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An  unsere  Leser! 

Unser  Journal  tritt  mit  <1cid  JaJir  1895  in  eine  neue  Phase  seiner  Kntwickelung ; slatt  des  bisherigen  Krscheiiiens 
alle  10 Tage  soll  von  nun  an  jede  Woche  ein  Heft  ausgegeben  werden,  um  unseren  Lesern  die  Fortschritte  auf 
dem  Gcsammtgebicte  des  Beleuchtungsweäens  und  der  WasservcKorgung  möglichst  rasch  zur  Keimtnisa  zu  bringen  und  dio 
Fachwelt  von  allen  liemerkenswerthen  Vorkommnissen  auf  diesen  und  verwandten  (Tebieten  thunlichst  schnell  und  vollständig 
KU  unterrichten.  Wir  glauben  mit  dieser  Erecheinungsweise  den  Wünschen  unserer  Fachgenossen  entgegenzukommen  und 
hoffen  um  so  mehr  auf  deren  volle  Zustimmung,  als  diese  Veränderung  mit  keinerlei  Opfer  von  ihrer  Seite  verknüpft  ist, 
da  der  Abonnementepreis  derselbe  bleibt  und  für  alle  unsere  Vereinsmitglicder  die  wöchentliche  Zusendung  wie  früher  direct 
portofrei  erfolgt. 

AU  vor  nunmehr  10  Jatiren,  im  Juli  1884.  mit  der  .neuen  On^iisation  des  Vereins  die  Leitung  unseres  JoumaU 
ausschlieesUch  in  die  Hände  des  Generdsekretärs  überging,  wurden  die  friilier  }14tägigcn  Poriu4len  des  Erscheinens  auf 
10  Tage  verkürzt  und  statt  jährlich  24,  HeiUlem  38  Hefte  ausgegeben.  Schon  damals  war  von  Seiten  der  berufenen  Vertreter 
des  Journals  und  Vereines,  l)r.  S,chilling  und  E.  Grahn,  im  Hinblick  auf  die  wachsende  Bcdcuttmg  der  von  uns  ver 
tretenen  Fächer,  ilas  zehntägigt'  Erscheinen  als  ein  Pmvisorium  liexeichnet  worden,  [und  ee  war  ein  raachervs  Krschemen 
in  .Ausmeht  genommen,  aobald  das  Bedürfnis^  sich  weiter  steigern  sollte.  Inzwischen  Ut  seit  5 Jahren  der  äuseen- 
Umfang  des  Journals  bedeutend  erweitert  und  es  schien  nunmehr  dei^  Zeitpunkt  gekommen,  der  raschen  Entwickelung  auf 
allen  von  uns  vertretenen  Fachgebieten  durch  ein  wöchentliche«  Erscheinen  des  Journals  entgegen  zu  kommen.  Unter 
Zustimmung  des  Vorstandes  unsere«  Vereins  hat  sieh  Verlag  und  Retiacüon  zu  diesem  Hchritt  enlschlossen  und  Anordnung 
getroffen,  dass  4‘fon  jetzt  ab  am  Ende  jeder  Woche  das  Gaejournal  in  den  Händen  unserer  Leser  sich 
befinden  kann.  Durch  diese  Kiimchtung  hoffen  wir  nicht  allem  das  rege  Laben,  welches  auf  dem  Gebiete  der  Licht- um! 
WasserverBorguug  herrscht,  noch  liesser  als  seither  zum  Au.<Klruck  bringen  zu  können,  sondern  auch  unsere  Fac^hgeiioasen. 
die  wir  mittelbar  oder  unmittelbar  fast  olle  zu  unseren  Mitarbeitern  rechnen  dürfen,  zu  ciMger  Betheiligung  an  dem  Aus 
tausch  der  Meinungen  und  Erfahrungen  anzuregen.  Denn  nur  mit  ihrer  thatkiäftigen  Unteratütsung,  die  uns  bisher  in  so 
reichem  Moasse  zu  Theil  geworden  ist,  sind  wir  im  Stande,  das  Ziel  unseres  Journals  immer  besser  zu  erreichen  und  ein 
vollständige«  und  getreues  Bild  zu  geben  von  lier  technisch-wissenschaftlichen  und  wirthschaftlicbon  Entwickelung  de« 
gesammten  Beleuchtungswosens,  insbesondere  der  Gasbelenchtung  und  der  WaHsorvorBorgung. 

ReiactiOB  mi  Varlag  4es  Jiunats  für  GaslMlaucItuBe  und  Wammrsarguiis. 


Die.  (iiLshahn  in  Diwsaii. 

Am  15.  November  kam  in  Dessau  die  erste  Gasbahn^) 
in  regelmässigen  Betrieb.  Dieselbe  liat  zunächst  eine  lÄnge 
von  4,4  km  und  setzt  sich  aus  zwei  Strecken  (Poet — Fried- 
hof HI,  2,5km;  Bolinhof — I/eo^silddankstift,  l,9km[  zusammen. 
Das  Gclcis«  aus  >Phömx«-Billenschienen  No.  7 mit  nor- 
maler Spurweite  (1,435  m)  gebaut  and  wiederholt  in  scharfen 
Kur\'en  geführt,  deren  eine  nur  12  m Kadius  hat.  Ausser 

•)  S.  «len  .LnfsaU  von  Kemper,  da  Jonm  185W,  8.  5U5,  und 
die  Abbondlnng  von  v.  GostkowHkt,  ds.  Jonm.  JH93,  R.  HM. 


melimren  goringereii  Steigungen  Jindet  sich  eine  solche  vom 
Verhältniss  1 : dO^auf  140  m 1-änge,  an  deren  oberem  Ende  eine 
scharfe  Kurve  sich  anschlieast.  Die  Strecke  Poet-Friedhof  ill 
wurde  am  obengenannten  Tage , die  ondure  um  6.  December 
eröffnet. 

Der  Wagenpark  der  Bahn  l>cstcht  vorläufig  aus  9 Gas- 
motor-Wagen, System  1/ührig,  sog.  ikleiner  Typ«.  Auf  jedem 
Wagen  liegt  unter  einer  Sitzreihe  ein  Gasmotor  von  7 I*S., 
der  zwei  einander  wagrecht  g^nüberliegende  Cylinder  hat, 
deren  Kolben  auf  eine  gemeinsame  Kurbelwelle  arbeiten;  die 
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Motoren  sind  mit  Ventikteucruni!  und  elektrischer  Zündung 
versehen  und  von  der  ttasmotorenfabrik  Deutz  geliefert. 
Der  Raum,  worin  der  Motor  untergebracht  ist.  ist  nach  unten 
und  gegen  das  Wagen  Innere  dicht  abgeeclüoeeen,  von  aiiseen 
dagegen  durch  eine  gruaeere,  zweillügelige  Thür  und  zwei 
kleinere  Fallthüren  bequem  zugünglicb.  Nebenstehende  Ab- 
bildung (Fig.  1)  zeigt  l>ei  geöffneten  Thüreu  die  Anordnung 
des  Motors.  Rei  ge6chlo»<enen 
Hiüren  verriiüi  nur  die  hall>- 
kreisfönuig  nach  unten  vor- 
etehende  .Schwungrad  • Ver- 
kleidung die  T^age  dee  Motors 
(vgl.  Fig.  2)  und  von  der  andern 
Seite  gesehen  unterscheidet 
eich  der  ^Vagen  durch  nichts 
von  einem  mudemen  StraHMUi- 
bahnwagen  für  Pf»*nlf-  odnr 
elektrischen  Betrieb  (vergl. 

Fig.  3).  Der  Auspuff  der  Mo- 
toren erfolgt  geräusclüus  nach 
imU’n.  Das  zuin  Betrieb  er- 
fortlerliche  Gas  (gewölinlichc«, 
verdichtetes  Isuichtgiw)  führt 
der  Wagon  in  drei  .stark- 
wandigeu  sidmiiedecisemcn 
Ih^lüilteni  mit  sicli,  von  denen 
der  eine,  grossere,  unter  der 
zweiten  Sitzreihe,  <lie  U-iden 
anderen  unt»*r  dem  Wagen- 
kasten quer  vor  und  hinter  den  Bädern  :iiigei>rdnet  sind. 
Ix!tztere  sind  in  Fig.  1 »iehtbnr.  Die  drei  Behälter  Imbi’n 
zusammen  0,8  ebni  Inluxlt ; die  Gasfüllung  hat  anfangs 
6 Atinosjdiän’n  Dnu  k.  In  ganz  ’ilerselU-n  Weiw?  führen  st‘it 


seliUuehes  ziirüekzuführen,  indem  die  Anseldusskappe  nicht, 
wie  bei  den  Deseauer  M’agen,  ganz  ausserhalb,  sondern  inner- 
halb de«  W'agens  Hegt  Solche  gelegentlielie  Brände  sind  bei 
elektriwh  betriebenen  Bahnen  in  Folge  Durchbrennens  der 
Aiücvr  der  Elcktroiuotureu  oder  l eberhitzung  der  zur  Regu- 
lirung  dieueiiden  Widerstände  wieilerholt  vorgekommen,  i>hne 
dass  dadureh  di«  Güte  und  Brau<‘hl>arkeit  d(w  ganzen  S\’stems 
irgendwie  in  Frage  gestellt 
wimlen  wän*. 

Der  Kühlwasservorrath  bei 
<len  in  Dessau  laufenden  Wagen 
l>eträgt  etwa  3001,  ilas  Gewiebt 
lies  lietriebsfcrtigi*n  Wagons 
rund  ü t.  wird  at>er  ln  Zukunft 
noch  leieht  verringert  wenlen 
können.  Die  Wagen  enthalten 
12 Sitzplätze  innen,  15  Steh- 
plätze aussi.m . können  also 
mit  EinM'liluss  des  Wagen- 
führeni  iM-quein  28  IVreonen 
iH-fonlem. 

Die  FahrgeH’hvriniligkeit  ist 
innerfialb  weiter  Grenzen  l>e- 
liebig  einsiellliar:  die  l>ehörd- 
liehgestnttete  UiM'bstgesebwin- 
digkeit  ist  12  km  in  der  Stunde. 
Zur  Hegulining  der  Gesehwin- 
iligkeit  dient  ein  an)  FÜhrer- 
.«itanci  l>oHndlieher  lfel>el,  in 
dessen  unmittelbarer  Nähe  ein  zweiter  Heitel  für  Vor-  und 
Rürkwärtsfabrt.  sowie  der  eine  Signalgba-ke  tragende  Bremsgriff 
sich  Iwfindet.  Bei  den  iler  Betrioliseröffuung  vorbeigegongenen 
iVolteCalirtei)  erwiem-n  sieb  die  Wagen  als  H-br  niani’.vrirfähig; 
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Jalirzehnlen  dli*  Eisenbalmwagirn  dos  zur  Beleuchtung  dienende 
Oclgas  mit  sieh,  welches  in  äliiüiehen  eylindriseben  Be- 
hältern auf  mindestens  denM-Ilien  Druck  compritnirt  ist.  Bt-i  | 
den  GaH-Stras.senl>alinwagen  winl  aus  die.«en  Behältern  di« 
Kraft,  bei  den  Eiscnbalinwagen  das  Licht  entnommen. 
Die  von  Maneheu  bei  Gaamuturwogen  befürchtete  K.xplo- 
sionagufolir  ist  bei  der  jetzigen  Construcliun  ebenso  aus- 
gesclduKsen , wie  man  noch  nicht  von  expltxlirteu  Gas- 
motoren Oller  ELsenltahnwagen  gehört  hat,  obwohl  in  Deutsidi- 
land  jetzt  sicher  26000  Gasmotoren  ständig  in  Betrieb  sind 
und  die  Mehrzald  aller  Personenwagen  der  EL-jenbalim-n  ver- 
dichtetes Gas  zur  Beleuchtung  mit  sieh  fülueu.  Ein  kürz- 
lich in  Drcsdim  vorgekuimuencr  Hrund  eines  (iusluilmwagcns 
ist  auf  grol»e  Falirlässigkeit  des  Personal«  und  auf  eine 
ältere  Con.«truetion  der  .\nsehlussteile  zum  Anlegen  des  Füll- 
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die  Bremsversuehe  ergals-n,  dass  die  Wagen  aus  der  Höchst- 
gescbwiiiiligkeit  auf  2 tu  zum  Stillstand  gebracht  wenien 
können.  Der  Motor  arlH-itet  wähnmd  der  Falirt  mit  250  I'm- 
Ulufen,  l>ei  kurzem  Stillstand  lii^s  tV’agi’ns  mit  80  Umläufen 
leer;  l>ei  längerem  Aufenthalt  wird  er  abgcstellt  und  dann 
durch  Drehen  am  Schwungrad  wieder  in  (rang  gebracht,  wozu 
ein  .Manu,  der  W'agenführer,  ausreieht. 

In  der  Nähe  der  Kuilstutioneii  (Balinhuf,  Is-zw.  Friinl- 
hof  III)  Irefinden  sieh  die  lieiden  romprimirstationen,  welche 
die  Aufgal>e  haben,  das  der  Strassenicitung  entnommene 
I^euehtgas  zu  verdichten.  Eine  soleltc  Station  L«!  «in  ganz 
kleines,  unnuffällige»,  nur  einen  Kaum  von  etwa  VJayCVfa  m 
im  Lichten  eiitlialtcndes  Iliiuseheit,  worin  ein  mit  einer  Gas- 
punii«)  direct  gekuppelter  Gasmcüor  von  8 1^.  aufgi.'stellt  ist. 
An  iler  Aussenseite  des  Häuschen«  sind  untiT  einem  Vunlaeh 
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zwei  inwee.  kcMclaitigc  t^mmpU>ehältfr  für  das  auf  8 Afm.  ) 
I>ruok  verdichtete  Gas.  sowie  mrei  Kühlp?föj*»H*  für  den  Motor 
untcrpebraohl.  Von  jc«ler  Station  fülirt  eine  kurze  unter- 
irdische I^eitunpr  his  zftm  Geleise  der  Strassenlialm  hin,  wo 
durch  eine  hydTantaTtige  Viurichtung  das  verdichtete  (ias  ent- 
nommen wenlen  kann. 

Der  Betrieb  auf  den  lieidon  Strecken  erftdgl  *.  Z.  durch 
je  drei  (Sonntags  je  vier)  Motorwagen  in  «Ut  M'ebi*,  «lass  alle 
15  Minuten  an  je<lem  Ende  jeder  Strecke  ein  Wagen  abfälirt, 
dee®en  (Tasvoirath  für  zwei  Hin-  und  Rückfalirhm  ausreicht*) 
und  dann  diuvb  Herstellung  einer  Schlauchverbindung  mit 
dem  oben  erwälmten  Hydraten  erneuert  wenlen  miuw.  wom 
ein  Aufeuthalt  }ui  der  Endstation  von  etwa  3 Minuten  cr- 
fimlerüch  ist ; je  nach  Bedarf  vrird  gleieljzeitig  auch  frisches 
Kiihlwasser  eingelassen.  Kg  ti««teht  die  Abeleht,  demimclist 
einen  7*/*  Minutenverkelir  einruführen. 

Als  Fahrpreis  wenten  iiiittela  d^  ZalilkasU-n-Systems  ein- 
heitUch  10  Pf.  für  jede  Stn^eke  erhoben;  <loeh  Ist  es  ge*rtatlet, 
am  Iieop(»Mdankstift  von  der  einen  zur  anderen  Link>  ohne 
Nat  h/ahlung  umruirteigen,  w>  dase  man  für  10  Pf.  nahm»  | 
4 km  fahren  kann. 

Die  Ergebnisse  seit  der  Eröffnung  halben  allen  Erwartungen  ; 
vollauf  entsprochen.  dic*gclbcu  sogar  noch  übortroffen.  Die 
technische  Is-istungsfdlugkeit  des  neuen  Systems  eraies 
rieh  glanzend,  indem  l>ei  starkem  Andrang  an  den  Eröffnungs-  ! 
tagen  uml  den  Sonntagen  wiederholt  anstatt  Personen  ; 
deren  50 bis  60  mit  einem  Wagen  l»eför<leit  werden  imüwten,  j 
wobei  sieh  nicht  nur  die  vorgeschriel*ene  Geschwindigkeit  i 
leicht  innelialten  Ueas,  sondern  sogar  13  km  in  der  Stunde  ge-  i 
fnliren  wenlen  konnten.  Ein  Mfitorvragcn  konnte  den  nndcni. 
dessen  Motor  auss<’r  Betrieb  g«-.<ietzt  war,  die  vortTwiümte  Stei- 
gtmg  hinaul»M-hiel)en.  nl>gleicb  Ixride  Wagen  zalilrcicb  liosi-tzt 
wanm.  Eine  hübsche  Episotle  war  es,  dass  von  den  in  1 
De\itx  bei  Köln  von  der  Gasmotorenfabrik  Deut*  und  der 
Firma  van  der  Zypen  und  Charlier  fertiggestcllten  Mo-  i 
torwagen  der  erste  nmrh  in  Deutz  mit  venliehtetem  Gase 
Torstrhen  worden  war  und  bi-i  seiner  Ankunft  in  Dessau  | 
nach  fünftägiger  Kisenbahnfahrt  mit  dem  iK'Utzer  (*aKe  <lie  j 
ganze  Stns'ke  vom  Bahnhof  H.«  zum  ancUmm  Ende  der  Stadt,  j 
wo  <laa  Depot  liegt,  durdifuhr,  ein  glänzender  Iteweis  von  der  ■ 
Dichtigkeit  «ler  Gaslx-hälter  un<l  der  Tram»portfähigkeit  der 
Gaskraft.  ■ 

Auch  die  wir! hsehaft liehen  Ergebnisse  sind  bisher 
sehr  iM-friedigorwle : In  d<-r  zweiten  Hälfte  di«  November 
wimlen  auf  der  zuerst  eröffneten  Streike  Post — Friedhof  III 
Über  24000  Personen  befönlert;  unUr  600  proTjig  ist  die 
Zahl  der  Fahr^te  auf  dieser  Strecke  seither  nicht  heral>- 
gegangen.  Noch  lebhafter  ist  der  Verkehr  auf  der  am  6.  De- 
cember  eröffneten  zweiten  Strecke,  welcher  noch  nitht  unter 
1000  Personen  pn>  Tag  herabging.  lin  Ganzen  sind  vom  Er- 
öffnungstage Hs  zum  10.  Docembor  (also  in  25  Tagen)  über 
40000  Personen  mit  der  Gaslialm  gefalircn*).  Aua  diesen 
Zahlen  geht  deutlich  hervor,  wie  viel  Anklang  das  neue  Ver- 
kehrsmittel bei  der  Bevölkcning  von  DeK«au  (42500  Einw.)  und 
Umgebung  gefunden  liat  Schon  sind  aus  dem  Publikum  licmm 
Wünsche  nach  dem  Ausbau  weiterer  Gasliahnlinien  laut  ge- 
wtinlen  und  in  einer  am  13.  Dcoember  statlgeljahten  (Jencml- 
versammlung  der  Strassenl>ahn-GesplL*«-hnft  wunle  l»cwhlossen, 
das  Anlagekapital  auf  M.  500000  zu  erlröhen  und  den  Betrag 

’)  Es  bleibt  nach  der  zweiten  Itdckfahrt  imm«^  noch  eine 
reichliche  Reserve  Seit  dem  23.  l>eceml>er  Ut  der  Zehn-Mimiten- 
Verkehr  cingeführt. 

■)  In  den  ersten  52  Togen  wuoJcn  1 1 WagcukiUuiteter  ge- 
fahren ttod  f*l  700  l*»»rsonen  H-fönlert,  also  4,36  Personen  pro  Wagen- 
Ulometi-r.  Vom  6.  bi*  18.  Deeember  wurden  dnrt'hselmUtlieh  3,63  P»•^ 
Bonen  pro  Wagi-nkilometer  befönlert.  Dieser  Verkehr  wOnle,  aueh 
wenn  er  «ich  In  den  Rommonnonaten  nicht  steigerte,  ber<-ils  fftr 
das  wie  Betriebsjabr  eine  Iwhicdigendo  Verxio*iing  erge)>en. 


von  M.  l^)0f)0  zum  Bau  zweier  neuer  Str^'cken  (Post— Bahn- 
hof und  Ix'opolddiuikstift— Raffinerie,  0,98  bzw,  1,24  km  lang), 
zur  Beschaffung  von  drei  neuen  Motorwagen  (l  mit  7,  2 mit 
10  PS),  vi«*r  Anhängewagen  und  eventuell  der  zum  (iüter- 
transport  erfonlerlichen  Kinriehlvmgon  zu  verwenden»  Das 
.\nlagekapiLol  für  den  erst4m  Auslmu  (4.4  km  Strecke,  2 Com- 
primirstationen  , 9 Motfirwagen , Remise , RepenUurwerkBtatt 
und  Verwaltungsbureau -betrug  M.  325000,  d.  i.  rund  M.  73000 
pro  Nutzkilometer. 

Seit  der  Betriebseröffnung  haHn  zahlreiche  lutcre^eenten 
des  In-  und  Auslandes  die  Ik-szauer  (iasbabn  besichtigt  und 
sich  von  den  gr«>«sen  Vorzügen  der  neuen  Betriclisart  ül>er- 
zeugen  können.  EHnsn  laufen  l>«  der  <leiit4«-hen  Continental- 
( ias-f icsellHchaft  und  lieim  Magi.'^trat  der  Stadt  Dessau  fast  täg- 
lich Anfragen  ülter  den  Betrieb  der  Ciaslmhn  von  Behönlcn, 
Privaten  und  Zeitungsredactionen  ein,  so  das«i  zu  erwarten  steht, 
dass  bol<l  auch  miderc  Stödtc  Gaslmlmeii  erhalten  werden. 

Die  V’orzüge  des  Gasbetriebs  für Stras.senhahnen er- 
gfl>en  sieh  fast  alle  atis  dem  Umstand,  ilaas  das  Kraftmittel, 
d.  h.  das  Gas.  nicht  während  des  Betriebes  ununter- 
tiroehen  zugeführt  wenlen  muss,  sondern  vor  Beginn  des 
B<*triebes  oder  in  Bctriclmpausen  im  Wagtm  aufgespeichert 
wird,  ähnlich  wie  hei  Dampflotvimotiven  und  elektruM’hen  Ae- 
cmuulntorwagen.  Da  aHr  letztere  sich  hb«  heute  nicht  be- 
währt und  Dampfhahnen  im  Innern  der  Städte  der  Rauch- 
bclästigung  und  dos  kostspieligen  Betriel>es  wegen  nur  vereinzelt 
Anwendung  gefunden  haben,  so  hat  von  allen  Systemen, 
die  z.  Z.  für  den  Betrieb  von  Strassenbahnen  ernstlich  in  Be- 
tracht kommen  können,  nur  die  Gasbnhn  den  Vorzug, 
4las«i  jeder  Wagen  eininsichahgeschlossenes  Ganzes 
bildet  und  während  der  Fahrt  sowohl  von  der 
Kraftstation,  als  auch  von  den  andern  Wagen 
vollkommen  unabhängig  ist  Der  Gai<motorwagcn  kann 
ohne  Weiteres  auf  jmlem  Geleise  foliren.  ohne  eine  Zuleitung 
für  das  Kraftmittel  zu  erfordern.  Die  oberirdischen  Lei- 
tungsnetze. wie  sie  jetzt  M den  elektriw'hen  Bahnen 
üblich  sind,  kommen  hei  Gasbabnen  völlig  in  Weg- 
fall, dmnit  zugleich  neben  ihren  Anlagckosten  und  den 
Beträg«'!!  für  ihre  Instandhaltung,  Verzinsung  und  Amorti- 
sation auch  alle  ihn>  unangenehmen  Eigenschaften: 
Hässliche  Verunstaltung  des  Strassenhildes,  Be- 
einträchtigung des  Verkehrs,  insbesondere  auch  der 
Lüsebarbeiton  bei  Brandfällen,  Störung  und  nicht 
selten  sogar  empfindliche  Schädigung  der  Fernsprech- 
anlagen  (allein  in  den  letzten  paar  Mi>naten  entstanden  in 
Barmen,  B^M-hum.  Dortmund  und  Bclgnwl  Schadeufeuer 
in  den  Fornspre<*h  - Aemtem  durch  zufällige  Berührung  der 
Fernsprushdrähte  mit  den  Ixiitungsnctzcn  «Ut  elektrischen 
Babneu)  uml  ferner  alle  die  durch  Schadhaftwerden 
der  Drähte  cntsti-hemlen  Störungen  des  Strassonbahn- 
bc  triebe  s selbst. 

Eine  fernere  (Juelle  von  Erepanüss«m  sowohl  in  Bezug 
auf  die  Anlage,  wie  auf  die  Betriebskosten  beim  Gas- 
Ix'trieb  bildet  die  Kraftstation.  ftinc  elektrische  Bahn,  auf 
w’elcher  6 Wagon  von  je  7 I’S.  ständig  fahn  n .^Uen.  erfordert 
in  ihrer  Centrale  eine  Kraftquelle  von  wenigstens  60  PS., 
in  der  Regel  Dampfmuschinen  mit  Kesstdn  und  hohem  Schorn- 
stein. Eine  solche  Anlag«'  braucht  viel  Raum,  ausserdem 
mindestens  zwei  Mann  Bt^lienung  und  muss  so  lang  in 
Betrieb  sein.  aLs  Wagen  auf  der  Strecke  fahren 
sollen.  Die  C«>mprimirstation  der  Gasl«ahn  erfonU'rt  dagegen 
nur  sehr  wenig  Raum  (sic  kann  wenn  nöthig  in  einem 
Keller  unterg*'bracht  wenlen),  vcruism-hl  wtslcr  Rauch  nrnh 
Ru.«s  noch  (■eriiusch.  wird  nur  v<m  einem  Mann  U-dient 
und  braucht  nicht  den  ganzen  Tag  im  Betriebe  zu  .M-in. 
ln  Ih'^sau  z.  K.  ist  jede  Compriimrstatlon  täglich  nur  drei 
Stunden  im  Gang,  der  dieselbe  ülH-rwa<-hcnde  Arlwitcr  hat 
also  Zeit  zu  ancb'OT  \%rrwendung  frei.  Die  nur  achtpfenligen 


Motoren  <lief»er  Stationen  krinnten  bei  voller  B«WiHpruehuiijr 
den  ununterbrochenen  Betrieb  von  20  Motorwagen  aufrecht 
erhallen;  elektriacher  Betrieb  wünle  dacu  eine  Centrale  mit 
wenigstens  200  PS.  erfordern.  Da  beim  Gasbetrieb  die  ein- 
zelnen Wagen  von  der  Kraftstation  unabhängig  sind,  so 
kann  eine  Betriel»atörung  in  der  Station  den  Verkehr  auf  der 
Strecke  nicht  unterbrechen,  wae  bei  elektriwben  Bahnen  nicht 
selten  vorkommt  Da  die  GasmoUvmnwagen  aber  auch  von  | 
einander  unabhängig  sind,  so  bleibt  eine  Störung  im  Trieb-  | 
werk  einea  Wagens  auf  diesen  Wagen  allein  l>esc}iränkt;  | 
die  andern  werden  dadurch  nü^ht  im  mtndesU’n  Iiohelligt, 
vielmehr  nimmt  «ier  näf^hntc  Wagen  den  defect  gewordenen 
einfach  mit.  Bei  elektrischem  Betrieb  dagegen  bleil>en  alle 
an  diwelbe  Speiaeleitung  angeschlossenen  Wagen  st<‘hcD,  wenn 
nur  an  einem  derselben  eine  Störung,  z.  B Durehbrcitmen 
dee  Ankers,  vorkoinmt  Ein  weiterer,  in  Amerika  immer 
häutiger  sich  zeigender  Kachthcil  elektrischer  Balmen,  die  i>ft 
von  schweren  Folgen  begleitete  Boschädigung  von  (tas- 
und  WaaHcrleitungen  durch  verirrte  clektriNche 
Ströme*),  ist  natürlicrh  l>ei  der  Oasbahn  el>enfalls  aus- 
gew'hloesen.  I 

Allee  in  Allem  darf  man  wohl  jetzt  schon  sagen:  Die  ' 
Gasbahn  wird  unter  den  bisher  be  kannten  Systemen  motorischen  i 
Stras.scnbalinl»etriebe8  in  Bezug  auf  Zuverlässigkeit  des  > 
Verkehrs.  Billigkeit  der  Anlage  und  des  Betriebes 
und  Unschädlichkeit  gegenüber  Fernsprech- An-  j 
lagen  und  Gas- und  Wasserleitungen  eine  ganz  besondere  I 
Stelle  cinnchmen  und  eröffnet  der  Gasin<lustrie  eine  Abaatz- 
quellc.  die  in  Folge  ihrer  t^nantität  (in  Dcsiau  crwa4tet  man 
8<‘hon  für  da.s  erste  Jahr  einen  Consum  von  mindestens  ^ 
150000 cbm)  und  gleiehmässige  Vertheilung  Ql)er  das  | 
ganze  Jahr  — walirscheinlich  wird  s<igar  im  Sommer  mehr  i 
StrasscutmlmgBs  verbraucht  werden,  als  un  Winter  — von  ^ 
keiner  technischen  Verwendungsart  des  Gases  ülairtrfdfen  wird, 
Neben  <lem  Aiierlicht  wird  dies  abermals  eine  l>edt'Utcndc  I 
Stärkung  für  die  Gaandustrie  sein,  mit  der  wir  getrost  in  das  ! 
neue  Jahr  hineingelimi  können  f I 


Ui'her  Ginhlichtheleuchtuiig  mit  M'as.'^'rira.s.  i 

Von  H.  Dicke,  Ingi-tiicur,  PflnUcnwaldc. 

In  dem  Vorträge  des  Herrn  Dr.  Strache,  Wien.  üIät 
>B<deurhtung  mit  nichlcÄrburirtera  Wasseigasc*)  wird  besondere 
her\'orgpholien.  dass  der  Effect  von  Glülikorpcm  dun*h  Be- 
nutzung von  nicht  mittels  Schwefelsäure  gereinigtem,  n.'sp. 
nicht  von  Kisenkohlenoxyd  befreitem  Wassergnse  erheblich  I 
beeinträchtigt  wird.  Herr  Dr.  St  rache  führt  an,  <!8as  ein 
Fahnehjolm  - Kamm  nach  nur  t5-stündigem  Brennen  bereits 
unhrauchlMir  war,  weiter,  dass  ein  Wa-'^ergas-Auerstruinpf.  j 
welcher  nur  7 Stunden  mit  demselben  Gaae  gebrannt  wurde, 
sich  vollständig  braun  färbte. 

Derartig  übermschond  ungiinstige  Besuitate  waren  mir,  ' 
bei*  mehgemässur  Behandlung  der  Brenner,  bisher  uulK'knnnt  | 
und  habe  ich  auch  seilet  solche  Ergebnisse  bei  photoinctriscdien 
Messungen  von  Waffiergasgltthkör^^em  kein  einziges  XW  er-  ' 
hallen,  falls  das  angewandte  Wassergas  mittels  der  gewöhn- 
lichen ICUumrcinigiingsmasso  genügend  von  8chwefelveriiin-  ; 
düngen  gereinigt  war.  Ich  erlaulw  mir  dalier  im  Folgcmlen  - 
die  R«ultate  von  mir  ausgcfUlirter  photometrischer  Metwungen  I 
von  Fülmehjclra-Kämnicn  urel  Wasseigas-Auerbrennem  zu  ' 
veröffeniliehcn.  I 

•)  Solche  Fall«  ereignotca  sich  x.  B.  in  Boston,  Brooklyn,  rin-  ' 
cmaath  t>aaciaco  nml  n.  O.  In  England  kamen  etnigo  ahnIi<-Uo  i 
Falle  vor,  u.  A in  Blackp<n»l,  BrmHonl  und  Preston;  dii-eelbcn  Ye^ 
anloMtOD  die  Herausgabe  streugcr  V«»n«chriften  für  die  Udtungs-  ] 
antagen  der  elektrischen  Bohnen  selten«  rjes  Board  of  Trade. 

•)  Ds.  .rourn,  18S>4,  S.  *»37. 


Die  zunächst  folgenden  Zahlen  enbüammen  aus  Mes- 
sungen, welche  jeweils  angesteUt  werden,  bevor  grössere 
Sendungen  von  Magnesia  • Kämmen  an  die  Abnehmer  ver- 
schickt wenlen. 

Abnalime  des  lichts  von  Folinchjelm-Känstnen  bei  Benutzung 
von  nicht  mittels  Schwefelsäure  gereinigtem  Wasseigasc*). 
(Consum  1801). 
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Kh  gebt  aus  nachstehendeu  Zahlen  hervor,  dass  auch  bei 
Auerbrennem  die  Abnalime  de«  lirlits  bis  tu  dOOStunden  kaum 
bemerkbar  ist 

Abnahme  des  licht«  von  Wasseigas  Auetbrennem  bei 
Benutzung  von  nicht  mittels  Schwefelsäure  gereinigtem  Wasser- 
pase,  (Verschiedene  Brcnneilypen). 

(Consum  200 1.) 
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Was  mm  die  Ausscheidung  des  Eisenoxyds  aus  dem  im 
WasKerga-oe  voibandenen  Eisenkohlenoxyd  betrifft,  so  ist  die- 
selbe hei  beiden  Glühkörpern  bcmerkliar;  dasselbe  setzt  si<b 
bei  den  Falmehjelni-Kämmen  in  geringem  Maasst^  am  obertm 
En<le  deaseUien  an  luid  zwar  grössten  Thcils  ila,  wo  die  Flamme 
den  Kamm  weniger  trifft,  also  auch  eine  Beeinträchtiguiig  des 
Tichts  nicht  wesentlich  stattlinden  kann,  Ebenso  verhält  sitrh 
<ler  Ansatz  des  Eisenoxyds  Iwim  Auerstrumpf,  auch  dort  fand 
ich  densellien  meistens  im  oberen  Theil  des  Strumpfes. 

Hält  nun  ein  Fahnehjolm-Kamm.  wie  obcnidchende  Mi*«- 
sungen  in  der  Praxis  nachwoisen,  dun  hsclinittUch  80  Stunden 
bei  durchs4'hnittli('h  29  Kerzen,  so  kostet  die  Lichtmengo  des- 
sell>en  {Consun>  180  1 und  5 Pf.  Verkaufspreis  von  Wassergas 
uml  15  Pf.  Veikaufspreis  de«  Kammes); 

pro  Brennstunde:  an  Gas  0,18 . 5 =s  0.90  Pf. 

an  Kamm  »0,187  .. 

80 

zusammen  1,087  Ff. 

pro  lOOOStunden-Kerzen  : oder  37,5  Pf. 

')  Nach  den  letzten  Versuchen  mit  neuen  Kämmen  gestalten  sl<-li 
die  Liebt-ResuitAt«  nach  gönstiger,  indem  diese  Kamme  beim  gleichen 
Consum  von  180  I ein  .\nfange)icht  von  48  Kerzen  geben.  L>.  V. 
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Für  dio  Kor^Urnberechnimg  de#  \Va#sergiiHglühli<;hteH  mit 
Auerstrumpf  lege  ich  die  I)nU^n  der  Colonne  IV  zu  Gründe, 
da  dieselben  von  neueren  Hrennem  herrühren.  Nach  denselben 
btssitzt  der  Strumpf  bei  einer  Anfaugsliohistärke  von  70  Kerzen 
ttach  IKX)  Stunden  noch  ,50  Kercen.  Ich  nehme  jedoch  nur 
500  Stunden  ati,  wol>ei  sich  eine  Dun-Usdmitt#lichtstäTkc  von 
6:1  Kerzen  eigibt,  Conauin  3001.  Strumpf  M.  1.70: 
pro  Rrennstunde:  an  Gaw  0,2 . 5 = 1,00  Ff. 

Strumpf  « 0,34  » ' 

1,34  Pf. 

pro  1000  Stunden-Kerzen  : = 31,06  Pf.  J 

Nach  augenblicklichen  Versuchen  mit  Wosserga#- Auer*  { 
hrennem  eigel*en  die  neuesten  Strümpfe  ein  IJeht  von  j 
90  Kerzen  bei  210  l Consum. 

Nach  meinen  nunmehr  lOjlihrigen  Erfalirungen  in  <ler  i 
Iricandesi’enxbeleuchtung  mit  Wasaergas  dürften  die  so'erbobUch  | 
von  der  Praxis  abweichenden  UcMulLale  dos  Herrn  Dr.  Strache  j 
entweder  ihren  Grund  darin  haben.  «Ioms  die  Kohrieitung,  aus  I 
welcher  dos  Waseergan  den  I.z»rapen  »«geführt  wurde,  im  Innern,  | 
vielleicht  in  Folge  ungenügender  Reinigung  des  Wa«eeiga«es 
von  seinen  Scliwcfelverbiudungtm,  Mark  mit  £ii«enverbindtmgen 
etc.  bedeckt  int  und  dieselbe  qua#i  zu  einem  Kisenkoldenoxyd- 
entwickler  geworden  ist,  oder  darin,  daas  sehr  uisoiihaltigc 
Coke  zur  Bereitung  de.*»  Waasergase«  verwendet  wunle.  loh 
kann  mir  diese  Sache  nicht  andere  erklären.  ! 

Do#  Gas  zu  meinen  Messungen  wurde  au.-§  einer  Rohr- 
leitung entnommen,  dutrh  welche  seit  8 Jahren  W'asscrgiw 
pjuwirt  und  bei  welcher  I^Mtung  bei  I.iCgung  derselben  s|)«ciell 
auf  Wo.*wctgai»  keine  Rücksicht  gimommen "wunle ; die  Rohre 
derselWn  wunlen,  wie  dimdben  von  der  (liwwtTei  vcrseliickt 
werden  — sl.-40  innen  und  ausoMui  gelhecrt  — gel*^  N’tir 
eine  kunc  Zeit  lang  fanden  etwas  grossere  Al>s<*heidungen 
von  Ebuuioxyd  Iwi  dun  Brennern  statt.  Der  Onind  lüerfür 
war,  in  F(»lge  der  VergröMurung  der  Wassergas-Anlage  auf 
das  Doppelte,  die  nicht  mehr  gimügende  Reinigung  des  Wasser- 
gases von  »einen  Schwefelverbindungen.  Nachdem  jedoch 
dieselbe,  dem  doppelten'!  Consum  entsprechend,  vorgriisRcrl 
worden  w'ar,  biteben  diese  starken  Au.<sr‘heidungen  fort  und 
halicn  dieselben  nachher  keinen  nachtheiligen  EinttuEfui  auf 
das  Licht  mehr  ausgoübt. 

l'ni  bei  Neu-Anlagcii  für  Ikdeuchtung  mit  nichtoarburir- 
tem  Wu#.<4(?rgai«e  keine  Anständo  mit  Imandesocnzbrunnem  zu 
Italien,  empfiehlt  cs  sich,  die  zu  legenden  Rohre  im  Innern 
gut  zu  Üieeren.  <lamit  das  Kohlenoxyd  de«  Wossergasc»  mög- 
lichst wenig  in  Berülimng  mit  dem  Eisen  tritt  und  dadurch  die 
Hüduug  von  KiHenkuhlenoxy«!  im  Rohrnetz  vurbüiut  wird.  Es 
hat  sich  die»  in  der  Praxis  sehr  gut  liowährt  uml  dürfte  daher 
die  .Aufstellung  von  Schwcfelsäure-Scrublwm  nicht  erfonlcrlich 
sein.  Vielmehr  kann  man  getrost  ilasjenige  Kisenkohletiuxyd, 
welches  auf  der  Wasscrgaseentrale  sellsrt  entsteht,  mit  in  Kauf 
nehmen,  wie  sich  dii»  aus  den  angeführten  Daten  für  Falmeh 
jeliii-  und  Auerhelcuchtung  ergibt,  und  wonach  die  Beleuchtung 
mit  Wasdergas-Auurlicht  ca.  den  7.  Tlieil  der  gewöhnlichen 
KohlengaMicleuchtung  (nach  Btraehe  den  12.  Tliutl)  und  immer 
noch  den  3,4  Teil  der  gleichen  lAmclitkraft  im  eluktrischen 
Bogenlicht  k*wlet  (nach  Ötnu^he  den  4.  Theil). 

Sollte  im  anderen  Falle  Wahsergas  in  eine  vurhandeue, 
schon  lange  geJogte  Rohrleitung  geleitet  werden  und  dieselbe 
im  Innern  ohne  Tliccrung  sein,  woilurcli  »ich  idso  groHiiere 
Mengen  von  EisenkoliU-noxyil  bilden  könnten,  so  dürfte  die 
Aufstellung  von  SehwefeUäure-Scrabheni  auf  der  Wassergaß* 
centrale  zum  größRtun  Tlicil  wieder  iiorolysirt  werden,  <la  dann 
das  auf  der  Centrale  von  Eisenkohlcnoxyd  befreite  Woivergos 
nachher  ini  Rohnietz  wieder  Ei.*«enkohlenoxyd  aufnehmen  und 
in  grösstem  MaoKse  der  Status  quo  ante  wieder  hei^estellt 
würde. 


Ich  kann  hier  nur  lobend  l>etitätigen,  dass  thatailchlicb 
eine  AuerUunpie,  bei  welcher  das  Wassergae  verlier  dun’h  einen 
kleinen  Strachc'sohen  liJchwcfelsÄureacnibber,  welcher  vor  dem 
Photometer  placirt  war,  geleitet  wunle,  sich  sehr  gut  hielt 
und  dieselbe  noch  nach  13*X>  Stunden  ein  gutes  Licht  gab. 

Für  den  Gro9sl>etrieb  dürften  aber  hauptsächlich  der  Auf- 
MeUung  von  Schwefelsäure  *.Scrubbem  entgegenstehou : Ver* 
theucrung  der  Anlage  (die  ricrubber  müssten  am  zweckiulssig* 
sten  aus  Blct  bcHtchcn);  Transport  und  Hebung  der  Bchwefeh 
6Äure  auf  die  8cruhl>cr;  Verkauf  der  ablaufendcn  ew<*nhaltigen 
rtchwefelsäure,  da  ohne  den^lben  das  S’ihwefelsäure-Vcrfahren 
der  Kosten  wegen  kaum  duix^hführbar  ist 

Zweck  meiner  vorateheuden  Darlegung  soll  der  Nachweis 
sein,  dass  bei  sochgcniässem  Betrieb  einer  Wassergasanlage 
und  gut  veriogtem  RohmeU  die  iii(*ando»ccnzlH‘lcuchtung  mit 
nicht  durch  Schwefelsäure  gereinigtem  Wassergase  sehr  gut 
möglich  ist  und  »ich  auch  bereits  liewäbrt  hat. 


Zar  Berechnung  eiserner  Behälter. 

Von  Professor  Dr.  Philipp  Porehheimer  ia  Qru. 

Ein  waagrechter,  mit  AVasscrdruck  belaateler,  an  beiden 
Enden  frei  aufruhender  Blechstxeifen  Pig.  4,  bildet  einen 
Träger,  deoen  Inanspruchnahme  auf  >Biegungc  in  bekannter 
Weise  berechnet  werden  kann.  Bei  dieser  Biegung  behält 
bekanntlich  die  Mittelfzscr  des  Streifens  ihre  ursprüngliche 
Länge  bei,  so  dass,  weil  sie  sich  krümmt,  ihre  Enden  sich 
einander  ein  wenig  nähern.  Auch  die  Berechnung  eines 
biegsamen  Hängeblechs  Fig.  5,  . ^ 

das  an  beiden  Enden  durch  un-  \ J 

verrückbare  Gelenke  festgehalten  \ / 

wird,  um  welche  das  Blech  \ / 


Fig.  4.  ng.  s. 

»wippen«,  das  heisst  sich  drehen  kann,  bietet  keine  Schwierig* 
keit.  Langwieriger  ist  die  mathematieche  Ermittelung  der 
Inanspruchnahme  bei  einem  ursprünglich  waagrechten  Blech 
mit  unverrückbaren  Enden,  welches  sich  unter  dem  Einflüsse 
des  Wasserdrucks  durchbiegt  und  daher  in  zusammengesetzter 
Weise,  sowohl  als  Hängeblerh  als  auch  als  Träger  wirkt.  Die 
bezüglichen  Formeln  sind  nun  in  einer  kürzlich  erschienenen 
kleinen  Schrift*)  entwickelt  und  zugleich  ist  ihnen  eine 
Tabelle  beigefUgt,  bei  deren  Benutzung  sich  in  beliebigen 
praktisch  vorkommendon  EinzelfäUen  die  auftretenden  lo- 
anspruchnahmen  rasch  ausrechnen  lassen.  Es  zeigt  sich  hier- 
bei, dass  man  nahezu  richtige  Ergebnisse  auch  l>ei  Anwendung 
eines  einfachen  Näherungsverfahrene*)  erhält,  welche»  eich 
weiter  auf  den  Pall  übertragen  lässt,  dass  von  vomeliereio 
lieroits  ein  kleiner  Hängepfeil  vorhanden  war,  der  eich  unter 
dem  Einflüsse  des  Waasurdruckes  entsprechend  vergrössert 
Sind  Gelenke  an  den  Auflagern  vorhanden,  so  tritt  die  grösste 
Spannung  in  der  Mitte  zwischen  den  Auflagern  auf,  und 
zwar  ist  sie  bei  festen  Gelenken  kleiner  als  bei  verschieb* 
baren.  Ist  das  Blech  hingegen  an  den  beiden  Auflagern  un* 
verrückbar  eingeklemmt,  so  wird  es  an  letzteren  selbst  am 
stärksten  beanHprucht,  und,  wie  die  Rechnung  zeigt,  fast 
gleich  stark,  ob  die  eingeklemmten  Enden  sich  verschieben 
können  oder  nicht.  Bemerkt  werde  noch,  dass  die  verschieb- 
bare Einklemmung  — wenn  auch  ohne  ausdrückliche  Her- 
vorhebung der  Verschieblichkeit  — den  Belastungsfall  bildet, 

*}  Ph.  Forebbeimer;  Die  Bereebnong  ebeaor  und  g^ 
kratomter  BebSlteibOdea.  Berlio,  1894;  Sooderdnick  aas  der  Zeit* 
schritt  f.  Bsaweseo. 

*)  Für  geepsnnt«  und  logleicb  belastete  Stäbe  iet  ein  ganz 
ähnliches  Verehren  eolwiekelt  von  Engesser,  Nebenspanniiiigen 
und  ZusBtaliraftc,  II.  B«Hd  B,  73 — 76. 
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welcher  unter  dem  Namen  »an  beiden  Enden  eingemauerler 
Tn&ger<  oder  unter  einer  Umlichen  Bezeichnung  in  zahl* 
reichen  Druckwerken  aller  Art  wiederkehrt.  Unter  eonet 
gleichen  Urostinden  ist  das  Maximalmoment  bekanntlich  bei 
freiem  Aufruhen  anderihalbmal  so  gross  wie  bei  der  ver> 
schieblichen  Einmauerung;  hält  man  die  Enden  fest,  eo  er- 
scheint dieses  Verhältniiu  häufig  völlig  veiAndert,  weil  die 
Unverrückbarkeit,  wie  erwähnt,  Vortheile  nur  gewährt,  wenn 
das  Blech  um  seine  Enden,  wie  um  Gelenke  wippen  kann. 
Nachstehendes,  in  der  angegebenen  Schrift  behandeltes  Bei- 
spiel soll  dies  näher  erläutern.  Es  betrifU  ein  Eisenblech 
yon  1 m Spannweite  und  1 cm  Stärke,  welches  durch  0,3  kg 
Wasserdruck  auf  den  qcm  belastet  wird : die  Inanspruch- 
nahmen in  kg  pro  qcra  zeigen  eich  wie  folgt: 

Enden  mit  Gelenk  eingeklt-mmt 

verrtlckbar  nnverrflckbar  rcrrflckbar  unverrückbar 

l&OO  875  1000  1005 

Im  Hinblick  auf  die  wirkliche  Ausführung  ist  bei  Ue- 
hälterböden  noch  zu  bedenken,  dass  sich  deren  gelenknrtigc 
Drehbarkeit  kaum  erzielen  lässt  und  dass  die  Auflager  meist 
durch  Nietreihen  erheblich  geschwächt  werden,  so  dass  sich 
der  gefährliche  Querschnitt  gewöhnlich  io  einer  solchen  Niet- 
reihe befinden  wird. 

Bezüglich  der  ebenen  runden  am  Rande  wippbar  fest- 
gehaltenen  oder  eingeklemmten  Scbeibenbödon , sowie  der 
flachen  Kugelböden,  welche  derart  befestigt  sind,  daiw  sie 
um  den  Kandkreis  wippen 
können,  werde  wieder  auf 
die  Quelle  verwiesen.  Da- 
gegen werde  hier  auf  den 
noch  nicht  behandelten  Fall 
eingegangen,  dass  der  Boden 
eine  flache  Kugelhaube  bilde, 
die  längs  ihres  kreisförmigen 
Randes  unverrückbar  und  un- 
drebbar  eingeklemmt  ist.  Die  Untersuchung  winl  zugleich 
das  Näherungbverfahren  andcuten,  welches  bei  den  schon 
gelösten  Aufgaben  zum  Ziele  führte.  Es  bedeute  (vgl.  Fig.  6) 
A die  Dicke  des  Bodcnbleches, 
r den  Behälterhalbmes-ser, 
p den  Wasserdruck  auf  die  Flächeneinheit, 
f den  Pfeil  der  Kugelhaube  boi  leerem  Behälter, 

X die  Senkung,  welche  die  Bodenmitte  bei  Füllung 
des  Behälters  erfährt, 

£dcn  Elasticitätsmodu), 
ft  den  Coefficienten  der  Quercontraction 
Da  der  Meridianbogen  ACB  des  Bodens  sehr  flach  sein 
soll,  beträgt  der  Unterschiod  zwischen  seiner  Länge  und  der 
der  von  ihm  öberspaunten  Sehne  AB  näberungsweisc  nach 

4 jt 

bekannter  Formel  j-  Bei  der  Füllung  des  Behälters  ver- 

grössert  sich  der  Pfeil  auf  / 4»  r.  Die  Bogenlänge  nimmt 
also  — bei  unverrückbarem  Randkreis  — wäJirend  der  Füllung 
4 (/4-s)»  4/»  4(3/z-fzn  , 

WBO  a — r 3 r “ 'Ar  ‘ lAngenein- 

heit  des  Bogens  ABC  vergröeaert  sich  demnach 


4 2/z4-^*  _ 2(2ys4-z») 

3 r Sr» 


beträgt  daselbst  Die  lothrechten  Theilkräfte  der  S 

betragen  daher  pro  Längeneinheit  des  Randkreises  2/^;r 
und  für  den  ganzen  Rand 


2/5 


+ fhE 


3 r»  1 — ft 
Es  ist  nun  die  Vorstellung  zulässig,  dass  von  dem  Ge- 
sammtgewichte  ar»p  de«  Behälterinhaltes  der  Thcil 
8«2/’i-l-/»  JhE 


(1  — a)«  r*p  s 


A 


l-fi 


(3X 


(I). 


von  der  Kugelhaube  als  Hängeboden  getragen  wird  und  nur 
der  Rest  anr*p  als  Scheibe.  Nur  der  Bruchtheil  ap  der 
Last  p bewirkt  also  Biegungsmomente,  das  heisst  Veränder- 
ungen der  Blechkrümmung,  welche  ebenfalls  mit  der  Senkung 
r in  ganz  bestimmter  Beziehung  stehen.  So  findet  Grashof*) 
für  eine  Scheibe,  die  am  Rande  derart  eingeklemmt  ist,  dose 
sie  sich  verrücken  kann,  in  der  also  kein«  glt-ichfurmig  ver- 
theilte Spannung  S auftritt,  eine  Gleichung,  welche  nach 
entsprechender  Aenderung  seiner  Schreibweise  die  Form 


Man  kann  annehmen,  dass  im  Boden  neben  Zug-  und 
Druckspannungen,  die  von  Biogungmomenten  stanimen,  nach 
allen  Richtungen  ein  gleichförmiger  Zug  von  der  Grösse  S 
pro  Blechquerscbuitt  von  der  Ulnge  1 und  der  Dicke  h 
herrsc)it.  Da  dis  Ausdehnuug  nach  (1)  bekannt  ist,  folgt 
für  diesen  Zug  die  Grösse 

2 2/z  + r»AE 

^ - 3 r»  i-f,  (*> 

Diese  Zugkräfte  $ wirken  auch  am  Rande  der  Kugel- 
haube  in  der  Richtung  Meridians.  Die  Meridiatmeigung 


(4) 


annimmt.  Die  Vereinigung  von  (3)  und  (4)  liefert  nach  Fort- 
schaffung von  « zur  Bestimmung  von  z die  Gleichung 

«'  + (2/+  -yy)  t = „ (1  — jOy  , £ ■ (S). 

Sobald  z bekannt  ist,  folgt  im  gegebenen  Einzelfalle  aua  (4) 
_ 16  1 A»E 

" ~ 3 1 —11'  r‘p  ’ 

und  aus  (3) 


4/ 


in 


(ö) 


Die  grösste  Zug-  bzw.  Druckspannung  findet  nach  Gras- 
hof») in  den  obersten  bzw,  untersten  Fasern  am  Rande  in 
der  Richtung  der  Halbmcseer  statt  und  hat  (vergl.  Gl.  81  <le« 

3 r» 

Aufsatzes  über  Behälterböden)  die  Grösse  ^ ttp.  Zu  der 

Zuginanapruchnahme  tritt  dann  noch  die  durch  S hervor- 
S 

gerufene  Spannung  ^ hinzu,  so  dass  die  grösste  Inanspruch- 
nahme auf  Zug  staufindet  und  die  Grösse 
5 , 3 r» 

besitzt.  ™ * 4 A* 

Ein  Beispiel  möge  die  Anwendung  der  Formeln  ver- 
anschaulichen. — Der  Boden  eines  runden  eisernen  3 ra  hoch 
DÜt  Wasser  gefüllten  BchäUers  habe  2 m Durchmesser,  2 cm 
Pfeil  und  1 cm  Hlechstärkc.  Wie  hoch  ist  das  Eisen  lie- 
anspruclit?  — Für  Schweisseisen  kann  E =»  2000000  und 
ft  Ä 0,32  angenommen  werden.  Ferner  ist  / = 2,  A = 1, 
r =s  100,  p =s  0,3  zu  setzen.  Gleichung  (5)  lautet  dann 

* _i_  f . I 2 \ ^ 80000000 

' +(4  + 2,;^)»—  „ O.W  4 \k^j0 

oder**  -4“ 4,758 zä  1,9125,  Die  I^ösung  dieser  quadratischen 
Gleichungliefertz^O, 373cm.  Die  Einführung  dieses  Wvrthee 
von  X in  (6)  gibt 

13  1 2000000 

“ = Y 0,8976  aOWüOÖö“-”®^"'*'**'-  “ 

Gl.  (7)  weiter  S = 0,852  s=s  319,5  findet  und  sich  nach 

(8)  die  grösste  Beanspruchung  des  vollen  Blechs 
319,5  . 3 10000  ^ 

'»«.=*  1 4-  4 1 0,148  0.3  = 319,5  -f  333,0  — 652,5 

kg  pro  qcm  ergibt. 

Wenn  ferner  ara  Rande  eine  Nietreihe  angebracht  ist  und 
das  Verhältoiss  der  Festigkeit  der  Nietnaht  zu  der  dee  vollen 
Bleches  0,6  beträgt,  so  findet  sich  die  grösste  Inanspruch- 
nahme in  der  Naht  zu  652,5  : 0,6  » 1088  kg  pro  qom. 

*)  Qraahof,  Theorieder  Elutidtlt  nmt  Festigkeit,  Berlin  l>i78, 
Gl.  (593). 

•)  ElMsn.U  Gl.  (694)  und  (695). 
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Wird  der  Pfeil  dee  Behälterbodeni  vergrößert,  eo  ver- 
ringert eich  die  Inaneprachnahrae  weeeotlioh.  Wenn  bei  dem 
eben  betrachteten  Boden  beispielsweise  / k ^ cm  statt 
e 3 cm  gemacht  wird,  eo  ermleeigt  sich  die  Durchbiegung  t 
auf  0,005  cm,  a auf  0,003  und  S auf  374,3  kg  pro  cm  Blech. 
Die  grösate  Inanspruchnahme  n«  beträgt  dann  nur  mehr 
374,2  -f*  378,7  kg  pro  qcm  Vollblech.  Würde  man  den 

Pfeil  noch  weiter  luoebmen  lassen,  so  würde  die  gleichförmig 
▼eribeilte  Spannung  ungefähr  wie  der  reciproke  Werth  der 
Pfeillange  abnehmen  und  die  von  dem  Biegungamomente 
stammende  Spannung  naliezu  verschwinden.  Wenn  die  Be- 
hälter nicht  flachbodig  sind  und  sie  dabei,  wie  üblich,  Um- 
drehungskörper  mit  lothrechter  Achse  bilden,  treten  in  ihren 
Wandungen  keine  nennenswertben  Biegtingaspannungen,  son- 
dern nur  Drucke  und  Züge  auf.  Letztere  sind  in  diesem 
Journal')  schon  einmal  berechnet  worden:  doch  kann  es  in 
eiufachercr  Weise  geschehen. 

Es  möge  S die  auf  die  Längeneinheit  des  Parallelkreises 
in  der  Meridianrichtung  und  T die  auf  die  Meridianeinheit 


Kl*.  T.  Pi*,  a 


im  seihen  Punkte  bezeichnen.  Ferner  bedeute  r (Fig.  7)  den 
Krümmungsradius  des  Meridians  im  Punkte  P und  n die  lAnge 
der  in  P erriebteteo  Meridiannornialen  zwisclien  P und  der 
Behälterachse,  dann  gilt,  wie  in  der  neuen  Schrift  über  Be- 
hälterböden nachgewiesen  wird,  allgemein 


. 5 . r 


(9) 


S Ist  stetd  leicht  healimmbar.  Da  die  lothrecbteu  Theilkräfte 
eämmtlicher  5 eines  Pandlelkreises  bei  Innenböden  dem 
Gewichte  der  innerhalb  dieses  Kreises  auf  dom  Boden  lasten- 
den Wassermenge  und  bei  Aussenböden  dem  Gewicht«  der 
ausserhalb  des  Kreises  lastenden  Wawermenge  gleich  sein 
müssen,  gilt,  wenn  das  betreffende  Gewicht  mit  0,  der  Pa- 
rallelkreisbalbmeBser  von  P mit  x und  der  Neigungswinkel 
dee  Meridians  in  P mit  u bezeichnet  wird ; 


S 


a _ 

3 n X sin  u 


(10) 


Aus  S ist  nach  (9)  die  Spannung  T leicht  abzuleiten,  wenn 
mau  unter  S,  T,  a,  r und  p nur  die  absoluten  Wertbe  der 
Spannungen,  der  Längen  und  de«  Wasserdrucks  versiebt  und 
für  das  Vorzeichen  von  5 : r in  Gl.  (9)  und  die  Entscheidung, 
ob  S und  T zieht  oder  drückt,  nachstehendes  Schema  benutzt 
(a.  auch  Fig.  8). 

AouMsm  luoersr 

SUlul>o4«B  nsuseboeen  Steubo4«a  niojr«b<>a«& 
Form  (nach  Fig.  8)  1234  5G78 

Vorzeichen  von  — 

S nruek  l>rack  Zat  Zu*  Druck  Druck  Zu*  Zog 

7*  Zu*  Zu*  Druck  Druck  Irroek  Druck  Zu*  Zug 


FurchbeiDier,  Ueber  tnKerne  Oel-  and  Oas- 

bebllter  Raiwine  nach  den  Bererhnungen  u»d  ConsUuciloneo  des 
Prof,  liitxe  io  Aachen;  d.  Joiiro.  IKH4,  S.  705  u.  ff.  mit  20  Pig.  u. 
2 Tafeln. 


Nach  dieser  Zusammenstellung  ist  beispielaweiae  bei 
einem  äuaaeren  Stützboden  von  der  Form  1,  nämlich  mit 

nach  oben  gerichteter  Hohlseite,  — ^ **  P 

-f  ^ j . Wenn  r unendlich  gross,  das  heisst  der  Boden 

ein  Kegeiboden  ist,  so  lässt  sich ') 

T^np (11) 

ohne  Kenntniss  von  S angeben.  Bei  Kugelböden  aller  Art 
ist  r=a  und  nimmt  daher  (9)  die  Form 

+ S+r-*rp (12) 


am.  Da  bei  den  inneren  Hängeböden  sowohl  S als  auch  T 
Zugkräfte  sind,  ist  bei  ihnen  die  grössere  dieser  beiden  Kräfte, 
. oder,  bei  Berücksichtigung  der  Blechfeatigkeit  in  der  Walz- 
richtong  und  senkrecht  hiezu,  die  im  Vergleich  zur  zu- 
gohörigen  Festigkeit  grössere  für  die  Wahl  der  Blechstärke 
allein  maassgebend.  Das  Gleiche  gilt  bei  den  inneren  Stütz- 
böden,  bei  welchen  S und  T Druckkräfte  sind,  nur  ist  ausser- 
dem eine  Versteifung  gegen  Einknicken  nöthig.  Bei  den 
Aueeen  böden  herrscht  stets  nach  einer  Richtung  Zug,  nach 
der  anderen  Druck  und  da  emp6ehlt  ee  eich,  bei  der  noch 
obwaltenden  Unkenntniss  über  die  Wirkung  zwiefacher 
, Spannung  das  Blech  stärker  zu  machen  sei,  als  jede  der 
beiden  Spannungen  allein  erfordern  würde.  Bemisat  man 
die  Blechstärke  mit  Rücksicht  auf  die  grösste  Längenänder- 
ung  der  Fasern  und  bezeichnet  man  die  gestatteten  Inanspruch- 
nahmen nach  den  beiden  Richtungen  mit  <rt  und  at,  ferner 
: mit  k die  Blech&lärke  und  mit  f*  den  Coefficienten  der 
. Querzusammenziehung  (bei  Eisen  etwa  0,33),  so  ist  bei 
' Auseenböden  * 


01  0t 


. . (13) 


, zu  machen.  Ist  beispielsweise  T = 600  und  S — 200  kg 
I pro  lfd.  cm  Blech  und  wird  in  der  Richtung  von  T mit 
I Rücksicht  auf  die  Walzrichtuog  und  die  Schwächung  durch 
Nieten  eine  Inanspruchnahme  von  500  kg  pro  qcm  fest- 
! gesetzt,  so  findet  sieb  nach  (13)  die  Blechstärke  k tu  (600  -1- 
0.32  • 200) : 600  = 14  mm. 


Das  WasserversflrgnngswcBen  in  Baden*). 

i Io  den  lelzU-n  Jahren  hat  das  öffentliche  Wa»M*ervef»orjtung»- 

weoen  im  OmMherko^tbuni  Bsdeo  alle  Rrwartiioiren  nhemteigende. 

: rasche  FortM-hritt«  gemocht,  die  neben  dem  ln  immer  weiteren  Kreisen 
; der  Bevölkerung  sich  peltond  machenden  Veraianiniss  für  die  Vor- 
thcilc  tvreckmflesig  angelegter  Wasserleitungen  gowiss  in  hervor- 
j ragendem  Moassc  auf  den  Umstand  znrQckzufnhren  sind,  dosi«,  lUnk 
I der  Fnr»»ge  der  gniosh.  Itegicning  und  der  RereitwilUgkeU  der 
Stande,  b«langr»*ivhe  Mittel  znr  UnteratOlsung  unl>emittelter  Oemein- 
den  fOr  die  Herstellung  von  solchen  Uniemehniimgen  in  dem 
BUfwerordeoÜlchen  Etat  dos  MiiiistMiums  des  Innern  vofg«>sehon 
und  bewilligt  w<.r«len  sind,  die  fOr  die  Bmigclpcrioden  von  ISH6 
bis  1803  inagoaamml  die  Höbe  von  M.  530000  erreichten ; hJew 
kamen  nr»ch  die  BtntrÄge  des  Kreii«-s  Konstanz  mit  M.  340(1»)  und 
. jon«  d«i  Kreiw**  Karlsruhe  mit  M.  77 100.  For  die  BudgctjH'riode 
, I894'^>  sind  int  ausseronlentlichen  F.tat  dee  BtAatsvoraosdtlHgN 
I zu  gieicbem  Zweck  M.  IfiOOOO  voigeaeheu.  Alle  Landeethcile  sind 
■ wiüirend  der  letzten  Jalm*  hei  der  Errichtung  ÖffcnlHch«-r  Wusser. 

vereorguog  berOckzichligt  worden,  und  ce  dürften  demnach,  als 
' Ergänzung  de«  intereaaanten  Vorträge«  des  Herrn  Oberbanrath 
! Drach  auf  der  letzten  Jabreeversamnilung  'tes  I>eut«chen  Vereins 
I von  (ins-  «nd  Wasserfachmfinnern  ln  Koslwuhe  Ulwr  xlas  Land* 

.tuvli  nu  dia^er  Stelle  möge  UU  (XlF.i  de*  Aufsatzes  von  18k4 
I richtig  gvetelU  und  Itemorkt  werden  , daas  der  ihr  vorangehende 
I Ansatz  ä [S  sin  « 3 y)  statt  d S . sin  « 3 y hatte  lanu-n  und  demnuch 

I T^y  ^ ^ u (XII)  hatte  liefern  wdleii. 

*)  Nach  •Badiwbe  l\im-K|«iii*l«-iizt. 
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Hcbf^  WaMem'mirgaDKCwoM'ii  in  liiulen«  0»  folgen>too  Mit* 
theiluDgen  von  sutUlndigvr  St«lie  nUgf^moinem  IntercAtx* 

Die  hlafiichtUch  des  gOnstigen  Fortganges  dca  äffentlichun 
Wa«BervprsorguDg«iireM'08  gehegten  &«artuagen  haben  sich  wfthreml 
der  teUten  filDf  Jahre  nicht  allein  in  Tollem  Maaeee  urffllU,  »undern 
sind  insofem  noch  erheblich  fibertrofTen  worden,  aU  die  von  IflKt 
bie  Kode  1893  aur  Aunfi>hriti)g  gobruchten  Unternehmungen  noch 
eine  weaentliehe  Steigerung  gegeoQbt'r  den  I,ei8tiiflgon  in  vorher- 
gehenden Jahren  oiifweiaen  und  inabeenodere  auch  in  Ermangelung 
hochgelegener  Quellen  die  kanstUchc  Hehung  von  Waaecr  tiir 
Veraorgung  einzelner  Ortschaften  bezw. Gehöfte,  oder  ganzer  Gmppcu 
von  Gemeinden,  oder  auch  von  tniltclgroBscn  Sta<]ten  miUelat 
Pumpwerken  weiteren  Eingang  gefunden  hat.  Welche  FortachriUe 
in  der  Entwicklung  de*  Öffentlichen  Waeaen'eraorgungtiwwMjn*  »eit 
der  Wirkaainkeit  der  Verrmhmng  vom  'J6.  Marz  1878  gemai'ht  wor- 
den sind,  liwtt  «ich  atu  folgenden  Zahlen  ersehen.  Darnach  wurden 
bergcaiellt: 

mit  einem  .Vuhvaml  von; 
1878—1888;  281  Anlagen  . M.  3 65ß  3'K» 

18K1-1893;  286  » . » hftRhrdW 

1878-1««;  616  Anlagen  . M.  8717979 
Von  den  in  der  Zeit  von  1889 — lÄ«  hergestellen  236  Anlagen 
entfallen  anf  die  einzelnen  Jahre: 

mit  einem  Aufwand  von 


1889;  63  Anlagen  ....  M.  876800 

1890:  87  601  180 

1891  +4  587  030 

1893  : 46  » > 1634  660 

189«:  56  > . . . . ■ > 1 496  980 

zus.  1889/93;  235  Anlagen  . . . . M.  50H6  580 


Als  wichtigere  ünlcmchniungen  sind  hierWi  hervorzuheben: 

Kreta  Konatanx:  Arien  .Aufwand  M.  35:M0,  Gailingeti  . 
M.  34700,  Randegg  M.  22640,  Salem-Ätefanafeld  M.  62040,  Heuherg-  I 
WaaBerveisergung  M,  247240,  naiwon  M.  16640,  Kirchen  M.  24500,  ^ 
Möhringen  M.  18JR10. 

Kreis  Vi  Hin  gen*  Homlierg  Aufwand  M.  89  700,  8t,  Georgen  > 
M.  8741K1,  Thannheim  M.  21160,  Donaueschingen  M.  IRSftOO,  Gei 
singen  M.  44620,  Qutinadingen  M.  19140,  Miatellwunn  M.  1.3630, 
Mundeldngeti  M.  91600,  äunthauBen  M.  32l>80. 

Kreis  Waldshat:  Aselflngcn-Uelterachen  Aufwand  M.  126;Kt, 
BoU  M.  16190,  StOhlingen  M.  12260,  Uehltngon  M.  47  360,  Erzingen 
M.  29800,  Grieeaeo  M.  21930,  IIohentheng<‘n  M.  30000,  I>ott»teUcn 
M.  266t)0,  Untcriauchringen  M.  68080 

Krvi*  liörrach-  Hinzen  .Anschlag  ,M.  19420,  Efriogen  M.  170.30, 
Kanrlem  M.  18290,  Gnndenhaiisen  M.  19700,  Welir  M.  11820. 

Kreis  Freiburg:  Grünem  Ansclilag  M.  12340,  Aclikarren 
M.  16200,  Ihringcn  M-  64100,  Lenzkirch  M.  17660,  Seppenhofen 
M 28130,  Bunt  Zarten  M.  30000,  Blcihacb  M.  13200,  N'icdcrwinden 
M.  17730,  Oberwimlen  M.  14810,  Rornhach  M.  14900,  Knimendifigen* 
Btiult  M.  173870,  Emmendingen-HeH  und  I81ego-AnsUU  M.  29800, 
MalterdinKen  M.  40200,  Nordweil  M.  33760,  Altdorf  M.  26%0, 
Ettenhcim  M.  81  >130. 

Kreis  Offonburg:  Friesenbeim  Anschlag  M.  62280,  Ober- 
schopfheim M.  27  800. 

Kreis  Baden;  Achom  Anschlag  M.  131050,  Ulonau  M.  79710, 
Freiolsheim  M.  24  .360. 

Krvis  Karlsruhe:  Ailv-Pfinx-Plateau  Anschlag  M.  460000, 
BcighauMUt  M.43290,WoI{artaweiler3f.23T00,BachenhmnnM.6067O, 
Dill-Welssenateln  84730,  Huchonfehl-Warm  AI.  161960. 

Kreis  Heidelberg;  Hilsbach  Anschlag  M.  33470,  Neckar- 
blschofsheim  .M.  .65490,  Bammentlial-Reilshdin  M.  22260,  Dtlsbi-rg 
M.  27060,  Hamlschuhahelm  M.  |67  840,  pl»-ldelberg,  UnIverullAUI. 
M.  13290,  Neekargeniflnd  M.  13100,  Wiesenbarh' M.  219:». 

Kreis  Mannheim;  Weinheim'Anschlag  M.  330630. 

Kreis  Mosbsc|b:  Eherbach  Anschlag  M.  120040,  Neckar- 
gerach  M.  24640,  Obenlielbach  M.  13840,  Mosbach  M.  97  790, 
8atU‘lbach  M.  37610,  Adolsheim  M.  32000,  Ilirschlandon  M.  14  340, 
Buchen  M.  fö630,  Einbach  .M.  15000,  GerichtaUIUen  M.  21890, 
Aludau  M.  311^20,  rnteiwchci.IenUial  M.  12600,  Hoxberg  M.  15680, 
Giaaighcim  M.  16280,  Krautheim  AI.  16880,  UntereltUghauaen 
3L  32900. 

*)  J\  Journ.  18iH,^S.f329  u.  ff.  mit  Karte. 


Ausserücun  kemnten  gegen  Ende  des  .fahrce  1893  8 Anlagen 
{Frickingvsn  M,  46000,  Kleiniuufenhiirg  AI.  TriOO,  GrenzuchM.  34000, 
Waldklrch  3.  Tbell  Al.  28000,  Scbielberg  M.  .60000,  Ohatbauschulo 
Augustenburg  Af.  20000,  Bretteu  3.  Thetl  M.  7 200,  Nusaloch  M.  20000) 
im  Voranschlag  von  M.  210600  zwar  in  Benützung  genommen, 
Jedoch  noch  nicht  ganz  vollendet  werden,  wahrend  bei  20  weiteren  An- 
lagen im  Voranschlag  von  AI.  707400  x.  Z.  die  Ausführung  in  .Angriff 
genommen  ist  oder  demnächst  cingcleilet  worden  wird. 

Von  den  in  den  Jol^ren  1889  bia  Ende  181«  ausgeftihrten 
Puuipwerksonlagen  ist  als  wichtigstes  Unternehmen  nicht  allein  der 
letztgenannten  .Art,  sondern  auch  von  slmnttlichen  seit  der  Wirk- 
samkeit der  Verordnung  vom  26.  Marz  1878  unter  der  I>?Uung  der 
tecbniBcbcn  Ktaatabebörden  zur  Ausfübrung  gebrachten  Anlagen  in 
erster  Reihe  die  zu  Anfang  des  Jahn.'s  1891  begtuinene  und  am 
II.  Juni  1892  in  Anwesenheit  Dircr  Kiiiiigllchen  Hoheiten  des 
GrtwaherutgK  und  Fjr)>gn)eshencogs  in  feierlicher  Weien  eroffnete 
AVoMerversorgung  des  .Alb-Pfinz-Plateaas  bervorzubebon.  Die 
j OeaammtktMten  deaUntemelmiena  beziffern  sich  auf  rund  M.  460000, 
; wozu  seitens  des  .Staate«  und  Kreises  Bidtrttge  in  der  Höbe  von 
M.  150000  bezw.  5O00U  gcw^irt  wunlcn. 

IMe  von  dem  königl.  wärttcmbeigiM'bon  StaatMlechniker  für 
' {los  öffcnlliebe  Wtuwervenmrgungsweseit  entworfene  und  Busgeführte 
I Anlage  zur  gemeinsehaftlichrn  Versorgung  einer  Anzahl  wasser- 
I armer  Gemeinden  des  hadiachen  und  warttembengischen  Heubergs 
: wunie,  nachdem  dieselbe  schon  zu  Ende  des  Jahres  1887  in  Betrieb 
genommen  wenlen  konnte,  vollendet  und  die  Bchlussaltrechnung 
I gestellt,  nach  welcher  der  Aufwand  der  Inidisi'hen  Gemcinclen  rund 
I M.  247000  betragen  hat,  zu  deren  Deckung  von  Seiten  des  Staates 
und  Kreises  Zusrhüsitc  in  der  Hohe  von  Al.  101 000  bezw.  M.  24000 
I gowAhrt  wimlen.  Nachträglich  wuixle  auch  noch  die  w0rtleml>erKi.Hche 
I Gemeinde  Ifessingeu  an  diese  Grn)>penversmgnng  angeschloosen, 
I wfthrentl  (Iber  den  Anscblaw  der  badischen  Gemeinde  Stetten  a.  k. 
M.  X.  Z.  Verhanillungen  Im  Gang«  sind. 

Eine  weitere  gemeinschaftliche  Versorgung  der  bi’iden  zum 
Amtsbezirice  Pforzheim  gehörigen  (■emeinden  Huchenfeld  und  WUnn 
mit  kUnsÜicber  Hebung  des  Wassers  kam  im  Jahr  1893  fzur  Aus» 
führung.  I>er  Gesaronitanlwaml  kam  auf  .M.  162000  zu  stehen, 
wozu  die  Staat*-  und  Krolsverwaltung  Zuschüsse  im  Betrage  von 
M.  6062.6  un<l  M.  21600  gidcUtet  haWn. 

Die  Siad4(emeinde  Wein  heim,  die  früher  nur  ungenügend  von 
einigen  hochgelegenen  Quellen  mit  Wasser  veiwoigt  war,  hat  im 
Jahre  1892  ein  von  einer  Dampfmaschine  betrielwncs  Pumpwerk 
eingerichtet,  von  welchem  Grandwnsser  in  die  in  vcrschh-^leneH 
Höhenlage  befindlichen  Resen-oiro  gefördert  winlr  die  Bauk«)SU-i» 
für  diese  .Anlage  beziffern  sich  einschliesslich  iler  Verbesserung 
der  bestehenden  Qu<*llwasserleilung  auf  Af.  :i300l».  Auch  zur 
Wasservorsorgung  der  8t«ll  Mosbach  wurde  im  Jahre  1«>1  eine 
Pumpwcrksunlnge  zur  .Ausführung  gebracht,  die  von  einer  Turbinc 
lielriel>en  winl  und  einen  Aufwand  von  M.  98(X»  erfordert  hat. 
Als  ein  grösseres  derartige»  Unternehmen  einer  •‘inzelnen  TjUid* 
gemeinde  ist  die  Wasserversorgung  von  AI  undclfingen  (Amlsliezirk 
Donuuesebingen)  zu  erwähnen,  wo  durch  ein  Im  Gauchachlhal  au- 
gelegtoH  I*umpwerk  ds*  Wasser  163  Meter  h(M*h  in  das  in  der  N&ho 
des  Orts  liefindliche  Reser>'oir  gehoben  wird.  Die  Gesammtkoatcii 
der  Anlagen  haben  sich  auf  A(.  91 600  belaufen.  Weiter  kamen 
Pumpwerk«  mit  hyd  rau  liehen  Af  otoren  tSystem  Kröber)  in  den 
Gemeinden  Rep|>enho(en  (.Amtsbezirk  Donauesrbingen)  und  Preiol»- 
heim  (Anitabezlrk  Rastatt)  zur  Aa*)ffifaning,  wahrend  in  Hilsbach 
(Amtsbezirk  Sinsheim)  eine  WaascrHftulenmaachlnB  undturVer^ 
Borgutig  von  Büchenbronn  (.Vmtobmeirk  Pft>r*helm),  der  Homhurger 
Höfe  {Amtsbezirk  -Stockach),  sowie  des  Olierhofea  (Amtsbezirk 
Ueberlingrn)  der  vorzugsweise  für  kleine  Bt-trieliBwasscnneogen 
bruuehbun*  h'y «l^ra u 1 1 ch e AA’idder  zur  Anwendung  kam.  To»- 
gesainiiit  sind  seit  1884,  in  welchem  Jahre  erstmals  «ino  kleine  Au> 
log«  mit  künstlicher  Hebung  des  Wass4‘r*  (Scbreckhöfe,  Amtsbezirk 
Moslmrh  zur  Ausführung  gelangte,  bis  jetzt  mit  einem  Aufwand 
von  AI.  1646(kl0  22  derartige  Anlagen  hcrgeslcllt  worden,  wovon  6 
mit  JliydrauUchen  Wid<k-m,  5 mit  hy«lniulichen  Motoren  (Hyelem 
Kröljcr),  1 mit  einer  WusBsrrsAulenpumpe,  8 mit  Wasacirädcm  oder 
Turbinen  und  hievon  4 im  Heilarfsfalle  auch  mit  lliIfs*lompf» 
mnschinen,  2 iiiit  Danipfmaschinen  allein  hetriebuu  wenleiu 

In  Ausführung  begriffen  sind  z Z.  drei  Pumpwerksanlagen 
zur  Versorgung  der  Gemeinden  lli-iligenherg  und  Walldürn,  sowie 
der  {Olistbauscbnle  AacuBtenburg  l*ei  Durlach  im  Voranschlag  zm 
aamrnen  M.  I980(t0. 


Digi:;;^c:  Google 


No.  1 


Journal  für  Gasb^euohtung  und  Wasserversorgung.  XXXVIII.  Jahrg. 


Diii  in  <ion  Jabnni  1R7A — 1893  mit  elntim  Atifwande  voa 
M.  8717OT9  »asjcvfrtlirten  Ö16  W*a‘t«rvei»or]{UDtcsaula«t!n  vertheilen 
«lieh  auf  die  einteluva  Kreiae  wie 


1. 

Kreis  Konstanz 

87 

Anlagen, 

Anfwand 

976!»23  M. 

2. 

* ViUiugen 

32 

» 

864159  > 

3. 

> Waidshat 

81 

948  C45  » 

4. 

» Lorrach 

69 

782  006  > 

6. 

» Freibarg 

47 

1031407  . 

6. 

» Offenburg 

25 

6.30  920  > 

7. 

> Boden 

14 

:ki6322  > 

8. 

» Karlsruhe 

29 

1272  761  » 

9. 

> Tfd«lelberg  34 

339491  » 

10. 

> Mannheim 

4 

356  390  > 

11. 

* Mosbach 

94 

1160053  > 

Znsaminen  616  Anlagen. 

Aufwand  8 717  979  M. 

Von  diesen  &16  Anlagen,  durchweiche  etwa  310000  Menschen, 
oder  nahezu  '/»  der  gesanmtten  Bevölkerung  dos  (irosshcnoj^ams 
Baden  mit  Wasser  versorgt  werden,  und  8U  VoteroehmungGn  mit 
einem  Aufwand  von  M.  If>d9?88  von  den  Wasser-  und  Ütraseeubau- 
Inspeklinnon,  420  mii  einem  Aufwand  von  M.  604Q'.i51  von  den 
Kulturinspcktlnnun  iiml  die  Hvubergwasaer%cr»nrguuK  mit  einem 
Notchen  von  M.  247240  von  dem  konigl.  wOjItemltergiwlien  BiuaU- 
teehniker  fdr  das  Öffentliche  Waaservet^orgungawetien  zur  A usfQliruog 
gebracht  worilen. 

Von  der  grossbenu^l.  LebeusioittelprOfung^UUjon  der  Tech- 
nischen llocbBchule  in  Karisruhe  wunlon  im  Interesse  von  Öffent- 
lichen Wasserversorgungsaniflgon  auf  Vi*ranla«u!ung  der  technischen 
Staatsbehörden  von  1889  bis  Kndc  18!X3  970  und  in  iler  Zeit  von 
1878'^1803  2.*i00  chemiache  und  niikmakopUche  TTnierHUchungen 
von  Waaserproben  vorgenommen. 

Mit  den  der  StoatsvenvalUing  zur  VerfOgung  geetellten  be- 
trOcbtUchen  Mitteln  konnten  nicht  allein  die  oben  beseiebneten 
(imppenvezworgungen,  soodem  auch  eine  Anzahl  kleinerer  Unter- 
nohinungen  unteratützt  werden,  die  einem  ilringeniien  Ik'dürfnisse 
entsprachen,  deren  Auaffibruttg  den  Gcmciodon  joiloch  nur  durch 
die  Gewfthning  staatlicher  Hfllfe  ermOgnclit  wenien  konntu. 


Litcnitnr. 

Gasmotor  von  320  TS.  In  Pantin  in  Frankreich  wurzle 
köreli«']}  ein  eincylindriger  •Slmplexi'flaarnotor  von  TVIaiiian^IteboU' 
teviüc  & Mala^iin,  ausgefnhrt  von  Mattu  & Co.,  anfgeatellt.  Dersetb«' 
beaitat  eine  St&rke  von  320  PH.,  macht  10l>  Umilrehongen  pro  Minute 
und  soU  pro  indicirte  PS.  0,308  kg,  pro  effective  PS.  0,408  kg  Kohle, 
40  I WoABcr  zur  Küblnng,  Waschnng  des  Ciase«  and  fdr  <Ue  beiden 
Gasgeneratoren  stöndiieh  brauchen.  (Revue  indaslr.  1894. 27.  Oct, 
mit  Abb.i  nach  Bayer.  Imi  nnd  Gew.-Blatt  1894,  Ä.  734.) 

Mosa II n gen  an  G flieh  er’ sehen  Thermosftulen.')  Von 
C.  B r a gg  e tu  a n n , Aachen.  Verfaaser  hat  4 Sflulen,  welche  bervita 
längere  Zeit  im  Gebrauch  waren,  eingehend  untersneht.  Zimftchal 
wurden  die  Gesammtarbeit,  die  nach  ansnen  abgegebene  Nutzar1>eit 
nnd  die  verlorene  innore  Arbeit  bestimmt;  dabei  ergab  sich  zugleich 
auch  <ler  innere  Widerstand.  Pas  Maximum  «ler  Äusseren  iVrbeit 
ergab  meb  bei  einer  HtromAlirke  von  2, hl  A und  ein«*r  Klemmen- 
Spannung  von  3,92  V.  Weiter  ermittelte  Verfasser  die  Abhängig- 
keit der  electromotorischen  Kraft  (e)  vom  fiaadruck  (p) : far  Werthe 
von  p s=r  11  mm  bis  p = 34  mm  ergat>  sich  sehr  aiigon&hert  e = 
1^2,098.  p.  Da  die  ansstromende  Gasmenge  der  Qnadratwunel  aus 
dem  Drucke  proportional  ist,  so  folgt,  dasH  die  electromotoriscbe 
Kraft  dem  Gnsverlirauch  direct  (»röportinna]  ist.  Panach  Iflsst  sich 
also  die  zu  erzeugende  Energiemonge  innerhidb  gewisser  Grenzen 
durt'b  Ui^ullrung  des  (iaodmekea  variiren.  Pie  Gegenwirkung  des 
Slromes  auf  die  K M.  K.  ist  der  Btromstärke  sehr  annähernd  pro- 
portional, ist  aber  ihrem  atMoIaten  Werthe  nach  sehr  gering.  Bis 
znr  Elrreichnng  der  höchsten  Spannnng  muss  die  Skute  hei  einem 
Gasdruck  von  90  mm  c*.  24  .Minnteo' brennen;  90»/*  de«  Werthes 
irtnd  schon  nach  11  Mirinlen  vorhanden.  Weller  fand  Verfnsscr, 
dajui  mit  dem  tiehranrh  der  Hkulen  ihr  Widerstand  znnimmt  und 
zw&r  anfangs  demüch  schnell,  dann  langsamer,  und  dasH  er  sich 
allmAhiich  einem  bestimmten  contanten  Wertbe  nähert,  der  bei 
einer  der  Häulen  nach  zweijAhrigem  Gebrauch  zu  otwa  0,912  Ohm 

*)  Veigl.  d.  Joum.  1890,  K 4Ki  n.  1892,  8.  hlOJm.'Abb. 
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I emdUeU  wuni«.  Eine  B<<stimmaug  des  Gasverbnuebe«  bei  etnem 
I Prurk  von  -H)  mm  Wassersäule  ergab  fQr  eine  tk-r  Spulen  184  I 
I pro  l Stande,  wol»ei  eine  K.  M.  K.  von  3,97  V erzeugt  wurde. 
(Elektr.  Zeitachr.  1894,  8.  849 — 651,  mit  idagrammen  derVersuclia- 
reaultoki) 

I Elektriciltttawerke  Westerl  and  auf  der  Insel  Sylt.  Von 
I E.  Kranse.  Pa»  M’erk  iat  für  Ktzaasen-  un<I  Privatbeleiirbtang, 
’ sowie  fcir  motoriiurhe  Zwecke  bcRtimmt;  seine  Leistangsfohigkeit 
ist  vorerst  fOr  1500  gleichzeitig  brennende  Giohlampen  von  16  N’ormal- 
‘ kcrzcii  vorgesehen  and  das  Maschinen-  und  Kc^elhaus  gleich  »o 
[ gn^a  bemessen,  dos«  eine  Erwcitening  <»hnc  Neubauten  m^iglirh 
iat  Die  Ausfilhrung  der  ganzen  Anlage  mit  .Auanaljme  der  (iebkudo 
geschah  durch  die  Firma  Helios,  A.-tl.  in  Koln-Ebrenfeld,  welche 
ibu»F.leklricit4l«w»*rk  nach  dem  WcchHelatrom-Xransformatoron-System 
j erltaute.  Pie  Entfernung  der  Centrale  von  den  äasst-rsten  Cnnkten 
t des  Beleuchtungsgebietea  Itetrflgt  jetzt  ca.  2200  ni,  das  Gebiet  soll 
al»er  noch  beiieutend  erweitert  wenlcn.  Pen  Stirmi  |walunrt  eine 
Dampfdymuno  von  150  eff,  PH.  Die  I^citung  des  erzeugten  Wwharl* 
Stromes  von  2000  V Betriebsapannong  gi^^hieht  ol>erir«Harh.  Pie 
l,ttnge  der  Uochstromloitiing  Iwtrtgt  ca.  5000  rn,  ist  mit  etwa 
Verlust  berechnet  und  apeiat  16  Transforraatoron,  welche  die  Be- 
triebssjiannung  auf  72  V umft»rnien.  Zum  Betrieb  der  Bogenlampen 
b<“flndet  sich  am  Transformator  eine  dritte  Klemme,  welche  36  V 
ahzunehmcii  gestattet.  Znr  .^ofsteUung  gelangten  220  Masten  fflr 
I das  Leitangsnetz,  welche  etwa  je  40  m auseinander  sieben,  and 
I fflr  die  StrHsscnbelonchtaog  14  Wecbselstroiubogenlamptm  zu  16  A. 
von  zehnslflnfligcr  Bronndimcr  und  69  (ilnlilampen  von  16 — 32  N.  K. 

■ mit  Kugelreflectorvn.  Ikr  Betrieb  «lauert  von  Fonnenunten^g  bis 
I 2 Uhr  nachts  w&lirend  der  Homrnermonate  Juni  bis  8<>ptember; 

! ffir  diese  Zeit  berechnet  di«  Gemeinde  M.  12  für  eine  ungescblossen« 

Glflhlaiiipe  und  M.  KXI  fflr  die  Bogenlampe.  (Zcitschr.  d.  Vcr.  d. 

. Ing.  1894,  H.  1429—  1432  mit  8 Abb.) 

Vorhatung  der  Selbstentzündung  von  Kohlen. 
Im  Dezemlier  1891  hatte  die  in  Hnmlmfg  erscheinende  Spediteur- 
; und  Rhederei-Zeitnng  einen  I’reis  fflr  ein  Mittel  zur  Verhütung  der 

■ Solbstontzändnng  der  Kohlenladnng  auf  Seeschiffen  auageschrioben. 
Pos  v«>n  «Ivr  Ikuteclien  SiMdternfsgenoBsensebaft  gewählte  Preis- 
gericbl  hat  nunmehr  M'in  Urtbeil  gefällt.  Von  29  Bewerlwm 
schlug  ein  Tliell  die  Herstellung  eine«  luftleeren  Raume«  vor,  ein 

' an4lercr  wollte  die  Kohlen  durch  Uoberziehen  o«ler  Vennizeben 
mit  verschieilenen  Stoffen  vor  Helbatontzflndiing  schätzen ; zw«df 
pianten  die  Anlage  eines  Kobrennctscit,  um  löschende  Dämpfe 
I xuzufQhren  oder  die  brennbaren  Ooae  ubzuaaugen,  andere  wietier 
wollten  Gberflächenlflftnng  anwenden  oder  endlich  flftsrige  Kohlen- 
Künre  (»enDtzen.  Unter  den  Vorschlägen  wnrdp  als  lieeler  fkrjenige 
' bezeichnet,  in  <ler  Kohlenladung  Flaschen  mit  ffflssiger  Kohlensäure 
I tu  vertheilen*),  welche  «liiroh  lYopfen  aus  leicht  schmclzban^m 
Metall  vcrschloMicn  sind.  Itns  Preisgericht  war  Jedoch  «kr  Ansicht, 

' dass  sieb  über  den  Werth  dicMw  Vorschiagea  an  Bord  eines  Hchiffes 
, keine  genügenden  Beobaebtnngeo  ansteUcu  Uesaen,  nnd  empfahl 
' daher  anf  dem  I.uinde  Verwochu  damit  zu  machen.  Wenn  somit 
j das  Prelsansscbreiben  kein  vollkommen  befriedigendes  Ergebnis» 

I gehabt  hat,  so  wird  vm  hoffenüich  den  Erfolg  haben,  daas  die  ein 
mal  ang«‘n*gte,  so  flberaua  wichtige  Frage  nicht  ober  tur  Roh«- 
{ kommt,  bla  sie  Ihre  TxMung  gefunden  Sind  doch  in  den  letzten 
j 5 Jjihren  nicht  weniger  als  39  Koblenwchlflo  ln  Folge  von  Selbet- 
enUflnduiig  in  Verlust  gerathen.  (Ztütechr.  d.  Ver.  «1  Ing.  1894, 

' H.  1442. 

I Erweiterung  der  WienorHochqjnellenleltnng.  Ke 
. Vereinigung  der  A’orort*  mit  der  Sta«lt  Wien  machte  eine  dritte 
; Erweiterung  dos  Waascrbchkitera  der  Wiener  llochquoilenloitang 
I am  RoaenhOgt«!  noLhwemilg,  nachdem  die  Ifocbqaelicnleitang  eelbec 
boreiUi  eine  entapreebende  Erwetternng  erfahren  fliat.  Pas  neue 
Reservoir  jsoU  «len  bisherigen  IFassimgeraum  um  pki  133  cbm  vor- 
gTfles«*rn  und  bia  znm  Üciobor  1896  fertig  goetellt  sein.  tVIr  be- 
halten uns  vor  Ober  dieeo  Umbauten  ausffihrllcher  zu  berichten. 
(Zeitschr.  d.  Osterr.  Ing.  n.  Arch.-Wr.  1894,  8.  656  — 657  m.  Tafel.) 

Neue  Bflcher. 

Sociät4  techniquederindnstrledagaz  en  France. 
Compte  rendu  da  vingl  et  nni^mo  congria,  tenn  le«  J16  et  17 
mal  1894  ä Nimc«,  418  .8.  mit  6 Tafeln.  Paris  1894.  — .Ausser  den 
Prolocollon  der  Sitzangen,  den  Berichten  der  Commissionen  umi 

*)  Vergl.  d.  Jüon».  1892,  S,  337  u.  1893,  8.  636, 
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übiT  die  iH:eAQhiUUic>i*'n  An^eivijeabeiUin  der  <iei<eUevhAft  etc.  tdbt 
der  Bericht  folgende  VortiHge  «u^führUch  wieiter  Hovioe,  Ober 
Verfoefuieningen  aa  Gasofen  mitAchiefen  Retortea;  Stacker,  Mit- 
theilung  über  Magot-Oefeo;  Gbevalet,  eine  neue  Uaareioiguogs- 
Coaetruction ; Fo ir et,  automatischer  ßtadt-Dmckregler;  Gastier, 
über  eine  Oaaoxplosioo  in  der  Nähe  elektrischer  Leitungen  in  , 
Nantee;  Maldant,  eine  neue  Waseeretand«-Kegolung  bei  Cias-  ' 
meMcm;  Maldant,  ein  neuer  Gaeautomat;  Chamon,  Mit- 
theiluugco  Ober  den  Oebraoch  von  ( rasautomateo ; Chataigner, 
Ober  licbteraeugung  durch  GaaglQhlicbtbreaner;  Frtre,  Delmae-  I 
Reflector  für  Straaftenlaternen ; Prli  r« , BecuperatiV'Lamp«  »Criittal«  ' 
(System  Dolmas):  Bengel,  Gaskochapparat  mit  WannmiAaenichiff;  ' 
Perthuie,  WassereU'riliBator  »Pertbuis«;  Delabaye,  einige  | 
etalieüeche  Mittheiluagen  Ober  engUcbo  und  deotsche  Elcktricitäts-  ’ 
werke.  In  dem  belgegpheuen  Anhang  findet  sieb  unter  anderem  | 
eine  Abhandlung  von  Crova  Ober  Photometric.  Wir  behalten  uns 
vor  auf  eioaelno  der  Vorträge  zorOckzukommen.  I 

Bchanoj,  A.,  Maachinendagenienr,  Anleitung  zur  Wartung 
von  Dampfkeascln  and  Dampfmaschinen.  11:2  8.  m.  59  Abb.  ' 
A.  Hartlolwn,  Wien,  Pest,  Leipzig  1895  Geb.  M.  1,80.  — Daa  j 
Schrificlien  ist  in  enter  Linie  für  den  Wärter  bestimmt  und  be-  | 
handelt  seinen  Gegenstand  kurz  und  ganz  ullgouioio  vorMtandUeb.  | 

Geschäftliche  Mittheiluogen.  > 

Automatisch  sch liesse nde  G ashäh ne.  Ueber  diese  j 
Neuerung  vorsendut  die  Firma  Kmil  Übrig,  Berlin,  Ritteratrasae  96  | 
Ihre  IVospecte.  Der  HuhnkQcken  wird  durch  eine  starke  Stahlfeder  ^ 
beeinflnjut,  welche  den  Hahn  scIbstthäUg  echliesst,  sobald  der  Wirbel  | 
soweit  hemmgedrent  ist,  doM  die  Flaiunie  ihre  Leuchtkraft  Ter> 
liert.  Fine  derartige  Schatavorrichtung  gegen  (laaanMtzümangoa  wird 
sich  io  violoD  Fällen  mit  Vortheil  anbringon  lassen.  Cnter  nndorvm 
wurden  die  Hähne  im  l^boratoHum  von  Profezsor  Slahy  in  Cbar* 
lotteoburK  mit  gutem  Erfolg  eingefuhrt. 


Neue  Patente. 

Patentanmeldungen. 

6.  Derember  1804. 

Klasse : 

46.  H.  14651.  Zwillingamaschine  mit  Cmsieuerang  für  Drurkluft*  ' 
und  Gasbetriob.  A.  iläcker,  Ober^Planita  b.  Stenn.  17.  7.  04. 
50.  K.  12051.  Rohnicbicberstoaerung  für  Membran-  und  Kol)>eQ- 
pumpen  mit  Betrieb  durch  Itruckflüssigkcit.  - H.  fCIein* 
Schmidt,  Hamburg,  Gr.  Roichenstr.  73.77,  24.  8.  04. 


Klasse ; 

50.  No.  70143.  Kohlenbrecher.  M.  Neunrbiirg,  Kdln  a.  Rh.. 
AllerfaciUgenstr.  0.  Vom  8.  8.  04  ab.  N.  8129. 

50.  No.  79105.  Pumpe  für  regelbare  Leistung  durch  Veränderung 
des  l.uftvo1anaens  im  Cylinder.  H.  Mittermayr,  Khrenfeld, 
Leostr.  50.  Vom  17.  12.  IW  ab.  .M.  10849. 

— No.  70232.  Vorrichtung  zur.  Begrenzims  de«  Druckes  in  Pumpen 
für  Flüssigkeiten.  W.  Stavenhagon,  Halle  a,  8.  Vom 
23.  6.  04  ab.  fit.  3030. 

85.  No.  70163-  KUpptrog  für  Wswjserreinigungnapjiaratc,  A.  Bei- 
necken,  Düsseldorf,  Carl  Antnnstr.  15.  Vom  21.  6.  04  ab. 
R.  R844. 

— No.  79283.  Vorrichtung  zur  Verhinderung  des  Zurücktratens 
von  Schmutzwamer  in  das  Waseerieitungsrohr  bei  Verstopfung 
des  Abortlkeckens.  C.  F.  IL  Reineck,  Beriin  81V.,  Firlicin* 
Strasse  10.  Vom  28.  6.  04  ab.  R,  886Ö. 

— No.  70236.  Filter-Anlage.  W.  Gützky,  Bratinschweig.  Vom 
18.  7.  04  ab.  G,  0103 

Patemübertragungen. 

12.  No.  72644.  British  Cyanidee  Company  (IJmiied),  T/>n- 
don;  Vertr.:  F.  C.  Glaser  u.  I*  Glaser,  Berlin  RW.,  Unden* 
Strasse  80.  Verfahren  zur  Darstellung  von  Ithodsuvertiindungen. 
Vom  28.  2.  02  ab. 

46,  No.  72852.  Friedr.  Krupp  Grusoowerk,  Magdeburg-Buckau. 
Steueevorrichtnng  für  Petroleum-  und  Gasmaschinen.  Vom 
12.  10.  02  ab. 

PatentarlOaohungen. 

4.  No.  67603.  Vorrichtung  zur  Verhütung  de»  .\btropfens  von 
Kerzen. 

26.  No.  62126.  Beheeelungscolonne  für  tiaswascher. 

— No.  67600.  Gssdrackregler. 

42.  No.  77086.  (Jhlnrttnallgas-Fhotomrter. 

86,  No.  61756.  äandfilter. 

Neudruck  einer  Paieruachrlfi. 

10.  No.  682K4.  HOttemonn  und  Bpiecker.  Herstellung  von 
Briquetta  mittel»  Harxiterb- 


Auszüge  aus  den  Patentschriften. 

Klasse  14.  Dampfmasrhlnfn. 


10.  Decetnher  189t. 

4.  T.  4233.  Scheinwerfer  für  GlQhtampzMi.  E.  TilmaD  und  : 

Cb.  King  Lexow,  New-York,  V.  8l.  A.;  Vertr.:  Fr.  ITass- 
lach  er,  Frankfurt  a-  M.  7.  8.  94. 

8fi.  W.  10209.  AborbSpölvorrichtang  mit  Windkessel.  J.  Wolf,  ! 

Koritmihe  l.  B.,  Zirkel  9.  21,  7.  94.  | 

Patent  Versagung . 

96.  H,  13102.  Herstellung  von  fBoblicbtkOrpem.  Vom  9-  4.  5H1.  i 
Patentertheilungen. 

4.  No.  79192.  Veratcllltan^r  llängcarm  ftlr  LcuchtkOrper  ü.  ».  w. 

0.  C.  White,  Worcestor,  Miuw.;  Vert«‘Uir:  A.  du  Bois-Rey- 
mond  und  M.  Wagner,  Berlin  NW.,  Schiffbaoerdamm  29a.  . 

Vom  97.  9.  93  ab.  W.  9476. 

24  No.  79157.  Vorrichtung  zum  Einfahren  von  flüMigvm  Brenn- 
Stoff  und  Luft  io  Feuerungen.  fZu«.  z.  PaL  75203.1  O.  A. 

Oncken,  Hamburg,  Kppendorfer  Isindftr,  94.  Vom  3.  2.  94  i 

ah.  O.  2043.  | gekonnteichnst,  dass  der  die  Stsnerangaorgane  (Schisber  oder  Veo- 

26.  No.  79199.  Abaohmbare  Cylindorführuog  für  Glühlampen.  ' üle)  bethätlgeoden  Stange  F eine  von  der  Bewegung  beider  Kolben 
P.  EL  Oblen,  Hamburg,  8L  Goory  SUdndamm  132.  Vom  ' abgeleitete  Bewegung  mitgetbeilt  wird.  Diese  Stange  wird  durch 

1.  4.  ab.  0.  2083.  einen  Hebel  KL  angetrieben,  welcher  von  dem  einen  Krvuskopf  C 

No.  79239.  Vorrichtung  zum  Veraoehen  von  Glühkörpern  für  bewegt  wird  und  bei  K anf  einem  Hebel  J gelagert  ist,  der  dorefa 
Gosglühlicht.  1.  Krüger,  Berlin  C-,  .Molkenmarkt  5.  Vom  . einen  von  dem  anderen  Kreozhop()>ewegteD  Hebel  17  aogetrieben  wird. 
1.  2.  94  ab.  K.  11462.  ! 

47.  No.  79UI3.  Solt»Uli»lig  nrhUoiMeiidM  Schlaüchvoinil  mU  Hob-  ' *'*“*'  *"■  W»o„rWliinr. 

ring  und  SiUkegel.  R.  Stipperger,  Hamburg,  Stubbenbuk  24.  No.  74141  vom  18.  Octol>er  1891.  B M.  Santurfo  in  Busdos 

Vom  10.  10.  93  ab.  St.  3711.  Ayres,  Argrtiiinieo.  Filter  roll  Keiniguiigsvorrichtung.  — Die 


No.  7467T  vom  27.  Juni  1893.  H W.  Morley  in  Bradford 
und  Thom.  Holehonse  ln  Chorlion-cum-Hsrdy  bei  Manchester. 
Steuerung  für  direct  wirkende  Doppeldampfpumpen.  — Die 
SteaeruDg  für  direct  wirkende  Doppeldampfpampen  ist  dadurch 
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Aiwwre  Uollc  A ooiMhlieMt  (leo  Fillerkorper  B,  der  sub  bohlan 
acbnrabealOrmifen  WindoDgen  beetebt.  Die  Mssee,  etw»  Theo. 

ist  am  beeten  onr  eaf  der  onteren 
Seile  weeeerdorcbllMig.  Die  eeit 
liebe  Oeffnong  C bildet  den  Zntriti 
Bowobl  zn  dem  Hobiraoni  der  Spirale 
als  auch  en  dem  rinafOrmigeii 
Zwiwhenraum  tvirrhen  dierer  nod 
dem  nnr  nun  Zwecke  der  Spainnt; 
angebrachten  Rohre  D,  deeeen  Ans- 
finaeOffnong  £ bei  der  Fillrmlien 
gescbloeeen  bK’ibt.  In  g1eirb4-r 
Weise  wie  nnten  derHohlraiim  der 
flltnrendi-Q  Spirale  mit  dem  ring* 
fOrtnigen  Zwischenraum  commnnt* 
clrt,  ist  dies  auch  am  oberen  Ende 
der  Fall,  da  beide  in  den  dom- 
artigen Raum  B münden. 

Das  CQ  filtrirendc  Waeeer  tritt 
onn  bei  C ein  and  etrümt  in  die 
Filterspirale,  da  der  rii^förmige 
Zwieebenranm  tum  groeslen  Theil 
. mit  Sand  angefollt  ist,  der  sls  com 
psete  Masse  einen  aiemlicben  Wider- 
stand leistet.  Ans  dem  KiltcrkOrper 
tritt  das  Wasser  filtrirt  in  den 
Zwisebennam  £,  aus  dem  es  doreb  G 
abgelaaeca  werden  kann. 

Soll  das  Filter  ge.<ipOlt  werden , ao  Offnet  nian  £.  Das  bei 
C eintretende  Wasser  nimmt  noa  wiederom  den  tVeg  durch  die 
Spirale,  die  es  aber  jetzt  rasch  durebstrOmt,  da  es  durch  den  Dom  ff 
und  das  Robr  i>  freien  AbäoM  findet  Bei  dieser  Qelegenlteit 
werden  unten  ron  der  soiuunmeageaackteD  Sandmaeee  Sandkörner 
mit  fortgerinen  and  dnreb  die  Spiralwindungen  gefOhrt,  bU  sie 
nach  Aostritt  ans  diesen  %t>n  dem  Sieb  J zurOckgehalten  werden, 
um  wieder  auf  die  nach  nnten 
ratschende  Sandmasse  turOck- 
sofallen.  Die  durch  die  Spiral- 
windnogen  rollenden  SandkOmc-r 
reiben  besonders  ao  der  unteren 
Seite  des  Filters  die  verstopfenden 
Vernnreinigongen  ab.  Letztere 
verlassen  nach  Bc-heidung  von  den 
Sandkörnern  ndt  dem  BpQlwasrer 
den  Apparat. 

No.  74246  vom  J7.  Februar 
1893.  Fr.  Tbeisejana  in  Cre- 
fdd.  Badeofen,  — In  dem 
Badeofen  wird  das  Wasser  beim 
Dnrcbgang  dnreh  mehrere  auf- 
nnd  niederfOhrende  Schlangen 
d,  g,  sowie  im  Ofeomaotel  / er- 
wärmt. Zwischen  die  Warner 
leitung  and  die  HciikOrper  ist 
ein  von  auMen  beheizter  Be- 
hälter € eingeschaltet,  in  welchen 
das  Wasser  aus  der  Leitung 
durch  eine  Brause  b eingeepritzt 
wird,  eo  da«  die  ilcixkOrpcr, 
Schlangen  und  Mintel  vom 
Waaserdmek  der  Leitung  ent- 
lastet sind. 


Klane  Wiad«  und  WaH-serkrattmascblnen. 

No.  74098  vom  S.  M»rz  189«.  E.  Lieber  in  Schwaria,  Kr. 
Schlenslngco.  Vorriebtang  zur  Ventilation  von  Turbinen. 
Vor  dem  Wtrad  der  Turbine  iat  ein  Kanalsyatem  angeordnet,  das 
die  nicht  beanfachlagten  Kanflle  mit  der  freien  Luft  verbindet, 
wthrend  ein  hinter  der  Turbine  angescbloasenes  Kanalsyetem  die 
Sangwlrknng  de»  Wsesera  in  den  beaufschlagten  KanJlIrn  sichert. 


n 


Statistische  und  linanzielle  Mittheilungeii. 

Bamberg.  (Wasserwerk.)  Der  Betriebüberiebt  des  W'asser- 
wrrkes  der  Stadt  Bamberg  für  das  Jahr  1898  macht  unter  anderem 
folgend«  Miitbciiungen : Das  Betriebsjahr  1893  brachte,  wie  die 
früheren  Jahn*,  dem  WasM'rwcrit«  weitere  günstige.  Eotwickelnng. 
W'urde  der  in  den  einzelnen  vorheigehende«  Ik-trieliajahren  eiu- 
getretene  mitcliUgeAufMrbwungdesW'asae.rwerkBhetriebes  im  Berichts- 
jahre auch  nicht  in  gleichem  Orade  erreicht,  so  ist  die  Ursache 
hlefür  zu  suchen  in  dem  Damiederliegen  von  Handel  und  (rewerl>e 
nnd  damit  in  dem  Daraiederltegen  der  Bautbatigkeit.  TW>t«  alledem 
ist^ldie  Verwaltung  in  der  l.age,  günstigen  Hericht  über  dos  llo- 
triebejuhr  16113  erstatten  tu  können 

Am  31.  Decetnber  IBi^  waren  an  das  Rohrnetz  1091  Grund- 
stöcke angeachloasen.  Im  Jahre  1891  wurden  91  Graodatücke  und 
im  Jahrr^  1892  51  Grandstücke  an  das  Rohrnetz  angcscbloBBeu, 
wahrend  dieses  im  Jahre  1893  nor  bei<42  der  Fall  war.  Der  Rück- 
gang in  der  Zahl  der  AnuhUieso  ist  grosscnthcils  auf  Rechnung 
der  verminderten  Bautbatigkeit  zu  setzen.  Am  Bchtusse  des  Be- 
tHebsjshre«  waren  somit  an  das  Rohrnetz  inagcaammt  1133GrandstQcke 
angeschlnsfieu.  Nachdem  von  den  installlrten  1133  Grundstücken  48 
abgespcirtl  sind,  verblieben  ini  Betrieb  109U  Grundstöcke.  Von 
diesen  erhalten  294  das  Wasser  angemessen  and  796  nach  Ein- 
schatzuDg.  l>as  Rohrnetz  erfuhr  eine  KrwoUerung  von  11&6,5  in, 
I und  berechnet  och  dessen  Gesammtlttngc  für  Ende  181*3  suf 
I 41 905,0  m. 

I Feuerbydranten  wurrlen  wahrend  des  BerichUjahree  sechs  non 
installirt,  und  zwar  vier  öffentliche  und  zwei  private.  Die  Zahl  der 
Hydranten  für  FeuerlOachzwecke  stellt  sich  mit. Schluss  des  Jahres 
1893  auf  383  öffentliche  und  56  private,  zusammen  auf  439  Hy- 
dranten. Am  Schluss«  des  Jahres  181*3  waren  37  öffvnllicho'ltrunnen 
angeschlossen, 

Dm)  aus  dem  Rohrnetze  abgegebene  Wasserqnantom  be 
trug  973619  cbm.  Iro  Jabre  1892  wurden  abgegeben  960517  cbm, 
sonach  1893  mehr  23 102  cbm,  das  sind  2,4*  o Mehrung  gegenüber 
dem  ('onsum  im  Jahre  1892. 

W^abrend  der  unmittelluir  vomusgegaugeoen  10  lk‘triclM)jabru 
lictrug  die  jährliche  Wosserconsumzonuhmu  6,6*«.  Ilicraas  ergibt 
rieb,  dass  die  procenlnalc  Consumzunaljme  im  .fahre  18i*3  zu  nur 
; 2,4*.«  sehr  wemmtUeb  hinter  dem  DurchschniU  «1er  letzten  10  Be- 
triebsjahre zurückgeblieben  ist,  obwohl  doch  das  Jahr  1893  in  allen 
seinen  Theilen  zu  einem  sehr  trockenen  Jahre  in  zählen  isL  Diua 
erklärt  rieh  durch  den  Hinweis  darauf,  dai»  vom  1.  JuU  1893  an 
die  an  das  Rohrnetz  angeschlossenon  Ocweriiebetricbe  «las  Wasiwr 
nicht  mehr  nach  ^nscbltzung,  aonüem  noch  W'aasermvesern  zu 
geihoilt  erhielten.  Welchen  Fänfius«  die  Einführung  der  W'aasrr 
mcaser  für  die  Abgabe  des  Wassers  an  die  Gew'erliebetriebe,  vor 
nehmlich  alter  an  die  Gärtnereien,  ausübte,  mag  aus  folgender  Zu 
sommenstellung  der  W'aaserconsume  für  bestimmte,Monate  während 
der  Jahre  1892  und  1893  ersehen  worden,  varden  abgegeben  ; 


Man;  . . . 
April  - - - 
Mai  ... 

1892.: 
65  228 
81000 
. 1+6289 

1893; 

74  13:1 
91  679 
97116 

Jnni  . . . 

88318 

103  970 

Juli  . . . 

. 108144 

99  633 

.äuguat  . . 

. 108  484 

86  066 

8«ptember 

84  391 

74  819 

Die  vorstehend  zur  Vergleichung  angeführten  Monate  sind  offen- 
bar Jene,  während  welcher  «lie  Gärtnereibetriebe  in  hohem  Grade 
auf  die  Entnahme  von  Wasser  aus  der  I^eitnng  angewicN^n  waren. 
Auf  den  ersten  Bück  fällt  die  starke  Zunalim«  d«»  WoMerconsums 
von  März  bis  einschlie«H>licb  Juni  «ies  Jalires  1893  auf,  nicht  min* 
der  aber  anch  der  auffallende  Rückgang  des  ConsiiuiK  vom  Jtili 
an,  das  ist  dem  Zeitpunkte  der  Einführung  der  Waasermessfr,  bia 
einschliosslicb  geptember. 

IHe  Zunahme  des  Consunui  im  Jahre  1893  gegenüber  dem 
Jahre  1892  betrug  für  die  vier  Monate,  März  bis  einscbliesalicb 
Jnni  36065  cbm,  die  Abnahme  in  den  rorresponihrcDden  Monaten 
JuU,  August  und  September  1893  dagegen  41A81  cbm. 

ist  wohl  zwtjifoUos,  dass  die  auffallende  Consumminderung 
vom  1.  Juli  an  auMchlieMlich  dem  FJufiusee  der  Wassenneaser  tu- 
zusebreibeo  ist,  den  diese  auf  den  sparsameren  Verbrauch  von 
Wa«M(cr  in  den  Gewerbebetrieben,  vor  Altem  aber  in  dem  Betriebe 
de«  Oärtnereigcweriiea,  ausübten. 


Digitized  by  Google 


12 


Jounml  für  OaHbi'louohtmig  und  Wasdcrvereorgung.  XXXVIII.  Jahrg. 


\o.  1. 


Ad  dvr  11«d<I  dionor  JCabteDt'egeDÜbcndcliuag  UkkI  weh  oiü 
Itild  davon  ontwerfon,  xu  wolchiT  Höhe  der  Coneum  «n  W«a»er 
in  dem  eo  abnornt  trockenen  Sommer  18!t3  goxtieffen  wftn*,  wenn 
nicht  vom  1.  JaU  an  die  Abgalie  von  Wow»orandie<tewert»el>ctriel>e 
nach  Wasaertneatwm  eingefQhrt  worden  wftn*. 

der  Itvtiitdi  de«  Waaserwerks  uin  xiomlicb  normaler,  und 
«lowt  die  vermehrte  ,\l^abe  wn  WawoT  Idntcr  dem  Pnrrhitehnltt 
iter  Mcltrali«abe  der  Ictxton  10  Betriel>xjabre  nicht  xurOckiroblieben  . 
wäre,  wenn  die  WiuiM‘rmex»er  fcir  die  Oewerl»el>etriel>e  mit  1.  Juli  ' 

nicht  obligatortAch  eimtefahrt  wonleu  wären,  ergibt  aich  an» 
Folgendem:  Ks  wurde  l>ereiU  l>erechuct,  daoH  1893  gegenOber 
23102  ci>m  Wa<iee.r  mehr  abgegelien  wurden.  Weiter  wurde  be- 
rechnet, doM  in  den  Monaten  Juli,  August  und  September  des 
Jahres  181>8  41481  cbm  weniger  Waiwer  abgegeben  wurden.  An- 
genumiuen  nun,  die  Wasw^rincascr  wären  für  die  Geworbobotrivlw 
nicht  obligatorisch  elngefohrt  wonicn,  w>  wOnlcn  zum  Mindosten 
die  berechneten  4t  481  cbm  der  Monate  Jnli,  Aiiguat,  Sejilendrer  1899 
gleichfalls  ntit  abgegeben  worden  sein.  Beitie  Posten  ergeliea  zu- 
Hommen  ß4f>83cbm,  das  sind  6,7*/a  des  Conaums  pro  18!t2. 

Nachdem  hieraus  erhellt,  dass  der  Woatiieroonaum  ein  atetig 
fortachifitender,  voUkmnmen  der  letzten  lOJährigen  durchaebnttt- 
ücben  Mehrung  von  enUprechender  gewesen  sein  wurde, 

durfte  mit  vollster  Bicberheit  der  Schluss  gezogen  worden,  dass  der 
sparsame  Verbrauch  von  'Wasser  einzig  und  allein  der  obligatori- 
schen Kinfuhrung  der  Woasenncsser  für  di«  Gewerbebetriebe  zoxu- 
stdireibon  ist. 

Auf  noch  eine  /.aldenveixloichnng  durfte  speclcll  hinxuweisen 
sein.  Tj»  wurden  altgegeben: 

1892  1893 

Januar  ti(>68>']  7ö43fi 

Februar  Mt  302  lG3 

ln  den  Monaten  Januar  und  Februar  1693  wiudcn  somit  um 
27613  cbm  Wasser  oder  24^/s  mehr  abgegeben,  als  wie  in  den 
gleichen  Monaten  l:hcse  nuffälligo  Mehmbgabo  rührt  wohl 

vor  Altem  daher,  dass  die  Monate  Januar  und  Februar  If^  sehr 
kalt  wueu,  und  hierdurch  einerweil«  die  Abnehmer  von  Wasser, 
um  ein  EinfriereD  der  I.«itungeu  zu  verhindern,  die  Hälioe  no- 
ausgesetzi  laufen  liessen,  auderselta  seitens  de«  Werke«  ein  häufiges 
Oeffnen  und  Tiaafenlassen  der  Btrazsenliydranten  bethätigt  werden 
mnaate,  um  «in  Einfrieren  der  Rohre  and  der  Hydranten  zu  ver- 
meiden. Manche  Schuld  an  dem  atarken  Wasserverbrauch  mag 
auch  der  Umstand  tragen,  dass  eingefrorene  und  von  selbst  wieder 
aufgetbaute  Leitungen  leck  wurden,  die  lecken  Stellen  aber  oft 
mehrere  W'oehoo  lang  nicht  aufgefunden  wurden  und  so  Anlass 
zu  grossen  Wasscrverlusten  gal)oti.  Nimmt  man  an , das«  der 
Wasaerverhraucli  in  den  Monaten  Januar  und  Februar  1693  gegen- 
Ober  den  gleichen  Monaten  1892  unter  normalen  Temperaturver- 
hältniasen  um  6,6%  zugenommen  hätte,  so  ist  auf  Conto  der  groHsen 
K.aIto  während  der  beiden  Monate  ein  Wasserverlnst  von  rund 
23000  cbm  zu  setzen. 

Der  monatliche  Was.<i«ruonsum  ergai»  sich  im  loiufe 

des  Juni.  Ini  Juni  wurden  iusgcsainint  abgegeben:  103 970  cbm 
gegen  die  Maximalabgabe  von  1064B1  cbm  im  .\ugust  1692.  Der 
geringste  monatliche  Wasswonsuoi  ergab  sich  iiii  Deccml>er  mit 
62742  cbm.  Das  alrgcgvhene  grüKSie  Tag«*«wnssen|uantum  enIxüFerte 
sich  tun  17.  Juni  auf  4‘.‘.92  cbm  gegenüber  einer  Moximaltagesausgabe 
am  16.  August  1892  zu  5392  cbm.  .4uch  ans  der  Vergleichung  der 
hier  vorgefQhrten  Ziffern  dürfte  sich  ohne  Weiteres  der  wohltbitige 
Kinfluss  der  vermehrten  Abgabe  von  Woseer  durch  Zumensung  er- 
geben, indem  hieraus  entnommen  werden  kann,  (lass  sich  die  täg- 
lichen BchwnnkuDgaii  in  der  Wassorul^ul>«  ganz  l>edeuteiid  er 
mämigten.  'Während  üu  Bclricbsjahre  16it2  do«  Oefteren  (Iber 
bfiOO  «dun  W'asxer  i>cT  Tag  abgugel)«o  wericti  iiiui«U\  emurUt«  1893 
di«;  Abgabe  di«««  Ziffnr  niemals,  ja,  e«  g»«talteU>  sich  die  Wasser- 
nbgabe  bereits  so  regi-lmiKtiig,  dass  nur  15  Mal  ein  Togenwanser- 
4]uantum  von  Uber  4000  cbm  dem  RohnteUe  entnommen  wurde. 

Auf  Kopf  und  Tag  atingeschlagcn,  ergibt  sich  folgendi-s  Bild. 
Bel  einer  lR*vülkcning  von  run«l  .36000  .Bi-clen  bcrerhn«a  sich  der 
Consiini  |>ru  Kopf  und  Tag:  im  .luhifiHlun-bschniU  auf  741  gegen 
72,7  1 ln  IBfkl  tin«l  69,6  I In  1891  ; im  M<>nat«uliir>’lisc.hniU  «lea  Ma- 
aSinalTerbmuchs  'Juni)  auf  96,2  1 g«^n  97,7  I pro  1892  und  85,6  I 
pro  I99l;  im  MnnalsdiiiThschnitt  «les  Minimolverbroorhs  i'Decomber) 
auf  56,2  l gegen  54,6  1 in  I8tf2  und  54,8  1 in  1891 ; für  dun  17.  Juni 
bert-rhoet  sich  der  Cunnum  pro  Kopf  zu  164,4  I. 


Dns  gfSaiDint«  zur  Abgabe  gelangte  ssH'rquantum  von 
97.3619  cbm  wnrtle,  wie  folgt,  consumirt:  durch  eigene  Zwecke  und 
Verluau;  77600  cbm,  durch  die  btadtgemcinilc  für  CanalspQlungen, 
PtMoirs,  Bpriiigbrunneii,  ofleitllinhe  Brunnen,  StruxMonaprcnguugeu, 
KMhhaus,  Bchlmhthaua,  Schulen  u.  a.  w.  247  434  cbm,  Stiftungen 
6624  cbm,  Bahnhof  und  Dienstwohngebäude  117  317  ebtu,  königliche 
(iebäud«;  931*5  cbm,  Kasernen  und  I^szareth  38359  cbm.  Private  nüt 
Zumessung  6941*6  cbm.  Private  ohne  Zumessung  385  11*4  cbm. 

Qualität  des  Wasser a.  Sowohl  die  chemischen,  wie  die 
bakteriologischen  regetuiässigeu  Untersuchungen  dos  M'asiusrs  duivb 
die  kgl.  UutersuchuDgssnstolt  in  Kriangen  Hessen  das  Iicitungswasser 
stets  als  ein  solches  erkennen,  wie  es  zum  Irinkgebroucb,  oder 
auch  zum  tudiniucb  für  gewerbliche  Zwecke,  crwünsclit  ist. 

Im  Juli  189.3  lietnten  sich  itn  IxdtungKwaascr  äusserst  ft^ine, 
farblose  Fäserchen  «rkeuneii.  Reitens  der  k.  Untenuchungsaustolt 
Erlangen  ward«  festgestellt,  doüd  diesellwn  als  Wasseralgcn  (Faden- 
hakterien)  anxusprechen  sind  und  der  Gattang  der  Orenothrix  an* 
geboren.  Reitens  der  kgl.  UntcrsuchuagBanstslt  wurde  wicderboli 
darauf  hinzewiesen,  dass  diese  Fadenluikterien  duri'haus  unschäd- 
lich sinil  und  nur  «los  Waserr  unap(ietitlich  machen. 

Als  Uraoehe  des  pintxlichea  Auftreu*os  der  Creuothrix  dürfte 
die  abnorme  Hitae  des  Bommciw  1893  auzuuehmen  «ein,  die  durch 
ihr  Kio'iringon  in  grossere  Tiefen  dos  Untergrundes  che  starke  Ent- 
wickelung dieser  Fadenbaktericn  begünstigte,  ln  den  Monaten 
Septemiwr  und  (Detober  war  <lio  Entwickelung  der  Orenothrix  im 
Leitungawonwor  oino  Iwängstigende.  ln  v«‘rbä)tntMmänsig  kleinen 
Wasscrquanlitaten  Hessen  sich  unsähligc  dieser  kleinen  f,cbewosen 
erkennen.  f)un'.h  ihn«  l.elH.;nsthäUgkeit,  in  Verhindung  mit  den  im 
Wasser  sleu  cnthultencu  Eisen,  trat  eine  gelbliche  bis  bräunlhdte 
Färbung  des  Wassers  ein,  und  schliesslich  venunigten  sich  anzählige 
abgestorbene,  braun  gefärbte  Fa«JeiihakterioD  zu  Flocken,  die  das 
Wasser  in  jeder  Hinsicht  uobmuchbar  macliUm.  Dabei  liestand 
noch  <Uo  Gefahr,  dae«  durch  die  sich  an  den  Rolirwaudungeo  an- 
setzenden  aligcstorbencn  Bwterien  Ibdir^-enuigungim  und  Kohr 
Verstopfungen  elntreien  kannten.  Die  Verwaltung  musste  unter 
solchen  Umständen  darauf  be<lacht  sein,  die  Circulation  des  Wosseni 
in  den  Beitensträugen  des  Rohrnetzes  so  gut  als  nur  möglich  xu 
unterfttützen  und  das  verdorbene  Wasser  der  Endstränge  durch 
die  Hydranten  aaslrvten  zu  lasMcn.  IHe  Anzahl  Oer  Fadenbakterien 
mindert«  sich  zwar  mit  dem  Eintritte  der  kalten  Juhrviuctt,  alltstti 
i noch  im  Februar  IBIM  fan«l  slcti  eine  grosse  Zahl  «Heser,  mancliein 
M'ssserwerk  schon  verhäognisavoU  gewordenen  I.cbeweaeD,  im  Lol- 

I tiiugHwaHser. 

I Ein  von  Director  Rchmick  in  Frankfurt  a.  M.  hierüber  ein- 

^ geholtes  Gutachten  gab  zunächst  kein  Mittel  an,  wie  diesem  un- 
bequemen Zustande  altgeliolfeu  weislun  konnte,  hoffte  vielmehr, 
dass  sich  die  Wrltältniaoe  von  aelbst  besMcru  wür«len,  Indem  die 
, Orenothrix  verschwindet,  sofeni  deren  I>el»ensl»piUngungen  un- 
günstiger werden. 

Eine  viel  unangenehmero  Erscheinung  zeigte  sich  im  Monat 
September  im  Brunnen  IV,  indem  in  dem  Wasser  dosaelben  die 
Aigo  »Beggiatoa«  auftmt.  Obwohl  auch  diene  Fadenhokterie  an 
und  für  rieb  unschäfllieh  ist,  eo  weist  deren  Vorkommen  doch  auf 
voninreiniglcM  Wasser  bin.  HinaicbÜlch  der  Ursache  deren  Vor- 
kommens hermuhte  keine  voll«  Klnrlirit,  imium  eich  die  Gutachten 
‘ der  kgl,  Unterauchungsanntalt  Erlangen  und  Jenes  de«  Herrn  Di- 
^ rector  Schmick  hierüber  widerapracheu.  Brunnen  IV  befindet  rieh 
aeil  September  1693  auasur  Betrieb  und  wird  erst  dann  wieder  in 
Betrieb  gestellt  werden,  wenn  die  Qualität  dessen  Waruers  volle 
Sicherheit  hinrichtUch  soinor  Unachä<llichkeit  verspricht. 

Finanzielles.  Die  Betriebskosten  beliefen  sieb  incl.  Ver^ 
zitiRong  und  Amonisattoo  des  Anlage-  und  Betritibecapitalo«  im 
Betrag«  von  M.  56000  auf  rund  M.  82(100.  Gchob«n  wurden  im 
I Ganzen  973G19cbm  Wiissor;  von  dieser  QuanItUU  sind  in  Abzug 
zu  bringen  77600  cbm  Warscr  für  eigene  Zwecke  nnd  Verlaste, 
da  dieses  WasHenjuimtum  gleichfalls  zu  den  Betriebakosten  zählt. 
Es  konnten  somit  zur  Abgabe  gelängen  H96019cbm  Wassur,  und 
BtelltoD  rieh  die  Selbstkosten  für  einen  zur  .\bgabe  gelangten  cbm 
WoMcr  aonmh  auf  9,15  Pf.  Narbdem  nun  die  Rtadtgcmuindo  Bam- 
berg von  den  zur  .\bgab«  gelangten  81*6  019  cbm  WassM’  allein  für 
ihre  Zwecke  247  431  cbm  beanspruchte,  v«rhliol>on  tum  Verkaufe 
. an  Dritte  nur  646565  cbm  Wat»«r. 

Daa  von  der  Rtadtgemeindc  besalilie  Wassergeld  von  M.  9()U0 
ist  aber  lediglich  als  Bctricbskostvnzuschuss  zu  betxwchtcn  und  an 
den  GesammtlMüriebskostcD  von  M.  82000  in  kürzen,  so  dass  sich 


No.  1 


Journal  fUr  Gaabeleuchtung  und  ‘Waaeerveraorgung.  XXXVIII.  Jahrg. 


13 


fnr  Hebung  den  suin  Verkaufe  gelangten  WowerqaantumH  von 
64R58&cbDi  XL  78000  üothc-bekosten  ergaben  Die  Seibatkosten  pro 
cbm  *mn  Verkaufe  golangten  Wassere  bereebnen  »ich  also  eigentlich 
auf  11^  W.  Für  die  »um  Verkaufe  gebniehlen  G40  585  ebn»  Wa«H‘r 
wurde  eine  Einnabme  von  M 10.1184  ordell,  was  einem  Ktoael* 
preise  von  15,0  Pf-  |>ro  ebin<gleiehkomtiit.  I>a«  tieaanimtmaamTgeld, 
inc).  dem  WaMtcrgtdde  der  Stadtgemeinde,  lielief  aieh  auf  M.  Il'i  184 
gegen  M.  109000  in  1892. 

* Wasaergo winn ungs-A a i age.  Bereits  im  .fahre  1892 
machte  üeh  eine  VertnehruDg  der  Bantmellirunnen  dringend  notb- 
wendig,  um  den  mit  je^lem  .fahr  sUdgenden  AnsprOeiien  hituiiehllich 
der  Wosscraltgrdie  gerecht  wenlcn  an  können.  Nach  eingehenden 
Pumpveretiehen  an  einem  Versurhflbninoen  in  Verbindung  mit 
aui^nlchnten  Beobachtungen  des  tirundwasaerstroiues  wortlen  im 
Verlaufe  de«  Frttbjalira  und  Sommera  1890  awei  weitere  .Sammel- 
brunnen abgesenkt  und  mittels  Heber  mit  den  beiden  iH'reits  vor- 
handenen Samineibmnnen  I und  II  verbunden.  Beide  Brnnnen 
erfOUlcD  himncbtlich  der  Wiutsfrergieltlgkell  vitHkouiincft  die  auf  sie 
gesellten  Rrwartiingen  und  können  nnninehr  den  vier  vorhandenen 
Sammelbrunneu  bis  »o  ungefähr  tiOfiO  cbm  pro  24  Stunden  ent- 
nommen werden.  Xarbdem  im  Berichtsjahre  der  grösste  Uglicbe 
Waaserverbrauch  sich  auf  4932  cbm  stellte,  kann  die  WasiMT- 
gewinnungsanlagc,  sofernc  nicht  besondere  StOningon  cintrrteii, 
noch  auf  eine  Keibc  von  Jahnm  kdnaus  ids  genög*ind  enudilet 
werden,  insbesotirlere  dann,  «renn  die  RinfQhntng  der  Wassermesser 
eine  noch  aUgemeincre  winl. 

Ene  sehr  wesentlicbc  Vorbcssernng  wurde  noch  iUnluivh  er 
sielt,  'lass  der  Baugkopf  in  Urumicn  II  um  0,40  m tiefer  geseUt 
wurde.  Bisher  batten  nftmltchdieantenm  Ran<ter  der  Saugköpfein  bei- 
den Brunnen,  I und  II,  eine  ungleiche  Elrdieiilage,  Indem  der  eine  im 
Brunnen  I]  um  0,-iO  in  höher  lag,  als  wie  jener  im  Brunnen  I. 
Nachdem  nnn  die  erwähnte  Verämlemng  vorgenonimen  wurde, 
liegim  beide  Saugkopfränder  gleich  tief,  es  können  somit  <Uo 
Brnnoenwaascrapiegcl  um  0,40  m tiefer  a1>ge(>enkt  werden,  ids  bisher. 

Pie  beiden  Heber,  in  welcben  ilas  Wasm-r  aus  den  Brunnen  III 
und  IV  ln  die  Brunnen  I und  II  Obergelcitet  wirl,  bewähren  sich 
sehr  gilt  Fine  F.ntlfiftung  demolben  nioas  nur  ungefähr  wöchent- 
lich einmal  eintreten. 

Men  angelegt  wtmle  auch  ein  elekirUcher  Watwc-rstandimnieigfr, 
welcher  Ini  fh'nerx'epuinpwerk  sowohl,  wie  auch  im  Huuptpumpwerk 
den  WaHseretand  der  Brunnen  aaxeigl  und  bedeutend  zur  Sicherheit 
des  Betrici^es  beiträgt 

Ents{irechend  der  von  Jahr  zu  Jahr  steigenden  Abgabe  von 
Waiwer  werden  die  beiden  zur  Verfügung  stehenden  Motoren  und 
Puni(>en  des  Werkes  in  immer  höherem  Hnulo  zur  Wasserförder- 
ung  auagenütsrt.  l>io  starke  Inanspruchnahme  der  beiden  Motoren, 
nämlich  des  Hanptmotore  (der  Waeserkruft)  und  de«  R««*ervymob>r» 
(der  Gasmotoremaniage)  Andet  in  zweierlei  Gründen  llire  Erklärung. 
Enmat  steigt  der  Wasservonsuui  von  Jahr  zu  Jahr  und  wäre  der- 
sell>e,  ohne  die  Einführung  der  WansermefiAer  für  die  (Gewerbe- 
betriebe, in  der  «ärmeren  Jahreszeit  des  Betriehsjabres  sicherlich 
ein  so  starker  geworden,  dass  das  Werk  den  Anforderungen  der 
Aboehiaer  unmöglich  hätte  gere>cbt  werden  können ; andererseits 
aber  ist  die  der  Uaupttriebwerksanloge  zur  Verfügung  stehende 
Wasserkraft  eine  so  schwankende,  dass  in  immer  slcigrndcni  (trade 
die  sich  in  ihrem  StärkevcrhiÜtniss  stets  gleich  bleiliende  Rcw‘rvo- 
anlage  zum  regclinäMtiga-n  Btdrirbe  hcrnngexogim  wenle.n  tnusa. 
Wenn  sich  die  VerhältniMe  hinitichtlich  der  Inanspruchnahme  der 
Motonm  noch  weiter  in  dem  Biime  verschieben,  wie  sich  solchee 
währen<l  der  letzten  Betriebsjahse  constatiren  Hms,  wird  dann  der 
Keservemotor  der  Bestimmung  entzogen,  für  welche  er  besteht, 
nämlich  der,  als  Reserve  für  anvorhergeschene  Fälle  zu  dienen. 
Mehr  und  mehr  gewinnt  der  Resen-omotor  den  (Tharaktcr  de« 
Hauptbetriebsnioton  und  darin  liegt  nffenbar  eine  Gefahr  für  den 
regelmässigen  Betrieb,  so  dam  che  Frage  bald  ins  Auge  zu  fassen 
sein  wird,  in  welcher  VTeise  der  künftige  Betrieb  des  W'erfces  In 
rationeller  Weise  ücher  gestellt  and  ansgebaot  werden  muss. 

trni  den  höher  gelegenen  Punkten  des  Kanibergs  nnd  Rtephan» 
berge  mehr  Wasser  zuzuführen,  um  hiedurch  iasbesondem  heiFeiiers- 
gefabr  an  bestimmten  Punkten  «in  grösseres  Wassercinantuiu  zur 
Verfügung  zn  haben,  wurde  bcsrhloüisen.  das  obere  Netz  in  zwei 
Tbeile  zu  theilen  und  dorch  Eriutuung  eines  weiteren  Keservoira 
im  Bereiche  des  ätephsmsbcrge«  eine  Abthuilung  zu  echaffen,  deren 
KohmeU  unter  höherem  I>roeke,  als  bislier,  steht.  lb*mecmäss 


’ «nirde  im  I.aufe  de«  Herbstes  1893  ein  dritte«  Reservoir  auf  einem 
I günstig  gelegenen  Felde  de«  «llängerbühlsc  erbaut  und  dss«elt>« 
sowohl  mildem  KnuHwrger,  wie  auch  mit  dem  Btephansberger  Rohr- 
; netz  in  Verinndiing  gebracht.  B<*i  .1  m Wasserllefo  fasst  die»«-« 

I Re*K>rvnir  719  cbm  Wasser.  Ibis  Reservoir  und  damit  das  mit  ihm 
I vorbundene  Kohruetz  orisält  ihui  Wasser  dunh  die  kleine  Pnm|>« 

I der  Haupttriebwerksaniage  zugeführt.  Durch  den  Reservemntor 
kann  dieees  Netz  ebenfallH  mit  Wasser  versorgt  werden.  Insoweit 
bis  jetzt  Beobachtungen  vorlicgen,  kam  Imü  dem  Füllen  de«  Keser- 
voire  keinerlei  Defect  am  Rtfhmelze  vor,  obwohl  der  Druck  in  dem- 
«K>ll>en  ca  eine  Atmosphäre  mehr  iMUrlgt,  als  bisher 

Berila.  (Elektrische  Kirchenbeleucbtuug.)  IHe  neue 
Apostel  Panlus-Kirchf!  in  SchönelieTg  wird  in  allen  ihren  Theileu 
elektrÜM-he  Beleuchtung  orhalten  und  zwar  nicht  durch  .Vnsi'htusa 
I an  eine  bereits  besteheoile  Anlage,  sondern  mittelst  eines  eigenen 
I Werkes,  das  dicht  iielH'n  der  Kindu*  uiiteripliaeh  angelegt  winl. 

; Borna.  (I^’usserversorgu  ng.)  .\iu  3.  XovimilK^r  fand  dio 
I offlclelle  Uelicrgabo  des  neueri»auten  Wasserwerkes')  a«  die  G©. 
I uieinde  durch  den  V'ertreter  der  Kri>auerin,  der  Marionhütte  zu 
I Cainsdorf,  statt.  Das  Hochreservoir  bat  einen  Inhalt  von  1500  chm 
i und  ist  durch  eine  16  km  langt'  I,eUang  mit  der  8t«uU  verbunden. 

Ihe  Kosten  betragen  ca  M.  450000. 

I Budapeat  (Wasserwerk.)  iVr  WaMS'rUnlungH Tunnel  von 
der  I'umpstatiou  der  Rdkos-Palolat'r  Insel  bis  zur  KäposzUis-Megyen.ur 
i i^iin{H*t«tion  wurde  Anfangs  November  fertiggestellt;  der  Tunnel 
lU^t  14  m unter  dem  I>onaubett  und  Ist  5U0  m lang. 

Brescia.  (Italien.)  Julius  Hübe  f.  Am  6.  Juli  1894  vor* 
achied  nach  langen  und  schweren  Iz.>iden  einer  uoservr  wenigen 
deutschen  Landstoute,  welche  als  (>us-  und  Wasser-Ingenieure  im 
Ausland  thttig  gewesen  sind.  Herr  Ingenieur  J.  Hilb«,  rörvetor  di*« 
Gaswerki*«  in  Broseia,  Italien.  Von  ItefreundeU'r  Seite  sind  uns 
Ober  den  Is*benHlauf  unstuf«  Fachgenossen  «iuig%«  .AngaWn  zu- 
gegangt-n.  welche  wir  nachstehend,  leider  verspätet,  mittheilen: 
Julius  Hübe  war  gclM>ren  zu  Bozen,  «tudirte  um  l'olytcehmkum 
zu  Zürich  IngenicurwisaeuBcbaft  und  legte  beim  Bau  der  Gotthsrd- 
Itahn  und  später  bei  Babnlwiuten  in  Sidlien  glänzende  Ppdn'n 
j «einer  Thätigkcit  im  Ingenieurfacbe  ab.  Aufgefoolcrt,  trat  er  iwl 
der  ITntemehmang  des  Baues  dtv  gpi«»«*n  Waaw*rwerkKaulage  für 
die  Stadt  Bologna  ais  Ingenieur  (dn  und  noch  Vollendung  des  >«- 
I deutenden  Baue*>  ImachU*  er  den  längst  gehegten  Wunsch,  sich  dem 
GasfiU'he  zu  widmen,  zur  .Vusfübrung.  Nachdem  er  in  veraclde- 
! denen  Fabriken,  sowohl  beim  Bau  als  l>eim  Betrieb,  die  nüthlgG'n 
KenntnUae  erworben,  übernahm  er  di«  StuUe  scinus  Vater»,  des 
Ingenieure  und  iVrchitekten  Horm  .\Ibert  nili>e,  welcher  durch 
mehr  denn  zwei  Juhrsohnte  die  Dlrecüon  des  Oaawerkea  von  Brescia 
inne  gehabt  und  der  sich  nun  in  das  Privatleben  zurückzuzicben 
bcabeiclitigte-  Nur  verliilUniseniäSMig  wenige  Jahre  waren  ihm  be- 
■chitxien,  um  die  gesftmmelu.‘n  Erfahrungen  in  der  neuen  Stellung 
zur  Geltung  tu  bringen,  denn  not'h  im  l>esteo  Mannesaitor  stehend, 
oreilte  ihn  ein  trauriges  Geschick,  dem  er  trotz  der  aufopte-mdMleii 
Pflege,  nach  nahezu  zweijälirigeoi  I»id«n  erlog.  Seinen  frühm'iiigeu 
Tod  bedauern  nicht  allein  die  treue  Gattin,  «lie  lUdicHden  Kind«-r 
und  die  Ixwten  Eltern  und  8chwt*«lern,  son«leru  auch  «eine  vielen 
Freunde  und  Bekannte,  Abnrimupt  .Alle,  welche  in  näherem  Ver- 
kehr mit  ihm  gestunden  und  ihn  oh  seiner  \ielen  Vorzüge  hoben  and 
achklzrn  gelernt  halten.  Mi^te  der  trauernden  FauiUic,  insi.'csondora 
alter  dem  durch  den  Verluat  dos  emagim  Sohne«  tiefgebeugten 
Vater,  die  ailgemeine  Thcilnahmc  einigen  Trist  im  l’nglfleke  bieten! 

Dinslaken  a.  Rhein.  (W asaerwork.)  Ihe  Stadt  hat  da«  durch 
den  Ingenieur  Heinrich  Si'huveu  zu  Bochum  ausgearbeitete  genorellu 
' Project  zu  einer  Wasserversorgung  (Qr  dio  Stadt  Dinslaken  an- 
genommen und  denselben  mit  der  Ausarbeitung  des  «(>oHeUen 
Projectes  beauftragt  IHc  Ausführung  de«  Wasserweikes  wird  in 
I diesem  Jahn>  erfolgen.  Ihi«  Wasst'r  soll  au«  den  ca.  1 km  we*t- 
lieh  der  Stadt  vorhandenen  mächtigen  Kienlagen  gewonnen  werden: 
zur  WoMSurfCirderimg  dienen  Berizin-Motoren,  weiche  in  dem  iM-im 
; Brunnen  zu  erltauenden  Wasserthurm  aufzustellen  sind.  Der  Wotw-r 
bedarf  beträgt  vorläuüg  ca.  240  cm  täglich.  Da  das  Wasser  elM'n« 
haltig  ist,  so  wird  die  Anlage  einur  Enteisenung  nothwondig;  für 
die  Filtration  sind  Wormser  FlUerplatlen  in  Anssicht  gen<»mmeo. 
Xonafamtiaopel.  (OeffentUebe  Beleuchtung.)  Di«  Kiek« 
■ tricität  wirl  ln  der  Türkei  als  eine  gefahrdrohrmle  Kraft  boiruehii-t, 

* und  alle  Bemühungen,  dieselbe  nutzbar  zu  machen,  scheitern  an 

' *)  Vgl.  ds.  Joum.  I*H,  9.  17  und  245. 
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lipm  'Vri«icrptanite,  der  tod  olwn  nunfreht  I>ic  Wiener  Firma 
SieDiens  A Ilalike  hat  Doaerding«  den  Vrmueh  jt^macbt,  eine  Coo* 
ceMion  aur  IleretcilunK  einer  elcktriachen  BlmM«‘Rl>ahn  tu  rriialten, 
allein  omaonet  Eine  elektriache  BeteuohUing  der  Btniiwen  ist 
ebenfnlle  tu  veraehietlenen  Molen  aage)>otet>  worden,  die  Tdrken 
wiesen  jc<lo«h  principlell  jede  diealietOgUche  Unterhandluiig  ab. 
WiÜirend  die  Marine  darrhaeg  die  &cbuckert'»rhca  Scheinwerfer 
eingefahrt  hat,  hftlt  man  eine  elektrische  Beleuchtung  in  den  Strauen, 
Magazinen  etu.  für  gefährlich.  Was  die  Beleuchtang  anWlanct, 
so  dQrftc  auch  wohl  der  Umstand  mitspreeben,  doss  die  tilrkische 
AiiUlcrie-Verwaltung  in  Tophan6,  auf  Ihdehl  des  Sultans,  eiten  eist  j 
die  neue  riaannatalt  in  Polma-Bagtm’he  fertiKgrstelit  hat,  welche 
die  slnirotiiclieii  StadItheile  Konattmtinopela  rwiarhen  dem  («oldenen 
Hom  und  dem  Bosporus  — Peru,  Galata,  Tophan^  und  l»e«onii€*ra  | 
Tildiz,  welches  ungef&hr  lüOU  tiasflamiueu  gratis  brennt  — mit  | 
Goa  versorgt.  Diese  Gasanstalt  war  vor  iiirem  Umbau,  vor  unge-  I 
fahr  4 Jaliren,  nahe  daran,  in  die  Hände  deutlicher  Kapitalisten 
Übeningchcn. 

Nauniinatar.  (Gaswerk.)  Dos  Htadtische  (ioawerk  hat  fQr 
das  Jahr  einen  sehr  günstigen  .\hscbIoss  in  verteichnen. 

Bei  einer  Kinnabmo  von  M.  164678  and  einer  Ausgabe  von  M.  110942 
ist  ein  Ueltorsebuss  von  M.  M738  ertielU  Hiervon  tlicssen  ^L23800  , 
in  die  Stadtkasw',  M.  6000  in  den  Erweilornngiiftm<ls  and  der  Beet  > 
mit  M.  23  738  io  ilen  lli.‘«erve{onds  der  GasanalaU. 

Pfarthalai.  (Elektricitatswerk'.  Mitte  Octolier  wnrrle  \ 
das  städtische  KlektricitiltsireTk:  dem  Betriebe  Qbergebeo.  Diu  An-  ! 
läge  ist  nach  dem  Oleichstrom-Iheilpiter  System  von  der  Firma  , 
Schnckert  A Co.  susgi-führt  wunlen.  81e  verfflgt  in  der  ('entralc 
Ober  etwa  ‘jr»0  bis  ;iOO  PS.,  autwenlem  befindet  sieh  in  einer  Unter'  i 
Station  milUm  in  <ler  Stadt  «in  gmaser  Acruiniilator.  Das  Riektri-  1 
ciutswerk  ist  in  erster  IJuie  zur  .\hgahe  elektrischer  Energie  zu  ! 
Kraftzwecken  bestimmt  lind  ist  die  Beleuchtung  NelM'nsache.  Es  sind  ' 
denn  auch  bis  jetzt  über  500  Eloktromotoren  verschiedener  Gröase,  | 
vnc  'i'u  bis  3 PS.,  itn  Durchsrhuitt  etwa  *'*  1%.,  im  Betrietse,  die  j 
baupteachlich  in  der  Bijouterie-Industrie  Verwendung  finden,  denn  ! 
dirso  hat  r<rr  Allem  Bo<l«rf  für  kleine  Aloinrrn  Es  gibt  kein  der-  j 
artige«  Geschäft,  das  nicht  wenigstens  6 Elektromotoren  im  )tebicl>e  i 
hatte.  Das  Riektricitatswerk,  dessen  Anlagekosten  M.  400000  be- 
tragen,  wird  auf  städtische  Retrhnung  hetrielien:  die  BetriebHleilung  ; 
ist  Herrn  Dr.  Oskar  May  ans  Frankfurt  a.  M.  üliertragen.  I 

Pfauen.  (Elcktricittttawerk.)  I>er  Btadtrath  hat  etneo  • 
Auasehuss  n'i'iiergeactzt,  welcher  eich  mit  derFmge  der  Erricblung  j 
eines  «Ikdtischon  ElekiriciUltswerke«  befassen  aoll.  j 

Plaieit.  (GasauBtalt).  Dem  Verwnltungeberichl  des  sUdü- 
schen  Gasanstalt  auf  das  Jahr  1803  ist  Fulgimdes  zu  cnlnrhmen: 

Dos  Betriehsjshr  1893  kann  trotz  maneheriei  utigünsiigiT  Vm- 
stAnde  (die  weitere  DiirchfQhmng  der  Sonntagsruhe,  Vemiehning 
der  Gaaglühlicht-Beleachtung  und  die  Einführung  der  ndtteleuru|>Ai- 
arhon  Zeit)  wirthsehaftlicb  und  finanziell  ala  ein  zufriedenstellendes 
bezeichnet  werden.  Die  Gesammtgasahgabe  ist  von  2 289325  cbm  im 
Jahre  1892  auf  2335010  cbm  d.  i.  um  45C8&  cbm  ss  l,995*.'o  ge- 
stiegen, wahrend  die  Zunahroe  von  1891  zu  1802  79.i2T>  cbm  a 
8^*/»  beU-og. 

Die  mittGlemopfiische  Zeit  etgab  für  Plauen  zum  Xacbtbeil 
de«  I./euchtgasTerbraurhB  eine  Verkürzung  der  abendlichen  Arbeits- 
zeit von  11  Minuten.  Der  hierfür  frühmorgens  stattfindeude  zeitigere 
Arbeitsbeginn  konnte  diosen  Ausfall  nicht  decken,  ln  der  Haupt- 
sache muss  jedoch  der  raschen  VcrbrwilUDg  des  GasglQhlichtc«  der 
Rückgang  d»*  ReleuchtungiytaM»,  welcher  6893!*  chm  *»  r»,34*,'* 
betrug.  zuge*chriel»en  wenleu. 

Ihe  (.iaserBpamiss  doreb  die  Glühlichtbeleuchtnng  betrug  bei 
grosseren  BelcuchlungHunlagen  im  Durchschnitt  bei  einigen 

sogar  60*,'«.  Tr»U  dieser  s<dicinbRr  ungflosügen  Einwirkung  <ler 
neuen  Bclcnchtoiigsart  auf  die  Efgi-bnissc  der  Gasanstalt,  ist  das 
GiUNtlOhlicht  von  den  Gasanstalten  nur  freudig  ItegrUwit  worden, 
denn  durch  daasell«  sind  die  Gasanstalten  vor  weiterem  TTebergang 
ihrer  Konsumenten  haaptsftchlich  zur  elektrischen  Beleuchtung 
bewahrt  worden;  infolge  der  VorUieile  des  GfutglübUchtes  bat  die 
Oaabeteuchtung  vielmehr  zahlreiche  neue  Anhänger  gewonnen,  wie 
aus  des  Zunahme  der  Privatfiammen  enricbtlieh  ist.  Es  sei  hierbei 
erwähnt,  dass  sich  dos  fiasglühlicht  anch  in  den  Stickmasebinen- 
altleu  mit  sehr  gutem  Erfolge  cingefülirt  hat,  trotzdem  in  diesen 
Raumen  eine  sehr  merkbare  Erachüttenmg  wahrzunchraen  ist.  Die 
GlOhkürpcr  haben  sich  durchweg  gut  gehalten  und  hat  infolge 


dessen  in  vielen  Fallen  die  Petroleumlsdenchtung  dem  * issglühlicbt 
weichen  müssen.  Jfie  Brenndauer  der  Glühkörper  ist  sehr  rer- 
scliieilcn,  je  nachdem  dieseH>cn  mehr  oder  weniger  gut  l»ehaiidcU 
werden  und  In  lUumen  Iwenneii,  die  von  Hauch  und  Ptauh  angefülU 
sind  otler  nicht.  Die  durrhschniUliche  T>>lieuf)dauer  hat  sieh  nach 
«Um  Beobachtungen  in  Plauen  auf  ca.  5ü0  linmnstumlen  gestellt; 
indessen  waren  auch  viele  Ffttle  zn  verzeichnen,  in  dcoeu  Glüh* 
kör|K>r  800  Btonden  und  tanger  gut  gebrannt  haben. 

Motorengas.  Wiihrend  allgemelu  das  Jahr  1893  von  geweUafu 
hohem  Standpunkte  aus  al<)  ein  ungüustiges  hezeichnet  winl,  kann 
dies  von  der  Plauenor  Industrie  und  Wsnmlers  dem  Schiffchen- 
stirkmaschinengewerlie  nicht  gesagt  werden.  Hauptsächlich  io  der 
zweiten  Hälfte  dos  B<‘richtsjahres  entwickelte  sieh  ein  reger  Geschäfts* 
v(>rki‘hr  in  der  Schiffcbenstickerei,  was  der  Gasanstalt  hauptsächlich 
dadurch  zum  Vertheil  gereichte,  dass  die  Scliiffchenatickmaachinen 
in  der  Reg<d  inillelsl  Gasmotoren  lietriehen  wunien.  Das  Motoren* 
gas  hat  infolge  dessen  auch  einen  sehr  erfreulichen  Zuwachs  er- 
fahren, indem  ea  von  43t)  105  chm  im  Jaiire  1892  auf  503157  chm 
d.  i.  um  73052  chm  = 16,!*9*»  gestiegen  ist. 

Heiz*  und  Kochgas.  Auch  das  Pliitteu  und  Kochen  mit 
Gas  hat  sich  in  erfreulicher  Weise  i*ennelirt.  Es  sind  iin  Jahre 
IWKI  fif»  (gegen  20  im  Vorjahre)  I*liUfeuor  mit  den  enUpreclienden 
Plaiieiaen,  sowie  53  *!gegen  18  im  Vorjaliro)  verochiedene  Koch- 
apparate und  4 (^gen  1 im  Vorjahre)  Ga.sheizüf«n  zum  Verkaufe 
gelangt.  Die  Plättfeuer  haben  hauptsächlich  zn  industriellen  Zwecken 
(Platten  von  Spitzen,  Rüschen  n.  s.  w.)  Verwendung  und  wegen  ihres 
bequemen  und  billigen  Betrieltc«  allgemeine  Zufriedenheit  gefunden. 
Die  Idattcrcianlagcn  sind  in  der  Regel  mit  Duastalnügcn  versehen 
worden,  um  die  VerbrcnnungspmdukU*  dos  Gases  nicht  in  die  ArbeiM* 
räume  gelangen  tu  loMien.  Infolge  dlewT  vennehrten  .\nlagcn  hat 
«ich  der  Verbrauch  an  Heiz-  und  Kochga«  von  137016,6  cbm  im 
Jahre  1892  auf  I49()Ct8,3  rhm  im  Jahre  1893,  also  um  12021,7  chm  » 
8,77*,«  gesteigert. 

Seit  1.  August  1893  wurde  auf  dom  {»asanstaltsgrundstücke 
in  einem  früher  zu  I..agerzwccketi  benutzten  Raume,  welcher  ent- 
sprechend hcTgestelli  wimie,  eine  dauernde  Ausstellung 
von  GoslKdeucbtiingH-,  Koch-,  Heiz-  und  sonsligen  industriellen 
Gas-Ap|)aralen  eingerichU't,  welche  den  Zweck  hat,  dem  Puhtiknm 
die  Vorzüge  der  verscbieileaen  Verwendun;piurten  des  Gases  zu 
jeder  Zeit  vor  Augen  führen  zu  können.  Ivr  Fjrfolg  dieses  kleinen 
Unternehmen»  war  ein  günstiger.  l)cr  Besuch  der  .Ausstellung  war 
stets  ein  sehr  reger  und  wurden  von  dem  Ausstcllungslager  ausser 
den  ol>en  l>ezeichnctvn  Koch-  und  Meiz-Apparuten  noch  005  Be- 
Icuchtungsgegenstände  (58  Lyren,  22  Doppi-Iarme,  353  i-infache 
Hängearme,  14  Kn»nleuchU‘r,  18  Ampeln,  eine  veaierte  T.atcrne, 
9 Stehlampen,  130  Wandamie)  verkauft, 

Noubaiiten.  Iiii  l.aufe  des  Belrieluijahres  wurde  an  Steile 
de#  alten  Dampfsimhlexluiustor»  ein  dnüHügcliger  Gassauger 
mit  Hahn  schein  Regulator  und  D<‘«Huuer  Undaufrvglcr  aufgcstellt. 
IHe  Grösse  des  Paugera  ist,  entspr«N*hend  derOniSMc  der  einst  voll 
ansgebauten  (iosanstalt  zn  1900t) — 20U00  clim  I^üatung  in  24  Stun- 
den bemessen  worden.  Der  dulurch  verursai'hte,  ans  dem  Reserve- 
fonds bestrittene  Kosteuuufwand  l*eli«f  sich  auf  AL  7905.52, 

Der  seit  ca.  15  Jalm'n  in  Betrieb  gewe^ne,  damals  aWr  schon 
als  alt  erworliene  l>ampfkeRffeI  (Walzenk(«ssel)  von  ca.  8,6  qm  Hoiz- 
fläche  genügte  für  die  erforderlichen  Ihunpfiuengen  schon  lange  Zeit 
nicht  mehr.  F>  wurde  deeshalb  an  ritelle  dieae*  ein  Flammen - 
rohrkoBsel  mit  2 Bouilleun  von  ca.  62  qm  Heizfläche  aufgestellt. 
iHe  Grües«  seiner  Rostflächo  ist  für  Cokegrusfeuemng  liemcesen; 
auch  während  der  slärksuni  Frostperirsie  genügte  dieser  neue  Kessel 
allein  zum  Heizen  der  Behälter,  dvr  Arheiterstnben,  zum  Betriebs 
der  Ammoniak-Apparate  und  der  Dunpfmaachinen  rollauf.  .Seine 
romplete  Aufsndluiig  erfimlertc  Af.  9493  62  Pf,,  welche  ebenfalls 
dem  Reeervefond  entnommen  wimleti. 

Närhsblem  wur«|cn  wegen  des  un  Jahre  189C  nOthig  wollenden 
Neubaues  von  4 GenoratorOfen*  ao  Stelle  der  Itoetöfen 
die  UmfoSÄungsmaiuTn  de«  Retortenhause»  um  2,5m  tiefer  gogriindet, 
sowie  ein  .Anbau  am  Retortenhnuae  ausgefOhrt,  wixiurvh  anstatt 
der  im  Pmgranim  dna  Auahatics  der  Gasanstalt  vorge«ebenen 
9 GeneratorOfeii  «inst  10  solcher  Platz  ÜQ'len  können. 

Strassenrohrlcgungen.  An  neuen  Hauptrobron  wiinlcn 
eingelegt:  124  IMm.  150  mm,  069  Hdm.  ICO  mm  iiud  *366  Ifdcn. 
50  mm  Rr>hr.  Aussvrrlom  wurden  an  ätelle  zu  schwacher  Haupt* 
n>hre:  411  Ifdm.  150  mm  Rohr  und  lOOlfdm.  100  mm  Rohr  verlegt. 
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Fdr  diese  Neu-  und  Umlei^unKcn  waren  erforderlich  M.  13977,16» 
woTon  M.  4038,98  aus  dem  Reserrefond  eotnonimen  wurden. 

Lit«rDen.  Im  Jahre  1893  wurden  40  neue  'Laternen 
(33  Kandelaber  nnd  R Wandlstemen)  aiiffreetelll.  Mit  15  gnns* 
nichtigen  Tjktemen  wurden  vom  Xnvember  ab  VersQcbe  mit  <7a«e 
glnblicht  ^vorgeurmiBien,  über  deren  Erfolge  wegen  der  kuraen 
Beobachtnngszeit  erat  Im  närheten  Jahre  berichtet  werrien  kann. 

Coke.  l>adiiivb,  dass  die^Coke  in  handlicher  firAsae  gO' 
brochen  wtirde,  hat  die  Cokefeuerung  viele  neue  Anhänger  gefunden. 
l*er  C'okcalHMtz  'in  der  Stadt  war  gegen  dos  Vorjahr  um  5071  ht 
grosser,  trotzdem  die  müde  Witterung,  hauptsächlich  in  den  letzten 
Monulen  des  Jahres,  im  AUgemeinen  nngdnidig  auf  den  C'Okeverkauf 
einwirkte.  Von  den  ;ini  Jahre  189.3  verkauften  4R594  hl  waren 
25966  hl  (w  f»3,4**)  in  gebruehoner  Form  al«egeUen  worilen. 

DruckTcrbaltniBse.  Infolge  der  llauptrolirrerBtirkungeu 
war  e«  muglich  geworden,  den  in  frliheren  Jahren  im  Monat 
Dezember  gegebenen  »tarkslen  tJasanatalts^Jmck  von  80  mm  auf 
70  mm  bexabzuseUen-  Tn»U  dieser  Verminderung  ieigU*n  die 
Oberen  ungOnstigen  Druckatellen  eine  weaenllirhe  He'S'M'rung. 
I>er  nle<irig8te  Druck  in  <ier  Stadt  betrug  in  diesem  Jahre  in  den 
Abendstunden  (5  — 7 Uhr)  der  l>ezesü>ertage  31  mm  Wusserhiiüe, 
w&hrend  in  den  froheren  Jahren  bei  einem  <Taaanstalts<lruck  von 
80  xum  in  einigen  Htadttbeilen  nur  33  mm  zu  beobachten  waren. 

Privatleitungen  und  O aamesMer.  - Auf  Vorachiag  der 
Verwaltung  genehudgten  die  MUbltiechen  Behörden,  dass  vom 
1.  Mul  1893  bis  auf  weiteres  die  Privatleitungen  vom  Uauptrohr 
ab  bis  zur  Gmudstttcksgrenze  bis  zu  einer  Gesammtläoge  von 
30  ifdni.  aowmst  riugelegt  werden;  ferner,  dass  Gasmesser  gegen 
eine  ^monatliche  Enlschadigting  von  1 * 0 des  jeweiligen  Verkauht- 
wertbes  ausgeliehen  werden.  Von  dieser  VergOnstigung  «ur*le 
denn  auch  ln  Meheni  Moassc'  Gebrauch  gemacht.  Walmuid  io 
froheren  Jahren  durrhsehnittlich  nur  35  neue  PriTatleitungen  ein 
geieytt  wurden,  stieg  diese  Zahl  im  Jahre  1R93  auf  105.  Die  hier-' 
duivh  entstandenen,  auf  Eiurichlangs-ConUj  gebuchten  Kosten  be- 
trugen M.  4757,36.  Kntlieben  worden  49  Gasmesser  mit  431  Flammen, 
verkauft  131  oiil  ÜXHi  Flammen. 

Ketriebae  rgeh  nisse.  Die  Gasanstalt  eneugte  im  Jahre  1893 
3335990  chm  Gas.  1 Zunahme  48300  cbm  » 3,11  *,'•).  Zur  Erzeugung 
derscll>en  waren  8 146500  kg  Kohlen  erforderliL-b,  und  zwar  78800U0  kg 
aicbsLiwbe  Kohlen  = 1(6,73*0  und  3C6500  böhmische  Kohlen 
8,37*0  der  gevammten  vervosten  Kuhlen. 

Die  durchM’hnittliche  Gasansliente  aus  lOU  kg  Kohlen  betrug 
demnftt'h  38,075  cbm  gegen  39,088  cbm  im  Vorjahr.  IHe  sächsischen 
Kohlen  stammten  von  der  AclicngeseUscbaft  Ikickwa- Jlubndorf 
Vendnigt  Feld,  dem  BrUckenlHTgschacht,  dem  Wilheltnschachl  I, 
dem  Zwickaucr  Steinkoblenbauverein  V«*r«‘tasKlOck;  die  bnhniiscben 
Kohlen  wunieo*la*Z(>gen^  von  der  Fi.*«i'herw  Glanzkohlen  Zerbe  ln 
Zieditz.  Die  durchschnitiUche  fioaeraeugung  betrag  auf  1 Beu«rte 
und  1 Tag  307,4  cbm  gegen  313,49  clim  im  Vorjahr,  auf  1 Retorten- 
ladung  37,1  cbm  gegen  36,50  cbm  im  Vorjahr,  auf  einen  Ofen 
1533  cbm  gegen  1511  cbm  im  Vorjahr.  IHo  durchschnittliche 
Kohlealodung  stellte  sich  fiir  liUetorto  und  1 Tug  »nf  738,3  kg, 
fbr  l Uetortenludong  139,6  kg,  für  1 Ofen  und  1 Tag  5807  kg- 

Die  GaureiDigung  wurdo  ausschliesslich  mit  Haseuetsenerz 
vorgenouimen.  F^  wunlen  im  Jahre  56  Reiniger  mit  493,5  cbm  En 
gewechselt,  so  dass  im  DuBchschnitt  l^Krinigcr  41 714  cbm  und 
1 cbm  Erz  7445  cbm  Gas  reinigt«. 

Di«  GeHammt>Jalm,^aat>gabe  [betrug  3336010  cbm.  vZuQuhmc 
46685  cbm  0«  1,996*/#).  Die  grOsat«  Tagesabgabc  fand  statt  am 
19.  Dezember  mit  12730  cbm  gegen  13^0  am  31.  Dezember  im 
Vorjahr.  IX*r  geringe  Rückgang  ist  dadurch  zu  erklären,  ihiss  der 
21.  J>ezemi>er  1893  ein  ungewübnUefa  trüber  Tag  war,  während  Im 
I»ezember  auffallend  bcUo  WiUenvng  hemchU*.  W'ährend  im 
Dezember  1893  die  Abgul^o  von  13000  cbm  11  Mal  überschritten 
wurde,  fand  flies  im  Jolire  1893  nur  an  5 Tagen  statt.  Die  grdwte 
Tagosabgabo  an  7 uufcinaiiderfolgenden  Tagen  betrog  80830  cbm 
gegen  77  330  cbm  im  Vorjahr,  daher  Zunahme  ^ 8000  cbm  a 3,88  */o. 

Die  grdsste  8tandenabgabc  fand  am  19.  Deseiuber 'statt  und 
betrug  1830  cbm  ■»  14.38*,'#  de«  Tugwaabgabe.  L>ie  geringste  Toges- 
abgabe  bei  aut  den  18.  Juni  mH  1890  cbm  gegen  3190  cbm  am  ! 
19.  Juni  vor.  Jolm-s,  daher  Abnahme  800  cbm  =■  13,7*/#.  1 

Ihe  gesaimute  Jahreaabgabe  verüieiit  sich  nach  ihrer  Ver-  ! 
Wendung  folgendvrmaasecn:  i 


OeffentUcho  Beleuchtung  einschHeasl.  der 
j öffentl.  Uhren  und  Bedürfniasanstalten  873098cbmca  15,98*/» 

I Privat- Verbrauch : 

zuBeleucbtunga-  cbm  -2 

t zwecken  . . . 123296.8,3— 53.37*/.  ijj  | 

zu  Motorzwecken  503157  — 31,5R*;»||  | 

zu  Heiz-  u.  Koch-  !<§  ^ 

I zwecken.  . . 149031,5 «_6j8^Q  1876141,8  » —80,33»,.  | 

’ Verbrauch  der  Gasanstalt  ......  36H77  > = 1,54*. 

' Verlust  51893.3  . 3,30*. 

zusammen  2336010cbm=  PIO*., 
.im  Ende  des  Jahres  1893  waren  1516  Gasmeaser  mit 
38819  Flammen,  am  Ende  des  Voijahres  1361  mit  37378  Flauiuien 
I vorhanden,  daher  Zunahme  155  Gasmesser  {—  10,3*s)  mit  1645  F'lam- 
men  (—  6,<fö*,’«).  Von  diesen  fielen  auf  die  Gusiuotoren  138  Gas* 
; meMcr  mit  8130  Flammen,  auf  dio  Iloiz-  und  K'K-heinrichtungen 
' 151  (ioamewaer  mit  1888  Flammen,  auf  di«  BelvuchtungManlagttti 
I 1343  tiaameaaer  mit  33910  Flammen. 

Nebon-Erzeugnisse.  An  Ooke  wurien  gewunnrn: 

' 95779  bl  grgenfibur  95653  hl  iiu  Vorjahr«  d.  i.  auf  100  kg  vergaster 
; Kühlen  51,7  kg  gt>geaßlier  53,6  kg  im  Vorjahr.  Die  Unu-rfeueruiig 
erfordert«  83430  hl  d.  1.  auf  100  kg  vergaau-r  Kohlen  18,05  kg  Coke 
gegenUlwr  30,85  kg  iiu  Vorjahr.  Die  geringere  Unterfeueruog  ist 
bouptsAtrhlich  auf  die  grossere  Anzahl  Betriobstoge  von  Generator^ 
dfen  zurückzufübren.  100  cbm  Gaserzeugung  erfonlerten  63,93  kg 
Unlerfcuerung  gegen  71,77  kg  iin  Vorjahr,  IHe  erzeugte  Coke  fand 
folgernde  Verwendung:  48594  hl  Verkauf.  .1:4430hl  lTijterf«*n»‘ruiig, 
I 8366  hl  (3165  hl  OrossCoke,  813  hl  Coke-Gemisch  und  5389  hl 
I Coke-Gnia)  zur  l>ampfkeftS4*If«ueruug,  1689  hl  zur  Ammuniakfabrik 
^ und  580  hl  zu  Kohrleguugen  und  Scimiiedezwockon,  sowie  zur 
; ileiznng  der  Director- Wohnung  und  der  ArbeUerstuboa.  Am  Ende 
de«  Jahn.'s  verblieb  noch  ein  aasserordenllich  hoher  Vomitii  von 
; 5500  hl,  welcher  durch  (diu  müde  WitU'rung  der  letzten  Monate 
bedingt  war. 

Theer.  .iuit  den  vergasten  Kuhlen  wuixieu  gewonnen: 
586879  kg  Theer,  d.  i.  6,59  kg  aus  100  kg  vergaster  Kohlen.  Am 
End«  des  Jahres  war  noch  ein  Vorrath  von  900(.>0  kg  vurfaandeo. 
Amnioniak'Wasser.  Die  Geaammtgewinnung  l>etni|t 
, 1049473kg  <Li.  13,88  kg  auf  100  kg  vergaster  Kohlen.  ZuAmmoniak- 
i fabrikzwH-eken  wurden  1058473  kg  verwendet,  woraus  50880  kg 
! schwefclsBures  Ammoniak  erzeugt  wurden  d.  i.  auf  30,6  kg  .\in- 
j moniokwasses  1 kg  Salz*  Am  JahrcMichlnsB  waren  in  den  Grul^un 
j 70000  kg  VorraUi  vorhanden. 

I Finanzielle  Ergehnlsse.  Wi«  aus  der  Verlust*  und 
I tlewinn-Rechnnng,  sowie  dem  Recbnungsalwrhluwii  ersichtlich  ist, 

, betrug  der  Reingewinn  M.  941>33,30,  gi^gcnliber  im  Vorjahr« 

: M.  8:}511,6H  d.  L M.  8510,57  inohr,  trotz  <icr  im  Juhre  J89:i 
, um  M-  10130,84  bnliereu  .Vlto-hrcibuog.  GütiMiig  wirkten  auf 
den  AlHU'hlusw  g«*gen0bcr  dem  .vorjährigen  die  Iiühure  .4bgab«  von 
- Motnren-  und  Heizgas,  der  nknirigere  KohlenpreU,  der  erzielte  höhere 
I Cokepreis  unil  die  in  Fulge  der  aussenirdentlicb  zahlreichen  neuen 
Privat-Gaseiurichtotigen  und  des  Verkaufs  von  Gosgluhlicht  erzielten 
I höheren  Einnahmen.  Dagegen  übten  di«  niclrigcu  Tlicerpnüs« 

I sowie  di«  erhöht«  Abschreibung  des  Gasanslalis-Inventariuuui  «inen 
1 nachtheiligeu  FJnfluss  ouf  dun  Abw'blusa.  Obiger  Reinertrag  findet 
' folgend«  Vertheiluog:  M 36:1115,67  zur  Stadtkasse,  M.  86895,66 
* zur  Rchulkasse,  M.  31330,87  zum  Reservofoud  der  Gasanstalt. 

> Dio  gesaminten  in  Rechnung  zu  dehenden  Ausgaben  für  die  Er* 

j Zeugung  von  3885990  chm  Gas  betrugen  341933,13,  d.  L 
I auf  1 cbm  Gaserzeugung  10,86  Pf.  Nach  .\bzug  des  Verlustes 
I wunlen  verwerthet  3335010  — 5189.1/3  cbm  — 3283116,8  cbm, 

I sodass  der  nerstc|]ungs{«eis  für  1 ebtu  Nutzgas  10,60  Pf.,  gegen 
I 10,44  im  Vorjahr  betrug.  Nach  Alxug  der  Rabatte  sowie  des  für 
’ di«  Th«aler.\ufführuog«n  nachgelassenen  Betrags  vorbüob  für 
, 1875141,8  cbm  Privatgas  eine  Einnabmo  von  M.  398184,43,  so  dass 
j sich  der  DurchschnittswerÜi  von  1 cbm  verkauften  Gas  auf  15,90  Pf. 

' stellt  gegen  15,86  Pf.  im  Vorjahr.  Noch  Aaeschoideo  des  Motoren* 
und  lIcizgasßs(653178,5cbm)wurdcD  fOrLeucbtzwccke  verbraucht; 
1333963,3  cbm  «üiMhliowlich  1881*  cbm  für  6 PrivaUaterucn  und 
dafür  veremnahmt  M.  306879,44.  iXmnach  kostet«  im  Ihirch. 

‘ schnitt  1 cbm  verkauftes  luiuchtgua  16,91  Pf.,  gegen  16,87  Pf.  im 
! Vorjahr.  Für  «len  Verbrautdi  der  Offeiitlicbeu  Beleuchtung,  Intensiv* 
beleuchtuog,  Uhren  am  Rathhaus  und  AlbcrtpUtz,  sowie  d««r  Be- 
I dürfnisaanataUen  mit  372098  cbm  wurden  vereinoalmit  M.  40930,76, 
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<k>inuw‘h  kcMitcte  1 chm  fUr  öffentliche  Ik^leuchtuog  11  Pf-  Fflr 
<l«n  SeUMitverbnuch  der  (TManfltalt  = 3T)  877  chm  kommen  M.  .7H46,47 
in  Anrechnung.  IM«  Verwcrthung  der  nach  Abxng  de«  Vorhistefl 
verbrauchten  (TMmenge  (3288110,8  cbm)  betrug  M.  848061,G8 
oder  1 c)>m  Nutsgaa  (d.  h.  bezahlt  erbaltene«  Gaa)  ergab  15,02  Pi. 
im  Verkauf.  I>ur  Sclbatkuatenpreia  betrag  10,60  Pf.,  mithin  Nutzen 
UD  1 cbm  verkauften  Oa*e«  4,42  Pf.,  gt^un  4,57  im  Vorjahr. 

IMo  zur  »Zeugung  de»  Gaaea  crfnnleiüchvo  Kohlen  koaleten 
oioacblicmlicb  der  Zufuhr  zur  Giiaanatalt  und  de«  Tnin«|iort««  in 
den  K(»hlenacbup|ien  M.  152l>lö^,  d.  i.  auf  100  kg  M.  1,860 
gegen  M.  l,%  im  Vorjahr.  An  Coke  wunlen  verkauft  485m  hl,  fOr 
welche  nach  Al»zug  der  Unknaten  eine  Einnahme  von  M.  >10811,37 
erzielt  wurde,  d i.  für  1 hl  80,0  Pf  , gegen  78,16  Pf,  im  Vorjahre 
Die  tjcaammt-Erzeugung  von  586870  kg  Thwr  verwerthete  eich  mit 
M.  14366,01,  d.  i.  auf  100  kg  M.  2.66  gegen  M.  8,11  lin  Vorjahre. 

IHe  verkauiU'n  50100  kg  Ammoulakaalx  ergaben  nach  Abzug 
aller  ünkoaten  eine  Nettoeinnabme  von  M.  11868,50,  d.  i.  auf 
100  kg  8alx  M.  33,28  gegen  M.  21,j58  im  Vorjahr  Die  öOlOO  kg 
8aU  erforderten  eine  AmmoniakwaMennenge  von  1032060  kg,  an 
daxs  der  Werth  von  100  kg  Aiimkoniiütwaaaer  M.  1,10.03  betragt 
gegen  M.  1,58  im  Vorjahr.  Der  Gewinn  hierauf  bclfiuft  aich  auf 
M.  51^,35,  felgUcb  halfen  100  kg  Ammoniakwaaaor  cineu  NhtX' 
werih  von  58  Pf.  Die  erzeugten  50880  kg  Aimnonlakfialz  koaielen 
zu  erEcugen  M.  5548,75,  demnach  100  kg  M.  10,80.  Angekauft 
wurden  im  Betriebajahr  80200  kg  Reinigungamame,  welche  M.  508,06 
einachlieaallcb  der  Fracht  und  Anfuhr  koateten,  d.  i.  für  10  t 
H.  168,38.  Vericauft  wurden  an  ausgenutzter  Mawo  68600  kg, 
welche  nach  Abzug  der  Unkovten  eine  »unahme  von  M.  lt*%,55 
ergaben,  d.  i.  auf  10  t M.  282,15. 

SohaiMtou.  (W aaaerveraorgung.)  Ra  iat  die  Anlage  einer 
Hochdrurkwaiwerieitung  ge]dant;  blerfdr  liegen  bereite  zwei  Pro* 
jede  vor,  mit  Kostenvoraoachlagen  von  M.  100000  i»ezw.  M,  40000, 
Ober  welche  zur  Zelt  ein  Gutachten  auegearbeitet  wird. 

Sdierfelde  I.  W.  (WasBerleitung.)  Mit  dem  Baue  der 
Wasserleitung  für  die  Gemeinde  ist  kärzUch  begonnen  worden. 
Die  nutzbar  gemachte  Quelle  liefert  zur  trKkensten  Zeit  etwii 
600  cbm  Wasser  ULgücb,  der  gröeate  Bedarf  bulr&gt  etwa  450  cbm, 
von  welchen  250  cbm  auf  den  BtMlarf  der  Eisenl>ahn  knntmeu. 
Zum  Ausgleich  der  Schwankungen  im  Tagesverbrauch  soll  ein  Hoch- 
Behälter  nach  dein  Monier-System  erbaut  werden.  Die  Ausfahrung 
der  Anlage  wurde  dem  Ingenieur  Scheven  xo  Bochum  öbertragen, 
welcher  auch  die  speeiellen  Ihxfject«  ausgearl>oit«l  bst, 

$elilMwi|.  (Oaeginh  liebt- Strassen  bei  euchtung.)  Im 
Anschluss  an  unser«  Notiz  in  No.  84  d.  Jouni.  1804  winl  uns  Fol- 
gendes mitgethdlt:  Das  Auersebe  («asglCtblicht  hat  aich  bei  Ver- 
wendung Ritterseber  Laternen  mit  Mucballscber  I.>öffolxilndung  und 
belgiacben  Cylindem  fOr  dasselbe  als  ao  vorxagHch  erwiesen,  dam 
der  Ikaitzer  des  Gaswerks,  Oonsol  II.  C.  llom  sich  entschlossen 
hat,  diese  Beleuchtung  auf  die  sAmmtlichon  .Strassen  der  8tu<lt 
atiuadebneii,  nachdem  «Be  sUdUsehcii  Vcrwaltungifbehörden  seinen 
Vorschlägen  In  Bezug  auf  eine  entsprechende  Abänderung  des  noch 
bis  1018  gültigen  ßeleuchtungsvertrages  xugestimmt  Itabeo. 

Tepliti.  (Beleuchtung.)  Eine  Firma  hatte  sieb  zur  Ein- 
führung der  elektrischen  Btrassfenbcleuchtung  in  Teplitz  erboten. 
Im  Hinblick  auf  die  BcstimmuDgcD  des  zwischen  der  Stadt  und 
dem  Tepütz-Sebrtnauer  Gaswerke  Ifestebcndcn  Vertrages  beantragte 
der  Btadtmth  die  Ablehnung  d>>s  AngclfoU«,  welchem  .Antrag  «Ich 
auch  dos  Budtverordneten-Collegiom  anschloM. 

WeiMwaMsr  in  Schlesien.  (Elektrische  Centrale;.  Am 
4.  November  wurde  die  neue  von  der  Firma  Gebr.  Naglo  in  Berlin 
erbaute  elektrische  Centrale  dem  Betricbo  Ubcrgeiien. 

Wisa.  (Manne  smann-Robre.)  Dur  Stadtrath  hat  dein 
.Vnsueben  der  deutsch-Östem-ichischen  Munnesmann-ltohrenwerke 
um  koslenlroie  prolfoweiae  Verwnmlting  llirv^r  Stahlrohre  für  Gas- 
tind  Wasserleitungen  unter  der  F.rtle  Folg«  gegeben. 

Zwickas.  (Elektrlcitatswerk  und  Strasaenbaho). 
Behufs  .Abzweigung  des  Zwickauer  Elektridtätswerks  und  der  elek- 
trischen Strassenbahn  von  der  ActiengeselIsi*haftvonn.Schuckei1  AC». 
and  Umwandlung  dieser  Unternebmungen  zu  uiner  sclbsteUndigeo 
Acticngesell«N.‘hnft  uhUt  der  Firma  »Zwirkaiter  Kiektricitüuiwej'k 
und  StraeHenbfthn-Actiengeeellerbaft«, hat  sich  vorKurzem  io  Zwickau 
«in  Consortiani  gebildet,  welches  die  genannten  Anl^ren  tum  Ihvise 
von  M.  14<Ki0lK>  überaimmt;  das  Acdencapital  wird  aus  1400  At-.Uen 
a M.  1000  bestehen. 


Markitiericlit. 


Kohlo  und  Eisen  io  1804.  Io  der  |{uuiiiverssnimlung 
der  Düsseldorfer  Börse  am  20. 1)«ccmber  gab  der  Vorsitzende, 
OommeredennUh  U.  l.uug,  den  üblichen  Jahresbericht  für  1804. 
Vurausgeschickt  wurde,  «las«  «eit  trelfernubme  des  KohlenverkatiB 
durch  da«  Eeseuer  Syiidicat  der  Besuch  der  Düsseldorfer  Börse 
merklich  abgemmimcn  hat;  trotzrlem  bleibt  die  Börse  von  Werth, 
um  den  Knblenlieferanten  und  Verbrauchern  Gelegenheit  zur  Aus- 
sprache EU  geben,  und  fflr  den  Verkehr  der  KisemudnstrielKm  habe 
sich  die  Be<ieutang  der  Börse  nicht  vermindert.  Im  Koblenberglmii 
^ dos  Dortmunder  Reviers,  dctsss'o  Pördoruug  in  den  eraUm  drei  Quar 
talen  um  5,7*/«  zugonommen  bat,  sei  dl«  txdstungsfiUilgkeit  nocli 
I woU  mehr  gestiegen,  weil  die  um  1889  ln  .Angriff  gotiominenen 
' zahlreiciiei)  Schichte  mittlerweile  meist  al^eteuft  un«i  in  Betrieb 
i gekommen  sind,  und  ferner  auch  die  alten  Schiebt«  zum  Theil 
I sich  neu  ausgerüstet  haben.  Dadurch  wurden  merkliche  Einschrio- 
kungen  nöthig,  um  Förderung  und  Ahiuitz  in  Einklang  zu  bringen. 
Die  ’PzgcsTcjsendung  war  in  den  letzten  Monaten  höher  als  zuvor, 
ln  den  Preisen  seien  vom  Syodicai  nur  für  einzelne  Sorten  klein« 
Steigerungeu  vorgeoommen  worden. 

Vom  englischen  Koblenmarkt  wird  berichtet;  in  Nowcaatlc 
Ui  Gaakohle  riomlich  stark  gefragt,  Kcesclkohlo  weniger.  Ea  notiron 
! Ende  Docember  Gaakohle  7 «h.  8 bU  8 d.  pro  tou  fr.  ab.  Tyne,  Beet 
I Northumlwian  «tCHm  0 slt.  8 bi«  10  d.  Am  Yorkabir«  KohUmmarkt 
. ist  da«  Oeachift  massig  und  Preise  schwankend:  Real  Rilkaton« 
j Qascoal  notirt  9 sb.  6 bU  10  d.  pro  ton.  Am  schottiacben 
I Kohlenmarkt  sind  Cannelkohlen  mit  gutem  Coke  gefragt,  andere 
Sorten  weniger. 

Das  von  der  BergwerksdlrecUon  SaarbrClcken  .Anfangs 
November  ausgi^ebune  Rundschreiben  nennt  folgende  Preise')  der 
Baarkoblen  fflr  da«  1.  Semester  1895. 


Praisc  pro  1 t loco  Grube  in  Mark 
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Ftammkohlen  haben  folgende  l*reiae; 
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Nosskohlen  I 5<>35  mm  .... 

• n 85il5  mm 

111.  Horte 

Püttlingen,  I.  Sorte  . 

n » 
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» * U 85  15  mm  ■ . 

• Nussgriuskohlen  153  mm 

Von  der  Heydt,  I.  .SorU* 

H.  . 
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Reden,  I.  Sfirte 

U.  . 

III. 

Itzenplitx,  II.  Horte 

Kohlwald,  II.  .Sorte 

Eriodricbethal,  II.  Sorte 
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I SchwefelsaurosAmmoniak.  Der  Markt  ist  am  Sclilus«  1894 

j unverändert  gedrückt,  liic  Nachfrage,  <k*r  Jahrvsacit  vuUpn-chend, 
I gering,  gegenflber  dem  Angel>ot 

I Im  Theerprod  ucteniiiark  t macht  «ich  eine  ziemlich  «tarke 
j Anfrage  nach  Benzol  liemerklich,  die  Preise  haben  «Ich  Jedoch, 
i trotz  günstiger  Aoasicht  für  die  Zukunft,  nicht  geholmn. 


«)  8.  d.  Joiim,  1894.  No.  33.  8.  6!>2. 


Druak  voq  R.  OMsabourg  in  MODCOea. 
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JOURNAL  FOR  GASRELEUCHTUNG 

VERWANDTE  BELEDCflTDNOSARTEN 

MWii  rOi. 

WASSERVERSOE6ÜN6. 


OrgAB  d«t  DBOtwbea  V«raiu  tob  0b«-  oad  WBOBorfBohniiaiierB. 


Du  MHmNAL  FOh  SASBELEUCHTUlia  UND  WASSERVERSORDUN« 

vAekentUffh  •inmftJtQii«  b«rl(WiiM  mWlmII  o&d  e«*cti6(>fnMl  Ob«r  «D« 
V<irgftnge  aaf  dnn  G«Mei»  4m  nrlriirhtnnf  wnm  ud4  Oor  WMMrT«nvcsan|. 

Alle  ZuachrtAen,  welch«  dlo  KaMlecttoa  4mi  BIMIm  iMOeffH» , wetriefi  erlwtaB 
unter  «1er  Airew  de«  Her«u^eb«n,  Praf.  Ür.  U.  BUKTX  to  Kerbnih«  i.  B. 
N<iw*cke-AnU^  lA 


Du  JOURNAL  FÜR  8ASBEUUCHTUN8  UNO  WASSERVERSORBUNG 

kann  diirufa  dn«  BachheiKl«)  «um  PrelM  von  U.  WO  Aj  Ara  Jakrinn«  be«off«i 
«erdai;  bei  dlrMcm  UwaRn  duroi  41»  Po«tBvl«r  t>»uUK*ikndfi  und  de»  Au*- 
landM  oder  Aarch  die  unteneicAuiete  Verl»c*h«c)ih»Bd]un<  wird  rin  PoruwuarAla« 
trbobm 

ANZKIORN  werl<>a  roo  diw  VerlMMhesdlunc  nnd  iBaiatlichMi  Ansoaaee* 
Inoltuten  tum  l’relee  von  M Pf.  Ar  dl«  4r«l<wipMi«ne  PetltaeUe  oder  «letvo  B*ua 
ktureoomtneQ.  Bot  0-.  14>.  »■  und  ti2innllcer  WladaktMlan«  wird  «Ui  a(«loee4»r 
f«<rU>rt 

fMU»»n,  von  <W*Mti  nivcrr  Hn  Probwbetnplar  elimiMHMliKi  M,  w«rdi>a  MUb 
VwoliilNiranji  b»4k«Ai8:(. 

VaflncebaohhATidlnng  von  R.  OIlDBWBOCTRO  1b  ICIitMihtB 


X n 1&  a 1 t. 


BlseuUilmi«  rn  BeiHehMppnmiM  !■  & IT. 

Niidiloeht  WuBerrrrwcnnjc««  mit  BMa»t»r«kh»4H»h.  Von  Obpr-lnffrolenr  Mu 
Muniel.  K6tn  iH-uu.  S.  IS. 

•ildku  rea  OclgkR  »M  BlMralAI«»  •■»I«  »u  reieea  U4i«MMk  4«r  Panflerelh« 
•■4  tat  TfCpektlMI.  Von  Jaum  F.  Tocher.  9-  ‘ß. 

LltmUr.  8-34.  Xeue  BUrher. 

Xrw  Pktral«.  8.  W&. 


4B.Paioni«nB*ld«a«M.  — PntaatrenBfBog-  — l'atentnrthaJlnamn.  — PatantOb««- 
tmrrucut.  — PataaUrUachBiioen.  — BMkdrtick  von  l'atcntBEdulftca. 


Analff*  aa»  4a»  PalealaehiifUa.  8.  96. 

};BiiDrfcca  uimI  Krlrkmejrcr,  rJcbDUTonB-litUDr  iroKra  (.ampcoeiEploRloBaiL 
— Pol.  Dopivel'Refliwaor  — HablKer  and  Jordan,  l'mlesbatvr  9t6ader 
Ar  Bcleurbiunip-korpar  Jeder  Aii  — Roib,  {.awp««.lorhi  — DaweoD, 
lloppelpumpe  kum  g*«on<lecvu  AnaauRon  von  Ua»  und  l.uft  — Bahbach, 
Ktarirbtans  lam  iMjIbetUiAücv'O  InbuCiiebMtacn  h]rdra«ill*rbff  WMdrr  dortdi 
<la»  Ueberlauftraaaer  de«  ZufltiMbehAltcr«.  — llQleaBberB,  VentlbbFUeTanir 
Ar  dtrirpeltwlrkvD«!*  Pam|>«a. 


BtatiatiMha  aa4  •naatlell«  ■luhellaagea.  B.  86, 

Berlin.  liaaprHH.  - Hnlmke  bei  Uelecnktruhm,  Artim <icaell>riiafl  Ar 
Kahlen«t«e4illBtlon.  — Brunn.  Elektriwhv  Cenmie.  — i'alro.  Waaee^ 
rtwervoir  ln  Obar-Kgrpteo.  — t a«a»i,  WanMorfumt  — VreRdan.  B.  A.  sal- 
tia4-b  t-  — Xlbenatork  t.  H.  WauerreraorirunB.  — Gmnndan.  Klektrtoch* 
Beleuchtung-  Umiind,  Wwwemmir^uiur.  — UanburK.  Maawjiahgiea 
iracea  die  Venu-lüecWileraiic  de*  amerik«nHCb.*n  fetrohKun«.  — n Oe  hat  a M-, 
Waaeenrork.  — RarUhad,  ElekUlrlultRwefk  — Krumtuau  bei  Builweia. 
WaaarrreivonriLaK.  — Neudan  ln  etclrrinark  Waaarrlalian«.  — Ntlrnbcrf. 
Waaeermeasta'  — Poaen,  WajoervetsoriruDjr  — Elicktrlncbc  BelimeliAak.  — 
Remaeheld,  Qtuwerk.  — Wiuuenvvrh.  — Moden.  Cl«*k(rfoA-li«  Brleuchiun« 
ln  Taaou«.  — Btuttgari.  dektrliwh»  Belaorhiiui«  — Tachan  W1  i:«er. 
ElektrlMdie  Reliraehtuag  — VDter-WtlaRlK  ln  KacbMB.  WaMurveTaoffun« 
mit  Wladnotor.  ~ Warntdorf  L Böhmen.  WuBerreraoTrutuc.  — Weiaaen- 
bur«  L R.  WaBWTreruofxuu«  — IViea,  i4(aiIilKhe<i  (laawerk  — Waatet^M 
baleuehAnf. 

MarhtbariikL  & 81 


Dimensinniruntc  von  ßetriebimpparaton  in 
<ia.sanstalt«n. 

Für  «lie  l^impnuitmininK  der  BetrielrBapparote  in  Cibb- 
amitAlten  Mind  Mehr  verMehi*H|«-n(«  Kvji'eln  im  Gehmurh,  die  zum 
Theil  auM  lauKjährijien  eijcenen  KrCaliningtii  einzelner  Werke 
gcttcliiipft  Miml  un<l  nur  für  IxtumUere  VerhiUtiü>«e  gelten, 
runi  Tljeil  auf  IhireluM'hnittrtergelmiHM’n  einer  grcMweren  Anzahl 
Ton  l iaManstalUm  iK-ruhen  und  für  eine  allgemeinere  .Vnwen- 
düng  gtreignel  sind,  Für  >iele  Api^arate  wenh'n  als?  niaa««- 
gellend  die  nog.  »Itorliner  Normen«  zu  (Iramle  gelegt, 
die  MU'h  auf  die  huiKjührigen  Krfaliruiigeit  der  Btfidüsieben 
CianaitMtaltcn  in  Herlin  »lütM'ii.  Da  ea  v<m  groHiH?m  IntereKSe 
ixt.  die  dort  lM*oljaehteten  Kegeln  für  die  AhniexMUUgen  der 
Ap]mrate  xu  kennen,  m»  haU'n  wir  uns  an  Tlerm  Hiiumeister 
lleiaxner,  Retriehmlirw'tor  der  Berliner  otädtbM'hen  (»ax- 
anxtalten,  gewendet  und  von  demxellwn  die  naeh.Mtehenden  Mit- 
theilungen  erluüteii,  für  »iie  wir,  und  gewisB  viele  unserer  Foeh- 
gimusaen  Uun  zu  besonderem  I^ke  verjdUehlet  sind. 


In  den  Berliner  Anxtalbm  Rinl  für  liie  B4.?i>tiiuniung  der 
Dimensionen  die  grösste  («axpitHluetlon  au  einem  Dozi'iul>er* 
tage  zu  (trunde  gelegt,  und  et*  gidten  seit  einer  Kidho  von 
JiUireii  die  folgenden  x<ig.  NonnaUahlen. 

Ketortenöfen.  Bei  HchleHB^chen  Kohlen  rhm  pro 
l»4  8td..  und  15*/o  R<?Rerve<»fen ; wenn  in  einer  der  4 inler 
AnstalU  n ein  Ofensj'stem  wegen  Krneuerungbliau  etc.  tunen 
Winter  hindurrh  auxfiillt , «t>  kann  man  suxualnnsweise 
10*/o  It^‘r>'e«»fon  gelten  laxHcn. 

Condensatoren.  lu  inininio  «pu  KühlÜäelie  pn> 
1000  cbm  (ia8|)rrKli»etion  in  SUL;  in  fertig  ausgohauten 
.Anstalten  normal  15  ijm.  Bei  der  BtTÜner  ('onKtrurtion. 
t'ylinder  mit  1,3t)  m Diirchm..  »,S  m hoch  mit  .11  Kttlil 
röhren  v»jn  105  mm  Durchm..  gibt  tler  äiwere  Mantel  nebst 
tiem  Vorbintlungsnihr  zum  nät'bsten  (’yliuder  nahezu  diew-ÜH'n 
t^iadratmeter  LuftkühUtäehe.  wit-  ilie  iimenui  Röhren  an 
Wa»*erkühlHjiehe  gelH*n. 

Srruhher,  mit  höLzi-nieii  Honleii  iH-legt.  ln  ininimu 
5 cbm  Raum  pr«»  1000. ehra  (taspnHluetion  un<l  in  fertig  aa«- 
geliAntcn  Anstalten  his  C>.0  ebrn. 


Kxhaustoren.  Rne  Maschine  in  jetlcr  Anstalt  als 
Resene. 

Reiniger.  4 Horden  mit  RaH-neiz;  normal  2i'iO  elm) 
tlanpniduclion  in  24  Std.  anf  1 qm  KaAtengnindfläche  bei 
Sy.Mteinen  ä 4 Kästen,  alle  4 Kasten  gem*'hnot;  im  N«ithfalle 
einen  Winter  bindureii  l*ei  guter,  ntK-h  nicht  alter  Reiuigungs- 
moxbe  hix  zu  ttOO  ebm  ttaspnidut-lioii  auf  l <[m  Flüche  der 
1 Käeton  zu-*iainmen. 

Vorreiniger,  4 bis  6 Horden  mit  SägcApälmen , auf  je 
4 Reiniger  einen  Voiremiger  von  «lerM-llien  (trundrisalUiclie. 

BtatiunB-fiaxmesser-  In  maximo gOTromnu-lunigänge 
pm  Stunde;  der  grösste  tiaxdurehgang  pro  Stunde  irt  wc-gen 
unvemicidlichor  Fnregelmaivigkeiten  in  tler  Pnuluetion  mu 
10®/®  bölK-r  zu  rechnen,  als  die  l)urehsohniti*i-l*ruduetion  pro 
.Stunde;  nach  einer  iUlenm  Regel  l»ei  Röstöfen  die  Maximal- 
Stunde  = Vm  der  24Btündigen  IVidut'iion. 

Dasbehaller  min.  HO®/®  d*T  grössten  Pniduction.  aber 
dal>ej  Rinl  e«  in  Berlin  .s-hon  <ift  »ehwierig,  regelmlixsigcn 
Betrieb  der  Oefen  ohne  Is-erfeuem  von  Retorten  an  Montagen 
(lundizufUlmm. 

Fabrikatiuusroltr.  Aligangsnihr  von  5* Oefen  ü9Re- 
t4>rten  31.*)  mm  Durebm.  — Von  der  Stelle  an.  an  welela-r 
sich  die  v<m  dim  1 )fe4iMyxtemeii  koumiendcn  KohiXriinge  in 
eim-m  Hanptrolire  ven-inigeii,  winl  bei  dc*m  Biriiner  griwwen 
PurchmeMMcr  der  HauptKihn-n  (91.5.  9t»0,  liKMimm  Durchna.’) 
bis  zu  3 m < teschwindigkeil  für  zulässig  gehalten.  Itei  kleinereju 
Durchmesser  dc.'i  Hauptrohn*.-*  winl  man  zwi-n  heu  2 und  3 lu 
bleiben  müxifen. 

Qu«  rverhiiidungi-D  zwischen  zwei  ilaupUöhren  der8*'llien 
ADsialt.  vor  und  hint<*r  «len  .\p]iarat«'  Dmjipen . bi.x  zu  3.7  lu 
< h’H(‘hw*imligkeiL 

Für  liie  Haujilabgangsi-olmm  von  «ler  .\nstalt  in  «lie  Sta«it 
liineiu  n-chru‘1  mau  in  Berlin  l>ei  den  gro*4Hen  Durehmes.xerii 
1.915-  KKK)  mm  Dun.-hm.)  25  mm  DriK'kvcriust  auf  giRX)  bis 
m Rohrlänge,  wälmm<l  «ler  gniwten  xtUmUii'hen  ^VligalK' 
am  Maximaltagt-  im  Deeemlier  und  die  lelzP-re  = mixi  V«  v«»n 
d«?r  24.'‘tün*IIichen  (SasaligaU-. 
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StAdtischo  WasRerversorgnngen  mit  (iasmotoren- 
Im  trieb '). 

Von  Ober-Io|i^[ü<>ur  Max  Münxel,  Koln-DeutK. 

Wenn  wir  die  Entwickelunp  der  Licht*  «nd  Wa«»cr- 
veracji^ngsoentralen  auf  coinniuiialen  und  privaten  Gebielcti 
in  Doutachtand  gegeneinander  vergleichen,  üo  bomerken  wir, 
daw  die  Beleuchtung  unzweifelhaft  ein  viel  raHcherea  Tempo 
angeechlogcn  bat,  ola  die  Waaacri'crHorgung.  E«  ist  die?  in 
erster  Liuic  wohl  darin  begründet,  daax  die  laiebtcentmlcn 
älteren  und  neueren  SyaU-ma,  LcuehtgaHfnbrikeu  aowuhl  ab< 
Elektricitätawcrkc  »ehr  bald  Kraftcimtnücn,  eratcre  auch  Wiinut- 
centralen'  wurden,  welche  in  ihrer  Viditeitigkeit  tien  Schein 
einer  gewinnbringenden  Ausbeute,  seihet  bei  kleineren  Unter- 
nehmungen für  rieh  haben.  Unverkennbar  ist  es  aber  auch. 
dase>  die  Licht-  und  Kraftccntmlen  zum  gröi^ren,  wenn  nicht 
auKichlk'sslichen  VorÜieilo  der  wohlhabenden  Bevölkerung  um] 
de«  Handwcrkeralandes  riml,  während  die  Hegnungen  einer 
guten  und  ausreichenden  Wasserversorgung  dem  Reichsten 
un<l  Aermsten  in  dem  verHorgten  Gebiet  zur  Wohlthat  werden. 

Unsere,  besonder}  in  der  Jetztzeit  zum  Nutzen  der  ar- 
beitenden Bevölkerung  geptlegten,  liumaiien  Bestrebungen, 
welche  den  wirthaehafüich  Schwachen  schützen  sollen,  mÜMden 
uns  deshalb  erst  an  eine  ergiebige  Wosecrvcrsftrgung  un<l  ilann 
an  die  mehr  dem  Luxus  dienende  LichtvcrMr>rgung  denken 
lassen,  am  besten  freilich  an  Beides  zugleich. 

Es  gibt  immer  noch  eine  groa«e  J^nhl  von  Städten,  die 
wohl  mit  (»a.-^istalten  versehen  sind,  al.*M>  mit  Lieht*.  Kmft- 
und  Wänm'tiuitralcn,  in  denen  alter  ilie  Wassirvcrsorgmig 
noch  sehr  im  Argifti  liegt.  Eh  soll  damit  keim^iwegs  gesagt 
sein,  dass  in  diesen  Städten  die  VorÜicUc  einer  I)riickw;u<aer- 
leitung  verkannt  würden;  oftfmdet  man  aber  tief  ein^wurzelte 
Vorortheile  in  Hinricht  auf  die  BeurtheUung  der  Kosten  und 
der  Rentabüität,  die  vielleicht  n<M'h  von  einer  veijähttfii 
Kostenberechnung  für  eine  aviH  weiter  Entfernung  heriivi* 
tuholcnde  QueUwaa-M'rU'ilung  Htaumien,  getragen  von  der  ir- 
rigen Anschauung,  ein  gutes  Triiikwassi'r  könne  nur  aus  einer 
oberirtlißclien  Quelle  altgeleip-t  sein.  Oder  handelte  es  sich 
um  die  Anlage  einer  Pumpstation,  so  scheute  man  wohl  auch 
das  neU'ii  dem  Gaswerk  no(‘h  besonders  zu  übeiwaehondc 
und  mit  eigenem  Personal  zu  bedienende  l>ampfpumpwerk, 
welche  beide  in4‘istL'mi  in  mehr  oder  weniger  gmssen  Ent- 
fernungen von  einander  litten  wcnlcn. 

Einen  erfreulichen  Urowdiwung  in  den  ange<leuteten  Be- 
denken halten  die  jüngst  vergangenen  Jahre  gezeitigt,  seit 
unsere  Gasanstalten  mit  der  bahnbrechenden  Erfmdung  eines 
lehensfälugen  Gasmotors  durch  den  leider  zu  früh  daliin  ge- 
schieilenen  I)r.  Otto  die  ersten grossim Kraftccntmlen  wunlen. 

Obgleich  dieser  Anfang  bis  zum  Jahre  18Ü7  zurückreicht, 
in  welchem  Otto  & Langen,  den  Erfindern  im«l  Construc- 
teuren  der  genial  durchdachten  atmosphärischen  Gasmaschine 
auf  der  intemationalon  Weltausstellung  in  Paris  diu  goldene 
Mcfiaillc  verliehen  wurde,  brauchte  oa  doch  noch  fast  20  Jalire, 
bis  die  erete  grö^re  städtische  Wasserversorgung  mit  Gas- 
motorenbetriub  ins  lieben  trat.  Es  hatte  dk'S  seinen  Grund 
in  der  h*w‘hränkUm  Krafileistung  der  atmosphärischen  Gas- 
maschine, welche  nur  bi»  zu  3 PS.  gebaut  wunir  und  bei 
dieser  Grösse  schon  eine  recht  beträchtliche  Höhe  in  Anspruch 
miluii;  der  arbeitende  3]>ferdige  Motor  brauchte  eine  Flughöhe 
von  mindesten«  3, Bö  m. 

Mit  einem  Motor  von  3 1*S.  konnte  nln-r  aucli  nicht  ernst- 
lich an  die  Ausführung  vuu  Waasi’rwerken  gudo(*ht  werden, 
denn  diese  IveUtung  genügt  im  Allgemeinen  nur  für  sehr 
kleine  Ortschaften,  hei  denen  in  der  Regel  i Inswerke  zu  den 
Scltonhciten  g<‘hörcn. 

*)  Vortrag,  gehalten  aaf  dor  Jahreavcrsiuniulung  de»  Märkischen 
Verein»  von  (iaa-  uod  WaMerfachnitaocra  za  LaadstM-rg  a W.  am 
10.  Augnat  1804. 


Eine  vollkommene  Umwälzung  in  Aussehen,  Bauart  und 
Arbeitsweise  des  Gasmotors  brachte  die  zweite  epochemachendt? 
Erfindung  des  I)r.  Otto  im  Jalire  187fi:  der  im  Viertact  arliei- 
tendc,  direct  wirkende  »Otto’s  neuer  Gasmotor«,  welcher  rieh 
in  unaiifhaltHamem  Siegeslauf  in  allen  Imlustriezweigen  ein 
gutes  Stück  Feld  von  der  bis  dahin  allein  regierenden  Dampf- 
kraft eroberte.  Ottos  neuer  Motor  war  jetzt  so  eonstruirt, 
dass  dessen  Bau  nicht  mehr  auf  kleine  Kraftlcistungcn  be- 
schränkt zu  bleiben  brauchte;  schon  wenige  Jalire  nach  seiner 
Erfindung  wunlen  Maschinen  bi»  zu  60  P8.  von  der  Gasmotoren- 
Fabrik  Deutz  geliefert 

Jetzt  war  wenigstens  für  mittelgrosse  Städte  kein  Hin- 
demisB  mehr  voriiaiiden,  die  Lcuchtgoskraftccntrale  auch  zum 
Betriebe  der  WassiTwerkc  zu  verwenden  und  ich  komme  nun 
zum  eigentlichen  Thi'nm  meines  heutigi*n  VortragcH,  Ihnen, 
ro.  H-,  einen  geilriingten  Ueberblirk  der  Gaamotoren-Pumpwerke 
von  deren  Entstehung  an  bi»  auf  die  Gegenwart  durch  Be- 
schreibung einiger  eharacteristlHcher  Anlagen  und  Angabe  der 
erzielten  Betriebsresultate  vorzuführen. 

Ich  kann  als  Einleitung  den  Vergleich  mit  der  Dampf- 
maschine. die  noch  bis  vor  wenigen  Jaliren  bei  städtischen 
Wasserversorgungen  mit  ktiiistlichur  Hebung  allein  in  Friige 
kam,  nicht  umgehen. 

AI»  HauplvorÜicil  dc's  GoMmotore  ist  heiworzuhcbeii,  dass 
er  keine»  DampfkcstH'l»  liedarf,  dessen  verbältntHStnä(«ig  kurze 
I^lMUiSflancr  und  Gcfuhrlichkeit  bekannt  sind.  Dass  hiermit 
I auch  Kamin  und  Rauchlxdästigung  in  Wegfall  kommen  und 
: der  UnunilMHlnrf  der  .Anlage  weeenllicli  verringert  wird,  rechnet 
I zu  den  weiteren  Vorzügen  dos  Gasmotors,  die  namentlich  in 
' Btädtch  gmss4>  Buileutung  erhalten.  Khensu  angenehm  ist  e». 

I von  KcMM’lrevisionen,  Explosionsgefalin-n  und  Kusselsteiii- 
bildimgen  vcnwhont  zu  sein. 

Auch  in  Bezug  auf  Ausführung,  solide  OonHlniction  und 
Ivebenstlauer  ist  ein  richtig  conrinmler  und  gut  gcarbtnleter 
Gasmotor  der  Dampfmaschine  mindestens  gleicliwerüiig.  Die 
Gosmutoren-Fabrik  IVutz  liat  eine  beträchtliche  Anzahl  Mo- 
toren aller  Grössen  bis  zu  <30  I^.  geliefert,  welche  eine  mehr 
als  zehnjälirige  IhUriebsdauer,  oft  unter  schwierigen  Verhält- 
nüwen  mit  Tag-  und  NatlitlMürieb,  hinter  rieh  haben,  ohne 
dass  nennenswerthe  UepamtUTeu  voTgckmnmeu  sind.  Es  be- 
I weist  dies,  das»  liei  der  Aufstellung  einer  RentabiHtälslHjrcohtiung 
; für  (ta^otorun  kein  grösserer  Procentsat*  für  ^Alisehreibungen 
und  Reparaturen  angesetat  zu  werden  braucht,  als  bei  Dampf- 
> maw'hineii,  wälitviui  gegen  letztere  die  G(«ammthauko»teii 
um!  demeiitspn'chend  auch  du:  Quoten  für  Verzinsung,  Amor- 
j tisation  und  Abschreibung  gerin^T  wenlen. 
j AVns  die  Bedienung  anhelaugt,  so  Ut  der  Gasmotor  von 
I vornherein  im  Vorlheil.  F-in  einziger  Mas<‘hiuist  ist  im  Stande, 

, in  demselben  I/ikal  eine  ganze*  Rc'ih«  von  Motoren  mit  Pumpen 
zu  überwachen  uml  kann  man  bei  ihm  wälirund  Je«  grössten 
Theils  der  Zeit  von  oigontlicher  Arlieit  kaum  reden;  seiiio 
HauptbeschiUliguug  crstn-ckt  sich  auf  da«  Anlassen  und  Oelen, 
Ein  nur  cinigcnnasscii  grijsseres  Dampfpumpwrrk  crfonlert 
: einen  Ma»eliiiü»t4*n.  einen  Heizer  und  eventuell  auch  einen 
KohlcU!«<*hleppcr. 

Ein  weiterer  Vortheil  gcgt'nüber  DampflH-trieb  ist  die  stete 
j Betrieb»lH>reit««*haft.  Na<*h  Anslee.ken  eim«  einzigen  Gas- 
I ilämnicliens  ist  hinneu  4^5  Minuten  das  grünste  Pumpwerk 
in  Betrieb,  wius  von  ganz  lier\‘orragender  Bedeutung  bei  Feuors- 
j gefolir  ofler  non»tig»*ni  plotzUclicn  Wa8serl»edarf  ist  Dido 
; EigenHcbaft  ermöglit-ht  auch,  weniger  kostspielige  und  kleinere 
! Iloehruscrvoiru  anzulegen,  indem  der  Motor  jcdurz<‘it,  ohne 
j irgend  welchen  Verlust  an  .ArlMÜtsga«  ab-,  uml  wieder  angesteüt 
: wenlen  kann.  Damptpumpwerke  können  nur  iH-trielisbereit 
I gehalten  wenlen  durch  stetiges  fVuem.  mindesten«  eine« 

I K4*weU;  <lie  Bi’tVolflH-ri'itechaft  kann  also  nur  durch  Ver- 
' luste  an  Brennmaterial  und  Aui^^beu  für  Bedienung  erkauft 
werden  Utiil  geht  auf  Kosten  der  Haltbarkeit  des  Kessels. 
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ist  klar,  (Uw<  mit  Htcta  arbi'itfilwreiU'n  Anlago  die  Sicher- 
heit de©  lietrielx’s  \TOrhrt,  und  zwar  Iwini  (rflaraot^renpunip- 
wc-rk  um  so  überwiegender  gegen  das  Dampfpumpwerk,  je 
mehr  Pumpensysteme  zu  einer  Wasserv’eraorgung  gehören. 
Die  (tai^iautoren  sind  stets  Wtriebsfertig ; die  Dampfpump- 
werke nur  insoweit,  aU  auHnnchender  Dampf  vorhanden  ist 

Wie  Sic  aus  diesen  Ausfühmngen  ersehen,  ui.  H.,  bietet 
ein  (rasmiUon^npumpwerk  durch  seine  stcUr  Arla'itsbcreiUH-haft 
«ine  Hrserve  im  weitesten  Shme.  Es  gibt  dessliaU>  für  be- 
stehende, voll  auHgenuUte  Darapfpumpwerke.  die  mit  einem 
oder  mehreren  Maschinensystemen  angestrengt  foniem,  keine 
bessere  Roserveanlage,  als  ein  Gasmutoreiipumpwerk,  bei 
welchem  man  von  dem  vurliandeiicn  Kessolbetricbe  ganz  ua- 
abhüngig  wird. 

Mnchea  wir  uns  nun  klar,  welchen  Eintliiss  der  Gas* 
motorenbelrieb  eines  atädtisoben  Pumpwerkes  auf  den  Betrieb 
der  Gasanstalt  hat,  so  kommen  wir  zudem  Ki'Siiltat,  dass  die 
Gasanstalt  Isswcr  au.'^renuUt  und  deren  Prodiurtion  im  Jalirwi- 
«lurchschnitt  eine  gleichmässigere  wird.  Der  minimale  Wasfjer- 
verbrauch  tritt  im  Winter  ein,  wenn  der  Lichteonsum  am 
grössten  ist,  und  umgekehrt  ist  bei  geringstem  Lichtbedarf  im 
Sommer  der  Wasserverbmuuh  am  grösstett,  d.  h.  <las  Pump- 
werk liat  die  längste  BctriobtHlaucr  und  den  grössten  Gas- 
consum. 

Eine  weitere  Annehmlichkeit  des  Gasrootorünbetriebes  ist 
die  gcnaui'ste  Controle  «Ics  (Jasverbrauclis  durch  die  Gas- 
uhren. wodurch  gleichzeitig  eine  Controle  für  den  Zustand  der 
ganzen  Anlime  gegeben  ist  Haben  gleiche  Betrieljsperioden 
merkliche  Differenzen  im  Gasverbrauch,  so  ist  dies  ein  sichere« 
Zeichen,  dass  am  Motor  oder  an  der  Pumpe  irgend  etwas  in 
Uuortinutig  ist  und  der  Masfliinist  hat  Vcmnlaasting.  nach 
dem  Grunde  der  Störung  zu  forschen  und  die  Mängel  zu  be- 
seitigen. ehe  dieselben  nachtheilige  Folgen  während  einer  län- 
geren Betrieljsperiode  hervorbringen  können. 

Die  Stadtverwaltung  von  Düren  (Rheinpreussen}  war  die 
erste,  welche  es  wagte,  im  Juli  1884  ihren  »tädtisi^hen  Collcgien 
Gasmedoren  aU  Betriebskmfl  für  das  neu  zu  errichteDdu  Pump- 
werk vonuschlngeu  und  zwar  liat  Herr  Director  Lenze  in 
Düren  das  ganz  l>e»»oudttre  Vcrdiemtl,  der  Hauplförderer  des 
Pruj(M‘tcs  gcw(!sen  zu  sein  und  damit  der  Einführung  der  Gas- 
moU;^(^npuropwerke  die  Wege  geebnet  zu  halK*n. 

Die  Stadt  Düren  hatte  bei  Projeclirung  de«  WasKcrwerkcs 
ca.  tJOOOO  Kinwohner.  Den  Entwürfen  wurde  eine  Einwohner- 
zahl von  30000  zu  Grunde  gelegt  und  ein  täglicher  Verbmueb 
von  100  1 per  Kopf  oder  ini<g(>sammt  von  3000  cbm,  welcher 
von  2 Puinps}'stemen  während  eines  lästUndigcn  Bi*tricbc« 
gedockt  werden  sollte.  Die  beiden  ausgcführtcii  Pumi»»yÄteim‘ 
leisten  je  125cbm  Wasser  stündlich,  welche»  durch  einewhmiede- 
ciseme  Sleigleilung  von  350  mm  Dun*hmeeser  in  ein  Hoch* 
reservoir  von  550  cbni  Inhalt  geföniert  wird.  Der  XN^asser- 
Whalter  ist  von  Professor  Jntze  oonstruirt  und  in  dem  nelien 
dem  Masrhinenhause  gelegenen  Wasserthunn  untergebraeht 

Vom  Behälter  führt  eine  cbenfail»  schmiedeeiserne  Rohr- 
leitung von  300  D)m  1.  Dun'hmesser  bis  vor  den  Thurm  hinaus, 
wo  sich  an  dieselbe  ein  gusseiserne«  Gals’lrohr  mit  den  I/si* 
tungen  an  die  Stadt  ansehliesst. 

Bei  duTM-T  ersten  Gasmoton'n-Pumpwerkwmlagc  waren 
zwei  wichtige  priiicipicUe  Fragen  zu  cntwheiden. 

1.  Krafttibertragung  und 

2.  Kraftbcdarf. 

üel»er  Beide«  l^n  bis  <lal«in  keine  Erfahrungen  vor. 

Was  die  Kraftüliertragung  anlx-Iangt,  so  ist  zunächst  er* 
forderlich,  dass  Pumpe  und  Motor  vollständig  von  einander 
ausgelüst  Werden  kuuiicn,  behufs  .\ulusscn  des  Gasmotors; 
flicMe  Be<Hngung  ist  durch  Anwendung  einer  Krietionsku])iH*lung 
«der  eines  au-wriiekliaron  Riemens  auf  fester  und  lost'r  Riem- 
.v*heil>e  verhältnissmässig  leicht  zu  erfüllen. 


Schwieriger  war  die  befriedigende  Lösung  des  Antriebe«. 
Die  bislang  Itekannten  Pumpwerke  hatten  meistens  ilirecte 
Oestängeverliindung  zwischen  Dampfkolbeu  und  Pumpen- 
kolben und  koimteu  als  Vorbild  nicht  dienen,  da  die  Gas- 
motoren hohe  l’mlaufzalilcn  (1 40  und  mehr  pro  Minute)  haben 
und  «o  growse  PumiM'n  mit  solchen  Geschwindigkeiten  nicht 
üblich  sind.  Vielmehr  neigte  man  in  jener  Zeit  noch  den 
langsam  gehenden  Pumpwerken  zu  und  wogte  kaum  30  Um- 
drehungen pro  Minute  zu  übersteigen.  Durch  diese  N^erliält- 
nisse  war  die  Zalmradübertragung  von  selbst  g«gcl>«ii;  die 
Uebersetzung  vom  Gasmotor  auf  die  Pump«  aus  dem  .S<‘hnellen 
in  da.*»  I.angsame  hätte  mit  Riemen  tnler  Seilen  grotise  Rad- 
durchmesser erfordert.  Ferner  musste  Inslacht  wenlcn,  dass 
eine  doppelt  wirkeiwJe  horizontale  Plungerpumpe,  welehe  in 
Aufvicht  genommen  war,  ein  «<dir  ungieichmäjüsigc«  Drehkraft- 
diagramm luU,  in  den  beiden  Tudtpunkten  ist  die  Dn'hkraft 
XuU,  in  HubniitU'  im  Maximum;  Riemen  cnler  Seile  würden 
desshalb  zu  ungleichmässig  Wan.^pnicht  worden  «ein  und 
keinen  ruhigen  Lauf  gegel>en  haben,  indem  bei  der  langsamen 
Pumpentourenzabl  ein  ausreichender  Glciclifönnigkeitsgrad  nur 
durch  Anwendmrg  von  ungewöhnlich  grossen  Schwungmassen 
zu  erreichen  gewesen  wäre.  Zwar  werden  bei  der  Zahnrad- 
übertragung auch  nicht  aller  Kämme  gleichmässig  lieansprucht 
und  abgfomtzt,  l»owmdem  nicht  die  Zähne  de©  grossen  Rades 
auf  der  Pumpwelle;  die  bei  der  Hubraitte  in  Eingriff  stehenden 
Zähne  bekommen  den  Maximaldruck,  sind  bei  jeder  Umdrehung 
immer  die  gleichen  und  dolier  schnellerem  Verschleiss  unter- 
worfen, aU  alle  übrigen;  man  ist  aber  der  Gefahr  des  Kiemen- 
rutschea  überhoben,  da  die  Zahnräder  unter  allen  Umständen 
die  Bewegung  sicher  ül>ertragen,  wenn  nur  Iwi  Berechnung 
der  Räder  der  Maximaldnick  zu  Grunde  gelegt  ist. 

Die  l'cbt-iwotzung  kamt  l^equem  in  einem  Mole  von  der 
höheren  Tmirenzaltl  dw  {»nsmotors  auf  di«  geringere  Ttturen- 
zahl  der  Pumpenwelle  geschehen,  wodurch  sehr  gedrängte  und 
wenig  Raum  beanspruchende  Anordnungen  der  Gasmotoren- 
pumpwerke erreicht  werden. 

Nicht  leicht  war  die  Frage  doa  Kraftbedarfe«  zu  ent- 
scheiden, weniger  wegen  di>»  Kraftverlustes  in  den  Zahnräilem, 
als  wegen  de©  Widerstande»  beim  Einrücken  des  Pumpwerke«, 
wobei  die  nicht  unbeträchtlichen  Massen  in  der  Pumpe  und 
Rohrleitung  zu  beschleunigen  sind  und  der  volle  Wasserdruck 
zu  überwinden  ist.  Um  bei  diest^r  ereten  .iVnlagc  ganz  sicher 
zu  gehen,  wunlc  die  Maxiinallcistutig  des  Motors  dop|>clt  so 
stark  gewälilt,  als  die  l>«rechnet4>  theondisfhe  Arbeit  in  ge- 
hobenem Wawer;  ausserdem  erfiieltcn  die  Pumpc-n  nMchlich 
gro©«  bemessene  LTralauh'entile,  um  beim  Ansetzen  de»  Pump- 
werk» die  Pumpen  möglichst  zu  entlasten. 

Die  Disposition  des  IWrencr,  von  der  GaKmotorcii-Fabrik 
Deutz  gelieferten  Erstlingswerks  ist  aus  dem  Plane  (Fig.  13 
auf  folgender  SScite)  er«ichtlM-h, 

Da  der  Saugwasserspiegi-l  \mgenilir  5 in  unter  T«*rrain 
lii*gt,  w’uitlcn  horizontale  Piungcr|»im>{>en  gewäldt,  welche  mit 
den  40pf(!niigen  ZwUlingsmotonm  in  gleicher  Höhe  aiigeonliiet 
sind. 

Der  Maschinenraum  liat  eine  riThteckige  Grumlrisallache 
von  20  m Länge  und  13,6  m Breite.  Pumpen  und  Motoren 
sind  »ymmetrisch  gegtmeinander  nngt'onlnet  Jede  Puiojk* 
hat  einen  Saugwindki-stkd  und  ein  eigene«  fjaugruhr  von  350  mm 
Lichtweite;  die  Druekleituiigen  münden  in  einen  gemein- 
MdmfUiehon  Druekwindkessel,  von  welchem  aus  eine  350  mm 
weile  Dnickmhrleitung  nwh  dem  45  m hohen  Wnss»  rlhuno 
führU 

Die  doppelt  wirkenden  Piungeqiumpt  n maihen  in  »ler 
Minute  30  Unnirehungen.  hatit*n  SfiOmm  Plunger»lurrhme«t*er, 
7(i0mm  Hub  und  zweisitzige,  guseriscmc  Saug-  und  Druck- 
ventile mit  D’di-rgaminmg. 

Die  40]>(erdigen  Motormi  ma<*b«*n  140  UiiKindmngt'n  pro 
Minute.  .4n  die  Kurlielwelle  d«w  Gasmotoiv  sclUiesHt  «leh 
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Vfnuittelst  «incr  von  Hand  au»*  und  «iimivkbarvn  Frictioiu<- 
knppclun^  die  runnpenvotgelegweUu  mit  einem  kleinen  giu«- 
ebM>men  Zalitimd  an,  welehett  lUa  gruN<e  auf  der  I*umpen- 
kurlM'Iwelle  aiUende  Ildizknmmmti  treibt. 

Die  Verkinmiunii:  de«  groatnrn  lUdeK  mit  Holoälinen  ist 
sur  £rrei(*hung  eine«  möglieiu>t  ruhigen  und  xanften  Gange« 
angi'oninet  worden. 

Zwbehen  iH'itien  Futn|>en  «t«'ht  zum  Anlaetum  der  gmanen 
Motoren  ein  2pfenHger  (faamotor.  Demdlie  treibt  auf  eine 


mit  (ia>«mutorenlM.‘trieb  erxeUen.  folgte  Kotlweil  mit  der 
gleie-hcn  UniAuilerung  und  Coblenz  mit  3 Maaehiuen  fUr  noine 
neue  Wanner\'en«»rgung ; ltW7  die  WaHnerwerke  Kürth  und 
IVine  un<t  IF^  Karlnruhe  und  Mün>>ter  i.  W.,  leUteree  mit 
CJeneratorgan.  weil  Leuchtgan  an  der  Verwemlungugtelle  nicht 
bequem  zu  bemdiaffen  wtir.  Klil  den  genannten  Kmüinga- 
werken,  welclie  HämmÜieh  von  der  (lanmotoren-Fabrik  DeuU 
geliefert  wurden.  Hegen  aino  6 bis  OjiUirige  Krfalimngeii  vor, 
die  in  jeder  Bt'xiehung  zufricilenstollend  sind. 


rw  u 

PbmP*m«I«4C«  ■>(  «•«■•ttrtMMlrUk  Flr  4m  ill4ll«rbi  WMM-vrri  li  btraa. 


Die  Werke  Quedlinburg.  Fürth,  Karlnnihe  t*iml 
nai'O  <lem  gleichen  Friiieip  entworfen  wie  Düren, 
uämlioh  KroftüU'rtragimg  vemüttebt  llolz-Kisen- 
rUdern  von  den  Motoren  auf  die  f\im{H'n  und  Aua 
lönungder  Verbindungen  durch  FrieUunskuppeiungeu. 

Beim  WoMterwerk  Queillinburg  ist  da«  An- 
dn-hen  «1er  Motoren  von  Hand  vennittelM  einer 
Uandaiilai*awinde  vorgewdien.  Nn<‘h  dem  Gesehäfto- 
berieht  de»  QtUHllinburger  Gm»-  un«l  WaaHpnverke«  pn» 
18F5/tid  kosteten  100  ebm  \Vjw<ser  zu  heWn  mit  den» 
allen  l)auipfi)Uiu|twiTk  an  KolJen  M.  1,98,  willirend 
dm»  gleiche  Quantum  mit  GaainiuM-hinen  gefördert 
M.  1.05  an  Ga«  koetete  bei  einem  8<dl>«lku«tenprci»u 
de«  tJiwe«  v«in  7,0  Pf.  pro  rbm. 

Der  Ma»ehinetimuni  hat  eine  Länge  von  13  m 


unter  Boden  liegende  Tran«miN‘i»>r»,  mit  welcher  »eiUieh  an 
d<‘n  Mutorenwellen  angebmehte  Anlm»»winden  in  Gang  geiHdzt 
werden  können.  Die  AnlnMwinden  geben  beim  Ausetzen  den 
groHsen  MoUtnrn  eine  Geaeliwindigkeil  von  oa.  'JttToun'U  pro 
Minute. 

DasAnla.Hi'enge.M'hieht  mitau.xgerürkterFrictiun»knpp<>iung 
un«l  geiiffnetem  l’mlaafwhielM.'r  an  der  Pumpe.  Wenn  der 
gro«m>  Motor  »eine  m»rmole  Tourenzahl  emücht  hat,  rückt 
man  die  Frieiioiu«kup{>elu]ig  ein.  »clilic*«»!  den  L'mlaufsehleber 
Uixl  da«  Pumpwerk  i«t  im  Gang«'. 

Von  allgt'meinem  luterej*»e  «ind  n«xh  folgende  Daten: 
Die  Gi'Hammtkosten  de«  Wamicrwerk«  eitiaehlie-aslieh  Grund* 


erwerb  betragen : 

Mo«<-him  nhuu«,  Mo«4*liinen,  Pumpen  und  Wasser- 
thurm   M.  155000 

Rohrleitungen • 123t)0O 

Brunnen-  un«l  Samraelb-itungen » Ü5000 

\VaawerDie«ser  Zuleitungen,  Spn’ngwagen,  Grun<l- 

arbeiten,  Vorarl>eit«*n  ote * 87  OnQ 

Summe  M,  37OOU0. 


und  eine  Bivite  von  10  m.  In  deinsellion  «ind  zwei  horizontale 
16pferdige  Rineylindennoton'n  mit  zwei  horizontalen.  <lop|>elt 
wirkenden  KollH'iipum|H‘U  aufgc»telll , weK-he  zusammen 
1-10  ebm  Wasi^'r  pro  Stiimlo  auf  32.7  m helien  können. 

Die  Puni|K‘n  liuU-ii  220  mm  Kolbendurehineseer.  tiOOmm 
KoUienhub  und  arlH-iU'ii  mit  28  Umdrehungen  pro  Minute. 
Die  Saug-  und  Dniekvenüle  «ind  Riiig\‘entlle  nu»  S^dmuede- 
eisen  mit  Unlerarnnning  uml  gusH-iseriien  Sitw'ii. 

Jede  I^ltnlle  hat  für  «ich  ei«  S<mgrohr  von  175  mm  Durch- 
mt'«Mrr  un«l  unter  den  Säugventilen  einen  Suugwimlkostoo. 
Di«  Dru«'kn)bre  münden  in  einen  gemeiiu«‘haflli»‘hen  Haupt* 
druekwimlk«-««»-!.  «1er  «ymnu-truM'h  zansehen  U-ideii  Pmnpen 
angeorrln«'!  UL  Vom  llauptdmekw'indkesx-1  führt  ein  275  mm 
weite«  Druekrohr  nai'h  dem  lloehreservinr. 

Ik  i «b'ti  Wa«srrwvrken  Fürth,  Ctibk-nz  uixI  KarUruhe  be- 
dingte die  Lage  «le«  Sougwa»ier«pn-gi-l«  «Ue  Aufstellung  der 
I^unJ>en  unter  Mat»»'hinentlur  und  zwar  kmnen  Iw-i  den  iM-iden 
ersten  vertb-ale  einfach  wirkemle  Zwilling»phmg»*qmni]H'ii,  im 
letztens  Falle  wie*ler  horizonüil«.*  Plunger|»umpen  zur  Auf- 
Ktellung. 


Di<*«e  erste  «lädtU<-he  Pumpw«'rk«anlage  hatk- tiinei»  durch-  ln  Fürth  liegt  die  WatMW'rgewinming  auf  dem  linken 

sehlageDden  Krf«*lg.  In  «leni.»elWn  Jahr«  lie«*  mteh  «He  SüuU  l’f<T  der  lk«Initz  un«l  l»e«leht  au«  a»'ht  Fillerbrunnen,  «lie  «i«di 
QuetUinburg  ihre  Dampfpiuiipeiianlug«-  «lureli  ein  Pumpwerk  • an  ein««  gemeiiissime  Sauglt-itimg  an«chlu-a«en.  Diese  l^itung 
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int  eine  HebLTleitung,  welcbu  noch  dum  Sammelbrunnun  vor 
dem  Mas(rhinenhau5  führt  und  letzteren  eelbetthätig  mit  \\''8raer  : 
speist 

Ursprünglich  war  die  Verwendung  von  Gasmotoren  nicht  ; 
vorgesehen.  ' 

Bei  Dampfmaschinenbetrieb  hätte  man  alle  Muturlaliun, 
also  auch  die  für  die  Dampfkessel  nöthigen  Kohlen,  über  eine  ' 
9V*  hm  oberhalb  der  Stadt  gelegene  Hohbrücke  fahren  müssen, 
wenn  die  Masdunenanlagc  auf  dum  gleichen  Ufer  liegen  sollte, 
wie  die  Wafttergewimiungsanlage,  was  aus  Bctricbsrücksichten  j 
dos  sweckmäasigste  war.  Der  mitzuhenutzende  Zufahrtirweg  | 
hatte  aber  dabei  daa  Unangenehme,  dass  er  schon  bei  grosserem  ^ 
Mittelwasser  überschwemmt  wurde.  Dieses  Hindemiss  wäre 
durch  Erbauung  einer  kostspieligen  stehenden  Brücke  über  | 
das  Re<lnitzUial  o<ler  durch  \'orlogung  der  Pumpstation  auf  | 
das  andere  Ufer  zu  beseitigen  gewesen,  f^etztere  Anordnung  ' 
hätte  aber  wieder  den  Xachtheil  gehabt  dass  der  Rcdnitzfluss  | 
sowohl  mit  dem  Saugrohr  als  auch  mit  dem  Druckrohr  zu 
kreuzen  gewesen  wäre,  weil  der  Hochbehälter  auf  einer  am  ! 
linken  Ufer  gelegenen  Anhöhe  anguordnet  a-erden  musste. 

Durch  Einführung  der  Gaskraftmaschinen  wurden  diese  I 
Unaiinclimlichkeiten  mit  einem  Schlage  beseitigt  Ausserdem  ; 
hat  die  Anf.*<teUung  der  KostunvoransoUlfigu  für  Dampfanlagen 
und  Betrieb  mit  (Tasraolorcn  ergcb«*n,  da«  bei  letzterer  Anlage 
einschliesslich  eines  Gaszufübnmgsrohres  von  1000  m Länge 
<B.  M.  50000  Baukapital  weniger  erforderlich  waren. 

Die  Gesammtanlage  ist  für  einen  maximalen  tiglirhen 
Bedarf  von  7000  cbm  Wasser  gebaut,  welche  von  drei  Ma- 
84;hincnsystamcn  gefördert  werden.  Zunächst  wurden  von  der 
Gosmntoren-Fabrik  Deutz  zwei  Maschinensysteme  aufgcstellt 
während  die  Ergänzung  durch  ein  drittes  I^impwerk  gegen- 
wärtig vorgenommen  wird').  Die  Grundwasser-  und  Hochwawr- 
vurliältnisse  machten  eine  vertiefte  Aufstellung  stehender 
I*umiK‘n  in  uinem  waMerdichten,  aus  Beton  hergcstellten  Kel- 
ler nothwendig.  Die  40f)fenligen  Zwillingsmotorun  laufen  mit 
190  Umdrehungen  pro  3linutu.  Der  dreipfunUge  Anlassmotor 
kann  durch  eine  Zwischentransmission  eine  im  Pumpenkeller 
lit'gendu  kleine  Kolbenpumpe  betreiben,  welche  zur  Füllung 
<ler  Saug-  und  UeV«erleitung,  zur  Fönlerung  von  Küldwasser 
in  einem  auf  Mascluuentlur  stehenden  Behälter  und  als  Ix'ck- 
wasserpumpe  dient. 

Diel^impenvorgclcgü  rulieiiauf  kräftigen  schmiedeeisernen, 
durch  guiuwiseme  Säulen  gestützten  IVägem;  für  das  dritte 
Pumpsystem  wmrde  diese  Trägerconstruction  gleich  mit  ver- 
legt. Die  stehenden,  einfach  wirkenden  Plnngurjiumpen  hal)cn 
einen  PlungordurchraesseT  von  ,*130  mm,  einen  Phmgurhub  von 
520  mm  und  machen  90  Umdrehungen  pro  Minute.  Je^le« 
Pumpenpaar  hat  einen  Saugwindkcssel.  Die  SaugteiUmgun 
zweigen  von  einem  Vurtheilerkaslen  ab,  in  welchen  die  beiden 
Haui>tsaugleitungen  vom  Sommulbrunnen  her  mit  je  550  mm 
Durchmesser  einmünden.  Die  IhTickvuntile  sind  mit  grossen 
Druckhauben,  an  «lenen  sich  WnssPTstamlszeiger  befinden,  ver- 
when-  Diu  Druckluitungen  von  den  INimpen  führen  luu'h 
d<‘m  gemeinssrliaftlichuu  Hauptdru<‘kwindkuasel  ;«]ns  abfülirende 
Druckruhr  gal>elt  sich  vor  dum  Maschlnuiüiaus  in  einen  nach 
der  Stadt  führenden  Bohrstrang  von  475  mm  und  in  einen 
nach  dem  Hochreservoir  führenden  Strang  von  350  mm  Licht- 
weiw. 

Das  (lanuführungsrohr  ist  mit  dem  Hauptdnickrohr  ge- 
mein.sam  ülicr  die  Bednitz  geführt.  Beide  Bohre  sind  in  einen 
durch  eine  Fa«‘hwerksbrü<’kc  girbilduten  Kasten  verlegt,  welcher 
innen  mit  Holz  verkleidet  und  dann  mit  Luhe  ausgustupft 
ist.  Die  Beleuchtung  un«l  Beheizung  des  Maschinunhau.««Ti 
geschieht  durch  Gas.  Für  die  einzelnen  Motoren,  für  Be- 
leuchtung und  Heizung  sind  getrennte  Onsnieseer  aufgestellt 

*)  Ihe  offirielle  Üehemshme  hat  zm  8.  November  18!^  ststt- 
gufunöen 


Ganz  ähnlich  in  der  Anordnung  und  Constnieüon  der 
Motoren  uzkI  Pumpen  ist  das  Wasserwerk  Coblens  gabaot; 
die  verlängerten  Axen  der  Gasmotoren  bilden  ein  gleiohseitigea 
Dreieck,  während  sie  in  Fürth  in  einer  Geraden  lie^n.  Die 
ganze  Wasserversorgung  ist  für  einen  mittleren  Tageeco nsum 
von  4000  cbm  und  für  einen  Maximaleonaum  von  6000  cbm 
l>cKtimrot. 

Die  drei  Maschinen,  von  denen  jede  die  Hälfte  des  Total- 
quantums  Uefert  und  von  denen  eine  stets  zur  Reserve  dient, 
sind  in  einem  kreisrunden  Maschinenraum  von  16  m Durch- 
messer untergebracht;  an  denselben  schlicsst  sich  ein  Vonraum 
von  9 m Breite,  5 m Tiefe  und  5,5  m Höbe  an  zur  .\ufnalkrae 
des  Gasmesser«,  dos  Druckwindkessols  und  eines  Reservoir« 
für  Kühlwasser.  Die  Motoren  sind  40pferdige  ZwiUingsraotoren, 
machen  140  Umdrehungen  pro  Minute  und  treiben  vermittelst 
Frictionskuppelung  und  Zahnradvorgelege  auf  die  verticalen 
einfach  wirkenden  Zwillingsplungcrpumpen,  die  aus  dem  ge- 
meinschaftlichen mit  zwei  Saugrohrrn  von  400  mm  Lichtweite 
versehenen  Saugivindkessel  saugen  und  nach  dem  gemein- 
schaftlichen Dnjckwindkessel  fördern.  Vom  Druckwindkeaael 
führt  eine  300  mm  weite  Druckleitung  nach  dem  2200  m von 
der  Pumpstation  eutfemt  liegenden  Uuchrescr\'oir,  welches  in 
drei  AbthuUungen  zusammen  2800  cbm  fasst  Die  gesammto 
Fönlerhöhe  beträgt  ca.  58  m.  Die  Pumpen  haben  260  mm 
Plungertlurchme»wr.8(X)mm  PJungerhnb  und  machen  25Doppel- 
faübe  pro  Minute.  Das  auf  der  Pnmpenwelle  sitzende  grössere 
Zolmmil  ist  mit  Holzkämmen  ausgeführt.  Die  Pumpenventile 
hat>en  Lederdichtung  auf  gusseisomen  Sitzen  und  bestehen 
aus  je  drei  Kingtläehcii. 

Um  sich  bei  der  Dreieckanordnung  eines  gemeinsamen 
Anlassniotont  für  alle  3 Maschinen  bedienen  zu  können,  wcitlun 
die  eiiuelnen  Transmissionsstriingc  unter  Maschinenflur  durch 
Winkelräder  bewegt.  Ferner  dient  der  2pfenlige  Anlaasmotor 
noch  zum  Betriebe  einer  im  Bninnen.scbacbte  aufgestellten 
Dopi^Ipumpe.  Dieselbe  hat  einen  Hub  von  150  mm  und 
einen  Stiefel  für  das  Wassurputupen  von  75  mm,  sowie  einen 
zweiten  Stiefel  für  «ins  Luftpuin|>en  von  40  mm  Durchmeaser. 
Die  Luftpumpe  <lii>nt  zur  Luflfüllung  de«  im  Vorbau  auf- 
gestellten  schmiiileeisernen  Druckwindkesaels  von  1500  mm 
Durchmesser  und  4300  mm  Höhe.  Die  Wasserpumpe  kann 
das  Wasser  aus  dum  Hauptsaugwindkeseel  entnehmen,  um  es 
in  das  Kühlwassurrusurvoir  zu  drücken  oder  sie  kann  auch 
zur  Entfernung  des  bei  Hochwasser  sich  ansammcltidcn  Boden- 
wassers Wmilzt  wcnlun. 

Das  Waiwrwurk  Karlsruhe,  m.  II.,  gibt  Ihnen  ein  Bei- 
spiel für  die  vortheilhafU*  Vereinigung  de«  Dampfpumpwerke« 
mit  dem  ( ra^mtozenpumpa’erk.  (iel^nthch  Her  letzten 
Jahn-sverKaiimiluiig  des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  an«! 
WaBserfachrnilnnem  in  Karlsnihe  haben  jedenfalls  viele  der 
Herren  di«*Hu  Pumpstation  Is'Sirhtigt. 

Das  Dami»f|»mnpwcrk  ist  das  ältere,  zu  welchem  das  Gas- 
piuupwcTk  als  Unterstützung  und  Beservu  in  einem  Anl>au 
hiiuugufügt  wunlu,  so  dass  alle  Pumpmaschinen  ülieniichtlirb 
in  einem  uuuügun  Baume  .■üehen  uuti  von  einem  MoscMnistcn 
l>e<liunt  wcnlun  könnun.  Die  Vurgrössenmg  der  l5]mpstation 
mit  den  liciden  Gosmotonutpumpwerkun  hat  kuinu  Vermehrung 
des  BecliunungsiK-rsoiials  urfurdert  und  einen  geringen  Flächen- 
rmim  und  dcmenls|)ns‘heml  gering»-  Baukosten  vumnlaest. 

Die  AmmlmingderMotun^t).  Pumpen  und  ADlassvorriclitung 
ist  in  der  HaujUsaclie  «Üu  gb’irhc  wie  bei  den  vorher  be«<*hrie* 
benen  W erkun.  Die  I Agu  des  SaogwaseM^rspicgcls  un«l  die  bitÜngu* 
gedrängte  Anonlmmg  durch  diu  iM-stchende  Gebäudel»reilo 
erheüu’hU“  tiefliegende  horizontale  I*umpen.  Die  Gmndrias- 
fläche  de«  Anltaucs  l»cträgt  nur  16.5  m X 1^  tn;  es  sind  tlarauf 
unU-rgubracht  zwei  Pumpwerke  mit  je  210  chm  «tündUeber 
Fördenmg  auf  47  m.  Die  beiileit  50)>fcrdigun  Be*triel>«inoU»rvi) 
arbeiten  mit  140  Umdrehungen  pro  Minute,  rlie  Pumpen  mH 
98,  latzti're  baWn  einen  Phmgi’wluTclimesm-r  von  3^15  mm  un»l 
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einen  Hub  von  80O  nim.  Von  dem  |?emeinsehaftlielien  Druck* 
Windkessel  führt  eine  500  mm  weite  Rohrleitung  nach  einem 
Kreuistück  für  den  AiUMdiluas  der  Druckleitungen  von  den 
Dampfpumpen  und  für  die  GOO  mm  weile  Leitung  nach  dem 
Hochresm  oir.  Zwischen  Windkessel  und  diesem  Veivitügungs* 
stück  zweigt  eine  450  mm  weite  Rohrleitung  der  Stadt 
ab,  so  dass  also  auch  direct  in  das  Sladtrohmet*  gepumpt 
werden  kann. 

(SchluM  folgt.) 


Bildung  von  Oelgas  aus  Mineralölen 

IM>wio 

aas  reinen  Individuen  der  Paralllnreihr  und  aus 
Terpeiitludl. 

Von  James  F.  Tocher. 


James  F.  Toeber  t*eschreitt  im  Joomal  of  ihe  Society  of 
Chemical  loduatrie*)  zahlreicho  Veraachc,  welche  er  angcstelU  hat, 
om  den  Einflnss  kennen  zu  lernen,  welchen  die  Form  der  Re* 
torten  nnti  die  IZersutiung»  • Tcuiperator  auf  die  Menge  und 
Leuchtkraft  des  aus  QaüOlen  verschiedenen  Cliarakters  gewonnenen 
Oelgssos  hat.  Fr  benutzte  drei  cyliadriKcbe  Retorten 

VerhaUnlm  von  Vo* 
iJliws  Durvtiin«*M>Y  liimea  >u  OlmHicbe 

1.  36”  (90  cm)  6"  :lf>  ciu)  1 ; K.8 

36"  (90  cm)  iV  ; l3,r»  cm)  I ; 10.3 

8.  8"  (20  cm)  .8"  (7,5  cm;  1 19,1 

Aussordem  verwenilele  er  eine  Thonretorte  von  halhenpUscbem 
Quemchnitt  mit  einem  Verhkltnisa  von  Oberfläche  zu  Inhalt  wie 
3,T6:1. 

Die  Retorten  wurden  in  einem  entsprechenden  Ofen  mit  einer 
Neigung  von  3**  (75  mm)  eingelegt.  Sie  waren  an  den  Enden  mit 
verbolzten  Platten  verschlossen,  welche  ln  ihrer  Mitte  eine  Oeffnung 
mit  Hahn  hatten,  um  die  Temperatur  und  die  Farbe  des  Gases 
wahrend  des  Proccsscs  licohachten  zu  können.  Die  FoUnng  ge- 
schah durch  ein  Rohr,  das  vertical  von  oben  in  den  vorderen  Tbeil 


der  Retorte  eingesetzt  und  im  Inneren  doraelben  mittels  eine«» 
Knickes  in  der  Löngsaxo  der  Retorte  a'citcrgefQbrt  war,  um  2". 
(5  cm)  vom  unteren  Ende  gegen  ein  Eisenstch  auszulaufon,  welch«w 
die  geeignet«  Verthelloog  des  aus  dem  Rohr  flieweodvu  Oolas  ver- 
anlassen sollte. 

Das  erzeugte  Gas  pnssirte  einen  Oolfttnger,  in  welchem  nn- 
zersetztes  Oel  zurückblieb,  einen  Gaswascher,  die  Messahr  und  ge- 
langt« dann  in  den  Giummeter. 

Die  Temperatur  wurde  bei  den  eisernen  Retorten  in  der  Weit^e 
festgcstellt,  dass  mittels  des  Siemens 'sehen  WoHsorpyrometere  die 
Warme  eines  Punkte«  am  oberen  Theil  der  EiiHinpiatlu  Iwstimint 
wurde,  gegen  welche  das  Oel  abtn>pfto.  Die  Thonrvtort«  wiipIo 
auf  belle  Oraiigt'glut  (ca.  I200*C.)  erhitzt. 

Die  Is^ucbtkrafi  <les  Gase«  wunlo  in  Qblicher  Weise  jedesmal 
unter  Anpassung  de«  Rrenner«  und  des  stöndliebeu  Verbrauche  an 
den  (TharakU^r  des  Gase«  beetiotmt ; da«  Gas  sullwt  wurde  in  jedem 
Falle  vor  der  pbutotiielrtiiclieD  >fesHuiig  aiialjralrt.  Bei  der  .\nalyse 
wurde  CXH,  O,  Olefine  etc.,  Methan,  Wasserstoff  und  Stickstoff  l>e* 
stimmt.  Das  mittlere  Moleculargeuit-hk  der  mit  Bruni  absorbirteu 
ungesättigten  Kohlenwasserstoffe  wurde  nach  einer  Explosion  des 
unprOnglicben  Giwes  mit  ilQlfe  der  Gleichungen 

1.  ^ ^ «M  Anzahl  der  Kohlenstoffe  im  Molecöl 
c 

(a^gi  .4 

j}.  =3  Anzahl  <Ier  W’aaserstoffe  im  MolecQl 

c 

berechnet. 

A = Kohlensäure  nach  der  Explosion  von  100  Thcllen  dos  Gsso» 
mit  .Sanerstoff, 

B 9 Kohlensäure  resultirend  aus  der  Verbrennung  der  in  lOO  Tbeileii 
des  Gases  enthaltenen  Mengen  CIL  (CO  und  COt\ 
c Procentgehait  nn  Olcfineu, 

■ w Nöthigo  8aucrsloff(nenge  für  <lio  völlige  Verbrennung  von 
100  'nieilon  Gas, 

ß SSE  Nothiger  Sauemtoff  (flr  die  Verlin'nnung  allen  Kohlonsloffs 
und  desjenigen  WasM-rMpifTH,  weleher  nicht  in  Form  von 
Oleflnen  vorhanden  war. 

Mit  der  entU*n  lU-lorle  3t>  engl.  Zoll  ; 6 >loll)  wiirtlen  fulgen<la 
ResulUte  erhalten. 


Tabelle  I. 


Petroläther  Breiiiitd  Mineralöl  Mineralöl 


Kpec.  C«w.  0,730 

■ptr  (i*w.  o.se? 

«pPT, 

r»pw. 

7 

. *S>vw.  «,6S4 

Temperatur  in  Graden  Celsiu« 

GOO 

850 

GOO 

850 

fifk) 

WX> 

1100 

500 

GOO 

8Ta> 

Liter  Gas  pro  1 1 Oel 

451 

G25 

4G!t 

582 

401 

513 

594 

213 

:168 

G75 

Farbe  des  Gases 

«elM 

WV«M 

brsanllcti 

wrtw 

welM 

lifhi- 

btauo 

önnkiU- 

t>mun 

llollt- 

R«lb 

Hehl- 

gi4t> 

bnui. 

( Cn  Ha, 

81,2 

29,8 

32.8 

43,1 

33,7 

46.2 

21,5 

44,7 

40,5 

2Ö.7 

ZuaammenseUnng  tCnHsB  + s 

47,6 

48,7 

57,0 

47,2 

50,1 

39.4 

49,2 

40,1 

48,2 

46,3 

l H 

17,4 

19,1 

7,6 

13,7 

11.9 

2«,4 

12,7 

8.1 

16,1 

Mittlerer  KohleoatoffgebaU  im  MolecQl  der  Verb.  Cn  Hm 

2,67 

2,71 

3,9.3 

2,92 

9.B8 

9,75 

2,41 

8,11 

2,96 

2.73 

Mittlerer  Waaserstoffgebalt  derselben  

Uchtstarke  aof  141 1 (6  cbf)  und  7,77  g Wsinith  pro 

“ 

— 

— 

— 

4,8? 

5,22 

5,16 

5..38 

5,54 

4.46 

Stunde  bezogen 

4.3,5 

42,2 

40,7 

61,4 

52,5 

64,8 

36,2 

63,8 

67,7 

49,0 

P.ngl.  Kerzen  pro  1 1 0«1 

13» 

188 

162 

253 

14» 

2;J6 

153 

96 

152 

236 

W'allrath  (engl.  Pfunde)  pro  ton  (eogUach)  Oel  . . . 

3292 

4437 

3482 

5447 

3046 

4815 

3119 

1885 

2968 

4596 

Rflekstand  in  

11,4 

6,1 

21,4 

7,5 

28,6 

12.2 

18.0 

62,3 

41.5 

9.4 

Tabelle  IL 

Procente  von  Oel  und  ReiUduea  siedend  zwischen: 


eo— 7« 

?Q-a) 

HO— M 

m-100 

100-110 

110—120 

120-lM 

lSO-140 

tzo-iso 

IbO-UO 

160-170 

170-160 

190-IM 

iM-aoo 

- 

Naphta  0,730  . . . . 

6 

4 

14 

15 

15 

17 

11 

8 

10 

— 

— 

_ 

— 



KQekHtand  davon  b.  880*  0. 

— 

7 

21 

7 

3.6 

3 

2,5 

2 

1,5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Brennöl  0,805  . . . 

— 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

— 

_ 

2 

4 

7 

7 

— 

— 

Kockstand  davon  b.  850*0. 

— 

3 

2 

18 

«1 

4 

3.8 

3.5 

3 

3 

4 

2,2 

1,K 

1,1 

— 

Mineralöl  0,847  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

2 

BQcksland  hei  HOO*  C.  . 

— 

— 

11 

2,6 

2,5 

2,5 

3 

2,8 

2,6 

2 

2.5 

3 

4 

» 1100*0.  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

u 

Mineralöl  0,884  . . . . 
BQckKland  iwi  600*  C- 

— 

— 

— 

TJ 

2 

1,6 

1,5 

1,5 

1.5 

1,5 

1 

- 

— 

— 

. «Ö0*C.  . 

— 

— 

5 

4.7 

4 

4 

3,8 

3,7 

3,7 

4,5 

4 

3.5 

— 

Bei  allen  Verwiieben  fluas  das  Oet  möglichst  gleichniHosig  aus. 
Hie  TeiiiiH'mlurlMwtimmuogen  an  der  UrUirtv  zeigten  nach  «UU- 


•)  1«»4,  Xlll,  H.  281  W»  iW. 


gehabter  Z4>r«e(zung  dea  Uels  eine  initiiere  Aükdhlung  um  Tai*  lit« 

!«)•  C, 

The  DiscuMsiim  der  in  der  Tabelle  mi(gi‘theilu-n  Jhdilen  (tllirt 
zu  dem  T^eiinina.  do-«<t*  f«r  *1U*  /4*n*i-tzuiig  den  P«-Jpolnüiera  diu 


Digitized  by  Google 


2. 


23 


Jounml  flir  Oanbelpurlitiing  und  WaftKervorsorgniig.  XXXVIII.  Jahrg. 


Tpuipefaiiirfi)  vooOUU^uuf  HvtO*keiaen  (lim'hKtcif«Q(l<>a  Unlcr»chied 
bfdiocen;  indesBCD  ist  bei  600*  die  Aesbeute  und  «Ue  Licbtetärke 
den  gewonnenen  Geeee  immerhin  merklich  geringer  und  die  Menge 
der  UeBiduen  weeenüich  grf^eser  nls  bei  860*.  Viel  erheblicher  iüi 
der  XTnUirtchled  l»ci  der  ZereeUung  des  Brenoöl«  {epec.  Oew.  0,807), 
wo  bei  der  Tcmi>eratur  von  860*  10,8*/*  ungeekttjgte  KohlenwaAser- 
Htofle  mehr  gebildet  werden  ala  bei  GOO*.  Dementaprechend  iel 
auch  die  Ijeuchtkraft  dee  bei  der  hbhraen  Temperatur  gebildeten 
Gasee  um  anniüticmd  den  vierten  Tbeil  grosser,  wahrend  xugloich 
di«*  Oasmenge  mit  der  ateigenden  Tempomtur  in  nicht  viel  geringerem 
»rbiitniw  zogenommen  hat  ale  bei  der  Zersetzung  der  Napht« 
vom  epec.  Ocw.  0,730.  Aehnllch  sind  die  bei  der  Zemetzung  doa 
Mineralöl«  vom  »pec.  Oew.  0,847  l»ei  fiOO*  und  800*  ^wotmenen 
Eigebniaae,  wahrend  die  mit  diesem  Oel  in  der  Thonretorte  bei 
IIUO*  bis  1:200*  vorgenominenen  Parallelverauche  die  bekannte 
Kegel  bestätigen,  dass  bei  höheren  TeinpcrMuren  zw'ar  das  Oaa- 
volmnen  zunimmt,  «lass  aber  gleichzeitig  die  ungtss&ttigten  Ver 
bindungen  zerfallen  und  ein  wasserstoSruicbes  an  lA-uchtkraft  armes 
Gaa  oniatebU  t>as  Hcbwersto  der  tintersuchten  Mineralöle  (epec. 
Gew.  0,884)  zeigt  die  Eigenheit,  dn«a  die  lieuchtkraft  dee  bei  seiner 
Z«-rseUung  entstebenden  Gases  schon  von  500*  nufwkris  abnimmt. 
Die  Abnahme  der  T>>achtluraft  Ist  aber  bei  aU*ig«mder  Temperatur 
zunächst  geringer  als  der  Zuwachs  des  Gasrolnmens,  so  dass  auch 
bei  diceetn  Material  wie  bei  den  drei  vorangehenden  das  Product 
aus  Gasquanlum  und  Lenchlkraft  des  Gases  bei  einer  Temi»eratur 
von  SOO*  bis  850*  ein  Maximum  ist. 

Die  Verfahren  von  I^Dts«dt,  PaUarsoo  and  Kelth  arbeiten  mit 
heberen  Temperaturen,  am  grosse  Uasmeogen  und  wenig  Residuen 
zu  erhalten.  Das  neue  Oelgasgevinnungsverfabren  von  Yonng  and 
Kvll  hingegen  wird  bei  Temperaturen  onter  800*  ausgeftthrt  and 
die  sehr  betr&chtlicben  Tboennengen  werden  immer  von  neuem  der 
Destillation  unterworfen,  hls  ein  fester  Rflekstand  in  d«w  Retorte 
verblend. 

Zar  UntersuebuDg  der  anf  diesem  W^e  erreichbaren  Kesiiltate 
wimh*  der  Eingangs  boscbriolwnc  Apparat  so  modiflcirl,  dass  der 
gebildete  Theer  stets  aus  dem  Oelfkngor  durch  eigene  .^hwere 
wiiNler  in  die  Zersetxungsrctorte  zurOckfloss.  Die  Retorte  wurde 
mit  H I^und  (3630  g)  des  Mineralöls  vom  spec.  Gew.  0,884  b«i4cbickt 
und  tlie  Zeraetxung  bei  GOO*C.  vorgenommen.  Die  Ijeuchtkraft 
tlcs  entstohenden  Gases  war  anfangs  60,1  engl.  Kerzen,  am  Endo 

Tabf 


der  Oponilion  51,5.  Das  specißscho  tücwicbt  dos  Oels  betrug 
«Ahrend  der  0|>eraiion  0,889,  spltcr  0,881,  gegen  Ende  0,895. 
halten  wurden  im  ganzen  81  cb(  (2300  I)  mit  einer  Leuchtkraft 
^ von  61,1  Kerzen  entsprechend  242  engl.  Keraenztandeo  oder  1,87  kg 
. Wallrath  pro  1 1 Oel. 

Dies  darf  wohl  for  den  durch  gänzliche  Vergaznng  des  Ools 
erreichbaren  maximalen  Lüuchtwortb  gelten.  Der  feste  BQcfcstand 
betrug  94,9*/*.  Die  Analyse  dee  Gases  zeigte 

Kohlenwasserstoffe  Hni  42,9 
» CaH>n  + Z 43.5 

I Wasserstoff  13,3 

I Mittlerer  Koblenstoffgohalt  im  MolecQl  Cd  Hm  3,89 

• Wassersloffgcludt  > > 5,13 

! Das  untersuchte  Oel  selber  hatte  die  folgende  ZuBammeazetzung 

C^f*  86,68 

i II*?*  11,67 

^ und  zeigte  noch  derRaoultachen  Qefrierpunktemiedrigtingamethode 
' geprOft  ein  Vfoloculargewicht  von  320.  Daraus  leitet  sich  die  Fonne] 
I Cz  Hu  und  das  ZeraetzangBPchema 

Cm  Hm  - Hj  C H*  + 4 (Cz  lU  ) -p  4 Ca 
ab,  wobei  Cz  Ib  sowohl  wie  Cm  H.tz  nidil  chemische  Individuen 
' mndem  nur  >fittelwertbo  von  .Sabslanzgruppen  reprlaentiren. 
i Das  b«‘nRtzte  Oaaöl  vom  speciffscheti  Gewicht  0,884  steht  nach 
‘ M*inor  elementaranalytischen  Zusammensetzung  den,  Olefinen  und 
Terf>eukohlenwamerstoffen  nahe.  Aber  anch  der  Kohlenstoff'  and 
WasserstoffgehoH  des  0<^tans  und  Decans  ist  kein  sehr  verschiedener, 
wie  die  beifolgondo  Tabelle  zeigt 

Paraffine  Terpentinöl  Oloflne 

Octan(C*IIt*]Decan[Ci*IIn}CMHM  Ci*  Hi«  Oii'H*  r Cm  Hm 
C*;*  84.3  84.5  85,3  88,3  86,7  86,6s 

, H*/*  153  15,6  14,8  Uß  14,3  11,67 

Getan,  aus  Octyljoilid  dsrgostellt,  ^p.  183*)  wurde  bei  600* 
und  800*.  Decan,  aus  IsoatnylifMÜd  bereitet,  (Sdp.  156^  *)  in  ihnlicber 
Weise  beide  ln  der  8”f3“  Retorte  zcraclxt,  w&hrend  Terpentinöl 
i,W*/*  zwischen  154*  und  158*  idedend)  in  der  Retorte  ver» 

gosl  wurde. 

Di«  R{*Bu1tate  sind  in  der  folgenden  Tabelle  zusammen' 
I gestcUt. 

Ile  m. 


Getan  Ci  Hl« 

Docao  .Sdp.  156,5*  C. 

TorpenÜnöl 

XaphU 

Mineralöl 

8-ip.  132  *a 

Cn*  Hm 

154-158*C.  Ci*Hi* 

0,730 

0,884 

TeiujKjrmtur  

5fiO*  C, 

800*  C. 

560  *C. 

900*  C. 

800*  C. 

850*  G. 

500*  C. 

880*  a 

AuHberute  in  litem')  aus  11. 

180 

420 

246 

475 

396 

625 

213 

6T5 

Farh<>  d«»  Gase«  

weiss 

weisA 

weisii 

weuw 

weiss 

wetss 

lichtgelh 

braun 

KohlcDwaaaeratoffe  Cd  Hm«  ■ • - 

23,5 

13,3 

27,4 

13,4 

19,1 

39.8 

44,7 

35.7 

1“ 

» Cq  Hj  0 >p  2 • 

38,4 

:i5,4 

36.0 

50,1 

54,1 

M,7 

40,1 

46.3 

u 

35,7 

53,8 

35,7 

36,5 

36,8 

19,1 

13,7 

16.1 

AetbylenäqaiTalent  von  Cu  Hm  . . 

:io,o 

11,7 

32,1 

14,2 

30.4 

96,2 

69/. 

49,8 

*■* 

Mim.Kobleostoffgeh.  i.Mo)ec.0a  Hm 

3.W 

1,81 

3,35 

3,13 

3,20 

2,71 

3,11 

2,79 

Ijeurliücraft  i.  engl.Kerz.  pro5  cbf.  (141 1) 

18,0 

30.2 

13,0 

39,1 

42,2 

63,8 

49,0 

Rucksiinde  *i'*  . . . . 

22.0 

Wenige  Tropfe 

n 50,0 

- 

16,6 

6,1 

63,3 

0.4 

■«MfWriiU  /m«  iniäjJi«b  «a>  unvivSöömea  beran 


Die  gefundenen  £rgebuisfM>  ergUnzen  die  von  Vorloii  und 
Andri'ws  b«}i  den  nienieren  Gfi(!dem  der  Parsffinreibe  uiigestellton 
Wraucbc-  Diese  Ftuvrher  unlenoieiiU-n  (.VimT.  Cbfiii.  J.  8,  1 — 9) 
Nonualhexan.  >*nniia4>entaii  un<1  laobexnn,  die  eie  durch  Prnc- 
boniren  von  Gasolin  und  Reinigung  der  Frartionen  durch  lle- 
baudetn  mit  Urom  und  SalpcU-rsäure  gewannen,  auf  ihr  Verhallen 
l>eim  Durchleiti'O  durch  glühende  Glas-  oder  Pi*n‘«>llHnri>lir<‘n.  Ihre 
Uesultati*  sind  in  <ler  folgenden  Tabelle  wiu«iergugfl>cii. 


Norraalhexan 

Isohexan 

Nurmal  p«*ntan 

Kothgliitb 

700* 

Hotligiutb 

Kothglutb 

Hexylen 

sehr  wenig 

Sidtr  wenig 

sehr  wenig  vieHeicbtßpur. 

Amyien 

» » 

• » 

Spur 

» » 

Hutylen 

nichts 

wenig 

massige  Menge  » * 

Propylen 

viel 

viel 

viel 

viel 

Aetbylftn 

viel 

nii'lits 

vl«*l 

viel 

wenig 

W4‘nig 

wenig 

wenig 

Kenzo] 

> 

nicht« 

nichts 

nichts 

dun-ti  Ürum  nicht 

mäsrige 

at>wirt>irhare<huie  viel 

Menge 

viel 

viel 

IkwOgUch  de«  Terpentinöls  ergilnxen  rieb  die  Tocher'scben 
Versuche  mit  denen  von  Tilden  (Joom.  Chers.  Soc.  18bl,  410. 
welcher  faml,  «lass  TeriM'ntinöl  bei  lM>|rini>end(U-  Rotbglnlb  we«H‘ni' 
lieh  C«  Ha,  Cr  Hi*,  Metaxylol,  Ciymol  und  TerpHen  neben  kleinen 
Mengen  Itentol  und  Toluol  liefert.  Bei  800*  hingegen  erhielt 
Tr>cbvr  eine  reiche  < ra«auslM>utc  und  es  verblieb  ein  Kflckztand, 
deasen  Zn«amitienM'lziiog  da»  narbstebende  FractiouiKtiagTaDuu  dar, 
sU‘llt(Fig. Häuf  S.24).  IMe Nitriningder unter  100*«ie<loo<l£n  Anlbeiln 
gab  3,7*i'*  Rentol  itezogen  auf  die  Vleiige  des  GesammtrQckstAndiw. 
Das  Destillat  110—130*0.  bestand  wesentlich  aus  Toluol,  während 
diu  43,3*,*,  w«‘leho  von  140— 170*  C.  sotten,  wesentlich  auf  Cymol 
und  isomer«  Teriamkidibuiwiuuierstoffe  zu  rechnen  sind. 

Als  Ergidiniss  der  gcsntnnitcn  Yersuchi}  ist  zu  statolren,  dass 
sowohl  Paraffine  wie  Olefine  und  T«*r(M!>ne  Iwi  «icn  (tbUchen  Zer- 
tU'tzungaU'iupeniltm'n  in  niedrig  imib'iuilaru  Gebilde  KTsplilterl 

’)  lut  Original  sind  von  Getan  und  Decan  die  A«MlM*iiten  uu« 
je  100  ccm  Material  in  Litern  von  den  anderen  Versuchsaubstanzeii 
'iie  An«b<‘iitrn  aus  j««  einer  Gallone  in  Cubikfniu  g«w«ben. 
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worden  unter  BildanK  tod  gasfOrmiftou  Methan-  und  Aetbyleo- 
koblenwaaaentoffen  neben  WaMoratoff.  Mit  steifender  Temporatar 
wachst  die  SpaltangsModenz  twisebvn  II  und  0 und  es  wirl  tn«hr 
freier  Wasseretoff  gebildet.  Die  Menge  der  fOr  die  TiOtiehtkraft 
dee  Oasee  masMgeblicbcn  ungesatUgten  Verhindungeu  ist  bei  den 
Tsrpooen  unter  gleichen  Verbältniaaen  grOHser  als  bei  den  niederen, 
kleiner  als  bei  den  höheren  Paraffinen.  Am  reichsten  an  an- 
gesättigten  Bestandllieiien  ist  dss  bei  der  lieraeUung  des  Mineral- 
öls 0,864  gebildete  Qaa,  vermuthlich  weil  es  zum  gruseoo  Theil  sus 
ongeeJUtigten  hocbmolecularcn  KohlenwsMcrstoffon  beetchL  Die 
Erfshrung  und  Theorie  sprechen  Übereinstimmend  dafQr,  dass  hoch- 
noleculare  nngeekUigto  KohlenwaMeretoffe  das  geeignetste  Material 


fOr  Oelgasbereitung  sind.  Dartim  aind  schwere  (scbottiflche) 
Mineralöle  für  diesen  Zweck  brauchbarer  als  russisches 
Breonpstrolenni,  und  raseisebes  Petroleum  wiederum 
ist  geeigneter  als  smeriksnieehes. 

Weitere  Vemnehe  ron Tfjrher schllesscn  sn die  Franklandscbeo 
VeiBucbe  (Chem.  Soc.  J.  1884,  4.S30)  Ober  den  Carbarirnngswerth 
des  Aethylens  an.  Frankland  (and,  daas  Aethylen  fOr  sich  pro 
cbf  (141 1)  68,5  engl.  Kerzen  Leuchtkraft  besitzt,  dass  es  aber  ln 
Gemieebon  mit  Methan,  die  mehr  als  50*^*  CU«  enthalten,  eine 
wcseoUich  bohore  Leuchtkraft  zeigt,  die  bei  90*/*  CII«  und  10*'« 
C«  H«  mit  170  bis  180  Kerzen  ihr  Mazimum  emdefat  Toeber  sucht 
nun  den  wirklichen  CarburationRwerth  dee  Oelgases  ihuUirch  feet- 
lustellen,  dass  er  Gemische  von  Kohlengaa  und  Oelgas,  deren 
Leuchtwerth  er  einzeln  zuvor  bestimmt  bat,  in  verschiedenen  Ver- 
hsltslsson  hentolU  und  ihren  I^uchtwerih  misst  Er  erhielt  dabei 
folgende  TtotoUatc: 

Oelgas  und  .^teinkohlengas 
LetlrhCkraA 

Menew'  BacbMbic«*  VMUaiinto«  b«MSM  asf 
««halialM  LichMarfcc  Gu  Wallraih  ScbfCHlI) 


OM- 

«s« 

aonic«- 

8" 

tn 

K*TS«n 

pro  IO 

Stande  grslna 

pro  sw.  Q 
7,77gW*lrsUt 

Pi 

Pi 

Pi-p, 

100 

— 

11,22 

2,08 

117 

52,5 

— 

100 

10,20 

5.00 

116 

19,6 

— 

— 

75 

25 

10,25 

2,30 

125 

46.4 

44,2 

66,3 

0.S6 

60 

40 

10,84 

2.55 

121 

42,9 

S9..3 

58,5 

0,39 

40 

60 

7,40 

2,12 

118 

.94,9 

39,7 

56,2 

0,37 

20 

80 

9,82 

S.02 

117 

29,9 

26.1 

71.5 

0,52 

13 

87 

11.94 

4,42 

12S 

27.4 

23,8 

80,9 

0,62 

100 

67,7 

— 

_ 

_ 

— 

100 

20,6 

_ 

— 

5 

96 

12,4 

5,00 

118 

24,3 

92.8 

96.5 

0,76 

100 

— 

61.4 

— 

_ 

100 

90,5 

— 

- 

_ 

6 

94 

10,5 

4,01 

121 

96,4 

29,9 

118.8 

0,98 

Pi)  + (y  ■ P»)  Theoretischer  I-ouchlwerth  aus  den  Leucht- 

* + y ™ werthen  der  BostandlbeUe  berwehnet 

pi  B -L  p»  WS  t'arburatioDswcrtfa, 

X “ angewandtes  Oelgas 
j » * Kohlengas 

1*1  «■  l^itii-bürraft  des  t^elgases. 

IS  B » > Kohlengamyi 

IS  B It-oiHw^htew  l.euchücraft  des  «'.kuniacho«. 


Weiter  hat  Toeber  noch  einige  Versuche  nngeetellt,  welche 
illustrircn,  wie  erheblich  die  Zusammoneetzung  des  Oolgases  voa 
der  Oenchwindigkeit  abbSngt  mit  der  das  Ool  in  die  Zersotsungs- 
retorUi  einlauft,  entsprechend  der  wesentlichen  Temperatur- 
emledrigung,  welche  ein  rascheres  Znlsufenlassen  von  Oel  zur 
Folge  hat  Schliesslich  hat  er  untorauebt,  in  wie  weit  eine  Ver- 
doppelung der  Erhitzungaüauer  durch  geeignete  Combinatian  zweier 
Ketorten  bei  unverkmlcrtem  Vcrbtltniss  von  Oberfilebe  zu  lulialt 
di«  OaszusaminoaseUuQg  bceinfiuMt  und  bat  foigende  Ergebniwe 


' erhalten; 


Mineralöl  0,884  Koblenlhoersp.  Gew.  1,17 


Temi>cralttr 

800»  C. 

«00*  c. 

900"  C. 

900*0. 

.\nzalt1  d.  Betörtem  1 

2 

1 

2 

KoblensAure 

— 

— 

0,6 

Ca  Ilm 

35.T 

13,5 

17,7 

8,8 

Cb  lLts-f-2 

46,3 

51,6 

50,1 

34.5 

11 

16,1 

34,9 

25.7 

45,4 

CO 

— 

— 

5,2 

8,2 

Ixiuchtkrafl 

49,0 

29,9 

— 

22.5 

*>•  UOckfliaiide 

— 

— > 

35*,«  fiussig 

^,5  [«'«»lue 

Gasauslicutn  pro  1 1 

u.  etwu  PBca 

Oel  in  Litern 

675 

745 

119 

319 

i Die  EiolaufsgeRK'bwindigkeil  war  ln  Iwiden  Fillen  die  glriche, 
; die  VerAnderung  der  Retortenlkngt«  Ist  also  fflr  das  rrteugt«  Oelgas 
: elienso  bedeutsam  als  die  Veränderung  des  Verhältnisses  von  Retorten- 
' oberfitcho  zu  Retorteuinhalt,  welches  B.  T^wes  (8oc.  Chem.  Ind. 
J.  1892,  584)  eiogcheud  studirt  bat  Sehr  lange  Betörten  rmp. 
Doppolrutorton  verlangen,  um  ein  lichtstarke?«  Gas  zu  liefern,  einen 
viel  lebhafteren  Oelzufiuss  als  kurze-  Der  Artikel  zchlMost  mit 
einer  Zuwunmcnstoliung  des  VerhlUtnisecs  von  Ltngo  zn  Durch- 
messer and  von  Oberfische  zu  Inhalt  bei  den  vetschiedonen  ex{K>ri- 
mentell  und  in  der  Präzis  benutzb-n  Oelgasapparwlcn. 


Ijewes  Vereucho 


Pattemm 

lintM'li 

107  21 

25 . 1« 

129  : 5 

9 X 190  25 

lAnge  ^ h 
Durchmesser  9 r ' 

2,5 

27,0 

16,2 

Oberfläche  2 ;b  + r)  , , 
■ Inh«lt  ” rl. 

14,4 

24,4 

5.0 

Yoiing 

Toeber 

975 

7.6  :20' 

16:90 

3.3  ; 44 . 255 

lAnge  h ^ 

Durebmesssr  2r 

9.6 

6 

ra.  7 

Oberfläche  2 ..h  -ff)  ^ 
Inhalt  rb 

19 

K.6 

»•a.  5,7 

I Literatur. 

I Verdampfung  des  Kohlenstoffes.  Von  M.  Moissan. 

) Mit  niife  eines  elektrischen  Ofens  es  dem  V'crfasscr  gelungoii, 

‘ den  Kohlenstoff  in  Dampfform  QbemifQhrcn.  Beim  Abkohlen  des 

I Dampfes,  was  ln  verschiedener  Weise  bewerkstelligt  wnnle.  nahm 
der  Kohlenstoff  stets  die  Form  des  Graphits  an.  Der  Knhlecstoff 
gebt  aus  der  festen  Form  in  den  dampfartigen  Zustand  Ober,  <din« 
sich  zu  %'ertiaasigen.  Verf.  halt  es  fOr  möglich,  unter  Anwt-n- 

dang  eines  mehr  oder  minder  grossen  Druckes  eine  VwÜOssigung 
dee  Kohlenstoffe«  und  damit  die  Uebcrfoiming  in  Diamant  bewerk- 
stolligen  zu  können.  (Compt.  rend.  lKt4,  119,  8,  776;  nach  Cbcni. 
Zcitg.  1894,  Kepefi.  8.  290.) 

Kohlenverlade-Vorricfatung  am  Erie^ee.  Von  O.  Se- 

I ligmann.  Verfaseer  beechrcibt  kurz  die  Anlage  der  Firma  »Mjlcr« 
in  Ashtabula,  welche  zum  AuMchfitten  der  kliHonbahnwaggons  in 

1 die  Kohlentrau«|Mirtsc'hiffe  dient  Der  Krahn  vermag  15  Waggons 
k 23  l pro  Stunde  au  verladen.  (Zeitschr.  d.  österr.  Ing.  u.  Arch. 

■ Ver.  1894.  8.  579  mit  Abb.) 

Ueber  Bogen-  und  Abflussmengen  fOr  städtische  Ent- 
wAMeningskanSle  Von  A.  FrOhling  in  T>re«den.  (Civiiingenieur 
1891.  XI.  8.  541  556,  mit  16  Flg.) 

2 Ueber  die  Bewegung  dss  Wassers  in  gestaffelten  Ge- 
rinnen. Von  A.  Armani.  :Zeitscbr.  d.  österr.  Ing.  u.  Arcb.  Ver. 
1894,  8.  589  599  m.  8 Fig  ) 
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OrRftnlsktiona-Statutdofl  hydrographischen  Die Q- 
$tes  in  Oesterreich.  Erlaeeeo  vom  MinUterium  dee  Innern  im 
Einvernehmen  mit  den  Ministerien  des  Ackerbaues,  des  Handels, 
der  Finanxen  and  für  CuUus  und  Unterricht.  Vollständiger  Text 
des  .Statuts-  (Zeitsch  d.  Asterr.  Ing.  a.  Arch.  Ver.  S.  — Ti68.) 

Uober  die  Anwendnng  verflQssigter  Gase  in  der 
Kälteindustrie.  Von  Pmfeiaor  C.  Linde.  Vortrag,  gehalten 
in  der  MilsiiederversauiinluQg  dee  Polytechnlscbcn  Vereins  ln 
UOncbcn  am  24.  Januar  18d4.  Eine  Ucbersicht  Ober  die  gewerb- 
liche Verwendang  uud  Verwendbarkeit  der  durch  Kältemaachinen 
und  Kälteeneugungsapparato  erzeugten  Kälte.  (Bayer,  tnd.  n.  Gew. 
Blatt,  im,  8.  651  und  681  u.  ff.) 

Neue  BOrher. 

Kehnke  6.,  Stadtbaurath.  Die  Gasofen-Heizung  für 
Schulen.  24  S.  mit  7 Abb.  Efgänzungsheft  zu  Theil  IV,  Halb* 
band  6,  Heft  1 dee  »Ilandbttchz  «ler  Architectur«.  Darmstadt,  Berg- 
Ntrtaser,  18{H.  M.  1,^.  — Wir  behalten  uns  vor,  demnächst  auf 
diese  sehr  interessante  5!chrift  zurOckzukommen. 

Lieckfeld,  G.  Die  Petroleum- und  Beoslnmotoren, 
ihre  Entwickelung,  Coostruction  und  Verwendung.  Ein  Handbuch 
fhr  Ingenieure,  Studierende  des  Maschinenbaues,  I^indwirthe  und 
(rewerbetreibeode  aller  Art-  2S0  8.  in  8*  ro.  147  Textflgureu  R. 
Oldenbourg,  München  und  l.ei|)sig,  1H94.  Preis  M.  7, — . 

Scheven,  Dr.  P.  Die  Lehrwerkstätte.  Erster  Band. 
Tfvhnik  und  qualißrirte  Handarbeit  in  ihren  Wecbselwirkungeo 
und  die  Reform  der  I.«hre-  570  8.  mit  vielen  Tabellen  und  Au- 
lagen.  Taiip'scbe  Buchhandlung,  TObingen  1884.  Das  7.  Capltel 
des  vorliegenden  Bande«,  »Bcoutcung  elementarer  Kruft  im  Klein* 
gewerbc«,  S 199* -249,  gibt  eine  historische  und  staiialiache  Dar- 
BtelluDg  der  Entwickelung  der  Oaamotoren-Verwendung.  Die  zu- 
gehörigen Anlagen  14n  — 23  enthalten  u.  A.  eine  Reibe  statistischer 
Tabellen  Ober  die  Zunahnie  der  Gasmotoren  in  einer  grOzaeren  An- 
zahl deulacher  Städte  seit  1881  und  aber  die  Verwendung  desselben 
in  deu  verachiedenen  Imiostriexweigen.  Dae  Material  zu  aeinon 
ataäatiacben  Zuaammenztellungen  bat  Verfasser  fast  soaschliosalich 
durch  Umfrage  bei  verachiodenen  Gasanstalten  gewonneo.  Wir 
behalten  uns  vor,  interessante  Einzelheiten  de«  vorliegenden  Wer- 
kes demnächst  ausführlicher  zu  l>cKprechen. 


Nene  Patent«. 

Patentanmeldungen. 

13.  December  1894. 

Kiassc ; 

4.  II.  14503.  Bogcnlicht  - Reflcctor.  Actien-Geaellschaft  für  elek- 
trisebos  Licht  und  Toh’grapheubau  »Helios«,  Koln-Ehren- 
fcld.  16.  3.  94. 

~ Z.  1BR5.  .^ufbängevorriebtUDg  für  Lampen.  A.  Zempliner, 
Wien;  Vertr.:  F.  Wirth  und  Dr.  R.  Wirlh,  Frankfurt  a.  M. 
und  W.  Dame,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  14.  21.  5.  94. 

17.  December  1894. 

4.  Z.  1943.  Tragbolzen  fOr  Hängelunpen.  A.  Zempliner, 
Wien;  Verlr.;  P-  Wirth  und  Dr.  R Wirth,  Frankfurt  a.  M. 
und  W.  Dame,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  14.  21.  5.  94. 

12.  W.  10144.  Apparat  zum  gleicbmlssigcn  Aoaaugon  von  Gasen 
zum -Zweck  der  Analyse.  F.  G.  Waller,  Delft,  Holland;  Ver- 
treter: E.  Liebing,  Berlin  NW.,  I-tiiaeustr.  17.  27.  6.  94. 

46.  D.  6041.  Verbrennangekraftmaarhine  mit  verinderUcher  l>aner 
der  unter  wechselndem  Ueberdruck  stattflndenden  Brennstoff- 
einftShrung.  R Diesel,  Cbarlottenburg.  29.  11.  93. 

59.  A-  4076.  Pnmpe  mit  schwingendem  Kolben  und  beweglichen, 
alt  Schieber  wirkenden  Bebeidowänden.  (Zua  u Pat.  58869\ 
A.  F.  Abrahamaon,  Madrid;  Vertreter:  0.  Pieper  und 
U.  Springmann,  Berlin  NW.,  Hiodeminatr.  8.  9.  10.  94. 

85.  R 87%.  Vorrichtung  zur  Vermeidung  der  Stosse  in  Wasser-, 
Gas-  und  I>ampflrttungen.  A.  Reropel,  Königsberg  1.  Pr., 
HchnUrlingsstr.  26/27.  24.  4.  94. 

— Z,  1856.  Vorrichtung  aur  beschränkten  Eotoahmc  von  Wasser 
aus  Hochdruckleitiukgen  unter  Denutxung  eines  Wiudkeasela 
W.  Ziegler,  Duisburg.  25.  6.  94. 


Patemvarsagung. 

Klasse: 

10.  G.  8400.  licgeniier  TiegeoenUiv-Cokeofen  mit  Gewinnung  der 
Nebenpruductc-  Vom  7.  12.  93. 

Patanianhellungen. 

4.  No.  79249.  Brenner-  Fr.  Stflbgen  A Co.,  Erfurt.  Vom 
23.  2.  94  ab.  8U  3827. 

~ No.  79316.  CcnlrallufuugUmpe  für  h'lachbrCDDCr.  Brtdge- 
port  Brass  Company,  Britlgeport,  ConnccL,  V.  St.  A.; 
Vertr.:  A.  Gereon  und  0.  Sachs«,  Berlin  8W.,  Friedrich- 
slrsMie  233.  Vom  13.  2.  94  ab.  B.  15736. 

— No.  79334.  Sellistthätige  Vorrichtung  tum  Ahatellen  de«  Oel- 
zuflusse«  für  Oeldampfbrenner.  II.  A.  Houae  aen.  und  jun. 
Columbia,  8hip  Yard,  East  Cowes,  Ins.  Wright,  u.  R R8ymon, 
I>:>Qdon;  Vertr.:  A.  Bärmauo,  Berlin  NW.,  Loaiaenatr.  4«3 44. 
Vom  21.  8.  94  ab.  U.  15096. 

12.  No.  79311.  .Apparat  zum  GlQhcin  von  Stoffen  zwecks  Qe- 
winnung  von  Koblensiuro  oder  anderer  Gase  aus  denselben. 
G.  .4.  SchQtx,  Wurzen  i.  S.  Vom  28.  8.  93  ab.  Sch.  8715. 

14.  No.  79264.  ExpansluusMi-uerung  für  srhwungradloee  rum)»en. 
(1.  Zn«,  z.  Pat  7Ö0CI9.)  H.  A.  HDlsenbcrg,  Freiberg  i.  8. 
Vom  3.  7.  94  ab.  H.  14915. 

32.  No.  79256.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  MervtoUung  von 
Glasplatten  mit  i>rahige6echt-Einlage.  F.  Overn,  II.  Petlit, 
n.  J.  Overn,  Philadelphia,  Staat  Penns.,  V.  St  A.:  Vertrctcri 
E.  W.  HopktDS,  Beriio  C.,  Alcxandcratr.  36.  Vom  13.  3.  94 
ab,  0,  2076. 

46.  No.  79254.  V'orrii'htnng  zur  HandeinstcUnog  dee  Qazzulaas« ' 
Ventile«  von  FjtploMonamaachincn.  C.  W.  Kump,  Metelen, 
WosU.  Vom  4.  3.  94  aK  R.  8617. 

No.  7932T.  Scbulzvorricbtung  foa  die  Polo  des  elektrischen 
Zünders  von  Exploaionamaachinen.  O.  W.  Rump,  Metelen, 
Westf.  Vom  28.  5.  94  ab.  R 8798. 

— No.  79345.  VentiUose  Pumpo  mit  zwei  Kolben.  Maschineu 
fabrik  Kappel,  Kappel  ClmntniU.  \'om  11.  2.  94  ab.  M.  10619. 

47.  No.  79353.  Quer  zuzatnmcnschiebbare  gtoichtbeilige  Schlauch- 
verbindung. E.  )ialler,  Heidenheim  s.  Brenz.  Vom  8.  6.  IH 
ab.  M.  10877. 

49.  No.  79375.  AbAnderutig  de«  durch  die  Patente  No.  34617  und 
45890  geschätzten  Verfahrens  zur  Herstellung  von  nahUo«i'n 
Hohlkörpern  (Rohren)  direct  aoa  einem  maasiven  Blot'k. 
J.  WästenbOfer,  Amsbeig,  and  W.  Snrmann,  Barop. 
Vom  13.  11.  92  ab.  W.  8715. 

86.  No.  79348.  Regelungs-Vorrichtung  für  Flügelrsd-Waaeermeeeer. 
Dreyer,  Rosenkranz  4 Droop,  Hannover.  Vom  27.  2.  94 
ab.  D.  6194. 

Patontüberii^gung. 

14.  No.  51006.  H.  A.  E.  verw.  Dr.  Prüll,  geh.  Thimm,  Dresden. 
Mechanismus  Yur  veriUtderiiehen  Bewegung  von  Regulli^  und 
Steuerungsorganen  an  Dampf-,  Gt»  und  Luftoiaschinen.  Vom 
5.  9.  89  ab. 

F^tontoriöoehungen. 

4.  No.  62015.  £Leuchter  mit  Zcitanzeiger. 

— No.  64425.  Aualoscbvorrichtung  für  lAmpen. 

— No.  67606.  Auswechselbarer  Reflector  für  Licht-  oder  Lampen- 
schinDc. 

46.  Ko.  75274.  ZweUsctgasmaschine  mit  venchieden  tu  einander 
laufenden  Arboitskolben  und  Verdichtungskolbon. 

47.  No,  64097.  Verfaliren  zur  Verbindung  echwachwandiger  Rotm-n. 

Neudruck  von  Petienischrlflen. 

26.  No.  44016.*  Aner  von  Welsbaoh'.  LeuchtkOrper  für  lu- 
candesceuzgaabrenner.  (2.  Zus.  s.  Pat  39162). 

34.  No.  17588,  Wobbe.  Regulirbarer Oas-,  Koch- und lleiiapparat. 

75.  No.  515^.  Dr.  Siepermann,  Dr.  Grüneberg  tt.  Dr.  Flem- 
ming.  Neuerung  iu  der  Darstellung  von  Cysaalkalien.  (Zuk. 
a Pat.  38012.) 
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No. 


Aus/Qge  aus  den  ratentscbrifteii. 

KIft»tc  4.  B9leiiehtBap«fr«ORt>n4#. 

Ko.  741  IS  vom  84.  Februar  1892. 
J.  BOQoken  00(1  E.  E.  Krickmeyer 
io  8t.  Petcnburg.  Bchottvorricb- 
toog  gegoo  Lampenoxploeionoo. 
— U«b«r  d«o  mit  Gewicht  <f  vcrseliooeo 
Docht  {»t  ein«  FiUechelb«  f geugeo, 
welcli«  in  einer  auf  den  Docht  ge* 
•trelftea  Kapeel  e liegt  und  von  einer 
in  die  Kapeel  c cu  eteckenden  tweiteo 
xweiten  Kapeel  fr  feetgehalten.  beim 
Fallen  der  Lampe  dae  UreonOl  aon  der 
Flamme  ond  umgekehrt  dieee  vom 
Oel  forOckhalt.  Die  Figuren  aeigen 
die  Vorrichtong  im  lerlegten  and  im 
Gebrauchesnateode. 

Ko.  74867  vom  10.  December  1892. 
Rud.  Pol  in  Heidelberg.  Poppel- 
Refleetor.  — * Die  l#ampe  Iwftndct 
■ich  cwiKhen  einem  parabolischen  Re* 
äector  und  einem  Winkeltpiegel.  Dae 
Licht  wird  von  dem  Reflector  nech 
dom  Wiokelapiegel  und  von  dieeem  in 
den  to  beleuchtenden  Raum  lurfick* 
geworfen.  Die  directe  Flamme 
f ist  verdeckt. 

^ Ko.74472vom5  ApHM89S 

K.  Hablger  und  A.  Jordan 
in  WieD.  Umlegbarer  Rtinder  fOr 
BeleocbtnngekOrper  Jeder  Art  — 
Oie  Feetatellung  der  gegen  einander 
orolegbaren  Theile  o und  m erfolgt  ver- 
mittelet eines  en  einem  dieser  Theile 
angeordneten  sweckmAsaig  wQrfcl 
förmigen  KOrpera  ic,  der  um  Zapfen  a 
dea  anderen  Thella  drehbar  iet  nnd 
gegen  den  im  letsteren  angeordneten 
federnden  Stift  d gedrOckt  wird. 

Ko.  75388  vom  1.  December  18W1} 
(ZuHata  r.  Pat.  Ko.  71&0f»  vom  Xi.  De* 
ecftiber  1893;  vcrgl.  dicj*.  Jouru.  1894, 
S.  311.)  C.  Roth  in  Ooppiiigen.  I.am* 
pendocht—^  Diu  verarbiedene  Dichte 
»Um  ilewebes  bei  dem  durch  Patent  Ko.  71.'i06  geschnuten  8rhlaucb* 
«lix'htjwird  durch  cinun  olaatlacbeD  EiiiS('hIag  fOr  den  Einxuelappen 
«•iTuicht 

Klasse  48.  Laft>  and  GaakraftmaKeklnfn. 

Ko.  75338  vom  18.  April  1893.  II.  T.  Dawson  in  Salcombc, 
1 inifftchaft  Devon.  England.  Doppelpumi'C  anm  geroodurten 
.\iiaaagen  von  Gas  und  Luft  — lh*r  CyUiuler  p ist  diirch  eine  an 
M^ine^Acbe^’  nenkrechte  Wand  g in  «wei  Theile  gelhi-iü.  von  dcn«^n 
jeder  einen  eino  .Ausbohning  hesitaeodcii  Kölln*»  r'  f*  eiitlialu 


K laste  59.  Paaipea. 

Ko.  75164  vom  8.  August  1893.  A.  K c h b a c b in  Schmiu- 
hohe.  Einrichtung  aum  eclbsttbktigcn  Inbetriebsctzeu 
hjrdrauliscbor  Widder  durch  dna  Uebert  a uf  wassor  des 
Zu f luflsb obal  te ra.  — Da.«  Uid>erlAufwai«iier  dea  ZufluBobobalters 
tritt  durvb  dae  Rohr  d in  einen  mit  Gogeiigewichl  fr  und  Stose- 
venlil  r ver;*.‘lH*ni‘D  Behälter  e ein,  welcher  beim  Kiedvrgohen 


(killen  da«  StosaveoUl  e de«  Widder«  lit‘th&tigenden  Aiifwerfbaininer 
/ oder  dergleichen  in  Bewegung  setrt,  worauf  sich  der  Behälter  « 
entleert  und  in  seine  .Anfangslage  surttckkrbrt. 

m»r  .\ufwerfbniuujer  wird  durch  einrii  Winkelhebel  op  ab» 
gextdUt,  welcher  mitlels  einer  lM-lit»t«ten  .Schwinge  n und  ciuea 
llcl>e)s  m von  dem  nie<lergehemlcri  ItebillUT  f-  ausgelAid  wird, 
wahrend  die  EinldMung  liei  ateigitiiileiu  BohaUet  durch  die  helaatote 
Schwinge  n erfolgt. 

No.  75171  Vom  12  NovemiKT  1893,  H,  A.  HilUenberg  in 
rreilierg,  Sachsen.  Ve  ii  til  at  t>u  er  n n g fOr  doppeltwirkende 
Pumpen.  — Eine  mit  feshm , iiuerhauptformigen  Vorsprnngen 
oder  Mitnehmeru  a versehene  SteuerKtange  l,  welche  bei  Kolben* 
Wechsel  nach  der  einen  oder  der  anderen  Ricbtnng  bin  eich  gerad* 


Fla  11. 


IKirse  .Ausiiohrungen  dienen  uls  CyUnder  für  an  der  Wund  ^ be- 
festigte fKirne  9*9*.  Durch  diu  Ih-wegung  des  Kolbens  r‘  brw  r“ 
wird  non  durch  <lu«  V.mtil  e'  T.nft  angesaugt  nnd  dnnfb  Ventil  r* 
weiter  gi'drQckt,  sowiu  durch  Ventil  V ttas  angc-^augt  ntid  durch 
Ventil  f*  feHtgcdrückt,  ohne  dass  eine  Mischumr  bedder  Stoffe  ein* 
IritL  Die  Drutkgn'nw  kann  hei  Bethatigunc  de*  einen  durch  die 
Kuuatellong  dos  anderen  Kolben«  und  die  luofdarch  t^edingt« 
Ib'gelung  der  Gri'i*«e  den  «chldlichen  R«um.-i»  fCir  ersti-ron  fest» 
gi'stcUt  werrbm. 


Fip.  ZI. 

Hnig  ohne  achsiale  Drehung  verschiebt,  Iteeinfluast  alle  Vubtilc 
abed  l>zw.  deren 'Veiitüspindeln  zugleich  und  unmittelbar  ohne 
Zwiscbcnglic'h-r  derurl,  dju»e  gleichitcitie  je  ein  Druckventii  o dor 
einen  und  je  ein  .Siiugventil  d der  iinderiui  l*aiii|K.*ns«file  gegen 
>M*ineii  >ltx  iH'Wegt  wirl,  walin  ixl  <lem  ;mdenm  Dnickveiitil  fr  und 
dem  anderen  Säugventil  c geatuUet  int.  «ich  frei  zu  eritSnon.  Zu 
diesem  Zwecke  sind  entwrdf  r je  ein  DriukTttiitil  A der  einen  und 
ein  Säugventil  d l>zw.  fr  und  c der  anderen  Pumpenseitc  (vgl.  die 
Figur)  oiic^r  die  gleioliw  irken*Jen  V.-ntile  a fr  l»zw  r d l>eider  Pampen* 
seiten  piuirwrise  au  in  eine  Aehw  g»*legt,  duss  die  uutor  mch 
TNirHllelen  Ve/iiil<ntze  je  einer  Pumpi  n«(dte  entgegeiigeaeUt«  Rieb* 
tuiigen  haben. 


Stotintisclu'  1111(1  tiniiiizicllc  Mitthi-iliiiiRpn. 

Berlin.  (Giisprniee.)  lu*r  Mugi.-«Ln>ti  but  airit  gegen  rhe  von 
(h^m  AiiSM-buase  der  StadtveraHiimilimg  U-fUrwortece  Herubsetziuig 
der  tJanpreise  erklärt;  dagegen  solleu  einig»;  Kricichlemngen  im 
ge-chaftlirben  V*rkrbr  »les  PnbÜkuni«  mit.»k*n  <üi«ian><AlteQ  ein- 
I reh-n.  - - - 

Bulmke  bei  GeiiK*iikirclicn,  (.A  ctloii • e«ell*r  huf  t fOr 
K obl  n»lr sti  1 1 atinn.)  Nach  «1cm  Beri<Ut«  filier  das  G»‘si-hafti“ 
jahr  I .April  katni  amdi  di«^es,  wie  das  viTÜnsM  iu*,  als  ein 

be£riedigef»de.<i  erachtet  wenleo.  Auster  enwprecbcn»l«*n  Ala*chrei» 
buogen  sind  neuneiiswerthe  - K0cklag«-n  zum  UHM-fvel-ind  II  in 
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Racluicht  auf  dio  »uiw«rorüentUcbe  Einnabme  aua  dem  VerKleiithe  ^ 
mit  der  Bcrirfferkjt-i  )ei»U»chaft  Uiborniu  gemacht.  Der  hiernach  , 
und  nach  iH'cktmg  der  vertragsmaMiig^n  und  statutensecn&Hacn 
Tanlitmen  verbleibende  Keingewino  l>etrtt|ft  M-  AW  060,  der  iolgender  , 
nrnjuw-n  venheilt  wurde:  l.  Vorsugauu»  aui  VonsugsactieD  6V#  von  ; 
M-  2H4000  — M.  IddOO;  '2.  auf  das  gesammte  Abtienkapital  vun  ' 
M.  1 <1*22  000  6 •/#  IVividen'Jc  « M-  70  320,  4 •,'*  erste  Superdividende  »• 
H.  Ö2880  , 2Vi*.‘o  xweile  Su|>erdividen<le  *■  M.  33060;  3.  fflr7B0Oe- 
nuamcheinu  M.  16500;  4.  for  BeamUmbcIohmtugon  und  gute 
Zwecke  M.  12000.  Der  Ueriebt  des  AofsichtArathCfl  ubUeMt  mit 
folg«n«len  Worten:  »IMe  Fin»naVcrhallnlj»tJ  unserer  tieeeUaebaft 
«Ind  sufriodeastellend.  das  ItoeiUlhiun  derseHieQ  steht  angvmeescn 
SU  Buche:  ihre  Gesamrutlage  lat  aur  Zeit  eine  dorchaus  geeondc. 
Wir  hdunen  daher  dem  Giftchaftsc-rgebnuse  dc*i  kommenden  Jahres, 
wenn  i>a  auch  nicht  au  günsüg  als  das  der  beiden  verllosHenen  . 
Jahre  sein  mdchte,  doch  ohne  liei»oudero  Bu»orgni«M  enlgegenaebem.  j 


t'ebcr  den  Betrieb  macht  der  Vorstand  unter  anderem  folgemle 
Mittheilongen:  Da«  Oeachaltajahr  iSiÄ'M  tlbcrlriffl  ln  der  Menge 
der  .\i4>eit#-Erxeugula«e  das  Vorjahr.  Gegen  daaaclbe  stellen  sich 
die  pn>  Tag  lM*biebenen  Oofen  am  2,60*/#,  der  Kohlenverhrauch  in 
den  Oefen  um  8,58*.*,  die  Ersengung  an  Coke  um  6^*‘o,  die  Er- 
leugung  an  schwefelsaurcm  Ammoniak  aus  eigenen  Wassern  um 
9,4^1  •'#,  die  Erzeugung  an  Thwr  »tm  13,11  hoher.  Weniger  günstig 
wie  vor  gestaltete  sich  das  VerhaltnUs  der  Preise  für  die  KohKU»ffo 
und  für  diu  ArljeiU-ErteugnlsBe.  Im  Jahre  lÄPSi'iM  waren  gegen 
|K92‘tt3  die  Ihttise  fOr  ^^’hwefeloauro  von  fiO*  B*  um  6,26*/*,  für  ; 
S«-hwe(ela*ure  von  6<J  um  3,11  •>,  für  ochwefelsaurM  Ammoniak  | 
nm  22,81  ••  hoher;  dagegen  dio  I*reiw  für  Kohlen  Um  12%,  für 
t‘okß  uiii6,ßl%,  für  Theer  um23;22*f*,fflr  90*»igoaBenanl  um  87,08% 
hieilrig4‘r.  . 

Die  allgemeinen  IbUriebeverhaltnisBc  der  KMhlendeslillations- 
.\idage '»tollen  sich  in  folgt:  Kohlenvertjrauch  119524,927  t , 

I>avon  wonlen  ll8972pJ38t  zurCokofabrikation,  662,690t  l>ei  ander- 
«i-itigen  Betrleiien  vertiraucht.  Schwofelatlure  von  60*  B*  für  , 
sr-hwcfeUaiires  Anunonink  1146802  kg.  Fabrlkari<m!ipr>ducto  (Ab- 
gang':  Coke  8.‘l066t.  Schwefelsäure*  .Vmmoniak  1241,601)  t.  Thecr  j 
im5.84.'i  t-  AmmojiiakwasMT  24769  743  l.  Die  Abgänge  an  C-oke  | 
vertheilen  «ich  auf  Kisenl>ahnver»andt  mit  82482,870  t>  l.andverkauf  j 
307,100  t,  Seihatverbraurb  296,810  t Dio  Al>gtlnge  an  .\inim>nlak-  i 
waaaem  in  Menge  von  24769  743  1 prf<dgten  nn  die  eigene  Fabrik  | 
zur  Verarbeitung  auf  schwefeloann**«  Ammoniak;  die  .Abgänge  an  ' 
acbwefelaanrem  Ammoniak,  an  Tlifer  und  an  Coke,  letztere  soweit  | 
sie  nicht  zom  .S«*lh#tverbf»ucbe  gelangte,  erfolgten  lediglich  durch  i 
den  Verkauf, 


Eine  umfangreiche  Nenanlago  für  die  I^eichtoel  - Derivate-  j 
Fabrikation  Rtand  mit  Schloss  doa  Geschaftsjahree  fast  vor  ihrer  I 
Betrietioeroilnung.  i 


.An  Wohlfahrta-Eiurichlung  ist  in  189394  ein  Arln-iter^Brausebad 
errichtet  und  der  Benutzung  <lhorgob«n;  e«  Ist  regelmässig  und 
gern  von  deu  Arbeitern  besucht.  Auf  den  Kalendertag  und  im 
Darchsebnitte  des  Jahrea  waren  150  .Arbeiter  beochaftigl,  bei  un- 
unterbrochenem Botrielje  an  AA'eik-,  Sonn-  und  Fest-Tagen,  in  zwei 
Schichten  n»d  mit  zweistündiger  Huhu  in  jeder  Schicht.  Der 
tlurcliaclmlUllcho  Jahresverdionst  des  Artwiten  betrog  M.  1204  — 
Dieser  .ArlieitsverdienBt  kanu  durch  dio  von  UeJehswegen  auch  für 
t-inz«]uo  Thetle  der  Koblendestillationsbetriebc  in  Aunsicht  genom- 
meno  Sonntags-  und  Peettags-Riihu  empfindlich  bueintnlchligt 
worden,  oder  aljor  es  inQostc  tüch  der  Arbeiter  einer  zu  anslnrngcn- 
«len  ATheitsU-iatung  unterziehen,  uamentlich  in  den  FiUlen  der 
Sonntagsrulm  an  den  Wuihnachta-,  Ostor-  und  Pßngst  Feiertagen. 
IHe  t'iL'wahrting  einer  24standigcn  unuaterlm^cbenen  Ruhe  für 
je«len  Arbeiter  an  don  gonaonU*n  Fosltugen  haben  die  .Arbeiter- 
Vertreter  auf  don  reichsamilichen  Bernthungon  QVior  die  Sonntags- 
ruhe der  Gruppe  111  (Moolunindu*trie)  und  Gruppe  Vtl  (chemiacho 
Industrie;  na'.'hdrücklich,  aber  wie  es  scheint,  gegen  die  Absichten 
dCT  betreffenden  RegienmgsGrgano  erfolglos  abgelohnL  Die  Ver- 
treter «lor  Deutschen  Kohlendeatillations-Aastaltoo  habvo  persönlich 
und  schriftlich  bei  den  zuständigen  Behörden  das  Möglichste  ge- 
tban,  um  dio  Betriebe  der  Kohlendoelillalioiut  Anstalten  vor  Misa- 
uTiffeu  bei  Fänführnng  der  Sonolugmihu  in  bewahren.  Die  endgiltige 
Knui-heidnng  des  Bundeerathes  steht  noch  ans.  .An  öffentlichen 
Abgaben  and  J.asten  hatte  die  (iesellachaft  in  1893,94  zu  tragen 
M &2-llH»,‘»G  (ub-r  3,97*a  vom  .Ai'tieneapital.  (M.  16887,85»  mehr 
als  Ifu  Vorjahr.) 


Brian.  ;.EIektrische  Centrale.)  Vor  Kurzem  fand  Im 
BDrgermeiateramte  eine  längere  Conferenz  der  Mitglieder  de*  Be 
leuchtungs-Comites  und  der  Vertreter  der  mährischen  Gaabeleuclt- 
tunga-Gesellachaft  Dr.  Teliscber  aus  Wien  und  l»irector  Saebtshetm 
statt,  bei  welcher  das  von  der  mährischen  Gasbeieuchtungs-Gesell- 
sebaft  Qbernüchte  Offert,  betreffend  die  Verlängerung  dee  Gas* 
vertrage«,  gcmeinscbafLlich  mit  der  Errichtung  einer  elektrischen 
r«ntruistati»[i  boaprochen  wurde.  Die  Vertn.*tcr  dur  mthrischen 
Gasbeleuchtungs-GeseUschAfi  nahinen  di«  Ans<'hnaaDgen  der  Mlt- 
friiMer  de«  Boleuchianga-ComibM  tnr  Kenntnis*  und  werden  im 
I.anfe  der  nächsten  Zeit  ein  neues  Offert  mit  Berücksichtigung  di-r 
geänsserten  Wünsche  voriegen. 

Caire.  (WasserreBervoir  in  Ober-Egypten.)  Die 
Arl»eiten  für  die  Errichtung  eines  Waseerreservoirs  in  Ober-Kgj  pten 
sollen  im  kommenden  Frühjahr  hoginnen.  Im  diesjährigen  egyptiM-hv-n 
Budget  aoll  hierför  dio  Buimno  von  160000  egyptischen  Pfand  i,Maric 
3120000)  vorgesehen  i»cln.  Die  Tlöhe  ilcs  Damme«  soll  derart  Iw»- 
stimmt  werden,  daf*  der  laistempel  der  Insel  i'hilae  nicht  von 
dem  gestauten  AVoaser  Qltersohwemmt  wird. 

Cazael.  (Wasaeretatnt.)  Kürzlich  kam  in  einer  gemein- 
«ebafilU'hcn  CVfmmisaion  dm  Stmltralhe«  und  dm  UürgerauMcbuwe* 
ein  Entwurf  tu  neuen  »BmtlmDiungun  über  dio  Benutzung  der 
sutilüsebeu  AVasMericitnng  zum  Privatgebraueb«,  welche  am  1.  April 
1896  io  Kraft  treten  sollen,  zur  Rorathung.  Die  atailtlsclicn  Ib*- 
bürden  haben  im  Sinne  dm  neuen  Kommunalabgaben  ■ Gesetze* 
bescbloseen,  dass  für  dio  Folge  das  Wasser  aus  der  Htadtiflchi-n 
Waseerleitnng  an  die  Consumenten  nur  noch  gegen  Zahlung  einer 
Vergütung  abgegeben  wertion  soll,  welche  nach  dem  Miethswerth 
der  an  die  Wamcricitung  angv»chk>Menen  Wobnnngeu  berechnet 
winl.  Die  HauaelgenibOmer  liaben  hierbei,  sumh'f  dem  Waaaergi-lii 
ihrer  eigenen  Wohnung,  noch  eine  durch  beeondere«  Statut  fest- 
gestellte,  nach  der  Grund-  und  Gebandesteuer  zu  1>erechnun<b* 
jährliche  Abgabe  zu  den  nrsprilnglichen  HereteUnngakoaten  der 
Wasserleitung  an  dio  8tadtkasse  zu  entrichten.  Der  vorgelegte 
Entwarf  der  neuen  Bostimmungvn,  welche  auf  Grund  de«  § 3 dea 
CommiinatabgabeD-Gosetzve  anfgmlcllt  eind,  fand  mit  «nigen  .Aen- 
derungeu  und  ZuailUeu  >lio  Zustimmung  der  C-ominisaion.  Nach 
den  neuen  •Beatimimmgeii«  soll  jeder  Inhaber  «inor  Wohnung, 
«ine«  Verkaufalodens,  Ge*cbaftarauma  n.  dgl.,  welcher  an  die 
stadtiacbe  Waaserieitung  angescbloasen  ist  und  aus  denielWn  WmuM-r 
entnimmt,  hierfür  ein  Waaecrgeld  in  nachstehender  Hohe  ent- 
richten: a)  für  Wohnungen  n.  a w.  mit  einem  jährlichen  Miaih- 
werih  von  mehr  als  M.  200  bis  zu  M.  400  = 2%  des  Miethwertb>i 
(Wohnungen  mit  einem  Miethwerth  bis  zn  M.  200  bleiben  von 
Zaliluiig  eine«  WusM'irgeble«  frei.);  b.  für  Wohnungen  n.  a w.  mit 
einem  jährlichen  Miethwertli  von  Qlwr  M.  400  b 3*^  des  Mieilt 
werthe*;  e)  (Qr  Verkaufslädon,  latgerräuino,  Gasthofe,  Bchankwirtb 
sebafteo,  Schreibstuben  und  andere  nicht  als  Zubehör  zu  einer 
Wohnung  geltende  Geschäftsräume  = !*/•  des  Miethwertbe« ; d)  für 
Wohnungen  u.  a.  w.  in  Grundstücken,  welche  nur  eine  genK-in- 
mvinschaftlicbe  Zapbttellu  haben,  wird  nur  der  halbe  tiatz  von  Po- 
sitionon  a and  b erhöhen.  Durch  di«  Z4ddung  dieses  WaseurgtHde* 
erhält  Je<ler  Waaseralmehiner  ilas  Recht,  für  jaden  atündigon  IU-. 
wohner  der  von  ihm  augemeldeton  Räume  40 1 Wasser  in  Je  21 
.'■tunden  der  stäiiliachen  Wasserleitnng  zu  ontnehinen.  Für  die 
Inhaber  von  VerkauMä<len  u.  *.  w.  ist  nach  dom  Mietbswerihe 
eine  besondnre  Vvrbreuehsgrvnzo  festgosvUt-  Für  jeden  Mehr- 
verbrauch an  WaoMT  ist  von  den  lluusvigcnthümcrn  eine  Vergülimg 
von  20  Pf.  pro  Cublkmeter  Wasser  an  di«  Wusai-rwcrkskaiHH^  zu 
r-tthleti.  In  Fabrikun  und  grosseren  gewerldichen  Etahliasemcuia 
findet  die  Wasaerabgahe  nur  nach  AYafwennoHoi'iro  gegen  Zahlung 
von  20  Pf.  pro  Cublkmeter  Wasser  statt.  Die  Foststtdluag  der  xn 
zahlenden  Wassergetder  findet  dnreb  eine  ständige  Deputation  d«*r 
städtischen  BuhOrden  statt,  gegen  deren  Uuschlüsso  die  Berufiitu; 
an  den  .Stadtratb  zulässig  ist 

Orssfisa.  (B.  A.  Salbach  f.)  Am  21.  i»czembor  vcrscbiol 
nach  schwerem  Tjddon  Herr  Bernhard  August  Salbach,  kgl, 
sächslcher  Bauraüi,  einer  unserer  hervorragendsten  Vertreter  de« 
Wasserversorgungefache*  in  Doutst'hland  and  langjältrige«  Mitglied 
de«  Deutschen  Vereins  von  Gas-  and  Wasserfachinäonerti.  UeWr 
den  LeWnslauf  des  Versforbeuen  wcnlen  wir  demuärhsl  weitere 
Mitthvüungen  machen. 

Eibesstock  i.  S.  (Wui>«urvt*r*>orgu  ug.)  Die  Stadtvemrdueleu 
haben  zur  Ausführung  der  gc]>lntitcn  neuen  städtischen  Hochdruck- 
wasserleiliiug  und  zur  Beschaffung  der  Kutten  ihr\-  Zustiiimmng 
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eilbeilt.  Die  WaMocrii'itang  wird  nach  den  Plftnt'n  de»  logenieure  und  {wMtT&Ocbm;  dasselbe  diool  zum  Aoagletch  der  ScbwaakangVD 
Metumer  in  Leipzig  erbaut  und  ist  samml  den  Gninderwerboag»-  . w&hrend  dce  Betriebes  sowie  als  VorrathbehSller  io  Notbfailen.  ln 

kosten  auf  M.  1S5000  roranschlsgt.  Die  Stadl  Eibenstock  nimmt  einem  1S40  m laogeo,  30  cm  breiten  Kohr  wird  das  Wasser  nach 

boim  laadwirtachaftUchea  Kreditverein  eine  auf  diese  Summe  der  Stadt  foloitet,  woeolbet  die  Vertheilung  in  daa  17367  m lange 

lautende  Anleihe  auf,  welch«  mit  4*,^  tu  verzinsen  and  in  06  Jahren  Rohmetc  erfolgt.  Letzteres  erreicht  mit  llinzurvehnuog  der  6692 

zu  tilgen  ist.  Fttr  die  Unterhaltang  der  l.eitiing  und  Verzinsung  eine  Länge  von  ca.  34  km.  In  das  Rohrnetz  irimi  130  f>chiel>er 
der  Anleihe  wird  so  lange  ein  Grundzins  erhoben,  bis  sich  die  und  135  Hfüranten  eiogehsut  Die  Anlage  des  Werkes  wurde  am 
neue  Einrichtung  durch  ihre  eigenen  Einnahmen  erhält.  Die  zu  13.  October  1S03  begonnen  und  tiereiia  am  81-  Jali  IBM  lieferte 

fahnden  Qaellen  liefern  Jetzt  elf  Sokundenliter,  eine  for  Eiben-  das  Kohmots  zum  erien  Male  Wasser,  während  die  erst«  FttUung 

stock  noch  doppelt  genflgende  Monge.  l>er  Lage  der  Btadt  enb  des  Hocbbebältere  am  14.  Septambcrr  erfolgen  konnte.  Die  Aus- 
sprechend,  werden  fdr  das  RohmeU  zwei  Zonen  geluldet  und  fflr  fOhrnng  der  Anlage  lag  in  Händen  der  Herren  Oberingeniaar 
Ji’ile  ein  Hochbehälter  zu  150  und  300  Kubikmeter  Inhalt  errichtet  Schmick- Frankfurt  und  dessen  Sohn. 

finsüdM.  (Eleklrischo  Beleuchtung.)  DicStudlgomeinde  chemische  Dnterauchung  des  I/*Uuagsws«aers  ergab  fol 

hat  mit  der  Firma  Stern  * Hafferi  in  Wien  einen  Vertrag  abgo-  ?«»''*'''»  R*«oltal;  II  Wasser  enthält  0..3286  g VerdampfungarOck- 
»chlosaen  behufs  AusfOhrung  einer  elaktriscben  Belauchluoptimlage  ' beeU'hi  ans  0,2113  g Calciurocarbonal,  0,0S5ß  g 

frtr  die  öffentliche  Beleuchtung,  dieselbe  soll  mit  Beginn  des  Cslciumsnlfat,  0.0*53  g Msgnesiumcarlwnat,  0,0046  g Chlonnsgne- 
Sommers  dom  Betrieb  abergeben  werden.  , O.OOÜÜ  g Chlomalrium,  0,012C  g Kieselsäure,  0,0103  g Bai- 

ftailatl.  (WasBerrersorgang)  Korzlich  wunle  von  den  bOr-  ' petaraäura  (X*  Os),  0,0002  g Eisenoxj'd  (iacL  Sporen  Thonerde):  das 
gcrtichen  Collcgicn  ein  von  Ingenieur  Smrvkcr  »usgearbeiU-ler  | Wasser  enthält  kein  .Vnuponiak,  keine  ssli>etrigo  Säure  und  nur 
Waseerver»orgUQg«planberathen.  DerNeuanlsgeialein  WiwacrboUorf  verechwindende  Sparen  organischer  Sulwtsnz.  Die  Härte  ergab  sich 
von  2700  cbm  zu  Grunde  gelegt.  Mit  dem  Pumpschacht  winl  ein  *“  deutsche  lltrlogra-lc.  Die  chemische  Beschaffenheit  des 
7JI0  m langer  Stollen  in  Verbindung  gebracht,  der  Im  Noihfall  auf  ' Wassers  ist  also  «ine  recht  guU-;  auch  die  bakUiriologischen  ITnter- 
HIOO  m verlängert  werden  soll.  Von  der  Pum|«tation  wird  «las  ' «nchungen  lieferten  bisher  nur  günaügv  Ergebnisse, 

Wasser  in  ein  auf  der  Oberbettringer  Höhe  anzulegende«  Rc.servnlr  Rärhbad.  (ElektricUätswerk.)  Das  Stadtverordneten- 

geführt,  das  1600  cbm  Rauminhalt  erhälU  Der  Kostenvoranschlag  bewilligte  Anfang*  Pecember  für  die  ErweUorung  de* 

beläuft  sich  einftchlieaslich  der  BaufQhrungskosien  auf  486000 M.  EleklridUtUwerkes  den  Betrag  von  fl  53800;  die  Zahl  der  ange. 
Die  jährlichen  Ausgaben  mit  Inbegriff  von  Zinsen  und  Ainortl-  «hlosaenen  r,lahUto|>eo  war  auf  1549  gestiegen, 
s^uion  «ud  zu  30000  M.  veranschlagt,  dagegen  werden  sich  die  ^ Rrti«*»»  bei  Üudweis  (W  ssserversorgu  ng.)  Die  Gemeinde 
Jahreseionahmen,  bei  einem  tägUchen  Verbrauch  von  OOU  cbm  ! Anlage  einer  Hochgaellenleitung.  Nach  einem  vorUegenden 

k 15  Pfg.  und  einor  vorauaetchUichen  Betheiligung  von  mimlesleni  Bnijecl  werden  die  KoaUm  ca.  fl.  310000  betragen;  dasselbe  soll 

5(>V  der  Einwohner,  auf  33850  M.  belaufen  Bevor  zur  Ausführung  zunäclist  noch  einer  Begutachtung  durch  Fachmänner  unterzogen 

geschritten  wird,  soll  der  Plan  Baurath  Khmann  ÖtuUgart  zur 

Begutachtung  unterstollt  und  bei  der  Kreisregicrung  um  Oe*  NeiidäU  io  Steiermark.  (Wasserleitung)  Die  Gemeinde 

nehmigung  einer  Anleihe  von  450000  M.  nachgesuclit  werden.  plant  die  Anlage  einer  Wojiserleltung  und  liegt  hierfür  bereits  ein 

HaailNirg.  (Maaaauabmen  gegen  die  VerHchlecbter-  vom  Landeebauaut  ausgearl»eiletes  Prt»i«cl  zur  Roscblosalassang  vor. 
uug  des  amerikanischen  Petroleums.)  Der  Kampf  gegen  Hürnbsr|.  (Wsssermeaser.)  Der  Oebraach  von  Wasser- 

die  Mooopoliairang  de«  Potroleumbandola  durch  die  Btandard  OU  measem  bei  Wasserbezug  aus  der  städtischen  Leitung  hat  in  den 

Company  hat,  soweit  I>eul«cbland  in  Betracht  kommt,  greifbare  letzten  Jahren  eine  bedeutende  Zunahme  aufzuweisen.  Am  Ende 

tieelalt  anzunchmon  begonnen,  indem  »ach  Mitthcilungcn  der  des  Jahre«  1886  betrug  die  Zahl  der  aufgestellten  W’assennesser 

Frankf.  Ztg.  die  Reichsregierung  die  Handelskammer  zu  Hamburg  (die  seit  1.  Januar  1B8C  zugelassen  sind)  886,  die  Zahl  der  Aich* 

damit  betraut  hat,  die  Klagen,  welche  über  di«  loangolhaft«  hihne  3781;  nach  6 Jahren  (Bode  des  Jahres  1891}  hatte  sich  das 

tloalität  de*  von  der  Btandard  Oil  Company  neuerdings  gclicfer-  V'erhältniss  schon  derart  verändert,  dass  nur  noch  1079  Pächter 

teil  Erdöls  laut  geworden  sind,  auf  ihre  Richtigkeit  zu  prüfen,  ln  nach  .Aichsj-stem,  dagegen  3896  nach  Meesereyatem  zu  verseichnen 

den  Kreisen  de«  PetroleomhandeU  Ist  cs  bekannt«  Thataache,  dass  waren.  Am  8chlu**c  de«  Jahres  1893  hatte  sich  die  Zahl  d«r 

«lie  Standard  ÜU  Company  die  zur  Deckung  dee  Begehrs  erforder-  Wasaerpächter  nach  dem  Aicltsystem  auf  733  gemindert,  dagegen 

liehen  Mengen  Oel  au*  den  den  Peonsylvunin-Foldementatammenden  war  «lie  Zahl  dar  Pächter  nach  dom  Wasnermesseraystcm  auf  4773 

entan  Qualitäten  nicht  mehr  zu  decken  vermag,  da  die  Production  geaiiegen. 

• lieaer  Quollen  mehr  und  mehr  iiich  verringert.  Die  genanutt-  Ge-  P«*«».  (W asser ver aor g u ng.  — Elektrische  Bcleuch- 

»«Uschaft  soll  daher  dazu  flbergegangen  sein,  das  Manko  aus  den  ; lung.)  Eine  Vorlage  de*  Magistrats,  betreffend  die  Erweltening 
Ohio-Qoelten  zu  decken.  Ihi  dies«  lelztercu  »bor  nur  Oel  von  , der  Quellwasserversorgung  wurde  kOrrllch  von  den  Stadtverordneten 
namhaft  geringerer  Qualität  prodaclren,  ho  erklärt  man  hieraus,  ’ nach  längerer  Debatte  angenommeii  und  hlerzn  die  Snmme  von 
dass  das  gegenwärtig  von  der  Standard  Oll  Company  gelieferte  M.  50000  bewilligt.  F'erner  wurde  die  Einsetzung  einer  gemisebtoD 

IVodnet  eine  merkliche  Vemehlechtcning  zeige,  obgleich  die  Gveell-  : Commission  zur  Vorbenithung  Aber  die  eventuelle  Einrichtung 
Schaft  bemOhl  sei,  die  mangelhaft«  Qualität  des  OhioOelK  durch  ; einer  elektrischen  Centrale  genehmigt  und  in  »üe  Commission  acht 
starken  Zuastz  von  beetem  Pennsylvania-Oel  anfzulir-sAerii.  Der  * Stadverordnet«'  und  vier  Magistnitsmitgliedcr  gewählt. 
MonopoHsirang  durch  die  Riandard  Oil  Compiany  und  durch  ihre  - Rsnsdislil.  (Gaswerk.)  Dum  Berichte  über  den  Betrieb  de* 
Vertreterin  In  Deutschland,  die  r>eutscb-Ämerikanische  Petroleum-  . städtischen  Gaswerke*  im  Jahre  ISSafU  entnehmen  wir  Folgendes: 
Gosellachaft,  ward«  ein  Verbot  der  Zulassung  minderwerthiger  Auch  in  diesem  BclrieWJahre  Ut  eine  Gassuiiahni«  vou  7,3*/s  zu 

amerikanischer  <>elc  eutgegentreteii  können.  Bevor  aber  die  Reichs-  verzeicbm<n,  welche  Jedoch  im  Wesentlichen  auf  den  erhöhten 

regiorung  ein  solches  Verbot  «riasaen  will,  wünscht  sie  zünächst  ' Consum  an  Kr»cli-  und  Helx-Gaa  zurückiufahren  ist,  sowie  ferner 
die  Berechtigung  der  über  die  Qualität  des  Gels  erhobenen  j eine  Zunahme  de*  <ia*veriuBt«a  betriffL  Die  (iasabgabe  betrug 
Klagen  featgeatellt  zu  sehen,  Die  dieeerhalb  auf  Anwelaung  der  1837700  cbm:  Zunahme  136041  cbm  oiler  7,3*.'«  Von  dios«  Zn- 

Keichsregternng  von  der  Hambuiyer  Handelskammer  etnberufenen  nahmv  enifallen  auf  Leachtgas  8362  chm  oder  0.8S,  Kraftgas 

Confereuzen  dernm  Petfoloumhandel  Betheiligtcn  haben  vollständige  21802  cboi  ofler9%,  Koch-  und  Heizgas  36  fÄ3  rbm  fslcr  48,9*f#,di« 

KinmQthigkeit  hinsichtlich  der  Berechtigung  der  geltend  gemachten  StrnsaOD-  und  Fabrikbeleucbtuog  sowie  Ik-trielwgasmoter  10796  cbm 

Beschwerdeponkte  erfeben.  «>dt*r  4,6*,'#,  den  Gasverlust  47  929  cbm  mler  32,5*,'a  Die  geringe 

Hbefcst  ä.  M.  (Wasserwerk.)  Di«  feierliche  Fanweihung  und  I Zunahme  an  I/eucbtgns  1*1  lnsl>fr*ondere  der  F)infnhruug  de#  Auer- 
Vebetgabe  des  *tälti*chen  Wasfierwerke*  hat  am  1.  Dezember  ' «eben  Gaaglüblichtw*  zazusclireiben;  es  sind  ca.  1100  solcher  Brenner 
vor.  Js.  stattgefunden-  Die  IVafisergewInitung  geechieht  au*  zwei  < inatallirt,  und  wird  man  *uf  eine  weitere  Zunahme  deraelbon  so- 
am  südlichen  Fusse  des  Taunus  gelegenen  Bruiiueo  von  10  m Tiefe  wohl  in  HauHliaUungen,  als  auch  in  den  kleineren  WerksUtUMi 
und  3 m Durchmesser,  welche  vorzOgl}<die«  Trinkwas«er  in  solcher  , rechnen  inftnsea.  Der  Minderverbrauch  an  Ga*,  welcher  da»lureh 
Menge  liefern,  dass  sich  der  Waaserspiegel  bei  anhaltendem  Betriebe  ' TerupMU--ht  wurde,  beträgt  rund  60000  ebm.  Da**  lrDt»«l«iii  noch 
nur  um  10  cm  aenkt.  Zur  Hebung  dee  Wassere|dionen  2 Maschinen  ^ eine  Zunahme  von  8362  cbm  sich  ergeben  hat,  ist  im  WoHenÜichen 
von  25  PS.,  welche  in  32  Stunden  3800  cbm  liefern  können.  Das  ^ dem  vermehrten  Gasvorbrauch  von  einigen  grossen  Fat>rikcn,  sowie 
auf  einem  nituwiven  Tliurm«  von  45  m Höheim  geringen  Maass«  dem  Zuwaidi*  von  neuen  kleinen  Gasconsuroenten 
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»ujm*»chn*i>>eu.  IM«  w«*it4w  KiofOhruDj?  dw?  Aa«rUrhU>«  wiM  wahr 
itchvialiob  uuf  di«  P«troleumb«lc’UchtuD|?  ns<‘htboUi){  wtrkeo,  und 
man  narb  dU-iMir  Kirittunf;  bin  «ino,  wenn  auch  nur  {cering«  Ga»- 
Euualiuif  erwarten  können,  wttbivnd  dir  Fabriken  altnimttich  Ober 
kun  «der  laug  alle  elektrische  BoleucfatiinK  anlegen  weiden.  L>om 
die  Kiufabrtiug  der  uiiUcl8uro}i4lUa'licn  7a'U  und  die  Sunnlagaruhe 
auch  uuf  den  Gasverbrauch  nachteilig  gewirkt  balN*n,  brouobt  wobl 
nicht  k>soader«  bervurgehoben  bu  weiden.  IHe  Errichtung  einer 
sU<iti(M.'ben  elekUiHehoD  Ib'leuchtungs-Aulage  Ut  der  uttot^en  Aua* 
dehnung  des  Genieindeberirkes  w<^cu  nicht  iu<^ticb  und  auch  ' 
•t'hoo  der  Anerbrenner  wegen  in  weite  Ferne  gerQckt. 

IMe  Zunahme  an  Kraftgaa  ist,  wenn  aneb  giTing,  doch  von 
Bedeulung,  weil  ein  Minderverimiueh  eich  ergeben  hatte.  Ob  je- 
doch noch  anf  eine  weitere  eriiebhcbe  Zuiiubiue  xu  rechnen  sein  ‘ 
wirl,  ist  nicht  unBUtiehnien,  weil  neilena  der  elektrischen  MtraMcn* 
haliQ-tit^seUtkdtaft  dcinuilcitst  Klektn>tiioh>ren  aufgeaUdlt  writien  IMe  , 
trcsnmmUnhl  der  Gaainolon*  lH‘tmg  am  1-  .\|>rü  IHiU  72  mit  218*  i PS 
»alnngegtm  hat  die  Zunahme  au  Koch-  tiud  Helxgaa  sehr  erfreulich  | 
gewirkt,  und  es  ist  gana  Iwatimmt  auf  eine  weitere  Zunahme  tu  - 
rechnen.  Die  Menge  des  alHtt^lxmen  Kraft-,  Kueb-  und  Heitgaaea  ; 
betrug  20  *,«  der  geMoiniten  Gasalfgabe.  IHo  (»enuanente  AuHSteliung  ' 
im  Verwaltungs  - (tebiude  für  Koch-  und  iicii- Apparate  aller  Art,  > 
welche  im  Juli  1889  eröffnet  wwnh’,  and  wesentlich  den  Zweck  ► 
hatte,  den  ConsnmenU'n  gute  IwwuchlMirc  .kpiuimte  vur«ufhhrcn,  hat  j 
den  Gasrerftmueb  (hr  derartige  Zwe«'ke  sidir  gehoben.  Derselbe  ’ 
lartrug : | 

1888R9  7284  cbni  1K9102  51245  cbm 

ist»«-!«  17488  > 1892.92  74950  > | 

IS909I  Ä9204  . 18ÄJS4  111008  . | 

IMc  Zahl  der  Koch-  nn«!  Heixgaa-Conaamenten  veniiehrtc  sich  \ 
um  75  uud  betrug  am  1.  April  1894:  2K7.  Durch  anrgfiüüge  Vntc^  | 
siichung  der  Im  Au-HMtelltingsraum  sich  l>eflndendeu  Koch-  und 
Heix-.\p(Mrate  konnte  die  I^eiatungafibigkeit,  Gflte  und  Krauchhar- 
keit  ilvtsenwn  genau  festgestclit  werden;  die  Keauttate  ergal>«u,  j 
dass  noch  viele  mangclhafle,  xuin  Tbcil  ginidicb  unbrauchbare  ) 
Apparate  in  den  Mandel  kommen,  dass  aber  auch  einseloe  Fabri-  ' 
kanten  durchaus  xufriedenstelleude  Ap|>anile  liefern.  Ikr  Reeuch  - 
der  .Kuastclliing  war  in  der  enden  Zeit  sehr  stark,  Hess  alwr  sp&ter 
nach,  weil  das  .kusettidliinga-Ixikal  etwas  ungUnalig  gelegen,  und 
die  Consumenten  sich  vielfach  mit  den  uöihigen  Apparuten  ver- 
sehen hatten,  daun  uIht  auch,  weil  die  Privat  lnatallateurc  nun 
auch  ihre  Aufnierfcsamkeit  ilarauf  lenkten  und  sich  lebhafter  mit 
dem  Verkauf  vim  Apparaten  befassten.  l>aznit  ist  fUr  die  Gas- 
Anstalt  der  Zeitpunkt  gekomtneii,  di«  Ausstellung  nur  noch  mit 
dun  neueren  Ap|>uraten  xu  iH'w'hickcn,  und  den  Vertrieb  vollständig 
der  iMvatindiistrle  bu  QberlosMen. 

Dur  von  Fraulein  Hohintann  aus  Hannover  gehaltene  Vortrag 
Ol>er  Verweudung  de«  I^euchtgaae«  tum  Ketohen  und  Braten  etc. 
neb«t  prakticbcu  Verauchen  fand  «elir  grossen  Beifall,  und  hat  . 
einen  gOustigen  Ir^ntluBs  auf  die  weitere  Entwickelung  des  Koch- 
gases bewirkt. 

l>vr  Mclm’erbnnich  an  Sirussen  und  Falnikkdouchtaag,  sowie  ' 
an  Gas  fflr  den  BelrielMgasinotnr  ist  iin  WesoniUcbcD  nur  dem 
liCtxteren  auiuschreilwu,  tbt  durHclbu  ausser  der  Itedieniing  des 
Krabiietis  tum  Reladeu  der  Oikt-wagen  und  xum  Zerkleinern  der 
Coke,  auch  noch  die  Lmle-  und  Eutlsde-Maachinc  miUelet  Seil- 
antrieb  in  TbkUgkeit  seUt.  Letztere  Maachiae  bewahrt  sich  uacb 
wie  vor  gut,  und  ergakn  sieb  die  direkten  Knpami««e  an  Arbeito- 
lobaea  itn  Hetriob  wio  folgt; 

Zahl  der  «An-  UuMsearuair 

Artirllmelilrliien  pro 

■u  13  Stumlvn  Ot«ositit1tcr*clitcbt 


1888,89 

2900 

403 

lf«990 

3200 

444 

1890.1)1 

3200 

487 

1891  ,-92 

20G5 

797») 

1892.9» 

2105 

814 

189394 

9079 

886*) 

llei  der  StFaMsenlmleucbtung  und  der  Fabrikbelcucbtung  hat 
keine  GasBunabme  staitgtdiindeii. 

Im  iierbal  de«  Jahres  1894  »oileu  in  den  k'leblereu  8trus«eD 
ca.  50  Strassen -Laternen  mit  GasglQblicbl  in  den  Ritter'ocben 


Laternen  eingerichtet  werden.  IHe  angestrllten  Versuche  haben 
aelir  gute  Kusultate  ergel)«ii.  und  eignen  eich  lUe  KitterWbea 
Laternen  gsus  besonden  für  eine  derartige  Btdeuchturig  IHe 
GlQbkurper  mhalu-n  einen  weiten  SebuUeylinder  von  Glaa  in  der 
Hohe  des  Strumpfes  und  geben  dadurch  einen  «ehr  guten  Licht- 
effekt.  Diu  Wirksamkeit  der  StrOmpfe  belauft  sich  iin  Durcliscbuitt 
auf  750  Brennstunden. 

Die  tk-sanimtitidil  der  OtTentlichen  Strossenlaternen  betrug  au 
1.  April  185M  564.  Fflr  die  Folge  werden  die  Zuleitmigsrohru 
nur  niK'h  ans  Mannesmannndirrn  mit  uniwirkeUer  getbeerter  Jute 
bergestidlt.  IHe  Aiinahuie,  diuwi  der  Gasverlust  zum  Tbcil  durch 
falsches  KegisiHren  der  trockenen  tissubren  hervonzerufen  sei,  ist 
durch  Ke%isiun  einer  grossen  Zahl  von  Uhren  als  unriebüg  be- 
fundeu  wortleo.  Die  Zahl  der  nufge»te]lten  nasuhnm  fietrug  nm 
1 .Vpril  181MI  I2*)t>  ndt  13244  riammcn  gegen  1153  mit  123IG  Fam- 
ilien liiii  1 April  1893.  Davon  entfallen  auf  Kraft-,  Koch-  und 
Heixgas  359  Gasuhren  mit  3315  Fammen.  Es  sind  ausechliciMlii’b 
trockene  Gasuhren  aufgesteilt,  welche  dorchauB  zufriedenaudlende 
Kesultate  etgaben  und  sich  ganz  besonder«  zu  Kfjch-  und  Heizgo»- 
Bweeken  eignen,  weil  sie  ohne  UmstAmlc  als  UoutroluieMer  in 
jedem  Raum«  untergebracht  wenleii  können  Die  Ki>paraturkoelen 
betrugen  pro  189394  M.  SOtJ.tJo  gegen  M-  100,Ti0  im  Vorjalirc 

Die  Coke-,  Theer-  und  Ammoniakwatwerpreise  sind  xieulich 
ataliü  gcblielien;  der  Werth  der  alten  Reimguogsmasse  ist  in  den 
letzten  Jahrt>u  be<ieulend  gestiegen.  I>er  ttebalt  an  Blau  der  im 
April  1894  zum  Verkunf  konimendeu  Müsse  betrug  nach  der  Knub- 
lauch'scben  Analyse  13^2*«. 

Der  Gaspreis  betragt  wie  im  vergangenen  Jahre  15  Pf.  pro  cbm 
mit  llabatt  bis  zn  10  Pf.  fdr  Leuchtgas  und  10  Pf.  pro  cbm  fQr 
Kraft-,  Koch-  und  iloizgas.  Es  wird  jedoch  beabaichUgt,  itu 
nilchsten  Betriehsjahre  den  l'reis  für  Leuchtgas  nm  1 Pf.  zu  er- 
hüben, Weil  di«  Preise  gegenüber  denen  der  meisten  8t4idt«  Deutseb- 
lauds  niislriger  oder  gleich  sind,  und  diese  dabei  unter  viel  günstigeren 
Verhniciiifisen  arbidien  als  Remscbeld  mit  actnergTu«tH‘ti  Aus<Iehnut^i. 
— ca.  40  km  Ilauptrobntna'keQ  — und  der  vertchH*<h*uen  Uüben- 
Isge  — > ca.  150  m llöbeuumerscbied  — des  Btdeuchtungsbezirke«. 
Ferner  bedingt  der  grosse  Ansfall  bei  dem  Uasglühlicht  ein«  Er- 
höhung; sowie  endlich  ist  man  bei  den  hohen  KuuuuunaUasten 
bestrebt,  die  Höhe  des  jährlichen  Zusebusses  au  die  Stadt,  welcher 
für  das  nAchsic  netriebsiabr  auf  M.  45000  feetgeseut  ist,  ollmäldich 
bis  auf  M.  100000  pro  Jahr  zu  «teigem.  Die  GnsubrvDmietlu», 
welche  bisher  nur  von  solchen  Couaumunteo  erhoben  wurde,  welche 
jührlich  weniger  als  100  cbm  Gaa  verbraueheu,  soll  im  uik-liston 
Jahre  wahm-heinlich  wieder  eingefohrt  werden,  jedoch  unter  sehr 
mksaigen  monatlich  BU  erhebenden  thttxen. 

Gaserzeugung.  Zur  Vergasung  kamen  im  Ganzen 
6315834  kg  Kuhlen  IHt  iVvi«  betmg  bis  vor  die  Oefen  per 
100kg  M.1,24  IHo  Oaik'neugung  Itetrug  1 836980cbro  ( r 123411  cbm 
aa  7,2*,«).  8ttUkste  nioniUlicbe  Enwugung  2^13635  cbiu;  geriiigsle 
monatliche  Fjwiigung  BbfiM  cbm;  .4nxahl  der  jkhrikhvu  Ofentage 
1063;  Anzahl  der  Ketorteutiige  8042;  der  Ketortenladungen  48355; 
der  Ofcnarbeitenchicbten  k 12  Stunden  2073;  durc)n<chnittUcbe 
Gaserzeugung  per  100  kg  Vergasiingsniaterial  29,1  cbm:  |>er  Ib'Uirte 
und  Tag  288  cbm;  {ler  OfenariiciUTscliicht  8H6  cbm;  diiivhsvbnitP 
liehe«  Kohlvngewicht  per  Ketortenlodiing  130  kg:  dnrchHchnittlich« 
KohU-nliiilung  |h.t  neU>rte  und  Tag  785  kg;  gnisate  lb‘tort«nxabl 
in  gicii'hseiügeni  Bi'trieb  36.  BcM'hickl  wurden  65  Kasten  mit 
2^K>  cbm  Kisenndiiiguiigatiiussc.  Pni  1 ebtn  Masse  wurden  gereinigt 
6340  cbiu  Gas  gegen  4.500  im  Vorjahr. 

iSlUnmtliche  Retorten  wurden  mitteist  Belorten-Zieh-  und 
Ijidemascbine  für  äeilbetriGh  (System  Borebardt'^')  bedient  und  wurde 
genannte  Maschine  am  29.  April  1893  in  Ihdrieb  g(‘m>inmeu.  Bis 
zum  29.  April  18*l3  war  eine  Mitachioe  für  Handbetrieb,  gleichett 
Systems,  in  Benutzung  < 

Un«al*gabe.  tbsffeniUcbe Beleuchtung  200051  cbm  = 10,9*rt; 
l*rivuiverl>rauch ; Ixuichlgiui  1029687  cbm  b 66*i'i,  Krafigaa 
266687  cbm  = 13,9*«,  Koch-  und  Heizgas  111608  cbm  = 6,1*,'«: 
Selbstverbrauch  44  4n0  cbm  = 2,0  • • ; Verlust  I9i»2l7  cbm  » 10,6*,v, 
GcHammtaiucabe  18^17  700  cbm.  Gosalrgabe  pro  24  8luudeu  durch- 
scboiltlicb  51K14  cbm  h 0,27*,«  der  GesummtwiigalH*;  »twikste  Ga«- 
al>gabi‘  pro  24  Blanden  i.21,’12  93'  8619  cbm  m 0,47*  « der  Gossiumt 
ttl>gabe:  geringste  itasubgabe  pro  24  Blunden  215  93i  211*8  cbm 


Ueiunealiandmascbioe  in  Betrieb  genummeo. 
*)  Keturt4>aseüuias4-bine  in  Betrieb  genommen. 


C.  Borchardt  Lade-  und  Eutlademaschine  für  Gas- 
. rctorten.  Mit  4 Tafeln.  l>s  Journ.  1893,  8.  486  u.  ff. 
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ac  <ter  <l«fiuiimüil>xabe ; »Udutte  Abgttb«  io  1 Stande  am 

ta/13  aS  mit  1163  cbm  « 0,06*/«  der  Geaammtab^hc. 

Kebenproducte.  Coke:  Gpwod oen  vrar<lca im Ganaen (Coko 
und  CnkoAiiche)  4 690  452kg  « 74,2*/«  Tom  GewichtdoeCokogcbenden 
VergaaungBmaterialB  gegen  im  Votjsbro.  Oer  Cokeverkauf 

ergab  pro  lÜOO  kg  M.  10^9  (11.9*^  Verelnnabmt  wurden  im  Ganxeo 
für  Coke  M,  37444,13  (41737,43).  Das  verkaufliohe  Cokequantum 
betrag  3910452  kg  — 61,9*>*  (3693280  kg  = 63.5«V  Zur  Retorten 
feuemng  wunton  780000  kg  = 16,6*.'*  der  gewonnenen  Coke  ver- 
braucht (16,3*,'«).  Auf  100  kg  Vergaaungamaterial  waren  erforderlich 
12,3  kg  Coko  (13,4  kg).  Auf  100  cbm  Gaa  waren  erforderlich  42,4  kg 
(42,1  kgX  Theer:  Gewonnen  wurden  341835  kg  =s  3,8%  vom 
Gewicht  de«  VergaaungstDateriaU  Der  Theerverknuf  ergai»  pro 
1000  kg  M.  30,08  (M.  31,31};  veroiunahmt  im  Gausen  M.  7035,37 
(M.  8227,45).  Ammooiakwaaaer:  Gewonnen  wurden  686 800  kg 
M 1(^9*«  vom  Gewicht  dea  Vergaaungamaterialfl.  Der  .immoniak- 
waaaerverkauf  ergab  pro  1000  kg  M.  6,60  (M.  6,83);  vereinnahmt 
iiu  Ganzen  M.  4634,20  (M.  3997,33).  Coke-Aache:  Oewonneo 
wurden  168:S>4  kg.  Per  Verkauf  der  Coke-iVache  ergab  pro  1000  kg 
M-  3,96,  im  Ganzen  M.  498,44  (M.  60,07).  Graphit:  Gewonnen 
wurden  1700  kg;  vereinnahmt  im  Ganzen  M 68  (M.  74^). 


ITeberaicbtder  Auagahen  und  Einnahmen. 


Ausgabe 

Io  Ganzen 
U. 

pro  cbm 
Pf. 

proobia 

Pt 

Au  Kohlen 

* Arbeitslöhnen  Qncl.  Meister,  Con- 

78613.08 

4,28 

troleure  etc.)  . 

> VerwaltungB-  und  Bareaukoston, 

19375,29 

1,06 

Steuern  - 

9403,81 

0,51 

» GebälUsm 

10  772,02 

0,59 

> Reparaturen . . 

9 292,46 

0,61 

> verschiedene  Ausgaben  u.  Verlnste 

7 734,80 

0,42 

> V'erlust  an  Stnasenbeleuchtung  . 

— 

— 

> ZinBcn 

14  639,99  ' 

0,80 

• planmässiger  Abechreibnog  ■ - . 

8 211,99 

0,44 

Betriebsauagabc 

158043.39 

- 

8,60 

An  Abschreibungen 

31665,33 

],1S 

— 

t ätadtkasse 

25  000,00 

1,36 

1 — 

« Fmeuerungs-  und  Bvtriobefond 

42.316,06 

2.31 

i ” 

» Wasserwerk  

10000,00  I 

1 0.M 

' 6,89 

Zusammen 

257  034,78 

- 

18,99 

Einnahme 

FOr  Oa« 

180  127,50 

: _ 

9.80 

» Coke 

37  444,13 

2,04 

— 

» Theer 

7 035,37 

0,80 

— 

> Ammoniakwsseer 

4 634,20 

0,94 

, — 

» vcrachieden«  Producte  .... 

1495,04 

0,08 

... 

> Straescnbeleucbtung 

20l»26,89 

1,14 

_ 

* Gewinn  au  InstzUlation  .... 

5148,80 

0,26 

— 

• Gaauhrenmiethe 

312,85 

0,02 

4,19 

Zusammen 

257  024,78 

- 

13.99 

Ihe  fioanttellcD  Ertragnieee  sind  in  Folge  der  Einfohrung 
de«  Gaaglahlichloe,  de«  höheren  tiaaverluBtoa,  dem  geringeren  Kr- 
br^  der  Nehen(woduct«  und  dom  Mindergewinn  an  InataUatiime- 
arbeiten  ungßnatiger  an:^fal1en  wie  im  Vurjaiirc,  und  ergibt  sich 
eine  Mindereinnabine  an  Betriebagewinn  von  M.  37^5,64,  an  In- 
BtaUationsgewinn  von  M.  5280,57,  zuBaiomen  M.  9036,31;  dagegen 
nur  eine  Meiirvinnabme  an  8tm««enlieteucbtaagsgcwinn  von 
M.  1990,21,  BO  daae  daa  GoHiimmUninilerertrftgmM  M.  7106  betragt. 

ReMCheitf.  (Waaaerwerk.1  I>er  Bericht  Aber  den  Betrieb 
des  slA4ltischen  Waaserwerkm  im  .fahre  I8931M  ma<')it  unter  an- 
derem folgende  Mittheilungen : 

Am  1.  April  ISlH  sind  zehn  Jahre  seit  InltelricbM'izung  der 
Wamerwerkes  vertioaBcn,  und  hat  eich  daMnelhe  wahrend  lUeecr 
Zeit  in  erfreulicher  Woiae  entwickelt.  Die  WaiiiH'<rforderuDg  l>etrug 
im  Jahn;  1884.85  130991  cbm.  1893/93  5fiOß83  cbm  und  itn  Jahre 
1893/fM  686701  cbm. 

dtoriiogcn  im  WaaserwerksbetrieiK'  sind  niclit  vorgekuranten : 
auch  wunlen  alle  ErwrtUTungen  der  WanBervi-wimiufiß  *eitig  in 


Angriff  genommen  und  vollendet,  daecs  eine  Kinschrankung  ln  der 
Waaserabgabc  nicht  nothwendig  wurde.  Wenn  schon  im  Jahr« 
1892:'93  die  neue  Stauweiheraolage  einen  zwar  nur  geringen  Theil 
de«  zur  FOniemag  erforderlichen  VVaMH^m  liefern  muasle,  ao  wurde 
in  dem  trockenen  Sommer  doa  Jahn^  1893  fast  auaachlieealich  daa 
ganze  Waaaerquantum  dein  Stanweiher  eninominen.  Die  Stauweiber- 
anlage'),  welche  in  enHer  Linie  fQr  daa  Wasaerwnrk  der  Sta<1t  Rem- 
acheid.  und  in  zweiter  Linie  für  die  WaoBertriebwerke  im  Eachbacb* 
tbal  erbaut  wurde,  und  einem  Inhalt  von  1 Million  cbm  entspricht, 
ist  für  eine  tägliche  Wasflerabnahme  von  je  6000  cbm  fOr  daa 
Waaserwerk  der  Stadt  Kcmecheid  ond  die  Werkboritxcr  im  Esch* 
bachthal  berecbneL  Ee  wurden  dem  Stauwoiber  entnommen:  fOr 
das  Wasserwerk  der  Staiit  Homscheid  in  den  Monaten  April  bis 
lieptamber  1893  224 350 chm;  (Qr  die  WerklHwitzer  in  den  Monaten 
Januar  bis  December  1893  ss  2401 270  cbm. 

In  de«  eraUm  Hälfte  des  Monats  Octolier  18%l  wurde  der  Siau- 
weiher  gänzlich  ahgelassen,  und  alle  Mauertbeile,  Rohre,  Schieber  etc. 
einer  genauen  Revision  unterzogen.  Ea  fanden  sich  weder  nennen«- 
werthe  Beschädigungen  an  den  einzelnen  Theilen  vor,  noch  an- 
geschlemuite  Erde,  was  frDhcr  vielfach  befdrehtot  wurde;  es  waren 
vielmehr  nur  die  auf  dem  lk>don  des  HUuwoibers  liegenden  Steine 
mit  einer  dOonen  Bchlamnischicht  Qberzogen,  Am  14.  October 
wurtivn  die  Grondschiebor  wieder  gescblosaen;  bis  1.  Nuveitiber 
waren  bereita  .325  000  cbm  Wasser  xugedoaseo. 

Die  W'itterung  dea  ganzen  Sommer«  war  ein«  anhaltend  tro- 
ckene, welche  vom  20.  März  1893  ab  b<^na,  und  fast  unnitter- 
brochen  bis  Mitte  O'tob«  anbielt,  welcher  dann  reichliche  Nieder- 
schläge mit  sich  brachte.  Die  im  Sommer  gefallenen  Regenmengen 
batten  auf  das  im  Eschbachthal  6iv«sonde  Waescr,  bexw,  auf  den 
Inhalt  de«  Stauwclhcrs,  gar  keinen  Einfluse. 

Chemische,  mikroskopische  und  baktoriolo(riacbe  Untersuch- 
ungen des  Wassers  im  Btauweiher  und  des  WsssericituDgBwassera 
in  der  Stadt  fanden  wiederholt  statt  und  ergaben  folgende  Durch- 
scbmUerosuliBto : 


WaiHH'r  aus 

Wasaer  aus 

dem  Stauweiher 

der  Wasserleitung 

GvaammtrQck«tand  . , 

, . . 6,96 

6,90 

Zttr  Oxydation  der  organischen 

Sul)St«nu‘a  verfar.  Kalium- 

(»emtangaoat  . . . 

. 0,866 

0,402 

Ontenische  Hubetanz 

4,31 

1,.% 

Salpetersäure  . . . 

, , 0,122 

0,087 

Chlor 

, 0,90 

0,97 

SchwcfclsAtm*  . . . 

. 0,69 

1,00 

Kalk  . . 

. . 1,39 

1.41 

Magnesia 

. . . — 

— 

Ammoniak  ... 

— 

Sali>etrige  däure  . . 

_ 

Gceammt- Härte  . . 

, . . 1.31 

1,36 

Bleibende  Harte  . . 

1,14 

1,20 

Voräbeigehendc  Härte 

, . . 0,46 

0,42 

Zahl  der  Keime  . . 

. . . ~ 

73 

» » Arten  . . . . 

. . . — 

73 

Der  2fatQndiichc  Maxiaialwaearrvcrbrauch  betrug  am  8.  Juli  1893 
3067  cbm,  und  bmlurfte  «e  der  äuMwraten  Ana^-ngang  der  Ma- 
sebinon,  um  diese  Leistung  zu  voUriehen  Ea  ist  io  Folge  drason 
der  Bau  einer  180)iferd.  Verbundmasebine,  welclie  getiicituiam  mit 
den  vorhandenen  Turbinen  arbeiten  kann,  und  der  Bau  eines  Com- 
wailkeasels  mit  Galloway-ROhren  von  110  qm  Heizfläche  bewilligt 
worden-  Ea  ist  dann  die  Möglichkeit  gegel>en,  bei  ausreichendem 
Rohnfuerschnitt  eine  Wasseitnenge  von  t>— 6000  cbm  in  24  Stunden 
nach  der  Stadt  zu  fördern. 

Mit  den  Turbinen  wurden  40634  cbm  in  die  obere  und 
155340  cbm  in  die  untere  Zone  gefördert. 

Zur  Deckung  der  vorgeachricbeneii  TUgungsqooU;  war  noch 
ein  Znschnss  von  M.  6646,25  ans  der  Gaakaafle  nothwendig.  TTm 
I>otztore«  zu  vermeiden,  ist  vom  1.  April  1894  eine  Erhöhung  des 
WoMcrpreisea  besrbloBaen  worden,  und  sollen  fQr  die  Folge  neue 
WäMcrrolmurt-cketk  nur  noch  aus  den  BetriebsObenrhÜssen  gedeckt 
werden  und  for  derartig«  Zwecke  keine  neuen  Anleihen  mehr 
erfolgen. 

*}  C.  Borchardt,  Da«  W'aaaerwerk  der  Stadt  Remscheid, 
insheaoiidere  die  .tiilagu  und  Wirkung  der  Thalsperre  im  Eschboch- 
thaie.  Mit  .3  Tafeln.  Da.  Journ.  1894,  8.  45  u.  fl. 
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Die  Ge«AnmiLzahl  der  Wutaeniiiftchl aase  betrug  am  81.  März  1894 
2808.  Der  Wasserconaam  ergibt  sich  wie  folgt: 

Verkauftes  Wasser  18ü3<’94 


Ibivate 

937  968  cbm 

Gewerbe 

254  676  « 

37,1  •/• 

Verschiedenes 

(FoueriOseben , Springbrunnen , 

Anbohrungen,  Ausspüleo  etc.) 

91600  » 

13,4*.'. 

Verlust 

101460  . 

Summe  . . 

685  704  cbm 

lOO*/*. 

Der  GeaammtwassercoDsam  (Privstcoasum,  Oeffenü.  Verbrauch, 
Verlost  etc.)  betrug  pro  Kopf  uod  Tag  der  im  Wasserbexirk  an* 
geachloeseneo  Üowobner: 


1884,1V.  1899/93  1893^14 

I 1 l 

Maxifflnl 49  6h  81 

Miulmal 9 19  23 

Darchachntlt  ....  97  49  49 


Als  Mininialbetrag  für  jeden  Anscfaloss  eioschitesslivh  der 
Miethc  fOr  einen  Wasseraicascr  bis  zu  incl.  20  mm  Durebgang»- 
weite  werden  monatUrb  M.  3 bezahlt.  Dieser  Miniimilbutrag  steigert 
eich  je  nach  der  Grbes«  de«  zur  Verwendung  gelangenden  Wasser- 
mewers  und  zwar  bei  23  mm  Durchgangswclte  auf  M.  4,00,  bei 
30  mm  auf  M-  4,60,  bei  50  mm  auf  M.  5,—,  bei  80  mm  auf  M.  7, — , 
und  bei  195  mm  auf  M.  10.  Das  für  (iiese  Mininialsiue  zu  liefernde 
Monatsquautum  wird  auf  C cbm  festgesetzt.  Der  durch  den  Wsascr- 
messer  angezeigte  monatliche  Mehrrerbrauch  wird  nach  dem  Butze 
ron  30  Pf.  pro  1 cbm  für  Wasaer  zum  Hansgebrauebe  und  von  20  Pt 
fOr  den  Gebrauch  zu  gewerblichen  Zweckeu  berechoet.  Bei  Häu- 
svru,  in  welchen  die  Bodeniläche  aller  bewohnten  Raume  tUKanicnen- 
genommen  kleiner  als  100  qm  iat,  sowie  bei  Il&asern  mit  mehr  als 
100  qm  bewohnter  Raume,  twelcho  von  mehr  als  zwei  Arbeiter* 
familien  bewohnt  werden,  ist  die  Wasscrwerksverwaltung  befugt, 
auf  Antrag  der  betreffenden  Cousumenlen  das  monutUebs  Minimum 
filr  6 cbm  ouf  M.  2 su'enuäMigen. 

Die  Erweiterung  des  Wasserrohmetzes  geschieht  nur  unter  der 
Bedingung,  wenn  {Seitens  der  betreffenden  Interessenten  entweder 
auf  je  40  m llauptrohr  eine  AnschluMlvituug  tbutsachtich  gestellt 
wird,  oder  im  Palio  die  nötldgvn  AnscblOssc  nicht  vorbauden  sind, 
die  Deckung  der  MchrkoeUm  vor  I^gung  der  Rohre  erfolgt  Im 
lotzU'ren  Falle  aoll  den  Interessenten  fOr  je>den  späten  zur  Aua- 
fObrung  kommenden  .Anschluss  auf  40  m llauptrohr  der  ratirlicbe 
Betrag  der  Anlagekosten  zurUckvergütet  werden. 


Znaammenstellung  der  Ausgaben  und  Rinnabmen. 


Ausgabe 

Total 

U. 

pro  cbm 
Pt 

An  Kohlen  und  Coke 

12413,34 

1,81 

• Schmier,  Putzmatorial  u.  verschivdenc 
Ausgsbro 

10566,73 

1,54 

» Löhne  . . 

14  180,31 

2,07 

» Vcrwallungskosten 

4297,94 

0,63 

> Reparaturen 

9397,09 

1,37 

» Stenern  und  Abgaben  ..... 

1 189,77 

0,17 

* Gehälter  . . . 

6925,00 

0,76 

» Zinsen  . . 

69  995,70 

10.21 

Betriebsauflgaben  . - 

127  265,88 

18,56 

An  Amortiaation 

1^2  360,43 

4,72 

» Emeuerungsfonds 

3353,75 

0,49 

Zusammen  . . 

162980,06 

2S.77 

Einnahme 

Für  Wasser  (abs.  Verluste  etc.)  .... 

149  245,96  : 

21,76 

> Pacht  und  Zinsen,  Vorräiho  etc.  . . 

8 614,80 

0,63 

> Thurmlmsleigang 

120,00 

0,02 

> Zuscliitas  des  Gaswerks  ..... 

10000,00 

! 1,46 

Zusammen  . . 

162  980,06 

23,77 

Vom  1.  April  1694  ab  wurden  die  Minimalsätze  von  M.  2. — , 
11.  3. — . M.  4.—  u a.  w.  um  jo  U.  (K50  mooatlicb  erhobt 


Die  Zahl  der  Wassermesser  betrug  am  1.  .April  1894  26t>8 
gegen  2469  am  1.  April  1893  (-)-  909). 

Eingebaut  sind  von  Dreycr,  Kosenkranz  A Dropp  9tX>7,  von 
C.  A.  Spanner  248,  von  BiemunsAllalske  937,  von  der  Breslauer  Metall* 
giesscrei  110,  von  Julius  Btoll  4,  von  A.  Ouillcaumu  & Co.  1,  von 
li.  Mcincckc  1 W'iiMcrmuMser.  333  Wns»crujes»cr  wurden  wafarend 
de«  BetrieUsJahres  reparaitirlK^arftlg  und  mussten  ausgewccluH-lt 
werden.  121  Wassenueaser  wühlen  an  Ort  und  Stelle  geprüft  und 
rtparirt. 

Das  BohmeU  (mit  Ausnahme  der  Zuleitungen)  iM^taud  am 
31.  Marz  18m  aus  74947,45  m (-f  6895.5  m)  Rohrleitung  adt  174 
(-f-  10)  Schiebern  und  395  (-f-  94)  Hydranten. 

Sode«.  (Elektrische  Beleuchtung  im  Tauniia.)  Von 
der  Firma  Siemens  & HaUke  ist  in  So«len  eine  elektrbrhc  CenUvie 
errichtet  wonlen.  zu  dem  Zwecke,  Soden  und  die  umliegemlen  Orte, 
von  denen  bisher  Kroubeiy,  Schloss  Friedrichshof,  KOnigstein  und 
Mammulshatn  in  Frage  kommen,  mit  olektriacher  Energie  zu  Be- 
leuchtung«- und  Kmftzweckcn  za  t*er«orgen.  Der  ^^lascbinenBaal 
enthilt  zwei  Kubn'sche  Dampfmaschinen  von  je  150  PS.,  die  mittels 
Riemen  je  «ine  Biemena'sche  Wechsclstixmimaschine  in  Betrieb 
setaen.  Die  beiden  Maacbinen  arljetten  abends  und  in  der  Nacht 
abweehaelnd,  far  den  Tageabetrieb  dient  eine  dritte  in  einem  anderen 
Raume  aufgestellte  Dynamo,  die  durch  eine  Büpfenlige  Tx>comobUe 
ln  Betrieb  gesetzt  wird.  In  der  Moscbineohalle  ist  Raum  für  eine 
dritte  Maschine  vorhanden,  die  Fundamente  dafür  liegen  bereits. 
Die  Dynamumaschiacn  lieb.<ra  Strom  von  250  V.  Spannung;  diese 
S|vanotiDg  wird  durch  5 oder  6 Transfonnatoren  auf  5000  V.  erhöht, 
und  in  dieser  hohen  Bpanuong  wlr>l  der  Strom  nach  den  Orten 
geleitot,  die  iiiii  elektriaciher  Energie  versorgt  wenien  sollen.  Vm- 
den  Orten  stehen  einfache  runde  Häuschen,  iu  denen  sich  die 
Transformatorcu  beflnden,  die  den  hochgespannten  Strom  auf 
die  Gebrauehsspannung  'bringen.  Von  hier  ans  wird  dann  der 
Strom  in  die  Orte  zu  Beleuchtungs*  nnd  Kraftsweeken  geführt. 
Alle  an  das  Work  angescbloesenen  Orte  haben  elektriecho  Glüh- 
lichtbeleuchtnng  auf  den  Strassen,  die  Installstionen  zur  Be- 
leuchtung von  Hotels,  Privathkuaem  u.  a.  w.  haben  bereits  eine 
namliafte  Hbhe  erreicht,  uod  es  aind  anch  verschiedene  Motoren 
io  Kronberg  t.  B.  zum  Betriebe  von  Drehbänken  u.  s.  w.  vorhanden. 
Eine  umfassende  Anlage  tat  die  de«  Schlosse«  Friedrichshof,  wo 
über  1000  Glühlampen  installirt  sind.  Zwei  grosso  Motoren  sind 
mit  Jo  einer  Gleicbstrumdynainu  direkt  gekuppelt,  und  diese  dienon 
zum  Laden  einer  Aucumulatoreobatterie,  die  400  I.auii>«u  zu  speisen 
vermsg.  Für  die  Straanenbeleuchtuug  wird  also  nur  Strom  aus 
Accumulatoren  verwendet.  Nur  bei  besonderen  Anlässen  wird 
auch  direkt  Strom  zugefdhrt  and  dann  ist  man  im  Stande,  etwa 
1000  gleichzeitig  brennende  Lampen  zu  apeisen. 

Stattgsrt  (Elektrische  Beleuchtung.)  Die  Zahl  der 
bei  dem  FJektriziUltswerk  fest  bestellten  Glühlampen  betrug  An- 
fangs ^December  v.  J.  10000;  nicht  mitgerechoet  iat  hierbei  der 
Bedarf  der  ataalUebeD  und  städtischen  öffentlichen  Gebändo. 

Tackau  bei  F.ger.  (Elektrische  Beleuchtung.)  Zwischen 
' der  Stadt  und  einem  Fabrikanten,  dessen  Eltabliasement  elektrisch 
beleuchtet  iat,  aebveben  Verhandlungen  behufs  Ausdehnung  der 
elektrischen  Belenchtnng  auf  die  Btadt. 

Uater*W«iMi|  In  Bachaen.  (Wasserverenrguug  mit  Wind- 
motor.)  Um  die  \’em(ugung  de«  Ortes  mit  Cjuellwaaaer  aus  einem 
benachbarten  Tbale  zu  ermöglichen,  wurde  als  Betriebakraft  für 
die  kündicb  erbaute  Anlage  «in  Windmotor  errichtet;  derselbe 
beAndet  sich  auf  einem  32  m hohen  eisernen  Gerüste,  erfordert 
sehr  wenig  Bedienung  und  fördert  dos  Wasser  nach  einen]  70  tn 
höher  gelegenen  Reeer>’uir,  Die  Anlage  iat  von  der  MaacbloeD- 
fabrik  Carl  Reinsch  in  Drt^en  ausgefohrt  wurden. 

Wamsderf  L Böhmen.  (Wasaerversorgung.)  Die  Wasser- 
leitnng  SchOnbom — Warnsdorf,  welche  einen  integrirenden  Bestand- 
theil  der  projectirten  allgemeinen  Wasscrvvrsorgungsnnlage  für 
Warnsdorf  Wldet,  wurde  im  December  v.  Js.  beendet.  Die  Leitung 
liefert  cs.  260  cm  Wiuwor  täglich.  Die  Baukosten  ttelanfen  sich 
auf  rund  tl,  lOOOOÜ, 

Wsisssäburf  I.  E.  (Wasserveraorgung.)  IMo  bestehende 
Wasserleitung  wurde  durch  Einbeziehung  einer  neuen  crglebtgeu 
Quelle  verliensert,  so  das«  sic  nunmehr  den  Beilacf  reichlich  tu 
decken  vermsg. 

Wien.  (Städtisches  Gaswerk.)  Im  Anechloss  an  unrem 
kurze  Mittheilung  ln  Ko.  36  ds.  Jour».  1894  geben  wir  nachstebeiid 
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«la*  |>rojwürto  wMaUim'li«  i'uwwerk  pinitev  n*lu*iv  An|ni)'on. 
«1p  sie  du  Wiener  StAdtUauamt  kAnlieh  der  OeffeiitUohkeit  Ober 
SebeD  hat 

IV>jectir(  Kind  i«’ei  ADAtaUen,  und  zwar  die  Central-GuaneUiU 
ln  Bimmerintf,  rerhunden  mit  einer  Vrr*ucha-tfaeaaKtalt  in  lletliiren- 
Atadt  Heide  Werke  sind  für  den  erAlen  Aualmti  für  eine  l*rwluellnn 
von  8GH40000  ebn»  I.euehtKU  liereehnet.  Die  ven»chledenen  Kau- 
liehkeiten  sind  enUiMfrfaend  dem  Verlaufe  de«  OaaerxeUKunga' 
pmeeuefl  der  Reihe  nach  derart  auf  dem  zur  Verfüsuns  Rteh«ndeo 
BauplAtzc  diRponirt,  doM  nicht  nur  die  b^tc  AufloQtxunit  de«  Terrain«, 
aondem  auch  eine  leichte  Dobemebt  über  die  Werkfrebaude  vom 
VcrwaUunttMgeiiande  au«  gt'«ichcrt  iau 

f>AM  FabricationarohroeU  b«‘Ateht,  eiitapreehend  tier  RintheilunK 
der  Ap(varate  in  vier  Syateme,  au«  vier  Rt>hr«tran)cen.  welche  vor 
und  nach  der  jeweiUtteu  Apparatcntrruppi*  derartig  verbunden  aind, 
dsMi  man  Cu  in  <ler  Hand  hat,  die  KohratrAnire  Iwliebif;  getrennt 
oilor  gemeiaKcbaftlich  arbeiten  an  lamen. 

Zur  Erw'tigting  de«  Ouca  sind  rorlÄuftg  IW  (xeneratorAfea 
ndt  je  neun  «ehrig  Heilenden  Ib^torten,  *n«ammen  1620  UeUirten, 
anfi^Rtellt,  »-eiche  Ofenzahl  Udnt  vollen  .\ii«luiii  auf  210  erhöht 
«erden  kann.  IHe  Kohlen  werden  durch  elektrim'h  bctiietiene 
Elevatoren  in  Fhilkariten  gehracht  und  von  da  au«  mittel«  kleiner, 
an  einer  Hängebahn  Irefoetigter  Kisten  von  250  kg  Fasüungaraume 
in  die  KeUirteii  eingefülH.  IMo  Coke  fallt  aun  den  Retorten  durch 
Trichter  in  Im  Hkmtcrrain  wtehende  Wi^en,  um  alrgelftKcht  und 
nach  dein  I^ageiidaU  gidOhrt  au  wcnlen. 

!>««  DankpfkeaaelhauK  enthalt  8 Kesiiel  von  je  120  pni  Heli- 
flai'he.  Ihu)  Tlieer-  und  tiaa-WiMcherliau«  enthalt  je  K Tlioer  und 
Haa-Wascher,  von  denen  jetler  am  Maximaltage  fibOOO  ebra  Ou 
XU  reioigeu  im  Stande  ist:  auafterdem  enthalt  diem^  llauR  n«>ch 
vier  Waueellochreservoire.  Ua«  Reiaigerhau«  enthalt  18  Reiniger 
von  141  qm  Flache;  es  bcMcht  au«  «Ind  Etagen.  Ka  kommen  vier 
Guhehälter  von  je  20000  chm  FuRungemum  xiir  Aufetellung.  der 
Durchmeoiier  der  Ruains  Itetrigt  02  m,  ihre  Tiefe  12  m;  die  Oltx-ken 
halico  eine  Hnbe  von  80,7  m und  ein  tiewicht  von  ca.  400000  kg 

Die  Ammoniakfnhrik  lat  ko  eingerichtet,  dau  man  je  narb 
WiinRch  du  OuwasM'r  auf  Biilfat,  auf  Salmiak,  auf  SatmiakgeliU 
oder  auch  nur  auf  concentririea  .\minonlakwa«m.>r  verarbeiten  kann. 
.\umerdem  ist  eine  Tbet^rdeMinatirmfianlag«^  geplant.  Dom  I^agcrltaiis 
für  Coke  Hegt  vor  dem  Ofetiliaua  und  int  mit  OeleUe-AnxehlnxM'n 
veiwhen. 

ln  dem  Projecte  aind  weiter  eine  Speiaehalle  für  di«  Arlieitcr, 
flniuaebadcT,  Aborte  mit  WajSM'rapUlong,  oowie  eine  vollatandige 
Kanalisation  de«  OrundKtückee  vorgcKchen. 

Du  xnr  Verfügung  Klebende  TtTrain  mit  260188  qm,  hat  eioc 
I..ange  von  laX)  und  eine  Breite  vou  650  m.  Die  Ven>uchagaiiaQstalt 
in  Heiligenstadi  soll  augleich  unabhängig  von  der  Centralamdalt 
da«  Gebiet  der  ehemaligen  Gemeinde  HeiHgenntadt  mit  Leuchtgu 
vcmiorgen.  Diese  Anstalt  »oll  xur  Prüfung  von  Kohlen,  feuerfeaten 
Pniducten,  neuen  Apinuaton  u.  s.  v.  dienen. 

Abgeeehen  von  dem  Ver»orgiingsg<diirte  ITilligenstadi  rrfolgl 
die  Vcrtbeilung  des  Gases  dnreh  fünf  nntereiiiatider  vcrhiindenc 
MauptrohTwtTitnge. 

Nach  <irn  «letaillirten  Anwlilägcn  wenlen  sich  die  «MKamiut 
ko«U*n  auf  M.  222661100  indaufen.  Im  Falle  der  GeiMpituIcrath  die 
Ausführung  de«  Pcojerles  beAchliemt,  «inl  ilio  Zeit  bis  xuin  81.  (teto- 
ber  18HI*,  an  weichem  Tag«'  der  Vertrag  mit  der  lm|>erial-r<>nlineDlal 
Gu  - .Aasociarion  aMauft,  als  xur  .Ausführung  <le*t  Hau«*«  genügen«! 
aogesebou. 

Wien.  WaflsergaRbeleiichtuog..i  Seit  Milt«'  October  ist 
die  ItadgastM.'  und  ein  Thoil  der  HcliOnhrunnerstrassc  ’Gau<i«‘i»dorf. 
mit  WusergasglOhlicht  nusg«*atatU‘t ; die  Anlage  wurde  v«-rsiir)is 
weine  v«»n  «ier  A<'licng«-'‘ellschaft  für  WotHwirleitungen,  Relemdiiiiugn 
und  HeixuugManlagen  aiisgeführC'  nml  scheint  bisher  recht  gitn- 
eüge  Resultate  ergeWn  xu  halten.  Sach  M<‘«sungpn  des  Belen«*htungs- 
de|>artements  des  Wiener  Stinlibanamt«**  di«»  Ix'urhtkraft  ••iner 

KlaDim«'  bei  205  I Stimderu-nnsum  1 10  Hfl,  Ik-i  einem  Wusergiisprei«« 
von  c«.  8 Krtmxcm  pro  «'bm,  wie  die  GefH-IlM  birft  da»  Gas  in  Groes 
atatllen  liefern  >ii  kennen  glaubt,  ko«t|«-i  «leninarh  der  <viisYcK>raur|i 
•tatidheii  ro.  0,62  Kn*n«'r;  nn-hnet  mau  «h*n  GlUhkArfu‘rverliraiit'h  *«i 
et«a  0,3  Kn'ucer  pro  Htunde,  so  ergeben  sich  die  GeHAnuiitk«>.Hien  für 
den  Betrieb  einer  Straswnflnnime  *u  0,>^2  Kreuxer.  . Das  Warwergas 

• Vgl  «IK  .hnmi.  IW4.  1%  592. 


ist  nach  dem  bekannten  Verfaiiren  von  l>r.  ^itrache  von  KiMm- 
kohlen««x>'d  tiefrelb  Biaher  sind  acht  «■inflammigu  und  zwei  drei- 
flammige  latterne»  im  Betrieb.  Die  Rethkliguog  dprseli>cn  ge- 
schieht durch  eine  elektrische  ZQml-  uml  l.<bschvnrrichluag  von 
dem  Werke  der  Gesellschaft  au«.  Die  Prohebeleuchlung  wird  hia 
Mitte  April  in  Tbatigkeit  bleiben  und  functiooirt  Uglii'h  vom  Ein- 
tritte der  Dunkelheit  Itis  12  Uhr  Nachts. 


Marktbericht. 

Iru  Region  des  Jahres  werden  im  (»HtriMirgaintabexirk  D«krt^ 
mund  für  Kohlen,  Coke  und  Briquetta  folgende  Preise  pm  1 t frei 
Waggon  Zeche  notirt: 

I.  Gas-  und  Fluinmkulile:  a) Gaefbnicrkohle  10,00  -11,00, 
b)  Gastlammfn^lorkoble  8/iO— 0,50,  c)  FlAmmh>r«ierkohle8,20--0,20, 

d)  BtOckkofale  12,50— 13/>0,  e)  Hall^eaiebte  11,50—12,50,  f)  Ge- 
«tischene  NiisBkohle  Kom  I und  II  12,00—18,00,  do.  III  11,00—11,00, 
do.  IV  8,50  OJ»0,g)  Nussgroskohie  0 — 80mm  6,00 — 7,00,  do.O — 00  mm 
7,00-8,00,  h)  Gniaknhle  5,00-0,00  M II.  Fettkohle:  «)  Fönler- 
kohle  7,50  8,50,  b)  Rcatmelirt«  Knblc  8/iO  -y,fiO,  o)  Stflckktihle 
12,00  13,00,  d)  Gewaa«'hene  NuMk«ih1o  Koro  I 11,00 — 12,00,  dt».  II 
10,5O-lUi0,  do.  III  8,50  -9,50,  do.  IV  7,50  -8,00,  e^  C%»kekoUle  fl.50 
bis  7,00  M.  III  Magere  KHihle:  a)  Fünlcrkohl«  7,00  -8.00,  b)  auf 
gelieaserU!  Fürderkoble,  je  nach  dem  StUckgebult  A/jO — 10,00,  c)  Rtttck- 
kohle  12,00-13,00,  d)  Nunakohle  K«wn  ! 16,00-18,00,  do  II  18,00 
bis  90,00,  e FOnlcrgrus  5,50  -6,50,  f)  Gruskohle  unter  10  mm  2,50 
bia  .3,50  M.  iV.  Coko:  a]  llocbnfencoke  11,00,  b)  GieKscreicoko 
IH.50  14,.50,  e)  Brv«  b«»ke  I und  II  ir..00-15/i0,  do.  Ul  lO.Ofl— 10,60, 
«Io.  TV.  5,00  — 6,00,  dj  Klobt-nko  I uod  II  9,00—11,00,  c)  IVricokc 
5, (X)— 6,00,  f;  Rundiffen  Put4'ntc<ike  14/iO.  Y.  Briquetls:  BriquetU 
Je  nach  (|ualitai  8,50  -ll,(X)  M.  ^Preise  für  1 t fnd  Wiqnpm  Zeche.) 

Ueber  <icn  Kohlen-  und  Coke-Versand  vom  1. — 15.  I>e- 
ceinlH-r  in  «len  wichtigsten  Gebieten  macht  «lio  »iUicto.-WcKlf.  Ztg.« 
folgende  .Angaben;  Von  «len  Zechen  und  Cokeruien  des  Ruhr- 
Reviers  sind  v«im  1.  bis  15.  Dcceml»er  1894  (12'-i  Arl>citiitage) 
151  896  und  auf  den  .Ariieitatag  «liircliaclinlulii'h  12152  Ibjpiwlwagun 
zu  10  t mit  Kohlen  und  Coke  liehuleit  und  auf  der  Eisenbahn  zur 
Versendung  gel»racht  (g*i»Bn  149629  ud«1  auf  den  Arbeitstag 
1 1 970  Doppt'lwagen  in  derselben  Zeit  «les  Vnrjahrrs;.  Es  wurden 
«Icmnach  in  «Ier  en«len  Hälfte  des  M«mats  IVt^cmber  189-1  auf  den 
Arbeitstag  182  un«!  im  gi'num  22t17  Dop|s>lwagen  oder  l^*/s  mehr 
gefüniert  und  versaniit,  aU  189.3.  Im  Saar-Hozirk  stellt  sich 
«Ier  Ventand  an  Kolib-n  und  (Vike  auf  der  KisenluUin  v«»m  1.  bia 
15.  December  IHIH  auf  22924  IbipitelHagen  gegen  22296,  in  Ober- 
.''chlpsien  auf  58670  gegen  58596,  und  in  dun  «Irei  Ruzlrkeii  zu- 
sammen auf  233490  gegen  2.'k)521  I>oppt‘lwagen,  und  war  mithin 
im  •’^aarRevier  628,  in  OlH'r-i*cble«ien  74  und  in  den  drei  Bearken 
Kusamineo  2969  Dop|>plwitgon  hoher,  als  in  derselben  Monat»- 
llklfte  «Ins  Jalinw  18a3. 

.Am  olierschlt'siscbeu  Sl4-ink<dilcnmarkt  hemu-bt  grotMH«  Stille 
und  man  hofft  auf  Ressening  im  neuen  Jahr.  Gas-  und  (\ike- 
kohlen  aind  gut  gefragt  und  linden  reichlichen  AbsaU,  otigieicb 
die  schliS'hte  Kiseneonjunctur  auf  CV>ke-  und  Cokekohlen  «irückt. 

Vom  engÜM-hen  Kohlenniarkt  wird  gemeldet,  das«  in  N«»rth- 
und«erland  der  Markt  sich  tiele1«t  und  in  den  Docks  rege«  Leiten 
hcmM'hl : Gasknhie  ist  stetig  und  ist  für  die  nächsten  Wochen 
<lic  ganze  F«>rdernng  vergeben.  Lhis  l^urhanier  Kobtengeschäft 
macht  steUge  FortachriUe,  wenngleb'h  «ier  augenblickliche  .Amirang 
mehr  als  vorüliergehend  anziisehtm  ist.  Gaskohl«  notirt  7 sh.  l«is 
7 Kh.  9 d.  • 

SchwefclKaures.  .Ammoniak  zeigt  Iwi  geringer  Noch- 
fnqrc  keine  Besserung  des  vurUbergehend  gesunkenen  Preiees.  Am 
Urer|Mw>ler  Markt  notirt  Ammoniaksnlfat  pro  Tonne  £ tO  1?  sh.  6 d , 

e) «enM>  in  Is>ndon. 

Unter  den  Tb«erpruducten  ist  Benzol  fest,  ndt  steigender 
Tendenz.  Vorratho  sind  wenig  vorhanden  und  scheint  der  IVher» 
»i'hus)«  «lurch  «lic  steignide  Vorwenrlung  des  Benzols  zur  .Atif- 
i»tMi«M«rting  von  l.«i]vhtgas  «len  UebcmchiiM  der  l*rTMlucti<in  auf- 
gentunmen  zu  halten. 


Prucli  voD  n,  OIOeubMirf  in  Mu&clien. 
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BOHiixnia'8  ' 

JOURNAL  FOR  GASRELEUCHTUNG 

exb  I 

YERWAMITE  BELEnCHTUNGSARTEM  ; 

MWiK  rCn  I 

WASSERVERSORGUNG. 

Org»o  da*  Dvatcohan  Veraina  roa  Om-  oad  WMaerfMhmaD&aro. 

ua4  OlMf'BMlMtMr ' Bofr»Ui  Or.  H,  Bvrm  | 

rralMMr  M 4a*  mtiiiih*»  BMhaaM*  i*  lartank*,  Iw  MlTall»  4r*  Tantal  I 

Tv«!***:  B.  OLDSNSOVBO  ia  MBnnhka.  Olttahakr— — It.  I 


hu  MURNAL  FÜR  RASBEUUCKTUMR  UND  WASS£RVERS<HtftUN6 

«rarh«lni  wArbiiitllcb  •Ifinibiind  bertchlH  <*chD«D  und  onchApIrait  Obor  «IS* 
VMxftacs  «oT  den  OehUit*  du  BfilMi<iituncirwMM>M  and  der  WMMrrcnoqniac. 

AUe  ZuacbrIftAn,  wnicbn  41<>  BidMOon  d**!  BiMWa  b«(nA>n,  «erden  «rb«tm 
UQter  dn-  .%<!/(.■«■»  >U*  Ueramirebm.  {*ror.  Iir.  H.  In  Kirtmibe  L H. 

Kuw«i‘A*  Anlat«  IX 


lu  JOURNAL  FÜR  «ASBELEUCHTUNC  UNO  WASRERVERSOROUN« 

kenn  dareli  den  Raetihandel  rum  l^i«e  r«n  M.  30  Ar  den  Jihnmnc  btumorn 
««rden.  hot  dlreetein  BMUfr  dOMdi  <li«  Poe(AiuW>r  Peateoblud«  und  dm  An»- 
Iktxlrti  ud«r  durch  die  untrneirtinete  Vrrl«c»hiiehh«Ddlunii  «ird  P»rtn«a»chU3 
<>rb<ih<>n 

ASZKh'KN  ««•Meu  von  der  VcflagihinilSuB«  und  BünmUinbRn  Annonr»F>- 
ItwetuKn  cun  Port»»  v»n  90  Pf.  YOr  dk)  drekfCa-Miume  Peaueflr  oder  deren  tUnin 
«nirenomini-n.  Hol  6-,  13-,  30-  iind  SSmaMser  Wl«drrbülun«  wird  cls  MHaenrhr 
iUS*n  BovAhrt 

anUaiwn.  roo  d«*Bwi  luror  rio  Hrabn-Kxnnplu  etitnuHnden  M,  «erdefi  nncli 
V«r*lNh*r<tUf!  b*d«»<fMirt. 

VerlkcobuehhUMlliinc  von  B.  OZiDSITBOUItO  iB  mDOlira 
ulücknnuw»  IL 


1 a h a 1 X. 


Hlldllmke  W«Mnm«r|[iiKra  Bit  Oaia»t»r«ib«irle(i  Von  OlMcrlturwulüir  Mbi 
Milos«].  K/>ln-rw-uiA  d.  u. 

I>«r  KocMrrallrdMkbelrkfra  nii  LMiblBMb«tri«fc.  Von  Prleilrlch  8l«n«oa. 

Drohen.  9.  S>. 

Litarslir  8.  «Ol  N«u«  B0ch«r 

K«M  r«U0i«.  8.  41- 

PaUolBTuaeldaaieiL.  — Zimjckoahme  «Iner  runiuiuineMuiic.  — ['»lestenheU- 
uneen.  — P«ieciuberui«Tinrei>  — r«H'nt«Tlfi*rtion*Mi.  — >'»<iidracb  «ta« 
rt  l*AUhi*«dirUi 

Otbraui-bAinoatar.  £inlr«inuixeii. 

Ai«it|«  SO«  Om  PsIeiCMhrifUo.  8 03. 

Msfer,  Lanpendocht.  — iii>r«n«ebon,  TrA>pf«iilbns«r.  — Schioldtk«. 
milh*tULArl«er  KmcoMeehcr  HtUsenberg.  KxpBnetoBVMarraajt.  — 
Kubdr.  Vorrirhlutur  xum  Aunii«ii>*n  tu«  KIb.  «'hneo  «xlcr  nftorvncr  Erde. 
— Weitfin.  NonauUeloinent.  — Hnhiilt«,  OHOxuduw-RaguUrooipiboba.  — 
Hrudro,  Sciiutmirrti’titunit  nir  aiubliiirp«r.  — t.duboldi,  u««laouiut  von 
Holbvanüfgiw.  — i’olirlmol.  VrrBunr  - Rerlto  AobaltUnbo  MBw-btncnbnu- 

' ZüitduM 


Aetles  Mehrfldtreiiinsr  UBBHMiiicr  --  Kademavber. 


rciD  Onsnioarblnru.  — r«trlck.  :l4-taBlMniBprer  für  Au>t>uffiaiuu'bla«n.  — 
L«etaB*BD,  ZurvlukigBRinBM'lkln«  - Urovo,  WB**«rM»nllalmppMmt 

SUlUtlMk«  lod  kosBilrll«  HmhcllaigCH.  ft  44. 

BcrltO.  Elektrk-itSCeweriL  — BrralBU.  fttnuaeiibclrucfatuog,  — Hocbi  atu 
HhaiR  i!k‘bw«l4i,  W(t»HarTrr»<>iTang  uod  elokVliKb«  Brtl»<K-IitunK.  — Bitda- 
ptat.  Wiuu«rw«rk  — DippnidlRwaMe  I.  9 . Elrktrlaobr  HclaurbttiiidO.  •• 
roldkircheo  I.  KAtothoa.  Rlekirlii>rbr  BeLrui-btuof  — Freiburg  i.  8chL. 
ftMBMObeleiM'btQDtf  — Gera.  i]**«b«aiie  an  Nanbim-gOtteindrit.  — HoSI« 
a.  P,  WasoefeotC'lMuqDg,  — Hszuau  S.  ft4-bl , BoSvuebtuof.  — Herford. 
W«Mertelinnit  • U oaam . Wsa*«rv«-rMnruDir.  ->  Kapstadt,  xtaMcrreraoiKiiiijr. 
— KAIn,  Uorwerk.  RlektrlcItAtovark.  — Magilebnrg.  <MMa»t«}l»-E^ 
««(wrang  — Pta’lg«l«l(aiiireD.  — Marborg  1.  nHrierauirk.  IWSvnirbtung.  — 
MarkrsoNtAdt,  WaRMrranMjrgandt.  — M«l»«<>a.  iliiMFcrwcrk  — 0«d«a- 
borg,  l•Bab«tcu^brao|(a‘Ar(fenJre•cU*ob«n  ~ nii«o.  Elrktrlj-itstKwerk.  - 
Wsm«rr«n>onratii(.  — rfaisbarir.  S'amervetwjrgUbg-  — Prag,  Waa*«r«vrb.  — 
flomStrbuif . wami^vrhofo  - Suis  I.  E.,  Wa«a«nr«nHvrR.  — Si«fnau  a O., 
Elektr.  IMearbtK  a»W«tdat  Th  , Wa*»iTC«ra.  » Wolfenbtlltel.  Wiunerrcta. 

HsrktbrrlEkl.  8.  4k 


HtÄdtisflio  Wa.s.servflr8orj{uiiseii  mit  (iasmntorrn- 
hetrieb. 

Vno  OtMST^lngoni^ur  Vtjtx  M An  min  KAln-Douts. 

(Si'hliifM.) 

ich  habe  Ihucn  bltlivr  i'ioe  .VilzaIiI  dtibltucher  WHru«tT- 
veroui^iU^cn  uufAU.‘Cilhrt,  weli'lic  «lic  crMte  Kittwicki-hmN!*- 
ntAifo  iler  (rAHmoUirunpumpnrrrkti  «lArHUtliun.  ku»  nitul  charak. 
tennirt  dimth  <Ue  U<.ÜH)rtraf(Timr  <ler  Krift  vam  Motor  auf  ilio 
PumpR  vcvmiltclnt  ZAlmradcvn. 

Oligluich  sich  «li«sc  CombinAtioiuMk  in  jt^lttr 
bewHhrt  haben,  sin<l  «loch  lUe  jf^mnüler  eine  Beljealie.  «lie  <lcr 
motlcmc  Mos<*hLncnhau,  Mrenn  itvervl  iiio);l>‘'b-  venticiilon 
bcnlmbt  Ist.  Die  Zalmniiier  brinRen.  vontljrlich  Imü  Pumpttn- 
betrieb  auch  Iwi  peinlicliiWr  Atutfilhnrntf  «ler  VfncalmuitR 
(Geräusch  im  Betrielie  mit  Hieb,  <la*«  -sich  lu-i  AlmtitzunR  «b^r 
Käflur  unvermeidlich  vermehrt.  W'ie  ich  schon  cinRunR«  her- 
voTRchoben  habe,  wartm  «lie  ^^dinribh^r  «luruh  die  Rroisen 
Unterschiede  in  <lcn  Tourunzalilcn  von  Motimtu  tiiul  Ihim|H<n 
betluiRL. 

In  den  luUtcn  Jalmm  sind  nun  wi'.'kriitlichc  Foitstdiritto 
im  PtimpcnUi«  gemacht  worihm,  und  ch  bicUtt  gng«*mvärtig 
keine  Schwierigkeiten  moiir,  Pumpen  mit  verhältniasniibtsig 
hohen  UmiaiifmUtlen,  z.  B.  ) pro  .Minute,  ruhig  und  «Ur4S- 
frei  laufen  »u  la‘4sen.  Die  <>loiohfdrraigk"il  in  «len  l'mdndiugen 
6(Tci«iht  iimn  bet  kleinurtm  doppitltwirk'Mhlen  Puin|HMi  dureh 
Schwuugmaasen  «Hier  l>et  gn’jtb*en‘ii  WiL^erlicfcrungon  durch 
Combiuatiun  dreier  einfaeh  wirkender  Plungeqiumpen,  wi«>  sie 
die  tsasmoloron- Fabrik  Deutx  Wi  neueren  Wapst^rwerken  m«'hr- 
fach  xur  Au7«fuhrung  gebraidii  Imt. 

.\U  UepriiHcntanten  kleinerer  Pumpwerk«^  mit  «lirecter 
Rieraemilxtrtragung  können  «lie  Wtw-wTsverke  Leer  un«l 
Treuen  gelten.  Bim  behlen  sind  Pumpen  mit  je  *J  l■iufn«']l- 
wirkea<len  Plungern  aior  Amvondiitig  gekommen,  «li«-  \oii  zwei 
StimkurUdn  bewegt  w«mlun.  Die  Kurbeln  ^ind  gegeneinander 
unter  VSCfi  vonwtEt,  so  <lai«s  aLno  die  Wirkung  einer  soleben 
Pumpe  «lie  gleiche  ist,  wie  «uncr  do]HReltwirkcndfii  Kolln-n" 
pumpe.  Oie  Conntruction  bieb’t  «len  Vorthi'ii  äiiJksernl  bi-«|U«-nuT 
Zugänglielikeit  «ler  Ventile  l>ci  gruHM-r  StAl«UitaU.  .Vn  ilie 
I^lm|>onk>■qIer  sind  Rumlfühningcu  angegoxELCu.  in  welchen 
die  mit  den  Plungern  in  einem  Stü<*ke  gegossenen  Kreuzkupfe 
laufen,  wodun'h  «lie  eine  oder  amlere  Dndiriehtimg  der  Pump<'ii- 


welle  i'rmüglicht  wird.  Zwistdien  den  iMÜilen  llauptlagem 
sitaen  Fest-  und  hoMSelmlh-.  «lie  mit  «ler  .\ntriel»KK4*hcibe  am 
I liÄstnotor  eorrwtjH>n«Uren.  IHe  Festwheib«  ist  alt  Sehwungnul 
ausgebildet,  um  «lie  uim-gelmibwigen  Drehkräfte  während  ein«*r 
Umdrehung  aUMmgleichen. 

Besijihiers  günstig  gt'stoUet  sich  der  Kiemenall  trieb  gegen 
den  Zalmitulnntri«*b.  wenn  die  Himpeti  tiefer  als  die  Motoren 
li<>gi*i)  mibisen,  wie  z.  B.  in  Ix-er.  iiwletn  es  möglich  Ut,  im 
Pumi>«‘nm:hari)t  horizuntal«  Pumpen  aufzustellen,  und  einfach 
mit  «lern  Kiemen  herxinterzntn'ilH'Ti  iiml  die  lästigen  Ihim|>en- 
gestänge  ganz  in  Wt^all  zu  bringen. 

WaviTWL-rk  !«cer  hat  zwei  Motonm  mit  je  einer  Maximiü- 
leistung  von  10  l*Ö,.  welche  später  auf  U gesteigert  wcnlen 
kann,  fall«  «lie  .Vbaicht  nusgeführt  winl.  «lundi  einen  Onick- 
slmng  auch  ilic  2Ö  km  entfernte  Staiit  Kmden  vom  gleichen 
Pumpwerk  mit  \Vas.-er  zu  versorgen.  Die  Plunger  haben 
' 130  mm  I )im‘hm(*s.Hcr  iin«l  min  Hub  un«i  ma«'hcn  72 
' DoppelliülH'  pn»  Minut«']  jedes  Pumpensyslcm  («miert  bei  60  m 
[ Dnickhöhe  32  ebni  Wasser  in  der  Stuntle.  Zwi.««'hen  Iwiden 
j lhiin|>en  steht  «ler  rombinirlc  Saug-  nn«l  I>m<“kwin«lkeai»el ; 

von  ersterem  führt  ein  g*‘m«nnsi*haftlichea  175  mm  weihis 
j S-angrohr  na«*h  «lern  Sammelbrunnen,  vmn  letzterem  «las  Druck- 
I rohr  zu  «lein  n*’ben  «lern  PumpwiLrk  in  Eisen  ausguführten 
I U<K':hn>nervoir.  Der  Bvliälicr  steht  auf  4 M'hmieileeiaenAen 
I Rohren,  in  weh'hen  «lio  Steig-  uikI  Fallrohre  untergebracht 
ftin«l.  Der  Masehinenmum  nimmt  nur  eine  Fläidie  von 
! 11  m X ni  ein.  «las  ganze  Mos«-hinonbaus  20.5  m X 11  ni. 

1 Im  Wasserwerk  'frenen  liegen  Piim)«en  un«l  Motoren 
I auf  glehdier  Flurhnhe.  Es  sind  gleichfalls  zwei  von  einander 
i unablülngige  Systeme  vorhanden,  mit  Motoren  v«in  j«*  24  cbm 
I stümllieher  l«ei.<<timg  Ixd  XTVi  >n  Förderhöhe.  Ih>r  Mastdiiiicn- 
raum  hm  «in«^  (»rösse  v«m  8 m y.  10,2.5  tn.  IHe  nungenlurch- 
meivcr  iietmgen  115  mm  Wi  30f»  mm  Hub;  «li«*  Hauptsaug 
un«l  Dnu-kleitungeii  tiaben  150  mm  Ihirchmt^er. 

fm  rebrigeii  sin<l  «lie  Ihimpwerke  l«eer  un«l  Treuen  ganz 
gleicher  Omslruction.  Die  Ventile  sind  als  feiU-rU-lasUii* 
Rothgii^s  Uinpvntile  mit  gusm-isirnurn  Sitzen  und  zwid  Kingen 
«;onstniirt . sie  arWIten  in  Frdge  vortheilhafl  juig»«inlnetiT 
Saug  mul  Druekwiii<lk<‘s.sRl  vollkommen  nihig  und  stossfnö. 
auch  l«ei  «ler  luduoi  T«uir*jnzaiil  «h  r Pumi«enw«-lle  von  75  pn» 
Minute.  Di«-  (•asiii«»t«>ren  siml  mit  «len  neuesten  Verls-x««" 
rimgen.  welch«-  auf  geringen  GiLseonsum  abzieleu.  vers<>h«*h, 
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Sie  haWn  paientirte  ge«»t<*uerte  (lUiltrohrxümlunK  uml  Veutil- 
«teucrung  und  machen  180  Uiudivhungen  pro  Minute.  Dnn 
AuloMfcn  gftHihieht  mit  Leichtigkeit  durch  den  Mww'hinwten 
von  naiid,  woUü  tdeh  der  Riemen  auf  Oer  r^s^rheibe  der 
lHun|>e  l>ewegt.  Sind  die  Motoren  in  vollem  Gange,  so  werden 
die  Ihmipen  durch  einfache.«  V'ersehiebcn  der  Kicmeu  ver- 
mittelst derRiemenauimlcker  von  <U*n  U)W4-heÜH»n  zum  Arl»eitcii 
gebracht. 

In  gleicher  Weise  wie  die  ZwiUingHpum]u'n  haben  sich 
die  DriUingspumjKin  bewährt  und  die  I^raxi^hatülMireinstimmend 
mit  der 'Hieorie  gaztügt,  dass  durch  den  gleichmäsBigen  Kiomen- 
zug  l>ezw.  Beilspannung  thatsärblich  ein  ruhiger  RiemenlauC 
bezw.  SeiUauf  ohne  Anwendung  b<‘«ondei>«  gmsBor  Si:hwung- 
ma‘4>t‘ii  eintritt.  Das  erste  DriningssysUm  wunle  von  der  GaH- 
motoren-Falmk  Dcuta  ini  Jahre  1892  in  Güttingen  in  Be- 
trieb gesetzt.  Der  Erfolg  war  ein  ©o  günstiger,  dass  von  dieser 
Zeit  an  die  Gasmuturcn-Fal>nk  Deutz  alle  grösseren  Pumpwerke 
mit  fliesen  Pumpen  pmjeetirie  und  ausfuhrte. 

Das  Göttinger  Pumpwerk  dient  zur  Unterstützung  der 
in  ihrer  licfemng  nicht  meht  auereichenden  QucUwaBserlcituug. 
Die  saugen  aus  einem  ca.  80  m vom  MaiM'litnen' 

haus  liegenden  Bnmnen  und  drücken  das  Wasser  uatdi  dem 
ca.  3 km  entfernten  und  4*a.  4t>  m über  MusclämudiausHohlc 
liegenden  Sammelbassin.  in  welchem  es  sU-h  mit  dem  Quell- 
wae&er  mischt  und  dann  durt'h  eine  lieeonder«»  Fallrohrieitung 
der  Sta<U  zugeführt  wird,  Zunächst  wunle  ein  zehupfenlipT 
Motor  und  eine  Drillingspuinpe  von  30  cbm  stündlieher  Wasser- 
Icistung  auCgestellt.  Maschinen  un<l  Mam'hiiionhaus  waren  s<» 
prujectiri,  dass  spater  ohne  Betrieljssuinmg  ein  zweiu-s  BysU'm 
von  gleicher  T^eLstungsGÜiigkeit  angefügt  wenleti  konnte.  I^a 
die  Quellwasm'rlcitung  immer  weniger  ergiebig  wurde,  matdite 
aich  Is'rcits  im  folgenden  Jahre  die  Auhttelhiog  eines  zweiten 
Systems  nothwendig  und  zwar  wurde,  um  die  zweite  Anlage 
möglichst  leistungsfähig  zu  gestalten,  ein  l'JpferdigiT  .Motor 
und  eine  Pumjfe  für  6C.I  cbm  Wasscrieistung  pn*  Stunde 
aufge«  teilt. 

Der  MaHchinenraum  hat  eine  lAng»*  von  11  m und  eine 
Breite  von  8 ra.  Für  beifle  Pumpen  ist  ein  gemeinsohofUitdicr 
Hauptsiiug-  umt  Dnickwindkcesef.  ein  öaugrohr  von  100  mm 
für  die  kleinere  Ihuupc  und  ein  Baugrohr  von  150  mm  für 
die  grtfssere  Ihitu{H}  und  ein  gcmcinsehaftliches  Dnickrobr 
von  20i)  mm  Durerhmesser  vorliantlen.  Die  drei  Plunger  der 
einfa<-h  wiricenden  I*umpen<’vlinder  wenlen  von  einer  gekröpfU’ii 
Kurl>elwelle  mit  zwei  Stimkurbeln  l>cwegt.  Die  Kurbeln  sin<l 
geg<*neinandcr  um  120*  versetzt.  Zwischen  den  HaupÜagcm 
Wfinden  sich,  wie  Ifeim  Pumjiwerk  Treuen.  *1«*  F«*«!-  und  Is»e- 
scheiben  zum  direeten  Antneb  der  Pum|H'nwell<>  von  der 
Moton-nachsc  aus.  Im  Celuigim  ist  diu  Ausführung  der  Mo- 
tonm  uml  I^im|H‘n  ganz  gleich,  wie  iMuin  vorbcM^hriehencu 
W'aswrwcrk  Treuen.  Beide  Pumpen  haben  einen  Hub  von 
300  mm  und  laufen  mit  75  Uiixlrehungtui  pro  .Minute,  wälirvnd 
die  Motoren  180  Touren  machen.  Der  Plung«‘nlurchm4*sscr 
des  ersten  Systems  Itetragt  1«)  mm  die  zweite  I^mJpe  ist  mit 
140  mm  Plungerdurchmeswr  ausgeführt. 

Ein  Weiteres  Beispiel  der  dirwlen  Kraftübertragung  vom 
Motor  auf  die  Pumpe,  und  zwar  unter  nicht  ganz  eiufaclien 
Verhältnissen  gibt  dt»  Wa.'serwerk  Meissen.  Die  Frage, 
was  vortheilhafter  sei,  Dampfova^chineii  oder  Gasniotoren, 
hat  dort  s.  Z.  viel  Aufregung  verursacht  und  wunle  auf  das 
Reitlicbste  und  Eingehendste  erwogen. 

Die  M'assergewinnungsanlage  für  das  l^mpwerk  liegt  am 
rechten  Klbufer,  in  umuittelbarer  Nähe  des  Parkes  Bielien- 
eichen;  es  musste  al.so  auch  <las  M'asserwerksgebnude  hier 
AufstcUimg  linden.  Der  Be.dUer  de.s  Parkes  Biebeneichen  er- 
hob Einspruch  gegen  je^le  AnUige,  die  mit  Hauch  uml  Russ- 
helsstigung  verbunden  sei.  Es  wurden  desshalb  Ijeucbtgas- 
oiotoren  in  näliere  Erwägung  gezogen  und  zu  Gunsten  der- 
sellien  entechiedeu.  da  alle  gestellten  Fixierungen  mit  dem 


von  der  Gasmotoren-Fabrik  Deutz  cingereichten  Projccte  er- 
füllt werrien  konnten.  Auch  die  Rentabi}itntsl)erechnung  fiel 
in  V'ergleich  mit  Dampfmasohinenbetrieb  ganz  zu  Gunsten  dos 
Betriebes  mit  Gasmotoren  aus;  Kesselhaus  und  Sdmrm^n 
\ konnten  beim  Bau  gespart  werden,  desgleichen  tlie  kostspioligoD 
Vorrichtungen  zuui  Ausladen  und  Aufspeichem  der  Kohlen, 
. die  wegen  der  llochwasscr-Verhältnii^  ganz  l>esonders  vors 
1 sichtig  hätten  angelegt  werden  müssen.  Die  Tledienung  der 
' Maschinp  stellto  sich  gleichfalls  wesentlich  niedriger.  Das 
GelÄude  konnte  in  architcctonischer  Hinsicht  ganz  der  lieb- 
lichen Elblandsoliaft  angei>asst  werden,  e«  macht  den  Eindruck 
eines  Lust£chlos»e8  am  Fuese  des  Parkes  Siel>oueichcii  und  ist 
eine  Ziunlc  für  die  ganze  Gegend. 

Figur  22  (siehe  S.  35)  gibt  ein  Bild  von  dem  vollkommen 
ausgebauteu  IMmpwcrke  uiit  drei  Gasmiutchinen  und  drei 
l*um)>en  von  je  lOOcbni  slUndücher  VVasKerlciRtung  auf  96  m 
Hubhohe.  Vorläufig  sind  mir  zwei  Gasmaschinen  und  zwei 
Pumpen  ausgefUhrt,  w, ährend  Gebäude  und  Fundamente  von 
vornherein  für  «Irei  Bystenie  vorgesehen  sind.  Ein  S^ein 
genügt  jetzt  bei  täglich  48tümligein  Betriebe  zur  WasserversoN 
gung  der  etwa  I6U)0  Beelen  ziUdetiden  Stadt. 

Um  eine  hochwasserfreie  Maschinenstube  zu  erhalüm, 
musste  die  MaMdünonhumwoble  für  die  Gasmotoren  etwa  14  m 
ülier  den  niedrigsteu  Baugwasserspiegel  gelegt  werden,  wodurch 
die  Anordnung  stehender  Pumpen  gegeben  ist. 

In  der  BubmihsionsauHMdmübung  war  die  Ueliertragung 
der  Bewegung  von  den  Gasniotoren  auf  die  Pumpen  mittels 
Zabnriulom  uiigegelKUi  mit  der  Bemerkung,  das,s  es  dem 
Bewerber  gestattet  sei.  eine  andere  l'ebertragung  vorzusehlagcn. 
Nachdem  die  (iasmotoren-Fabrik  die  guten  Erfahrungen  mit 
dem  kleineren  Pumpwerk  Gottingen  gemacht  hatte,  trug  sie 
kein  Bi'denken,  bei  dein  groRseren  Meisseiuw  Werk  directe 
Seilübertniguiig  mit  dem  cingeführlcn  Drillingspumpensystem 
zu  projotrtiren,  wobei  sich  schnelllaufende  und  bequem  zuzüg- 
lich gelegene  Puni|>en  verwenden  lieesen. 

Der  Maeehinenraum  hat  eine  GnindriMttläche  von  18  m 
Länge  und  10,5  ui  Breite  iiii  Uchieu.  Uebor  demecllieii 
beüiidet  sich  die  Maschintstunwohnung.  Jede  Pumpe  wird 
von  einem  fiOpferdigen  Zwillingsmotor  neuester  C-onstniction 
mit  patenürtcr  Porzellonglührohrzünduog  und  Veutilsteuening 
angetrielien.  Zur  Kraftübertragung  dienen  5 BaumwoUseile 
von  45  mm  Diux'hmesi«er,  welche  von  der  Beilscheibe  auf  der 
Kurbclwellenverliiugerung  «lirect  au!  den  Beüscheilien  der 
Pumpenkurbelwellen  laufen.  Diese  diroete  üebertragung 
wurde  wiederum  möglich  <lurch  Anwendung  dreier  einfach 
wirkenden  f*ampencj’ünder , deren  Plunger  von  drei  gegen- 
einander um  120^  verstellten  Kurbelu  bewegt  werden.  Die 
günstigem  AntrielisverhälLuissi-  für  den  Seillauf  werden  nm-h 
untoTstützt  dun-b  <lie  Anwendung  von  ZwUlingsmotoren , Uü 
denen  die  Kurlwlwelle  auf  jisle  irmdrvhung  einen  Antrieb 
erliält.  Die  Motoren  ma«'hen  150  Umdrehungen  pro  Minute, 
die  l^^mJH•n  75.  Die  Wellenverlängerung  an  der  Motoren- 
aeli«'  ist  vermittelst  einer  von  Hand  aus  und  einriiekbaren 
FrictiotiHkujiplung  aiigesidiloMen . welclie  ausgerückt  winl. 
W4-nn  rler  grusH*  Motor  ungelassen  wenleti  soll. 

Die  Pumpen  sind  mit  160  mm  Plungerdurchmessur  und 
40()  nun  IPlungiwlmb  ausgefübrt  uml  bals'n  einen  gemein- 
»‘liaftliehi-u  gussiwmen  Hauptsaug-  und  m-hiniedeeisemen 
Hauptdruekwiiidkessel.  Aus  dein  Samiiielbrumien  führt  ein 
gemeinsrliaftliebi's  Saugrohr  von  4ült  tmii  Durchmesser  mit 
FuH-sventil  mu-.h  dem  Ilauptwiiidkes-xel.  Die  nach  dem  zwei- 
kanimerigen  Hoehreservoir  führende  Dniekleitimg  liat  350  mm 
Durfh?n«-^'«er, 

Der  Samnielbruimeu  wird  von  5 aus.'ierhnlb  liegenden 
Brunnen  veniiillelsl  eines  sieh  verzweigi'iiden  Heberrolm-s 
ges]K>ist.  Zur  Kiitlüftung  dii-ses  Rohres  uml  zur  Luftziifüh- 
rung  in  den  HaupUlnickwimlkewicI  ilient  eine  oben  im  Ihini]H‘ii- 
S)'lux‘hte  aiigebra<*hte,  an  einer  TTHusmission  hängende  Luft- 
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angoordnet.  so  d&N«  cg  möglich  int»  mit  jedem  iwlicbigen 
Motor  jede  buUebige  Pumpe  arbeiten  xu  laesen.  Auf  diese 


26238,46 
120710,24 
274  2i»2,67 
53753.13 
2624.46 
1 1)96,50 
27406,29 
4(H4,76 


FiK.» 

nit  n»<iM>lar*Bbelrirb  in  WMcrrwtrkn  4ar  *iU4(  IHnaa. 

M’eb'e  ist  di»-  ib-nkimr  gri»f«U.*  itewrve  gc.*M*bjiflVn.  ii<*idr 
l*uni|m'frkc  liabcn  Pumpen  gutiz  gli-iehert  oustructUm erliallen, 


*)  Von  riocr  Wjcdirr|cid>e  <ler  Xvtehanngeo  mui^  un  dieser 
Stelle  nltKifiiehKU  wenlon. 

*)  Ist  im  November  ism  in  Itetrieb  geknounen. 
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Phin^erpumpon  mit  fedi‘rbi‘laKtt>tcii  HintpentiU'ii.  lanjQ(i'Htre4*kt4> 
Saugwindk4‘i«acl  unter  <len  SaiijfX'entden . I>n>ckhaul>im 

iilxT  «U-n  Drurkventilen  un«l  IttuonHm*  finupt- 

drut'kwindki^sel. 

Da»  Kunstanzer  Wat>M.‘r>t'erk  föniiTt  iiur<  eim-r 
langen  Sau^leitun^  von  22f>  nun  l>urchiiii*iic‘er  144  i‘l>m  ^^'(u>aer 
pro  Stuiuiv  au£  25  m Hohe  mit  «‘iiivm  ^iiii'yliiHlrig«-ii  (iaa* 
inotor  neueriU;r  Cututtruction  mit  Wntiljtt<ni«'nin}t  und  (ilüh- 
rohrzumltmg,  il<*SHen  MaxiinalKreinslei^tunir  23  }^.  lietnijrt. 
Der  Motor  nmrht  normal  HjO  Umdrehungen  und  i.ft  dun  h ein 
lAufgfU'irht  am  Re^ilator  auf  120  Unidridiunt^en  pro  Minute 
herunter  zu  n'.milirvn.  Hie  Phm^tiT  der  l^tul|M•n  hnU'ii 
220  um)  DuivhmeHser  tnttl  30u  mm  Huh  l>U'  p-kröpfte 
KiirlH.‘lai'hiM?  macht  75  l'ui(lrchuii).'«-ii  in  diT  .MiiiuU*.  Der  Dundt- 
metser  der  Huupüuiu^-  um!  Hruckleitun^  U'trinrt  225  mm.  Pie 
Hcflienung  4h>?i  l*uinp«-iTk»‘«  i'rfidjrt  «lundi  einen  Maschinisten; 
«ler  Motor  geht  so  leir-ht  an,  dass  ein  Mann  zum  Ansetzen 
genügt.  wol*ei  natüHi»*!)  <ler  Kiemen  auf  der  f^eersidudW  der 
I'um}K>nwolle  läuft.  Hat  der  Motor  H*ine  volle  ToureiuaJil 
erreicht,  >u»  uinl  rias  Pumperk  dureh  einfnehes  Verw-hielHUi 
des  Klemens  von  der  lx>e-  auf  die  Ki’stseheihe  in  (lang  gehraeht. 

Das  Wasserwerk  Wolfenhütlel  ist  iliaraelerisiiäMh  duivh 
iHe  Anordnung  «ler  gaiizin  Maseliinonanloge  in  dem  steinemeii 
rumlen  Wosserthunn . <less4‘ii  liehter  Dun-hiui'j^er  auf  dem 
MaN'liinenHur  gitmessen  12  m beträgt.  IhT  Tl)\imi  trägt  gleich- 
zeitig d.is  na*'h  System  Intze  cemstruirt«-  whini«*dccisern«‘  flwh- 
K'sen'oir.  Jede  Pumpe  fönlert  stündlich  KX)  ehra  Waewr  auf 
45  m Hölie.  Die  Plunger  haU  n 1K5  mm  Duirltnicsser.  BOO  ouii 
Huh  und  machen  75  HüIm*  pro  Minute.  Die  .Moiunui  ImUm  eim- 
Maxinuübremsleislung  von  je  25  l’S.  lad  17(t  mimitlich«'ii  Um 
drehungon.  waltrcml  die  Zwisehenlransniission  mit  125  Um- 
drehungen pro  Minute  läuft.  Auf  <len  gekröpften  Ihimpen- 
wellen  siml  feste  iiml  l«Jso  Kh'tneiiM'heils'i)  ongchmcht, 
d^vgleichen  auf  den  Zwisehentransmi.isioneu,  letztere  »•orre- 
spondirent)  mit  den  Antriel)sscheil>i.‘n  auf  «len  MMti»rcn.  Kin 
Mann  ist  im  Stand«*,  den  Motor  Im*i  ausgerücktem  Kwiiien 
aiiziidreht'n.  Hat  der  Motor  sein«*  normale  Creecha'iiuligkeit 
erlangt,  so  rü«*kt  man  di«*  Transmis-sion  uiul  dann  di<>jcnig«* 
l*um]w  ein.  w«*lehe  laufen  soll,  Müs.'tcn  l»ei«le  Pum]>en  gleioli- 
zeitig,  also  auch  l>cid<.‘  Motoren  arheiten.  so  kann  man  den 
zweiten  Motor  mit  Hülfe  d«‘r  Zwis«  hei)transmission  mit  «leiii 
«•rKten  Motor  in  Betrieb  bringen.  Birsomlerer  Werth  i.«(l  Iwi 
der  .\nlage  auf  leichte  Zugänglichkeit  der  Motoren  sowohl,  als 
«1er  tiefer  stoheiulen  Pum|H‘n  gelegt.  Um  «lie  in  Fusslio«l«’n- 
hohe  lieg«*ndcn  KuHk*!-  und  l*l«>uelstangenlagcr  «Icr  Pumjwn 
Usiuem  selunienm  zu  hönnen.  ist  der  Pumpens«*ha«ht  als 
KortMüzung  des  Mast'hinenfusshodens  theilwcisi*  mit  Hiffel- 
hlech  ulMTleckt  tuid  mit  dem  nöthigen  Sehutzgelüiuhr  v«*r- 
sehen. 

M.  H. ! Ich  hai>e  soebi'n  «lie  Kiilwiekeluug  d(*r  .«tüdt Ischen 
( ^motorenpumpwerke  von  ihrer  Kntstehung  an  bis  zur  ' 
(rt*g«'nwart  v«>rgeführt,  un«l  t«-hliesse  i«-h  hieran  noch  ««inig«- 
Mitt«'ilung«*n  üIht  Betriebsresu  I täte. 

,\ls  maa.ssgelien«l  für  den  W rgleieh  der  Oekonomie  «1er 
liam)ifpumpwerke  untereinander  ist  die  ArlH'itsh'istung.  ge- 
messen  in  gi'hobtmem  Wasser  pro  ein  Kilogramm  Bn-nnmatcrial, 
eingeführt;  U'i  den  (üasmoton'nptinipaerken  hez)«‘ht  iiutn  diese 
I^^istimg  auf  I «-bm  tJas.  Einen  wirklu-h  ri<'htigen  \'ergleioh 
gOKtatu-n  «liese  Zal»len  nur,  wenn  auch  gleieliz«düg  iler  Heiz- 
werth  von  1 kg  Kohlen  o«ler  l cbm  I>*ueblgio-  Iskiumt  ist, 

• la  sich  mit  «ler  Höhe  dieser  WertJie  auch  die  Arisits- 
leistuugen  äniloni.  Indtissen  komm<‘n  Ix*!  Slcinkohh'uteuchtgas  | 
städtischer  Gasanstalt«'i]  k«'in«*  so  crhchlichcn  Itiffcri'nzcn  vor,  i 
wie  z.  H.  bei  den  Kohlen  und  können  «Icsluilb  riie  gcwi>iinenen  ' 
Betri«d)eergebm98e  l>ei  den  Ua-»niot«nenputnpwerkcn  ohne 
Weiteres  zuin  Vergleichen  untereitmmlcr  lieuützt  weiden. 

Ich  gelte  Ihnen  «lie  Zusammenstellungen  der  l^eistungcn 
Von  versclue«lenen  l'iunj*werken  in  der  Reihenfolge  «lor  ln- 


itetriebnahme  der  Werke.  l»eginne  also  mit  «lern  ersten  und 
ende  mit  dem  neuesten ; 
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In  diesen  Zahlen  spiegelt  sich  «ler  Kort«»«'hr)U  wieder, 
u'elcher  innerlialb  10  Jaliren  gema«*ht  w«»rden  ist;  die  ersten 
M'aseerwerke  hatten  vcrlmllnismässig  zu  grosse  Motoren . da 
noch  keine  Erfahrungen  ülwr  die  Kffectverluate  beim  Ein 
rucken  «ler  Pumpen  Vorlagen;  die  günstigen  Resultat«  Iwi  den 
nouon  Werken  rühren  von  der  Verljeeserung  «ler  KrallüWr* 
tragung,  zum  grtissei’en  Tli«*il  uljer  auch  von  «len  neuen  Con* 
strtictionen  der  (iasmotoren  mit  Ventilsteuerung  und  tilüh- 
ruhizüiuluiig  her. 

lnten‘S(sunt  ist  noch  ein  V«jiglcieh  d«*r  < •a<<mutorenpumf>- 
werke  mit  den  Duin]>fpumpmusehinen  in  Bezug  auf  die 
Iz'bitung,  ind«*ni  man  au«‘h  bei  d«'ti  Ciasmotoren  1 kg  Kohlo 
als  Brenn.xtoffeinhi'it  einfiihrt.  < iut  eingehebtete  (vaaanstalU'n 
ergeU-n  ii!iinlic)i  pro  100  kg  Kohlen  run«l  30  cbm  Uns  und 
es  veHtlciltcn  dal»ei  nach  Altztig  der  zur  Heizung  luithigen 
i'nterfi-uerungseoke  ms'li  50  kg  Coke  zum  Verkauf. 

Nun  ist  «ler  Hcizw«r1  d«*r  (oke  um  10®/»  hoher  an 
zimelmien.  uU  derjenige  von  Steinkohlen  pler  Verkaufswerth 
in  Städt«*n  ist  «*ft  2t>  bi«  30®/«  Imher).  cs  ist  also  g«Te«‘ht- 

fertigt,  anstatt  50  kg  Coke  55  kg  Steinkohlen  in  Ke<’hnung 

zu  stellen  un«t  «Ueses  Qiinntuui  von  «len  in  die  Ketorte 

gefüllten  Kohlen  in  Abzug  zu  bringen 

Es  haUm  somit  100^-55^45  kg  Steinkohlen  MaWrioI 
uii«i  M'änne  gegeU-n  zur  En:«uguiig  von  BTi  cbm  liCUchlgas. 

1.5 

1 cbm  I,.ciH‘htgus  ist  also  im  Materialpmsc  U5kg 

Kohlen. 

Wenn  ich  min  die  vorher  g«‘nannteii  Ix-istuiigeii  pro 

1 chm  («118  auf  1 kg  Kohle  umscl»«.  so  erhalt«  ich  als  geringste 
I.«*i8tung  15O0tX>mkg.  als  h«M*hste  l>ei8tung  228000  nikg  ytro 
1 kg  Breimstoffvcrhrauch.  Diese  Ileeultatc  sind  ganz  lurvor- 
rngeixl  günstig  zu  nennen  im  Vergleich  mit  d«  n Dampfpuinp- 
w«*rksergcbnissen  «Ue  «lureh  «lic  Commission  imscres  Vereins 
für  \Vass4‘rsta(islik  jährlich  ausgegeU-n  wenlcii. 

Sie  tinilen  in  der  diesjährigen  Zusammenstellung*',  z.  H.  Ud 
«len  Wasserwerken  llnniburg,  wel«*he  mit  cnglis<‘h«*n  mul  w«»b 
fälischen  St«dnkohlcn  arlM-itcn,  ein«  l^  j.>*tung  r«m  lt!0d44  mkg 
ang«'gel>en  und  zwarlxn  Maschinen  von  effe«*t.  214  PS,  Rostock 
mit  45  l*S.  cfYectivcr  Is-istung  uml  m'huttisclicn  Klanimkohlen 
hat  nur  tV|.5(i0mkg;  die  .Vmstt*nianier  Fusawasserb-Uung  mit 
Maschimn  von  115  1*S,  li-istet  mit  liuhrkohieu  22700C)  mkg. 
e«  ist  ilos  giinstigsi  arbeiteiule  Pumpwerk  in  der  Tabelle  und 
erreicht  noch  ni«‘ht  «lie  für  Kohlen  luugereelinete  Leistung 
des  Wofserwerks  Konstanz  mit  einem  lüpfunligen  Motor. 
Wan«lsbek  hat  bei  IHpfenügcu  Danipfmuschiueu  mit  eiiglisehen 
Kuhlen  nur  eine  l>eistuiig  von  4HKÜ1  mkg  pr«)  1 kg  Kohl«** 

Die  Ausgalwii  an  l>«*u«*htga.H  für  I i*bin  g«*förd«'rte«  Wasser 
hängen  natürlich  wc.sentli«*h  von  «lor  Berechnung  d«-»  I.ouch(* 
gaspn-iH-K  al>.  Halx'n  (inswerk  um!  VN’osserwerk  einen  gi^mein* 
tj<‘liaftUchen  Besitzer,  t,  B.  di«'  rita«lt,  so  kann  für  das  im  Wasser- 
werk vc-i'bmuchte  (4as  «ler  Sellwitkostenpn'is  in  Ansatz  gebracht 

’)  Di«  aiit  R.  Nuvcoiber  IRM  mit  dem  neu  gclisferteo  drittea 
STflteni  vorgenommenen  .kbnahntevpniuche  ergaben  eine  Letstang 
von  3n4ü21  inkg  pro  1 cbm  (ias. 

*)  1«M,  S.  17. 
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werden ; denn  clHrtwowonig  wie  ein  mit  DanipC  betriebene» 
W'asserwerk  einen  Verdienst  lui  den  verfeuerten  Kohlen  hat. 
ebennowenig  darf  für  eine  richtijre  Benx-hnung  in  diesem  Kall** 
auf  das  im  \Vu««ienverk  verwendete  C«as  ein  Gewinn  gf'sehlagen 
werden.  Hs  ist  bei  FestateUuii};  des  .Selltstkostenpreises  für  den 
MotorenWtrieh  il«*«  Waaserwerks  vielnubr  /u  bwlenken . daae 
ea  aicb  für  den  Itetriel»  der  (taaan-'^talt  xiendieh  >tleieh  bleibt, 
üb  jährli<‘h  uitiige  lOiX)  cbm  (in.«  für  das  Pumpwerk  abgegeljcn 
werden  uder  nieht.  Zur  Hrteutfunft  ilermdbeii  kommen  nur 
das  meiir  lHmöthi};tü  Hnmniiuitcnai  und  ein  eutsprei'hender 
Ir^aU  für  Tsihne  und  Reparaturen  in  l(t’tnu*ht.  fÜe  Verw’al' 
tiingskosten.  lUwntensalain' . Kosten  für  olfFentlirlie  Ihdeuch- 
Umg.  Veninsunj?  <les  vorlian>lenen  Strosseiu-olirneu«»«  und  der 
(iasoinetenmlagi*.  wie  nucii  (iasverluste  im  Stntsseumhmetz 
dürfen  Imü  Ben'ehnune  den  Sidl>stkustenprcises  nieht  mit  ver- 
veTan.««*hlagt  wenlen. 

In  vielen  Füllen  kann  man  das  Pumjiwerk  in  die  Nahe 
der  (iasanstalt  legen  oder  doch  mit  einem  l>etM»nderen  Ruhr- 
etrung  versehen,  dessen  absolut  dichte  Verlegung  keine  Schwie- 
rigkeiten bietet,  womit  (iasverlnste,  die  event  in  .\nrechnung 
zu  bringen  wären,  überliaiipt  ausgeischlossen  sind. 

l’nter  diesem  üesichtapiinkte  berechnen  sicli  i,  B.  die 
Wasserwerke  Kettwig  und  Fürth  den  (ituspreis  mit  8 Pf.  pro 
] cbm,  Düren  mit  7.  Metasvn  mit  7,2,  (Quedlinburg  mit  ä — 10, 
Güttingen  ausnahm.sweuiu  bouh  mit  12  Pf.  und  alle 'diese  U'erke 
reiitiren  sich  recht  gut  Fürth  z.  B.  hat  das  dritte  System 
ganz  aus  den  Reserven  gebaut,  die  während  einer  7jährigen 
Betrielnzeit  zurückgelegt  wurden. 

Wenn  das  Wasserwerk  und  die  Ga.«anstalt  nicht  in  einer 
Hand  liegen,  so  kann  natürlich  die  Gasanstalt  dos  Gaa  nicht 
zum  BelbstküHtenpreiae  abgeben,  sie  winl  aber  stets  in  der 
I,agu  aciu.  dem  Waaeerwerk,  weiches,  wie  ich  schon  Hingangs 
erwähnte,  ein  Uegulalor  für  tlen  Betrieb  der  Gasanstalt  und 
ein  r^elmäasiger  Abnehmer  in  grossen  Posten  ist,  einen  Preis 
zu  stellen,  der  eine  RentabiliUit  für  das  Gasinotorenpiimpsverk 
verbürgt. 

Bei  einuni  WoaMtnverk  mit  MoU^ren  von  18  und  mehr 
Pferdekraft  läast  sich  heute  leicht  eine  Leistung  von  320000  inkg 
pro  1 cbm  Gas  erzielen.  Bei  40  m Förderhühe  entspricht 
dies  einer  Hebung  von  3 cbm  Was.«er  mit  1 cbm  Gas.  Stellt 
mau  den  Gaspreis  mit  (>  Pf.  Selbstkosten  in  Rechnung,  so 

kostet  1 cbm  Wasser  au  Ga«  ^ = 0,7ä  = "A  H.  an  Gas.  Ist 

und  Wasserwerk  nicht  in  einem  Besitz  und  das  Gaswerk 
verkauft  da«  Gas  für  12  Pf.  an  das  Wasserwerk,  so  kostet 
1 cbm  Wasser  immer  erat  1*U  Pf.  an  Gas  und  bleibt  bei  diesem 
und  auch  bei  etwas  höherem  I*reise  «lic  Wasserversurgungs- 
anlage  iimner  n«>ch  rentabel. 

Die  Directiun  des  Wasserwerks  Fürth  hat  der  Gasuioluren- 
Fabrik  Deutz  in  auslührllclister  W'eise  die  Betrivbsresultate 
des  Jahres  1893  zur  Verfügung  gestellt 

Danach  bezifferte  sich  die  geforderte  \\'aa'>emieiige  mit 


*J  Motoren  auf:  7H0<>4ö,2  cbm. 

Die  Druckhöhe  betrug  47,138  m. 
der  Gasverbrauch  pro  1 cbm  gefordertes  Wasser  . 1,138  l‘f. 
* äcluuienuaterialverhrouch  pro  IchmgcfönlerUis 

Wasser O.KXt  » 

die  Arbdtelöbne  pro  1 chm  gefördertes  Wiis.«er  0,373  » 
Die  Unterhaltung,  welche  fast  ausschliesslich  in 
Reparaturen  der  Pumpenventile  be^tamt  ilie  kürz- 
lich durch  neu  constmirte  Ventile  ersetzt  sind, 
kostete  pro  1 cbm  gebmlertes  Wa«-er  . . . . 0,Uö  * 


Demtiach  stelleu  sich  die  Gesamiiitunkosten  an  Ga«, 
iichmiennaterial,  Be«liemmg  um!  Re{>anaur  auf  1,729  Pf.  pro 
1 cbm  Wasser,  wohingegen  ilor  Verkaufspreis  15  Pf.  bcLriigt. 

Diese  nach  einer  Hjährigpn  BetrieWperiotle  gewonncueu 
Resultate  liefrieiiigen  in  jeder  Beziehung  in  hohem  Maasse 


und  sind  um  so  sebatzenswerther,  als  sie  von  einen)  der  äl- 
ta)ten  GasmutorenpumpwerkcMtammen.  Neuere  Anlagen  haben 
' noch  günstigere  Uosultatc  aufzuweisen. 

M.  H-!  Ich  Imbe  versucht.  Ihnen  ein  Bild  über  die  Knt- 
I Wickelung  und  den  gegenwärtigen  Stand  der  Wassenersorgung 
I mit  Gasmotorenbetrieb  zu  geben.  Um  vollständig  zu  s»n, 

I müsste  ich  hieran  noch  die  Piunpwerke  mit  Generatorgas- 
I mutoren  und  Benzin-  und  Petruleummuturcn  anschlicsseu. 

I Erstere  halaMt  i)4>cb  eine  gnissere  Bedeutung  für  städlUchc 
Pumpa'erke  und  stehen  im  engen  Zusammenhänge  mit  den 
I Iveuchtgasnnstalteii.  weil  l>ei  ihnen  sehr  vortheilhaft  die  bet 
' der  Leuchtgnsbereitung  gewonnene  Coke  Verwendung  findet, 

I besonders  wenn  es  einer  (Gasanstalt  schwer  fällt,  die  Coke  für 
I andere  Zwecke  abzusetzen. 

{ Sn  vergröiwert  z.  B.  die  Stadt  Basel  gegemvärtig  ihr  Dtunpf- 
' pumpwerk  mit  einem  t4kh>ferdigen  Generoturgasmotor  und 
I einer  Drillingspum{)e  mit  dire<':tem  Seilbetrieb  von  der  (^< 
I motoren-Fabrik  DeuU  und  hat  eine  ebenso  grosse  Anlage  für 
i eine  nochmalige  Hrweitemog  vorgesehen.*)  Mit  solchen  An- 
lagen ist  der  Vurtheil  verknüpft,  das«  sie  auch  mit  Leucht- 
I gas  betriulMfüliig  Änd,  man  kamt  sie  also  im  Nutbfall  direct 
i mit  I.<euchtgas  in  Ik'tricb  setzen  und  jederzeit  auf  Generator- 
: gas  umschalten  und  umgekehrt.  Die  Gasanst^l  Basel  ver- 
wendet zu  ihrer  Leuchtgasbereitung  Saarkohlen,  welche  keine 
! besonders  güte  Coke  liefern.  Mit  •liesem  Brennmaterial  hat 
die  GasmulortM)-Fabrik  DeuG  eine  Leistung  von  24(KKiO  mkg 
i pn>  1 kg  garantirt,  übertrifft  also  <lamit  alle  in  der  vorerwälm- 
ten  Zusammenstellung  für  DampFptimpwerke  angegebenen 
Zahlen. 

! Die  BüJutn-  und  Petroleummotoren  kommen  für  klohtero 
I Städte  ohne  I«'UchtgasaustalUu)  in  Belrucht.  und  sind  auch 
äuseerst  geeignet  für  die  lämiliche  Wasserversorgung;  sie 
haben  hierfür  in  letzter  Zeit  vielfach  V’erwendung  gefunden. 
I so  z.  B.  bei  den  Wa».ser«'erken  Rothenburg  e,fV.,  Nierstein. 

PresBcck.  Obercajacl.  Vielleicht  finde  ich  später  einmal  üe- 
i lügunheii,  Ihnen,  meine  Herren,  an  anderer  S^Ue  über  länd- 
liche Pumpa'erke  mit  Moloivniwirich  aiisfükriich  berichten 
, zu  dürfen. 

I 


i Der  Kcg(‘iii'riitiv-(ia.shoi/,i>fen  mit  Leui'htKashftrioli. 

V«m  Friwlrich  Öiemon»,  Dremlen. 

Auf  dem  intAruflUonolen  Con^M  für  llyKinm-  und  Demo. 
I Kmpliie  )□  Buda{Hi<t  hat  Herr  Frtc<lr.  8 i e m e n a - Hreadpn  einen 
Vortrag  aber  den  obea  beteichneten  Oasheizofen  gehalten,  ln 
! welchem  er  beBoadors  lUo  Bedeutung  der  at  rah  le  oden  Warme 
. für  die  IleizuDg  betont  und  «las  Wesen  der  Oonstmetion  seiner 
Regenemtiv-t.ioaheizaren  orituteK.  Bei  der  gegenwärtig  lebhaften 
> PiacuiMion  Uber  «lie  Principlen  der  GaMheitung,  welche  durch  die 
.\ufsaUse  doH  Herrn  Meldlnger  angeregt  wunle,  g«-li4*n  wir  gern«* 
' auch  «lem  Führer  «1er  Bewegung  für  Heizung  mit  stmhientler  Wonne 
I das  WiKt,  um  seine  .Viisichtoo  wieslerholt  rlurzulegon. 


I Rs  gibt  wuh)  kaum  eine  wichtigere,  aber  zugleich  ot'hwierigere 

' uu<l  viei.suitigere  Frage  zu  hvsen  als  die  rationelle  Heizung  von 
i Wohitraumeo.  Die»  erkcunl  tiiiin  schon  an  den  vielen  (»estehen- 
I ilen  Synteinen  uml  Formen,  widcbe  ber«*iU  zur  .4nweii«luug  gelangt 
I sind,  ohne  «lass  bis  jetzt  eine  Hi'izvorrichtang  bestände,  die  allen 
' Ansprüchen  auch  nur  unnaberiid  geuUgen  konnte. 

Kine  Mcizvorrit'btung  soll  nicht  nur  billig  in  der  Anlage, 
srm«luru  naiiu-tidicli  auch  billig  zu  unterhalten  und  In-qucm  zu  l«e- 
siirgon  Hein,  aü>‘h  k«‘itie  iiilelUgeute  Wartung  l>e<lingen ; vor  allen 
Ping«'n  ab«!r  in  ihrer  Wirkung  den  ('«»rnfort  \»efAnlem,  d.  h.  an- 
gunebm  mul  uirhi  gesundhuits»cha>tlich  wirken.  Dieselbe  soll 
leiebi,  woiinVbGi  M-lbsttUttlig  n-giilirlMir  Mein,  auch  steh  den  ver. 
schiedmien  ViTlmltnissi-n  un*l  Hc-Idrfnissen  aiijMiMen.  Ferner  soll 

»)  Vgl,  «Is.  .1.>iirn  IH'.G,  S.  «2t». 
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floe  Heisanlaiir«  nicht  nur  im  Hatue  selbst  aoKenebm  wirken,  soo-  ^ 
dem  anch  auaaerhalb  de«aelben  keine  UebelsUlnde  rerumacbeii ; 
also  keinen  Rauch  enteuRen,  der  vielfältig,  bei  sonst  ghnstigen 
Heizanlagen,  aasseronlenüiche  UebctsUlDiJc  vemrsacbtj 

Wie  steht  es  nun  ^n  der  Ihnzis  (mit  der  DurcbfQbnmg  aller 
hier  aofgeeahlten  tMorderniiwe?  Entweder  ist  die  Iwimffcnde  An- 
lage in  der  AasfOlumng  xu  tlieuvr,  wie  die  meisten  ZcntrAlhoixunits 
«jrsieme,  die  jiivben  manchen  Vonettgen,  ie  nach  dem  (gewählten  i 
■Hjrstem.  kleinere  oder  irm«aere  Mängel  aufweisen.  In  letzter  Be-  I 
ziehting  ist  es  namenUich  die  I.nftheUung.  welche  wegen  der  er- 
zeugten warmen,  trockenen  Luft  unangenehm  auf  die  Athmungs- 
Organe  wirkt,  daher  auch  vom  h3rgienischen  i^tandpunkt  zu  ver-  j 
werfen  ist,  denn  die  Luft,  weiche  innn  einuthmet,  soll  mAglicbst 
kohl  und  mit  \VsAScr«lanipf  nahezu  gesättigt  sein.  Anderseits  sind 
die  vorhandenen  Heizanlagen  im  Betriebe  sehr  kostspielig,  wie  : 
z.  B.  die  üDgUsche  Kiuninfeuerung,  welche  wohl  am  beateu  den  I 
hygienischen  Anfortlerungen  ini  Hause  entspricht,  sImt  durch  den  t 
onlweicbendcn  Itauch  die  Luft  der  Nachlmrschafi,  wenigstens  in  ' 
den  grosHcn  SUUlteii,  bis  zur  UnerlrtgUt'hkeit  verunreinigt.  Das 
englische  Zimmerheiztingssyalem  ist  durch  die  Kohlenvergeudung  I 
itiul  durch  die  Nothwendigkeit  den  ewigen  Xschlegens  und  Keine-  i 
machen»  zwar  sehr  koalspielig,  aber  lumst  fflr  den  Hausl>ewohnrr 
zuträglich  und  angenehm,  d.  b.  comfortalnd,  und  zwar  deswegen, 
weil  nur  strahlende  Wärme,  analog  der  Heizung  im  FVeieii 
durch  die  .Sonne,  der  anerkannt  angenchiiiKten  und  zniräglichsteu  ^ 
Heizung,  zur  Anwendung  gelangt.  Entgcgerigesctzl  zum  engliiichen 
Heizsystem  kann  man  wohl  die  Heizung  dondi  grosM-  Kacheldfcu 
Is-trschtcn,  die  zwar  billig  im  Retricl<e,  aber  hygienisch  recht  nach- 
ibellig  wirken,  weil  fast  gur  keine  strahlende  Wärme  zur  («eltung 
gelangt.  Die  Wänuedbertnigiing  veriuittelH  des  grossen,  nur  maasig 
erwärmten  Kachelofens  geschieht  in  der  Hauptsache  durch  Luft- 
circula(tion,  indem  die  Zimmerluft  an  den  erwärmten  Flächen 
des  Kachelofens  in  die  Hbhe  steigt,  sich  dadurch  unwännt  und  an  ; 
•len  kühleren  Wändeu  des  Zimmers  wieder  hcraliwinkt 

Iter  Voftheil  de«  Kachelofens  besteht  in  der  g>linden  Er-  : 
Wärmung  der  Flächen  des  Ofens,  aber  hygieniacb  ist  diese*  Helsuiigs- 
!irt  dennoch  zu  verwerfen,  weil  dieselbe  fast  clssnso  wirkt  wri«  <iie  , 
schon  erwälinU*  Luftheiznng.  Dtmdi  die  iM^hriebeiie  rirciilation 
winl  die  Zimmeriuft  «rwärtut,  währeinl  Wi  dem  engliachen  Kamin 
die  ausBchlieaalich  zur  Geltung  kommende  strahlende  Wärme  die 
Zimmorluft  kühl  lässt,  dagegen  nur  die  W'ände  und  die  im  Zimmer  i 
befindlichen  Gegenstände  erwunnt,  ganz  so,  wie  <Ucb  in  der  freien 
Natnr,  an  welche  wir  uns  immer  halten  müssen,  durch  die  .Sonne  . 
bewerkstelligt  wirf!.  Eine  andere,  hOchat  ungemfilhliche , wenn 
aacB  einfache  Heizung  ist  die  veimittelB  sog.  KanonciiMen.  iHcw«  i 
meist  ans  Elsen  hcntfstelUen  Hciziippaml»-  wenlen  entgegeng<<«elz(  ■ 
zu  den  groasen  Kachdüfen  an  ihren  Auasenwänden  sehr  heiss, 
etrahico  also  mehr  Wärme  aus  und  wirken  «iaher  weniger  durch  | 
I/Uftbcizung,  verschlechtern  aber  die  Ziuimerluft  ln  anderer  Weise  ' 
in  hohem  Gr«le.  Es  geschieht  iliea  dadurch,  dass  die  Sümmer- 
luft,  ähnlich  wie  beim  Kacbclofeu  beschriehoo,  an  den  sehr  ; 
heisaen  Wänden  des  Kanonenofens  in  die  Höhe  ateigt,  sich  j 
dabei  alter  derart  erhitzt,  dass  die  vielen  mdsm  den  uo-  ' 
organischen  in  der  !«ufi  enthaltenen  urgantachen  Hiauh-  j 
theiicbeo  angesengt  oder  verschwell  werden.  Es  entsteht  da-  j 
durch  ciu  liOcbal  unangcnehnivf  Geruch,  der  unvemieidlich  und 
Al>«rall  da  cintriu,  wo  hm-herhitzte  Gfenwäude  der  Ziiimierlufl  ans- 
gfiHctzt  sind. 

Zur  KliUMs  der  Kanonenbfen  rechne  ich  alle  Oefen,  welche 
4-rwänntc  Aussenfiiuhen  von  mehr  ule  lOO*  C.  aufweisen.  IHeae 
Kanonenofon  bestehen  in  zahlhnten  Fortiicii,  wenien  nach  viel- 
fältigru  Hystecnen  ausgeführt , nieiatens  alter  nur  zur  Aushülfe 
verwendet,  weil  ea  auf  die  Dauer  unerträglich  ist,  <dnu  mit  an- 
gesengten , organlwlien  Stoffen  geschwäugerte,  ültelriechende  Luft 
einziiathmen. 

F.S  Ut  demnach  wohl  (vendändlich,  dass  man  die  äusHeren 
Olterfläcben  eines  Heizofens  nie  ülter  eine  gewisse  Temperatur, 
4lie  noi'h  nicht  an  100»  C.  heranreicht,  en»ärtin*n  lUrf,  Dcshslh 
sind  in  allen  lAndeni  mit  kaltem  und  langem  Winter,  wo  |also 
das  lleizl>edOrfnit(M  am  grössten  iat,  die  gnissen  nur  massig  er- 
wärmten Kachelöfen  fest  allgemein  eingefohrt,  während  die  Knnooon- 
ofen  mehr  In  iJlndcrn  mit  gemäsaigteii  Wintern  zu  finden  sind, 
wo  cigimtltch  nur  ausnabmsweiHe  geheizt  winl.  Btd  den  (Vntral- 
heizungen  sind  deshalb  auch  die  Niederdruckdampfheizungen  die 
Wliebteaten,  oltglrlch  diesellten  wegen  der  nöthigen  grösseren  Heiz- 


flächen flowohl  recht  theuer  in  der  Heralellung  wie  auch  im  Betrieb 
zu  stehen  kommen.  Die  Zimmerlnft  iat  Itei  letzteren  Oefen  eben 
augenehnier  und  auch  der  Geaundheit  zuträgliciier  als  hei  den 
bitUgeren  .Vnlagen,  welche  mit  kleineren  Heizflächen,  aber  höheren 
Temperaturen  arbeiten.  Ich  könnte  diese  Betrachtungen  n«)cb  viel 
weiter  auiwiohncD,  nehme  aber  an,  dass  es  genügend  verständlich 
i»t.  wenn  ich  als  Ideal  aller  Zimmerhoizimgsaiilagen  einen  Apparat 
f>etrachU',  welcher  mthrlichnt  viel  strahlende  Wärme  erTcugt,  alwr 
nur  schwach  «TWänoto  Heizflächen  nnfweist. 

Hiermit  komim-  ich  nun  auf  den  Itegcnerativ  • Oaa- 
heizofen,  welcher  s[>eclcU  zur  Erfüllung  di«*fler  idiuleii  Be- 
dingungen coQStrtiirt  iat.  Da  eine  gewöhnliche  Gaaflanuue  nicht 
über  ihrer  Wärme  «Urect  aussCrahlt , w»  erhöhe  ich  diesen 

PMcentaatz  dadurch,  dass  ich  eine  intensiv  weias  brt'unende 
Uegencrativ-Gasdammc,  ähnlich  wie  dieselben  sr>  ausge<lehnt  zur 
Beleuchtung  verwcmlet  wenlen,  anwende.  Eine  solche  Flamme 
Htntlilt  wegen  ihrer  sehr  viel  höheren  Teiii{M*raltir  mindestens  die 
doppedte  Wilrmemenge  aus  wie  die  gewöhnliche  Gasflamme ; trotZ' 
dem  gehen  alter  die  ultgehendtui  Verbrennnngsprudurie  der  sehr 
heiaaen  Flamme  weniger  Wänm*  an  den  Ofen  alt,  weil  der  Uegeae- 
ratnr,  liehufs  Vorwärmung  der  Bn*»nluft,  den  Haupttlieil  «ier  V«w» 
hreonungsw  änue  vorher  fOr  sich  in  .Anspruch  nimmt.  Zum  rts'hten 
Verständniss  schalte  ich  hier  die  Erklärung  ein,  dass  ich  vor  etwa 
1:2  Jahren  begann,  Heizofen  mit  lieucbigasitetrich  and  Wänne- 
rttgeneration , auch  Accumulatetreu  genannt,  herzuittelien.  Du 
Jahre  IRM>  erhielt  ich  mein  dculsi-hes  und  andere  Fatente  und 
fing  dann  an,  dem  Fuhlikurn  tutlrhc  t>vfen  aiixnhieten.  IHe  Folge 
davon  war  innäclist,  ‘lass  viele  Coneurrenlen  uuftnMen,  welcJie 
anch  Ix’Uchtgaaöfen  unlstten,  theilweiae  ntii  und  Uieilweise  ohne 
atrubleude  Wärme,  alle  aber  ohne  Warrneaccmuulator.  .Aufängücb 
fanden  diese  <tasheiz«den  nur  wenig  Beifall,  eineatheils  io  der 
irrigen  Voraiissetzung,  dass  der  Verbranch  von  liOncbtga»  zu  koal- 
aptelig  <H‘in  wunle,  dann  aix*r  weil  ilie  intensiv  leuchtende  Kegooe- 
rativ  4 tasriamme  r|ns  Aiigi*  zu  sehr  blendete.  I>sL  als  vor  einigea 
Jaliren  in  der  Brüsseler  Auastellutig  ein  solrher  Ofen,  allerdings 
auch  ohne  Kegeiienitor  «tder  .^ceumnlator  erHchien,  hei  welchoin 
die  wänneiiusatralilentle  Gasflamme  nicht  direct  sichtbar  war,  son- 
dern durch  einen  Kupferrefleetor  iiidirect  zur  Geltung  gebracht 
wurde,  fand  da«  Fublikuiu  mehr  Gefallen  au  dieeer  .Art  Oefen. 
Beit  der  EpH.-heinung  des  indirect  wirkenden  Keflcctorz,  den  auch 
ich  bald  darauf  anwondutc,  nahm  die  Nachfrage  von  Beilen  de« 
Fuidikums  nach  Regeiieniliv-Gashoizöfeii  rasch  tu,  ln>tz  der  rieien 
Concurrenten,  welche  «war  keine  eigentlichen  Kegencraliv-Eitirlcli- 
tungen  anwendeten,  alter  w«^en  der  grösseren  Billigkeit  und  da- 
durch. dass  sie  ihre  ('onscructinnen  auch  mit  der  Bezeiebnuog 
»Kegencrativi  oder  gar  >Doppelregenerativ<  anbieten,  doch  auch 
«chon  grossen  Absatz  aufweisen.  Diese  Conrnrrens  könnte  ich 
echoD  ertragen,  wenn  das  Publikum  nicht  durch  diu  mioiicrwerthigon^ 
fälschlich  aU  »Rcgcueraliv«  bczeichneten  Oiden  getäuscht  und  da 
durch  der  Ruf  des  Systems  arg  beeinträchtigt  würde.  Da  es  hier 
nun  zu  weit  führt,  di«  ganze  geachäftUeh«  Entwickelung  meines 
Heizayatems  donufttellen,  komme  ich  jetzt  zur  Beschreibung  des- 
selben in  «einer  heutigen  Beacbaffenheit. 

Wie  auf  der  Zeichnung  (Fig.  23  u,  24,  S.  35>)  in  zwei  Durcli- 
achnitmo  «iatveateilt,  l>eateht  der  Heizapparat  au»  zwei  Haupttheiten  : 
der  aiiaachliesalich  wärmeauastrahlenden  Kamineinrichtiing  A und 
dem  zur  voliatändigeu  Auanutzaug  der  noch  verfügbaren  Wärme 
darüber  aufgebauten  <rfen  Ä Die  «Taahoitflamme  wird  gebildet  durch 
Zuführung  von  Ijcnchlgas  io  da«  horizontal  Al>er  den  Kcflector  r 
gestellte  Kohr  e.  an  welches  mich  v<>mc  zwei  oder  auch  mehr 
Oiier  weniger  Reihen  feiner  I/öcber  angchrachl  «And,  durch  welche 
da«  Cio«  entweicht,  horlu>iiule  KinlocbflAmincn  bildend.  Die  nöthig«' 
Bri'nnluft  atn'iiiit  zu  Anfang,  wenn  der  .Appitnil  noch  kalt  Ist,  aus 
dem  offenen  Kaum  vor  dem  lU^Rector  dem  ausströmenden  Brenn- 
gase ungehindert  zu.  IHe  Flammen  nehmen  einen  hnrizontal  nach 
vorne  gerichteten  Weg  («ipbe  Flg.  231,  strahlen  einen  grosaen 
Theil  ilm*r  Wärme  auf  den  Rt'flector  r au«,  um  durch  den  niedor- 
führendt-n  i^chacht  m des  Ht-gencratoni  C zunächst  nach  abwärU 
tintl  ilann  dundi  Bcbncht  n wieslcr  nach  aufwärts  in  den  olieren 
Tlieil,  den  Ofen  fl  g<‘fü]irl  tu  wenlen,  um  zuletzt  aus  der  Rase  ßj 
XU  entweii-hen.  Durch  dies«'  .N'ii-^lerfiihning  der  hidsaeii  Verhren- 
nnngsprndurte  winl  der  Jh-gen^-ratlv-.^piuiral  in  vornchriftamäjwiger 
Weise  erwknnt,  )■>  tritt  nun  die  kalte  Brennluft  durch  den  verti- 
ralen  RegencruUw-.Schacht  e von  unten  ein,  flicast  den  abwärts 
geführb-n  hei«s<en  Verl>rennungs]<rnducten  in  Schacht  m entgegen 
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00(1  nimmt  auf  dies«  Weifl«  den  grOBBten  Tbeil  dei'  Warme  der 
letzteren  auf,  um  nun,  hoeb  Torgewtirnt,  den  aus  Rohr  v ent> 
veichenden  horisontaleo  OaMtrOmcn  von  oben  und  uoten  (aiehe 
Flg.  zuzQtrelen.  Itor  Luftechacbt  « bildet  in  Folge  seioor 
Erhitzung  durch  die  VorbreiiDungaprodurU'  und  durch  seine  fast 
vertlnile  I.age  eine  kleine  Elaite  fOr  «ich  und  fährt  dadurch  die 


Tig.  2».  r%K.  w. 

heisHC  Breonluft  der  (iaoQamme  ganz  autuniatixch  zu,  n1«u  uU’ 
abhängig  von  der  Ilnuptesse  E,  LHcee  automntisrhc  HcixMluft- 
Zuführung  ist  ein  höchst  wichtige»  Erfordernis«,  weil  ■)a*lnrch  der 
ganze  Heiuippfirat  imabbingig  von  dem  wecinmliulcii  K««eitzuge 
ist  iin«!  «icli  daher  üiK'rwll  unbringen  la>«>l,  «oznr  auch  da,  wo  gar 
keine  E«ae  vorhanden  iac  .^llerding«  wdnleo  in  letzterem  Falle 
die  Verhrennungaprodiicto  der  QaaAaiuine  in«  Zimmer  entweichen 
raQsHen,  ein  ITmatand,  der  aiia  hygienischen  Rdckeichten  stn^og 
vermieden  werden  mues. 

IHe  rlemnsch  im  Regenerator  C schon  bstrachtlieb  nt>gek(lhltcn 
V'vrbrcnnungeprwiucto  heizen  in  der  gewdnw’hten,  inSsKigi-n  Weise 
nwh  den  ube^ren  Theil  des  Apparates,  den  eigentlichen  Ofen  B, 
welcher  au!»  verschieden  gruppirlen  KZeteu  k,k,k,  welche  Zwi«ciien 
raume  Inasen,  hestchl,  «o  da^««  eine  recht  aii«gedelmte  ol*erttaehe 
gebildet  wird,  um  die  noch  vurhiindone  WArme  nach  Mi'iglichkeit 
aoszunuuen.  Es  Ist  auch  dafür  g«Morgt,  |daafl  nlien  im  Ofeu  noch 
Wasser  verdunsten  kann,  um  die  durch  den  Ofi'ii  .B  unzweifelhaft 
erzeugte  trockene  Luft  einigermaassen  mit  WasMcniampf  zu  sAttigeu. 

Ein  »ehr  wewntlicher  Theil  de«  ganzen  IfcizappsrnU^«  ist  <lcr 
Re;rtcetor  r,  der,  wie  man  auf  der  Zeichnung  «ielit,  «<>  gestellt  i»t, 
das«  die  Von  oben  auf  ihn  fAllendcu  liclu-  und  WitnneKtmlilen 
horizontal  nach  vorne  und  HAitlich  gCHtreul  werden,  wahrend  miin 
die  blendend  weisae  Flamme  aelbtit  vom  Zimmer  aus  nicht  sicht. 

Mit  UOlfe  des  Reflectors,  dessen  Material,  Farbe  und  Ober- 
tHu-benWschaffenhvit  besonders  gewählt  sind,  um  ■iie  die  Licht- 
stnihicn  iHigleitcndeu  Waruostmhlen  voll«tAndig  in  das  Zimmer  zu 
werfen,  ohne  das  Auge  durch  diu*  Plammcnltild  zu  >H.*lastig<ui,  wir*l 
das  Zimmer  voneugawelse  im  unteren  Theite  Hrwaniit,  so  dos«  in 
Kopfenh<ihe  schon  geringere  Temperatur  vorhanden  i»i,  als  am 
Fasat>oden.  . Durch  eine  derartig«'^  .Mampulutinn  wird  nicht  mir  dem 
fjoiofort,  d.  h.  dem  Wohlbefinden,  groswr  Vorschub  geleistet,  son- 
dern c«  wird  auch  viel  unnützer  und  schAdUebfr  Wunnevcrbrnuch 
oreparf,  der  nothwendig  eintritt,  wenn  umgekehrt,  wie  bei  den 
meisten  anderen  lieizungcianeD , diu  Dc<‘kc  de»  Zimmers  erhitzt 
wird  und  der  FussIksIch  kalt  bleibt. 

Ich  liabc  den  olieren  Theil  des  HcizapiwniUMt,  den  oigenilicheii 
Ofeu  B,  nur  »ehr  obcrfla<'hlich  Iwsu-hrielHuj , weil  ihc!M*r  Tlicil 
eigenllich  keine  Xeuhellen  aiifwelat  iiml  unter  (TmstAndi-n  .»>gar 
ganz  Wegfällen  kann.  Wo  die  RncksichU‘U^IIerit<vh.Htor  HparKiuu- 
k«it  weniger  in  Betracht  kommen,  thiit  man  gut,  nur  <leii  unteren 
TlKdl  de«  UeizApparates , deu  eigentlichen  Kamin  A mit  seiner 
auNschlicMdichvn  Warinestrahlung , zur  Anwendung  zu  tiriugen- 
Wenn  auch  die  FlAcben  ilos  Ob(.‘mfcn«  B nur  klein  siivl  und  nur 
sehr  mANsig  erwanut  werden,  ho  (ritt  d«H'h,  wenn  auch  in  gi'-ringenun 
Grade,  dieaelbe  Wirkung  ein,  die  Ihu  dem  gnx<ii<-n  Km-lielob-ii  t>e- 
schrieben  wurde.  Da  {mit  Hülfe  de.«  Regeiientliv-SyKteni«  ein  w> 
viel  gröeserer  Tbeil  der  durch  VeHirennuug  des  (hiaes  entougien 
Wanne  in  strahlende  Warme  iimgesetzL  und  dem  Zimim-r  in  der 
günstigsteii  Weis«*  xugofQbrt  wird,  kann  inan  umM.niphr  den  Otmr- 
ofeii  ganz  entbehren.  In  iieuoster  Z<dt  findet  die  rollige  .VUtronnuikg 


. des  Oberofen«  UiataAohlich  immer  mehr  Beifall,  namentlich  für  die 
I eleganteren  Wohnritune. 

Eün  anderer  b<>cbat  wichtiger  Vortheil,  welcher  nur  durch 
Heizung  mit  Leuchtgas  ermöglicht  winl,  besteht  darin,  dass  man 
einen  automatiarben  Wärmeregler  anwenden  kann.  Dieser  Warme* 

' regier,  welcher  auf  jede  verlangte  Zimmertemperatur  eingestellt 
wird,  sorgt  dafür,  dass  die  Zimmertemperatnr  nicht  Ober  den  ver- 
j langten  Grad  steigt  und  zwar  durch  Abechlieesen  oder  Oeffnen  dea 
' OastufiuMcs.  Dadurch  entsteht  nicht  nur  eine  gar  nicht  an  über- 
«cbaizcn'le  Anoehinlichkeit,  sondern  <ler  Wttrmeregler  bildet  auch 
fine  wesentliche  Uraache  der  S]>ar8amkcit  dur  Leuchtgaaheizung, 
Indem  jede  Oa«vcraoliw6udimg  fortfilU.  Man  kann  wohl  annohmen, 
da««  der  Verbmuoh  von  Hrennuiatorial  bei  aainmtlichon  anderen 
bekanntcD  Heizanlagen  durch  'len  Mangel  derantomatifichco  Wirme* 
regeluDg  beträchtlich  gesteigert  wird,  weil  daa  Heizen  meist  ohne 
HOcksiebt  auf  die  vorhandene  Temperatur  geschiobU  Der  Verbrauch 
von  Krennstoff  knun  zwar  ‘ladurch  vermindert  werden,  dass  ein 
ökonoinischcs  llcizvurfahren^Htiguwendcl  wird,  aber  dies  allein  ge- 
nügt durchaiiA  nicht,  wenn  man  nicht  in  dur  Lag«  ist,  das  Heizen 
I jederzeit  nach  dem  beständig  wechselnden  Heizbe«inrfDie  elnsu* 
richten,  oder  wenn  man  xeitweiHc  sogar  den  Brennstoff  unverbrannt 
durch  die  tEsse  schicken  inus«.  Da  vermittelst  des  Wärmereglers 
immer  nur  gerade  so  viel  Brennmaterial  verbraucht  wird,  wie  das 
mumontane  UmzbodarfniB«  erfordert,  und  die  erzeugt«  Warme  ver- 
mitlulet  de»  Ketleclor«  nur  dabin  gerichtet 
wird,  Wo  dicHullH’:  gt'bmucht  wirrt,  so  b*. 
wirkt  der  Oasheizofen  gugenüber  allen 
anderen  Hcizvorrichtungen  trotz  dur  so 
«ehr  viel  höheren  Preise  de«  Ilelznisterlals 
neben  allen  anderen  Vortheilcii  auch  eine 
wirkliche  Enpamise  an  Fciii-rungskoetcn- 
Ein  von  mir  conetniirtcr  Wärmeregler 
ist  in  Fig. 'ifi  dargcHtelll:  g 

Dermdltc  IwiHtebt  uu.*«  uiitem  ovalen 
MeiallgefA««  o,  an  welchem  1111(011  ekuc  Art 
Ziehharmonika  x aus  dünnem  Riech  an. 
gebracht  t«l.  .im  unteren  Ende 
(rügt  die  Ziehharmonika  eineu  7um  Oft«, 
kleinen  Konus  k,  w 
«timmt  ist,  deu  Gi 
die  beiden  ancinuiidcr  gcechacbtel 
Ich  lb*hrun  c und  c*  zu  reguliri'n. 

Rolu’  e ist  mit  der  Gasleitung  und  c'  mit  dem  Ofen  in  Ver- 
bindung. Dah  Go«  fliutwt  wie  die  Pfeile  zeigen.  Nach  oben  ist  das 
GefAss  a mit  einem,  in  eiuen  Trichter  t auslaufeuden  Röhrchen  r 
versehen,  welch  letztere«  ein  Nadelventil  v enthAlt,  welches  durch 
die  Uber  dum  Trichter  t befindliche,  mit  Knopf  vereebene  Stell- 
»H;hraui>e  s geöffnet  oder  geschlossen  werden  kann. 

Der  ganze  .ipparat  wird  mit  Wasser  derart  gefüllt,  dOM  daa- 
. aeU>e  im  Trichter  .sichtl>ar  ist  und  Luftblasen  auageschlossen  sin«L 
Durch  einen  als  Kleinine  eiogerichteleu  Bügel  Ckann  das  GefAasa 
rerrnittelst  einer  i^chraube  $ zusainmengodrUckt  o«lur  erweit«ri 
wenlen,  so  dass  das  Wasocr  im  Trii’hlcr  »ichtbsr  «teigl  cnler  BUlt- 
llat  man  nun  das  Ganze  «o  n*giilirt,  <lai«s«  der  Conu.»  4 bei 
einer  bostiimiilcii  Tcmp<THlur,  al«(i  augeinimmen  P.?*,  bei  geschlo«- 
sunsm  Nadelventil  r gcraile  gouüg«‘od  tma  tlim'hlAsat.  so  wir>l 
sii-b  l>ei  einer  Tempi’ratunOcigerung  das  Wasser  im  GefAss  a aua- 
<lchnen  und  da«lurch  vermittoUt  der  Zioliharmonika  den  Conns  k 
nach  unten  b<^weKeu  und  folglich  der  Gnsdiirchfiuss  ganz  oder 
theilweiae  iibge^rhloiMen  wci  lnu.  Kühlt  sich  das  Wasser  in  a 
wieder  ab,  so  zieht  sicli  die  llurmnuikn  wieder  aiisammen  und  der 
t^onuA  Ir  lAsst  den  Diirchfiui««  de»  Ga«e«,  je  nach  <lcm  Maaitso  der 
Abkühlung,  wieder  fnü 

Der  Vortheil  dieses  Tempopahim*irlenJ  im  Vergleick»  zu  nnden*ii 
Hcbnii  iieksnnten  Einrichtungen  dieser  .\rt  ist  der,  dass  wenn  ini 
Falle  eintretender  Hndichtlieiten  Fblssigkeit  nustritt,  wiu«  mit  der 
Zeit  ganz  unvenneidlich  i«t . dun  i»  th»fftinng  de»  Nadelventils  r 
mul  ,\ufgi«‘sA»*n  von  Was.>«t*T  in  di-n  Triebmr  f der  .Vp|iArat  joilcr- 
zeit  wieder  rirhlig  elngi-HteHl  wonleit  kann. 

Eine  nmli-re  wichtige  Kinrichtmig  l»osleht  noch  in  dem  rticher- 
hoilshahii  s Fig  21  mit  Si>liistxüiulei-.  Dieser  Hahn  (Fig.  2tT<  ist  «•> 
lH<9chaflfii,  d;(H«  innn  ihn  immer  nur  nach  einer  Richtung  dreheu 
kann  und  »war  mir  ■Jtntionnweisp  WIpI  Station  1 an  den  Zuiz'-r 
gedp'ht,  so  i*i»  der  lliihti  zu.  Dn.dil  man  Station  2 an  den  7/ciger,  s<i 
ist  nur  die  Ztindllumme  mit  der  Gasznleitung  in  Viwbindurig  und  ihe 
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ZQDiitlanuuo  «ird  *Q|^iit«ckl.  Dreht  man  nun  weiter,  so  vertnodet 
man  die  üasieitnng  auch  mit  der  Hauptflamme.  IHeeeU«  steckt 
sich  an  der  ZOndflanime  an,  worauf  sich  letxtere  sofort  wieder  ab- 
siallt,  BO  {daM,  wenn  Htation  8 an  den  li^nger  gelangt , nur  dir  ! 
Haiiptflammv  brennt,  die  Ztindflamme  aber  wieder  geiw’hlcHfwen  iat. 
Zwischen  Station  3 and  4 kann  der  Ifabn  hin-  and  herbewegt  | 
wenlen,  am  Groas-  und  Kleinsteüung,  wie  di«  Skala  andeutvt,  tu 
araielen. 

Will  man  den  Ofen  ausIdBcben,  ao  dreht  man  die  Ansgangs-  ^ 
Station  1 vor  den  Zeiger,  wodurch  die  AberbiuKsstellung  wieder 
rrrHeht  ist.  Eine  solche  i 


Jetat  sind  die  Gaspreise  noch  beständig  horuiiterK«rgaugvD  und  die 
eintretende  grdeaer«  Cnnciurenx,  aber  nanienlUch  die  weiteren 
Fortachrilte  in  der  Gastwndtung  werden  ilas  liehrige  dasu  lieitrogen 
und  twor  um  so  früher,  je  entschiedener  man  mit  der  HennUuog 
des  jetzigen  Lenchtgnses  zu  Heizzwecken  aller  Art  vorgtdit. 


Zundrohr 


Zeigtr. 


Fl«.  »■,. 


Sj<‘herli4dtshnhn  • Vorrichtung 
ist  sehr  wichlig,  well  sonst 
doch  leicht  durch  Nachläsirig- 
keit  oder  UnkeniitniM  Un- 
zuträglichkeiten  entotehen, 
die  auf  die  l»e»*rhriel»cne 
*\Veiso  fast  gant  ausgeschlos- 
sen sind,  Sogar  Ivtser  Wille  kdniite 
nur,  wenn  ihirch  iM-sunderes  Rach- 
vcntändiiise  uiilersttitzt,  (dne  Unregel- 
iiiässigkeit  hert'orrufeii. 

Znni  SchlnsR  erlaube  ich  mir 
noch , beson<leri>  daniiif  hiniuwetaen, 
dass  voniUKsiclillicb  I.curhtgas  zu 
lA'UchtzWTrken  immer  mehr  durch  das 
eleklris<-lie  Ijcht  verdrängt  wenlen 
winl,  weil  letiteri's  den  Anforiiemngen 
der  Heleuclihing  entschieden  ls*sAer 
entppiicht* . Xiin  trifft  es  sich 
aber  iiierkwar<llger  Welse  so, 
dass  die  Klektrieiiät  xn  Tleiz- 
zwecken  nur  oeschränkiv  An 
Wendung  finden  kann,  während 
gerade  d a s T.  e u e h 1 g a s s i c h ga  n z 
beson^lers  <lazu  eignet.  I>as 
l>>u«‘hlgAS  iat  als  Heizgas  nicht  nur  für  llelxöfen  verwendbar,  Bon- 
dern auch  für  alle  denkbaren  häuslichen  un<l  techniwben  Zwecke, 
ebenso  vorxüglieh  zum  K<M'hen  wie  «um  H<'lin»elzpn,  xum  < »loben  nnd 
anderen  pyroU-ehniseben  Operationen,  fj«  Htellt  sich  immer  mehr  her- 
aus, dass  I.-em'htgaK  gera<lc  wegen  seiner  Figensrhnfl,  eine  leuchtende 
Flamme  tu  erzeugen,  aicb  zur  Warmenusstrahlung  und  daher  zum 
Heizen  durch  Strahlung  besonders  eignet,  also  speriell  ein  Heizgas 
ist,  denn  die  stnütlendc  Wämte  ist  für  die  inetsteD  Heizxwecke  ein 
nnentbchrlichea  nulfsrnittel.  Ks  giid  hiert>ei  auch  natorlieh  Aus’ 
nahmen,  z.  B.  Bolrhe  Verfnhn-n,  bei  welchen  man  nicht  dur«*h 
Strahinng,  sondern  durch  Berührung  mit  der  Flamme  erwärmen 
oder  heizen  mass,  alter  dafür  hat  man  ja  den  Itiinsen-  oder  Blau- 
brenm*r,  so  dass  auch  für  solche  Zwecke  dos  I-eiiehtgos  mit  Vor- 
theil Itenutzt  werrlen  kann.  Man  denke  nur  an  das  Auer'sche 
triühlieht,  sowie  an  versehieilene  Koch-  und  Anwänne  .Apparate. 

Bei  den  meisten  Heiz-  iin<l  .'<chinelxoperutioiien,  nanjcntUch 
nb(*rall  da,  wo  man  mit  Vorthei)  «las  lU'getieruliv-SysU'm  zur  An 
Wendung  bringt,  iat  «lie  strahk-ude  Wirme  das  vornehmst«  Mittel, 
wie  ich  in  frOhoren  Jahren  eebon  vielfältig  in  Vorträgen  in  Tkuilsi'h- 
lind  und  England  ausführlich  auseinandergefwtzt  halte.  Ich  ver- 
weia«  auf  «1h*sb  Vorl/äge  und  auf  di«  vielen  Erfolge,  die  ich  mit 
meinen  Itegvn«rativ-Oas<tfrn  für  sehr  viele  technische  Zwecke, 
namentlich  in  «ler  <i)us-  un«l  btahlin«bistrie,  erlangt  halte. 

Pen  «tben  cntwiekeltcn  t»nindHätzcn  entspreehend  glaub«  ich 
«lemnorh  %'orHuasagen  zu  kttnnen , dass  das  bisherige  I>cachtgni> 
allntählirh  Mdnc  Holle  weeliseln,  also  spMt4*r  mit  Voriielst  als  Heiz- 
gas Verwendung  finden  wirtl.  Für  tiie  gr«iss«n  btä<ll«  würde  dieser 
MWhael  mit  auaaerurdentlich  viel  Annehmlichkeit  verbunden  aoin, 
um  dies  aber  im  vollen  Miuisse  zu  verwirklichen . müsst«  «las 
Ii«uchtgas  oder  nunmehr  Heizgas  beträrhtllch  billiger  nbgelasiMm 
werden.  Paxu  ist  aber  auch  alle  Aussicht  vorhaiulcn,  ilenn  bis 

*)  Wir  geben  den  Ausführungen  des  H«-rm  Verfassers  unver- 
kürzt Raum,  ohne  an  dieser  Ktelle  auf  die  nabeltcgeoden  un«l  trif- 
tigen Gründe  für  eine  gegentheilige  Ansicht  «inzugcbeii,  da  in  den 
mritden  Fällen,  z.  B.  im  Winter,  Ucht-  utul  Wanmdicdßrfniss 
gleicbmOssig  anftreten  und  beide  BedOrfnisis*  diirrlt  Gas  gleicbzcilig 
itefriedigt  werden  kennen 
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46.  No.  43185.  Nuuerung  in  der  S|»cisung  von  Gasmotorein. 

49.  X'o.  65208,  Werkzeug  zur  Herstellung  von  Rohrverbindtmgen. 
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Kl»Mr : 

59.  No.  FuuertpriUe  mit  durch  Kniegeleukp  auf-  und  ab* 

bcwegteiu  Druckbauiu. 

ti5.  No.  772B8.  MAiwapparat  fOr  FIUaai|{keiteD  uod  Gase  mit  blaso- 
balgarci(fem  Mesaer  und  Kippepaonwerk. 

— Ko.  7737S.  Voiricbtung  som  selbattbflti((eQ  Absperreo  von  Gas-, 
Wasser*  a.  dgl.  Leitungen  bei  Bruch  derselben. 

Noudruok  einer  Paienuchrift. 

96.  Nu.  39169.  Dr.  Auer. von  Welsbach.  I^ucbtk^rper  für 
Invandescenxi^brenaer. 


birbrauchsniuMter. 

^ Eintragungen. 

4.  No.  33443.  Lanii>en-  und  Kn)nleucbier-l..d«o)t«r  aus  seitlich 
am  Brenner  mUodeoden  mit  einem  I>ruckball  veri>uo<lenen  | 
RAhrobon.  O Mucker.  I>ei|«lg.  Petendeinweif  7.  19.  11  94. 

M.  2368 

— Ko.  33448.  Cylindrische  Kkucherkerte  mit  Docht.  A.  Usterf 
berg-Graeier,  Stuttgart,  Panlineastr.  99.  16.  11.  94.  0.430. 

— No.  33563  Psbrratilateme,  deren  Körper  mittels  L’hamiur  und 
Federscbnepiter  an  der  mit  ilem  Oelbasain  Terbundenon  Kilck- 
wand  drehbar  befeetigt  ist.  11.  Kiemann,  ChemniU.  19. 11.*!M. 

R.  1993 

— No.  33664.  bFandsebeil)«  mit  abuebmhareru,  centralem  QlQb- 
kOrjicT  für  Pctndeuinlampeiu  Krkel  A Gllnike.  Boiün, 
WiMserthorvtr  50.  16.  11.  94  K.  906 

— No.  33565.  Parhenspiel'Reileclor  mit  Iiknutender,  mittola*FlQgel>  | 

rades  rotireiider  PeUoIeum-.kmpel.  P-  Kleinhaus,  Berlin,  ! 
Friedrichstr.  129.  8.  11  K.  9919.  i 

— 33556.  Cylinderputaer  mit  sebraubenformigem  Schaft  und  ' 
ScbaftfUhrungasrheilM.*.  A.  Lebniann,  Dresden-A.  3.  11.94. 

L.  1791 

— ' No.  335Ö8.  bpiritusdampf-Gldhlampe  mit  boritontaleiu  Dampf- 
rohr,  DampfreguUrhahn  und  Buntumbrenner  als  Heisfiamme. 

A.  Kicks,  Berlin.  Kochntr.  75  28.  11.  94.  K 9911. 

— 33 561 . Der  Lange  nach  getbeilter  Gi»utabcylinder  O.  Witt- 
genstein, Kuhrort.  3U.  11.  94.  W.  2391.  | 

— No.  33641.  Docbtacheide  für  Pctrolenmßacbbronocr  mit  j 
iSchraubengewiude  in  den  ssitlicbon  BcfcsUgungstlaruichBn.  ' 
Haller  & Co,  .Altoua-OUeosc,  16-  11.  94,  H.  ^88. 

— Ko.  3369K.  MiMels  fe«lcmder,  in  einer  SchlitalelHi«  gelQhrtcr 
Schelle  mit  Hnndgriff  .ven>i;hlebbare<«  Siunnglaa  an  lAtemen. 

C.  Egloff  A Cu-,  NlederRohniorl,  .\argau;  Vertreter;  Q.  Friu, 
Schiuiedefeid  b.  St'hleuaingen.  14.  11.  94.  E.  909.  I 

— No.  3369!i.  Petrulemii-Rundbrenner  mit  dnreb  Bortelung  ver-  | 

bundenem  Ober-  uml  Unterkaateo.  BrOkolmann,  Jaeger  | 
A Busse.  Neheim.  12.  U.  94  B.  3621.  I 

— Nu.  33720.  Als  Wandlampe  bonuUbsre  8t«hUmp4.«  mit  Oelonk  | 
twischen  Behaltw  und  Fass.  HUotc  A Rommler,  Frank- 
furt a M.  90  11.  94.  B.  3564. 

— No.  33794.  Um  den  Brenner  odi’r  Glockenreifen  <lrt>hbÄror  j 
und  aiinehiiiban^r  IdchtHchdUer  fUr  ljun]»eo.  E.  Schmidt,  i 
Rixdorf  b.  Berlin,  Berlinerstr  147.  17.  11.  94.  Sch  2621.  J 

96.  No.  38595.  .An  einem  centralen  Stab  liefestigter  Ring  als  j 
GlUhkbrpertrAgcr.  M J.  Scha'artx,  Berlin  S.-W.,  Mark-  [ 
grafenstr.  15.  24.  11.  94.  S«h  2648 

— No.  387(15.  Rnhrstutxen  mit  Ballpampe  xum  Reinigen  dur  ^ 
GlObkoqier  und  Brenner  von  GasglUhlani|>eD.  W.  O lock  er, 
Sluttgurt  15  11  94  G.  1790. 

36-  No.  33607.  Gss-Gliuderofen  mit  zickEAckfOrmigen  Kohnm. 
W.  Ug<^,  KaiscrslauU'm,  Barlxin.issaKtr.  4.  30.  11.  !M.  jU-  >48. 

85.  No.  33454.  Celluloid  oder  HIfenheinsptiniapfen  in  V'erbiodimg 
mit  Steinlugorii  l»ei  WassemuHuiern.  F.  Lux,  Ijidwigshafen  a'Rh. 
98  11.  91.  U 1861. 

— No.  •‘M455.  WuaMTmeiiiier,  deosen  aiiH  Metall  gefertigtes  Ge-  | 

hause  mit  Hartgummi  ausgckleidet  ist  Itreyer,  Rosen-  I 
kranz  A Droop,  Hannover  28.  11.  94.  t>.  1267  I 

— No.  33703.  Vorrichtung  zur  Verbdtung  de*  Einfnercna  von  | 
Spülwasserleitungen  bei  Closet*  n.  dergl.,  gekennreichnet  diirvb  j 
einen  unmittelbur  vor  dem  Huuptventil  sich  ut>xweigenden,  I 
mittels  eine«  llnhoes  absp<>rrl>Mrun  rmiaiifkana)  F.  Graul,  j 
Wittenberg-  22.  8.  94  G.  Kd*' 


■tuszflge  ans  den  Patentschriften. 

Klasao  4.  Beleuchtungafegenstihide. 

No.  74994  vom  18.  April  1893.  A.  Mager  in  Berlin.  Lampen* 
doebt.  — Der  l>ocht  heeteht  aus  einem  unverbrennlichen  saug* 
fähigen  oberen  Brennertheil  und  einem  sich  daran  anschliessenden 
SaugdochL  Der  obere  Brennertheil  ist  durch  Hülsen  oder  durch 
Einbettung  in  den  Saugdwbt  derartig  mit  letzterem  verbuoden, 
da*s  eine  innige  Berührung  xaischeii  liclden  Theilen  hvrgeatellt 
wird  und  auch  wilirend  der  Regulirung  des  Itochtes  stAndlg  er- 
halten bleibt 

No.  7491HI  vom  27.  October  1893.  Fritz 
Bovenschen  in  t'refeld.  Tropfenfänger 
für  Kerzen.  — Wie  aus  der  Abldldung  er- 
sichtlich, werden  beim  Schraghalten  der  Kerze 
die  Tropfen  von  dem  inneren  conischen  Mantel 
des  Fängers  aufgofaugen. 

No.  74H9H  vom  11.  November  1893  Emil 
Schioidtke  in  Berlin.  Selbstthatiger 
KeraenlOsrber.  — Eine  auf  dem  Leuchter-  Ftz.  zr 

teller  angeoriineto  äAute  aus  telcafcupvtig  in 
einander  verschiebbaren  Ih»hrstücken  tragt  horizontal  bewegtiche, 
unter  Frderdruck  stehende  Windtlügel,  von  «lenen  einer  gegen  die 
Körte  gelegt  wlitl.  SoInüiI  beim  .Aldinuid  der  Kerzo  der  Flügel 
seine  Stützung  verliert,  geratlten  die  WlndHflgel  in  S4*hnelle  Um- 
drehung und  loschen  die  Kerne. 

Klasse  14.  DuBpfmaschinea. 

No.  75039  vom  31 . August  1H93.  H.  A.  H Ql  ne  nberg  in  Frei- 
berg, Sachsen.  P.xpanslonssteuerung  für  scharungrwllose 
Prtmp»n  — Der  von  der  Kulltenstango  bewegte  tk'hwinghebel  A 
lUiortrtgt  diese  Bewegung  durch  einen  Zwin-henhehcl  oc  auf  tlcn 


i 

1 

KU  2S 

Stosakolbeu  pp,  welcher  den  HauptAteiierschielter  in  )>ckannti‘r 
WeiBo  mitschleitpt,  und  h^rner  auf  den  llülfBschiol>er  (7  Der  Dreh, 
pnnkt  des  Hobels  ae  liegt  wahrend  der  durch  Einwirkung  eines 
bekannten  Hülfs-  oder  Vorrteuerkolbens  q Tcranlaasten  Ueber- 
bewegung  des  Btoaskolbens  p im  Anschluss  b des  BchwingfaobeN, 
nach  Vollendung  dieser  Bewegung  jisloiTh  lin  .Ans>?hlaBs  « des 
Stosakolbens. 

Klasse  19«  ElHeikatiB*  und  Ntrameoliau. 

No.  74739  vom  11.  Juli  1893.  P.  Knaps  in  Königsberg  i.  Pr. 
Vorrichtung  zum  .Auftbaiten  von  Eis,  Schnee  oder  ge- 
frorener Erde.  — -Auf  uinen  auf  starken  MetalUtkben  znsammen- 


gesetzton  Heizkorb  a ist  «ni»  rbmi|>ferz«'tiger  h atifgosetzL  Der 
Boden  dos  letzteren  und  der  gUterurtig  rturehbnichene  Boden  des 
K'»rb««  sind  dimdi  Rohre  ec  verbunden.  Db-selben  sind  unten 
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olteo,  haben  jedoch  mit  dem  Innorn  do«  Dampfenou^en  knoc 
Verhindnnf.  [>arrh  diese  Rohre  gehen  kleinere  (hdire  d,  welche 
ao  ihren  aus  dem  Roden  <!««  Kori>es  iiereusrngendeo  Enden  offen 
and  nach  oben  ln  Verbindong  mit  dem  Innern  des  KeeaeU  eteheu. 
T>orch  entsprechende  Abaperrvonirhtangen  kotknen  sie  geöffnet 
tmd  geachloaaen  werden.  Beim  Gebrauch  wird  der  Korb  mit 
brennendem  Material  angefollt,  und  das  .Vafthanen  erfolgt  durch 
die  nach  nnten  ansstrahlende  Hitze  in  Verbindung  mit  dem  ans 
den  Mflndangen  der  Rohre  anntretenden  thunpfe 

Klanae  31.  Slektrlarhe 

No  75104  vom  5 .iHiiuar  1903  Edw. 
Weston  in  S’ewark,  .NVwJeiwcy,  V,  8t.  A- 
Norinalelemeni.  — Bas  Nonnalelement» 
deasen  Fonn  aua  der  Figur  ersichtlich  ist, 
winl  aus  einer  Elektrode  von  Qaecksiiber, 
gegebenenfalls  gemischt  mit  schwefelsaaram 
Queckcdlheroxydul , und  einer  sweiten  aus 
Cadmium  odar  Cadmiumnmalgam  gebildet^ 
welche  Eloktrnden  in  eine  CadmiamsaltlOeong 
UucbcD.  Die  elektrocnotoriacbe  Kraft  dieac« 
Etementes  soll  von  Temperaturechwanknnfen 
nahezu  unahhüngig  sein 

nasse  36.  UnsbereHang. 

No.  7i'»382  vom  26.  September  IWW,  R,  Schulze  in  Dann- 
Stadt.  GasiaflnsH-Regnllrnngshahn  für  verschiedene  an 
eine  I^long  angeachloasene  Brennergattungeo.  — Fntaprechend 
der  Anzahl  der  doreh  den  Hahn  zu  S]tclsonden  Brennergattongen 


Fff.  W. 


sind  concentriscb  zu  einander  TheUkrviebOgon  b fr  angeordnet,  welche 
um  die  Hahnaebse  als  Mi  tu-  verachiebhar  sind.  Die  in  der  Grenz- 
lagt'  /!Ur  Deckung  gebraebten  NuUstricbe  der 
BOgeii  bestimmen  die  Stellung  eines  auf 
dem  HahnkUken  sitzenden  Zeigers  a für  dis 
YciH'-hluBMteliung  des  Hahnes.  Die  Bögen 
iaseen  sich  non  derartig  za  einander  ver- 
achh  iien,  dass  man,  von  einem  znm  andern 
Bogtm  fortsahlond,  die  Btclinog  des  Zeigers 
und  damit  die  Ooffnungsweitu  des  Uabnes 
für  1'ine  besUmmte  Anzahl  Brvnnor  t'or- 
«.hto-deaer  Gattung  hcMÜmnifn  kann. 

!<o.  Tfti'WÖ  vom  16.  November  1898, 
Th  Hrufrrc  in  Köln  Schntzvorrich- 
tong  fOrOlOhkOrper.  — Durch  Bajonnet- 
^^vereclduM  f ist  mit  «lom  Brenner  ein  Schuts- 
r gcKtcll  A Terbiinden,  welche«  sieb  innerhalb 
de«  ('ytindors  beöndet,  den  Ol0hk0q>er  um- 
gibt und  nur  beim  Auswechseln  des  letzteren 
abgenommen  wird. 


fUr.  n. 


No.  74763  vom  6.  Octobvr  1891,  W Lönboldt  in  ikTlin. 
Verfahren  zor  Gewinnung  von  llalhwasssrga».  — Tbi-  Ge- 
neratorgase weplen  unmittelbar  nach  dem  Entweichen  aiis  dem 


Generator  mit  Wtue*erlumpf  gemischt  und  nnter  Vermeidung  von 
Wftnnevflriuet  in  olneti  mit  Coke  beschickten  Wsssergaaofen  geleitat. 
IH«  beissen  Goaeratorgaae  liefern  also  die  für  die  WassergasbiMunf 
erforderliche  Wlinneenergte.  Zur  Erhöhung  des  Hslzeffectee  der 
Gen«ratorgaa('  wird  «lie  zu  ihrer  Eraengung  dienende  Verhrennnngs- 
loft  mittels  <lea  fertigen  llalhwasM'rgases  in  bekannter  Weise 
regenerirt. 

No.  7663>>  vom  34.  Februar 
' 1893  R.  A Poitrimol  in  Paris 
Vergaser  für  düMige  Brenn- 
' Stoffe.  — Eis  sind  doppelte,  mit 
sanfter  RtHbung  in  einander  g«*- 
Bchobone  Hülsen  A S angvortlnel, 
von  denen  die  innere  A,  welche 
' den,  den  Kublenwae«erHtoff  an- 
hingenden  Kör)>er  enUiült,  |>er- 
forirt  oder  aus  einem  Draht- 
gewebe gebildet  ist,  so  dass  an 
Stelle  der  gehrüncblicben  äauge- 
körper  aus  feuerfestem  Materiale 
I gewöhnlicher  Docht  verwendet 
I wmlcn  kann  .\N  ronatanU- 
i Wftnnuqncllc  dient  ein  Brenner  £.  Die  entwickelten  Gaze  sammeln 
sich  in  der  Kap|M>  H. 

KIumc  87.  «cblKw. 

I No.  76974  vom  11.  Deeember  1>*.<3  Derli  n n b a Ui  sehe 
: M aechine  n b s u -A  cti  en -G  c e e 11  Schaf  t in  Berlin,  Martinikon- 
I felde.  M cb rf  1 ü goli gor  Gazsauger  mit  feztstehooder  Achse. 

I — • Die  Achs**  r ist  nur  bis  zur  Mitte  des  Pmigcre  bzw.  des  Rohxee  b 


durrhgcrfohrt  und  dort  aU  Kugelg<di-iik  zuegebildi-t,  so  dass  die 
Achse  miUeU  der  Stützung  des  Rohres  A in  seiner  Mille  das  Bfit- 
dorebbiegten  der  t iaszAUgerflOgcl  bei  hohem  Gegendruck  verhindert, 
während  gleichzeitig  in  Folge  der  Beweglichkeit  des  Rohres  A gegan 
' das  Kagelgelcnk  der  feststehenden  Achse  die  horizontale  Lage  du 
Drehkörpers  gesirhert  ist 

Klaas«  46.  LnfU  and  Gasbrafbnascklnea. 

No.  76068  vom  6.  August  181*2.  J.  Rademachcr  in  Bcriin. 
Verfahren  und  FJnrichtiiiig  zur  Zn  n du  it g von  Gas m asc hi  n e n. 
— Qn  Tbeil  de«  zOndfähigen  Geiuisrhea  erhält  in  einem  vom 
CyUnderinbalt  abgesonderten  Räume  unter  niedriger  ßpannung  eine 
höhere  Temperatur  durch  vorberigos  Anwärracn  oder  durch  An- 
wärmeo  in  diesem  Raume  Diese«  Zündungegemisch  wird  knn 
vor  dom  Zündmoment  mögliebat  schnell  auf  eine  höhere  Spannung 
^*twa  der  Cumpressionrepannung  ira  Oylinder)  und  gleichzolüg  mit 
dem  Cyllnderiiihalt  in  Vertiindung  gt-brachl,  so  dass  durch  die  io 
Folge  der  (lomprewilnu  erzeugte  Teiuperatursteigeruag  de«  abge- 
sonderten ZOndungsgemisebez  die  Zondungstemperatur  mindestens 
erreicht  wird,  dadurch  eine  Zündung  des  Zündungsgemisebes  er- 
folgt und  diese  «lern  Cylindergemiseb  mitgethellt  wird. 

No,  76494  vom  21.  November  18M3:  fZusats  zum  Patente 
No.  «W73  vom  22  GeUdu-r  181H  ; vgl  d Joorn.  1893,  8.  74i.  Jos 
Patrick  in  Firma  Frankfurter  Mctullwurk  J Patrick  in  Frank- 
furt a.  M.  8ir  h itl  Id äin pf e r f tt  r A ii  >*puf  f m asc h i nen.  ~ Inner- 
halb der  Hai)h*‘tt  ist  auf  das  Ani>piiffrohr  ein  gelochtes  kegel- 
förmiges Rohr  HufgtMelzt,  um  einerHcita  den  Schall  noch  mehr  zu 
dämpfen  and  anderenw-it«  das  mitgt-riasene  Wasser  zu  fangen. 

No.  76274  vom  13  Auguat  181*3  E.  I.achmann  in  Hambun; 
Zwcitaktgssmaachine  mit  verschit*den  zu  einander  Isofendeu 
ArlH'itakolbin  und  Verdichtunpskoltwa  — In  dem  .Arbeit«-  nnd 
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deui  VordichtunK«kolben  htttlodea  «ich  scIbauMUijv  KUckAchl«^- 
v«DCile  b b*.  M>  doA)  (h>Liq  ArboUahab  das  vorher  von  dem  Kolben  | 
en((eiiAU}^  Zondi^iuiech  durch  di«  Ventile  b‘  io  den  Zwüchenraam  j 
cwierben  die  beiden  Kolben  B und  gelangt  und  verdichtet  «ird,  | 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Bcrili.  (Elektrlcit&tewerk.)  Infoijte  de«  gesteigerten 
Stromverbrauch«  »ollen  auf  dem  Urundstack«  der  Oentralstation  der 
Berliner  Elertricitfitaarerke  (ManenttniaBC  80 — WUbcimatra«i*c  4fit47) 
iwei  weitere  Dsmpf-Uyoamomaachinen  von  je  1200  eff.  PS.  tor 
Anfotellung  kommen. 

Brealau.  (StraKiienheleuchtung.)  Da«  ('uraturiuro  der 
«Utdtiachen  (iaewerke  hat  getcen  Kode  vorigen  Jahre«  best'bloaHen, 
einen  grAoaeren  Veraiinh  mit  der  Anwendung  de«  .Vuerschen  <ia«' 
glQhlichU  fOr  Htraaaenludeuchtuntf  tu  mai'hen,  da  eine  electriM'he 
Beleuchtung  weiterer  binher  mitotcelhaft  beleuchteter  Stnuiaen  aua 
OkoDoroischeu  Gründen  vorlttnfig  au«gi‘#cblo«Neo  rrweheiot.  Zur 
Yerwendnng  koinuien  »wdiaUeiibMe«  lailcrneii  von  der  Wilhelm»* 
hntU'  mit  MuchairMclier  .\uMcnzdndung. 


nni  dann  l>eim  Rnokwan^gaug  der  KoIIkui  vim  *le.m  C«uuf>re»aion»*  ^ 
koUteniJB'  durch  die  Ventile  b de«  ArbeiUikollfen»  B hindurch  Iw*  I 
hufe  Auablaaen«  der  Verbreanunitttgaee  in  den  Fxidoaionaranin  ge*  | 
preatd  tu  |werdon.  Hier  wirl  nach  .Xhnchlu«»  de»  Auapuffventile  j 
da»  ZOndgcmiM’h  nm-h  (Weiter,  und  twar  »o  venlicbt«l,  du»  di«  | 
grftiwte  Venlichlung  in  dem  Augeiihliek  erreicht  itt,  io  welchem 
der  ArbeilakoUten  üelne  Kiidstellnng  erreicht  bat  [ 

Klanae  Nabrung>tml1tel.  - 

No.  74!V>2  ronrSa  April  1H9.S.  1>.  G rov e in  Berlin.  \Vaa««r*: 
»teriliairapparat.  — * Bei  dickem  WaaaerateriHsirapparat  kommt  ' 
du  durch  Patent  No.  ge-at'hüttte  Gegenetrumverfabren  xtir 

ceutinuirlichen  Krzeuguug  von  »tcriliMirtem  Wosfier  xur  .Anwendung, 
indem  du  beiue  atcriliaiite  Wiuuhw  in  einem  rnncenlriMch  tu 
einem  Innenrohr  d aogeordneten  AiiMH'nrohr  e dem  tu  nteiili* 
airenden  kalUm  WuM-r^entgegengefuhrt  winl. 

L>er  .\p|»arAt  hat  eine  Einrichtung,  welch«  enubglicht.  du« 
nach  Iftngerer  |.SichtbenuLeung  di*«  Apparate«  der  lAdtiingKlheil, 
welnbrn  du  »lerilittirte  Wauer  tur 
Abkühlung  ihin'hlaufen  mua»,  Jed««- 
iiuil  vor  der  Benutzung  mit  Diunpf 
von  hoher  Temperatur  au«gebla*>i-n 
bzw  die  I./eituug  für  du  »tcrilisirt«* 


Wauer  auf  «olnem  Wege  ijiirclt  du  Kühlndir  nicht  wieder  in* 
ädrt  wir<L 

Zu  dioaem  Zweck  mundet  in  dm  Kessel  A,  in  ilen  du  in 
dem  Bchoellkochcr  f erliitzte  WuMier  zunAchst  gelangt,  noch  ein 
Ri»hr  l,  an  de«u*en  Halm  m du  Rohr  / de«  Si'liaellkoehere  an* 
schlieflfrt,  und  da»  «ellwt  an  da»  KallwuM*rrohr  d durch  ein  Ge* 
hAus«  » angeachlofwen  ifll,  da»  in  geelgneu»r  Wels«  die:«'  Vit*  j 
binduug,  sowie  die  Wrbindnng  dt*»  Rohre»  k mit  dem  Uingraum  | 
zwi«cb«D  den  Rohren  cd  vcnuittelU  I>er  Hahn  m ist  derart  ge-  ] 
bohrt,  da«»  «r  in  der  einen  Stellung  da»  KaltwsHHeirobr  d mit  <l«m 
Rclinellkocher  / verbindet,  in  der  anderen,  da»  Kallwaam-irohr  ah- 
scblieesontlcD  -Stcllang  dageguo  ein«  Verbindung  de»  Schncdlkocher»  : 
f mit  dem  Ke«»«l  A aiiMter  durch  du  Ihihr  <9  auch  durch  da« 
Rohr  t vermittelt.  Bel  dt««er  IcUlerrn,  der  abeehlieueiiden  Stel-  ' 
lang  d«a  Hahnes  m,  erfolgt  dann  tta«  zu  olwn  genanntem  Z^ock  ' 
DOthwendige  AuahUaen  bzw.  Am*»ie<len  de«  gt*«f'hbvsM*neti  .System« 
f g hl ke.  j 


BvehA  A.  Rhein  ..Schweiz.)  ;.\VaBservurBorgung  und 
elektrische  Beleuchtung.)  Ee  ist  der  Bau  einer  Wauer* 
vereorgungBanlsge  und  eine»  kleinen  iClektricitAtewerke«  projectirt: 
die  Kosten  für  eraterv  »ind  auf  Fr.  l&r>Q(K),  für  letztere  auf 
Fr.  GOOtX)  veninschlagt. 

Budapest.  (WaBBerwerk.)  L>u  nene  KApoutuiiimegyerer 
Wasserwerk  boII,  wie  der  •Usutochniker«  miUbeilt,  im  I^aufe  de« 
Jahre«  1MH5  gänzlich  auagebaut  werden.  IMo  Vorarbeiten  «ind  be- 
reit» beendet.  Zuvorderst  «oU  der  zweite  ca.  8000  m lange,  1200  mni 
flauptdruckrobralraog  g«U^  werden;  dann  »oll  der  bereite  im 
Vorjalire  gelegte  Hauptrobrstraiig  mit  1060  mm  1.  W.  Druck 
rohratrang  verlilngert  werden,  welcher  in  da»  am  Bl<H*k»t»crg  an 
erbauende  20000  cbiu  faaseode  II<H'hr«»ervoir,  welche«  aU  End 
reservoir  angeordnet  wird,  mUn<len  wird.  Ueher  die  im  Bau  be- 
griffene neue  Zollamt»  l>onaubrücke  werden  4 600  mm  1 W.  Schmied- 
eiflenrfjhrstrAugo  führen  Weiter  i»t  die  Legung  von  *16  kni  800 
bi»  8U0  mm  I.  W.  Ih>hr«trAugoo  vorge«ehou.  Die  PlAnc  »ind  bereit» 
ausgvnrbeiP't,  genehmigt  und  gelangen  die  Aiiwiten  deninAcUst  zur 
AuiwchnibuDg.  .\uch  du  gegeowArtig  iro  Bau  begriffene,  neue 
Ofen-Ncuatifter  Wu«erwcrk  »<dl  bi»  Herb»t  1H%  (ertiggeatellt  und 
in  Betrieb  genommen  wenlen. 

Dippoidiswaltfe  i.  S.  (Elektrisch«  Belouehtung.)  Die 
BtadÜBchen  CnUegien  hat>en  im  Deccinber  v.  J.  die  Einführung  der 
elektrischen  Belnucbtung  für  die  Sbnll  cnilgiltig  boechluesen  nu<i 
die  Ausfahrung  d«*»  Wi-rfce«  der  Finna  Püge  ln  Chemnitz  Aber* 
tragen. 

Feldkirchen  i.  Kärnthen.  (Rlektrlache  KelcuchtungV  Ende 
Nt>veinber  vorigen  Jahr»  wurde  «ine  in  Privatlienitz  (leflndliche 
elcktrisehc  Centrale  ernffnet.  Zum  Betriebe  dient  die  UbenK‘liAK»ig«‘ 
Wuxerkraft  einer  Mühle,  welche  tur  Speiming  von  800  Glülilumpon 
g<*nUgt. 

Freibtirg  I.  Sehl,  ^traasenbeleuclitung.)  .Am  .Markt- 
platz wunle  kdnlich  ver«ueh»w'ei»e  GuglQhlicht  zur  öffentlichen 
Beleuchtung  eingeführi. 

Gera,  (naaabgube  an  Niivlibargeiticinden.)  Der  Ge, 
melnderath  genehmigte  künlich  den  Antrag  liea  Hiadtrath»  betreffend 
Abgabe  von  Ga«  an  Einw<iluier  von  Nac'hluirgeuieimUiU.  Der  Stadt- 
rath  hatte  folgende  allgemeine  Normen  aufgoatellt : I.  iler  Antrag- 
steller trügt  ein  Drittel  der  KiMten  dor  Ruhrli*gung,  ■tio  zur  Zuführung 
de«  Ga»«»  nothwoQ<lig  winl;  2.  der  Antragsteller  bat  5 H.  pro  ebm 
mehr  zu  zahlen  nl«  Geraer  Almehmer:  dieser  Zunchlag  kann  auf 
die  llülfU*  «nnil'Mgt  wenlen,  wenn  der  .Abnidmier  mindezten»  die 
Halft«*  »ein«*«  Kinkommeii»  ln  tiera  versteuert;  8.  «•«  winl  vorau»- 
gmteUt,  «1»»«  die  Itezügliche  Gemeinde  mit  «ler  Rohrlegimg  ein- 
verstanden ixt  und  an  diese  keine  Bt‘dingung  knüpft. 

Hall«  a.  S.  (AVjiHaer «' n lei »c  n u n g ) iHw  Eisengehalt  ilc« 
lAdlnngswaaBor«  hat  wie«lerholt  minngeneliine  Störiingen  vcranla»Kt 
Um  da»  Üliel  zu  hetren,  »iml  nunmehr  V'orbt-rrilungeii  und  Vor- 
Buche  zu  einer  Knteiaenuiig  de»  WuKser»  an  der  Ihimpztation  ini 
Gang«  und  haben  dicBelben  bisher  günstige  UeaiiltaU*  ei^ebeu. 

Haynaa  I.  Schl.  (Beleuchtung.)  Ihi  <lie  »lAdliw-he  Gas- 
anstalt, den*n  .AmortiMlion  im  Jahn*  beendet  war.  nicht  mehr 
vo]l»t4ndic  den  durch  das  M'aehstbum  der  Stadt  gesteigerten  .An- 
«pntchen  genügen  kann,  so  bat  die  Sta«it  huschlu»s4>n,  ehe  ein 
Uio-  und  Erwoiterungsluiu  der  Ga»an«tnlt,  der  lM>reit»  auf  ea. 
M.  70tXK)  verun'-chlagt  war,  rorgenommen  wird,  «ier  Frace  der 
Vrrworguog  «ier  Stadt  mit  el«klri»chvm  IJcht  naher  au  treten  und 
haWn  bereit»  melirere  Elektriniauwerke  Voranschltlee  aufgestellt. 
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Khe  jedoch  einn  EaterbeidtiDg  ifrcftUi  wlpl,  wartH  niau  Doeb  *lie 
Ih^iiltate  einer  vonnchsweiKc  einutduhrion  Stnsfipnlteieucbiang 
mit  tiasKlUbUcbt  ab. 

Herfortf.  (^VaMile^Ieitu'taK.  IHe  lieferiiag  der  «om  Uhu 
der  WaMerieitung*}  benOtbigteu  24  km  Gasrohre  und  Formetüeke 
wortk»  *um  Preise  von  Mk  80500  der  Finna  F.  BOfking-Stmiim, 
llalbenr,  fliw*rtragen. 

Hiiwn.  ^WaseerTersorvunfT.)  IHe  !*tadt  plant  die  Er- 
rii'hiuntr  einer  WaftM*rli‘itnnp. 

Kapstadt.  (WaKMrrvemnrjruue.)  (He  (ileu(««be)  »RRd- 
HfhkaoiKL'be  Zettunir«  mnrht  Ober  <ile  WiinaerverHurBUnK  von  Kap- 
stadt folgende  MiUbtdiutiireii:  Nach  dem  Jahreeberiebt  dee  UQnror- 
raeieters  betrkiO  der  UgUebo  WafMenrerbraueb  der  Stadt  1 126 125 
(•allonea  5116  cbm),  hierxu  mnd  weitere  ca.  200000  («allunen  (ra. 
!On  rbro)  lu  rechnen,  welche  durch  Verdunsten.  Darchaikem, 
Knhrenbrfirhe  u.  dgl.  verloren  gehen,  aodaae  die  Stadt  im  Gaoxen 
täglich  14000»MI  Gallonen  (ca.  6H00  cbmj  Waswer  IxinOthlgt.  IWe 
Zufuhr  erfolgt  hauptidb'bUi'h  durch  Quetlwasner  und  Aufaamiueln 
der  an  der  Breitseite  des  TafeUx-rgea  heratMtarsendvn  Bfichc.  lk>cb 
reicht  diese  WaMtertnenge  tneiat  nur  in  den  >1nna<cn  Septemtwr 
Me  November  aus.  Der  Feblbet/ae  in  den  Ohiigen  Monaten  mum 
durch  Zufuhr  durch  die  Tunnelleitung  beeebafft  werden:  ee  bat 
sieb  aber  heraoaeesUdlt,  «lass  die  Aaf»Hmmluog  dieees  ZufubrvrasMerM 
lim  hinteren  Plateau  d«e  Tafellwrjte«  durebau»  nicht  in  dom  er- 
warteten Umfange  erfolgte,  und  ho  muiwle  man  aleh  tur  Anlage 
cinea  weiteren  Sammalbecken*  entJichHeMipn-  I K«e«  iat  jetat  eoweit 
HUHgebaut,  «laaa  ex  14  Mill.  Gallonen  (6360U  cbm)  Waaaer  halten 
kann;  durch  Weilerbau  hofft  man,  seine  Tragfthigkeit  bis  Ende 
des  Jabreti  1HH4  auf  25  Mül.  Gallonen  (11S500  cbm)  und  bis  An- 
fang der  nikcbatjttbrigen  Trockenheit  auf  225  Mill.  tvaUonen 
1 1021 000  cbm)  SU  bringen,  Dies  wird  eteta  eine  binr«.-ichRndc 
Waeaermenge  auf  dem  Hergc  sichem  und  ermöglichen,  den  nor- 
malen Wawrstand  doe  MoUeno-Rcaervoirr*  von  27  Mill-  Gallonen 
125(2)0  chm)  jedemdt  fealtuhalu-n. 

Kola.  (Gaawerk.)  Dem  Bericht  Uber  den  Betrieb  der  stadt- 
iiu'hen  Gaawerkp  votii  1.  .April  IKVt  his  81.  Mtln  ISm**  inud  unter 
anderem  folgende  aHgemcine  Bemerkungen  vorauegoM-hickt 

Die  geaauimtp  AMtalie  an  Gaa  bat  itn  Berichtsjahre  l8!t;V94 
£)28!)CMUcbm  (»ctragen  gegen  247401*10  cbm  im  Jahre  vorher;  es 
ist  aUw)  ein  Rückgang  von  1507  870  cbm  ««  6,00*i*  tu  verw-ichnen. 
Idese  bedeutende  Minderabgaiw  iM  auf  verxchiiKlenc  l’raacben 
xurUckxufUhren.  Ka  nuterUegl  keinem  Zweifel,  daaa  die  stetige 
AttabrHtang  der  clektriAchen  Bideiicbtung  innerhaü*  der  ix^sten 
Sta<liU‘xirfce,  die  früher  der  Gaabeleucbtnng  allein  Uberlaaeen  wa- 
ren, einen  Eiußtuia  auf  «he  verringerte  Gaaabgabe  auatlbt  Nicht 
minder  muwte  die  vermehrte  Einführung  der  Gaelielenchtang  durt;h 
.Anerbrenaer  eine  Beschränkung  der  Gaaabgabe  fUr  Betouebtunga- 
xwpcke  cur  Folge  haben  Die  gedruckten  wirthwhaftlicben  Ver 
haltniiMH.-,  unter  denen  beiM^nde»  die  kleinen  Geacb&fUieut«'  im 
DericliUtjahre  su  leiden  batten,  waren  nicht  dazu  uugvthaii,  in  den 
übrigen  StadtlM-xirken,  wo  da«  elektrischf  IJcht  noch  keinen  Ein- 
gang gefunden  hat,  daa  UchtliedOrfnlaa  zu  »teigem,  und  so  fand 
der  Rückgang  in  der  Gaaabgabe  in  den  bemmm  Gesch&ftaviertela 
keinen  Ersatz  in  einem  erhöhten  Verbrancb  in  den  anderweitco 
Bezirken,  Gant  Iteaimdeni  war  es  aber  die  seit  dem  1.  April  1806 
erfolgte  Einfflbrung  der  mittclcuropkischen  Zeit,  welche  för  Köln 
eine  VKrschiebung  gegen  die  Ortszeit  von  82  Minutcu  l>edoQtet  und 
«lahcT  in  bervormgemlom  Mnasxe  den  Veri>raucb  von  Ga»  zu  Bi*- 
leucbiiingszwei-ken  verringert«*.  Im  vorjährigen  Berichte  war  fOr 
da«  kommende  Jahr  der  KOckgang  in  der  Gaaabgabe  fOr  liCiicbt- 
zwecke  Bcbataongsweiae  mit  600 — T00(XX)cbm  angegeben,  io  Wirit- 
lichkeit  hat  er  dagegen  das  Doppelte,  nämlich  1875567  chm  betragen. 

Der  Gaaverlirauch  für  Heleiicbtungsswi-cke  t>etnig  l>ei  Privaten 
im  .luhre  1KKV94  18411414  cbm.  1892^9-8  14786 HKl  cbm.  and  189D!)2 
15242024  cbm.  l>er  KOckgang  betrug  demnach,  io  Proennten  aus- 
»«Imrkt.  von  1892, IW  auf  1898,‘M  9,80*'.,  von  l«9l/92  auf  1892i^»8 
2.9»*G. 

Dem  gegenüber  ist  im  letzten  Jahre  wieder  eine  hedentendp 
Steigemng  des  für  Kraft-,  Kwh'.  Heiz-  und  gewerbliche  Zwecke 
abgegebenen  Gaaos  an  IMvaU-  zu  veneichnen.  IH«  GaxabgalM*  fOr 
die«w>  Zwecke  betrug  im  Jahre  189.8*94  2891636  cbm.  1892.'93 

^ Vgl.  d.  Jonra  1894,  8.  98. 

•)  Einige  Nnüzen  Oiw  das  Geschlftsjalir  18WJ**4  haben  wdr 
i>errits  in  d».  Jonm.  1894,  8.  338  mitgetheiit. 


; 1602U84  cbm,  ]H88*89  747813  cbm  Während  io  dem  Zeiträume 
j von  ldfSfl‘89  bis  1898<'94  die  Abgalx*  von  Bcleucbtungsga«  nahezu 
I dieselbe  geblieben  ist,  hat  sich  <liv  Al>gabe  des  für  Kraft',  Heiz-, 

' Kueb-  und  gewerbliche  Zwecke  l>onutzlcD  (Tasev  verdreifacht  IHe 
i Steigerung  betrag  im  letzten  Jahn.^  49,29*i«  gegen  28,71*i*  itu  Jalirv 
^ vorher.  Wenn  die  Gaiudigabe  an  PrivaU*  zu  luidcrn  als  zu  Bc 
leuchtungazweckcn  wälirend  der  Jahre  D^i94  und  1892/93  p*  nach 
' der  Art  des  Verhrvuehesgetrennt  w1r«i,  so  l*etntg  die  Zunahme  g<*g«o 
das  Vorjahr  an  Motorengaa  21,22  uti  Gas  zu  gewarblichen  /.w«M*ken 
: 94.21*, W nn«l  an  Koch-  und  lioizgas  119,80*/*.  Von  (k*r  gesammien 
bezaljiten  Gasroenge  betrag  der  Procentaatz  an  Kraft-,  Koch-,  Heis- 
■ and  gew»'riiücbem  Gaa  im  Jahre  18Ä)f94  15,18*'*,  IMirj.'OS  9,78*f* 
und  189lt91  7,%*., 

Die  Einnahmen  für  <.*as  «telJU-n  sich  in  den  'frei  lelrten 

• Jahren  auf  181W/‘M  l«*2/9:i  I89D92 

ftlr  lA-uchtgas  . . .M  1 927  527,70  2 017  523,54  2 076155,06 

• für  Kraft-  etc  Gas  . 2JW988,*lO  14«  526.97  l:tTrH83.00 

Suuuiiu  M 2 161515.70  2166  050,51  2 2I1038.0K 

Aus  Vuratebendcui  ist  eraicbtUch,  dass  die  uuausgcsetxteii 
Bemahungpo,  den  Absatz  au  (>aa  zu  Kraft-,  Koch-,  Heiz-  und  ge- 
worblkheti  Zwecken  zu  heben,  einen  guten  Erfolg  gehabt  haben, 
und  wir«]  v«  auch  in  Zukunft  eifrige«  lU*strut>en  «ein  niOsscn,  «leii 
Ausfall  an  Rvlcuchluugsgas  durch  die  erliOht«  Aivgabe  an  (ins  zti 
genannten  Zwecken  nach  Müglklikeit  nuszuglaichen. 

Trotz  des  veränderien  Tarifs,  der  die  RäbattgewAbrunu  ein- 
aebranktp*),  wurde  fOr  Leuchtgas  eine  gegen  «las  Vurjaltr  um 
M.  81>i*95,84  nii^itriger«  Einnahme  eroelt,  während  die  Einnahme 
für  Kraft-,  Koch-,  Heiz-  und  Industriegas  um  den  Betrag  von 
M.  85461,03  stieg,  so  da««  die  Gcsanimtoinnahmo  an  G»  gegen 
dos  Vorjahr  um  M 4534,81  zuriirksleht 

Dun'h  die  im  leUU-o  Jabn-sbcnchto  orwähnte  Eiusebrankung 
«ler  BlrBSseolwlcucbtuiig  in  Folge  Einführung  von  .AbeudbtUiruaii 
mit  einer  Brennzcit  his  12  Uhr  Xat'hu*)  wunlen  gegen  «las  vorher- 
geheude  Beriebtajahr  DOdlSlcbiu  I.«ucbtgaa  weniger  verbraucht, 
trotzdem  210  8tra«>spDlaterncn  mehr  aufgcstellt  waren. 

Am  1.  April  1894  trat  unter  Beibehaltung  de»  im  Jahre  vorher 
ft-xtgesetsten  Kabaltsyateiiis  oino  Erhöhung  des  Normalprtdscfi  von 
Leuchtgas  von  1 Pf.,  also  von  16  auf  16  Pf  in  Kraft.  walin*nd  der 
iVeis  für  Ga«  zu  nnd«Tn  als  Beleucbliingszw«^-kcn  auf  10  pf,  pn» 
('ublkioeUT  verblj«-b. 

lieber  die  in  «len  früUeran  RerirLten  erwälmtcn  Neubau-  liez«. 
Umiiaa-Projecte  des  (ijuiwerks  ist  zu  erwabnen,  das»  die  Frage  der 
Bei-chaffuiig  eine«  grOBsertui  GaabehAltcmumes  nach  allen  Rieb 
tungrn  hin  erwogen  worden  ist.*  Von  «ler  früher  iM-absicbtigteii 
Anlage  eines  uml>ant4*n  Bchallers  ist  man  allgegangen,  nschdom 
Knnittclnngen  crgeM-n  hal>en,  daas  «Ue  Witteruugsrcrhnllniase  die 
Anlage  der  weit  billigeren  offpm-n,  melirtheiligen  Teh'skopbebälter 
ohne  fb-denken  zulu-xaen  Unentschieden  lät  zur  Zeit  uorb,  ob 
einer  der  vorhandenen  alten  Behälter  teleakopirt  «Hier  ein  neoer 
dreitheiliger  Behälter  gebaut  werden  soll.  Der  Umbau  von  20  <>efen 
k 7 Retorten  im  Retortenhnus  I (NonDcttel  wunle  vollendet.  Ini 
Ketortenhaus  II  (Südseite)  wurde  mit  dem  von  8 9er  Ocf«-n  eigener 
Ckmatructioo  lM.*gonncn,  welche  an  -Stelle  «Icr  dort  vorhanden  ge- 
w«*senen  10  Ter  Oefen  tret«>n.  Im  Rt-giiUrhause  wtmle  uiu  neuer 
Oanüa'scher  Dnickn-giilatcr  von  1000  mm  lichu-r  MViie  aufg<-«lellt. 
Ferner  ist  ein  mit  Wellblech  geileckter  neuer  Scbupi>en  zur  Auf- 
nahme «les  feuerfesten  Materials  errichtet  w«jrdcn  Ein  transportabler 
Cokebreeber  mit  mechanischer  Verladevorrichtung  wunlc  b4f>cbafft 
nnd  in  Betrieb  genommen  Dersell««  wird  durch  einen  achtpfnd 
Deutzer  Gasmotor  Ijetrielien  und  stellen  sich  die  Lohne  für  ds« 
Cokebreclion  eriieblich  nierlriger  als  l>«ri  den  alten  Brecht^rn,  bei 
denen  «las  fertige  Material  mit  di-r  Hand  veria«len  w«rr«len  muss 
Zur  besseren  Verwerthung  des  Ct»keabfaUe«  wtmlcn  «lie  Dampf 
kesse!  der  Amnioniakfabrik  mit  Perretrosten  reraehen.  In  der 
Werkstatte  dt>»  Gaswerks  fand  eine  Plandrehhank  mit  Einrichtung 
' zum  Ovaldrehen  für  Retortendtx'k«:-!  Aufetellung.  IKc  Wcrkstätti 
I in  der  KosenstrasM'  erhielt  mechanischen  Betrieb  durch  Anlage 
eines  ««-chspfertUgen  Elektroiuotora  aossi-nleni  wurden  einige 
Werkxi-agmiUM'hincn  b«*whnfft 

IHi-  Rohriegungsarlteiien  in  den  neu  aogri«’gten  Strassen  *?r- 
- foirierti  alljährlich  o«jrli  bedruten«)«-  Aufwendaugen,  wahrem!  nur 
I ein  kleiner  Tlx-il  der  .Aniogokotten  Mdien»  der  .Stadierweiti-nmg*- 

*'  Vgl  «Is.  Journ.  1«94,  S.  115 

•)  Vgl  «Is,  .lourn.  isM,  S.  115 
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Journnl  fltr  Gasb^^lcuchtung  und  V 

kjt«se  surflckt'raUU«!  wini.  Siurl  di«‘  BtnuMwn  fcrtigtiPHtclli,  no 
müwn  iie,  ob  «ie  Hob«nl  «iml  oder  nicht,  «uch  iMdcuchtol  werden, 
und  «K  d*tioit  Wi  Vier  lAiigHajii  foriscWitciiden  Bcb«iiunK  m«i«t 
Unsere  Jahn*,  bia  autwer  der  KtrasaenheleuohtQQK  uml  dem  un- 
ausbleiblichen Gasvoriaste  u^end  ein  nutzbarer  Consuiu  nuttfindet. 
IHe  in  den  letzten  Jahren  in  titraasen  der  Altatadt  zur  AunfOhruQ(t 
gokommene  fezte  Btrasiwndecko,  bestehend  aus  dtampfasphalt  oder 
Hulzpfla-ster,  erhetsebte  eine  sorgfalügo  sUndige  Uebenrachung  der 
Gasrohr-Undichtigkeiten.  Zur  ErmübtUchung  dieser  Contitde  wurde 
damit  begunnen,  Uber  allen  GaaleiUingsrhhron,  welche  io  Straaseu 
und  lVomena<ien  mit  fester  Decke  hegen,  in  Rntfemnng>-n  von 
ca  10  m aogennnnte  GasHechrhhren  eintul^auen.  Das  Gleiche  ge- 
acluüi  zum  Schutze  des  Baumwuchaes  ober  den  in  der  Kahe  von 
Bauinpflaozungeii  verlegten  Gasleitungen.  ^DietM;  Vorkchrangen 
haben  zieh  recht  gut  bewahrt.  Am  31.  Marz  1804  waren  637  (ioa- 
rterhrOhren  eingeliaat  und  wird  mit  dem  £iol>aaeo  derselben  fort- 
g«- fahren. 

Für  die  Erweiterung  de«  Kohroelze«  der  Gaawerke  wiinlcn 
M.  45S4U,?3  verausgabt.  Auf  neue  Kinrichtangen  xnr  nflentiiebon 
Slraasenlwleucblung  wnnlen  M 31 4SI  ,20,  und  ff»r  die  Beachaffung 
von  neuen  Oaameiisem  M.  .34119,71  verwandt.  Kinschlieaslich  einer 
Reatraldung  fOr  den  Nenhau  eines  Meisterhaust*fi  und  der  Autigal>ca 
fOr  die  Vorarbeiten  zum  neuen  Gasbehälter  wurden  im  Ganzen 
fQr  Neuanlagen  M.  2^16441,53  verausgabt,  welcher  Betrag  dem  Er- 
neuerungefonds  der  (^werkn  entnommen  wurde.  Am  3t.  MArz  1S93 
lietrug  der  Bestand  des  Kmeuenjngsfonds  M.  416474,1*6,  so  ilass 
derselbe  zuzüglich  der  im  Berichtsjahre  hinzugekommenon  M.  200000 
am  31.  Mare  18i*4  sich  noch  auf  M.  380133,43  audlte.  .khsebreib- 
ungen  in  Hübe  von  M.  1S4.'100  wurden  auf  das  (Vmta  »Gaswerke 
Nippe«  und  Bayenthal«  gemacht,  entsprechend  der  Hohe  der  ordent- 
lichen TilgungiHjuote.  Ausserdem  wurrte  der  aus  dem  Kmeocrungs- 
fonds  ontnominene  und  zu  Neuanlagen  verwandte  Betrag  in  Hohe 
von  M.  2.%441,53  abgenchheben.  Am  31.  Mare  1S93  schuldet«  das 
Wasserwerk  dem  (»aswerk  M.  4.H7  445,03,  wrlehor  Betrag  im  Laufe 
des  Berichtsjahres  zurückgezahlt  wurde.  Im  Marz  1894  musxte  «las 
Wasaeru’erk  ahennaU  einen  Vr»n»e.huBa  beim  Gaswerk  in  Hohe  von 
M.  110000  cDlnuhmen.  Der  durch  das  Gewinn-  und  Veriust«*onUi 
aich  crgelwnde  Bntttu-Kt'trieheüberscbusH  belief  sich  auf  M.  1217218,36 
gttgen  M- 1042518,99  im  Jahre  1892, '93,  war  also  um  M 174699,36  hüher. 

Für  dieWerwerthung  derlfel>ener»iugnUBe  wardas  Jalir  IR9.1i'94 
ein  aoRserst  ungünstigi-s.  Nur  sehwefelaaures  Ammoniak  stieg  um 
ein  Bedeutendes  im  Pndse;  «loch  war  dies«  Mehr-Einoahme  nicht 
im  Stande,  den  grossen  FJntiahmeausfall  bei  Coke  und  den  anderen 
Xebenerzengnissen  am«ugl«chenl 

K8la.  (Electricitatswerk.)  Itstn  Bericht  Ober  den  Be- 
trieb der  atadtkölnischen  FJektriritAtswerke  vom  1.  April  1893  bis 
81.  Marz  1894')  entnehmen  wir  folgende  Mittheilnugen:  Am 
1.  April  1894  war  dos  Flektridtatswerk  2>/t  Jahre  in  Betrieb,  so 
dam»  nunmehr  dl«>  Resultate  von  zwei  ganzen  Jahren  zum  Ver- 
gleiche vorlicgeci- 

Dio  uutxbare  Btromabgabc  bcUof  sich  im  Jahre  1893'm  auf 
4246899  Tlehtowattstundcn  gegen  3070749  IIekU>wattstun«len  im 
Jahre  1892<93.  IHc  Zunahme  in  «ler  nutzbaren  Abgalx*  liclnig  «ia- 
her  1175150  HektowAttstun«ien  <>dcr  38,27 rngefalir  um  «Ion- 
selben  Proeentsatz  «Ueg  auch  die  Zahl  <ler  angeschloMmuien  Nor- 
mnilampen oder  deren  Ae<|ulva]eni,  nämlich  um  38,82  "'■  und  zwar 
von  16329  am  31.  Mira  auf  21279  I^ainpen  k 16  -K.  am 

31.  Mare  1894.  Die  Zunahme  treiief  sich  auf  6960.  Diese  l.a]upen, 
zahl  verÜieiUe  dch  um  Jahresschlns«  auf  240  Abnehmer  und  zwar 
bostao«!  flie  aus  17458  <tlflhlamprn,  346  Bog4>nlflm[H‘n  und  7 Mo- 
toren mit  zusammen  20  P8.,  so  «lass  auf  einen  .\hnelim«'r  «lurrh 
achnittUeh  87  I^ampen  o«l«rr  «len*n  Worth  knniitieii  gegen  77  Ijtm|»i-n 
im  Jahre  vorher,  wo  208  Abnehmer  uiigoHchbiKSi'n  aiiren. 

Ende  de«  Gesebiftsjahros  waren  231  Trmnttfunitat«uvn  uufgoatcllt 
gegen  185  am  .31,  Mare  1893,  an  dass  vuu  jedeui  Trausforiiiabir  lin 
Milte)  W ljuiipen  gesp<«iat  werden  gegen  83  im  Jahre  vorher.  Die 
Cupairitat  «1er  siuimllii'heu  am  31.  Marz  1894  auge»>clil<>*>neuon 
ldinip«.‘n  und  MoUiren  l>elnig,  jede  (itülilnni|H>  zu  55  Wutt  iiti«l  jede 
Btigt-nlainpe  zu  f»5tl  Watt  ger«*rbnet.  t Ii«9  5lt0  Watt  iitnl  «Uejenige 
d«*r  aufgestellten  Transfnnitaton'ii  l723.'gM)  Wutt. 

Nach  einer  Zahlung  wanui  In  Köln  innerhalb  «len  Ib-lein-h- 
tungagebietes  «les  K*dner  Gtt.HWerk«*'«  (uli*«»  aU'««c}iHe«hlich  Deutz'  am 
31.  Miuz  1894  nn  (dektrisehen  BeleuchtungMMnrichliitig«-n  rorhaniien ; 

*)  Vgl.  auch  «1".  J'Hirn.  1894,  8.  3:14. 
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Oiub- 

Boges 

ZuMa>m<*n  Io 

1 

Utoaen 

IiMBpen 

SonnslRltilüsiBpcn 

< 1 . Städtisch«  Centrala 

17458 

.346 

20918 

2.  Privataniagen: 
a)  Einudanlagen 

7 221 

3.35 

10571 

h)  Blr>ckst«tioncn 

1500 

fM 

2440 

c)  hhsPDliabn 

560 

162 

2170 

d)  .8|ad(üiezter 

436 

10 

.5.36 

27  164 

m? 

36  634 

An  Elektromotoren  waren  aufgeatellt  1.  im  Anschluss  an  die 
slAdtische  Centrale  7 Motoren  mit  20  PS;  2.  io  Privotanlagen 
21  Motoren  mit  56  PS.,  in  Einzclanlagen  1 M«)tcir  mit  3 PS.;  ln 
Block«tati<m«o  1 M<»t/>r  mit  3 PS.:  Gcaammtauiume  32  Motoren 
mit  79  PS. 

Die  Ursachen,  welche  im  leGten  Jahre  für  die  Abnahm«  des 
<>asverbrauchs  zu  I«ucbtzwecken  maatM^^dJcnd  gewesen  sind,  trvffen 
in  noch  höherem  Grade  bei  dem  E1«*ktricitatswerk  tu.  Die  schl«>ch- 
ten  ErwerbsverhalLniMO  in  fast  allen  Zweigen  de«  Handels  und 
der  Indoslrie  legten  «lern  einzelnen  Consumenten  gr>kastmügUch« 
Sporaamkeit  auf.  IHe  Bc«|ucmlichkeit  und  Leiebtigkoit  des  Ein-  und 
Aussehultens  de«  eb'ktrlachen  Uchtes  kommt  aber  dem  Ih^slreben 
zu  Hpaixm  «ehr  zu  Stattea.  D«^r  Einllui««  der  mitteleuropäischen 
Zeit  sowohl  als  auch  «lie  (?oncinrenz  des  AuurUchl««  hat  den 
CoQsum  des  elektrischen  Lichtes  für  einzelne  Zw«-i*ke  wcwimtlicb 
verringert.  So  verhraucliUMi  im  Jalire  1893^94  115  Ladimgeschkfte 
ca.  40*/'(  weniger  Stmiii,  als  im  Jahre  vorher  von  den  angescblosse- 
non  111  f4idefigeschafU‘n  consomirt  ward«.  Der  Guiverbrauch 
ging  w&hremi  deniellten  Zeit  bei  deniolWn  Kategorie  von  Ge- 
«H'hkften  um  H'**;«  zurück.  Oaaihöfa  und  BesUmmtionen,  von 
denen  29  angeAchlonaen  waren,  anstatt  28  Im  Vorjahre,  verbrauch- 
ten dagegen  Qlier  50*'o  mehr  aU  im  Joltre  vorher.  Banken, 
Burcaax  und  sonstige  GescblftHrAume  emdchten  das  2'i|fachc  an 
StroiucoDsuni  gegen  das  Vorjahr,  trotzdem  die  Zahl  nur  von  39 
auf  44  stieg  Auch  die  Gesellschafts-  und  Vergnügungalokale  ver- 
iirauchten  an  8lrom  mehr  ,als  das  Doppelte  fgegen  «las  Vi'trjahr, 
bei  gl<dchgoliUeb«D«r  Zahl  «ler  C-onsumenten.  VonPrivatwohn- 
uugon,  «iereii  {^10  gt^un  13  iiu  Vorjahre  aagescbliMseu  waren, 
wiinle  ein  um  50*/t  'höherer  Consuin  erreiebt.  »Die  Eutwickliing 
j «lea  Werkes  hat  «ich  deiima«di  Jtrola  «ier  verechmicnartigcD,  hetn- 
I tuend  uutwirkeu'ieii  Foctoreii  in  zufrie«ienMte1iender  Woise  voll* 
. zogen,  und  ist  die  Licbtabgabe  beaoQdent  in  dttr  zweiten  Hülfte  des 
i Berichtsjahres  gegen  das  Vorjahr  woaentUch  gestiegen.« 

; Der  Betrieb  des  Werkes  ging  ohne  Störung  von  SUUen,  und 

' hewUhrten  sich  die  Einrichtungen  duirhwi*g  gut.  Das  Leitungsnetz 
des  Elektrii'iUtswerkes  erfuhr  im  Jahre  189.V.M  eine  V«u-lttngerong 
von  4072,60  m llauptkabel  und  601,06  m .\na<*hlui«akabel.  Ansser- 
dem  wurden  vier  neue  S<*lialt«telleD  ei»gericht«-t  untl  die  Kabol- 
telepbon-Arilage  um  14NI0.30  m Kulsd  mit  einer  Bprechfltelle  erweitert. 
Es  wurden  hiefür  vcrausgalit  M 73173,08.  Transfonuatoren  wurden 
46  gegen  43  lm  Vorjahr«  und  ElektricHatszAbler  50  gegen  69  im 
{ Vorjahre  neu  i>ci(chalT(  und  aufg«'«t4'llt,  mit  einem  Kostenaufwand« 
; von  M.  96946,92  beaw.  M.  7700.00. 

I Die  Gestehungskosten  des  nutzbar  allgegebenen  8tr<imes  be- 
trugen im  Jahre  1893i'M  für  1000  Ifektowattatundcn  M.  16663  gegen 
M.  23226  im  Jahre  1892^93;  iin  neuen  Jalire  werden  sich  diesell»«n 
I entsprechend  der  grösseren  Abgabe  noch  niedriger  stellen.  Die 
: Vertbeilong  des  nutzbar  abg*.««ttenen  Btromee  ergibt  sich  aus  der 
I Tabelle  auf  foIgendiT  Beibi  (47) 

I Das  Gewinn-  und  Veriiistconto  zeigt  einen  Hvfrielisülierscbuss 

I von  M.  191 144,36  gegen  M.  141  354,21  lm  Jahre  vorher.  Sach  Atnug 
' von  M.  63455  Zinsen  und  M.  382<.10  Tilgung,  welch  letzterer  Betrag 
gleichzeitig  zu  Absebreibungen  benutzt  wurde,  bleibt  ein  Betrag 
' von  M.  89  489,35  übrig,  der  dem  Erneuerungsfond«  zugefohrt  wurde. 
Der  Emeuerungsfomis,  der  am  1.  April  1893  M.  4H3d4,89  betrug, 
vermehrte  sich  daduitdi  auf  M.  137854;24,  aus  weichem  Betrage  die 
N'eiianlagen  wftlirend  dea  Berichtsjahres  in  einer  Gesammthöbe  von 
M.  117  902,63  bestritten  wunien.  iHcoer  Betrag  wurde  direct  ab- 
gescbrielien,  so  dass  für  Neuanlngcn  keine  Erhöhung  dos  Anlage 
kapitals  idntrat.  Die  Höhe  des  Emeuerungsfonda  1>ctmg  am  1.  April 
ISIM  nur  noch  19i*51,61.  IHe  am  1.  Juli  1893  in  Kraft  ge- 
tretene KnnAssigung  des  •StrompreUee  für  oiotoriocbe  Zwecke 
(2V>  Pf.  pro  Hcktowallatuude)  hat  di«  Aufstellung  von  Eiektro- 
nmtoren  zur  Folge  gehahl.  Am  1 April  1891  waren  7 Motoren  mit 
zusammen  20  PS.  aufgestclit,  wAhren«)  in  «lern  ersten  Vierteljahr 
des  neuen  BetrielHijahres  l)ereita  weitere  4 M«)t«>reQ  mit  10  1*8,  hin- 
zukamen. 
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8tromal>gabe  im  Ja 
in  Hektowatt- 
Stunden 
fUr  fUz 

Liebt-  Kr&ü- 

zwM-ks  zwecke 

ire  189394 
ln  der  Ge- 
sanimtabgalw 
fUr  fär 

Liebt-  Kmn- 
zweeki-  zwecke 

Zahl  der  8lroiu  verbnuebendeu 
VomchtuQgen  am 
31.  Mort  1894 

Bop.«-  010b. 

lempeui  Isoipea 

Mtnirre  Benuicuuc« 
zeit  riaea  <lurrb- 
■ebnlulidi  eog«- 
•cbluewaen  lI»to 
«•tu  fttr 

U'bl-  Knft 

zweck«  zwecke 

atnoilea  ^uaitea 

1.  Lndongeschafte  n.  a.  w 

115 

668627 

_ 

16,74 

_ 

193 

3853 

_ 

216 

S.  Gastbof«,  nnd  CaF4s 

39 

1 OOÜ  782 

23,80 

— 

52 

8570 

— 

505 

— 

3.  Geaeliscbafts-  u.  Vergnüg.  Lucalu 

f* 

754  279 

17,77 

— 

38 

1972 

— 

600 

— 

4.  Banken,  Bureaux  und  sonstige  Gc- 
scbafisrautue 

44 

l 197  9.'« 

5 671 

28,20 

0,13 

34 

4 270 

2 mit  zus.  5 PS. 

625 

10] 

6.  Wohnungen  ......... 

30 

149  612 

— 

3,53 

— 

1 

SB» 

— 

125 

6.  Kirchen  und  Museen  ...... 

3 

5314 

— 

0,12 

— 

6 

28 

— 

111 

— 

7.  Heil-  und  Ptlegeanstalien  .... 

2 

71819 

— 

1,Ü9 

— 

452 

— 

520 

— 

8l  Fabriken.  Werkstätten  mLagerräutiie 

11 

112913 

12  213 

2,66 

0,29 

14 

336 

4 njitza.s.l3P8. 

480 

88 

9.  Selbstverbranch  der  Ueoualstation 
für  Licht-,  Kraft-  u.  Versucbezwecke 

1 

226  124 

31  611 

5.33 

0,74 

8 

92 

1 mit  2 PS. 

2 760 

1369 

Samms 

240 

4 196  404 

49  496 

98,84 

1,16 

1H6 

17458 

7 mitzu«  20i*S. 

— 

— 

purebaebnitt , . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

421, UÜ 

226,1 

Im  U4>a<rn  Jahn*  hat  *iaa  Werk  einen  ganz  ungeahnten  Auf- 
achwuDg  geonrnmeo,  imiem  die  onten  6 Monate  gegen  tlua  Vurjatur 
eine  Zanaboio  in  der  nnudiareii  Stromat^pU^e  von  rund  74%  zeigen. 
Pa  auch  die  ßenutxungsdiiuer  der  angeechiowienen  I..atupeii  eine 
weaentlicb  beaaere  ala  im  Jahre  vorher  gewesen  ist,  so  ist  die  An- 
nahme wohl  berechtigt,  dass  das  i^mfende  (iescbAftsjahr  weit  gOn- 
•ügt're  Ergebnlsee  als  die  vorbergeheuden  bringen  wird. 

Maftfeburi.  (GasanataltH-ErwelteMing.)  i^itdeni  durch 
Erieichterung  der  GosabgabelH^diiigutigeu  die  (iaasl^abe  bcttniiMtigl 
wird  und  sich  in  Magdeburg  wie  in  anderen  Städten  die  Ver- 
wendung des  Gases  znm  Heizen  und  Kochen  immer  mehr  Jlingung 
▼erar-liaflt,  ist  mit  äicberUcit  eine  ständige  und  nicht  ancrbcblicbe 
Steigerung  de«  Gaavertcaufs  zo  erwarten,  ist  daher  eine  weitere 
Entwicklung  der  Oasanataiteo  geboten.  Pa  die  Puckaucr  Gaasnstalt 
nicht  ontwicklongsfahig  ist  und  di«  NeustiUlter  Gasanstalt  bis  zu 
einer  täglichen  Ix^ietuiig  von  44000  ebtu  Gas  eingerichtet  ist.  so 
muss  nach  einem  von  der  Verwaltung  <l«r  «UdiiHchen  Gas-  und 
WoKserwerfce  abgegebenen  Gutuchtea  entweder  der  Bau  einer 
sweiUm  Hauptanstidt  oder  die  Erweiterung  der  Neostadtor  Anstalt 
Türgenummen  werden.  Für  den  Ausbau  einer  zweiten  QasaxistaU 
worden  M.  3 Miii.  zu  veniusfaben  »ein.  Pa  «ich  nun  |(Uo  Aus- 
debnuDg  der  NeosUdter  ^AnsiaU  bia  zu  einer  Tagesleistnog  vun 
75000  cbin  Gosproduction  enuöglichen  laiMt,  so  achlagt  die  Ver- 
waltung, gestaut  auf  zustimniende  Gutachten  von  Sachvenitändigeu, 
einen  Umbau  der  Neustädter  Gasanstait  vor.  Per  Umbau  soll 
mOgücltst  Iwschlounigt  werdun,  da  die  jetzigen  Oefeu  in  der  Ost- 
liehe»  HalfUt  der  Ofenhäuser  1 und  '2  unbrauchbar  geworden  sind 
und  unter  allen  TTnuttänden  «in  Neubau  von  10  Oefun  von  Grund 
aus  nOthig  iaU  Ohne  diesen  Neubau  von  10  Oefen  Ist  es  im 
Winter  läit5,'06  nicht  möglich,  de»  Gastiedarf  zu  de«*ken.  Per  vor- 
geschlagene  Umbau  soll  sich  aiimflhlich  vollziehen  in  einer  deui 
wachsenden  BodOrfnisi!«  entspreebenden  Weise.  Ciarans  entstehe» 
zwei  HBuptbuui>crio<k>n,  und  zwar  schlieast  die  erste  ab  mit  der 
fönriebtuug  der  Anstalt  bis  zu  einer  Tsgosleistung  von  55000  bis 
fiOOOO  cbtii  Gasproductlon  Pi«  zweit«  endet  mit  dem  Tollen  Aus- 
bau bia  75000  cbm.  Zn  dem  Umbau  ist  bereit»  ein  durch  PlAno 
erläutertes  lYoject  aufgeatelU.  Es  sind  40  Oefen  mit  einer  Maximal- 
altgabe  von  75000  cbm  <4as  in  24  Stunden  projectirt,  von  denen 
8 Oefen  als  Kc»er%'e  anzuscbcu  sind.  Sämmtliche  Anlagen  fOr 
Condenealion,  ExhaustoreD,  Thecrscheider,  8krul>bur,  Reiniger,  (ias- 
behälter  u.  a w.  soIIcq  dementsprechend  erweitert  werden.  Die 
Geaamiiilkostcn  des  volls(An<iigcn  Atisbauc«  der  AnsUdt  U-tragen 
hiernach  M 1500000.  Von  «Ueser  GvMamintsuturnc  entfallen  auf 
die  erste  Hauperiude,  welche  die  Jahre  IHIHI  und  1807  umfasKt, 

M 720fHlC0  Pie  GeRaiiimtausgabe  von  M.  IfiOOOOO  ist  nicht  nur 
nU  KrweitcrungBZwecken  l>estimmt,  vielmehr  sind  M.  836000  zur 
notliwendigon  Unterhaltung  der  28  vorhandenen  KetortenMeu, 
M.  TOSOOO  zur  Arndening  tlcr  gcmirnmlun  Condensationsanlage, 
M.  11500  fflr  bauliche  Veränderungen,  zusammen  M.  448500  von 
dieser  Sutiinio  ln  Abzug  zu  bringen.  »<.i  daw>  für  die  Erweiterung 
nur  eine  Buiume  von  M.  IGnOOOO  bleitd  gegvtiflber  der  Hnmine 
von  >1.  8000000,  die  auf  den  e«len  Tlieil  einer  zweiten  Hnuptanslnlt 
zu  verwenden  wäre,  pnreh  die  NeueiorichtuDgeo  and  Verbesserungen 


hofft  man  eine  Fjumlrigung  der  Selbstkosten  <les  Gases  zu  er- 
reichen durrh  Ers(Mirnis«e  beim  Ofenbetrieb.  bei  der  Hentelluug 
von  Salmiakgeist  und  bei  der  Aufbereitung  der  Coke. 

MafldSburB.  (Steigeleitungen.)  Pie  Stadtverordneten  ge- 
oebuügU-n  einen  Antrag  betreffend  Herstellung  der  Stetgeleitungen 
fOr  Gaaabgabe  in  den  Hausern  auf  Kosten  der  Stadt  vom  1.  l>e- 
zemljer  v.  J.  ab  und  bewilligten  M.  10000  zur  weilervn  Herstallung 
von  Gasaoschlfissen  und  Steigeleitungea  au»  dem  Erneuerung«- 
bestände  der  Gaswerke. 

Marbarg  i.  Steiermark.  ,^beleuchtung.)  Eine  Finna  hatte 
<ler  Stadt  das  Angebot  gemocht  ein  Klektricitatswerk  mit  allem 
ZuhehOr  zu  erl«uen,  welches  nach  zweijährigem  Bestehen  von  der 
•Stadt  Obernouimeu  werden  sollt«.  Per  Gomoinderaüi  bat  aber  mit 
ROcksicht  auf  deu  bis  1930  laufenden  Vertrag  mit  di-r  Oasanstalt, 
welche  zu  diesem  Zcitpnnkt  in  den  Itesitx  der  Stadt  liberveht,  das 
Angi-büt  altgclcbnt. 

Markraoetidt  (Wasserversorgung.)  Pie  Stahlt  plant  lUe 
.kulage  einer  Wasio-rversorgungHaiil^e.  Eine  Umfrage  iM-zQglich  «1er 
BetJieiliguiig  der  Einwohner  hat  ein  sehr  ganstiges  Krgebniss  gehabt 

Melaaen.  iTVasssrwcrk.)  Im  ersten  Br'trieljsjahre  de»  im 
Jahr«  1893  erbauten  WasMerwerkeit  steht  der  GesutnmCausgabe  von 
M.  19410  eine  Einnahme  von  M.  15164  gegenüber;  es  ist  dem- 
nacli  ein  Zuschmu  von  M 4246  aus  der  Stadtkasm-  erforderlich. 
Nach  dem  .\uochlage  für  das  laufende  Betriebsjahr  würde  ein 
Minderertrag  von  M.  10730  zu  decken  sein,  da  eine  Tilgung  des 
Anklagekapitais  (M,  571000)  ura  l*,'*  und  massige  Ahm.-hreibungen 
von  M.  6850  inlAueaicht  geoummen  sind.  Per  eine  Gnind  fftr  die 
nngenügenden  hännahmen  liegt  darin,  das»  die  Wsascrwt-rksordaatig 
OB  bisher  den  HuaBbexiUem  freistellte,  den  WoKHenins  narb  Räumen 
oder  nach  den  Angaben  des  Waaserutesfiers  zn  futriebten  {für 
letzteren  Pall  war  nur  ein  Mindestbeitrag  vorgesehen).  Pa  viele 
llaasbeHitzer  bei  Anwendung  des  Wassermesm-r»  bedeutend  tulUgcr 
kanicD,  als  wenn  sie  nach  Raumen  bezahlt  hatten,  bat  die  Zitlil 
der  Wassennesser  unausgosetzt  zugenommen,  wahrend  die  Ein- 
nahmen des  Wasserwerks  sU^tig  zurückgegangen  sind  und  der 
Wasserverbrauch  ein  tuaserst  ai>ar«anter  wurde,  im  täglichen  Pureb- 
achnitt  nur  4^k3  cbm  betrug.  Damit  künftig  «las  Wasserwerk  so 
viel  einbring«-,  dass  ausser  Verdnsung  und  Amortisation  des  An- 
lagekspitaU  die  Betriebs-  und  Verwaltangskosti-o  gedeckt,  regel- 
mässige Absebreibungeu  gemacht,  sowie  Roservv-  und  Erweilerungs- 
fonds  angosrnnmelt  werden  kbnnen,  beschloss  der  Suultgemeiode- 
ratb,  dos»  sAniintliche  HUuaer  au  die  Waaserleitung  anzust'hlieaseu 
sind  und  das  Wasser  für  Haus-  und  Wirihsrbaftszwccke  nur  nach 
Raumen  tu  lierechuen  ist.  Für  gewerbliche  Zwecke  entnommenes 
Wasser  wird  nach  den  .\ngabon  dos  W’assermctseers  (30  Ff.  pro 
Cnbikiueter'  berechnet,  doch  maus  njindcstz-tis  ein  Han»  so  viel 
an  WassDrtins  einbringen,  als  die  H«n-<‘houag  luu’li  Raumen  er- 
gibt. Iho  käuflich«  Erwerbung  iler  Waa«-rmesw!r  wird  freigi-»U-Ul. 
Nach  der  Tertndert4-ti  Erhebung  dea  WasaerziueB  erhofft  man  ein« 
nnualun«  von  M.  39000  und  glaubt  dadurch  den  Forderungen 
nacli  Selbsterltaltung  dos  Wasserwerkes  gerecht  zu  werden. 

Oedsiburg.  (Gasboluucblungs  - Aktien  ge  Nellschaft.) 
Per  Kechnungsabschlass  der  üctlenburger  Gasbeleuchtung»- .Vklii-n- 
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t(0sell8chaft  pro  1 Min  18M  micht  aber  deo  Stiod  de»  Unt«r- 
nebmeos  folffeade  ADj^ben:  S^hl  der  nffeitUteben  Flammen  339 
(4-  der  IViratfiammcn  97^  ( t-  396).  <Taaab(pihe  fur  Öffentliche 
ßoleucbtung  111807  cbm  (4-2344;  cbm  = 22,16*/«  der  (leeiuntDt- 
»bgabc,  für  PriT*tlM.-leuchtuog  339.36&  (4*  21 9531  cbm  • 67,35"/*  lUr 
<leitammi«iig«)te.  äumnut  d«a  verkaufion  «jaee«  451178  (1-  24190) 
cbm  » 89^3*«.  belbstverbmuch  6556  (4-  184)  cbm  - 1,30»>’*,  Verluat 
46212  (4-4028)  cbm  = 9,17*'«  <ier  ileN*muitgaMibg»be;  ]eUi<>re  b«' 
trug  &08140  (4-  28430)  cbm.  ESnoahtae  imd  Ausgabe  balanciren 
mit  fl.  81614,72:  dio  Kinnahmen  fOr  Gas  beta-ugen  fl.  66  .731,52,  für 
Coke  fl.  12707,28,  für  Tbcer  fl.  1859,08,  für  Venichiedenes  fl.  716^4. 
POr  Kohlen  wunlen  1).  23im,iU  Tenmagabt:  der  Ueingewinn  betrug 
fl.  31587.06  (4-  fl.  357,1.7. 

Oltei.  (ElektrlrUltHwerk.  — Waaeerveraorgung.) 
Im  Anscbluaa  an  die  Xotia  auf  S.  592  lU.  Journ.  1894  iai  inluu- 
Iheüen,  doaa  die  Arbeiten  ain  Elektriritatswerk  Olten-Aarburg  l>ereits 
begouDen  haben. 

Untemuchimgcn  und  Studien  mm  Zweck  der  WuMerrorMorg 
ung  der  Sla<U,  welche  seit  einiger  Z<*it  in  der  Umgebung  Olten« 
angeatclll  wurden,  haben  mr  .^uffinditug  hinrelchcndor  WaiuHjr- 
quantitAten  gefQhrt.  Die  .\oa(abrimg  der  MTaaserverMirgungaanlage 
ist  aut  ca.  Fr.  300000  veranachlagl . 

Pfallbarf.  (W  aaaer  versorg  u n g.)  Fs  ist  die  Anlage  einer 
17  km  laugen  Wasserleitung  von  Hub  bis  Halsburg  projectirt,  mit 
Anecblussletlungcn  für  die  Gemeinden  Kasclbiirg,  llellt>rt.  KolUm. 
hauM’U,  .MitUdlmmn,  Dann  und  V'ierwinden  Miwie  einige  Annexe 
Dio  Gemeinde  Pfiüxburg  ist  ben^it  für  ilie  llanptleitiing  von  Hub 
na«*b  Pfalsbnrg  einen  Betrag  von  M.  IWWk)  uufsuweiiden. 

Prag.  Wasserwerk.)  In  dem  Pmluler  Wasserwerk  winl 
«ine  neue  Reserve^Dampfmascbiiie  mit  einer  freist ungsfabigkeit 
von  täglich  ca.  25000  cbm  Wasser  aufceatellt;  dio  .Vnlagcknsten 
nind  auf  fl.  lOOlMXi  veranschlagt. 

Ssnderkurg.  rWascrvorsvrgung.)  Die  eiAdtlavlicn  Collc 
gioti  babnn  >>cachloiitea,  die  Iferatellung  und  den  Botrtob  oinor 
atadtliicben  Wasserleitnng  der  Firma  Martonson  A Galater  in  .\al. 
borg  (.iQllaarD  su  Übertragen,  verhehaUUeh  FeslseUung  der  näheren 
Bedingungi'O. 

Salz  i.  E.  ..Waaaervei  si»rg  Q ug.)  h)a  itesteht  'Ue  AMcbt, 
<lie  Stadt  durch  .kiiHchliias  an  die  Gebweiler  IV’aaHerleitiing  mit 
Waaeer  zu  versorgen. 

SitÜlU  a.  0.  iKlektriarhc  Heleucbtong.)  Die  neu  er. 
richtet«  elektrische  Centrale  wurde  Anfang  liorember  vor.  Jra.  end 
gütig  dem  Uetriobe  ilbergcben.  Ausser  verwehiedenon  Bitgenlampen 
sind  bieher  400  Glülilainpcn  aogoscblosMvn. 

Weida  i.  Tkiir.  W'aHaerversorgiing.)  PUr  VomrbeiUtn 
zur  bebaflung  einer  Wat«s«rvenorgai)gHan)age  hat  der  Gemeinderath 
M-  :«KX)  bewilligt. 

Welfeabiittel.  (Wasserversurgiing.)  Dio  neue  Waascr- 
leitung  wurde  Kndu  vorigon  Jahres  furtiggeetellL  Der  Betrieb  des 
Pumpwerke«  erfolgt  dnrub  Gasmotoren.') 


.Marktbericht. 

Vom  rheioisch'westphuliaciieti  Kohlen*  und  Coke, 
markt.  Na«‘h  einer  Mitthoüuug  auf  tler  VerHamroluug  des  Kohlen- 
syndikates tu  Eüsen  am  5.  Januar  wurden  «lurch  das  SymUkat  im 
Jahre  1894  insgesammt  verkauft;  fUrs  Inland  27125222  t,  fQra 
Ausland  4170(^7  t,  xusamtnoii  also  .71  2‘X>909  t.  Zur  Ausfuhr 
wurden  17.3*,*  verkauft,  wglmmd  80,7 *.'*  im  Inland  blbdten.  lieber 
(Uta  Cokcayodlkai  wird  gemeldet,  <Uum  innerhalb  deaaeUten  nach 
Mner  vorlänflgen  .Vufatellnag  die  ('okeprodurtion  im  Jahre  18(H 
ligtrageu  hat  4728000  t gegen  4196O00  t in  1893,  also  523QOÜ  t 
(tder  12,7*«  mehr.  In  gleichem  Maassc  ist  auch  die  Kobeipei«' 
(ircMiucUoa  gesUegon,  so  «lass  wie  es  scheint,  der  AbsaU  an  Coke 
für  andere  Zwecke  inal>e>u>tider«  fUr  IIaiiHbra»>l  nielit  erheblich 
zugenonum’D  hat. 

t'eber  Kohlen  und  Coke  gibt  der  amtliche  Bericht  der 
DOsseldorfer  Börse  vom  10.  Januar  folgende  Preise:  1.  Gaa*  und 
Flaninikohlen.  a.  Gaskohle  fOr  I>eui‘htgasltereitung  10,00 — 11,00, 
b.  Generatorkohlc  10,00—11,00,  c.  GttaflammWrderkohle  8,20—9,20. 
2.  Fettkohlen,  a.  FOnlerkoble  7,50—8,50,  b.  melierte  beete  Kohle 
8,50 — 9,50,  c.  Cokckoble  6,50 — 7,00.  3,  Mngrr-Kohleo.  a.  Fönler» 

*i  Vgl.  S.  36. 


kohle  7,00—8,00,  b.  melierte  Kohle  8,00—10,00,  c.  Nusskohle  Kom  II 
(.Vnthrscit;  18,00—20,00.  A Cok«.  a.  Gies.serei-Coke  13,00—14,50, 

. b.  Hochofencake  11,00 — 00,00,  c.  Nusacoke.  gebrochen  11,75 — 15,50. 

, 5.  Brikctu  8,50—11,00. 

Saarkohlenpreise.  Die  Preis«  der  Kohlen  der  Onib« 
I WolIcMweller  (BergHaspectlon  VIII)  sind  vom  1.  da.  Mts.  uh  wie 
folgt  featgesetat:  HtQckkohlen  M.  13,60,  INuas  I M.  13,90,  Nuaa  II 
M.  12,  zweite  Sorte  (Frtnlerkohle)  M.  9,40,  dritte  Sorte  (Gries) 
M.  6,40.  Die  Förderkohlen  zweiter  Sorte  sind  im  Preise  gegen 
> früher  erheblich  hembgosetzt  worden. 

W'agengeatellung  im  obersehlosishen  Kohlen* 
, rovier.  ln  Oberscblesien  wunien  am  8.  Januar  gestellt  4918, 
gtdehlt  halten  keine  Wageo- 

Vom  englischen  Kohlcnmarkt  wird  l>erichtet:  Die Geaammt* 
I auafuhr  an  Kohlen  von  simmtliehen  schottischen  Hafeu  belief  sieb 
IB14  auf  5335019  t gegen  79l73t)0  in  was  ein«  Abnahme  um 
25^281  t hodenteL  Im  Nurthumberlanddi^rikt  ist  gut«  Nachfrage 
nach  Goakohlon,  dio  Ausfuhr  scheint  im  Januar  recht  anaohnlieh 
i zu  werden,  ila  eine  KeihB  guter  Aufträge  voHiegt.  Interessant  ist 
die  GogenAboratellung  der  Preise  der  Hauptkohlrnsortcn  In  New* 
castlo  oi>on  Tyno  fdr  Januar  1896  mit  1894. 

Bsnutirten;  2.  Januar  1894  4,  Januar  1795 
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Sftmmtliche  Preis«  verHtehen  sich  pro  Tonne  frei  an  Bor*L 


Die  Bob|miache  Kobieninduslrie  hat,  wie  der  B.  H.  C.  be- 
richtet, im  abgelaufcnon  Jaltr  Fortacliriue  gemacht.  Sowohl  das 
Kladnoer,  als  auch  das  Hlsoner  Steinkohlenrevier  waren  das  ganze 
Jahr  voll  boschaftigt  und  fanden  lohnenden  .Absatz  für  ihre  For- 
derungen. Die  Wagvnl)«HleIlungen  der  Kladnocr  Werke,  welche  bei 
der  Busi'htiehnnler  Bahn  «ingegangen  waren,  Iwtnigen  bis  Mitte 
November  IK^tt  88157  Wagen  und  lauen  Mch  bis  Ende  Deoember 
1894  mit  rund  lOSOOft  Wagon  taxiren.  Gcgcnülnfr  1897  dürfte  dies« 
Wagenbestellungazifler  um  etwa  20(X>  kleiner  ausgefallen  sein.  Die 
Werke  des  .Pilsonor  8Udnkohleiirevlers  dürften  rund  75000  Wagen 

I mler  etwa  6000  VVagen  weniger  in  Aosprurh  genommen  haben  als 
im  Jalire  1897.  Dagegen  weist  das  noniwcstlti^bmische  Ikaitnkohlen- 
revior  eine  nicht  imw^enüiche  l*rodacUonsorböbung  auf,  die  auf 
etwa  800000 1 beziffert  wird.  Trotz  dieser  MehrfOnlerung  waren 
die  Zechen  des  nordwestböhmischen  Braunkohlenbeckens  nicht 
da.4  ganze  Jahr  hindurch  vollbeschäftigt  gewe-sen.  Dies  dürfte  auch 
in  Zukunft  der  Fall  sein,  da  neue  FordeniRhacht«  in  .\ussicbt  simL 
Vom  Ammoniakmnrkt  wird  .'gemeldet;  Dasjneue  Jahr  hat 
noch  keine  BesMwung  gelmicht  und  der  Markt  zeigt  den  gleichen 
flauen  Charakter  wie  bishur.  Hamburg  meldet  .\nfangstermin  loco 
M.  22,50  pni  100  kg  frauco  Quaiwaggon : Januar,  Fuhruar  M.  22,80, 
Milrz  M.  23.  — <*hili«alpoter  noiirt’ b>co  VI.  17,20  pro  l(X)  kg.  Ueber 
den  Handel  mit  (.'hiUsalpoter  in  18£H  gegenüber  dem  Vorjahr 
l^bt  folgende  Bhitistik  .\iifschluas. 

■ Vom  1.  .I.inuar  Ins  31.  Det'ember  kamen  in  Kuropa  zur 


I lieferung:  189|  18JK1 

j Coniinent  . . 7&S00O  t 6H70iK>  t 

‘ (davon  in  Hamburg;  , ;^786  700t)  {352200  t) 

in  England 117000 1 102000 1 

ZuHamiueu  in  Euro{ni ; 8850iX)l  7WOOOt 


ln  llamburg  kamen  als<>  42*/«  iler  Gesammtoinfuhr  in  Europa 
j ca.  ÖO*/«  der  Kinfulir  nach  dem  Coutinent  zur  Ablwlung. 

; .\uf  dem  Theerproducteoinarkl  hat  sich  wenig  geändert. 

■ lleuud  at'heint  wieder  iin  Preis  nachzulasm;u , CarbolsAur«  riebt 
HU,  jedoch  ohne  neoneoswerthe  Gvsjriiafte.  .Mehr  Nachfrage  scheint 
' London  nach  NaphUlin.  obgleich  der  Pri>is  ausserordentlich  uiedng 
ist.  dolvent  Naplita  uud  Anthracen  aind  stetig.  Poch  sebeiot 
weniger  gefntgt  ohne  vorerst  den  Pruia  zu  an'icm.  l^oudoner  Preise 
vom  5.  Januar:  Tbeer  18  —22  sh , P(*ch  .15  sh.  sofort,  32  sh.  spater. 
I Bvniol  90  und  50pruc.  1 sh. 


Dti.jini.L  J bv  Cj(*OgIc 


IWuck  roo  R.  OtUeobourg  In  llUarntn. 
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Orgas  d«i  DoQtMheo  Tenint  voa  Om-  and  WuMifsohoiaiMn. 


: Bemxk  Dr.  H.  BUim 
PiiHiwn  M «OT  WMnlMhM  iMkMfeidt  I*  0 

vu%t>€>  a.  OLDBfBOOaO  ta  Otkc 


M.  HMRNAL  F0R  SASBEUUCHTUm  UND  WASSERVERSORfiUNS 


All«  ZOKhttfteii,  irekibe  <Uc  BodkcCkm  da«  I 

nntar  dar  AdraoM  d«a  HaraoateA»«« . Pro/.  I>r.  H.  BUKTK  ta  Kariiriba  L B. 
Wowkcto-Antod»  lA 

TM  JOURNAL  FÜR  «ASRELEUCNTVIM  UND  WASSERVERSORRUNS 

kknn  diutii  deo  Bucfahand«]  ran  Pr«4n  von  N.  10  iOr  den  JthrRknc  boBOftn 
vordkBi  tMl  dlr»(Mitn  Baun«  darah  dia  PootAatar  D«nitacliUiida  und  doa  AU*- 
Uodn  odor  daroh  dl«  antafkeictnete  VerlacotiaehlMBdluiw  wird  «la  PoatocaatAlaC 


AKZIUUKN  »ordos  roo  dar  Vartadalnadluika  and  lAinmUkibefi  AoBoaeaB* 
Inailtutan  «um  Pralae  tob  M Pf.  fttr  dl«  draldoapMVMW«  PaUtoeO«  oder  denai  Bann 
an|monm«n.  Bni  U-.  lO-  und  SSmallKor  wl«dartM>lan«  wird  «in  atalBoodcr 
Bonatt  fowAbtl 

BdUvirn.  von  doitoa  turar  elD  Prob*-Bz«nj>lar  elsauaeodaii  lat.  wardw  oatf» 
VwelalMruos  beiie/Qict. 


1 B h a 1 t. 


Varjrlelakiiid«  ■««Ma|aB  rmaliadakar  OauilkUahlar.  VoD  Proreaaor  Pr.  V.  Wed- 
dInR.  < tiulonenbnjf.  B.  4k. 

nAtrlMka  SMa«  iMkar  WaakaalBakl  and  Ikn  Batiakuac  ikr  BaAeBaktaacataakalk. 

Von  ]>r.  G.  Kkacb,  Karlorab«.  B M. 

WaaaemrMrKikff  OUtiraw.  B.  M. 

l'akar  Natkrfa«,  aalk«  ZiaannanMUnc  «ad  «atBaa  l'rapruaf.  S.  1«. 


UiarkUr  9 ivi.  Baut  Bdebar 
laaa  Pataaia-  R M. 

PaiaBUuioeJdunceo  — Patefliettlialluagen.  — rateuierldaohancen.  — Naudrurk 
alaar  Pateatachrin 

OabraacbNtnaater.  KininuronReii. 

Aaaalca  mi  4m  PataataakrlfiaB.  8 M>. 

/arliocke.  lloUhor<l«  rurOaarelnliivr,  KUhS-  uudTrookeitapparmle.  — Klftnua. 
Ki<llMsnibniB|r  fOr  0«»h«hAirer.  — Urotba,  Veotll.  — Maanariogbaaaas. 
Ilcbclwcrk  raxn  Anpreaaun  roo  I^ockelo  ao/  kobntutairn.  Bftndarop  A Co.. 
BelbaltblUi«  l'narWtTorrlrbiaac  Pir  Wanerheber  - Bngeiiaaan,  Saug- 


kopf ffir  Brunnen.  ••  Klebe,  Pampe  mit  acbwlogcndain  Tanchkofbei.  uotl 
t)ralM<4)leb*r.  — Parje,  KanaliMilonaanlaga  aur  Treaoanjt  dar  reaiao  und 
düRalgas  HfaiOb.  — TeriltHlen.  Vaatflbabo  mit  eine  Sujp/bUob««  eoiba-hr 
Uch  nikcbcfidm  OuranlkArper.  - Butiko  A Ce.,  WajM«rptoat«p  mit  aarwUll 
barem  EullaernncarentU.  — Brandla,  Vorrirbtnac  aut»  KUIlen  nad  aelbot 
tbkUgen  Eotb-ereD  run  8eokgrti)>aB  Q.  d|H.  ~ Hauatblar.  Vorrlcbiatig  «w 
Hegalung  itor  DarcbfloiiamaDga  an  WamarblbBaa. 

SUtlftlafka  aj»4  •aAuAeUa  Bittkeilanfaa.  B.  01. 

Caatell  bei  KiulBgaB,  WaaiHirveraorirunR.  — Krank/urt  a.  M,  Waraarvur- 
aOrvuar.  ~ Prledrlcbatadt  a.  >Hiler,  Belaorbtosg.  — OOttlngeD,  tiaa' 
wark.  — WaMH-nrark.  — Uotba.  Wamenrark.  — Hlldeabaim,  tlaawerk.  — 
Mamerwark.  — K ataasalnbugen.  Wa*w>rvar«r>rcntuc.  — KAIb.  Oaawarkv 
— Waa»ora-erke.  — l.alpklf , WaMerrarMiTKUBg.  — I.Uboek.  SuranMrobaleut-b- 
tung.  — Markrauatbdt . Wadaerrenunning.  — Planen,  GtmBatalu 
• riteitarubg.  - Rleaa.  iHta*  and  ttiwaomark  — ItteltiB.  WaMermavror 
larktbarlekt.  6.  a4. 


Vergleichende  Messaiigeii  versehiedener  (iae- 
glflhliehter. 

Von  Profwsw>r  Dr.  W.  Wodding,  üvUn. 

I>ie  gniHtit?  Au.tbrei(ung.  welfhc  in  tlen  letoten  Jahren  «lait 
Auerw'lip  (iatÄj/ltihlirM  gefunden  hat.  wt  die  l’rs*Aehe  gewonien. 
tlapri  sieh  eine  .Vnzalü  anderer  (Jem‘Hwhaflen  und  Finnen  ge- 
funden liat.  um  dem  Auenttdien  ttlülikörper  tlureb  amiero 
('onMtructiimen  oder  Aufwertung  laigenannter  fenter.  haltimnT 
(iUihktVrper  funeurrenz  xu  uun-heiu 

Die  vorliegende  VnU'ixuehung  Iw-zweekte,  die  vt»n  ver- 
pchiedenen  GeHelL«ehaftcn  hergestellten  (MsgUihliebter  unter- 
einander pbottimetriRch  zu  vergleiehen. 

Naeh  der  Krwprluing  von  *2  Aoersehen  Körpern  nelmt 
Brennern  von  der  Deutschen  (rapgUUilieht-.Acticn  treaelbwhaft; 
V(»n  2 Brennern  mit  Körpeni  vttn  Tremlel,  Krste  Deutitche 
GaKgliildieht-lnduKtrie;  und  2 Brennern  mit  Körpern  von 
Benüp.  Neue  Dcutaehe  (Hu^rlüblieht-Ci)..  Byntem  Th*.  Blücher, 
Glühmaterie  naeh  Ingenieur  .\wbner,  wurden  tlie  6 Brenner 
auf  ein  weilw  (taanthr  dicht  nel>cneinnnder  geschraubt  und 
untereinander  gleich  einregulirt.  Sämmtliche  Bremier  brannttm 
zu  gleicher  Zeit  bei  einem  mittlenm  Druck  vtm  :U  mm, 
machten  dieselben  S'hwankungtMi  unrl  Kmihutterungtm  tliirrh 
und  wurden  tva<?h  gcwiK&uu  Zeitrnumen  auf  ihre  Helligkeit 
untersucht. 

Nachdem  die  6 Bnmiuir  Stuntlen  gebrannt  hatten, 
kam  eine  zweite  Untersuchung  von  6 Brenneni  und  zwar 
2 Allerachen;  2 von  (‘.  H.  HtobwasKcr  Jt  (’o.  E\cticngci»cllA^haft; 
2 Vtm  U.  Kramme.  Diew  zweite  Reihe  machte  eheruao  wie 
die  erste  eine  Brenndauer  vtm  232  Stuntlen  durah  und  wurtic 
lu  l*t‘!»timnntcn  Zeiten  geinei>«ten. 

Für  die  phuUjmetriwhe  McKsung  war  auf  einer  niotomcter* 
lionk  ein  einzelner  Brt-nner  aorgfiiltig  einrnguhrt.  Die  Ulüh- 
körper  wurden  der  Reihe  natdi  auf  dicaen  Brauner  aufgesetzt 
und  l>ei  demM'ltHm  Druck  phottmretrirt.  Dnn-k  uinl  (raa- 
verhraueh  wunlen  an  einem  Ezperinientirga.'iim'SM’r  vtm  Ebtler 
abgeleimn.  Al«  VergleichslichUjuellr  dicnle  eine  mittels  einer 
Hcfner-Ijunpe  sorgfältig  untersuchte  Glühlampe,  welche  Un 
je<ler  Beohatrhtungsreihe  von  iieiiein  getnessen  wurde.  Durah 
ein  Weston'sches  VoltiueU-r  konnte  die  Spannung  der  Glüh- 
lampe lx*stÄndig  controlirt  wenleu.  Die  üchtmto^ungim 
wunieii  nur  für  die  in  horizontaler  Uiehtuiig  auagcslmlilu* 
Liehlroenge  gemacht.  Für  jeden  Wert}»  «ler  liclurtärkc  in 


den  TaU-lIcn  auf  8.  50  und  51  wunlen  6 bis  10  Kin-stellungcn 
des  Photometers  auf  der  Baak  abgelescn.  aus  denen  das  Mittel 
gezogtm  wttrdon  ist. 

ln  der  folgenden  TaUlle  1 (siehe  nächste  Seit«)  siml  die 
geim««enen  Werthv  für  die  bidden  Keilicn  von  jo  6 Hnmnem 
mit  zugehiirigim  Glühkörpern  zusaimiicngestidlt. 

Unter  T ist  die  Brennzoil  in  Stunden  augt^ben.  wahrend 
der  die  ixddon  RcUten  von  je  6 Hreimem  gemeinschaftlich 
tjrannten,  und  nach  der  sie  auf  denselben  Hrenncr  aufgesetzt 
und  gemetemn  wurden ; unter  D ist  der  Druck  des  au«  der 
Gasuhr  austratenden  Gases  in  Millimetern  WaMiersäulc . unter 

0 der  stündliche  Gasverlirauch  in  Liteni ; unter  L di«  Licht- 
stärke in  Htl.  Ix'i  dem  gegebenen  Druck  Z>  uml  dem  Gas- 
verbrauch 0 nach  der  Zeit  T angegelsm. 

r>a  von  jedem  Fabrikate  für  die  beiden  Reihen  je  zwei 
Brenner  mit  zugehörigem  Glühkörper  zur  Verfügung  standen, 

80  ist  aus  den  für  ^ gleichzeitig  gefundenen  zwei  Wortheu 

für  die  zusauuiieiigehörigt'n  Brenner  das  Mittel  gewonnen  und 

unter  . als  MUtelwerth  für  das  Fabrikat  jeder  Firma 

V£>  f Mitial  '' 

angegelHui  worden. 

Unter  Zugnuidelegung  ilicscs  mittleren  Gasverbrauchs  für 

1 Hfl.  ist  in  den  graphiseben  Dfuslellungcn  Pig.  37  und 

(eiche Seite 50j  ) Mittel  Function  der  Zeit  aufgetragen. 

Die  Unlinatenwerthc  stellen  also  den  Gasverluauch  pro  HU. 
und  Stunde  dar. 

Zunächst  ist  ersichtlich.  <la«s  die  gefundenen  \S'erthe  sich 
flicht  ohne  weiteres  in  eine  stetig  verlaufende  Curve  einri‘iheii. 
Der  Gniml  lH>ruht  auf  zwei  l'rsaehen. 

Die  an  der  Gasuhr  angi'zeigie  GaHmeiige  ist  niefat  auf  U* 
uud  7W>  mm  Hnromelerhöhe  reducirt  worden,  windem  es  ist 
tlirect  «lie  al*gele9cne  Gasiuenge  zur  Berechnung  l>emitzt  wor 
den,  wie  4*«  allgemein  in  der  Praxis  üblich  ist.  Da  alxr  wälirend 
der  Zi‘it  der  Unteraoi-huiig  erliebliche  Baronieterwhwaukimgcn 
vorgckonimen  sind,  so  sind  4lie  rimrgelmässigkeiten  in  der 
1,049'  <lci'  B«H»lia«‘htmigeii  zum  Tlieil  danmf  zurückzuführeh. 

Die  zweite  und  haupt«ä4-hliche  Uraache  liegt  in  4ler  un- 
regelmiw*.'‘igen  Fonii  der  Geweln*  für  di«-  Glühkörper.  Je 
nach  der  Neigung,  welche  dU- Glühkörper  gegen  di<-  Vertit'ale 
haUm,  strahlen  sic  mehr  oder  weniger  Licht  in  horizontaier 
RiehUmg  nu«.  Ks  ergab  su-h  dies  aus  besonderen  M*-ssungeri. 
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die  für  die  Ldchtvertheilunf;  in  der  homnntoleii  Riebtuu^ 
vovtcenonainen  wurden,  wenn  luaii  den  Kopf  de«  Brennen 
uni  je  liO®  drehte.  Für  die  drei  Winkel  von  0*.  12<>*  ui«l 
24C>*  ergaben  nieh  Untenehiede  in  <ler  LiehUUärke  bin  zu 
Diem'lben  Irateii  )m‘- 
mmderx  stnric  bi‘i  <leii 
(iluhkörpem  vi>n 
Trendel,  Bena«,  Stob- 
waHtMT  und  Knunnie 
auf,  die  nieh  zum 
Theil  naeh  wenigen 
Brennrtumlen  sdark 
xusanmieii/ogeii. 

Des«halb  8ind  Wi  den 
Me^emigvit  in  den 
verM‘hie<ienen  Zeiten 
die  Rrennerköpfe  auf 
(ieni  NunmdbreuiRT 
ge<ln‘ht  wonien,  um 
lias  Licht  in  der  li<»ri- 
xontalen  iim‘b  rn'- 
8chie<ienen  Rich- 
tungen hinzu  iiieH!<eti. 

Die  beiden  letzten  lU*- 
olittchtungsreiheiKTa- 
IwUe  I)  der  ersten 
Keilte  lUM'h  141,5  und 
232  Stuiuien;  und 
der  zweiten  Reihe 
nach  9(>  und  232  Blun- 
■ leu  niui  Mittelwert  he 
aus  -je  3 um  120^ 
verwhobenen  Rieh- 
tungen. 

Aus  den  gefundenen  Zahlen  und  «laraiiH  ge»>iehne(eti 
Curveii  ergibt  sich  Folgendes: 

Die  Glühkitrper  von  Trendel,  Benas,  Stobwasser  und 
Knunm«  eireiehen  auch  nicht  annähernd  dun  von  Auer.  Jene 
erfüllen  schon  im  Beginne  de»*  Brimncns  nirht  die  Bedingungen, 
unter  denen  sie  auf  den  Markt  gehrarht  werden.  Hei  *lem 
TrendebH’hen  Körper  sind  für  einen  Gasverbrauch  von  Iü5  I 
eine  Liehtstürke  von  51  bis  52  Hit  zugesagt;  man  erhält  alwr 


nur  23  Hfl.  mithin  noch  nicht  die  Hälfte  <ler  versprtM‘henen 
Liehtalärkc. 

Für  den  Körper  vtm  Benas  winl  Iwi  einem  Gasverbraurli 
von  105  1 eine  Ijc-htstärke  vtm  60  N.-K.  ^ 63.7  Hfl  ver- 
sprochen : derselbe 

gibt  nur  24  HH,  mit- 
hin etwa  nur  ein 
Drittel  der  zugesagten 
Lichtstärke. 

Der  Körper  von 
Stobwasscr  soll  sogar 
bei  linem  Gasver* 
brau(*h  von  80  1 60 
N.-K.  = 69,7  Hfl  ge 
Iten;  er  gibt  bImt 
nur  28  Hfl,  mithin 
2V»  mal  zu  wenig. 

Der  Körper  von 
Kram  tue  soll  ixd 
100  1 Gasverbrauch 
(K)  N.-K.  s 69,7  Hfl 
gellen ; man  erliält 
nur  43  HH,  also  mir 
*/>  der  zugesagten 
Liehbnenge. 

Vergleicht  man 
weiter  <len  Gasver- 
brauch pm  Stunde 
für  1 Hfl  zum  Bi‘- 
ginn  der  Breimzeit, 
so  fängt  Auer  mit 
1.8  1 für  1 Hfl  an; 
die  anderen  vier  Fir- 
men (vgl.  Fig.  37 u.  38) 
dagi'geu  mit  3.1,  4,5,  4,H  uiul  5,3  I für  1 Hfl.  Sie  brauchen 
also  ilop|H-lt  his  tircimai  so*  viel  («as  für  1 Htl  Wim  Ib^nn  dc<s 
Brennens  aU  die  .\uerseheti  Bnuiuer. 

Wenn  uian  aber  vollends  den  weitenui  Verlauf  unter- 
suclit,  sti  ergibt  sich  erst  recht  die  betleuteiule  l’eljerlegeiiheit 
des  Auerscheii  (flühkörpt^rs  über  die  anderen. 

Aus  den  Cun'en  ist  ersichtlich,  dass  die  Auerwhen  Brenner 
in  tler  Brennzeit  his  etwa  70  Stunden  »len  Gasverbrauch  für 


Tabelle  1.  (Erste  fieibe.) 
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1 Htl  v<»u  l.tt  auf  2 1 etei^m,  während  Trundel  in  dentelbvn 
Zeit  auf  6,5  I,  Heua«  auf  B,H  1,  iSloliwatiBi'r  auf  7,5  U Knuume 
auf  8 1 gei«tii‘gi'n  oind.  I)i«KC>U»en  Insücn  al>«o  in  der  Lk-ht 
ent«rii‘klung  mdmeU  nach  imd  brauchen  tmch  70  Stunden 
bereiU«  4mal  ho  viel  Gaa  für  1 HH  wie  die  Auerbrenner.  Im 
weiteren  Verlauf  hält  äch  dann  Trendel  auf  dem  erreichten 
hohen  Werth  ziemiioh  cui^tant,  die  audereii  (Bt^nas.  Stob- 
wasaer  und  Kramme)  »teigen  ober  novli  weiter.  Demgegenüber 
emnchl  der  Aueraehe  Brenner  imeb  2K2  Bn-niu<tunden  nur 


W 

einen  Gaaveihraueh  von  etwa  2,8  1 für  1 Hfl  pro  Stunde; 
die  luulerun  babeti  in  deraolben  Zeit  <len  ilnnfadien  bb«  adtl- 
fatrheu  GaHViTbrauirh  erreicht 

Während  der  l’nterHin*hung  wurtle  auch  ein  Ver«uch  l>ei 
j veriinderlichem  GaNlruck  auHgeführt.  Na*'!wlera  die  Brenner 
der  enden  Reihe  20,5.  die  der  zweiten  28  Stunden  ge- 
' braimt  hauen,  wurden  »ie  einmal  bei  28  mm  und  dann  bei 
. S.'>  mm  Wai<t!erdruck  gemcam-n.  ]<}(i  cigaUm  «ich  die  in  Ta- 
tadle  II  Ktehenden  Zaliien. 


Tabelle  II.  (Erste  Beihe.j 
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(Zweite  Reihe.) 

Auer  Stobvaaaer  Kramme 
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Aus  dcUM'lbtui  iet  entichUich . claee  «ich  der  KlTt^ct- 
verbrauch  bei  den  Hämmtlicben  Glühkörpern  bei  einer  Stei- 
gerung (Ich  Dmekoa  von  28  auf  85  mm  verechlechtert.  Am 
geringsten  ändert  ch  sich  bei  den  Körpern  von  Krennno  um 
7®/»,  bei  Auer  um  10®/o,  bei  Stobwaaner  um  15®/o.  bei  Renas 
um  16®/o  xind  lad  Trendel  xmi  19®/» 

Schließlich  dtuf  nicht  unerwähnt  blcilM-'n,  duß  die  (Jy-  - 
linder  liei  Benutzung  der  Äuenarhen  GlÜhkör]>('r  Iwi  weitem 
nicht  BO  stark  bcBcdtlagen  wie  hei  V'^erwendung  der  Körper  von 
Trendel,  Bemu».  StobwBHHcr  und  Kramme.  Da  nun  die  IbUl- 
barkcil  der  von  den  letzten  vier  Firmen  bezogenen  Glühkörper 
gegenülwr  denen  der  Deuterhen  O&sglühlirht-Actien-QeBell- 
Bchaft  hergoHtelltcn  Glühkön«*r  in  keiner  Weine  griWer  iat. 
Hü  int  durch  da»  öfter  lx*(lingU‘  Reinigen  der  Cylindi'r  eitio 
grÖHsere  Gefahr  des  Zen>t(')rt‘ni<  für  jene  Glühkörfter  Itedingt  I 
als  für  die  Aucr'Hchen.  ln  jeder  Beziehung  ergibt  nk-h  also 
die  bi'deuiende  reberlegxmheit  deH  AnefMdten  Glühkörpern 
über  die  andcnni  nnUTwuchten  Brenner,  so  daws  hier  ein  l>e- 
deutender  Rüc^lcM-hriU  gegenüWr  dem  duix^t  Auer  g(‘machten 
ForlHchriUe  voriiegt 

Nun  könnte  aber  jemand  behaupten,  da-^s  er  das  mit  sehr 
vielen  rothen  und  gollien  Stralücn  gt'mischte  Liclit.  wedehen 
die  anderen  Körper  gegenüber  dem  Auerwdien  gclwn,  v(»r- 
zieht.  In  dicHcm  Falk*  wünle  «'S  Wt  dem  hohen  Ganverbrauch 
und  der  geringen  Liebtimtwickelung  jimer  Brenner  jedenfalls 
dae  B4<Hte  sein,  Iwt  der  früheren  Beleuehtimg  durch  Argand- 
breimer  zu  ldeil>en.  Denn  anstatt  sich  für  hohen  Preis  einen 
empfindlichen  Glühkörf>er  aruxtschaffen,  bei  deKeen  Benutzung 
die  Cylinder  stark  !>eschlagen.  sollte  man  sich  lieber  mit  der 
alten  Beleuchtung  mit  haltbaren  Brennem,  geringtrrem  Cylinder- 
iiescblag.  eunstanter  Hclügkeil  luid  gi*tingereiu  GaHverl)raxiih 
bei  derscllK'ii  IJchtentwickclxuig  begnügen.  Kh  erreichen  daher 
die  von  Trendel.  Benas,  Htobwasser  und  Kramme  eonstniirten 
tHühkörper  uieht  nur  nicht  den  Auerbrenner,  sondern  nicht 
eirtmal  den  Argahilbrcnner. 


Elektrische  StrBme  hoher  Wechselzahl  und  ihre 
Beziehung  zur  Beleuchtungstechnik. 

Vou  I>r.  Kasch,  Kadimthe. 

Wtlireud  die  Ausbreitung  der  hekaotiXeu  Systeme  elektnscher 
Helauchtuiig,  welche  auf  Aawendong  des  <Tleichstroms,  des  ein- 
und  mehrphasisrhen  Weebselstrums  niederer  PolwtK-hselzabl  be- 
ruhen, ihren  stetigen  Fortgang  nimmt,  wird  die  Fachwelt  in  Er- 
üiauncn  gesetzt  durrh  die  merkwQrdigen  Versuche,  welche  von 
Fomebem  jenseits  des  Ctceaas  ndl  W(H‘UM*]striUiii*n  hoher  Polwechtud- 
uihl  vorgenumiiicn  worden  sind.  I'He  Versucht*,  welche  kanücb 
auch  der  Versaimulnng  Deutscher  Naturforweher  und  Aeratc  in 
Wien  vorgefahrt  wurden,  sind  wohl  geeignet,  dtu»  lalercsec  aller 
Belenchtungstechniker  an  erwecken.  Wir  hnrvii  von  Olüb- 
laiD|>en  ohne  Ktthienfadcn,  von  Gasen,  die  au  Tifdtern  und  von 
Mctallrr'hren,  <lie  zu  lsolaU>rvi»  werden,  vou  IjtnH*«n  und  Motoren 
mit  nur  einem  l.eltung««lrabt  und  dergU  Greifen  anr  nur 
das  fx-Uten*  heraus,  so  mossen  wir  sagen,  dass  die  neue  -Stromart, 
wenn  sie  erst  aus  detu  Stadium  der  Ixüioratoriamsversuchc  lioraus 
getreten  tat,  einen  gewaltigen  Fortschritt  in  der  Ikdeuchlungsiecbnik 
herroiTufen  wird:  denn  es  ist  ja  bekannt,  liaiw  die  LeitungsneUe 
nicht  den  kloiiislen  Theil  des  .\nlagekaplUls  elektri.-«r:her  (Vutraleu 
hpanspruchen. 

Die  Mngliebkeit,  dass  hier  vielleicht  eine  kOnftigt'  Kelenchtungs- 
art  itn  Entstehen  hegrlffeti  Ist,  dtlrfte  es  berechtigt  emrheinon 
lassen,  wenn  ini  Folgenden  venmeht  wird,  die  wunderlmren  Er- 
scheinungen auf  einfache  Weise  zu  crklärt-n. 

ih'kanntlich  ist  >Ue  Wechselzahl  diejenige  Zahl,  welche  au- 
gibt,  wie  oft  der  Htroni  In  Her  .‘w*ciimle  den  Werth  Null  eireicht. 
Denken  wir  uns  eine  WechveUtrommaM-hine  mit  p Magnel]K>leu, 
SU  (*rhulteii  wir  Ind  einer  Umdrelumg  p mul  den  Werth  Null ; es 

entstehen  ^ posilive  und  ^ negative  Maximalwerthe  des  Stroms  nnd 

es  entsiiricht  je*lem  Maximalwerlh  auch  ein  Nollwerib.  Drehen 
wir  die  Armatur  der  Maschine  mit  einer  solchen  Geschwindigkeit, 
dass  io  der  Seeuode  u volle  rradrvhungen  zu  Stande  kommen,  so 
I ixt  die  PolwtH'hselziibl  des  Stromes  p.  w. 

^ Wir  kannten  also  mit  jtMler  Weehse)sln>mmascbine  twllehig 

hohe  Wecbselzahlen  erhalten,  wenn  wir  im  Stande  waren,  die  fTm 
drebungaznhl  lieliebig  hoch  zu  sioigt-rii.  Die  gewdbnliche  Wechsel- 
I zahl  ist  etwa  100,  wahrend  Tesla's  Maschinen  mit  ca  üOOOü  Poi- 
wpchaeln  pro  Hcciintie  art>eltelen.  Die  nonnale  rrulaofstahl  der 
Maschine  mtlsikie  somit  auf  daa  llÜOfarhe  erbaht  werden  und  liaj' 
ist  natttrltch  nU-hi  möglich. 
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Te*l«  hfit  sle<>  eigene  Miutcbmcn  hcrg««tclll,  in  dcnon,  damit 
ilt^  UuilaafMiuihl  {nnerhalli  xuliUwigor  (irrnscn  v«rbIeiW,  die  Pol* 
Kahl  lK>d«ui«in(l  erhöht  wunt«.  Bei  einer  i»einer  Maachinen  liealeht 
<ia»  Magnetfeld  aua  einem  iw'hmie'deeiHernen  Ring,  welcher  3M4  Pol- 
HtOrke  besitzt.  Ferner  begegnen  wir  Maechinen  hoher  WeohMelaahl 
von  Profe«xor  Ewing  mit  &dOIXl  und  von  Pyke  A Uarria  mit 
H4U00  Polvechaeln  }iro  t^ecunde;  die  t.etxterv  gibt  eine  I.«i«tnng 
von  lOO  Walt. 

ln  der  He««<-hiiiiikung  <ler  riidRiifaBah!  einer  nnd  der  Ancahl 
der  Pole  andercracilM  erblU’koii  «Ir  aber  doi'b  eine  Schwierigkeit 
gegen  die  E>seiiKung  von  Strömen  hoher  Weehaelxahl  auf  rein 
nieehauiflcheiu  Wege.  Em  die  Polewetdiael&ihi  noch  mehr  zu  er* 
hoben,  bedient  airh  Teala  eines  geeigneten  Condennatora.  IMe 
F.nlladung  einer  I^eydener  Ftnaehe  %.  B bi'ateht  unter  Uniatkoden 
nicht  ln  einem  etniuatigen  l'ebeigang  der  Elektriciult  Tun  einer 
Ilelegiiiig  auf  die  aniUire,  eondem  ea  erfolgt  zunk<’hMt  eine  Haopt* 
Eniladnng  in  einer  Richtung,  daniuf  eine  Hehwlehere  in  entgegen- 
gciietzter  Richtung,  alMiann  wie<]er  eine  M-hwftchere  in  der  eraten 
Rirhtnng  u.  a.  f.  bia  ilaa  Uleichgewieht  hergeatellt  iaC  Die  aog. 
oacillAtoriarhe  Entladung  l»eateht  also  in  einer  Hchnellen  .kufeiti* 
aiiderfoige  von  in  der  Hiehtimg  weehaelnden,  io  der  Inteoaitttt 
stetig  abnelmienden  EinxolenllHdungen. 

Der  Condenaator  wird  mit  dem  PriniAnilniiii  geladen  und  »ein 
EntladeMrom  Iteaitat  aUdann  höhere  PolwerbHolzahl.  Dieaer  vom 
OondeuHator  geliefertt*  Kntla<k>titroit)  wird  noch  auf  höhere  Spaiinuug 
^’bmrht,  indem  man  ihn  dan*h  die  Prioikrapule  eines  TranaforniAtora 
sendet.  Die  Secuadkrapule  liefert  alsdann  bet  geeignet4>ro  WickelmigH- 
viTlikllnin*  Strom  von  gleicher  P<»lwe<'luielxHhl  nnd  noch  höherer 
Spanming. 

Die  KniUduiig  des  ('«mdenstitont  erfolgt  durch  i |toiirU*  Metall* 
kugeln,  deren  Diataiia  it-guUrluir  iat.  l'm  den  sich  hlerliei  bil- 
denden IJchtiMigen  aoaxuhlasen,  und  damit  <laa  LVlterapringeii 
der  Funken  zu  beschleunigen,  «enden  Tesla  und  Thomson  theils 
LuftetrOme,  tfaeila  ilaa  Magnetgeblase  an.  Die  Wkaimte  Eigenaehaft 
des  magiieliM'hcu  Feldes,  einen  Lichtbogen  ausxublasen,  ist  im 
ThoiuMin'iH'ben  Hlitznbleiter  pniktiM*h  verwendet.  .\uf  dasselltc 
Princip  iatTesla's  verhewserter  Entlader  begründet.  Die  P(»Ic  eines 
knifUgeu  Rlektroruiigneten  sind  so  aufgestellt,  dass  ihn*  Verttlndunga- 
Knie  senkrerlit  zur  UiehtuDg  der  Funken  steht.  Um  die  Wiricimg 
XII  erhoben,  mQsseo  natüriieb  die  Magnetpole  mt^Iiebst  nahe  xu- 
»ammen  and  auch  den  Eutl)ulangs|si]en  matgliclist  nahe  komtueu. 
Ihimii  nun  hierliet  kein  rri>er«prinKcri  der  Funken  auf  die  Magnet* 
(M)le  slaltlinden  kann,  sind  diesellwm  mit  einer  dicken  (TÜmmer- 
schiebt  bedeckt.  Der  lichth^^en  wird  durch  dos  magnetische  Feld 
xunkchst  abgeotfmsea , wodurch  er  sich  krlimmt  und  veriAugi*rt, 
bis  die  vorhandene  tSpannnng  nicht  mehr  im  Stande  iat,  ihn  auf- 
rerht  zu  erhalten  und  er  iivrplatzl 

In  F1g.  und  40  sehen  wir  <lie  .knordnimg  der  SmunkrelM* 
bei  Tesla  und  Thomson. 

In  l>eidea  Auorduungen  erblicken  wir  8 titnimkroise,  <Ue  wir 
rriiuAr-,  Secuadkr*  and  TcftiArkreis  nennen  können.  Int  Pritn&r- 
krei«  wird  der  Strom  ilnrrb  den  ttenerator  O erxeugt  und  in  die 
Spule  /'  des  Transfurmatoni  Tt  getsandt  In  der  Spule  S%  desaellwn 
Tmnsformniors  entsteht  alsdann  die  Itereit«  erhöhte  elektrooiotorisrhe 
Kraft  de«  Serundbkreioes,  in  welchem  mitteis  der  Uondcaeatoreo  Cdie 
Wcchselxahl  erhöbt  wir«!.  Dem  Sccundtrkreis  gehört  die  Spuie 
St  de«  Ttwiisfitniiators  Ti  an,  in  d4*sscn  zweiter  Spule  T die  aber- 
mals erhöiite  elektromoCoriscbe  Kmft  des  Tertikrkreises  enistebt, 
I>er  hier  gebildple  Strom  winl  zu  den  Versoeben  verwendet. 
T'te  PrimArkreise,  sowie  <lie  TerüArkreise  untenscheiden  sich  in 
Iteiden  Ano^lnungeD  gar  nicht.  Irn  Secomlärkreis  erblicken  wir 
iröi  Testa  (Fig.  8Si  die  Condcnsalarrn  io  fteibenschaltiiDg  zur  Spalc 
S«  do«  Tninsformnu>rs  TV,  t*ei  Thomson  'Tlg.  40'  in  Parallelachal* 
tung  zu  derselWn  Spul«  In  beiden  .tn<jr<iaauK«n  finden  wir  einen 
Knllatler  a fr  zu  derselben  Spule  in  Reihe  geochaltet;  bei  Thotn- 
S4>n  i»t  iloa  LuftgeblAse  L ange^leatet.  Ansaerdem  schallet  Tc«la 
noch  einen  zweiUm  Knila^ler  A B parallel  zur  Spule  &.  Dieser  Ent- 
lader ist  mit  Olimmerplatten  versehen,  welche  den  Luftzug,  der 
auf  die  Kugeln  A B wirkt,  vemtArken  sollen. 

Wie  l»ereila  liemerkt,  lH*xwerkt  der  Luftstrom  be*w.  das  Magnet 
geblAse  eine  raschere  Entlodungsfahigkeit  des  Condenaator«,  also 
eine  höhere  Polwechselzahl  ini  Transformator  Tt.  Das«  dieser  Zweck 
erreicht  winl,  beweist-  folgender  V’crsucli  Thomson«.  In  Fig.  4! 
bedeuten  K K «lie  Klenrnmn  eines  Cnndensntor«,  E ist  der  F.ntlmler 
»nf  den  ein  T.uftgetdäse  wirkt.  S ist  eine  l^pulc  von  sehr  geringem 


I Widerstand  und  oinetn  selbstinduvUoaSf'oftfncienteD  L,  der  fUr 
1 VerhAltniaa4* , wie  sie  bei  Wechselstrom  geringer  Polwechselzahl 
vorliegen,  el>enfalla  klein  iat.  r sei  eine  kleine  .\nxahl  in  Reibe 
I geschalteter  Gl(ihlami>en,  und  e«  möge  der  Buchstabe  r gleich- 
zeitig den  fOr  gewobnIU-he  VerhAltniase  hoben  Widerstand  dieser 
Schaltung  in  Ohm  bezeichnen.  Bei  Gleichstrom  und  WechHeistrom 


KW  W Kl*  40 


niederer  Poiwocbsolzahl  worden  die  Lamptm  nicht  zum  Brennen 
I kommen,  weil  ihrem  eigenen  äemlich  bedeutenden  Leituug^wider- 
! stand  ein  Leiter  parallol  ^^schaltct  iat,  deasen  M'idertttand  praktisch 
i Noll  ist,  und  dessen  8elbstinduction  bei  normalem  Wechselstrom 
I nicht  io  Betracht  kommt.  Bcseichnen  wir  mit  ii  den  ln  den 

■ OlQhlampen,  mit  ta  denjenigen  In  der  «Spule  und  mit  p di«  Pul- 
j Kation  des  Wechoelatromea,  d.  b.  «las  n*facbe  der  Polw«>chaelzahl, 
I so  ist  der  Vultverbraucii  io  den  Lampen  m ti  . r,  in  der  Spule 
i SS  p . M . L;  du  nun  dimw  beiden  Leiter  parallel  geschaltet  sind,  so 
^ muss  der  Spummiigsalifall  ln  beiden  gleich  sein,  also: 

U .r  mt  in  ,p  . L oder 
•i ; «t  =■  pL ! r 

Nehmen  wir  ao,  die  8pulr  enthalte  kein  Eisen,  dann  ial  der  Selbst- 
: inductioQscoAfficient  L eine  t'oustante,  betrachten  wir  auch  den 
^ Widerstand  r der  Lampen  als  constant,  so  erkennen  wir,  dasa  <108 
VorhAltuisK  der  beiden  Ströme  eine  direct«  Function  der  PuIsatioD. 
also  der  Polwecbseizahl  ist,  'iaas  der  Strom  h in  den  I.aiupen  — 
und  damit  deren  lAJUcbtkruft  — um  ao  grösser  lat,  je  gröesor  di« 
Polwechselzahl  Ist.  Nun  hat  Thomson  die  Lampen  da<Jarch 
xuin  Leuchten,  also  den  Strom  ii  xum  Anwachsen  gebracht , (lass 


KI«  41.  n*.  «. 


: er  ilen  Luftstn.iin  auf  den  Entlader  einwirken  licaa.  IMe  Lampen 
erliM^on  dagegen,  wenn  der  I^uftsirom  aligestellt  war.  Es  beweist 
dieser  Versuch,  dow«  «ias  Ausbissen  de«  LicbtlH>g«ua  zwischen  den 
I Kugeln  tles  Ktitltulcra  eine  kOntere  Entladung  dea  UondeuBators 
j und  somit  eine  hoher«  Weebsvizahl  zur  Folge  hat. 

An  einem  U-fÖnnig  gebogeneu,  dicken  Kupferstab  brachte 
{ Tesla  zwei  Glfiblampcn  an,  in  der  Weise,  wie  e«  Fig.  4'i  zeigt  Die 
! (ndoD  Enden  der  Klange  wiinlen  mit  einer  t^uelle  von  Wechsel- 
‘ Strom  hoher  Polwechtu-lzabl  verbunden.  Der  Condenaator  uod  die 
Funkenatreeke  zur  Erzeugung  dieser  hohen  WechaeUahl  sind  in 
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matcr  HellipkPtt  bringen,  obwohl  nie  «lurch  «ton  KapferbQgel  kort 
getchlotscn  waren.  EiwrUon  wir  «Ion  U-{Ormiffen  Bogen  «lurcb 
eine  Spole  von  el>en(a)N  goringom  WiüoraUind  al>or  hoher  Solliüt- 
indoction,  to  khnnen  wir  den  Vomnch  mich  mit  Wi-obtoleCmm 
normaler  Wochtolxahl  und  Kleicbor  S^tAnnaDg  autfcihten,  w&hrond 
«li«  lottloro  Strrmuirt,  auf  den  von  Totla  henutaton  Apiuirat  wirkend, 
«Ho  I.Aiupon  nicht  tmu  OlOhon  bringon  könnte,  weil  der  U-fOnnigc 
Itogen  nicht  gcnng  Seibttindoction  besitzt.  Es  boiitrf  alim  toro 
Veratintlnisi«  dm  Tcala' schon  VorMorhe«  nur  noch  der  Hoohachtung 
der  ThatMH'he,  «lam  «Ho  ^elbsUnduction  mit  wuchsendorrolwechMl- 
talit  elicnfalU  Auwkchat.  Ihr  (\»Offtcient  der  S«lbstiu4lacti>)n  L 
tritt  nicht  nur  in  der  obigen  Formel,  «ondem  immer  mnltiplicirt 
mit  der  Pulsation  p auf,  das  ist  mit  dem  a-fachen  der  Polwecbsel- 
zahl.  Um  also  in  zwei  Terschie«leneD  KaUen  gleiche  Wirkungen 
herronubringen,  ist  es  nur  notbwendig,  dam  sieh  die  !^il>stinduc* 
tiunseoOfticienten  utagekchri  verhalUm,  wio  die  Polweehscizalilen. 
.\rbeiten  wir  in  einem  Falle  mit  I(X>  Polwet-Itaeln  und  einem  ge- 
wiitNen  SellislinductiouftrueftlHenton,  im  anderen  Falle  mit  2K)üOO 
Pidweaehaeln,  so  braucht  ln  diesem  letzteren  Kalie  tier  SellisUnduc- 
tiun.scodfflcient  nur  ron  dem  lin  ersteren  Palle  zu  sein,  und  air 
«ThslU'n  «l'H'h  ilie  gleiche  Wirkung.  Ein  Ap|«mt,  der  für  niedere 
Wechselxahl  pniktiMch  iniluctionslos  ist,  kann  also  Ihm  hoher  Weclisel- 
zahl  sehr  wolil  die  Krst-heinungeii  der  Stdbstimlm’tion  zeigtm. 

AehiiUch  unil  dcM-h  In  gewissem  Sinne  umgt'kchrt  verhalt  sich 
•iie  Cu|uicilAt.  Ani'h  die  ('apacllAt  C eines  Comlensators  tritt  stets 
nur  malti(dicirt  mit  der  Palsati«m  p auf.  Es  kann  also  ein  Ap- 
]>arat  bei  nic<lerer  Wechselzabl  gar  keine  Üoudensatoreigenschaften 
aussem,  und  doch  bei  hoher  VVechselzahl  als  ('ondeasatf>r  wirken, 
wenn  cl>en  <ler  Werth  C ein  «ehr  kleiner  ist.  Umgekehrt  wie  «He 
.<eU>stiiiilurÜoii  verhAlt  ai«*h  «Ile  Ca|>anUU  instifem,  als  sie  die  Strom' 
leitung  befönlert,  wahrend  die  Selhetlndiietion  ilies«‘ll>e  zu  hindern 
liestrebt  ist.  Sehr  lehrreich  in  iliesor  Hinsicht  ist  der  («»Igende 
Versneh  Tesla's.  Zn  demiteU>en  lienutzt  er  eine  tilQhlampe  mit 
gerailem  Kohlenfaden  (bei  gewöhnlichen  (üfthlampen  und  die  Zu- 
führungen aus  Platin'lnht  einander  zu  nahe}.  Diese  Igimpt* 
winl  bei  normaler  Scballung  einem  Wechselstrom  von  einer  ge 
wia«<‘n  S(kaonung  zunlcbat  nonnahT  Wochiudzahl  aufgesetzt.  Der 
Kohleiifa<)e.n  glüht  wie  hn  guwtMmlichen  l.i«'bnH-lrielK}.  Steigert 
mau  die  We<di«elsahl,  so  Wginnt  «ler  Kohlenfatlen  dunkler  zu 
werden,  wAluond  das  ihn  umgebende  verdünnte  Gas  in  der  I.Ainpe 
immer  heller  wird.  Bei  iuuner  weiterem  Steigern  der  Wechselzabl 
strebt  «iie  I.Ampo  einem  Zustande  zu,  wo  thut  Gas  allein  leuchtet, 
wüliTvnd  «ler  Kuhieafaden  schwarz  erscheint:  dorclischneidet  man 
ji'tzt  «len  K«dtlenfa«len,  so  leuchtet  die  l..ampe  weiter  wie  bisher, 

Wir  wollen  versuchen,  uns  rien  Vorgang  tu  erklAren.  Du» 
verdüiiiile  (Saa  wirkt  wio  ein  Conthmiuitor  von  eiucr  ganz  geringen 
UapadtAt  C.  Der  Kohlenfaden  besitzt  einen  (^ringen  .Sellistinduc* 
tionscoefficienton  L un«l  einen  Wideratan«!  r.  Condensator  uti«) 
Kohieofa«ieo  sind  einander  parallel  geschaltet,  also  der  gleichen 
Spannung  V aasgo8«tzt  Nach  den  <ie««Uen  der  Wechseistrom- 
verzweigtuig  gehl  durch  «len  Cundensator  -*•  das  Gas  — ein  Strom 
von  «ier  Starke  b p . C . V un«l  «lurch  d«‘n  Faden  ein  solcher  von 
der  Starke 

V 

*•'  “ j ' f p' 

w«>riu  p w1i*dvr  die  Pulsation  boduuteL  Ita  C und  L aclir  klein 
sind,  so  ist  für  gering«*  PolwechiMdtahl  der  Strom  tjr  im  Gas  vor- 
M'hwimlend  klein,  wkiiren«!  «ler  Strom  y «eiuem  Maxiiualwerlh, 
welcher  für  p <s  e einlritt,  am  nächsten  kommt.  Das  vertlünnk* 
<«as  also  ist  dunkel,  der  Knhlenfa«len  hell.  Su^igl  nun  «lie  Pol- 
wuchseizahl,  so  wachst  pmiiortional  mit  ihr  die  Stromstärke  i^  im 
<iiut,  waliren«!  di«  .Stnimsiarke  im  Kaden  nach  obigem  Gesetz  ab- 
nimniL  Dos  (ias  Iwginnt  zu  lcuclit«:m,  der  K«>lilcnfa>len  wird  immer 
«luttkler.  Durchachochiet  man  «len  Kohlenfaden,  nachdem  dorseUfU 
ganz  schwarz  geworden  lat,  «o  hat  man  winU-r  nicht«  gellmn,  als 
dun  ganz  siidtwachen  Strom  im  Kolilenlatlen  auf  Null  redurjri ; die 
L«*ui.'htkraft  der  Lam|M<,  welche  von  dem  Strom  im  <ias  berrübrt, 
winl  dadurch  nicht  lMH*intrilchtlgt. 

Verweilen  wir  noch  einen  Augenblick  bei  «lern  Aundnick: 

«/—  y,»  -i-  p<  j.< 

Für  hohe  P«ilwechselzahlen,  wo  p*  /<•  «len  W«*rth  t*  ganz  Is.- 
«ioatend  Ofierwiegt,  wlni  i*«  wenig  am  Bcsuiuil  Hmlem,  wmn  wir 


eine  selbst  recht  be«leutende  Verkleinerang  de»  Widerstand«  r «in* 
treten  lassen.  l>os  würd«  aller  der  Fall  «ein,  wenn  wir  dun  Kohlen* 
faden  durch  einen  Metallfa«len  ersetzen  wollten ; da»  Metall  würde 
«hinkel  sein,  wahrend  das  verdünnte  Gas  leuchten  würd«.  Bei  ge- 
nOgond  hoher  Wechselzabl  wird  also  das  Gas  zum 
Leiter,  das  Metall  dagegen  zum  Isolator.  W’ir  «'erden 
«s  also  vielleicht  noch  einmal  erleiden,  Gasanstalten  and  i'lektri 
ciUltswerke  «ierart  vereinigt  zu  sehen,  dass  das  Gas  im  Oa«r«>}imotz 
als  Leiter  der  Elektricitat  dient,  wahrend  das  Gasrohr  die  Timlalion 
gegen  di«  Erde  aiteruimmt. 

KUmfalls  als  Folgen  «ler  Ca{Mwitat  können  wir  die  Wirkungen 
erklären,  welche  Tesla  bei  .inwendung  uur  eines  Leitnugs- 
drahtes  endell  hat  Wahrend  der  Strom  uiederej  Wechselzabl 
Stifts  einer  Hin-  und  einer  Bücklellung  liedarf,  ist  es  Tesla  ge- 
lungen, z.  n.  einen  Motor  Fig.  4<1  da«lurvh  zum  I.aufen  zu  l«ringtm, 
daas  er  Um  mit  nnr  einem  Pole,  «in««  Stnim* 
qaelle  hoh«r  Wechaelzahl,  verbao«!,  wälirond  «ler 
Motor  andererseits  mit  einer  .Melullplatte  P in 
Verbindung  war.  An  IfU'Ile  diem«r  MeiallpIaUc 
konnU«  auch  der  Körper  «lea  Ezperlmentirenden 
»elbst  tnden:  jiMlenfalls  bestand  aber  keine 
meiollische  Verbindnng  zwischen  der  zweiten 
Klemme  B der  Stromquelle  und  dem  heien  Pole 
des  Motors.  Tritt  an  Stelle  des  Motors  «ine  Va* 
cuuniröhre,  so  leuchtet  diesellie  auf.  Die  Er- 
klärung dos  Vorgang«  ist  nicht  schwor.  Vet^ 

Innden  wir  die  Klemmen  Ä und  B (Fig.  44) 
einer  Wwhtelstrom«|u«dle  nio«lcror  We«disclzahl  mit  den  Platten 
A b eln««i  Goudenaatora  unter  ZwiscbenimltaltaDg  einer  Glah- 
lam|fo  0 in  einer  der  beiden  Ia*ltungen , so  lourhtet  «lie  Glüh- 
lampe, wenn  die  CapaciUlt  genügend  groes  ist,  in  F«dge  dos 
t,a<lestromB  <les  C«>ndonaators.  Erhöhon  wir  die  Polwochsolcahl, 


‘ s«i  können  wir  unlfCMchadet  der  Wirkung  die  Capacitat  ent- 
sprechend verkieinem,  wofern  nur  das  Product  aus  Polwochselzabl 
und  Capacitat  constant  hioiht.  Das  Vorkloinoni  der  Capacitat 
‘ können  wir  uns  dailundi  )H‘werkstoI1igt  denken,  «lass  wir  unter  Bei- 
I liehidtung  der  Platt«*  a die  Platt«  b verkieinem  (Fig.  45'.  und  eie 
gleiehicitlg  von  «ler  Platte  <t  entfernen  nnd  der  Klemme  li  nahem 
' Als  Greiiztall  können  wir  uns  den  vollständigen  VolwTgang  der 
Platte  5 in  die  Klemme  Ji 
; denken;  die  Capacitat  des  Con* 

«lonsators  bat  be«l«iitead  abge- 
nommen, wenn  al»«?r  die  Pol- 
wechselzahl  entsprechend  ge- 
wachsen Ist,  so  mua»  die  Wir- 
kung auf  die  GlQhlam{»e  die- 
selbe geblieben  sein.  Es  ändert 
natürlich  an  der  ganzen  Bc- 
I irachtuug  nichts,  wenn  wir  uns  ©inen  M«>t«jr  an  Stelle  der  Glüh- 
lam].«  denken.  Da  wir  fi'mer  wissi-n,  dass  bei  höherer  Weehsclzahl 
I der  Strom  den  Kohlenfaden  der  Glühlampe  verlässt  and  das  v«*r- 
! dünnte  Gas  zum  I>onrhton  bringt,  ao  wird  es  auch  ni<*ht  schwer, 
URS  an  Stelle  der  Glühlampe  eine  Varumnr«*hrc  zu  deukon. 
i Die  übrig  gebliobenc  Platte  o entspricht  derim  olM«ng«M'liU<lerten 

Vi’rsuch  mit  dem  Motor  v«'rbQndt*n«n  PhUte  P Tritt  an  «li«  Stelle 
dor  I.<elzt«reu  die  Hand  «h-s  Kxj»erim«olir«*n«Von,  so  wirkt  dessen 
Köqrt*r  wie  eme’C«jn«lensaU»rplalt©.  Die  zugehörige  ander«*  Oin 
' densator]>latto  ist  die  Klemme  b der  Stromquelle. 

' Transf(*rmatoren  (IndactionMptilen)  für  hohe  W«>rhaelzahlen 

biflürfcn  «inor  he«1eut«o<l  sorgfältigeren  (^onstmetion  als  hei  g« 
ritigor  Wtrhsolzahl.  Kntla«iungen  zwischen  der  iViniar-  uml  tM*' 
«'UtitUrspule  bezw.  demTraDsforuiaUi-rkent  ist  auf  dasGi-wiseenliaftost«- 
\orzubcugen,  <la  sie  nicht  allein  !>©deuU‘nd«  Erwanimng,  «on<len> 
auch  Kmiedrigung  der  .Spannung  im  S«cuu«larkrvlHO  zur  Folge 
haben.  Tesla  constniirte  folgi-nile  in  Fig.  4d  st'hcaiaüsch  dar- 
in'sf«*llie  Spub«. 

(>ie  Priinarspulo  St  ist  auf  einen  verschiebliaren  Cylinder  auf- 
gewickelt, iliro  ZuleitungMlrable  fuhren  duri'h  <ien«<‘llH*n  IHe 
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hiecundäTRpule  St  ii*t  um  vinen  Hulilrylliuifr  in  weldieu 

die  Primftrepule  cinf(«‘w*lioWo  wenlen  kauu.  Verbiitcivt  man  eine 
Kleinnm  der  StHMiudilrxpule  t.  B.  ^ mit  einer  Platte  P und  apeiat 
die  f*rimkrHpuIe  mit  einem  WechseUtrom  hoher  I'olwochi>elxa})l,  ni 
eotaprinKt  der  xweiten  Klemme  S eine  leuchtende  Klamme.  hal>ci 
muaa  aber  die  (Tistaae  der  Platte  P eurirfallig  aoaprobirt  iK’in,  denn 
dieae  Platte  bildet,  wie  im  vorbeMhrii'l>enon  Verauch,  milder  freien 
Klemme  V einen  fondenaulor,  dt^mten  CaiiaciUt  die  Liehtauiwim- 
hcnrnmift.  Knthicllv  der*a«*ctin<lare  8Ln>mkr<‘U  nur  CapacitAt 
und  Widerwland,  ik>  wünle  eine  mOKÜchat  xmtwe  CaparitAC  {alao 
eine  mnfflichHt  Rroaxe  Platte  P)  einen  Masiuuüwerth  der  Strom- 
stirke,  aliUi  der  fjidttemrheinunt;  bcriwifütiren.  Sobald  aber  su 
CaiMU'itAt  und  Widerstand  noch  Selbstindnetion  hinzutritt  (und 
Letztere  l>riotri  ^he  äpnlc  St  mit  rieh),  ao  gibt  ca  einen  ganz  Im*- 
etimmteit,  von  der  Sclbatinduction  ond  l*olwech«c1ziihl  abbAntrieen 
Werth  der  CapadtAt,  welcher  die  Strtmisliirke  su  einem  MaxinHiiii 
macht. 

llrioirt  man  an  den  ä^‘UD4lArklemniea  zwei  liorizontale,  ver- 
m-hiebbar«^  inclalUacUe  SiAbe  an  und  oAhert  die  Spitzen  einander, 
PHI  erhAlt  man  Wi  iiiftKHtgerer  Potwecluiclzahl  zunächst  eine  faden* 
artig«*  Entladung  zwrbwhen  den  Spitzen.  Sleigcrl  miin  mehr  und 
mehr  die  Wi*rbaelzahl , eo  geht  der  Kmicn  über  in  ein  Licht* 
bflHche]  und  ea  entatehen  schlieHidicb  Ih'i  Immer  mehr  eriiOhter 
Wechaelzabi  IJchterwcbeiuunir«*n  an  sAiiinillii'ben  »keu,  Kugeln 
and  Spitzen  dea  SecimdArknÜNee. 

KIcktziacUe  Flammen  auf  Widen  Pulen  aeiuer  SeeundArH^mlen 
ersieltu  Tealu,  Indt'oi  er  dies«  Pole  aorgfAltig  mit  Kiwnit  verkleidete 
und  nur  an  der  Spitze  offen  lieaa.  Pieae  l-'laiiimcri  hatten  viel 
Aehnlichkeit  mit  (laaflaiiiiuen  und  arhon  Iwi  ea.  20000  WerliMdn 
pro  Swunde  und  nicht  aehr  hoher  Spannung  erwie*  ai^-h  ilie  Wanne 
als  fühlbar. 

Wir  haben  frfther  gveehen,  daaa  bei  hoher  Wech(*»*lzahl  «Ut 
Strom  in  einer  OlOhlaiitiH*  iillmAhUg  den  Kohlenfaden  verlAaat  nod 
in  da»  <toa  Al>ergeht.  Hieruuf  liant  Tesla  «hu«  Princip  einer  neuen 
Beleuchtiingaart  mittela  der  elektroatatiaehen  (flOhlamiie. 
rHe?«e  Liim|ie  enthält  nur  einen  ZufUhrnngH<imht  und  eine  Klektrude. 
.Via  Teala  zwei  solcher  Lampen  mit  den  SecundArklommen  ai.‘in«T 
Inductiommpule  verband,  ciiiielt  er  einen  m-iidnen  l.icbtrff<*i'l. 

Ka  hat  nach  dicat'n  Ventuchen  auch  iiichU  mehr  lh*freinden«h*e, 
eich  ganz  elektrodenloa«  Vaciiiimroim*»  ala  l.euchtkOq>er  vor- 
xuatellcD,  wenn  dieselben  sich  im  elektMstatiMchen  Felde,  also  im 
rrebiete  eine«  Onidenaatorn  beflnden.  Ibuiiteltio  knonte  durch  zwei 
mit  der  Htronniuelle  verbumlene  Crjotlcnaatoriilatten  gebildet  wer- 
den, zwiiu-hen  welchen  die  Kohren  ohne  jede  leitende  Verldmlung 
antuhriiigen  wAieu.  .\n  Stelle  der  einen  Coodenaatorplatle  konnte 
auch  der  Körper  des  Kxperimentirunden  tnUen. 

Obwohl  lüc  gciH'hildertvu  V'crHUcho  fa«t  durchgängig  mit 
riemlieh  hoher  Spannung  auxgi'fOhrt  wurden,  haben  wir  «locli 
bAuSg  xu  iieobachton  Oelegenheit  g«*habt,  «Ionh  Tesla,  ohne  irgenii 
welchen  Schallen  zu  nehmen,  Meiaen*K>ir(»er  als  Stromleiter  lH*nUtzte. 
Es  lirt  diilier  von  IuU‘res«e,  auch  auf  die  phyaiologiacben 
Wirkungen  von  Strömen  hoher  Wi>t‘haelzalil  einen  Blick  zu 
werfen,  denn  die  Ver«uchc  iMiwcUen  offenbar,  das«  S|uinnnngen, 
die  bei  gew'Ohnlicher  Weehaeizabl  aeliätllich,  ja  sogar  UVütlich  wirken, 
bei  diesen  hohen  WechNelxahlen 
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nicht  einmal  unangenehm«*  Kin- 
pfinduDgeu  herrorrufen.  Betnu'li 
ten  wir  einen  Stromlauf,  wie  ihn 
Fig.  47  daratelit.  A ß seien  die 
Klemmen  einer  l>yuamo- Ma- 
schine, eines  Accunmlator«  ixlcr 
TrunsfonnatorH , K die  elektro 
motorMche  Kraft  niid  f der  innere  Widerstand  dieses  .*<immcrzeugerK. 
lH*r  uienschliche  Körper  mit  «lern  Widerstand  *c  »ei  twi»chen  ilie 
Klemmen  A B geachaltot  un«l  parallel  zu  ihm  ein  weiterer  Stixnn- 
leiter,  den  wir  kurzweg  >Nebonschluss<  nennen  wollen,  mit  den«  , 
Widerstande  r.  IHe  Klemmai*annuug  V,  welcher  der  Körjwr  als- 
liann  auageeetxt  ist , ergibt  sb'b  nacb  den  KirchbofT sehen  lio- 
setzen  zu  A'  r« 

icf  H-wr-f  Cf 

Nehm«‘U  wir  zunA«'lisl  *l«‘ii  Fall,  der  Wiil«*r8land  r »ei  ummdlich 
grotwi,  er  s«‘i  also  ein  vollk«>mmener  Isrdator,  ^alsdann  bietet  sieb 
dem  Kor|MT  «Ile  Spannung; 
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was  au«  der  obigen  Formel  fOr  r » as  her\‘orgehi.  Die  Koi^mw 
Hpanming  iot  alao  ein  ganz  heKtiinmter  Tlieil  «ler  elektromotorischen 
Kraft,  un«i  zwar  veriiält  sie  sieb  tu  «lieser  wie  der  Körtterwidenttan«! 
zum  (iesammtwidemtaDd.  Ist  z.  B.  der  innere  Widerstand  de« 
Stromerzeuger  (SS ' i*  des  Kör|H>rwider«tandes  «c,  au  bietet  »irh 
dem  Kor]>er  eine  Spannung  dar,  welche  **/u  oder  1(0,9*/«  der  elektro* 
moUirisrhen  Kraft  ausiuacbt. 

LaMcii  wir  nun  den  Wblersland  des  XvlicaiM’blaMte«  r vom 
Werth  unemlllch  ab  immer  kleiner  wenlen,  so  nimmt  iKc  KortK.*r- 
s|)Annung  entspretdienil  ab.  Tiehtiieii  wir  an,  der  NelH>n»cbIuss- 
wideratand  r sei  gleUdi  «hon  inneren  Whlerstand  p <le»  StromemoigerK 
nnd  gleich  '.i«  den  Körf^erwiderataudes,  so  gebt  duri'h  Zuochalten 
«iieses  Nelienschlnssea  die  Korperspannung  V herunter  auf  **/»i 
oder  47,6*'«  der  elcktrumotoruchcn  Kraft.  Wenn  also  im  men»4*b- 
lichen  Körper  etwa«  dem  NelwnsehluM  Entsprechendes  gild,  wo« 
l»ei  höherer  Polwochsclzahi  wie  ein  geringer  Widerstand  wirkt,  so 
1uil»cn  wir  eine  Kritlarung  für  dies«*  wunderluiren  Hutsorhcn  ge- 
funden. Wir  haben  al>t*r  früher  gestdien,  dass  die  CapacitAt  l>ei 
höherer  WtH-liM'lznIil  slrombeförderml  wirkt,  h1s«i  wie  eilt  geringer 
Widerstan«!.  In  der  Timt  wenlen  <lie  gescbibleiton  physkdoglschen 
Wirkungen  auch  mit  der  t'apacitAt  «h>»  men»eh1icheu  KöqierH  er- 
klArt.  ProfeRM^r  Houston  Uuftsert  »ich  hierüber;  »Je  mehr  die 
»Wechselzahl  zunimmt,  «lcet«>  mehr  «inl  der  Körtwr  ges<-hOtzt ; 
»wQnle  «Uo  Werhselzabl  eine  so  gMsse  wenlen,  wie  jene  «h-r  Aether- 
»weileii,  welche  «las  Sonnenlii'hl  Iier^-orbringen,  lo  würde  sie  auf 
>*k*r  OlMTliAche  ile»  Korj<ers  di«*sell«cn  w«ilillbAtigen  Effecte  her- 
>vorl>ring«*n,  als  jene,  welch«*  «hircli  «Ins  Li«-hl  mi«i  die  Wanne  «ler 
»isonne  lier>'«)rgcbnu.'hl  wenlen  nml  mit  welchen  sie  walirschc4nU«'h 
»ldenliH«*1i  »imU.  — 

Wir  «Tblicken  in  «len  Versuchen  mit  hoher  P«dw«-«*hM-lzaliI 
vielleicht  «lie  V«irarlieiteu  für  ein  künftige»  neue«  Beleuchtuiigs- 
«ystem,  jedeufali»  nlM*r  die  En'ffFnung  eines  dankenswerthen  Feldes 
für  neue  Fiuwebungeu,  welche  geeignet  sind,  in  «lae  Wesen  der 
Elektricitat  Licht  zu  briugtm. 


Wan9erversorgiiiig  von  Gla-sgow '). 

Glasgow  bat,  gleich  Liverpool  und  Manchester,  wahrend  der 
letzten  Jahre  an  dem  Ausbau  seiner  Waaserversorgung  gearbeitet 
and  die  neuen  Werke  geben  nunmehr  ihrer  Vollendung  entgegen. 
Die  Frage  dee  Waseerbetugee  ist  für  die  Stadt  schon  vor  vielen  Jahren 
cotschledoQ  and  die  Bewohner  von  Glasgow  hal>eo  Ursache,  den 
Ingenieuren  dankbar  tu  sein,  weldte  itn  Jahre  1&’>3  der  Corpotation 
die  Benutinng  des  Loch  Katrine  als  WaMcrbezugsquelle  empfahlen. 
Vor  ls60  wurde  als  solche  die  Clyde  benutzt;  die  Entnahme  erfolgte 
damals  etwa  4,8  bia  t>,4  km  oberhalb  der  Stadt  mittelst  zweier 
Pnmpanlagen. 

Die  erste  WasserwerkB-Gesellacbaft,  die  Glasgow  Water  Comp., 
wurde  180Ü  gebildet;  bald  darauf,  1808,  folgte  die  Craoetonhill  Comp. 
ISM  faeeteo  beide  deo  Entschloas,  eich  zu  vereinigen , allein  die 
Corporation  ging  auf  einen  bcsQglichen  Antrag  nicht  ein,  weil  sie 
die  Concurrooi  beider  Wiu'ko  als  günstig  für  die  Stadt  ansah,  und  erst 
1888,  nachdem  die  Gesellschaften  beaondera  vortheilhafte  ZugestAnd- 
niaec  gemacht  batten,  kam  «Ile  Vereinigong  tu  Stand& 

Im  Jahre  1S4.^.‘46  bildete  sich  die  Gorbala  Gravitation  Comp. ; 
Zweck  deraellien  war  die  Veraorgung  des  am  Bildlichen  Fluasufer 
liegenden  Stadubella.  Ihre  Werke  liegen  nabe  Barrhead,  11,2  km 
südwestlich  voD  der  Stadt;  das  Wasser  liefert  ein  kleiner  BergBuss. 
Bei  der  sllmShUctben  Ausdebnung  siud  nach  und  nach  4 Reservoire 
von  etwa  4,8  Millionen  cbm  Inhalt  entstanden  und  noch  heute  für 
jenen  Btadtheil  in  Benutsung. 

Die  Glasgow  Water  Comp,  entnahm  ihr  Wasaer  dem  Flosse 
etwa  7,2  km  oberhalb  Olaegow  Bri«lge;  die  QnalitAt  lieaa  tn  wünschen 
übrig.  Die  Cranstonhill  OesellMhaft  |inmpte  araprfingUch  unterhalb 
der  Brücke  und  förderte  es  nach  Cranetonbill ; 1819  mosaten  die 
Werke  wegen  d«»  scblechtao  Wassers  weiter  stromanfwtrts,  etwa 
bis  2,4  km  unterhalb  der  Werke  der  Gls^w  Comp,  verlegt  werden, 
jedoch  war  «lie  Beschaffenheit  dee  Wassers  kaum  besser. 

Dieser  Zustand  dauerte  bis  1880,  su  welchem  Zeitponkt  die 
Versorgung  aus  Loch  Katrine  entslan«!,  nachdem  vorher  die  Gesell* 
acliaften  von  der  Btadt  angeksuft  wollen  waren.  Ein  auf  die  Waaaer 

')  Siehe  auch  d.  Ji>um.  1H9D,  B.  828  mit  einer  Planakiize  nnd 
1892,  8.  2&4. 
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entotbme  aus  Locli  Lobnaig  bMireadea  Project  war  IS52/53  von  der 
CorporaUon  ▼erworfen  worden. 

Im  Jahre  1863i'54  brachte  die  CorporaÜon  den  Antrag  an  das 
ParlaiMat,  ans  dem  von  ihrem  Ingenieur  Batemaon  aoagewAhlten 
8ee  Loch  Katrine  eine  Tageamenge  tod  937 160  cbm  Waeaer  (flr  die 
VenorgoDg  der  Stadt  entnehmen  an  dOrfeo.  Allein  die  AdmlraUtAt 
sprach  sieb  gegen  das  Project  ans.  weil  sie  glaubte,  dass  bei  An(< 
hOren  der  Einf&hmng  der  Wassermeogen  in  die  PlnaamQodang  des 
Forth  UnaaUAgUehkeiteo  entsteben  worden.  Ein  anderes  Io  der 
BeeOlkemag  anftr^endea  Bedenken,  welches  freilich  apAter  aof- 
gegeben  wnrde,  bestand  darin,  dass  man  glanbte,  die  nngewOhnUche 
Rehibeit  dec  Waseere  kOone  eine  sehAdliche  Einwirkung  aof  die  Blei* 
IsitangeD  and  Ciatemen  aosOben.  Trntadem  erfolgte  adilieealicfa  die 
Oenehmignog  der  B^emng  and  im  October  1869  die  Eröffnung  der 
Werke  durch  die  XOnlglD.  Im  Mirs  1860  waren  die  Werke  fertig 
gestellt  and  die  alten  Werke,  mit  Auanahme  der  Qorbalswerke, 
konnten  eingehen. 

Die  ersten  Anlagen  bestehen  aus  einem  Aquadoct  von 
ra.  41,4  km  Ltnge  iwlechen  dem  See  und  dem  Mogdock*Reeervoir, 
sowie  aue  der  von  hierana  su  Stadt  ffihrondeo,  etwa  lA.Skm  langen 
Rohrieitong.  Der  Aqoaduci  enthalt  es.  18,9  km  lunnelirte  Strecken, 
etwa  16,6  km  beeteben  aoa  Mauemerit  und  der  Reet  von  ca.  6 km 
Lange  aus  gaaseiaemen  Behreji. 

Der  nunmehr  neu  erbaute  sweite  Aquadoct  verfolgt  im  AU- 
gemeinen  die  Trace  des  alten,  leister«  auf  der  oberen  Strecke  an 
4 Terschiedeneo  Punkten  krensend.  Er  ist  etwa  87,8  km  laug, 
liiervon  eotlalleo  ca.  80,5  km  auf  Tunnele,  ca-  3,3  km  auf  Ein- 
■cbnitte  and  ca.  5,0  km  aof  Heberieitnngeo. 

Die  I..eitungstiace  des  ersten  Aqua<luctes  bildet  eine  gewundene 
Unie,  weil  man  bestrebt  war,  die  Tunnelbanten  durch  Umgebung 
iler  HohensOge  auf  ein  Minimum  su  beechrUnken,  wihrend  bei  der 
neuen  Leitoog  auf  diesen  Punkt  weniger  Rllcksicbt  genommen  wurde; 
ans  dieeem  Gmnde  verfolgt  diese  mehr  den  geraden  Weg.  Der  alte 
Aquadoct  dDrehkrenst  5 tiefe  ond  breite  Bcblocbten  mlttalat  guso- 
eiserner  Gerinne  ond  durch  Mauerpfeiler  uoteritOtste  schmiedeeiserne 
Rohre;  bei  dem  neuen  Aqosdnct  bat  man  derartige  Anordouagen 
durch  entspreebeode  Vcrechiebnng  der  Trace  umgangen. 

Die  alte  Leitung  misst  im  Quersehnili  2,4  qm  and  ist  durch  ein 
Gewölbe  Oberdeckt,  der  neue  Aquadoct  ist  in  den  Tuoneliraagen 
8.66  m breit  und  9,74  m hoch  und  ohne  innere  Verkieldoog.  Erstere 
liefert  etwa  190806,  leUtere  etwa  318010  cbm  pro  Tag.  Das  Dienst- 
roeervolr  su  Mi^ock  fasst  gegen  34996öüobm,  wahrend  das  neue 
Keeervoir  su  Cralgmaddie  ca.  8180000  cbm  Wasser  aofnebmen  kann. 

Das  V'ereorguogagebiet  erstreckt  sich  weit  Ober  das  Stadt* 
Ksbiet  hinsua  Es  misst  von  Osten  nach  Westen  ca.  17,7,  und  von 
.'Worden  nach  SAden  ca.  34,9  km  nod  umfsast  die  Orte  Pollokehawa, 
Maryhill.  Mlingavi«,  Millbead,  Pollokshieids,  Btratbboogo,  Qovanldll 
und  Croahill  ond  die  Districte  Catbcart,  Laogaide,  Mount  Florida, 
Tollcroaa,  Mount  Vemon  und  SpHogburn ; sammtliche  vorbenannten 
Orte  und  Districte  sind  vor  einiger  ^it  mit  der  Stadt  vereinigt 
worden.  Aoaeerdem  sind  rmch  eine  Antald  anderer  Orte  mit  binto- 
sureebnen.  1891  belmg  die  Zahl  der  versorgten  Bewohner  8500U). 
die  Tagealieferaog  190679  cbm  und  der  tlglicbe  Verbrauch  pro  Kopf 
'J28  1,  wovon  144  I aof  die  Uaosversorgung  entfallen. 

Der  W aaeerver brauch  hat  wahrend  der  leisten  30  Jahre  am 
139*/s,  die  Bevölkerung  hingegen  nur  um  90*'«  sugenommen.  Die 
ZonahoEie  im  Verbrauch  fOr  gewerbliclie  Betriebe  ist  vermnthlich 
auf  die  ErmAasiguog  der  Waseerbeltrige  sorOcksufOhren,  wahrend 
die  Thataache,  dass  die  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  entfallende 
Waaeermenge  siemUch  constant  ist,  sich  durch  sine  gründliche 
Cootrole  des  Verbrsuehes  and  der  Anlegen  In  den  Wohnungen  er 
klart.  Die  Fortschritte  snf  dem  ftsniiaren  Gebiet  haben  tu  einer  l>e 
deutende  Zunahme  in  der  Antahl  der  W^aseerentoahmestellen  in  den 
Hausern  gefehlt ; seihet  in  vielen  Wohnungen  von  nur  M.  38U  bis 
M.  830  Mietbwerth  finden  sich  Douchen-  und  Regenbader,  wodurch 
freilich  die  Gefahr  der  Vergeudung  erheblich  tunimmi.  Alle  llauser 
«erden  direct  aus  den  Leitnngen  versorgt,  Cistemon  sind  nicht  vor- 
handen. Dem  obengenanaten  Tageaverhraoeh  von  190579  cbm  steht 
eine  lieferflhigkeit  der  alten  Werke  von  nnr  1908U6  cbm  gvgeoOber 
Zwar  ist  ein  Wsssermsogel  nicht  tu  beförchten,  indem  die  Reeervolre 
den  Verbrauch  von  13  Tagen  so  decken  vermögen;  da  indeas  einige 
Tbeile  dea  Veraorgnngagebletes  auf  HOgcIn  liegen,  so  halt  es  mit 
noter  schwer,  diese  Gegenden  unter  genügendem  Druck  tu  versorgen. 
Nach  dem  sehr  hochgelegenen  Rpringfield  s.  B kann  das  Wasser 


nicht  geliefert  werden,  eo  dass  man  dort  an  kfinstlidier  Hebung 
schreiten  mnss. 

Loch  Katrins,  aoa  welchem  Glasgow  vorwiegend  seineo  Wasser- 
bedarf besieht,  empfangt  aeine  ZuflOsse  aus  einem  9398  ha  groaeen, 
gsbirgigen  .Samoialgebtet  Die  Qeeetseaacte  von  1856  ermachtifte 
die  Corporation,  den  ureprOnglieben  fiommerwasaerspiegel  dea  Seee 
um  1,32  m aufsustauen  nod  bis  so  0,91  m enter  deaselbee  abto- 
aapfen;  das  aratgenaont«  Maass  ist  1885  om  1,58  m erhöbt  worden, 
and  es  können  nunmehr  bei  einer  gessmmten  Nutahöbe  von  8,66  m 
dem  See  499  730  cbm  Wasaer  llglieh  entnommen  werden.  Der  Ober- 
waaaerapiegrt  liegt  169,6  m Ober  Meereaspiegel.  Zwecks  Beechaffung 
von  Oompensatiooswasoer  fOr  die  Anli^er  dea  Flusses  Telth  in  Höhe 
von  etwa  184000  cbm  pro  Tag  wnrde  die  Ermiehtigeog  ertbeilt,  den 
östlicb  belegenen  Loch  Vesnaebar  am  1,78  m Ober  den  Sommer, 
waseerstand  anfsustaoen  and  erforderliehenfalU  1,88  m unter  dieeen 
Waeserstaod  abausenkeo,  sowie  ferner  den  Wasscspiegel  des  benach- 
barten kleinen  Loch  Drunlde  am  7,68  m sn  erhöben. 

Die  nachfolgende  Tabelle  zeigt  die  Grösse  der  Sammelgebiete 
ond  der  Seen,  sowie  die  Lieferfthigkeit  der  lelsteren  und  der 
Gorbala  Werke. 


SeaiuMl- 

Uobtei 

b« 

OtMrftleh« 

der 

Smb 

bs 

WaMor- Inhalt 
chm 

Loch  Katrins  kOnftig  . . . 
» Arklet 

9 893 
1 367 

1276 

166 

44  744  000 
9864  OOO 

KOnfÜg  total 

10650 

1449 

64U980U0 

Loch  Veonacliar  und  Lrf>eh 
Drookie  als  Reserve  . . . 

9 998 

476 

I6  378ÜÜU 

Loch  Katrine 

Gorbala  Werke 

9 393 
1037 

1339 

93 

36  549  000 
4H06000 

Gegenwärtig  verfOglrar . . . 

10480 

1331 

30866000 

FOr  die  Vereorgung  der  Stadt  atefaen  nur  Loch  Katrine  und 
der  benachbarte  Loch  Arklet  sur  VerfOgung ; letsterer  Ist  Jedoch  bis- 
lang nicht  mit  herangetogen  worden,  weil  Loch  Katrine  nach  der 
bewilligten  weiteren  Anfstanong  um  1,58  m einstweilen  genOgt. 
Beide  Seen  würden  nach  Aosweis  der  oUgen  Zasammenitelluog  Ober 
54  Mill.  cbm  Waeaer  per  Jahr  liefern  können.  Loch  Arklet  liegt 
36,8  m Ober  Loch  Katrine;  doreb  einen  Tunnei  von  etwa  914 m Lange 
könnten  beide  verbonden  werden.  Nach  den  beaOgUeb  der  Regeo- 
hOhen  seit  langen  Jahren  gemachten  Beobaebtongen  liegt  die  Mög- 
lichkeit, dsae  die  Ssmmelgeblete  nicht  genügende  atmoapbtrisehe 
Niederschlage  anfnehmen  werden,  ziemlich  fern.  Die  Reinheit  des 
Seewasaers  iet  bekannt  and  die  Corporation  ist  bestrebt,  dieeen  Zu- 
stand SD  erhalten.  Nadt  dem  Dnrclischniu  von  73  monatlich  anf- 
geoommenen  Analysen  enthalt  es  in  100000  Theilen  2,9315  Th.  faste 
ROckstande,  0,147  Tb.  organischen  Kohlenstoff,  0,0166Tb.  organischen 
Stickstoff,  kein  Ammonisk,  0,006  Th.  Stickstoff  als  Sslpeteraiaje, 
0,0326Tb.  Geesmmt-SUcksloff,  0,63H  Th.  Chlor;  Harte «0,96.  Der 
Charakter  dea  Berglandea  und  die  Nabe  der  an  der  WeetkOsto  belegenen 
Districte,  welche  den  feuchten  südwestlichen  Winden  vom  stlantiecheri 
Ooean  unmittelbar  anagceetst  sind,  bewirken  nicht  allein  «inen  be- 
deutenden Rrgenfall,  eondem  einen  besonderen  Grad  von  Reinheit 
dee  Wssaera,  wobei  noch  die  geringe  Bevölkerung  der  Gegend  gOuatlg 
in  Betracht  kommt  Um  ln  letzterer  Beziehung  sicher  so  geben, 
sind  die  LandeigeotbOmer  in  der  Utngebnng  der  Seen  gegen  eine 
Zahlnog  von  M.  960000  verpflichtet  worden,  ihre  Rechte  hinsichtUch 
der  Auennunng  ihres  Eigentbums  innerhalb  eineu  gewissen  Rsyone 
aufzogebeo. 

Die  EntnahmeateUe  des  alten  Aquaductes  aus  Loch  Katrine 
liegt  etwa  8 km  von  seinem  unteren  Ende  bei  Trosaschs  und  4,8  km 
von  dem  oberen  Ende  bei  Oleogyle  entfernt;  die  oeoe  Leitung  zweigt 
Jedoch  erat  in  etwa  2,5  km  aOdUcher  Entfemong  vom  See  von  der 
alten  Leitung  ab,  weil  man  die  kostspielige  Erbsuung  eines  zweiten 
Tnnnels  zwischen  dieeem  Punkt  nod  dem  See  auf  möglichst  lange 
Zelt  hinaosechieben  wollte.  Von  hier  aue  fahrt  der  Aqoaduct  nacli 
I dem  Cralgmaddie  DienstreaevcMr,  ond  von  dieeem  eine  neue  Kohr- 
leitang von  11,2  km  zur  Stadt. 

Das  Beewasser  gelangt  durch  ein  anf  festem  Felsen  erbaute« 
steinernes  BaMln  von  16,5  m Lange  ond  12  m Weite  io  den  Aqua 
duct.  Mittelst  3 am  uoteren  Ende  des  Daseins  ai^oonineten  8eb0tsen 
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«ird  der  Abflosa  regoUrt  Eino  Querwand  im  Baeelo  dlcat  sur  Auf* 
nähme  einer  Antabl  Ton  Drehteiobon , welche  den  RintriU  TOn  - 
Fischen,  Treibhols  o.  e.  w.  in  deo  Aqaaduct  Terhindem  lollea 

r>er  Aquaduet  fohrt  vorwir^nd  durch  hO((e1iRM  Oelind«  mit 
schwacher  BerAlkerang,  und  liext  in  tneUuorphiMhem  Schiefer  des 
unteren  Silur  von  bedeutender  Httrte  und  sehr  geriDger  Verwittcr-  j 
barkeit  Gegen  das  sOdllciie  Ende  des  Aquaductes  fand  man  kalk-  | 
haltigen  rothen  und  weissen  Sandstein.  In  vielen  Fallen  konnte 
in  Folge  der  Harte  des  durchbohrten  Materials  von  einer  besonderen 
Inneoverkleidang  dsr  Leitung  aligoeehen  werden. 

ln  der  Originalabbandtung*)  istdM  Langsoprodl  des  Ai|uadurtes 
«largesicllt.  ebenso  sind  die  Querschnitte  desselben  an  vrrschietleneit 
Punkten  aligcbildet  Im  Allgemeinen  wird  das  Profil  durch  die  beiden 
scbwarhgeneigtenSeitenwandemitdarQber  gespanatemSegmembogeD, 
die  SohlediuohwegansOoncretlage  mit  ebener  oder  schwach  gehöhlter 
Oberfläche  gebildet.  Die  Hohe  bewegt  sich  «wischen  tf.74  bis  11,89  m, 
die  ^laximalweite , an  der  Sohle  gemessen,  betragt  in  den  tinrer- 
kleideten  Strecken,  mit  RQcksicht  auf  die  Rauhigkeit  der  WAnde,  I 
welche  nach  den  bei  der  alten  Leitung  gemachten  Erfahrungen  die 
DurebtiussmengeD  um  etwa  35*/»  verringern,  m uud  in  den  , 
Übrigen  2,74  m.  Das  Gefalle  Wlragt,  wie  beim  alten  Aquailuct,  etwa 
1 :6SS^'>  (10  Zoll  pro  engl.  Meile).  Das  Wasser  f&iU  den  Aquaduet  i 
auf  2,14  m Hobe  an.  Die  Seitenmaueru  l>caitzen  ein«  Doasiruug  von  ' 
12: 1.  Die  Pfedhohe  der  Bogen  betragt  0,00  m.  Die  luuenverkleidung 
ist  in  Concret  aiisgsfOhrt.  Zwecks  weiterer  Informadou  Uber  die 
BauauafOhrang  sei  auf  die  Origlnatabhandlnng  verwkwen ; Ln  der- 
selben  werden  auch  ausführlich  dieTunneUirungsarhviteu  besprochen- 

Von  den  fUr  die  Bohrarbeiten  bergestelilen  FOnJcrschachteii 
sind  mehrere  fOr  die  Ventillrung  des  Aquaductes,  sowie  sor  BenuUung 
bei  Reparaturarbeiten  beibehalten  worden.  Sie  stehen  auf  der  Mittel- 
ave  der  Leitung  und  reichen  bis  zur  OlM’rfiache  des  Terrains,  wo- 
selbst die  AusmUndung  mit  einer  Umfaesungsmaucr  uiugebeu  ist, 
welche  obea  durch  ein  dnmarlig  aiisgebildetes  Gilierwerk  altgv 
scbloeien  wird.  Au  verschleclenen  Punkten  und  besonders  in  der  Nahe 
voo  Waaserlaufen  und  an  den  Nordseiten  der  Brücken  sind  in  der 
Leitung  Kammern  angeordnet,  welche  nicht  allein  für  di«  Ventilation 
and  als  Eingänge  dienen,  sondern  mit  Leberlaufen  und  Entwasfle- 
rangen  versehen  eind.  Ferner  befiuden  sich  au  vereebiodenen  Punkten 
Querverbindungen  swischen  beiden  Ariaaducten  mit  Vorrichtungen  j 
aur  Kinsetsung  von  UoUwanden,  so  dass  dse  Wasser  unter  Aus-  | 
Schaltung  einxcloer  Leitungsstreekeii  aus  dem  einen  In  deo  modern  I 
Aquaduet  Obergeleitet  werden  kann.  Die  Zahl  dieserQuerverblndnngen  | 
Iretrügt  8;  die  iJlnge  derselben  überschreitet  an  keiner  Stell«  das 
Msass  von  Id  m. 

Der  neue  Aquaduet  durchsetzt  2 Thaler,  nämlich  Endrick  Valley 
und  Blane  Valley  mittels  Sypbonleilungon.  Die  erstgenannte  Tbal- 
strecke  istetwa4U<K),  di« andere  1U91  m lang;  in  beiden  liegend Parallol- 
ieitungen  von  1,22  m Durchmeseor,  welch«  um  2 fernere  Leitungen 
vermehrt  werden  künoen.  Iin  Endrick  Valley  Obersetsen  dieLeitnugen 
die  Fahrstraese  swischen  Glasgow  und  Aberfoyle,  aodann  die  forth 
und  Ciyde  Eisenbahn  und  den  Endrick  River.  Die  Eineenkung  der 
Leitung  betagt  hier  84  m , im  Blane  Valley  dagegen  nur  ca.  36  m. 

In  ihren  oberen  Strecken  bestehen  die  Syphonleitungeii  aus  gues 
eisernen  Muffenrohren  von  28  und  31  mm  Wandstärke  nn<l  3,66  tu 
Haultoge;  die  Muffen  sind  durch  umgelegt«  Stahlriuge  verstärkt. 
Für  die  tieferlicgenden  Strecken  sind  glatt«  Rohre  (ohne  Muffen) 
von  35  mm  Wandstärke  verwendet  worden ; ihre  Endflächen  sind 
glatt  bearbeitet,  und  Ober  die  StOase  stählern«  Uvberschieber  gesetzt, 
welche  gleich  den  Muffen  der  übrigen  Rohre  Bleiverguss  erhieUeo. 
Der  Ualbmeseer  der  schärfsten  Curven  betragt  87  m;  anstatt  der 
Krümmer  verwendete  man  hier  gerade  Rohre  ohne  Muffen,  dercu 
ZosBtnincnetellung  durch  Doppelmuffen  bewerkstelligt  wunie.  Der 
Debergang  des  Aquaductes  in  die  Kohrleitungen  and  nmgekehrt  wird 
durch  in  Mauerwerk  und  Concret  ausgefOhrte  Kammern  und  BassiiiK 
vermittelt. 

Der  Aquaduet  entliilt  lü  Brücken:  sie  tragen  entweder  die  »tusa 
eisernen  I.«itangen  oder  der  Aqnaduct  ist  als  gemauerter  Canal  in 
denselben  oberhalb  der  BAgen  and  unmittelbar  unter  der  Fahrbahn 
angeordnet. 

Den  schwierigsten  und  jnlenfaUs  den  koslspicligntrn  Tbeil  der  i 
Bauausfühnuig  bildet  di«  Erbauung  des  neuen  Dienstreseivulra,  mit 
welcher  im  .Mai  1886  begtmncn  wnrie.  Nach  den  Vorunlertuchungen  ' 
konnte  ein  für  die  Henitelluog  der  Rt-servoirdämme  gonettger  Bau- 

•)  F^iglncering,  1894,  April— Joli- 


gruml  voraiugesetst  werden,  indtwa  war  man  im  I^iufe  der  Aus- 
fOhrnng  genüthigl,  mit  den  Ausschachtungen  bis  auf  den,  mm  Theil 
in  fast  6ü  m Tief«  unter  der  OI>«rflAene  liegendeii  Randstein  und 
SebiefertboD  hinab  sn  gehen,  da  der  darüber  liegende  Baaalt  sich 
als  unaoverlSasig  erwies.  Das  neue  Craigmaddie  Reservoir  ist  neben 
dem  alten  Mugdock  Reservoir  errichtet  nnd  enthklt  bei  12  m NuU- 
tiefe  und  etwa  35  ha  Obertilche  eine  für  18  Tage  aiiareichende  Waasnr- 
menge  von  etwa  3158000  cbm,  wahrend  leUteree  bei  15  m Nutttiefe 
und  ca  ’J&  ha  FlScb«  ca  222001»  cbm  Wasser,  für  einen  12Vt  tägigen 
Bedarf  aoereichend,  anfoirnmt.  Das  Wnseer  kann  aus  dem  neuen 
Aquaduet  dun'h  ein  Akhlisssiti  uud  Meseungsteicb«  entweder  in  daa 
Mugdock  Reservoir  oder  durclt  einen  Verbindungskanal,  dessen  Ein- 
lauf in  das  neue  Reservoir  etwa  B(K)  m vom  Aquaduet  onlftmt  liegt, 
in  letzteres  gelangen.  Der  Hauptumfaasungadamm  des  Reservoire 
ist  1453  m lang;  seine  Krone  besiut  5,84  m Breite,  wahrend  seine 
grösste  Hobe  ca  27  m über  Terrain  betragt.  Die  Inuenseiten  der 
Böschungen  sind  auf  1:.3,  die  Ausseiiseiten  auf  1:2  angelegt.  Der 
Thonkern  hat,  soweit  er  zwischen  der  DantniachUUung  liegt,  eine 
trapezförmig«  G4»staltuog  und  misst  oben  dicht  unter  der  Damm- 
krotie  ca  4,2  ra,  wahrenil  die  RlArk«  am  Bo«ien  sich  aus  der  Dos 
sirung  seiner  .\uMeaflacli«  urglbt ; die««  betragt  auf  Jede  8 Fum  Höh« 
1 Fass.  Unterhalb  setzt  der  Thornkern  sich  bis  auf  den  tragfahigvii 
Boden  in  abnehmender  Starke  fort. 

Wegeu  der  weiteren  Details  dieser  höchst  intereBsanten  Bau- 
ausfübrung  muss  auf  den  Originalartikcl  verwiesen  werden,  und  es 
sei  nur  noch  bemerkt,  dass  am  Eintritt  de«  Aquaductes  in  Jas 
Reservoir  ein  kleineres  Bassin  angeorduet  ist,  welchee  zur  Messung 
der  eiiifliesaenden  Wasaermengen  benutzt  werden  kann. 

Das  Wasser  flieast  aus  dem  Reservoir,  nachdem  «m  eine  Sieb- 
Vorrichtung  paasirt  hat,  in  die  zur  Stadt  führenden  5 RuhrleUungen 
von  Je  0,914  m Durchmeaaer.  Das  Rohrnetz  der  .Stadt  besitzt  «ioe 
Gesammtlllnge  von  etwa  806  km  mit  5000  Hydranten.  In  denjenigen 
Stadttheileu,  welche  vorwiegend  WaarenhAuser  enthalten,  sind  zwecks 
Feuerschutzes  noch  besondere  Leitungen  von  162  bis  230  mm  Onreh- 
messer  v«rU*gt. 

In  Bezug  auf  die  Versorgung  einiger  in  der  Umgebung  der 
Stadt  liegenden  Gobletstbeile  bestanden  mH  Rücksicht  auf  die  hohe 
Lage,  wie  schon  erwähnt,  besondere  Schwierigkeiten  Hiezu  gehört 
Spriiigfleld,  welches  etwa  llOm  Uber  dem  .Meeresspiegel  und  etwa 
13,7  km  von  dem  Keaervoir  entfernt  liegt,  wlhrend  nach  Abzug  der 
Reibungswldentände  uur  ein  Tagcidruck  von  65,6  m verfOgliar  bleibt. 
Man  hat  daherauf  63,7  m Höhe  ein  kleines  Reeervoir  angelegt,  aus  wel- 
chem 2 Pumpmaschioen  das  Wasser  io  ein  112,5  m über  dem  Meeree- 
spiegel  llegeodes  bedeckt««  Hochreservoir  von  etws  12600  cbm  In- 
Italt  fördern.  Dieses  dient  auch  tar  Versorgung  anderer  bochliegender 
Gebiete,  während  b«i  Hogganfleld  noch  ein  besouderos  kleines  Pump- 
werk vorhanden  ist.  Zur  Deckung  der  Kosten  für  die  Erbauung 
und  den  Betrieb  des  erstgenaooten  Waaserwerks  wird  von  den  auf 
diesem  Yeraorgungsgebiet  ansAasigen  Conaumenten  eine  besondere 
Abgabe  erhoben , wobei  man  davon  ansgeht.  daae  in  jedem  Hause 
0 Personen  wohnen,  welche  je  1 14  I pro  Tag  gebraueben. 

Es  aei  hierbei  bemerkt,  dass  der  Betrieb  der  Spriogfleld  Station 
einschliesflhch  Verziusung  und  Amortisation  des  AnUgekspitals  u.s.  w. 
etwa  M.  0,79  pro  cbm  kostet,  wahrend  der  durch  die  Loch  Katrine 
gelieferte  Üubikmeter  Wasser  sich  suf  M.  0,48  berechnet. 

ln  Glasgow  findet  eine  starke  Wasservergeodoog  statt  und  der 
Bedarf  für  llaasversurgung  Überschreitet  denjmigen  der  meisten  Städte 
Englands.  Die  Vergeudung  soll  vorwiegend  auf  aolcbo  Hauaanlagen 
zurückzuführen  sein,  deren  Abschlüsse  durch  belastete  Hebel  erfolgt, 
indem  bei  dem  stärkeren  ntchtlicben  Druck  Undichtigkeiten  ein 
treteu.  Man  hat  zwar  durch  KlnfOhroiig  von  Deacon'schen  Districts- 
wassermeasern  die  Vergeudung  etwas  elngeachrftukt,  allela  im  Hin- 
blick auf  die  hohen  Kosten  die  Einführnng  nicht  auf  die  gante  Stadt 
i auage<leliDt.  Dieselben  betrugen  für  50  controlirte  Districte  im 
I DurcbschniU  M.  1370  auf  je  lüOO  Köpfe,  wahrend  für  deo  Betrieb 
I M.  60  pr.  lUÜü  Kopfe  and  Jahr  aufgewendet  werden  muasteo.  Aof 
daa  ganze  Stadtgebiet  berechnet,  wäre  ein  Koetenanfwand  von 
etwa  2 Millioneu  Mark  erforderlich  gewesen.  8«it  1877  folgt  mau 
dem  Beispiele  Liverpools,  indem  dio  für  Uaasaolageo  zur  Ver- 
wendung gelaugenden  Hahn«  u.  e.  w,  vorher  einer  Prüfung  seitens 
der  Verwaltung  unterzogen  werden. 

Wie  zahlreiche  andere  Handelsstadt«,  so  wird  auch  Glasgow  dem- 
nächst eine  beaoiKler«  Anlage  für  Kraftverworgung  besitzen.  Ea  sind 
jetzt  schon  etwa  600  Aufzüge  und  llXlhydranliMbePreeseti  vorhanden, 
welche  durch  den  Druck  der  städtischen  Leitung  belriebeo  werden. 


No.  4. 


57 


Juuruol  für  Gtt»boh*uohtuup  und  Wofwei^'orsorgun^r  XXXVIII.  Juhrj?. 


>fan  hofft  mif  eise  aiuu^<k>hnte  i^eaatzuDK  dor  Uocfadnick- 
laitQQg  Qud  hat  die  ^egeowftrtig  lu  der  AusfOhrung  begriffroe  An* 
läge  von  vornherein  anf  eine  Verdop]>eIaDK  eingeHchtet.  Die  Kosten 
der  Aueftihmng  in  ihrem  KegenwArtigen  UmlanKe  »teüen  »ich  ein 
«chUeeelich  Terrainenterbuog  und  etwa  16  km  Drorkleitangen  auf 
ca.  M.  12000U0.  Die  Pumpalalion  enthalt  8 PampmaachloeD  von 
ie  2(Ki  Pferdekrttftcn  nebal  4 Laocashire-Knaeln , sowie  & Acenmo 
iatoreii  Jede  MaechLne  soll  10451  Waseer  per  Minute  unter  78,4  Atm. 
Druck  fordern;  die  Knlhengpsrhwindigkeit  betragt  72  m in  der  Minute 
und  die  Dampfepannung  8,4  Atm.  Oto  AoefOhrung  erfolgt  unter  | 
Leitong  der  Ingenieure  EUHngton  und  \Voo<)all  nue  W««tminstvr, 
welche  auch  in  andern  8tfldton  derartige  Anlagen  crlj«nt  haben.  Die 
Preaeung  aoll,  wie  in  Mancheater,  78,4  Atm.  betragen.  In  Londoix 
arbeitet  die  Hochdruckleitung  auf  der  Centralataiioft  unter  bS,6  Atm., 
wahrend  der  Druck  auf  den  3 StatioDen  Wapping,  Milhank  und 
CHyroad  Station  Ö6  Atm.  betragt.  An  den  Verwendungeatelleo 
arbeitet  man  iiidea«  darebweg  nur  mit  49  Atmoapbiren  Waaaerdmek. 
Birmingham  gibt  Drurkwamer  onter5l,l  and  Liverpool  unter  &6  Atm. 
ab.  Das  Wasser  soll  der  Öffentlichen  Leitung  entnommen  werden. 

Di«  Fumpmaechinen  ilrSrken  das  Waaaer  in  4 I<eltungen  von 
178  mm  Dorchmeetter , welche  es  amlann  durch  2 dorch  Ab- 
»perrachieber  getrennte  VertheiluDgaAyiiteine  der  Stadt  uifOhren. 
Die  Vertbeilungsleilungeo  beailsen  .50  bis  ir>2  mm  Weite:  die 
(resammtiange  der  mit  Leitungen  versehenen  Straeaeo  betragt  etwa 
16000  m.  Die  gusBcisernen  Kohre  trs^en  Flansebverbindungen;  als 
Dichlungamatcrial  dienen  GutUpercharinge. 

Ueber  die  Geaammtkoaten  des  neuen  Bauwerks  liegen  keine 
sicheren  Mittbeiluugen  vor.  Das  Crmgmaddie  Reaervoir  wird  etwa 
M.  354O0UO  kosten,  wahrend  der  L'ebemehmer  fflr  die  Zuleitnngcii  i 
von  hier  cor  Stadt  ca.  M.  43o0<>0  erhalt.  Der  Bau  des  Aquaductea 
ist  In  8 einselnen  Cootracten  vergeben,  von  welchen  schon  6 «ine 
Rauaumme  von  suaaniroen  etwaM.  äHOTOÜUreqrasentiren.  Deraite 
Aquaduct  hat  gegen  29  Millionen  Mark  gekostet.  J. 


Teber  XuturjEa^, 

Hoiiip  ZiisammtMiset/.nnic  mid  Mdneii  I rsprunsr.  i 

Im  Verlaufe  «•iner  grosseren  Abhandlung  Qlw‘r  die  cheiuifM-lieu 
Kigensehaften  und  die  \VrbreonungS(‘rvclHiuung«u  der  ttase  anf 
Grand  eigener  f.*ntersarbnngen,  bespricht  F.  Pliillips  r.\iu.  Chem. 
Joun>  16,  Kn;— 4iyj  »üe  ZuaauiiuetimjttnDc  de«  aiuerikunischcn  Natur- 
ga>H^  tind  <lvD  rrwprung  des  IVtndentns.  Dum  .Vnturgue,  mit  welchem 
er  «ich  l>eaonden<  Vwlikfligt,  ist  da*  in  ,AUi*gheiiy  von  «ler  Atlegheiiy  j 
Heatlng  Com|uiiiy  gelieferte.  DuMellw  stamtiit  von  einer  Anuihl  alM*r  j 
einen  gruHm-n  FlAchenraum  verstreuter  Gasbninnen  und  n‘pra>Hiitirt  j 
die  mittlere  Zusammenaetiung  eine«  enormen  fiatiqunntimm.  Seine  l 
Znaammensetiung  hat  von  1886  bis  IKiei  nicht  wesentlich  ge-  i 
schwankt,  o)>gleieh  gelcgeotlicb  der  Geruch  nu'h  hohenm  l*araffin-  i 
kohleitwaam^retoffwo  starker  wahmehiubar  war.  Aiismt  dem  Natur^  I 
gaa  von  .Alh*gheny  sind  (iaavorkomiuen  in  Fi-niisrivnnin,  New-  I 
York,  Indiana,  Ohio,  Briüsh  Columbia  In  den  Krt-in  der  Unter-  j 
euchung  gezogen  wonten.  In  der  Tal>elle  I sind  unter  1 — S und  14  j 
Angabi'n  au*  Kcp|>urt  of  Geol.  Sur%*ey  of  Pennsylvania  ISHO  ritirt,  I 
die  abrlgen  Analysen  sind  von  Philipps  uusgcftlhrt.  Tabelle  II  ent-  I 
halt  des  Vergleichs  W(-g«<n  unter  1—6  Naturga»Hnfilysi-n  von  G«*-  I 
vork«iinraen  am  KaaplMH*,  4 iat  eine  {«artielle  Analym*,  7 und  8 Gm  | 
aus  Tiefbohrungen  bei  Middlesbrough.  ^Bedson.  ,1.  8oc.  Clieiu. 
Ind.  7,  022.) 
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t'ltillipn  Ktdil  ilaw  >lati  anifiikaniM-hc  Natiiri;&rt  w«-4^r 

WaNtcrxUiff  tiiK'li  KuKIfUuxyil,  Olefine  ixler  SehwofelvcrbintliinKen 
entfi&lL  I>af)  N'atuntiu)  von  Woatem  Ohio  im<l  «lau  (’aoadiMfac, 
welche  froheren  Ansahen  zu  Folge  eine  erhehlichc  Menge  Scbwefel- 
▼orhintiunKeu  enthalten  willen  (J.  Soc.  ('hvui  Ind.  ROT',  worden 
indcflaen  von  Phillips  nicht  unUo^urht.  Mit  Ausnahme  des  von 
einem  Oapliniunen  Im‘1  Canonsbiirg  gelieferten  Oa»eH  enthielt  keincK 
der  antenuchten  auch  nur  Spuren  von  Aniitioniak-  Dagegen  fehlen 
Stickstoff  and  Kohlenakitre  nnachelnenil  nie  und  bilden  mit  Methan 
und  Spun>n  höherer  KohlenwastienitoffR  die  auaschlieaalichen  ß«‘- 
Rtundlheile. 

.\ua  seinen  analytischen  Resultaten  leitet  l%llli|is  eine  Reihe 
Von  tirUuden  gegen  die  Thwirien  von  Kngler  und  von  Mcodelejeff 
al>er  Kntatchung  von  Petroleum  her  und  entscheidet  sich  für  die 
Annahme,  dass  IVtroloiim  aus  vcgfdahiHschen  Suhstansen  dttreli 
langsame  Zi'raetxung  unUT  WnsstT  li«i  LuftalaHdihias  enUtanden 
sei.  Ke  soll  daWi  nach  einer  anfänglichen  atnraiiw'he»  Kitthiudung 
eines  an  M'tisserstoff  reichen  und  an  Methan  aniieu  (laaes  eine  sehr 
hiDgsame  contintiirliche  Sumpfgasenlaii-klung  stattfinden.  Ea  ist 
ihm  gelungen,  diesen  Pmeeas  nachzuahnien  mit  dem  Kigebniee, 
doas  das  zuerst  entstehende  (Jas  l'Oi  19,38 */•,  ('H«  0,8U^s,  H t>3,^4*^, 
N 19,23  das  in  ck>r  zweiten  Periode  gebildete,  fast  aoMcbliesslich 
Methan  l'H«  enthielt.  i^Nach  J.  of  Ihr  9<>r.  of  Chrni.  Iml.) 


Literatur. 

Die  Verwendung  von  Gasmotoren  für  Strassen- 
bahnen.  Eine  Ik^schreilMing  der  Daiiulcrachen  Motorena'agen 
(mit  ßenunmotoren),  der  LOhrig'Hche  Gasmolorwagcn  und  der 
C'inReily-btraBaonbahn-Loconiotive  (mit  Petroleummotor).  IHe  noucBte 
Entwicklung  der  Gaahabn,  wie  sie  sich  dnreh  die  Eröffnung  der 
Straasenbabn  in  IVssau  vollzogen  bat,  ist  in  dem  Aufsatz  noch 
nicht  berücksichtigt.  (Zeitschr.  d.  öaterr.  Ing  ■ n.  Arch.-Ver.  1895, 
8.  20  bis  34  mit  9 Flg.) 

Wasserversorgung  von  ßnkarest.  F^n  historischer 
UeberbUrk  über  die  WasacrvenorgnugsverhaltnisBe  von  Bukarest 
und  Miithcilungen  Ober  die  zor  Zeit  in  Gang  befindlichen  Vor 
arbeiten  für  eine  Versorgung  von  Bukarest  mit  Grandwasscr  Bis- 
her lagen  die  Verhältnisse  recht  misslich;  das  Orundwasser  im 
8tsdtgcbiete  ist  so  unrein,  dass  eine  Versorgung  mit  Brunnenwasser 
unmöglich  war,  und  war  «lahcr  der  gröseto  Theil  »1er  Bevölkerung 
auf  elicnfalU  sehr  verunreinigtes  FluMtwasaer  ungeniesen.  Um 
l^tO  wurde  verauchaweUe  eine  FUteranlage  zur  Bcschaffuug  von 
fitrirteuk  Flusswasser  errichtet:  das  Ergebniss  war  aber  so  schlecht, 
dass  man  von  der  Verfolgung  tlicBer  Idee  al»ehen  musste.  Als- 
<Iann  machte  ein  belgischer  Ingenieur  den  Vorschlag,  ilie  Stadt 
mit  Ola^rflkclienwastwr  oder  mit  QmdlwaMser  zu  versorgen;  alter 
auch  diese  lielden  Projecte  erwiesen  sich  als  unausfohrliar.  Nun- 
mehr unternalim  der  stathische  Oltcringenieiir  Cucu  Vorar(>eiten, 
welche  das  Vorhandensein  einer  uiftchtigcD  (Trundwosscrströniung 
auf  der  zwischen  den  FlUeaen  Dumltowitia  und  Sal>ar  gelogenen 
Uoebebeno  bei  Bukaroet  ergaben.  Die  Stadt  hat  nunmehr  diu 
Mittel  zur  Weitorführung  der  Untcrsuchungaurlteiten  l>«i  Chiajna, 
ca.  € km  weit  von  Bukarest,  Iwwllligt,  <la  «las  bisher  gi-fiindeno 
Wnascr  qualitativ  gtmügertd  ist-  (Deutsche  Bauttg.  1895,  R.  3.'i  u.  26.) 
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unser  Fach  siiul  die  AlMcbniUc  LeuchUtMfie  (Petroleum,  i^tein- 
kohlengua,  CArburirtea  Gas,  Oelgas,  intenaives  licht,  Paraffin  und 
Erdwachs),  HeixsUtffe  (Torf  and  Braunkohle,  Briquettvs,  Steinkohle 
und  Coke,  llUasige  Brennstoffe  uml  Heizgase,  Fencningsnolagen) 
und  Wasser  (bearl>eitet  von  Dr.  Proskauer,  Berlin). 
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Mappe.  Isiipzig,  Felix.  14  M. 


Fritsch,  A.,  Fauna  der  Qoakohle  und  livr  Kalksteine  der 
. Fermformaüna  Böhmens.  III.  Bd.  3.  Heft.  Palae<»aiaddae.  1.  Fol. 

' m.  Abbildgn.  u.  10  forb.  Tafeln.  Prag,  Rziwnatz.  In  Mappe  33  M. 

Haaae,  P.  U.,  Di«  Heizanlagen.  2.  Tbell.  gr.  8*.  I>oi|i«ig, 
0.  Wiegand.  M.  6. 

Jahrbuch,  deutsches  nieteorologiaches.  Jahig.  1893.  Met«o- 
rolog.  Benhachtgn.  in  Württemberg.  MiUheilgn.  der  Württemberg. 

I meteorolog.  Centralstalion.  Bcarlwitet  von  Mack  u.  L.  Meyer, 
gr.  4”,  69  8.  u.  3 Karten.  Stuttgart,  Idctzlcr.  3 M. 

Klasen,  L.,  Handbuch  der  Fundirungsmothoden  in  Hoch- 
ban,  Brflekeubau  und  Wasserbau.  2.  Aufl.  gr.  8*,  VI,  326  & m. 
580  Ahbildga.  I.>«ipzig,  Raamgüriner.  M.  15. 

Lueger,  0.  Die  Woasers'ersorgung  der  SUUlU?.  Viertes  Heft 
(SchluM  der  ersten  Abtheiluug);  S.  559  bis  834,  mit  322  Textüguron. 
Darmstadt  1895,  A.  Bergstrasser.  Preis  M.  12,40.  Das  vorliegemle 
Heft  Ikespricht  die  Zuleitung  un«i  Vortheilung  des  Wassers  im 
Versorgungsgebiot  und  gliedert  sieb  in  folgende  Kapitel:  Fest- 
stellnng  des  Waaservcrlmuchs ; F)rxielung  der  nölbigcn  Drurkböbe 
iui  Vcraorgiirigagelncte  (Hel>ew«rke);  Zuaammenlcitnng  aus  ver 
»chiwlenea  WasaerfaMiungeu ; Hauptzuleilung;  Erhaltung  der  Tem- 
peratur und  Ventilation;  Reservoire  und  .Aequlvalente  für  die- 
a«ll>en;  Eintbeiloog  des  Versorgungagelnetes  ln  verachiedene 
Zonen;  Wosaerieitang  im  Verwirgungsgehiete;  Zweigleitungon  von 
Rohrnetzen.  Wir  Iwhalten  ans  vor,  nach  Erschoineo  des  ganzen 
Werkes  eingehender  luif  dasselbe  zarückzukuiiimcn.*) 

Maschinon-Tecb  niker,  der.  Zeitschrift  für  di«  Interessen 
der  gcsammtcQ  Maschincn-Induslri«,  ult  der  Beilage:  Der  Ma- 

schinenmarkt. RchI:  H.  Kühn.  1.  Jahrg.  1895.  26  Nm.  gr.  4*. 
No.  1.  34  8.  mit  Abbildgn.  u.  1 TafeL  I.«ipzig-R.,  Klötcsch.  Halb- 
Jährlich  M.  4. 

Mittbeilongen  der  Anstalt  zur  lYiifung  von  IhiuiiitUerialien 
um  eidgenösB.  Polytechnikum  in  Zürich.  7.  lieft.  8*  (Zürich. 
Rpeidel.)  M.  8.  Inhalt  Resultate  spedeller  l'nteraucbongen  auf 
dem  Gebiete  der  hydrauliüichon  Bindcmitte).  ZusammengeatvlU  von 
L.  Tctmajcr.  315  8.  m.  Fig. 

Müller,  Ed.,  Zur  Hydrographie  dee  westlichen  and  südlichen 
mittclfrlLnkischcn  Keuper-  und  Juragebirges.  luaugunddis«.  S*,  386. 
m.  I Karte  in  4*,  Erlangen. 

Palaz,  A-,  Industrial  Photometry.  With  Special  Application 
tu  Electric  Lighting.  Translatod  fnmi  Um-  Fronch  by  O.  W.  Patmrson 
and  M.  R.  Patterson.  8*,  332  p.  wilb  91  llluiitr.  l/>ndon,  Low  & Cu. 
12  sh.  6 <1. 

l'lanat,  P.,  Hcchorches  sur  la  thi-orie  des  cimenta  armAs. 
Id-8*  JAsus,  220  p.  avec  figores.  Paria,  Aulanter  ct  Co.  Fr.  5 

Ucni.G.  E.  II.,  Die  Behandlung  der  Dynatnomrutchinen  und 
ElcktruiMkUiren.  Ein  Rathgobi-rf.  Alle,  welche  mit  «lU-aen  .Maschinen 
zu  thim  Italien.  12*,  Vlll,  176  8,  mit  41  Fig.  Magdeburg,  Verlag 
d.  Elektrotechn.  Echo.  Geb.  3 M. 

8choH  s,  E.  F.,  Führer  des  MaschiuUten.  Unter  Mitwrirkung 
von  F.  Keuleaox  bearb-  von  K.  A.  Braner.  11.  Aofl.  3.  Ausgul>«- 
gr.  8*,  XXII,  730  8.  mit  4.34  Holzschnitten.  Braunschweig.  Vieweg 
and  8ohn.  M.  9. 

Siemens,  W.  v-,  l^-lienserinnerungcn.  4.  Aufl.  (Wohlfeile 
Volksausgnito.)  Mit  Bilduisa.  gr.  8*.  338  8.  Berlin,  Springer. 
Gebd.  M.  2.  "Wir  möchten  das  interessante  Buch  warm  empfehlen. 


»UP  l’atpiitp. 

PaientoniDddungen. 

3.  .Tannar  l««. 

Klastu- ; 

4 M.  98!<U.  .\ntflodevorrichtnng  für  Kerzen.  Dr.  G.  Mandl, 
Wien,  Hietzing;  Vertr.:  Dr.  J.  Sebaoz,  Berlin  SW.,  Komman- 
dantenstr.  89.  15.  6.  93. 

26.  Sch.  9320.  Vorrichtung  zum  Befeatigen  «ler  Glasglocke  bei 
Giuilatu(>«n.  Schülkc,  Brandholt  & Co.,  Berlin  8.,  Dre»- 
dem-rstr.  97.  6.  12,  93 

PatemerthcHungen. 

4.  No.  7U650,  WagfiilaU-rnu.  0.  Freigaug,  Dres-JenA.,  Her- 
zogin GKrtenstr.  6.  Vom  16.  2.  94  ab.  F.  7370 

>)  Vgl-  dl.  Jonrn.  tS'.H»,  S.  f>45.  1891,  S.  163  und  IH!«.  S.  416 
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Klasse : 

24.  No.  79646.  Bestehickungavorrichluog  för  KohlcnstaubfeaerunK- 
J.  J.  Bordman,  BrooUyn,  V.  8t  A.;  Vortr.;  A.  Geraon  ood 
G.  8iw?h«e,  Bertin  SW.,  Friedrichflü-.  233.  V*«»  17.  1.  94  ab. 
B.  1&630. 


Patemerlö«chungcn. 


4.  No.  67S26.  VomchtuD^  aum  selhtitLhAÜaen  Oeffacn  des  Pe- 
Uoleooizaflassea  für  Petroleutui;aalani[«en. 

— No.  57314.  .SicberheitsgrabenlampeD-Hreanor  fOr  fette  Gele  mit 
nrei  getrennten  Brvandoefateu. 

— Xo.  63206-  DeekeolumiH?. 

88.  Xo.  72468.  Zimnier-GasheUofvD. 

42.  Xo.  G3541.  FlUaBigkelUimef»er  mit  M-hwiogoodem  MeeHcvlinder. 
46.  Xo.  65022.  Steueraog  für  Viertak^asmaachinvn. 


Neudruck  einer  Patomschrlft. 

38.  Xo.  72202.  Schneider.  Glühk0r{>er  fnr  GaaglQhlicbt 


Gobntuctiüiuuster. 

...  Elniraaungen. 

Kiaesc 

4.  Xo.  33928.  LampengeeteH  üqb  durch  auigebogene  Zungen  ver 
einigten  Blcchtheüon.  A.  Zempliner,  Wien;  Vertreter: 
F-  Wirth  und  Ür,  It.  Wirth.  Frankfurt  aM.,  und  W.  Dame, 
Beriin  SVf.,  DuUenatr  14.  5.  11.  94.  Z.  468. 

— Xo.  8H766.  Lampt'  mit  au  FUhntngadfAbten  befoatigter,  lor 
Erieichterung  dea  AnsAnden«  veracideltburcr  CylimlorgaUerie. 
P.  Lucaa,  Berlin,  Manateinsir.  5.  24.  11.  94.  L 1851. 

— - Xo.  3i386&.  Latemen-Wandann  mit  Rollenxug  und  FOhrungs- 
hAlae  zum  Hcrunterlasaen  und  Featatellen  der  Laterne  mit 
FQhrungeupfcn.  Wetzachewald  & Wilmes,  Xebeim  a.  d. 
Ruhr.  9,  n.  94.  W,  2310. 

— Xf>.  33967,  Glaekugel  fdr  Oaa-,  Oaaglühlicbt-  und  Petrutenm* 
beleurhtung  mit  theilwelaeun Spiegelbeing.  P.  Khrber,  Leipeig, 
Reichiutr.  1.  8.  13.  94.  K.  3026. 

— Xo.  33S89.  Lampenachirtu  aus  Papier,  Pap|>e,  Pupiennacbe 
oder  JloLzatof!  mit  Metallpapier-  o«ler  Nickelblech-Eitilage  al« 
Kellector.  II.  Bloch,  Berlin  XW.,  Klopstockat.  35.  4.  12.  94 
B.  3628. 

Xo.  33870.  Kerxenleucbter  mit  gebogener  Kerze.  F.  W.  Steinen- 
bfthmer,  leerlobn.  18.  8,  94.  8t.  830. 

— - Xo.  33937.  Lam|>en8cbimt  mit  Ankflndigungen.  G.  Loewy, 
Berlin  X.,  Gr.  Hambargentr  20.  28.  11.  94.  L.  1816. 

26.  Xo.  33923.  Centraler  GlohkOrpertrUger  mit  gabelförmigem  cxlcr 
blattförmig  antigebiideteni,  mit  AumchoUt  venieheneni  Kopf 
und  TregRcheibe  von  feuerbeständigem  Material.  L.  Heller, 
Mintlen  i.  W.,  Lindonsfcr.  17.  7.  11.  94.  H.  3237. 

— Xo.  33tt2S,  Scbutxblccb  swisebeu  Cylinder  und  GlAhatrumpf 
behufs  ..Vnideckens  der  Glflhlampen  von  unten.  Gg.  Kauf- 
mann, Mainz,  I»wenfaofatr.  12.  7,  12.  94.  K.  3030. 

30.  Xo.  33929.  Stark  c»ucentrirte  Lnauug  von  Steinkohlentbeer  in 
Benzol  und  Alkohol.  M.  Wenael,  Berlin,  DreMjencralr.  31. 

7.  13  94.  W.  2418. 

31.  No.  33891.  Gaskocher  mit  einem  unter  einem  Trmgrost  fOr 
meUrerL'  Gefflsso  horizontal  drehbaren  Brenner  zur  abwechseln- 
den EHiiUung  der  Oeflmee.  F.  Siemens  A Co.,  Berlin  SW., 
Xeuenburgeratr.  24.  20.  11,  94  8.  1479. 

36.  Xo.  33795.  QaeheiskÖr|>cr  mit  senkrecht  anfsteigenden,  sieb 
nach  oben  verjOngenden  8chUtakan&1en.  A.  Keil  mann, 
Berlin.  4.  6.  94.  K.  23%. 

46.  Xr.  33840.  Ansangcvorrichtung  fOr  Gas-  und  Petroleummotoreo 
aus  einer  von  einem  Robr  umschioasenon  Spiralfeder.  Goa- 
mrKorrn-Fabrtk  Deutz,  Koln-Deuts.  6.  12.  94.  O.  1830. 

— Xo.  33949.  Uel>ertr«gangitvorrichtuog  fOr  den  Hegulator  toq 
Eaplofdonsmotoren  mit  von  letzterem  an  den  Steucrwellon- 
dauineu  herangedraugter  Schwinge  int  VrntilgestAoge,  0.  W 
Rump,  Metelen  i.  W.  10.  11.  94.  R.  1991. 

47.  Xo.  33866.  Bohrschelleukloben  mit  aDgei«cbtnle<leten  Halte- 
stiften fAr  die  ScbeUenbAgel.  U.  Overboff,  Mi-tunano. 

8.  12.  94.  0.  444 

86.  Xo.  3378S.  Sieb  fdr  SpAlateine  etc.,  mit  schiefen,  in  die  Sieb- 
hnblung  versenkten  Ablcnknngstlkchcn  fdr  den  auffiillcniten 


Klasse: 

Wasserstrahl.  Dr.  E.  Trainer,  Dortmund,  BornstraMe  24. 
4 12.  94.  T.  971. 

86.  Xo.  33793,  Dri-bbarer  Bodeneinlauf  mit  WaHM.-rvcrBcbluss  und 
SebtuaUAuger  fOr  Zweigleitung,  Eiseebütteu-  und  Einailiir- 
werk  Tangerbötte  F.  WagenfQhr,  TangerhOttc.  6.  12.  94. 
E.  923. 


.tuszilge  aus  den  Patentschriften. 

Klasse  28.  Gasbereltug, 

Xo.  75267  vom  19.  Xovemher  1893;  'Zusatz  zum  Patent* 
Xo  660Ö2  vom  22  Mflrz  IKÖ;  vgl.  d.  Joura.  185*3,  S.  416^.  G. 
Zsehorke  in  KaiNerKliitiU-m.  Hnlzliorde  ftlr  Gaweinigitr,  Kobl- 
und  Truckenapparate.  — Die  Holzlmrdi-  dot  Patentes  Xo.  68052  ist 
dahin  verbessert,  dass  diu  Ilordenstabc  mit  Lik'hern  vemdien  Mnd, 
«’eli'bc  LufU'anAle  Idlden.  Ferner  sind  zwlm-hen  Je  tnci  Ifonlen- 
lagen  Holznmte  von  liebebigeu  CluerschniUen  ang<*bnM'ht,  die  ver- 
mtVge  ibn-r  kleinen  frincn  Ko«tflilche  lUe  von  den  llor<len  ab- 
tropfende  FlOssigkeit  langaaiu  durchlaufen  latux'n. 

No.  75460  vom  4.  Marz  185*3.  .\iig.  Kl  Anne  in  Dortninn<L 
KollcnfQbrung  für  Gasbehälter.  — Entweder  sind  die 
ItoUeumiirange  'Fig.  4l<>  oder  'Uc  Sianderquerachntte  (Fig.  48]i  gaWl- 


Plg  4S.  F1(.  «• 


fOrmig  auRgt-bildet,  so  datw  in  dem  einen  Fall  der  Stander  von 
den  Köllen,  ln  dem  anderen  Falle  al>er  die  Kölle  von  dem  Stander 
umfasat  wirtl;  tum  Zweck,  sowohl  Zug-  wie  Druckkraft*  auf  alle 
Stander  zu  QlM-rlragen. 

Klatwe  34  llaiiMwlrthschafUIcbe  («erlth*. 

No.  7Cp3:N}  vom  30.  Juli  1893.  Th  Groth* 
in  Altenbune.  8.-.\.  Ventil  zur  glvirlueiügen 
Uegelting  der  Ga»-  und  l/uftzufQhrung  bei  Koch- 
und  Ileizapparaton.  — Durch  dieaea  Ventil  er 
folgt  die  Kegi'Uing  der  Gas-  und  Luftzufubrung 
derart,  dass  ilas  Ventil  a,  welches  an  einer  an 
dem  AnschluassUick  K hin-  und  herlH-wi-glichcn 
Diise  c sitzt,  durch  Drehung  der  Spindel  b ver- 
mittelst des  llandradeH  <f  vor  und  rOckwArts  ge- 
stellt winl.  I*ie  DOn*  o hat  mehrere  unterhalb 
des  Ventils  IteAmilicb*  kleine  Locher//',  don-h 
welche  das  Gas  zum  Gaskoeb-  oder  Gasbeix- 
apparat  striSmen  kann. 

Kla«:^  47.  Masclilaeaeleinente. 

No.  74812  vom  13.  tieptember  1893. 

D.  Mengeringhauson  in  laerlubu. 

H«botwork  zum  Anprossen  von 
Deckoin  auf  Kohrstutsen. 

Der  Decke!  <i  wlnl  durch  einen  ausaer 
halb  des  Rtutjceaa  beAodlichen  Büge!  5 
mittels  einer  oder  mehrerer  Druck- 
schrauben c gegen  das  Rrthrende  an- 
gepresst.  Hierbei  wird  der  Druck 
durch  die  an  dem  Bügel  «ngolcnkteu 
ZugMtangen  d auf  die  durch  verstell- 
bare Zugstangen  verbuodeneo  Winkel- 
hebel t Qbertrageu,  welche  die  Btutz- 
platlen  / gegen  die  Kohrwandung  seit- 
lich anpressen. 

Klash«  59.  Pumpen.  * 

No,  75423  v«>m  27.  Oct**ber  !B5*3.  Finna  80uderop  A Co 
in  Berlin.  Selbstthfttig*  Umsrbaltvorrricbtuog  fUr  WasM-r- 
hc)>er  mit  Druckluftbetrieb  und  scL«imm*udeii  WumeriH'hSltcrn. 
— I*te  L'uiM;bultTurrichtung  bvKU-ht  ans  einem  huftumsteuerliiilin  A, 


Flg.  »L 


Flg.  M. 
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welcbor  (lailurcb  betbütigt  winl,  «biKx  <l»«  jewrilH  ftiillrcnM'Tide  Ge- 
fa«  feitien  bc8c’bwprt«.'ii  Jtpbel  « <hJ«*p  f ttuhi-bl,  «Ut  in  M.tiDer 
>K>cbBU  n .Slfllung  mit  auf  d<‘r  geuu-inwlinülb-ben  I)T«b- 

Bcli»c  8ilzcmlva.^di«  Iteu'PKiint;  des  XIm.Ueuerhahiu->>  A bi-wirkendcn 


Zahnftc*<'t<>r  m durch  Sperrklinken  i udvr  n i;ekup|>*-lt  winl»  um 
danneb  freifallcnd  «len  Halm  amauBteuurn,  Htomuf  erfolgt  dim 
lünUioppcIn  durch  einen  an  dem  zum  swelUoi  Apparat  geborifteii 
Hebel  silzemdoo  .SlÖMor  0 oder  p 

NM.  74649  vom  Öä.  Dccembcr  K.  Engel 

mH» n in  KOpcnick.  Baugkopf  für  ilrunuen- 
— Der  Kaugkopf  besteht  auB  einem  Uohr  a mit  ein 
gezogenen  oder  oingeprvB»teii,  im  Oruiule  mit 
nnngen  € vergebenen  Rillen  A,  die  ölten  und  unten 
in  dem  Kohnimntel  verlaufen.  Au  den  glatten 
Kobrenden  ift  iler  die  Rillen  iimBcblieMende  (4aio 
inanU'l  d befeAtigt. 

Ko-  748üi>  v«im  2f».  .Tum  1M!I3.  <».  Kirbe  in 
Roubaix,  Frunkreicli-  Pumpe  mit  arhaingentleni 
Tauchkolben  und  Drehsrbieber  — Der  Kolben  d 
iat  in  einem  Itrehitchieber  e geführt«  der  durch  den 
Kolltim  in  Bcbaingende  Bewegung  versetzt  «ir«i 
und  miUoU  eeincr  AuMchniltc  <eler  Kunttlo  i den 


» I«  ’4 


feststehenden  PampeiiRtiefel 
h abwccbsclnd  mit  der  Saiig- 
leitungbzw.  Itruckleltung  ver- 
bindet iFig.  54].  Soll  die 
l’uiii|>o  uIb  doppeltwirkende 
i*um(>e  ausgeführt  werden. 


»Ur.  it. 

so  Inmnt  <|er  l>n‘)is<-bielN-r  e die  die  lu-iden  PnmpenHtiefel  l•iidcnticn 
Kumment  AA  fKig.  55]  iiiel  setzt  sie  bei  je<ler  halben  t'iudndinng 
d<*r  AntrieliHwelle  ahwerltAelnd  mit  der  Sangleitiiug  un<l  der  l>ruck- 
l«-i(ung  in  Veriiiuduog. 

Klasse  (<&.  Wa«i<)erl«ltiing. 

Nil-  71705  vorn  10.  Juli  ISItH.  \V,  l’urjo  In  l->ankfurt  a M. 
K a n a 1 i »atio  n a a n I Bge  zur  Trennung  «ler  festen  und  lliitwigeri 
SUtffc.  — Ik'i  dieser  Knnalisatioosanlage  sind  zwei  AbwusoerkaiiAle 


>*o.  741'7V  vom  6 .August  G.  Terlinden  in  tUn-r- 

haUHsn,  Rheinland.  Vrntilhabn  mit  eine  Stopfitürbse  <>nl1>ehr- 
lich  machendem  Guininikdrper.  — 

UelH’r  die  N’itMenH  braubspindel  b d des 
Huhns  ist  ein  Guminikbri>ur  e aus- 
weebwll'tir  so  hcrlllu-r  gcAlivifl,  da»i» 
dtindt  Nie^ier-  mler  IliK^hsrhrauben  der 
.Spindi-16  «Ile  Dun-huanguoiTnung  ^ gc- 
scbl«)SAen  bzw.  geolTnet  wir«!,  walmm«! 
ein  sich  gegen  da>>  Gehäuse  il  legen- 
der lippojiflanwb  f de«  «imninikorpvr« 
die  8]iin<lel  b gegen  Wasser  alxbcbtet 
on«l  dadurch  eine  .SUtpfbüchw  eiitltebr- 
lieh  niM«'lil. 

So.  TulTb  vom  8,  Jetni  1S93, 
F.  Bulrke  A.  Co.,  .\«‘ti«*u-Cie»Mdli4»-bafl 
für  .^lelallinduAtric  in  Ib-rlin.  Wusaer- 
pfosten  niit  veratellliarem  Hut- 
leer u u g b v entil.  — - Der  frei  in  da-» 
Hnlrohr  Uineinreicbendc,  am  Steigrohr 
Jd  aitzr-ude  und  mit  diesem  durch  Ab- 
heben dos  Brunuenkii|>fes  berausnohui 
biifv  VentilkoqH-r  A*  ist  g«-g(ui  «len 
zwis«b<‘n  Su-ig-  und  Brunnenrohr  Im- 
legeiieii  Raum  «lurvh  eine  Membran  x 
a>tge»lichtet , welche  sieh  unter  den« 
LcitungBdruck  »elbstlbatig  an 
«lie  Wandung  d «Ics»  Vcntil- 
kOr|>en4  anlegt  un<l  das 
M'asjer  nur  ilurvh  «lau  Zu- 
dt)Hi«veiiti]  in  das  Steigridir 
R„  gelangen  Ik-ifit. 

So.  75220  v«nn  2(».  tn-tuber  isttil.  L.  Brandis  in  Hssen  n.  d. 
Uulir.  Vorrichlung  zum  Fallen  u tul  selbsllhktigen  Knt- 
II  «Igl,  — Das  Ztifuhrung)m>hr  ^ um! 


• Ms,  54. 

<>  omI  C in  eiouiid«  r liegetnl  angenrdnel.  Ik-r  Kanni  i'  führt  zu* 
erst  alle  Stoffe  mit  sieb,  diK’h  sickern  aii<«  ilini  «liirrb  Sn*lH>  i «lie 
flns(‘igcii  Stoff«-  alimfth1i«‘h  aus  un-1  geln-n  mmil  in  «len  Kanal  O 
Qljcr,  in  wrlelieni  der  Kun.nl  V oben  an  «ler  IVeke  g«dugi-Tt  i*t 


T=>-, 


Fl*.  »■ 


leeren  von  Senkgrube 
dns  JTrucklultrohr  D bzw. 

«lereii  LVffmingi-n  o und  o* 
wenicn  mittels  eine«  Kiind- 
schielM-n*  C,  <k-r  durch 
eini-  SclK-i«lewainl  P ge- 
theilt  lat,  «bwi-«;bBi-ln«l 
M-lliHtthlttig  geöffnet  tixw. 
geuchbisseii.  Dies  g«-- 
sebieht  dadurch,  das.n  die 
yuUvlendc  liniekluft  den 
liiihc»<rhieljtT  ftlxT  du«  Zu- 
fdlirmigsnibr  A whii-bt 
und,  aus  «ler  (.K-ffnung  o" 
au-otretend,  «len  BebJllter- 

inhalt  ilurch  das  St«-igvrnhr  D li«Taiis<lrü«rkt,  wahrend  Iteini  Ab- 
eperren  der  l>nicklufl  die  ziitretemleu  Fftcalicn  «k-n  R«ibre-ldelMT 
in  die  .-VofangBoteUimg  zurOrkdrücken,  iw  das«  «liesellM-n  «lim^h  die 
«lalu-i  frt-iwerdende  .Aiisllussoffnung  o in  «len  .Aufnahiiiebehälttr 
gelangen  können. 

Jfoi.  754i>d  vom  5.  IkH'emWr 
IWgt  I’.  H.  Sauerbier  in  Berlin- 
Vorrichtung  zur  Regelnng  «ler 
jMirehfluasnieng«'  an  Wasser- 
hithnen.  — .An  «ler  Ausfluss- 
olTming  ist  eine  Rohre  d ungobracht.  ln  dieser 
Rohre  wird  ein  mit  Kanälen  i versehener  KoHhui^ 
diurh  eine  Spiralfi-«ier  A niedergehalten,  so  «bisa 
du»  Wmiser  nur  durch  «Jie  Kanüle  l au«tn*U‘n  kann 
Ik-i  gmsMerem  Was*M-rlK'<larf  kann  d«‘r  .\ualuuf  «lurch  - 
HiN-liheben  «ies  Kolls-ns  / an  der  Stange  g frei- 
gelegt  w«-r<hm.  Die  S|iiralf«'«k-r  A mini  vor  «lern 
Wwwn-r  «lurch  einen  liurk  k uii»  clAstis<'heiii  Material 
geschützt,  der  zugleich  die  Dichtung  «le«  Dei-kel«  i 
».ewirkt. 
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StatiBtiüche  und  tluanzielle  Mittheilungen. 

CiStell  Wi  KiUinKen.  i'W asse rversorga ng.)  Ini  I>ecpmb0r 
fand  die  Uebergabe  de«  voa  der  Firma  Clir.  Hilp«*rt  Id  NQrnberg 
erbauten  Wneserrcreorgungsanlage  »tatt.  Die  Koeten  belrugeo 
iL  230(H>,  wovon  der  Staat  33*i»  und  die  Standeaherrachaft  M.  12000 
öbernonimen  h«l>en. 

Frasliftirt  a M.  (Waaaerveraorgn  ng.)  IHta Tleftianaint  hat 
behafs  ErweHorung  de»  Waanerwerkea  in  «ier  Nkhe  von  Priachhorn 
and  Hlrdein  itn  VofreUberge  tjueilen  atigeknuft.  Die  Erweitarunga- 
ilrbeiC4^n  haben  bereita  begonnen:  die  Quellen  werden  mit  den  beim 
Orte  Kirrhbraebt  bereite  früher  angekauften  vereinigt  und  durch 
da«  Bracbthal  nach  .ScbUerbarb  und  WllobteralMeh  wcitorgefObrt, 
wo  sie  in  die  Hauptleitung  einmOoden. 

Friatfrieiiatadt  a.  Eider.  ..Beleuchtung.)  KOralicb  kam  in 
der  SUMllvertretang  da«  Pmjoct  der  .Vnlage  einea  Gaaverka  xor 
Verhandluug,  nachdem  die  bereite  in  den  Jahren  1867  und  1887 
aafgeetellten  l'Utne  vorher  den  SUuUvcrun.lneU'n  behuhi  Orienlirang 
vorgeli’gt'n  hatten.  So  «ehr  nun  auch  eine  Reviaion  de«  «titilüachi'n 
Keleui-htungaweMena  ai«  wOnfu  henewerth  anerkannt  wurde,  ao  ent- 
«chied  die  Sladtvertrelung  dennoch  dahin,  eine«theila  mit  ROck- 
«iebt  auf  den  K'fitenpunkt  und  andemtheila  im  Hinblick  auf  die 
Frage,  ob  Gae-  oder  elcktriacbca  Lieht  vorrudeben  «ei,  die  An 
gelegeubrit  noch  zu  Tertag«‘n 

6ittiB|ai.  (Gaswerk.)  Ueber  den  Betrieb  de«  Gtiawerke« 
und  die  im  Jahre  ISHAm  enielten  Resnltate  macht  der  Verwalt- 
ODgaberiefat  der  atldliachen  Gas-  und  Wiu<aerwerke  unter  anderem 
folgende  Mittbeilungen-  Die  Gii»crspugung  betrug  1697  9.30  cbm 
Om  Vorjahre  1 4.33490  ebra),  und  wurden  dazu  verwendet  634.^  670  kg 
Kohlen  (4  944075  kg):  die  AuatMmte  uua  100  kg  Kohlen  betntg  «omit 
29,89  rbm  (29  cbm).  Zur  ITerwendung  kamen  weatflüiacbe  Oaa- 
kohleo  von  Zerbe  .Vlma  und  ConaoUdation  und  bohmieche  Platten- 
kohleo. 

E«  betmg  die  «tSrkatc  Gaeorzeugung  im  Monat  L>eccmb«r 
204  360  cbm  gi'ringatu  Ga«enu‘Ugung  im  Monat  Juni 

71 360  cbm  (70110  cbm),  gTiiaate  Anzahl  der  Reiortco,  welche  zu- 
aaninien  Im  Betriebe  waren  36  (34).  (reHainrntaainme  derOfentagc 
im  Jahre  982  (965),  der  Retortentage  8582  '8338),  der  Retorten- 
laduogeo  29969  (29111).  DurchacbnitUiche  Gaaeneogung  pro  Re- 
torte und  Tug  186  cbm  (172  cbm),  Koblenladung  623  kg  (594  kg), 
Beechickung  einer  Retorte  178  kg  (172  kg).  GceammUabl  der 
Hetriebaarlieiter-Schiehtcn  k 12  8td.  21:120  (3463)  Durcliachnittllche 
Iraaeraeugung  pro  Schicht  567  ebni  (414  cbm). 

Die  Gaeabgabe  vertheiit  sich  wie  folgt:  Oeffenüiche  Beleuch- 
tung 222647  cbm  » 13, 9*/*,  Privatvcrbmuch  1 184  453  cbm  =»  74,1^#, 
Selbatvcrlirauclt  45  736  ebi«  » Waiw**-rwerk  34  069  cbm  2,2*/», 
Verlast  111  006  cbm  =*  6,9*''#.  ziiaamtneii  1 597 910  cbm  (l  43.3490  cbm), 
Stftrkate  .Abgabe  in  24  Stunden  am  5.  Decbr.  mit  7520  cbm  «■  0,47*.^ 
der  Gesamintabgal>e.  Geringste  Abgabe  ln  24  .Stunden  aiit  29  Juni 
mit  1000  cbm  a 0,11*/«  der  Geeammtabcube.  (ii>sainnitinha!t  der 
Gubebtlter  4100  chm 

Nebenproductc.  An  Coke,  einachliesetirb  Kloiucoke,  wurden 
gewonnen  3579294  kg  as  67*'0  vom  Gewicht  der  vergaatf-n  Kohlen: 
davon  wurden  2718284  kg  verkauft.  Zur  Retortenfeuerung  wurden 
783  lOU  kg,  zur  Keaselfeuerung  und  Bureau  67i*00kg  verbraucht; 
zuaammon  3569284  kg.  Lhe  Ketortenfeiiening  beamipruchte  dem- 
nach 21,8”/«  der  gewonneuun  Coke  (28*/i);  zur  Vergasung  von 
100  kg  Kohlen  waren  orforilfriich  14,6  kg  (10,6  kg). 

Theer  wurden  273064  kg  =»  5,1*/*  vom  Gewicht  der  vergasten 
Kohlen  gewonnen.  l>ae  gewonnene  Ammoniakwasser  werde  von 
einem  Vnti^fhmer  zu  technisch  bezw  rheniiscb  reinem  Salmiak- 
gelat  verartieitet 

Die  Zahl  der  offenUich»*n  Taitemeutlamtiieii  l>etrug  527  (527), 
der  Privatabnehmer  716  (586),  der  aofgeetelltcn  na«nteMer938  (7^); 
Sumrao  der  Privatflammen  nach  tTaameeeer-nammenzahl  14985 
(14286);  Oc«ammtUDge  der  Haaptrohrleitangm  3669t.>m. 

An  die  vorstehend  mitgi^Uinilten  Belrielmreanltatc  knOpfl  der 
Bericht  folgende  Bemerkungen. 

IMc  Kosten  der  westfalischen  tiaakohUm  «tellU'n  sich  fClr  das  Ge* 
scbiftajaiir  1893/94  anf  M.  170,00  loco  Koh)enachupi>en  der  Gasanstalt. 
Die  zur  AiiflieMerung  vvrwondeton  böhmischen  Braunkohlen  kosteten 
M.  i^.OO  gleichfalU  loc«>  Kohlonschupptm  der  GaaansuU.  Die 
Reinigung  des  Gase«  von  Rchwefel  erfolgte  durch  Eisenoxydmaa»«« 
verwchicMlener  Werke.  Die  alle  RelnigungsmasHc  QlK«rnahui  wle<Ieruin 


die  Fabrik  von  Kunheim  fc  Co.,  Berlin,  und  wurden  gute  Preise 
^ tlafAr  erzielt. 

I Im  Retortenhause  wurde  in  ein  noch  leer  stebendee  Ofen* 

Gewölbe  ein  Geueratorofen  mit  9 Retorten  eingebaut  .\uss<*rdem 
wurde  ein  combinirter  Luft-  und  WaaserkOhier,  ein  Btandardsrtacher 
and  2 Beinigerkasten  aufgestellt  so  ilas«  die  Uaximaltagesleistong 
pro  24  Stunden  von  7500  cbm  anf  i<000  cbm  gebracht  worden  ist. 
Ausserdem  wurde  Gasbehälter  III  mH  einer  Warniwawwrbeisoog 
verwehen. 

I Laut  Rescblii«»  der  ztadtiseben  Collegien  war  dej*  Gasprei« 

vom  1.  April  1898  fQr  Leuchtgas  auf  16  Pf.  und  fOr  Heizgas  auf 
12  Pf.  herabgesetzt  worden,  unter  Beibehalt  der  ErmSseigung  fttr 
Leuchtgas  am  1 Pf.  pro  Ciibikmetor  Iwi  einem  Jubresverbrauch  %*on 
10000  uhm  und  darOber.  Dl«  8trasaenbelenchtung  rcrtiraiichte  im 
; Jahr  222647  cbm,  folglich  eine  Ijiteme  durchschnittlich  4S5cl>m. 

Die  [JchtineMveraucbe  ergal>en  eine  f.euchtkraft  von  17— l9Hefner- 
' lichten. 

; Der  .Alisata  der  Kebenproducte  war  ein  geregelter.  Auch  in 

' dem  an  sich  müden  Winter  1893'94  konnte  trotz  der  erbcblicbon 
Cokeproduction  die  Nachfmge  nach  Coke  nicht  ltofri«<iigt  wenlen. 
Inel>o60Qdure  erfreut  eich  die  lorkloinerie  Coke  einer  grossen  Be- 
lleiiiheit.  Di«  Preise  waren  die  gleichen  wie  bisher,  nlmlich  fQr 
ungebmrben«  Coke  (Qr  100  kg  ab  Hof  M.  1,80,  gebrochene  Coke 
M.  2,00.  Auch  die  Art  des  Cokealisatzes  an  die  Privatkundschaft 
durch  Verimngen  der  Waare  an  den  Aofbewahningsort  gegen  eine 
VergUtnng  von  20  I*f.  pro  100  kg  Wwahrtc  sich  durchan«.  Nach 
; dem  OokegruB  war  gleichfalls  geslelgcrle  Naclifrage  seitens  der 
kleinen  Leute.  Den  Tlioer  hatte  wiederum  W.  Lentze  in  FJobeck 
fQr  M-  3 pro  100  kg  ah  Bahnhof  Goitingen  nl>«moinmeu. 

Der  Tagesilruck  im  Rohrnetz  betrug  25 — 28  mm  Waasersaule, 
, der  .Abenddrnck  40 — 45  mm,  Von  den  aufgostelltcn  Gasmessern 
' waren  828  trockene  und  110  nasse.  IHe  Zahl  der  t*asnio(OTen 
: l«trug  am  81.  März  1894  27  mit  89V*  l«. 

j Die  vorstehenden  Zusammenstellungen  zeigtrn  ein«  immer 

' weiter  fortiichreitende  und  sich  gflnstiger  gestaltende  Entwrickelung 
i de«  Gasanstaltabelriebe«.  Die  Gaserzeugung  betrug  for  lHSi3/94 
I 1 5979.30  ebnt,  farl892.’98  I43S 490 cbm,  mithin  Zunabme  164  440chm 
odier  ll,5Va.  .Allerdings  haben  sich  anch  die  Verluste,  welche  dorch 
’ 1'ndirhtigkeiten  im  Rohrnetze  entstehen  und  im  Vorjahre  eine 
abnorm  niedrige  Ziffer  erreicht  hatten,  wicdeniin  wesentlich  erhöht. 
1 halten  sich  jedoch  immer  noch  in  normalen  Gronwm.  Der  Verlust 
l>ctnjg  S.S“/»  der  GesanimUGaserseugung  gegen  3, 4V»  im  Vorjahre. 

I Der  Gn«uil«atz  ohne  RAck-siebt  der  Verluste  bat  sich  im  ab* 

I gelaufenen  Ges«-hgftajabr  um  101646  cbm  oder  um  7,3*>'a  gegen  den 
I GaMalNtatz  des  Vorjahre«  gehoben.  Diese  Steigerung  im  Gaevorkauf 
[ ist  lunkcbst  der  weiteren  Verwendnng  de«  Gase«  za  Koch-  und 
! BetrielMZweckon(Zunahme  28V«)  und  sodwnodem  durch  den  trockenen 
Sommer  Itedingten  hohen  t*asveri>raach  auf  der  Puinpstation  an  der 
I StegeiiiQblc  zazoschreiben  Die  Al>gab«^  von  Ga«  zu  Beleucbtungs- 
zwecken  hatsich  nurgBnzunwoe«ntli<-h(2*,''*)gehol<en.Di«HeraliecUung 
der  ttaspreisc  hat  somit,  was  di«  Benutzung  des  Gsusew  zu  Be- 
loachtungsxwccken  anbelangt,  keinen  fordernden  Einfluss  ausgeübt. 
Dag«g(‘n  hat  die  bilUger«  Ueferung  ifes  Gose«  zu  Ruch-  und  De- 
: trieltfutwei'ken  unverkennbar  günstig  gewirkt 

Aus  den  technischen  Ergebnissen  l«t  ooi-h  hervnrzuheben, 
dass  «ich  der  Cokoverbrauch  zur  Holzung  der  Gasentwickclung»- 
ofon  gt*gcn  ‘las  Vorjahr  wlcdentm  nicht  unwesenUich  vermindert 
; bat.  E«  waren  nÜntUch  im  Vorjahre  zur  Vergasung  von  100  kg 
Kohl«  erforderlich  !8,ö  kg  Coke,  im  verflossenen  Jahre  nur  14,6  kg 
Coke.  INe  Kraparnisa  an  C>oke  betrag  134  326  kg. 

' Das  verflossene  Gesebüftsjabr  schli«««t  demcntaprecheod  trotz 

der  berabge84'tzteD  Gaspretse  mit  «ioont  um  Ciu  10800  M.  höheren 
Gewrinn  ab,  als  im  Jahr  voriier  «rzioU  woriien  Ut.  Von  günstigem 
Eintlass  Ist  uUcrTllng«  auch  der  geringere  Preis  gewesen,  den  di« 
QaeanstaU  fQr  westfüli.scbc  Kohlen  auzulegen  batte.  i>er  «rzielu- 
Untrielwüberschu««  hel&uft  sich  auf  M 71647,26,  der  wie  folgt  tur 
Verwendung  gelangte:  für  Abschreibungen  M.  2^>346,S7.  TTeber 
Weisung  an  den  Keeervefonde  M,  8499,Ä),  Tantlfm«  M.  1840.69; 
der  Reingewinn  betrug  demnach  M.  36961,10.  Zu  dem  Betriebe 
öbonwbuas  »inU  auswHom  noch  die  Selbstkosten  der  Strasser- 
Ixdeucbtung  mit  M,  26622.26  tu  rechnen. 

Gütüitefl.  ^Wasserwerk.)  Der  HetripbsQherachoM  de«* 
Geechüftejahros  18i>Sm  beziffert  sieb  auf  M.  14 11^,01,  wovon 
M 3.196,10  dem  Reservefonds  überwiesen  «ind.  Das  Gt-acbüfl« 
crgebniMs  de«  Jahn*s  IR^ICtm  erscheint  cunBchst  als  Resultat  des 
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rmCcQ  Jahrv«)  mit  «tmiUiwiirtvm  W»M«rpn>i«’:  oicbt  b«AODdvni  vor 
thvilhitft,  indem  der  (»»«nichuft«  nur  wenig  mehr  aU  von 

der  ^(adt  tiigearhoaHen  Ut  (M.  10000>.  Indeuen  ist  za  l>edenken, 
daft«  sich  den  Aalage-t'onto  des  Wasserwerke«  allein  durch  Er 
richtung  der  Pumpaolage  an  der  ätegemübl«^)  innerhalb  der  letzten 
zwei  Jahre  um  M.  116n(Xl  erhöht  liat  iilnp  wdterr  namhafte  Er- 
hOhong  im  betrage  von  ca.  M.  hSOOTi  bat  daa  Anlageconto  dos 
Waaeerwerkes  im  ieuten  tteai-hifiajahre  «hulorrh  erfahren,  dass 
fast  samnilliche  noch  rückständige  ifauaer  in  der  unter 

<if!wrahrnng  freier  EtifQhrutigen  bU  zu  den  Grondatnekea,  an  das 
Waaserrobrnetz  angeAi'hloasen  wurden,  und  dass  diusea  nelbat  j 
weaentUeb  weiter  ausgedehnt  worden  ist.  Andererseits  ist  am 
1.  April  11193  der  ormawigte  Waeeerpreis  io  Kraft  getreten.  Wahrend 
derselbe  bis  dabin  fast  dorchweg  36  Pf.  fdr  1 cbm  b«trt4t,  Hlellt  sich 
der  WasMcrpteis  seit  dimT  Zeit  Ihu  einer  Atmaiimc  nm  unter  260  chm 
iin  Jahre  auf  25  l*f.  für  l chm,  Wi  einer  .Mmnhnie  von  250  bis 
499  chm  im  Jahre  auf  22‘ « Pf.  für  1 t*>>m  und  bei  einer  .Vbnabaie 
von  öüO  cbm  und  mehr  im  Jahre  auf  20  Pf.  für  l clim.  Berück- 
sichtigt man  diese  AuBgalwn  Intw.  Miitdereinnabmetij  so  stellt  sich 
das  4^^cbaft«crf;t>i>nias  des  IcUten  .lahrcs  günstiger  dar  und  zeigt, 
dass  die  nunmehr  für  Jahre  vollstikndig  »usgvbaiile  und  voliendeu* 
Waaservereorgungsanlage  sellMt  bei  dem  enitilMigten  IVeise  im 
•Stande  ist  ürb  zutiAchst  selltsi  zu  eriinlten. 

BexQgUcb  de»  Heirieiiei  des  Wassrrwerkua  ini  Jahre  1393^14 
ist  zunftciist  tu  berichten,  «lass  der  Wiisseroonauiti  nach  Wasser 
Tneesern  117  429  cbm  betragen  hat:  gegen  das  V’orjahr  mit 
H5121  cbm  hat  sich  iler  Wasserverbniiu-h  im  Jahre  1899 '.M  um 
32907  cbm  oder  um  37,6 */•  gehoben,  wahrend  die  Bteigerang 
im  Vorjahre  nur  l«üug.  An  AVassermossem  waren  am 

1.  April  1894:1663  -{  711'  aufgestellt,  Haa  W^uunerrübrennetz  wunle 
am  1923  m verlängert  und  dafür  M.  15912  verausgabt. 

Itie  Pumpstation  an  der  BtegemOhle  tat  im  Jahre  1893  m dundi 
Hinsuztehung  einer  zweiten  Pumpe  nebst  Gasmotor  auf  etwa  das  Drei- 
fache ihrer  ursprüoglirhen  l.ctstung  gebracht  worden,  ln  Betrieb  war 
im  verfiuaaeoeo  Jahre  Pumpe  1 2476  Stunden,  Pumpe  U 1691  8iun- 
4len.  tvefördert  wurden  während  dieM^r  Betriebeseit  ISOtlOO  cbni,  wenn 
man  den  AVirkuogsgrad  der  Pompe  zu  0,80  anaetat.  An  Oaa  ver 
brauchten  die  (iaamotoren  der  Pumpstation  ^13528  chm,  so  dass 
mit  1 cbm  ca.  4 cbm  Wasser  nach  dem  Hochreservoir  befördert 
wur«lcn. 

Getha.  (Wasserwerk.)  Laut  KcchnungHlicricht  de«  Wasser- 
werke» aind  im  GcHcbAftsjalm*  189.3  für  Wasscrliefening  «nogegimgen 
M.  81903,4.5,  M.  39(L3,4.5  gegen  den  Ktat  mehr.  Die  G«v«ammtotn- 
nahme  lieläufl  sieb  auf  Af.  123805,28,  gegen  den  Etat  mehr 
AL  2f>31l,2H  was  bauptsAchticb  «iiirchdie  Mohreinnahiiie  für  Wiuteer 
und  für  ArlH-iteii  auf  Ih’clinung  dritter  vcraolasat  ist.  Die  Rech- 
nung ergab  einen  i’olMTschu»«»*  von  M.  13017,93,  weleher  «lern 
Kroeuenrngsfouds  des  Werke»  sugtdührt  wenleii  konnte.  Nach 
der  Bilanz  Wträgt  der  Werth  de»  Werke»  AL  1226011,76  l»cr 
Emeuerimgafonds  l>etragt  M.  426i<6,8?,  d.  b.  3'r*'a  •ter  (tesammt- 
A niage. 

HlUeakeim.  (Gaswerk.)  Am  8.  und  10.  Januar  hielt  Pri. 
Ilohtmann  au»  Hannover  zwei  Vortrige  über  die  Verwendung  dt« 
Ix>uchtgMm-a  in  der  Kücbo.  ISeitena  der  Direction  des  Gaswerk» 
wurde  gleichzelüg  eine  Aossiclluog  vou  Kr>ch-  und  Heixgas-Appa- 
niten  }<eweriuiteiligt.  Btd'les  fand  durch  zahireirheo  Besuch  iie- 
ttonderen  Beifall. 

Hlldasbelfli.  (Wasserwerk.)  ohne  lieeondere  Feieriichkeit 
wur>ie  am  19.  l>ec«mbcr  vor.  Ja  die  Dampf-Pump  Anlage,  sowie 
der  Horbbehftlter  in  Betrieb  genommen.  Eine  genauere  Bosebreib- 
iing  der  ganzen  Anlage  wird  demnächst  folgen. 

Katzeaclabofei.  (WaNserversorgung)  Die  (>rtel>ehonlc 
plant  lUc  Anlagt*  oiner  AVasecrltdlting.  * 

KSIa.  (Gaswerk«.)  Ueber  <He  Betriebsentebnisae  «ier  stadti* 
neben  Gaswerke  im  Jahre  189.3, ‘94*>  nracht  der  Gtwtchkfteboricht  im 
Einzelnen  unter  Aodenim  folgemte  MiUbeilungeii. 

Die  OcHammt -tiasabgabe  von  23 239 (MO  cbm  v«*rtheüt  sich 
folgentlennaasseii : 


im  Ganten 

io  *^ 

Gegen  das  Vorjahr 

in  cbm 

cbm 

% 

OeffonUk'hc  Itehmchtung 
Privaivcrl>rauch ; 

5275  972 

22,71 

- 

903  181 

—14,62 

in  Küln  (AU-  u.  Neustadt) 

14  139  485 

60,84 

— 

591  713 

— 4,02 

» Ehrenfcld  .... 

1027  286 

4,42 

— 

24  046 

- 2,2» 

> Nippes  und  Riobl 
• lindentbal,  8üis  u»<l 

43221*4 

1,86 

+ 

29  46.6 

+ *.dl 

Melatcn 

*Ö  i'K) 

0,40 

5164 

•f  6,19 

• Uayentlial  und  Rmlen- 
kircheu 

110196 

0,48 

_ 

5135 

— 4,45 

■Selbetverbrauch  .... 

478  548 

2.06 

+ 

3182:) 

+ 7,12 

Verlost 

I 681  470 

1.23 

_ 

50  547 

— 2.92 

Guaammt-t  »asabgabe  . . 

232H90W 

lUO 

- 1 SOI  870 

— 6,0» 

Nuttliarcr  Gasverlirauch  . 

21  öö?  570 

92,77 

— 1 457  323 

6,33 

Bezahlte  Gaatnengr* . . ■ 

15803  050 

68.00 

585965 

— 3,51 

Die  stärkste  (.taaahgabc  in  24  Stundon  fand  statt  am  23.  De- 
cöiuber  1893  mit  106  780  cbm  » 0,459%  der  OtMamintai.^abe  Die 
geringste  OiUMil)gabi'  in  24  Hitmden  (and  statt  am  9.  Juli  1893  mit 
32840  chm  ss  0,141%  der  GeaammUl»giibe.  Die  dun^hachuittlicbc 
Gaaabgabe  in  24  Stunden  t>etrug  63669  cbm.  I>ie  gntaste  stand- 
liebe  Gasabgabe  betrug  13360  cbm,  und  zwar  am  7.  März  1894 
zwischen  7—8  Uhr  Abends. 

Ibtr  Kohlenveriwauch  zur  Gaaerzeuguog  Itetrag  79120760  kg. 
Auaaertlem  wunlen  veriiruucbt  im  Kesselbause  194050  kg,  für  «lie 
Locomotive  und  TraasmOhle  1441*0  kg,  für  die  Ammoniakfabrik 
20460  kg.  IHe  vorwendelen  Gaakoblen  kosteten  im  Durchschnilt 
pro  1000  kg  loco  Gaswerk  M.  13,06  gegen  M.  14,20  im  Vorjahr. 

Die  Gezamuitsumme  der  Otentagc  betrug  16056,  der  Rctoiteu- 
lage  102615,  der  Itctorvenlatlungeo  510251,  der  Ofenarb«iter»cbichteii 
23184.  .\n  Gas  wurden  im  DurchsebniU  erzeugt:  aus  IOC  kg  Ver* 
gasungsmaterial  29,27  cbm,  mit  einer  Retorte  in  24  Htd.  226,46  cbm, 
mit  etnor  Ofenarbeiter»chi<'ht  1002,2t*  cbm  Das  durchschnitUicbr 
Gewicht  einer  Keturtenladung  betrug  166,6  kg  und  die  durchsebnitt- 
iiebe  liodung  einer  Relorte  pro  Tag  773,64  kg.  Die  Thibi  der  in 
Betrieb  b«6n«nichen  Retorten  )>etrug  Im  Durchnitt  281  und  <lie 
grüMtc  i^ahi  derael1>en  4^14. 

* Die  GcsaoimPt>>k<*erteugung  betrug  65  66;lö73kg  ••  70,S6*i« 
vom  Gewichte  der  vergHsieo  Kuhlen,  Davim  wuHen  14722728  kg 
« 18,61%  der  vergasten  Kohlen  zur  HeUirten-UDterfeiierung  ver- 
wendet, wälireiid  43519*145  kg  = 56%  verkauft  wunlen;  «ior  Rest 
wurde  im  eigenen  Betrieb  rerwendet.  IHe  vcrkkuHiche  Ckike  be- 
stand zu  71,fö”'a  aus  Nuss-  und  <talK>icoke,  22,67%  aus  Uruez<> 
und  6,61  *1«  aus  Aacbeneuke.  Der  Cukevcrkauf  (Coke,  Ureezu  ud>I 
AseheDcuke)  ergab  durchschniUllch  (abzüglich  der  Arkielta-  und 
Puhrtühnc,  Rangirgt'bühron,  Re|taraturen  etc.  für  1000  kg  M.  8,75 
gegen  M.  10,24  ira  Vorjahre.  A’on  der  zum  Verkauf  gelangten 
Galwicoke  und  gebrochenen  Coke  kamen  zum  Versandt  am  Orte 
63,86*«,  nach  auswärts  46,16*jl*.  Da»  A'erhälUiiwi  zwischen  Gal>e) 
und  Brechcoke  l>eHpf  «cli  auf  .89.99*/*  G«l>elcok»‘  und  60,01  •/*  ge- 
l»rochene  Coke. 

Die  Theer- Erzeugung  liolrug  .3441 ‘,*61  kg  ™ 4,.34*.*  v*»ui  Ge- 
wichte der  vergasten  Kohlen.  A'erkauft  wurden  3601921  kg.  I*er 
llieerverkaul  ergab  durcbarhnitüirh  «inen  ReineritM  von  M.  20,6^1 
pro  1000  kg  gegen  M 32,36  in>  Vorjahre  IH92.‘93  und  AL  38,21  im 
Jahre  1891  irj.  Die  Eneogoug  an  srhwelelaaurem  Ammoniak 
lietrug  752960  kg  s 0,95**  vom  Gewichte  der  rergaskm  Kohlen. 
Verkauft  wurden  702050  kg.  Der  A'erkauf  ergab  für  1000  kg  nach 
.Miug  aller  PabrikaiionM-  und  sonstiger  Unkoeten  M.  191,(X1  gi-gen 
M.  l.%,17  im  Jahre  lH.92/93  und  M.  140,21  im  Jabie  1891'i»2.  Im 
Hclriel«jahr«  I8!>31M  wurden  verkauft  537  500  kg  aoagel^uchte 
Gasreinigungsmasse  und  dafür  nach  Alizug  aller  I^öhne  und 
Frachten  pro  1000  kg  M.  39,0(*  erzielt  gegen  M.  43,47  im  Jahrv 
1892,^3.  l>er  oiedrigt^  Preis  erklärt  sich  aus  dem  geringeren  Ge- 
hall der  Masse  an  Ferru-ryan  gegen  das  A'orjahr,  welcher,  l»e 
rechuet  auf  Ferro -Cyankalium . zwischen  8,11%  und  17,08*/« 
schwankte;  dorchachniUlicher  Gehalt  13,33,  im  A'orjahr«  14,t^’u. 


')  Vgl.  ita.  Journ.  IW^,  8.  275.  Die  iJtng«  iler  Strassenrohrleitungen  ausw'hlieseiiHi 

*)  VgL  ds.  Jouru.  1892,  8.  462  u.  18!>3,  8.  601  Laternen-  und  Privatzuleitungen  ! I>etrag  am  31.  März  18t>4  232175  ni 

*)  Vgl  d.  Journ.  1895,  S.  4.5  mit  546  Waswrtüpferu  IKt  Zugang  l>etnig  .AOTOm  Uuhrleittiugpii 
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und  6 Wtsscrtäpfe.  Die  Zehl  der  BlrwMcnlelemen  Wtrug  uii 
31,  Man  IrtH  filR9*)  (+  äl(^  Auswrtlein  hrannleö  am  31.  Marx  tWM 
in  DcqU  103  Aiwndlatemen  und  127  Nat'bUatemen  fftr  Rechnung 
der  Kölnischen  ilaewerk«.  An  retroleumlalerneo  waren  vorhanden 
J»»  C+3). 

IMe  Zahl  der  Gaa-Abnebmer  l>etra){  am  S1  Märx  18!^  in 
Köln  (Alt-  and  N'eoaladt)  10370,  in  Ebrenfeld  612,  io  lindentbal 
und  Melalen  101,  In  äftlt  6,  in  Nippes  und  Riehl  266,  in  Bayen- 
thal in  Rodt-nkirchen  27;  xusuiumvn  11350  Die  Zahl  der  aof- 
gesteUten  Gasmeaaer  betrug  am  1.  MArx  IBM  12276,  daroo 
waren  trockene  Meaeer  2H62,  nasae  Meaaer '.413.  In  Zugang  kamen 
10B.3  niutMe  (tasmeaaer.  io  Abgang  176  trockene  Gaauieeaer,  so  dass 
ini  (ionxen  ein  Zugmig  von  8H7  Mesaern  lu  verxcichnen  iat  («  Zu- 
gang 10400  Klammen).  Von  den  vorhandenen  'insmeaeern  waren 

mit  27  790  GaauiesaerOammen  fUr  Kraft,  Heia-  und  Koehgaa 
aufgeetellt,  im  vorigen  Jalire  waren  m 1214  mit  20100  Oaemeaacr- 
Hammen,  so  dass  «io  Zuwaeba  von  596  Mefwern  mit  70.30  Flammen 
bleibt.  Die  Zahl  der  aufgeetellten  Oaamotoren  l>eirug  :ir>0  mit 
1217  PS.;  Zugang  45  MoUireo  mit  203  PS, 

Di«  Leuchtkraft  dea  (iaaea  wurde  nnter  Anw«mdung  der 
HefnerlamiK,'  l*ei  150 1 stfiniUichem  Conaum  iiii  Dumas'aebeo  Ar- 
gandbrenoer  utglieh  geinenen  und  ei^ab  im  Jahreedurchm-hniU 
16,6  LichlatArken.  Im  Jahre  vorher  wurden  mit  der  englischen 
Parlambntakerae  als  Licblelnheit  Wi  1701  Stundonconaum  im  Jabres- 
durebaebnitt  18,8  Licbtat&rken  onniUeU.  iWu  Gas  wurde  tAgUch 
•lualitativ  onterenebt  auf  Ammoniak  und  SebwofrlwaseeratofF  eowie 
«luantitativ  auf  KohiensADre,  Aumicnlem  wurde  tierio>li»ch  der  Ge- 
sammtgehalt  an  Schwefel  l«stimmt,  aowie  vollatAndlge  Analysen 
des  Gaaes  auagofQbrt  An  Kuhlennttare  l>etrug  der  höchste  Gehalt 
2,46  Vol."'i,  der  niedrigste  1,40  Vol.*.'*,  im  Durchschnitt  1,79  Vol.*.^. 
l>er  Gehalt  an  Schwefel  pm  IdO  chm  Leuchtgas  war  im  Durch- 
schnitt 37.769  g = 0,0131  Vol-*#  Rchwrfelkohlenstoffdampf,  t>er 
(tehalt  nn  schweren  Koblenwaaserstoffen  war  am  29.  Man  1894 
3,20  Vol. — 1,26  Vol,*j.  Benaol  und  1,94  Vol.*/#  Aethylen,  bei 
1501  BtnmUiohom  Verbrauch  im  Argandbrenuer,  gemeasim  mit  der 
ilefnerlaui[>«.  Daveio  enUpriebt  l Vol.*/#  Btmaoldampf  11,014  HH, 

I Vol.*/#  Aethylen  =•  l.Kll  HH. 

IHe  K4HrielH>au8gal«Q  l>«tmgen  im  Qanaen  .M.  I7713f>9,18 
i'M.  201156.3,06  im  Vorjahr);  hiervon  ab  die  Nelieneinnaljmcn 
uiit  M.  827061,83  (M.  8fW031,53),  bleil>en  Nctto  ka-xetigungakfiKteo 
M.  944297,/äi  (M.  1 123631,52)^  oder  pro  UW  cbm  NuUgaa  M.  44,315 
i,M  48,817).  Die  GeBatnmlcinanahmen  für  Gaa  l*elrugen  M 2161615,70 
(M.  2I66O6O/1I);  s>4mit  ergibt  aich  ein  Betrieli«-Uel*erschaaB  von 
M-  1217218,45  'M.  1042618,99).  Hiervon  gehen  ab  für  Zinsen 
M.  146716,10  (M.  154 924, Äj  und  für  Tilgung  M.  184  900  (M.  176100), 
so  daaa  ein  UeWraebuss  von  M.88G  202,36  (M.  711414,14)  verbleibt 
o<ler  pro  1(100  ebtn  Kiitzgas  M.  41,590  (M.  30,916).  Hiervon  ent 
fallen  auf  den  Erneuerungsfonds  M.  200<XIO,00  i;M.  25000U),  auf 
.Ablieferung  an  die  Stadl  M.  6H6202,3f»  (Im  Vorjahr  M.  461454,14). 

KSIi.  vWaeserwerk.)  Ueber  den  Betrieb  der  Wasserwerke 
entnehmen  wir  dem  GeschAftabericht  der  Gas-,  ElektricitAta.  und 
Waaaeravrke  der  SUult  Köln  iwo  1.  A|ml  1893  bis  31.  Mflr*  1854 
folgende  Angaben.*) 

Die  im  Jahre  1892,93  l>egi>uuene  und  seitdum  im  amfang- 
reiebston  Maassatabe  betriebene  Aufstellung  von  Wassermessem 
hat  den  VeH>mucb  dea  Wassers  in  ganx  erheblichem  Maasse  <^n- 
geschrankt.  Walirond  im  Jahre  185^93  noch  16861486  cbm  ab- 
gegeben wurden,  l>etrug  im  letzten  Jahre  die  Wasserabgnf>e  nur 

II  685902  cbm,  der  Ullckgmig  belief  sich  demnach  auf  4 175  684  cbm 
'rder  26,33*4.  Im  Jahresdun-hschnitt  kamcii  aof  den  Kopf  der  Be- 
völkerung 111,9  1 per  Tag  gegen  158,6  I im  Jahre  I893>5<3  und  170,4  1 
im  Jahre  1891dt2. 

Bei  dieser  fiegenQl»erstcltung  «larf  aber  nicht  ausser  Acht  ge> 
iasseu  werden,  dass  the  At>gai>««ifr«r  de«  letzten  Jahres  aus  der 
rffpctiven  I..€istung  der  Pumpen  l>er«<'hnot  worden  Urt,  wahrend 
Irflbcr  die  theoretische  Leistung  der  Pumpen  angennntmeo  war. 
l->aterc!  ist  um  Ca.  10*/#  geringer  als  letztere. 

Die  höchste  Tageaabgabc  waljr«‘Dd  des  Jahres  fand 

um  8.  Juli  1893  statt,  wo  61 680  cbm  Waaser  aligogeben  wurden 
•=  180,3  1 unf  den  Kanwohner  gerechnet.  Im  Jahr«  vorher  tietrug 


*,  Imvon  64  IntensivluterncD. 

•)  Einige  .Voüzen  Ober  das  Geschiftsjahr  1898(94  haben  wir 
in  da.  Joum.  1894,  8.333  mitgetheilt 


die  höchste  Tageeabgabe  66106  cbm  » 267,5  1 auf  den  Kopf 
und  Tag. 

Auch  in  <ien  ersten  sechs  Monaten  mich  bchluae  dea  Bericbta- 
jahros  ist  die  Einschrinkung  des  VS'usserverbrauches  weiter  vor- 
gearhritU-n.  und  zwar  ist  wieder  <un  Rückgang  von  über  28*, V gegen 
das  Vorjahr  zu  v«>rxeichne».  <iana  bem>ndera  iat  zu  bemerken,  dass 
der  Tagesmaxiitial  verbrauch  weit  unter  den  oben  angeführten  Zolilen 
' der  letzten  Jahre  geblieben  iat,  was  zum  Tbeil  der  uaaiien  Witter- 
ung des  Sommers  1894  zuzasebreiben  ist.  IHe  höchst«  TagesfOnlerong 
im  Sommer  1894  mit  39430  cbm  blieb  um  12l50cbiu  oder  nahezu 
24*#  hinter  dem  hiichsten  Tagesconaum  dcA  V’orjahrrs  zurück. 

Wann  bezüglich  der  Hohe  der  Waaseraligabc  normale  Ver- 
hAltniasc  ciiigeUrcittn  sein  werden,  lAsal  «ch  nach  ileu  vonMehen<loii 

> Ausführungen  kaum  Oberseben. 

Zorn  Schatze  der  Brannon  des  Waaaerwerks  Severin  wurde 
I ein  vor  demselben  belegenes  Grundstück  von  1294  qm,  welches 
' zur  Bebauung  bi'stimmt  war.  kAuflich  crwori>en  und  gemeinsam 
I mit  zwei  dem  Wasserwurk  und  der  Btadlerwcilcrung  bereits 
I gehörigen  Gnindslückaabiipliftiien  der  GartemlirucUoii  für  eine 
öffentlich«  Anlage  überwiesen.  r»er  .Ausbau  der  vor  >ier  Pump- 
: Station  rieh  hinuehendea  Ktrass4*  bedingte  das  Zurücksetsen  der 
AbscbluBstuauer  um  5 in  und  die  Aendenmg  der  gärtoerisi^hen 
I Anlagen.  Für  die  •<l>ci)genaDuteD  Zwecke  a-urden  im  Oaoztm 
^ M.  74168,09  veraoegabt. 

I WAhremi  dur  letzten  Jahre  hall«  «ich  Wi  den  Brunnen  I,  II 

I UD<1  III  den  Waaserwerks  Severin  eine  stark«  Abnahme  der  Wasser- 
«Vi^bigkeit  gezeigt.  Die  Vennulhuiig,  dass  dies  <Ue  Folge  einer 
' zu  starken  Abseukung  des  WoiisorBpiegcIs  sei,  hat  eich  vollauf  be 
BtAtigt,  indem  liei  dur  Aitsl)«q;gvrimg  der  Urunnentmhlc  eine  groee« 

' Meug«  feinen  Haiidee  zn  Tuge  gefordert  wurde.  Xach  dieser  ArWit 
und  noch  Wieilerrlnfnihiiig  von  frischem  Kies  luit  rieh  die  Wasser- 
Ergiebigkeit  gegen  vorher  wesentlich  gehoben.  Di«  hierfür  ver- 
ausgabte Rumme  betrug  rund  M.  10500. 

An  Wassennessem  wurden  im  abgelaufenen  Geoebaftajabr 
53%  neu  beschafft,  und  l«trug  der  Zugang  an  aufgesUdlUm  MemKrn 
6012.  ]>er  hierfür  aowie  für  die  Anfateilung  der  Messer  snfgvwendele 
KofltenlHitrag  licHef  «ich  auf  M-  219.397,77.  Die  Gosamiuttabl  der 
aeit  aofgCMtellten  Me-iaer  Itetrug  am  31.  März  1854  15  436  gegen 
9423  im  Vorjahre.  l>er  Zugang  betrug  demnach  6012.  AusMirdem 
j wurden  gewechselt  22IG,  so  dass  ein  Wechsel  statlfand  von  H22H 
I WoNsermessem. 

Die  Gosamintzabl  der  vorhaudericn  Messer  vertludU  .lich  wie 
folgt  auf  die  einzelnen  Ryateni«;  Riemens  A Halskc  6016,  Heinecke 
8969,  l»royer,  Rosenkranz  A Ihuop  176,  Gaiileaume  vk  Co.  10,  W«»- 
sentbal  A Go.  2(4,  Valentin  4,  F.  Lux  66 

Das  Wass«rrohru«tz  wurde  Im  vergangenen  Jahr«  unf  weiten* 
zwei  Vororte,  auf  8(Hz  und  MelaU’U,  ausgedehnt  Mil  der  Her- 
Mtellung  der  Rohrvcrbinriungcu  in  der  Alt.stadt,  xum  Zweck«  der 
Umwandlung  des  VerAetrdungMsysteins  in  ein  (.'ireulatioiissyBtem 
wurde  fortgcfahr>‘n.  Die  wiclitigst«  Rohrlegunganrboit  war  di«  bor- 
: giMtellte  V«rt)indung  de«  27zAliig«it  llauptrohres  ries  Wasserwerkes 
I Alteburg  mit  dem  700  in  Hauptrolir  de«  Wasserwerks  Reverin.  Es 
g«>langl«u  im  Gansim  16 187,2  Ifde.  m Rohrieitungeii  mit  Ml  Ri'hit« 
heni  und  149  Hydranten  zur  Verii*gung. 

Für  dio  Bobrlegongsorlieilcn  »unlen  vuraiiagabt  M.  14795^,81 
und  zwar  für  Köln  (AltsUdt)  M 6940.32.  Köln  (Neuata^U)  H.  66996,77. 
Köln  (Vopvrto)  M 86065,22.  Von  dieser  letzten  Summe  htlien  auf 

> äniz  M.  27340,21  und  suf  Melah-n  M.  12  848,39. 

] Insg4*«MnQit  kamen  für  Neuanlagtm  und  NmmnschalTangm) 
M.  447  760,16  zur  Verausgabung.  Hiervon  wunlen  M.  160000  au« 
dem  bewilligten  Erneueniiigafonds  de«  Üerichtsjalmw  gtsh-ckl,  der 
Rest  bi*  auf  M.  IIOIXIO,  «lie  am  RehluiMM*  ihw  Jahres  vorsrhiiaawoiae 
dem  Gaswerke  cntnomme!i  wunlcn,  aus  der  bei  der  Sparkasse  ge- 
machten Anlelhn  von  einer  MlHion  Mark  gedeckt 

Das  fjcitungsnetz  d<*s  Was.-u^rwerks  beetand  am  31,  Matz  1854 
aua  191775  m Hauptleitungen,  125*3  .Schieber  und  2365  Hydranten. 
IHe  Gcsammtzalil  der  Waiawrabnehrner  betrug  15718.  Au*o<-ni««u 
I waren  90  hydmulische  Aufzüge  an  die  \Va*«i*rle|tiiog  angeochlosaeu. 
r Die  Wasaorförderung  betrug  116865W2  cbm.  gegen  das  Vor 

jahr  4175584  cbm  wenig«'r  Die  Gesammt-W'oaserabgalw  von 
! 11  685 902  cbm  vertbeill  sieh  wie  folgt:  Verbrauch  für  öffentliche 
Zwecke,  durch  W'afwemieMer,  Sprengwagen  und  nach  RchAtzaiig 
«mdUelt,  1189860  chm;  Privatverbraueb  nach  Wasstermessern 
60141138  cbm:  nach  dur  liegenschaft  2906124  cbm,  zusammco 
85*21062  cbm;  Selbslverbraujdi  und  Verlust  1674515k)  ebro-  Ko 
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wurden  «l«o  im  Oensoo  tV>gegeben ; uaeotgeltlich  für  den  ei|{en«n 
Verbmurh,  tu  nlTerttlicben  Zwecken  und  Verlust  S704M0  cbm 
» 23,66*,'*,  an  Private  (t^en  Zahlaonc  8921062  cbm  76,34*;*. 

Der  Brennmateiialverbraucb  der  PumpmaschtDen  betrug 
4101162  kg  Kehlen  und  8044786  hg  Breese:  suaammen  beiogcn 
auf  Kohlen';  5623356  kg.  In  Procenten  der  GeeammtfOrderung 
betrug  die  IjeLstung  des  Pumpwerks  Altebarg  83,50*;*,  Beverin 
66,50*/*.  Dis  GcsammtfOrderhOhe  dce  Wassers  betr&gt  im  Mittel 
56,00  ro.  Die  Arboitsleiatuog  der  Maschinen  betrag  im  Ginuen 
6&44IO,51  mkg  <Kler  116.78  mkg  pro  1000  kg  Kohlen.  Zur  Konle- 
rung  von  1000  cbm  Wasser  wurden  durchscboittlich  vertvaocht 
481,23  kg  Breniiiuaterial.*)  Mit  lUOO  kg  Kohlen  wurden  diucb* 
scbniUlich  2078  cbm  Wasser  gefordert. 

Finansielles.  Die  gesammten  Betriebsausgaben  Itetrugen 
M.  283904,97  (M.  294988,66  im  Vorjahr) ; an  Nebeneinnabmen  geben 
bIsrvoD  ab  M.  142  148,34  (M.  68470,97),  so  dass  an  Netto-Forderungs- 
kosten  verblieben  M.  141756,63  <M.  226467,69)  oder  M.  12,188 
(M.  14,277)  pro  1000  cbm  Wasserfürdening.  IHe  Gesamuitoinnabmen 
für  Wasser  betrttgen  M,  1014  592,40  (M.  1016969,66};  es  ergibt  sich 
somit  ein  BetriebeL‘eberschuss  von  M.  872835,77  (H.  790501,97} 
oder  auf  1000  cbm  geforderte«  Wasser  M.  74,697  ;'M.  49,838.)  Hier- 
von geben  ab  für  Zinsen  M.  980|2,78  (M.  86927^)  und  für  Tilgung 
M.  283  tül)  (M.  271600;,  so  da»s  ein  Ucberechass  von  M.  491722,1*9 
!.)(  431 974,00)  verbleibt,  wovon  auf  den  Emeuerungsfonds  M.  150000 
(M.  150000 , auf  Ablieferung  lui  die  Stadt  M.  341  722,09  'M.  2H1 974,09' 
entfallen. 

LeipxJf.  (WaseerversorgungO  die  bei  M<>ckcrn  gc- 
U<«ene  Infanterie-Kaserne,  welche  wegen  ibrer  Höhenlage  nicht  an 
das  ).«-ipager  Wasserwerk  angcschlossen  vrenlen  kann,  soll  ein  he- 
sondA'res  Wasserwerk  erbaut  worden.  Dasselbe  soll  aus  eiuetu 
Dampfmaschinen-Piinipwerke  und  einem  Wasserthurm  mit  iii>ch- 
reservolr,  sowie  den  udlblget»  Zuleitungen  bestoben;  die  Kosten 
sind  suf  M.  182  000  veranschlagt. 

Ulbsok.  (Strassenbeleuchtiiiig.)  Kürzlich  wurde  in  der 
HandstrasM»  pmlwweis«  .kuersches  Gasglühlicht  xur  8tmuM>nl>eleucb- 
tung  eingeführt. 

■arkraaiUtft  (Was  serversorgung.)  Nachdem  die  Vor> 
arltettcu  die  MOgtichkeU  der  Beechaffung  von  gutem  and  aus- 
reicbeudem  Trinkwassor  ergeben  haben,  boscbloss  der  Gemeinde- 
rath die  .Zulage  einer  Wasserleitung  und  den  Ankauf  des  Uimu 
erforderlichen  Areals  für  den  Preis  von  M.  4500;  ferner  wurde  der 
Bauauasebuss  beauftragt,  spedelle  PUne  und  Kostetianscldlge  aiis- 
soarbeiten.*) 

Plauen.  (Gasanstaliserweiterong.}  E>  wonle  die  Er- 
wiMtermig  der  Gasanstalt*)  durch  die  Erbauung  von  7 Generator- 
Ofen  nach  8>*sh.‘m  Hasso-IHdier,  sowie  die  Vermehrung  des  Qas 
behJÜterraumes  durch  einfache  Telcskopirung  des  gr^issm'n  der 
beiden  alteren  Gasbehälter  beschlossen  : htenu  wunlcn  M.  161 179,92 
auf  Reservefonds  der  GasansuiU  und  M.  44000  auf  .Anleihe  Itewüligt. 

Ricas.  (Gas-  und  Waserwerk.)  Der  HaUHlmltsplaii  ver 
anscblagt  den  Betnebsabt*rsrhiiHi  des  Gaswerkes  Im  laufenden  Gs' 
scbtftsjalirv  tu  M.  22000.  Zur  Vert«-aserung  de*  Waa*4Twerkee 
sollen  acht  neue  Kohrlvunnen  tur  AusfOhning  konuuen  mit  einem 
Kostenaufwand  von  M.  8000. 

Stattiii.  (Wassormoaser.)  Dir  neuen  Ihdiogungen  für  die 
Entnahme  von  WsMcr  aus  der  stadtufcben  WaMerieitung  bestimmen 
die  allgemeine  Einfoiirnng  von  Was8ermes*ern.  Der  Wassorprvis 
betragt  für  jedes  Vlertcljalir  und  Jedes  ttrundstürk  für  die  ernbm 
750  cbm  18  Pf.,  für  ttie  folgendeo  500  cbm  15  Pf.  und  für  den  Ver- 
brauch über  1250  cbm  12  Pf..  Die  Wasserdoputation  entscheidet  in 
/.weifolsfallea,  was  Grundstück  im  Binno  dieser  Bestiimiiang 
anxusehnn  ist.  Haben  melu'ere  Miother,  Pachter  o<ler  Niesabraucher 
auf  einem  <>rundstücke  mebrers  Zulettangen,  so  wird  «Uo  Rabatt- 
tierechnung  nur  für  jeden  einselnen,  nicht  für  all«  susammen  auf- 
gestellt.  Von  answartlgcn  Grundstöcken  winJ  ohne  Unterschied  der 
Hat*  von  20  Pf.  für  da«  Coblkmcter  erhoWn.  IJegt  ein  mit  Wasser 
versorfte«  GrundatOck  tbeilweise  in  Htettin,  theilweise  ausserhalb, 
so  werden  je  nach  Grosse  der  beiden  Flli^ben  IS  und  20  PL  er- 
hol»eo, 

>)  Helzwerth  der  Brceac  gleich  der  Halfi<>  des  lleisweithec 
der  Kohlen. 

•)  Betogen  anf  Kohlen. 

•)  Vgl.  da.  Jowm.  1896.  8.  47. 

•)  Vgl.  da  Joum.  1896.  8.  14 


Marktbericht. 

Vom  Kohlenmarkt  Nach  dem  Jahreeberiebt  der  Essener 
Börseucommission  für  1894  seichnou  sich  die  Kohlenpreise  der 
einxclnon  Monate  zum  ersten  Male  durch  eine  lioBondere  Festig- 
keit und  Gleichmassigkeit  aus  Die  Wagcngostellung  l>etrug 
1894  . . . 34305:H 
1893  . . . 3246364 
mehr  1894  . . . 184 180  k 5,7*/*. 

Die  Durchschnittspreise  in  den  letzten  4 Jahren  waren 


1891 

1892 

189.3 

X»M 

Oasllammkoblcn 

11,02 

9,75 

8,08 

9,00 

Fettkohlen 

9,8l> 

8.30 

7,29 

8,00 

Gaakohleu 

12,91 

11,76 

9,79 

10,50 

Oiessendcok« 

17,00 

U.t»3 

14,00 

14,00 

Ilocbofeui^okc 

13,50 

12,00 

11,00 

11.00 

Kohloti-  und  Coke-Versaodt.  Für  Monat  l>ecemlN‘r  1894 
worden  von  den  Zechen  und  C'okereien  an  Kohlen  und  Coke  sum 
Versandt  gebracht: 

1894  gegen  1*813 

im  RubigeHei  ....  2829240  t > 2841040  t 

» Baaigebiet  ....  423300»  * 420160  » 

in  (H«TSchle«ien  . . . 1 074  400  » » 1 OU  59« » 

in  den  3 Ikunrkca  zus.  4326940  t gegen  4292780  t. 

Die  GetuuuiutfOrdening  bzw.  der  Versandt  im  Jahre  IKiHl  gegen 
18iÖ  U-tmg:  Doppolwagen  a 10  t 

1894  1893 

im  Kuhri>enrk 3430534  3 246.3.54 

» .Snarbetirk 511107  456429 

in  Olterschlesion  1 218512  1 205487 

zusammen  5160153  4 908270 

oder  in  den  3 B4.-zirkan  zusammen  261  883  Doppelwagen  =s  5,1  *i* 
mehr  als  im  Jahn;  1893. 

Vom  A m mont  ak  m ar  kte  wird  aus  Hamburg  iteriebtet,  dasn 
trotz  de«  für  l>ocowaare  auf  M.  11,10  franco  (juaiwaggon  zurflek- 
gegangenen  Prutses  schwnfeliMumB  .Ammonium  noch  immer  vcir- 
nachlasoigt  b1«jl>t. 


; Seb wefel  a a ur es  Ammoniak.  Ober  den  HugHacbeii 

I Exportliandcl  mit  Ammonlaksuifat  in  1894  liegen  folgende  Zahlen 
I vor.  Lquatt.  II.  Qaart  ni.Qu*n.lV.Qaart. 


Deutschlami  . . . 

mi  8963 

6180 

5734 

6969  s 

27  836  t 

1893  6475 

4245 

12491 

9N82s 

33  093  • 

Frankreich  . . . 

aaiw 

984 

4040 

1563* 

8796* 

5307 

1462 

2035 

1837« 

10  631  > 

Spanien  u.  Portugal 

,3795 

6226 

2892 

4514* 

17427. 

4491 

5277 

1404 

3.3.37« 

14  509  . 

Italien 

350 

81 

96 

231  * 

758» 

1264 

114 

15 

Bis 

1474  » 

Holland  .... 

4300 

;«j86 

2461 

1652  * 

11499» 

2161 

2189 

1808 

3079  = 

9237  . 

Belgien 

.5927 

2736 

1965 

2986  = 

136:14  » 

10147 

3351 

1101 

.'<551  = 

18150  • 

Norwegen,  Dane- 

223 

83 

2.'il 

66  * 

623. 

mark  a.  Schweden 

412 

229 

486 

149  = 

1276  » 

Nord-Amerika  . . 

K2.5 

901 

962 

1577* 

4 265» 

3980 

892 

5 

302  = 

5179  > 

Uolonien  Englan>ls 

6986 

6001 

2878 

2635* 

18.VX)* 

5l(Kt 

690i* 

4506 

5052« 

21  570  > 

IH94  3;iö68 

26278 

21299 

22193  - 

103:438  t 

1893  SWHO 

2466m 

23K51 

27270« 

115119  > 

Iliernsicb  hat  die  Gesammtausfnhr  Englands  im  Jahre  1894 
— t1  761  tone  weniger  l>etragea.  IHewe  Minderausfobr  iK'trifft  iu 
der  Hauptsache  das  zweite  Semester  mit  7029  tons,  «olwi  der 
Monat  Decemiicr  allein  einen  Ausfall  von  2803  tons  aufweist  Die 
Vorr&the  in  England  at'helnen  demnach  ganz  l*edeuteod  tu  sein, 
wenn  ideb  der  Verbrauch  in  England  »ellMt  nicht  wesentlich  ge- 
hoben bat,  da  die  Production  unter  keinen  Umstanden  kleiner  ge- 
worden ist  ISeaer  Umstand  drückt  nachhaltig  auf  die  Ibwiso. 

TheerpitMlucte  sind  nnverandert 


Urock  voB  H.  uMwiboug  tn  MOnctiea 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


u«  lOURNAL  FÜR  6ASBELEUCKTVM  UND  WA88£RVER$OR8UNe 

! m«rhvlnt  wAcbffD  tllcl»  c In iBkl.unid  Iwiditet  MhmiU  und  «rwMfifOBd  (ilMr  nUn 
I Vanc*.nce  «uf  dom  Ocbloto  d«i  B«jemAtmn»wuneiM  und  der  WaMorvanorsua^. 

Alte  Zuerhrlften.  weiotM  die  KedeeUou  dee  Slettei  bertivftM , werden  rrtwitw 
{ uaur  dar  Admew  den  Uoneuageben,  Fror.  Dr.  H.  6CNTS  In  Knrierabe  l.  & 
Newerto-AalMT»  lA 


TEBfANDTE  BELEnCHTUNGSABTEN 

Mwic  rC« 

WASSEBVERSORGUNG. 


Organ  daa  Dantaoben  Taraina  roa  Oaa>  and  WaaaarfaohiiiAUMn. 


md  GbeT-BedeoMer : Borrodi  Dr.  B.  BCHTB 


TwrU«:  a.  OLDWaOOBO  li 


i»  lOURNAL  FÜR  RASKUUCHTUNR  UNO  WASSERVERS0R8UN« 

kniiD  dsräi  des  Bur^ihsitdel  nun  prolwi  von  M.  90  nir  des  Jelirniiic  baeofea 
weilen;  he<  diienteni  Heni««  durch  die  PueUUster  Deule^üenda  und  daa  Ai» 
Undee  oder  durch  die  unterestehrtet«  VerUcatHichhandluaa  wird  ^ PoitaKiaciilaB 
«ffaofwu 

ANZEt^iKS  werden  ron  dn«  VorlaiiBbaxidlane  und  ttetratlicben  Annoocea* 
iDMttuteo  fum  Prvtoe  von  SO  Pf.  dir  die  dn-dReepaneoe  Petitaetia  oder  deren  Kaum 
aarenommm.  Sei  O-,  ts>.  9$.  und  52inall(nr  WI«ilerboluac  wird  eis  aleigainder 
Babatl  fewBhrt 

bella«eR.  ros  dctten  turor  tlo  Prnbn.Kx«m|>Lu  alncuaenden  Ik,  werden  naeh 
VareiniMrun«  b«*lfrHilKt. 

VarlacabuohluuMUaiin  Ton  R.  OZ*DSNBO(7BO  In  Ifönohen 
(»uptitraiaw  IL 


I n li  a 1 t. 


Oaaaaiematrs-  VoD  lir.  Haa>  Uoeaa« . wrhnlarhcr  lldlAuirbefwr  der  KaiMr). 

Normal-Alrhuiun  «'«nitnlieloD  A U. 

Ua  iaIarMaaatcr  StreltraU.  fla«  gttttm  »lehlritahaa  Lkbt.  8.  a?. 
ilae.Kaehap^rala.  & 71. 

IrvUtoltaK  der  ln  WuaarMtanKra  aaflrrtasNea  Slwirtrhaacen.  A 74. 

Utnralar.  B.  TA  Kaoa  Bttchar 
Vasa  PalMiA  A 7&. 

PaMnUnmtMuniren.  — /.urOrknnhina  einer  Pst^nianmaMnoa-  — IMtentrerHaitunR. 

FataBtarthallanres.  — pmantcrtAachana. 

Otbraucbimnaier.  ElninMnuiceu- 
Aaulca  an«  4ea  Patent»raHn«a.  8 TA 
Naubart,  Kuhlcuitauhfevertinir.  Webtier.  Vorrlcbiun«  lum  HcKhlckeB 
TOB  ««aaTeloneB.  — Uebbe,  •iatteneuarr  alt  Kecuperutur.  — Pieper. 


tlmodwuaaeiimaeeT.  — Nerub»,  Saticebriiaiierr  für  Pumpvti  xur  IWwecusr 
d««  Waaaeni  UBd  AbacbeMuna  fnKef  Tbelte.  — «m«,  Vorrf'’b(uox  nur  II«r- 
eteUun«  ▼OS  Ka&Uao,  KAhren  und  «iewiklben  aiu  ■•rhartrsdcn  Mawas  mit 
BeMJIHsIan».  ••  Hcbwartt,  RcrencdaiMa  mit  setbetthAilcer  HeinlffanR.  — 
Priadrieb  k Ulaa«.  Vurtichluog  aua  Entferneu  fkticr  BtoOe  eue  Ab> 
wbMrkMiAleD. 

SUtUtiarbe  aei  leaaileUe  HlttbeileaiceB.  B.  T7. 

Ilrannacbwalir.  (iaspr>deerm&i»tsuoK.  — beeaau,  llai ' HcraaaviibehA 
POaieldorf,  KlckuldUiawcrk  — Kltatbgeo.  wanMTwerb.  — Kraut' 
naob,  Uaaanatalt  — l.and»l>erx  a W..  WaMcrvcnwriranf  — l.ubeek, 
Unansatali. »Memel,  Uar^uhlU-iillMileucbtanirlro tnadtthester.  — Uoncfaea, 
Wawer>-erKir«\uat.  •>  Paris,  l'rsnxöds'Che Ue^dnsiriv <teaeU«cbaft.  — Span- 
dau. Wiunefven^rtuntr 
MaKtberlcbt.  8.  8» 


(iasaiitomaten. 

VoD  l>r.  Hanx  Homaoii,  tc«hulM'bFr  Kill(aarLK>.iUfr  <l«r  KaUpH. 

Normal  - AichutiifM  • ('«•mmimiion. 

In  uuHTpni  Vt'rki'hTHloUtn  luilscn  sirh  in  tlfii  ltdztpn  Jahren 
autiiinattM'hp  Kiiirii’htunRi’n  ilor  vpnH'liitMlensU'n  Art  einge- 
hürgert  — für  den  Verkauf  der  allfr\'i‘TschieiU*nnten  (Segen 
Ktlnde,  für  ArheiUlciBtuiigen  mannigfaibidor  .Vrt.  Zuorst 
mit  uinoiu  gewisai'n  iniAitmuiAi’hciu  Staunen  vom  l*uhUkmu 
angi'schcii  und  mehr  ahi  Spiolmd  Iii*trai''hU''t,  wurden  sie  wohl 
meisteiui  nur  aus  Neugierde  IwimUt  TroUilem  inB4*hU>n  hw 
sieh  lieaalih  un<t  l>a]d  l>egann  man  nieh  an  tue  an  gewöhnen 
und  «He  Beipiemlirhkeit,  mit  der  .•de  «h*n  Kauf  von  Ch«K-olafle. 
Streichhöhem,  Cigarren.  C<«gnae.  um  nur  «dnige  wenige  Gegen- 
slAntie  hervuiBuhelH'n.  gestatteten,  «iauklkar  aiuunehmen.  In 
«lenu*eHx*n  Maa^-  vermehrten  sieh  «lie  sellistthKtigvn  .Vpparate 
und  verbn«ite(en  sieh  üla-r  fast  alle  Arten  d(e>  V'erkehrs.  Den 
Anflug  von  Spielerei  streiften  »ie  Itahl  ab,  und  man  nimmt 
jetzt  «lie  Automaten.  iM'somlei»  »eit  <lie  Eüu'nliahnverwnltung 
sie  zum  V’erkaiif  v«m  Fnltrkarten  verwendet,  völlig  emwt. 

Kin  neues*  Gebiet  halx-n  sieh  die  Automaten  in  Englan«!  er- 
oU‘rt  — Licht  un«l  Wilrme  wird  «lureh  den  Einwurf 
eine»  pasaenden  Geldatüekei«  zur  Verfügung  gextellt. 
Schon  vor  Jaliren  laA  man  in  den  Zeitungen,  «laat«  in  engUaehen 
EL*:enl<almwngen  eine  Einriehtiing  getroffen  wonlen  sei,  dem 
Reisenden  gegen  Zahlung  eines  Penny  für  eine  gewiss«?  Zeitdauer 
IJcht  zu  apemlen.  bei  «iem  er  im  Stande  wäre,  »eine  Zeitung 
u.  8.  w,  be<|uem  zu  lesen  Es  waren  wohl  «buual»  elektrisehu 
Glühlätnpehen.  bei  denen  «lureh  die  Einführung  de»  (hild- 
stÜekes  der  Strom  auf  irgeml  eine  Weise  gem-hlosBcn  wunle. 
Ob  aie  sieh  eingebürgert  lialwii.  erscheint  zweifelhaft,  wenigstens 
hat  man  in  den  letzten  Jahren  nichts  v«m  ihnen  gehört.  Das 
Bedürfniss  für  «Hese  .Autonutten  war  auch  w«>hl  nicht  vor- 
handen. Es  ist  zwar  nicht  zu  leugnen,  «lass  die  Releiu-htuug 
in  «len  Eisenbahnwagen  zum  lesen  nielit  ausreicht  — es  hat 
sogar  seine  Sihwierigkeiten.  wenn  nmu  Iwi  des  Lämpehens 
miUleiu  Schein  nur  etwa  im  ('uniibuehe  luieh.sehen  will,  wann 
der  Zug  auf  der  nächsten  Station  ankommen  wir<l  — trotzdem 
«iürfte  w nicht  idele  Reb*en«Ie  gelien,  «He  für  «He  Möglichkeit, 
«■in  Stümlehen  auf  der  Eisenlwdm  zu  les«'n.  noch  einen  Penny 
opfern.  Man  l>T*u«‘ht  ja  nur  «larauf  o«’ht  zu  gelx-n,  wie  wenige 
Rewende  »ellwt  hei  Tag«slicht  anluUtend  leaen,  um  den  Scblua» 
zu  ziehen,  «inas  sich  eine  automatische  ßclem-hlungseinriiditung 


für  Kbumliahnwagen  kaum  bezolilt  maidicn  kann,  wenigatons 
' b*»i  unseren  «leutwhen  VerliältnisHen  ni«'hl.  Ob  die  etiglischoD 
Reisenden  von  «len  unshgen  in  diffser  Heziehutig  »ehr  ver- 
Bchieilen  sin«!,  mag  ilaliin  stehen.  AusgetM'hlossen  ist  jedenfaUa 
nicht,  «lass  dort  «lun*h  eine  Einrii^htung  einem  lang  gefühlten 
Beilürfniss  aligeholfen  winl.  dertm  Zwe«  kmässigkeit  uns  höchst 
zweifeiltaft  ertH'hemt. 

S«>  mag  wohl  auch  Mancher  verwundert  den  Kopf  M-hütteln, 

\ wenn  er  von  nutoinatiechen  (•asmesseru  — Gasm«.*8i8em  mit 
Vomuslwzaiduug  («eld-iu-deu-SehlitZ’-trasiuesttero*)  hört 
N«K-h  weniger  winl  er  es  b«}grvifeii,  wenn  er  liuat.  dass  solcher 
Apparate  viele  Tatnwmk*  in  wenigen  Jrdiren  ln  Helrieb  g«>- 
kommen  sind,  .Apparat«'  mittels  deren  man  durch  den  Einwurf 
eines  (h'hbrtückes  eine  ihrem  Worthe  entsprechende  (tasmunge 
zur  freien  Verfügung  erhält  .Alxw  Thatsachen  l»eweiaen,  und 
I 80  mögen  die  niMdistelicnden  statistischen  Angalwn  zunächst 
den  Erfolg  der  <tawmb«niaten  darthun  un«l  etwaigen  Zweifel 
an  ilirer  Wichtigkeit,  und  damit  auch  an  «ler  Berechtigung 
des  vorUegeiiilcn  Aufsatz«.'»  wirksam  b^gnen. 

In  liverpoul  wurden  im  Jalire  1890  etwa  lUO  Gasautumaten 
nufgestidlt.  Ihre  Anzahl  wuchs  imJaliro  1891  auf  etwa  2000, 

' im  Jahre  1H92  auf  4000.  Anfangs  1893  waren  7370  solubor 
Apparate  im  Retrielie  und  uImw  1(XK)  waren  in  Aussicht  go- 
, n«>imuen  worden;  gegenwärtig  dürften  mehr  als  12000  (tas- 
autoraaten  in  Liverpool  im  Gebrauch  nein.*) 

St  Heleufi  i»t  eine  Indu8triesta«lt  in  der  Nälie  von  Uver 
pool  von  60000  bia  70000  Einwohnern.  Im  Octolier  1889  wurde 
dort  der  t<»te  Gaaautomat  aufgeateUt,  Ende  Januar  1890 
■ «raren  mehr  als  200  im  BetriclK*.*) 

ln  UaiiLHgatu  wunlen  «lie  GaaautomQteii  eixmfalb  im  Jidire 
lß89  eingeführt.  Die  F'olgc  war  im  fulgcmlen  Jahre  eine 
Vannclming  des  Gasveriirauclu«  um  IO*/»  der  vurjälirigcn 
I*ruduction.  250  neue  Abnehmer  waren  gewonnen  wtinlen, 
I von  deneu  «lurchwhniUÜch  jeder  12000  «*bf  im  Jahre  ver- 
braui  hto.  Die  ( ia^anlage  und  die  Aufstellung  dee  Ga8aut«>maten 

j ')  Ihf^e  Aaedrücko  üod  zur  Venleaischung  der  gebräuchlich- 
I «Um  englisrbcn  IkmichDungm:  AuUiinalic  («asmeten«,  Prepaymeot 
I (hUMnelers  und  Penny -In - thn-slnt  Gasmeiera  gewählt  — fernerhin 
' MU'D  di«««  .tpparttU'  ailgemeio  >Gasaatomat«;n>  genannt  werden. 

*)  Journal  of  CiABlighüng,  Water  eupply  and  sanitary  iiuprov»- 
' ment,  vul.  LXI,  p.  1130. 

•)  Ibid.  vr»l.  LV,  p,  198. 
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erfolfjle  ant'  Krjcrten  <lur  (iOMmntolt ; .«lu-M'nwu  lH‘Ue(i.-ii  »jcli, 
eiD{=)(’hlien<Ii<'h  <U‘t<  pTtnrntH  für  den  Auloruatcii  auf  4 Pt'uiid 
für  je<)e  Anln^.  l>al'iir  wunie  dem  Abnehmer  da«<  <t:u«  etwiut 
theurcT  lH.Te<  hnet  und  »war  um  7 Peneo  für  Irt*)  t hf.  s»Klo>«ti 
jeiJer  dieser  Almehiiicr  im  DiindHi  lmltl  7 S^-hillinjC  jührlieh 
für  ^tdnen  (rasverlunueh  mehr  xahlte.  als  er  naeh  dem  jfewöhn- 
Ih-hen  (lusimnse  zu  zalileii  liütte.  Es  erfriobt  i^ieh  hiemun 
«ine  Verzinsuiiff  «lee  Aiili^n'^kaftitalH  zu  8V4®/».') 

In  Kirmin^rliaii)  wunlen  im  Snmmer  1^90  «iaHauhanaten 
in  einijjen  Arlieitcrwohimn^eu  versuehswewe  eiuKeführt.*)  Für 
1 Penny  wenJi-n  cbf  <Jns  al»jrej;elM.‘n.  Mieihe  für  den  (ias*- 
EDitiM-r  winl  nielit  hen*ehnet. 

ln  Hexlmm  am  Tyne  wunle  im  Vorjahr«-  «*in  V«Tsu«  h 
mit  dem  (tUMiutomateii  In  aei-ha  NV<j«dien  kanti-n 

30  iMdeher  < iusinesfUT  zur  AufHt«dlun>r  un«i  20  weitere  wan-n 
in  Ausi^ii-ht  jtenoiuineii.  Aueli  liier  nird  die  Einrit'litnnff  auf 
Kosten  der  («asanhialt  U*wiikt.  «ter  < >di«aut«.>mat  miiühefrei 
den  Corisiimenten  üU-rlatiiM-n  un«l  dafür  ein  etwa«  höherer 
Gaspn-is  (für  KKK)  ehf  4*/»  I’enee  iii«‘hr)  zu  Grumle  uelefj!.®) 

Auch  in  Ma«’«-lei»Hel«P''  und  in  Niirwit-h^jsin«!  ftuMmtonialt'ii 
au^-*«teUt  wunien,  in  «ler  letzten>n  Stadt  mit  Itt'whriinkiin}' 
auf  «ireillanmiii'e  («asmeHHer.  In  Itriton  Fi-rry  mul  in  Tmw- 
bridfje*^!  süul  ehi  ufalli»  Versuche  mit  «lern  (iasautonmüMi  ge- 
maeht  worden. 

In  H«»lton^)  (l’umhtTÜind ' wurd«-  im  Jahre  1H90  mit  «ler 
Einführung  der  ( iasauttimaU  n iK-gonnen,  nu«*li  hier  wird  («ate 
meaeeniiU'the  nicht  erhöhen,  «hifür  nher  ein  etwas  höherer 
Gasjireis  Ange!«<*ut. 

Die  S<ititb* MetTO]H«1itan  this-t'om|inny  in  Isuelttn  hat  his  | 
£um  Emledes  Jahres  ülMirt)i)Oo(taHmiiiiiiiaten  nufjp'stelli  ")  | 

In  Carliele  wurden  in  etwas  mehr  als  3 M*)naten  üUt 
350  (iaitmilomnten  in  IMrieh  genommen^.} 

I>ie  (>ai<g<-<ellM-haft  zu  Warringltm  führte  die  (tiiKnutumaten 
zunä<-hst  pn»lH*wewc  in  «len  \\'«ihmmg«'n  ihr«T  /\rl«eitor  ein. 
Das  Ergehnias  war  ein  a«i  befri«Hligen«b'S,  «lass  sie  au«*h  für 
autlvn-  Ahnehmer  Aut««mAten  nuf>tellte.^ 

Diese  Aufzählungen  mitgim  genügen,  um  nicht  durch  noch 
weitergelieudo  AngalH-n  zu  ermüden.  In  allen  eimudnon  Fällen 
winl  besonders  lK‘l«mt,  «la.*w  ilie  tNnisunn-nten  mit  «len  (.»n«* 
automaten  sehr  zufriL*deii  sind,  «lass  sie.  «dine  es  zu  merken, 
mehr  (tua  verhmiuhen  uiel  au«*h  W-ri-iiwilligst  )M.-zalilen, 
wähn  n«l  sie  su-li  früher  immer  ül*er  «lie  lb«he  «ler  <ia-‘rechimng 
wunderl4’»i  un«l  nur  ungern  in  «len  Beutel  griff«-n.  Vielfa«*h 
wird  auch  hervorgehol>eii.  «lass  «He  Anzahl  der  Iliiekständtg«-n 
üu  Begleichen  «Ut  l>asn-«'lmung  erhclilich  ai)genonimi-n  halte, 
An  «.•»nz«-lnen  t Irten  wurd«-n  genule  «Hew  säiimigt-n  Zahler  mit 
dem  (.iasauUimuten  Iteglüekl  un«l  ko  in  die  pünktlieh-sten 
Zaitler  uiugewamh-lt 

Damit  kommen  wir  nun  zu  «hai  (iründen  für  «üc  Kin- 
fühnmg  der  <ia«iut«*maten.  In  der  Hauplsa«-he  s«ill  «lun-h 
die.>alU*  der  tlasverhranch  erlcu-htert  wenlen.  um  den  <«ns- 
anstalten  einen  erweiteru-n  AlwaU  zu  veps«-haffeu  Hieraus 
folgt,  «lass  die  Auf.sitdiung  von  tiasaut>imaten  nicht  üherall 
von  gleu’her  Beileuiung  ist. 

Pmnit  «li>.-  Einführung  «ler  (raHautoiunt*  n für  eine  (las- 
anstult  von  ertieldiehein  Nutzen  s«dn  kann,  muss  der  Gas- 
verl»raiuh  in  ihrer  SuuU  «-im-r  be-trächtlieheii  Vermehrung 
fähig  sein.  Herr  1 Jiiton.  Ingenieur  an  «ler  (tasanstolt  zu  ladth. 
macht  auf  diesen  l^mkt  aufnicrksaiu.“)  Er  stellt  für  eine 
Anzahl  eiigli-Hcher  Sla«lle  folgviule  Ztdd«-u  zusaimnen; 

•)  .lonrn.  «tf  (fasliKhling  eic-  vol.  LV’,  p.  1075.  — •,'  ihid.  vol. 
L\l,  p.  502  — »}  ibid  vol.  LXU,  p.  461  — « ibui.  vol.  LXU, 
p.  iitfj,  — •)  ihid.  vol.  I.XJ1,  p.  546.  — •)  ibid  vol.  t.lX,  p.  712.  — 

•)  ibid  vol.  LVI,  p,  56fi,  — •)  l)»,  Journ.  INM,  S.  2fw.  — *j  Joutd, 
of  tiBsl.  vol.  LXIII,  p.  624.  — ibi«J.  vol.  I.XIII.  — ibid. 
vol,  IAH,  p.  947. 
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Tabelle  l. 


sm<u 

einw«>iiu«r 

Auwlil  «ler 
CofkniBiritn« 

Also  kOlUBt 
ein  Cor;*uiMii 
nuf  K)nw»ho«r 

lioadon  (oiit  VtmOiUlteD) 

h 700  (MK) 

.•iWJiW 

14,69 

Bristol  

22f>  51*2 

2258fi 

10,00 

Plyu«iutk  . . 

H5G10 

10175 

fi,4l 

Birnänaham  . . . 

4K1 526 

57  5.34 

8.40 

Livcrpo«jl 

513  7ti0 

67  300 

7,63 

L«-i«*e»»U-r 

160  06H 

24  361! 

7,39 

Brighton 

116  424 

16  56.3 

7,00 

Khoröidd  ... 

32U  5K5 

4H  100 

6,<i 

Xewea»tIe-«pon-T)-ne 

IW  205 

30000 

6,41 

Man«‘licHter  . . . 

51 1 000 

«0571 

6.:« 

Diililin 

:H9  rg!4 

16000 

21,K5 

«•liiseow  , 

677  H63 

139013 

4,K« 

E«liiibiiru  uii«l  L«*Uh 

312  INR) 

61397 

5/.7 

Da  nun  eine  Fiunilie  im  Diirehschnilt  au-s  fünf  Personen 
bi-stcht,  »M»  «Tgieht  i«i«*h  au-s  «li«-M-n  Zahhm.  da*»s  in  «len  eclutUi- 
sehen  .^tüdten  (ilssgtiw,  l'^tinhunf  und  l,ieith  etwa  m ollen 
Kamtlien  Ga«  gehrannt  uir«i,  *la<s  hier  al.«o  ein  Gewinn  an 
.Mmehniem  nicht  zu  <‘rwart<-n  ist,  daati  «lagegz-n  in  ls»n«lun  diu 
Anzahl  der  Ahnehmer  venln"ifn«-ht,  in  Duhliii  sogar  ver\  U<rfa«'ht 
werden  kann.  In  wieweit  hierzu  die  GasuuumuUeu  Uitragen 
Werden,  >vir«l  «Ue  Zukunft  lehren.  Inten«ssant  «lürftc  es  alier 
»ein,  eine  klein«-  Ab»i‘hweifung  zu  ma«‘h«'n.  um  dieselltcn  Ver- 
liiUtnbH-  einigiw  «leutaehen  Stä«lt<*  mit  «len  «'ngÜK«'hen  zu  ver- 
gleichen. Die  folgend«-!!  .\ngnls-n  sin«l  «ler  Statistik  dos  DeUt 
when  Vm-ins  von  Gas-  uml  \\'a«s«*rfa<'hniilunem  entn«miinen 
mul  g*-lten  für  «las  Jahr  1h‘H. 


Tabelle  II. 


Sudt 

HlBWohnrr 

AdmIiI  <W 
ConnuoesilvD 

Also  kcmBt 
BOfl-llDwobtter 

Karlsnihe  ... 

74  000 

5 «16 

12,72 

Divsden  ... 

276  533 

16H59 

16,40 

Ilambunz 

57«  «6H 

.33  244 

17,41 

Barm  . . 

40  OtRi 

2<H4 

lt».57 

8i.  Juhimn  »..‘^aar 

15(NI0 

693 

21,64 

Ttii'r  ... 

»6  (NM) 

1 116 

26,00 

B«tüu 

1 624  313 

581«! 

27,92 

Strussburg  .... 

117»77 

4 05)1 

2H.81 

l>aese|r|i>rf  ... 

15(HMRI 

4 «19 

SI.13 

MUnelicn 

349 (NN) 

10613 

32,88 

HU'ltio 

IIH(MM) 

.3002 

35!,S2 

Würzbarg  , . 

61  (NN) 

1 426 

42,77 

KotitgsWrg  ... 

161  .*.20 

1 947 

82,96 

Hier  z«*igt  sieh,  wi«  viel  si-Item-r  die  GusliunuUung  liei 
uns  ist,  als  in  England.  Die  gunstigsU*  deutM'h«-  Stadt  in  «licvtor 
Beziehung,  Karlsruhe,  zählt  n«>ch  ni(-ht  «lie  Hälfte  ihrer  Fa* 
mtUcu  zu  «len  (insnhnehmeni.  währen«!  in  König»lH-rg  auf 
mehr  at^  16  Fainili«-n  erst  eiue  kotimih  die  <ioi«  iN-nutzt.  ICa 
erhellt  hieraus,  «‘ine  wie  starke  Erweiterung  unsere  Gasanstalten 
erfiüireii  können,  wenn  es  Uineti  gelingt,  «lie  Benutzung  «In» 
(«usi's  |Mipulnr  zu  maeh«-n. 

I'in  zu  ven4tehen,  in  wieweit  die  Gnsautomaten  im 
.Stan«l«‘  sintl.  «len  Gasanstalten  neue  .Abneluner  zu  versc-haffeii, 
mus»  man  «lie  l'mstän«le  in  Betra«'ht  ziehen,  unU-r  denen  «lati 
< Ja.«  g«-wö!inllch  al>g«^g«-lten  wini  Dem  Cunsunienten  winl  ein 
Gasiiieseer  in  «lie  \>’olmung  gowtzi  - und  er  kann  nun  bev 
lichig  Gas  brt-^nnen.  Nach  einer  b<-süiuiut«m  Zeit,  wohl  in 
♦ler  Hegel  na«-h  ein«-nj  Vierl«-ljahre.  kommt  ein  Beamter  «lur 
Ga.’‘aii-«tult  und  liest  an  d«-m  tiasim-sser  ab,  wieviel  Ga»  ver* 
l«rau«*bt  ist.  Darauf  erhält  «lann  «ler  (’«m.«ument  eine  Ue«‘hnun}; 
zutfe.'‘tellt  un«l  muss  nun  auf  einem  Brett  die  Kn»t«*n  der  Be- 
letuditung  für  «lie  ganze  Zeit  bezahlen.  Dos  ist  besomiere  für 
kleine  Leute,  die  so  zu  sagen  von  der  Hand  in  den  Muml 
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WH*n.  K'hr  unitofjuem.  Eine  jfn'i»4T(*  .Suinine.  die  eim-n 
he[>li<-b<*n  ßnu'iitheU  ihrer  tvöthontliehen  Eiimahmen  aus* 
macht,  auf  eiimia]  zu  crh'ireu.  kmiimt  ilim-n  um  su  «i-hweivr 
an.  als  die  Kinsainnilun^  der  (ta.«anstalt  am  Anfang'  de^ 
Mxiuttü  7U  g«*chel»en  })He>rt.  wo  dit-sa»  Leute  j^wdliulich 
SchwieripkeiU-'n  mit  der  Au^)rill^^ln};  dcK  MieÜain.'«('s  ha)M>n. 
Dazu  kommt  dann  für  die  enjjliscben  Verhältniase  noc!»  «1er 
l.'mstand.  fast  «lurehwei:  von  jwlem  t iasaUnehnier  eine 
Kaution  vvriniijft  wird,  dimdi  die  thr  (htsverhmuch  für  die 
Zeit  zwiMdicii  zwei  KinKaiiim)un;;on  ^hvkt  ist.  Nim  siiul 
die  kleinen  lx*ute  vielfach  nicht  in  der  eine  solche 

(’atiÜon.  wenn  sie  auch  nur  weni^*  S'hillin);e  hetrü).'!.  zu  Im*- 
zahlen,  und  sind  «h*mnai‘h  von  vornherein  wehon  von  der 
(inslM'nutznn^  auHjiewhluiwn.  llätUm  sie  aWr  die  C'nution 
wirklich  ^releistet.  un«l  sich  auf  die  HeniiUunir  von  (Jas  ein- 
Kt^riehtet.  Ho  winl  ihnen,  wenn  nie  nicht  |>ünktlieh  ihre  (ins. 
ri'ohmmjt  lK*;»leichen,  «lo»  < ius  einfa«  h nh^'esjH-rrt ; eie  suid  mm 
in  <ler  Nothluj^.*,  sieh  Hchlcunip't  andere  Keleuehtuiitr»<.'inrieh- 
tuiip-n  veiHelmfTen  zu  mausen.  Die  (lUsaiisUill  int  zwar  iiieht 
direct  jieHchünlitft,  di»*  Kaution  deckt  ja  ihre  .\n.*-pniehe.  sie 
hat  alH*r  einen  Ahnehiner  weni};er,  was  sicher  für  sie  nicht 
wunsj-henswerth  ist 

Eine  Ahhülf»-  hierfür  wnnh-  zut*rst  ilndim*h  zu  Hehnff«*n 
versucht.  <lasi*  man  die  Zahlunjp*fristen  verkürzte,  al-*»»  etwa 
wöchentlich  die  (n-lder  eiiisaininelu  Ih-'s.  HierU-i  Hel  der 
lJelM*Nand  fort,  jla*s  d«T  .\linehiner  «-ine  jfnissen*  Summe, 
den-n  Ik'schaffnn;;  ihm  S<-hwieriekeiten  lH-reil«-te,  auf  einmal 
zu  zahlen  hatte,  mich  konnten  die  l'uutiom-n  kleiner  gewählt 
wenien.  Inmn-rhin  l>liel>en  sie  ikh-Ii  U’stehen.  uml  ausH-rdeiu 
Uda-tele  dieses  Syst4*m  »lie  (»asanstalU-n  erhehlicb,  iiulem  «las 
Kinsamineln  »ler  kh*inen  IMriitf«*  l«elr;iehtli«*he  Zeit  in  An- 
sfirtich  naliiu. 

Kill  zweiter  Versuch,  Ahhülhr  zu  s<  haffen.  U-«tau«l  «larin. 
dass  man  (Tasmosor  so  einrichtete.  dass  sie,  einmal  auf  Null 
pestelU.  nur  eine  jn-wisH- Ihisnieiige  himlnrehln-ssen.  und  «Imm 
M'lit^ttlüiti};  <lie  (■aszuführun>'  ahsjHTrU'tt.  .Man  Hess  sieh  von 
dem  Ahnehmer  «h*ii  l*n*is  für  iHi*  <fa«menjie.  «lie  «ler  fias- 
jufsser  ai'jrab.  v*>riier  l»eaUden.  War  iHrse  t iasinenjie  verhraui’ht. 
S.I  niuaste  der  AlmehnuT,  w«‘nn  er  weiter  (»a.-»  Itenutzen  wollte, 
«lie  (ijisunsiait  henaehrichti|f«  n.  Dnim  kam  ein  Beamter  «ler 
Anstalt  und  stellte  den  tiasmesser.  na«*h  Empfang  d«*«  Preises 
für  «las  tius.  wit^4'r  auf  Null.  Die  Kinriehluii)r  «ler  (rastin-sser 
hierfür  war  ^össtentheils  sehr  einfach  und  nur  für  «-inen 
einzi>r«‘n  Betrag-  *’h»«‘  «‘inzi)!«*  zu  verhTau<*h«'n«h*  ttsismenjt«'  l*e- 
stimmt.  Ein  Zalinmd  mit  einem  Amo-hla);  ward«*  in  das 
Zdldwerk  einjf«*s«-hidt»‘t.  War  «lie  «lern  Wzahlten  Betrage  ent- 
Bpn-<*hen«le  Ga*‘raenj(o  verl»rau«  hl.  so  himlerte  der  AuM  hUiK  die 
weit4*n-  bewejrung  «los  tiosmewers. 

Es  bidfssen  aueh  «^umpUzirU-n*  Kinriehtuii^'eii  dieser 
Art,  wie  z.  B.  «lie  von  (treen  in  PresUm.  auf  «leren  Beschreilning 
hier  aWr  nicht  näher  ein>r«*jjaJi>rcn  wenien  kann.‘) 

Bei  diesem  System  fiel  die  (’aution  f«.«rt,  dafür  trat  alx*r 
die  jrrusse  rmständlichkeit  auf,  «la-ss  na«'h  dem  Verbrauch  der 
bezaldu-n  t «nsinen^'e  die  <}oszuführun>;  nufliörle  uml  dass  nun 
eine  gewisse  Zeit  vor,nng.  bis  «ler  <tasanstal(slx*anite  ersehien 
und  «lie  weitere  ttoshcnutxun);  em»ö>,diehto.  l'j«  konnte  mi«*h 
vork«»mmcn.  «lass  <lcr  K«-s(  der  iM-uihlteii  Gasinen^e  in  später 
Altenil.stuiule,  oder  in  «ier  Na«*ht  auf>f«‘hrau«*ht  war.  wo  dann 
die  Itenarhrirhtifrung  «ler  Gasanstalt  sieh  ni«  hl  m«*hr  «'miög 
ücheD  lies». 

IHeseiu  l'elwUtande  wunle  «lurrh  die  Einführung  der  (>as- 
»utttmaten  aligcholfen.  die  dem  ('onsuineiiten  gestatU-t«  n. 
rlie  (iaazufühning  durch  «len  Einwurf  «>iiu-r  Münze  seihst  zu 

RtnpplDg  Meters,  wben  a prvdtitermineil  quantity  of  gus 
hau  [iumthI  — Green  of  l*re8ton.  Jonm.  of  Gasl.  Vol.  L^’T^  p.  HOI ; 
imd  Arresting  Oas-rneters.  when  a «irtormined  quantil)’  of 
gas  has  passod  — Green  «f  IVeslon.  Joum.  of  Gaal.  Vol.  LVII, 
p.  m. 
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öffnen.  .\Jle  rnlH*quemliehkeiten  fielen  hkrla-i  fort,  es  be- 
durfte keiner  l.'nution  mehr,  «las  (bis  wurde  in  *o  kleimm 
Meug<-n  Is-zahlt.  wie  aueh  «las  liuueht«»!  isler  «Ue  Kerz«'n.  ea 
war  «lern  Ahmdmier  jeiler  Zeit  zur  Hand.  «>hne  dass  zum 
Krämer  gesehiekt  ZU  werden  hrmit'hte.  un«l  die  tra.sanstalten 
koniiU-n  «lie  Termine  für  «las  Einsnmmeln  «ler  Beträge  s«)  lang 
o«U*r  ftt*  knrz  wählen,  wie  es  ihnen  heliehte,  Na«*h  dem  Aii»- 
spmehe  vi«-lcr  J*ä«hleute  wunle  durch  die  Einführung  der 
Gnsaununaten  einem  dring<  ndcn  Btslürfniase  altgehnlfen  und 
«len  kleinen  Iwuteii  eine  grosse  W«i)dtliat  er»ie«-n.  Die 
Wichtigkeit  dieser  Einrichtung  ist  wohl  H-hmi  «lun  h «lie  oiien 
g'«'ir«‘lK*nen  statistischen  .^lit1heilungen  üImt  .«lie  .\ushreitung 
«ler  Gjisaut««niaii't>  ilarg«-fhan  — sie  ergibt  sieb  am-h  ans  d«tr 
gr«>ssen  .\nzahl  «ler  (‘«»nslnn-tionen  von  <»asautoniat«'n.  «lie  in 
«len  letzten  Jalm.-ii  erfumh-n  w«»rden  sind.  Au«-h  in  Iteuteeh- 
lan«l  siml  W-reits  mehren.*  «li«-ser  Apj»arate  f>atentirt‘)  un«l  ein 
soh*bor  Gaflautiunnt.  von  Bienvenu  und  Kigaud  erfunilen.  hat 
au«'h  in  «lie.-«er  Zeitschrift  aeliuti  eine  ausführliehe  Besehn-ibuiig 
erfoljren*;.  DalHÜ  Ist  gleielizeitig  ein  Nachweis  für  eine  Anzahl 
aii«l«*rer('oiL'<trueUoiien  gegelN>n  w«>rdeii,  d«*r  in  Nachstehuiulem 
ergänzt  un«l  <iun*h  g<-tuiuen-  Ih-M'lmühung  erwi>it4*rt  wenlon 
soll.  Siüumtlieh«'  Arten  V4*n  (iasnutoronlen  zu  erläutern,  wünle 
zu  w«-it  führen;  es  musste  «lalier  eine  Ausa-ahl  derjenigen 
Oi»nstni«*tion«*n  getn«ffen  w.  rden.  die  wegen  ihr«*r  Einriehiung 
o«ler  wigen  ihrer  gp’*s.MTi*n  Verbn-itung  «-in  erhöhtes  (nterc-asc 
b«*anspnirhen  «lürfen. 

Die  Ga.-*aut«mmt«m  k«>nnen  zunächst  ln  zwei  llauptklaason 
g«*tlielU  wcnlen : 

.\  volikoiumciie  .VutomaU-n.  d.  h.  (*asiiiesser,  hei  denea 
«las  Kinwerfeii  <ler  iH-tn-fTunih'ii  MUiue  g<*iiügt.  um  die  seliiat' 
thiitige  Kinriehtung  in  Wirksamkeit  zu  selzeii  und 

IB  mivollk«unmenc  .\ul«»niaten,  «I.  h.  Gasmesser,  hei  «lenen 
ausser  «lern  Einwerfi’n  «ler  -Münze  n«tcb  eine  me«*hanis«‘he 
Thätigkeit,  wie  «las  Drehen  eim»r  Kurbel,  «las  Bewegen  eine« 
!^.•bieI»^?rs  «Ml«>r  «Igl.  «Tfonlerlieb  ist.  um  «He  Gasentnalime  zu 
erm«>gli«'ben. 

l>iu  h-tzh-reii  siml  lH*i  weitem  «iie  zaldreicbsten;  von  «len 
voUk««mmeneu  .\m««maten  s«-iieint  liisher  nur  eine  (\iustni«** 
li«m  einige  Verbreitung  gefumlcii  zu  IiuIk-ii.  Iimerlialb  «ier 
hehlen  Klassen  - d.  h.  eigentlieli  nur  iniierhalh  der  zweiten 
— sind  «tann  witsler  zu  uuUwhei«h*n 

1)  Gasaul«»mnten,  Ihü  «lenen  di«>  A)»s]K'rnmg  <Ie«  Gase« 
duT«*b  V«*rlun«l«‘nmg  der  B«*w«*giing  von  Tlieilen  «lee  <»a8mcs?cre 
erf««lgt, 

2'<  Ga^ut«>ma(en.  I»ei  «h-nen  «lie  .M«s|K*rrung  des  Gaae« 
«Inrcli  «lie  Sc  hliessung  ein**s  Ventils  erfolgt  Bei  l>eiden  .Vrlen 
ergehen  »leb  noch  vers«*hie<leiie  M'nHli«*ationen,  je  nachdem 
«He  Kinriehtung  an  na.'«.sen  otli*r  tr«s-kencn  Ga-«mess^‘m  Ver- 
wendung tinden  sollen. 

(l-'ortsutzong  folgt.) 


Ein  interessanter  Streitfall. 

Gas  gegen  elektriM*hes  Licht. 

Zwischen  «irr  Augsburger  GasindiistriegeMÜltwhaft  als  Ile- 
aitzerin  der  Gananatall  in  Steyr  (Ocfltemich)  und  der  dortigen 
Stti<Itgem«*lnile,  weUrbe  einem  Consortium  «lie  ConcesHion  fflr  olek* 
tritwh«*  Btüeurhtang  ertheili  hatte,  ist  vor  Kurzem  ein  interesoanter 
Streitfall  doreh  Mhiedsgerichtlichez  Vrtboil  zur  Entecheidung  ge* 
komtuen,  and  zwar  lautet  «Iim  TTrtheil  «lahin,  dan«  «lie  Stodtgvmeinde 
dorrh  Verleihung  «1er  Con<-<tsf«ion  den  mit  der  Gasgesellscbaft 
aeinerzeit  gt*’*chiii«aftnen  Vertrag  verletzt  habe  und  »eh  u ldi‘g 
Bei,  'iie  Coiicession  za  widerrufen  oder  doliiti  «in- 
lUBchrAnken,  datift  die  Strtimleitang  nicht  zur  Abgabe  v«m  »lek* 
tns«*ht*m  licht  an  Private  Terwcmlot  werden  darf. 

•)  Vgl  fht.  Jonm.  I«M,  S.  ion  u.  311. 

*)  18*G,  8.  253  ff. 
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Die  guue  Streitfrage,  wie  die  Begrüodung  des  UrtheUs  tiieteo 
IO  rioie  lietucrkensvorllie  Pankte,  rlaiw  wir  Uas  srbicdsricblcrUcbe 
Erkenntnis,  wolehei  alle  zam  Vcrat&adDis«  notbwendigen  Angaben 
enthält,  in  seinen  weeoutUchen  Thcilen  zam  Ahdrnek  hringun. 


ErkenntniM, 

L>b8  in  der  KiHrbtmache  der  Oeaellachaft  fflr  Oasindustrie  in 
Augshunf  gegen  die  8ta<!tgeiiieindft  8ieyr,  wegen  Vertraesbroebe«, 
WletlerheralelUmg  des  vorigen  Stamiea  und  Sehadenersatx  c.  a.  c 
anfolge  des  g des  Vertrages  ddo.  Kteyr,  *28.  Augiut  I8<14,  beeteUto 
Schiedsgericht  erkennt  (Iber  die  Kl^e  der  (iei«e)lfichaft  für  (tas- 
Indastric  in  Augsburg  de  pris  6.  April  18(4,  No.  II,  8ch.  <t.,  noch 
von  beiden  Thoilen  gewcoheelton  StUsnsden  und  Olwr  »obin  luu 
November  1814  gepfl«>g<<De  mtindUche  Vcrbanillnog  au  Recht, 
wie  folgt; 

I8e  Sta'itgomemde  Stejrr  habe  durr^b  die  mit  dem  beachlnsee 
des  Gemeinderathea  Hteyr  vom  15.  Se}>t«ml>er  1888  der  nsterrelchl- 
•eben  WuiTenfabrikft^/esollHchaft  ertbeilt  Rewilligung  zur  .Anlage 
elektrisrber  StromieUnngen  Dl«r  die  Platze  und  Strassen  der  Stadt 
und  der  Vorstädte  Steyrs  auch  zu  Ueleuohtungrawecken,  auf  (Iruml 
welcher  Bewilliguug  dimse  Anlage  errichtet  und  soitlier  auch  zur 
Abgalic  von  Licht  an  IMvate  ItcnOtol  wunlc,  den  mit  dein  Ib'chU' 
vorfabrer  der  Geaellacbaft  für  Gaslndustrie  in  Augsburg.  L.  A.  Rie- 
dinger,  fnr  30  Jahre  geschlossenen  Vertrag  ddo.  Steyr,  l28.  August 
1804,  aammt  N'arhtragsvcrtrag  ddo.  3.  Februar  1800  Ober  die  Ein- 
fOhritug  der  GasiwIeuchUing  io  Steyr,  welcher  nohin  mit  der  (lesell- 
echaft  für  Oasindustrie  in  Augsburg  mit  Nachtragsvertrag  ddo.  Augs- 
burg, 24.  October  • Steyr,  8.  Novcmlwr  1878,  auf  weitere  fünfzehn 
Jiüire  verlängert  wurde,  rOckidehtlich  der  In  diesen  Verträgen  für 
die  Stadt  Steyr  eingegangeneti  Verbindlichkeiten  verletatr  die 
Stadtgciuciodc  Steyr  sei  demnach  schuldig,  bei  Executionsver- 
meiduug  binuca  zwei  Monaten  vom  Zustellungstagc  des  Urüieilos 
dio  von  ihr  ortheilto  Bewilligung  vom  15  September  1883  zur 
Fohning  der  Stromicltungeu  der  ElcktridUUswerke  ilt>er  oRtmÜichc 
Platze  und  Strassen  dahin  an  widerrufen,  beaiehungiiwelae  ein- 
zu  schränken,  dass  diese  Btmmleitungen  nicht  zur  Abgabe  von 
Beloucbtung  an  Private  verwendet  werden,  insolange  nicht  der 
awischen  der  8ta<ltgvnieinde  Hteyr  und  dem  Bauunternehmer  L. 
A.  Riedinger,  rficbiicbtlich  der  tiosellschaft  für  Gasindustrio  in 
Augaburg  am  28.  AtigtiKt  1H64  abgeschlossene,  mit  Nachtrag  vom 
24-  Octüher/8.  Novem1>er  187.8  verlängert*»  Vertrag,  wH  es  durch 
Ablauf  der  Vertrag^iauer,  a*d  es  durch  AhlOeung  der  Gasn'erke  oder 
in  anderer  Weise  zur  Auflösung  gelangt  ist;  ferner  sei  die  8ta*U' 
gemeinde  8toyr  schuldig,  der  Ucsellacbaft  far  tiasindustrie  in  Augs- 
burg allen  in  Folge  der  erwähnten  Bewilbgung  vom  15.  September 
18M  IjereUs  verurwliten  und  noch  erwachsenden  Schaden  zu 
erseUeti. 

In  Betreff  der  Kosten  dos  Priicessverfahruns  wir»l  erkannt, 
das«  jeder  Süreiuhftll  die  Kosten  aeincr  Vertiulung  sellwt  zn  tragen 
halte,  nnd  dass  di«  UrÜteliHgsbOlir  si>wio  dio  Kost«>n  des  Schieds- 
gerichtes je  zur  Hälfte  von  c|en  lioldon  HlndUheilen  zu  berich- 
tigen sind. 

Entscheid  ungsgrUnile. 

Die  Gesellschaft  für  Oasiodustrie  in  Augsburg  als  nnliestriUene 
Recbtsnachfoigerin  des  Tm  A.  UiciUoger  führt  gegen  die  8tadt« 
gemelrtde  Steyu*  Klage,  welche  sie  damit  iregründot,  dsiss  Letztere 
durch  den  UenieiniieratbsbeschluHS  vom  15.  September  1883,  wo* 
mit  der  österreichischen  WaffeDfabriksge.sellschaft  die  Bewilligung 
zur  Legung  nicktrischor  Leitungen  über  die  Öffentlichen  Straasen 
und  Plätze  inSleyr  ortboilt  wurde,  dio  dem  Vormanne  der  Klägerin 
eiageräniiiten  und  auf  sie  Qltergegangenun  Kochte  verletzt  und  die 
Klägerin  hiedurch  geschädiget  habe,  na<dtdetii  dies«  Leitung  zufolge 
der  der  (teterreichischen  Waflenfahrikit-Gescllscliafl  mit  EriHSS  des 
k.  k.  Otattbalters  vom  20.  Juli  1883,  Z.  7014,  ertheilten  Conrcsslon 
tu  Zwecken  der  Bclouchtung,  Kraftübertragung  und  si>nstiger  ge- 
werblicher uikI  häuslicher  Anwendung  verwendet  wenlcn  sollte 
und  tluUAächllch  äuoh  anfänglich  von  dieser  GeseUschaft  und 
zwar,  wie  bei  der  mündlichen  VVrhnndluDg  constatirt  wurde, 
seU  1.  Januar  181>4  — sohin  alatr  seit  4.  AuguHi  1884  — von 
der  au  ihre  Stelle  getretenen  Actiengescllscbait  »Klektricitäte- 
werke  in  Steyr«  zur  Einführung  der  Beleuchtung  t>ei  Privaten  he* 
nützt  wuole- 


Das  Thateächlicho  dieiMT  Anführungen,  dio  Leltongannlag»^ 
betreffcn<l,  ist  von  Seite  der  Vertretung  der  Stadtg**tm*lnde  Steyr 
zug^ehen. 

Zur  Beurthcilung  dieser  behaupteten  Vertragsverletzung  mose 
vor  allem  der  Inhalt  der  bezüglichon  Vcn>rtlniing  erörtert  werden. 

I Mit  dem  Vertrage  vom  28.  .August  1884  hat  die  Gemeinde  der 
UndeafÜrstUchen  Stadt  Rleyr  dem  L.  A.  Ricdinger  das  a «la- 
sch 1 i essl  iche  Recht  eingeräumt,  in  den  Straasen,  Gaaaen  und 
' öffenUichen  Plätzen  der  Stadt  und  ihrer  Voiätäilt«  .VuTgrahungen 
, voTZunehmen  und  demeelbon  garantirl,  daa*  während  der 
Dauer  d«s  Vertrages  aiiast-r  ihm  niemand  anderem  dos  Recht  zu- 
»Icbo,  im  gegenwärtigen  sowie  im  künftigen  (rtä«Iti*chen  Gebiet« 
' Gasröhren  zu  legen.  Ausact\i«m  garantirtc  die  8ta*ltgcme4nd« 
d«ni  Cnteraehmer  das  ausschliessliche  Recht,  alle  Arbeiten 
für  Gaseinrichtungen  vorzunehtnen  und  Gas  an  öffentlich«  oiler 
j Privat-EtablisBemcnt«  zu  verkaufen.  {§  1.) 

Dagegen  hat  sich  I*  A.  Riwling«*r  verpflichtet,  di«  öffentliche 
. ßeleucblung  der  Stadt  Steyr  mittels  Gas  zu  Imsoigcn,  übcnliee 
I jedem  Privaten  dort,  wo  liereits  Gasrohre  liegen,  Gas  ahzitg«>>«n. 

I (ft  l.)  Di«  erlorticriichen  Bauten,  sonsti^n  Anlagen  und  R*»brlm- 
tiingen  hatte  L.  A.  Riedindor  auf  seine  Kosten  herzuRtellen,  wozu 
' die  Gemeinde  den  Baugrund,  ca,  1600  tjusdratklafter,  unentgeltlich 
I beiznsteileii  vcrapruch.  (ft  2.) 

I Itezüglich  der  .Aufstellung  der  vom  Unternehmer  auf  <ieioe 

Kosten  zu  errichtenden  Strassetilaternen  (ft  6),  der  Dauer  der  Bronn- 
stunden  (g  7),  des  EneuguugHmateriates  und  der  I^euchtkraft  des 
Gaae«  (ft  9)  enthalt  der  Vertrag  besondpre,  dem  Unternehmer  oh* 
liegende  V(iq>(lichtuDg«n. 

Uetreffend  den  Preis  des  Gaees  «nd  in  dem  Vertrage  sowohl 
für  dio  offeutlicho  Itclpuchtuog  (ft  10)  als  auch  für  rlie  Privatabnahme 
(ft  13)  nicht  nur  Mazimalziffern  angescUl,  sondern  es  wunlc  auch 
von  L.  A.  WetUnger  die  Verpflichtung  etngogangen,  die  Preise 
nach  Zunahme  des  Privati-onsums  sowohl  für  den  offontlichen,  wli* 
I den  Privatverbrauch  in  eiuem  bpstimmten  liiioteaverhältnitise  zu 
I ermässigen  nnd  zwar  hei  der  öfK-nllirhcn  Beleuchtung  ohne  Vor- 
1 behalt  der  Annullierung  der  PreisermäiMlgong  bei  späteren«  Ihuval- 
ConsumrOckgange,  und  wunlcn  antMonltim  dom  Unternehmer  noch 
I riiohrere  I.eiwtungen  ln  Bein^ff  der  Krwciterting  de«  Beleuchtung»- 
I Rayons  (ft  25),  dann  der  InstaUuUonen  bei  Privaten  (ft  12)  anf* 
I erlegt. 

Die  Verteagsdauer  wurde  .'tuf  30  Jahre  rerviol>art  und  im 
! ft  26  festgesetzt,  dass,  im  Palle  wälirrnd  dieser  Zeit  eine  andere 
! bisher  nicht  bekannte  Gsslwleuchtungsori  erfunden  werden  sollte, 
welche  dnrrh  untrügliche  längere  Rrfabrnngen  «ich  als  praktisch 
bewährt  hat,  liel  allen  ülirigen  Eigenm-haften  entweder  ein  hellpre« 
Licht  liefert  oder  wohlfeiler  wäre,  aU  die  jetzige  Gasbeleuchtung, 
der  Unternehmer  verpflichtet  und  im  Rocht«  wäre,  diosuil»«  auf 
seine  Kosten  binnen  3 Jahren  cinzuftihrpn,  jedoch  ist  dem  l>«i- 
gpfftgii  dawt  er  ohne  üanwilUgung  r|cr  Su*ltgt*meinde  keine  Um- 
ämlcrung  der  Gaslwleuchtung  im  obigen  Rinne  vornehmen  dürfe. 

Es  entsprach  wohl  auch  <iem  Interesse,  welches  die  Stadt 
gemeinde  an  der  Vermehning  des  Privatconsuma  und  der  hierdurch 
! bedingten  Verminderung  «ler  Preise  der  Rtrassonljeleuchtang  hatte, 

{ dass  sie  im  ft  11  des  Vertrages,  wio  es  tioseibst  heisst,  »um  schon 
I für  den  Anfang  des  Betriebes  der  Gasfahrik  zur  Erzielung  eines 
I grtVsaeren  tiasconsums  beizutrageo«,  sich  verbindlich  mai'hte,  in 
I ihren  Communalgebänden  und  zwar  vorerst  namenülch  in  dem 
! Kathhaus«.  Theater  und  lU-nUchul«  dio  Gnsbeletichtongaeiurichtung 
I auf  ihre  Kosten  heratellen  zu  laiuien  und  dieselben  zu  lieleacbtea: 
I ebenso  t'erpflichtete  hIcIi  <U«  Rtadtgemeinde  laut  ft  G des  Vertrags* 

. Nachtragcfl,  ddo.  3.  F«*bruar  1H66,  »zur  Erzielung  eines  eromieren 
I Gaaverhrauchpsfiahin  zu  wirkpn,  dass  gleich  bei  der  ursprünglichen 
länfuhrung  der  (iaslieleacbtang  von  Seite  der  IMvaten  eine  grOMt- 
m(tgUche  IteÜieiUgung  sUttflode.« 

Noch  ist  zu  erwähnen,  dass  mit  Na<-htrag*-Verin»g  ddo.  Augs- 
1 Imrg,  24.  Octuber  187,8 R.  NoT«ml>or  1873  als  Gegenleistung 
I für  die  von  der  GpHeltschaft  für  Goaindust/ie  übernommene  Be- 
leuchtung der  Vorstadt  .Aicbet  der  Vertrag  vom  26.  .August  1864 
auf  weitere  15  Jahre  nüt  derselben  verlängert  wurde,  wonach  deseen 
Dauer,  nachdem  sell>e  von  dem  Eröflnnogstage  der  Gasbeleuch- 
tung, «las  ist  24,  August  1H67,  an  läuft  (ft  28)^  mit  28.  AtiguW 
I l‘.ri2  «ndet. 

' Die  Klägerin  Ixdiauptvi  nun,  daie  mit  diesen  Verttägen  ihr, 

' resp.  ihnon  Vonnanne,  die  itunHchUeMliche  ItetugnUs  erthcilt  wurde. 

- die  öffentliche  und  Privatgasbeleucbtung  für  die  Rtadt  Steyr  und 
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Voretsdt  Aichel  bu  liefern,  and  diee  nothwendig:  die  Verptliciitans 
dcr.SlA4ltgcmeindo  invotriere,  sic  gegen  jede  BoleucbtungHoncarrenx 
KU  «cbfiUen,  and  d»M  eun«ch  die  SUuitgemeinilc  nicht  borccbligt 
»*r,  einem  Unternehmen  Vorechnb  *u  M»ten,  wmiarch  eine  ihr 
th»uacbbch  aocbiheiligo  Concurrent  ermtigUcht  würde. 

Die  Vertretung  der  Stadtgemeinde  heatreitel  «lieee  AuffoMung 
ihrer  Vertragsvertiindlichleeiten  und  bentft  sich  doranf,  dooe  der 
Vertrag  vom  Jahre  1864  nur  Rechte  nnd  Pflichten  bezüglich  der 
Gasbeleacbtung  atipaliere,  and  hegrOndet  ihre  Negation  iiuheooD' 
dere  aoeb  damit,  daas  im  § 26  nnr  der  möglichen  EinfQbrung  einer 
anderen  Gas  beleuchtongeart  gedacht  wird,  somit  der  Stadtgemeinde 
im  Interoese  der  Uewohner  das  Recht  gewahrt  blieb,  eine  andere 
Jhdeuchlungeart,  die  nicht  darch  Gas  bewirkt  wird,  zn  fordern. 

Es  ist  nnn  allerdings  in  den  bezogenen  Vertrigen  kein  wOrt* 
Hches  Verbot  enthalten,  dass  die  Stadtgemeinde  die  EinfOhning 
einer  anderen  Belencbtangsart  für  Privat-EtabliBsements  t-  nnd  nnr 
Viezflglich  dieser  waltet  die  Differenz  ob  — > nicht  gestatten  dOrfe, 
und  muss  sonach,  um  eine  richtige  Auslegung  der  Vertrags- 
Watimmungeii  bozflglich  dieser  lYuge  za  treffen,  noch  der  aus  den- 
selben bervorieuchtenden  Abaicht  gefoiwcht  werden,  welche  beide 
Ttieile  bei  dem  Abschluaee  verfolgten. 

Dieser  Vorgang  ist  durch  die  §§  6 und  914  a.  b.  O.  B.  vor- 
gezeichnet  and  entspricht  ebenso  dem  Art.  278  des  HAodelsgesetzee. 
Nach  diesen  Gesetzen  sollen  Absicht,  bexw.  Wille  der  Parteien  maaas- 
gebend  für  die  Antlegnng  der  Verträge  sein,  and  soll  nach  § 914 
e.  b.  G.  n.  auch  darauf  Bedacht  genommen  werden,  dass  der  Ver- 
trag keinen  Wulerspmch  enthalte  und  von  Wirkung  sei. 

Die  Absicht,  welche  die  Compaciscentcn  bei  Eingebung  des 
Vertrages  vom  28.  August  1864  verfolgten,  ist  non  iwoifellos  dahin 
gegangen,  cineraeits  der  Stadt  Steyr  und  ihnm  Bewohnern  für  eine 
bestimm  te  Reihe  vonJahren  die  tiualielouchlung  zu  gewissen 
PnüscQ  zu  sichern,  anderseits  aber  aach  den  Utitemchmer,  um  ihm 
die  Tragung  de«  Kisico«  der  in  den  ersten  Zeiten  verhältniMmärnig 
höheren,  durch  die  za  cTwartooden  Erträgnisse  erst  saccefiaive  sich 
vergOtenden  Auslagen  und  die  Erzielung  eines  bürgerlichen  Ge- 
winnes aus  dem  Unternehmen  zn  onnOgUchen,  während  des  be- 
stimmten Zeitraumes  tbunlicbst  vor  einer  schädigenden  Con- 
carrenz  zn  bewahren. 

Eis  ist  wohl  ganz  undenkbar,  dose  di«  beiden  vertragsschlies- 
iH'nden  Tbeile  nicht  bei  lUngehung  der  einzelneD  Dcelicmnuagcn 
<le«  Vertrages  eine  Abwägung  der  gegenseitigen  Zuge«tändnisse 
srilltvn  gepflogen  haben,  und  es  ist  einlenchtenil,  dass  gerade 
in  der  Bestimmung  der  Dauer  eines  beidersoits  an- 
gestörten  Vortragsverhättnisses  das  Resultat  dieser  Ab- 
wägung seinen  Ausdruck  fand. 

Die  BtadtgeineiDdevcrtretiing  muss  ca  für  wOnsebenswerth  ge- 
halten haben,  die  Gosbeleuchtang  zn  den  erzielten  Bedingnugen, 
insl>eBonderc  tu  den  vom  Unlemchnier  zugestandenen  Preisen, 
durch  30  Jabre  der  Stadt  und  ihrer  Bewohner  zu  sichern,  und 
anderseits  forderte  es  das  Interesse  des  Unternehmers,  dass  er  der 
Aufrei'htbaltong  aller  Detaiil^estimmongeo  des  Vertrages  und  der 
seinen  Rentabilitätalfcreehnungen  unterstellhm  Vorausaelzangen, 
soweit  diese  von  den  Vertragstbcilcn  selbst  abhängig  waren,  wäh- 
rend des  vereinbarten  Z^dtraumes  von  dreissig  Jahren  versichert 
sei,  indem  nur  unter  diesen  Bedingungen  die  Wirksamkeit  des 
Vertrages  während  der  ganzen  P«rio<lo  vrrbflrgt  war. 

Auch  die  im  Jahre  1873  mit  der  Gesellschaft  für  Gasindustrie 
vereinbarte  Verlängemng  der  Vertragadauer  auf  weitere  Ib  Jahre, 
welche  Verlängerung  ansdräcklicb  als  A<«quivalent  für  die  üeber- 
nähme  der  Oosbeleuchluog  in  der  Vorstadt  Alcbet  durch  die  Ge- 
sellschaft bezeichnet  wupIc,  gibt  Zougniss  dafür,  dass  auch  damals 
noch  bei  der  Stadlgemeindc  die  rückhaltlose  Absicht  vorwaltete, 
den  Vertrag  in  ollen  seinen  Restimmungon.  unbeirrt  durch  irgend- 
welche dessen  Vortheile  etwa  alterirvnde  Vorkummaiesc,  durch  die 
verlängerte  Periode  zuzohalteD,  weil  ja  sonst  das  Zugeständniss  der 
Verlängerung  für  den  Unternehmer  nur  ganz  pn-kärttn  Werth  ge- 
habt hoben  würde. 

Es  kann  demnach  auch  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  jedes 
Verhalten  «ine«  Vcrtragstheilee,  welches  diesen  bei  Eiogebong  des 
Vertrages  gehörten  und  durch  den  Vertrag  verwirklichten  AlNiirhton 
zuwiderläufl,  welche«  di«  Grundlagen  verrOckt,  auf  denen  die  beider 
zeitigen  RechU-  nnd  t*flicbU>n  ruhen  sollten , ein  vertragswid- 
rige« ist. 

Es  will  nun,  wie  erwähnt,  aus  dem  Umstande,  dass  im  § 26 
des  Vertrage«  vom  Jahre  1864  ausdrücklich  nur  für  den  Fall  der 


Erflndung  einer  anderen  Gas-Art  eine  Vorsehung  getroffen,  da- 
I gegen  von  der  möglichen  Einführung  einer  anderen,  nicht  darch 
' Gas  erzeugten  Beleacbtnngaart  nichts  gesagt  wird,  von  der  geklsgteo 
I Sladtgemeinde  gefolgert  werden,  dima  es  ihr  ohne  Verietsung  ihrer 
VcrtragsverbindUcbkeitan  freistebe,  eine  solche  anderweitige  Be- 
: lenchtungsart  dom  Privatgebiauche  zogänglieh  so  machen,  was  eben 
durch  die  beanslandote,  auch  für  Belouchtungazwecke  bonüubare 
und  thaisäcblich  benützte  StromldUing  des  Elektricitätswerkes  doreb 
die  Gassen  und  Plätse  der  Btodt  geschah. 

Es  sprechen  nun  aber  die  schlagendsten  Gründe  dafür,  daas 
bei  Eingebung  des  Vertrages  im  Jahre  1864  nnd  wohl  auch  bei 
dessen  Verlängerung  im  Jahre  1873  keiner  der  beiden  Coatrahen- 
' ten  an  die  Möglichkeit  der  EinfUbmng  einer  anderen  Belenchtunga- 
art  als  mittels  Gas  gedacht  habe,  indem  sonst  doch  ricbor  aoeb 
^ für  diene  Eventualität  ebenso  wie  für  eine  Aenderung  der  Gaaart 
eine  Bestimmung  in  den  Vertrag  anfgconinmen  worden  wäre. 

Es  ist  nämlich  eine  gewiss  vollberechtigte  Annahme,  dass  der 
Unternehmer  sonst  die  Vorsicht  gehabt  hätte,  sich  dorch  oine  aus* 
I drürklicbe  Vertragsbestimmung  gegen  eine  Gefährdong  seiner  In- 
I teresacn  zu  sichem,  oine  Gt-fälmlnng,  die  amso  näher  lag,  all  ja 
I schon  im  ersten  Jahre  de«  Vertrages  die  Frage,  welche  uns  im 
gegenwärtigen  lYocesse  beschäftigt,  hätte  acut  werden  können,  nnd 
' eine  ihm  nachtheilige  EiiUcheidung  deraelben  ihn  in  namhafte 
Verluste  hätte  stürzen  müssen. 

Aber  ebenso  muss  angenommen  werden,  dass  auch  der  Vor- 
tretang  der  8tadtgemeinde  bei  dem  Vertragsabschloase  der  Gedanke 
’ All  die  mögliche  Erfindung  einer  andemn  Beleachtungsart  und  deren 
Einführung  in  btejr  während  der  Verlragadauer  nicht  vorgeschweht 
habe,  denn  eine  im  gegootheiligen  Falle  alz  absichtlich  an- 
^ Kusebende  Unterlassung  der  Anregung  dieser  Eventualität  bei  dem 
Vertragsabschluss«  liessc  nur  eine  zweifache  Dentnng  zn.  Die  eine 
wäre,  duee  die  Gemeindevertretang  sich  mit  den  Vortheilen  dos 
Vertrage«  vom  Jahre  1864  für  die  Beleachtuagsbodürfniss«  der  Stadt 
und  ihrer  Bewohner  begnügte  nnd  deren  Chancen  nicht  durch 
I weitere  Unterhandlungen  mit  dem  Unternehmer  filier  oin  frag- 
^ würdiges  Experiment  vexechlechtem  wollt«;  die  andere  Dentnng 
jedoch,  welche  nur  darin  gefunden  werden  konnte,  dass  die  Ge- 
meindevertretung mit  ihrem  Stillschweigen  aich  die  Möglichkeit 
wahren  wollt«,  die  vom  anderen  Vertragstheile  abersehenen  Even- 
lualitäU'o  vorkommenden  Falles  zn  ihrem  Vortheile  anszubenten 
und  auf  diesem  Wege  ihre  Vertragsverbindlichkeiten  rum  Schaden 
' dos  Cornpadsrenten  zu  umgehen,  würde  in  so  gretlcr  Weise  gegen 
'■  die  Loyalität  ventossen  und  ein  so  ausgeeprochenes  Gepräge  do- 
' lösen  Vorgehens  tragen,  das«  sie  der  so  ansehnlichen  Repräsen- 
tation eines  groesen  GomoindcsnwMens  nnmOglicb  zngemnthet 
; werden  kann. 

fis  ist  aber  auch,  aligcisehen  von  diesen  Eirortemagen,  nach 
I Ansicht  des  Schiedsgerichte«  in  letzter  Linie  nicht  von  entachei- 
j deoder  Bedeutung,  ob  aus  dem  § 26  des  Vertrages,  weil  daselbst 
' nur  von  anderen  Arten  der  G a s belencbtong  die  Rede  und 
aoderi-r  Beleocbtungsstoffe  nicht  gedacht  is^  zn  folgern  sei,  das« 
' auch  nur  ein  Schatz  des  Unternehmens  gegen  eine  Goabelenob- 
I tungs-Concarrenz  zngesagt  werden  wollte,  und  wäre  auch  die  Frage, 
j ob  aich  die  Btadtgemeinde  durch  de«  § 1 des  Vertragea  vom  Jahre 
I 1864  eine  Einschränkung  ihres  Verfügungareebtes  auch  Ober  den 
' ober  ihren  Slraa>H‘D  und  Plätzen  beündUeben  Lnftraum  aufcrlcgen 
; wollte,  was  noch  den  noch  folgenden  .Ausführungen  immerhin  be- 
! jahl  wordeti  müsste,  doch  nicht  von  entscheidendem  Gewicht«. 

r>enn  es  steht,  ganz  abgesehen  hievon,  nach  dem  citirien  Inhalte 
I der  Verträge  fest,  dass  die  Stadtgcmcinde  für  die  Vortlieile,  die 
sie  sich  und  den  Bewohnern  aus  demselben  sicherte,  insbesondere 
; anch  für  den  Vortheil  der  Preiscmiäwigung  für  die  öffentliche  Be- 
leuchtung bei  StoigTTUDg  des  Prival-UonAume«,  der  nach  g 13  des 
Vertrage«  vuiu  Jahre  1864  such  den  Privatunternehmem  zugehen 
’ sollte,  dem  Untemclimer  gegenOber  sich  verbindlich  machte,  ao 
I weil  e«  in  ihrer  Macht  steht,  zur  Förderung  der  Gasabnuhme  dtirrh 
^ Private  lieixutiragen  und  umsomelir  olh^  z«  vi-mieiden,  was  *1as 
I Gedeihen  der  Unternehmung  in  Hinsicht  au!  <Iie  private  Gasab- 
nahme beeinträchtigen  könnte. 

Ihese  Verpflichtung,  welche  lichon  in  der  Einräumung  de« 
ausschlieastichen  BenützungsrechUM»  der  öffentlichen  Plätze  und 
Blrassen  zur  Legung  von  Gasrölirt'n , in  der  Garantie  dor  aus- 
schlieeslicheii  Gasaligabe  au  l*rivate  und  in  der  Annahme  der  Zu- 
geständnisse der  Prcismio<ier«ng  des  Gase«  hn  Verhältnisse  zur 
' Mehrung  de*  Privalvertimucbes  begründet  erscheint,  ist  im  g 6 
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YortroifA-Niu'hlrai;««  vom  3.  Februar  18&j  anwlrücktich  aopgcsprocben, 
ontl  weoQ  nur  iliuer  Vertrs«spankt  allein  io«  Au|^  gcfawt  «ini, 
muw  die  von  der  Stadtgemciode  gcsUUol«  Anläufe  von  cloktrischen 
StromleituQgeQ  Ober  die  BtrasMcn  und  PltiUe  der  SUtdt  mH  dem 
auegceprochenen  Zwecke  der  LichtAl^be  an  1*rivate  ala  ein  Ver- 
tmgebruch  nngCMi^hea  werden.  * 

Wenn  sich  <Ue  Suult^remeinde  verpflichtete,  auf  eine  gröest- 
mdgttche  BetheiliKung  von  Seite  der  Privaten  an  der  Gasabuahme 
hintuairken,  den  Kreis  dieser  ConsumenUm  tu  >'crmohren,  so  kann 
bei  ganz  obj^tiv«’  Aaslegung  dieser  Vertnig^sstvllo  nicht  daran  fo- 
zweifelt  werden,  dam  es  ihr  hiedurch  zugleich  untersagt  war,  im 
Lanfn  der  VortragwJaoer  Schritte  tu  ihun,  welch«  ein  Kflnsüges 
Resultat  ilirvr  vertragamfeMMgen  BentQhimgea  oder  seihet  der  Thfi- 
tigkelt  des  ITnlornebroers  wieder  zu  vereiteln  geneigt  waren. 

the  Stadtgemcinde  bst  nun  dnreh  die  der  VVaffenfabriksgeselb 
Schaft  mit  dem  Ueechlasse  vom  15  Septemlier  1893  ertiicilte  Be- 
willigung, die  Strumloilungen  dos  ElektridtAUwerkes  auch  zur  Ver- 
sorgung <ier  Privaten  mit  eiektiischem  Uchte  Qher  di«  Strassen 
ond  Platze  der  Stadt  zu  fahren,  was  auch  nach  den  ZugesUütd- 
nisaen  der  DnpHk  bereits  den  Erfolg  hatte,  dass  eine  Reihe  von 
bisherigen  Gssabonnenten  «cb  seither  der  ElektriciUtts-Beleuchtung 
zuwandte,  einen  Holcben  SchriU  getfaan;  sie  hat  hiemit  einen  Akt 
volliogoD,  durch  weichen  ne  sich  sellwl  ganz  willkdrlich  der  Mög- 
lichkeit l>ega1>,  ihrer  bezüglichen  Vertragsverhindlichkeit  anf  F0r<ler- 
ang  eine«  grOwUmOglichen  Oasverbruochi«  »achzukonmien,  sie  bat 
hiedurch  einen  wcseuüichen  Theil  der  ßegOustigungen  der  tJesell- 
Schaft  kasairt,  auf  deren  (irundlage  sie  die  Preisboatimmuogen  ‘ 
für  die  Gaslieferung  vereinbarte,  sie  hat  iiiedorch  den  Untemohnjer  | 
geachadigt,  indem  sie  »hm  eine  Concarrcoz  schuf,  welche  nicht  i 
nur  «ein  Hemühen  nach  Erweiterung  «einoa  Kuudenkreisus  lahmen  ’ 
muKstc,  Rimdern  sogar  «Uesen  au  verringi.-ru  geeignet  war. 

Unleugtmr  verathMMt  iUcuk«  Voigpben  gegen  die  Grundsktao 
von  TVeu  und  Olaubcn,  welch«  b«l  Auslegung  und  Erfüllung  der 
Verträge  gefordert  werden  uiOssen,  und  es  tritt  di«  VerleUung  der 
Vertragspflicbteii  um  so  klarer  hervor,  als  von  Seite  der  Hta<lt- 
gemciad«  in  ihrer  Duptik  die  £mi«iglichung  der  elektrischen  Be-  I 
leuchtung  gt'mdeza  als  Zweck  bezeichnet  erscheint,  Im  Interesse  der  1 
Bewohner  dvr  Stadt  «rin«  gesund«  Concurrenz  gegenübor  der  I 
klag(‘ndeo  0«i«ellKchaft  zu  Mi-haffoo  und  dieselbe  zu  ndthigon,  ihre 
Preis«  für  Privat«  herabzusetzen,  und  al*  dl«  hioduruh  der  Oeacll- 
Schaft  thataftchlich  aufgedrungetie  Nütldgung  der  Krrnässigung  des 
Preises  von  15*/»«  auf  Id  kr.  per  1 cbiu  als  ein  Erfolg  bezeichnet 
wird,  der  wohl  zweifellos  zugleich  eine  Schädigung  der  Gesellschaft 
bedeutet. 

Es  kann  hier,  wo  es  sich  um  «las  Recht  handelt,  auf  «he  von 
der  Vertretung  der  Btafitgomomd«  angeführten  Daten  Über  die 
flnanziidl  günsUge^ru  J,ug«  d«n'  Untemchrnnng  und  den  aus  dem 
VertragsvcrhAltniss«  von  derselben  bereits  gvzogeoeo  Oewtno 
ebensowenig  ankominen,  als  es  Sache  des  .^hiedsgerichtos  gewesen 
wäre,  den  Derechnongen,  welche  die  Klkgerin  Ober  Ihre  Verlust« 
bei  der  öffentlichen  Beleuchtung  anfstellt,  anf  den  Grund  zu  sehen, 
Qod  wurde  dessbalb  auf  die  diesfalls  angeboteneu  Beweise  nicht 
oingvgangen. 

Nicht  minder  uawvsentUch  sind  auch  die  Ausführungen  der 
Btaultgcmcindc  über  die  dem  Vertnzg«  vura«u^gangcnon  Verband- 
langen,  weil  an  der  Thalsach«,  diuw  der  Vertrag  wirklich  nur 
di«  Gasbeleuchtung  zom  GegensUnd«  hatte,  ohnehin  nl«*ht  g«- 
zweifelt  werden  kann. 

Noch  ist  eines  Umstandes  so  «rwaboen,  der  zwar  von  keinem 
&tr«ittbeil«  angeregt,  aber  vom  Sckie«i6gericbte  einer  Erwägung 
unterzogen  wuwle- 

Man  kOnnU*  «bc  decci  VertragsabscbluMu  aachgefolgte  Er- 
flmlung  der  Htromführung  für  elektrische  Bciuuchtangs-Anlagcn 
aus  einer  ÜentralanHtalt  iinmerhlu  aU  «inen  Zufall  betrachten  und 
dann  «lie  Frage  aufwerfen,  ob  nicht  na«-h  ^ 1311  de«  a.  b.  G-  B 
der  Unteroebmer  diosen  Zufall  zu  tragun  liktt«.  Dem  steht  jedoch 
di«  weitere  Bestimmung  diosos  Paragraphen  entgegen,  womach 
derjetiig«,  wtdeher  dnn  Zufall  durch  ein  Ver«chuldeu  berbeigeführt 
hat,  für  den  Nacbtheil  hafUd,  der  auwseplom  nicht  erfolgt  ware- 

I.^tzterer  Fall  tritt  liier  ein.  Der  Zufall  hatte  die  Unter- 
nehmung nicht  getroffen,  «lie  elekirisidtw  Strumluitung  bitte  sie 
niomals  schädigen  können,  wenn  nicht  von  der  Gemetudo 
durch  die  Bewilligung  der  Führung  ulwr  die  OfleuUiuhen  Strassen 
und  PitUzo  di«  Vurwemiung  dieser  l>eitung  zur  Abgabe  elektrischen 
Liebt««  an  Private  «rat  ermOgUcht  wurden  wäre;  dies*«»  hat  also 


for  den  Untemobmer  den  Zufall  berbeigeführt  und  ist  daher  auch 
I für  den  Nacbtheii  haftbar,  den  sie  hiedurch  der  Gesellschaft 
zufügte. 

Au«  den  im  Voratphcmlcn  eutwickelteo  Gründen  gelangte 
doa  Scbledsgorlcht  zu  dem  Krkenntntsec,  womach  dem  ersten 
Thelle  des  in  der  Replik  luodificirieu  Kiagt^bogebrens,  dahin  gebend, 
»iliuui  die  Bladtgemeind«  Steyr  durch  den  Oemeindcrathiibi-tK'liluna 
vom  15.  September  IKitS,  womit  «ler  üaterr«*ichli»cb«*ii  Waffenfabriks- 
gesellschaft  die  l.«gung  elektrischer  Leitungen  ül>er  die  Plätze  und 
Straasen  der  Stadt  und  der  Vorstädte  Steyrs  bewUligt  wurde,  und 
auf  Grund  dessen  diese  Legung  auch  vollzogen  wurde,  vertrags- 
brüebig  geworden  sei«,  mit  der  £ioi»ehränkung  auf  Beleuchtunga- 
zwiM'ke  sUttzugeben  war. 

Was  den  zweiteu  Tbdl  de«  Begehren«  der  Klägerin  anbelangt, 
nätulicb  daa  Verlaugeu,  daaa  die  Stadtgemeinde  verhalten  werde, 
die  «dektriacben  Ix?ituagen  von  den  öffentlichen  Plätzen  der  Stadt 
und  der  Vorstädte  zu  «otferueD,  so  konnte  diceem  Begehren  in 
der  beantragten  Form  und  Umfango  nicht  stattgegeben  worden, 
und  musste  der  Auraprueb  sich  darauf  bcisebränkcn,  dass  die  er- 
theilte  Bewilligung  dabin  zu  widerrufen  und  eiaxuschränken  sei, 
dass  die  gedaclilen  ätromleituugen,  imtolsng«  di«  Vertrage  mit  der 
Gesellschaft  für  Gasludustrie  in  Augsburg  in  Wirksamkeit  bleiben, 
nicht  zur  Abgabe  von  Iteleucbtung  au  Ibivate  verwendet  w<^nieii 
dürfen. 

Ea  musste  nämlb-b  in  Betracht  gezogen  worden,  dass  Ulier- 
haupt  die  titu«ttg«3m<hode  nicht  gezwungen  werden  küone,  sellist- 
tbatig  «lie  nicht  run  ihr.  sondern  von  der  Waffcnfabriksgcscilscbaft, 
wunngleich  nur  precariu  modo,  ungvbraclile  Leitung  zu  eDlferiu'D, 
wodurch  sie  einen  wlderrecbüichen  Akt  setzen  müsste;  es  musste 
aber  auch  noch  weiter  erwogi^n  werden,  «lass,  wie  schon  <Ue  der 
Waffeufabrik  ertbailte  bebürdliche  Canoesaion  des  Uerro  k.  k.  SbUt- 
baltcrs  vom  Juli  1883,  Z.  7C14,  un«l  ebenso  die  von  der  Actien- 
gesL'llschalt  ^EIektri<ritätsworko  in  Steyr*  laut  Erlass  des  Herrn 
k.  k.  Statthalters  vom  19.  Scpteml>er  1894,  Z.  18585,  erwirkte  Con* 
cosaion  auf  die  flcratellang  von  Anlagen  zu  Zwecken  der  Beleucb* 
tung,  der  Kraftübertragung  und  sonstiger  gewerb. 
lieber  Anwendung  hiuteleu,  su  auch  die  von  dem  Gemeinde* 
rathe  Steyr  erthcllte  Bt'willigung  vom  15.  September  welche 

die  Führung  der  Strnmleitungen  Uber  die  öffentlichen  Str&saen  und 
Plätze  gestattete,  da  selli«  keine  weitere  Einschränkong  auf  I>e- 
stimmte  VerwenduDgsarten  der  Stromleitungen  enthält,  als  ausaer 
für  Beleuchtung  auch  noch  für  andere  Zwecke  der  Kraftübertrag- 
ung und  geworbliehor  und  häusücher  Anwendung  gt^geben,  tu 
gelten  habe,  und  dass  demnat^b  oin  Erkeuutnlss  auf  Entfernung 
der  Leitungen  zugleich  die  Einstellung  der  übrigen  Functionen 
der  Stromleitungen  im  Gefolge  haben  würde,  was  jtnieafalU  zu 
weit  und  Ober  die  begründemo  Hechtaansprüche  der  klagenden 
Gesellschaft  binausgoben  wtmle. 

Endlich  aber  war  zu  berücksichtigen,  dass  nach  Ablauf  des 
Vertrag«;«  mit  der  klagenden  Oeacllschaft  kein  Hiudemis«  bestünde» 
j die  Klektricitätsleitungen  auch  für  Zweck«  >l«r  Beleuchtung  zu 
I verwenden,  somit  durch  deren  Fjitfemung  der  Elektritritäta-Gesen- 
j «chaft  uiiuOthigerweise  ein  Schaden  zugefügt  würde. 

I Indem  nun  das  Urlhcil  diesem  zweiten  Tlieilo  des  Klag«»* 

I begebrens  nur  in  der  Form  suttgab,  «lass  es  der  Stodtgemeinde 
' Ste>T  aufträgt,  binnen  einer  Frist  von  zwei  Monaten  bei  Executions- 
TCrmeidung  dl«  ertheilte  Bewilligung  vom  15.  September  1893  zur 
I Führung  der  .^Uromleitung  der  Eloktricitätswerko  über  öffentliche 
Plätze  ond  8Uraaseo  dalün  zu  widiumfon,  btw.  einxuschränken, 

I «loHB  diiise  Stroiulcitungen  während  d«U'  iMuor  des  zwischen  der 
Stadtgemeindo  und  dar  Gceullschaft  für  Gasinduslri«  l>estehendea 
Vertragsverhälluisses  nicht  zur  .Abgabe  von  Beleuchtung  an  Private 
verwendet  wenlen  dürfen,  hat  dasselbfi  einerseits  den  berechtigten 
Ansprüchen  der  Klägerin,  welche  denn  doch  nor  die  Abstellung 
der  ihr  durah  die  elektiischen  Stromlcitungcn  geschaffenen  Be- 
leucbtungscoQcarrenz  bezwci-kcn  können,  Ihrchnung  getragen, 
anderseits  aber  ee  Tcnnicdon,  der  Stadlgcmeinde  ein  Mehroroa 
aufzuerlegcn,  als  zur  Guünachung  der  \Vrtragwv«*rletxung  erfonler* 
lieh  war. 

Der  principielle  Zuzpruch  des  Ersatzes  dos  der  Gceellschaft 
dun'b  die  ertbvilie  Bewilligung  vom  15.  September  1893  bereits 
verureachten  und  noch  erwachsenden  Sebuduns  ist  ein  Correlat  der 
; der  Stadtgemeindo  zur  Last  fallondoo  VcrtragaverlclzuDg  und 
gründet  sieb  noch  insbesondere  auf  «lie  von  der  Sta«ltg«mcmde  in 
der  Duplik  zugegelwnc  Thaisache,  doM  iHweiia  ein  Theil  der  Privat- 
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Confliimontcn  «lie  GMbeleucbtong  aafgsb  and  die  elektriube  Be- 
leuchtung cintDhrte,  und  sohin  anf  die  ücstimiDuagen  der  {}§ 
und  Ü196  a.  b.  G.  B. 

Waa  die  Form  dea  achiedarirbtorlicbon  Uitheiles  betrifft,  wird 
beoierkt,  dass  daa  Scbiedegericht  es  seinem  im  % 33,  Ut  c.  des 
Vertrages  vom  38.  Angust  1864  ootbalteoen  Berufe,  ebne  ltOckaicbt> 
nähme  auf  die  Korm  der  Gerichtsordnung  nach  Vernunft  und 
Eimeescn.  nach  bestem  Wissen  und  Gewissen  vorxugeben,  eot* 
sprechend  fand,  (bis  in  einigen  Pnnkten  zu  weit  gebende  Klage- 
begebren  den  gefundenen  Rechtsverbaltniasen  entsprechend  durch 
einschränkende  Modifleationen  zu  berichügen. 

Die  PesUtellongen  des  schiedsgerichtlichen  Spruches*  beiagiich 
der  Prosesakosten,  womacb  jeder  Theil  seine  Koeten  selbst  tu 
tragen  bat,  wahrend  UrtheilsgebOhr  und  die  Kosten  dos  Schiede- 
geriebtes  jedem  Theile  znr  IltUft«  anferlegt  wurden,  gründen  rieb 
anf  die  Erwägungen,  (Uws  di«  Stodtgomeinde  bei  dem  in  der  Klage 
entschieden  über  das  Maaas  der  Berechtigung  hinauf^ebenden,  aelbst 
auch  bei  dem  in  der  Replik  rostringirten  Begehren  jedenfalls  ver- 
anlasst war,  sich  in  den  Process  cinzulassen,  wie  denn  anch  der 
Gemeinderath  als  Vertreter  der  ihm  anvertrauten  Interessen  der 
Gemeinde  in  dieser  nach  seiner  Anricht  zweifelhaften  Rechtsfrage 
und  mit  Rücksicht  auf  (he  Bedeutung  der  Angetsgenbeit  Anlass 
batte,  es  auf  eine  scbiedsricbtcrUche  Eniachetdung  ankoinmen  zu 
lassen. 

Ra  wurde  hiebei  von  der  Gestattung  des  § 3b  des  Gesetzes 
vom  16.  Mal  1874,  Z.  68,  R.-G.-B1.,  einer  verhklCniaam&ssigen 
Ttieilnng  der  Kosten  Gebrauch  gemacht  und  zwar  nach  billigem 
scbiedsrichterlicben  Ermessen. 

Steyr,  am  27.  November  18M. 

Für  das  Schiedsgericht! 

Der  Obmann: 

Df.  M.  R.  V.  Ei|ier  m.  p. 

BezQgUch  ähnlicher  Streitfälle,  welche  ebenfalls  sämmiUch  zu 
Gunsten  der  Gasgesellschafteu  entschieden  wurden,  verweisen  wir 
auf  die  VerüffenÜichnngen  in  diesem  Journal  über  München  1866 
8.  M9  und  Florenz  1892,  S.  156. 


in  welchem  rieh  das  Gas  mit  der  mitgerisseneo  I,uft  mischt.  Der 
in  Fig.  63  dargestellten  gewübnlichen  Bchlaochtülle  mit  fester  Dass, 
wobei  der  Hahn  an  der  festen  Leitung  altit,  ist  die  io  Fig.  64  dar- 
gestellte  äcblauchttille  mit  tüebarer  KinschraabdOse  vorzuziebeo, 
weil  die  Düse  gereinigt  werden  kann,  ohne  den  oft  festklebendeu 
Schlauch  abstreifon  zu  müseen  und  weil  für  Cmfonnungen  des 
Kochers  durch  Anwendung  lösbarer  EinscbniabdOsen  eine  leichte 
Auswechselung  der  Düsen  ermöglicht  wird. 
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Der  in  Fig.  65  daigosteUte  Uahoscbluss  für  feste  Rohrleitung 
mit  lösbarer  Einschraubdüse  crieichtert  die  richtig«  Kostellangdes 
Foners.  Es  sei  hier  licmerkt,  dass  Hähne  am  Kocher  selbst  eigent' 
lieb  nur  bei  einer  feste»  Rohrvorbiodung  des  Kochers  mit  Leitung 
zu  empfehlen  sind,  weil  bei  Bdilaucbanschloss  der  leicht  verletz* 
bare  Schlauch  auch  bei  Nicbtgebrauch  oft  unter  Gasdruck  stehen 
bleibt,  und  weil  man  nach  Loschen  des  Feuers  durch  den  Kocher- 
bahn  leicht  den  Schlanchbabn  der  Leitung  zu  flcbUeaseD  vergisst. 
Der  aus  genanntem  Grande  weniger  cmpfehlenswertbe  Hahn  mit 
ScblauchtQlle  und  lösbarer  EimK^hraubdOse  ist  in  Fig.  66  dargestellt. 

Die  Hähne  sind  einfache  Halme  ohne  eine  besondere  soge- 
nannte »Halbstellung«  oder  >KleinsteUuDg«,  weil  erstens  der  Be- 
darf an  Wärme  beim  Kochen  ein  in  zn  weiten  Grenzen  wechselnder 
ist,  am  ihm  durch  eine  bestimmte  MiUelstellnng  des  Hahnes  genügen 


Gas-Kwhapparat«. 

Unter  der  grossen  Zahl  neuerer  oder  bereits  bekannter  Ap- 
parate für  hluslicho  Zwecke,  welche  von  den  bemfensten  Firmen 
auf  der  Ausstellung  von  .\pparaten  für  Verwendnng  von  Gas  und 
Wasser  während  der  letzten  Jahrcsvenuunmlungdcs  Deutschen  Vereins 
von  Gss-  und  Wssserfachmännem  in  Karlaruhe  den  Besuchern 
Torgeführt  wurden,  befand  sich  manche«  Bedeutungsvolle,  <)as  bis- 
her in  der  Fscbliteratur  noch  keine  einffbbendere  Berückriohtigung 
gefunden  hat  Wir  gedenken  unseren  Lesern  die  wichtigeren  Neu- 
heiten auf  diesem  Gebiete  in  Resebreibnngen  und  Abbildungen 
vortufOUren  und  beginnen  zunächst  mit  den  Gaskochapparaten  der 
Firma  Friedrich  Sieinena  A Co.  in  Berlin,  deren  Einrieh- 
tnngen  rieb  durch  vielseitige  Verwendbarkeit  und  Combinations* 
Bthigkeit  neben  wüssebenswerther  Einfachheit  der  Construction 
ansseichnen;  neu  ist  ferner  an  den  .\pparaten  die  Regulimog  der 
Heizdamme,  welche  derselben  auch  bei  kleinster  Einstellung  die 
nothige  Steifheit  bcliMt  und  da  Zurückschlagen  der  Flamme  wäh- 
rend des  Betriebes  nahezu  vollkommen  auaschliciset. 

Im  Folgenden  benutzen  wir  Mitthdlungen,  sowie  Abbildungen 
und  Beschreibung  der  Apparate,  welche  ans  von  der  Firma  Siemens 
zur  VerfOgang  gestellt  rind. 

Die  Gaehcerde  and  Eanzelkocher  unterscheiden  sich  haupt- 
aächlich  nur  dadurch,  dass  erstero  mehrere,  letztere  nur  ein  Koch- 
feuer haben.  Die  folgenclen  Eriäulerungen  beschränken  rieh  daher 
grOsstentheils  auf  den  Einzelkocher.-  sic  gellen  alior  io  gleicher 
Weise  für  jedes  einzelne  Feuer  des  Gashoerdes. 

Die  Bestrebnngen  der  Firma  richteUin  sich  zunächst  darauf, 
dem  Gaskocher  eine  zweckmässige  äussere  GetstaUung  tu  geben. 
Ein  unter  dom  Feuer  absebUessender  Toller  (Fig.  61  u.  62)  fängt 
die  nach  unten  gehende  Hitze  und  etwaige  überkochende  Flüssig- 
keit anf.  Wegen  der  Reinigung  rind  die  Formen  glatt  und  ab- 
gemndeL  Ans  gleichem  Grunde  ist  der  Rostring  a abnehmbar, 
ebeuso  der  Brennerkopf  b and  die  Gasdüse  c.  E«  sei  hier  erwähnt, 
dass  in  der  Folge  unter  »Miachmhr«  dos  Rohr  h zu  verstehen  ist, 


zu  können,  und  weil  zweitens  eine  bestimmte  .Mittelstellung  des 
Hahnes  wegen  des  wechselnden  Gasdrucks  im  Voraus  gar  nicht 
bestimmbar  ist.  Die  feste  Mittelstellung  entspringt  vielmehr  einer 
zwar  verlockenden,  aber  unaosführbaren  Idee;  rie  schadet,  weil  sie 
tänscht  und  von  der  nach  einiger  Uebung  sehr  wohl  ansführbaren 
richtigen  Einateilung  der  Flainmengrüsse  ablenkU 

Kleine  Kocher,  wenn  für  den  Kaffeetisch  bestimmt,  werden 
mit  Holzplatte  nnter  den  Füssen  vereeben,  wie  ans  Fig.  67  zu  er- 
sehen ist. 

Die  innere  Einrichtung  der  Kocher  ist  auf  ein  scharfes,  eon* 
centrirtes  Fener  gerichtet,  das  sich  mit  Aosnabme  der  kleinsten 
Ko<'her  aus  mehreren  Obereinander  liegenden  Schlitzen  dicht  nnter 
dem  Korhtopf  entwickelt,  dessen  Boden  möglichst  gross  in  wählen 
ist.  Die  wünsebenswerthe  Schärfe  der  vollen  Flamme  wird  bereits 
bei  20  mm  Gasdruck  erreicht,  welcher  Druck  als  der  uormalo  an- 
genommeu  ist;  hierbei  sollten  die  grünen  Flnrnmenkome  — euch 
unter  dem  Topfbodrn  — scharf  getrennt  brennen.  Die  etwa,  in 
Folge  leichten  Gases,  zu  grosse  Schärfe  der  Flamme  kann  durch 
Hioeinschrauben  der  Schraube  g am  Mischrohr  A (Fig.  62)  gemildert 
werden. 

In  Folgendem  winl  eine  Reihe  von  AnwendungsweiM.-n  des 
Kochers  gezeigt,  zu  denen  er  durch  ilinzufügnng  leicht  anznbringender 
Zutrehür-  oder  AuswechsclongssUtcko  lu-fähigt  wir«l  Kr  bietet  da- 
durch namootlich  im  Oasheerde  neben  seinen  sonstigen  Vortheilen 
vollen  Ersatz  für  den  K«ihlenheen).  P*  wird  zwar  selten  zweck- 
mässig sein,  mit  ein  und  demselben  Kochexemplar  sämmtliche  An- 
wendungsweisen durchführen  zu  wollen,  aber  es  ist  ein  bedeutender 
Vortbeil,  einen  Kocher  möglichst  für  eine  jede  gerade  wünschen»- 
werthe  .\nwendungsweiae  ansrüsten  zu  können.  IKe  Zusammen* 
gebürigkeit  der  hierzu  orfoiderlichen  Theile  ist  durch  Marken  an 
denselben  leicht  erkennbar  gemitrhl. 

Auf  so  intensivem  Feuer,  wie  es  xom  Kochen  <lQnner  Flüssig- 
keiten  voiiheilliufl  ist,  und  wie  i«  der  Kocher  in  seiner  gewöhn- 
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li<;hen  AuMUiUang  livfert,  k»oa  m«o  wcKler  CotsleUes  braten,  noch  j 
Eiericucheo  backen,  noch  Milchreis  kochen. 

Zu  derart4{«u  Zwecken  schiebt  man,  wie  in  Fig.  68  dargestellt,  i 
eine  Schntxplatte  zwischen  Feuer  und  Korkgetkss  und  eetst  du  ' 
leUtere  auf  einen  beBoodereo  Scbutsring,  dessen  nach  innen  sinkende 


l 

i 

PlS  fiS 

TragrippcnHacben  uuch  gebuckelten  PfanaenIWideD  «in  eicberes 
AufUfren  grwftliren.  Der  Kocher  in  seiner  gewöhnlichen  AusntiiUung 
dient  such  tum  Rösten  Ton  Fleisch  (als  Grillrost)  durrh  Aufleg<*n 
der  gerippten  Platte,  wio  in  Fig.  61t  dargestellt  , 

Dieser  Grillroat  kann  auch  für  andere  Feuerungen  gebrauche  ‘ 
wenlen,  i.  it.  in  den  Ringen  des  gowöhDlicheo  Koblenhecrdes  oder 
auf  einem  unter  dom  Namen  »Rapldkochert  bekannten  SpirilUH- 
koeber. 


I)er  Gasknehor  in  seiner  gewöhnlichen  Ausstattung  dient  auch 
Bum  rechtzeitigen  Betriebe  eines  TellerwarnierB,  wie  in  Fig.  70  u.  71 


Fla  '0.  Fis  Tl. 


dargestellt.  Die  Teller  sind  in  einem  gut  TerschlieBsbaren  Blech- 
schrank  io  SchichteD  untergebracht,  Ober,  unter  und  zwischen  denen 
dicke  gusaeiseme  Platten  mit  abziehliarem  Hnndgriff  Platz  ßnden.  ^ 
IV«  Stunde  vor  dom  Essen  werden  die  Platten  übereinander  go-  | 
schichtet  uud  so  '20  Minuten  lang  auf  dem  Kocher  erwärmt,  wahrend 
dieser  Zeit  kann  auch  ein  auf  die  Platten  gesetztes  KochgefSss  im  I 
Sieden  erhalten  werden.  Dann  schiebt  man  die  heiuen  Platten  in 
den  Warmewebnink,  in  welchem  sich  dio  Teller  io  15  Minuten 
gleichuiktiBig  erwtrmen  uud  sich  IV«  Htundu  lang  wurm  halten.  | 
Man  bringt  die  oberste  Platte  im  ikbrank  nach  oben,  lasst  dann 
dos  otc'bsKolgend«  Plntlenuuflagcr  frei,  bis  man  die  auf  dom  Kocher 
zu  unterst  lit^ende  Platte  einschieben  kann  Auf  diese  Wuiso  bat 
man  das  Feuer  zum  Anrichten  oder  zum  Kartoffelkochen  etwa 
eiou  Stunde  lang  vor  dom  Emton  frei.  lK*r  Schrank  kann  auch 
tum  Wamiibalten  der  Speisen  dienen. 


Grosse  Kocher  haben  den  Vorthell,  vollbionnenü.  in  kurzer 
Zeit  grosse  FlUsaigkeitsmengen  zum  Sieden  zu  bringen,  sie  eignen 
aich  jodoch  nicht  gut  zum  Weiterkoeben  kleiner  Mengen  wi^cu 
der  Unsicherheit  der  tu  diezcMii  Zwecke  stark  zu  verringemdeD 
Flamme.  Kehrt  nun  der  Bedarf  für  viel  Feuer  nur  in  langoreo 
Zwischenräumen  wieder,  so  ist  in  den  Zwisebentetten  ein  voll- 
breoaoDcios  kleinere«  Feuer  zweckmassig,  weil  man  es  zum  Weiter- 
kochen nicht  so  stark  zu  verriogtini  hat,  so  daiw  es  sicherer  bleibt. 
Man  erreicht  dioseu  Zweck  an  dem  beschriebeneu  Kwhor  durch 
Auswocbecluog  dve  mehrfach  geschlitzten  Brennerkitpfi-s  gegen 
einen  solchen  mit  wenigen  6<‘UUtsca  und  dun*h  gleichzeitigen  Kr- 
aals der  GasdOse  durch  eine  tu  ilem  lirenncrkopf  paiwicml«  von 
kleinerer  Bohrung.  (Denselben  Zweck  urfUllou  dio  weiter  unten 
beschriebenen  an  uml  für  sich  complicirlcren  Doppclkuclier  durch 
eine  einfache  Hahodrvhuitg ) 


Um  denGaakocher  zum  Kafloorosten  zu  verwenden,  vcrtaoacht 
man  den  runden  Brennerkopf  mit  einem  zur  l.Aage  der  Kaffeo- 
trommel  pazsendon  Querrohr  mit  einer  Flammenroiho  (Fig.  72)  und 
setzt  den  TrommeUriger  mit  Trommel  auf  den  Kocher.  Di« 
Flantmeiupitzea  sollten  beim  Rreonen  die  Trommel  gnt  berühren, 
wobei  der  Plammonkem  etwa  1 cm  lang  Ute  Eine  Rauchhaubo  ist 
Ober  der  Trommel  nicht  iinge- 
bracbl,  weil  sie  ohne  sonsUgou 
Nutzen  die  Handhabung  nur  er- 
sebwort. 

Um  mobrorv  Kuchgefisse 
auf  dem  Koeber  gleichzeitig  er- 
hiUen  tu  können , diont,  wie 
ans  den  Fig.  76  und  76  ersieht- 
lieh  ist,  ein  tangeres  an  Stelle 
des  runden  Brennorkopfes  ge- 
setztes Querrohr  mit  zwei 
Flammenreihen ; es  wirtl  Uber 
den  Koeber  ein  Schiebebock 
gesetzt,  von  dessen  Beinen  zwei 
Rollen  versehen  sind.  Auf  diesem  Bock  Anden  zwei  Kochgeftsae 
Platz.  LHe  richtige  Vertheiluog  der  Warme  auf  die  beiden  Gefasse 
wird  durch  Verschieben  de«  Bockes  leicht  Iwwirfcte  Die  Hitze  kann 
durch  K4-hutzplatten  und  Schutzgitter,  entsprechend  den  früher  er- 
wähnten Schutzplatten  und  Schutzringen,  gemildert  werden.  Di« 
Anwendung  d«e  Scbiobebockos  mit  langem  Bronnorrohr  ist  bceondenz 
für  Gasheordc  zweckmässig,  um  auch  ausnaliiusweise  ungewöhu- 
lichen  Beanspruchungeu  genügen  zu  künnen.  In  Verbindung  mit 
dem  Bronoerrohr  ist  es  statthaft  und  bei  solchen  grösseroo  Bcan- 
sprtichnngen  zweckinlUsig.  statt  der  vorhaadenen  OasdQso,  die  für 
den  gewöhnlich  gebrauchten  runden  Brennerkopf  eine  bestimmt« 
Bohrung  haben  muss,  eine  lUnschraubdüse  von  grösserer  Bohrung 
cinzuschrauben , um  dadurch  dem  etwaigen  vermehrten  Wärme- 
bedarf folgen  zu  können.  Das  oben  beschriebone  verlängerte  Feuer 
eignet  eich  auch  für  Fiachkessel  und  zum  Bräunen  des  Bratens  in 
der  Brutptenno  oder  zum  Ank'X'heu  des  mit  Wasser  aufgesetztea 
Schweineirratens. 

Um  den  Braten  mit  Oberhitze  suf  dem  Kocher  fertig  zu  bra- 
ten, dient  unter  Beibehaltung  des  eben  erwähnten  langen  Quer- 
robros  mit  «vvntuoller  Anwendung  einer  grösseren  Kinschraubdüse, 
die  in  der  Dreilochkoeber-Zeichnung  (Fig.  76)  dargestellte  leicht« 
über  den  Koeber  gestellte  Bratvorrichtung.  Die  Haube  dersellron 
wird  zum  Begiesson  des  Bratens  abgehoben,  worauf  die  Bratpfanne 
wie  gea'öhnlich  auf  dem  Bock  vorgez«>gen  und  gckip|il  wird.  Die 
Bratpfanne  steht  etwas  hoch  Uber  der  Flamme,  damit  dio  Unter 
hitzo  im  Vergleich  zur  Oberhitze  nicht  zu  stark  sei;  darum  mtUM 
das  lirautieu  des  Bratens  vorher  auf  dem  Schlebcbock  besorgt 
werden,  ebenso  das  Fertigkochen  der  Sauce. 

Der  Koeber  mit  Brathsubo  dient  auch  lum  Backco.  Mnn 
kann  hierbei  diu  Unterhitze  durch  einen  besonderen  KUhlkastcn 
Uber  der  Flamme  zu  Gunsten  der  Oberhitze  dampfen  und  znur 
am  stärksten,  wenn  man  durch  das  im  Deckel  befindliche  IxH'h 
vermittelst  eines  Trichtun»  von  Zeit  zn  ■ Zeit  Wasser  gioast.  Der 
Trichter  erlaubt  daa  langsame  vor 
sichtige  F.ingicasen  des  Wassers 
bei  EU  stark  erhUzten  Platten. 

Um  den  Gaskocher  für 
Plittereidienste  verwenden  zu 
können,  wird  der  gewöhnliche 
Brennerkopf  mit  einem  für 
PläUencrwärmung  get-ignetea 
vertauscht,  und  ein  zur  Auf- 
nahme der  Platte  geeignetes 
Qestell  auf  den  Kocher  gesutzt 
(Fig.  73).  Die  Plätten  mUsaeo 
dio  weiter  unten  besebriebeoen 
sein.  Zur  Erzielung  einer  ge- 
rucbloscD  Flamme  iiium  für  die 
meisten  KochervTössen  die  vorhandene  Gasdüse  mit  einer  beson- 
d*eren,  für  die  PlättenbebeUung  gi'uignvtvu  Düse  vertauscht  werden. 
Zum  fortlaufoodoo  Betrieb«  sind  zwei  Platten  erfordertich;  «lie  ein« 
wird  wabretnl  des  Al»plattens  der  anderen  geheizt. 

Abweichend^voD  dum  bisher  beechriebenen  einfachen  6ns- 
koeber  ist  der  ln  dun  ,Fig.  71  und  75  dargestellte  Doppcikochor 
rnnstruirt.  Aeusserlich  untemcheidcl  er  sich  von  dem  einfaefaien 
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Kocher  (Udarch,  daM  er  ‘i  O«ad0»ea  und  2 Miechrohre  beeitxt;  die 
GasdOaen  werden  durch  einen  gemeiascbaftlicben  llabn  tugieich 
oder  goeondert  geOffnet.  Bin  innerbaJb  de*  drebcbliUigea  Brenner' 
köpfe»  befiodlicbe»,  berauenehmbare»  Rohr  verbindet  den  oberen 
Schliti  mit  der  unteren  kleineren  GaedOee  und  die  beiden  unteren 
Scbliteen  mit  der  oberen  grOaeeren  GaadQae.  Auf  dieeo  Weine 


kann  man  ein  groaaee  Feuer  aus  allen  drei  ßchlitxen  brennen 
laaeeo,  oder  ein  kleinee  Feuer  nur  au»  dem  oberen  SebUtt,  »o  daM» 
man  durch  eine  einfache  Hahndrehuog,  im  GegennaUe  tarn  ein- 
fachen Kocher,  die  grosse  Flamme  in  eine  echr  kleine  verwandeln 
kann,  ohne  die  Sicherheit  der  Flftnime 
SU  gefährden.  Im  Uebrigen  dienen 
dieen  Doppelkot'her  den  eamniük'hen 
fdr  die  einfachen  Kocher  erwalioUm 
Zwecken;  «■  sind  anch  die  Um- 
fonnungen  insofern  bequemer,  als  bier- 
fOr  ein  Auswecbaeln  der  Qasdnsen  nur 
gani  ansnabmsweise  erforderlich  winl. 

ThM  oben  cnrtbnte  bvrausnebmbare 
Robr  gehört  nur  su  dem  runden  Bmnntr- 
kopf,  fQr  andere  BrennerkOpfe  wird  es 
entfernt 


sur  bequemen  Handhabung  vom.  Dadurch  gewinnt  man  einen 
freien,  gorSumigen  Arbeitsplats  lum  Abeetsen  and  Behandeln  der 
Speisen  vor  den  Kochstellen,  ohne  dass  <lieae  »u  weit  von  der 
Ueerdkaote  zurOckliegen. 

Die  dargesleüten  Mehrlochcombinalionen  veranachaalichen  die 
empfehlenswerthest«  Anordnung  denelben  io  einer  geraden  Reibe 
gegenüber  der  Anordnung  mit  hinter  einander  Uegendon  Koch- 
stellen, die  weder  einen  genügenden  ArbeitsvoiTauui  vom,  noch 
eine  bequeme  Zuginglichkeil,  noch  eine  durch  Zubebörstücke  er> 
weiterte  Auauntsangefähigkeil  sulüset.  R»  »ei  aber  sugleich  be- 
merkt, dass  das  von  dem  Koblenbeerd  Obemommene,  gewohnhelta* 
massige  nnbequome  Anfoioanderdrangeo  der  Koebapporate  gar  nicht 
durch  die  Natur  de»  Oasfeuers  bedingt  wird ; vielmehr  liegt  in  einer 
solchen  Anordnung  die  Verkennung  der  Vortheile  des  Gasfeners, 
welche  selbst  bei  Flatxmangol  eine  bequeme  Anordnung  dadurch 
geetatten,  dass  man,  nbgmeben  von  den  grösseren  Biatöfen,  dio 
Kochapparote  Im  (lanxen  oder  sogar  getheilt  an  beliebiger  SUOIe 
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der  Koche  unabhängig  von  der  t.uge  <les  Scliomsteins  unter- 
liringcii  kann.  .\iis  dieM-m  Grunde  Ist  auch  eine  gut  atiA- 
kömmliohe  Kuifcmung  zwischen  «len  einzelnen  Koclistellen 
■vlir  vrulil  erreichbar  und  ist  bei  den  beM'liriebeneu  A[ipa- 
rsti-n  iimegehaiten  wonien. 

Mehrlochkocher  und  deren  Comhinatiooen  werden  a»f 
einer,  den  darunter  stehenden  Tisch,  Bock,  oder  den  früher 
liriiutzten  Kohtenheenl  ahdeckenden  Kisenplatto  angebracht, 
thoila  zuin  .Schutz  von  Holswerk  gegen  Hitze,  thella  zur  Rein- 
lichkeit. Auf  ilersellwn  Datte  kann  im  RedarhifaUe  (vgl. 
Kig.  7S)  ein  mit  Me]lMtsUn<ligcr  Kenening  venH-bonor  Brat- 
ofen Flau  Qnden.  E.s  empSehli  sich  die  Anbringung  «inea 
Abscblusebahnes  in  der  Hauptleitung  zum  lleerd  oder  Mehr 
lochkochor,  der  bei  Nicbtgebrsoch  des  Hcc^nios  geschlossen  wird. 

Der  eben  erwfthnU-  »tation&re  Bratofen  mit  selbAtsuindiger 
Feuerung  besitzt  zwei  übereinander  liegende  Brennerrohre,  die 
jedoch  nicht  so  gicirhzeitigem  Brennen  beetimmt  sind  Das  obere 
dient  sum  Anhriluuen,  resp.  zum  .Aukoeben  des  Bratens,  das  untere 
gibt  die  sum  Fertigbratea  erforderliche  Oberhitze,  ohne  ein  Uebe^ 
maass  von  Unterhitze.  Die  Anordnung  von  tiefgulegteo,  centralen, 
durchlaufenden  Flauimenreihc-n  wird  deasbalb  hesondera  betont, 
weil  sie  ohne  Weiteres  Gleichmassigkoit  der  Hitze  and  richtige 
Vertheilung  swischon  Uber-  und  UnkThilxv  gewahrt,  so  dass  man 
beim  Braten  nur  ila»  ganze  Maas»  der  Hitze,  nicht  aber  die  viel 
schwierigere  Vertheilung  der  Hitze  zn  rognliren  hat.  Der  Ofen 
dient  auch  zum  Bocken  unter  Anwendung  von  höher  cinzubriogenden 
iSinlagvn  oder  unter  .Anwendung  «ine»  Kühlkostens,  nach  der  oben 
bei  den  Brathauhen  besprochenen  Art  Wenn  thuaUch,  sollte  der 
Absag  des  Bratofena  namentlich  bei  tlgUcbem  Gohranch  an  einen 
^homstein  angeschlossen  «xnlcn. 

Die  schon  früher  erwähnten  Fltttcn  können  auch  auf  be- 
sonderem Brennorgcstcll  geheizt  werden  (l*'1g.  79).  IHe  Platten  sind 
so  eingerichtet,  dass  dio  Hvisfiamme  in  <Uo  Pliltte  hineJnschligt 
uml  diese  durchzieht,  so  daas  die  Plattenaohlc  rciu  und  glatt  er- 
halten bleibt;  der  Flattengriff  weist  in  der  Holslagc  nach  oben, 
(Flg.  73),  so  dass  dio  heisse  Hatte,  ohne  Gefahr  des  Kippens  gegen 
den  Ami,  sicher  und  b<H|iii>in  auf-  und  abgehoben  werden  kann. 

Es  geboren  zwei  Platten  zn  einem  datz,  dio  oino  winl  geheizt, 
wahrend  die  andere  in  Benatznag  ist  Di«  Flamme  »teilt  man  wi. 


n«  t«l 

Bel  den  nun  folgenden  Zweiloch-  und  Dreilochkochero,  sowie 
bei  den  aus  ihnen  xusammeDgeseutcD  grössenm  Hi-erdco  gewahren 
dio  vorerwähnten  sosatslichcn  Vorrichtuogeo  den  Vurthoil,  dass 
man  die  Grösse  der  Elinrichtung  lediglich  dem  gewöhnlichen  Utg- 
Uchea  Bedarf  ansumMsen  hat  and  dadurch  hessore  UcbeizicbUicb- 
keit,  sowie  Ersparung  von  Kaum  und  viel  überflUaalgcr  Arbeit  in 


n«.  77. 

der  Küche  erzielt.  Die  einer  grösseren  ungewöhnlichen  Beansprueb- 
nog  genügenden  suiiatzlicben  Vorrichtungen  werden  für  gewöhnlich 
aus  dem  Wege  gestellt  und  sind  auch  jederzeit  leicht  wieder  ln 
Betrieb  SU  setzen  ohne  besondere  Anscblüsse  an  die  Gasleitung, 
die  die  Sicherheit  gefährden  möchten.  Dio  Auswahl  der  Brennor- 
grOaflen  in  ein  und  demselben  Mehrlocbkocher  ist  so  getroffen,  das» 
das  Auswechsoln  der  <hu»dOsea  behufs  anderer  AiiwendungHweUen 
thunlichsl  vermieden  wird.  Die  MohHochkocher  sind  der  inneren 
Hnricbtnng  der  Brenner  nach  Obereinsüiiimend  entwodur  mit  dom 
•infacbeD  Kocher  oder  mit  dem  Doppelkocher.  Wie  au.»  den  Ah* 
bildungen  (E'ig-  73—78)  endcbllich,  {allen  (RohrloituDgen  vor  den 
eigeolUeben  Kochstellen  fort,  Jedoch  liegen  dio  Regutirangshabne 
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da«a  sie  aar  eben  au  den  AbxugslOchern  bemerkbar  vinl.  IHe 
cr«t«  noch  guu  kalte  Platt«  muss  recht  heiss  gemacht  «erden  nnd 
etwa  10  Minuten  auf  dem  Feuer  bleiben,  damit  die  zweite  auch 
noch  ganz  kalt«  Platte  ebenfalls  Zelt  zur  Erhitzung  gewinnt; 
diesen  Zweck  ancltc  man  auch  beim  ersten  Ab- 
platten  mit  der  Auswahl  der  Wasche  zu  fordern, 
rurnerhio  wird  man  dann  etwa  alle  6 Minuten 
die  Platten  wechseln  können.  Die  ninterkante  der 


meaier  einwirkten,  ao  gelang  ea  doch,  Diagramme  zu  erhalten,  aoa 
welchen  die  OiOaae  der  Uazlmatpreeauogen  sehr  gut  entnommen 
werden  konnten.  Die  gewonnenen  Zahlenwerthe  aind  aoa  nach* 
Btefaender  Tabelle  tu  entnehmen. 


ri»,  7fl. 


Sohle  wird  gewohnlicb  an  der  oinen  Platte  scharf, 
an  der  Anderen  rundlifh  govUnscht,  letzteres  zum 
Glanz  geben.  Die  Platten  mit  an  einem  Kode 
freiem  Griff  sind  die  am  meisten  ifebrAui-hlichen. 

(Für  den  HiuiBgebraucb  wcr»len  meist  Platten  von 
4 kg  Gewicht  beniilU.) 

Zum  Auswechsel 0 der  hebuieii  runden  Hrninor- 
kOjrfe,  derBrcnnerriJhren,  der  Röstplztt«,  der  Schutz- 
platten  und  Schutzringe  an 
den  Gaskochern  dient  «lie  In 
Fis.  M.  Flg.  60  dargostellte  Haken- 

gnbel.  Zinn  AnzUnden  der 
Mammon  dient  ein  SpiriUtszOnikiuasi  mit  Blech- 
ßoHcho;  der  Quast  des  Zünders  ist  unverbrennlich. 

Mit  einem  längeren  Zflndquusl  ohne  besondere  Flascho  zündet 
man  von  vom  die  Feuer  der  BratOfen  an.^ 


ErmiUelunp:  der  ju  Waaaerleitun!;eu  anftretendeii 
Stosswirkmigen. 

Profeaaor  Carpentar  in  Ithaca,  N.-T.  bat  vor  einiger  Zeit  dien 
besdglicfae  eingehende  Dntaraucbuegea  angeetellt.  Einem  fOr  die 
VeraamnluDg  der  American  Bodety  of  Mecbanical  Eo^aeera  in 
New-Tork  verfaaeten  Bericht  iai  Folgendes  zn  entnehmen: 

Ala  Vereechaobject  dient«  dn  korsea  Ende  etaemer  Leitung 
TOD  88  mm  lichter  Wdte,  vergl.  die  nebeoatehendo  Abbildung 
Fig.  81.  Doreb  daa  Ventil  J tritt  da«  Waaaer  ln  die  Leitung; 
durch  Dfoaaelong  daa  Ventile  wurde  der  Druck  hinter  dieaem  von 
8.1  bl«  auf  0,88  Atm.  hinab  ermtaaigi.  B ist  sin  abschranbbarer 
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1 

LufUteasel,  weicher  such  durch  Drehung  um  die  Rohrase  nach  ab* 
«trta  in  einen  »Waaserkeaad«  umgawandelt  werden  kann.  C ist 
ein  Dmckmeeaer,  welcher  die  Druckeurven  der  einzelnen  Beobach- 
tungen auf  einer  drehbarsn  Ttommei  registrirl  D ist  ein  Schieber, 
welcher  mitteiat  daa  daran  befeatigteo  Hebels  skh  sehr  rasch 
sehlieaaen  oder  offnen  lAaat.  E endlich  ist  eine  Pitot’sebe  Bohr«, 
welche  surHesanng  der  Dnrebflnaagesebwindi^eiten  bentttit  wurde. 

Bei  Durehflnssgeecbwindigkdten  von  0,90  bis  8,70  m pro 
Sekoode  worden  Versuche  angeatellt,  und  zwar:  1.  oho«  Windkessel 
sodann  3.  mit  einem  Wlndkeaael  von  5,84  und  9.  mit  einem  solchen 
von  0,66 1 Inhalt,  wahrend  man  bei  der  Venuchsreibe  4 den  bei  8 
beoutatea  Windkescel  als  Wasserkessel  verwendete. 

Obwohl  bei  den  Versuchen,  wie  leicht  erklärlich,  trotz  guter 
Versteifung  der  Leitung  die  ErarhOUemng  derselben  auf  den  Druck- 


FAr  eine  Vergleichung  der  ermittelten 
-n  ^ Wertbe  ist  die  obenstebendo  grsphisebe  Dar- 
^ Stellung  Fig.  88  besser,  wie  die  Tabelle  zu  be- 
nutzen Hier  elrvd  als  Abaclasen  die  Dorchfluaa* 
geeehwindigkeileo,  als  Ordinaten  die  Maximal- 
preesuDgen  aufgetragen  und  als  Curven  verbunden  und  zwar  unter 
BenOtaung  der  in  Col.  1,  2 und  8 auf  gefohrtaa  Wertbe,  wahrend 
Col.  4 noberücksiehtigt  bleiben  konnte,  weil  die  Corvo  derselben 
sich,  wie  ee  Qbrigene  auch  kaum  anders  sein  kann,  mit  der  fflr 
Col.  1 (Leitung  ohne  Wlndkeeael)  faat  deckt. 

Der  Varaoebaapparat  iet  noch  ausserdem  benutzt  worden  zur 
Krmittelong  der  io  der  Leitung  aoftreteodeo  BtOsse,  sobald  di« 
Waaeerentnabme  aoe  oloem  18  mm- Hahn  nnter  plötzlichem  Ab- 
echloae  des  letzteren  stattflodet.  Auch  hier  arbeitete  man  mit  and 
ohne  Wind-  oder  -WaBBerkeesel,  allein  die  Resultate  waren,  wie  der 
F.xperimentator  selbst  rngt,  wenn  auch  recht  Intaresaant,  so  doch 
wenig  zuverlaarig.  (Eog.  Rec.  II.  Aug.  1894.)  J. 
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Einxolmotor  oder  CeDtralkraftaalagre?  Uober  di«8c 
Frogft  hat  <Ue  -»Deatache  Wartet  dorch  Umfrage  bei  bedeutcodvn 
deutschen  Finnen  eine  Knquete  vcraualallet,  deren  ErgebnUae  in 
den  Beilagen  dur  genaonteu  Zeitung  vom  1.,  3.  und  4.  Jan.  13!^ 
milgetheilt  werden.  Die  einzelnen  Auekttnfte  sind  «ktr  Natur  der 
Sache  nach  wesentUch  nach  <krm  8laod|>unkt  der  lx‘treffenüea 
Finnen  ausgofallen,  stimmen  aber  in  der  Uauptaache  mit  den  unten 
wiederKf’g^bäneo  Auafohrangen  dor  Finna  Gobr.  KOrting  in  Hannover 
Qberein;  wiederholt  wird  dabei  auf  die  Abhandlung  von  F.  Schäfer 
>Die  Kraflvereorgung  der  deutschen  Stadt«  durch  Leuchtgas«,  welche 
zuemt  in  diesem  Journal*)  erschienen  ist.  Bezog  genommen. 

Von  den  Auskunft  gebenden  Finnen  nennen  wir  unter  An- 
deren die  Maschinenfabrik  Augsharg,  tiaamotorenfabrik  Deutz, 
DaimlerMoturen-GeaeUacbaft  in  Cannstadt  und  Friedrich  Krapp 
Grusonwerk  in  Magdeburg-Buckau. 

Wir  beachnlnkon  uns  auf  «ine  Wiedergabe  der  wesentlichsten 
Aosfhbrungen  der  Finna  G«br.  KOrting  in  Hannover,  nach  deren 
Ansicht  sich  die  Erzeugung  kleinerer  meebaniseber  Kräfte 
durch  Einaelmotoren,  bla  aut  wenige  Aosoabmen,  billiger 
• teilt,  als  die  elektrische  Kraftübertragung  unter  Errichtung  von 
grossen  Centralen.  llierfOr  wird  folgender  Zahlcnvergleich 
aufgefübrt:  Die  Anlage  «Ine«  zwidpferdigen  Gasmotors  wird  sich, 
einschlieaalich  allen  Zubehörs,  ala  wie  Fundamentirung,  Bohrleitung 
n.  B.  w.,  auf  ungefähr  M.  1600  belaufen.  Rechnet  man  dann  weiter, 
dass  sich  der  Motor  300  Tage  jährlich,  zu  je  tO  Arbeitsatundeo,  im 
Betriebe  t>efladet,  und  dass  das  Anlagekapital  mit  10*’«  getilgt  und 
verzinst  werden  soll,  so  kommen  auf  die  Betriebeslundo  von  diesen 
Werthon  ungefähr  6,5  Ff.  Es  verbraucht  ferner  ein  zweipferdiger 
OMmoUir  pro  Effectiv-Pferd  und  Stund«  ungefähr  8fK)  I Gas  und 
dabei  ein  Gaspreis  von  12  1^.  für  das  Cubikmeter  eingeeeUi,  »o 
ergibt  das  an  Gaa  für  die  effei’tive  Pferdekraft  und  Stunde  9,6  Ff. 
Rechnet  man  dann  ferner  für  Oel,  Putzwolle,  kleine  Reparaturen 
a.  B.  w.  pro  Pferd  und  Stunde  1,4  Pf.,  ein  Werth,  der  hoch  ge- 
griffen ist,  dann  stellt  sich  die  effet'^livu  Pfenlekraft-Stunde  auf 
inageNoiumt  16,5  PL  Dagegen  kostet  z.  B.  in  UannoTer  die  Menge 
Elektricität,  die  zur  Erxeugung  einer  effertaven  Pferdekraft  »tOndlich 
erforderlich  ist,  ungefähr  22  Pf.  lat  schon  «lieaer  Werth  ganz 
weseotlkh  hoher,  als  der  oben  für  den  Gasmotor  berechnet«,  »n 
ist  ausserdem  noch  sehr  zu  beachten,  da«e  von  den  olektriechen 
Centralen  die  Eleklridtät  für  Kraftübertragung  unter  dem  Her- 
Bbelluiigapreise  abgegeben  wird,  am  nämlich  am  Tage,  wo  die  Kraft- 
übertragung meistens  stattändet,  eine  möglichst  günstige  Ausnutzung 
der  Bctricbemjischinen  in  der  Centrale  zu  erreicheo-  Würde  man 
diesen  Geeichtspunkt  unberücksichtigt  lassen  — und  es  mOssle 
dies  ja  immer  geschehen,  wenn  es  sich  um  die  praktische  Bc' 
trachtung  der  Sache  handelt  — dann  würde  die  zur  Erzeugung 
einer  Pferdekraft  pro  Stunde  nOtbige  Elektricitätameuge  mehr  ala 
Hm  Doppelte  kosten,  <L  h.  a^j  mehr  als  60  Pf.  Es  wird  <lice 
dadurch  bowloseo , dass  tlas  Eleklricitätawcrk  In  flAunuver  die 
gleiche  Menge  Strom  für  Beloucbtungazweeke  mit  65,0  PL  berechnet 

L'nter  Umständen  kann  such  ^e  Aufstellung  eines  an  eine 
Centrale  ang«wcbloas«nen  nektromotors  vortheilbafter  sein ; so  kann 
es  Vorkommen,  dass  Arbeitsmaschinen  nur  verhältniuiuässig  kurze 
Zeit  tagsüber,  und  vielleicht  auch  nur  wenige  Tage  in  dor  Woche, 
im  Uctricbe  zu  sein  brauchen,  wobei  sich  dann  allerdings  die 
elektriache  Kraftübertragung,  unter  BerOcksichtiguQg  der  für  «inen 
besonderen  Motor  erforderlichen  Verzinsuag  and  lllgung,  etwas 
billiger  und  auch  angenehmer  geataltet,  als  die  Anlage  einet  bo- 
sondern  Motors.  Es  gibt  dann  noch  eine  Reihe  von  Fällen,  wo 
die  elektrische  Kraflübcrtragung  doebalb  gewählt  wird,  weil  man 
mit  derselben  in  leichtoeter  Weise,  nämlich  durch  einfache  Ver 
legung  der  Leitungsdräht«,  nach  den  entlegensten  und  iinzogäng- 
llchsten  Stellon  gelangen  kann.  Zum  Schlusso  wird  noch  näher 
aosgeftihrt,  dass  sich  häudg  auch  die  Idchtvcrtheiluog  aus  Einzel* 
anlageu  und  Blockatationen  wesentlich  billiger  stellt,  als  aus  grossen 
Centralen  mit  ausgedehnten  liettungsnetzen. 

Neue  Bücher. 

Förster,  Dr.  Ad.  B T)le  Temperatur  flieasender 
Gewäaeer  Mitteleuropas.  Mit  einer  Tufcl  und  35  Tabellen. 
W'ien,  Ed.  Hützel,  1694.  Eine  Besprechung  dieser  Schrift,  welche 

*}  ]>s.  Jours.  1894,  B.  318  u.  0-  •»  Buoderdruck.  München, 
R.  OldenbouiTf,  1Ö94.  M. 
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für  diejenigen  Wasservvnrorguogon,  welche  aus  (UcBsendon  Ue- 
wäsaera  schöpfen,  beaonderee  Interesso  bietet,  iiehalten  wir  uns  vor. 
\ Fortschritte  der  Elektrotechnik.  Vicrtoljährlichu 
] Berichte  über  die  neueren  Erscbeiuuogen  auf  dem  Oeaammtgebicto 
' der  angewandten  Elektricitätalebre  mit  Einsidiluse  des  eloktriscbcn 
I Nachrichten*  und  Stgnalwi'sens.  Mit  Unterstützung  doe  Reichs* 
< Postamtes,  der  Herren  Siemens  A Halsko  in  Berlin,  der  ElektridtäU- 
I Actiongesellscbaft  in  Nürnberg  und  der  .Vltgemeinen  Elektridtäts* 
I gveellactuift  in  Berlin,  unter  Mitwirkung  von  Bühn,  Kable,  Licht, 
. Hüller  und  Woikling  herausgegeben  von  Or.  K.  Strecker.  VL  Jahr- 
] gang.  Das  Jahr  1693.  Viertes  Heft.  Berlin  1894,  Springer. 


I Nene  Patente. 

Patenianmeldungen. 

10.  Jannar  1896. 

I Klasse ; 

; 18.  H.  14611.  Yerfahreu  zur  Darstellung  von  Rhodanverbindongen; 

Zua.  a.  Pat.  T2644.  — British  Cf  anid  es  Company  (Limited), 
I 1/ondon ; Vertr. : F.  C.  Glaser  und  L.  Glaser,  Herliu  8.W.,  Linden* 
j Strass«  80.  16.  4.  94. 

{ — V.  2330.  Apparat  zur  Behandlung  von  Flüasigkeiten  mit  Gasen, 
, im  t««ondcren  von  Abwäsaern  mit  Kohlensäure.  — A.  Vlviro, 

i Saint  Quentin,  Alane,  Frankr.;  Vertr.:  A.  RaenuanD,  Berlin  N.W., 
Luisenatr.  43' 44.  7.  7.  94. 

34.  G.  8647.  Fouerungaanlage  für  Retorten.  — J.  Gareis, 
I Köln  a.  Rb.,  Hardcfutuqilr.  10.  9.  1.  94. 

46.  D.  6066.  Exploaionsainschine.  G.  Durand,  Paria;  Vertr.: 
C.  Pieper  und  11.  SpriogrDann,  Berlin,  N.W.,  Hindereiostr  3. 
21.  12.  93. 

85.  B.  16353.  SpOlvorricbtnng  für  Alwrte.  R.  Barthel, Chem* 
nitz  i.  6.  12.  6.  94. 

I 14.  Jamiu-  1896. 

4.  K.  11538.  Kcrzenhaitcr.  R.  Koss,  Staeanitz  a.  Rügen. 
^ 26.  2.  04. 

' 31.  P.  6670.  Deckenzug  für  Gaskrooleuchter  mit  gleichzeiügar 
Einrichtung  für  elektriache  Beleuchtung.  Priebo,  Hum* 

j borg,  Neuetädt.  Neustr.  96.  12.  5.  04. 

36.  O.  0068.  TeQ){M*rstuiTegler.  — W.  Goeroldt,  Berlin  S.W., 
Groeabeerenatr.  66.  2,  7.  94. 

— K.  11903.  Gasbeizofen.  — J.  Klein,  Köln,  Marünalr.  13. 
j 9.  7.  94. 

42.  8-  7202.  Pneumatischet  FlüsBigkeitameaeer.  — N.  J.  Sacha* 
; row  u.  W.  Carnatz,  Moskau,  IWchercoaki  Perenlokr,  Haua 
! Noeiiovr:  Vertr.:  F.  C.  Glaser  und  K Glaser,  Berlin  8W., 
• Unienatr.  80.  39.  3.  98. 

I 85.  P.  7154.  Flüamgkuitsmoaavr  mit  Di0erenUalkolbea.  — E.  Pac* 
* eaud  u.  F.  de  Coppet,  Lauaaone,  Schweiz;  Vertr.:  A.  du 
BoieReymond  u.  M.  Wagner,  Berlin  NW.,  8chi0bauenlamm  29ql, 
< 22.  la  94. 

. Zurücknahme  einer  Patentanmeldung, 

j 8.  M.  9933.  Gaaofen  zur  Erwärmung  von  Preaaplatten.  — 5.2.94. 
I Patentveraagung. 

' 43.  Q.  8700.  Ofen  lutn  Beheizen  des  Ztindrohre  von  Pclroleuin* 
I and  ähnlichen  Maschinen.  26.  4.  94. 

I 

^ Patentertheilungen. 

26.  No.  71^08.  Fdnrichtung  zur  Rewegiiog  des  Brennerbabne«  von 
in  I.atorneD  angeordneten  GosglOhlichtbrennern.  • De  u tsche 
r*  ContiDe‘ntal*Gas*OeB«llscbaft,  Desoan.  Vom  17.  6.  94 
ab.  D.  6386. 

36.  No.  70824.  Heirawaaserofen.  — 0.  Kunbenn,  Berlin  W., 
I Maasaenstr.  18.  Vom  27.  1.  94  ab.  K.  11447. 

1 42.  No,  79715.  KraftmRiwer  für  Ezploaionamotoron.  — 0.  W. 
! Kump:  MeUälen,  Weslf.  Vom  1.  8.  94  ab.  R.  8936. 

I — No.  798fcJ.  Einrichtung  an  Zählwerken  zur  ZurQckfQhrung  der 
I Zählscheibon  in  die  Nullstellung.  — IL  Heilbronncr, 
München,  Neubauaeratr.  3,  u M.  iStein,  Btuttgmt,  Kanrlci- 
! straasc.  Vom  20.  3.  94  äb.  H.  14502. 
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Klasu: 

46.  No.  79773.  0«i>  und  PotiYileummascbiae  mit  Ervr&rmuQg  der 
Lnft  in  einem  von  den  AnepaSgasen  geheizten  Regenerator 
zwischen  Clünder  und  Kolben.  H.  F.  Wall m an n , Chicago; 
Vertr.:  J.  Jessen,  Berlin  N.W.,  Luifienatr.  36.  Vom  89.3.  94 
ab.  W.  9911. 

49.  No.  79646.  Rohrschelle  zum  Anbobreo  von  UOliren^untcr 
Druck.  K.  M.  KOblor,  Mnastej*  in  Westfalen,  ^GaaaaztalL 
Vom  19.  7.  94  ab.  K.  II933. 

59.  No.  70754.  Doppeltwirkende,  oscillirende  Saug-  und  Druck- 
pumpe mit  Vorwärts*  und  RQokwArü^ang.  P.  Hilge,  Mainz. 
Vom  7.  6.  94  ab.  H.  14789. 

85.  Nou  79796.  Heber*  SpQlvorrichtung  mit  Wasserverschluss.  B. 
Kretzschmar,  Presden  A,  Georgpl.  8.  Vom  99.  3.  94  ab. 
K.  11691. 

No,  79822.  Vorriehlnng  zuin  .\uawaMhen  von  I-'ütermaterial. 
C.  Piefke,  Berlin.  Vom  20,  1.  94  ab.  P 6664. 

— No.  79829.  Auf  Zeit  oinsUtllhare  Vorrichtung  zum  seIl»)UhaUgen 
Oeflnen  und  Schlieaseii  von  Haiiswaaflerleitungen.  H.  Dorf* 
m nller,  Löttringhausen,  Kr.  Lennep.  Vom  8.  4.  94  ab.  D.  6258. 

— No.  79830.  Selbsttbatige  KntwflseeraagzTonichlang  für  Haus- 
wasKerlcitangcn,  C.  Rathcke,  Halle  a.  8,  An  der  Univer- 
slUt  1.  Vom  21.  4.  94  ab.  R.  8728. 

— No.  79834.  BpOlabort  mit  Klappenvcrschlusa.  R.  Esche, 
MOhlhausen  in  ThQiHngen,  Rrfurterstr.  Vom  13.  6.  94  ab. 
E.  4218. 

— No.  79847.  Einrichtung  zur  scllwtthatigen  rogclmtMigcn  Unter 
brerhong  ii«zw.  Veränderung  springender  oder  laufender  Wasser 
atrahlen.  H.  LOllmann,  Bremen,  Kleine  Helle  38.  Vom 
16.  8.  94  ab.  L.  9043 

88.  No.  79825.  Knaggen-Cmateuerung  fOr  WaaseraAulcamaschlnen 
nüt  Stenerfaabn.  F.  Schoen  e be  rger,  Kaiserslautern,  Rhein- 
pfalz.  Vom  6.  2.  94  ab.  8ch.  9465. 

PAtenierlOschung. 

86.  No.  78403.  BpQlabort  mit  Wascheinriebtung. 


GebnaebsmuHt^r. 

_ Eintragungen.’ 

Klaase: 

4 No.  34006.  Zosammenlegbarer  Lampion  mit  zweitbeüigem.  Um- 
bicgtingen  der  Seitentboilc  umgreifendem,  abnehmbarem  Boden. 

G.  A.  M e Uz  II  e r , Dreedeo,  Falkenstr.  4.  23. 11.  94.  M.  2386. 

— No.  34007.  Cylinder  Hel>evorricbtUDg  f ftr  SUirtnlaiemen,  an«  einem 
am  Bchomstein  gelagerten  Dopp>elbebel  mit  konlisaenartigen,  am 
Blechschirmzapfen  greifenden  Gabelarmen.  Rd.  Trost,  Kon- 
ten, Schweiz;  Vertr. : Carl  Fr.  Relcliell,  Berlin,  N.-W.,  Luisen- 
strasae  26.  22.  11.  94.  T.  960. 

— No,  34008.  Cylinder  Hobevomchtung  für  Öturmlstemon  mit 
am  Schornstein  gelagertem,  in  Blechachirmofen  greifendem 
Doppelhebel.  Rd.  Trost,  Konten,  Schweis;  Vertr.:  Karl  Fr. 
Keichelt,  Berlin,  NW.,  Luisenstr.  26.  22.  11.  94,  T.  96L 

— No.  34014.  Uhrwerk  mit  anf  Zeit  einsteilbarem  Lampenloscber  ' 
aus  Ih^ckluftcylinder  and  oborbalb  des  Lampeucylindsr«  mOn* 
dendeni  Luftrobr.  Carl  Siede,  Hannnvecr.  26.11.94.  S.  1492. 

— No.  34016.  Laterne  mit  kegel*  oder  p3rramideQf0rmigem  iRe* 
flector  auf  dem  Boden  und  an  der  Decke.  Jean  Schröder, 
.\acben,  Kleintnarschiersir.  80.  21.  9.  94.  Sch.  2432. 

— No.  34031.  Wandlampe  mit  verbreiterter  ROckenfltche.  Paul 
Goretei,  Neheim  a.  Rohr.  11.  12.  94.  G.  1841. 

— No.  34071.  Liebtzerstreuender  Cylinder  mit  achsialen,  runden 
i.ider  eckigen  zasammenbaogenden  kueseren  VorsprOngen.  Josef 
MOck«.  Berlin,  Holzmarktstr.  14.  20.  11.  94.  M.  2383 

— No.  34194.  ln  einen  seitlichen  Dochtn'ihrenquerschliU  grei- 

fendee  Btlbcbcn  von  «temförmigem  Querschnitt  als  Docht* 
scbrsul>e  fOr  Flacbbrunnci.  Franz  lüntor  and  Georg  Wein- 
fnrtter,  Bud^est;  Vcitr. : Arthur  Baenuann,  Berlin  NW. 
Loisenstrssa«  43.44  28.  11.  94.  B.  3601.  , 

— No.  34  195,  Wandlampe  mit  seitlich  einzuachielvendem  Blend* 
schirm.  Pani  Gerstel,  Neheim  a.  Ruhr.  11.12.94.  G.1840.  j 

26.  No.  34072  .GlQhkorpertrager  mit  hakenfOnnlip'm  Handgriff,  j 
K Zeilschel.  Berlin  8.  Ritterstr.  12.  20.  11.  94  Z.  484. 


Klasse: 

34.  No.  34127.  Ciaswandkoebapparat,  bei  dem  Gefaa«trager  nnd 
Breonerhalter  durch  Haken  an  einem  Wandschild  bofeetigt 
werden.  Wilhelm  Ug4,  Kaiserslautem,  BarbStrossasiraMo  4 
30.  n.  94.  U.  247. 


.tuüzOge  aus  den  Patentschriften. 

KlaHHC  24.  FcaersagaaalageB. 

No.  75909  vom  27.  Xoveml>er  1892.  H.  Neubart  in  Cbar- 
lottenhurg.  Kohlenstaabfeuerang.  — Die  am  Aungang  dos 
Bcschickungstrichtcrs  D angeorduclc  rolirende  Bürste  E zertheilt 
mit  ihrem  aus  federnden  Prfthton  oder  Sta1*en  geläldeten  Besatz 
den  eingefahrten  Koblenstanb  und  schleudert  ihn  über  den  Rand 
I der  .\UKWurfoffnang  a io  den  Feuer- 
raum  Ä.  Die  LuftzuftUirung  erfolgt 
< vermitlolst  eines  unterhalb  der  Aus* 
vmrfASnung  o angeordneten  Gitters 
F,  durch  welche«  die  Luft  vwnflge 
des  naUirUrben  Zuges  uoch  der 
, Esse  angeiuuigt  wird. 

Bedient  man  rieh  kOnaÜicher 
j LuftzufÜbrung,  so  umgibt  man  den 
I AustrilUraum  a mit  den  die  Press 
1 luft  aufnebmendeii  Kammern  der- 

I art,  doM  der  austrelende  Kuhlenstaub  zwischen  zwei  Strahlen  ge- 
' pressbT  l*zw.  viinrewimiter  I.«ft  nufgenommen  wird.  Auch  kann 
i man  den  Trichter  D mit  einer  unter  Fedenrirkung  stehenden 
I EOttelplatte  verwehen,  welche  die  Auslauf  tffnung  des  Beschickungs- 
! Irichler*  nur  frei  pbl,  wenn  sie  nnter  dem  Angriffe  von  an  der 
I Rfirstenwelle  angebrachten  Paumensebeibon  abgvklappt  wird,  wo- 
nach durch  das  von  Fe<Jcm  veranlasstcl  Zurückschlagen  der  RQttel- 
platte  die  Aufloekening  des  Knhlenstaulte«  erfolgt 

Klasse  26.  Uaabercltsiig. 

No.  75562  vom  19.  Januar  1893.  J.  Webster 'in  CagUari, 
Italioa.  Vorrichtung  zum  Beschicken  von  Gasrctortoii.  — 
, Die  Vorrichtung  besteht  aus  einem  Blockwagen.  der  ein  um  einen 
Mittolzspfcn  drvhbarp«  Ol^ergestell  bat,  auf  dem  Stotzen  ’fOr  die 
l^ademulden  so  angeordnet  sind,  das«,  nachdem  der  Wagen  gegen- 
' Ober  einem  Ofen  gefahren  und  daa  übcrgestell  um  90*  gedreht 
ist,  <üe  Lago  der  Mulden  der  Stellong  VIct  im  Ofen  in  Gruppen 
angeordneten  Retorten  entspri<dit 

No.  75739  vom  5.  Juni  1892.  E.  Gobbe  in  Jumet,  Belgien. 
Gaserzeuger  mit  Rt^euperator.  — Znm  Zwecke |der  Anreicherung 
' der  im  Oaserseugnr  enu^ugten  Heiz*  und  Brenngase  wird  der  Gene- 
rator mit  'einem  Becuperator  oder  lErhitzungsapparat  verbunden, 
in  dem  der  für  die  Wawserifa.'ihildong  in  dem  Generator  nothwen- 
tüge  Wasscnlampf  soweit  mittels  Generatorgas  vorgeheizt  wird,  dass 
htcnluTfh  dem  Gsseraeuger  die  durch  [die  WaencrdampfzonieUuog 
entzogene  Wärme  wieder  zugeführt  wird  Die« 

I geschieht  in  der  Weise,  dass  ein  Thoil  dm 
I erzeugten  Gases  im  Gemisch  mit  vurgeheizter 
Luft  durch  die  Recupemtorkanäle  zu  ihrer 
Erhitzung  geleitet  wird,  wahrend  ein  anderer 
‘ Tlieil  des  erzeugten  Oosm  mit  WasM^rdainpf 
gemischt  zur  Wiedoroufnalime  der  Wärme 
; um  die  Recuprratorkanäle  geleitet  und  <laon 
' dem  Gaserzeuger  wieder  zngefäbrt  wird. 

Klifte«  42.  Isstnuncntc. 

No.  74480  vom  1.  Jnli  1893.  A.  Pieper 
in  Essen,  Bahr.  Orandwaasermssser. 

Dieser  OmndwaaseimeHsr  besteht  aus  sinsm 
mit  Scala  verssbenen  Uohlstab  5,  ln  welchen 
das  Orundwasser  rindringt,  und  riner  in  dem 
Hohlsteb  bedndllcbeo,  ^eichsfalls  mit  Scala 
TSfwehenen  GlaarOhra  a znm  Messen  der  In 
den  Stab  ringedmngeiMD  Wsseerslnla  Die 
Angabe  aoi  der  aussen  am  Hohlstab  an* 
gebrachten  Scala,  verringert  am  die  Höhen- 
angabe dw  in  den  Hohlsteb  eiogedniDgeneo 
Waseenliils,  gibt  dis  Tiefe  des  Orondwameratendes  nnter  Erd* 
niveao  an 


Ftg-  Bi. 
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KlaAse  &9.  Pom^D. 


Nu.  75397  vom  ^5.  Aagiuit  185*3.  R.  Netrubn  In  Hcriin. 


S nnnebo  h n I r fllr  Pumpen 


PlR.  tt. 


Bevri^nn^  ■!«*•*  WAKm*n«  uml 
.\l»icltf-i(iunK  ft^ter  Theil«<.  — 
Ihw  tn  heiieo<U>  W»mmt  wirl 
nirbt  anmittollMir  dem  Säug- 
ventil V xup.‘fftbit.  aondorn 
diuch  ein  unU*n  tP>«chIu»- 
<Uw  VVnÜ]  umgelwndeB 
Gefa«H  D gezwungen , erst 
eine  Aufwärts-  und  dann  eine 
Abwitrubewt^ung  so  moeben. 
ln  Folge  der  onteren  Quer- 
»chnittevergrüseonuig  wird  die 
Oeacbwindigkeit  der  Wasser- 
Strömung  gehemmt  und  ein 
AlweUen  der  schweren  Stoffe 
ermöglicht,  bevor  das  Wasser 
in  den  Ventilraum  gelangt; 
gleichseitig  winl  eine  geringe 
.Strömung  in  den  oberen, 
»oa»t  stogniremh'n  WsKscr- 
mrhiebten  veranlAsal. 


Kla«M  ThoBWMren.  ' 

No.  7Ö095  vom  7.  November  185*3;  (Zusatz  z Fat,  No.  88736  I 
vom  iß,  Juli  185Ü.)  K.  Otto  in  ftertin.  Vorriehtong  zur  Her-  1 
Stellung  von  Kanttlen,  Rohren  und  OowOlben  aus  er-  ' 
hitrtenden  Maasen  mit  Motalleinlj^c.  — Mit  FlUlfe  dieser  Form-  { 
tnasebine  lassen  aicb  t.  B.  ito 
auogeschaehleten  Kohrgral>en  I 
Kanäle  herstidlen.  A ist  eine  ' 
thmiborc  Form,  welche  den  ^ 
Kern  des  Kanales  darstellt;  ^ 
f ist  die  Mantelßou-lu-  der 
»ellMm,  Um  4li«-so  Form  biegt  | 
man  Rnndeiai-nstaW  zu  unten  > 
offenen  Kiogeo  a.  Zur  Auf-  , 
nabme  dieeer  Ringe  dienen  ' 
die  'WinkeleitM-ii  c,  welche 
also  die  Obliegenheiten  der  I 
im  Patent  No.  68780  be- 
scbrietieDen  8täl>e  b und  | 
Leisten  e Qbemehmen.  Ist 
bei  der  .tusfallnng  de«  Kanals 
mit  Mörtel  die  Hohe  des 
ersten  Winkcleisens  erreicht,  , 
w>  winl  daM*rll>e  nach  der  ilem  kurzen  Si-lienkel  entgegengesetzten  ' 
Richtung  gedreht  und  zwischen  MautcKl&cbe  und  den  Ringen  a 
bervofV«*>!'^n  md  «otfemt  Alsdann  winl  die  .tusfolliing  dos 
OnilN-ns  mit  MOrtel  ft>rtge«etzl  Ida  «um  nächsten  M’iuaeleisen  e 
und  auch  diese«  berausgenommeD.  ln  dieser  MToiae  wird  der  Kanal  . 
ferti«jr«tcl)t 

Klaaae  85.  Wacwerleitunr- 

No.  7518i*  vom  7.  Juli  I8l*3.  J.  F.  .V.  Sebwarts,  in  Finna 
A.  Schwartz  in  Stettin.  Rogeneinlass  mit  sei  bstthat  iger  : 
Reinigung.  — Die  Helbsttbätige  R<‘i- 
nigung  wird  dadurch  bewirkt,  drws  Ober  : 
dem  WaoserverschluH««  luw  dem  .Vuslass 
ein  durch  einu  K]8]>pe4  oder  durch  eine 
ander«.'-  jiaasendc  Kinrichtong  sich  solbet- 
Uiitig  achliesw-uiier  oder  öffnender  Noth- 
aaslass  b angeorlnet  ist,  welcher  in  den 
Ablauf  t des  Auslass«-«  a einmtlndel  und 
dem  iMd  Verstopfungen  de«  Auslaas«-«  a 
oben  BUBstK^menden  Wawer  eine  solche 
Rtchtung  gibt,  dosa  diese«  in  Being  auf 
den  Auslass  a abeaugend  wirkt  uud  eine 
Reinigung  des  Schlammfängers  B horl>ei- 
fuhrt,  wol>ei  die  im  Regeneinlas«  Wi  \vr- 
Stopfung  des  Auslassee  o bergestellte  | 
Wosoersiule  aacbapnlt 
No.  75T>38  vom  10.  Deoember  1893.  M.  Friedrich  A Qlass 
in  L<pi|u;ig.  Vorrichtung  zum  Entfernen  fester  Stoffe  aus 


Abwäsaerk  a n Ile  n.  — Ein  ans  SiebflQgcln  a zusammengeseUtes 
Itrehkrcuz  rotirt  um  eine  waagerechte,  i|Uor  aur  Stromrichiung 
Mebentle  Achae  !und  taucht  ila- 
bei  mit  Aeinein  unteren  Thell  in 
das  Ahwawer.  Indem  die  .8ieb' 
flOgel  der  unb-ren  8du-  sich  dem 
Strom  entgegen  bewegen , er- 
faMSi-n  si«»  die  groben  Ver- 
nnreiulgungen , <iou  Schlauiiu 
u.  s.  w.,  fuhren  dieselben  nach  rig.  ns. 

oIm-u  aus  dem  Bereich  des  Al>- 

wai««t:-rs  und  lassen  sie  in  die  zwischen  den  .SüdillAgeln  auge4)rd- 
neten  Kinnen  d mit  OeftÜlu  nach  der  einen  Seit«  bin  gleiten.  Die 
Verunreinigungen  werden  somit  seitlich  nach  auMseii  tx-Rirdert. 


[StatiHtiftche  und  finanzielle  Hittheilungen. 

Bnuiaachwelg.  (GaKpreisermässigung.)  Nach  beschlusa 
dor  SUwlivcronlnelan  winl  vom  1-  Afutl  da.  Ja.  ab  der  Oasijrels  fOr 
Beleuchtungszwecke  von  18  auf  17  Pt.  der  Gaspreis  fUr  andere 
Zwecke  von  16  auf  13  l*f.  lH»n»bge»etrt.  Ao»«or«lem  soll  den  Gruas- 
conaumenten  ein  noch  naher  feauusetzender  Rabatt  gewährt 
werden. 

OMaaa.  (Qas.BtrasaenbaUn.)  Im  Ansohbisa  an  die  Mit- 
theilungen,  welche  in  dem  kUrzUrh  von  una  veraffentJichten  .Artikel 
Uber  die  Gasbahn  in  Dessau  enthalten  sind’),  erfahren  wir 
folgend«  Einzelheiten. 

Die  Becric-baergebniMe  der  Bahn,  vom  15.  November  bis  incl. 
81.  Decem<>er  185HI  s=  47  Tage  sind  folgende*):  1.  vom  16.  November 
bis  6.  December  1894  » 21  Tage;  SUrckenlängr!  2,6  km,  Ih-i  15  Mi- 
auten Verkehr  wurden  gefahren  5880  tVagenkilometer  und  29109 
Pereonen;  DurchsebnUt  6 Personen  pro  M'agcnkilometor-  3.  Vom 
6.  Docember  bis  22,  Docember  185H  17  Tage  ; Streckenlänge 

4,4  km.  Bei  15  Minuten  Verkehr  wurden  gefahren  8450  Wagen- 
kilometer und  .80526  Personen;  DorcbschniU  9,6  Penwnen  pro 
M'agenkiloiueter.  8.  Vom  23.  December  bis  31.  Dts^embAr  185^ 
« 9 Tage ; Streckenlänge  4,4  km.  Bei  theilweiae  10  Minuten  und 
theilweise  15  MintiU-n  Vorkehr  worden  gefahren  6650  Wagenkilo- 
meter und  23954  Pernonen.  Durchachuitt  3,6  Pentnneo  pro  Wagen- 
kiloraeter.  Inagesaumit  wurden  also  während  der  47  Tage  des  bis- 
herigen  Betriebs  20980  Wageokiloniuter  und  A3589  Peiwoner 
gefahren;  Durchachuitl  4 Personen  pro  tVogenkiloraeter.  Dieae 
Frequeuzztffern  tibersteigen  weitaus  die  bei  Gründung  der  Ge«ell- 
Bchaft  zu  GruiKie  geU-gten  Annahmen,  sellNit  wenn  man  in  Betracht 
zieht,  «laMt  im  Anfänge  des  Betriebe«  eine  grosse  Anzahl  von  Per- 
sonen aus  Gefallen  an  der  Neuigkeit  die  Bahn  benutzt  bat. 

Der  Suui»  der  Oeaellschaft  pro  31.  Deceniber  lHf*4  erweist 
aith  wie  folgt : Activa:  Anlage-Conto  M.  323 722,08,  Bankguthaben 
und  Kaunenbestand  M.  10825,11,  Cautions-Oonto  M.  5000,00,  Summe 
M.  33i>547,19.  Paaaiva.  Stammkapital  M.  320000,  Creditoren  M 
14866,38,  ROcklage  zu  Abschreibungen  M.  1838,00,  Gewinnvortrag 
M.  2853,81,  Summe  M,  339147,19.  Gewinn-undVerlust-Conto 
Debet.  Betriebaunkoateu  pru47TageeinBvbl.  alierGehälterumi  I.Ahne 
M.  4312,18,  Abechrcibungon  pro  rata  temporis  M.  1838, *X>.  Gewinn- 
Vortrag  M.  2853,81,  Summe  M.  1*003,99.  Credit.  HctnelMirinnahmc- 
pro  47  Tage  M.  9008,99,  Summe  .M.  9003,99. 

LH«  erwoiterte  Anlage  innerhalb  der  8tadt  wird  sich  auf  eine 
Streckenlänge  von  6,2  km  = ca.  480000  WagenkUometcr  pro  .fahr 
bemesaen,  bei  einer  GeaammtbetriebaauBgabe  von  ca.  M.  79500  ein- 
erhUessUeh  reichlicher  AljMchroibungcn.  Angenommen,  dass  der 
Vorkehr  in  Folge  der  VcrlauKerung  der  Linien  von  4 Peraonen  auf 
2Vi  Personen  per  Wagenkilometer  berabsinkt,  atellt  sich  die  Ein- 
nahme bei  408000  M'ageakllomcter  X 2‘/»  l'er«tnen  X 1®  f*L  auf 
M.  102000,  und  bei  40H00O  Wageakilometer  X 8 Personen  X 10  Pf- 
auf  M.  1220CNh  Bei  2*/i  Personen  pro  Wageokiloiueter  verbliebe 
demnach  ein  BetriebsQbem'hosH  von  ca.  .M.  22500  es  4‘.v*/«  auf 
M.  600000,  dagegen  schon  bei  8 Peraonen  pro  Wagcit-KüanoeUur 
ca.  M.  42500=*  8Vt%  auf  M.  fiOOOOO.  Der  Durchsduuttaveikelur 
Bämmtlii:hi*r  Strasaenhahucn  Dentacblandä  beläuft  sich  auf  4 Per- 
sonen pro  M'agimkllometer.  Daa  flchnelle  Anwachsen  der  Be- 

•)  De.  Journ,  1896.  8,  3. 

*)  IHoselben  sind  z.  Th.  io  den  Angaben  auf  8.  8 da  Joum. 
enthalüm 
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vOlkcrtiittrAxahl  i]t<r  Suulc  dOrftv  anf  «Hc  R<‘atnbnitAt  d«r 

Bahn  von  aiuacrordontlich  Einflnaa  aein. 

Vorxtand  <lcr  <«t*Kcllscba(t  ist  Inccnleur  Heinrich  Knxi’her. 
Den  Aufaiohl-araih  bilden  xur  Xcit;  J)r  Frierlrich  Funk,  oher- 
bOntenueiatcr,  XVarau,  Voraitaender:  Omian  RJchU'T,  Ch«f  der  FinuM 
8pedUb>na-Vcn‘in,  U.  m.  b.  H.,  au  Wallwllxhafen  bet  Dearau,  alell- 
»ertr-  VoratUender;  Wilhelm  v.  Orchclbaeiiapr.  *'H*ncraldirekt««r  der 
Deutacberi  ('ontineiital  ( ias-Ueadlarhiift,  Dewiau;  Herrn.  Rehnrnm, 
Din'ctor  der  (*iu>iiii»b>rea>Fubrik  Deut«:  Oaoar  Srbwab  und  Jobo 
Voanjt,  Dtreeioreii  der  (rsa  TrHrtton-Companr  in  l>reiulen  und  {.on- 
don,  zu  Dreadeii. 

Düsseldorf.  (Elektricittttawork.)  Per  Botrieboberiebt  der 
«SAdÜaehun  Oaa , WnaMrr-  und  F.lcktrieilAtawerfce  fflr  1 April  IBTUltM 
marht  nber  diia  I.eUlere  folaundv  Mittheilun»ren : 

Die  KntuickeluoK  des  Elektrieitiltawerkea  nahm  im  ReriehtS' 
Jahre  einoii  ateliircn  KortironK-  He  Zahl  der  Abnehmer  etiea  ron 
299  auf  321  und  der  .knaeliluMawertb  von  IHdS.lauf  17%7  I.ami)en, 
16  X.  K. 


Die  8tromnl>f!ai>c  tat  swar  eine  höhere  als  iin  Vorjahr«,  doch 
hat  «Ueaelbe  nicht  im  VerliftUniaa  zu  der  Zunahme  de»  Anaebtuaa- 
werthes  zuceoomnien,  bleibt  vielmehr  ca.  9*,*  hinter  deraclirpn 
zurück.  Wie  dlwralt,  eo  iet  auch  hier  der  <irund  für  dies«  Fr- 
scheiniitiK  in  der  KiuführuiiK  der  Xormalzeit  und  der  9«iontai{Nrulie 
zu  fluchen.  Nai*h  dem  vorjährigen  Berichte  hatte  daa  Auerlicht  im 
i'lobiole  de»  lioitungaoctzoi*  eine  im  VerhäUntss  zu  andom  Städten 
uur  gering«  Anwendung  gefunden,  I>a»H«ll>«  ist  auch  iui  ab- 
i^Uufenen  GcaehäftajahrQ  der  Fall  gewesen. 

Im  lieiiungsnet«'!  wurden  IfauNuns<'lilri»M'  mit  570, lfd.  m 
Kabel  «rstellt.  Sonstige  Erweiterungen  wunlen  uichl  vorgenummen. 
rianuntlicbe  lletriebamiUcI  arbeiteten  zuverlädAig.  In  der  Batterie 
der  rarlfltnuis«  wurden  die  aiiagebrauchten  negatirnn  Plniten 
durch  neue  ersetzt.  Diene  Auswechselung  wurde  auf  Grund  des 
Unterbaltungsvertragefl  von  der  .Aceumulabirenfabrik  kostenlos  und 
ohoo  ltotric)>sstönias«D  bewirkt.  Voq  Htoningen  in  llnunanbigeD 
iat  nirhUt  liekanni  geworden. 

Die  Einnahme  für  abgegebenen  Btnuii  betrag 


a)  zur  Beleuchtung  . . . . . . M.  28S4<i9,l5 

b)  zuin  Betrielu*  von  Motoren  ....  » 7!*R,02 

c)  tum  Selbfltvcrbrauch i 2649,21 


int  Ganzen  M.  2Hij9l6,dd 
davon  gehen  ab  für  gexablle  Rabatte  . > 57491,37 

Beineinnahm«  M.  22i<425,01 

Ide  Stromeneugultg  Wtrug  5tr2315.2  Kilowattstunden,  die  Strom- 
abgab«  351  70H.7  Kilowattatundeii.  Ka  betrug  somit  die  Einnahme 
fdr  iliu  eruoigle  Kilowiittstunde  M.  0,457,  fOr  die  abgegebene  M.  0,652. 
Die  Ausgaben  auf  .Siromeneugnngsifiiito  Iietrugen: 


ntriUopr-  nirUtsab- 


im  Ganxeii 

lÜto- 

urntoaniiils 

mwvben« 

KUt>WRUst 

Für  BetriebHarlteiterlOhue  . . . 

M.  17421,57 

3.468  |‘f. 

4. 1*5.3  Pf, 

> Kolücn 

> Maachin«nunterhaltung,Pnt«> 

> 12  766, .35 

2,Ml  . 

3,63t*  . 

und  Schmiermaterial  . . . 

• 208.3,54 

0.415  > 

0,51*2  . 

• BetriobflulsDsilieDo.UnkrMten 

> 5544.23 

1,104  » 

1,.576  » 

» Gehälter 

. 1481*5.84 

2,1855  , 

4,235  » 

» General-ITnkuflten  .... 

• 4 651..M 

0,926  » 

1,323  . 

» Reparaturen 

> 658,76 

0,131  > 

0.187  , 

> Vnterfaallg.  d.  Aiu’iimuiatoren 

• 11059,90 

2,202  . 

3.145  . 

zuaunimcn 

M.  09081,73 

13,752  Pf. 

19,641  Pf 

Von  der  vorstehenden  Einnahme  de«  StromereengnngR- 

Conto  im  Betrage  von M.  221*425,01 

Hc  Auagalicn  in  Abzug  gebracht  mit » 69n«l,73 


ergibt  «inen  rdierHcbuw  von  M.  160343.2S 

thuu  Gewinn  aus  IMvat-EinrichtangeD > 6171,69 

dagI.reberMdiussans  den  EluktrieiUtsmeascr-Miethcn 
noch  Abzug  der  Caterhaliangskoeten  und  der  Alv 

»chndbutig  . . > 144I.1.53 

Summe  de«  'TebenichuaflOK  M 167973,50 

Verwendet  wurden  davon 

zur  Verzinsung  des  Anlagekapitals M.  36578,67 

zu  Ahai'-brcthangcu  7583H,W 

zu  Bouaügen  Zwecken • 576,32 


»aaammen  M.  162993,1*9 
verbleibt  ein  ReciQlMnwchuM  von  » 41*64,51 


Sunvme  wie  vor  M.  167  978.50 


Zum  Kcwclbotrieb  wurden  verbraucht  zutuimmen  1185193  kg 
Kohlen,  utierauf  ein«  Pferdekraftatunde  zu  660  Voltamp^^e«tuaden 
der  Stritmerreugung  1,557  kg,  der  .StroinabgaW  2,222  kg.  Strom- 
erzeugung für  1 kg  Kohle  423,83  VolUimti^rcsUiDilen,  SUouiahgab« 
fUr  1 kg  Kohl«  21*6,37  V<>lUim|>^r«Atnndcn. 

Zur  Verwendung  gtdangU*  wp»lfali«che  Kohl«,  zum  Prehte  von 
.M.  83  für  10000  kg.| 

Die  l>eiden  l>aiM]>fdynamos  waren  ln  Rotrieb  2608,00  Stunden 
und  erzKUgt«ii  502315,2  Kilowattalimden.  Die  Maachinen  arinnteten 
mit  einer  mittleren  8{>nanang  von  287,47  Volk  Die  grOxste  Toge«- 
erxeugiing  fand  statt  am  23.  HM-emlaT  mit  3301,4  Kilowattatiiuden 
gleich  5002,1  Pferdekraflahindeu  in  11,25  Zeit-  und  19,25  .Maschinen- 
standen.  Die  geringste  Tngeserzeugiing  fand  ntatt  am  22.  Juni  mit 
477/>  KilowaUxtundcD  gleich  723,5  Pfer^lvkniftatuuden  in  2,5  Zeit- 
und  2,5  MaHchinenstiiudeii.  He  Dauer  des  Maschiuenbetrielie« 
betrug  in  den  6 Sommermonaten  läclich  dundiachniltlich  4,21* Stunden 
in  der  Zc*it  von  2 bis  7 Uhr  Nachmittags  In  *l«n  6 Wintermoriaten 
betrug  die  Ihiuer  de«  Mu.‘)chinetd>etrie>>ee  täglich  durcbschnittUcb 
9,35  Stunden  in  der  Zeit  von  11  Uhr  Morgen«  bi«  9 Uhr  Abends. 
Die  darrhflchnittlitfhe  Branspnicliung  der  Maachlnen  betrug  97.2K'»'* 
ihrer  nonnah-n  Ia*i.Htung  von  300  PS 

Di«  gesnnimi«  I.ttdnng  der  Acctimulutoren  In-trug  301064,1*5  Kili> 
wattstund«!!,  di«  geautuiiite  Eotladang  231 830,66  Kilowattctundcn, 
tier  Verlust  in  dm  .VccumnlaUiren  66234,21*  Kilowaiuuinden.  Der 
Jahreswirkungsgrad  Ix-Irug  wiiiil  78*/v  (75*/*  waren  gnrautirl;. 

IHc  git'Sfllc  Ktilladiing  war  in  Baltorio  I um  8-  ()clol»er  5784  Am- 
]d-re»t<nideii  ae  10li,5  ”/•  Ih'anApriichuug,  in  Batterie  II  am  2t*.  Januar 
2t>Bt  Ampt-restiindeii  — 93,6**  Beanspruchung,  in  ltaU«*rie  111  am 
24.  J*w«mber  35t*2  AiniH-wwiuutlen  «w  I27,.3*?*  lU-unapruchung.  Die 
geringAt«  Entladung  war  in  Batterie  1 am  21.  Juli  1640  .\mp^^e• 
stunden  = 31,06*»  Beanspruchung,  in  Batterie  II  am  5.  Juni 
110  Ampfrrostuoden  ^ 3,9*f»  Ik-anspnichnng,  in  Batterie  111  am 
16.  Juni  116t>  Am)>«re«tuiide»  ^ 41,3.*>f'»  Beanspruchung. 

Die  Batterie  II  wird  nur  während  der  Zeit  d<f<s  HaupkLiebt' 
l>ednrfniA.N«H  zwiMhen  4 und  9 Uhr  Na«'huiUtags  auf  das  Net«  ge- 
schaltet. Während  des  Tage«  arlfcitet  Slnlinn  I alleiu,  während 
der  übrigen  Zi-it  I und  III  ziisammeu.  .An  den  Sonn-  und  Feier- 
lagen  war  <lie  Station  II  nur  einige  Male  im  DecemWr,  Januar, 
Februar  zur  Stromlieferung  (Entladung'  mit  herangezogen,  im  All- 
gemeinen alN?r  unlKjouixt. 

.An  NachfOlltltlsfligkeit  wurth-n  gcbramdit  643T»  1 Saure  und 
34255  1 ttUrirü.K  ICegenwaaser. 

Die  StroiJinbgab<‘  lictrug  wuhrrnd  desJalire»  32861*97  Ampere 
ütunden  (Spannung  107  Volt.)  Von  der  Abgala?  wurden  getleckt 
aus  *len  Mutodiinen  121*4  707  .Am]tert'«luu<len  3*»,62*:»;,  aus  den 
Ai'cumulatoren  208221*0  .\nip<’n'»lunden  .,*>3,38*'»%  He  mittlere 
Tugeaabgutt«  lietrug  81*67  Aulp^re»ltlllden  Die  dim’hiM-hnlttlh-be 
ßrenndaiier  JwJor  angeschlosaenen  laimpe  betrug  im  Mount  31  .Std. 
47  Min.,  im  Tape  1 Std.  2 Min,  d i.  im  Jahr«  381  Std.  24  Min 
He  ge.samtutp  Stromcr7.cugung  an  den 

.Maachioen  betrug 502315,2  Kilowattstunden 

He  gesantmi«  Simuiabgalie  betrug  . . 3f»l  7<*x,7  _ » ^ 

Daher  Gesumml-Fnefgieverlust  15060ti,7»  KilowiMtsttinden 
=a  29,98 

l*er  Energieverlast  vertheilt«  »id> 
auf  die  Fernleitungen  mit  621;A87  Kibiwatlsluinleu  = 12,3"2*^* 

. Amimulabiren  » <M?2:M,21*  . - 13,185  . 

» das  Leitungsnetz  » 22218,1*4  > » 4,423  » 

.*<011111)«  wie  vorstehend  iri0*jili*j,50  Kilowattstunden  • 29,98*/». 


Uel'or  die  .\oschla»sbowejfung  in  189.3'H4  gibt  foIg«*nde  Tabelle 
.Aufflchiiisa . 


181W.91 

l|  ii 

ll 

< < ■<  < 

Rireiu. 

«r<-rtti 

Olub- 

Ismpoo 

Stand  am  1.  April  1893 

281*  2l»l* 

1662:4 

Erweiterungen  . 

3;«* 

Neuanlagen  . . . 

28  22 ! 

1 005 

Stand  am  31.  März  1894 

317  321 

17  967 

«ntratli'n  auf 

i|  1 i il 

-t  -I  u U 


58  .56  25  106 


57  56  22,5  110 
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Angi'MchloMCti  sind ; 

129^6  itlilblatnpen  =»  liiaSH  GlUbtwmpen  za  ».'1^  V.  A. 

KuKi>nlaiD(>en  «•  4 751  » > läGIUbl.<iurch«i’hn, 

14  Ai>i>arate  -=  120  • 

7 Moton'o  Ä IW  ^ 

Samme  17967  (tluhlaupen. 


I>ie  AaecbhiMc  v«rtheilon  ftJch  wie  foifri: 


*n«ahl  <j)uht«mpOtl 

ln  % 

Aiir  t Ab- 
aohiB.tltiihl 

Wohnhäuser 

8-2 

300« 

1V> 

48 

Läden  . . . . 

171 

:192,8 

21,9 

23 

Bureams 

16 

616 

3.4 

39 

Fabriken 

7 

348 

1,9 

50 

Wirthsi-hsften  ... 

23 

1772 

9,9 

77 

Verschiedene  

Oeffentliche  (.tebäude  und  öffeot- 

8 

490 

'.^.7 

61 

Uebe  Beleuchtung  . . . 

12 

7815 

40,7 

tw.» 

IHe  BrennstandeD  der  am  1.  April  189^  aageecbinasenen  OlUh- 
Utdi>cu  wlUiri;Dd  180a>94  iccifit  Daeheteheadc  Tabelle: 


Vorl)rauvhuteUcn 

Ai). 

nhl  Betrieb 

.iiKThiui'wcnli 
ua  1.  Aprtliss" 
(UikbUmpsn 
rn  W.5  V -A. 

BteonMuixIsu  Jeder 
saiKwUluNteiieu  OIühlaBip« 
tSS.j  V.-A)  In 
Tag  Monat  Jsfar 

71  W'ohnuogcn  . . . 

3 156 

0.35  in,6T 

I2H,0Ü 

168  Laden 

3 726 

0.96  2!U9 

m,m 

16  BurroxiS 

616 

O.fÄ  19.Ä4 

238,00 

6 Fabriken  . . 

3m 

.0,66  19,84 

238,00 

18  Wiitlufchaften 

1218 

1,82  55,45 

665,00 

7 Verschiedene  - . ■ 

417 

0.26  7.83 

94.00 

1 Bahnhof 

165«; 

3,31  lUO,rt> 

1207,00 

1 Theater  . . 

2401 

0,20  7.H7 

i«4.40 

1 1 Tonhalle  . 

1 5.H5 

I.IR  :to,90 

374,00 

1 1 ßtändt-haun 

671 

0,23  6,92 

83.10 

1 Badeanstxdt 

71 

1,27  38,75 

165,00 

1 ' Zollhof  - 

14-1 

0.89  27,00 

:fcf4,no 

1 Handelakamnter  . . 

13 

ü,:g)  1 9,17 

110,«MI 

1 Gasanstalt  . 

21 

0,20  J 6.fK> 

72,ti0 

1 CorneUuHpIaU 

4,63  > 140.S.3 

16JK),00 

1 Maachinenstation 

112 

n,‘»2  2H,17 

338,011 

3 UnterstaUonen 

7M 

1,4?  44,75 

5.37,00 

1 Postgebäude  . . . 

2t'H] 

1,60  4«,5t1 

581,00 

1 KijnHtircw»rlK;fichulH 

153 

:jo.08 

16  62.3 

l.fäft  30.56 

3tki,75 

Kibiniei.  (Waaserwe rk.)  Aebolich  dem  Vorgeheo  der  Stadt 
SchweiDfort')  hAlwn  auch  di«  «LNdtiHcben  Cnllegien  io  Kitilni{«n 
die  Frage  der  Beseitigung  der  FUtratiooiiaulage  ina  Aoge  gefasst. 
CirUingenieor  Kullmaaa -Arnberg  ist  mit  den  nOthlgon  Studien 
and  Vonuriwit4‘n  fdr  eine  OrundwaaeerrersorguDK  (»eauflragC.  Er- 
geben dieeelben  günstige  Resultate,  an  soll  alatnld  <lae  IXetulproject 
hierfOr  aafgestoUt  werden. 

Kreaznaeb.  (Gasanstalt)  Wie  dem  Betriobsbericht  der 
8lii4ltischeD  Gaeanslalt  vom  1.  April  1H93  bis  31.  Mürz  ISiM  su  ent- 
nehmen ist  >>etrug  die  GaapriMluciion  in  diesem  (resebnftajabr 
935 '200  cbm,  di«  Oesuramtaltgabe  9263IX>cbiD  LH«  Abgaiw;  ver- 
theilt sieb  wie  folgt:  INivote,  {«ettchlgas  563 256,2  cbiu  « 60,H0”,'», 
Kraft-,  Koch-  und  lieügaa  135309,0  = 14,61*ia;  Ooffentliche  Be- 
louchtung  132 386,6 cbm  I4,34*.«,  8ell»tvcrbrauch  38829,0  cbm 
3,06*/e,  Verlnst  66519,2  ci>m  « 7,20*>  der  l*n.<duction.  Die  sUlrkst« 
Abgabe  in  24  iSlundeu  fand  statt  am  23.  Ileoember  1893  mit 
4070  cbm;  di«  schwächste  Abgabe  am  21.  Mai  1893  mit  1315  cbm. 
Zur  OasfabrUcotion  wurden  2905 iKIO  kg  Kohlen  verwendet  und  twar 
aoBschlit.^sllvh  von  der  Zeche  Ileiuiu  - Dechen.  Die  Gasausbeute 
betrug  31,83  cbm  pro  100  kg  Kohlen  gegen  81,17  cbm  im  Vorjolut). 

An  Coke  wurden  im  Geechilftsjahre  gewonnen  1776190  kg 
• 6t,12*i'o  vom  Gewichte  der  vergasten  Kolilen  ; hieran  Bestand  oui 
1.  April  1898  mit  50000  kg  = 1826  190  kg,  welche  ganze  Menge  im 
Laufe  Goschäftsjabres  abg^elwn  wurde.  Die  Abgabe  erfolgte 
zur  Retortenfeuerung  mit  495050  kg,  zu  sonstigen  Sulbatverbraucha- 
zwecken  mit  87615  kg,  und  durch  den  Verkauf  mit  1243225  kg. 
Die  für  den  Verkauf  übrig  bleibende  Coke  betrug  70,014/«  der  Pro- 

K Vgl.  da.  Joum.  1894,  6.  73tk 


duclion.  Zur  Vergosang  von  lOU  kg  Kohlen  waren  17,03  kg  Coko, 
. zur  Production  von  100  cbm  tias  53/rO  kg  Coke  erforderlich. 

An  Thoer  wurdeu  176674,5  kg  gewonnen  orler  6,07*.«  der  ver- 
gasten Kohlen;  hierzu  der  Bestand  am  1.  .April  lB(t3  mit  662t>,0  kg 
= 183.300,5  kg,  welche  ganze  Menge  veritaiift  wurde.  Da«  in  dem 
Jahre  189.S<'94  verarbeitete  AmraoniakwaswT  ergab  1 1 875  kg  schwefel- 
I saurfta  Ammoniak,  welches  an  die  Kreuana<'her  Dflngerfabrik  ab- 
^ gegeben  wtmle. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Laternen  betrug  am  1.  .V|iril  1894 
%1,  «iavon  12  Int«osiv-I.jilen)cn ; die  Venoehrang  im  GeschAfta 
Jahre  Iwtmg  26.  Von  den  351  laitomen  Iwwnnb'n  7.S  als  Nacht- 
laterne n. 

IHe  Anzahl  der  aufgestellton  GosmeBaer  betrug  am  1.  April 
1894  für  la^uchtgas  8W1,  davon  29  den  C-unsuuienten  eigene,  für 
Kraft-,  Koch-  und  Heizgas  '242,  davon  2 don  Consumenten  eigene, 
zusammen  1125  Gasmesser.  Die  Zahl  d«r  < iasniOSN^r  f6r  I.eacht- 
gas  hat  aich  im  Geschäftsjahr  um  57,  der  für  Kraft-,  Koch-  und 
Ueizga«  um  97  vermehrt. 

Die  geaommten  Betrielxiauflgaben  k>etmgen  M.  87101,87;  die 
Einnahmen  Dir  Oa«  betrugen  M.  132531,65,  für  GasmcstMTmietbe 
' M.  6096,34,  für  Coke  M.  21 48.3,45,  für  Thecr  M.  4901,95,  für  Am- 
moniaksalze, Breeze  und  Aach«,  Retorlvngraphlt  und  altes  .Material 
M.  2661,06;  der  lteinvor<liea«t  im  InstallatioDageschäfle  iK’trug 
M.  4174,61,  der  Ueberwehu»  des  Oelbeleuohtungs-C'ontos  M.  369,24 
; Die  Gosammteiimahmen  betrugen  M.  171 218,90,  und  ergibt  «ich 
I somit  ein  Reingewinn  von  M.  84116,48. 

I>ctzt«rcr  wunic  wie  folgt  verwendet:  Ablieferung  au  «Ue 
ßtadtkasse  M.  52500,  an  ilon  Dispoaitionafonds  für  Krweiternng  let> 
Kohroctzes  und  der  öffentlichen  Beleiichlting  M-  5()00.  zur  Ver- 
zinsung und  Amortiaation  des  für  Erweiterung  der  Gasanstalt  und 
de«  Rohrnetze«  aufgenommenen  Darlcbea«  M.  14  252,50;  dem  Ge 
wianguthatten  der  Htadt  zugeachrieben  M.  12  963,98. 

Zu  den  vonftehenden  Betriebsergebniasen  macht  der  Bericht 


die  Btadtgemeinde  (1.  .April  1890}  ist  im  Goschäflajahru  lf^‘94 
die  Gasproduction  zum  crateo  Male  zurUckgegangen  und  zwar 
um  2900  cbm  = 0,.91*,«,  während  dieweil)«  sonst  alljährlich  eine 
nicht  unerhobliche  Zunahme  gezeigt  hatte;  die«el)>e  Imtte  näm 
lieh  botragon  im  Jahro  1890-91  8,4(P'«,  1891/92  8,66*/«  und 
1892,93  7,92**.  Die  Uraoeben,  welche  für  diesen  Rückgang  in  dem 
Gasliedarfo  vorliugeo,  sind  folgende.  Zunächst  ist  die  am  1.  October 
1802  «ingeführte  Santitagsrohe  im  abgelanfonon  GeMchaftnJahro  zuni 
ersten  Male  ganz  zur  Geltnng  gekommen,  wäJirvnd  solche  im  Vor 
Jahre  nur  auf  den  fraeverbrauch  im  letzten  halben  Jahr«  von  Ein- 
fluss war.  IkT  hierdurch  entstandene  Ausfall  au  Leuchtgas  be- 
ziffert «ich  auf  ungefähr  25  000  cbm  pro  Jahr.  Einen  weit  grOaserwu 
.Ausfall  im  Gasbedarfe  brachte  aber  die  mit  dem  1.  April  1893  elo- 
gefiihrto  nuttelcuropäisebe  Zcitrvchnung.  Der  hierdurch  entstandoDc 
Ausfall  an  I..eachtgaM  beziffert  sich  auf  mindosteiis  50000  cbm.  — 
Ein  weiioror  Factor  für  die  Vorminderung  des  Leuchtgasbedarf« 
btldei  die  auch  in  Kreuznach  stets  tunchmondo  Anwendung  de« 
Auer'schen  GasglQblicht«. 

Im  Gegensatz«  zu  dieser  Abnahme  an  Is>uchtgasU«darf  steht 
di«  im  lotzton  Jahre  wieder  in  erheblicher  Welse  «ingeiretene  Zn- 
nähme  des  Bedarfs  an  Kraft-,  Koch-  und  Heizgas.  Der  Ver- 
; branch  an  letzterem  hat  gegen  das  Vorjolir  um  35278  cl«m  b 12,29*/(> 

' zugenommon  and  die  Zanabiue  würde  sich  noch  weit  günstiger  ge- 
staltet haben,  wenn  die  Gnsanstalt  Ihre  beiden  grössten  Krsftgas- 
i CoDSDtnenten  im  fanfe  dtss  Jahres  nicht  verloren  hält«.  Der  eine 
der  beiden  Consuinenten,  mit  einem  Jahresverbraueb  von  18000  cbm 
hat  am  1.  October  1898  den  Betrieb  oingestellt,  und  der  anderv, 
mit  «incra  .fahreaverbranch  von  25000  cbm  speist  seine  Maa<-hinen 
seit  dem  1.  November  1898  mit  in  elgeuem  Betrieb  bergesteUtam 
Waseergas.  Der  hierdurch  der  Gasanstalt  im  nl^claufcoea  Geschäfts 
Jahr  enlatandenc  Ausfall  an  Kraftgas  l>eträgt  ca.  IbDOOclun.  Am 
31.  Män  1894  wareu,  wie  am  Schlüsse  des  Vorjahres,  28  Gas- 
motoren mit  61V»  PS.  in  Betrieb. 

Landsberii  t.  W.  (Waaserversorgung.)  Ende  vor.  Jahre« 
wurde  der  Bau  einer  stä<itischen  Wnseerleitung  nach  einem  Pro- 
I jecto  dw  Ingenieur  Hoffer,  welches  Bnoratb  Hobrecht  io  Berlin 
zor  Begutachtung  Vorgelegen  hatte,  befu'bl<Msen.  Die  Kosten  des 
Rane«  sind  auf  M.  800000  veranschlagt,  welche  durch  Anloihe  ge- 
deckt werden  sollen. 
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Lilicek.  (GimaniitalO  I>«r  VerwAlLunj^Wricbt  dt*r  AUdt.  i 
GasaaKtaU  ffir  das  (rpfsehäftajahr  läiKt'iH  madil  unter  anderem  ‘ 
folponde  MUlheiluntfCQ. 

O uaer xe u K » K und  OaaabKahc.  Zur  GaabM«itung  ^ 
wurden  903tS  l Kohlen  verwendet  und  daraus  27.*S2i(KO  cbm  Gaa  - 
gewonnen.  Der  (taabcatand  am  Jabrosanfane  betrug  it81b  cbm;  ' 
am  JahreMclitus»  waren  3065  cbm  vnritanden.  Die  geaaiimite  Gaa-  | 
abgal«  bereebnot  sich  dcnmach  auf  i 793 130  cbm  gegen  2 8f U 1 10  cbm  | 
im  Vorjahre.  Im  Betriebsjaiire  1809>'M  hat  mithin  ein«  Minder*  [ 
abgube  iP'gen  «las  Vorjahr  von  70990  cbm  s 2,531*.'*  oder  u)>er  mit  I 
Rtlcksirht  auf  den  Umstand,  dass  der  Gasverlust  ini  Jahre  1M98.'M  | 
um  R3467  dun  g«'g«n  daa  Vorjahr  turOckgebUclHin  ist,  eiu«  Min<l«r*  1 
abgali«  von  70980 — G34C7  = 7513  cbm  ^ 0,270*^*  HtattgefundenV  | 
IHe  Ungunst  der  wirtfaacbafUichen  Verhaltniflsc  hat  sich  auch  im  I 
BeriebUjahre  hinaiebtiieb  der  (>astaUung  dna  ttaMabsalxea  fObU>ar  1 
gemacht.  Ausserdem  ist  deniolbe  durch  die  unifatigreiche  Vo^  j 
Wendung  des  OasglnblicbU*«  narb  wie  vor  erheblich  iH'etinilusst 
w«ml«n  Ra  atebt  JtHioch  xii  erwarten  — und  die  Idsberigeu  Er- 
gebnisse im  laufenden  Geschäftsjahre  berec'htigcn  so  dieser  Er- 
wartung, — datw  der  Gasconautn  viidterbi»  steigen  und  daaa  der 
Ausfall  in  rier  Gaitubgabe  für  Belenchtungarwecke  durch  den  Mehr- 
verbranch  an  Gas  fOr  Koch-,  Heix-  und  InduKtriexwccke  io  Zukunft 
reichUeb  aufgewogen  wird.  Di«  total«  Oasabgab«  rertheüt  sich  wie 
folgt;  rrivatbeleucbtung  1 493410  cbm  » 54,t^2*i'*;  Koch-  und  Ileix 
gas  16782  cbm  » 0,614%;  Gasmotoren  107256cl»m  *3,924*/*;  T/ith- 
goa  15630  cbm  = 0,572*'*;  Tahfäammon  19798  cbm  s 0,724*.*; 
.Stnusen-Heleuchtung  846148  cbm  = 30,95!t*i*;  SellMt-Verbraucb  ' 
39563  cbm  w 1,447*  « ; Verlitat  197  544  chm  as  7,118*/».  Zusammen  j 
273.3 130  cbin.  Die  Gesammtkoeten  der  ahgegeWnen  241*9023  cbm 
Goa  beliefen  eich  auf  M.  161 158,08. 

Pinanxiellea.  Aus  der  IVivatbelcuclitung  betrug  die  Ein- 
itahme  M 275828,48,  der  eine  Ausgabe  von  M.  84  891,98  gegenOber- 
Kteht,  «4>  ilaas  hieraus  ein  Gewinn  tun  M.  190936,50  eraicH  wonlen 
Ist.  Unter  ilinxuri^dmung  des  Gewinne»  aas  der  Ammouiakfabnk, 
(ins  dem  Verkaufe  und  der  Vermietbung  von  Gasmessern,  dem  ’ 
Werkatattbetrieb  mit  zusammen  M.  18710,40,  uigibtsich  «in  Gcsatiimt-  j 
gewinn  von  M.  209646,90.  Derselbe  wird  jedoch  geschmälert  um 
>lie  Küsten  der  offentiiehen  Beleuchtung  mit  M.  76267,  betragt 
demnach  in  Wirklichkeit  M.  läl  379,90.  Die  gi'aammten  Anlagen  j 
der  Gasaostalt  »Uuden  am  1.  April  IR^i  xu  Buch  mit  M.  1037000;  i 
■lavon  ist  abxuAetzen  der  für  die  Ulgung  der  Anleihe  der  Stadt-  I 
gemeinde  LObeck  auf  das  Jahr  1893  entfallende  antbeiUge  Betrag 
mit  M.  .3127.23,  tur  Abrundung  M.  72,77,  luaammeu  M.  3200;  die- 
H«U>«n  slebeu  demnach  am  31  Mars  IH94  xu  Buch  mit  M.  1(^800.  . 
Hierauf  haftet  der  noch  ungetilgte,  in  diu  Anleihe  der  Stadtgemeinde  i 
Lflt>eck  aul^Mtnminene  Re.-<tder  frühereu  Gasl>eleucbtuDg8aDlcihe  mit  ' 
M.  234609,18,  für  welchen  jährlich  M.  lt'148  xur  VervinKung  und 
Tilgung  xn  verwenden  sind. 

Der  Kohlenverbrauch  der  Gaaanatalt  stellte  sich  wi« 
folgt : Zur  Gasbereitung  903t>,l  t,  xur  Unterfeuerung  der  Gasofen 
17^,4  t,  zur  AmmonUkfabrikatlon  und  in  der  Werkstatt  33  t,  V«r-  ] 
lirauch  der  Gasanstalt  II  3 t,  Summa  10870,5  t.  Hiervun  waren  | 
10286,5  t englische  Kohlen,  584  t scbnttisi'be  Cannel-KobluD.  13«  | 
MhottiHchen  Cannol-Kobleo  sind  auaschliesiUicb  zur  .Aufli«aa«ruQg  I 
de«  T.«ucbtgaaes  vera  audt  wo^ieu.  Mit  verechiedoncD  Sorten  dieser  | 
Kohlen  wurden  {‘robevurgasungeo  angestclU.  Flierl)«!,  sowie  auch 
liei  dor  chemimiheo  Untersnebttug  hat  die  Mansfield  (lannel-Koble  | 
die  besten  R.«saltate  geliefert  In  Folge  dessen  ist  von  dieser  Sorte  , 
der  Be*larf  fttr  das  Ikdriebsjahr  1893,'94  giMieckt  worden.  Die  Kohlen-  i 
flufuhr  betrug  dagegen:  Engüsebe  Kohlen  11129,6  t,  sebottUebe  * 
CanncbKohlen  360,3  t,  xosammen  II  489,9  t Die  Kohlenprcise  waren 
gegen  daa  Vorjahr  nieilriger:  für  engHache  Kohlen  wimlen  frei  ; 
Schnppen  M.  0,06863  (1892.93  M.  0,7750/,  für  aebottisebe  Uannol-  .i 
Kohlen  M 1,36457  (I892j63  M.  2,3423)  gesahlt.  Insgvsnmmt  tedlal/i 
»ich  die  Ausgalw  für  die  im  BetricbHjalire  18931*94  lte?ichaffteD  I 
lUKl.OI  »u(  M.  15»t>7«,l>7  eiuKhllMeUi.h  ,M.  11610,8^  für  Uwh.  I 
lind  Karrlobne. 

Meael.  (Gaaglohlichtbeleuchtnna  im  Btodtthuater.) 
Das  kürzlich  urdffnete  neue  Studttheater  mit  Auaiiuhiii«  der 
Bühne,  durchweg  mit  Auerschem  GasglUhlicbt  beleuchtet  Uro  beim 
Kronleuchter  da«  Sjüingen  der  Cylinder  xu  vermeiden  sind  Glimmer, 
•'jrlinder  xur  Verwendung  gekommen.  Da«  erforrierUebe  Rrhellen 
und  Verdunkeln  dt»  Zuschauarrauiue«  ist  durch  eine  iloppelto  Rohr- 
leitung mit  Stichdainmen  ermöglicht  Die  ganz«  Beienclitungi« 
anlage  wordo  von  der  8UU!tiei.^hen  Gasanstalt  ausgeführt 


MQiekea.  'Wasserversorgung.)  Dem  Berichte  über  das 
Betriobsjabr  1893  sind  folgende  Mittboitungen  zu  enlneltmen : Zu 
Kode  des  Jshres  1893  lietrug  die  Zahl  der  Anachlüsse  9810.  Im 
Jahre  1893  erfolgt«  pro  eine  GeBammtwaascrabgab«  von  doreb- 
Bchnittlich  6.31*69  cbm.  Die  Gesammtelnnahme  Iwtmg  M.  956244, 
die  Gesainmtausgabfl  M.  652130,  somit  die  Reineinnahme  M.  3(M  114. 
Der  Wasaenüns  pro  Cubikmeter  )>ctrlgt  5 Pf.,  bei  M’assorabgabe 
für  vorübergebend«  Zwwke,  wie  für  BaofQhrungen,  7 Pf.  Der 
Mindest-Wasserbexug  nach  der  Aicbe  betragt  in  der  Regel  9 cbm 
pro  Tag,  wofür  Im  Jahre  M.  36  xu  ontriebteu  rind.  Für  ganz  kleine 
Anwesen  kann  Husnahtnsweise  und  mit  iMWuaderer  magistratischer 
Oenebmigung  1 cbm  pro  Tag  abgegeben  worden,  wofür  im  Jahre 
M.  18  zu  entrichten  sind. 

Parts.  (Französische  Gasindustrio« Gesellschaft.) 
Die  diesjuhrig«  Hauptver»immlung  der  tecbniqu«  de  Tin- 

dusteie  du  gax  «n  France«  wird  am  18.  Jnni  und  den  folgenden 
Tageu  in  Paris  abgehalteo  werden.  Die  beabsichtigte  Auieiteltung 
von  (iasraoteren  tlndet  weg<*u  xu  geringer  Botheiligung  nicht  statt 

Sputfau.  (Wasserversorgung.)  Die  8t«iUv«rnrdneien  be- 
willigten End«  vorigen  JaUtv«  M.  6000  xu  Vorarbeiten  für  Errichtung 
eines  stgiltischen  Wasserwerkes. 


Marktbericlit 

Heber  Kohlen  nnd  Qoke  gibt  der  auitlicbe  Bericht  der  Börse 
zu  Düsseldorf  vom  24.  Jsouar  folgende  fTeise ; 1.  Gas-  und  Flamm- 
kohlen,  a)  Gaskohle  für  l^mchtgaaltereitung  10,00 — 11,00,  b)G«n«- 
ratorkohle  10,00 — 11,00,  c)  tTasHammfdrderkohl«  8,20 — 9,20.  2.  Fett, 
kohleo.  a)  FOrdcrkohle  7.50—8,50,  b)  roelirte  beste  Kohle  8,50  bis 
9,60.  3.  .Magerkohlen,  a)  FOrderkoble  7,00—8,00,  b)  melirtc  Kohl« 
8,00—10,00,  c)  NosBkohIc  Korn  II  (Anthracit)  18,00—20,00.  4.  Coke, 
a)  Giesaerei-Coke  13,00 — 14,60,  h)  Hochofcncoke  11,00,  c)  Nuwcoke, 
gebrochen  H.'W) — 15,50.  5.  Briketts  8,50 — 11,00. 

Ueber  den  englischen  Kohlenmarki  berichtet  T.  B. 
Kittel,  London:  Die  Zechen  in  Yorkahire  ari>eiteQ  von  3 bis  5 Tagen 
in  der  Woche.  Es  herrscht  keine  rege  Xaebfroge  nach  den  ver- 
schiedenen Qualitäten,  doch  halten  sich  die  Preise.  Real  ^ilkstone 
Gaakoblc  9 sb.  6 <L  bis  10  ah.  G <L  pro  Tonne  frei  an  Burd,  beste 
South  Yorkuhlre  Steam  Coal  11  sb.  bis  11  sh.  6 d.  pro  Tonne  frei 
an  Bord. 

Im  Newcastle  Distrikt  sind,  in  Folg«  <ler  leisten  BlQmtc,  wo- 
durch lUo  Lieferungen  gestört  wurden  uud  d«r  Consum  gestiegen 
ist,  «inige  Horten  xiemüch  gefragt  Best  Hteam  haben  nur  m&ssigoa 
Absatz  und  Hniall  Steam  sind  ln  so  gnussen  M«ngi.‘D  vorhanduo, 
das«  sie  zu  ganz  billigen  Preist>n  zu  häufen  sind.  Gaskohleo 
dagegen  sind  fest  und  die  ücfeningcn  stark.  Newcastle  Gaa  Coal 
7 sh.  3 d.  bis  7 ab.  9 <L,  Beat  Northnmberland  Hteam  8 ab.  9 d.  bis 
9 ab.,  Hmalt  Hteant  2 sb.  G d.  bis  4 sh.  C d.  pro  Tonne  frei  an  Bord. 

Der  Geschäftsgang  am  achottiachen  Koblenmarkt  Ul 
so  schlecht  das«  eine  I/ohnennamigung  in  Ausaicht  steht.  Die 
CoDBumenten  zeigen  keine  Kaufliuit  und  ein  SInkeu  der  Prei«e  ist 
zu  erwarten.  EU  ateht  in  äemlicber  Nachfrage,  doch  die  anderen 
Horten  wenlett  vernachlässigt.  Main  6 sh  6 d.  bis  6 ab.  9d,  £11 

7 ah.  3 d.  bis  7 sh.  6 d.,  Splint  7 sh.  bis  7 sh.  6 d.,  Hteam  8 sh.  ida 

8 ah.  3 d.  pro  Tonne  frvi  an  Bonl  Glaagow. 

Der  .Ammoniakettlzinurkt  zeigt  nach  den  Meldungen  aus 
London  und  Liverpool,  wie  aus  Hamburg  eine  geringe  Besserung. 

Am  letzteren  Platz«  notirt  scbwefelsaurea  Ammoniak  M.  22,70  bis 
M.  23  pro  100  kg  unter  Oblicbun  Bedingungen.  Die  Notirungen 
am  cngliachen  Markt  lauten  aus  Lehh  £ 11  7 sh.  6 «L  gegen  £,  10 
12  «h.  6 d.  pro  Tonne  io  der  Vorwoche.  Am  Londoner  Markt  haben 
sich  ebenfalls  hühvre  Preise  gehalten  und  sind  gruHso  Posten  zu 
£ 11  5 sh.  pro  Tonne  zu  üblichen  Beiiingungen  mit  3 Dia<x>nto 
verkauft  wonien. 

Am  Tbeerproduktenmarkt  bat  sich  nicht«  geändert  • 
Benzol  ist  wenig  gefragt  und  Pech,  da«  in  den  letzten  Monaten 
bauptaachUch  den  Tliecri>Mduktenmarkt  beherrHcht  hat,  ist  ün 
Preise  «obwankend. 
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Oldenburg,  WaMv-rviTNorgaiiji, 
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Kandschftu. 

Acetylfii  «1b  Leuehtgas. 

Dae  jüngst«'  Kin<!  <ler  Klektrutcs-hnik.  die  Klcktr<iohftuie, 
fangt  an,  auch  in  der  (rasipchnik  eine  Kulle  zu  r<pielc-n.  und 
Versurhf,  wekhe  bisher  nur  auf  nin  wi^'tiacliafUichem  Ue- 
bietp  «ch  bfwegUn,  treten  in  junp«ttr  Zeit  in  den  Bereich 
pr«kli8ch(T  VcrwrrUmrig.  Wir  meinen  die  in  Amerika  imd 
England  mit  so  groascni  Inten'Sac  aufgenotnmene  nerstelUmg 
von  Acetylen  aus  (‘alciumcarbi«i  und  die  Verwindung  des 
Acetyieugasus  zur  Beleuchtung  oder  als  Car- 
burntiunsmittel  zur  Erhöhung  der  Leuchtkraft  des  Gast« 
Der  Aubgüiigspunkt  für  diew*  I^arsteliung  d**8  Acetylens,  eines 
auch  im  I^euchtgan  in  geringer  Menge  Torhandenen  Gases, 
ist  in  den  interessanten  Versuchen  des  framuisisE-hen  dicmikem 
Moissan  zu  Hurhen,  der  mit  HUfedee  elektrischen  Fl.nmm<'n 
bf^en.**  eine  Keihe  merkirünliger  V’erWndiingen  von  Metallen 
mit  Kohlenstoff,  die  sogenaiinten  (‘arhide  erzeugt  lint.  Das 
für  die  Danrtellung  von  .Acetylen  haupt.xüchlich  in  M*-tracht 
klimmende  Calciumcariiid  winl  erhalten  dun-h  Zusammen- 
echmeUcn  von  gebrannhrm  Kalk  mit  Kohlcn'<tauh  im  elek- 
trischen Ofen  Vor  dem  Flainnn-nhogen,  in  ithnlii'her  Weis«', 
wie  BUS  Thunerde  das  Atuniiuiuiii  im  Grossen  erlialten  wird. 
Dafl  (’alciumi'orbid  iKtAjlrt  die  Zusammensi'tzuni'  ('aC*  und 
Irtldi-t  sieh  nach  der  Gleichung  Ca  o + .tCaaCaCs  -|-(’0  unter 
Kiitwii'klung  von  Kohlenoxyd;  es  ist  ein  dimkelgraucr  stein- 
artiger  Körper  und  ^•«^‘it^t  die  JKgi'UW'haft.  eich  mit  Wa>wer 
nach  der  Gleichung  CaCj  f H*  (»  » C’a(» -}- ft  H»  in  Kalk 
und  Acetylen  zu  zersetzen ; 1 kg  Caleiumcarhid  liefert  theo- 
retisch 0,4  kg  ister  etwa  0,35  chm  .Acetylen,  das  in  geeigneten 
Brennern  mit  aufwenmlentlirh  heller  Klamme  verbrennt.  Diese 
Tliataai'hen  sind  seit  längerer  Zeit  iHlcaimt  und  .dnd  von 
grö.-«tem  Inton'sse  für  das  Studium  di«  bisher  nur  in  um 
ständlicher  Weise  zu  erhaltenden  Aeetylengases.  Das  Sen- 
sationelle an  den  vor  Kurzem  aus  .Amerika  herül>ergckoinmencti 
Heriehten  I>e8tchl  jtrdoeli  darin.  dasH  cs  dem  Ixüter  der  Willsoii 
Aluminium  Comjiany  in  Spray,  North  Qiroltna.  gelungen  sein 
soll,  das  (’alciuincarbid  und  damit  dae  A<'ftylen  auf  so  litlhge 
Wukse  herzustclJen.  das8  dii-acs  Gas  zu  den  billigsten  ülier- 
luiupl  herstellbaren  Unsen  gehören  wünle.  Wie  eiu  von  Fr. 
Wyatt  für  das  amerikaniikdie  AEfiginecring  and  Mining  Jour 
luU*  verfasster  Bericht,  der  auch  in  rindere  aiuerik^ioi'he  und 
englisR-he  Zeitschriften  übergegangen  i8t,  mittheUt.  Htelien  sich 
nämlich  die  Koeten  für  20FJ0  Pfd.  Caleiumcarhid . das  mit 
Hilfe  des  durch  Wasserkraft  erzeugten  elektrischen  Stromes 


dargt-stelll  wurde,  auf  15  ikdl.  «sler  ea.  M.  60  und  zwar  sind 
die  tfcstehunpikosten  wie  folgt  angegcl»rn;  l‘J(iOl*fd.  Kohlen- 
staub zu  Doll.  2,50;  2<MK)  I*fd.  gepulverter  gebrannter  Kalk 
Doll.  4.00;  IS*'  eleklrischu  !^.  duri'h  Wawu'rkrafl  erzeugt  zu 
fiOcts.  pro  Std.,  für  12  StumK  n Doll.  6,00,  ArlReitalohn  Doll.  2,5(t. 
Zusammen  wie  ol>en  DoU.  15.00  für  20ür)Pfd.  l’aloiumcarbid. 

Da  eich  aus  1 1 Caleiumcarhid  bet  Zersetzung  mit  M^aaser 
nach  den  oben  gemachten  Angaben  ca.  360  cbm  Acet3’len 
erzeugen  lassen,  ao  würde  1 cbm  des  Gases  weniger  als  20  Pf. 
kosten.  - Wir  können  unsere  bescheidenen  Zweifel  an  der 
Richtigkeit  dieser  Kostenaufstellung  nicht  unterdrücken  und 
: müssen  uns  eine  kritische  Prüfung  zunächst  noch  vorbeballen. 

Zunächst  sei  bemerkt,  da>«  nach  den  Angalien  des  Ent- 
1 deckerv  des  Calciumcarbids , MoissaiG),  ein  Strom  von 
' 350  A.  und  70  V.  in  15  bis  20  Minuten  120  bis  150  g 
I Caleiumcarhid  zu  erzeugen  vermag.  Hierfür  sind  mindeetens 
] 36  PS  pn)  Stunde  mit  einem  Kostenaufwand  von  etwa  M.  2 
I bei  vorzüglichen  Dampfmaschinen  erfurderlich,  so  dass  die 
: Stromkosten  für  1 kg  Caleiumcarhid  allein  M.  3 betragen. 

I 1 chm  Acetylen  käme  hiernach  auf  M.  8,  1 kg  Acetylen 
I auf  etwa  M.  7,5  zu  stehen  Was  nun  die  Iieuchtkraft  des 
Acetylens  und  den  Werth  deeseiben  als  Aufbesnenmgsmiltel 
für  SU'inkohlengaH  anlangt,  so  dürfte  diem>Ibe  kaum  wesentlich 
vemchieden  sein  von  demjenigen  dt«  Renzola  (Ca  Ho),  dem 
Polymeren  des  Acelyleiisi  (Ct  Hz)  und  dem  wichtigsten  Licbl- 
gel)cr  des  Steinkohlengases.  Da  nun  zur  Zeit  1 kg  Benzol 
etwa  M.  0,3  kostet,  «las  Acetylen  aber  wie  oben  berechnet 
etwa  M.  7,5,  so  dürfte  vorläufig  die  .Vun>eeserung  des  Gases  mit 
Acetylen  etwa  25mal  so  Üieucr  kommen  als  mit  Benzol,  ein 
Cmstand.  der  zunächst  noch  den  allzugrossen  Knthusiasmus. 
mit  dem  in  Amerika  und  England  das  .Acetvlengas  empfangen 
wird,  etwas  dämpfen  dürfte.  Aber  auch  wenn  sich  die 
* GcstehungskosU'ii  des  Acetylens  weniger  günstig  gestalten 
als  nach  den  .Aimalimen  von  Wyatt.  so  liegt  die  hilUge  Dar 
Stellung  von  .Acetylengas  nach  den  bisherigen  Krfahnmgen  diwh 
I durchaus  in  dem  Bereich  der  Miiglichkeit,  und  die  ausser- 
i onlentliche  Bcileulung,  welche  diese«  <»aa  für  die  Flammen- 

ibeleuchtung  in  technischer  und  witisenwhafllicher  Beziehung 
ohne  Zweifel  besitzt,  rechtfertigt  da«  grosse  Inten-siu*,  welches 
man  diesem  tJegenstand  in  allen  Kreisen  eiilgcgcnbringt 
J Wir  werden  deshalb  the  weitere  KntwickcUmg  in  dieser 
j Richtung  aufmerksam  verfolgen. 

! ’)  C-omptcH  n>niius  I«m,  Ril.  116,  p.  501. 
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Bernhard  Salbneli  t- 

BomhAni  galbach.  Abl«lx‘n  wir  bcroit  kunt 

gemeldet  haben*),  wurde  am  14.  JuH  1K33  2U  Ktinigt'lMirg 
I.  Pr.  gelniren.  Seinen  S<*huluiiterncbt  genuae  er  in  Bcrliu,  | 
wohin  nein  Vater  aln  Juntizralh  und  Auditeur  verseUt  war. 
auf  dem  Friedrich  WerdtTScheu  (?ytnnanium  Nach  Ver- 
laai»en  diener  Anntalt  trat  Salbaub  bei  der  Firma  Uaunchild  in 
Berlin  in  die  praktische  Lxdini  und  genügte  dann  aU  Ein- 
jUmger  beim  2.  Garde-Regimcnte  seiner  Dienntptlicht.  Im  l^nd* 
wulu^-erhäUninn  int  er  »{riitcr  bin  zum  IVomierlieutenant  gestiegen. 

W&hrend  der  Jtüire  186G  bis  18r>9  besuchte  er  das  Oo* 
werbeinnülul  in  Berlin  und  war  dann  in  Cöthen  in  der 
MaM'hinenfabrik  von  DingUnger.  in  Hetsslau  a.  K.  in  der 
Fabrik  der  Gebrüder  Saebsenberg  und  in  Berlin  tu  dem  tech- 
nitM'hen  Bureau  des  Bauratli  (oachherigen  Oberbaurath)  Moor 
als  Ingenieur  thätig. 

I.etateron  Poeten  verliest  Saibach  im  Jahre  18G7  und  war 
von  dii'ser  ISeit  ab  selbataländig  ale  beraüiemicr,  projektiren-  , 
der  und  bauleitender  Civilingenicur  auschliessUcb  auf  dem  | 
(rebiete  von  stibltischen  und  sonstigen  Wosserwcrksaulagen  ; 
thätig.  Die  direete  Veranlassung  dazu  bot  ihm  die  an  ihn  , 
gerichtete  Aufforderung  des  Oberi>üigenueisbAs  von  Vosh 
in  Halle  a.  S.,  die  dort  begonnenen  Wrsucltsarbeiteu  < 
zur  Wasaergewdunung  zu  prüfen  und  zu  ergiinzen  un«l  dem- 
liüchst  ein  \Vaiiacrversorguug.'iprT>jeot  für  diese  Stadt,  wohin 
er  auch  eeiiien  Wohnsitz  verh^gte,  auazuarWiten.  NV-hdein 
dieses  l*rojort  die  Genehmigung  der  Stadtvertretuug  gefunden 
liatte.  wurrJe  ihm  die  Bauleitung  des  Werkes  Ubertmgen  und 
e«  bt  dasselbe  dann  im  October  in  seinem  ganzen  Um- 
fange in  Betrieb  gesetzt  und  nm-hher  no<-b  längere  Zeit  unter 
seiner  Leitung  geblieben. 

Die  in  Holle  a.  S.  ülier  <104  Vorkommen  von  Gruiidwnsscr 
gesammelten  Erfalirungen,  sowie  «He  Arl>eilen.  welche  hier 
zur  Erschlieewung  dessell.ien.  eowic  zur  Bestimmung  von  desweii 
.Menge,  Bewegung  und  Nachhaltigkeit  ausgeführt  wurden, 
bilden  im  Zimnimcnhang  mit  den  ferner  in  dieser  Richtung 
ausgeführten  Vorarbeiten,  mit  welchen  Saibach  vom  Ober- 
biirgermeiater  I)r.  Stübel  in  Dresilen  für  die  deuuiachsdge 
VcrsKirgung  dieser  Sta<U  beauftragt  wunle  und  üImt  welche 
er  am  1.  Novemlwr  1H70  den  ernten  Bericht  erstattete,  dem 
dann  mehrere  andere  folgten,  in  Deutschland,  wenn  auch  | 
spätf'T  l>ei  anderen  mitunter  mehr  iu  dem  Gewamltt  von  i 
uiathcmutischen  Formeln  o<]er  von  iiuHvidueller  liis{«iration 
auftretend,  den  Ausgangspunkt  aller  naidiherigen  ernsten  Ar 
Iwiten  aut  dieaem  f.iebiete  d<‘r  Wass<'rersehlte<sung. 

Die  mit  den  Orundwaseerveriuirgungen  erzielten  Erfolge, 
in  Hotic  und  «lann  in  Dn'twlen,  für  welche  Stadt  von  Saibach 
im  Jahre  1871  ein  voUatimdiges  Ven‘orgung«proj<‘ct  aufgeslellt 
wunle,  haben  derselben  schneU  das  Zutrauen  immer  weiterer 
Kreise  ersdüoäiMMi.  Ihnen  ist  es  auch  zum  gr«>s9en  Theile 
zuzuschruiben.  dass  dort,  wo  lluchtjuellenleitungen  ausge- 
flchltnMen  waren  oder  ungeeignet  eisclncnon , die  Möglichkeit 
von  Grumlwasjierversorgungen  meistens  einer  eingehenderen 
Prüfung  vor  der  Wahl  einer  Vcwoigung  mit  Obertläehen- 
wOK«er  unterworfen  wunie,  als  es  bislang  üblich  war.  Es  «tm^j 
hier  auch  die  Bemerkung  einen  Platz  futden.  dass  das  Ent- 
ei)*cnungsverfaliren,  um  dessen  Vaten»<*haft  sich  ja  vor  einigen 
Julm-n  ein  mohrfH.^itigcr  Kaujpf  entwickidt  hot.  si  lion  Kmle  der 
sechziger  Jahre  von  Saibach  in  Halle  sludirt  und  in  seiner 
Ausführlsirkeit  praktisch  festgelegt  wunie. 

In  die  Zeit  zwis<'hcn  Salbach's  Tliiiligkeit  in  Halle  und 
ÜriT*den.  wo  er  im  Jalm*  1870  <laucmd  winen  Wohnsitz  nahm, 
ßiUt.  abgesehen  von  ver?<  hiedcncu  kleineren  Arbeiten  de&**dben, 
die  Erljuuung  des  Wass«Twerks  in  Sta■*^furth,  «lern  diejenigen 
in  iVmburg  un«l  Civf«*!«l  gleirhzettig  mit  der  Krlumung  «l«*.*« 
\Vu?tfei-w «Tkt's  in  l>n-.>Mli-n  sii-|i  »ii'cliloi^eii.  Der  ilmi  von 
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der  Sladtvertretung  in  DrwHieii  ertheUu*  .\uftrag  der  Baumis- 
fülimng  des  ilortigeii  Wassi^nvcrkes  fan«I  im  Mai  1K7Ö  dun'h 
die  Inbetrielwctauug  <U«  Werkes  seine  Krlc<iigung.  Diese  An- 
lage. «He  für  .TOOOO  cbm  pro  Tag  )>estimint  w.-jr.  hat  ohne 
Erweiterungen  am  h für  43>iOO  cbm  pro  Tag  und  zwar  bis 
heute  un«l  wiÜirend  der  ganzen  zwanzig  Jalirc  in  (Qualität 
und  Quantität  völlig  cinspruchsfrei  fuiietioniert.  ln  Folge 
der  Erweiterung  der  Stadt  war  seit  einigin  Jahnni  aller- 
dings «las  Beilürfniss  natdi  der  deninkehstigeu  Erbauung  eines 
zweiten  Wasserwerkes  in  U«‘berlcgung  gezogen  un«l  <*  war 
Saibach  vergönnt,  als  seine  letzte  Arbeit  noch  am  3.  Doctmbor 
1H94  «1er  Strultverwaltung  von  Dresden  ein  l*roJcet,  welches  für 
eine  tägliche  Is‘b<tung  von  4<K.IO0  ebin  bestimmt  ist.  dafür  zu 
ülH'nwtnden. 

IHo  Erbauung  des  Dresdener  Wasserwerki*  hat  Saibach 
nicht  nur  den  Dank  <ler  Einwohnerschaft  und  die  Anerkenn- 
ung des  Königs  von  Sn<’hsen.  «1er  i)m  als  Ijohn  dafür  mit 
dem  Titel  eines  königl.  Bauraihs  auszeiclmelc.  eingentragen, 
sondern  sie  hat  auch  seinen  Huf  weit  im  In  un«i  Auslando 
verbreitet,  so  dass  sh'h  Iwi  ihm  <lie  na<-h  dieser  Zeit  an  tim 
herantrelend«-n  Aufträge  für  Pmjccte,  für  Bauau-führunwm 
(Hier  für  Begutachiimgcn  in  oft  kmnn  zu  erie<Hgen<ler  Zahl 
häuften  und  er  im  I^ufe  der  folgenden  Jahre  ülwr  A4)  Städten 
seine  Dicimtc  in  d«*r  einen  o«ler  amleren  Weiw  wiilmen  konnte. 

tVennglcich  Saibach  in  <lvn  Knüs  suiiu’r  Arl>uilcn  nalür- 
lioli  auch  Hoeh«iucUcnleilungen  uml  Versorgungen  mit  ftltrir- 
tem  Olicrfüiehenwasscr  hiiiciiil>ezog,  so  lieschäftigtc  er  sich 
(hH-h  Überwii'gend  mit  der  Eriurschung  un«l  der  Eischlivasung 
von  ftnindwasser,  sowie  mit  der  Aufsti'Umig  im«l  Ausführung 
von  darauf  begrümleten  Ihnjocten.  Der  ini  Julirc  1893  go- 
legentiich  der  M’citausstcliung  in  (’lücagu  geplante  intematio- 
nale  Ingenieureongri'ss  vcrauloj^sU«  ihn  zu  <I«t  Bearlxiiung  eine» 
»Berichtes  über  die  Erfahrungen,  wclelic  in  den 
letzten  25  Jahren  bei  M'asserwerken  mit  ürund- 
vrasaergewinnung  zicb  herausgestellt  haben.c  Die 
hierin  niedergeh'gten  AntM'hauungen  und  IteolHichtungcii  sind 
als  die  Frucht  der  mühevollen  und  iK'Wi-gteii  Arbeit  si'iiu« 
Ix'bens  zu  betraiditen  und  trogen  für  die  Nocliwell  «hm 
Ch^kter  eines  hoebschäubaren  V’emiäehlnisscs.  welches  ihm 
die  danklKLnr  Erinnerung  «ler  Tei'hnik  uihI  ihrer  Jünger  für 
lange  Zeiten  sichern  winl. 

Um  sii'ti  ein  Ilüehtigoe  Bild  über  den  Umfang  der  Thätig- 
keit  Salbach's  bilden  zu  können,  m<»gcn  hier  «lie  Namen 
einiger  Stäille,  für  welche  «t  in  «ler  einen  oder  andenm  Rieh- 
tung  gearlH'itet  hat.  aufgeführt  wenlen.  ln  Dcutachland  siixl 
zu  nennen : IWrnburg,  Cöthen.  Cn'fcld,  Deübcti,  DretMlen.  Glotz. 
Habclschwert.  Halb<'rsta<it,  Halle.  Jauer,  Ka-s^el,  Kiel,  Mün«’hen. 
Nie«lerlöi«nit7.,  Osnabriit  k.  Pottschappel,  Ha«lel»eul.  Reh'hon* 
hoch  i.  S..  Stosafurth  etc.  un«l  <h'r  tilwrw'hlesi.'icbe  Inilustrie- 
l>ezirfc;  in  Russland;  Moskau  und  Kewal;  in  Schweden  (Jothen- 
burg;  in  Holland:  Groningen;  und  in  Oesterri'ich:  Buda|>eKt, 
Fiume,  Unz,  Ofen.  Prag.  Preft-^burg  un«l  Wien. 

Trotz  dieser  so  umfnsaenden  gCM-häftlichen  Thiitigkeit 
lie.w  Sein  r«>ger  tieist  und  rastloser  F'leiss  ihn  noch  die  Zeit 
linden,  sowohl  in  Vereinen,  als  dun*h  lil«'raris*‘he  .-Vrbeibm 
für  die  Förderung  und  die  Ausbreitung  <les  von  ihm  kulürirten 
SpGcialfachcs  uml  für  <lie  Ik'lehruiig  der  dem  Fm*he  Ange- 
Ixirigen.  sc’gensreich  zu  wirken. 

Noeliriem  der  N'erein  von  Gosfatdunäimem,  der  im  Jolm* 
184i5  zueist  von  Grahn  erfolgten  Anrt'gung  im  Jalm*  ls69 
folgeml.  die  Was!<erven*orgung  mit  in  «len  Knö.^  winer  Vereins- 
thiitigkeit  aufzunehmen  Itesehlos^'ii  hatte,  und  im  Jolire  1874> 
in  Hamburg  die  erste  Vi-Tsjmmilmig  von  Gns-  >in«l  M’asser 
fachmUniiern  abhielt,  war  Salbaeb  dus  erste  Mitglied  des  Ver 
eines,  weleh«*»«  «lU-s«-.-  neue  Fach  ousM-hliesslii  h pthgte-  Bis 
zu  Minern  To«lc  ist  er  nniit  nur  «Hiscm  Veninc  treu  ge- 
blieben, «omh^ni  er  Imt  il«“nK«ilM*n  nueh  in  vielstitigsler  Wei.-n- 
«lur«ii  reg«-  Mitarlnii  fnrtlauf«*ml  unterstützt. 
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Vom  Jahre  1871/7*i  bin  zum  Jaliro  1881/82  gehörte  er 
mit  Ausnahme  de«  Jahn?«  1878/79,  aleu  zehn  Jahre  lang  dem 
Vorstande  und  in  den  Jahren  1882  bi?  1884  dem  Au»«dius8e 
dicBcs  Vereine  an.  Auf  der  Vereinsversammlung  in  Bremen 
1879  führte  er  in  Vertretung  von  Schiele  den  Voreitz. 

Salbacli'e  Anregting  verdanken  alle  Fachgenossen  die  in 
gemeinschaftlicher  Arbeit  des  Gas-  und  WaM8«>rfacbmanner- 
Vereines  mit  dem  Vereine  deutscher  Ingenieure  aufgestellten 
»Normalien  für  gusseiserne  Röhren  etc.,c  über 
■derem  Entstehung  und  Entwicklung  er  'in  den  Vereinsver- 
Sammlungen  in  den  Jahren  1671  bis  187ü  alljährlich  und 
«lann  1878  und  1881  berichtete,  Von  der  Bwleutnng  dieser 
Arbeit  kann  man  heute  nur  dadurch  eine  Vorstellung  gewinnen, 
wenn  man  sie  sich  momentan  als  nicht  vorhanden  denkt. 
Von  ähnlicher,  wenn  auch  weniger  in  die  Augen  fallenden 
Bedeutung  sind  seine  umfassenden  und  damals  eigenartigen 
und  für  später  gnmdlegen«len  Untersuchungen  «ler  verschie- 
denen Systeme  von  Wassermewiem  gewesen,  deren  Ri-sultate 
er  in  den  VereinsvcrsammluJigen  1875, 1876  und  1878  mittheilte. 

Es  b*t  liier  ferner  seiner  Mitwirkung  in  einer  auf  An- 
regung der  Stadt  Wien  vom  Vereine  me<lcrgi*eUten  rommisnion 
»Ueber  tÜe  Wiener  Kührfrage4  in»  Jalire  1871  zu  g(>denken. 
Seiner  MittheUungen  über  C^jusumtionstalxdlen  (1872),  über  die 
Tem|>emtur  des  Wuttsers  in  Uohrlcitungcn  (1872),  ülier  Dich- 
timgsmatorial  für  Holire  (1873),  über  Ihveitigung  der  Algen 
(1878),  über  Zinnblcirohre  (1874),  Ulier  Wa«MTrBinigung(1876), 
öl»er  photometrische  Hej»timmung  de»«  KliirungxgrrMles  von 
Wa^r  (1877\  über  dektrisclie  Waaacrslanfiszciger  (1877), 
ülK*r  Aiclmng  von  WoÄierm*j»'cra  (1880),  über  Blitzableiter 
für  Uoclireservoire  und  IhimiMtationen  (1880)  etc.  mag  hier 
kurz  ais  eine«  Bew'ciseji  gedacht  wenlen,  da>«  er  aus  dom 
vielseitigen  Schatze  seiner  Krfalirungeu  gern  Mitthcilutigcn 
machte  und  iehrend  zu  lernen  suchte.  Von  seinen  l^mjecten 
bat  er  in  den  Vereinsveraammtuiigen  mu-  dasjenigi*  für  den 
olierachlesischeu  Industrieltezirk  (1882)  umi  das  Erweitcrungs- 
project  von  Ilresden  (1893)  zur  MUthcüung  gebracht. 

ViMi  Hcincn  litenurisdicn  Arlteiten  sind  die  Ilcrau-xgaiie  <le« 
Waseerwerkos  zu  Halle  a.  S.‘(1871)  und  tlen  zu  Drwsilen  (1874) 
ab  selbständige  Werke  anzuführen.  Von  ihm  ist  ferner 
gleii-lilalb  ein  bet^nderes  Werk:  »Ueber  «lie  Wasser- 

leitungen in  ihrem  Bau  und  ilirer  Verwendung 
in  den  Wohngebäuden«  1871  und  187H  in  zwei  Auflagen 
ereohienen;  die?»en  sell>en  Alwclmitt  hat  er  auch  im  dritten 
Thcil  des  Handbuches  der  Architektur  bearlieitet.  In  Glasers 
Annalen  ist  1881  dos  Waasenverk  in  ('refeld  und  1882  <las 
in  Groningen  beschrieben;  auch  «lic  Beschreibung  des  l*n>jecies 
der  Wasserversorgung  des  ulicrschlesischen  Imlustrieliezirkes 
findet  sich  dort,  Band  X.  In  unserem  Journale  linden  sich 
von  Saldhach 'sehen  Wasserwerken  von  ihm  und  von  Anderen 
hesrbriebon  1870  und  1871  die  Wasserwerke  von  Halle  o.  H. 
und  .Siaasfurt ; 1874  Drewk-n,  1891  Olumtz,  1875  llalH-bchwcrdt, 
1876  Bemhurg,  1878  München,  1881  Kiel,  1882  HallH-rstodt, 
1884  Reichenhacb,  1885  Cotiien,  1886  Glatz,  1887  Jaucr,  1890 
Osnabrück. 

Das  voiwtehcndc  Bild  von  dem  vielseitigen  uii<l  frucht- 
bringenden Wüllen  und  fkdiafFcn  Salbach's  guslatlet  es,  sich 
eine  Vorstellung  von  ilem  weiten  Krebc  «ler  Verehrer  und 
BeknnnU-n  desm-lbcn  zu  nioehcn.  «lenen  sich  diu  Einwohner 
schäften  einer  ganzen  Uuihe  von  Städten  mit  ihren  V'erwai- 
tongen  und  saniläroii  Bchonleii  in  Hanktiarkcit  anscldiesspun 
und  zu  denen  sich  ein  Krcb  von  Freunden  gt^Ut,  welche  In 
engerem  Verkehr  reiche  Gelugeuheit  liimlen,  in  ihm  auch  den 
Menschen  kennen,  huchsuluUzcu  und  lieben  zu  lernen. 

Die  üu  Herbst  1893  plöulich  auflauchende  Nachricht, 
Salbach,  «ier  noch  einige  .MoiuUe  vorhur  mit  dtm  Gas-  imd 
Wa8»-rfachmämicrD  in  Dresden  getagt  hatte,  si>i  an  uint^m 
UnterleiheleiJen  lietienklich  erkrankt,  ^rief  daher  in  weiten 
Kreisen  eine  erkiärlii  he  Beimnihigung  und  eine  aufrichtig«' 


Busorgnlss  hervor,  au  deren  Stelle  leider  um  Weihnachlon  1694 
durch  diu  'rrauoriK>lscbaft,  dass  Salbach  am  21.  December 
von  seinem  schweren  Leiden  durch  den  Tod  erlöst  sei,  dos 
Gefühl  des  herben  Verlustes  verbunden  mit  warm  empfunda- 
nem  Ktunmer  trat.  Sein  Sterbebett  umstanden  nolien  seiner 
vom  Schmerz  gebrochenen  Wittwe  seine  drei  Kinder,  zwei 
Töchter  mit  ihren  Gatton  und  ein  Sohn  mit  seiner  Gattin, 
und  seine  89  Jahre  alte  Mutter,  welche  die  Freude  an 
Erfolgen  ihres  einzigen  Sohnes  in  seltener  Frische  erhalten  liat 
Die  Erfüllung  seines  lyebenazweckes,  der  Erde  einen  der 
herrlichsten  ihrer  ScliäUe,  das  Wasser,  in  jungfräulicher  Rein- 
heit und  hMsche  zur  Labung  und  zur  Gesundheit  seiner 
Mitmouseben  zu  entringen,  möge  ihn  deren  Decke  leicht 
machen  und  seine  Familie  möge  Linderung  und  Trost  in  der 
ehrundeii  Am^enuung  fimlen,  diu  seinem  Wirken  uud  seinen 
' Werken  Gcnoralionen  hindurch  gesichert  ist  G. 


J.  Malier  t- 

Ueber  den  Lebensgang  de«  am  5.  November  1894  in 
Damwtadt  verstorbenen  I>eitere  des  städtischen  Wasserwerkes 
Ober-Ingenieur  Jos.  Möller,  sind  uns  Mit-theilungen  zuge- 
gangen. weiche  wir  im  Anechluss  an  unsere  kurze  Mehlung 
nachstehend  folgen  lassen.  J.  Müller  erwarb  sich  seine  wissen- 
schaftliche Ausbildung  von  1865— 1868  in  der  jKilytechnischen 
Jk'hule  in  München  und  in  der  Gewerbeakademie,  der  Vor- 
läuferin der  jetzigen  technischen  Hochschule,  in  Berlin.  Von 
1869  bis  Ende  1872  war  er  in  stwltischen  Diensten  in  Brealau 
und  Königsberg  liei  dem  Kanalban  und  dem  Gaswerk  be 
sebäftigt,  seit  Anfang  1873  in  Iliensten  der  Finna  J.  und 
A.  Aird  \ Marc.  Ihe  neuen  Arlieiten  zur  Heisiellung  der 
Waaser-Gewinmmgs- Anlage  für  Darmstadt  durch  J.  und  A.  Aird 
& Marc  nahmen  im  tk>mmer  des  Jahres  1879  unter  persön- 
licher I.<eitung  des  Ingenieurs  J.  Müller  ihren  Anfang. 

Bei  Gelc^nheit  der  Einweihung  des  überaus  wohlge- 
lungenen Wasserwerkes,  am  1.  December  1880,  wurde  dem- 
selben für  seine  I.,eistuDgen  von  Allerhöchster  Stelle  da« 
Ritterkreuz  II.  Ciasse  de«  PhÜippordens  verlkhen. 

Die  BetrielKileiUing  während  der  Garantiezeit  der  Firma 
J.  unil  A.  Aird  A Man-  erfolgte  an&nglich  durch  J.  Müller, 
ging  na(-h  Trennung  vorgenannter  Firmen  eine  kurze  Zeit 
unti«r  Ingunieur  Smrecker  auf  Aini,  tlann  al>er  unter  Ingenieur 
Müller  bis  Emle  «ler  (»arantiezeit  — 1.  December  1886  — 
dauernd  auf  Marc  über. 

.\m  1-  Dw-ninber  1886  trat  J.  Müller  als  01»er  lngenietir 
des  neugegründetun  städtiHchen  Tiefbaiimntes,  epeciell  für  die 
Leitung  du«  WoaM'rwerkes,  Unterhaltung  der  alten  Brunnen 
uud  Wasserieitungen,  sowie  den  Kanalbau  in  Dienste  der 
Stadt  r^anrntadt  über,  jedoch  musste,  in  Folge  wesentlicher 
Erweiterungen  «h*«  neuen  M’ase4*rwprkfa  und  um  J.  Müller  die 
nöthige  Zeit  hierzu  zu  verschatTen,  das  Ticfbauaiiit  in  ein 
solchcK  für  Watwerwerk  und  eine  »Abtheilung  für  Strassen 
uml  Kanäle«  getrennt  und  letzterem  ein  selbständiger  Vr>r- 
ztand  g«‘^bcn  werd«*n.  Jetzt.,  nwh  glücklicher  Vollendung 
der  WoMsergowinnungsanlage  und  Erbauung  einer  Ilochzonc 
für -diu  Wasbcn'orsoigung  «Ics  höchst  gelegenen  Starlttheik. 
ereilte  Üin  der  unerbittliche  Tod. 


(icf-eiiwilrtiKt-r  Stand  d(T  Sandttltroti<m  fllr 
städtiKflln-  Wass(-rvfirwirf:uiiiren. 

Von  E.  Griihn,  Butmolü. 

Ik“i  «len  Vurlmmlluugen  auf  der  XXXIV,  JahresverHamtn 
lung  d<«  Douts«-h«‘U  Wreins  von  tias-  un«l  Wa-wrlaclimännern 
in  KarL-nihu  üls'r  «len  »gegenwiirtig*'n  der  Samlfiltmtnm 

für  stäfltbichc  WassLTV<‘r!«i)rgung«*n*  sehUitw  Herr  E.  Grabt» 
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aa  die  AuHfUlimugvii  dee  Hcmt  J.  F.  Fischer- VVonua, 
welch«  wir  ln  d.  Jüum.  lt*94.  Ko.  35,  rt.  731  veniffenüicht 
haben,  cini^  weiu-r«  )>cmerkenHwerthe  MitthmhmKen  ül>er 
daBMtb«  Ibema  an.  Wir  bringen  dii^  und  die  lUmn 
geechloeeeno  Beschreibung  des  für  drn  Fniiiau  der 

ReinigungMUilagen  des  stiUltifichen  WoHHerwerkes  in  Magd(‘burg 
letztere  weiter  ausgeführt,  als  cs  in  dem  niümllic'hcn  V^or- 
trage  möglich  war  — nachstehend  *um  .Abdruck.  I).  R«i. 


Den  Ausführungen  des  Herrn  Fischer  erlaube  ich  mir 
einiges  hituniaufügcn  und  damit  namentlich  die  prakti»h 
(acbnischc  Seite  der  Fülrationsfrage,  wie  sic  heute  liegt  und 
wie  wir  deren  weitere  Kntwicklung  erhoffen,  etwas  näher  cu 
▼•rfolgun. 

Im  IjQufc  der  letzten  Jahre  waren  bekanntlich  von  den 
Herren  Hygienikern  wechselnde  Normen  für  die  Behandlung 
und  die  Prüfung  des  FillrationstproiTeHj»eshinausgegel»en,  welche 
überanegend  aus  gelegentlichen  Beobachtungen  von  zwei  FUtcr- 
werken  al)geleiU*t  sind.  Diese  Können  lassen  durch  ihre  Ver- 
inderlichkeit  die  waeh.*M‘nde  Kricenntniss  <les  rnjcirsses  s<*U»it 
und  das  schrittweise  Knt4lecken  der  Mängel  diwter  s{»ecieUen 
Werke,  sowie  die  Mitarlicit  der  I^ilor  der»dl>en  erkennen  und 
lind  dadurch  «ngenartig,  dass  sie  mit  den  wechselnden  For- 
derungen, denen  das  gelieferte  Filtrat  entS{>nThen  soll,  ge- 
steigerU*  Vorschrifttm  über  die  technisch«  Kinrichtung  und 
Manipulation  der  Filter  verbinden,  ohne  letztere  auch  nur 
anniilienid  tu  erwrhöpfen  oder  dabei  die  VcrHchicdenartigkcit 
der  örtlichen  Verhältnisse  zu  berücksichtigen.  Ui«  bei  den  da- 
durch hervorgerufenen,  umfangrciclicn  und  kostspieligen  Um- 
and  Krweitcrungsbäuten  das  doch  wohl  Iwanspruohen  können. 

Dieser  Mangel  hätte  dunh  eine  s|«‘eiellere  technische 
und  wirtliscliaftlich«  Voi^>rüfung  zum  Tlieil  umgangen  werden 
können ; er  erklärt  sich  aber  aus  der  Entstehung  dieser  Können 
unter  dem  augenblicklichen  Drucke  von  voridienrehenden 
VarbältniMwn. 

Di«  allcmcucBleii  Nomicu . welche  allerdings  nach  An- 
hören  von  zur  Mitberathiing  zugezogenen  Technikern  ent- 
standen sind , unterscheiden  sich  nun  von  den  früheren 
virrllu'ühaft  in  einigen  Punkten,  wenngleich  sie  den  dauern- 
den Ansprüchen  der  technischen  Kreise  ncH?h  tücht  vtiil  ent- 
sprechen und  auch  nicht  entsjmvhen  sollten,  weil  sie  nach 
der  Besohlussfas-sung  mir  als  iler  rd>crgang  zu  srüUeren  de- 
hnitiven  Normen  bestimmt  sind. 

L’cber  zwei,  al*er  auch  heute  schon  nicht  genügend  in 
«lenselben  zum  Ausdrucke  gebrachte  Punkte,  nämlich  über  diu 
Vorschriften  für  die  einheitliche  Ausführung  von  hakteriolo- 
gistdu  n Untersuchungen  und  ülwr  die  Persönlichkeit  de*  Unter- 
Suchers  sind  schon  jetzt  auf  Ansuchen  der  von  Herrn  Fischer 
orwilhntcn  Zchnerkommission  nachträglich  Ergänzungen  er- 
folgt») 

*)  Nach  tlinwrr  nochtraglirben  BeBtimmanic  des  kalüerlii-iien 
Oeeandbeüsaiiites  Ut  der  awoile  Absati  des  § 4 der  »Grundsatie 
f(tr  die  Keioigung  von  OberfllcUenwasser  durch  ISand* 
fUtratiun  su  iSeilon  der  rholeragcfahr«  wie  fidgt, 
woiUiK , 

Als  Nährboden  dient  «in«  lOjuou'ntige  ncii*»'h»ui«er|>«|»ton- 
gelatiuc,  für  den*«  Hcrslt-llung  Qachstclinndi*  Vorsobrift  zur  Richt- 
schnur dienen  ksnn  : Kin  Theil  fris»*h«e,  leltaruie«,  fein  zcrklpinertes 
UlndfleiKch  wird  in  zwei  Thcilen  kalten  Wawern  möxliclisl  gleich- 
mlsriii  verlheilt  Nachdem  das  FloiiM-h  durch  3— datündige«  Er 
wamien  auf  annähernd  00*  gcnOgi-nd  aiisgezugen  ist,  wird  das  (io- 
menge  iicH'h  '/«  Btaode  lang  auf  freiem  l-'niier  gvkneht  und  na<'h 
dem  Erkalten  auf  etwa  (50*  dun-h  «in  angt-leiiehlelew  Filter  klar 
flUrirt.  .\lwiann  weoleu  auf  UIO  Tlieilo  de.**  Filtrates  0,5  Tlknilt! 
Kochsalz,  1 Theil  Pepton  und  10  Theile  besU-,  furblnit«  Kpeisegela- 
Une  sngcscizl  und  nurh  deren  Auf'iuoilnn  das  ttans«  liureh  Ein- 
stvllcn  In  den  Uampfkocht4ipf  in  Innung  gßl>nu-hl.  Di«  aiedend 
helMM-  Lasung  vinl  Nilange  mit  Nalnmlaugu  (zwcekouiNiig  verwendot 


j Es  ersk-heim  mir  ausser  Zweifel  zu  stehen,  dam  ttits»« 
I neuestun  Normen  ihren  eigentlichen  Wertli  weniger  in  ihrem 
positiven  Inhalte  hahtui,  als  vielmehr  darin  ßnden,  datut  in  ihnen 
zugleich  die  Erkenuliüe«  aut^euprocheii  ist,  tlam  erst  jetzt 
, vcrgleirhliare  Untersuchungen  über  die  Product«  der  Filtration 
I unter  verM'hie<lenen  äusec^ren  Verhältuiiweu,  in  vuruchietlenen 
Peritslen  und  von  vt*r9chie«lerHm  I*rüfeni  ülHirhaupt  werden  Mi- 
gestellt  wenlcn  können.  Erst  auf  Orund  eines  damit  ah 
mälilu-h  geanmnielten  Materials  wird  man  überhaupt  iiu  Ijuufu 
der  Zeit  dazu  gelangen  kiinmui , wirklich  currectu  Normen 
aufzul>aucu.  dpn-n  praktische  Benutzung  zu  einer  betriadigeuden 
Ht-handlutig  des  FiUruticinK|>m<'esses  werden  fülireu  kümien. 

iMfür  genügen  freilich  die  bakteriologischen  Untersuch 
ungen  als  solche  nicht,  wenn  deren  Kcsultatc  nicht  in  Ver- 
gieich  zu  den  örtlichen  und  techntsehuti  Verhältniasen  gestellt 
werden  und  za’ar  unter  genauer  Berücksichtigung  sowohl  der 
baulichen  .Anlagen,  als  der  mit  dem  Warner  specieJI  vor- 
genommenen  Br-hamllung  vou  seiner  ersten  Scbüpfstelle  alii 
Kuhwasscr  bis  zu  seiner  Magazininiog  als  Filtrat  in  dem 
Kcinwasm^rrfvu^rvoiri'. 

Dt«  Zchnen'ominission  hat  es  uuti  als  ihre  s|H*cieU«  Auf- 
. gab»  erkannt,  gerwlc  nach  dieser,  mehr  praktischeu  Kiclilung 
hin  di«  Vermittlung  zwischen  don  Bakteriologen  und  den  uiu- 
zclticn  Kiltcrwerkcn  zu  erleichtern,  sowie  zu  systematischem 

: man  Normallauge  »der  «iao  Kpruesntigv  L^Mung  von  Aeuuatroo) 
verscUt.  bis  eine  herauHgenomtiieue  Pnjl>e  aut  glultciii,  blauriolettan 
l.urkniusiMipien*  i.aus  schwach  geleimtem,  sogen.  Postpapier  hnr- 
geatelll)  iiüutnil.  »-Je  Bum  Veigleich  darauf  gebrachte*,  ausgekocht«. 
riettlÜirtes  Wasser  reagirt,  d.  h.  die  Färb«  des  Papier«  oieht  mehr 
vcrftmhrrt.  Nach  einvicrtelstQodigem  Erhitzen  im  Dampf  wlnl  uufa 
Neu*  solange  vorsbdiüg  Natronlaof«  lugesctzt,  bis  die  dorch  doa 
Erhitzen  wieder  aufgetretane,  saure  RAoctlon  autgehol>ea  and  der 
backTnashlanneutralponkt  erreicht  Ut  .Alsdann  fügt  mau  noch 
1J>  g kryntallUirt«  8»da  auf  1 1 binzn,  wodurch  die  Gelatine 
Hcbwacbe,  aber  ganz  lawUmmte,  gleii-.hniJiaaige  Alkalität  erhalt  und 
fUr  Iztckoins  und  Koeolsäure  alkaliivch  reagirL  Nachdem  dl«  0«ht- 
Une  darauf  N«  bis  1 (ilnnde  im  Dampf  erhitzt  worden  ist,  wird  fd« 
flltrirt  'inr  vollkommenen  Klärung  der  Gelntioo  ist  e»  iweek massig, 
auf  3 bis  3 I derselben  nach  dem  Erkalten  auf  (50*  das  Weisse  «nnea 
Eies,  ln  wenig  Wosim-t  vertheilt,  KUBUsetsen,  *f«  i?tunde  im  Dampf 
lu  erhitzen  und  dann  cii  ftltriren)  und  in  Mengen  von  10  ccm  in 
trorkene,  steiile  fb-agensrohrcheu  ahgefnlJt  Die  mit  einem  Watte- 
ImukcIi  vervchloewtiQn  Hohrebon  werden  dann  noch  an  drei  auf- 
I «inaaderf«dgi-nden  Tagen  je  '/«  Stande  in  Dampf  slerilisirt- 

Von  (h-m  (u  unlemuchenden  Wasser  werden  steta  zwei  Proben 
zu  je  1 rem  und  '/t  ocm.  falU  das  Filtrat  geprüft  winl,  lu  jo 
'/«  ccm  gleich  10  Tropfen  and  b«  ccm  gleich  ä Tropfen  der  ge- 
hranehlichen  Entnahmepipeltcn,  falls  das  Itobwasser  zur  Uuter- 
Buchung  gelangt,  mit  der  vorher  hei  30  bis  .35*  veiilüsalgten  Nähr- 
gclatinc  v'crmengt,  durrh  vorsichUges  Neigen  des  bi>tr«ffenden 
Reageusglaaes  «ine  möglichst  vullsUmdige  Mischung  horl>eißefOhrt 
und  der  Inhalt  <l«a  Glases  nnf  eine  oterile  Glosplntle  ansgcgonsen. 
Die  Platten  werde»  in  Glasschalcn  gelegt,  deren  ßenien  mit  an- 
gtdeuchletcm  Flloss{>apier  bede<‘kt  ist,  uml  hvi  etwa  30*  aufbewohrl. 
Wird  ein  be«4m<len«  hoher  Keimgehalt  d«  Uohwosacr*  Toransgesoben 
oder  ist  ein  soicher  al.*  n>gelmasHig  vorhanden  «nuitu-lt,  so  ein- 
ptlulilt  CB  oirii,  an  .Stelle  der  Hatte  mit  10  Tropfen  eine  solche  mit 
1 Tropfen  nob«'»  *ler  mit  5 Tropfen  anzufertigen-  An  Stulle  der 
Platten  können  unter  (rmHtandeii  auch  die  Qhllchen  D»p|N-lscha]«a, 
J^HlfM^h  nur  Molrlie  mit  vollkommen  ebener  BiKlenüflchc,  verwendet 
wenlen. 

Ferner  wir<l  für  den  letzten  Alieatz  des  $4  hinter  deru  Wt>rtc 
»Wfdfliügid'si-heri«  die  Binsrhirbung  di-r  Worte-  »o«ler  eine*  ao- 
derrn  zweckdienlichen  .ApparaUrs«  in  Vorschlag  gebracht. 

Endlich  winl  tnitgelhcilt,  du.-*«  Bestimmungen  Ober  den  Be- 
fähigungsnachweis der  mit  den  bakteriologischen  Untersnehungen 
auf  den  Wiisarrwerken  zu  iH-traiienden  Personen  sich  von  Roiehs- 
wegvtii  na<'h  dem  Stand«  der  Gesetzgebung  nicht  ge1>*n  lassen.  Ea 
mUsae  vielmehr  den  einzkdnen  WaaserwiTken  Obertassen  bleiben, 
dafür  zu  sorgen,  dass  die  llntersucbunguii  nur  von  zuvivlasoigeit 
und  eutaprecbctiil  vorgebtUlcUm  Personeu  Torgeuomruea  werden. 
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Aufklärungen,  welche  von  den  leUU-ron  zu  liefern  «intl,  an- 
«uregen  und  diese  durch  ihre  V’ermittlung  einheitlich  und  für 
die  Benutzung  handlich  zu  gestalten.  Sie  hat  durch  eine 
Subcommission  für  die  regelmässigen  L'ntcrsuchimgen  For- 
mulare auEstellen  laasen,  bei  denen  in  den  Köpfen  der  Ta- 
bc'Uen  die  Punkte,  welche  für  die  Beurtheilung  der  wecliselmlen 
Zahl  der  Colonien  als  Krgilnzung  nütlug  erscheinen,  aufgeführt 
sind.  Für  die  Herstellung  der  ferner  ndthigen  Beschreibungen 
der  eioiehicn  Werke  hat  sie  durch  eine  Subcommission  für  die 
einzelnen  Werke  Fragebögen  über  alle  wesentlichen  Punkt« 
zur  Beantwortung  und  Verzeichnisse  von  ergänzenden  Zeich- 
nungen, welche  ihr  für  diesc^n  Zweck  erfürderlieh  erscheinen, 
zusammenstellen  und  hofft  dadurch,  dass  diese  Mate- 

rialien von  den  Werken  demnächst  durch  ihre  Hände  gehen, 
Gelegenheit  zu  finden,  ihnen  die  nöthige  Klarheit  Vollständig- 
keit und  Kinheitlirhkeit  gehen  tu  können,  welche  wiederum 
für  eine  leichte  und  sichere  Benutzung  der  Bakteriologen 
wüiiHchcnswerth  ist. 

Nur  auf  diesem  Wege  wird  man  hoffen  dürfen,  überall 
zu  einem  zuverlässigen  und  praktisch  brauchbaren  Ziele  zu 
kommen.  Denn  als  solches  kann  man  keinenfalls  eine  Vor- 
scliriit  betrachten,  die  eine  absolute  oder  relative  Mazimal- 
zahl  Von  Colonien  im  filtrirten  Watwer  angibt  sondern  als 
dii^ses  Ziel  crechemt  mir  «Uc  Fizining  der  Bedingungen  für 
den  Bau  und  den  Betrieb  von  Filtrationswerken,  welche  auch 
die  Verachicdeiiartigkcit  «Ut  Örtlichen  Verhältnisse  berück- 
aiclitigen  und  deren  B<-fülgung  die  Hich«Theit  di*s  Erfolges  in 
soiehera  Grade  bietet  datu>  eine  natditnigliche  bakteriologische 
Untersuchung  eigentheh  in  der  Hegel  nur  noch  als  eine  be- 
ruhigende Controle  erscheint. 

Feblti-  M für  den  Filtrationsprocess  bis  zur  Einfühnmg 
derliakteriol<^S4‘hcii  Wasseruntersuchungen  vor  etwa  10  Jahren 
auch  noch  uii  einem  zuverlässigen  Messwerkz4;uge  zur  zahlen- 
mäi^gen  Bestimmung  Uircs  Resultates,  so  hat  der  AiistauM'h 
der  praktiaclien  Krfalirungen  — ich  ('rinDcn!  an  den  Bericht 
von  Kirkwooii,  den  er  Über  eine  Infurmationsn  ise,  zu  welcher 
er  im  Jahre  lä6ö  den  Auftrag  erhielt  erstattet  liat  — doch 
unabhängig  davon  beute  schon  zu  einigen  festen,  praktischen 
Rcgidn  geführt,  welche  man  bei  den  Fülerwerken  nieht  vernach- 
lässigen liarf  und  bislang  auch  von  den  Hygienikeni  anerkannt 
sind.  I.ielder  sind  diese  aWr  nicht  so  vollkommen  in  die 
ttrhni.s<'he  Literatur  ülwrgegangen,  die  überhaupt  in  diesem 
KapiU-1  noch  re<*ht  .M’hwach  ist.,  dass  man  nicht  heute  noch 
manche  ältere  Füterwcrkc  uihI  auch  mdbet  noch  solche  von 
neuestem  Dutum  lande,  welche  Urnen  nieht  Rechnung  tragen. 
DAMj  das  StraJaucr  Werk  für  lU'riin  und  das  Altona’er  Werk 
bislang  solchen  Werken  lünzuzure<-hnen  wanm,  kann  bei  ihrem 
Alter  weniger  nuffoUen.  al»  dass  nach  dem  Musterdes  letzteren 
noch  vor  wenigen  Jahren  au  einem  anderen  Orte  eine  genaue 
Oopie  in  den  hier  in  Frage  kommenden  Deimls  ausgi'führt  ist 

Im  Ilcrlwt  18S2  hatte  ich  «las  Project  einer  Vergrösser- 
ung  der  Filteranlage  dos  städtischen  Wasserwerkes 
in  Magdeburg  zu  bearl>eiU'n  und  fand  auch  bei  dieser,  im 
Jahre  1875  ausgeführten  Filteranlage,  da«s  sie  den  neueren  An- 
pchauungen  kcdnesa'tfgs  cntjsprwh.  Ich  habe  daher  nach  dieser 
Ricbtuitg,  soweit  als  cs  müglicb  war,  die  Projecte  für  <lie  nöthigen 
Aenderungen  ausgearbeitet  und  dabei  gefunden,  daus  die 
B<-liwlerigkeiten  bei  der  Ausfülirung  eines  solchen  Umbaues 
wesentUch  die  VVnneidung  von  Betriclwstörungcn  bildet,  «h-uw 
man  al>er  bei  richtiger  Disposition  und  bei  gutem  Willen  dies« 
wohl  älterwinden  kann , wältrend  die  dafür  zu  bringenden 
|H’kuniären  Opfer  keine  be«lcutenden  sind.  Weil  andere  ältere 
Werke  vielleicht  in  eine  ähnlhbo  Lage  kommen  werden,  so 
crecheint  es  mir  nicht  ohne  Interesse,  liier  eine  Besclireibung 
diese«  Werkes  zu  geben,  wie  es  vor  und  nach  dem  pro- 
jeetirlcn  Umbau  aiuwah.  Der  Umliau  selltst  ist  nur  zum  Tliüil 
unter  meiner  Oberleitung  durchgofübrt , weil  während  der 
BatiK-it  <ler  mit  der  spccij-llen  Bauleitung  von  der  Stailt  l»e- 


t  auft ragte  Regierungsbaumeiuter  Guirr  starb  und  nachher  die 
j ganzen  Arbeiten  in  die  Hände  des  inzwischen  aogeatalllen 
I städtischen  Gas-  und  Wasscrwerksdirector  Dieckmann  über- 
I gingen. 


Wasserreinignng  nnd  FUtratioa  fttr  die  Wasser- 
Werksanlage  der  Stadt  Magdeburg. 

Von  E.  Graba,  Detmold. 

Hit  Tafel  1. 

1.  Allgemeines. 

Das  Wasserwerk  für  Magdeburg  liegt  oberhalb  der  Stadt 
j am  rechten  Ufer  der  Elbe  auf  dem  sog.  Wolfswerder.  Da»- 
I selbe  liefert  künstlich  durch  .Sand  fUUirtcs  Klbwasser.  Der 
Consum  am  mittleren  Jahrestage  hat  20000  cbm  bereits  über- 
schritten und  derjenige  des  Maximalloges  hat  seine  Grenze 
durch  den  Umfang  der  jetzigen  Anlagen  bei  ca.  38  000  cbm 
orreichL 

I Das  Wasser  wird  seit  dem  Jahre  1875  aus  der  strömenden 
; Elbe,  ca.  3 km. oberhalb  des  Ilasselbacb-Plaizes,  durch  einen 
Kanal  abgeleitet  und  dem  ca.  400  m davon  entfernt  liegenden 
I Pumpwerke  zugefübrt  Bis  zum  Jahr  1887  besorgten  die  an 
: die  Druckmaschinen  angebängten  Rohwasserpumpen  das  Heben 
I des  Robwossers.  Seit  dieser  Zeit  dienten  dafür  zwei  getrennt 
betriebene  Ccntrifugalpumpen. 

Von  diesen  Pumpen  gelangte  das  Wasser  auf  offene  Klär- 
bassiruH,  von  denen  seit  dem  Jahn*  1875  sechs  in  Benutzung 
waren,  und  mit  welchen  bis  zum  Jahre  1893  intermitürend 
gearbeitet  wurde.  Von  diesen  Bossins  (loas  das  Wasser  auf 
sechs,  im  Jahre  1875  hcrgcstvUte,  Ubcrdockto  Saudiilter,  deren 
Sohle  3,94  m tiefer  als  die  der  Klärbassins  liegt  Im  Jahre  1886 
sind  noch  zwei  gleiche  h'Utcr  zuge-baut,  deren  Sohle  aber  um 
1,19  tn  höher  als  ;<Ue  der  ersteren  gelegt  ist  Im  Jahre  1893 
sind  ferner  drei  der  Klarbaseins  vorläufig  zu  offenen  Filtern 
uingifbuut  und  die  drei  anderen  Klärbassins  sind  provLwrisch 
für  einen  eontinuirlichen  Betrieb  abgeändert  und  cs  ist  die 
Absicht,  sic  demnächst  auch  in  Filter  umzuwandeln,  wodurch 
'lann  natürlich  der  Neubau  von  Klärbassins  crfonieriich 
wenJen  wird, 

Das  tiltrirk!  Wasser  von  den  sw^hs  Filtern  I bis  VI  und 
den  beiden  Pütem  VII  und  VIH  wird  durch  oine  gemein- 
schaftliche I^itung  einem  ReinwasserrcHcrvoire  von  einer 
durchaus  ungenügenden  Grosse  zugeführt,  wahrend  von  den 
drei  neu  angelegten  Filtern  IX  bis  XI  eine  iK'Sondcre  Zn- 
leitung  zu  dicw.m  Reservoir  führt. 

Aus  diosem  Heinwaseeresorvoire  fliesst  das  Wasser  dem 
Druckpumpwurke  zu,  von  welchem  die  Vertheilungsleitungen 
direct  in  die  Btaiit  führen,  ln  das  Vertheilungsneiz  der  Stadt 
ist  seitlich  ein,  auf  dem  Kroatenberg«  hcrgustelltcs,  zwei- 
theilige« und  überwölbtes  Iluchresorvoir  als  ConKuinicgulator 
eingeschaltet,  welches  im  Ganzen  13358  cbm  fasst  und  mit 
seinem  höihsb'n  Wnsserstande  von  4,60  m auf  48,60-1-0  di*s 
Mag*leburg«  r Pegels  steht. 

Von  den,  dieser  Bcaihreibuiig  an-  imd  eingefügten  Ab- 
I bildungim,  bei  denen  gleiche  Buehstalien  stets  gieh'be  Theile 
j bezeichnen,  stellt  flg.  89  (S.  86)  einen  I^eplan  der  ganzen  Anlage 
‘ <Iar,  w'ührend  auf  Tafel  1 verschiedene  Schnitte  der  .\nlagc- 
theüc  angt'goben  sind.  Auf  dieser  Tafel  1 stellt  Fig.  1 und  la 
die  Elevatun'n-Auiage,  Mg.  2 und  2a  das  Rohwassnrpumpwerk. 
Fig.  3 den  Wa«aereinlaÄ0  umi  Fig.  4 und  4 a den  Wawüer 
] ausku«  für  die  Klurbosams,  Fig.  5 den  Waiv'^crcintritt,  Fig.  6 
' das  Kegulirhnus  und  Fig.  7 den  Wawcmuslritt  für  tlie  neuen 
MUiT,  Fig.  8 den  Eintritt  in  <Ioh  ReinwaoscrrciMTVoir  von 
diesen  Filtern.  Fig  9 da»  Regulirhau»  der  alten  Filter,  Fig.  10 
«lert'n  L'elM*rfall.«s4  hncht,  Fig.  11  nml  I In  deren  Helx-rieitung 
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xum  Reinwa8«enre€tervoir  und  Fift.  t2  und  12a  da«  Druckwerk  | 
im  liin^en-  und  Quer»i'hnitte  dar.  ! 

Fig.  90  Seite  »eigt  den  Ctrunclriiw  emue  Theiles  dar  ; 
alten  un<i  der  neuen  Filter,  eraten*  im  frilhortm  und  im  HptUeren 
Zustande  mit  den  Rcjhrleitungen. 

Fig.  91  bt  eine  Skbtw*  der  Itijhr\erbinduiig  der  beiden  | 
Rohre  von  HOO  mm  Diam.,  dinren  uinca  früher  für  Kohwaaaor  { 
und  deren  anderea  früher  für  geklarte«  \Va«aer  gedient  hal>cn  | 
und  <Ue  jetzt  die  Roba'a^acrlcitung  bilden,  j 

Zwei  weitere,  dem  Sclüuase  dicfier  Abhandlung  beim- 
gobc'mlf  Figuren  xeigen  iwei  Schnitte  <ier  r*umpBtAtiun  im 
HieUneck  uiui  vier  Schnitte  ncl«t  Grandriw  dea  Regulir- 
hauten  de«  l<HlerB  XI. 

L'nschwer  wirxi  ntan  für  die  Kin>sell>eiwhreibungt‘n  iin 
Nachfolgenden  die  Figuren . welche  deren  Veratandnias  er-  ; 
läutern,  hertiu«  finden  können. 

2.  Kohwa«8erxuflua«.  Oeiitrifugalpunipen.  | 

Elevatoren. 

.\J*  mittlerer  WasMerstaiid  der  Elbe  pliegt  2,43  + 0 di« 
Magdebui^er  Pegel«  angemiinmen  *u  wcnlen.  Als  hüchiter 
Wajfger^tand  der  Elbe  gilt  6,93+0  und  ab  nie«lrigster  Waewer-  : 
Stand  derselKen  galt  früher  1 ,43  + 0.  während  in  den  letzten 
Jahren  ein  zeitwebe«  Sinken  der  Elbe  «eibat  bb  faet  l,(X)  + 0 
eingetreten  irt. 

Der  Zulaitung«luut!il  für  da«  RohwaHMT  bl  kn*btomiig  ■ 
gemauert  und  hjit  1250  mm  lichten  Durchmeiwer.  Seine 
Sohle  liegt  an  der  Elbe  auf  0,54  + 0 und  «ein  Scheitel  auf 
1.79  + 0,  Dt'r  Ktuial  mündet  im  .VniK-blu««  an  du«  Kob- 
WBiuteiponipwerk  mit  seiner  ITnterkante  auf  0.50  + 0 in  einen 
S<‘ha4‘hl,  de««i‘ii  Suhle  auf  (),1K4  — 0 liegt.  .Viu  dictk'ni  Schachte 
entnehmen  zwei  ('eutiifugHlpumpen  da«  WnsH-r,  deren  jo<lc 
durch  eine  «tcheude  Compouiidmatx'hine  Jiüt  rylindem  von 
350  und  600  nm»  I)uirhiui-««cr  und  400  mm  Hub  direct  an 
getrieben  wird.  Je*le  iler  Maschinen  soll  40000  cbm  \Va««er 
in  24  Stunden  liefern  können.  Die  Axen  der  Centrifugal-  i 
pumpen  liegen  auf  4.33  + 0,  w&hreml  der  höchste  Wawer- 
«taufl  fler  Klärbassin«,  <iencn  «lie  Pumpen  «las  Wasser  dundi  ; 
ein  Kohr  von  HOO  mni  DnirhineaBer  zuführen , früher  auf  i 
7,14+0.  iinil  nach  der  Andenrng  auf  7,80  + 0 liegt. 

Dem  in  den  letzten  Jahren  zeitwebe  eingetretenen,  un-  | 
gunügeudett  Waseenufiu««e  au«  der  Elbe  «uehte  uwn  Anfang« 
durch  provii4ori»'h  aufg«-«tcUto  lx>comobilen  und  Centrifugal- 
pmupeu  abxulieifen.  Im  vorigen  Jahre  hat  jedoch  die  regcl- 
mäeaigi*  Wie<lerkchr  dieses  Zu8hu>de«  dazu  geführt,  vorläufig 
eine  bleibende  .Xnlagi*  da<lurch  zu  «chafTen,  daa«  in  einem 
dicht  hinter  dem  Einlaasa  au«  der  Elbe,  zur  Anbringung 
von  Stalwicben  hergeetelUcn  S«*hachte  von  1,90  niX  1,90  m 
im  Lichten  mi  Qu»*nH'}initte,  dewen  Sohle  auf  0,29  + 0 
und  detvten  ob<'re  Abd('<‘kuug  auf  5,00  + 0 liegt,  vier  Wa««er- 
ztralili'levalun’ii  von  ca.  36  (XX)  cbm  (Urcainmticbtung  in 
24  Stunde»  hebemnig  aufgcKU'llt  sind,  ilcron  tnmipetcuartig  auf- 
gebogene  Saugenihrc  nüt  ihren  Mittelpunkten  auf  0,135—0 
in  die  Elbe  eintauchen.  j 

Diesen  Elevatonm  wipl  durch  eine  Leitung  von  350  mm 
Durchmesser  von  den  [>ruckpum{»en  aus  I{etricl*Hwa««er  von  ! 
4,5  Atra,  Prefwung  zugeführt  und  der  Vcriiraueh  ain  Druck-  : 
wa««er  erreicht  l>ei  dem  Betrieb«”  ni<*ht  20®/«  dw  au«  der  Elbe 
gehobenen. Wassers.  Die  nur  ausnalimswebe  Benutzung  dit«er  . 
Anlage  in  ausserordentlichen  Fallen  und  die  Ungewbslieit 
darüber,  ob  da«  jetzige  Werk  überall  dauernd  in  Bidrieb  bleiben  : 
würde,  zwang  auch  in  Kücksieht  auf  «chnelbte  .Vbhüfe  von  ! 
dem  gerin|^*n  ökonumbcheu  Effecte  umsomehr  abzusehen,  ab  | 
hier  fcrt>er  Tagivbauten  wegen  der  StrombauveriifUliiiwe  im-  ' 
bedingt  auagescblosscn  waren. 

ln  die  Abfallrohro  der  Elevatoren  in  dem  *Scha<”htc,  in  ’ 
welchem  sie  Tauchung  haben,  sind  Dn)sselkla]>pen  cing(‘?<etzt. 
um  event  die  Saugerohre  und  ihre  Siebköpfe  mit  l>nickwafi«er 


durchspülen  zu  können.  Das  nöthige  Druckwa^er  kann  bei 
der  be«chränkteu  Masehinenkraft  nur  durch  zeitweise«  Zu. 
Rammenarbeiten  der  beiden  Druckmaschinen  geschafft  werden, 
wa«  dadurch  mögUrh  ist,  das«  die  I^eitung  zu  den  Elevatoren 
vor  «hm  eigenÜjch«*n  Sta<llrohren  von  Urnen  abzweigeii  kounte. 
Eine  Uückicituiig  vom  Ende  <ler  Druckleitung  für  die  Eluva 
toreii.  welche  von  «leren  WanHercinJasse  her  dunth  ein  Kleirohr 
liergf'stellt  ist,  gestattet  mitfeb  eines  Manometer«  die  «lirecte 
Beobachtung  d«>s  Drucke«  de«  KroftwanM^r«  un  den  Elevatoren 
im  Maschinenltause , und  «iamit  die  Regulimng  de«  Ganges 
«1er  Druckmaschinen,  diivMrr  Ald<>sung  entsprechend. 

8.  Klärbassins. 

Die  «wh«,  ureprünglich  zum  Klären  d<»  Rohttaseers  be- 
nutzten Bas«inz  liegen  zu  je  dreien  mit  ihren  lÄntn>axen 
jtarallcl  nobirnein^^ler  und  ch  sind  die  drei  Querwände  je 
«rin«jr  HiUftc  gegen  die  der  anderen  Hälfte  ab  zwei  grosse 
R«H'htccku  ij}  ca.  3,(K)m  Abstand  von  einantier  und  gegen  ein- 
einaurlcr  gerichtet.  In  diesi^m  lichten  Raume  zwischen  den 
b«*i«leD  BassLngrup{H-ii  konnte  ein  Rohr  von  HOO  nun  Durch- 
mcaser  mit  cul«prc«‘henden  Abzweigen  hindun.’h^führt  werden, 
welche«  auf  der  einen  Seite  mit  eiutun  kleinen  Vorb«i«sin  von 
«icbeneckigero  Grun(lri«.*«e  von  12.05  m Dinges  und  11,54  m 
BreiU'  verbuiulen  ist,  in  weh^hc«  früher  das  Rohwaar'^^T  von 
den  CVntrifugalpumpcn  «Urec.t  auslloss,  während  die  stx'hs  .Vl>- 
zweige  von  600  mm  Durchmessr-r  mit  Schiebern  an  dem 
mittlen^n  Rohre  von  HOO  mm  Dundimcaser  die  Eingänge  zu 
den  Klärbassin«  bil«leten. 

,\b  Ati«gäng(‘  ‘1er  KläHhassin.«  dienten  gleichfalb  Rohr«* 
von  6^X)  mm  Durchmesser  mit  Schiebern  an  den  beiden 
ttUiweren  urvd  ilen  Eingängen  g(‘genüberli(^enrlen  Scdimabeiten 
der  Klärbaasin«,  welche  sich  «Oif  jeder  Seite  zu  je  einem  Rohre 
v«>n  HOO  mm  Dnn-limuiwcr  vereinigten.  Diese  b<^i«ie^  Rohre 
verbanden  sich  zu  einem,  in  der  ganzen  lange  zwischen  den 
KlärUissins  und  den  Filten)  1 bb  VIII  entlang  führenden, 
Rolu-e.  von  dem  aus  die  Kingunge  mit  Schiebern  von  je  OOO  mm 
Duix-hmeaser  für  geklärt«)«  NV'asser  zu  den  a«‘ht  alten  Filtern 
I bb  VIII  ahzweigteii. 

Di«jae  Küirbaasin«  sind  mit  raiihon.  vertikalen  Wänden 
und  huru<mtalen  BcHlcti  in  Bruch«t«”inmaucnverk  bergustellt 
und  erstpre  sind  oben  mit  Quaderabki-kungen  versehen.  Die 
Flur  U<?r  BflÄnins  liegt  auf  4,00  + 0 und  die  Krone  ilirer 
Wümle  auf  8.40  + 0 bb  8,70  + 0,  so  dass  deren  Tiefe  zwischen 
4,40  in  bb  4,70  m ««  hwaukt.  Die  Dinge  der  einen  Hälfte  der 
Bassins  beträgt  98,13  m und  die  der  andern  Hälfte  beträgt 
97,98  lu.  Die  Breite  «ler  l^eHen,  in  «ler  einen  äusseren  Reihe 
liegtmden  Bassins,  zwbchim  welchen  das  4Sieben<^ck  liegt,  bt 
19,30  m un«l  «lie  Bttdü'  «ler  lieiden  nnd«'ren  bt  18, ßO  m.  .Ule 
se(‘h«  KlärluiKain«  zu«amm<m  liaticn  einen  Inlialt  r«>n  37592  cbm 
o<ler  jcd«'s  «lereellKm  üu  .Mittel  6265  cbm  Inhalt,  «o  dass  für 
25060  ebra  Wa««er  lad  rationell  gelcilctem  intermittiremlcm 
BelrioU  * cin«^  248tlln«iige,  absolute  Ruhe  dt»  Wassers  zu  er- 
rciclieo  m«iglich  gewesen  wäre. 

Boi  clcr  erfolgten  .■UjäD<iemDg  der  Klärliaseins,  nach 
weicher  nur  no«*h  «lie  eine  Hälfte  der  Klärl>a«sinB  vorläufig 
für  diesen  Zweck  weiter  functionirt,  ist  die  lk>hn'erbindung 
auf  der  einen  Koidsoit«-,  «li«‘  früher  als  Austritt  diente,  «iurch 
Anschlu.‘«e  an  di«  laitung  von  dum  Rohwassi^rpumpwerkc  zur 
EintrittsU'itung  umg«4Ui<lcrt  wonbn*).  Die  zwbchen  den  Ijcidun 

*)  K«  ist  vielleicht  nicht  ohne  lnter«»ii«e,  anf  die  in  Fig.  91  «kizzirt« 
AiufQhruaK  der  Vcrt»in«juQg  dieser  tiel«leo  lailuognn  von  800  mm 
Dttrchni<!eB<>r  antmerksmu  zo  machen,  welch«  ln  ca.  4,00  m Tiefe 
unU‘r  Termin  in  geringem  verdraJein  Abetand  von  einan«ler  sich 
hnrizootal  in  schräger  Richtung  and  mit  v«*n<chi<Hlrn«-r  Nidgung 
kr«‘tiztun  und  deren  Kupplung  mit  einander  in  «l«n  wenigen  Stunden, 
welche  ein  Sunntag  fOr  «lio  UetriebaeinsteUnng  fr«n  liees,  ausgcfUhit 
werden  luusHtc  Zwei  Krtlmruer  mit  je  einem  Hchhchtenda  sind 
■Jun'h  UebersebiehmuflFen  mit  je  «inetn  Rüde  der  beiden  iiegendeu 


von  (iOO  mm  xiim  Kinla^n  <lt‘H  j^klirten  Waeevra 

verbunden  war  und  gebludM'n  bt,  a)utcbIiP!<Ht.  T>ie  an  der 
Kopfj'eiti!  der  früheren  KlärhiitwinH  un<l  jetzigen  Filter  IX  bis 
XJ  entlang  liegende  liidtnng  von  800  mm  Durehmrwer,  welche 
früher  den  Auelaw<  für  iloi^  geklärte  Woj^er  auH  rlii'oen  der- 
xeitigen  KlärIwihMinti  bildete,  iM  jetzt  mit  der  zwixehen  deir 
beiden  HlcH-keii  liegen«len  I^dtung  für  geklärtes  W:Ls«er  ver* 
geklärtea  Waetier  luu  Ji>n  jetit  ub  »ok-h»  verbliebenen  KUr-  1 l'undon  und  ea  iat  damit  tUr  jeiles  dieser  drei  neuen  Filler  ein 
bawins  und  damit  niglcich  mr  Eintrittalcitung  für  die  anderen  tweiter  Eitda  sa  f ür  geklartes  Wasser  gebildet. 

Klärbassins,  welehe  jetit  die  neuen  Filler  IX  bis  XI  bilden,  Wasscreintrilt  in  jedes  der  als  solche  verbliebenen 

j drei  K lärbaaKina  findet  jetzt  in  der  Mitte  je  einer  der  Schmal. 
KohrstrftnK«*  verttundon,  wAhrood  lUe  beiden  sndenin  äcbeokel  der  emca  jeden  detttwlbeti  durch  einen  gemauerten  Schacht 

Krümmer  mit  Flanschen  auf  einander  atossen.  «Ile  ohne  Schrauben  j statt,  welcher  an  der  Iimenwond  oben  in  eine  horizontal  zn 
als  Bldfiigo  aasgegoaaen  und  vendeinmt  aind,  iwohreud  «In  durch-  beiden  Seiten  au  dieser  Wrnid  entlang  geführte  Rinne  mündet 
gexogeaer  Anker  ai«  suaammeu  holt  über  deren  obere,  innere  Kante,  die  3,30  m hoch  über  der  auf 
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Baesinblöcken  gelegene,  vorhin  erwähnte  Verbindungsleitung, 
aus  welcher  der  Eintritt  su  den  sechs  Bassins  von  dem  Sieben- 
ecke aus  bislang  erfolgte,  ist  ferner  zur  Austrittsleitung  für 


sowie  für  «las  .Siebeneck  geworden.  Das  letztere  Ranin  dient 
jetzt  mit  Aumahme  eines  darin  abgebauten  Theilee.  der  eine 
Pumpstation  für  das  Abwasser  bildet,  als  ein  Zwischenlnssm 
für  da»  geklärte  Wasser  für  die  Filter  I bis  VIU,  weiche 
niedriger  al»  die  Filter  IX  bis  XI  liegen.  Aus  dim  m Bassin 
ist  eine  I^eitung  von  800  miu  Dun-hmesser  als  AbHuss  neu 
horgetitellt,  welche  an  «Ue  früher  für  denselben  Zweck  benutzte 
lioitung,  die  mit  diesen  acht  Filtern  durch  Rolire  untl  Scliieber 
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4,00 -}-0  liegenden  Raftdnllur  liegt,  das  Wasser  in  der  ganzen 
Breite  des  Bassins  überflietct.  Ein  unten  in  der  einen  Schacht* 
mauer  angebrachter  S<‘hiüber  gestattet  diesen  Wassoreinlass  | 
bei  Frostwettcr  mit  Umgehung  der  Rinne  auch  von  unten 
herrastellen.  Neben  dem  Einlasssehachte  steht  auf  der  Sohle 


ein  EnUeerungsHrhiel>er,  der  durt'h  ein  Rohr  in  die  allgen»eine  ' 
Abwasserleitung  hinflberführt 

Der  Wüseeraujstritt  aus  jedem  der  Klärljassins  erfolgt  , 
durrh  ein  burizontal  an  der  gegonüWr  liegenden  Querwand  ’ 
und  2,40  m hoch  über  Flur  veriegtea,  gusseisernes  Rohr  ' 
mittels  acht , nach  unten  als  T-.St(icke  gekehrter  Mündungen 
von  200  nun  Durehmesser,  deren  horizontale  Kanten  1,90  m 
hoch  über  der  Jlur  des  Basains  liegen.  Dieses  Rohr  ist  in 
der  Mitte  durch  ein  Kreuzstück  mit  einem  vertikalen  Rohre 
von  WO  mm  I>urehmeaser  verbunden,  das  auf  einem  nietlngen, 
im  Innern  des  Bassins  hergestellten  8chatdilo  von  1,70  X 0,80  m 
im  lichten  aufsteht.  I)i(«er  tx~hacbt  eicht  mit  dem  darüber- 
stehemlen  Austritlsrohre  des  Bassins  in  WrUndung  und  ist 
oben  ferner  in  einem  Theile  mit  einer  eisernen  Platte  al> 
gedeckt,  die  bei  Frostweiter  durch  eine  hochgefiUule  Kette 
abgehoben  werden  kann,  damit  der  Austritt  des  Wassers  dann 
aus  dem  Bassin  direct  ohne  das  horizontale  Kohr  von  unten  ' 
stattilnden  kann. 

Die  drei  Klärbassins  sind  untereinander  und  mit  dem  , 
Zwisi’lienbaasin,  ferner  dun'h  eine  horizontale  Leitung  von  ! 
300  mm  Durrhm«'«scr,  die  0,40  m hoch  über  tlur  liegt,  ver*  \ 
bumlcn.  Auf  «fieser  I^itung  ist  in  jwlem  der  Klärbassins  ein  , 
Klappenventil  ang<bra«.-bt,  um  bei  einer  etwa  nöüiigen  Reini- 
gung eines  Bassin.'«  das  geklärte  Wasser  bis  zu  dieser  Tiefe  ' 
aus  diesem  ßaiwin  direct  in  «las  Vorbassin  für  die  Filtration  I 
ablasseu  zu  können,  während  die  völlige  Entleerung  durch  ' 
den  vorhin  angeführten  Schieber  erfolgt  i 

Der  hinihste  Waaserstand  für  die , Klärbassins  liegt  auf  j 
7,70  4"  0.  Die  gemeinschaftliche  Breite  der  drei  Bassins  zu-  i 
sarainen  beträgt  56,54  m und  das  Dun'hflussprofil  hat  dem-  ' 
nach  209  qm  Querschnitt.  Flicssen  in  24  Stunden  28000  cbm 
resp.  20000  cbm  durch  diese  Bassins  hindurch,  so  hat  das 
Wasser  danach  eine  mittlere  DurchÜus*^e.'«chwindigkeit  von 
1.6  rara,  resp.  1,2  mm  pro  Secunde  und  es  verlässt  sonach 
die  Klärbassins  17,6  Stunden.  rö*p.  24  Stunden  nach  »einem  ' 
Eintritte  in  dieselben.  i 


Aas  dea  Verhandlungen  des  Incorporated 
Ras- Institute. 

Der  Bc'grüMunpwede  des  PrtUiötenten  John  West  onf  der  | 
Jahrmvenammluntt  de«  Incorporated  tias-Inntllnte  au»  19.,  20.  und  * 
91.  Juni  lÖtH  in  der  W«?«taiin8ter  Toa-n  Hall  entnehmen  wir, 
•laiM  «JcT  Verein  eineraeitj«  «len  Zugang  vieler  neuer  Mitglie<ler 


zu  verxeiehneo  hat,  andererseits  den  Verlust  zweier  verdienter 
Mitglieder  betrauert,  ntmlich  der  Herren  Thomas  Uawksley  und 
Mr  John  HiiU-hinsim. 

Der  Kodner  geht  in  seiner  »inaugnral  adress«  von  den  Con- 
atmeUonsprineipien  neuer  Gaswerke  ans,  nn«l  warnt  die  jOngoren 
Gasiiigenleure  naiuenlUch  vor  einer  unzweckmAsaigen  Kapitelausgalie 
bei  (.^untcraehmungen.  (rote  Oefen  und  vor  allom  beste«  Material 
hiezu,  sowie  Ireste  Maschim-t»  halt  «n-  fflr  wiehüger  als  dio  gros«- 
artlge  ausaere  AuMtettnog  der  Bauten.  Das  IntereAS«  der  (lag- 
geeellschaftcn  richtet  sich  immer  mehr  darauf  die  Productionakosten 
des  Gases  zu  verringern,  sowie  den  Gaspreis  soweit  als  mUgUch 
beralntueUen,  was  lieiden  Tbeilen  zum  Vortheil  gt^rdcht;  doch  ist 
hiebei  auch  die  nothige  Voreicht  zu  beohachten,  denn  wenn  nicht 
fOr  tlie  verschiedonen  Werke  und  Anlagen  und  ihre  Leistungs- 
fähigkeit gesorgt  iin«l  ans  «len  jahriirhen  Ergehniwtrn  rvirhlich« 
Rücklagen  für  .kbnütznng  und  .Amortisation  gemacht  werden,  so 
besteht  die  (tefahr,  dass  die  Anlagen  zu  rasch  abgenützt  wenlen, 
BO  dam  noch  einigen  Jahrao  grumo  Kapitalaufwendungen  orforder- 
Ueb  werden,  am  «lie  frühere  I,eiatungstahigkeit  aufrecht  au  erhalten. 

West  emplieblt  im  weiteren  Verlaufe  seiner  Rede  «lie  An- 
wendung von  Ladeniaschinon  sowohl  für  grosse  als  für  kleinere 
Gaswerke,  Mwin  0l>er)tau|>t  «lie  maw-hinellen  Vorrichtungen  anm 
Transport  von  Kuhle  and  Coke,  »uwie  der  sonsügen  Materialien. 
Bei  Ltcsprechnng  der  Carburation  des  Gaaes  hebt  Redner  spt^cicU 
«las  Wrfahre«  «hw«  Mr.  Olover  (8t  Helens)  hervor,  welche»  aus 
billigen  Kohlen  bei  hoher  Hitze  viel  Gaa  zu  gewintien  sucht,  und 
«liescM  «iann  mit  Oelgaa  anreioheit.  Als  Xachthell  der  Verwen«lung 
von  carl)urirteiii  Wastfiorgas  betont  West  «Be  Erhöhung  d«re  Kohlen- 
oxydgehaltes  ira  Gase  und  zweiten»  den  Umstand,  «lass  «lie  Flumme 
meist  durch  den  höheren  Gehalt  an  Wasserstoff  und  Kohlenoxyd 
verkönet  wird.  Der  Consument  beurtbeilt  dio  Qualität  des  Gase« 
weit  mehr  nach  d(u-  GrüMiie  der  Flamme,  ai»  nach  der  IJ«-hUnenge, 
die  er  erhalt,  und  deshalb  halt  West  «ddgen  Umatan«!  (der  übrigens 
doch  nur  bei  n-inem  Waseergas  in  bomerkeuHwertfaem  Moasse  auf- 
tritt  D.  R.)  für  einen  «K;hwerwicgenilen  Nacbtheil. 

rk-iQglkh  des  Standes  der  Photometrfe  l>emerkt  John  Westt 
E»  ist  iM'frieiligeml  zu  iiOren,  da»«  «Uc  lichUnetuH-ommimiun  nach 
langen  Versuchen  und  Verltandlimgen  in  der  Lage  ist,  der  Handels- 
kammer Harcouri's  Pentan -Einheit  für  London  vorxuschlagen, 
so  da»«  dieselbe  voruassicbtlich  ln  ganz  England  «Hngeführt 
werden  wird.  West  ist  ein  Vertreter  der  Anal«’ht,  «lass  es  vortheil- 
bafter  tat,  «las  Gas  unter  höherem  Druck  durch  die  Leitungen  zu 
•ebirken;  er  sagt  in  seiner  Rede  hicrülKT  folgen«!«»: 

«8eit  langem  war  ich  ein  Anhänger  des  hohen  L>ru<d«es,  derart, 
da«»  «las  Punktioniren  der  ««samaschinen,  di-r  Koch-  und  Heiz 
apparate  mehr  gesichert  Ist;  e»  ist  mir  eine  ß«‘tri<MUgung,  zu  finden, 
das«  die  Wirkung  des  hoben  Druckes  in  I.«icester  (wo  derselbe  von 
**/»•  Zoll  auf  Zoll  wahrend  de«  Tag«»  «rbobt  wurde)  dio  Veriuste 
reducirt  hat,  Je«leDfalls  in  Anlietnicht  der  grOsaeren  Oaametigeo 
welche  die  I.<eituiigen  durchflossen  und  977  Gasmotoren  und 
5860  Gasfeucr  wahrend  des  Tages  speisten.  Mangel  an  Druck  in  den 
ladöingen  hat  schon  Manchen  al>g«dialten,  Gasmotoren  aufzustelleu, 
wa»  um  so  bedauernswertber  ist,  als  diese  geraile  sehr  viel  Gas 
brauchen. « 

Bpedell  gebt  Redner  auf  die  automatiacbcu  Gasmesser  <jMvpay- 
ment  meter)  ein,  von  denen  Iris  jetzt  schon  ini  Ganwn  677^10  Stück 
angef<Ttigt  un«l  '27000  Stück  fü»  Iiv«rp«:iot  und  die  South  Metro- 
politan Gaa  Co.  geliefert  wunJen.  Dieses  System  ist  vorsugsweisv 
bei  «1er  arbeitenden  Klasse  cingofübrt,  und  c«  wt  bekannt,  das» 
diese  l^ute  grr>i«(en  Werth  darauf  legen,  wenn  sie  von  der  Ari>eit 
nach  Hau.<«t‘  kommen,  rusch  Feuer  zu  haben,  um  rasch  ihr  Essco 
bereiten  zu  können.  Diese  Familien  sind  meist  gute  Con«uin«nte», 
und  es  ist  klar,  da»«  hier  noch  ein  weites  Feld  für  den  Gaaconaom 
gewonnen  wenlen  kann.  Aua  einer  taliellariBcben  ZusammeoateUung 
Ist  zu  ersehen,  dass  dio  Einrichtungen  meist  nnr  in  kleineren 
llftusera  gemacht  wenlen  von  M.  100  hia  600  Jahnasrente.  Die 
Einrichtungen  der  Leitungen  w«-nlon  in  verachiedeuer  Weise  von 
den  Gasanstalten  getroffen.  Manche  richten  alle  Böhren,  offent^ 
Flammen  und  Koebbrenner  ein,  manche  beschranken  airh  nur  auf 
«len  Gaamewer  leihst.  Die  Einri«'htungskoaten  fflr  ein  Haus  bc 
tragen  bl«  zu  M.  120,  w«»bvi  fflr  «lie  K«>chap{i«rate  oft  n«»ch  eine 
besondere  Mlethe  von  50  I*f.  monatlich  erb«»l'en  wini  Für  1 penny 
werden  'JO  bis  J8  cbf  Gas  gegeben,  woa  einem  Uospreis  von  10  bis 
15  1*f.  pru  1 cbm  entaprichl.  Diisse  Preise  sind  durcliBchidttltch 
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um  iJO  bis  ^ Pnnrent  hßh«‘r  ftl«  >Ue  Obiichen  Gaupreiat*  in  <t«n  he* 
treffcD'len  8t4<iteo.  EHu»  Geld  wirrt  auf>  clon  GamneMer-Aiitnrnaten 
metai  moaatlirb  entnommon.  Der  GatHVknaum  hetrtiK  fAr  ein  Haue 
im  Mittel  pru  Quarta]  1100  U«  IMOOi't  rhf  (»  ;tl  bis  4I15K  rbni). 
Zur  Deckung  der  KoHteii,  KlDriehtuniitin»  AhnAtsuhe,  GoldtnnBamin- 
lunp  etc.  wird  uieist  eine  10*,,ige  Vernnaung  unil  AmorUftation  fAr 
auen-ichriul  gehnlten.  Die  (.'onBumenten,  bei  denen  GaaauUtmaten 
eingerichtet  werden,  matweii  ilupcJi  Fntcreclmft  anerkennen,  dass 
»immtliche  Gegenstände  I-]igeutbum  der  Ga»anatalt  aind  und  roo 
demdben  in  den  llaoM-rn  eingerichtet  und  wieder  eutferut  wer- 
den tlQrfen. 

Der  Vortrag  verbreitet  sich  alndaon  Aber  Vcigicir-he  der  Gas- 
tndustric  tiiit  der  rlektriscben,  «>owie  ober  den  teebnierhen  und 
wirtliechaftlichen  rmerricht  im  Gaofeclic,  ohne  jedoch  für  unser« 
deutschen  VerbAltnisse  I>e«oiideni  neue  orler  benicrkenewerUie 
aebtspunkte  xu  bringen. 

Es  folgte  ai&rianu  ein  Vortrag  vonTh.  Ne  wbiggi  ng iManebvater) 
Über  »Leuchtkraft  undßeleuchtiingseffect«.  Der  Unter- 
Jtebied  dieser  beiden  BegrifTe  winl  aunfAbriieb  erörtert  und  an 
Beispielen  erklärt  So  heUat  es  u.  A.:  Leuchlkrafb  wie  nie  durch 
das  Phutoiiioter  geineesen  winl,  und  IleleucbtungHeffect  sind  keines- 
Wegs  gleicht.irdeulend ; je  hüber  emtcre,  desto  griMser  ist  die  GcfHhr 
der  uuvolIatauiUgen  Verbrennnng,  der  AuMcheiduug  von  Uiinh  an 
dun  Decken  und  Kinrirbtungen  der  Wohnungen.  Ein  Gas  von 
niwiercr  I^cuchtknift  > ft.  von  H— 15  Kenten),  gut  mit  Kalk  ge- 
reinigt, ist  Im  ßeleuchtungaeflcct  oft  elMmso  gut,  wie  das  viel* 
geruhiute  schwere  Gas  an  luaocben  Orten,  <ihne  dessen  Nachtbeile 
£U  braitxcn.  Wultn<ud  der  letalen  äO  Jahre  ist  von  BeiUm  de« 
Publikums  ein  ganz  fnlsi'her  Weg  betreten  worden , wenn  es  ein 
Gas  von  höherer  1..uQchlkraft  verlangt«;  iiu  Gegentheil  inA-sflen 
wir  zu  einem  minder  leurhlkntftigen  <»a«,  etwa  von  14  bis  15  Kem>n, 
turtiekkehren,  wclchiut  bei  den  vervollkommncten  Itrenaem,  wie 
wir  Hie  hal>eu,  einen  besseren  Beleuchtongaeflect  ohne  S4dtg<llkbe 
Nebenwirkungen  hervorbringen  winl.  So  gibt  «in  HKercengas,  mit 
Anwendung  der  riebligen  Bn'uncr  und  des  richtigen  Drucke«,  ver- 
bunden mit  einer  Ven^Iation  und  AbfAbrung  der  Verbrennangs* 
prtHluete,  eine  Beleuchtung,  welche  in  Bezng  auf  Billigkeit  und 
Kffi'ct  mindesb-iia  unseren  anderen  kAnsUicben  IWdcuchtungsarten 
gleieh  ZU  schätxeti  ist.  Die  Si-hwierigkeltou,  welelie  bei  den  ver 
sebiedmen  versucbien  ('arburatiousvi-rfalireo  aoflanchen,  müssen 
nach  Ansicht  de«  Redners  M'bon  «elbsl  bei  dmien  R««lenken  erwecken. 
Welche  in  Folge  der  Vnraüge  principielle  .Anhftnger  derselben  sind. 
Die  Hcbwaukende  QualilSt  des  cartiurirten  Gase«,  welche  dujvh  die 
Mischung  von  <>s«cn  von  verwebiedenem  s|»edQscbeui  tjewicht 
enuttehl,  und  die  .Abschtiidung  von  KohlenwasscrstnffdAmpfcu  in 
den  I.z»itungHrOhren  sind  Nachtheile,  denen  nian  baiillg  N.-giuenet. 
(m  Gegensatz  hieza  wSre  v*  richtiger  die  l.euchtknift  de«  Oase« 
zu  resIuHren  und  im  Allgemeinen  geriugwerthigere  Kohlen  mit 
Cannel  zasammen  zu  verwenden.  läue  Stzwit  tut  von  eineui  billigen 
Leuchtga«  von  gi-ringcrcr  Leuchtkraft  nicht  nur  einen  Nutzen  io 
Hnanzieller,  iu»ndcrn  auch  in  indostrieller  Beziehung  in  Rücksicht 
auf  die  Verhütung  der  Rauchplage  und  die  Beqn«’mlirbkcit  «Ut 
Einwohner. 

Der  Vortrag  NewMggiugH  erfuhr  ln  der  Discusaion  mehrere 
Einwendungen.  Mr.  Wodall  hob  hervor,  dass,  im  Grund«  ge- 
nommen, die  ganze  Angelegenheit,  oh  man  Gas  von  hoher  oder 
-«olchve  von  niedrigerer  l.eucbtknift  heiwtellea  «oU,  doch  nur  eine 
Sache  der  tJaleulation  sei.  Der  Consument  verlangt  eine  gewism* 
Menge  lieht.  Ob  fliese«  nun  durch  wenig  Cias  von  hoher  Leucht- 
kraft fsler  fturch  viel  Ga«  von  geringerer  lAiuchlkraft  geliefert  wird, 
«el  im  Grunde  gctiommeu  gleich,  nur  habe  letcUire«  den  Nacbtheil, 
•lass  Hieiu'  VerbrennungBproductc  dslxji  entsltlmlen,  welche  die 
Luft  verschlechtern.  Wo»  die  Carimralion  l>eirifft,  so  «ei  «licmdbe 
besonder«  da  Akoiiomlach,  wo  Zusatzkoblen  tbeuer  siml.  und  wo 
•he  Carburiimittel  billig  zu  hatten  sind.  Di«  vurgescblagene  Ver- 
ringerung der  Leuchtkraft  en*cbnlue  ihm  eher  ein  Rückw'hriU,  als 
»jin  Fortschritt.  Die  BTrieliing  der  jetzt  üblichen  sowie  einer  höheren 
Ouchtkraft  sei  mittelst  de«  carburirten  Wassergase«  nach  «len  ln 
London  erhaltenen  ResaUaten  als  vollk«inuucD  tlundifolirbar  zu  be- 
trachten, und  nach  seinen  F.rfahrungcn  gelt«  ein  solche«  <ia«  von 
J5  Kerzen  l^euchtkraft  lucht  nur  keine«  Kuss,  iMimlem  ein  klare« 
«eisse«  Licht. 

Georg©  Andorson  'I-undon)  sprach  über  einoo  Vorschlag 
fOr  vorsch  iede  «e  Gaaprclse.  Der  Vortrag  lautete;  leb  glaube 
•lie  Meisten  von  Ihnen  wt'nleu  schon  erlebt  haben,  dass  die  Con- 
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HUuiRiiten  sagen;  »ich  würde  mehr  Gas  brennen,  wenn  cs  hiUigor 
wAre«,  und  Ihre  Antwort  wir«l  geWfHicn  «ein : »Mdclier,  alter  «lie  f^eaeil- 
«chaft  kann  nicht  fOr  alle  Gonsumeutan  einen  billigeren  Goapreis 
machen,  wenn  nur  einig«*  wenige  ihren  Consoiu  erhöben.«  In 
StSdU'U,  wo  iler  Oonsuni  an  und  fUr  sich  «unimmt,  hat  «li«««  wenig 
IhMleutung.  In  jenen  dagegen,  in  welchen  der  ('-üdsuiii  nicht  zu 
nimmt,  oder  gar  ahnimmt,  werden  Sie  dos  tvefUbl  haben,  gerne  den 
Preis  berabzuaetw*«,  wenn  dies  ohne  SchSfligung  «b-r  Intcnwien 
Ihrer  Goeellscbaft  mC^Iicb  wäre.  Und  in  der  Tbat  setzen  manch«- 
Goselb;haft4>n  Ihlen  <*ft«{mns  herab  in  <ler  Hoffnung,  'iaw  durch 
vennehrten  ronsuin  <K«r  Verlust  wirnler  gv«luckL  wenbv  Dii»  gelingt 
jivtnch  nicht  immer,  besonders  wenn  die  Zeiten  schlecht  sind. 

Manche  .Anstalten  gebim  auch  daaGaa  au  Koch-  umi  amlenm 
Zwecken  billiger  aus  «lern  Grande,  weil  daosellw  haaptaschlicb 
wSbren>l  dos  Tage»  consumirt  winl,  wenn  da«  Rohrnetz  wenig  aus 
genüUr  IsL  Zur  Unterscheidung  zwischen  Beleuchtung^- uml  Heisga» 
werden  ilnnn  eigene  Gasmesser  aufgestelU.  Da  wo  die  Gasmetiser 
vom  Publikum  gerahll  oder  grmietbet  wcrrlcn  müssen,  nimmt  das- 
Belbi>  «lieae  Venlopi>elung  MÜner  Aui^olMUt  nicht  gQustig  auf  und 
wlflerwetzt  sich  dem'  hflufig  Ich  stehe  mit  vcr«chie«lonen  Geselb 
schäften  In  Vertdiidung,  Wo  der  Oonsum  nicht  tnebr  wie  früher 
zugcnoumien  hat,  und  mit  einer  aogar,  welche  «eit  Jahren  schon 
«ine  trnturige  Abnahme  hatte.  IHes  vcnuilossto  mich,  der  t^che 
naher  zu  tr»;ten.  Ich  ging  ibivon  aiiH,  den  Fnda  des  Gases  zu  er 
niSssigcD,  und  kant  dabei  zu  folgender  MethcKi«:  »Ihr  sagt,  Ihr 
wQnlcl  mehr  Gas  brennen,  wenn  r«  billiger  wan>.  Ihr  würdet 
vielleicht  daiuit  k<n-h«n,  heizen.  *Hler  eine  Gastiuun-bine  aufstelieo. 
Ihr  würdet  sogar  auch  mehr  beleuchten.  Gut!  Ich  Iosm-  Euch  all 
das  <«as.  was  Ihr  im-br  hraiicht,  als  iin  letzten  Jahr,  Inlltgur,  z.  B. 
um  1 sh.  i>«r  1000  cid  (s  1.2  Pf.  piv»  1 «'btn  . Ihr  >>raiichf  keinen 
zweiten  Gasmesser  ofler  sonstige  t'omplication ; Ihr  könnt  «las  Gas 
gebrauchen,  wozu  liir  wollt  und  wiinn  Ihr  wollt,  im«l  könnt  auch 
melir  Ftainnien  brennen,  wenn  Ihr  wollt«.  Ich  habe  nun  aeii 
mehreren  Jahren  Erfahrungen  über  ilit*sus  Hytem  g«*nnnimclt  und 
zwar  In  <»  Quellen,  welch«-  alle  zu  iiieiner  Befriedigung  ausgefallen 
sind.  Es  bedarf  einiger  Zeit,  bis  sich  «Ue  rotisumenten  <larun  ge- 
wohnt halfen,  ln  vier  .StA<jten  batt«‘a  wir  zwis4-hen  .*11  uo«i  tkA  un<l 
im  Mittel  15*1#  der  Cfuisutuenl«'«.  welch«;  mehr  tias  brennen  und 
dflflurch  an  der  lH-«l«uieiifleii  PnüM'rmsssigiing  Tlieil  nehmen.  lu 
einer  dieser  Bttblte  half  «las  i^ystem  <lazn  eine  elektrisch«*  G«sell 
schuft  zu  venlrlngen,  welche  seit  5 Jahren  «lie  HauptslnuMen 
beieuebtete  und  mehrere  nniw'rer  tlonsumenten  gewonnen  batte. 
Wir  erhielten  die  gesammt«  Strassenbt-b'UchUing  wictior  und  auch 
der  PrivatlMHlarf  hob  sich  )M-iteiiten<l,  so  liai»  di«  Gasg«*Mdlscbaft 
im  Ictzteu  Jahr  mehr  <ias  ab&etite  als  in  d«*n  bisherigen  00  Jahren 
ihiHT  Existenz.  Ich  will  noch  einen  andi-n-n  Full  anfubn*n 
eine  UnivcraitAI,  welche  st-il  Jahrr-n  ttaste-leuchluug  hatte  DUaa- 
UniverHilgt  wunle  <lur«'h  gmsM-  .Anbauten  erweitert,  und  man  dachte 
daran,  eine  eigen»  elektrische  lU-lcuclilungsanlugc  dafür  vinzuricliteu. 
Na<’Iidem  uWr  der  Mehrverbrauch  Von  Gas  zu  «lern  reilucirtcn  l*reis 
geliefert  wunle.  wurde  such  der  Neubau  mit  Tifin  GosHamim'n  ein 
gerichtet. 

Ich  will  niK'h  eiueu  anderen  Fall  anfUhren,  ricu  der  .'^tadtD 
IHe  tbufg«>«ollschaft  zahlte  eine  Tiiridonde  v«»n5*/*.  welche  sich  vor 
«iiiigt'U  Jahren  auf  10*^  «>rh«^hte.  Das  Gaswerk  war  tnzwWhen 
erweitert  worden.  Es  wurden  venH'hiedcue  Fabriken  in  «liescr  Stadt 
orrichtet,  die  jtsbK'li  nicht  prosperirten  Da«  tieschaft  stockte,  on>( 
riinn  Isntann  vielfiich  Oel  zu  hreuiieii.  Der  Gascoiumm  nalim  ab, 
und  «Ue  Dividenden  der  Gesullschaft  fielen  auf  Im  vorigen 

Jsbr  wurde  mein  KysUuii  eingi-ftlbrl,  und  sofort  stieg  bei  der 

(Nfnaunieuten  der  Gasvi'rliraiu’b.  Ih-r  t iaspreis  ist  ilort  1 sh.,  (» <1.  per 
l(Nk)  ebf  (a=  U>  Pf  pr«»  1 ebtu),  ‘Icr  i\*duvirt«>  l*reis  Uah  4 d. 

12  Pf.  |ir«>  1 vbru,.  W«*im  «ler  Coosum  in  erwartetem  .Maos«©  gi 
stiegen  ist,  winl  auch  der  Grundpreis  auf  4 sh.  reflucirt  — «ler 
nic'lrigerv  Kuuf]ireis  bleibt  auf  dsb.  4 d.  — und  »o  weiter  im  Ver- 
hiütiilss  zum  Erfolg. 

Man  darf  nb'ht  glaulien,  «lass  «las  billigere  (las  mit  Verlust 
verkauft  wü>l.  Im  Gegentheil.  Ihe  allgemeinen  Unkosten  bleiben 
dieseltH-D,  ob  (ter  l'onsnni  nb-  «sler  zunimmt,  Itei  «lern  l>e«chriebencn 
System  entsteht  kein  Veriust.  Di«  Dirideiid»  ist  nicht  auf«  Spiel 
g«*setzt,  wie  wenn  iler  gcsnmmte  Gaspreis  loTstigesctzt  winl,  und 
«lie«  halt«  ich  für  sehr  wichtig.  Zuerst  uiumh  «las  angelegte  Kapitel 
g«‘sichi‘rt  «ein  umi  dann  erst  kann  man  den  l'onaumenten  Opfer 
bringeu.  Das  vorgcscliiagenc  System  ist  auch  von  AutoriUten  Im- 
kampft  worden,  teh  stehe  nicht  an  zu  bekennen,  doMi  daaelbc  o«x'b 
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%’erb«m(>rt  werd«*n  kann.  aU>r  ii'li  fmvt'  wrirh«'  m vtsr- 

w»rf>u),  «'•«•  all*  in  «lern  «•rwfttmU’Q  Fallß  D.  K<^t)iaa  hatt(‘n. 

Sc)il*»chter  OeiichAftHeanj;  ns<l  billiffe«  rctrolenm  habra  za- 
santmen  maDchen  Gaiianiitalton  KTociiwii't,  und  wir  dürfen  nirhu 
auN»i'r  Acbl  Iiuhm'ii,  um  iln«  iinii  anvertnute  Kapitel  au  aicbmi.  | 
Xnr  dandi  Steiirermig  des  ('-oiuumH  köDUtfn  wir  diePreUe  redaciren,  j 
3!an  Iwt  nK>ini>m  i^yaU'm  auch  v«)>nn!worfen,  dawt  ca  iiianchem  i 
(.k>naiunoat«n  UnnN'hi  lliue.  Meine  Antwort  hierauf  Int,  tlaaa  e»  \ 
schwer  diirchaufnbrco  iat,  woun  inan  oh  uiU  vielen  Individaen  oder  | 
mit  einer  ranaen  Nation  lu  thon  but.  Jedem  ^oreeiit  za  werden. 
Wir  niUaM'n  una  hla  zu  einem  tr<*wlHMiii  itrade  von  dem  iellen 
laMteii,  waa  nUuUeh  und  v<»rtheilhaft  Ut. 

.Vueb  nach  diesem  Vrvrtrog  entopann  edch  eine  lebhafte  Dia* 
Cinwion.  in  welcher  heaonderii  die  Kehwierigkeiteu  hen.'or)tehoben  I 
wunieu,  welche  diceua  System  in  Krüsaerea  Stedten  hervorrufen  | 
kann,  nowie  «Kr  Ute^ep'chtii^k^nt,  welche  darin  lieft,  d«M  neue  | 
Commmenten,  hei  denen  der  fonze  Cunaiim  tum  bülifen  Preia  | 
berechnet  wird,  gefcntlher  illteren  ConBumenten,  die  bereite  einen  j 
hohen  Codbuih  zu  veneiebnen  halten,  wceentlirh  bvvorxutrt  alnd. 

Mr.  Vuldtty  bringt  hierauf  in  seineui  Vurtrat;  einen  neuen 
Heubrenner  vor,  in  welchem  durch  eine  beeondere  Anordnung  der 
Lnft-  und  («oxkanltV  daw  ZurOi'km'hlftgeu  der  Fluiiimrci  verhOtet 
wenli-n  huII. 

(ForteeUung  folgt.) 


Literatur. 

GaagiOhlicht  Straaeenhelenchtung.  Noch  Gutachtea 
der  Dircctionen  der  Gaawerke  ln  Buda|>e«t,  Ecicbenberg,  Polo,  8L 
Polton.  Itedon  und  lint,  welche  die  Deuteebe  Bauzeitung  18114, 

8.  627  der  »If.  Fr.  lY«  entnimmt,  wod  an  di«Mon  Orten  die  Vor* 
Buche  mit  Gaaglahlicht'StraMenbeleucbtang  durchweg  gflnsUg  aua- 
gefallen.  ln  der  nadgasoe  in  Bndapeet  functionirt  das  Auer- 
licht  bereite  aber  ewei  jAhru;  die  Hidtbarkeit  nnd  Bnmodauer  der 
Glohkorper  entspricht  alten  Erwartungen ; die  Beleuchtung  selbst 
erfuhr  lud  Anwendung  gut  enostruirter  I.«steroen  bei  Kklto,  Sturm 
und  Begen  keine  ünt«rl>rechuag.  Hie  Auadchoung  der  OaaglßbUcbt* 
belencbtung  auf  weitere  Su««scu  ist  ln  Annricht  genommen.  In  | 
Reirheoberg  brennen  seit  Mitte  August  Torigon  Jahres  110 
windgichere  Straasenlaternen,  theiln  bis  Nachte  12  Uhr,  Uteil»  die  , 
ganze  Nacht.  FOr  diese  I.atemen  waren  bis  20.  November  41  Er-  ' 
aaizgtfthknr]^^  oAlbig;  die  Ijuupen  balion  GUmmer-Cylindor.  In  | 
Lins  betrug  die  dorobschnittliche  Brenndauer  eines  OluhkOrper*  ' 
etwa  hßO  Stunden;  auch  hier  haben  sich  Sturm  und  Regen  nicht 
nxu'-hlbeilig  erwloBeo.  WiedieOeterr.  Gasgl0hUcht*AktiengetH>1lschaft 
bemerkt,  hat  die  Breomlauer  der  GlQhkan***t  io  den  genannten  j 
Stiidtou  zwischen  700  und  2000,  in  Agram  sogar  2300  Stunden  be-  j 
tragen. 

Sei bster w irm u ng  fetter  Oele,  die  in  faserigen  oder 
porbecn  Stoffen  vorthcilt  lumL  Von  i>r.  R.  Kisaling.  Verfasser 
hat  zahlreiche  Versuche  angestellt,  aus  denen  hervorgeht,  doM  sich 
die  Oele  sehr  verschieden  verhalten.  RQbOl  zeigt  unter  «ien  Ver- 
suchsliciiingnngtm  kein«  Wanneontwicklnng;  bei  Baumwoilsaatal 
war  sie  gering,  l>ei  rohem  I.«{na1  etwas  aterker.  bei  I^inölßrniM  > 
s«br  bedeutend : diegrOaeteWanueentwicklnng  wurde  bei  Anwendung  • 
von  SeUh;nfaM*r  beobachtet,  «fann  fobtten  Tbicrwnllo,  Hsumwolle, 
Jute,  znletst  Hanf,  (ZeiUK'brift  f.  angew.  Chumie  1895,  S.  44 — 49.) 

ZuHammensetzung  ungarischer  Kohlen.  Von  Ihlln  , 
von  Bittö.  Verfasser  gibt  die  aaafßhrlirhen  Analysen  ungarischer  ^ 
Kohlen  von  50  verschiedenen  Fundorten.  (Zeitechr.  t angew.  < 
C)i«m.  1«96,  g.  .'17—11.; 

Das  Gasgravimeter,  ein  Apparat  fOr  chemische  Analyse  ! 
auf  gosomctriiKbem  Wege.  Von  G.  ßodlflnder.  Verfasser  be*  | 
schreibt  die  Coustrukllon  und  Anwendung  eines  Apparatea,  der  ob 
ermöglicht,  durch  Beobachtung  des  Druckes  der  sich  bei  vielen  . 
chemmrheo  Rcactionen  entwickelnden  (Tase  quantitativo  Analysen  | 
auBzofahn^n.  (Zeitechr.  f.  angew.  Chem.  18(ß,  & 49>-55.) 

Winddruck.  In  einem  kanen  Artikel  >snr  Bestimmung 
der  Gesehwindigkeit  des  Sturmes  vom  12.  Februar  1894t,  welcher 
das  Dach  des  Domes  ln  Rateeburg  abhob,  berechnet  Ibinrath  Hä- 
schen, Neustrelitz,  einen  Winddruck  von  ca.  450  kg  pro  Quadrat- 
meter und  nach  der  Formel  P ■=  0,1 185 . v* . F eine  Geschwindigkeit 
von  ca.  62  m pro  Secunde.  (Deutsche  ßaUB<-l(ung  1894,  S.  596; 


vgl.  a.  ds.  Jouro.  1894,  8,  284  —286,  zur  Bemessung  des  Wind- 
drackee.) 

Zur  gänatigsteo  Anlage  stftdtiseher  WasBerlei- 
langen.  Von  Prof  Dr.  P.  Kresnik.  Brünn.  Verfasser  bespricht 
die  «lirecte  Berechnung  ganser  I.eiritug«n,  besw.  <Ue  best«  Licht- 
weite  für  Steigleitungen  nnd  Vertheilungsrohrnetxe,  die  gOnstigste 
Höhenlage  der  Diunpühehkiter  und  die  vorthmihafteste  Einlheilung 
des  VersorgungBgebietes  in  Druckzonen.  (Zeitechr.  d.  österr.  Ing.* 
D.  Arch.-Ver.  1895,  No.  4 u.  5.) 

Nene  Bacher. 

Gaffky,  6.,  iKe  Cholera  in  Hambnrg.  (Arbeiten  aus  dem 
Kaiserlichen  Gesundheiteamt  10.  Band,  Holt  1.)  Berlin.  J.  Kpringw. 
Besondere  Beachtung  verdienen  die  Ausfohrungeu  des  Verfassers 
über  den  Einfluss  der  Wssservererngnug  auf  die  Verbreitung  der 
Cholera. 

Zeitschrift  für  die  geeammte  Kohle nsttnre-Industrle. 
Unter  Mitwirkung  von  Dr.  N.  Wender  horausgegeben  von  M. 
Wender,  L Jahrgang,  IKtb.  Berlin,  M.  Brandt.  Jährlich  24  Hefte. 
Bi.  10 


Nene  Patente. 

Paierttanmeldungen. 

17.  Januar  1895. 

Eloase: 

24.  A.  $966.  Kohlenstaubfeoerung.  Zusats  z.  Pat.  74821  All- 
gemeine Köhlens  tanbfeneru  ng  Actien  • (.«osell- 
Schaft  »Patente  Friedeberg*,  Berlin N.,  W'öhlertetr. il/12. 

9.  7.  94 

46.  M.  10944.  Vom  Itegulntor  beeinflusste  •Stellvorrichtnng  für  die 
achsial  ongeordneien  Luft-  und  Exploeionsstoff-ZulassvcntU« 
von  Gsemsschinen.  Ign.  Monheim,  Hannover,  Bergmann- 
Strasse  9.  99.  6.  94. 

21.  Januar  1896. 

10.  H.  15368.  Hetsteliung  von  Briqoettes  mittels  Harzpoeb;  Zus. 
zum  Pat.  68284.  ,G.  Hüttemann,  BrQx,  Vogelstang«  726, 
Böhmen,  und  6.  Spiecker,  Bonn,  Bachstr.  46;  Vertreter: 
C.  Fehlert  u.  O.  Ixmbier.  Berlin  NW.,  Dorotheenstr.  32.  12,  11.  94. 

85.  F.  7904.  FUteirvorriebtung.  G.  Fubrken,  Strohauaeu  bei 
Bodenkirchon,  Oldenb.  16.  11.  94. 

Pntenterthoilungsn. 

1.  No.  79975,  Vorrichtung  zum  Entwässorn  von  Erzen,  Kohlen 
u.  B.  w.  K.  J.  .Mayer,  Barmen.  Vom  29.  6.  94  ab.  M.  10917. 

4.  No.  79^3.  Cylindcrträ^^  für  Kerzen.  Brandt,  Schönborn 
b.  Seeburg,  (Htpr-  Vom  10.  2.  94  ab.  B.  15721. 

— No.  79864.  Wlndfangvarrichtung  für  Laternen.  V.  Croizat, 
Turin;  Vertr. : H.  Pataky  u.  W.  Pataky,  Beriin  NW.,  Luisen- 
strasa«  35.  Vom  14.  2.  94  ab.  C*  4947. 

— No.  7990^  Lampe  mit  im  Innern  derselben  angeordneter  Zünd- 
eebnur.  H.  Wallmaoo,  Hamme-B«jchum.  Vom  4.  S.  94  ab. 
W.  10238 

— No.  79994.  Heberrohr  zur  geregelten,  gewöhnlich  tropfenweise 
erfolgenden  FlQsstgkeitszufühnmg.  M.  Dietmar,  Berlin.  Vom 
6.  11.  93  ab.  ikh.  9388. 

— No.  80001.  PeiroloomUmpe  mit  Vorrichtung  zur  VerhOtnng 
derExplorion  beim  Umfallen.  E.  E.  Krickmeyer,  ßt.  Petent 
bo^;  Vertr.;  II.  Neuendorf,  Berlin  O. , 'Msdalstr.  13.  Vom 
21.  12.  93  ab.  K.  11364. 

14.  Na  79893.  Direct  wirkende  Dampfpnmpe  mit  seitlichem  Dampf- 
sutrUt  und  mit  Steuerung  im  CylinderdeckeL  W'estinghonse 
Brake  Company,  Limited,  London,  York  Roa<i  Kings 
Crem;  Vertr.]  C.  Pieper  o.  H.  Springinaun,  Berlin  NW.,  Hindei» 
sinstr.  8.  Vom  19.  6.  94  ab.  W.  10040. 

23,  No.  79960.  KerzeDgiessmaavbine;  Zus.  &.  Pst.  767^  L.  J.  R. 
genannt  F.  Fonrnier,  Marseille;  Vertr.:  C.  H.  Knoop, 
Dresden.  Vom  11.  9,  94  ab.  F.  7774, 

— Ka  79966.  Ceberfiitzer  für  die  Destillation  von  Fettsäuren^ 
£.  Urbach  u.  V,  SIkina,  Lieben  U Prag;  Vertr.:  R,  DeiMler, 
J.  Maomockc  u.  !■>.  Doisaler,  Berlin  C,,  Alexanderstr«  38.  [Vom 
12.  10.  93  ab.  U.  966. 
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Klaase ; 

49.  No.  79966.  Robrabechneider  mit  8t«Ubarcm  Hesaer.  G.  A. 
Richter,  Miidcnao  b.  Raspenau,  ItAhnioai  Vertr.:  R Laders, 
GOrtiU.  Vom  5.  5.  94  ab.  R.  8764. 

6b.  No.  79896.  FlassigkeitameBser.  J.  Margoasoff,  Kairo,  Lgjpt., 
Vertr.:  F.  ilaaatacher,  Frankfurt  a.  M.  Vom  12.  6,  94  ab- 
M 10887. 

— No.  79900.  PlQgelrad-WaaaenDeaaer.  H.  Gebers,  Hannover, 
Auf  dem  lArcbenberge  18.  Vom  17.  7.  94.  ab.  G.  9098. 

Patenterlöschungen. 

4.  No.  67881.  AualOBchvorricbtung  ftlr  Ijampen. 

10.  No.  69400.  Verfahren  siir  Horstollung  von  an  der  l.uft  er 
htrtoodon  Britpieita. 

— No.  66939.  Verfahren  zur  Herstellung  von  an  der  Luft  er> 
blrtondeo  BriquetU;  Zus.  t.  Pat  63400. 

26  No.  77262.  Gasiampo  mit  Ober-  and  Unterflamme. 

46.  No.  66776.  ReguHr  und  Mischventil  tOr  Gaamaschinen. 

69.  No.  62898.  Vomchtung  zum  Reinigen  von  8augk0rtM*n. 


Klaase: 

26.  No.  34483.  Gasbrenner  mit  kegelförmiger  MOndung  and  dOaeo* 
artig  geformtem  Anfsattrobr  mit  VertbeilungskOrper.  Dr.  R 
Rlekmann,  Kalk  b.  Köln.  23.11.91.  R 2024. 

36.  No.  34291.  Gasbadeofen,  bei  velchem  das  boreita  erwftnnte 
WasHcr  durch  das  cinstrOmonde  Wasser  vormiUelst  eine«  In* 
jectors  gehoben  wird.  J.  Kirsch,  Werden  a.  d.  Bohr,  Mark- 
Btrasse  17.  11.  6.  94.  K.  2414. 

49.  No.  34843,  Bleirohr-Aafweiter  sus  au  oinor  Platt«  gefOhrten, 
aiusen  stufenfOnnigeD . dnreh  einen  Konas  auseinander  to 
trGibenden  Cylindersectoren.  E.  Wilhelmr,  I.«ipiig • Nea- 
schOoefcId,  Molaochthonstr  5.  12.  11.  91.  W.  2322. 

86.  No.  34863,  Siebartiger  WassemusgusseinsaU  aas  einem  HetaJl- 
rabmen  mit  Griff  und  durch  Blvcbstrcifen  gebüdoten  LOchem. 
J.  Hainemaun  Sohne,  Langenau,  Kreis  Siegen.  8.  12.  94. 
H.  3388. 


GebraiichsmaHter. 

Eintragungen. 

Klasse: 

4.  No.  34210.  WagenJatemeustOUe  zum  Abechrauben,  mit  ver- 
stellbaren ixtwef^ichen  Schenkeln  und  federndem  Halter.  H. 
BlOmel,  SproUau.  29.10.  94.  B.  3475. 

— No.  34218.  BcleucbtungskOrper  (Lampions)  mit  netzartigem 
Einsatz  zwischen  Flamme  und  Ausaerer  ITOile.  G.  Beelig* 
mann,  Berlin,  Friedrich-Wilhelmstr.  16.  12.12.94.  S.  1632. 

— No.  34221.  I.ampcocf  linder  BUB  gezogenen,  flachen,  ineinander 
greifenden  Olaas8tAlK»n.  M.  Epstein.  Stolberg,  Ubeini.  13.12.94. 
E.  933. 

— No.  34228.  Brftodscheih«  aus  perforirteu  Rohren  und  ab- 
geac'hrigten  BcheUH!>n  oder  l^atten  Bhrich  A Graets, 
Berlin  SO.,  lauaitsenitr  31.  13.  12.  94.  £.  934. 

No.  84224.  Fahrradlatememit  eUiptischen  Hoblspiegelretlectoren. 
J.  G.  Bechmsnn,  Hamburg.  WeidensUeg  16  14.  12.  94. 

B.  36>56. 

— No.  34284.  Nachtlaiupe  mit  coniacbem,  das  Ausaebatten  von 
0«1  verhindoni'loa)  l-jasalz  im  BehaUerfuss.  A.  Marcus, 
Beriin,  Admiralstr.  26.  38  11.  94.  M.  2406. 

— No.  34370.  Stehlampe  mit  von  aussen  aufiiehbaretu  Musikwerk 
im  Fum  und  in  der  Waiip  liegender  Triebfeder.  L.  Jaceard, 
Berlin.  Alte  Jacobatr.  93.  6.  12.  94.  J.  806 

--  No.  34372.  Taschenleuchter  aus  einem  BlerhstOck  mit  Toll«, 
angvlenktem,  zuBammengelegt  einen  Kasten  bildendem  Bleeh- 
strelfen  und  Kappe.  P.  Nusch,  Berlin,  l.«sBiBg8tr.  34.  3.12. 
94.  N.  626. 

— No.  34412.  Ausziehbarer  LampenstAnder  mit  durch  Federdrnek 
in  je<ler  Lage  gtdialtuuer  Stellstsnge.  L.  Meyer  jun.  A Go., 
Uangcrode.  14.  12.  1894.  .M.  2447. 

No.  34414.  l^oppelwandiger  SchutzkOrper  aus  Drahtgeflecht  fOr 
Gas-  uod  PetTDloumlampen-L'ylinder.  W.  Kircher,  Köln, 
Bolzengasse  6.  17.  12.  94.  K.  3075. 

— No.  'U447.  Laterne  mit  von  aussen  zu  betbAtigeiider  Anzande- 
und  lytMchvorrirhlung  aus  Schlagfeucrzeug  uod  drehbarer 

I. iO»chklappe.  Cordes  A Co.,  Berlin  8.,  IVinzeMsioQuaetr.  24. 
30.  11.  94.  0.  726. 

26.  No.  34206.  GlahstnimpfschOtzer  mit  Zugglas  • Leilschienen. 
Horwits  A Saalfeld,  Berlin  8W.,  Wmngelstr.  4.  7.12.94. 

II.  3396. 

— No.  34232.  Brennerkopf  fttr  sog.  Bunseobrenuer  mit  einer  per- 
forlrten  Scheidewand  im  Innern.  8.  Qoldschmidl,  Ham- 
burg. Neuer  Wall  46.  12.  9.  94.  G 1640. 

— No.  34302.  Rtnuiger  fOr  Leucht*  oder  Generatorgas  mittels 
Sigemehl  mit  seitlich  herausnehmbaren  äAgemchlkast«n.  Gas- 
motoren-Fabrik  Deutz,  Koln-Deutz.  12.12.94.  G.  1845. 

— No.  31.336.  Auf  die  BronnerkroDo  schraubbare  Oasdurchganip«- 
scheibe  mit  Führungshaller  des  GlahkOrpertragers  aua  einem 
Stock.  Neu«  Deutsche  OasglühUcbt-Compsgnio,  F.  II.  .\scb- 
ner  A Co.,  Berlin,  Blumenstr.  65.  .30.  11.  m.  N.  621. 

r-  No.  34406.  Einsatz  fftr  GasglQhbrenuer  mit  concentrischen 
Rlngschlilxen-  A.  Weber  A Co.,  Nürnlmrg,  Kerustrasse  40. 
15.  12.  94.  W.  2466. 


j Aaszüge  aus  den  ratentachriften, 

Klaaac  4.  BelcuebtuBgafcgeuftlatfe. 

I No.  75687  vom  26.  Juli  1893.  l^irma  Schuckert  A Co., 
Coromanditgesellachaft  in  Nürnberg.  Rcflector  für  Indlrecte  Be- 
leuchtung. — Der  Reflertor  iiesteht  aus  zwei  Kegelreflectoron, 
weiche  derartig  angeunlnet  sind , dass  der  eine  Rcflector  mit 
Hchwarher  NVlgting  gegen  die  Horizontslrichtnng  die  Strahlen  un- 
mittelbar nach  aussen  lurOckwlrft,  der  zweit«  innen  gelegene  da- 
gegen Ober  die  senkrecht«  Mittellinie  des  Ix'ucbtkörpers  hinweg 
rcflcctirt  Eine  Qlier  den  H«*fl«i*t»»r»-n  ungehrachu*  Verglasung  macht 
das  IJciil  diffus. 


Klasse  69.  Pampea. 

No.  74813  vom  lU.  8«pl«mher  1893.  Otto 
Fromme  in  Frankfurt  a M.  Sich  selbst  regelnde 
.LnCriebsvorrichtung  für  Pumpen  u.  d|^ 

— Zwiacben  dar  treiWnden  Kurbelslange  k nnd 
der  getriebenen  Pumpenkurlie!  f ist  ein  elastisches 
VorbindungagUed  angeordnot,  derart,  dass  der  oino 
Gelenkpunki  auf  dem  Verldndungsglied  gegen 
Fedordruck  verHchiebbar  ist  und  erst  dann  eine 
Bewegung  überleitet,  wenn  die  Compression  der 
Fodcir  gleieb  dem  üherwAlUgenden  Gt^endruck 
geworden  ist. 

Das  Zwischenglied  kann  ein«  Feder  oder  ein 
pnöumatischcr  Cjlinder  sein. 

No.  74a56  vom  24  Mai  1893  0.  Blei n u. 

F^  Oestreich  in  Chemnitz.  Durch  ioneren,  ver- 
schiebbaren Kegel  verstollbarcs  Strahlrohr. 

— Mittels  der  Vorrichtung  soll  die  Starke 
eines  uuter  Druck  auastrümenden  Wasser- 
Mrahle«  durch  Vor-  oder  Zarücksebieben  des 
Kegels  k beliebig  regulirt>  sowie  ein  Streuen 
des  Strahles  l>elro  Veratelleii  des  Straiilrohrea 
verhütet  werden.  Jeiler  schwächere,  die 
MttD<iung  dos  Strahlrohres  nicht  susfüllendc 
Strahl  soll  dadairh  gPHchlosoeii  zuin  Aiue 
strOmen  gebracht  wtodeu,  dass  di«  unter 
Druck  eingefOhrte  Wassermenge  durch  den 
scharfen  Ansatz  ti  und  den  Kegel  k steta 
nach  dem  Centnim  geleitet  mini,  m>  dass  die 
von  alten  Selten  gleichinlssig  zustrbmendo 
Wasscmicngc  um  den  Kegel  k (*onceoti4rt 
winl  und  sich  an  ilcr  Spitse  deaselben  zu 
«iuem  geschlossenen  Strahl  verbindet. 

Klasse  So.  Wasscrlcllung. 

No.  76628  vom  27.  April  1893.  H.  Rei- 
sert  io  Köln  a.  Kh.  Verfahren  und  Vor- 
richtung zum  Reinigen  von  losem  Fil- 
tormaterial.  — Das  loeo  iwisrlieo  «Ico  Ftg.  *z. 

bidden  8icbbo<len  6 gelagwte  Filu-rmaterial  F wird  dadurch  von 
abgeh^ertem  Schlamm  befreit,  dass  unterhalb  dee  Siebbodens  durch 
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t<ia  p«rforirtee  Bohr  R Dnickluft  ringotvitrit  vini,  tUe,  io  bliM*‘n 
(iii*  bcltmuUUieikbon  »blott  aoü  durch  Bohr  B 

wcfrffUirt. 


i 


fhr  **. 


So.  75673  v(Mu  H.  April  18%  J.  Wolff  in  BrOhl  bei  K6ln  ; 
•.  Rh.  Schleuderinuiichi  ne.  — Der  Apiiurmt  let  2urTrr*nnung  I 
von  Emulsionrn,  rur  AlM-heidong  von  Scblamni  aiu  Waawr  u.  dgl. 
l»ei«timnil  and  lienibt  auf  (olgendem  i*riQnp  Wird  eine  denirüjw 
Flawlgkeit  centrifaglri , so  virnlrUngt  der  iw'hwerere  BeetAudtbell 

den  leichteren  in  der 
Richtang  narb  der  | 
Troniirudwand  hin  and  | 
tritt  an  Oeffnungen  da- 
wdlMit  aus,  sobald  or 
einen  ihm  hier  ge- 
botenen Widerstand  za  I 
Qhervinden  vormag.  I 
Dicaer  Wideratand  aoll  ■ 
nun  so  l>emcmen  wer-  ! 
den,  daiw  er  die  Tren- 
nung der  MU»pendirt4*n,  : 
arhwereren  oiler  hdebWreu  Thellrhen,  von  der  FlOwigkeit  beairkt  I 
Man  Ikaat  demgemlAs  auf  genannt«  Oeffitungen.  dir  )H*treffrndo, 
reinr  Ktuarigkeit  in  entgegcngost'UU'r  Kiehtnng  wirken.  Ijigrrt  i 
ideb  nun  einerarlte  der  arhwerrre  Hestandthril  ab,  so  Oberwindet 
er  den  (i<‘xendruck  und  tritt  ans  Die  (lesi-hwlndigkeit  drr  Trommel 
iM  hieri>ei  ohne  Kioflusa,  da  die  reguUrendc  FlQMdgkeit  an  drr 
aellien  Rotation  Tlieil  nimmt.  An  8telir  rinirr  KlüfwigkeU,  laasen 
sich  auch  an  Hebeln  angeordnet«  (rewichte  bpniitxrn,  die  dureli 
den  anderen  Hebelarm  dir  Oeffnungen  zuhalten. 

Eine  Auafohning  »‘igt  v<Mat«hendv  Figur  ln  den  Raum  a 
wlnl  beiapielHwelse  Warner  gefallt,  wOlirend  man  darch  5 und  c 
BchlamcnwseM'r  einHicMsen  Iflaat.  IH«  ringförmige  Ot-ffnung  d wird 
darcli  eine  Oumeuimrmbran  / ge<u'bl<.»«ii>en,  die  durch  dar  darunter 
beflndlirhe  Waw«er  nach  olien  ge<lr<lrkt  winl.  Hat  aivh  an  dieiM-r 
Stelle  Schlamm  abgeschieden,  so  gewinnt  dieser  in  Folge  aeines 
hnhrttm  Oewiehta  an  lebendiger  Kraft,  drückt  die  Membran 

nieder  und  tritt  nach  auiwrii.  Reinea  Wasaer  liat  ditwr  Wirkung  ' 
nicht,  wird  vielmehr  zorOckgebalten,  da  die  untere  Waaaerachirht  j 
eiaeo  grOaarrrn  Radius  aiifweiat.  ' 


via 


ätatistiflche  and  finanzielle  Mittheilnngen. 

Brrlht  fHtrkiseber  Verein  von  Gas-  undWaaaer-  j 
f ac  h td  A n Doro.)  Dir  WintorreruammluDg  des  MArkiechen  V'oreins 
von  Gas-  und  WasserfachmAUDern  findet  am  9.  und  10.  Februar  | 
in  Berlin  statt,  ln  der  fachlichen  Sitzung  Sonnabend,  9.  Februar  | 
Abends  7 Ulir,  im  Rcalminwt  Kriedrichstr.  111,  wird  11^  lageniear  i 
M.  Hetnpel  einen  Vortrag  Ober  daa  Acrtylengas  mit  Dviiionstra-  j 
tionen  haiton;  alsdann  findet  freie  Besprechung  Ober  FachgegenatAnde 
statt  Am  Sonntag,  10.  Fubruar,  wird  die  Küche  mit  Gaakoch-  | 
eloriebtungen  des  Restaurant  Gundlach  & Col..  Unter  den  Linden  17, 
sowie  das  KoichstagsgebAnde  gemeinschaftlich  besichtigt  Den  ' 
Schluaa  bliilet  ein  gemoinaames  MitUigscMM-n  im  llotol  Keiebshof, 
Wilhelniatraase  70. 


CkarictttAbari.  (Wasserwerke.)  Nach  dem  OescbAftsbcrichto 
der  Charlottenburger  Wasserwerke  Ober  daa  Jahr  1894  haben  sich 
die  in  den  Vorjahren  bergeetolllen  Neuaniagen  gut  bewährt  I>as 
ganze  Jahr  verlief  in  rtihiger  Entwicklung.  Nach  reichlichen  Ab- 
achreibnngen,  .Vbtug  fOr  den  Reset  vefund,  sowie  Tantiemen  ver- 
bleiben zur  Vertheilung  M.  614684  gegen  M.  514  9>X)  des  Vorjahres. 
Vorgeacblageu  wird,  auf  dtut  mit  M.  TOOOtKjO  sgegen  M.  5OUÜU0O 
Vorjahr)  an  der  Ihvidende  betheiligte  Akücukapilal  8*f«  mit 


M.  56000Ü  tu  vertheilen  und  den  Rest  mit  M.  54  684  auf  das  neue 
Jahr  TORUtragen. 

C«barf.  (btrassenbeleBcbtang.)  beit  circa  6 Wochen 
wurden  in  Coburg  der  UarktpUta  uad  mehrere  StruaMDsflge 
durch  Aoer'echen  GnaglQhUcbt  mit  HuchnU'acben  Laternen  (LOflel- 
sAnduDg)  erleuchtet  Es  hat  eich  dieee  Probebeleacbtung,  welche 
bta  jetzt  tadellos  functlonirt,  echoell  die  grOeateo  Sympathien  dee 
PubUkoata  erworben  und  bei  demselben  den  allentbelben  gehegten 
Wunsch  nach  eiektrieeber  Beleucbtong  voUetändig  venlrftngt  Ee 
dürfte  deasbalb  wohl  auch  nicht  anaUeiben,  daee  nach  der  ab* 
gelaufenen  Prabeaait  dieee  Beleuchtnng  allgemein  eingefohxi  wer- 
den wild- 

Deeien.  (Qaabahn.)  Die  Oaebabu  in  Dessau  hat  bereite 
eine  Probe  auf  Froet  und  Schneefall  durchgemaebt  and  eehr  gut 
beatanden.  Vom  4.  Januar  an  hertuchte  mehrere  Tage  hindurch 
starker  Scbneefall  und  danach  eine  dreitägüg«  Ktltwpcriode  mit 
einem  Minimum  von  — 9*  C. ; der  Schnee  lag  am  9.  Januar  29  em 
hoch.  Gleichwohl  hat  sich  in  dieser  gnnaen  Zeit  der  Betrieb  anf 
der  grosseren  Strecke  der  Oasbabn  etela  fahrplanmAeeig  ebgewickelt, 
und  auf  der  Strecke  Leopolddaokatift — Bahnhof  gab  ea  nur  am 
ersten  Tage  dos  Schnetfalles  eine  Verkehrsstockung  von  einigen 
Stunden,  und  swar  dadurch,  dass  die  Rillen  der  Schienen  mit  BU 
verpackt  waren,  weil  man  Abends  zuvor  versäumt  batte,  Salz  tu 
streuen.  Nachdem  das  Ovleisc  frei  gemacht  war,  kam  auch  auf 
dieear,  durch  ihre  lablreicben  scharfen  Curven  beeonders  schwie- 
rigen Strecke  keine  Störung  mehr  vor  Die  Wagen  fuhren  un- 
behindert durch  den  dichtesten  Schnecfall,  und  je  nach  Bedarf 
schob  gelegenUich  einer  der  Wagen  den  BahnrAuiner  vor  alch  her. 
Von  einigen  Seiten  befürchtete  Einfrieningen  de«  Kühlwassere 
kamen  selbstverstAndlich  nicht  vor. 

Die  elektrischen  Bahnen  scheinen  nicht  so  gut  durchgekumtuen 
zu  sein.  So  wird  aus  Remacbeid  berichtet,  dass  dort  die  elek- 
trische Bahn  am  13.  Januar  den  Betrieb  gsns  elnstelleo 
muaste  und  erst  am  folgenden  Tage  wieder  aofnebmen  konnte, 
ln  Lübeck  fcsm  am  14.  Janoar  die  eine  Linie  ent  gegen  **i**"g. 
die  andere  erst  om  2 Ubr  Nachmittags  in  Gang.  In  Erfort  gab 
es  mehrfach  StOmngen  nnd  Stockungen,  ln  Halle  gerieth  «in 
Folge  dar  Penebtigkeitt  ein  elektrischer  Motorwagen  am  90.  Januar 
Abend  in  Brand  und  erlitt  solche  ReeebAdigungen,  daa«  er  ausser 
Dienst  gestellt  werden  musste.  Aus  Dresden  wird  gemeldet,  dass 
die  Gasmotorwagen  sich  stets  noeb  durebarbeiten  konnten,  Während 
verschiedene  elektrische  Wagen  stecken  blieben. 

Dresdsa.  (Einziehung  der  AUstädter  Ossfabrik.) 
Am  81.  Januar  er.  befand  sich  die  AltsUdter  Gasfabrik  an  der 
Stlftsstrass«  sum  letzten  Male  im  Betriebe.  Sie  kommt  zum  Ab- 
bruch, um  dem  tu  erriebtaoden  KlektricitAtswerke  (Lichtwerk)  PlaU 
zu  machen  Die  Vorsorgung  der  Stadt  nebst  Vororten  mit  Gas 
geschieht  nnnmehr  nor  noch  dorefa  die  betden  Gasfabrikoo  Dres- 
den-Neustadt und  Dresden-Reick;  die  letztere  wurde  in  den  letitsn 
Jahren  bedeutend  erweitert.  Die  .Altstädter  Gasfabrik  wurde  Im 
Jahre  1R39  errichtet,  sie  hat  demnach  56  Jahre  hindurch,  zuerst 
allein,  dann  in  Gemednechaft  mit  der  NrustAdler  und  spAter  mit 
dieser  und  der  Roicker  Fabrik  die  Stadt  mit  Gas  versorgt  Ke  lat 
In  Dresden  bereits  die  zweite  derartige  .Anstalt,  die  den  veränderten 
Verhältnissen  bat  weichen  müHavn ; die  erst«  befand  sich  ganz  im 
Stadtinnem  und  war  vom  Jahre  1898  bis  Anfang  der  vimdger 
Jahre  in  Thätlgkelt.  IHe  .Anstalt  an  der  SÜftsstnsso  liefert«  an« 
fängUch  nngefllbr  600Ü00  cbm  Gas  jährlich  und  erreichte  die  hüchst« 
Ziffer  im  Jahre  1890  mit  5759290cbiu.  Im  Ganzen  hat  sie  etwa 
200  MilHouen  cbm  Oaa  geliefert  Die  AltstädU'r  Gaafabrik  war  die 
kleinste  der  drei  Anstalten,  denn  wie  halten  zusammen  im  letzten 
Jahre  ruml  24000000  cbn>  Gas  zu  liefern.  Auf  dem  Arewle  an  der 
Süftastraaee  verbleibt  nur  noeb  ein  grosser,  rund  12000  cbm  halten- 
der Gasbehälter,  welcher  zur  Aiisglolcbuug  dea  Gasverbrauchs  lit 
der  Altstsili  beibelialten  wird. 

Orsstfsä.  (Elektricitätswerk.)  I>er  Rath  hat  die  Be- 
dingungeu  aufgcelellt,  unter  welchen  von  Unternehmern  elektrische 
Anlagen,  die  Anschluss  an  das  städtische  Elektricitätswerk  erhalten 
aoUen,  ausgeführt  werden  küDoen.  Ihmacb  dürfen  derartige  An 
lagen  nur  von  solchen  <icwerbetrelt>enden  ausgefUhrt  werden,  die 
vom  Rath«  dazu  mit  F.rlaubolsa  versehen  sind.  Für  elektrische 
Atdagen,  welche  von  Gewerbelreibendeo  ausgeführt  worden  alnd, 
welche  die  Eriaiibnii»  bivrsn  vom  Ratlie  nicht  vrlialten  haben,  wir<i 
cIcklriM’hcr  Slnnn  aus  dem  stüiltiachen  Elektricilätswerke  nicht  ab- 
gegeben. FaiU  Acuderungeo  oder  Ausboswrangon  an  oiektriacbeu 
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Anlagen  durch  Gewerbetreibende  vorgeooruinea  werden,  welche  die 
vorboteichiick'  Krlaubniaa  nicht  erhalten  haben,  kann  der  Uath  die 
IJefcrung  elektrlachrr  Energie  fOr  die««  Anlage  ohne  Weitere« 
einatellen.  Gegen  Gewerbetreibende  nnd  Unternehmer,  welche  die 
ErlaubniM  erhalten  haben,  kann  nach  wiederholten  Zuwider- 
handlungen gegvn  die  tk^ümmangen  über  die  AuMführuDe  und 
Inatandaetzung  von  elektriAchen  Anlagen  di«  RiilziebanK  der  VJt- 
laabnisa  vom  Rathc  rorfOgt  werden.  Die  Ertheilung  der  Erianbniaa 
ist  liei  dem  Käthe  «chrifUich  naebsoaurhen.  Der  B«wcrl>er  hat 
unter  Aubicht  eine«  Beamten  de»  RatltfM  entweder  drei  l^lw' 
anlagen  aelbet  auazufohren,  welche  den  beatehenden  Beatiiunmngen 
enleprccben  mCiaeen,  oder  er  hat  den  N'aebweia  darüber  zu  er- 
bringen, rlaaa  «r  bereits  derarUgr  Anlag«'n  nuogeführt  bat.  Der 
Bewerber  hat  ausserdem  naclizuweiaen,  dasa  er  in  DreJhlen  «ine 
BeibetatAodige  gewerbliche  Niederlamung  und  eine  eigene  Weric- 
BtAttv  hat.  lu  l>e«ondi'ren  Psltcn  kann  l'ntemehmvra  nachgelassen 
werden,  daaa  einer  ihrer  nsmliaU  tu  machenden  Angestellten  fOr 
die  Dauer  seines  THenatverhAltDUsea  für  sie  die  Eriaabnisa  erwirbt 
Achnlk'he  lU^sUmmangen  bestehen  seit  Jahren  auch  bereits  be- 
zAglich  der  Ausführung  der  Gas-  und  Wassermn lagen  in  Dreatlen. 

NaMMorf.  COas  werke.)  Der  Betricbe-Abschioss  der  stiUlti- 
schen  Gas-,  Waaaer-  und  ElektricitAtawerke  zu  Düseeddorf  für  1.  April 
16D3  m macht  Ober  den  Betrieb  der  Gaswerke  IntereHsant«  Mit- 
Iheilungoo,  die  wir  im  Folgenden  wiedergeben. 

Die  KinfObrung  der  mitteleuropAischon  Zeit  und  der  Sonntags- 
ruhe bat,  wie  bei  vielen  anderen  Gasanstalten,  so  auch  in  DÜMcIdorf 
ein«  Abnahme  de«  Gusverhrauclia  zur  Folg«  gehabt  Aller<)i»g8  ist 
die  Gesammtabnahme  mit  1,08*/*  nur  gering,  sehr  bedeutend  lat  da- 
gegen der  Kückgang  des  Verbrsuebee  an  Lenebigas,  während  der 
Verbrauch  an  Kmft-,  Heiz-  und  Krjchgas  in  erheblichem  Maasse 
zngenommen  bat 

EMe  Minderabgabc  an  Isjuchtgas  für  Private  beliügt  (>42  799  cbm, 
etwa  11,4  die  Zunahme  des  Vcrbreuchs  an  Kraft-  und  Meizgas 
5D»4f99  cbm  etwa  32,1  *lt  gegen  die  eutaprecheadeu  Aligabemengen 
des  Vorjahres. 

Für  das  Jahr  1894j'9&  ist  wieiJer  auf  eine  angemessene  Zu- 
natimc  des  Gaaverbrauehua  auf  allen  Gebieten  zu  reeboen,  also 
anch  des  Verbranche«  zu  liouchuwecken  und  haben  die  ersten 
Monat«  d J«  in  der  Tliat  liereita  eine  (lurcharhnittliche  Zunahme 
des  Geaanimtconmtms  von  ll*i'«  nrgeben. 

Die««  zu  erwartende  liedeutende  Bleigerung  des  Oaitwerka- 
betriebea  macht«  e«  nothwendig,  die  Betriebseicrichtungen  zu  ver- 
grAssem  und  wunl«  daher  der  weitere  Ausbau  des  Gaswerks  Grafen- 
l>erg  bfschloAsim.  Dl«  Erweiterungsbauten  siml  In  .AustfQhrung  be- 
griffen und  vor  Beginn  des  Winterbetriebes  fertig  gestellt 

Die  Geitammlkufiteu  der  F.rw«itcrung«n  tdnd  auf  M.  679f»O0 
veranschlagt.  Nach  Vollendung  derselben  wird  die  erste  Hilft« 
des  neuen  Gaswerks  für  ein«  IjCistungsfAbigkcit  von  SjOOOO  cbm 
pro  Tag  Ln  Bezug  auf  di«  Appantanlage  voUatlndig  auagebaut  sein 
An  RetortenüfeD  werden  3 Blocke  zu  Je  6 Neuner-Oefen  betriel»»- 
fähig  sein,  die  beiden  noch  fehlenden  Blocke  sollen  je  nach  Be- 
dürfnis« hinzugefOgt  werden.  Die  Anlage  eines  zweiten  Gasometers 
ist  für  (Um  n&tdiHto  .Talir  in  Aiuaicht  genommen. 

Neben  der  neuen  Gaaanetalt  bleibt  die  alte  .bis  anf  Weitere« 
noch  bestehen  und  in  Betrieb.  l>i«S4dtK»  hat  bis  j«Ut  noch  immer 
den  fiauptbetricb  geleistet.  Vom  nächaten  Winter  ab  wird  'hocee 
Verhlllnisa  alter  wahrachelnlicb  sich  Andern  and  das  neue  Werk 
als  ilaaptanstalt  arbeiten. 

[He  Gaaerzeugung  im  Jahr«  lH93,m  betrug: 


a)  Alt«  Gasanstalt €R1091t>cbcQ 

b)  Neu«  Gasanstalt ^ 295»2000  . 

Summe  . . 9B(^916cbm 

Dazn  Gaavorrath  am  Jahresanfang  . . 20000  » 

zusammen  . . 9B22916cbm 

Ab  Bestand  am  Jahresachlnaa«  . . . 31200  • 

MiUtin  GusamiDtabgabe  {»ro  1393  fM  . 9801  716  cbm 

Dieaelbe  lietntg  lu  189303 OMOHHftd  » 

Folglich  Abnahme  im  Jahre  1K9$1*4  Uf7  140  cbm 
gleich  1,08  «fa 

1.  Gasverbrauch  dar  Privatconsumenten  • lÖlAm 


a)  an  I>eachtKae  * 4 086729  rbm 

h)  an  Kraft-,  Heiz-  und  Kochgaa  . 20‘»2r>49  » 

70T.»  37R  cbm 


Ofberlrug  7 079  378  cbm 

3,  Kostenfrei«  Abgab«  für  BlraasenUtlenchtung  . . 1R86266  > * 

8.  SelbsTorbraocb 187601  ► 

4.  Veriuaie  ^ 649481  » 

Summe  . . 9H01716cbm 
IHe  Gaaabgalte  betrug  aomit  in  Pmceiiten  der  Gmtanimtaltgabe : 

1893.94  gegen  1R93-^ 


i '• 

Für  Privatconsum  . . 

72,23 

72,72*,'* 

! 2. 

> fltraaMenbeleuchUing 

19,23  » 

18,65  * 

' 3. 

> SeUwtverbrsuch  . . 

1,91  » 

1,98  . 

i 

» Verluste  .... 

6,63  > 

6,66  » 

Kumme 

100*/* 

100  *,‘* 

! Di«  KtArkate  GafuhgalH>  pm  Tag  (von  24  Stunden)  fand  statt 
! am  9.  December  und  betrug  47 '.160  cbm  gleich  *itH  der  Geaammt- 
I obgabc.  Die  geringste  Gasaitgabc  pro  Tag  war  am  3.  Juni  und 
I iM-trug  llb60  chm  Die  durchnchnitUicbc  Tagesaligab(>  betrug 
I 26864  cbm  (1R92/93  27  Hfl  chm). 

Zur  Cioscrxeugung  wurden  34  3'J3300  kg  westfAliarhe  Gaskohlen 
verwendet.  Aus  100  kg  Kohlen  wurden  im  Durchsebnitt  28^cbm 
I Gas  gewonnen  gegen  2R..31  cl*m  im  Vorjahre.  IHc  verwendeten 
I Gaskohlen  kosteten  im  DuirhAchniU  pro  1000  kg  fnd  Gasanstalt 
M.  12,00  (1892/93  M.  13,72,  1891.92  M.  16jf2.? 

I Die  GeaanimtMummc  der  Ofenbige  pro  IBdRAMl  betrug  t%94, 
j der  Ketortentagc  44  094,  der  Retortenladungen  247044.  Pro  R§- 
, tort«  und  Tag  ergibt  sich  im  JabresdurchschuUt  ein«  GaM«R«agung 
von  322,32  cbm.  Durchschnittliche  Kohleniadung  pro  Hetorte  und 
Tag  779, 9H  kg.  Im  Deceml»er,  dem  atArksU'n  Bctri«l«monate,  (Oas- 
eraeuguDg  134H320  clun)  waren  32  Oefen  mit  222  R<-U)rt«o  zu 
gleicher  Zt'it  im  Feuer  Gesammtzahl  der  Betriel)eari«iterachicbt«n 
k 12  Stunden  i.auMchlicMlicb  GanmeisUT  und  Maschinisten,  jcdiH’h 
einschlieitälii'h  Kohlen-  und  Cokefahrurl  18940.  Durcbachnittiiche 
GoMrsctigung  pro  Arl>eiterBchicht  517,&6  cbm  gegen  5.^30  cbm  des 
' Vorjahres. 

An  Hoke  wurden  Im  Jahr«  lHtt3,'94  33969226  kg  =»  69, 69*» 
vom  Gewicht  der  vergasten  Kohlen  gewonnen. 


<iesammtgewinn 23969225  kg 

Dazu  Bustand  am  JahresanfaDg  . . . 1400000  » 

zusammen  36,389  225  kg 
Ab  Bestand  am  JahresechlnsM!i  . . 800000  » 

Folglich  Geaaninitabgab« 24589226  kg 

Di«Aell>e  wird  nachgewieaen  1.  dart'h  den  R«lh«tveri>mach: 

a)  zur  Retortenfeuerung  .....  6031500  kg 

b)  zu  sonstigen  Zwecken  ......  69976  » 

zuaainiiten  6081476  kg 

2.  durch  den  Verkauf  . I8487  7fi0  . 

Kumme  wie  vor  24  569  226  kg. 


IDie  Retortenfeuerung  beanapmehte  sonach  ifö,12'*i’s  des  Ge* 
aatnmt-CVkegcwinnea 

Zur  Vergaaung  von  100  kg  Kohlen  wanu}  17,51  kg  Coke  and 
zur  Erzeugung  von  lOO  cbm  Gas  61,43  kg  Coke  erforderlich.  Der 
Tbeil  der  Cokeeneugung,  welcher  nach  Abzug  der  zur  Ketorten- 
fenening  vurwondeten  Menge  Übrig  blieb,  l>eCmg  sondt  52,19*r*  der 
vergasten  Kohlen. 

Der  Cokeverfcauf  ergab  durchschnittlich  pro  10(30  kg  M.  10,39, 
(1892/513  M.  11,81,  lK5*l/5»2  M 13,12.  Der  OrtsabsaU  Iwtrug  66,01«r. 
des  Ooaammtvrrkauf« ; In  den  Vorjahren  IR5*2,'93  67,46*,'*,  1891/93 
60,5)8  */a  Der  .Alieatz  an  zerkleinertem  Coke  betrug  inj  Jahre  I893.'94 
s»  36,97*/*  des  Gesammtverkaufs. 

An  Th  «er  wurden  im  Jahn*  1R93.‘94  1574  652  kg  » 4,/ifl*/* 
vom  Gewichte  der  vergasten  Kohlen  gewonnen.  Verkauft  wurden 
1 'J29  662  kg,  der  Kelbstvcrbraucb  betrug  1 100  kg,  Bumnie  1 930^ä  kg. 
Der  Theerverkauf  «rgal»  im  Durrhschniti  pro  tOOO  kg  M.  31,08. 
(lR!>2/93  M 37,49,  18!»1.5tt  M.  42,09, 

I Aus  dem  gewonnenen  A ui  utoniak  was  ser  wurde  29725Mkg 
! acbwefelsaores  .Ammoniak  bergeslellt.  Der  Gewinn  pro  1000  kg  ver- 
gaster Kohlen  Wlrug  ilahcr  R.64  kg  ''gegen  8,43  im  Vorjahr  und 
8,1  früher).  Der  durchschnittliche  Verknnf«preis  betrug  M.  21,70 
' pro  100  kg  gegen  185H?'93  M.  2<i,6l.  1891. 5*2  M,  21.56. 
j Am  Jahresschlüsse  betrug  di«  Zahl  der  aufgestellten  Gas- 

' inesaer  8122  gegen  5468  de«  Vorjahres  (-4-  664),  der  Privatcon- 
! auroenton  4566  gegen  4360  des  Vorjahres  {4-  2(I6>,  der  Ktrasern- 
’ latenten  2R85  gegen  2680  des  Vnrjahrrs  (*^  2(ft)  Von  letzteren 
brannten  10(W  als[Na<'htlsteruvn  und  1797  als  .Abend  a amen  (bis 
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13  Uhr).  I>le  NachtlaterneD  hatten  je  3797,76,  <iie  Abendlateraen 
lf(18,7&  Breonatonden. 

Von  doD  Im  Betrieb  befindlichen  6t22  (launeeeern  alnd  GOöO 
mit  72900  GoeineaserflaniDicD  Eif^nthum  des  (iaswcrkee  ond  73  mit 
6723  (iasnaeseortleminen  KiKcotham  der  FrivatooneumenteD , su- 
twmmen  6132  loil  79702  t'uwmtMMMllanimen. 

Am  Scbluaae  des  voriicen  Jahres  betrug  die  Lange  der  Haupt- 
IcitUDgeo  137909  01.  Im  Jahre  1I;^'94  fundeo  Erweiterungen  mit 
einer  (tiUMunmÜguge  von  7932  m atatt;  dagegen  wimkn  hemua- 
genommen  1227  m,  folglich  lJ>nge  am  Jahreaschluaae  144694  m. 
J>ie  Privat-  und  LatementuleitaDgen  betrugen  am  Jahreaanfang 
66616  ID,  hiezu  kamen  in  1B1K}.94  5fl07  m,  suxummen  63633  in,  mit- 
hin (leaammtlftnge  der  Rohrleitungen  20H217m  oder  37.76  Meilen. 

ln  den  Offooüicben  Leitungen  befinden  «ueh  4UU  Wasaertttpfe 
und  in  den  IVivatleitungon  90,  zuaammoD  490  Der  cubisebe  In- 
halt der  Hauptleitungen  betragt  .'10OT>  cbm. 

Die  GaspreUe  blieben  anverändert  und  betrugen  fQr  den  Cubik- 
metcr  Leuehtgaa  16  Pf.  und  für  daa  zum  Betriebe  von  Motoren 
oder  zu  Heia-  und  K<Kbxw«Mrken  verwendete  Goa  (hei  AufaU'llung 
besonderer  Messer)  8 Pf.  pro  Cohikmetor. 

FQr  den  V'orhraacb  von  liOuehtgaa  wurden  folgende  Rabatte 
beuiltlgt: 

1 Pf.  pro  cbm  fQr  den  Verltnuch  Ober  3000  bis  20000  cbm  p.  a. 


2 * » > * 

. . . 20000 

40000  » 

* > 

2.5  > » > > 

> » » ioonf)  > 

TO  000  > 

• » 

3 » > • » 

> > • 70000 

100000  > 

t > 

8,6  . . . . 

> > > 100000  cbm  p.  a. 

Von  4f»66  Conanmenten  waren  260  mH  einem  r.eaammtver- 
braurh  von  267474!  cbm  l^cuchisaa  rabiutltereehUgt  Die  i^ahl 
deri^Q>6<^Q  Coneamenlen,  welche  Ga«  zum  AuanahmepreU  von  8 Pf 
pro  ebra  verwendeten,  Itetrug  am  Jaliresechlusso  1764.  Darunter  149, 
weUtl}«  dan  Ga«  zum  Motomnbetrich  und  1605,  welche  dasaclbe  sn 
Koch-  and  Heixzwoekeo  t>enutzteQ.  Die  fQr  diese  Zwecke  auf- 
gcstt’llien  tlasmesaer  ergnl>en  im  fianzen  eine  Gasmesser  Flainmen- 
tahl  von  23851 

IHe  Zahl  der  vrtrbandeaen  GaskraftniaschineQ  betrogt  159, 
welche  zUMsinmcn  728  PS,  besitzen  und  zwar  finden  Verwendung: 
6 zum  Belrielxi  von  Pumpwerken  (Kanaliaation),  7 fflr  elektrische 
Belenchtuog,  in  Druckereien,  15  in  KafTeebrennereien,  6 in  Senf- 
fol^riken,  6 in  Schleifereien,  1 für  Abßusswaiiserpum]icn,  3 in  Holt- 
airhneidcreicn,  4 in  Farbindhlen,  1 in  einer  ßl«%'bwasreafabrik,  4 in 
Bäckereien,  13  in  Metzgereien,  1 in  einer  Wagenfabrik,  1 io  einem 
Teppichrcinigungageeebaft,  2 fnr  Cokezorklcinerung,  1 in  einer 
Margarinfubrik,  6 für  Aufzüge,  1 in  einer  GelreiderOaterei,  1 in 
einer  Silberwaure-itfabrik,  2 in  chemisehen  I^iboratorieii , 2 für 
chirurgische  Instrumente,  1 in  einer  Gravlranatalt,  1 io  einer  Klndie 
für  den  Orgelltetrieb,  2 ln  Papierfabriken,  18  in  Schloesereieo,  8 io 
Schreinereien,  3 in  Itreclulereien,  I in  einer  Weberei,  I in  einer 
Mnschinenfatrik,  2 in  Hchuhfabriken,  6 in  Brauereien,  3 in  Seifen- 
faltriketi,  1 in  einer  FaamUaWnfabrik,  l fOr  Ventiiatioo,  l für 
Mälzerei.  I in  einer  Gafunesaerfalmk,  1 in  einer  8cbmie<ierei,  1 in 
einer  mochuoisehen  Werkstatt. 

Die  Netto-Riiinabme  noch  Al>zug  der  Rabatte  fQr  den  Ge- 
sammmtgoaverbrauch  der  Privaten  (7079378cbtn)  butrug  M 9266911,23, 
also  pro  Cubikmoier  im  Durebsebuitt  13,09  H (1892  1*3  = 13,62  Pf  ) 


Die  Butriebs-Auagaben  auf  Gaaproductions-Conto  betragen; 


Für  (taskohlen 

1893  94  (9802916  chm) 

pTtf  1 00  rbm 
im  Ganzen  vnaladnc« 

M.  4151.33,17  M.  4*232 

» Unterfeuerung  der  Oefeo  ..... 

78  279,60 

» 0,798 

» BetriebBarbeiter-Lnhne 

8K2Mtl,58 

* 0,900 

• Unteritalluog  der  Gasöfen  .... 

20958,47 

» 0,213 

» Reinigung 

8.346,75 

* 0,086 

* Betriebs-Utensilien  und  Unkosten 

36977,40 

» o,;rn 

» DampfmAschinenbotrieb 

10061,07 

> 0,102 

> Reparaturen  der  Gebäudn  u.  Apparate 

10216,71 

» 0,104 

* Reparaturen  der  Kohrteitungen  . . 

16817,59 

» 0,171 

• Gehälter  uud  Pensionen 

3:4059,06 

» 0;Ct7 

» Generalunkoaten 

31437,06 

» 0,320 

zusammen 

M. 

749572,36 

M 7,6.39 

Zuschuss  an  dio  Rauverwaltung  zur  Wieder- 
herstellnng  der  durch  Rohrh-gung  bi*. 
Hchttiliglen  8tramonthdle 

24000,00 

. 0,2-i-l 

Suiiiiite 

•M 

77.3572.:i»l 

M 7,883 

Die  Netto-Einnahmen  für  die  gewonnenen  Nol>enprodacte  tie- 


Iragen  ; ^ l00ol>«a 

I iro  Ganzen  pTwdnrin* 

I G«» 

< Für  Ooke M.  247145.70  M.  2,631 

» 48  934,33  » 0,499 

» Ammoniak » 47032,19  » 0,479 

. DIvoow 9339,10  * 0.086 

i Summe  M.  3&2tr>i;{2  M.  3,694 

; Der  Gewinn  beträgt M.  498  489,3:1  M.  6,005 

Davon  wurden  znr  Verunaung  de«  Anlage- 

’ kapiula  ViTwendet » 54916,40  » 0,660 

Zur  etatamäsaigen  AlMchreibnog  . ...  • 71700,00  > 0,7-31 

I Zar  ausserordentlichen  Abschreibnng  von 

! Fjweikmngen  ln  1893  94  72977,97  . 0,744 

I Zur  Abscbreitiung  auf  Mobltiar-Couto  . . » 498,48  » 0,006 

I Sumnu.  M.  MOOse.SS  M.  3, (HO 

I Ka  verbleibt  Komite- Gewinnüberachuss  von  M.  2903^*6,48  M.  3,046 

' wovon  nn  diu  SUuitkasse  al^uliefert  sind  » 150000,00 

I BO  dass  noch  verfügbar  bleiben  M.  148396,48. 


Die  Strasaenbeleuchtnng  erfolgt  kostenfrei.  l>ie  SclbstkoBten 
dieser  Boleuehtung  betrugen  für  <>as  M.  131  967,92,  für  I.aternca- 
' witrterlühue  und  Unterlialtung  der  lAternon  M 43531,23,  zuaammon 
• M.  176499,16. 

I Die  Bilanz  seblieMt  mit  einer  Gesammtaamme  von  M.  2266390,48; 
I davon  treffen  auf  Raaeonto  der  alten  GajuinstaU  (Gefuuumtbao* 
I kosten  M.  1894077,14)  M.  163626,59,  neue  Anstalt  (Oeaamiuthau- 
1 kosten  M.  1229692,1(^  M.  1000143,02,  Robrleitangen  (Baukosten 
M 1929166,19)  M 269646,29. 

[ DihaeMorf.  (Waaserwork.)  Der  Betrieba-.-UMchlusa  de« 
I atAdÜBchen  Wasaerw'erka  pro  1.  .April  189394  macht  unter  anderem 
] folgende  Mittbeiluogen:  ln  gleicher  Woiiw’,  wie  dio  Stadt  DümoI- 
' dorf  sich  von  Jahr  zu  Jahr  uosdehnl  und  an  Einwohnerzahl  zu- 
I nimmt,  vergrüsttert  sich  auch  daa  Gebiet  der  Waaservorgung  und 
nimmt  der  Waiwerv'crbraach  zn.  Um  den  gesUügerten  AnsprOeben 
zu  genügen,  hat  das  Waiw'rwerk  fortgeattUt  erweitert  werden  mflmeu. 
Im  altgelaufenen  Jahre  ist  ein  zweites  Hocbbaaain  von  :1600  cbm 
> Inhalt  zur  Ausführung  gekommen.  Der  Geeammtvonutb  in  beiden 
Ilocbbebäitem  beträgt  nunmehr  7200  chm.  Auf  der  PnmtwtaÜon 
Flehe  wunle  für  daa  Pumpwerk  HI  der  Bau  von  2 weiteren  Brunnen 
I zu  Anfang  d.  J.  in  Angriff  genommen,  iheaelben  sind  im  Laufe 
I des  Sommere  vollendet  und  io  Betrieb  gcnoinmen. 

Der  grosete  Theil  der  ('‘onsumenten  bezieht  dw*  Wawu-r  immer 
noch  nach  Einsebätzung.  Von  7936  augearhlnaaetu-b  GrundatOcken 
waren  4478  cingetwhälzL  Der  Verbrauch  der  Tarifcoasamenten  ist 
I in  Folge  des  anhalten'l  trockenen  Wetters  und  der  HtUo  im  ver- 
I gangenen  .Sommer  erheblich  jfiwtiegeii.  Er  Wtrug  durchschnittlich 
432  cbm  im  Jahre  für  Je«len  Tarifcoosumenten,  gegen  377  cbm  im 
, Durchschnitt  der  rorherf^henden  4 Jahre.  IMc  Einnalimc  für  <hm 
Tarifconaom  ist  dagegen  nicht  gestiegen,  detwelbe  betrug  im  Jahres- 
don-hjichDiU  für  Jeden  C-onsumenten  M.  41,29,  übereinstimmend  mit 
I dem  DurchachniU  der  Vorjahre 

Die  Anzahl  der  mit  Wasser  venungten  GrundatQcko  betrug 
’ am  Jahresschluss«  7936,  Ende  189L92  waren  es  7473,  folglich  Zu- 
nahme 463  gleich  6,20%.  Darunter  befanden  steh  3468  Oonsumeuten, 
\ welche  da«  Wasser  nach  Messer  bow^-n,  g<^«n  :J030  im  Vorjahr«, 
t Die  Gesammtabgalw  im  Jahiw  181*3,94  betrug  6831440  rbm. 

; Diosellu*  war  1892i93  53821*64  obm,  folglich  Zunahme  448  486  gleich 
! 8,33%. 

; Zur  W asa« r f Orde r un g waren  in  Thatigkeit  aammüicbe 

’ 6 Maacbinen  18831  Stunden  und  «s  nanlen  in  genannter  Zeit 
I gefordert  6831440  ebtn. 

j Di«  Wasserabgabe  vertheilt  sich  wie  folgt:  a)  für  offent- 

} liehe  Zwecke:  kinnsieinspülung  69300  cbm,  Strassenbespre-ngang 
84 '100  cbm,  PuDtainen  i:W375  cbm,  Theater  614f)  cbm,  Diverse 
I 16088Ö  cbm;  zasamnteu  438000  cbm;  b)  nach  WasiuTuiesaem 
■ 2874153  cbm;  c)Tarifconaamenten  1936143  cbm;  d)  Verlust  durch 
iMickage  de«  Rnhrsj'slems,  Iwi  llohrbrflchen  und  Hydrantenproheu 
etc,  ferner  für  Miiidfraogals*  der  WasupmH-xscr,* Entli-erung  der 
P^ndndirelrimge  und  für  das  in  Fcu«ri<*<''hzwei-ken  Tcrwendcf« 
Wa.'oter,  lü*,*dcrGcsaujrotal'gatM-ft83144  cbm,  Sumtm*  dertioaamnit- 
altgnbe  riHHI  44<l  ebtu-  Es  Iwtrug  im  Verhaltniss  zur  Gt-sainnitahgaltr 
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lfl9A<04  (1 882/93'  D«r  Tarif  fftr  das  nach  KiaacbatuiDg  gaUefarte  Waasar,  aovie 

a)  dar  Coosum  for  offaniUcho  Zwecke  7,61  S 9,02%  der  PtcU  für  daa  Coosum  nach  WaseertnewiarD  — li  Pf.  pro  cb» 

b)  » » nach  WjujscrmcMeni  49,23  • 48,32  * bliabao  UBvarftiidart 

e)  » » iWr  TarifronaumeDten  33.21  » 32.1G  » « . m 

' , rt\fv  t <w\  Klnganomtocn  wurnan  fftr  Waaaermnaam : tob  den  Waasar 

•l)  Verluste  ^ * mcaaar Conanmenten  M.  828639,61.  Vod  den  Tarif-CoBsataetiteB 

100,00%  100,00%  jd.  188006,67;  im  iraann  M.  616586,18.  Im  Torigao  Jabra  betnut 

Zur  Dampfcireugung  wurden  an  Kobleo  im  (ianxon  2196000  kg  «lie  lUnnahme  M.  485968,06,  demnach  in  1893/94  meiir  M.  30578,12. 

TerwondeL  Ka  waren  somit,  um  100  cbm  Wasser  tu  fordern,  im  Der  Conanm  narb  Wasaermeasero  (2874 158  cbm)  ergab  netto  pn> 

Duirhachniu  an  Kohlen  erforderlich:  87,66  kg  gegen  42,68  kg  im  1 chm  1898/94  11,48  Pf  (1892'd3  11,44  Pf.)  Der  OoBsum  na^ 
Jahre  1892/93  Die  Förderhöhe  betrog  im  DarebarfaniU:  bei  den  j Tarif  (1986143  cbm)  ergab  netU>  pro  1 ctmi  1893/94  9,71  Pf.  (1892/93 
Corliaa-Maachinen  53,69  m und  deren  Arf>eitalelstuitg  Im  Jahre  | 10,71  Pf)  Die  Abgabe  dea  Waaaera  fßr  OfFentliehe  Zwecke  erfolgt 
25922  Mill.  kg-m,  bei  den  Solier-MBSchinen  60,12  m und  deren  ' kostanfrei  Die  Einnahme  fOr  Waaaerconaum  betrag  pro  1 cbm 
Arbeitsleistung  im  Jalvre  97397  Hillionon  kg-m,  bei  den  Zwm*  ; der  Oeaarmnlabgabe  (5831  440  cl>m)  1893'94  3,36  pf.  (1392^93  9,03  Pf.) 
cyliodcr«Maschinen  65,33  m und  deren  Arbeltalelatung  im  Jahre  i Der  Tarifconaoment  Terbrauchle  im  Jahr«;  1393/94  durchachniUltch 
247800  Millionen  kg-m,  Summe  der  Arbeitsleistung  skmmtUcher  : 432  ebre  Wasser  und  ergab  an  Wsesercina  M 41,29. 


Maschinen  im  Jahre  371619  Mill  kg-m.  Die  Corlim-Maschincn 
arbeiteten  durchschniUlich  mit  einer  t.eiatnng  von  37,15  P3-,  «lie 
Salaer-Maachinen  arlieiteten  durchschnittlich  mH  einer  Tastung 
TOD  45,71  PS.,  die  Zweicylinder-Maachineo  arbeiteten  durcbschniti' 
lieh  mit  einer  Leistung  Tr»n  110,33  PS-  Der  KohleDV«w)>rauch  pro 
P8-  und  Rtuode,  nacli  der  Geaanimtleiatung  aller  Maschinen  be- 
rechnet, betrug  1,60  kg. 

Der  sUtrkste  Wasserverbrauch  pro  Tag  war  am  19.  August 
mit  25973  cbm.  Der  geringate  Waaserverbraucli  pro  Tag  war  am 
25.  Dexember  mit  8803  cbm.  Die  durchschnittliche  Tagesabgsbe 
betrag  1898^94  15977  <;bm  (1892/93  14746  cbm.)  IHe  stärkste 
Förderung  pro  Tag  fand  am  19.  August  statt  und  betrug 978  cbm. 

IMe  Geaammtlänge  der  Hauptleitungen  betrug  Ende  1392/98 
138869  m_  In  1893.^  wuitlen  neue  KohrloHungen  in  einer  Oa- 
aainmtläoge  von  9^*53  m auagefdhrt.  HcrauagenoniiTien  wurden 
214  m,  folglich  Länge  am  Jahreaaebluaa«  148618  m gleich  19,32 
Meilen 

I>cr  cubiache  Inhalt  der  drcrl  IlaupUtntnge  ist  /fölO,30  cbm. 


FIsae.  (IJafenwaaaerleitQng).  Ende  November  Tohgen 
Jahn^a  wurde  die  Wasscrleituog  des  ilafcns  und  für  die  kgl.  ung. 
Staatabaho  dem  Betriebe  Obergebeo.  Dieselbe  iimfaiiat  ca  12  km 
Gnssrohrleitongen  und  enthält  Ober  lOÜ  Absperrschieber,  Hy- 
dranten, Schiffspoiachähnc  und  Luftvcntile  Di«  Anli^  wurde 
Ton  der  Firma  Rumpel  & Niklas  io  HudapoiSt  ausgefQhrt,  während 
die  oölhigon  Waaaermeaaer  von  25 — 150  mm  Rohrweite  von  H 
Meinecke,  Bmtapeat  (Dreelau)  geliefert  wurden. 

OldSBbvrg.  (WassorTersorgung.)  Die  Anlage  einer  Waaaer- 
leitong  in  der  Stadt  Oldenburg  ist  nunmehr  als  geaichert  ansuMhea, 
nachdem  die  atädtiaehen  Vertretungen  in  der  Sitzung  vom  22  Ja- 
nuar den  Vertrag,  welcher  mit  dem  »Wasserwerk  für  das  nördliche 
westfiliache  Koblenrevior  in  Scbalke<  at^seUosaoo  ist,  auch  in 
sweiter  Lesung  aogenommen  haben  Obige  GeselUobaft  abernimmt 
den  Bau  uod  den  Betrieb  für  eigene  Rechnung. 


der  culdschc  Inhalt  «lor  stLmmtlicben  Abgabeieitungeo  1448,00  cbm, 
der  cubische  Inhalt  des  ganien  WasserrohmoUc«  ist  41^,30  cbm. 
Ein  Iaufend««r  .Meter  «1er  Ilauptstränge  enüiält  rot  187  I,  so  dass 


Marktbericht. 


7,3  laufemle  Meter  Rohr  1 cbm  Inhalt  hal>eo.  Der  cubische  Inhalt  i 
«ler  Hix-bbehalter  beträgt  7200  cbm.  im  IkeiUe  d«»»  Wasserwerks  I 
befanden  sich  am  Jabrexw'hlUHSo  3733  Waftattrmeaser.  Davon  waren  i 
zur  Miethe  aufgestelU  3645.  .■\usserdem  19  im  Privatbesitz  beOndlicbe  j 
Messer,  so  daaii  im  Ganzen  86t>4  Meseor  io  Gebrauch  waren.  Die  Zahl  I 
der  Offcntlichi'n  ily<lr»nten  Itetnig  am  Jahresschlüsse  lüÖO  (-)  91)  ) 
IHe  Zahl  der  öffentlichen  Rumsteinspuler  betrug  am  Jslircsschlnas«'  t 
114  (-  10).  IHe  Zahl  der  öffentliclion  Was.-iiirontnabtueatellen  für  | 
RtrasBenbeeprenguDg  Wtrug  am  Jtthr«*»ek:hlui«e  65  (-f  4}.  LHe  Zahl  j 
der  in  den  Hauptsirängen  l>eflmUichen  Schieber  Iwlnig  am  Jahres- 
Bchlusee  14.  IHe  Zahl  der  io  «len  Aligtt)>cleitanKen  beflndlichen  j 


Fchiebcr  l*etrug  am  Jahrwtochlufwe  4<;i  (-4- 

45). 

1 

IHe  Ausgaben  auf  \Vns»erfOrderung»4Donto  betragen 

proioochm  1 

1393m  (5N11440cbm) 

im  tranzen 

Wsoer  1 

Für  Uetriebaarbeiter-Löhne  . . 

M 

21507.42 

M. 

(VX>8  I 

• Kohlen  .... 

20842,36 

0,343  ' 

> BetrieliH- Utensilien  un«l  Unkosten 

3147,19 

0,054  1 

• Masrhioen-rnterhaltung  . . . 

1 06.3,8.1 

0,013 

» l*nU-  und  Hchmicrrasicrial  .... 

1 44«),32 

0.024 

• Rrpanitiir  des  Robrsyatem«  . . . 

10742,84 

0,185 

> Reparatur  der  (iebflude,  Brunnen  etc 

1 &^5,81 

0.028 

» Telegmphon-l'nterhaltting  .... 

1 935,1» 

O.fttTi 

Gehälmr  

82275.no 

0/k»4 

> tieiieraM'nkostou - - 

»890,‘M 

0.169 

tuaarnmen 

M 

108!HU,2I 

M. 

1,733  1 

Zuschuss  ou  die  Bauverwaltnng  zur  Wieder- 

h(«ntelluDg  der  durch  Robrlegung  be 

schädigten  Strasaentheil«  ... 

24  <XN),<X> 

• 

0.4U 

Summe 

M. 

127991,21 

M 

2,  HM  ^ 

Der  Gewinn  betrag  

M 

421  805,12 

M 

7.2:13 

Davon  wimli'n  verwendet 

Zur  Verzinsung  de«  AnlagekupibilK  . . 

.338:49,22 

0,530 

Zu  ■■tatsmässigen  Abschreibungen  . 

4K(tX)0,lXt 

o.h:« 

Zu  auHseretaumäiwngen  Abtwhroibungcn  . 

934*«Ü,54 

1,602 

.\B  die  Stadtkasse  wunk«n  aligelieferl  . . 

12‘t  780,16 

2,224 

Ea  verbleibt  somit  ein  Ueberäcbus«  von  . 

n60»C>,20 

1,9!M; 

wie  voidiin  Kumme 

M 

421  800,12 

M. 

7.2.« 

Kohlen,  Coke  und  Brlijuelts.  Proisnotirungi^n  im  Ober- 
bergamtsbezirke  Dortmiiml  aufgestellt  vom  Kohlea-C’lab,  Ende  Januar 

L QaS'  und  Flammkohle:  a)  (»asfönlcrkuhle  10,00— -11,00. 
b)  GasilammbJrdcrkohle  8,50—9,50,  c)  Flamuiförderkohle  8,20 — 9,2K>, 
d)  atOckkohle  12.50-13,50,  e)  Ualltgesiebte  11,50—12,60,  0 Oe- 
waachene  Nusskohle  gew.  K.;rn  1 n.  11 12,00  -13,00,  do.  UI  10,00-11,00, 
do.  IV'  8,60 — 9,50,  g)  Nuftsgruskuhle  0 — 30  tum  6,00 — 7,00,  do.  0 — 60  inui 

7.00— 3,00,  h)  Gruskohle  5,00 — 6,00  M.  II.  Fettkohle:  a)  Fördor- 
kohle  7,50  —8,50,  b)  K«-stmcllrto  Kuhle  8,50—  9,60,  c)  tHOckkuhle 

12.00—  13,00,  d)  Gewaschen«  Nuaakohle  gew.  Ktiral  11,00 — 12,00,  do.  II 
10,50- HM  <*<•  UI  8M— 9M  do.  IV  IfiO—üfiO,  e)  Tokekohle  6,60 
bia?,00M  III  Magere  Kohle;  a)  Kur«lerkohle  7.00 -.8,1X1.  b)  auf 
gclHwserte  Korderkuble,  je  noch  dem  RtOckgehalt  8^0 — 10,00,  c) Stück- 
kohle 19.00  -13.00,  (I)  Nusskohle  Korn  I 16,00—18.00,  do  II  18,00 
bis  20,00,  o)  Fördergnis  5,50— 6M  D Gruskohle  unter  10  mm  2,50 
bis  3,50  M.  IV.  Coke:  a)  Hochofeucoke  11,00,  b)  GtetMereicrtke 
13,60 — 14^,  c)  Brechcoke  I und  U 15,00 — 15,50,  do.  III  10,00 — 10,50, 
do.  IV  5,00-0,00.  d)  mobeoke  I und  II  9,00-11,00.  e)  Pcrlcoke 

6.00— 6,00,  f)  Hund«>fcn-PatcnU;okc  14,50  V.  Rrli^uetts;  BriquetU 
je  nach  Qualität  8,50  -11,00  M.  (Preise  für  1 1 frei  Wag^n  Zeche) 

l.'eW  den  Ammoniakmarkt  wird  aua  Hambarg  gemeldet, 
dass  der  Preis  gegen  Ende  des  Monats  Januar  weiter  gesti«;gen, 
der  Markt  nibig  sei.  I^cn  notirt  M-  2.3,10  pro  100  kg  franco  Quai 
waggiiii  Hamburv:  Februar,  März  M.  28,40,  Einfuhr  in  der  Woche 
ttitn  26  .lanasr  8487  Säcke.  (Chilisalpeter  hat  noch  weiter 
nacbgegclKrn  und  «lebt  M.  16,30  pro  100  kg.)  Aebnlich  wird  von 
Liverpool  und  Ijond«?n  eine  weitere  V'erl>eaBeruug  des  Preises  ge- 
meldet ; es  wird  notirt  liveriMKil  pro  1 t .£  11  7 sh.  6 d.  bis  g 1 1 10  ab 
X^iidon  «ngar  £ 11  12  sh.  6 d ln  einem  bettondors  güutUgen  Fall 
Ein  lebhafter  Consum  an  Atuiiioniamsuifut  in  England  selbst 
Mdieint  die  Preise  «lauernd  günstig  zu  beeinflussen. 

Feber  den  Tbeerprodukteiimarkt  «sird  aus  London  gemeldet, 
(toM  Benzol  den  Preis  von  1 «h  pro  Gallon  und  zwar  für  iHlpitK 
uud  50proc.  Beiisol  behauptet,  trotzdem  deutarhes  Cokereibeniol 
zu  10',‘t  d.  pro  Gntton  »ngeboteu  wird.  Eine  Preissteigerung  in 
diesem  wichtigen  Prtxlact  scheint  also  nicht  bcwrsmrteheo. 


Digiiizcd  by  Goo.^le 


Uru«:l  TiM)  K.  UWwKMMfg  ui  MOoctiecL 
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JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG 

VEEWAIDTE  BELEDCHTUHGSAHTEK 

M»ti  rOa 

WASSERVERSORGUNG. 

Org«o  d«i  Dftiitaoh«n  Ver«ini  roa  Om-  und  WauerfMbrnkuKra. 


: Dr.  B.  BUNT« 


JOURNAL  FÜR  6A$B£L£UCHTUN0  UNO  WA08CRVER8OR0UN0 

I «fHrh*lni  wAclvffntlicIi  •itmaLuud  bericbtei  BchnelJ  uad  artrAnpfend  tib«r  nlle 
I Vairctnjta  auf  4«a  üaUnU  Am  BaJooctiCunipiwMict)«  ood  <l«r  Wt— tiwii||iitn 

AUe  Kuachrlftan,  w«l«^r  dt«  Bodattto«  IflMiM  iMinffcn,  wacdm  wb«Ua 
iiniar  Adr*»^  0«  nerni»***b<Ta . Prof.  Dr.  M.  St’KTIt  (n  Karlmtbr  1.  B. 
Nfiwaeks  AalMTC  11. 

IW  lOURNAL  FÜR  flASSELEUCHTtmt  UND  WAS8ERVERS0RSUNG 

kann  durrh  dm  Buchhudal  mm  Pndi«  van  M.  X f(iE  d«n  Jkitnpuic  bgaoitwi 
wnrdm,  bai  dlraelrm  BMUf*  dnrnh  dln  Pu«Uml«r  IkaaUchLanda  ond  d«a  Aok- 
lanil«*  odnr  durch  dk-  aokfsckhncic  Vi'vliifibiirhhandliinc  wird  «In  PortocupctOaf 

ANUtl'iEN  ««rd«a  voB  der  VcrtmtnhAirdltniir  nnd  riimtDtHrt)««i  Annnivocn- 
liwUtuton  CUM  Prvkte  rae  M Pf,  flir  dt«  dr«l|r«>ba}KiiH>  Fvattvdt«  oder  di'ren  Baub 
•iiMDotBrnnn.  UN  d-,  IB-,  M-  und  MuiaIIbm  nf(<<l«rhnlunir  wird  aUi 
lUnnn  cvwkbrt 

BcHncRin.  von  denen  envor  *ln  Prob*-Rx««filnt  «IiMMNCndRi  bc.  ««rdna  nach 
Vercinbemne  h«lj(T^(rt 

VeriascbuolihADdloBf  von  R.  OIaDSNBOUBO  Ab  Mtönohezi 
OluckctnMw  11. 


VcTMtha  Bit  4ac  ««•«■  JecAar  (intflllhllsht-A^jrlicdera  Vve  DtrecUf  M.  Md1}«r, 
Doeebonr.  iloUnnd.  h.  V7. 

WaBcrrMBlnB«  Plllratlm  ftr  iie  WaewrnerkuaUm  Aer  SuAt  ■a|iA*h«n(' 
Von  B.  OrnhB.  DotaoM.  {SvIUqm  ! B W, 

ViraiB  ««■  Baa-,  KIcktrtchlM-  «bA  WawvrfavhBiaaan  EbclalaaAii  laA  Wactfaln«. 

I B ii:» 

An  Aaa  VarbaBdlaiim  Am  l»r*r**rataA  Oaa-la»(tlaU.  iKortHauuna)  A I0&. 
Erfabnacca  Ehar  Aaa  «rataa  MiaUrWlHab  wlt  earbarlrtaB  WAMar^aa.  J.  Stal- 
foc,  Baum 
Mlar*»r  ä.  lOA. 

Naae  Biinber.  — GaactaAftlicba  MlttbanuoBuo- 
Ea*a  Palaaia.  & 107. 

PalantaiUDeldnnmB.  — (’ntentvvnHHruiic.  — l'ntCTitertheltaiureQ.  — Patestuber 
— PnentarldiOhBtMtm. 

Oebraaebannatar.  ElmrMjun^ea 


Vernache  mit  den  neuen  Jenaer  (iasglflhlicht- 
Cy  lindern'). 

Von  Dirdctor  )I.  Malier,  Lkicnburi;,  IJotland. 

Mit  Rücksicht  auf  die  grosse  Bedeutung,  welche  eiuiguter 
Cyliuder  für  die  Gasglüliiiohtbeleuchtung  besitrt,  habe  ich  mich 
mit  der  Firma  Schott  & Genossen  in  Jena  in  Verbindung  gesetzt 
und  mit  den  mir  zugesandten  Exemplaren  von  l'yHndern  ver- 
schiedene Venmehe  angestellt,  um  mich  zu  überzeugen,  ob  die 
(Qualität  der  C^'linder  allen  Anforderungen,  welche  die  Praxis  an 
diese  stellt,  entsjiricht.  Ich  emplingmit  der  Sendung  den  Bericht, 
dass  die  Firma  aujtfer  den  Cylindeni,  über  die  Herr  Dircctor 
Krüger  auf  der  Versammlung  in  Karlanihe^j  gesprochen 
(>  Grünstempel*),  jetzt  noch  eine  neue  Sorte,  die  sogenannten 
GoldbUmipel-C'ylinder  fabricirt,  die  nach  der  Meinung  der 
Fabrikaiiten  eine  fJauerhafUgkeit  bcsassen,  wie  sie  bisher  die 
besten  Cyliuder  nicht  haben  aufwviücn  können,  namücb,  dass 
sic  auf  der  klamme  wohl  kaum  mehr  springen  würden.  Ich 
untersuebte  beide  Sorten,  und  da  das  Resultat  nicht  allein 
befriedigend  war,  eondem  sogar  die  höchsten  Erwartungen 
übertraf,  so  glaube  ich.  meinen  Herren  CoUegeu  einen  Dienst 
zu  erweisen,  wenn  ich  sic  mit  den  nngestellten  Ver>Aichen 
und  deren  Resultaten  l>ekannt  mache. 

Zuerst  habe  ich  den  f'ylinder,  nachdem  er  auf  einem 
Auerbrenner  heiss  geworden,  mit  einem  kalten  Kiseustabe 
in  der  beisaesten  Zone  berührt  und  dieses  auf  einem  Siemens 
Kranzhrenner  wiederholt,  ohne  d.aKS  der  Cylinder  sprang.  Um 
zu  sehen,  ob  der  Cylinder  Zugluft  ertragen  konnte,  habe  ich 
dann  mit  der  Luftpumpe  kalte  Luft  gegen  die  heiseeste  Zone 
geblasen,  ohne  irgend  welche  schädliehe  Einwirkung;  danach 
die  Luft  comprimirt  auf  I Atmosjihäre  Ueberdruck,  gleichfalls 
ohne  Wirkung,  und  schlicsMlich  auf  '2  AtmosphUmn  mit  dem- 
selben negativen  Resultat. 

Alsdann  ha1)C  ich  den  Cylinder  in  kaltes  Wnsacr  getaucht, 
triefnose  auf  einen  Auerl>renner  gesetzt  nnd  direct  den  Brenner 
angezündet.  Das  W'aaser  verdampfte,  aber  der  Cylinder  blieb 
ganz.  Nachden)  alles  Wasser  verdampft  und  der  ('ylinder 
heiss  geworden,  habe  icli  mit  einem  Pinsel  Waaser  dagugen 
gespritzt.  Von  11  neben  einander  stehenden  Borten  sprangen 
dabei  alle  anderen  C)'linder.  auch  die  Bncharatgläscr,  sofort, 
während  alle  Gläser  »Goldstempel«  unversehrt  bUel>en.  Ein 

■)  Nach  (t«Ri  hoüEnülachen  Giw-JnurDBl  (>M(. 

*3  8.  Joom.  f.  (»aalieJ.  lö‘»4,  .S.  «i»0. 


I Aaaal4(t  au  Am  PaUalMbrirua.  S lOS. 

Meyar.  KohrblvtarDftfU'hln«  mU  RaHMuEAUcaB  NurlHirEttt-  — « r»*(a,  SiBk- 
kBiEien  Btt  Ooppeltkiu;  far  Abwiuaer.  — Luca,  VorrIctacunR  tum  Abftihrcti' 
der  KahaIcan«  ai»R  Aeranrbhr«n  — LiDnaDbrSrec.  UTdraaUtebe  Oeru- 
Itriitwi  v«0  (U<ilAltiirl>tD«n 
SlalifliMbe  aaA  iBtaiUll«  HlitbaMaazaa.  S.  IW. 

AarEos  in  JutUD<l,  Suike.  — AKeDbur#.  tMtabalatichtiiBSN-UcaeLlxchAft  — 
Brauoicbwcifr,  vr*jB«rTanK>rfvnc.  — t'oplts  a B,  Wimwvonwwirnag.  — 
DrevtlBB,  uoMQitiiJt  — üoilar,  UelcuchiunjBflra^re.  — nulle  a 8..  Verala 
aAcb*.-thiirtu*.  Oai^hiaknnpT  — nannovar,  OARprelN  — Hffstar,  Raeltt- 
weebaeL  — LundoB,  WiuMcrremimuaf.  — Lubeak.  KlebUirllAUwerk.  — 
SUHlt-Wam^rbonet  — olberahau  T.  S.,  WniNH!‘rv«nMnninK  — SekebefB, 
<ia*gt*e]UcbaiL  — WatidOra  bei  WarbArh.  WaRAervcniUffuim.  — Wiaa. 
Erridatoac  «UdUwfaer  Uarurerbc. 

■arbibarfebi.  S nz 


Cylinder  (»rünsteinpel«  sprang  entzwei,  nachdem  er  5 mal 
^ mit  kaltem  Wasser  bespritzt  worden  war.  Dieser  Versuch 
wurde  verschiedene  Male  wiederholt,  sowohl  mit  denselben 
' Exemplaren,  als  auch  mit  anderen  .Tenaer  (!^!iudem,  ohne  \Vahl 
au«  dem  Vorroth  entnommen. 

Um  zu  sehen,  wie  weit  wohl  die  W'iderstandskrafl  der 
: Jenaer  Cylinder  (( loldslempel^  gegen  Temperatnr-rnteischiede 
ging,  wurden  die  Cylinder  dann  noch  heise  vom  Brenner  ab- 
genommen und  in  kaltes  Wasser  eingetaucht.  und  zwar  auf 
dreierlei  Weise ; Zuerst  sühneli  ganz  untergetaucht,  dann  lang- 
sam ganz  und  schliesslich  langsam  bis  zur  Mitte.  Alle  Exem- 
I plarc  hielten  diese  Probe  aus.  einige  Exemplare  wurden  sogar 

3 uud  5 Mal  hinter  einander  erhitzt  und  wieder  ins  kalte 
I M'oseer  getaucht,  aber  kein  einziges  brach. 

j Dann  habe  ich  den  Bnnmer  nach  und  nach  in  einen 
I Winkel  von  30^,  «PA  5tV*.  f«(*®  und  mit  der  Senkrechten 
I brennen  lassen  und  jedesmal  mit  kaltem  Wasser  den  Cylinder 
reichlich  basjFritzt;  alle  Jeimer  Cylinder,  die  dieser  Probe 
unterworfen  wurden,  blieben  gut,  ausgenommen  1 Exemplar 
' <>rünstempel,  welches  in  einem  Winkel  von  JKJ*  brennend 

4 mal  mit  kaltem  Wasser  bespritzt  worden  war. 

Weiterhin  wurden  dieselben  Versuche  wiedcrholl  mit 
I einem  Glühküqier,  der  aui  Kopf  aI>gerLsseii  und  ungctUir 
I li  mm  heruntergefallen  war.  und  dahei  an  einer  Seite  eiueu 
I Riss  von  12  mm  Breite  über  die  ganze  i^gc  bekommen 
I hatte.  Auel)  liicrhei  blieben  die  ('ylinder  gut.  Dieser  Ver- 
such ist  interessant  mit  Bezug  auf  die  Btrassenbeleuchtuug 
I mit  Auerhrennern,  da  er  beweist,  dass  die  Jenaer  Cylinder 
I selbst  dann  Stand  halten,  wenn  die  Strümpfe  durch  starke 
; Erscbiittcruug,  verursacht  durch  vorbeifalirendea,  schweres 
P'uhrwerk,  an  der  Spitze  abreisHen  und  sich  dann  senken. 
Bei  einem  weiteren  V'erauch  mit  einem  Glühittmmpf,  iler 
auf  der  Seite  eine  kleine  Oeß'nnng  hatte,  woraus  eine  scharfe 
• Stichflsmn>e  direct  gegen  das  Glas  gerichtet,  brannte,  blieb 
I der  Cylinder  12  Stunden  lang  gut;  beim  Ausdrehen  der 
F'larome  und  der  «laruuf  folgenden  Abkühlung  kamen  kleine 
stemfömiige  Risse  auf  die  Stelle,  gegen  welche  die  Stidilbunme 
gebrannt  halte.  Man  darf  wohl  hiernach  erwarten,  dass  eine 
plötzliche  Zertrümmerung  und  dadurch  erfolgende  Zersbyruug 
de«  Glühkörpers,  wie  sie  bei  den  bisher  gebrauchten  Cyliudem 
nur  zu  huultg  beulxächtet  wird,  bei  den  Jenaer  Cy lindem 
nicht  zu  befurchten  steht,  scllnit  wenu  die  letzteren  lungere 
Zeit  idndurch  der  Wirkung  einer  «ehr  empthidliclieu  Stich- 
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(lamme,  bekanntlich  dem  gefnhrtichpten  Angriff,  auegeseUt  i 
gewesen  sind.  I 

Aus  allen  diesen  Versuchen  tritt  deutUch  zu  Tage,  dam  i 
wir  hier  vor  einem  sehr  schätzenswcrthen,  neuen  iCraeugniie  , 
der  Glas-Industrie  stehen,  daa  nicht  verfehlen  wird,  seinen  I 
guten  Einfluss  auf  die  weitere  Verbreitung  des  (Uühlicht^  ^ 
und  damit  auch  auf  unsere  Indusine  geltend  zu  machen. 


Wasserreiaigung  und  Filtration  fflr  die  Wasser-  i 
Werksanlage  der  Stadt  Magdeburg.  I 

Von  E.  Gralin,  Detmold.  ! 

;8rhltiss.) 

4.  Alte  Filter  in  ursprünglicher  Construrtion. 

a)  Filter  I bis  VI.  I 

Uie  Filter  I bis  VIU  büdeu  einen  ziuwumenhlngenden 
Block,  inoerhfüb  welches  sie  mit  ihren  fauij^eiten  von  54, Iß  ra  j 
parallel  Dt'beneinander  liegen  un«l  mit  ihren  vorderen  un<l  j 
hinteren  Koftfreiten  je  eine  gemeirwchaftliche  vortiral«  Ebene 
bilden.  Ein  jede«  diewr  Filler  luit  ‘J4,00  m lichte  BmU.'.  !•>  | 
bogen  ihre  KopfHiiehen  auf  der  einen  Seite  im  iichttm  m - 
von  der  lichten  Fläche  der  resp.  Ijingscitcn  der  Klärbamuis. 
reep.  von  denen  der  Filter  IX  bU  XI  onlfenil. 

Auf  der  diesen  loUtcren  zugekclirtcii  Sadiu  liiyen  diu  Ein- 
um! Austritte  und  ilie  imnsUgt^n  KohrlidUmgeii  für  ikni  Ik-tricb 
der  Filter  und  auf  der  gegenüber  Hegenden  Seite  liegen  die 
Einfahrten  mit  den  Kam-tibaltnen,  die  in  die  Filter  fülireu. 
Auf  dieser  Seite  ist  ferner  vor  einigen  Jahrt*n  eine  auf  Ge- 
leisen fahrbiue  l)ampf-CViitrifugal|jumpe  mit  einer  mobilen 
Dantpüeituug  untergeltracbt.  miltels  welcher  «las  Wasser  «lun-h  , 
provisuriHchc  Saugt.^<'hliiuohe  aus  einem  Filter  vor  di^en  | 
Reinigung  durch  DrucktM'hläm.die  in  ein  anderes  Filter  über- 
gupuiupt  wunlen  kann,  um  so  eine,  wenn  auch  nur  theilweise 
Entleerung  des  ersU«ren  Filtern  zu  bewirkun, 

Die  Filter  .«ind  in  ihrer  Sohle  uml  in  ihren  äUMcrcn  Um  ' 
tesstingswämkn  ans  Briu'hstciii(?n.  uml  in  ilircn  Schcidewiinden.  ' 
welche  ebenzo  wie  diu  L'mfaseungswämtc  vi'rth'ol  sb^hen,  aus  : 
Ziegeln  und  ItruclisUdnen  gutnizchl  gemauert.  In  jedem  der  . 
Filter  Htchen  «ler  Uuige  nach  sn-ben  PfeUerreihen.  «lereii  jede 
aus  zwölf  Pfeilern  besteht,  die  durch  elf  Gurtb«}gen  verbunden  | 
«nd.  Zwischen  diesen  Gurtbögen  uml  den  rmfa.'M«ungHmaucm  | 
liegen  acht  KeUien  von  flachen  Kap|iengewölbcn,  deren  Uber-  | 
mauerung  auf  on.  1,00  m H«>he  mit  Hoden  übeKüllt  ist.  .\us  I 
«ler  Decke  eines  joden  der  Filter  treten  113,  mit  (lussglas  ab-  | 
gedeckte  Lichtkästen  hen’<tr. 

Die  Scheitel  der  Kap]>engewöll)e  liegen  im  Inneni  auf 
5,75  -j-  0 bei  «len  sechs  alteren . un«l  auf  5,83  -f*  0 bei  den 
licidcii  neueren  Filteni,  Für  «lie  Einfahrten  simi  von  dem  ; 
auf  4,90-1-0  bis  5,10 +^0  ho<*h  liegenden  üusaeren  Terrain  ! 
aus  bei  den  alten  Killom  je  zwei  und  bei  den  bcitlen  neuen  i 
Filtern  je  acht  Kinfalirtsthon^  von  1,50  ni  Breite  nnd  1.80  m 
Hohe  angelegt.  Die  Kappciigewölbc  der  resp.  Fehler  sin«!  «ler 
ThuSrffimng  eutsprechomi  («chriig  anftlcigt^ml  g»du>b«-n  wonhm. 
!>!«•  Pfeiler,  die  &igeu  und  dii-  Gewölbe  simi  rein  in  Zh'geln 
gemam-rt  uml  von  gleichem  Materiale  siml  «lic  Kanalwändo  ' 
auf  «ler  Flur  «ler  Filler. 

Bei  den  secluj  ultcn'ii  Filh-m  siml  «Ho  KiUorflurcn  ur- 
sprünglich «lurcli  fine  liuriMmtolc  Fläch«-  v«m  n'hcn  Bruch- 
steinen gebildet,  die  «ler  lATig«;  cin«‘S  j«'«len  Füten»  nach  in 
der  Mitte  durch  ••inen  rechUfkigen  Kanal  mit  horizontaler 
Sohle  von  l m Bn-ilc  uml  0,40  m 'Pief«*  g»*th«*ilt  ist.  Die  • 
Langwämle  tiiesw  Kanals  erhellen  sich  um  0.80  m hoch 
ÜU-r  «He  Filt«*rflnr  und  siml  «dwn  mit  SteinplnU«-n  abge 
deckt.  In  di«’*»en  I.Ängenkanal  nmmlen  in  den  ols-ivii  Theil 
seiner  Wän«h'  auf  jeder  S«>il«'  elf  Querkanäle  ein,  «h-n-n  Sohle 


mit  «ler  Bawinflur  in  gleicher  Höhe  liegt  und  die  die  l.Aiig- 
wände  durchdriugen.  Sie  sind  im  Lichten  0,50  m breit  und 
0,30  m hoch  und  in  den  Seitenwanden  aus  Ziegeln  mit  offenen 
Fugen  hergcstellt  und  oben  mit  Steinplatten  abgedeckt-  An 
den  UndnseungHmauem  stehen  auf  diesen  Kanälen  in  jedem 
Filter  23  VentilationHSchächte  von  0,16  m X 0.26  tu  im  Lichten 
im  Querschnitte,  «lie  in  Ziegeln  hochgeführt  und  sttimpf  vor 
die  Wände  gesetzt  sind. 

Auf  der  Flur  der  FiIUt  Hegen  Bnichateine  bis  auf  eine 
Höht!  von  0,35  m und  «larauf  dann  0,20  m hoch  grober, 
0,10  m hoch  mittBileiner  und  0,15  m hoch  feiner  Kies.  Dar 
über  legte  sich  eine  liui  voller  Füllung  1,00  m hohe  Sand- 
Bchicht,  deren  oben-  Fläche  dann  sonach  auf  2,76  -p  0 liegt 
Darülicr  ist  für  die  WasserfüUung  ferner  1,00  m Höhe,  als» 
ein  Wasserstand  von  3,76 -{-0  angenommen.  Die  UnU'rkante 
dix  .Vuatrittsrohros  von  600  rn  Durchm<«t«t’r  Hegt  auf  1 ,06  -h  0 
an  dem  einen  Ende  des  I^ängeukanuli's  und  an  dem  anderen 
Ende  d«:i»cllx-u  ist  ein  laiftacliacht  von  1,0U  m Uu  lichten 
im  (Hiadrat,  bis  über  das  Filtcnnatcrial  licrvunagend , auf- 
gemauert. Der  Eintritt  und  der  Austritt  «loa  Wassers  können 
bei  diesen  Filtern  nur  durch  Schicla'r  von  Hand  regulirt 
w«‘rdeii. 

Der  Austritt  des  WMsers  tindet  für  diese  sechs  und  die 
anderen  zwei  Filter,  also  für  alle  acht  Filter  in  dos  an  den 
Filtern  «'ntlang  führende  gemcinschaftlkhc  Rohr  von  800  min 
Durchmesser  statt , welches  in  einem  lUdierfallschachU'.  mit 
seiner  Unterkante  auf  0,71 -4*0  Hc^nd,  endigt.  Der  Fachbaum 
•liesea  Ueberfalles  liegt  auf  3,06 -pö.  Hinter  dem  Ucberfalle 
floss  da.s  Wasser  frühin*  auf  eine  kuru’  Strucke  durch  ein 
Kohr  von  800  mm  Durchmesser  und  «lann  durch  einen  gu- 
mauerten  Kanal  von  1140  mm  Durchmeswr  in  das  Rein- 
wasKi'rliasain  al).  Dieser  Kanal  Hegt  mit  seiner  inneren  Sohle 
tuinohf^m«!  auf  t,  0 uml  war  schun  lang«'  Zeit  sehr  undicht, 
so  «lass  je  nach  den  wt'ehsidmitrn  (rrurnUvosscnitänden  ein 
Kinlrelen  von  GrumlwojMcr  o«ler  ein  Austreten  von  Hltriiiero 
Wasser  stattflnden  musst«'.  Es  ist  d«-rw.Ib«r  «Ulier  g»-legeutlich 
«les  Umbaues  durch  zwei  gii.'UHrisenic  Hcberrohrleitungen  von 
je  550  mm  !)urehm«MiHer  eraetzt.  welche  mit  ihren  H«>rHpunkteu 
an  «len  Enden  mit  den  Rohnuitteii  auf  6,90  -p  0 resp.  6,60  -p  0 
li«!gen  uml  sowohl  «lureh  die  Condenaaton-u  der  Dmckpum]»- 
inaschinen  tm  Mas«‘hmen)iause  in  Betrieb  gehalten  werden, 
als  aueli  durch  einen  Dampfdrui  kluftsauger  anges<^’-n  werxlen 
können. 

b)  ntUir  VII  unii  VUI. 

Diu  Flur  «ler  bi'iden  anderen  Filter  VII  uml  VUI  ist 
gleU-bCalls  horizontal  und  Hegt  auf  3,25 -pO,  also  um  1,19  in 
höher  als  «He  «ler  alten  Filter  1 bis  VI.  In  der  Mitte  geht 
bi'i  beüleii  Filtern  der  lüngc  na«.'h  gleichfalls  ein  hurizuntal«.-r 
Kmiftl  \'on  1.00  m lichter  BnMte  hindunrh,  d«*.ssen  Sohle  0,21  lu 
tiefer  als  die  Flur  «ler  Filti'r  Hegt  uml  der  in  den  0,18  m hoch 
em{Hii'  ragemieii  Seib'UWämH'n  in  0,12  m Entfernung  von  ein- 
an«ier  0,14  in  breite  Schlibuj  hat.  Oben  ist  der  Kaiud  mit 
einer  Steinplatte  abge«leekt. 

Di«!  0,12  tn  dicken  Muuerstn-ifeii  zwiseheii  den  einzelnen 
Selilitzen  m-Uen  sieh  Uber  lUe  gaiuu  Soblenfläche  fort  und 
eimt  ulH>n  mit  einer  uusgckHiikten  F]ududegi!b«'hic'ht  abgedeckt, 
in  weteh<*r  «Imlureh  htirizuniule  S«-hHt2«'>fFnungen  von  0,14  tn 
lüng«!  bei  15  mm  Bn-ite  gebildet  sind.  Auf  <li«!scr,  in  2,465  -pO 
IIölu!  H«-gemlen  Ä'hicht  liegen  in  je  0,10  ni  Stärke  «Irei  Kie«- 
sehiehten  Von  30  bis  35  mm,  von  10  bis  15  mm  um!  von 
5 bis  10  rmn  Komgrüsse  und  «larauf  liegt  endlich  eine  Sand- 
seliicht  vun  O.60  m Stärke  bei  normaler  Füllung  auf  3,36 -pO. 
Ueber  «li«-ser  ist  für  'He  WnsserseliU-ht  1,00  lu  Höhe  an- 
genommen. 

In  «liese  Filter  VII  un«l  VIII  ist  eine  UeguUrcinriehtung 
na«'h  dein  Ik-rlinor  Mu!«ter  eingebaut,  diu  auf  «ler  uinun  Seite 
des  Uing.^kaiuiles  Hegt  uml  aus  einer  Kauimer  besteht,  deren 
Flur  auf  I,li9-P0  liegt,  diu  4,83  m X 3,60  m ün  Grundriss 
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miivt  und  zum  AuflUittc  des  lihrirten  Wawtcni  diunt.  I>an<*lK‘n  : 
lisgt'n  zwei  Kammern  von  je  2,53  m Breite  und  2.S2  ronp.  2,00  m | 
lÄnge  unii  in  deren  0,51  m Ktarkt-r  Zwiiuiicnwand  ut  ein 
0,50  m bnnU)  Oeffnung  von  0.30  m Holiu  angebracht,  deren  | 
UnterkaiiUr  auf  3,33  -b  0 liegt.  Kiii  verateUbtrer  Stdiiebf'r  vor  , 
dem  l»che  Uü«t  des.'wn  Unterkanto  als  Ueberfnllhubu  ver-  ' 
indem.  Von  dieaer  Kinriehtung  ist  aber  kaum  jemals  ein  ■ 
ilauemder  (ivbraueh  gemocht  worden;  vielmehr  wini  man  - 
wohl  ateu  den  für  die  Meeekammom  angelegten  Umgang  bc-  * 
nutzt  haben. 

Auf  7,09+0  liegt  die  auiü  Bleehplatten  gebildete  Flur  , 
de«  über  diesen  Kammern  aufgestellWu  Regulirhausea,  das  [ 
auasen  6,00  m im  Quadrat  mUnt  und  bis  zum  Dorhauflager 
3,00  m Höhe  hat.  Es  ist  mit  Wellblech  gedeckt  und  in  den  { 
Seitenwänden  mit  ebensolchem  Blec-he  bekleidet,  hinter  welchem  , 
im  Innern  Hulzwände  liegen. 

5.  Umbau  der  Filter  I bis  VHI. 

Die  vorbeschriehenen  Filter  I bis  VIH  können  wlbst*  ^ 
thätig  überall  nicht  und  künstlich  auch  nur  in  geringem 
Maasw>  durch  die  locomobile  Ccntrifugalpumpe  in  umständ- 
li<‘her  \\Vise  entleert  wenhm.  Au<*h  ist  ein  getn>nnt*’S  Ale  i 
flicssenlaHsen  des  ersten  Filtrates  ganz  ausgeschlosstm.  Al>-  • 
gesehen  von  den  Filtern  VII  und  VIII  kann  da«  Filtrat  ;|edee 
einzelnen  Filteni  weder  qualitativ,  noch  quantitativ  la>stimmt 
werden,  so  <laM«  ein  von  einaniler  unablüingigiw  Arl>eitrn  der  : 
eiruu'lnen  Filter  ganz  au5g<>Hchl<u«sen  üd.  Auch  ist  ein  Anfullen  | 
dersellM'ii  mit  filtrirU'tn  Wosser  von  unhm  in  vollständiger  j 
Weiai*  ohne  BetriebsunterbnM-hungen  nicht  auMufiilmm. 

l>as  Projet't  für  den  Umluiu  «ler  drei  KlUrbossins  in  Filter 
war  duivb  die  derzeit  aufgestelUe  Forderung  des  Kaiserl.  (>e- 
sundheitsamU^,  weicht^  eine  constanü-  und  lOO  mm  pro  | 
Stunde  nicht  übersteigcn<lc  Filtmtioiu^mrliwindigkeit  verlangte,  . 
veranlasst.  Bel  der  Prüfung  der  möglichen  ICrfülluiig  dieavr 
Forderung  auch  für  die  alten  Filter,  wiinle  «-s  «ellistvcrständ- 
lieh  in  Ueberlegung  gezogen,  ob  und  wie  man  auch  den  J 
anderem  Bedingungen,  welche  «lie  Neuzeit  für  den  FilUTbetrieb  j 
gehend  macht,  für  die  gerammte  Anlage  würde  Hechnung  trogen  i 
können.  Bei  dic«‘r  Gelegenheit  wunlen  auch  R'denken  gegen  I 
die  liauliidie  Ausführung  und  gegen  die  Dichtigkeit  ch>r  alten, 
im  Jalire  1676  hergi'stcllten  Filter  laut  Daas  diese  Filter  zum 
Hieil  undicht  warun,  war  ronsLatirt  und  es  nuiHste  sona<*h,  je 
nach  den  wechselnden  GrundwasHcrstänticn  zu  einem  Kin- 
dringen  von  Grundwusi>er  von  aussen,  ah  zu  einem  Aidliesscn 
von  iiltrirtem  u^ler  unrdlrirtem  Wa‘«cr  wuchw.'lnd  Vcmnlassung  ■ 
gegelnm  sein,  lUmlich  wie  solches  ja  schon  für  den  Kanal  : 
zwbM’hen  der  LVlM'rfailkainmer  und  dem  lUünwaftn'm'si'rvoirc  ^ 
erwälml  ist 

Das  für  den  Um-  und  Neubau  aufgesiellte  Projt'H-t  ist  für  ^ 
die  alten  Filter  in  Betreff  der  Uegulirungsvurrichiungtm  etc.  j 
im  Iziufe  des  vorigem  Jalires  zum  Theil  ausgefülirt.  Zwei  I 
von  den  alten  Filtern  sind  aueh  völlig  entleert,  geilichtet  und  j 
gereinigt  ln  denselben  ist  dann  eine  glatte  Sohle  mit  ent-  I 
sprechenden  Kanälen  helgestellt,  und  sie  sind  mit  frischem  J 
Materiale  angefüllt.  Soweit  nöthig.  wenlen  <lie  anderen  m-i*h8  * 
Filter,  wenn  es  die  Zeit  gi'Stath't,  wahrscheinlich  nach  und  [ 
nach  gleichfalls  umgelMuit  werden.  t 

a)  ReguHruii|{sr>Mrii'htniiK-  j 

B<ü  den  für  die  alten  uiul  für  <lie  neuen  Killer  her-  ' 
gestellh'n  Hegulirungsvorriehiungcn  ist  davon  ausgf^ngen.  | 
dass  di«  Differunx  der  Wasseratämle  vor  uml  hinter  dem  | 
Filter  Oller  der  sog.  Filterdruck  so  lange  constani  gehalten 
werden  soll,  bis  die  wacluu-ndu  Undundilüssigkeit  des  Filti'rs 
eine  Vergrüeserung  dieacr  Differenz  verlangt,  was  man  aus 
der  Beobuclitung  der  Abnahme  der  durehtliessendeu  Wasst^r- 
menge  erkennen  kann.  Für  diese  Messung  ist  eine  Ui  Wrfall-  I 
Vorrichtung  hinter  dem  Filter,  ähnlich  wie  sie  (iill  verwendet 
hat,  als  genügend  angenommen. 


Nun  kann  aber  der  Stand  d<>s  Ibihwassere  über  irgend 
einem  Filter,  namentlich  wenn  mehrere  Filter  an  einer  gemein- 
s<'haftliehen  Zuflusaleitung  für  die  Sp^'isung  mit  K<ihwaH!H’r 
hängen,  durch  Acndcrungen  der  Schicberatollung  an  dem  einen 
oder  dem  anderen  der  vorsi-hiedcnen  Auslisse  oder  durch 
eine  NivcaudifTeivnz  im  Sjieisurtticrvoire,  rcssp.  ilurcb  eine 
Aenderung  im  Gauge  der  Kuhwassorpumpen  Schwankungen 
erfoliren.  welche  den  I'iltcrdruok  unahl>ängig  von  detn  Filter- 
widerstände  veigrösaeni  oder  verringem  und  damit  die  Fllter- 
gcschwlndigkcit  nothwcndigcr  Weise  ändern  müssen.  Macht 
man  die  Abfluwhöhe  des  Wassers  hinter  dem  Filter  l*ewcg 
lieh  und  verstellbar  und  hängt  mau  diesen  Uelx^rfall.  d.  b. 
die  l'ebi^rfallkante  des  AbfloBses  in  verticaler  Richtung,  an 
einen»  Schwimmer  auf,  der  sich  in  dem  Rohwasser  über  dem 
Filter  und  mit  diesem  auf  und  ab  bewegt,  »o  bleibt  der  Filter- 
druck natürlich  so  lange  «instant,  bis  die  Höhendifferenz 
zwischen  Schwimmer  und  Ucberfall  von  Hand  verteilt  wird, 
was  dann  nötlng  ist,  wenn  das  Durchtiua'iquanhim  nac'h  der 
Ucberfallhöhe  am  Mesascluuhte  regulirt  werden  soll. 

I>er  Rc’gulirrauni  Iwsteht  aus  drei  Kammern,  und  zwar 
aus  einer  grnescn  Kammer  von  2.40  m im  Quadrat , der 
Rogulirkammor,  weleho  durch  eine  Holir\'erbindung  mit 
dem  Wasser  über  dom  Filter,  also  mit  dem  Rohwaaser,  com* 
municirt  und  aus  zwei  klciri'cnm  Kammern  von  2.00  m X 1,01  m 
Quersehnitt.  di«  durah  eine  Wand  von  0,38  m Dicke  getrennt 
sind,  in  deren  Schlitze  ein  UciierfaU  von  veränderlicher  Höhe 
angebracht  ist.  ln  die  eine  lUcscr  Kammern,  in  die  Mess 
kammer,  tritt  das  liltrirte  WassiT  ein  und  gelangt  durch 
den  UeWrfatl  in  die  andere  Kauimer.  die  Abiaufkammer. 
Die  Waraerhöhe  in  der  Messkammer  lässt  die  Kiltrations- 
geschwindigkftit,  das  Filterquantum  erkennen,  resp.  be- 

Klimmen. 

ln  der  Mitte  der  Hegulirkammer  ateht  ein  gusaciserner 
Stiefel  von  300  mm  Dun'hmeraer,  der  unten  durah  ein  T-Stück 
mit  dem  au»  dem  lüngenkanah-  jetlca  Filters  tretenden  Ab- 
flussrohre von  diesem  Filter  verbunden  ist.  Auf  diesen  Stiefel 
setzt  sich  ein  gusseim^nicr  Mantel,  der  oben  o^en  ist  und 
unten  mittels  einer  Stopfluichsc  in  den  Stiefel  eingreift.  Von 
dem  Mantel  geht  seitlich  ein  .\bzweig  ab,  der  den  KintriU  in 
den  Roden  der  Messkammer  durch  entsprechende  Rolire  ver 
miitelt  In  der  Stopfbüchse  Wwegt  sich  ein  Kupferrohr  von 
4fX)mm  Duri  hrocracr,  das  unten  offen  ist  und  oben  am  Rande 
Kinkerbungen  hat,  über  welche  das  von  unten  in  dem  Stiefel 
aubiteigende,  ßUrirte  WaK.«er  überfliesst  und  in  den  Mantel 
hineinfuUl,  um  «lann  in  die  Messkammer  ahzutliosran.  Der 
aich  in  der  Stopfbüchse  la'wegende  Kupfen -ytinder  hangt  oben 
an  einer  Si'hmulKmspindcl,  deran  Mutter  an  einem  vierannigen 
Kreuze  befestigt  ist.  Diew»  Krctu  ist  auf  «inem  ringfönuigtm 
Sirhwimiiier  von  verziimlem  Blech  Iwfestigt,  welcher  0.50  a> 
hoch  ist  und  2200  nmi  rasp.  1(¥)0  mm  l>un‘hrness«r  hat. 
Derselbe  umschließt  den  vorarwülmien  Mantel  von  aiiNien  und 
schwimmt  in  der  Regulirknmmcr  iin  Kohwasser.  Kr  führt  sich 
mit  seiner  inneren  RingHiiche  außtni  ati  dem  Mantel  und  mit 
seiner  äusseren  Kingfläihe  in  l«its<‘hienen  an  den  Mauer 
däidien  der  Kammer  dureli  nclit  Rollen.  Auf  die  S<‘hrauben- 
Kpindel.  an  welcher  das  Kupferrohr  hängt,  M'izt  «ich  eine 
hohle  Stange  von  quadratisi'heni  iBi^t^vhniltc.  welche  durch 
eine  Schieberräule  hindurch  reicht , in  welcher  «ie  eine  mit 
einem  Handrad«  veniehcne  drehlur«'  Führung  findet,  ko  dass  dii* 
Spindelinutter  und  der  Kupferaylinder  durch  das  Drehen  du« 
Ilantlrailes  dem  S«-hwimmer  genälicrt  oder  iiavon  entfernt 
werden  kann,  womit  die  Grösse  lic«  FiltertlmckeKHonach  regulirt 
winl.  Durch  Hinunterlassi'n  d«z  Kupfermhrcs  und  FcsUcgcii 
den  Schwiinuiers  wirtl  di«  Kinriehtung  intakt  und  man  liat 
dann  die  von  Gill  vi>rgeselilagene  Anoninung.  Ausserdem  Ut 
alHT  aueh  ein  dinretes  Kinliisw'ii  des  liUrirten  Wasser«  aus  dem 
Filter  in  die  .Vblaiil'kaiimier  <lurch  SehielieratclluiiK  zu  bc 
wirken. 
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b Kotlecning,  Anffllbinit  uful  UplH*rlauf  der  Filter. 

Pie  Flur  der  Ablaufkümiiier  liegt  uni  ein  OeringeH  tiefer  | 
al»  iler  Mittelkanal  doa  Filtere.  Die  Flur  der  Regnlirkammcr  { 
liegt  um  0,<i5  m und  diejenigi^  der  MeMtkammcr  um  1.55  m I 
hiiher  als  ereU're.  ISs  kann  deren  Entleerung,  sowie  «lie  des 
gann-n  Filter»  ^in  die  Ablaiifknmmer  erfolgen,  in  welcher  ein 
0,60  m tiefer  Sumpf  mit  der  Sohle  auf  0.1C4  f-  0 hcrgestelit  I 
bt.  In  ditMem  Sumpfe  »teht  mit  einem  Saugkorh  und  einer 
RückM’hl^klap]>e  ein  Kohr  von  250  oiat  I>urehmes.>ier,  das 
mit  einem  SchielMT  abstelUiiar  wt.  Hinter  dem  Ä-hielter  »teht 
ein  T-Stüek  mit  einem  zweiten  SeluelM.^^r,  an  dos  ein  Rohr  von 
der  Sohle  der  KegulirkainnuT  eintritt . um  das  KohwoHscr 
direet  ohne  l’aasiron  <ier  Me»»-  unr)  Al>laufknmmr‘r  ahleiten 
cu  können.  Da»  gemeinsehaftliehe  Rohr  mündet  dann,  noch- 
mal»  mit  einem  S<’hieber  versehen,  in  ein  längs  de»  Blockes 
der  alten  Hlter  verlegtes  Kohr,  da»  in  den  I*umpcnmmn  im 
Siebeneck  für  Abwasjscr  mit  Steigung  eintritt  un<l  hier  in  einen 
au»  gusseisernen  Hingen  von  2000  mm  Dun-hnnwer  her- 
gestellten  Brunnen  bi»  unten  lunabreieht.  Der  Bninnen  liegt 
mit  seiner,  mit  Beton  geschlossenen  Sohle  anf  2,90 — 0.  Zwei 
direct  von  je  einer  stehenden  Maschine  getriebene  CV'nlrifogal- 
pumpen  von  je  5 cbm  Leistung  pro  Minute,  welche  mit 
Saijgerohren  und  Fuasventilen  in  den  Brunnen  einmünden, 
überführen  da»  Wasser  au»  letzterem  in  tla.»  Zwisi'honlnsHin. 
Dik»  in  den  ainrnpumpeiKlen  Brunnen  eintauchende  Rohr  »äugt 
dadimOi  als  IIcIkt  dos  zur  Entleerung  angeschlo.^vione  Filter 
vollHUimUg  ab  und  zwar  da»  unllltrirte  Wasser  au»  der  Regulir- 
kammt^r  und  «las  fiitrirb>  Wasser  aus  der  Ahlaufkamincr,  und 
dii*»«.*»  WasMT  wird  aus  dem  ZwisebenboRsin  wieder  «len  Filtern 
eugefübrt 

Iin  Anschlüsse  an  dio  Druckleitungen  ist  an  «lern  Mltur- 
bloeke  entlang  ein  R«ihr  von  2(X)  nun  Durchmesser  mit  gleich 
gnisson  Einmündung«'n  und  Schiebern  zu  jeder  Ablaufkammcr, 
um  die  AnfüUung  der  Filter  mit  fiUrirteni  WasstT  von  unten 
bewirk«'!]  zu  k<mnen,  verlegt  Die  Verlängerung  dii*sc»  Rohr«’» 
ist  für  «lie  nach  der  entg«‘geiige»(‘tzton  Seite  «U-s  (Irundstüok«'»  zu 
Verlegen  beBl«i«dilig1e  Sandwusche  Ivcftimmt  un«l  es  ist  ferner 
U-alftiichtigt.  zur  Verni«'ir!ung  d«T  ühertlüssigen  Förderhöhe 
des  Hltrirten  Wassers  für  die  Wäsche  und  «lic  Anfüllung  der 
Filter  eine  l>ewmdere  l^umpe  nelien  den  CVnthfugaI)>um|X‘n. 
wcl«*he  für  Rtdiwosscr  dienen,  aufsustellen. 

Von  jeuem  Filter  müixUd  in  seiner  Maximalwasscrhöhe  «ün 
l.OO  m breiter  reberfall  in  den  g«*manertcn  Kasten,  in  welchem 
die  Ein-  und  der  Aiu«trittsschlel»er  je  eine»  Filb'r»  stehen  und 
aui  diesen  Ka»t«'n  N-hUc»st  eine  an  den»  Filterblo«*k  entlang 
gelegte  'nionrohrl«'itung  von  300  mn»  Dun-hmesser  für  j«»les 
FilliT  als  Ahfliis«»  an.  Diese»  Tlionrohr  i.«t  vor  «U'r  K«)pfs»*ilc 
sowohl  der  neuen  Filter,  als  der  Klärlwissin»  fortg4*s('tzt  iinil 
nimmt  das  Spülwa««er  «1er  San«iwüsche  mit  auf.  Diese 
8<‘hmutzwasiH-rrohre,  die  noch  mit  «len  IJelicrfiUl«'»»  und  «len 
Entleeningen  «ler  Klärbassins  nml  d«*r  nt'Uen  FHt»T  verbuu'len 
»iixl . führen  hi»  zu  dem  unteren  Tlieile  «U>s  (tn»n«lsüli'kes 
fort  und  njümh'n  hier  in  Al»lagerung»tci«-h«*.  welch«*  «*inen  Ab- 
0US»  in  di«'  Sülze  halten. 

c)  Fluri)UilunK.  FilU'rfüUimg,  WasMirstiliide  elc. 

Die  Flur  diTjcnig«-n  «ler  alten  Filter,  w«-lchc  benöt»  einer 
Aeiidi'rung  untt'rzogcn  sin«!,  ist  mit  einer  Itetonsehicht  un«l  mit 
(VmcntptiU  überzogen  und  hat  eine  vollkommene  Ahwnss«'ninp 
bis  zur  Ablaufkaminor  erhalten.  D«nii  lüngeuknnnl  in  der 
Mitte  des  Hiter»  ist  von  e«;‘inein  Auslaufe  an  «lern  Kohr- 
auscblusse  von  mm  Dun'hnx-swr  eine  um  0.30  m an- 
steigende .Sjhle  ge*g«*lien.  «lie  mn  En«l«*  «h-s  Kanüle»  um  O.Sn  m 
tiefi'r.  als  die  H<iri»«n)tAle  liegt,  in  wcl«*h«T  Höhe  an  ilieM-n  Kanal 
auf  jtsler  Seit«*  «lie  Filterflur  aris«*h!i«->'**t.  Zu  jeder  8<‘ite  mün- 
«len  in  dieser  Horizontalen  je  elf  Seitenkaniile  in  «len  Haupt 
kanal  in  gleU'her  Höhenlage  «*in.  «Icrcn  S«*lilo ’nac  h «h-n  beulen 
Ijingswändfin  zu  um  0.16  ni  nnsteigt.  Die  zwischen  zwei 


Seitenkanälen  liegenden  Tlieil«^  «ler  Flur  haben  in  der  Mitte 
il»r««  Quers«‘hnitteH  einen  Rück«m  erhalten,  der  in  dem  gleitdien 
Gefälle  wie  die  QuerkaiuUe  li(*gt  und  von  dem  aus  «lic  schmalen 
8eitenfiä(*hen  um  60  mm  atif  <iie  Solilhöhe  der  Qtierkanälc 
abfalK*n,  so  dass  die*»«*  Bi'itcnHächen  mit  Gefälle  in  der  Tiefe 
der  Qu«‘rkanäie  auslauh-ti.  Dundi  di(*sc  Anordnung  hat  der 
Mittelkanal  «dn  (icQtUc  von  1 ; 160,  jedtw  Seitcnkanal  und 
jeder  Rn«ken  ein  solche»  von  1 : SO  un<i  jede  der  s«*hrägon 
Sohlflächcn  ein  solcbcs  von  1 : 40  erholten.  Jeder  Scitenkanal 


■hat  0,40  m Breite  und  der  Mitt«‘lkaital  hat  1,00  ra  Breite  im 
Licht«*!».  Die  Seit(*i>wan«le  lu-itler  Kanäh*  von  0,12  m re«p. 
0.25  m Dicke  rui«*l»en  um  0,24  m 1uh*Ii  über  di«'  Filterflur 
uj»d  sind  olx'ii  dun*!»  Saii«Uteinplnttcn  abgede«'kt  In  den 
Witixlcn  «licser  Kanüle  »ind  0.165  ii»  hohe  und  0.10  m breit«.* 
I Sehlilze  zwischen  0,25  m breiten  Zwischcnwämlen  hergostcllt. 
Die  säiuii»tli«'h«*n  Kanäle  enden  in  «dn€*m  Ahtdandc  vui» 
ca.  3,00  m v(«n  «len  Hossinwän'len  und  e»  sin«!  die  Seiten 
kanftle  vou  hier  ab  mit  gescldoi^enen  Wiin<l«‘n  mit  einen» 
qua«lmti»c|ien  inneren  Querschnitte  von  0,2L»  ru  Seite  bis  vor 
die  Umfa»»ung»wän«lc  fortgeführt.  Hier  eiml  durcli  aiifg«'»4*tzte 
gu.wisemp  Rohre  Ventilationwchäehte  gebiM«*t. 

I Zwisihen  den  Kanniwäuden  irt  die  Flur  mit  grttben 
i Kieseln  annäliern«!  bi.»  zur  ON'rkante  der  Di*«k}«latten  au» 
i )P*füllt.  Daraui  un«l  auf  «Um  Derkjilatten  li**g«*n  «lann  zwei 
! I^en  Kie»  von  ver»«‘hie«len«'r  Komgrö.*«»«-*  von  je  0.20  in  Stärke. 
Di«-  «Uarüber  ndi«*nd«'  Sandwhii’ht  ist  zu  einer  normalen  Stärke 
von  1,00  m aiigcnonf»nien. 

Der  mittlere  Wasscretan«!  ülH*r  der  Sandschicht  ist  auf 
4,40 -f-0  f«\“tgc»tp|lt  un«l  «iab«*i  sin«!  event.  Schwankungen  von 
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0,30  ni  aiijfenommen,  so  dass  der  üelxTlauf  auf  4.G0  -|-0 
Für  die  Filter  VU  und  VIII  soll  diewu  Wasscrliühc  demn^hst 
diest'llw  wenleii,  wahrend  die  Wasserhöhn  un  Zwischcnbasain 
für  diese  Filter  auf  ca.  ß,60  + 0 nngenummeti  ist.  Da»lureh 
wird  daiui  für  alle  alten  acht  FilU'r  eine  anuältemd  eonstante 
I>ruckhöhc  für  das  geklärte  WaswT  beim  Eintritte  erreicht 
werden,  was  bislang  nicht  der  Fall  ist.  Die  dundi  das  Zwischen* 
haesin  erlangte  Abstufung  der  durch  die  verecliiedenun  Wasser- 
höhen  in  den  Filtern  IX  bis  XI  und  I las  VIII  verlangte 
Druckhöhendifferenx  des  Uohwasei  r»  ist  angeurdnet,  um  einen 
gleichmäsaigeren  Zufluss  xu  bcfönlcm. 

Die  Regulirliäu.‘«*r  haben  eim*  auf  0,00  + 0 liegende,  aus 
lUfTelblcch  gebildete*  Flur,  xu  der  von  beiden  Seiten  aus  durch 
eine  Treppe  von  unten  von  dem  auf  5,00  + 0 liegenden 
Termin  und  eine  Treppe  von  oben  von  der  FilterülH^rfüllnng 
aus  zu  gelangen  tat.  8ie  mi^sscn  5,17  m X 2,K)m  im  lichten 
(rrundriRse  und  aimi  in  2,60  m Höbe  üb<T  Flur  zwischen 
Traversen  überwölbt  Bei  dem  l'nibau  <ler  beiden  Filter  sind 
noch  jo  zwei  Einfahrten  in  die  Filter,  welche  den  jetzigen 
gegiMmbcrlicguti,  angelegt,  um  damit  eine  Krleiohterong  der 
Reinigung  und  eine  Befönlening  der  V’entilation  zu  bewirken. 

6 Filter  IX  bis  XI. 

Die  neuen  Filter  IX  bis  XI  »ollen  •Icnmächst  dun-h  vier 
Reihen,  auf  gemauerte  Weiler  gelcgtt!  fÄng«*n-Triigir  D.  T. 
Nr.  42*/*  und  darüber  in  ea.  1,00  n>  Entfernung  gelegte  (iuer- 
trager  D.  T.  Nr.  20  übenleckt  und  mit  eingi-spaimten 
kappen  gesehloaecn  werden.  Die  (iewülbe  sollen  dann  mit 
IkKlen  überfüllt  werden.  Dundi  IheilweiscH  Heben  der  Träger 
auf  jefler  Kopfseite  ist  die  Bildung  von  Hinfalirtsöffnungen 
angenommen.  Jetzt  sind  nur  <lie  gtriuauerteii  Pfeiler  üuk 
gi^führi  und  die  Botlachung  ist  vorläiillg  weggelass<*u. 

Die  Fillerilur  ist  in  Ulmlieber  Weise,  wie  vorhin  für  die 
anileren  Filtt'r  erläutert,  hergestellt  Eüt  liingenkanal  ist  in 
der  Mitte  eines  jeden  Baiwins  iti  die  Sohle  eingi'spitzt.  Der 
selbe  hat  0,H0  m Bn-ile  un<l  in  iler  Mitte  0.24  m Tiefe,  Nm  h 
rtH^hla  und  links  steigen  seine  beiden.  46.40  ni  langen,  auf 
die  Querwände  zu  gehenden  Amw  in  der  Sohle  um  0,27  m 
an  und  die  Filterflur  « hliesst  an  diese  Wamle  horiximUil  an. 
Zu  jeder  &*ile  milndeu  in  ji*«len  der  Arme  neun  Qiierknnäle. 
jeder  6.40  ui  lang  und  0.40  m breit,  ein.  tleren  S<»hlc  luich 
den  Wänden  xu  um  0.0!)  m ansteigt.  Die  i^atudllächcn  in  der 
Flur  dazwiscdien  haben  60  mm  seitliches  (»efillc.  .\n  «len 
],Angwämlen  sin«l  Ventilationwehäi’hte  aus  Guhmümm)  angu* 
nommen.  die  «lureh  gc^'hlos.'iene  K.*uiä]e  mit  ilen  Querkunähm 
verbumlen  sinil.  Jetler  «1er  Qu«‘rkanäle,  sowie  d«*r  lüiigen- 
katial  Ist.  ebenso  wie  früb«’r|h<‘jM‘hri«>ben,  in  «len  Seilenwäinlen 
diroensionitt  un«l  mit  Schlitzen  vewehen  und  obi*n  abgi-«lc«  kt 
Auf  den  unteren  Kic-oeln  licg«?n  zwei  Si’hiehten  Kies  uiwl  «lann 
eine  Schicht  Sand,  die  lumiial  1,00  m Stärke  haben  «>oU.  D«t 
Wassersland  ühtrr  den  Filtern  lat  auf  7,00  +0  un«l  die  Ueher- 
falh'tffnung  in  «lic  Hchieberkästeu  auf  7,20  + 0 festg«*;*eUt.  E< 
Ii«!gt  also  der  Rohwusaep<tan>l  liier  uiu  2.HO  mm  höher  als  bei 
den  alten  FiUeni, 

Wogen  «ler  grossen  I.änge  «1er  Filter  gegenüber  ihr«T  nur 
geringen  Bnülc  ist  «ler  Ablauf  von  «ler  Mitte  de.s  längtuikannU 
«lurcli  einen  1.20  in  breiten  (luerkanal  gcbihlet.  «lessen  Sohle 
ju«  Reguiirmum  auf  3.75+0  lu*gt.  Di«'  auf  den  .MitUm  jcfler 
der  Kopfs«.*iten  liegemlen  Wns.-^-reinlässe  sin«l  «hm-h  h«»rizon- 
tole.  tnnnpeteufönnige  Mün«lung«*n  v«>n  1..32  m W«ütc,  «lie 
0,15  in  boeh  filier  «ler  San«lfli»«  be  liegen,  gehilih't.  Di«‘H‘llK'n 
stehen  auf  gemauerten  S«  hächten,  in  «lic  «las  geklärte  Waw?«r 
• hircli  «lie  SchieWr  von  fj(X)  nmi  Dim-hmcspcr  von  unten  ein- 
tritt.  Die  R«‘gnlirkanimeni  liegen  mmälieniil  in  «ler  Mitt<* 
einer  langwan«!  uii«l  legen  .sn-h  mit  eiii«*r  ilmrr  Ijingwutuie 
(lir«-«'t  nn  die  <I«t  I'i1t«-r  an  im«l  zwar  gtgen  «lie  von  «len  alten 
Fillern  am  weite.<‘h‘ii  iilv«TÜ«-kteii  FIä«-hen  «UuN<*IlH.’n. 


I Auüspn  ist  vor  die  Mitte  der  «len  alten  Filtern  am  nächaten 
i licgeiulcn  langwan«!  ein  lialbkn-isförmigor  S<-ha<’bt  von  1,50  m 
j BreiU>  vorg«*U'gt,  «les.'«*n  Sohle  auf  2.20  + 0 liegt.  In  «Uesen 
I mümlcn  di«  Ablaufkmnmem  d<*r  Rcgiilirräiiine  «lureh  ein  quer 
duR'h  «lic  Filter  in  deren  Sohle  geU'gtes  .Ahdussrohr  Vim 
300  mm  I)un*hmt*sHT  zur  Entleerung  ein.  Dieser  Sehnchl  ist 
«luit’h  «in  Rohr  mit  «ler  Schmutzwasserleitung  zum  eventuellen 
din'cten  AhÜusse  und  dun*h  rin  7.w«.>iteH  Hohr  sowohl  mit 
«lern  Brunnen  in  der  Puinpstation  für  das  Ablaufwaeser,  als 
au«'l]  mit  dem  Zwisehenliassin  verliund«<n.  Das  Wa.«ver  kann 
also  je  na«‘h  «l(*ss«*n  llölnmlage  und  je  nach  «lern  Gmisl- 
wass«.*rstan<lc  i«owohl  «liret^t  abriiessen,  als  aindi  durch  Mafk'hinen- 
kmft  lx*seitigt  wenlen. 

Die  Regulirkammem  messen  im  Grun«Irisiie  im  I.i«'htcn 
2.40  m X 2,40  m und  je«le  der  Ix'iden  anderen  KamnsTii 
misst  2.22  m X 1.01  ni.  Die  S«ihle  der  emteren  liegt  auf 
4.50+0,  die  der  M«'s.*‘kaiumeni  auf  5.50  + 0 und  die  «ler 
Ahlaufkammeni  auf  3.50  + 0.  Die  Sehwimnicreinrichtnng 
und  die  Kaminerverliindungen  sind  ebenso  w*ie  Imü  d«>n  altim 
Filtern.  Von  je«ler  der  Ablaurkmmm-ni  d«T  Filter  IX  un«l  X 
iut  ein  auf  4.50  + 0 liegemies  Ablnufnihr  von  400  mm  Dun  h- 
mesifter  tibi*r  der  Filterflur  «iurcbgelegt.  Dhwe  Rubra  mrin4len 
in  einen,  nn  «los  KeguHrhaus  von  Filter  XI  angeliautcn  vn'rten 
Raum,  «lie  Sammcikammor.  DieselU;  bat  l,10in  X 2.40  m 
lichte  Gnindflächo  und  deren  S«jhie  liegt  auf  4,(X)  + 0.  Di«‘s«‘ 
Kammer  wird  nach  «ler  Ahlaufknmiuer  de«  FUteni  XI  zu  ent- 
wässert und  OS  roümlet  in  dieikdb«'  au«'h  da»  Ahlaufrohr  dieser 
Kammer  ein.  Au»  der  Sanimelkammer  für  «lie  «Irai  Filter  IX 
bis  XI  tritt  mu’h  aussen.  mitseimT  Axe  auf  5,50  + 0 liegend, 
ein  Rohr  von  600  mm  DuR'liniegser  heraus  uiwl  zieht  si«*h  vor 
dem  B)o«‘ke  der  FilhT  und  Klärl>n»sins  entlang  hl«  zu  «lern 
ReinwnK««’m*s«T\«)irp.  Dies«  » R««hr  erweitert  si«*h  vor  der  Milte 
der  I^angwaml  «les  Klürhas.«ins  III  auf  *<00  mm  Duixhtnes.««*r 
und  hat  hier  ein  T-Stü«'k  mit  Sehii'ber  von  iX'lO  mm  Dun-h- 
inesscr  zum  eventuellen  sjiäü’ren  Eintritt  in  dies«'»  Bassin, 
ln  «las  Ib'imvasserreM'rvoir  tritt  «las  Rohr.  wol«*h«'«  im  l»ei«l«*n 
Kmlcii  SehielHT  hat,  mit  der  Axe  auf  4.50  + 0 lii‘gcnd.  ein. 

Die  Keguiirhäuser  für  die  Filter  IX  und  X messen  im 
lichten  Grun«lriss4'  5.26  m X 5,66  in;  «las  Uegulirhaus  für 
F'iltorXl  liat  eine  gleiche  Bri'ite,  oIht  eine  länge  von  6.87  m. 
Di«*  Geliüude  eiml  ebenso  wie  «He  «ler  alt«*n  Filt«*r  nusg<*führt 
un«l  vorläufig,  bis  «lie  Ueberdoehung  uusg«*führt  Ut,  «lureh 
ein«*  i|u«T  ülsT  «Ile  Filter  gek*g1e,  pnivuMiriHlu-  I^auflnihn«* 
mit  einan«ler  vcrinimlen,  Quer  «lun  h «li«*  FilU-r  führt  no«  b 
eine  F.eitung  für  filtrirtes  Wasw'r  in  «lie  .\blaufknnimem  «I«t 
RegnUrhäiiHiT,  welch«*  zuin  Anfülh'U  «ler  Filter  v<ni  unten  U*- 
stimmt  ist. 

7.  Ueinwasserreservoir. 

Das  Reinwasserri‘s«‘rvoirmisHt  im  Eichten  l5.tX)m  X 15,ix»m 
im  GruinlristH*  und  hat  zwei  R<'ih«‘n  von  (iurtlKigi*n,  auf  je 
zwei  Weilern  «Irei  Bögi-n.  uml  ist  mit  Knpp«'n  Qlvrwölbt  iin«l 
mit  Boden  überfüllt.  Die  Flur  «b'sseUs-n  li«*gt  auf  0.245 -f-O 
und  di«*  Kiüupfer  «1er  Kapin  n lieg«  n auf  5, '245  + O.  Ein  mit 
«‘iner  MitU*  auf  0,80  + 0 licgpnil«*s  Verhjnilungsruhr  von 
900  mm  Dur«'liiii«*sw'r  führt  v«m  lii«*r  zu  «l«*n  Wim]H*nsümpfcn 
der  Druc-kjiumpcn.  Ein  Abpum{M*n  «li«*s«?s  Ib'sen  oirs  ist  wegen 
«ler  Höhenlage  «ler  Üruoki»uiiiiH*n  nur  bis  ntiF  cn.  1,00  m Tiefe 
zulässig,  »o  dass  «laseelU*  für  «lie  lt«‘gulinmg  «Ich  Tagesconsums 
eigentlich  ohne  je«lc  Beih-utung  i.*«t.  Es  li(*gl  «Inher  in  «ler 
.Allsicht,  ein  gn»!..ser«*i*  l{«*servoir  für  tKeinwnsscr  h(*rxu»tellen 
un«l  es  ist  für  il«*j«sen  Ann  hUis«  ein  Al«w«*ig  von  «ler  Zufluw»- 
leitimg  «h*r  iu*iu*n  Filter  iH  raits  v«irg«->-«h«*n.  Da.«  neue  Rc- 
wix'oir  wnnlc  wcgi'n  «ler  griisscren  Hoheulng«'  «1«t  noui*n  Filler 
ein«*n  «li«*s<*n  entsprc«’hen«l«*n  Wa«sersLnn«l  erhallen  k«imH*ii; 
«*»  könnt«'  «lann  znm  Abpumpen  mit  dem  iiicdrigiT  im  M'as^cr- 
«tainle  xu  hult«'n«li  n nlt«*n  |{«*M*r\«)iiv  verbmul«n  w«  r«len. 
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6.  tSrblusti. 

Durrh  <lic  im  Vorrtohimdon  lKwhrii*lH*nen  l'mlwuUjn  iüt 
dif  FlltorfliU'hp,  wplrhp  in  dpn  g altpn  Filtom  0953  qm  l>c* 
tnjg,  duri’h  die  3 neuen  Filter  um  .540R  qm  tnler  ea.  55*/« 
vergrößert  und  beti^  jelzl  15364  qm.  Sind  *m»i  der  letzteren 
i'^iller  auMgcM'haltet.  so  bleiben  1 1 762  (jm  Filterfläehe  aetiv, 
die  l>ei  1(10  mm  stündlicher  FUtergi'sehunndigkeU  in  24  Stunden 
28228  elun  fdtrirtei*  Wasser  liefern  können. 

Die  frühcri’U  6 Klürliassius  gi'stattpten  für  ein  solches 
Quantum  event.  eine  21  »tündigu  alisoluto  Hube  zum  Klären, 
hei  Benutzung  der  jetzt  verhlieltcnen  3 KlärltOSKtns  jMißirt  das 
obigl^  WattS4*n)uantum  diesellwn  l>ei  einer  (nw-hwindigkeit 
Ton  1,3  imu  pro  Seeunde  in  17  Stunden. 

Jedes  der  Filter  eiitwrissert  tneh  mit  Gefälle  in  allen 
hoden-  ete.  Flächen  in  je  einen  Sumpf.  Diese  SUiiipfe  sind 
durch  ein  Hebern >hrHvsteni  mit  einem  Brunnen  verbunden, 
der  durch  eine  Maschine  zum  AUpumptm  des  M'aHSers  und 
UeborpuiupiMi  in  das  Zwlx<‘henbasKin  dient  und  somit  alle 
Tlieile  joiles  Filters  trocken  legen,  als  auch  witweUc  <las  durch 
«In.'iaelW  gelieferU*  Wmfser  eiitfemeu  kann. 

Eine  Druckleitung  gestattet  jederzeit  die  .Viifüllung  jtslea 
Filters  von  unten  ohne  ih^trielistitöruiig. 

Der  reberfoll  in  den  resp.  Kammern  der  Begulirbäuser 
gestattet  jtsluneit  die  olnzoh\e  Filterleistung  «lurch  Re^chnung 
tu  l>c«tin)tuen  und  der  Schwimmer  in  den  reep.  RegoUr- 
knmmcm  hält  das  «lurchlliosseufle  t.|uaiitum  l>ei  wechselnden 
M'aaserhöhcn  üIrt  einem  Filler  constant,  gestattet  alw?r  auch 
eine  l>eliebige  Einstellung  dieütoa  (Quantums. 

Die  Elevatoren -Anlage  sichert  den  genügenden  Zufluss 
von  R<»hwas8er  un<l  die  Hetwranii^e  mdiützt  vor  dem  Verluste 
von  filtrirtem,  sowie  vor  ilem  Eindringen  von  unliltrirtem 
Wasw-r.  welolien  Zwwk  die  ausgefülirte  Dichtung  einiger 
aller  Filter  gleichtalls  fönlcrlc. 

Eine  von  dem  stdiwankcnden  Tagetconsum  unaMiängige 
und  glci<‘hroassige  PiUcrarl»eit  ist  liei^dcn  jetzigen  Reinwaaser- 
res«‘rvüipen  un<l  dor**n  Inhalte  nicht  möglich,  und  <la«  um  so 
weniger,  weil  <lie  ung<<nilgendcn  Kohrdimensionen  für  <las 
Hoohrwwrvfiir  und  dpßcn  T^e  zum  Rohrnetze,  sowie  auch 
die  in  d«*nj  l>ruekpuinpw<>rkp  für  rhm  wach.sen<len  r«n.mim 
ungenügend  vorhandene  Mai»i‘hinenkrafl  <lein  Werke  ferner 
enge  Scdirankcn  ziehen.  Nan  h die.«ien  Richtung«*!»  speciellere 
VoriH'hläge  für  bauliche  Aend«<rtmgen  und  Erw’eitemng«>n  zu 
machen,  wutvle  mir  später  der  Auftrag  vom  Starltmagistrate 
auch  erüicilt;  leider  muHste  ich  ab<>r  d««H<<n  Ausführung 
wegen  anderweitiger  Arlx*itcn  ablehncn.  Jedenfalls  winl  die 
Stadt  gezwungen  sein,  ilir  jetziges  ^Vaasc^verk  imcli  diesen 
Richtungen,  sowie  durc*h  weiteren  Ausliau  auch  in  «len  Filt«-m 
etc.  noch  wesentlich  zu  erweitern,  ehe  «io  in  «lie  Lage 
kommen  wird,  dapsell>e  ganz  aufgeben  und  durch  eine  aus- 
nii-hende  Grund-  «sler  tiuellwasserversorgung  cn»ctzen  zu 
ktmiien. 


Verein  von  (ias-,  Klektricitäts-  nnd  Wasserfach- 
tnüiinern  Itheinliinils  nnd  Westfalens. 

lU'ber  die  im  ILMel  Miihlciidorff  in  Dortmund  am  4,  No- 
voinlwr  1894  abgehalt(*tie  Sitzung  «les  Verciiv  macht  das 
Protokoll  folgcmle  MitÜicihmgen; 

Der  \'oreiU«m«le.  I)m*clor  So  hr«*  n- Ihmn.  eröffnet»*  die 
Versammlung  mu  12*/*  Hir.  ernannte  Herrn  O.  Hartmann 
tum  Schriftführer  Uinl  enheilt«*  H«rm  Ihrrefor  RoeRe  Dort- 
mund  »las  Wort,  weh-her  im  Namen  »1«t  Fmhgt*non-ien 
Dortinumls  die  Vcn«anmiclten  in  längerer  .ViiHprachc  herzlich 
auf  «1er  iruthen  Eric*  willkoiiim<*ii  htet»?'.  I)«t  Vi>i>:itzciide 
berichtete  mxlonn  üWr  «lie  in  «Icr  Zwi<chojuM-it  eingcgang«-n«*n 
Kinla«iiingen  zu  «len  VcrHauuidung«‘n  des  Süehsisch-'niüriiig- 
}«'hen  und  Haitischen  Vereins,  wie  ül«er  den  Aiwllug  «Icr  Vor 


emsiiiitglieder  zu  der  Aussteihmg  nach  Antwerpen,  an  welchem 
I etwa  25Vercinsmitglieder  tlieilgenommen  hatten.  Dank  der  Füh- 
rung des  Ingenieurs  Herrn  Steinkühler  vom  Antwerpener 
I Gaswerk  hätten  sie  «les  Interessanbm  viel  gesohfm,  unter  An- 
I deren  erwähnt  der  Vorsitzende  einen  neuen  WoHiMTmcwter 
, von  Humt.  einen  sich  auf  einer  Platte  «Irehenden  almehm- 
i Iwuvn  Cokeofen,  eine  histoiüche  Sammlung  von  h«>Ieuc  htungji- 
( gegenständen,  zusammengestelU  von  Herrn  Direetor  Drory. 
Redner  spricht  hierbei  den  Hcm*n  Director  Dr«>ry  und  In- 
genieur SteinkübloT  «len  Dank  dw  Vereines  aus.  Auf  An- 
' regung  des  Haiiptvereins  liewiHigt  der  Verein  «dnen  Heilrag 
von  M.  UK)  für  die  Unterstülzung^tkasKO  Kornblume. 

Der  VondtMmdo  Üudlt  ferner  mit,  da*«»  na«*h  einer  Rück- 
sprache mit  einem  der  VoR*itzemlen  de«  Kolilensyndikats  die 
I^isB  für  Caskühlcn  auf  d««r  bisherigen  Höhe  bleiben  wenlen, 

^ datw  indcss«'n  die  Mehrlieferung  von  */»  hu  Winter  in  Wt^- 
' fall  kf^mmen  müsste,  weil  die  Zechen  keine  Ueberstunden 
ma«dic>n  dürften.  Es  würde  demnach  walirsehelnlieh  für  «las 
nä4;bsle  Jahr  zur  Verhimlurung  der  Mehrlieferung  im  Winter 
M.  10  für  den  DopjH*l«vagen  borwdmct  werden. 

F^in  wälirend  der  Sitzung  vom  Vorsitzenden  des  Mär- 
kischen Verein«,  Herrn  Director  Müller,  in  n»arlottenburg  in 
vielen  Exemplanm  eingegangen««  Flugblatt  >an  die  deutschen 
Hausfrauen«  >K«Khe  mit  Gas«  gelangt  zur  Vertheilung  und 
iindet  allgemeine  Anerkennung.')  I>er  Vorsitzende  empfiehlt 
den  Ankauf  un«l  «lie  Versendung  an  die^  Gamlmehmer  zimi 
FXUijalir, 

Es  erfolgt  hierauf  die  Aufnalime  der  Herren  F.  und  H. 
Zimmennnnn,  Fabriklieeitzerin  WesHcling  als  ausseronlentliehe 
Mitglieder,  ferner  die  Anmeldung  folgemler  Herren : Wohl- 
fromm, Director  der  Gas-  und  Wat««erwerke  in  Soest;  (.’onrad, 
Ingenieur  der  Kölnisehen  Ma.*wd»inenfabrik  in  Hayenthal ; 
Hammers.  Vorsitzender  «1er  Verwaltung  der  Gasanstalt  in 
liOngemireer ; Kaisen,  Essen,  Oberingenieur  der  Firma  I Ammern; 
heminghoff,  Dortmund,  Ingenieur  «1er  Firma  A.  Klönne.  Hier- 
auf macht  «ler  Vomitzendc  MittheÜnng  ül>er  den  am  7.  Sept. 
1894  erfolgten  Tml  des  Voreinamilgli«Hlet«  Rücklers,  Director 
des  stäilt.  Gaswerk.**  in  Neutw;  die  Versammlung  ehrt  das  An- 
denken des  Verstorbenen  durch  Krhclien  von  «len  Sitzen ; 
hieran  knüpft  «ich  «lie  Mitüieüung,  rlai«  das  Vervinsmitglied 
Herr  Director  Koflellen,  bisher  in  Mechernich,  anstelle  des 
Daiiingcachicdcnen  als  Dircct«>r  nach  Neu«  übergeaictlclt  sei. 

Uelw  den  Umbau  der  Gasanstalt  II  in  Dortmund 
hält  nunmehr  Herr  Director  Ballauf -Dortmund,  «ler  Erl«uer 
des  Werke©,  «dnen  längeren  V««rtrag.  Ueder  be-spricht  zuerst  die 
historifw’he  Entwickelung  «ler  GasanstalUm  in  Dortmund  und 
erwähnt  dabei  besonders  di<*  S<^hwi<>rigkcitcn,  welche  sich 
I durch  den  voriiandencn  bee«'.hriinkten  Raum,  sowie  dumh 
«len  darunter  Iwlricljenun  R«*rgbau  cigeben.  Der  ttml>au  der 
Gasanstalt  II  unihisat  ztmäclist  Um-  und  Neubau  von  4 Ge- 
iH'retorufcn  — 2 Neuner  und  2 SieWner  - nel)Sl  Vortagen 
und  Steigvröluvn , weh'he  von  «ler  Firma  A.  Klönne  bendts 
im  Jolire  1891  heigcstellt  worden  sind,  sowie  die  Rohranlagc 
bis  zu  «len  KiUtlem.  Die  2 Kühler,  1,5  m breit  mul  1,5  m 
ti('£  l>ei  einer  Nutzl»üho  von  6,5  m entbalten  7 X 7 « 49  innere 
I Röhren  mit  einem  äusseren  Dturcluncnser  von  102  nun  und 
I t«in<l  von  F.  A.  Neuman  in  Aachen  gcli«ifcrt.  IX^r  darauf 
folgen«!«*  T1u‘crechei«ler . Constniction  Amlouin  und  IMooz«-. 
mit  500  min  l'mgangsklap^K*  ist  für  eine  Maxiiuidicbtung  von 
35000  chm  von  der  Finna  Si’hirmer  un«l  Richter  in  Leipzig 
erbaut;  zur  .\ussi’hei«lung  des  Ammoniaks  dient  ein  von  der 
s»  ll>on  Finna  g«dicfor1er  Ix!<lig'Hcher  Wäscher  für  3000<1  cbm  täg 
lieber  I>ei4ung.  Diese  Ijei'len  Apparat»*  sind  in  ihrer  Lei 
Htnngsfiihigkeit  grösser  angenommen  als  zur  Zeit  nöthig,  um 
eine  später«*  Verwemlung  in  einem  größeren  System  zu  er- 
möglichen. 
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Die  Saugvranlugc  beüstC'bt  aui*  (.‘iiiciu  <>ae8avigvr  vun 
r/20  cbm  stündlicher  Leistung  mit  direct  gekuppelter,  liegen- 
der Dampüuuschiuu  von  mm  ('ylmderdiirclmK-aser  und 
300  mm  Hub  mit  Halm ’schem  Kegler  und  Deetaiuer  UiuIauC- 
regier  mid  aus  einem  sweiten  Sauger  von  cbm  stündlicher 
Leistung,  welcher  durch  eine  vorhandene  alte  DanipOnoscliine 
l>etrieben  wird.  Diese?  Anlage  ist  eins<'Iiliei)alich  aller  Schieber 
und  Ventile  und  Verbindun^oiröhrcn  von  der  BerUn-Anhaltcr 
Maschinenbau-AcÜen-Oeuellschaft  geliefert,  ebenso  hat  dieüe 
Fabrik  Ueferung  und  Montage  'ier  500  mm  w.  Verbindungs- 
röhren  nel>st  SchieWm  und  Ventilen  ausg<-führt  und  ferner 
die  aus  4 growen  Reinigem  bestehende  Keinigungsniilage  ge- 
liefert Die  Reiniger  liabcn  euie  Orösse  von  5 in  X ^ 
und  eine  Tiefe  von  rund  1 ni  und  sind  mit  Uaumert’schen  Doppel- 
vcntilen  xur  I^eitung  des  Gasstroroes  versehen.  Es  waren 
anfangs  Reiniger  mit  8 und  8 m GniiHlHüt'he  geplant,  des 
bnnchriuikten  Raumes  wegen  konnten  alier  nur  Reiniger  vun 
der  ang^elx?nen  Grösse  Verwendung  linden.  Im  Anschlüsse 
an  die  Reinigungsanlage  hat  «licselbe  Rerlin-Anhalter  Fabrik 
eine  sehr  gut  arlwilcndc  IIiingel»ahn  für  den  Transjwrt  der 
Reinigungsmaase  geliefert,  die  eine  grosse  ErieichU'ning  für 
den  Betrieb  crmi^Ucht.  Wesentlich  bei  dieser  Anlage  ist 
der  Umstand,  dass  die  Wagen  der  Halm  möglichst  luihe  ül>er 
der  Tasse  des  Reinigers  gehen  um  das  .\unaden  der  Miisse 
KU  crieichteni.  RiMlner  hatte  diese  llÜngclMÜm  zuerst  in  (-hem- 
nitz  gesehen  und  beaelurcibt  dann  eingehend  die  von  ihm  ge- 
troffenen Kinrichtungen  unt4>r  besonderer  IWrUcksiehtigung 
«1er  dabei  in  Verwendung  gckon>rocm'n  Weichen. 

Von  dcraell*en  GescUsehaft  ist  ferner  die  durch  Trans- 
miffiionen  l>etriebcne  Pumpenanlagc  geliefert  mit  Ein-  und 
Ausrüekvorrichtungcn  der  Riemen  und  völlig  von  iler  ge- 
triebenen Welle  getrennten  I^osscheilH».  sowie  die  ganze  Rohr 
anlagc  nebst  Ventilen  für  die  Druckregler  bis  zu  den  Gas- 
la^hältern.  Die  3 Druckregler  selM.  sind  von  «ler  Kölnischen 
Maschinenfabrik  in  Bayenthal  — System  tJareia  geliefert  I 
und  be»)tehen  in  I seibstthätigen  Druckregler  zu  355  mm 
t.  Rohrweite  und  i desgl.  zu  f‘ir>  mm  Rohrweite.  Die- 
selben Kirnl  indessen  noch  nicht  als  .>«ellistlhStige  Kegler 
im  Betrieb,  da  die  Olx^rffAchenverhältnisHC  der  Stadt  Dort-  ' 
mund  noch  eine  Kintbeilung  «Ich  Ibihmetzes  in  verschiedene  ' 
Zonen,  je  nach  der  Höhenlage  erfcmleriieh  machen,  eine  Ar-  j 
l>eit,  die  üu  Jahre  18U5  vollzogen  wcnlen  soll.  - 

Der  Vorsitzende  spricht  hierauf  dem  Redner  den  wtiniisten 
Dank  im  Namen  der  Versammlung  aus  und  lw.'tunt  noch  be- 
sonder. «lass  Herr  ß a 1 1 a u f trotz  seines  leidendi«  Ziislandt's 
es  sich  nicht  hat  nehmen  lastk-n,  den  VcreiitsiuUglietlern  den 
interessaitton  Vortrag  in  so  ausführlicluT  Weise  selbst  zu 
halten.  — 

Bei  der  aUgememen  Besprechung  von  Fiichangclegcn- 
beiten  iM-rührt  der  Vursitzemie  zumiubst  ausführlich  Jio 
^teliungnalime  der  deutschen  Gasglühlicht-tk'seilsehaft  im  All- 
gemeinen und  besondera  im  Zusammculiange  mit  dem  von 
der  Gesellschaft  vers«?hickten  Vertrage,  von  dessen  Uutenwhrift 
eine  Weitcrlieferung  atjlüüigig  gemacht  ist.  Kr  bezeichnet 
«lenselben.  besonders  von  dem  Standputikle  der  Ik-höiden 
aus  als  nicht  auuehmhar  uiul  verliest  den  zwischen  der  Ge- 
sellschaft und  ihm  gcptlogcneu  Bricfwecluxd.  welcher  allseitig 
Wiffilitg  aufgenommen  wird.  Auch  von  der  Wirtlisolioftiichen  ' 
Vereinigung  sei  den  Mitgliedern  eine  abwartemle  Stellung  vom 
Geschäftsführer  angi'rathcn.  worauf  auf  Grund  einer  //dtungs- 
anzoige  von  Seiten  der  G«s>‘Uschaft  angefragt  worden  sei,  ubdiese  ; 
Mahnung  vom  Verein  ausgegangen  Ht>i.  Ue«lnor  liättc  «ianuif 
der  Gesellschaft  raitgcthciit,  da.ss  die  Angelegenheit  in  «1er 
Verwunmiung  ani  4.  NovemlM^r  18U4  ztir  Sprache  kommen 
würde  und  geht  «lann  auf  die  anzufechtcndcu  Punkte  dc>  ' 
\ertrag«-.«  scllfst  ein.  Il(?rr  Director  Baumert-Osnabrink  , 
biTicliUrt.  dass  ibin  «lie  LiefiTung  «1er  Aucrschen  Glüblicliter 
versagt  sei,  weil  «t  von  einer  amlem  Urma  eine  IVdw  be 
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7.ogen  und  den  Gnsnbiiehmern  zum  Kaufe  ang«‘boton  habe. 
Der  Vorsitzende  licsprichl  soilann  noch  die  andern  Gluhlicht* 
. Gesellschaften  und  bedauert.  «laM  von  Seiten  derselben  bis 
jetzt  nur  noch  ung»*nügende  Krzi'Ugiiisik*  geliefert  würden. 
Herr  Direktor  Dicke  Essen  l>espri<'ht  hierauf  eingehend  seine 
Versuche  mit  tUühkiirpem  ver«.-hitHlener  Fabrikanten,  weiche 
indessen  bis  jetzt  no<di  nicht  ziun  Abscldussc  goilieben  sind. 
Herr  Director  Pf  u «lei- BiM'hum  Iheilt  mit,  «lasi^  die  Versuche 
j mit  Glühkiirpcm  von  ljuupe  & Cic.  in  Bremen  nur  eine 
I^uehtkraft  von  30  Kerzen  ergeben  hätten. 

Herr  Dirwtiw  Hausinan n- Dortmun«!  gibt  Aufscldusse 
ül>nr  die  Verwendung  des  Gl  ühüchl  es  zu  r Strasse n- 
brleuchtung  l>(»rtmunilH  und  führt  F«>Igemles  aus.  I>ie 
Gosglulilichtbehniclitung  ist  in  den  verkehrrviclisten  Strassen 
der  Stadt  cingeriebUd  wonlen,  «la  die  ziemlich  weit  von  ein- 
ander entfernt  stcdienden  I.aternen  mit  Scliuiltbn'imer Beleuch- 
tung «len  Anftmlcrungun  di«  LicblbedürfniKses  nicht  mehr 
genügte,  wn.*;  si<d>  bcsomlcrs  an  Sonntag  Abenden,  wo  die 
iJidcn  geschlossen  waren,  stönmd  lH.-mcrkbar  machte.  Ab 
auHndchendc  Beleuchtung  lielebtcr  Strasstai  soll  die  Licht- 
stärke an  den  dunkeblen  SUdlen,  also  in  iler  Mitte  zwischen 
2 l.atemen  gemessen,  noch  1 MeUTkerzc  betragen,  eine  Hel- 
ligkeit welche  eben  hinreieht  um  gedruckte  Sclirift  entzifferu 
zu  können;  nai-h  dieser  Beanspruchung  müi^ten  die  I.at4.‘nicn- 
dommen.  l>ei  einer  Ijeuchtkraft  von  80  Kerzen  und  bei  einer 
Höhe  derselben  von  S m übir  der  Erde  in  26  m Entfernung 
aufgcatcUt  sein.  Eh  wunlcn  demnach  in  jede  l^atenie  zwei 
Glühk<«r])er  eingesetzt,  welche  durebs«hniUlich  8n  Licht- 
stärken ergal>en.  du  indessen  die  Entfernung  von  l.atenic  zu 
Laterne  migefahr  :hi  iii  belriigl,  so  Wlrug  die  geringste  Hel- 
ligkeit nur  0,fi8  .Meterkerzeii  — */z  der  gewünschten  N'oniuü- 
l>eleuchtung.  in  atxleren  Strassc'n,  wo  die  Entfernung  der 
I.iateriicn  36  m betrilgt,  wunlcn  nur  0,48  Meterkerzen  erd«'l!. 
also  ungefälir  tlie  Hälft«*  der  NormallM.*lcuchtung,  und  in  einer 
Stokee,  in  welcher  die  IzUcnien  46  ni  von  einander  entfernt 
standen,  nur  0,3  Melcrkerzen,  abo  */j-  Wenn  man  intleascn 
bedenkt,  da^  «lic  frühere  Leuchtkraft  der  Strasscnbremier  nur 
IG  Kerzen  betrug,  also  nur  ’/&  der  jetzigen,  so  wiixl  man  die 
aUseitigt*  Anerkennung,  welche  der  neuen  Beleuchtung  gez«>llt 
winl.  vetaleheii,  ol»gleich  «lics«.*ll»e  von  «ler  wünsM’henHweith 
au8rei(?henden  Be*leuchtung  iuk*Ii  ziemli«*h  weit  « ntfemt  bt. 

Die  Mchrk««t(*n,  welche  diu  Stadt  der  Gasgevk'llM'haft 
vergütet,  stellen  sich  wie  folgt ; Km  Iwtindcn  sieh  in  den 
Hauptstrassen  64  I.aieniuii,  vun  denen  nach  12  Uhr  51  brennen, 
in  dun  AlHsiubtumlen  brennen  2 ülühiicbter  in  denselben,  in  den 
Nachtstumlen  nur  1 GlUhlHit,  für  erHt4>re  wird  für  die  Brenn- 
stundu  3.6  Pf.,  für  letztere  2 IT  hczaldt.  Die  Jalircnbrennstunden 
betragen  im  laufenden  Jahr«  für  eine  Abeiidlatcrne  13GG  Stun 
den,  für  eine  Nachüaternc  18G2  Stunden,  k»  sind  denmach 
für  die  Abemllatcrue  zu  zahlen  1366  X 64  X 3,5  * M.  3069.84, 
für  eine  Nwhtlalenjo  1962  X 51  X 2 M.  = M,  2001,24,  zu 
saiimien  M.  5061.08.  Die  frühere  Bc'lcuclitung  mittelst  Si'hnitt- 
breiiner  kost<*t4>  jährlich.  I*ei  einem  Pn.*isc  von  1.95  l*f.  für 
die  Bri'imstundc , für  .Miendlotcmen  1366  X 64  X 1>95  sm 
M.  liO-4,77,  für  Na-  htlatcmcii  1962  X 51  X 1.95*  .M.  1950.23. 
zuMunmen  .M.  .3655,<J0;  mithin  k«.»stet  die  Gosglülilichtbeleuch- 
tung  für  G4  Al«en«l  und  51  Nachtlatemen  .M.  140«i.o8  im  Jahre 
mehr,  dies  ergibt  für  1 Iati*nic  M.  21.97. 

Herr  Civiliiigi-nii'Ur  W indeck  erwähnt  noch  die  Axit- 
l>ete«enmg  des  ( ra.'<<'S  durch  Ih-nzol  und  thcilt  mit,  dass  der  Auf- 
bc.wrungsapparat.  wie  er  in  .München  Venvciidung  llndet, 
von  der  lh*rlin  - .\nhalter  Mnschincnl>uu-  .Vctien-Gcsclbchaft 
fertig  g<*s1cllt  H«‘i  un«l  demnächst  in  den  Hainlel  komme.*) 
Die  .\ngel»*gciiheit  wird  «Icr  vnrgerü«*kten  5Ci>it  wegen  für 
di«*  nächst«*  Sitzung.  w«-l«-hc  in  K«iln  stattHmlrii  will,  vor- 
U-hnlten. 

•)  bt  lK*n*its  tfescheheii. 


Digitized  by  Google 


No.  7 


Jouriinl  für  Gitsbelt'ut'htunj;  un<l  Waiworvt'mjrpinß.  XXXX'IH.  Jalirg. 


105 


Hierauf  fanU  uutor  FühnmK  von  I)im*tor  IlsdUuf  die 
Be«dchti)$uii^  der  < »niumstalt  IT  Btatt.  woIku  beeiondem  die  von 
der  Bi-rlin- Anlkalter  Maj»«  ldnenli««  Ar<ien-G«wllM*IiÄft  ang«^ 
fertigten  tdeiitlior  gemachten  llnw-  und  AnmioniakiilK>rläufe 
allgemeine«  InU*re»«H^  erregten,  elienH>  die  IlHügehahn  für  die 
KeiniguiigHaiiloge.  iVi  einem  imchfolgeiiden  von  der  Ga«- 
ge«e*ll!*<'liaft  gt^reiehten  ImhU«  .Kpmch  <ler  VurmUende  den 
Diruitoren  und  I>eHondeR»  Direetor  ITallauf  den  I>ank  des 
\'creiuh  am*  uml  tmttk  auf  da»  Blühen,  Waeh^m  und  Ga- 
deüien  der  Geei-llscbaft.  Kin  geiiteiuMiniea,  tudir  uihlnnch 
iK-suchte«  Mittagsmahl  im  HoUd  Middendorff.  welehw»  die 
Damen  der  I>urtmunder  VereimonitglnMler  mit  ilirrr  Gegen- 
«“arl  verschönten,  hielt  die  Versainmi-lten  Ihn  xum  Al)gatig  der 
Züge  xusammen  und  wimle  dun-h  xaldreiehe  Toaste  gewünt. 


Aua  den  Verhandlnnpen  des  Incorporated 
Ga.s- Institute. 

(Fortsetzung.) 

Ivrfahmagen  Ober  den  ersten  Wlnterketrleb  nit  carbnrtrteni 
WaKMrirn». 

J.  Sielfox.  Ueibut. 

Helfust  wnr,  nie  der  Vurtrageiide  eriautert,  eine  Stadt,  welche 
diirrh  das  >Iicht  der  Zukunft«  ko  veHdendel  war,  dajui  tde  <lie 
ItedUrfaisiH*  «ler  Gi-neowart  «Inrttln'r  vergase.  So  war  auch  die  (laa- 
atuitalt  tu  <)eu  ntithigen  Krweiterutigen  so  verkQrat  worden,  dass 
Duin  f»  WtK'lien  im  Winter  mit  stlmmtlkhon  vorhaodeiu-n  Oefon 
voll  ari>eiten  umjwU'.  Kn  war  ein  Wunder,  dass  man  daa  Caa  QlMtr- 
haujit  schaffen  k<mnte.  Da  fflr  Kmeilemngen  nicht  der  nmhi)t« 
Plal*  vorhanden  war.  «‘utschhiwi  rieh,  carhurirtca  WiUMMMgaa 
nach  «leui  fiOwe-Verfahntn  einzurichte'n.  Die  item-lmdhung  der 
.\n)age  net  hier  QlK>rgnngen,  un«i  nur  au«  dt.*n  ReuietiM'-rgehiiiMteD 
Fotgeuiics  uiitgetheilt' 

i>iM  Uamnaelieu  geht  iiu'rkwardig  ram*b.  und  wurden  in  zwei 
IVri<Mlen  von  7 und  S Minuten  im  tianzrn  &13  chm  Oaa  gemacht, 
ln  einem  Z<'itah)H‘huilt  von  31  Slumleii  wurden  31  (XK)  cbm  Uaa 
von  26  Kenwn  l>i‘i}ehtkraft  hergestellt  Der  Apt>«rat  war  für  eine 
Isdatung  von  21200  chm  in  24  Stunden  gsmntirt  Imü  oitieiii  Ver- 
hraurh  vtm  4f>  Wd.  engl.  Coke  und  I Oallona  Riiwiist'he«  Snlaröl 
pro  IWW  cbf  Gua  («  0,7  kg  C«ike  und  0/»3  kg  Oel  pr«j  1 chm  Gas. 

Ueber  die  Vortheilo  Sussert  rieh  Mr.  Stelfux  wie  folgt:  Ich 
stehe  nicht  an  lu  l>chauiden,  daaii  die  Vorthelle  zahlreich  rind, 
id>gU‘ieh  «litHHdbt-n  ganz  weaenüieh  von  der  geographischen  Loge 
der  Wtn-ffentlen  Stadt  abhAngcii.  Ich  beginne  mit  dem  Votiheil, 
welcher  rieh  aus  dem  Ih'zng  <le«  Rohrmateriala  erjflht.  Wir  haben 
2 Rehklter  fUr  da«  Oel,  einen  auwerhalh  der  Fabrik  und  einen  auf  der 
Fabrik,  welche  zusammen  43730U0  kg  0«l  fassen,  du«  wiederum 
fUr  10 '/t  Mill.  cbm  Was«<‘rga«  von  20  Kerzi'n  auptrelcht  und  eiua 
OoMpHMlurtion  aii«  46000  Tonneu  Gaskohle  ersetzt.  Das  Oel  wird 
in  Schiffaluduugeu  von  IlKiO  Tonnen  — dom  Aequivalerd  an  (iua 
von  nahezo  20UX)  Gaskuhlcn  — Inhalt  he-uigen,  und  wird  eine 
solche  Isuiung  miUelsi  einer  Dampfpumpe  in  36  Stunden  durch 
eine,  eigene  dzblHge  I.,eittmg  entleert. 

Zweitens  wird  Ix’deutend  an  Ihium  gespart,  einmal  durch  den 
geriogtm  Raum,  weichen  das  Oel  gegonOber  den  Kohlen  erfordert 
und  zweitens  ira  KelorteulmuM?  sellait,  wo  die  Wassergaaaulage 
kaum  ’/i  von  dom  lUam  erfimlcrt,  welcher  fUr  eine  Retortenofen- 
anlago  nölhig  wäre. 

Ke  ist  weiter  tu  bcrOrkrichtigen,  da«  beim  Wassergaaproccas 
keine  Cok«  onmugt  wlnl,  und  deabalb  au«rb  kein  Platz  dafür  nbthig 
ist  Für  das  Waasergas  wird  ein  Theil  der  ans  dem  I<euchtcaa  ge- 
wonnenen Coke  verwendet,  und  man  hat  cs  damit  in  der  Hand 
Cukcanaammlungcn  zu  vermeiden  und  demgemiaa  die  zum  Verkauf 
gelangeiido  Coke  hezacr  zu  verwertben.  Man  kann  die  beiden  I 
Verfahren  derartig  zu  einander  ins  Gteirhgewieht  bringen,  da«* 
alle  gewonnene  Coko  wieiler  zur  Wasa«‘rga«bereltung  verbraucht  i 
wird.  Meine  eigene  I’>!alining  ist,  tlaaa  rieh  eine  Prodoctioo  von 
20*A  Kohlongas  und  75^«  Wassergna  auf  diese  W'eise  susglcieht, 
dawi  keine  Ct*ke  als  Xetjenproiluct  verbleibt.  Ich  nehme  weiter 


an,  «iaMi  tlie  Kosten  der  WitHeentaaunlage,  welche  lU*  Gas  tiiimilteb 
bar  zum  Verl>rauch,  alao  ohne  .Auf*|ieicliermig  liefert,  mehr  als 
zweimal  die  Kosten  ointoi  Mm*t  lüefür  erforderüclion  Ga«l)«hä)toni 
ci«[)«rcn  lOwt;  auch  i«t  liiemlt  dno  weitere  Erspartit!««  an  l’lata 
verbumlen. 

Die  Wassi-rgaHanlag«*  erfonlert  f«*mor  einen  vefhattuissmäsaig 
geringen  Kapitalaufwand.  Kine  A'oilriändlg«  .4nl^e  fdr  56630  cbm 
Pmdiniiüu  pro  Tag  kostet  einschliesslich  altor  5fa*chiuen,  Kessel, 
Geüäuilc,  .\iilage,  Kamine,  TheurlH-hälter,  WüMcher  etc.  .M.  25OU00. 
Ein  nene*  Rt-toriimiiauB  ftlr  die  gleiche  GaKinenge  em«chlies«lich 
Zieh-  un«i  laulemnsrhinen  wimlc  froher  in  Ib-Ifast  zu  M.  560000 
hergentelli,  wozu  inan  zum  Vergleich  niH*h  die  Kosten  der  Kettael 
und  Scrubbt'r  rechnen  mus«,  «u  «lass  sich  bei  der  Waasergaaanlage 
eine  Krst^niHa  von  inindeatons  M.  300000  auf  ohlgt«  Guaproduction 
ergibt,  welcho  jftitriieh  M.  12000  Zinsen  entspricht  .Angmiommnn, 
«1er  .\p|iurut  arlmitrl  wälireml  IMOTagim  voll,  so  können  mit  dem- 
seihen  10,2  Mill.  cbm  Ga«  pro  Jalur  licrgOKtellt  werden,  «u  dass  oldge 
Hrspamias  von  M.  12000  pro  lUU  cbm  Gaa  11  Pf.  zu  GtiiisU-n  de« 
WnssergxscK  uu«macht.  MViler  darf  dio  Krspamiaa  am  Kohlen- 
vorrath  nicht  aiwrsohen  werden.  Ri-cbnot  man,  dass  du  Kobleu- 
voiTBth  von  3 Wintenuonaten  erfonlerlich  ist,  «o  wtir«le  für  eino 
llroductioD  wie  olwn  zur  BcM-haffung  des  OeU  M.  36000,  für  Kohlen 
alter  mlodcaU-n«  ,M.  360000  A-rfonh-rlich  »ein,  woraus  sich  eine  Er- 
«pamiM,  mit  4*,»  verzinst,  b«re<'hm-t  von  12.6  H pro  100  cbm 
Gaa.  Rechnet  man  hii-zu  n«>ch  «lie  gonngeren  Koalen  an  Platz  für 
die  Wafwergaaunlugi«  w»  ergilit  sich  im  Ganzen  mindestens  eino 
Eraparnias  von  30  Pf.  pro  lOO  cbm  Gaa.  Rin  l>e<lcubcnder  Vorzug 
der  Wossergusanlage  ist  die  Gest’hwiudigkeit,  mH  welchiT  «ic  auf 
<lie  Hohe  der  Leiatung  ge!>racht  und  auch  wieder  aiigeatellt  wi-nlen 
kann.  In  4 8tundeii  waren  wir  mit  der  neuen  Anlage  schon  iiu 
Staude,  22700  cbm  Oaa  pro  Tag  zu  machen,  und  noch  marlicr  ist 
•lieBeUw  wieiler  ausser  Hetrieb  zu  setzen.  Die  I«euchtkraft  de« 
carlmrirton  M’asaergwses  i«t  eine  völlig  rcgelmJksrige , da  man  e« 
don'b  den  (Vlzulauf  gt-nau  io  der  Hund  luit,  divaolbe  zu  regeln. 
Man  kann  elM-usogiit  16  KerzeugH«.  wie  30  Kerzeugu*  machen.  Im 
AnNchius«  hiemn  will  ich  einen  Verglek'b  der  AuflieiMerungskoideA 
mit  (’annel  und  mit  WaMM.-rga*  sufstcllcn  Die  Zahlen  sind  natdr- 
lieh  nach  den  Verhaltuisaen  verachiedoti.  .tngnuonimcD,  dass 
100  cbm  gewöhnlicbea  17  Kerxengas  aus  Oaakohleu  mit  etwa« 
Canncl-ZuMatz  zum  I*rciso  von  etwa  M.  3,517  hcrgestellt  werden  können, 
ao  kostet  jede  Kenso  .kufliesaerung  l»el  d«.-r  Verwendung  von  Cannel 
wenigstens  50  Pf.,  ao  das«  die  Koeton  von  100  cbiu  24  Kerxengas 
rieh  um  M 3^  erhöhen.  Diestdlm  Wirkung  kann  durch  Wossergaa 
mit  einem  Aufwand  von  IH  kg  <K-I  pro  100  cl>m  Gas  eircicbt  werden, 
welche  74,3  Pf.  kosten.  K«  ist  eniichtlirli,  dass  mit  der  Ik-uiUzung 
von  Wasnerga«  auch  die  Erzielung  einer  höheren  I.euchtkratt  dos 
Gases  leicht  ermöglicht  ist.  Die  Nothwondigkeit,  die  Kohlunsäurw 
im  Gase,  welche  die  I,euchlkmft  um  etwa  2 Kerzen  verringert, 
durch  die  Knlkreinigung  zu  entfernen,  ist  In*!  Waiw«rga«  nicht  voi^ 
handeo;  der  Vertust  an  laiuchtkraft  durch  diu  Kohlensäuru  kann 
durch  Zusatz  von  etwas  nudir  Ocl  leicht  ausgogtiehcD  werden; 
unt4-r  I’iuständen  spielen  die«e  2 Kerzen  ülN-rhaupt  keiuu  Roll« 
mehr,  wenn  das  Wassergas  an  and  für  rieh  schon  eine  la-uchtkruft 
von  24  Kerzi-n  bceiut.  Die  vernnreinigenden  Ik-ntandllu-ü©  dea 
WuMHcrgvK-s  bestehen  ftlH*rlmupt  nur  aus  einer  Spur  von  Schwefel- 
Wasserstoff  und  etwas  Kohiensäure,  deren  Eiofluss  durch  dos  Oel 
uusgA-gUchrn  wird. 

Die  Krsparuiss  an  Arbeitslöhnen  ist  eine  enorme.  Reim  Wasiw-r- 
gasbetricb  sind  zur  Darstollung  von  täglich  l70tXM)  cbm  20  bin  24 
Arlmltcr  nöthlg,  und  kann  ein  .Vrlwitor  7000  bis  HbOO  cbm  täglich 
— bei  nur  HstQudiger  Tagschicht  — leUteu.  Um  diese  (iiuununge 
aus  Steinkohlen  zu  gewinnen,  brauchten  wir  im  letzten  Jahre  340 
Retortenarbeitor.  Ich  gehe  sogar  noch  weiter  und  sage,  das«  ein 
Üehwlger  ArbeiU-r  auch  2 WuseuTgaaupiNirate  bedieni-n  und  sumit 
das  doppelte  wie  ol>«n  ieisten  kann;  dio  Arbeit  ist  eine  verhällnios- 
mäsrig  leichte  und  für  eine  12stÖndlge  .\rb<dtaschicht  kcitieaweg« 
tu  ennüdende.  Auf  dieun  Weise  ist  es  leicht  möglich,  dass  8 1«-ute 
iiei  einer  Wasaergawtnlag«-  zur  Hcnilotbing  von  täglich  lIOlDUcbm 
genügen. 

Nicht  zu  Otieraehen  ist  dio  wichtige  Frage  der  Kosten  für  das 
Ocl,  denn  g**nidc  von  d**r  künftigen  Gestaltnng  dieser  IVago  hängt 
zum  grösat4‘U  Theil  die  Zukunft  d«a  Wu«K<-rgiUM-«  al>.  E«  gibt  laiute. 
welche  glaub<>u,  dass  uiu*grö«*er<T  lb-«1arf  an  Oel  die  Preise  in  die 
Höhe  trcil>en  wird.  Meine  Ansicht  ist  die  entgogengesetzto,  und 
wi-im  ich  auch  nicht«  Ib-stimmte«  vortiersagon  will,  so  glaulw  ich 
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doch«  Aa»*  Mii'h  mit  ilor  Xnclifrait«  die  Preis«  enn&iBi)^m  werden. 
Man  niaiw  bedenken,  «Uiaa  IMroieum  und  spe>rieU  rosoincheit  Petro-  | 
leam  ein  rruduct  tat,  wetrbce  von  eeltMt  der  Erde  eoletr<Vnit,  und 
an  Ort  und  (Stelle  faat  {tar  keinen  Werth  liat.  In  Üakti,  aa^tt  man, 
aoli  e«  billiger  aein  ala  Waaaer.  Die  Kosten  werden  alao  veroraacht 
durrh  <Ue  Rafliuerle,  Transport  aur  KQst«,  Fracht  and  NaUon  der 
Uandler. 

Das  Solar  Orl,  wie  ca  haapUächlir-h  fQr  das  Wawiorgaa  ver- 
wendet  wir«),  war  iiiaher  «in  werüilosea  Product,  welches  zwiacben 
den  Leacbtolen  und  Kerosen  liegt,  and  sind  fttr  wino  Vemchiffung 
keine  besonderen  Vnrkehmngen  Irisher  getroffen  worden.  Bel  er- 
höhter Nachfrage  wir>)  man  den  Transport  sicher  verbessern,  man 
wird  Leitungen  «lafflr  anlogen,  und  billiger  als  jetat  liefern  können. 
Ebenso  werden  sich  Rchiffsfrachtcn  crmkMigvn,  so  dum  man  iKiwohl 
für  den  I.And-  wie  für  den  Seetransport l>etr)lrhüiche  PrelareductJonen 
erwarten  ihirf.  Da  das  SolarO]  nur  für  die  Heizung  der  Dampfkeasel 
ond  für  die  Gasanatalten  von  Bedeutung  ist,  so  Ist  auidi  nicht  zu 
^warten,  dass  diese  Quelle  in  utwehbarer  Zeit  veraiegi'n  winL 

Zweifellos  gelten  diese  Aunabnien  auch  für  das  anu'rikamsche 
Petroleum  und  wird  auch  die  Concorrenz  Wider  h<ihorc  Proise 
nicht  anfkomnieo  lassen. 

Nachfolgend  sind  die  Resultate  von  einer  grosseren  Versuchs- 
reihe wlcd«MV«gehen : 

Ein  Gasbehälter  von  4^000  cbm  Inhalt  war  zur  Aufnabmo 
des  Wassergases  bestimmt.  Nach  Jeder  Periode  des  Gaamachene, 
wurde  der  Oelvorfmtuch  in  den  Behältern  abgotesen.  Das  Gaa 
wur«lc  jcdcamal  auf  aeine  Leuchtkraft  untersucht.  IHo  verbrauchte 
Coke  tat  mit  M.  15  pro  1000  kg  lM‘n*<dioet,  welcher  Preis  daiuaU 
fttr  «iieaelbe  beim  Verkauf  erzloU  worden  war. 

Die  lU'Sullate  sind: 

I.  Versuch  mit  russischem  >8olsr-Oe]i. 


Dauer  44  Stunden. 

OaaproducCion  4365Wcbm 

Oelvcrljrauch  ....  235i»7  kg 

Oclverbrauch  pro  1 cbm  Gaa 0,53  kg 

Tjouchtkrsft  (ans  23  l*roben) 26  Kerzen 

Wuchtknift  pro  1 kg  Oel  und  1 cbm  . . 49  Kerzen 
Oelverbrauch  pro  1 Kerze  und  1 cbm  . . 20  g 

Cokeverbrauch  für  den  Generator  . . . 26098  kg 

t'okeverbrauch  pro  1 cbm 0,61  kg. 

Kosten. 

22597  kg  Oel;  100  kg  ä M.  5,50  ....  .M.  12«2,83 
26098  kg  Coke;  lÜüO  kg  k M.  15  mit  Ah^ 

zug  der  RAckstAn«io » 373,75 

46,74 

liühne * _ 82,41 

M,  1745,73 

Kosten  von  100  chm  Waseergaa: 

Material  und  Lohne M.  4,09 

Wasser * 0,03 

Reinigung  . . > 0,16 

Abnutzung 

M.  4.42’ 

Al>  für  Theer  (15*, • dea  Gels) » 0,^ 

Netto  Kosten  dos  Qaaea  pro  100  cbm  - . M.  4,20. 

In  ähnlicher  Weise  berechnet  sich  der  Preis  des  fvrtigtm  Oaaes 
Dach  Versuch  11  mit  dem  gleichen  Ocl  auf  M.  3,67 

III  > » . 3,75 

» * IV  mitamcrikaniacbemOel  » » 3,85 

• » V’  m.  raff,  russisch  Kerossn  > * 3,65. 


Dio  Schlüsae,  welche  aus  obigen  MUtheilungen  gezrjgen  werden, 
sind  folgende: 

1.  Dass  Wametgas  von  21  Kerzen  Wuchtkraft  bUligor  ber- 
gastellt >er«len  kann  als  17  Kerzengas  aus  Kohlen  und  Canael, 
und  zwar  ohne  BcrOcksichtigung  der  ErapaniiMO  an  Kapit^  reep. 
ZlnaCD,  ‘nicht  zu  rillen  von  den  violurtei  Vortheilon,  welche  sieh 
in  Zahlen  schwer  ausdrOckon  lassen. 

2.  Dass  die  Anreicherung  des  Wassergns«!>s  von  17  auf  21  Kerzen 
und  hoher  zu  einem  Preise  bewerkstelligt  werden  kann,  welcher 
nicht  mehr  als  0,10  Pf.  pro  1 cbm  und  1 Kerze  betri^ 

Zum  bchlusae  bemerkt  Retlaor: 

Khe  Ich  achliesae,  möchte  ich  noch  sagen,  «laas  ich  soigftltig 
jaden  Vergleich  mit  anderen  Systemen  der  Gaabereitung  vermieden 
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hohe.  Man  darf  daraus  nicht  sclilieascn,  dass  ich  irgendwie  gegen 
eines  derselben  voreingenommen  bin.  Nur  in  einer  Beziehung 
gebe  ich  dem  carburirten  Waasergas  den  unbedingtim  Vorzug, 
welcher  darin  l>osteht,  «lass  «laSK-ÜH*  sowohl  die  .4ofor>)erungen 
nwli  Quanlititt,  wlu  nach  Qualität  am  besten  Wfricdlgt.  Eine  hohe 
Aufbc-sm>rung  bei  Kohlengos,  wo  z.  R.  iu  den  Retorten  eine  geringe 
Menge  Gas  von  t>0  Kcm-n  hcrgestellt  wird,  kann  in  trüben  Woeben 
oder  l>ei  Mltngtd  an  Gas  wenig  belfi-n.  Zn  solchen  ZHtuu  sind 
gross«  Gasmengen  erforderlich,  und  itieM-  lassen  sich  ln  einer 
Qualitflt  bis  zu  30  Kt-rzen  Leorhlkrafl  mit  Wassergas  hentcllen. 
Aus  cliesem  Grnn<)c  möchte  ich  dem  carbnrirtz-n  Wassergas  di«t 
Zukunft  zusprechcii  und  wird  dasselbe  eine  günstige  Zukunft  haben, 
so  lang«  die  jetztgen  Preise  dea  Oelc«  nicht  steigen. 

In  der  sich  anschliessenden  Discusaion  wurde  nameotlich  auch 
die  Prag«  «U«  hftln-r«*ii  Kohlc-ooxydgi-balles  lebhaft  vrotUirt. 

Mr.  Chester  (N«Htlnghuoi)  ronslatirt,  dass  nm-b  seiner  .An- 
sicht mit  dem  WiuscrgaH-  eine  gewisse  Schwierigkeit  verhun«]en 
sei,  und  dii-M-  iMwUmle  in  der  Vi-rnntwortong,  welche  die  Witcr 
einer  Anstalt  damit  üWmcIimen,  «lass  sic  vom  Kohlen-  zum 
Waasergas  übergeheu.  Die  meisten  Vertrag«*  beziehen  sich  nur 
auf  SteinkohloDgas.  Ks  erscheine  ihm  nun  eine  grosse  Verant- 
wortung, wenn  statt  «lessen  ein  Gas  geliefert  witxIc,  welches  bla 
.%  un<l  40*'«  einer  sehr  giftigen  Verldmluiig  euthalt,  and  wenn 
Unglücksfalle  «ial>ei  Vorkommen. 

ln  Bezug  hierunf  erwiderte  Mr.  Rtolföx;  Wcg«-n  de-«  Kohlen- 
uxyilcs  lud»e  «-r  sich  niemals  Gedanken  genuicbL  Als  lieferant 
einer  bcHÜmmteii  Waaix*  brauchten  eie  nicht  mit  einem  anderen 
zu  streiten,  «icr  die  Wjiare  etwas  stArker  li«-fert,  olumsowonig 
nU  ein  !^'bnup!thln«ller,  n'clcher  Wliisky  mit  Wasser  verkanft, 
dem  anderen  eiuen  Votwurf  machen  kann,  welcher  reinen  Whisky 
verkauft  Die  (hisanstalu-n  rerkimfen  alle  einen  Stoff,  welcher 
Ind  der  Kinathtnung  iu  etnig«-rms9iS4‘n  gr«Vss<^n-ii  Mengen  lödt- 
lieh  wirkt,  nn«l  wunlen  erst  vor  Kum-U)  in  seiner  Nachbarschaft 
2 I.«ute  durch  Kohlengns  get«>dlct,  und  erst  in  der  vorigen  Woche 
erstickten  3 ]..euU!  in  Ctiasgow  an  Caiinel-Gos.  Man  könne  «)«»• 
halb  «l«*m  Waasergas  keinen  c-rnKteii  Vorwurf  gegenüber  dem 
Kohlengas  inachon.  Die  Gasi>roducenten  machen  ihr  stark-  und 
übelriechendes  Gas  nicht,  damit  cs  die  Leute  einathmen,  im  Gegen- 
thcil  sie  warnen  sie  iluvor  in  Jeder  Weise,  und  er  könne  nicht 
b«-grelfen,  wie  sich  Jemand  in  «dnum  Zimmer  aufhalten  könne,  wo 
au  nach  Gaa  riecht.  Nur  l>oi  UnfilUi'n,  Kohrbrtteben  etc.  könne  er 
eine  Gefahr  eridieken,  «li«  aber  bei  j«^h-m  tias  vi»rliatidon  ist  ln 
solcbcn  Fttllen  wirkt  «las  Koldeooxyd  tödtlich,  und  die  Gegenwart 
von  etwas  mehr  oder  weniger  giftigem  Restandtheil  könne  den 
Todton  nicht  nr>cll  >lö(]ler<  iiiui'lien. 

Bczttglich  «Icr  ZuaammenaeUung  des  carburirten  Waasergases 
iheilt  Stclfoz  folgende  Analyse,  als  «laa  .Mittel  von  8 I*rvben  mit: 


Kohlensäure 0,0  *,*« 

Sauerstoff 0,0  » 

schwere  KobleowaMcrstoffo  10,7  > 

Kohlenoxyd 31,9  » 

Sumpfgas 16,2  « 

Wasserstoff  33,7  » 

8tickstnff 7,5  * 


100,0  '7* 

(Fortsetzung  folgt) 


Literatur. 

Neue  Köcher. 

Cbauveaa,G.  Die  Gasmaschinen.  Theorie  und  C-onstruk- 
Uou  der  mit  I>euchlga«.  Gooeratorgas,  Potroleum-  und  Bcurin<larapfeo 
betriel>eQeD  MoUiren.  Autorisirt«,  mit  mehrfachen  KrglLnzungeit 
venehene  deutsche  UeberseUung  von  Albrecht  v.  Ihering.  Leipzig, 
Vertag  von  Wilhelm  Engclmann  1895.  — Das  französische  Original 
des  vurliegenden  Buches  ist  bereit«  1890  erschienen  und  von  der 
Soci^U  technique  de  rimlusLrie  du  Guz  «n  France  mit  einem  Preise 
gekrönt  worden.  Bei  der  raschen  Entwicklung  der  tuU  Gas  l>e- 
triebenen  Krafttnasrbineo  und  «ler  hieraus  folgenden  8chwi«uigkelt, 
die  neu  cncheinenden  Muster  zu  ßlieriilickcn  und  zu  wühligen, 
kann  vuu  dea  bethciligten  Kreisen  jede  Arbeit  welche  ihnen  hierbei 
zu  Hilfe  kommt,  nur  dankbar  Itegrüsst  wenlen.  Rino  solch«  ist  die 
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(k>iitflrhe  Cebeiweliang  (Ich  Karhe»  von  (‘havenu  hf'Aonder«  durch  die 
AufnAbme  der  io  den  leUten  Jahren  aafgetsuchten,  vom'iegend  deot- 
•dien  Conetrupüonen  geworden,  aarb  ist  durch  diese  Zotbatea  daa 
Buch  dem  Interesse  dcutsrlier  l^eser  naher  grrtirkt.  IHe  im  ersten 
Kapitol  behandelte  Tlicorie  führt  auf  <3ruad  der  bekannten  der 
mechaniaphen  Wärmetheorie  xn  einer  tibenüchtliphon  Eintheiinnf;  der 
veracbledeneu  SyBieme  narb  ihretn  KreisprncoM  and  bildet  damit 
die  Grundlage  filr  die  Gnippon  des  b<«chr<dbenden  Theiles.  Die 
BeurtheilnnR  der  Byateme  gipfeU  in  einer  Ziffer  des  thenretiachen 
OaHverbraucba»  welche  cwiachen  ^08  nnd  415 1 pro  Stunde  und 
Pfeni  liegt  und  erkennen  lässt,  dass  die  jetrigen  Maechinen  von 
iUeaeni  Ideal  noch  liendich  entfernt  sind,  ln  dem  swelten  Kapitel 
wenlen  die  baulichen  Unteracblede  und  die  Bedini^unKen  beaproHien, 
denen  die  einseineu  Tbeile  der  Moschino  sn  enisprechen  haben, 
insbesondero  aurh  Zündung  und  Kcgulirung.  Kin  drittes  Kapitel 
gibt  einen  geschichtiiehen  Ueberblick  Ober  die  Kntwickelung  der 
Gasmaachlnan,  in  welchem  xwar  die  Lenoir  und  Beau  de  Rochas 
kräftig  hervorgoboben  sind,  ohne  doch  dem  Verdienst«  Otto's  die 
höchste  Anerkennung  XU  versagen.  Da«  vlorto  Kapind,  welches  die 
Beschreibung  der  Gasmaachinen  bringt,  dürfte  für  die  meisten  Leser 
das  wichtigste  sein.  Ein  fünftes  Kapitel  behandelt  sodann  die 
Auswahl  und  AufsUdtung  eines  OomnoUvr«  sowie  den  Betrieb,  «In 
sechst««  di«  Herstellung  von  Doaaongas  u.  o.  w.  Da.s  siebente 
Kapitel  ist  den  Benxin-  und  Petroleummotoren  gewidmet,  das  achte 
den  loctuDobiien  Gasmotoren  Anhangsweise  sind  durch  dun  Heber- 
setzor  hinsugefügt;  1.  Ein  Vergleich  der  Botriebakoeten  einiger 
Maachlnensyateme;  2.  Ein  Anuag  aus  Slabys  calorimetrlsrhen 
Untereuchungen  der  Gasmaschinen : ff.  Talwilon  til>«r  den  Gas- 
verbrauch beim  l^Mtriauf,  Otter  dio  IbtMlucte  der  Petmleamindustrio, 
sowie  ein  recht  umfangreicbei)  Uteraturverxeichnii«.  E.  B. 

Donkin,  Bryaii,  jun.  A Text-Book  on  Gas-,  Oil-  and  Air- 
Kngiucs.  I/tndon  18B4.  Dieses  Buch  verfolgt  ein  ähnliches  Ziel 
wie  dasjenige  von  Chanvean  und  behandelt  diosolben  Gegenstände. 
Nur  mit  der  Aufnabm«  der  IfciMlufimascbincn  geht  o«  weiu-r,  doch 
sind  gerade  dies«  Maschinen  ttir  Zeit  sehr  in  den  Hintergrnnd  des 
Interesses  gedrängt.  Nach  einer  allgemeinen  Betrachtung  bin- 
sii'htlich  dsrGaMmaM'hinen  und  kurxer  Begründung  der  Eintheilung 
«inl  di«  geschichtliche  Entwicklung  «ehr  ausführlich  t>«handolL 
Die  Beschreibung  einiger  besouders  wichtiger  Typen  schliesst  sich 
awangtos  an  Ihr  h>lgt  ein  KnpiU-1  Qlicr  Fabrikation  von  Kraftgsu», 
sowie  «ine  kur»*  Betrachtung  der  tbermodynamiachen  und  der 
thennocheuiiachen  Vorgänge  in  der  <>asinaschine.  Der  Abschnitt 
über  Petroleummotoren  iM-ginot  mit  di-r  f->ftrtrrung  d»'W  Vorkotninens 
sowie  der  physikalischen  und  chemischen  FJg(-iisrbafti‘n  des  Pe- 
iruleuina  und  verfolgt  Un  hiMictireilM>nden  Theil  <lie  historische 
Beihenfolge  Dem  kurzen  Abscbnilt  ül>er  Luftmoturen  frdgl  als 
Anhang  rin  ausfülirllcher  Bericht  über  einen  Versuch  Professor 
Cappers  mit  einem  Tpferdigen  (.*ro8aley-Otto-Motor,  eine  PatontUste 
vom  Jahre  1884  beginnend,  eine  wörtliche  Uebersetznng  des  frao- 
söstschen  PuU-nUi  von  Beau  de  fUiciius  vom  Jahre  1862,  in  welchem 
dieser  die  Idee  dea  Viertoctmotura  auaspricht,  welche  erat  14  Jahre 
später  doreb  Otto  ausgoftlhrt  wunir,  endlich  einen  Auszug  aus  den 
neuesten  Vemivhen  8lahy«  und  «in  Verzeichniiw  der  HauptresnUuti'* 
von  sonstigen  Versuchen  an  Gas-,  Loft-  nnd  Petroleum-Motoren. 
AVic  die  meisten  englischen  technischen  BUchor  aelxt  auch  diese« 
wenig  Vyrkonnlni»«-  voraus.  E.  B 

Deutaebar  Verein  für  öffentliche  Geaundheits- 
pflege.  Bericht  des  Ausaebasses  Ober  die  XIX  Vcnmmmlung 
des  Vereins  zu  Magdeburg  vom  19.  bis  21.  Bi^ptomlH^r  1894.  Sonder- 
alidruck  aus  der  »Deutschen  Vierteljahrasohrift  für  öffentliche 
Gesundhoitspffege  Bd.  XXVII.  Heft  1.  Onkunschweig  1805,  F. 
Viewvg  A Sohn.  — Neben  geschäftlichen  MlUhelluitgen  ülier  den 
Stand  des  Vereins,  enthält  der  Bericht  folgende  Vorträgo  nebst 
Discussionen  und  BesebiQsson;  Beseitigung  des  Kehrichts  und 
anderer  städtischer  Abfälle,  besnndem  durch  Verbrennung;  Me- 
dirinalrath  Dr.  Beiiicke-Hamburg  und  Oheringenieur  F.  A. 
Meyer-  Hamburg.  Techniache  Einrichtungen  für  Wasservemorguog 
und  Kanalisation  in  WobnhäuiM.'m ; Ingenieur  A.  Rocchling- 
I.4;iceM«r.  Die  Nothwendigkeit  weiträumiger  Behauung  l»ei  Stadtr 
erweiterungen  und  die  rechtlichen  und  technifwhen  Mittel  m ihrer 
Ausführung;  Oberb0rgermeist4>r  Adikes-Frankfurt  n.  M,  Geh. 
Biiumtb  Kinkeidoyn-Beriin  und  Bnujmliiei  Ins|>ecu>r  Claas« n- 
Hamburg.  Maaasregeln  xur  Bekämpfung  der  Cholera;  Geheimrath 
I>r.  V.  Kerschenateiner-MOnchen  und  IVtfessor  Dr.  Oaffky- 
Oiesnen.  Ini  Aniinng  findet  sich  ein  kurzer  Bericht  ül>or  die  wilhrend 
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der  Versammlung  veranstaltete  Amwlollung  technUchcr  Einrich- 
! langen  aus  dem  Gebiete  der  Wohnungahygiene. 

Randaept,  A.  Production  et  Ctilisacion  rationelles  de 
la  chaleur  intensive  du  gaz  (eombu«Üon  sana  fnni^e)  .Separat- 
abdruok  aus  den  Verhandlungen  dea  Vereins  belgisidter  Gaafacb- 
männer  am  28.  und  29.  Juni  1893.  48  8.  in  8*  mit  7 Figuren  und 
3 Tafeln.  Zu  bexiehen  duridi  die  C-nmpngnie  du  caioriqne  sana 
' fumfle,  societ4  anonyme,  in  Bruxelles. 

Tagebuch  für  Gastechniker  1895.  Von  Christi  P. 
Scbweickharti  V.  Jahrgang.  Wien,  Selbstverlag  des  Heraus- 
gobers.  Der  neue  Jahigaug,  welcher  im  Text  und  .AnnoncentbeU 
wesentliche  H^weiterung  erfahren  hat,  wor«le  dieeca  Jahr  aiiiuer  an 
dio  G&sanstAlten,  ätadtbauärnter  etc.  in  Doutsebiand,  OestcTreteh- 
I Uogam,  Holland  und  der  Schweis  auch  an  diejenigen  von  Buaaland 
I vereendot.  Den  Kapiteln  Waschung,  Reinigung,  Gaameaaer  und 
I T)ruckre^lo>oren  wurden  verschiedene  Neuerungen  eingefügt,  einige 
I Wassermesaer  wurden  neu  nufgenommvn  ond  der  Abschnitt  Gas- 
I Koch-  und  Heizapparate  beträchtlich  erweitert  Nea  aufgenommen 
wurden  ferner  Mittheilungen  Ober  Aueriieht  mit  ROcksiebt  auf  die 
^ öffentliche  Beleuchtung  und  ein«  Beschreibung  des  Mtlnchenw 
Benrol-Carburir- .Apparates. 

Geschäftliche  Miltheiluogen. 

Frisier,  R.  (Inh.  Engel  A Heegewaldt),  Berlin  .SW.,  Llnden- 
I Strosse  23,  vorseodet  eine  reich  illostrirte  Preisliste  Ober  In- 
I Btallationa-  und  Montirungstheile  für  elektrische 
I Beleuchtungskörper,  Kronleuchter  etc. 


Nene  Patente. 

I Patentanmeldungen. 

24.  Januar  1896. 

Klane ; 

4.  Q.  262.  Ausloscbvorrichtung  für  Petroleumbrenner.  Quaadt 
I & Hlrachton,  Berlin  SW.,  Rittcralr  47  17.  7.  94. 

I 26.  F.  7060.  Goa-Reiniganga-,  KOhl-  ond  Condenaotions-.Appnrati 
j R.  Fleischhauer,  Gotha.  13.  6.  93. 

46.  I*  9132.  Vorrichtung  zur  gcränschlnecn  Ableitung  der  ver- 
brannten Dämpfe  oder  Gase  bei  Dampfmaschinen,  Gaakrafti 
<xkr  anderoQ  Maschinen.  C.  Löper,  Lichtenlierg  bei  Berlin. 
10.  10.  »4. 

85.  M.  112^.  Spülbecken  mit  elastischer  SpQlmuachel.  Firma  F. 

Müller,  Hamburg,  Alter  Wall  64.  25.  10.  94. 

— Sch.  10030.  Schwenkhahn-  Sehaeffer  A Oehlmann, 

I Berlin  N.,  Chauseeestr  40,  4.  9.  94. 

28.  Januar  1896. 

; 36.  D.  6584.  Unikehrltarer  lUnaalz  für  Gaskocher  and  Ga-iherde. 
I Dontsebo  Continental-Gsa-Gesenacbaft,  Domsu. 

; 29.  10.  94. 

! 47.  P.  6891.  Schlauchkupplung  mit  drehbaren  Dichtungsringen. 

C.  Plettner,  BcrliD,  Stettinerstr  34  und  0.  Lehmann, 
I Berlin,  Zimm«^tr.  63.  29.  5.  94. 

I 86.  II.  14241.  Eänriebtung  zum  Scbutia  von  HauswasserleiUmgen. 

J.  Ilillonbrand,  Mannheim  und  Pr.  Lux,  Ludwigebnfen  a. 

I Rh.  6,  1.  94. 

Patent  versag  ung . 

4.  I,.  7901,  Kentenhalter.  Vom  12.  4.  94. 

Patentertheilungen. 

4.  No.  8tKN>7.  WcUerlamponvcrsrbluMi.  K.  Brouiok,  Mähr. 
Oatniu;  Vertr:  Dr.  Job.  Schaox,  Berlin  BW.,  Kommandaoten- 
straese  89.  Vom  7.  11.  93  ab.  B.  15373 
No.  80097.  Aus  Ginsrohren  xusammengeectzter  Cylinder  für 
Gaslampen.  R.  Loli,  Berlin  NO.,  Am  Priedrichshain  30. 
Vom  12.  9.  93  ab.  R 8348. 

10.  No.  80145.  liegender  Cokeofen;  Zua.  x.  d.  Fat.  18796  u.  50982. 
Dr.  C.  Otto  <k  Co,  Dahlhnnaen  a.  d.  R.  Vom  Hl.  10.  93  ab. 
0.  I!*98. 

42.  No.  H0079.  .Apparat  xum  Bestimmen  von  Temperaturen : Zu«. 
X.  1*01.  77091.  K.  A.  Uohling  und  A.  Steinbart,  Blruüng- 
ham  1110  North,  24.  Sirecl:  V«rt.;  B.  Deinsler,  J.  Maemecko  n 
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KIhasc  : 

Fr.  PeiiiflK'r,  Berlin  C.,  AlexandenMr.  Vom  SJ.  f*.  ;M  »b. 

u.  m 

4>>.  Ko.  W012.  SleoeninijA-  und  Retruiiruni^fiiromfhtunK  fQr  mit 
nriiiom  (I>ow(icid-)  Gaa  nit>eit«ndp  GanmaiK'biDen.  J W.  Karl-  ; 
ley  und  J.  Knrr,  Kilmam*>cli,  liniNrb.  .Ayr,  SehoMl.;  Verlr : 

A.  Bumnann,  Berlin  NW.,  Imiaenatr.  4:i44.  Vom  Ifi.  .4.  W ab. 
H.  H4H!». 

.Vo  BTKKh».  Vorriolitnng  mim  l'jntachlamineQ  von  AbwtMpr 
kannten.  W,  K.  Hohmldl,  An  der  PleiHBi*  1.  Vom 

ae  11.  1«  ab.  Soh.  IW!«». 

Patentübertragimg.  | 

I.  No.  7!*6TiO.  A.  Haii|itvogAl,  ftreiolen.  WagenUleme.  Vorn  j 
n>,  2.  H4  ab. 

Patenterlösrhungen.  ' 

4:  i:W63.  1710«.  28310.  T2«5ti.  j 

4»;  62477.  67217.  0235»!.  ! 

(■obraueliMn  Ilster. 

Eintragungen. 

i\laa»e:  I 

I.  No.  ^1647.  Ijimpe  mit  Pobereiner'ai'bem  Feiiemnig  atin)  An-  | 
xflndvD  und  Rallpiimim  xtim  .tn«lA!<cben.  K.  Wonig,  Berlin  | 
KO.,  «ehinidstr.  4.  «.  12  SM.  W.  2416  | 

— No.  H|ti2f).  Lalerno  mit  B«Hleng1^«klAppe  und  KoflcctorriDg  von  ' 

xicktaek-  oder  «'t‘lluufAnni|C4Mii  (luonwlinitt  itn  (.Atemoninnem 
oder  zum  Tlieil  iiuaaerlialb  der  Luterne.  Brock htiea  A Co.,  i 
Köln  a.  Rh  . Metjwmtr.  6.  V\  12.  B JIGCO.  ' 

— No.  34tH»l.  FVsIidclIbarc  Brcnncrregtilir-VorrichtiinK  mit  Dwbt-  | 
schrau(i«nfQbnjnir«(lAnxi-b  uni  Brenner  fitr  von  anuaen  zu  rc- 
guliivnde  Internen.  F.  F.  .Schulze,  Berlin  N , Fehrtkelliner 
ulra.'rtc  47—48.  20.  12.  5t4.  Sch.  2749. 

— No.  ‘t4€96.  Stttmlerliimpo  mit  am  Rnnde  der  Tiachplstt«  bo-  i 

festigtem  lAmpentrRger.  T.  Wenzel,  M&gdeapniiig  i.  Hurx  . 
20.  12.  04  W.  2165.  I 

— No.  31726.  Potridfumrundbrenncr  mit  Kcmdern.  nicht  ßONjbnOr  i 

tem  «Mier  auagebauchtem  Oyllnder.  i'bemnitzcr  Kiaechmnk- 
fabrik  J.  Schwarz,  Ghemnits.  16.  7.  04.  C.  607.  ! 

— No.  31727.  Punkelkainmerlateme  mit  BrenuAt<>ffl»ehalter  an 
einer  I.BU‘nH-nauiMicn*citc.  II.  Nowak,  Wien;  Vertr:  0.  ■ 
Brandt,  Beriin  ÜW.,  Kmlmtr.  4.  21.  12.  01.  N.  646. 

— No.  34769.  in  cineu  Fa|iicr»chinii  einactslmre  Giimmerkrone 
mit  f.Achern  oder  S^'hlitzea-  .M.  Raphael,  Brexlna,  Zimmer- 
»trasao  10.  12.  12.  91.  R 2072. 

26.  No.  31511.  <tlahkorper  aiiB  abnehmlmren,  gewebten  rjder  ge-  > 
alrickten,  mit  Tboriumverbindungen  allein  oder  im  («emiiM'h  ' 
mit  anderen  Kor|M‘rn  imj>rflgnit1cn  FiRIcd,  lAtnellen  u.  a.  w.  ! 
II.  WelUlein,  Berlin,  WOrthenlr.  8.  30.  11.  M.  W.  2390.  | 

— Nu  31698.  Gaxfrlbhlicht-ßrennerkopf  mit  lAogsrippen  am  I 
Mantel  und  FiniM-hnitten  am  llohlkranz  fOr  den  Gai>aiiatritt. 
0.  Kroll,  Beriin,  WilUbald  Alcxlxatr. 33.  12.  12. 5M.  K.  3046. 

— ' No.  316m.  Schuuvorriclitung  für  die  Gaaluft-MiA«‘hkammcr  bei 
GaBclnhlicbtlirennern,  tx-rrtchend  aue  einer  um  die  Luftlöcher 
der  GualufliniHcbkammer  ang<x>r«Inetcn,  mit  feinen  I..04'bcni 
oder  I3rabtgewei>e4’inaiilz  venielieaen  Kapud.  J.  Plnticb, 
Berlin  O.,  Andreosxtr.  72  73.  10.  8.  01.  P.  1120. 

— No.  34672.  An  don  lAUrnenhahn 'Itreiwegehahn)  angt'achlowono 
fllxif  der  ZOnddamme  duirblOcherto,  beim  vollBiandlgen  Oeffnen 
des  Ttreiwegehahaa  abiuHchlieesende  Zondleitang  ala  AnzQiide- 
vorriebtUDg  für  tJiiulalemen.  Wi  | h c I muhtl  He , AcUco-Ge- 
acllitchaft  fQr  .MiwchiitenlHiu  und  Eia«*tigie.<Merei,  Kulau-Wühclnix- 
batte,  R<g  Ih'x.  Uiirnita.  11.  12.  1^4.  w.  2441. 

— No.  31676.  Isidirmatitel  für  Gaaglühlichlbrcnoer.  t).  Kroll,  r 

Berlin,  Willibald  Alosix^ir.  33.  12.  12.  04.  K.  3047.  I 

— No.  34700.  Itegiilirviirrichtung  fitr  Gasglühlampen  ans  einem 

Bcnkre<-ht  angeurdneten  liabokükcn  mit  aufgcx»‘hranbtcin.  auf-  i 
gcjtoxecncm  <Klerwmet  in  fcsU*r  V’r-ri«in'lung  »U*hendciii  Brenner  | 
und  hori»mtalen,  in  eine  Huhiigebaaeeau.<)»|iaruug  mündenden  | 
Luft- und  GaaauKstromDDgsüSnangcn.  F.  Usebert,  Berlin  N.,  { 
Lolhringcratr.  36  l.  12.  91.  G.  1«2«.  | 

— No.  31736.  Federnd  gelagerter  Glühkor;iettrflgt!r.  Neue  Deut«U'he  I 

Gaaglablicht-Compagtüo.  II.  F.  Aachner  & Co,  Bertio,  | 
Blamcnntr.  96.  -IO.  11.  14  N 620.  I 


Klaase : 

26  No.  84786.  Prahtecbutzcylindor  für  Glöhstmmpfbrenncr.  O. 
KrotXNchmar,  Beriin  C-,  ItoM'ulhaloratr.  6'?.  27.  11  93. 
K.  1822 

— No.  31818.  Gasglahbreanericnpf  aus  feuerfestem  Material  mit 

cylindriichein  Mantel  und  auf  dem  centralen,  Tcrztoilhareo 
Glühki'lrpertrüger  verachl(d)bHrem  Flatnmenverihpilcr.  H.  C. 
^lartin,  Wiesbaden,  Frankcnatr.  26.  11.  12.  94.  M.  24:4. 

— No.  31810.  Koniarher  GaMglulilAmpeocylinder  Al.  Oehlke, 
ItrcMiIen  N.,  Kurfürt«lenatr.  26.  24.  12.  5H.  O.  457, 

46.  No.  34630.  Ilidilkugelfürmige  Kxploeiooaluinimer  für  Gao- 
maaebinon  mit  lAittellcr  für  das  ungeaaogte  Gaagomiach.  F. 
Sauror'a  Sühne,  Arlmn;  Vertr.:  C.  I*ieprr  und  11.  Spring- 
mann, Berlin  NW..  HlnderAiriatr.  3.  25.  10.  14.  8.  1419 

85.  No.  3iri:i0.  MiHchbahn  mit  veretelUtarem  Auge  im  Stellhebel 
und  mit  der  uiiervn  Flache  gegen  lAiuellen  aua  Metall  und 
l.pr|rr  laufendem  Küken.  A.  R Thiorgaortner,  Baden« 
Raden  10  12  94.  T 077 

— No.  34670,  RQckBtauvem'hluas  für  HauscntwOaeeningaleilaogen 

mit  auxbalandrter  KiirkKlaitkiiippe.-  F.  Sasae,  Köln,  Perlen- 
pfuhl  8 21  12  Ot  S Ifkid. 

— No.  31678.  Wtouu^rOUer  mit  Einlnaahahti  am  unteren  Knde  und 
Gokcpulvcr  zuiarhen  zwei  mit  Filterinch  (>elegten  Sieben.  II. 
Koch,  Halle  a.  8.,  Magdvburgemti’.  67.  4.  12.  04.  K.  3023. 

— No.  .31722.  Wuxw'Hcitungxhnlin  inll  YentilwU  uua  Hon»,  Elfen« 
bein  mier  ähnlichen  thierim'hen  Materialien.  F.  Setlela, 
M ttladbnch.  11.  12.  04.  8.  Init3. 

— No.  3172^1.  WuMcrleitungxhnhn  mit  atiMwechaellHuvm  Ventil- 
HiU  nua  Metall.  F.  8 et  tel  a,  .M.  Gladlwi-h.  11.12.14.  8.15:4. 


Anszfl"('  uns  den  l’att-iitwhriften. 

KlaxM>  49.  Xetallbrarbeiluuf,  mcrliani^clie. 

N..  7M  17  vom  2:4.  September  1893. 

K O,  ,M  ey  er  In  Hn«nbiiT;pEillK-«'k.  Rohr- 
h ie  ge  m a X c h i n e mit  aelbxttbatigeiii 
Nachachiib  — Ihi-<  tu  biegende  Rohr  H 
winl  in  einem  Fulirungxscblitlen  a ein- 
geN|Mmnl  iin«l  zwiiM-Iien  die  Biegendb-ii  b 
und  e eingelegt  Bei  der  Bewt-guna  der 
Rolle  e Hiitti'ix  dex  llebeix  t/  um  die 
Rulle  5 wird  daa  aux  den  Ihdleii  b und  c 
herTOratehende  Rührende  iilrgelaigen.  Der 
VoTfW'hiib  doK  weiterhin  zu  Idegeiiden 
Robrelückex  erfolgt  durch  Zurückführen 
de*»  Hehela  d,  an  weli'hern  il|e  Roll«  c 
angehmebt  iat,  iidtteU  einer  den  .Schlitten 
a hethatigeuden  Schaltvorrichinng 

Klasxe  85.  Wav.crlcttaag. 

No  7r>.'l29  vom  II  Mai  1803.  I^.r.  W. 

Croata  in  Nottingham.  England.  Sink- 
kasten mit  I>uppelfang  für  Abwasser.  — 
l)er  SiiikkiLXlcn  besteht  anx  einem  durch 
eine  Ki'lieidewand  <1  in  zwei  Kauunem  6 und  c 
getheilten  lUdtälU-r  Von  den  Knoimoro  ist 
die  kleinere  b mit  einer  AbHuxxOffimng  und 
einem  xtändig  (auch  l>ci  Rr-lnigungavoivangeQ) 
tiurch  WttXMT  abgesehliiMcncn  Fangnihr  e 
versehen,  w»  ^hwx  M'ha4niche  Gbm-  mebt 
zurückxtnneii  künm-n.  In  die  grr^*u-r«>  Kummer 
mündet  die  KiiilaufgbM.‘k(-  cf,  welche  auf  einem 
auawe4'b)«eU>arcn  •'jder  YciwteUlmren,  in  den  Be- 
hflltemiid  eingexc-taten  Trug^-r  ruht. 

No.  75i:ilt  vom  3 Noveml»er  18!*:i,  A.  Luce 
in  IleidellN'rg.  Vi»iricliluiig  zum  .\bfflhren 
der  Kaiialgase  aus  h fu  1 Irü h r en.  — ln 
den  knieformigen  Zwixcltcnmlirxiückc-n  A sind 
zwei  Klappen  5 und  Ai  arigoi«ninet,  welche  dos 
.-Miwasxer  htndurriifliesst-n  lasx4-n  und  zugleich 
das  K«ckstr<»rnen  v<m  Gown  verhindern.  iHe 
Gaiu^  wer*b*n  durch  Luftrdm*  c inx  Pn-ie  ah- 
geführt  Mr-  1«. 
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KIum  88.  Win4*  «ad  WaaMrkrmftBaKckla«!. 

No.  7M24  vom  39.  Bc|iU'inU*r  181)3.  A.  I.ioiieubragge  in 
UanniivoT.  Hydraulianbc  KeßQlirung  von  Kadialtur- 
binen  miu«]«  Veränderung  <1^  llohc  «teM  I>archiluMMi|u<rrw'bnUtt«. 
— Im  Kuwe  der  8)»uraaule  i»t  ein  bytlrauÜM'her  ('yliader  an- 


gfordnet,  deswn  KoU>oii  mit  «lern  ltiagi*chnUen  bxw.  mit  dem  Leit- 
rmd  fpKt  verbunden  ist,  so  dass  die  Turliin«  Jo  nacli  Abatellung 
oder  Zuflass  des  aaf  den  Kolben  wirkenden  Druckwaesont  dorch 
Senken  o<lcr  Heben  de«  R}ri|pM-bOtM-n*  biw.  lioitiwie«  gi'regelt 
werden  kan». 


Statistische  nnd  finanzielle  Mittheilnnf;en. 

Aariiaa  ln  jQtUnd.  (Strike.)  Die  Arbeiter  dea  Goawerkea 
haben  wegen  Lobndifferenzen  die  Arbeit  eing«alelU. 

Alteakarf.  (Osabolouch(ungs-Qe»eUaehafl)  Dom  Oe- 
Hchaftaberir'bt  der  Oasbeleucbtanga-GeMlUicbaft  fcir  Jnli  1698'm 
entnehmen  wir  Folgendes: 

Ihui  Betriobsergehnim  kann  im  Allgemeinen  als  reehl  be- 
friedigiitid  becekbuet  werden.  Trotz  der  boebgegriffenen  Ab- 
arhreibuDgen  and  obsebon  venchiedono,  in  den  VeHilütniwen 
liegende  Umsttnd«,  s.  H.  die  allgemeine  geilrQckte  neacbiftalage, 
die  weitere,  «leb  «rheblicb  steigernde  Einflütrung  der  gegenütwr 
den  bisher  benutzten  Brennern  erhcblkb  wenigerOw«  vert)rauchendcn 
Aner'achen  tiaaglAbliebt'Apparntc,  ferner  die  mit  dem  1.  Januar  IKM 
eingetretene  Herabsetsuog  dee  Preisen  fttr  Gas  zu  Heiz-,  Koch-  nnd 
technischen  Zwecken  von  16  Pf  auf  12  Pf.  prt>  Oobikmcler  und 
auch  die  in  der  allgemein  berrschenden  miaalteben  wirtbächaftUchen 
r..age  begrQndete,  nicht  besonders  gtlnstige  Verworthung  einiger 
Nebcoproduct«,  uaf  den  Gusalwats  und  die  Ergebnisse  de«  Go- 
Hcbafu-s  entiu-hieden  ungtlnuUg  eingewirkt  haben,  Uit  es  doch  mög- 
lich, die  VertheiluDg  einer  Dividende  von  lÜ*/t  an  die  Aktionttro 
in  Vorschlag  bringen  zu  kbanen.  Die  bereits  vor  Jahren  in  Aus- 
ideht'  genoitimenen  Rrweiterungsbauten  der  OaaanaUlt  aind  im  ver- 
doflsenen  Geschäftsjahre  soni  grt^sten  Theile  zur  .\usfflhrung  gc- 
bracht  wonlen.  Znr  Bestreitung  <ier  Kosten  ist  bei  Herzogi.  1.4in<]««- 
bank  in  Altenhurg  «in  Hypotheken-Darlehen  von  M 60000  auf- 
genommen  worden,  dessen  baldige  ratenweise  Tilgung  angestrebt 
wird.  Da  dem  weltm'n  systematischen  .\usiiau  nunmehr  nur  »och 
geringere  teebaisebe  Schwierigkeiten  entgegensteben,  Qbrigens  auch 
durch  die  demnächst  beendeten  Erweiteraagnbauten  die  PQgiichkeit 
gegetwn  i»t,  den  Betriel»  in  svliion  einzelnen  Theilen  raüonell  und 
sparsam  zn  leiten,  so  darf  trotz  der  Concurrenz,  welche  durch  das 
hier  zur  Einführung  gelangende  elektrische  licht  der  Gesellschaft 
entstehen  wird,  einer  gedcihlkhon  Fortentwickelung  des  Fnter- 
nehmons  mit  Zuversicht  entgegengesebeo  wertlon,  um  so  mehr, 
als  der  Ivcuehtgas-Consomcntenkni«  nn>l  zweifelsohne  in  Kulgi‘  der 
PreiaherabeetzuQg  fQr  Heiz-,  Koch-  und  Motoren-Gas  auch  der  Ab- 
satz an  l.etztereai  stetig  witchst.  Wenn  nkmlich  auch  der  <v»s- 
ennsum  und  die  Einnnlimc  hieraus  im  verilosHenen  Jahre  geringen- 
iUffern  aufweisen  als  im  Vorjahre,  so  bat  doch  thatsa<‘h]kh  die 
Zahl  der  (Tascoosnmenten  and  der  Umfang  des  Geschttftos  in  er- 
freulicher Weise  zngenommen ; rlio  F>klttrung  für  diese  Erwchelnnng 
liegt  darin,  dass,  wie  oben  l>ereits  bemerkt  wimle,  die  sehr  erheb- 
Uebe  InsUUation  von  Auer '«eben  GasglAhlicht-Brennern  den  Leucht- 
gaaconoum  nitd  folgeweise  auch  die  Einnahme  hlenms  bedeutend 
vermindert  hat.  Das  sich  mit  EinfQhning  des  GasgltthUchtea  und 


I des  elektrischen  lichtes  steigernde  lichtltedOrfniM  wird  ebenfalla 
sicherlich  zur  VergrOsaerung  des  Abaatzgebietee  nicht  wenig  bei 
tragen.  Die  aeit  1 Januar  1894  getroffene  Einrichtung,  wonach  Oa» 
meseor  an  die  Consiimonten  mleÜtweiMo  abgegeben  wenlen,  hat 
I sich  bewahrt  und  ver«|wtcbt  weiteren  guten  Erfolg. 

[ Es  wurden  976580  cbm  Gas  gegen  993810  vbtn  iin  Vorjahre 
produzirt.  Hiervon  gelangten 
' fQr  <li«  bffouüiche  Beleuchtung 

^ and  die  Naebtubr  . . . 1B2  804  cbm  s 18,72*/« 

I fftr  dun  PrivakH>DSUTit  ....  685  » » 70, 17*/« 

fQr  den  Selbatverbrauch  . . . 171102  t -a«  1,88* « 

fQr  Condensation  und  Verlust.  90  585  > = 9,28*1« 

976  5H0cbm=  I00*/n 

zur  A)igal>e. 

Aus  100  kg  Steinkohlen  wurden  ilurchscbnittlicb  29,21*8  cbiu 
<lae,  62,38  kg  Coke,  5,97  kg  Theer  und  0,580  kg  Amnioniakeala  ge 
Wonnen,  gegen  27,098  cbm  Gas,  51,23  kg  Coke.  4,54  kg  Theer  und 
0,ö4n  kg  Aniuioniaksalz  Im  Vorjahre.  An  Coke  wurden  1.736812kg 
62.38*/«  vom  Gewichte  der  mit  AB33Q00  kg  vergasten  Kohlen, 
alizQglich  17  Itoppelwagen  bAhmtacher  Zusatzkohlen,  welche  keiue 
verkäufliche  Coke  geben,  producirt,  wogegen  die  Cokeproduction 
ini  Vorjahre  1 882205  kg  m 61,6*/»  vom  Gewichte  «1er  mit  3667 600  kg 
vergasten  Kohlen  l>etnig.  Die  Unterfeuerung  der  Oefen  erforierte 
696204  kg  Coke  «v  17,698*«  der  vcigssteo  Kohlen  gegen  829A69kg 
* 17, 17*'«  i»i  Vorjahre. 

Die  stärkste  Produotiou  von  Gas  in  24  Stunden  ergab  4990  cbm 
am  6.  December  1893,  gegen  6280  cbm  am  6,  Diawrulxtr  1892,  dit* 
scbwai  bste  Production  betrug  1190  cbm  am  17.  Juni  1894,  gegen 
930  rl*m  am  6.  Juni  1893.  I>er  grösste  Tageeconstim  betrug  478fl  cbm 
am  12  und  14.  Decemlier  1893  and  der  kieinste  1210  cbm  «iii 
18.  Juli  1803,  gegen  5290  cbm  und  12.10  cbm  am  13.  Decenil»er  1892 
iHtzw.  19.  Jnni  1893. 

Die  Zahl  der  OnsmeMm-r  ial  v«in  660  des  Vorjohrw  auf  570 
und  die  Zahl  der  Flammen  von  10343  üu  Vorjahre  auf  10427  im 
verflotp^enen  <*eechäftajahre  gestiegen  An  Tnriftlammen  brennen 
15  wie  im  Vorjahre,  und  an  Affentiichen  l,al«raon  3m  gegen  391 
üii  letzten  (.HschAftsjahre.  Ansserdetu  breiiut  eine  Siemens'scbe 
laiterae  nnd  eine  latlerne  am  Kinderhoapitalc  wie  im  Vorjahre 
An  Gasmnu>ren  sind  22  gegen  19  im  Vorjahre  vorhanden  Das 
Hauptrobrnetz  hat  rieh  um  603^  m verlängert 

Der  Keingewinn  von  M.  40916,42  wird  wie  f*»!gt  vortheilt. 
M.  2014,60  = 6*i«  HU  den  8{>erialres«rvefond ; M.  :tn62,20  = 8*/« 
: von  M.  38277,47  Tantieme  den  Direcloriunis ; M 15;tl,10  ^ 4*i« 
' Tantieme  dos  Aiifstrhtsruths  von  demselWn  Betrage;  M-  33  760,00 
= 10*i«  IHvideude  an  die  Aktioutxe  auf  M.  3S75(X)  .Aktienkapital; 

I 31.  667,62  Vurtrog  auf  neue  Rechnung. 

BnuiMCkwri|.  ;Waseerver8organg.)  Um  der  Stadt  reines 
1 Guellwaeser  ansUiU  Okcrwiisaer  zuzuföhren,  rind,  nachdem  sich  er- 
I wiesen  hat,  dass  der  Harz  eine  hinmlcbcndr-  Wjissermeoge  nicht 
zn  liefern  vennag.  bereits  an  verschiedenen  Orten  mit  nicht  an- 
erheblichen  Kosten  Bnhruugoa  angostcllt  worden,  ohne  tu  cineut 
genügenden  Resultate  geführt  zu  balien.  Neuerdings  sind  dem 
I Magistrate  weitere  M.  16000  bewilligt,  behufs  Anstellung  von 
Bohrungen  in  <1er  Gegend  des  nördlich  von  dur  Stadt  an  den  Aus- 
j iftofern  dee  Eime«  gelegenen  Dorfes  Hemkero«!«.  RrgtdK-n  auch 
' diceo  Bohrungen  ein  ungdostigos  Resultat,  dann  wird  die  Anlage 
i meliren‘r  neuer  Filter  zur  Reinigung  des  Okerwaaseni  auf  <Ujiu 
Wasserwerke  ndtbig  werden. 

Cspiti  a E vWasaerversorgung.)  Am  18.  Januar  wurde 
das  von  Ingenieur  A lAfller,  FiH-Uwrg  i.  K projectirte  und  erl»*ute 
Wasserweik  an  die  Gemeind«  Qbergebeu.  Diu  zur  Wasscrverw(>rgai>g 
fiir  die  Gemeio'ic  g<-faaste  Quelle  liegt  im  Zatisrhker  Groml  un«l 
liefert  zur  Zeit  10  I |>ro  Sccumle.  Dos  Wsaser  wir«!  mittelst  zweier 
doppelwirkeuden  Pampen,  welche  durch  «inen  Elektromotor  an- 
! getrielH-n  wcnleo.  66  m h«>ch  geholten  Die  Kraft  erhält  der  Elektr<>- 
. luotor  Tim  der  3 km  entfernt  liegeciden  Cenlnde  bei  der  lAwhmQhle 
nn«i  wird  von  hier  au^  auch  die  ganze  Gemeimle  mit  ideht  verborgt 
I 1*^  lUirfte  lUoz  wohl  in  Wachsein  «Jio  «-ntc  Ardagc  sein,  wo  die  olek- 
I trische  Kraft  zuglei«;h  zur  Ijchteraeugung  und  Hebung  d«-«  THiik- 
I Wassers  verwendet  wird. 

! Dreaden.  (Gasfabrikou.i  Der  Bericht  für  1893  öImt  di«  Vor- 
I waltung  umi  tl«n  Betritdi  der  Giisfiibrikim.  »owle  d«r  Öffentlichen 
Beleuchtung  macht  u.  A folgende  MitlheUuugen. 

{ IhettasencuguDg  bat  rieh  im  Bc-richtsjahre  um  736 760 cbm  oder 
' 3,31*/«erhQht.  1892-f  2,05  I«),  Der(fawT«rhnuichlteirag2i1*56346,67cbm 
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664048,.%  cbm  S,98*i«).  Der  (««sverlust  ^»etnur  70d HbS.iS  cbm  ; 
oder  2,07*/t.  Die  geriogere  Zunshmc  de«  Qiuiv«rbntt]<')i>i  Hel  ihre 
(Jnaehe  io  dor  aDgünnUicen  aUjfemeineD  (TeBcbfiftalage,  in  der  Ver- 
mehruDg  der  elektii»chca  licbtonlegeD  und  io  der  IHirchfOhning 
der  Honotagerahe,  weil  der  ( taererbniiich  <Q  (teechkftJixwerken  an 
8onn-  und  FtwUagen  iofolge  der  ItRM'hrftnkung  d<^  UeechAftM' 
stunden  eich  vermiodert  bet  Gleiche  l’nsacben  werden  such  in  j 
den  GeBcbnftflbericbten  enderer  GtutunwUllHTerwellungen  für  die  I 
ungOnetigore  GesUUinng  de**  GaMlmaUee  eugegobeu  I 

Der  (}essmmtv**rbn»ni'h  für  Privsuwet'ke  «ich  etif 

16586467  ehm  («f  53!l0nl  cbm  (»der  2,69*/oi.  Kineo  KOekgsog  von  . 
1 53 7 16  cbm  oder  1,24  V»  leigte  der  Verbraucb  von  G«e  xn  17  I*f. 
für  1 cbm,  einen  Zuwachs  v«n  Bll  560  cbm  «der  20,22*''*  der  Ver 
brsncb  snm  Mam-binenbeUriel»,  sowie  xu  Koch-,  Heis-  und  tech- 
nischen Zwecken  und  von  125 128  cbm  o<ier  5*-’*  der  Verbrauch  xnr 
Plor  and  Trepiienbolcncbtung  i 

Der  RechnungKnlsM'hlu««  geetaUeU'  ibe  Ablieferung  eines  Kein- 
gewinne«  von  M.  10!Mj610,77  an  die  ätadtkasse  (gegen  M.  1006841.22 
I«Ö,  M.  e811H6,80  1«>1  and  M 860422.74  I81i0.) 

Die  Nebenerxetigniaae  aaren  hieran  in  hervorragender  Weise  be- 
theiligt  Für  Coke  stieg  die  Einnabmc  von  M.  541  .^2  auf  M.  568  424  • 
and  für  Ammoninkwaserr  von  M.  31  2*14  auf  M 3343) ; mir  für  Tlteer 
venninderU!  sich  dieselbe  in  Folge  Freisrnckganges  von  M.  17282P  , 
anf  M.  151 482  Der  tresammtertrag  rler  Sebenerxengnisee  belief 
«ch  auf  M-  753337,  (gegen  M-  74.5  455>  Der  Verwenhuiig  der 
yebeneneugniase  wird  fortgeselxt  die  grösste  Aufmerksamkeit  xn-  | 
gewendet,  da  hiervon  der  Krtnuc  der  Gasfalmken  wewntlicfa  mit  ! 
abbkngt.  | 

Für  «len  Knhienbexug  wurden  billigere  Preise  ertielt:  -ler 
Dnrchschnittspreis  betrug  169,9  Pf.  für  IfXI  kg. 

Die  Gamusbeatc  aus  100  kg  Kohlen  betrug  '29,685  cbin  gegen 
30.037  cbm  im  Vorjahre.  Als  Uraache  des  Kückgaugs  i«  tlie  um- 
finglichere  Verwendung  von  Wurfolkohle  sowie  der  Umstand  a.i- 
xneehen,  dass  dir  Kohlenwerke  nicht  mehr  wir  früher  Uebeigewicht 
liefern. 

Di«  Erweiterang  der  Rcicker  Gasfabrik  ist  im  Heriebts- 
jahre  nahexu  l>eenilet  wonlen  In  der  NetiHliUlter  Paluik  sind,  ab- 
gesehen von  laufenden  UnterhaUnngMorMten  und  kleinen  Ver- 
hessemngen,  Baulichkeiten  nicht  vorgeiioinoien  worden.  Die  Alt- 
sUUlter  Gasfabrik  mufste  in  Folge  der  Uahnhofsamlraiiien  mit  einer 
vüllig  nonen  Zwetgsiris-Anl^lte  versehen  wrnlen. 

Das  Gasaligaltegebiet  in  den  Vorurten  hat  «ch  dnreb  wieder- 
holte neue  Rohrlegnngcn  und  namentlich  durch  den  Anschlnss 
von  l/oechwitx  erweitert.  Mit  dem  leixti-mii  Ort«  iat  ein  gleicher 
Vertrag  abgeachloasen  worden,  arie  er  liereits  mit  den  Vororten 
PirM'hen  and  Blasrwits  besteht.  Ihe  Gesnimntgnsabgabe  an  die  Vor- 
orte hat  aich  von  227  379  chm  auf  27274'2i:bm  erhitht.  Das  (•aS' 
Kobruetx  hat  sich  am  19525  m erweitert  Die  gesammte  Kohr- 
lange  belief  sich  am  Jabresschiiuise  auf  383  I8ül  ni. 

Mit  Aner'sirhcm  OasglühUcht  wonlen  längere  und  umfängliche 
Versuche  xur  Straaaesbeleacbtnng  angeotellt:  die  Wiie4lruffer  and 
die  Scbl<«MtraBite  wurden  mit  den  uüthigen  KinrichUtugen  seitens 
xweiiT  Firmen  unenhieltllch  versehen.  Uel»er  die  Ergebuiflse  «iicaer 
Veraurhe  sind  EiuzellMirichte  eratattet  wnrifen 

Eine  angenehme,  wenn  noch  nicht  ganz  leicht«  Aufgai>e  er- 
wrochs  der  Venraltong  durrh  die  Vorbereitongen  lu  der  Versatum-  ' 
lung  der  dentachen  Gas-  und  Wasaerfachmannor,  welche  vom  19. 
bla  23.  Juni  in  hiGsiger  Stadt  stattfand  Ihn*  Mitwirkung  der  iwideo 
VuHsebÜsae  für  die  Gusfalwike»  und  das  WasHerwerk,  «owie  einer 
Arixalil  Itearnten  ist  es  xn  «Unken,  «lass  rieh  die  Veranriaitungen 
des  Beifalls  der  io  Zalil  von  Ukt  Penmnen  erschienenen  hwmden 
GiaU*  XU  erfreuen  hatten. 

Beim  Fabrikbetrieb  uuil  liei  der  offenllicbeii  Heleui-htuog  er- 
eigneten rieh  im  KerichUjshre  28  Unfälle  gegen  24  im  Vorjahre 
I8e  Arbeitsunfaldgkeit  dauert«  in  einem  Falle,  in  weUdiem  «s  rieh 
nni  VerleUung  der  Brust  handeUe,  Qht'r  die  M.  Woche  binaut,  so 
«lass  die  Berufagenossenschaft  in  .Anspruch  zu  nehmen  war:  Iwä 
28  Fallen  betrug  sie  3 bis  74  Tage.  durcbschnitUich  24  Tage. 

Die  Zahl  der  (tasabnahmt'stelleo  Ist  von  17247  am  Schlnsse 
lUiS  Jahre«  1692  auf  18166  am  Schliisse  des  Jahre«  1893  gcsti«g«<iQ ; 
ea  hat  rieh  die  Zahl  der  im  Betrit-U«  stehemien  Ihü  3 367  An-  und 
2509  Alnneldungen  von  15427  auf  162!'C>  und  die  Zahl  der  ausser 
Betrieh  stehenden  von  IH20  aut  1H«I  erhöht  Von  den  Kode  1893 
in  Betrieb  stehenden  «henUm  10U79  xur  Zimmer-  und  Gea>rhafts- 
beleuclilnng  (1  cbm  17  Pf.),  5126  xnr  Flnr-  und  Treppenbeleuchtung 


(1  cbm  12  PiX  889  xn  technischen  Zwecken  (1  «dun  12  Pf.),  1R9  xur 
Ikdcuchtung  städtischer  Geschaftastellen. 

Die  SoHainnahme  für  Gas  b«trug  int  Jahre  1893  einsehlivaslicb 
M.  10405,57  Reste  aus  dem  Vorjahre  M.  8173984,71  gegen 


M 3 KM  108,22  im  Jahre  1892. 

Hiervon  waren  zu  berechnen 

für  1‘rivatbolencbiung  (1  ehm  17  Pf.) M 2 081  577,2ft 

für  > Reste  aus  früheren  Jahren  • 10  466,57 

für  Hausdiir- n.  Tre{ipenbeleacbtang  (1  chm  12  Pf.)  > 315  266,*28 

für  technische  ZwfH’ke  (1  cbm  12  Pf.) » 364  910,94 

für  «tKUlMche  Zwecke  (1  chm  11  Pf) » 74  115,58 

für  auasergewühnlicbe  (Fest)  Beleuchtung  (1  cbm 

11  Pf.) » 1 736,40 

fiir  «^ffentl.  8tnu>«enbeleurhtiing  (xnm  DarstelliiDgw- 

preise) . 319596,17 

für  den  Verbrauch  in  «len  F'abriken  (gum  Dar- 

st«nung«pn-iar. . » 6317,52 


xusaminen  M.  3173  984,71 

In  den  drei  (iaafabriken  wimleo  liii  verOuseenen  KetriclMijahr« 
23  683090  cbm  Gas  erxengl 

iiiorvun  entfallen  auf  .Mtetadler  Gnsfabrik  3864950  (16,32^»), 
N'euat&titer  Gaafabrik  12700  410  chm  (53,69*'o),  Keicker  Gaafabrik 
7 117  670  cbm  (30,05**). 

Von  der  (iasaligab«.*  ettifailcn  auf  den  Verf'raucb  xur  «llffent- 
iiehen  Bek'urhtutig  elii«chUea«)icb  790  cbm  Verltrauch  der  Ijilemeo- 
w&rter-Wachatul>en  4 256  57I,6*2l<  cbm,  zur  auseergewübnlichen  Be- 
leuchtung 15  776,900  cbm,  «ier  Privatabnrhmer  18  586  4»>6,640  cbm, 
für  eigenen  Bedarf  «ler  Gasfaifriken  97  532,000  cbm,  zusammen 
22  965  346.569  cbm 

Das  von  den  Privat  Gaitabnehntem  verwendete  Ga«  vertbeilt 
rieh  in  folgender  Weise; 

GasabgaiM« 

zu  B«]«-ucbtuDgazw(H'ken  bei  Privaten  (17  PL 

für  1 cbm)  . . 

zur  Relenchtnng  dvr  sUuilUchen  Gebaudw  ein- 
schll«*salicli  tiaauiaachine  iro  Ratlihaus  (11  Pf. 

für  l cbm) 

zum  Gasfcraftmaschinen-Detrieb,  sowie  Hais-, 

K«M;h-  und  sonstigen  tecbniacbeo  Zweck««» 

(12  Pf.  für  1 cbm) 

zur  Flur  und  Titip|»enladeiiebUiag  (12  l*f.  für 

1 cbm) 

zusammen 


12  244  545,940  ( boi 

673  777,400  * 

8040924,500  . 

2627  218,900  • 


Dur  Gasverlust  im  Kohrnt-tx  berechnet  sich  auf  716853,431  cbni 
«»der  2,97*,'V  Höchste  Gasalqtaltc  io  24  Stunden  am  12.  Dccember 
122090  rbni  (5, 10*,«).  IWe  höchste  Oaseru'ugung  der  «Irei  F'alxriken 
116460  cbm  (-f-  48fiO  cbm  4,35", Vj,  geringste  Gasabgabe  23590  cbm 

(-J-  5,83%);  hhcliaU-  Oasabgab«  in  einer  Woche  17.  bis  28  Deeember 
763()!*0  ebtn,  Uglicher  DiirchM'hniU  1 1 1 998,59  cbm.  Geaammtabgab«' 
im  Oe«'enkber  3291  530  cbm,  im  Durchschnitt  täglich  106178,39  cbm, 
bOchste  Gasahgal>e  in  einer  Stunde  15410  clim. 

Die  goringstetTaaerxouguDgin  einem  Monat  6e]  mit  1 007  290 cbm 
auf  (b'ii  Juni  gegen  978860  cbm  im  Juni  stieg  also  um 

284.’K)  cbm  oder  2,90*.«. 

Die  Zahl  der  Gasdatnmun  erhöhte  sieb  von  210468  auf 
219512  UQ<i  xwar  wan-n  End«- 1893  v«>rban«ivn  211  983  l*rivatllammn«i 
«*ins(')il.  «Irr  StrusKciidammeu  io  den  VorurUm  (-f  8768),  7527  öffent- 
liche Flauim«‘n  (-f-  274X  lusammen  219510  (-j-9042)  l>er  Zuwachs 
an  Klaiuincn  berechnet  sich  hiernaeb  anf  4,30^«  Zuwachs  an 
Privatllammen  8 7<'*8  gegen  9010  im  Vorjahre. 

Die  (iiisin«s«**r  vermehrten  sieb  im  Ibmchtajahn«  um  870,  Ga- 
aammtxahl  18528,  darunter  645  UnterxAliler  (-1-  799.) 

Im  lü'ntdilajahre  «in«l  IO  Giunnaai':hinen  mit  attsamincn  4)1  P8 
lUgewachsen  Am  Jahreaatrhiusse  waren  40.1  <iaamas«-hinen  mit 
2075,25  PS  vorhao'len. 

f>ift  Gesammtxahl  der  in  «len  drei  Gasfabriken  vorhandenen 
Ret«>rtenüfen  l*etmg  wie  im  Vm'jahre  96  mit  789  Retorten  Von 
«len  Oefen  iteiimlcn  sii'h  -11  in  der  AltelUdter,  41  in  der  Xeostädtcr 
und  24  in  di-r  Keicker  GaafaJ;rik. 

IbvcbM«  Zahl  der  gleicbxciüg  im  Helrielte  guwesenen  Oefan 
51  mit  445  Ketorten.  Itetorten  - Bctrielistage  86286  (Darchschnitt 
täglich  236,40  ICehirtAD  im  B«dri«*l»e.  Gsiwrzungiing  einer  Ihüorte. 
im  Tag  «iurchschuittlicb  274,47  cbm. 
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Von  BßSflfi  Itotorten-Ilfrtrirtxrtn^n  «nt6ol«n  93, M*,'*  auf  Ga-  i 
nccntor^kfon,  *uf  Halb-GriiemtorOfon-  Ofetit>AlriAb«iUfft‘ 10416,  j 
tlsvon  9605  auf  Generatorüfen  und  T50  auf  ilalh-GenerntorOfeD. 
Oaaamtntaabl  der  Rotortenladoogvn  619349,  im  .lahrmdarchachniU 
1490,13  Gaaaiuhnut«  «incr  R«torU^»Udunii  itn  DiirchacbniU 

45,69  cbm,  Gewicht  jeder  Ketnneiiladiing  im  JahresdurchachniU 
153,91  kg. 

In  der  Nou«tAdt4^  (iaafaliHk  wunlrn  imJalire  1391  swel  Oofen 
mit  je  9 scUrtgUegeodeo  Retorten  erliaot  und  im  I>ecember  dea- 
xelben  Jahree  in  Betrieb  genommen  Iheee  Oefcn  eind  im  Jahre 
1H9.3  bi«  aum  December  ununterbmchen  itn  Betrieb  erhalten  worden 
und  haben  aich  vorKOgtich  bewftlirt.  Nicht  allein,  daaa  mit  d«n- 
wlheo  eine  nicht  oncrheblioh  grOaaere  Menge  Gas  eraeogt  wenlen 
konnte,  aln  mit  den  f>efen  <!er  gebrAurhUchen  Art,  auch  an  den 
tur  Bedieuung  der  Oefen  erfonlertichen  Arbeitalöhneu  wurden  Er 
aparujaw;  ersicU.  Die  AuHaerbetriebaetauDg  der  Widen  Uefen  im 
Docemlier  und  swar  nach  je  T32  Bctriclwtagcti  erfolgte  aua  dem 
Grunde,  um  uelien  denaelben  zwei  neue  Oefeu  dieaer  Art  erbaoen 
tu  kennen.  Nach  Fertjgatellnng  der  letzteren  aol!  die  Wieder 
inbolriebnabme  der  noch  in  gutem  /.uataodf  Iwtindlicben  Oefen 
iiiutreU-  n. 

Betr.  der  cbemiacb  pbotoiuetriachen  Untereuebuogeo  wir!  Fob 
geodea  Ijemerkt:  Das  in  der  AltaUultcr  <ia«(al>rik  uraeugte  Gaa 
wurde  durch  den  Cliemiker  der  Gaafabriken  faat  utgUeb  anf  seine 
Leuchtkraft  unterauebt  nnd  es  ergibt  «cb  aua  den  photometriKhen 
Meaenngen  im  Jahresduirhachnitt  «Moe  iicucbtkmft  von  13.606  Udit. 
starken  )m  Argandbrenner  l>el  einem  atQDdlicheo  Gaaverbraueb 
von  150  1,  sowie  bei  BenuGung  der  Am^laretatiampe  von  v.  llefnrr 
Alteneck  als  Licbteinbcit,  gegen  19,033  Im  Vurjalire-  Herr  Prc>f. 
Dr.  Hempcl  hat  im  I,ial>omt«>rium  der  K<migUcben  tecbmacheo 
Hochschule  zwei  Mal  die  Untemuebung  des  Gases  vorgenommen 
und  die  Leuchtkraft  deaeelbcn  auf  darebarhnilütch  17  Uchiatlrkeu, 
unter  gleichen  Bedingungen  wie  o!>en,  gefunden.  Die  an  beiden 
Stellen  vorgenommenen  UnterHuebungen  auf  die  Beacbaffcnheit  des 
Gases  wiesen  nach,  >lass  dasaelbo  sieb«  frei  von  Ammoniak  und 
Sehwefel-Waaseratoff  war. 

Die  TbaUgkcil  des  tliemiken»  der  Gaafabriken  ervtreekte  «cb 
noch  anf  fortlaufende  Uotersuehung  des  AtnuiOniakwaaaen  und 
des  Theerea  der  drei  Gasfahriken,  auf  die  Werthbestimmung  des 
frieeben  and  des  gebranchteo  ReiniguDgamaU'-rials,  bei  letztorem 
liesondera  auf  die  Zunahme  «ikei  Blaugebaltea  durch  öfteren  Ge 
brauch  der  Masse,  ferner  auf  die  QoaliUUscontrole  der  verachiedenen 
Materialien  fdr  den  Bedarf  der  Gasfabriken  und  der  Öffentlichen 
Beleuchtung,  de«  GaMiiesai^r-Falimateriala,  sowie  auf  die  Beauf- 
aiebtignng  der  Reinigung  des  Glycerins  und  der  Losung  de«  Chlor* 
magnesiuma,  in  der  PrOfuog  diw  Gaagltihlichto«  auf  Gasverbrauch, 
l^uchtkraft  und  GebraaebadAUer,  ainawnlem  ln  der  halbmonatlichen 
Prafung  des  Kesflelspeisewaasere  der  Reicker  Gaafabrik.  Ausserdem 
wurde  seine  Th&tigkeit  noch  vom  W'ohlfabrtsi>oUz«iBmte  io  Anspruch 
geuominen. 

Die  Betriebarechnung  achlosB  im  BericbGjahrc  mit  einer  fun* 
nähme  von  M.  4015 126.22  und  einer  Ansgaito  von  M.  2253193,73  a)>. 

Die  öffentliche  Beleuchtung  erhielt  einen  Znwacha  von  274 
Klammen  und  erböhlo  rieh  diT  Bestand  am  31.  EN«eiiilM*r  1893  auf 
7527.  An  gewöhnlichen  Oasflaiumeii  mit  einem  etQndlichcn  Ver> 
brauche  von  0,180  cbm  waren  vorhanden  Ende  1893-‘i02UgHntnachtige, 
2613  balbn&chügc,  3 zu  vurfibergehenden  Zwecken,  zuaummvn  5536. 
Ausserdem  waren  am  Schluaae  1^3  t!^l  GnMAbrenner  und  10  kleinere 
zur  Erlenchtung  von  4 Öffentlichen  l’bren  und  zwar  1979  halb- 
nkchtige  and  12  gautnri-liUg«  im  Betriel>e,  ngmlbdi  68  Riemens* 
brenner  und  zwar  1 zn  2,500  cbm,  49  zu  je  1,770  cbm,  14  zn  je 
1,170  cbm,  2 zu  je  0,990  cbm  und  2 zn  jo  0,7.30  cbm  stflndlichem 
Verbmneh;  2 I.a  Carricre-Bwnner,  1 zn  l,.330cbm  und  1 zu  0,9C0ebni 
standlichcm  Verbmueb;  1 Kalscrbrenncr  zu  l.O^Ocbm  atUndlichcm 
Verbrauch;  1 Suggbrennor  zu  1,440  cbm  stOndlkhem  Verl)ranch; 

2 Wenhamhrenner  und  zwar  1 zu  0,310  cbm  and  1 tu  0,230  cbm 
stOndlichem  Verbrauch;  2 Kransebrenner  tu  je  0,690  cbm  etOnd- 
Uchetn  Verbrauch ; 2 Schfltlkebn'nn<7  nnd  zwar  1 zn  0,750  cbm  and 
1 zu  0,400  ebnt  standlichem  Verl>raach;  41  Auerbrenner  nnd  zwar 
20  tu  je  0,125  cbm  und  21  zu  je  0,180  cbm  atündlichem  Verbrauch: 
1962  Duppeibrenner  und  zwar  317  zu  je  0,360  cbm  und  1545  zu  Je 
0,300  cbm  atOndlicbem  und  auaserüem  10  UbrfUmuten  zu  jo  0.120  cbm 
attindlichem  Verijrauch. 

Die  BrennxHl  dos  ganzen  .lahres  iwlief  rieh  anf  3681,68  .Stunden 
bei  einer  ganxnfichtigen  Uas*  und  Petroleumtiamme,  1621  Stundeu 


bei  einer  halbnAcbtigon  Ga»  und  Fetmloumllamme  und  3692  Btuoden 
b«d  einer  Waebatubeoffamme. 

An  Petroleumflammeo  waren  vorhanden 


Kadc  IS93. 

ganznachtige  Flammen 743  (4-  127) 

halbnkchligr*  Flammen ^ (+  4) 

bis  12  Uhr  brennende  Flammen  ...  16  (4*  — 


Wacbatuhon-FlAmmen  (ganzoAcbtigo)  32  (4-  *-) 
zusammen  825  (-f  131) 

Der  Oaabedarf  fftr  di«  oflenlUche  Beleuchtung  betrug  im  Be- 
richtsjahre 4266841,629  cbm.  Der  Petroleamverbraoch  im  Jahre 
1993  betrug  70  736.796  kg 

Die  GeAanitutkosteu  der  dflentUchen  Beleuchtong  beliefen  rieb 
auf  M.  506606,74  und  überstiegen  die  vorjährigen  von  M.  484174,19 
um  M.  25.332,55.  Nach  Abrechnung  von  M.  11643,02  eigener  G3n- 
nähme  war  daher  «io  Zuaebuas  von  M.  497  863,72  aus  der  8tadt- 
kaaso  erfonlcrlich. 

6m1it.  (Bsie  ach  to  ngaf  riige.)  Gegen  die  geplant«  Gas 
Anstalt')  nimmt  die  Agitation  «inen  immer  grosseren  Umfang  an 
Eine  mit  ca.  ^>00  Untereebriften  veraehene  Petition  in  welcher  am 
Einführung  <les  elektrischen  Lichte«  oder  um  Beil>ehaltung  der 
Petroleumbeleuchtnog  ersucht  wird,  wurde  an  den  Magistrat  ge- 
richtet, und  ausserdem  sollen  eich  dem  Vemebmvn  noch  ca. 
60  Firmen  durch  Unterschrift  verfUrhtet  haben,  fall«  dennoch  rin« 
Gasanatalt  errichtet  wird,  von  dieser  kein  Gas  zu  beriehen. 

Halle  I.  S.  (Verein  sachs.-thüring.  Gasfachmanner) 
Die  41  Hauptversammlung  «le«  Vereins  sarbrich  thariugischer  Gas- 
facbmanner  wird  am  Sonntag,  10.  Marz  da.  Je.  in  Halle  a.  B.  im 
Gastbof  zum  Kronprinzen  ataUHndon. 

Hauovar.  (Oaaprela.)  Die  ßtadtkollegien  haben  den  Preis 
de«  zur  Trep|»en-  und  Fluri<elcuchtang  benutzten  Gases  auf  12  Pf- 
pro  1 cbm  hcra)>gc«ctzt,  d i.  der  Satz  <le«  für  gvwerhllch«  Zweck« 
beuuGten  Gasea 

HOxtar.  ^esitzwecbsel).  Die  seither  Herrn  Weiaee  ge- 
hörige  Oasanstalt  ist  in  den  Besitz  de«  Ingi-nieur«  Kanilah  in 
Hannover  nlwrgegangeii 

— Loaöoa.  (Wasserversorgung.)  Dem  14.  Jahrgang  der 
Btalistik  Über  die  Wasserv«T»orgiing  London'«  von  Alfml  {«es  ent- 
nehmen wir  folgeude  Angaben  (vgl.  auch  .Fahrg.  1892,  R.  64,  1893, 
8.  2I8  und  1894,  S.  79  d.  Journals) : 

Der  <li«ammtverlwauch  bat  im  Jahre  1893  318  334  282  cbm 
und  der  darchscbnittliche  Tagusconsum  demnach  872  149  cbm  be- 
tragen. Die  Jabresmenge  vertheilt  sieb  auf  die  8 Wasaerworke  wie 


folgt 

CheUc«  (Cb.) 17  59.3  616  cbm 

East  l>mdon  (E.  L.)  , . . . 69  481  469  » 

Grand  Juncliun  (O.  J.)  . . . 30  536  789  • 

Keot  (K.) 24  435  376  . 

Lambetb  (L.) 36176  318  > 

New  River  (N.  R.)  ....  61926619  * 

Ruuthwark  de  Vauxliai)  (8.  V.)  48  149  031  » 

Wfl«l  Middlusez  (W  M.)  . . 3ia%066  . 


Jalireaverhrauch  318334  282  cbm. 

Von  dem  Gesammtcunsum  entfallen  nach  Schaunng  80^o  auf 
die  Hausversorgung  und  die  übrigen  20*, • auf  alle  aonstigon  Ver- 
«orgungen. 

Weitere  Angaben  über  die  Versorgung  enthalt  die  folgend« 
Zasammcnsteliung: 


Anzsbl  «Ur  v«nio«i(t*B 
ilStucT  Ib>  klosubaer 

Durrbwbala  Eeüe  ISM 

Dtirch*caoitU{rh« 
TscvMni>ut« 
pro  üsui  pro  Kopf 

Etnwubner 
pro  vcnanp. 
Haua  In* 
PurHiM^ 
Kn<1c  1S98 

Ch. 

36  669 

270  973 

liter 

1318 

Liier 

176,1 

7,37 

E.  L. 

176034 

1 174  447 

1081 

162 

6.62 

G.  J. 

68698 

380  8.36 

1427 

218,2 

6,48 

K. 

79 161 

480.360 

845 

141,0 

»;.oo 

I* 

96H19 

610  H08 

sn»5 

156.4 

6,24 

N.  R. 

166  683 

1 141  ODO 

1081 

149,4 

7,26 

8.  V. 

115  570 

778  910 

1140 

167,1 

6,71 

W.  M 

766tM 

571  267 

IlOH 

148,6 

7,40 

796  318 

5 408  591 

1006 

161,1 

6,76 

AU(r«BiHBur  DuKharhaUt 


*)  Vgl  da  Joum.  1894,  8 6.31 
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I>er  gWlMte  Tagtsverbruach  pro  Kopf  fAlU  auf  dl«  Grand  Judc- 
UoD  Werke  OereeHi«?  fand  itu  August  Rtatt  und  betrag  240,6  1 
während  der  geringat«  Verbrauch  im  Februar  bei  den  Kent  Werken 
mit  126,3  1 Btattfand 

l>ie  Zahl  der  versorgten  ilau»er  Itetrug  im  l>ccotnber  682 
gegen  791  >>37  im  Vorjahr,  desmiacti  Zunahme  !*iH6  gegen  11427 
im  Vorjahr, 

lN*a  grOsaten  Zuwarha  Imtte  die  I,jiuibeih  tiettellachaft  aitf- 
aawcjaen,  n*»dich  230H,  ikm  g«nDi<stea  die  Grand  JoucÜon  mit 
406  Hänitern.  Die  Zahl  der  cnitaUml  vemonrten  Häuser  lal  gegen 
<lfu  Vorjahr  von  644  774  auf  5ii024O.  alan  um  r)14t>(>  gewachacn.' 
Zunahme  im  Vorjahr  430&f.  Voo  der  letatgenannten  Zahl  ent 
fallen  allein  I44<16  auf  die  Grand  Junclitm  Werke. 

I>er  geaammte  Kapitalaufwimd  rier  8 Geaullachnften  iHdivf  eich 
auf  ca  M 320  Millionen,  clic  (teiuimmtelunahnien  betrugen  rund 
M.  40  MüUonen  und  die  AuRKat>en  M.  13  Millionen  = 32,6*/«  dor 
F^DDahmen 

LUbeok.  (CI  ok  t ric  itäte  we  r k.)  Im  tieMrliäftajulire  ISiU-IM 
Imtrrtg  die  riiromaligulie  der  reiitralstation  fdr  elektriache  Beleuch- 
tung an  Priratc  lObO.’lul,  Stra«aenl>eleuchtang  93  741,  IkdcuchUing 
und  fUr  motoriacho  Zwecke  der  Centrale  etc  43923,  für  mohiriach« 
Zwecke  Knerjtieverlaate  iu>  l>>ituiigiHiieti  198943  (s  12,3T>*o 

der  erzeugten  HektowatUtnuden  Die  i^troint^ncugung  erfordert« 
im  Ganren  M 46372,44  mit  HerQrkiüchtignng  der  Verzinaung  und 
Tilgung  -M  60672,44  DeingegenQber  ateht  die  Eimtabuie  mit 

M 90287,42  Der  Bethob8ül>er>w*h<in«  hetrAgt  uutldii  M.  2^I614,9H. 
gegen  M.  29211,14  dea  BfUiebajahrea  1392i'9Ct.  Hierzu  ial  jeilorh 
tu  bemerken,  daaa  flieh  die  Auflgalw  fUr  Waaeer  in  Folge  Crhobung 
den  Preiae*«  von  2,6  I’f.  auf  10  Pf.  pro  Cubikineler  gegen  dae  .Tjibr 
1802.'03  von  M.  92&,l.'l  auf  M.  3700,60  eriiohle,  wiidnrch  trotz  der 
grxraaeren  StrniiialnralM*  der  Betriehanl»enH-iiii'ia  nich  nur  um  M. 403,84 
gegen  1892  93  hoher  aUdll  Die  tM*ll>atk<e>ten  fdr  die  Il■•kt4>wll|l' 
stunde  liciragtm  mit  llcrflckaichtigung  der  Verzinauiig  und  Tilgung 
3,7  Pf  gegen  3,91  Pf  1892dt:{.  DieeraUui  .^nlagekosten  der  Central- 
etation  haben  M 34<MNHt  lietragvi«.  Für  weiterv  Anlagen  und  Kin 
riehtungen  sind  bit«  znm  Sclduaa  des  Ut-lrieltejahrca  .M  249 196,76 
hiiuugekommrn,  tuaainmen  M TtH!»  196,76. 

Lübeck.  (Btadt-Wasaerkunst.)  Die  Wawerfordemag  be- 
trug im  Betricbajahrc  tX93i‘94  66!M)OOücbm  gegen  6266000  cbm  im 
Jahre  1892.93  un«l  4214000  cbm  im  Jahre  1889.  Die  durrhachnilt- 
liehe  tägliche  Wiuiaerfordenmg  l>etrug  demna«‘h  15 161  cbm,  waa 
etwa  220  I fnr  den  Knpf  nnd  Tag  auamacht.  Der  Betrieb  der  8ladb 
wBSfM-rkiinat  erforderte  M 84100,87  Der  auf  die  SimltwaiMierkunfll 
entfallende  Antheil  an  <ler  Verunaung  und  Tilgung  der  Anleihe 
der  Stadtgemeinde  lietriig  M |68'l6,60.  I>er  Antheil  an  den  Bureau^ 
nnd  IlelM’kuaien  lawerlmc-t  aii-h  mit  6*«  iler  GcaanamUdnnaliim- von 
M.  188606,70  auf  M.  9430, .34  Hieruna  ergibt  airh  eine  Gvaamint' 
aui«gab<’  von  M 109366,71  Ihta  VeniiOgvii  der  Stadiwaiieerknnst 
belU-f  Hielt  am  Knd«  d<*H  Herichtajaliree  auf  M.  1477439,07,  liieruof 
iiäftendcr  .4nthei1  der  8tadkr«meinde  LOlicck  M 324524,27,  Rueb- 
werlb  der  Sladtwa«i<erkuni>t  Kode  Män  1893  M 1 162914,80. 

Olberahau  t.  8.  iWaxHerverHurgiing.  Der  Geinoinde* 
ratb  hat  daa  von  Ingenieur  A I^dTler,  Freilierg  i angelertigte 
WaeaerleitungeprujiTt  angcnomnieQ  und  dcmucllMm  dun  Bau 
«dine  viirlierig«*  Sultmtaution  nach  lien  vorlit-gendeo  Dnlerlagcn 
(lltertrageu  Die  Quellen  liegen  im  kgl.  SlaulsforMl  auf  einer  8ee- 
hobe  von  760,0  m und  betragt  lUifl  nuulraru  Gefälle  von  den  Quellen 
bi«  zum  Ilm'hliehaller  230,0  m.  Die  U-iliing.  welche  niM'h  fiir  eine 
KiuwobjiiTznbl  von  20(X)Ü  genOgl,  bat  eine  Ijliige  von  22  km  Don 
KohmeU  im  Ort  ntcht  unter  einem  durrb^chniUlirhrn  Druck  von 
8 Atru.  Die  GeaammtkoHtnn  sind  mit  M.  2001X10  vemuHchlagt 

Segeberg.  v<*aageaellachaft.)  Itn  ItechnungHjahre  189:194 
wurde  ein  reberM'huas  von  M.  :KKI8  erzielt,  von  dem  M 1442  als 
IbvUlende  zur  VcGheilung  gelungen,  das  nind  M 7 pro  .Actle, 
wtlirend  M.  1620  zu  Alwcbreiliung  verwemlet  werden  nnd  der  Reet 
»nf  diofijäbrige  Rc^hoaug  nberlragen  wird 

Wälltfilri  bei  Marbach.  , Was  ae  rve  r sorg  u n g.  Die  Waiwer- 
versorgung  der  auf  der  Hochebene  <i«s  badlflchea  Baulandes  go- 
Ittgenrn  8tadt  WalldQrn  war  sowohl  hitisirhtlirh  der  Wiisscr- 
uienge  als  auch  der  Boschaffenbeit  des  Waasera  uogenQgend  Da 
Quellen  in  hinrcicbetider  Hnbeolage  (Qr  eine  natOrliche  Druck- 
leitung nicht  vtirhandcn  sind,  entschloss  sich  die  Gemeind«,  zwei 
iu  di>r  Sohle  des  Marshachthalea  zu  Tfl^te  tretende  tpiellen  mitlels 


künstlicher  Hebung  für  die  Stadt  nutzbar  zu  machen.  Daa  von 
der  Oroaab.  bad.  CuUnriaRpection  Moaiiacb  aufgesteltt«  Project 
: wurde  im  Laufe  den  letzten  Sommers  zur  Ausfulming  geltracht 
I Di«  hierltel  in  Betracht  kommenden  Quollen  liefern  zu  waaaer* 
: klemmen  Zeiten  im  Miulmum  4,4  Sekundenliter,  aleo  im  Tag  auf 
den  Kopf  der  3200  Seelen  zählenden  Bevölkerung  ca.  120  1.  Daa 
. QuellwoiuM-r  ist  in  einen  Pampenltebälter  mit  200  cbm  Faaauaga- 
, raum  zasauiimetigelcitet  und  wird  von  hier  aus  mittelst  einer  10]»feiti. 
, Dampfmaschine  in  die  Stadt  und  in  das  oberhalb  deraethen  er- 
baute Hochrettcrvoir  mit  400cbm  nutzbarem  Fasaungsraum  gefördert. 
Die  Förderhöhe  beträgt  61  m und  die  Ixiiatung  der  Maschinen-  nnd 
Pumpeuanlage,  welche  von  der  Maschinenfabrik  Eugen  Klotz  in 
StutCguB  hetgeelellt  woHe,  13  ,S«>coDdealitßr.  Dor  Geaainmlkosten- 
siifwand  belief  aich  auf  rund  M.  L-iOOOO,  wozu  di«  Grorah.  SlaaOe 
kas«c  M.  22IXX)  Ltoitrog  leistete. 

Wien.  (Rrrirhtuug  slädtiecher  Gaswerke)  Io  <ier 
aui  29.  Januar  etaUgefundenen  verlruuhch«D  BiUung  des  Gemeinde 
ralhcH  entsttctc  Bürgermeister  Dr.  GrObl  Bericht  über  den  Staml 
der  (»usfrage  Kr  gab  das  K4*suiUt  der  Schätznog  der  Gtwwcrke 
der  Iniporial-Contioenlal'Gas-Afianciatirin  mit  li  16000000  bekannt, 
Itprichtcte,  «iaafl  die  Vorbereitungea  für  den  Bau  eigener  atä<ltischer 
Gaswerke  v<tllsttUidig  iN^endst  sind  und  das«  volle  Gewähr  geboten 
ist,  dass  der  Kau  rechueiüg  autigefübrt  wird,  wenn  der  Gemeinde- 
ralh  «len  Bau  bcachlicMl.  Ks  liegt  jetzt  am  Gemeinderatho,  dem 
binnen  Kurzem  das  ganze  Materiale  vorgelegt  wenlen  winl,  Rc' 
BchliiM  ZU  fassen.  OberlMuratlt  Bau<lirector  Berger  gab  die  V'er- 
Sicherung,  dass  alle  Art>oiten  so  vorbereitet  sind,  da»<  man  für  den 
Bun  eigener  Gaswerke  vollständig  gerÜHtel  sei  und  dicacllien  rar 
recblon  Zeit  beendet  sein  werden. 


Markthoriclit. 

Kohlen,  (loke  und  Briquelts.  Die  Dusäeldorfer  Boniw 
vom  7 Februar  nuütl  folgende  Preiae:  1.  Gaa-  und  Flammkoblen 
B>  Gaskohle  für  I^uchtgasbcreitnog  10,00 — 11.00,  b)  GeneraU»‘koble 
10,00-11,00,  C)  (•asflanin.förth-rkohle  8,20-9,20.  2.  Feltkuhlen. 

a)  Förderkohlo  7.60 — 8,60,  b)  melirte  beete  Kohle  8^10 — 9j50,  o)  Coke- 
koble  6,60  7,(X)  3.  Magerkohlen,  a)  Fördorkohlc  7,00—8,00,  b)  me- 
litte  Kohle  8,00-10,00,  p}Ktiaskohle  Korn  11  (Anthracit)  18,00—20,00. 
4.  Coke  al  Giessereicoke  13,00 — 14,50,  b)  Ilochofenook«  11,00, 
I e)  Nussonke,  gebrochen  13,76 — 16,50.  6.  Briquelt«  8,60—11,00. 

Feber  den  englischen  Kohleiimarkt  tierivbtet  T.  R. 
Kittel,  U«odoD  unterm  9 Februar:  Die  Nachfrage  in  Y«>rkshire  für 
Hauekohle  hat  sich  in  Folge  der  »treogen  Kälte  gehoben  Gus- 
kohle  steht  ln  guter  Nat‘hf»ge  und  Preise  «ind  fest;  DampfkoUle 
ist  unverändert  Mnn  notirt:  Real  Kilkstone  Gaakuhic  10  bis  II  ah.. 
Best  .'^outb  Yorkshire  8tcam  (’oal  10  ab  6 d.  luis  11  sh.  6d  pn> 
i Tonne  frei  an  Bonl.  16e  Lage  io  Newcastle  hat  aich  inzoferu 
verändert,  dsas  die  Nachfrage  nach  Hauslirflod-  und  Gaskohle  er- 
heblich gestiegen  ist;  in  Ihtmpfkohle  wenig  Nachfrage.  NewcaaUe 
(taskohle  7 sh  3d  bis  7 sh.  9d.,  Brot  Nortbumberlaod  Steani 
' 8 sh  9d.  bis  9 sh  , Bmall  Sieam  2 sh  Gd.  bis  6 sh.  pro  Tonne  frei 
au  Körd  Am  schntUachen  Kohlenmarkl  verachlimiiiert  aich  die 
Lage  Nur  in  >E1I<  für  Hnaabmiid  herrscht  Nachfrage.  EU  7 sb. 
bis  7 sh  3 fl,,  Main  6 sh.  3d.,  8pUnt  6 sb.  9d  Ns  7 d , 8u«im 
7 ah.  9 d.  his  8 d.  pr<i  Tonne  fnd  an  Kc»r«i  tilaagow. 

8ch  wef  c Is  aures  A tu  iiiu  n iak  am  Humburgor  Markt  gibt 
gut«  Aiissichleo  .Man  notirt  Imcu  M.  2:i,D0,  für  Märt  M.  23,90  Nh 
M.  24  für  UX>  kg.  ln  I..ondoa  und  Uverpool  ist  der  Markt  schwächer, 
1 II  10  sb.  bis  ä 11  3 sh  <'hilisal|>eter  Iu  Hamburg  unverändert 
M.  1G,8()  für  K«i  kg 

t>er  Theer prud ucte n mark t zeigt  keine  Veränderung; 
Theeriiecb  etwas  l«a««r,  Ik-ntol  ecbwach.  l^dae  wie  üblich: 

34 — 3ösli.  pro  ton,  Benzol  fiOproc.  und  iXlproc  I ah.  piv>  Gallon, 
Toluol  1 sh.  3 d.  Solvent  Napbta  1 ah.  2 '.i  d. 


Dnick  TOB  K.  Otileabourg  Io  uancLoa. 
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VERWANDTE  BELEUCHTONOSARTEN 

M«rit  rOm 

WASSERVERSORGUNG. 

OrgM  dM  DeotMheD  Vereins  tod  (}ss-  nnd  WurerfsohsULDnera. 


nManHl«ll«i  Wkd  ; BofMb  Or.  ■.  HUIftB 

V..rtAv;  ».  Ol.D«M»O0M  to  WMBm,  (HttOknnM*  II. 


I Dm  WURNAL  Für  fiASBEUUCHTUMQ  UND  WASSERVERSORGUNG 

«rMSMtni  wAeli«Billeb  •tnmal.und  I«eridilc4  •chii«]l  und  oi«r4ifipr*i>d  abar«Qa 
VutKSnc«  «uf  dem  GebMe  da  BoScurhCaojprwMnM  u»d  der  WaBerretiNirruBf. 

Alk  ZuM'Kriflea.  weicbe  die  KedM-dlon  d««  BIaOm  betrHTen , worden  orboCM 
untM  (In  Adrwwe  d«*  HorHUdg^ben.  Prof.  Dr.  H.  BDNTK  in  KnrtanUw  I.  B. 
Kuwarli»  .AsUkc  13. 

IM.  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCKTUNfi  UND  WASSERVER80RSUM 

, kenn  durrft  den  sum  PreUe  ron  M.  M fDr  deo  Jabrsauv  benocan 

! werden;  bei  dlrrctctn  Uctziiffo  dureti  dk  PoetAinler  Deutachlandi  and  d«  Ai» 
»lar  durt^  die  uniemicbnete  VerUgit^ebhAadlang  wird  »ln  Portosuncbkc 
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Kaud»chitn. 

S M II  n 1 « |(!tru  tip. 

I>if  ItestümnuitKCik  OUt  iIu*  SuontAissruhe  noi'^h  <10111 
<tcsoU  vom  ].  Juni  1h91  eolleu  nach  einer  im  Keichaanxoij^r 
vom  7.  Fohruar  voröffontlichton  Kaixerlichon  Veroninung  d.  d. 
4.  Kohpuar,  am  1.  .\prii  ilieei»  Jahres  in  vollem  rmfang 
in  Kraft  treten.  Um  eine  den  Verhältnissen  entsprechende 
Kegelung  'der  Sonntagsruhe  in  Gasanstalten, 
Wasserwerken  und  K lektrieitntx werken  herbei- 
zufübren,  liatte  hekanntÜrh  der  I>eutM(‘hi>  Wroin  von  Gas- 
lual  Wanserfmdiinänm-m  umfangreiche  Krhelmngen  angesti’llt 
und  sieh  in  zwei  Kingalxm  an  den  UundcHrath  gewandt,  zu- 
erst unterm  2^.  April  IHD2  und  später  am  14.  .April  189.)  na<‘h 
dem  BekatinlwerdQi)  dos  »Kutwurfes«,  in  welebons  eine  Re- 
Schränkung  dos  BctriolHs«,  ja  sogar  eine  längere  Unterbrechung 
der  Arbeit  in  den  Ofenhäusern  der  Giuumstalten  in  Aussicht 
genumuicn  war.  Eine  Anla'ort  auf  diesu  Kingal)on  ist  bisher 
nicht  crfolprt  und  konnte  der  Natur  der  Sntrbc  natdi  auch  kaum 
erfolgen,  da  die  Kiitacheidung  hierülwr  dem  Rundesrath  zustelit 
und  dieser  erst  jetzt  sich  mit  diT  Angclegonlieit  licschäftigt  Imt. 
Xaeb  unseren  Infunnatioaeii  erholten  wir  von  rlurcbaus  zu- 
verlässiger Seite  iUe  MMittbeilung,  dass  die  gegun  den  »Entwurf« 
von  SeiU'n  des  Vendns  gch<‘nd  gemaeliUMi  VorsU-llungvu  für 
lH.^nündet  enu'htet  wonlen  sind  und  dieUegeluiig  der  iMthntag»- 
mh©  in  Gas-  und  Wasserwerken  auf  (Jnind  des  {?  105c,  Als 
satz  3.  »Iso  im  Wesentlichen  im  Sinne  der  Kingalwn  unseres 
Vereines  erfolgt  Betrieliseinstellungcn  an  Sonn-  und  Feier- 
t^^en,  wie  sie  der  >Entwurf'  vi>rgcKchen,  sind  also  nicht  zu 
erwarten,  und  auch  in  ollen  übrigen  lU'ziehungtm  ist  den  von 
mim*rcm  Verein  gidlenil  gemaclitcn  Wünsi-hen  der  Hetheiligten 
in  vveitgeliciidcr  Weise  Keebnung  getragen. 

tiasnutoinateii. 

Wir  licginncn  in  diesem  lieft  mit  dur  systematischen  Be- 
schreibung einer  Anzahl  der  ivh'htigsUm  Construetiunen  von 
Gasautuinaten,  nachdem  eine  allgeineine  Ih^trochtung  über 
diese  wichtige  Neuerung  auf  dem  (t<*bictc  der  (iasvcrthcilung 
in  Heft  5 vorausgegnngcii  Ist.  ^^■ir  mdehti-ii  die  Aufmerksam- 
keit unserer  Iveser  besomlers  auf  diesen  (iegensland  lenken, 
da  man  in  Deutschland  demsellnm  bisher  nts-h  wenig  Be- 
achtung geschenkt  hat  und  diese  .\rt  von  f.5asnM*si*em  aller 
Voraussicht  nach  Wstimmt  l-it.  die  Itenutzung  des  (Jomv-*  in 


bn'iten  Schichten  der  Bevölkerung  anzuregen,  welch©  bisher 
: wenig  oder  gar  keinen  Gebrauch  von  ileu  AnnchmUchkeiten 
des  (tases  zur  Ikleuehtung,  znm  Koclien  und  Heizen  gemacht 
haben.  In  England  dagegen  ist  man  mit  ausserordentliehem 
Eifer  an  einzelnen  Orten  mit  der  Kinf uhning  der  ( iaHiutomatcn 
vorgegaiigcn  un<l  hat  innerhalb  der  letzten  2 bis  3 Jahre  über- 
j wiegend  günstige  Erfahrungen  damit  zu  verzeichnen.  Von 
besortd<>rem  Intcrt'wie  in  <lic«©r  Beziehung  ist  der  jüngst  er- 
xidiiencnc  Heritdit  der  groesem  Süd  l/ondon-OasgewllHohaft, 
welche  zu  <lcn  eifrigsten  Fürderem  dieser  .\rt  der  Gasverthei- 
lung  durch  unonlgeltliche  lierattdlung  von  Leitungen  und 
Verleihung  von  (JasapjMiratcn  gehört  Wie  der  AlwH'hlufw  ülw 
(las  letzte  Halbjahr,  JuU  mit  Dct'erolicr  181^4,  berichtet,  bat 
die  Gesellschaft  in  dHuM'-m  Zeitraum  11147  neue  ('unsumenten 
gewonnen,  von  denen  9103  mit  GasauhtmaU-n  versehen 
wurden.  Oie  Gesommtzalil  der  am  31.  Dc<<:om)>er  1894  auf- 
gestellten  tiasautumoten  beträgt  2551G,  und  120.33  derselben 
waren  mit  einem  kleinen  Gask<K’her  verbunden.  Jeder  dieser 
Kleinkonsumenten  ohne  Gaskocher  veri»rauchte  im  Durch- 
pcbiiitt  11000  ebf  (Hier  rund  300  ehm  Gas  im  Jahr;  wo  Gas- 
kiK'her  aufgesteilt  sind,  Ijclief  tneb  der  Durcliscimittsveiiirauch 
auf  19000  cbf  oder  rund  560  «'bm  Gas  Seit  der  Kinftibrung 
der  Gasausomaten  im  Jahre  1692  sind  nur  bei  729  CouBuraenten 
; dieselben  entfernt  und  in  den  meisten  Fällen  wieder  aufgesteilt 
wonlen.  Der  Bericht  hebt  hervor,  dass  der  Erfolg  dieser  Maass- 
regeln nicht  zum  wenigsten  dem  unermüdlichen  Eifer  der 
Angesteiliten  der  Gcselbicbaft  und  dem  Entgegenkommen 
den»cllM»n  dem  gaw'onmjniironden  Publikum  g»y(*nül«T  zu- 
zuHchrcilH'ti  sei,  und  der  Isihn  für  di«*»©  Mühen  drückt  sich 
, in  einem  namhaften  Mchn’erimiucb  an  Gas  von  7,tW*/«  gegen- 
' ülH-r  •lein  gleichen  Za-itmum  des  Vorjahrra  aus.  Bei  einem 
(■c?amiintg:isvcrkaiif  von  3.5  .Milliarden  ubf  s UM) Millionen  cbm 
; Gas,  ergibt  dies  den  ans(‘linlichcti  Ziiwatdis  von  7,3  Millionen 
cbm  im  letzten  Ilulbjulir.  Diese  erhebliche  Venm-brung  d(‘s  ( lus- 
consums  ist  umw*  iH-mcrkenswerlber,  als  wälirctid  der  voraus- 
gi'gungciicn  Jahre  nur  eine  geringe  Ziinalimc  von  i‘!i.  l bis 
4**/o  sluttfaii<)  uiiiJ  die  den  Norden  (..undons  versorgeiidc 
Sehwchtcrgcbcllscliaft,  die  (owlight  ü t'okc  Company  in  ihretn 
Bericht  über  das  Ictztvcrlloss^-ne  Halbjahr  el*enfaUs  nur  von 
i-iner  Zunnimie  im  GiLiconsum  V(»n  0,33%  hcrichten  kann. 
Bctii-iikt  man,  diuis  die  Kinfübrung  des  niaten  .'Systems  im  Gas- 
v(-rkmif  erst  twit  1892  Is-gonncn  hat , sn  winl  man  dem  Üiat- 
: kräftigen  Vorgehen  der  (?escH.n.*h,aftsorgane  unter  lA*ilung  von 
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Mr.  F.  Livesfiy  (Hr  Anrrkctnnung  nicht  vcrKagEm  und  inan 
kann  nur  wünschen,  dastt  diu»««  Beispiel  bald  weiten*  Niu-Ii- 
folge  tindet  Zunächst  winl  es  sieh  für  die  deutsche  (tus- 
Industrie  dämm  handeln,  hmuchlMUX^  (toanutmiiaten  für 
deutHrhE*»  Geld  und  deutmlKt  VeHiiUtniioic  c-inxiiriehtE'ii.  im«l 
es  ist  der  Zw4*<‘k  «Icr  folgenden  Aufsiitzc  <lic  l>eth*‘iligten  Kreise 
dazu  anzun*geu.  Auch  sciU'iiH  der  Gosim^'n'oimnission  des 
Vereins  simf  bereits  SE*hritte  gidlmn . <lie  Zuhuwuiig  der 
Gnsnutomaten  zur  nnitUclien  Aii  hung  l>oi  «ler  kaiserlichen 
NjimialaichungscommisHUm  zu  erlangE*n  und  es  ist  kidn  Zweifel, 
chu«  «Uvticm  Eismrhen  Folge  g»*gE‘lH'ii  wenh  n winl.  Be-vof  in 
dieser  Angelegenheit  ilurch  das  Plenum  der  XomialaichiingH- 
Commission  Beschluss  gi*fasst  wenlen  kann,  hat  sich  ilie  kaisE-r- 
lichc  Behörde  bereit  erklärt,  für  VerBUchszwet  ke  (insniitomateii 
probeweiw'  zu  niclien  uml  wir  dürfen  wohl  annehitn-n,  fhuv 
von  diesem  Entgegenkommen  gerne  (lebraueh  gemiu’ht  winl. 


üiM  und  Strom  zu  anderen  als  Beleucbtaiigszweekeii. 

Eine  interessante  Parallele  in  ilen  Bestreliungi'ii  der  Kiek* 
triker  mit  sleiijcnigen  der  (tasteehniker  zeigt  sich  in  der  An- 
regung dt«  Consninw  von  Strom  wie  von  Gas  zu  anderen 
als  zu  Bcleuchtungszwecken.  Die  Erfolge,  wtdehe  die 
Gasindustrie  (teit  Julm*n  in  dieser  Richtung,  nmiKmtliE'h  in 
Bezug  auf  KtM'hen  und  l!<‘izen,  zu  verzeichnen  hat.  haben 
bekanntliirh  schon  längst  die  Elcktriki'r  zur  Tliätigkeit  in 
gleiidier  Richtung  angeregt,  uml  es  hsit  Mr.  frompton.  der 
diesjährig!*  Priisident  «h’S  elcktmb*rhni.'!«*lM'n  \’«‘rein»'s  in 
London,  bei  seiner  AntrittsredE'  EliE*sen  Punkt  iK-sEUiElcrw  l>e- 
tont.  Kr  wies  Elarauf  bin,  ihuw  i*s  eHe>  AufgalH?  eIcw  ruoElcraeii 
Klektrotechiiikers  sei,  eIuh  Publikum  ülnr  die  vU*l/aEhc  Au- 
weudbarkeit  «los  elektrischen  StrEuiiE«  zu  unterriehten,  eIii  es 
nur  auf  solche  Weise  iriE'igUch  sein  wird,  tUe  Belastung  eUt 
Centralen  namentlich  in  jcnE*n  Zeiten,  wo  eIus  Liehtl>e«iüKniss 
gering  ist,  zu  erhöhen.  .Mlenlings  losH-n  nieh  die  BctrielM- 
Verhältnisse  tlurch  Anwemluug  gut<*rAcE*umulutoren  lK*deutenEl 
verbessern,  aber  sellist  wenn  man  in  der  Loge  wärt*,  elektrische 
Energie  in  so  vollkommener  Weise  aufzus)K‘ic)ierii  wie  Gas 
in  Elen  Ik*hiiltem , so  köniitE*  doch  ilor  grosse  rnterwlned 
der  Belastung  im  Sommer  und  WintET  nii*ht  ausgeglii*hcn 
wenlcn.  Ein  Ausgleh'h  könhe  nur  Is'bn  elektrisE-liE'n  Strom 
wie  lK*im  Ga«  thm‘h  ilie  Verwendung  für  amlcrc  als  Ik»- 
leuchtungszwecke  erreicht  wenlen.  AI«  ein  vt>rzüglii*h«i  Mittel 
bezeiE-hnet  CmmptEin  elektrische  Kt>cbai>parale.  Aller- 
dings ist.  wie  C'rompton  nnsfUhrt,  zicmliE'h  allgE'iuE-tti  eUc  An- 
sicht verbreiti't,  eIosh  eIos  KEK‘bE*n  mit  clcktriselicm  Strom  noth- 
wemligerw’eise  sehr  thE’UE-r  sei ; WE*nn  man  ji'diH’li  iHnlciikE^ 
dass  in  den  nuMU>men  elE*ktrischen  KoehuppuraU'U  die  Wörme 
nur  an  Eier  StelU*  E'rzeugt  wird,  Wo  «ie  nEjthweiulig  ist,  und 
dass  WärmE'verluHle  nsEdi  Aussen  hin  beinah!*  giinzlich  ver- 
mieden wer<lon,  so  kumuie  man  zur  Krkenntniss.  Elaas 
elektrische  KEiehup|>anite  inmierhin  einen  wirthschaftiieh  ratiE>* 
nellei»  Ik*iricb  ermöglielien.  Selbst  die  AmvE-mlung  VE>n  Stn>m 
für  UeixzweckE*  halt  Herr  Cronipton  für  wirthwhnftlich  mög- 
lich, wenn  dieselbe  auf  soli*hf  Falle  l»eM  hrönkt  winl,  wo  eBr 
Wörme  nur  für  kurze  Z«‘it  oeIet  für  kh-im-n*  Kimme  gi  bniueht 
winl.  Dieser  Auffassung,  die  F'lektriE-itöt  als  (‘nivE'iiMilmitlei 
auch  für  KE>ehcn  und  Heizen  zu  einpfE'hlen,  niÜKseii  wir  auf 
da«  fkvtimmtE.'idE-  wiElerspn'ehen  uheI  können  die  ullgcmciii 
Verbivitete  AnsiE’ht.  thu«  eBe^c  Verwemlung  <le«  elektri«*clH*n 
Btromes.  mit  Ausnalnue  ganz  VETKE*bwiiiE{endET  Faiizelfölle.  in 
der  lU'get  ganz  unwirthsehaftlieh  ist , nur  ul«  ilundmus  wohl- 
gegründet  bezeichnen.  JeEler,  der  iiiil  eIch  V’erhultuiüsen  nur 
einigennaasM'n  vertrant  ist,  kennt  eUc  l‘eberlE*genheit  ries  Gose.'« 
in  Bezug  auf  Wörmeerumgung  und  Ausnutzung  Wi  eIcu  hier 
auhreti-mlen  relativ  nioElrigen  Temperaturen  gegenülier  dem 
elcktriHchcn  Stnmi,  und  wcüw,  du««  Eile  WilrmeverhistE^  l>eim 
Heizen  und  KoebEm  mit  Ga«  im  Allgemeinen  so  gering  sind, 


<laKS  durch  eine  vollkommenere  Unisetzung  elektrischer  Fmergie 
in  diE*  ungleich  liöheren  Kosten  eIbb  Strome«  gegenüber 

der  VerbrennungHwärniE*  des  Gases  nicht  am^eglichen  wenlen 
können.  Das  elektrisE-hE»  KEichen  nnEl  ffeizen  war  bisher  eine 
interusiumte  Spielerei,  ein  laixus,  und  winl  iB<«  aiu'h  künftig 
bleila-n;  rla«s  Elaasellie  jemals  zu  nllgemeinerer  AnwenEhing  ge- 
lungen uml  !TirtliM‘lmfUicb  vortheilbaft  sein  winl,  ist  iintET 
iionimlen  VerhiiltniMi»i-n  völlig  ausgetK-hhiesen.  scllwt  wenn  eBr 
VEin  H<*rm  C'mmpton  in  lamdEui  oingerichtate  »elE>ktrii»rhe 
KEK'bReliulc'  zur  vollen  ZufricElcnliE-it  funelionirt  und  die 
■ elektrische  Heizung*  eIo«  V'iiudevilletheatcni  in  IsuieIod  den 
Aufenthalt  in  den  ZusehauerTöum4*n  wnlm*nEl  eUt  letzten  kalten 
Tage  angeD4‘hin  gemacht  hat,  eIciui  lK*i>ie  Leistungen  konnten 
zweifi'UoB  mit  Ga«  einfai-her  uheI  billiger  erreicht  werden.  Die 
tiasinElustrie  hat  nuf  rliErBem  <iebiet  vorerst  eine  emHllicbe 
CEUu  urrenz  nicht  zu  befüivhteii  uml  wir  wiinlen  keine  Ver- 
nnlas.'Eung  haben,  un«  gE-gE-n  ilie  Acusserungen  ('nauptons  zu 
wemlE'n.  wenn  nicht  eBc  praktische  Hetbätigung  dieser  An- 
siebtE-n  in  mebraren  F'ällen  tinhin  geführt  hätte,  dass  ganze 
Gebüudceomplexe,  für  WE*hmmgeii  <sler  öffentliche  Zwecke 
>»estimmt,  unter  .VufwanEl  gMsser  KosUm  aut«ehli<i8PBch  mit 
elEEklrischem  Slnmi,  nicht  nlier  mit  Gas  versorgt  werden,  von 
der  AnsH’ht  ausgehenrl,  (inss  mit  Elcni  Erlektrischon  Strom  eIus 
UniverRalmittE'l  für  die  lk-M*hufrung  aller  BeEjuemliE-hkeiton  <les 
niEMlemen  I«>bens  gegelsm  sei.  Dass  dem  nicht  «u  ist,  das« 
vielmehr  in  SE>h'hen  auHm*hliessliE‘h  mit  elektrioehem  Strom 
versehE'nen  GelwUElen  mit  gmasen  Opfern  le<BgBeii  eine  Luxus 
l»elE'UE-btung  gE-sE-haffen  ist,  Elunm  Annehmlichkeit  nur  sehr 
kurze  Ztät  iiii  JabrE)  einpfun«lt'n  wird,  wölireml  mau  die  Vor 
theil«  des  KrH-bens  uml  IlE'izens  mit  Go«  dauemEl  entl>ehren 
muss,  tios  naidiilrüeklicb  zu  betonen  üt  unseree  Ernehten« 
eBc  l'tli<*ht  jedE*«  Vertreter«  Eier  Gastechnik. 


(iatiautoniiilt'u’). 

Von  l>r.  Hans  Ho  mann,  teebniseber  HaUsarheiter  der  Kaiserl. 

Normal -Aiebuous  - ('-ümmisMOU. 

CFortMiUung.) 

A.  \ ollkommene  Automaten. 

Die  eiiuigi^  liierher  gehörige  ('EmBtruction  ist  die  von 
C.  fl.  Beeeliey  in  LiverpEs»!.*;  Bi*i  iJir  wirEi  »lie  AlwpE'mmg 
d!«  Gasi«  duri:h  Scldiwsung  eines  V'entiJs  bewirkt,  und  zwar 
kann  U*i  na8«4*n  GasniE'ssem  Elirect  dos  SE  hwimmerv<*ntil  be- 
nutzt wetJcu.  F'ig.  102  gieht  eine  VorEhTansieht  der  Flinrich 
tung,  Fig.  103  einen  senkre<  htE*n  Durch.-i<-biutt. 

Die  in  tlen  ICinwurf  lingestecktE*  Münze  gelangt  durch 
einen  Gang  A zu  einem  Rade  S.  l)iE‘.-ws  Rad  tragt  an  seinem 
Umfangi>  TosEhen  zur  AuCnolmie  <U-r  Münzen.  Die  Taschen 
siml  jcEloE-li  unten  offen  uml  nur  eBv  gerade  vor  dem  < lange  A 
l»eAmUiche  wir<l  unten  Eiureh  einen  auslialüncirtt-n  HeWl  C ver- 
schlossen. ilcr  gleichzeitig  da«  Raii  an  Eier  Bewegung  hinElert, 
indem  er  si«*h  an  einen  an  B vi»rge>-ehenen  AruM*blag  anlegi. 

')  Kcrichtlgong.  Inder  auf  ßeius  G6  dg.  Joum.  gegebooen 
Tabelle  U bat  sich  ein  tirtbum  eingcscblicbea.  Die  dort  für  Ber- 
lin Mufgcföhrle  Anzahl  von  Oonsumentco  Ix-zieht  sich  nur  auf  die 
sUiEhiM'ben  Gaaanslallen.  Es  waren  hierzu  noch  die  ('oasumenteo 
der  cnglim-hen  («asansüilteo  zu  rechnen.  Da  diese  im  Jahre  1691 
etwa  24  000  betragen  hsl>en,  so  kommt  in  Berlin  auf  je  19,76  Ein- 
wohner ein  Oasconguinent. 

•)  Engl.  Pat.  No.  1G469  v.  29.  9.  1K91  und  No.  842H  v.  4.  6.  1692. 
Journ.  of  üiisl  eU*.  Vol.  l.X  p.  614  uml  Vej).  LXI  p.  881.  Dieee 
CoDStnictiim  ist  auch  in  iK-utM-hluml  paleiitirt;  der  in  diesem 
Journ.  1894  auf  8.  *200  wicEler  gegebene  .\iiszug  aas  der  PaUEnt- 
Schrift  ist  imlcswn  imi  knap]»  gehalU'n,  ilass  er  schwer  verataudlich 
ist;  doch  lasst  ilio  deinaellK-o  Isrigegehene  Abbildung  tUe  Fonn  de« 
Ufinzra<lee  recht  deutlich  erkeanea. 
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Durch  «Iftfi  Gewicht  der  cinpcworfeneii  Münze  winl  der  llel>el 
ua4'h  unten  iftnlruekt,  m>  nieh  diui  Ha«l  B nun  ilndien  kann. 
Die  Drvliunjj  wini  diindi  die  Fi-der  5 bewirkt,  die  fieh  j*tetH  in 
(^{naimWm  /.u-otande  befindet.  SditUd  alter  <Ue  Münze  dal>ci 
von  dem  Hobel  C ab^'e^üttiMi  bt.  wiwl  dieser  tlureh  sein 


tiegenjcewieht  frehnlum,  «I  «laes  er  dos  Had  B wunler  f«-?*thiilt, 
wdtJild  die  nächste  Müiut0S4'he  sich  dem  Münz(tangc  4 >retfen* 
üIht  iM-findcL  Im  (Vntrum  von  B ist  eine  SidmuilH-nmutler 
oinjn’HchnitU-n,  in  der  M>  h eine  in  einem  fiassendrn  Futter 
jjeführte  Schmuls'iispimlcl  D bewept.  Auf  D sitzt  eine  lose 
Si  liN-bhiilse  E.  die  durch  AniM-bläpe  an  einer  Ilewepunp  in 
der  iJinpsricbtimp  von  D viTliindert  und  mit  einem  Stift  in  ’ 
einem  S<blit7.  viui  D pefühit  winl.  .\u  E i-t  auch  das 
nmlea*  Kmle  der  S|*iralfciler  S iM-feslipt.  Auss4nleni  trfipl 
ilcr  l'infanp  von  K Stifte,  in  ilie  sich  eine  Kette  J einlept. 
füe  uiiÄscnleiü  ülter  einen  mit  der  Ilauptwellc  lU-s  Znlilwcrks 
vertumdcneii  Triel»  läuft.  S<-hUesslieh  ist  noeh  ein  IIcIn-I  F 
vorjn-s<*hch,  der  an  der  S|iinilel  Y>  aiiliept  und  <hwen  idn'rt« 
Kmle  dun'h  einen  Zapfen  0 auf  das  Kiidnssveiilil  H des  (ias- 
nicfe.ers  wirkt. 

iHirch  die  Drehunp  des  Umies  B winl  nun  <lic  SehrauU'n- 
^pindel  IJ  in  der  Ijäiipsrii-lituiip  vers<-bubcn  und  zwar  von 
ilem  llcl«el  F hinwep.  Djalundi  lässt  der  Zapfen  H,  der  bis 
ilahin  d;t>«  Kinlassventil  heruiiterdruckte.  «Ii»*ses  frei,  der 
Sebwimmer  im  (iasrm>SH-r  lu-bt  es  empor  und  öffnet  dem  Gns. 
das  tlun-li  / zupeführt  winl.  den  Kinparip.  Ih-ini  Gasverbmueh 
winl  hIht  die  Schiebbülse  E dunli  Vemiittehinp  «ler  Ketb>  J 
RCHlivhl  und  duiT'h  den  Stift  mu  h die  Spindel  />  niitpenommen. 
Diu  letzten*  erleidet  dalu-i  in  Fulpe  cler  Fühnmp  in  der  im 
Ccntnim  von  B anpebrachUn  SehniulK-ninuU«‘r  pleirhz**itip 
eine  VcrMliiebunp  in  der  Lünpsriehtunp  uml  zwar  entpepen- 
pe*u.*t/:I  £0  der.  die  sie  durch  die  I>n  limip  des  naile.s  B er- 
falm-n  halte  sie  winl  also  wieth-r  dem  llelK'l  F peiiidnTt. 
let  S4tvicl  Ga.“,  als  tiem  Wertlie  der  einpesteekten  Münze  ent- 
*^>rieht.  verbraucht  wonleii,  so  hat  die  Spindel  D den  Heitel  F 
Wickler  erreicht,  uml  »las  \'eiUü  //  winl  <lun*li  den  Zapfen  G 
nieiicrpiilnii'kt,  flie  Gaszufiilmnip  also  p\*s|M*rrt.  wenn  ni<-ht 
inzwischen  eine  anden*  Münze  einpi-steekt  wunlen  ist.  I)ie 
Mimz4‘ti  fallen  Iwi  weiterer  Preliunp  de$  Hades  B in  den 
unter  dem  (■astiu'sser  iinpubmehten  Käst«-!!  K. 

Durch  die  Dndiunp  der  Sehiebhülse  E in  Folpe  der  Zähl- 
werksU-wi-punp  winl  die  Fehler  S immer  wieder  in  ihre 
Spminunp  zurüekpi-bnudit.  Die  Jastimnp  der  nubiinatischen 
Kinrii’htunp.  lianiit  eine  dem  ( iaspn*ise  und  dem  Werthe  «ler 
einzu.sti'ckenden  Münze  entspnx'hendo  Ga.*‘inenpe  je<h-smnl  ah 
pepeben  winl,  kann  dun  h Aemlerunp  der  reWrtmpimp  vom 
^htwerk  auf  die  Si  hiebhiiUe  E Is-wirkt  wenlen.  I>ie  aub»- 
matisehe  Einrichtunp  pi-stattel,  floss  mehn-re  Münzen  hinter- 
einander einpeateckt  wenlen.  Für  jetle  dreht  sieh  clas  llad  B 
um  «len  pleiehun  Winkel  — ilcn  Alwtaml  zweier  Münzliisi-lien  — I 
für  jofle  winl  «laher  auch  die  Spimlel  D um  die  pleielie  Slm*kc 


Von  dem  Hebel  F fürtWwept  — niiiss  also,  um  wieder  zu 
dieaem  Hel>ol  beranpehrocht  zu  werden,  auch  der  Anzolil  der 
Münzen  entspreeheml  wksler  zurüekpe<lrcht  werden,  ehe  «lurch 
Schliosscn  dt'»  V'enlils  H die  Gaszufülinmp  pc«r)üoaeen  wird. 

II.  Varnllkommene  Automaten. 

l.  Pie  Gasabaperrung  erfolgt  durch  Fest- 
halten bewupter  ThcUe  dos  Gasmossers. 

Hei  nassen  tia.«messem  proifen  die  automat.  Kinrichtunpen 
direct  «i«ler  imiire<‘t  an  dem  Zäldwcrk  an.  wälimnd  l>ei  tnx'kenen 
Gasmessern  entweslertlio  Hewepunp  der  Bälge  direkt  verhindert 
fnler  tlie  Ihrtjhung  tier  durch  da.«?  Gestänge  petrielienen  Welle, 
die  das  Fi>rlH  hrt!iten  de«  Zählwerk«  vermittelt,  gehemmt  wird. 
Zu  tliiwer  Art  von  Gas- 
automalen gehören  für 
nasse  (»usineRser  auftter 
dom  ubc'ii  erwähnb'i)  von 
Bionvenu  und  Itiguud  die 
vtm  (dover  u.  C'ritehley. 
von  Steele  un<I  Bricrlev 
Und  vtm  BniwnliUl,  für 
tns^kche  GasriicsM*r  die 
von  Carter,  von  Middle- 
hriH>k  und  von  Ha)mc«. 

Dur  (tasautomat 
von  Gl o vor  und 
Critehley*)  ist  in  ilen 
Figuren  104— BM3  ilarpe- 
stellt.  Fip.  104  zeigt  die 
Vonlerseite  <ler  auto- 
matiM-hen  Kiiinehtimp 
auf  einem  nasH-n  Gas- 
nicsMT,  Fip.  U15  gibt 
einen  seiikreehleii.  Fip. 
lOü  einen  waapi‘reehteii 
Purehselmitt  <lur>.’h  die 
hierin  Bet  mellt  koiimien- 
den  Tlii-ile. 

Auf  der  Axe  eines 
Hamlpriffs  /f,  dem  ein 
Sperrnul  T und  ein  Sperr- 
hacken  V (Fip.  105)  die 
Drehung  nur  in  einer 
Riehtmip  erlaubt,  sitzt 
an  einem  KurlH-Izapbii 
■ las  tieleiiky  (Fip.  HKV'. 
d.as  an  einem  fiundruni- 
hirmipen  Stücke  A'  an- 
pn-ift.  Ix-lztere«  ii*t  low 
auf  der  ll•>munlalen 
Welle  E eines  Sperra«le«  F aufpcstci-kt  uml  erhält  l)oi  der 
Pn  hiinp  de«  HamlpriffeK  eino  hin-  und  herptdiendc  Bewegung. 
Auf  »leimdlien  Axe  sitzt  aiieh  iler  Müiizhebel  C,  der  «In«  Axon- 
stüek  von  .V  pnlH-lfömiip  iimlasst  und  an  peeipnotor  Stelle  eine 
V’ertif  funp  //zur  ,\ufnaluiie  der  Münze  trägt.  Solang»-  keine 
Münze  in  «len  F.inwurf  A einpesUs  kt  wonlen  ü»t,  gehl  der  Quo- 
flmnt  U'i  seiner  B«'wepunp  an  «lern  Hebel  vurliei  und  ÜLsst  Um  in 
Sf.'iner  Riilielape.  Ist  aber  In»!  A eine  Münze  einge«<'hubon  wortlen, 
«41  nimmt  sie  in  B eine  solehe  Stellung  (^n,  «lass  A'  Wi  tHÜiiur 
Dniiimp  daniiif  trifft  und  den  HuIm-I  C mitdroht.  PaU-i 
greift  die  an  C anpebraelite  S|M<rrklinke  D in  da.H  SjK-rrnMl  F 
ein  nml  nimmt  dtew.-.-  uU  nfalls  mit.  tVälnx'ml  nher  C mit  X 

*)  (‘oin-oiM-ruti-d  fievirc  fnr  pusniotupi.  — H.  aad  T.  (Hnver  nad 
J CritrJiley  4.f  gl.  Ib-b-ni..  Engl.  PaL  No.  1H238  v,  12.  lü. 

Jr>um,  ofthisl.  i»u-.  Vol  bXII  S.  1127,  — Kino  zweite  Construction 
«lerm-ÜH-ti  Krün'ter  (K.  P.  So.  470  v.  10.  I.  ISOl)  iat  im  Joum.  of 
(ia«l  Vol  I.VII  8.  747  tHischrieltea. 
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eine  hin-  und  hcrgchcmle  Hewegimg  ausführt,  dreht  sieh  F ' 
nur  in  einer  Kiebtunß,  da  bei  <ler  Rückwärtebcwcirung  von  C 
die  Sperrklinke  V ohne  einzugreifen  ül>er  das  Sperrrad  hinweg 
gleitet  Zwischen  iler  Vor*  und  Rückw8rtsl>ewegung  vim  C 
und  X entsteht  dadurrh.  dass  der  KnrWIzapfen  an  den  Uslten 
Punkt  gelangt,  ein  kleiner  Aufenthalt,  In  diesem  Momente 
fällt  die  Münze  aus  dem  MüiuheWl  hcraan  in  den  Samniel* 
kästen  V. 

Anf  der  Axe  K de«  Sperrmtlo«  F siUt  aasserdem  no<‘h 
ein  Trieb  G.  der  in  ein  seitlich  gelagerte«  Zohnnul  II  eingreift. 
Bei  der  Drehung  von  F wdrd  demgetnäss  auch  II  um  ein 
entspre<'hendes  Stück  gedrrlit.  Auf  gU>i<‘her  .\xe  mit  JI  sitzt 
ein  zweites  Ztihnrati,  das  mit  dem  TrieU;  de«  ( tasmeaserzähl*  ' 
Works  in  Kingriff  att'ht.  Ferner  tragt  JJ  in  einem  Ansatzstück 
eine  Aussparung  0,  in  die  eine  Nase  an  einem  ilchel  P • 
bineinpaa.st,  detssen  vurderea  Ende  X mit  einem  qua<lmtiM‘hon 
AuHSclmitt  die  vertikale  Welle  de«  Gasmessenuihlwerks  M \ 
(Fig.  106)  umfaj«t.  Auf  M ist  ein  StUek  von  quailnitisehem 
Querachnitt  angebraidit,  auf  da«  sich  der  quatlratiselje  Aua- 
schnitt  au&chicbt,  »idtald  der  Hebel  P in  Folge  des  Einsinkens  i 
seiner  Nase  in  die  Aussparung  0 heral>fiillt , und  dmiurch 
die  weitere  Drehung  von  M verhindert.  Der  Hel>el  F ruht 
auf  einem  Stift  an  dem  Münzhcliel  C.  Dadimdi  also,  dass 
der  letztere  Ixd  der  Drehung  des  Handgiiff«  R von  dem 
Quadranten  mitgenommen  wird,  winl  auch  F gchtdien  und 
gleichzeitig  <la«  Ra<l  //  durch  Vermittlung  <ler  Siwrrklinke  D, 
de«  SpcnriMipH  F und  des  Triehes  0 um  einen  gewiswn  M'inkel 
gt'dreht.  I>al)ei  ist  auch  <ler(]un<lmtis<‘he  A^isschnitt  in  Pempor-  I 
gehoben  wonlen,  »i>  dass  <Ue  Welle  J/  de«  Zählwerks  frei  wird  | 
und  nunmehr  (ias  entnommen  werden  kann.  DunOi  die  <lal>ei  I 
erfolgende  forts«  hreitende  Bewegung  de«  Zählwerks  winl  //  all-  j 
mählig  wieder  zurü<‘kge<lreht,  wobei  dann  whlieMlifh  die  Aus- 
sparung 0 unter  die  N'aso  an  «lern  Hubel  P zu  «teilen  kommt. 
Der  letztere  fällt  hinab,  «ein  qtuidrulist'her  Ausschnitt  whiebt 
sich  üImt  dos  quailralischc  Stück  der  Welle  M und  das  Zähl* 
werk  winl  ongehalUtn. 


Die  Bewegung  de.s  Rade«  H winl  durch  geeignete  Zwiscl«*u- 
iüiUt  auf  den  Zeigirr  eines  Ziffcrblaile-*  / übertragen,  an  dem 
man  aldesen  kann,  ob  und  wie  viel  Gas  l>ezaldt  und  n«>ch  nicht 
verbrannt  ist.  Um  au.siH‘nleni  je  nach  dem  Preise  des  Gases 
auch  die  für  jeile  eingesteckte  Münze  abzugelKuido  Gasmenge 
reguliren  zu  können,  ist  mn'h  eine  Scala  B'  mit  einem  Zeiger 
vorgesehen,  der  auf  «lie  versdiUHlenen  nach  dem  Werthe  den 
Oasos  bezifferten  Striche  von  H'  eingpHtellt  werden  kann.  Der 
Zeiger  «lehl  nun  dumh  einen  Hebelarm  mit  einer  Stange 
in  Verbindung,  auf  der  die  Sperrklinke  D ruht.  Je  mich  der 
dund»  den  Zeiger  veränderten  Stellung  ilitwer  Stange  gleitet 
die  Sperrklinke  bei  der  Drehung  dicM’a  MünzhelHrls  T zunäidist 
mehr  ixler  weniger  auf  ihr  entlang,  ohne  in  das  S|MMTTail  F 
einnigrrifen.  Ix'lztere«  hal»e  lieüipieUwewc  100  Ziibiie.  Da 
mm  bei  jeder  Drehung  di^  Quoilrantiui  ein  ViertelkreU  lie- 
schrielHm  winl,  «u  wünle  da«  Sperrrad  bei  jeder  Drehung  um 
är>  Zälme  fortsi'hreitim.  Kntsprieht  nun  die  dadurch  vcranlaiwte 
Hi-wegung  di-s  Rodi-s  //  einem  t\ibikmeter.  d.  h.  winl  dieses 
Rad  iKfi  dom  Durehgang  von  1 cbm  (ia«  um  dcnsellien 
Winkel  wieder  zurüekgiilreht,  so  wünle.  wenn  die  Einwurfs- 
öffnung für  Zchiipfennigstücke  eingerichtet  ist,  1 cbm  (hu« 
für  10  Pf.  verkauft  wenlen.  M <ler  I*rei«  des  Gose#  nun 
höher,  i.  B.  16  Pf.  für  l cbm.  «o  darf  das  Spernail  nicht 

um  25  Zähne,  sondern  nur  um  d.  b.  rund  15  Zähne  fort- 

I« 

w'hreitcn.  Eine  eiitspn.*chende  Einstellung  an  der  S<-ala  H' 
wiinlc  dcKslialb  U'wirken  müssen,  ibvis  die  S|H!rrklinke  I)  ülK*r 
diu  crwlen  zehn  Zähne  des  Sperrnules  liinwcggehi»beii  winl 
und  erst  l»ei  dem  elften  Zahne  eingreift  Daun  winl  auch 
<las  Itad  H nur  um  ''•‘Ja  “ ^/»  <lc«  vorherigen  Winkel«  geiln*ht 
und  demzufolge  auch  die  Welle  des  Zählwerks  nach  dem 
Dundjla«.«  von  cbm  Ga«  wiiiler  fc«tgi>halten. 


! 


Der  Handgriff  R kann  nur  in  einer  Richtung  gedreht 
werden,  wie  Eingang»  schon  gesagt  wurde.  Um  nun  eine 
Sicherung  dafür  zu  geben,  ilass  auch  der  Handgriff  je<ie«mal 
um  eine  ganze  Umdrehung  liewcgt  winl.  ist  noch  ein  L-fönuiger 
Ilülfsheliel  mit  dem  SpiTrhnckeii  ü auf  rlemsellien  Zapfen 
vorgesehen.  Da«  vonlero  Eude  iliesc«  IfülfsheWl«  bat  ein 
quailratische«  Auge,  ähnlich  dom  in  dem  Hebel  P.  Diese« 
Auge  ulienfall.«  auf  das  qiiadmtuM'he  Stück  der  Welle  J/ 
und  lässt  diew  nur  frei,  wenn  der  HülfsheUd  durch  den 
Damuen  S om]H>rgeh<il>en  winl,  wa»  nur  in  der  Riüielage  von  B 
stattlindet.  K»  muss  aUo  jislesnuU  nai'h  Einwurf  einer  Münze 
der  Handgriff  R vollständig  henimgeilreht  und  wiinJer  in  seine 
Ruhelage  zurückgeCUhrt  wcnlun.  ilamit  Ga«  entnommen  wenlen 
kann. 

Greift  Lei  diesem  Ganautomatcn  die  selbsttliätige  Hin- 
derung der  GaBmuiwerbewcgung  direct  an  der  Hauptweile  de« 
Zählwerks  an,  so  i«t  t>ei  dem  Automaten  von  Steele  und 
Brierley^  noch  eine  UelH-rlragung  eingeschaltet,  auf  welche 
die  Hemmung  wirkt.  Dieser  Gasautom&t  ist  in  den  Figiuren 
107  bis  109  abgebildet,  und  zeigt  Fig.  107  eine  V^onlermisicbt. 
Fig.  lOP  eine  Rückansicht  der  selbsttluUig  wirkenden  Vor- 
richtungen, während  Fig.  K.>9  einen  waagerechten  Durchschnitt 
gibt 


Die  in  den  Münzeinwurf  N (Fig.  109)  gesteckte  Münze 
fallt  auf  die  w'hicfe  Kl>ene  Q (Fig.  106)  um!  rollt  auf  ihr  bis 
an  den  Schieber  P.  di.T  in  der  vertikalen  Führung  0 auf-  und 
al^fülirt  wenlen  kann,  und  nn  seinem  unteren  Ende  einen 
gekrümmten  I'u«»  R trägt.  Winl  /'  nun  hoehgezogen,  w> 
rollt  die  Münze  weiter  hina!>  und  legt  «ich  an  den  Arm  L 
eine«  HcWl»  K,  der  an  einer  seitlich  gelagerten  .\xc  V (Fig.  109) 
fest  angebracht  ist.  V trägt  auasenlem  einen  ebenfalls  fest 
mit  ihr  verbundenen  zweiten  II clM-larm  W (Fig.  107  und  109), 
der  in  ein  an  iler  Triebwclle  T dos  Zälilwerk«  angebracht«« 
Kronmd  U (Fig.  107)  eingreift  und  dadurch  die  Bewegung 
des  Zählwerk«  verhindert.  An  dem  freien  Ende  des  .\rmcs  L 
bängt  ein«  eigenartig  geformte  Klinke  M (Fig.  108)  und 
an  dem  Hel>el  A*  i«t  ein©  Nase  J voTgenehen,  die  in  den  Aus- 
schnitt J einer  SehcilM*  II  eingreift.  Auf  der  Axe  dieser  Scheibe 
sitzt  noeh  ein  Zahnrarl  (7  — dann  ist  die  Axe  durch  die 
Wand  F (Fig.  109)  hindurch  geführt  und  trägt  jenfieit«  den 
«ellM-n,  lose  aiifgestei-kt,  ein  gi>zahnUv:  Stimrail  A,  an  da«  .rieh 
eine  wieder  fest  auf  derM.'lben  Axe  ritzende  Scheibe  B anlegt. 
An  dem  Rande  von  B ist  eine  Feder  C vorgesehen,  die  mit 
einem  Znlmc  D in  die  seitlich  an  Ä angebrachte  Zahnung  E 

*)  Prepaynienl  gasmeUin*.  J.  Pteolo  uaü  J.  W.  Bricricy  of 
Oldham.  Engl.  Pat  No.  221ti  v.  1.  2.  Joum.  of  Gasl..  Vol.  bXI» 
p.  10U4. 
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A steht  entwe<ler  «lirecl  otlcr  durch  rine  pasKcml<; 
Räderi'ÜMrr&etzung  mit  einer  Welle  des  ZiUilwerki«  in  Kingriff. 

Die  an  dem  Arm  L anliegende  MCinxe  wird  nun  bei  <lfm 
llinuntereehiebcn  des  Schiel>er8  F durch  den  Fum  R gegen 
den  Hebel  K gedrückt  un«l  «Heser  dadurch  seitwärts  bis  au 
den  .Vnsehlig  S gehoV>en.  Daliei  giebt  einmal  die  Nase  J des 
Hebels  die  Scheibe  U fnd,  und  zweitens  winl  auch  der  Arm  W 
ausser  Kingriff  mit  dem  Kronrad  U gesetzt,  so  rlass  sich  das 
Zulilwerk  nun  bewegen  und  (las  entnommen  werden  kann. 
Ist  der  Schieber  P aul  seiner  tiefsten  Stellung  angelangt,  so 
ist  die  Münze  zwischen  dem  HeUd  K und  der  «M'hielen  Kl>ene  Q 
hindiin'hgedrüekt  woixlen  uml  hUlt  in  den  darniiter  befind* 
liehen  Sainiuelkasten.  Gleichzeitig  hat  die  Klinke  if  in  das 
Zahnra<l  0 eingegrificn  und  dicees  um  einen  Zahn  vorgeschol>en. 
Der  Hebel  K fällt  nun  zurück,  durch  die  Verechiebung  \'on  0 
ist  aber  auch  H gedreht  wurden,  su  dass  (ier  AusschttiU  I 
nun  nicht  niehr  unter  der  Nase  J steht.  Die  letztere  legt 
sich  daher  auf  den  Rand  der  Scheibe  H auf,  der  Hebel  A” 
kann  in  Folge  dessen  seine  tiefste  Stellung  nicht  einnehmen 
und  dadurch  bleibt  auch  <ler  Arm  IF  ausser  KingriO  mit  dem 
Kroimui  U. 

Die  Anzahl  der  Zähne  auf  dem  Ra<le  Ö steht  im  \’er- 
hältnisä  zu  dem  Preise  <leti  (iases  um!  dem  Werth  der  jedes- 
mal cinzusteekenden  Münze.  Ist  l>piHpieh(wcise  die  l'eber 
ü^agung  auf  dos  Rad  Ä so  gewählt  worden,  da^<s  eine  volle 
Umdrehung  dieses  Rades  einem  FurtochriU  des  Zählwerks  um 
25  cbm  entspricht,  so  würde  l>ei  einem  Preiae  des  Gasee  von 
16  Pf.  für  1 cbm.  wenn  der  (iasmeüser  für  den  Einwurf 
eines  Z(*hnpCeunigstüvkcs  eingerichtet  wcnlen  null,  das  Ua«l  O 

^ 10  = 40  Zabne  zu  eriialten  halien.  Alsilann  entspricht 

das  bei  Jern  jedeKmaligen  Durchfalhm  der  Münze  l>ewirkte 
Forlrucken  dieses  ltadi»i  um  einen  Zahn  dem  W'erthe  rliewr 
Münze. 

Rci  diesem  Fortrückeu  iles  Rades  G,  durch  das  auch  die 
Scheibe  H mitgenommen  winl,  drelit  sich  die  D 

ebenfalls  untspn*chend.  Dos  Rad  A dagegen  bleibt  hteben, 
der  Zalm  D der  Feiler  C gleitet  Uber  die  Zahnung  E hinweg. 
Wird  nun  Gas  entnommen,  so  wird  das  Rad  A durch  das 
Zältlwerk  initgemmmicn.  Nun  greift  der  Zalm  D in  tUc 
Zahnung  B ein.  so  dass  auch  B geilreht  winl,  und  zwar  in 
entgegengesetzter  Richtung  wie  vorher.  Suiiüt  wcnlen  auch 
0 und  II  wieder  in  ihre  Anfangsstellung  zurückgeführt,  wo  dann 
die  Nase /in  den  Eingriff  / hineinfällt,  der  HeWl  K nli»o  seinen 
nieilrigsten  Stand  einnimmt  und  demgemäss  auch  <ler  .-\rm  W 
in  da«  Kronrwl  ü eingreift,  so  dass  die  Bewegung  <les  Gas- 
messers auihort.  IM  die  Vorwärts)>ewi'gung  <les  Rades  (?  dem 
Werthe  der  eingeateckten  Münze  entspra«*h,  so  winl  auch  liei 
der  Hü<‘kwärtsl>ewegung  rlii^scs  Rades  bis  zu  seiner  Anfangs- 
Stellung  sosiel  Gas  dem  Gasmesser  entnommen  sein,  wie  nach 
dem  iVeise  dcitsidben  auf  die  eingewtirfune  Münze  entfallt 
(FortsetxQag  folgt.) 

Aus  den  Verhandlungen  des  Incorporated 
Gas -Institute. 

(FortseUung.) 

WoDD  in  dem  Toi»u*grliendcri  Vnrtnmc  das  t-arininit**  Wasser- 
gas  wann  vertreten  wurde,  mi  machte  sich  der  folgende  Redner, 
wenn  auch  rüidit  mit  soviel  ttllick,  die  Vertheiiligong  der  Auf- 
besBcrung  de«  .SteiokobicDtrHM's  mii  C'uunel-Ziisuu  xur  .\ufgalHV 

BetrlekNergebBl<«sr  der  tiaAintttalt  in  IVallaM.*)  mit  hcseatlercr 
Kirksleht  aaf  dir  .tuft>r^MrruRfr  "dt  Oanclkulilrn. 

Von  H.  As h ton  Hill  of  Wullaaey. 

Redner  greift  die  von  mchrentn  Autoritäten  in  früheren  Mit» 
theilungen  »ngi*g«benen  Zalilen  QlM-r  Carljuratiun  «n. 


ProfcMsor  Vivian  U.  Lewe«  luitte  in  seinem  Vortrag  hei  Ge- 
legenheit <ier  Jahresversaunuluog  de«  Om  Inaütutc  im  Jahre  18^1 
die  Kosten  mitgetheUt  für  eine  Aufbesaemag  des  Oase«  von  16  aut 
17,5  Kerzen.  Uieeo  waren 

bei  ('annel-Koblea  (Lireeey)  0,800  Pf.  pro  1 cbm  und  1 Kerze 
• Kntacb-Oas  . . 0,728  * 

OelgM  !ToulU)  . 0,468  - 

Maxim-('lark-Procefi8  . 0..328 
carhurirtem  Wasaergas  . 0,202  ■ » 

Tatbam-ProceMtOzjOlgua)  0,162 

ln  einem  weiteren  Vortrag  im  Jahre  165)6*)  gab  Professor  Lewes 
die  KiMten  für  .tufljeaeerung  mit  aelavm  carbiiiirteD  Hydrogengas 
(Mischung  von  Wasserstoff,  Wassergas  and  Oelgas)  za  0,15  Pf.  pro 
1 eben  und  1 Kem*  nn. 

Weiter  i-ünsuitirte  .Vfr.  livesey  im  Jahn*  1603,  dawi  0,1  Pf,  pro 
Cubikmeter  und  Kerze  der  niedrigste  Preis  war,  zu  dem  bi«  jetzt 
earborirt  war«iv.  Dagegen  tboilU*  Mr.  PergasoD  UcU  wieder  in 
einem  Vortrag  mit,  dass  er  aufgebHaet-^rt  hat  mit  Pelroleumsprit 
zu  0,66,  mit  rarbarin  za  0,45  und  mit  Benzol  zu  0,225  Pf.  pro 
Kor»'  und  1 cbm. 

Dem  gt^enülier  stellt  Re<lner  «ein«  Fj-fahningen  Ober  die  Auf 
besserung  dea  Gases  mit  Canncl-Kohlen  in  Wallasey.  Die  Kosten 
fOr  dio  Aafbetmoning  von  1 cbm  Om«  um  1 Korso  l>ctrugeD  mit 
Caanel  Kohlen: 


16iU 

0,036  Pt 

1666 

0,043  W. 

1892 

0,416  H. 

1885 

0,076 

1885) 

0,009 

1893 

0,357  ’ 

1886 

0,237 

165)0 

0,102  • 

1894 

0,318 

1887 

0,077 

185)1 

0,418 

Die  KosUm  mit  Canocl  «chwanklen  sl»o  zwischen  0,000  und 
0,416  l*f.  pro  1 cbm  und  1 Kcru‘;  Zahlen,  welche  gegenüber  denen 
von  lA-wea  aelur  zu  Gunsten  der  .Vufbeaecrang  mit  Cuinel  za 
aproeben  Khcinen. 

UrWr  die  Art  der  Bereebnung  der  obigen  Ergebnisse  gibt 
leider  >)cr  Vortr^,  welcher  zwar  mit  überroichem  Zahloamaterial 
versehen  ist,  nicht  «lie  g<>wanHcbt«n  AnfschlOsae,  »o  dasa  eine 
nähere  Rcurtheiluug  der  angilbenen  Kosten  nicht  möglich  ist 

In  der  Diacuatdon  tritt  namontlich  Mr  Patorson  für  die  Car- 
boratiou  mit  Oel  ein,  indem  er  sagt:  obgleich  Mr.  HIU  sehr  so 
Gunsten  der  Canual-Kohle  gesprochen  hat,  sei  er  doch  für  die 
AufhesseruDg  hüt  Oel.  Wenn  man  ein  Go«  um  4 Kerzen,  aliw  von 
15  Va  auf  19'G  Kerzen  aufxulMSsern  bat,  ao  könne  dies  bei  eineni 
Werk  von  beispielaweis«  142UOOOOcbm  Johrosproduction  dadurch 
gi-aehebcn,  dass  660000  cbm  (Peebles)  Ovlgs»  bei^eslelU  wenlen, 
welche  an  Oel  (bol  dem  Preise  von  M.  6,63  pro  lOU  kg)  M.  60240 
kosten.  Hiezu  kommen  die  Venünsong,  Amortisation  und  dio  Lohne 
mit  M.  20600,  im  Ganzen  alau  M.  llQOtO,  während  gegenwärtig  die 
Kueten  zur  Auflkoasorung  obiger  Ouproduction  um  4 Kerzen  mit 
Cunncl  ,M.  172500  betragen.  Mit  Berückaiebtigung  oller  Kactoron 
kann  man  also  mit  <>el  flir  0,15  Pf.  den  Cubikmeter  um  1 Kerze 
aufboswm,  so  doM  diese  Carbuntion  sogar  bei  dem  jetzigen  billigen 
Preis  tier  ('snnel-Kulilon  noch  billiger  zu  alehen  kommt. 

TheervergaaBsg. 

Von  >£r.  Eilery  of  Balh. 

Während  der  Ivtzten  Jahre  haben  sich  im  Handel  grosse 
Schwankungen  vollzogen  and  apecieil  auf  dem  Theermarkto  geben 
die  modrigen  Preis«  der  Th«cr«losUll»Uotuiproduc-te  einen  Beweis 
für  di«  Nothwendigkeit,  neu«  AhaatC4|U«Uen,  wenigstens  für  einen 
Thcil  der  Thceriiroducllon  zu  «chaffen.  Diese  Nothwendigfceit 
drängt  «ich  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  auf,  da  die  Verfahren  immer 
talilrelvher  wordco,  welche  Kohlen  desüllircn  und  Thcer  dabei  als 
Nebenprodurt  «rlialten.  Einige  Zahlen  «ollen  die«  klar  machen 
Im  Jahre  1662  betrug  di«  Monge  der  auf  «änimtlichen  Goswerkon 
Eoglamls  vorarlH'ileten  Kohlen  6365300  Tonnen,  16H2  11215)300 
Tonnen,  al«u  4654000  Tonnen  mehr.  Rechnet  man,  das«  1 Tonne 
Kohle  1 Ztr.  Thoer  gibt,  «o  folgt  dtuau»  «in«  Theerproduction  von 
den  Gasanstaltuii  allein:  1HH2  von  316264  Tonnen  and  165)2  von 
56096-1  Tonnen,  aonacb  «ine  Zunahm«  von  242700  Tuunuo. 

Km  fehlt  nicht  an  Anzeichen  dafür,  das«  «ich  dieee  Zunahme 
ittH'h  etteigem  winl.  Gas  winl  immer  mehr  als  1 l«iziuaterial,  nowohl 
für  häusliche  als  für  industrielle  Zwecke  Anwendung  änden,  und 

•)  D*.  Juuni.  IWl,  .8.  666. 

*)  Vgl.  d«  Jourrn  1854.  S.  IW. 
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wini  sich  damit  auch  dio  Men^  d«r  zur  üAiierzt'UKUiiK  dicmuiden 
Kyhlro  and  damit  uacb  dir  'rhoeri^rrHluctiuu  Ntoigern.  Wenn  de«- 
lialli  kt^in«  MiU«d  K*>fumlon  aeni««ii,  um  dk*  1'eb<>ri<rudaotion  vom 
Markt«  zu  lU'liatTi'n,  ao  ««nlpn  luirli  gcnnec 
daiw  dor  Preis  de«  Theer*  ein  auderer  »inl. 

•’^ktht  man  «i<'h  nnrh  soleliea  Mitteln  nni,  an  richtet  sieb  die 
AufmerkHainkeit  iiatflrliHi  zuerst  auf  die  Is-Kteha*nden  Vcrwendunirs- 
arten  dea  The«  ix.  Von  die.sen  steht  die  TlieerdesUllaUoii  in  eniter 
Reihe.  IMe  Marktberichte  Uber  'die  Theer]im<luct4>  sind  iilkrdin|i{fl 
nicht  dazu  nnirrthan,  ilie  lloffrianin*n  auf  eine  Itcsaerunc  in  diverr 
Richtung  zu  starken.  Ueher  die  Wrwondiiiitf  iles  Tlns-rs  ohne 
l>efltlUatinii  fQr  Herstellung  von  AH{dmll,  zum  Iiii|»raiKidreii  vim 
Holz,  gnm  Ajistrirh  von  Kis4>n  utc.  brauche  ich  hier  wohl  keim* 
Worte  zu  verlieren.  Nachdem  tlie  hiezu  reraendclcn  Meiim'ii  an 
Theer  im  Verhältniss  sel»r  iterinp  sind,  bnlie  ieh  nur  deshalb  dieser 
AiMaUgebieU'  ICrwabnunK  cetban,  um  die  S]a'cia]isu>n  in  diewn 
Branchen  zu  neuen  Vens'endunjt«Mi  des  ThvvTs  imzurrecn. 

Man  hat  auch  in  solchen  Zeiten  jre<lrQckUT  Th^^iTpreise  zu 
der  Vurheizung  divi  Theers  seine  Zuflucht  tt«‘n<jmmen.  I>ies  hatte 
allerdiiiirM  auch  meisUms  einen  vorUlx'rcehenden  FIrfnIkr,  uIkt  es 
ist  Wühl  nahezu  eine  Bari>arei  zu  nennen,  wenn  man  alle  die  wertb- 
vollen  Verbindungen,  welche  der  Tlits«r  enthalt,  verbrennt,  nur  um 
damit  »iifzurkiiinen.  AaMerdoui  bringt  dio  Theerfeiierung  viele 
Verdriefislirhkeiieii  mit  aich.  I>ic  Peneruninm  «in<l  schwer  in  gleich- 
masaiger  Hitze  zu  erhalten,  die  voUataudige  Verhrennanic  ist  oft 
erschwert  and  die  unverwendete  Coke  hcachwerl  den  Markt.  Irn 
Anschluss  hientn  mogo  eine  Aufetellnng  der  Menge  von  Di’Stillatiuo»- 
producten  Platz  fliideii,  wie  sie  ana  gewnUnllcherD  Theer  im  Ihirch- 
schnitt  erhnlleii  werden. 

.\nimoniakwHsser,  Hase,  Verlust 


Ix^ichtfde  ...  .....  1 ,4  » 

II  Sorte  I.«ichlöle  l,d|. 

lYeosotoIe  . . ’Jtt/»  » 

.\ntlmirenöle  d,5'  > 

Pe.-h  ...  <»M  . 

100,0  •• 


liieM*  RrvebnisM*  welcIiHelii  nicht  nur  nach  den  venxdiicxlenen 
Hsswerkrn.  auf  welidicn  der  Theer  «ewonnen  wir*l.  sondern  auch 
je  naeli  der  Knlimlmiestelk»  ln*i  der  <hi«-faliriki<tion  und  auch  je 
nach  di‘ii  \'erwi*mleien  K<ddeit.  e«  hn-r  aiikommi,  i»i  der 

(.Tchak  an  mehr  mler  weniger  werthvollen  K*ddenwas-«Tsloffen, 
welche  mau  b<-»«er  venrerthen  sollte,  als  sie  zu  verfyreniien, 

Im  .lalire  lÄrtU  hat  Mr.  <Jiv-ville  Williams  auf  <irand  vieler 
Versuche  die  Thulsm'he  couslalirt,  dass  w'iddies  dun-lt  einen 

Thurm  passirt.  der  in  Theer  getaaebte  SteinhnKkoD  culhiüt,  bis  zu 
2 Kerzen  au  seiner  I^uichtkrafi  verliert.  Wenn  auch  beim  gewrtlin. 
liehen  GaahereilungaviTfahreii  diel.«ui-htkr»ft  ili*s  Gaues  nicht  i*o  stark 
beeinträchtigt  winl.  s<>  laaet  hieb  <l>x-h  aiitiehmen,  dass  auch  du — 
wenigstens  in  vielen  Guawerkcii  — der  Thuer  nc»ch  w«tere  Beataod- 
theiie  anfnimmi  uml  zwar  auf  K>»s|en  <loa  Gase«,  welches  iu  dar 
Hydraulik  und  iu  <len  Rohren  Ober  den  Tl)e«-r  aUrlcht;  in  den 
mej.sien  lljeercn  «tnd  wohl  kaum  viol  weniger  als  40*.’*  an  Vsr. 
bindungen  entludtou.  welche  ullc  noch  in  kuebtoodoe  Gaa  rer. 
wandelt  werden  können.  Rs  ist  auch  ii<vii  zu  erwAhnen.  dass  uine 
Itetriu'htliehe  Meng«  Ammoniak  vorfaaudeo  ist,  welche  l>ei  der 
Tlicerverbrennung  verloren  geht. 

DU-ae  Retrachluugt'-n  fniiren  zn  der  Präge,  ob  es  nicht  wUnschens- 
wcrih  und  proflialM.'!  fUr  die  t taaansUdton  ist,  den  Theer  an  8li-lle 
von  Kuhle  zur  ttasberpitung  zu  verwenden.  Es  wird  wenige  üaa- 
fachiiiunuer  gelK-ti,  denen  diese  Idee  nicht  schon  durch  den  Kupf 
ging,  und  trotzdem  ist  man  obwohl  |lu  dioaer  Richtung  viel 
versnclit  und  geschrieben  wurlen  ist,  namentlich  al»er  lias  Peebka- 
Verfaliren  — doch  OIkt  das  Versiichsstudium  noch  nicht  hinnus . 
gekommen. 

Ikr  vom  Redner  angewendete  .\p{»arat  Ist  eine  kleine  V«r- 
aucUsanlitgc.  wie  sie  zur  KohlenunU^rsuchuag  verwendet  wird, 
wurde  eine  Q fdrmige  hasenretorU*.  4.'>  X 8.'*  cm  und  3,74  m laug 
verwendet.  Diese  Retorte  ist  nm'h  rQckwArUi  geneigt,  so  dass  ai« 
ein  Gcfflllc  nach  rtickwart«  um  ungefähr  7&  cm  hat;  am  Mund* 
sttti'k  ist  eine  schntge  Zicgelplattu  niigubrai'ht,  um  eine  Theer- 
ansammiung  zu  verhdkn.  Das  Steigrohr  wur  ursprünglicli  mit 
einem  Tauchrohre  verbunden,  welchea  den  Wusserverachluaa  bildete. 
Spater  arb(.Micte  mnu  ohne  Tauchung  und  rogelte  den  Druck  in 
der  Retorte  mit  einem  R«-g)er,  wetclier  mit  ilism  Otusauger  in  Ver* 
bindung  stand. 


Bald  (and  man,  dtuts  die  Vergasung  dt*«  'nufiw  in  einer  ein- 
zigim  Operation  keinen  gdnstigen  FXolg  halte.  DerTlieer,  wnlchi-r 
, den  heimeo  Retorlenilachen  nusgencUt  w ar,  lieferte  nicht  nur  Ga«, 
I afiiideni  auch  Gele,  je  nach  der  Innenknii'cratur  der  R4^^o^le 
I Versuche  ergals^n,  ilass  diei«'  (kle  daa  lte«te  Ga«  lieferten.  Man 
- richtete  die  Aoliige  demgemäss  so  ein,  dass  alle  diese  Oele  aich 
cmideiixirten  uml  in  die  Ktdorte  zurikkflosseii,  ohne  in  «Uvllydnu- 
Uk  zu  kommun,  wo  sie  durch  die  Abkohlung  und  den  hohen 
Gehalt  an  hochmolecularen  Kohlenwasserstoffen  fe«i  geworden 
wAnui. 

Der  zuflioKsende  Theer  wimle  gmuui  gmnesaeii.  .\nfiuign  lies» 
runn  ihn  dturh  ein  ^«znlHgea  Kohr  in  ilas  Steigrtilir  flie^wen.  wo 
stieh  «lie  rrwillmten  <Hd«  her«b|iefen;  dudurtrh  wurde  diO*  andere 
Ende  der  Kep>rle  M‘hr  stirk  aligektihll,  wahrend  das  hintere  Emie 
OU-nnAsaig  heiss  wurde.  Mu»  lie»i  fleshulh  s|uUer  den  TIkxt 
: riiekwarts  cinluufen,  wahrend  ein  Tlicil  der  Oele  wie  frilher  di« 
Slelgnthrrn  lutnhlAtift  Dies  geht  sulaogc  gut,  als  der  Tht'erzuHuss 
«o  geregelt  ist,  datw  sieh  genügende  Mengmi  Oel  oImui  (in  Steign.ihr 
verflOsoigeu.  Fliemt  nicht  genug  Theer  zu,  so  bildet  sich  freier 
KulilenMoff  mit  allen  Schm-kfui  der  Steigrohrverstopfunguu  der 
j acbliniMisUm  Art.  Dies  ist  auch  der  Full,  wenn  Theer  oder  <bdc  in 
plötzliche  BerQhrung  mit  ItlHirhititen  Retorten  gehmcht  wenleii. 
Man  suchte  lüc«  tu  vermeiden,  indem  man  einige  Pfund  Kohleu- 
Htauh  in  die  Hotorte  bnu'hte,  ehe  man  den  TIust  einlaufvn  lies«. 

\ Auch  verwendete  man  tVaseer«lnuipf,  und  es  ist  noch  eine  Frage,  ob 
nicht  der  Waaseriampf  biefm  eine  wichtige  Rolle  zu  apbden  be* 
rufen  isL 

Was  nun  die  okonumische  .Seite  «HeHer  Frau«  betrifft,  so 
vurtireii  tijr  Resultate  zwischen  etwas  weiten  Kxlremcn.  Bei  Be- 
ginn derVerwuehe  ergab  sieh  nur  wenig  Gua  von  schlechter  la.*ucbt- 
kraft.  Nach  einigen  ^funaten  witnlen  cbm  als  licsten  Re- 
sultat aus  einer  Tonne  Theer  erhallen.  ripAtcr  alter  ergaben  sich 
bess4-re  HesiiUnte,  weicbu  die  dop|>elte  Gasatislteiik  also  60i>  cbm 
ergaben,  ln  keinem  dieser  Fülle  konnte  aber  ein«  Leuchtkraft 
von  3f»  Kerzeu,  wie  oft  von  uixlert'u  Ijerichtct  wonl«,  erreicht 
werden.  Als  MUlel  v»n  zahlreichen  Venmehen  kann  man  aunehmen, 
daaa  ein  guter  Tliot^r  mindestens  45h  cbm  <tas  von  15  Kerzen  jiro 
Tonnt-  liefert.  Aiisscr«lciii  liefert  er  noch  Ooke  und  Gaswaswr. 
Di«  Coke  ist  pniktiscb  uls  aschenfrei  zu  IietrHchten  und.  wenn  hei 
I geeigneter  Temin-nitur  gewtinuen,  an  gul  als  die  Is-st«  Sclnm-Izcokc. 

! l>if  Menge  kann  zu  B>  Ztr.  pro  Tonne  Theer  gennuimen  werden. 
Die  .Vimii«uiiaki«usls‘Ute  IsUrftgl  7 >;'«  kg  Ammoniiim*ulfat  pn>  Toune 
Thw‘r.  Nachstehende  Berechnung  basirt  auf  ilen  gewonnenen  Vi-r- 


suchsrt'sulbiten,  doch  ««-hwunken  nulflrlich  die  Preiue  je  nach  den 
VVrhalliiis.-o-n . 

4.5ttehm  tJan  A 3,7  l*f.  pro  1 cbm  ä M.  13 

Ammoniak •=;  > t 

in  t'ir.  Coke  ä M.  1,G0  pro  lOllkg  as  » K 

.^uinma  M.  31. 


Der  gegenwärtige  Marktwurth  des  Theers  buträgt  etwa  M.  13 
pro  Tonne,  wahreml  er  fwi  der  Vergasung  einen  Erlös  von  M.  31 
sirhert,  »o  das«  hiebet  ein«  Differenz  vtm  M.  H ]*n>  Tfuieie  Thtx-r 
zu  Gunsluo  ilur  Tbeervergaautig  rorbleibt. 

Es  kommen  jedoch  auch  noch  weiter«  Gesichtspunkte  In  Be- 
tracht. IVinl  man  auf  tlk“<c  Wt-ls«  «inuu  Thcil  iler  Tbcer|>milunion 
vom  .Markt«-  nchaffuii,  «o  winl  auch  'ier  Th««i^>rcis  seinem  wirk- 
lichen Worthe  naher  kommen.  Auch  wird  der  Kohlenmarkt  jo  n.vch 
nach  tier  Aiis«t«hnung,  welche  «iie  ‘nux-rvergaanng  noniuitnl,  mehr 
otler  weniger  b<-einfln«sl  wer-len.  Ward«  nur  «Iie  H&llte  >les  Tlx-ers 
der  engÜM'hcn  Gasan«talU‘n  in  iHcscr  Wei«*  verarbeitet,  so  worden 
damit  aiitdi  40000(1  Tonnen  Guskohleii  vom  Murklc  venbangl 

Vielleirlit  winl  die  Thi-rrvcrgasuTig  auch  einen  Einflusa  auf 
tinxiTu  jetzig«*  Methode  d«*s  Gaanmehuns  aiisOla-n.  M«)he  Ti-m|M*ra- 
turen  wendet  man  an,  um  Verluste  an  Kohlouwa-««cratoffcn  zu  ver- 
meiden, welche  sonst  im  The«*r  v«-rfilclben  wrtr-leii.  Bei  Vergasung 
de«  The<-nt  gehen  «lieaeiben  dem  GaslH-reliungapn^cess'nichL  verU>ren, 
und  es  mag  alsdann  vielleicht  vortbeilhafter  sein,  hei  niederen 
Temporatnren  zu  vergasrn  iin<l  einen  reicheren  Theer  zu  erhalten. 

Zum  Schlosse  mag  noch  erwähnt  sein,  dass  auch  Venuche 
gemacht  wuplro.  einen  Siroiu  von  l>eticl]tgns  durch  die  Retorte  zu 
l«iU*n,  in  ,w«Icher  die  trockene  Destillation  du«  'nu*ers  vor  sich 
gebt,  und  weitere  Versuche  derart,  dass  nher  *116  ausgegasten  Kiddcu 
einer  Uclortc  der  au«  d«-r  IVi<tiUalion  di«*scr  Kohle  gewonnene 
Tl>«t*r  geleitet  wunle,  so  diuis  Kohle  wie  Tlicer  vcrgaal  wtirtien,  che 
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die  (’oke  beninH^nuinuieu  «irtl.  I{ieHli>er  hotll  V«r(aM-MT  t>ei  einer 
■p&tereii  tielegenhvit  MiUbuiluu»;  macbea  xu  kiiaaoa. 

In  der  [»seuwion  (nnden  diem»  Aiü^fnlirunKen  namentlich  darrh 
IiiOM  Curr  -.Widnes)  kr&ftiKi'  I'uteniiatxnuix,  welcher  aeii  5 .Tnhren 
la-lnen  Tbeer  wrgwX  tin<l  miltheilt,  er  verwende  nor  K<‘«^<^holiche 
Kohle  und  heuQUe  <iae  Tln^erxiix  xiir  AunH'Mtcruni;.  K«  »«i  doch 
thdrichl,  M.  5 — 10  (Ur  100  ki;  Oed  aur  CarlmniUon  atiHsuiculHia  und 
«iil  der  anderen  Seih'  100  kj;  Tlienr  für  JW  P(.  xa  verkaufen,  welche 
bei  richtiaer  Anwendung  dicaclhon  Koeuttate  lioferu  können. 

Mr.  Oraven  hebt  ber^'or,  <1ium  die  (tiuianotulum  elwn  nicht 
denjcnti^n  IVeia  von  Seiten  der  TheerdeMtilUiteiire  erhallen,  den 
aie  nach  dem  Wertho  den  Theera  erhalten  sollten.  Mr.  Elicrya 
Zahlen  beweiseu  dies.  Auh  einer  Tonne  The<*r  erhklt  man 
Pech,  weicbea  bei  den  aea<.‘nw&rciaen  Preiaett  einen  Werth  von 
M.  1,5(>  bU  1,00  pn>  100  ks  ro|»raa«ntirt,  den  horhsten  Preis,  den 
man  fAr  Tb«i«r  jeut  erbulk'ii  kann.  Auaaenlem  kann  man  aber 
noch  rechnen:  M.  1 fttr  Ammoiuakwaaser,  so  dasa  diese  l»eiden 
Pmdncle  allein  "ch«a’ w ncl  werth  sind,  als  man  fOr  den  Tbeer 
bekommt«  Den  Kiiat  alecken  die  Hi<>er<1(H<tiliAt«Qrci  ein,  welche 
weit  mehr  fUr  den  Tlieer  bexahlen  konnten,  ula  tde  wirklich  bexahlen. 
Rr  habe  die  Anairht,  doas  <lie  tiaaausUlteQ  nicht  |den  wirkUchou 
Werth  ihr«  T1m*«t»‘«  l>exÄhli  erhalten. 

S<dilnj«  fnl«t.'i 


Wasscrversor^uiif:  der  Stadt  Uiessen, 

itiHlirMmdtTt*  der  <{U4‘llcD«iiH<>hlas.H  in  <{tir<*klHtrii. 

Am  7.  December  M!<4  erfnhrte  die  feierliche  BetrielrfiäherKabe 
de»  cjuecklatnier  Wawterwerka,  welche«  im  Verein  mit  dem  bereits 
seit  länirerer  Zeit  beetehemlen  alteren  aUtdtlMcheii  Wnwicrwurk  xur 
TrinkwaMcnrenofitutitt  der  Stadt  (rieMen  lieflümint  ist.  Unter  Bei- 
fniruiiK  eine«  nel^eieichtaplunca  der  Kcaummten  tpiellwariaerieitunK 
tiiesHens  noch  .^tliichllla3  der  lluellfanaunit  in  (|ouektmrn  geben 
wir  nachsU'hund  eine  Beachreibiinh'  der  gunxen  Anlage,  wobei  wir 
freundlicb  lur  Verfügung  gestellten  .VuafUhruugen  des  Herrn 
O.  Bergen,  Lhrector  dur  limt-  und  Wa^erwerke,  folgen. 

Die  V'orsrlwiU’D  fllr  die  .Vnfange  der  etailLiarbeii  IjiieliwiMxer- 
leitimg  l>C4chaftigU)a  seit  Kn<le  der  siebxiger  Jahre  die  städtische 
Behörde,  iiislteaondnre  die  Baudeimtiition.  «owio  einige  andere  b«- 
soud«’!«  sugozogene  Sacbversutndjge.  Man  hui  sich  ilabei  aber 
ItKÜglich  beuchntnkt  auf  die  Beschaffung  von  QuellentrinkwaHser 
zur  .Speisaug  einer  Ansuld  offentlirhor  Rrunnvu. 

Nach  .\usfubrung  eines  440  m langen  Itegebburon,  unter  eine 
ma«’hUg4*  Haaiiltachicht  ciiigetnebunen,  durch  Si*hacht«>  mit  der 
wasaerfQhrendtin  HaualUoblc  verIxtndcQcii  Sauimelatollens  im 
Qaelleogebiet  d^w  Krlenbrunneiia,  liiatrict  Obcrwald  des  .Suwliwaldea, 
und  ein«*«  kleineren  .'^lolleus  am  Anneherg  im  flakalUohen  Walde 
{41g.  im,  S.  IJOI,  sowie  nach  Ert«iiiing  eines  ITOcbm  fassenden  Hoch- 
tiehultcrs  auf  dcmLutherlierg,  und  iiac-b  .Ausführung  einer  etwa  4000  m ; 
langen,  auf  der  IJoheratraMs  gelegten  I'jri  min  weiten  gusseisernen 
Zuleitung,  welche  das  Wasser  miUets  natürlichuD  i^fAlles  eratcrem 
xufuhrte,  endlich  nach  .Anlage  des  IwnOhligten  kleinen  Sirasaenrnbr-  ' 
o«Ut!s,  wunle  LJ.  IHHII  der  älteste  Theil  iler  Quellwasserversorgung 
eWtffDut,  in«)em  zunilchst  H und  bald  darauf  im  ganzen  Id  Ventil- 
brunnvu  aufge.stellt  und  in  Betrieb  genommen  wurden,')  — Im 
Jahr«  beroits  wank*  am  llubertusliruunen,  District  Hube  Warte, 
(Pig  110)  «in«)  weitere  Qiicllfasuung  mittels  Sickerrobraolag«  aus- 
gufQhrt  uu<I  un  die  Zuleitung  in  «ler  IJcberstnissi'  unguschiosseu. 

Ikr  Wunsch,  tiuellwoaner  auch  ins  innere  der  HAuser  via- 
xuftihren,  wimlc  immer  lebhafter  und  so  wunle  Im  Jahrt'  IHSö 
Ingenieur  C.  Hosenfcid  ans  Berlin  beauftragt,  oineii  Entwarf 
ftlr  eine  weitergehende  Wasserversorgung  der  Stjult  Oiesseti  .mut* 
xnaHx'itun.  was  die  Nutzlkarmochung  einer  ln  den  Wic-sen  den 
IhatrictH  Schoerlmmd  in  dertlciiiarkung  <>fx*s>ieiibusnrk  'Pig.  110;  aus 
sinein  Basallausläufi-r  des  VogvIlHirgs  aiistrvUiiKlvii  (jiK’lie  zur 
Folg»  hatte.  l>ie  Fassung  •leraelben  geschah  durch  .Auafnliruug 
einer  liRgvhbarvn  nmd  *>0  m laugen  :$iunioe1gallorie,  von  deren 
Samtncistuhe  dos  Wasser  mitUils  einer  vtw.i70<lOm  lanin'n  17'timn 
weiten  Zuleitung  in  iiaiarUchem  «bdalle  ileui  lIiM'lilicliiUter  am 
Igitlivrlierg  ziignfiihrt  wonle.  l¥r  lloclilHdialUT  erfuhr  dabei  eine 
VergrtHserung  uni  .LIO  clim  ,’t  ■esaminlinbull  cbm),  das  Stadb 
rubrnctz  wurde  aus-g«H|ehnt,  llauswasscrleitungen  wiinleii  herjcstvllt, 
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und  um  November  IBHtl  erstmals  (juellwoMer  in  die  Hauser 
eingefuliit.  l)«r  Ucsammtwassenuluuf  betrug  damals  bis  zu  fiOO  cbni 
in  $ttandcn. 

« Im  Jahre  1)487  warde  weiU'rbin  das  stiidtischc  WMScm>hmvir. 
durch  eine  we»vntiirhv  .\ns>dehnung  den  Retiflrfuisaen  einer  all- 
gemeinen llaiiawaaserveraorguug  mehr  angepasst. 

liii  Jalirv  1H80  wunle  durch  den  Einbau  einer  zweiten  begeh- 
baren, nmd  150  in  langen  Sammeigallene  die  Quelifassungaanlt^:« 
bei  (trossenboseck  erweitert,  wodurch  sich  der  tiuellenergui*  auf  fiOO, 
gftasUgen  Falls  700  cbm  vermehrte  und  im  Jahre  IBIkl  fand  eine 
aliennaligc  V^ergntnaerung  dea  HorhbehaUers  am  Lutherberg  auf 
lUOO  cbm  Fassungsrauin  statt,  wodurch  ennOgUcht  wunic,  das  an 
einzelnen  Tagen  sich  crg«d>endv  OberschOasigv  Wiuwer  aufzuspeichem 
und  nutzbar  an  machen.  Bei  lüledeiu  war  die  anf&uglich  nur  fUr 
ein  Iteschntuktes  BedUrfniits  angelegte  (Juellwaasoricitang  mit  dem 
raschen  Aufidtlbcn  der  Btadt  und  ihrer  wachsenden  Einwuhnvnmhl 
von  Tag  zu  Tag  unxureichHndcr  geworden,  und  di«  »oit  Jahren 
Torgenomutunen  Erwetterungeu  der  Anlagen  und  Zuführungen  von 
Quellen  aus  unmittelbarer  Nähe  der  Alteren  Fossuugvn  Ualteii  nur 
ln  iiothdflrfligMer  Welac  Abhllfn  xu  schaffen  vennm-ht.  Eine  aas- 
reichendere  Erweiterung  dea  Wasserwerks  wonl«  deshalb  seitens 
der  sUdtieeben  Vorwaituog  schon  seit  Jahn-n  in  Betracht  ge«t>gen. 
Zuiiltchst  hatte  inan  durch  einen  auf  einem  Quellcngebiet  bei 
Altenbuiievk  ausgeführten  VcrHUchfUtolIeD,  welcher  einige  Monate 
lang  nach  erfolgtem  Anfscbluaa  Mglich  bis  zu  500  cbm  Wasser  ergab, 
absichtigt,  dem  grtuMeren  Wasserbe^lOrfnis«  wentgatena  der  nfli‘h.sten 
Jahr«*  zu  genOgen.  Da  ea  Jedoch  die  Vorsicht  gebot,  die  BeetAii<lig> 
keit  dieses  Quellenergnsses  vor  Beginn  knstapieliger  Anlagen  ltngere 
Zeit  himlurch  zu  Itoobachtvn,  so  wnnlv  vorerst  der  Quellenerguss 
noch  2 Jabni  liiiidiir«*li  gemuAsen,  wobei  sich  der  anfängliche 
guss  dieser  Quelle  von  üOOchm  täglich  in  dem  heissen  Sommer  ISbJ 
auf  etwa  V«  der  ursprünglich  erschIcMMumun  Waswiruienge  emiAssigte, 
soihuM  von  einer  N'uubannachiing  dieMir  Quelle  für  dio  Wasser- 
leitung ahgcHcben  werden  musst«. 

Auf  enervisclma  Retreibcii  der  Ifaputatlon  für  dui  städtische 
Goa-  und  WawiHrwerk  und  inslH»u>ndnn>  ihres  Vorsitzendvii,  des 
ObcrbOrgcrnioisten*  «inantb  hin  wunic  <lanach  <lie  Fragt»  der 
Wa.sserwcrkerweib‘ruiig  einer  cnieuUüi,  syntemutiseben  und  auf  das 
BcdQrfniss  von  .lahrzt'hnten  berechneten  Bearbeitung  unterworfen^ 
und  dazu  Obvnngenieur  P.  Schmick  in  Frankfurt  iwM-  herangezogeii. 
Welcher  xudi-ui  — gvnulc  20  .fahre  vorher  — schon  einmal  in  weit* 
aichttgsUT  Weis«  mit  der  .Aufgabe  einer  allgemeinen  Wasserver- 
sorgUDg  Gieasens  sich  beschäftigt  hatte. 

Nachdetu  derselbe  in  cr-ic-höpfunder  Weise  die  Ausführung 
einer  reichlichen  Wasserversorgung  dor  Htafit  mit  einer  für  die 
höchst  geU-genen  WuhngetMludc  auarvicheiideii  Dmckhübe  und 
unter  BerQck-'icbUguntf  eines  spat4-ren.  grüaseren  Bedarfs  auf  Grund 
eingehender  Untersuchungen  aller  für  die  Stadt  in  Hetrot'ht  kom- 
menden QuvilcngelMele  und  Möglichkeiten  ebensowohl  für  Quell- 
wie  für  Grundwas-^erwraorgung  in  zwei  iiuafuhrlichen  Gutachten 
und  den  entspret'hemlen  Vorauschligen  l>ehand(dt  batte,  wnr«le 
unterm  5.  October  1B!'H  durch  dl«  Sta»ItverttrdiK-lei»-VVraaimnlung 
die  Von  der  I)eputati«m  Iteaniragte  Kraeiu-rung  der  QuellwaHiM  r- 
versorgung  aus  dem  Queckbomer  Quellengeldet  nach  dem  »|MH-jelli-n 

, Projwt  iintl  Vursnschlng  des  Herrn  GljeTingenieiira  P.  Schmick 
gctiehiiiigt.' 

(leoanntes  Quellnngetdet  Hegt  westlich  von  Qiieckboru,  iF:;. 

: 110)  Ui-lOOm  vonS •ie-«.tcn,  4iNX>m  von  GrUnlH'ig  «ntlerut.  Seit  undunU- 
llchen  Zeilen  uiinl  hier  mehrere,  michtige,  fn-i  iiuslaufendt*  Quellen 
zu  Tage  gclrolcn,  gcs|H‘i«t  aus  den  nonlwentlichen  und  nortlOstllchi-u 
Gebirgszügen,  aus  grossen  MuMcii  )eir<>-iHn  Bu-uiUm,  den  natüriicheii 
3amiuellH»biÜter>i  «ler  atmosphttri-chen  NiiHlcrachlgge  Dir  Gln-r- 
flachen-GesUillutig  des  Qiiellcngcbieis  vor  erfolgter  Fa^-<uug  wtir 
gen|ogis«-li  iii’Mmdi-rs  inb-n-ssitnt ; cs  iM'stand  aus  iiiehrenm  grosseren 
und  kleineren,  in  unimterbnM-hener  Thatigkeit  beOndlichen.  wasscr- 
aassUjeseoden,  kraterformigeo  Kesseln,  welche  ibrv  i-igvnarlive 
Gestaltung  ihrer  ThAttgkt'ii  venlaukten.  Wahreiel  <h-r  tnrekensU  ii 
Zeit  des  heissen  .■^■Mniiiers  trtbH  ergab  «Ich  hier  noch  ein  täglicher 
Gesammterguss  von  ttfa«r  .'ilNZI  chm  rorzügliohsten  <Juellwus>*ei », 
wovon  vorläufig  etwa  rffktO  chm  gef«.-««!  wiinh-n 

Nachdem  seifen«  der  sUldfi'M'hon  Behörde  und  der  Bmileitiing 
all«*s  voH>emU-t,  insbesondere  die  iM-sammliinbige  in  d«  gro«««  u 
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PlilnvQ  d»rK««tctU  uod  dai  QuellK«biAt  ani^aufl  war,  gin^c  mnn 
an  die  Auafnhruiiji  des  WerkeB. 

QoellfaBBuug.  Am  11.  Dwembcr  18^id  wurde  mit  deo 
QttellfaMtiogKarbcüen  begonnen,  indem  ein  groeftttr,  viereckiger 
10  auf  10  B)  uieanender,  nach  otUen  Bich  BtnfeafOrniig  TerjaDgeoder 
Schacht  an  der  Stelle  des  stärksten  Quellenergusses  io  rcicbltch 
waseerführoDdes  Erdreich  — sog.  schwimmende«  Oebifg  — ein- 
getrieben  wunlc,  biH  bei  einer  Tiefe  von  etwa  8 m in  einer,  anf 
feeten  Basalt  gelagerten,  3fl  cm  starken  Kk»«»cbicbt  die  luystall- 
klare  Qaelle  gefasst  werden  könnt«.  The  Ausachachtnng  der  grosse», 
wasserreichen,  stets  nachratsehenden  KrdmasBe  war  nur  möglich 
durch  Einban  einer  Spundkammer,  welche  den  Nachmtschuogen 
eine  gewisse  Grenze  setzte  und  aus  welcher  ununterbrochen  Tag 
and  Nacht  erat  eine,  später  zwei  von  Locomocllen  betriebene 
Kreiselpumpen  das  empordringeode  Wasser  bersushobeo.  Gegen 
Ende  März  war  diese  Arbeit,  an  welcher  etwa  00  Arltciter  besidiäf- 
tigt  waren,  soweit  beendigt,  dass  mit  der  Aufmauorung  des  grossen 


Ssugfabhc  an  der  Qucllfassung  liegt  suf  rund  1%  m 4-  S.  N 
(Nomisl-Noll  — ‘ Iwrichtigter  Amsterdamer  Pegel),  der  Ueberlauf 
der  ersten  Auslaufkommor  suf  270  tn  4'  dass  die  ge- 

sammtc  Förderhöhe  74  m erreichL 

Von  dieser  ersten  Aualaufkammer  Im  Queckl>omer  Wald  führt 
die  Waascrlcituog  in  stets  'gleich  bleil>eader  Welte  von  275  nun, 
in  natürlichem  Gefalle  uod  mit  einer  durcbechnitUicben  Geschwin- 
digkeit von  0,C4  m in  derSekunüo  der  SbuitMslraeso  entlang  dorch 
die  Ort«  Lindenstruth,  Keiskirebeu  in  die  an  der  Gansburg  (Fig.  110) 
ateheude  zweite  Au»1aufknuimer,  nachdem  öe  nnterwegs  zweimal  die 
Wioscck  und  zweimal  die  ObeHiesiiiiH:ho  Italin  g(^krruzt  ImU  Von  der 
ersterwähnten  Aualaufkammer  bis  zu  derjenigen  an  derGanslnirg  bc' 
trägt  die  Länge  der  I«itung  mnd  10000  tu  bei  einem  Gefälle  von 
'22  m.  Von  der  letzteren  Auslaufkammer  fuhrt  danach  die  Leitung  in 
einer  Länge  von  rund  2lMX>  m mit  einem  GefäUe  von  26  m in  den 
neuen  Hochbehälter,  uachüeni  sie  an  einem  Zwisefaenpunkt  noch 
einen  Uobergangsscbachl  passirt  hat.  .\nf  allen  höchsten  Punkten 


'Irr  /nlcitmig  «Ind  l.oftrcntilc,  an  den  lirfaten  Punkten  Entleenmgs- 
vurrichiungen  fiugelisuL  Lhe  Ausführung  der  H^^hrieitung,  welche 
meist  1,Aü  m unbw  diu  KiHlulMTQfiche  eingelegt  wurde,  vrrunuurbt« 


Säughruoiienschachtea  auf  der  gofaaRten  Quelle  begonnen  werden 
konnte. 

IMv  Aufmaucning  des  unten  3,50  m i L.  meesenden  Brunnen- 
schachtes erfolgte  abcmials  unter  Anwendung  einer  6 m im  Quadrat 
messendeo,  doppelwandigen,  stark  verstrebten  Spundkammer, 
welche  mittels  eines  Uammwerks  eingetrieben  wurde.  Per  cyliodcr- 
förmig  gemsuertr,  mit  ci«crn«o  Aukcm  versteifte  und  auf  olaeD- 
beschlagenem  Roste  ruhende,  aus  ComenUnauerwerk  ausgeführto 
Schacht  mit  offener  Sohle  und  seitlichen  Zuilussoffoungen,  ist  um- 
gel>en  von  einein  Kiesmanlel  und  auf«  sorgfältigvte  gcschiktzL  gegen 
das  ßndringen  von  Tagewsaser:  er  ist  VK«leckt  mit  einer  guss- 
eisernen Haul>c  und  birgt  das  Sangrohr  für  das  Pumpwerk.  Der  I 
Scharhl  atcht  in  Verbindung  mit  einer  IxvKtnderen  Knntmcr,  aus  j 
welcher  das  Quellwasser  zur  Zeit  >ler  Pnthätigkelt  der  Pampen  in  I 
einen  Abzngshach  Uberiäuft. 

Maschinen-  und  Kesselhaos,  Zuleitung  bis  xum 
neuen  Hochbehälter.  — • E'wa  70  m von  der  Quellfsseung 
entfernt  steht  «las  in  einfachen,  aber  gefälligen  Formen  aiisgi-führte 
Maschinen-  und  KesHelhaus  mit  seinem  30  m hohen  Schornstein. 
Das  Gebäude  besteht  aus  zwei  grösseren  Siütlicben  und  einem 
schmalen  Mittelraiim,  In  welch  IcUterem  sich  der  Femsprcch- 
anschlusB  mit  der  20  km  entfernten  Verwaltungsstelle  dos  Gas- 
und  Wamerwerks  in  Giessen  l>efindet.  Im  Kaum  links  — Kessel- 
haus — > stehen  «lie  beiden  Dampfkea-tel  von  je  45  qm  Heizfläche 
und  für  7 Atmosphären  Betriebsdruck  gebaut,  eine  Dampfpumpe 
und  eine  Dampfstrabipumpe  zur  Speisung  der  Kessel;  auch  ist  für 
den  Ma-schlnUlen  hier  eine  kleine  Wcrk«lättr;  eingerichtet.  — Im 
Raum  rechte  — Maschinenhaus  — sind  dio  beiden  je  2&pfcrdigca 
DampfmaiM'binen,  mit  jo  zwei  doppeltwirkenden  Ihimptnnschincn 
direct  verhuiulcn,  aufge«l«1IU  Die  Leistung  eines  Punipen|>aars 
beträgt  etwa  1000  cbm  in  11  Stunden  bei  einer  maoometrücben 
Fönlcrhöhe  von  76  in. 

Diese  Dainp(puiti|i«n  saugen  das  Wasser  mittels  300  mm  weiter 
Leitung  aus  dem  Baugbrunnen  an  und  drücken  es  scMlsnn  durch 
eine  275  mm  weite  und  1750  m lange  Kohrloilung  die  sUdle  Km«> 
Strasse  hinauf,  bis  cs  «ich  in  die  oircn  im  Qnerkhorner  Wahl 
Btebende  erste  Auslaufkammer  ergiesst,  vou  wo  cs  in  einer  langen 
Rohrleitung  zunächst  dem  Uochbebälter  sugofcihrt  wirf.  Die  Liefst« 


mitunter  auf  lange,  bis  zu  tansood  Meter  mcisscndo  Strecken  grosse 
Schwicrigkeiton,  so  vor  dem  Queckl^^ruer  Wold  und  zwiseben  der 
Gansbnrg  und  dem  Denen  Hochbehälter,  wo  auagedehnte  Spreng- 
ungen Döthig  waren ; nicht  minder  waren  cs  lang  andauernde  Regen- 
gOAso,  welche  die  Rohrlcgcarl»elten  ofiinals  bt^lroblen  und  deren 
Fertigstellung  verhiuderten.  Die  sämmtUeben  verlegten  Röhren  sind 
sowohl  einzeln  als  nach  geschehener  Verlegung  geprüft. 

l>cr  neue  Hochbehälter.  Die  höchsten  Versorgungs- 
gebiete der  hügelig  gelegenen  Stadt,  die  von  dem  älteren,  aut  dem 
Lutherberg  stehenden  Behälter  iH'incr  ungonögenden  Hohelage 
wegen  nicht  erreicht  wcrfleri  können,  machten  ««  dringend  oötlilg, 
eine  höhere  Druckwirkuug  als  die  seitherige  zu  schaffen,  was  durch 
den  Bau  eines  höher  gelegenen  llochbohältors  uo  der  Btaatsetraase 
nach  Griint>crg  in  dor  Nälu-  tm<i  ungefähren  Höhrnlagv  von 
.innen'id  (Fig.  110),  auwic  durch  gleichzeitige  Trennung  des  Stadtrobr- 
neUes  in  ein  Uochdrnck-  und  Niederdruck-Versorgungsgehiet  er- 
reicht wurde  Erstcre»  winl  vom  Hiich<lnickWhäUer  lasi  Anovrod 
und  IvUU-^n-a  vom  Nieilenlnu-khehälter  am  Lutherberg  gespeist 
Der  Überwasserspiogel  dee  Niederdruckbebalters  liegt  188  m -t-  N.  N., 
derjenige  des  HoclulruckbohAllcp«  dxigegen  222  ni  N.  N.,  hat  also 
31  m =3  rund  3,5  .Atuioephären  mehr  Druckhohe  als  ersterer.  Die 
t^ble  des  ersteren  liegt  etwa  26  m 0l>er  dom  Marktplatz  io  Gioesen, 
was  ungefähr  2,5  AinHMphärt-n  entspricht.  T)«r  Gcaammtdruck, 
welchen  der  neue  Iloebfiebalter  also  ausilht,  ist  rund  2,5  -j-  3,5 
=z  rund  6 Atmosphären  s 60  m.  Da  dor  ältere  lOOU  cbm  fassend» 
Horhlx-häUcr  för  ilas  Nleih-rtlrurkgi-biol,  in.«l>cj«)nderc  l*ei  stärker 
wenleudem  Bedarf  uicbt  gros.s  genug  ist,  so  Ist,  um  denselben 
nicht  abermals  vergrösseru  oder  noch  einen  zweiten  Niederdruck- 
behältcr  dazu  luiuun  zu  nuisüten,  der  HuchdrucklKditUcr  entsprechend 
; gnlatser  — 3000  cbm  lasÄeii«!  ■—  angelegt  und  «Itirch  eine  bejumdore 
S|>ei8eleitung  mit  dem  Niederdmcklwbältcr  in  Verbindung  gebracht, 
mittels  welcher  dem^'etUm  je  nach  Bolarf  Wasser  aus  der  grOnseren 
.Sjiniiiielstelle  zugeführt  werden  kann.  Erleichtert  wird  diese  .Auf- 
ga)>e  durch  zwei  elektrische  WassersUtodsanzt-igor,  welche  den  je- 
weiligen WasservoTralh  in  Iwiden  Hehaltem  auf  einem  Im  Bureau 
der  Wtc-werwerk-sverwnllung  ai»g«>bra«-hteii  Zoigerwerk  angeben.  Io 
den  Hochbehältern  bietbi  stet«  ein  gewisat-r  Vorrath  von  Waascr 
angosammolt,  um  dasselltc  jederzeit,  insl>esondero  wenn  der  Zutluaa 
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die  Abgabe  nicht  erreicht,  xur  \>rfft|{un«  tu  habe».  Der  jettt  tot- 
banden«,  dl«  hochat  Kt>l«geuen  Häuser  an  der  •schonen  Aussicht« 
«rreicheud©  Hochdruck  kann  jedenudt,  wenn  i*s  erwOnscht  ist, 
aell>et  ins  in  die  äaascretnn  Boden  des  Nii^lfniruckgebiet«  mittelst 
eines  ti«»on(Im*n  VerbinditngsHchiebers  oiiigefQfart  wcpIcd. 

Der  neue  Hochbehälter  steht  auf  soreflglichetn  Ituairmnd ; er 
ist  in  Kelsen  einfelMiit,  welcher  tu  diesem  Zweck  auf  einer  Fläi'he 
TOQ  40x40  m theilweta«  Aber  m tief  und  unter  Anwendung 
von  bpreugungen  snsgeschacht4*i  wurde.  Diu  3,68  m hohen  Um* 
fang«inaucm.  deren  grösste  untere  Ktärke  1,68  m beträgt,  ruhen  aut 
einer  0,b0  ra  dicken  Betonsoble;  der  (TesammtfassangKrmum  ist  in 
i Abthcilnngen  getrennt,  deren  jode  8,  dnreh  Zuogenmanem  ge* 
tronnUt,  mit  DeckengewOlhen  gcerhiosaeno  Komment  enthält.  Zur 
KohlhalluDg  deoaelheii  dient  eine  mächtige  GmndaQffQilnng  des 
Behälters.  Ein*  und  Ausluafkatnmer  stehen  snr  Bodienung  der 
Schieber  a.  e.  w.  durch  einen  Gang  in  Vertdndang.  Der  Erdaushub 
dieses  Baues  betrag  etwa  4000  cbm;  an  Steinen,  welcbo  das  GaU* 
»che  Thonwerk  lielerto,  »•aren  ca,  TOOtXlO  erforderlich.  — An  den 
Ik^hällcr  sind  sng^schlosften  daa  37h  mm  weite  Ein*  und  Ausgangs- 
rohr  (Stadtrohr),  das  2'i&  mm  weite  Speiserohr  des  NiiKlcrdruckbebäl* 
ters  am  Lutherberg,  ein  Ueberlautruhr  und  ein  an  tiefster  Stellv 
der  Sohl«  eingeseUtes  KnileerungHrohr,  durch  welches  tUe  Aua- 
spQlung  jedeneit  ohne  Unterhreebnag  des  Betriebe  geechehen  kann, 
indem  jede  der  beiden  Ablbeiloagen  f(\r  sieb  alleio  atwtclIbAr  ist. 

Rtadtrohrnets.  Die  Ausgangsh'ilung  vom  Hochbehälter 
bis  sn  deren  Anschluss  an  das  StadtrohmeU  ist  3830  m lang  und 
875  mra  weit.  GrOsstontheUs  im  gleichen  Kobrgraben  liegt  auch 
die  nind  4000  ra  lange,  3'^  mm  weile  Yerlnndungaleitung  swischen 
beiden  Ilochbebältern.  (8.  Parallelleitung  io  Fig.  110). 

Die  Iwrclta  herrorgehohenc  Zweilbeilung  de»  SUdtrohrneUei» 
in  ein  Hoch*  und  ein  Niederdruckgebiet  greuat  sich  in  der  Weise 
ab.  dass  die  links  der  Wicscck  liegenden  btrAssen  und  alle  Qbrigen 
hoher  gelegenen  StnuuM*u  dom  HuchdnickneU  zugetheiU  und  des- 
halb vom  neuen  Hochl»ehälter  bei  Anneroti  direct  gespeist  worden; 
alle  öbrigon,  rechts  der  Wieseck  liegenden  Slrsfeen  der  8tadt 
vrerlen  ilagegen  vom  B<*hä]ter  am  I.uthi>rb«‘rg  gespidat,  tbeils  ans 
den  Zuläufen  der  älteren  Quellen  iio  IJcherwald  und  l)ei  Groasen* 
boseck.  tbeils  auch  dorch  in  den  NiederdrnckU-bälter  logefOhrtes 
Quecklmrner  Qnellwjuiser.  I>aii  ältere  RtadtruhrnoU  konnte  bei- 
bebalten  werden,  immerhin  ist  dassell)«  durch  neu«  Verbindungen 
in  seiner  Leistungsfähigkeit  ganz  w^cntlicb  verbessert  worden.  An 
der  Grenzlinie  beüder  getrennter  Gebiete  sind  Zwischenschielier 
eingebaut,  um  fQr  vortibergebende  Zwc«'ke  Verbindungen  hcngtellen 
zu  können.  Bercita  erwähnt  ist  der  Verbindungaschiel.'er,  welcher 
bei  eintretender  Feuvrsgefahr  den  vollen  Hochdruck  in  das  ge- 
saromte  Niedenirucknetz  elnxuleiteo  Itestimmt  ist.  Das  Kjndringen 
des  Hochdruckwassers  in  den  Nietierdruckbehälter,  bezw.  ilaa  Ueber* 
laufen  doa  leUteron  in  solchen  Fällen,  verhindert  eine  KAckachlags- 
kläpp«,  welche  in  das  .\usgangarohr  des  NledenlrnckbohälU-rt«  gelraut 
iatv  Dos  Rohrnetz  der  Wasserleitimg  hat  zur  Zeit  eine  tiesammtläoge 
von  rund  60  km  and  sind  daran  angcschUtaaen  830  Haoswasser- 
leitiiQgeo,  32  Veutilbrunnen  und  156  Hydrunteo. 

Die  Baukosten  der  beechriebenen  WaaserworkaerwRllorung 
waren,  abgesehen  von  dom  Geländcerwerl)  und  der  fQr  die  Gemeinde 
Queckborn  vertragainäasig  aiittxufßhrendvn  WuMcrleitong,  sowie  ab- 
gesehen von  den  Kosten  fQr  Projectirnng  und  Ranlcitung  auf  rund 
>1.  ftOOOOn  veranschlagt.  Einige  im  Verlaufe  der  Arlwit  «ich  geltend 
macheode  NachWwüligungeo  fflr  unvorheneusvheod«  Arlieitea  wer- 
den diese  Summe  vielleicht  noch  om  ca.  b*l*  erhöhen. 

1^0  l*ci  Queckborn  gefassten  Qnellen,  deren  täglicher  Erguss 
rand  3000  cbm  beträgt,  wenlen  mit  Hinzunuhme  des  dnrehaebnUt- 
lieben  täglichen  Qiiellenergu.saee  von  500  cbm,  welche  die  ältere 
Anlage  mindestens  ergibt,  bei  der  Qbliehen  Zugrundelegung  einoa 
TagealxHlarf*  von  100  I frtr  den  Kopf  der  Bevölkerung  bis  tu  einer 
Einwobnerzahl  von  ^000  reichen. 

Eine  im  Januar  da.  Ja.  vom  Chemischen  Uaterauebungaumt 
för  die  Pmvint  OWrhetwen  ausgofuhrie  .\nai)’»e  einer  Probe  dos 
Quellwassera  tu  Queckb<»rn  ergab  ftdgcndc«  Resultat: 

Rtirkstand  0,170  g pro  l 

Glnhrerlust  (inri.  Kohlensäure  der  Carbonats) . 0,055  > • » 

Chlor 0.0071  . . . 

Verbrauch  an  Permanganat 0,00014*  * • 

Ammoniak  0 

Sällietrlge  Räiir« 0 

Salpetersäure  änsserstgeringeSpor 


Schwefelsäure änsaerBt  geringe  Spur 

Eisen 0 

Härte  in  dentachen  Graden 5,9 

Enlwirkelungafabige  Keime 10. 

Der  an  und  fQr  sich  nleftrign  Keimgehalt  dea  Wassers  dürfte 
scino  T’raprnng  dem  Umstande  verdanken,  dass  die  Keime  aua  der 
Luft,  bzw.  von  dem  die  Queile  fassenden  Mnuerwerice  etc.  in  das 
Wasser  gelangten,  wälircod  letzteres  wohl  ohne  Zweifel  keimfrei 
au«  dem  Boden  kommt.  Da«  Queckborner  Wasser  ist  also  von 
ausgezeichneter  Beschaffenheit. 


Aschenhalden  und  Harte  des  Brunnenwassers'). 

I Von  Profeasor  U.  Hofer,  Leoben. 

I Oelegentllcb  der  Vorarbeiten  bebufa  der  WasserveraoT^ung 

der  Stadt  Wolfsberg  (Kärnten)  habe  ich  auch  die  dortigen  Grund- 
waBaervcrbältoiseo  eingehender  studirt.  Es  flieaat  dort,  entsprechend 
dem  nnteren  I.avantthale,  ein  mächtiger  Grundwasserwtrom  von 
‘ Nord  nach  BQd,  dessen  Oatgrenze  in  Wolfsberg,  dcHaen  Weatgrenae 
I knapp  hinter  dem  ßoliohofe  dieser  Stadt  gelegen  ist,  in  dessen 
! Nähe  ein  Seltenstrom  de«  Grundwassers,  von  8t.  Margarethen  kom- 
mend, mQndeL 

I Dl«  Locomotiven  werden  aus  einem  2,5  m tiefen  Brunnen, 
1 neben  dem  Heizbause  liegend,  ge«pel*l,  dessen  1 Wasser  14,18 
I deutsche  Härtegrade  beaasa,  während  zwei  andere  riemlich  nahr> 
liegende  Bninnen  an  demselben  Tage  8,98  bzw.  8,18  d.  Gr.  aof- 
' wiesen.  Ka  zeigte  somit  das  Wasser  de«  Heizbrunnen«  ein«  um 
' 66*;«  höhere  iiärU^  uU  daa  Grundwaaaer  in  der  Nachbarschaft,  was 
1 mit  Rücksicht  anf  die  Verwendnng  diesea  Wassers  znr  Kessel- 
I «peisung  recht  misalich  ist.  Da  auch  die  Wämimr  «ua  den 
! anderen  Bronnen  die««»  Grundwaaaeratromea  Härten  unter  8 d.  Gr. 
< hattoD,  so  log  die  Vennuthung  nahe,  dass  jene  Härto-üz-hUhnng 
beim  Bahnhöfe  einen  ganz  localen  Grund  habe 

Dl«  Erhebung  ergab  auch,  dass  am  den  HeizbaasbranneD 
thcilweise  mit  Kohleoasch«  und  dnder  eingcvbnet  wunl«  und  das« 
in  seiner  Nähe  «ine  zwar  cementirte  Desinfectionagrube  liegt,  deren 
Abfluss  jedoch  immerhin  noch  das  Gnindwasser  in  nnmittelbarer 
Nähe  beeinfluasen  kann.  Da»»  dieser  letztere  Einfluss  nicht  direct 
von  der  Hand  zu  weisen  ist,  »chlieaae  ich  aua  der  verhäJtniasmäBBig 
starken  Chlorreaction  dea  Wassers  im  IleizhauBbrunnen. 

Dass  di«  Kohlcnaacbe,  reich  an  im  Wasser  iQsHcheD  Ver- 
bindungen, die  Härte  des  Wassers  in  einem  nachbariieben  Brunnen 
imgOnsüg  beeinflusst,  ist  klar.  Es  wird  sich  deshalb,  insbeaoudere 
bei  Nouanlagnn  von  Bahnhöfen,  empfehlen,  die  Aachenbalde  mOg- 
liebst  weit  vom  Brunnen  zu  sitniren,  und  zwar,  wenn  Uiuniicb, 
derart,  die  GrandwamentrOmung  nicht  von  der  Aacbea- 

ablagernng  zom  Bronnen,  sondern  entgegengesetzt  gerichtet  ist, 
oder  auch,  dass  die  Verbindungalinie  Uninnon-Aschcnbalde  tum 
Blromstriche  ciucrwcise  liegt.  Dies«  Btromrichtung  ist  ln  den  meisten 
: Fället^  Ihnlich  der  dea  Oberflächenwasaers,  womit  die  Praxis  sieb 
BO  lange  Whelfeo  wird,  bis  au*  Nivellements  nacbbarlicher  Brunnen- 
apiegel  di«  Richtung  dea  Blromgefillea,  das  bekanntlich  zur  Isohypse 
dea  Grandwiusserspiegels  normal  gerichtet  Ist,  genau  bestimmt  wurde. 

Ob  zwar  di«  Beziehung  zwischen  Halde  und  Brunnen  ao 
uaheliegeml  lat,  so  w'ird  sie  dennoch  in  der  Praxis  nicht  immer 
gebObrend  berQckMchtigt  Ich  habe  nicht  bloss  bei  BsdinhOfen, 
sondern  auch  bei  Anlagen  stabiler  Keeoel  ntederbolt  irenhachtet, 
dass  die  Am-henbalde  gegenüber  dem  Brunnen  ungOnsüg  aituirt 
ist,  so  dass  jener  die  Härte  de«  Bpeisewaasers  wesentlicb  erbölien 
wird.  Auch  Brauereien  und  ander«  industrielle  BetrieW,  welch« 
ein  m^lichst  weiches  Wasser  anstreben,  werden  auf  die  relative 
Lage  der  Aacbenhalde  gegenüber  der  Richtung  dea  Grundwaaser- 
etromea  nnd  de«  Brunnens  besondere  Rücksicht  zu  nuhmon  haben 

•)  Nach  einem  vom  .4ntor  freundliche  zur  Verfügung  ge- 
Btelltcn  Sonderabdruck  aua  der  Zeitschrift  dea  Oeaterr.  Ingenieur- 
und  Architckten-Vereins  1894,  No.  47. 
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Ko.  8. 


Heisswrtöserofen. 

Von  W.  Gentscb,  t’bariottoobuiv. 


äeiulem  der  (tMbxicvfvn  sich  weit«  (4ebiete  erobert  hat,  und 
die  Ansprütthe,  welche  man  uti  die  Itarlcupitarite  im  Allfcemoiaen 
XU  «u>Hen  berechtigt  ist,  wesentlich  «eateigert  worden.  Tnst>e#indcre 
sind  die  Abküntunii'  und  sehr  genaue  Bemeasung  der  Zeit,  inner- 
halb deren  ein  Bad  von  gewanacbti'r  Teinporntur  bei  feetgesctxtem 
Brennatoffverhraach  hergerichtet  werden  kann,  netten  der  Verein- 
faebUDg  der  Ilandgriffe,  dem  Wegfall  der  Beaufmehügung  u.  dergl. 
diejenigen  OrQnde,  welche  «b*u  f<a«badeofen  gegenüber  den  mit 
festen  Hrennatoffen  geheixten  Ap|iarateit  wesentlich  im  Vortheil  er 
scheinen  Inasen.  Von  den  bestehenden  xwei  {Systemen,  dem  ge- 
arbloesenen,  li«i  welchem  'Wasser  und  Heixgase  getn-nut  circuliren, 
und  dem  offenen,  welches  die  unmiUcibant  Bertihning  dos  Waason 
mit  dem  Ileixmlttel  gestattet,  verdient  das  erster**  das  Itesimdere 
Interesse  des  Hygienikers.  Nach  dieser  Richtnug  hin  sind  liereita 
roannigfm'he  Vorschlftge  gemacht 
Worden , den*n  Ziol  «a  ja  «ein 
muss,  bei  Vorvendung  von  wenig 
HeirtUrhe . als«  Von  kleinen 
todtoQ  Maasen  eine  prakllsrh 
vollkommene  Aheor]itioD  <lor 
Warme  der  Verbrenuungspro- 
ducle  des  (iasea  duin-h  das  durch 
den  Ofen  stromende  Wasaer  an 
ermtutiirheo  Diese  Wirkung 
muss,  um  <lie  AitsffUiniugakosUsD 
ein  gewisses  Miniuiunt  nicht 
Abt'rsrhrciten  zu  iameo,  mit  ein- 
fachen Mitteln  eniell  werden. 
Soll  aber  die  oft  IiervorgebolH-ne 
iwIliKithtttLgi-  Znlfereitung  dea 
Builes  von  IwstimmU-r  Tcm* 
’li-  peratnr  auch  thataacblich  er- 

folgen. so  ist  Bedingung,  dass  doa 
aus  ilem  tifeu  in  diu  Wanne  einflien*i*nde  Wa«eor  waiuvml  der 
ganzen  Ausfiusszeit  dieaellM*  Tom(>enktur  hat,  wie  sie  xu  Beginii  d**« 
Verfahrens  getueasen  wortle.  Es  Hess  sich  aber  bUher  eine  Bil- 
dung von  kalten  und  warmen  Zonen  in  dom  im  Ofen  gerade  be- 
tlndlichcii  Wasser  initx  Anwcriduug  von  äpinUgflugeo,  Ruhrarhlangon 
u.  dercl.  m.  nicht  vermeide»,  so  dass  stossweiae  kalte«  und  wanues 
Wasm*r  ausHoas,  und  auch  eine  Rtlrkwirkiing  auf  die  Wirmo- 
enUiehung  xu  l>eohacht«n  war. 

Die  Erreichung  iler  zu  Anfang  erwähnten  Ziele  und  die  Be- 
seitigung de«  zuletzt  bemerkten  Uel«lsiand4-s  'iOrfte  nun  die  elwnso 
einfache,  wie  zwerkent«t{*rvchende  Kunhenn'scbu  (h*n«truction 
(Ü.  R.  P.  Kunheuu,  Art;hitect,  Berlin  W Maaaaenstr.  Irt)  mit  Krfidg 
anstrcitcn.  Wie  iliu  .kbbildung  (Flg.  111)  zeigt,  ist  die  allgeiueine  Auord- 
nung  einfach  Das  Waseet  circulirt  wegen  ih-r  Srbraubeagtnge  u im 
Mantel  A nach  aufwärts,  gelangt  durch  Rohratulxen  b in  den  Hohl- 
körper B,  TOD  diesem  in  den  Einsntc  C,  aua  dem  es  obrtu  Huslritt. 
Kigculhitmlich  ist  rler  Köri^er  B,  dessen  Mantel  d rcchtagangiges, 
desMm  Mautel  e jmloch  linksgangiges  Gewinde  r bezw,  * besitzt. 
Das  nach  abw&rta  streichende  Wasser  wird  offenbar  aii  jeder  Stelle, 
HD  welcher  cUe  beiden  ontgegengewelztcn  Kannolirungen  r s ein- 
ander alMTHchneidcD.  eine  Dorcbwirbelung  erfahrea.  an  das«  einmal 
sich  eine  gehörige  MiM'.himg  vollxiobt,  dann  alicr  auch  alle  Wasser 
theilchen  zur  .Anlage  an  dl«  HeizAktrhrn  kommen.  Aehnlich  ver 
häii  e*  sich  mit  den  Heizrbumen  /J  F.  Hier  haben  der  Innen- 
nmntel  von  .4  und  Mantel  ä heiw.  e und  .Aussenmantol  von  C zu 
einander  entgegengeaeute  Windungen;  die  Heizgase  erfahren  also 
wegen  iler  verschie<lenen  Fnbrung  eine  gleiche  .Mischung,  wie  das 
Wasser,  sie  kommen  auf  kur/em  Wego  und  wesentlich  aiifsUdgend 
in  ausgiebige  Berdhrung  mit  den  ileizfffli'hen. 

erübrigt  ms  b die  Ik'mcrkuug,  dss».  der  Mi»i-hkürper  l<  die 
mannigfachste  V«TWMadang  in  der  ltMlii>'iric  zu  (in'leo  bc«tiianit 
istf  und  ats  einfai'lies,  selbsttbatlgc.«  Itiihrwcrk  vi-rwi«  keil*-  tmH'lia» 
nische  HUhrworke  zu  fT»eizi.n  g.-iignel  «lOrft«*. 
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Calciulucarbld.  L.  M.  Ballier  in  Paria.  Verfahren  zur 
Darstellung  von  Kcihlcnstaffverbindungcn  der  Erdalkalimetalle. 
(D.  U.  P.  Xo.  7716H  vom  SD.  Februar  lBi‘4.)  Oxyde  und  Karbrmal© 
der  Erdalkalimetalle  fCalcluni,  Harj’um,  Btrontinm)  werden,  mit 
Kohle  gemischt  in  einem  elektrischen  Ofen,  x.  H.  dem  von  Molasan, 
der  Wirkung  des  elektrischen  i<tromp«  aasgoseut.  HicrU‘i  ent- 
stehen Metallcofbide  von  <ler  Formel  Ca  C«,  Ba  C«  etc.  mit  Eigen- 
schaften, die  eine  technische  Verwerthung  ernstlichen.  Abgesehen 
von  der  in  ds.  Joarn,  ausführlich  beaprochenen  Darwtcliung  von 
Acetylen  und  dnr  von  diesem  ainh  ahleitenden  Verbindaugen 
(Aethylen,  Aothylalkohol,  Benzoi  etc.)  können  <Ue  Carbide  lur 
Herstellung  von  Dijodoform,  ('yanwaaserstoffsaan*  und  Cyan* 
Verbindungen  dienon. 

Kohbenzol  ans  Cokeufengasen  G.  l.nngu  und  II. 
V.  K^ler  halu'n  xwei  Uohhenzole  aua  ('okeofengasen  untersucht; 
das  eine,  durch  .\bsurptiun  aus  den  i.'okeofengasen  erhalten,  ent- 
hielt neben  geringen  Mengen  schwefelhaltiger  Vcrhindung*-o  HTi.l ' • 
Benzol.  ll,63*.'o  Toluol,  l,^l*l*  Xylol  und  höhere  Homologe, - 

«las  iwelte,  durch  Contpreoaiou  erhaltene  Kohbenzol  enthielt  67,<lS*  « 
btmzol,  lf*,m  ♦ i Toluol,  S,Dt*i’o  Xylol,  6,41®/»  hOhorc  Homologe  d«-s 
Benzols.  Vaphtalin  und  l,IS®/»  notdi  höher  aiedende 

arutnHtiM’he  Kohlenwaasoratoffe.  Wegen  der  zur  Xachweisung  und 
Beatiminung  der  eiiuelnun  Körper  angeweadeten  Methoden  mu»s 
auf  da«  Original  verwiesen  werden.  >,Z«its«hr.  f.  nngew.  ('hemle 
IftM,  B.  6517  R40. 

Die  Entfltebung  des  Erdöls.  Von  C.  Kn  gier.  Verfasser 
bespricht  zunächst  kun  einige  kU«re  «nler  nicht  zu  iillgemclnerer 
Anerkennung  gelangU-r  Hypothesen  QlM>r  die  Kntatehung  des  k>doIs 
(die  ktwuiiscbc  Bildung  von  Kohlenwasserstoffen,  Bilduog  von 
Erdöl  «lurch  bloss  anorganisch  chemische  IVoreas«  o<lcr  durch  Zer- 
Sf'tznng  vegcmbiltM-her  Sulwtanz'  und  cntwickeU  sodann  ausführlich 
<lie  GeM-hichte,  Begründung  und  den  gegenwärtigen  Stand  dar 
sog.  »unimaUscbeii«  IIyp«.<the«e,  wonach  da«  Erdöl  am^  ThierrvoteD 
entstanden  ist.  Eine  grosse  Zahl  neuerer  v«un  Wrfaiwer  um!  ver- 
schhilcnen  Milarbt-iUtm  ausgefUhrte  Versuche,  welche  den  cbemi- 
Mrhen  Vorgang  hierbei  erklären,  worden  ausführlich  mitgi-dieül 
uu<l  Weiler  <lie  Möglichkeit  c|cr  Anauinmiung  von  aoicben  Mengen 
thicriiu-her  Substanz,  wie  ihn  die  Bihluug  der  ungeheuren  Erdöl- 
vurkumuieii  vorainutcLst,  oai'ligewiesen.  Der  Kiitatchungspro(*oss  de?» 
Erdöls  stellt  sich  nach  En  gier  kurz  etwa  folgöiuh-rmaa-saca  dar: 
Bildung  von  Masxcngrilbem  mariuer  Fauna  (in  seiteneu  Fällen 
uu«-h  von  SOsiiwaHsertbieren),  Vermischung  und  Ueberlagvmng  mit 
Sand  und  Schlamm  (Kalk,  Tbon),  wvitero  Bildung  darölwr  abge- 
lagerter SedimcnUirvc'4tviiisarhicbt«n,  danelien,  «>iler  schon  vrifher, 
FAtililiM  «ler  »tinksUiffbaUiueu  Thier«ob«lanz.  Ansxrheidnm;  'ler 
freien  Fettsäuren  ans  «ien  zurUekgobiiebenen  Fciin^Kteu,  worauf 
nach  eingetretenur  Hebung  der  l’fer  «aier  Becken,  beziebongaweisa 
auch  Senkung  derselben,  unuv  der  M'irkung  von  Druck  allein,  o<ier 
unter  der  Mitwirkung  von  Wanne,  also  je  uach  Inkulen  VerltOlt- 
nixBoo  unter  Tprschie<lenea  Bedingungi-ii,  der  ITmwandluiigsproceaa 
in  Kflöl  vor  sh'h  ging  (Chem.  Industrie  isy&,  S.  l — 6 u.  S.  Ill— H7) 

Intlische«  Pelrtileuin.  Swb  .Mlttlieihingen  von  E. 
Davidsno  pniducirl  tUn  Naphta-lnduatrie  in  Oberbinna  zur  Zeit 
etwa  5VIOOOO  liorroU  Petroleum.  Von  den  Producten  derselben  hat 
flieh  lussoDders  das  birmanische  (KungimöD  aU  giitea  ts-hmier- 
mittel  eingefnhrt.  Das  Petroleum  v«m  Yenangyat  liefert  1^,6  f» 
leichte  F.n«enzeu  (Bdp.  unter  InO®  4l*,6*D  I,«ucbtöl  ISO— 5100*; 

2B,51*  • Schmieröl  (Sj«l.  5kl0 — und  2*i‘»  KücksUUide.  Das  Pe- 
troleum von  YemiDgyouiig  liniert  -1,51*/»  Flsaenzen,  5M,S*  • Leuchtöl, 
60,4  *,'«  bchtideröl  und  6,6 *<•  Röckstande,  wahrend  das  Potruleum 
von  Mirha  76, 7%  Schmieröl  und  21/1*»  Kflckdilnde  lioferU  'Berg- 
u IlOttcnw  Ztg.  .«i  I.H,  nach  (’hem.  Zig.  HeperL  S.  46 

iiml  47.) 

[>it-  M u fleh  i n e u a n I a ge  «los  Wasserwerks  der  Sbult 
Walldörn  in  Baden'.  Vertrug  vcui  Chr.  Kherle  Verfaa^er 
berichtet  ausfdhrlirh  ül>vr  die  .AUnabuieprQfung  der  Anlag<<  nach 
ihrer  labetrlehsetzung;  diesolbe  erstreekt  sich  uuf-die  lA*istiings« 
ffthigkeit  der  Puinjicn,  l'Dten*u«'bung  des  Dauipfke.swls,  Krmittelung 
<h’s  luimpf-  und  Kohleiiverbraucba  und  auf  .Anaiellang  von  llrciius* 
verHucheii.  Ihc  Itesiiltüte  wer»loD  unter  Beigub«-  einer  graphi-M  hen 
Dsraicllung  <1«t  Bremsver«ii'*he  und  von  Maschinen-  iiml  Puiii|M-n* 

' Vgl.  d«.  1S1'.'),  112. 
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iiu  Kinxeloea  mitgetbeilt  umi  «liwutirt  \Zeit8chr.  d. 
Ver.  d.  Iqk-  1K>6,  S.  174—176;  uanfübrlirhur  iu  dem  b««nndera  er- 
M'hicnencu  ßericlit  ahf^r  dl«  Wniiuiimlung  deti  Pfft)x-äaarlirück<^ 
Bexirkuvi'roinii  deatscb.  la;;.  um  Peccmber  in  Saarbrarkt-o, 

& 134— 14a) 

««oachftftlicbe  >litt be U a n((en. 

KoatHchutxmittol.  IMc  Firma  Koaenxwvic  Bau-  ' 
mann  iu  Kassel  bringt  wll  einiger  Zeit  unter  dem  Namen  I 
»Ferronat«  ein  RosurhuUmittel  lu  den  Handel’^^  welches  ron 
der  kffl.  mei.-haoiMch  terhairelirn  VenucheanHUlt  in  ('harlxtU’oburp 
auf  seine  WirkiinK  im  Wixleich  mit  Talx  xrprdfl  wurde.  Fm  er- 
Xa1>  airh(  duxa  die  tu  den  Versucben  l>eiiutxten  Stuhlcylinder  durrb 
den  .\tHirleh  mit  Fermoal  sowohl  heim  l^ern  ini  FVeieii  als  auch 
l^;.'eu  dio  Einwiritunx  von  SehwefelMAuredAnitU-n  wAhrrnd  (einer 
fOofwocheotlicbon  Versucbwlauer  vollaundig  Kiffen  Rfjfiten 
schQUi  waren,  wahrend  mit  Talx  cia|i:eM<'hmiert«  -Stahlcylinder  unter 
den  gleichen  Uiu-standen  Rost  nngeaetzt  hatten 
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Ftnun  L Runge,  Berlin  .VO. , I..andsbetgenitr  9 1&T2.  94. 

R.  2080 

— No.  %0I4.  CyUnilrischer,  ausaen  gewQlbter  Ring  mit  HaiU‘- 

anstUaen  zur  Verengerung  von  TiUftzngarohren  an  Petroleum- 
brennem  J.  Rdrgvr,  Berlin,  Ixüpugcptlr.  82.  18/12.  94 

H.  361«, 

— Ko.  .3(101*).  Hebevorrichtung  fOr  die  Itreuuergallurie  von  lAimpen 
mit  «Inrch  .Spindel  drehbaren,  in  MitnehraeranschlAgo  an  den 
ttallcriefOhrungaarhieiien  grelfemlen,  bogenförmigen  Hebeln. 
Schuster  & Baer,  Berlin.  17/12  94.  Sch.  2739. 

— Kn  8TiOI7.  I,iühthul(«r  »os  «inor  Platte  mit  drri  hakenföniiigen 
Kleiumfedern.  K,  Griciau,  Königsberg  BPr.,  Sackheim  r. 
Pt.  24.  14/12.  IM  ü.  1846 

— Ko.  35(K)3.  OcMWdiAltor  fflr  Wandliuniioa  aus  emailllrteui  Eiseti 
blech.  t>uo  Otterstedde  A Co.,  Münster  i.W.  1812.94 
O AM 

96.  Ko.  34'.*67.  GiunitoMHer  mit  den  l^is  des  verbrauchten  Gases 
in  Pfennigen  angehendem  Zeigerwerk  Oebrd’do'r  Pints(ch, 
Bockenhoim  b.  fVankfurt  a.  M.  11  12.  94.  O.  1842. 

— Ko.  3.5037.  BuDStMihrenner  mit  am  oberen  Ende  mit  Ein- 
schniUen  veraehenem  und  durch  eine  Platte  goschlnesenem 
Mtsciin'hr.  C.  Göbel.  Humhaty.  WiindMbttcker  Cltauaaee  151. 
17.  12.  ‘.M.  G.  1862. 

— Ko.  35(M2.  Weiter  Flachgloscyliniler  noch  O.  M.  Ko.  21>625  mit 
unU-rvr , MeUlUiuwung  K.  Kran^T,  Plauen  i/V«  lU,  12.  94. 
K.  303«. 

— No.  35  144.  Elektrische  ZOndvorrichtung  für  Giiabrenner  mit 
durch  ZahngCM|M-fT««  <mI.  drrgl.  imthaiigtcrii  Sclilelfcontuct  E. 
übrig,  Charlotteuburg-Wi-elenü.  5.  11.  94.  U.  239. 

Ko.  34888.  GnskiHdibrenner  mit  Luftdun-hlasMplatte  anterhlüb 
des  t^austriiM.  G,  Horn,  Krannschwetg.  28.  12.  64.  H.34S7. 
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iCIkMiu: 

34.  No.  35045.  ln  «ine  Hecblampe  vonrandolborer  Gas-Kocb-&p> 
parat.  Wirtb  A Co.,  Fruakfurt  a.  M.,  Hemnaaoiilr.  42.  29. 
12.  94.  \V.  2492. 

36.  No.  34828.  Mantel  für  (ioaofen  mit  Zier6acbon  aua  ornamcnt' 
artig  geprcaatcm  oder  gelrielipoeni  Metallblecb.  Fr.  Honben, 
Aacbcii.  &i«Utr.  5.  19.  12.  1)4.  H.  3442. 

— No.  35121.  Ofonanfsatz  für Gaakocber.  Fr.  Siomena  A Co., 
Berlin  SW.,  Ncuvoburgentfr.  24.  2.  1.  95.  8 1571. 

S6.  No  34915.  .4n  den  ZaQoaaetQtien  von  Waasermeaaera  an-  ^ 
gegoaaener,  viereckiger  Schlammkaateo  mit  abnehmbarem  | 
Deckel.  Brealaucr  Metallgieaaerci,  Commaaditgeaellachaft  H.  i 
Wolff  & Schreiber,  Brealau.  81.  12.  94.  B.  2744. 

— No  35022.  Braoaenemricbtune  mit  durch  die  AuMtrUmOflnung 
hindurt'bdringendomt  vermittcUt  eloea  WinkelbebeU  beweg* 
barem  Stift,  welcher  durch  Feder  gegen  einen  Wnlat  des  ab- 
Bchraubbaren  BraoaenmundstOcka  gedrückt  wirtl.  A.  Hub* 
banor,  Mttncboo  und  Paula  Mestern,  Hamburg  17.12  94. 
H.  3134. 


Statistik  deutscher  Patente. 


Ana  der  alljahriicb  eracbeinenden  Ueberaicht  über  die  in 
Deutarhland  aogemeldcten,  ertheilten,  und  atuiaer  Kraft  getretenen 
Patent«  entnebmen  wir  folgend«  Angaitcn: 


1893 

1894 

1877-1894 

Zahl  der  Anmeldungen 

14266 

14964 

172150 

Bekanotgomaebte  Anmeldongen  . . 

6957 

6532 

88441 

Versagungen  nach  der  Kekannlmochung 

210 

266 

4811 

Ertheilte  Patente 

64.30 

6280 

79620 

Vernichtete  u.  zurückgenomiiiene  Pat. 

12 

22 

343 

Abgelaufene  und  wegen  Nichtzahlung 
der  Gebühren  erloschene  Patente  . 

4 949 

5638 

61 418 

Am  Jabrcsschlatm  in  Kraft  gebliebene 
Patent«  . . 

17299 

17921 

.\us  der  Ueboniebt  nach  Patent-  and  Gebraucb&uiUBterklaaaeo 
geben  wir  in  nachateheuder  Tabelle  die  für  una  wiebtigaten  Klaasen: 


Q 

Gegenstand  der  Klasse 

Anmeidangen 

ErtheUongen 

LA»chuiia«ti 

isn  bt« 

lUN 

G«bniuch«n  luKr- 
Honel<lunsen 

1893  1891 

tsn  bbi 
isst 

1893 

1894 

isn  bb 
Ihm 

1893  1894 

>S»I  M« 
ISS« 

4. 

Bolonchtung  

190  208 

3030 

71 

71 

12&4 

1060 

319  412 

1067 

10. 

Brennstoffe 

41  M) 

748 

26 

16 

347 

269 

1?  23 

53 

24. 

Feaerangsanlageo,  gewerbliche 

296  289 

2006 

70 

144 

792 

566 

106  149 

361 

26. 

Gnsitereitung  und  >Belenchtong 

167  197 

1 967 

70 

50 

1014 

m 

103  139 

299 

86. 

Heunngsanlagon  . 

266  291 

3097 

78 

76 

1259 

9ft4 

224  893 

837 

46. 

Luft-  und  Gasnutschinen 

197  200 

2 31*9 

66 

51 

1051 

836 

44  52 

121 

59. 

Puroiien . 

106  120 

1680 

40 

43 

748 

615 

47  73 

160 

85. 

Woaserleituog  

206  198 

2 610 

94 

85 

1 141 

920 

158  220 

506 

.\nszOge  aus  den  Patentschrifteu. 

Klame  4.  BelcuchtaBrageffoittlBdc. 

No  TO424  vom  29.  Octoher  1893.  O.  D.  Peieer  in  Kimberlcy, 
Osp  der  guten  Hoffnung,  Sud-AIrika.  Brenner  für  flnaaige 
Rohlenwaaaeratoffe,  welcher  um  oenkrerhte  Gelenke  auf- 
i^klappt  wenlon  kann.  — Zur  Erm<iglichaag  einer  leichteren  Roi- 
oigung  von  innen  sind  Dochtrohr  und  Korb  iweitheilig  und  mn 
Scharniere  auaeinanderklappbar 

No.  75712  vom  1.  Octob**«  1893.  B.  Hcller'a  sobne  io  Tep- 
lita,  BAbmeu  Keraenhalter.  — Der  Kcrxonbaltcr  beatebt  au» 
einem  fedomden  Ring,  der  mit  aelnuiu  unteren  Tbeü  in  eine 
Kapsel  elngeaeut  und  in  dietier  durch  einen  Kolben  feat^halten 
wIkL  Letzterer  int  rioreb  ein«  Scbnuibe  mit  dem  1>etichterkorper 
verbunden. 

No.  75672  vom  7.  April  1B93.  M.  Lintameyer  in  Nürnberg. 
Oentralluftaoglampe,  inabeaomlere  für  Auer'acbe  Glühkörper. 
» Zur  Forderung  der  Vergasung  iat  dos  obere  Doebtendo  ab- 
getreppt, und  zur  Bitdang  einer  Sticliflamme  bat  doa  centrale  Luft- 
rohr  am  unteren  Rnde  eine  Verengerung, 

No.  76048  vom  19.  October  1893.  C.  Schreck  io  Zürich. 
Vorrichtung  snr  Beleuchtnng  von  Bisonbabowagen  unUT 
Zuführung  von  DnicklufL  ~ Von  der  Druckleitung  der  am  Blsen- 
1«hnwagen  beflndlicbeo  Lufdruckbrems«  ist  ein  Reservoir  ab- 
genreigt,  welches  durch  VermiUeiusg  eines  KückachlagventUs  mit 
der  Bremsleitung  in  Verbimiung  bleiben,  aber  auch  nach  8i>eUung 
gegen  dieselbe  aligesperrt  werden  kann.  Io  die  vom  Reservoir  so 
•len  Lampen  geführte  Leitnng  ist  ein  Reducirventil  eingescbaltet, 
welches  den  Ihnck  der  Loft  auf  dem  fitr  die  TTnterbuItung  der 
lieuchtflamumu  erforderlichen  Maam«  erhält. 

No.  76056  vom  24.  Docember  1893.  Q.  Müller  in  Berti n. 
Sturmaicbere  AnsUndevorrichtung  für  I.Ateraon.  ~ In 
der  Letemenwand  heiludet  sich  ein  SchUtx  und  diesem  gegeoQl>er 
im  Innern  der  Laterne  eine  Reibfläi'he.  Das  durch  den  SchliU 
oingeführte  Zündholz  winl  an  d*»r  Reibfläche  entzündet  und  dann 
noch  tiefer  in  das  Innere  iler  Laterne  bis  suin  Docht  eingeführt. 
PJn  bewegticber  Schieber  verdeckt  den  Schlitz  im  (tebraucbaiuBtanilo 
der  Ijiteme. 


Klom«  24.  Feaerungsaalageo. 

No.  76123  vom  3.  Mai  1893.  P.  Freygang  in  Dresden, 
Gasgenerstor.  — Der  Entgasiingaraum  e l»t  von  einer  Reihe 
nach  unten  zu  offener  Kammern  u6cd/<;Ai  umgeben,^ deren 


riz- 111 


Tronnnngswände  t derart  angsoriinet  sind,  dass  die  «ntwtdcelten 
Gase  ln  auf*  und  aljstcigunder  Richtung  von  der  ersten  Kammer  a 
an  bis  tor  letzten  mit  dem  Gasubfübningsksiial  k «erbanrlenen 


Kammer  i geleitet  wer>U-n,  «um  Zwti’k.  durch  die  Kerülirung  mit 
dom  glühenden  Brennmaterial  zerseut  iiml  durch  Berührung  |mit 
den  Wänden  «,  sowie  der  tlumit  verbundenen  Zugbroebung  und 
GeschwiodigkeitMäudi-rung,  von  plugaachc  u.  a w.  gereinigt  so 
wenlon. 
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lÜMK«  *i6.  Uaabereltunir* 

No.  7574äTom3I.  Mftn  A.  Grshsm  Olawgow  io  Wtivt- 
minBter,  Kniflnn^L  Oelorhlltcr.  — Der  rohrfnrati^c  OclerhiUt-r  itt 
hn  Inr»«ni  «Inor  Robri«itung  donrt  angcordoel,  <iuB  er 

Dilt  eiaem  Eodu,  and  zwar  io  aatniUcUiarer  Nah«  Ahlmih^tutuna, 
fes(  mit  der  genannten  Robrkitnng  veriiundea  lat,  wahrend  das 
Oelxiilftufrohr  ret'htwinkciig  vom  Oelerhitxer  abzweigt  and  so  lang 
bezw.  oArhgtehig  ist.  daa«  die  LaogenT«rttndurnngi‘n  de»  Onlerhltaen 
infolge  von  Tornperslurechwankungen  di«  Diebtungsatenen  nicht 
nachtheüig  betfiuiluMeii. 

No.  7600-1  vorn  15.  Juli  180.7.  8.  Caiu  in  Aachen.  Verfällen 
Qod  Apparat  zur  fleratellung  von  Waaaerga».  ~ Da»  Ver- 
fabri'n  besteht  darin,  dsas  ein  8k:hacbU>f«n,  der  zar  Erzeaguog 
des  K'>hl«nox}'dgaffe»  dient,  von  einer  1*beraioRaulc  umgeben  wird, 
welche  an  ihrer  Aasaeusoite  in  geeigneter  Weis«  gekObll  wenien 
kann. 

Per  durch  dieee  Tiicrmoainle  erzengte  Strom  dient  nnn  dazu, 
um  in  einem  WaaseraerBeizungsapparat  Wauwer  elektmlj'tiiH’b  zn 
zerlegen,  so  dass  der  Wawseratoff  zor  Enteugun»  d«a  WaaacrRiuiee 
frei  winl,  wahrend  der  enUtandeue  Sauerstoff  zur  Verbrennung 
der  im  Schachtofen  befindJicben  Kohle  benntxt  wvrticn  kann- 

Dm  fertig  gebildet«  Kohleooxydgwi  utul  der  fertig  gebildete 
Wasscrxcoff  wenlen  nur  durch  geeignete  Mischvorrichtuog  in  bo* 
stinimtem  Verbttitnias  miteinander  Termiseht  und  bihlrn  in  dieser 
Mischung  das  zum  Verbrauch  fertige  Waaaerga*. 


No.  7G006  Tom  6.  Angust  1833.  R.  Fleischhauer  in  Merse- 
burg. Apparat  zur  Bespalung  von  Scrubbereinlsgen 
mittels  poriodieeb 
oingefOhrten  Waaser- 
Strahles.  — Fei  diesem  ; 
Bpülapparat  ist  an  dem 
SAtninelhehalter  a ein 
Meiterrohr  e beweglich  an- 
geordnet,  das  mit  einem  | 
erweiterten  GefSss  b com- 
municirt,  und  durch  ein 
Gegengewicht  t gehalten 
ist.  i>urch  die  Anordnung 
des  Gefftssm  5 «ntsloht 
beim  Steigen  dee  Wasser- 
nireaus  im  BobSltor  a «in 
ITebergewicht  des  Heberrohres  c,  wodurch  letzteres  zutn  Sinken  bis 
nnter  das  FlOmigkoitsniTcau  im  BehsUer  a kommt  nnd  dadurch 
den  lobolt  des  Fehklters  pldtziich  entleert. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Aafsbur|.  (GasbeleuchtungsgeKellschnft.)  iHe  General- 
veraanmdaug  bat  einstimmig  die  Liquidation  der  t^eeeUschaft  be- 
schlossen and  ilowilligung  d«s  Rintritte*  der  Gesellschaft  fbr  Gas-  ^ 
industrie  in  Augsburg  ln  den  zwischen  der  Stadtgemeinde  .Augsburg  ' 
und  der  Augsburger  Gaabeleucbtungsgesellschaft  beetehenden  Ver- 
trag ertheilt  Der  Verkanf  der  Immobilien  an  di«  GesoUschaft  für  j 
Gaidndustrie  hat  zu  einem  solchen  Preis  stattzurinden,  dass  unter  i 
Zurechnung  der  sonstigen  Venn<:^one)>eftaDdlhci]c  bei  der  Ver-  I 
mOgensthoilung  anf  jede  Actio  «in  glek-bcr  Theilhetrag  von  je 
M.  3500  nebst  4*f«  Zinsen  vom  1.  Juli  18114  an  zu  treffen  hat,  zu  | 
welchem  Preise  die  Gesellschaft  für  Gasindustrio  schon  jetzt  die  I 
Acden  Qbemimmt. 

Baabei.  (Gasanstalt.)  Im  Gegensätze  zum  Vorjahre  ist 
Ober  das  Jahr  181H  von  einer  in  jeder  Beziehung  gedeihlichen 
Fortentwickelung  der  Geacbfitte  der  GusanataJt  zu  l>«richl«.o.  Es  ' 
bat  sich  die  im  letzten  Berichte’)  susgesprochene  Hrwartang,  doM 
<la*  Auer' sehe  üasglOblicht.  trotz  des  durch  «iasselhe  raomentan  Tcr-  ; 
ureaebten  Ktickgung«*,  von  günstigem  Einfluss«  auf  die  Auzbreitung  ' 
der  GasbeleucMong  sein  würde,  durchaus  bestAtigt  Ein  Gon-  . 
sumentenzuwachs  wie  in  dem  vcrilcwsenoa  Jahre  ist  seit  Jaltrzehnteo  | 
nicht  zu  verzeichnen  gewesen.  | 

Die  Gesammt-Gasabgabe  stieg  von  653683  cbm  auf  710(117  cbm. 
dazu  «rmassigte  sich  der  Verlust  von  TiOlfllhcbui  auf  33364  cbm, 

')  De.  Journ.  1834,  8.  115. 


so  dass  sich  der  wirfclicbc  Gasvorlirauch  demuach  vermehrt«  um 
68966  cbm  oder  um  10,58*.'*  de«  vorjährigen  Verbrauches. 

Die  Gasabgabe  vertheUt  sich  wie  folgt: 


Privatconsom 
•Städtische  GebAnde 
Strassenbclouchtung 
Theater 

Industri«-  und  Korbgas 
8«ll*»lverbrauch 
Veriust  . . , 


rjQKe-trvJWcbm  • 4.7,43*.« 
86101,00  . - f>,(WA‘« 

28-1  907, .V>  . 33,06*  • 

4 515,00  - 0.6.7*/« 

78  729,00  • = 10,38»j« 

12  750,39  a 1.80*/« 

39  964,26  * 6,62^* 


Zu  den  am  SchlnwM.^  1fS<3  im  Itutri«!)«  beflndlicben  18  Qns- 
raotoreii  mit  36V«  PS  kamen  3 mit  48  PS  hinzu,  uo  das«  am  Schlüsse 
dea  Jahre«  IHiM  vorhanden  waren  21  Gasmotoren  mit  B4Vi  PS. 

Zar  Erzeugung  der  produrirten  710260  cbm  Gas  wurden 
2375800  kg  itaskoblen  gebraucht  100  kg  Goakohlen  ergaben  dem- 
nach ein  Ausbringen  von  29,90  cbm  Gas.  Auaser  den  als  Haupt- 
erzeugungsmateria)  dienondcit  ftteinkoMen  aus  Ghlckhllfgrubo  bei 
Waldenburg  wurden  noch  210  750  kg  = 8,87*.'«  Kohlen  bnhmiKben 
Ursprangee  snr  Gasaufbessernng  verarbeitet.  Die  Anschaffunga- 
koston  der  Kohlen  zur  Eneeugung  von  1 cbm  Gas  stellten  sich  im 
JabrcsdurchaebDitl  auf  6,36  Pi. 

Nachdem  toan  im  Jahresanfang  zur  RAumung  de«  sehr  be-. 
trflcbtlichen  Cukolageni  grossere  Mengen  nach  Berlin  hatte  ab- 
schieben mOssen,  frischte  sich  das  Geschäft  bei  Beginn  kälterer 
Witterung  auf,  so  dass  die  joweiligo  Production  glatten  Absstz 
fand,  wenn  auch  zu  nicht  recht  l>efri«digenden  PreUen. 

Tbeer  konnte  am  JahreBschluss«  zu  besseren  Preisen  wie  im 
Vorjahre  abgosotzt  werden  Die  Amtnoniakwiisscr-CoDirenlnUion 
ergab  befriedigende  Resultat«. 

Berlin.  (Koch-  und  Heizgas.)  Die  Dircction  der  »ta*itiecheu 
Gaswerke  erliMt  folgemi«  BekanuUuacImng:  Um  die  Benutzung 
dee  Gasos  zum  Kochen  und  Heizen  «o  erleichtern  und  zu  fordern, 
wenien  von  jtdzi  ab  den  Ahnefamorn  vnn  Gas  buh  den  städtische» 
(•aaanstnUen  in  geeigneten  Fällen  far  Aufatellung  de«  besonderen 
Gaameesers,  welcher  zur  Erlangung  dos  am  20V«  billigoren  {‘reisos 
ftir  Koch-  uml  Heizgas  nrfunlerlich  ist,  und  für  I*^ung  der  Rohr 
leitODg  bis  zum  Oaamcaser  Kosten  nicht  berechnot.  Die  Beetellungcn 
auf  Gossuleihuigen  sind  an  die  IteTter-inspcclionen  zu  richten,  di« 
nähere  Auskunft  erüteilen. 

Brsslsi.  (Gaswerke.)  Dem  Verwallungsherichte  der  städt.  Gas- 
werke pro  31.  März  lH98i94  ist  unter  anderem  Folgendes  zu  entnehmen : 

Dss  Goschäftsjahr  189S!94  hiU  in  der  Gosabgal)«  zu  technischen 
Zwecken  eine  Zunahme  125  390  cbm  zu  verzeichnen , dagegen  ist 
die  Verwendung  des  Gases  zu  Boleuchtungszwecken  bei  Ihivoton 
und  in  städtischen  Gebäuden  um  2552S  cbm  zurOckgegangen  als 
Uniui’he  für  den  Minderveriirauch  ist  di«  .Ausbreitung  des  elek- 
triachon  Lichts,  f^nfuhrung  dea  Auer’scben  LichtM,  sowie  dt«  Ktn- 
fflhning  der  gewerblichen  SonnUtgsnib«  anznwhcn  Der  Ga*c<m»um 
durch  die  öflnnüich«  ßeleucbtting  ist  um  77  309  cbm  gestiegen ; 
der  Kelbetverbraurh  auf  den  Giuomstaltcn  hat  g^cn  da*  Vnrjaltr 
12  468  cbm  weniger  betragen;  4366  cbm  Gas  sind  l)«im  Betriebt- 
de*  Oatiinotor»  auf  Gasanstalt  HI  verwendet  worden  gegen  3^7  cbm 
im  Vorjahr.  Der  Gasverlust  beträgt  9,9  V«  gegen  10,1*.«  im  Vor 
jahre.  Ein«  größere  Ver!urtv«rn»inderung  war  bei  der  bedeutenden 
Anzahl  von  Rokritracben  etc.,  welche  zu  beseitigen  waren,  nicht 
zu  erreichen.  Seitens  der  Gasverwaitung  sind  bis  jetzt  60  sogen 
Bauratb  Schmidt'ache  Undichttgkeil*prdf«r  fflr  Btnssen-Gas- 
icitungen  venmehsweise  an  einigen  Stellen  im  Rohrnetz  angebracht 
worden  und  haben  aicb  in  einzelnen  FflUon  durch  Anzeige  von 
Gasvertoston  l>owäbrt:  weitere  Aufstellungen  werden  noch  beab- 
aichligt  und  die  Beobachtangen  qa.  .Apparat«  sorgfältig  fortgesetzt 

An  baulichen  Veränderungen  auf  den  einzelnen  Gasanstalten 
aiud  folgende  zu  veraeichnen:  .Auf  Gasanstalt  1 wurden  im  Sommer 
1893  3 Oefen  (Syidem  Hasse-Didicr]  k 9 Ketorton.  an  Stelle  det 
bisherigen  2 Lh*g«l-Oefea  mit  zuflaiumen  21  Retorten,  erbant  Zum 
Helten  der  Schlacken,  der  Wassercoko  and  der  Asche  aas  dem 
Fooerschacht  der  Oefen  auf  das  Hofnlrean  lierno*  wurde  ehi 
hj^drouliecher  Aufzug  fOr  da*  neue  Ofenhaus  mit  3 m Hab  ange 
legt  and  mit  dem  in  der  Anstalt  tiegendon  Fetdhahngleis  in  Ver 
bindung  gebracht  Auf  GaMtostalt  II  wurde  u.  A.  an  Stelle  eines 
unbrauchbar  gewordenen  Dampfkeesela  ein  neuer  Damptkeuel  ein 
gelegt.  .Auf  Gasanstalt  Hl  musste  die  hölzern«  VcrbinduiigshrUck« 
zwischen  dem  Rt'servoir-Thurm  und  dem  Maschinenbaus«  fUr  Dampf-, 
Theer-  und  AmmoniakwaseerieUung  erneuert  wurden. 


Digitized  by  Google 


m 


Journal  für  (fa»b(‘lcuchtiing  und  Wasscrvcrsor^ng.  XXXVIII.  Jalirg. 


No.  8. 


Di«  f.eiMtuait8fAhi);kcit  der  <iaaant*taUeQ  eusammeu  kami  unter 
BerQfkidchtigonti;  der  nr>(tiwendi(ren  Rvecrre  auf  16— Iß  Mill  elnn 
Gai<  far'M  Jahr  anKononimen  werde».  Der  hdchaie  Gaai-oiiKam  in 
24  .'<iunilen  war  am  16.  l>ec«uiber  mit  6'.>200  chm,  der  k»* 
rluijate  am  9.  Juli  mit  17  KHi  rbin  69  100  Iww  17000  cbm 
im  Vorjahre 

lH*r  (laa-Preia  betrug  fttr  daa  Etatajahr  IHtW/m  f«r  die  Privat* 
Aummen  IH  Pf.  pro  clun  ; ea  iel  jedwh  den  ConNUinciitrn  Wi  einem 
Jahreavorbrauoh  von  weniger  ala  2000  chm  atUdtiiM'hen  üaaea  ein 
Rabatt  von  2*/«  und  1>ei  ^i'iaaerein  (luaverl^raiioh  ein  mit  3'/» 
bc^unender  uud  je  nach  der  ('onaumhoho  proereiMiv  «tciirender 
Rabatt  bia  atini  Maximum  von  15*,«  xurQrkenitiittrt  wenlen.  I>er 
billigere  Pnü«  (Qr  (iaa  ala  liewegeude  Kraft , aur  Erwilriniing  von 
Kiimien,  xum  Itctrielw  von  Kochhcnlen  und  bei  Anwendung  m 
Heitiingazwerken  im  riewiTtM*ln‘trielie  kam  mit  12  H.  netto  pro 
cbm  xnr  Itervi'hnuug.  Iter  Preia  fOr  die  Offeitllirliir  Beleuchtung 
l)«tnig  79,0  M.  pro  Mille  cbm  bei  Berechnung  einer  Straa-*enflnmme 
mit  *i(  cbm  profunde  iitif  (inind  der  in  ilen  eincelnen  i^tndttbeilcn 
ununteii>rnchen  alaltAndenden  Meaaung  dea  Verbniucha  der  Offent- 
liehen  StraMenlateroen  oiittela  (iaameMer. 

Nach  dem  vorjabrigen  Ver«'allung»l>erichto  betrug  das  Anlage- 
Kapital  fftr  alle  drei  ttajuiiiKtallejt  eluat'hl.  Rtihmetaam  1.  April  IHttS 
9O7106*>,l^  M Hierau  treten  die  VorgTOaaening  iler  Fabrikanlugts 
io  der  Gaaanatalt  I und  111  mit  M H0.'12,51  und  die  im  vertiowenen 
Jahre  auagofübrion  Erweiterungen  ira  Rohrneta  mit  M-  13102^»,H3. 
mithin  (JeHammt-AulageküatHn  9 210  729,2H  M.  ^ mnd  643  700  M. 
prt»  Million  cbm  (iaaprodaction.  Hiervon  ab  die  aammtiiehen  Ina- 
berigen  Abachreibungen  auf  Ahtinlxung  mit  M.  4 019  964,07,  bleibt 
pn>  1 April  IKM  Uuehwerth  5100  760,21  M. 

Die  GaKprndtiction  lietrug  im  (ieHchKftMjuhr  91  1 4 309  lOOebm 

und  der  tiaaconaum,  da  der  Gaavorrath  am  S<-Ii1u9»e  den  Jaiiree 
um  llBOn  i-bm  niedriger  war  alt  am  Anfang,  14  320  900rbiD  (Uns- 
■xiuBUjn  im  Vnrjahro  14  172900  cbiiO:  /.uruihmv  ltM(NK>ebm  oder 
Zunahme  gegen  im  Vurjahn*.  Von  der  PriHiuclion 

kotiiutci)  auf  Anatalt  I 4l3riri(g)  cbm,  Anatalt  II  41K3  1(g)  cbm, 
Anstalt  111  59‘HiStiU  chm. 

I>cr  itaai'onsum  vertheilt  »ich  folgendürmaafwen : zur  offeiit- 
Urheii  Ihdeurhtiing  3trJ1377  cbm  s21,l*/>-:  zur  l'rirrttlu'leiichtung 
uml  llcizoug  in  Mtailtisehun  Guiutiiden  .551  109  chm,  PrivaUlamimm 
4194  331  cbm,  zu  lerlinifU'hen  Zwiv-ken  tM>K44Hcbm.  ziuiumiueii 
9 614  IfW  ebtu  = 07,1  “»;  .'tclbfttverhrourh  fhr  die  .\nstaiten  und 
Bon^aus  27lOt»7  cbm  =»  1.9  tiaavcrlnst  1 414  26H  elmi  *•9,9",'*, 
Der  (tuaconaum  pro  Twg  und  Kopf  der  Beviilkening  (dundt- 
«■hnittlich  .X500tKg))  Ul  auf  0,1 12 chm  aniunclmien  gegen 0,113 dun 
ini  Vorjahre;  die  Ktn«'ohner/.aüI  l»elirf  sich  Ende  Marz  auf 
35M  426. 

Zur  (iiU4-Knu.‘iigung  wurden  461M2  3<10  kg  Kohlen  verwendet, 
und  z«'ar  16  507  40t)  kg  Waldenburgcr  und  2'.i4^flKg)  kg  olter- 
schleaiache  Kohlen.  Im  l>urdi«cbuitt  betrug  die  Gusauslreiite  aus 
■lieaeti  K<ihleii  pro  lOO  kg  Kohle  =:  31, OH  chm,  gegen  30.9‘i  ebm 
im  Vfirjabre.  Die  Pruducrion  far  Ketorte  und  Tag  Ist  um  7,26  duu 
gestiegen.  Die  Abseblöase  fOr  die  Kohlcnlicferuugen  pn>  14113  91 
bal>vn  im  DundiM-hnlU  eine  Pn>ii«ermitiwdguiig  um  ca.  1 Pf.  pro 
100  kg  gebracht 

.Vuf  Gosandalt  1 waren  21  Oefen  mit  161,  auf  Anstalt  11 
20  Oefen  mit  132,  und  auf  AnaUill  III  20  ('»«feu  mit  164  Uelorteii, 
luithlu  Oberhaupt  61  Oofeii  mit  45T  Retorten  vorhanden,  tiavon 
Hiod  2 Hoatofon  und  59  (»•nemtorofen  und  zwtir  13  ik  9,  IH  ii  H, 
16  ä 7 uud  14  k 6 lb‘li>rten.  Wahrend  de»  HiArkdeii  B<!trieU*s  im 
Deceiniter  waren  33  Oefeit  mit  259  Retorten  und  wilhrond  dea 
H^bwachaten  Betrieltes  11  Oefen  mit  ?4  ltcl«*rten  in  Kundinn 
Jede  im  Betriclu*  iH'nndliclie  Retorte  bat  rlurdiaclmittlich  in 
24  Stunden  251,96  cbm  Goa  geliefert  gegen  244,70  cbm  im  Vorjnlira. 

Die  I^euchtkraft  des  von  allen  drei  Gusanatalten  gelieferten 
Ga»oa  wird  täglich  auf  jeder  .Vnnialt  mit  dem  ItunHeii'schen  Photo- 
meter  geuxswen;  h)r  doa  veHloaitene  Jahr  liegen  1967  Mt^ssungen 
vor,  welch«  im  Durdisidinitt  eine  Ij«achttLraft  bei  l.^iO  1 HtOiidlichetn 
Verbrauch  im  Argandbrcnner  von  IH  hia  Is.fiO  Normalkenmii  (engl. 
4permac«tikenen  l>ei  42  iDrn  Flamiiienhohej  ergelien  haben.  Die  j 
in  dem  Laboratorium  des  cbeiuiachou  Unterauebungsamtea  fort*  I 
geaetzten  Gaaineaaungen  ergaben,  wie  dir  MonataborirhU;  deJ  ; 
rttadt;i><'hcti  AmUM  uachweieen,  ira  verthwM'nrn  Jahre  dim;hschmttlicb 
«nne  lj«ucblkraft  im  Mittel  von  16,4,  im  Muxiiuum  von  17,2  Ijcht- 
kerzen,  wobei  zu  bemerken  iat,  dass  das  Lokal  des  chemiM’bea 
Untersuchangaamles  nicht  an  den  HauptrOhrrn  und  «eit  entfernt 


von  den  Gasanstaltm  liegt  Auiwerdoni  beateiit  eine  I4iotometer- 
station  im  Miltelpiinkte  der  Stadt;  21  von  verachletli'nen  Beamten 
im  i.«ufe  von  6 Monaten  liier  aogestelite  Beohachtnogen  ergaben 
eine  durchHchnitllichu  Liclitstgrfco  von  16,4  Kerzen.  Der  von  den 
Anstalten  ausgegebiuie  Druck  ist  diirrb  häufige  Dmekmrssungen 
und  mit  Hilfe  der  auf  den  Wachtstutieii  uufgestellten  n graphischen 
DntckiiinKKRr  so  regulirt,  dass  im  Innern  der  Stadt  nbenda  minde 
alens  ein  Druck  von  45  bis  48  rnm  Wassersäule  in  dem  RoIimeU 
vorhanden  ist  Der  Gaatlnick  Im  Ilaiiplmhre  aut  der  Schuhbrüoke 
Iwlrug  wlihrend  der  Hauplbreiinzeit  iin  Durchschnitt  48  mm 
WassersÄulr. 

Die  Zahl  der  äflentlichen  Laternen  lietnig  am  Schluimc  des 
Etatsjahres  fi4ti3:  Zunahme  159.  Von  den  am  8chlmtse  dea  Ktata- 
jahrtis  vuriiandvnen  Ijitemen  waren  3190  ganinkchtig  und  2273 
solche,  welche  Um  11  Uhr  gelnscht  wenlen ; 2680  sind  mit  Behl  - 
sehen  Ucgiilatoren  versehen,  uud  zwar  2557  ganznflehtige  und  123, 
welche  um  11  f?hr  gehtscht  wenlen.  Die  in  den  fritheran  Ver 
waltungsliericliten  erwähnten  Versuche  mit  verschhslenen  Brennen) 
und  Laternen  haben  ergehen,  dass  sich  die  sogenannten  Wiener 
Lam)»uth  balemcn  mit  3 resp.  5 Flammen  ä 200  I Consum  pro  Stunde 
für  frude  PltUr.»  und  sehr  freipiimto  Stmsaeukreuzungen,  die  S4>g. 
Berliner  Laternen  k 400  1 Consum  zur  VemUrknng  der  Strassen- 
bvlonchtung  als  Ersatz  fOr  dio  gewöhnlichen  I^nlomen  Itcsondeni 
gut  tdgni-u.  Die  Versuche,  die  Auer'srhen  Gasgllthlichihrenner  zur 
Hlra.vienbeleuchlung  zu  verwenden,  halien  noch  kein  befriedigeodoa 
Resultat  ergelien 

Die  Zahl  <ler  ttoscunsomenten  betrug  am  Jaliri!sachlnsi<84l3; 
Zunahme  378  Die  Zahl  der  aufgcstellten  {iasmesser  betrug  am 
Jahres<u'h1us8  8543  mit  130019  Flamitien,  davon  Nod  494  tiYkckcue 
Uasincssur;  Zunahme  288  mit  r»013  Flammoo.  Die  Zahl  der  (iat- 
motoren  lH*trug  16:1  mit  721  PS;  Zunahme  11  mit  66  PS.  Zu  dy- 
nanm  elektrischen  Maschinen  innd  20  Motoren  mit  zusammen  2fHl  {*8 
nufgcsUdlt. 

Coke.  Die  vergasten  4G0423iK)kg  Kuhlen  ergaben  65G817bl 
k 45  kg  » 29556744  kg  I.  Sorte  und  2:1917kg  k 6.5  kg  = 1 .V>4  OlVt  kg 
II.  Sorte  Coke;  mithin  sind  aus  100  kg  Kuhle  64,19  kg  fVike  I.  SorU* 
priHlurirl  gegen  64,:iß  kg  Coke  im  Vorjalire.  Verkauft  wurden 
472  207,7  hl  I.  Sorte  a 70  Pf.  und  II  Sorte  1301)6,6  hl  ä mnd  m 
.\ussen)em  wiinlen  un  Cokerwcho  23  251  hl  gewonnen  und  unter 
Zitmilmie  vorjährigen  ßosUindes  verkauft  24322.5  hl  k rand  11  Pf. 
Zur  Untcrfeiieruiig  der  Retorten  wurden  auf  allen  drei  .\dsUUco 
zusammen  1.56  443  hl  s 7 ():!!>  9fl5  kg  fkikc  verbraucht  <vler  pro  100  kg 
vergaster  Kohle  1.5,29  kg  Coke  gegen  16,26  kg  im  Vorjahre. 

Theer.  Hs  wurden  gnwumien  23t>3!)47kg  uder  prn  100  kg 
vergaster  Kohle  5,20  kg  Theer  gegen  5.24  kg  im  Vorjahre.  Verkauft 
wuixien  2 63]  251,5  kg  n 100  kg  M.  3,72  durchschnittlich. 

Ammoniak  waaser.  Der  Verein  ehemiachcr  Fabriken  >Si- 
lesia«  entnahm  dos  Animoniakwaaser  und  zahlte  dafür  M.  28879,70 
dein  beatehendim  Abkommen  gemäss,  wonach  der  Pn*is  nach  den  je- 
weiligen Preisen  d«*»  scbwefeUaiiren  .Vimnoniaks  nunnirt  »inl:  der 
Durchschnittspreis  pro  lOOUOkg  vergaster  Kohleu  lietrug  M.  6,26 
gegen  M 3,50  jm  Vorjahre;  der  Preis  pm  too  kg  AmninniakwasMer 
stellt  Mich  auf  M.  0,40. 

llinHichtlich  der  Verwerthung  der  Nebenproilucte  ist  vu  be- 
richten, dass  ein  ziemlicher  Rückgang  des  IVeises  fi)r  Tlicur,  und 
zwar  um  59  Pf  prn  .'a>  kg  Mngetreten  ist;  der  Durehmdiniltapreia 
bidm  Cokeverkunf  sUdlt  sich  gegen  das  Vorjahr  fast  um  1 I*f.  pro 
Hektoliter  niedriger,  diigegen  ist  der  Preis  fiir  dae  AinitiuniakwiiMer 
um  das  I)op(Kdte  gestiegen  Ende  M&rz  cx  verblieb  «in  Vorratb 
an  Theer  von  745<if)U  kg  und  ein  IVstand  an  Coku  von  16214  bl 
I horte  und  525  hl  11  Sfirte.  Welche  l‘reiswhwatikungen  die  Neben- 
pruiiiirU;  in  den  letzten  Jahren  erfuhren  hutwn,  ergibt  die  nach- 
stehende  .4ufatellung  der  Durchsebnittapreise : 


Coke  pro  bl 

Theer 

Ammoniak  waaaer 

.M. 

pro  r>0  kg  M. 

100  kg  M. 

1882^83 

0,61 

2,')2 

0,70 

ihh:ph| 

0.fi8 

3,26 

0,63 

1HH4  8T» 

or*2 

3,42 

0,74 

I8HT»  M6 

0,4« 

2,23 

0.42 

|HH0.‘«7 

t),53 

1,36 

0,33 

IHH7  kh 

0,57 

1,16 

o,:io 

IHrWHU 

0,.54> 

1.40 

0,:» 

IHK9.9Ü 

0,62 

1,63 

0.;t2 

1H9Ü  91 

0,74 

2,.33 

0,18 

IW‘1,92 

0Jt3 

2.5.S 

0,19 

!892i93 

0,62 

2,45 

0,20 

1893'94 

0,61 

1,85 

0,40 
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B«*huf9  Enlff^rDunK  dra  SchwpfetwasM’ratorTps  aim  dem  KoK> 
eaee  wurde  Keiaigungnmaiwe  von  der  chendtM'hon  Fabrik  in  (*oid- 
iM'hmieiien  und  von  der  chemim'ben  Fabrik  »SUefda«  fu  W>MN(*hwita 
verwendet.  Ea  wimlen  pro  Cnbikmeter  HeiDigiingKniateiiRl  durch- 
schoittUrh  5^>.90  chm  Ga«  gereinigt  iiod  ArbclbtM’hiciiten 

kamen  auf  die  Ktdnigung  dea  (iaaea. 

Betriebs-A  lisch  1 II  aa.  I>er  Nettogewinn  Iwtrtigt  M.  ß%73!i,78 
gegen  M.  5604H5.-I1  im  Vorjahre,  ist  also  um  M.  gtinHUger, 

and  Kwar  hauptstchMcb  in  Folge  von  Mehrcinnahme  nn  <>a»  um 
M.  32000.  IHo  Heiriclwsuagaiien  aumriil.  Nelieniinxluete  l'nkoHten 
betrugen  M.  1 t>jß  d2fi,IO  =:  M.  8I,fi8  pro  mille  Culdkmeter  (faa.  gegen 
M.  82,^8)  = M.  1 Kiti  713,44  im  Vorjahre.  Die  Kinmihnie  fl\r  Neben* 
pn>ducte,  abxOglich  der  damuf  verwendeten  Vnknsieu  an  tjOlinen 
etc.  iietrug  M.  370343,8^1  = M.  26,^1  pro  .Mille  ('uhikmeter  naa.  Im 
eintelnen  lietrugen  die  Gesaminteinnnlinicn  fftr  <«as  M 1 774  739,4A, 
für  Nelienprodiicte  M.  414>328.8(>,  fUr  anarangirle  Ueinigungama-x-te 
M.  2161,26,  an  Magiixin-  und  WerkaUUe  (Vlierm-huiia  M 150:11,11, 
an  NlieÜicn  M.  2658,30:  suaammeo  M.  2210010,28.  Diu  (teanmnit* 
auagabon  sctien  sieh  cusnmmen  aus  RetrielMunkostcn,  Knhien, 
.krbeiUlAlinen,  General-BesoIdiingAn  mit  M.  1151M7,c6,  Selten- 
pfodacteunkosten  mit  M.  36UB6,03,  Untcrbalmng  der  <»asmcsi*er  mit 
M.  14  681/>4:  xusanimen  M 1203  614,13.  K«  ergibt  sieb  alao  ein  | 
BnittoOWmcbiiJiK  von  M.  1007.305,15.  Hier^'on  gehen  alj  .Vlark 
183  650,H4  Zinsen  und  M 227  014,:v1  Abachrethungen  und  vorbUübt 
somit  obiger  Nettogewinn  von  M.  506  73^1,78.  Hiervon  wunlem  dem 
Kapilalconto  xugefdhrt  M.  53416,07  und  an  die  KAtumertti-Ver*  t 
waltung  al^cliefert  M.  54232:1,71.  | 

Dreadea.  (Elektrische  Beleuchtung.)  Der  Berirbt  Qlicr  | 
die  Gasanatnlteo  für  1803  mnebt  folgende  Aognbea:  Die  .Anlagen  { 
für  elektrische  Beleuchtung  haben  sich  im  Janre  18tlS  um  23  ver*  ; 
mehrt.  Darunter  betindet  sieb  eine  Anlage,  l»ei  welcher  die  Uo-  i 
triebemaechin«  ein  Petroleummotor  Ut,  14  .Anlagen  werden  mit  Oae-  | 
tnasebinen  und  8 Anlagen  mit  Ihimpfmaschinen  betrieben.  Die  Zahl  I 
der  Anlagen  betrug  am  Svlduas  des  Jabn*s  111,  von  welchen  63  An-  | 
lagen  durch  (laamascbinen  mit  030  l'S,  47  Anlagen  durch  Dumpf-  | 
maschinen  mit  KitK)  PS  und  1 Anlage  durch  PetroleiiDimotor  von  j 
8 PS  lielriebeo  wenicn.  Die  Anlagen  mit  Danipflmtrieb  wnnlvn,  ' 
mit  Ausnahme  von  18  Fallen,  io  welchen  besondere  I)ain|>ftna‘(cbincn 
für  die  elektrische  Beleuchtung  vorhanden  sind,  durch  die  Fabrik-  | 
Dampfmaachlnen  lietrieben.  Soweit  es  xu  ennitudn  war,  Ireiwvipn 
die  nüt  Dampfmoaebinen  betHebeneu  47  Anlagen  460  Bogen-  und 
10402  OlQhianipcn  gegen  418  Ikigcn-  und  7813  Glühlampen  xu  | 
Ende  1802.  Die  blenu  lienMhigte  .Mnscbinenkrafl  bUat  sich  lu  | 
etwa  1500  I*S  aonebmeo.  Ihe  63  elektriarheu  ßeleuchtuiigaaniagen,  | 
xu  deren  Bctricliskraft  fhuitnaschinen  verwendet  wenlen.  umfosetco  i 
Ende  1803  455  Bogen-  nnd  6:135  GInhla»i{>en  gegen  4:i3  B<ig<*n-  und  | 
5440  Gioblampen  1802.  Die  Betiiebakraft  derselben  bexLffert  aich  | 
auf  930  PS.  ; 


OcsIuihI  Zu- 

BihIo  WHi-hs 

ixvi  iSno 


UcaUod 
Eli'lc  ' 
IH9U  ' 


mit  Gasmaschinen* Betrieb 


Zalti  der  Anlagen 

11 

49 

14  ; 

<a 

* * Biigotilampou .... 

98 

433 

22 

455  1 

• > Glühlampen  .... 

IfrfX»  j 

5 440 

886 

Retriubskruft  in  l*ferdcatärken 

138  1 

<j54 

285  1 

932  1 

mit  Petroleummotoren 

-Betrieb 

Zahl  der  Anlagen 

— 1 

— 

1 

1 

» » B'^enlampen .... 

— I 

— 

4 

4 

* » Glühlampen  .... 

— 1 

— 

12 

I 12 

Betriebekraft  in  Pferdt-stärkeii  . 

— 1 

- 

8 

1 ^ 

mit  Dampfmsachineo* 

Betrieb 

Zahl  Her  Anlagen 

* I 

39 

8 

j 47 

* « Bogenlampen .... 

46  1 

418 

51 

1 469 

* * Glühlampen  .... 

1 617 

7 813 

2 679 

10492 

ßutriel>ekraft  in  Pferdestärken  . 

200 

1 200 

300 

1500 

alle  Betriebsarten  xusammen 

Zahl  der  Anlagen  ..... 

14  . 

88 

23 

in 

> • Bogenlampen  .... 

1«  , 

851 

77 

' 928 

• * Glahlanipen  .... 

s:M3  I 

13262 

3577 

IG  839 

Betrieltakraft  in  Pferdestärken  . 

338  [ 

U&4 

603 

2447 

Aus  der  Torwiehenden  Deberaicht  geht  hen'or,  dass  die  Ver- 
mehrung der  Kinaelanlagen  licl  aulchen  mit  Gaamaiichincnbctricb 
wieilcruui  am  stärksten  ist,  dam  aber  den  grr>eaten  I..ami)entuwuc-ha 
die  Antilgen  mit  Damphunwhinenbetrivb  xu  vcrxetchnen  haben. 
Unter  dU-iten  ist  bervorxuhelien  die  aclion  bestandene  Anlage  des 
llofjiiwelier  Mau,  welche  allein  einen  Zuwaeba  von  5.‘I0  Giuhlampen 
halte,  und  ferner  di«  der  Nähmaschinenfabrik  Seidel  A Naumann. 
Imi  wcb-bcr  2:15  GIfthlampen  xngewacHsen  aind. 

Unter  den  mit  GaauiJUirliineD  betriebenen  elektiiai'ibeu  ße- 
Icochliingsunlagcn  betindet  sich  auch  die  xur  Beleuchtung  de«  Alt- 
siAilicr  Ratbhauseii  dienende  Anlage.  Dieaellm  Itcfand  sich,  mit 
Ausnahme  der  Sonn-  und  Festtage,  in  der  Zeit  vom  2.  Januar  bis 
mit  15  April  und  vom  11.  September  bla  mit  30.  Dccember  1893 
tOglivb  ltn  lUMriel).  Der  erst«  Abst^hnilt  umfoasl  86  Ik’tricbstage 
mit  230,33  Betriebs*  oder  21 077,67  IjuupeD-Brenastumlen,  der  xweit# 
ZidtalMi'linitt  02  ButrieiwU^te  mit  318,87  Betrieba*  oder  27  672,83 
Ijuiipcndtrcnnstundcn.  Im  I>urchschnitt  brannten  tgglicb  87,26 
Lampen,  die  liAchste  l^hl  der  an  einem  Tage  gleicluceltig  brennenden 
IjimjK'n  botriig  mit  je  16  Lichtstärken.  Die  Betriebskraft  dieser 
.Anbigi.*  bi'slcht  aus  einer  Hpfonligen  Gasmaschine  und  es  entfaiien 
demnacli  im  Durchseboitt  auf  ein«  Pferdekraft  10,01,  in  iWk-hsUw 
Zahl  12,38  Lam|*en.  Der  durchschniUlicbe  Gasverbranoh  fQr  eine 
I.xun]>e  un<l  Brennsiundu  bervebnut  sieb  auf  10&.82  l,  gegen  107,30  I 
lu>  Jahre  1802.  Die  HctriebsauagalMm  Dir  eiuo  lAmpe  und  Brenn 
stunde  betrogen  2.01  I^.  gegen  2,06  Ff.  im  Vorjahre.  lu  den  Be- 
tricbimuxgaliea  sind  wie  xeitber  die  Lnkalmiethe , der  Woaser- 
verbniiii-h,  die  Vcndtisung  und  Abs<!hmlmng  nicht  enthalten.  Das 
xnin  Betriebe  nnUiige  (nis  iat  mit  11  Pf.  fUr  einen  Cnbikmeter  be- 
rechnet wonlen. 

Frtnkenhaaaen  I.  T)i.  (M'asserveraorgung.}  Der  btadtrath 
bewilligte  kürxliHi  M.  5000  xu  VorarMtea  für  die  Aoiage  einer 
WaRsericitung.  Xm-h  einem  von  Geh.  Bergrath  Henoch  in  Gotha 
aaxgt-arbeheten  Pniject  werden  aich  ilje  Aniagekosten  auf  etwa 
M.  2Ü0fX)0  IreUiufen. 

Qrinma.  (tVasserveraorgang.)  Zu  Voruntersuchungen  fOr 
die  Anlage  einer  'llorhdnickwassrrlcituog  sind  ln  den  Hauaholte- 
plun  pro  18!*5  .M.  3000  eingestellt  worden. 

Hameln.  (Oaaanalait.j  Der  Keingiiwinn  der  städtischen 
Gasanstalt  hat  in  dem  Betiiebsjahre  vom  1.  April  1803  bis  31.  Marx 
1H!>4  33006m.  68  Pf.  ergeben.  Etwa  die  Hälfte  liieser  Summe 
fliexxt  in  die  KämmereikasHe,  der  Reat  winl  ÜieiU  xur  Bildung  eines 
ErneuerungsfondH  (5000  M , tm  Uebrigen  xu  Abachrelbuogeu  ver- 
wendet (pr<j  I8*.>3  mit  14  722  M.  74  H.).  Xach  <lie«en  .Abrech* 
iiungfii  bfthndet  sirli  die  Anatall  mit  375711  M.  50  Pf.  incl. 
(irundstOck  xu  Buche. 

Itzehoe.  (Gasanstaltaorweiterung.)  Kanlich  bearhlriMieii 
die  stiultlsclicti  Callegien  ein«  Vergrfl»«Mfrung  der  «UUlÜachcn  Gas- 
anstalt durch  Anlage  eines  1500  cbm  fassenden  <faab«hälb‘r«.  r>«*r 
Gssronsum  hat  sich,  besnodeni  durch  Anlage  von  Kocbeinricb* 
tnngtm  und  Kinfühnmg  des  Gasgltlblichts,  in  den  letiten  Jahren 
bedeutend  gebobeo. 

Milspe  I.  W.  tWaaaergenoaaenacbaft)  Das  UntcmcbmcD 
iat  in  guter  Entwicklung  begriffen;  die  Mitgliederzahl  beträgt  63, 
die  der  Mausanschlüsee  90.  Nach  dem  Kccbnungmabachlasa  Ende 
181)3  kostet  di«  l>clinng  M.  43120,40;  das  Ilypotlickeukapital  be- 
nagt AI.  28000,  die  ßanksrhuld  M.  4 484,44,  der  KaSM*nl>Rstand 
M 187,58.  Der  Cubikmoter  AA'aswr  kostet  30  Pf. 

Mühlhausen  I.  Th.  (Waaaermesaer}  KOnlicb  l>ewi1ligten  die 
Stailtvcronlneten  M 320IX)  xur  Bcschnffuog  von  Wassemieseem. 

München.  (Gasgeaellacbaft.)  Dem  Geschäftsbericht  der 
Gaslirli'iirhtungs-Gesellsrhafl  in  MQnchen  für  1803/94  entnehmen 
wir  Folgende«: 

Das  heurig«  Jahr  hat  tum  eratenmaie  eine  Abnahme  des  Gas* 
oonsums  von  68300  chm  oder  0,448^'d  des  gedämmten  Consuma  ge- 
bracht. welche  in  entlcr  Linie  der  elektiiiU’hen  Belouchtangaanlage 
xuxuu-hivn>«n  ist,  welche  von  der  Otadt  auf  Grund  des  neuen 
Ablüsnngsrertrsges  im  Umfange  von  30»  PS  errichtet  und  seit  An- 
fang Decriiila'r  18!i3  in  Ikdrieb  genommen  wonir.  Die  Stadt  be- 
leiU'litet  hiumit  den  grilsetea  Theil  der  Htrasaen  der  Ailatwlt,  sowie 
das  ganze  Rathhaua  nnd  es  wäre  biedureh  ein  weit  gnAftserer  Ana* 
fall  entstanden,  wenn  nicht  die  Lhcke  im  Coosum  durch  ander- 
wellige  Zunabin«  des  (tasronaiinia  bis  xnr  Hohe  des  obigen  Minder- 
betrttges  wieder  aosgeglii-hen  worden  wäre.  Die  Zunahmen  fanden 
baupLsAcblich  auf  dem  Gebiete  der  Gasmotoren  statt  und  auch  die 
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Verwen<iiiog  des  Unscs  zu  Heiz*  und  Koolxzwecken  Uul  im  aI>-  > 
gelaufenen  duUre  Hpeciell  durch  die  seit  Februar  eiogetretene  Er- 
m&MiK<ing  des  Heizgaaprotaea  and  Vermiothung  von  Koch-  und 
Beiupparaten  gOnstigr  ForUM'hriUe  gemaM'ht.  Auch  die  Gaabeleuch*  ^ 
tuQg  oclh»!»  upedell  mit  <buigloh]icbt  hat  namhafte  Fortachritte  ' 
gemarlit,  wodurch  e«  erm>'>giictit  war,  die  betiuatenden  An»f*Ih‘, 
welche  durch  die  vielen  ln  München  enUtehenden  elektrisL-ben 
E^nscianiagen  enructiaen,  wenlgatena  eiuigennaaaeen  wieder  au»- 
zugleichnn. 

Wenn  man  bedenkt,  daaa  die  Kahl  der  elektnacUen  Lampen  | 
auf  Glühlampen  umgerechnet  jetzt  schon  97V*  der  sAmmtlirhen  - 
Privatgaariaimnen  betrllÄt,  und  daan  etwa  12000  Oaa«lahKrht-  • 
tlamincn  eingenebtet  aind,  welche  alle  nur  nahezu  halb  eoviel  : 
Gaa  verbrauchen,  als  offene  GanAammcn,  eo  ist  in  <k'm  Absätze  ! 
de«  Hauptprottactea,  des  Gases  itnmcrfiin  eine  lebhafte  günstige  | 
Bewegung  zu  erkennen,  welche  es  verhindert  bat,  daas  grüsnere  F^n  ; 
hnseon  erwachsen  ziud. 

An  neuen  Flammen  and  folgende  Kugftngt*  zu  verxeichuen ; | 
nelenchtungsilammon  Motoren  ini  Werthe  von  1510  Flammen.  | 
Koch-  und  Heizgas  im  Werth  von  1028  Plantmen.  zuaamraen  | 
lOaOl  Flammen,  in  Abgang  kamen  bei  der  BtraMScnbeleuchtung 
1141  Flammen,  so  dass  ein  Zugang  verbleibt  von  HKiO  Flammen. 

Die  Gaaerxeugong  i«flrug  16178510  rbm  gegen  15276910  cbm  j 
im  Vorjahre,  milbio  heuer  97400  rbm  oder  0,8S7*/«  weniger  Von  ^ 
der  geaammten  Gaameng«  wurden  auf  der  nenen  Fabrik  G6,9*‘«,  | 
auf  der  alten  84,1*/«  hergestoiU.  | 

T)«t  Gasverbrauch  betrug  l6l87M0cbm  gegen  15255810  chm 
im  Vorjahre,  mithin  hener  88300  chm  oder  0,448*  • weniger.  l>er 
«»aaverhniucli  wm  Privaten  und  OffeDtlicben  Gebunden  betrug 
11672491  cbm  ( — 38591  cbm  oder  0.59*/«.)  Pie  Sinuwienfiammoa  , 
liatten  14770627  Prennstunden  {—  1'34639  Brennotunden  oder 
5,96*/«.)  PorGasverhrauch  für  motorische  Zwecke  betrug  1 46937Gcbm 
(•h  105424  cbm  oder  8,1*/«. 

An  Gasmotoren  faml  ein  Zugang  von  21  mit  123  PH  statt,  so  | 
<iass  der  gegenwkrtige  Stand  348  Motoren  mit  2111  P8  aufweist;  | 
hievon  dienen  72  Motoren  mit  1005  P8  für  elektrische  Anlagen  j 
und  216  Motoren  mit  1016  PS  für  p?wwhliche  Zwecke.  ] 

r>erGasverbrauch  zum  Heizen  und  Kochen  hat  sich  | 
in  erfreulicher  Welse  gohol>en,  er  Ijetrog  212*196  cbm  (-4-  67  866  cbm  | 
•>dor  4R,95*/«). 

Pie  Einnahmen  bctmgeD  förGas  M.  2638727,06  ( — M.  4f>4f>7,09), 
für  Coke  M 636824  (•+  M.  6815,54).  für  Thccr  M.  7692«», 19  (—  | 
M.  16  766,47).  Pw  Werth  des  Theeres  ist  in  Folge  der  ungünstigen  ' 
MaHcMage  der  TheerprodukU*  weiter  gesunken.  Gaswasser  wurde  j 
(»ui  schwefelsaures  Ammoniak  verarludtet,  dessen  Marklprrlt»  «Ich  1 
im  Laufe  des  Jahre«  erfreulich  gehoben  hat  Pie  Rinnabmen  haben 
heimgcu  M.  48740,13  (+  M,  0389,19  . 

An  Hohmiiterial  zur  Gaserzeugung  wuivle  gebraucht  IM9U34  Ctr.  j 
(—  21 507  Ctr.)  Dasselbe  bat  gekosUit  M.  1 163024ji2  (—  M.  43  382.91.)  ^ 
Der  DurchscbnUlspreiii  von  1 Ctr.  Rohroaterisl  zur  Gaserzeugung  ! 
stellt  rieh  heuer  auf  M.  1 . 22, gegen  M.  1 24,3  im  Vorjahr«.  An  | 
Heizkobleo  für  die  Ihimpfkrsscl  wurden  gebraucht  um  M.  20795,20  j 
(_{_  M.  11384,72  E«  wtw«lf  dagegen  entsprechend  weniger  C.oke  ; 
für  die  Dampfkessel  verheizt.  Pie  Fahrikbetrielisloho«  betrugen  j 
M.  121 506,3?  (—  M.  3862,53  . De  die  Igthne  an  sich  nicht  ge- 
mindert, sondern  im  Gegenlhell  theilweise  erhebt  wiinieu,  ao  ist  die 
Krspandss  nur  auf  eine  günstigere  Be  trieljecintheiliingzurückzuführen. 

I8e  FahrikbetrielwutensiUen  koMelen  M.  15987,07  (—  M.  9248, t»6.) 
IHe  Fabrikuotorhsllnng  M.  67  632,51  ( — M.  3 736,0.3i.  1 

Per  Rohrenuntcrhidtnng«*  um)  B«l«uchtungsatenrilien-C<mu>  i 
--rgibt  eine  Ausgabe  von  M.  12770,96  M.  12736,22).  Diese  Min* 

• lerung  der  Ausgaben  liegt  liaupts&chlicb  in  den  Einnahmeu  der  - 
^lastuesserwcrksUtte  begründet , welche  bisher  mit  der  Kohrun* 
unterbaltung  zusammen  gebucht  waren.  Bpeciell  du«  ausgedehnte 
^leiH'IUtft  in  .Hfiethgaame.sseru  gai>  <lie  VcranlaMmDg,  die  Ga»-  \ 
loesserwcrkstütte  zn  trennen  und  mit  dem  InstaUationsgeschüfte  zu  , 
vereintgeo.  Pie  I>#ternonwRrt«*rlOhne  haben  betragen  M 88153,88  ^ 
— M-  394,80)-  Trotz  Einführung  der  eiektriwhcn  Strasooobelcuchtung  ; 
in  der  Altstadt  wur<ien  keine  loilcrmmwllrter  entlassen  und  sind 
deehalb  auch  die  Ij^linc  dem  vorigen  Jahre  nuhezo  gleich  ge-  ' 
hUel>en. 

Der  AllgeDieiri«  Betriclm.l’nkoiien-C^jnio  weint  eine  Ausgabe  ■ 
nach  von  M.  4f»2816,80  (-f  M.  21424,1*5.)  |h*r  Zlusen-Contu  ergab 
eine  Einnahme  von  M.  22220,32.  IHe  Hnby.  nüon  an  den  Magistrat 


betrug  M.  48000  (-j>  M.  6857,14.)  Pos  Installatiom^cacbaft  lieferte 
eioeo  Gewinu  von  M.  10962,75  ( — &L  11404,06). 

Nixdorf.  (Gasanstaltsban.)  ln  der  letzten  Hitzung  der 
Geiiieindevertrotung  wurde  ein  VcrtragM*ntwurf  des  Ingenieur« 
Dr  B.  Werner  in  Krims,  weicher  rieh  bereit  erklärt,  gegen  eine 
30jtthrige  Garantie  eine  GsHanstatt  zu  errichten,  rorgelegi.  Der 
Cuhikmeter  Leuchtgas  aoll  12  kr.  kusten ; der  Unternehmer  erlegt 
zugleich  eine  entsprechende  Caotion  für  die  baldige  Fertigsteiiung 
der  Anstalt.  Es  wurde  bouchlosucn,  den  Vertragsentwurf  dom  Ge- 
ineiuderathe  zur  sehleuiiigsten  Heratliuiig  und  Ikrichlersiattong 
ZDZuweisen. 

Pirna.  Gaspreisormassigung.)  Der  Rath  hat  )>e* 
schlosaen,  den  Preis  für  ilas  zu  Hidzunga-  und  MotorenbctrielMs 
zwecken  von  der  Htüdtischen  GaHanalalt  abzugebende  Gas  auf 
12'/«  Pf.  für  den  Cubikui«<t<‘r  hcrabzusetzen.  Als  ntaassgelM>nd  er- 
wies sich  daliei  die  Erwartung,  dass  hierdurch  rieh  sowohl  für 
kleinere  <iewert>etreihende  die  Moghehkeit  der  Anst'buffnng  einea 
Gasmotors  ergibl,  als  auch  grossere  ti ewerbetreibende  sich  viel- 
leicht  veranlasst  finden,  au  Stolle  kleinerer  Pampfmaschiitrn  die 
Intrtaliirung  von  Gasmotoren  vorzuiiebmen. 

Wien.  (Was sermosscr*Liof er u Dg.)  Der  Htodtruth  bat 
in  seiner  Bitzuog  vom  4.  Februar  die  Ausschreibung  einer  Offert- 
verbandlung  für  die  liefemng  von  1^00  18  luUUiuetrigon  staatlich 
gesiebten  Wossonncsaera  beschtosson.  Die  Kosten  sind  mit  ä.  84  OOD 
veranschlagt 


Marktberichl. 

Dot  Saar  kohlenmarkt  war  im  .Monat  Januar  wenig  belebt 
und  der  Ahmtx  geringer  als  Im  gletrben  Mooat  d«e  Vorjahrs,  so 
doM  Feierschichten  eingelegt  werden  muiwten.  Mangel  an  .4hsuLz 
herrscht«  namentlich  in  Flammkoblen.  Der  Absatz  erreichte  im 
Ganzen  nur  619943  t.  oder  21846  t weniger  als  Ira  gleichen  Monat 
des  Vorjolirs. 

Oberschlesieche  Kohle.  Die  Stitiunnug  ist  aubaltend 
godrOckt,  der  .IhaaU  ungenügend,  die  einzigen  Sorten  in  denen  der 
Al>«atz  l)efriedigcnd  ist,  sind  Coke-  und  Gosknhlen.  Eines  <lcr 
wichtigsten  Abmitagehiete  für  oberachlesische  Kohlen  lat  die  Stadt 
Berlin-  England,  Wtwthden,  Sachsen  und  Niederschlerien  haben 
aber  Mlmtntlich  für  da*  Jahr  1H94  ein  Plus  zu  Tontcichnen,  Ober* 
schierien  iillein  iri  gegen  das  Vorjahr  surflckgeblielien.  E«  stellte 


sieb 

18tM 

1H93 

18t»2 

der  Gesaoiimtconsum  . 

. 14581i»Ht 

! 42004?  t 

l2702J«t 

davon  otterechlesiscbe 

'»6:1310  t 

967  220  t 

888450  t 

in  V»  . 

66,0 

68.11 

69,9.3 

niederarhleriacbe 

207 ‘»79  t 

198742  t 

190 188  t 

englische 

189904  t 

167025  t 

106089  t 

wcstfätiwhe 

84  917  t 

78 121*  t 

78266  t 

sürhsische  . 

12688  t 

89«1  t 

7591  t 

Pie  englische  Zufuhr  nach  Berlin  steigt  rapide,  die  ober« 
scbIvriBcbe  geht  bedenklich  zurück,  sie  hat  im  Jahre  ISitO  noch 
72,68*'«  de«  Verhrauebs  Wtragen  und  Ut  pro  1891  auf  66  *<«  zurück - 
gegangen  Billigere  Frachten  nach  Berlin  und  den  ( >stseehilfcn 
würden  die  gedrückte  l.age  des  ganzen  Kohlenreriurs  heben. 

Auf  dem  englischen  Koblenntarkl  ist  eine  wesentliche 
Verinderung  nicht  eingelrutcn. 

Sch  wef  elsaurea  Ammoniak  hat  io  der  letzten  Woche 
etwas  nachgeloioten,  doi*b  sind  die  Aussichten  nicht  ungünstig  Man 
notirt  M.  2D  pro  100  kg  frei  t^nai- Waggon.  Am  Is>ndouer  Markt 
war  wegen  der  anhaltend  kalten  Witterung  kein  Gcschüfl  und  die 
Preise  sind  lediglich  nominell.  £11  5 sh.  pro  Tonne.  Hürt  die 
ungünstige  Witterung  aut,  so  hofft  man  auf  lebhafte  Nachfrage. 

Berichte  Ober  den  Thoerproduktenmarkt  aus  Lon- 
don weimm  darauf  hin,  das«  Benzol  auf  dem  niedrigen  Preis  ver- 
harrt, auf  den  es  gefallen  ist,  und  dasa  auch  für  *]>ater«  Licfeningeu 
dor  seitherige  Prei«  acceptirt  winl.  I>ie  grocHnen  Meogen  von  Benzol 
welrhn  in  den  Pestillationscokereieo  erzeugt  werden,  mflsseo  nnter« 
gebrachl  wsnieo,  und  wenn  auch  auf  dem  Cuntinent  die  \et- 
Wendung  des  Benzols  für  t'ai4inruti<»nsza'ccko  zunimmt,  so  sind  d<jch 
die  Mrogun  noch  zu  unbedeutend  um  den  Markt  wcsvntlicb  zu 
beeinflussen.  Per  I’reis  wird  nach  wie  vor -zu  I sh.  pro  Gallon 
90proc.  Itenzol  notirt,  d.  I M.  I für  4,54  I «ler  M.  28 — 30  pro  100  kg. 

Auch  die  übrigen  TbeerpitHlukte  zeigen  kein«  wcsonlUcbs 
Verüoderuug. 


ujucK  vwu  iv  wtUMibwunt  U)  ULi»U»aa. 
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u.  JOURNAL  FOR  RASRELEUCimNIS  UNO  WAOSERVERSOROUM 

«Ach an  Hieb  «tiiBAhand  b«rtob(et  «obiMU  uod  «cBcMpfcad  aber  all« 
YonOiup*  Mf  ilem  OeMote  dee  IMeaebtunipnreeeai  sod  der  WeeeervereotvabC 
AUe  KtiBvbrlAmi.  «eiche  die  HedectloD  dw  Blettac  berreHha , werdeo  erbeMc 
untw  d«r  AdreoM  dee  HereiMceber*.  Prof.  Dr.  H.  BÜWrE  In  Kerlnhe  L ä 
Xo«M!lui'AalMre  U. 


TEHWANDTE  BELEUCHTIJNGSAETEI 

Mwit  rtm 

WASSERVEBSOBGÜNG. 


Organ  d«i  Oeatsohen  T«reiiu  ron  Oaa-  und  WaierfaohmtoaenL 


BerMtceber  ead  ObeMMeeOMir  i Bofretb  Pr.  B.  BUHTB 
rii*Mi»  NN  *m  LotMMm  InnNmM»  m Omhn>aiiiUIi  *m  f«r«tNe 

Torte« : B.  OUkBBBOOBO  le  Htteebe«.  TnHiThNfnui  1 1. 


Um  JOURNAL  FOR  0A8Ba£UCimM0  UND  WASSERVERSORGUNR 

kenn  durch  dw  Buehheadrt  suta  Ptrlee  vm  U.  90  für  dea  Jehripuw  baeoffna 
«otdca;  bei  dlnetem  Beeuiie  durch  die  Poetkmter  DeuMcfaUadt  uad  dM  Au^ 
lende«  oder  durch  die  uatenelchaele  VerlavbucbheBdlua«  wlid  «An  PortoeanahLlac 
•rtkoban 

AMUCluCN  «ctdea  vna  dm  VerUfftheadloiic  ond  MmmUlrhen  Attnoeom. 
Instllfilen  zun  Prel«>  tob  M Pf.  flir  die  drelfterHUteae  PnUtacIlA  oder  deren  Kenn 
enenaozBiDfn.  IW  0-.  U-,  30-  UBd  63in*liger  Wledarbolufl«  «Ird  «da  «Mfooder 
BebeM  gewehrt 

BellH««e,  roo  dcaeo  zaror  ela  ProbfrSxenipkr  etamaeodcn  lat,  wnrdea  nezh 
VereUiburung  bcia«nigt, 

VerlecebuolkluuidltuiC  tbd  B.  OU>lDrBOCntO  Is  MAnohen 
GlOrkatne«»  IL 


I B It  a 1 t. 


RaedMhae.  bwzol  zur  i'jubarlrun«.  8.  TA 

BezitHhUekt-gtreowtilteBlezK  Weit««»  P.fdNbfunjzwalleU  M»  zum  L Jea.  1W6. 

Voa  UlrecWr  Murhell.  WlM)i«ulca  K iW 
BeeeitMelee.  Voa  Dr.  Heaz  Uomeaa,  technlacher  UüUherbHter  der  Selaetl 
Kormel-Alrbuaga  OimnzWIOD  (rortrctiuog  i A.  lyz. 

Aio  dM  Verke»4laz|*a  Am  Unerp«rei«d  «ea  lMtitaU.  (Behlaae)  A IM. 
tzher  kateHMir««  «h  Bezfeainin« 

AawradeM  Uea^f  iir  WitdcwUheig  t«z  Mitfaectaewe  la  Ketira. 
awtlaaei#*a  fir  d«e  Aeieklew  hrdrealloeier  kafxfr«  ea  dU  NiUtiHbe  Wmm> 

leitmef  le  Klla.  B.  107 
CcrreMNidraz.  ZarWenaniri  8.  IS7. 

Im«  Peleel«.  8.  1B7. 

PeteBUuimelduiuna  — PeMKcnhelluBfea.  — Petenierthanhaafea.  — Seo- 
drorlc  elarr  Petcnttchriri-  — Uebreocboiaazter.  Eiotnirun<eiL 
AzMin  ee«  dea  PeUaleckrinei.  8 138 
PleTrrhheuer.  Ge«r<>lnlgan«nae*chlne.  — Gotmeaa,  Abnebmbere  CxUader- 
fllbracgr  fbr  0«j«luhle]B;>eB.  ->AimdV»KB«r,  Mlaerelfilbrennar.  — Deataube 


roBtlaeBtel-Oei-Oezelleebeft,  Abfubrong  der  Verbrcanun««prudBcte 
bei  (tuibueniagea.  -•  Briialer.  Appenit  zum  Zkbleo  dar  Eiptortooca  VOD 
OeaiuMcbiOfB.  — Oaidaer,  ZwrliekMiORmieoblM- 

BleUitlMhe  ud  Beteiielle  lUtbellMgea  8.  Akt. 

Berr  l.  K.,  VTeMcrvaniorfUM.  — Berlin,  «.erbUlcaecIlwbivft.  — Buna.  Oae- 
werk.  — Dreilea,  Om,  Weaaer-  und  BtektrlciUhiwirri«.  — Wiiaaerwerke 

— Prenkfart  A M..  ElektriclUtzwerk.  — Oletwtii,  Urdraallacbe  Widder. 

— Urünberg  bei  OIpmpb.  Wnaaerrersomag.  — lUldeehetin,  Korii-  iiad 
BrIzKan.  — Lelpeic,  leipziger EIeklrfHUt>«erk».  ->  LIndaa.  Bclouehtang. 

— Lübeck.  WuMrr«etkM>r«rllrraiig  • Meedebar«,  Uaaezurtidtaenreltenjag. 

— Münden,  Uana..  KlrdieBbelenehtuiik.  - Oei».  a'aaoerveteontun«.  — 
Oldenborg,  Wemerver'ntvunc,  — RocblKt.  Klrrbenbeleai-biaag.  •- 
81e«en,  (Wclühlicbt • türeMeabrlcarbtumr.  Wien,  HcMiTvlrtoeu  -> 
Wormi,  Ota-  und  We*eer«erk.  — ZOrlcb,  Oezcliihlhbt. 

Karklberieht.  8.  144. 


Rnnduchan. 

Bfnzol  zur  (’arburirnng. 

Die  CBrburirung  dea  LcuchtgaBco  mit  lk>iuül.  vreltihu  ln 
«Uc84‘iu  Joumül  Bchon  wicderlioU  (kf^tistond  der  Bt^prcchung 
war.  fängt  an.  in  ein  neues  Stadium  tu  treten.  Während  man 
sich  Msher  zunächst  mit  der  Lösung  der  wizaenschaft  hohen 
und  technischen  Seite  Wfa»tc,  tritt  nunmehr  die  Frage  der 
Be>»chaftung  «les  zur  Cnrburation  erfonleriichen  Ik^niols  in 
den  Vordergrund,  und  jede  Ani*taU.  welche  der  Einführung  i 
«ler  Bcnzolcarbnrirting  näher  zu  treten  gedenkt>  wird  sich  die 
Frage  vorii^n  müssen  ; WertJe  ich  auch  ilas  Benzol  zu  solchen 
Preisen  eriiHlton  können,  iliutii  seine  Verwendung  gem'htfertigt 
erscheint?  Werde  ieli  cs  auch  dam^nul  8o  beziehen  können? 
Wird  nicht  der  BtmzulpreU  gteigeii,  sobald  die  (TasoriKtaltcn 
anfangen,  Bcmol  in  grösserer  Menge  vom  Markte  zu  nehmen? 
Die  einzelne  vVnstalt  kann  sich  zwar  an  Hand  der  früher  ver- 
öffentlichten Formel ')  genau  ausreclinen,  wololien  Preis  sie 
für  das  Benzol  anlegeii  kann,  damit  sic  ihr  Gas  nicht  tlieucrer 
aufbessert.  als  bisher  mit  Verwendung  der  Zusutzkohlen ; «Ja- 
mit  sind  aber  obige  Bedenken  nicht  beseitigt,  und  wenn  auch 
momentm:)  die  Benzolpreiix-  derart  sind,  dass  sie  die  Ein- 
führung der  Carhuration  auf  mamdien  deutschen  Gasanstalten 
rentabel  erscheinen  lassen,  so  kann  es  doch  für  den  umsich- 
tigen I,eit«r  einer  Gasanntalt  nicht  gleichgültig  sein,  ob  dos 
neue  Verfahren,  «las  «»r  heute  einführt,  nicht  vielleicht  scihon 
morgen  durah  ein  rapidei«  Steigen  der  Benzolpn'ise  unmöglich 
gemacht  wird.  Es  kann  ihm  auch  nicht  gleichgültig  sein, 
die  alten  Bt^ziehnngen  zu  den  Quellen  seiner  bisherigen  7m- 
satzkühlrn  abzubrecdien , und  dieselben  morgen,  vielleicht 
unter  ungünstigeren  V«*rhältnl«4en , wieiler  anknüpfen  zu 
nuittM-n.  Die  Gaaiudiuitrie  wird  sich  als«»  dee  Benzols  über- 
haupt erat  dann  in  gröMsi’nnn  MaasRRlabc  bedienen  können, 
wenn  sie  dem  Ib-zug  des  Benznb«  zu  einem  annehmbaren  IVis 
auf  eine  Rt'ihe  von  Jahren  hinaus  gesichert  weise.  Eine 
solche  Sicherung  wäre  etwa  in  der  Woisc  denkbar,  dot»  die 
Benzolproduccnten  gumeinscludtlich  den  Gasanstalten  gegen- 
über einen  gimissen  I^rucentsatz  ihrer  Production  an  Ikuuol 
zu  festen  und  billigen  I’reisen  al>gcben  und  Huf  längere  Zeit 
sicherbfellen  würden,  so  ibiss  der  Bciuolbexug  <ii-r  (»uaanstolten 
nicht  den  Schiraukuiigen  d«*8  iülg«-meincn  Markb-s  unt('rworf«  ii 

•)  ÜK.  .Tourn  1«4.  S,  3. 


wäre.  Die  Gasanstalten  würtlen  au.s  einer  solchen  ICinriohlung 
den  \* ortheil  eines  sicheren  geragidten  Benzolbezugcs  ziehen,  die 
Benzollndustrie  aber  den  Vortheil  gewinnen,  einen  Theil  ilin'r 
Ueberproduction  vom  Markt«-  schallen  un<l  so  diu  Marktpreise 
des  Ik'TuoIs  auf  einer  angemesscuen  Höhe  halten  zu  können. 

In  den  Kreisen  der  südtlcutsdten  Gasanstalten  liat,  soviel 
aus  einer  dieslkezügUehen  Kuudfragu  hervorgeht,  ziemlich  all- 
gemein «He  Ansicht  Platz  gegriffen,  da«  die  Caiburation  nicht 
eher  cintm  LTfolgraiclien  Einzug  bei  den  Gasanstalten  halten 
kann,  als  bl8  diese  wichtige  Frage  in  sichere  Bahnen  gcl«ntet 
ist.  untl  <la«s  eine  vorc-ilige  Einführung  d«*r  Carbtiration  in 
dieser  Hinsieht  mehr  schaden  als  nutzen  kann.  Wenn  auch 
die  Erf«»lge  diesiT  Bc»trvbung«‘n  der  sü«ldeutHchen  Gasanstalten 
noch  ubzuw'arten  bleiben,  so  wirtl  man  doch  auch  im  übrigen 
Di‘Utsohlan<i  die  nöthige  Vorsicht  gcbnuiclicii  und  den  Betizul- 
proilucenten  gegenül>er,  denen  es  vielfach  nur  darum  zu  tJiun 
sein  tvird . die  Einführung  der  Carliuration  auf  den  Gas- 
anstalten XU  untcTHtützcn.  um  «ladurch  eine  momentane  Besse- 
rung der  Benzoipraise  hcrlM-izufühn-n,  die  uötliigo  Ht'scn'e  nicht 
au.-^r  Acht  lassen  dürfetu 

Es  ist  iK'kannt,  druw  das  Benzol  ein  I’roduct  ist,  «Icssen 
Marktwert!!  in  hohem  Grade  der  S|ieculation  und  damit  stän- 
digen .Sdiwankungim  unterworfen  ist.  Bei  der  grossen  Ceber- 
production,  welche  durch  die  Einführung  der  Benzolgcwinnung 
atiN  <li-n  (^ikcofcngasen  entstanden  ist,  und  liei  dem  «ladurch 
N'eranlaa8ten  Suiken  der  Preise  des  Benzols,  sowie  auch  des 
Tlievrs  ist  es  iwgraUÜch , dass  speciell  «lie  (’okert-ien  und 
ITieenJcjitülatlonen  die  (“arlmrationsfrage  «1er  Gasanstalten  mit 
dum  gröBBten  Interesse  verfolgen,  vielleicht  mit  einem  gröa- 
fteran,  als  die  <.«asanstalten  selbst,  ßieh-t  sich  Uinen  iloch  in 
der  vorausBichtlicben  allgemeineren  I^infilhrung  der  CVir 
burirung  von  sell»st  ein  gefnii<lenes  und  willkommenes  ncut-s 
Absatzgebiet  dar,  um  die  lVbcr{>ruduction  au  Benzol  auf' 
zunebmen.  Es  darf  al>cr  hielwl  nicht  aus  den  Augen  g<-- 
lo.«sen  w'rrflen,  dass  dieae  allgi-mciiie  Einführung  der  Gar 
hurinmg  nur  ilann  AuBsU-lit  auf  Wrwirkliohung  hat,  aenn 
die  Bcnzolprci.-e  iiiehi  tlur  Speculation  unterliegen.  Schon 
bei  deni  g«-genwiirligen  Marktpreis  des  Benzols  ist  die  Gar» 
burirung  für  manche  Anstalten,  welche  den  Quellen  bUlig«T 
Zuwitzk(dileii  nahe  licg«-n,  nicht  mehr  r«-iital>cl.  um!  «-s  winl 
die  Anzahl  tli«-.««-r  Anstalten  um  so  luelir  steigen,  je  nn  lir  «b-r 
Benzolpreis  in  die  IMhe  getrielwn  wird.  Als  vi-rfehlt  niu-'s 
PS  dalicr  lK-/«-ichiu  t wenlen.  wenn  einzelne  lVnznIpnMluc«“nteii 
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tiH‘h  (h'ii  lit'nzolaltsatxcH  auf  di-n  (tsu^unKUiltcn  zu  lM>märhtigcti 
Hurht'n,  in  der  IIolTming,  dadurrh  dt>u  Marktpn'iti  d(‘H  fk>nzols 
zu  «U’igi*m.  Sie  wertU  n diulureh  nelleu-ht  einen  nt'iim'iiUmeti 
Vurllu'il  emelen,  einen  «lauernden  Alisutz  für  ihr  Benzcd 
Werden  «ie  aber  )»*[  den  (iaMiuHLiltiMi  iiieht  liinlen  ki'innen. 

K'«  ii«t  ferner  zu  beruek^iehtigi'U.  daiw  die  ( hiMinritalUMi 
Auf  die  (.'urlmrirung  mit  Ileiizol  keiueairepi  angt>wieN'n  üind, 
wühri'iid  die  giTjeiiwilrtige  l'elierpnKliuüon  an  Benz«)l  einen 
Alwutz  Üinlen  mui«.  Kin  v«>r8iehtigen.  alm-artenrU*««  Verluilten 
der  (.tAAiuuiUdteii  iat  ob«;  dureli  die  VeriüUtiiii«(M‘  in  jittler  Hin- 
sicht gelKdcu  un«l  um  tM>  mehr  gelMilen,  ab.  wie  wir  h<*ren. 
eine  gröes«Te  ('ukerei  «►jnir  deti  V«Ttri«-h  eines  eig«*n<-n  (’ar- 
)mrim|>]>nrates  zu  dem  Zwirke  übernommen  hat.  um  dic(>ue- 
anntalteu  zur  Ahaulnue  ihres  ]Uu)z«>ls  zu  gewinnen. 

KIieniM«  wenig  knnn  ein  V«'rfalm*n  für  ili«-  < «neaiiHtalten  von 
Infen's.se  sein.  wel«’ln'S  unter  «lein  geh«*inmissv(illen  Namen  «ler 
Carburation  mit  ^gazine«  b«'i  dcnscibi'ii  festen  Ftixs  zugemnin  n 
sucht.  Oazine  bi  ein  Oel,  ^v«•l«•he^  Iwi  «1er  (‘ompreswion  «les 
Oelgases  für  die  KiM>nlHdm«‘n  sieh  verdichtet  nml  zum  gntSHti'H 
TJieil  aus  Ikmzol  n«'hen  «*twa.s  Toluol  Ut«t«-ht,  aImt  zu  «h'iii 
«loj>|n*lten  Pr«'ise,  wie  «las  Han«lelBl»enzf>l  verkauft  winl.  .\b- 
gesehen  «Invon,  «lass  auch  «lie  hiezu  mitgi>li4-rcrh‘n  Appnmt«* 
hiielist  primitiver  Natur  stiul,  kann  für  (iatsanslniten  ein 
sulehes,  nur  in  g«'ringen  Mengini  vorkommemles  IVodm-t  keiui'H 
W'ertli  Isisilzen.  zumal  desjam  I’reisverhäUmÄ««*  imeh  unsiehon-r 
.siml.  als  «lie  des  IhMizols. 


(iasKlflhliclit-Stnisseiibcleiiclitiiiic- 

Weitere  Krfahnmgsresniiate  bis  zum  1.  Januar  18%, 

Von  Direvtnr  Mnchiill,  Wieelsiden. 

Im  .Vnschluss  an  «Üe  vou  mir  in  No.  14  des  vor.  Jahrg.  *ls. 
Jouni.  mitgetiicilten  KrfalmingHresuhat«  über  die  GasglUh- 
licht-HtrasBenl>eleuchtung  iu  Wiesbaden,  welche  Re- 
HuJtatu  bis  zum  1.  Januar  1K'.)1  reichten,  möge  in  Niu'hstehendem 
über  die  weiteren  bis  zum  1.  Januar  18%  gemachten  Er- 
fahrungen lH>riehtet  wenien.  Rs  «liirfte  hierzu  um.so  ntehr 
VcTanlaK>ung  v«>rüi‘gen,  als  die  Wie«l>ad«ner  Anlage  bis  jetzt 
iioeh  wohl  die  umfangreiehate  ist  und  derselben  von  den 
\ erschiedeusUsn  Seiten  ein  gruKM's  Interesse  «'ntgegengcbracht 
wird,  wie  aus  den  zahlreich  eiugegangenen  Anfntgen  u.  s.  w. 
zu  ontnelmteu  UL 

Zunächst  sei  bemerkt,  dass  die  liereits  im  vorigen  Auf- 
sätze — auf  welchen  laii  den  weiteren  Ausführungen  sU>tB 
Ueztig  g«'nommcu  wird  — l>es«‘hriebirne  Liitemeneinrichtung 
.deh  nach  wie  vor  hcw:Uirt  hat  und  daher  nach  dieser  Rich- 
tung wesentliche  Acndcrungcn  nicht  \ orgenutiuncn  wurden. 
.Nur  Iiot  Bich  noch  eigeben,  das.«  es  zweckmiUsig  Ut,  einen 
etwaigen  Spielraum  zwischen  Hut  und  l,<AlerncuuntcrÜ)cU,  der 
in  der  Höbe  der  nls-rkanU*  des  Cylindere  liegt,  zu  beseitigen. 

Das  Verhalten  der  tirenner  und  Glühkörper  sell>6t  an- 
langend,  so  haben  sich  die  b«‘reits  uiitgetheiltcn  Reuba«’htung<‘n 
und  Vermuthungen  weiter  bestätigt,  als«^  insU'Sondere  na<’h 
der  Richtung,  dass  keine  grössere  Kmptindlh  hkeit  gegen  Ver 
stopfimgen  un«l  lCinfri«‘ren  besteht,  starker  ( insdruck  vortheil 
halt  Ut,  h'Ui-hte  l.uft  dos  Abrei.-isen  der  Glühkörper  unterhall« 
«Iw  Kopf«>s  b<‘günstjgt.  ein  Putzen  «1er  Glas«  ylin«lcr  kaum  er- 
fortlurlich  Ut  und  die  Ilaltl»arkeit  «1er  <.ilühkör{>cr  in  cretcr 
IJnic  nicht  von  der  Rrenndauer,  sondern  von  äus.M>ren  Um- 
sUindea  abhängig  Ut.  iiislK*«on«lcrc  au>'li  «lavon,  wch-hen  Kr- 
«chüth'rungon  iUi;si'll>en  ausgesetzt  sind.  Ks  unterliegt  keinem 
Zweifel,  «lass  die  auf  Waniianncn  ang«>brachtcn  im  AUgciucineti 
eine  grtUsore  Ilaltbark«-il  zeigen,  wie  die  auf  Kandelal>em  bc- 
tin«iti«’hen,  und  konnte  ><«gar  in  neuerer  Zeit  constatirt  werden, 
das.«  es  wieder  von  ICinlluss  Ul,  ob  der  Kandelalicr  ein  ein- 
ilanituiger  oder  mebranniger  UL  indem  nämlich  die  auf  den 


, Armen  solcher  mehrilammigen  Kandelaber  aufgesetzten  Brenner 
j einzeln  mehr  Glühkörper  erforderten,  als  der  direct  über  dem 
i Schaft  licfindliche.  Die  letztere  Beobachtung  erklärt  sich 
, jedenfalls  dadurch,  «lass  die  auf  den  Kandelaber  übertragenen 
j ICrachiitlcrungen  n-sp.  Schwingungen  sich  auf  die  Endpunkte 
! der  Artno  in  erhöhtem  Maaese  fortptlnnzen. 

I Noch  von  einer  anderen  Beobachtung  ist  zu  bcricliten, 
' nämlich  der,  dass  «las  zu  den  Brennern,  reap.  einzelnen  Tlici- 
len  derselben  verwandte  Material  nch  auf  die  Dauer  in  den 
Ijiiernen  nicht  Ul«eraJI  tu  halten  scheint.  DaasellH:  besteht  bu- 
kannüich  aus  Mesmngbh'<  b und  hat  sich  nun  ergeben,  dass 
bei  manchen  Brennern  — auffälliger  Weise  durchavtö  nicht 
bei  allen  — von  den  oberen  einzelnen  'Fheilen  bald  die  Brcnncr- 
giUlcrie,  l>aJ<l  eine  Trag»tütw%  ein  Tragring  u,  s.  w.  zerspringt 
und  gluiehsurn  «pröde  winl.  Falls  liier  ni«'ht  ein  zufälliger 
Matcriulfehler  vorlicgl,  so  mu.«s  diese  Enu-heinung  möglicher 
weise  auf  die  niimUcho  Uniache  zurückgeführt  wenicn,  aus 
; welcher  hei  Dach«te<‘ki‘r-  und  Klcmpncmrbciteu,  die  im  Freien 
Wind  und  Wetter  uusgciielzt  sind,  von  der  Verwendung  des 
MeBaiugbli*«'!)«):^  stets  Abstand  gvnomin«-n  winl.  Oh  n««ch 
amlerc  Trsachen  von  Kiniiuss  sind,  konnte  bislang  nicht  er- 
I njittclt  werden;  es  dürfte  sich  jedoch  enipfelüen,  «lie  Kr- 
«clieihung  im  Atige  zu  behall«*n  und  auch  anderwärts  zu  ver- 
folgen, so  dass  alsdann,  wenn  uichrfa«*h  zutreffend,  für  die 
Folge  nicht  ntehr  wie  bisher  eine  einheitliche  Bn'tuicrsortc 
für  alle  Zwecke  fnbri«'irt  wird,  s««ndem  vielmclir  ein  UnUr- 
ä«*hi«‘d  gemacht  winl  zwiRchon  solclieu  Brennern,  die  In  Häu- 
sern u,  8.  w,  l«enutzt  werden  .«mllen  und  solchen,  die  für  Be- 
lcu«'htung  im  Freien  b«‘.«timmt  eind.  Di«'  letzteren  wären  dami 
viellei<*ht  xwe«  km«s»igerwejsc  »IziU^ntenbrennerc  zu  nennen 
und  in  ihren  ol«eren  Tlieilen  aus  Wsonders  geeignetem  Ma 
terial  herzURtclbm. 

UinRi<’hlli«'h  d«'r  (ilühk«"«rper  sei  noch  Ismierkt,  «lass  di«'- 
sell>en  in  ihn>r  IJ<‘htwirkung  bislang  nicht  immer  völlig  gleich 
massig  ausgefallen  sind,  tiei  es  nun,  «lass  die  Umache  I«en.*ils 
in  der  Herstellung  tsler  in  ricm  .Mter  des  (rlühkörpeni  vor 
«lern  Abhnmnen  hcruhl,  oder  auch  auf  «las  Abbr«>nnen  sidlist 
zurückzuführen  ist,  kurz,  das  IJidit  der  einzelnen  Glühkörper 
svar  nicht  immer  givichmussig  .«tralUciid,  sonduni  mandmia! 
etwas  stumpfer,  ln  wie  wett  hicrlMÖ  möglicherweise  noch 
Anden*  rmstände  von  Einfluss  sein  können,  entzieht  ricli  vor- 
erst der  Beurütellung,  vielleicht  lässt  sich  «iieiK*  Erscheinung 
aber  schon  sehr  einfach  durcli  die  Ncuh«*it  der  gmizen  Sache 
erklären,  i«o  «Inas  ntit  der  zimehmcndcn  Erfahrung  un«l  l'ebung 
ench  eine  völlige  Oleichmässigkeit  «ler  Ghihk««r]>er  erwartet 
werden  kann.  Envaltnt  sei  hi«rlx‘i  noch,  dass  die  Form  «Ics 
allgebrannten  Olfihkörp<-rs  von  crheblich«'r  Be«leutung  ist,  in 
dem  «lio  Lichtwirkung  um  bo  bes.><er  ausfällt,  je  mehr  die  Form 
(‘ylinilri.M'h  bleibt  un«l  je  weniger  «tieselbe  kegelhinnig  winl. 

Eigi-iithümlich,  wenn  auch  leicht  erklärlich,  ist  die  wei- 
tere Bc'obochtung.  «lass  der  Uchteffect  so  wesentlich  von  der 
I Farbe  der  U-leuehteten  Fläche  abltängt.  Ist  «lie  letztere,  hier 
aliM»  «lie  Ölras.«e.  «las  'froltoir  u.  s.  w.  tr««cken  und  damit  ver- 
hältniäsmüssig  hell,  so  ist  der  Gesommnöndruck  der  Beleuch- 
tung ein  ganz  and«'n‘r.  als  wenn  die  Flächen  nass  un«i  «lamil 
verbüUnis.-'mib'sig  «lunkel  «in*l.  Offcnlar  ist  «ler  rnU^rschiml 
um  s«»  h«T\ortr'Uender,  je  inP  n-oixer  die  IJchUiuclle  ist  und 
da  jn  das  Glühlitdit  cirra  dnömal  m>  h«<ll  ist,  wie  eine  gt.“ 
wiihnliche  (lastlamme,  s«i  li«'gt  aucli  hierin  die  Erklärung, 
wolK'i  ich  es  «lahingestellt  «M-in  la.-seii  imx'hlc,  in  wm  weit 
hierbei  au«‘h  n«j«-h  «’ine  mehr  od«»r  weniger  h'Uclite  un«l  neb- 
lige Alniuspbiirc  von  Kinllus.«  sein  kann. 

Die  Frage.  <ib  für  «lie  Brciin«-r  Cvlimler  aus  GJa.«  oder 
solche  aus  (Uimmer  vorxuzicben  seien,  xvunle  in  «1cm  ver- 
Ihitsseuen  Jahre  einer  sclir  ciugeheuden  l^üfung  unterxvorfen 
mul  zwar  im  gr««st<cren  Maas.«stabe.  Es  wurden  538  Brenner 
anstatt  mit  einem  Glascylinder,  mit  einem  Glimniercylinder 
versehen.  Der  Erfolg  war  der,  dass  nun  der  Verbrauch  an 
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Glühkörpern  wohl  etwa«  i^erüiger  wurde,  allein  auf  Kosten  der 
IJchtwirkung  und  namentlich  des  guten  AuBsehcne. 

Die  GUmmercylinder  wurden  in  den  I>atemen  matt  und 
blind,  am  oberen  Rande  auch  weich  und  blasig  und  an  den 
Messingfamungen  bildeten  aich  Oxyde  und  Salze  — alles  Misa- 
stände,  die  eine  weitere  Verwendung  unlhunlich  erscheinen 
liemen.  Dazu  kam  noch,  Hmk  auch  in  (iiiancicller  Hinsicht 
ein  Vorthdl  nicht  erzielt  wurde,  denn  der  Gewinn  au  dem 
Minderverbraueh  von  Glühkörpern  wurde  durch  den  Mehr- 
aufwand bei  den  vcrhültniasuikasig  theuren  Glimmercylindem 
wieder  aufgehoben.  Inzwischen  waren  auch  eitüge  Versuche 
mit  verschiedenen  aus  einzelnen  Theüeu  ziisammengcsetzteu 
Glaacylindeni  gemacht  worden,  ohne  Jedoch  ein  besonderee 
befriedigendes  Kesxiltat  tu  ergeben  Alle  weiteren  Versuche 
nach  dieser  Richtung  konnten  alier  eingestellt  werden,  als  vor 
einigen  Monaten  gewöhnliche  Glascylinder  von  geradezu 
Hlauneuswerlher  Widerstandsfähigkeit  erschienen  (Jenaer 
Giaacylinder).’)  Man  kann  gegen  einen  sulchen  Cylindor 
während  des  Brennens,  also  wenn  er  ganz  heiss  ist,  kaltes 
Wawer  aprilzen,  ohne  dass  er  zerspringt,  eine  Thatsachc,  lUe 
ich  nach  früheren  ICrfalmingen  kaum  für  möglich  gehalten 
Iud)en  würde,  wenn  ich  es  nicht  persönlich  ausgefiilirt  hätte. 
Ks  soll  damit  nicht  gesagt  sein,  dass  dieselben  völlig  um 
zcrsb-irbor  seien,  allein  der  Unterschied  gegen  früher  ist  doch 
ganz  hervorragend.  Ks  liegt  jetzt  hier  das  Resultat  vor,  dass 
in  einer  .Strasse  mit  Candelaberlatemen,  welche  zur  Probe 
oni  22.  Decbr.  vor.  Je.  mit  diesen  neuen  CyUmlem  ausgestattet 
wurden,  bis  jetzt  (nach  Mitte  Januar},  also  nach  ca.  4 Wochen, 
noch  nicht  ein  einziger  derselben  zersprungen  ist,  obgleich  <Ue 
Witterung  in  dieser  ’hei%  mit  Kegen,  Sturm  und  i^hnee  so 
ungünstig  wie  möglich  war.  Ein  l^mkt  ist  aber  bes^mders  zu 
beachten,  was  übrigens  nicht  nur  für  diese,  sondern  für  alle 
filascylinder  gilt,  nämüch  >ier,  dass  der  Cylinder  sich  unter 
keinen  UmaULnden  in  der  Gallerie,  in  welche  er  eingesetzt 
wird,  klemmen  darf.  I«t  letzteres  der  Fall,  sei  es,  dass  der 
t'ylinder  einen  etwas  zu  grossen  Durchmesser  hat,  oder  dass 
er  unrund  ist,  so  wird  derselbe  sehr  leicht  zerspringen  und 
zwar  in  der  Regel  isifort  nach  dem  Anzünden.  Ee  ist  also 
beauiidere  darauf  zu  achten,  dass  der  (’ylinder  nur  durch  die 
Feilem  der  Gallerie,  nicht  aber  durch  den  unteren  dichten 
Rand  derselben  fcstgebaltcn  wird. 

Die  Cylinderirage  darf  hiernach  als  gelost  bezeichnet  werden 
und  wäre  nur  zu  wünschen,  dass  auch  die  Glühkörper  etwas 
weniger  zerbrechlich  werden  mochten,  als  sie  es  zur  Zeit  noch 
sind.  Das  letztere  darf  jedoeb  unter  keinen  l'Distäuden  auf 
Kosten  der  Leuchtkraft  geschehen,  denn  wenn  die  Zerbrechlich- 
keit des  Glühkörpers  an  eich  auch  als  ein  UcbeUtaiid  be- 
zeichnet werden  muss,  so  macht  sich  derselbe  im  Wesent- 
lichen doch  nicht  in  tecbnischer,  sondern  mir  in  llnnncieller 
Hinsicht  fühlbar  und  nach  dieser  Richtung  sind  «Ue  ander- 
weitigen Vortheile  so  erhebliche,  dass  <lie  Wagschaale  sieh 
wohl  So  luicht  nicht  zu  Ungumtten  des  Glühlichta  einsteilen 
durfte,  wenngleich  dies  nach  den  genjachten  Krfaljrungen 
selbdrt-duiid  selir  von  lokalen  Verhältnissen,  insbesondere  vom 
Klima  und  von  den  durch  Buden-  und  ViTkehrsverhältnisse 
bedingten  KrachüUcnmgen  abhängig  sein  wird,  ln  Verbindung 
Incrmlt  steht  es  ^ch,  wetm  ab  und  zu  einmal  eine  I.ateme 
Abends  nicht  in  Ordnung  ist.  Al^schen  davon,  <iass  dies 
ja  auch  bei  der  SehniUbrcnnerbdeuchtung  vorkommt,  ist  dic 
Anordnung  hier  so  gctroBcn,  dass  die  zuriickkomtuenden 
J.atemenaiizünder  jeden  Anstand  sofort  zu  melden  liaben,  der 
alsduim  noch  uut  selben  Abend  gehoben  wird. 

Dass  von  dem  die  Iziternen  bedienenden  Pcrsunal  im 
Allgemeinen  etwas  mehr  Intelligenz  und  AufmerkMunkeit  ge- 
fordert werden  iniiM,  katui  um  su  weniger  als  ein  Nachtheil 
nngesuhen  wenieit,  als  gerade  in  dieser  Beziehung  frülier  wohl 
.Manches  zu  wünseheu  übrig  blieb. 

' Vgl,  ii«,  Joom.  S.  i»7. 


Was  nun  die  Oenommtkosten  der  neuen  Bdeuchtnng  an- 
betrifft,  90  stellt  sich  das  Resultat  im  vertiotvenen  Jahre  fast 
ebenso,  wie  für  den  vorhergehenden  Zeitraum  f>oreitB  an- 
g^eben.  Werden  nämtich  die  gleichen  .54  I,atcn)en,  welche 
btK  zum  90.  März  1893  aufgesetzt  waren  und  welche  den  vor- 
jiilirigen  Ilen-chnungen  zu  Gründe  gelegt  wuirdon,  in  Betracht 
gezogen,  so  liaben  dieselben  bei  einer  Gcsiuniut-Brcnnstundcn- 
zahl  von  108 126  im  Jalire,  also  vom  1.  Januar  1894  bis  dabin 
1895  crfortlort:  56  GUmmercylinder,  74  Glascyünder  und  177 
Glühkörper.  Dieser  Verbrau<‘h  vertlieilt  sich  auf  44  Abend- 
' latumen  mit  71016  Brennstunden  und  10  Nacbtlatemen  mit 
37110  Brennstimden.  Die  ersteren  crfonlerten  43  Cylinder 
aus  Gümmer  und  61  aus  Glas,  die  letzteren  13  Cylinder  aus 
Glimmer  und  13  aus  Glos. 

Die  KosteiilK'TH'cImung  stellt  sich  mm  folgcndermaassen : 


1.  für  die  44  Abendlaternen 
71016  Brvuinstunden  je  1001  7102  cbm  Ga«  ä 10  Ff.  M.  710,20 


137  Glühkörpr-r  A M.  1,50  * 205,50 

43  Gümmerryündcr  A M.  1,50  * 64,50 

61  Glaw  ylineler  A M.  0.25 15,25 

Unteihaltung  und  Ki'iÜeiiung  pro  Interne  und  Jahr 

M.  14,40.  dennuich  für  44  . • 633,60 

Bcsomlere  Konten  für  die  Unterhaltung  des  Glüh- 
üchts ; 

Für  l37GliUikör|)i‘rÄ M.0,ö0 u.  104CyÜnder  A M.0,30  ^ 99,70 

Verzliisung.  'Hlgung  un«l  Al>sclm‘ibung  6 M.  2,40  . * 105,60 


M.  1844.36 

alw»  Kosten  für  eine  Al»en«ilaU*me 

pM  Jahr M.  41,70 

pro  1000  Bn'nnstuiiden  . . » 25,83 

2.  für  die  10  Nacbtlaternen 


37  llOBrennstundea  je  lÜOl  « 3711  cbm  Gas  A 10 1^-  M.  371,10 


40  Glülikörper  A M.  1,50 » 60,00 

13  Gliinmert'ylhuler  A M.  1,50 > 19,50 

13  (ilascylinder  Ä M.  0,25 * 3,25 

UnterljalUing  und  Be<Iien«ng  je  .M.  14,40  ...»  144, Oi.» 


Besfmdere  Kosten  für  die  Unterhaltung  d^  fllüh- 
lielits : 


40  Glühkörper  a M.  0,50 ; 26  Cylinder  A M.  0,30  . » 27,00 


Veran.Hiing,  Tilgung  und  Abechreibung  ...»  34JX) 

M.  1149,65 

also  Kosten  für  eine  Naclitlaterne 

pro  Jalir  .....  M.  64.96 

pro  lOuO  Brviiii.stuiidoD  . 17,51 


iMnnoch  Ix-Imgen  die  Durchsclmitlskusten 


pr. 


Jahr  = 


44  - 41,70-1-  10  . tU.96 
54 


M.  46,01 


44  '>5  83  4-  10  17  51 

pn.  lao  Bn  imslumk-n  * ' ^ = M- 

Werden  nicht  dieiM'  älteren  bis  zum  .30.  .März  1893  auf- 
gesetzten 54.  Hondem  cUe  welUT  im  2.  Halbjalire  1893  bi.«  zum 
1.  Januar  1894  aufgi'setzteii  260  in  Ik-tracht  gezogen,  so  huUm 
diese  in  der  Zeit  vi>m  1.  JanuiU'  1894  bis  dahin  1895  Iwl  einer 
! Hreimstundeuzalü  von  5.3981  ^ erfunlert  .353  (ilimmerrylinder. 
I 57  (llaH  vlinder  und  «41  Glühkörper,  welcher  Verbrauch  si<-h 
auf  185  Alwndlaternen  und  65  Naohtlatemen  vi-rfheilL 

Winl  <lic  KostenbenH-hnung  in  der  gleiehen  Weise  dureh- 
geführl  wie  vorhin,  so  kostet 
I eine  Abendlateme  pn»  Jalir  M.  41.89 

( » Na«-htlateme  iU.5H 

\ also  fast  der  gleiche  Betrag  wie  U-i  den  uhereii  Brenneni. 

Auf  die  gesanmiten  bis  zum  l.  Januar  1894  aufg<?-etzlen 
301  laTechiiet.  ergetwn  sich  als  dimhsilmitlliehe  Kosten 
ein«*r  .\Undlnteme  pro  Jalir  .M.  11.85 
* NaclillaleTTie  ->  »U.63 


woIhü  lM»merkl  sei,  iluss  hb-r  in  Wu-slwuleii  zur  Zeit  ersU-n* 
1611  nnrl  letzten'  3711  Brenn>ifunden  lintwu. 
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Ais  duri’tuichnittHehe  Dauer  eine«  (ilühkürper»  urgalwti 
sich  für  ds«  alti^'laufcm*  Jahr  Dreumtim<lcii. 

I>ie  vursU'beiid  gvgtdH'nen  Zalilen  lasM'n  erkennen,  dass 
die  Kosten  nicht  alltün  von  den  Brcnnstumlen  abhün^g  tdud, 
wie  auch  bereit«  im  vorigen  Jahn*  auxgefülirt  wunle.  Die« 
tritt  noch  deutlicher  hervor,  wenn  bei  der  Ktwtenbercehnung 
diejenigen  Factoron  aui^eMehiiilen  wenlen.  wclciie  unter  allen 
l’mi<tanden  gleich  blcilK*ii,  und  nur  die  Kosten  fUr  die  (iltili* 
kdr{»er  uu<l  ('ylinder.  sowie  die  besonderen  Kosten  für  <lie 
rnterhaltung  in  V’ergleieh  gestellt  werden.  Alsdann  ergibt 
Bich,  dass  hierfür  pro  Jahr 

eine  AlH>ndUteme  M.  A.ül 
» Xa<*htlateme  > 10,73 

«rfordert.  Obgleich  also  die  Brennstundenxahi  einer  Nacht- 
latemc  um  ca.  ll!0*/o  hoher  Ist  als  <lie  lier  Al*endlateme. 
sind  die  Kosten  für  die  l'nterlioltung  doch  nur  um  ca.  30®/* 
höher.  E«  folgt  also,  dass  die  (tlühliehtbelcuchtung  pro 
Bremistunde  sich  um  ao  biltiger  stellt,  je  grösser  diese  Zahl 
der  Brenn.stunden  pro  Jahr  wird  und  um  so  theim*r,  je  g^^ 
rinj^T  dit‘se)l>c  ist 

In  Vorstehendem  sind  die  Kosten  der  (ilühlii'ht- 
lieleuchtung,  wie  sie  für  WicHbailcn  Ins  jeUci  festgestellt  sind, 
gcgciM'n.  Demgegenülwr  betragen  die  durchs<'hnUtliehen 
K<istcn  der  gewöhnlichen  Stnue*enlM'leuchtung  mit  Schnitt- 
bronm-rflammen  r 

b für  eine  .Vbendlatcrne 
1&14  Brennstuiulcn  je  1801  w 290  cbm  Gas  it  10  M.  29.4k> 

l'nterhaltung  und  Bedienung > 15,60 

demnach  (tv»wnutküsUMi  pro  Jalir  M.  4-1,60 
3.  für  eine  Naehtlatcrne 

3711  Brennstunden  lu  180  1 668  cbm  Ga«  h 10  IH.  >1,  66.80 

l'nterlioltung  und  Be<lienung * 15,60 

(M-sommtkosten  pn»  Jahr  M.  82, 4f* 
V'ergleiclit  man  nun  diese  Kosten  mit  denen  für  die 
GlühliohtU-leuchtung,  so  ergibt  «ich.  da.se  bei  den  AlN-nd- 
latemen  der  Unterachicd  noch  nicht  erheblich  ist,  wrthreiid 
bei  <Ieu  Nochtlatcmen  eine  wesentliche  PilTercnz  zu  Gunsten 
lies  OiüliUi'ht«  hervortritt,  die  Nachtlatenien  also  den  Haupt- 
vurtheil  bieten.  Von  gisissem  EinfluM  hicrlM-i  ist  alx-r  die 
Höhe  de«  Gasi'unBums,  mit  welchem  der  Schnittbrenner  in 
Rechnung  gestellt  winJ,  resp.  gehU-llt  wenlcn  muss,  indem  der 
erzielt«*  Vortbeil  sinkt.  miImü«!  «liescr  Con.**um  gering  ist,  «la- 
gegen  steigt.  w«mn  er  hoch  ist. 

Nach  «len  mitgethcilten  Eig«*hmss('n  kann  man  also  .*iagcn, 
<la««  «lie  8tras.«en  ttlühli«*htlÄ*leui‘lUung  um  so  billiger  winl ; 

1.  je  gnJaaer  die  Bremurtundcnzalü  der  Abemliatemcn  ist; 

3.  je  melir  Nachtlatemen  im  Verhältnis«  zu  «len  Abend- 
latemen  vorhanden  eind; 

3.  je  griisser  «ler  Gasconsum  de«  durch  einen  Glühliehb 
brenner  zu  eraeUenden  S«’hnittl>rennpr8  ist; 

4.  je  höher  der  Selbstkostenpreis  de«  Ga.se«  eich  stellt. 

Hier  in  \Vte«ba«lcn  stellt  «ich  «las  financicU«^  Resultat  hi« 

jetzt  also  so,  das«  die  Abendlaterncn  ni«*ht  ganz  den  gleii'bcn 
Aufwand  wii*  seither  bei  der  alten  BeU-uchtuiig  erfonlem,  di«« 
NaehUatemen  «lagegen  «len  «ehr  erheblichen  (icwiim  von 
M.  17.77  pro  LAtenie  und  Jalir  crg«  lH-n.  Hierbei  ni»'igc  niKh 
U-merkt  sein,  da««  die  Glühki«rp«*r  hier  läslang  möglich.'«!  au«' 
genutzt  wonleii  sind,  d.  h..  da*««  mancher  dcrselbtin  noch  in 
Benutzung  blich,  d«  r bereit«  etwa«  defe«'t  «ider  alb*rs.‘K^hwacb 
war.  Nachdem  «i«‘h  jedoch  nunmehr  herausgi-slcllt  bat.  «bis« 
ein  Mehraufwand  dundiau.-«  zulä.*«.-'ig  ist,  «oll  für  die  Folge  eine 
öftere  .\uHwe<‘hslung  «tattllmlcn.  Winl  hierfür  s«-lbst  «*iii  Mehr- 
aufwand von  2*1  Prw*.  der  Beithcrigcii  Zahl  an  verbm«i«-hlen 
tiUibk«iri)crn  angenommen,  «>  «leigen  «lamit  ilie  Kosten  für 
eine  Abemllaterne  um  M.  1.22,  also  auf  M.  43,07  und  für 
eine  Nachtlateme  um  M.  1,56,  mithin  auf  M.  66.19  pro  Jalir. 


AW  selbst  unter  dieser  Annahme  bleiben  die  Kosten  der 
AbendUtemen  noch  unter  denen  für  die  seitherige  Schnitt- 
brennerbcleuohtuug,  wahrend  an  den  Nachtlatemen  noch 
immer  ein  Gewinn  v«>n  M.  16,21  pro  I^iteme  und  Jahr  ver- 
bleibt. Dureli  ausecidieosliche  Verwenduug  der  erwähnten 
neuen  haltbaren  GliuM*yiinder  wird  dieses  Ergebnis«  doh  im 
laufenden  Jalire  ohne  Zweifel  noch  günstiger  gestalten. 

Das«  «Ueses  Resultat  nicht  ohne  Weitere«  auf  andere  Städte 
übertragen  werden  darf,  hierbei  vielmehr  die  als  mnassgebend 
Itezeicbneten  Foctoren  entsprechend  berücksichtigt  werden 
müssen,  eigibt  sich  na«*h  dem  Gesagten  von  selbst. 

Schlief^ich  sei  noch  erwähnt,  das«  im  Laufe  des  vorigen 
Jahres  nach  und  nach  weitere  451  Glühlichüatemen  ein- 
gericlitet  wuirien,  »»  daw*  am  1.  Januar  1895  bereit«  755. 
und  zwar  565  auf  Kandelabern  imd  190  auf  Wan«jarmen 
brannten,  und  wovon  187  Nachtlatemen  sind. 

Ditwe  erhebliche  Zahl  repräsentirt  lieinahe  die  ITölftc  der 
vorhandenen  latemen  und  «oll  im  laufenden  Jalire  eine  weitere 
Ausdehnung  «tattfinden,  w'omit  lH*reit«  Itegonnen  wurd«*,  so 
das«  gegenwärtig  die  Zahl  800  schun  ülierm'hritten  ist. 

(iasautoiniiten. 

Von  Dr.  Haas  Homann,  (echnlscher  HfllfaarheUer  der  Kaiserl. 

Normal  • Aicfanng«  - OommiBaioD. 

(Fortsetzung.) 

In  etwas  anderer  Weise  hat  Brownhill  bei  Beinern 
Gasautomaten  die  Hell«tthli1igc  Hemmung  de«  Zählwerk« 
«‘ireiebt*).  Diei«e  Einrichtung  ist  in  den  Figuren  11.') — 117  in 
«Irei  v«-n»chie«lcno  Pha.*ien  ihrer  Wirkungsweise  «largeslelit. 

In  Fig.  115  ist  so«'hen  eine  Münze  K in  den  Münzkanal  / 
ciiigi-fUlirt  wonlcn  und  |)asstrt  g«*ra«lc  den  .Sicherheitshackeu  M. 

Die  autoiiuitische  Kinri<  htung  ist  in  dem  auf  den  Gasmcfser  B 
aufg«'K'tzlen  Kasten  A enthalten,  in  dessen  Mitte  sich  ein 
ZifferblaU  bedmWt,  «iesseii  Zeiger  F auf  der  Axe  C die  Aiu^olü 
iler  eingeateeklen  Münzen,  für  «ieren  Werth  noch  Gas  cni- 
nomiuen  wenleii  kann,  aiigiht.  Die».*«  ZilTerblatt  veni<*ckt  die 
Hauptscbeibc  der  automatischen  Einrichtung,  e«  ist  deshaih 
auf  den  l>eiden  folgenden  l'igun*n  fortgniasecn  worden.  Iii 
Fig.  116  ist  die  Münze  weiter  in  «len  Münzkanal  hinaI>g<'gUtten, 
und  legt  si«'h  auf  «leu  Vorspmng  eines  eigenartig  gefonnten 
Hebels  I,  d<-r  «lurch  einen  Si  hlita  in  den  Münzkanal  hinein- 
reiebt.  Der  TI«*l»el  I ist  dundi  ein  Gegengewiclit  ausliolani-iit, 
trägt  an  seiner  unteren  Beite  einen  Zahn  un«l  sitzt  an  dem 
kürzeren  .\rai  ein«*«  Winkelhel>els.  der  sieh  um  lUc  Axe  C 
drehen  lasst,  um!  «le.iaen  längerer  Ami  O am  unteren  Ende  ^ 
einer  8tnnge  //  I*efcstigt  ist,  den'n  oberes  Emle  dun*h  den 
Kasten  lun«lun'hg4'führt  und  hi«‘r  mit  cimua  Knopfe  versehen 
Mt.  Durch  Ilela'n  und  Senken  «liescr  Stange  erhalt  «ler 
Hi'Wi  / eine  kn-iifiinnig  hin-  und  hergebendu  B<*wi-gung;  der 
Hclhelami  O winl  «ialn-i  durch  «lie  Fe«ler  P immer  nach  oben 
gezogen.  Fest  auf  «ler  .Vxc  C sind  das  Zolmnul  X>.  «los  sich 
gerade  unter  «1cm  Zalmc  an  dem  Hcbi-l  / l>edn«let,  der  Hemm- 
stab E und  der  «4*lioh  erwähnte  Zeiger  F v«ir  «lein  ZifferUatte 
aiigeonliK-t.  S«ilnng«*  der  HcIk*!  / nun  überlastet  wt>  steht 
«ler  Zahn  an  seiner  Untersi^ite  mit  D nicht  in  Eingriff,  eine 
Bewegung  der  Stange  H winl  «lemna«  h auf  «licses  Zahnrad 
ni«bt  ülsr-rtragi-n.  Da.-*  Gewicht  «ler  Münze  «lrü«*kt  alier  f 
nie<h‘r.  «ler  Zahn  an  ihm  greift  in  da.**  Zalmnul  ein,  un«l  winl 
nun  die  St.-mgc  //  nach  unt**n  bewegt,  so  nimmt  «l«*r  IleUd  J, 

«liT  «InlM-i  an  einem  .'«eitlM'h  vtirgcschriien  Ansatz  J geführt 
wird,  «las  Ua«l  D um  einen  iK-slinimlcn  Winkel  mit.  Bei  «liescr 
Ik-wegung  winl  «lie  Münze  von  «h-iii  V«jrsprung  des  H«-ln-l»  l 
nligeslreift  und  fällt  nm-h  uiit«*n  in  «len  Snmmelkusten. 

*)  (‘vlfi-free«l  gaBinetei-!).  R W.  Br<>wnliiU  of  Aston,  Binuingham. 
Kogl.  I*at.  >'o.  2058-1  v.  21. 12. 1889.  J«>urn.  of  (5wl.  Vol.  LVII,  p.  71. 
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Die  Uaupttrelle  deti  ZKhlwerks  ist  nun  nach  ol>en  vvr> 
UUijfcrt  duirh  die  Spindel  S.  die  eine  S<*hneckc  uthI  die  : 
ArTetiniuK.'<'‘tangc  trägt.  Letztere  legt  sich  gegen  den  Heiimi-  i 
Stab  E und  verhindert  d«dur<*h  die  Bewegung  de»  i ]asmc»HerH. 
Dun‘h  <lio  Drehung  cies  Radi-s  D ist  al>er  aueh  <U*r  Hemni- 
Stab  E soweit  gedreht  worden,  dass  die  Arrctin>ngt>stange 
sich  bei  ihm  vorbei  bewegen  kann,  und  somit  <ler  (iasmesscr 
frei  wird<  Damit  er  al»er  seine  Bewegung  erst  l>eginnt,  wenn 
der  Hebidarm  0 wieder  durch  die  Feder  P nwh  oben'gewigen 
worden  ist.  wenn  also  <lie  Drehung  iles  Rades  D stattgefunden 
bat.  ist  noch  die  Stange  0 vorgesehen,  «leren  eines  Ende 


entnähme  dreht  sieh  F wieder  mruek . der  Menge  des  ver 
hrauehtc'ii  (ra«4«  entspn^-hend.  Aus  der  Stelinng  diese«  ZeigerN 
kann  man  datier  ei^eniu-n , für  wieviel  (laa  m>rh  Voraus 
bezahlung  geleistet  worden  ist. 

Den  tiasautomaten  von  Carter*)  zeigen  die  Figunni 
118—121.  und  zwar  gibt  Fig.  118  einen  senkreehten,  Fig.  1U> 
einen  waageieehte«  l>urelischnilt  durch  die  automatischen  Kin- 
richtungen,  währeial  in  <len  Fig.  120  luid  121  einzelne  'rheile 
besonders  a(*gebildet  sin<l. 

Die  in  den  Rinwurf  H (Fig.  118  und  119)  eingesleokte 
Münze  legt  sieh  auf  einen  Sc*hütten,  in  dem  zur  Aufnahme 


<ln*hbar  am  Ka.‘*ten  tiefestigt  ist,  wähnmd  <las  andere  Knde  | 
durch  einen  Draht  mit  dem  IlrbeUirm  G so  in  Verliimluiig 
steht,  dass  die  Stangi^  heim  Senken  dieses  Helwlanues  liun-h 
ihr  (fewirht  mu‘h  unten  fallt  und  sich  der  Arretirungsstange 
an  der  Spindel  E hindernd  in  den  Weg  »teilt,  ln  Fig.  117 
ist  diese  Stellung  der  auloiiuitisehen  Mechanismen  wieder  ' 
g^relK*n. 

Die  Hchneeke  auf  der  Spindel  *V  greift  in  ein  Zalinrud  Q 
<dn,  das  lose  auf  der  Axe  C sitzt.  Zwisehen  Q und  D Iwtlndet  | 
sieh  das  fe<lemde  Stemrail  Ä.  Ibi  der  ilimdi  den  Hebel  I 
bewirkten  Drehung  von  D bewegt  sieh  dos  Zahnrail  Q,  dun  h 
den  Kingriff  ibrr  Sehnecke  festgehalteti.  nicht  mit.  Win!  dann 
aller  U*i  der  Kntnalime  von  Ga»  <la»  Kml  Q dun*h  die  .^ehueeke 
gedreht,  so  wird  X>  dun-h  die  Reihung  <le»  Stemra<les  E mit' 
genommen  unddnbt  »ich  nun  cntgegengcM-tzt  »einer  frUhen'n 
Bewegung,  mit  ihm  der  Hemmstah  E und  «ler  Z<‘iger  F.  Hat 
die  dem  Werthe  der  .Münze  entsprechende  (iasmenge  den 
Gasmesser  passiit.  so  ist  in  .»eine  Anfangsstellnng  zurück-  | 
geilreht  wonlen , und  der  Hi-nmistab  E legt  -rieh  vor  die 
.\jretirungsstange  an  der  Spindel  .V.  wotlurrh  4lie  wciti>re  j 
Bewegung  des  Oasmessen»  gehindert  und  die  fernen*  <ias- 
entnähme  ahgeschnitten  wird,  I 

Ks  künnen  mehrere  .Münzen  hintereinander  ein- 
gefUhrt  wenlen  und  es  kann  so  eine  grössere  Gas- 
menge voraushezahlt  werden.  .Vach  dem  Kinwurf 
einer  jeden  Münze  winl  die  Stipige  N nieilergitlriu-kt  und 
dadurch  das  Rad  £f  jt*desmal  um  einen  l>estimmten  Winkel, 
im  vorliegemlen  Falle  um  Sl®.  ge«lreliU  Der  Zeiger  F schreit«*! 
für  jede  Münze  um  eine  Ziffer  fort,  bis  er*  die  Zahl  IX  er- 
n*ieht  bat.  Dann  wird  die  weitere  Tb-wegung  ds«ltm  h gi'himh'rt. 
da.**«  der  Heinrnstah  auf  einen  An**«*hlng  trifft'  Ih'i  «ler  14:is- 


<ler  Münze  ein  passender  Schlitz  viirgcsehen  ist.  Der  Schlitten 
kann  mittels  eint.«»  au»  «lern  Gefänse  tierausmgendcn  Knopfe» 
auf  eintT  Balm  hin-  und  hergoM’holwn  wenleu,  wobei  zwei 
in  letzterer  «dngesebraubto  Silfte,  die  in  Looglöchem  tlc« 
S«‘hlittens  gleiten,  als  Fiihrung  dienen.  Diese  Anurdnung  Ut 
in  Mg-  119  ersichtlich.  Die  Halm  hat  elK-nfaUs  einen  ent* 
»pre«-lienden  Schlitz.  Steht  nun  «ler  Schlitten  so,  dos«  sich 
sein  Schlitz  mit  dem  seiner  Halm  deckt,  so  gleitet  die  .Münau* 
in  letzU^ren  und  stellt  «ladunb  eine  Wrlpindung  zwist'hen 
S-hlittcn  und  Bahn  her,  so  dass  nunmehr  die  letzten*  hei  «ler 
Bewegung  d«-s  S<’hliUens  mitgenommen  winl.  Die  Münze  ruht 
dabei  auf  d<w  gezahnten  Stange  /,  deren  Zähne  »o  stehen,  dass 
die  Münze  l>ei  der  V'orwärtshewegung  des  Schlittens  über  sie 
hinwt'g  gleitet,  bei  versuchUm  Kückwärtsliewegungcn  aber  in 
die  Zahne  eingreift  IVr  SchlitU*n  kann  daher  nicht  eher 
zuriirkg<*zogeu  w<*rden,  bis  die  Münze  da»  Knde  der  Zalm- 
»langt*  em-icht  hat  um!  nun  in  einen  «laetdlist  vorgesehenen 
Kasten  fällt,  rnterbalh  der  Hohn,  fi*»!  mit  ihr  verbunden, 
ist  eine  Z^mstauge  A*  ongibrocht.  Dies«*  greift  in  einen  Trieb 
«•in,  dewn  n Aehs«*  durch  ♦•in  Üespenre  mit  «.'iner  \V«*lle  F in 
Verbindung  st«*ht,  so  «lass  diese  bei  der  l>n-hung  des  Trieb«'« 
in  der  einen  Richtung  sich  mitdn*ht>  b«'i  der  Drehung  dos 
Triebe»  in  d«>r  andeirn  Biehtung  dagegen  nicht  mitgimommen 
und  ausserdem  n«3ch  durch  ein  Spermul  mit  der  Sp*'rrklinke  G 
h-stgehalb  n wird.  Ein  w«*iU*n'S  Gi*»p«*m*  mit  d«!m  Sp«’iThebel  L 
(Fig.  118)  »ichert  für  g«*wi»fanlich  «Uc  rnheweglichk«'it  der 
Welle  F.  Durch  den  Einwurf  einer  Münze  aber  winl  dieser 

•)  t’iün-fre«*'!  K»sMm*t«‘ix  O.  CorU'r  of  l«UnKU>u.  Engl.  Pal. 
No.  21819  V.  2*».  n.  IH',12  uu«l  N’o.  196  v.  3.  1,  1«94.  Jouo  of  (iasl. 
Vol.  LXII,  p «93  und  Vol.  LXIU,  p.  1236. 
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Hperrhcbd  aut^^'rückt  and  goetaUi-l  nun,  da^s  F der  Drehung 
des  durch  K Ix-wi^gten  IVii-Ik«*  folgt,  wenn  der  Münöchlitten 
verschoben  wird.  Durch  daiü  Abwerfc'n  der  Münso  wird  daim 
der  Spt'rrhctH'l  wi(*«ler  fn*!  und  greift  in  <laB  Sperrrail  ein. 


An  di-ui  Ende  von  F ib<t  nun  r<xceuuisch  ein  Stift  vor 
geaehen  (Fig.  120.)  Diwi*r  gr*-lft  in  eine  Au«8]Mming  in 
einem  Flansch  E ein.  der  auf  einer  Spindel  B.  eieren  Achse 
in  der  Verlängerung  von  F liegt,  angebracht  ist.  So  wird 
«lie  Dn'hung  von  K auf  die  Spindel  H üliertragen  ß hat 
ein  in  einer  Mutter  g»  lagert«*9  Oewimle  und  winl  daher  «hirch 
die  Drehung  in  d*3r  lüngerichUing  vcreeholn-n.  weaehalb 
der  Stift  an  F lang  genug  sein  miitw,  um  auch  nach  der 
Verwchichung  von  B noch  in  «len  Flansch  E eimtugreifen. 
Auf  B gleitet  eine  Zahnstange  C.  .«o  dnas  «e  an  der  I^ing!»- 
(•ewegung  der  Spindel  thcilnimmt,  doch  ohne  sich  xu  drehen, 
und  daliei  in  « inen  gezahnten  tjuadmnU'n  D (Fig.  120  u.  121' 
eingn'ifl.  Auf  der  Ai-hse  des  letzteren  ist  du  Z<"ig«T  iMdeatigt, 
iler  über  einer  'rheilung  spielt.  Die  Mutter  auf  B ist  geg<‘n 
eine  Bewegung  in  der  lüngKrichtung  durch  Anschläge  gcsiclierl 
und  trägt  auf  ihrem  äUMeren  Uiutaiige  ein  tiewinde.  Ln  «las 
eine  auf  «ler  llauptweUo  «les  Zählwerks  angi'brochle  Schnecke  .4 
elngroift.  Durch  «liesuu  Eingriff  wird  «lie  Mutter  verhindert, 
sich  mit  der  Spindel  B zu  drehen.  En<lli«;h  Ut  auf  das  Endo 
von  B noch  eine  »l»eP8tehende  Scheiltc  aufgegehrauht,  «lie 
über  einem  IlelM'larm  .V  steht  und  din8c*n  herunürdriiekt. 
Erat  in  «ler  einen  Endlage  von  B wird  .1/  frei  un«i  8»*in 
amlerer  Hebelann  stellt  sich  dt  m Ztipfen  S an  «lern  tJestängc, 
'las  die  l'elHjrtmgung  auf  das  Zühlwerk  vemüttelt,  in  den 
Weg,  «o  da.sH  nun  <lie  »’citere  Bewegung  <Jic*»e8  (rewtänges 
und  damit  «lie  (Tnsabgab«'  verhindert  wird. 

Die  WirkungaweiHc  der  automati.*5chcn  Einrichtung  irt 
folgende: 

Die  l>ei  H eiiigestoekU'  Mnnz<*  füllt  in  «len  Schlitz  des 
Schlittens  uml  rückt  den  SperrlielH’l  L au».  Eine  Bewegung 
des  Schlittens  bringt  die  Münze  auch  in  den  Schlitz  der 
SclditteulMÜm  und  kup|>elt  Schlitten  und  Ikdm  zusammen. 
Beide  werden  nun  gleichzeitig  veruchuben,  wolxii  die  .Münze 
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Uber  die  ^hue  der  Zahnstange  I hinweggleitet,  his  sie  an  das 
En>le  ilieser  Zahnstange  angekommen  ist  uml  hinunterfällt, 
den  SperHiebel  L freigeiiend.  Bei  4ler  V'enschiebung  der 
SeldiUcnbalm  hat  die  Zahttstonge  K den  mit  ihr  in  RingrifF 
stehenden  Trieb  gctlrcht,  uml  dissu  Drehung  wird  auf  die 
Welle  F und  «lie  Spindel  B übertmgun.  Ijetzterc  wird  «lurch 
die  Wirkung  der  .Mutter  in  «ler  lüingsrielituug  vertM-huben, 
woltei  die  an  «lern  Ende  von  B angebrachte  Sc^heilie  den 
liebe)  \t  niederdnit'kt.  so  dass  das  UcsUlngc  des  Zählwerks 
frei  wird.  un«l  nun  (lOs  entnommen  wenlen  kann.  Gleich- 
zeitig ist  «lun-h  die  Zolmstang««  C der  Uumlnmt  D gwlrcht 
wonlen.  so  «lass  sein  Zeig«‘r  mm  nicht  mehr  auf  Null  steht, 
sondern  auf  einem  «ler  diin'h  den  Einwurf  der  Münze  be- 
xahllen  Gasmi-nge  entsprechemlen  TheilHtriche.  Winl  nun 
(ias  entinmimen.  so  ertheilt  die  durch  die  Schnecke  .1  ge- 
drehte Mutter  «ler  Spimlel  B eine  Bewegung  in  der  «mtgegen- 
g<>seUten  Uiehtung,  schiebt  sie  also  wieder  zuribk.  I)er  Zeigi-r 
auf  D nähert  si«  h wietler  seiner  Nullsteilung,  nml  ist  diese 
««rreb'ht.  so  wir«!  «ler  Hebel  if  wieder  frei  uml  hemmt  den 
weitenm  Furts«diritt  des  (lasmesH'm. 

Bei  diesor  automatischen  Rinriehtiing  ist  «*ine  Justirung 
«ler  jtslcsmal zu  uiitnehm<'u«lcn  GaKmengc  je  nach  dem  Preise 
des  Gases  vorgosi'hcn.  Zu  «li«a«em  Behuf«'  ist  die  Zahustange  f 
verstclllniu’  cingi’ri«’litci.  s«i  «lass  der  Weg.  «len  der  Schlitten 
uml  seine  Halm  bis  zum  ilinuniiTfallen  der  Münze  gemeinsam 
zurücidegen.  gväiideii  werxi«'ii  kann.  Die  Vereehiebung  der 
Zahnstange  I wird  «bkilun'h  Wwirkl.  «lass  ein  an  ihr  ange- 
bnn'hti'r  Stift  in  einen  spimlfi>nnig  in  einer  Kreisscheibe  au.««- 
ges}Mirten  S«'liUU:  «diigrcift.  Die  KrcisseheilH.-  sitzt  auf  der 
A«-hse  *le«  «luivh  «lie  Zalmsiang«-  K bew<“gteu  Triebes,  sie 
libvl  sich  in  jeder  Stellung  festsicUen  und  trägt  auf  ihrem 
(Umfang  eine  TlHÜiung,  um  die  für  die  eingew«>rfenc  .Münze 
nbzugel>en«le  <«a«nienge  aimm-igen. 

ln  ähnlieher  Weise  Anderson*)  die  autoniatisebe 
H<*mmung  durch  ei?>en  direkten  Eingriff  in  «las  (utitänge  b«- 
wirken;  auch  in  «l«-m  (iasjmt««maten  von  SimpKon^l,  »«wie  in 
dem  v«m  I'riee’;  winl  na«*h  «lern  Dnrchla*««  «ler  entHpre«‘hemjeti 
(*a.-vmenge  «lie  weit«‘re  Bi-wegiing  «b*s  (testänges  verhindert 
un«l  So  «ler  tinnviTbraueh  alvgesja-nl, 

CFortseUong  folgt.! 


.VuK  den  VorhaiidluiiüPii  dos  Incorporated 
(ia,'<-liwtitnte. 

(Scbltus.) 

Veber  Ki‘t«»rl4-D8rcB  niU  t•a^^c«r^MBlr 
bniebt«'  «lie  Versnminluiig  3 VortrStte,  «icren  tuhult  beweist,  ihuw 
man  in  Kngtun«)  j«üxi  «thI  U-Kliitil,  «leu  |{og«<ticraciv(>fen  «Ib'b'nlgB 
.VufmcrkMitiikeii  zu  Mchtinktm,  wcU'lie  •liehelitcn  i»chon  Uugst  iu 
l)ouUit'iilaii<i  Kcfumb'O  babeii.  I>ie  V«irtntge  zeigen,  «Iami  man  einer 
»«•iiM  Vn-1  .\iisfubniiig  «ler  ib*tci-n«*ntU<>aHvuirri<iilunitcn  in  Koglso«! 
auf  üro'w«'  S)'hwii>ri|{k(-iteu  geetossen  ir-l,  «la  tiefo  Unt4*rk<ilemn|ten 
im  Alluemuini'O  wegen  iler  Untenn’'in«i-  an>l  WaMerverhttltaisw« 
r«i'liwer  oder  (fur  nicht  iiiiKziifübri'ti  itin«l,  unilert-niRiU«  isl  am'b  er- 
flb'htlich,  'inj«K  man  sicli  vielfach  <iurch  «choiulian*  Nnchthcilc,  wie 
«li«  lothereu  .\afk'haffang««kostrn  «tcr  Genemtorofen  hat  alMchivrkon 
lUMM'U. 

IHe  Kntwiekluiie  «lee  engUs<')i«'n  («encratorofenfl  ist  eine  rien>- 
lieh  wllmifitKlige  un<l  boweiet,  «lass  man  si«-b  «irdtien  von  den 

')  rrred  icuuneU'n«  — J .Amb'rsun  of  Fdlitburglu  Engl. 
I»at.  No.  GUWJ  vom  22.  3.  Journ.  of  GmL  VoI.  LXlll,  p.  «02. 

*)  Prepaynient  mechanism  applicable  to  gosineten«.  8.  Simpaoo 
«>f  MimKih-hi.  Enitl.  Fat  N«>.  v 20,  4.  Ift93.  Joum.  uf  Gaal. 
Vol  I.XUI,  p.  iHH. 

FrepayoKint  gaametens  W.  E.  Price  of  llamptou.  En|il. 
Fat  No.  111«5  V.  7.  6 t«53.  J«>urD  of  Gaal.  Vol.  LXm,  p 1016 
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n>iibeo  KrfHhningon  »n«l  witwientichafüichen  Arbeiten  I>eut«<dilenila 
•nf  diesem  Gebiete  weni«  su  Nutxe  gomecht  bat 

>fr.  Chester  beginnt  eeineo  Vurtrug  mit  einer  kurven  Rot- 
MicUungegeechichte  der  Oeneraiorbfen  iu  England. 

& war  ln  den  Jahren  1878 — 80,  als  die  Aufmerksamkeit 
eugiiecher  (jasingonieure  suent  auf  die  KrspanüMe  sich  lenkte, 
welche  bei  Anwendung  der  Gsafeuerung  fOr  Retortenftfen  cndelt 
«erden  kdiinen.  lAogu  vorher  jedoch  war  ee  eine  bekannt«  That- 
»iu:he,  <laaa  bei  der  Betortenfeuerung  ungeheuere  VsrloMo  statt- 
tinden,  und  wurden  damals  schon  verschldlene  mehr  oder  weniger 
gidcklicbn  VerMiche  gemacht,  dieselben  za  verringern.  Lowe  und 
JCirkbam  hatte»  siierst  die  Idee,  Thon-  und  Kiaenretorton  io 
einem  Ofen  zu  combitnren  and  di««er  Plan  wurde  später  von  CroII 
und  Anderson  wmtur  verfolgt,  welche  die  WartneTeriust«  dadurch 
au  verboten  suchten,  dass  <de  mit  der  von  den  Tbonretorten  ab- 
zicheoden  UiU«  vor  deren  Austritt  iu  den  Schomstein  noch  cioinal 
Kisonn^torteD  heizten.  1875  Iwschrieb  Tiudall  seine  Retortenanlage, 
«eiche  er  seit  4 — 5 Jahren  in  Betrieb  hatte,  nnd  weiche  dadurch 
Krepamisee  erzielte,  iJass  die  BeCDodtrluft  erhitz  wnnle.  Vom 
Jahr«  1880  stammeti  weitere  Berichte  von  Frank  IJveaey  Ober 
Versuche  in  derselben  Richtung,  welch«  von  einer  Reduction  des 
lleizmaterialTerbrauobes  um  iOVt  sprachen,  welche  dnreh  ErwZmmng 
der  Becundttriuft  entlelt  wonlen- 

Der  Erfolg,  welchen  WiHiatu  Siemens  mit  seiner  Gasfeuerung 
auf  anderen  Gobäeten  der  Industrie  errang,  sowie  die  erfolgreichon 
Versuche,  weiche  in  Deatachland  gemacht  worilen.  lenkten  anch 
die  Aufmerksamkeit  ••ngltsobcr  Ingenieur«-  auf  dieses  Gebiet.  Im 
Jahre  1880  und  onmittolW  nach  demeeltron  wurden  in  l>«Qtsch- 
laod  die  Ixwten  Ofeoconstructionen  geliefert,  während  anal>hängig 
davon  auch  in  England  Versuche  gemacht  wurden.  Siemens  bildete 
sein  System  der  Oaofeuerung  auch  für  die  Gasbereitung  auf  den 
Pariser  .Anstalten  aus,  und  kamen  verschiedene  Oefen  nach  seinen 
Plänen  zur  Ausfohrung.  IMe  nächsten  Jahre  brachten  nun  zahl- 


reiche OoDSlructiODeo,  welche  sich  in  3 KIsmc-o  theilen  lassen 
1.  Oefen  mit  Generatoran,  jedoch  ohne  i.«tftvorwärmong,  2.  Oefen 
mit  G«>ncratorea  und  Rogeneraloren,  durch  welch«  eine  Vorwännnng 
der  secumUlivn  Luft  erzielt  wird,  und  3.  Oefen  mit  Genoratoroii 
und  Vorrichtung  zur  Vorwännung  der  Hccundäreo,  wie  der  |xrimibvn 
Lnft. 

Ein-Beispiel  dm-  enien  .Art  Kind  die  Oefen  von  Valnn  in  Kams- 
gate  und  Carpenter  in  Vaaxball.  Im  Jahre  1884  stellte  Valoti  di« 
Behauptung  auf,  dass  trockene  Luft  nicht  im  Stande  sei  bei  ihreni 
Purchatreichen  «lurrh  erhitste  Kanäle  über  einen  gewiseoa  Gnzl 
Wärme  auhtunebmen,  dass  «lesahalb  Regimeratort'n  hberflQssig  und 
ein  fortgeworfoni's  Geld  seien.  Ihese  Bobauptung  Itewtes  sich  bald 
als  imstiehhalüg  und  zeigte  Profetumr  Harold  Ihnen  dorrh  srhlageod«- 
Exftcrimente,  «lass  die  I.uft  rasch  Wäntie  aufnimmt,  wenn  sie  über 
heisse  Flächen  streicht,  und  «lass  sich  die  Temperatur  bis  auf  nahem 
diejenige  der  Wänm-  al)gebenden  Flächen  bringen  lässt.  THesc 
Sorte  von  4>efon  erwies  aicb  «hunit  ala  unhkonouiisch,  und  mizweek- 
mässig  mit  Ausnahme  derjenigen  Fälle,  in  welchen  Rogenoratoren 
nicht  angewcnikd  wenlon  kAnnen. 

r>er  zweite  Typns  von  Oefen  mit  Vorwärmung  der  Kecundär- 
lnft  ist  der  allgemein«  gewordet). 

Was  die  dritte  .Art  mit  Vorwärmung  der  Primär-  und  8ecaodär- 
lnft  betrifft,  ao  muss  «a  zweifelhaft  erscheinen,  ob  der  geringe 
dkonomische  Vortheil,  den  die  Erwumnng  der  Primarlnft  Metet 
nicht  mehr  als  aufgehoben  winl,  «torch  <Ue  erhöhten  K«ist«n  fOr 
den  Generator.  I>a  zur  Verbrennung  dea  Brennuiaterials  zu  Kohlen- 
oxyd nur  eine  vcrbältnissmässig  niedrige  Temperatur  nothig  ist, 
M>  ist  die  Zulaaaung  kalter  l4tft  nur  giinitUg.  indem  einestheiU  das 
)lauerwerk  des  Generators  mehr  geschont  und  anderntheiU  die 
Entfernung  «1er  Schlacken  erleichtert  lat. 

Redner  gebt  nun  auf  die  einzelnen  Gonstructionen  ein,  sowin 
aut  die  Herstellung  und  Bctrielsikosten  derseliien : 


I 

I 


Baukosten  pro  Retorte. 


Altar  Bnstoliui 
Mh  T ReWftaa. 

um -AZ 
J*  % 

KlAnBo-onu  I«M 
Dill  9 äurchgviieiekn 
KiHone« 

M 1. 

si«nH-B»-Oä»  14S6 
mit  II  «lun-titebenileB 
Betörten 

J*-  % 

w«M-or«u  iss»-8z 

oll  y 'Isrrhselieuden 
Retorten 
M.  % 

Ki«i(»eb«>-pciuiie.ofsn 
I8S5-M  BiU  * iliireb- 
S«lieii3<Eq)  Retorfen 

M % 

Foodatioo  ...  

:«,oo 

10,71 

20,00 

3.10 

20,00 

3.96 

20,00 

3,87 

20,00  3,61 

Mauern,  Gewölbe,  Rauchkansl  . . 

uto.no 

40,43 

240,1  K> 

«7,24 

240,<X) 

47,53 

240,00 

46,42 

240.00 

43,24 

< «enemtor  nnd  Uegeoerator  netisl 
KisenÜieilen 

1 

255,00 

30,67 

155,00 

30,69 

150,00  , 

29,01 

170,00 

30,63 

Oberbau  , 

11*0,00 

12,80 

120,50 

20,00 

90,00 

17,82 

107,00 

20,70 

125,00 

22>2 

Summe  . . 

280,00 

lOO 

844,50 

100 

505,00 

100 

517,00  100 

555,00 

100 

1>au«r  der  Retorten  (Retortentagc) 

ÖOO 

.'tOO 

104 

-w»; 

500 

Geswnmte  prt*  Retorte  v«‘cga«t« 
Kohleiinietige  -Tonnen)'  .... 

301, 620 

243,840 

84^31 

329,997 

406,400 

f'okevcrbranch  der  Kohlen  . . 

Heizrrlöhoe  pro  Tag 

28 

M.  5,00 

16,85 
M 5.00 

16,45 
>1.  5,00 

15,86 
M 5,0» 

20,15 
M 5,00 

llelriebakosten  pro  Tonne  vergastur  Kohle. 


EiniiaukrNiten 

M.  0,47 

M.  1.60 

M.  2,94 

M.  0,39 

M.  0,39 

Heizerlöbne  , 

> 0,48 

» 0,14 

* 0,28 

» 0.14 

. 0»() 

Heizmaterial  ... 

. 2,*l 

* 1,43 

. 1,46 

* 1..35 

» 1,94 

Summe  . . 

M 3,3« 

M.  3,17 

M.  4,68 

M l,H8 

M.  2,61 

Ilienach  Itetrugen  also  fhr  die  0«'feo; 


Rnnlnfen 

Klönn«^ 

«ietlieiin 

Wiwt  Siem.-i-*«)ulis 

Baukosten  pro  Ke- 

M. 

M. 

M. 

M.  M. 

tortc 

2«» 

644 

.AOTi 

517  555 

Betriehskost.  pro  Re- 
torte u.  t Köhlen 

3,28 

3,17 

4,68 

1,8«  2,61 

Es  wi«rden  hiorauf  noch  Construclion«‘ik  des  Mr.  Chester  twlbsi 
angefAhrt,  deren  Baukosten  pro  Ib-lorlc  M.  :4-l0  und  iloren  Betriebs- 
kosten pro  Retorte  und  Tonne  Kohlen  M.  1,34  betrugen.  IHe 
l'oterfeuerung  betrug  der  vergasten  Kohlen.  V'erfasAer  legt 

aut  «Jie  klinfAhrang  von  Wasaerdampf  in  dun  tlcneratnr  groasen 
Werth  und  hält  eine  Venlainpfung  von  S,7A'*  der  v««rgaslen  K«ihlen 
für  zweckentspreebend.  Bisher  hatt«  man  eigene  1>am|ifkt>a!i«l  utU 


beaoiiciervr  Peuering  zu  «licsor  Itampfm-wiimung  verwen«let,  wähn«a«l 
in  dem  Vortrag«  «larauf  hingewiewm  wird,  dass  hiezu  «11«  Wärme 
der  .Al)gase  am  besten  zu  verwenden  ist,  welche  aosreicht,  um  Ug- 
Uch  4M.H  kg  Waesiir  zu  v«»rd«mpfen. 

l.^uler  «len  (Ihrigen  Vortnlgcn  bietet  l>c«uoder«i  «ier  des  Mr. 
Dexter  {W’inelieMUT'  allgemeim-rt-H  Interesse.  Er  liandeli  von  der 
Anuendang  rnn  Dampf  zur  Wie«lcrl»rlrbuBg  tob  Rcioigungsnsase 
Im  Kssles. 

Die  eigeueit  Erfahmngeu,  welche  Tb-xter  währen«!  langer  Be- 
triebszeit  in  dicp«er  Richtung  gemsrbi  hat  und  io  seinem  Vortrag« 
iniUheilt,  sin«l  so  gAnstige,  «buM  wir  auf  dieselben  näher  ein* 
gehen  zu  mQstien  glaut>en.  Der  Vortrag  schllesst  sich  ao  frAhere 
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'•(iUlieUuDfeti  Hn  Qb<T  d»H  in  Eof{Uiid  Bchou  Wkanotc  Verfabrea, 
xur  Widerbelebaog  der  Masse  dem  Crasetrome  kicioe  Mcugeo  I>u{( 
iieiKomisrhcn. 

DexUsr  th«lU  o.  A.  folgendes  mit: 

Zur  Zeit,  als  wir  anfingen,  sur  Widerbolebnng  der  Masse  im 
Kasten  Luft  demtTase  boituntm'hon,  gaben  unsere  Reiniger,  welche 
mit  RaeencrK  gi’fdlU  waren,  eine  ras<^h  anwarhsende  Drurksteiger- 
ung.  IHoaor  MisiHtand  steigerte  sich  so,  dass  bei  uosoren  seichten 
Verschlassen  und  scbwmm  GnsljchAlUTn  oft  der  Wasaerrerm-hlui«!i 
«US  den  Tassen  ausgeworfun  wurde,  «chon  ehe  die  Masse  im  RaaU’ti 
vODig  ausgeautat  war.  Letztere  bildete  trockene  harte  steinlhnlirho 
Klumpen,  die  oft  nur  mit  dem  lickel  scrkleinurt  werden  konnten. 
K4n  YOrlieriges  fklUigOD  der  Masse  mit  Wasser  war  ohiu;  Erfolg. 
IHe  Loftbeimischimg  wurde  durch  diese  damit  verbundeue  Aus- 
irocknong  aamOglicb,  und  wenn  auch  einige  Werke  günstige  Kr- 
fitbmngcn  damit  machten,  sei  es  nun  in  Folge  eines  grösueren  ur- 
sprfloglirhen  Feucbtigkeitsgchaltee  ihrer  Masse  oder  des  tiasatrom«« 

• •der  in  Folge  geringcrvii  LufUuMitzos,  so  schien  mir  die  doch 
noch  selir  vertxisscmngafahlg. 

Es  sei  bemerkt,  dass  man  gewöhnlich  annimmt,  <las  Gas  | 
komme  in  einem  mit  FenchtigkoitvOUiggcaUUtigteo  ZnsUndo  in  dto 
Keinigiiag  und  dass  man  die  Wirkung  swiseben  bH»  + FciO*UsO  ; 
und  Fe  3 + 0 ln  der  Weis«  sich  denkt,  daas  in  der  Masse  i 
Wasserbildung  ointritt.  Man  hfiib  daher  gewöhnlich  einen  weiteren 
Waaserxosatx  fOr  unnothig.  Die  Thataachen  beweisen  aber,  dasa 
<Üe  MaM«c  l>ci  der  I.ufUufuhr  in  den  Kaxtcu  hart  winl  und  sich 
xuaammenl>«]!t  und  nach  meiner  prakäschoa  Erfabniug  trifft  die 
nach  obiger  Formel  aiuuoehmendn  Wirkung  in  der  Praxis  nicht 
«rin.  Es  muss  ferner  bemerkt  werden,  dass  auch  da.  wo  kein  l^ift- 
xuaatz  aogewendet  wird,  die  Masse  nudsi  trockener  au.s  dem  Kasten 
komiut,  als  sie  hineingebracht  wird,  und  wenn  neue  Mossts  welche 
tueist  zwischen  SO  und  ik)*/«  Feuchtigkeit  enthalt,  zum  en*tennmle 
trlngebrucht  wird,  so  behalt  sie  diesirn  Wassergehalt  nicht  bei,  son* 

■ lern  verringert  ihn  unter  dein  Einfiussedes  durchstreichcndcn  Gas- 
stronivs  und  der  Wärme,  weicbv  aus  der  Keuirtion  zwischen  Klsen* 
oxydhvdrat  und  Schwefelwasserstctff  entwickelt  winl,  obgleich  sich 
bei  derselben  W'asner  bildet. 

JHui  Krlutrten  der  Masse  hängt  von  d«*m  Onwle  der  Wann«- 
eutwicklung,  resp.  von  den  gegenseitigen  Mengen  des  in  Keaction  ! 
tretenden  Schwefelwasserstoffes  und  des  I.aftousiitzes  ab,  jo  nachdem 
•ler  encQgte  Wannegrad  ausrtriebt,  die  in  der  Masse  gcbildoto  WiuMar- 
lauDgo  fortzufillirwn  oder  nicht,  l^n  weiterer  Grund  besteht  darin, 

• lass  die  Sjtannung  der  Wasserdauipfe  ün  Kasten  in  Folge  dur  er-  j 
zeugten  Wänne  eine  bohero  ist,  und  «iass  demhalh  das  Gas  in  dem  i 
Ka«lcn  mehr  Wassenlanipf  uufnimmt.  Nach  Farmlay  enthalt  das 
Gaa  in  gesättigtem  Zuslamle  folgende  Mengen  an  Wasser^lampf.  | 

Teraporalur  V<Uum  ProciMit«  ZbozIubc  Okr  fc 

CF  WoMeMatnpniB  0«M>  S.  ifSC-  ' 

4.4  0,33.1  I 

10.0  i,.-ia:i  0,400 

15.5  1,806  0,53.1  | 

21.1  2Ji«6  0,700  { 

26.6  0.967 

.Man  sieht,  daxa  das  Procentverhältniss  des  aufgeuommeneo  | 
WaaserdampK'sramrh  mit  der  Temperatur  steigt,  uud  es  folgt  daraus,  | 
«isss  uoter  sonst  gleichblellK‘n«i«n  Umständen  die  vom  Ga«  ans  der 
RelnigimgsutasMe  furtgeführte  Woaeerruenge  direct  von  der  Hohe  des 
Luftzusatzt-nuudvonder  Aufnahinsfähigkrit  der  Masse  für  Schwefel  . 
waasciwtolt  al>hängt.  Wenn  z.  B.  ^las  Gas  ini  Winter  einen  Scrubber 
mit  10*  C.  verlasst,  und  hierauf  in  einen  mit  Luftzusatx  1«etriel>enen 
iteiniger  tritt,  dcseeii  Toin(>emtar  ticllcicht  21*  C.  iwtrUgt,  so  ist, 
wie  aus  der  TalwUe  t>nilchl1irh,  weine  Aufnahmsfäliigkeit  «ir  Wust«er 
ntn  das  Doppelte  erhobt.  Ich  glaube,  dass  ein  grosser  Thril  de« 
auf  den  Boden  «ier  Keinigungskästen  sich  anmimmelndcn  WjisM'rs  ' 
aus  den  voHiergehenden  Kästeii  ülrergefülitl  und  hier  ('ondtmsirt  ist.  | 

Diese  Verhältnis«*«  veninhimlcu  mich,  di«  RciniiM'hung  von  ' 
Dampf  zum  Gase  unmiitelW  vor  den  Reinigern  zu  versuchen.  Der  ; 
Erfolg  war  überaus  günstig. 

Im  .^mnicr  «lieg  die  Bctricbsdaii«-r  eines  Kastens  hei  eiiieni 
liuftzusolx  von  2*0  diirrh  «lie  Anwendung  des  DatiipfeH  iui  Ver-  | 
liäUniss  von  3:7.  Im  Winter,  als  nmr0,8**  Luft  zugewtzt  wurden, 
stieg  das  Verlisltniss  bei  Anwendung  von  Ibimpf  von  1 auf  3.  Di«  i 
weiu*n*n  Vortheilf,  welche  dal>ei  «rxlell  wunlen.  waren:  1.  Durch  I 
ik»D  Daiikpf  witr«lc  die  zur  Wirksamkeit  der  Masse  nothiar  Fciich-  | 
Ugkeit  geliefert:  2.  der  i^auerstoff  der  dem  Gase  heigemischten  Luft 


scheint,  wie  Thonie  annlmnit,  unter  d«*  Mitwirkung  von  Feuch- 
tigkeit viel  mehr  Wirksamkeit  zu  beeiUen ; 3.  der  höbe  Druck, 
welcher  durch  das  Erhirton  der  Masse  veraulssst  war,  horto  aulL 
Dies  schreibe  Ich  dem  Umstandv  zu,  •lass  der  Dampf  die  Erhärtung 
der  Masse  verhütet  und  ferner,  dass  da«  Fägemcht  in  der  Masiu* 
durch  die  Feuchtigkeit  ansrhiviUt  und  sodie  Mastw*  lockert;  4.  die 
höhere  Temperatur  de«  feucht  eintretenden  Gases  ist  der  Oxydaü«>n 
wie  überhaupt  <!«n  chemischen  Reseiionen  sehr  günstig;  5.  diexe 
TomperaturerhOhaog  ist  namentlich  im  Winter  sehr  günstig,  indem 
sie  die  sonsi  kalt«  Mam«  roactionafähiger  macht  und  so  die  Dauor 
eines  Kastens  erhöbt. 

Die  folgend«  Zuasmiuenstellung  enthält  die  verachieilenon 
' Reanltab*: 


Mawisl- 

KslbpUir 

Art  der  Retalcuaz 

i^Vhae  pn> 
lou  räm  G>i* 

Betnerkatax^ti 

Juni  1390 

ohne  Luftzusatx  u-ohneDainpf 

21  Pf. 

Due  . 

r . * » 

24  » 

Juni  1H91 

1 V«  hin  2*/«  Luft 

12,9  . 

tX*  Mmsi-  «wnU 

Dec.  » 

1 '/■  bis  2*;*Lnft  mH  Dampf 

7.2  • 

Xsln»  AoMSBile 

Juni  1392 
Dee.  * 

0,3*«  Luft  mit  Dampf 
1 •/•  • 

6,6  > 
9,0  • 

me  Msm  •ntbtsU 
M-W,  3cbweM 

Juni  1893 

11*  • 

11,4  . 

Dt<>  aouRitmucbt« 

Mssfe  eaUi.  fneät 
S5%  Bch<aefd 

Dec  » 

0,8*j't  • . > 

SJ  • 

K«uc*  Msm« 

Juni  1394 

dn.  do. 

_ 

Die  Kosten  .larftes 

S K.  pro  100  ckm 
nirbt  übsrMelgea. 

Man  sieht  bierauB  einmal  die  Wirkung  des  Luftzuaatzc«  und 
die  weitere  günstige  Einwirkung  de«  Dampfes. 

Eine  im  Juni  1393  untersuchte  Probe  ergab; 

Mittel  von  .3  Analysen,  (feuchte  Masse) 


Schwefel 6S,2;"ö 

WasaoT  . ...  5,3  » 

Th««r  und  Cyanide  4,0  « 

Ammoniaksalz«  . . . 12,4  • 

Rest  - _12,6  . 


100, O*,'* 

Dieeu  Analy««-  zeigt,  dass  von  der  ursprünglichen  Masse  nur 
12,6*/«  voHmmlen  waren : es  hat  also  1 t neu««  Material,  welch« 
sonst  Inur  etwa  2 t ausgebrauebte  Masse  liefert,  hier  <laa  4fache 
eigeijen. 

Es  war  0li«rrast*hend,  «las«  die  Analyse  so  wenig  Wasser  ergab, 
und  ich  betrachte  die«  aU  eine  Bestätigung  meiner  Annahme,  dass 
der  ini  Ga«  vorban«1«ne  und  der  «ich  im  Kasten  bildende  Wasser* 
dampf  nicht  in  dur  Moiwe  bleibt,  aondttm  aungelriebcn  wird. 

Bei  der  neuen  Füllung  der  Reiuigerkäaten  wurden  auf  4 llieile 
DoucT  Miumwi  «in  Raumtheil  Sogemebl  zugeeetzt.  Di«  ZuBamtnen- 


aeuuug  der  Maase  war: 

liSsonoxydhydrai 70,0*/i 

iu  Balzsäarr  UnlOBÜche«  . 4,0  » 

Sägeme.hl  . . . 16,0  » 

Waiwer  ....  10,0  ■ 


100,0*>» 

Nach  dem  erHt<Mi  (ktffnco  de«  Kastens  batte  die  Masse  33*/« 
Schwefel  uufg«n<mim«n.  Di«  grüMte  Pnid(icti<m  in  24  Stunden  war 
rund  10000  chm.  Die  Reiniger,  4 an  Zahl,  hatten  7 m auf  3'/*  tn 
Iglng«  und  Breit«  uml  fassten  in  zwei  Lagen  12 1 Material  pro 
Ka«U-i4 

Unber  di«  Kinrichlung  aelbst  ist  den  etwas  spärlichen  .Angaben 
d«s  Vortrages  zu  entnehmen,  das«  vor  dor  Eiscureinigung  Kühler^ 
aHigi*  d>ip|M*IwundigeryUnd«raufgcätelU  wnn‘n;  in  wolcheder Dampf 
[Abdampfl  eiogeblasen  wurde  und  sich  mit  dem  Oase  v«nni«chte. 
Dio  Mengi'  des  Dampfes  wunie  nach  der  Temperatur  de«  ersten 
Kastens  geregelt  und  schwankt«  swiseheti  45  bis  113  1 Dampf  pro 
1 t vergaster  Kohle.  IHo  Danipfmiscbung  gefu'bieht  mißlichst  nabe 
vor  dem  Reinigerknsten,  dojiiil  er  sich  vorher  nicht  wieder  con* 
dunalerU  Der  I.uflzusulz  ziiui  Gas<‘  wird  durch  einen  Ve'olilator 
bewirkt,  welcher  die  Luft  durch  eine  zur  Mi'ssung  dienende  Gas* 
uhr  In  dl«  trasleitiing  einhläst. 

Von  den  angeführten  Versuchserg**hniss4‘n  sei  hervorgebobeu, 
dass  der  den  DampfmiBcbapparaten  zunächst  stehende  Reiiiigungs- 
kanten,  weleher  12  t Masse  fasste.  355000  cbm  Gas  von  oineni 
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von  17-k  ]>ro  1 rbin  Kt*reifÜKt  hat  Wunlo  . 
aUi«KUt*n  in  der  Miutiie  in  Sobwefeleiüen  Aber^pfährt,  no  rntaprUche  | 
die«  nor  einer  itaameoee  \’on  äH4nO(tphin-  IHc  WiitemiiM'lite  ' 
ü^AtiendofTmenKP  bi^lrUK  bei  T>ufuuüatK  »6H  cboi  tVr  Ver- 

(&!<atT  lM-rei*hnet  hieraus,  dnaa  die  tlienretiacbe  I>einlutiff  der  Kei* 
Dii^uiiK  tiacb  dem  EueagehaSt  der  Maim’  und  dem  SuuerwinffauMuU 
lii-rechnet  fl“ft000rbm  belrilKtj  web-lier  der  wirklieli  endelte  Eff«*ct 
mit  3550IX>  rbm  «ehr  nalie  kommt. 


Bestimmungen  fttr  den  Anseliluss  hydrauliseher 
Aufzflge  an  die  städtische  Wasserleitung  in  Köln. 

FAr  Aoflfflhrooi;  ?on  by>iraulLBchen  Aufzügen,  «reiche  un 
lAiitelhar  an  daa  WaaaerrohmeU  der  Stadt  Köln  ansPacblnaaeD 
wpnien  dürfen,  wurdon  am  22.  Februar  1W94  nachatehende  Be- 
»timmanitoD  criaaspo.  welche  wohl  biaber  die  einxig’eD  för  derartige 
Zwecke  ln  r>eutitcbland  «ein  dürften.  I>er  verfügbant  Waaaerdruck 
betrigt  dUTchachnittUoh  ca.  h .\iuio«pharen,  an  den  hbchat  gele- 
genen Punkten  der  Stadt  ca.  Atnioepbaren.  Am  31,  März  1894 
«raren  AufzOge  angescbloesen.  Die  IteetimmunKvn  lauten: 

Anacblnaa.  Der  uomittellmre  Anachlusa  eince  bydranliacben 
Aufzug«  erfolgt  nur  mit  l>eaooderer  Genehmigung  der  Diroction  der 
Gaa-,  Elektriciuta-  und  Waasurvrerke,  wenn  die  Auafahriing  deeaelben 
den  nachstehenden  Vomchriften  entapriebt.  Die  Genehmigung  er-  | 
folgt  unter  Vorbehalt  des  jedeReittgeo,  entecbadigungaloaen  Wider*  , 
rufs;  dieeelbe  kann,  wenn  auch  aoutt  alle  Bedlngangen  erfüllt 
rind,  verweigert  werden,  wenn  daa  Strassenrohr  einen  za  geringen  ' 
Dorchtneetier  hat. 

Anmeldung.  Vor  Aubttellung  oinea  hydranlischeu  Aufzuge« 
lat  vom  !&genthümer  «h*«  betreffeudeu  Hansea  eine  sebrifUiebe  , 
Anaeige  einzaredeben  mit  .Angabe,  von  wo  aus  der  AniM'hluM  ge*  I 
wünscht  wlrti  Auasenlem  ist  die  Trtmif&lugkcU  und  gröaate  Ge* 
•chwindigkeit  des  Aufzuge«  aozugelien.  Folgende  Zeichnungen 
aind  beUafdgen: 

1.  Geeammtanordnung  des  Aufzug«,  aua  welcher  die  Bauart 
deaaelben,  sowie  und  Grüaae  de«  Windkceeel«  ersieht* 
lieh,  im  Maaaaatabe  von  nicht  nnter  1 : 1O0. 

2.  ätooerungavorrichtang  im  Maaasstabe  von  nicht  unter  1 : 10. 

Bauart  der  Aufzüge.  Zum  .AnschluM  zugelaaaen  werden 

alle  Bauarten  Jvon  .AtilzQgcn  mit  aolchen  Steuernngavorrichtungen, 
welche  achüdUche  RückeUUui«  in  die  HtadtiBcbe  Leitung  mit  Sicher* 
heit  vermeiden. 

Schädliche  RQckatöeae  in  die  atftdtia che  Leitung. 
Im  ungünstigsten  Falle  darf  der  durch  den  Aufzug  enougte  Kück- 
achl^  in  die  Leitung  inHgesammt  3 Atmosphären  nicht  überateigoo. 
TVitt  diceer  Fall  ein,  ao  wird  der  fernere  Betrieb  de«  Aufzuge«  , 
Seiten«  der  Direction  der  Gm-,  ElektriciUlle*  and  WasHcrwerko 
untersagt.  i 

Windkeaael  und  deren  AusrOatung.  Jeder  Aufzug  iat 
mit  feinem  WindkeMcl  zu  versehen,  dcMcn  Inhalt  von  dem  tjuer- 
schuitte  de«  Zulcitungwohres  abhängig  ist  und  betragt: 
für  20  mm  Diam.  50  1 Inhalt 


26  . 

. 80  > 

40  • 

> 200  » 

60  > 

. 300  . 

60  . 

. 460  • 

70  * 

> 600  » 

80  > 

. 760  » 

100  > 

* 1200  » 

Der  Windkessel  ist  mit  WatMenUandsglM  und  einr^r  Vorrich- 
tung zum  Anffüllen  v<m  Luft  zu  versehen.  Da«  Waaaerstandffgla* 
ist  dur«h  Hahne  mit  dem  Windkessel  zu  verbinden  und  durch 
Schotavorrichtnng  vor  Beschädigung  zu  sichern;  es  muss  den  je- 
weiligen Stand  des  Wasaeni  im  Innern  de«  Windkessels  erkennen 
lassen  Der  Wiudkesael  ist  durch  eine  S,!ala  in  10  Theilo  zu  tbeilen. 

Verdränger.  Zar  Vermeiilung  von  «chl«)Iicheri  ROckstüBson 
in  die  st&däarho  Leitung,  welche  voRnp>weise  durch  plützlicbes 
AuarOeken  — «ei  e«  durch  Muthwillen  oder  Unverstand  hervor- 
gerufen werden,  ist  in  den  Steuerungaapparat  ein  Verdränger  od« 
eine  andere,  dentelbeo  Zweck  crfQUende  Vorriebtang  eiaznarbaiten. 
Börkscblagventlle  and  SichorholuvenUle  können  nach  Belieben 
eingvAchaltet  werden,  «nd  aber  nicht  vorgeschrioben. 


Beaufsichtigang.  Die  sammtlichen  hyiirauUscKen  .A«tf 
Züge  worden  seiten«  der  IHroction  der  Gas*,  Elektricitau-  und 
WaHM*4W«rke  einer  dauernden  Aufsicht  untorzog«;n,  ohne  da««  die 
Stadt  damit  irgend  «dne  Verantweu^ung  übernimmt.  Die  Besichtig- 
ung geschieht  io  der  Regel  allmonatlich  einmal,  gleichzeitig  mit 
der  Aufnahme  de«  WasaemiesHera.  Je  nach  Ermewsen  der  Ihrection 
kann  tlieeelbe  aber  auch  in  kürzeren  Zeiträumen  erfolgen.  Di<*a«lbe 
erstrcc-kt  sich  auf  die  Fällung  de«  WindkcseelB  sowie  auf  den 
höchsten  Rückschlag,  welchen  die  «UhltlKche  Leitung  erfahren  bat. 
Eratere  wird  abgelosen  an  der  Scala  des  WindkesaeU,  letzterer  an 
einem  ^laximum-Manomctor,  welche«  die  IHrection  auf  ihre  Kosten 
aufstcilt  und  untcrh&lL  Für  die  tlauemd«  Bpaufslchligung  wird 
für  jeden  Aufzug  ein  im  Voran«  zahlbarer  jährlicher  Betrag  von 
M.  6 erhoben:  für  die  im  I^nfe  de» Geschäftsjahre«  angoacbloseenen 
Aufzüge  sind  el>enfails  M.  0 Im  Voratxs  zu  entrichten.  Aach  bat 
der  Abonnent  die  Repuraturkosten  der  Manometer,  welche  durch 
äussere  Einwirkung  beschädigt  worden  sind,  zu  tragen. 

Zeigt  du«  Maximum 'Manumeti'r  hei  der  Aufnahme  einen 
hohem  Druck  als  6 .Atmosphären,  ao  wird  der  Besitzer  aufgefordert, 
den  Aufzug  sofort  in  Stand  setzen  zu  lassen.  Ist  dies  innerhalb 
fünf  Tagen  nicht  geschoben,  «u  wird  da«  Wasser  zum  Betrieb  dss 
Aufituges  bis  auf  Weiteres  entzogen. 

IMese  Bedingungen  haben  rückwirkende  Kraft  und  sind  alle 
vorhandenen  Aufzüge  bU  zum  1.  Juli  1894  entsprechend  nm- 
znandem.  Im  Weigerungsfälle  wird  ohne  Weiteres  die  Waner- 
abgab«  eingestellt.  Die  vorstehenden  BostlumiUDgcn  kOnnen  joder 
zeit  ergänzt  oder  abgcindert  worden. 


Correspondenz. 

Zur  Warnung^ 

Aitf  di*  im  Tns*ratmik*ü  Ihre*  Journal*  A'o.  7,  S.  Vll  *r- 
•cAiVneiie  .4ftaonce,  lautend:  „Neneeiea  ÖaslicJU,  ohne  Sirump/ 
qflinder  de.,  Leuchtstärke  de*  Oasglühlichts,  aber  mlensin  gelb» 
Licht.  Im  Gebraudi  sehr  sparsam.  Fast  unbegrenste  Haltbar 
keü.  Preis  vier  Mark  compld.  Angeh.  unter  0.  HOS  an  die 
Geschäftsstelle  d.  Jourwüs^,  varen  tm’r  der  Meinung,  dass  es 
sieh,  ttie  aus  der  Stglisirung  hervorgeht,  «m  ein  neues  OasgUih- 
ficAf  handelt.  Wir  machten  daraufhin  eine  Bestellung  und  er 
hielten  die  alti>ekannteH  Standardbrenner , teelehe  die  f'trmo 
Fr.  Jaeketjr.,  Kohiengrosshandlung  in  Dortmund  durch  ihre  am 
Täuschung  sielende  Anaoiice  zu  äussersi  koken  Preisen  sh  verkaufen 
bes&ebt  ist.  Wir  erlauben  uns  Ihnen  dies  sur  Kenntnis*  su  bringen. 

B’ier»,  Februar  1895. 

HochachtungsvoU 

ÄctiMgeee//$cha/t  tär  WateeeHitunge«,  Sefevthiung» 
und  Heiiuegaaslagee. 


Nene  Patente. 

Patentanmeld  ung«n . 

7.  Februar  1896. 

Klasse: 

36  B.  16066-  Gasofen  mit  WUrtiieanfapeicherung.  P.  <♦,  Berg, 
DOsfleldorf.  8.  9.  94. 

U.  Februar  1895. 

4.  E.  4169,  Ooldampft>renner.  H.  Eversmann,  Hamburg.  26. 
4.  94. 

10,  P.  7062.  Cokeofen  mit  wagerechlen  FeueRügen.  Ed.  Feitz, 
Berlin,  I^nzcnslr.  104.  11.  9,  94. 

S6.  B.  16236.  Durch  den  Gashabn  Iteeinflussle«  CylindcrhOtchen 
für  riasglObUchÜampen.  No#  Berlin  jr.,  Köln  a.  Kh-  7.  6.  94. 

— N.  8337.  Fedentde  Schutzvorrichtung  zur  Vermeidung  von  Er- 
schQttomngea  der  Glühkörper.  None  Deutsche  GasglOhlicht* 
Compagnie  F.  U.  Aerhner  A Cie..  Berlin,  BlomenBtraiw«' 6T>. 
1.  19.  94. 

86.  8.  811»5.  Wcherheitehahn  für  GtisbcizOfen.  Fr.  Siemens, 
ltre«deo  IV,  Freibergcratr.  43  4.  9.  94. 
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Xo.  9. 


Jourual  für  (iasboleiii'htuug  und  WasttorvtTHorguug.  XXXV’llI.  Jabrg. 


KIaw<p; 


Hß.  B 16!>78  VorricLUing  «itn  MiitcheD  von  FlOBBiftkeiten.  iL 
Rebnlavh,  Lacken watde.  8.  M. 

Patentartheilungen. 

4.  No.  Hflei8G.  RfiiDl«rang«vorrieht»Dß  für  Wetterliunponkörbe  (i.  I 
Grossmaon,  I>ortmund.  Vom  2ß.  i).  ab.  O.  B837. 

— No.  803^.  Kerzonlatcmo  uill  Keirennter  Kmen-  u.  FlainmoQ' 
kammer  J.  G.  Lieb,  RIberorh  b.  Ulm,  Wort*.  Vom  80.  9, 
94  ab.  L.  91in. 

— No  901:^.  (•rubonaivhorboitaJampe.  C.  Dahlmann,  Herne 
IW.  Vom  23.  b.  IH  ab.  D.  G33». 

— No.  80429.  Lampenachlrm  mit  LuftkOhluag ; ’/ttu.  x.  Fut.  77822, 
A.  Wolff,  Iterlin.  Vom  Hl  b.  M ab.  W.  10068. 

8b.  No.  H0427.  Abort  mit  aelbeltbatiger  WaASerapQlung.  U.  8ut* 
cliffe,  Halifax;  Vertr.:  R.  LUdera,  fTOrlitx.  Vom  20.  5 94 
ab.  8 7977. 


Pa  lenter  lose  h u nge  n . 

4 :8l>279.  — 46:5808.8.  » Hb : 4H656.  M6HR.  i'4812.  6H026L 
70105.  70264 

NeudruoK  einer  Patemschrirt. 

26  No.  41945.  Auer  von  Welabach.  LenehtkOrper  för  in* 
candeMeastfaabrrnner;  Zua.  x-  Pat.  39162.  | 


(jfebrmuchHiuuHter. 


Eintragungen. 

Klaaee; 

4.  No.  94280.  .Mit  der  Zabnatauge  des  DoolitKetrleb«H  foat  ver 
buatlene,  abnohnilmre  DocbtfUhrun^httlae  fOr  Petrüleam*Rand* 
breoner.  Otto  W o I le n lierg,  Berlin  8.,  Lockauemtr.  II  30 
II.  1»4,  W.  ÄJK9. 

— No.  36191  SchÜfabeleuchtang  aua  mehreren  in  ein  drehbare« 
Rabmeu(cc«teU  «ineelalmren  latenten  mit  an  der  Oberbodeo* 
Vorderkante  anjcelenktem  R<tHeci«r  H.  Thotnaen.  Mlieck. 
12  11.  94.  il.  IMb. 

— No  35192.  iUiilifcueneiig  für  Urabenollaiupen  mit  durch  Drurk-  ' 
knöpf  und  aweianDigen  Hrlwl  bewoicbarvr  gosabnUT  lUdlMtangr. 
O.  Goliaacb  A Co.,  Rerliii  .HW.,  Llndenxtr  2H.-  IO.  11.  9f. 
O.  1777. 

4 No.  35247.  In  einen  14-iinigen  VatM^nring  ]<aMender  20.liniger 
Felroleambrenuer  mit  Scblitxhebtdn  zum  Heben  der  liallerle. 
W.  yuaodt,  Berlin  HW.,  Ritteretr.  47.  19.  12.  94  Q.  64. 

— No.  35293.  Docht  für  Fetroleamlamprn  mit  angenahtem  oder 
angewebtem  oberen  Thcll  au«  Aab««t.  J.  Rehmder,  Feuer 
barh  b.  RioUgan.  7.  1.  95  Sch.  2811. 

— .No.  35324.  RiiiaaUlmn(x‘  mit  festgeachraubtem  Baiwin.  Bunt« 

A Reminler,  Frankfurt  u/M.  14.  1.  95  K.  3804 

— No.  J45340.  Dochbwhoere  mit  bUgellOrmig  aufKebngenem,  Ober 
den  Dochlrand  greifenilom  Blatt  mit  lv>goofOrmig«r  Srhndde 
an  der  .Spitze.  A.  KOnirke,  l.ei|iaäg,  l..elbtiis«tr.  7.  28.  12. 
m.  K.  H112. 

— Nu.  35342.  Brenner  mit  in  <Uu>  BaMunrobr  einateckbarein,  dnreh 
Sebraubi’  featatellhamn  Rohrwtulxtm  mit  Föhruogimaee.  F.  P. 
A.  Schulze,  Berlin  N.,  Pehrl>ellineratr.  47.48.  20.  18.94. 
Sch.  2750. 

— No.  35412.  Auf  den  Rrrnnerkrgel-Oberkaaten  nafatcckbarrr, 
durch  den  aufBchraubbaren  RrrnnermanUd  fcMtauhaltender  . 
.ScbinuUAgttr.  Th.  Merrmann,  ('.fllln-Meiaaon.  28.  12.  iM. 

H 31H.5. 

26.  .No.  S4HH7.  in  die  ßrenuerkmneti  HAlai;  eiugepreMtler,  kreaz- 
- oder  lUernfonniger  Halter  far  (ilUbkOrpeTtrager.  Neue  Deotschc 
(vaaglnhllrht  Compagnie,  F.  H.  Aeeboer  A Co.,  Iteriin,  Bio* 
menatr.  65.  30.  II.  94.  N.  619 

*—  No.  35329.  GaaglOUlampeu-Reiniger  mit  rniergeateü  und  ab- 
nehmbarer, ibror  Weite  nach  veratellbarcr  CylinderFohrung. 
W Glocker,  RUiltgart,  (^isatr.  14.  12.  1.  95.  G.  1912.  | 

— No.  35404.  Durch  lUe  Anzündevorhehtung  tu  bethatigender  I 
AbA{>«TT}iahn  für  Gaalaternen  uacli  G.  M.  .No.  32477.  Georg  I 
Kaufmann,  Mainz,  LOvenhofatr.  12.  19.  12.  -*4.  K.  3094.  ' 

— No.  i^42H  Am  IjUa^rnendacb  angelenktor  TricliterzQnder  mit 
Cyliuüurhalter  Th.  Hollmann,  KUaerfeUl.  12.1.95.  H.  3540. 


36.  No.  35304.  Regeluugsvorricbtuug  für  gaaWhelzt«  Niederdruck* 
und  WamiwaKM»rüfcn  mit  AbBchinaadertiaaleitang  zum  Rrenner 
durch  «ine  «leigende  PlUmigfceiteaanle  Faul  Horn,  Drewlen  A , 
Furttienatr.  Gü.  7.  1.  95.  H.  3518 

85.  No.  35194.  M'aaaerabgaberegolator.  Frbr.  v.  Mairhofen, 
Wünburg.  21.  12  94.  M 246!» 

— No.  36245.  RindidODa-RuhrgMl)«!  für  Bntwiaaerunga-  und  Ab 
waaaorleitungen,  mit  centriacb  augoprcaateiu  und  atigedichteteoi 
I>eckel.  M.  Ludwig,  .tfünrheii.  Kreiizstrawe  KM.  9.  1.95. 
L.  1951. 

— No.  36344.  Diirrb  eine  Gununieinlage  von  regeltuuer  lichter 

Oeffnung  veratellboree  MiindatOck  fAr  RpHtzenacbliuche  L. 
Ocbl,  Kmlerubu  i.  li.,  KaiMuwtr.  116  3t.  10.  IM-  0.  4:^. 

— No.  :I5349.  Schöpfwerk  für  Entwiaaeningaanlagen  mit  durch 
einegemeinaameTranamiaiqoa  milden  Betriebe-Dampfmaaebinan 
und  einem  Gaamotnr  zu  koppelnden  l’umpen.  A.  Jeiewski 
und  Oldeuburglaehe  Maacbinen*  und  EloklrieilAta' 
werke  Aktien  Geaellschaft,  Oldenburg  iKlr.  14.  12. 
94.  J.  811 

— No,  36361.  SeltMtSi'hluzeluiliD  mit  VenUIabacbluse  durch  Gegen 
druckkullteu-  De  n tache  Waaaerwerka*Geaellaebaft, 
Fabrik  A Gieaaerei,  Höchst  a'M.  8.  1.  95.  D 1319. 

— No.  36376.  Wandschoibe  fAr  Hahne,  mit  nach  dem  Abechranben 
dos  Hahnet*  durch  den  5Vassenlruck  «ich  achlleMendem  Rohr- 
Ventil.  PeU'rde  Jong,  K5in,  (Mmodienstr.  W.  21.  18.  94 
J.  823. 

No.  3«>4-t6  Abtalb,  (3oaet,  Wattaerleilani^rOhrvii  u.  dergl.  mit 
Heisvorrlchtang.  Firma  J.  Hbcklein.  München  31.  18.  94 
ß.  :t74t 

— No  'C448  AI«  Niederschraabbaliu  otler  seibaUhlUig  sich 
achUeueadea  Drackvenlil  verwendbaren  AbepcrrVentil.  Peter 
de  Jong.  Köln,  Combdieoatr.  60.  21.  12.  94,  J.  822. 


Au8/.nito  aus  den  Patentschriften. 

K1aa»e  26.  (taabercUaag. 

So.  7GOB4  vom  14.  Juni  1893.  Em.  Fleisch - 
hauer  in  Golba.  Gasreinigiingzmaaehiae.  — 
IHe  Gaareitiigungflciaocbine 
besteht  aus  einem  .System 
pitlrendnr  iHipfielsi’bclbon  c 
von  denen  di«  entsprechen- 
■ienSebedben  mit  I^ochgmppen 
und  coniach  gebildeten  Fang 
laschen  k ausgerüstet  sind, 
welche  das  oinstrOmeode  Roh 
gas  Auffangeu  und  vermöge 


»Ar. 


der  FUehkriift  und  iiirea  ubweebBelnden  Ein- 
tsuebens  in  das  den  Aufnahm«l>ehalter  A 
zum  Tboil  unfüllende  Wasser  cnergi^eh  gegen 
■lie  PraURjiitxeu  k der  unmittelbar  dalünter 
liogi-ndoD  Scheiben  treiben,  wodurch  die 
Theertlmilchcn  ahgeschioden,  in  der  am  ßiHleii 
des  GefaasesA  hofintiUchen  ruhigen  WasM*r- 
schicht  geauminelt  and  von  da  zum  Abfluss 
gebrarht  wcrilen. 

No.  76088  vooi  H.  November  1893.  .lut. 
Gutmaon  in  Ik-rlin.  .Abnehmbare  Cy- 
lindorfohrung  für  Gasglü  h lain  pon. 
— Die  ryllnthTlhelle  u sind  um  Rcharnicrr 
6 drehbar:  sie  wenlen  um  di«  Galerie  i und 
den  Lamifoncylinder  gelegt,  um  dem  letzteren 
beim  Almchmeii  und  .Aufsctsim  als  Kübning 
zu  dienen. 
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KIum>  HaasmirtbubafUirbe  (ierbtbv. 

So.  7<Ä%‘»  vom  21.  OcInWr  IftÜ.  J.  Airruf 
Vagnor  in  l’ari*  Min«*ralftn>rf  n »*t.  — I>er 
iirvnat*r  winl  dadun'li  t^kvoaieichnft,  daga  die  dem 
Docht  ««RekehrtPii,  den  Kitilaat  der  Mamme  in  den 
Kamin  t>cirrcoaeii«ien  fnden  Kanten  f und  l xweler 
XU  beiden  Seiten  dee  IlncbtoB  UeKenden  wauK- 
rerhten  Ptatt<'n  « und  k in  verachiodenor  Hohe 
dbi‘:r  der  DochUteindde  autt<M>ninet  nind  Hientureh 
wird  fQr  die  »ufateiKeudeu  I..iiftHtrAme  an  l>eideu 
Doi’btaeiton  eine  demrtift  veptrhieilene  («eMchwinditr- 
keii  hi*rh<dtfefilhrl , daiiA  ein«  Kiitxftndun«;  der  an 
der  einen  Dochibreitaeite  d auatreteuden  (Taeo  ver- 
hindert «inl.  wahrend  an  der  anderen  licM  hibreit- 
aeite  b da«  EiiUtlnden  uml  Weileriirenneii  der  aiia  dernellien  niia- 
tretenden  tiasi>  nicht  iMHdiitraehlii^t  wi^l 

Klaaiie  dd.  HcIzBaasaiilaaeB. 

Ko.  7&S31  vom  dO,  Mai  I^eiilache  Contiiieii  lal- 

Gag*ttraell«chaft  in  Densau.  Vorriehluna  zur  .Vitfohrung 
der  Verbrennnngaproduete  hei  tiaafeiierutigen.  — EHn 
Theil  der  Veri>ronnonKn|>i'oilii*'te  wirl  imcuittelUir  <1iH*r  dum  (Sa«, 
brenner  entnommen  und  duttdi  ein  atihttcigeiidee.  an  Mi-ineni  olteren 
Kode  in  den  Schornatein  mundende«  Ihihr  al>gefahrt  hleM>r  oorh 
nicht  abgekdhlte  Theil  der  VerlironnungK|>roilut.-tu  wirkt  zufolge 
eeinifM  lebhaften  .Viiftriebe»  aituiK^iid  umi  l>*^i‘hlettnigenil  auf  den 
Dhrigen  Theil  der  liraiulgaH«  ein. 

Klaaae  -46.  Luft-  und  liaHkraftmaM-hiupa. 

Ko.  7t>lK7  vom  15  Ihveuibur  O.  Br  Q u 1« r in  KutritxM’h- 

Leipzig  Apparat  tum  Zahlen  <ler  Kxplo«tonen  von  Gaa- 
tnaaehiuen.  — Ein  kleiner  ('ylinder  et«*ht  mit  dem  Verhrennnng«' 
muni  der  Maachine  in  Verhindnng.  Ein  in  eniU-rvm  iM'Andlitdier 
Koll>en  «inl  einerwlta  von  einer  Feder  geatutxt,  wahrend  er  anderer- 
neit«  den  Wirkungeu  den  KtplodontMtoBiM*«  auMgeeetzt  iat.  IHe 
hieatlurch  crzetlgUm  Bewtt'Utigtai  werden  von  der  KollM'iHhuit;«  auf 
ein  Zahlwerk  Übertragen 

No.  76068  vom  9.  Deoeiober  18(K|,  H.  GUldiier  in  >ragd<- 
imig-^udenhnrg.  Zweitnkt*Ounmu«rhiae  mit  ^^•rh^•rlnung  der 
Gaaladung  in  )>«itonder«in  Itaume  und 
EinfUhmng  der  Vert>rennuiig»pro*iucte  in 
ilen  luftgefiillten  Art><dli»rjrlind«T  Bel 
diofter  Zweitakt-t  iamitam'hitie  iet  iler  KolUm 
ai«  IhffervnuaikoItM'n  auagehüilet,  deHsen 
Tliml  u mit  goringerrin  Itnrchmewter  bohl 
l»t,  ata  Spcia4>kolb«n  «lieaeb  (iui^p*iiil«i'h 
ansaact  und  hei  der  V«r<Uchtiiug  iheacfl 
durch  ein  Ventil  c in  aeiuen  inneren 
Hohlruuin  /'•Iruckt,  wo  ee  entzündet  wini 
Id#  heiaaen  Gaa«  treten  nnn  durch  Ka- 
näle de«  hohlen  Kolltviitheiln  a in  den 
groatwn  Cyllnder  üWr,  um  ille  hier  vom 
Hauptkolheu  vcnlU-Iitet«  Luftloiiung  zu 
erhitzen  und  arlmilKvcrrichtend  «uaxn 
dehneu.  IKe  Steuerung  der  ZQndungen 
wml  durch  «inen  vor  dom  Zündknual  k 
ne  lav  üegenilen  S<'hl«ppwhkdi«r  * vollzugon, 
der  beim  Auf*  und  Abgänge  vuu  dem 
.S|>eiia«koll>en  a durch  die  Kaiw  liezw.  durch  Reibung  mitge- 
nommen wiri. 


Hr  iM 


Statistische  und  flnanzielie  Mittheilnngeii. 

Barr  i.  E.  '^Waanerveraorgung.)  Der  Oemeindenitb  t>e* 
Mchloa#  kOndich  die  Anlage  einer  ata<Uli*ch«n  Wai«wrver»orgiingt»> 
MOlage. 

Barlln.  CarbidgesellachafL)  Vnb>r  dicoeiu  Kamen  bat 
wich  nach  der  B.  H.  Z.  eine  GeMlIarhaft  mit  h««chrUnkUrr  Haftung 
iidt  einem  Kapital  von  I Million  Mark  ndt  Einzahlung  ge- 
ididet,  welche  die  Uorateilnng  von  (’alciumcurhid  und  die  Vor 
Hertliung  dea  Productea  zur  Rrzougung  von  Aretylon  l>oxwiH-kl. 
Ide  llerstellung  des  Caidutmwrbids  soll  durch  di«  Alniidnlum* 


geac'llsehafi  N«uh«uaen  erfnigoii.  Die  Grtinder  der  <jesuUi*chaft 
I dnd:  die  .Vllgenieiue  KlektriclUUageaolUchaft,  die  Firma  Hlemena  A 
^ Halake,  Deutache  Bank,  Berliner  ItandelageselUchaft,  Katiotialbaak 
far  Deuho-hland.  Jakob  l.andau  und  Delbrück,  1..00  & Co. 

Boan.  tiBswerk.'  Der  Itetriebeberirht  des  stflrdtiMben  Gas- 
werkes macht  aber  das  aitgeluufeoe  GeMchaftsjahr  1.  April  1893>94 
folgen«!«  MiUheiluogen:  Iiu  iotzten  Jahräitl>ericht  ist  bereit«  «laraiif 
hiugewiesen,  dass  «las  Botriolwiahr  1H9HM  nicht  nur  nicht  die  im 
Voranschlag  in  Aussicht  gonomtunne  Giuteneuguug  em-irhen  wünk*, 
«onilem  iUsh  kuh  den  «lort  aiigegehenen  Gründen  «ine  Abnahin«« 
ini  tiasvorljrauch  sich  ergeben  würde.  Diese  4 <«rüo>ie  waren 
1.  die  EinfOhrunK  des  Aiier  sehon  GlUliliehU*«,  2.  «Ile  genauer««  E$n* 
haltnng  der  Honntagsrulie  uu«l  3.  die  EinfOhrtmg  «1er  M.-R-Z. 
[He«e  Vomuiuetzong  liat  sich  auch  vollständig  erfüHt,  wenn  sucli 
durch  <lie  erfreuliche  Zunahme  «le«  Vcriirauchs  an  Kraft-,  ileir.- 
und  K<K'ligas  der  Rückgang  nicht  ao  grtHUi  geworden  ist,  wi«  be- 
farchUst  werden  muast«.  lt«r  Vorbianeb  ist  in  dem  vertl«>6seDen 
BetrielMjabr  von  2 759801)  cbm  auf  27249tM)  cbm  g«<8UDkea,  dom- 
nach  bat  «in  Minderverltmnch  von  84-tut><-lmi  stattgofuaden 
1,25*«.  Der  Mimlervurhrauch  an  verkauftem  I^euchtgas  l>etrug  iii- 
desaen  13H-t5*i  «-bm,  der  für  siüdtimrhe  Gebäude  und  Kubrikzwecko 
10762  ebni  und  nur  dun.*li  die  ImtHU  erwähnte  Zunahme  dna  Ver- 
brauchs vrm  KrafL,  K«>«-h*  und  Heizgas,  welcher  von  803 149  cbm 
auf  106722  cbm,  «lemnuch  um  10.8578  cbm  gesUegen  ist,  sowie 
■iurch  «len  Mehrverbrauch  an  Gas  für  «lie  öffentliche  Beleuchtung 
uikI  zwar  von  503005  chm  auf  5ir>70t>  cbm,  «lemnach  am  12701  cbm 
ist  der  >lin«Jerverbraucb  auf  die  geringe  Masse  von  31 400  ebtn 
zurQckgefQhrt  wordoii. 


Der  (rasverbnitH'h  »elitst  \erth«ilt  slcti  auf  die  > erschi«‘<ienoii 
Almehnier  wie  folgt; 


Privat«' 

1842674  «’bui 

Behörden 

283555  • 

Städtische  tiehttuil«  . . 

30718  1 

(teffentUch«  Belrarhtung  . 

515706  > 

Faiirikbeleuchtuug  . . . 

26214  . 

Kraft*  and  Heizgas  . . . 

106722  > 

Verlust 

119316  > 

49,27**  — I2fi  165  rbiii 
10,41*;*  — 18291  . 
1,13-».  _ 8039 

18.«1*,  + 12701  • 
0,96*  • — 2723  . 

1 4,5*2  »• -1-103  573  . 
1,38**-.  1156  ^ 


Zusammen  2724  900  cbm  — HX)**  ->■  3t4fX)cbiu 


U«iH*r  «iie  Ahgalte  vou  <«ms  zu  anderen  als  Doleucbtungs- 
Zwecken  macht  der  iteriebt  fotgendo  Mlttheiluiigen  Dassolb«  theilt 
sich  bekanntlich  na«‘h  seiner  Verbrauchsart  in  3 Gmppun:  I.  in 
Heiz  uti>l  KiH’hgas,  2.  in  Gns  für  Mot«)n*nbi;triot»  — Kraftgos  — 
und  3.  in  tiaa  für  technische  Zwecke.  Ini  Vorjahre  betrug  der 
Gasverbrauch  an  Koch  und  llciagaa  161674  cbm  bei  4<>*>  Ver- 
l>ruuch«‘rn,  in  dem  BetrielMjatiro  22H177  cbm  bet  574  Verbnueberu, 
der  Verbraui'li  hat  «ieinnach  um  665<l:t  ebtu  41,13*'«  zug«*- 
nnnimuit,  <iio  Zahl  der  Verbruurher  um  10H  Für  Kraftga«  war 
■ier  Verhraiirh  118067  cbm  Iwi  37  Gastnolonm  mit  1.'t8,5  PS.,  in 
lUescm  Jahre  154  779  cbm  bei  42  Gasmotoren  mit  1411  P8.,  dom- 
. na<-h  ergibt  sich  eine  Zunahme  von  5 Motoren  mit  10/)  {'S.  und 
' 36712  cbm  Gasverbrauch  ws  31, l*..«.  1 PS,  vcrt»nnn-ht  demnach  in» 
Jabresdurchs<-bnitt  I035>  cbm  tias.  Dt-r  tiasverbntiiob  für  toch- 
. nitche  Zwecke  betrug  im  Vorjahre  234tiH  cbm,  in  diegeiu  237*}<i  cbm, 
hat  demnach  nur  um  .858  «-bin  zugenommen.  LHo  («esammUnasse 
an  Kraft-,  Kocli*  uml  iltdzga«  ergibt  Im  Jahresdurchschnitt  14,92*« 
der  Ga«alH;at>e.  in  den  einzelnen  Monaten  stieg  der  Ihoceiiuiair. 
indt^fMrn  bis  auf  26,16*«. 

Die  stltrkate  Tageoabgabu  war  am  14.  Dei-eml>ür  189.8  und  Im- 
tmg  1303:1  cbm.  sie  weicht  demnach  wenig  von  der  vurigjllhrigcii 
mit  18169  cbm  ab,  wAhrund  «Ue  srhwüchsto  Togeaabgabe  von 
3016  cl»m  am  IH.  Jnni  wesentlicli  hinter  «ier  v«)rigjilhrigon  von  8193  cbm 
zurttckgoblieben  Ist.  Die  stärkste  .Vbgabe  einer  Stun«lo  ergab  si«  h 
Airi  2H.  Nnvemltcr  1898  von  5 — 6 Uhr  und  betrug  i*i24  cbm  eutgegen 
. einer  soli'htm  im  Vorjalire  von  1824  cbm. 

I Gesaiuiutsunimc  der  Ofentage  2176  2126',  der  lU*U>r1«ntage 

j 1.8871  18827',  «ier  Rctortenladnngen  61*443  »R*22f»X  Durchachnllt- 
' liehe  (•ascneeiigiiiig  aus  100  kg  Kohlen  28,09  cbm  >28,19  cbm),  auf 
! Retorte  und  Tag  19>S,0cbm  200,0  cbm);  durchschnittlich«  Kohl«n- 
la«liing  einer  RtUortu  in  24  Standen  61*9,0  kg  710,4  kg);  durcli- 
schnitUiohea  KohIeng«»wlcht  eiurr  1-adnng  131*, 6 kg  .1 11,9  kg^ . dnreh- 
Achnittiiehe  Gasatigabe  in  24  ätutulen  74(iT>  i-hm  >7560  cbm);  dnrvh- 
»chnittliche  tiasausbeute  der  4*'«  stdg.  Ladung  31*,20  cbm  (40,0  cbm). 
Grösste  .\nxahl  der  Im  Betrieb  bcHndiich  gewesenen  Rotorten  67  ^63, ; 
Gesammixah]  der  ßetriebaarl»elt«ratfhicht«ti  4115  i40.80'T  tinreh- 
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schatctlicho  Gaftcneo|;uQfr  der  Arbeiterscbicht  cbm  cbm). 
Kohtenvorbmui'b  iur  LotguMunK  HB5fi,07  t rnfi3H,36  IMe  ver- 
we>nd«ftfD  KiibleuBorton  v«rth(*i}ea  licti  aal  fcilf^nd*^  Zoclieo  : Ewald 
42147  t,  Ploto  1825  t,  3tIont-4.'eiiifl  72t>,riO  KdalgiD  Etuabctb  1420  t, 
Graf  MoUkc  1 1 10  t,  oo|c  Cannclkohlrn  der  7vOche  ConaoUdiiUon 
700  i,  t>HrvcDt  (’aaUe  111t,  Runislde  210,28  t;  xiiaammea  10240,78  t. 

An  Cok«  und  Hreezc  wurden  erxcatt*  6428  100  kii  « 66,213*, • 
vont  ('iewkbt  der  enttjaaten  Kohlen.  Verkauft  wurden  an  Coke 
4418U06kg,  an  Brecr«  4&607&  kg,  an  Aacbencoke  H3020  kg  Vor 
wendet  wonlfn  *ur  Ofenfeuemng  1681000  kg  * 26,15  vom  Ge- 
wicht der  gewoaneiien  Coke,  xur  Dantpfkeeaelfeuening  und  Am- 
moniuk-DestUlirapparat  :h)0(X)0kg.  sur  ileiaung  und  Kohrlcguog 
38800  kg.  Zur  Entgasung  von  100  kg  Kohlen  wiiren  17,.%kg  17,76  kg\ 
zur  Eneugung  von  100  cbm  Gas  61,72  kg  (63,02  kg. > erforderlich 
An  Tbeer  wurden  gewonnen  505010  kg  = 5,21*«  (4JiC*)'a,  an  Atn- 
moniakwas«f.'r  870000  kg  » 8,07  i8,01*/*'  vorn  Gewicht  «ler  ent- 

gasten Kohlen. 

Durch  das  Anwa<d>i»on  des  Gsaverhrauchs  von  1468974  cbm 
liu  Jaliro  1879  auf  2 724  900  cbm  Im  Betiiebsjalir  und  besonders 
durch  die  Abgabe  von  Gas  in  Stadctheilen,  welche  sich  zwischen 
dom  Gaswerk  und  der  A)b*t4ult  gebildet  haben,  hat  sich  ein  Nach- 
laßen des  Druckes  in  der  Stadt  Rclbat  ergeben,  so  dass  der  Druck, 
welcher  auf  dem  Gaswerk  gegeb4>n  wird  und  früher  mit  40 — 45  mm 
ansrcichend  atark  war.  Jetzt  ln  den  Abendstunden  auf  75  mm  ver 
grßsaert  werden  mauste,  wahrend  er  am  Tage  auf  <10  mm  verbleibt, 
letzterer  ist  bei  dem  vorsäglicb  dichten  Uohmetz  vollständig  aus- 
reichend. Bei  fernerem  Wachsthum  des  (laaverbratichs  wird  man 
demgetnäM  der  Frage  iler  Anlage  eines  neuen  Zufuhrrohrea  näher 
treten  mdsson.  An  den  Tagen  der  stärksten  Gasabgabe  werden 
sk'U  in  den  Abendstunden  an  den  wichtigiUi*ii  Punkten  des  Itohr- 
netzoH  Dnickmessungen  vorgenommen,  am  durch  bezOgltche  Druck- 
Vermehrung  oder  Kinschalten  weiterer  Bohn«,  wo  <tiea  mogUeb  ist, 
allen  Ansprachen  des  Verlirauchea  gt-rocht  wenleu  zu  können. 

Die  durtdißhuiUiiche  Umchtkrafl  de«  Oase«,  welches  in  den 
Abondacunden  durch  einen  Zusatz  von  9*/*  Cannel-  oder  Hoghead- 
kohlen  aufgebessert  wird,  betrug  wieder  Sl,7  Hcfncrlichte  bei  150  I 
Gasverbrauch  im  KlsU'r'ecben  Dumae-Rrenner. 

Die  Zahl  der  Gasabnehmor  ist  von  1726  auf  1822  gosUegen, 
bat  domnavb  um  96  zugenommeo,  die  Zahl  der  Gmunemer  von 
2244  auf  2449  und  hat  deainaeb  uui  205  zugenocumen,  von  diesen 
sind  040  sog.  nasse  und  1809  aog.  trockene  Messer,  1828  Mc^iser 
dieneo  zntn  Messen  des  la-uchtgascs,  621  xnm  Messen  dtMi  Gases 
fQr  Kraft-,  Hck-  und  technische  Zwecke.  Die  Messer  zurBeatimmang 
des  Leuchtgas- Verbrauchs  entsprechen  einer  Flammenzabt  von 
23110,  so  dass  suf  eine  Oosmesaerflauime  72,8  cbiu  Verbrauch 
kontmeo,  die  .Messer  fQr  Krn'h-  und  Heizgas  haben  eine  Flammen- 
zahl  von  &245,  so  dsss  auf  1 GasmcMcrflammc  ein  Verbrauch  von 
77,5  cbm  kommun.  167  GasmeaM-r  der  IcUtoren  Gattung  au-hen  als 
Cnutrolgasme^er,  d.  h.  sie  zeigen  den  Verbrauch  von  Koch-  und 
llolxgas  an,  welches  bei  kleinerem  Verbrauch  aus  (.euchtgasanlagen 
abzweigt. 

Die  öfläQtlicbe  Beleuchtung  hat  einen  Zuwachs  von  19  Flammen 
erhalten,  unter  denen  sich  vier  Mainzer  Intensivbrenoer  befinden, 
eine  gewOhnlicho  l^ttcrnv  in  der  Bombeirucrstraasc  ist  ebt^nfaiis 
durch  1 Mainzer  Intouaivlatcrnc  und  B gewöhnliche  Flammen  durch 
8 gniasc  Btoitdard-ßrenner  ersetzt  worden.  In  der  Borgenneiatcrei 
Poppeladorf  sind  3 neue  Laternen  hinzugekummeo,  and  zwar  1 fär 
die  Gemeinde  Kesscuicli  in  d«»*  GoethestraMm  und  2 in  der  Ge- 
soelade  Poppelsdorf.  .Auaaer  31  Toteiutivbrennern  und  15  Standard- 
brennem  Flienen  zur  Btrassenbelouchtung  9.31  Flcunmen  in  Ihjnn 
und  88  in  dor  BUrgormoisterel  Poppelsdorf,  von  diesen  brennen 
als  Nachüatemcn  in  Bonn  50.7  und  24  Intentävbrenner  und  in  der 
BOrgumu-islerei  Poppehulorf  34.  Der  (.Teeauimtgasverbrsuch  fQr  die 
Öffentliche  Beloucbtung  mit  Ananabmo  dor  Bürgermeisterei  Poppels- 
•iorf  beträgt  515  706  cbm,  das  ergibt  18,93'/*  der  Gcsamuitgasabgal» 
einschließlich  des  Verluste«,  19,8*/*  ohne  Aiirf'chnung  des  Verlustes 
und  2&,37*/*  des  verkauften  Gases. 

Die  Bedienung  und  Unterhaltung  der  öffentlichen  Beleuch- 
tung erfordert  ausserdem  noch  einen  baaren  Kostenaufwand  von 
M.  17  074,59.  Dies«  aller<lmgs  sehr  bcdontvnde  bumme  rechtfertigt 
sich  durch  die  ausgedehnte  l.«ge  der  Hudt. 

Thu<  Thihmclz  hat  eine  Erweiterung  von  1325,5  lfd.  m 80  mm 
weiP'r  Kohr«  erfahren,  auaseniem  sind  hinzugekommen  104  neue 
Zuleitungen  für  Wohnhäuser  and  24  Zuleitungen  fOr  Laternen. 


Die  RohrbrQche  sind  beinahe  ausschliesslich  durch  Senkungen  des 
Bodens  in  P'olge  von  Cunalsnlagcn  oder  8<;häcbu-n  herlieigcfQhn. 

Die  wirtliachaftllchen  Vcrhällnisae  haben  eich  trotz  des  Aoa- 
falles  in  der  Gasabgabe  günstig  gestaltet,  was  w>wohl  den  noch 
vor  InkrafUrclvn  des  Kohlcnsjrndiratca  gethätigten  gQnstiga» 
KohleualjM’hlÜMaen,  als  den  Erapornissen  in  den  Reparaturen  zn- 
- zusrhrclben  ist,  obgleich  andererseits  die  neuen  Bteueroätze  allein 
eine  Mehrausgabe  von  itmd  M 3-WO  zur  Folge  hatten. 

Der  Ausfall  an  Gas  gegen  don  Voranschlag  betrug  85  100  cbm, 
kotsdem  könnt«  jedoch  daran  die  btAdtkaHseabzufQbreadcGewltm 
; von  M.  142  000  zur  Zahlung  gelangen,  und  «e  wurde  noch  ein  Über- 
schuss von  rund  M.  4849  oder  unter  Berückaichügung  des  8«)do 
Vortrages  aus  dom  Jaltre  1892f93  von  rund  M.  3447  erzielt  und 
konnte  dem  F.meuerungnfondH  fiberadetten  werden.  Der  Brutto 
gewinn  betrug  nai'h  Abzug  der  Zinsen  und  der  auf  10  .lahro  an 
gcnonmioiien  Abzahlung  M,  2fi062?>,30  und  unter  Hinzuziehung 
des  Vortjogca  aus  dem  Jahre  1892i'93  mit  — M.  1401,63  M.  252030,M 
gegen  M.  262063,ft3  im  Vorjahre:  derselbe  findet  seine  Verwendung 
in  Zahlung  an  die  Btadtkorac  mit  M.  142000  in  Zahlung,  an  den 
Emeuerungshmds  mit  M.  19848.62  und  Deckung  iler  Auagol>eD  ffir 
, die  Btadtvenrsltung,  Beleuchtung  der  Strassen  und  stadüseben  Ge- 
, bäude,  Anlagen  und  Hoparaturen  von  Gaseinrichtnngen  mit  Mark 
901^,31,  zusomineo  M.  2520.70.93. 

Die  Einnahme  fQr  Gas  betrug  M.427  119,56  gegen  M 440  223,77 
ün  Vorjahre,  die  für  Coke,  nach  Altzug  der  untstAodem-n  AuagHlten, 
M- 57  6!t5,43  gegen  M.  62  602,71  irn  Vorjahr«,  ffir  Theer  deMglelcheo, 
M.  14350,09  gegen  M.  15102,70,  für  .Ammoniak  deagleicbeo,  Mark 
; 7372,77  gegen  M.  5843,78.  llerGowinn  fQr  Anlagen,  Gasbelenchtungs 
einnchUtugen  und  d«rgteirhen  betrug  in  diesem  Jahre  nur  Mark 
; 4^27,19  gegen  M.  8408,89  im  Vorjahre,  welches  allefdings  einen 
' ausnahmsweise  hohen  Gewinn  aufwies,  da  in  dom  dievom  vorher- 
gt%hcad«n  Jahre  der  Gewinn  nur  M.  3.325,27  botmgen  hatte  IX« 
I FJnnahme  für  fiasmeasenniethe  betrug  M.  14  779,55  gegen  Mark 
; 14  500,31  im  Vorjahre,  wobei  jedoch  erwähnt  wollen  muss,  dsw* 
eine  RQckzaiilung  an  Gaamoseorndeüi«  von  M 534,35  erfolgen 
I muaate,  du  nach  Kiuführung  der  neuen  Gasultgabeltediogaogen 
' nicht  nur  fQr  die  Messer  für  Koch-  und  Heizgas  die  Miolhe  in 
Wegfall  kommt,  sundem  auch  für  die  fär  Kraftgjs  und  zur  Metwung 
I der  Gasabgabe  für  tecbulscbe  Zwecke  gestoUten  Messer  FQr  ab- 
I gegangene  Materialien,  Graphit  und  dergleichen  wurden  M 526 
' vurt-innahml. 

I Was  dl«  Ausgalten  anbelangt,  so  ist  die  Auagube  für  Kohlen 

' ehenfalls  ontsprecheod  geringer  gcwonlcn  und  betrug  .M.  150614,32 
I gegen  M.  16090^1,45  im  Vorjahre;  die  Bi-trieltalohnc  betrugen  .Mark 
i 11  850,91  gegen  M.  11 -H44,t>4  im  Vorjahre.  Für  Reinigung  wurden 
I an  Arbeitaldhncn  und  Material  M.  2027,84  gezahlt,  da  indessen  die 
auagehrauchtc  ReinigungKiuaa!*«  mit  M.  2722,59  verkauft  wenien 
I konnte,  so  ergab  sich  ein  Gewinn  von  M.  <194,75.  Die  Unterhaltung 
I der  Oefen  orforderte  M.  6721,46  gegen  M.  5681,21  im  Vorjahre,  io 
' welchem  jedoch  die  Auagabf-n  für  den  Unterbau  eioes  Ofena  noch 
’ einem  neuen  Heixsystem  einbegriffen  sind  Die  Unterboltungs- 
; kosten  der  Maschinen  und  dergleichen  betrug  M ' 4051,88  gegen 
M.  441*2,71  Im  V’orjahre.  Die  Instandhaltung  der  Gebäude  erfoiNiert«* 
I M.  1052,59,  der  Apparate  M.  1347,20,  des  Rohrnetzes  M.  431,02, 
für  das  Bahngelcim«  wurde  nichts  ausgegeben,  für  die  l'nterlialtuog 
I der  Werkzeug«  und  Gerälhe  neWt  deren  Ncubeschaffung  — worin 
die  Lohne  der  Schmiede  enüialten  sind  — M.  39.76,01,  zusammen 
demnach  M.  6766,82  gegen  .M  849.'!, 83  im  Vorjahre  Die  Gehälter 
I holHm  ungefähr  dieselhe  Hohe  ItchoJten.  es  wunien  gezahlt  M 20150 
I gegen  M.  19  567,75  im  Vorjabn-,  währuml  di«  .AutHfultcu  für  all- 
gemeine Unkosten  sich  Itedeotend  gesteigert  haben  und  vun  .Mark 
9700,62  auf  M.  12  2Bi:.61  gesUi'gen  siinl.  Der  Gruo<I  davon  liegt  in 
den  Itcdeutend  hoher  gcstellteu  Steuerlieträgen,  welche  von  Mark 
1479,10  auf  M 4876,10  gestiegeu  sind.  Für  Unterhaltung  der  Öf- 
fentlichen Bolcuchtuiig  worden  M.  17  074,59  verausgabt,  gegen 
M.  17  009,65  im  Vorjahr«,  für  Unterhaltung  der  Guametiser  Mark 
3884,28  gegen  .M.  4*776,36  im  Vorjahre. 

2f*l  Uhren  wurden  al^geoommen  und  auf  ihren  riebügen 
j Gang  geprüft,  192  dcnndlKm  «rwiewn  »ich  inneriialh  der  geoeia 
liehen  Fehlergrenzen  als  richtig,  während  1*9  zieh  als  unbrauchbar 
. erwH-sen,  da  dieselben  die  gesetziiehen  P'ehlergrcnzen  in  derMinder- 
, aiiseige  Iwsleutend  ÜlterwchriCten,  Üicilweisu  »ugar  keinen  Durch- 
gang de«  Gase»  anzeigten.  26<>  trhren  wuixlen  aus  dem  Er- 
neucrungsfonds  neu  beechaSt  mit  einem  Kc<st«naufwand  von 
M.  13  331,30. 
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Fär  ZiaBCD  and  Abublang  d«r  eratvn  Anleihe  wurden  im 
Vorjahre  M.  33&97^  gezahlt,  fOr  da«  veräoaseoe  Betiiebajahr 
kommen  noch  die  Bauzinsen  für  die  2.  Anleihe  mit  3iL  3S77,22 
hinzu,  BO  dass  sich  eine  Zinsenzahlung  Ton  M.  S&  074,77  ergibt. 

Die  Ausgaben  (Ur  VerachiedeneB  beliefen  sich  auf  Mark 
()86D,90  gegen  M.  7941^28  im  Vorjahre.  Der  Emouerungsfonds  bo- 
lief  sich  am  8chlus«e  de«  Vorjahres  auf  M.  11 100,90,  an  Zlasen 
Soeseo  demselben  zu  M.  44,00  und  ausser  den  laut  Voraoscblag  ln 
.Ansatz  gebrachten  M.  15000  wurtic  ihm  noch  der  Uebcrscliuas  von 
M.  4A4H,0->  sngofQhrt,  so  dass  derselbe  mit  M.  31 053^2  in  Ein 
nähme  zu  Buche  stsnd.  An  Neuanschaffungen  sind  davon  Mark 
21  €01,67  verausgabt,  so  dass  der  Eraeuemogafoods  gogeuwitrtig  be* 


trägt  M.  9451.B5. 

Zo8ammcn«l«lluag  der  I^nnalimen  und 

Ausgaben 

für  100  cbm 

erzeogtea  Gas. 

Ein  nahm«. 

Für  Gas  ...  ... 

M.  15,683 

1892'93 
M.  15,899 

Coko 

> 2,311 

* 2.405 

Theer  . ... 

> 0,681 

> 0,648 

Ammoniakorxeugnisso  . . ... 

. 0,401 

* 0,967 

Gaaeinrichtuogen 

. 0,159 

> 0,304 

Gasuhrenmiethe 

> 0,548 

> 0Ji24 

Verschiedene« 

> 0,019 

» 0,016 

Reinignngsiuasse 

• 0,085 

> 0,000 

Summa 

M.  19,672 

M.  20,063 

Ausgabe. 

Für  Kohlen  

M.  5,530 

M.  5,811 

Betriebsarbeitfllöhne 

• 0,4% 

» 0.428 

Reinigung 

. 0,000 

. 0,003 

Unterhaltung  der  Ketorteuöfen  . . 

. 0,247 

» 0,205 

* » Dampfmaschinen  . 

» 0,149 

» 0,162 

Instandhaltung  dor  Gebäude  und  dgl. 

> 0,249 

. 0,307 

Arbeiten  bei  Coke 

. 0,11»2 

> 0,144 

» » Theer 

* 0,004 

• 0,003 

* * Ammomakwseaer  . . 

» 0,131 

> 0,144) 

Gehälter 

• 0,740 

» 0,707 

allgemeine  I^nkosten 

> 0,451 

• 0,350 

Unterhaltung  der  öffenll.  Beleuchtung 

. 0,627 

» 0,614 

» > Gasuhren  .... 

• 0,143 

* 0.169 

Ziustm 

> 1,321 

> 1,218 

verschi^Jene  Ausgaben  ..... 

. 0,262 

> 0,287 

(tewinn 

. 9,201 

> 9,504 

Hnmiua 

M.  19,672 

M.  20,053 

.Nachdem  der  BinSusK  d«rM.-E.'Z.  Qherwanden  ist,  verspricht  ' 
das  neue  Betriebsjahr  in  altgewohnter  Weise  einen  gfinetigen  Auf-  . 
schs'ung  des  Gaswerks,  und  kann  rotn  einer  ferneren  gedtdhUthen  - 
Kotwickelung  eahregeuseheu 

Die  Venninrlerting  de«  Gasverturauolis  hatte  zur  Folge,  dass  * 
der  fflr  dsa  Voqabr  bereits  in  Aussicht  gcnuouueno  Hau  der  Ms>  ' 
schinen-,  Apparate*  und  KeinigongsgobAudu  für  das  zweite  Werk 
nicht  in  Angriff  genotiimen  wurde,  da  es  möglich  war,  durch  die  • 
lobetricbnahniö  des  ihitten  Gssbehklten  den  starkslcn  Verbrauch  | 
noch  SU  inswattigeu.  wodurch  die  Hauzinsen  auf  ein  Jahr  noeb 
gespart  werden  konnten.  Im  verflossenen  Betriebsjahr  ist  nun  der 
Bau  in  Angriff  genommen  und  so  weit  gefordert,  da««  mit  der  In- 
l•ctriebBetzung  in  nächster  Zeit  begonnen  wird. 

Der  Bau  wurde  dadurch  ervchwcH,  dass  ein«  Anzahl  Apparate 
de«  alten  Werices  Aufstellung  in  deut  fdr  beide  Werke  geiuein*  ; 
schafüicb  dienenden  .Maschinen-,  Kessel-  und  Oasmessergebände 
erhielt  und  domgemäe«  in  Ihrem  nenen  Standpunkte  durch  zeit- 
wellige  !>eitungen  mit  dem  alten  Werke  verbunden  werden  uu&ste, 
während  andererseit-«  eine  Verbindnog  der  Gasbehälter  u.  dgl.  mit  ; 
beiden  Werken  erfolgen  musst«.  Hei  dieser  Gelegenheit  sind  die 
Apparate  einer  gründlichen  Besichligung  und  Reparatur  unter- 
worfen worden  und  die  beiden  Dampfkessel,  welche  für  die  Hel- 
znng  und  Speisung  der  Pumpen  und  Masehinenonlsgon  lieider 
Werke  nun  zu  klein  wartm,  um  1,80  m verlängert  und  neue  Rost« 
für  CukestaubverbronnuDg  eingelegt  worden. 

Man  wird  nun  mit  diesem  Werke,  dessen  Leiaumgsfältigkeit 
18000  cbm  in  24  Stunden  beträgt,  die  nächsten  €->7  Jahre  allein 
arbeiten  können  und  während  dieser  Zelt  mit  etwaigen  Uebei^ 
schOiwcn  den  nülhigen  Umbau  des  alten  Werkes  vollziehen,  um 


die  bisherige  I.«istuiigt<fählgkett  von  10500  cbm  aut  12  000  cbm 
Gaserzeugung  in  24  Stunden  zu  erhoben. 

Die  stetige  Zunahme  der  Verwendung  von  Koch-,  Hetz- 
und  Motorengas  gibt  die  Gewissheit,  dass  man  auch  ferner 
auf  dioKom  Gebiete  reichem  Zuwachs  entgegen  schon  kann.  Am 
vortliellhaftesicn  für  die  Gaswerke  stellt  sich  die  Benutzung  de« 
Kochgases,  da  dessen  Erzeugung,  welche  hauptsächlich  nur  in  den 
Sommermonaten  geaebioht,  in  eine  Zeit  fallt,  in  welcher  die  Gaa- 
werke  wenig  in  Anspruch  genommen  sind;  ln  zweiter  Linie  steht 
das  Motorengas,  weil  die  Benutzung  desselben  rieh  gleicbiuäsaig 
Ober  das  ganze  Jahr  vertboiU  und  zwar  zumeist  in  die  Tagesetunden 
fällt,  so  dam  der  Oasbehälterraum  dabei  nicht  ln  Anspruch  ge- 
nommen wird.  Anders  stellt  sich  die  Sache  mit  dem  Heizgas; 
während  das  Beleucbtungsgas  zutnoist  im  Frühjahr,  Herbst  und 
Winter  gebraucht  wird,  wird  dos  Heizgas  nur  in  den  Monaten  Oo- 
tober  bis  März,  zur  Zeit  der  grössten  Beanspruchung  der  M'erke 
gebraucht  ao<l  es  Uogt  demnach  gar  kein  Grund  vor,  dieses 
Gas  zu  nit-vlrigcrem  Preise  ahzugeben  als  das  Beleucbtuog^as. 
M’enn  es  trotz<lom  geschieht,  so  liegt  der  Grund  nur  darin,  dass 
eine  Trennung  de«  Koch-  und  Heizgases  sich  nur  schwer  ermög- 
lichen lAmt,  weil  bei  einer  Trennung  beider  Holzarten  drei  ge- 
trennte Rohrsysterae  für  Leucht-,  Koch-  und  Heizgas  erforderlich 
wäre  uud  ebenso  viele  Gasmesser,  während  die  jetzigo  Doppel- 
anlflge  von  Leucht-  und  Kochgss  schon  genOgendo  8chwriorigkoit«n 
bereitet. 

Als  das  Vemunftgemässeste  und  Zweckentsprechendste  würde 
es  sieb  vrgebon,  das  Gas  nicht  nach  den  Zwecken  de«  Gobrauebe« 
tu  bewertheo,  sondern  nach  der  Zeit,  wann  es  verwendet  wird 
Der  niedrigste  Preis  würde  für  die  Monate  Mai,  Juni,  Juli  und 
August  fostzusetzen  sein,  eine  mittlere  sodann  für  die  Monate 
März,  April,  Beptember  und  Oetober  und  ein  höherer  für  dio 
Wintermonato  November,  l>occmbor,  Jsmuar  und  Februar.  Man 
wünic  durch  diese  Kintheilung  nicht  nur  eine  sehr  bodoutende  Er- 
sparniss  an  Anlagekapital  für  Rohren  und  Gasmoeser  erlangen, 
sondern  such  eine  bedeutende  Erleichterung  im  Control-  und 
l^cbnungsweaen.  doch  wird  eine  BrfUlluDg  dieses  Wunsches  noch 
lange  auf  rieh  warten  lassen.  Eine  Heizung  mit  Gas  ist  auch  nur 
da  ansomthoD,  wo  dieselbe  nur  «tundeoweise  erfolgt,  wo  es 
wQnscheuawertii  ist,  dasa  der  Bewohner  des  Zimmers  die  Bodiooung 
des  Ofens  leicht  selbst  vornehmen  kann,  wö  die  Vermeidung  von 
Btaub  und  Schmuts  goboteo  ist,  wo  durch  peniOnUcbo  Bedienung 
dcu*  Oefen  Dienstboten  erspart  werden  können,  oder  wo  der  ver- 
ausgabte Geldwerth  gegenüber  den  Vorzügen  der  Gasheizung  nicht 
in  Betracht  kommt.  Von  einer  allgoaielaen  Einführung  der  GaS' 
heizung  mit  Stelnkoblentenchtgos  ist  ontachieden  abzursthon,  weil 
dann  das  tfogentheil  von  dem  eintreten  würde,  was  die  Gaswerke 
anslrehen,  eine  möglichst  gn>««o  Ikmutzuog  der  Leistungsfabigkeit 
der  Gaswerke  in  den  Sammercuonateii. 

Der  Verbrauch  in  den  Sommermonaten  beträgt  gegenwärtig 
ungefilir  Vi  de«  Ktärkstun  Vcrbniache«  in  den  Wintormonaten,  es 
liegen  demnach  in  den  orateren  */«  Tbeile  der  Werke  unlHmutzt 
da,  und  doch  müssen  die  Kosten  für  Verzinsung  und  Abzahlung 
auch  für  diese  Zeit  ln  Betracht  gesogen  werden.  Tritt  nun  aber 
für  die  Wlntermonate  noch  die  Masoe  dm  Heizgase«  hluzo,  so 
kommt  man  zu  tTOBWcrksanlagcm,  wolche  den  Umfang  der  jetzigen 
um  das  Zehnfache  alH^twchndten,  und  in  dem  Fall«  liegen  **fw  der 
Werke  im  fiommer  still,  und  die  Selbstkosten  des  Gases  erhöhen 
sich  dann  bedeutend  durch  die  grossen  Veruneungs-  und  Ab- 
zahlungseummcn. 

Hierzu  tritt  nun  aber  noch  folgender  erschwerender  Umstand. 
Mit  der  Erzeugung  von  Gas  gebt  die  KrzeuguDg  von  Coke  Hand 
in  Hand:  je  mehr  Gas  erzeugt  wird,  dcsUi  mehr  wird  auch  Coke 
erzdugt,  man  würde  demnach  durch  «lie  Erzeugung  von  groasen 
Massen  llcüga«  auch  grosse  Massen  Coke  erzeugen.  Da  die 
Gaseoke  indessen  nur  als  ilau«l>nind  Verwendung  duiiet,  und  die 
Gasheizung  auch  seine  .Anwemlung  noch  beschränken  würde,  so 
würde  ein  ziemlich  wortblose«  Material  entstehen.  Der  Gewinn 
aus  der  Coke  beträgt  gegenwärtig  25— 90"  « der  Selbstkusten,  e« 
würtien  rieh  demnach  auch  nach  dit-oer  Richtuag  bin  die  8elb«t- 
kosten  erhohun.  Dio  Folge  der  allgemcinon  Einführung  der  Gas- 
boizung  würde  demnach  nicht  eine  Verbilligerung,  sondern  eine 
Vertheuerung  do«  tiases  sein. 

Das  Bestreben  der  «.losworke  muss  ca  sein,  die  Uasboizuug 
nur  da  zur  Verwendung  kommen  zu  lomicn,  wo  sie  aus  don  er- 
wähnten Gründen  zweckentsprechend  Ut,  sonst  aber  die  Hcizimg 
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mit  Coki‘  ilrtitguiuJ  xa  ^lupfphlen,  aU  eine  Feuerunff,  welche 
mOgiichet  weDig  Staab  gibt  ud<I  die  Kaarbplage  beseitigt. 

Zu  dioHcr  Heizung  sind  die  jeUt  sieb  mehr  und  mehr  eiu- 
fabrendeu  iriacheii  Oefen  aehr  zu  emjifeblen,  da  sie  sparsam 
lireoaen  nnd  mit  grosser  Leistunffsfüthigkeit  ein  eebboes  Aussehen 
verbinden ; elienso  ist  die  V'erwt-ndung  ron  Oaaeoke  für  Central- 
lieUungsanUgen  ansuhahnen,  und  auch  als  Mischung  zu  den  theuren 
Aiitbradtkohlen  empfiehlt  sich  die  Auwondung  von  Coko  in  ge* 
>>rochentMn  Zustande  und  iiu  WrhlHniati  von  1 ; 3 gemischt. 

Bmlaa.  Oas-,  Wasser*  und  KlektricitAtswerke.) 

Seit  Anfang  Xovember  vor.  Js.  sind  die  Verwaltungen  der  tlaa-, 
Wasser-  und  Kh-ktriciutttwerke  der  Stadt  Itreslau  vereinigt  als 
»audtische  ßetriebsdeputation«,  um  so  eine  einheitlich«  l.«Uung 
der  Werke  und  biuisor«  Durchführung  der  in  ihrem  InlereRse  liegen- 
den MausMniihmen  zu  ermAgUchea. 

Breslau.  (Wasserwerke.)  L>cr  Verwaituagal)«richt  der' 

städtischen  Wiuwerwerkc  pro  IfKWlM  macht  unter  iindeivin  folgenil« 
Mittheliungen : Di«  gesammt«  Wasaerahga)>e  vuui  neuen  Werk 

betrug  107‘Ä444  chm,  d.  i.  Itei  einer  Einwohnerzahl  von  durch- 
srhnitUich  rund  ttTiOOOO  pro  Kopf  und  Tim  FB.94  l.  Der  von  den 
PrivalruosamvntcTi  zu  zahlende  Wassenins  betrag  wie  int  Vorjahre 
I&  Pf.  pro  Cubikmetar.  Ihe  Zahl  der  an  das  Wasserrohmetz  an- 
gcsrhlusscnon  Privatgrundattick«  iadrug  TOÄfi;  Zunahme  157.  I>«r 
durchschnittliche  Jaitteaveriirauch  pro  Grundstück  stellt  sich  auf 
1513  cbfii.  In  Folg«  des  obligatorischen  Auschiusoes  der  (irand-  , 
stocke  an  dos  KanalncU  hat  sich  die  Zahl  der  WaKsorcloaeta  im 
vergangenen  Jahr  von  44  ICR)  auf  455*56,  mithin  un«  IS55  vermehrt. 

BezOglich  der  Neubauten  ist  zu  erwähnen,  dass  ilie  Arbeiten 
bei  dem  FUtcrpampen-Oebauiie  und  don  darin  belindUchen  •Irei 
Fiitor{>um|a!nmaAcbiiien,  sowie  an  dem  neu  aufgostellten  comMtiirteti 
Dampfkessel  und  der  fünften  DnK-kpautpenmaschinc  Po  weit  ge- 
fordert wonlen  sind,  dass  die  IniwtrivbscUiing  dieser  Neoanlagen 
zu  Anfang  des  EtalMjabres  erfolgen  koauto.  Ferner  ist  zu 

erwähnen,  dass  umfangreiche  Bohrungen  zur  Untersuchung  de« 
Grundwasaers  in  der  Umgegend  der  Stadl  vot^'numoien  wonien 
sind;  os  wurilen  zu  diesem  Zweck  60  Bohrlöcher  hergesUdlt  nail 
der  Waaseratand  in  denselben  längere  Zeit  beobachtet. 

Die  bocteriolugiscbe  Untersuchung  des  Ix>itungawAsacrs  wurrlo 
wie  ln  den  vorhergchcnilen  JaJircn  an  allen  Art>elUit2utoo  aus- 
geführt  IMe  Anzahl  der  Keime  in  1 cbm  Waatwr  war  im  Ganu'a 
eine  m&Migc,  auch  wurden  krankheitcrrcgcode  Keime  niemals  ge- 
funden, so  rlase  die  QualiULt  zu  keiner  Beuuruhigung  Veraiilaaaung 
geben  konnte.  Ebenso  wurde  dos  ßlhrirtc  Lcitungswaaser  vom  | 
cheniisrhen  Untcreuebungsamt  der  Sta«H  Breslau  wiederholt  in 
i-hemiarhcr  und  pliyalkalischcr  Beziehung  unU-rsuebt  und  steta 
ohne  Geruch,  von  neutraler  Reactiou,  klar  und  farblos  befunden. 

Das  Anlt^ccapitol  des  neuen  Waasorwerkes  (i>hnc  Arealwi^h)  ' 
)>etrug  am  1.  April  1R93  M.  66HTi5I3,43.  Hierzu  treten  die  in  dleoem 
Gesch&ftsjahr  Ausgefabrten  Erweitemiigen  im  Rohrnetz  mit  Mark 
14A634,.'I1.  gibt  Anlogekosten  M.  fif^I47,73.  Hiervon  gehen  ab  ’ 
die  bUhcrigen  Abacbreibiingen  auf  Abnutzung  mit  M.  14Hlll,()*j, 
bleibt  1.  April  IRB4  ßuehwerth  M.  64160:16,07. 

Neues  Werk.  Die  WaseerfojNtening  im  EUtsjahre  ; 

l>ctrug  10  726  5fi0  chm,  der  M'iuwerverliraurh  10725444  Hmi;  der 
Waascrverbrauch  im  Jahre  1H5*3i'5RS  war  1032705)5*  cbm,  mithin  Zu- 
nahme 31*7  446  cbm  oder  3,8*,’#  gegen  2,7*/«  im  Vorjahre 

I>er  Waseerverhraueb  vertheilt  sich  folgi'iKlrnnaaMCn  Rtadtisebe 
<i«t»kude  712762  cbm,  Springbrunnen  43736  cbm,  Privatgebrauch 
7Q6Ö05I3  «Inn,  KanalspQlung  127  105*  chm,  v'<traMenbus|>r<>ngung 
323428  cbm,  Piwioira  162816  cbm,  öffenti  Druckslünder  20000  cbm, 
Oondonsation  der  Msschin«n  200000  rinn,  Venu’hjedeoc«  and  Yer- 
lu.ste  20H7460  rbni. 

Der  Privat-Wasaerverbranch  betnig  im  Vorjabru  G028861  cbm, 
hat  also  um  127  i:l2cbm  o<lcr  um  zugenominen:  im  Vnrjahre 
Iretrag  «li«  Zunahme  446004  cbm  — 6,9"  # Von  dem  Priva^tebrauch 
entfaJIen  auf  den  • Jewerbel>etrieb  1 28408?*  rbm  mler  18,2"/»  dra 
PrivBlgebmm'hs  and  11,5**,*  vom  Geaummlverbraucb. 

Nimmt  man  die  HevAlkeruogszal)!  der  Stadt  Bn'slau  durch* 
srhnitllich  an  mit  360iR)0  Einwohner,  gegen  im  Vujjabre  mit 
312000  Einwohner,  so  ergibt  sich  für  den  Tag  und  Kopf  der  Be- 
völkerung ein  Verbrauch : für  stAdtiache  Gebäude  nnd  Anstalten 
von  6,67  1,  für  Springbrunnen  0,34  I,  für  Prival4*  6ri,23  I,  für  Kanai- 
HpOlung  ),  für  Strusseoliesprengung  1,<>1  I,  ffir  oonstige  öffent- 
liche Zwetcke  etc-,  Verlust«  20,36  1.  tusanimen  prr>  Kopf  on<i  Tag 
81.91  l gegen  82,731  im  Vorjahr«. 


Der  DurchschnittaTerbraueb  in  24  Stunden  l>ctrug  25l38rivbtn. 
der  hiH’hste  Vcrbraach  am  7.  Juli  1893  war  35*866  cbm,  der 
schwOcItat«  Veriirauch  um  1.  Januar  ism  21495*  cbiu,  gogon  28  25*6 
bezw.  42242  bezw.  20467  cbm  im  Vorjahn,!. 

Die  >>eid«n  ulten  Maacliinen  mit  oiofach  wirkenden  Pumpen 
arbeiteten  8633  Stunden  14  Minuten  und  machUm  8^>1(*25*  Hübe. 
Die  boidon  neuen  Maschinen  mit  doppelt  wirkenden  Pumpen  ar- 
beiteUui  .5238  Stunden  65  Minuten  und  machten  .37f>H280  Doppel- 
hubo.  Durch  die  alten  Mas<-binen  sind  65*25*687  ebtn.  <inrch  di« 
neuen  Maschinen  375*5863  chm,  zusammen  10  726550  chm  Wasser 
in  doM  Hochrrworvoir  gefördert  worden.  Die  Filterimmpen  batten 
nach  dem  durt'hachntltlichoD  WaaacnsUnd«  in  der  Oder  l>ezw.  den 
Vorkläri>tu>sinB  da«  Wasser  3,090  nt,  die  Hochdmckputnpen  35*, 885*  m 
hnefa  zu  fördern.  Daher  war  die  GesaminUeistuDg  der  alten  Mb 
sc-hinen  302376  Millionen,  der  neuen  165  30i>  Millinnen  mkg,  zu 
sammen  167  682  Millionen  mkg.  Bemerkenswerthe  ßetrieliaatoruDgeQ 
sind  nicht  cingetreten.  Dio  Löhn«  beim  Maiwhinon-  und  Kessel 
Itetrieb  lietrugeu  zusammen  M.  16468, .33  gegen  M.  16  75*2,6:4  im 
Vorjahre. 

Der  Kohleoverbrunch  i>otnig  zum  BetrielMs  der  alten  Mai>chinen 
:*072,M55  L,  der  neuen  1414,600  (,  zusammen  4517,465  t gegen 
4353,086  t im  Vorjahr.  I>a  die  ^Vasserförderung  nach  dem  Hoch- 
resrrvoir  10725  TiTiO  cbm  lH‘trog,  so  wurden  pro  100  kg  Kohle  237  cbm 
WiiSfW-r  nach  dem  Ilochreservoir  goföniert,  wie  im  Vorjaltr;  als- 
dann erforderten  lOOchm  gefönlertes  M'asser  42,1  kg  Kohle,  wie 
im  Vurj*l><^'  gefördert««  Watwr  kosteten  durcbscbDiCtlirb 

M.  0,.358  an  Kohlen,  gegen  M.  0,357  lin  Vorjahre.  Ferner  leisteten 
100  kg  bei  der  alten  Anlage  9,8,  bei  der  neuen  11,4  Millionen  kgm, 
gegen  9,4  txjzw.  11,4  im  Vorjahre. 

Ausaer  obigen  zur  WuMerfönlerung  erforderlich  geweMmen 
4517,455  t Kohlen  warden  noch  verlirsucht  zum  Anheizen  der  Kessel 
148516  t,  (ttr  die  Schiiiiedcfcocr  22118  t,  für  die  Damidmaschine  in 
der  Werkstatt  49150  t,  zur  Heizung  der  Hurenulukale,  M’achthikale 
und  lnB|iectorwohnung  5460 1,  für  die  elektrische  Beleochtung  2719  t ; 
mithin  GcsAmmtvert>raQch  4 746410  t Der  für  Kohlen  und  Holt 
verausgabt«  Betrag  TielRuft  sich  auf  M.  39  45*6,59,  ini  V^orjahr  unf 
M.  399»VJ:.. 

Die  vorhandenen  5 Filter  sind  in  regolmftMigem  Betriebe  ge- 
wi-aen  und  zwar  Rind  in  dem  ganten  Jahre  Filter  No.  I 9mal,  TI 
5*mal,  III  lOmal,  IV  lUmal  und  V 8mal  gereinigt  worden,  was  46 
ritterreiniguogen  ergiid.  Ihr  durchschniUlich  pro  Tag  wirksame 
FilterflRch«  betrug  19  267  qm  oiler  5*3,1*/#  der  gesamrolen  vor- 
handenen Füterfliiebo  von  20  7Ut)qut.  Die  Maximalgcjcbwindigkeit 
pro  8tunde,  mit  welcher  sich  >ias  Wasser  durch  die  Filter  bewegte, 
war  durchachnltUivh  0,082  m,  di«  Mmimnlgescbwindigkeit  durch- 
schnittlich 0,018  na,  die  durcbscbnittliche  * icschwindigkeit  *),064  m. 
Dir  Löhne  zur  'Unterhaltung  und  Reinigung  der  Filler  betrugen 
M.  27  085,52  gegen  M.  26  165*,5M  im  Von«hre 

Dio  Neubauten,  FiKerpampenmaschinen , die  neue  Druck- 
maschine, der  neue  cnmbinirtc  I*ampfkes»ol  and  die  neuen  Dampf- 
und  8|i«iseleitangen  «Cc  sind  soweit  vollendet,  dass  ilie  Inhetriel« 
nabme  dieaer  Anlagen  zu  .Vnrang  185*Al<f>  erfolgen  konnte.  Im 
K->hmcU  sind  vcrachieden«  Veriangcrangi-n  und  Erwellerungen 
iiUHgoführt  worden.  Dazu  sind  verwendet  wonien  8674  m Rohr« 
mit  67  bchiebem  nebst  5*5*  Hydranten  (52  alteren  Bystems,  65  inm 
weit,  und  47  neueren  Rystems,  75  mm  weil).  Auswr  liiown  Rohr- 
verlegungen wunlen  noch  innerhalb  des  stadlisrheo  Weichbildes 
für  Rochnnng  Dritter  Kohrveriegangen  voi^enommen;  dazu  sind 
verwendet  wor^len  2881  m iUihrc  mit  20  8chielH.*ni,  neb«t  15  Hy- 
dranten  (2  alteren  Hystems,  55  mm  weit  und  13  neueren  Systems, 
7.5  mm  weit  ln  einigen  .Stnuuen  wurden  in  Folge  Erweiterung  des 
Hohmetzea  di«  alton  Köhnm  hemusgvnnmmeti  und  zwar  2880  n» 
Rohre  mit  25  Sehiobera  und  36  Ilyflnnteo  alteren  Systems  und 
•5  neueren,  75  mm  weit.  Das  gesamtnte  Rohrnetz  vom  neoen 
IVasaerwerk  bestand  am  31.  Marz  185*4  aus  191  790  m Rohre  mit 
11!R*  8chieb**m,  1921  Hydranten,  17  dreisirahligen  Üeberflur-Hy- 
drant«n  und  56  nffenUicheD  ItnuksUtmlem.  Der  Cobikinbalt  des 
gesaiumten  öffentlichen  Rohrnetzes  betragt  deoinarh  5491  cbm. 
Die  Hauge-  und  Druckmlirleitungen,  die  FilterZu-  und  Abfluss 
leituiig<*n  und  di«  Condensalions-Wasserleitungen  bestanden  am 
31  Marz  IH94  aus  221H  m Rohr«  mit  62  Schiebern.  Wass4>rRchaji«D 
ini  flauptrobrnetz  kamen  (G  vi>r  und  zwar  3*>  RobrhrQche  und  19 
Undichtheiten  von  Muffen. 

Von  den  Hauptrohreu  nach  den  < iruDilstilck«»  wiinlen 
15'7  Zwcigwassorlinliingcn  in  IJinge  von  l*'«50,8  m ausg^dilhrt: 
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*.^4  Leitaofreo  worden  cassirt  and  durch  aturhcre  er««Ut,  17  Lm- 
tiinifco  wurden  ge«rhl<)m.'n,  bexw  casnirt,  Leitungen  wurden  rer- 
Idtbet  betw.  tr<«rbln«ifo  »ng«-U'gt.  und  lAntungen  wurden  in 
iTrandatUcke  eingefahrt,  welche  bereits  eine  Leitung,  die  besleben 
Idieh,  besitcun.  Dcnmach  hn(  eine  Verinebruog  von  15<>  Leitungen 
stAttgefonden 

Am  Scbluflse  des  Etalsjahrt-s.  wareu  7«1^  Wasseruiessei  (s«gen 
7:211  im  Vorjahre)  ufano  die  lur  Controle  dieneoden  Nclwmneaeer 
iiu  IleUicl»e:  hienron  «ind  3019  von  Siemens  A Halske,  30A'i  von 
H.  Meinecke,  979  von  I>reyer,  Rosenkranr  & Droop  und  2*97  von 
der  Rmlmier  Metallgtenerei.  In  der  «tddtischen  Wimscrnicseer- 
Prüfangwinstuil  wunlen  WMANemieMeer  gv|irfli(L  Hiervon  waren 
24^1  neue  Waseermeaeer;  GO  alte  Wasacnuec^er,  welche  in  Folge 
klrweitening  lienu^enommon  und  dur<*h  grOesorc  Mceecr  ciwctzt 
worden : 127  Prafungen  der  der  WasverwerltJiverwaUung  gvliArigen 
He4*crveme8ii«r:  K>21  WiuHemieBser,  welche  aus  den  im  Betriei« 
befindlji'hcn  l.citiin|p‘n  stir  Prüfung,  Reinigung  iwxw.  Ueparatur 
HeiU'D«  der  WaiMorwerkaverwaltung  aus  und  wiiHler  einKt*9*chaltet 
wurden;  1574  PrQfungen  der  in  der  PrOfuugHanatalt  reparirlen 
WasecrrocMcr  Von  den  angeführten  1521  Waaeemieeeem  wurden 
7K3  hehufs  Reinlgnng,  G5H  wegen  Schadhaftigkeit,  susantmeii  1441 
und  90  auf  besonderen  Antrag  aoageachaltet.  An  den  1441  behufa 
Reinigung  und  wegen  Schadhaftigkeit  nuageai-haltetca  Wosaermes'icrD 
bealand  die  l’n>ac)i«  der  KeparalurlH.'dßrfligkeit  io  Stillstand  oder 
unrichtigefu  (lauge  bei  lltHl,  in  HrliAden  an  den  Zeigern  liei  112, 
an  den  ZUferbUltem  bei  9Tt,  in  KroshM-htden  bei  :h'>,  in  diversen 
anderen  Sehttden  (>ei  13  Waa«emieMiH;rn.  Zu  aamoitUrhen  3.525 
Wowau-iuesser-Prafungen  eUv  worden  4123  cbm  Waseer  %’erhraui'ht : 
es  st4‘llt  sich  demnai'h  der  duirhiM.'hnittliche  Verbmneh  der  Prüfung 
und  tUdnigung  auf  1,170  cbm  WanM'r. 

Alten  Wasserwerk  und  Quell  brn  n nen.  Das  alte 
Wasfterwerk  war  13  Stunden  w(*gen  verachie«lener  kleiner  Kepara- 
(urtm  an  den  lAUcem  und  Ventilen  und  4^12  Stunden  wegen  Ria* 
verseUuiig  und  niedrigeu  Waseerslatkdca  der  (hier  ausser  betrieb. 
r>08Mllke  war  9315  Stunden  im  betriebe  und  das  Pumpwerk  hat  in 
dieaem  Jahre  24>SI  .'hIH  ebtn  Waooer  gefördert;  im  Vorjahr  2551  31>1 
t^^bikuieter.  Die  tiesammtlguge  ries  Kohmeties  war  Ende  Marx 

25  415  m : hierzu  gehören  3.5  Schiober,  78  Hydninten,  42 
Schlaucharhmabenatitod«,  >>2  1{inusu*inBpDluug«u  und  09  Druck- 
aUluder  i«xw.  Ruhrbrunnen.  .41  tloellbrunnen  waren  Ende  Marx 
1994  noch  iui  Betriebe.  9 Zwvigiciliingrn  wurtleit  casmrt,  89  SpQl- 
leitiingen  aind  geocbloMien-  An  Schaden  iiu  Rohmetx  sind  im 
lianxen  54  reparirt  worden. 

Betricbs'Abechliiee.  Nach  demaeiben  bctrugiui  diu  Ein- 
nahmen för  Wasser  M-  t IK»1  2iKt,25,  an  Miellmasen  M.  240,00,  von 
Magaxiu  und  Werkstatt  M.  23  H2lt,37,  an  Diversen  M 191,90,  sn> 
aammeo  M 1 115451,42;  die  Ausgaiien  fUr bei«il«lungi*n  M raiOl.’I.s.*», 
Waaserfonlening  M.  00.519,83,  diverse  Ik-triebsiinkiMten,  Materialien, 
Löbnu  ek-  M.  12^1  194,70,  Unterhaltung  des  alten  Waseerwurkea 
M.  11141, Unterbahung  der  (lucllbrunnun  M.  9:L5,U9,  xmuinimen 
M.  252  78T».25,  nnd  i*«  ergibt  sich  ein  Brutto-lVberschiiaa  von 
M.  98^890,17.  Hiervon  gehen  ab  M.  27i>A54,89  Zinsen  und  Maik 
1681*98,11  Almchreibungen,  eusaiiituon  M.  I13:H0,99;  es  vertdoibt 
Nettogewinn  von  M.  I19  3I9,1H  Hiervon  w unten  M 91  I9l,79  dem 
C'apitaleonto  zogefQhrt  und  M 337  98*1,40  au  die  KaiumereiverwaltaDg 
abgeliefert. 

Frankfkrt  a.  M.  CRIektrlciiatswerk.)  Nach  einer  am  15. 
Januar  ds  Je.  erhobenen  Statistik  Ober  den  Stand  der  Iiixtallationen 
im  Atischluas  an  das  stAdtische  ElektricTitfilswerk  wanm  bei  den 
Inatallationadrmen  .391  Liegi-nschafU-n  mit  insgesamnit  ^)2ü93  18- 
kerzigen  <ilUhlamp«-Q  oih-r  deren  Aequivalunt  in  anderem  Strom- 
verbmueh  und  ferner  57  1*9  in  Motoivn  in  .Vuflrag  g**gebnn , Hier- 
von waren  am  15.  Januar  320  Liegi-iniehatten  mit  25  150  (ilühlampen 
und  29  PS  in  MoU>n>n  fertig  installirt  in  dur  InHlallation  sind 
a.  7i-  42  IJi-genachaftcn  mit  •'i.3*.*4  (ilOhlampi-n  und  23  PS  in  Mo 
Ujren  hf-griffeti,  waim>ml  noch  in  Angriff  xu  nehmen  idiid,  21*  IJe- 
gensebafteu  mit  2DH*  (lUthlampen  und  8 PS  in  Motoren.  An* 
geinelü«‘t  von  den  HauiH'igenthUnieni  wan*ri  inagt^samiiit 
(ilQhlaEnp4*n  oder  dnivn  .\e>|uivaleut 

Gieiwitz.  H y d rnu 1 1 Mchn  Widder.  KQrxUch  wunle  auf 
einem  *«ute  io  der  Nihc  von  Strehlen  durch  die  Maschinenfabrik 
.1.  Stobrawa  iu  (ileiwitx  die  hundertste  Wasm^rleitung  mit  Hebung 
des  Waasem  dorcli  bydraulisehen  Widder  fertiggi.7stellt 

Griinbkrf  bei  (lieaaen.  ^Wasaerversorgung.)  Für  die 
Ausführung  eine«  von  Ingenieur  Sebmirk-Frankfurt  h M im  .Knf* 


trage  der  Stadt  ansgi-arbeitau-n  l*r«jeclc«  einer  W9wserv«ni*»rgungs* 
.\nlagi'  wurden  M-  80000  bewilligt  Eine  liereita  i>eetehende 
Wafiserkraftanlage  «oll  diindi  Aufstellung  eines  BeoxinmoUuv  ve^ 
stArkt  werden  Das  lIocbreM^rvoir  soll  auf  einem  berciw  best^eodeu 
Tburme  uatorgebmeiit  wenlon. 

HIMMheln.  K och*  und  Heixgaa  Um  eine  vermehrte 
Anwendung  de«  Gose«  xum  Kochen  und  Heixen  anxurogen,  soll 
alten  denjenigen  Einwohnern,  welche  innerluUh  6 Monaten  nach 
KrltM  der  liekanntmuchung  die  Anlage  van  Leitungen  zu  diesem 
Zwecke  IwaatrHgca,  die  HAlfti-  der  Kostvo  ilcr  letzteren  crlasseD 
nnd  von  der  «ioMinataU  getragen  werden. 

Leiprip.  Leipziger  Elektricitltswerkc'  IHe  unter 
der  Firma  leipziger  KlektriviUtawerke  l>egrandete  ActiengeRellachaft, 
welche  mit  Geuehiiiigung  des  Käthes  der  Stadt  Ijeipiig  in  den 
unterm  27.  iHn'ember  1993  zwischen  der  Stmltgemeinde  I<eipzig 
und  der  Firma  Siemens  A Halnkc  in  berlin  uhgeiu-hlossenen  Vertrag 
elngetreten  ist,  wird  auf  druml  destwlben  nunmehr  für  ihre  Re<'h- 
nuog  die  gewcriisinAssige  Ausnutzung  dt»  elektrischen  .Stromes  zur 
Helencbtuog  und  KruflAl>ertragurig  und  der  damit  tuaaumien* 
I h&ngeuden  Gesohäftazweige  im  jetugen  und  zukünftigen  Weich* 
! bilde  der  Stadt  Is-upzig  betreiben. 

Lindau.  (Beleuchtung.)  MlUu  Januar  wurde  von  den  «tadt. 
CoUegieu  in  gvmeiuscbaftlicher  Sitzung  der  Beschluss  gefaset,  ein 
I städtische«  KlektriciiaUiwcrk  zu  bauen  und  deshalb  den  mit  der 
Lindauer  OaaactiengefhdUichaft  bestehenden  Vertrag  xu  künden, 
sowie  auf  daa  der  Stadt  zusteheude  Ankaufareebt  der  Gasanstalt 
zu  verrichten. 

Lübeck.  (Waseerwerkserweiterung.)  Nachdem  schon 
seit  längerer  Zeit  für  den  jährlich  zieh  steigernden  Verbrauch  an 
Leitnngawaaser  die  jetzige  PuDipmaschincnanli^;«  nnf  der  Stadt 
waooerkunsl  nicht  mehr  genügt  und  eine  Nenanlagc  mit  Kückslchl 
auf  die  Beorhaffäiibett  der  vorhandenen  alteu  Maschinen  und  den 
Mangel  an  jeder  Maschineuroserre  in  Zeiten  groweron  Waaser- 
verhrauehe«  gel»oU*n  er»cbnlnt,  hat  die  Verwaliungsbehordo  für 
städtische  Gemeindeanfituiten  beim  Senate  die  Ausführung  eines 
Projoctes,  dcstieD  Kosten  auf  M.  321  (XZJ  vcmuschiagt  riml,  be- 
antragt. Der  VeH.miucb  au  Ltdtungawaam^  hat  im  Verwaltnngs- 
jahrc  184*31*4  im  Ganzen  5&Kinoo  cbm  betragen,  wovon  auf  den 
Tag  de«  grönteo  Wazserveihruucbs  21 216  cbm  entlielen.  Zar 
Waseerforiierung  sind  jetzt  drei  PumpmHtW'binen  vorhanden,  nim- 
licb  zwei  stehend«  baiHncienuaschineo  und  eine  liegende  Moacfalne. 
Entere  eind  seit  dem  Jahre  18G7  im  Betriebe,  letztere  seit  1990. 
Alle  .S  Pumptnoechinen  gieiehzeitig  arU-itond  gi'bcn  ILIOeiini  Waiwer 
in  der.'^iuiidn.  An  Togen  des  gnowten  Wanserverhrauches  muwt«n 
alle  3 l*uinp[Da«cldnen  wenigsten«  wahrend  mehrerer  Tagewtunden 
zuMimmcn  in  IMriob  genommen  wenlen,  «o  dniw  ee  dann  an  einer 
Reserve  ganz  fehlt«.  Nach  dem  Project  sollen  aulgesteilt  wenien ; 
2 l>ra<'l;pam|>ma«chinpn,  weiche  bei  normalen  (iange  jo  10.0  cbm 
Wawier  in  der  Minute  .'i8  m hoch  f**rilcm,  2 FiheqiumpmUM-Jiinen, 
weiche  bei  normalem  Gange  je  10,5  cbm  Waaoer  6 m hoch,  d h. 
aus  •ter  W'okeniU  auf  die  Filter  fördern,  3 l>ampfkc«i<cl,  von  denen 
je  zwei  den  für  den  gvMammten  Maacbineidtetrieb  erfonivriiehen 
ihnnpf  liefern. 

Auaeerdem  beateht  noch  ein  weitergehendos  Project.  Zur 
Prüfung  der  Frag*',  ob  .Xuswiirfstoffe  iu  diu  Auwenwiücenitz 
geleitet  werxten  koiinteu,  ohne  die  Geaundheit  der  ih-vi'dkerung 
zu  gt'fahrden,  hatte  der  Bürgerausecbuiw  eine  ('ommisslon  ein- 
geiw'tzt.  Di«  Commiaeion  ist  zu  der  Ansicht  gekommen,  liui«  ilio 
Einleitung  von  Sielen  in  di«  .AnsHcnwakeniu  au»  g«»iiiidheii* 
liehen  GrOinlen  aiauiohnon  «ei,  ehonso  hat  sie  sieh  gegen  ein« 
Vi*ri«gnng  dnr.S(dii>pfHUdl«  der  WassvrkiinMt  von  derWukenitx  nach 
dem  Katzeburgenioe  ausK««praobeii,  <lenn  die  Kosten  »ünleti 
l'/>  Millionen  Mark  l•ct^lgcn  und  zudem  wünlu  mau  nicht  die  *>«- 
wahr  habt^ii,  dasa  da«  Woibw*r  des  RatxebtirgentiH-«  unrh  in  Zukunfl 
seine  Güte  («iLalten  wird.  Di«  (%)iiimission  »i-hlilgt  nnn  Vc»r,  LObt-ck 
mit  (inimlwoaser  x*i  verborgen.  Ingenieur  O.  Smrekrr  glaubt  nacii 
einer  vorlaullgvn  Prüfung  der  VerhaUiii»»«  ati  di«  Mdglichkeit  einer 
V'ersMi'guug  Loberk«  mit  (irnndwaaspr.  Fernere  gründliche  Unter 
siichimgon  «(irden  oim-n  Kostenaufwand  von  M.  50  — 55*nhi  «r- 
fordern  Bei  .\us(ülirung  der  <trundwaH-M■r^«rlw>rgnng  wünie  der 
Waaserthuriii  und  d:is  vorhandene  Vcribeilungsrohmetz  unNeniiidert 
blcilten,  non  zu  «rlauieii  waren  di«  WaASi-igewinuung,  die  Puuip- 
»tution  und  die  Zuli-itung  nach  der  Stadt. 

Mapdekirp.  Gasaustultserweiti-rung.)  Ui-I*«r  die  bi* 
alisichtigte  < >.i-an<tnItscrweiterong  haben  wir  bereita  auf  47 
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<)».  Joura,  18%  einiges  mitgetheilt.  Kin  diesbecDglicbor  Msgislnto-  > 
Antrag  ist  minmehr  den  SUultTemrdnelen  sugvgattgi-n  und  wurdo  [ 
derselbe  einem  AuMicbussc  cur  Vorbersthung  Qbemiesen.  \ 

Mlndea,  Hsnn  CKirchenbeleuebtang.)  Die  mformlrte  ' 
Kircbe  bst  Gasbeleuchtung  erhalten;  die  Eoaten  der  Anlage  be-  : 
laufen  sich  auf  M.  Id — 1500 

Oela.  (WasserTeraorgung.)  In  einer  Sta<Uveronlnelen-  ' 
Sitzung  im  Januar  da.  Js.  wurde  beschlossen,  nach  dem  von  l>lr.  ! 
Schneider  in  ItresUu  anfgcstolHnn  ProjecU»  eine  allgemeine  Trink-  . 
vraMerieltung  einzufUhren  und  daa  Anlagekapital  von  >(.  250000 
aas  der  städtischen  Sparkasse  zu  entnehmen.  Daa  Wasser  wiH 
Tor  dem  Broslaner  Tlior  in  der  Nahe  der  Stadt  gewonnen  und  bat 
nach  den  wlederliolten  amlUchnn  Utilersuchungeu  all«  Rigeoachaftoo 
einea  Torzaglicben  Triokwassera. 

OWeahiirg.  (Wseserversorgong.)  Zur  Aniogung  einer 
WaasMu-leltung  ln  Oldenburg  hat  der  Sbulimagietral  mit  der  Actien- 
gesellschaft  »Wasserwerk  für  <las  nördliche  westfalische  Kohlen- 
rervier«  zu  Gelsenktrchon  einon  Vertrag  al>gcsch]o8sun,  der  in  der 
gemeinsamen  Sitzung  des  Magistrats  und  Stadtniths  am  22  Januar 
genehmigt  wurde.  Ido  Acttengeaeliscbaft  vcrpSichtct  mcb.  ein 
Wasserrerk  von  2000  cbm  Minimalliefcrung  in  24  .Ständen  nnd  mit 
VergrOsserungsfahigkull  auf  3000  cbm  zu  «rbAuen  und  zu  betreiben. 
Die  RtadüBchen  Strassen,  Pltize,  BrQckcn  etc.  stellt  die  Stadt  der 
Gctscllscbaft  iinentgeitlicb  fdr  die  Rohrleitungen  etc.  zur  Vertagung. 
Vor  luangrUfoabme  des  Wasserwerk«^  ist  dem  Magistrat  ein  de- 
taillirter  Plan  zur  Genebinigung  vorzuleg«m  Das  fOr  Feuerlösch* 
zwecke  erfordcrfichv  Wasser  gewahrt  die  Gesellschaft  der  81*11  nn* 
enigoUUeh.  Der  Vertrag  gilt  30  Jahn*  vom  Tage  der  Inhetrieb- 
Setzung  des  Wasserwerkes  an  Kcrecbnet  und  bat  die  Stadt  alsdann 
das  Recht,  dasselbe  anzukaufen  Die  Abgabe  de«  Wassers  «rf^dgt 
nach  Wassermesser,  f(lr  welch«  Je  nach  Grösse  eine  monatliche 
Mlelhe  von  50—70  Pf.  erhoben  wird;  jedes  Haus  erhalt  nur  einen 
Wassermessor  AU  Minimalbetrag  fOr  jeden  Anschluß«  bexw.  jeden 
WassennpMior  ausschUesHUch  der  WaAsermeaser-Mietho  werden  - 
monatlich  M.  2 bezahlt;  das  hierfür  zu  liefernde  Monatsquantum  . 
betragt  7 cbm ; der  Preis  für  den  monatlichen  Mehrverbranoh  be- 
tragt pro  1 cbm  20  Pf. 

RachlHz.  (Kircbeabeleucbtung.)  Die ktirzlich rcaUurirt« 
r<*lriklrcho  ist  mit  Gasboicuchtung  versehen  worden;  die  .Anlage 
umfasst  38  l.eucbter  mit  114  Flammen. 

Sieges,  (üasglo  blicht- Strassen  bei  euch  taug.)  An 
verschiedenen  Punkten  der  8tadt  wunle  seitens  der  städtischen 
Gasanstalt  Auersches  GaaglQhllcht  zur  BtrasM<nl»clouchlnnK  ver- 
suchsweise Ungerichtet 

Wies.  (Uesorvoirbau.)  Der  8ts«1irath  hat  in  seiner  Sitzung 
vom  6.  November  dasProject  für  die  Erbauung  cin«w  IVaeaerleitung»- 
Reservoirw  auf  der  sog.  kleinen  Schafbofgalpe  ln  Dombach,  welches 
för  die  Verütnilung  des  H«x*hqaelli*nwassera  in  den  höher  gcl«gen«tn 
Partien  von  Währing,  Weinbaus,  Gersthof  und  PöUleinadorl,  sowie 
in  Sievering  und  Grinzäng  zu  dienen  Imt,  genehmigt.  Der  Fswungs- 
mom  soll  18  232  cbm  V>C!trAgcn;  das  Wasser  soll  5 m hoch  in  «letu 
Reser%’oir  aufgestanl  werden.  Das  Reservoir  wird  sich  in  einer 
Höbe  von  117,18  m über  dem  Pegel  der  KerdinandsbrQcke,  gleich 
274  m Ql<er  dem  Meen'sspiegel  befinden.  LHe  bpetsung  des  Re* 
serroirs  wird  von  dem  derzeit  im  Ban  ln.^rlffenon  Reservoir  bei 
der  sog.  amerikanischen  WindmOble,  weiches  einen  Faranngsraum 
von  28  606clMn  besitzt,  t»e<w.  direct  durch  die  Pumpstatinn  au  d«w 
HQtteldorferstrasae  in  Breitensee  erfolgen*;:.  Die  Kiisten  fOr  das 
Kceon*oir  aammt  dem  dazu  gehörigen  Aufsoherhause  und  den 
nölhJgcn  Fa^nrohren  sind  mit  0.429875  vcraDschlagt.  Die  Ar- 
beiten soUeo  bis  1.  August  1896  fertiggestellt  werden. 

Wonna.  (Gas*  und  Wasserwerk.)  Der  Gasverbrauch  be- 
trug im  0«^h&ftsjahr  18Kt'94  1176236,5  cbm  gegen  11.99826,1  cbm 
tm  Vorjahr,  ist  also  um  3,2*/»  gestiegen  Der  Oasverlust  betrug 
221003,5  cbm  o«lcr  lfl,78S  des  verkauften  Gases.  Die  durch- 
scimittlicbe  OasaoaiM-ute  ist  von  29,91  cbm  im  Vorjahre  auf  81,47  cbm 
pro  100  kg  Kohlen  gestiegen.  Die  Cokeausbeute  pro  100  kg  betrug 
69,08  kg  Coke  «egen  59  kg  im  Vorjahr.  Die  Reineinuahme  betrug 
ÜL  66  945,66.  Die  .Selbstkosten  pro  L'ubikroCler  Gas  «iad  von 
9.H81  I*f.  auf  9.134  Pf.,  die  Productionekowten  von  8,412  l*f  auf 
7,695  Pf.  zurürkgegaagen.  Im  laufenden  GeachJkftsJalir  sollen  zwei 
neue  Genernloröfen  mit  einem  Kostenaufwand  von  M.  28  251,64 
zur  Ausfohmog  kommen. 


Der  BetriebsQbarscbaiw  des  Waaaerwerks  ln  li^’94  betrug 
M-  12339,47,  gegen  den  Voranschlag  M.  8648,81  weniger.  f>er 
Ausfall  erklJUt  sich  dadurch,  dam  %‘erachledeue  GroaaiodostrieUe 
ihren  Wasserbedarf  durch  eigene  Brunneaanlagen  gedeckt  haben 
ZIrich.  (OasglahUchU)  Seit  einiger  Zeit  haben  das  php- 
ricalieche  und  das  chemische  Laboratorium,  sowie  die  ZetchenriUc 
dos  «ddgeuöAsiecben  Polptccbmkaavi  Aoer'scbe  Gasglöhlichtbeleuch- 
tnng  erhalten. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Am  rbeioiacb-westfflliaeben 
Kohlenniarkt  rind  gegenwärtig  die  Absatzverhaltnisse  durebaos  za- 
friedensiellend,  namentlich  in  Folge  der  schon  Ober  einen  Monat 
anhaltenden  Kalte.  Hausbrand  Jeder  Sorte  ist  stark  gefragt,  was 
sowohl  den  Mager-  als  auch  den  Fettkohlen  zu  etatten  kommt, 
wohingegen  rissAamnikohle,  Itcsonders  in  den  weniger  )>elieUen 
Sorten,  nach  wie  v<»  etwaa  vemacltlOMigi  bleibt.  Die  gewaschenen 
FeUnaese  I und  II,  deren  Absatz  längere  Zeit  gestockt,  werden 
nenerdlngM  stark  Iwgehrt-  Cokekobleo  rin«!  ebenfalls  stark  ge 
fragt  AntbracJlkohlen  halten,  wie  natOriieh,  flotten  Altaatz,  ebenso 
die  aufgclteeserten  Magerkohlen,  wohingegen  die  kleinen  Mnger- 
nfifwe  and  Siebgrua  wenig  liegohrt  riniL  BriqueU«,  namentlich  in 
den  besseren  Marken,  sind  gut  gefritgi;  für  Coke  hat  dage^gen  eine 
kleine  Erhöhung  der  Kinschrankung  (von  5 auf  10%'  eintreten 
müssen,  da  vieleraeits  <li«  gekauften  Mengen  nicht  ganz  abge* 
nominen  werden. 

Veber  das  westifttische  Cokeeyndicat  und  dessen  Gvechofts- 
umfang  Im  Jahr«  18tt4  Hegen  folgende  MiUbeilunge»  vor:  Der 
Gesammt- Versand  dar  Byndicats-Cokereien  im  Jahre  1894  stellt 
rieh  auf  4736000t,  g<?gen  4396(Ki0t  in  1893.  4025000t  in  1892 
und  3937000  t in  1891,  weist  also  im  bauten  Jahre  eine  Btelgeroog 
um  340000  t,  gleich  12,7*/»  auf,  w&hreud  die  Cokeerxeuguog  ausser- 
halb dea  Bpndicats  sich  ständig  auf  etwa  120  000  t gehalten  haU 
Die  durchachnittUche  thataächlich«  Fraeagungscinschränkuog  betrug 
im  Jahre  lÜ^H  5,8%  und  der  arbeitatägliche  Versand  15787  t,  gegen 
1.3980  I in  1893  und  13400  t in  1892. 

Auf  dem  englischen  Kohlcnmarkt  ist  im  Yorkshiro  Distrikt 
nach  dem  Bericht  von  Kittel,  London,  trotz  gesteigerter  Nachfrage 
eine  l'ieisstclgcrung  nicht  eingetreten  wegen  groascr  Vorräthe. 
Abnehmer  von  Oaakoblcn  sind  sehr  turfickhaliond.  Kcal  BiLkstone 
Gaskohlo  10  sh.  bis  11  ab.,  Beat  South  Y'i^rkshire  .’^team  Ooal  10  sh. 
3 d.  bis  10  sh.  9 d.  pro  Tonne  frei  an  Bord.  .Am  Newcastle  Kohlen- 
markt herracht  starke  Nachfrage  noch  Haus-  und  Gaskobien,  da- 
gegen beschränkte  nach  Dampfkohlen,  und  die  Preise  von  Best 
NorihumWriand  Bteam  Coala  haben  darunter  so  leiden.  Wichtige 
rontracte  in  Dampf-  und  Gaskohlcu  rind  abgeschlossen  worden 
an  lYeisen.  welche  niedriger  sein  sollen,  wie  im  vorigen  Jahr. 
Newcastle  Gaa  CkMtl  7 sh.  3 d.  bis  7 sh.  9 d.,  Best  Nortbumhriau 
Steam  L'oall  8 ah.  9 d.,  8mril  Slcam  3 sb.  3 d.  bis  3 sh.  € d.  pro 
Tonn«  frei  an  Bord. 

Behwefeisaures  Ammoniak  in  Hamburg  lat  bei  leb- 
hafterer Nachfrage  fester  mit  M.  23,20,  für  Bommerlieferung  M.  24. 
ln  liverpoo]  hat  rieb  der  Bund  nicht  geändert,  da  Nachfrage 
vom  Continent  wegen  des  kalten  Wetter»  nicht  vorhanden  ist. 
Hpaoieo  scheint  neuerdings  grösser«  Mengen  von  Ammooiaksulfat 
aiifzanchmen.  Die  Preis«  halien  sich  wenig  geändert,  sind  jedoch 
unrichcrer  geworden.  London,  Liverpool  und  Hull  £ II  bia  £ 11 
2sh.6<L 

Der  Tbeerproüuklenmarkt  ist  etwas  lebhafter  nnd 
namentlich  in  Anthracen  rind  Geschäft«  gemacht  wonien , trotz 
der  gemolrleten  iTeisrcduction  für  Alizario.  In  London  wird  der 
Markt  durch  «las  Tar  ProdnoUi  ('«»mmitoe  gehalten.  Itonml  behllt 
den  gleichen  Preis  wie  seither  von  1 sii.  pro  Gallon  für  90  und 
50proc-,  auch  für  spilcn;  Lieferungen;  Pmdncenten  Buchen  eine 
Erhöhung  um  1 bis  P.*d.  tu  erlaoi^n. 


Vgl.  ds,  J«.arn-  1894,  ß 296.  

l>ruck  von  K.  «liännbnat«  in  JiOoi'b«& 
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VERWANDTE  BELEDCHTIINEISABTEl 


la.  JOURNAL  FÜR  8A$8£LEUCHTUN0  UND  WASSEmERSJJRaUNO 


WASSERVEBS0R6ÜN0. 

Orgmn  dea  DenUohan  Varaini  ron  Gm*  and  WMaerfaobiBiniMnA. 


ANIKIORS  WMilMi  ron  der  VerlMabuidlttaK  and  idnimtltchaB  Anno 
InKftaten  suns  Pmta  Ton  M PT.  fQj  <Uo  PetiUetle  o«A«r  d4<r«D  1 

Anj^ommen.  Bel  d-,  If',  ad-  and  &2oinllgü  Wlcdarliolonjr  vlrd  ein  Melip 
iUlmn  («vabK. 

Beliefen,  rno  drtnen  «tvor  «Io  Pmbe-RxmpUr  »iMnweodep  M,  werden 
VoTtubetung  belfcfbct. 

VeeUffabaohhnndlanf  Ton  &.  0LD8HB0G&0  An  ICänetma 


Inh 

BuleehM.  4'«rt>urlrt«e  WiMiFininN  la  RumM  R.  14A 

l>d«r  dlf  Hetdef  *«■  Webirtiate.  Von  l‘rEif(aKvr  lir.  Weliber  IleiBpel.  &.  idS. 
dMBeteutf«.  \uo  Dt.  Uaos  Ilomano.  (erbalacb«r  HOlBnrbelwr  der  Kiü*eTl. 

K«>rtnel'Airii»iicN  laammlwlon  frciniapwvnf ) R IM. 

AeUk«  WAM«r*«rkaheetn.  I.  Von Oart  Merkel.  UnitBieiNter  tB  Bembiuf.  B.  Ibd 
Utereltr  Neue  Bdeber.  B.  IM. 

Beee  Peteeiie.  A iaa. 

PetcotenBieliluaren  r*l<fat«!rtbeliuQfea.  — PeteDi«rU'«cbtiiifeo,  — Heu* 
druck  einer  riitiHiiMdirlft 
Gebreochemaiter.  klatregtinceiL 
Aeatf*  Mf  de«  Pslr«tNCbrirte«.  R IMl 
Clretn.  F4tnhlnaij>»  mli  eer«»deru-r  UiibF-Qlege.  — Kdetser  A TAbelmena, 
Führung  für  ü^ebevnrriiditDiijETO  dfT  BrenMrfallerle  von  Ia»p«b.  — Otto, 
CdWCtoleppAMi  fllr  RtrkMMAUiemen.  — Uulternod  Mlnlcb.  IHcbto&g  Ibr 
RohrverbUiitungvn  — Uellock  Uurrlt,  Aobobrrorrichtonc  tum  Aobunmi 
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*o«  WeMierlnItuacen  unter  I>ro<‘fc.  — Hrkuer,  Hebntteuerung  nir  rweS- 
kenuntTlge  Uruclüuflirueeriiebcr.  — Gumoturcnlkbrik  beule.  8eh&pf|)Utap<- 
m]i  eue  einer  Munediene  bMEF-bemdein  KolbenventH  — Tbeunon.  D«reb- 
flDMTofU'r  fitr  i‘TE)jH>nUiDn)wu»i«rmewM.  — Morgdn.  SputrorrirbiuBf  fdr 
Afabdirdbrea  n.  dgL  — Engler,  ^i4lwtUutire.  regelWre  SpdlvnrHi-btaog  für 
Abintte  — Reisherger,  Vorrtchnicif  enr  RiKlnlgung  ven  OebreueheweMer 
durch  l£ellc  und  Koblonekure. 

SUlUUaebe  nd  laMilelle  MilthelleaBC«.  R 1S7. 

RreuBiebweic,  WeMFerwitOt,  — CrlniBilRefaeo,  <i«NUi*uIt.  — Eeeen. 
Guuaiitelt.  -«  Wf  erweirk.  — FurNteaau  bei  Ojaebrück,  WefuerkltaBg.  — 
OdrIiU,  Weee«n*er||*efw«*lterBCg  — nannoTer.  BerlehUron«  — Kalaera- 
lästern,  aasanatalt.  — bclpglg,  Thürtnjrer  Uaegeeellw^nft.  — Ldbeak, 
n Fink  f.  — Mdblbaueen  ijThdr.  Geegtubilcbl-SlrHStieiibe’leurdtnuit.  — 
Waodebeek.  Oanaftfctalt 
KerktVeritbl.  8.  t«0. 


Rondschau. 

CarburirtoR  ^VaaRer^as  in  Europa.  | 

Vor  einiger  Zeit  babf'n  wir  über  Krfaimjngpn  mit  car- 
burirtem  Wassf-rgaR  in  fb'-lfaat  berichtet  (A  Joum.  Xo.  7,  18Ö5, 
ß,  105),  welche  nach  den  von  Mr.  Steife x auf  der  Ver- 
aammlung  des  Incorporated  Gaa  TnaUtutc  gemachten  Mit-  ' 
theilungen  rocht  gün.Rtig  auRgofalien  dinA  ilicniach  hat  ibw 
Syntcm  der  Wai^rgaRorzcugung,  wuichos  in  .\uicrika  von  der 
rnited  Gar  Itoprovement  Co.  in  etwa  .^50  Stüdlen  cingefübrt  . 
ist,  auch  in  Knglanfl  festen  Fubs  gefasst,  und  ee  ist  von  ' 
die  Fortorliritt«*  zu  bemerken,  welche  das  Wasser 
gas  inzwischen  in  Euroj»  gemacht  hat.  Den  Typus  einer 
(Icrmtigcn  Wassi*rgHsaiilage  neuester  Construction  nach  dem 
Bog.  Lowesystem,  wie  es  von  den  Ingenieuren  Humphreys 
und  Glasgow  in  Ixindon  vertreten  wird,  habe*»  wir  bereits 
früher  durch  eine  Abbildung  in  d.  Joum.  1894,  8.  470,  er- 
hiutert  Im  Jahre  1891  Uess  bekanntlich  die  OasUght  and 
Coke  Co.  in  Ixmdon  durch  die  Amerikanisehc  Geeellschaft  in 
Beckton  einen  sog.  Doppclüberhitzer- WassergaHapparat  für 
eine  tägliche  iFoistung  von  Vft  Mill.  cbf,  ca.  85t)00cbro,  or 
bauen,  welcher  lediglich  den  Zweck  Imttc,  stark  carburirtes 
<«as  zu  erzeugen,  um  die  vorsi'hnftHmtüssige  Ixiuchtkraft  zu 
erhalten  und  die  immer  theuen<r  werrlemlc  Aufbesse  rung  mit 
Cannelkohlen  zu  «'raetzeiu  Iniwischi-n  wuple  auf  einer  zweiten 
Anstalt  der  Gesellschaft  in  Kensal  Green  eine  neue  Wasser- 
gasanlage  errichtet  und  beide  Anlageti  so  erweitert,  riass  heute 
die  Iji'istungHßihlgkeit  der  M'assergasaDlagcii  der  Gaslight  and  : 
Coke  Co.  auf  14  Mill.  cbf  o<ler  rund  400000  cbm  gestiegen  I 
ist.  Da  die  United  Gas  Improvement  Co.,  welche  ihren  Sitz  ; 
in  l'hiladelpbia  luit,  auf  weitere  UnU'mehmungen  im  Ausland  i 
sich  nicht  elnlasscn  konnte,  so  übernahmen  die  Ingenieure 
Humphreys  und  Glasgow  in  London  die  Kinfühning  dos 
Verfahrens  und  haben  wälmm«!  der  letzten  Jahre  WasRcrgas- 
fuilagen  in  folgenden  Städten  erri4*htet:  in  Kopenhag^m, 

Brü.ssel  und  Tottenham  Anlagen  mit  je  7fi00(Xi  cbf  oder  ca. 
2HXO  cbm  tägU«  lier  Leistung,  in  Glasgow  eine  kleinen*  An- 
lage für  850000  cbf  oder  ca,  10000  cbm,  in  B«‘lfast  eine  An- 
lage, von  der  oben  die  Kode  war,  für  2 Mill,  cbf  o<hT  ca. 
570CK)  cbm;  eine  grc»ec  Anlage  für  .8  Millionen  cbf  <Klnr  ra. 
85000  rbm  wird  eben  in  Liverpfml  für  flie  diulige  Gasanstalt 
vollendet.  Rechnet  man  dazu  noch  die  W'i-rke  der  Ixmdoner 
Gaslight  and  Coke  Go. , so  sind  zur  Zeit  Wawwrriou-anlugMn 
mit  einer  IxÜRtungHfähigkcät  von  täglich  ca.  21  tüRMKNi  Mill.  cbf 


oder  rund  600000  cbm  in  Europa  in  Betrieb.  Weiter  soll  in 
Belfast  zu  der  ersteu  Anlage  demnächst  eine  zweite  grössere 
für  eine  Tagesproduction  von  3,5  Mill.  cbf  oder  lOOOOO  cbm 
treten,  in  Brighton  und  Preston  sind  Ae  Vorarbeiten  für 
Wasscignsanlagen  von  je  1,5  Mill,  cbf  oder  42500  cbm  im 
Gang,  Aind  in  Swansea  wird  eine  Anlage  für  750000  cbf 
od(T  21 000  cbm  «irliaut  Im  Ganzen  beläuft  sich  hiernach 
ilie  IA^istu^gR^älltgkc}t  der  M'ussergasanlagun  iu  England  allein 
auf  nahezu  30  Mill.  cbf  o<lcr  8500U0cbm,  was  etwa  derGas- 
vcniorgung  einer  Stadt  wie  Berlin  entspricht  Der  grosse 
Erfolg  des  Wasscrgaasytitenui  in  Amerika  scheint  iloumadi 
auch  iu  Knglanti  in  Ausaicht  zu  atehon ; wenn  die  V\*rhüUniMe 
auch  nicht  so  günstig  sind,  wie  in  der  neuen  Welt,  wo  Koh- 
Petrolcum  und  ErduldesÜllate  im  Ih'berfluss  zur  Verfügung 
stehen,  so  ist  iu  England  durch  den  leichten  Bezug  der 
concurrirenden  amerikanischen  und  ruarischen  Oele  doch 
ein  niüasiger  Preis  der  Rohstoff«*  sicher.  Bei  uns  in  Deutsch* 
I laud  liegen,  wie  wir  schon  früher  mcderholt,  besonders  in 
t A Joum.  1893,  S.  448,  geschildert,  die  Verliältnisse  weniger 
^ günstig  wegen  <ler  ZoUverhältnisse,  die  den  Rohstoff,  soweit 
I er  von  Am»en  kommt,  erheblich  verLheuem.  Immerhin  be- 
sitzen wir  auch  in  Deutschland  Rohmaterinlien  genug,  um 
4l«*m  Verfahren  volles  Intereas«*  eutgegenzubringen,  um!  es 
«liirfte  in  Zukunft  die  Verw«*ndung  von  Wassergas  nelien  rjem 
Kohlengaa  unter  geeigneten  Verliältnissen  cmatUch  in  Frage 
kommen.  Wie  wir  hören,  liealwichtigt  man  aa«^h  an  einzelnen 
Orten  mit  Versuchen  in  «liesiT  Richtung  vorzugehen , und 
(>H  wird  von  grossem  Intereaic  sein,  darüb<*r  bal«!  XUhen's  zu 
erfahruu. 


j Ueber  die  Heizung  von  Wohnrüiiraen. 

I Von  Profesaor  I)r.  Walther  Hempel. 

Da  Ac  .Mögliclikeit  der  künstlichen  Erwärmung  der 
I Häuser  eine  von  «len  Grundbedingungen  ist  ohne  welche  dir 
h«jchentwickelte  I^ebenstlmtigkeit  civiliRirter  Völk«*r  in  lämlem 
mit  kaltem  Klima  nicht  gedacht  werden  kann,  so  ist  die 
richtige  Heizung  «1er  Wohnräumc  eine  Frage  vom  alIgemeinhU*n 
Interesse.  Trotz  der  gröBSten  Fortechritt«*  im  Hcizung»wc»*n 
Iniuit  sich  lebirr  nicht  leugnen,  (hiss  noch  viel  zu  beseem 
übrig  bleibt  Du,  wo  nicht  zufällig  rUMfrei  hrumiendu  Ma- 
terialien zur  Verfügujig  stehen,  loidet  man  ^m  den  grusin-n 
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i^tärlten  noch  überall  untiT  der  im  hohen  Mniu«e  lu  DrcMlt’ii  ttiud  tlemiuich  die  Bmimkohleu  diiKjcnige 


RtisHentvrickhing.  Werthe  von  lluiulerton  von  MUUunen 
vrenien  alljährUch  durch  den  Rutut  vernichtet.  Obgleich  dich 
leicht  eine  ganze  Rtniie  von  Feuemngacinrichtuugeu  angeben 
die  bei  richtiger  Bchimdiung  völlig  niwfreie  Verbrennung 
getthiUen,  rsind  lUu  Stiidte  tuit  Kurw  erfüllt,  da  die  NachlöMig- 
keil  der  Mehrzahl  der  Menachen  so  gmw4  int,  daso  sie  riv)tz 
^er  Belehrung  in  rohester  Weise  mit  den  Brennstoffen  um- 
gehen und  darhiivh  dieselben  verwüsten  und  die  Luft  ver- 
pesten. 

Kd  scheint  fast,  als  oi)  dies«  Frage  nur  dann  Ix'frietligend 
gelöst  wenleu  würde,  wenn  Djan  bei  den  kleineren  Feuerungen 
nur  die  leicht  niatifrci  brennenden  Materialien  zur  Ver- 
wendung uiliessc,  die  Heizung  lediglich  mit  Anthmcit,  Coke, 
Petroleum  uml  Gas  ausführte. 

Ganz  abgesehen  von  den  gruKsen  QuunütaUm  von  Rush, 
die  M-bon  lH>i  der  Vorbremiung  in  die  Atmosphäre  gelangen, 
entsti’ht  noch  ein  gams  lMiM>ndercr  l’(‘belstaii<l  <lurt*h  (bis 
Kehn-n  der  Essen.  l>ur  in  den  S<-humsteincn  ln  der  Form 
grosser  Flocken  angesiuimieltc  Russ,  neljst  grossen  Quantitiiteii 
von  Flugasch«*,  wird  durch  <Ue  übliche  Kchrweise  uuissinilaift 
in  die  Luft  gewirbelt,  wodurch  iKHÜngt  ist,  dass  im  Winter 
die  glänzend  w'eiasc  Schncedii'ku  in  groesen  iStUdteu  schon 
nach  wenigen  Togen  mit  grossen  schwarzen  l*unkten  dicht 
bedeckt  erscheint. 

Könnte  man  die  gesmnmte  Hc'izung  der  M'ohnrruiine  mit 
Gjis  bcfloigen,  so  würde  dieiMT  rdwlstand  völlig  l«*pcitigt, 
unscn>  ITauHcr  würden  unntnütig  ausscnlcni  von  einer  l.'n* 
mnsse  von  Staub  befreit  wcnlen,  wcleher  selbst  bei  Anthracit- 
tind  ('okefeuemng  lieitu  R^’inigen  der  Feuerungen  durch  «las 
Hi!nimllicg«>n  der  Aschentheilchen  maasonhiift  enumgt  wird. 

Lhrcett*  Versuche,  welche  auf  Veranlassen ng  der  säclisischcn 
Regierung  in  frUheri'r  Zc*it  gemacht  wiinlen,  ergabi'ii.  dass  «h«' 
gewöhnliche  Ofenheizung  in  fichulcn  in  «ler  Anlage  pro 
100  cbm  Rj^xun  etwa  85,9  M.  k«jstet,  wiUkreml  Luftheizung 
271  M.,  Dainpfwasserheizung  642  M.  erf«mlerte.  W’enn  nun 
auch  beim  Betrieb  die  Oft^nheizutig  wesentlich  theuw-r  zu 
Stichen  kommt  als  die  Beheizung  mit  grossen  ('entralheizungen. 
so  sind  doch  die  anhingüch  aufzuwemlemlen  Mtbrausgaben 
so  gross,  dass  man  CunUalh«*izungen  nur  in  öffentlichen  Go* 
bäuden  und  in  den  HäUM^ru  des  sehr  wohllmbenüeii  Tbeils 
der  Bevölkerung  cingufüiut  liat. 

Betnubh’t  man  «lie  Werthverhältnishc  ven«chiodcn<*r  Heiz- 
»toffc,  80  ist  «ler  rnterecliie«!  im  Preis,  w«*lcher  für  «lie  in 
dens(dben  aufgespcicheitc  Kneigi«‘  b«>zablt  wenlen  muss,  so 
bedeutend,  dass  ci»  aussichtslos  erscheinen  könnte,  zn  ganz 
allgemeiner  Venveudung  von  Gas  zu  kommen. 

Entsprechend  dem  V*)fgunge  von  Professor  Meidinger 
(«l.  Joum.  Jahrg.  1894  S.  ■490)  hnlm  ich  für  «lie  I)r«*«lenör 
VerhiUtuisso  ilie  Pn-ise  lK‘rechnet,  die  natürlich  wegen  der 
Nähe  d(T  Braunkohleulager  andere  sin«!  ^ in  Karlsruhe. 

Die  calorinu'triscbcn  W’erthe  «h*r  fest<'n  Mati'rialien  sind 
in  miinem  I.atH>ratorium  besliinint  worden  um!  lK*ziehcn  sieh 
auf  Material , wie  es  von  dem  W’agcn  in  den  Keller  der 
te«*hnischcn  !!oclu»chule  gelangte  und  d«»rt  zur  Verheizung  kmn. 


ItreaDBloffe 

Win»«- 
•mtkoftM) 
pKi  ikK 

Prell  Id 
Xitk  Ar 
100  kc 

Ko«t«n  IB 
Pfeimiieen  für 
lOOOU  W'4m«- 
ciotavllen 

Fiebteatw  Hotz  lafttrocken  . . 

4.314 

2,85 

6,6  Pf. 

Üiicheoes  » * 

3 937 

2.66 

6,76  > 

Bestu  hniQnkohle  (Pluto)  « , • 

5691 

0,lt4 

1,64» 

.Steinkohle 

6 754 

2,00 

2,96 » 

Gns-Coke 

6868 

1,44) 

2,03  » 

Petroleum 

10  200 

17,00 

16,67  . 

I.ea<:btgM  ä 1 cbm  12  Pf. . . . 

10600 

21,00 

19.B1  » 

, Brennmatcnal,  in  welchem  die  Wärmeeinheit  für  «len  bilUgstim 
Pn'is  gekauft  werden  kann. 

Es  ist  dos  Verrlienst  der  in  Kurlsrulie  muashgeWnden 
I Männer,  durch  Einfültrung  der  Gasheizung  in  «'iner  Aiuaht 
von  .Schulen  zuerst  gezeigt  zu  haben,  dass  sidl)st  sehr  unifaug- 
: reiche  Gebäude , auch  Isd  alltäglicher  Benutzung,  trotz  der 
i groMsen  Preisdifferenzen  gegcnül»er  Braun-  und  St»*ink«>hlen, 
, mit  Vortheü  mit  Gas  g<beizt  wenlen  können. 

Es  kommt  in  «ler  Tliut  nicht  nur  darauf  an,  wie  viel 
' eine  Calürie  in  dcut  Brennmaterial  kosu-t,  sondern  lediglich 
darauf,  wie  gross  schlicMlieh  die  (tcNUnmtunk«i9tcn  «1er 
I Heizung  sind.  Da  Wärme  im  Gas  unter  Dn^sdner  Verhält- 
nissen etwa  12  Mal  so  tbeuer  als  ln  Hraunkidileii  und  etwa 
I 6,6MaJ  als  in  !4uänk«i]ilcn  bezalilt  werden  muss,  so  ist  es 
I wU)rtverptündlioh.  dass  bei  «Kt  Verwendung  von  Gna  tlie  aller- 
za'eckmäasigsti-n  Einrichtungen  von  «ler  grössten  Be<leutung 
’ mml. 

Vor  mehreren  Jahren  hat  ein  reiner  Zufall  mich  darauf 

■ geführt,  eine  Reih«*  v«m  B«‘obachtungen  zu  nuu^hen,  «lie  für 
I die  Heizungsfrag«*  von  allgemeiner  ße«lcutung  sind. 

I Die  teelinischc  UocluK'hule  zu  Dresden  l>esitzt  eine  grosse 
I Aula,  «Ictvii  Wunde  aus  Stuckmannor  licrgi'stellt  un«l  mit 
I grossen  («cmäldcn  verzi«*rt  sind.  5 uiächtig«*  Fenster  geben 
I ein  reichliches  lächt  FUr  diisscn  Raum  ist  eine  Dampfluft- 
heizuug  vorhand«*n.  IMe  Heizflächen  sind  sehr  reichlich 
bemessen,  die  Kanäle  selir  gntss.  zweckmässige  Ventilations 

■ eiurichtungen  gestatten  je  nach  Belieben  die  I.uft  eireuUrend 
j oder  veiitiUrend  zu  fülin*n.  ln  di«*sem  Umim  sollten  für  einen 

wuhltliütigeii  Zweck  eine  Hcüht*  von  Vorlesungen  allgehalten 
wenlen,  zu  welchen  der  sächsbwhe  Hof  erwartet  wimle.  I>a 
Icl»  zur  Z<‘it  R«.*ctor  der  Hochschule  war,  so  hUdt  ich  ««s  für 
meine  Pflielit,  dafür  zu  soigen.  dass  alle  Einrichtungen  zweck- 
mässig gehandbabt  wür«lcn,  damit  man  nicht  Kag«*n  könnte, 
in  «ler  t«'chnischen  H«*ch«chule  wären  mangelhafte  H«*ii- 
eiurichtungen.  Ich  li<*ss  darum  den  Saal  24  Stunden  vor 
Beginn  der  ersten  Vorlesung  anh«*izen  un«l  ülierzeugU*  mich 
sell>st,  «bu«  es  zu  .Anfang  d«*r>H.'lb«*n  w(*«ler  zu  warm  notrh  zu 
I kalt  war.  Wer  iNvchreiht  dali«*r  mein  Erstaunen,  als  ich 
I einige  Tagt*  nach  der  Vorlesung  eine  ganze  Auzald  von 
, Briefen  erhielt,  in  denen  man  mch  cimrncits  über  unertrugllclie 
Hitze,  and«*rcrauits  üU.*r  unerträglich«  Kälte  lieklagU*.  Bei 
späU'ren  Vurlc.HUugen  überzeugte  ich  mich  selbst  vou  der 
Walirhcit  de«  (k'schriebcncn.  In  der  That  war  cs  im  Saal 
I in  der  Mitte  tr«^tz  aller  Ventilation  s«*hr  wann,  während  man 
I in  «h*r  Nali«*  der  Wände  unii  Fenster  «?s  kaum  vor  Kälte 
. auslmlteii  konnte.  Der  Grund  war  einfach  genug;  trotz«l«m 
24  Stumlcn  lang  geheizt  worden  war,  hatten  die  Wand«*,  ebenso 

■ «lie  Fenster,  eine  sehr  nieilrigc*  Temperatur.  Die  in  der  Nälie 
derHclbi'ii  sitzenden  Personen  strahlten  d^inim  ihre  eigene 
Wänm*  selir  stark  auf  di«  M'äiide  ab  und  hatten  in  Folg« 

' «lavon  da«  Gefülil  intensiver  Kälte.  In  der  MitU*  «h«  Raumiw 
waren  aiulererseit«  Stellen  vorhamleu,  die  von  der  \’entilati«in 
nicht  berüJirt  wunien,  wo  in  Folge  davon  «*ine  unangenchmo 
' Hitze  hcm«*bt<*.  Den  vorhanfl«*nen  lVlM‘l.*«tänden  wurde  dann 
. später  durch  passend  gesellte  Schirme  «-migermaasseu  abge- 
' hülfen.  Es  ist  unzwcif«*lhaft , dass  alle  Räum«,  «ii«*  nur  zcit- 
! weim'  benutzt  wt^rdi^n,  wo  «hmim  von  einem  Durclüieizeii  «ler 
Wände  nicht  die  R«-du  sein  kiitm,  mit  einer  wenigstens  manns- 
hohen, von  di*r  Wand  etwas  alMtchcnden  Holzverkleidung 
venudien  sein  sollten,  ln  grosst'n  Sälen  ist  zweckmässig  di« 

' IIolzvcrkl(*idung  auch  vor  den  Fenstern  in  gleicher  Höh«  an- 
i zubring<*n,  w*as,  vorausgcsi'tzt  dass  dies«dbe  geofhict  werden 
I kann,  keine  LVlM-lstiüidc  mit  sieh  bringt. 

' Di«  Luftlicizung  liui  alx*r  «üi«n  prindpiellen  Fehler,  «ler 
j bei  Raumen,  die  nicht  in  (-«jiistanter  B«.-nutzung  sind,  b4'sonden 
hprx'ortrilt.  Es  liegt  in  der  Natur  der  .Sache,  da««  in  mit 
Luftheizung  versehenen  Räumen  «lie  Wände  stete  kälter  sind 
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als  die  Luft,  daa«  die  Wände  darum  nua  clem  Räume  und 
von  den  in  dem  Raonie  Wfindlichen  Personen  immer  Warme 
le)>baft  auftiebmen,  indem  die  Penunen  \\'ärme  an  die  Wände 
aiietrahien.  Von  den  Hckungstechnlkem  b*t  dieser  Umstand 
bis  in  die  allemeueate  Zeit  gor  nieht  g4'tvürdigt  worden. 

Wenn  auch  Ibeon’tisch  <lundi  <lie  j>hyHikalij<chen  For- 
schungen die  Sache  völlig  klar  liig.  so  ist  m d(H>h  umweifelhaft, 
tloae  man  bei  uns  in  IleutsehUuid,  vcrleittd  dadumh,  dass 
sehr  stark  stralileude  ^^'ä^ncqUi■1U<n.  offene  Feuer,  Kanonen- 
Öfen»  Küchenliecrdc  u.  o.  w.  eine  sehr  utiongeiichine  Heisung 
geben,  im  Allgemeinen  gnr  keinen  ^Vcrtll  mehr  auf  die  Aus- 
tmteung  lief  irtralilendcn  Wänue  legt 

Es  ist  das  grosoc  Vettlienat  von  Friedrich  SiomenB, 
H4'tt  mehr  als  15  Jahren  in  energischer  Weise  für  die  Aus- 
nützung strahlender  Wärme  eingetreten  zu  sein  und  durch 
Constrartioii  hierfür  geeigneter  (tosöfen  einetsoito  für  die 
firrjfwtfchnik  zum  Schmelzen  von  Eisen,  Glas  u. ».  w.,  anderer- 
mtH  für  den  IlarwlMMlarf  einen  grossen  Fortechritt  im  Heizwesen 
augtihalint  zu  hal>en.  Seine  Uasschmelzöfen  mit  fnuer  Flamm- 
cntfaltung  giistaUen  einerwits  die  strahlende  Wirkung  einer 
gn>KtM.‘ti  Flommcnnuisse,  andert'nteiU  die  Stralihmg  des  grossen 
dabei  uüUiig<*n  (tewollies.  Ihü  der  Construetion  seiner  Gas- 
öfen zum  Hausgebmuch  hat  er  versucht  itihmsiv  stmldcnde 
Flamiucii  in  zweekmassiger  Weise  zu  verwcrUieii. 

Es  muss  heson<lersi  hervorgehoben  werden,  flasi«  Engländer, 
Franz«»sen,  Italiener  und  Amerikaner  für  ihre  Hauseinrich 
tungen  sich  nie  von  den  stark  strahlenden  Wärmoqucllen 
getrennt  Imben.  Pas  offene  Feuer  im  Kamin  gehört  bei  jenen 
Völkern  zu  den  Dingim,  die  Jedennann  an  das  Hm  gcwachi'en 
sind,  ohne  welche  man  eine  Hauseinrichtung  für  sehr  unvoll- 
kommen ludten  würtle.  Der  Gnind , wanim  in  Deutsch- 
lat«!  , Russland . Nonr egen  und  der  Schweiz  das  offene 
Feuer  bcinalie  ülK-rall  durch  Oefen  venlrängt  worden  ist 
iü'gt  in  dem  viel  käiU'rcn  Klima  dieser  I^ander,  welches  er- 
fordert, «lass  eine  so  starke  Heizung  nothwendig  wird,  das.*' 
die  gewöhiiUchc  Heizung  mit  uustu.-hUes«lich  struhlunder 
W'ärme  die  im  Raume  befmdlicheu  Personen  nt  uiiungenchmsler 
Weise  betiistigt.  Der  AitierLkancr  hat  diesen  Uebelstond  in 
sehr  zweckmässiger  Weise  dadurch  beseitigt,  dass  er  in  seLueu 
Hiiusoni  gewöhnlich  nel>eu  einer  Ceiitralheixung  in  jedem 
Zimmer  einen  Kamin  hat  Ik-i  uns  und  ebenso  in  Russland, 
Norwegen  und  der  Schweiz  hat  sich  hing(.'gcn  dafür  der  all- 
mächtige grosse  Tlionofen  eingebürgert.  Fragt  man  nach 
den  Gründen,  warum  <ler  riesige  Tlionofen  die  Zimmer  80 
s<‘hr  angenehm  erwännt,  so  findet  man,  dass  es  in  dem  Um- 
stande liegt,  wie  die  später  roitgctheilten  Zalilen  eru'cisen 
wenien,  «lass  er  «las  Zimmer  in  angenehmster  Weise  mild 
dunrUstnililL  E.s  ist  «lurchnus  kein  Vorurtheil,  sondern  völlig 
in  der  Sache  begründet,  wenn  man  bei  vielen  Menschen,  «lio 
gezwungen  gi-weacn  sind,  sich  in  mit  Luftheizung  erwi'uiuten 
Räumen  länger  aufzuhalten,  eine  gnawe  Abneigung  gcgt’it 
diese  Art  der  Heizung  iimlct  iMs  J^aboratorium  des  Verfa«U‘r» 
war  etwa  10  Jalure  limg  uiit  LufUieizung  ertrUrmt  und  wird 
jetzt  seit  mehr  als  5 Joliren  durch  freistehende  Dompflieiz- 
schlangen  ohne  jeden  Mantel  geheizt  Früher  klagten  die 
emptindiiuhcn  Personen  ülstr  Trockenlicit  und  Unbehagen, 
jetzt  ist  joite  Klage  verstummt  Was  die  Trockenheit  anlungt, 
so  hat  Meidinger  ganz  recht  (siehe  den  Aufsatz  d.  Jomm. 
»Gasheizung  und  Gasöfen«  1894  No.  24  bis  Kr.  32),  wenn  j 
er  hervorheht  dass  alle  erwärmte  Luft  trocken  werden  muss,  j 
und  dass  die»  keiueswega  nur  der  Luftheizung  zukoramt.  Trotz-  | 
<lera  bleibt  die  Tliatsachc  bestehen.  <la.«s  man  in  mit  Luft-  1 
heizung  erwärmten  Räumen  das  Gefühl  der  Trockenheit  hat.  1 
Der  Grund  liegt  in  folgenden  Umständen.  In  mit  Luft-  1 
heizung  erwürratrn  R,iunien  sind  die  Wände  kälU‘r  als  <lie 
Luft  In  Räiunco,  die  ihre  Wärme  theilweise  «lurch  Strahlung  I 
eriu&lten,  wobei  ««  natürlich  ganz  gleichgültig  ist,  ob  dies  ein  | 
Tlionofen,  ein  oisonier  Füllofcn,  ein  njit  Wasser  «idcr  l).nm]»f 


gefüllter  Heizkörper  oder  ein  (!JfWofen  besorgt,  ist  zum 
wenigsten  der  Ofen  seihet  und  gewöhnlich  ein  sehr  hetwU^ht- 
licher  Theü  der  Zimroerwände  viel  wärmer  als  die  Luft 
Ee  ist  darum  möglich , die  I>uft  kühler  zu  halten  und  doch 
durch  directe  dtrahluiig  du  nöLhige  Wärmequantum  auf  die 
Personen  zu  übertragen.  Diese  kühlere  Luft  ist  luitürlich 
relativ  weniger  trocken,  da  ja  die  Fähigkeit  der  Luft,  Wasser 
aufzuuehmen,  mit  der  Temj>eratur  wächst  Bei  der  Heizung 
handelt  es  sich  ja  nicht  darum,  die  Luft  zu  erhitzen,  sondern 
lediglich  die  nothwendige  Wänne  auf  die  Personen  zu  über- 
tragen. Geschieht  die  Wärmeübertragung  durch  Strahlung, 
so  kann  die  Luft  kalt  sein,  die  Personen  betinden  sich  trotz 
dem  wohL  Von  welch  mächtiger  Bedeutung  dies  ist,  dafür 
liefert  der  Luftkurort  Davos  ein  treffendes  Beispiel.  In  Davos 
sitzen  schwer  kranke,  im  höchsten  Moasse  empfindliche  Per- 
sonen mitten  im  Winter  bei  Somienschein  im  hVeien.  In  der 
Nacht  sind  oft  10-o20*^  Kälte,  das  Thermometer  zeigt  dann 
am  Tage  im  Schatten  oft  mehr  als  5 **  Kälte,  trotzdem  vermag 
die  Strahlung  der  Sonne  die  Kranken  und  ihre  Umgebung 
mit  Leichtigkeit  so  hoch  zu  erhitzen,  dass  sie  sich  völlig  wohl 
befinden.  Die  Angaben  der  gewöhnlichen  Thermometer  sind 
dann  gar  kein  Massstab  für  die  Wärmeverhältaiisse.  Das 
Thierleben  wird  in  mächtiger  Weise  durch  das  Verhalten  der 
strahlenden  Wärme  beeinfiuiat  Es  ist  kein  Zufall,  dass  die 
iro  hohen  Norden  lebenden  Thiere  und  Menschen  weiss  aus- 
sehen ! Abgem'hen  davon , dass  das  weisse  Thier  wegen  der 
gleichen  Farbe  mit  dem  Schnee  sich  seinen  Verfolgern  leichter 
entziehen  kann , ist  der  weiase  Pelz  auch  wärmer , weil  er 
Weniger  Wärme  abstrahlL  Der  Neger  hat  vermöge  seiner 
dunkehl  Haut  die  Fähigkeit,  mehr  Wärme  abzustmblen  und 
dadurch  seine  Körpertemperatur  zu  omiedrigen.  Jeder  Gärtner 
weias,  da.M  eine  Mauer,  welche  bei  Tage  Wärme  aufnimmt 
und  beim  Sinken  der  Temperatur  Wurme  ubstmhlt,  die 
Möglicbkeit  gibL  Trauben  zu  reifen  und  gegen  Kälte  empünd- 
liche  Pfianzen  zu  ziehen.  Die  bevorzugte  Lage  gewisser 
Weinberge  ist  in  der  Strahlung  bedingt,  weiche  durch  das 
Vorhandensein  eine»  Flusses,  grosser  Häuser,  passend  geneigter 
Erdmassen  veranlasst  wird.  Der  Grund,  warum  im  Allge- 
meinen nach  Norden  gelegene  Räume  weniger  gesund  siud, 
als  solche,  welche  nach  Süden  ll^n,  ist  nicht  zum  Wenigsten 
in  dem  Umstande  zu  suchen,  dass  die  Sonne  mcht  nur  die 
Luft,  eondem  in  nel  höherem  Maasse  die  Wände  der  Räume 
durchwärmt,  so  dass  diese  selbst,  wenn  die  Sonne  längst  ver- 
schwunden ist,  noch  lange  Zeit  strahlende  Wärme  von  sich 
geben. 

Während  bei  der  Heizung  durch  warme  Luft  die  Wärme- 
vertheilung  lediglich  durch  das  vcrscliiedune  specifisebe 
Gewicht  der  kalten  und  warmen  Luftschichten  durch  Strömung 
erfolgt  und  demnach  die  oberen  Schichten  immer  sehr  viel 
wärmer  sein  roüi#en  als  die  unteren , kommt  das  bei  der 
Heizung  durch  Strahlung  nicht  in  Frage.  M'arme  Körper 
strahlen  eben  so  stark  nach  unten  wie  nach  oben.  Die 
Strahlung  nimmt  mit  dem  (Quadrat  der  Entfernung  ab  und 
hat  ihre  Wirkung  noch  ollen  Seiten  stets  entsprechend  geraden 
linien.  Es  ist  dies  ein  Moment  von  höchster  Bedeutung. 
Sehr  grosse  Räume  mit  .sehr  gnwwen  Abküblungstlächen  sind 
äasservt  schwierig  durch  warme  Luft  zu  heizen,  hingegen 
luicht  durch  Strahlung.  Es  ist  dies  der  Grund , warum  man 
in  grossen  Fabriksäien  häufig  die  Ileizriihren  frei  im  Raume, 
nocli  über  Kopfbohe,  angebracht  findet.  Die  Ibihren  .-■'trahlen 
dann  frei  nach  allen  Seiten,  die  gesammte  W'änne  wird  zur 
Lufterwunnuiig  in  weitester  Ausdehnung  sofort  ven%endet, 
ein  verliältiüssmäs-'ig  kleiner  BruchtheU  gelangt  zur  AbsoqiUon 
von  den  vorhandenen  kalten  Wänden. 

(Gleitet  von  der  Thatsache,  dass  sehr  sfuke  Strahlung 
unangenehm  ist,  Ist  man  bei  Tausenden  von  Heiznngsaulagen 
in  den  principiellen  Fehler  verfallen,  durch  Aiibringimg  von 
Mänteln  und  Schirmen  die  Strahlung  ganz  wegzubringeu. 
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während  e»  Auf|;abe  des  HeixungsUchnikeni  ist,  die  Strahlung 
80  viel  als  tnüglicb  zu  benutzen  und  nur  dieselbe  so  weit  zu 
beseitigen,  dass  sie  nicht  durch  ein  Uebennaoas  lästig  wird. 
Fussbdden,  Wände  und  die  Theile  des  Zimmers,  in  welchen 
ach  (iie  Kusse,  Beine  und  der  Unterleib  der  in  den  Räumen 
aufltältigeu  Personen  beenden,  kann  mau  ruhig  stark  bustrahlen, 
ohne  dae^  irgend  wcdches  Unbebagc-u  eiiitriU;  ist  nur  der 
Oberleib  und  der  Kopf  khbl,  ao  befindet  sich  Jederaiaim 
wohl. 

Bei  den  alten  Kanoneuöfen,  bei  den  uft'eiien  Feuern  und 
auch  bei  den  sogenannten  amerikanischen  Oefen,  wo  (üe 
Kohlen  durch  Gliniincrb!älU;hün  einen  groaten  Thtdl  der 
Wärme  abstrahlen,  ist  dies  freilich  nicht  der  Fall,  da  wird  im 
Gegentheil  Kopf  und  Oberleib  am  stärksten  bestrahlt,  wissshalb 
sie  mit  Recht  in  Misscredit  gekommen  sind.  Hingegen  kann 
Niemand  bu<treileu.  dass  der  amerikanische  Ofen  in  sehr 
kurzer  Zeit,  mit  sehr  wenig  Brunrunuteiiul , ein  Smmer  zu 
heizen  gestattet. 

Efl  ist  technisch  falsch,  häßliche  Hmkörper  zu  con- 
8truir(.'n  und  diese  dann  durch  schöne  Mäntel  zu  verdecken; 
denn  di<^*  verhindern  die  Strahlung.  Die  Mäntel  sollen  nur 
so  weit  angebracht  werden,  als  sie  die  unangcnelimu  Strahlung 
Wegnehmen , ca  werden  dafür  in  der  Mehrzalil  der  Fällt'  auf 
buhen  Füssen  ^stehende,  nicht  zu  bredUr  Schinne  vuüig  gt>- 
QÜgeu.  Auch  ist  es  falsch,  einfach  auazureebnen , wie  viel 
Hchihiche  für  einen  gewimen  Raum  gi'braucht  wird,  und 
diese  dann  ohne  jede  Uücktücht  aufdie  Stialdungauzuorüiien. 
Aller  Chien  sicht  man  Heizkörper,  bestehend  aus  einer  grossen 
Zahl  von  Köhren,  von  denen  eine  Röhre  die  andere  verdeckt, 
so  dass  sic  sich  gegenseitig  anstrahlen. 

Die  Heizkörper  selbst  müssen  künstlerisch  achön  h>ür> 
gestellt  werden,  wie  dies  bei  dem  gewöhnlichen  Kachelofen 
der  Fall  ist,  alle  Theile  derselben  müssen  möglichst  frei 
strahlen.  Dieser  Forderung  entspricht  der  freishthende  ein- 
fache Cylinder,  al>er  nicht  die  Mehrzalil  der  sogenannten 
Rippen*  und  Rohrenheizkörper. 

Ganz  abgesehen  vom  ächmutz,  ist  es  falsch,  Hcizn>hren 
in  Kanäle  zu  legen,  da  sie  einen  grossen  llicll  ihrer  Wirkung 
au!  die  sic  von  drei  Beiten  umgebenden  Kaitala’ände  ver- 
strahlen.  Es  ist  unrichtig,  grosse  HeizHäcben  an  den  Fenstern 
anzuonlnen.  Dio  Plätze  zunächst  den  Fenstern  werdou  des 
liclitca  wegen  von  den  Personen  gebraucht,  starke  Strahlung 
ist  darum  da  unangiöielun,  was  wieder  nothwendig  macht,  dass 
man  durch  Mäntel  die  Strahlen  abblendot;  das  heisst  aber 
künstlich  die  Vorthcile  der  Heizung  mit  Heizkörpern  in  den 
Zimmern  aufheben  uml  die  Nachtheile  der  Luftheizung  herbei* 
führen.  Die  Heizkörper  8^>Ute  man  möglichst  freistehend  an 
Stellen  des  Zimmers  auhitellen,  wo  sie  intensiv  strahlen 
können,  ohne  die  Personen,  welche  sich  im  Zimmer  anfhalten, 
zu  belästigen. 

Hält  man  diese  Gesichtspunkte  ftst,  tso  wenlen  für  die 
möglielist  günstige  Vcrw'erthuug  der  W'änue  Oefen  am 
geeignetsten  sein,  welche  sehr  starke  Btmlilung  geben,  voraus- 
gesetzt, das.*!  man  nun  im  Btande  ist,  die  Btrahlen  so  zu 
rii’hten,  dass  sic  Niemand  lustig  werden.  Von  deraiügim 
Gedanken  geleitet,  hat  Frie<irich  {Siemens  den  alten  soge- 
nannten Regimerativgasofcn  eonstniirt. 

Was  zunäcliSt  den  Namen  Kegenerativgasofen  onhelaugt, 
BO  sagt  Meijdin'ger  in  dem  s^rhon  mehrmals  erwälmten 
Aufsatz  üImt  Gasheizung,  dass  diese  Bezeichnung  und  ebenso 
das  ganze  Jh'strelK'n  von  .Sie'mens,  möglichst  heisse  FUimmen 
herzustcUen,  vom  beizteehiiis<.‘hea  Btand]>unkte  dundiaus  ver- 
fehlt sei.  Er  bchau]»U.-t,  Rcp-ncrationseinriditungen  für  Wärme 
hätten  bei  jGusöfeujZum  }Ileizcu  von  Zimmem;^keinen  Sinn. 
Meidinger  üljereitht  dab«*i  offenbar  ganz  und  gar  die  grossen 
Vortheile,  welche  dio  Beuutzmig  stmlilemlcr  Wärme  mit  sich 
bringt. 


Siemens'  RegenerativgaKifen  regenerirt  natürlich  nicht  dio 
Wärme,  denn  die  gesamrnte  Wärme,  welche  nicht  in  den 
Bi'homstein  geht,  bleibt  unter  allen  Umständen  in  dem  go- 
heizten  Ramue.  Der  Ofen  regenerirt  alter  in  der  Tliat  die 
Fähigkeit  desselben , strahlende  Wanne  alizugeben.  K»  gc* 
stattet  (wie  später  durch  Zahlen  gi*zeigt  wenlen  wird)  der 
Ofen,  mehr  stndilende  Wärme  zu  erzeugen,  als  irgend  eine 
aniiere  Construction.  Biiuncns  ist  ilarum  vollkommen  be- 
rechtigt, seinen  Ofen  einen  Uegcnorativofen  zu  neunen,  da  er 
die  Htrahlung  regenerirt,  und  diese  für  eine  wirklich  rationelle 
Heizung  von  grössh'r  B<‘deutung  ist. 

Ich  habe  venucht,  die  Btraldiing  versclüedcner  J^lanimen 
und  üefeü  zu  vergleichen.  Nach  einer  Anzahl  von  ver- 
geblichen Vetsuehen  ist  mir  dies  dadurch  gelungen.  <lass  ich 
au  Stelle  gewöhnlicher  Thermometer  ganz  flache,  mit  Wojwer 
gcfüllU',  aufre^’htstehende  Ziiikkäaten  anwendele,  die  an  einem 
doppelten,  aus  einem  wollenen  Stoff  hergi>stellten  Scliinn  in 
verschietlenen  Höhen  mifgehnngt  waren.  Kh  war  so  dieStrah* 
iung  der  Kästen  nach  rückwärts  möglielwt  aufgehoben.  Diese 
Zinkkästen  wanm  an  den  den  Wännequellen  zugekehrten  Beiten 
lienveM,  feine  Tliermorneter  gestiiUeieii  ilie  Temperatur  des 
Wassers  zu  hestimmen.  Die  Kästen  waren  öO  eui  breit,  5.5  cm 
hoch  und  etwa  8 nun  tief , sie  w'unlen  mit  je  2 1 Wasser  ge- 
füllt Der  Bcliinn  war  2 m hoch  und  55  cm  breit , auf  dem- 
selben waren  3 Kästen  so  befestigt,  dose  rler  tiefste  mit  der 
unteren  Kante  4 cm,  der  mittlere  66  cm  und  der  obere  129  cm 
vom  P^iMboden  entfernt  stand. 

Da«  HiUuomeii  der  Wärmestrahlung  einer  durch  aus- 
gcschiedeuen  Kolüenstoff  leuchtemlcn  Flamme  ist  ein  sehr 
verwickeltes.  Die  Wärmestrahlung  ist  nicht  direct  proportional 
der  Lcuditkmft.  sie  ist  gleichzeitig  abhängig  von  der  Grösse  der 
leuchtenden  Fläche  und  von  der  Temperatur  der  leuchU-nden 
Tlieile.  Da  es  völÜg  unmöglich  ist,  a priori  ein  nuuiKSgebondes 
Urtheil  über  das  StralilungRvermögen  verschiedemT  Flammen 
zu  liaben,  so  bleibt  zur  Entscheidung  von  Streitfragen  nichts 
übrig,  als  directe  Versuche  zu  machen.  Es  muss  besonders 
hen'orgehobcn  wenlen , dass  man  keineswegs  die  Frage,  ob 
Flammen  mit  vorgewärmUrr  Luft  mehr  Wännc  strahlen,  als 
solche  ohne  vorgewärmte  lailt,  in  der  Weise  entscheiden  kann, 
da.BH  man  einen  bcliehigen  Bn.-imer  nimmt  und  demselben 
einfach  vorgewännte  Luft  zufilhrt  Es  ist  vielmehr  von  der 
grösettm  Beiieutung,  wie  die  I.uft  zugeführt  wird,  da  nur  dann 
eine  Vemu'hmng  der  Wärmcatralilung  möglich  brt,  wann  der 
leuchtemlf  TlicU  der  F*lammc  nicht  zu  S4.*hr  verkleinert  winl. 
Für  die  im  Nachfolgenden  boschrielienen  Vereuche  sind  darum 
die  Brenuur  un«l  Oefen  in  <lcm  Zustande  untersucht  worden, 
welcher  Urnen  unter  gewöhnlichen  Verhliltnisrten  zukommt 

Um  zunächst  die  Frage  zu  entscheiden,  ob  mit  stark  vor- 
gewärmhT  Luft  stark  leuchtend  gemachte  Flammen  auidi  mehr 
Wärmestrahlung  gclnm,  wurden  iu  ganz  gleicher  Entfernung 
in  einem  sehr  grossen  Raume  ein  Strahlunpmesfier  einerseits 
eiucrSieroetui '8011011  Rcgenerativgaslampe,  andererseits  zwei  Brav- 
Brctuiern  und  ferner  5 Einlochbrennem  gegenüber  aufgestellt, 
und  diu  Flammen  so  reguUrt,  dass  «Ihwelben  annähernd  den 
gleichen  Gasvirrbrouch  hatU'ii.  Die  5 Einlmhbrenner  wurden 
gewählt  weU  sie  der  nreimereinriehtung  entsprechen,  die  in 
den  meisten  R4’fl(M'torgasöfen  Anwendung  findet.  Der  Biemens- 
Brenner  hatte  dabei  seine  Glasglocke,  die  unzweifelhaft  einen 
beträchtlichen  Tliuil  Wärme  zurückhiclt,  so  «lass  dessen  Wärme- 
straliluug  um  ein  Erhebliches  zu  klein  gefunden  sein  mu^. 

Die  Resultate  ergeben  sich  aus  der  auf  S.  149  stehenden 
Tabelle. 

Die  Schwankungen  iin  Gasverbrauch  haben  Uiren  Grund 
in  den  Druckschwankungen  in  der  Gasleitung  des  I^bo- 
raioritiuiis  THe  Versuche  zeigen  aber  trotzdem  in  schlagen- 
der Weise,  dass  die  F'ähigkcil  der  Flammen,  Wärme  zu 
strahlen,  durch  dio  Vorwännung  der  Luft  sehr  stark  zu* 
genommen  liat. 


Digitized  by  Google 


No.  10. 


Journal  filr  Gasl>eleuclitung  uuii  WaHserversorpr’ing.  XXXVIIT.  Jalirg. 


149 


ßreDDereiorlcbtung 

Daaei  <l«* 
Venuefae« 

UlaobiB 

UlMtrwhnuidJ 

pro 

SHiJidS 

Tetnpmtuc 
«rtiAboaz<L  Wmmt 
kastei».  lüvien 
SO  ein  bt«K.  IM  koch , 
0,8  Uef,  c^llt  mit 
S 1 WiuM>r.  lo  '/•  Bl 
BmfffTDonff 

8iem«as'»che  Regenerativ- 
(;a8lMDpe  . 

14» 

4001 

lÄ»  c. 

i Bray-Breoner 

148 

435  l 

10*  V. 

Kine  Rohre  mit  5 Lochern 

148 

400-  4331 

8.6»  C. 

Sieniena'scbe  Regenerativ- 
gaslampe  .... 

ins 

412-490  1 

18, y c 

Rohre  mit  6 Lochern 

ins 

42&I 

8,7«  C. 

t^ieuiens'sche  Regenerativ- 
gaslaiupe  ... 

140 

340—4301 

16,9*  C. 

2 Bray-Brenner  ' 

140 

360-5101 

18,2*  C. 

Vergleicht  man  den  ^iemcns-Kt^neratlvgaäbrenner  mit  ‘ 
den  5 Einlochbrennem , ao  hat  man  tr«>U>ieiu,  doB»  die 
StralihiRg  den  erstertm  dureli  die  (ilaaglocke  al)geachTrächt 
war,  eine  Zunalime  von  76^/o  und  59,7**/«.  Im  Vergleiche  mit 
den  Bray-Kreniiem  50*/«  und  28*/o. 

Der  Vergleich  eine«  Ancr'BehenGlühUcht«^  mit  einem  EUter  ^ 
sehen  Nonualargandhrenner,  wobei  bei  lebEterem  diu  Luftzufuhr 
BO  r^i;ulirt  wunle,  da»)  die  IveuchÜcraft  miigliulu^t  groM  war.  urgub 
bei  gleichem  Gasverbrauch  genau  gleich«*  NN'ümiestraliilung.  Ein  i 
Auer’schf«  Glühlicht,  mit  5 Kinloctibrcnnem  vergUoben,  ergab 


bei  einem  liasverbrauch  von  76 1 pro  Stunde  in  einem  Stroh* 
lungsmeHser  von  10  cm  im  t^uadrat  und  0,8  cm  Tiefe  enthaltend 
75  ccm  VVas-ser  in  einem  Al.wtand  von  SO  cm  nach  177  Minuten 
Id**  Temperaturerhöhung,  während  die  5 Emlochbrenncr  bei 
gleichem  GaHV(>rbrau<d),  gleicher  Zeit  und  im  l'ebrigen  ganz 
glcicheu  VerhältuiosieQ  nur  10,5^  Temperaturerhöhung  zeigten. 
Der  Auerbrenncr  wurde  mit  (Jlascylinder  gebrannt,  wahrend 
die  5 Kiulochbrcnner  Eroi  brannten,  so  «lass  der  Auerbreuner 
einen  'rimil  acinur  steüilcnden  Wärme  dun:h  «len  ('ylind«r 
verlor. 

Ihese  Zahlen  beweisen,  da^  es  bei  der  Construction  von 
Gasöfen,  «iio  ihre  Wärme  theilweise  durch  Strahlung  ab- 
gehen  sollen,  vollständig  g<srechtfertigl  ist,  Flammen  mit  vor- 
gewärmter  Luft  zur  V«Tbrt>nnung  zu  bringen,  und  dass  in  der 
niat  der  stärker  leu«*htenden  Flamm**  auch  ein  stärkeres 
Strahlungsvermögcn  für  Wärme  zukommt 

Um  zu  sehen,  wie  sich  die  Verhältnisse  bei  verechiedenen 
Oefen  gestalten,  wuitle  der  ira  Vorhergehenden  beschriebene 
Schirm  in  lV*m  Entfernung  von  denselben  in  einem  sehr 
grossen  Haum  aufgcstellt,  oder,  im  Falle  <lie  Oefen  f«*ststchen«le 
waren,  in  «lern  Kaume  bei  offenen  Fenstern  gearbeitet,  s«)  dass 
der  Raum  seine  Temperatur  dunrh  die  Heizung  nicht  erheb- 
lich verau  liren  konnte.  Die  Tem|K*raturei-höhungeii  in  den 
(lr«'t  Kästen  mussten  «k-mnadt  beinahe  aussciüieaslich  durch  die 
strahlende  Wärme  hervorgerufen  sein.  Die  Resultate  waren 
die  folgenden: 


.\rt  der  ileizeinrichtang 

Art  der  Aofstellang  des 
KtrahluogsmeMors 

ZetuUoor 
d«  Vsf- 
MKbe«  üt 
Minuten 

OM- 

rertmorh 
In  Uter 
pro  StuBd«* 

Zutwkbm«  <l«r  Tompenaf  <Sr« 
BtnUluacuntseen 
unterer  mittierev  oberer 

KniRMi  Ketlcm  | Knntcc 

Wsnttelner  Ofen  R 4 

150  cm  von  der  BrennfurOhrc 

168 

670 

6,6*  C. 

4,6*  C. 

2,6*  C. 

Aeltercr  Kutacher-Ofen  mit  Bunsonbrennern 

150  «rm  von  d.iue»crn  Ofonwand 

178 

1138 

7,0  . 

8,2  . 

7,0  » 

Houben  & Sohn  Ofen,  Aachen,  klein 

160  cm  von  der  BreonorrOlu'« 

168 

550 

9,6  » 

7,8  . 

6.3  . 

Hooben  & Sohn  Ofen,  Aachen,  groM,  neu  HexngcD  . 

160  cm  » • 

166 

DIO 

16.8  • 

13,6  • 

8,7  . 

Biemena-Ofen  0 in  65  <nn  Haaui  mit  Perionrvfluctor  ■ 

150  cm  • • > 

168 

,507 

6,0  . 

4,7  . 

2,8  . 

8iemenfr-Ofen,  tiefer  Itellector 

150  cm  * • > 

168 

608 

9,4  * 

9,8  . 

6,0  . 

iüemens-Ofon  mit  starker  Vorw&rmung  der  Flammu 

150  cm  > • > 

168 

750 

11,4  > 

9,7  . 

6.8  . 

8icmeas-0fen  mit  starker  Vorwärmung  der  Fiaiumc 

150  cm  * > > 

175 

1006 

16,1  > 

16,0  > 

9,1  . 

Kiomens  Ofen  m.  starker  Vorwärnmng  «LVorsatzrefleclor 
Pors4^UAn*Ofen,  nachdem  derselbe  schon  wann  war, 

150  cm  • * • 

168 

960 

23,0  > 

19,2  » 

10,2  » 

Fenster  geöffnet 

160  cm  TOD  äuMerer  Ofenwand 

204 

1.8  • 

1.«  . 

2,5  . 

Kaminfeaer,  englisches,  mit  Holz.  Fenster  geöffnet. 

I60cm  von  dem  brennenden  Holz 

168 

10-13 
kg  Hobt 

18,5  * 

22,6  > 

17,8  . 

Die  üveultate  lehren,  «lass  der  Friedrich  Siemens  sehe  stark 
strahlende  Regenurativgasofen  mit  Vorsatzrctle«’t«>r  alle  anderen 
Oefen  w«-sentlich  in  Bezug  auf  sein  StmhlungHvemiögen  ül>er- 
trifft,  und  dass  er  den  grössten  Theil  <lnr  Wärme  in  «lie  Nähe 
des  FuwlKidens  des  Zimmers  bringt. 

Dagegen,  dass  man  die  Hetzkraft  eines  Ofens  in  der  Weise 
beurtheilt,  dass  man  Themtr>m«*ter  in  das  mit  dem  Schornstein 
verbun<lene  Abzugsrohr  defwlbcn  bringt  un«i  dann  *lie  Kohlen- 
säure der  abzichenden  Gase  liestimmt,  möchte  ich  mich  in  der 
bestirnmtcHten  Weise  wenden,  <la  diem*  Metho*]«*  «iun'liaus 
unznvcrläsaige  Werth«*  gibt  Es  ist  iratürlich  keineswegs 
gleichgültig,  ob  die  Gase  mit  hoher  o<lcr  niedriger  Tem|H«- 
nitur.  mit  hohem  «Hier  uietirigciii  K(»hlenMüur<*gelialt  in  den 
Sohünistcin  gehen,  es  sind  dies  aber  nicht  die  ausseltlag- 
gebenden  Beobachtungen.  Von  dur  gnisslen  Bolcutung  ist, 
wo  sich  die  Wärme  befindet  Zwei  üi'fcn,  die  diu  Gas«^  mit 
ganz  gleicher  Temperatur  und  ganz  gleichem  Kohlensäure- 
geluüt  in  den  Schornstein  gehen  lassen,  köruien  trotzdem  sehr 
vorschie«len  in  ihrer  i I«*izwirkung  sein,  wenn  der  eine  die 
Wärme  mehr  in  die  höheren  Thcile  des  Zimmers  bringt  der 
andere  sie  jedoch  zu  einem  beträchtlichen  Theil  in  d«T  Nähe 
dos  Bodens  veratrahlt,  ««  ist  dann  der  letztere  entschiednn 
vortheilhafter. 


Es  muss  ferner  her\'orgehoben  wenlen.  «lass  «<«  viele  Gas- 
Öfen  gibt,  welche  etwas  Kohlensäure  in  die  Zimnaer  treten 
lassen;  wenn  dies  nun  auch  an  sich  nicht  l>e*leDklich  ist  so 
lange  die  sanitar<*n  Gr««nzen  nicht  überschritten  werden,  da 
ja  Niemand  in  den  \'<'rl;renmingsgascn  einer  geringen  (^antität 
Gas  eine  Gefahr  für  die  Gesumlheit  der  im  Raume  atifhältigen 
Personen  seht'n  wird , so  muss  es  al»er  natürlich  die  Bo- 
oliachtungen  an  den  in  den  .'^chomKtein  auHtretend«>n  Gasen 
irrtliümlich  enudteinen  lassen. 

Da  im  Allgemeinen  in  «len  meisten  Stä«iten  der  GaspiHÜh 
so  h(K-h  ist,  dass  die  Anwemlung  der  Gasöfen  sich  nur  sehr 
vurthuilhaft  erweist  \m  der  Beheizung  von  Räumen,  die  nicht 
in  ('ontinuirlicher  Ih-nutzung  sind,  z.  K.  Hotels,  Kirchen,  .Vn* 
klcid(*zimmem , Salons  u.  s.  w. . so  ist  dort  eine  mögliclist 
««chnclle  Wänueühurtrogung,  wie  sie  nur  durch  Slraliluiig  mög- 
lich ist,  besonders  ang«noigt  Boi  ganz  kleinen  Raumen  bi<*U*t  dtw 
Gasokn  auch  jetzt  schon  «lie  grösstcu  Vorteile,  da  sich  mit 
grösster  l^ichtigkeit  jede  erwünschte  T«*inpi‘ratur  herstelleu  lässt 
Räumen  mit  sehr  kalten  Fusshöden,  wie  solche  über  der  Haus- 
flur «ler  Häuser  getr«>ffen  worden . gibt  der  stark  Btrahienrle 
Ofen  die  Möglichkeit,  einen  ganz  warm«?n  Ftissb«»den  her- 
znstellen,  wie  cs  gleich  gut  mit  k«*iner  anderen  Einrichtung 
om'icht  werden  kann» 
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Bei  der  Heixunn  von  Hchuistuben  treten  natürlich  Ksnz 
besondere  Schwierigkeiten  auf,  da  lUo  Benutzung  eine  lang  | 
an<lAuernde  ist,  und  eich  Kehr  viele  Menschen  in  oinem  Ibmm  | 
befinden.  Kh  ist  dann  Koll«tvcrsthndlich , das«  man  in  pcin* 
lirhster  XN'eue  vermeiden  muss,  die  Kinder  zu  stark  stndilenden  ' 
Wänne(|uenen  auezusetzen.  Al)er  auch  dies  sohliesst  die  An- 
wendung Ktnüdender  Wftrmo  in  keiner  Weise  ans.  Zunächst  ' 
iKt  kein  (irund  voriumden.  worum  man  nicht,  solange  die 
Kinder  nicht  in  den  Kliisscn  sind . die  Oefen  frei  strahlen  I 
lasaeii  sollte,  was  vennitUflst  lieweglichcr  Schirme  leicht  er- 
reicht Werden  kann.  A\iich  könnte  man  die  StrahUmgKöfen  . 
BO  aufstellen,  du«  sie  ihre  Warme  zunäclist  an  pasMmde  Theile  | 
der  Wand  nl^gelien,  die  tlann  die  Wänuo  amverorduntUch  ver-  I 
theilt.  je  nach  BedürfnisH,  wieder  auf  den  Kaum  übertragen.  | 
Zu  diesem  Zweck  würde  sich  eine  in  passender  Weise  aus-  ' 
geführte  Verkleidung  der  Wände  selur  billig  und  darum  | 
leicht  alljährlich  einmal  enieuerbar,  vermittelst  der  von  der  i 
»Deutschen  Metall|»aplcrfubrik  von  Ney  & Endruweid,  Berlin,  i 
DresdumtrslrasMC  63<  in  den  Handel  gebrai'hten  Papiere  her  I 
Btdleu  lassen.  L’eberkleidet  man  einen  Oegenstand  mit  der-  . 
artigem  Papier,  so  bleibt  er  völlig  kalt,  sclljst  wenn  er  sehr 
stark  angcstrohlt  wird.  Bitkonntlirh  crluilt  man  eine  höchst 
angenehme  Beleuchtung,  wenn  man  das  din'cU?  Ucht  sehr 
starker  lAompen  abhlcmlet  und  gegen  eine  w*eit«e  Decke  wirft,  i 
die  es  dann  in  der  ungen4>hmsUm  tV’eise  zenitzvut  ül>er  den  i 
ganzen  Kaum  verbreitet  Etwas  Aehnliches  könnte  man  auch 
mit  «Icu  Wärmcstrahlcn  Uiun,  nur  müsst'  man  sic  gegen  I 
powend  geformte  ReHi'Ctoren  werfen,  die  sich  an  den  Wänden 
befinden,  dabei  wird  cs  vorilieühaft  sein , die  ( thertlnchc  der 
Refiectoren  unregelmässig  zu  gi-stolten. 

Eis  ist  kein  Zweifel,  dass  in  der  richtigen  Ausnutzung  der 
Btxahleiiden  Wärme  durch  {lassemle  Hutlectoren  ein  weites 
Feld  olTeu  ist  für  Verlies.>«erungRn  im  Heizungswescit. 


(iasaiitomaten. 

Von  Dr.  Hiws  HomanD,  lecbnlschcr  Ilttifsarbeitcr  der  Kaiseri. 

Nonnal  • Aicbunge  • Commiauoti. 

CFortMtztmg.) 

Erfolgt  bei  <len  zuletzt  erwäbnti-n  Automaten  die  Ab- 
sperrung des  (iases  durch  Hemmung  der  Bi'weguiig  des  Ge- 
stänges, so  wird  bei  dem  Gasautomaten  von  Middle-  i 
brook')  die  eine  dun*h  tlie  Bälge  Wwegto  .\ch.'*c  direkt  fest-  | 
gehalten.  Fig.  126  stellt  einen  tP04'kenen  Gasmesser  mit  dem 
Münzeinwurf  <lar,  Fig.  127  zeigt  einen  waagerechten  Durch- 
schnitt durch  den  olterrn  Tlicil  dieses  tiasmessers  mit  den 
outomati.M'hcn  Einrichtungen,  in  Eig.  128  l“t  tlie  Henmiung 
der  einen  Achnic  hesonders  ai>g(‘bi]dct. 

A und  .V  iFig.  128)  sind  die  beiden  Acli.'^en,  die  durch  die 
Bälge  bewegt  wenlen,  C und  C*  die  Stangen,  die  iliei«  Ih'-  1 
wegung  Atif  die  Welle  D filHTtragen,  dund)  die  dann  da«!  Ztilil» 
werk  K getrieben  winl.  F ist  der  GaseinloK-^.  G der  Auslass. 
Mit  der  Achse  A i-it  der  Arm  K (Fig.  128)  verbumlen.  so  dos» 
er  sieh  mit  dh-ser  Arhw-  dtx'ht  / ist  rin  Ifnltcl.  <les!»4‘n  eines 
Ende  Itei  / einen  Anschlag  für  K hihlet.  (Fig.  126)  während 
das  andere  Ende  unterhalb  des  MünzknnaU  H Liegt,  -m>  dass 
die  Münze  B,  wenn  ^i('  den  Münzkanal  pasdrt  hat,  auf  diesen 
HelM-lartn  «üli  uml  «lun  li  den  Vorsprung  K am  Weitcmdleii 
verhiiulert  winl.  Durvh  das  Gewicht  »1er  Münze  winl  <lcr 
'HelH'l  / nach  unten  g»'tlrUekt  — dh'scr  Dm<‘k  kniut  doilurch 
verstiirkl  wenlen,  »lass  der  mit  einem  aus  »lern  Gf-häus»*  h*‘rvur- 


*)  R4'VpiviQK  ct'in  or  an  eqoivaJeat  and  sappUing  Gas  in 
e*cbaug«‘.  C,  Hidülebrook  of  Brornley-by-Bow.  Engl.  Bat.  Ko.  4737 
T,  26  3.  ItWO.  Joom.  ot  OasL  Vol.  BVl,  6.  8i»7. 


trL'tend«'!!  Knopf  versehene  HeUd  L gesenkt  winl.  7 legt 
sieb  dalH'i  mit  einer  passeiulen  Auss{)nnmg  auf  »dn  halbkreis- 
förmiges Stück  0.  das  an  einem  Zulmrod»'  U>fes(igt  ist,  «h'ian-n 
Zähne  mit  »dnem  Vel>vrtmgungsmile  in  Eingriff  steht'n,  dundi 
das  beim  Gange  dc.s  Ga.siiu-«<eers  das  Hiwt  mit  dem  Stüuk  0 
gedreht  wird. 

Di»'-«'  Hiltler  siiul  in  d»‘n  iH'iileii  |>anill«'lim  Wänden  Pund 
7^  gelagert,  dundi  F*  hindurch  fuhrt  »dne  Achse  zur  Welle  ,D 


m.  ok 


Bfv<*r  mm  der  Oasmes^^er  in  iWtricb  ge?»ctzt  winl.  hindert 
d»T  An.'ichlng  I die  Ik'wegung  de.“  Armes  K »md  damit  die 
Drehung  dt'rAidise  AL  Na»?h  Einführung  der  Münw  wird  der 
Helsd  h an  Einern  Kn«ipf  g«'h<iU-n  und  damit  der  Hebel  I 


rts.  m.  Fl«  las. 


henmtcrge»lrüokt.  Dos  Ende  1 dieses  Hobels  winl  dadundt 
gehoben  und-gibt  den  Arm  K frei,  so  dass  sieh  nunmehr  nueh 
die  Achse  A drehen  und  (»as  entnommen  wonlen  kumi.  Dal*»* 
»Ireht  sich  da.“  Ra»!  mit  dem  KreUstück  0.  ouf  dem  der  Hebed- 
arm / immer  nordi  aufniht,  währtmd  die  Münze  B nm  Weiter- 
rollen  durch  dim  Vi)rspning  S gebindert  ist.  Nach  einigem 
Gasvorliramdi  hat  sich  das  Kreisstück  0 s»»weit  geiireht,  <la.“« 
.“eine  Kivistlüclu'  Is'i  «lern  Hebel  / vorbei  gelangt  ist  Letzten^r 
winl  nun  no»di  weiter  na«‘h  unten  g^Hlrüc'kt  un»l  legt  sich  mit 
.seiner  Spitzt*  vor  die  Wand  .W*.  wälm'tul  die  Münze  bei  dem 
\*<»n»prung  *V  vorbei  rollt,  aber  no<*h  nicht  in  den  Samnicl- 
kästen  M fällt  Sie  wird  vielmehr  von  dem  oberen  Rand  von 
aID  aufgehalten,  bis  l>ci  weiU'rcm  Fortschritte  des  Gasm»'sscrs 
der  Htilx'l  7 dureh  »lic  KndsHditdlK'  O,  »lie  wieder  an  ihn 
lieriuitritt,  s»iweit  gi'hobt'ti  winl,  dass  die  Münze  nun  Uber  »len 
Rand  von  J7‘  hinwegmllt  Dies  ist  aber  erst  »1er  E’all,  wenn 
»lOH  Kn'isstürk  0 .seine  höehste  Stelli*  erreicht  liat.  In  »lern 
Augenblicke  nun,  wo  die  Münze  in  den  Saromelkaetcn  }f 
fälll,  ist  der  eine  Arm  des  H<d>cls  7 cuÜastcK  uml  da  »1er 
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andere  Amt  mit  dem  AnrM'hlag  J etwa»  i»diwvrer  gehalten  ist, 
sinkt  dieser  na<‘h  unten  und  stellt  sich  der  weiteren  Bewegung 
dcÄ  Armes  K in  den  Weg,  so  flass  eine  fernere  I>rehung  der 
A<‘hse  A un<l  also  auch  eine  weitere  Ga-sentnabme  ge- 
bindert ist, 

Ks  kann  nur  immer  eine  Münze  zur  Zeit  in  den  Samme]- 
kasten  fallen.  Ih'i  Kinführung  mehrerer  Müiusen  in  den  (ilanal  H 
g*'hl  zUJiHclist  nur  die  en^>  hoi  <lem  Vomprung  N vorbei 
und  rollt  beim  Anhebtm  iles  Hebels  l dundi  das  Kreisstück 
ülwr  den  Rand  von  .V.  Die  anderen  bleiU'ii  jenseits  von  N 
uikI  köniu-n  ei>t  v>irlN:‘iki»miueD,  wenn  luudi  weiU'rer  (ias- 
eutiuihini'  der  Hebel  / si<‘h  wieder  senkt.  Ks  sinkt  nun  aber 
iler  Anschlag  i nicht  so  weit  nach  unten,  dass  er  den  Arm  K 
in  seiner  Bewegung  lutulem  konnte,  weil  das  andere  Knde  des 
HeWU  I durch  die  zweite  Milrue  belastet  bleibt.  IHc  (ins- 
entnähme  erfftlirt  also  keine  (,*nterhre<'hung,  so  lange  nur  dafür 
gesorgt  wiitl.  da«>  Mch  immer  noch  eine  Münze  in  dem  Münz- 
kanal  befindet. 

Auf  etwas  andere  Weise  wird  die  Hemmung  de.«  Gestängwi 
l>ei  dem  Gasautoniaten  von  Haynes*)  bewirkt,  der  in 
den  Figimm  13tt  bis  132  abgebildet  ist.  Figur  129  zeigt  die 
auf  dem  OehauR*  des  t rockenen  (bismi^sserH  angebrachte 


Kinrichtung  von  vom,  Figur  130  gibt  einen  heitlicben  senk- 
rechten, Figur  131  einen  n-aagcrpc-hten  Purrhschnitt  durch  <lie 
automatiM'hen  Tlieile;  in  Fig.  132  ist  die  hemmend«  Vorrich- 
tung liesonders  al>gebildet  (die  gcstric-helt  ausgeführten,  mit 
Q und  beu-iclmetcn  Tlktrile  haben  hier  keine  Bedeutung). 

Ihr  in  den  Mütuciuwurf  E (Fig.  129)  gest4-<tkte  Münze  fällt 
in  den  d:urunter  befindlichen  Ausschnitt  in  einem  Selditu-n  E', 
der  duirb  ein  Gelenk  0 mit  einem  IlelH-l  G'  vcrimmlen  ist. 
Letzterer  kann  von  aussen  her  durch  einen  Handgriff  gehoben 
werden,  wo<luivh  der  Miinzscblitten  eine  Verschiebung  erfährt. 
Neben  dem  MtinzHchlitten  ist  ein  zweiter  Schlitten  F so  an- 
geunlnet,  dass  er  mit  dem  Münzsi-hlitten  U'wegt  wird,  soliald 
sich  auf  letzterem  eine  Münze  befindet.  Ks  ist  zu  dii-scm  B«'* 
hufe  eine  Feder  F‘  (Fig.  131)  in  der  Mitu-  von  F vorgesehen, 
gegen  die  eine  etwa  in  £’  befindliche  Münze  anstdnst  und  so 
den  Schlitten  F mitnimmt.  Ist  dagegen  der  Münzschlittcn  Ic-er, 
w»  gleitet  er  an  der  Feder  F*  vorbei  Der  SclditWu  F trägt 
einen  SjH  rrzahu,  der  in  ein  öperrnnl  B (Fig.  130  un<l  132.  ein- 
greift, so  «lass  dieses  bei  der  Bc-wegung  von  F ge<lreht  winl. 
B ist  nnt  einer  Hülse  auf  eine  .^e  b>«4.‘  aufgcste<*kl.  B’ 
ist  «lurcb  «lie  Waml  des  Oehäu>C!»  bin«lun  bgcführt  und  trägt 
hier  «inen  Ziüger  C,  der  vor  einem  Zifferblatt  D sjüelt.  (Fig.  129). 
Lutzteres  ist  entgegengesetzt  der  gewöhnlichen  Weise  von  links 
nach  rechts  beziffert.  Bei  der  lirehung  von  li  winl  auch  «1er 
Zeiger  C bea’cgt,  und  zwar  kann  der  ganz«  M(‘ebaiiL«mus  so 

')  Automatic  (rasmeters  — J.  Majnes  of  Uverpool.  Kngl. 
hit  No.  lam  V,  7.  8.  1891.  Jüum.  of  Vul.  LX  p.  U7. 


: justirt  werden,  «lass  auf  «ium  ZilTi-rbluUc  die  dem  WerÜu-  ilcr 
; einge«te«'kten  Münze  4-ntspri>«’licnde  Gostuengc  ongezcigt  wird. 
I Fra  die  Einrichtung  dem  wecliselnden  fhvise  des  Gases  au- 
' passen  zu  können,  ist  die  rdiertragung  von  dem  Gelenk  G 
auf  ilen  Miinz!»<‘hUttcn  veränderli«-h  eingerichtet  worden.  Ein 
- Jjtift  H (Fig.  131)  an  dem  Gelenk  greift  io  einen  Schlitz  au 
dem  MunzN'hlittcn  ein  und  ist  mit  einem  excentrisch  onge- 
I hracht«*n  Zapfen  H’  versehen.  «1er  sich  an  einen  Anschlag  an- 
; legt,  so  dass  der  MünzR'hlitten  während  eines  Theilee«  iler  Be- 
wegung des  Gelenkes  nicht  inifgenonimen  winl.  Durch  Drehen 
von  H nm  seine  .\chse  winl  mithin  die  Knlferming  «le«  Zapfens 
von  seinem  Au»cbiage  veriimlcrt 

Eine  g«-lheUt(^  Scheibe  / (Fig.  129}  gestattet  abzulesi'n,  um 
I wieviel  der  Münzscbbiu-n  jc«leamal  mitgcnoimueu  wird,  so 
' «Ues  man  hiernach  die  Bewegung  des  letzteren  und  somit  auch 
' die  Drehung  des  Spurrratles  B justiren  kann. 

I Auf  der  Achse,  um  die  sich  das  letztere  dreht,  sitzt  feat,  an 
( B anliegend  un«l  mx^h  «lurch  den  Arra  J*  ange<lrückt,  die 
I Scbeil»«  J*  (Fig.  130;,  die  mit  dem  Üählwerk  de»  Gasmessers 
I in  Eingriff  steht,  von  «liesem  l>ewegt  wird  und  dabei  das 
Rail  B «lurch  Reibung,  «len*n  GWisHo  dun-h  die  Schranl»e  K 
; geregt'h  werden  kann,  mitniinmt,  wälircnd  Isn  d«*r  dun'h  die 
I B«w«»gung  des  8chlitt«’ns  F vcranlausUm  Drehung  dieses  Rades 
I die  Reiinmg  überwunden  wird.  B trägt  nun  endlich  noch 
I einim  gezähnten  An.schlag,  der  in  <nncn  oWnCalls  mit  Zähnen 
! verachencu,  auf  der  HauptwcUc  Ä des  Gasmi>MS<-n«  sitzcmlen 
1 uud  mit  (liaser  Wwegten  Arm  cingn^itVn  kann  (Fig.  132).  Die 
I Stellung  des  Rades  B,  m <l«r  dieses  der  Fall  Ut,  ist  die  An- 
faiigsstciluug.  Durch  den  Eingriff  in  den  Zapfen  au  B wird 
' der  Arm  auf  Ä feslg«jhalteii,  A r-Ux»!  am  Drehen  verhindert, 
j un«l  dadurch  die  Entnahme  von  Oes  unmöglich.  Der  Zeiger 
C steht  auf  Null.  Winl  nun  nach  Einwurf  einer  .Münze  durch 
Hebung  des  Handgriffs  der  Münzschlitteii  un«l  «ler  mit  ihm 
' dun-h  die  Münz«  verbundene  Schlitt»*n  F l*ewegt,  un«l  darlurcb 
da.s  Sperrrad  B getlreht,  so  gil>t  «1er  AnR-hlag  auf  letzten^m 
j d«‘n  Arm  auf  A fn*i,  «lie  Hauptw«‘lle  des  Gasmetwers  kann  «ich 
I nun  drehen,  Gas  kann  entnomnu-n  wenlen.  Dabei  ist  der 
' Zeiger  C au«*h  voigcrückt.  Beis]>iclswciHi>  zeigt  er,  w«>nn  der 
I QUlomatischf  Gamnosser  auf  «bni  Einwurf  von  Zehnpfennig- 
; stücken  «ingi'richtet  ist,  und  für  10  Pf.  tiOi)  l (ras  abgegeben 
I wenlen  aoUen,  auf  8(X).  Wird  min  Gas  vurbrnucht,  so  bringt 
I di«‘  durch  den  Ga.<«me:«st-r  in  Drehung  gesetzt«-  Si'hcibe  durch 
I Reibung  auch  «las  Ha«l  B surü«-k.  der  Zeigi-r  C geht  allmäldig 
j rückwärts  un«l  zeigt  in  j«*«lcm  Augenbli«'kc  die  noch  zu  ve^ 
i broui'h«-nde  Gasmenge  an.  Sin«l  die  mit  «lern  Einwurf  des 
; Zehnpfenmg8tü<rk«'s  iK'zahlten  HOOl  dem  Gosme-saer  entnommen, 
j 8«i  ist  «las  Spi'imul  B in  .-«eine  Anüiiighstelhing  zuriickgclangt, 

I und  d«w  .\nschlag  an  ihm  himlert  die  weitere  B4>wcgnng  von 
I A.  woduix-h  die  (ia.xentnahnn-  al^sj>errt  wird. 

Die  «itir«!h  den  Münzi'inwurf  in  den  Auss«  hnitt  de«  Münz- 
HchlitU-ns  gi'falli'n«-  Münze  ruht  zunäclist  auf  einer  festen,  ho- 
rizunlalen  Fntt-rlagtr  untl  gUütct  auf  di«»H!r  bei  der  Bewegung 
des  Schlittens  entlang.  Am  Ende  dirr  Bewegung  de«  b tzterau 
h«>rt  die  Unterlagt-  auf,  ««>  «las«  die  Münz«-  hier,  w«-nn  der 
Hebel  wied«-r  gtrsenkt  winl.  in  einen  Saimm-lka«tL-n  L fällt 
Di«-  Seldittcn  wenlen  hierauf  dun-h  das  Gewi«-ht  des  HeWls 
\ri«*«ler  in  ihn-  ursprüuglichi-  SU-Uung  zurückgeführt,  so  das« 
«ler  A|iparat  nun  zur  .\ufnaluiie  einer  neuen  Münze  l>ereit  steht. 
K?«  kö>nn«-n  mehrere  Münzen  hintcreinan«ler  ein- 
geführt w«-nl«‘n,  für  je«le  winl  der  Hcl>el  O*  «lurch  den 
Hamlgriff  geholK-n  und  das  Sperrrad  B dadurch  um  ein  ent- 
spreclu-ud«*«  Stü«-k  gedreht  Der  Zeiger  C zeigt  die  für  di« 
Summe  «ler  eing«'«te«“kten  Münzen  zur  Wrfügung  .-«tehende 
Gasnxmge  an. 

2.  Di«  Gasabsperrung  erfolgt  «lur«-b  «las 
Sehliessen  eine»  Ventiles, 

Bei  Qasautomiit«-n  «lieser  Art  ist  einmal  für  nasM-  Gas- 
‘ nu-sser  zu  uiit«-is«  beiileii,  ob  lios  S«-hwümner\'entiI  «lire«-t  für  «lie 
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Al«i>«min^  bemiUt  winl.  oder  ob  idn  )H.«omleruti  VfiitÜ  vor- 
geKchen  iut.  Wi-itere  Unten»chieile  orgeWii  weh  tlftmi  auK  der 
Art  und  au«  der  Anordnung  dea  Wutiln,  je  naelidem  ea  ein 
8<*hieher-,  Klappen*  oder  &*hraul>eiiventU  bts  uixl  je  uac'hdem 
Cfi  am  KingangKTohr  oder  am  Aungan^rohr  den  OasmeK-^r» 
angebmeht 

Den  Goiwtrom  durch  ein  Ventil  nb*UJ>r|ient*n.  ist  theoretifw-h 
jedenfall«  richUger,  al.H  wenn  die  IVwegung  des  GaHmesj<ers 
durvli  einen  türreten  Eingriff  gehemmt  winl.  In  dem  leU- 
tereü  Falle  Muilit  die  treibende  Kraft,  die  l>niekdifferena  vor 
und  hinter  dem  fTasmewser,  bt'jdehen  un<l  damit  das  lh'frtrel>en, 
doiii  Hinderuitis  der  Bewegung  zu  beHeitigen.  Hieraus  wird 
räch  eine  2<tärkea'  AbimUung  der  in  Betracht  kommenden 
Theile  ergeben,  als  wenn,  wie  Iwi  den  Gaxaiilomaten  mit  Ven- 
tilabeehluss,  die  treibende  Kraft  nellwt  beneitigt  wird. 

Zu  dieaen  leit«rt  uns  die  Anordnung  hinüber,  die  Ilaynes 
Keinem  soel>en  boaohrieU'nen  .Automaten  gi-geben  hat,  um  ihn 
für  nasse  OasmesKcr  zu  verwenden*],  und  <lie  in  den 
Figuren  153  und  134  dargesU'Ut  itu. 


Figur  133  Ziägt  eine  Vunleransieht  dieses  Gasautomateu 
und  Figtir  134  die  selWtthütigc  GoMtlMperrung,  die  hier  direiü 
auf  das  Sehwimmer>eutil  A unrkt.  An  leUU'rem  ist  eine  nai'h 
oben  gehende,  dtUH'h  eine  StupfbüchiM!  mit  WaM«er-  otler 
Queck.rilberdiehtung  gefültrte  Stange  angebracht,  <lie  an  einem  ' 
Ende  eines  horizontalen  HelM'ls  hängt.  Der  Hebel  trägt  einen  j 
vertikalen  Arm  D,  gegen  den  sieh  der  Anx-hlog  £ de«  Sperr*  j 
rades  ß anlegt  und  ho  den  mit  «lern  Ventil  verbundenen  Arm  i 
na<'h  unten  drückt,  so  daiw  das  Ventil  geschlossen  wird.  Dndit  I 
aieh  das  Rail  B naeh  Einführung  der  Münze,  t*o  )H.*wegt  sich  i 
der  Anschlag  £ von  dem  Anu  D fort,  um!  «.las  VeuUl  winl  , 
durch  den  Auftrieb  iles  Schwiiutnors  gi‘holM*n.  Die  Bew'egung  ' 
von  B durch  dcu  tSclilitton  F und  ilie  8pi‘rrklinke  0,  die  I 
Anzeige  des  noch  zum  Vi-ri>rauch  stehenden  Gasiv  durch  den 
Zeiger  C,  sowie  die  übrigen  Einrichtungen  sind  dicsellMm  \vie  ^ 
bei  der  Aitonlnung  für  trockene  Giisniesticr. 

Bei  dem  Gnsautomaten  von  Alexander  und 
Thompson*)  ist  ci»cnfall«  da.s  tichwimincrventil  l•^Iles  nuHsen 
Gafimciwcra  für  die  selbstthätige  Aljspi-rrung  benutzt.  Dii-se 
Kinrichtung  ist  in  den  Fig.  135  bis  1511  nitgebildet  Figur  13t> 
gibt  eine  Vi  tnlemnsieht der  aiitomatiM^hen  Mechani.tmcn,  Fig.  I3H 
einen  waagerechten  Durchschnitt  durch  ilieselbcii.  h'igur  135 
und  137  sind  Benkre<‘hte  Dun  hw-hnitte  von  verschiedenen  Seiten 
belraditet  und  Figur  13!i  gibt  eine  Rückajisieht. 

Bei  A (Fig.  138  und  131*)  ln-tindel  sich  tler  Kinwurf  dar 
Müiue.  die  -lieh  HiMlann  auf  den  einen  Am)  des  Hebels  / 
(Fig.  UM»)  nuflegt.  Dies«-r  Helnd  ist  drehl«ar  an  einem  Qua* 
drantei)  //  In-festigt,  der  .lieh  um  eine  im  (ichause  iles  (la»* 
DU‘.-sieni  belJttdIiehe  Achse  mittel-  einer  KnrlH-l  drelu-n  lässt. 
IHeser  Quadrant  trügt  aus.werilem  zwei  Sperrklinken,  von  denen 
nur  die  eine,  (r,  in  der  Zei«-1mnng  (Fig.  135  und  136)  sieblbnr 

')  lYepayment  (iasmelcr».  F.  Tlu»rt«e  of  Whlujfield,  T.  G. 
Marsh  of  I.>*Uiam,  aod  J.  Ilayne«  o(  liverpnoK  Fngl.  Fat,  No.  465 
T.  9.  1.  IKri.  Jouro.  of  <*mI.  Vol.  bXl  p 221*.  Kn«  Verheasernng 
dleK«r  Knrichtnng  bietet  ilas  ciikI.  Pul.  No.  23924  v.  28.  12.  1892; 
Jooru.  of  Vol.  LXlll.  p.  101). 

•)  AiiUimatie  prefMiymcnt  gasmeters  W.  Alexander  of  Blrfcon* 
head  and  W.  fc.  Tboiapaon  of  lärorpnot.  Kogl.  PaL  Nu.  5830  vnm 
18.  a,  l«W.  Joum  of  UmI.  Vol.  I«\n  p.  1170. 


ist.  G wirkt  auf  das  Spermul  F.  ilas  auf  derselben  .Achse  wie 
H lose  aufgesteckt  ist  und  sich  mit  einem  Zahnra«!  B,  das 
ebenfalls  lose  auf  litexer  .Aebst*  sitzt,  gleichzeitig  lireht.  Di« 
zweite  Sperrklinke  greift  an  dem  gi*znlinten  Stück  J an,  desHcn 
Zähne  denen  des  Spermuhi«  cntgi'gcngesctzt  gcrichU*t  mnd. 
Solange  keine  Münze*  in  den  Kinwurf  giwUs-kt  wird,  sind  beide 


Sperrklinken  ausg<>schaltct.,  indem  ein  an  dem  Helad  / b«'- 
findlicher  Vorsprung  sic  fcsthälL  Ist  alwr  eine  Münzt*  eui- 
gesteckt  worden,  und  wird  nun  der  Quotirant  mittels  der 
Kurltcl  gedreht,  ko  sclüebt  sich  die  Münzt.*  in  einen  Canal  K 
und  druckt  dabei  den  tVnn  dca  Heitels  /.  auf  dem  eie  liegt, 
henih.  Daihmh  wertlen  beide  Sperrklinken  frei.  0 gleitet 
nun  zunächst  auf  einem  festen  ßogenatürk  L und  kommt 
erst  am  Ende  dieses  Stückes  zum  Kingriit  mit  dem  Sperrrarl. 
Diese«  adni  getlreht,  bis  G durch  ein  zweite«  Bogenstück  Lt 
w'ieder  abgehoben  winl,  /«z  irt  «lunii  tlie  SchraulK*  M in 
einem  Schlitz  von  J befestigt  und  dailurch  verstellbar,  ko  das-s 
man  tUe  Strecke,  auf  der  Q mit  F in  Eingriff  ist^  und  abu) 
auch  den  Winkel,  um  den  F bei  tler  Drt*lmng  des  Quadranten 
mitgenonimen  winl,  n*giiliren  kann.  Wähn'tid  dieser  Drehung 
gleitet  die  zweiü*  SperrkUnke  auf  einem  festen  Stücke;  rie 
dient  nur  dazu,  die  HiickwärUbcweguiig  von  H zu  voHiindem. 
Duit^h  die  Drehung  von  F dreht  Kich  auch  da«  Zuhnnul  B 
und  treibt  ein  mit  ihiu  in  Eingriff  stehende«  Ua<l,  das  nüt 
einem  zweiten  Rade,  in  welche«  e«  eingreift.  an  einem  Rah- 
men D angebroi'lu  ist.  Das  zweite  Rad  greift  in  <las  Zuhnrail 
C tFig.  135  und  137)  ein,  ilns  auf  einem  Trieb  sitzt,  der  von 
deni  Zählwerk  aus  bewegt  winl.  D trägt  die  Sc*heibe  E,  ili«- 
auf  ihirr  vonleren  Fläche  eine  Theilung  hat,  deren  Bezifferung 
entgegengesetzt  iler  gi*wöKnlii*lien  .Art  von  links  nach  rei'^ht« 
verläuft,  und  vor  der  sich  ein  fester  Zeiger  U*findet.  Die.se 
Scheilic  Hinl  dundi  die  B**w'egung  des  Spenrnules  diin*h  Ver- 
mittelung von  B in  der  einen  Rii'htiing,  durch  die  B<*wegung 
des  Gasmessers,  durch  Vermittelung  von  C in  der  anderen 
Kiehtung  geilri'ht  iinil  zwju*  »chn'itet  im  ersteron  Falle  Kein« 
Beziffeniiig  vorwärts.  Ist  die  Scheibe  hierliei  auf  Null  gc- 
koiiiincn,  «o  hebt  eine  an  ihr  vorgi^sehcne  Nase  *V  eine  Slang« 
hoch  und  selüiisst  hienlurch  ilas  Si'hwiminen'entil,  «o  da«« 
die  Ciasznfuhr  al^gcsjierrt  winl. 

Die  Wirkungsweise  ilieser  Kinrichtung  ist  folgende.  Im 
Beginn  steht  die  Scheibe  F.  auf  Null.  Eine  Münze  winl  Iwi  A 
eingesteckt  und  die  KutIm*!  gedreht.  Die  Münze  jMiKMrt  den 
Kiuial  K,  die  beiden  Sperrklinken  sind  frei  gewonlcn.  E ist 
I um  einen  bestimmten  Winkel,  der  vom  Preise*  de«  Gases  und 
dem  Werth  der  Müium*  iibhängt  mul  dun*h  Veratcllung  des* 
Stürkes  Lt  Justin  wonlcn  ist,  gi**ln*ht  worden.  Nunnielir 
, kann  Gas  eninuiuiucn  werden.  Beim  Durchgang  des  Gase« 
drelit  sich  K rüekwürta.  «o  lange,  bis  es  wiiNlcr  auf  Null  an 
gekommen  ist,  wo  dann  die  Nase  JV  in  'Hiätigkeit  tritt  und 
dund)  SirhliesKung  de«  Ventile«  die  Gaazufulu*  al«]>eiTt.  Wird 
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inswischen  eine  neue  Münxe  eingefiterkt.  wo  wiisl  E wierler  um 
ein  entepreohen<le8  Stih'k  jfwlri'ht  und  kann  si«*h  demjremäÄj 
ebenso  weit  wieder  xuruekdrehen  uw<l  (Tasentmümie  gestatten, 
so  «lass  man  ^ in  der  Hand  bat.  durch  rechtzeitiges  Kin- 
werfen  «ler  betreiftmden  Münz«*  ilaw  Schliesaen  des  Ventils  zu 
vermeiden,  und  auch  v«)u  der  Scheibe  E «tcti*  abzulcftcn  \ er- 
mag.  wie  viel  (iats  lH*xahU  aber  ui>cb  nicht  verbmimt  ist.  Tm 
aber  eine  vollständige  Umdrehung  von  E zu  vcriiimleru.  die 
bei  Kinfühning  von  zu  vielen  Münzen  lüntereinander  ein- 
treten  würde,  ist  au  D noeh  ein  Anu  O (Fig.  136)  angebracht 
der  eine  Kc<iur  gegen  den  Rami  von  H drückt,  und  so  tlessen 
Bcweg\ing  hemmt,  bis  «lurch  weitere  fiaisentnahme  0 wic<ier 
nach  der  entgegengesetzten  Richtung  gefühlt  wird  und  die 
Feiler  frei  lässt. 

ttchluss  folgt.) 


.Intike  Wasserwerksbanten.  I. 

Wir  fllod  gewohnt,  die  Gestaltung  der  neuesten  Zeit  in  erster 
Beihe  den  Emmgenaehnften  auf  tecbnuchem  Gebiete,  iosbeaoiidere 
der  auBatfordenüichen  Auabildang  der  Verkehnmitlel  totnaebreiben. 
Wir  haben  ans  bereits  an  den  Gedanken  gewöhnt,  dass  wohl  zu 
keiner  Zeit  die  Technik  tßr  die  Oesammtheit  von  so  maaasgebender 
Bedeutung  geweaen  sei.  wie  bentsntafe.  Ob  diese  Anschanniig  eine 
richtige  ist,  dOrfte  zweifelhaft  sein.  Auch  in  frAheren  Zeitperioden 
hat  die  Technik  durch  ihr«  Reböpfung«»  gestaltend  auf  die  Ent- 
wickelung der  Völker  eingewirkt.  Allerdings  geeebah  es  in  jenen 
frohen  Tsgen  weniger  durch  Ausbildung  des  Verkehrslebena,  als 
viclrncbr  durch  die  Schaffung  von  Werken  tur  Hebnng  der  National- 
Wohlfahrt,  wie  die  Anlegung  von  groeseD  Sammelbecken  des  Waaeera 
and  die  Eirbannng  von  Kanillen  zu  BericselungBiwecken.  Die  Be- 
tbatiguog  auf  diesem  Gebiete  bei  den  antiken  Völkern  ist  ohne 
Ausnahme  eine  ganz  aosaergewöhnlicb  groeee,  ond  muss  uns  das 
Zielbewneate  in  derselben  mit  Bewanderung  und  Anerkennung  er> 
folien.  Erat  die  ocuere  Zeit  hat  wiederum  i>egonQeo,  der  Wasser 
wirtbschaft  eine  erhöhte  Anfmcrkaamkeit  zuiuwcnden  und  durch 
ErlwunngvonTbalsperren  «in«  gleich  mSesigere  Ansmitsung  der  sowohl 
durch  ihr  tJebertnaase  sla  durch  ihre  GeringfOgigkeit  BchAdliebea 
Ntederachllge  in  aicbem.  Wir  stehen  mit  diesen  Hchöpfongen 
jedoch  weit  hinter  den  im  Altertbame  geschaffenen  surAck. 

Ohne  CebertreibuDg  kann  wohl  behanptet  werden , daas  der 
Fortbestand  des  hohen  (.Dlturzostandce  einer  grossen  Reihe  aotikra 
Länder — genannt  seien  Aegypten,  Arabien, Indien,  China,  die Eophrst- 
and  TlgriBlander,  Persien  — aasschlieselicb  durch  die  Behöpfungen 
der  Technik  auf  dem  Gebiet  dm  Waseerbaues  bedingt  war.  Eine 
Veroachliasigniig  oder  Zeratomog  dieser  Werke  hatte,  wie  uns  die 
Geechichte  in  klarster  W’eise  zeigt,  atunahmsloe  den  Untergang  des 
betreffenden  Reiches  im  Gefolge- 

Ule  Geschichte  berichtet  zwar  vielfach  die  Namen  der  Herrscher, 
unter  deren  Regiemng  die  for  das  geaammte  betreffende  Volk  be- 
deatangavollen  Werke  eotetanden;  jodocli  nur  io  den  Bcltensten 
Fkllen  Aberliefert  ans  dieselbe  die  Namen  der  eigenülchen  Schöpfer. 
Abgeaeben  von  der  hierin  liegenden  Ungerechtigkeit,  die  sieb  Ja 
vielfach  bis  auf  den  beotigso  Tag  verfolgen  llast,  ist  es  hierdurch 
auaaerordentlich  erscliwert,  eins  Kenninise  davon  so  erlangen,  in 
welcher  Stellung  sieb  jene  HAnner  befanden,  die  durch  ihr«  Werke 
BO  aoMerordeuUich  viel  f Ar  ihr  Vaterland  leisteten.  Nur  von  Aegjpten 
wissen  wir,  dsM  die  Baumeister  aus  der  Prieeterkaete  hervorgingvn, 
und  die  Baukunst  als  die  hervorragendste  aller  KOnate  geachtet 
ward.  Wir  finden  in  diesem  Lande  die  Namen  einzelner  Banmeiater 
neben  denen  von  Königen  genannt. 

Ea  dürfte  selbetverständlich  sein,  dass  den  antiken  Wasser 
werksbanton,  so  verschiedenarUg  gestaltet  dieeelben  auch  im  Ein- 
zelnen waren,  doch  «n  gomeiosamor  Charakter  eigen  ist,  der  schoo 
durch  die  gleiche  Art  ihrer  Ananutzung  bedingt  war. 

Die  Beschreibung  der  einzelnen  Werke  möge  mit  den  im 
südlichsten  Theile  unserer  Erde  vorhandenen,  mit  des  rieaenbaften 
Ueberbleibseln  auf  Ceylon  und  in  Indien,  begonnsn  werden. 

Von  dem  bedenteuden  Umfange  der  geasmmten  BewAsserungs* 
anlagen  anf  Ceylon  giebt  der  Umstand,  dass  der  Reisende  Johnston 
ir«06  Aber  6U0  Tanks  sihlt,  ein  deutliche«  Bild.  Diese  sAmmtlichen 


WaaserbehAltcr  sind  vollstAndig  zerfallen.  Die  Entstehung  dieser 
' Anlagen  fikllt  wohl  ausnalimslos  in  das  Alterthum  und  zwar  in  ein*- 
tiemlich  frühe  Periode.  Es  ist  bisher  nicht  möglich  geweseii,  für 
die  indischen  Wasserwerksbauten  genaue  Ermittelungen  Ober  ihre 
Eniatshangsseit  ansostellcn.  !’>  muss  sogar  hinsichtlich  einer  Reibe 
derselben  zweifelhaft  blmben,  ob  dieselben  nicht  vielleicht  in  der 
, tnohammsdaoiseben  Periode  entstanden  sind.  wAbreod  ee  jedoch  hin- 
I sichtlich  der  Mehrzahl  deraelben  fraglos  ist,  dass  dieselben  ans 
einer  Alteren  Hindu-Periode,  derjenigen  der  Malabaren  oder  vielleicht 
I aalbst  gar  derjenigen  der  Cingaleeen,  berstammeo 
I Das  hervorragendste  antike  Irrigationaeystem  Ceylons  ist  das- 

I jenige  des  Ambaüanga,  eines  NebenanDee  dm  Uahawella-Oanga. 

Die  nrnfangreicben  Reste  dieses  Systems  bestehen  in  einem  langen 
I Kanalbau,  der  noch  dem  Orte  Nalanda  benannt  wird , und  ans 
' 6 groesen  kOnstlichen  Wssserseen,  Die  Betmchnnng  für  die  Letzteren 
I ist  im  Sanskrit  Tirthani,  durch  die  Portogleaeo  wurde  der  Name 
I Tank  hierfür  eingefObn. 

i Um  das  Wasser  des  Amba-Ganga  su  BerieselungKweckcn  nota- 
I bar  machen  nod  dasselbe  seitlich  ableiteo  zu  können,  ward  denelbe 
! sugedimmt  und  hierdurch  anfgeBtauC.  Das  Abfloaswaaser  diente 
I gleichseitig  sur  Bpeisung  einer  Anzahl  Reservoire. 

Der  Ableitongskanal  geht  dnreh  das  Dorf  Ellaharah.  Boi 
niedrigem  Stande  dm  Amba  Gangs  betragt  die  Kanalbreite  6— IS  Fuss, 
die  Tiefe  S— 3 Fusa.  Diese  Maasse  vergröeaem  sich  mit  höherem 
FloBswasaeratande  ganz  erheblich.  Zwei  Standen  nnterhalb  seioee 
I Anfangspunktes  betragt  die  Einachnittstlefe  gegenwirtig  noch 
I 86 — 30  Fosa.  Der  Kanal  dorchsebneidet  als  ersten  Behälter  das 
I Reservoir  von  Koodrmwawa. 

! Weiterhin  durchsetzt  der  Kanal  die  Betten  von  sechs  FlAssea, 

die  sAmmtlieh  früher  zur  Speisung  des  Kanals  abgedimmt  waren 
, Es  scheint,  als  ob  der  Kanal  auch  Schifffahrtsiweckeu  dieuatbar 
gemacht  worden  ist. 

Der  Kondrawawa-Tank,  der  böchstliegend«  der  Kanstwaaser- 
teiche,  hat  eine  kleine  Stande  im  Umfang.  Von  demselben  gel>en 
zwei  Kanäle  aus,  einer  nach  dem  GaretUle-Tank,  der  andere  nach 
liem  Minner«  Tank.  Der  Umfang  des  eraUren  BchUtera  betrügt  9—4 
geographische  Meilen.  Der  Mauerdamm,  welcher  das  Wasser  des 
letzteren  Tanks  ztaut,  ist  40(;  m lang,  oben  etwa  IS  m stark.  Dieser 
Damm  ist  geg«nwArÜg  sum  grOesvrao  Theile  mit  Binmen  bewaebsen. 
An  den  Stellen,  an  welchen  das  Mauerwerk  alchtbar  ist,  besteht  das 
selbe  aus  mtssig  grossen  Qaadem,  durch  welche  ein  Abfluas  von 
18  Fum  breit«  ond  9 Pnas  Hefe  gegen  den  Mahawella-Oanga  führt, 
ln  der  Nähe  des  Minnere-Tank  befinden  sich  verschiedene  alt* 
Tempelanlagem,  von  vom  Theil  ganz  snaserordeotlicher  Oröaae.  Ala 
Erbauer  dieeer  Tempel,  wie  smcb  des  Tanks  von  Minner«,  wird 
Mabasin  Maha  Radjah  (König  mit  den  Goldwaffen)  genannt. 

Anderthalb  geographische  MeHeo  uoteriialb  des  Miunere-Tank 
liegt  der  Kowdella-Tank,  der  noch  nicht  näher  erforscht  ist,  und 
von  dem  man  nur  weiss,  dass  er  so  gross  ist,  wie  die  Teiche  von  Min- 
nere  und  Kaudelly  zusammen  sind.  Geber  den  Kunstdamm  diese« 
Tanks  führt  eine  Haoptatraase,  mit  demselben  steht  «Ine  Reilw* 
weiterer  Tanks  ln  Verbindung.  Als  fünfter  Tank  folgt  derjenige 
von  Kaudelly. 

Dieeer  KunsUeich  bealtst  zwei  Mauerdlmme;  der  auf  der  Oft- 
Seite  liegende  ist  aus  schön  behaoeneo  Quadersteinen  erbaut,  die 
eine  QrOeso  vou  18  Fase  Länge  und  4 Fass  Breite  haben.  Der 
Hauptdamm  liegt  zwischen  zwei  Bvrgrücke»  ond  bcBitst  eine  lAngen- 
ansdebnang  von  80U)  m.  Die  Maner  hat  an  ihrer  Batia  eine  Stärk« 
von  etwa  60  m,  in  der  Krone  «ine  solche  von  9 m.  Die  Mauer 
höbe  beträgt  6 m.  Der  Abschlusadamm  wird  von  8 Emissären 
durchbrochen,  die  zur  Ableitung  des  Wasaers  dienten. 

Diese  bedeoteodeo  Anlagen  waren  meist  bestimmt,  in  Ceylon 
für  bestimmte  Districte  zu  jeder  Jahreszeit  Irrigatiooswssser  zur 
ReUcoltur  zur  Verfügung  zu  haben,  ond  «war  ohne  Aofwendot^ 
von  Meuachcoarbelt  und  onabhäogig  von  der  Jabreazeit  Die 
Emissäre  sind  so  angelegt,  dass  sde  sich  nicht  tu  verstopfen  ver 
mt^D.  ^ 

Die  Werke  sind  als  die  frühesten  Denkmale  der  CivUisation 
auf  Ceylon  zu  betrachten. 

Dia  Amba-Gaoga-System  ergieast  sich  nach  DnrebflieBseo  der 
Tamblegan-Niederang  io  die  grosse  innerste  Bay  von  Trincomalli. 
Der  gleichnamige  Hafeuort  an  diesem  Meerbusen  dürfte  seine  einstige 
Blüthe  dar  hinter  demselben  liegenden  einstigen  grosaen  Kornkammer 
tu  verdanken  gehsbt  haben. 
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Die  oftffeniuiot««  Ber^tompel  MeheoUjIo  (MihinduUi»)  lie^ieo 
AQ  eiaem  prftchtixeo  See,  dem  Nears  Wawa,  der  KlelehlAlU  ein 
■lorch  einen  MaoerdAmm  gebildeter  künetlicber  Tank  iit.  Der  HAQe^ 

■ immm  iiii  in  diesem  Falle  eine  Stunde  lang  and  besitst  eine  Höhe 
von  90  Foab.  Aach  dleaea  Werk  wird  dem  Mahanvanai  xnge- 
itehrieben.  ln  dieser  Gegend  liegen  die  Qbemua  aaegedebnten  and 
CTmeartigen  Ruinen  der  Kdnigsetadt  der  Ana,  Anorahdepura  oder 
.\narajapura  ({enannt,  die  heute  ein  Alter  von  Ober  2dOÜ  Jahren 
Iteeitaen. 

In  Vorderindien  findet  sieb  an  dem  Ostende  der  Insel  Seringham 
xn  Coiladj  ebenfalla  ein  antiker,  gt^waltiger  Konatilamm,  der  rer- 
liindert,  dase  die  WaMer  des  Garer;  in  dessen  Nordann,  den 
Golerun,  fliesseo,  wodurch  eine  Uvberecliwemmang  des  ganten  nörd- 
lichen Gebiete«  dieses  Flusslaafe«  herbeigefohri  wOrde.  Durch  den 
Kleies  der  sntikeo  Hindnbewobner  sind  lahlreicbe  Ksntle  geschaffen,  i 

■ de  das  Wasser  rertheileo  und  so  einen  grossen,  sonst  nnfruebtbaren  | 
District,  den  Tanjore- Dietxict,  früher  Chola  Deea,  in  eine  Korn- 
kammer verwandeln. 

Weiter«,  ausserordentlich  grosse  Knnslteicbe  antiker  Bauart 
iiefinden  sich  bei  Mantotte.  Es  ist  dieses  der  Oattocari,  d.  h.  der 
Kiesentank,  der  als  dss  bedeutendste  Monnment  der  ganien  Nc»d- 
Westseite  der  Halbinsel  betrachtet  wird.  Der  Cattocari  ist  von  so 
groaaem  Umfange,  dass  er  ein  Land  an  bewtaaern  vermochte,  das 
eine  halbe  Million  Oentner  Reis  berrorvobringen  im  Stande  war. 
/nr  7/oil  der  mohammedanischen  Ansiedelung  Io  Indien  war  dieser 
Kieaentank  noch  in  Tollkommenem  Zustande  and  von  auaaerordent- 
licbem  Nntaen  für  die  drei  anstoeaenden  Districte  : Mossele,  Mantott« 
und  Namidon. 

Wenden  wir  ans  von  Indien  der  Ralbinael  Arabien  xn,  so  ist 
ee  anf  dieser  in  erster  Linie  der  Wasserbebtiter  von  Marob  io 
Jemen,  der  die  BeAcbtnng  anf  sich  lenkt  Gleich  den  Anlagen  von 
Akee  in  Cborasrnien,  de«  MOrUsees  in  Aegypten,  tu  Horns  in  S.vrien^ 
des  Bendi  Kaissr  xu  Toetar  in  Cbasiatan,  dee  Bend  Emir  io  Fan 
und  vieler  anderer,  war  der  »grosse  Teich  der  fjabfter«  für  das  Wohl- 
ergehen gaoxer  Volkenchafteo  nnerUasUch.  Die  Erforschnng  des 
Ritte  Bfareb  ist  bisher  nocli  nicht  abgeecbloesea,  doch  verdaoken 
wir  einselnen  kfihneo  Reisenden,  wie  besomlen  Amand,  eingehende 
SchilderaDgen  des  Werkes.  Die  VernachlAsslgang  des  grossen  Dammes, 
durch  welchen  der  Bitte  Hareb  gebildet  wurde,  sebeint  mit  dem 
Verfall  des  Wanderreicbes  der  Babter  sosammeniufallen.  Die  immer 
schlechter  wenleitde  Beschafleuheit  des  Dammes  (8edd)  scheint  die 
Bewohner  bewogen  xo  bsben,  um  dem  ßchickssl  der  Ueberfiutbung 
xn  entgehen,  dss  einst  so  blOheiHle  l^nd  xo  verlssaen  and  Colonien 
und  Reiche  im  lultlleren  und  nördlichen  Arabien  tu  gründen  Heute 
befindet  sich  hier  eine  Wüstenei,  in  der  «Ile  Ruinen  der  antiken 
Stadt  Baba  liegen.  Nicht  weit  von  dieser  Rnioeostadt,  bei  dem 
modernen  Dorfe  Mareb,  befinden  sich  dk>  Trümmer  des  durch- 
brodtenen  Dammes  Nicht  alixuweit  von  Baba  steht  «ln  Gebüude, 
das  die  Einwohner  Hharam  Bilkls  nennen,  d h.  der  Harem  der 
Königin  BUki«  oder  Balkis,  jener  Königin,  welcher  vielfsch  die 
Rrbaunng  de«  Dammes  xugeecbnsben  wird,  oml  die  mit  der  Königin 
von  Baba  tu  Balomo's  Zeit  identlfidrt  wird. 

Der  Damm  lag  xwischeo  xwei  im  Halbkreis  sich  gegenüber- 
liegenden Bergen,  die  etwa  600  BebriUe  von  einander  entfernt  sind. 
Dorch  diese«  Thor  fiiesat  der  Dana-Gieasbach.  Die  anf  nnsere  Zeit 
gekommenen  Rest«  bestehen  ans  iwei  an  den  BergabbAngcn  liegenden 
SteincooBtructioneo  Dieaetben  bilden  sbgestumpfle  Kegel;  der  eine 
ist  tarn  Tbelt  aas  dem  Fels  gehauen,  der  andere  ist  schichtweise 
aofgerasuert. 

Von  dem  einen  Kegel  gebt  eine  50  Hchritt  lange  Mauer  aus, 
in  welcher  verschiedene  Einrichtungen  sng«i>racht  sind,  die  die 
antike  ElnrU'htung  «Ines  Schleusenbanes  erkennen  lassen,  der  snr 
Aufstauong  and  Versendung  dee  Wassers  in  verschiedenen  Nivean- 
verhiltnissen  gedient  haben  mag.  Die  Maueroonstruetionen . mit 
ihren  eingehauenen  Rinnen  xum  Anf-  and  Abecbieben  der  Abscliluaa- 
Tornchtungen,  die  grossen  Molo«  and  die  getnsuerten  Wsseerreservoin 
sind  mit  groseer  geometrischer  Genauigkeit,  die  Arnaud  derjenigen 
der  vollendetsten  eQro|>Aiscbea  Bsuwerke  vollkommen  gleichstellt, 
HQSgeführt.  In  der  Ebene  unterhslb  dee  Dsmmes  bst  Arnaud  nicht 
die  geringste  Spur  von  gesogenen  Wasserrinnen  oder  sonstigen 
Oanalisattonsanlsgen  wabrxunelimen  vermocht,  obgleich  gerade  diese 
Ebene  nach  der  Tradition  der  Araber  einst  reich  bewksaort  gewesen 
sein  soll. 

Kineo  voUsUünUg  anderen  Charakter  weisen  die  anf  der  Ostseite 
Arabiens  Hegenden  Oasen  von  Oman  binsiebtJlcb  ihrer  Waaoer 


Versorgung  auf  Flüsse  sind  in  diesem  Landestheil  nicht  vorhanden. 
Die  Bewksseruog  geschieht  hier  durch  unterirdische  Wasserstollen 
mit  Luftlöchern,  die  in  gleicher  Weise  sich  am  Kopais-See  in  Lariua, 
am  Elburs  und  vornehmlich  in  Persien  finden,  welches  letstere  Land 
wohl  als  das  Ueimathsland  dleeee  Byatema  xu  betrachten  ist.  Die 
Bexeichnang  dieser  subterreetren  Wasserstollen  ist  bei  den  Persern 
Keriaes,  bei  den  Arabern  Feledsch.  Der  Doeitx  dieser  Felcdscb  int 
ein  Oberaus  kostbarer,  und  bei  den  vielfach  sehr  unsicheren  Ver> 
b&ltniseen  dieser  Gebietatbeile  sind  dieselben  in  der  Regel  mit 
BastioaeD  lur  Vertbeidigong  g^ren  den  Feind  umgehen.  Diese 
Feledsch  (d.  h.  WaHserrinnen)  besitson  Quellen,  die  bla  xu  40  Fuea 
tief  gegrabeu  sind,  und  diese  nnterirdischeo  Gange  haben  eine  lAngen- 
Ausdehnung  von  6— B engl  Meilen.  Di«  Breite  dieser  Wasserkaoile 
betrügt  meist  4 Fuaa,  dl«  Hohe  2 Kuss.  Die  BtrOmung  in  denselben 
ist  eine  sehr  starke.  Die  meisten  Städte  liaben  3 — 4 solcher  Feledsch. 
Die  Anlegung  dieser  WaeeervereorgnngtMuilagvn  erfolgt  auch  g^n- 
wkrtig  noch  und  xwar  durch  sog.  Wasserscbmecker  i^der  Quellen- 
j Sucher. 

Von  den  sonstigen  arabischen  Waaserwerksanlageh  ist  derjenigen 
von  Adtm  Erw&linuog  so  thuo,  deren  Ober  3 Biuudeo  langer  AquA- 
duct  ein  Werk  des  Ailerthums  lat.  360  Brnnnen  dienen  xur  Bpeisong 
mit  Wasser.  Da  in  diesem  LAnderstrich  fast  nie  N'iederschlAge  ein- 
treten,  so  muss  man  einen  Zusamoienhsng  dieser  Brunnen  mit 
Wsseeransamntlnngeu  im  Berggebiet  des  Pestlandee  annebmen. 

Gurt  Merkel. 
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Theater«  am  .Schiffbauerdaznm  in  Berlin  . 


I 


Digitized  by  Google 


No.  10. 


165 


Journal  für  (Ja^Holouehtung  und  Wasserversor^unjf.  XXXV’llI.  Jahr^. 


Neue  Bücher.  : 

Behnk«,  O.,  SteHtbeanUh.  Die  Oeeolen-Heituiia  iQf  I 
Schuieo.  34  8.  CD.  7 Abb.  Erxüosungeheft  tu  Tbttl  IV,  Ualb- 
Bend  6,  Heft  1 dee  »fUodbnchs  der  Architektur.«  DarmeUdt  1^94, 
Verieic  von  A.  Bcrjpitrteecr  — Du  TDrliexende  Heft  bildet  Kr.  1 
der  unter  dem  Titel:  »FortSL-hritte  der  Architektur«  erecbeinendeQ 
Elrgiaxungkhefte  des  bekannteD  llandbochM  der  Architektur  toq 
Darm,  Ende,  Bcbmitt  uod  Wagner,  und  tat  ein  erfreuliehea  Zeichea 
dea  lotereuee,  «elcbea  Neoerdinga  auch  edtena  der  Architekteu  der 
GaaheiiQog  eotgegeogebracbt  wird.  Verfaaser  beepriebt  aiuechHese- 
lich  die  Verwendung  dea  Karlaruher  Bchulofen»;  nach  Entwlekeluog  | 
der  AuforderuDiteD,  welche  an  Schnlheitaikgea  su  ateUen  aiod,  wird 
mnlcbat  die  Guheianng  im  Allgemeiseo  besprochen:  eodann  folgt 
eine  ausführliche  Beechrelbaog  der  UeiMnlag«  in  der  Uhland  Schule 
SD  Frankfnrt  afSi. '),  der  Anordnang  der  OasrOhrenleitong,  eine  Be-  | 
■chreibang  dee  Ofens  aelbet  nach  der  neuesten  AasfOhmng  wie  der 
ZOndenrrichlunK-  Weiter  macht  Verf.  noch  MiUheilnng  über  die 
Anordnang  und  Coostroctlon  der  Abtugsröbren  und  Ober  Einsei- 
beiten der  Lüftung.  Deo  Beschluss  bilden  BetriebeTorechrifteo, 
Botwiirf  einer  DienstanweiBung  für  de«  Schuldiener,  Vorschriften 
für  die  Handhabnog  der  Gasftfen  und  Lüftungaaulage,  sowie  Vor- 
schriften für  die  Controls  des  Betriebes.  Io  einer  Terglcichenden 
KosUinberecIjnung  gelangt  Verfasser  su  dem  Resolut,  dass  die  Ge- 
sammUuagabe  für  Anlage  und  Betrieb  einer  GuheitnogsaDlanlage 
sich  (bei  einem  Gaspreis  von  10  Pf.  pro  cbm)  im  Vergleich  sar 
yiederdmck-  and  Mitteldruck-Dampflieitnog  höchstens  gleich  hoch 
resp.  niedriger  stelle. 

Geeetse  und  Verordnongen  über  dae  W'aeeerrecht. 
Mit  den  einschlügigen  F.ntscht*idungen  den  (dsterr.)  Keichagerichte«, 
des  Obersten  <>ericbtahofeH,  des  Verwaltungsgerichtsbofes  and  der 
Miiiistcrieo.  9.  Auflage.  XX  und  476  8.  Wien,  1694,  Mana'scbo 
Wrlflgshandlung-  Preis  fl.  2,00. 
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eneogangsup(kamle.  P.  Sockow,  Kleinhurg  b'Bresl.,  Ebreacben- 
Allee  6.  15,1  95.  6.  Inäik 

— No.  36602.  RolDigungsvorricbtuog  für  GaaglühVirenner,  aus 
einem  sich  oben  io  mehreren  Mündungen  spaltenden  Blasrohr. 
A.  Suasmann,  Berlin  0.,  Ilolsmarktstr-  38.  16/1  95,  8.  1687, 
No.  36721.  Hlanbreitaer  mit  geschweiftem  Flammenformer. 
Actiengesellscbaft  für  Fabrikation  von  Bronce* 
wasren  und  Zinkguas  (rorm.  J.  C.  Spion  A Sohn), 
Berlin  S.  18/1  96.  A.  966. 

— Na  35723.  (.'ylindertrüger  ans  einem  in  die  Brvnnergallerie 
•inseubaron  Cyliodermantel  mit  Flansch  nud  wiilatarügen  Ad- 
Aktxeiu  P.  Friti,  BrAgelmann  A Uirschlaff,  Comman- 
ditgeaellacbaft,  Berlin  W,,  licipsigerstr.  11M16.  9.'t  96.  B.  3781. 
No.  .36769.  K«gulim>rrichiang  für  Ga^lahbreuner  mit  dreh- 
barer Hlechhülae  zur  Lufczutrittaregelung  und  durch  eine  Platte 
mit  Lochern  abgeschlossenem  Gaseintritts-^tuUen.  W.  Hahn, 
(fuedlinbarg.  24/12  94.  H.  347.3, 

85  No.  36672.  Ventiliiter  WaseerTerechlnas  für  Bodeneinlasse, 
AnsgassbeckcD  n.  dgL,  mit  centralem  Fänlanf  und  heraus- 
nehmbarem Bc'hlammfanger.  J.  Wendlinger,  Nürnberg, 
Fraaenthonnauer  54.  15/1  96.  W.  2629, 

--  Na  36702.  nogetradlagerung  für  Waaaermesser  mit  einem  mit 
, Gewinde  in  den  Gehauseuntertheil  eintretenden,  regelbaren 
Spunapfen.  Fr.  Lux,  I^udwigehafon  a’Rh.  19,1  96.  [..  1977. 


Auszüge  ans  den  Patentschriften. 

Klasse  4.  UeleachtanfugegenstlBde. 

No.  76254  Tom  9.  September  1893.  A.  Greim  in  Reral, 
Rn»a]un<L  Stehlampe  mit  TertnderUeber  HAhenlage. 
Die  Stehlampe  ist  eine  Scbiebelampe,  bei  welcher  cUe  FeetatcUnnK 
der  den  Oelbehttltor  nebst  Brenner  tragenden,  rertical  vmchieb' 
bar<m  Stange  i^olgt  ohne  Anwendung  von  Ktcuimschraaben  etc., 
indem  die  Stange  aU  Schranli«  ausgehildet  Ist,  welche  undrehbar 
gerade  geführt  nnd  dareb  eine  drehbare,  gefongen  gehaltene  Mntb-r 
Twschoben  wird. 
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Xo.  7635^1  Tom  S8.  Jaounr  Käatoer  & Tobelmann 

io  Erfurt.  FDbrunsfdrHebeTnrrichtunfren  dorUrenner-  ' 
i^allerie  von  Lampen.  — An  HebevorrichtonKen  für  die 
lircnnorBiUleric  von  Lampen,  bei  weichen  da«  Heben  ood  Senken 
durch  DrehachlüHAcl  und  <*eletikaniie.  die  i'ieradfUbrunir  durch 
FübrungflbQlsen  und  Fuhrunj^astangen  erfolgt,  idnd  die  1eUU*ren 
zweckH  Erciclang  einer  Qiier  die  l>ochtbrenDQacbe  htnauagebenden  : 
Hubhöhe  teleakopartig  iu  einander  verercbtebbar,  beitw  auenchbar 
«iDgericbtet. 

Klaaae  42.  IsstnuDcnte. 

No.  7GOI8  vom  13.  Leeofnl>er  1803. 
P.  Otto  in  CmhaveD.  Controlapparat 
für  Slrasacnlatnrnen.  — Ein  Stift  i wird 
beim  l7mateHen  dee  Hahiiwlri«eU  durch  den 
Laternenanzünder  in  die  Unrabe  k de«  l*hr- 
werka  hinein-  o<)er  hcranagt‘<draogt,  um  daa 
letztere  za  hemmen  bzw.  freiiugeben.  Die 
I>aoer  de*  Ganges  wird  dareb  eine  Schreib- 
vnrnchtung  erkennbar  gemacht,  welche  aas 
einer  auf  die  Zeigerwclle  leicht  auswechselbar 
aafgescUten  Scheibe  k besteht.  Gegen  dieee 
legt  sieb  dir  Spitz«  rioes  CapiUairdhrcbon»  t, 
welchem  die  SchreihSaacigkeit  unter  He- 
notznng  des  Behälters  m tugeführt  wird. 


riz  1-10. 


Klasse  47.  MasehlaeneleDcate. 


>■1«  )4! 


N«>.  7 6008  vom  .'W  .\iiirusL  IHtCt.  ü,  .Mdlior 
and  K.  Mi  Dich  in  Baden  bei  Wien.  Iticbtiiug 
für  RobrvrrbiitdungOD  mit  arbsialcm  Spiel. 
— IHe  Dichtung  für  Rohrverhindiitigen  mit  um  die 
kegidformigeo  Flanschen  d gelegtem  Klemiuiiiig  c 
ist  gekerinzricbnct  dun-li  .Knbritiguog  dos  ]ii''btaDgs-  ' 
materials  f auf  dem  äusseren  Flanschetintnfaag,  | 
um  eine  achsiale  V’crschiebung  der  Rohren  ohne  | 
Undiclitwcnlco  zu  «rmOgllchrti. 


Eiaase  49.  Vetallbearbeltaag,  aieelianUebe. 


No.  7ß376  vom  4.  Mai  1602.  Harvey  Hailock  Burritt  in 
Belleville,  Grafschaft  Essex,  NewJersey,  V.  SL  A.  .kiibohr- 
vorrirbtnng  zum  Anbobren  von  WasH«r|eitungen 
unter  Druck.  — Die  AnsidtluMmuffe  .A  ist  mit  einem  Stützen  D 
/am  Anschluss  der  AobohPi'orricbtung,  einem  AaschJussventile  und 
mit  «tnrtn  Btntzen  R zum  An- 
scblass  der  Zweigleitung  B vor 
sebva.  Auf  dem  Htutzen  D ist  dasV'or- 
seUventil  F abnehmbar  angeordnet. 


I 


um  dir  in  Folge  von  Unfliebthriten  «intrrtrmlen  Storungen  ver- 
meiden zu  können.  Vor  dem  Ventil  ist  der  StuUeo  D sum  Fee^  j 
halten  ciD«.«  Vcrschiussstnckea  eingericlitet,  nach  desseo  £inbringaag 
'las  Wirsetzventil  abgonommen  wird.  Der  Verwclilusa  des  Stutzens 
D nach  dem  .Vnbohren  der  Hauptleitung  wird  durch  eine  Platte  H 
bewirkt,  welche  sich  gegen  den  inooren  Flaolach  (J  des  Stutzens 
stutzt  Ein  mit  der  i’iatt«  drehbar  Terhuadeaes  Kupfstück  J mit 
.ichraubonaitigeD  FlAchon  greift  dabei  unter  Knaggen,  welche  im 
Innern  dos  Stutaens  angeordnet  aiml. 


Klasse  59.  Punpoa. 

No.  7557h  vom  3 Juni  I6P3.  C.  Rrüiicr  in  Cbemnita. 
llahnstcuoruog  für  nreikummorigo  DruckluftwossorlieWr.  — > 
Die  Hahnsiooeriingjst  gekcnnz<ufhQ«t  dujx’b  ein  wn  «k^r  Druckpumpe 


aus  hewegUis  Wnu>1egetriet>e  de/*,  von  welchem  das  Rad  f sieb 
löse  auf  dem  Kaken  eines  Vierwegobahoo«  x droht  und  mit  einoin 
Ansatz  5 vorsrheo  ist.  Dieser  wirkt  gegen  den  Anschlag  A eines 
t>ewlchtaliolHdR  g , der  Itei  T''<>berschreitQng 
der  verticaleo  Lage  und  infolge  einer  Aus- 
BpaniDg  an  der  Nal>o  umfallt  nod  rkip-b 
Aufachlagon  auf  die  6ohrauhe  i eine  Fm- 
Btellung  des  Kokens  horbeifuhrt,  wahrend 
gleichzeitig  durch  ein  auf  daa  Küken  auf- 
geke.nt««i  Excenter  k «Ine  I.^matellnng  de« 

Wendegetriebes  cintritl. 

No.  75960  vom  6.  Octoljcr  IftlKH,  <«as- 
motnreofahrik  Deutz  iu  Kolu-Oeutx. 

Sebopfpumpe  mit  aus  einer  Manchette 
bvslebeDdem  Kolbenventil.  — Eia  aus  einer 
Mancbette  bestehendes,  an  sidnoni  unteren 
Ende  befestägtes  Ventil  F ist  an  dem  rohr- 
artig  vßriaogrrtea,  mit  Schlitzen  versehenen 
Hebekolben  K inaerh^h  eines  in  seinem 
oberen  Theile  C erweiterten  Pumpencylinders 
angeordnet,  zum  Zwecke,  Rlehtungsande- 
rangen  des  Waaaera  Im-1  seinem  Wege  darch 
den  Koliken  möglichst  zu  vermeiden. 

Klasse  65.  Waaserleltoag. 

No- 763'25  vom  1.  Juni  1892.  J.  Thomson  in  Btvuklyn,  Omf- 
Schaft  Kings,  New-York,  V.  ßL  A.  Durchflassregler  für  Pro- 
portionslwaAsemieaser.  — Der  DuKhdusan-gler  besteht  aus  einem 


Für  J*f 


mit  einem  DifTereotialkolben  a / verbundenen  und  di«  ,\bflaae- 
offnuiigen  ed  m>w<>iil  de«  NebcnwogcK  als  such  des  Hau]>tw«gea 
beeinduasonden  Srltiet>«r  e,  desik^n  Bewt^gung  von  dem  Drucke 
einer  an  der  .Vbtlussseite  g dos  WaasermeBwrs  l>elijidUch«n  Rege- 
lungskuiitmer  P abhängig  iai.  Der  kleinere  K»*ll>cn  t steht  ununter- 
brochen unter  dem  Druck  der  ZuSusiudte  K,  wahrend  der  grossere 
Rull>«n  a i'inerwoils  durch  den  Druck  der  Regelungskamnier  P, 
andererseits  durch  den  itn  Ihiam«  li  mittels  der  Bohrung  A der 
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KoIb^nfahron^Uoi^  hargCKU’IIU'n  Druck  <)er  Huu|>tAUJiiliuwkamaier 
M derart  heeinflosst  wird,  ilau  ln  je^lem  Falle  mit  der  Ver^Osser- 
ong  und  Verminderuni;  des  Druckes  io  der  Uegnlimgekammvr  P 
die  VergrOaeerung  und  VerfcleiDorung  «Iler  AueflusAquerechnUte 
Schritt  htlt. 

No.  76«3ß  vom  21.  Juli  18SÖ. 

D.  Morgan  in  X^unreeton,  Colonie 
TaamAnie».  Spolvorriohtung  fOr 
Abfallrohren  und  dergl.  — Boi  regcl- 
mfteeigcr  SpCiluag  »tebt  die  KI»ppe  A 
In  der  gezcichuetea  Stellung.  Tritt 
aber  eine  Verstopfung  ein,  so  wird  die  Druck' 
waaserieitung  durch  tJen  Strang  <7  *um  Durch- 
drOcken  der  Stopfung  Itenutat;  dabei  schticMt 
dann  die  Klappe  A,  durch  den  Wasserdruck 
gehoben,  nach  oben  ab. 

No.  75771  vom  22.  Septendter  1H*J3. 

A.  Englor  ln  Magdeburg.  Selbstthfltige, 
regelbare  SpQlvorrichcung  fflr  Ab- 
tritte. — Die  Abachluswchelbe  A des  SpOl- 
resUls  wird  durch  dio  auf  ihr  lastende,  mit  der  Waaserieitung  in 
Verbindung  sichende  Woascrsdulc  auf  ihren  SiU  gepresst,  durch 
aelbacthatigc  F.ntieerung  dieser  WaMendtolc 
ft  beim  Niedergang  dos  SiUbrettcs  jedoch  ent- 

I lasteU  wobei  die  Zeitdauer  der  Spatuug  von 

der  Dauer  der  Fällung  des  als  Schwimmer 
baasin  amsgebildeten  Uohlmumca  des  HQlfs- 
iJP  Ventils  C abhÄnglg  gemacht  und  durch  Ein- 

Atellung  eines  den  Hoblraum  mit  der  Waiwer^ 
leilung  verbindenden  Ilahnos  b besUinmt  wird. 

No.  75876  vom  16.  Octobor  1892  Carl 
Salsberger  in  Burgsteinfurt  l.  W.  Vor- 
richtung zur  Roinignng  von  Gebrauchs- 
Wasser  durch  Kalk  undKoblvusiure. 
— Dos  Bu  reinigende  Wasner  durchströnit 
sunäebst  einen  KalkbehAlter  und  hierauf  ein 
ttefSas  mit  sclnrAgen  AbsatzJiitcbeo  für  die 
ausgefäHtcn  Vcmnnsinigttngen.  Dos 
Wasser  winl  sotlunn  mit  Kohlen- 
a&iUR  btdiandeh,  die,  durch  Rohr  a 
kommend,  dem  noch  dem  KlAr- 
behfilter  b thossenden  Wasser  sich 
iieimlschl.  lu  diesem  BebSlter 
lagert  ea  den  auBgcBchiedenen  koh- 
leosaoroD  Kolk  auf  den  schrägen 
Fldchi-o  c ab,  tritt  durch  R/thr  d io 
•lie  andere  Abtbeilung  e dea  Ge- 
ftsscs  mit  Filter  /,  um  durch  Kohr  g 
tu  entweichen.  Hier  «etxi  e*  eine  Klappe  A nach  .Art  des  hydrau- 
lischen Widdern  in  hin-  und  hergehende  Bewegung,  um  hierdurch. 


Kls.  US. 


unter  Vermittelung  einer  SebaUvorrichtang  mH  Sperrbaken,  die 
Kohlens&ure  absatzweise  dorch  ein  Ventil  in  das  Kohr  a treten  tu 
lassen.  Es  wird  somit  nur  so  viel  Kohlensäure  verbraucht,  als  dem 
durchfiieesendeo  Wiuwer  entS{»richt. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Brtansoliweifl.  (Wasserwerk.)  Im  Geschäftsjahre  1893^m 
haben  die  Maschinen  durchschniUlich  mit  56,49  PS  gearbeitet;  der 
Kohlenverbrauch  pro  Pfe-rdekraU  und  8tuude  bat  l>elragen  2,02  kg, 
I und  es  sind  mitteU  100  kg  Kohlen  gehoben  worden  13,32  Mill 
' Kibigrmjum-Meter  Wasser.  l>or  geeammto  Kohlenverbruucb,  aus- 
BchUesalich  jedorh  derjenigen  .Mengen  für  den  Betrieb  der  Centiifugal- 
pumpen,  hat  im  letxteu  Jahre  Itetragen  1003000  kg  oder  tlurch- 
acbnittlich  in  der  Stunde  114,49  kg.  Der  Wasserverbrauch  hat  sieb 
folgendermaassen  gestaltet.  Em  betrug  der  Jahn-averl>rauch  im 
Jahre  1893.'1M  3107527  cbm  (darcbscbnitüicb  pro  Tag  %13,773cbm), 
darchachnittllcber  Tagesverbrauch  in  dom  Monate  des  schwächsten 
und  in  dem  Monate  cles  stärksten  Consuma  6764,717  cbm  und 
10515,916  cbm:  geringster  und  grösster  Tageeverbraueb  4860,0  cbm 
und  13  348,0  cbm ; geringster  und  grösster  Verbrauch  während  einer 
Stunde  108,75  cbm  und  817,0  cbm.  Durch  die  leutjährigeu  Kr- 
weitorungen  hat  daa  Rohmett  eine  Verläogontng  von  1968  m er- 
fottrvn,  SV  dass  die  Gesammtlänge  jetzt  82  878  km  beträgt  Die 
UnteritaUungskosten  des  RohmeUeo,  sowie  der  PrivatAbzwelgungeo, 
soweit  letztere  nach  den  bestebeuden  Bestimmungen  fOr  Rechnung 
der  Stadt  untethslton  werden  mOssco,  haben  M.  1161,90  betragen. 
Die  Gesainmtxahl  der  Schällen  ln  den  abgelaufenun  28  Betriebs- 
jahren itelllo  sich  auf  171  RohrbrQcbe,  17  Beschädigungen  dorch 
äuswcrti  Gewalt;  59  Muffen  mussten  nacbgerlichtet  werden.  Die 
tToterhaltungskosten  der  Hydranten-  und  Schieberbäbne  haben 
>L  2791,33  betragen.  An  Woseeriuessem  waren  6739  vorhanden, 
I von  denen  5524  vingelouit  waren.  Von  den  eiogel>auton  Meesem 
' bcämlen  sich  5376  in  5376  Gnindstacken  mit  einer  Zuleitung,  84 
in  42  GrandatUrken  mH  je  2 Zuleitungen,  24  io  8 GrundslQcken 
mit  Je  3 Zuleittingrm,  5 in  einem  Grundstöcke  mit  5 Zuleitungen 
and  35  in  24  GmndstOcken  als  Privatmeseer  gegen  Miethe,  au- 
samnicQ  5524  Messer  mit  M27  verschiedenen  OrandstOcken.  80  Lei- 
tungen waren  am  3t.  März  1834  ohne  WaoseminHaer  und  zwar  14 
I fOr  öSenüiche  BedOrfniwanatalteu,  4 fOr  öffentliche  Brnonen,  10  zum 
I Bewässern  öffentlicher  Anlagen,  2 gegen  Zahlnog  von  Avereional- 
I summen,  3 ohne  mit  Berechnung  der  W'aafu-rmcngen  bei  voröber 
gehend  eintretendem  Bedarfs,  47  fOr  im  Um-odorNeoliau  begriffene 
Häuiscr.  Die  Wassermosser  haben  im  I.utfe  dos  Jahre«  in  541  Fällen 
. Veranlassung  zu  Arbeiten  gcgel*en  und  zwar  muMten  401  Messer 
ausgewechselt  werden,  von  denen  309  den  Verbrauch  nicht  richtig 
oder  gar  nicht  aozeigten. 

Crinniteoliäii.  (GasauatalL)  Die  städtischen  Collegien  haben 
im  Jahre  1893  ein  Gesuch  des  Gasbeleachtongsvcreins  um  Ver- 
längerung der  Oonceosion  ahgelehnt  und  dagegen  beacJiloaaen,  dio 
Anstalt  anzukaufen.  Für  die  Anstalt,  dos  geeammte  Immobiliar- 
vermögen und  (Ue  Betriebsgegenständo  alwr  aosscbUcieUch  der 
! Vorräthe  und  KapitaUforderungim,  wurde  bei  einer  üehernahme 
I am  1.  Mai  1893  M.  375000  geboten,  sammt  4"i'a  Zinsen;  die  Vor- 
; räth«  sollten  nach  dom  Zeitweribo  Obemotnmoo  wenlen.  Der  Gas- 
beleuchtungaven-in  lehnte  dieses  Angebot  als  zu  niedrig  ab,  und 
j daraufhin  bescfalosa  der  Rath  im  Einveratändniss  mit  dem  Stadt- 
vorordDotcncollogiam  dos  io  der  Cooeewtoosurkunde  vonrosvhene 
Tazatiuiiiiverfoliren  eiusuleiten.  Ala  Sachveratämlige  wunion  er- 
wählt und  verpüichtet  von  Seiten  der  Stadt  Ilr.  Gaadürector  Thomas- 
Zittau,  von  Seiten  des  GasbeleuchtungsverRios  Herr  Oberinspector 
Ledig-Cbemnitz;  als  Obmann  verpflichtete  das  Amtsgericht  mit 
Genehmigung  des  königl.  Jastizministeriams  Heirn  Gasauhtalts- 
dlrector  Wunder  lo^lpzig.  Dieoo  drei  genannten  Herren  haben  nuu- 
mehr  Ihr  Gutachten  abgegeben;  dieselben  lagen  Ende  Januar  dem 
Stadtverordnetencollcgium  vor.  Herr  Director  Thomas-Zittau  schätzt 
die  Anstolt  auf  M.  339  950;  nämlich  M.  117  950  Gebäude,  M.  128570 
Oefen  a.  s.  w.,  M.  92  410,50  Kohruetz  und  M.  1019,50  Betriebs- 
geräthe):  Herr  Oberinapectw  Ledi|^ChemniU : M.  409  000  Mark 
123298,  M.  130410,  M.  106292,76,  M.  1072,24  und  M 490tX> 

I Nutzungsstelgerungswerth):  Herr  Director  Wunder-Ijeipiig  M.  360285 
{M.  86  300,  JL  137190,  M.  88180.  M.  900  and  M.  47  715  Nutzung*- 
Bt«igerungawerth‘.  Auf  Grund  dipBer  Gnia«-hten  trat  eine  aus  Mit- 
gliedern des  Raths  und  der  Stadtverordneten  gebildete  Con\miaaion 
zusammen  und  stellte  den  Antrag,  dem  Oasbeleuchlungsvcrein  für 
die  Anstalt  Insgrsuimmi  M.  311  570  (bei  der  Uehemahue  am 
L Mai  1895)  als  Kanfsamme  zu  bieten,  und  zwar  sollt«  diese«  An- 
gebot das  letzte  «oin;  weitere  Verhandlungen  Hullcn  nicht  statt- 
. finden  und  bei  Ablehnung  des  Gebotes  der  Rau  einer  neuen  Goa- 
) anstalt  beschluesen  werden.  Nach  luigerer  Berathung  trat  das 
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Collegiuio  eioAÜminig  dem  Anträge  bei,  welchem  acboo  vorher  der 
K»th  sugoatimmt  hatte. 

EM4II.  (Gasanetalt.)  Der  Jahreebencht  aber  du  Betriebe- 
jahr 1.  April  1893  bis  31.  MAn  18M  der  eUdtiseben  GosanatAlt  «a 
Rasen  macht  onter  Anderem  folRende  MltUieilanjtcn:  Wesentliche  , 
Erweitenrngeanlagen  aind  nicht  auageftthrt  worden.  In  der  Rtadt-  j 
verordnetensitxuDg  vom  21.  Joli  1893  werde  die  Erbauung  mnoa  ^ 
<tMbehAltors  von  16000  cbm  genehmigt  und  wurden  die  beaflgllchen  I 
Vorarbeiten  für  den  Bau  eingeleitec  j 


Du  UohmeU  wurde  um  4816,60  m erweitert,  wAhrend  242  m 
Rohre  entfernt  worden,  ao  dass  ein  Zugang  bleibt  von  4674,50  m 
Die  tTesammtaasdebnang  des  Kohmotze«  betrug  atu  Schlüsse  des 
Betrielwjahrea  47970,28  m. 

Für  die  Straasenbeleucbtung  wurden  neo  aufgestellt  151  Qas* 
lateracD,  wovon  25  mit  ein-  oder  mehrHamtnigeo  IntensiTbrennoro 
TeraeheD  worden  sind,  und  11  Petroleninlalernen.  Die  Oesammt- 
xabl  der  cffentlichen  I.atemea  betrug  nach  dem  Stande  vom  1.  April 
1894:  1148  (julaternen,  mit  1257  Abend-  und  768  Nachtfiammen, 
sowie  46  Inlenaivlatemen.  Auwenlem  sind  Im  Ganzen  88  Petroleum' 
laternen  vorhanden. 

Im  Laufe  des  GcschAftajabres  worden  Ifö  Gumetser  mit 
3880  GnsmeueHlammen  neu  siifgrstellt,  und  betrug  die  Zahl  der 
aufgestellten  Gasmesser  bei  Schloss  dessell»«n  1445,  mit  tiisaminen 
22  6(N>  Goamessertlammen.  Die  Zahl  der  angescblossenen  Gaskraft- 
raaschinen  betrug  61  mit  383  1*8,  gegen  58  mit  276  P8  de*  v»>rigoa 
Jahres. 

Die  sor  Vergasnng  eingesetzten  12  M7  500  kg  weetfAliscber 
Steinkohlen  ergaben  4 181 800  cbm  Qas,  «Iss  ist  dorcheclmiUlich 
pro  100  kg  Kohlen  32,38  cbm,  gegen  32,53  cbm  Im  Vorjahre.  An 
Nebenpro«hirten  wurden  gewonnen  5 818  926  kg  Coke,  abzQglich 
8<jlb«lverbniochand  Retorieufcucrung.  631 419  kg  Theor  arul  62  600  kg 
Bobwefelsanres  Ammoniak  otier  pro  100  kg  Kohlen  44, !K)  kg  Coke, 
4,88  kg  Theer  und  0,48  acbwefelsauree  Ammoniak. 


Die  Gaaaligabe  betrug:  4 193  600  cbm  gegen  4 074  500  cbm  im 
Vorjahre,  'ias  ist  2,92%  mehr.  Vertbeilung  derselben:  OefTent* 
Hebe  Beleochtung  817  787  cbm  -•  20.22*/*  (18,64  •/#),  Privatvcrbraovh 
a.  zur  Beleucbtang  2099  731  chm  » 50,07*/»  (63,33*,''»),  b.  zu  Kraft- 
nnd  Ucizzweeken  -306  9i<6  cbm  « 7,32  */•  (4,49*<'«\  Selbetverbrauch 
62148  fbm  »=  1.48*/,  (1,69*/*X  Veriost  876f»39  cbm  = 20.91  «i. 
(21^*^).  Die  dun-hecbnittliehe  Ahgaln*  pro  24  Stunden  l>etrlLgt 
11  489  cbm.  Ide  stärkste  Abgabe  fand  am  23.  December  statt  mit 
lOlOOcbtn;  die  geringste  Abgabe  am  18.  Juni  l>otrug  5700  cbm. 
Die  stärkste  Abgabe  in  einer  Htan<ie  betrug  2070  cbm  am  12.  De- 
cember. 

Die  Einnahme  für  verkaufte  3254  513  cbm  Nutzgas  belntg 
abzüglich  Rabatlvergaiungen  M.  400348,19;  durchscbnUÜich  pro 
Cubikmeter  12,678  PL  Im  Vorjahre  wurden  verkauft  8 116  409  cbm 
Nutzgas  zu  netto  M.  399121,19;  durchschmtUioh  pro  Cubikmeter 
tu  12,811  Pf.  Die  fännahm«  aus  den  Ncbenproducten  Coke  und 
Theer,  aus  dem  Gewinn  an  .Vmuioniakfahrlkateu  und  Privatanlagen 
und  un  Gnsmosearmiotbo  ergaben  M.  94  714,93,  im  Vorjahre  gingen 
hierfür  ein  M.  100  573,54,  Der  Köckgsng  um  M.  6 658,61  Uc  dem 
weiteren  Sinken  des  Coke-  und  TheorverkaafspretHM  znxusi-hreil>eti. 

Die  .Ausgaben  für  I^^linv  sind  im  Jahre  18ii3v'94  etwas  hoher  als 
itn  Vorjahr«,  dagegen  sind  ilie  Ausgaben  fQr  Kuhlen  und  Feuerungs- 
Material  in  Fulgv  Preisrückganges,  sowie  die  Reparatur-KosU:n 
für  RetorteuOfen  hetleutend  geringer  als  im  Vorjahr.  Die  Betriebs- 
ausgaben betragen  daher  im  Ganzen  ntir  M-  326599,92  gog«m 
M.  356177,56  im  Vorjahre,  mithin  weniger  M.  30577,66. 

Nach  Abre4-huung  der  Betriebsauagaben  mit  M.  325  599,92  von 
den  BetriolMcinnalimen  mit  M.  604  063,12  verldeibt  am  31.  Marx  1894 
ein  HruttoQbem'huss  von  M.  1784*13.20.  Im  Vorjahr  betrug  der 
selb«  M.  143517,15.  Von  dem  TtruUoUberschuss  wurden  für  4 */sige 
Verzinsung  des  stAdriseben  Kapitalguthubons  M.  60022,31,  nur  Aus- 
gUürhung  der  Ahschreibuogen  M 60  704,73  und  als  Reingewinn 
M 107  736,16  an  die  Stadtkasse  abgclieft^ri. 

Ctaei.  (Wasserwerk.)  Dem  Jahresbericht  für  da*  Geschäfts- 
jahr 1.  April  1893  bis  81.  Marz  1894  ist  Folgende*  zu  entnehmen 
Abgesehen  von  einigen  kleineren  Auxldhrungen  wunle  die  Compound- 
moschino  im  neuen  MaAcblneohanae  durch  eine  zweite  Dni«'kn>hr- 
Icitong  mit  dem  alten  Dmekrohrstrange  verlmnden,  um  nach  Bedarf 
in  die  neuen  oder  ln  die  alten  BuhAlterAnlagen  pumpen  zu  können. 
Ui‘hufo  Aufschlieesong  weiterer  Grundwassenuengen  in  der  er- 
forderlichen Qualität,  wurde  Uerr  Bauntb  Tliiem  aus  Leipzig  mit 


der  Cnterauchung  de*  Huhrtbalbeokens  in  hydrologischer  und 
geologischer  Beziehang  beauftragt.  Die  bisher  ausgeführten  Unter- 
such uogsarbeiten  hal)«n  zu  keinem  befriedigenden  Ergebnisse  ge- 
führt, BO  ilass  die  FortseUuug  derHelben  geboten  ist. 

Dil*  Rohrnetz  wurde  atn  6683,82  m erweitert,  wahrend  1291,5  u> 
herausgenommen  wurden,  ao  dasri  ein  Zugang  bleibt  von  4392,32  m. 
Das  Rohrnetz  erreichte  am  Schluns  des  Betriebsjahres  eine  Gesammt- 
Ausdehnung  von  92  996,12  m mit  440  üffcntlicben  bchicliom  und 
527  Hydranten. 

Die  Waaeerforderung  betrug  6 753  808  cbm  gegen  6 700  080  cbm 
de«  Vorjahn^s,  mithin  53728  cbm  oder  0,S*ft  mehr.  Die  Finna 
Friedr.  Krupp  liefert«*  20  000  chm  Warner,  in  Folge  Ausführung  von 
Reparaturen  an  der  Druckrohrieitnng.  Die  stärkste  Forderung  im 
Monat  fand  im  August  statt  und  betrog  747  692  cbm,  die  geringste 
mit  400  606  cbm  fand  im  Februar  statt  Zur  Hebung  des  geforderten 
I WasAcrquantums  waren  5 738  600  kg  Kohlen  erforderlich,  od«*r 
durchschniUlich  pro  100  cbm  84,97  kg  gegen  74,97  kg  pro  1892i'93. 

Die  Wasserabgabe  betrug  6 773  908  cbm,  wovon  4 113 106  cbm 
oder  €0,72*/»  nach  Messung  und  2660  802  cbm  oder  .39,28*/«  anf 
«lie  Abgabe  nach  KInschALzuog  für  den  hAiulichen  Bedarf,  für 
öflenüiche  Zwecke  und  auf  Verluste  entfallen.  Die  dorchschnilt' 
liehe  Tagesabgabc  beträgt  18569  cbm.  ]>ie  grOsst«  .Abgabe  fand 
am  7.  September  statt  und  betrag  32  112  cbm,  atn  genannten  Tage 
hat  die  Pimia  Krupp  eine  grosse  Menge  Wasser  durch  den  Schieber 
in  der  Froistadt  entnommon.  Die  kieinete  Al^abo  mit  8296  cbm 
war  am  4,  Fehratir  1894. 

IMe  obligatorische  Einfflhrang  der  Wassermeaser  tat  bi«  auf 
; 188  ConsumatcUon  ilurchgeführL  Bei  letzteren  Ui  die  Aofstellang 
der  Wassennesser  tbeilweise  wegen  baldigem  .Abbruch  der  HAuscr 
unterblieben,  theiiweise  müssen  bauliche  VerAndcrungeti  vor- 
genommen vrerden.  Im  Ganzen  sind  im  lAufe  das  GeschAftsjahrcs 
' 3517  Wassertnetuer  aufgestellt  und  bctrAgt  die  Zahl  der  Consam- 
stellen  mit  Wossermesser  4319.  Die  <iosammtzabl  der  Conaum- 
Btellen  ist  kleiner  geworden,  imlem  die  Besitzer  mehrerer  Grund- 
«tücke  vielfach  für  dieselben  nur  einen  Wassennesser  erhalten 
haben,  welches  für  eine  Consumstollv  gerechnet  wird. 

Die  Einnahme  für  nach  Messnng  abgegebene  4 113 106  cbui 
Wasser  beträgt  M.  239  012,14,  durcbKcbnittlich  {«ro  1 cbm  5,813  Pf. 
|)ngcg«m  betrug  die  Einnahme  im  vorigen  Jahr  für  nach  Messung 
' abgegebene  3 128  277  cbm  Wasser  M.  191958,46,  durchschoittUeb 
[ pro  1 cbm  6,136  Pf,  We  Einnahme  für  Wasaerliefening  nach  Ein- 
achtUzuug  Wtrigt  M.  84  708^  gegen  M.  92  750,01  im  Vorjahre. 
Die  Eiunahme  für  AVassermessennietbo,  IVmventionalstrafen,  AbfAllo 
und  Koiogowinn  an  Privstanlsgon  Iwtragen  M.  27  9.34,61  gegen 
M.  23  134,52  ini  Vorjolirc.  Die  Mebreinnahme  M.  4 800,09  betragend, 
ist  bauptsächlicb  durch  den  vermehrten  Gebrauch  von  Wasser- 
messern  entstao'len. 

Die  Betriebsausgaben  für  Kohlen,  Keparatnren  der  Anlagen, 
I.bhne  und  Gehälter  b«‘trogen  M.  188  699.98  gingen  das  Vorjahr 
mehr  M.  37  725,57.  Diose  Mehrausgaben  entfallen  auf  vermehrten 
Kobtenbedarf  mit  M.  3375,73,  auf  Reparatur  der  alten  Maschinen 
mit  M.  6718,15,  auf  Basain*  uod  Rohrnetz- Reparatur  mit  Mark 
I 17  087,67  wegen  omfangreicber  Umlegtmg  von  Rohrleitungen  kleiner 
Dimensionen  gegen  solche  grosserer,  auf  vermehrt«  lK>hnari>elt«u 
I mit  M.  5279,04  und  mit  M.  526.5,00  auf  sonstige  Reparaturen  etc. 

I Zu  «len  vorliezeichneton  Betrielieaasgabeo  im  Reinige  von 
M.  188  699,96  kommen  die  Zinsen  von  4*'«  von  dem  auf  Hark 
2 483  861,11  angewachsenen  Anlagekapital  mit  M.  89  909,85  und  di« 
AbAcbreihuDgen  auf  di«  Anlagewerthe,  abzüglich  Arealwerthe 
M.  2040947,39  betragend,  zu  &•'«  mit  M.  102047,37.  Dies  ergibt 
{ lüs  Gesammiausgabe  M.  380  657,10.  Die  Gesammteinnahme  beträgt 
^ «lagegvn  nur  M.  361  654,95,  so  dass  io  diesem  Jabrr  da*  Gewino- 
und  Verlustconlo  mit  einem  VeriuabEaldo  von  Mark  29  002,1.5  ali- 
schliesst. 

Im  letzten  Bericht  ist  bereits  sogodeutvt  worden,  dass  «las 
flnancielle  Ergebnis*  in  189.3, >94  kein  günstiges  sein  wünie  io  Folge 
der  erforderlichen  hohen  Zins-  und  Ab^hreibungssummen.  Es  ist 
j deshalb  ein  neuer  Tarif  für  dio  Beroebnung  der  Woiwrliefcrung 
, mit  dem  1.  April  1394  zur  Finführung  gebracht  mit  einer  Erhöhung 
I des  Grundpreises  pro  Cubikmeter  IVasser  von  6V>  auf  10  Pf.,  wo- 
: durch  N'oraassichUiefa  für  künftig  die  Geaamaitkosten  mit  den  Rin- 
I nahmen  wieder  in  Einklang  zu  bringen  sind.  Nach  dem  neuen 
I Tarif  erfolgt  die  Berechnung  de*  Belragee  für  geliefertes  Wasser 
' für  joden  GrandstücksbesiUer  und  für  jede  einzelne  CunsuinsloIIe 
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Kctrenal  za  o*chb«zeicba«t«n  PreUen-  Bei  elnnm  inonaükhen 
Verbraucli  voö  I — 1000  cbm  lu  10  Pf.,  1000 — 5000  cbiu  9*/»  Pf., 
COOU— 10000  cbm  zu  9 Pf.,  10000— 20«.K>0  cbm  za  8>/i  Pf.,  Über 
SO  000  cbm  za  6 Pf.  .Mio«ic«e«aji  eiuU  mooatltcb  zu  bezabien  fflr 
Jnle  AtutchluAsleilutiK  elnscbliMzlicU  der  WaaoenueMermiethe  M.  1. 
Krgibt  sich  bei  der  BerechDUQ);  des  Betrage«  ffir  deu  Moust»- 
Terbrnueb  nach  den  einzelnen  Clawon  eine  hoher«  Humme,  als  der 
geringste  Consum  der  nUchstfolgenden  Clasae  ergeben  wQrde,  so 
tritt  dieser  geringere  Betrag  ein. 

FlrttMMU  bei  Osnabrück  (Wasserleitung)  Ijiut  Beschtnss 
tlee  Magistrate  und  dt*s  BOrgervorateheH^dlegiumt  wird  die  Stadl 
t*loe  Waaaerltdtung  erhalten,  und  zwar  soll  mit  dem  Ban  noch  in 
•iieeem  PrQbjahr  begonnen  werden.  Pas  Anlagekapital,  welche# 
entsprechend  verzinst  und  allmthllg  atnortiairt  werden  soll,  gibt 
die  Siiarkaaa«  dea  Kreises  BeraenbrOck.  Die  I.Andscbaftliche  ßrand- 
kasae  in  Hannover  bat  sich  bereit  erklärt,  M.  läOO — 1500  zu  den 
Rosten  beizusteuem  Auch  von  dem  Ksenbahnlittcut«  winl  eine 
Beihilfe  erwartet.  Im  Uebrigen  gedenkt  inan,  die  Kosten  far  den 
Anschlass  an  die  Wasserleitnng  nach  der  llkasorsteuor  fest 
zusclzcn. 

fiiiiitz.  (Wasserwerkserweiternng.)  Das  Btadtisrhe 
Wasserwerk  in  der  leschwitzer  Gemarkung  (Im  Neissethal)  besas# 
nrspranglich  zwei  Sammelbrnnnen,  zu  denen  vor  einigen  Jaiiren 
n'Hrh  dn  dritter,  neu  angelogter  kam.  Diese  drei  Rrimnen  haben 
bis  jetzt  deu  Wasserbedarf  der  Stadt  zn  decken  vermocht,  indem 
sie  binnen  24  Standen  «in  tfnaolam  von  ftBOO  bU  6000  cbm 
lAdluDinwasaer  liefern.  Damit  sind  Me  aber  auch  bis  nahe  an  der 
Grenz«  ihrer  l.«ulungBfabigkeit  angelangt.  Die  Studtgemeinde  hat 
dessbslb  im  Jahre  1893  entsprechende  Gmndstacko  neben  dom 
Wasserwerke  fUr  die  .Anlage  eines  vierten  Sammelbrunnens  an- 
gekauft. Die  BtadCTerf^rdneten  genehmigten  in  ihrer  Sitzung  vom 
25.  Januar  die  geplante  Anlage  and  bewilligten  fOir  den  Brunnen 
eelbat,  fßr  die  anzulegeode  Haugrohrieitnng,  die  Bepflanzang,  Ein- 
friedigung and  Regnürang  der  Landung  einon  Kostonbetrag  von 
M.  43  540. 

Hanasvar.  (Berichtigung.)  Die  in  Ko.  7 dz.  Journ.  S.  111 
gebrachte  MiUheilnng,  betr.  Uaspreis,  bernbt  auf  einem  Irrthnm : 
in  Ilannuver  ist  eine  derartige  Maossregrl  nicht  getroffen  wordon- 

KolMralaatern.  (Gasanstalt)  Ans  dem  Bericht  ober  den 
Betrieb  pro  1894  erwähnen  wir  Folgende«;  Zur  Verwondnng  ge- 
langten 7 780  000  kg  Kohlen,  welche  ergaben  an  Gas  2 33A000cbm 
(vor.  Jahr  2 200  400  ebra);  an  Coke  5 237  500  kg  * G7,58*,<*;  an  Theer 
473824  kg  = 6,09*/t;  an  Ammoniakwaaser  860  450  kg  — 10,1B*> 

Der  Gaaconsum  vertlieilt  aich  auf  ll,66*i'«  fQr  öffentliche  Be- 
lenchtung,  49,09*^  fOr  Privatbeleucbtnng,  21*,16%  ftlr  Heiz-  and 
Kraftxwocke,  9,14*f*  für  Öclbstverbrauch  und  7,06*/*  Vorlust  l>ef 
Consum  für  Heiz*  und  Kraflzwecke  hat  sich  in  Folge  der  ße- 
sümmnng,  dass  für  die  6 Monate  .April — September  in  denjenigen 
F&llen,  in  welchen  der  Qberwiegendo  Tbeil  des  Gosverbrsnehs  zn 
Kochzwecken  nachweisbar  war.  alles  Oas  zu  12  Pf.  berechnet  wurde, 
ganz  ansserordentlich  gehoben  und  betrag  die  Steigerang  im  Durch- 
schnitte  für  jeden  dieser  Monate  22*G%.  Endo  1833  standen 
409  Koch'  und  Heizvorrichtang<tn  in  Miethe,  am  Schlosse  des 
Jahre«  1894  waren  e«  1115.  Der  diesjährige  Anfwand  hiefor  betrog 
ca.  M.  90000,  woran  beim  Jahrosschlnssc  wegen  dos  stariten  Ver- 
schleiases  cztrm  abgeschrielten  wurde.  Die  Rabatte  von  5,  10 
and  15*/o,  welche  aof  den  allgemeinen  Gnapreie  von  16  Pf.  ge- 
wöhn werden,  sind  nun  auch  bei  dem  gleichen  Jahresverbrauch 
von  5000,  10  000  betw.  25  000  cbm  für  Heiz-  und  Kraflgasl>edarf 
zogebilligt,  wonach  sich  der  Einheitspreis  biefOr  zn  11,4  Pf.  10,8  Pf. 
bezw.  10,2  Pf.  berechnet  IKe  Gostehnngskoslen  pro  1 cbm  Gas 
bezlfleneo  aleh  auf  10,09  Pf.,  die  auch  als  Einheit  für  das  von  der 
Sladtgemeinde  verbranebt«  Gas  zu  gelten  haben. 

Von  (km  vorbandeuen  66  Motoren  mit  142  PS  consnmirte  die 
einzelne  Pferdestftrke  dnrchzchnittlich  1337  cbm  pro  Jahr  und  be- 
rochnen  sich  hieraus  53  tkglicU  bei  Annalmie  von  300  Arl>eiia* 
tagen. 

Der  erzielte  Reingewinn  von  M.  108  729,83  gelangte  wie  folgt 
znr  Vertheüung:  10*/«  anf  das  Aktienkapital  mH  M.  72  00(.t,  für 
Tantieme,  Gratifleatiooen  etc.  M.  9596,49,  für  I8]timng  derSpeeial* 
reserve  M.  14433,29,  und  für  neue  Rechnung  der  R«4t  von  Mark 
12  7(X).ü5.  Mit  den  diesjAhrigen  Znweisangen  betragen  die  Reserven 
reichlich  25"/«  dee  Aktienkapitals,  welche  KrbOhnng  in  Rücksicht 


auf  da*  uun  fertig  gesicUui  städtische  Eloktricitatswerk  als  noth- 
^ wendig  erachtet  ward«. 

Lslpzig.  (Thüringer  Gusgoeellschaft)  Dom  Geachflfts- 
beriebte  der  Thüringer  Gasgesellschaft  pro  18!H  Mnd  unter  anderem 
folgende  allgemeine  BemerkuDgen  vorausgeschickt.  Auch  im  ver- 
' äoas«nen  Jalirl894  hatilusUnU’roehmeodprThUringorOusgesellschaft 
sowohl  in  wirthschaftlicher  als  auch  in  financieller  Hinsicht  dnreh- 
BUS  befriedigende  Resultate  erzielt  Im  ersten  Quartale  war  gegen 
das  Vorjahr  ein  Fortschritt  in  den  goscbaftHchen  Umsätzen  zwar 
nicht  bemerbar;  vom  Frühjahr  1894  al>  zeigten  indes«  einige  Zweige 
der  Industrie  wieder  innehmende  Lebendigkeit  — und  iiacbdem 
I mit  Beendigung  des  ersten  Quartals  such  der  Ausfall  im  Gas- 
verbrauche,  welcher  durch  die  mit  dem  1.  April  1893  eingeführte 
mittolonropftische  Einbeitsieit  eingetreten  war,  Abachlusa  gefunden 
hatu%  hob  zieh  durch  da«  Zasammeiiwirken  dieser  Umstände  von 
da  ab  die  Gaaabgabe  der  meisten  Werke  in  mehr  und  weniger 
bervortrctpndcm  Grade.  Diese  Vorwärtsbewegung  hielt  nicht  nur 
{ bis  zum  Bidilossc  de#  Jahros  an,  sondern  setzte  aich  anch  iu's 
t laufende  Jahr  hinein  fort.  Bo  liefert«  dei  Januar  1895  gegen  den 
1 von  1>^  in  der  Gasabgabe  ein  Plus  von  95  728  cbm  und  in  dor 
' Gaseinnahme  von  brutto  M.  17126,70.  Von  dem,  Ende  1893  aus- 
geschiedenen  Gaswerke  Amstadt  abgesohen,  erreichte  dos  Mehr  dea 
GasdebiU  1894  gegen  das  Vurjabr  die  ansehnliche  Höhe  von 
373138  cbm  B 3,03%:  1893  war  diese  Proportion  gegen  1892  nur 
100:0,62.  In  dem  Verhällnim  der  Verwendungsweisen  des  Gases 
tu  einander  ist,  Im  Allgemeinen  betrachtet,  181M  gegen  das  Vor- 
jahr eine  wesentlich«  Verändernng  nicht  eingetreten 
I Der  erhöhte  * raaverkauf  bat  dem  Unternehmen  im  veiilossoDCn 

I GeachafUjiihr  gegen  1893  eine  Gasmebreinnabuie  von  M.  38  584,46 
zugefQhrt.  Wenn  nun  auch  der  Preis  der  westfälischen  Kohlen 
1K4  in  Folge  der  Kuhlenconventiou  und  der  Einrichtung  eines 
I Kohlcn-Syndicats  sich  zum  vorjährigen  Preise  am  6 — 8*.'«  bQb<U‘ 
stellte,  und  wenn  andereracila  d{<*  Cokeproisp,  becintlusst  dureb 
das  milde  Wintenretter,  ebenso  wie  die  Th«*erpr«i(ie,  anf  dom 
I niodrigzton  Niveau  sich  hiellon,  so  glichen  die  billigeren  Bezüge 
I aus  anderen  Kohienrevieren  die  erhöhten  Ausgaben  für  die  weet- 
1 fähschen  Kohlen  doch  mehr  als  aus,  wähn-nd  die  gcriogcron 
Riiinahmon  aus  den  Ncbonprodacten  vollständig  gedeckt  wurden 
dnreh  ökonomischen  und  rationellen  Betrieb,  Insbesondere  lieaaen 
die  Anstaltsleiter  sich  die  Ausdehnung  de«  Oascouaume  vielfach 
! und  mit  Erfolg  angologcn  sein.  Das  beweist  nicht  allein  die  Ver- 
mehrung der  Flammen  um  die  staltlicho  Zahl  von  7389,  sondern 
namentlich  auch  der  erhöhte  UmaaU  auf  den  Magazin-  und  Werkstatt- 
(7<.iatco  iiu  abgoianfonen  Geschäftsjahre  Dal>ei  beSeiasigte  Mch 
auch  die  Centralverwaltiiog  grösHlmöglichator  Beschränkung  in  ihren 
Ausgaben 

Ein  weiteres  Moment  für  die  Steigerung  dee  ^nanciellen  Er- 
trägnisses des  Unternebmeus  der  GesellBchaft  Hegt  in  der  Maoss- 
: nahm«,  dass  die  Ids  dahin  bei  Banquierv  aufbewahrten  vorräthigen 
' Geldmittel  im  Laufe  de«  veräoseeuon  Jalirea  in  ziostragenden  Effecten 
I angelegt  wnrden.  Zudem  führte  die  Veriuaserung  von  Effecten 
I dem  Geschäft«  1894  noch  einen  Gewinn  von  M.  2103,36  «o. 

Dos  BnittoorträgniM  aus  der  Bewirtbsebaftang  der  Gaswerke 
, hat  «ich  1894  auf  M.  1056  903,81  und  somit  gegen  18tKt  um  Mark 
91  479,18  gehoben.  Dieses  günstige  Krgebnias  gcfltattel  für  das 
: Jahr  1894  die  Vorthoilung  einer  Dividende  von  lOM«  (im  Vorjahr 
[ 9'/a*i't)  und  zwar  Howohl  für  dl«  PrioritäUMlanimartiea  als  auch  für 
die  Btammactien.  Es  gesebiebt  die«,  nachdem  dem  Alischrcibuogs- 
I fonds  ein«  Snnune  von  M.  30iMH)0  und  der  Beamtenpenslonskasae 
I einen  Extrazusebuas  von  M.  7500  ziigewondet  ist  Die  Snmmc  der 
^ ROcklsgen,  ezcl.  der  Anaammlungcn  anf  den  Ainortisationsoootoo 
‘ beläuft  sich  nunmehr  anf  M.  3749  668,41,  das  sind  65,13*/»  von 
I dem  begeheueo  Actienkapitale. 

{ D«r  Erlös  aus  dmn  Vi^koufv  der  Gasanstalt  .Vrnstadi  wurde 

i lediglich  zur  Abatoesuug  von  Hypotlicken  verwcddet,  welche  mehr 
als  seitgomäss  verzinslich  waren.  Eine  weitere  Tilgung  eolchi'r 
' H^jXdhckouschulden  gcscbali  durch  VcrmitteluDg  des  Eflect«n- 
. Conto«.  Die  HypothekentH-huld  verringerto  Mcb  damit  im  Laufe 
des  vorigen  Jahre«  im^eaammt  um  M.  262  864,53. 

Der  Btodt  Suhl  stand  da*  c\>nlracl]ich«  Recht  zu,  die  Oas- 
I anatalt  daselbst  Ende  November  vor.  Je.  anzakaufen.  Von  dle««m 
I Ankaofsrcchtc  hat  Me  keinen  Gebrauch  gemacht  £«  trat  damit 
j die  für  solchen  Fall  voigesehen«  Prolougaticm  de«  Beleuchlnng*^ 

I vertrage«  auf  weitere  15  Jahre  ein. 
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N'ach  BescbluM  der  GemeiDdc  MOckero,  wekbe  Toa  dw  Gs»- 
aoBta]  t li^ipag-Oohlie  aus  mit  Ga«  Tontorgi  vini.  soll  der  Bulcuchtungs* 
vertrag  mit  dicaor  Getndnde  unt«r  den  biaberigea  Bedingungen 
sul  fernere  10  Jahre,  d.  I.  bis  Ende  1905  weiterlaufen.  Der  Ge* 
sellBcbaft  ist  damit  in  Mockero  auf  dieae  weiteren  10  Jab»  du« 
Privilcginm  sar  Kobriegung  tugestandon.  Das  Recht,  dort  Rohren  ; 
xn  legen,  tu  unterhalten  und  Qaa  xu  verkaufen,  beaiUt  sie  danernd. 

Die  Bauthatigkeit  der  GeeelUrboft  im  abgolaufcnon  GosehiUt«* 
Jahre  erstrockte  sich  im  WeetmUirhen  nur  auf  einige  Vergrrtasenmgs* 
bauten,  auf  uiehrfuche  Erweiterangon  von  Rohronnetcen,  aul  Von 
mebrungen  von  Strasaenlaternen  etc.  — bierher  gehört  insbesondere 
die  Elnbeiichung  des  Ortes  Wahren  in  das  Gasröhrennetx  der 
Oasanitalt  I.eipiiR-Go)iUa  — , wahrend  Neubauten  von  Gaswerken 
ebensowenig  stattfanden,  wie  der  Ilinzuerwerb  neuer  Bctiiobo. 
Nach  Jener  Richtung  hin  bat  die  Oeeellschaft  nch  1B04  auf  folgende  , 
Ausführungen  heaidirknkt;  1.  in  Waltershauaen;  Foriebtong  eiooe  I 
zweiten  Gasbehälters  von  500  cbm  nutzbarem  Inhalt,  and  einige  j 
weitere  BauUebkeUoo.  Die  FortseUnng  und  li«z.  Beendigung  des 
geplanten  generellen  Erweiterungalumoa  winl  im  Sommer  des  lfd.  | 
Ja.  erfolgen : 3.  in  Nennidrehen : Vergrbseerung  des  Kelortenbause«,  i 
Errichtung  eine*  neuen  bchomsteins,  Vermohning  dor  Retorten* 
öfonanlage  durch  Hinsuiiau  eines  Generatorofens  für  9 Retorten 
und  3.  in  Lielfnig-Gohlla : Bau  eine«  Wohnbauzes  für  den  Gas* 
meiater.  Der  Gasanstalt  Neunkirchen  fehlte  bisher  ein  Beamt4*n* 
wobnhnus.  Ein  dicht  nebvtt  der  OoMostalt  gelegene»,  für  <liesen 
Zweck  geeignetes  Nachbarhaus  wurde  nun  im  August  vor.  Js.  um 
den  Preis  von  M.  33  750  kaufiieb  erwor))on. 

ln  dnigen  der  von  der  Oesellschaft  beleuchteten  .^Udten  be- 
gannen im  Laufe  dea  vorigen  Jahres  Versuche  auf  Anwendung  des 
Aoorlicbtes  zur  {Hrassenbeleuchtuns.  Di«  Reeultuto  dieser  Probo* 
beleucbtungvn,  welche  mit  verschiedenen  Zündungitweiiten  angestellt 
wunlen,  sind  je  nach  der  klimatischen  Lage  der  SUUlte  zum  Theil 
noch  recht  abweichend  von  uioaoder.  Kann  das  Urthcil  in  dor 
Bach«  bis  beute  eomit  für  ein  ubgcacbloMeoos  nicht  angesehen 
werden,  so  glaubt  die  Gesellacbalt  doch,  dass  mit  einer  noch  zu 
schaffenden,  praktiscbcQ  und  Überall  anwendb^n  Zandciniicbtung 
das  Aneriicbt  sar  Straascnbclcuchtung  sicli  eignen  und  auch  nach 
dieser  Richtung  bin  sich  verallgemeinern  werde. 

Schliesslich  sei  noch  erwähnt,  dass  ein  treuer  Beamter  der 
GeeeliMhaft,  llorr  GsaanstalUKlirigenf  Carl  Hönirk«  in  I>elpsig* 
SelWhansen,  den  «de  als  eine  besondors  tUchtigte  und  bewährte 
Kruft  SU  schätxen  hat,  am  1.  August  vor.  Ja  sein  35jähriges  Dienst* 
jobilftum  beging.  IM«  Gesellschuftsorgao«  haben  ««  nicht  unteo  | 
lassen,  von  diesem  Feste  in  geeigneter  Weise  Act  zu  nehmen.  i 

Die  Gesammt-Betriebaresaitste  der  37  der  Geeellscbaft  ge- 
hörigen Gasanstalten  im  Geschäftsjahr  ld04  waren  folgende;  Oas* 
pruduction  1894  12683703  cbm,  1893  (nach  .\ua»chluaa  von  Am*  < 
Stadt)  13309  565  cbm,  mithin  relative  Zunahme  373 138  cbm  oder  ' 
.3,03*^  Die  siuioluto  Zunahme  war  317086  cbm  a 1,74*/».  IMe  ' 
Gcwammtprodactioa  von  1894  eiitdel  auf:  Sinweentwleuchtang  mit 
2219330  cbm  = Privatbeleuchtang  und  Beleuchtung  öffent- 

licher Gebäude  otc.  8284  759  cbm  ■■  64,93  V*,  Verbrauch  su  techn. 
Zwecken  1592226  cbm  — 12^6V«,  Selbstvcrbraocb  122997  cbm  s*  i 
0,97*^«,  Verlast  io  den  Röhren  51339]  cbm  s 4,06  */•.  Die  Ge- 
sammt  - Flammcozab!  betrag  Ende  1^^  7921  .‘^trassenllnmmeo, 
133689  Prlvatffammen  141 610 Flammen;  Ende  1893  (excL  Arnstadt)  i 

7575  Straosendammen,  126  G4G  Privatflamuien  = 134321  namiaen ; 
also  Zugang  346  ätrassendammen,  7(t43  Privattiammen  -»  7389  Ft. 

Der  Kobleovertjruuch  war  in  Summa  521 318  hl.  I^rselbe 
vertheilte  sich  auf  175325  hl  westfälische,  147  735  hl  sächrisirhe, 
37513  hl  ol>er»rhiesiBche , 10002  hl  niederscbleeisch« , 65583  hl 
l»Ahmi»ch«  Steinkohlen,  79206hl  Saarkohlen  und  121154 bl  böhmisch« 
und  englische  Zusatzkohle.  D<t  Dundischnlttsiwe»  pro  1 hl  Kohle 
tictrag  M.  1,39  gegen  M.  1,43  im  Vorjahre.  Ans  1 hl  Kohle  wurde 
«iue  durcluohnittUch«  Gseausbeute  von  24,33  cbm  errielt,  gegen 
23,86  cbm  im  Vorjahr«.  Der  Cokegewinn  war  dem  Volnmen  nach 
im  Darcfaschnitt  133,77  *!•  der  vergasten  Kohle,  gegen  ld2,58*'«  im 
Jahre  vorher.  Es  ward«  fdr  Coke  unter  BerOcksichUgung  des  Ix»* 
rechneten  SelbsWerbrauche«  ein  dnrchschntttllcher  F.rlös  emeh 
von  67,67  PL  pro  1 hl,  gegen  58,55  Pf.  1893.  Die  Retortenfcuening 
«teilte  aieli  pro  1 hl  Kohle  snf  0,47  hl  Coke  gegen  0,50  hl  Im  Vor* 
Jahre.  l>«r  Theergewinn  aus  1 hl  Kohle  war  im  Durchschnitt  4,65  kg, 
gegen  4,46  kg  1893.  Der  Theerverkaaf  endelte  einen  l>urcbschnittA* 
I>reia  pro  100  kg  von  M.  3,20  gegen  H.8,43  Un  V’orjahre. 

(Fortsetzung  folgt) 


LUbftOk.  (11.  Fink  f.)  Der  langjährige  Leiter  des  städtischen 
Wssserworko»  und  Commandeur  der  Feuerwehr,  5Iajor  a D.,  Herr 
H.  Pr.  L.  Fink,  ist  am  20.  Februar  gestorben. 

MOhlhauses  i,Tk8r.  (GasglOhlleht-BtrasBeDbeleachtung.) 
Bei  den  Im  I.aufe  des  letzten  Jahres  angeetellten  Veisachen  mit 
Laternen  verschiedener  Constroction  |ergab  die  Ritter  ljUerne  mit 
Anwendung  eines  cunvexeo  Reflectors  den  besten  LicbtefFect  Die 
Laterne  ist  mit  Muchai'scher  Auasenzandung  versehen  und  hat 
sich  auch  diese  gut  bewährt.  Ks  liegt  die  Absicht  vor,  die  gans« 
8trasseQl)«l«acbUiag  unter  Anwendung  dieser  I.aterne  mit  Gas- 
glQhücbt  «inzuriehten. 

Wasiltbek.  (Gasanstalt)  In  dem  Betriebejahre  1893^ 
betrugen  die  Eiuoahmen  dei  Gasanstalt  U.  200  094,  die  Ausgaben 
M.  Iitf»458,  der  UebersebuBB  mithin  M.  64  635,  d.  L 32,3*/*  der  Ein* 
Dshmen.  Veranschlagt  war  der  Delxrschuw  auf  M.  57  100. 


Marktbericht. 

Rheiniach-westfillscher  Kohlenmarkt:  Kohlen, 
Coke  und  Briquetts.  I.etzte  Preisnotirangen.  I.  Gas-  und 
Flaut tnkohle:  a)  Gasförderkohle  10,00-^11,00,  b)  OMflammförder* 
kohle  8,50— 9,50,  e)  Flammfonierkoble  8,20— 9,20,  d)8t0ckkohle  12,50 
bis  13,60,  e)  lislbgcsiebte  UJ30 — 12,50,  f)  Gewaschene  Nusskohle 
Korn  1 und  H 12,00-13,00,  do,  lU  10,00-*11,00,  do,  IV  8,60-9,50, 

g)  Nus^ruskohle  0 — 30  m»n  6,00 — 7,00 , do.  0 — 60  luin  7,00 — 8,00, 

h)  Grnskohlo  5,00 — 6,00  M.  II.  Fettkohle:  a)  Forderkohle  7,50 
bis  8,50,  b)  Bestmelirkt  Knhlo  8,50 — 9,50,  c)  Stückkohle  12,00 
bis  13,00,  d)  Gewaschen«  Nuaskoble  Kom  I 11,00—12,00,  do.  n 
10,60—11,50,  do.  lU  8,50— 9,50,  do.  IV  7,60—8,50,  e)  Cokekohle  6,60 
bis  7,00  M.  III.  Magere  Kfohle:  a)  Fördorkoble  7,00 — 8,00,  b)aQf> 
gebeaserte  Förderkühle,  je  mich  dem  StQckgeholt  8,50—10,00,  c)  Stück* 
kohle  12,00—13,00,  d)  Nusskohle  Kom  I 16,00—18,00,  do.  II  18,00 
bis  20,00,  •)  Fördergnis  5,50 — 6,50,  f)  Gruskoblo  unter  10  mm  2,50 
bis  3,50  M.  IV.  Coke:  a)  Hocbofencuki!  11,00,  b)  Gicsscreicoke 
13^60—14,60,  c)  Brechcoke  I und  n 15,00—15^,  do.  III  10.00—10,50, 
do.  IV.  5,00-*-6,00,  d)  Siebcoke  I und  II  9,00—11,00,  e)  Porlcoke 
5,00 — 6.00,  t)  Runilufen-Patcatcok«  14,50.  V,  Briquetts:  Briquetts 
je  nach  QaaUiAt  8,50 — 11,00  M.  (Iheisu  für  1 t frei  Waggon  Zecbe.i 

Vom  schlesischen  Kolilenmarkt  wird  io  Folge  des  an. 
haltend  kalten  Wetters  eine  erheblich«  Steigeruug  der  Nachfrage 
gemeldet,  so  daw  die  Bestände  tbeilweise  sich  vermindert  haben 
und  Feierflchichlen  nicht  mehr  eingelegt  wurden.  Auch  im  Cok«* 
gcschift  hat  sich  die  lebhafte  Nachfrage  erhalten  und  sind  starke 
Sendungen  nach  dem  Ausland  gemacht  worien. 

Ueberdeo  englischen  Koblenniarkt  berichtet  T.  B.  Kittel. 
Ixindon  unterm  28.  Februar:  Die  Production  der  verschiedenen 
Sorten  des  Yorkshlre  District«»  ist  der  gegenwärtigen  starken  Nach- 
frage mehr  wie  gewachsen,  trotz  des  Fruste«  stehen  di«  heutigen 
Preis«  nicht  günstig  als  im  letzten  Hommer.  Dampfkohl«  bleibt 
noch  gedrückt  und  di«  lager  auf  den  Zechen  vermehren  sich. 
Man  notirt  Real  ^Ikstone  Gaskuhle  10  sh.  bis  11  sh..  Best  8oDtb 
Yurksblrc  Mteain  Coal  10  sb  3 d.  bis  10  sh.  9d.  pro  ton  frei  au 
Bord.  Am  Newcwdle  Kulüonmarkt  wird  es  in  Folge  der  nach- 
gelassenen Kalle  im  Dampfkoblongcschäft  wieder  reger;  fUr  Gas- 
kohlon  hat  sich  eine  derartige  roncurrenz  fühlbar  gemacht,  dos« 
. dadurch  die  Preise  etwas  gesunken  sind.  Newcastle  Oaakohle  6 »h. 

I 9 d.  bis  7 sh.  6 d-.  Best  Nortltumbrisn  .'^tcam  Coal  B sh.  9 d.,  Small 
.'^leam  3 sh.  3 d.  pro  ton  frei  an  Bord.  Di«  Logo  des  schottischen 
Kohleuiiiarkte«  i«t  unverändert.  EU  7 sh.,  Main  6 «h.  3 d.,  RpUnt 
6 sb.  9 d..  Rteam  7 »b.  9 d.  bis  8 sb 

•Schwcfeleaures  Ammoniak  ist  unverändert  I>«r  an» 
tiuhende  Front  hält  die  Nachfrage  der  Verbraucher  zurück,  doch 
, dürfte  bei  besserem  Wetter  dor  Markt  bald  belebter  werden,  ln 
Hamburg  werden  die  fohereii  PreUe  M.  23,40  bis  M.  24  fUr  ItiO  kg 
, unter  üblichen  Bodingungen  notirt  Aach  in  England  ist  der  Markt 
I fest:  da  bald  auf  lebhaftere  Nachfrage  gerechnet  werden  kann, 
hofft  man  anf  eine  Bessumng  der  l*roiso.  Am  IJver(KK)ler  und 
(.oodoner  5Iarkt  wurden  Abscblaase  zu  £ 11  2 «b.  6 d.  bi«  £ 11  5 sb. 
gemacht 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


7ERW  AKETE  BELEDCHTÖNGSABTER 

WASSERVERSOB6ÜNG. 


Or^n  d«f  Deataohflo  Verftiai  von  Om*  and  WuMrfMhmiimero. 


It«raaa|*bar  UBd  Ohaf-It^daufiiy ; Ha#r*U>  Ov,  X.  BUXTB 

»*  fta  l>4<fcir>riU  (■  lArtortA»,  fif  »fiMtfCdf  Am  TamM*. 

Varia«:  R-  OUXXXOÜXO  Xi  maobm.  OUMihWTl— i U. 


ou  WURNAL  FOR  eASBCLEUCHTUNa  UND  WASSERVERSORfiUN« 

•nM*ixHnt  wA<*li«atllrh  «lnoi«]>tjniR  b^rfchtci  K?ltn«lJ  and  wsrhAptinMl  äb«r  «D* 
VotRAnai!  auf  dem  OeAiMt«  dea  Bckucbtuaiptwimiaii  und  dev  Waa«rretBurKunK. 

AUe  ZuwkTinea.  weLebo  die  RmkauAläa  <1m  iUnttm  beerefflen , werden  ertteteu 
unter  dnr  Adr«*««  itM  HerHuaceAim,  Dr.  II.  BITNTK  In  Kerirralse  l.  B. 

NowecAu  AuU«e  13. 


JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

kann  durrb  den  RiudtlMtndel  suni  Preise  ron  M.  90  ftir  den  JoArgank  Imho«m 
«vudnD.  bd  dhteetetn  Beruci!  duren  dka  PoatAmter  PeularhlaiKli  uixi  de«  Aus- 
kixte*  oder  d«r<di  die  utiu-rsokibnete  VerlagatMiciilinDdjunR  wird  «la  PorUiauarblat 
rrbobee 

ARZEIUEN  werden  ron  der  VArlMi*Atuid1un>  und  sAmmtUefaen  AQooMsfvi. 
JiMtimtoD  sAim  Preitw  von  90  Pf.  fllr  die  dre4Eeep«K«iui  HedUeil«  oder  itema  Ra  am 
■riKwnomiBrn.  Bai  «■,  IB-,  90-  and  wiederbolujog  wird  ein  ctelnoiKUtr 

lui»a  vewkhri 

Bell««wn.  run  drtKüi  ruver  etn  ProbfrCxemplar  «InruMmden  M,  werden  nach 
VJwaABbnnin«  boMrnlUgl. 

yarlacabuobhaodlung  von  &.  OI>I>ElVBOCrBO  tn  IfOMben 
GIU<-k>(rame  U. 


1 n 1 

Aaa  des  VerHt.  Kund>«liTalU<M  dw  Vi>r«taml  htcr  -'•<HiiiUtcid»he.  P.  ICI- 
BasdMbM.  (He  byxienlAcbe  beltr-  der  iiaktwlGarhianir-  B.  lAl- 

Irber  41«  V«rhreaiH|lrpr*datta  4«e  LrMhlneaa  and  dstrra  Eiaina»  aaf  41«  B«- 
Midhrli.  Von  II  0>T.  (ieoliiius  den.  Au»  d*m  |<by»Moirl«ehen  tiMimi  d«r 
(.'nlvefwitK  in  iliriwllanla  i>.  iU. 
trker  UAMhlhltebtCyllnlrr  P.  147. 

AcNifln  als  UarhtEaa.  k I6l<. 

Bevrna«  vm  Wae««r  ia  9eUl»b«a.  K ITO. 

Uteraitr.  ^ >79  • PreUaaNNrhrrlheu 
law  Palraii.  8.  17I. 

|BPat«oianiu«lduiutrn  — PateDtenballunten.  — l’atenterifleubanieiL 
I aebraurbkiBusier.  Klottacuacaii. 

Aaaaln  am  4««  PateaUakrirtM.  9 17«. 

/Inn.  VcTfabr«n  and  Ktnrlcbtuny  cuui  VnnriW«n>  d«*  PiuwaucNrauwe«  von 
■ wbebAltem.  — Tbx**«o  A ' le..  HelbNlIrunc  von  llunarbrn.  Matnon  a.  d«l- 


.Ui8  dem  Verein. 

l)pr  Vünitniul  «U'rt  Vt‘n‘iiib  liat  mu'lu(t«Ou'nii(«  Hund- 
8rhr«*ilH‘U  l>Ptr<*fTpml  ilic  Up^oIuiii!  ilcr  SoiintugHruhc 
in  (lap  . Wanspf-  um!  Kleklricitäthwerkcu  vrlaiidon: 

XaclnU*in  *lli‘  Kaipprliche  Vemnlnuiijf  vom  4.  Kobronr  1K95, 
iinil  hierzu  die  Heknimtiunchung  de«  KeinliPkamlerB  vom 
A.  Fehniar  189A,  liotr.  die  Sonntapmjhe  (Nr.  34  und  26  de* 
Reiehmnzeigeni),  eru-hienen  Rind,  erfahren  die  Rebtimmungen 
der  Bekanntniarhung  vnin  A.  Fehniar  <t.  J.  in  Bezug  auf  ihre 
Anwendung  auf  OaH-,  Wnsw'r-  und  Klektriritätpwerke  seitens 
der  Behönlen,  tvie  wir  in  Krfnhning  gebracht  haben,  ver- 
lU'hiedenartigt'  AuHlegung. 

Oestütet  auf  Krkundiguugen,  welche  wir  un  maaMgebeuder 
Stelle  eingelmlt  halion,  und  nach  eitigelu-nder  IVüfung  er- 
achten wir  uns  verpfliehU-t,  Folgend««  zur  Keiintnit*<  zu  bringen. 

ln  der  der  Ht'kaiintmnrliuiig  vom  5.  Februar  «I.  J.  l>ei- 
gogebtfDcn  Tabelle  sin'l  die  für  uuk  in  Frage  kommenden 
Gab  . Wasser-  un»l  ElektricitiUswerke  unttT  denjenigen  Arbeiten 
UDil  Geweriwn  nicht  mit  iiufgcführl,  für  welche  der  ßuriile*- 
raüi  nach  106d  der  Gewerbeonlnung  AuKtmhmeii  von  der 
Bealiimnung  de«  KiAh  Absatz  1 ziigelasaen  hat. 

Hieraus  geht  h«-rvor,  dass  Gas-,  Wasser-  undEIck- 
tricitätswerke  bereits  nach  dem  Gesetze  nicht 
unter  105h  fallen,  ««»nilern  nach  lOAe  der  G.-(t. 
zu  behandeln  sinil. 

§ 105e  Absatz  1 lautet : 

»Für  Gewerbe,  deren  vollständige  oder  ÜicUweiae 
Ausübung  an  Sonn-  uml  Feattngen  zur  Befrie* 
tligung  täglicher  oder  an  dim*n  Tagi‘U  besondere  her 
vortndender Bedürfnisse  der  Bevölkerung  erforder- 
lich ist,  sowie  für  Betri«‘lH>,  welche  nusschlieselich  «wler 
vorwi^nd  mit  durch  Wind  «Mler  unregelmässige  Waaser- 
kraft  l»ewegten  Triehwerkim  arl>eiten.  können  durch 
Verfügung  «ler  höheren  Verwaltung»behör«le 
.\iisnahnien  von  den  im  106h  getroffenen  Re- 
Stimmungen  zugclassen  werden.  Die  Kcgelung 
dieser  .\usnahmen  hat  unter  Berücksichtigung 
der  Bestimmungen  des  § lC>Ac  .Vlisatz  3 zu  erfolgen.« 

Hieraus  ergibt  sich, 

1.  dass  die  Handhabung  dieser  Bestimmung 
keines  BeschlusRes  des  Bundosraths  bedurfte, 


kalt. 

1 Mif  IIobIk«>n*em  — SohmltB.  Verbindung  Kkr  fUj»ci>eiirT>tini  mtl  übtr- 
fwcboboDttii,  dt«  Olchrans  biJt«nNl«n  Klug«.  — Frank«,  Solbriibkttxe  Ab- 
■p«^  und  Kexaltrrorrlebtunf  (Ur  WuuM-rlritiuignB. 

I üuiJaÜNob«  and  iMaalvIl«  llttboltatir««-  6-  179. 

I Berlin.  A.  FtM*teor  t.  — Hnbllngart.  WAw«n»f>rkiN>MlTbutui.  — nrnnn 
[ BcbwvlK.  OaKwrtbe.  — Detsuu.  lieut^o  «lAababn-OMelltirtiAft.  — DÜMaal 
I dnrf,  WoMorwiwkiA-ErwelK-roiiK-  ~ Ef«r,  Otsbobkllxrbau.  — ElmsbLrrii. 
Anflteanf  der  (>Mwvw>llwrluin.  — Krankenttoln  1.  «rb  -SrbL.  Wtiwrwcrk.  — 
Hnll«.  W’BuMrUnf.  — I1«qii6v -Miiodon.  GawuuUlc  — Maed«berf. 
<jMaB«tultMirw>tlw«unt.  <l••MlNUtl4'D.  — Mtrbacb.  WaaovrrvnnTFuiiB.  - 
Moriir  boi  Trl«r.  erwicuog-  — TepHtx -SobAnua,  ti«M.a>tutt  - 

, Bl«hin«cbw  BrlencbtUDc  — TbeTma]qu«ll*di.  — Tor|«u,  Oofftjoiilrbe  B«- 
I lenciitnnc.  — Zottllt*  bol  KurlRbud.  W«M*rv«f«or(UBf- 
■arkUortebL  a 17d. 


2.  dass  <lic  Regelung  der  Ausnahmen  für  Gas-, 
Wasser-  und  RIektricitutswcrkc  von  den  in 
§ I06h  getroffenen  Be*timmungen  durch  Verfügung 
der  höheren  Verwaltungsbehörden  unter  Be- 
rücksichtigung «lor  Bestimmungen  des  ^ 106c 
AbsatxS  zu  erfolgen  hat. 

I Nach  «lern  Wortlaut  dieser  letzteren  Bestimniungon 

I »sind  die  Gewerbetreibenden  vorpilichtot,  jeden 
! Arbeiter  entweder  an  je<lcm  dritten  Sonntage  volle  scelis- 
undrtn-issig  Stunden,  oder  an  jedem  zweiten  äonn- 
• tage  mindestens  in  der  Zeit  von  sechs  Uhr 
i morgens  bis  sechs  (Mir  abends  von  der  Arbeit 
frei  zu  lassen.« 

Hiermit  hat  un.«eri‘  Eingabe  an  «len  Bundetmith  vom 
j 26.  April  1892  in  vollem  rmfangc  Erfüllung  gefunden  und 
I iat  jed«'  rnUwbrt^chung  «le«  Bctrielwa  d<!T  Gas-,  Wa^w<^r•  un«l 
! Klektrioitätswerke  an  Sonn-  uml  Feiertagen  ausgeschh^en. 

I Wir  rii'liten  an  die  BidheiligUm  das  Ersuchen , etwaig«; 

! peitens  der  Behönlen  un  sie  ergehende  Anfragen  im  Sinne 
j cUeanr  Mittheilung  zu  beantworten. 

Leipzig,  Anfang  Mürz  1895. 
i Der  Vorstand 

i des  Deutsohen  Vereins  von  Gas*  und  WasseHaohmännem. 

Wunder, 

Director  der  Htadtischou  <*aMnsUlben  in  i.eipdg. 

Vorsitzender. 

T9D  OeehelbKozer,  Joll« 

Oenrfxldirector«)erI>«atAcheo  Dire«:torderatadt.<Hs-,ElcktridtaUA- 
(V>nt.-<>azgeA(:>l)8chaIi  in  Dewau  nmi  Wazzerweik«  in  Kain. 

Stellvertretende  Vorzitsende. 

Dr.  Rnnte, 

Htitruh  und  l^ifeaaor  der  techniechen  lloidiAchule  in  KariAruti«. 

Uenorzlsekrctftr. 


Rundschau. 

Die  hygienische  Seite  der  (■ashelenchtung. 

K«  ist  noc  h in  U;bhafU*r  Kriimernng,  wie  im  vorigen  Jalirc 
1 «li«*  Ooffeutlielikeit  mit  d«;r  ang«‘blichen  »ne«nn<lh<‘il««clUidUeli- 
I keil«  «ler  (Tdsbeleuehtung  in  nnvemnlwortli«-her  Weise  in  Auf- 
1 rt^ng  vcrst'tzt  wunle.  E«  wnr  ein  fmn/ösÜK'h«’«.  elektrotocli- 
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nische«  >VhHla«,  wnlchei*  •lur<‘b  temlontiöse  DarsteUung  der  ; j^HlenfalU  iiur  nni  giuiz  unf>chtUlliehe  Spiirvu  der  geiiarmtoa 


Kigebniswe  von  Untersuchungen  eines  franrösischen  fiolt'hrtcn 
der  rascheren  .\ushreitung  di'S  elektrischen  liehtee  Vorschub 
ru  leisten  glaubte,  uml  die  Tagt'szeitungtui  lieeillen  sich,  die 
Notix  weiter  zu  verhreibm.  Im  Grunde  hat  die  Gusindustrie 
keinen  Anlass,  über  derartige  Angriffe  ungehalten  zu  Mein.  — 
denn  diemdUm  galH'u  bisher  stets  nur  Anregung  zu  UntiT- 
suchungen,  welchn  die  Unselübllichkeil  der  (iasbcleuehtung 
in  hygienischer  Beziehung  darthaton.  — im  Gegentheil,  m ist 
nur  zu  wünschen,  daHS  du4*er  Gegenstand  von  recht  vielen 
Seiten  kritisch  bearbeitet  wirtl ; der  Krfolg  winl  nur  sein,  dtu« 
bald  auch  die  weitesten  Kndse  vmi  der  Hariulusigkcit  der 
Gasbtdeuehtung  überzeugt  sein  wenlen,  und  dass  von  der  an 
geblichen  Sidiädlichkeit  niehts  aeiter  übrig  bleibt,  als  dass 
man  der  Gasbeleuchtung  eine  unter  Umständen  üherfhissigp 
(Hier  stonmde  Wärmeentwickching  vorwerfen  kann.  Allein 
auch  letzttw  lÄast  sich  ja  Iwreits  durch  Anw«>n<lung  der  Glüh- 
liohtladeuchUiiig  auf  ein  durchaus  zufritslenstellendes  Minimum 
reducireti. 

Den  unsolmtdigen  Anlass  zu  den  letztjiilirigen  Angriffen 
bildeten  bckamntlich  Untersuchungen  des  französischen  Ge- 
lehrten Ori^hant*);  die  Ergebnisse  «lerseliMm  wan*n  der  Gas- 
l>cleu<rhtung  durchaus  günstig,  denn  Grehant  kam  zu  dem 
Schlüsse,  -da*»  der  Gelirauch  di-s  AuiTbrcnners  keine  Ver- 
giftungserseheinungen  hervomihm  können.  Bei  Unb*rsuch- 
ungen,  die  weiterhin  Proftrssor  Hosshard  in  Winterthur 
beziighrh  der  .\nerhrrnner  ansUdIte*!,  gelang  Uieils  üImt- 
hau]>t  nieht,  Kohlenoxyd  nachzuwetH'ii,  tlieils  nur  in  so  mini- 
maler Meng<>,  d»«K  els'iifalls  von  irgend  welcher  ftclahr  für 
die  tiesunclheit  nicht  gespnadien  wenlen  konnte.  Endlich 
erstattete  Professor  l>r.  Uenk,  dunmls  Vorstand  dos  hygieni- 
schen Instituts  in  Halle,  jetzt  in  Dresden,  au  das  Kectomt 
der  dortigen  Universität  unterm  :10.  S<:|>temU*r  1M94  ein  ffut- 
achten  über  das  Auerlicht  in  hygietiiscdier  Itcziehung^^  w<e 
nach  »keine  Rede  davon  sc'iu  kann,  «lass  lüe  Wrlirenuungs- 
gase  des  Anerlmmners  •hmdi  eineu  (odialtnu  K«ililem»xy«l  «1er 
mcnschlielK’n  Gesumlheil  schikllieh  wenleu  können«.  Xaeh 
den  Versuehim  Renk’s  kann  d«*r  K«ihlenoxydgehalt  «ler  Vor 
brennnngsgase  nur  ein  ganz  v«Tsohwindcn«ler  sein  (1 : fW750>; 
«Ho  Tlüenennn’he  verliefen  ganz  negativ , es  g«dang  in  keinem 
Falle,  trn  Blute  «U*r  Versmdisthiere  K«ihlenoxyd  naidizuwj-i.^en. 

Kürzli«b  hat  nunmehr  Herr  11  Uhr.  tJeelmiiyden 
im  An-hiv  für  Hygii'iio  eim*n  Bericht  ül>er  eingehend«-  Wr- 
siiche  Ufier  di«?  VcrbreimungsjmMlucto  des  Is-nchtguH-s  un«l 
deren  Einlluss  auf  «lie  Gesundheit  veröffentlieht,  welche  für 
«Ue  Gastedmik  von  hohem  IiiWres.>ie  sind,  uinsorn«’hr.  al.'«  sie 
«Ue  günstigsh‘11  Resultate  für  «li«-  Gasbelem-htung  ergel)cn 
haben  Die  ini  hygieni.schen  ln.*«titut  «ler  l.^niversität  in 
Christiaiiia  ansgeführten  Versuche  mit  «lein  Ivcut  litgas  «ler 
dortig«‘U  Gaswerke  ilürfen  ohne  Zweifel  verallgenminert  werden, 
<la  d«w  vim  deutschen  und  amlereii  Werk«*n  gelieferte  Gas  in 
ollen  wesentüchen,  hier  in  Betracht  k«»mm«‘nilen  l\inkten  do.s- 
salbe  W'rhalten  zeigt  wde  das  I.«‘Uebtg]ts  von  Cbristiunia,  so 
d;i-«s  «lie  Resultate  auch  für  onlnung.^mässig  gereiiiig1«‘s  und 
verbrBnnt«*s  Is*ucbtga«  übi'rhaiipt  gültig  siml.  II«tt  Geel- 
miiyden  untersuchte  auf  Vcranljissung  «l«*s  Din-«lors  tlcr 
Ga.“W«-rk«'.  Herrn  Pihl,  «lie  Vi-rhriMmung-pruilucte  von  Gas- 
Hainnu'n  auf  einen  etwaig<*n  Gehalt  an  K«>h1<-nw:u«scrstotTeu, 
Kohlenoxy«!,  «diwcllig«-  Sä«ire  (repfi.  Schwefelsiiure:,  Blausäure, 
saljM-trige  Siitire,  SaljK-tersiinre  uml  Ars«*n%-erbindung«*t).  Es 
fanil  si«-h,  «lass  Srhnitthn-nn«T  uml  Aigjmdlm-niier  guter  Con- 
stnu'ti'm  a*«Hl(‘r  Kohl«-nwaKS(>r>lolTe  lusdi  Kohlenoxyd  liefern,  | 
wähn-nd  es  sich  bei  Ati«'rhn-iiriem,  wetm  Ub«>rhuupt,  so  «bs'h 

•)  Vgl.  d.  Jimra.  Jj.  706. 
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* K«>r|H'r  han«leln  kann ; in  letzten-m  Falle  konnU'  nicht  nach- 
j gewit*son  werfl«*n,  oh  dies«-  .Spuren  aus  KohlenwasseryUiff«*» 
i o«ler  aus  K«»hlem>xy«l  besteheti.  Die  Vi-rsut-he  mit  'Giicreix 
verliefen  ganz  negativ;  es  konnte  in  keinem  Kalle  im  Blute 
von  Tliien'U,  die  längi-w  Z«Mt  Verhtrnnungsgas«*  eing«‘aUim«-t 
; hattt‘11,  irgeml  idn  Gehalt  von  Kidileiioxyd  iumhgewi««seu 
wenlen.  t-vanwasserstofT  un«l  Amemerhimhmgen  famlen  sii-h 
nicht  in  d«-n  V«‘rhnnnungspni«lucten,  uiul  «ler  Gehalt  an 
Oxydationsj>rodue1en  «Iin  Stickstoffs  erwi«*s  sich  als  sr>  gering, 
' «laijs  ihm  keim*  Gesundh«‘itsschäilli«’hkeit  xugiispntchen  werd«*u 
kuim;  auch  k«mnt<-  Iwi  «Ion  Thierversuchen  mir  «li«  voll 
ständig«*  Abw«wMmh«*it  von  Hal|M*triger  Säure  im  Blut«.*  der  Tliiere 
: e«mstatirt  W(*nlen. 

Den  Schluss  «ler  .-Uduuidlung  «1«*.*>  \'erfos.-*<*i>  btähd  i*in«; 
Untemuchuiig  üU>r  die  Zusaiimieiisi'tzimg  der  lAift  in  Wohn- 
räumen  mit  Gusbel«‘uehtung  und  Mittheilungen  ül«er  di«* 
Wirkung  «l<*r  Vi*rbn*nnungspn)«luekt<'  dw  Is-uchtgases  auf 
I Pitanzen.  ln  all«;n  Fiü)«*n  g«*Iangt  Vorfaiwer  zu  durehau« 
günstig«*!!  ErgebiiUaen  (Qr  «las  Is>u«*htgas  und  unsen*  LeMer 
wenlen  von  «len  Einz«*lheileii  «ler  .Abbamllung,  «lie  wir  nach 
stehen«!  veridTeiitli«*h«*n,  mit  Interess«*  Kenntniss  nehmen. 


l'(“her  (lif  Vprltrpniiiincsiirndurtt'  dw  l.cuchtnii.ses 
und  di'ri-n  Einfluss  auf  die  «ipsiimilicit  ‘i. 

Vi«u  H.  Chr.  0««)]muydun. 

(.4iui  «lern  physiohadsrhen  InsÜUit  «ler  Universität  to  ChriJtiaai.i.! 

Nachfolgende  Untcnmcliungun  venhmken  ihre  Entstehung 
dem  Dircctor  des  Gaswerks  in  ClirisLiania . Herrn  Ingenieur 
G.  Pihl.  — Da  die  Frage  na«'li  den  gi*sua<lheita!««:häd]ieheD 
Wirkungen  der  Ga.*«l>elouchlung  in  letzter  Zeit  we  üb«!raU. 
so  aucli  in  Chri.«tiaiiia  viel  «liHcutirt  wonlen  ist.  uml  da  cd 
auR««erdem  s«*hien,  als  ob  im  grossen  Ihibllkum  ganz  übcTtrielftt««- 
Vomtellungcn  von  diesen  Wirkungen  herrsiditen.  bo  hegU*  «lir 
Direrti«m  <l«*s  Gaswerks  den  leicht  erklärlich«*!)  Wun»*h.  «lie 
Frage  dun'h  ein  an  Ort  un«l  Stelle  durch  experimemelle 
UnU'rsuehungon  gewonnenes  MaU^riai  beleuchtet  zu  sehen 
Dieaelbn  richtete  deawogeo  an  «iaa  physiologische  Institut  die 
Bitte,  e«  mögo  untersu(*hen,  inwiefern  die  Verbrennongs- 
pMilucte  de«  vom  Gaswerk  ln  Christiania  gelieferten  Ijcuchl- 
gnaes  «üe  liehaiipteten  st'hädlichen  Eigenschaften  wiridich 
l«eaässcn. 

Die  Frage  schien  mir  v«>n  so  gm.ssem  Intere.*««-,  «lass  ich 
mich  aufgefordert.  fülilU',  meine  Beitrage  zu  ihrer  mögUcb«t 
voUsüiudigen  Ixisung  zu  llüfcm.  Ich  ging  duHwcgim  auf  den 
Wunscli  «IcM  Herrn  Dinretor  Pihl  ein  uml  stelllo  eine  Kijilw 
Untersuchungen  an.  Diese  erstrecken  si«di  über  einen  Zeit- 
raum von  seelis  Monaten . wiÜmmd  welchem  fast  täglich 
Kx|>eriiucnte  angesteUt  wurden. 

Nun  haben  die  vcns'hie<ienen  Punkte  der  Gaebeleuchtungs- 
frog«'  schon  längst  von  versehie«lenen  Hygicnikem  eine  ein- 
gehende Bearlteitung  gefumlen.  Diu  g«'«teUte  Aufgabe  machte 
mir  es  nichtsdcHtowcmger  zur  PHi«*ht,  «lie  älteren  Unter- 
su«'hungen  zum  gröss4*ren  Theil  zu  wie«l«>rholen,  Theils 
stammen  nämlii  h die  vorliegemlen  .Arbeiten  üIht  die  Hygiene 
«ler  Ga»l>elpuehtung  schon  aus  älterer  Zeit,  und  die  Fort- 
schritte, welche  «lie  Te«-hnik  «l«-r  Gasbelem-htung  gemacht 
hat,  sowohl  was  Fabrikation  als  was  .Anwendung  des  Gas**«! 
anl>elangt,  Hessen  vielleicht  andere,  und  zwar  günstigiu'e 
Resultate  «•nu'uertrr  Unlersu«*hung«‘n  verrouthen,  als  dii*  schon 
vorii«*genden.  Theils  ist  ja  auch  «las  Tx^uchtga.s  ein  in«lustrieU«*s 
Product,  «l«wn  Zusammenw-tzung  von  der  Fabrikations- 
tnethode,  sowi«*  von  «It-m  ver\v«*ndet«m  Rohmab-rial  nä^ht 

*)  Nach  »Archiv  Für  Hygiene«  1896,  ßd.  XXD,  Heft  S. 
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unabiiün^g  ist,  m>  dass  es  mir  von  vomberem  nicht  zulässig 
strbicu,  den  HusulüUcu  von  Untersuchungen,  die  an  audert^n 
OrUm  und  mit  maleren  Kabrikatett  angesteiit  waren,  eine 
jülgemeiue  (tfütigkeit  beuulegeu. 

In  der  Tliat  zeigten  mir  auch  meine  Versuchsergebniase, 
daa^  die  mit  der  Wiederaufi\ahme  der  älteren  Untersuchungen 
verbundene  Arbeit  nicht  oberHiissig  gewp«*en  ist.  öie  wtichen 
nämlich  von  den  auw  früherer  Ä-it  voriiegenden  in  mancher 
Beziehung  ab.  Gerade  deshalb  durfte  ich  auch  glaul>«m,  dass 
sic  allgemeineres  Interesse  nicht  <*ntlM'brt4>n,  und  dies  b<‘stimmte 
mich  dazu,  sie  einem  gnisseren  lxaM»rkn’itw  als  dem,  welcb<‘m 
sie  ursprünglich  bestimmt  waren,  miUutheUcru 

Bevor  ich  alier  zur  Btvschreibung  der  einw’üten  Versu«’h»- 
methoden  und  deren  ErgebnüuH!  übejgebe , will  ich  die  Be- 
grenzung der  Frage,  mit  welcher  ich  mich  zu  beschäftigen 
hatte,  etwas  nälier  festst^dlcn. 

Ks  handelt  sieh  hier  nicht  um  das  unverbrenntc  liHUcht- 
gus,  so  wie  es  sich  in  den  GasleitungsrOhnMi  liefindet.  Diese« 
ist  in  (?hrisUania  wie  Überall  sonst  wegen  st'inc«  trcbaltes  an 
Kohlenoxyd  ein  starkes  (iift,  wogegen  man  sich  zu  M'hützen 
hat  durch  sorgfältiges  Uebi'rwaclieti,  dass  die  txaslcitungS' 
röhren  «licht  sind. 

Die  Verhältnisse,  die  einln'Um,  wcmi  i.euchtgas  zum 
Kochen  oder  Heizen  in  Wohtiziuimem  benutzt  wird,  sind 
auch  ni<-ht  in  \inserer  Frage  mit  einbcgrilTen.  Wenn  l./cucht- 
gas  in  dieser  Weise  angewandt  wird,  soU  nämlicli  immer 
dafür  gesorgt  werden,  lia«.«  die  Verbrennung8|iroducte  durch 
einen  Si-honistein  o<ler  Aehnlicbee  weggelciu-t  wenleu.  Sic 
kommen  deswegen . was  die  Hygiene  unserer  Wohnräume 
anlietrifft,  nicht  in  Betracht. 

Meine  Untersuchungen  umfas-nen  nur  die  Verbrennungs- 
pnsluct«,  die  gebildet  werden,  wenn  I.«uclitga»  rar  Be- 
leuchtung von  Wohnzimmern  venvendet  wird.  Ges«.ihieht 
dies  ohne  Benutzung  von  lAnrpen,  di«*,  wie  die  Siemens'scben 
und  Wcnham'schcn  Gasiampen  di«*  Verlwenmingsproducte 
ableitcn,  s«>  gelangen  die  VerbnmmmgHpro<iucte  in  die  be. 
leuchteten  Räume. 

Hollen  sieb  da  Mcmu'hen  auf,  so  athmen  sie  die  mit  der 
Luft  vermischten  Verbrcnnungsproducte  ein. 

Nun  ist  es  eine  alltägliche  Krfalimug.  doas  die  l>uft  in 
Wohnzimmern,  die  mit  tias  beleuchtet  sin«l.  häutig  unangenehm 
un«l  drückend  empfunden  wird.  Sie  nimmt  einen  süssUch* 
saue  ren  unangenehmen  Geruch  an.  und  ich  lialte  Beschwerden 
darübc’r  gehört,  dass  Rekung  «ler  Kehlkopf*  und  Rachen* 
sc^hleimbaut  eintreten  kann. 

Dies  hat  wenigstens  zum  Thcil  ssinen  Grund  in  einer 
mangelliafU'!]  Verbrennung  <h«  !>>uchtgasrs.  l>ei  welchcrsich  ver* 

' echiedun«)  Kohlcnwanseniloffe,  vorzugsweise  .Acetylen  (f^i,  bilden 
sollen.  Wonigstetrs  soll  der  genannte  Geruch . wcli*hen  man 
auch  wabmimrat.  wenn  ein  Bunscnbrennc'r  xiurchschlägt«, 
von  diesem  KoWenwasserslofl  hernihren.  Er  wird  walir- 
gtmommen,  wenn  Brenner  vou  altmorUschcr  und  unzw«?ek- 
moRsiger  Construction  benutzt  wcnlen,  oder  wenn  die  ganze 
Einnchtung  beim  Aufsetzen  der  Brenner  unzweckmäasig  an* 
geonlnet  ist,  wenn  z.  B.  die  Luftzufuhr  im  Verliältniss  zum 
tiasverbrauch  zu  klein  ist« 

An«lererseita  werden  viele  I<euU*.  die  bei  Gasbeieuchtong 
arbeiten,  es  als  eine  Thatsache  hinsUdlen,  dass  dies  gar  nicht 
mit  Unannehmlichkeit  verbunden  zu  sein  braucht,  r)ie  \'er* 
sciile<*htcrung  der  Luft  schi'int  also  nicht  immer  in  «ler  V'er* 
breunung  von  l^'uchtgas  an  un«l  für  sich  ihren  (vrund  zu 
haben,  (>ond«mi  mtiss  als  ein  Fehler  Itetrachtct  werden,  «ler, 
wenigstens  wenn  dos  Gas  von  guter  Qualität  ist,  mit  wenig 
Mülie  und  Unkosten  cnllemt  werden  kann. 

Nun  würde  selbstvoi^ländlk'h  zur  Istsung  «ler  mir  vor- 
gelegten Frage  kein  wertlivoUer  Beitrag  geliefert  sein  , wenn 
ich  bei  meinen  UntcrBUchuiigeii  solche  ulUnoilisclie  od«.*r 
«chlerht  eingerichtete  Brenner  gewUldl  und  naoligc%vi(}scn 


Mtte.  dass  dirae  mehr  o«!er  weniger  gosumlheitmchädliche 
Producte  liefern.  Dass  die^  der  Pall  sein  wünie,  konnte  von 
vornhertun  v«jraii^p»ehpn  wenlen  uud  ist  in  der  Tliat  auch 
ab  naebgewiesen  zu  betrachten. 

Die  Frage  musste  sich  vielmehr  so  stellen:  Liefert  das 
am  Gaswerke  in  Cbristiania  producirte  Leuchtgas 
heim  Gebrauch  von  guten  Brennern  gesundheits 
schädliche  Verbrennungsproducte^ 

In  ilitMer  Form  hal>o  ich  mir  die  Frage  gestellt,  die  mir 
zur  Beantwortung  vorlag,  un<l  die  Antwort  bt,  so  wie  sie  aus 
mtünen  Unlcrsuchungen  horvorgeht , für  das  betreffende  Gas 
sehr  günstig  ausgefallen. 

Meine  Untersuchungen  umfasiwn  ausschlicasUch  «las  Qae, 
das  im  Gaswerk  in  Chrisüania  proilucirt  wird,  so  wtu  e«  in 
den  Gasleitungen  in  die  Stadt  gefiUut  wird,  unter  an<ler«m 
auch  zur  Universität.  Aus  obengenarmUm  Gründen  ki'mnen 
meine  Resultate  nicht  ohne  Weiteres  auf  Leuchtf^is  übertragen 
werden,  das  von  anderen  Goswerken  geliefert  wird,  ina- 
beeondere  nicht,  was  die  schwefelhaltigem  Verbrennuuga- 
producte  anbelangt.  Deren  Menge  variirt  nämlich  erfahruugs- 
gemäsH  ganz  bedeutend  selbst  bei  Gas,  das  von  demselben 
Gaswerk  zu  verschiedenen  Zeiten  prodacirt  wird. 

Das  Gas,  «las  von  dem  Gaswerk  in  Cbristiania  geliefert 
wird,  hat  nach  Angaben,  die  von  dem  Chemiker  «le;  Gaswerks, 
Herrn  Mejläoder,  herrührun,  durchschnittlich  folgende 


Zusatumensetzuug : 

Wasserstoffgas  47  Vol.  •/«» 

Sumpfgas 36  » 

Schwere  KohlenwasBersh>ltfe  und  Benzol  4 » 

Kohlenoxyd 8 » 

Kohlensäure 2 » 

SUckstoü 2 — 3 » 

Ausserdem  finden  sich  kleine  Mengeu  schwefelhaltiger 


Substanzen,  z.  B.  Kh«>daRverbindungen.  Senföl  und  Schwefel- 
kohlenetoflf.  Die  gesammte  Schwefelmeuge  des  Leuchtgases 
macht  ca.  0,7  g bb  0,8  g pro  cbm  aus,  eine  Grösse.  «Jie  ziem- 
lich «ronstant  bleibt 

Wenn  ein  Ciemisch  von  Gasarten  von  solcher  Zu^mmen- 
Setzung  vollständig  verbrennt,  so  bildet  sich,  abgesehen  von 
der  kleinen  M«'nge  Stickstoff,  der  wohl  zum  grössten  Theil 
unv«2rändert  bleibt,  auHsclihesidich  Koblcntäure,  Wnssenlampf 
und  kl«äne  .Mengen  schweflige  Säure,  welch’  letztere  in  der 
fuuchtim  Luft  wahrschuiuiicb  sehr  bald  in  richwefel<täure  über- 
geht. Hierzu  kommun  noch  Spuren  von  Oxyden  «les  Stick- 
stoffes, die  sich  erfuhningsgeiuäss  bei  jeder  V«*rfarennung  in 
der  Luft  bilden.  Mit  Rücksicht  auf  frültere  Untersuchungen 
musste  ich  e«  ausserdem  als  mi^ch,  ja  wal>r«cheinlich  an- 
sehen,  dass  neben  den  genannten  Substanzen,  von  denen  die 
Kohlensäure  and  der  Wasserdampf  selbstverständlich  immer 
«lie  Hauptmenge  der  Verbrennungsproducteausmoebeu  werden, 
auch  andere  auftreten  können,  wenn  das  Leuchtgas  eine 
mangelhafte  Verbrennung  erleidet. 

Endlich  konnte  die  Möglichkeit  nicht  aut^eschl«>^en 
werden , daas  ‘im  Leuchtgw  auch  kleine  .Mengen  anderer 
ab  der  obengenannten  Bubstanzen  enthalten  sind,  weiche  bei 
den  mit  gewöhnlichen  lachnisi.-heti  Methoden  ausgeführten 
(iaeanalysen  leicht  der  Aufinurkaamkeil  entgangen  wären, 
besonders  da  sie  auf  diu  Leuclit-  oder  Heizkraft  des  Gases 
keinen  Einfluss  üben , während  sic  doch  in  hygienischer  Be- 
ritihuug  von  Wichtigkeit  wären.  Es  wäre  z.  B.  möglich,  dass 
das  l/cuchtgas  ArNcnverbindungea  euthidte. 

Nach  den  verschiedenen  Stoffen,  liic  sich  unter  den 
V’erbrennungsproducten  des  Leuchtgases  betiudvn  konnten, 
und  von  deren  Natur  und  Eigenschaften  ich  vorläulig  nur 
unsichere  Vermuthuugen  aufstelleu  konnte,  einzeln  zu  suchen, 
w’ünie,  wie  man  leicht  einsieht,  eine  unübersehbare  .Arbeit 
geben.  Da  ich  ausserdem  die  grus-oten  Schwierigkeiten . die 
sich  der  unserer  Frage  cntgegenstellen,  eigeuüich 
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vüll^dig  entfcnit  haben  würde,  wenn  ich  deu  Bewei»  liefern  \ 
konnte,  dm«  dae  Leuchtgas  in  den  tu  Bcleuchtungsswecken 
gewöhnlich  benutzten  Brennern  volhftändig  verbrennt,  so  ’ 
wühllf  ich  zu  meinen  l-utereuchungen  vorzugsweise  solche 
MoUuHlcn,  durch  die  ich  nachweisen  zu  können  hoffte,  ob 
unter  den  Verbrennungsproilucten  ausser  Kohlensäure,  Wasser, 
und  schwefliger  ^iläure  auch  ao<lere  >Substanzen  sich  befandeu. 

Erst  wenn  ich  entdeckte,  dass  dies  wirklich  der  Fall  . 
wäre,  woHto  ich  die  betreffenden  Substanzen  zum  Gegenstand 
genauerer  iVüfuugen  machen,  was  ihre  Wirkungen  anf  «lie 
(Icfiundheit  und  sonstige  Kigenschaften  anbelangt.  Neben 
iliesen  mehr  generell  angelegten  Lntereuchungsmethoden 
hielt  ich  es  ausserdem  für  uothwendig.  auch  andere  in  An- 
wendung zu  bringen,  die  dire<^t  darauf  ausgingen,  gewisse  j 
Substanzen  naebzuweisen . deren  Gegenwart  unter  den  Ver- 
breimuugsproducten  des  l^uchtgases  entweder  behauptet 
worden  ist,  oder  deren  Giftigkeit  be.sondere  Untersuchungcu 
wüuscbetiHwerth  machte.  Sulche  Substanzen  sind  Kolden-  ' 
oxyd,  oiveiiige  Saure,  Blausäure,  Ammoniak,  rntersai{)cter 
säure  und  antlere  in  der  Fiammc  entstandene  Ozydations-  ] 
prixluote  des  Stickstoffes. 


Bei  meinen  l'ntersuchungcn  benutzte  ich  drei  Brenner  > 
von  den  am  gvwöhnHirlutten  iro  täglichen  Ivi'bon  gebrauchten  ' 
Typen,  einen  Schnittbronuer,  einen  Argandbrenner  > 
undeinunAuer  v.  WcUbacb'Hchen  Brenner.  Mit  je<lem 
von  dtcM*n  Brennern  sind  besondere  l’ntersiiohungsreihen 
angcstelll  worden.  Der  Brenner  F (Pig.  150)  wurde  in  einen 
cylindrischen  Schornstein  aus  KiHenhIevh  A hineinge-setzi,  der  i 
oben  offen  und  unten  bei  F durch  einen  dun^hlöcherten 
Boden  abgeschlossen  «10*.  Oben  in  dem  engeren  Theil  de« 
Schornsteins  war  l>ei  C ein  Tubnios  angelötbet.  Dieser  war  1 
durch  einen  durchlöcherten  Stöpsel  wrschbwsen,  durch  welchen  ' 
ein  Messingrohr  in  den  Schornstein  bi.*«  an  die  gegenülx'r-  1 
liegende  Wand  liineing«'whoben  war.  Der  in  den  Sidiornstein 
hineinragende  Tlieil  «Ueees  Rohres  war  an  der  unteren  Seiü! 
mit  einer  Reihe  kleiner  I>öcher  versehen.  Durch  dieses  R*ilir  | 
wunien  Probep  von  der  im  Sehomslcin  boflndlieheii , mit 
Verhrennnngsproducten  gemischteu  Luft  zur  Untersuchung  | 
durch  eine  \Vasserstra}iipuni{H.'  ausgczugeii. 

Der  durchlöchert«  Boden  F des  Schornsteins  war  mit 
dem  Seborostein  selb«!  nicht  fest  verbunden.  Er  war  am 
Rande  mit  einer  ein  Paar  Centimeter  tiefen,  mit  Quecksilber  ' 
gefüllten  Rinne  versehen,  in  die  der  untere  Rand  des  Scb(»rn-  | 
Steins  hineinikawte.  Der  Duden  ruhte  auf  einem  cuemen  | 
Dreifuse.  Zwischen  den  Reinen  dieses  Dreifusses,  mit  dem  | 
Boden  de«  Schomsteins  luftdicht  verbunden,  bcfarul  «ich  etn 
Cylinder  au«  Zinkblech,  ff,  der  sich  nach  untcu  in  einem 
4 bis  5 cm  weiten  Rohr , O , öffnete.  Durch  diese«  Rohr 
geschah  die  lAiftzufuhr  zum  Schornstein.  Durch  durchlöcherte 
Korkstopsel  regulirte  icli  die  Luftzufuhr  so,  dos«  die  Flamme 
eben  noch  klar  und  ruhig  breimcn  konnte,  ohne  zu  ruasen 
oder  zu  flackern.  Da«  zum  Brenner  führende  (.Gasleitung»- 
rohr  J)  war  in  rler  Wand  de«  Blochcylinders  luitdicht  ein-  | 
ge»(.'haltct.  Der  Raum  B war  ursprünglich  dazu  l»e«tiinmt,  1 
diejenigen  Substanzen  aufzunehiuen.  die  dazu  dienen  s4iU(en,  I 
«lie  zugeführte  lAift  von  Kohlettsüiire  mul  Waesenlampf  zu 
befreien.  Als  .solche  Sulietanzen  bonnlzte  icb  Chlorcalcium  j 
und  Natronkalk.  Es  zeigüj  ach  aber  sehr  l«ild , dass  die««  | 
Stoffe  »o  oft  gewechselt  werden  müs.-<tcn.  das«  die  dubei  | 
vemnlmwten  Verluste  an  Zeit-  uiul  Kosten  in  keinem  Ver-  j 
hältnisBc  zu  den  gewonnenen  Vorthcilen  standen,  wesJialb  ich 
die  Reinigung  und  das  'IVocknen  der  Luft  anfgab  in  der  > 
Voraussetzung,  ich  könnte,  wenn  e^  sieh  als  notbwundig 
hcrausstcUen  sollte,  in  irgend  einer  Wei.se  CGcurcctionswcrthc 
für  deu  GcluUt  der  Luft  an  Kohlcnäiure  und  Wasscnlumpf 


Die  duri’h  das  MeSNingrohr  l>ei  C aus  dem  S'bumalein 
entnommenen  J.uftpniben  wurden  mm  in  vera-hiedener 
Weise  behandelt,  Haupts.nchlich  bestanden  die  BchanJlung»- 
weisen  darin,  dass  die  ]>uU  voni 
S«5homHtein  dire«’t  dun*h  ver 
schiedene  Abeorptionsmittel  ge 
sogen  wurde.  Die  Absorption»- 
mittel  waren  meisten«  Chlor 
<-alcium , S<‘liwefeliiäuro,  Natron- 
kalk. Natnmlauge.  wie  miui  «ieht, 

Subetatizen . ilie  dazu  geeignet 
waren , Wasser  und  flüchtige 
Bäuren,  wie  K«>hlcn»auro,  »cbwef 
lige  und  Ndpctcrige  Stiure  u.  ».  w. 
zu  absorbireii.  Meine  Bcetreb 
ungeti  gingen  nun  theils  darauf 
au« , zu  untersuchen , ob  die 
Luft , na<-hdcni  sie  diese  Ab- 
8or|)tii»i)6mittel  i»a.'««irthatte.  noch 
unverbrannte  kohlenstoffhaltige 
Bulietanzen  «-nUiielt,  Uieils  unter 
suchte  ich  die  .\bsorptjonHmitt<‘l 
seihet , ob  sie  ausser  Wa«ser, 
KohlensäureumlM’hwefliget^^tm!, 
noch  andern  von  der  Gasver- 
brennnung  herruhrendc  sGubstan- 
zen.  z.  B.  andere  flüchtige  äaunm 
enthielten. 

Ks  wurden  al>er  auch  andere, 
für  si>ecicUe  Zwecke  au.'igearbiütete 
Methoden,  die  ich  an  Ort  und 
stelle  näher  beschreiben  werde, 
in  Anwendung  gebracht 

1.  Prüfung  auf  unverbrannte,  neutral  rengirenUe 
SiibK(4in7.en 

(Kohlen Wasserstoffe  und  Kohlenoxyd). 

Wenn  Leuchtgas  verbrennt,  wird  die  Luft  luiuptsachücb 
mit  Kohlensäure  und  Wasserdampf  verunreinigt.  Wir  wissen, 
das»  diese  Verunreinigung  nie  bis  zu  einem  solchen  Grade 
steigt,  das«  sie  geführitcdi  für  die  Geaundlieit  wird.  Von  weit 
grosserer  Bedeutung  in  sanitärer  Beziehung  ist  e«,  das»  man 
gefunden  hat,  dass  dos  l.ieuohtgas  sowie  andere  Beleuchtung«- 
niaterialien  nicht  vollständig  verbrennen,  sondern  dai^  neben 
der  Kohlen-säure  und  dem  Was.-M.-rdampf  auch  andere  kohlen- 
«iofllialtige  Verbindungen , wie  x.  B.  K«>hIcnwassei>toffe  und 
vielleicht  Kohlenoxytl  gebildet  wenlen.  Ueber  da«  Auftreü-u 
solcher  Stoffe,  un*l  den  Grad  der  Veninreinigmig  der  Luft 
mit  denselben  haben  Krismann')  und  Gramer*)  Unter- 
suchungen BiigcstHllt.  Krisniann  leitete  einerseits  eine  Probe 
der  Luft  eine«  Zimmer«,  in  dem  die  zu  prüfenden  Flammen 
(Stearinkerzen,  Petroleum,  Rubul,  Leuchtga«)  braimien,  durch 
Barytröltrcn  und  he«timmtc  den  Kohlunsiiurugehalt  der  lAift 
Audcren«cits  leitete  er  eine  mit  dieser  Probe  möglichst  gleich 
grosse  und  gleich  zusammengesetzte  erst  durch  glühende» 
Kupferoxyd,  dann  durch  Burytröhrea.  Die  Differenz  »wischen 
den  gefundenen  Kuhlensäureinengen  betrachlelc  er  al.s  von 
einem  (lehalte  der  J.uftan  unverbranntun,  kohlciiätofnialUgen 
Substanzen  herrührend  und  rechnete  »ie  in  Methan  um.  Kr  fand 
bei  Gasbeleuchtung  ganz  bedeutende  Mengen.  Da»  Verhältnis 

schwankte  zwischen  _ und  Wie  gross  die  ab- 

G(>*  .1,6  20,9  ® 

Boluten  Mengen  der  gebildeten  verbrannten  und  unverbranten 
(Jase  waren,  konnte  er  nicht  ermitteln,  da  sie  sich  unregel- 
mässig durch  da«  Zimmer  verbreiteten  und  zum  a'eitaus 

1)  Zt-lLnrhr.  I.  Bioiogte,  U<1.  XII,  H.  15 

2)  Archiv  f.  llygieae,  ISIH),  ä.  2S3.  Jouroal  f.  OMlteleufliUin»» 


Fl«  m. 


durch  besonder»  djiranf  gerichtete  Experimente  herl>ei«eliafleii.  Heft  1—4 
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Tluäl  durch  die  Ventilation  aue  dem  Itanmc  ver- 
schwanden. Nur  etwa  3,4  ®/o  der  berechneten  Mengou  waren 
in  demselben  geblieben,  so  dass  der  Gehalt  der  Luit  an 
Kohlen^ure  nur  0,3äü  bis  l,H'2^loo  betrug. 

Um  nun  absolute  Weithe  für  die  aus  einem  gewissen 
Q\iantum  eines  Beleuchtuugsraaterials  (Petroleum,  Paraflin, 
Stearinkerzen,  Talg,  Ga»)  gebildeten  Mengen  Kohlensäure  tmd 
unverbrannten  Substanzen  *u  bekommen,  verglich  Cramer 
die  Kohlensäuremengen,  die  gebildet  wurden,  w'enn  die  Be- 
leuchtungsmaterialien  beim  Gebrauche  von  gewöhnlichen 
I^ipen,  Kerzen  u.  s.  w.  in  einem  KespiraUonsappiuate  ver- 
brannten, mit  den  aus  der  verbranchten  Substanz:  und  deren 
fülementaranalyse  berechneten.  Bei  dem  RespirationsYersuclie 
wurde  üniuer  ein  kleines  Deficit  an  Kohlenräore  gefunden. 
Diese  Methode,  die  grosse  Anforderungen  an  die  tJenauigkeit 
der  Klementaranalyae  stellt,  leidet  ausserdem,  wa^«  das  Leucht- 
gas anlwlangt,  an  dem  Uebelstand,  dass  wegen  der  Inconstanz 
in  der  Zusammensetzung  des  Leuchtga-^es,  für  jeden  Versuch 
eine  Elemcntaranalyse  de«  verwendeten  Gase«  au-^geführt 
werden  müsste.  Dies  hat  Cramer  nicht  gemacht,  weshalb 
«las  Resultat  seiner  Untersuchung  über  das  Gaw  mir  weniger 
zuverlässig  als  seine  übrigen  scheint  Er  fand  für  das  l,eucht- 
ga»  in  Marburg 

pro  1 g Bubetaaz  C zu  COi  vcrbramit 
ElenieDlaraoal}’»«  KeiüpiraUoiuversachu  Unvollat.  vurbraunt 

0,663  647  0,016  (2,41*/o. 

Die  von  Gramer  gefundemeu  Mengen  unverbrannter 
Substanzen  relativ  zur  Kohlensäure  sind  also  \iel  kleiner  als 
sie  Krismauii  fand. 

Das  Verfahtvn,  dessen  ich  mich  bei  meinen  eigenen 
Untersuchungen  bedionio,  ist  dem  Krismann 'schon  »uhr 
iibuUch , unterscheidet  Mich  aber  von  demselben  Ln  mehreren 
wesenUicheu  Puukton.  I'Irstetis  waren  die  Luftproben,  die 
ich  untersuchte , dirci  t aus  meinem  Bcliomstein  hcnuis- 
genommen  und  fulglicii  sehr  reich  an  Verbrenuungapr<Hluctcn. 
Bie  enthielten  1 bU  3 Vs  Kohlensäure,  also  circa  zehnmal  so 
>iel  davon  als  die  von  Krismann  untersuchten.  Zweitens 
nahm  ich  bei  jedem  Experimente,  nicht  wie  Krismann  zwei 
Proben,  sondern  mir  eine  in  .«Vrboit  Die  Fehlerquelle,  die  iu 
der  Ungleichheit  zweier  Probeu  liegt,  ist  also  ausgcschlowen. 
Endlich  waren  meine  Proben  viel  grosser  als  Krismann 's. 

^ Mein  Verfaliren  war  im  Einzelnen 
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folgende»«:  Die  aus  dem  Sekurnstein  heraus- 
gesugem-  Luft  {mssirte  zuerst  durch  ein 
Kugelrohr  (Fig.  löl),  iu  dem  das  gebildete 
Wasser  zum  grössten  Tlicil  verdichtet 
wurde,  weiter  durch  ein  l.'-foituigee  (Tlilor- 
calciumrbbrchen,  dann  durt-b  2 — 3 U-för- 


mige Natronkalkröhren  und  endlich  durch  noch  ein  kleines 
ChlorcalciunnrrihrchcTi.  Dass  icii  nicht  wie  Krismaii  n zur  Al>- 


I 

i 

I 
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Sorption  der  Kohlensauri'  Bar>’twasser,  sondern  Natronkalk  ' 
verwendete,  kommt  daher,  dass  ich  bei  meinen  Versuchen  so 
grosse  Mengen  Kohlensäure  abeorbiicn  musste,  dass  die  An- 
wendung «les  Barytwaissers  dat^n  unbequem  sein  würde.  Der 
Natronkalk  nimmt  d^gen  bei  kleinem  Volum  eine  grosse 
Menge  Kohlensäure  und  zumal  mit  grosser  Begierde  auf.  *) 

In  den  genannten  R<'>hrcn  wurde  alles  in  der  Luft  ent* 
baltene  Wasser  und  alle  Kohlensäure  zurückgehalten.  Die  so 
gereinigte  Luft  wurde  dann  weiter  durch  ein  mit  glühendem 
Kupferoxyd  gefülltes  Verbrennungsruhr  geleitet.  An  dieses 
reihten  sich  witnier  andere  Absorptiousopparatc  für  M'asscr 
und  Kohlensäure,  zuerst  ein  Gcüefler' scher  KaUappiurat  mit 
concentrirter  Schwefelsäure  gefüllt,  dann  ein  U-fönuige« 
K<>hrchcn  mit  Natronkalk,  drittens  ein  Geissler'scher  Apparat 
mit 'Natrunlau^  und  endlich  ein  gleicher  mit  concentrirter 
Schwefelsäure.  Uispruuglich  verwendete  ich  hier  au.’«sclllic^?lieh  | 


')  Fresenius,  tjuant.  Aoaljrrw,  IkL  D,  6.  4ö. 


trockono  Alworpüonsmittel , Cblurcalcium  und  Natronkalk. 
li:h  hatte  aber  dabei  durch  Zersttiubun  derNelbon  so  grosse 
Verluste,  dass  ich  sie  durch  die  flüssigen  ersetzte.  Die  sowohl 
vor  wie  nacli  dem  KupferoxydrohrabsuriiürU  n Mengen  Wasser 
und  Kohlensäure  worden  durch  Wägung  bestimmt 

Zwischen  der  letzten  Reilie  von  Al«orptionsapparateu 
and  der  Säugpumpe  war  ein  QucckBllberventil  mit  Manometer 
uingeeehaltet , dutvh  welches  erreicht  wurde,  dass  die  in  der 
Leitung  bei  dem  Saugen  hervoigebrai'hte  Druckvenuiuderung 
sich  auf  constantem  Niveau  hielt.  Diese 
Vorrichtung,  die  aus  Fig.  lt>2  olme 
w'citerc  Erklärung  ersichtlich  ist,  ist  eine 
wohlU-kaunte.  Der  Luftstrom  wurde  in 
die  Richtung  der  Pfeile  gidülmt.  Die 
Druckvt-rminderung,  die  auf  dem  Mano- 
meter in  Millimeteni  aligeh'sen  wurde, 
konnte  durch  Auf  und  Alischiel>en  des 
Uohrea  A,  das  frei  in  die  Luft  mündete, 
nach  Belielien  regulirt  werden. 

Ursprünglich  versuchte  ich  die  Ge- 
samtntnn  iige  der  durchgezogenen  Luft 
dun-h  eine  Gasuhr  zu  meseen.  Es  zeigU‘ 
sich  aller,  dass  dies  nierht  möglich  war 
und  zwar,  wie  es  schien,  wegen  des  groesen 
Widerstandes , den  der  LnfUlmm  in  der 
langen  Reihe  von  versehtedenen  Appa-  laa. 

raten  zu  ttl>erwinden  hatUx  ' 

Dii^  Luft  würfle  vor  dem  Kupfero.vydrohre  mit  Cldor- 
calcium  getrocknet,  nach  «lern  Passiren  de.-iselhen  mit  Schwefel- 
säun^,  welche  letztere  Wasw'r  begieriger  anzieht  als  CWor- 
caleium.  Daher  rührt  es,  dxK-«  der  erste  Goissler'm^he  mit 
Öf'hwefeyiure  gefüllte  Apparat  immer  eine  Gewichtezunalxmc 
erfahren  hat,  welche  aL"o  nicht  eine  im  Kupferxixydrohr  vor 
sich  gegangene  Verbrennung  von  wiu«erstofflialtig«’n  Sulistanzen 
anzudt-uU?n  liraucht  Da.s'«  die  Laft  nicht  auch  vor  dem 
Kupferoxydrohre  mit  Schwefelräure  getrcK'knut  wunle,  ist  <lariu 
bcgründf‘1,  dass  die  Schwefelsäuri!  da»  V(>rmögen  besitzt, 
KuhleuwaBsL-rstoffe  zu  al>>torhircn.  Wären  aJso  unter  den 
Verbreiuiungaproducten  unverhronnte  Kohleiiwa-sserstoffe,  so 
wünluu  diese  iu  der  Bchwefehälurc  zurückgelialteu  werden 
und  muht  zur  Verbrennung  in  dem  Kupferuxydrohre  gelangen). 

Bei  dieser  Metho<le  hoffte  ich  alle  nicht  oder  nur  unvoU- 
.ständig  verhrannteii,  neutral  reagirenden,  kohlenstoffhaltig»‘n 
Bubstauzen,  welche  sieh  unter  den  Verbrennungsprodueten 
beenden , narhw'eison  zu  könmm , namentUeh  alle  Kohlen- 
wasserstoffe nnrl  Kohlenoxyd.  Dass  diese  Hoffnung  hcicchtigt 
gewesen  ist , zeigen  die  Rf'suhate.  Zuweilen  nämlich , wenn 
<lie  GasHanimen  tm  Inneren  des  S«.*horosteiiis  nis.‘-ten,  hildettm 
sich  sulche  unverlirannte , flüchtige  Substanzen , welche  sich 
sofort  keniizeiclmeten  durch  eine  Gewichtszunahme  der  drei 
letzten  AhHorptif>nsa)>paraU>. 

K»  wunle  in  fUeser  Weise  eine  lange  Reihe  von  Experi- 
menten angoU'llt.  Jetier  der  drei  bei  meinen  Versuchen 
benutzU'U  Brenner  wunle  einer  besoiHlcn-n  Prüfung  unter- 
worfen. Au.«scnlem  wunic  eine  lUdhe  Coiitrolveivuche  ange- 
stellt, die  genau  in  «lenicllHm  WcLse  wie  «lie  übrigen  vor- 
geiionimen  waren,  nur  mit  <lem  l.'nlcfM-hied,  «lass  im  Öehom- 
hlein  kein  Bn-nner  angt'ztindet  war.  Der  Zweck  dieser 
Versuche  war,  die  Feinheit  und  Zuverlös.sigkfät  «lur  Methode 
zu  prüfen. 

Ich  lasse  hier  die  gewonnenen  fbrsullatc  in  taliullarischer 
UelK*r>icht  folgen. 

1>ie  ZaJilcnn  ihe  II  gilit  die  I lauer  des  Venoieh»  in  Stuiicleii 
und  Minuten  aui,  Reihe  III  «len  durch  das  Saugen  hen'ur- 
gebraehti'n.  auf  «lern  Manometer  in  Millimetern  t^ucck^ilbe-r 
al«geles(‘nen  negativen  Druck.  Die  Reihen  IV  uinl  V ent- 
halten <lie  Gewichtsmengen  Wasser  uihI  K<ihlensäure,  die 
der  Luft  entzogen  Wvor  sie  zum  Kupferox}'<Irohr 
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golan^'.  Du*  Ibnhen  VT  und  VII  enthalten  die  Menjh-n 
Wa«MT  mul  Ktihlensäure,  die  durch  Wägtm  und  Zurückwägen 
der  zweiU*n  Kfihe  Ahsorption«apparate  fH'funrlen  wunien.  Die 
Qcwicht<nu'ngt!n  find  iibenül  in  Milligramm  angegeb<*n. 
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Kin  V»Tg|eiclj  twiH'hcn  lic!»  bei  den  Versuchen  und 
Contrulpruben  gefundeturn  Ziddeii  tler  KeUicii  IV  umi  V'  aeigl, 
da.**«  die  gewogenen  Mengen  Waasur  und  KohJensäun! 
(-f-  -■‘chwefiiger  Säure)  zuru  weila»w  grtj^>^t4.•u  Theil  von  dom 


I verbrannten  I^euchtgaHc  und  nur  in  geringt*r  Menge  von  der 
I atmosphärisihen  l>uf»  herrähren,  so  dass  der  Fehler  der 
\ dadurch  verursacht  wunlo,  dass  die  Luft  vor  dem  Eintritt  in 
I «len  ScJiomstein  nicht  getrocknet  und  von  Kohlensäure  befreit 
wunle,  der  Beweiskraft  «ler  V’ensuchsresuitate  keinen  Al>* 

[ bruch  thut. 

j Die  Zalden  der  Reihe  VT  haben  aua  «len  oben  bcsi>r«>«*henen 
Gruu<len  keine  weitere  Be«leutung.  Ein  Vergleich  zwisclien 
den  bei  den  Versuchen  und  Controlproben  gefundenen  Zahlen 
dieser  Reihe  zeigt,  dass  die  Oewichtezunahme  in  beiden  Fällen 
dim-hschnitUich  gleich  gross  ist  und  also  nicht  als  ein  Beweis 
dafür  gelten  darf,  «lass  unter  den  V'erbrennungspru«hicten  sich 
im verbrannte  waaserstoflhaltige  Substanzen  (z.  B.  Ammoniak) 
befänden. 

Wir  wollen  vorzugHweise  unsere  Aufmerksanikoit  auf  die 
Zalden  der  letzten  Reihe  it'nken  und  zwar  zuerst  auf  «üe  bei 
den  C«.>ntrolpi'obcn  gefundenen.  Di<*  poKitiveii  Vorteichen 
zeigen  eine  Zunahme  und  die  negativen  eine  Abualimc  an 
Gewicht  der  KohlensäureabsurptionsappanUe  an.  VV'Ure  die 
MeÜtode  von  idnalvr  Genauigkeit,  so  «rünie  man  hier  selbst- 
vcrstämllich  weder  eino  Zn-  noch  eine  Abnalime  bekommen, 
Diu  gefundenen  Zalden  teigen  also  die  uuvcnneidlichen  Felder 
der  MeUiwie  an.  Sie  liegen  zwisclion  rund  ± 4 mg.  Sie 
scheinen  ni«‘ht  von  den  aus  dem  ScltomsUdn  herausgezogenen 
I Luftm<*ngen  oder  von  den  darin  enthaiteneu  Mengen  Wa»ser 
j nn<i  Koldensäure  in  irgend  welc.ht>r  Weise  abliibi^  zu  sein, 
w«»]ialb  ich  auch  keinen  brauchbaren  Corrcctionsfactor  daraus 
berechnen  konnU*. 

Ganz  ähnliche  Schwankungen  ttügen  «lio  Zaiden  der  letzten 
Ibuhe  bei  «len  Versuc'hen  mit  dem  Stdmittbrenncr  und  dem 
Argandbrenner.  AbgcM*hcn  von  d«*n  Versuchen , bei  deneti 
die  GasHamroe  gcmi««t  hot.  wobei  sfrh  ziemlich  gross«  Mengen 
uuverbrannter  kohlenstoffiialtigi'r  Substanzen  gtdiiMet  Imben. 
zeigen  nur  3 Vcnuiche  mit  d«un  SehniUbrenner  eine  4 mg 
übersehreitoniie  Gewtehfaszuuahmo  der  Alworptiomtapparate  für 
Kohlensäure,  nämlich  Nr.  13,  t5  und  17.  Die  Zunalimen 
liegen  aber  sehr  nalie  an  «1er  Fchlergninze  und  sin«l  über- 
liaupt  so  klein,  dass  wir  «de,  wie  wir  später  sehen  wenlen, 
ganz  unberücksichtigt  laascn  dürfen. 

Im  Grossen  und  Ganzen  «lürfen  wir  deshalb  den 
Schluss  ziehen,  «lass  der  Schnittbreiiner  und  der 
Argandbrenner  keine  flUchtigeu  neutral  rea- 
giren«ien  unverbrannten  kohlenstoffhaltiguu  Sub- 
stanzen, wie  Kohlenwasserstoffe  oder  Kohlen- 
oxyd geliefert  haben. 

Bei  «lern  Auer  v.  Welsbach’schen  Bn-iuier  verhält  sich 
<li(44  ab(*r  etwas  aiid(>rs.  B<>i  den  mit  iliesem  Breun«*r  ange- 
stelUen  V'c'reuchen  l>ckam  ich  lüiufig  eine  nicht  unerhcbli«^he 
Gcndchtszunahme  der  zur  zweiten  Reilic  gehörenden  Kohlen- 
säureabsorptiuns&pparate.  I«d)  glaubte,  ilass  «lies  dalier  rührte, 
dass  die  Gaszufuhr  zu  dem  Brenner  zu  klein  war,  um  «len 
Mantel  des  Brenners  zum  starken  Glühen  zu  erhitzen. 
Ueiehlichere  Zufuhr  von  Gas  mhien  aber  nicht  zu  helfen 
(VCTV.  37—40.) 

Ich  bohrte  dann  «lie  Gasaiii^tWnnungsoffnuiigen  deo 
Brenners  etwas  gr«3sser.  Dabi'i  gerieth  zwar  der  Mantel  in 
stärkeres  (Mühen  und  leuchtet«  Itesser,  füo  V’crsuchsci^bnisse 
abi*r  scliienen  sieh  im  Gegentheil  zu  verschlechtern  (Vera- 
41—44). 

Es  geht  aber  hieraus  hervor,  dass  der  Auer 
Von  Welsbach'sche  Brenner  häufig  kleine  Mengen 
un verbrannter,  kohlenstoffhaltiger  Substanzen 
liefert«.  Im  Versu«'h  40  wunlu  die  im  WrhüUnU«  zu  der 
gebildeten  Kohlensäure  grossb?  Monge  von  solclum  Sulistanzen 
gefunden.  Bei  dic.«era  V’ ersuch  siml  ea.  2*;’o  des  im  I,eueht- 
gas«  enthaltenen  Kohlen.«totIe.'*  dur«‘h  den  Breimcr  gegangen, 
ohne  zu  Kohlensäure  verbrannt  zu  werden.  Die  Ursache, 
weshalb  di<»  geschah,  ist  wahrachoinUch  «larin  zu  «uehen, 
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<la.'w  dio  FIiunnK'  durch  den  leurhtemlon  Man(f;l  etwas  abge- 
kühlt wunie»  so  <las.<  die  Hitze  zu  klein  war,  um  eine  voll- 
stäiKÜgi*  Verbrennung  des  Gasses  herbeifnhren  zu  können. 
Eine  Stütze  für  diese  Annahme  sehe  ich  darin,  da.>^  der 
Mantel  sich  mit  Rukm  bel<^'. 

Was  diese  unverbranntc  Substanz  gewesen  ist,  ob  z.  B. 
ein  KoldcnwaHRretoff  oticr  Kohlenoxyd,  darüber  geben  die 
Vcisuebe  keine  Aufklärung.  Wir  wollen  annchmen,  da&t  aio 
ausseklieealicb  aus  Kohlenoxyd  bestanden  liaben.  Eine  An- 
nalime,  die  weniger  zu  Guiusten  der  Gasbeleuchtung  spricht, 
koimen  wir  kaum  machen,  da  cUeses  Gas  eines  der  gefkhr- 
üelislen  Gifte  ist,  die  wir  übt>rhaupt  kennen.  Nehmen  wir 
weiter  au,  datus  die  Verunreinigung  der  Luft  mit  Kuhletisäurc 
in  einem  mit  Gas  beleuchteten  Zimmer  bis  zu  einem  Volum- 
proeent  steigen  könne,  eine  so  hochgra<ligc  Verunreinigung, 
dass  sic,  mc  wir  später  sehen  werden,  in  einem  Wohnzimmer 
kaum  cintreten  wird,  wenigstens  nicht  in  Folge  der  Gas- 
beleuchtung. Da  nun  das  Kohlensäure-  und  das  Kohlonoxyd- 
molekül  Itcide  dasselbe  Volumen  einnelimen,  so  würde  bei 
der  Benützung  von  Auer  von  Welsbaoh 'sehen  Brvtmcm  die 
Ziiumerluft  nie  Uber  0,02  Volumproeemi  KoMenoxyd  cntliAlten 
können. 

Wir  wissen  aber,  dass  das  Kohlenoxyd,  wenn  es  in  so 
hochgradiger  Verdünnung  der  Luft  Ifcigemischt  ist,  seine 
giftigen  Eigenschaften  nicht  mehr  entfalten  kann.  Li  das 
Blut  von  Tbiercn,  die  in  solcher  Luft  geatlimet  liaben,  st^heint 
das  Kohlenoxyd  nidtt  mclir  aufgeuommen  zu  werden. 
\N'enigHtens  lässt  os  sich  nicht  nielir  darin  nacliweisen.  Die 
Grenze  der  Kachweislim-keit  mittelst  Blut  liegt  bei  einem 
Kohlenoxydgebaltc  der  Luft  von  0,03  ®/o  und  dio  Grenze  der 
Giftigkeit  derselben  bei  0,06  •/o-*) 

Da  nun  das  Koldenoxyd  eines  der  gefäiirllclisten  Gifte 
ist  die  wir  kennen,  so  brauchen  wir  kaum  die  ge- 
fundene, also  unverbrannte  Substanz  als  gesund- 
heitsschädlichen Factor  zu  fürchten,  ein  Schluss, 
den  ich  bei  meinen  später  mitzutheilunilen  Thierversuchen 
völlig  b«9tätigt  fand. 

Die  Resultate  meiner  Versuche  stellen  sich  also  iro 
Grossen  und  Ganzen  viel  günstiger  als  die  Erisroanns  und 
Cramers.  Der  Grund  hiozu  ist  wohl  kaum  in  Verschieden- 
heiten der  lienutzbm  Gase  zu  suohen.  Ein  Vei^eich  der 
Resultate,  die  ich  ImH  meinen  Versuchen  mit  dem  Schnitt- 
und  Argandbrenncr  einerseits  und  dem  .\uer 'sehen  Brenner 
anilercrseits  erhielt,  macht  es  im  Gegentheil  viel  walimc-hcin- 
lieber,  das«  die  Cunstruction  df*r  Brenner  der  einzige  Fai-tur 
ist,  der  für  ilie  mehr  oder  weniger  vollständige  Verbrennung 
des  (irases  Iwstiounend  ist  Bei  dieser  Annahme  wird  auch 
ein  l^mstand  (erklärt,  den  ich  scllisi  wiederliolt  zu  eonstatiren 
Gelegenheit  gehabt  hal>e.  nänilieh  der,  dass  ein  und  doKselhc 
licuchtgas  in  einem  (lOkale  den  liekannU:n  unangenehmen  Ge- 
ruch natdi  A(‘etylen  (?)  verbreitet,  nicht  alier  in  einem  andenui. 
Auch  im  lAlHiratorium  halte  ich  wiederholt  beim  Gebrauch 
von  Gasöfen  den.selben  Geruch  sehr  lästig  empfunden,  wälircnd 
ich  ihn  beim  Gebrauch  von  gewöhnlichen  Bunsen-  oder 
{.siuchtbn'nncm  gar  nicht  wahi^mommen  habe. 

Vom  hygienischen  .Standpunkte  aus  scheint  eine  voll- 
ständige V^erbrennung  des  Gases  wünschcnsa'erth.  Dass  dies 
auch  eniett  werden  kann,  darf  ich  nach  obigem  behaupten. 
Welche  aber  die  Eigenschaften  der  in  dieser  Beziehung  guten 
o<lcr  s<'l)lechtcn  Brenner  sind,  mag  bis  weiter  daliin  gestellt 
bleilien.  Eine  eingehende  Auseinandersetzung  dieser  Fn^e 
würrle  wahrscheinlich  viele  Arbeit  in  Anspruch  nehmen.  Die 
Versuche  mit  dem  AueFschen  Brenner,  die  ohne  merkl»are 
Verschiedenheiten  äusserer  Verhältnis«e  doch  vcrschictlene 
Resultate  gaben,  scheinen  dafür  zu  sprechen,  dass  sogar  ganz 


*j  Bempel.  Gasanalytiecbe  Methoden. 


geringfügige  äussere  KinflÜK»>  genügen,  um  eine  unvollständige 
Verbrennung  zu  l>edingen.  Von  vornherein  konnte  man  do«- 
weg('n  auch  vertnuthen,  daas  sellwt  aiuwheineixl  unwesentliche 
VcTHchiedenbeiten  in  der  ConBtniction  der  Brenner  für  di© 
mehr  oder  weniger  vollständige  Verbrennung  bestimmend  seien. 

(Fortaetzuag  folgt) 


üeber  Gasglflhlicht-Cylinder. 

In  der  No.  7 dieser  Zeitschrift  berichtet  Herr  Director 
Müller  in  Doesburg  über  die  von  uns  neuerdings  in  den 
Hände!  gebrachten  Gasglühlicht-CViinder  und  beschreibt  eine 
.iVnzahl  von  geschickt  angestellteii  Versuchen,  die  er  haupt- 
sächlich mit  unseren  neuesten  sogeuannteu  Gold  Stempel- 
Cy lindem  gemacht  hat  So  instruetiv  diese  Versuche  auch 
sind,  und  so  schlugeud  sie  die  Ueberlegeuheit  gegenüber  den 
bisher  im  Handel  beümllichen  Glascylindem  beweisen,  wenn 
man  sie  ganz  ungowöhulichen  Behandlungen  — me  Bespritzen 
mit  M’asser  auf  brennender  Flamme  — unterwirft,  so  fehlen 
doch  zahlenniässige  Unterlagen,  um  cUese  C^linder  in  ihrer 
Haltbarkeit  im  praktischen  Gebrauch  mit  anderen  vergleichen 
zu  können.  D^rch  das  freundliche  Entgegenkommen  der 
Herren  A.  & R.  Fab  er  in  Magdeburg  (Druckerei  der  Magde- 
burger Zeitung)  sind  wir  in  den  Stand  gesetxt  worden,  uns 
über  die  Widerstandsfähigkeit  des  Goldstempelcylinders  bei 
normalem  Gebrauch  ein  ürtheil  zu  bilden. 

Die  bei  der  genannten  Firma  in  Gebrauch  befindlichen 
500  Auerbrenner,  welche  Glühkörper  in  allen  Stadien  des 
Verbrauchs  enthielten,  w\irden  mit  unseren  CyÜndeni  ver- 
sehen und  einer  7 Wochen  dauernden  Beobachtung  von  An- 
fMig  December  bif  Ende  Januar  mit  t%lich  fistündiger  Brenn- 
zeit {insgesammt  138000  Brennstunden)  unterworfen.  Dos 
Ergebniss  war  folgendes: 

Innerhalb  der  Versuchsdauer  wunleu  uubrauchbar,  so 
dass  eie  durch  neue  ersetzt  werden  mussten,  7. 

Es  zeigten  in  der  Nähe  des  Randes  Sprünge,  ohne  die 
Brauchbarkeit  zu  beeinträchtigen  (sie  befanden  sich  nach 
7 Wochen  sämmtlich  noch  auf  der  blamme),  18. 

Glühkör|)er  wurden  durch  Springen  der  Cylinder  zerstört  4. 

Es  geht  aus  den  obigen  Zahlen  hervor,  dass  auf  einen 
unbrauchbaren  Cylinder  etwa  20000  Brennstunden  entfallen. 

Wir  möcliten  hierbei  zu  bemcricen  nicht  unterksaun,  dass 
als  durcbsclmittUchu  Haltbarkeit  eines  ('ylinden  bis  zum  Un- 
hrotichborwerdeu  dieac  Zahl  nicht  anzuschen  ist;  es  ist  s*iel- 
mehr  zu  erwarten,  dass  bei  verlängerter  Früfungwlaucr  der 
Bruchverlust  gT«>aser  werden  wird. 

Vcigleicht  man  die  Eigebnlsac  ditsses  Vereuclics  mit  den 
von  Hemi  Krüger  in  dioacr  Zeitschrift  mitgetlieiiten  von 
unseren  Grtinstompelcylmdcm  (die  er  mit  dem  Namen  S-Cy- 
linder  bezeichnet  liatte)  und  nimmt  <lie  tägliche  Brenndauer 
bei  dem  Berliner  Versuch  auch  als  6 stündig  an,  so  stellt  sich 
dos  VerlüUtnias  di«  Verbrauches  für  5(X)  Lampen  bei  Cstün- 
diger  täglicher  Breiuizeit  in  7 Wochen: 

OcrMinUche  Cylinder,  wie  0rünat«iD{»ck7Undet  Golilrtem^l- 

H«rr  Krfixer  verwoadoto ; laCyl.):  Cylladers 

1Ü6  ao  7 

Gc-nauer©  Bcoliachtungcn  liaben  gelehrt,  dass  unsere  Cy- 
linder dun;h  lokale  Erwärmung  oder  Abkühlung,  wie  sie  im 
praktischen  Gebrauch  Vorkommen  können,  durclmus  nicht 
zerspringen;  sie  sind  such  gegeu  {■ehwuehere  Stichilaminon 
noch  vollkommen  sicher;  dagegen  gibt  es  Fälle,  in  denen 
auch  sie  venuigen,  wenn  eine  scharf©  Stichflamme  dauernd 
auf  einen  Punkt  wirkt.  Dem  Gluspraktiker  ist  dieses  Ver- 
hulteu  nicht  auffällig,  da  es  nicht  möglich  ist,  ©inen  Hohl- 
körper aus  Glas  dauernd  haltbar  zu  machen,  wenn  man  ihn 
an  ein©r  Stelle  einseitig  durch  eine  scharf©  ätichilamme  so 
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erhitzt,  dai»  rr  zum  Krweichen  kommt  Soweit  unwrrt*  Kr- 
(ahrungoQ  reichen,  iat  nach  den)  jetzi^fcn  Stamle  der  Glua- 
teebnik  knum  Hoffnung  vorhanden,  eraetigcn  zu 

können,  welche  dii«em  acltürhiten  Aiigriffe  widenttidien. 

Jena.  22.  Februar  1895. 

Glastechnisches  Laboratorium. 

Seholt  A Oeo. 


Acetylen  als  Lcuchljras. 

Das  AretyleD,  velrhos  in  letzter  Zeit  das  Interesse  der 
leuchtODgetccfaniker  in  to  hohem  Maaesc  erreftt,  Ut  dae  erste  and 
einfachste  QHed  <htr  Retho  der  «ruHAA^rstoifarTriMten  Kohlonwasser- 
Stoffe  aiM  der  nrup^te  derMethanderivate;  ferner  ist  es  die  einzige 
organische  Verbindnug,  weiche  Mcb  direct  aus  den  Elomenten  dar- 
«telicn  lasst,  und  es  hemtxt  nuetcixlem  <Ue  ßgeniwhaft,  leicht  in 
cntitpUcirlere  oi^anische  Kör{>er  Qberzugehen,  so  «lass  ea,  wenn 
aaob  niebt  in  theoretischer,  so  doch  in  prakäseber  Bedeutung  als 
der  Grundstein  des  fast  unQbersehbarcn  Gelifludes  der  GesammCheit 
der  organischen  Verbindungen  auixufasaen  istj  es  ist  das  wichtigste 
Verbindungsglied  zwiachen  anixganisehen  und  organischen  Bloffen, 
in  letzter  linie  zwischen  nubelebter  and  belebter  Natur  Oberhaupt. 
Den  Beionchtungsteeboiker  intoressirt  vor  aUetn,  dass  cs  ein  Koblen- 
waMt*rstoff  und  dass  es  unter  gewOhuHchen  UmsUuden  ein  Qas 
ist;  denn  fast  alle  leuchtenden  Flammen  verdanken  Ihre  I.eucbt- 
kraft  brennenden,  gasfortnigen  Kohlenwasserstoffon. 

Das  Acetylen,  Ci  fit,  hestebenJ  aus  24  OewIcbtaUicilon  Kohlen* 
Stoff  nnd  zwei  Gewicbtstheüen  Wasserstoff  oder  aus  82,3  Gew. 
Kohlenstoff  und  ?,?*/•  Gew.  */•  Waaservtoff,  war  bisher  nur  anf 
amstAodlicbc  WoUc  und  in  gt'ringtT  Ausbeute  «UmtelU>ar.  Nur 
von  theoretischem  IntereMe  Ist  seine  Bildung  beim  Durchleiteo 
vom  Wasserstoff  durch  den  elektriscben  Licbtlx^o;  gewohnUeb 
benutzte  man  zur  Darstellung  seine  Bildung  bei  der  un- 
vollkotninenen  Verbrcnoiing  des  Lcuchtgasos,  wie  sie  s.  B.  beim  j 
»znrOokgeschlagenen«  Bunaenbreoncr  dotritt.  Der  hierbei  auf-  1 
tretende  eigenthOmlicbe  Geruch  wird  gewObnlicb  dem  Acetylen  | 
tugeschrieben,  doch  ist  der  an  Knoblauch  orinnorado  Geruch  des 
reinen  Acetylens  hiervon  dnrchaaH  v»rschie<!en.  Aussenlem  ent*-  I 
steht  Acetylen  beim  Behaudeln  von  Aelhylenbnuuid  oder  *jodid  ' 
mit  einer  kochenden  conGentrirton  Losung  von  Actzkali  in  Alkohol  : 
und  beim  Durchleiten  von  Alkohol-  und  Aetherdampf  durth  j 
giOhende  Rohren ; auch  im  l.eucbtgas  und  Waasergatt  ist  cs  in  sehr  i 
geringer  Menge  enthalten  (ca.  0,1  "/•).  Alle  diese  DantellongBa’eisen  I 
batten  aber  nur  für  den  Forsvber  Bedeutung,  wenn  es  sieb  darum  ' 
bandelt«,  die  Eigenschaften  dea  Acetylens,  seine  Umwandlungen 
au  Mtudiren ; von  letzteren  aei  nur  erwähnt,  dass  es  leicht  in  Aethylen  ' 
(Aethylalkobol)  und  Benzol  Übergebt,  aus  denen  wiederum  «ine 
grosso  2^1  organischer  Verbindmigen  dargestellt  werden  kann. 

ln  VenlUDDong  mit  anderen  Gasen  besitzt  das  Acetylen  | 
eine  grome  Ueständigkeit  gegen  hoho  Temperaturen ; ffir  sich 
allein  erhitzt,  zerfällt  cs  schon  bei  Hellrothgluth  fast  vollständig 
in  seine  Elemente,  während  es  sich,  längere  Zeit  der  beginnenden 
Kothgluth  ausgemtzt,  zu  verschiedenon  Producten  pulymeiiairt, 
deren  Hauptbeetaoiitboil  das  Benzol  ist 

Beim  Verbrennen  des  Acetylens  mit  Sauerstoff  zu  Kohlen- 
siinro  und  {flOssigem)  Waaser  entwickelt  1 GraiummolecQ!  (26  g) 
310,1  Cal.  oder  1 kg  .\cetbylen  entwickelt  11830  W.  E. , 1 cbm 
14040  W.-E.  Die  Bildungswlnnc  des  Acetylens  lK*träat  — M,2  Cal. 
pro  Gnunmmolecfll,  d.  b.  bei  der  BUduog  von  I kg  .Vcetylen  werden 
2IM6  W.-R,  o<ler  Wi  der  Bildung  von  1 cbm  Acetylen  aus  1,0727  kg 
Kohlenstoff  und  0,0686  (i  cbm)  Wasserstoff  werdon  240B  W'.-E. 
abs(»rbirt. 

Schon  Davy  hat  im  Jahre  13.36  die  Bildung  von  Acetylen 
baobachlet,  als  er  die  bei  einem  Veraueb  der  Kaliumdaratelhmg  ' 
aus  Weinsteiu  und  Kohiepulvor  erhaltene  graubraune  .Masse  mit 
Wasser  xerseutu.^  Die  ersten  eingcbcndcreii  und  grundlegenden 
Istudien  über  die  chemiarhoo  Kigunscbafien  des  AeetylcngasosuoU'r  | 
uahui  Berthelot  seit  dem  Jahre  1358.*)  AusHerdem  batte  Wüb- 

')  Ann,  Cbem.  Pharm.  23,  S.  144. 

*)  Vgl.  Boecoe  und  8chorIemmer,  AusfOhrUches  Lehrbuch  der 
Chemie,  Bd.  Ul^  8.  1DJ8  u.  fl.,  sowie  Meyer  und  Jocobeon,  Lehr-  ' 


ler  durch  Erhitzen  einer  Legirung  von  Calcium  und  Zink  mit 
Kohlenpulver  zur  WdMgluth  im  Jahre  18€2‘)  eine  Verldudung  des 
Kohlenstoffs  mit  Calcium  dargeatellt,  welche  ebenfalls  mit  Wasser 
Acetylen  entwickelt;  dieses  bisher  wenig  bekannte  Calcium- 
carbld  hat  nun,  wie  wir  Iwrcits  in  No.  6 ds.  Joum.  besproebeu 
haben,  Moisaan  in  einfacher  Weise  darzusteilen  gelehrt,  und  in 
jÜDgitUkr  Zeit  ist  dieses  Verfahren  in  Amerika  durch  die  WiUson 
Aluminium  Company  in  -Spray,  N.  C.,  auch  tei’hnlsvb  entwickelt 
worden.  Hierüber  hat  kQnzUcb  I^foasor  Vivisn  B.  Lewes  ln 
der  Society  of  .-Vrts  in  London  einen  Vortrag  gobalten,  den  wir 
nachstehend  im  WesenUicben  wiedergeben. 

Bei  Herstellung  einer  Caldumlegirung  im  elektriachon  Schmelz- 
ofen machte  F,  L.  Willaon  die  interusaante  P.ntdeckung,  dass  die 
Mischung  — Kalk  und  .\nthmcitpnivor  — unter  der  Einwirkung 
der  hoben  nitae  des  elektrischen  Bogen«  zu  einer  mctallähnlicben 
Masse  niedergeschm>ilzen  war,  welche  in  Wassi*r  lebhaft  aufbrauste 
nn<l  ein  von  demaelb«m  sturic  absorfdrtes  Gas  frei  gab,  welches  mit 
ra<<sender,  leuchtender  Finmme  verbrannto.  Untersuchungen  in 
einem  eigens  dazu  hergerichtekm  elektrischen  Schmelxofun,  wo- 
rin pulverisirt«  Kreide  oder  feiner  Kalk  mit  gepulverter  Kohle 
in  irgend  einer  Form  als  Holzkohle,  Antbracit,  Coke,  Kohl« 
oder  Graphit  xusammengeliracht  wurde,  ergaben  ein  Calciomcarbid 
aus  4U  Gewiclitsproceot  Calcium  und  24  Gewichtsprocent  Kohlen- 
stoff bestehend,  welches  im  Wasser  eine  doppelte  Zersetzung  er- 
fuhr. Der  8auen*U>ff  des  Wassem  vorltand  rieh  mit  dem  Caldum 
zu  Calciumoxyd  (Kalk),  wälinrnd  der  WAseorstoff  des  Wassers  mit 
dem  Kohlenstoff  des  Calciumnarbida  Acetylen  bildete.  Die  Kosten 
des  derart  hergestollten  Acetylens  waren  derart  gering,  dass  man 
die  Mrtgllchkeit  einer  techuischsn  Verwerthung  diose*  Ga*^  ins 
Auge  faiBsen  konnte. 


Der  elektrische  Schmelsofen,  welchen  Wiilson  zur  Darstellnog 
des  Culcinmcarbids  benutzt,  Uc  in  Fig.  153  dargestelU;  tlas  anieriks- 
iiisrhe  Patent  auf  den  Apparat  wurde  im  .kugust  IWhf  angemehlet 
und  unterm  21.  Februar  188.3  ertlteilt  (No.  4^^337).  A ist  die 
äussere  rtiainnttewand  des  Ofens;  h ist  dor  eigentliche  Herd  oder 
Schnielztiegel  aus  Kohle  oder  Graphit;  l»eide  ruhen  auf  einer 
vitierneu  1’lalle;  der  Kohlenstab  C bildet  die  bewegliche  Elektn^de, 
während  rechts  die  Strono^uello  angodeutet  ist.  Von  diceor  fahrt 
eine  l>oitung  unter  Vermitielnng  ilundi  die  eiserne  Platt«  nach  dem 
Kohletiegi'l  ti,  «ine  andere  nach  dem  Kohleustab  C.  Der  Ofen  ist 
mit  zwei  Kohlrnplatten  )>edeckt,  welche  mit  Ausechnitten  für  den 
Durchgang  des  Kohlenstshci*  <■  versehen  sind.  Zum  Ablasaeo  der 
fertigen  Schmelz«  dient  das  Sdchloeb  D,  welches  wälireud  de«  Fro- 
reases  durch  «inen  l*ropfeu  K aus  Thon,  Lehm  oder  anilerem 
genügend  w1derHlaa<]sfäIiigem  Material  gesclüoasen  ist.  Zur  Isolation 
bleibt  zwischen  den  auf  dem  Chamottemantel  .4  ruhenden  Kobleo- 
plattcn  und  dem  Kobletiegel  B der  Laftzwisebenraum  F.  Um 

buch  der  organischen  Chemie,  Bd.  I,  S.  453  u.  ff. ; an  beiden  Orten 
ünden  rieh  zahlreiche  Literaturnachweise. 

*)  iiebigs  Annalen  124,  S.  220. 
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den  Kohlwtob  C vertlo-ul  verstellen  m können,  ist  derselbe  au  , 
einer  in  einer  Matter  ((«lohrteu  Schraubens|>indel  nafeebän^  Der  | 
Process  ist  ein  continuirlicber;  von  Zeit  xo  Zeit  wird  das  fertige  , 
Carbid  bei  D abgelaiMon  and  neue«  Getniech  von  Kalk  und  Kohle  | 
nachgetragen.  j 

CalciamcarbidbüdcteioedtinkelgraneSubatanx^voin  Bpecifiechen  ^ 
Gewicht  2,^,  und  gibt  in  reinem  Zustande  bui  seiner  Zerlegung  i 
pro  KiloRrnunm  etwa  0,3fi  cbm  Acetylen.  Ist  es  jedoch  nicht  gani  [ 
frisch  oder  von  der  atmoepbärisi’ben  Luft  nicht  genngend  und  sorg 
f&ltig  abgoschloesen,  so  beträgt  das  Ausbringen  an  Acetylen  nur 
0,3  ebtn  pro  Kilogramm.  Kür  Uandelsnrccke  wird  das  Caldntn* 
caxrbid  direct  aus  dem  elektrischen  ficbmelKofen  io  Staiigeu  oder  , 
cyliodiiscbe  Patronen  von  305  mm  Länge  und  33  mm  Durchmesser 
gegossen.  l>as  so  erseogt«  Acetylen  ergab  bei  der  .\nslyse  93*^« 
Acetylen  und  3* « Luft,  sowie  Sparen  von  tk’hwofolwHsserstuff  (aus  i 
dem  Gypsgehalte  des  Kalks  and  dem  Schwefelgebali«  de«  Kohlen*  ■ 
kleine  stammend).  Acetylen  Ist  ein  farbl'j«es  Gaa  mit  penetrantem,  . 
an  Knoblauch  erinnemdiun  Geruch.  Eben  dieser  starke,  dnreh- 
dringeude  Geruch  l«t  jed(H‘h  liier  insofenie  von  Vortbeil,  als  er  . 
uns  die  geringste  Undiebtheit  einer  (iasleitong  sofort  anxetgen  : 
wQr«l(%  auch  lat  cs  aomtelieh,  in  einem  Räume,  der  nur  geringe  : 
Quantitäten  .Acetylengas  enthält,  auch  nor  korxo  Zeit  zn  verw^en.  \ 
Dies  ist  insofern  von  grösster  Bedeutung,  als  Binlrnw  und  lieb- 
reich ')  gefunden  haben,  dass  das  Acetylen  genau  so  wie  das  Kohlen-  , 
oxyd  mit  dem  Hämogiobtn  des  Blutes  eine  Verbindung  cingeht 
und  auf  diese  Weise  den  Tod  hcrlxnfQhrt 

Acetylen  ist  in  Wasser  and  den  meisten  anderen  FlQasigkeiten 
leicht  tOfliieh.  Bei  gewöhnlicher  Temperatur  and  Pressnug  ab- 
«orbirt  1 Theil  Wnaser  1,1  Tbell  de«  Gases.  Weit  raolir  ist  das- 
selbe in  .Alkohol  löslich,  der  unter  normalen  Be-ilingnngcn  bis  «am 
€fncben  seine«  eigenen  Volnmens  an  Acetylen  Itvst,  während  ein 
Volumentheü  Paraftin  das  3,6facbo  davon  anfnimmt  IHui  spee. 
Gewicht  de«  Acetylens  beträgt  0,91,  <L  h.  1 1 Acetylen  wiegt  ca 
1,17  g.  Es  brennt  mit  stark  rauchender,  bell  leuchtender  Flamme 
nnd,  wenn  mit  einem  Theil  Luft  gemischt,  mit  dunkelrother 
Flamme  unter  Bildung  von  vielem  Buss  and  dichtem  schwarzi'm 
Baach.  Mit  1,35  seine«  Volumen«  an  I>uft  gemischt,  zeigt 
schwache  Neigang  zu  expludiron*)  Die  Explosivkraft  erreicht  bei 
1 Volumen  Gas  zu  13  Volumen  Luft  ihr  Maximum  und  nimmt 
dann  wieder  ab,  bl«  sie  bei  einem  VerbäUni««  von  1 Theil  Go«  zu 
20  Theilen  l^ift  anfhört  Das  Gas  lässt  sich  durch  Druck  zu  einer 
FlOssigkoit  verdichten.  Ansdelt  fand,  dass  es  bei  31,5  Atm.  und 
0*  C.  llfisistg  sei.  während  CailIcCet  hierfür  die  Ziffern  43  Atm.  hei 
1*  C angab.  Ihe  emtere  Angal«  wheint  jedoch  die  richtigoro  zu 
«ein.  Die  so  erbaiccne  Flüssigkeit  ist  sehr  beweglich  uml  in  hohem 
Grade  Hchtbrechond.  Lässt  man  die  FiÜssigkeU  in  die  Luft  aus- 
strömen,  so  i«t  die  AbsnrjiUon  an  Wirmo  bei  dem  reheigaof  in 
den  gasföniiigeu  Zustand  gross,  dass  die  xiirdrkbleil>ende  Flüsalg 
koit  za  einer  fostan,  weisaen,  brennbaren  .M.'isse  erstarrt 

Acetylen  liefert  beim  Verbrennen  unter  allen  Kohlcnwasscr* 
Htoffen  die  gröaaie  lichlmenge.  Bei  einr-m  Verbntuch  von  5 cbf 
engl.  = 143 1 pro  Stunde  erzeugt  e«  ein  IJclit  von  340  Normal- 
kerzenstarken;  dabei  muss  das  Gas,  ähnlich  wie  Oelgas,  in  be- 
sonderen Flacbhreimern  mit  sehr  dünner  tlammc  gebrannt  werden, 
iitn  RuMauftscheiduiig  xu  vermeiden.  Zum  Vergleich  seU-ti  die 
lächtstärken  anderer  Kohlenwasserstoffe,  unter  gleichen  Bedingungen 
gomeseon,  hier  angeführt: 


.Methan  ...  5,3  Nomiulkomm 

At-thao 35,7  * 

Propan  ...  56,7 

Aelhylen  . 70,0 

Butylen 133,0  > 

Acetylen  . . 340,0  > 


Bei  Kenatniss  dieeer  Tliatsnche  ist  es  von  Wichtigkeit,  die 
Möglichkoit  einer  praktischen  Verwerthnng  der  Lsmehtkraft  diese« 
OaxKrit  XU  erwägen.  Informstlonen  ans  Amerika,  w<>  T.  L Wilsnn 
und  Prof^sor  X.  Morton  sich  mit  thr-orelischen  und  praktischen 
Versachen  ttl>er  Acetylen  l>cfaHiieo,  bsben  orgel>on,  dass  C'aldum- 
carhid  tu  etwa  M.  80  für  die  Tonus  hergcstellt  werden  kann,  und 
dass  der  bei  der  Zersetzung  durch  Wanaer  z(ir0ekbleil>emle  Kalk 

0 Rer.  d.  dentsrh.  ehern.  Gv«.  1,  8.  333. 

*)  .Acetylen  ex]ilo<Urt  auch  für  sieh  allein,  w«-nn  inan  in  dem- 
selben KnaJ!<]uecksUber  durch  einen  elektrischen  Fonkon  xnr  Ex- 
plosion bringt  Es  zerfallt  dabei  vollständig  in  WassetBt/ff  and  Kohle.  | 


einen  Werth  von  etwa  M.  10  darstellt  Da  nun  eine  Tonne  Calcinm- 
carhid  etwas  über  IV«  Tonne  Caldumoxyd  oder  IVt  Tonne  go- 
löschten  Kslk  enribt,  so  kann  man  M.  71  als  die  Sellwakoaten  für 
du«  hieraus  entwickelt«  .Acetylen  unuehmen.  Die  Tonne  Cateium- 
cartdd  ergibt  nun  in  der  Praxis  etwa  311  cbm  Gas,  demnach  würden 
sieb  die  Kosten  für  das  Acetylen  auf  33  Pf.  pro  Cbibikmetor  »teilen. 

Wie  »choo  gewagt,  iMvtitxt  Acetylen  eine  sebr  groese  Leucht- 
kraft, die  jene  de«  Steinkohlenleuchtgase«  am  das  15— 30fache  ül>er- 
trifft.  Es  würden  demnach  15  cbm  Leuchtgas  in  der  Zcitoinheit 
die  gleiche  Lichtmengo  erzengen,  wi«  1 cbm  Acetylen.  I^gt  man 
non  einen  Bleinkobleogasprcis  von  13  Pt.  pro  Cnbikmeter  zu 
Grunde,  so  stellen  sich  die  Kosten  hierbei  auf  M.  3,  während  bei 
Anwendung  von  Acetylen  die  Kosten  für  die  gleiche  UchtmenK« 
nur  3S  Pf.  betragen  wünlen. 

Dal>ei  sind  auch  die  Aali^rekosten  für  eine  Acetylengasanstalt 
weit  geringer,  und  die  Anlage  selbst  weit  einfacher,  al«  ein«  mo<lcrnc 
Retortenanlagc  für  Htoinkohlcnga«  • Erzeugung.  In  den  er»t«ii 
Stunden  wird  zwar  da«  alisperrende  Wasser  de«  Oosoinetera  eine 
kleine  Quantität  Acetylen  absorbiren : sobald  dasselbe  jedoch  eiu- 
mal  geaättigt  ist,  wird  keines  weiter  aufgonomuion. 

Bekannt  ist,  das»  Acetylen  in  ammoomkallMcho  SiUicr-  oder 
Kupfcrlösung  eingcleitet  Verbindungen  mit  Silber  und  Rupfer  ein- 
geht, die  in  trockenem  Zustande  in  Folge  bcblag  oder  Erschütterung 
otler  Erhitsen  auf  200”  0.  aehr  leicht  explodiren.  Bereit«  ira  Jahre 
1339  licoharhtete  Torrey  in  kupfernen  Gaaleiiunguröhren  in  New- 
York  eine  braune  schuppige  Masse,  welche  durch  Schlag  uod  beim 
Fa-hltzen  auf  200”  C.  heftig  explodirte').  Sehr  wahrscheinlich  hatte  m«n 
es  lüer  mit  Acctylenkupfer  zu  thun.  Kupfem'liro  «ind  desMbnlb 
für  AcotyicngasMtnngCQ  nur  dann  verwendW,  wenn  dieselben 
innen  mit  einer  8chutxma«ae  ausgekleidet,  resp.  isolirt  sind,  während 
Itei  Anwendung  von  Eisen-,  Zinn- oder  Bloirohren  koineriet  Vondchts- 
maassregeln  in  dieser  Berdebung  erforderlich  worden. 

In  Amerika,  der  GebartsetäUe  des  C^lcinmcarliid«,  wird  Acetylen 
mit  dem  gleichen  Volumen  Luft  geratscht  gebrannt,  doch  lat  dieae« 
Verfahren  bei  der  ExploMonzneigong  diese«  Gemische«  nicht  xn 
empfehlen,  zumal  anch  durch  den  Stickatoff  der  Luft  die  Leocht- 
kraft  von  240  Kerzen  auf  nur  130  Kerzen  berabgomindert  wird. 

Da  man  Acetylen  zu  verffüssigCQ  iro  -Stand«  ist,  so  Ist  damit 
die  Möglichkeit  gegeben,  daaselb«,  ihniieh  der  Kohlensäure,  in 
Stalilhotnbeu  zu  grossen  Quantitäten  transportabel  zu  machen  und 
so  seine  Verwendung  auf  Plfttzon  zu  ermöglichen,  wo  man  kein 
Q«s  besitzt,  x.  B.  auf  Bchiflea  oder  I^M-nhahnen;  ja  sogar  für  V«- 
lr>ci|>«d«  hat  man  Acetylengaslampen  constrairt.  Die  bis  jetzt  ge- 
bräuchlichen 3tahlbontben  bositxen  einen  Durchmc«»cr  von  100  mm 
uml  eine  Höhe  von  405  mm.  Oben  i«teine  vcrschliesaliarc  OefTnung 
angebracht,  durch  welche  eich  eine  Caldomcarbidstange  einfobren 
lässt,  sowie  zugleich  die  znr  Goseatwickeiang  nöthige  Menge  M'asser. 
Eine  zweite,  eltenfalls  durch  SehranlieD  fc«t  verschlicesbaro  Ovff- 
DUng  ist  am  Brxlen  angebracht,  um  dim  gebildeten  Kslk  xu  ent- 
fernen  und  die  Bomlte  mittel«  AV'aaBoratrahles  zu  reinigen.  Man 
Ii4«chickt  diese  Bomben  mit  einer  Carbidstango  von  '/•  kg  Gewicht, 
sowie  dem  orforderiieheo  Wasser.  Das  «ich  entwickelnde  Ga«  steht 
unttv  «einem  eigenen  Druck  und  kann  durch  ein  BeducUonsventil 
ln  l«>Uebiger  Menge  nnd  bei  beliebigem  Druck  entnommen  werden. 
Entnimmt  man  dem  Stahlcylinder  in  der  Stunde  15  1 Acotyleoga«, 
HO  «rxlcli  man  för  annäberml  10  Stunden  ein  Licht  von  20  Kerzen- 
stärken  bei  Verbrauch  nur  eine«  Pfunde«  Calciumearbid.  Die 
CyUnder  werden  dal^i,  um  einer  ErhiUnng  vorznl>eagen,  in  ein 
Wasserbait  gostcllt  Die  .Anwendung  vun  Acetylengaa  würde  ca 
den  Ga«gcse)l«clwft4ra  ermöglichen,  für  Heixxwecke  ein  Oa«  von 
13  Kerzen  Stärke  «owobl  hei  Tage  als  auch  bei  Nacht  auaxngelien, 
wahrend  für  Lichtzwecke  ein  Gas  von  30  oder  mehr  Kenen  Stärke 
«uagegobeii  werden  könnte.  Für  diejenigen  Consumenton,  denen 
eine  stärkere  LicbUjuelle  nötbig  eracheint,  könnten  dann  noch 
Stahlbombcn  geliefert  worden,  welche  im  Dause  an  die  I.eituag  in 
geeigneter  Weise  angciwhlosaen  würden  und  eo  durch  grösaere 
oder  geringere  Znfubr  e«  geatatt^-^ten,  ein  TJelit  von  Wliebigcr  .Stärke 
xn  erzielen.  Die  Bomben  würden  dann  von  Zeit  xu  Zeit  aus- 
gowcchtM>lt  werden. 

Die  naebfolgeode  Tnltelle  gibt  di«  Mengen  der  Verl>it>nuungs- 
prodocte  de«  I«)n<Joner  Steinkohlengaaea  an  bei  Benutzung  v«r> 
erhiedvncr  Gasbrenner  und  einer  LiebUtärke  von  43  Normalkerzen 
— ai«  NurnialUeht  für  einen  holl  erleuchtepm  SpoUo«aal  — und 

’)  Jabresber.  1859,  8.  333. 
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derMen^t  der  Verfirennaoio*prodQcte  bei  Anweodunt;  roo  Acetyleo* 
gaM  unter  tonst  gleichen  Bediagangen.  Zugleich  ist  die  Anxahl 
&waehiiener  mit  angesctzt»  welche  in  der  gleichen  Zeiiperiode  die 
gleiche  Menge  KohlennAure  durch  Ausatbmuag  eotvriciteln. 


Brenner 

G**- 

Kohlen- 

■Sure 

ertenct 

iVnoBcn 

FUchbrenner  No.  6 . . . . 

dir 

19,2 

rbf 

10,1 

16,8 

. No.  5 ...  . 

22,9 

12,1 

20,1 

» No.  4 ...  . 

253 

IS, 4 

22,.3 

London-Argund-Brenner  . . 

15,0 

7.9 

18,1 

Acfttylenbreuner 

1,0 

2,0 

3,6 

100  Theile  des  londoner  Steinltoh]eni,rsses  ergeben  l>ei  ihrer 
Vcrbrennong  50  Theile  Koblenaluie  and  140  Theile  Wsmertl»Tn|>(, 
w&hreod  100  Theile  Acotylengns  200  'fheile  KohlensAure  and 
lOOThoile  Wssserdampf  liefern.  l)sa  Acetylen  ndht  dshei  240  Eenen 
Lcncbihraft  gegen  nur  Id  Eenen  Leuchtkraft  des  Steiakohleagases: 
daher  wurde  bei  gleich  starker  Licbtqucile  die  Menge  der  Ver- 
hrennnngscrteugniiMe  des  Aretyleos  weil  geringer  sein,  als  die- 
jenige des  t^teinkohieagaaes.  iMbei  ist  die  Acetylengaaflamme  selbst 
bei  Anwendung  der  vollen  Loochtkrall  dennoch  relativ  kalt  Mee- 
sangen  mit  dem  Le  ChateUer'schen  WtnnemeaM-r  ergalxm  die 
höchste  Tempcraiur  noch  awiachen  ‘.100  und  lOOÜ*  C-,  wahrend  8t«in- 
kohlengaa,  im Flachhrenner  gebrannt,  eine  Temperatur  hie  zu  C., 
ja  stellenweise  1400“  C.  erreichte.  Demnach  ist  also  die  Wgrmo- 
aasetrahlung  der  Acetylonflamme  kaum  grOaser,  als  diejenige  der 
elektrischen  I^ainpe,  tumal  in  Anbetracht  ihrer  vcrfaftltnissmassig 
grosaeo  Belcuchtungsstftrke. 

Die  InteneitAt  des  Acotylenlichtcs  ertoOglicht  es,  kleine  Ace* 
tyiea-Gaslampen  mit  grosser  Tycuchtkraft  (Qr  Projectionszwecke, 
lienchUlkfimie , EiseRt>abns{gna]autioiien  u.  s.  w.  zu  verwondca. 
Jedoch  sind  die  Untersuchungsresnltatc  hicrilber  noch  derart 
spsirlicb,  dass  man  es  der  Zukunft  winl  Q)>er1aMS«n  niQssen,  io  wie- 
weit sich  diese  Pläne  werden  realisinsu  laasen. 


Bcffettiing  von  Wasser  in  SehlHnclipn. 

Auf  der  Versammlung  der  New  England  Water -Works 
Association  zu  Boston  im  Januar  d.  Js.  berichtet«  Ingenieur 
Brackott  Uber  die  von  dem  Rtadiingenieur  W.  Jackson  in 
Boston  Ober  obigen  iiegcnstand  sogcatellten  Versuche , unter  be- 
sonderer Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  der  Fouenrelir.  Dtm»  Ver- 
suche bilden  eine  werlhvolle  Ergänzung  zu  den  von  Ingenieur 
J.  K.  Freeniann  angesuditen  umfangreichen  Studien  Ober  die 
TJeferfähigkeit  roo  FeoerwehrachlAuchen  mit  versebiedenartigon 
MnndstQcken,  aber  welche  auch  dieaes  Journa]  im  Jahrgang  1890, 
H.  619,  €.31,  662  und  1692,  & !292  ausfuhrficbo  Miltheilungen  brachte. 

Boi  der  Mehrzahl  der  Versuche  wurde  den  bei  denselben  ver- 
wendeten Dampfapritzen  aus  einem,  am  Ende  einer  200  mm  weiten, 
CU.  73  m lanpp>n  Rohrloitung  enrichtoten  Ueboräarhydrant4'n  «las 
Wasser  geliefert.  Ivctzterer  besass  bei  einem  lichten  Durchmesser 
▼un  171  mm  3 .Ausläufe  von  je  115  nud  einen  Auslauf  von  «>4  mm 
Welt«:  jeder  derselben  war  fOr  sich  ubsperrbor.  Der  hydrostatisebe 
Druck  am  Hydranten  betrug  bei  stillstobcndcr  Dampfsprilze  2,1t5  .Atm. 
Die  Spritzen  waren  mitt4‘1«t  eines  102  nun  weiten  SaugscblauchoB 
an  eine  der  (prOssoren  MQnduogen  des  Hydranten  angescblossen. 
Die  tM  und  76  nun  weiten  Druckscbläuche , sog  rallnhan  jucket 
hose,  besaasen  nach  Messung  67  berw,  84  mm  wirkliche  AVeit« ; 
ihre  Länge  betrug,  sofern  nicht  grosse  >6iam«8«  Noszic«  (doppelte 
Strahlrohre)  aogewendet  wurden,  in  welchem  Falle  die  Bcblaucb- 
länge  ca.  61  m betrug,  ca.  153  m.  Mit  Ausnahme  eines  einzigen 
Venmebea,  bei  welch««m  sog.  UingraundstOckv  geprfifl  wurileo,  kamen 
nur  glatte  NonnalmundstQck«  in  Anwendung.  IHe  Ausflussmenge 
wurde  auf  Grund  von  Beobachtungen  an  Mannmctem,  woicke  auf 
die  Stnblruhre  gcacut  waren,  und  unter  BenQtxung  der  Frc4‘manii- 
sehen  Formel  bis  auf  eine  relilergrenzc  von  bertH-hnet: 

ebenso  wurde  «i«r  Druck  an  der  200  mm  I^^iiung  unmittelbar  am 
Hydranten  gemessen. 

Die  Beobaebtungen  wiesen  bei  .Aosflussmengen  von  31,54  und 
63,08  8oc.-Uter  eine  Druckreduction  von  0,28  hozw.  1,12  Atm.  am 
llydraolen  nach  und  dass  von  diesem  Druckverlust  ein  bedeutender 


’ Theil  auf  Cnntracüon  in  der  Austiussoffnung  entfällt  Ferner 
' erniedrigte  sich  «ler  Druck  auf  1,7  Atm.,  wenn  8 Daiupbpritzen  den 
Hydranten  gleichzeitig  bcmUien,  ein  Beweis  fOr  die  hinreichend« 
liefertähigkeit  des  letzteren. 

Durch  die  Ex{H*rimente  sollte  das  VerhäUnUs  in  d<tr  Ijefer- 
fähigkeit  eine«  64  mm  Schlauches  gegenüber  derjenigen  eines 
Schlauches  von  76  mm  8oll  X>urchmeMors  emilticit  und  ferner  fest- 
- gestellt  werden,  welchen  Einfluss  die  Verwendung  von  nur  04  mm 
; weiten  Kuppelungen  in  dem  grosseren  Sebiaocbcaliber  ausObt.  TH« 
I Besnlcate  ergeben  sich  aus  der  folgenden  ZusammenatoUung.  Die 
, Bchlaiichlänge  bivtrug,  wie  erwähnt,  durchweg  153  m. 
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Bel  den  Boolmchtungen  1—^  war  der  t>ruck  am  8trahlrahr 
des  76  mm  Schlauches  um  0,85  bis  1,11  Atm.  grO«uer,  als  am  Strahl- 
rohr des  <rl  mm  .Schlauches.  Bei  No  4 und  5 sass  an  dem  weitrTfo 
Schlauch  ein  Sl,8  mm  und  an  dem  engeren  Schlauch  ein  solehcr 
von  28,6  mm  Weit«.  Während  hierbei  der  weitere  Schlau<^  etwa 
um  V«  groassie  Ausfluaatuengen  ergab,  waren  dis  Prcesuiigen  ssi 
Sbrahlrobr  ungefälir  die  gleichen.  ISn  Vergleich  von  No.  6 uod  7 
weist  den  Einfluss  der  Verwendung  von  64  mm  Kuppelungen  ioi 
I 70  mm  Schlauch  anstatt  Kuppelungen  von  normaler  Weite  nach 
[ utid  ca  ist  zu  bentcrkcn,  dass  bei  gleicher  Preasung  an  der  Spritze 
' in  jenem  Falle  der  Druck  am  Strahlrohr  um  0,^  Atm.  geringer 
^ wur,  das  macht  bei  153  m .Schlauchlängu  fOr  jedo  der  10  Kuppeltiugeo 
I 0,0.32  Alm.,  bei  oincr  AuafluMimenge  von  30  SeenadenUter. 
i Hiernach  scheint  der  durch  die  engeren  Kuppelungen  h<g- 

I vorgorufenc  Kcibungswidershuid  nicht  von  Belang  zu  sein. 

Als  Druckverlast  pro  30,5  ui  Scblsuchlänge  ergibt  sieh  sn- 


Däherud  folgendes: 

Aasflussmenge  in  Sccundco-TJter 15,8  18,9 

61  mm  St-blaurb 0,91  Atm.  1,26  Atm. 

76  mm  Sebiaueb  mit  64  mm  Kuppelungen  0,56  > 0,75  » 

76  mm  Schlauch  mit  76  mm  Kuppelungen  0,56  • 0,735  > 


Die  aus  der  Verwendung  der  grOtiseren  SchlauchcalibcT  ent- 
I BpringrndcD  Vorthoile  werden  von  Jackson  durch  eiu  Beispiel  nach- 
I gewiesen.  Bci«'iuerDampfspriUe,  deren  183  ui  langer  Hchlauch  mit 
I glattem  31,8  mm  Strahlrohr  189,3  Socundenliter  wirft,  bedarf  bei 
I 64  mm  Schlaiichweite  10.5  Atm.  Druck  zur  L'eberwindung  der  Rei- 
I bungswidenitände,  währeml  ein  76  mro  Schlauch  nur  7,36  Atnt- 
I erfonlerL  (Engineering  Rec.  13.  Octolter  1894  und  12.  Jan  1395.) 
I J. 


Literatur. 

->  Wasaerbedarf  fQrl-'euerlOschzwecko  in  London. 
lioodon  bat  nach  dem  Bericht  seines  BranddinMttoni,  Capiain 
J.  Sexton  Simotiils,  Im  Jahre  18t4  für  FeaerlOschzwecke  mibezu 
218000  cbm  W'asser  verbraucht,  währen«!  im  Jahre  1891  nor  gegen 
86  260  cbm  fOr  jenen  Zweck  verwundet  wurden  (vgl.  8-  179,  Jshr- 
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gang  18dä  cl.  Journal«).  Von  obiger  Monge  wurde  etwa  die  Ualfte 
den  Fltuwlaufen.  Kanftien  und  I>ockii  und  der  Hext  den  8tras«eo' 
leiUiogeii  entuommen.  Bei  6 BrandfAitou  erwieeeu  Mch  <Ue  Ab- 
«perrTomchtungen  der  Hydranten  nicht  in  Ordnung  und  in  drei 
Fallen  fehlte  e»  an  genügcniiem  Waeeerzufiue«  ans  der  I.ieituDg, 
indeM  wird  eine  Abnahme  «lerartiger  Störungen  gegen  früher 
constatirt,  indem  vor  5 Jahren  iü  und  vor  10  Jahren  43  solcher 
Falle  XD  verzeichnen  gewe&en  sind.  (Jonmal  of  Gaalighting,  S9.  Jan. 
1896.)  J. 

>-  Maasenahmen  gegen  Wasserdefrauden  ln  Chi- 
cago. Seit  Man  vor.  J.  lat  io  Chicago  ein  eigenes  Burean  ein- 
gerichtet, welchem  die  Aufgabe  zufäUt,  die  Abgabe  des  Woasera  zu 
contoulliren,  und  den  Waswnm'Merbetrieb  so  leiten.  Nach  dem 
Jahreabericht  fttr  1894  waren  Knde  1894  dort  4878  Wsssermeaaer 
im  Gebrauch  gegen  40ö4  im  Vorjahr.  BeRonderfi  beachtenswerth 
crecheint  die  3fittheilung.  dass  im  Berichtsjahr  eine  grosae  Anzahl 
veratockter  Anschiäwe  entdeckt  wurden.  In  einigen  Pillen  t>e«amen 
die  Anacblnsse  160  mm  Weite  und  keine  WaHScmiejuier;  in  anderen 
Fallen  waren  letztere  zwar  vorhanden,  aber  mit  Beiwegen  zur  Um- 
gehung de«  Wamermeesen  versehen.  SclbeU'ersUndlich  wurde 
gegen  dio  Hefrsudanten  ologeachritten  nnd  duoselben  dos  nn- 
eontroilirt  verlt>rauchte  WaKser  nach  Behauung  in  Rechnung  ge* 
BtellL  IHe  abgeschauten  Summen  bewegen  edch  zwischen  M.  16,80 
bis  M.  ‘JlOO  pro  Monat  und  in  einem  Falle,  In  welvbom  der  MomUs* 
verbrauch  auf  M.  4200  abgeschtUt  war,  warde  oine  Nachzahlong 
von  M.  130200  (31  000  pollan)  verfOgt  1>er  Bericht  fahrt  noch 
andere  Beispiele  an,  wo  GeseUschaften  da«  Waaser  bislang  umsonst 
in  erlaubter  Weis«  aus  den  Leituugea  Iwzogcn  hatten,  nach 
AhachluMS  «Hoe«  neuen  Vertrages  und  Einst^lialtung  elnea  Waseer 
messers  aber  der  Stadt  ganz  bedeutende  Rinnahmeii  erwachsen 
■ind  Er  einp&ohic  angelegentlichst  die  Abgabe  des  Wassers  nach 
Mnsjw,  um  der  enorumn  Wasservorguudung,  wie  sie  fibrigens  in 
tost  allen  St&dten  Nordamerikas  stattBndet,  Einhalt  zu  tboo  und  die 
Einnahmen  an  M'assergeld  zu  erhöhen.  (W’ater  and  Gas  Iteview, 
Januar  1695.)  J. 

^ Neues  Vortbeilangs-Keservoir  ihr  New-York. 
Die  Crotoo  Aqoaduct-Commizslon  in  New-York  wird  demnächst  ein 
neues  Vertbeilungs-ReserTolr  heratellen,  weil  es  in  der  Nabe  der 
Stndt  an  Kinriebtungen  zur  Aufspeicherung  genügender  Wssscr- 
mengen  fehlt  Die  Reservoire  im  Contral-Pork  vermögen  etwa  eine 
Slägige  Verbranebsmenge,  etwa  3 7H5000  cbm  aufzunehmen,  wahrend 
das  neue  Jerome  Park  Reservoir  etwa  6677&00cbm  Wasser  ent* 
hnlton  wird;  sltinmtUche  Behälter  zusammen  werden  demnach  fttr 
i2'/«tagigen  Consum  genügen-  ludese  lässt  sich  nur  ^e  Hälfte 
der  gesammten  Faasangsmenge  voll  aunnutzen,  weil  andernfalls 
die  Dmckverhältnisse  im  Vertheilonganetz  nicht  genügen.  Nacb 
Erbauung  des  neuen  Bobaltcrv  wird  dann  die  aufgospeicherte  Menge 
für  eine  unter  hinreicbeudem  Druck  abgegebene  Menge  fOr  den 
6 fachen  Tagesbedarf  genttgen  und  eventuell  kann  auch  die  ganze 
Womernu'inge  io  NothfäUen,  etwa  bei  ItcHcbadigungoo  am  Aqua* 
dnet,  berangotogeu  werden  und  deckt  dann  den  B«<iarf  fttr  12Vi  Tage. 
Das  eine  Ende  des  neuen  Behält4‘rs  wird  etwa  1,6  km  aQdUch  von 
der  Stello  liegen,  an  welcher  der  neuere  Aqoadnct  rieh  auf  etwa 
35  in  Tiefe  nach  abwärts  senkt  Von  dem  Endpunkt  des  noch 
hochliegenden  Theile«,  wo  ein  8ehieheriiäuadieo  errichtet  winl,  soll 
eine  Ableitung  von  ca.  2 km  Länge  am  alten  Aquaduct  entlang 
nach  dem  anderen  Ende  des  neuen  Reserroirs  fahren  und  hier 
mit  einer  groasen  Schieberkammer  versehen,  in  da«  Rcaervoir  ein 
münden.  Auch  der  alte  Aquaduct  wird  mit  dem  Reservoir  in  Ver- 
bindung gebracht  werden  Derselbe  dorchschneidet  IjeUttenis  und 
tbeilt  es  in  zwei  Theile.  Das  VerlhcilungsueU  wird  mittelst  drei 
Doppelleitungen  mit  dem  Reaervolr  verbunden  werden.  Letzteres 
wird  thoUs  durch  Aushub,  theils  durch  l^animschttttungen  mit 
Concretkcmcn  von  12  m AlaxinmlhObe  bergeriellt.  Die  auszuhebende 
Menge  an  FeUen  und  Erdmaterial  berechnet  sich  auf  etwa  3 MiU. 
Cubikmeter.  (Engineering  Record  v.  26.  Januar  1896.)  J. 

Preisausschreiben. 

Nach  einem  bei  der  Auflhsong  des  Voredns  ftir  Gesundbeits* 
Technik  gofaMlcn  Bcwchlusse,  ttber  den  wir  bereits  io  ds.  Jouin. 
181M,  8.  526  berichtet  haben,  hat  der  a.  a O.  genajinle  ,4iiaschitss 
nunmehr  endgillig  ein  Preis-Ausschroiben  betreffend 
Wärmeabgabe  von  Heizkörpern  erlassen.  Nacbdetn  ausser 
den  a a O.  genannten  Finnen  auch  noch  K-  Kclliog  in  Dresden, 
die  Haimovursche  Ceutralheizungs-  und  .Apparat«*- Bauanstalt  in 


Uainholz,  W Brückner  in  Wien,  De  DieUirb  A Co.  in  Nledcrbronn 
(Elsaes),  A.  Reck  Ln  Kopenhagen,  H.  liebold  in  l>re9dcn  nnd  der 
, Vertdn  Deutscher  Eisengtoseervien  namhafte  nciträge  g<«eichnci 
. haben,  steht  zur  PrtUuiirtmg  der  Lösung  der  Aufgabe  ein  Betrag 
I von  M.  450U  zur  Verfügung. 

j Dem  Prei8richte^CoUeginln  gehört  auMer  den  a.  a.  0.  ge> 
nannton  Herren  auch  Herr  Director  KoblschüCter  in  Norden  an. 
Die  Freisnufgabe  liuitet; 

• Durch  Versuche  soll  die  Wärmeabgabe  der  bei  Heizungs* 
Anlagen  gebräuchlichen  Heizkörper  io  ihren  verschiedenen  Formen 
und  Anwendungsweiaen  ermittelt  werden.  Die  Versuche  rind  in 
! Autuduung.  Verlauf  und  Boobaebtangnn  genau  zu  be»chreil>«n  uad 
; durch  Zelrhnungeu  zu  erläutern,  so  daas  htenus  ihr«  Oeimiiigkeit 
' und  ihr  Werth  beurtheilt  werden  kann.  Die  ermittelte  Wärme- 
: abgubo  ist  in  Warmeeinheiton  anzugcl>cn,  welche  in  der  -Stunde 
I durch  die  Fläclienoinbcit  abgegeben  werden.  Bei  Wämieal>gabe 
an  Luft  sind  die  Versuche  für  möglichst  verschiedene  I.uftge«chwindig- 
keiWn  durebzaführen  und  diese  anzugeben.  Die  untersuchten 
. Heizkörper  sind  in  ihrer  Bauart  und  in  ihren  Abmeseuugen  genau 
zu  beschreiben,  auch  Ut  das  VerbaUniaa  der  Heizloistung  zum  Ge- 
wicht des  UeUkörpers  festzusudlen.  < 

Dio  Bewerbungen  sind  in  deutscher  Bprache  mit  einem  Kenn- 
wort  und  einem  mit  diesem  versehenen,  verschioasenen  Um- 
schläge, der  die  Adreeeo  des  Bewerbers  enthält,  bis  zum  1.  Juli  1696 
')  au  den  Kaiser!.  Regierungsruth.  Prof.  Konrad  Ilartmann  in 
] CharloUenburg,  Fasaneafitraäse  18,  gegen  Etujifaogabastätiguug  eiu- 
i zureicboo. 

Die  prämiirten  Ahhandlungeit  bleiben  Eigenthum  der  Bo- 
1 Werber,  jedoch  sind  dieselben  verpflichtet,  ihre  Arbeiten  binnen 
6 Monaten,  vom  Tage  der  I*reisvertbeilang  ab  gerechnet,  in  vollem 
, Umfange  zu  veröffentlichen  und  dem  IVelsrichter-Collegium  je 
3UU  Sondershzttge  der  VeröffeotUebung  zur  Verfügung  deMell>en 
' kostenlos  zu  Überlassen.  Sollte  die  Veröffentlichung  und  die  Ab- 
Uoferutig  der  äondcrabitUge  in  der  angogebonen  Frist  nicht  erfolgen, 
! so  geht  das  Recht  der  Veröffentiiehuog  auf  das  Preisrichtercollegiura 
! Obor. 

) Zat  Prämiirung  der  eingegangenen  und  vom  l'retBricbter- 
’ Collegium  eines  IbwUes  wttnltg  «nchtotou  ltcwerbong«D  stobt  ein 
Betrag  von  M.  4600  zur  Verfügung;  dies«  Summ«  kann  Im  Ganzen 
' auf  eine  oder  vcrtheilt  auf  mehrere  der  Arbeitou  zur  Verleihung 
gelangen;  leUtoree  kann  auch  dann  geschehen,  «'cnn  die  itewer- 
' bangen  nnr  für  einen  Tlieil  der  Aufgabe  eine  bofritMÜgend«  Lösung 
; bieten. 

' Das  PreUrichtorooUe^ium  behält  rieh  das  Recht  vor,  von  einer 
Preisvertbeilung  abzuBcben,  falls  keine  der  eingehenden  Bewerbungeu 
! otoe  genügende  Lösang  der  PreUaufgabe  enthält. 

i 

Nene  Patente. 

Patentanmeldungen. 

21.  Februar  189Ö. 

Klasse : 

14.  L.  9169.  Mundstück  für  Dampf-  oder  Gasturbinen  mit  Klein- 
Stellung  für  I*eurliiuf.  Dr.  C.  G.  P.  de  Laval,  Btockbolm, 
I Handverkaregatan  IGa;  Vertr.:  0.  Feblert  A Q.  Loubicr, 
Berlin  NW.,  Dorotheeostr.  32.  6i'll  94. 

42.  B.  16647.  Apparat  zur  Bcstimmuitg  des  Kubieneauregebaits  in 
FeiierungA-Abguaen.  B Bdschgens,  Rheydt.  16^9  94. 

86.  P.  6832.  Herstellang  eines  sterilen  l-Mtera.  Fr.  Herrn.  Pott, 
I Berlin  N.,  Chaussoestr.  44.  2^4  94. 

I 26.  Februar  1695. 

4.  K.  12472.  Dochtantrieb  für  Flachbrenner.  H.  Kock,  Ham* 
borg.  141  90. 

— 8L  4095.  Fahmidlatome  mit  l*iirabolspi<^el  und  TaucbbebäJter. 

Pr.  StObgen  &.  Co,  Erfurt.  KT  m. 

26.  O.  2142.  Verfahren  zniu  Carburiren  von  Oasen.  Ober* 
schlesische  Cokewerke  & Cbem.  Fabriken,  Actien* 
Gesellschaft,  Gleiwits.  30.7  94. 

I ‘12.  Q.  9074  Selbstkassiruuder  Gasverkäufer.  R.  Th.  Glover 
und  John  U.  Glover,  WF.  Glover  A Co.,  London,  214—222 
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Klaa-H«: 

8t.  .Tohuf  8liv«L,  C1«rkAnire]l;  Vertr.:  A.  Mahle  u.  W.  Zio- 
leck),  Barlin  W.,  FricdricbBtr  78.  4/7  1»4. 

46.  D.  ISiViS.  Sicaerang  fftr  Onenuuicliinvu  mit  rntirendein  Kolben 
A.  8 O.  Rnrgigll,  Pari«,  Avenue  de  ln  Bourdonnais:  Vertr.: 
A.  Schmidt.  IterUn  >‘W.,  Friedrichatr.  138.  «Hi  i»3. 

86.  A.  4A72.  We«aer{'{^teD  mit  selbeCthStiger,  durch  SchUeasea 
dee  StrassenkasteudeckeU  beuiricter  KntiriiSBcraDg.  Armataren- 
and  ^^ÜMchmenfabrik  AkfcicQgeeollacbJift  vonu,  J.  A Jlilperi, 
Nürnberg  6il0  94. 

— n.  1510S.  SpOlvorvicbtang  mit  aaf  elektrolj'tischem  Wege  her- 
gestellten  DeuofcctionedOBsigkciteQ.  Eugene  Uermito,  E.  J. 
Puterson  und  Cli.  Frod.  Conpor,  Pari»?  Vertr.:  Fr.  Wirlb 
und  Dr.  K.  Wirth,  Frankfurt  a/M  2ä/8  94. 

Patentarthellungen. 

19.  No.  80fi24  Verfahren  *ur  DeaeüInUon  von  HoliklHe  und  Hol*- 
abf Alien;  Zu«,  t.  Pat  6T>447.  F.  J.  Berg  mann,  Neheim  a 
d.  Rnhr.  Vom  1.3  93  ab.  B,  13903. 

94.  No.  80670.  Kohlenstaubfooernng ; Zue.  s.  Pat  H0977.  C.  Wa> 
goner,  Berlin,  GUMbineratr.  14.  V^>m  31,'T  M ab.  W.  10930. 

46.  No.  806811  Explorionamotor  mit  Ktneprltxung  von  I>ruckwna»er 
wahrend  de«  ArbeiUbuliefl;  1.  Zua.  t.  Pat.  78763.  G.  Schiin- 
raing.  Maittnikonfelde  bei  Berlin,  Goflanatalt  II.  Vom  9316  94 
ab.  — 8cb.  9886. 

— No.  80691.  Expioeiunsraotor  mit  Einepritoung  von  Drnekwu«t«er 
wahrend  dt«  Arbeitahube«:  2.  Zua.  %.  Pat.  78763.  ü Scbim- 
ming,  Martinikeofelde  bei  Berlin,  Gaaaneult  II.  Vom  7/8  9I 
ab.  — Scb.  9947. 

~ 80630.  Zwülingsmaacbioe  mit  Umateuertmg  fflr  Druckluft-  und 
Qaabethcb.  A.  Häcker,  Ober-PlanlU  b.  Stenn.  Vom  18'7  94 
ab.  — II.  14^1. 

49.  No.  80640.  SoIbettbAtige  An- and  Abetellvorrichtung  für  Pumptm. 
W.  11  artmann,  Offenbacb  a M.  Vom  8^3  94  ab.  — H.  14461. 

PatanterlOischungän. 

4:  68934.  — 9«:  61780.  64162.  69081.  — 46  ; 69326.  72812.  — 
85:  58306 


GebraachsmuHtfr. 

. Eintragungen. 

Klasse: 

4.  No.  36799.  AnfiiteUbare  Locomtiv-  oder  Wagenlaterne  mit  den 
Latornenhalter  äbomMtonden  FOssen.  L.  Kolb,  Nürnberg. 
31,12  »4.  - K.  3117. 

— No.  35828.  IlQlae  mit  federndem  Anschlag  und  dorch  Fe<der 
beeinOuMtom  Deckol  als  ZeitlOacher  für  Kerteu.  R.  Pabst, 
Bt  Johann  sw'd.  Saar.  7^  96.  — P.  1366. 

— No.  36847.  Mit  perforiiten,  plastisch  geprägten  Sonnenblumoii 
verzierter  Lampenschirm  llohenstein  & Lange,  Berlin, 
Printeo-AU«  81.  22/1  96.  - H.  3682. 

— No.  36942.  I.Aterac  mit  ilaacheufürmigem  WindachatsaufsiUs 
aus  Glas.  E.  Heynemann,  Eilenburg,  9/1  96.  — H.  3524 
No.  35964.  Vt-rfiacknng  von  Petroleumbronnem  zwischen  den 
t>rähtcn  der  Bchirmträger  in  Pappcartons  oder  Papier.  Tb. 
Herrmann,  Colln-Meisaoa.  Ä/1  96.  — H.  3598. 

— No.  36966.  Als  Tisch-  und  Wandlampe  verwendbare  Petroleum- 
lampe mit  vaaenfnniiigem  Putts.  Ad.  Marcus,  Borlia,  .4dminU- 
Strasse  26.  25;1  95.  — M.  2666. 

— No.  36036.  Hängelampe  fflr  Krankendnimer,  I,azarethf>  u.  s.  w. 
mit  Blendtbüren-  W.  Eydam,  Inh.  R.  Eydam,  WUrsbnrg, 
Innerer  Graben  69.  17A  95.  — £.  981. 

96.  No.  35916.  Gaabreoner  mit  verstellbarem  Brenner -Rohr. 
Warmbrunn,  Quilitz  A Co.,  Boriin  C.,  koeenlbater^.  40. 
24/1  *15.  _ w.  2567, 

<—  No.  36976.  Fltigelscbeibc  im  Brentierkopf  von  Gaagluhbronnem. 
Willing  4t  Violet,  Berlin  80.,  Cuvrystrasse  20,  26»!  96. 
W.  2666. 

No.  36978.  Blaubronnor  mit  g*‘schw«ifu*ra  Flammenfonuer. 
Achcngesellschaft  fOr  Fubricaüun  von  Broueewaaron  und  Zink- 
gUBS  (vorm.  J.  C-  Bpinn  und  SohnX  Berlik' 

A.  977. 


Klasse: 

I — No.  35079.  ThtHTkonilmsatnr  filr  U’ucbtgas  mit  einer  Anzahl 
I aufeinanderfolgeadi-r,  scbUtsfOrmlger  Oasdun'hläsec.  P.  8o- 

ckow,  Kleinhurg  h/BresIan,  Ebreschen-AIlee  6.  25,'!  95,  — 

' 8.  1612. 

36.  No.  35775.  .Vn  GasAfon  b«‘wcgl)cbc  Iteflortorvorbange,  veirb« 
zum  Auf-  und  Niedcrscbiehen  eiogertchlet  alnd.  H.  Buderus, 
Hirzenhain.  18^1  96.  — B.  3837. 

— No,  36777.  Nelienrohr  mit  Hahn  an  Btellroanometem  fOr  die 
ZOudflaiimiA  von  GasheizvorTfchtungeii.  F.  A M.  Lauten- 

I Schlager,  Berlin  N.,  Oranienburgerslraase  64.  l&'l  96.  — 
I*.  1972. 

86.  No  36821.  Das  Wasser  vor  und  nach  dem  Kochen  filtrlrender 
j Bterüiairapparat  mit  Wenblechllltom  und  Kahler  Dr.  H.  Ko- 
I walski,  Wien;  Vertr.:  A.  du  Bois-Royniond  und  Mas 
‘ Wagner,  Berlin  NW.,  Bchiffbaucrtlaium  29a.  29/19  94.  — 
K.  8KM. 

Der  .Vnmeldcr  nimmt  fOr  die  Aiiim-ldung  die  Rechte  «u« 
j § 8 dos  Uebereinkommens  mit  Oestcneicb-Ungurn  vom  6/12  9t 
in  Anspruch. 

' No.  36822.  KIosetspQlupparat  mit  ITebor  von  flachem  Quer 
schnitt  im  Scheitel  and  einem  durch  Kette  au  Affnenden 
I Scbwiminorveotil.  Pb.  Fuchs  A Priester,  Mannheim.  24,1294 
F.  1585. 

— No.  36837.  HoberspOlapparat  mit  einem  oder  mehreren  regutir- 
biiroD  LufUufahrungsveotiien  auf  dem  Scheitel  der  Heber 
glocke.  L.  Tb.  Meyer  A Co.,  Mauchen.  11‘1  96.  M.  261.L 

— No.  35871.  Gosseuemes  KansUautlonarolLr  mit  Deckel  und 
Scblammfang.  A.  Bnebs,  Nastätten,  Kreis  St.  Guarsbausea. 
28,d2  94.  — 8.  1666. 

’ — Nu.  359KI.  WasAenueiiaergehause  mit  nach  unten  zu  nffneudem 

I Siebtopf.  Fr.  Lux,  Ladwigshafen  a-Rh.  24  1 95.  — L.  l‘J82. 


.luszüfre  aus  den  l’atentsehriftcn. 

I Klasse  26.  Gasbrreltung. 

I No.  76242  vom  22.  November  1893.  A.  Zink  in  IIulborMsdt. 
Verfahren  und  Einrichtung  zum  Vergrösseru  den  Fassan{i- 
raum  von  Gasbohältoru.  — ln  das  Bassin  ist  ein  oben  oOeBcr 
Cylinder  a eingesetzt,  dessen  WaaserfdUung  je  nach  Bedarf  ver 
mehrt  oder  verringert  wird.  I)er  Wasser- 
abfluss, bsw.  Zufluss  erfolgt  durch  das 
Rohr  b. 

Will  man  dagegen  gesichert  sein, 
das«  in  Folge  Bruches  des  Rohres  b 
bei  gefOlltem  lonengefiw)  und  nied- 
rigstem StanddeKl  locke,  alsogoringtitom 
Gasroirath , der  Ueberdrack  der  At- 
mosphäre aber  das  durch  das  Leer- 
läufen des  GefaaseN  stark  cz|uindirte  Gas  dio  Glocke  deformirt,  so 
kann  man  ein  Venül  c an  der  Glucke  aufhängen,  welches  die 
Üeffnung  de«  Wassorrohres  b scbliosst,  wenn  die  Glocke  sich  ihrer 
nicdrigsUin  Stellung  nähert. 

Klasae  47.  MascbinenclemeQle. 

No.  767.91  vom  10  Octol>er  1893.  Thyssen  A Cie.  in  Styrum 
Iwl  Malbeim  a.  d.  Ruhr.  Befestignng  von  Flanschen, 
Muffen  und  <jgl.  auf  Hohlkörpern. 

— Die  Befestigung  von  Flanschen, 

Bunden,  Muffen  n.  s.  w.  auf  cy- 
liDibäschen  oder  ovalen  Hohlkörpern 
erfolgt  dadnreb,  dass  sowohl  in  die 
ItohnvUnde  a ftt  als  in  dio  Flanschen, 

Bunde  oder  Muffen  5 5i  aufeinan<ler 
pasaeudo  Ringnuten  eiugodrebt  wer- 
den, die  nach  dem  Aufschicben  «ler 
Flanschen.  Buude  u<ler  Muffen  duteh 
I tangentiale  Schütze  mit  passenden 
Streifen  eci  ausccfOllt  wenicn.  so 
dass  ein«  Nut-  und  Fi*<lerverliindung 
; entsteht,  welche  eine  1-äogBverscbiebuug  der  Flanschen,  Bundv 
. oder  )tuScn  aaf  den  Rühren  vcrbinderl. 
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No.  767.%  vom  26.  Novomlwr 
t/r***^gpg|— 'V.  achmit*  iu  Koin-DouU 
Vcrbindunp  fOr  Flansrheo- 
rohra,  mil  äbenre»fbobon«m,  die 
niehianp  luillentlen  Kingo.  — I>er 
~ — ~-  — f in  der  Richtung  der  Rohrftchae  ver- 

BchiebiMUV.  dorrh  Keile  befestigte 
^iii  ^ iM^leckt  die  Fuge  swiitchen 

den  stampf  sasamiuenntoHM^nden, 
* 9^^/^  mit  Anetttaon  versehenen  Rohr- 

PIf  1(4^  enden  auseen,  verhindert  das  Hör 

aaatrtteo  der  Packung  und  ormög 
licht  eine  leichte  AoswecheelharkHt  dnr  letrterrn  btw.  eines  Rohres 
«Uirrh  Vvm-lüebon  doe  Ringes. 


Klasse  bö.  Waciserleitanf. 

No.  7MMXt  vom  8.  Juni  IWH3.  A.  Franke  in  Berlin.  .Selbst- 
thaiigo  Abperr*  und  Kogu  lirvorri  chlu  ng  fOr  Wasser-  { 
leitungen.  — Beint  Einschmuben  dos  IJabDS  J9  wird  durch  , 
KreuralOek  c uud  VentUstange  e der  Ven-  , 

Ötükegel  b entsprechend  turackgeseboben  | 
und  der  Wsaserduri'hduaa  freigologt:  beim 
.,  Almchraulnjn  des  Hahns  dsgegen  wird 

/ \ der  Kegel  fr  vom  Wasser  %'orgmlrQckl,  so 

fAn nn  dass  er  lien  Wasser- 

_ »lurchflussalaipeiTt,  die  | 
/''"  ■i'^”||  sonst  Oblichebicw.ooÜ»-  i 

V.  S I El,?  r^^Ll  1 1 wendige  .\bsporrung  | 

~~~  dcsllaopthahnesunter 

bleilien  und  etwa  er-  < 
forderiicheRcparaturon 

am  Hahn  B vorgi>nomnien  werden  kdnnen.  Ihircb  Vorwärts-  und 
UnckwirttKThraulK'n  des  Ventilkegels  fr  auf  der  Wnülstange  e kann 
ausserdem  eine  Regelung  des  Wassorausdnsses  aus  dem  llnbn  B 
bewirkt  wertien.  t 


Statistische  und  tinaiizieile  Mittheilnngeu. 

Berits.  (Birector  A.  Fischer  f.)  Mit  tiofor  Trauer  und 
hendicher  Tlieilnahnie  wenleo  weite  Kreise  unserer  Fschgenosaen 
die  Trauerkundo  von  dem  A1del>eii  des  Herrn  A.  Fischer,  Director 
•1er  Gasanstalt  am  Stralauerplatx,  IWUn,  verachmen.  Nach  einer 
uns  soeben  sugoeandion  telegmphisrhen  Naehriebt  sebieil  derselbe 
am  8.  Mknt  Mittags  12  Uhr  nach  kuner  Krankheit  sus  seinem 
arbeitsreichen  Leben.  L'eber  seinen  Lebenslauf  sowie  seine  erfolg- 
tvicke  Wirksiimkeit  in  seiner  BorufsstelluDg  wie  in  unserem  Verein 
werden  wir  demnächst  ausführlich  beriebteu. 

Böblingen.  (WasserwerkserOffiiQiig.)  Di«  neuerbuute 
Wasserversoigungsaniage,  Ober  deren  Inangriffnahme  wirin<ls.  Joum. 
lKt4,  S.  berichteten,  wunie  am  26.  Januar  ds.  Js.  dem  Betriebe 
nbergeben.  Das  in  einem  ßOOebui  fassenden  Reservoir  sich  sam 


des  Preises  hat  zu  grosseren  Verkäufen  nicht  tnehr  geführt,  da  der 
WinUrr  im  .frUgemmoen  mild  war  und  das  FiUbjahrswettcr  äusserst 
früh  sich  eitistellte.  l'>eT  Verkaufspreis  des  Thcrm  hat  durch* 
sehoittlich  M.  2,6H  für  100  kg  iH-tragea  Nachdem  der  Vertrag  mit 
der  Firma  Diodr.  Buschmann  wegen  der  Verarbottung  des  Ammoniak- 
waasen«  am  t.  April  1803  zu  Ende  gegangen  war,  wurden  mit  oittem 
Kostenaufwand«  von  M.  7512, &ö  bauliche  V«rftnderung<-n  uusgefQbrt 
nad  die  orforderlichon  Oerüthe  beschafft,  um  das  Aiumoniakwasaer 
für  eigene  Roebnting  tu  iM-hwefoIsaurom  Ammoniak  zu  verarbeiten 
Hierfür  waren  die  Zeitverhailuiseo  günstig,  da  das  Ammonmk  zu 
gnten  l^reiscn  regelmässig  Abnehmer  fand,  welchem  UoLSUnde  es 
ziiziisehreibcn  ist.  dass  der  Gewinn  den  für  diese«  Product  vo^ 
gesehenen  Betrug  ganz  weaontlieb  überschritten  hui,  und  di«  erzielt« 
.Mohreinnahme  hoher  war.  als  di«  Ausgabe,  weiche  auf  die  Elu- 
richtung  der  Aoimoniakfabrik  verwandt  ist.  I>er  durchscbiüttlicbe 
VeikanfsprtdN  hut  M 27,28  für  100  kg  Initnigea.  Für  di«  gttbrauebu- 
Gaaroinigungsmass«  ist  auch  in  diesem  Jahre  eine  höhere  Klnnahtu« 
erzielt.  Der  Verkauf  derselben  hat  ei  non  Durebscbnittiipreis  von 
M 3,-fl  für  100  kg  ergehen. 

Ido  UebentchOiwe  haben  wit  dem  1 Juli  1H£3,  an  welchem 
Tage  das  Gaswerk  in  den  Besitz  der  8tadt  überging,  insgesamnit 
Itelmgvn  M-Sföl  884,14  und  sind  «*ie  folgt  verwandt;  Zur  Aniorti- 
sation  der  Obllgatlunenanleihe  M.  235800,  zur  Rückzahlung  der  Über- 
nommenen Prioritaisanlcihe  M.  75000,  zur  Tilgung  cinfir  Iljrpothek 
M.  7.’‘i00,  zur  Bildung  einns  Betricl>sfonds  M.  120000,  zur  Bildung 
des  Erueacrungafonda  M.  73063,  zur  Bildung  des  Reservefonds 
M.  7.3U63,  als  Zunchusa  für  das  MünzstnuiBcageban<io  M.  157  768, 
zum  Bau  dos  neuen  Oaewerkes  auf  der  HabnhnfstnuMe,  sowie  für 
baulich«  Veränderungen  zu  Enveiterungsonlagen  M.  1177  MIO,  an 
die  Stodtkaase,  Verwaltungsgebtihr  für  die  Jahre  1881—82  M.  17  500, 
an  die  Stadtknsae,  (Jewinnablieferungen  M.  1714  378.  Auoser  diesen 
von  den  irebemchüsaen  bewirkten  Verwendungen  sind  seit  dem 
Jahre  1882  noch  su«  den  Einnabmen  gotnblt  M.  780(10  für  die  Aus 
loneung  von  Obligationen.  M.  122500  als  Vcrwaltungagr^bühr  an  die 
Mtodtkosa«,  M.  306250  für  den  Rrtieueruogsfonds  und  frt.  24C>000 
für  den  Reservefonds  des  M'erkea;  cs  sind  daher  auf  di«  Obliga 
tionenanleibe  von  untprünglich  .M.  639000  im  Ganzen  M.  3138(X) 
znrückgetahlt  und  bleiben  am  31.  März  1834  noch  zu  verzinsen 
M.  325200,  während  für  den  Erneuerung»-  und  den  Bem^rvefnnda 
überliHUpt  M 379.H13,-12,  Itzw.  M.  318063,42  zurttckgeatelit  worden. 

Vom  Jahre  I86:b64  bis  1803r'H4  Bdeg  di«  (4a»eneugung  von 
53MI30  auf  4 47>4 490  cinn,  die  Zahl  der  Abnehmer  von  780  auf 
3049,  die  Zahl  der  ledernen  von  538  auf  1832,  dagegen  tietrug  der 
l*reis  de»  Gase«  1H64  38,8.  IH70  81.8,  1875  25  Pf.  für  1 cbm  und 
wurde  emiäasigt  vom  1.  Juli  1876  ab  auf  24  Pt,  x'om  1.  October  18H0 
ah  auf  22  Pf.,  vom  1.  Januar  1882  al>  auf  20  Pf.,  vom  1.  Januar  1886 
ab  unf  18  VI.  für  BeleuebUJogHzwecke  und  auf  15  M.  zum  Heizen. 
KcM'ben  etc 

Zur  Mtwsuog  dos  Gaaeii  dienten  im  Ganzen  35^10  vermietbete 
und  13  eigene  riosmeMter  der  ('onaumenten  für  insgesammt 
431104  Flammen.  V*on  der  al>gegcheneD  <>a»menge  entfalleo-  für 
öffentliche  BeleiicbtuDg  741 179  cbm  « 16,64*  o,  für  den  Frirat- 
gelmuich  3496040  cbm  = 78,49 für  lUuminatton  830  cbm  = 0,02*.-*, 
für  den  Selbetverbrauch  68 120  cbm  •1.3*f'>,  Verluat«  158061  cbm 


melndc-  Grund-  und  Cjuetlwaaser  wird  von  einer  36pfeMigon  Dampf-  = 3,65*/t;  zusammcD  4 451230  ebtn  * 100*/*. 

piunpanlago  in  das  I^tnngsnetz  gefür<Jert,  walirvnd  »ich  dn»  Olwr-  Der  Verbrauch  von  Gas  zuui  Betriebe  von  Gaakraftruaschineu, 


äüasige  WiuMer  in  ein  70  in  büher  gelegeoco,  800  cbm  fassende« 
Hochreservoir  «rgiiwpt.  Die  .Vnlagekosten  betragen  M.  170000. 

Brauaschweig.  (Oas werke.)  Der  Re«linnngMb«‘richt  der 
•UbUlschcii  Gaswerke  prol81Kir94  macht  u.  A.  folgende  Mittheilungeo : 
Bei  der  Aafstellung  des  Voranschlages  für  das  Rechnungsjahr  1893.  94 
wiur  eine  Gaserzeugung  von  4 480  000  i-bm  angenommen  und  der 
Uebentchuss  auf  M.  68  800  btirvchnei.  In  Wirklichkeit  sind  aber 
nur  4 454  490  cbm  Gas  erzeugt,  während  der  erzielte  Gewinn 
M.  170  319,53  l*etragon  hat.  Die  Ausgabe  für  Kohlen  ist  um 
M.  49  484,68  gegen  den  Ynranachlag  geringer  gewesen,  «inesthella  : 
iu  Folge  eine»  um  4,06*/*  geringeren  Verbrauebes  uo  Kohlen, 
andcmtbeils  wi'gcn  des  allgemeinen  Itückgange«  der  l*r«ise,  nutnenl- 
lieh  der  mdiuUischen  Cannel-Kolilen,  deren  Bezug  unter  ungleich 
günstigeren  Bedingungen  als  früher  möglich  war.  Im  Uebrigon 
sind  die  AusgalicD  fast  ohne  Ausnahme  hinter  dom  VoranKcblngi- 
ziirürkgebiietxm  Was  die  F.iiinahme  betrifft,  so  lat  ein«  Minder 
«inuahmo  von  M.  2136,41  für  C-uke  auf  die  geringere  Ausbeute 
(3,63  ^'q;  in  Folge  des  Mindcr1>edarfc«  an  Kohlen  zurückzufühn-n. 
Die  um  frfiUc  de»  Monats  Januar  1894  eingetretcne  Kmiäftsigung 


zu  technischen  Zwecken,  sowie  zum  Heizen  und  Kochen  hat  9,12*;» 
dor  abgegebenen  Menge  betragen.  Die  Zahl  der  am  SchlusB«  de» 
Berichtsjahres  vorhandenen  tiaakraftmaschinen  l>olief  sich  auf  10*.' 
mit  zusammen  378  PS.  gegen  103  mit  350  I*S.  beim  b4‘giun  des- 
Sellien.  Von  diesen  Maschinen  dienen  zur  Erzeugung  «IcktriBcben 
Lichtes  9,  zum  Retrielie  von  Schlachtereien  23,  Druckereien  13, 
('onaervefahriken  13,  Schleifereien  7,  Tischlereien  6,  Schlossereien  4, 
Pahratahlen  und  Winden  4 und  in  kleinerur  Zahl  von  Ge»er4>en 
anderer  .\rt. 

OestaM.  (De  nt  »e  h e G H»  bah  II  ■ O «sei  Ischa  f t.)  .Am  4.  März 
fand  in  iVssuii  unter  dem  Vorsitz  de«  Geb.  t'oromerüenrathi- 
Dr.  Oecbelboeuser  die  Conatiluirung  der  »DeutsehonGaaliabn- 
Gosellschaft  mit  beschränkter  Haftung«  mit  pinem 
Kapital  von  M.  1350000  atutt.  Di«  llauptbetheiligten  sind  die 
Deun«cbo  l'untiuental-Gofi-Gesollschaft  in  L>cesan,  die  Ga»  traclion 
t’nm|Miny  in  Drcwlcn,  di«  Allgemein«  Oas-Artien-tlcaellschaft  tii 
Mngiicbiirg,  die  Firmen  J.  \.  Ncubauvr  in  Magilcburg,  IlardyACo., 
Cäsar  Wollbeiiu,  S)-hle«inger  und  Jul.  Nolte  in  Berlin,  Geh  Itatli 
E.  Langen  in  ('bin.  Geh.  Itath  C>echelha«u»er  nnd  Gcnerablirectoi 
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T.OtH'lidhfieitJM'r  io  DtiKwiit,  ('iinm>emt*nriUh  Fne4h«'im  inC^Hlien  u.a. 
Zweck  der  (JeselUchalt  ist  die  Vcrwertlmo;!  and  Aosbeutoog  der 
TOD  der  Gas  traction  i.'ompaxijr  in  Deutschland,  Österreich'Ungam, 
Italien,  8c)iweix  a.  s.  w.  erworiwnen  hok-  Lflhrix' sehen  Patente  im 
Gebiete  der  (iaslocomotion.  Iter  Aufaichtiuatit  der  Geeellachafl 
besteht  aas  den  flerron  Gencrai-Director  v.  Oet-belhaeaser-Desaaa, 
Mr.  Younjr,  Director  der  Gas  twlion  (*amp«ny  ln  I>n«Mleo,  un«l 
8töMner,  Dlrector  der  Deutschen  KlroMienbahn -Getiellscbaft  In 
Drewlen.  Zum  Director  der  neuen  ttesellBchaft  ist  Herr  Mas<;binen> 
Direet'ir  fl.  Fromm-Rerlin  cewtthlt.  Die  Gcsnllschaft  tritt  sofort  in 
Thiiti)(keit  FOr  den  Hau  der  Gasiiuundiinen  iat  ein  Wrtrai;  mit 
der  OiuimolorcDfabrik  Dents  alitteacidoaBen. 

Nach  Vdllziehanft  de«  <Te«clls4'baftsrertr^^  fand  seitens  der 
GMcUschafter  eine  Bofnhnint!  d««r  r>eiMauer  Htrai)«>enlMihn  statt,  der 
ersten  der  Welt,  welche  Gaa  als  Betrieliskraft  in  Anwcmlunj; 
bracht  hat  und  swar  mit  Tollataodisstom  Erfoli;,  und  welche  seit 
drei  Mnaateii  der  Zicliuinkt  sahircicher  IteKuche  von  stiUltlnH'hen 
Deputationen,  Strassenbahn-IMrectoren  und  GaslnKcnieuren  ist. 

Naseldorf.  (WaaHerwerka-ErweiterunK.t  Di«  Stadt* 
N'erordneten  )>esi(rhIo8aen  am  <)U.  Jannar  den  Ban  einer  weiteren 
Pumpstatioa  an  der  Crefeldor«t7HNio ; <li«  Kosten  eiod  auf  Hiurk 
196000  veranschlottL 

Eger.  (GaebehftUerbati.)  In  Folfte  des  stoUit  zunehmenden 
Gaaveriirauchea  Ist  fOr  das  Jahr  1H95  der  Hau  einea  dritten  Gas- 
behälters bescblosaen  worden. 

Eloiahara.  (AuflOsang  der  Gaapeaellachaft.)  Nachdem 
die  Gaaunotalt  am  d.  .Innaar  1S94  nelnt  Zubehör  für  lioo  l*reis  ron 
M.  H64A7  in  den  Hi'idta  der  Stadt  übi^r{p.>gunKen  isD^  vom 
21.  Febr.  ab  die  Vertheilang  iles  Vermögens  sol&wsig.  Io  der  am 
2$.  Fetw.  stattgehatden  <jem>ralvcreanimiung  wurde  neitens  der 
Liquidaloreu  der  Beriebl  uml  diu  letzte  Abrechnung  vorgelcgt*  Ibia 
zur  Vertheilung  gelangende  Vermögen  Ix'lrtgt  M.  iri0%2,  und 
kommt  auf  jiNjr  Actie  enn  ^L  112,r>0  eine  Suniine  von  M 23T>, 
weUdiu  vom  1.  >fkn  zur  Aufizuhinng  gelangt. 

Frankeaatein  i.  Oh.-.Vhl.  fWassorwerk.'  Am  31.  Janaar 
erfolgte  die  irebcrgalN*  des  von  C'iviliogciiieur  W'.  Pfeffer  aus 
llailo  erbauten  Wasserwerke«*)  an  die  Stailt. 

Hille.  Waaau  rt  ar  i f.)  Die  Stadtventrdoeiun  btsM^hlotweii  am 
28.  Januar  Folgendes:  Die  Einnahineo  de«  Wamt^rwerkee  sind  eo  zu 
erhiihen,  daas  der  bisher  aus  der  Klmmcreikasse  geleistete  Zuschiuw 
wcgWIl  und  aitsscrdeiii  ein  nii  die  KlmmereikasMü  alnnifhhrendeT 
Reinertrag  von  circa  M.  120000  erzielt  wir>l.  Zu  diesem  Zweck 
s<>ll  jmlee  an  di«  WanH’rh-itiiog  nngcscbkwsenc  GmndstOck  mit 
einem  WawrtiM-»*»er  versehen  werdim.  FOr  Gewllirung  einer  Vrr 
hrauchsmeuge  bis  zu  25  I for  den  Kopf  und  Tag  soll  von  den 
Bewohnern  der  an  die  Wanserleihina  angescbloMM'ncn  GniodstOckc 
eine  »M-bühr  im  Heiragc  von  2 ••»des  Mietbwerths  ihrer  Wohnungen 
i!rhol>eh  werden.  Der  von  den  Grunilstackshesilzern  eiuzuiiehemle 
Frei«  scdl  fUr  das  ausserdem  verbrauchte  Wasser  von  12  Pf.  auf 
16  Pf.  fdr  dcu  (.'nblkmeter  erhobt  wenlcn ; nur  das  zur  Hiert>raum*i 
verwendete  Wasser  ist  auch  in  Zukunft  bis  auf  Weitere«  zum  Preise 
von  12  Pf.  zu  liefern. 

KaanSv.  Mlndefl.  tlasanstalul  lin  Jahre  1894  betrug  die 
GaaprtMlucüoo  218739  cbm,  der  Kohlunvcrbranch  74922tt  kg.  Ab- 
gegelHTi  wurden  fär  Simssenls’leuchUing  46597  chui,  fUr  dun 
Bahnhof  56982  cbm,  an  Private  tlR9riO  cbm.  I>er  Durchschnitts- 
Verkaufspreis  des  C4iDsumirton  Gases  Iteirug  15,9  Pf.  pro  1 rbni. 
I>er  ItiM.'hnungsabschluss  zeigt  eine  Kinnalimc  um)  ,^usgn)>e  von 
>!,  M 910, <50. 

Magdeburg.  (Gasn  n sla  I ta  orwei  teru  n g ' Die  .''Udtveninl* 
neten  haben  am  31.  Januar  der  Magintratavorlage,  Utier  die  wir  ln 
da.  Jouru.  lH9f>,  8.  47  und  8.  143  berichteten,  ihre  ZiisUnunung  er- 
theilt;  danach  winl  nunmehr  von  einem  Neiilwiu  Al<g‘*scben  und 
die  NeiislAdU*r  (iusanittuU  in  ihrer  I.s'bitungsflhigkeit  von  44  0U0  cbm 
auf  120000  cbm  täglicher  Gasproductinn  erweitert  Die  Kosten  fOr 
die  erste  Buuiterio«lu  betragon  M.  287000  fUr  Ankauf  eines  Ih*- 
nschbiiita'n  <>rundstnrkes  nebst  Geleiseanlagen,  M.  K4O00  fnr  den 
Bau  eines  neuen  Ofenhauses,  M.  l.VlOtiO  für  den  Bau  Ton  10  Oefen 
mit  Zubehör,  M,  40000  fftr  V'erlegung  <ler  Kalmiakgcist-Fnlrrik, 
.M.  63000  for  Aeiiderung  der  Apparate  im  Sysleiu  I und  M.  8750 
ftlr  einen  t'okebweher,  zusammen  M.  ftt2  750. 

*)  Vgl.  d.  J'»urn.  1.VJ3,  8.  6i). 

*)  Vgl.  d.  Journ.  1K!M,  S.  37  und  374. 


Magdeburg.  (Gasaoetalten.)  Dem  Jahresbericht  der  eukhi- 
sehen  Gasanstalten  fQr  189S.'(NI  sind  unUT  Anderem  fnlgeode  all- 
grineiuc  Bemerkungen  vorangestellt. 

FUr  du  Betriebsjahr  1B9!P'.H  ist  als  ein  beaouderes  Erelgnii» 
der  am  13.  Juni  1893  erfolgt«  Pel)«TfBng  fksr  Buekauer  Privs^««. 

I anstatt  in  den  Beeiu  der  8ladt  aiizusehen,  der  sich  ohne  jede 
Störung  vollzog.  Ibe  Anstalt  wurde  fQr  kurze  Zeit  aumicr  Retriei> 
gesetzt,  mit  verliesserlen  A|))iamtnn  und  t.lcfva  versehen  und  zmu 
' Herbst  wieder  in  Betrieb  genommen.  Da«  ihr  bisher  zugewieeenc 
BeleuchUingsgebiet  ist  durch  ein  Hauptrohr  von  500 — 360  mm  Weite 
mit  der  Neustadtcr  Gawinstalt  in  VeHdndung  geltrachr,  so  «tass 
beide  Anstalten  ein  streng  abgegrenztes  Abgabegebioi  nicht  haben. 
DIewvs  Rohr,  welche«  mit  dem  llauptrohrc  der  Vorstadt  Sudenbarg 
in  Verbindung  gebracht  ist,  eniitiglicht  augteich  eine  Gasversargang 
dieses  Stadtüieiles  von  der  Neustl^iter  GaMtnsuU  aus.  ln  Folge 
dcAseo  ktmnte  der  Betrieb  der  ^udenburgor  Gasanstalt  eingestellt 
und  diese  utn  14.  Dcretnlwr  189.3  för  immer  gem'hloaseii  werden. 

Das  Betriebsjahr  1893'm  hat  einen  weiteren  Rückgang  der 
Gosaltgabe  gelitacbt,  entsprechend  den  gleichen  Erfahrungen  in 
anderen  Stidten.  Sebon  «la«  Jahr  1892di3  hatte  gegen  das  \*nr. 
jahr  eine  Minderabgai)«  an  Gaa  in  Hohe  von  144051  cbm,  wibre»! 
»eit  dem  Jahre  1881  die  Kntwickclaog  iu  dem  Gasvert^auf  von  Jahr 
zu  Jahr  fortaebriu.  War  der  Rückgang  dos  Jahre«  1892  93  im 
Wesentlichen  auf  die  gesetsUchc  Erweiterung  der  Roniuagaruhr, 
auf  die  Einführung  de«  Auerlichts  und  anf  die  ungünstige  Lage 
dos  ( »cechlftMleben«  znrückzufQliron,  so  erschien  die  Anaaluti«  be- 
rechtigt, dass  nach  diet*em  Kackiu-hriU  die  Gaaaljgabe  wieder  steigen 
werde,  da  weitere  Grunde  nicht  bekannt  waren,  welche  noch  mehr 
schwii'heiid  auf  ilio  Gasabgal*«  batten  lünwirken  können.  Somit 
wurde  für  dos  Jalir  18*.t3'94  eine  Gasabgabe  ohne  Verluat  von 
H837  O00  chm  für  Neustadt  nuil  Sudenburg  und  von  702000  cbo> 
fOr  BiicJcau  also  iusgesammt  von  96.39000  rl>m  rorgeorheo. 

Die  GesaminlgasabgalwobDcUasvi’rlusthatabcr  nur  8425 198  «41« 
also  1 113502  cbm  wenig«‘r  betragen  und  verumaebu*  in  der  Ein- 
nahme atu  dein  Gitsverkauf  einen  Ausfall  von  M.  186931.39,  «in 
Resultat,  welches  an  sich  die  BcfOrchtunc  rechtfertigen  trürlc.  dzM 
der  Ertrag  d<“S  BclrielMijahrc»  weit  hinter  der  Annahme  de«  Haas 
haltaplans  zurückbleOien  werde,  was  indesaen  erfreulicher  W«i*' 
nicht  gcBchehcn  ist  Uiesi'r  unerwartete  weiten*  ROckochriU  in  der 
Gasabgnl)«  ist  zum  Tlieil  aus  ilens«*U>«n  Gründen  entstanden,  welch« 
auch  im  Jahrn  vorher  zur  Venninderung  der  Gasabgal>e  führtea. 
Dazu  kam  die  Einführung  der  miUeleumpIiscbon  Zeit-  Die  er- 
weiterte Honntagsmbc  hat  die  Gasaligabe  an  Boiintugen  um  dareb- 
schnittlich  ‘lOOO  cbm  vermindert,  »n  dass  hierfür  «ine  jlhrlicb« 
Mindembgabe  von  1500ÜO  cbm  zu  reebnen  iat.  Die  Einführung  der 
mittelenr>pllschen  Zeit  hat  den  Beginn  der  Beleuchtung  uiu  etwa 
*/«  8tuod«  hinaus  gerückt.  Bei  der  OflentUeben  Beleucbtung  kaipeu 
hierbei  zwar  die  Ilaapllaternen  nicht  in  Frage,  da  diene  am  Morgeo 
dafür  um  '/«Stunde  »pAtcr  ausgvloiu'lit  wcntcu  [>ic  Abcndlatemen 
wcr'IcTi  dagegen  nach  wie  vor  um  11  IThr  .\)>ends  gelöscht  Am 
1.  .kpril  1894  waren  deren  1615  mit  je  1120  Brennstunden  und 
einem  durchscbniUlicbcu  tSasvorbraurh  voo  2021  in  der  Stunde 
vorhanden.  Diese  ßrcnuilauer  hat  gegen  flie  Zeit  vor  Einfahrnng 
der  milteleurupiiachen  Zeit  um  ra.  9]  Standen  abgeuommen,  bat 
' demnarh  für  die  Öffentliche  Beleurhtuog  viucn  Mindcrgasveriiraucb 
von  29687  cbiu,  «Hier  rnud  6*«  verurauebU  Win)  die.<«e8  Msa«-s 
auch  auf  die  private  Ibdeochtung,  da  die  Gcwchaftsitden  uunuicbr 
meist  um  8 Ehr  der  jetzigen  Zeit,  als«  13  Minuhm  früher  als  vor 
her  geschlosNcn  wenlen,  und  den  Seibstverbrauch  ausgedehnt,  s» 
Verursacht  die  mittelearopliscbe  Zeit  eine  .Minderabgabe  von  6*)« 
von  6 8)8  409  cbm  a ■)50.'t05  cbm. 

Mit  Aueriiclil,  welches  danrli  die  iWmUhungen  der  Allgemeinen 
(iaaacUengcBollschaft  zu  Magdeburg  eine  grooso  Vcri)reitung  ge* 
funden  hat,  waren  im  Januar  1894  öbi'r  643-t  instalUrte  Ijioipen 
voroeben,  von  denen  5419  einen  Ersatz  für  andere  Gasflammen 
daxstellen  uml  der  Rest  als  Flauirnenzuwach»  zu  re<'hocn  ist  Unter 
der  .\nnahme,  dass  die  gewohnlichnn  Bn*nner  150]  in  iler  Stunde 
coDsumirvn  and  der  .Auerbrenner  100  1,  doos  ferner  die  durch- 
M’hnittbche  jAhrlicbc  Krenndauer  einer  Ijimpe  100  .stunden  be- 
tragt, ergiid  «ich,  liass  .5419  gewobolirhe  Brenner  326140  cbm. 
5-119  Auerlichier  dagegen  216760  i'bm  Gas,  also  10838«  chm  weniger 
I verbrsuchon. 

Kci'hnet  man  diciH*  Zahlen  zusantnieii,  an  verursachten  die 
' Erweiterung  der  Sounlagoruhe,  die  Einführung  der  mitteleuroplischeu 
Zeit  und  des  Aiierlichtcs  im  Ganzen  einen  Minderverbmuch  von 
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der  EijteubelinrenraltuQg  in  FüIi>«  KnrcUemnff  der  clokth»cben 
Heleuchtuofr  Ton  1&8T97  cbm  (287  4W  cbm  Verbrauch  gret^ti 
446  lyi  cbm  den  Vorjahrt»). 

Die  OMaliyat«  de»  Jahree  ist  auf  6 425  4(^  cbm  ge- 

atieifen.  Obertrifft  die  de»  Vorjahre*  von  82.M606  «m  170fW2cbm, 
hiervon  sind  j«>doch  auf  den  ZnK«ug  dea  Buckauer  Beleuchtunics- 
Kebiel*  etwa  fiOO  000  cbm  zu  rechnen,  ao  dass  ohne  diesen  Zagsng 
eine  Minderai>>rabe  von  rund  330000  cbm  »ich  hcmujwtellcn  wOixle. 
Hat  aber  die  KinfOhmng  der  mitteleurO(dUj<nhen  Zeit  allein  einen 
Minderrt-rhrauch  von  rund  380000  cbm  verursacht  und  ist  auMer- 
dem  bei  der  Beleuchtung  der  Bahnhöfe  ein  Auefat)  von  rund 
160  000  cbm  entetAndcn,  ho  ergibt  »Ich,  da«*  ohne  diene  heldeo 
ITmaUtnde  die  (iasa1>Rabe  nicht  ab-,  aondem  um  380000 -|-  160  000 
— 330  000=  210000  cbm  zugenotninon  bal>cn  würde.  Um  »o  viel 
ist  also  der  Gaavcrbniuch  toi  Uebrigen  truU  der  noch  nnhalUmden 
geacbJtftlich  ungünatixen  Ijige  im  letzten  Jahre  gestiegen. 

Eine  weitere  Vermehrung  de«  Guverbrauch*  wird  »ich  künftig 
vorauKsichllii'h  IxMwnder«  auf  die  Verwerthung  th*»  Gaaea  tum 
Kochen  und  Heizen  erstrecken,  zumal  dicaeHie  in  anderen  Sudten 
schon  erfrenlicbe  Fortachritte  gemacht  bat  und  nunmehr  auch  in 
Magdeburg  in  Folge  einer  weaeoiHcheii  Krleicbteruiig  und  Vor 
btUigung  der  Gasaligaii«  geb>rdert  werten  kann,  eo  da»»  der  vorher 
naebgewiesene  Ausfall  in  dem  Verkaufe  un  I>eucbtga»  ßnMozieil 
ausgeglic'bcn  a'crden  wirl. 

Auch  auf  dem  Gebiete  der  Beleucbtung  haben  die  Magdeburger 
tioBauBtalteu  trotz  der  zunebmeDden  Verbreitung  dee  cleküischeu 
idehts  noch  ein  weite«  Feld  vin*  eich.  Durch  Venulttelung  der 
Aeltoslon  der  Kaufmau tiachaft  konnte  festgestellt  werden,  dass  der 
Verbrauch  an  Petroleum  im  Jahre  zu  rund  20000  Fass 

anxunehmen  ist  Wirtl  ein  Fna»  Petmleum  zu  140  kg  netto  ge- 
recbtivt,  »0  ergibt  sich  ein  Jahreftverbraueb  von  2 8(k)OÜO  kg  Pe- 
troleum. Eine  Idkercgo  Petroleumdacinic  conHumirt  rund  40  g 
Petroleum  in  der  stunde  un<l  daher  kommen  auf  1 kg  Petro|«um 
ca.  25  Brennstunden.  Obiger  Jaltresveri>rauch  stellt  daher  eine 
BrennstundeDuffpr  für  Petroleum  von  70000IKIO  cUur.  Da»  ver- 
brauchte Ga»  ohne  Verlast  Imt  im  Jalire  18i»3(04  8 425  498  cbm 
betragen.  F^nv  16kerzige  Flauinie  hat  einen  Verbrauch  von  1G5  1 
in  der  Stande  Daraus  entstehen  510t>3  624  Gasbrennstunden. 
Bezüglich  de»  elektrischen  Idchlos  bat  am  1.  -4prii  eine  Auf- 
nahme der  inatallirteu  I.Ampeii  stattgefunden,  nach  welcher  17  513 
Glühlampen  un<l  1249  Bugcnlampen  vorhanden  waren.  Kn.K'hnet 
man  1 Ihigeniampe  zn  6 Glühlampen,  was  l>erechügt  orMheint,  da 
dletM»ltN*n  von  fk'hr  verschiedener  Heiligkeit  sind  und  an  vielen 
Stellen  auch  da#  Bedürfni*»  ganz  erheblich  fliwrsteigen,  ao  erh&U 
mnn  17  513  4*6  1249  ss  25  007  t'ilfthlaiapeo.  I8e  durchaclmittJicbe 
Brenndauer  einer  Gasüamine  ergibt  eich  aus  der  Zahl  der  installirten 
Flammen  und  dem  Leuchtgosvcrbrauch  und  kann  rund  in  ^X)  im 
Jahre  aogenommon  wenUm.  Winl  diew  Zold  auch  der  elekttiachen 
ik?leochlung  zu  Grunde  gelegt,  so  ergibt  sich  eine  Brennetunden- 
zahl  von  25007.400=  10002800  für  ISkenüge  elektriache  Glüh- 
lampen.  Wenlcn  andere  BcleuclitungNtnatcrlalien  anwacr  Betracht 
gvloHnett,  SO  wird  ln  Magdeburg  cbui  Lichtbedürfniss,  soweit  Pe- 
troleum, Gas  und  elektrische*  licht  in  Frage  kommt,  im  VerhAltnis» 
der  vorher  iteruciiDcU'n  Bronnstandenuhl  gedeckt  und  zwar  kommen 
auf  Petroleum  70000  00U  = 53,4*.'«,  anf  Gas  51  063624  = 39*^  und 
auf  elektrisches  licht  10  002800  s 7,6*/*  Brenustundon  Hiernach 
ist  zu  erwarten,  da«*  für  den  Fall  dur  Errichtung  einer  elektrischen 
Centrain  und  der  ErRetzung  eines  TbeilM  der  bisherigen  Ga»- 
beleucbtung  durch  elektrisches  licht  der  Ausfall  io  der  <><uiabgabe 
wird  ttusgeglirhon  worden  können  dulurrh,  <l*«a  da*  Petroleuru 
ibMIweise  vom  Gas  verdrängt  wint.  DcMliall»  kann  für  Beurtheilung 
der  Xuthwendigkeit  der  baulichen  Entwickelung  der  Gasanstalten 
auf  die  brichtang  einer  elektrischen  Centrale  nicht  *<■  viel  Gewicht 
gelegt  werden,  al*  dltss  ohne  nähere  Prüfung  h^schiehc 

ln  allen  Stadltheilen  ist  der  Verkauf  an  lautchtgas  mehr  oder 
weniger  zurückgegangen,  bis  anf  die  M'übelDistadt,  welche  einen 
Zuwachs  von  88  532  cbm  = 54,0*^/«  aufzuweiecn  hat,  wovon  56668 
Üubikmeter  auf  den  Schlacht  and  Viebhof  kommen.  IVr  Gas- 
verlust ist  von  590  8614  cbm  auf  688  667  cbm,  oder  von  6,77  % auf 
7,56*,'»  der  Geaammtgasabgalfe  gostiogen;  da#  erklärt  eich  ans  dem 
Zuwach»  de»  Rocknuer  Bohmetxe«,  wekhea  sich  hei  dem  am 
13.  Juni  1893  erfolgten  Uebergang«  der  Anstalt  in  den  Ikwitz  der 
Ktadt  nicht  im  besten  Zustande  befand  und  umfassende  Corroetnr* 
arbeiten  nolbwendig  machte,  .koch  haben  im  Gelinde  der  Norl- 
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front  vfirschiedentiieb  Brüche  der  allen,  tief  verschütteten  llaopt- 
' rohro,  welche  froher  in  der  Sohle  der  Festuugsgrlhtfn  verlegt  waren, 
' nnd  eine  Fnlüecke  von  6—8  m Ktürke  erhielten,  stattgefunden,  die 
, naturgemlaB  erst  noch  Uiigerer  Zeit  entdeckt  und  beseitigt  werden 
j konnten. 

I Trotz  de»  vorerwähnten  Aosfalle»  in  der  Einnahme  von 
! M.  186  931,3!)  für  »lUnmtliuhe  Gasanstalten  ist  es  gelungen,  den  im 
' Haushaltsplan  vorgesehenen  Uebersehutui  nicht  nur  zu  erreichen. 
; wodem  noch  uni  M.  7328,58  zu  ubertreffen.  Für  die  Buckauer 
Gasanstalt  war  ein  Ueberschose  von  M.  15370  angeuotnmen ; der 
.Cbschluss  weist  einen  »olclien  von  M.  21  714,67,  also  ein  Muhr  von 
M €343,67  nach  Die  beiden  anderen  .knstalten  babeu  einen 
Uebersehus»  von  M.  445  992,92  ergeben,  gegenüber  der  im  Hau»- 
haltspian  angenommenen  Summe  von  M.  445  008,01,  also  ein  Mehr 
von  M.  984,91.  Für  alle  Anstalten  zusammen  M.  6343,67  -f*  984,91 
= M.  7328,58.  Dies««  güDStigu  Ucsnliut  ist  vornehmlich  den  in 
der  XeustadterGaaaostalt  gemachten  ErBparnissen  zu  verdanken.  Die 
Menge  der  Zusatzkobleo  konnte  von  9,2*>'a  ira  Vorjahre  auf  2,7*f« 
' herahruseizt  wurtlen.  Di«  ArlmtslObnc  verringerten  sich  für  lOO  cbm 
Gas  auf  M.  0,98  gegen  M.  1,13  im  Vorjahre.  Der  Durcbw'hnlU*' 
Verkaufspreis  für  das  verkauft«,  zur  öffenUicheo  Beleuchtung  und 
zum  8«ll>*tvurbrauch  verwondut«  Ga*  bureebnet  sieb  auf  15,72  Pf. 
gegen  15,76  Pf.  im  Vorjahre. 

Der  Befund  de«  Emvuurungsfond»  betrug  am  1.  April  1894 
M.  144,089,63:  der  für  die  GaaansUlt  Buckau  besonders  gvliildcte 
Reservefonds  itesteht  aus  M.  %39,41,  zusaiumen  M.  152  629,04.  Der 
I bereits  im  Jnbre  1892/93  eingutretene  Rückgang  ln  der  Gasabgabe 
< und  die  darauf  folgende  Fortsetzung  dicacr  Bewegung  haben  die 
. Möglichkeit  gegeben,  die  Frage  der  Erweiterung  der  Xeust&db‘r 
. Anstalt,  die  im  Jahre  1^1/92  dringlich  erscheinen  mosslc,  zurück- 
> zustellun*).  Daher  sind  im  abgc*chln««enen  Rclriehajahre  hauUcliu 
Ver&jiderungen  und  Verbeasernngen  nicht  vorgenommen.  Nur  ist 
der  Gasbehklter  V telvskopirt  worden,  wahrend  die  beiden  zltcsten 
GasIwhiUter  I und  (1,  welch«  oiit  ihrem  geriuguit  Fattsung.svennOgen 
wenig  Nutzen  brachten,  aber  einen  wcrthvollen  und  für  andere 
Zwecke  liesser  auszumilzcndun  Raum  l'uansprucbtun , l*c«eitigt 
worden  sind. 

Im  Kiaielnen  macht  der  Bericht  fll>er  die  Bctriebsrcsultalc 
nnbw  anderem  folgende  Mittheiinngen : 

.Vuf  der  Neustadter  Anstalt  wunlon  8 106070  cbm  Gu  erzeugt 
I und  8106370  cbm  abgegeben:  auf  der  6udeuburgcr  Ansudt  betrug 
! di«  Goserveuguog  303493  cbm,  die  .Abgabe  31X1623  cbm;  auf  der 
i ßuekauer  AnstsJt  Gaserzengung  700  862  cbm,  Al^ab«  702  172  cbm. 

' Die  Geeammtgosabgab«  betrug  also  9114165  cbm. 
i Ide  Giwaniintahgobe  vertheilt  sieb  in  Bezug  auf  die  Ver- 

I Wendung  des  Gases  folgondermaasson : Louclitgs*  an  Private  und 
i BthOrdBn5804  «2ebin  — Kr»ft«««  795313  cbm  - S.Täb,, 

I lloizgo#  54392  cbm  = 0,60*/«,  Gas  für  öffenüicbe  Beleuchtung 
I 1687  184  cbm  = 18,51  •/o,  Selbstverbrauch  839T7  cbm  « 0,92«.., 
I örasverlnsi  688667  cl>m  = 7/>6*o.  Diu  gr<i>si*te  Abgabe  in  24  .8tun<l«it 
i (23.  12.  93i  war  43990  cbm  = 0,48*'*,  geringste  Abgabe  (25.  6.  93> 
I 9525  cbm  = 0,10*)^;  durcbschniltliche  Abgabn  24970  cbm  s*  0,27  •>. 

I Auf  den  Kopf  der  B«vödk«ruug  entfallen  Im  Jahre  41,7  cbm 
I Zur  Mt*ssung  des  Gasverbrauchs  waren  Ende  Marz  HKM 

^ 4197  Gaamesaer  mit  88514  Flammen  anfgcstclh ; davon  unbenuUt 
I 474  mit  3653  Flauiraen,  mUhiti  in  Thütigkeit  3723  fiaatueMser  mit 
I 84861  Flammen,  gegen  3403  Gasmesser  mit  73178  Flammen  im 
I Jahre  189293.  Der  Durchschnitbsverbrauch  einer  Gaamussurilammo 
; war  78,7  cbm  gegen  91  cbm  im  Vorjahre  und  97  cbm  im  Jahre  1891.92. 

* ln  der  M'crkstatte  wurden  289  Gasmesser  geprüft, 
j An  Gasmotoren  waren  zusammun  241  mit  PS  gegen 

226  mit  858*'«  FH.  im  Jahr«  18021)3  in  TbUigkuit.  Die  Zunahme 
beträgt  demnach  15  Motoren  mit  46>.«PS.  lier  Gasverbrauch  bi« 

. trug  im  Jahre  878,5  ci*m  prt*  Pterdekrttfl- 

; Die  Zahl  der  tlaelaternon  für  die  öffentliche  Beleuchtung  bu 
I trug  3302  gegen  2985  im  Vorjahr  und  zwar  1615  HsupUatemen, 
1647  AWndlatemen  and  4<.»  Xachtlatemun.  Hiervon  waren  9143 
Einzellatemun,  7 Siemenabrenner,  82  Candelaber  mit  236  Laternen 
und  69  Feueniieldeiaternen.  Eine  Vurmchrung  der  Laternen  gegen 
da#  Vorjahr  hat  stattgefunden  «m  ?Kß  gewöhnlich«  Ijitemen, 
4 Candelalier  mit  14  loitcmen  und  8 Feuermeldelatemen.  Die  Ge- 
samnitbrunndauer  der  Gaslatemen  betrug  8355248  Stunden,  Gau* 
verbrauch  pro  Brennstunde  202  1,  Lange  der  mit  Gasl^elcuchtiuig 
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venebeuwa  .StrafMi^B  101070  u,  (iuverbrauch  pro  Kopf  der  He- 
volkerung  (:21S844)  7,71  cbm,  Gwrerbrsuch  |m>  IM.  tn  8tnuMHt  j 
16,7  cbm.  AuMerttom  woj^n  noch  P<>truIcumlAtfirnen  vorhanden 
ii;ui;eD  407  itu  Vorjahr,  und  twar  17l'  Uaiiptiatcrnon  und  ääS  Alwod 
laterneii.  Der  Oelverbrauch  betrog  21 23H  kg  »<ler  pro  I aitcrne  &3,9  kg. 

Oie  gerammte  vergaste  Kohlenmenge  betnig  auf  den  drei 
Anstalteu  aafiammeQ  30r.tl>il7  kg  wcatfAJiech«  Steinkohlen  und 
4116066  kg  böhmische  Zuralskobleo.  An  der  liofemug  der  west- 
fAUscben  Steinkohlen  waren  die  Zechen  Hugo,  IHblbuscb,  Alma  und 
Königagrube  betbeUigL  I>io  goeammle  besogeoe  Kohlennieog«  von 
dlOSeiUn  kg  kostete  M.  57ni.12.!(S  txler  M.  1.44  ]>ru  100  kg  ttegen 
M.  1,96  im  Jahre  vorher  und  M.  2,37  im  Jahre  1891.92  Die  Menge 
diir  Ziiaatxkohlen  veningorte  ncb  auf  2,7*,'«  gegen  9,2*,'»  im  Jalire 
1492  93  und  14,0*»  int  Jahre  1491/'92.  Die  tiaaauabeute  betrag 
durchschnittlich  29,36  cbm  auf  100  kg  Kohlen,  mit  einer  dorrh* 
schniUlichen  Lichtstarke  von  14,4  Kerzen,  genteracn  io  der  Stadtmitte. 

D«*r  Ofonitelrieb  gestaltete  sich  wie  folgt: 
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AMhüt 
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Aiutatt 

Gasproduction  im  Jahr  . . 

cbm 

8108070 

700  452 

303  49S 

vergaste  Kohle 

kB 

27  550  436 

2 31*9  240 

1 086  43U 

Ofentage  im  Jahr 

3901 

676 

262 

Kohle  pro  ReUtrie  und  Tag . 

kg 

827 

610 

704 

» » Charge 

> 

16f> 

126 

156 

Gaa  pro  Retorte  und  Tag 

clmi 

243 

147 

197 

» aus  100  kg  Kohlen  . - 

> 

29,4 

29 

27,9 

Dnterfeuerung  f.  100kg  Kohl. 

kg 

17.9 

22,3 

19,6 

> 1 100  rbm  Gas 

» 

60,7 

76,5 

70.3 

Arbeitslohn  fOr  100  ebro  Gas 

M 

0,1« 

0,94 

1,43 

Die  (rerammtprodaction  an  Coke  lietrug  auf  den  drei  An- 
stalten surammen  14269234  kg  s*  54,47  G>ke  I,  448141  kg  => 
2,73*,»  Cok«  II,  1372617  kg  = 4,42*  » Coke  III  und  730211  kg 
2,35*)'»  Staub  oder  inflgeaatnmt  68,;I7*>'»  vom  ttewichi  tktr  vergiM>tcn 
Kohlen.  Verkauft  wurden  126'J0240  kg  Coke  1,  445310  kg  Coke  II, 
144JU50kg  Coke  III— VI,  iiiratomon  1497H700kg  = 4tS26*/»  vmii 
tlewlcht  der  vergasten  Kohlen  und  70,59*/»  vom  Gewicht  <ler  g«^ 
wonneneu  Coke.  Die  < u>aammttheerproduction  l>«tmg  14251f26kg 
oder  4,59*'«  dee  Ctbssnimtkohlunverbrauclis.  An  Ainuioniakwaraer 
wonlen  im  Oanten  3201573  kg  produoirt  oder  10,31  *f»  vom  («e* 
wicht  der  vergasten  Kohlen. 

Di«  ßetriebaergebnirae  auf  100  cbm  Gas  boxogun  stellten  sioh 
int  Berichtsjabre  ISlkl-m  wie  folgt : 


Neiwta<11«r 

AnMalt 

Uu<-ksuvr 

Amult 

SittP-Bburg 

AusUU 

Vergoate  Kohle  . - - 

kg 

339.3 

342,8 

.368 

/«ewinn  an  Xebenprodueten 
Coke  . ..... 

kg 

2:u 

231.6 

251,6 

Tliccr  . . .... 

» 

15,7 

15,4 

14,9 

Ammoniakwasser  ... 

.36 

26 

32.9 

Relurtcnteuerufig  (Coke)  . . 

. 

60,8 

76,5 

70,3 

Arbeitslöhne 

M. 

0,985 

0,M 

1,43 

Markaeh.  (Wasserversorgung.)  Die  Stadtverordneten  be* 
schlossen  die  Krrichtang  einer  neuen  Wasserleitung  mit  einem 
Aufwand  von  rund  M.  108000,  Die  Anlage  soll  niKdi  im  luuife 
dieses  Jahres  fertig  gestellt  werden. 

Merilg  b«l  Trier  (Wasserversorgung.)  Zur  Ke«iiaff>ing  | 
eines  KosUmvoranschlages  fOr  eine  zu  errichtendo  Wasserleitungs- 
anlagp  (>ewil]igteD  die  Stadtvep>rdneten  M.  1000.  Vorlanßg  sind  . 
die  Kosten  auf  etwa  M.  IIOOOO  geschätzt. 

Teplllx-ScMinau.  «iassn stall.  — Hiek irische  fleleuch- 
4ung.  ^ Therm  alq  u eilen.)  In  der  sm  16.  Januar  a.  c.  staU- 
gefundenen  Süxting  des  Teplitaer  Smdtveronlnetcn  Collegiums  wurde 
einstimmig  beschlossen,  das  den  Dr  Mradal‘>K’hen  Erben  gchorigi- 
Gaswerk  in  Schönau  um  den  Preis  von  fl  325000  ö.  W’.  anzukaufen. 
IMe  1’ehemahnie  des <hu*«orkes  In  denB»*trieh  dorGemdnde  findet 
am  1.  April  1496  statt. 

Weiter  wurde  in  der  am  I.  Februar  »-  c.  stattgefiindenen  t 
Sitzung  der.\nlrag  der  G4enen«’«>tiimission  tu  dem  mit  der  Rrüxer 


Koblenbergbaa-Gesßllsehaft  abgescblossonen  Uel>eroink»mmen  in 
Angelegenheit  der  Wietlerinbelriulvietzung  der  inundirten  Duv- 
OssegerWerke  angenommen.  In  di«M*m  ITebereinkommen  ver- 
pflichtet sich  die  Brüxer  Kohlenbergbau-GeseUachaft  u.  A.  auf  ihre 
Kosten  eine  «lektrische  Centralstation  zu  errichten  und  mittelst  des 
daseltist  erteugten,  zu  den  QuoUonsrbgehtcD  zu  leitenden  Stromes 
durch  Klektrnmoloren  die  Hebung  des  Themtalw^ers  au»  den 
Guellcnschichleu  zu  besorgen. 

Ferner  verpflichtet  sich  die  genannte  Geaellachaft  wührend 
der  Zeit  vom  küntritl  der  Dunkelheit  bis  Mitternacht  der  Stadt- 
gemeinde  Tepliu  den  mdhtgon  elektriiH'hcD  Strom  zu  olTentllchen 
Beleuchtungazweckeu,  das  ist  zur  Releijchluag  der  Strasaeu,  PlAtae 
und  öffeutlicheu  Anlagen  zu  liefern,  ohne  hieffir  ein  Kntgelt  an 
die  KohlenWrglMiu-Gcselliichaft  zu  entrichten.  Alle  mit  <lerIz*ituog 
und  Verwendung  das  elektrischen  Stromes  zu  öffentlichen  Be- 
leuchtungszwecken  verbundonen  .Auslagen  trägt  die  Htadtgemeinde 
TepUt«. 

Torgaa.  (Oeffentliche  Beleuchtung.)  l>er  Marktplatz  bat 
kürzlich  Auer’scb«  OlflhllchtlHdeuchtung  erhalten  und  eollen  auch 
Torschiedene  Straaseo  <lemnichst  auf  glei<-he  Weise  mit  besserer 
Üolencbtung  verweben  werden. 

Zettntl  bei  Karlsbad.  .Wasserveraorg  u n g.'  Am  25.  No- 
vember V Js.  wurde  die  durch  die  Firma  C.  Körte  <k  Cie  io  Prag 
erbaute  HocbfiueUen-Waszerlcitnng  eröffnet  und  ftinciionirt  seit 
I dem  Eröffnungstage  anstamlsloa.  Die  Kosten  der  tiesammtanlage 
■ »teilen  sich  auf  fl.  250U0  ö,  W. 


Marktbericht. 

Kohle  und  <?oke.  In  den  Monaten  Januar  und  Februar 
dea  laufenden  Jahres  1495  aind  an  Kohlen  und  Coke  gefördert 
und  auf  der  Kisenhahn  verzandt:  im  Ruhr-Revier  T>46  Doppel 
wagen  gegen  558666.  im  Saar-Itexirk  44972  Doppelwageu  gtgeji 
43981,  in  Obersrhleslen  214  747  Dnppclwagen  gegen  1H8673,  und 
in  den  drei  Bezirken  zoBammen  446494  Doppelwagcn  gegen  831510^ 

I und  demnach  im  Kuhr-Rerier  11481  Doppelwogen  oder  2.SS 
weniger,  im  Saar-Bezirk  aber  991  Itopiielwagen  oder  1,2*/»,  ln  tibw 
schlezien  25874  Dop|wiwagen  oder  13,7*/»  mehr,  und  in  dea  dr« 
Bezirken  zusammen  gleichfalls  14984  Doppolwagen  oder  1,8*/»  raekr, 
als  in  dem  gleichen  Z<‘ltraiime  des  Jalires  1494. 

Vom  englischen  Kohlenuiarkt  wird  gemeldet:  Im  York-  | 

shiro  District  hat  die  Kahfrage  nach  Oaakohleo  nacbgelaaecn  oud  j 

Ib-eise  find  schwankend.  Real  Silkstooe  Gaskohle  *J  sh.  Cd.  bi»  ^ 

10  sh.  pro  Tonne  h«i  an  Bord.  Am  schottischen  Kohlenmarkt  | 

wurde  vergangene  Woche  ein  anaobniiehes  GoachäR  abgeschlosses  | 

und  die  Preise  halten  sich  befestigt.  Kin  Auftrag  der  Ktockholmtic 
Gasgeeellschaft  zoll  von  einer  Durhamer  Grube  zu  10  sh.  3d.  df.  | 

angenommen  sein,  wobei  fOr  die  Kohle  etwa  6 ah.  3 <L  oder  Gab.  . 

4 d.  bleibt.  Die  Hamburger  Werke  haben  ihren  Bctlarf  an  eng-  | 

Itscber  Kohle  ebenfallz  zu  sehr  günstigen  Preisen  gedeckt  i 

Sch  wefelaa  urea  Ammoniak  ist  in  Hiunburg  fe^r.  bd 
gleichen  Preisen  zu  M.  23.40  bis  M.  24  pro  100  kg.  ln  den  eng- 
lischen Häfen  ist  dnnrh  anhaltenden  Frost  die  Kchifffalirt  gehemmt 
and  der  Handel  onterbunden,  ao  dass  lebhafter  Verkehr  erst  uach 
Aendening  des  Wetten  eiotritt.  Der  Londoner  Preis  Ist  £ H 
7 nh.  6 d.  Auch  in  IJverpool  beraem  sich  die  l'reiae  und  gilt  (Or 
prompte  Lieferung  £ 11  7 ab.  Cd.  f(lr  »ttäter  £11  10  sh.  las  £ H 
12  sh  Cd.  fUr  6 Monate. 

Ueber  <len  Theerproduclvnoiarkl  wird  aus  London  ge- 
meldet : In  Folge  der  ziemlich  grossen  Mengen  von  Benzol,  welche  i 

gegenwärtig  ffir  die  Aufbesserung  von  < las  verbraucht  werden,  ist  | 

unzweifelhaft  eine  Stimmung  für  dicM-s  l'rv^luct  vorhanden,  so 
dass  lUe  l*reise  sich  tiehaupten.  Kine  Rrböhung  der  I*rets«  von 
Benzol  sowohl  wie  der  anderen  Tbeerproducte,  namentlich  Carboi- 
Käuro,  Poeb  u-  s.  w.  ist  kaum  zu  erwarten.  Man  noUrt:  OOpror. 

Benzol  1 ah.  I d.  jiroGalhm,  fiOpp-w-.  Benzol  1 sh.  0*,'»d.  pro  Gallon, 

Toluol  1 ab.  3 d..  Pech  32  sh.  6 d.  pro  Tonne. 
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WASSERVERSORßüNO. 

O^ao  d«B  DeaUohtn  Vereist  ros  &as>  nsd  Wsuerfsobraassers. 


D»  JOURNAL  FÜR  8ASBEL£UC»m)m  UND  WA88ERVERS0RGUN6 

«ncSelni  wAcbentlich  EtomEltuoi]  Meinell  optl  emrAiApfrnd  ubnrEn« 

Voitftnc«'  EUf  <letu  dm  BcUmchluncvwcanii  und  der  WEMifvun<u(itunt. 

Atl*  ZuwWirUWti,  welflbe  die  Re>bMtlon  da  Matta  tMtreffim , wrnli'A  <>tb0C«a 
antw  dar  AdmM  dM  HenuMeetumi.  ytKif  l>r  H.  RüNTR  1»  KaHwohe  l.  B. 
NowEcbe-Aoliicf  la. 


riM  iOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

Eann  dutvb  den  UurhhEiMJrl  eum  r«n  M.  Se  (Qr  den  JrUircEiiK  b<>(<iEeB 

wenU>n:  bei  •llt«>ci«fn  nuAiie  dnivb  dir  l'>MiAmter  JiviitarhliuuU  und  d«n  Au». 
iEndre  iidcr  dureb  dir  iiitteranleblirir  Vi'iUgklmcIilMlwUiliiE  trUil  ein  I'orvosiiM'bt^ 
efbfdien 

ANZrjiiRS  wwini  vnn  der  Vi^riitcihaiidLimE  und  «Emmtltchen  AmumrMi- 
iBsdbiuie  uim  FmIm  vt>n  30  Pf.  für  die  drciimpAFbnie  PefiirHle  oder  «Inrn  HtTtin 
an«eti<>mraeii  Bel  i-,  13-,  9t-  and  liSBUütffiir  Wladerholuag  wird  «in  •u-igendeir 
lUMtt  ErB-EBrt 

WAwen.  von  detie«  ruvor  el«  Pndtt-C*eiiipJw  elnrunmidim  lat,  werden  nneJi 
V«tn»nl«rtiri|  ttetceflbn. 

VoriE^buohhEiidliiiic  Ton  H.  OLDBIWBOUBO  Is  Mäaehna 
Ulueädmtw«  u. 
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Marklberlekt.  8.  Itä. 


l'eber  die  Vfirbreniiniiusproduct«-  des  LciichtKases 
und  deren  Einflnss  auf  die  Gesundheit. 

Von  fL  Ohr.  Geelmu^den. 

(ForiegUung.) 


II.  PrBfung  auf  lUirhtigp  Sünrpii. 

Der  Venlat'hi,  «Upk  tdeh  bei  der  Verbminung  deei  Id’ucht* 
gAM»*  uaKser  whwediger  Suure  und  Kohleniäurp  auch  andere 
dücliUge.  sftucr  reagiremle  Verblndungeu  bÜdeien,  konnte  von 
vuru  hcreiu  nicht  sudgcwlilosäen  werden.  Solche  flüchtige 
Säurt'ii  würden  bei  den  el>en  Ircapruchenen  Vermiehcn  mit  der 
gebildeten  KolüetiAüure  in  den  Natrunksikrohren  sbaorbirt 
wurden  »ein,  uml  witren  albo  alt«  unverbrannte  Froduete  der 
Verlireimung  ücä  Leuchtgase«  nicht  zum  Vorschein  ceki>mmen. 

Ich  hielt  tfp  tleriwcgen  für  nöthig,  lieitondere  Unter- 

Buchungiii  ülier  <las  mögliche  Auftreten  solcher 
Baueren  Verbindungen  anzustA‘UciL 

Mein  Verfahren  war  folgende».  IHe  mit  Ver- 
brennungHprotlucten  gi*misi'hle  Luft  wunle  von 
dem  Schornstein  aus  diueh  eine  etwa  2f>  cm  hohe 
WawhflaM'hc  (Pig.  158)  gesogen,  die  mit  dem 
Röhrchen  C des  Si  homsteins  (Fig.  150  S,  164)  ver- 
bunden war.  In  der  Wast-bflaMdie  h«‘farKi  sich 
n*  iM.  *■'“*'  Aligemessenc  Menge  einer  ütrirten  Kali- 

lauge, die  auf  ein«*  ebenfalls  titrirle  Oxal- 
päOTciüimng  gcstullt  war.  Anfangs*  reihte  ich  zwei  solch«'  W’aach- 
flasAdien  an  etnaioter.  Du  cm  »ich  aber  bald  z«tigte.  dase  von 
«ehwcfligcT  8üun*  niemals  «dne  Spiu  in  «ler  zweiten  Wasch- 
tla^ehe  tutehzuweisen  n*ar,  lici«  ich  w'hlieHBlich  «Ue  zweite 
Wasehflasche  gaiui  weg  un>i  sorgU-  nur  dafür,  dass  in  der 
ersten  ein  genügender  Uelterschuw  von  Lauge  voiiianden  war. 
Das  Durebsaugeu  der  Luft  und  die  Regulirung  <les  Luft- 
Stromes  geschah  ganz  in  derselben  Weise,  wie  es  in  der  Be- 
»ehreibung  der  vorigen  Versuch.‘*Teihe  darge.stellt  ist.  Die 
Versuche  dauerten  alle  von  einem  Vormittag  bis  zum  anderen, 
aomit  'JO  bis  22  Stunden. 


Die  in  der  NN*at«!hflas<die  l>v(iiMUichc-  Lauge  wunlu  «label 
volUtAndig  mit  Kohlensäure  gesättigt.  AusseRb^m  wurde  in 
deraellien  alle  mit  der  Luft  hineingi-leitete  schneflige  Säure 
zurückgelialten. 

Na<'h  Bt^endigung  des  V«>rsuclies  wurde  die  lauge  in  eine 
Erletuneicr'Bchp  Kuchilasi'he  hineingi'Spült  un«l  in  dieser  mit 


der  OxalisäureliMung  unter  idetigem  AuHko«'hen  der  Kohlen- 
säure zurücktitrirt.  Als  Indicator  «liente  Rosolsäim*.  Damit 
ni(‘ht  mit  der  Kohlensäure  auch  anilere  flüchtige  Säuren  weg. 
gekocht  wenlen  sollten,  wunlc  immer  ObfU'ht  gilben,  «lass 
die  Oxalsäure  nie  iin  UelHUsrhuHs  zugesetzt  wtmle,  sondern 
allmälili(d)  unter  häuHgem  Aufkochen,  so  dass  «ler  Ncutrafl- 
.'<aLifms|mnkt  erreicht  wunle,  ohne  dass  die  Flüssigkeit  sauer 
rcagirte  au8si!r  duR*b  Kuhl«'n.>4ure.  Noeh  grösserer  Sieherlieii 
halber  wurde  aiisserdiun  «lie  Von^icltUunaassrogel  getroffen, 

I da«s  «ler  Kolben  immer  wälin*nd  des  Koehtriis  mit  einem 
Kü«'klluKskQhler  verbunden  wunle. 

I Nach  «lern  'lltrircn  wurde  «Ue  schweflige  Säure  mit  Brom- 
saiz'^ure  oxyiUrt  und  ab  scltwefelsaurer  Batvt  ausgefällt  und 
gewogen.  Da  «Üe  Sehwi'ftdaäun*  und  «Ue  schweflige  Säure 
Iwitle  zwuiliosisi'he  Säuren  sind,  war  e:4  für  die  Titrirung  gleich- 
gütig,  ob  die  « ine  oder  «lie  an«len-  von  der  Lauge  gebunden 
war.  Desweg«‘n  konnte  i«>h  die  lauge,  die  sich  bei  der  Ti- 
trirung als  von  tlüciitigen  SÄuren  gebunden  zeigte,  auf  Ht  SO« 
beif«dmen  und  die  so  gefumlene  Meng«^  mit  der  liei  «ler 
' (icwichtebesliinnning  gcfumlcnen  verglei«*hen.  Wän*  nun  iiei 
«lern  titrim«?trischen  V«*rfa)iren  eine  gRiwsere  M«mge  S»*hwefel- 
j säur«'  gefumlen  worrlen,  al.«  bei  d«^m  gewichtsanal\'tisch«*n,  so 
I wäre  «li«‘s  ein  Zen-hen  gew«9«en,  dass  sich  aiwur  der  whwef- 
! ligen  SÄUR’  um!  Kohlensäure  unter  «len  VcrbR’nnungspro«lucten 
1 auch  amlcR*  llü<-htig(‘  Säun*n  bcfäinlcn.  Die  zwei  Bostim- 
' niungon  stimmten  al>er  so  genau  fibcR'in  (b.  TalH'Ue  a.  S.  178). 
I dass  ich  die  (legcnwart  irgend  erhcbl  ichercr  Mengen  von 
flüchtigen  Säiinui  als  auagtiu'hlosscn  crklän'n  «lorf.  Die  Ab- 
' weichuiigen  sind  so  klein,  «laas  aie  eine  lünlängliche  Krklämng 
I duR'h  die  U-i  s<ilflien  Bestimmungen  unvcrmenllichen  ün- 
i geiiauigkeiten  fimlon.  Tebcr  «lie  Gegenwart  von  äusseret 
kb-inen  Mengen  Bob-her  Säuren  gibt  aber  die  Methotle  gnul«- 
wegen  ilieser  Ungenauigkeiten  keinen  Aufschluss,  wob  zu  l>e- 
I achten  ist,  w«-nn  wir  das  Vorkommen  vnn  salpetriger  Säur«- 
und  Salp«?ter8äurc  besprechen  wenlen. 

I Uni  «lie  Zuverlässigkeit  der  Meth«ide  zu  prüfen , fuhrt«* 
j ich  Titriruiigen  unter  Zu-satz  von  salpetrigNiuren  und  Salpeter* 
saun*n  .Vlkali«*!!  aus.  Ks  wimb*  dalMu  Oxalsäure  in  Ue1»er 
Schuss  zug«-setzt  und  «las  Kochen  längere  Zeit  ohne  KückfluBS- 
kühler  fortgesetzt.  IVotzflern  war  aber  von  «len  Siäuren  der 
zugesetzten  Salze  nichts  ausgctri«*bcn.  Die  na«*h  ausgeföhrtcr 
I Titrirung  vi>rbrau«*ht<*n  .Mengen  von  iHalsäur«'  stimmb-n  auf 
' 0.05  bis  0,1  ci-m  mit  «b*n  aus  «1cm  g»*gens«'itig«*n  Titer  «1er 
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Brenner 

Datum 

mg  HtßO 

Utri- 

metri*cfa 

gefunden 

Differenz 

(titrim. 

-f-odcr+) 

25.-26.  X. 

161,2 

169,7 

+ 1.5 

1.—  9.  XI. 

93,2 

91,6 

+ 1,6 

2.—  3.  XI. 

61,4 

Ü0.4 

+ 1.0 

3.—  4.  XI. 

38,7 

34.6 

+ 4.1 

4 — 5 XI. 

13,6 

14^ 

+ 1,0 

8.—  7.  XL 

83,0 

82,0 

+ 1.0 

8.—  9.  XI. 

41.7 

40,8 

+ 0,9 

9.— 10.  XI. 

57.1 

64,8 

+ 9,8 

Argondbrenoer . . . 

10.— 11.  XI. 

82.0 

30,8 

+ 1.3 

14.— ir».  XI. 

52.9 

51.3 

-M.6 

16.— 16.  XI. 

98,1 

98,8 

— 0,2 

19.— 20.  X- 

88,0 

37,6 

+ 0.4 

21.-92.  X. 

64.8 

64,8 

+ 0.0 

Aner  von  Welsbacb  B 

23.-24.  X. 

52,9 

52,1 

+ 0,8 

Brenner 

24.— 2B.  X. 

81,9 

32,3 

-0,4 

27.-28.  X. 

27,7 

27.4 

+ 0,3 

28.-29.  X. 

4.6,6 

46,4 

+ 0.3 

30.— 3t.  X. 

66,1 

67,1 

— 1,0 

SÄurc  uad  lAUgc  Iwreehncten  Mengen  (t  wmJ^ure  = 1,311  ccm  , 
Lauge.  0,1  ccm  Lauge  = 0,0007  g H N(>t}. 

Soweit  ich  M>hen  kuin,  gibt  ch  nur  eine  i-iiuigc  Säure, 
die  bei  dienern  Verlaluxn  der  AufmeriLsamkeit  entgehen  konnte,  , 
nämlich  diu  lUauHäure.  Di<»c  wt  bekaimlUch  eine  tw-hwuchere 
Saure  als  die  Kohlensäure  uml  wünie  deshalb  vi>n  «Ueser  aus 
der  ütiirteii  lauge  ausgctrieU’ii  aeln.  Da  nun  i-uierscits  «las 
Ixuchtgas  Cyanverbindungen  enthält  und  andert-rsetü«  die 
Gegenwart  von  Blausäure  unter  den  Verl>rennungwpro«hn!ten 
des  Lenehtgaee«  l»ebauptct  worden  ist.  schien  es  mir  von 
Wichtigkeit  nachzuweisen , ob  «len  Vcrbrennungsproflucten 
Blausäure-  beigemisrht  wäre. 

Wäru  nun  cHck  der  Fall,  .»u  müsste  sie  bei  «len  im  vorigen 
Kapitel  lM*M;hriul)enen  Versuchen  von  dem  Natnmkulk  auf 
genommen  sein.  Dieser  war  nämlich  immer  in  gi'nOgendcni  ■ 
UcburM.-huvH  vorhaitdcn,  um  sowohl  «lie  Kulileiniäuru  oU  aueh  I 
grossere  Mengen  Blausäure  zu  binden.  Wenn  letztere  wirklich  1 
tugegen  gewesen  wäre,  «lann  müsste  sie  aber  in  dem  Natron-  I 
kolk  naclutuweiseu  sein. 

Bei  mehreren  «ler  mit  «1cm  Auer  v.  WeL«»!»«  !!  .■«chen  Brenner 
angestcilten  V'ewuchcn  hob  i«  !t  deswegen  «hm  Ismutzten  Natron- 
kalk zur  Untersuchung  auf.  In  demflcll>pn  waren  aUes  in 
Allem  14,5  g Kohlensäur«*,  also  eine  »iemlich  gm««  M«*nge, 
alfsorhirt.  Mit  den  zwei  an«li*ren  Brennern  slellU*  ich  I«?- 
■oiKlere  auf  BUunlure  gerichn’te  Untersuchungen  an.  Sie 
wurden  ganz  in  derselben  Weise  ausgeführt.  Dit*  Luft  wurde 
aus  i!em  Schornstein  zuerst  «luirh  ein  Chloix^ciiimruhr,  dann  i 
diin-h  mehren*  K«>hn>n  mit  Natronkalk  gesogen.  Der  Versuch 
wurde  unterbrochen,  wühn*nd  mM*h  viel  ungesättigter  Natron-  ; 
kalk  vorhanden  war.  Bei  dem  Vcrsueli  mit  dem  Argand- 
lircnner  wiinleit  16,7  g und  mit  dem  Schnittlmumer  14.2  g 
KohierMiure  g«'samuit‘lt  und  gewogen. 

Nachd«*m  mm  der  Natronkalk  aus  den  Glasrohn'U  heraus-  : 
genommen  war,  »iinleer  in  einem  ri>rz«’llantnörs«*r  mit  Wass«*r  ! 
fein  zerricls'n  nn«l  «lann  in  einen  hohen  Glascylimier  gebraeht,  | 
wo  der  ungeli'ist  geb1ielH-ne  kohlenaaim*  Kalk  sich  zu  Boden 
setzte.  Die  Ob'rsteheml«*  klan*  Ixisting  wimio  al>pipettirt  und  j 
mit  den  in  Fresenius  qualitativer  .\nalyse,  8.  2fi9 — 270,  I 
unt«*r  t>  und  7 angeführten  ReaetiumMi  auf  Bljuisaurt!  geprüft.  ' 
Bei  «lor  ersten  dieser  Reactionen  wini  die  BlanaTiiire  als  . 
Bcriinerldau  gefallt.  Diese  Rcac'tion  hatte  immer  ein  ni*gatires  ; 
Ergebni.-'.*^.  Bei  «ler  zweiten  Reaxrtion  ivinl  die  Blausilure  in  ' 
Rhodanalkali  übergefülirt  und  als  solches  dureli  Kim-n«-hlorid-  ; 
ziisalz  na«thgen'iesun.  Bei  dieser  Rca<-(iün  bekam  ich  zuweilen  ' 
eine  Rothfärbung,  al>er  so  schwach  un«l  Überhaupt  von  so  . 
zwcifelliaflcm  Cliarakter,  dass  ich  fni«‘h  nicht  bcrech-  - 


tigt  halte,  die  Blausäure  als  nachgea'iesun  zu  er- 
klären. 

Der  Sicherheit  wegen  wurde  auch  «iaa  zur  Aualrookmmg 
der  Luft  benutzte  Chiorcalcium  in  dersell*en  Weise  der  lYö, 
fiuig  unterworfen.  Das  Re.*<uita(  war  in  jeiler  Bedebuog 
dasselbe. 

Eine  flüchtige  Säure,  deren  Itihlung  Wi  (rasverbrennung 
unvermeidlich  ist,  ist  die  scliwefligo  Säure.  Man  darf 
wohl  lichaupten,  dass  diese,  falls  sic  nicht  in  allzu  groBseii 
Mengen  auftritt,  für  die  Gesundheit  kaum  schädlich  ist.')  Es 
kam  mir  trutztlem  als  eine  Pflicht  vor,  «lie  Mengen  der  hn 
der  Gasbeleuchtung  gebildeten  schwefligen  Säure  näiier  zu 
bestimmen.  Dies  luilie  ich  gethan  und  zwar  im 
Vcrliältniiw  zu  «len  übrigen  Verbrennungsproilueten 
de«>  lieuchtgases.  ^ Der  Luftstrom  wurrle  vom 
Schornstein  (in  welchem  ein  Schnittbrenner)  dun*h 
eine  Reihe  von  \V'a.-«chfläsch«-hen  (Fig.  159)  geleitet, 
in  denen  alle  Verl>rennung(«producte,  Kolilen* 
säure,  WaHoer  un«l  whwetligc  Säure  zurückgehaJten 
wunlen.  Die  Durrhleitiing  «lauerte  von  dem  einen 
Vormittag  bi»  zum  anderen.  Die  ernte  Waw-h- 
fla»('hc  enthielt  «lünne,  .«chwefclsäurefreie  Kali- 
lauge, reichli«-h  genug,  um  alle  »ehweflige  Säure 
ztt  bind«*n.  Erfa]irung»g(*müss  wunlc  kein«!  Spur 
dieser  Säure  bis  in  du*  nächste  Woschflasche  mitgeführt  Dm 
folgtmtlon  vier  bis  fünf  Waschfla.-w.-hen  euthielten  eine  »tarks 
Natronlaug«*,  in  wcIcIht  olle  Kuldcitsäuru  al«surbirt  wurde. 
Dann  folgten  noch  zwei  bi»  drei  mit  oom'entrirU'r  Schwefel« 
säiin*  gefüllte. 

Die  »iünmtlb'hen  Fla»«'hen  w*urden  vor  und  nach  dein 
Vcr»u«'li  gewogen  uml  die  Zunalime  gab  dann  das  Gewicht 
der  gesammten  Vi-rbrennungsproducte  au.  Darauf  wunle  «lie 
erste  Fln»«*he  in  einen  Mewkolben  vtm  300  c«*m  Inhalt  ent 
leert,  mit  «It^tillirlem  Wanser  nachgespült  im«l  die  Flüssigkeit 
scldienslich  bis  zur  Marke  des  McK^kolbetis  verdünnt. 

DU'  eine  Hälfte  ilcr  I/i»mig  wurdi*  mit  Bromsalzsäure  bt» 
handelt  und  mitndorbariuni  gefällt.  Der  sehlicssli«*)!  gewop^e 
K«*hiTef«*I»auri’  Baryt  wunle  in  wlmtdlig«  Saun*  (SOi)  ubh 
gerechnet. 

Die  andere  Hälfte  «lor  Uisung  wunle  zur  vorläungo« 
Prüfung  auf  Oxyilatioiu*pnMlucte  il«*4«  Stiekstoflh  in  folgcoder 
Weise*  vemrU'itet.  ^Sic  wunle  mit  Schwefi'lsäun*  angeoKuert, 
dann  mit  ein«*r  Lösung  von  übennangan»aurem  Kali  bis  znr 
starken  RothfUrimng  versetzt  und  auf  W'asserlaule  w- 
wärmt,  uniallestU-kidoffhaltigen  Uxy«lationsproiluclu  in  Salpeter- 
säure  ül«orzufühn*n.  Darnach  wurde  die  Klu»sigk<dt  mit  Dial- 
säure  entniri»t,  mit  Kalilaiig«'  »chwat-h  alkali»ch  gemocht  und 
bi»  fast  z«im  Tnx'knen  eingnlampft.  Der  Rückstand  wunle 
mit  mehnTcn  «ler  in  Fresenius  «pialitativer  Analyse  ang<*führtcn 
Reo«*tioiicn  nuf  SalpcU-rsäun*  geprüft;  zur  .Knwemhing  kanH*« 
v«>rzugswri»(*  die  »nb  ß imil  9 aiigefuhiien. 

Von  diesen  hatte  «Uc  «*r»te,  <Ue  gevvöhtilielu«  Reaction, 
mit  «•«nuentrirttT  SchwefeUäure  un«l  EisenvitrioUiisung  zu- 
weileix  ei«  whr  »i'hwm-h«*»  positive»  ErgebiUK-«,  am  liiiuligsten 
alH-r  ein  negntive».  lautere»  war  bei  der  an«lereii.  sub  9 an- 
gefiibrten  Roa«-tion,  «llo  auf  «-incr  dun-h  Nitrirung  «les  Phenols 
auflretemb-n  bniunen  Karls»  beruht,  immer  der  Fall. 

Di«!  Znverlibvigkeit  der  in  «H»*i»er  Weise  ausgeführten 
Prüfung  .auf  Salpek-nqlun*  halic  U;h  «l*-nirt  «largcthan,  da*»  ich 
die  ganze  PnN-i-ilur  mit  «len  K«-ogenzU*n  allein,  und  zwar  mH 
«len  Ik‘1  ib-m  ol«en  g«»»chU«lerten  Verfaliren  g«*brauchten  Mengen 
«lerM'llwn  unt«-r  Zusatz  von  liekannb-n  M«*ngeii  »alpetrigsauren 
NaUxxn»  dun-ligema«.-ht  hnls!.  W«-iin  die  FKWigkeit  im  Ganzen 
nur  n«s-b  1 mg  NsUs  «‘«tbi«*!!.  iM-kniii  ieh  mit  SebwefelsiiuTB 

■)  ITi>ber  «llo  Oiftigkeit  der  m-hwi-lligen  Saum  cfr.  Boehm, 
Nieiuej-er  and  Boeck:  Handbuch  der  Intoxicaüonen.  Weiter- 
LehmanD.  Archiv  für  Hygiene,  ltd.  XVUI,  S.  lÜO. 
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und  ^ohweCeL^urem  Kiaouoxydul,  oina  t«oharf  ausjn^prochene,  ; 
ohne  Zusatz  von  Nitrit  aber  keinu  Spur  einer  Rraetion.  ^ 

Es  geht  hieraus  hurvyor,  dass  Oxydations*  ' 
producte  d^s  ätlckstofCs,  wenn  überhaupt,  dann  , 
in  sehr  geringen  Mengen  zugegen  gewesen  sind. 

Nachstehende  Tal)elle  gil*t  die  Resultate  der  Bestimmungen  j 
der  schwefligem  Säure  und  «ien  Ausfall  der  Prüfungen  auf  i 
Salpetersäure. 

Aus  den  gefundenen  Zfdiien  ist  etsicbüicb,  dass  der  Schwefel-  ; 
gohalt  des  licuchtgases  in  Cliristiania  keinen  erUebheheron  . 
Schwankungen  unterworfen  ist  I 


Oatiuii 

1 1 1 Gas  liefert 

glLO 

gOOt 

8 XI.  Naebnt. 

0,9332 

1 0,8068 

9.  XI.  Vonn. 

o,!*327 

0,7715 

10,  XI.  Vorm. 

0.9329 

0.7946 

10.  XL  Xacbm- 

0,»4.'>i 

0,7343 

14.  XI.  Nacbm 

0,8670 

0,7604 

16.  XL  Nai-hm. 

0,9404 

0.8401 

16.  XL  Nachm. 

0,8717 

0,7627 

Mittel 

0,9t«4 

0,7800 

Datum 

V*f- 

bmouoa*' 
pfvjact« 
nvoiea  , 

t 

«»*• 

ftindsn 

SO, 

«K 

1 e Ver- 
branniü  • 
Pro4o<Tt« 

t'nl»l>riL-hi 
Hn,  jttfr 

Ebgeboiss  der  Prüfung 
auf 

Sulpetersaure 

17.— 18.  IX- 

9.08?*“ 

6.5 

0,71 

Keine  HKO>. 

2S  — 23.  IX. 

4,6660 

0,87 

Keine  HNO». 

25.-26.  IX.  ! 

4,9461 

1,03 

Zweifelhaft«  Spuren. 

26.-27.  IX.  1 

6,2664 

6.4 

1.02 

Zweifelhafte  Bpnren. 

28.-29  IX. 

5,0982 

6,7 

Ul 

Keine  HNO». 

4 — 6,  X. 

12.1012 

12.4 

1,03 

Sehr  schwache  Spuren. 

5.—  6.  X. 

14,6976 

18,5 

0,92 

Schwache  Spuren. 

8 — 9.  X- 

7,1579 

6,4 

0,90 

Keine  HNO*. 

9.— 10.  X. 

16,5679 

14,8  1 

1 0.90 

Keine  HNO». 

10.— ll.X. 

11,4709 

10,7 

0.93 

Keine  UNO«. 

Mittel 

0.942  s 

=0,328  ccm*)  SO»  hei  0»  C. 

u.  760  mm  Hg-druck  gemesaen. 

Bei  Verbrennung  dieses  Gases  kommen  im  Mittel  auf 
1 g Wrbrennnngsproducte  0,328  erm  StVfras.  l>ei  0®C.  uml 
760  mm  Queeksilberdrurk  gemessen.  Bei  ditven  Bi^stimmung^m 
ist  für  die  in  der  Luft  präexistirenden  Mengen  M’a«w*rdamp£ 
und  Kohlensäure  kuint!  C'orrcotion  eingi'fülirt  Der  dal>üi  be- 
gangen« Fehler  i.st  al>er  erstens,  wie  die  im  Kap.  I Ix-Hproehenon 
ControllxKjtimmungen  (8. 166)  zeigen,  an  uml  für  sich  von  keiner 
groKM-n  Bedeutung,  un<i  zweitens  ist  die  im  VcrIüUtniss  zu 
den  gebildeUm  Mengen  Wasser  und  Kohlensäure  Iwstiimute 
schweflige  Säure  in  so  kktuen  Mengen  vorhanden,  dass  der 
Kinflu»«  lies . iH'gangcncn  Kehlers  dadurch  noch  mehr  ver- 
ringert wird. 

Es  handelt  sich  ja  hier  tncht  um  Natureonstanicu.  die 
mit  dem  hnclistmöglichen  Grade  von  (hmauigkeit  bestimmt 
werden  sollen,  sondern  um  das  Erlangen  von  praktisch  ver. 
werthliarun  Resultaten,  bei  welchen  ein  Fehler  in  der  zweiten 
Decimale  der  für  die  sebweflige  Säure  gefundenen  Zalden  von 
keiner  Bedeutung  ist  un<l  ruhig  unberücksichtigt  g<>lasMm 
werden  darf. 

L'm  nun  annäherud  b«re<‘hnen  zu  können,  wie  gross  der 
mittlere  Scbwefelgehidc  des  I.^uchtgaHcs  in  nmsLiania  ist  und 
wie  viel  Schwefcldioxydgas  auf  die  «lurch  die  Verbrennung 
gebildeten,  volumetrisch  berechneten  Mengen  Wa»‘erdampf 
und  Kolilenaäure  kommt,  hab<*  ich  einige  Verbrennungs- 
analysen des  Leuchtgases  ausgoführt.  Obscllwn  wurden 
in  ganz  einfacher  Weise  voigenomroun.  Das  duirli  eine  Gas- 
uhr gemessene  Quantum  Gas  wunlc  dun^h  ein  mit  trockenem 
und  kohlensanrefreicn,  glühemtcn  Kupferuxyd  gefülltes  Ver- 
brennungsrohr geleitet,  an  deinen  vorderem  Ende  die  bei  der 
Elementaranalyso  gewöhnlich  gebruucdiliohen,  gewogi-nen  Ab. 
fiorption-sapparate  für  ^’asser  und  Kolücnsäure  angesetzt 
waren.  Die  gebildete  M^hweflige  Säure  wunlc  mit  ilcr  Kohlen, 
saure  gewogen  und  als  solche  bcrci'hnct.  Ihd  der  ersten  Ana- 
lyse verbrannte  ich  1 1 Gas.  Ijei  den  übrigen  «^a.  2 l Nach 
Beendigung  der  Verbrennung  wurde  durch  den  ganzen  Ap- 
parat gctnxrkneU)  und  kohlcnsäurefrcie  Luft  geleitet. 

*)  Laadolt  and  BOrDStein;  Tabellen  1804.  8.  116. 


I Ein  Liter  J.^U(rbtgas  liefert  abio  im  Mittel : 

0,903  g Waesev  k1,H81  Wawnlampf^) 
j und  0,789  g Kohlensäure  wt  0.397 1 Kohlensäure*) 

I Summa:  1,683  g 1,515 1 Vcrbrcunungsproducte. 

I Aus  diesen  .MittelwerÜien  und  den  für  das  Verhältniss 
j zwischen  Verbrennungspruduclt'n  uikI  Schwefeldioxydgas  gc- 
I fundenen  Zahlen  (0,328  ccm  SO*  auf  1 g \'erijrennung8producte) 
' lassen  sich  folgende  Wertlie,  von  dunen  wir  später  Gebrauch 
machen  wollen,  berechnen: 

; 1 g Verbreiinungsproducte  besteht  aus 

i 0,537  g Was-Hcr  » 0,667  l Wassenlampf 

I und  0.463  g =m  0,236 1 Kohlensäure 

j ~ 0,9031. 

I g Verbrcimungsproiluctc  hat  also,  bei  (V*  (X  und  760  mm 
, QuucksillH'nlruck  gemessen,  ein  Volum  von  0,903  1.  Darin  ist 
' enüialu-n  0.328  ccm 

II  Vorbreuuuiigsproductc  muss  also  0,364  ccm 
\ (1,04  mg)  Schwufuldioxydgas  enthalten  und  sonst 

aus  0,739  1 Wasserdampf  und  0,2611  Kohlensäure 
hestuhen. 

Da  weiter  1 1 Gas  1.663  g Verlirennungsprodocte  liefert 
und  1 g Verbrennungsproductc  0.942  mg  80»  (»0.471  mg  8) 
enteprirht.  so  muss  1 1 Gas  im  Mittel  0,79  mg  Schwefel  ent- 
halten, ein  Befund,  der  mit  den  obtm  (8.  163)  genannten 
Angaben  vom  hiesigen  Gaswerke  auch  ziemlich  genau  über- 
einstiromt. 


Es  darf  als  («‘stgcstellt  gelu*n,  dass  sich  bei  jeder  Ver- 
brennung in  der  Lull  l*ei  Gog«mwart  von  Wasserdampf  Oxy 
dationsprodu<’ti:  des  Stickstoffs,  namentlich  Salpetersäure  und 
sali>etrige  Säure  bü<lcn.*) 

Di^  Säuren  treten  nicht  allein  auf,  wenn  die  ]>rennbare 
Substanz  selbfnt  Stickstoff  enthält,  sondern  auch,  wenn  dicaulbe 
stickstofffrei  ist  (Rubner*).  Es  liegt  deswegen  auf  der  Hand 
zu  prüfen,  in  welcher  Ausdehnung  diese  Substanzen  zur  Ver- 
unreinigung der  Ijuft  bei  kÜiutUichcr  Beleuchtung  beitragen, 
um  so  mehr,  da  sie  ziomlich  giftige  Eigeusebaften*}  besitzen. 
Versuche  über  das  V<srkommon  salpetriger  Säure  haben 
Gramer*)  Iwi  Kcrzcnbelcuchtung  und  A.  v.  Bibra*)  bei  Gas- 
beleuchtung ange.stellt.  Die  größte  Menge  salpetriger  Säure 
die  V.  Bibra  in  der  I^ift  eines  mit  lO  Gasflammen  beleuch- 
teten. 428  cbm  grussoii  Zimmers  fand,  war  0,01  mg  in  5 I. 
Kr  nimmt  aber  an,  dass  der  ( •esommtwerth  der  N-Oxydations- 
producte  mindestens  doppelt  so  gross  gewesen  sei.  Zur  Be- 
stimnning  saugte  er  mittel«  eines  Aspirators  5 bis  20 1 Luft 
durc:h  einen  mit  Natruidaugc  oder  Isisung  von  kolilensaureni 

0 (isnilult  un«l  RArnttein,  a.  a O. 

*)  Louia  Tloavay  do  N.  lloasva.  Ber.  tl.  d.  cheoi.  (»es,, 
I 1889,  790  ff.  on<i  andern.  Literatur  bei  v.  Bibra.  Archiv  f.  !!«• 
j fione,  Hd.  XIV.,  S.  216, 

•)  Zi'iüwhr.  r.  ßiolügie,  Bil.  XXI,  S.  270. 

1 *)  IJtcratur  bei  v.  Bibra,  a.  a.  O.,  8-  229, 

' *)  a.  a.  0. 
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Natron  beschickten  Absurptiousapparat.  ln  der  AlnH>rptions- 
Üüsfdgkeit  wunie  die  aufgenommene  salpetrige  Büun*  miUel« 
de«t  Grien 'sehen  Reagens  (äulfanllsäure  und  AlpUu-Naphlyl- 
amin  in  I/Mung)  colorimetriiKdi  bestimmtj 

Im  Gegensatz  »i  C'ratuer.  der  die  (ittst>eleuch(ung  für 
relativ  unschädlicli  liält,  glaubt  v.  HibraO  »auf  die  Tltatetu-he 
hinwetHeii  su  müssen,  dass  unter  <iem  EintluM  der  X-Oxy- 
daÜoneproducU^  eine  i^cliädigung  der  Respirationsschleimliäutu 
stattHndel.  daneben  al>er  höclirt  walirscheinlieb  M<‘Ü»Hmoglobin 
im  Bhit«!  gidiildet  wirrte  Weiter  sagt  er:  >Ks  btt  nun  nicht 
anxunebnien,  dass  diese  Einwirkungen,  besonders  wenn  sie 
sich  oft  wiederholen,  spurlos  am  (.trgauismui»  voriilH‘rgebcn. 

ist  vielmehr  sehr  gut^  denkbar,  tlai<s  die  Alterirung  der 
Lungenachleimhaut  durch  die  geringen  Mengen  der  salpetrigiMi 
Saun*,  wie  sie  in  den  VurbremiungHpr»Mlucten  «ler  Ix'UchUtoBe 
sich  finden,  ein  Glied  in  der  Kette  <ler  priidisponirentlen  Mo- 
mente für  <lie  Ansiedelung  von  Mikroorganismen  bildet  Nicht 
unmöglich  ist  ferner,  dass  mit  der  Methämoglohinbildnng  eine 
Minderung  iler  WiderstantlHkraft  iIch  Blute«  gegen  dieselben 
Elemente  Kami  in  Hund  gehtc 

Nach  den  Eixc-bnisHun  meiner  früher  l>ee]»rochenen  Prü- 
fungen auf  lllichtige  Säuren  liWrlmupt  und  auf  Oxydaiions- 
prodiicte  des  Stickstoffs  inshcsomleru  (S.  179)  glaubte  ich  zu- 
erst, bevor  ich  die  Arbeit  v.  Btbru’s  kannte,  letztere 
unter  den  Verbrciuiungspro<lucten  des  Gusi's,  mit  dem  ich 
arbeitete,  in  so  kleinen  Mengen  zugegen  war,  dass  sie  sich 
kaum  met«wn  liessen.  Nwh  dem  Versuch  :t — 4/11  8. 17R.  tlem 
einzigeu.  bei  dem  eine  die  Fehlergremw  der  Melhmle  über- 
Bchreitontle  Menge  fliiclitiger  Säuren  gefunden  wunle.  k<»nmien 
auf  34,6  mg  Schwefelsäure  (»  22,6  mg  SO*)  4,1  mg.  Wenn 
wir  vorauw*etzen,  daw  hier  kein  Versuchsfelder  v«»rliegt,  wenn 
wir  weiter  die  22,6  mg  SO*  enteprwlieinle  Menge  Kohlen- 
säure berechnen  (1  mg  SO*  entspriclit  0.25  l K»ilüensiun?) 
und  wenn  wir  endlieli  die  4.1  m HSO*  aequivaleute  Mcngi' 
Salpctersäun»  bertH-linen,  s«i  hekoniinen  wir  5,65  I (Xh  uml 
6,3  mg  IIX«>».  Rechnen  wir  nun  mit  tieii  v«in  v.  Bibra  ge- 
fundenen KohleuHäiircgehait  eine.*,  Versuclu»immers  (0,5^/o),  so 
würden  1001  einer  soleben  Luft  0,47  mg  OxydationspoHlu'-tc 
des  Sticksluffs  als  HXO*  iK'n-ehnet  enthalten  können,  also 
etwas  über  das  Dopptdlc  von  dem  von  v.  Bibra  gefun<lenen 
(veiialt  an  saip4‘lriger  Säure.  Ich  muss  alter  in  dieser  V'er- 
bindung  daran  erinnern,  «lass  <Ue  von  mir  iHTCchncte  Znhl 
einerseits  einen  Muximalwerili  darstellt.  der  mir  in  .seltenen 
Fällen  erreicht  zu  werden  s^dieiiit,  und  andun-rseits,  dass 
V.  Bibra  nur  ilie  salpetrige  Säurt*,  uieht  alter  <lie  Salpeter- 
säure Itctitimiut  hat. 

Hass  in  der  Tliat  die  bei  der  Verhretuiung  des  l.,euehl 
gases  in  Christiania  gebildeten  Mengt'ii  N*Oxydationspru<lucte 
jedcnbUls  eiten  so  klein,  wenn  nicht  kleiner  sind  als  die  von 
V.  Bibra  gefundenen,  geht  aus  einigen  Versuchen  her\or, 
die  i(*h  i^tu  in  derselben  Welse*  wie  v.  Rihra  mit  der  Luft 
aus  meinem  Si*homstein  angesU^Ut  haln*.  Diese  wunle  dun*h 
2 Natronlauge  euUialteude  WascbUäsclichen  langsam  wältrend 
ca.  20  Slumli'ii  gesogen.  Der  Inlialt  fler  Fläschchen  tvunle 
nach  lieendetem  Vcisueh  in  einen  KX)erm-M(*sHkolhen  ge- 
spült und  Itb»  zur  Marke  venlünnt.  Die  darin  entliaiteiie 
Menge  salpi*trig«*r  Süure  wunle  mit  dein  Grics'M'hen  IU>ag(*ns 
colüiim4*lriseh  bestimmt.  Als  Veiglcielisilüssigkeit  dienU*  eine 
Lösung  von  gi*S4*hmoIzenem  salp<‘lrigsaurcn  Natron,  die  0.025  g 
im  Liter  eiitldelt. 

In  Krmangeinng  eine.s  Colorimeters  bediente  ich  nileh 
des  von  Kühner*)  angi*gcU*nen  Verfahrens  mit  einer  Reihe 
möglichst  gleich  dicker  Keagensröhrchen.  Es  wunle  ein  Ver* 
.such  mit  jedem  der  dn*i  ls*nutzten  Brenner  ange.stellt. 

•)  ».  a.  O.,  6.  236. 

*)  l«lirbach  der  Hygiene,  8.  334. 


Ureaner 

Liter  Luft 
durchzogen 

Lahn 
mg  N*  Ol 

mg  Ni  Ol  in 
100 1 Ult 

SchtüCtbreoDer 

92 

0,33. 

0,36 

Argaadbretmer  .... 

60 

1 0,40 

Auer  T.Wctsbacb'B  Brenner 

78 

i 0.17 

0,22 

I Die  in  KX)  l gefundenen  Meng«m  stdpetriger  ^nre  (K*  Ua) 
sind  für  den  Selmiti-  und  Argandbrenner  imgefähr  doppelt  au 
I gross  wie  die  v.  Bibra  (0,2  mg  in  lOtH).  Da  indeesen  der 
: Kohlensäuri'gehalt  der  Zimmerluft,  die  v.  Bibra  untersuchte, 
durchscbnittlieh  nur  0,5%  war,  wähn*n<i  die  Luft  d«»  Schone 
Htt?ins  tioi  meinen  Versuchen  mit  8i*hmtt-  und  Argandbrcnner 
(siche  später  bei  meinen  Thicrversuclien)  zwwehen  2 und  3®/# 
Kohlcnsäun*  cntMelt,  so  darf  ich  scldi(*ssen,  dass  die  Mengen 
salpetriger  Säure,  <Ue  im  Verhältniss  zur  Kohleasäuru  ge- 
bü<lct  u'unien . Itei  meinen  Versuchen  kaiuu  melir  als  die 
Hälfte  von  liehen  lM*i  v,  Bibra's  Versucheu  waren. 

Bei  dem  Auer  v.  WeislwhVhen  Brenner  w'unle  noch 
I weniger  .salpetrige  Säure  gefunden , was  wohl  dolier  rührt. 

' «lass  dieser  Brenner  weniger  Ga.s  verbraucht  und  also  weniger 
K(ddensä(m>  produciri  Die  Luft  im  Sirhomstein  ist  deshalb 
weniger  koblensiiurereich  gewesen  (cfr.  meine  Thierversuche). 

' Das  Veriiallnisj»  zwischen  Kohlen«iure  un«l  salpetriger  8äun) 

, braui'ht  tlahei  nicht  geätidert  gewesen  zu  sein. 

Es  fällt  mir  schwer,  zu  gIauU>n.  dass  so  kleine  Mengeti 
OxydationspnHiucle  des  Stickstoffs  wie  die,  die  sowohl  noch 
V.  Bibra’s  wie  nach  meinen  Versuchen  tan  Verbrennung  von 
Ijeuchtgos  cnlKtcheii.  auf  dit*  Gesundlicit  scliädli<*h  einuirkeü 
können.  Bei  der  Besprci-hung  meiner  Tliicrversuchc  werd>* 
ich  auf  diese  h'Vagt*  etwas  näher  oingeheti. 

Trotzdem  dasi*  .Arsenverbindungen,  Miweit  mir  be 
könnt,  nie  im  Leuchtgase  imchgewieseii  sind,  liegt  doch  ein« 
Möglichkeit  vor,  ilass  sie  in  demscllien  enthalten  sein  kunneu. 
In  den  8teinkolilcn  ßndet  sich  nämlich  häufig  Kchwefclkies,  der 
bekanntlicli  arsenhaltig  sein  kann.  Ginge  nun  dieses  Arsen 
in  das  l^uchtgae  üla*r,  ho  würde  ««  wohl  dort  in  Form  von 
ArsenwasMTStoff  zugigen  «ein.  welcher  in  der  Flamme  zu 
arMeniger  Säure  verbrennen  würde.  Dass  von  dieser  giftii^ü 
Sulwtanz  keine  nu*sHbarcn  Mengen  sich  unter  den  Ver 
hit>nnungs]>mducten  befinden , das  zeigen  schon  die  oben 
tTwähnt(*n  rnterHuehungen  auf  flüchtige  Säuren.  Die  arseuigs 
Säure  ist  ja  nnmlieh  eine  solche.  Dass  alier  das  Lewbtgas 
in  Cliristiania  ü)>erliau|it  nicht  eine  Spur  von  Amenverbind- 
ungeii  enüüUt,  liolie  ich  in  folgender  Weise  dargetlian. 

Ich  leitete  das  Gas  von  einer  Gasulir  aus  durch  ein  aus* 
g«>xogemrs  Hohr  von  sebiver  selimelzbarein  Glase,  «las  ganz  io 
derselU*!!  Weist*  augeferligt  war  wie  die  Röhren,  die  zu  ge- 
wöhnlichen .Vrecnjtrubitt  bituutzt  wi-nlcn.  Kitte  der  weiten 
SlcUeii  des  Rohres  wunle  stark  erhitzt  Wurun  nun  Arsen 
Verbindungen  in  dem  Ix'Uebtgase  enÜialtcn,  so  konnte  man 
mit  Sicherheit  vumussetzen,  dass  lUese  bei  Gegeiiwnri  der  im 
Leuchtgase  etiUialU*nen  Koldenwasscrstoffc  und  de«  Wasser* 
sluIVs  unter  Bildung  eine«  Arscnspiegel«  reducirt  werde» 
müssten.  Derglci<*lieti  hal>c  ich  jedoch  nie  beobachtet,  obwuhl 
ich  das  L<‘Uohtgas  in  grossen  Mengen  und  während  langer 
Zeit  durch  dos  glühende  Glasrohr  geleitet  habe. 


Datum 
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3ld.  1 Mid. 
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i-crtinorlit 

25.  XI. 

9 

0 

IbH 

27.  XI. 

7 

0 
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28.  XL 

6 

30 

29.  XI. 

4 

50 
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30,  XI. 

7 1 

0 
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Ich  darf  oa  deHtregen  alM  erwieaen  anschen, 
da^s  daa  Leuchtgaa  in  Christiania  keine  Arsen-  j 
Verbindungen  enthält  I 

CFortsetzang  folgt) 


Zur  Frage  der  Fflhmng  von  üaaUeMlterglocken.  | 

Von  Keg,  Baameister  !*rofeB«or  P.  Pfeifer,  Braunfichwelg.  | 

Krvt  vor  einigen  Tagi-n  kommt  mir  bei  Durcluticht  der  , 
Gaajoumale  der  letiten  Mi>natc  der  Artikel  den  Herrn 
M.  Niemann  »Zur  Fmgi*  der  Führung  von  Gasbehälter- 
gim-ken«  8.  693,  .lahrg.  1694.  *ur  Kenntniw.^) 

Die  betreffenden  AuHl.-wsungen  der  Reih«-  nach  durch-  i 
gehend,  möchte,  ieh  in  ornter  Linie  donuif  aufioerkanni  machen,  ^ 
dass  ich  weder  in  Wort  noch  Sj-hrift  die  Radialführung 
»vcrurtheilt«  luil>e,  aondem  dass  ich  Uvliglieh  die  Vontüge 
der  Tiuigentiulführung  hervorgehohtm  habe. 

Mit  dem  g'-ap^-rrt  gednn-kh’m  BeweiBe,  claaa  die  Praxis 
flie  nuÜale  Führung  als  sicher  wirkend  und  mfnedciuttellend 
befunden  haU-,  kann  ich  mich  nicht  einventüinden  erklären, 
denn  die  ausführlieiieD  Untcrauehungen,  wcleln*  ich  s.  Z.  in  . 
<ler  Zeitwimft  de«  Vonmica  deuleelier  Ingenieure  veröffentlicht 
habe,  sind  nicht  auf  Grund  UieurctÜHher  Spcculatiunun  vor- 
g»<nommen  worden,  sondern  lediglich  aus  dem  Grunde,  daa» 
die  übliche  radiale  Führung,  für  die  in  Berlin  vorliegenden 
Verhältniaae , sich  als  unzulänglich  erwies,  weil  thateiicldieh 
Featklcnmuingmi  und  schwere  Betrieljsstörungen  vorgekommen 
Rind,  die  ganz  allein  die  »gute  alte«  Radialführung  vor-  ; 
Hchuldct  hatte.  Es  ist  hinlänglich  hokannt  und  auch  ver-  ' 
stäntlHch,  da««  Minserfolge  in  der  Technik  imlglichat  ver-  ' 
mdiwicgen  wcnlen.  Die  Entwicklung  der  Führungen  lässt  ‘ 
alx.-r  darauf  Hchlii'fwen,  <laa»  .an  anderen  Orten  ähnliche  8to-  i 
rungen  vorgekummen  sind. 

H«  rr  N.  schiebt  mir  weiter  govrimM*  Zugeständnis^  unter,  j 
die  ich  der  nuUaleu  Führung  gt>macht  haln-n  soll.  Bei 
einer  derartig  objectiven  Behandlung  der  Angelegenheit,  wie  | 
gif  die  Untonuchung  der  Führungsartrn  durch  mich  erfahren  | 
hat,  kann  von  Zugcständniiisen  wohl  nicht  «lie  Re«le  sein.  | 
Ihe  »Zugeständnisse«  sind  diu  in  Wurteii  auagtHlrückten  ' 
Resultat«*  der  Untersuchung,  welche  in  d«*m  Vortrag  nicht  ' 
wieder  entwickelt  zu  wcnlen  brauehU*n. 

Die  Beurtheilung  der  au^'ffUbrlcn  IkhiüU-r  mit  taugen-  > 
tialer  Führung  ist  nicht  zutreffend.  IX-n  FlniiKchen  an  den 
wnb'nm  Tangentialrollen  winl  ein  falstlicr  Zweck  zugi'spnichen,  * 
oligleich  in  meiner  Veröffentlichung  augdrüeklich  lieiw<fr-  i 
gcholnin  ist,  dass  die  .^{uirkränu*  im  regelmlb^igen  Ik-trielM»  i 
nie  zur  Anlage  kommt'n,  sondern  «lass  si«^  nur  bei  «ler  en«U*n  | 
Prob«*  ein  Fcsthaken  «ler  Nietköpfe  an  «h*n  Rollen  vcrliiiulem 
sollen.  Wh-  «lie  Ausführungen  zeigen,  winl  die  B«*rühnmg 
«ler  FlaufK'he  bei  riehtig«‘r  RolleneinstcUung  in  «ler  That  ver- 
mieden. Von  einem  »thatsächlich  gemiscliten«  Hollen- 
Systeme  kann  abm  liei  «len  bisherigen  Ausführungen  wohl  j 
nicht  die  Rede  sein. 

Wenn  dami  weiter  gc«tgt  wird,  dass  man  auch  bei  der  ' 
»von  mir  verworfenen«  Fühnrngsart  immer  am  oberen 
Rollcukram.  hauüg  auch  um  untrn*n  Rollenkranzo  ein  ge- 
mischtes radiales  un<l  taugcntinles  Fühmngssystem  habe,  so 
ist  dies  nur  eine  M'ieilerholung  «lessen , was  ich  in 
meinem  Vorhmge  zutn  Ausdruck  gebracht  habe.  Ich  füge 
aller  hinzu , dass  bisher  diese  Flatischführung  mit  Rück- 
sicht auf  einen  anderen  Zwcxik  luwgcführt  w«>rden  ist,  und 
dass  die  Wirkung  in  fast  allen  Füll«*n  nicht  so  ist,  wie  sie 

*)  Wir  bcMlauerri  lebhaft,  thuw  cs  Qbersehon  wurde,  wie  sonst  I 
bei  derartigen  Controversen  flhUch  Horrn  IVofcaeor  Pfeifer  von  ' 
dtftti  RrHchsinen  des  fragticlien  Aufsatz«»«  sofort  <ltre«-t  Kcnntnim  cu  | 
geben.  D.  Th-«!.  * 


sein  könnte,  wenn  die  Constniction  von  vornherein  rlelbewusot 
durchgeführt  winL 

Bei  einer  «'eiteren  Betrachtung  über  einen  in  Berlin 
ausgeführten  dreitheiligen  B«‘hälter  beenden  sich  hinter  der 
freien  Führungshöliu  von  28  m drei  Aufrufungszeichen,  deren 
Ik'stiinmung  mir  bisher  unklar  g«‘bliels*n  ist.  Sollten  auch 
da  irgeml  welche  ««‘hwemiegemle  Bedenken  vorlicgen?  Ich 
geW  gerne  jode  gewünschte  Auskunft. 

Endlich  folgt  der  erste  sehr  gewichtige  Grund  g«i;en  die 
Tangentialführung,  Herr  N.  folgert,  da»«  bei  der  lieber- 
trugiing  «los  tangentialen  Führungssy^temes  auf  freistehende 
Behälter,  die  Rollen  und  RoUenböcke  betioutend  höher,  schwerer, 
thenrer  und  weniger  w'i«lersüm«l.‘»fahig  wenlen  würden , als 
sie  bei  Weglassting  «lerselben  rand.  Ich  gebe  zu,  dass  die 
von  mir  construirten  RoUenböcke  recht  schwer  auHgefallen 
sind,  wenigstens  die  enden.  Nun  sind  aber  die  Rollen  und 
RoUenböcke  bei  \'ielen  grt)ssen  «Irei-  uml  viertheiligen  fna- 
stehenilen  B<*hältem  in  Knglan«!  und  Amerika  für  radiale 
und  tangential«*  Rollen  ausgeführt  uml  zwar  genau  so,  wie 
sie  für  reine  Tangcntialfühnmg  erford«*rlich  sein  würden,  und 
man  kann  an  «lenM'lhen  erkennen,  «lass  die  Böcke  sehr  leicht, 
sehr  wi«lorstamisfahig  und  billig  hcrgi'Stellt  wcnlen  können. 
Aih>  schwerwi«^'n«h>n  Bc«limkcn  können  an  der  Hand  dieser 
Bcis]iielc  beseitigt  wenlen. 

Wie  i*s  »ühn«'  Weiteres  leicht  ersichtUch  ist,  dass  man  bei 
der  Tangcnüalfühmng  je  zwei  Kolton  verwendet,  wo  bei  der 
alten  Ra«llalfuhning  nur  eine  «-rfonierlich  war,«  kann  ich 
nicht  uinsehen.  Das  klingt  fast  so,  als  oh  DoppelroUcn  hier 
Ik*dingiuig  wären.  Werden  Rollen  und  RoUenböcke  bei  Doppel- 
anordmmg  zu  schwer,  tlnmi  kann  man,  wie  dies  schon  vor 
Jalin-n  in  Frankreich  ausgeführt  ist,  einfache  Rollen  nnwenden. 
Auch  für  die  Berliner  Behälter  w\ird«*n  einfache  Rollen 
projeoürt,  dos  ersparte  Gewicht  wurde  gegenfllier  dem  Ge- 
saiumtgcwicht  nicht  als  ausschlaggebend  befunden.  Bei  gt*- 
misi:hti*ii  Führungen  findet  man  diese  einfache  Tangentiid- 
rullc  auch  hier. 

ln  den  Betrachtungen  über  die  Kraftübertragung  siml 
einzelne  Purste  herausgegriffen,  ohne  die  (tesarnnitwirkung 
zu  iH-rücksichtigen.  Dass  es  nicht  schwer  ist,  die  RoUenbocke 
um  den  Abstand  des  Eckringes  von  d«*r  FührungKschiemi 
freitragi-nd  leicht  und  sicher  nuszubUd«*n,  wunlc  schon  nach 
gewiem-n.  Die  üehertragung  der  Kraft«!  durch  di«  ganze 
GIookunconetra«rtion  ist  do«!h  weit  wichtiger,  uml  wie  gering 
sind  die  Hebr^lanne  «ler  Rollenrlrucke  bis  zur  Diogonalcbcne 
des  Führungggerüstes  gegenülier  «len  GUeilem  im  Fühnings- 
gerüste  «Ibst.  Der  Angriff  d<*r  Kntfte  an  «ler  Glocke  uml 
an  «lern  Fühmngsgerüste  l>ei  tangentialer  Führung  bleibt  tr«*tz 
fües«*r  unterg«*ordneten  Ihdielartne  und  Biegungsmoraente 
günstiger,  als  der  Angriff  hei  KutlialroUen.  8ell)st  bei  kleinen 
B«-hultcm  mit  gi'rii^ger  Z«ihl  der  FührungsM'hicnen  sind  diese 
Biogungsmomente  leicht  unfzunehmeu,  ohne  die  Cnnstnicti«»n 
besondere  schwer  zu  niachi'ii.  Bei  grossen  B«*hSItem  mit 
vielen  Führungsschienen  fällt  aln-r  die»*s  Beilenken  n«K*h  viel 
weniger  ins  G«'wi(?ht,  wie  dies  wie<1erum  ans  den  schon  an 
gefährt«*n  Beispielen  zu  iTSchen  ist. 

MU  <U(*sen  »chwcrwi«!genden  Emwilmleti  gegen  die  Tanger» 
tinifühnmg  fallen  auch  «lie  Schlussfolgerungen,  die  ich 
Übefgirlu*. 

Zum  Sclduris  hält  cs  Herr  N.  n«»ch  einmal  für  erfonlerlich, 
als  ßi-U-g  für  seine  Anschauungen  «len  6theilig«'n  B«*hält«T  im 
East  Greenwich  unzufülmm.  Druiselbe  Beispiel,  wplch«*s  «*r 
in  «ler  Zeitschrift  d«*s  V«*n*in«*a  dcut»clK-r  Ingenieur«*,  .luni 
1894.  zu  älmlichem  Zw«*ck«?  benutzte,  veranlagst«'  mich  «lazu, 
in  meinem  Karlsruher  V’ortrug«!  auf  diesen  Punkt  «ihn«*  «lin*cic 
persönliche  Angriff«  «■inzugi*h«’n.  Ich  hatte  darirals  die  Ver- 
mulhuug,  «la».H  g»'ra«le  «iaajirnigo  R4*aultet  «ler  tlicorcliseh«*n 
Untersuchung,  w«-li-h«*s  die  Bc«linguug  d«?s  F«'»tkl«'mmens  er- 
kenneu  lässt  un«l  w«!lch«-s  s.  Z.  in  Berlin  Ijcsomlen*  d«*n 
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Ucbergaug  rar  Tangentialführung  veranlasato,  nicht  genügend 
berrorgeliobeu  eei.  Um  nicht  lange  Entwicklungen  2U  be- 
nöthigen,  führte  ich  zwei  in  der  Eile  augeferdgte  Modelle 
▼or,  welche  daaObertbeil  deeStheiligen  Behälters  mitTnngentisl- 
ond  RadiAlführuQg  darstellten.  Die  Wirkung  des  Fest* 
klemmcDS  bei  radialer  Führung  war  leicht  zu  erkennen.  Aber 
weder  die  theoretische  UnUTsuchung  noch  da»  Vorführen 
des  Modelle«  bat  seinen  Zweck  erreicht.  Herr  N.  benützt  im 
Gegentheil  diesen  Behälter  als  «glänzendes  Beispiel« 
für  die  alte  Radialfühning , obgleich  in  der  Ausbildung  der 
Führung  ein  wirklicher  Fortschritt  zu  erkennen  ist  und  garaile 
an  den  Stellen  tangentiale  FühruiigsruUeu  angebracht  sind, 
wo  sie  für  die  Sicherheit  de«  Betriebe«  ausserortienüii  h wichtig 
sind.  Auf  diesen  Fortschritt  geht  er  aber  nicht  ein,  tMUidem 
sieht  in  <len  in  der  Thal  ein  w<>nig  »chrug  gestellten  tangen- 
tialen KuUen  die  alten  Kadlalrollen.  Dosh  aber  da»  Obertheü, 
wie  ich  in  meinem  Vorträge  ausfübrtu,  nicht  nur  an  dem 
Eckriiig  mit  den  kritiaehen  sclirüg  gestellten  Rollen,  sondern, 
wie  doHj^sunnt  nicht  üblich  ist,  auch  an  dom  unU>rcn 
Tassenrande  mit  richtigen  TuugentialniUcn  ausgerüstet  ist, 
dass  cs  dadurch  ermöglicht  wurden  ist,  eine  so  niedrige 
(ilucke  doch  noch  sicher  zu  filliren,  dass  die  theoretische 
Untersuchung  darüber  klaren  Aufschluss  gibt,  und  dass  das 
Modell  davon  überzeugt,  das  wird  uicht  zu^^'ben.  Es  ist 
aber  nicht  Zufall,  dass  diese  Anurdnung  dem  gefuudeuen 
Resultate  entspricht  Auch  die  Engländer  haben  sich  auf  dem 
Wege  des  Versaches  Klarboit  verechafit.  In  dem  Wcrkchcn 
von  F.  S.  Cripps  über  »The  Uuide-Framing  of  Gaaholders« 
ist  zur  Erklärung  dieser  Verhältnisse*  ein  breiter,  aber  kurzer 
'nschkasten  abgebildet,  der  sich  beim  einseitigen  Ausziehen 
fcstklemmt 

Dass  au  dem  6 thoUigeu  Behälter  theilweise  radiale  Stellen 
mit  verwendet  worden  sind,  ist  nicht  darauf  zurückzuführen, 
dass  der  Erbauer  wieder  auf  dieses  Fülmmgssystem  zurück- 
kommen  will,  sondern  es  Ist  in  dem  einfachen  Grunde  zu 
iioden,  Ham  cs  schwur  ist,  auf  einen  engen  Raum  ein  Nest 
von  6 radialen  und  tangentialen  Rollen  übereinander  unter- 
zubringen,  ohne  den  Bocken  eine  zu  grosse  Höhe  zu  gelicu. 
Es  war  also  nicht  etwa  der  Vorzug  der  KadialroUen,  sondern 
ein  Dothwendigos  Ucbel,  w'elches  bei  der  ^Vnordnung  derselben 
mit  in  den  Kauf  genommen  werden  musste. 

Die  vorstehende  Entgegnung  könnte  wiederum  den  An- 
schein haben,  als  ob  ich  allein  die  Tangentialfülirung  gelten 
Lassen  wollte.  Das  ist  jedoch  nicht  der  Fall 

Wo  die  Radialfühning  genügt,  wo  also  die  Glockenhöhe 
zum  Durchmesser  gross  ist,  wo  irgend  welche  andere  Gründe 
dafür  sprechen,  an  einzelnen  Stellen  oder  durchweg  Radial- 
rollen  anzuwenden,  da  möge  man  sie  weiter  ausführen,  auch 
im  Verein  mit  TangentialroUen.  Ich  kenne  sehr  gute  frei- 
stehende dreitheilige  Behälter  mit  RadialroUen,  die  zu  keinerlei 
Bedenken  Veranlassung  gelten  können.  Aber  das  Bessere  ist 
des  Guten  Feind:  wo  die  Verhältnisse  ungünstiger  U^u,  wo 
sich  irgend  welche  Betriebe.’üörungen  in  der  Führung  zeigen, 
da  wird  es  «ch  schon  lohnen,  auch  die  Taiigcntiallülming 
ernstlich  mH  in  Erwägting  zu  ziehen.  Eine  ganz  beeonderü 
Genugthuung  ist  m mir  aber,  «lass  auch  Herr  N.  selbst 
weitere  St:hlüiMe  aus  den  Untersuchungen  zieht,  denn  die 
in  seiner  'Bemerkung  2 unter  dem  Strich  S.  536  des  Johrg. 
1W»4  gemachten  Vorschläge  zur  Verhinderung  des  Fest- 
k.ciumcns  sind  ja  unmittfübar  aus  der  theuretisuhen  Ab- 
handlung entnonunen.  Nur  seiner  .iknslcht  darüber,  dass  die 
elastische  Verdrückung  der  Glocke  und  dos  Gerüstes  ein 
Vurthei)  »ei,  kann  ich  nicht  beistimmeii. 


QagButomaton. 

Von  Dr.  Uan»  Momsnn,  techmseber  UaUsarbeiter  der  KaUert 
Norm»)  • Aiebnogs  • Commiwion. 

(SchiUM.) 

Bei  dem  Gasautomaten  von  Bickerton*)  ist  das 
Absperrungsventil  an  dem  AusgangHrohr  d<«  nassen  Gas- 
messera  angubmrhL  Figur  160  zeigt  diesen  Automaten  in  suitr 
lichem  Vertikaldurchschnitt,  Figur  161  gibt  eine  Vonleransicht, 
und  Fig.  162  eine  Einzeldaretellung  der  ReguUrungsvorrichtung. 

Ä ist  das  Gehäuse  dee  nassen  Gasmessers,  B das  Zähl- 
werk, C das  Einlassrohr  und  D das  Auslassnjhr.  In  letzterem 
wird  das  Ventil  durch  den  in  dem  Cylinder  E Itewegten  Kol- 
ben F gebildet,  F ist  an  ilem  einen  Ende  der  Schrauben- 
Spindel  Q befestigt  und  in  der  Mutter  H geführt,  di«  gegen 


eine  Verechichung  in  der  Uingsrichtmig  der  Spindel  durch 
feste  Anschläge  gesicheii  ist  und  auf  ihrem  Umfang  eine  Zah- 
nung tragt,  in  die  ein  Zahnnvl  elngreift  das  mit  geiügnetcr 
Uebenetxung  vom  Zählwerk  getrieben  wiiti.  Das  andere  End« 
der  öcliraulwnspindel  0 ist  vierkantig  gefr»rmt.  Hier  ist  das 
Rad  J aufg(!Sterkt.  so  dass  es  sich  nüt  der  Spindel  dreht, 
an  einer  lüngsbewegung  der  Spindel  aber  nicht  Theil  nimmt, 
sondern  auf  seinem  Zapfen  gleitet,  indem  es  durch  eine 
Sicherung  an  einer  Verst^hicbung  gehindert  wird.  Mit  / steht 
das  Zahnrad  K in  Eingriff,  dos  auf  der  Achse  L (Fig.  161)  des 
MünzratlcH  3f  befestigt  ist,  so  «lass  sich  dit*»«  beiden  Räder 
K und  M gemeinsam  drehen.  Lose  auf  der  Achse  L ist  der 
Arm  N aufgesteckt,  der  an  seinem  Ende  <Uc  Münztasche  0 
trägt  und  von  aussen  durch  die  KutIh-1  Jt  gc<lreht  wenien 
kann. 

Die  Münztasche  0 ist  unU*n  offen,  der  gezMmte  Rand 
des  Münzratlcs  ragt  von  unten  her  hinein,  so  dass  die  in  die 
Tasche  «ingeführte  Münze  eine  Verbindung  zwischen  dem 
Arm  N und  dem  Münzradc  M heratcUt  Letzteres  winl  daher  bei 
der  Drehung  der  Kurbel  R mitgenommen.  Dadurch  erfahrt 
auch  E eine  Drehung,  die  weiter  dem  Rade  J mitgetheilt 
wini.  Da  nun  die  Spin<lel  O in  der  Mutter  H geführt  wird, 
«üe  durch  den  Eingriff  des  Zälilwerks  an  der  Drehung  ver- 
hindert wird,  so  verschiebt  «ich  G uach  rechts,  der  Kolben  F 
ebenfalls  und  öffnet  so  das  Ventil,  so  dass  dem  Goee  nun 
der  Weg  zu  den  Brennern  offen  steht  An  dem  Ende  der 


•>  Preparoit-nl  Gasm^ter*.  H.  N.  Bickertoo  of  Aahton-onder 
Lyoe.  Kogl.  Pat.  No.  17342  v.  12.  10.  IHIU.  Jours,  of  Gas).  VoL  I..X 
p,  726. 
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Spindel  0 ist  noch  eine  Zahnstange  vorgeaehun,  die  mit  einem  | 
Trieb  T in  Eingriff  stchL  Ein  SSeiger  auf  der  Achse  dlosoe  letz-  { 
teren  epieit  vor  einem  Zifferblatt  ü und  zeigt  an,  für  wieviel  i 
Gas  Vorausbe.zahlung  geleistet  ist.  I 

Beim  Gasveriimuch  wird  nun  durch  das  Zählwerk  die  j 
Mutter  H gedreht.  Da  das  Münznul  \f  an  der  Riie-kwarts-  ' 
bewcgving  durch  die  Sperrklinke  P gehindert  Ut.  so  können 
auch  die  Räder  K und  J un<i  8<imjt  auch  die  Spin<lel  G an 
dieser  r>rehung  der  Mutter  H nicht  ÜieUnchinen ; die  Spindel 
wird  daher  nach  links  verschoben,  wobei  der  Kolben  F,  wenn  | 
die  dem  Werthe  der  eingofiihrten  Münze  entspreehonde  Gas-  | 
menge  entnommen  ist,  das  Ventil  schheest  und  damit  dun  ; 
ferneren  ftasverbrauch  verhindert.  Bei  der  Rückwärtsbewegung  , 
der  Spindel  ist  amih  der  Zeiger  vor  tlem  Zifferblatt  ü zurück-  , 
gedreht  worden  und  hat  schliesslich  seine  Anfangsstellung  i 
wieder  env>icht 

Die  Grönae  <lcr  Längsbewegung  der  Schraubenspindel  und 
damit  aueh  die  (^menge,  die  dem  Gnflmcsser  entnommen  j 
werden  kann.  Ins  das  Ventil  wieder  geschlo.*«sen  ist,  hängt  von 
dem  Winkel  ab,  um  den  das  Münzrad  gedreht  wird.  Dieser  I 
Winkel  wird  durch  die  Ik  wegung  der  Kurbel  R bestimmt. 
Für  die  letztere  ist  ein  Anschlag  S vorgesehen,  bis  zu  dem 
eie  jedesmal  gwlreht  wenien  kann.  Dieeer  Anschlag  ist  ver- 
eteUltar ; in  einem  Kreisbogen  ist  eine  Anzahl  von  Stiften  an-  ' 
geordnet,  auf  cien-n  einem  der  Anschlag  S aufgesetzt  und 
genttgen<l  gesichert  ist  (Fig.  162).  Hat  die  Kurbel  R diesen 
Anschlag  emdcht,  so  ist  durch  das  Ringreifi*n  der  Münze  das 
Münzrad  um  den  btfStimmten  Winkul  gedreht. 

Die  Müiuk^  fällt  nun  in  den  Sammelkastcn,  die  Kurbel  B I 
kann  wi»lur  zurückgulegt,  eine  neue  Münze  eingeführt  werden,  j 
Auch  'hier  ist  es  möglich,  mehrere  Münzen  hintereinander  , 
emznführen  und  so  für  eine  grönsere  (iasmenge  VoraiLdn^aaldung  ' 
zu  leisten. 

Für  trockene  Gasmewer  ist  ein  Ventil- Automat  von  , 
Gow*)  angpgelten  wonlen.  Diesen  Automaten  zeigt  Fig.  163  1 


Die  Münze  A (Kig.  164)  gelangt  durch  den  Kinwurf  B in 
den  Kanal  C und  trifft  hierauf  einen  in  nenkreehter Richtung 
beweglichen  Schieber  L.  Wird  letzterer  geholten,  so  fallt  die 
Münze  in  eine  paiiwende  Ausrumiung  des  Stemradea  D,  das  j 
durch  einen  S|H.‘rrhebcl  K stets  in  solcher  I^age  gehalten  wird,  j 
«law  die  Münze  gerade  auf  eine  ihmr  Ausrundungen  trifft  i 
Durch  Niederdrücken  dus  Schielwni  L winl  die  Müiue  bet  dem  | 
Stemrail  vorbeigezwängt  und  fällt  in  den  Sammelk-isten  31.  j 
Dal>ei  hat  alter  das  Stemrad  eine  Drehung  um  seine  .\chsc  F 
erfahren,  so  das«,  nun  <lic  nächste  Atisrundung  zur  Münzauf- 
nahnti’  bcivit  sicht  Auf  der  Achse  E sitzt  ein  Zwischenrad  F . 

^ Aaiomatic  sale  aad  delivery  of  Goa  J.  Gow  of  Stoke,  Ne*  > 
wington,  aad  tbe  Oasmeter-Coinpaaj,  Limited.  Engl.  Pat.  13037  I 
T.  15.  7.  1892,  JoiuTJ.  of  Gasl.  VoL  LXl,  p.  274. 


(Fig.  163),  tlas  durch  ein  zweites,  seitlich  gelagertes,  O,  in  das 
Zahnrad  H eingruift.  Diesee  Rad  ist  mit  einem  Zifferblatt  7 
verbunden,  da«  demnach  durch  die  Drehung  dee  Stimra«^les 
gleicbfallfi  bewegt  winl  und  die  durch  den  Rinwurf  der  Münze 
bezahlte  und  daher  jetzt  zur  Verfügung  dee  Consumenten 
stehende  (tasmengc  atuw  igt. 

Dieeea  Zifferlflatt,  da«  Zalinrad  H und  eine  mit  Iwiden  verbun- 
dene Hübe  0 sind  auf  eine  Achse  Plose  aufgesieckt.  Diese  .\chse 
ist  so  gelagert,  dass  sie  sich  in  ihrer  lüngsrichtung  verschieben 
kann,  und  trügt  an  ilinun  vordenm  Emle  den  Zeiger  Q,  der 
vor  dem  ZiiTcri>latt  I spielt  (Fig.  165  und  166),  während  gegen 


ihr  hinteres  Ende,  das  durch  die  Wan«!  R hindurehreicht, 
durch  eine  Feder  ein  Hel>cl  S angedrückt  wird,  der  mit  einem 
Gaazuführungsventil  in  VerbiniUing  steht,  so  dass  letzteres 
geschlossen  oder  geöffnet  wird,  je  nachdem  die  Acltse  P sich 
nach  vom  oder  nach  hinten  verschiebt.  Die  Hülse  0 teägt 
nun  einen  geneigten  Behlitz.  In  diesem  wird  ein  auf  P 
sitzender  Stift  geführt  Dadurch  ist  erreicht,  dass  bei  der 
Drehung  des  Zifferblattes  die  Acbae  Pnachbinten  geschoben  und 
das  Gaszuführungsventil  geöffnet  wird.  Auf  «1er  .\chse  P sitzt 
ferner,  fest  mit  ihr  verbunden,  noch  ein  Zahnrad  (Fig.  165  u.  166) 
durch  einen  Trieb  mit  der  Welle  dee  Zählwerks  in  Ein- 
griff steht,  so  dass  bei  der  Bewegung  des  Gasmessers  durch 
«ins  hindurchströiioende  Gas  die  Achse  P gedreht  winl.  Dabei 
dreht  sich  tiann  der  Z«^iger  Q vor  dem  Zifferblatt  wie«ler 
rückwärts,  und  P wird  in  dem  Schlitz  wieder  nach  vom  ge- 
führt, bis  die  der  eingewnrfenen  Münze  entsprtH^heiide  Gas- 
menge verbraucht  ist.  I>ann  ist  der  Stift  wied«u  am  Ende 
des  Schlitzes  angelangt,  und  der  Hebel  S,  der  durch  die  Ftwier 
immer  an  da«  Ende  von  P angodrückt  worden  ist,  hat  das 
Gaszufühningsventü  wiod«*r  geschloeweii. 

Auch  dieser  Gasautomat  ist  »o  dngerichtet,  dass  eine 
gewi«Hu  Anzahl  von  Münzen  hintereinander  oingeworfen  wvnlcn 
kann,  ehe  die  Iwiahlte  Gaamcnge  verbraucht  ist  Der  Con- 
sumciit  kann  also  eine  gh>asen>  Gasmenge  auf  einmal  im 
V'omus  bezahbm  und  so  der  IJnaiuiehmlielikeit  entgehen,  «lass 
nach  kurzem  Gasverbrauche  das  Zuführungsventil  geschlossen 
wird.  Damit  aber  nicht  zu  viele  Münzen  gleichzeitig  einge- 
führt wenhm,  ist  noch  ein  Hebel  T (Fig.  163  und  166)  vor- 
gesehen, d«T  den  wcilenn  I*:invurf  verhindert,  wenn  die  An- 
zahl von  Münzen,  für  die  der  Apparat  cingeri«^btet  ist,  hinein- 
gestei'^kt  und  noch  kein  Gas  verbraucht  worden  ist  Wenn 
beispielsw(‘b*e  «lie  Anordnung  so  getroffen  ist  dass  zehnmal 
ein  Z«*hnpfennigBtück  cingeworfen  wenlen  kann,  so  wir«!  d«*r 
Htdiel  T bis  zum  Einwurf  des  zehnten  durch  «lie  Finlcr  V 
(Fig.  166;  zurückgehalten.  Wird  iuzwiechen  Gas  verbraucht 
etwa  für  40  Pf.,  so  können  nun  weitere  4 ZehnpfennigHtüeke 
eingesteckt  wenlen,  ohne  das«  sieh  «ler  Einvnirf  srhUessl. 
Bit  ab»T  für  90  Pf.  Gas  zu  des  Consuinenten  Vt-rfflgung  und 
wini  mm  ntwh  ein  weiteres  Zehnpfetmigstück  eing«‘fiihrt.  so 
wird  «lie  Aehsu  P dureli  «lie  «Inboi  erfidgende  Drehung  des 
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Zifferblattes  uud  der  mit  ihm  verbundenen  HüL^e  soweit  nach 
hinten  verschoben,  <la8s  der  Stift  an  der  Achse  gegen  den  Hel)el 
T drückt.  Dadurch  wird  das  obere  En<le  des  leteteren  in  den 
Kanal  C geschol>en  und  hindert  den  weiteren  Einwurf,  bis 
durch  den  Verbrauch  von  Gas  die  Achse  P wie<ler  so  weit  nach 
vom  gerückt  ist,  daw  der  obere  Arm  des  Ilcbi-Is  T durch 
die  Feder  V zurückgezogen  und  aus  dem  Kanal  C entfernt 
worden  ist. 

Der  Gasautomat  von  ITawkjrard  und  Bradduck’) 
kann  bei  nassen  und  trockenen  Gasmessern  Verwendung 
finden.  Die  Figuren  167  bis  169  zeigen  seine  Anwendung  bei 
einem  na-ssen  Gasmesser.  Figur  167  gibt  eine  Vorderansicht, 


Figur  166  eine  8eitenan.««ichl  und  Figur  169  eine  Ansicht  von 
oben. 

In  eine  auf  die  Ilauptwelle  A des  nassen  Gasmessen 
uufgeRclinittenc  Strhnecke  B greift  <ler  lange  Trieb  C ein. 
Iheaer  treibt  ein  Zahnrad  D,  das  auf  der  horizontalen  Welle 
E gitzt.  Letztere  ist  so  gelagert,  dass  rie  aieli  in  ihrer  lüngs- 
richtuug  verschieben  kann,  wulwi  dos  Rad  D immer  mit  dem 
Triebe  C in  Eingriff  bleibt  l.siHe  auf  E ist  das  gezalmte  < 
Rad  G (Fig.  I6ö  u.  169i  aufgcsleckt,  <las  auf  der  dem  Rade  D 
zugekchrten  Seite  einen  erhöhten  Kranz  trügt  gegen  den  ein 
Stift  an  dem  Rade  D durch  eine  gegen  das  Ende  von  E wir- 
kende Feder  angedrückt  wird.  Der  Kranz  hat  an  einer  Stelle 
eine  Einkerbung,  deren  einer  Rand  senkrecht  al  »geschnitten 
ist,  während  der  andere  geneigt  dlmäiilig  ziur  Höhe  des 
Kranzes  hinaufführt.  Die  Zähne  des  Balles  0,  das  an  einer 
Längsveraehiebung  dim'h  geeignete  Anschläge  verhinilcrt  ist, 
ragen  unten  in  einen  Kasten  hinein,  in  dem  der  Münzschielicr 
V geführt  wird.  Dieser  Münzschiel»er  hat  eine  Tasche  zur 
Aufnahme  der  durch  den  Schiit*  T einzuführenden  Münze, 
lyelztere  ragt  über  den  Münzscliiebcr  herv<ir,  so  »lass  sie  beim 
Hinein.s(*hieben  des  letzteren  einen  Zahn  des  Rad«*s  G ergreift 
und  dH'ses  dadurch  dieht  Ist  der  Münzschieber  lun  Eiule 
seiner  Ih'wegung  angetangt,  ho  fallt  die  Münze  in  den  Sommcl- 
kästen. 

Bei  der  Drehung  des  Rades  O nun  ist  der  Stift  an  dem 
Rade  D,  der  »ich  anfangs  in  dem  tiefsten  Punkte  der  Kerbe 
U‘fand,  auf  <lio  schiefe  Eben«  hinaufge<irückt,  w«jdurch  <las 
Rad  D mit  »ler  Weile  E eint«  Verschiebung  nach  rechts  er- 
fährt. Dadurch  winl  das  an  dem  Kn<lc  der  lL•tzU^reu  in  dem 

')  Prepafmeat-gasmeiers.  J.  HBtwkyaril  of  8addlewoith  and 
J.  Brsddoek  of  Oldham.  Joorn.  of  Gaal.  Yol.  LVUl  p.  115  (engl. 
Pal  No.  125^  V.  12.  8.  16!K)>  VerftD<l<^iingeii  dii<«er  Kjarichtuogea 
fdnd  heachrieben  in : Aatoomtic  gaaaupplying  appanuOR,  ibid  8. 446  ■ 
(engl.  Fat.  Ko.  14655  v.  17.  9.  18!X>)  und  ln  Preparment-gaameter«,  j 
Vol.  LXI  p.  f&J  (engl.  Pat,  No.  6110  r.  4. 5.  1802  .'sowie  Vol.  LXIH  | 
p.  846  (engl.  Pal.  Ku.  9771  v.  16.  5.  1893).  .4uf  diese  Veränderungen  ’ 
»oll  hier  nicht  weiter  eing^angeo  werden,  da  eie  weaenUiche  Nen-  | 
hotten  nicht  hteten. 


Gaseinlaasrohr  L angebrachte  Ventil  geöffnet,  so  das»  nun 
Gas  einströmen  kann.  Bei  der  [>rehung  des  Rades  G ist 
dtirch  «in  fest  mit  ihm  verbundenes  Kronrad,  das  in  rin 
aenkrccht  dazu  stehendes  Zahnrad  eingreift>  eine  auf  der  Achse 
des  letzteren  sitzende  Jteld.scheibe  mitbewegt  worden,  auf  iler 
man  die  ^fengc  des  vorausbezahlten  Gases  al)leeen  kann.  DU» 
Achse  dieserZählscheiheisthobl,  in  ihr  dreht  sich  die  Achse  des 
Zeigen»,  dto  mit  einem  auf  »1er  Welle  E festen  Triebe  durtdi 
Kronrati-UtilH.’Ttragung  in  Eingriff  steht  So  wird  die  Be- 
wegung der  ZähbcheUi«  durch  die  Drehung  des  Rades  0,  die 
des  Zeigen»  alter  durch  <lie  Drehung  des  Ra<les  D veranhusst 

Nach  der  in  vorher  bcjechrielK'ner  Weise  erfolgten  Oeff- 
nung  de«  V'entiles  kann  nun  Gas  vorliraucht  wenlcn.  Dabei 
wini  durch  das  Furtschreiten  des  Zalilwerk»  da»  Rad  D go 
dreht.  Der  Stift  an  ihm  gleitet  auf  dem  Kranz  an  dem  Rade 
Q in  cntgegcngcMetzter  Richtung  wie  vorher,  bis  er  wieder 
an  die  schräge  Seite  der  Kerbe  gelangt,  in  die  or  nun  durch 
die  Feder  au  der  Welle  E hinringednickt  wird.  Dadunh 
schliesBt  sich  omeTseits  dos  V'entü  und  ausserdem  wird  da» 
Rad  D dadurch,  dass  der  Stift  gegen  den  senkrechten  Rand 
der  Kerbe  trifft,  an  seiner  weiteren  Bewegung  gebindert,  so 
doHf»  auch  der  GasmesM-r  nicht  weiter  fortsolireiten  kann.  Bei 
der  Bewegung  de«  Ratles  D war  gleichzeitig  der  Zeiger  vor 
der  Zahlscheihe  mit  foitgefübrt  worden,  so  dass  er  nunmehr 
wieder  auf  Null  steht 

Auch  hier  können  mehrere  Münzen  hintereinander  ein- 
geführt  werden,  und  zwar  in  vorliegendem  Falle,  wo  das  Rat! 
G 13  Zähne  hat  zwölf.  Für  jede  Münze  wird  diese»  Rad  um 
dea  dreizehnten  Theü  einer  ganzen  Umdrehung  bewegt  in 
Folge  dessen  auch  tler  Stift  auf  dem  Krjuue  um  ebensoriel 
von  der  KerUt  fortgeführt,  und  gleichzeitig  stthreiUd  auch  di« 
ZähJsoltdbe  jedesmal  um  einen  enUtpriHrhenden  Betrag  fori 
Nach  dem  Einwurf  de«  zwölften  üeldKtückc»  hindert  alter  «in 
Anschlag  die  weitere  Vurwärtebewegung  des  Stiftes  auf  dem 
Kranze. 

Soll  dieser  Automat  in  Verbindung  mit  einem  trockenen 
Gasmesser  gebraucht  werden,  so  wini  der  Trieb  C diriM:!  auf 
der  horizontalen  Hauptwelle  de»  SUÜüwerk»  angebnu-^ht 


I>ie  aufgeführten  Constructionen  mögen  genügen,  um  ein 
Bild  von  der  grossen  MaimigfaUigkcit  von  Gasautomaten  in 
gelten.  Für  diejenigen  un»crer  Leser,  die  diesem  Gegenstände 
ein  weiter  gehende»  InU’irestH»  widmen,  mögen  noch  die  bisher 
nicht  erwähnten  ConstrucUonen  hier  aufgezählt  wenlen: 

l*rupayment  gasinetens.  F.  T.  Sawer  and  J.  L.  and  J. 
H.  Pur^'ca  of  Manchester.  Engl.  Pat.  No.  Ü626  v.  13.  2.  161U. 
Jüum.  o£  Gasl.  LVIU.  1047. 

l^repaymenl  gasmeter».  I).  Omie  of  Oldham.  Engl. 

No.  1841K)  v.  17.  II.  1890.  Joum.  of  Ga»l  LVHI.  1137. 

Pre|iaymcnt  gasmeter».  W.  Cuwan  of  Edinburgh.  EngL 
Pat.  No.  11537  v.  23.  7.  1890,  No.  3575  v.  27.  2.  IWU,  No. 
8444  v.  16.  5.  1891  und  No.  18141  v.  22.  10.  1891.  Joum. 
of  Gasl.  LVIII.  443.  LIX.  577.  7.54.  801. 

Automatic  »ale  and  delivcrj’  »if  gas.  U.  W.  Brownhiil  of 
Aston.  Engl.  Pat.  No.  5378  v.  26.  ,3.  1891.  Joum.  of  Gasl. 
LIX.  801  (ein  Automat  ohne  Gasmesser,  der  für  eine  iK^stimiute 
Zeit  Gw  a^fiebt) 

Prepayment  Gasmetero.  H.  N.  Biekerton  uf  Aston-under- 
lyne.  Engl.  Pat.  No.  17461  v.  4.  11.  1869.  Joum.  of  Gasl. 
LVI.  S.  802, 

Coin  freed  check  mechanism,  for  Gasmeters.  J.  8.  Jones 
of  Newport.  Engl.  Pat.  No.  10075  v.  20,  5,  1893.  Joum.  «f 
Gasi.  Vol.  LVm.  p.  1066. 

B<‘weisen  diese  zahlreichen  Verenche,  Gasmitomaten  lu 
comRlruiren,  au»'h  einerseits  das  grotwe  Inteiwse,  <las  <Ur*«'n 
Apparaten  beigelegt  winl.  no  kann  man  freilich  auch  anderer- 
seits daraus  »cldiessen,  da>»s  das  Bedürfni»«}  nach  einem  Ga-*- 
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sutumabrd  immer  noch  v(»rban<len  iHt,  — bis  jeUt  noch 
keiner  der  vorhandenen  Automaten  den  Anforderungen  voll* 
ständig  genügt.  Ks  cicheiut  thatsachlieh  noch  nicht  gelungen 
zu  scbi,  einen  ganz  zuveriüSNigen  (ioMautomaten  zu  <^onKtruiren, 
trotz  der  Ventieheruug,  da»:  man  allgemein  mit  den  auf- 
gestellten  eeR«lthaügen  GaHmesHem  durchaus  zufrieden  wäre. 
Zu  welchen  Unannehmiichkdten  ein  unzuverlässiger  Automat 
Anlass  geben  kann,  das  zeigt  ein  Prozess  vor  dem  Gerichte 
z\t  Kenrlal.  In  dieser  Stadt  war  von  der  Gnsgt'scIbH'hafl  am 
9.  August  vorigen  Jahres  bei  einem  Gosabnehmer  ein  Ga»- 
automal  aufgesteüt  woitlen»  der  für  einen  Schilling  ‘iSü  thf 
(»as  abgelwn  sollte.  Am  30.  September  wari*n  nach  der  Züld- 
rweksanzpige  8500  cbf  Gas  verbraucht  wonJen,  es  liülten  dem- 
nach 1 Pfund  9 «StthilUng  und  9 Pence  in  dem  Sammclkosten 
vorhanden  sein  müreen;  es  fanden  sich  aber  nur  1 Pfund 
7 Schilling,  mithin  2 Schilling  9 Pence  zu  wenig  vor.  Am 
16.  Novemlwr  waren  dann  weitere  10  500  cbf  Gas  nach  der 
Ziihlwcrksanzeige  verbrauclit  w<mlen:  1 Pfund  16  Schilling  i 
9 Pence  hätten  sich  demnach  im  Sammelkastcn  vorlinden  • 
müssen.  Es  waren  aber  im  Ganzen  nur  8 Schilling  darin,  so 
dai«  1 Pfund  8 Schilling  9 Pence  fehlten.  Der  Automat  sollte  ; 
daher  enlfenit  wenlen.  .Als  nun  die  Beamten  der  Gasanstalt  i 
aiu  nächsten  Tage  eraebtvnen,  war  das  Zählwerk  um  weitere  ] 
300  cbf  vo^cschritU‘11,  ohne  dass  sich  Geld  im  Sammelkasten  ; 
vorfand.  Der  Gairnienaer  wurde  altgcnommen,  untersucht  und  j 
richtig  Wfunden.  Dalicr  wurde  zunächst  der  Betrag  von  1 Pfund  • 
l2Schüiing  6 Ponec.  der  nach  der  Zälilworksanzeigu  zuwenig 
liezahlt  war.  von  dem  Abnehmer  vingvfordert.  .Als  dieser  .*tich  : 
zu  l»ezahlen  weigerte,  wurde  Klage  erhoben.  Der  Richter  | 
sprach  Jedoch  den  Abnelunor  von  der  Bezahlung  frei ; die 
(Ta^eeellschaft  habe  den  Automaten  aufgosteüi  und  dabei 
stillschweigend  die  Abmachung  getroffen,  dass  der  Abnehmer 
nach  Kinwurf  einer  bestimmten  Müium;  Gas  eiUuehmen  könne, 
bis  der  Apparat  selbatthütig  alis|ierTe.  Wenn  der  Gasautomat 
letzteres  nicht  gethan,  sondern  ilem  Ci>nsumenten  ermöglicht  ^ 
}ial>e,  weit  mehr  Gas  zu  gebrauchen,  als  dem  eingeworfenen  , 
Geldbeträge  entspräche,  so  sei  dieses  die  Hehuld  der  Gas-  ' 
gcsellschaft,  die  einen  luizuverläHsigen  Apparat  aufgestellt 
liabe  — der  Verklagte  könne  darunter  nicht  leiden.  1 

Diesem  Uebeistuiul  kann  übrigens  leicht  da<lun-h  ab*  ' 
geholfen  wetilen.  dass  zwischen  der  Gasanstalt  und  dem  Con-  | 
sumenten,  der  sein  Gas  durch  einen  (Tosautomaten  bezieht,  | 
ein  Contmet  getsclilusson  wird,  wonach  die  Angaln?  des  Gas-  | 
meeaenülldwerks  maaHsgelwnd  bleibt  — wi  dass  der  Consumenl, 
w'enn  die  im  Sommolkasten  Vorgefundene  Geldsutmue  die  in-  i 
zwischen  verbrauchte  Üaemenge  nicht  deckt,  nadutüilt,  wäh-  j 
rend  er  umgekehrt  einen  nach  der  Zählwerkgaugabe  etwa  zu 
viel  bezahlten  Betrag  ziirückergtaUet  eriiiüL  Es  darf  aber  j 
wohl  erwartet  werden,  dass  bei  dem  heutigen  Stande  der  \ 
Technik  ein  völlig  zuver^ssiger  Gasautomat  nicht  lange  auf  j 
sich  warten  lassen  wird,  so  dass  wir  die  aus  der  Unzuver- 
lässigkeit der  Jetzigen  Constructionen  sich  eigebenden  Schwierig*  | 
keiten  als  vorübergehend  bezeichnen  können.  i 

Zum  Schluss  möchten  wir  aber  auf  einen  anderen  Uebel-  j 
stand,  der  die  Einführung  der  Gasautomateu  ebenfalls  erschwert,  ' 
noch  ganz  kurz  hinweisen.  Es  ist  dies  der  Umstand,  dass  j 
das  in  dem  Sammelkasten  aufliewahrte  Geld  die  Diel>e  an- 
lockt Wie  andere  Automaten,  werden  auch  die  Gasj^utomaten 
bestohlen  — die  Sache  ist  natürlich;  clieiiHowenig  wie 
CH  aber  den  Chokoladc-  oder  Fulirkarten-Automaton  iH'hadet,  I 
wenn  hier  und  da  citunal  der  Sonumikasten  seinos  Inhalts 
beraubt  wird,  ebenso  wenig  wird  cs  der  Verbreitung  der  Gas-  ; 
sutomaten  lündcrlieh  sein,  wenn  in  den  letzten  Jaliren  bei  ' 
mehr  als  20CXXJ  Ap]>araten  5 Falle’)  von  Ih^muhung  der  . 
Sammelkasten  vurgekommon  sind,  von  denen  noch  dazu  drei 
von  demtHiIlKm  Individuum  ausgefülirt  wurden  sind,  also 
eigentlich  nicht  gesondert  betrachtet  werden  köimeii. 

»)  JouTO-  of  Gast.  VoL  LXJI.  p.  302.  Vol.  LXIU,  p.  202  und  498. 


Die  A.rbeitsmasehinen  in  den  (ia-sanstalten. 

Wir  erhaJtea  voa  dem  Leiter  eiaer  Gasaastalt  folgende  ße- 
nierkoogen  Ober  dieses  Thema; 

Kommt  maa  heutigen  Tages  in  die  ßethebsstatten  der  inda* 
dtriellen  grOmTon  Werke,  and  anch  »um  Tbuil  Id  eolebe  kleinerer 
FabrikctahllMiemcnts,  »o  Andct  man  Beetrehungen  vor,  welche 
darauf  hinauageheu,  durch  ßpecUlmaachioen  aller  Art  die  Fabrikation 
zu  erleichtern  and  zu  Terbeflsem,  und  durch  Hilfemascbinen  die 
ArbdUkrifte  tu  erhuDcn  und  Uicilwelse  entbehrlirh  tu  tnacben. 
Nicht  nur  ist  dieiiee  Vorgehen  geboten  gewesen  durch  die  immer 
mehr  um  sieb  greifende  Coocorrenz,  welche  eine  billigere  Uer- 
Stellung  der  Fabrikate  nothwondig  macht«,  sondern  man  hat  auch 
dadurch  die  hohe  Aaspannung  und  die  Qberaus  anstrengende  Be- 
BchkftiguDg  der  .Arbeiter  zu  mildem  versucht,  was  ja  von  hoher 
sodnlpolitiscber  ßedeotung  ist  und  allonlliaU>en  angoatrebt  wird. 
Wonn  man  bei  den  neueren  Fabrikanlagen  auf  hohe  luftige  Räume, 
gute  Ventilation,  Schutz  gegen  Wilterungseinfluse,  vollkommene 
Beleuchtung  aller  Räume  und  Lagerplätze,  SchutzvnrTtchtungen, 
um  Unfälle  zu  verboten,  st«,  etc.  gruesen  Werth  legt,  und  infolge 
deeaen  den  Arbeitern  den  Aufenthalt  daselbst  von  Morgens  bis 
Abends  möglichst  erträglich  zu  gestalten  sucht,  und  cladurch  auch 
ganz  cnlechiodcn  (üe  Arbeitekrafi  dCR  Arlieiter«  hebt,  eo  ist  doch 
der  Hauptwerth  auf  Kinfahrung  aller  maschinellen  Vorrichtungen 
SU  legen,  welche  zu  Erhaltung  und  weiterem  AofldOhen  unserer 
Induatrio  und  »um  Wettkampf«  mit  dem  Atisland  Immer  dringonrler 
erforderlich  werden.  — Alle  Beatrebungen,  die  darauf  hinaus- 
gehen,  die  Handarbeit  mOglicbst  dorch  Maschinonkraft  zu  ersetaen, 
können  beiden  Theilen,  eowolil  dem  Fabrikanteu  als  auch  dem 
Arbeiter,  tausendfältigen  Nutzen  bringen.  Ohne  Maschinenkraft 
kann  beut  zu  Tag  kein  Fabrikant  rationell  und  lohnend  mehr 
arb«it«n;  er  kann  die  hohen  .Vrbeitslöbn«  nicht  mehr  zahlen,  und 
sein«  Unternehmung  geht  immer  mehr  und  mehr  turOck. 

Loi'ier  scheint  die  Anlage  von  maschinellen  Arbeitemaschinen 
ln  nur  wenigen  GaaanaUUten  Deutachlanda  Eingang  lladeo  zu 
können,  während  in  England,  .Amerika  und  Australien  das  Um- 
gekehrt« der  Fall  ist  ln  diesen  Ländern  hat  man  vorwiegend  io 
Folge  der  hohen  I.ohn«  die  Arbeitskraft  fast  gänzlich  durrh  Ma- 
sebinenkraft  ersetzt,  und  es  werden  dort  nur  die  geringfogigen, 
unbedentonden  Arbeiten,  welche  keiner  beeonderen  OeKChjekiiehkeit 
hedOrfen,  von  gewöhnlichen  Ix>bnart)eitern  vollzogen. 

Diejenigen  Mfiechiocn,  um  welche  es  sich  in  erster  linie  ganz 
besonders  beim  tiaaunstaltsbetrieb  bandelt,  sind  die  Lade- 
masebinen  zur  Beschickung  der  Retorten  mit  Kohle  und  die 
EntlademaschinoD  zur  Entleerung  der  Retorten  l>ezw.  zum 
Heraaswehaffen  der  glQhemlen  Coke.  Gewöhnlich  worden  diese 
Maschinen  für  gnlssere  Anstalten  in  zwei  getrennten  Constructioaen 
mit  bydrauliscbein,  Seil-  oder  Dampfbetrieb  hergestelll;  ln  kleinern 
Bo(riel>en  Je<loch  in  einem  System  combinirt  und  dann  vorwiegend 
mit  Handbetrieb  eingerichtet 

Die  BeM^blckiing  der  Retorten  ohne  Maschinenkraft  ge«chieht 
in  kleineren  Betrieben  nüttelBt  Handschaufol  und  in  grisssereo 
Betrieben  mittelst  Koblcnmuldco : die  Kohlen  müssen  im  erateren 
Falle  vor  die  Oefeii  gefahren  wonlen ; im  anderen  Falle  ist  es 
möglich,  bei  günstig  gelegenen  Kohleascbuppen  die  Kohlen  daselbst 
direct  mit  der  Mulde  zu  cotnohmen  Die  Entleerung  der  Retorten' 
erfolgt  in  allen  Betrielten  durch  lange  Ziebhaken,  die  Coke  fällt 
lii  die  vor  deo  Oefen  stebcDden  eisernen  Wagen  und  wird  dann 
nach  dem  CokelOschplatz  abgefahren.  Beide  Ariteiten,  sowohl  das 
Illneinbriogcn  der  Kohlen,  al»  such  das  Heraushohlon  der  Coke, 
sind  äuswersl  anstrengend,  und  die  Arbeiter  leiden  sclir  darunter. 

Man  nimmt  dcwsbalb  vielfach  darauf  Bedacht,  clieeo  Arbeiter 
zeitweise  tu  anderen  Beschäftigungen  heranzuziehen,  und  erat  nach 
geraumer  Zeit  stellt  man  sie  wieder  in  den  Retorteuhausbetrieb 
ein.  Die  für  die  Wiatcrcaui(Migne  erforderlichen  Stocher  worden 
an  violea  <~hten  der  laudlM-vöIkerung  entnommoo,  uml  sind  die- 
selben, nachdem  sie  vom  Frühjahr  bis  Herlist  In  der  frischen  I.uft 
tum  gröBsteu  Theil  beschäftigt  gewesen  sind,  wieder  dem  anstrungeu' 
den  Betriebe  gewochiU'n.  Nor  auf  diese  Art  und  Weise  wird  en 
vielen  ( •asanatalten  möglich,  den  Betrieb  im  Retortenhause  mit 
einer  auareichenden  Zahl  von  ArbeiU^  aufrecht  zu  erhalten 

Die  (iefahreo,  welche  die  Handhabung  mit  den  schweren 
Kohlenmulden,  die  von  drei  und  mehr  Mannsebaften  getragen 
werden,  sowie  mit  den  langen  eisernen  Ziebhaken  bervotgerufen 
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«r«ntoii,  flind  sehr  gross,  uad  ist  dsbsr  dt*r  Retorteahaasbetrieb,  ab- 
gesehen Ton  der  grOsserrn  Z«hl  der  liasellxrt  beschäftigten  Arbeiter, 
geffthriieher  als  der  in  allen  andern  BAomen.  Die  Unfälle,  welche 
der  Berufsgeiioasenschaft  tur  Aoxoigo  gebracht  werden,  statmnen 
vorwiegend  aus  dem  Rctortenhausbetrieb  her  und  beetehen  in 
KOrpenrcrlctxQugco  aller  .Art,  Brandwunden,  Qaetschangeo  etc.  etc,, 
gewiss  ein  Zeichen,  «lass  hier  Missstände  voriiegen,  und  dass  Ab- 
hOlle  gerechtfertigt  erscheint 

Knn  sollte  man  doch  glauben,  dass  in  Gasanstalton  , welche 
sum  grbsteu  Tlie)!  fdch  im  B««iUe  der  SUkito  befinden,  die  doch 
gans  besonders  verpfiiehtet  sein  durften,  fhr  das  Wohlergehen 
ihrer  Arbeiter  Vorsorge  su  treffon,  alle  möglichen  daran!  bexQglichen 
MaaMnabmen  'gaot  besondera  io's  .Auge  gefasst  wer<len  und  tuan 
bestrebt  wäre,  daajenige  lu  thon,  was  roo  oben  herab  geradem 
decreürt  wird.  Aber  nur  in  den  aeltcosten  Fallen  tritt  man  der 
Sache  n&bor  und  nur  erst  dann,  wenn  ein  rflbriger  BetrielrslciUtr 
dafOr  energisch  einu  I.aaxe  bricht 

Ea  gibt  xwar  einige  BtAdte,  welche  schon  früher  mit  frischem 
Eifer  dem  mecbanischeo  Betrieb  ihre  volle  Aufmerkaamkeit  achenk- 
ten  und  auch  tbntsAchlicb  Versuche  mit  MiUH'hinen  gemacht  haben. 
Leider  musaten  damals  die  nt^thlgcn  Maschiotm  aus  England  be- 
eebafft  werden,  da  bei  uns  in  Deolscbland  noch  keine  Maschinen- 
fnbrik  derartige  Maschinen  berstollte. 

Die  aus  Englaud  bcrr>genen  Maschinen  waren  al>er  viel  sn 
compiieirt  und  viel  xu  theuer  und  ausserdem  itnacru  Verhaltoisseu 
durchaus  nicht  angepaast  l^eashalb  enielten  die  Stldte,  welche 
diese  kostspieligen  Versuche  angestellt  batten,  keine  nennen»- 
werthen  Reaultate;  d^r  mechanische  Betrieb  wurde  wieder  auf- 
gegeben,  and  allgenieinea  MlssUraueo  stellt;  idcli  darauf  ein.  Die 
rübrigen  Englinder  haben  es  aber  an  Verbeaaerungen  nicht  fehlen 
lassen;  sie  arbeiten  vorwiegend  mit  Maschinen  and  würden  auch 
heutigen  Tages  bei  den  hohen  I.Ahnen  und  l>oi  der  forlwAlirundcn 
Btrikegefahr  gar  nicht  andera  mehr  rationell  arbeiten  können. 

Heute  haben  wir  nun  nicht  mehr  nothwendig,  Maschinen  xur  me- 
chanischen Bedienung  von  Gaaretorten  von  England  xu  bexioben, 
die  tu  so  grossen  Misserfolgen  V'eranlassung  gege1:>en  haben:  wir 
können  heute  von  vielen  cQcliUgCD  Maschinenfabrikanten  in  Ifeutsch- 
land  gut  und  praktäaeb  constmirte  und  im  Betrieb  erprobte  Ma- 
schinen gegen  Garantie,  von  einigen  Fabriken  sogar  unentgeltlich 
zor  Probe  beceheo,  und  ist  damit  jede  fiefahr  eines  Miaiierfolges 
für  die  Gasanstalten  auageecfalosBea. 

Rn  groescr  Vortheil  der  mechanischen  Retortenbediennng  be- 
steht in  der  Exapnrniss  an  Arbeltalölmen;  die  meisten  Gnsanstaltcn 
werden  beute  technisch  so  vonOglicb  geleitet,  <Um*  eine  RmpamiM 
im  Betrieb  an  -ArbeitakrüfU'o  wohl  an  keiner  Stelle  mehr  in  solchem 
Umfange  gemacht  werden  kann,  als  wie  beim  Ofenhansbetrieb. 
liier  können  nicht  allein  ErspamUae  an  Arbeitslöhnen  gemacht 
werden,  die  zwar  vorwiegend  sein  werden,  sondern  auch  Kn*par- 
nlase  an  ileixunga-  nnd  Vergsaangsuiaterial,  sowie  an  Betrieha- 
materialicn  aller  Art  etc.  etc. 

In  England  ist  die  Zahl  der  Ofenhausarbeiter  bei  Einfühning 
<ler  Maschinen  in  einzelnen  Gasansialien  auf  die  Hälfte  horuntor- 
gegangen,  und  bei  uns  in  Deutschland  haben  aicb  Ähnlich«  Ver- 
hlltnisae  ergelten.  Ferner  ist  man  von  der  Tüchtigkeit  und  dem 
guten  Willen  der  Arbeiter  nicht  mehr  so  abhängig,  wie  dies  bei 
auucblicsslichem  Han<ll>eirieb  im  hohen  Maasec  «ler  Fall  ist.  L>aa 
Füllen  der  Betörten  mit  Kohle  vertuittelst  Kohleuscbaufel  oder 
Kohleomulde,  sowie  das  Eullocren  der  Retorten  verniilteUt  Zieh- 
haken erfordert  einen  kräftigen  nnd  angelernten  Arbeiterstamm, 
wenn  »ile  Arbeit  nur  einigermaasseu  In  wfioscheoswertbor  Weise 
vollzogen  worden  soll.  E«  tritt  aber  «ehr  häufig,  noch  ehe  die  be- 
MÜmmte  Zahl  von  Retorten  chargirt  ist,  eine  Erachlalluiig  In  Folge 
der  iiostrcngeuden  Arbeit  ein,  und  die  Folge  ist,  daas  die  Retorten 
nicht  vorschnftsmaasig  entleert,  nicht  gt;nOgond  gefüllt,  die  Kohlen 
nicht  genügend  surOckg««tossen  werden,  überhaupt  die  Gasfsbriluition 
eine  unglekbmAssige  wird,  was  namcntlicb  bei  der  Nacht  ganz  be- 
sonders zum  Auadruck  gelaagt. 

Zu  allen  andern  noch  nothwendigen  Arbeiten,  wie : Reinigen 
der  verstopften  Steigemhrc,  Bcblacken  der  Oefeo,  Ausstossen  des 
Grwphita  und  Flicken  der  Retorten  etc.  etc.,  sind  die  Stocher  <l»on 
nicht  mehr  zu  gebrauchen.  Bei  der  mascbinelleo  Bedienung  sind 
solch«  MittastAnde  volllonnoea  amyeschloeseu. 

Alle  Arbeiten,  welche  die  Stoclior  in  »ulchom  l'ebcrmaass«  an- 
strengen, worden  von  der  Maschine  bereitwillig  übernommen:  das 
Hetanbringcn  der  Kohle  kann  durch  Elevatoren  oder  wmslig 


Traasportvorrichlungen  ebenfalls  mechanisch  erfolgen,  desgleichen 
die  Abfuhr  der  Coke  in  die  Generatoren  betw.  nach  dem  Coke- 
löschplatx.  Für  grössere  Gasanstalten  werden  xweckmäesig  mehrere 
Maschinen  in  Thfitigkeit  kommen  müBsen:  die  Bedienung  der  Re- 
torten kann  dann  ununterbrochen  erfolgen,  our  *lnd  die  üblichen 
Zwischenpausen,  wie  In  allen  andern  Betrieben  (Mt^rgans  von  halb 
10  bla  10  Uhr;  Mittags  von  l'i  hi»  1 Uhr  und  Nacbmiuaga  von 
4 bis  halb  5 Uhr,  nothwendig. 

Rn«  andere  Lösung  der  Retortenl>edienungafrage  bat  man 
auch  mit  Erfolg  in  der  Aenderung  der  Ofeoconstniction  zu  erstreben 
versucht.  Bei  diesen  neuen  Oefen  (SyaU*m  Ooie)  sind  die  Retorten 
nicht  horizontal,  sondern  unter  einem  Winkel  von  30*  gelagert; 
die  Kohlen  werden  oben  hineingeschflttet,  und  die  glühende  Coke 
wild  unten  hcrausgozogcti.  Der  Aufbau  der  Oefen  ist  gegenüber 
der  bisherigen  ConstmcÜoo  jedoch  ein  whr  kostspieliger  und  dürfte 
«Ich  derstdb«  nur  in  grösseren  Gasanstalten  lohnen.  Von  diesen 
Oefen  sind,  sfiweit  wie  bekannt  geworden,  hier  ln  Deutschland 
einig«  Pwbeöfen  in  Beriiii  uml  Dresden  zur  AuafOhrung  gelangt, 
welche  zufiriedonstellende  Resultate  crgtdM-n  haben  sollen. 

Bei  den  vonionaanlen  Oefen  lial»en  die  Retorten  a«  beiden 
Enden  verschlieashare  Oeffnungen,  wahrend  bot  den  sonst  üblichen 
Ofoncoiistructiouen  dio  Retorten  nur  nach  einer  Seile  hin  geöffnet 
werden  können.  Wünle  man  bei  leUleren  ebenfalls  diese  An- 
ordnung treffen,  so  könnte  der  bosehriehene  mechanische  Rclorten- 
betriob  mit  I.Äde-  und  Entladcmasf-hiiieu  in  etwas  einfaclierer  Form 
rieh  gMialieu-  Ea  bringen  alter  zwei  VorschJussöffnüngen  an  einer 
Betörte  wieder  »o  viel«  MimsUnde  mit  sich,  dass  man  nach  vielen 
Veniucheti  (ititzdem  wi<Nler  davon  abgekommen  ist,  und  man  für 
richtig  erachtet,  nach  wie  vor  die  Retorten  nur  von  einer  Seite  xu- 
gftngUcb  zu  machen 

Ob  nnn  das  ein«  cKler  andere  Syatem  den  Sieg  davontragen 
wird,  ist  ziouilich  glcichgUtig;  ea  kommt  vor  allen  Dingen  darauf 
an,  dass  alle  Qoatechuiker  an  dieser  Aufgabe  mita-irfcen,  und  dsiM 
mir  unohhingig  vom  Ausland  «nUcbloaaen  vorgeben,  di©  nicht  mehr 
menschenwürdige  BotUeiiung  der  Retorten  in  praktischer  und  nutz- 
bringender Wels«  zum  Wöhle  and  Besten  unscror  Belriebaarbelter 
in  anderer  Weise  tu  vollziehen 


Automatisch  wirkender  Spülheber,  System  Miller. 


Nai:h  einer  Mittbeilung  im  lEngineering«  vom  1.  Febr.  d.  Je. 
»oll  der  ln  Fig.  170  «hgebälrlete,  automatioch  wirkende  SpOlheber 
in  den  Vereinigten  Staaten  ausgedehnte  VerbrcituiiK  gefunden 
haben.  WÄhrend  nach  jenem  Bericht  die  oonot  üblichen  Vor 
richtungen  genannter  Art  durch  einfache»  Entweichen  «xler  durch 


Verdünnung  der  in  dem  Syphon  einge- 
i»cbloM»enen  Luft  «l«r  durch  plötzliche 
Entfernung  der  letzteren  mittelst  b«- 
sondurer  Vorrichtuagen  in  WirIcKamkeit 
gesetzt  werden,  findet  bei  dom  Miller  schon 
.SpOlheber  ein  andenu- Vorgwig 
statt.  Die  Anorlnung  besteht, 
wie  die  Abldlduog  zeigt,  an» 
zwei  Gussstücken,  nAmlich 
einem  Hebeirohr  mit  nach 
aufwart«  gerichleU-n  Schen- 
keln von  nngldcbcr  LJiage, 
dessen  längerer  Sclicnkel  in 
ein  Mundstück  aiislänft,  und 
einer  Ober  letzterem  befestig- 
tcu  Gbicke.  Sobald  eich  der 
Wassenütand  in  der  Vot- 
kamtucr  über  die  Unterkantc 
der  Glocke  erhebt,  kann  di« 
in  letzterer  einge»ch!o«»cne 
Luft  nicht  entweichen,  da  auch 
der  kttrzero  Schenkel  de«  Hebers  mit  Wasser  angefüllt  ist.  Bei  f«*rncnn 
Ansteigen  das  Wassers  ln  der  Kammer  bringt  die  eingeschloitseBC 
I.uft  das  Wftsser  aus  dem  kürzeren  Schenkel  »um  Austritt  und 
»o  lange,  bU  der  Untcrechied  zwischen  den  WaaaeratAnden  Sn  deo 
beiden  Uebciwhenkeln  gleich  dem  ünterachled  zwieebeo  dm 
Wasserstand  in  der  Vorkammer  und  demjenigen  in  der 
egowonlen,  und  damit  GleichgewichWaastand  eingetreten  iat,  '^«0® 
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•]»d*nn  fernertir,  wenn  nueb  nur  iteritiKvr  WnMerzuQuM  io  die 
Kammer  erfolgt,  »o  tritt  ein  Tbeil  der  in  der  Glocke  eingeechloesenen 
Luft  ane  der  Mündong  de«  unteren  Scbenkels  aoe  und  reUst  einen 
Theü  de«  ln  letzierem  «ntbaUenon  Waaaer»  mit  «leb,  und  di«  al»* 
dann  eintretende  Störung  im  Gleicbgewiclit  der  beiden  Wasaer- 
atuleo  bewirkt  nunmehr  die  plötriiebe  Entleerung  der  Kammer 
durch  den  Syphon.  Die  SgentbOmlicbkeit  dor  Ä.Don(nang  beetebt 
in  der  Gestaltung  des  oberen  Theiles  des  l&ngeren  Schenkels  als 
MundsUick:  denn  wenn  hier  dae  Rohr  glatt  abgeseboitten  wäre,  «o 
würde,  obwohl  die  eiogvnchloeeeno  Luft  sich  ihren  Uf'vg  durch  den 
küneren  Schenkel  su  bahnen  vermag,  der  Heber  nicht  wirken, 
weil  dae  angestaoete  Wasser  nicht  plotslicb  entweichen  kann,  und 
daher  das  Gleichgewicht  nicht  gestört  wird,  wahrend  die  Ctestaltung 
des  Mundstack«  einen  aolcben  Vorgang  bewirkt.  Di«  Heberwirknng 
wrird  demnach  nicht  dorch  das  Entweichen  der  Luft,  sondern  dnreb 
die  plOUlich  eintrotende  Unterbrechung  dee  Gleichgewichtaxostandes 
der  beiden  sich  ausbalandrendcn  WaMM^ntäulen  borbeigeführt 

Zufolgu  wiederholten^  Versueboo  entleert  «ln  1&2  mm  weiter 
Beber  eine  Vorkammer  von  2,27  cbm  Waaserinhalt  in  kürsester 
Zeit,  selbst  wenn  der  Zulauf  eo  gering  ist,  dass  die  FtlUooK  dar 
Kauirner  einen  Zeitraum  von  14  Tagen  erfordert.  J. 


Literatnr. 

Ueber  Mauer«  und  Oetnen  tarbeiten  bei  niedrigen 
Temperaturen  gibt  Profe«Bc>r  L.  Tetmajer  in  Zürich  in  der 
Schweiz.  Bauzcitung  auf  Grund  eingehender  Untersuchangen  fol- 
gende V'omchrlften : Bei  Erstellung  von  Mauerwerk  bei  niedrigen 
Temperaturen  sind  abaaugende,  frostfeste  Steine  und  hydrauliacbe 
Hörtel,  bereitet  ln  kleinen  Portionen  unter  Anwendung  vorgewärm- 
ten  Sandes  und  Anmaebwamer«,  so  verwenden.  Boi  Tomp«r«turen 
bU  SU  «10*C.  genügt  ein  kräftiger,  hydraulischer  Kalk;  MisebungS' 
verbAltniss  von  Kalk  su  .Sand  1 : 2 bis  1 : S in  Volumtheilen;  Menge 
des  Anmachwassers  mOgHciist  gering;  MOrtolconeistens  eben  noch 
streich-  und  warfgerecht.  Bei  Temperaturen  unter  — 10*  C.  (ln 
Winterszeit  Iwi  intensiven  Nachtfrösten)  ist  als  Bindemiuel  ein 
beeonders  fein  gemahlener,  möglichst  rasch  bindender  Portland* 
oder  bcblacken-Cement  zu  verwenden.  Unter  sonst  gleichen  Vor- 
hOltnlssoD  gebührt  dem  Portland-Cement  der  Vorzug. 

Bei  Vermauerung  von  nicht  abeaugenden  Steinen  (Bruch- 
ateineX  bezw.  bei  AasfOhrung  einer  Betonage  bei  niedrigen  Tem- 
peraturen sind  nur  frostfeste  Steine,  bezw.  frostfosto  Füllstoffe  nnd 
Cemont  als  Bindemittel  anznwenden.  Den  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders fein  zu  mablendon  Portland-Cement  gebührt  vor  dem 
Schlacken-  und  Roman-Cement  der  Vorzug-  Miscbungeverhiltnis« 
des  Mörtels  1 : S’/i  bis  S VolumtbeUe ; Zusammensetzung  des  Betons 
1:8:4  bis  1:3:6;  Menge  des  Anrnschwaseers  möglichst  gering; 
Consistenz  des  Mörtels : streich-  und  wor^recht : ConsLstenz  des 
Betons:  stamp^recht  Sand  and  Anmachwasser  sind  auf  40 — 60*  C. 
vorzusrArmen;  das  Steiu-  und  Kieematerial  muss  eia-  nnd  schnee- 
frei sein;  die  MOrtel-  und  Betonbereitung  bat  in  kleinen  Portionen 
zu  erfolgen.  Znschlige  zur  Enüedrignng  des  Gebierpunktes  des 
Wasaws  und  znr  Beechleonigung  des  KrhOitungsproceases  des 
Bindemittels  sind  b^  Temperaturen  bis  etwa  —10*  C.  fiberflOasig. 
Bei  Temperaturen  unter  — 10*  C.  können  als  Zuscblige  Kochsalz, 
Alaun,  Soda,  Aetzkalk  (zerkleinert)  oder  Combinationen  dieser  Zn- 
BchlAge  verwendet  werden;  die  Meoge  der  Zuschlkge  bestimmt 
jeweils  die  herrschende  Lufttemperatur;  sie  werden  entweder  dem 
Blndemitte]  oder  dem  Anmachwaseer  zugeeetzt.  Ueber  Nacht  ist 
Irisch  erstellte«  Maoerwerk,  sowie  der  Beton  »oigfAltig  abzudecken 
nud  vorhandene  Verachalnngen  am  Beton  zn  belawen.  Im  Inneren 
von  Bauwerken  ist  das  Aufztellen  von  CokokOrben  empfehienswertb. 

Nene  Bücher. 

Schmidt,  Dr.  med.,  Spedalant  für  Chirurgie.  Knochen- 
brüehe  und  Verrenkungen.  GemeinversUtndlicbe  Belehruneen.  73  8. 
in  kL  8»  mit  b Abb  Halle  1895.  Marbold.  M.  8.—. 


Seue  Patente. 

Paiamartmeldungen. 

38.  Februar  1895. 

Klasse: 

26.  F.  7^13.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Leuchtgas  aus  Staub« 
zoble,  A.  Friedeberg,  Beriin  N.,  Chausseestr.  85.  26/11  94. 

36.  L.  87CK.  ttasluftheiziingsofcn  mit  geschlossenem  Bronnerrsom; 
Zus.  z.  Pat.  H0337.  F.  LOnhoIdt,  Frankfurt  a/M.,  Schwind« 
Strass«  23.  1^8  94. 

— 6.8031.  Gasbrenner  für  Holzzwecke.  F.  Siem  ens,  DresdonlV, 
Frelbergerstr.  43.  lS/6  94. 

69.  W.  10122.  VentilgebäUB«  für  Pampen  mit  über  denf'  Saug- 
ventilun  Itegcnduo  Dmckventilon.  Ch.  (X  Worthington, 
Irrington,  Qrfsch.  Weaicbiwier,  V.  8t  A. ; Vertr.  s C.  Pieper  u. 
H.  Spiingmann,  Berlin  NW.,  lündermnstr.  8.  30/10  94. 

4.  Mürz  1895. 

4.  H.  15690.  GasentwicUer  für  Bagenerativlampen.  J.W.  Haeass« 
ler,  Boriin.  5/3  96. 

— K.  11978.  IvocomotiV'Kopflateroe.  J.  Körner,  Mannhoim. 
2/8  94. 

8.  R.  8332.  Verfahren  zur  Verhütung  der  .'>olbst«ntsÜDdang  dOasiger 
Kohlenwsseentoffe.  Dr.  M.  Richter,  Homburg.  13A0  93. 

85.  B.  15935.  WaAeenneBser  mit  Doppelturbine.  J.  Biermann, 
Kein  a/Bh.,  Mastriebterstr.  10.  24/3  94. 

— B.  16649.  Vorscblui«  für  Gullys,  AbflasskaoAle  Q.  dgl.  C.  Bahn, 
Hamburg  b/d.  Etrohhause  3/5.  lOj?  94. 

— M.  11364.  Vorrichtung  zur  Regelung  des  Wauerausdosses  bei 
wocbselndum  Druck  in  der  Leitung.  Freiherr  von  Hair« 
bofen,  Würzburg.  21A2  94. 

— R,  9196.  VentUanordnung  für  eombinirte  FlüaaigkeitMneeser. 
R.  KOtner,  Urcslau,  Gr.  8cheitnigerstr.  13.  11/12  94. 

Zurückimhine  einer  Patentanmeldung. 

&.  M.  11002.  Verschlumstopfen  für  Rohrbrunnen,  Wasserleitnngs- 
röhren  u.  dgl.  Vom  29A1  94. 

Pateniertheilungen. 

4.  80656.  Aufbangevorriebtang  für  Lsun)>ea.  A.  Zempliner, 
Wien : Vertr. : Fr.  Wirth  n.  Dr.  R.  Wlnh,  Frankfurt  s/M.,  und 
W.  Dame,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  14.  Vom  22,6  94  ab.  Z.  1886. 

— 80664.  Scheinwerfer  für  Glühlampen.  E.  Tilmann  und 
Ch.  K.  Lezow,  New-York,  V.  StA.;  Vertr.:  F.  Hasslacher, 
Frankfurt  a/M  Vom  8/8  94  ab.  T.  4233 

12.  80710.  Voniebtung  zur  fractionirten  Auascheldung  oondensir- 
barer  Gase  aus  Gaagemengen.  F.  Windhaueen,  Berlin  NW., 
Helgolandemfer  2.  Vom  17/5  92  ab.  W.  6365. 

26.  80715.  Fübrungeng  fOr  Ga«behalt«r.  Hacker,  Berlin  W., 
Potsdamerstr.  86.  Vom  11/2  94  ab.  H.  14358. 

Patamobertragung. 

4.  72879.  Wolff,  Baad  A Co.,  Wien  XIV;  Vertr.:  R Deiaslar, 
Berlin  0.,  AJezanderetr.  38.  Kezzenhalter.  Vom  24/8  93  ab. 

PatenterlOechungen. 

4:  16274.  54301.  74998.  — 26  : 68403.  72650.  — 46  : 69050.  — 
85;  64815. 

Neudruck  einer  Patentachiifl. 

25.  74746.  Dr.  Auer  von  Welsbacb.  Glühkörper;  3.  Zusatz 
um  Patent  39162. 


Oebnaebsmaster. 

Eintragungen, 

Klasse; 

2.  36155.  RegulirvorrichtUDg  für  (Backofen-Beleuchtungsflammen 
aus  «inom  durch  Oeffnen  oder  Scblieesen  der  Ofenthür  zu  be- 
thatigenden  GaaznleltuogBrenCU.  H.  Boldt,  Berlin,  Wiener« 
Strasse  7.  15/11  94  B 3688 

— 86156.  KogulirvoiTicbtung  für  liackofen-lkdonclitangsäammea 
aus  einem  durclt  Oeffnen  oder  Scbtlessen  der  Ofenthür  zu  be- 
thatigenden  Gaszuleitungsbahn.  H.  Boldt,  Berlin,  Wiener- 
strasiw  7.  15.11  94.  B 3537. 
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KIaBM:  I 

4.  9<>lä4.  TeleBkoparUg  xuBaoiOieDKhiobbAr«  QQcl  in  verschiedenen  ! 
Höhenlagen  fc«tHteIU>are  Aufh&ngevc>rHchtung  für  l’elroleiun- 
hangelanitien.  J.  niracbhorn,  Berlin,  Kopeoickerstr.  149. 
au^l  95.  H.  3609. 

— d612fi.  Wamllaoipe  mit  federnd  gehaUenem  Blendachtmi. 

8.  H.  Wolff,  Neheim  aRnhr.  26/!  95.  W.  2567. 

3612H.  MiUeU  Gewindezapfcns  in  der  Hohe  verstellbarer 
IjanipenkOrper.  F.  Wessel,  Berlin  W,,  Ocnthinerslrasse  27. 
28  1 95.  W.  2572. 

— 36129.  (lescbloftoene  Lampenglocke  mit  inwendigen,  prisma-  | 
tischen  iJingsrippen  E.  W,  Hopkins,  Berlin  C.,  Alexander 
Btnmse  36.  28,n  95.  H.  3623. 

36190.  Offene  LAmpenglocke  mit  Inwendigen,  prismatischen 
Rippen.  E.  W.  Hopkins,  Berlin  0.,  Alcxandorstr.  96.  28/1 
95.  11.  3624. 

— 96131.  Zerlegbare  II&Dgeaiu|>«l  in  Form  einer  Bogenlichtlampc 
mit  an  MetaUstabon  vorschiebbartir,  auswechseUjarcr  Oiocko. 

F.  {loffmann,  SebniU  1/8.  19/12  94.  H.  :i453  t 

— 36231.  Petroleamrundbrenner  mit  röhrenförmiger,  perfomter 
Brandkapsel  and  Cjrlinder  mit  Eiaschnarang  and  Ansbaachung. 
0.  Wollenberg,  Berlins.,  Ijifikaueratr.il.  29/1  95.  W.Ä78. 

— 36274.  EintheiUgc  UQlse  zur  Aufnahme  dos  (icgengewichtee 
an  Hftngelampen.  Gg  Granert,  Stralau.  SO.I  95.  O-  1956. 

— 36293.  Brenner  mit  drehbarem,  auf  den  V’asenriQg  achraüb- 
barem,  dorch  Ijoderplatto  abrudirhtendom  King , J.  C.  G i e e si  n g , 
NRrnbcrg,  Kohtengaaae  12.  19/1  G.  Xi>31. 

— 36402.  Reflectr^r  fQr  SiraAsenlaiernen  mit  rohrfOrmigem , als 
W'aner-  und  SohmubsfAnger  dienendem  Fortsatx  in  der  Mitte. 
C.  W.  Muchall,  Wiesbaden,  29/1  95.  M 2550. 

— 3640.3.  Lampenbrenner  mit  einem  dse  nntere  Ende  der  Docht- 
hQlse  iimgebenileti  Ringraum  behufa  Kahlbaltung  der  liocbt* 
halse  and  des  Oelbehklters.  O.  F.  Kindermann  & Co., 
Berlin  8W.,  M^tckemslr.  68.  L2  95.  K.  •‘*247. 

:I6406.  Hebe-  und  Fnststellvorrichlung  für  die  Krennefyallene 
von  Lampen  mit  einfachem  oder  doppeltem  Zahnstaugen-Ge* 
triebe  und  in  einen  Zah  'stangonnusacbnitt  schnappender  Nase 
an  der  < iaIIcTiefeatatellfeder.  O.  Wollenborg,  Berlin  8., 
Lnckaueratr.  11.  29.1  95.  W.  2877. 

24.  96195.  Staubfreie  Füllvorrichtung  fflr  Koblenstaubfeuerting, 
aiiH  xwei  gegeneinander  verdrebbaren,  auf  de»  Rinschütttricbter 
anfzasetzenden  Trommeln  mit  beim  EinfOtlen  und  Beschicken 
übereinander  stehcmlen  Onffnungen.  Allgt>ineine  Kohlenstnnh- 
feuerung  .\i‘lien-UeHe]l»ehaft  »Patente  Frledebergc,  Ber> 
Un,  KoniggrUzerstr.  7.  2/1  96.  A.  956. 

26.  36106.  I.am{i«ncy1inder  aus  durch  Mi-tnllklammem  verbun'ieneQ 
Glimmerplatten.  Frankfnrter  Glimmorwaaren-Fabrik,  Lands* 
berg  A Ollondorff,  Frankfurt  a^'M.  14G  95.  F,  161.3, 

— 36107.  Ueber  den  Ofllnder  zu  schiebende  Glühkarper-ScbnU* 
glockc.  M.  Epstein,  Stolberg,  Uhcinl.  14,1  95.  K.  975. 

~ .36244.  ln  einer  Couliseo  vcrachieb.  and  durch  Klemmschrautw 
feststellbarer,  seitlicher  <i]Qhknr{>ertrag«-  für  Gaagltthlatnjien. 
Fr.  Fischer,  Mains  1811  91.  F.  1511. 

^ 36246.  Kegolbam  Elnstellang  seitlicher  Glühk^>ertritgc'r  für 
Gaoginhlicht  durch  Schrauhverblodting.  F.  Fischer,  Mainz. 
13.‘11  !*4.  K.  1648. 

— 96265.  Ohertheil  für  Gaaglüblicbtbrconer  mit  in  eine  Hdisen- 
RingnuUi  gedrttckten  Ik^fvsügnngslappen  für  don  tllOhkürper- 
tr&ger-Fiiss.  J.  Plntacb,  Berlin  O.,  Audreasetr.  72,79.  24.12 
<M.  p.  im 

— 3ül^.  Alamivoiriclitung  für  t'iaaleiUmgen  mit  einer  dorch 
Gasdruck  gehobenen,  beim  Sinken  ein  lAutcwerk  hethatigenden 
Glocke.  1>.  Kegler,  Mannheim-  81*1  1*5.  K.  3237. 

36.  36401.  ( «esohloseener  Gasofen  mit  aof-  und  niedergehenden 
Zügen.  H.  UnderuH,  Hirzenhain.  311  96.  B.  38*.>8. 

65.  36147,  SpOlvorrichtiing  ans  einem  Mehrweghahn  and  zwei* 
seitig  mit  diesem  verhundener  Waswerkammer.  H.  W.  F.  Krone, 
Hamburg,  Kibitztür.  16.  28tl  95.  K.  9225. 

— 96166.  Bade-  tmd  Duschewasser'ReguiirvorrichtuDg  mit  dorch 
einen  Doppelhebel  gemeinsam  tu  bewegenden,  mit  Gommi 
überzogenen  Kegelveotileu  fUr  Warm*  nnd  Kaltwaaaersnfuhr. 
M.  Bcbmid,  NUmt>erg,  Barooschansstr.  Itfö.  14^195.  8cb.  2827. 

— 36167,  Waascrlcitnogshahn  mit  in  eine  Hülse  eingeklemmter, 
mlUela  Spindel  vom  Ventibütz  abzulieWnder  Kugel  und  einem 


durch  eine  Bchwimmkugel  tu  verscblieasenden  Kanal  für  die 
Signalpfeife.  C.  Schmidt,  Breslau,  Grosse  BcheitnigemU.  &l. 
12/1  95.  8ch.  2824. 


Anszllge  ans  den  Patentschriften. 

KlMie  85.  Waaaerleltaag. 


No.  76322  vom  12.  Ileceinber  1893. 

J.  Patrick,  in  Firma  Frankfurter  Metaü- 
werk  J.  Patrick  in  Frankfurt  a.  M. 

Hahn  mit  regelbarer  Tturch* 
flussmenge.  — Der  Hahn  hat  eine 
im  Ilahnkflkco  ü einstellbare  Spindel 
die  je  nach  ihrer  tieferen  oder  bnberen 
Stellung  weniger  oder  mehr  Waaser 
durch  das  Hahnküken  dorchfliesscu 
lasst,  Im  Uobrigun  aber  ein  Ctcffncn 
oder  Bchllesaen  des  HahnkQkens  tu- 
lAsst,  ohne  dass  dadurch  ihn>  cigenQ 
Stellnng.  die  noch  durch  eine  Piuml>e 
ge^cbt*rt  werden  kann,  geändert  wini. 

No.  76469  vom  12.  November  1893. 

C.  Fromm  in  Stuttgart  Selbst- 
scbliossendea  Ventil  mit  scibsttbatiger  Ent- 
lüftung der  Leitung.  ~ Ihts  Ventil  C scbliesot  unter 
dem  Druck  des  Wassers  in  dem  Gewinde  sich 
drehend  den  Auslauf  selhstthatig  ab.  U<M  durch 
Abspcireo  dit  Haupthahnes  der  Druck  in  der 
I>ei<ung  auf,  so  hebt  sich  das  Ventil  unter  dem 
Einfluss  der  Feder/  senkrecht  in  die  Hohe  und 
lasst  Komit  Luft  in  die  Ixtitung  treten.  Zu  diesem 
Zweck  ist  das  Geminde  so  eingefichtat,  das«  das 
Ventli  sich  in  den  ftcwiadegangea  einige  MUUineler 
heben  kann,  ohne  sich  drehen  zu  müssen.  lu«  ira 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Berlin,  (tlnsgl  ahllclit-Proeesse>  In  dem  Civilprocease 
der  deiitacheii  GaflgtOhlicbt-Ai'tiengcw'llwhHft,  KigenthOmerin  der 
Aner'schen  Patente,  filltc  gralem  tlie  4.  Civilkammcr  de*  Land- 
gerichts I eine  wichtige  Eutsrheidniig.  Nach  einer  Mltlbeilung 
der  »Nal.-Ztg.«  war  der  gerinmigo  (terichlssaal  von  don  Parteien, 
Interesscnton  un<i  Patentanwälten  his  auf  «len  letilon  Platz  gtdülU, 
welche  mit  gtwpiuintmn  Erwarten  di«  Urtheilsv4*rkttndigimg  an- 
horten.  Lamlgeiichtarath  Tlilnius  vcrkUn«lele,  «Ittas  der  Klaoe- 
anspmeh  der  deutst-ben  GnsglQhlichi-Actiengt'scUschaft  ausgcsi-cit 
weide.  Zur  wcit«*n*ii  Beweiserhebung  soll  ein  ^wdivefnlflndigcr 
v«*momiiieii  wenlen  und  wir«l  zu  diewm  Zw«H-ke  dos  Gericht  l«ei 
«len  Ik'Uorden  anfrngen,  wer  sich  als  geeigneter  tiiitachter  in  dieser 
hocliwicbtigcn  iin<l  iM-hwlerigi-n  Angelegenheit  eigne  Deraelb«  soll 
iKrzÜglich  des  Brenners  win  tiutachten  dahin  ubgebon,  ob  die  von 
den  Concurrenten  der  Acticng«'*M-ll»«‘haft  fabricirten  Brenner  mit 
denen  'les  l*ntcntes,  welches  di«  AueFschc  ttewllwliaft  von  Piutsch 
erwor4s*n  hat,  kollidiri-n.  Die"es  Pnirnt  stellt  einen  ganz  anderen 
Bn-tmer  «lar,  als  «ienjciilgcn,  welcher  heute  von  der  I>outai*ben 
fiasglflhiirht  ,\ciii*ng*-svUs«'haft  verkauft  wird.  Das  Gutachten  de* 
lV»fcK!<*»r  ITurtmaiin  war  derartig,  das«  «l«*r  Gerirhtahof  sich  nicht 
«larnacli  richten  konnte.  Der  Sachveratandige  sprach  nur  von  dem 
von  der  (»ciwllm-haft  verkauften  Brenner,  welcher  nicht  onter 
PnU?nlwhntz  st«*ht,  und  nicht  von  jenem  der  Firmu  Pintoeh  paten- 
tirteii.  Dagegen  besagte  das  Gnlachlen  des  ('hemikers  l>r.  Jeserieb 
nur,  dass  sich  in  dom  Glühkörper  iler  Concurront  seltene  Erdcu 
fanden.  Der  .'-Sachverständige  war  nicht  in  der  lau;«,  «liesu  einzeln 
zu  nennen.  Ein  derartigtn  GuUn:hU.*n  war  nicht  bestimmt  genug 
und  ausreichend  zur  MouSMuahme  einer  cinstweiUgun  Verfügung, 
die  von  ganz  einschneidender  Uedentung  sein  wDrde.  Der  von 
der  fiaaglahlicht-ActicngoseUscUaft  beantragte  Erlass  einer  eiast- 
woilig«‘n  Verfügung  wunlc  dulier  auf  Kosten  d«?r  Kllgcrin  zurück- 
gowiesvn.  Botügliclt  des  Strumpfes  wurdo  die  VorkOndiing  ein«a 
T’rlhel!«  bis  zur  entlgiltigen  Entscheidung  «1er  patentaintlichen 
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Klattr.  »eiche  die  AnmilliniQK  der  .\uer’J*chei»  FalenU*  iH'juUniirc, 
(M>  latiKt*  aiisgefM'tit,  bi»  7 AnnulIirunt(HkIa^eh  erledigt  Kiud. 

141  Ktcht  HODiit  den  BeklaiJten  nucb  wie  vor  <ioD  Verkauf  jiiror 
Urenner  und  OlltlikArper  ungeÄtOrt  weiter  lu  betreiben. 

Nach  Htenogntphiarher  Aufnalime  liiutet  die  TVtheileverkQn- 
digiiug  wie  folgt : VerkaneUguug  d<^  UrthelU  Deutüch«  (.TaaglahUchb 
AcUengcKllscbaft  c/a  IHvene.  K/i  handelt  sieb  um  di«  .\ntrAge 
auf  einalwmlige  Verfügung  jtegen  die  Finnen  Kmmino,  TVendel, 
Itenaa,  Salsmaun.  Billett,  StobwoHMcr.  Die  Aachen  Trendel,  Kraimue, 
Billett  und  ätobwasHor  sind  gleichartig  und  wurde  betreffe  dieeer 
vcrkündcl ' 1.  Noweit  der  Aneprueh  der  KlAgirrin  ^D.  O.  A.)  die 
Auer'ecbeii  Patente  1G2,  41  M5,  74  745  t Klageanapruch  Ib)  In-^trifft, 
wini  rias  Verfahren  gentäM  ^ 13t)  C.  P.  O.  so  lange  auageeeUt,  bla 
aber  die  beim  kaiserlichen  Patentamte  schwebenden  Nichtigkeits- 
klagen entai'liicdeii  wrmlen  ist;  3.  soll  Beweis  erhoben  wenlen 
darüber:  «Ündet  sich  das  Wesentliche  des  PataiiUi4d!lbl  den  Herrn 
Julius  rintsch  in  den  Brennern  der  Beklagten  wieder,  d.  h.  wird 
die  Anordnung  und  die  Wirkungsweise  der  bei  der  Klägerin  (l>.  (i. 
.i.)  vorfaandem-n  Brenner  durch  gleiche  oder  ahulirba  Mittel  l»el 
den  Breonem  der  Beklagten  erreicht«,  und  zwar  durch  Veruabmung 
eine«  Hacbversl&ndigen,  «u  diwiten  Bestimmung  sich  das  (.renebt 
eine  .\nfrage  lad  Behünieii  iiiid  Anderen  xur  Krrnitudung  «inen 
geeigneten  Hachverstündigen  vorbehäll.  Das  tiutachten  ist  unter 
Brrflcksic-htigiing  des  llHrtroann'scben  and  der  von  den  Beklagten 
etngandc’hleii  Outarliten  au  nnitatlon.  Der  8<u:hverMtgndige  wtrtl 
ferner  cTBUcbt,  erforderlichen  Falles  weitere  Versuche  vonunehmeD. 
Klägerin  wird  conucht.  einen  genau  nach  der  Patentschrift  49991 
aogiderligtcn  Brenner  binnen  vier  W\K'hen  elnaureichoo-  Der  An- 
trag der  Klägerin  CD.  G.  A.)  auf  einstweilige  Verfflgnng  wird  kosten- 
ptUi'btig  al>gewii>»en.  Tertnin  soll  nach  Kingaog  den  zu  erfordern- 
d«Mi  wdiriftlichen  OutavhienH  v<»n  Amts  w^on  snlioraitmt  werden. 
In  Sachen  Benaa  wird  verkündet:  Die  einstweilige  Verfogung  vom 
18.  Januar  winl  unter  Zurückweisung  dee  Einsprorhs  der  Beklagten 
mit  der  ihcilweisen  Aon<lcrung  (d.  i.  statt  der  Wort«  >etn  fostcr 
Kflrfter«  die  Wort«:  >eiu  omidischer  KöriHur«  zu  setzen  aufracht 
erhalten.  Der  Antrag  der  Klägerin  (D.  G.  A.  naf  Eriuas  einer  einst- 
weiligen Verfügung  (soweit  Mob-he  auf  die  Aiier-Patentc  Bezug  hatl 
wird  alHtewifuum.  Die  GerichtsktMten  trägt  jede  Partei  zur  Halft«-. 
— ln  Sachen  Salzmann  wird  verkündet ; Das  Verfahren  wint  ge- 
mäMS  t$  i:fJ  C.  P.  O.  Iiiw  zur  Kntm-heidung  des  beim  Ibitantamt 
achwH»*nden  Nichtigkeitsverfalircus,  l»etr.  die  .Xuer'schen  Patent«-, 
aangeiM-tzt. 

Grifuihaineben.  (Wasserversorgung.)  Es  ist  der  Ban  einer 
Wasservcrsorgungsanlagc  mit  einem  vorlttnßg  auf  M,  80—100000 
geeebätzten  K^tstenaufwand  in  Auaaicht  genommen. 


lUinl9iber|.  (Kochgssconsatn)  Seitdem  durch  («euieinde- 
i>cMchl»Mi  vom  14,  December  1S90  der  Preis  für  Koch-  und  nui:^as 
auf  13  Pf.  pro  Cnbtkmeter  berabgeaetzt  worden  ist,  hat  der  Consum 
an  Koch-  und  Heizgas  in  erfrenticber  Weise  sugenommen,  wie  ach 
iios  folgender  ZusamtnenstoUnng  ergibt: 

iSSe  W 4 Ml  cbm  lönO,*)!  54  741  chm 
1897/88  11378  1891i'93  79106  . 

1888  89  29  984  > 1892r9ä  138  472  * 

188J»,1K>  40  893  « lfi03AH  179  OOS  . 


Es  waren  am  1.  April  1893  339,  am  1.  April  1804  361  und 
Ende  October  18M  401  Gaskoch-  und  Heizanlagen  im  Betrieb.  Die 
Verwaltung  der  städtischen  QasaDsuU  lieinaht  sich  unablässig,  die 
Vortbeilc  des  K«>chenB  und  Heizens  mit  Gas  in  weitesten  Kreisen 
bekannt  zu  machen,  belehrend  und  anregend  «inzuwirken,  die 
Oaakoeb-  und  Heizappumtc,  tiasbadeOfen,  Plätudsen,  Kaffeerüster 
etc.  dem  Publiknm  in  ihrer  praktischen  Anwendung  rorxaftlhren 
und  bat  auch  eine  reichhaltige  AumWllnng  derselben  in  dem  Di- 
rectiontveebäude  der  Gasanstalt  eingerichtet,  die  jedermann  zugäng- 
lich ist  und  wo  erwünschte  Auskunft  jederzeit  bereitwilligst  gegeben 
wird. 

Llbeck.  ^ tadt  - W asser  kunst)  An  Btelledea  veretorlMUien 
Herrn  Major  a.  D.  Fink,  dessen  Ableben  wir  S.  KiO  ds.  Joum. 
l>ericbteten,  wird  der  Director  der  Gasanstalt,  Herr  Hase,  auch 
clie  lAdlung  der  Btadt-WMWHjrkunst  filmroehmen. 

MaQttelMirg.  (Wasserwerke.)  Dem  J8faroel>cricht  Ober  den 
Betrieb  der  rtädüschen  Waiwerwerke  pro  ISOStM  entnehmen  wir 
Folgende«. 

Schon  im  Jahre  18!t3'93  hatte  das  Wasserwerk  mit  Sebwderig- 
keiten  zu  kämpfen,  welche  durch  einen  niedrigen  F.lbwaxsenitand, 


wie  er  in  diesem  MaaMe  bisher  unbekannt  gewewen  war  and  dorch 
eine  gleichfalls  bis  dabin  oieht  beobachtete  Verschlechu-rung  des 
Elbwaasers  verursacht  wurden.  Während  der  Folge  des  niedrigen 
WassorstandoB  der  Elbe,  dass  das  Kobwassor  aus  der  Elbe  durch 
den  Tunnel  nach  dem  Putiipnnschiw'hU«  der  Oeotrifugalpurapoo 
nicht  mehr  vou  selbst  zoffosa,  durch  die  .Aufstellung  von  Centri- 
fugalpumpen  und  Lokomobilen  an  der  Elbe  begegnet  werden  konnte, 
stand  man  der  weiteren  Vcrschlochtorung  des  Elbwasson«  in  Folgte 
der  Einleitung  gewaltiger  8alzraengen  in  die  Baal«  durch  die  Ab> 
Wässer  der  Mansfelder  Kupfersebieferbauenden  Gewerkschaft  und 
der  Kali-  und  Sodafabriken  (and  des  Umstandes,  <h»s«  «Üese  Salz- 
mengen  bei  dem  ide<lrigcn  WasHenianil  nicht  hinreichend  v«rrdQunt 
wurden)  einstweilen  uxacbÜoB  gegenüber.  Zu  diesen  Schwierigkeiten 
geseltl«  sich  als  dritte  die  Nothwendigkeit  der  BebJgung  der  von 
dem  Reich^asundhelti«amle  für  die  Wasserwerk«-  mit  8andßllrwtU>a 
erlassenen  Vorschriften,  nach  welchen  der  Filterbetrieb  so  ein- 
zarichten  war,  dass  die  Oeechwimljgkeit  dee  Wassern  durch  den 
FilUfTwand  100  mm  in  der  8tun«le  nicht  Ülx^nriieg. 

Dem  Hetriebsjahre  IdSJ.M  llel  daher  die  Aufgal«  zu,  sich 
vom  WaesursUndo  der  Elbe  unabhängig  zu  machen,  der  Ver- 
schlechterung dos  Elbwaasers  tu  bogt^gotm  und  ferner  den  Vo^ 
Schriften  des  RaicbagesuDdlieitaamieH  gerecht  zu  werden,  welche« 
indessen  seine  im  Jahre  1893  erlassenen  Normen  inzwischen  auf- 
gah  und  dafür  unter  Mitwirkung  eines  Aussebosws  von  PUtrations> 
teebnikem  neue  GrandsäUe  aufsteUto,  welche  künftig  für  die  Sand- 
hitFatioD  von  ObcrHäcbenw'asser  maas«f^ebend  sein  sollen. 

l>em  Mangel  des  Zutiusaes  des  Elbwassers  zum' Wasserwerke 
wurde  abgebotfen  durch  eine  F^eTstoronantage  am  Kingangu  de« 
FJnlauftunnols.*)  IHeser  selbst  wird,  sobald  «las  Wamnor  unter  0,36  m 
Pogelstaud  gesunken  ist,  geochlnescn ; 4 Kürting'srhe  Btrwblupparate 
wenden  alsdann  durch  eine  400  mm  weite  W'asecrleitung,  welche 
sich  an  <liv  l>ruekk-itung  der  lUdDwaMM'rpuTn]>en  anachlicsat,  ln 
Betrieb  gesetzt.  Diese  sind  alstlann  im  Staude,  das  nütliige  Roh- 
Wasser  aus  der  Elbe  in  den  ZuSusekanal  des  Wasserwerkes  zn 
heben.  Wi«3  dringend  nüthig  «Be«e  .Anlage  war,  geht  daraus  hervor, 
dose  vom  17.  .August  bis  2.  October  1813  der  Wawserstand  der  Ell>« 
wiederum  so  niedrig  war.  dass  das  Wasser  nicht  mehr  in  genügender 
Menge  den  Pum{>en  aeU)«tthätig  zogeflosiwm  wäre  und  nhr-rmals  der 
Sehr  theure  Centiifagalpum|>enhetrieb  mit  l4)komobilen  Im  vollen 
Umfange  hätte  eingerichtet  werden  müssen. 

Obgleich  »ich  der  Klcvatorenbetrieb  durch  «len  täglichen  Vo^ 
brauch  von  etwa  6000  cbm  ßltrirteru  Druckwasier  gleichfalls  theuer 
stellt  und  obgleich  die  I^tistungsfähigkeit  der  FiltriranUgen  und  dor 
Keinwaseorpumpvn  hienlurch  stark  in  Anii|>ru«'}i  genummen  wird, 
so  ist  doch  durch  diese  künstliche  Hebung  des  RohwasHers  die 
Wasserversorgung  der  Stadt  bei  niedrigem  Wssserstsnde  gesichert 
und  die  soust  ndtbige  und  .kostspielig«  'nefcrlegung  des  Zutluse- 
kanaU  von  «1er  Elbe  zu  den  ('entritugalpumi>en  vermieden,  ohne 
dass  es  erforderlich  wurde,  jetzt  schon  die  Frage  zo  entscheiden, 
ob  das  Wasserwc'rk  auch  künftig  «hu»  WoiMer  aus  der  Elbe  enU 
nehmen  kann  oder  verlegt  werden  muss. 

In  Folge  der  gesteigerten  Versalzung  des  Elbwassers  sind  Er- 
mittelungen «Urftber  angcstcllt,  ob  <»  mÜgUeb  ist,  die  8ta«lC  mit 
Grundwaseer  von  genügender  Meng«;  und  guter  Beschaffenheit  aus 
der  Nähe  zu  versorgen.  Auf  Vorschlag  de«  in  dieser  Frage  zu 
Batbe  gezogenen  Landosgeohjgon  Dr.  Beyschlag  sind  die  Oruad- 
wasserTcrbältnisiK}  in  den  wesUtchen  .Ausläufern  de«  Fläming  durch 
Bohrungen  in  der  tlegend  zaischen  Cürbelitz  und  Gübs  untersucht 
worden.  Hierbei  bat  sich  ergeben,  da«*  Grundwasscr  in  den  wa8se^ 
führenden  KicMchichten  von  geringer  Mächtigkeit  in  nicht  aos- 
reit'hendem  Miiosse  vorhanden  ist  und  ausserdem  dieses  ürundwaeaer, 
nachdem  es  die  Elbniedening  betritt,  hier  von  dem  8a)zgehalle  der 
Elbe  and  des  parallui  <)er  Rlb«  illessenden  Orundwasserstreuos  be- 
einßnsst  Ist.  Nach  FeatsieUuug  dieser  Thatsache  ist  dieses  Gebiet 
für  die  Erschliessung  und  Gewinnung  von  Grundwasscr  zur  Ver- 
sorgung der  Btadt  nufgegeben  worden ; jedoch  sind  weitere  Boh- 
rungen auf  Grundwaaaer  in  weiterer  Entfernung  von  der  Stadt  in 
nordöstlicher  Richtung  in  dur  Gegend  von  Msgdeburgerforih  und 
Wüstenjorichow  venuilasst,  dvren  F>gebniss  noch  abzuwarten  ist. 

Di«  tm  Jahre  1892  eingetretene  Verachlechterung  des  W'asscre, 
welche  dasselbe  wenn  auch  nur  vorübergehend  geradezu  ungcnleas- 
bar  machte,  □üLhigte  «liuu,  da«  W'iuwer  zum  Trinken  wieder  mehr 
den  in  der  8ta«U  Wfindlioben  Öffentlichen  Brunnen  za  entnehmen. 

•)  Vgl.  d».  J«>urn.  1895,  8.  86  u.  fl. 
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Etn  icriHMH’r  Tb«il  wur  frCkher  »uiSMvr  Gobniach 

ward<<uuntiiclirKrQndJich  uoterftUcht,KereiaifftUDti,  «oweitclaB  Waaser 
der«elb«a  lu  Bedenken  keinen  Anlaaa  ^b,  luin  Gebrauche  wieder 
hergerichiet,  auch  wurclen  neu«  Brunnen  in  den  vorschtedenun 
Staduheilen  hergeBtelll,  eo  daaa  die  ?.>afa]  der  lietriebaffthigen  nffent- 
Heben  Brunnen,  welche  iBirJ  nur  51  botrug,  auf  102  atieg. 

IHe  anf  VcranlaMung  de«  Reichegeflundheitsamtee  von  den 
Behörden  erlaaaenen  Vorachriften  machten  die  tvrwdteninK  der 
l-'ilteranlagcn  und  solche  Einrichtungen  nothwendig,  welche  es  er- 
möglichen, die  G«achwin<ligkcib  mit  welcher  dos  Waaeer  den  Mlter- 
aand  durvhdringt,  nah^tau  conatant  xo  erhallen.  Hierüber  linden 
«ich  auafUbrliche  Mittbeilangen  in  dem  Aufsau  von  E.  Grahn, 
Waaserreiuiicunp  und  Filtmtinn  für  die  WosaerwerlcMiDlage  der  Stadt 
Magdeburg,  da.  Joum.  1B95,  9.  H6  u.  ff. 

Die  umfangreichen  Um>  und  Nenhauten,  (eimer  der  Betrieb 
der  Locoznobileo  und  Centrifugalpumpen  tur  Hebung  dee  Elbwaseera 
in  den  Rinlauftunnel  bnu-hten  naturgemb««  eine  gro(«e  Entchwerung 
fdr  den  Betrieb  des  Werkes  mit  sieb,  welche  zu  vermehrten  .\ua- 
gaben  und  zu  einer  Ucb^vchreitang  der  im  Maaehalteplane  vor- 
gesehenen Belrilge  fahrt«.  Sie  betragen  zuaiiinnjen  M.  90717,53, 
welche  durch  eine  vermehrte  Einnnbiue  von  M.  13065,44  nur  zam 
Thoil  gedeckt  werden. 

Nach  den  Beiriebazalileti  bat  sich  zwar  der  NVamicrvorkauf  von 
5989510,8  cbm  auf  6065044,6  cbm  gehoben,  allein  ea  Ist  zu  izerUck- 
sichtigen,  dass  unter  dic«om  verkauften  Wasaer  123142  cbm  sich 
Iwflnden,  welche  ausnahmsweise  und  zwar  für  den  Kiltorbau  sl>- 
aegeben  aiad.  Diese  Al>gabe  fillt  für  da«  kommende  Jahr  Jedoch 
wieder  fort. 

Der  V«+*fauch  für  öffeuüiche  Zwecke  konnte  durch  die  bei 
der  Berieselung  der  Bedürfnisaanstalten  gemachten  Rnt|>amiase  von 
;>90067,6  cbm  auf]  488  7!Hcbm  zurtlckgefuhrt  werden  und  es  ist 
zu  erwarten,  dass  duisdi  vontunehmendn  Vcrl>caserung  der  Be- 
rieselungsvorrichtuagen  der  Wasserverbrauch  für  diese  Zwecke  noch 
weiter  wird  vermindert  werflen  können. 

Der  Verlust  ist  von  888134,2  auf  1202858,4  cbm  in  dem 
Hetriebsjahre  gestiegen.  Kr  Ut  erklärt  durch  sahlreichn  Rohihrüc.be, 
auch  an  den  llauptjOhren,  durch  eine  damit  saBammeahäugende 
kräftige  Ausspülung  der  RohrleituDgen,  vor  allem  aber  dadurch, 
dass  fleh  die  bei  einem  bOtägigen  Betriebe  der  Rlevatoren-Aulage 
verbrauchte  Druckwassonuonge  in  der  Verlustziffer  zeigt  und  ausser 
der  bcanhlten  Wiuwernicngv  für  den  Kau  der  Filter  durch  Strahl- 
pumpen, Reinigungen  der  BasMns  o.  a w.  eine  Menge  Wasser  ver- 
braucht wurde,  welche  nicht  gemessen  werden  konnte.  Wird  nun 
berfickaichtigt,  dass  der  Verbraoeh  der  KönigUchen  ISsonbaho- 
Directlon  in  Folge  der  Eetriebseröffnung  ihr««  eigenen  hui  Salbke 
erbauten  Wasiwrwerka  von  rund  1 Million  chm  auf  350000  cbm 
xuröckgehen  winl,  das«  der  Verbrauch  für  öffentliche  Zwecke  öeh 
noch  wird  «inschranken  lassen,  dass  die  vom  Neubau  (Kui  Waiuwtr- 
werke  verbrauchte  Wassermenge  in  Fortfall  kommt,  dass  endlich 
keine  besonderun  Anzeichen  für  die  grössere  Vcntiehrung  de«  Ver- 
kaufs vorhanden  sind,  so  ateht  zu  erwarten,  das«  im  Jahre  IBrM.'Bü 
■lie  WaAserabgabe  eine  Venninderung  erfahren  und  bis  zur  Höhe 
•les  Jahre«  1^2/93  und  noch  weiter  xuröckgehen  wird. 

Für  die  verkauften  6065  644,6  cbm  Wasser  wurden  Mark 
66986(1,45,  aleo  durchechoitlllcb  11,04  Pf.  für  da«  Cubikmeter  er- 
zielk  Die  Selbstkosten  für  1 cbm  geförderten  Wa««era  belaufen  eich 
einschlieaaUch  VerzänBung,  Amortisation  und  Krneaemngsfonds  auf 
6,99  Pf.  Di«  etulbetfcoeteu  pr«>  Cubikmeter  de«  nur  zum  Verkauf 
gflkoiiimcucD  Waaeert«  belaufen  sich  mit  Versinsung,  .\mortisaÜon 
und  Emeuerungsfonds  auf  9.16  Pf. 

Der  Bruttoüberschus«  betrug  M.  4604.32,86,  von  denen  15*i'* 
mit  .M.  61*064,98  dem  Krocuerungefonds  zugefohrl  wurden,  so  das« 
•M.  391  367,92  der  KiUnmereikaese  Oberwiesen  werden  konnten.  D«r 
B««Land  des  Emeuerungsfond«  betrag  am  1.  April  1893  >L  14.3601  Ji5. 
•lazu  Quote  1893/94  mit  M.  69064,93  und  verschiedene  Zalilungea 
mit  M.  3260,46,  znaamiiien  M.  215  926,94 ; davon  gehen  ah  die  .\us- 
»mben  pro  ISOSiVI  mit  M.  203099,42,  bleibt  Itestoad  am  1.  April  18SM 
M.  13827,62. 

IHe  im  Jahre  189.3/94  geförderte  Waasermeng«  betrtgt 
7962934  chm  gegen  7582571  cbm,  oder  370363  cbm  mehr  al«  im 
Vorjahre.  IHe  Robwaaserpumpen  förderten  ca.  8 305  901  cbm 
Rlbwa«eur  in  die  Ahlagcrungsbaseios,  «n  ilass  8305901  cbm  — 
7 962934  cbm  « 352967  cbm  gehoben««  Rohwasser  nicht  als  ftl- 
crirtce  Waseer  in  das  Reinwasserbassin  gelangt,  sondern  durch  die 
•Arbeit  der  Filter  verloren  sind. 


TH«  Wasaerabgahe  betrug  7951162  cbm;  diesellH*  vertheilt 
sich  wie  folgt:  Privatverhrauch  nach  WasBermessern  5939894,7  cbm 
(6982270  cbmX  Fülcrbau  <k»  WnsBcrwerka  122142  cbm,  Verbrauch 
nach  Tarif  und  Was»erme«»vm  fOr  vorübergeheode Zwecke  3607,9 cbm 
(7240,8  cbm\  OeffentHche  Zwecke  48M794  chm  (530067  chm),  Selbsb 
verbrauch  193855  ebra  (1772^  cbm),  Verlust  1202858,4  cbm 
(888 134,2  chm),  zusaimnön  7 951 152  cbm  (7  584  947  cbm).  Dw  Ver> 
luat  durch  Ungenauigkeit  der  Wasaermes&(^r,  RobrbrOche,  Undichtig* 
keiten  und  Spülungen  des  Rohrnetze«  betragt  15,1*,'«  der  WastHir* 
allgab«;^  gegen  11,7%  iiii  Vorjahre.  Der  «l»ruiu>chnirilicbe  Privat- 
verbrauch  pro  Kopf  und  betrug  75,9  1:  der  durcbschnitüicbe 
Gesammtverbraueb  pro  Kopf  der  Bevölkerung  und  Tag  betrug 
99,5  l gt'gen  97,3  1 Im  V«5rjöhr 

Zur  Flltrirung  der  geförderten  7 962934  cbm  Wasser  macht« 
mefa  eine  203  malige  Reinigaog  der  abwechselnd  im  Betriebe  l>ö* 
tin<Bicbvn  11  Filter  gegen  16-3  mal  im  Vorjahre  nothwendig.  Durch* 
scbnittlich  waren  täglich  6*/i  Filter  im  Betrieb.  Vom  1.  April  bis 
30.  September  musste  die  Reinigung  in  durchschniUHcb  8 Tagen, 
im  Winteri>etriebe  vom  1.  October  bis  31.  Mlirz  io  23,8  Tagen  er- 
folgen. so  (buts  im  Sommer  fast  jeden  Tag,  im  Winter  Jeden  dritten 
und  vierten  Tag  ein  Filter  zur  Reinigung  ausgeschaltet  war.  Die 
durch  den  Filtorbetrieb  nach  und  von  der  Sandwftsche  zu  bewegende 
Menge  Filtersand  betrug  13886  cbm  gegen  13066  cbm  im  Vorjahre. 
Auf  das  Quadratmeter  im  Betrieb  heündlicher  FilterUäcbe  ent- 
fielen im  MonatsdurchBchniu  in  24  .^landen  als  geringste  Menge 
1,75,  al«  grösste  3,68  cbm  und  im  .lahreadurchsohnju  2J53  cbm 
filtrirtes  Wasser. 

Die  durchschnittliche  Förderhöhe  der  Reinwasserpiimpen  be- 
trug 53,5  m.  IHe  t<«i«Uing  der  Maschtnen  im  JahreamiU«*!  war 
205  PS.  und  ilte  Auaahl  der  Pf^rttekraftatuciden  1785817.  An 
Feuerungsmaterial  wurden  9684063  kg  Braunkohlen  und  Cokestaub 
verbraucht.  Da«eeil>o  stellt  sich  fUr  100  cbm  gehobene«  Wa.H«w!r 
auf  M.  0,62  gegen  M.  0^  im  Vorjahre,  eine  Vertheuerong,  welche 
ihre  Begründung  in  der  durch  den  ni«*<Irig«D  Wasserstand  der  Klbe 
um  2 m vermehrteo  FördorhOhe  des  Rohwasser«  und  «icr  Kin- 
fuhmng  des  oontiouirlichen  Klirl>etrieU«H  findet«  da  die  Centri- 
fugalpumpen  hierlwi  mit  einer  ungOnstigeren  Uradrehungszahl 
arbeiten,  als  wenn  sie  voU  Iwansprucht  werden 

WasMeruntersuchung.  In  100000  Tbeilen  Rihwasaer  waren 


enthalten : 

189293 

189394 

189394 

itn  Jahrestlurcb- 

im  Flouat 

schnitt 

Beptember 

Fester  Rückstand  . . 

127,6 

134,31 

213,25 

Magnesia  ..... 

2,7 

-•1,66 

4,45 

('hior,  gebunden  . . 

44,8 

56.92 

98.60 

Organische  bubatanz  . 

9,9 

8.8 

9,7 

Gesammthürte  . . 

8,8 

13,89 

19,22 

Das  Rohrnetz  erfuhr  im  Betriebsjahre  1893  m folgende  Ver- 
änderungen ; Neu  verlegt  wurden  652^>  m.  durch  .\QswcchHelung 
heraui^enommeii  wunicn  169  m ; der  It«>«tand  an  Haupt-  und  Netmo* 
rohren  betrug  am  1.  April  1894  145  408,11  m. 

IHe  mechanischen  Reinignngen  der  durch  Ablagurungcn  ver- 
engten Wa«s«‘fnihreo  wurden  mit  F-rfnlg  fortgeführt  und  cTWtrcckte 
sich  auf  4002,9  lfd.  m.  Die  für  die  Reinigung  der  Rohre  auf- 
gewendeten  Kosten  haben  M.  4022,40  betragen,  so  dass  M.  1,00  auf 
da«  laufende  Meter  entfällt.  Die  R«*iniguiig  hat  «ich  gut  bewährt 
und  wird  daher  fortgesetzt  «erden.  Die  Anzahl  der  heaeitigten 
Rohrbrüchc  iK^lrug  -31.  Pemor  worden  395  Ke{>anitureTi  an  Hydranten, 
307  an  Kiinatpfählen  und  152  an  Kchiebom  auageftihrt. 

IHe  Anzahl  der  Wasserniesser  betrug  am  1.  April  1894  5740 
gegen  5616  im  Vorjahre,  und  zwar  5191  System  Meiuecke,  545  System 
Siemens  & Haiske  und  4 anderer  Systeme.  Zur  periodischen 
Reinigung  wurden  5266  MesHer  ausgeachalteU  wegen  SUIlstAOil  152 
und  im  Auftrag  der  Besitzer  50.  Reparirt  wurden  144  Measer,  da- 
runter 32,  welche  durch  Frost  beschädigt  waren  89  neue  Ein- 
fülirungen  wunlen  angelegt  gegen  118  im  Vorjahre,  dagegi-n  kamen 
9 Anschlussleitangen  in  Fortfall. 

Di«  )tahl  der  öffentlichen  Pninpbrunoon  betrogt  102,  davon  13 
auf  Schulhöfen. 

Nllrnberi.  (Electricitätswerk.  Das  Electrlcitätawerk  wird 
. nach  dem  Projocte  und  unter  der  Bauleitung  von  Ingenieur 
' O.  V &Iillor  von  der  Firma  bchuckert  A ('o.  ausgeführt  werden. 
F'Or  die  Htromvertlieilutig  ist  das  W(H:h«elstn>mKystem  mit  Trans- 
formatoren gewählt  worden.  Da«  Werk  soll  bis  zum  ßeginti  de« 
Sommer*  1896  dem  Betrieb  flWrgeWn  werden. 
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Offenbach.  (Quawerk.)  Der  K«triebflberirht  dea  flUdtiBcbea  < 
Ownrrtric«)  pro  1893<^  macht  UDter  andereoi  folgende  Mittbfdlungen ; | 
Die  Gasaf^abe  betrag  2 161 6^  cbm  gr-gen  216bl&Ocbm  im  ; 
Vorjahre,  mithin  «ine  Zunahnt«  von  16480  cbm  oder  0,76*/a,  1 
walm>nd  im  Jahre  vorher  eine  Abnahme  an  veneeichnen  war ; dass 
die  geringe  Steigeraog  der  OasabEBix?  auch  hier  wiederam  aaf  die  | 
allgemein  bekaonUm  Unaeben.  wie  die  Kinfdhrang  der  utiU4>l-  . 
ouraptUiielien  Zeit  und  der  SonDtagsruhe,  sowie  die  sonehmende  | 
Anwendung  dee  Aoeriiebts  xurück  su  führen  ist,  bedarf  kunm  der  j 
Erwähnung.  Die  GaserxeugungxkuaU:»  stellen  ftich  auf  M.  161001,41  , 
gegen  M.  I&4fö6,53  des  Vorjahres,  also  um  2,2*^*  geringer.  Ala  I 
Vergasungsmaterial  kamen  wie  im  vorigen  Jahr  grOsstentheile  8«ar-  | 
kohlen  von  den  Z>echea  Campbansen,  Altenwald  und  Maybach  sur  ' 
Verwendung,  auiMerdem  auch  noch  Rnhrkohlen  von  Zeche  Ewald  i 
und  ein  kleiner  Thetl  bCbmiscber  ßraunkohlen  als  Zneatzmatorial. 
Die  Anlieferung  der  Kolen  erfolgt«  mit  der  Bahn  und  idelHen  sich 
dir  DnrchBcbnlttHpreise  frei  I..age]Tauut,  unter  Hinaurechnnng  der 
Frachten  und  sflmmtUeber  Nebenkosten  pro  Doppelwaggon  oder 
10000  kg  folgen<lcrmaass«D  ’ Sa&rkohlen  M.  107,  Ruhrkobien  M.  196,  | 
böhmische  Braunkohlen  M.  247.  Die  Preise  aind  erheblich  niedriger, 
wie  die  vorjährigen  und  sind  die  geringeren  Kosten  für  dio  Gas*  ' 
erzeugung  grosstentbeils  hierauf  zurück  zu  führen.  ' 

Der  Oaaverkanf  hat  alch  nur  unbcfleutend.  und  fast  nur  durch  I 
den  .Vlehrverbraucb  von  Heizgas  gesteigert,  wahrend  bei  dem 
Mota-ireDgas  eine  gnox  geringe  Zunalime  and  im  Verbrauch  von 
Leuchtgas  sogar  «in  ROckgaug  eingelreten  Ut.  Der  Verkauf  an 
Heixgas  hat  anch  in  diesem  Jahr  wieder  stetig  zngenommen.  I>er-  . 
seihe  betragt  von  der  Gesammt'l.fssabgabc  10,44’/«  und  36,33 
mehr  wie  itn  Vcwjalire.  Utu  eine  weitere  Verbreitung  des  Heiz-  '■ 
gtim«  xn  bewirken,  wurde  auf  dem  Gaswerk  eine  Ausstellung  und 
Verkaufsstelle  von  Gasöfen,  Koch*  und  Heizapparuten  eingerichtet,  , 
welche  guten  Erfolg  batta,  da  bis  Ende  Marx  ItfiM  im  Gauxen  ' 
46  Gasöfen,  6 Badeöfen,  90  Kochplatten  and  7 Bagcleisenerhitzer  ’ 
verkauft  warien:  «in  Beweis,  dass  sich  das  Holzgas  in  leUterer 
Zeit  sehr  elngefohrt  hat  und  die  grr>aMt*n  Voraftge  deMellteu  der  ^ 
Kohlenfeuerung  gegcuQber  mehr  und  mehr  bekannt  werden. 

Die  Cukeerxeugung  hat  zngenommen  und  Itetrng  der  Ge- 
Mimmtgewinn  66,56  der  vergasten  Kohlen  gegan  68.10  •fn  im  Vor- 
jahr. Wenn  auch  der  DurchNrlioUtapreis  von  M.  0,77  pro  Centner 
erheblich  niedriger  war,  als  früher,  so  hat  der  grikssere  Verkauf 
dennoch  zu  einer  Mehminnahme  beigvtragen,  welche  M.  2176  oder 
4,12’/«  mehr  wie  im  Vorjahre  bidrflgt.  Das  Thevrergehnisa  hat 
sich  ebenfalls  nrüRteigert  und  betrug  6,7  */o  der  zur  Gaserzengung  i 
verbrauchten  Kohlen  gegen  6*.'«  des  Vorjahres.  Da  der  l*nris>  im  ’ 
Durchschnitt  M.  1,37  pr<i  Centner,  in  dieaem  Jahre  aehr  titrück- 
gc*gatigen  ist,  konnte  die  Einnahme  tr<itz  des  Mebrverkaufs  nicht 
xunehmen  und  bat  sich  um  M.  6011  i»  4,3*,'«  vermindert.  An  <*as-  ' 
Wasser  ist  die  KrM‘Ugnng  gleich  der  vorjährigen  und  betragt  9,6% 
der  rergaiden  Kohlen.  Da  der  Preis  für  Ammoniak,  wie  such  für  | 
Reihwasaer,  rieh  in  den  letzten  Jahren  erheblich  besserte  und  ’ 
M.  0,36  prt>  Centner  boi  3»B  gc-gen  M.  0,29  des  Vurjahiea  Itetrug,  . 
bat  sich  ein  Mi-hrc-rtrag  von  M.  1675  oder  51,2*.«  ergeben.  Das 
GoMwasBcr  wurde  an  aaswürtige  chemische  Pubriken  verkauft  und 
in  eisernen  Cysternenwagen  veniandt,  welche  die  Bahn  lM‘förderte. 
IMe  GasreinigungsmAHM*  Iiatte  durchweg  gute  Re.soltate  gebracht: 
hei  der  Cntenuchnng  der  ausgebrauebten  Maas«  batte  diese  einen 
Blaugebalt  von  7,23*«,  auf  nicht  ausgetmeknete  Masse  hez<igco. 

.\n  dem  StadtrohracU  sind  in  dieaem  Betriehajahr  vielfach 
VergröBserangen  und  Ausbesscrungon  vorgonommen  und  emnehte 
dasaeilH]  einschlieaslicli  Bürgel  eine  Gcaanimtlange  von  34481  m. 
1^  wurrlen  1441  m neue  Hauptleitungen  geleimt.  Au  Strassen- 
laternen  sind  14  neu  hiazogekommen.  l>ie  Zahl  der  Torbandenca  i 
Laternen  betrug  668,  mithin  ist  die  OeaHtnrntzalil  6B2;  hiervon 
wurde  an  einem  Hauptverkehrspunkt  eine  gewöhnliche  6tramen- * 
laterne  durch  eine  dthimmigv  Intensiviaterae  ausgewerhsvit  und 
belftuft  sich  jetzt  die  Zahl  dnr  Intensiviatemen  auf  5,  der  Straasen- 
lau-rnen  auf  677,  wovon  37  auf  Bürgel  kommen.  Der  Gasverbrauch  i 
einer  Laterne  soll  143  I pro  Stunde  betragen,  doch  xoigte  rieh  lioi  [ 
einer  genauen  Untentuchung  MAmmtlichcr  Isktaraen,  dajui  ein  Mehr-  | 
verbrauch  stattfaud;  da  dieser  nicht  in  Rechnung  gezogen  {wird,  j 
BO  war  der  allgemeine  Gasverlust  dadurch  Itedeutend  hoher  und 
ist  dcr*«ll>c  jetak  nachdem  ille  laiternen  auf  ihren  richtigen  Ver- 
brauch eingestellt  sind,  merklich  vermindert. 

Gasmesser  waren  am  Schlüsse  des  Bctrielisjahres  1674  vor- 
handen und  zwar  1346  noase  und  528  trockene;  die  Anzahl  betrug  ' 


im  vorigen  .fahr«  1661,  mithin  sind  213  oder  12,6*/«  hinzugekommen. 
Der  vermehrte  Bedarf  an  fiaanicasern  wurde  durch  den  Mehr- 
Torbrauch  an  Koch  und  Heizgas  veranlasst,  da  jede  Heizguslcitung 
eioen  bwmoderen  Messer  haben  muss,  bedingt  durch  den  Preis- 
unterechiod  zwischen  Heiz-  und  i.eucbtgna. 

Die  IxMiclitkraft  de«  Gase«  wurde  im  verflossenen  Betriebs- 
jahr  nicht  mehr  unter  .\uwenclung  d«w  Nonnalkerx«  ermittelt, 
sondern  man  bediente  sich  hierbei  der  allgemein  eingeführten 
Amy1acetatlam|i«.  l>ie  Liebtmeesungen  erfolgten  täglich  auf  dem 
Gaswerk  in  den  Ab«>ndstunden.  wobei  «in  sUlodlirber  Gasverhraueb 
von  160  I im  Argandbrenacr  festgeiieut  war.  Di«  durcheebnitUiehr 
Lichtötarko  war  19,15  Hfl.,  welches  auf  die  hrüherc  Normalkerze  be- 
sogen  16,8  betragt. 

Die  cbcimsche  Untersuchung  des  (lases,  welche  im  Ijiufe 
des  Betriebsjahrca  öfters  vorgonommen  wur<ie.  ergab  im  Vergleich 
tum  Voijahr  folgende  Resullate: 

1892^93  I89.3'94 


Wasserstoff 

49,4  Vol.1t 

60,9  Vol.«;# 

Grubengas 

32,6  » 

31,1  • 

schwere  Kohlenwomerstoffe 

M • 

4.6  » 

Kohlonozyd 

7,7  . 

8.6  . 

Kohleuaftur« 

2.8  . 

2,6  > 

Sauerstoff  

0,4  > 

0.2  . 

Stickstoff  und  Reste  . . . 

2,7  » 

1,8  * 

100,0  Vol.  % 100,0  Vol 


Die  Einnnhiufin  und  Atiagabcit  halanciren  mit  M.  458532,21. 
Der  Betrieba-UeborBchuas  beUuft  rieh  nach  der  Betriebsgewlnn- 
borcchnung  auf  M.  139086,05.  [ler  Reingewinn  botragl>  nach  Ab' 
zug  von  M.  14051,91  Zinsen,  M.  125ai3,14  gegen  M.  122142,83  Ini 
Vorjahr ; hiervon  wurden  M.  lODOOO  an  die  ätadtkasee  ab,^eliefert, 
M.  22000  xur  Kaplialtilgung  verwamlt  und  der  Uoiit  ilem  Hetrieha- 
tond  fllierwieaen. 

Im  Einzelnen  stellen  sich  die  Betriebeergehniase  wie  folgt: 
Gexammtgaaahgal)«  aoaschl.  Verlast  und  Verdichtung  2018707  chm; 
Krxettgung  an  Gaa  2182020  cbm,  an  tlas  pro  100  kg  Kohlen  30,1  cbm, 
an  Coke  pro  100  kg  Kohlen  66,6  kg,  an  Theer  pro  100  kg  Kohlen 
6,7  kg,  au  Gaswasser  pro  100  kg  Kohlen  9,9  kg.  Gosamnit-Roblen- 
verbrauch  zur  Gaseneugiing  7253700  kg.  Cokeverbrauch  znr  Gene- 
ratorfeoorang  1069320  kg,  pro  100  kg  vergaster  Kohlen  14,6  kg. 

Erzeuguugskoeten  für  1 cbm  Gas  4j6  Pf.,  Gaspreis  für  1 cboi 
Lcuchhras  18  Pf.,  Gasprria  für  1 cbm  Kraft  und  Heixgas  12  Pf. 
Gasdruck  iiu  Hta<itrnlirnetx  Abends  (S  mm.  Grösster  Gasverbrauch 
in  24  Stunden  11  450  cbm  am  14.  12.,  kleinster  Gamrerbninch  in 
24  Stunden  1980  cbm  am  26.  5.  Zahl  d«r  Gaamotonm  71,  der 
Pfenlckräft«  270,  der  GasauHchlOAH«  1142,  der  Gasahnchiiier  1421*. 

Irie  (iusaligulH*  veribcilt  sich  wie  folgt:  Privatbeleuchumg 
9656Ü<'lrbm,  Gasmotoren  336000  chm.  Heiz- o.  Koebgas  221 100  cbm, 
Bahnhöfe  66100  cbm,  Stadtbad  8095  cbm,  Städtische  Anstalten 
58741  cbm,  Sirujis«nl»el«nchtong  einst-h].  Rfknccl  222  000  rbiii,  St-lhst- 
verbrauch  58  600  cbm.  Versuchsweise  Mehrvertiranch  der  laiteraeo 
66119  cbm,  Verlust  und  Verdichtung  7,7%. 

Offeabaoh.  O^'ssserwerk.)  Dem  Itetriebsbericht  dos  sta<itiHoher. 
WaMprwerk»  pro  1893/94  entnehmen  wir  folgende  .Angaben : Die 
Waeserabgabe  hat  auch  ln  dieaem  Betriebsjahr  wieder  zugenotumen, 
wozu  nicht  nur  di«  anbaltonde  trockene  Witterung  in  den  Sommer- 
monaten, anndera  auch  di«  Vermehrung  der  Ha<uianschlüsae  bei- 
getragen bat.  Die  Abgabe  des  gegen  Zahlung  verabfolgten  Waoserv 
betrag  432  466  cbm.  Die  stärkste  monatliche  Abgabe  von  47 140  cbm 
(iin  Juli)  ergieht  ein«  durchschnittlich«  Tageaal^Al)«  von  1520  cbm; 
^«a  ist  jedoch  nur  der  geringere  Tbeil  dea  Gesanimtverbrsuchs, 
da  oin  weit  grösserer  Verbrnuch  auf  Springbrunoon  «tc.,  nament- 
lich aber  auf  die  öffenUichon  Slrassenbrunnen  eh*,  cntlallt,  denen 
das  meiste  Wasser  entnommen  wird. 

Dio  jahrUebo  Gesammt-Was^mrentnahme  wnr«Jt“  durch  dio  in 
den  Haiipt1«iUing<-n  am  WadserbehAlter  eingc«chKit4it«n  Waaacr 
mewer  ermittelL  Der  grösste  Verbrauch  auf  den  einzelnen  Tag 
ist  mit  2rJt0  cbm  festgestellt,  welchoa  auf  den  Kopf  der^Einwohner- 
zahl  berechnet  0,07  cbm  oder  70  1 l>«tragL 

Da  nun  der  IVaseenuflnas  aus  den  Sammelleitangen  bei  der 
starksWn  Tagcsaltgal>e  nicht  grösser  war  als  der  Abfluss,  so  geht 
hieraus  hervor,  daHs  di«  Jetrign  Ia\istnngsflLhigk«it  des  Woaserwerk« 
bereits  an  der  aussersten  Grenze  angelangt,  und  auf  eine  Wasser- 
Tormvhrung  orastlich  Bodaebt  zu  nehmen  ist  Lutstem  kann  da- 
durch bewirkt  worden,  dam  man  di«  Sammel-RohrieiiaugoD  in  dem 
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QaeileDgehiet  vcritlogert,  um  d«qo  Wa«0«rxiiflOMe  su  gewinncQ: 
«DÜtTcnfaUs  m&wtp  aa  iceoiirnt‘l«>r  Htellc*  ein  xwt*it««  Wmftwnrcrk 
erliaut  w**rdmi,  nm  tlas  WaMcr  ans  einer  iM^tracbtlicheu  Heft*  durch 
Pampwerko  herauf  su  f&nlem.  Voo  boffooderem  Einäusa  fOr  den 
Waaeerverbraach  ist  die  Dnickhohc,  welche  so  grDN«  aeia  robmte, 
am  das  Waiurr  auch  io  den  4d>onitetQ  Btnckwerken  der  höchst' 
gelegenen  H&user  zum  Ahfliesiien  zu  bringen.  Bei  der  bisherigen 
aoncrgewObnUch  geringen  linickhOhe  von  1'/»  Atm.  oder  m, 

stellenweUr  noch  weniger,  ist  dieses  nicht  mOgUeb  und  kann  die«;m 
Uebelstand  nur  durch  eine  Vermehrung  der  I>rurkhOhe  bis  tu 
10  m hinreicbeod  abgcbolfen  wenlen.  Iheoer  verstärkte  Wasaer- 
druck wäre  auch  von  bcMondcrer  W'ichtigkeit  (Qr  ilaa  PeuertOacJi- 
wesen,  um  alsdann  in  den  meisten  FaIIoq  die  Strassenhydranten 
unmittelbar  für  LOacbzwecke  bonnUcn  zu  können. 

Die  HansanschlOssc  lx>trugen  1542  gegen  1502  dee  vorigen 
Jahres,  mithin  eine  Zunahme  von  2,7%:  hiervon  kommen  auf  . 
Privathatiser  und  OiTcntlieho  Oebluide  1450,  auf  Straaaenhrunnen  76,  | 
auf  Öffentliche  Springbrunnen  7,  auf  BedOrfniasanBiaUen  4 und  auf  ! 
Hydranten  im  Privatbesitz  5. 

An  Stnuwcohydrontcn  waren  elnechliesslich  Hydranlbruiinftn 
279  vorhamlen,  wozu  228  gewöhnliche  Hydranten,  55  !Iydran^ 
bmnnen  und  1 Ueberlaufbydrant  geboren , uuseerdem  bestehen 
noch  21  gewobuliebe  Ijtufbrunnon. 

IMe  Zahl  der  WaMk^rmt^eaer  von  1511  gegen  1468  den  Vorjahrs 
bat  am  2,9%  zugenommen;  es  waren  1450  llauptmcsser  und  61 
Nebeomesscr  in  Uebrauch  nach  folgenden  Systemen;  Siemens  981. 
Meinwke  223,  Spanner  197,  Wiesentbal  62,  Dreyer,  Rosenkrauz 
und  Druop  ST,  Valentin  10,  Wolf  1.  Die  im  Laufe  des  Jahres 
fehlerhaft  gewordenen  ^*04  Waseermwiscr  worden  in  rior  Wasser- 
Rusaaer-WiTkatAUe  ausgebeasert,  mit  den  nOtbigen  nonen  Emutz- 
tbeilen  versehen  und  durch  genaues  Einstelien  vermittelst  des 
Probirappazates  wieder  betriebsfähig  hergerichtel 

Das  St«<ltroltmetz,  mit  einer  GeBammtUnge  von  32598  m, 
entbttU  Kohren  von  70  bis  4iK>  mm  Durchmosoer. 

Die  Qacilonicitnngoo  wnnlcn  auch  im  verflossenen  Ttetriebsjalir 
einer  aorgfalügeu  Keinigung  unterzogen,  wobed  die  Beinigungskette 
zur  Anwendung  kam,  welches  Verfahren  sich  gut  b«>wahrte.  Io 
dein  Kuhbomstrang  ist  die  nndichU*  (‘ementrohrleltung  auf  eine 
Strecke  von  216  m durch  gusseiserne  Rohre  ersetzt,  anch  sind  zwei 
Schieber  eingel>aat  worden.  Ferner  wunlen  verstopfte  Nclwnstraogo 
umgelcgt,  die  Sammelleitungen  vergrOsaert  und  mehrere  Kf>hrl)mnncn 
eingesetzt,  um  den  Wiuwerlonf  oft  beobachten  zu  können.  Bei  dem 
W’ildhofBtrang  fand  die  AuBfOhrong  derseUK>n  Arbeiten,  sowie  die 
Ixtgung  von  172  m Eisenrobr  Hlatt.  Am  LauterlKircistrang  sind 
gleichfalls  die  Ibihrieitungen  von  Wunelwerk  gereinigt  und  die 
!4ammclbmnnen  gesäubert  worden. 

Der  Waaserbchalter  zeigte  bei  einer  vorgenomntenen  Unter- 
surbung  viele  mangelhafte  Stellen  im  Mauerwork.  letzteres  war  an 
den  lAngswantlcn  im  Innern  sehr  undicht  und  durchgedrflrkt  In 
Folge  dessen  wurde  der  Ver{intz  aaagebesaert  und  das  weitere 
Durchbiegen  der  Wände  durch  Btrobcpfeiler,  in  t'cmcntmaiierwork 
sosgefrthrt,  verhindert.  Weitere  ReparÄturen  konnten  nicht  gemacltt 
werden,  weil  der  Wasserbehälter  in  Gcbrsncb  genommen  werden 
muasU-  und  können  diese  Arbeiten  erst  nach  Fertigstellung  eines 
neuen  Anbancs  wieder  fortgcMdzt  wcnlco.  Die  KinUufrr>hre  am 
WaMM-rltehallcr  erhielten  besondere  Schutzgitter,  um  da*  vom  Waeser 
Hitge9H.'hwemmle  zurOck  zo  halten. 

Die  Kiuoahmen  und  Ausgaben  Iwlunciren  mit  M.  2O160!>,32. 
tHe  ICinnahmen  Rlr  Waiuier  Wtragen  M.  135609,86.  Ausser  den 
Betriebaausgnlien  adnd  unter  den  Auegzben  nambaft  tu  machen 
Kapj taf zinsen  mit  M.  27223,44.  KapilalUlgang  mit  .M.  50000,  ausser- 
ordentlicbe  NenbauUm  M.  2856,17  und  Kaidlaleinzablnogca  (Hpar- 
koHse)  mit  M.  4ia%,26. 

Saalfeld  : Saale)  (Kirchenbeleuchtung.)  Die  kCinlich 

rcetaurirti»  8u  Johanniakirche  ist  mit  einer  vollstAmiigen  Ga»- 
beleuchtungs-Anlage  veraeben  worden.  Dae  Haup^tebAiide  erhielt 
200  Hammen  und  zwar  2 Kronleuchter  (je  1 mit  36  und  12  FLX 
16  Canikiiaber  (mit  je  3 bis  12  Fl.)  und  22  Wandorme  (mit  Je  3 Fl.) 
Aaasenlern  wurden  die  Zifferblätter  der  beiden  'rhamiubren  und 
die  niUrmerwobnuDg  mit  Gas  beleuchtet:  letztere  wurde  amrb  mit 
einem  Qaidcoebherd  saagcsiatLet  Die  Kosten  der  Anlage  belaufen 
aich  auf  M.  5066.64 

Zwiokaa.  (Qaspreiae.  Wasserwerk.)  Die  etadtiarben 
CoUei^en  haben  den  Preis  für  Gas  zu  gowcH.dichcn  und  wirth- 


scbaftlicben  Zwecken  auf  12  Pf.  pro  (liibikmeter  crmaiwtgt,  und 
bestimmt,  da««  bei  M.  100  Gasverbrauch  im  Jahr  4%  and  dann 
fßr  je  Af.  100  Verl)miich  1 % mehr  Rabatt  gewahrt  werden  soll. 
Bei  M.  1500  aoU  der  Babatt  j«<locb  nur  15  V«  bei  )l.  2ri00  17'-'*  *.«. 
Iwi  M.  .3000  20%  betragen.  — Das  stadtisrhe  Wasserwerk  tu 
Wiesouburg  ist  im  vorigen  Jahre  mit  naheza  M.  180000  Kosten 
wesentlich  erweitert  worden  und  es  soll  auch  in  dieoem  Jahre  die 
Wassergewinnungsaniage  mit  weiteren  M.  60000  Ki>aten  abermals 
ausgestaltel  aenicn.  Der  llnashaltplan  dee  Wuseerwerks  erfordert 
in  Einnahme  und.\ui^;abe  Je  M.  206855  excL  M. 60840  KeMorvehm^U. 


Marktbericht 

Kohlen  und  Coke.  Nach  Mitthcilimg  der  Rheltiiach-woat* 
fatiacheu  Zeitung  betrog  die  t'nkepmduction  innerhalb  dea  Cokc> 
^ ayndicates  Iiu  Monat  Januar  1895  424  800  t gegen  3500(X)  t im  Vor^ 
jahr  (44HOOt  raehru  Im  Februar  1895  »92122  t gegen  364  Big  t im 
' Vorjahr  >17474  t mehr).  FOr  M*rz  eind  402800  t und  fßr  .4pril 
I 375000  t verkauft.  Hinzugetrelon  sind  ju  60  neue  Gefen  mit 
Gewinnung  der  .Nebenprodukte  auf  den  Zechen  «Kölner 
Bergwerksverein« , »KoasUolio  der  Grosse«  und  «Gneiaenau« 
(HarpeiO  und  60  neue  <>cfco  auf  der  Zeeho  »Uansa«. 

Bei  der  Kohlenverdingimg  fdr  die  luiycrlachen  HtnaUbabnen 
wuivlen  folgende  PreiHe  genehmigt;  20000  c .Sanrkohlen  zu  M.  II 
die  Tonne  kgl.  Bcrgwcrkedirociitm  Saarbröcken  frei  Gmitenstaüon ; 
s&chsische:  Arnimwerke  5000  t zu  M.  10.70  frei  Zwickau ; Kitrgor- 
gewcrkM'haft  5000  t su  M.  10,70  Dei  Zwickau:  böhmisch«:  Bergimu- 
Actionverein  Pilecn  25000 1 zu  M.  10.40  frei  littiz,  8t  Pankraix 
Z4^che  NOrseban  35000  t zu  M.  10,40  frid  NOnteban,  Buschtiehnaisr- 
Kladnoer  Verein  in  Prag  40000  t zu  M.  11,80  &ei  Pater;  20000  1 
Traanthftler  Itruunkuhl«  Wolfaegg  Traunthal  in  Steyer  za  M.  T.50 
frei  Wmbach. 

Vom  iibenu'hleaischen  Hteinknhiennuirkl  werden  fulgimdc 
Durchaebnittapreise  gemeldet:  la  Marken  für  Stock  und  WOrfel 
I 4Ä-«  11..  für  Na»  I 42— « II.,  Nu».  II  35—37  H'.  iM»  27—32  II.. 
Klein  27 — 29  Pf.,  Gries  22—24  l*t.,  Orie«  uiigesicbl  17—19  I*f,  .'^liiuh 
10— 12  Pf.  pro  50  kg  ab  Gruli«.  Die  Somraenireiae  stellen  eirh  ge 
wohnlich  um  2 bis  3 Pf.  nie«lrigcr.  Bei  grOasoreD  regelmasBigeo 
Bezogen  werden  den  Abnehtiicrii  t*reisermii«<tgungen  gewährt  Im 
C'nkegeachaft  und  in  der  Cokefalmkation  ist  in  den  letzten  Wochen 
eine  .Vonderung  nicht  ciogctreteii. 

Die  i»agc  am  Yorkshlre  Kohleninaikt  hat  sich  nicht  gelX!«Mort. 
Die  Zisrhen  arbeiten  nur  4 Tage  pro  W<iche  und  doch  häufen  «ch 
die  Lager  auf  den  Zechen  an.  Dampfkoble  unverändert  Real 
Silkatone  Gua  Coal  9 sh.  6d.,  Rest  South  Yorkaliirt*  Strani  Ckial 
10  ah.  bis  10  ah.  6 d.  pro  Tonne  frei  an  Bord. 

Eine  lebhafte  Nachfrage  herrwrht  sm  Newcastle  Kobienmarkt. 
Man  notirt:  Newcastle  Gas  Coul  6 sh.  9 d.  bis  7 sh.  6d.,  RvM 
Northunibrian  Steam  9 sh.,  Small  8t«ain  3 sh.  bU  3 sh.  3 d.  pro 
Tonne  frei  an  Bord. 

Am  schottischen  Kohlenmurkt  prarlct  man  »uf  das  Resultat 
«Icr  Ereignisst«  in  Wales,  ehe  die  ZecbenlsüMizer  alter  eine  P>- 
mäsMlguog  der  .4r4>eiUilAhnn  unterhandeln.  I>as  Kublengeechlfr 
liegt  beinahe  still. 

Scbwefelstiurcs  .\mni<>uink  zeigt  wenig  Veränderung 
am  Humburgor  .Markt  und  an  den  englischen  Haaptplätaen.  .4us 
TJverpool  wird  gemeldet,  da«*  die  Nachfrage  tu  wünschen  ül>rig 
lässt;  Preise  für  Hüll  und  üveqiool  uotiiinell  £ 11  5 sh.  l^ondon 
' meidet  ein  Nochlnsacn  der  Preise  von  £11  7 ah.  6 d.  bis  £11 
2 sh.  6 d.  weniger  3V>%  und  ablicbe  Bedinguagen 

.4uf  dem  Theerproduktenmarkl  zeigt  sich  Rcnaol  fester 
und  eine  kleine  Erhöhung  des  Preises,  da  ziemliche  Nachfragt* 
vorhamien  ist  (.'reoente  wenig  gehagt.  beowr  stellt  sich  Naphtalin, 
besonders  die  l»osaerea  Marken.  Tngcspn*is«  am  10.  März  in  IiOn* 
don : PtN’h  32  sh.  6 d.,  Benzol  HOpnu:.  1 ah.  1 d.,  50proc.  1 sh.  0*.'*  d. 
Toluol  1 sh.  3 (i. 


Ihuck  voB  K.  olJaaboutg  in  Muacten. 
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VRRf  ANDTE  BELCDGETUNQSARTEN 
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WASSERVERSORGUNG. 

Organ  dM  DeotaolisD  Tereina  tos  Qaa-  and  Vaiaerfaohniinnem. 


IV I HoO*ih  Dr.  B.  BUITl'B 
I*  la  lafmh«,  0«o«r*Ua*r*U>  4m  Tarriaa 
Vwli«;  m.  OUiamoOBO  M W>»oh«B.  OWcihrtf  ■■■  tl. 


Om  lOURMAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

ar«rtH>li>i  wAi'heutlioh  einm«]  und  b«vl(ii<e(  »cbnril  and  «nctiApfoncl  uh<V4ll« 
ViMnKnct!  tiif  dMt  Gebl«M  dM  Bi'l«U4'1itiincM>««M>  und  der  WaawtTcnKinniDC. 

AJl«  Zösclulfloo.  «oktke  dit>  fb^lH«air>fi  «Im  BUiit««  betreffe« . «ent<*n  erbetos 
aoier  <ler  Adrewie  «1««  lle^l•lM(!•^bcr«,  lYof.  Dr.  U.  nüNl’K  in  Kwlarah#  I.  B, 
!*ow«riL»  AalMio  18. 


ihu  iOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

lunD  durrh  den  ItaiHiIwntlpl  «um  r<m  M.  SO  fdr  dc^  JatirxenK  bieeitvn 

w#fd«in:  AmH  dlreetnn  Bmiiiio  il»ri*6  dl«  Po«UB(er  I>e<abrh1nMi)i>  und  de»  Aut 
Und««  oder  durcfi  dU  untenMlchne<u>  VerUffulHichtuuwUwiiR  uM  PurbmurebUa 
erbobon 

A^ZKMIRK  rn«  der  Verliuc«hRti<Hiina  and  ffunratliehen  Annniuw«- 

InrtKutea  ««in  rrelae  von  80  Pf.  fUr  dir  drrinwMTlAn«  PMtUeflo  mk«'  denni  Kanin 
•nmnoiamrit  M A-,  13-,  llA  und  Mtaalinr  WlBdcrholBtiK  vlid  via  «tclmiKUr 
BafaMt  sevfehrt 

AeUaKtMi,  vnn  dnira  raror  «In  Pruho-RxernpUr  «dnsutendes  b>t,  »erden  tincb 
VeretBbaruiig  beUefiUd. 

VwlncabuohhAiwlliuic  Ton  B.  OLDBUBOGBO  Io  MüoelMQ 

CilUcksUMMI  U. 


Um  AcetylBv  ein  m«m  BelnchtufCiBlUel.  Voa  M.  Ueinpel.  Clvtl-lDffeiUenr  ' 
• • iS  Berlin.  K.  isa. 

Drbrr  NU  VnrbrenMt||Mr«dnct«  de»  l.nnehtffniaa  nid  diren  Blnlnii  nnf  die  Oc- 
nnndbelf.  Von  u.  iTbr.  Gee}rau>>teiL  .Porteeuunff  ) 8.  l»7. 

Cinite  dirch  KtnalfdnntM  tid  «neteltnaffin.  P 8in 
Freelcniaalutnn  M Wnawrvivki  Betrlebnn  in  Kurlnid.  8.  Ml. 

Lliimtir  H,  MI. 

.N«a>'  Büehnr.  — Oeichirtltebn  Mluhnltnnsnn. 
leni  Psienie.  A MX 

HiMManmeldaiitna.  — Patetiivfrucuotr.  — PatentcTtheUuniKn.  — Pnicntubnr- 
tn<«t>K  — PhtcntnriOaehUQXca. 

tiebrniieh*iau«tar  Blntnuiunffea.  i 

Atutg»  nu  4m  FnuniMAiiriM.  « am.  { 

Pvurnier.  Een«-iixte<etaa.-H'hliie.  — Kcmelmn&e,  ikweneuner.  — l>nvion, 
Vorriebtsnt  i»iu  BliOiUteoi  eua  I.oft  ln  die  H*l«Aa»»e  einer  ZUndvonlcbtaBS  ! 


Das  Acetylen,  ein  neues  Belenchtnngsmittel. 

Vortrag,  goUaUeo  nu  IU^tUb  iuk  9.  Febnntr  1S90  in  V«r> 
sammiuDg  de«  M&rlLiocheo  Vereioa  von  Gas-  und  WafleerfaciuiiftaDera.  | 

Von  M.  Uompel,  Civit-Ingenieor  in  üerün. 

Urwer  gewöhniieheB  i^teinkohlengas  ist  bekAnntlich  ein 
<n>menge  von  Gasen  j»ebr  verHchiedoner  Natur  und  Ziwwnrocn- 
HeUung,  wel(‘hc  wir  hinoichtlioli  ihrer  Wirkung  auf  die  Iieuebt- 
km/t  des  (faAeH  in  dmi  Gruppen  theilon : 

1.  liebtgebende  Be«tandÜAcilc : die  nogcnannteii  schweren 
KobleDwai>i>cr9to(rc,  deren  lApor'ifidchua  Ucwiuht  »ich  dem 
der  atmusphäriechen  Luft  nähA*rt  und  dasfcelbe  bei  einigen 
wie  dem  Propylen  und  dem  llntylen,  eogar  noch  über 
schreitet: 

2.  verdünnende  BeeUndUicile : GrubengaA,  WaBeemtuff  und 
Kolilenoxydgas,  welche  zwar  brennen  und  eine  hohe 
Temp4‘rutur  hervurzurufen  im  Stande  aind,  je<looh  nieht 
leuchten ; 

3.  verunreinigende  Bestandtheile ; haapb<ärhlich  Stick.^toff 
und  Kohlensäure.  web*he  weder  leuchten  noch  brennen;  j 
ferner  auch  Ammoniak,  Schwefel-  uml  Cyauverbtn<lungen.  | 

Schon  aus  dieeer,  seit  dem  Bestehen  der  Steiukohleugas- 
iH'leuehtung  geulkten,  gnippenweisen  Eintheilung  erhellt,  dass 
nuin  sich  genau  bewusst  ist,  welche  IlestantlUieUc  des  Stein- 
kohlengases  in  der  I.euchtdaQinie  eigentlich  nur  zur  Geltung  > 
gelangen,  und  dieses  BcwusstiK;in  hat  ja  auch,  wie  Ihnen  Allen 
bekannt,  tw'hon  lang^  tlazu  geführt,  dem  Gase  entweder  durch  ; 
besundem  gttwälilte  und  Ixjrechnete  Mischung  der  zu  ver-  ! 
gasenden  Steinkohlen,  oder  in  neuerer  Zeit  durch  nachhorige 
Zuführung  von  schweren  Kohlenwasserstoffen  zum  bereits 
fertigen  Gase  einen  gröKcrcn  Gehalt  an  lichtgebenden  Ik-stand- 
tbeilen  zu  verieihen. 

Wenn  wir  nun  ein  Leuchtgas  produciren  könnten,  welclies 
nur,  oder  fast  nur  BestandtheÜc  der  ersten  Gnippe,  also  licht 
gebende,  enthält,  so  würden  wir  in  diesem  Gase  ein  für 
Beleuchtungszwecke  aU  ideal  zu  bezeichneniles  Material  be-  ' 
sitzen. 

Ein  solches  Gas  ist  das  Acetylen,  ein  Kuhlcnwasscrstoff 
von  der  Zusmmnensotzung  Cs  H*  und  ilem  speeilisidu-n  Ge- 
wichte von  0,91. 

Das  Acetylen  ist  zwar  schon  Ulngst  lM.*kannt,  und  man  ! 
weis«,  cs  auch  iui  Sicinkolüengusc,  wenn  auch  nur  in 


1 t. 

«n  OtwoiAMdilnea  — Wrifbt,  AbutnapülTonlclKgas  mUIHlw  bbO  I/OKrolir. 
— Stoll,  WnavemracbtiMa  mit  dmbMrvm  Ualb^Uadvi.  — Prott  Jaa, 
R^OUlrrfaUl  Bir  WamerMtuBsvo.  — Miichiaeufvbrtk  U«l••llezl•a, 
Dnrch  Sebwimmer  «BdAtieivr  Bvftinrftratobf«  Blr  Tiublava.  — StoBOf, 
VoRU-bnms  lor  Erbobang  des  SsigrocsAlles  bei  Turbl&va  mit  abcnchasficma 
AufiKbUsnamer.  — Svbraot  und  Ui>ra,  BslzrenielBisiz  «a  PRMbiilf««  für 
Loft-  oder  ^^'Aswf<|nick-Knftm«HhEMD- 
SutliUselii  ud  iuauill*  IliUkeiliazM.  B.  SM. 

Berllo,  RvrUuer  ElvlilrlrltiMrerke.  — Ert«lcUlenmkeB  Itlr  Oooaam?nUM8  du 
Rstlia^r  Cliklrtvluiuiwul«*.  — Mur*cbetd.  Oaipraix-  — I.elpilf,  Uv- 
arbdftibeTtciil  dei  Tburlmw  GuRtaeltscbsA.  iP«iTt>etiua«4  Msirdebarr. 
Altffi-nivlne  U«s-A«tl«a-<ieielli>cta«ft.  — M ilaebea.  KfV  T»i'bDiwdi*i  HiirMM 
Air  WuMTrersorzaaz.  — RndoliUdt,  (huirsrk.  — wuHcrvvrk. 
lUrktkeriat.  8.  MA 


ganz  geringen  Mengen  (noch  nicht  0,1  **/o  erreichend)  enthalten 
ist;  auch  wusste  man,  «lass  das  Acetylen  mit  einer  inteiuuv 
leuchtenilen,  aber  auch  stark  ru^icndon  Flamme  verbrennt. 
l>agcgen  war  seine  HensteUung  so  umstiLndlicli  unil  kostspielig, 
dass  es  nicht  Uber  den  ougen  Kabmeu  von  iMlKiratoriums- 
versueben  hinaus  gelangte.  So  ist  «.^  erklärtieh,  dass  Niemand 
der  Frage,  das  Acetylen  praktisch  zu  Bcleuchtungszweckcu  zu 
verwenden,  nälicr  trat 

Erst  in  der  jüngsten  Zeit  ist  e*  durch  lUe  Erfindung  des 
amerikanischen  Elektrotechnikers  Willsongelungen,  dasAectylen 
in  gromicu  Mengen,  fast  ganz  rein  und  zu  solchem  Preise  ber- 
zustcUcn,  dass  es  für  «lie  Praxis  VerwemluDg  finden  kann, 
und  auch  da  war  es  eigentlich  ein  blosser  Zufall,  welcher 
darauf  führte. 

r..>4  gibt  eine  Verbin«lung  von  Calcium,  der  mctalliK-hen 
Haais  des  Kalkes,  und  Kohlcnsb>ff,  vi>n  der  Zutiammcnsutzung 
Ca  Ct  und  demgemSss  Kuhlenstoffcalcium  oilcr  CarlKKolcium 
(('atciuni«^bid)  genannt  In  d«*r  Natur,  w'cnigstc-ns  in  der  Eni- 
rimle,  soweit  uns  diestühu  U^kannt  ist,  kommt  diese  Verbindung 
nicht  vor;  dicsclbi»  kann  vielmehr  nur  künstlich  hergestellt  wer 
den.  Dieses  Koldcmüoffcalcium,  welche  Ih^eiehnung  wir  hei 
behalten  wollen,  ist  zwar  auch  schon  sehr  lange  liekannt. 
eben.so  seine  Eigenschaft,  iu  Ik'iiihrung  mit  Wasser  in  Ace* 
tylen  un>1  Kalk  zu  zcrfollcu,  uat'^h  der  Gleichung: 

CaC»  -f  IL  O =t  r,IT»  + Ca  O; 

«8  wurrlc  joiloch,  um  mich  so  auszudrücken,  nur  etwa  als 
eine  chemische  Merkivüixligkcit  bctrai^htet,  und  in  der  Dar 
Stellung  des  Acetylen  auf  dem  bcschrie)>encn  Wege  ans  deui 
Kolüenstoffcalcium  erblickte  man  eigentlich  nk'hts  weiter  ab 
einen  Triumph  der  mo<lcmeu  (^emie.  den  «lern  organischen 
Theile  derselben  nngehörigen  Kuhlenwasw'n'toff  Acetylen  aus 
.-‘einen  Elementen  synth«*tbch  aufzuhanen. 

Dos  Ki>hI(-nstoffciUcium  kann  auf  vcrschk-ilene  Weise  her- 
gestellt wenicn : «lurvh  sehr  liohe  Temperatur  aus  einer  Ix-girung 
von  Zink  uii«l  Calcium  in  Berührung  mit  Kuhle,  otlcr  unter 
Einwirkung  utii«is  K*hr  starken  elektrÜH-hen  .Siromi'-s  auf  eine 
Mischung  von  Kalk  oder  kohlcnsaurcm  Kalk  un<l  Kohle,  und 
es  ist  wolil  ohne  Weiteres  klar,  daw  zur  Vereinigung  zweier 
Elemente,  die  so  wenig  zu  «•iuer]Verl>indung  g»*neigt  siml,  wiv 
Calcium  und  Kohlenstoff,  eine  ausseronlentlich  starke  Hussen.- 
Einwirkung  orf«irderlich  ist. 

Da“  Kohlcnstoffc.ilcium,  von  welchem  ich  eine  l‘r'»l»e  zur 
Besj<  htigung  unter  Ihnen  cin-ullit-n  Ias>o,  ist  ein  Körper  v««n 
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kl78talli^i!lchf>^^  Gefüge,  vom  H{K>ciiie»chGn  Geivichte  2,262  unü  | 
metalli.9C.h  glänzendem,  bläulichem  <Nler  bmungoldigem  Aus-  I 
sehen;  es  besitzt  einen  eigenartig**!!  Geruch,  an  den  von  | 
Knoblauch  erinnernd,  welcher  schon  zu  der  Annahme  vor- 
anlK*ste,  dass  etwa  Areen  darin  enthalten  sei,  was  jediwh  ] 
duR-haus  nicht  der  Fall  ist.  j 

Es  hat  auch  sonst  noch  verschiedene  merkwünlige  Eigen-  ■ 
si'haften.  An  sich  ist  es  nicht  brennbar;  bringt  man  je<loch  j 
Wasser  in  ganz  geringer  Menge  hinzu,  so  findet  »dort  eine  I 
heftige  Gaeentwickhmg  Matt ; «las  entwickelte  Ga«  ist  Acetylen 
und  brennt  angezündet  mit  rother,  stark  nissender  Flamme,  j 
Die  Gaeentwickelung  dauert  ao  lange,  bis  der  letzte  Tropfen 
Wasser  bezw.  flas  letzt<‘  Stückchen  Kohleni‘lofF<*ai<*ium  zersetzt 
ist  und  nur  nfs-h  ein  Kalk  iH’ziehungsweise  Kalkhydrot  ent* 
haltender  Schlamm  zurückblcibt. 

Von  dieser  Einwirkung  clea  Wassers  abgesehen,  ist  <las  | 
Kohlenstoffcalcium  in  allen bi-kannten  Ixisungsniitteln  unlöslich.  | 
Von  Wasserstoff  und  Stickstoff  erleidet  es  l>oi  keiner  Tem-  i 
peratur  eine  Veränderung,  elienso  nicht  bei  gewöhnlicher  I 
Temperatur  von  Chlor,  dagegen  wird  «s  bei  245®  C.  in  einer  j 
ClilomtmoHplmn;  weissglUhend  und  liefert  Chlurea]<äum  und  | 
KohlensUtff.  Wird  es  in  einer  Atmoapimre  von  St-bwcfeldampf  ' 
auf  ö(M/®  C.  erhitzt,  ao  winl  ea  ebenfalls  weissglühttnd  und  , 
hildetSchwefeloalciumundSehwefclkühleuÄtoff.  Aut  die  meisten 
Metalle  ist  cs  vollständig  wirkuut^os,  nur  Elsen  und  .Vntiniou  ^ 
treten  bei  starker  Kothglutli  in  eine  Vcrbiiuluug  mit  ihm. 
Im  Sauerstoff-Stronoc  verbrennt  mit  dunkler  Kothglutli  zu 
kohlcnsaurt-m  Kalk. 

Es  ist  eigentbümlieh,  dass,  wülureucl  das  Wasser  eine  so 
momentane  und  heftige  Einwirkung  auf  <las  Kohlenstoffcaidum 
ausübt,  «Icr  Wasserdampf  sogar  aut  zur  Kothgluth  erhitztes  ' 
Kohlenstoffralcium  nur  sehr  träge  einwirkt:  auch  Säuren  zer- 
setzen dasselbe  erst  bei  einer  gewissen  Verdünnung,  woraus 
zu  schlieseen  ist,  <lasi<  hauptsSchlich  deren  Wassergehalt  hier- 
bd  zur  Geltung  konunt 

Von  ilen  Methoden  zur  Herstellung  des  Kohlensti)ffeal<ium6  ' 
gelangt  in  der  Praxis  die  mit  dem  clektrisi-hen  Strome  ar- 
beitende zur  Anwendung,  und  zwar  in  der  Weise,  dass  mög- 
lichst reiner  Kalk  und  Kohle  gemischt  im  elektristrhen  8<rhmelz- 
oCcn  der  Wirkung  des  VulUi'schcn  Bogens  aus^n^setzt  werden.  ‘ 
Nai^h  der  Gleichung:  ' 

CaO-(-3C==CaC’z  + CO 

bildet  sich  hierbei  Kohleustoffi’nbiunt,  ausserdem  Koldeir 
oxydgas. 

Aus  dem  Kohlcnstoffcalctum  bildet  sich  «las  Acetylen 
durch  blu^"  Berührung  dcsstibeii  mit  Waia^r.  Der  Apparat, 
welchen  wir  zur  Erzeugung  des  Aivlylens  nüthig  halien,  ist 
also  hfk'hst  einfach  und  bcsUiit  in  <ler  Hau]>tsachc  mis  einem  * 
cylindriscben  Gefäss,  in  welchem  auf  einem  siebartig  durch-  | 
lc'»chorten  Zwischenboden  dasKohieiistoffcalciumaufgi^dnchtet  | 
wird.  Ein  zweites  höherstehendes,  offenes  C^fuii«,  weli-hes  ! 
mit  dem  ersteren  durch  ein  unten  in  dasselbe  einmündemles  i 
Rohr  in  W>rbindang  sU-ht,  nlaunt  das  Wasser  auf.  AuaM?rdem'| 
sind  an  dem  ersteren,  dem  Krzeugimgsgefäsi«,  noch  eine  : 
Kinwurlts<>ffnung  für  das  KuhleDstoffi'alcium,  ein  Waa»ersUmd.-i-  I 
glas,  ein  Manometer  und  ein  Gasabgang  aiigcbmcht.  | 

Oeffne  ich  nun  das  Absperrventil  der  RoliricUung  zwischen  | 
Entwicklungs-  und  Wassergefiiss,  so  tritt  Waast-r  in  das  erslere 
und  steigt  Li  demsell)CD  hoch,  bis  es  zu  dem  auf  dem  Sieb-  I 
Isidcn  lagernden  KohlenstofTcalcium  gelangt.  Sofort  beginnt  j 
die  Gasentwicklung;  das  frei  werdende  Acetylen  ist  so  rein,  i 
dass  es  ohne  Weiteres  in  den  Behälter  geleitet  wcnlcn  kann.  ! 
Etwa  in  der  K<dile  enthalten  gewesener  Scltwefel  wird  dumh  ini  | 
Kntwicklungsgeßi.^se  schwebiMidc  Kalk{>artlkelchenals  S<-hwefel-  i 
calcium  gebunden,  »idass  «las  Acetylen  voHkommcu  Schwefel-  | 
frei  ist. 


Schlie»!e  ich  «laa  Absperrvunül  der  Ijoitung  zum  Behälter, 
so  drückt  dos  sicii  immer  no<‘b  weiter  enlwiekelndt’  Acetylen 
das  Wasser  aus  dem  Erzeuguug.sge£iisiie  zurück  nai:h  dem 
WiuuM'rgcrüss , das  Wasser,  al«geeehcn  von  den  noch  un  den 
cinzelnenStückchen  unhaftendenTroplcn,  tritt  vom  KohJenstoff- 
calcium  weg  uud  die  Gasentwicklung  lässt  nach,  um,  sowie 
das  letzte  anhafUmde  Wasser  zersetzt  ist,  vuUständig  auf- 
zuhümn. 

Unsere  ganze  Gasanstalt  ist  also  aujeerordonÜlcfa  cinJach 
und  ohne  jede  CompUcation;  Ofen-  und  Kcueruugsanlage, 
Külder  und  Reiniger  kommen  ganz  in  Wegfall,  und  dem- 
gemäss ist  auch  der  Raumverbrauch  sehr  gering.  Ein  Apparat 
wie  der  Urnen  gezeigte,  genügt  zum  Beispiel  zur  Speisung  von 
<KX)  Flammen;  allerdings  kommt  hierbei  noch  zur  Berück- 
sichtigung, dass  diu  Ac^i-tyleuffMume  trotz  ihrer  ausserordent- 
lich grossen  Lichtstärke,  wie  Sie  später  sehen  werden,  ganz 
bedeutend  Weniger  Gas  consiunirt  als  die  Steinkohlcngaa- 
Üiuutue. 

Die  miheren  Angaben  über  die  durch  photometriwhe 
Messungen  in  der  Dunkelkammer  ermittelte  Lichtstärke  des 
Acetylen,  der  des  Steink*>hlengase8  g^nül>erge?teUt,  werde 
ich  Ihnen  nachher  machen,  doch  möchte  ich  nicht  unter- 
lassen, >Sie  jetzt  schon  auf  die  ausserordentlich  grosse  Ruhe 
und  Steifigkeit  der  Acetylenffamme  mifmerk^m  zu  machen. 
Man  könnte  sagen,  dass  der  grössere  !>rui'k  (es  sind  etwa 
60  mm  Wassernäule  gingen  etwa  80—40  mm  beim  Steinkohlen- 
ga?e),  unter  web'hem  da««  Acetylen  steht,  die  Steifigkeit  <ler 
Acetylenfiamme  verureacht ; doch  Ut  dagegen  zu  berücksic-htigen, 
doHM  das  Acetylen  ja  um  mehr  als  das  Doppelte  des  Stein- 
kr>hlengiU4^s  wiegt,  und  somit  an  und  für  sich  schon  ein 
grösserer  Druck  nothwnndig  ist,  um  demselUm  in  den  la-i- 
tungen  die  nöthige  Geschwindigkeit  zu  verleihen. 

Wie  Kcrhon  in  der  Einleitung  meines  Vortrages  gesagt,  ist 
doH  Acetylen  ein  ttchwen-r  Kohlemvaascretuff  vom  specifischvu 
Gewieble0,91.  Es  liateinen  (‘hamkU-rbttiscbcn,  durclulringemlcn 
Geruch,  noch  stärker  uU  Kohlenstoffcalcium  ou  di-n  von  Kiiol>- 
lauch  erianemd;  unter  >«Uirkem  Drucke  lüast  es  sich  ver- 
flüssigen, doch  betriigt  die  Dumpfsjiannung  des  HQssigeu  Ace- 
tylen bei  0*  C.  21,5  Atm.,  bei  81*  C.  sogar  10.8  Atm.  Wie  ini 
Grossen  und  Ganzen  alle  KoldenwnaHerstuffe,  so  ist  auch  das 
Acetylen  giftig,  doch  ist  sein  inü-iisiver  Geruch,  welcher  das 
Vurhandensein  selbst  ganz  geringer  Mengen  davon  in  der  Luft 
sofort  bemerkbar  macht,  ein  sehr  wirksutner,  vorbeugender 
Schutz  gegen  etwaige  Vergiftungen.  Das  Acetylen  ist  in  dieser 
Beziehung  weit  weniger  gefährlich  als  etwa  das  ^^^ls»‘rgas, 
welche«  geruchlos  ist  und  in  Folge  dessen  keine  w'aruendu 
Ki'uctiou  auf  unser  GcrucbM)rgan  aasübt  Auch  ersdioint  us 
mir  weniger  gefälirlich  als  Steiukohleiigos,  welches  mclirere 
Proeeiite  Kolüoiioxydgas  enthält  und  bei  Durchdringung  stär- 
kerer Erdschichten  durch  AbtUtiin-u  der  stark  ricehcmliui 
Kohlenwasserstoffe  seinen  warnenden  Geruch  verliert,  in  Folge 
dessen  i«  schon  häufig  UidlUeh  verlaufene  Vi-rgiftungsfälle 
berbeigeführt  hat 

Naclnlom  ich  Ihnen  nun  die  allgemeinen  I^genschaften 
lies  Acetylen  un«l  .««eine  Darstidlung  aus  Kohlenstoffcalcium 
nach  der  Erfindung  des  Ami'rikanprs  Wilisun  geKchildert  halte, 
gelange  ich  zu  den  ^pe^ieIl  die  Beleuchtungsfrage  Ijerührenden 
und  den  Gasfa<  hmann  hauptsächlich  intere->«.‘«irenden  Eigen- 
thümlichkeiten  dcssellien. 

äic  schon  hier  ein  Geslell  am«  Gnsröhren,  so  eingerichtet, 
da.Hfi  eine  Hälfte  mit  dem  AcetyhmlH'hältor.  die  andere  mit 
der  Gasleitung  dos  (inindstückf's  in  Verbindung  steht;  jede 
Hälfte  trii0  5 Bnumerhälme  mit  Brennern  venw-hipdener  Grösse. 
Die  .\<-Ltylonbrcnner  sind  von  diesem  Ende  nach  der  Mitte 
zu,  uacli  ihrem  stünrllichcn  CuiisutD  steigend,  angebracht;  ee» 
sirul  allen  S-lmiiUm-mu  r.  und  zwar  mil  Cunsum  und  lautcht- 
kraft  wie  folgt ; 
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Brenner  No.  I 35 1 pro  Stunde  45  Ketxen,  j dem  Dia^naumi  iüt  deren  (dündliuher  Gasverbraueh  vom 

s » II  46 1 » > 62  > Nullpunkte  aus  auf  der  Abariaaeuachse  aufgetmgen,  wübrend 

t t nr  67 1 • » 97  » <Ue  Ijchtstärke  <lurch  die  Ordinatenhühe  über  ilen  einzelnen 

> > IV  82 1 • » 138  » Punkten  der  Abecisaemudiee  angegelien  ist  Sie  eraahen,  H*ie 

> • V 92 1 > > 1 43  > ! hoch  die  dom  Acctylenlicht  entsprechende  I Jchtatärkencurve 

Der  Gasdruck,  unter  welchem  diese  Zahlen  ermittelt  ach  über  die  des  Steinkohlengases  erhebt 

wurden,  schwankte  «war  um  einige  Millimeter,  doch  können  | Sie  sehen  ferner  hier  eine  gewöhnliche  Straasenlatcme, 
wir  immerhin  mit  genügender  Genauigkeit  daraus  berechnen,  ! welche  durch  einen  Brenner  No.  IV,  genau  wie  <ler  an  dem 
dass  pro  Stundenkerzo  cä.  */>  1 Acetylen  verbrannt  wunien.  ' Rohi^eslell  befindliche,  versehen  ist  und  mit  Acetylen  geepeist 


F»r  IT«. 


Die  nachstehende  Tabelle  gibt  eine  Zusammenstellung  i 
dieser  Ergebnisse,  und  gleicltzeitig  eine  Gi'genübersteUung  der 
mit  Steinkohlengaa  mit  verschie«lenen  Brennern,  Schnittbrenner, 
Kvgeneraüvlampi'n,  Argandbrenuor  und  Auer'schem  Qlühücht, 
im  praktischen  Durchschnitt  emsichboren  Lichtstärken  mit 
Angabe  des  gedämmten  stündlichen  Gas\’erbrauches  und  des- 
jenigen pro  Stuudenkerze. 


Gasverbrauch  und  Leuchtkraft  verschiedouor 
Brenner. 


Gaslicht. 


Hoblkopf'Brenoer 

150 

13 

11.5 

.trgaadbrenaer  (gewOhnl.)  . . 

160 

16 

10,0 

Wcnliaiu-lzitnpe  ..... 

Siemens-Lampe  IV 

200 

33 

6,0 

■ * m 

350 

60 

5,8 

. » II 

600 

1.10 

4,6 

. » I 

1400 

300 

4.6 

. . 0 

2000 

600 

4,0 

. . 00 

2400 

650 

3,1 

tTBsglflhliebt 


Alter  Aaerbrenner 

70 

13 

1 ^.4 

100 

20 

5,0 

Neuer  Auerbrenner 

120 

45 

1 2,7 

Acetylen 

•Lieh  t. 

8ehnitthTennw  I 

35  1 

45 

0,77 

69 

. n 

45 

62 

0,73 

62 

. m 

67  1 

97 

0,69 

60 

. IV 

Hi ; 

198 

0,59 

69 

* V 

92 

143 

0.64 

58 

Die  graphisclic  Zul«romen^(ellung  (siehe  Figur  173\  ' 
bringt  diese  Rraebntssc  ül>ersichtiich  zur  AuKclrnuung.  In  l 


wird.  Die  Lichtshlrke  dieser  Laterne  Wträgt  138  Kerzen,  ihr 
stündlicher  Acetylenverbrauch  82  1. 

Sodann  ist  hier  ein  Lüstre  aufgehHngt,  welcher  9 ßchnitt- 
bronner  No.  III  tu  je  97  Kerzen  besitzt  und  ein  Somicnbrcnner 
mit  7 Brennern  No.  I tu  je  45  Kerton. 

Ich  muss  Sie  nun  auf  eine  Eigenthümlichkeit  des  Acetylen 
hinweisen,  welche  classell>e  jedoch  mit  anderen  schweren 
Koblcnwa^«ersto{!on  und  auch  mit  dom  Oelgase  gemein  hat ; 
es  verlangt  nämlich  zur  reinen,  woissen  Verbrennung  eine 
starke  Zufuhr  von  LufU  Bei  den  einfachen  Schnittbrenirem, 
weiche  Sie  bis  jetzt  hier  gesehen  halben,  würde  die  tu  der 
Oberfläche  der  Flamme  tretende  Luft  tu  einer  solchen  Ver- 
brennung noch  nicht  g<mügen ; deshalb  musste  das  Acetylen  im 
Behälter  in  einem  gewissen,  durch  Vereuche  ermittelten  Ver- 
hältnisse mit  I^iift  gomi.«cht  und  in  dieser  Mischung  den 
Brennern  tugefühii  werden.  Das  beste  Mts^  hungsverhältniss 
beträgt  2 Theile  Zuft  tu  3 Theiien  Acetylen. 

Sellistverständlich  kann  das  Acetylen  auch  ohne  vorherige 
Mischung  mit  rein*’r,  weisser,  rouchlotMw  Flamme  vorl>nmnt 
wenien,  sofern  zu  dioM^m  Zwecke  Iwsondcre  Brenner  zur  .\n- 
wemlung  kommen.  Solche  Brenner  sind  bereits  constniirt 
und  ich  führe  sie  Ihnen  hiermit  vor; 

1.  Einlochbrenner,  englischer  Constniction ; derscll»e  hat 
eine  Lichtstärke  von  ca.  33  Kerzen  bei  einem  stündlichen 
Verbrauche  von  20 1 Acetylen. 

2.  Argandbremier  deute<-her  Constniction. 

Diese  letzteren  Brenner  ergeben  selLetverstÄndlich  eine 
noch  grössere  Leuchtkraft,  imd  es  ist  autunchmen,  das«  man 
mit  einem  Bremier  von  5cbf  u<ler  etwa  140—150  1 stünd- 
lichen Acetylenconstun  eine  Lichtstärke  von  240  Stundenkerzen 
erzielen  kann,  entsprechend  einem  Verbrauche  von  rund  0,6  1 
Acetylen  pro  Stuudunkerze.  Die  Uel»erlegenlieit  des  Acetylen 
über  das  Steinkohlengns  ist  hiernach  rcclmungsinässig  leicht 
zu  bestimmen,  und  zwar  ist  der  Liehtwertli  dt!s  Acetylen  gloicli 
dem  rund  19  fachen  des  Steinkohlengases  im  Hohlkopflireimer 
bis  herab  zum  rund  4,5  fachen  ini  vurtheilluifit'sttm  Steinkohlen* 
gashreniier.  lU-m  .\utT'wheu  üasglühli<-ht. 
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Zu  Guiu»^‘n  der  AeetylcnAammf»  ist  noch  EliügcK  zu  b<v 
merken.  Tiotz  Uirer  groüjsen  Helügkett,  welche  auf  vollständige 
Verbrennung  der  BcötaudtheUc  des  Acetylens  Rclilierwen  lasst, 
strahlt  fflc  nur  wenig  Wänne  aus;  man  kann  thateächlich  die 
Hand  noch  ohne  Belilsiigung  in  eine  solche  Nähe  der  Flamme 
bringen,  wo  man  bei  einer  SUdnkohlenga.'^damme  wich  sicher- 
üdi  verbrennen  würde.  Die  höchste  Temperatur  der  Acetylen- 
flamme  ist  nach  den  von  Professor  Lewos  vorgcntimmenen 
McBSungen  unter  90C»®  C.,  währontl  sie  in  der  äteinkohlengns- 
tlkmnte  im  gleichen  Brenner  auf  13ö0®  C.  steigt  Di«e  auf- 
fiUlige  Krsi'hemung  ist  jedoch  wissenschaftlich  voUständig  lie- 
grüntlet,  indem  das  Acetylen  im  Verhältnis«  bcdcuten<l  mehr 
leuchtenden  ^Kohlenstoff  und  bedeutend  weniger  nichtleuch-  . 
tendeu,’  >ber  erhitsenden  Wasserstoff  entUiÜt  als  Steinkohlen-  i 


j 0,6  I,  weiche  also  nur  0,6  I Wasseniampf  und  1,20 1 Kohlen- 
I säure  pro  Stunde  pruducircu. 

I Der  Verbrauch  an  Vcrbrwnnungsluft  stellt  äch  für  das 
, Acetylen  in  gleicher  Weise  günstig.  Nehmen  wir  wieilcr  das 
Auor’sche  Glülilicht  als  höchsten  Repräsentanten  der  Stein- 
kohlengas Beleuchtung  an,  so  ermitteln  wir  pro  Stundcnkcrze 
den  Sauerstoffbedarf  zur  Verbrennung  d«i  Was-sersroffes  gleich 
dem  achtfachen  Gewichte  des  letzteren  gleich  8 X 0,0027  X 
' oder  0,00248  kg.  den  äauerstoffbodarf  zur  Verbrennung  dm 
Knklenstoffee  (nach  Abzug  des  im  Gase  bereite  als  Konlen- 
säur«  vorhandenen  Kohlenstoffe«)  gleich  dem  2’/afachen  Ge- 
wichte de«  letzteren  gleich  ®/a  X 0,0027  g X 303  g gleich 
0,00218  kg,  zusammen  0.00466  kg  oder  3,26  I,  entepivehend 
rund  16  1 atmosphärischer  Luft  Die  Acetylcnbnleuchtung 


gas,  ausserdem  ist  auch  bei  gleicher  Leuchtkraft  «lie  ztir  Ver- 
brennung gelangende  2klengc  At'Ctylen  l>cdeutend  gcringiT  als 
<Ue  des  äteinkohlcngascs.  ^ Die  UcLzkraft  des  Acetylen  ergab 
sich  nach  von  Herrn  Dr.  Buch,  Chemiker  der  Dcutscfhen 
Contincntal  Gas-t^leeellschaft  in  Defttau,  vorgonommenen  calori- 
metriiM'hen  Versuchen  im  DiurchscLnitt  zu  8627  WE.  für  Acetylen 
mit  Luft  im  VerblUtnisse  3:2  gemischt;  für  reines  Acetylen 
würde  sich  demnach  die  Heilkraft  zu  8626  X */*  = 14378  WK. 
ermitteln.  Nach  meiner  eigenen  theoretischen  Bercclmung  er- 
gibt sich  jedoch  pro  Cubikmeter  Acetylen  nur  eine  Hcizkmft 
von  ca,  12000—13000  WE. 

Stellen  wir  für  gleiche  Liebtstfirke  die  Menge  iler  von 
Acetylen  luid  von  Steinkohleugaa  entwickelten  Verbrennungs- 
producte  einander  gegenüber,  so  gelangen  wir  gleichfalls  zu 
Resuitaten,  welche  zu  Gunsten  des  Acetyleidichtcs  «pmeben, 

Steinkolüengas  au«  der  Breslauer  TT.  Gasanstalt  (ich  führe 
dieses  an,  weil  mir  eine  Analyse  des  Iterliner  Gases  nicht  zu 
Gebote  steht,  doch  wird  dies«-«  von  ilcm  Breslauer  wohl  nicht 
sonderlich  vcnwhietlen  sein)  enthält  noch  einer  von  Professor 
Dr.  l'oleck  aage«tellleu  Anal}tjc  pro  Cubikmeter  1 13  g Wasser- 
stoff und  326  g Kohlenstoff;  die  116  g Wasserstoff  pro«luciren 
ihr  neunfaclu*«  Gewicht  = 1,035  kg  Wa««erdampf,  entepreebend 
runtl  1,30 cbm  Wawierdiunpf;  dio  326g  Kohlenstoff  proHunren 
ihr  3Vzfaclies  Gowiehl  s l,lü5kg  Kohlensäure,  cnteprfH'heud 
rund  0.60  cbm  Kohlen.«äur«.  Die  analogen  Zahlen  proCuMk- 
meter  Acetylen  idnd  rund  1 cbm  Wasserdampf  und  2 cbm 
Kohlensäure.  Bei  «1cm  vorÜieilhaftwten  Belmichtungseffectc 
des  i^teinkolilengase«.  ini  Auer'srhen  Glühlirhte,  «ind  pro 
^tumlcnkerzc  dundischnittUch  2,7  1 Ga«  erfordcrlicli,  welche 
also  stündlich  0,<J()27  X 1-30  = 0,<N)361  cbm  u<icr  3,61 1 Wasscr- 
dampf  und  0,0027  X 0,6.0  = O,(*-062  cbm  oder  1,62  1 K<»hlen- 
süure  erzeugen;  da«  Acetylen  ronnumirt  pn>  Stumlenkerzc  nind 


consumirt  pro  Stundenkerze  0,6  1 Acetylen,  entsprechend 
1,52  1 Sauerstoff  «kIct  rund  7,5  1 attn«>HphäriHchDr  I..ufL  also 
für  gleiche  Beleuchtung  noch  nicht  die  Hälfte  wie  da«  Stein- 
kohlengas. 

Da  die  Acctylenflammc  absolut  weiss  ist,  so  erst'heincR 
alle  Gegenstände  in  ihrer  natürlichen  Farbe,  und  die  ausser- 
ordentlich grosse  Helligkeit  der  Hiimmc  gastatlct  sogar,  Photo- 
grapliicn  aufzunchinca,  wcldic  sieh  ln  ihrem  .\ussehcn  von 
den  im  Tageslichte  aufgenummenen  in  Nichts  unterscheiden- 
Ich  erlaultc  mir,  einige  solcher  Pliotographien,  durch  einen 
Amateur  aufgenommen,  zur  An«oht  hcnirozurcichen. 

Was  die  Frage  der  Kxploeionsfälügkeit  aubc^langt,  so  kann 
ich  Ihnen  diese  daliin  beantworten,  dass  da«  Maximum  der 
Expbjsivknift  Iwi  Acetylen  erst  bei  einer  Mischung  von  12Theilcn 
I.*ufl  zu  l Thcil  Acetylen  erreicht  wird,  während  es  bei  Stein- 
kuldengas  l«i  dem  Mischungsverhältnis  von  ca.  6 Thdlcn 
Luft  zu  l Tlieil  Gas,  und  )>ei  Waseerga«  l>ei  dem  Verhältnisse 
ca.  1 Thcil  Luft  zu  1 Theil  Gas  liegt. 

Was  die  Herren  GasaoHtaltsdirigenten  wohl  auch  no«‘h 
interessin-n  wird,  ist  «1er  üimitand,  «las«  der  Erfinder  WiUson 
I in  dem  A«'etylen  ein  ^fittei  geboten  hat,  um  das  gewöhnliche 
^teinkohlcnga«  in  «ehr  wirksiuner  Nt’eisc  anzundchem  «xier 
I zn  carburiren.  Beine«  hoh«-n  T.z?uchtwerth«w  w«?g«m  ist  da« 
I Acetylen  zu  diesem  Zwecke  elsrnsowohl  zu  verwemleii,  wie 
j ctaw  Oelgas  oder  andere  schwere  Kohlenwasscrahiffo ; dif^aen 
gegenüber  hat  jedoch  «las  Acetylen  den  Vorzug  tlcr,  wie  Sie 
gesehen  hab«*n,  ausserordentlich  leichten  Darstellung. 

\\*ir  hnlH-n  hier  M*hr  utiifangrcicbo  Versuche  in  (li«>aer 
Bezi«‘hung  vorgonommen , welche  Sie  nebst  ihren  photo 
metrisclicn  Resultaten  auf  diun  hit^r  hängenden  Diagramm 
graphi««rh  darg«'i*itclll  fimlcn  (Kig.  17-t). 


I 
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Dem  Steiukohk-iuroi«  haben  wir  in  den  verw-hiedonHU-n 
\’erhjUtniK-eii  Acetylen  iKMjremengt,  «o  daj»H  tlie  Mischung  von 
Ä*/*  hi«»  73®;'®  Anetylen  erhielt;  in  allen  Fällen  ergibt  sich 
eine  auHserordentliehe  Zunahme  iler  Leuchtkraft. 

\\'a8  die  Art  und  Weise  der  Zuführung  <)es  Acetylen  zum 
Steinknlilengahc  aidH-langt.  so  sind  darüber  vcrsclnetlenc  Vor- 
Hclilägc  gemacht  worden,  welche  alle  ilure  Vunügt*  haben. 

Nftcli  dem  einen  Vorschläge  wirfl  dne  Acetylen  dem  Stein 
kohleogose  nach  »lewen  .\ustritt  au.s  d«‘iu  ( »asM»älter  bei- 
gemciigt  in  Quantitäten,  welche  nach  dem  Lichtwerthe  des 
Steinkolilcngnscs  und  dem  zu  eraielenden  Lichtwerthe  der 
Misrliung  bere«*lmet  siml.  Die  Kinführung  des  Acetylen  in 
die  AiLstriltsleitung  aus  dem  Gasbchiilter  soll  verhindern,  dass 
in  »lern  (Ta.shehälter  ««eUist  eine  SchichtenbiUlnng  »hm-h  Sü45:* 
niren  stattfindet,  imlcm  <irw  schwere  Acetylen  sich  unten,  das 
leichte  Steinkohlengas  sich  ohi>n  lagert. 

Nach  einem  anderen  Vorschläge  suU  das  reine  ätelnk».>hl(*n- 
gfts  wie  gewöhnlich  den  Cimsunicnten  xugeführt  werden  umi 
»lic  Boim<*ngung  des  Acetylen  erst  beim  Austritt  aus  der 
Gasuhr  dt^s  ( 'onsunumten  statttiuden,  zu  w«‘lchcm  Zwecke  »lie 
Gasuhr  mit  einem  ents|»rechend  construirten  un»l  reguiirbaren 
kleinen  Acetylen-Entwi«‘klungsa|*|mrat  versehen  werden  würde, 
ln  dimm  Kalle  würde  als»»  die  tiasanstalt  Tag  und  NV-ht  ein 
lichtschwaches,  »»her  zu  Heiatwccken,  znm  Motorenl)ctricb  etc. 
geeigjiet»*s  Gas  liefern,  und  die  Anrcich»‘rung  deswühen  zu 
Is>uchtzwe<'ken  xvünle  jeder  Consument  na»*h  s»-inem  Bwlürf- 
niiwe  vetmeinnen  können.  (JfTenl»ar  würde  die  GasanaUilt 
<liinn  auch  den  Verkauf  d(^  Kohleustoffcalcium  an  die  Cou- 
sumenten  in  die  Hand  mdimon. 

Wir  sehen,  »law  das  Acetylen  U'rufen  ist,  eine  ep»»che- 
machende  Holl»*^  in  tii-r  Geschichte  der  Beleuchtung  zu  spielen. 
Dies»>  Rolle  ist  fwi  durchgitdfcnd,  »lass  die  Interessenten  der 
H»‘leuchtungsindustrie  wider  ihr  eigenes  Interesse  handeln 
würden,  xvenn  sie  sich  dagegen  ablehnend  oder  auch  nur 
gleichgültig  verhalten  wollten.  Die  Leichtigkeit,  mit  wcIcImt 
das  Acetylen  heigcstcllt  werden  kann,  ermöglicht  es  Jeilem, 
in  S4'incr  Ikdiausung  seine  eigene  Gasanstalt  einzurichten; 
es  können,  wie  es  ja  Ud  der  elektrischen  Ikdeuchtung  auch 
B)'h(»u  geschieht,  ganze  Häuserblocks  von  einer  gi*roein- 
iH’haftlichcn  Anstalt  aus  mit  Acclylcn  versorgt  wenlen, 
«)hnc  daas  ein  Monopol  hindenul  entgegentritt,  cs  sei  denn, 
dass  die  bcstchemieii,  mit  dem  Monopol  dcrStrasr^iilH-nutzung 
uusgcetattcteu  Anstalten  sich  am  li  das  Mono(»ol  des  Verkaufs 
des  Kohlcnsloffcalcium  sichern  wünlen. 

In  welchem  kleinen  und  kleinsten  MaaMwütlM!  eine  Acetylen- 
GuKiuistalt  gebaut  Wi'rden  kann,  das  wollen  Si»>,  m.  H.,  aus 
einem  Beispiele  ersehen,  wtdehes  ich  Ihntm  zum  Sidilusse 
vorfuhre. 

Hier  ü»t,  allerdings  uo»^h  im  rohen  Mislcll.  eine  Acetylen- 
Tischlampe,  gänaJich  isolirt  und  unabliängig  von  jeder  I>eitujxg. 
Im  rnWrtheile  der  Lampe  befindet  sich  der  ICntwicklungs- 
ap]>arat  mit  »len  nöUiigen  Regniirungsvorrichtungtm,  darülsT 
der  Brenner  und  das  ObergeHtell  mit  der  GlcK'k»;.  Die  I«ampe 
fasst  genügend  K»>hlenstnffcalciuni,  um  10  Stumlen  lang  ein 
lacht  v»»n  15  Kerzen  zu  geben,  »die  neue  Füllung  noth- 
wendig  Ist. 

.Nachdem  ich  meinen  V»trtrag  nun  beendet  habe,  möchte 
ich  nur  noch  uUMcrhalb  desselben  liemerken.  da.-‘s  »lie  mir 
auferlegten  Vei^»tüchtungen  cs  mir  nicht  erlauben,  einwdn»* 
Punkte,  welche  eine  eingehenden*  Erörterung  verdienen  wünlen, 
näher  zu  Wsprei'hen.  Aus  dein  gleichen  (»rumle  bitte  ich 
Sie,  es  ent.**i*h«ldigeu  zti  wo||<‘n,  wenn  ich  es  ahielmen  muss, 
in  »'ine  DIscussion  über  den  Oegenataiul  einziitrcteii.  Des 
allgemeinen  Interim*«  wegen  möchte  ich  nur  noch  liemcrken, 
»iass  die  lieschriebeiie  HervtelJuug  d<‘s  K»>hlenstoffcaiciuni 
durch  Patente  v»»llkommcn  gpw'hützt  ist,  un«l  letzten*  erworlicn 
sind.  Zur  Fabrikation  und  zum  Vertriche  <l('S.x(‘llK*n  in  gnisscm 


asaerversorguiig.  aXXVIII.  Jahrg. 

MoasHstalH-  ist  eine  G»«ellschaft  in  Constituining  betln<lli»*h 
; un»l  Sie  werd»m  in  Bälde  Näheres  darülxT  erfahren*). 

Ich  »latike  Ihnen,  ni.  IL,  verbindlichst  für  die  Aufmerk 
Munkeit,  welche  Sie  nu-inein  V^orirage  zu  M*henken  die  Güte 
hatten,  und  hoffe,  durch  densellwii  mein  lieflcheälenesTlu'ilchen 
zu  Nutz  und  Frommen  »ler  BelouchtungHtcchnik  Iteigetrag»'!) 
zu  halsm. 

lieber  die  Vcrbrcniiuiigsprodiictc  des  Leuchtj^ases 
and  deren  Einfluss  auf  die  Gesundbeit. 

Voa  H.  Cbr.  Oeelmay«ien. 

' (Fortaetcung.) 

Il(.  ^n(er.^uchung  des  gebildeten  Wassers. 

Ks  wäre  XU  ctwartcn.  da.ss  durch  .Xhkühluug  und  Ver 
I dh'htuiig  doe  Iwi  di*r  Gasverbrennung  gebildeten  Wasi^rs  auch 
i aiuiere.  nicht  allzu  llüchüge  Siilistanzen  mit  dem  Wasser 
I vcnlichtet  xvcrdeii.  Deswegen  habe  ich  »lies««  Wasser  in 
! grosser  Mengt*  gusammelt  und  einer  nähen*n  ruteisuchung 
: unterworfen,  ob  etwas  darin  wirklich  zu  linden  xvärc.  Die 
I mit  Verbfeiinungsproductoii  gemUchU*  Luft  aus  dem  Schorn- 
stein haU*  ich  in  raschem  Strom  durch  zwei  am-inander- 
gereihU*  Glaskuhlcr  in  einen  KoUx'n  geleitet,  ln  tiem  Kolben 
.sammelte  sieh  »lann  eine  gröasen*  M»mge  <lu*sus  M’assers 
’ an,  Die  Versuche  xvurden  mit  je»h*m  der  drei  benutzU-ii 
I Brenner  wie»lerholt 

Diises  M'^ass»‘r  reagirtt*  s»‘hwa<*h  .“auer.  war  klar  und 
<hm*hsiehtig  mxl  hatU*  »*ine  sehr  .schwache,  grüriliehe  Parh**. 
ilic  heim  Neutralisireu  mit  .Vinmoniak  in  »'ine  sehr  srhwa»  b 
gelbliche  o<ler  brilunliehi'  überging,  l'm  vorläufig  ein»»  Ver- 
muthnng  daridier  zu  hekomtnen.  ob  erhebliche  Mengen 
; fr»‘m<lartigi*r  Sulnstanzen  darin  gelöst  wären , liestiminte  ieh 
mith'ls  eim*H  Spn*ngersehen  Piknomt*U*Ts  st*in  siKM-ifiw-hes 
Gt'wieht. 


Brenner 

BcboHi- 

.Xmad- 

T.  W»tabarh 

Temperatur  dos  Wassers  .... 

14,5*  C. 

21.5«  C. 

Spec.  OewichC  bei  die«erTeni{S‘rtttir 

0.9966 

0.9964 

0,9987 

Spec.  Gewicht  von  reinem  Wasser 
bei  derseUten  Temperatur  . . . 

0,991«  ' 

0,9960 

0,9991 

I M'ie  man  sieht,  findet  sU'h  erst  in  der  vierten  Decimale 
ein  rnterscliied  von  dem  s|K.*cüiseheu  Gewicht  des  rtinen 
Wassers.  Die  Zalilen  sind  »las  Resultat  nur  einer  einzigen 
H4*oba»'htung.  £s  ist  d4*.‘<wogen  oiöglieh.  dass  die  vierte 
DiH'imale  nicht  mehr  al.s  gaiu  zux’erlä»^ig  anzust*hen  ist. 

Dem  sei  mm  wie  ihm  wolle.  Die  Zahlen  zeigt*n,  dass 
ich  vor  der  Hand  nicht  entarten  konnte,  in  d«'m  Wasser 
grössere  Mengi-n  gelöster  SulwtaiMM'ii  zu  finden. 

Zu  100  ccm  v»»n  dit^em  M’asser  wur»le  nun  »lie  Schwefel 
säure  durch  Füllung  mit  ChlorhaTynim  und  M’ägxing  als 
. Ba  SO®  Itestimmi. 

I Eine  zxx’eile , eb»>nso  grosse  Portion  wimle  mit  Hromsalz- 
I säure  oxyiHrt,  dann  wunle  di»*  Jetzt  darin  Wfindli»*he  Sehwefel- 
tUiure  g4*wiehtsiuxalytiseh  bestimmt.  Die  Differenz  zwisf'h»*n 
' den  aus  den  b<*id»*n  Schw»*f»‘lsiitm*lH*stimnmng»m  g»*fundenen 
Mengen  Hi  SO» . »lie  als»»  in  dem  Wasser  als  sehwefiige  Säur»* 
zugegen  gewesen  S4>in  mnssU'n,  wurde  in  Ht  SO®  uingen-idmet. 

Nach  den  im 'Vorigen  Kapitel  gefutuleneti  Wcrtlicu  ktnmle 
ich  bem'lmen,  »lass  in  l(k)  ccm  Wasser  11«  Si)*  ent- 

i halten  sein  wurd»»,  wenn  »iie  gcNixnmte  Menge  schwellige 
Säure,  «lie  mit  den  Vcri»rennungS|iroduet»  n ans  dem  Schomsteiii 
g»>zügt'U  wunle,  in  dem  verdichteten  Wassi*r  aU  Srliwcf»'!- 
säure  (H*  SO®)  »-nthalten  wün*. 

•)  Vgl.  8.  202. 
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Brenner 

«dlBlR- 

1 Ara«iiiJ- 

Auer 

V WeaiMcl) 

100  g Wiisner  entepreebonde 

g 

g ' 

K 

bereclmcte  HtSth  .... 

0,2«83 

0,2683  1 

0,2683 

gefundene  Hi  SO«  .... 

0,0042 

0,0053  1 

0.0018 

gefundene  ll*  SO«  .... 

0.0012 

0,0048 

0,0078 

Aus  den  gefundenen  /^deu  geht  hen'or,  dom  nur  ein 
kleiner  BruehÜieil  der  gebildeten , isehwefelholtigon  \'er> 
lirennungHpniductt*  mit  dem  Waiver  niedcrgemdilagcn  itit.  Eä 
iKt  im‘  hik-hnten  Grade  waltmdieinlich,  dat^  die  bei  der  Gaa- 
verbrennung  gehildeU'  Si-hwefel>uure  voUstiUidig  in  dae  Wa8?^.‘r  , 
in  IxMung  gegangen  Ivt,  wähn-nd  die  mit  dem  Lnftxtrom  | 
fortg4>führt*»n  Mengen  sehwefellialtiger  VerbremtungspiXHlucte 
nur  aui<  iler  weit  mehr  ilüehtigen,  «^hwetligeu  Säun*  bi-rtarden  . 
lialH'u.  I)arau>  kann  man  ttcblica^eii.  dass  der  im  lA'Uehtgan  1 
»•nihalteiie  Schwehd  fftüt  auaN'hiic^ich  *ii  ifchwelligt-r  Säure  . 
iiml  nur  zum  kleinsten  Thetl  (ca.  *i  */»)  <u  Sc)iwefel<äure  , 
verbräunt  wird.  Binnen  kürzerer  oder  längerer  Zeit  wird 
M?ll)Atveratändli<'h  alle  schweflige  Säure  in  der  mit  Wasser- 
dampf  durchtränkten  Luft  in  SchwcfclMäure  verwandelt  werden. 
Wie  lange  Zeit  dieser  I*roce8H  aber  in  Anspruch  nehmen  wird, 
davon  ist  es  vor  der  Hand  unmöglich,  eine  begründete  V<‘r- 
muthtmg  aufzustellen. 

Kine  dritte,  elwulalls  100  ccm  mesM^nde  Portion  des  ge- 
büdeU’n  Wassers  wunle  mit  Ammoniak  genau  neutralisirt 
und  in  einer  gewogenen  Platins<'hale  cingc<lnmpft.  Der  Ein- 
dumpfungarück-stand  wurde  durch  eine  zweite  Wilgung  der 
Schale  bestinimt  Dann  attrde  die  Schale  geglüht  und  noch- 
mals gewogen , um  den  Glölirüekstand  zu  bestimmen.  Die 
wenreglühte  Substanz  (Ilifferenz  zwischen  dem  Eiiidompfung'*- 
rückstand  und  Glülirückstaiid)  iK'stand,  wie  sich  aus  dem 
früher  ln-stimmten  Gehalt  «les  Wav<cre  an  Ht  SÜa  und  Hs  SO4  ; 
berechnen  liesa,  tum  weitaus  grössten  Tbeil  aus  den  Ammon-  ' 
saiz«‘n  dieser  Saiuren. 


Brenner 

«dtalit- 

ArasEid- 

Autf 

T.  w«ia>«ca 

FitHUnipfungaiilrkstaitd  .... 

o.otmg 

0,0246  g 

0,0244  g 

Glohrarkstand 

0,0007  > 

0,0013  > 

0,0011 » 

I>iff«tvnz  («eggeglnhtc  Sttbstanx}  . 

0,0178 » 

0,0232  . 

0,0233. 

Davon  (XIL)*  SO«  und  (NH<>  SO«  . 

0,0116  » 

0,0140  * 

0,0177  . 

Differenz  (organische  Substanz?) 

o.exx» » 

0,0002  . 

O.OOüO  > 

Der  Tljcil  von  der  weggeglübten  Substanz,  der  aus  j 
.tmmonMdzeu  nicht  Umstanden  hat,  ürt  wahrscheinlich  irgend  ' 
ei  ne  organische  Substanz  gewesen,  die  cntwwler  von 
der  Flaminc  aclbet  berrührte  oder  von  der  dieselbe  umgeben- 
den athniosphärisclien  Luft  (Staub  etc.).  Da  ich  ndt  allzu 
kleinen  Mengen  davon  zn  thun  liatte,  um  sie  einer  weiteren 
chemischen  Prüfung  zu  unterwerfen,  halie  ich  mich  damit  - 
l^eguügcn  müssen,  mich  durch  ein  Thicrexperiment  zu  über-  • 
Zeugi  n . ob  da.“  g*-«ammelte  Waaser  ülierhaupt  giftige  Eigen- 
schaften beeäKSP. 

Gleiche  Sifengtm  des  von  dem  Schnittbreiiner  und  v<m 
dirm  Auer  v.  Welsba<-h'Bchvn  Brenner  gebildeten  Waeeeix 
wurden  geml<*cht  und  von  diesem  Gemisch  wurden  5 bis  6 ccm 
unter  die  Haut  eines  Kaninchens  eingespritzt.  Das  tliier 
wurde  mehrere  Tage  hindurch  l>eoluu'htet,  zeigte  aU-r  keine 
Spur  einer  Kcai'lion. 

Einer  andeit-n  Portion  des  (•emischt^s  wurde  Kochsalz  | 
zugeactzi  bis  zu  einem  Gehalte  von  0,6,bis  0,7  '*/•.  Von  diesc-r  | 
I.Aj(iung  wurden  5 com  <lurch  die  Ohn'nvcne  eines  anderen  ' 
Kanincbem-  dtroct  in  die  Blutbahn  eiugvspritzt.  j 

Das  Thier  zeigt«  elrensowrnig  eine  Reaction  wie  das  | 
andere. 


In  den  Säftestrom  des  Körpers  hineingebracht, 
scheinen  also  die  in  dem  aiifgesammelten  Wasser 
enthaltenen  Huhstanzen  keine  giftigen  Eigen- 
schaften zu  entfalten. 

ln  dem  W'asser  wurde  kein  Ammoniak  gefunden.  Wenn 
Ammoniak  unter  den  Verbn-anutigsprüducien  des  lAUcbtgai^es 
zugt'gen  gewt-^ieii  wlin*,  so  wün*  es  in  höchstem  Grade  wahr- 
scheinlich,  da»<  wenigst4‘ns  ein  Hiell  desselben  von  den 
scliwefelhnltig4>n  Säuren  gebunden  wäre.  Da  nun  dies  nickt 
der  Full  war,  so  darf  ich  scliliesM-n,  dass  sich  unter  den 
\*erbrt‘miungsproducteii  kein  Ammoniak  befunden  hat. 

Die  Prüfung  geschah  in  ffdgemler  Weiw:  100  e<-m  je<h‘r 
der  von  den  verscbiwleiien  Hnmneni  hcrstainmenden  Wasser 
wurden  mit  Natronlauge  destillirt  und  das  Destillat 

iu  triUirler  it-Schwefelsäun.i  aufgefangen.  Die  fv-hwi-felsäun’ 

wurde  nach  beendeter  Destillation  in  gewöhnlicher  Wei«« 
zurücktitrirt, 

S<-hliesslich  ist  zu  Wmerken , dass  das  Wasser  Spuren 
von  ealp<>triger  Säure  enthielt.  Dax  Gries 'sehe  Reagens  gab 
einen  positivi-n  Ausaddag.  nicht  al«‘r  Jodzinksl^keklcixter, 
was  Wühl  <lahcr  rührt,  dos.s  das  Wasser  srhwefligt*  Säure 
enthielt,  welche  di«  Reaction  etwas  la-hindiul. 

Auch  tuu'h  Blaitsäure  wurde  gi'swht  und  zwar  mit  <l«  n 
obem-rwälinti*n  Meth<Klen  und  mit  ganz  demmdbüti  Ucsullat. 
Die  eine  Uea4*tion  hatte  ein  negatives  Eigidmis,  di«  aislen.' 
bald  ein  n*‘gativcs,  l«üd  ein  poeitives,  in  letzterem  Falle  abiT 
ein  ausserordentlich  srhwai‘b«s, 

IV.  Tliierversuche. 

Die  chemische  Unteramhung  der  bei  der  ( iasverhrennung 
entsrtandenen , die  Luft  verunreinigenden  PrcMlucte  hat  also 
gezeigt,  »las»  gewisse,  zum  Tlieil  ziemlich  giftige  Snlxftanzcn 
uiiUt  den.'Hjlben  auftn-ten.  So  siiul  schweflige  und  salpetrige 
Säure  immer  und  gewisse,  nicht  näher  charakterisirU»  orga- 
nu4'he  Verbindungen  zuweilen  zugegen.  Zwar  sind  die 
Mengen  derselben  gi'ring,  das»  inan  von  vornherein  ver- 
nuithen  durfte,  das»  sich  deren  schädliche  Eigenschaften  luiuuj 
geltem!  machen  konnten.  Vom  hygienischen  .'Standpunkte  aua 
kann  mdeasen  ein  solcher  Sclduss  nicht  als  gerwhtfcrtigt  an- 
g4*sehen  wenlen.  Bekanntlich  gibt  es  z.  R.  in  der  Luft  ül>cr- 
füllter  Locale  gewisse  Substanzen,  die  von  der  Perspiration  der 
dort  »ich  aufhaltemlen  Menschen  hem'ihrtcn  um!  deren  <?iftig- 
keit  zweifellos  ist,  wälirend  iium  sie  chembch  weder  nach- 
weisen  noch  iHistiiunieo  kann. 

Etwas  älinlicrhi-s  konnte  bei  der  Verunreinigung  der  Luft 
hei  GaHbeleuchtung  W'hr  w'ohl  der  Fall  »ein.  Ersten»  ist  eine, 
allerdings  wie  es  nur  Si-heint,  kaum  grosse  Möglichkeit  vor- 
handen, daisi  die  kleinen  Mengen  der  »chwefel-  und  stickstoff- 
haltigen Säuron  durch  fortgt>setzte  Einwnricung  g^wundheits- 
Si'hädllch  wenlen  konnten , und  zweiten»  konnten  unter  den 
Verljrennung»j>roi!uj-ten  noch  anden*  Substanzen  voriuuslen 
sein,  die  si4‘h  wegen  der  img(>niigcu<lcn  Etnpflndlichkcü 
UHKen-r  chemiachea  Mctluxlen  nicht  nachwebicn  liossen.  Kml- 
lich  halx’ii  wir  ja  l»nin  Am-r  v.  W4*Ul»ach'»chcti  Brenner  auch 
unveihrannte  kohI<-n»tofiludtige  Sulsdanzen  wirklieh  gefunden, 
von  «len-n  Kig(>ii»«haften  wir  W(>der  in  chemimdier  noch  in 
hygienischer  Hinsicht  etwa»  nähen!«  wlsst-n. 

Die  einzige  Art  und  ^Vei«*‘,  in  der  «liesc  Fragen  criedigt 
werden  können,  ist  <lie  vennittolsl  <le«  Thierversuebs.  Nun  ist 
(-«  ober  au»  leicht  eraichtliclien  Gründen  hii  Allgrunolnen  nicht 
zu  erwarU-n,  ilass  ein  Tliiurvenmdi , angestellt  unter  den  im 
gcwoluiüclicn  L(‘ben  statUiahcndm  Veriiiiltuisseu,  Aufschlüsse 
über  die  eventuelle  Schäiüichkeit  derscllM-n  geben  sollte. 
Wenigstens  muss  der  \* ersuch  dHiui  durch  w-lir  lange  Zi-it 
ununterbrochen  fortg^-selzt  wcnlen.  .SieheriT  und  »chncllcr 
kommt  man  dagegen  tum  Ziel,  wenn  man  iUe  schädlichen 
Potenzen,  die  vermittelst  des  'l'hicrversuehs  untersucht  wenlim 
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e<»Uen,  in  Lohern  Cirade  steigert,  um  dadurch,  wenn  möglich, 
dentlich  hervortretende  KrankheitMUständo  wier  den  Tod  de« 
Thieres  heirorsurufen.  Bei  der  rntenuiohung  der  Einwirkung 
der  VerhrennunRspro<hw‘to  des  Leuchtgaiie«  au{  den  Ihierischeii 
Organismii.4  muss  demgetnäss  dafür  gesorgt  wenlen,  dose  die 
von  den  Thiereii  geathnicte  Luft  übemus  reich  daran  ist. 

Soweit  mir  bekannt.  istCramer*)  der  einzige,  deraolche 
Verauche  cingeführt  hat  Er  liess  in  zwei  Vt’rBUeheu  Meer- 
srihweinchen  eine  Luft  athmen,  die  mit  tlen  Verbrennung»- 
gasen  eines  Schoittbrenners  ftark  verunreinigt  war.  Die  Luft 
enÜiicJt  bis  gegen  4,5*/»  Kohlensäure.  In  dom  einen  VeiBUche 
^ starb  das  Thier,  nat'hdcm  «J  5 Tage  hin- 

■ -»I  dunth  ti^lich  10  bU  U Stunden  die  Ver- 

Jk  bivnnungM|iru<lutie  gcaUimct  liatte,  an 

htbuUiror  Pneumonie.  In  dem  anderen, 

/aP 


Rdhren,  ilie  eino(H)  milClUon-alcium,  die  andere  (J)  mit  Natron- 
kalk eingeschaltet  worden.  Du»  letztere  diente  zur  Restirnnning 
des  Kühlensäurogcludtcs  der  durchgeso^men  lAift  Der  Luft- 
strom  wunie  durch  das  oben  beschriebene  QmTksill^prventjl, 
das  sieh  zwischen  der  (lasuhr  unti  der  Wasserstrahl{>umpe 
befand,  regulirt 

Es  wuniu  ein  V\‘r»ueh  mit  jedem  der  drei  Ix-’nutzten 
Brcimer  angestellt.  Die  Thierc  lebten  drei  Tage  und  Nächte 
hindurch  fast  ununt<'rbnH*hen  in  der  Glocke.  Nur  jt^ieu 
Muigim  wunlen  die  Versuche  eine  V'iCTtclatunde  unU*rbroclxon 
behufs  Reimgung  di*r  Glocke  und  Einsotzun  von  neuem  Futter. 

Die  Temperatur  in  der  Glocke  hielt  sich  ^wöhnlich 
ungefälxr  bei  19*  bis  21  ® C.  mit  Schwankungen  von  15® 
bis  29®  C. 

Als  ludioator  für  die  Grüsse  der  Vcnumrinigtmg  der  laift 
<lieiitc  der  KohlcnsSuregchalt  derselben.  Dieser  be- 
trug von  1 bis  3®/o.  eine  Höhe,  die  in  unscn*n 
Wohnzümuem  unter  keinen  Umständen  vorkotumeu 
wird.  Du  nun  trotzdem  die  Tliicre  »ich  wohl  zu  l>e- 
liudou  schienen,  üur  Futter  fraseen  und  sich  lebhaft 
bewegten,  so  dürfen  nir  wohl  Orumer  beisUmmen 
und  die  Gegenwart  von  giftigen  Substanzen  in 
Mengen,  die  seliädlieh  auf  die  Gesundheit  eiuwirken 
konnten,  ausseldiessen.  Selbstverständlich  gilt  abx'r 
dies  nur  dann,  wenn  das  Gas  von  guter  Qualität 
ist  uiul  die  Brenner  von  zweckmässiger  Oonstruction 
sind  und  keinen  üblen  Geruch  verbreiten. 

Die  gewonnenen  Uesultat«  liu«en  sich  am  besh*n 
in  <ler  iiatrhsb'henden  tal>ellaii*<chen  Form  fibersicht- 
lich  <lartite11en. 


der  12  Tage  naeheiuander  fortgi’setzt  wurde,  und  in  dem  das 
Thier  bis  24  Stunden  ununUTbroehen  die  V\‘rbrenuungsproducte 
athniele.  blieb  es  gesxind  und  wunie  s{Hit(>r  viele  \\‘<H-hen  hin- 
durch zu  anderen  Itespimtionsversuehen  verwundet. 

Cramer  glaubt,  mxd,  wie  es  mir  scheint,  mit  Recht,  »mit 
(iiesen  Versuchen  den  übertrielH*nen  Wxnstelluugea  von  den  ' 
tt'hweren  S<‘hädiguugeu  durch  geringfügige  Vcninremigungen 
der  Luft  entgegentreten  zu  können.« 

.\ueh  die  von  mir  angestcllt<m  Tliierversuche  genügen  au 
und  für  sieh,  um  den  Beweis  zu  liefern,  <inss  Giwbeleucbtung 
uiclit  sehitdlich  für  die  Gesundheit  zu  sein  bmucht  Sie  wurden  ' 
mit  Mäust'u  angestellt,  welche  für  scliädliche  Impulse  oller  ; 
Art  ziemlich  empfindlich  sind  und  doch  wnlirend  drei  Tagen  | 
ununterbrochen  in  einer  mit  Verbrennungsproducten  des  Ix^ueht-  | 
gases  stark  verunreinigten  Atmosphäre  im  Ijestcn  Wohlergehen 
zu  leben  vennochten.  j 

Die  Luft  wurde  vom  Sehonwtein  ans  direct  in  eine  7,2 1 
fassende  Glasglocke  (Fig.  175)  geleitet,  in  der  sich  das  Thier  lie- 
fond.  Die  Glocke  war  »Ihoi  mit  einem  durch  einen  KautHchuk- 
stür^l  verschlossenen  Tubulus  versehen.  Dun'h  den  StöjMel 
führte  ein  Glasmhr  vom  Schonwtein  in  «lie  Glwke,  in  welcher  : 
<liu)  Rohr  zu  einem  horizrmtal  gelegenen  Ringe  (.d)  gebogen  | 
war.  Dieser  Ring  war  mit  kleinen  Ausilu.‘«<öffnungen  für  die  I 
cinstrnmende  Luft  veWKfhen.  | 

Unten  ruhte  die  Glocke  auf  einem  )»langeK4*hUffem'ii,  in  ‘ 
der  Mitte  durchlöcherten  Luftpum]H>nteller.  Die  Luft  wurde  | 
dunrh  einen  am  Boden  der  Glocke  angebrachten  Ring  au» 
Glasruhr  (B),  äliulieh  dem  oben  angebrachten,  aus  der  Glocke 
hinausgesogen.  Ueber  diesem  Ringe  war  ein  auf  kleinen 
Füssen  ruhendes  Drahtnetz  augidmu-ht,  auf  welchem  da» 
Tliier  herumlaufen  konnte.  In  der  Glocke  war  auNteniem  ein 
Thennometer  (T)  aufgclülngt 

Von  der  Glocke  au»  wurde  die  Luft  durch  einen  doppelt 
tubulirteii  Kolben  (D)  geleitet,  wo  das  M'aaser  grüastenÜtcil» 
verdichtet  wurde  und  von  diesem  durch  eine  Gasuhr  (<?).  j 
ZH'ischen  dem  Kullieti  mul  der  Gasulir  konnten  zwei  U-fönnige 

*)  a.  a.  0. 


Brenner 

Schnitt- 

Arf^nd- 

Auer  V.  Welsbach- 

DieGaanhr  zeigle 
Dio  Glocke  ven- 

3197  1 

5259  1 

239«  1 

tUlrt  liual  ln 

9.9  Min. 

' 6,9  Min. 

12.«  Min. 

Vol..Prot  CO, 

, Vol.-Proc.  fO» 

Vol  -Proc.  COi 

Luftprolten  . . 

2».  XI.  Vorm. 

4.  XII  Vorm. 

22.  XI  Nachm. 

1,92 

3,70 

1,02 

30.  XI.  Nachm 

6.  XIL  Nachm. 

23.  XI.  Vorm. 

2,42 

30.  XI.  Nachm. 
2,71 

8,12 

M2 

Ob  in  <ler  (tlockenluft  Kohlenoxyd  zugi^gi^n  gewesen  ist, 
habe  ich  zuux  G«^‘nstand  einer  g^maueren  I'rüfung  gemacht, 
derct)  Ri'sultat  aber  negativ  ausfi<‘l.  Icl>  lH*folgte  dabei  das 
von  llempel  in  seinen  »(hisanalyUschcn  Methoden«  be- 
schriebene Verfahren,  bei  welchem  das  Kohlenoxyd  im  Blute 
von  Tliiercn,  die  <Uo  zu  prüfende  Luft  eiugeatlunct  haben, 
spe<‘tr(Mku|]isc’h  nacbgcwhfseu  wird.  Nach  Hcmpel  liegt  die 
Kmpfindliclikcitagrunze  dieser  Metbmle  bei  ehiem  Kohlenoxyd- 
geholte  <lcr  Luft  von  0,03®/o  uml  die  Giftigkeitsgrenze  für 
Mäuse  bei  0,06  ®/o,  '»o  dass  die  Methode  bei  der  bei  meinen 
Tliierversuchen  »tatUiudenduu  »tarkea  Wmnreinigung  der  Luft 
als  vollkommen  ausniehend  angescdien  werden  darf. 

Die  Thicre  wunlen  nach  Beemligung  der  Versuche  durch 
Ertränken  gotödtet,  dos  Blut  durch  Zerschneiden  in  der  Herz- 
gegimd  entleert  und  mit  0,l®/o  Bodalösung  passend  verdünnt 

Die  Rcfluctiun  w'unle  nicht  in  der  von  Hcmpel  an- 
gi'gebcnen  U’oise  mit  Sehwefelaniiuunium  vorgenummen.  Ke 
tritt  nämlich  dabei  eine  Zersetzung  des  HiLumglobins  ein,  was 
»i<rh  bei  ilcr  »|>cetru»kopischen  Beobachtung  dadurch  kenn- 
zeichnet, <lasM  der  für  da»  Methämuglobin  eigeiithümlichc  Ab- 
Rorptionsstreifen  uuftiitt  Einer  solchen  Zersetzung  entgeht 
man,  wenn  mtm  lUe  Reductiou  uiiUelsDuivhleituug  vonNN'osser- 
Rtoff  in  einem  luftdicht  versehlodseneu  (ilasgefäss  vomiiuint 
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Itiut  clvr  TIülti'  1m#k  wi’h  uiit  \\':L«sff>toff  vi>tlntändijr 
nwlurin^n.  Dii*  iM-kaiintcii  xvvui  A(it<nr|>t)onsHtr('iffii  d«-s  Oxy- 
]iiimng;ln1>itiH  vorH-hwaiaU'ii  nacli  « iiii^iT  Zeit  und  an  ibror 
tnit  das  für  das  n‘du<‘irtc‘  lliüiio^tobiu  i'liarakU-ristisi-lii' 
hrcita,  dunklir  Hand  auf.  Bckaimtlii-h  ^u'KchU-ht  dien  niriit 
iiifhr,  W4‘nn  das  Hlut  Sj>uri'ii  v«m  KohU-imxyd  fUtbiiU- 

KU-nfalls  war,  wrim  das  Oxyhami'jflultin  mit  WassiTslofT 
rodiu'irt  wurd<‘,  vmi  «bau  im  rotluai  Tluil  <Us  Sjartnima 
lit'^i'iaU'n  riutraku  ristlK'lH'ii  SCntif«-n  drs  M«‘tb:itn«>;'l4d>ins  niuliU 
Ht'lu-ii,  w;l«  inM»b'ni  v<m  lntvn>w  ist,  als  htd  Vi'rfrifiuujjx'n 
mit  sab«'lrigtT  .Siure  Mi’tlüüjioploljin  im  Hluto  aufln-u-ii  »oll. 
i:8fl»lus«  folgt,) 


Unfälle  dnrcli  Stromleitungen  und  ila^leilungeu. 

ln  dt-r  lft«*‘u  Z^’tt  h.'d>t‘u  wiiiUrholt  in  vri^bipdc'iwm 
Theilcn  l.midnns  Unfälle'  zum  ThHl  zifiidii-h  rnistor  Art  .‘•tatt 
gefandi-n,  w»'l«di«r  da.s  I'nMiknm  in  Aiifr<*irm«  ve^rntztpu  uml 
»«ij'or  KrörU'runf'e-n  im  Parlnim  nt  luThi*ifiilirt»-n.  I>ic  lirwwhp 
elifjk'r  mit  Kxi*lo»iom'i»  wrbuTHb'tu'n  rnfJilU'  ist  auf  d:ts  Zu- 
s,immontn'fIt'u  vim  IsolationsfclibTii  in  «Irii  KalH'ln  <i<T  Sturk- 
str**mii'itung»*u  und  <»asausstromunj:i-n  rurüfkzufülm  n,  ähuliedi 
doinj«-nijrfn,  woU'hcr  vor  cinij^i-n  Jahn-n  üi  Itorlin  vonff-koniinen 
i.«t;  wir  hrdji'ii  srnuTZi-it 
i'dirr  dit-hun  Fall  ausFiihr- 

Wrie-htot  (<(».  Jourii. 

S. 

Mit  Hüe  ksii-ht  auf  «las 
grosse-  luiero«sL-,  wek-ht-s 
diTurligo  VorkoiiiiiinisM' 
fiir  die  tJaslfi-hnik  besitzen, 
seien  tu  FolgHidfin  die  Ur. 
siU-hen  dieser  neuesten  Tbi- 
fälle  kur/  bes|>nichen. 

Hin  H4  Jeher  \'orfaJl  er- 
eignete »ich  am  10.  N<e 
vemifor  v,  .1.  an  der  Kcke 
von  faimon  Sire«t  und 
Uudge  How,  Kin  Pferd 
••rhieli  eim-n  «-lektrischrn 

tM;hlag,  stürzte  uif«ier  nnil  v«’rs«‘Jiie»l  narli  vveuigen  Minuten. 
-\nclt  iler  Kulselier.  wc-U-}irr  alwtieg.  und 'Pa.ssanten.  welche 
sieli  der  Stelle  niilierten,  erhielten  heftige  eU-ktriHehc  S hlägo. 
Ktirz  damuf  fand  eine  KxploHinn  in  dem  in  Hmlgf-  Ron*  l>e- 
findlielieii  \‘erlli<‘ihmgHkusten  statt,  woln-i  der  Iti'ekel  des 
Kasleus  uikI  Mauenverk  in  die  I.uft  ges<  Idc-ndert  wunlen 
tuul  einige  Passanten  Wrletztmgen  erlitten.  Was  den  1\k1 
ib*s  I^ertles  anlM-laiiL't,  w»  ist  hekannt.  dass  Tsolutionsfehb-r 
in  den  KuU-ln  sel>r  wohl  zu  U-deutenden  S]»aimungü‘diflerenzen 
in  t>c-iiae!iliarteu  Tle-iien  der  Ikele-nlliLelie  .\nlas-»  gehen  kdiuu-n. 
M»  das»  dailun.h  Pferde  und  »ellvsl  vorladgebende  Meiu*dieii 
Sehläge  erlutlteti. 

IU-züg]iehdesStn)tnvertijeilungssy.st«-msdieiH‘r('entn»L-mlape 
fiilgen  wirzunäehst  derS-hil'lerung<b'sSa4-bven«tiindig«'n.  Majf»r 
('ardew:  Kotizentrisehe  Kabel  für  hochge-pannten  ^\'^^ehsel- 
slrom  sind  in  eiHTiien  Köhnm  verlegt.  .\n  ileii  Stniwenkreux- 
nngim  munden  die.«»*  Röhren  in  eiserne  Kälten  (strtethoxe«) 
ein,  in  «flehen  die  Verhindtmg  der  Kupfcrleiler  der  ver- 
sehiwleiien,  hier  zusammentrerien'len  Kaln‘1  erfolgt.  Sowtih! 
die  Rohren  uls  auch  <lie  Kn’iuung-ka.-«!ten  selbst  Ifesitzen  einen 
erhehlii-hen , hifterfiillten  Raum,  in  welebem  sieh  leieht  ein 
«•ntzündlieln-s  (iemenge  von  lias  und  f.uft  hiUIon  kann,  neun 
die  l>etiaebburt4'n  GanleiUiilg4-n  ein  Anstrelen  von  töus  ge- 
.'lalh-n.  Allem  Aiisebein  nnoli  bt  die-  imii  der  Fall  gewesen; 
es  hat  sieh  in  der  'Htat  ein  explosible»  (lenn-nge  vmi  Gum  und 
l.iifi  gehihlet.  dessen  Entzündung  ein  eiektri-<  her  LiehllM^gen 


bewirkte.  Dieser  I.ichthogi  n hui  siel»  in  Folge  eines  Isolatimis 
, fehlers  de.s  Kal»els  zsvisehen  dem  äusseren  l«iter  tiud  dem 
I Ki.senrohr,  dur*-h  weU  hes  da»  Kabel  gez(»g«-n  war,  gebildf-t, 

Die  Ek-ktrotci-Imisehe  Zeitsehrift  (Heft  'J.  S.  Juhrg. 

I uml  läit4.  S.  ötU)  erwiüint  elK-nfulI»  die.-«-»  Vorkotmmiisses, 

' Ix-tnerkl  al»er  in  «h-m  zuerst  ang«-fübrten  Artikel,  «lass  au«h 
obiie  Kiiulringen  v«m  I»-iiehtg:is  in  die  R«>hr«-n  eine  Explosion 
'leiikUir  wäre,  wenn  nämlh-h  tr«H-kne  Destillation  rU-s  f»olir- 
I inuterials  «h-r  Kalwl  in  F«Jge  «ler  starken  Erhitzung  lH>i  einem 
Kurzschluss  cinlriit.  Diese  Möglichkeit  ist  mm  im  v«»rlieg«-n- 
«len  Falk*  «lureh  den  Jkriekt  Mjijor  Cnrdew»,  wie  wir  «lern 
Jmimal  «if  töu«  Ligthing  von»  l'J.  F«-br.  1K9*>.  {t.  :i^|  enlneluueu, 
' wie  t*»  .-elu-int,  rtUsge-M-hkwseii.  Die  Explositm  erfolgte  75  in 
I «‘Utfvrnt  vo»i  «k-r  .SteUe,  w«i  iler  LMilation-fehk-r  «le*»  Kiils-1» 
' eiitstmek-n  war. 

Die  «liivete  Ver.mltisMiing  zum  Auftrel«-»»  de»  l.i«  htbogens 
war  üt»  Vijrliegeiideu  Fall«-  eine  fabs-he  .'v  haStmig  auf  »ler 
! CVniralstatiun.  Ükgkieh  ilimdlxr  auf  eiu«*in  grol>on  Ver»«*lun 
I uml  Auriserathtlfissutig  »ler  einfaehsUu  \'om»-)it»r»-gel»»  heriikt»', 
j hat  tu  Wellig  Inh-ivs-e.  ilies-elbe  hier  eiiigeheml  zu  U-.-priflum, 
da  das  Auftreten  de*  Iä»')illn>gi‘ti.-  und  «lainit  der  ganz»-  T'nfall 
;m<  b ohn«‘  diese  falsche  Sibultung  zu  erklären  gi-wt-M-n  wäiv. 

Kim-  imdere  Krage,  die  :ai«-h  Cn nlew  hehamkdt.  kt, 
w«-.-»balli  nieht  »ler  f'lrnmkrei»  aut»»mati.s»-h  g»«)flnet  wonlu» 
kl,  »Intvh  Hk’isick»*ntng»-n  «Hier  anden-  .-iut«'itmti«'h  w»rk»mle 
Vunriehlinigen.  Er  « rklort 
»lii'R  «lahin,  «lass  »las  k- 
treffi-nde  Kalwl  von  zwei 
Säten  Stniiu  »-mpting.  «Li-ss 
als«»  von  jtsler  Site  nur 
i'iri  Tlii-il  «k-»  «Itmh  «kn 
KnlwlihiS'  verursu-kt«-n 
Str«»m»  zulkis»  uml  das» 
«Uewr  Tkeil  zu  »«hw.-wli 
war,  um  »lie  hetieffeink 
Siekerung  zum  Ah.-«-kmil- 
zen  zu  kringi-n.  Wir  imkk 
U-n  hierzu  »lie  Iknn  rkung 
ma«-hin,  dass,  w«'iin  wirk 
lieh  im  vorlieg<’-n«k“n  Kalle 
di«»  Siek«’nmg«!U  ahgi- 
»ehiijolzen  wären  . «iie« 
dim-hmiH  nicht  hewei.»en  wtmk',  «k»ss  ultgennän  Hk-isieht-r 
I nngen  «»der  sonstige  sell»stthjitig«-  Sirotmmlerl»n“«  h«T  im 
! Stamle  wämi,  «k»rartige  rnful)«-  zu  verhüt«-»».  D«-nn  um 
diese  zu  iH-thätigen,  muss  imm«-r  «nne  g»-wts-«-  höhere  Stnuii- 
stärke  ülw  rwhrjtteu  wer«k-n,  wälireiid  ein  L»«-l»tlM»gi-n,  der  ein 
(i«'mi‘ng«-  von  tlas  und  l.uft  zu  eiitzümleii  inr  Shimk-  kl. 
nur  w«-»iige  Atstpi  re  zu  führen  Imuu-lil.  E»  winl  Nieinamk-m 
' einfiiilen,  eine  ganz  kkiue  lk»genlumpe  — sagen  wir  v»m 
1*/»  .VmjMr«“  — in  einen»  Raum  nnfzuhängeji . d«r  mit  l«‘i»-hl 
«’ntzümllieh«-!»  tkiseu  erfüllt  ist.  Ein  Enlrs-hlus»,  wi*-  er  dort 
v«»i-g«-k«mimen  ist,  kann  zwar  unter  Umstilndt  u eine  Stn»»»- 
entnahine  kerf*ciführ*-n,  welche  die  »ellistthätigHi  Strcnmmt«'r- 
hrecher  in  'l'bätigk«ät  »etzt,  «K^r  «-r  braucht  es  de»»«  e«>-»» 
nieht  immer  zu  tlmn. 

Di-r  amk-re  Fall  — in  Eust«m  K«*ad  — war  ähi»licker 
Natur.  Jli«'r  wan-n  mekt  hlarike  Leitungen  auf  ls»>laton'U  in 
Kanälen  angelim'ht,  vf-rschifMleiitlich  alx-r  auch  Kah»'l  in 
Röhren.  E-  war  suirki-r  Gasgerm  h iM-merkhar  gewor»k-n. 

Es  «Iräiigt  sich  luiturgcmäss  «lie  Knige  auf,  «d»  derurfizv 
V«)rkomrni»isse  jiu«-l»  Iw»  uu»  iii  Deiilwlilaml  zu  «-rwHrten  »eien. 

, Hierzu  ist  min  zu  iK-merkcu.  «lass  l»ei  dirr  jillgem«-iii  üblichen 
' läge  der  Stark-«tr«»tn]eitunge»i  kein  Ihuim  vurhaink-n  M.  »■«»  sich 
Gas  und  Luft  misekeii  können,  uml  wo  zugleiel»  «lie  Mägkeh' 

! keil  der  Entzündung  diese»  Gernenges  »lureh  einen  Licbtk'get» 
g«-g«-l.Hii  j»t.  l’iHcre  Kalwl  lieg«-n  frei  in  »ler  Enk-,  nur  an 
?>lr.i6'»«;-ukre»iznngeu  {»Hegt  man  »ie  «lutvl»  ein  Ga-Mhr  *u 
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ziehen,  um  hin  Kepunitimni  üis  KiiIh-Ik  iiieht  ilie  Stni^M*  in 
der  Querrii'htunK  au(rei:<!<eu  zu  iuhitiH*n.  ln  diesem  ÜHKruhr 
hk'iht  weni^  Ihmm  zur  Bildung  eine«  (iiuf  Luft-Geiiieng«*«^, 
jeik-nfalls  »Ikt  gitr  keine  \'emnln«Hung  zur  Kiitzündimg  eine« 
Hilchei).  K«  hlieW  aliH»  nur  übrig.  uit?k.‘n‘n  Veiiheikmg^ka^ten 
einige  Aufmerk.’«ainkeit  zu  «eheiiken.  Wir  gi‘hen  (Fig,  178) 
einen  iiolehen  wieder,  weleher  ileiu  Kapp  M-hea  Werk;  l>ie 
elektriwlie  KmftülK*rtmgung.  entnommen  ii*t  2iÜ). 

Auf  den  gu^mdsemeii  Kielten  winl  inittels-t  Adiranlw'n 
ein  Derkel  mifgepresüt.  ZwiKcIien  Kaisten  und  Dt-vkel  li«>gt 
eine  tiunimidiehtimg.  Für  j4>ileH  einmiindende  K»]m-1  ist  in 
der  Kostenwmid  ein  'L«ieh  vorgesehen , welehes  zur  Auf- 
mdinie  eines  Stutzi-n  St  (wir  sehen  i-inen  solehen  in  der  Figur 
links  im  Selmitt.  n-ehts  in  der  Ansieht  djir^^Ktellt  mit  dnem 
iingitln'hten  Ansatz  viTm>heii  ist.  Bieiht  ein  T/«‘h  unUMuitzt, 
si»  winl  i’n  «lun-h  einen  st»g.  Blindtlanwh  gesc  hlo»^en,  jeden- 
falls ist  als'r  der  Verlheilniigskash'n  stets  nach  alk'ii  Seiten 
ahgisliehtet  Im  Stutzen  endigt  das  KuIh*!.  Ik-r  fnäe  Rmnn 
des  Stutzi'iis  winl  mit  ]Ho!imuiM<e  uu.sgefüllt,  welehe  au  den» 
spHter  dureh  die  Si-liruuhe  g zu  versidiliessenden  Isk-Ii  in 
tlussigiun  Zustand  eingidmu-ht  winl.  Ik-i  onlmiugstiiiis-<ii;er 
Ausführung  <ler  elektrisi'hen  Is-dtungim  luibeii  wir  somit  keine 
\‘enuilAssung,  ilhnlirhe  N’orkominnisse  wie  in  Ismd<m  zu  he- 
fün-hten;  immerhin  winl  dtin  h <lie  gt'scliilderten  N'orfiUle  ver- 
md}uw>(,  der  sorgfältigen  [nstaniilialtung  der  Ixdiungen  für 
Stn>m  und  fias  erhöhte  Anfinerk^ainkeit  zuzuwemleii. 

Künelieh  lutt  numm-hr  ilie  Cnterstiehung  der  Is/spnH'henen 
Fülle  eine  iilH-mtscliende  Wendung  genommen.  Bei  einer 
genauen  Ri*vision  dt*«  Gätungsnelzes  von  St.  Panem!»,  hat 
iiamlieh  diT  Saeliverslaiidige.  Major  (anlew,  in  .Alilag«‘ningen 
auf  einigen  IsuIaton'U  <eim-  hetrUchtliclie  (^tiantität  meUU- 
li«-h«4  Natrium«  gefunden.  Der  Ikainl  of  Tnule  (vgl.  .loum. 
»>f  tJasl.  I8l»r»,  S.  I74  u.  Iti4)  glaubt,  >ilass  ilie  (»egi-nwarl 
(iu'ses  Metalls,  das  sieh  so  leiehl  in  Beruhrting  mit  Wusmt 
entzündet,  i-ine  whr  <*niste  t^uel!»*  von  (»efnliren  biltlei’.  zu- 
nuil  in  (tegenwurt  von  Is-ueli1gns;  dem  Krg<*hniss  der  weitem 
rnlersuchnng  dit*ser  Angelegenheit  ist  jetlenfnils  mit  Interesse 
(‘ntgeg'‘»ztiS4’heii. 


Knisfcalamitriteii  lioi  AVasafrworks-BotriebPii 
in  Knglaiid. 

Die  attasergewohnlich  lanire  anhaltemle  FnMt[M>riod«  dea  ver* 
gaogeoen  Winters  bat,  wie  im  Journal  of  Gaalightiug  l>erichtet  wird, 
auch  den  Wassvrwcrken  Englands  riol  tu  schaffen  gemacht.  Per 
f>berioiteniear  der  East  London  Wnsaerwerke  l»erichtet  Polgendea: 
Pos  atrenge  Froatwctter  hat  der  Vertheitung  den  Wassers  l>«<leuteDde 
Sehwierigkdten  bereitet,  and  ebenso  simi  den  Oonsumenten  dnreh 
daii  Einfrieren  ihrer  Hausleiiuogen  tiedeutende  liSebftden  erwachaeo. 
IHe  Gesellschaft  hat  den  betroffenen  Abnehmern  durch  die  Auf- 
Mi-Iluog  von  Zapfpfostcn  in  den  Strassen  zu  helfen  gesucht,  iudeas 
wsir  die  Nachfrage  sobUeaslicb  so  grosa.  dass  nicht  allein  der  vor- 
handene Vorralh  erschöpft  wurde,  sondern  auch  seihet  unter  Hinzu- 
Ziehung  der  Nachtzeit  die  WerkstAtUm  den  geaammten  Bedarf  nicht 
zu  decken  vermochten.  Das  ganze,  durch  einige  hundert  HUfa- 
arbeiter  verstärkte  Personal  des  Werkes  musste  zur  Bedienung  und 
l>berwachungdcrZspfpfo«ten  vcrwea<U.-twenlen  ;bedaueriicber  Weise 
sind  zahlreiche  Falle  zu  verzeichnen,  in  welchen  durch  Muthwillen 
'//opfpfoeten  nnd  Hydranten  beschädigt  wurden.  Die  Verwaltung 
des  WassorworfcH  requiiirt«  auwerdem  s&mmtlicbe  verfügbajvn  Wase«^ 
wagen  ihres  Districtes,  ui»  mitleist  deraellion  den  nothleidenden 
Consumenten  Wasser  zuzuführen. 

Wie  nicht  anders  zu  erwarten  stand,  griff  mit  dem  anhaltenden 
Fnwtwetter  auch  eine  ungeheure  tVasserverschwendung  durch  Offen- 
halten  der  ZapfliAbne  nm  sich,  und  «s  ist  dem  Werk  nur  unter 
tfCHleutenden  ADstreagangeD  roOglicb  gewesen,  den  Leitungsdrack  | 
auf  der  abUeben  Hohe  zu  halten.  Pie  tftgliche  Verbraoehsmenge  | 
betrug  io  der  mild.  26.  J)ucemb«r  obschUosaenden  Woche  188000  cbm, 


ai«  stieg  at)er  aUmtthlig  derart  an,  dass  gegen  Mitte  Februar  ein 
Tagcffi'erbrauch  von  317  800  cbm  zu  verzeichnen  war,  von  welcher 
j Menge  über  die  Hälfte  auf  Vergeudung  enCfAlIt. 

Trotz  der  gesteigerten  Inanspruchnahme  dof  .Anlagen  des 
Werkes  haben  aich  doch  seine  Wasscrbezugsqnetlen  als  a4tsreichend 
erwiesen,  obwohl  namentUch  wegen  de«  Hetrieliea  der  Filteranlageu 
Besorgnisse  gehegt  würden.  Es  handelte  sich  daram,  von  den 
30  Filterbetteu  der  OeM^lUchafl  eine  EismcDgu  im  Oewiebt«  von 
36000  tons  zn  beseitigen,  da  nur  nach  Beseitigung  des  Eises  die 
Hclnigiing  vurgenommen  werden  kann.  Auch  hier  gelang  es,  durch 
Verdap]>elung  der  MaunsiJiafton  den  Betrieb  aufrecht  zu  erhalten, 
was  Übrigens  noch  dadurch  begünstigt  wunle,  dass  die  Vorrsths- 
' Resiuvüirc  ein  Rohwasser  von  beeonders  gOuBtiger  Beschaffenheit 
lieferten. 

In  Leeds,  woselbst  ebenfalls  CalamiUien  der  genannten  Art 
auftmten,  wurde  lebhaft  über  den  Mangel  an  Zapfpfosten  und  Wasser- 
wagen  Klage  gfführt  Auch  hier  hatte  die  bedeutcodr  >Van<civ’er- 
geudung  eine  Rediiction  des  Izdtungsdruckv«  hi  gt'wiasen  District«-n 
im  «tefolge,  trotzdem  von  der  Ktadtvi-rwaltung Strafen  in  Höbe  von  6£ 
I angedroht  waren  Aebnlicb  ging  es  in  Nottingham,  wo  man  ein 
' Versagen  der  Waseerbezugsqucllcn  l>efürchU'te  und  einen  Abeciduss 
■lor  I,eitDOg  in  Aussicht  stellte.  In  Qlaagow  biieb  in  Folge  der 
Vergeudung  in  dom  IHenetreservoir  zu  Mugdock  eine  nur  für  wenige 
TageauHrelcbende  Wasaermengu,  ln  Folge  deasen  die  Leitung  wahrend 
' der  Nachtzeit  ganz  abgee]>errt  werden  muKSte.  Auch  hier  nalmi 
man  zu  Zapfpfonten  die  Zuflucht,  welche  jedoch  bei  ihrer  geringen 
.\iizahl  den  l>eabaii-htigten  Zwi^-k  bei  Weitem  nicht  orfOllten.  ihe 
j gleichen  Erfahrungen  machte  man  in  Edinburgh,  iindebensii  in 
, jeder  8u*lt,  welche  durch  den  F'rost  lx‘tr»>ffcn  wurde,  trat  eine  he~ 
deutend«  W&sst'rvcrgeudiing  ein.  ElM-nao  (and  «las  Einfrieren  der  Hatio- 
k'itungen  im  weitestem  Hnifange  statt,  gleichviel  ob  dos  WaMerwerk 
einer  l'rlratgcselhchafl  oder  der  städtischen  Bobürdv  unterstellt  ist. 

Auch  die  La»ibolh-Wn«M-rwerko  Iwrichten  OlMr  die  in  Folge 
des  E'roetwetters  eingetrotenen  UcbelsUnde  und  zwar  in  der  Ab- 
sicht, eine  im  Ihiblikum  verbreitete  Ansicht,  nsch  welcher  die 
WaiUH>nvcrke  aus  dem  anbalu-ndon  Froal  durch  Wsssererapurung 
sogar  noch  Nutzen  gezogen  haben  sollen,  zu  widerlegen.  Die  Ge- 
sellschaft hat  gegen  äOOO  WsuM>«rpfosteo  und  ausserdem  noch  eine 
Anzalil  WaMt-rwiMiea  in  Benutzung  genoinmeo,  Ihr«  Msunrnhaflen 
um  einige  hundert  Tag  und  Nacht  beschäftigte  Leut«  verstärkt. 
Ihe  Verf>rauchsmengeD  stellten  sich  höher,  als  an  den  boissestea 
i$omtmiirtsg«n.  ln  fast  allen  Fallen  ist  der  Wosaerniangel  io  den 
Hausern  auf  die  Beachaffenbeit  der  in  der  Straase  liegenden  Privat- 
leitungen  — vermutblkb  auf  die  za  schwache  Erddvekang  ~ 
zuriiekzufohreu;  die  öffentlichen  I«itongen  sollen  nicht  eingefroren 
gewesen  sein.  Die  conatante  Versorgung  ist  in  den  bezQgUcben 
DiiUicten  stets  aufrocht  erhalten  worden,  indoss  hat  in  Folge  der 
Vergeudung  auch  der  I-eilungiwlruck  sich  als  unzulänglich  erwiesen. 

.\us  Liverpool  wird  berichtet,  daaa  wahreuil  der  Krostperiode 
der  wochentiiebe  Verbrauch  in  der  Stadt  und  den  Vororten  die 
Höbe  von  cm.  864  000  cbm  erreichte  und  den  acbou  sussergewöhnlich 
hohen  Consum  der  vorhergehenden  Wochen  noch  um  etwa  260000 
< 'obikmeter  überstieg,  .lusserdem  mussten  noch  gegen  46000  cbm 
für  Chorley  und  andere  Orte  ahg^oben  werden.  iMe««  groiH*« 
Lieferung  Ut  als  eine  bosondew  geeignete  Probe  für  den  Vyrnwy- 
At}uaductzu  betrachten,  welcher  bei  einer  bisherigen  Beanapruebung 
von  etwa  ^OOO  cbm  pro  Tag  wahrend  längerer  Zeit  unter  vollrm 
Druck  aHieiten  musste.  Es  sollen  in  liverpool  nicht  weniger  als 
G5Ü0  Kohri)rQche  C^on  Haualeiluugen)  in  Folge  dee  Frostes  etatt- 
gefnnden  haben  J. 


Literatnr. 

Reflector  für  Gasöfen.  Einen  neuen  pertenfömdgcn 
Reflector  hat  die  Firma  Fr.  Siemens  in  Dresden  bet  ihren  Ke- 
gvRoratlvgaakanninöfen  eingeführt  I4e  Oberfläche  desaelbcn  zeigt 
statt  der  bialierigen  hurizontalen  oder  von  oben  nach  unten 
sich  verbreitenden  Streifen  blanke  Perlen,  wodurch  eine  günstigere 
WanneauMlrahlung  und  ein  Ivbhaftoros  Aussehen  de«  Reflector« 
erzielt  werden  soll.  'Gosundbeiis-ltigenieur  1896,  No.  4,  & 59 
mit  Abb.) 

Grundwasaer-Enteisenung  mittels  Hegenfall  und 
Kiesfilter.  Von  O-  Gesten,  Berlin.  Das  Verfahren  de«  Ver> 
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fasMra  lur  Eotfcraacg  d«s  Eisens  «us  Grundwaswcr  bostsht  b«> 
kanntUch  in  einfacher  l)nrchIafinaK  deis  Wasacn«  und  ilKnuiffoIgender 
Eiltrstion  ilurcb  «ln  Klesölter,  alao  ohne  Anwendung  eines  Coke- 
ctc.'RiH»e]er8.  Eeber  beide  Verfahren  worde  wiederholt  in  ds.  Joum. 
aasführlich  berichtet : hier  sei  besonders  aof  den  Artikoi  von 
Oesten:  Aasacheidung  des  FJaens  aus  dem  Grundwasaer,  ds. 
Jouro.  18it2,  B.  625  o.  ff.  verwiesen.  Ihe  bereits  vor  melxreren 
Jahren  in  Gemeinschaft  mit  l)r.  Pn>skaner  ausirefOhrton  Studien 
de«  Vprfassers  an  dem  HrunuetiwaaserwArfc  der  kgi.  Frauenklinik  su 
Berlin  batten  ergeben,  daas  ein  fein  sertbeilter  Begenfall  des 
Wassers  in  der  Luft  von  2 m llOfae  genügt,  du  eisenhaltige  Wauar 
hinreicbend  mit  üiauoretoif  bu  versehen,  om  sofort  die  OxyiUrung 
des  Fiaons  su  bewirken  und  dass  ein  Filter  von  Graupenkies  in 
15  cm  Höhe  und  bei  nitrii^piachwindigkeit  von  1 m in  der  Stande 
ausreiebt,  die  Reinigung  des  Wassers  von  lunnntodoiwchiag  so 
TolUtändig  XU  voHxlehca,  das«  da«  abflleHaeade  Rt.-inwasser  KUen 
nicht  mehr  absetzt.  Verfasser  beschreibt  nunmehr  an  der  Hand 
von  Zeichnungen  zwei  im  vorigen  Jahre  ausgefQbrte  kleinere  £ot- 
oleenungsanlagen,  die  eine,  für  c«.  10  cbm  pro  Stund«  io  der 
Kartonpapierfabrik  von  Hochstoin  und  Weinberg  in  Berlin,  die 
andere,  fOr  5 cbm  (iro  Stande.  Bur  Trinkwuservenorgun);  dnr  Sta* 
tion  Kreux  an  derOstbabn.  Beide  Anlagen  functioniren  bisher  snr 
Zttfriedenbeil.  Der  grösste  Tbeil  des  ausgeftchiedenen  RisAns  lagert 
sich  anf  und  in  der  oberaten  Schicht  des  Kiesfiltcre  ab.  Von  Zeit 
BQ  Zeit  wird  es  noUiwendig,  behufs  Hedndrung  der  E'iiterdmckhohe 
die  oben  auf  der  Kieaschichc  eutstnndene  Haut  durch  Ueberfahren 
mit  einer  Stachelwalxe  eu  durchbrochen,  wobei  BUgloicb  die  in  der 
KieeoberflJU-ho  sich  fesmetseoden  und  den  Durchgang  verengenden 
LiiBltliiachen  loaii^lOat  und  entfernt  werden.  Nach  mebrwücheot> 
liebem  Betrieb  ist  es  erforderlich,  mittels  eiserner  Rechen  oder 
auch  B(>steii  den  Kies  aufxnrahron  nnd  umBawondon  und  durch 
von  unten  in  das  Filter  eintretendes  Wasaer  den  abgelagertva 
Eisenschlamm  wogBuspQlen.  [Gesunflheits-Ingeoieur  1B96,  No.  4, 
B.  49-52,  m.  5 Abb.) 
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— 80775.  Pumpe  mit  s^'hwingendem  Kollxm  und  Wweghclien, 
als  Scbielier  wirkenden  Scheidewänden:  2.  Za«,  z.  Ihit  58863. 
A.  F.  Abrahamson,  Madrid:  Vertr.:  C.  Pieper  n.  H.  Spring- 
mann,  Berlin  NW.,  Ilindeninstr.  3 Vom  10>10  5H  ah.  A.  4076. 

— 80799.  Strahlrohr  mit  LiiftzuführungMüffnuogen.  A,  Cola« 
und  B.  Leronx,  Paris:  Vertr.:  A.  du  Boi«  ßeymond  und 
M.  Wagner,  Iteriin  NW.,  Schifflxauenlanmi  29a  Vom  109  93 
ah.  C.  4740. 

80806.  Eine  .^usfQhruugnform  der  einseitigen  Kreiselpumpe 
nach  Patent  51106.  F.  Neukirch,  Bremen.  Vom  7/6  94  ab. 
N 3199, 

85.  80626.  Vorricbluiig  zur  beftchränkten  Eutaabme  von  Waaser 
aus  Ilochdrackloitangen  unter  Benutzung  eine«  ^V^ndkeK«eis. 
W Zingler,  Dninharg.  Vntn  26/6  94  ab.  Z 1856 

— 8M28  HpOlvorrirhiutig  für  .^lauie  mit  iKuiiestHener  Wasser- 
menge.  J.  L.  H.  TUngel,  Hamhuiv,  Konigstr.  46.  Vom 
217  94  ab,  T.  4217. 

Patentüberiragung. 

4 72436,  G.  Boehm  und  J.  Kosenthal,  Wien  1,  Frio<lricli* 
«traaee  8;  Vertr.:  R.  Deisaler,  Berlin  C.,  Alexander»! r.  38.  «Jel- 
datupf-Bunaenbretiner.  Vuin  7^  93  ah 
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PataniaHOtchungen. 

KIftme: 

4:  57&10.  — id  : ß2815.  TMlti. 


CfebnuehsmaHter. 

Eintragungen. 

KImm! 

4.  36Ö59.  Waj^enUternenütQtxe  D&ch  G.  M.  No.  M2!0  mit  Klink- 
verBcblufifl  fflr  Stalllatamfln  and  Kleue  lum  Anschratiben  an 
WogponingcD.  IliTm.  Blümol,  8pmU«u.  42  96  Tl-  3916. 

— 36&60.  IlebeTorrirbtang  fOr  die  BrenDergellerie  mit  Einet-hnapp* 
fo<lvr.  Eckel  it  Glinicke,  Ucriio  S,  Waeerithur«tr»Me  60. 
G/2  96.  K.  1018 

— 36561.  Beim  Umfallen  erlöAcheuder  Petroleombrenner  mit  aeit- 
licber  LafUufUbrung  and  besonderem  Saogdocbu  M.  Schiff* 
gen,  Köln  Hj'Ub..  Hohle  8-10.  62  06.  ik-Ji.  2012. 

— 3G728.  Laternfn-EikaUib  mit  eingetitanztan  Mulden  zum  Fe8^ 
halten  der  Schutzdrabte.  .i.  Frank,  MQa<'hen,  Baumstr.  4d. 
7.2  l»6.  F.  166". 

26.  36429.  tiasbrenner  mit  Gasverbram-baregler  aus  drehbarer,  die 
ZuflossOffnaop  Tcrftnderndi'r  Platte.  S.  Hoffinann,  Char' 
lottenburj!;,  Ilanleiibergatr.  27a.  161  96.  H.  3662. 

— 36436.  Kleinsteller  fUr  Gasbrenner  mit  langem  Vierkaut  am 
llahnkUken  und  dazu  paasende  auaweehiielbar«  Heb«-!  and 
ZwÜN'benftrheibeu.  P.  de  Beaux,  Leipzig.  19,1  i»6.  B-3841. 

— 36438.  Gluhkorper  in  Gestalt  gemder  o<ler  gebogener  8üreifen 
mit  glattem  oder  gesaektem  Rand.  A- Silbermann,  Berlin  0., 
Blumenatf.  74.  2911  93.  S.  409. 

36.  36616.  Gaabeiztuideofen  mit  abhängig  vom  WaaM-rbahn  zu 
öffnendem  Oaababn  und  einem  von  einem  Doppelmaotel  mit 
beweglicher  Follnng  umgebenen  WasserbeizkOrperans  mehreren 
sich  nrngobenden,  tbeils  trichter,  theilsspirHlIörmig  gewundenen 
Rohren.  L-  Knoeb  und  Gebrüder  Apt,  Dreshleu.  910  94. 
K.  2813. 

— 36738.  Gasheizofen  mit  lembleoden , im  Ofenwkel  Uber 
einem  .Spiegelbleobe  aufrecht  hrenneuden  Heizflammen.  Fr. 
Siemens  Je  Co.,  Beriin  8W.,  Nenenbnrgerstns^e  24.  6'2  96. 
S.  1242. 

46.  36452.  Anlassvorricbtuog  für  Gasmaeebinen  aus  einem  zviacben 
den  Cylindor  und  die  Ga.-«'  tin«l  PreaslufUuleitnng  vingescbalteten 
Vvntilg«>hAiue.  A.  N i e luczi  k , Leipzig-Eutritza4'h,  Wieeenatr.  6. 
n/1  96.  N.  673. 

85.  36607.  Bniasevorrirbtung  mit  XJeberlaafrobr  zur  Vermeidung 
eines  zu  starken  Wasserdrucks  anf  den  Badeofen.  J.  Vail- 
laut,  Remscheid.  62  96.  V-  611 

— 36690k  Periodisch  wirkender  SpQlapparst  mit  einem  an  dem 
AbfalirohrmitlelstGommimuffo  angelenkten  Sauger  als8cbwim* 
mer,  der  nach  Erreichung  eines  Anschlags  den  BehAlter  ent* 
leert  G.  Priester,  Mannheim.  241  96.  P.  1878. 

— 86T2G.  Abachliee8bare,Tooaassen  tugüDgiicboEinstellvorrichtuag 
fflr  Wassennesaer.  B.Ketterer  Söhne,  Fnrtwangen  9,2  96. 
K.  3284. 


.tuBzflge  ans  den  Patentschriften. 

KloMie  2S.  Fcttlndnstrir. 

No.  76782  vom  24.  November  189.3,  L.  J.  B.  gt-nnnnl  Felix 
Fournier  in  Marseille.  K e rze  n g i ess  m asc bl n e.  — Pie  unter 
den  Formcnbebültcm  A beflndlicbcn  and  zum  AusHto^sen  der 
erstarrU'n  Kerzen  l•eHti1n^nU‘^  KoUtenrltuigen  B sitzen  sAmmtiieh 
atif  einer  Scheibe  C,  welche  in  der  Weise  nach  olx-n  und  wieder 
zarOchlicwegt  wird,  dass  ihre  Spindel  J)  zwanglftuflg  auf  einer  aus 
der  Umflkebe  der  sich  ilrt'beDdi'U  *lV>mmcl  E vin>»lehentlvD  auf-  und 
absteigenden  Flüche  F geführt  wird. 

Aosserdem  ist  die  Maschine  mit  einer  selbeUhaiig  wirkeoden 
Zuflussvorrichtung  für  warmes  und  kaltes  Wai<*cr  in  Verldndung 
gebracht,  indem  die  betr.  Behälter  für  kaltes  und  warmes  Woaaer 
O nnd  H durch  die  I>xebung  zweier  auf  gemeinsamer  Achse  sitzender 
.8cbei)>en  / und  K mit  Purcbbrechangi-n  abwc<‘hseln<l  mit  jedem 


werden. 


Klasse  26.  Gashereltuog. 


Na  76421  vom  22.  Januar  181*3.  L.  B4meltnanB  in  Brüssel. 
Gaserienger.  — Die  den  Herd  des  Gaserzeugvra  bildcndco  senk- 
rwbten  oder  geneigten  Wtndo  C 
und  B sind  gegeneinander  beweg- 
lich, indem  der  ringformjge  Herd 
A entwetlvr  aus  einem  miulemn 
featstehenden  Kern  and  ans  einem 
um  deDsel>>en  rotirenden  Mantel, 
oder  umgekehrt  ans  einern  rotiren- 
den Kern  und  «dnem  festatehenden 
Mantel  gebildet  wird. 

r>ie  Iteiden  Wände  enden  unten 
in  gegeneinander  geneigte,  gezahnte 
cxler  wellenförmig  gebildete  Backen 
F,  welche  einen  Hngrönnigen  Trieb 
ter  bilden,  in  dem  die  Schlacke 
durch  die  Rotation  der  Trichter* 
wftndc  allmililig  so  zerkleinert  wird, 
dass  sie  in  den  Asebenraum  G 
fallen  kann. 

Per  erforderliche  Dumpf  wird 
in  Schlangenmhren  erxeugt,  welche 
an  die  fiosserc  Wand  C‘  unliegen 
und  letztere  zugleich  kUhlou,  um  das  Aiisetaen  von  Schlacke  zu 
verhindern.  Die  Beschickung  mit  dem  Brennmaterial  erfolgt  durch 
den  I*om  D mittels  eines  Bescbickungscouus. 

Klaue  46.  Lafl«  ud  Gaskraftmasehlae«* 

No.  76944  vom  16.  April  1893. 

H.  Th.  Dawson  in  Salcomho,  Oraf-- 
Bcbaft  Devon , Eugland.  Vorrichtung 
zum  Einblnseu  von  Luft  in  die 
Heitflatutne  einer  ZOndvorriehtung 
an  Gasmaschinen.  — Die  KurlMlkammer 
p ist  abgescbloBseD  und  mit  auf-  und 
abwärts  gehenden  KoU>en  f und  mit 
dem  Lufteiula.<Mventll  r 
und  dem  l.uftaustritts- 
veiitil  t venmlu-D.  Durch  t 
wird  die  Luft  in  den  Wind- 
keseel  t getrieben,  von  wo 
sic  in  das  Rohr  x eines 
Bunsenbrenners  tritt.  Um 
Luft  zuzuführeo,  wenn  die 
Masebine  still  steht,  ist 
an  den  Windkessel  • der 
mit  Ventilen  verzeheae 
Gnmmibull  c angofOgt,  der 
als  Huiidpuinpe  dient 
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KIsm«  It6.  Wauerlcitsaf. 


No.  75844  vom  JJO.  December  1K*3.  W.  H.  Wright 
'I  ia  brOMvI.  A b tri 1 1« pO l vorrichtu 0|r  mit  T)üm> 

|[  ua<!  Lttftrobr.  — D»  Spülwawer  «ird  durrb  dio  l)Qae 

. n a and  das  Rohr  b noch  <lom  Beckea  gefOhn.  Hier* 

diirt’h  »inl  dnrrh  Aiiiaugea  der  Loft  »ux  dem  Rohr  e 
la  dem  Raum  d eine  I.uflvenlADDunft  «‘nwaKi.  wo- 
; j 1 1 durch  die  Entleerung  dee  Becbeoinhaltes  erleirhterl 
/JJ  wird. 


No.  TfiOnS  vom  7.  Janour  1894.  A.  Ploll  in 
Ludwigeburg , WQrttemberg.  Waeeerverecbluiib 
mit  drehbarem  IlRlbcvlinder.  — Der  WiuHtcrvencbhia» 
Ut  gekennicichnet  durch  einen  in  einem  OehAum*  um 
»eine  Achse  drehbaren,  diebUrebenden  HaUtcyliiider, 
mittels  dessen  je  narb  seiner  Stellung  ein 
WasservorschliiHM  hergealellt  oder  freier 
3 Durchgang  fUr  das  WasH*>r  gescbaflfcn  wer 
^\den  kann. 


No.  Ttitkh?  vom  21.  April  18l>3.  M.  Schram  ond  J liorii 
io  NUmlicrg.  Hnlgverstvifung  an  Pressbalgen  fOr  Lufl* 
(»1er  Wasm-rdruek-Kraftiiiitschiiien.  Die  TVusserkrafliiiasehiite  wird 


dun-h  lV<‘»v)Hilgen,  in  die  das  Dnirkwasser  geleitet  wird,  angetrielien. 
Dir  .Sriteuwande  der  PreMbalgen  sind  vc^rsteift  und  sollen  mimit 
uurb  in(.‘i'hnnisehe  Arbeit  aufnehmeii  und  kuieheWItutig  «irkeii 
können. 


Statistiwh«  und  linanzielle  Mittheilungen. 


Pta  1*0  riir.  lai. 

No.  7Ä122  vom  6.  Februar  1894;  (Zusatx  *n»n  Palrate  No,  70140 
%'om  8.  Juli  lWi2;  vgl.  d.  Jnuro-  1894,  S.  169.)  K II.  PrOtt  Jun. 
i'i  Rhevdt.  Regnlirventil  fOr  Wasserloitangen.  — An 


t 
«1  — 


Stelle  de«  Windkessel«  de«  Hauptpntentes  ist  hier  ein  offener  Be< 
halter  angeordnet,  in  dem  sich  da«  Schwimmveotil  KOG  mittels 
der  Schranbe  N so  einstellen  lasst,  dass  der  Behälter  nur  bis  so 
einer  Iwalwichtigten  Höhe  mit  Wasser  gefüllt  wird. 

Klasse  88.  Wind*  und  WasBerkraftnasrhiaeB. 

No  7:>»l)2  vom  11.  Jnli  DKKi. 
.Maschinenfabrik  tieistineen 
in  (ioislingen.  Diindi  Scbwiimner 
entlasteter  RegulirsehieherfQr 
Turbinen.  Mil  dem  Sebieber 
ist  ein  cylindriseher  Scbwlnnuer  b 
verbunden,  welcher  den  nach  der 
veränderlichen  Hohe  de«  Aufseblag- 
wassrrs  veratiderUchen  Druck  auf 
r dim'h  in  dem  gleichen 
ichsenden  .\iiftrirt>  uus- 

• gleic 

No  7(VU2  vom  .10  Mar*  IHM 
Fr  tf,  .M  Stoney  in  M'iiierside 
Ir»»n  M'orki«,  Ipswich,  tirafwbafl 
Suffolk.  England  Vorriclitung  rur 
Erhöhung  des  ^nngegefalles 
bei  Turbinen  mit  nbi^mchilsÄlgem  .\ufscblagwaaser.  — Zur  Er 
höbung  d(>«  Saugogefalles  bei  Turbinen  mit  Qiierschussigem  -Viif- 
scblagwass(*r  wir«l  letaleres  unter  die  Turtüne  geleitet  und  «oll  m 
ejectorartig  die  saugende  Wirkung  des  .\bwass4-rs  der  Turbine 
erhoben. 


IK  ^ ff  — ! den  Schieber  «: 


Fis  tfU 


Bariia.  tBcrHner  Klektricitatswerko.)  In  der  «itMer 
! ordentlichen  (icneralveraammlung  vom  28.  Februar  d.  J.  wurde 
der  .\nrag  der  Verwaltung  auf  .tuagabe  von  M.  SOfNtOUO  neuer 
Actien  eiustimmig  angenommen.  Direktor  Kuthenau  gab  siir 
Begründung  dieses  .tnlr^es  folgende  Erläuterungen:  Nach  dem 
letsten  Bericlii  waren  Konhutiihiellen  mit  einem  Verbrauch  von 
, l(M2t>,8  Amp.  an  dem  Kabelnetx  der  tie«ell«chaft  augewhloMwn 
nnd  Weitere  9578  Amp.  angvmeldet.  Bei  einer  Is-iMtung  d«r  Cen* 
tnilen  von  1*28(100  .\mp.  verblellien  aoiuit  9000  .Vmp.  fQr  die 
Bedürfnisse  de«  laufenden  Jahres;  da  diese  Zahl  noch  den  Er- 
fiiliniiigeii  früherer  Jahre  gering  ist,  und  durrh  die  neuerdings 
* gewahrten  Krieirhterungeu  «owie  dim'h  die  fhr  da«  nächste  Jahr 
in  Auasicht  genommene  Beseitigung  der  Groiidtaxe  auf  eine 
eriiebllche  Steigerung  de«  Cousiinta  xii  rei'hoen  ist , so  hält  die 
IHrectiou  den  weiteren  .Aunluiu  der  M’erku  fClr  dringend  gtds>ten 
Narb  dem  Concemiionavortrage  steht  dem  Werke  da«  Recht  so, 
lUc  lAdstungsfiihigkeit  <ler  Kmftatationen  auf  28000  PS  ausaiidehnen 
Es  wird  bealiaii'htigl,  In  diuweiu  Julm>  durch  .ku.duto  der  Stationen 
Spandauer-  und  Mauemlraafie  lü«  19  OÜO  PS  und  durch  Kmeitcrung 
•1er  Anlage  in  der  Markgrafenatraase  im  nftchslcu  Jalire  bis  90500  p>> 
%’on  di«»er  Befugtdas  (iebranch  tu  machen,  ttleiclueltig  mit  der 
.\usdehniing  der  Stromeneugnngsstcllen  ist  eine  umfassende  Kr 
weiia-nitig  da>s  Kabelnette«  geplant,  t'm  die  ri^stliclien  75Ui 
^ nntenciihringeti  iinal  etwaigen  Ansprüa-bgn  auf  Stnunlieferung  für 
elektrische  Strascenbuhnen  im  M‘eia*bl»ila]e  der  Staait  genügen  tu 
' kennen,  ist  alie  Anlage  in  der  Spandaner-  und  Jttdenstrase  alun-|i 
^ .\iikuuf  eine«  mit  alvr  Fraint  nach  der  Rathhnusstrassi*  gelegenen 
(imnaistUrkeK  soeiien  erweitert  woralen.  Die  Ranateti  des  alie«- 
jahriga'n  .Xuslmues  sind  auf  8,(>  MilL  veranscblagt.  Die  neu(>ii 
f .Xclicn  werden  vram  1.  Juli  1890  gleich  alen  alten  an  aler  I>iri- 
' aleiide  tbeiluebiiieu  und  bi«  alabin  mit  4 * « pn»  rata  verzinst  wenleii . 
^ Es  wiirale  naach  hen'nrgebolH'U . das«  die  I.eistoDgsfilhigkeit  da>r 
Werki*  inuerbulb  da-r  leltlen  sieluui  Jahre  von  1500  PS  auf  15500  PS, 

. die  tlinnabmen  von  M.  950621  auf  .M.  8798bl2  und  der  struin- 
absaix  von  aa05i67  auf  6227'I28  Kilowatt  gestiegen  aeien.  Die 
Ha‘ndt*aettiing  der  Preis4-  wür<ie  ali«  Interessen  der  ActionJlrt'  uiclil 
IteeintrUchtigen,  (u>  lange  die  Zimaliiiie  aier  Sira>tuUie(erang  mit  der* 

I sadWn  in  iler  bisherigen  Weise  Schritt  halt 

Beriia.  Erleichterungen  für  i'onsumentcu  aier  Ber- 
liner El  ek  Irieiti  t s w er ke  ) Die  Berliner  ElektricilUtswerke 
machen  bekannt,  •losa  «ie  tuuUa-Util  venauchHweis«  «dektns4’be 
I Leilimgeo  nelwt  Zal>chor  tum  Anschluss  au  ihr  l.eitungsDcU  im 
Innern  «ler  Hauser  für  eigene  Hecliniing  aiisftklm*ii  uml  aleti  .\b- 
I nehiiteni  vuu  ElektricilAt  zur  Ba>miUuiig  ütierlassen  wollen.  Die 
' B(‘<lingungen.  unter  ilenen  die«  gesebiebt.  sind  fa>lin>n«Je 
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CoDsameatoD » die  eine  von  den  Berliner  Elcktricitätewerben 
«■ins^rirhtete  I^eitnnp  hrnuUvn  wollen,  sind  verpflichtet,  der  Ge- 
ttellschnft  eine  Beiütener  xu  den  Heratei!iinK«ku>ien  >u  entrichten 
— IHe  VerpfUebtuog  ertincht,  sobald  die  Beisteuer  für  die  I>etreffende 
Leitung  durch  10  Jahm,  gleichviel  von  wem  an  die  Berliner 
KlebtridtftUwerfce  entrichtet  ist. 

Der  Coosument  verpftichtet  eich  cur  Zablung  der  Beisteuer 
auf  mindeetciu  3 Jahre  mit  der  im  g 1,  Ahaatx  3 gegebenen  £in- 
MchrttnkuQg,  und  cwur  werden  di«  jeweilig  falligeo  Koeten  gleivh- 
aeitig  mit  den  Berhnaogen  Ql»er  verhrunchten  ^trom  erhoben.  I>io 
Berliner  KlektriciUUswerko  alod  berechtigt,  bei  nicht  pOuktlieher 
Zahlung  ^die  ätrotniieforung  ohne  Weitere«  «insuatellen.  Sie  sind 
atuwenlem  jederaait  berechtigt,  eine  CauÜon  in  an^rnosecarr 
Höhe  zu  fordern  und  Mangels  Geatellong  die  Stroudiefening  ein- 
msteüen.  j 

Der  Conauinent  fthemimmt  die  Inataudhaltung  der  gelieferten 
Gegenatfinde  wahrend  der  Benntaungulauer  und  iat  verpflichtet, 
diene  su  den  anxugebenden  Werten  gegen  Feuersgefahr  au  ver- 
«ichem-i 

Der  Abnehmer  hat  die  Genehmigung  den  HaiiaeigenlliQmerK 
IteizubriDgen,  dass  dieser  mit  der  Verlegung  der  I.eitungen  nel>at 
Zubehör  iuQorbalb  scinoa  Orundetflekes,  sowie  mit  der  cveotuellca  | 
W'egnahme  einverstanden  ist  und  ohne  F.riaubniM  der  Btu-lioer  ' 
ElektriziUttHWorke  die  elektrische  Einrichtui^;  wcMlcr  aellMt  betmtxen, 
noch  anderen  die  Bonutsuog  dcrsolbon  gestatten  wird.  Dagegen  ' 
verpflichten  sich  di«  Berliner  KleklricltAtawcrke  dem  Hauaeigen- 
tbOmer  gegenüber,  die  Einriebtuog  nicht  au  entfernen,  solange  die 
Beisteuer  für  dieselbe  pünktlich  beaahit  wird,  und  die  Einrichtung  j 
im  Hauae  au  helasHen,  sobald  tlie  ßeixteuvr  durch  lO^Jahro  beaahit 
Torfien  ist. 

Die  Beisteuer  für  die  Hausinstallationen  vom  UauRaDachlufts  i 
bla  au  «Ue  Beleuchtungskörf>er,  wird  nächster  Zahl  der  anzufvhliessea-  ' 
den  Lampen  berechnet  und  iieträgt  jabriieb; 

a)  für  die  Leitung  per  Glühlampe  . , . M.  8, 

b)  für  die  T^eitung  per  Brigenlampe  . . >10, 
iosgesammt  jedoch  (a  und  b)  jährlich  inlndeatetis  M.  00. 

Die  Hohe  der  Boistoocr  bei  cloktrischen  I.«itungen  für  Kraft- J 
aworke  Vdeibt  jedesinaiiger  b«Mind«rer  Vertinbarung  Vorbehalten.  1 
Für  die  Benutaung  der  HausanschlQaae  und  ElvklricitAtsmosseT  | 
and  die  tarifmaesigen  Gebühren  au  bezahlen.  [ 

Etwaige  KosU-n  und  Htempel  trügt  der  Consumeot  ' 

Burscbeiit.  (Gasp^eia)  Nach  einem  Bescbluase  der  jGaa- 
nnd  WuMMTwerks-KocamiBsion  wiu^l«  der  Preis  für  ‘Kraft-,  Koch- 
und  Heizgas  von  10  Pf.  auf  8 Pf.  pro  Ouhikmeter  herabgoseUt,  so« 
taild  der  Consum  50  cbm  und  mehr  pro  Monat  erreicht  Der  Preis  ' 
für  T^uchtgas  ist  15  Pf.  pro  f’ubikuieU'r- 

Leipzig.  {Qeschüftebericht  der  Thüringer  Gas-  i 
gesellachaft)  (Fortsetaung.)  Ueber  die  Betriclwrceultate  der  , 
einzelnen  Werke  «ntoebmen  wir  dem  Bericht«  Folgflndes; 

Aschersleben.  I 

Gas{>ro<luction  1B94  566173  ebro,  (1893  533328  cbm);  Zunahme  | 


33045  cbm  oder  6,18  *to. 

Die  Gasi»oduction  entilel  nuf 

Btrassenbcieuchtung 1363f^  cbm  ss 

Privatheleuchtong  und  Belenchtung  öffent- 

lieber  Gebäude  etc 361318  > » 63,82 

Verbrauch  zu  technischen  Zwecken  . . 50957  * 9,00*/*  g 

SeUistverbraucb  17112  » « 3,02*/« 

Verlust  in  den  Röhren . 10431  • m l,R4*r«  { 


Verbrauch  au  technischen  Zwecken  , . 7 450  cbm  ss  3,96*/« 

Selbstverbreucb 3121  > » l,lS*ia 

Verlust  in  den  Rohren  etc.  7 643  » « 4,00 


Die  Flammenzahl  betrug  Ende  1894  127  (+  4)  StrasBenflammen, 
2184  (-«-  63)  IMvHtflamniCD  — 2811  <-}-  67)  Flammen. 

Koblenverbrauch  8027  hl  westfalische  und  Zwickauer  Kohle. 
Gassosbeut«  pro  1 hl  Kohle  23,46  cbm.  Cokegewinn  nach  Maass 
133,02  ^'a.  Uetortenfouernng  pro  1hl  Kohle  0,66  hl  Coke.  Theer- 
gewinn  pro  1 hl  Kohle  4 kg. 

Sehünobock-ßalse. 

Gasproduction  1894  321 753  cbm,  (1893  309708  cbm);  Zunahme 


13045  cbm  oder  3,89*/a. 

Die  Gasproduction  entilel  auf 

StnuMonbeleachtung  ........  42637  cbm  » 13,25*/# 

Privalbeleuchtung  und  Beleuchtung  öffent- 
licher Gebftude  etc.  . 216039  > 1.  67,15** 

Verbrauch  au  technischen  Zwecken  . . 48782  » s 15,16*/* 

Selbstverbrauch 3457  * es  1,07*/* 

Verlust  in  den  Röhren  etc.  ......  10838  i am  3,87*/* 

Die  Flnmmenaahl  betrug  Ende  1894  233  (+ 1)  ätrassenflammeo, 
4431  (+111)  Privatflammeu  — 4664  (+112)  Flammen. 


Kohlonverbraucb  12909  hl  weatfälisebe  Kohle.  Gaaauabeut« 
pro  1 hl  Kohle  34,92  cbm.  Cokogewinn  nach  Maass  142,90V*.  Re- 
tortenfeuerung pro  1 hl  Kohl«  0,45  hl  Coke.  Theergewnnn  pro 
1 hl  Kohle  4,05  kg. 

Waltershausen. 


GosprodneUon  1894  117808 cbm,  (1893  111569  cbm);  Zunahme 
6 239  cbm  oder  6,50  */a 

Die  Uasproduction  entfiel  auf 

Btrassenbcloachtung  . 10776  cbm  — 9,I5*/a 

PrivatlMileuchUing  und  Beleuchtung  öffent- 

Ueber  Gebäude  etc. 33899  >*  *»  27.93  V* 

Verbrauch  au  technischen  Zwecken  . . 70645  • »=  59,97  V* 

Belbstverbraueh 1017  > — 0,87*/* 

Verlust  in  den  Rohren  etc. ......  2489  * — 2,09V* 


Die  PlaminenuiUl  betrug  Rnd«  1894  101  Slrassenflammen, 
1047  (+  27)  Privatllammen  =»  1148  (+  27)  Flammen. 

Kohlonvorl'rauch  4977  bl  westfilische  Kohle.  Gaaausbeute 
pro  1 hl  Kohl«  23,67  cbm.  Cokegewinn  nach  Maass  143.25*/*.  Ke- 
tortenfeuerung  pro  1 bl  Kohle  0,83  hl  Coke.  Theergewinn  pro  1 hl 
Kohle  4,08  kg. 

Püssneck. 


Gas^uoduction  1804  296851  cbm,  (1693  367845  cbm);  Zunahme 


39006  cbm  oder  10, S3*/*. 

Die  Gasproduction  entfiel  auf 

StnuMCnlwleuchtung  . 50561  cbm  a 17,03  V* 

Privatbolcuchtung  und  Beleuchtung  öffent- 

licber  Gebäude  etc 176696  * = 59,53  V* 

Verbrauch  xu  tcchnischeo  Zwecken  ■ . 56233  > » 19,föV* 

Selbstvc-rbrauch 3880  > am  1,31V* 

Verlast  in  den  Röhren  etc.. 7479  , » ä 2,62V* 


Die  Flaiiunentahl  betrug  Ende  1894  188  (+ 11)  Btraaacnflanimen, 
5240  (+  406)  Privatflammen  = 5428  (+  41?)  Flammen. 

Koblenverbrnuch  12  719  hl  wvalfklisch«  und  Zwickauer  Kohle. 
Gasatuboute  pro  1 hl  Kohle  23,34^bm.  Cokogewinn  nach  Maass 
134,10*;*.  Retortenfeuerang  pro  1 hl  Kohle  0,69  hl  Coke.  Tbee^ 
gewinn  pro  1 hl  Kohl«  5,30  kg. 

SchneidemühL 


Von  dem  Gaaselbstverbranrhe  kamen  10000  clmi  auf  den  Be- 
trieb des  Gaemoton  in  der  Anstatt. 

Di«  FlamntoozuliI  betrug  Ende  1894  449  (+  3)  Strassenflammen, 
6248  (+  521)  Privatfl&mmen  — 6697  (+  624)  Flammen.* 

Kohienverbraueb  21 136  hl  westhtUsebe  Kohle.  Gaaaushetite 
pro  t bl  Kohle  26,79  cbm.  Exhaustorbotrieb.  Cokegewinn  nach 
Maasfl  136,81*/».  Retortenfeuerung  pro  1hl  Kohle  0,49  hl  Coke. 
Theergewinn  pro  1 hl  Kohle  4,10  kg. 

Bitterfeld. 

Gasprodncäon  1894  188293  cbm,  (1893  181  340  cbm);  Zunahme 
6953  cbm  oder  8,83  V*. 

Die  Gaaproduction  enlflel  auf 

Strassenbeienchlong • 2ö  056  cbm  = 13,31*/* 

Privatbelenchtnng  and  Beleuchtung  öffent- 
licher Gebüodo  etc. 146123  > s 77,60V* 


! Gaaproduchon  1894  385283  cbm  (1893  378706  cbm);  Zunahme 
' 6577  cbm  oder  1,74  V*. 

I Die  Gaaproduction  entfiel  auf 
Straasenlielettchtung  37615  cbm  = 9,76*/* 

' PrivcUbeleucbtang  und  Beleuchtung  öffent* 


( lieber  Gvbfiude  etc. 317662  » *■  82,45  V* 

j Verbrauch  tu  technischen  Zwecken  , . 5651  * » 1,47V* 

Selbstverbrauch 3359  >=.  0,87  *^. 

Verlust  in  den  Röhren  etc..  .....  20996  > 5,46*'* 


Die  Flammenzahl  betrug  Kode  l^M  181  (+ 1)  Ptrasaenflammen, 
2842  (+  220}  IMvatflammen  ■■  2973  (+  921)  Flammen. 

Koblenverbrauch  15678  hl  oi>«nicblcaiscbo  Kohle.  OoMusbeuto 
pro  1hl  Kohle  24,26  cbm.  Cokegewinn  nach  Maas«  133,52  V«.  Re- 
tortenfeuorung  pro  1 hl  Kohl«  0,50  bl  Coke.  Tbeeigewinn  pro 
1 bl  Kohle  4,77  kg. 


Digitized  by  Google 


200 


Juurual  für  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung.  XXXVIII.  -Jahrg. 


No.  13. 


Oeder«o. 

Gas{m>ducCioD  1894  69463  cbm  (1898  71364  cbm);  Abnahme 
1801  cbm  oder  3,53  */t- 

IMe  ClMproductton  entfiel  auf 

Htnutaenbeleucbtuufl 19317  chm  s 37,81*/« 

PriTatbeleuchtQQK  und  Beleuchtung  Öffent- 
licher Gebäude  etc 36896  » — 62,17 

Vorbmncb  lO  techoiechen  Zwecken  . . 11858  » 17, 07*/» 

S«lb«lvert>mach 1162  »»  1,70  i 

Vorluat  in  den  Rohren  etc 870  » =:  1,25*/«  i 

Die  Flamiuenuhl  betrug  Ende  1894  (86  (-4- 1)  Btrawenffammen,  , 
1254  (-|-  88)  l'nvatilammen  = 1339  (-{-  ^ Flammen. 

Kohlenvcrbrauch  9061  hl  Zwickauor  Kohle.  OaMosbeute  pro 
1 bl  Kohle  22,77  cbm.  Cokegewinn  nach  Maa»e  1*21,27 */«.  Kotorten* 
fenerung  [»o  1 hl  Kohle  0,99  hl  Coke.  Theergewiun  pro  1 hl 
Kohle  4 kg. 

Leipaig-Llodenau 

(für  die  Westtheile  und  weatlichen  Vororte  T.eIpKiga).[ 
GaaprodncUon  1894  1 209996  chm,  (1893  1171 066  cbm);  Zu- 
nahme 32910  cbm  oder  2,81  */«. 

Die  tiaeproduction  enttiel  auf 

.Straaeenbelcucbtung . 283401  ebro  b 23,64*/« 

PrivaU>eieuchtuog  und  Beleuchtung  Öffent- 
licher Geb&ude  etc.  . 669020  » 65,07 

Verbrauch  zu  technischen  Zwecken  . . 206 161  » ^ 17,04  tr« 

Selbstverbntuch 3867  > » 0,32*.'« 

Verlast  in  den  Rohreu  etc 48667  • = 4,03 ff« 

Die  Hammensahl  betrug  Ende  1894  936  (-f-  89)  Straasenfiammen, 
14344  (-f  71>4)  PrivaUlammco  = 16880  (+  833)  Flammen. 

Kohleuverbrauch  47943  hl  weMfüllscbe  und  Zwickauer  Kohle. 
Gasausbeute  pro  1 hl  Kohle  26,11  cbm.  Exhautorbetrieb.  Coke* 
gewinn  nach  Maasi<  133/il*i'«.  Ketortenfeuemng  pro  1 bl  .Kohle 
0,44  hl  Coke.  Theergewlnn.pro  1 hl  Kohle  5,83  kg, 
Leipzig-Seilerbausen 
(fCir  die  Oattheile  und'  deUichen  Vororte  Leipzigs), 
üasprodurtion  1894  1934806  cbm,  (1893  1826764  cbm):  Zu- 
nahme 109102  cbm  oder  5,98  ff«. 

Die  Gasproductioa  entfiel  auf 

Strsssenbcleachtung .988264  cbm  = 20,06ff« 

l^Tatbelouchtung  und  Beleuchtung  offeot- 

lieber  GebKod«  etc. 1023997  > » 62,92  •/« 

Verbrauch  zu  technischeu  Zwecken  . , 422074  • = 21,82*/« 

Sclbatverbrauch 16919  » — O^ff«  ' 

Verlust  in  den  Kohren  etc., 10612  > ™ 4,^*/«  ' 

Von  dem  GasBelbACTerhraucbe  kamen  10980  cbm  auf  den  Be-  ; 
trieb  des  Gasmoiors  in  der  Anstalt. 

Die  Flaitimeniahl  betrug  Ende  1894  1228  (-)-  60)  Strasseu- 
flauimen,  17821  (-|-  981)  Privatfiammen  * 19049  (-{- 1041)  Flammen. 

KohlenverlNTSUch  77648  hl  woalf&liBcbe  und  .Zwickauer  Kohl«. 
Gasausbeute  pro  1 hl  Kohl«  24,95  cbm.  Generator-  und  Röstöfen. 
Kxhauetorbetrieb.  Cokegeuinn  nach  Maaas  132,23*/«.  Retorten- 
fenemog  pro  1 bl  Kohle  0,34  hl  Coke.  Theergewinn  pro  1 hl  Kohle 
4.47  kg. 

Kis^  ngen. 

GasproducUoii  1894  186733  cbm,  (1893  173631  rfim);  Zanahme 
13 102  cbm  oder  7,55  ff«. 

Die  Gaeproduction  entfiel  auf 

Strasaenbeleuchtung 41467  cbm  = 22,20 ff« 

!*iivatbelenchtung  und  Beleuchtung  Affent* 

lieber  Geb&ude  etc. 118242  • s 63,32  ff« 

Verbrauch  zu  techouchen  Zwecken  . . 6319  * ■■  3,.98ff« 

Selbatrerbrauch  2180  » = 1,17  •/* 

Verlust  in  den  Rohren  etc 18536  • » 9,93”/« 

Die  Flammenzabl  betrug  Ende  1894  2(^  (-f-  6)  .'^traanen- 
fismmen,  3458  (-|-  257)  Privatffatnnien  w:  3662  263)  Flammen. 

Kohienverbrauch  7557  hl  wcetfalische  und  Saar-Kohlo.  Gas- 
ausbeute pn>  1 hl  Kohle  24,71  cbm.  C'okrgewinn  nach  Maass 
LIß,62ff«.  Ketorteufeuerung  pro  1hl  Koble  0,67  hl  Coke.  Thecr* 
gewinn  prr>  1 bl  Koble  4 kg. 

Egeln. 

(ioBpriiduction  1894  92i>lbM*lim  (1893  1*2 987»  cbm  : Abnahme 
319  cinn  oder  Ü,38ff«. 


Die  Gasprodactiun  entfiel  auf 

8tras««abclaacbiuag 15615  cbm  =s  16,85*.« 

PrivatbeleucUtnng  und  Beleuchtung  Öffent- 
licher Geb&nde  etc. 56  71%  » = 61,27  */• 

Verbrauch  tu  technischen  Zwecken  . . 16060  * = 17.83*/« 

yelbstserbrouch 1138  * = 1,23*;« 

Verlust  ln  den  Rohren  etc.  3073  » k 3,32*,« 

Die  Flammcnzahl  betrug  Endo  1894  62  (*^6)  Straaeentlammen, 
1364  {-(-  66)  PrireüUmmen  an  1416  (-f*  61)  Flammen. 

Kohleuverbraach  3847  bl  westfälische  Kohle.  Gaaausbente 
pro  1 hl  Kohle  24,08  cbm.  Cokegewinn  nach  Maass  142,73*/«.  Re- 
tortenfeuorung  'pro  1 bl  Kohle  0,83  hl  Coke.  Theergewinn  pro 
1 hl  Kohle  4 kg. 

MaUtatt-Kurbuch  (!*achtnng.) 

Gasprodaction  1894  740190  cbm,  (1893  700498  cbm);  Zunahme 


39692  cbm  oder  5,66ffa 

Die  Gasproductioa  eittfiel  aut 

Straascnbcleucbtung  48072  cbm  sr  6,50*  • 

PrlTatbelcuchtong  und  IkOeuchtung  öffent- 
licher Gebäude  ctc 602082  « 81,.34*/« 

Verbrauch  zu  technischen  Zwecken  . . 67538  • « 7,77*/» 

8elbetTeH>raach  . 6103  > = 0,69*/« 

Verluat  io  den  Böhren  etc 27JW6  » « 3,70  ff« 

Die  Flammonzahl  betrug  Ende  1894  235  (4-  29)  Straasen- 
flaimuen,  3845  (*4-  169)  Privatfiammen  » 4080  (*4*  188)  Fliuniacn. 


Kohlenverbrauch  30726  hl  Saarkoble.  Gaaausl>eute  pro  1 hJ 
Kohle  24,09  cbm.  Cokegewinn  nach  Maass  147,68ff«.  Retorten, 
fouernng  pro  t hl  Kuhle  0,44  hl  Coke.  Tboorgewinn  pro  1 hl 
Kohle  4,77  kg. 

Lclpzlg-Oohlia 

(fOr  die  Nunltbelle  und  nördlichen  Vororte  Leijuigs.) 
Giispruduciion  1894  950006  chm  (18!t8  90I5&2  cbm);  Zunahme 


45454  chm  oder  5,0/|ff«. 

Die  Gasprodaction  entfiel  auf 

Strusonbelouchtung 231 707  cbm  ■■  24,39  ff« 

iffiTatbeleochtUDg  und  Beleuchtung  öffent- 
licher Oeliäude  etc 623717  > = 6o,13ff« 

Verbrauch  za  teebniseben  Zwecken  . . 147  444  > » 16,52  ff« 

Seltietverbrauch 7503  > k 0,79  ff« 

Verlust  in  den  Röhren  «tc. . .....  39635  » = 4,17*/« 


Von  dem  (iasBelbetTerbraurhe  kamen  4628  elim  auf  den  Be- 
trieb d«a  GasmuUtra  in  <Jer  AnatalL 

Die  Flammonzahl  betrug  Ende  1894  788  (4-  67)  Strassen* 
fianmien,  11341  (4-  661)  Privatfiammen  « 12129  (4*  728>  Flammen. 

KtihlcDTcrbraurb  36 131  bl  wcslfAliacbo  und  Zwickauer  Kuhle. 
Gasausltente  pro  1 hl  Kohle  24,91  cbm.  Generali:^  and  Rostöfen. 
ExhaustorlteUieb.  Cokegewinn  nach  Maas»  13*2,66*/».  Retorten- 
feuerung  pro  1 bl  Kohle  0,26  hl  Coke.  Tbeorgowinn  pro  1 bl  Kohle 
5,90  kg.  (BritluM  folgt.) 

Magdeburg.  (Allgemeine  Gaa-Äctiea-Gesellschaft.) 
Der  Geschftftsbericbt  für  1894  macht  folgende  MUtheilungen.  Das 
Geschäftsjahr  vmr  bezüglich  des  Gasal>aatzeü>  ein  vcrhälcntsam&seig 
gOnstiges;  der  ROckgang  der  beiden  vorhergehenden  Jahre  wnnle 
nicht  nur  wieder  eingebracht,  sondern  um  ‘ df  314  cbm  OlrerachriUen ; 
durch  die  Gesatnintzonahnto  von  100  228  cbm,  d.  i.  2,7*/«  des 
Gt'itammtconsums  von  1893,  ist  die  Gasabgabe  die  höchste  gewesen, 
welche  die  Anstalten  bisher  erreicht  hatten.  Es  ist  dieses  um  so 
erfranlicber,  als  die  in  den  lebten  beiden  Qeschäftsberiebten  ge- 
nannten utigüosUgen  allgemeinen  Verhältnisite  noch  fortbesteben 
und  namentlich  die  Fabriken  und  Bahnhöfe  auch  im  lebten  Jahre 
wiederum  einen  um  32576  cbm  geringeren  Verbrauch  hiUten,  der 
Mehrconsum  aber  tum  äberwiegend  grössten  Theil  mit  70^9 cbm 
auf  den  Privaleonsum  «nlfällt  Dieser  Erfolg  ist  hauptaächlicb  der 
Einführung  des  GasKlühlichtes  tozusefareiben,  von  welchem  zunächst 
ein«  Beeinträchtigung  des  Gaaabeatics  erwartet  werden  musst«, 
! welche«  aber  durch  seine  groMcn  Vorzüge  vor  jeder  anderen,  der 
Gasbeleuchtung  neue  Anhänger  erworben  und  viele  früheren  Con- 
i suinenten,  welche  abgegangen,  wieder  zu  ihr  zurückgeffihrt  bat 
j Auch  für  die  Strassenbelenchtung  ist  das  GasRlühlicht  an  einzelnen 
Orten  in  grönserein  Umfang  zur  Anwendung  gelangt,  der  allgemeinen 
EinfOhmog  deaselheo  steht  die  leichte  Zerstörung  der  Glühkörper, 
namentlich  in  den  Candelabertatemen,  in  Folge  der  Eiwchülteriing 
der  letzteren  dorch  den  Wagenverkehr  o<lor  sonstige  Veranlassang, 
hindernd  im  Wege,  weil  dadurch  di«  Aufwendung  höherer  Kosten 
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bedingt  and  enmit  auch  der  für  die  StruAenbeleurhUing  eu  ge- 
währende Preis  gegen  den  bisher  üblichen,  den  localen  Verhält- 
nieaen  entsprechend,  erhöht  werden  mUsete. 

Die  TorbältniesniAssig  grdeete  Consutnauoaiiuie  (35  037  cbt» 
oder  dee  vorjährigen  Verbrauchet)  hatte  der  Verbrauch  la 

Koch-  and  Ueitzwecken ; es  bricht  sich  die  Ueberteogang  in  wei* 
teroD  Kreiden  Pahn,  dass  für  die  Küche  das  rationeltate  und  unter 
Uorück&ichtigung  aller  tonatigen  Vorzüge  aach  das  hUligate  Brenn- 
material das  Gas  darbieteL  Im  Uebrigen  ergibt  eich  aas  nach- 
folgender tal>eUari)*cher  ZneammoneteUnng  die  JtliTv«uligiil>c,  die 
Flamtnentahl  der  einaelnen  Anstalten,  and  die  Vertheilang  der 
()e«ammtabgabe  aller  Anstalten  anf  die  Terschiedenen  Verbrauchs- 
sweige,  beides  im  Vergleich  tarn  Vorjahr. 

Der  Jahresverbrauch  einer  I.enrbiflamaie  tlellte  sich  auf  73, S 
gegen  73^  cbm  im  Vorjahr.  Die  Zahl  der  aut  Jahresschluaa  auf- 
geBtellten  Gasmotoren  betrug  13^1  mit  471  P8  mit  einem  Jahre»- 
verbraach  von  365  cbm  pro  1 P8,  die  Autuihl  der  Gaakoch-  and 
I leixapparate  betrug  673,  und  übersteigt  die  dee  Vorjahres  um  92. 

Gesammtgosconeuni  im  Jahre  1894. 
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614373 

4- 

13313 

+ 

2,2 

8034 

-r-291 

+ 

3.8 

Uclxon 

289489 

— 

36i.X> 

— 

1,2 

3033 

+ KM 

+ 

8,6 

Wittenberge 

871 183 

4- 

17  553  1 

+ 6,0 

3369 

-^237 

4- 

7,6 

T.angeDBalza 

333995 

+ 

3054 

+ 

0,9 

4754 

4-  71 

+ 

1,5 

Heichenbach 

21.1 179 

-1- 

9986 

+ 

4,3 

3072 

4-  66 

+ 

LangenhSelau 

470  211 

-1- 

38  816 

+ 

9,0 

6563 

-t-SOl 

Fnmkenstein 

143  738 

+ 

7 003 

+ 

6,2 

1771 

4.  21 ' 

+ 

1.2 

Werder  a.  H. 

71  210 

— 

6993 

— 

1,8 

<M7 

+ 89 

+ 10,4 

Oldesloe 

106  729 

4 781 

-1- 

4,7 

1324 

+ 66 

+ 

5,8 

3 772  487 

|4-100  2«8 

+ 

3,7 

43973 

+ 967 

i+ 

2.2 

Vertbeilnng  der  Gosaligabe  vom  Jahre  1894. 


Art  der  .thgnbe 

Üewia  mtjcaMbKvbe 
cbm  % 

GecvD  «Im  Vwjahr 
eboi  */» 

StTossengss 

501898 

13.41 

+ 19401 

+ 4,0 

IMvnt«,  elnschl.  öffentliche 
Gebäude  

1 3T.7  4fi3 

3.3,58 

+ 708«» 

+ 5,5 

Fabriken  nn<l  Bahnhöfe 

1274  904 

31,54 

— 32676 

— 2,5 

Koch-  und  fletz-Gas  elc.  . . 

143  694 

3,65 

+ 25007 

+ 21,1 

Motorengas 

407  620 

10,00 

+ 15909 

+ 4,1 

Selhstvorbrauch 

86969 

2.15 

+ 1658 

+ 1,!> 

Gasverlust 

270274 

6,69 

+ 89 

+ 0,0 

4013  761 

100 

-!  100  377 

+ 2,5 

An  Kohlen  wurden  verarbeitet  41763  hla*24,6*l'«  englische, 
67  513  bl  « 39, 7*  0 westfälische.  38697  hi  SS, 8*;«  oberachlealsche, 

159.38  hl  9,4^'»  nicdor*chh*ai«che,  5932  hl  s=  8,6  Versuchs-  und 
Zusatsknhlen,  lusammen  169  833  hl  =100*/«. 

Der  Durchschnlttspreia  für  1 hl  vorarbeitoter  Kohlen  sU?11te 
sich  um  8,14  Pf.  nUnlriger  als  im  Vorjahr  und  wurden  aus  den- 
selben 23,8  cbm  Gas,  1,406  hl  ('oke  und  3,99  kg  Theer  gewonnen, 
beim  Verkauf  der  beiden  ganannten  Sebenproducto  halwn  die  er* 
S3c!t4'n  DurchschnittspreUe  für  Coke  1,3  Pf.  für  1 bl,  beim  Tlioer 
31  Pf.  für  100  kg  gegen  das  Vorjahr  nachgebon  müssen. 

Das  Ammoniakwosser  und  die  aus  der  Verarbeitung  desselben 
gewonnenen  Producle  fanden  besseren  AbaaU;  «u  lohnenderen 
Preisen,  dem  Gewinn  auf  diesem  Conto  sind  ferner  die  B<‘träge 
gatgebracht,  welchu  ans  dem  Erlös  der  sasgtmutsten  Keinigun^ 
mossc  erzielt  woHcn  sind,  nach  welcher  rege  Nnchfrago  vorlag. 

Die  Baucouti  der  .\nst«lU‘n  eraclieinen  um  M.  43885,47  höher; 
in  Languubielau  lat  ein  GaabehälWr  telescopirt,  die  Condensatlons' 
apparate  vormehrt  und  ein  neuer  Bnmnen  angelegt,  und  dafür  die 
Summe  von  M.  80442,39  veransgaht  wollen;  der  R*'»!  wunlc  faat 
ausachUesalich  für  Verlegung  neuer  Hauptrohrstiecken  und  Auf- 
Stellung  neuer  StrasBeulatemeaaufgeweDdet:  Krstcres  ist  um  149.'im, 


die  Zahl  der  I>ttsU-ren  um  .39  vurmehrt  worden,  aussenlein  Ist  für 
KiufOhruug  vou  GasglahlicUt  die  Ausweehsolung  der  dafür  uo* 
brauehbaren  alten  Laternen  gegen  geeignet«  neue  erfolgt. 

Der  Abechlus«  der  12  GasanaialUm  (ohne  das  t^dtgesehäft) 
ergibt,  besonders  auf  den  Gasconü  und  den  Magazin-  und  Werkxtatls. 
conti,  eine  Mehreinnahme  von  in  Summa  M.  18675.36,  welcher 
namentlich  anf  den  OfonuntcrbaUuug»-  und  den  Keparaturconti, 
eine  Mehrausgabf  von  in  Summa  M.  6169,87  gegeuaberateht,  also 
einen  um  M.  18615,99  höheren  Gewinn. 

Das  Stadtgcechäft  für  Gas-,  Wasser-  and  elektrische  Anlagen 
ist  auch  im  leUUtn  Jahre  mtust  gut  bcKchäftigt  gewesen ; die  Er- 
leichterungen. welche  Seitens  der  städtischen  Gasanstalt  gewährt 
worden  sind,  um  die  Einführung  des  Gases  zum  Kochen  auch  hier 
zu  fördern,  haben  schon  nach  kurzer  Zeit  oinco  günstigen  Erfolg 
gehabt,  welcher  auch  für  das  Geschäft  der  Geacllachaft  den  ver- 
melirten  Absati  von  Gaakochapparalen  zur  Folge  gehabt  hat.  Die 
Gesellschaft  bat  es  «ich  angelegen  sein  lassen,  den  localen  Ge- 
wohnheileu  eolsprerhonde  Apparate  aclbat  unzuferligen,  l>zw.  deren 
Anfertigung  anzuregeu.  Auch  eine  für  die  Beleuchtung  der  Htraaaeii 
mit  Gasglühlicht  geeignet«  lateme  Uobb  dieselbe  fertigen  und  deren 
Vertrieb  unter Ma»ter»cbut*  sichern;  derCrOwinn  des .Shultgescbäfts 
stellt  sich  um  M.  2260,70  höher  als  im  Vorjahr. 

Im  Gencralabschluas  ergab  in  der  KiDnolune  das  Zinsenconto 
wiederum  einen  geringeren  Ertrag,  weil  ^n  Tboil  der  Effecten  zur 
Ablösung  der  auf  dem  Grundstück  des  Geachäftaliauses  lastenden 
Hyi>otheken  verwendet  worden  ist,  aus  dem  Verkauf  dieser  Effecten 
hat  dch  dagegen  ein  Couragewinn  ergeben,  welcher  den  Mlnder- 
gewinn  un  Zinsen  naht.'«ii  ausgleicht,  es  kommt  also  ln  der  Ein- 
nahme fast  nur  der  Minderbetrag  von  M.  2695,82  des  Gewinn- 
vortragre  in  Betracht  In  der  Ausgabe  erforderten  das  Mobilien- 
Conto,  das  Gooerul-Uakosten-Conto  (durch  höhere  äteuem  und 
8alairo)  und  der  Zuscliuas  zum  Beamtenpensions-  und  Unterstützungs- 
fonds  Mehraufwendungen,  und  wurde  das  Amortisations-  und  Er 
neocrungsfonds-Conto  um  M 4189,00  hoher  dotirt. 

Es  bleibt  demnacb  ein  Reingewinn  von  M.  311206,01,  von 
welchem  Ihttrage  nach  Abschreibung  der  Rücklagen  zum  Reserve- 
fonds und  der  Tantieme  des  Aufsichtsraths  eine  Dividende  von  6*/« 
vertheilt  und  M.  10938,08  für  neue  Kochoung  vorgotragen  wird. 

ln  neuester  Zeit  iM  die  nerstelluug  von  reinem  Acetylen  in 
grossem  Maassstabo  goluugcn  und  hat  die  Aufmerksamkeit  der  Gas- 
techniker  in  hohem  Maassc  auf  sich  gelenkt  Welchen  Einflnss  die 
Erfindung  dieses  neuen  Verfahri^na  für  die  Qasbelenehtung  g<- 
Winnen  kann  und  wird.  Ist  zur  Zeit  noch  nicht  zu  Obersehen,  die 
Gesellschaft  wird  der  weiteren  Entwickelung  durwolben  mit  Auf* 
inerksatnkeit  folgen  und  dieselbe  soweit  es  möglich  und  zw«<^k- 
fittsprechend,  sich  nutzbar  zu  machen  sucheu. 

Mit  etieziso  regem  Intcros^o  verfolgt  die  Gi-^lluchaft  die 
Weitcreniwickelung  der  Qasinotorbohnen,  welche  vereinzidt  M^bon 
längere  Zeit  Im  Betriebe  sind.  Durch  di«  im  Xovemher  vor.  Jahre« 
in  Dessau  nach  diesem  System  eröSnete  8trai>«eobahn,  welche  be- 
züglich der  Lristungsfäldgkcit  keiner  anderen  nacbsloht,  sich  aber 
in  den  Anlag«^-  und  lii-trichAkosten  billiger  stellt  ala  die  mit  auderen 
Kräften  betriebenen,  ist  die  Aufmerksamkidt  weiterer  Kreira, 
namentlich  auch  von  Eacbmänncm,  Siauts-  und  städtischen  ß«' 
hördofl,  auf  sie  geatigi-ii  wortlon.  Dire  weiUtr«  Kinführung  würde 
für  die  betreffenden  Gasanstalten  von  beeonderein  Werth  »ein,  da  sie 
groHflc  Abnehmer,  namentlich  für  Tnges-  and  Sommerconaum  sind. 
Die  iicMelUchaft  wlnl  daher  auch  sie  tuudi  jftder  Richtung  hin  zu 
fördern  sich  zur  Aufgabe  machen  and  hat  sich  dieselbe  au  der 
zu  dioHem  Zweck  in  Deeoau  gegründeten  GeseUschaft  mit  einvm 
Kapitale  von  M.  60000  betheiligl 

miftOhSB.  (Kgl.  Technisches  Bnreau  für  Wasser- 
versorgnng.)  Die  Tisäiigkeit  de*  vor  17  Jalmm  erHchb^ten 
Technischen  Bureaus  für  Wasaerveraorgung  im  königl.  Bayer. 
Sta^minislerinm  des  Innin'a  bat  seit  dem  Erscheinen  de»  Ictiten 
Geschäftsberichte»  vom  Afai  1893  iKslcutcnd  sugtniommen.  Wahrend 
bis  tu  diesem  Termin  119  WaaHerversorgiingsanlagen  mit  einem 
{teflammtbaoaufwand  von  M.  6 372  816  fertig  gestellt  warten,  bofiedrn 
sich  jetzt  160  Aniagi^n  mit  einem  Gesamnit.Bauaufwand  von 
M.  98M  385  Im  Ih-trieb,  so  da.»»  Innerhalb  der  kurten  Zeit  von 
etwa  22  Monaten  60  Wae»erverM)rgungsanlagen  mit  einem  Gerammt- 
bauanfwande  von  M 3861619  zur  Ausführung  gelangt  sind.  Zu 
den  Kuukosh-ii  dit-ser  169  An1ag«m,  durch  welche  198  Orte  mit 
Wasser  versorgt  werden,  wurden  im  Ganzen  nind  M.  2 360  (MM)  Zu- 
schüsMc  aus  dem  WaMcrversurgungufnods  gewährt  Da  dem  Itiireiiu 
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gegvQWMrüg  60  generelle  Projecle  und  30  OnUillproJeett!  lur  Be- 
erboititug  vorliegon,  »o  ist  mit  Grund  anzanohmoa,  daaa  sich  die 
Thätigkeit  dieser  segeosreicheD , du  Foucridschweeea  uod  die 
aaaitärea  Verhftltoissco,  nicht  minder  aber  auch  die  IntertiMaen  der 
laandwirtbachaft'fdnlcmdea  Einrichtung  in  erfreaUcher  Weise  Immer  i 
mehr  und  mehr  entwickeln  werde. 

RadslatMtL  (Giaswork.)  Der  Jahresbericht  des  stadt  Gas- 
werke» pro  1804  macht  folgende  Mittheilongcn : 

Die  Gesammtgaeerzeugung  betrag  im  Botriebajahro  1894  nach 
der  Stuiionsuhr  3&3  470cbtn  (263  540  cbm  .im  VorjahreX  8tirkHte 
MonataprodueUoo  im  December  % 680  cbm  r.38  27^.  Schwächste 
MonataproducUon  im  Jnni  9299  cbm  (10696).  Zur  Oubereitung 
worden  verwondot:  2fi00(X»  kg  Oolsnitaor  Kohlen,  280000  kg  Urdekon- 
bergor  Kohlen  und  320330  kg  M'estpfnUsche  Kohlen.  Zusantnieu 
850  330  kg. 

Die  Ausbentc  auf  100  kg  Kohle  ergab  S9,69  cbm  Goa  (28,84)  . 
pro  Retorte  und  Tag  144,93  cbm  (162,87)  pro  Ofcnarbeitcntchicht 
196,56  cbm  (186, 33X  TTm  die  OaKmonge  henuatellen,  waren  6183  [ 
((^7)  Retortenladungen  erforderlich  mit  einem  Durehschnitts- 
Kohlongewicht  Ton  137,64  (149,16)  kg. 

iH-r  Gewinn  an  Coke,  olnschl.  Kleincoko  betrug  601  H64  kg  , 
= 13  084  hl  (654  028  kg  » 14  218  hl)  oder  70,78  (70,46)  vom  coke-  > 

gebenden  Material.  Zar  Retortenfeocrung  worden  verbrancht: 
256  657  kg  B 5580  bl  (326  634  kg  s 7079  hl)  mler  42.97  % (46,98)  der  ’ 
gewonueneu  Coke.  Auf  100  cbm  Gas  entfallen  sonach  101,65  kg 
(123,66)  Coke  und  auf  (100  kg  Vcrgaaungsmaterial  30,18  kg  (34,69) 
Cokw. 

Der  Gewinn  an  Tlmir  betrug  50  197  kg  (32  590)  o<l«r  5,90*/« 
(5,63)  der  vergasten  Kohlen. 

Dio  Gaaabgabc  im  Jahro  IBlM  betrug  252  580  cbm  (268  570); 
der  Racki^iig  der  Gasahgabe  um  ca.  10000  cbm  gegen  voriges 
Jahr  iat  in  der  Haaptsoche  durch  die  .iusseri^lrh’haeuaug  einiger  : 
Motonm  and  durch  die  auvsorordectUcho  Zunahme  dee  Gltihlichts,  ! 
von  welchem  über  200  im  Gebrauche  aind^  surückzufiihren.  Die 
Gasabgabe  vertheilt  aich  wie  folgt:  I 

OoSentlicho  Beleuchtung  47  283  cbm  = 18,73*/«  ( 47011  » 17,86)  ' 


Städtische  Lokale  . . 

5 201 

»r  2,06  . 

( 4 363=  1,64) 

Priv(Uveri>raiich  . . 

. 168003 

«>  66/i2  » 

(168140  = 63,79) 

Motor-  und  Heizgas  . 

. 16939 

=.  6.71  » 

( 26  172  B 9,93) 

Aelbstvorbrauch  . . . 

2 516 

= 0.99» 

( 3939  = 1.49) 

Verlust 

. 12  6.3« 

~ 5,00» 

( 13955  = 6,30) 

Die  stärkte  .4bgal>e  io  24  Stunden  (and  statt  am  19.  DccemlHW 
mit  1441  cbm  s 0,56*/«  (12.  Decembor  1610  cbm  =- 0,61*/«).  Die 
sULrkidu  Abgabe  in  1 Stande  war  am  21.  December  mit  252  cbm 
m0,09*/«  (29.  November  mit  264  clau  b 0,09*/«)  der  Quaainmt- 
Gaaabgabe. 

Die  Zahl  der  Gasconaumenten  betrug  am  Jahresschluss  251 
(247)  mit  zusammen  3363  (3333)  QaameseerflAmenen  uod  die  7.ah\ 
der  aufgestelltcn  Gasmeeaer  247  (240),  wovon  171  trockene  (156) 
and  76  naesc  (84)  aind.  Die  8 Motoren  mit  zusammen  22  PS  er- 
hielten keine  Zuuahme,  ebenso  blieb  die  Zahl  der  Laternen  (247) 
dieeelbe. 

Rudolataitt.  (Wasserwerk.)  Dem  Jahreslwricht  des  stAdt. 
WoMerwerka  pro  1894  ist  Folgendes  zu  entnehmen: 

Die  OesanimtwaMerfOrderung  im  Jahre  1894  betrug  durch 
MoMhlnen  I und  II  bei  9877)51  Doppelhülien  331027  cbm,  durch 
Maschine  Hl  bei  5501175  I)oppelhal>en  12944  cbm,  zusammen  bei 
14878326  Itoppcihüljcn  343971  cbm  (349917  cbm).  Die  stAikste 
Monateforderang  von  Maschine  I und  II  fand  staU  im  Monat  Juli 
mit  321H1  cbm  (Juni  .3277.3  cbm);  die  schwächste  im  Decendfer 
mit  24632rbin  (Februar  2213.ScbmX  Dio  stärkste  Monatsforderung 
von  Maschine  111  fand  statt  im  Monat  Oetnher  mit  1487  cbni  (Jan. 
2870  cbm) : dio  schwächste  im  Marz  mit  734  cbm  (Kovend>er  619  cbmX 
Di«  MiArksto  Tagesförderung  der  drei  Maschinen  zusammen  war 
am  24.  Juli  ult  1486  cbm  (1894  cbm\  rUe  schwächste  dagegen  am 
26.  Docember  mit  032  cbm  (^9). 

Ausschliesslich  zur  Waas<>rfOrderang  wurden  verliruueht 
163612  kg  Kohlu  (186036)  <Hjor  0,478  kg  (0,531)  fQr  1 cbm  gcbol>eneB 
W.iaf«cr.  Zur  Verdamiifong  gelangten  1081387  I (1011125)  Wasser 
«j<ii’r  dos  6,58facbe  ^,6)  pro  1 kg  Kohle.  Die  Maschinen  1 und  II 
arbeitet4m  ,im  Bctriolisjahro  1891  4355  Stunden  (46H1),  wovon  die 
stärkste  Arbeiisznit  auf  JuH  mit  406  Standen  (Juni  f'lS}*,  die 
wiiwtchalc  auf  Deeetidwr  mit  336  .^ttmilen  (Februar  .318)  enlfulli. 
Dil*  Maschine  111  arbeitete  im  Jahre  1306  Pninden.  Die  siündlicho 
Muximalteiatung  einer  der  grunsen  Ihimpen  IhPtrug  K),06  cbm  v.82,14) 


bei  46  Touren  pro  Minute.  Zur  Doiupfhelzung  und  Xa<‘hlfeuerung 
wurden  13236  kg  (12104)  Kohlen  aufgewendeL 

Der  Gesammtwasserverbrauch  im  Jahre  1894  beziffert  sich 
auf  3-14241  cbm  {350187);  der  HQckgang  in  dor  Wasserabgabe  ist 
nur  ein  scheinbarer,  da  der  Wawervorlnwnch  lui  Jahre  189.3  io 
Folge  von  grossen  Bränden  ein  ausserordentlich  hoher  war.  Die 
Waaserabgabe  vertheilt  sich  wie  folgt: 


Grundstücke  unter  Messer 

90269  cbm 

= 26.23  •/« 

( 86407  = 

25,09) 

Pürsll.  Sohlosa  u.  IlainbcT^ 

6881  » 

= 1,99  » 

{ 10533  = 

3,02) 

Qruo'istOcke,  flxirte  . . . 

232076  > 

= 67,42  > 

(232790  = 

66.47) 

Angerfontaioe 

lOO  » 

= 0,03  > 

( 107  = 

0.04) 

Selbst  verbr.  u.  Kesse  IspuiaeD 

1380  * 

= 0,39  » 

1 1330  = 

OJil) 

Feuerwehr  und  Biknde  . . 

lOOO  » 

= 0,29  » 

6000  = 

1,71) 

StrossenspivngBn  .... 

2700  » 

= 0,79  » 

1 2870  = 

0,81) 

KanalspUlen 

2000  » 

= 0,5«  • 

( 3500  = 

0,99) 

Spülen  der  tuten  Enden 

1500  » 

= 0,4t  • 

( 1880  = 

0,f*4) 

Verlast  und  Entleerungen 

60fä>  » 

s=  1,75  . 

( 4900  = 

1,30) 

Bestand  in  «len  Heaervoiren 

335  » 

= 0,09  * 

C 270  = 

0,07) 

Der  Wasserverbrauch  io  der  8u<lt  (ohne  Forstl.  Schloss  etc.) 
berechnet  sich  auf  25,18  cbm  (24,94)  pro  Kopf  und  Jahr  oder  auf 
1 (67,11)  pn»  Kopf  und  Tag. 

Die  Zahl  der  an  das  Waasenrerk  ang«ei-hU>sseoeD  Grund- 
stacke  erhöhte  sich  von  819  in  der  Stadt  und  21  im  llaioo,  zu- 
sammen 870  auf  888,  so  da«s  am  Schlüsse  des  Jahres  206  (194) 
uoU*r  Messer  stehende  und  682  (676)  flxirte  Grundatocke  an- 
geachloMen  sind.  Ferner  aind  vorhanden  89  Badeeinriebtungen  (81) 
und  3(X*  (28?)  Wassarclwtots.  Bemerkenswerth  ist  noch  die  .\us- 
Wechselung  ihts  80  tnm  suirken  Uohnilranges  vom  alten  Gymnaaiucn 
tds  zur  L^weuhrücke  durch  einen  solchen  von  150  mm  Weite. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Der  amtliche  Bericht  der  Dösseldorfer 
Börse  vom  21.  März  macht  folgende  Angaben;  1.  Gas-  und  Flamm- 
kohlen,  a)  Gaskoble  für  I.euchtgasbeivitung  10,00 — 11,00,  b)  Gene- 
ratorkohle 10,00 — 11,00,  c)  Gasflammförderkohie  8,20 — 9,20.  2.  Fett- 
kohlen. 'a)  Ftkplerkohle  7,50 — 8,50,  b)  mehrte  beste  Kohle  8,60—9,60, 
c)  Cokekohle  6,60—7,00.  3.  Magerkohlen,  a)  Förderkohle  7,00— 6,00, 
b)  mehrte  Kohle  8,00 — 10.00,  c)  Nusskohle  Korn  II  (Anthradt)  18,00 
bis  20,00.  4.  Coke,  a)  Oiessercicoke  13,00—14,60,  b)  IIocbofoD* 
coke  11,00,  c)  Nusacoke,  gebroeben  13,75 — 15,50.  5.  Briquelbi  8,50 
bis  11,00.  Staheisen.  Gewöhnliches  Stabelsen  102,00 — 106,00. 
Bleche.  Gewübnl.  Bleche  aus  Flussvison  110 — 115,  KosseUtlochc 
do.  do.  120—126,  Keseelhleche  aus  Si‘bwelaaviaen  150—166,  Fein- 
bleche 115 — 126.  Bereebnung  ln  Mark  fOr  1000  kg  and  wo  nicht 
anders  bemerkt  ab  Werk.  Auf  dem  Koblenmarkt  ist  nach  Eröffnung 
der  Schifffahrt  der  Versandt  «ehr  lebhaft.  Auf  dem  Etsenmarkt 
Ul  ilJe  Nachfr^  etwas  roger. 

Heber  Verdingung  von  Gankohlen  nach  Holland  auf  72000  t 
Gaskoblen  wird  mitgetbeilt,  dMs  35  Gelmte  oioliefcn.  Das  deutsche 
Mindcslgebot  wurde  vom  Rhcinisch-wcstfällsohen  Kohlcosydlcat 
aus  versehie«lenen  Zechen,  »Consolidation«,  »Alma«  (Gelsenkirchener 
ßei^wericggesellschaR),  »Dahibuseb«,  «Unsor  Fritz«,  »Graf  Bis- 
marck«, »Nordstern«,  »Königsgnbe«  > Magdeburger  Bcrgwcrksveirin  , 
»Zollverein«  und  »Matthias  Stlnncs«  zu  6 bis  6,20  fl.  aligegt«b«n. 
Dos  Höclistgebot  war  von  »Almu*  uod  »Consolidation«  zu  6,70. 
Das  engiische  Mindostgehnt  aus  der  (inibo  iSnuthworo  Palow«  war 
zu  6,16  bis  7,10.  Das  englische  Höchstgebot  aus  Zeche  »AUwark« 
betrug  8,87''«. 

Scbwcfelsaures  Ammoniak  zeigt  am  Hamburger  Markt 
wenig  Verandening;  man  notirt  20,  Man  loco  M.  2$  franco  Quai- 
waggon fftr  100  kg.  Für  April  M.  23,  Sommerlieferong  M.  23,50 — 24. 
('hilisal]>eter  zeigt  weichende  Tendenz  loco  Ikf.  16,20,  Snmmerliefer- 
nng  M.  15,20—15,00  für  100  kg,  Dio  englischen  Märkte  sind  weniger 
fest,  da  sich  «lic  erwaiiclco  Käufer  iidl  dem  brsaeren  Wetter  nicht 
einKtellLcn.  Da  wenig  V'orräthe  vorhanden  zu  sein  scheinen,  so 
bal>en  die  Preise  nicht  merklich  naefagegoboo,  zumal  da  ein  starker 
Verbrauch  in  England  soUutt  erwartet  wir«).  In  I»odon  wunlen 
Verkäufe  ulutescbkiSM-n  zu  £ 11  2 sh.  6 d.  bis  £ 10  17  sh.  6 il.  und 
übliche  BeHliiiguDirea.  Liverpord  meldet  einen  Rückgang  <ler 
Preise  bis  £ 11  un«l  10  sb.  17  6 d. 

Der  Th  eerpr(»duct  en  markt  in  England  ist  lebhafter  ohne 
wesentliche  Aenderuiig  <ler  Preise;  Benzol  beliauptet  t>ei  guter  Nach- 
frage den  früheren  Stand  von  1 ab.  1 d.  bis  1 sh.  0>'«  d.  pro  Gallon; 
ebenso  die  Vrrwnn<llcn,  Toluol  1 ah,  3 d.  pro  Oslloo. 


by  Goo^U 


Druck  vou  R.  olilacütours  Ja  H&ochea. 
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M>it 

WASSERVEBS0R6UNG. 

Organ  das  Oentsohen  Tateios  too  Oat-  nod  Waiaerfacbmannero. 

n«f  ud  OlM4-B«dMMur ; Bofr»tli  Dv.  H.  BUHTI 

rrafMur  u •im  tMknlMlm  a»clnt»«l»  ta  KsriertAa.  4m  Van«w, 

T«rla«;  B.  OU>BM>OvaO  te  WftMtai,  OtndfcalK—  U. 


Inh 

Ad«  T«r*ta.  der  SoooUKuruhe  betr.  S.  'S» 

•a•^«Ultrrxl•rke■  leN  tkre  Plknam,  ••wie  4L«  •r«*m  reitaekriu«  !■  Bat 
4«rw4kea.  Vun  M Nlemana,  üu^teur  der  Dt^eiachen  •\>utiaetiliU -Giis- 
■ rtwllwbaa  in  Ixwaao.  A 300. 

Trber  41a  Tarbraaaaairearadaet«  4m  L«a«kln<iat  aa4  derMi  Slaiaai  aaf  4ia  Oa- 

na4aat(.  Von  H.  i'br.  OeelaBuydaa.  iS^hlaM  > s 3i; 

Tebrr  G«aiaaaa|t  raa  Atetjrlea  aa4  dratea  BraaUaaf  xar  Beretellaif  raa  Leaekl* 
Kt«.  AlMkal  ela  Von  t>r.  Krank,  «'harlotn'nbnnr.  6.  21.V 
raaiKwerk  mH  4iraat«B  AaM-klaaiaa  41c  ZaleitUA.  8.  217 
Utrratar  Seua  BSeber  8 214. 

Nra«  Paleata.  R 71B. 

Kat«BlaBBa><1unten.  — Pat<mMnb«1luitfto.  ->  Pat«Bt«riAai*iiaagaB. 
CiabTaofiiisiaaaler.  dotnurunfeit- 


I lu  HHmNAl.  FÜR  GASBELEUCtmjNe  UNO  WAgSERVERSORGUNS 

1«*w*h«lnt  wdebaotltrh  e1nma1.un>t  bari<4it#t  irtineB  and  er*rfi4pfrnd  bbsr  alle 
l üraflncE*  auf  dem  OeblHe  dea  BelettchhmcmcBcna  und  der  W amen  erx  treu  ng. 

Alle  Zu>iriirlflMi,  wctclx!  die  Hed«<dlcm  dea  Blartet  bmmflktn , venleo  ertwiCMi 
anw  der  AiI»mn»  4m  Praf  l>r.  H.  Hl.’NTK  In  Karkruha  i.  8. 

I SovradEa-Anlaere  IX 

I ü...  IDURNAL  fQr  GASBEEEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

I Kana  dureti  dna  Itiiebhand«!  xnn  l^iae  von  M.  30  VQr  dm  Jahrvaua  beaocea 
wenlen;  bot  dfrectmn  Bimure  dnrvti  die  raetAmtet  Deutarhlaiula  lu^  de*  Aor 
Utxl««  odee  durch  die  unb>raekhneu>  Vertaaubueliliaudluuc  wlnl  ela  Pihuixub^Uk 
ethobm. 

I AN2m«EN  wenlen  von  dar  VertacBhandluoe  und  «AmntltrhRn  AnnoMyn- 
Inirtiiucea  «a»  Pnrl«pe  *oa  SO  Pf.  für  die  dreltfeeMim«  Petiueile  oder  demi  Baum 
I anrenontDea.  Bet  IS-,  2S-  und  &3mallfw  wleJerBoluBg  wird  sin  •telfeoder 
I Rai>at(  gewUirt 

1 BA'llasM),  von  denen  nrror  du  Probe-Ksemplar  elmuaandcn  bt.  werdm  nach 

Verelobanin«  belxefitst. 

I VerlBcebuohABadlunc  von  B.  OLDUNBOCTRO  ln  Mönohen 

] Glfkkatratee  IL 


alt-. 

Aanlx«  M«  4*a  Patrilecbrin».  8 219. 

Kirma  Wwe.  Schumaehe^  Wocahrclcnk  fOr  taebülieeh«  SehLaui.-bkuppelunstn 
— Pirna  de  Limen,  PiuhTne  B CB.,  t'yltndewlfnk  fUr  Robrlcdtoncna 
mit  Dtcfacisg  dnreh  PedHroai}.  — Oppermann,  lEntAmiuDK  von  Ozon  und 
WMNiLiftoffBupercxyd  au»  iVaMcr  Krix,  Piltermawie  an«  lüihr.  — llarrla, 
I Fllw.  — Rlemafan.  Eair>^vD  ftwter  BWIfr  an«  AbwAMMtnriODen  oder  KanUen. 
I iutiitlwb«  ai4  liAiitrne  VtltkeilBAcee.  8 320. 

i Altona,  tras-  und  WMsenrvaellaebnft.  — Bactaum,  Releurhtucur»-  und  Wa«G«r- 
I werke.  — Bodapeat,  Wasaerwerk.  — Bered orf  ^rov.  Hauuit'  lOektrlacbe 
I Balnucbtuair.  ~ <!aa«el,  N'cne  OnaasaialL  «•  EialebeD,  iTuterbPAfHenc 
Oaa-  und  Waaaerrunonruue.  — Praskfurt  a.  M,  Kl«ktrl»«he  Beiaarbnnf 
— Pfelbiirt  vrinb*.  Elektrfaehe  HfileurbcoDf.  — KUratenan  li'rov.  Uana.). 
Waaeerrcraonmiijr.  — iltldeahelm,  OoRbabo  » LeipsiK,  Geschtnabetiobt 
I der  Thürisrer  Gai«eeellMliAfL  (Setaluas.)  — Wien,  WaaeemirMrxQnir 
I MarktkeHrki.  8,  3Si. 


Au3  dem  Verein.  I 

In  No.  11  (1.  Jüum.  brachten  wir  doA  Ruml*<ciireiben 
dcH  Vonttandi*«  l»etr,  die  R<v<'lung  der  SonntagHruhc  in  Ga»-,  ‘ 
Wiuwirr*  und  KlcklriHtÄts-Wprkcn.  i 

Im  Kim'omobmcn  mit  dem  Voratunde  bringen  wir  min  j 
FE>Igrndc8  zur  KenntniAS: 

Nach  der  Vcriliciliinp  dei«  Voretanda-UundüchreHH'rui  irt  i 
für  PrcUHW'ii  im  IX-utaeltcn  Ui  iebsanzeigür  Uml  I*rrU«8.  Staats- 
Anzeiger  No.  0^  <lie  Anweisung  betr.  tlio  Sonutagtiruhr  im  [ 
fieworiiobelriebo  mit  Auhnalime  des  Mandi^lsgewerbeii  vom 
11.  Mürz  1R95  seitens  des  MiiÜEiters  für  Handel  und  Gewerbe,  i 
des  Minist«'»  der  gi*ifitücheu,  Unterriehts-  und  Modiciuol- 
Angelegenheiten  und  des  Ministers  des  Imiem  eriasseii  worden. 

Nach  den  Bestiummngen  dk‘ses  liMasscs  wenlen  über- 
einstiounend  mit  dem  Inhalte  der  Mittbeilung  «K«  Wn*ins- 
Vorsbuidee  Oasnnstalten  und  Elektricitdtswcrke  und  ebenso 
Waßserversorgnngganstalten  uiit**r  lOöe  .Mis.  1 gezahlt. 

Rs  kann  die  ReH'häftigung  von  Arbeitern  an  allen  S^nn- 
und  Festtagen  mit  Arbeiten,  die  für  den  Betrieb  onerlHssUcb 
sind,  gt*stattet  werden. 

Der  Umfang  der  .Honntagsnihe  ist  aber  nieht,  nie  die 
die  Mittlieilung  vom  Anfang  Marz  miKsprach.  sondern  durch  ' 
ftügende  Btslingungen  geregelt  und  festgestelU. 

Die  Bedingung  für  GnsanstAltcn  und  Elektri- 
citätswerke  ist  die  folgende: 

Die  den  A\rl>eit<‘m  zu  gewährende  Ruhe  bat  iiiinde^iteus 
*11  dauern:  entwe«ler  für  jetlen  zweiten  Sonntag  24  Stunden, 
oder  für  j«len  dritten  »Sonntag  36  >Stimd«‘n  «wler,  sofern  an 
den  übrigt'ii  Sonnt.igen  ilie  Arlx'itNichiehtcn  nicht  länger 
als  12  Stunden  dauern,  für  jetlen  vierten  »Sonntag  .36  ‘ 
Stunden.  AMösungsmnnnKcbafU'n  dürfen  je  12  Stunden 
vor  und  na«‘b  ih«*r  regelmüssig«*n  Ik>M*hnftigung  zur  Arbeit 
nicht  verwendet  wenlen.  Die  d«*n  AbUisungsmannschaften 
zu  gewährende  Ruhe  rnui««  das  Mindestmaaiw  der  «len 
aligelöwlen  ArlM>iU*m  gewährten  Rulie  erreichen. 

Die  Bedingung  für  WasserversurgungsanstaUen 
jst  bei  ununtertirochenem  Betriebe  «lioeellM*,  wie  Ijei  Gas- 
anstalten und  Elektricitiitawerken. 

Die  Bedingung  liei  bU'S.'*em  TagcsbclrielK'  lautet : 

Wenn  die  Sonntagnarbeiten  Inngor  als  drei  Stunden 
dauern,  so  sind  die  Arbeiter  entweder  an  jedem  «Iritten 
Sonntag  für  volle  36  Stunden  oiler  nn  jeih  m *wcit*-n  S<tim 
tag  mindestens  in  der  Zeit  von  6 l‘hr  Morgens  bis  10  Uhr 


Alwnd-s,  oder  in  jeder  Woche  wiilircnd  der  zweiten  Hälfte 
eines  ArlieitatageK,  und  zwar  Bpätostcos  von  1 Uhr  Nach- 
mittags ah,  von  jeder  Arbeit  fnuzulasaen. 

Wenn  die  Arbeiter  durch  die  Sonntagaarbeiten  am  Be- 
such dea  CiolttistlienstoB  behindort  wenlen,  so  lat  ihnen  an 
jedem  «Irittan  Sonntag  die  zum  Besuch  dea  Gotteedienates 
erforderliche  Zeit  frt>izugL>lH;n. 

Aussenicm  eiitbält  die  Ministerial-Anwoisung  noch  elnzehu' 
Bcstimnuingf'n,  welche  die  angeführten  Betriebe  angehen.  und 
welche  wir  bei  «ier  Umfangüchkoit  der  Anweisung  in  derselben 
nachzulcsen  empfehlen. 

In  den  anilcren  Bundes8ta;iton  sind,  soweit  wrir  tinter 
I richU't  sind,  gleichlautende  VorsehrifUm  erhu^n  wordeu. 


GasbchilltE'rglofkpii  und  ihre  Fllhriingpn,  sowie 
die  neueren  Fortschritte  im  Ban  derselben. 

Vvn  M.  Xlemann,  lagcnicur  der  iFeutscbcn  Continental 
Gaa-GoaeHiirbafL  in  r>«Miaii. 

1.  Einleitung.  Die  Zeiten,  in  denen  man  eine  Vor- 
liel»e  für  einfache  unteleskopirta  GaabehiUterglocken  pflegen 
konnte,  scheinen  vorül>er  zu  sein.  Die  Grududustrie  steht 
nach  einem  Aus.'^pniche  von  Charles  HunU)  in  dem  Zeit- 
alter der  grosm'n  Gasliehältor.  Nachdem  in  Englan«!  ein  Gas. 
behSlter  mit  8e«  hi‘theiliger  und  eine  betriichtlU'hc  Anzahl  von 
Gaslx'hältem  mit  vier-  und  drtdtheiligen  (»locken  in  den  riesen- 
hafte-^ten  .Vbniessiingen  sich  seit  einer  Ktdhe  von  Jahnm  gut 
1>ewiihrt  halten,  und  nncbdein  auch  in  Itautacbland  zahlreiche 
freistehende  (tnsltehalter  mit  zwcitheiliger  und  auch  einig»* 
mit  dreitheiliger  Glocke  den  UnbiMen  des  Klimas  in  je<ler 
J:ihn>szrit  getrotzt  haben,  drangen  die  Verhältnisse  unlnHlingt 
tlarauf  hin,  doan  auch  in  Doutechlantl  in  Zukunft  vorzugsweitse 
frt'iatchende  Gaj«behälter  mit  luehrfaeb  tcleskopirton  Glocken 
aiwwcmlet  werden  müssen.  Do  sehr  viele  Gasbehiilter  mit 
einfachen  Glm  ken  vorhanik-n  sind,  welche  mit  Vurtlieil  nnch- 
trüglicli  teleskopirt  werden  können,  w ^lellt  sich  in  der  IVaxi- 
für  tlie  oinn'lne  Ga.‘<ant»taltsverwnltung  meist  die  Fragt-  heraus: 
M'ic  viele  (t  I oc k >*  lisch üsse  soll  der  Gasltehältcr 
bei  der  nn«‘htr»glichen  Tcleskopirung  erbalteny 
Zur  B«*milwor1ung  «lü-scr  Frage  ist  in  j«slem  einzelnen  Falle 
i eine  g»-naiic  1‘rüfung  tl«T  vürhcg«-ndfii  VerbältiiUse  und  auKscr- 

«;  Siohe  .1.  Joijrn.  S.  171. 
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dem  eine  genaue  Ketmtnirs  der  (*on»tnii'tiuD>>he4l)ngungi-ii  für 
(len  Bau  von  (laslx-liiUtiem  iil)c-rhnupt  erfurderlicli.  Obgleich 
schon  viele  Tausende  von  (ioslicliKltcm  erbaut  worden  sind, 
lä^t  die  Theorie  derselbeu  noch  sehr  viel  zu  wünschen  übrig, 
und  auch  die  PraxiK  der  AUi<fühnmgtn  zeigt  eine  solche  Ver- 
HchiiHlenlieit  der  Kornieo,  dass  es  schwer  ist.  sich  ein  be- 
stimmtes rrtlieU  über  die  Bmuohltarkeil  and  Zuverlässigkeit 
der  verschiedenen  ('om;trucüolu•mdglicIik(^ilen  zu  bilden.  Ich 
will  im  NachHlchenden  wrsueben,  einen  kleinen  Beitrag  zur 
Klarlegung  |der  beim  Bau  von  ttasUdiilltergliK’keii  und  Cias- 
iH-lüilU'rlülmingen  in  Betracht  ^kounneudeu  VeriiiUtnisM*  zu 
üefent,  hin  mir  dolad  alsT  bewui><<t.  da-^s  in  den«el)K.'n  Blehtnng 
noch  sehr  viel  zu  (hun  übrig  hh-ihL 

2.  HUckblick.  ln  früheren  Jiihmn  begnügte  man  sieh 
damit,  an  fn'Wteheudeii  cinfaehen  ( >asbc‘hflltern  eine  ver- 
liältnisMniuisig  kleuie  Anxalil  von  hülzeroen  oder  gusseisernen 
FUljruiigsb(K‘keii  auf  dem  Ha.'iainmauerwerko  zu  befestigen. 
I-Iinc  \T‘rbinduug  der  obenan  Ende  dieser  Böeke  uut«‘reujaiider 
fand  man  l*ei  kleinertm  Behillti-rn  .«eiten.  An  den  Fübrungs- 
Iröeken  wurden  KiKenba1m.'chieneh  iK'b^tigt.  nti  «h'tien  die 
mit  vuiy|>ringe^ndeii  lUiiuieni  aa^geslatteteii  Kühnirig«rollen 
sich  auf  und  ab  bewegen  koimti*n.  K«  war  allgemein  üblich, 
Spielriiunie  l>U  zu  25  und  »i»gnr  40  mm  zwiM  lien  den  FüJirungs- 
ruUen  und  Führungssebienen  zu  huas^n,  weil  man  tliep  im 
InUmsse  der  pmkti«cliett  Aui^fühmng  für  ndihig  hielt.  Die 
(•asltuhülterglockcn  wimleii  oft  nur  »ii  dem  olx-rxii  itande 
mit  Bollen,  an  dem  unteren  Kamle  dogi'geii  nur  mit  <«leit 
fülirungen  (Öehleifeii)  aUhgerüslet.  .Man  Ihidet  ulte  (iJueken. 
an  denen  die  FülirungMrullen  nur  an  den  dimm-n  Mantel- 
blechen liefe^tigt  sind,  und  auch  s<jleh«*  an  denen  die  Polygon- 
emtheilung  für  die  Derkens^Mirren  eine  amlere  aI^  für  dit* 
Mantelstützen,  und  für  die»*  wieder  eine  andere,  als  für  die 
Führungsaehieni-n  ist.  Es  war  al.«ri  z.  B.  tlie  .\iuohl  ihr 
Führungen  seelis,  die  Anzahl  der  Munlelsiützeii  zeht)  und  die 
Anzahl  der  Deekeiis]>urreii  elf  an  ein  uml  demselben  Behälter. 
Den  Erl)AUem  von  derartigen  BehüKeni  hat  aUo  offetd>ar  die 
Vorstellung  gefehlt,  dasi*  die  Beanspruchungei),  welche  eine 
t«a.sl»i*liält<“rglüeke  durch  W'inddruck  und  eiiiM-itige  .S*lii)«H'lnsl 
erleidet,  ganz  gewaltige  find.  <Mler  nlkT  sie  hotten  Vi»n  der 
Wiilcrstand^nUiigkeit  der  (•lockenwanduiigiMi  eine  zu  hohe 
Meinung.  Als  eine  natürliche  Folge  von  i*olehen  ron.-<tnietions 
utängeln  i-t  ein  gewbwcH  MiN«tnmeti  gegen  die  uiiU'ilingte 
B«-iriel»^'icherl)eit  von  tlasliehältcrgloekeii  in  früheren  Jidimn 
unverkeiijibnr.  KiitgleUungen  von  (IhH-keii  Ihü  Stunnwind, 
Schieniiing<*n  der«ell»en  l»ei  Sehmiilm«k.  .\bbreeheii  von 
Fnhruiig'iolh-n.  Durchbrechen  von  Fübruiig*ltÖcken  und  sihii- 
liehe  VorkoiimmiH^e  gnlM-n  fnülich  Veruiiln.«sung  genug,  um 
den  guten  tlaiig  einzelner  (Iii«»iueler  zweifelhaft  orM-heinen 
zu  los-cn.  So  la'richlct  Herr  Hoom'  auf  der  t Ja^fnchmiinner. 
Versammlung  in  Hamburg.')  dass  an  den  alteji,  inzwischen 
iH-miligten  fn  isteliemlrn  < iosW'hiiltcm  auf  dem  («m.«bn)ok  so 
huullg  Entgleisungen  vorgekoimiien  seien,  dass  die«  Bctrielis- 
per-onal  fürmlieh  daniuf  eingeüU  war.  mit  IfercLlliegendon 
Wimb-n  und  (Jeräihschaften  die  llasliehältcrgloekcn  wieiler 
in  Uire  richtige  Ijige  zu  bringen.  Neben  den  von>r\viihnten 
Cüii.drucliüiisiiiiüigeln  iindet  man  an  den  allen  BeluLIlcm  oft 
ns-hl  solide  .\rbcit.  Doppelte  Nietreihen  an  den  Blcehi'H  und 
die  Anwendung  von  ln-sten  llolzkohlenbk-chcn  waren  dazu 
geeignet.  üIht  (’on-trueüonsinängel  hinwcgzuhelfen. 

Im  Laufe  der  Jol)re  bildeten  sieh  etwas  nitiimellere  Con- 
stnictionen  hemo«  Die  .Miinti  lslülzeii  und  die  Ik-i-kcimpHrren 
wmilen  in  dic«‘lbe  Verti«iUel«-ne  gelegt,  sorgfältig  miteinander 
verbunden  und  ah  fe-ler  Halt  für  die  .\iibringmig  der  RoUen- 

böcke  U'iiulzt.  I)ie  Fuhnmgsgorii-lc  erhielten  m»  ihn-n  oIhti'ii 
Kivlen  waagcrcehie  •iUlerlialkeii.  .\n«talt  der  Fulinmgsbo.  ke 
wunleii  »tark«*  fM-hmii-ili-in-cnie  oder  gu^-'ei-erne  Säuleji  iiuf- 


I 
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gi-stellt.  Die  Anwendung  von  M'hrägvu  Zugstangen  J)iagonalen), 
die  von  deoi  Fusac  der  einen  Säule  bis  zuui  Kopfe  der  andern 
geben,  findet  man  aber  erst  verhiUtuissiujissig  spät.  DiestülM'ii 
wurden  oft  nur  gewisi^nnassen  ab  Beiwerk  ungehracht.  Man 
suchte  die  Haltlwrkeit  hauptslU-blich  durch  die  Verankerung 
de«  Saulenfusws  herbeizufühn*)). 

Ein  gnindsätzUehor  rnjsoh(vung  in  der  ('oustruetiomiwebe 
der  (laslH'lialter  wunie  dun-h  die  Erbauung  des  dreitheiligen 
Rio«en-Teleskop-lk*bälterw  von  ca.  läO«K)ebm  Inhalt  auf  dir 
(Hd  Kent  Road  Station  in  Ixinduu  angebahnt.  ilerrr  G.  live* 
«('>'  eonstruirte  das  Führungsgerüst  jencM  Behiiltors  noch 
dem  IMneip,  doMt  die  Fi'ihrungssiluleii  noch  der  Art  von 
Sehiffsmastei)  ohne  eigenen  »üllichcn  Halt  da«tdndeii  und 
von  zalilreiehon  «ehriig  hinalgcführtcn  Diagmudeu  uud  von 
horizontalen  Bam*n  in  älinlicher  Weise  gehalten  vrünlen.  wie 
die  Mosten  durch  Taue.  Seit  jener  Ziüt  (18H1)  datirt  ein 
sehiieller  Fortschritt  in  der  rationellen  Durehhildung  der  Gns- 
belUilierconstruetionen.  welcher  alluUUdieh  dahin  auszuarU‘ii 
drold,  dass  ohne  genügende  Klarstellung  der  llieur»‘tiscben 
Grundlagen  Bauarbeiten  verbreitet  wenleii.  deren  Betrielis 
Sicherheit  sieh  schliesslich  als  luangidhaft  heraiisslellt.  (Vgl. 
Jouni.  of  Gaslighting,  November  lf*94,  p.  969.  The  danger 
of  modern  gnsholder  pmctice.) 

8.  Die  Nothwendigkeit  von  statischen  Be 
rcehnungen  und  von  Fortschritten  in  der  Theorie 
der  tlasheh  älter.  Die  in  neuer»'r  Zeit  voihandenen 
Systeme  von  <iA.«lH'hiUtcrfühningen  lnH.M‘n  sich  durch  folgi-ndc 
Stichworte  keunzcichuen;  Uadialfühning.  Tangential- 
führung,  Spirnlführung  und  Seilf  ührung.  Da  nach 
jeilein  dies4*r  Systeme  eine  erhebliche  Anzahl  von  Gasl»ehällcrn 
thatsärhlich  vorhanden  ist , ho  fragt  Vk  sich,  nach  wclehem 
derscUH-n  man  in  jeitem  einz4*lnen  Falle  am  besten  und 
bllHgstcn  ziun  Zieh*  kommt.  .Uht  auch  a*eim  man  von  von)- 
herein  Inä  einem  dieser  Systen)e.  z.  B.  Uä  der  altheigebmchten 
Radialfühnmg  stehen  bleibt,  so  hat  n»ui  es  Imh  mehrfach 
teleskopirteii  GasUdialten)  n)it  so  erheblich  gniKscren  Knift- 
Wirkungen  zn  thuri,  ila.'-s  die  .\bmes.-'nt)g(‘n  mul  ('oiistniclioneti. 
Welche  für  einfache  Ghw-ken  ab  rmssci>l  solide  und  ülier- 


mtlssig  .«Inrk  gelten  konnten,  in  vielen  KiUlen  ab  ungenügend 
verworfi-n  wenleii  miisscn.  Dieser  rinstund  i«t  wichtig  gejiug. 
Um  ihn  an  einer  einfachen  Figur  näher  zu  IH-Iraebteii.  Stellen 
* wir  uns  vor,  dass  «lie  in  Figur  IH.’»  aligebildete  dreitheiÜg(f 
, GaslHdiälterg]<H-ke  durch  niiehträgliehe  'rdi-skopirung  einer 
I einfachen  Glocke  in  ilcr  Webe  eiilstmuleii  sei,  dass  man  de« 
I allen  GhM*kcnmantcl  ab  untersten  S-hus.«  beilwhielt. 

I Es  t<ci  rfi  der  Durehines.-'er  und  Ai  die  Seit«-nhöhe  des 
■ untersten  Gluckenschusscs  und  IFi  der  auf  ilcnselU.-n  wirkende 
gesamnitc  Winddruek.  di  Ai  nt)d  fPa.  d»  As  H'».  seien  die 
. cntspriH-hendeii  Wcrtlie  für  <leu  zweiten  und  dritten  Si-hus.-. 
1 Die  Kräfte  If'i,  11«  uud  TKs  sind  durch  je  eine  Mittelkraft 
( d)irstelll«r.  welche  in  der  i)AllM‘n  Höhe  ih's  bctreffemlcn 
Glockeiisehnsses  augn-ift.  In  den  rnei-ten  Fällen  ist  hz  ht 
und  l>eide  sind  von  In  nur  -ehr  wenig  vi  i>chie»lcn,  so  dn.«« 
man  annähernd  detisellien 

Werth  A für  jedc^  derselben 
I einfühnm  kaini.  Es  wirkt 

dann  die  Kraft 

U't  in  ilcr  Hohe  ','a  A 
' Wi  ^ » . »/«  A 

TTj  * » V«  A 


1 /irtsslflftl/llif 


V>  ist  hieraus  leicht  zu  cTsehen.  da-^s  »Ins  slalis4*he  Moment, 
wclehem  ein  Fühnim^'giriisl  Widcrstaiul  zu  lebten  hat.  un- 
I g«-fähr  folgi-ndc  Bi’triige  annimmt : 

I l.  für  die  einfache  Gl*»eki  St  = ‘/»A  H’i 

I 2.  zwi'ithcillge  ,S<  Ä '/}A  Wi  d“  A Ws.  il.  i.  nmd 

==*«AWi 

j :i  drelll.eilige  = ‘/,A  ir,  + •*’iA  fVi  -1-  ^'i  A Hs, 

«l.  t.  rund  as  A Wi. 


D J'lizcri  hy  Go- 
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l>as  FühruuiZSgiTust  für  die  ursprüuisdlch  einfache  (ilucke  ; 
luitte  nur  etwa  Vw  von  derjenigi^n  Beauspruehung  su  er-  | 
tragen,  welche  dai*  FültrungisgerÜMt  für  die  dreilheilige  Glocke  j 
erleidet.  Eh  seigt  sich,  dasH  (hu  HlathK'he  M<jmunl,  wcicheti  j 
eine  mehrtheUigc  (raaltehältcighM'ke  unizuwerfen  alrehl.  un*  ] 
gcfälir  mit  dem  tjuadrute  der  Aiuaihl  der  (floekenschÜHSo  | 
wachst.  Eh  verdient  l>csonderH  lK.-raerkt  zu  werden,  dasH  ; 
diepes  Warhsthiim  der  Beanspruchung  von  dem  | 
System  der  Führung  durehaUM  unal>hüngig  ist. 
E.h  mn.SH  in  jedem  Falle  irgend  eine  C'onstruHion  gceehaffeu 
wenlen.  welrho  dem  stathvdien  Momcnlc,  wehdusa  der  Wind- 
druek  durch  seine  Kinwirkrjng  auf  die  Glocke  erzeugt,  Wider- 
stand leistet. 

Bei  der  gc‘wr>hjiliehen  Banart  von  mehrtheiligen  (Bocken 
mit  Kttdüdführuiig.  oder  ci>mhiiürter  Uadial-  und  Tangential-  I 
fülmmg  ist  jeder  einzelne  fllockenschiWH  gegen  «:las  Fühmngs-  - 
gerüst  an  ebenso  vielen  IMnkteu  gestützt,  wie  hei  cntsjtreclieml  j 
gmasen  einfachen  GliH'kcn.  Ep  a'ird  al»»  die  KeanP|iruchung  i 
der  einzelnen  Glockensehüspc  nicht  vei^lelfSltlgt,  wohl  aKt  ] 
die  des  Fültniiigsgenlptes.  B<‘i  der  Splndfühning  und  der 
Seilfühmug  dagegen  muss  die  teieskopiite  Glucke  allein  die 
vcn'ielfachtc  BeaRS)>ruchung  aulnehmeii.  [ 

Beispiel.  Es  Peidi=s  lOm;  d<  in ; s m; 

kl  SS  As  = s=  H in;  der  Wiiuldruek  betrage  IdO  kg  pro  1 qm  ’ 
IVojtMtlion  des  (JuiTHchnitlcs,  entsprechend  ea.  170  kg  pro  1 qm  ^ 
e!»i'ne  Fläche.  K.s  ist  B'i  -=  H2000  kg;  TT»  = 21140  kg; 
ir,  = 308HO  kg. 

5s  = 4 . H200I)  + 12 . ai  440  + 20 . 20HH0  = 1 122 8»0  mkg. 
Wenn  man  dieses  statische  Moineut  auf  II  runde  Ht^hlsaulen  ‘ 
aus  Kess4'lhlech  ülwrtmg^'n  wollte,  «»  iiiib<sle  jede  Säulo  bei 
I>urchm(>sser  etwa  23  mm  Wamldicke  erholten.  Diu  , 
Materialspanming  wünle  dann  immer  ntu-h  en.  KKJO  kg  pro  1 qm  | 
des  volh'h  tjuersehiiitti^  belragi'H.  Es  liegt  abo  Grund  genug  j 
Vor,  das  früher  Iiäulig  niigt'Wendete  System  von  freisti'henden 
Säulen  (muItipiR>l  type)  zu  verlusM-ii,  und  das  Ifauptgewieht 
auf  die  Animngmng  von  Diagonalen  zn  legt-n. 

Dasp  man  e«  liei  Gasliehälten»  mit  sehr  bo<li‘uU'nden  I 
Kraftwirkungen  zti  thun  l>at.  I*ewei«en  die  oft  sehr  heträeht- 
liehen  Abnutzungen  an  FühnmpsrolJen  oder  (Jlcitführungen 
Von  Behälteni.  die  lange  7aAX  im  Gebraueh  gewesen  sind. 
TMlzdoin  die  Anzahl  der  .\uf  uinl  Abl>ew<*gungen.  welehe 
ein  GnslfehÜlter  ini  I^ufe  der  Jalirzchnte  znrüekgi'legt  nur  ver- 
sehwindend klein  ist  im  Veigleieh  zu  den  Hubzahlen,  welche 
b-wegte  Theile  an  sehnelJlnui'enden  Ma-M'luiien  aufweisen,  so 
findet  man  an  alten  ( laBiebiilterrollen  dennoeh  Abnutzungen  von 
einigen  Millimetern  Tiefe  und  U-triiehlii-her  Breite.  Ibiluitdi 
i^t  erwietH-n,  da-^  die  Itetreffendeii  Tlieilc  sich  unter  sehr 
stark«‘m  Druck  liewegt  haben  nulsseu. 

Beispiel:  An  einem  (nisU-bülter.  der  20  Jalm*  hindun-h 
im  Betrieb  gewi-seii  war.  hatte  sieh  au  eintgi'n  am  untersten 
Bande  des  Toiescopniontels  sitzenden  Bollen  von  Ificm  Dureh- 
inusHrr  je  eine  ü mm  tiefe  und  ea.  14  cm  birilc  Bimic  durch 
.\buutzuiig  gebildet.  Nehmen  wir  an.  dass  die  U-ln-ffendeii 
Bollen  täglich  einmal  ihren  ganzen  Hub  von  ea  d.ä  m auf- 
und  aiiwärts  zurüekgeU^gt  halwn,  so  halten  sie  in  den  20  Jahren 

< ^ igyOOO  Cimlrcbungcn  geniaehl.  Eben.*;!»- 

viele  l’mdrphungen  luneht  einJCia^rntttor,  der  mit  1-K>  Touren 
tH'OlOO 

pro  Minute  arbeitet,  60  ” J^tmirlen.  Die  Biidcr 

ein«’s  SehmalHpuvbahiiwngen«.  welche  2.*>  ein  I>urehmes.sor 
fial'cn,  brauehen  nur  loükm  zu  durchlaufen,  um  «lie  gleieljc 
rmdrehutigs/ahl  em*icht  zu  linlx-n.  i>ie  Kader  eines  gewohn- 
liehun  Eiwnbahnwpgens  legen  ln-i  deiNelU-n  rmdrehimgszuhl  , 
öTO  km  zurück.  ' 

An  denm-Uien  Behälter  befiuiden  sieb  auf  den»  T:is.scn- 
rinde  gusseiHcme  Rollen  von  13  cn»  DUK-hm»-K“er.  welche  aul 
di-m  Sehenkfl  eines  rm  «Icr  Glocke  silzeiidei»  Winkclew-ns 


von  6ö  X X 10  mm  Uefun.  An  melirerua  dt^raclbcn  waren 
tiefe  Kiunen  durch  Abnutzung  cnUtandcn,  und  an  einer  war 
sogar  der  13  nun  dicke  Rolicurnaiitcl  auf  <'twa  einem  Dritte] 
des  Umfimges  gäuzlich  durchgclaufen. 

Noch  mehr  als  bei  Neubauten  kommt  es  liei  uaehträg- 
lich(*n  Teleskopiningen  darauf  an.  Fragen  der  folgenden  All 
richtig  zu  beantworten:  Ist  dos  voritandene  Baspimnauerwerk 
stark  genug,  um  den  in  den  FurKlnmentankoni  d<»i  Fühnmgs- 
gerüste«  auftnüenden  Zug  aufzuueluncn?  Ist  das  vorhandene 
FühnmgsgerUst  stark  genug,  um  eine  Krhbhung  und  die  durch 
Teleskopinmg  entstehende  Mehrlx>aDspruchung  zu  ertragi>n? 
fn'iuigen  die  Deckenhle<  he  und  der  Eekring  der  Glocke  auch 
noch  für  ilen  U*i  einer  Teleskopirung  crhölitun  Gasdruck? 
Kind  Verstärkungen  des  Fiiwringes  nOUiig?  Ist  die  Glocke 
nicht  zu  flach  geliaut?  Sind  «lie  Acliacn  der  KUhruiigÄroHen 
stark  genug?  Diese  und  älinlicbe  Fragen  drängen  sich  bei 
jeder  nachträglichen  Teleskupirung  auf.  Einen  groesen  'rhuil 
der  Ik>antwortmrg  von  srjlchen  Fragen  pfit'gen  die  Gasanstalts- 
Verwaltungen  den  Maschinenfaltriken  zu  ülieriasscn,  welche 
ihre  Anerbietungen  für  den  betreffenden  Bau  einreichen.  Die 
hetrcffeirde  Mnschinenfabrik  muw  »clbstverständlich  eine  Ga 
nuitie  für  die  llaltli&rkßit  des  GnabehälterH  übernehmen  und 
Uiut  das  aucl),  um  den  Auftrag  zu  erhalten,  oft  unter  den 
schwenslen  Bedingungen.  Solche  (iarantieen  sind  aber  oft 
ebenso  hinfällig,  wie  die  Bedingnngen,  unter  denen  sie  über- 
nommen Werden,  mitunter  liaarsträiiliend  sind.  Der  l'mstand, 
(lalp  der  GasbehiUter  nach  der  Fertigstellung  meist  dringend 
in  Benutzung  gernnnmen  wenlen  mufs,  macht  es  oft  unmog 
lieh,  nuf  der  Erfüllung  von  Garantipliestimmungen  zu  bestehen. 
Die  rebcrtnigung  der  Verantwortlichkeit  für  die  Bichtigkeit 
der  C'oustrucUon  auf  den  Lieferanten  kann  nur  unter  der 
Voraussetzung  eine»  vollen  Vertraueiw  zu  der  Zuverlässigkeit 
des«cU)en  als  zulässig  angeeehen  werden.  Der  Fabrikant  mus.'- 
auch  den  Verlockungen  widerstehen  können,  dass  er  sich 
nicht  damit  tri»tet,  daas  Andere  die  Lieferung  vieilulcht  noch 
schlechter  als  er  gtunacdtt  haben  würden.  Auch  die  Even- 
tualität, dass  ja  während  der  Garantiezeit  nicht  gerade  ein 
Orkwi  von  noch  nie  dagewesener  Heftigkeit  einzutreten  braucht, 
oder  da»,  wenn  ein  schwerer  Sturm  eintritt,  der  Gasbeluilter 
ja  nicht  gerade  gefüllt  zu  .nein  braucht,  darf  uiciit  miil>cstim- 
mend  sein.  Solche  Sirenengesänge  müssen  festverklebte  Ohren 
finden,  denn  sonst  können  Wide,  diu  (iasanstAltsverwaltung 
und  der  Fabrikant,  leicht  Sebaden  erleiden. 

In  der  Fachiiteratnr  findet  man  verhiUtuissmässig  wenige 
BcM'hreibungon  von  emstliohen  Be»'hädiguugeu  an  Gas- 
behälturglocken.  Die  Anzahl  der  wirklich  vorgekommenun 
Fälle  mag  ja  immerhin  noch  recht  klein  sein.  Man  kann 
aWr  annchmen,  «lass  besonders  da,  wo  es  sich  uiu  ('nnslruc- 
tionsfehler  neueren  Datums  handelt,  weder  iler  Besitzer,  noch 
auch  der  Fabrikant  gimeigt  «nd,  den  Sttcbverhal!  zu  vur- 
ölffentliehen,  damit  hik  nicht  «lie  Richtigkeit  des  Sjirichwortes : 
Wer  ilen  Schaden  hat,  braucht  für  Spott  nicht  porgcii  , an 
Bich  erjirobcn  mü-^Hen, 

.Mam-he  ( onstnictionafelUcr  räi  hen  sich  erst  nach  Ver- 
lauf von  Jaliren.  Es  ist  mir  aus  jüngster  Zeit  ein  Fall  W 
knnnt.  in  dem  eine  ( iashehältcrglucke  12  Jaliru  lümlurcli  er- 
träglich gut  gt^gangen  war,  bis  endlich  «lie  Kidmiug  »o  mangel- 
haft wurde,  «Inps  man  zu  einer  pTÖH-«cren  Bepamtur  whrci- 
ten  niUHHte.  Es  kommt  cWn  nicht  alluin  auf  «lie  IlalilNirkcit. 
sondern  auch  auf  jahrelangen  guten  («ang  der  Glocku  an. 
ln  dieser  letzteren  Hin.richt  sind  die  Bcibuiigsverh:Utnb«sc, 
welche  IleiT  Pr«d.  l’feifer  in  der  Zeiischr.  d.  Ver.  Deutscher 
Ingenieure  1828  S.  1161  u,  f.  b«*lmiidelt,  bisher  viel  zu  wenig 
bei  «1er  t'on?*mtctiiin  lK-riick.Hiclitigl  wonlcn. 

Alle  von*nvälmten  N iTliiiltnis.-*!-  driingen  «larauf  hin,  «W-» 
«lii-  TluNirie  «Icr  Ga-WKnUerkonHtni«  l»oiu  n zum  Gebrmiche  für 
Knbrikiinten  un«l  i in-an.stalt-v«‘rwnltiingen  «b-rarlig  klargelegl 
werden  um.--«.  «Inps  io:m  «lie  Kräfte  un*l  \Vi«lers!iin«lo  an  Ga.v 
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behÄltem  wenigsten«  einsgenuaasMU  genau  in  ähnlicher  vVeise 
berechnen  kann,  wie  ea  bei  Brüekenbautun,  Duchem  u.  dergl. 
nach  anerkannten  Mctltuden  üblieli  iat.  Ea  ut  auch  Ick-ht 
begreifli<*h,  das»  die  neueren  ineliriheiligen  Glocken,  welche 
im  Vergleich  zum  ßaaHin  einen  grüt^sereu  Gabinlialt  haben, 
auch  eine  aorgfiUtigerc  Com>trukliüu  verlangen,  uh  die  früheren 
einfachen  (ilockeu.  (Fortseuung  folgt) 


lieber  die  Verbrennungaprodnete  des  Leuchtgases 
und  deren  Einfluss  auf  die  Gesundheit. 

Von  H.  Chr.  Geelmayden. 

{Schl  OM.) 

Priifvig  der  Lnft  ln  Wohnrlumen  mit  (taahelettohtung. 

Um  beurtheilen  zu  können,  in  wie  grotaer  Monge  die 
bisher  besprochenen  schädlichen  Suhstauzen , namentlich  die 
schweflige  Säure  in  einem  mit  Gio«  beleuchteten  Wohnrauin 
unter  gewöhnlich  im  täglichen  Ix*bon  vorkomnu-nden  \'er- 
bältoissen  Vorkommen  können,  habe  ich  Analysen  der  I.uft 
in  solchen  Riiiimeu  vorgenüuimen.  Ihiltd  wninle  der  Kuhion- 
säure- und  Wassergehalt  der  l..uft  bl.■^tluJlut  und  oui<  dem  [ 
elfteren  dor  Gehalt  an  jtchwelligcr  Säure  berechnet.  i 

Zw'ur  finden  sich  In  der  Littrratiu*  vielfneli  Augalx-ii  über  I 
dun  KoUlcntuiuregehalt  der  Ziiumerluft  bei  verschiedenen  Be-  i 
leuclitungHartcn,  auch  bei  GaslHdeuchtung.  .So  faml  Zoch')  I 
bei  dor  Benutzung  einer  GasÜaniiue  nach  vier  Stunden  einen  I 
Kohluiuiiurcgchalt  von  2,y4  •/«•■  Erieuiann*^!  fand  bei  ver- 
schiedenen V’eräuehsauordnuugen  0,:$S6  bi;*  1,82  ®/*o  Kohlen- 
Äuure,  Crumer*)  l.ö  bis  3,56®/uc.  v.  Bibra*)  (aml  in  einem 
427  cbm  grossen  Raume,  wo  zehn  Gu.'^llauimcn  brannten, 
0,5  ®/«  u.  s.  w. 

Ich  Uielt  cs  aber  für  un-Htatliiaft,  die  in  der  I.itteratur  j 
vorgefüiideuen  Resultate  solcher  Be^iimmungcn  lx*l  meinen 
Berechnungen  zu  bi-nutzcn,  cr?*tenf<  weil  sie  mit  amieren 
Leuchtgasen  angestellt  siml,  deren  KohlenstofTgehalt  ein  anderer 
gewesen  sein  kann,  zweitens  weil  die  angeführten  Zahlen  wohl  | 
kaum  Maximalwerthe  tlarstelleu,  d.  h.  Grenzen,  die  selbst  unU’r  | 
hygieuiscli  sehr  ungünstigen  Uinstämlen  nicht  überwdirittfin  j 
werden.  Mit  solchen  MuximaKverthen  musste  ich  alter  rechnen,  | 
wcmi  ich  bei  meiner  Beurthcilung  der  Schiidlichkeit  der  Ver-  | 
brounuugeprixlucte  meines  Leuchtg.a-sns  sicher  gehen  wollte.  . 

Bei  meinen  VerKuchen  wun.le  auf  verschie<b'nc  Faetoreii, 
die  auf  die  Wrunreinigiiog  der  Taift  Kinflinw  ansühen,  Rück-  l 
sicht  genommen,  wesentlich  auf  <lle  Ventilation  ilrs  Zimmers  I 
und  die  Zahl  der  angezündeten  Gasflammen.  Diif  Analysen  ; 
selbst  W'urden  in  der  s<‘hün  früher  birsprmhuncn  Wolw;  dufh  | 

')  Z«it««br.  f.  Biologie,  111,  S.  121.  I 

*)  a a.  O.  I 


Wägung  des  Waswrs  und  der  Kohlensäure  vorgen<»mmen. 
Pie  Luft  wur«lo  zu  diesem  Zwecke  durch  gewogene  ü-föimige 
Röhren  mit  Ghiorcalcium  und  Natronkalk  und  dann  durch 
eine  feine  Gasuhr  gi*H>gen.  Zwischen  den  Ü förtnigen  Röhren 
un«l  «ler  Gasuhr  befand  .sieb  ein  Quecksillfermanometer  und 
auf  tler  anderen  Seiu*  <ler  Gusuhr  da.s  mehrmals  erwälmte, 
zum  ReguUren  des  Luftstrom.s  dicinnde  Queck.silU*rvcntiL 
Das  Manometer  gab  an,  wie  viele  Millimeter  Que<-ksill>erdruck 
von  dein  Baronieterstand  ahzuziehen  waren,  um  den  Druck 
zu  bekommen,  Isn  dem  die  durch  die  Gasuhr  gegangc-ne  I,uft 
geinossen  war.  Die  Temiieratur  der  durch  die  (iiLsuhr  gehenden 
Luft  wurde  dunrh  «in  in  eiin'  Oeffnung  «les  Gnsomelers  hift- 
«Ijcht  «ing«w4-luilt«i*’s  Th«’nuomctcr  genu-ssen.  Wi-mi  mm  «li«* 
Gusidir,  das  ManomeU'r,  «Us  Tlieniiom«’U'r  uml  «las  Rarometer 
abgelegen  wurth-n,  stimd«'ii  alle  zur  genauen  Bereebnung  des 
gemcrSKcncn  I.,uft(|uantuins  m'iüügen  Faetoren  zur  ^'e^^ügung. 

Da  die  Gasuhr  «ine  sogenannte  uniuwu-:  n*ar  mid  die  Luft 
sehr  langsam  duniigesug<-ii  wunle,  iimsste  ich  voraussetzen, 
«lass  .«iü  uiit  Wosserdurnpf  gi-säUigl  gemessen  wiir.  Das  auf 
der  Gasuhr  abgeleseiic  (Quantum  wurde  «leswegen  auf  7<X)  mm 
Quockailbcnlruck,  t)®  C.  uiul  Trockenheit  redueirt.  Die  g«-- 
wogcneti  Mengen  Waseer  und  Kohleiisiiun^  wurden  dann  auf 
Volumen  und  zwar  auch  hei  700  mni  Quc^cksill>or«Iruck  und 
0®  C,  umgereclmet.*)  Die  so  gefuiuieuen  Volumina  wurden 
dem  durch  «lietrusuhr  gemessenen  und  auf  Normaldruck  und 
Temperatur  reduoirteu  Luftvulumen  hixuiuuMirt  uml  eiiJüeh 
in  i*nx-eiiUn  der  Summe  berechnet.  Zu  bemerken  ist  noch, 
das»  die  Luftpruben  an  einem  Ort  in  der  Mitte  des  Zimmers, 
in  der  Muhe  meines  Kopfes  gemjiniuen  sind.  Die  gefund«-iien 
Zulden  geben  .also  nur  die  Zu«miiuens«*tzung  der  von  mir 
gcalhmcten  Luft  an,  nicht  die  dumlischiüttliehc  Zu^amiuen- 
»etxuiig  «1er  Zimnierluft,  die  selbi-tver»tändlich  an  der  Deck»*, 
am  Boden  utui  in  der  Mitte  «les  Zimmers  eme  verschit.slene 
gew«-sen  >^‘in  kann, 

Die  Lultprobeu  wurden  vordem  Begann  und  beim  S-hUi-s 
des  Versuchs  genommen. 

Kh  stellte  zwei  \’ersuchi'n*ihon  an,  eine  in  einem  nrlilecht 
ventiiiric-n  Zimmer,  um  einen  B«'prill  «lavon  zu  Ix-kommcii, 
wie  hoeligradig  die  Luftveninndiilgiing  unh-r  ungünstigen 
Umstanden  wi.-nb-n  kann,  eine  and«-rs  in  einem  mit  guten 
Vontilation-seliiriclitungen  versehenen  ZimnnT.  Tn  dem  schlc«-ht 
ventilirten  Zitnmer  Cim-iu  eigenes  lAlH>nitoriuinszlimner)  stopfte 
ich  sorgfältig  alle  OelTmiiig«*ii,  ulle  .Vbzüge  uml  derglch-hen 
zu.  Helfer  die  «luixdi  diese  Vi-rsuclm  g«-wonn«'nen  Rcsultito 
gibt  folgende*  TulK-lle  di«*  iiöthigen  .\ufs»'hlüssc,  nur  ist  zu  be- 
merken, da.s.sdcr  in  Volunipnwnt«!iang«führt«’  ( ««‘halt  d«*r  Luft  an 
schwertiger  iSiUm*  mit  Milf«*  «1er  frülicr  gcfun'lcm’n  V«‘rhältniss- 
zahl  zwischen  dieser  Säure  iiml  «len  g«‘sainmtcn  Vi'rbri'imungs- 
protlucten  Ifen-chnct  i'-t. 

')  T.audolt  un«i  Barusteln,  a.  a tt 
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Wir  vfoUcn  zuerst  «nse«'  Aufmerkwunkctt  auf  den  «weiten 
Vewich  riebten.  Bei  diesem  lies»  ich  13  Flwmnen  brennen 
in  einem  Zimmer,  zu  dessen  Krleuclitung  höchstens  fünf  hie 
»eclis  nothwendl};  sind.  Bei  meiner  täglichen  Arbeit  homiUe 
ich  gewöhnlich  drei  o<ler  vier.  Unter  diesen  Umständen  stieg 
der  Kohlensäuregcliolt  der  Zimmerlnft  wälireml  acht  Stunden 
bis  zu  1 Vol.-Froc.  Oieiciueitig  stieg  die  Temiwratur  bis 
nahezu  30®  C.  Beim  Aufenthalt  in  dem  Zimmer  verspürte  ich 
trotz  dos  grossen  KohlensäuregehaJh'«  nichts  von  dem  von 
l-ramer*)  bei  einen  ähnlichen  Versuche  walirgenommenen 
(»eruch  nach  salpetriger  Säure.  Dagegen  empfand  ich  die 
hohe  Temperatur  sehr  lästig.  Eine  so  hohe  Temperatur  wunle 
überhaupt  in  einem  Wohnzimmer  nie  geduldet  werden.  Man 
würde  ganz  einfach  Thüre  umi  Fenster  öffnen  und  bei  der 
in  dieser  Weise  heHieigcführten  AuslOftnng  auch  den  grössten 
Thei!  der  gebildeten  Kohlensäure  wegschaffen.  Wir  können 
es  desshalb  im  Grfwaen  und  Ganzen  wohl  ruhig  als  eine  Timt- 
suche  ansehen,  dass  eine  Verunreinigung  der  Luft 
mit  Kohlensäure  bis  zu  1®/«  bei  Gasbeleuchtung 
nie  oder  nur  unter  oxceptionellen  Verhältnissen 
in  unseren  Wohnräunten  statthaben  wird.  Ein 
Kohlensäuregehalt  von  O.G  bis  Ö,8®/s  würde  aber 
nach  meinen  Vorsucheu  3 und  4 in  schlecht  von- 
tilirten  Zimmern  leicht  eintreten  können.  In  Zim- 
mern aber,  die  gute  Ventilatioiiseinriehtungen  be- 
sitzen, wird  der  Kohlensäuregehalt  der  Luft  kaum 
0,2  bis  0,3®/s  übersteigen. 

Der  Vennchrungiier  Kolilensätm'  wird  bei  Gusverbrcnnuiig 
eine  Veniiinderung  di‘s  SaucrHh>fTes  cntspn*chcn.  Du  nun 
das  Snuerstoffmoickul  (Os)  und  das  Kohlensäurt'molekül  ((X)*) 
beide  dn<*HellK*  Volumen  Ixahcm,  wo  winl  die  Vermehrung  der 
K«»hlen.‘‘äure  der  Luft  um  ein  Proceut  eine  Verminderung  des 
8ouerstofb  gleichfalls  tim  ein  I*rwent  zur  Folge  haben.  Nun 
wissen  wir  aber  nach  den  Unt«*rKarhungen  von  P.  Bert, 
FriedlSnder  und  Herther,*)  ^peck*)  unt!  anderen,  dass 
es  für  das  Leben  und  Wohlbefinden  der  Menschen  von  gar 
keiner  Bedeubmg  oh  die  geathmet<*  I,uft  l®/o  Kohlensäure 
mehr  und  1 ®/s  Sauerstoff  weniger  enthält,  als  frische 
enthalten  soll.  Dasselbe  darf  ich  wolil  auch  aas  meinen 
Thienersuchen  schlioHsen,  hei  denen  «1er  Kohlcnsäuregehnlt 
der  von  den  Thierrn  gi'atbmeUm  Luft  bis  ül>cr  3®/o  stieg, 
ohne  einen  nierklioren  scliäiUiohen  KinÜuss  auf  rlos  Wohl- 
befindiui  der  Thiere  auszuül>en. 

Von  der  Kohlensäure  gilt  dies  aber  nur,  insofern  wir  es 
mit  reiner  Kohlensäure  zu  thuu  halMm.  Sind  denudben,  sowie 
t.  B.  hier  unter  den  VerbrennungsproducUm  des  Gak(>s,  andere 
Bubstanzen  beigemiseht,  so  können  diese  selbstverständlich 
uiiabliängig  von  der  Kohlensäure  ihn^  möglichen  giftigen 
EigensehafWn  entfalten.  Ihre  Mengen  brauchen  nicht  deuvu 
der  Kohlensäure  proportional  zu  sein,  weshalb  der  Kohleu- 
säuregehalt  der  Luft  auch  nicht  aU  Indicator  für  die  Ver- 
sclilechtemng  deiwlljen  brauchliar  ist^)  Solclie  giftige  Sub- 
stanzen sind  alxT,  wie  mein«  Thierversuche  zeigen,  «len  Ver- 
brennungBpr™iu«’t**n  des  Gases  in  Christiania  beim  Gebrauche 
von  guten  Brennern  nii'ht  in  so  growaui  Mengen  lieigemisi'ht, 
dass  sie  gesundheitsschädliche  Wirkungen  ausxuüh<>n  ver- 
mögen. 

Dur  (k’lialt  der  Luft  an  schwefliger  Säure  winl,  ,wcnn 
das  Gas  0,7  bis  0,8  Schwefel  pro  chm  euüiäli,  in  einem 
Wohnzimmer  kaum  höher  als  bis  zu  0,001.  unter  exoeptionellun 
Verhältniweu  bis  zu  0/X)15  Vol.-PrrM'.,  steigen,  das  beüwU  in 
100  1 I.uft  winl  1 ccm  SOi^Gas  entlialten  sein. 

n o.  a.  O. 

*)  La  prefutlon  barom^trique.  Paris  1878. 

*)  Zeitschr.  f.  physioleg.  Chemie,  tl,  S.  W and  Itl.  8.  19. 

*)  Phfalulogie  de«  menecblkheo  Athmena.  Leipzig  1892. 

*)  Siehe  bei  Erisinann,  a.  a.  0. 


Wenn  man  die  Untersuchungen  von  l^ehmannn^)  und 
Hirt*)  in  Betracht  zieht,  so  wird  man  diesen  Mengen  von 

(schwefliger  .'^ure,  welche  nffor  bei  Beleuchtung  mit  solchem 
Gase  unvermeidlich  mnd,  eine  Beileutimp  in  hygienischer 
Beziehung  kaum  beilegen  können.  Verfügt  man  in  einem 
mit  Gas  Ix'lpuchteten  Wohnzimmer  über  eine  gute  WnlilMion, 
so  reducirt  sich  tier  Gehalt  der  Luft  an  sehw<‘fliger  Bäuro  zu 
einer  vem  hwintlenilen  Grösse.  (0,2  bis  0,4  ccm  pro  cbm  Luft.) 

’ Was  den  relativen  Feuehtigkoitsgrad  der  Luft 
anbelmigt.  so  ist  diesem  nie  bis  zu  exceaaiven  Gmden  gestiegeiL 
Die  höchste  von  mir  gefundene  Zalil  ist  77*/o.  Es  ist  im 
Gegenthcil  merkwürdig,  wie  niedrig  er  bei  den  meisten  Ve^ 
suchen  gefumlcn  worden  ist,  besonders  da  <ias  I>euchtgas  im 
Verhältnis  zu  anderen  Beleuchtungsmatcrialien  w’hr  wnssor- 
stoffreich  ist  und  also  bei  der  Verbrennung  viel  M'aasor 
liefert  Die  Erklärung  dieser  Tliatsache  ist  darin  zu  suchen, 
dass  das  Leuchtgas  einen  hohen  Heizwerth  hat  und  demnach 
die  Zimmerluft  während  der  Beleuchtung  auch  gleicluciüg 
stark  erwärmt  Nun  ist  e«  vorzugsweise  die  kalte  Jahn-szcit 
in  fler  eine  Beleuchtung  unserer  \Vohnzimmer  mit  Gas  oder 
anderen  Materialien  nothwendig  ist,  wenigstens  im  Norden, 
wo  man  im  Sommer  wegen  der  hellen  Nächte  überhaupt  fast 
keine  künstliche  Beleuchtung  braucht  In  der  kalten  Jiibres- 
zeit  al>er  wird  die  künstlich  crhi^.te  Zimmerluft  wegen  des 
geringen  absoluten  Feuchtigkeibsgrades  der  im  Freien  befind- 
lichen Uift  relativ  sehr  arm  an  Feuchtigkeit  ein  Upbelstand, 
der  unangimchm  empfundun  aird  und  dem  man  dadurch 
ahzuhclfcn  venmeht,  doati  man  mit  Wasser  gefüllte  Rchalen  auf 
den  Ofen  stellt.  Unter  ilieeen  Umständen  muss  es  entschieden 
als  ein  VurUuül  lK‘i  der  Gasb<>leuchtimg  angesuhun  werden, 
dass  diesell»e  einen  Zuwadis  des  Feiichtigkeitsgrailes  der 
Zinmicrluft  veranlasst 

Oligleich  di«  mir  vorgdegt«  Frage  nacrh  d«‘r  Schädlichkeit 
der  V'erbrcnnungsprodude  des  Leuchtgases  durch  die  oben 
auseiuani!crgesetzh‘u  Vcnmclisresultatc  eine  ausrt-iehende  Beant- 
wortung gefunden  hat,  will  ich  doch  noch  einen  Factor  etwas 
näher  bc«prochen,  der  eigentlich  ai<dit  hierher  gerci-huet 
werden  kium.  welcher  aber  ln  hygienischer  B<?zieliung  eine 
nicht  zu  unterst'liaUende  Bcleutung  besitzt,  uämlicb  die  mit 
der  Gasverliremiung  verbündete  Wärmeeutwlekelung. 

Wenn  in  einem  Zimmer  mehrare  Guallammen  brennen, 
entwickelt  siidt  dabei  eine  Hitze,  die  unter  Umständen  sdir 
lästig  werden  kamt,  un^mudir,  weil  es  stdieint  als  ob  die  Tem- 
peratur durch  Ventilatiitn  des  Züiinierfi  nicht  gemäseigt  werden 
kium.  Aus  den  zwei  zuletzt  uufgeführten  Veriucheu  (S.  212X 
diu  beide  unter  ganz  gleichen  Umständen  ausgeführt  wurden, 
nur  mit  dem -Unterschiede,  dass  der  eine  2 Btximlen  22  Mi- 
nuten dauerte,  der  andere  ö Btuudcu  31  Minuten,  geht  iiiimlich 
hervor,  dass  der  Kohleusäuregehalt  infolge  der  guten  Venti- 
lation bei  0,2  bis  0,3  VoL-Prov.  stationär  blieb,  während  die 
Temperatur  der  Zimmerluft  fortw'äiirend  stieg,  bei  dem  letzten 
Versuch  bis  ZU  29,6®  C.  Nach  dem  Erlöschen  der  Gas- 
flammen  hielt  sich  die  Temperatur  mehrere  Btunden  hindurch 
trotz  der  Ventilation  über  25*  C. 

Die  Erklärung  divsea  Umstands  ist  nicht  in  der  bei  diesen 
zwei  Versuchen  l>C‘.stehendeu  Ofenheizung  zu  suclien.  Diuae 
treibt  unt>*r  gowiihulichcn  Umstamlcu  die  ZimmerteujperatAir 
nie  so  stark  in  die  Höbe.  Vielmelir  liegt  der  Grund  darin, 
dass  die  vielen  Gasflammen  eine  grosse  .Menge  strahlender 
Wärme  aussenden.  Diese  erhitzt  dann  Deck«,  Boden  und 
Wändi>  de«  Zimmers,  welche  später  ifire  Wäitnc  an  <fio  von 
aussen  eintretende  frische  Luft  abgeben. 

So  lang«*  die  bei  der  Gasbeleuchtung  entstanden«  Wurme- 
I entwickcluiig  noch  koino  zwüokinäaHig«'>  Anwendung  gefunden 

•)  a.  a,  O. 

*)  a.  Boehm,  Naameyer  und  Hoeck,  Handb.  der  Intoxl- 
cHtionoo 
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hat,  mü§8en  wir  sie  als  einen  Uebelstand  aneehen.  Dann 
müssen  wir  aber  auch,  wenn  wir  der  Gaslieleufhtung  eine 
gere<’hte  Bcurtheilung  zu  Tliotl  werden  lassen  wollen,  uns 
daran  erinnern,  dass  Wännerintwiekelung  überhaupt  mit  je*ler 
Art  von  Beleuchtung,  die  durch  Verbrennung  geschieht,  un- 
trennbar verbunden  iat.  Ob  die  VerliiUtnisse  in  «li««*r  Be- 
ziehung bei  Bfleuchtuug  mit  Gas  sich  schlechter  oder  beaser 
alollen,  als  bei  Beleuchtung  mit  andm-n  Materialien,  wie 
Petroleum^  Stearinkerzen  u.  s.  w.,  kütumt  deswegen  <larauf 
au,  ob  letztere  bei  Entwicklung  deraelben  Lichiutengc  mehr 
oder  weniger  W'umie  bilden  als  das  Gas. 

Karhatehende  Tabelle  gibt  darülwr  für  die  Verhältnisse, 
wie  sie  in  Christlania  bestehen,  einigen  Auhw’hluas.  Die  Zahlen 
sind  für  die  stündliche  Erzeugung  von  100  englischen  Nonnal- 
kerxen  ITelligkeit  bm%imet 


[ 100  enjälKbe  Nomalkenen  UOlllirkirit  pro  Stu&<iit 

Naterl«]- 

yerbrauck 

WitMer  ' 

« 

KOb)«D- 

■iiUre 

s 

1 ca- 
lorieo 

Pm.  ln 
; Chrlrtl- 
•nie  In 
1 ««••) 

SchnittbrcDoer 

U60  1 Qm 

1044G.  1 

; snöG. 

63«1C. 

17,4 

SoftR«  Argandbrcnner 

«76  » . 

' «08  > 1 

683. 

-1820  * 

13.1 

Regeaerativlarape  . . 

4ao  > > 

' 387  . ! 

335  . 

2370  . 

6,5 

Aoer'flches  Glöhliebt  . 

900  - . 

180. 

156  > ' 

1100  . 

3,0«) 

Stearinkerzen  . . . 

S^OK^tcaria 

H47r-  ] 

23!6C. 

7140  . 

127,0 

Gate  Petroleumlampe 
Elektrische«  GlObJicbt 

31»g  Petrol. 

Stk«.  1 

980  • 

3440  • 
290  . 

4.7 

24,0 

Die  mit  >C.<  bezcichneton  Zalilen  sind  nach  den  von  ; 
Cromer*/  gefundenen  Werthen  für  Kohlensäure',  Wasser- 
und  Wärmebildung  bei  Verbrennung  von  Gas,  Stearin  und  i 
Petroleum  bereebnet.  Die  mit  »G.«  bezeichneten  Zahlen  sind  I 
nach  den  Ergebnissen  meiner  eigenen  ElementaranaljTien  d«  ^ 
l^euchtgases  in  Christiania,  und  die  Zahlen  der  ersten  Reihe  | 
narb  Mittelwertben  l»ererhnet,  die  bei  zahlreichen  am  Gas- 
werke in  Christiania  angesUdIten  Venmehen  gefunden  wurden  ] 

Aehnli(‘he  Taliellen  dnden  sich  in  Rubner’s  Lehrbuch  : 
der  Hygiene  S.  ‘i45  und  in  W’agner's  Jahn«berichte  der 
chemischen  Technologie  1891  S.  67.  Die  Angalsm  diescf 
atiinmcn  im  Grossen  und  (lanzen  mit  den  oben  angeführten 
so  gut  überein,  wie  es  bei  den  Vfusebiedenheiten  der  örtlichen  ' 
Verhältnisse  erwart^^t  werden  kann.  Aua  aämmtlichen  ergibt 
sich,  «lass  bei  Gasbeleuchtung  sowohl  <lie  Kohlensäure-  als  | 
die  Wünuoproduction  unter  allen  Umstiiudon  geringer  ula  bei  ’ 
Kerzenlteleurhtung  und  unter  Umständen  auch  als  bei  i 
Petroleumb<deuchtung  ist.  Es  ist  dies  von  den)  Wmitzteii  j 
Gasbrenner  abhängig.  Beim  Auer  v.  Welsbach'sclien  Glüh- 
licht  stellen  sich  die  Verhältnisse  besser  und  beim  i^chnitt- 
brenner  viel  schlechter  als  bei  einer  guten  Petr«)leumlan)pc. 
Kommt  nun  dazu,  dass  Stearinkerzen  gewöhnlich  und  Pe-  , 
tndeum  zuweilen  Schwefelsäure  enthalten,  welche  bei  der  | 
VerbreimuDg  in  die  Luft  übergeht,  und  dass,  wie  aus  Cramer's 
und  ErisuiajiJn 's  Untersuchungen  hervorgeht,  allebrennban’n 
Boicuchtungsmaterialieii  ein  wenig  unverbrannte  8ul)stanzcn  . 
liefern,  so  dürfen  wir  wohl  l»ehaupten , dass  keine  Gründe 
vorlicgeti,  welche  dafür  sprechen,  dass  Gasbeleuchtung  whäib  | 
lieber  für  die  Gesundheit  ist,  als  Beleuchtung  mit  anderen  I 
Bubst^mzen,  l>ei  denen  Liebt  durch  Verbrennung  erzeugt  winl. 
Bei  der  Benutzung  von  zwe*<*kmässigen  Brennern  wie  des  Auer  I 
V,  Welsbach'schcn  oder  des  Argand  brenners  und  von  reinem 
[/euchtgas,  d.  h.  Gas,  welches  möglichst  fn*i  von  Stickstoff, 
und  schwefelhaltigen  Verbindungen  ist,  stellen  sich  die  Ver 

'}  Rinc  üore  ist  oa^efahr  l.li  Pfennige. 

*)  Di«  .\uMKa1)ea  zum  Mantel  oiohi  mJtgerecbnet. 

•;  a a O.  Uie  VertireQiiuuffswarmeo  sind  in  oblaer  TalwUe 
fOr  das  (ias  so  nind  6500  t'aloriva  {>cr  1000  1,  fOr  Stearin  zu  S600 
und  fOr  Pvtroleu»  zu  llOUO  Calorlen  per  Kilo  gerechnet. 


hältnisse  im  Qegentheil  ebensogut  oder  beaser  als  bei  Potroleuni, 
welches  doch  rüden  zweckm  aasigsten  BeleocbtuugsmatcruUiun 
gerechnet  werden  muss. 


In  Verbindung  mit  obiger  Daretellung  meiner  eigenen 
Versuche  über  die  Hygiene  der  Gasbeleuchtung  will  ich  nicht 
versäumen,  die  Aufmerksamkeit  zu  lenken  auf  einige  am 
Gaswerke  in  Christiania  von  dem  Gärtner  P.  Növik  ange- 
Btcllte  Versuche  über  die  Einwirkung  der  Gasbeleucbtong  auf 
Pflanzen.  Diese  Versuche  dürften  der  Mehrheit  der  Leser 
dioBCT  Zcitechrift  unbekannt  sein,  wälirend  sie  doch  in 
hygiunUcher  Beziehung  sehr  bemerkenswerth  sind  und  des- 
wegen auf  allgemeineres  Interesse  Ansprüche  mat'hen  dürfen. 
Seine  Vcrauchamtultate  hat  Herr  Növik  in  einer  kleinen 
Notiz  in  »Norsk  Ilavctidemle^  (Norwegische  Gartenzeitnng) 
1889,  8.  73  niedt^rgclegt.  Sie  lautet  in  wörtlicher  Uebe^ 
Setzung  1 

„Oie  Wirkung  des  Leuchtgases  auf  Pflanzen.*^ 

>£e  ist  eine  Iickatmte  Sa<’he,  dass  dem  Leuchtgase  eine 
so  schädliche  W'irkung  auf  Pflanzen  beigelegt  wird,  dass  man 
fast  alle  Kultur  von  Pflanzen  in  Zimment,  die  mit  Gas  be- 
leuchtet sind,  für  unmöglich  hält  Etwas  Uebertreibung  ist 
jedoch  darin.  Ist  nämlich  die  GMleitung  dicht,  und  benutzt 
man  die  jetzt  gewöhnlichen  Bpecksteinhrenner,  nicht  eiserne 
Brenner,  so  kann  man  trotz  der  Gaslieleuchtung  in  seinen 
Zimmern  eine  g^nz  hfil»srhe  Sammlung  von  Pflanzen  hab<*n. 
Auf  Vt^raniassung  de«  (iaswcriccM  in  (Jhristiania  ist,  um  dieae 
Soicbe  möglichst  genau  zu  untersuchen,  während  2 Jahren 
mit  einer  Anzahl  gewöhnlicher  Stubimpflanzen  experimeiitirt 
wuniuu.  Die  Hbmzcn  wurden  bei  einem  HaiidcUgärfncr 
gekauft  und  von  den  Gewächshäusom  gleich  in  Wohnzimmer 
im  Gebäude  des  Gaswerkes  gebratdit  Die  Kesullate  dieser 
Versuche  übertrafen  bei  weitem  die  Erwartung.  Es  zeigte 
sieh  nämlich , dass  besonders  die  Pflanzen , die  wegen  ilirer 
schönen  Blätter  gezogen  werden  (Blattpflanzen),  selir  gut 
standen.  Aspedistra  elatior,  die  ja  übertiaupt  eine  sehr 
genügsame  Pflatue  ist,  hielt  sich  die  ganze  Zeit  hindurch 
ausgezeichnet.  Dracaena  rubra  und  D.  indivisa.  dis 
nach  der  Behauptung  Vieler  Leuchtgas  gar  nicht  vertragen 
Rollten,  w'aren  im  Frühling  fast  eben  so  hübsch,  wie  im 
Hi^rlwt,  als  sie  aus  flem  Gewächshaus  kamen.  Mehrere  Palmen 
wie  Phönix,  Latania  und  Arrea  gediehen  recht  gut,  el>enso 
Curculigo  recurvata.  Philodendron  und  Ficus 
elasiica  gediehen  nicht  gaiu  so  gut,  dm*h  war  die  ganze 
Zeit  hindurch  nichts  an  ihneu  ausztu^ctzen.  Roeen,  Fuchsien 
uud  Nelken  ge<liehen  dagt'gtm  nicht.  Im  Ganzen  zeigte 
es  «oh,  dass  Pflanzen,  die  um  ihrer  Blumen  willen  ge- 
zogen werden,  nicht  so  gut  gudeilicn.  Dos  Uesulüit  würde 
jedoch  auch  bei  diesen  l>cai»er  ausgefallen  sein,  wenn  man 
Uber  passoude  Zimmer  mit  hinUiugUshem  Sonnenschein  hätte 
«lispoiürcn  können,  vms  leider  nicht  der  Fall  Wiir.  Pltaazcn, 
die  ohne  Souneuschein  bis  zum  Blühen  getrieben  werden 
kö)U)cn,  gediclicii  nämlich  busoiidors  gut. 

Beide  Jahre  wunlen  Hyacinthen,  Tulpen  und  andere 
Zwiebelgewächse  mit  guümi  Erfolg  gezogen.  Nur  ein  etnzigea 
Mal  wurden  die  Tulpen  weniger  hübsch.  Der  Grund  dazu 
kann  aller  nur  in  dem  Umstmid  liegen,  dass  sie  aus  eiuem 
Kasten  heruusgenummen  und  in  Töpfe  gepflanzt  waren  uud 
alM)  grijssUmthcils  Uirer  Wurzeln  beraubt  waren.  Eine  solche 
Behandlung  vertragi-n  Zwicbclgewätdise,  die  in  Woiinsimmem 
gezogen  werden,  überhaupt  nicht. 

Wir  haben  liier  einige  Ik'ispiele  vou  Pflanzen  geuamit. 
die  sieb  sehr  wohl  in  Zimiuem  ziehen  lassen,  welche  mit 
Gas  iMjleuuhtet  werditu.  Es  wird  vcnnuthlich  einleuchtend 
sein,  dass  man  in  einer  einzelnen  Wohnung  kaum  mit  einer 
grösseren  Anzalil  von  Arten  experimentiren  kann.  Darauf 
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wurde  auch  nicht  gezielt.  Man  ging  nämlich  davon  aus,  <laaa 
es  von  ungleich  grösserer  Bedeutung  sei,  dass  die  Vereuebe 
mit  einer  kleinen  Amabl  Arten  so  gründiieh  wie  möglich 
durchgeführt  wurden,  statt  eine  gröfisere  .Menge  zusommeii- 
xuliäolen,  denen  mau  schwerlich  einigennaasiM>n  gUusÜge 
Bedingungen  bieten  konnte.  Aus  den  vorliegenden  Resultaten 
der  Versuche  mit  obengenannten  Pflanzen  wird  es  ausserdem 
für  jeden,  der  Pflanzen  zieht>  leicht  sein  zu  scblieasen,  von 
welchen  anderen  Arten  er  erwarten  kann,  dass  sie  gedeihen 
werden.  Bo  kann  es  z.  B.  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass 
die  raei.^ten  Palmenarten,  die  überhaupt  in  Wohnzimmern  ge- 
deihen können,  von  dem  I>euehtgase  keinen  merkbaren 
Schaden  leiden,  wenn  sie  nur  in  vernünftiger  Weise  IjchandeH. 
und  ihre  Bewässerung  und  Reinhaltung  nicht  vemachläasigt 
werden.  Gleicfafalla  können  nnzweifelliaft  die  allermeiahm 
Zwiebelgewäcluie,  z.  B.  Amaryllis,  die  hübsche  aber  bei 
uns  noch  seltene  Clivia  nobitis,  die  eine  ausgezeichnete 
Btubenpllanze  ist,  und  viele  andere  mit  Glück  gvz<}gen 
werden. 

Im  Ganzen  mui«  es  als  ausgemacht  angesehen  werden, 
dase,  wenn  das  Resultat  im  Gaswerke  selbst  so  gut  ansfieh  es 
sehr  wohl  möglich  ist.  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl 
Pflanzenarten  in  Zimmern,  wo  man  Gas  brennt,  zu  ziehen. 
I4>ute,  die  den  Blumenflor  sahen,  den  einige  Fenster  im  Gas- 
werke zu  der  Zeit,  während  der  die  Experimente  angestellt 
wurden , immer  darltoten , wollten  kaum  glauben . da«»  die 
Pflanzen  hier  längere  Zeit  hindurch  gezogen  und  sogjir  zur 
Blüthe  getrieben  waren. 


üeber  fiewlnnung  von  Ac«t)icn 
und  dessen  Benntenng  zur  Herstellung  von  Leucht- 
gas, .Mkohnl  etc.'). 

VoD  Dr.  Frank,  Charlottenhurg, 

Meine  Horren  I leb  baoe  im  vorigen  Jiütre  die  Ehre,  Ihnen 
aber  eine  nnf  elektriacbem  Wege  hergesteUte  Verbindung  von 
Kriblenstoff  and  SUiciam , da«  KarbortiDd,  su  berichten.  So 
interessant  dieser  neue  ftloff  auch  fhr  die  Technik  war,  so  bUeb 
doch  »«ine  .knwendang  immerhin  in  engen  (irenten  und  hatte  für 
die  Cirosaiadustne  keine  weitgrcifcode  Bedcalung. 

Mein  heutiger  Bericht  gilt  nun  einer,  jetzt  ehenfall»  anf  elek« 
mschem  Wege  gewonnenen  Vertnndaog,  dem  Kohlnnstoffcaleitim 
oder  Cslciucu-t^arbid  and  dem  aus  diesem  neuen  RiihstofF  CTsougten 
Producte,  dem  Acetylen  (Ci  Ii»k  einem  Körper,  welcher  der  wel- 
teeten,  fast  uoabeehbaren  Verwendung  in  WiMenaohaft  und  Technik 
nbig  ist,  eine  Benntzung,  die  bisher  nur  aus  dem  Ommki  anter> 
bleiben  mosste,  weil  die  iierstatlung  von  Acetylen  ebenso  schwierig 
ale  kostspielig  war.  Oaldutn-Carbid  und  Acetylen  sind  dem  wissen- 
schaftlichen Chemiker  alte  Bekannt«,  <k  t*ereita  IB.%  Wohler  durch 
Erhitzen  von  Kohle  mit  einer  Legirung  von  metallischem  Caldum 
und  Zink  C^dom^^arbid  hergt^tcllt  hat.  Noch  Öfter  begegnet  uns 
da«  Acetylen,  welche«  sieb  in  kleinen,  aber  tiuangenohm  bemerk« 
baren  Partieen  bei  mangelhafter  Verbrennung  von  lieuchtgaa,  a.  B. 
beim  ZarQckschlagen  <ler  Flamme  eines  Hunsonbrenoers  bildet. 
Dam  es  auch  beim  Zusammenbringen  von  Kohlenatoffkalinm, 
Kohlenstoffnatrium  and  Kohlenstoffcalcium  mit  Wasser  entsteht, 
war,  wie  erwähnt,  bereits  durch  Wohler  und  durch  Dsvy  fe«b{estei}t. 
An  eine  teebnUebe  Verwendung  des  au»  solchen  tjuelleu  gewonnenen 
Materials  war  aber  nicht  zu  denken,  da  sich  die  HerstellungskOKten 
nomentlicb  auch  wegen  der  dai>ei  nöthigen  sehr  hoben  Tentperator 
tu  ihouer  steUten. 

So  blieben  diese  Heobachlungen  in  der  wiHsenscbaftlicben 
RariULenkammer  des  Chemikeni,  bU  man  vor  einigen  Jiüirrn  «Ue 
enorme  Wärmeleistung  dos  elektrischen  Bogen«  verwenden  lernte 
und  zunächst  fhr  di«  Darstellung  von  .\Iuminimn  benutzte.  Etwa 


')  Vortrag,  gehalU'n  im  Verein  znr  ItufOolorung  de«  Gewerbe- 
ilelsses  in  Berlin  |aui  4.  Februar 


1892  batten  Maqaenoe  *)  und  Travers,  ersterer  Baryum-Carbld  ans- 
kohlensaurcm  Baryt,  Magnesitimtnrlall  und  Kohle,  letzterer  Calciom 
Carbid  ans  Cblorcaldum,  Natrium  and  Kohle  bergestellt  und  daraus 
Acetylen  gewonnen.  Dm  brachte  Moiaean  ln  Paria  nnd  Thomas 
L.  Willson,  den  Techniker  einer  Alamininmfabrik  in  Spray,  Newth 
Carolina,  auf  den  Gedanken,  die  üirecU»  Redaction  und  Kohtang 
de«  Calcinmmetalles  aas  Aetikalk,  (Caldamoxyd)  mittels  der  Hitze 
de«  Bogens  im  elektrischen  Ofen  za  versoeben.  Beide  batten  Erfolg. 
' Während  aber  Moiasan  die  Sache  zumeiat  wiseenschaftHch  dnreh« 
I arbeitete,  griff  sie  Willeon  gleich  nach  den  ersten  gelungenen  Ex* 
! perimeoten  vom  technischen  Standpunkte  und  im  grossen  Maaaiatab 
' an  und  nahm  darauf  hcreils  im  Jahre  1893  ein  Patent,  zu  deaaen 
! Aaanutzang  er  unter  dem  Namen  der  Electric  Qaa  Company  ein« 
besondere  Gceollschaft  grflndote,  der  er  auch  die  ihm  zu  Gebots 
stehenden  bedeutenden  Wamerkrtfte  fQr  ihre  weiteren  Venache  zur 
Verfügung  stellte. 

Wean  man  nun  boi  uns  die  hierüber  wie  über  den  neuen 
Kürper  eintreffenden  Nachrichten  Anfang«  auch  mit  einem  gewiaaen 
Misstrauen  anfnahm,  so  musst«  doch  jeder  Zweifel  schwinden,  als 
direct«  ZahlcnangAbon  Vorlagen  und  in  den  letzten  Wochen  auch 
' hier  ln  Beriio  die  Bereitung  and  Verwendung  des  aa«  Calcium- 
I Carbid  bergestellten  Aretylengase«  durch  auagedebot«  Beleuchtnngs- 
versuche  demonstrirt  wurden*).  Di«  Gasteebniker  moMten  sofort 
I erkennen,  dass,  falls  dis  sonstigen  (Inancisllea  Daten  stimmten, 
hier  eine  Erfindung  von  nahezu  unabsehbarer  Bedeutung  and  Aua* 
debnangsfahigkeii  vorlag,  nnd  da  deren  Folgen  sich  anch  Uber  dos 
rein  wiasenschaftliehe  Gebiet  hinaus  Geltung  achaffun  werden,  so 
glanbe  ich  aach  Ihre  .Aufmerksamkeit  für  diese  Sache  in  Ans(>rucb 
nehmen  zu  dürfen. 

Sie  wollen  mir  nun  zunächst  behufs  l>«Mercr  Verstämiigang 
gestatten,  ein  paar  einfache  Formeln  und  Zahlen  zu  l*eniitzeu.  Bin 
Aequivalent » 56  Gewicbtetheilen  Aetzkalk:  CaO  und  3 Atome  s 
; 36  GewichlsthcÜcn  Kohlenstoff ; C liefern  beim  Glühen  ein  Aeqoi* 
valent  = 64  Gewichtstbeile  Caldum-Carbtd:  CaCt  und  I Awiuivalent 
SSt  28  Gewichtfltheilen  Kohlenoxyd:  CO,  welches  letztere  gasförmig 
entweicht  Uebcrgicsst  man  die  rrbaltcoe  Schmelze  von  Calcium- 
Carbid  mit  Wasser,  so  findet  eine  Dop|>elzeraetzung  statt,  intlcm 
aus  64  Tbedlen  Caldum-Carbid : CsCi  und  18  Theilen  Wasser:  H*0 
I «nletchcD  56  Tlieile  Aetzkalk  : Cs  0 und  26  Tbeile  Acetylen:  Ct  Hs. 
Nach  den  von  Willsoo  und  auch  von  Dr.  WyaU  gemachten  An- 
gaben entspricht  nun  das  practische  Ergebniss  der  elektrischen 
. SchmeUuog  diesem  theoretisch  berechneten  in  überraschender 
Weis«,  da  WUIhod  behauptet,  daaa  er  aus  1200  Pfuml  Kohlenstaub 
j und  2000  Pfund  gebranntom,  gepulverten  Kalk  2000  Pfund  Caldum« 
I Carbid  erschmolzen  habe.  Der  elektrische  Ofen,  in  dom  Willaon 
‘ Redurtion  and  Schmelzung  vomimuit,  hat  ungefähr  die  Oonstruktion 
des  für  Alomlntumdnnrtellung  benutzten  und  ist  innen  mit  Kohls 
1 gefüttert*;.  Für  Erzeugung  der  zum  Schmelzen  von  2000  Pfund 
Calcium-Carbid  nöthigen  Hitze  durch  den  elektrischen  Rogen  sind 
nach  Willson  180  elektrische  HP  während  12  Stunden  erforderlich. 
Willson  rechnet  nun  für  diese  Kraft  6 für  1200  Mund  Kohle 
2/50,  für  2000  Pfuml  Kalk  4 / unil  für  Artxiilalahn  2 / 50,  so  da» 
sich  nach  ihm  die  Gesammtkosten  einer  short  ton  = 2000  Pfund 
WS  907  kg  Calcium -Carbid  auf  15/  gleich  rund  M.  64  kalculiren. 
Für  einen  solchen  Preis  würde  sich  aber  das  Oaldum-Carliid  auch 
I in  unseren  Kohlenrevieren  in  OberBcbleaisn  oder  Westfalen  her 
I stellen  laseon,  da  dio  Erzeugung  von  180  P8  während  12  ätanden 
auch  mit  billiger  Kohle  für  den  angegebenen  Preis  von  6 / « M.  26,50 
' sehr  gut  möglich  ist. 

Die  Ausgalwn  für  1000  Kilo  würden  sich  danach  in  Ober, 
schleeien  stellen 

: für  600  kg  Kohlenstaub  ...  ......  M.  12 

' iriOO  kg  gebrannten  gepulverten  Kalk >18 

200  elektrische  P8  für  12  Stunden  i 1 kg  Kohle  pro 
Stund«  und  Pfcrilnkrzft  s 2'’*'tons  Kohlen  nel>«t  Ma- 
schinen- und  Ofenkosten >28 

Arbeitslohn >12 

macht  in  Somma  M.  7U 

Nach  den  weiteren  amerikanischen  Berichten  soll  nnn  di« 
. short  ton  «•  2000  IT.  engl. : 10  950  cbf.  engl.  =e:  297,8  cbm  Acctylon- 
gas  liefern.  Aua  100  Theilen  reinem  Caldam-Czrbid  müssen  rech- 

j •)  Vgl.  d«.  Jonrn.  1R93.  8.  7t. 

I *]  ^'gb  Vortrag  von  M.  HenipeL  Da.  Joum*  S.  193, 

' <)  8.  Abbildnng  ng.  153,  8.  168. 
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nanKfimuaig  40,6  Gewichtstheife  ArHyleoi^M  miultireu;  da  ein 
Cnbikmeter  diese«  OiMes  1,165  Kilo  wiegt,  »o  mUeste  das  theoretische  j 
Aa«i>ringen  «q#  2000  Pfund  engl.  »=  907  kg  316  cbm  Gas  ergeben;  ' 
da  nun  Wyait  nur  3117  chm  angibt,  ao  darf  man  diesen  i^hlen  wohl  I 
Vertjauen  schenken. 

Ihm  aas  dem  (.'alciam-Carind  gewonaene  roioo  Acetyleogas 
brennt  wegen  aeioea  hohen  92,3  betrairemlen  Kohlenatoffgehalte«  I 
in  den  gewOhnlicbeu  Oasbreoneru  mit  rosseniler  Flamme  ; dieselbe  I 
Krscheinung  sehen  hi«  hier  bei  dem  Experiment  mit  einer  kleinen  i 
Gnatnenge,  welche  Ich  durch  Ucbergieiwon  einer  1‘mb«  von  Calcium-  i 
Carbid  nüt  Wasser  erxeuge.  Cm  dieses  Russen  cu  vermeiden,  hat  j 
Willson  daa  Acetylongas  durch  Vennisebeu  mit  Loft  oder  mit  I 
«chwoch  leuchtenden  Kohlcngaaen  verdönnt  und  bat  so  aus  10500 cbf 
Acetylengas  100  000  cbf  » rund  2800  cbm  olnee  Mchwftc-heren  I.eucb(>-  ' 
gaaee  heigeetellt,  welches  aber  immerhin  noch  eine  IJchtatarke  von  ^ 
33 — 25  Kerzen  gegenüber  der  von  unserem  Steinkohlenleuchtgas 
gelieferten  IdchlatArke  von  16  Kerzen  bei  gleiriiecn  Sormalbrenner  ' 
ergibt  Dos  Verdünnen  von  Acctylengaa  mit  Luft  Ist  jedoch  nicht 
onbedenklich,  da  hierbei  sehr  explosive  Gemische  entstehen;  besser  ' 
ist  schon  eine  Mischung  mit  hchlechwachem  gewObnlioheo  I.«ui'ht> 
gase.  Doch  hat  Professor  Lowea  in  Greenwich  ucueniinga  nach-  i 
gewiesen,  dose  man  Acetylen;^  auf  besonders  construirten  Brennern, 
welche  den  für  schworvs  Oelgae  benutzton  ähnlich  sind,  auch  un*  ! 
gomisi'bt  russfrei  veri>reiinen  kann*).  Nach  den  von  I^ewesgemacbUm  | 
photometrischen  Busümmungen  ist  die  Leuchtkraft  eines  5 cbf  engl,  j 
NonnnIbrennei>*  für 

Methan  CH«..,.  5,3  Kerxen,  I 

;I.«ucbtgaa  ....  16,0  i ] j 

Aetban  Ct  lU  . . . . <fö,7  * 

l»n>i*an  C.H.  , . . . 50,7 

Aethylcu  Ct  H«  . . . . 70,0  . ' 

Butylen  C«H«  . . . . 13U.0  . i 

Acetylen  Oi  Ht  ...  240,0  j 

Die  Leuchtkraft  unseres  gowühnUchen  Gases,  welches  baupe*  ! 
sAcblich  aus  Methan  Kohlenwasaenitoff^  un<]  Aethylen  . 

(achwerem  Kohlenwasfierstofr'  besteht,  ist  auf  den  englischen  Normal*  > 
brennem  » 16  Keneo.  Das  Acetrlengas  hat  mithin  die  15  fache 
Liebtstttrke  des  gewöhnlichen  T.^urhtgases.  Bleibt  man  aber  nur  ■, 
bei  dem  Vergleich,  wonach  aus  1 ton  Calcium-Carhid  ebenso  viel 
Licht  gewonnen  wird,  als  durch  das  Verbrennen  von  2800  cbm  ge*  ' 
wohnlichen  Steinkohlengasi**,  so  sind  für  die  Uerstellung  dieeer  | 
Menge  10  tnna  Kohle  erfnrderlirb,  wahrend  man  von  Calcinm-Carhid 
nnr  l ton  eu  verfrachten  hat.  ' 

Dose  diese  Annuhmen  richtig  sind,  lasst  sieh  auch  auf  anderem  ^ 
Wege  erweisen.  Der  leuchtende  Beetandtheil  unseres  Jeulgeu  Gaaes 
ist  hanptsAcblicb  das  .\ethylen  r>der  schwerer  Kobienwassersloff,  i 
von  dem  aber  im  Herllner  Gase  nur  4,2*.'«  nolK'n  3t», 4*;*  loichtem 
Kohlenwasserstoff  C H«  (Methan)  sich  linden.  Das  gewöhnliche 
Londoner  Gas  cothllt  an  schwerem  KohlenwaMcratoff  4,41,  an 
leichtem  .'19,06,  dagegen  enthalt  dos  mehr  als  doppelt  so  tichtsUrko 
Ga»  aus  C’anmdkohle,  weicht*  ja  nnrh  l>ei  nna  zeitweise  als  Zu* 
Bchlagskoble  zur  Erhöhung  der  Lichtstarke  benutzt  wird,  14*i'o 
schweren  Kohtenwossoratoff  und  37,3*/«  leichten.  Das  Gas  aus 
Lesmuhago4''annel  hat  sogar  16, .31  *.i«  schweres  Gas  und  in  dem 
ans  Rogheadkohlc,  d.  h.  eigentlich  t>elarhiefer,  hergestellten  Oase  , 
steigt  der  Gehalt  an  schwerem  KoblenwasHerstoS  bis  34,iV). 

ln  Deutechlaiid  hat  man  neuerdings  einen  anderen  Wi<w  ein- 
geschlagen. um  die  I.«(ichtkraft  tles  Steinkohlengases  zu  erhöhen, 
indem  man  anf  Grund  von  Profeasor  Bunte  s .\rbciten  und  Ver* 
suchen  das  jctxt  sehr  billig«*  Bensol  in  dem  fertigen  Gase  verdampfen 
lasst  un«l  U-Uterea  so  carburirt,  d.  h.  reicher  an  leui'hleticlrn  Kohlen- 
eloflveriäiidungttn  macht.  Dos  Heuiol  ist  ein  llUssiger  Kohlenwasser- 
stoff, welcher  die  lormel  r«  H«  hat  und  der  auch  gewonnen  wer<len  ' 
k.mn,  indem  man  .^cetylengas  dun'h  «-rhitzte  Köhnm  führt  und  I 
da«lureh  venllchtet.  3('«Hi  Gaa  vereinIgHti  sich  dann  zu  dOssigi'-m 
Beiuol  C«  H«.  Bunte*s  iiereits  in  der  grtMsen  Praxis  mit  Erfolg  nn* 
gewandt«-  Vorsu«-h«-  haben  nun  gezeigt,  dass  4 — 5 Gramm  Benzol,  . 
welche  in  1 cbm  Gas  venlainpft  aind,  die  l.ii^hUitArke  des  letzteren 
um  eine  Normalkerze  erhoben.  Da  nuu  lOO  I .\cetylengas  116,5  g 
wriegen  and  die  procenUsche  Ziisarnuu-Ditetzang  von  Acetylen  und 
BeoZ'»|  die  gleiche  ist.  so  ist  es  begnullich,  das  auch  ein  Gemisch  ' 
von  lOU  I .Veetyleu  mit  ‘.»00  1 nicht  leuchtenden  Gaaen  ein  Ucht 
lief«‘rt,  welriie*  dem  von  l cbm  I>euchtgaa  von  22  bis  25  Kerzen 

' Vgl.  «I.  Joum.  1895,  S.  169. 


gloichkotnmt  (116^g  dturb  4,5  g sx  ca.  26).  E«  sprechen  mithin 
auch  diese  Erfahrungen  für  die  Zuveritasigkeit  der  von  Willaon  und 
Wyatt  gemachten  iVngaben.  Treffen  diese  aber  so,  so  ecben  wir, 
dass  goratie  dnreh  Helhülfe  der  l^ektricitat  ein  Auf-  und  Umschwung 
der  GasttMdmik  berlieigefQbrt  wird,  welcher  letztere  In  dem  Kampf 
mit  dem  elektrischen  Licht  wesentlich  fordert.  Es  mag  hier  noch 
darauf  hingewiesen  werden,  dass  Acetylongas  für  gleiche  Licht* 
stärken  viel  weniger  Wärme  und  weniger  Kohteusaure  produdrt, 
als  Steinkohlengas  and  in  dieser  Beziehung  den  Vortheilon  der 
cloklrlscben  Boleucbtung  naher  kommt. 

Gestatten  Bie  mir  nun,  für  dio  ao  durch  unsere  ßetrachtungea 
gewonnenen  Wertbe  noch  einmal  ein  practische«  Kxempel  an  un- 
seren Berliner  Gasverhaitniasen  zu  machen.  Wir  brauebeo  in  Berlin 
zur  Erx«*ugung  von  3300  cbm  Gaa  von  16  Kerzen  IJchtMarke  10  tons 
Kohle,  deren  Preis  dch  zuitaJiimenaeUt  aus  den  Grubonkoaten  mit 
ca.  M.  S3  und  den  Fmehtbosten  mit  M 118,  also  in  Summa  M 200. 
Dies«  10  toQS  Kohlen  liefern  nobon  2800  cbm  Gas  an  verkäuflichen 
Prodneten;  C'oke,  Theur,  Ammoniakwaaser,  Retortengraphit,  Rei- 
nigangatnasseo  etc:  etc.  eine  Einnahme  von  M.  110.  Es  bleiben 
also  an  Koaten  für  Kohle  zur  Erzeugung  von  2800  cbm  Gaa  M.  90; 
hienu  kommen  die  Koaten  für  Retorten,  Reinigung,  Löhne  per 
10  tona  Kohle  M.  40  und  für  Reparatur  von  Retorten  und  Oefen 
per  10  tons  Kohlo  M.  5 odor  in  Summa  90  -f-  40  -f  5 — M.  136. 

1 ton  t'alcium-Carldd,  welches  in  Form  von  Acetylengaa  nicht  nur 
diese]!»«,  sondern  sogar  eine  noch  höhere  Licbtmenge  liefert  als 
10  tons  Kohle,  kostet  nach  uuscrur  frübercu  Uechnuog  in  Ober* 
schleeien  M.  70,  dazu  Pracht  för  1 ü>d  nach  Berlin  M.  11,8  = M.  81,8. 
Bei  der  7/crseUung  dea  t'aldum-Carbida  werden  gewonnen  850  kg 
Kalk,  welcher  für  Bauzwecke  vorzüglich  geeignet,  mimleateos  einen 
Werth  Ti>n  M.  13  hat,  ao  dass  nach  Abzug  dieses  Betrages  81,8 — 13 
nur  M.  68,8  als  Materialkoaten  dea  Carbidgasea  übrig  bleiben 
Rechnet  man  hienn  für  die  verhältniasmässig  geringe  Arbeit,  welche 
die  Gewinnung  dos  Acetylengases  verursoebL  nttch  M.  11—12,  ao 
ergibt  «lies  eine  tleaammtaumme  von  M.  80  gegenüber  dem  jetzt 
hei  Stelukcdileugaa  für  eine  geringere  Uebttneoge  aufzawondeD«len 
Betrage  von  M.  135.  Bei  der  Calculation  aiud  «11«  betreffemlfo  Fj-* 
spamisse  an  Aniagekosten  und  Zinsen  nicht  mit  berücksichtigt. 
Bei  einer  Gasanstalt,  welche  mit  ('aldum-t'arbid  allein  arlwiten 
könnte,  wünle  die  kostepieligo  Einrichtung  «1er  ReUirtenhluser, 
Reiniger  etc.  etc.  (i!>erhaupt  nicht  noUilg  »ein,  di»elbe  würde  viel- 
mehr nur  ans  einem  entaprerhend  inodidcirten  Kalklüschapparat 
für  die  Gaaentwickelung  und  Kalkgcwinnung  und  aua  einem  Gaso- 
meter Ix-ateheii,  der  aber,  da  das  reine  Acotyleugas  die  10 — l5facha 
l4«iichtkraft  «lea  jetzigen  (vaaeB  bat,  auch  entsprechend  kleiner  in 
aeioen  Dienoosionea  aoin  könnt«;  in  gleicher  WeUe  würden  für 
das  Ai*«tylenga«  auch  KobrlelUingen  von  eutaprcMrbend  geringerem 
Lumen  auareicbeu. 

Bei  der  allgvmeluun  Verbreitung  der  Bteinkoblengasbeleuch-  ' 
tung  in  allen  gröaiterea  btädten  ist  nun  zwar  nicht  aazunebmen, 
dass  man  diese  zu  Gunsten  dea  neuen  Acetylengaaas  völlig  aufgeben 
und  damit  grosso  Kapitalien  unsh»a  machen  winl;  dagegen  zweifle 
ich  nicht,  da.-«  man  di«  jetzt  immer  dringendor  geforderte  Erhöhung 
der  Lichtatärko  des  Gaaes  mit  Hülfe  von  aus  Calc!um*Carbid  her* 
geatelitem  .Xeetylengaa  gern  Iwwirken  winl,  da  dies  die  einfachste 
und  Euvarlässigsti*  P«>rm  der  Liebtverfnebrung  bietet. 

Weiche  Erfolge  das  .Vcelylengaa  im  Kampfe  gegen  daa  .Vuen 
licht  untl  g<*gGU  das  elektrische  Licht  erringen  wir«l,  lasst  rieh  heut« 
noch  nicht  klar  beurthcilen,  doch  sc^heinen  mir  dief'haoeen  nicht 
Ungünstig  zu  stehen.  Es  «iiid  genvl«  diese  Fragen  ao  sehr  von  «len 
lokalen  PreiaverhültniBsea  abhiogig,  dass  man  dafür  kaum  rin« 
Formel,  g\-schwi-ige  ilenn  eine  generelle  Regel  conatruirvn  kann. 
Ein  nationnlökonf»ii>isch  sehr  wichtiges  Mumuol  möt'ht«  ich  jedoch 
noch  lmrvorh«lN*ii,  nämlich  di«  bedeutend«  lürspamiss,  welche  «las 
.Acetylengas  in  Bezug  auf  <loantitat  und  (jualitAI  der  Kohlen  in 
.\a«sicht  stellt,  silnd  j«*lxt  für  2800  chm  Gaa  etwa  10000  kg 
Kohlen  beftter  theuerster  Qualität  zu  fördern,  so  aind  dagegen  für 
1 ton  t'alcium*< 'arbid  nach  vorher  aufgeatellter  R<-cbnung  an 
K«ductionsk»hte  600  kg,  a»  Relriel»skohluit  für  diu  Masebineo 
2fi00  kg  und  an  Kohl«  zuiu  Brennen  von  1000  kg  Kaik  d»X»  kg 
nötbig,  also  nnr  etwa  der  dritte  Tbeil,  und  da  wir  wissen,  'lass 
nnseiv  KohlcnvcirrAIhe,  wenn  auch  zum  Glück  noch  groM,  «loch 
kuineswegs  unerachö[>Aich  sind,  »o  liegt  auch  in  «lieaer  Eiuparnisz 
ein  Vorzug,  um  so  mehr,  als  für  Herstellung  des  Calciuin-t'arUdi 
znm  grösseren  Theil  auch  geringem  Kohlen  Verwnndung  ündea 
können.  I^nzelne  Fonnen  «ler  fiaabeleiichtung  werden  durch  dia 
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B«QQtxunft  dcB  Calciom'rarbidit  al>«rliaupL  «r«L  oeu  erttcU'ben.  Bai 
<ler  Leicbti(;keit,  mit  welcher  ncb  diesea  Material  in  Formen  gieeeen, 
tranaportiren  und  torwtxon  läset,  ist  cs  mit  Sicherheit  so  erwarten, 
(law  wir  sehr  bald  portative  (Tularnpea  haben  wenlon,  dio  mir  aus 
einer  kleinen,  verschltewbaren  Gaaentwickelnnpeflaacbe  bestehen, 
in  welche  man  Wasser  and  l'alcium*Carbid  in  den  m^tthigen  Vor* 
hiltnisaen  elntdbrt  und  dann  daa  in  »einer  Entwickelung  ent- 
apreebend  reguUrte  (iaa  an  einem  anfgeechraubten  Brenner  direct 
sor  Beleuchtung  vorwcndul  FAr  Etseobabnbeleachlung,  Lencht* 
bojen  etc.  wird  die  Verwendung  von  Aeetylengas  sich  wahrscheinHc.b 
ebenso  rasch  einbOrgem,  und  endlich  durfte  die  hohe  Verbrennunga- 
wärtne  des  AcetylengsHc«  dsxaeltie  aoeb  su  einem  beachteoswertben 
Material  fflr  die  Gawuaaebinen  machen. 

DafM  es  auch,  abgesehen  von  den  (Swcifelo  Aber  die  Richtig- 
keit der  uns  mltgetbeilten  Calcnlationen,  nicht  an  Bedenken  gegen 
daa  Acetylengas  mangelt,  ist  wohl  Belbetverständiicb;  ich  nehme 
von  diesen  als  liier  intcreseirend  nur  das  beraos,  welches  eich  anf 
die  GiMgkeit  de«  Acetylengmsiv  stlUxt  Es  Ut  Thataache.  das«  da« 
Acetylengw  giftig  wirkt,  indem  es  sich  mit  dem  Hämoglobin  des 
Blatee  verbindet,  doch  Ist  «m  sicherUeb  minder  gefälirüch,  als  das 
such  wegen  «einer  Geruchlosigkeit  so  heimUickiMche  Kohlenoxyd* 
gaa,  nm  so  mehr,  als  Acetylen  einen  selbst  in  kleinen  Mengen 
AQBsert  anffälligcn  and  unangenehmen  Gemch  hat  Im  Uebrigen 
kann  aber  darauf  hingewietien  wcnlen,  dass  die  Menge  von  Kohlen* 
oxyd  in  unserem  gewöhnlichen  Leacblase  auch  eine  sehr  be- 
dentende  ist.  So  enthält  das  Berliner  Gas  8,4  *'•  and  das  londoner 
3,18  bis  Kohlenoxyd,  und  da  man  fAr  Acetylengs«  fAr 

gleiche  Lichtuiengen  nur  '/»•  de«  Volumens  wie  von  Lencbtgaa 
bedarf,  so  ist  schon  hiernach  eine  Gefährdung  aasgeechlossen. 
Uebrige««  kommen  auch  bei  dem  stark  kohlenoxydhaitlgeu  Wasser- 
gase,  welches  in  den  Vereinigten  Btaateu  vielfach  benutxt  wird, 
Vergiftangen  nnr  änsserst  selten  vor. 

8o  tiefgreifende  und  bedeotende  Umwälzungen  die  Einführang 
von  (^icinm-Carbld  und  .\cetylen  aber  auch  io  der  Heieuebtung»- 
teebnik  herbelfUhren  werden,  «o  ersebeinen  diese  doch  noch  gering 
gegenüber  den  reichen  Ausmehten  unit  ArbuUegebieten , die  eich 
dem  Chemiker  ans  der  neu  erschlossenen  Gewinnung  von  Acetyleo* 
gas  eröffnen. 

leb  bah«  schon  daranf  hingewieseo,  dass  man  das  Beoaol, 
welches  jeUt  ai«  Nebenpnxiuct  der  8teinkoldengawIestiUation  ge- 
wonnen wird , ebenso  durch  Kondensation  resp.  Folymerisirung 
des  Acetylens  diuwtellen  kann.  Ich  will  «s  aoeh  nur  kurv  streifen, 
das«  Caloium-Kohlenstoff  sieh  wahnutheinlich  auch  mit  Vortheil  sn 
Legirungen,  also  auch  smu  Kohlen  anderer  Metall«  verwenden 
läset,  so  dass  man  mit  Hälfe  von  Calciitm*Carbid  unter  Umständen 
dl«  StahlerKonguog  In  ganz  neue  Bahueti  fahren  kann.  Wir  halten 
in  letzter  Zeit  ja  gelernt,  was  kleine  Zusätze  von  .Vluinininni  oder 
Magnesium  Mr  di«  Motalllwweitung  bedeuten  und  welch«  merk- 
wilnligen  ungeahnten  Erfolg«  dadarch  erxUdt  sind.  Alter  auch 
dies«  beiden  Venrendiingsformen  des  Acetylens  sind  wiedemm 
nicht  die  wcaentlicluitiCD.  Ich  habe  schon  auf  «he  grosse  Ver- 
binduugMfahigkcit  dit^s  KOr^ters  in  organische  Formen  hinge* 
«ieaen  and  mnebte  davon  noch  einige  Anwendangen  vorfnhren. 
IjubI  man  Acetylen  Cv  Ht  io  eino  alkalische  I^tsung  von  Aber* 
titangaosaiirem  Kali  treten,  so  wird  aus  Ci  Ht  doreb  Oxydation 
Oxalsäure  Ci  O«  Hs,  die  wir  bisher  nur  als  «in  Froduct  aus  PAaozen* 
stoffen  gewinnen.  i^4>itet  man  Aiwtylcn^  durch  eine  ChrumsAuro* 
Instmg,  eo  «rhtu  man  EasigHäur«  CiHifit;  geht  man  aber  weiter 
nud  addirt  dem  Acetylen  Ci  Ht  nach  l>ekannten  Methoden  ä Ae^ioi* 
valent  naedren<lcn  Waiwcraloff,  ao  erhält  man  daran»  Aelhylon 
CtHipUnd  wird  illesca  io  Schwefelsäure  geleitet , so  ergibt  dies 
AethyUchwefelaäaro  Ci  lU  + II»  SO«  s Ci  11*  IISO«,  und  dieses  mit 
Wasser  deetillirt 'zerfallt  in  Alkohol  CiIUO  und  Schwefelsäure 
HiSfh.  DestilUrt  oian  die  Aethylschwefelsäure  ansUU  mit  WusiMtr 
mit  Alkohol,  so  erhält  man  Schwefelätber  (A«thyläther,i  und  Bchwefcl* 
säure.  Alle  diese  Reäctiouen  sind  nicht  etwa  nen,  sondern  längst 
wlw*enm'haftl1ch  bogrOndet  und  erfmibt,  Borthelut's  Vonichlag, 
auf  obige  Weise  aus  Aethylengas  Alkohol  synthetisch  henusleileo, 
scheiterte  bisher  nur  daran,  dass  Aethylengaa  zn  theuer  war.  Jetzt, 
wo  man  datwelbu  aus  Acetylen  und  dieses  wie<i«r  ans  Kalk  und 
Kohle  gewinnen  kann,  bekommt  die  Sache  doch  einen  practischen 
Hiotergmod,  und  von  diesem  ans  habe  ich  einmal  berechnet,  wie 
die  F.rzoiignng  au»  Oalcinin-Carbid  sich  zu  der  heitnUebon  Hpiritus- 
production  atut  Kartoffeln  steilen  konnte.  Eine  gut«  Ernte  liefert 
pro  Hektar  16flOÜ  kg  Kartoffeln  mit  l8*/i  Stärkegehalt  — 2K80  kg 


Stärke,  1 kg  Stärke  liefert  theoretisch  0,5679  kg  absoluten  .Alkohol, 
I das  practLsebe  Ausbringen  erreicht  aber  höchstens  85,1  >'•  de« 
j berochoclen , also  0,483^  kg  =s  60,5  IJterprocent,  mithin  ergoben 
I 2880  kg  Stärke  ln  16000  kg  Kartoffeln  1391.6  kg  Sjimtos  175500 
I Literprocent.  1 ton  1000  kg  Caldum*Carbid  liefert  406  kg  .Acetylen. 
! welch«  ergeben  716,1  kg  absoluten  Alkohol,  mithin  liefern  2 tone 
I CaiciQin*Carbld  tlieoreüac.h  14.36,2  kg  alMoliiteo  Alkohol,  also  mehr 
I als  eine  vonAgliche  Kartoffelernte  von  16000  kg  ISprox.  Kartoffel 
I pro  Hcctar.  Eine  mittlere  Kartoffelernte,  welche  12000  kg  mit 
I 12  *lo  .Stärk«  “ 1440  kg  Stärke  heroinbringt,  liofert  nicht  mehr  als 
^ 695,8  kg  Spiritus,  d.  b.  als  1 ton  Catcium-Carhid. 

I Wenn  diene  Concarrenz  für  unsere  jetzige  Kartoffelsprit* 

’ «rsnuRitng,  bei  der  Ja  aoeb  noch  sablreicbo  andere  wirÜiscbafUiche 
I Momente  wie  Bodeoreinigting  und  Futtorproduction  mit  in  Betracht 
I kommoD,  vielleicht  auch  nicht  ao  bald  practisch  wird,  glaubte  ich 
I dies  Bidspid  doch  wählen  zu  »ollen,  um  Ihnen  di«  Bedeutung  der 
1 Sache  zahlenmäasig  näher  zu  Imngen.  Wie  die  elnwerthigen 
Alkohole  wird  man  aber  apäter  auch  die  zwei*  und  mehrwerthigen 
. an»  dem  Acetylen  nacb  tbeilweise  bereits  bekannten  Methoden 
[ aufhaueu  und  ao  Zurker,  Stärk«  und  ander«  Stoff«  au«  den  tTi^ 
stoffen  syntetisch  erzeugen.  Bringt  man  ferner  Acetylengas  Ct  H* 
I mit  Stickstoff  2>‘  zusammen  und  lasst  elektrucbe  Fnnken  durch 
I daa  Gemisch  »rhlagcn,  «»  bildet  »ich  glatt  Blausäure  011714*2^^ 
211CK  und  damit  ist  der  .Auagangapunkt  far  die  HerBtelluug  nicht 
allein  der  Cywoverbindangen  (Cyankalinm  etc.X  sondern  anch  für 
di«  der  Amid«  und  eventuell  der  Eiweisavt-rbindungen  g(U(t«beD. 

8i«  »ehen,  meine  lierren,  wie  die  Huffoungen,  welcl»«  Wern  «r 
I von  Siemens  In  sdnor  R«^d«  auf  der  NaUirforacherversaiumlang 
I in  Berlin  auasprach,  da-ss  es  noch  einmal  gelingen  müs««,  aoeb 
I die  zur  Erhaltung  de»  menschlichen  Organismus  nOthigen  Kähr- 
I Stoffe  auf  «themiacbem  Wege  unabhängig  vom  VegeUtionsprosess 
; zu  gewinnen,  ihrer  Hrfollung  näher  rückt.  GlQcklicb  sn  preieen 
' ist  di«  jüngere  Genorahoo,  welche  das  erleben  und  ansfübrrn  wird, 
; aber  froh  wollen  wir  sein,  das«  ans  der  Auablick  uitf  diese  Zukunft 
eröffnet  ist. 


I Pumpwerk  mit  direclem  .Viiwhluss  an  dieZuleilunx- 

Auf  der  Vernummlung  der  .American  Society  uf  Mechanicol 
I Enginei'r«  berichtet«  I>ean  Ober  «ine  GaaskiM-Fumpniaficbin«  in 
! Taunlon,  Mas«.,  uo  deren  Saugleituug  die*  Zuleitung  direct  an* 
geacblosaen  Ul.  Das  zu  bebende  Wuser  fUosst  durch  eine  76  cm 
weite  Leitung  von  11,2  kra  iJInge  unter  2,1  .Almoaphärrn  Druck  der 
MiuK-hine  zu  ; vorher  halt«  di«  Maschine  dos  Woaaer  auf  6,8  m Il>dte 
HntUMiugen.  Die  .Anordnung  ermSgUebt  sueb  die  WasBerentaahm« 
I aus  einem  Bassin.  Die  Scb»ri«rigk«it  bestand  endchUinh  darin,  die 
I voriiMtidenen  iNimpvenU]«  ohne  HtnzufQgung  von  Federn  oder 
' Gewichten  mit  dicberheit  der  neuen  Anordnung  anzupaaeen;  eben*' 
schwierig  war  ee,  die  achädlirhc  Wirkung  der  lebendigen  Kraft  der 
zutiiCMenden  WiutHcrmengii  uufzubeben.  I-ls  sei  bemerkt,  dass  die 
.Afasebiuen  auch  nach  jenem  Wechsel  unter  Beibehaltong  ihrer 
I Ventile  bei  7 bi»  25  Umdrehungen  pro  .Minute  »teu  zufric-den* 
»tollend  gearbeitet  haben.  Dean  glaubt  diesen  guten  Erfolg  ao! 
die  geringe  Tourenzahl  der  .Maschinen  zurQckfOhren  zu  können. 

I IHe  Aufhebung  der  scbädlicbeo  ^UjMwirkuog  der  bewegten 

M'iuMtersäulo  go»chii-bt  znnäcliHt  durch  den  auf  die  Druckleitong 
neben  der  Maschiue  gesetzten  Windkeseel  von  1,22  m Durch- 
I messer  und  etwa  4,6  m Hob« . »oduon  ist , um  hei  mangelhafter 
: Füllung  du«  M'indkesMvIs  mdiädlichen  Wirkungen  auf  di«  .Maschine 
I and  die  Rohrleitungen  vonubeugen,  au  dem  Endpunkt  einer  kurzen 
I Ableitung  von  dem  Druekrohr  ein  besonderes,  halhkiigolfunoig 
' gesUütctc«  OussstArk  angobnudit,  dessen  Deckplatte  7 F«de«Em* 
laatangHventU«  von  je  152  mm  Durchmersser  trägt.  Ideae  auf 
2,8  Atm.  M’asserdruck  eingestellten  Ventile  ermöglichen  dem  über* 
schäsaigen  VS’asMtr  dnn  Eintritt  in  di«  darüber  lit^end«  Knuuuer, 
sobald  der  iMick  jenes  M:uuo  erreicht  hat.  Dar  (.'eberachuaa  [wird 
durch  ein  Iwsondcres  Ruhr  von  3(t5  mm  Weit«  io  den  Fumpbrunnen 
geleitet,  ans  desaen  jeweiligem  M'as«er»Uuid  alsdann  beohaebtet 
werden  k»inn,  in  wolchur  M'eise  Jen«  Vorriebtnng  wirkt  Wenn 
auch  diese  Ventile  nicht  das  elastische  Luftkissen  in  uinein  Wind* 
I kcswel  ersetzen  können,  »o  vermügen  »in  doch  einer  uogewühulichan 
I DrucksVrlgorung  vorsulwiigen.  Solch«  Drucksteigerong  tritt  gelegeot* 
; lieb  auf,  nämlich,  sobald  die  Pumpniaachlnen  von  der  gewOhnliehen 
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Wftiiflerförderans  xur  Förderuag  de«  Waesen  für  Peuerlr<schzwecke 
übergeheD.  Weno  die  Pampmas4'hine  in  der  früheren  Weise 
benutxt  wird,  d.  h.  uns  deih  nuMin  pumpt,  tritt  der  t>ruckwind- 
kessel  aU  Vacnatukeasel  in  ThatixkeiL  Ea  «oU  seit  Eiofflbrang 
der  neneo  Betriebsweise  eine  iKohlenerepernise  von  27  *lt  erzielt 
worden  sein.  (Engineering,  11.  Jan.  189^)  J. 


Literotar. 

->■  WassorversorgODK  von  Boston.  Von  dem  Ober* 
Ingeniettr  de«  Oeaundheitsamte«  tu  Massachuoetl«,  F.  P.  Steoma, 
Ut  ein  Project  einer  neuen  W'asnerversorgung  Boetona  ausgearbeitet 
worden.  Als  Gewinnnngsort  ist  das  Sommelgebiet  dos  Nashua 
River  oberhalb  CTUnton  von  30&62  bn  Oberfläche  in  .tusaicht  ge- 
nommen. Durch  Erbauung  eines  38,7  m hoben  und  375  m langen 
Dammes  soll  oin  RewTvoir  von  ca,  14  m Tiefe  und  1684  ha  WaJHM;^ 
flache  gebildet  werden,  und  oin  etwa  14,4  km  langer  .\quaduct  soll 
von  hier  aus  nach  den  vorhandenen  Werken  bei  Sndbuiy  führen.  ' 
Oie  Kosten  der  neuen  Anlage  werden  auf  CMt  73  Mlll.  Mark  ge*  I 
KChaixt,  wahrend  ein  früheres,  auf  eine  Wasserversorgung  sus  dem  ; 
I.^e  Winneposaukee  basirendos  Project  anf  ca.  119  Mill.  Mark  I 
veninschUigl  war.  (Journ.  of  Oasl,  22,  Jan.  9ft.)  J,  j 

Erdöl  im  Klsass.  Ueber  das  in  ds.  Journ.  wiederholt  be-  ! 
sprocheo«  Vorkommen,  die  jetzige  Ausbeutung  und  di«  Zukunft  { 
der  ElrdOlindustrie  im  Elsasa  macht  Herr  Bergrath  Dr.  Jasper  In 
Strassburg  im  »Glückauf«  interessante  .Mittheilungen,  denen  wir 
Folgendes  «ntnehmen ; Nach  Inkrafttreten  des  BerggeseUes  vim 
1873  richteten  sich  die  Schürf-  und  Bobrvejwuche  in  ausgedehntem 
Maasse  auf  »Hitnmcn.«  Beeonderon  Anlass  hierzu  gat>en  die  an* 
dauernd  tussvrst  günstigen  Hrgebniwte  <les  Hrdolbcrgbaiies  <o  Pechei- 
bronn. Die  Bohrungen  drangen  im  Allgemeinen  50—300  m tief  in 
das  Tertiär  und  lieferten  oin  dickflüssiges,  braunschwarzes  RohOl, 
wie  es  seit  fll>er  100  Jahren  von  Pechelbronn  bekannt  gewortien 
tat.  Die  bisherigen  AufschlQsee  durch  bergm&nniacheD  Abbau, 
durch  Stollenbau  und  PfeilerablMO,  durch  Hcha<‘htbetrieb  und  Tief- 
bohrangen  haben  im  Verein  mit  den  aahlrcichen  Sehtirfbotirungen 
die  Thataache  ergeben,  dass  im  Untorelsaas  Bitumen  in  grosser 
Verbreitung  abgelagert  ist.  Diese«  bitumenfObrende  Gebiet  mt  l&ngs 
der  VogBScnkoltc  nn  «lom  Vorgebirge^  und  io  der  Ebene  hinidehend. 
etwa  40  luu  lang  und  15  km  brdL  Dass  mit  der  heutigen  üeber- 
deckung  mit  Bergwerkseigenthum  auch  thataachlich  daa  Bitutnen- 
vorkommoo  selljst  in  seiner  Umgrenzung  festgostelit  oder  erkannt 
sei,  ist  zweifellos  nicht  der  Fall.  Da«  Eniol  im  ElsaM  wird.  Im  j 
Gegensatz  zu  dem  früheren  Grubenbetriebe,  Jetzt  anfuichlieaslicb 
durch  Bfjlimngcn  gewonnen.  Eine  am  6.  April  1882  nördlich  vom  ' 
Gute  Pe«‘h«dbroua  orlKthrte  Springöiqaelle  mit  Miiem  tüglichcn  Er- 
gebnias  von  10000  kg  Rohöl  gab  den  ersten  Anstusa  dazu,  an  Stelle 
des  bergmännischen  Abbaue«  das  Oel  durch  Bohrungen  aafsasnehen.  ! 
Quellen  dieser  Ergiebigkeit,  also  von  10000  kg  nnd  mehr  pro  • 
24  Stunden  worden  alsdann  noch  öfter  erbohrt,  und  tablreiche 
3—300  m tief  einge«lrungene  B*}hrungen  liefern  heute  das  Erdöl  : 
als  Hpringölquelle  und  durch  Pum]>enbetrinb.  Abgemdtcn  von  diesen 
bedeutenden  Oelquellen  ist  im  Pechelbmnner  Felde  und  auch  in 
den  benwhbartcn  Revieren  der  Gewerkschaft  Rudolf- Ribliaboim- 
Walburg  in  BlblUheint,  Oliewtritten  und  Gblungen  un«i  im  Feld« 
Oute  HoRuung  Wörth  eine  nicht  unl>«deiUende  .Anzahl  von  Boh-  - 
rangen  fündig  geworden,  welche  theila  freiflieasende  Oelquellen  | 
ergaben,  theiis  da«  Erdöl  durch  Pumpenbetrieb  liefern.  Oelquellen  | 
von  20 — 50  Fas«  pn»  24  Stunden  sind  häufig  erbobrt  Um  ein«  i 
Vorstellung  von  der  Bedeutong  der  elsässiscben  Oelindnstric  ru  ' 
gehen,  sei  die  Enlolpradnction  der  letzten  20  Jahre  susamtnen*  i 
gesiellU  DieeellM«  betrug;  1874  353  t,  1875  742  t,  1876  547  I,  1877  i 
BGB  t,  1878  845  t,  1879  1848  t.  1880  1063  t,  1881  1237  t,  1982  3168  t.  ' 
1883  119R  t,  1884  2776  t,  1885  3086  ^ 1886  7689  t,  1887  7892  t,  1888  j 
9149  t,  1889  6532  t,  1890  12977  t,  189!  12817  t,  1892  12942  t,  1893 
12608 1,  1894  15633 1 .4n  der  letztjährigen  I^rodootion  sind  be- 
theiligt; die  Pccbelhronner  Oelbetgwerke  mit  12266  t,  die  Gewerk- 
schaft Rudolf*  Walburg  mit  3168 1,  der  Fabrikant  J.O.  Sidb-RuprerhtMu 
mit  199  t.  Vergleicht  man  hieruiit  die  nach  der  Tal>elle  für  die  j 
Erdnlprodnctaon  in  Oelheim  für  das  Jalir  1885  angegeben«  über- 
haupt grösst«  JahresprodnetioD  mit  161*50  hl,  ao  ergibt  sich  nach 
der  auf  (rrund  <U*s  spedflseben  Gewichts  von  0,9  dunrbgefQhrten 
Umrechnung,  daaa  diene  16  950  hl  gleich  aind  1525  t.  Die  heutige 


Jahresproduction  de«  Elsaas  mit  15  632 1 übertrifft  also  die  seiner- 
zeit höchste  Jahresproduction  Oolbeinu  um  daa  Zehnfache!  Es 
unterliegt  wohl  ganz  allgemein,  iuaheaomlere  auch  für  joden  Kenner 
der  olsAsaiachen  Verhlltniaee,  keinem  Zweifel,  daaa  diese  Production 
mit  zunehmender  Anxalil  abgetouftor  Bohrlöcher  weaentlich  zu 
steigern  ist  Sowohl  im  Unter-  wie  im  Ol»«>r-Elaaaa  bietet  «ich  «dne 
soweit  ausgedehnte  Ablagerung  von  Tertiirgebilden  analoger  Be- 
scballoDheit  wie  diejenige  Pccbi'lbronns,  dass  mit  nicht  zu  ver- 
kennender Aussicht  auf  FindigkeitBohrungen  nach  Ertlöl  in  grOsatem 
Umfange  untoraommen  werden  können.  Im  grossen  Durchschnitte 
werden  bei  dem  DesUlIationeprocesa  ans  dem  rohen  Erdöl  etwa 
2 — 3*/*  Benzin  oder  Ligroin  oder  Pelroleumnaphta,  30-»36  J.,«achtöl 

(Petroleum,  KerosenX  40 — 46^»  Rückstände  (Bclmierol,  LiibricaCing 
Oil,  Theer,  Qaaöl,  Parafftnfll,  Vaseline),  10— löS  Coke  dargeetellL 
Das  RohOl  wird  den  Rafflnerien  in  Pechetbronn  und  Sulz  u.  Wald 
durch  in  die  Erde  eingebettete  Bobrleitongen  auf  5 und  7 km 
UUigo  direct  Kugepiunpt.  Zar  Zeit  betrügt  die  elatLaslBche  0^ 
productinn  mit  rund  15000  t Rohöl,  woraus  etwa  5000  t Petroleum 
gewonnen  werden,  nur  1,3"/*  des  iu  Deutschland  eingeftihrten 
Quantums  an  Petroleum.  Eine  wesentliche  Stoigernng  der  Pro» 
dncüon  lat  aber  mit  ziemlich  sicherer  Aussicht  auf  Erfolg  zn 
ondolen,  eobald  die  Bohrungen  in  den  verliehenen  Feldern  in 
grössen*Tn  Umfange  betrieben  oder  aber  auf  das  noch  bergfreie 
Feld  ansgedehrit  wenlen.  Erfahrungagemas«  Kind  die  Eigenschaften 
der  elsössischen  Gele  im  Grossen  und  Ganzen  den  amerikanlacben 
und  russiacben  — abgesehen  von  einzelnen  besonderen  Qualität» 
unteraebieden  — durchao*  ebenbürtig. 

Nene  Bücher. 

• Kloo«,  I*rofc«8or  Dr.  J.,  Die  Waseorvereorgung  d«  Städte 
Brannaebweig  und  WolfenbütuO.  8*  15  8.  Verlag  von  B.  Goerits, 
Brannsebweig  18%.  Bericht  Übor  die  Seitens  der  Städte  Braon* 
schweig  und  WolfenbOlud  au;«eführten  Ltohrvcreucho  zur  Erlangung 
guten  Waaeera.  Wolfenbütt«!  fand  in  zerklüftetem  Kaliutein  des 
Okoitbslos  reichlich  Woaeer  zur  Versorgung  der  Stadt  Die  Ent* 
nähme  findet  mittela  zweier  3,  bezw,  4 m weiter,  gut  16  m tiefer 
Brunnen  statt  Die  im  vergangenen  Jahre  vollendete  Anlage  ist 
für  24000  Einwohner  berechnet.  Für  Braunachweig  aind  die  Unter. 
euchimgen  noch  nicht  zum  Abschluss  gebmebt  Die  ergiebigsten 
Quellen  finden  sich  zwioeben  den  Höbeuzügeo  Elm  und  Aase,  also 
im  Südosten  der  Stadt  Man  wird  in  den  nächsten  Jahren  ge» 
zwuogcD  «ein,  Quell-  oder  Orundwasser  für  die  Veraorgung  Bran» 
schweiga  mit  zu  benutzen,  da  die  Oker  zur  Zeit  kleiner  Wasaei* 
fübrung  durch  die  Ladustrie,  zumal  durch  die  Zuckerfabriken,  zu 
sehr  verunreinigt  wird.  M M. 


Neue  Patente. 

PäkiAntänmeidungen. 

14.  Marx  18%. 

Klasse . 

85.  A.  4071.  Durch  OelTnen  der  Abortthüre  beihaügte  SpülvorricbtUDg 
mit  abgemessenen  KlüsiögkcitsmengCQL.  ii^  Aodreoni,  N» 
Tara,  Ital. ; Vvrir.;  A«  B.  DmuU,  Stuttgart,  5/10  95. 

18.  MArt  1895. 

4.  K.  12078,  T>ochthQls«  für  Flachbrenner,  A«  Kiosow,  Berlin 
W„  Regenlenstr.  20.  U9  94. 

42.  R.  9130.  Elektrische  Hegistrirrorrichtong  für  Gasuhren.  Gebr, 
Ruhatrat,  OöUlnirco.  14^71  94. 

85.  W.  10579.  SeUtstthätig«  .\beperrvorrirbtung  für  Brausen  und 
ähnliche  Apparate:  Zns.  z.  Pst  78694.  Georg  Wisliceny, 
Berlin  8W’.,  Hnrtttheratr.  5,  27A2  94, 

Patente  rthellungen. 

4 80926.  l.Amp«ngIoc'ki' mit  Kochvorrichtong.  Ch.  H.  Zimmer* 
manu,  Leipzig.  Vom  3/7  94  ab.  Z.  1905. 

42.  809C8.  SeHMtkassirender  (»aamesser  mit  einem  durch  einen 
Schlüssel  zn  Öffnenden  und  sich  scUHKtthbtig  «chUe«)i*enden 
Ventil.  Schirmer.  Richter  Jt  C o.,  I.«i{»aig-Oonnewltz.  Vom 
9>'8  94  ab.  Bch.  9952. 
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8fi.  0OJ*66.  Abortepül-Vorrichtung  mit  WindkeuM«!.  J.  Wolf,  Cmris-  I 
roh«  IB.,  Zirkel  9.  Vom  22/7  94  ftb,  W.  10209.  ' 

Patonterl&echungen. 

4;  7027b.  26:69142.  46  : 64iKi9,  70069.  70076.  80  1 73376. 

Clebranchsmuster. 

Eintroaungen. 

Elute: 

4.  36780.  LamperutAnder  mit  eeiUicb  aogebracbter  Lampe,  deren 
Schirm  sar  Verminderung  de«  Ueborgewichte  durch  den  ring* 
(firmigen  Handgriff  dee  SUnder«  bindurrUgeht.  Wild  und 
W'essel.  Berlin  B.,  Prinxenatr.  26.  2i'9  94.  W.  2167.  j 

— 36836.  Hängelampe,  deren  Arme  mit  dem  Korb«  durch  achwolben-  ' 
•chwantformige  Zapfen,  welche  in  onUprechenden  lagern  des 
Korl>e«  ruhen,  ohne  Anwendung  Ton  Schrauben  verbunden 
sind.  EisenbQtten-  A Kmaillirwerfc  'W.  v.  Krause),  NeusaU 
WO.  27^  94.  E.  796. 

— 36837.  Hängelampe  ohne  Schirtureifen,  deren  Arm«  mit  dem  ' 
Korbringe  durch  gabelartige,  Ober  den  Korbringffanscb  greifende 
Klammem  mit  uberon  konischen  oder  abgerundelen  und  un- 
teren hakeofOmiig  nach  oben  gebogenen  Zapfen  ohne  An- 
wendung von  Schrauben  verbonden  aiad.  Eisenhatten-  und 
Emailtirwerk  (W,  r.  Krause),  Neusali  a/0.  27/7  94  £.  792. 

— 36890.  B«w«^llcher,  ein-  oder  mehrlheiliger  Refloctor  an  der 
GlasscbutahQlle  von  BeleuchtungakOrpero,  befestigt  an  der  Glaa- 
hfllle  oder  deren  t/nterslätsung.  U.  Windolff,  Berlin,  Ritter- 
«tnuts«  79.  9.2  95.  W.  2620. 

— 86893.  Röhrenförmiger  Reflector  aur  Beleuchtung  von  Noten, 
Schriften,  Bildern  oder  Vortragstafeln.  Aktiengesellscbaft  fQr 
Fabrikation  von  ßroneewaaren  und  Zinkguss  vortn.  J.  C.  8 p i n o i 
und  Sohn,  Berlin  8.,  Waaoerthorstr.  9.  H/3  95.  A.  996. 

— 36958.  Sturm-,  Kummt-  und  WagenUteme  mit  Petroleum-  ; 
Freibreoner,  Tragochale  mit  KitieteckbQIs«  fUr  Kiasatabswins,  ; 
Zapfenvaaen  und  Kersen,  und  siebartig  durchbrochenem  Unter-  , 
boden.  Ooldbabn  ATuebseberer,  Bemabach  t/8.  11,2  96. 

G.  1989- 

— 36964.  In  der  Langoriebtung  mehrfach  elngeechnittener  oder  ; 
aua  mehreren  Theüen  cusammengeaetxter  Lampencylinder. 

C.  BorgsmOller,  Oberiiauaen,  f^einl.  29, '1  95.  B.  9888. 

— Petndeimilateme  mit  LufPEin-  und  AustrittsOffnungen  io  der 
Haube,  Siebboden  aber  den  EinatrOmunga-Oeffnuogen  und 
schmalen  nach  unten  geb<^enen  Blecbstreifen  Ober  dem  Sieb- 
boden. J.  Sehwara,  Chemnita.  29,1  96.  Beb.  2881. 

•>-  36967.  Steh*  und  Wandlampe  mit  Gelenk  «wiachen  Fürs  und  I 
Behälter.  J.  Hirschhorn,  Berlin  80.,  Kopenikerstraase  149.  i 
80<1  96.  H.  3635. 

^ 37029.  Hebevorrichtung  for  die  ßrennergallerie  von  I.ampen, 
mit  drehbaren  Uebearmen  teleskopartig  auaoehbaren  Fabrungs-  ' 
rohren  und  fodemdeo  FeststellsuDgen.  KaestnerAToebel*  ; 
mann,  Erfurt.  152  96.  K.  3325. 

— 37059.  Clavieriampe  mit  innerer  Luftzufuhrung  durch  ein  den 
einen  Brennstoffbehtller  durchdringend««  Rohr  mit  durch- 
brochenem Fum.  J.  Hiraohhorn,  Berlin  80.,  Köpenlcker- 
atraaee  149.  31/1  95.  U.  3663. 

26.  96600.  OarburirappHrat  mit  vom  Koblcnwasserstoffaplegel  ge- 
tragenem, mit  Saug«l<>chten  zur  Beförderung  der  Verdunstung  I 
des  Koblenwaaseratoffee  veraehenem  Schwimmer.  R.  NOsa-  I 
1er,  Kemnitx  b/Dresden.  16/1  95.  N.  670. 

— 36788.  Lutemvnbahn  mit  koniaeber  Muffe  tum  Einstocken  doa  i 
Brennerrohra.  H.  Kirchweger,  Nenwied.  23/1  96,  K.  3201. 

— 36661.  Bchirmträger  mit  kegelförmigem  Trägerobertbeil  für 
Gaaglühlicbtbrennvr  I*aul  1^.  Adolph,  Berlin,  Bärwald»U. -18. 
12/2  96.  A,  997, 

— 36863.  Glasetahcylinder,  ungekittet,  mit  auawechaelbaren  Glas-  [ 
Stäben  und  abnehmbarem  Obertheil  für  Gas  und  Gaeglühiiebt 
W’.  Kusanke,  StetÜn,  Ki.  Dnmstr.  19.  122  95.  K.  9297. 

-■>  36864.  OberUieil  für  GaaglOhlMrenaer  mit  in  eine  aufachraub- 
bore  Metallkapael  elngeborteltem,  eingezogenem  Hpeefcsteinring. 

J-  Pitttsch,  Berlin  O.,  AndrcBWlr.  72/73.  24/12  94.  P,  1420,  | 

— 36908,  Gaaglühlateme  fQr  Auasenxündung  mit  getrenntem  7.uft- 
eintrltt  und  Gasauatritt  im  Thümichen  und  Vorrichtung,  nm 
beim  AnsQnden  alle  GaeanstrittsOffnuDgcD  bis  auf  eine  tu 


Klaaae: 

schlieaeeD.  Brockbues  A Cie.,  Kola  a.  Rhein.  26.>1  96. 

B.  3876 

26.  36948.  GaaglAbbrenner  mit  (euerboständigem,  cytiodrischem, 
kelch-  oder  trichterförmigem  MundatQck  Uber  der  .4as«trümang^ 
Öffnung.  G.  Bergbauaen  sen.,  Köln.  30il  95.  B.  3892. 

— 86950.  Bchlaucbhahn  mit  Skala  und  Zeiger.  Kensberg  und 
Ulbricb,  Berlin  C.,  Stralaueratr.  56.  4/2  95.  K.  .3254. 

— 36994.  Eoiüllirter  Blechaufsats  für  Glascylinder  von  Gaaglüb* 
brennem.  W.  Glocker,  -Stuttgart,  Gaisstrasse  |14.  182  96, 
O.  1992. 

86.  *86810.  Gasheizofen  ohne  Alvug,  mit  durchbrochenem  Boden 
und  Locliern  in  dem  die  Verdampfungaschale  tragenden  DeckeL 
W.  ITresser,  M.-Gladbacb.  26.'1  96.  IX  1356. 

— 36989.  Gasofen  mit  goschlossenem  Brennraum,  regnlirbarer 
VerbrennungslufUufOhrUDg  und  tweimaligem  Bin-  und  Austritt 
der  Heizluft  H.  Buderua,  |Hirzenhain.  1&2  95.  B.^3966. 

86.  ]S6776.  Entlüftunga-Vorrichtung  für  Waaaermeaser,  mit  ab- 
gedachter  Schraube,  deren  Kopf  gegen  die  FOhrungsbuchse 
dicht^abschliesst.  B.  K«{tterer  6öhao,  Furtwangen,  Baden. 
11/2  96.  K.  3296. 

— 36847.  Scblamiufang  oder  combinirter  Fett-  und  Scblammfang 
mit  cyliodriseber  Eünerabdiebtung  0.  Beets,  JursiU  b,l*osea. 
18/2  96.  B.  3969. 

— 36886.  SelbetacbUessendes  Ablassventil  für  Wasserleitungen 
mit  durch  Scbraubepindel  und  Conus  abzuhebendem  KegeL 

C.  Kammer,  Drewlen*N.,  Bautanerstr.  54.  13/2  96.  R 2200. 


AnazUge  aus  den  Patentschriften. 

Kläss«  47.  Maeehlnenelenieat«. 


No.  75942  vom  13.  .4pril 
1893.  |Flniia  W'we.  J.  8ehu- 
m achter  in  Köln  a.  Rhein. 

Kugelgelenk  für  me- 
lalliscbe  Schlauch- 
kuppelongen.  — Fio  mit 
glatter  Oberfläche  versehener 
KugelkOrfter  a wird  mit  dem 
ihn  uuifasaenden  weiteren 
Kugelgehäuse  b durch  Ans- 
giiwHen  des  belasseueu 
Zwiachenraumee  mit  einem 
schmelzbaren,  nach  der  Er 
stniTung  vom  Kugelgehäuse 
feetgcbalteuen,  den  KugelsiU'e  bildoDden  Metall 
gelenkig  verbanden. 

No.  75947  vom  8.  October  1898.  F^rma 
dje  Limon,  Plohme  A Co.  ln  Düsseldorf. 
CyHndergeleok  für  Rohrleitu|ng«o  mit 
Piebtung  durch  Federung.  — Das  Rohrgelenk 
besteht  aus  dem  auf  den  Kopfseiten  A und  dem 
in  dotnselboD  beflndllchen  Drehschieber  durch 
d«MM*n  Federung  nach  aufsen  di«  Dichtung  er 
reicht  wird. 


Klasse  63.  Nakrungsoilttel. 

No.  76868  vom  1.  Juni  1893  G.  Opper- 
mann in  Oetorf.  Verfahren  zur  Ent  fern  u ng 
v*o|n  Ozon  und  W'aeserstof fsuperoxyd 
aus  Wasser  durch  Elektrolyae  mittel«  Alu- 
mliUutn-BlektrodeD.  Bei  dem  bekannten  Rei- 
nigungsverfahren  von  Wh««wt  mittel«  der  elek. 
troiytisch  erzeugten  Zveraetzungeproducle  dee- 
aelben , Ozon  und  Wasaerstoffsoperoxyd,  ist  ea 
als  notbwendig  erkannt  worden,  die  genannten 
Stoffe  nachher  wieder  aus  dem  W'aaser  za  entfernen.  Dies  ge«chi«fa<, 
indem  das  W'aaaer  einer  nochmaligen  Klektrolys«'’  miUeU  Aluminluir 
Elektroden  unterworfen  wird.  Dabei  soll  der  freigeworden«  8auer. 
Stoff  an  das  Alnminium  gebunden  und  als  dessen  Oxyd  abges<-bieden 
werden.  Der  Niedepscblag  wird  durch  Filtriren  entfernt. 


FWt.  IST, 
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Klaue  H6.  Wauerleltttnir. 

fiTo.  16196  Tom  24.  äeptemher  R.  Krix  in  Iirviiden- 

Verfalircn  zor  Henteliunx  von  Filterinftsse  au«  Rohr.  I>a« 
unreife  Rohr  (am  besten  Anindo  Donax)  wird  so  lange  im  Morast 
gelagert,  bis  sich  im  Innern  feste  Fasem  gobildot  haben,  worauf 
nach  Kntfemung  cingetlrunxener  Krhlamm' 
Stoffe  eine  Trtnkung  mit  Ql>ermaagan<iaurein 
Kali  vorgcnommcn  wird.  Hierdurch  wird  ein 
dichtes  GefUgv  ernelt,  das  beim  Hitriron 
längK  der  KiuHTn  die  feinsten  suapendirtim 
Tbeiicheo  an*  Flosaigkedten  zurockhalt 
I No.  Tfiim  vom  13.  .April  1893.  A.  Har- 

ris in  Middtu«bro,  County  of  York,  England. 
Filter  mit  l>ewegUchen,  das  zusammon- 
drQckbare  FilUvmaterial  unisrhlieMendenSieb- 
platten.  — Ihi*  Filier  ist  nach  Art  dea  durch 
l*atentschrift  No.  20312  (vgl.  d.  Journ.  1883, 
a.  458)  bekannt  gowonlenen  constrnirt  ln 
A einem  cylindriscben  Oefis«  A sind  gelo^'hte 
Kolben  B angeorduet,  die  durch  Spiralfedern 
C einen  Druck  auf  dos  zwischen  den  Sieb- 
platten  liegende  PUt4>miateria]  aasQlwn.  Die 
Fodem  sind  von  schützenden  Robrfaülaen  D 
umschloasen,  die  tcleskopariig  in  einander 
Torschiebbar  sind. 

No.  76200  vom  12.  Januar  18m  O.  Rie- 
j £1  jj  r manu  in  Oaehcrslebon.  VorrichlnnR  zom 
Entfernen  fester  Stoffe  aus  Ab* 
waeserriiinen  oder  Kanälen.  ~ Eine 
n fedUUibende,  halbe  Blebtrofnoiei  Ä ist  in  dem 

fl  n«.  IM.  AliwAsaerksnal  derart  gelagert,  dass  die  Ab* 
y wflsRer,  die  .Sieigtffnungen  durchtüeascnd,  auf 

der  Tromutel  ihre  groben  Vertmreinigungeu 
absetzen.  Zur  Enlfcrtitjog  der  letzteren  sind  an  einer  anderen, 
aber  rotirenden  Trommel  K radial  vorswUiebbar  Abetreifblecbe  B 


angeordneU  Dieao  werden  von  der  featateht-nden  Nnt  C zwang- 
laofig  derart  gofOhrt,  das«  sic,  auf  der  fetststebendon  Trommel  hin- 
scbteifciid,  die  Verunreinigungen  sbhelion  und  sich  dann  ziirQck- 
riehen,  so  dass  die  weggofohrten  Veninreinignngen  von  der  Schurre  D 
aufgenommen  wenlen  können. 


Statistische  und  tiiianziellc  Mittheilungen. 

Altona.  (GaS'  und  Wassorgesellscbaft.)  Die  tia«*  und 
WajMieiVP«enacb*fl  hielt  am  äl.  Märt  ihre  Genefalvereammluog  ab, 
au  welcher  17  Fereonen  in  Vertretung  von  345  Aktien  mit  142 
Stimmen  anweaenil  waren,  zur  Entgi*gonnahme  des  Berichtes  Ober 
die  Verwaltung  während  der  Zelt  vom  1.  April  bis  1*.  Angust  ISIH. 
Der  tsewinn  fOr  diesen  Zoitraiim  betragt  M.  I6l  287,72.  F.in8chli«isUcb 
Kepamlurkontrn  betrugen  die  Gasfabrikatlonskosteu  M.  1464M.%26, 
die  Wasaerbetriebskoaten  M.  67  086,44,  die  Wrwaltnngskoetcn  Mark 
34222,06,  und  für  Abgaben  und  Veniicherung  wurden  M.  30414,04 
verau^gabl.  Dl®  Einnabinen  betrugen  fflr  den  Gasverbrauch  tier 
Privaten  JU  135 fOr  OfFentlicho  Beleuchtung  M.  22052,34, 
för  don  Verkauf  der  NcbenpiTMiucto  M.  47  9.30,94,  während  fOr  den 
Waaserverkauf  M«  262982,65  und  fQr  Zinsen  sowie  Gas*  und  Wasser« 
messermietho  M.  5614,77  vereinnahmt  wurden.  Die  Büan»  «chlietai 
mit  einem  Verlast  von  M.  2ll  877,41.  — Einstimmig  bcschhiss  die 
Versammlung  auf  Antrag  de*  VerwaUungwathes  als  IJquidaUtren 


ca.  M.  30000  zum  .Ankäufe  von  iebenaliogltchen  Kenten  von  je 
M 200  ffir  16  langjährig«  Arbeiter  der  Geeellschaft,  welche  da« 
60.  {..ebenajahr  Oherschritton  und  im  stAdüseben  Dienst  keine  Ver* 
‘ Wendung  gefunden  haben,  zu  benutzen,  und  ferner  wurde  ein- 
stimmig Isjachloeeen,  der  städtischen  Verwaltung  diejenigen  Belrtge 
I zu  vargOten,  welche  dieselbe  vorsebussweise  den  gedachten  Arbeitern 
für  die  Zeit  seil  ihrer  EnllaMtung  bis  ultimo  März  d,  J.  gegeben 
{ bat  He  handelt  sich  dabei  um  einen  Betrag  von  reichlich  M.  2000. 

8chUesaUcb  wurde  der  Termin  zor  Beendigung  der  hiquidiition  auf 
I den  81.  October  1895  festgesetzt. 

Bockiai.  (Beieuchtungs-  und  WasserwerkeL)  I>cri 
. Bericht  für  1.  April  1893'M  «ind  folgende  allgemeine  Bemerkungen 

ivorausgescbickt : Das  nbgelaufene  Geschäftajalir  hat  einen  Gaa* 
verbrauch  von  3040370cbm  aufzuweisen  gegen  2902630  cbm 
im  Vw/ahre,  es  hat  daher  eine  Vermehrung  von  117740  cbm  statt- 
gefunden. 

An  dieser  Vermehrung  sind  boüieiligt:  Heiz  , Kraft-  und  Koch* 
gas  mit  78093  cbm,  TariflaUrmen  mit  3854  cbm,  Verlust  100201  cbm, 
wahrend  die  öffentliche  Beleuchtung  und  der  Verbrauch  an  l>eucbb 
gas  fOr  PrivaCo,  Heil-  und  Pflegcanstalten  und  öffentliche  Gebäude 
um  608.37  cbm  xurOckgegangen  ist.  Dieser  Kttckgaug  ist  baupt' 
sachlich  durch  Einftlhrung  der  niitteleumpäistdien  Zelt  veranlaast 
worden.  Der  ausserordentlich  hohe  VeHust  im  Rohrnetz  im  ab- 
gelaufenon  Geschäftsjahre  gegen  früher  hat  seinen  Grand  io  dem 
Aufwühlen  des  Terrains  thelU  für  Kaualiaatlon.  IheiU  für  andere 
Zwecke;  es  wird  jedoch  planmäasig  nach  den  undichten  Stellen 
^ gesucht  und  sind  im  slrgelsufeoen  Geschäftsjahr  87  Muffen  nach* 
gedichtet  and  5 Brüche  an  den  Btrasaenicitnngen  beseitigt.  Der 
Stand  der  Nebonprtxlucte  war  ein  ausserst  niedriger,  wenn  tmUdem 
der  BruttoQlwrschoss  wider  Erwarten  noch  den  des  Vorjahres  um 
M.  4944,57  Oheiatcigt,  srt  i«t  die«  wcnlgiT  den  Rionahmen,  als  den 
Ersparnissen  in  den  Auagal>en  zu  verdanken.  Die  in  den  letzten 
Jahren,  einschliesslich  des  abgelsufenen  tieaebäftsjabres , ans- 
gvführten  Erweiterungsbauten  haben  «leb  auf'«  Beste  licwährt.  Die 
Generatoröfen  sind  fertig  gestellt,  ebenso  ist  der  2.  Exhauster  mit 
besonderer  Dampfmaschine  aufgestellL  Da  die  Coke  jetzt  meist  in 
gebroehcoem  Zustand»  verlangt  wird  und  die  alte  Brecbcinrichtaog 
unbraurhbar  wurde,  ist  nach  Angabe  von  Direetor  Pfud«!  eine 
neue  Coke-Dreeb-  und  Sortircoasrhiae  aufgestellt  worden,  die  ansser« 
ordentlich  gut  (unctionirt.  Die  zu  brechende  Coke  wird  einem 
Rumpf  zugekarrt  und  1>e»cirgt  die  Maschine  die  Arbeit  des  ßfeebena, 
bortirens  und  Vcrladens;  durch  4 .Arbeiter  wird  io  einer  knappen 
Hliiode  ein  Dnppelwsggon  gelmrchene  Coke  fertig  gestellt.  Die 
Maschine  Ist  in  Bochum  auf  der  Fabrend<d1er-Hatte  gebaut.  Das 
Gaarohmetz  hat  eine  Ehweiterung  dadurch  gefunden,  dass  die  Ge- 
meinde Altenbochum  jetzt  gleichfalls  mit  Gas  beleuchtet  wird; 
ausserdem  rind  die  engen  Röhren,  welche  mu'h  dem  SchiUzenhofe 
führten,  gegen  weitere  ausgewocbselt. 

Ihe  Wasserahgabe  im  Jahre  1893.104  war  von  8 710  802  cbm  im 
Vorjahre  auf  9 .381  553  cbm  gestiegen,  es  hat  daher  eine  Vermehrung 
um  670  661  cbm  stattgefnoden.  Diese  starke  Wriuehrong  hat  ihren 
Grund  darin,  dass  durch  die  Erweitcruiig  des  Wasserrohmetzes  im 
Vorjahre,  sowie  InbetriebeeUung  des  neuen  nochbehäJters  in  Btiepel 
allen  Gegenden  de«  umfangreichen  AV'aaserversorgangsgeldete« 
das  Wasser  in  hinreichender  Menge  zugoföhrt  werden  konnte.  Ala 
neue  Vcraorguntpigebiete  wunlen  die  Gemeinden  Stiepel  und  t<aer 
gewonnen,  aussenlem  wurden  Verträge  alter  Wasserllefcrung  mit 
den  Zechen  Ihini  von  Preussen  und  Caroline  abgeschlossen.  Der 
AuiMurrst  tnskenv  .Soiiimer,  verbunden  mit  dem  hitchgesUcgencn 
Wsaserverbrauch  machten  es  nothweodig,  die  WaAsergewinoungs* 
anlage  um  einen  Brunnen  und  100  Ifii,  m 800  mm  Filterrobre  tu 
vennehittn : dir  letzteren  sind  nac’h  dem  Monierverfithreo  ausgeführt. 
Der  Maschinen-  und  Keseelbetrieb  war  «in  normaler,  Stöningen  sind 
nicht  vorgekommen,  dagegen  sind  die  Rrjste  der  Kessel  mit  dünnen 
ItoKtatAben  verMchen,  wo<l<irt'h  «ine  wcHentliche  Rmpamissun  Kohlen 
gegen  früher  stattflndet.  Das  ffnanci«lle  Ergebniss  des  Jahres  181^3/94 
ist  ein  sehr  gonstige«,  der  UmttoiUicrachues  l^etrug  M,  382  556,30 
gegen  M.  3.36354,80  irn  Vorjahre. 

Die  üeMuomtübersrhAssc  pro  1893/m  lietragen : Gasanstalt 
M.  1351.32,84,  Waaiterwerk  M.:i82o56.30,  KlektridtAtswerk  M.  6400.31. 
luaammen  M.  52408t*,45  gegen  M.  467151,51  im  Vorjahre. 

BocIihhi.  (Gaswerk.)  Ueber  die  Einzelheiten  des  Gaswerks« 
lietriebee  werden  in  dem  Bericht  der  Beieuchtungs«  und  Waaser« 
werke  folgende  Angaben  getmu'htt 
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Die  GowneugoDg  betrag  1893/M  3041070  cbm,  137  740  cbm 
oder  4,7*,'*  mehr  eie  im  Vorjehx.  Die  Zaoebu)»!  La  den  Vorjahren 
und  DW1/J2  betrug  7,22  biw.  16,32"/a 


Die  Oaeahgnbe  U'trug  3 040  370  cbm  und  vertheilt  ekb  nie  folgt: 


(N?ffentUcbe  Belouchtnog  .... 
Privatboleuchtung 

570269  cbm 

18, 76*/« 

a)  in  Bochum 

1376893  » 

45,29  •/* 

b)  ausserhalb  Bochum  .... 

41040  . 

1,36  V* 

Tariflatomen 

19971  . 

3m 

0,66  V* 

Beleuchtung  d.  Heil-  u.  Pflegeanatai  ten 

43478  » 

SB 

1,44V* 

der  städt.  Gebäude  . . 

32067  . 

=s 

1,03  V« 

<le«  Gaewurk»  .... 

28  642  > 

SS 

0,78  *f* 

Kraft-,  Hell-  und  Kochgaa  .... 

591383  > 

WS 

19,46  V* 

Gasverlust , . . . 

341  fö7  . 

= 

11,23  V* 

Geaammt-Gaaverbraueb 

3040370  cbm 

m 

100,00  V* 

Nutzbarer  Verbrauch 

2698843  > 

= 

89,77  V* 

Bezahlt«  Oasnicogc 

2104S32  . 

= 

69,23  V* 

Oer  Vert»uuch  des  Kraft-,  Heiz-  und  Kochgasea  stellt  sich  in 
den  eLnzidnen  Monaten  wie  folgt: 

April 37  460  cbm 

Mai  43 1%  » 

Juni 44  202  . 

Juli  43757  » 

August  45966  * 

September .49 166  • 

Oclober M 191  * 

Norember 59567  > 

December 55  378  * 

Jannar G3063  > 

Februar . 50.320  ► 

Märt 45112  . 

Die  stärkst«  t iasabgabe  pro  Tag  (24  Stunden)  fand  statt  am 
23.  I>eoember  1893  mit  14  680  cbm  * 0,477  der  G«wammUib{^ho, 
die  geringste  am  18.  Juni  1893  mit  3930  cbm  = 0,129*f»  |dcr  Go* 
saauutabgabc.  Die  durchsebnittUche  Gosabgab«  [in  24  Stunden 
l>ctrug  8329  cbu). 

Zur  Gaserzeugung  wurden  lOOlXlOOD  kg  Kohlen  [verbraucht, 
au«  100  kg  Kohlen  wurde  durcbacbnitCHch  gewonnen  30,41  cbm 
Gaa.  Die  Kohlen  wurden  l>cacogen  von  Zeche  Pluto  4 732  500  kg. 
Unser  Fritz  3580000  kg,  General  DIumenthal  2162600kg,  im  Ganzen 
10476000  kg.  Die  verwendeten  Goakohlon  kosteten  im  Durch* 
acbnitl  pro  1000  kg  loco  Gaswerk  1893/94  M.  lOfii*  <1892/93  M 11.67, 
1891, 92  M.  12.90). 

Dio  Leistung  der  Ketorteoöfen  stellt  aich  wie  folgt: 


die  Zahl  der  Ofentage  . . . * . 1363 

• » » KetorU'ntage 11270 

I * • ReU>rtenla<luBgeu 46673 

» » » Ofenarbeiter-Scbichten 3556 


» durcbscbnittl.  Gaseneeugungf.  den  Retortvniag  . . 269,8  cbm 
» > ■ * d.Ofenarbeit«r«cbicht  856,2  * 

• * ' > die  Retortenladung  . 66;2  > 

> * Ladung  pro  Retorte  und  Tag  . 887,8  kg 

das  darebschnitU.  Gewicht  <1.  Kohlen  pro  Retorumladuug  214,2  » 
d.  grösste  Zahl  d.  gleichzeitig  in  Betrieb  be&ndl.  Retorten  64. 

Die  Oike-I^reeogung  l>etnig  6911 100  kg,  auf  100  kg  Vergasung»- 
material  69,11  kg.  Der  Coke- Verbrauch  sor  Ketortenfouerang  be- 
trug im  Ganzen  1 215600  kg,  auf  IQO  kg  Verga«tmg«roatorial  12,15  kg, 
auf  100  kg  Coke-&zeogung  17,6,  auf  100  cbm  Gas-Erzeugung  39,^ 
Die  verkauQü'be  Coke  betrug  im  Ganzen  6361800  kg,  auf  100  kg 
Vergaaungsmatorial  63,61  kg,  auf  100  kg  Coke-Krzeugung  77,58.  Der 
Cokovorkauf  ergab  durchschnittUch  fQr  100  kg  189S,'94  M.  9,44, 
1092  93  M.  12,16,  1891/92  M.  13,91. 

Die  Theeroraeuguog  betrug  441 800  kg,  auf  100  kg  Vergasung»- 
material  4,42  kg.  Die  durchacLniUlichen  Verkaufspreise  für  Theer 
betrogen  pro  1000  kg  1898?M  M 26,90,  189ÄH3  .M.  38,16,  1891, -99 
M.  43,78. 

An  Bcbwefelsaurem  Ammoniak  wurden  92100kg  abgegeben; 
ee  wurde  demnach  aus  1000  kg  Kohlen  9^1  kg  achwefelsaoros  .\m- 
moniaik  gewonnen;  ausserdem  wurden  noch  5 Doppelwaggon  Gas- 
wasser abgegeben.  EruoH  wurden  pro  100  kg  s<:bwefelsaures  Am- 
moniak M.  21,5. 

Die  <teaanunUftngc  der  Straeaenrohrleitnngen  (ansechlieselich 
T.ateraen  und  rrivaUuleitungen  betrug  am  3t  Hflrz  1894  37  243,85  m .. 


dio  Zahl  der  Wassertopfe  88.  Gesammt-Inhalt  der  Rohrleitungen 
616  cbm. 

Am  31.  März  des  Jahre»  189-1  l>etnig  die  Zahl  der  Abcnd- 
laterneu  427,  der  Kacbtlaternen  279,  der  Inteusivlateraen  53,  in 
8umma  759  Laternen  in  Bochum;  ferner  12  Laternen  in  Wiemel- 
hauKco,  % in  Weitmar,  15in  Attenbochum  und  73  8tudtparklateraen. 
Von  den  5.3  Intcnsiviaternen  sind  15  Mainzer  {.Sternen  No.  IV  mit 
1200)3091,  35  Mainzer  Laternen  No.  ITI  mit  1000.’260l,  1 Riemens 
T.atvrne  No.  XI  (invertirt)  mit  1200 1,  2 Sternbrenner  mit  2000 1 
■iOndlichetn  Verbrauch;  mit  Ausnahme  von  4 Mainzer  lAtornen 
No.  HI  sind  »Ammükb  NaebUatoraen.  Der  MOndlicbe  Durch* 
srhnittsverbrauch  einer  Strasaenlaterae  ist  zu  260 1 angenommen 
und  berechnet  rieb  der  Jahresverbrauch  für  die  Abendflamnie  auf 
376  cbm.  fUr  dio  NKcbtflammo  auf  925  cbm. 

Die  Zahl  der  Gasabuebnier  betrug  am  31.  MOrz  1894;  Privat- 
abnehmer  a)  1074  «inbeimisch«  Abnehmer,  b)  43  auswärtige  Ab- 
oehmer,  3 Heil-  und  Pflegeonstallen,  8 städtische  AfFenÜicho  Ge* 
bäude,  1 Eleklridtätswerk,  1 Gaswerk,  Ln  Summa  1130,  Zunahme 
gegen  das  Vorjahr  67.  Die  Zahl  der  Gasmemer  betrug  am  31.  März 
1894  1617.  Von  den  Gasmossoro  waren  281  trockene  Messer  mit 
2748  Flammen,  1336  naaite  Mmser  mit  18216  Flammen,  zuaammen 
1617  Gasmeaser  mit  20968  Flammen,  Zonahmc  gegen  das  Vorjahr 
147  Gasmesser  mit  1852  Flammen. 

Gasmotoren,  Oashviz-  und  Kocho)>parate  waren  vorhamlen 
am  31.  .Min  1894:  49  Gasniotoren  mit  235  Vs  PS,  194  GasbeizOfen, 
871  Gaskocheinrichtungen , 53  Gashadeeinrichtnngen  und  17  Ver- 
weoduQgsstelicn  des  Gasee  zu  gewerblichen  Zwecken.  Von  den 
im  Betrieb  l>«6ndlic1ien  49  Gasmotoren  werden  benutzt;  6 für  elek- 
trische Beleuchtung  (75  PS),  1 in  Wäscherei  (9  P8),  9 in  Werk- 
stätten für  Eisenbahnen  (42  PS),  7 ln  Druckereien  <24  ra),  4 in 
FouragogcMchäfirn  (27  8 in  TischleraleD  (35  PS),  4 io  Bäckereien 

(9  PS).  I in  Tabakfal>rik  (3  PS).  2 in  Wnrstfnbrik  (5  PS),  3 in  KaiTep- 
brenneroi  (8  PR),  3 in  MesacrschmiedcD  (2‘-'i  PS),  1 in  Schub- 
machcrei  (2  PS),  zusammen  40  Gasmotoren  mit  235*,'«  PS. 

Qualität  des  Gaaes.  Das  apeci&sche  Gewicht  des  I.,euchtgaiHMt 
»chwankte  zwiachen  0,380  und  0,42i)  und  betrug  im  Mittel  sämmt- 
lieber  Beobachtungen  0,406.  Die  I.«uchtkraft  betrug  l>ei  150 1 Gas* 
verbrauch  für  dio  Stunde : heim  Schnittbrenner  im  Mittel  14,6  Kerzen- 
«tärkeu,  beim  <Argandbrenner  im  Mittel  17, S Kerzenstärken,  ge- 
mesBen  mit  der  Amylacekatlampe. 

Krzeugungskoaten. 


r«e  Betriebsauagaben  betrugen  ^ woJOOcbm 

im  Ganzen  o«MrMitinr 

Fttrüaekohlen M 105  94 9, .34  M.  8,48 

» Feuerangsmaterial * 11251,00  > 0,37 

» Oaarelnigungamaterial * 1313,56  • 0,05 

> Unterbaltung  der  Gaeofen  ....  » 3801,45  » 0,12 

» * des  ftobrvnMystems  . . * 4158,67  » 0,13 

* » n.  Bedienung  d.Rtrasaen- 

beleucbtung  ....  * 15826,34  • 0,53 

> allgemeine  Reparaturen * 17753,02  » 0^ 

» Gebaltor 12512,54  . 0.42 

* I^hne » 27086,13  . 0,89 

» Unkosten  und  Steuern 13293,36  * 0,43 

zuaammen  M.  212946,41  M.  7,00 

An  Neben- Finnabmeu  gehen  hiervon  ab 
Für  Kochhcrdomlethcu  .......  M.  1241,31  M 0,04 

> 5 193,59  • 0,17 

> Coke 59722,29  . 1,96 

. Theer • 12701.50  . 0,42 

» Ammoniakwaaaer • 15351,28  • 0/il 

> verechiedene  Eh-xeugnisse > 2413,80  > 0,08 

• Gewinn  an  Privatanlagen 2310,69  > 0,07 

. Pacht 2017,00  . 0,06 

• Soonto  and  Zinsen > 142,29  > 0,01 

zusammen  M 101093,80  M.  S:t2 

bleiben  Netto-Erzeugungskosten  » 111  %1,61  » 3,68 


Einnahme  für  Gas. 

.\bgegeben  wunle  in  dem  letzten  Betriobsjahre  1893*94  3040370  cbm 
Davon  geben  ab  für  Strasaenbcileachtong  u.  Verlust  91181*6 

so  das»  zum  Verkauf  bleiben 2128474  cbm 

Ulerfür  wurden  im  Ganzen  vereinnahmt  nach  Ab- 
zug dos  Rabatt« M 24698-1,45 
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I>4^r  durcbschoittlirhp  V«rkaufspreis  st«)it  üch  dem- 


nach für  den  Cubikmeter  auf  ......  Pi  11,61 

Unter  HiniurecbDUog  der  sratix  gelieferten  OMmengf 
für  Siraitaenbeleuchtung  «rgitK  «ch  ein  Verkaiifa- 

preis  von » 9,16 

Wird  die  Geeammtebgsbe  zu  Grunde  gelegt,  so  er- 
gibt sich  ein  Verkaufspreis  von » 8,12. 


Der  Tarif  für  Leuchtgas  vom  1.  April  1886  ist  bestehen  ge- 
blieben Der  Grundpreis  ist  14  Pf.  und  für  die  nuswürügeu  Ab- 
nehmer 16  Pf.  mit  Rabatt  Vom  1.  April  1889  an  ist  der  Gaspreia 
für  K.raft,  Heia-  und  Kochgas  auf  7 Pf.  für  einheimische  und  auf 
8 Pf,  für  den  Cubikmeler  für  ausn-artige  Abnehmer  cmiassigt-  worden, 
ohne  Rabatt. 

Die  Rentabiliut  des  Werkes  Wrechuet  aich  wie  folgt : 


Das  Anlagekapital  stand  su  Buch  am  Jahres-Ao- 

fang  mH M.  964  716,84 

alixnglich  AbschreibuuRen  . • 6t  616,13 

Bleibt  M.  Hn3ä00,-21 

Die  HUultkasae  vergütete  für  Xeuanlagen  ...»  128319,16 

DsJü  .\otag*‘kapital  betrug  am  <fahrew*cbluM  . . M.  1081519,86 

Der  Retriebs-Ueberschnss  betrug  ....  . . • 134988,49 

Abschroibungon  sind  erfolgt  mit  . » 61616,18 

es  bleiben  daher  zur  Verzinsung  dee  Anlagekapitals  M.  83467,16 

oder  für  das  Jahr  in  l*rocenton 8,08*, • 

4*i#  Zinsen  dM>  Anlagekapitals  bt-tr«gim  . . . . » 41261,17 

Bleibt  Reingeninu  • 42206,19 


Die  .'^elbstkoRtenberechnung  gibt  folgende  Aufstellung  für  das 
Betnebsjsbr  1893^94: 


Im  Ganzen 

Pro  100  cbm 

«ncusie*  _ . Tt-rknulteB 

NtttZZM  .. 

Gu  G«* 

M. 

M 

M 

M 

Netto-Erzeugungsk  osten 

111861,61 

3,68 

4.14 

5,31 

Altechreibungen  . . . 

51  516.13 

1,6'J 

1,90 

2,46 

A'erzinsungen  . , , . 

41261,17 

1,86 

1,62 

1,96 

Bcibstkoston 

201 638.91 

6,72 

7.66 

1 9.72 

Budapest  (Waaasrwerk.)  Das  Ingtmiourafnt  bat  in  Botreff 
der  Auafübrang  des  Hl.  Abschnittes  des  KipoaxtAs-Megyerer  Wallae^ 
Werkes  IMtne,  Baubeschretbung  und  Kostenüberschlage  vorgelegt. 
Dos  nunmehr  su  erschliesscnde  Terrain  liegt  etwa  2600m  oberhalb 
der  Hauptaologv,  In  der  unmitleUiartm  Nwhbsrschuft  der  lyüwy'schen 
Ziegelei.  Nach  den  Ergehniaseu  der  cbemischen  und  bakterio- 
logischen Unterauchung  ist  das  aich  hier  vorfindliche  Wasser  von 
aiugezeichneter  Beschaffenheit.  Projnctirt  sind  7 Brunnen,  die  in 
AbaUtnden  von  100 — 160  m von  einuoder  entfernt  angelegt  wenlen 
sollen.  Der  Eisenkraut  jedes  einzelnen  Brunnens  mimt  6 m im 
Durchmesser,  wahrend  das  36  cm  starke  Betoomauerwerk  nur  den 
Durchmeascr  der  frühcrcu  Brunnen  erhiUten  wird.  Die  Produrüons- 
fuhigkeit  der  7 neuen  Brunnen  wir«]  bei  mittlerem  Dnoanstande 
auf  6tl000cbm,  bei  niedrigstem  Wasserstande  aber  auf  40t)00  bis 
4.6000  cbm  TeraniK'hlxigt.  IHelVaDsmissionsanlage  würc  am  zweck- 
iitka&igHten  Im  Mittelpunkte  der  erwähnten  Ziegelei  zu  etabUren. 
Zur  Beleuchtung  der  Woaserwerkaanlage  wird  die  Einstellung  einer 
Dynamo-  und  einer  kleinen  Dampfmaschine  in  Vorschlag  gebracht. 
Kie  Kosten  der  Erwuiu-rung  «ind  mit  d.  1 4061 19  prglimioiri.  Die  neue 
.\nlage  soll  Im  Frühjahr  1896  in  Betrieb  genommen  werden  können, 
so  dass  dann  das  Käi^oszUs-Megyerer  Werk  Uglich  120000  cbm 
liefern  würde 

Bsrpdorf  TV>v.  Ilannorer).  (Elektrische  Beleuchtung.) 
Die  KinfQhnig  slektriM-her  Beleuchtung  ist  nunmehr  endgültig  >*00 
«b*n  stadlischou  Coilegien  lieschlossen  worden. 

Cassel.  (Neue  Gasanstalt)  Am  31,  Dereiiiber*  181*4  ging 
die  alle  seit  dem  T.  December  1H30  im  Betrieb  l»e6ndlichc  Oaa- 
unKtnlt  «in.  nachdem  die  neue  Gasanatslt  bei  Bottonhaiisen  am 
20.  I*ucember  dem  Betricl»  überg*^ben  wonlen  war. 

Diese  neue  Gasanstalt  mit  Aiisnabiiie  der  Oefeii  für  eine 
Tag»'.-.ga«-rzeiigung  von  40000  cbm  g«d»uüt.  An  Betriebsnpparaien 
sind  darin  aufueslellt: 

10  Cr>zpüfeu  tu  9 und  2 Röstöfen  zu  6 Retorlrn,  4 fM>nkreebto 
und  4 wagerwlite  WasscTröhienkflhlcr.  2 IVUmwapiJOirato,  2 l^-dig- 


«lUc'her,  3 direct  gekuppelte  Gaasnoger,  2 iH^ütsuuer  t-mlauiregler, 
8 Retuiger  zu  je  36  cbm  Grundfläche,  2 Staiionagaameaaer,  1 Gas- 
behalteromgangupparat,  2 tiasbebttHcr  zu  je  14  000  cbm,  2 Dampf- 
keseol  zu  je  60  t)m  llelzflAcbc,  1 Feldmano 'scher  Concsntrirungs- 
Apparat,  1 IloiMwassermaschine  zum  Waggonrangiren,  eilte  elek- 
trist'he  Anlage  zur  Delcucfatung  der  Apparntenraume,  eine  Dampf- 
inosehine  zu  15  P8  und  4 Guakraftmaschinen  zu  16,  10,  6 und  3 PS. 
r>as  IlBUptbetriebsrobr  ist  650  mm  weit,  wahrend  di«  Apparaten- 
rohre  400  mm  Dun-bmcsMtr  hat>en. 

Gleichzeitig  mit  dem  Bau  der  neuen  Gnaanalalt  wurden  zwei 
Hauptmbrleilungen  von  je  65f>  mm  Lichtweitn  narb  der  Stadt  ge- 
legt (daruntei  ein  Düker  von  82  m l.Ange  unter  der  FoIdaX  IHese 
ganze  Arbeit  wurde  in  9>,<i  Monaten  nach  den  PlAnen  und  unter 
der  Aufsicht  des  Ihrectors  Merz  auageführl  und  kann  io  allen  Theilen 
als  gelungen  liezsichnct  werden. 

Eialsbei.  'Unterbrochene  Gas-  o.  Wasserversorgung.) 
Durch  die  Erdsenkungen  sind  so  viele  Brüche  der  Gas-  und  Wasser- 
I leitnngen  entstanden,  dass  es  in  der  Oborstndl  Gas  nicht  mehr 
I gibt,  und  Id  den  Strassen  die  Gaslaiernen  durch  Petroleumlsnipen 
I ersetzt  wewh-n  müssen,  Das  nus  den  gebrochenen  Woeserleitongs- 
rOhren  fliessende  Wasser  füllt  ^'iolfach  die  Keller. 

Frankfurt  a.  M.  {Elektrische  Beleuchtung.)  Gelegent- 
lich der  Berathuogen  de«  HaushaUvuranschlageH  wurde  io  der  8tadt- 
vorordneten-Versammlung  am  21.  Mgrz  die  Frai;^  aufgeworfen:  ob, 
narbdom  ein  städtisches  Elektridtütswerk  gest'haffen  sei,  der  Ma- 
gistrat nicht  die  Absicht  hat,  einzelne  Btrassenzüge,  nament- 
lich die  Kaiseratrssse,  den  Roiumarkl  und  di«  Zeil,  elektrisch  be- 
louchten  zu  lassen?  Herr  Oberbürgermeister  Adickes  erwiderte 
hierauf  nach  der  Frkf.  lütg.:  I)er  Mngistrat  habe  sich  noch  nicht 

damit  beschäftigt,  weil  die  ElektricjUtacommuaion  ihren  Bericht 
noch  nicht  erstattet  hnlie.  Er  sei  zunicbst  erschrocken  über  die 
groiiLsen  Mchrkonten  gegenüber  den  InlHgcn  Gaspreisen  für  Strassen 
lieleuchtung,  die  mehrere  Zehotaufwode  von  Mark  austuacheu  würde. 
Allenlings  sei  der  Gedanke  aufgetancht,  ob  nicht  eine  Voraus- 
I hclastuag  der  Anlieger  su  «rmthtbchen  sei.  Bei  dem  jetziireo  Zu- 
I stand«  des  Budgets  werde  mnn  nicht  an  di«  Sach«  denken 
' können. 

Frsibvri  a'Elbe.  (Elektrische  Beleuchtung.)  Hier  fund 
kürzlich  eine  Versaiutnlung  statt,  der  ein  Vertreter  der  Finna  Siemena 
und  Halekc  beiwohnte,  um  die  Einführung  elektrischer  ßeloocbtang 
für  den  Flecken  nnlwt  nächster  Umgebung  zu  Imrathcn.  Die  An- 
lage, für  1000  Flammen  ausreichend,  würde  reichlich  M.  4001X1 
‘ kosten  und  eine  I2*'>pfcrdigc  i>anipfmuschine  erfordern  Zur  Be- 
schaffung de«  Anlagekapitals  and  zur  S]igt«ren  Bctrieltaleilung  wird 
sich  vorauastchtUch  eine  Genossenschaft  bilden. 

Flirsteatii  (Prov.  Hannover.)  (Wasserversorgung.)  Die 
Ausführung  der  geplanten  Wasserversorgung  soll  demnächst  nach 
dem  Projerle  des  Wassortochnikoni  Sichöne-Warnefold  in  Angriff 
genommen  wer«len.  Wenn  auch  die  sinfgefundene  Wasaermenge 
keine  allzu  beträchtliche  ist,  so  fdnd  doch  die  anfangs  gegen  eine 
genügende  and  dauernde  Wasaerversorgung  herrschendon  B«<ienberi 
gefallen,  und  «m  ist  das  Projoct  nacli  langjtliriger  sorgfkUigejr  Unter- 
suchung der  WasserverhSitniw««  auf  fester  unil  solider  Grundlage- 
aufgehaut. 

Hildeshein.  (Gaubahti.)  Hei  di-n  Berathuugen  der  stfldtiwhen 
CoHogien  über  die  .Anlage  einer  Straasenbahn,  welche  am  25.  Fcbr 
statlfanden,  wurde  die  AnlugeeinerGasbabn  ernstlich  orwogen  8chon 
frfibor  hatten  die  sUdlischen  (Aillegien  der  .Anlage  einer  nlektrischeii 
RratMcnhahn  zugeBtimmt,  jedoch  ohne  oberirdische  Leitung,  sondern 
man  wollte  das  Accuuiulut<iroD8}‘stem  oinfUhren.  Der  betreffende 
UnU-mehoier  lehnte  znnUchst  die  Anwendung  dieses  Bv-stems  ah. 
da  dasMulbe  erat  noch  In  der  Entwickelung  begriffen  sei:  jetzt  er 
klart  er  aich  zur  HinführuDg  des  ArcnmuIatoreulKttricbes  bereit. 
Inzwischen  ist  aber  in  Deasiui  eine  Struasenhahn  mit  Gashetrieb 
eingoriebtet  wordeu,  der  ganz  besondere  Vorzüge  Dachgeriihmt 
werden.  OI»urbDTvenaeialer  Btnickmann  bat  kürzlich  in  Dcwiau  die 
Gaxhabn  lH‘.«tchlitfl  und  dieiM-r  Tag«;  Ist  der  Ibrertor  der  Oas- 
und  Wa-H!u-rwerke  dorthin  geaandt,  um  sich  genaue  Kenntnias  von 
der  .Anlage  zu  vori^haffeu,  Director  Wille  l•prnch  eich  whr  zu 
Gunsten  der  Gasbahn  aus.  Die  *ia.-«ansult  sei  leL-ttiingsfahig 
und  die  Gasliahti  weMe  eiu  l*edeuten<ler  ('onsumenl  der  GaeanstaU 
«ein,  indem  sie  jabrltch  etwa  2tl0lkt0i-bm  Ga»  verlwaucben  wenle 
E»  wurde  soiiniin  lieecidoiweii,  eine  rotniiiiesion  au»  jo  drei  Mit- 
gliiNicm  der  beiden  »udtiseben  (.’oIleKteu  niedorxUHelzen,  welche 
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in  M»iron  Aber  du»  AccaRiuintorenKrstom  and  io  T>«mou  über  die 
OMbuhn  sieh  ioforuilreo  oad  dann  darüber  ){(*eignote  YorachlSge 
machen  soll. 

Lelpzif.  (Geschäftsbericht  der  Thüringer  Gas« 
gesellschsft.)  (Hch)uss.)  Uebor  die  Beiriebsrcsoltai«  der 
eioselnen  Werke  eotnehmes  wir  dem  Berichte  Folgendes: 

Sohl. 

Gasproduclion  1dm  97570 cbm  (1893  102 773  cbm):  Abnahme 


5 SO»  cbm  oder  5,06*/*. 

Die  Gasproducüon  «nUiel  auf 

Straasenbelencbtung 13033  cbm  = 13,36*.'* 

IMTatbcicQcbtung  und  Beleuchtung  Offont* 

Ucher  GelMlade  etc 56903  > wm  57,60*.* 

Verbrauch  zu  techniacheu  Zwecken  . . lCd5t4  » = 17,32*/* 

SeU>8tvGrbraucb ISUO  • = 1,23*/* 

Verlust  in  den  lUbrcn  etc 10240  > mm  10,494t* 


l)te  Flanimenzahl  betrug  Ende  1894  126  straeecnHammon, 
2.117  (4*  11}  rrivatdammcD  2442  (-f*  11)  Flanuoen. 

K<tbl«nverbrauch  4204  bl  wefltfflUsebe  Kohle.  Gasausbeute 
pro  1 hl  Kohle  23,21  cbm.  C^kegewlao  nach  Mauss  137,20*/*.  Re- 
torteufencrung  pro  1 bl  Kohle  0,94  hl  Coke.  Theorgewinn  pro  1 bl 
Kohiv  4 kg. 

T o r g a u.  (Pachtung.) 

OaMprwluction  18ti4  2:t8.15Hcbm  <1893  241267  cbm);  Aboahuie 
2901*  cbm  oder  1,21  •/*. 

Eine  l onsnmabnahme  fand  nicht  statt:  der  ProduetionsrAck- 
gang  liegt  loihgUcti  io  der  üerabminderang  des  Qssveriustee. 


Die  (iaapnMluctioo  cnlllel  auf 

.'^trasttenbcleuchtung  ........  47856  cbm  = 20,06  *i‘* 

Privatbeleucfatung  und  Beleuchtung  öffent- 
licher GobHude  etc. 178991  • ■■  75,09*)'* 

Verbrauch  tu  technischen  Zwvi'ken  . . 4550  » = 1,91*.* 

.Selbetverbranch 4026  » « 1,61’*/* 

Verlust  in  den  Rohren  etc 2i*36  » • 1,23  •/* 


Die  Klauiiiienzah)  betrag  Ende  181*4  1!*2  StrassenflBminen, 
3012  (-f*  88)  PiivattlammeD  =»  3204  (-4-  38'  Flammen 

KohloDvcrbmiK'h  lOU'iOhl  wi-KtfUUsche  und  Zwickauer  Kohle. 
«taaauMbeute  pr<j  1 hl  Kohle  23,71  cbm.  Cukegewinn  nach  Maoss 
135.65*, 0.  Rät<»rtenfeuerung  pn»  1 hl  Kohle  0,6*5  hl  ('oke.  Theer- 
gewinn  pro  I hl  K<dde  5,46  kg. 

Pilsen. 

(iaspr>Mlnctimt  |A<4  I3:>8215  chm  {1893  13387H6cbm):  Zu- 
nahme 19159  ebn»  o<ler  1.45*/*. 

Die  iias[»TM]ucti<jn  cntlicl  aut 

Strsssenbvicuclitting 348710  cbm  s»  26,G8*'* 

Priratlieleuclitung  und  Beleuchtung  öffent- 
licher tiebäud«  etc 81*3222  » ™ 6T*,76*l'* 

Veri^rauch  tu  technischen  Zwecken  . . 52025  » » 3,83  W* 

8ell»steorl»rauch 7331  » = 0,54*/* 

Verlust  ln  den  Rohren  etc. 56966  » « 4,19*.'* 

Die  Flammenzahl  betrag  Ende  181*4  1035  (4-  69)  Strassen* 
flammen,  12W*5  (4-  71*!*)  l*rivatllummcn  ■■  14030  (+■  868)  Flammen. 

Kohlenvorbrauch  60971  hl  böhmische  Kohle.  Gaaaustieute 
pro  1 hl  Kohle  22,27  cbm.  ExhausUirhetrieb.  Cokegewinn  nach 
Maass  125,66*/*.  Retortenfeueruug  pro  1 hi  Kohle  0,48  hl  Coke. 
Theergewinn  pn*  1 hl  Kohto  4,59  kg 

Warnsdorf. 

Gasproduction  181*4  3345<k)  cbm  (IHIVI  311719  cbm);  Zunahme 
22  7«*5  cbm  oder  7,31  *.'*. 


Die  Gasprodoctiun  cntflel  auf 


HtrasseDlreieacbtung 

31 566  cbm 

9,44*,* 

l*rivatbolcochtung  und  Beleuchtung  öffent- 
licher Gebäude  etc 

260231  > 

77,-»./.  ! 

Verbrauch  zu  teebniseben  Zwecken  . , 

18981  » 

■> 

RfiTI, 

Selbetverbrauch  

4276  » 

= 

1,28  «/* 

Vertust  in  den  Kohren  etc 

19451  » 

5,82  •/•  , 

Die  Flanimenzahl  betrug  Ende  1894  lüO  (+  II)  Strassen-  j 
flsrnmuD,  7172  (—  157)  Privatilainmen  ss  7332  ( — 146)  l^ammen.  ' 
Kohlenverbrauch  14188  hl  obe^  und  niedeiwhlesiscbe  und 
biihinls4'he  Kohle.  * lasaoabeute  pro  1 bl  Kohle  23,r>8  cbm.  Ex* 
haasU>rbetrieb.  Cokegewinn  nach  Mauss  130,09*/*.  Retorten- 
feucrang  pro  1 bl  Kuhle  0.59  bl  Coke.  Tlieertrewinn  pro  1 hl 
Kohle  4,12  kg. 


Kümotau. 

Gasproduction  1894  406107  cbm,  (1893  465703  cbm):  Abnahme 
59596  cbm  oder  12,80*/*.  Die  Almahmo  in  der  Gas^igabe  leitet 
sich  lediglich  aus  der  weiteren  F4aei'hrinkuQg  im  Verbrauche  des 


Manneemann'achen  EtBenwerkes  her. 

Die  Gasproduction  entffel  auf 

.stnuMcnbeleucbtnog 77479  cbm  «»  19/)8*f* 

PriraibeleuchtQug  und  Beleuchtiiug  üffent- 

' Ucher  Gebkode  etc 307022  » *»  75,60*/» 

I Verbrauch  zu  techntseben  Zwecken  . . 3318  > ss  0,82*/* 

, Selbetverbranch 2715  » ~ 0,67*/* 

; Verlust  in  den  Rühren  etc 15573  » ••  3,83*/« 


IMe  Flammeozahl  betrug  Ende  1894  301  (-b  2)  Strasaenflajiimeii, 
4112  (-)-  200)  PrivAtdammon  as  4413  (-f  202)  Flammen. 

Kohlenvorbranch  18652  hl  böhmischo  und  Zwickauer  Kohle. 
Gasanalieute  pro  1 hl  Kohle  21,77  cbm.  Rxbaustorbetrieb.  Coke 
gealun  nach  Maass  133,80*/*.  Retortenfeuerung  pro  1 hl  Kohle 
0,63  hl  Coke.  Tiioergewiun  pro  1 hl  Kohle  4,21  kg, 
Vlersen-SAcbteln. 


I Gasproduction  ISiM  713231  cbm  (1893  778(187  cbm);  Abnahme 
64^)6  cbm  oder  8,S4*i'e. 

IKe  Gasproduction  entflel  auf 


Strasaenl>eleuclitung 

997(S  cbin 

» 13,99** 

Privatbeleuchtung  und  Beleucbtuog  offent- 

Ucher  Gebkude  etc 

39!*  504  > 

» 56.02 

VeHirauch  su  technischen  Zwecken  . . 

1704M  » 

s=  23^90*.« 

Selbstverbrauch 

6686  > 

= 0,33«/* 

Verlust  in  den  Rohren  etc 

36766  > 

» 5,16*;* 

IMe  Haiutneatabl  betrug  Ende  1894  221  (*t-  3)  Strsaeenllamiucn, 
8835  (-4-428!  PrivaUlammen  = 905C  (-*-431)  Flammen. 

Kobleovcrbraucb  28661  hl  weslfkliscbe  und  ouglischc  Kohle. 
GaaauHlioute  pro  1 bl  Kuhle  24,88  cbm.  Exliaustorbetrieh.  Coke- 
gewinn  nach  Maass  143, 59*.**.  Retr»rtenfeuening  pro  1 hl  Kohle 
0,44  hl  Coke.  Tli«rrgewinn  pro  1 hl  Kohle  8,76  kg. 

OQstrin. 

(iaaproducüon  1894  414288  cbm  (1893  406118  cbm);  Zunahme 
8120  cbm  oder  2,(X)*i*. 


Die  Gasproduction  entfiel  auf 


Strosseubcleuclitiing  ........ 

69049  chra 

16,67  *f* 

Privati>eieucbtang  und  Beleuchtung  Öffent- 
licher Gebkude  etc 

820888  • 

77,47* 

Verlnuuch  zu  tecimiechon  Zwecken  . . 

9jk*»4  > 

=2 

2,37  *• 

Sclhstverbraurb 

300.3  . 

0,72  *t. 

Verlust  in  den  Roltren  etc 

114iM  * 

= 

2,77  • 4 

Die  Flammenzabl  betrug  En«le  1894  186  (-{-  3)  .StrasaeiiflaMimen, 
8610  (-*-  285)  Priratflamiiien  =»  8796  (-4-  238)  Flammen. 

KoblcDverbranch  17580  hl  uberschlestsche  Kohle.  UaaBuebeuto 
pro  1 bl  Kohle  23,56  cbm.  Generator-  und  Koetbfen.  Cokegewinn 
nach  Maaee  132,82*i'a.  ReUirtcufeuerung  pro  1 hl  Kohle  0,43  hl 
Coke.  Theergewinn  pro  1 bl  Kohle  4,2f*  kg. 

Ronneburg.  (Pachtung.) 

4ias(m>ductlun  1894  83475  cbm  (18(0  82909  cbm);  Zunahme 


ÖG6  cbm  oder  0,68*.*. 

Die  Gaspnjductiun  entflel  auf 

Strasseobeloucbtung 19909  cbm  « 28,85*.'* 

Privatlteleiichtung  und  Beleuchtung  öffent- 
licher (iebaude  etc 65810  * «=  66,86*;* 

VeH>rauch  zu  technischen  Zwecken  . . 1241  * = 1,49*'* 

Se11>at%'er1>raucb 836  » ••  1,00*  • 

Verlust  in  den  Rühren  etc 5678  » ss  6,80*,* 


Die  Fiammcnzahl  lietnig  Ende  1894  114  Sirassonflarnmen, 
1248  (-)-  44}  rrivatflammeD  ^ 1357  (-p  44)  Flammen. 

KohlcDverljraiicb  4032  bl  Zwickauer  Kohle.  Gasatisheute  pro 
1 lil  Kohle  20,70  cbm.  Cokegewinn  noch  Maass  120,96*/*.  Rvtoiten- 
feuerung  prr«  1 hl  Kuhle  0,96  bl  Coke.  Theergewinn  pro  1 bl  Kohle 
4,04  kg. 

Bramsch[e. 

Garprodnetion  18m  67 184  cbm  (1893  59347  cbm);  Zunahme 
7Ät7  cbm  oder  13,21  •'*. 

Die  Gasproduction  entfiel  auf 

Straseenbeleui-btnng 5611  cbm  — >*,35** 

Ibrivatbelcucbtung  und  Ikdcuchtung  nffent- 
licher  C.cbrtnile  etc. 4.3729  . s (2>.0«>*  . 
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Verbrauch  lU  tcchnischeo  Z«et-kou  . . 13519  cbm  -■  20,1>** 

Se)b«tTQri>r»uch  , . 749  * = 1,12 

Verluül  tn  den  Rohren  etc 8676  • ä 5,39*/« 


Die  Ftamroonsahi  lictnig  Ende  1894  51  (+  6)  Strawenflaimnon, 
1127  (—53)  Pri\'atnammen  =•  1178  ( — 47)  Flammoo. 

Rohleoverbrauch  2845  hl  «eiitf&UKhe  Kohle.  GoMMUbeut« 
pro  1 hl  Kohle  23,61  cbm.  Cokegvinn  nach  Mmis*  137,40*'«.  Re* 
tortonfcuerung  pro  1 bt  Kohle  0,97  hl  Coke.  Theei^vinn  pro 
1 hl  Kohle  5,81  k&. 

Neonkircben  (R^.Jiex.  Trier.) 

Gasprodnction  1894  987193  cbm  (1893  903509  chm);  Ztmahiue 


84  68.3  cbm  oder  9,38*,«. 

Die  Gaaprodnctioa  entdel  auf 

BtrasaenbeleuchtuDg  54068  cbm  5,48*/« 

ITiratboleuchtung  und  Beleuchtung  offeni' 

lieber  Geb&ude  etc tU}8539  * = 86,46*/« 

Verbrauch  au  techniachen  Zwockeu  . . 21289  • ai  2,15*/« 

Belbstrerbrauch  15581  » = 1,68  •/- 

VrHoat  ln  den  Rfthren  etc 42775  » * 4,33 


Von  dem  Gasoclbatrerbrauche  kamen  11 412  cbm  auf  den  Be- 
trieb dea  Gaamotora  lo  der  Auatalt. 

Die  Flammenxahl  betrug  Ende  1894  150  (*^  19)  .8traasootlammen, 
5234  (4*  509)  IMTatflammen  ™ 5384  (-f-  528)  Flammen. 

Kohlencerbraucb  37740  hl  Saarkohle.  Gaaaaabeute  pro  1 hl 
Kohle  26,16  cbm.  Oeaeratordfon.  Kxhanstorbetrieb.  Ookogewino 
nach  Maaee  140,14*/«.  RotorUmfciiemng  pro  1 hl  Kohle  0,33  hl 
C*>ke.  Theergewinn  pro  1 hl  Kohle  4,86  kg.* 


133,75*/«.  keb>rtenfeuerung  pro  1 bl  Kohle  0,87  hl  Coke.  Tbeer- 
gewinn  pro  1 hl  Kohle  5,27  kg. 

Kltxlngen  a.  M.  (Pachtung.) 

Gaeproduction  1894  196666  cbm  (1693  18.3633  cbm);  Zunahme 


18033  cbm  oder  7,10*V 

IHe  Gaaproduedon  cntßel  auf 

StrasecabeU’Uchtung  68129  cbm  * 27,01  *.'• 

Priratbeleuchtang  und  Beleuchtung  öffent- 
licher Geb&ude  etc 115285  < s»  58,62*/* 

Verbrauch  au  tecbniMcbon  Z«-cckon  . . 21686  » ^ 11,03*.'« 

Selbetverbrauch 1962  > * 0,99  •'* 

Verlust  in  den  Rohren  etc. 4614  » — 2,35*,'« 


IKe  Flammeoaahl  betrug  Ende  1894  193  4)  .‘'Irasacnfiammen, 

2300  (-4'  199)  I*riva(tlammcD  ■■  2493  (4-  903)  Ftammcm 

Kohlonverbratich  7993  hl  weattfiUache  und  Saar-Kohle.  Gas- 
ausbeute pro  1 hl  Kohle  24,61  cbm.  Generator-  und  Röstöfen. 
Cokegeainn  nach  Maaes  137, 79*/«.  ßetortenfcucrang  pro  1 lil  Kohle 
0,6?  hl  Coke.  Tbeergewinn  pro  1 bl  Kohle  3,98  kg. 

WIei.  (W aeserrersorgung.)  Der  Stadtratb  hat  dasProject 
fOr  (he  AusgeataUong  den  WaMierrohmotxen  f(tr  Simmering  und 
KaiservbenMinrf  genehmigt«  wodurch  en  möglich  sein  wird,  nahexu 
alle  ehemaligen  Vororte  Wiens  mit  Uochquellenwasser  au  versehen, 
soweit  der  natürliche  Druck  der  Hochquolien  oe  geetattel.  fHe 
GesammtlAnge  der  aur  AuKführong  beantragten  Rohrleitung  Wtrigf 
24  500  m,  die  Kosten  stellen  sich  auf  fl.  160000.  Die  Ausführung 
soll  im  kommenden  Frühjahr  in  Angriff  genommen  werden. 


8 toi  borg  (Kheinland.) 

Gasproiluctlon  1894  M2589  cbm  (1898  558450  chm);  Abnahme 
5861  cbm  oder  1,06*''«. 

Die  Gasproductinn  entfiel  auf 

Straasenbeleuchtung 34915  cbm  as  6.32*/n 

rriratbeloarbtuDg  und  Beleuchtung  öffent- 
licher GehAude  etc 379232  > — 68,63  */« 

Verbrauch  au  technischen  Zwecken  . . 117942  » = 2l,34*i'« 

Selbatverbrauch 3642  » ä 0,66  •/• 

Voilust  io  den  Köhren  etc. 16858  > ■>  3,®*/» 

Die  Flammeiuahl  betrug  Ende  1894  202  Stnutsenflaiumen, 
4678  (-4-  220)  Privatflammen  = 4780  (+  220)  Hanimen. 

Kohlenvcrbranch  21849  hl  wesifalischo  Kohle.  Gasausbeute 
pro  1 hl  Kohl«  25,01  ebm.  Exhaustörlietrieb.  Cokegewinn  nach 
Maass  139,28*/«.  RekwteofeuArung  pro  1 hl  Kohle  0,47  hl  </oke. 
Theorgewinn  pro  1 bt  Kohle  4,09  kg. 

Xetaschkau  l.  VgU. 

Gaaproduction  18B4  89445  cbm  (1893  79743  cbm);  Zunahme 


9702  chm  oder  12,17*,'«. 

Die  Gasprotliicdon  entflel  auf 

KtraMenbelouchUiog 22344  cbm  = 24.96*'« 

Privatbeleochtuag  und  Beleuchtung  öffent- 
licher GebAude  etc. 61704  • ••  68, 99*/« 

Verbrauch  an  technischen  Zwecken  . . 943  » ob  1,06*/« 

Kelbstveri>ranrh 1096  » = 1,23*« 

Verlust  in  den  Röhren  etc 3368  > ™ .3,75*/« 


Die  Flamntenaahl  betrug  End«  1894  126  (4-  2)  Strassenflammen, 
953  (-1-  121)  Privatflammen  — 1078  (-f  128)  Flammen. 

Kolilenveri>raach  4016  hl  Zwickaner  Kohle.  Gaaaasl>ente  pro 
1 hl  Kohle  22,27  chm.  Cnkegewinn  nach  Maasa  124,73*jW.  Retorten- 
feuerung  pro  1 hl  Kohle  0,96  bl  Coke.  Theergenino  pro  1 hl 
Kohle  6^1  kg. 

Neustadt  a.  d.  Orla. 


Gasprnduedon  1894  89847  cbm  (1^3  76345  cbm);  Zunahme 
13602  cbm  oder  17,69*«. 

Die  Oasprnrlurtion  entflel  auf 

StraasenlMdciichtung 21 078  cbm  « 2.3,46  *'• 

Privatbeleuchtung  und  Beleuchtung  öffent- 
licher'«obäude  34596  > ™ 38,51*/« 

Yeriiraiich  au  teebnisrhon  Zwecken  . - 31428  * = .’tl.'.W*/« 

Selbstverbrauch 101*2  » 1,18*'* 

Verlust  in  den  Röhren  etc 16ÄI  » » 1,87  ♦i'* 

Die  Flammenaalil  belnig  Ende  18*H  99  StniMenflamtneo, 
7*.*2  (4-  171)  Privatflammen  = 891  (4- 171)  Flammen. 


K<*hleiivert>rnnch  40^0  hl  westfalische  nnd  Zwickaucr  Kohle. 
Gasauslieuti-  pro  l hl  Knhio  21,97  chm.  Cokegewinn  nach  .Maas 


Marktbflricht. 

Oberschleaiecho  Koblenpreisc.  THc  Centralvcrwaltung 
der  königlichi'ii  Btoinkohlcnbergwerice  «König*  bei  Königahütt«  OB. 
und  »Königin  Luise«  bei  Zabrxe  08.  hat  Ihre  vom  1.  April  <L  J. 
ab  bis  auf  weiteres  gültigen  Sommerprtnse  für  Steinkohlen  fest- 
gceetat.  l*reiei*rniAHsigttngen  hatmn  nur  8tQck-,  Würfel-  und  Nusa- 
kuhlen  I erfahren.  Die  neuen  Preis«  atellen  sich  im  Vergleich  au 
den  seit  1.  September  18(4  bestehenden  Winterpreisen  für  1 t b 
100  kg  wie  folgt ; 


I.  König.  1 

1.  April  1895 

l.Bept  1894 

Fettkoide : fltückkohlo 

.M.  8.80 

M.  8,80 

Kleinkohlv  ..... 

> 5,00 

* 6,60 

Fiammkohle-.  Stück-  und  Würfelkohlo 

• 8,30 

* 8,80 

Nusskohle  1 

. 8,10 

« 8,60 

Nusekofale  11 

> 6,60 

* 6.00 

Kloinkohle 

. 5,60 

> 5,50 

Griesknble 

* .3,80 

« 3,80 

tl.  Königin  Luise. 

Gaskohle;  Stückkohle 

M.  9,00 

M.  9.60 

Würfel-  und  Nus«  I . . . . 

> 8.50 

» 9.00 

Fettkohle:  Nuss  II  und  Erbskohle  . . . 

* 7,00 

. 7,00 

Förderkohle 

. 7,50 

» 7.50 

Ktciukohle  ...... 

> 6,20 

* 6,20 

Flanimkoble:  Stück-,  Würfel-  und  Nuss  I 

* 8,50 

. 9,00 

Förderkohle  

> 6,80 

. 6.80 

Klcinkohlc 

* 6,00 

» 6.00 

Bestelluageu  für  die  einaclnon  (traben  sind  an 

da.«  Handels- 

buroau  der  kgl.  l'entralverwaltiing  tu  richten.  Sendungen  mittels 
der  Kiaciihahn  flnden  nur  in  ganaen  Wogeuladungen  von  10,  11. 
12  V«  und  16  t statt. 

Scbwefelsaures  Ainmoniak.  Die  Notirungen  am  Ham- 
burger Markt  lauten  am  Schluss  Mflra  bis  .\piil  M.  22,90  hunco 
Qoaiwagtron  Sommertieferung  M.  2>*1,60;  In  Beckton  wird  nodrt 
£ 10  15  sh.  bis  £ 10  12  ah.  6d.  pro  Tonne  und  Ohlirhe  Bedlngnngen. 
Die  l'rciaechwankuagcn  im  T.aufc  des  eraten  Vierteljahres  1896  in 
T/tndon  slellen  sich  wie  folgt;  höchster  Preis  pro  Tonne  All 
7 sh.  6 d;  niedrigsUT  Preis  £ 10  12  eh.  6 d. 

iVr  Tbeor  prodti  k I c n markt  hat  sich  nicht  vertndert; 
Benxul  findet  au  dein  Tageepreia,  welcher  sich  nicht  gehoben  hat, 
guten  Absata.  .^nthnicon  )>ehaoptet  den  Preis,  Pech  bat  guten 
Abanta,  obwohl  von  Seilen  der  Krtufer  bia  jeut  vergeblich  auf  den 
Preis  g(-(trUckt  wird.  l>ie  VorrtUhe  von  Renaol  scheinen  geringer 
an  sein  als  in  den  früheren  Jahren.  Man  notirt  am  ].<->ndonot 
Markt:  Thcer  18— 22  ah,  pro  Tonne  je  nach  Ijige  und  QiialitAt- 
Pech  32 sh.  6d.,  Itenxol  50  und  90prr»c.  1 sh.  1 d.,  Toluol  1 sh.  2V*  d., 
Anlbmc«‘n  *A«  1 sh.  6 d.,  «B«  lOd. 


Unica  TAD  K.  uMsDbourg  tu  llancliecL 
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SOmLLIEG’S 

JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

OK» 


VEBWAHDTE  BELEÜCHTOliGSÄETEll 

iMi*iK  rc« 


WASSERVERSORGUNG. 


Orgao  dM  Dentichflii  Tor«ma  toq  Oas-  and  WaMerfachmtlnfieni. 


a«4  Obtf  lMMCMr:  B«>rr*th  B.  «Uirn 
fn  Itap-r  «H  Aw  Barhwfci«»  M SMUratn.  Am  Ttralna 

Va«U«:  B.  OLDBBBOimO  ta  MikMhMi.  OIAdUtMM  tl. 


I D»  lOURNAL  FÜR  GASRELEUCHTUNB  UND  WASRERVERSORSUNS 

I ATurbelal  w A4!)ienUleh  cliin«l  tin4  bfrt<‘iit«t  BNinall  iiMl  «r*ch<ipf«-tKl  aber  dl« 
Vonttiur?  Auf  4«m  <!«••  BettHK'hlimfiwMna  uD<t  4er  w««M>rvwm>fKuajt, 

Alle  SiM’brinra,  weJctie  <lle  Ke4«r(ioD  dm  ulutm  bctioAktn , wrnl..ti  erIwieD 
nntM  der  .tdrcMw  dm  Hrmu*«<plw(r«.  en>f  l>r,  ff.  BCNTR  iti  KAriMuhc  ).  S. 
NuwMika-Anlwie  12. 


IM.  lOURNAL  FÜR  RASREUUCHTUNS  UNO  WASSERVERSORGUNS 

kann  durrJi  dni  UnrJibandnt  oini  ereti«  vim  M.  30  fUr  den  JaHnrnnr  bnxwea 
wpfdiw:  l>«l  «lirrmean  Beauce  durch  die  i’oetAintrr  t>ent4tetitan<l)i  uo<l  >Vn»  Attt 
, odnr  durch  dl«  antenelchiMfiteVerlaiPbiivbhaadiiiii«  «rird  ein  Pi>rb>iumh)«f 

erlMFben. 

ANZKliiRX  w-erdea  voa  dar  Vert^ahaiidJanR  und  lAinintllehMi  AntK'itoen- 
tiMtlfuten  luw  Prebe  roo  20  ft.  Ar  di«  dreJicmpdUFDe  PcOuril«  oder  deren  Saum 
aiurrDommen.  hoi  c,  •».  utMl  fiSmalbirr  WladorholtiUK  wird  «An  «iPliroBder 
Rabatt  itewahrt 

neilacen,  to«  denen  Kimr  eis  f’robe.Rxenplar  einauaenden  M,  wardMi  nach 
, Varatnbanind  boiitcdtiitt. 

VaHacnbuohhaadlonc  tod  R.  OIaDBNBOUBO  in  ICönohaa 
I OHrrkattame  IL 


I u la  it  1 (. 


Aa*  4««  farria.  XXXV  JabnarermainlunR  betr.  K 33V 
UarkaUUtrrcimkrn  Md  ihr«  flbma^,  mwIc  41«  arHrea  f«rt«rtriu«  !■  Hai 
4*r>«lh«4.  Von  M.  Xliaaaan.  Iiurr-nUiir  <l«r  l>nHUrl<«n  < ontlRcntal - Oa« 
<^ellM'haA  la  H««aGii.  tl'ortM'UuoK.  i d. 

ÜANtiBaanRe«  fir  41«  Aatflbraa^  r«a  hjr4raBliwhm  Aafiixea.  vrirbe  •■■iUel- 
kar  kB  4aa  WaaatmbraAts  4*r  8ta4<  KU«  akRiMhlMiM  wrnl«!  4lrrra.  V>>r 
trau,  KchitUen  aau  tO.  t'ebruNr  l'tM  Im  Vefcln  der  <lai  . Rk'ktnrilMI«’  uml 
WamprIacliiaAtiiiM  Kh'  ixioFid»  und  Wmlfalnna  Vmi  Inacnü-iir  Krnilsbelia. 
Köln  S.  33Ü 

Rrlalfwkkalra  «har  Wamrrtanrblta»  aii  0aaai4iibtu(.  V»ii  AllirnI,  »UiU. 

■ •ANaciAialtA-nihrriur  in  (H»1l*nd)  ;'33 

l‘«k«r  4«  Zw«rk  4«r  PbaUMier.  Von  Pnif  l>r.  i*  l.immer  S TSS. 

LHntnr  Mau»  Bdeber.  8.  'M 
■tm  PatMii«.  S.  3M. 

1‘atcnianmrldaairan.  — Ziirdrknahm«' ainor  i^tcnunBidblnna.  — Patanuetheil 
uogea.  — PnimitbeiimninKeB.  — i^t«nt«ri(laDbouK«D 
nebraiiebanurt#?.  Klairacuntan 


AkNzkje«  aa«  4aa  PalnitwiiHrtan.  S.  m 
(rmtiiivr,  l.aiB|<M)C7Hn*lcr.  ~ Stritii««,  IleBiN'i«>r  — r»niti<‘i  u.  Iiantr. 
V«*M«]l«n  von  iAMn|iM>w-hiruBM.  — Huu  vjer,  Abachiiiu-Vurrlrbiiiiut  Air  li««- 

leUiinifD.  M pirlirh  hauer,  Bmptilaaf  ron  SerubberriDlagnu.  Sie* 

men«  A i'n..  t‘1fcui*beii  m lloiilien,  fiaNi«1«i>reii  ~ fltruar-baiu , Oegeii- 
«tri>iii-<iii*lial<<>rHfl  Kremer.  <’hl<>rkna)lfM-Pt>otAin«ter  ^ rii>cn«r  iiii'l 
Peter«.  Piu«*li;kadt>ll)tQr. 

StallallHlM  nn4  laBBt.rUe  EUtheilnuM.  & 334. 
üorlln.  Beilinar  KtaktrIcftAuuorkr  <•  Huehiim,  ElcktrirliatMierk  Wawr- 
*«rk.  — Urralnu,  Uaaprel«  1^‘hlmiHi'be  ••avAi*ti«iice«eilf<rhan  — Char- 
InttenbnrK,  rbarlotleiibnner  Waraerwerlr«'.  — |)«««au.  ImitNcii«  ('qr' 
Un«atal'<iiAa(i<»>etl«rhalt  — OnvalRfaarR,  WaiwervM*orfiuiR.  iiriiiidenK. 
Wo!<«erver«onninR.  Halle  «.&.  Verein  «keil« -lliür  <.iiFi|ai'btii4ituer.  — M<>i, 
ßa.rer1»rber  Verein  vt«  Oaa-  uud  WtiMAerfbchmaiiiMm,  - KdniRkberR  1,  l’r , 
litreetor  Pfiruar  t.  — MAarben,  Vorbaad  ilmlNeher  Urkimbu-hntkcr  — 
Mlntlaari.  Deuuetier  Verein  fllr  diTbiiUkba  He«un4h«llapflate 
laritkeriehi.  S.  Vi«. 


.Vii8  dem  Verein. 

I)or  Vurntuml  hnl  tol}jpn«loi»  Ku!nlHi;hiTiln‘n  :m  tlip  VtTt'inA- 
niitgtiotlcr  prlitfnfii : 

^ '*  \\\V.  4«hresvrrsRminlung 

ilcf«  Di'iitrtcht'i)  VprciiiH  von  (ja»-  iiml  \Va»»orfarli- 
niüinuTii  tvirtl  auf  IjoHchln»»  der  vnrjiUin;'i-ii  \'<T»niumluni( 
hl  Kolli  a.  Rh.  »bittHiuUd). 

])(T  VoMaiiil  lial  ini  KinvorKtiiiKiiiim  mit  «loin  Ort»aii»- 
»flni»»  für  ilif  Vrnuunmlung  iÜp 

Mittwoch,  den  19..  Doinertlag,  doo  20.  und  Froltaf.  den  21.  knl  d.  i. 
fcftüfnvizt.  und  wpnk’ii  <ln-i  Tajft*  rlon  Vrrlinntlliinjii'n 

gcwidniot  AiMii. 

IHt  fV'grUMiuiiKHnU’nd  winl  dpii  IK.  Juni  div 

Vt’isjuninlung  n*ii’  horkommlioh  pinlpitrHi. 

Für  d(>n  Snnnnhond.  dpti  22.  .luni,  i»t  (hiu*  Itlioinfahrt 
iM’ritituiiit. 

Wir  iM'imi'Imchtigfn  hiorvim  dii*  ;jtH'hrtoii  Mitj^HoiliT. 
FachKOntiSHcn  nml  Krmindp  de»  Vorpiiu'»,  und  nip'ii  Iiimtu, 
das»  lu-Aoiidt-n*  Kinlndungt'u  unt4*r  Mitllioihmj^  «Ut  Ta;;c»- 
ordmm^  für  dio  ViTluindiuiiKcn  und  d«*»  Pro^p'atuiii»  der  Vor- 
anstnltuuR«!).  die  di*r  OrtKiniMM-liuw  in  .\um>‘h-IiI  >;(‘noniin(‘n 
hat.  imrh  folfjon  wcnlen. 

Die  Herrc-ii  FneliKonoMtcn  wenlni  fivundlieliat  er*mdil, 
V*irtrüge  nu»  <lem  (lebiete  d«  Belem'hluiiK»«4*uen»  und  der 
WiiHwrverwirKung,  «lie  we  um*  auf  d«r  IIaU|>tvei><nniin]un;; 
in  Köln  ilnrzuhieti'n  jrenei^  »ind.  «uler  Fnieen.  rleren  B<‘ 
«preohunjt  erHpri<>»»»lieh  erHeUeint.  mö^liehnl  l»alcl  bei  »leiii 
niitunterxeirlincten  (HMierulHekrctUr  anzuiiiplden, 
damit  die  Tnjrp»<>ninnn;r  rr'ehtzeitiK  ferti^e»tellt  tvenlen  kann. 

Hiencu  lieeliD'ii  M'ir  un»  Anzufiiliren,  da»»  wir,  jU'iiumM-iiem 
Wiinmdie  natdikoiimiend,  den  Keppreeliiinpen  der  Vnr- 
tra>;e  und  Fragen  in  Ausgedehnterem  Mansse  Xeil 
einrüuinen  werden,  uml  wQnlen  es  mit  Fi-emleii  lM*griWA*n. 
wi’iin  ilie  Hethi‘ilignng  hieran  »ieh  m-ht  leldiaft  gehalten  wiinie. 

Die  ReH|irerhungen  k'»nnU*n  nneh  auf  die  in  <li*r  vor- 
jährigen .falireeversaininiung  gehörten  \’ortriiife  znriiekgn'il’en. 

rni  eine  OtNlnuiig  hierin  herlM-ifiihreii  xii  können,  wünle 
t'H  willkommen  »ein.  wenn  auch  iilier  «lie  he:ih»i<ditigte 
'l'liei  I na  ii iiH'  an  d!e»(‘n  He»|ireehiingen  <l«*r  mit- 
II  n l e rz c i rli n «> t e (1  «* n o ra  I » e k r <•  t U r Ue n a e h i- i i* h t i g - 
iingen  ni(igMrh»t  hald  rrhalti’M  wiir«ie, 


Durch  Mitglimler  piiig«döhrle  Faehgenonw’ii,  flie  dem 
I Wreine  nii'ht  ttJigi-hören,  wenlen  im»  aiieh  auf  «liemT  -lahre»- 
Versammlung  freiindlirlnit  willkommen  »i’in. 
i heipzig,  ö.  April  IHUö. 

‘ Der  Vorstand 

des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachminnern. 

WunSpr,  Vorsitzenijor, 
l>im‘tor  der  städtiarhen  (>*san»t«ltun  in  l4ii{aig 

Dr.  II.  Hunte,  («encrnt»ekretSr, 
Karlsnihe,  Nowaekiuuilnue  i:t. 

(iivthrliillUTglocken  und  iliro  Fflhningen,  sowiu 
; ilii'  m'iu'riMi  Furtscliritfo  im  Bau  durscllti'ii. 

Von  >1.  Ninmann,  Ingenieur  der  Iieutwlien  ronUnental 
I Oa»-CipaeU.-i(*haft  in  I>e»aau. 

vFortaetxung.) 

' 4 Die  hi»herigeti  Methodi*n  der  »t.itiaehen 

^ lter«*ehnung  von  (5a»hfhältergloekeii  und  (Ja»- 
’ hehiil t erfuhr ting»g<'rd» teil. 

In  der  deuteeheii  Foelditemiiir  luit  man  in  friih<‘ri^n  .Inli 
nm  tlrr  »tatimdien  Bi>r<‘ehnung  von  (*a-*lK‘!iiUt<‘r-BaKAin!*  im-hr 
.\ufmerkFdiinkeii  geftelieiikt,  ttl»  derjenigen  vou  (»a'-IwhtUur 
gha-ken  mul  Führung^gtTli»^-!!.  Di«‘  let*t«'n*n  >‘ind  «lahi  r m«‘i-«t 
nur  iielH'iisäelilieh  iH-handelt  vronlen. 

Die  BtTeebmmg  der  Kuppelfonn  für  die  Oloekeivh-cke 
um)  die  fit'reehnnng  der  Spnimmig  in  dei»e)hen  sowie  indem 
»a«genaniit<*n  Kekringe,  weleher  «li-n  l'elN-rgang  zwisi-heii  tliT 
De'  ke  und  «h-r  Seitenwamhing  li(>iMellt.  betimh-t  »icli  in  «leii 
Ahhamllmigen  von  C.  W.  Si*hwetlh*r  in  «ler  Z«‘h»«dirift  für 
Jkniwiven  Jalirg.  IHftii  S.  7 u.  1X7**  S.  179. 

Der  labile  (d<‘tehgi'Wieht»/.u«tan«l  «l«‘r  in  g(‘linl>en<‘in  7.w- 
stnmh'  M'hwimmeiHli  ii  (tloek«‘  i»t  von  Alfn*«!  Mohr  im  .lotirn 
f.  Ga»i>el.  1X07  S.  liVt  iH'whrielM-n  wor<J«*n.  au«h  i“!  id»-n  «la- 
»ellmt  der  Fülimng’«lruek,  weleluT  .«h  h aa-*  d«*m  Voriiuii'U'ii 
.**eln  von  Spi«*lriiuinen  «‘rgiht,  an  «•iiuan  ]k*i»pi«‘l«’  l>erechnet. 

In  N.  II.  SchillingH  llandhuch  «1er  8t«*inkohl«iigaF* 
lieleuehtung.  ii.  Aull.  S.  412  I:i5  U.  Tat’.  'it>  .'i9  lielimh  n »i«-h 
, liehen  lt«'M‘lm'i1miig<'n  und  .\hhildungi‘n  nur  lteri’<-himng*-n 
I für  da»  (;«*wiehl  *l«*r  Gl«*eke  mel  «len  (jjkilnit  k,  aImt  k«'in«* 
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HiatiNclu'ii  H4Tf«‘linuiu;4'»  für  «li»-  Kr^Üirkiit  <U-r  ül4H-k<*  oiUr 

ih'n  K«hrunjfsy4’nit^l4*ji. 

Kim*  IknH-Iinunjf  Kiilir»ii^~}{rnl?<lf*:  jriül  I'rtfbr-wtr 
•I.  Mi-lan  in  «I»t  ÄiW^brifi  für  Bnmv«-?‘4‘n  S,  llx  u f. 
Oit-f««'!!»«-  i-t  aU-r  mif  CM-rii?‘te  «ihm-  Uiii^otirilrn  U-'M-hi'iinkl.. 
also  für  ciic  m-urri'i)  ro»;^tnikli4>iM‘ii  in  ()cn  mci-<1t‘n  l''iiU(-n 
niclit  »nwcnJlMtr 

Prof.  Jntxt*  >fiM  in  4I1T  ZriU^rhrift  »li*»»  W-Mn»*  4jfUt'^*lior 
hijf^tnii'inv,  Ih;»3  S.  u.  I‘.  kur/r  Aink-muiij'i-n  ülwr  tUi* 

stahM'lit'  H<'rc'<’lniuii};  V4>ii  (iaslM-litilltTrüliniii^»;^-rü?>1>-n  iiial 

H|HH-i4'II  rtw.'L'<  nfilirr  anf  4lir  ihm  |HiU'n1iii4-  hi‘si>n«l'T<' 
An  ilcr  .Sälfiihrunv  «■iiu 

Prof.  1*.  Pfi'if4*r  lirfi-rl  in  >4-in4‘r  .M)1iaii<]lmi);  iilii>rtJan-  ' 
lK-liiiIt«*r  mit  tani'4-ntiaJrr  Kiihrung  i*ini*n  -««hrfa-hiit/i'iKWi  nlh  ii 
Ik  itnijf  zur  'Hirorii*  ih-r  Ca^lM-hälfea',  Imh-in  4*r  «liai  l-'iiillnus 
tl«‘r  l{oll4‘iir4‘ihun;;  un«l  tl«  r iinUMmliemli  n Ul4“»liw:mtimig  auf 
• l<*n  tB«-i<-hgi‘wii'hti«/n^tand  «Iit  >«<')iwiniim-n(l4-n  <ia.-lH-liiill«’r- 
Klurk4>  nM  liiu-ri?‘t  li  giümliirlt  klinligl.  I*ii*  !k  n«hnitiitf  vmi 
Kührui»K>‘>fi‘rüi*t4‘n  winl  inih--'M*n  in  jcniT  AM»arnllnn;.»  mir 
kurz  aoKi-dt-uU-t  iZ.  d,  Ver.  «I.  Ing.  1HW5.  S.  IIK»»;.  Ihiirrg'-n 
i«t  dk-  !‘tnlij‘clif  lk*n-4-hnung  i'Iiut  l■4‘HtiImnt<■n  ilniUiciligi-n 
0(V‘)M‘hiiUerglocki-  «Ivtaillü't  m»l  74d»lrnniäH.-*ig  diin*hg*-fiihrl 
(n.  a.  < S.  11X7  11.  f.). 

Jrh  lmb<‘  VfTHiK-ht.  in  4'ineni  .\iifsatzf  üIht  di«-  ?;ijili«h4“ 
IWri-chmmg  fn'i;*lchc-nd«r  Kühnmpgfnwii*  (cl.  .hmrn.  181H 
S.  :J7  n.  f.  ■'  un4l  in  ein4-m  nniifn-n  üUt  T«-k"-k4»p-lJrL-)H’hälttT 
M J«ur.  IH!»4  S.  .VW)  B4*iträg4*  sur  lU'n'olimmg  4-iiu«  i‘infa«-li4>n 
l‘’iihningsgcTÜ!<t4*!*  mu!  zur  Kmiittlnng  th-r  l'ührung^ilian-ki- 
nnt4T  4‘inM>itig«'r  Sdinivku^t  zu  licfi'i'u.  uiul  komnu*  :iu<-h  w4’it<T 
unli'ii  unrli  rinigi'UiaU*  auf  4l«'n'M>llH'n  (•i'gruüt.’uu]  zurin-k. 

I>ii*  hii‘hcr  iUiei‘vri-mU'U-n  lUrxs'lmungMiili'h  sind  iuh'Ii 
ziemlich  liukeiilmft.  und  nur  wenige  Punkte  khnnen  dahei 
alt*  allgemein  ft'St^tehond  angeMelmn  wi  nli-u.  AI«  t'ulche  können 
die  BcnH-lmungim  <ler  Spannung  in  den  lKi  kei)hli-<-h<-n  uml 
in  ilem  t*ogeiuumU'n  K>-kringe  gellen.  Die  Jlercehnuug  der 
.MHnU‘ll»h‘4'h4‘  in  den  Seitcnwainlungeu  irt  mei«!  ülnrtlut‘'ig, 
weil  tlie  Blwhe  au.«  proktiwlieu  Kuek«i<  ht«*n  uml  au«  nlt«  r 
tiewolmheit  in  iler  Ih-gcl  übemiii.«Kig  .«tnrk  geiionuneu  wenleii. 
Die  ManteUtUt/4-n  innejduUb  derDlo<  ke  werden  m>  U-reelinet. 
da«*)*  Ne  ilie  l^t  <ler  tdneke  im  Ruhezu'tainle  (tufiiehmen 
können.  Die  Befe»tignng>vorrieblungeu  für  cUe  Führung* 
rollen,  tlic  Tat*!*enriind4T  uut|  der  Fu;*!*ring  werd4‘U  in  4ler  Hegel 
nncli  pmktiM-heii  Krfnliriing4-n  b4-nu.wii.  Ki»  «ind  «liene  Tlieile 
für  tbettre1i!*elie  Fnlei’s'ueluiiigcn  H'liw»'r  zujÄnglieh.  ho  lange 
weder  über  ^la^  Verbnlt«  n der  tdoeke.  m»eh  iilar  «lanjeiiige 
doH  Fiihr\ing.'*genu‘t4‘;<  g4-nüge!ule  Khirlieil  luTr>*<-bl.  lauge 
alHO  4lie  Orö:*««*  der  auf  Ne  eutfallenden  Kiuzelkriifte  uk  bt 
fet?t**teht. 

Hoi  der  Hori'chnung  di-?*  FiihvungHgerÜHleH  nimmt  nmu 
allgemeiu  an.  ein.«*«  dasnelhe  dem  auf  «lie  ganze  tdoeke  wir- 
kcuiien  Winddniek*'  zu  widet>>toheu  hat.  Di4^  Anuahme  üb4‘r 
die  Vertheiliing  •U‘h  Dnn  k<*!*  auf  ilie  einzclueu  FiihnmgHrollen 
tiinl  FühnHigfböeke  «Inrl  aber  nelir  verHehi*-*leii.  Oft  lindoi 
man  die  Annalime.  *!&*<  olle  Führungen  an  der  Wintlt«r)mttou- 
Heite  glei*’hen  Dnu-k  in  rudialor  Kk-htung  Aii«/.uhallen  haheii 
•,vgl  Z.  d,  lug.  181*3  S,  U«4  4'J  V.  u).  Naeli  einem  andiTeii 

Verfoliret)  ^ii-lit  man  na«‘h  <hit<lünkon  eine  Anzahl  von  Füh- 
nmg.'*lMM  ken  al«  lt*-lnHtet  an  um!  lN’ro*-hne!  da.«  tlorü^l  .-io.  als 
<ih  die  iihrig«*n  nkdit  vorhatnU-n  ivüreii.  1 \*gl-  Z.  ■!  Ing.  ixiiit 
S.  1180  Z,  fl  V,  u.) 

Kür  grt»4.«e  tJa^ltehäller  mii  eiimr  gro«M.n  .\nzahl  von 
Fühnmgtm  winl  et*  d»-m  tloiishueieur  alter  M-hwer.  ilie  ruh 
tige  Aiizidd  tler  nD  hela»t4-t  anzu'eh<‘nden  Fühnnigirn  ans- 
zuwiddeii. 

Au-Hserdem  ergeben  >ieh  Wid«  r*priu  )ie.  wenn  nuni  die 
lK*reebneten  Spannungen  wirklieh  als  v«>rhanden  annimmt  uml 
tlie  «Indureh  liervorgeruh-in-n  4‘lasllwlien  Di‘linimg«‘ii  iMuüek 
fielnigt. 


leh  halte  daher  ver«ueht.  in  dem  vorerwalinton  B4Ütrage 
zur  slatiHeheii  H«*reehninig  von  ^IarilK•h.^lterführaugsger^i^ten 
zu  ennllleln,  in  wiOehem  VerhiiltniHj*  4lie  Hentt«pruehm»geii 
sieh  auf  ilcii  ganzen  Ftufaiig  des  FühruugHgerü-Ut«  vi^rtheikm. 
Der  Uureffeude  Atif-at/.  wt  von  Mr.  F.  S.  Cripi«*  in  l.on*lon 
im  eugÜH  hen  Journal  *if  gjt-tlighting  vt»iii  :t0.  <»et«>lNT  d.  Js. 
S,  einer  eiiigehemlen  BespTs-ehuug  unter/«»gen  wonh-n. 
tin«l  vereiufaelit  Herr  Crip]*s  mein**  Formeln  unter  d4-r  .\u 
nalim«*.  4las->  i|er  gaiiZ4' t nifaug  den  FührungHgtTüsi«-«  in  Mii- 
leideuselmft  g4'Z4ig«-n  wir*l.  Deivellte  Itotlnuert,  «ln.*-.*  die  Unter- 
Mieliimgeu  sieh  iiielit  ntif  einen  UKHlermm  tiasheliälter  Vf»n 
e4implit-irter  Itauart  ergireeken.  *-mpti«-hlt  al»er  dtwh  <leit  Auf 
satZ  den  Faehgetttw.*.cu  ang<-lege1iUieh.'t. 

Iki  Ih‘iT  F.  S.  t'ripps  -ielltHt  ein  kk-iiu*«  lh«-|i  üImt  t«:is- 
iH'hiillerlitlinmgeu’)  heniu.«gegi-lN>ii  hat  und  ilureh  eine  laiig«- 
Heihe  von  4Ünz«'ln4'n  Aufsnt/«-n  au  4ler  ICittwiekhmg  der  Da* 
lK'hiillere»»nslruklkmi‘u  in  Kuglsmd  in  herv*»rr.ig**uder  Wei-e 
lH-)heiligt  kl.  HO  zeigt  es  sieh,  •la.'*s  mieh  in  Kiiglaiid  ma-h 
k<'iu4'  iM'sliiimiie  ItertH-hnungNiH  für  die  ('on«tniktioiisth(-i|e 
von  (iasItehiiUeru  vorhainlen  ist.  Die  sehr  iuten'tisjmle  Ue- 
nsdmnugÄirl  für  Führungsgeriist<*.  welehe  Mr.  F.  S.  fVipps 
in  Heim-m  Huehe.  the  gukli'  framing  of  gtis  hoMen*  S.  -12 
11.  f.  entwiek«*lt,  uml  welche  aueh  au  mehn-reu  ZahlenlH-i- 
spieh'u  iiugew*-ntle(  ist.  kl  von  d*-m  tirumlteliUT  nieht 
fivizU'imH-lien.  4la.«H  die  (JltH-ke  uml  «las  Fühnmgsg4TÜHl  g4‘- 
cm-insmii  al«  lüii  au  seiner  (Irundllnehe  )N'fesligt4-r  iialkeii 
hehamlelt  Wi-rtleii.  währeml  thnlsäehlk-h  die  Hollenführuugeti 
eim-  UelHTlrtigung  von  vertieaJ4*n  Kriift«“ii  auf  da«  Fiihnings- 
gerÜHl  au-Hehli<*sseu.  Krsi  wenn  luau  die  Gl»K-ke  mal  «la« 
Fuhruugsgi'riist  fest  injt»‘hmn«ler  v»*rli»mh‘ii  wünle.  wiire  es 
zuilissig,  U-ide  zusauimi'ii  als  eiiu-ii  grttstyeu  Halken  auzuseheii. 
Kiue  s<i|4-1m-  Verhiiulung  ist  aU-r  wklersitiiüg.  wi-il  tlie  (Hocke 
si<*h  mit  sehr  wenig  Heiiamg  auf  mul  ah  iH-wegeii  uhihs.  Ks 
Ueiht  aln»  ni<'hts  uvit*'r  ührig.  als  «Ik*  (d4M-ke  iiml  das  Fülinmgs- 
gtriist  von  4*inaiider  getn-unt  zu  iK'lwiulelu  uml  ilie  UelHT 
traguiig  tk-r  Kräfte  naeh  Ma:L«sgah<'  «ler  iK’treffendeu  (^>11- 
struktionai‘iuzelh('it4-n  genau  zu  verfolgiur. 

Mi‘hr  als  in  Deuisehümd  Iiat  mau  in  Knglnnd  den  F>* 
sligkeitsverliiütnk«en  der  Gashehiiltergloeken  .\uftnerk.samk«-it 
gewiilmet.  Ihn  den  aus-ttTonleutlieh  gross**n  Dnreliin4*se4Tn 
uml  Hohen  «ler  tJIm  ken  tritt  «lie  Frage  in  «leii  Vonlergniu«!. 
ob  nicht  die  Dlockenwandung  vom  Winde  eingedrückt  wird, 
wenn  der  (iasdruck  im  Innern  der  Ulocke  kleiner  ist,  als 
>I«T  Winddruck.  hU  kann  ili4^r  Fall  sehr  leicht  bei  heftigem 
Sturme  eiutreten,  wenn  die  (docke'  nur  erst  theilweUe  ge 
hoben,  also  der  (iasdnick  noch  niedriger  als  bei  gatu  gefüllter 
(docke  it$l  Ueber  diesen  (iegenstand  betinden  sich  bei  F. 
S.  Cripps  (a  a.  (i.-  Hetrachtungen  und  Abbildmigeii,  alier 
keine  exakten  Herechnnngen.  Auch  über  «laa  Uvaldrücken 
dex  (docken  werden  ebendaselbat  Krwägungen  angestellt. 
.\ehnliche  rntemuchungen  über  die  Haltburkeit  der  (docke 
linden  sich  in  dem  sehr  beachtenswerthen  Aufsaue  v«»n  H. 
Itaker,  1 Stmins  on  the  South  Metropolitan  (iaehoMcr  , Joum. 
of  gaslighting  1HH|,  Jiiiuiar  S.  I4iv  In  jenem  Auft*atze  werden 
dkl'  .\ltinessungen  des  damals  ganz  ungew<>hnlichen  dasltebiU 
tont  für  die  Old  Kent  Koail  Station  n'chnerisch  geprüft  nn4l 
JÜ.H  genügend  befiimlen. 

Ein  langer  Streit,  der  auch  jetzt  noch  schwchl,  l>egajm, 
als  .Mr.  W.  H.  .1.  Weber  i.  J.  1867  vor  dem  euglii8:hen  (tas 
[n-Htitute  in  eiiieni  Vorträge  liehauplcle,  man  k«>nne  das  äussere 
Fuhrungsg4>rüet  ganz  4>ntl>ehren,  tuler  doch  auf  eine  ganz 
geringe  Hidic  von  etwa  (i  Fiiati  eiiuichriinken.  itaid  darauf 
trat  Mr.  \V.  (iadd  mit  <lem  Sysletn  der  spiralfonuigtm 
FUhruugi'U  und  Mr.  K.  L.  Pease  mit  dem  Systeme  der 
Seilführung  Imrvor.  Aus  den  zalilreich4.'n,  »ehr  interessanten 

')  TIh*  }Mikl«-friuiili>);  of  tfuitliolilrr«  aiel  Mlmiin«  in  strnrt«ir>-* 
4-<mius-t<->l  niilt  euo-wairks,  f.4>ml>>ii  iX'tli.  Kiiiy. 
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Krörtemngen,  welche  Ol>er  dienrn  liegenKtand  im  engliflchen 
.lourn.  of  gnsiighting  zn  iimlen  Mincl,  ergehen  ei«-h  keine  be- 
stimmten Methoden  der  statwehen  fiercchnung.  Dagegen 
werden  die  Anschauungen  über  die  Haltbarkeit  der  < «locke 
und  insbtiaomlero  Uber  die  Mitwirkung  des  Dasdruckt»  ilabei 
etwas  geklart.  Ks  iretGii  die  ( '••nstriictioiufvorhültniHiM«  dor 
Gl«>cke,  welche  in  früheren  /eiten  rrc-hl  iiel>onMu;hiich  Ik‘- 
liaiidell  wurden,  hier  scharf  in  den  V'imlergnind,  weil  die 
(•locke  ohne  Fiihriingsgorus(  dom  vollen  Wiinldrtioke  zu  wider 
Stehen  hat 

Manche  Hehr  bcttchlenawertheii  Krwiigungen  Lelimleit  nich 
noch  in  einer  iH-tracbtlicheu  Auuilil  von  Artikeln  in)  eng- 
liaehen  Journal  uf  gOHlighüng  von  folgenden  Vt-rfaasern:  (ie* 
orge  iiveHey,  Krank  Live»y.  Woodall,  J.  S^mmierville, 
\’,  Wvait,  \V.  t«a«ld,  W.  H.  .1.  Weher.  T.  NewLigging,  K.  U 
i’eaHC,  A.  T.  Walmisley  u.  a.  n> 

ln  der  franztisischeu  FachUtemtur  lindet  nich  ein  151  S t- 
ten  starker  nctuvband  voii  Monnicr  u.  l'lubaudet.  betitelt 
Htude  sur  la  constnictioii  it’uu  g:)Zom«-tre  tek*s«o{)b|Ue.  Farin 
IHHn.  £s  wird  daiiu  ein  hestiuimterTelcKkop  (ia^liehälter  von 
-lu  m lUviHindurehnte.'^T  mul  x.fi  ni  Itussintiefc  »usfiihrlich  he 
scliriobcu  und  atgcbildet,  auch  werden  eingehende  Uerccte 
nungen  üiter  die  Vertheilung  der  Kriifte  angestellt.  I>er  hc- 
ticffende  Dasliehälter  hat  am  oi*cri.‘ii  Uaudo  eine  cumbinirti- 
Tangential-  und  IhuUalführung,  an  der  Tawi-  »her  nur  Tan- 
güiitialführung.  i>as  KührnngHgerüst  beHieht  aus  runden, 
Hchmiedoi-isernen  Säulen,  die  oben  durch  Oitterträger  mit  ein 
ander  verhnnden  sind.  Diiigonal-V'erhindnngen  zwischen  den 
Säulen  shul  jedoch  nii-ht  vorhanden.  Die  luib'effenden  sta- 
tischen Iterechiiungen  «nd  für  d*  n einzelnm  H|M‘eiell«'u  Kall 
aiigestellt  und  sind  nicht  ohne  Weiter«-»  auf  ander«-  N'crhält- 
nisse  übertragbar. 

r>)  M odcll  Versuche  über  diu  II al  Ihn rkei t «ler 
(Tashehälterglocke.  Ks  sind  tH;h«»ndcni  in  Kiiigland  wieder- 
h«ilt  Versuche  mit  M«»delleu  v«iii  (tusbchülteru  ang«-Mti-llt  wor- 
den. Dieselben  führ«m  .jed<ich  auch  iiu-ht  zum  Ziele,  w-eil  es 
sehr  M-hwor  möglich  ist,  in  einem  Mod>.-lle  diejenigen  Ver- 
hältnisse wicderzugubeii.  welelu-  au  eiiu-ni  vom  M'ind-  und 
^t'hnn  drucke  iH^ancpnu-hten  Itiu^lx-hidicr  in  li<-tracht  kommen. 
Im  Journ.  uf  gaslighting  v«iiu  11.  -lau.  sind  d«-rurtigu 

Vureui-he  bi-wlirieln-11.  welulu;  .'Ir.  K.  U F«,-aH«*  an  M«"lelUu 
BUH  wass**rdiclitem  braunen  Papietv  ansteUte.  IM  einem  d«-r- 
anig«‘ii  Versuche  wur  der  Durchmesser  der  Glocke  l,.'i.'»  m 
' -V  cngl.1.  «lie  Höln-  «ierselhen  O.t'l  tu  t-ngl.).  An  dem  •)Imti!H 
und  unlcivn  Kande  war  je  eiti  leiclites  Winkeleiscu  un«i  in 
der  Mitte  ein  lei«-hter  eisemer  Uiiig  vi»rlianileii.  Itas  ins 
WaMBer  eintaui-hen«le  Kndc  der  Wandung  bestand  aus  Zink- 
blech. DaHFa|ji<T  ImUe  « ine  Festigkeit  von  U.okg  pro  I cm  Breite. 
Ohne  Druck  könnt«*  die  Gloeke  mit  hucketig«‘n  Fapierlläclien 
kaum  aufrecht  .'‘tehen.  I'nler  (/asdrtiek  dagegen  widerHUtn«! 
sic  erhehliclii-ii  seiiiiclu-u  Kräfh-n.  welche  durch  Ge>vi«'lil«' 
liervurgehmcht  wurden,  die  venniUeD  S-hniir  und  Holle  in 
der  aus  K1g  liMt  ei>ichtlicli«-n  Wei.<«e  auf  «lic  Glucke  iiherträ;n‘ii 
wimlcii-  l in  «l«-n  «lunli  d«-ii  Ga-*druck  «nwugt«-!)  .\iiftri«h 
anszagk‘i«-heii,  wurde  die  Gl«>«ke  an  ilin-m  umoren  Ihuui«' 
feslgihallen. 

Mit  eim-m  U«  wich(e  von  151  kg  H«»)  und  7U  mm  ol'*> 
Dnii'k  ergab«-n  si<-h  «lie  ,M)s(iinde  AB,  ( D im«l  KK  folgen«l«-‘r- 
maa.*«seu 

ab  DK»  mni  »j'/ju"  ; CD  — ; H*i  mm  (iy'Jt“  KK 
IHfimm  (77»«")-  Bei  «h-iu-elhm  G«  w)«  ht»-  und  1*J7  nun  .*«'* 
Druck  iin<l«Tten  .-«n-h  dies«-  Mate«»«- wie  folul 

Al»  = 1Ö7  mm  irt*i'i«i")-.  (1)  =«  IJ9  rntti  (6'/nii;  KK  *= 
r.Nimni  7'/*'’). 

Ks  zeij!t«-n  si«h  IM  d«n  Vi  n>t)«*h«n  folgi-nd«  Konnver- 
iinderungi-n  - £in<‘  khiue,  woltlauHgeprägte  Kinhii-gung  l«ei  E 
hlg.  Dto)  am  tinlen-n  Ihimle.  Dieselb«-  dehnt«-  .‘«ieh  hei  l.'üikir 
:wiit  !b»)  G«-w»«-ht  und  Ti»  min  (:(")  Ga-«lru«-k  «-hva  auf  d«-? 


rmt'ang«'»  aus.  wmIh-i  «lie  Kinl«an«-himg  in  «ler  MitU-  i-twa  iHmm 
UHrug.  .Ms  l«ei  «lemscibt-n  Gewieliie  «ler  Druck  auf  I'i7  mm  -V*) 
I «Tlxiht  ward«-,  vt-ns-hwaiid  «li«-  KitibaiD'hung.  An  d«-n  S«-iten 
rechtwiiikelig  zur  Zugri«-h(img  zeigten  sich  etwa  II  sbirk  aus- 
gepnigle  welligo  Stn-ifcn,  w«-I«lie  von  «Ii-m  unt«-ren  Kan«le 
«-tw»  tinlcr  ein«-m  Winkel  von  M.-hrihr  aufwärts  hi»  zti  «l«-r 
hallH-n  H«ihe  «ler  GliM-ke  verllelVn.  Ik-i  IM  kg  ilUitlbs  B«- 
la>tuiig  und  7ö  rnm  (H";  Gu»«lriiek  war  di«-  uröeste  Tiefe  dies«'r 
I Stn'ifcnctwal-tmiii.  Dur>-h 

V'-rstÜrkiing  des  Gas  « AJJm  - 
I «Iruekee  auf  li’7  iitm  (5"i 
wurde  di«-sc  'liefe  auf  / |ij  ! | 

lumm  vermimlert,  ^ 

! stärkste  St^‘ifen  fing  «twa  /nr  - ~r.i 

I :5Uem  hinter  der  Mitte  an.  ^ 

' un*l  «-S  tichi*-n.  als  wi  im  n.f7~r“^“T'- — [ fl 
ein«*  Zerst'inmg  de.«  BehiU  Kh'T"iwi7."'  ' riiiiiiiniMiM^.Ri 
ter»  v*>ii  jtmem  Funkte 
(H  in  Fig.  DNit  durch  Z«-r- 

reiütsen  «h-s  Fapii^res  ihnai  Anfang  n«-lmien  wür«l«'. 

Mr.  K.  L.  Fens«'^  folgert  aus  dteHi-n  V«Tsuclu-n.  di)H»  Gas- 
I U Halter  ohn<-  senki-eehte  Kührtnigsgerüste  eim-m  Winddruek«- 
v«.«u  -J-Jtl  kg  pro  l «iin  15  Ihg  pn«  t^ua«lrutfu»s)  widerstehen 
koniKH).  IIi‘-rin  tind«*t  er  nla-r  energixchen  Widerspnti-h  von 
Mr.  K.  S.  €ripps,  weleher  hauptsächlich  folgend«*n  Kinwand 
rnaelit  - 

Währeixl  b«-i  d«-ni  'hKli-llversut-he  an  der  unter  (ranclnK-k 
»lehemien,  ab«'r  ni«-l>t  s«-itli<-h  bi-lasteien  Glocke,  in  der  g:mzeii 
Höhe  der  Seitenwandung.  v(»n  ohen  bis  unten  ein«-  gleü-ii- 
! mäHHige  Zugkraft  h«’rr»<  hte,  weli-ho  von  «k*ni  Auftn«-l>o  des 
' Ga-*es  und  «ler  Bt-ho-tung  mir  Kusau  «ler  Gl««ckc  herrlihrte, 
wirkt  an  «h-m  unteren  lUnd«-  eim>r  wirklichen  GasU-liUlter- 
g|o«*ke  keine  v«»ni  Kigengcwi«-hte  herrühn-udo  Zugkraft  mehr. 
Kill«  Hol«-he  ist  nur  in  «len  «»heren  Theilcii  dor  Seitenwaixlung 
vorliamlcn.  w«»  nie  «hin  h djw  0«-wicht  der  unU-ren  Gl«*ck«*n 
ihoile  h«'rvorg«'hnx-ht  winl.  Das  «lureli  «lie  seitliehe  Kraft 
(Wimltlruck)  hervorg*Tufene  Htatlselie  Moment,  welch«"*  an 
«ler  einen  l3«it«'  «h-s  Behälters  Dni«-kkrilfte  erzeugt,  konnte  die 
til«rf*k««nwauihmg  an  dem  M«nlelle  ni«  ht  eher  auf  Dnn  k in 
.\n-«pnu!h  nt'hm<'ii,  als  bis  tUo  «iarin  v«»rlian«lene  »enkre«-hte 
Zugspammng  üherwunden  war.  An  einem  wirklichen  <«a-* 
iM'hüUer  liaWn,  wenn  der  unter««  Ring  festgehiUten  wird,  die 
Mant«-lhleche  in  «I«t  Nälie  dpHselh«‘n  keine  «*«.'nkrechte  Zug 
Hpaniiimg  m«hr,  uiÜHwn  nlw»  den  auf  «lie  hetreffen«!«-  Stelle 
' entfal|en«l«-n  r)ru<-kkriU'(«-n  von  vorn  herein  «Inrrh  ihn«  blosse 
Festigkeit  wäh-i-fttehen.  Da  «lie  Mantelhl«*cli«'  an  Hi«‘h  wenig 
dazu  geeign«‘t  sin<l,  Druckkräfte  aufzunehm«’ii,  «*<»  kömnen  die 
günstigen  Krg«-lmi.-*.‘*e  «l«‘r  M«i«lellvorRU«*he  mir  auf  <ii«-  oU-reu 
Theile  einer  uii(«t  Ga.-*ilru«-k  h«i«hgetriehenen  Gl««cke  .\n 
wt-ixlniig  lin«leii.  «iu  iti  «Uesen  auf  all«!  FTUIe  eine  von  «lern 
G«-wiehtc  «h'r  unter»«ii  'Iheilc  lierrülireiide  Zugspannung  v«»r- 
hamien  ist.  Kh  ist  «lalier  w-ohl  zulässig,  einen  GltH-keiuu^huHs 
ein«  r «In'ifaeli  («  ieskopirteii  Ghs-ke  fv«-i  über  das  FühningH- 
gpi'üst  hinau-^eheii  zu  laK«eti;  alter  die  iinter««n  l'lteih-  «h'r 
Glucke  müssi‘11  in  d«-r  lilslu-rigi-M  Weis«-  «lur«-h  ein  Fiihrungs- 
gerüsi  g«4«iliülzt  werd«  tJ, 

-XusHi-nlein  li*-ht  Mr.  F.  S.  Crip|>s  herv«»r.  tluss  1m-i  Be- 
hälu-ni  ohn«-  Fühningsg4-riiHt  die  gnis.^ten  Beanspruchungen 
geratle  «ui  der  um  meisteti  viTWUiitlbAreti  Stelle  der  Gloi-k«-. 
iiätnii«-h  in  «Ue  Näh«-  dt?«  Fuseringe«  f«UI«-n. 

A«-l»nlicl«e  Versuche  hes*  hr««iht  Mr.  F.  S.  Crip|»s  im  Joum. 
r»f  gii."l.  V,  lo,  Jan  1892.  Dieselben  wunleii  von  ihm  1889 
ang«'st«‘llt  Ks  war  daliei  die  Wirkung  d«*s  Wimldnickes  U-wr 
Muchgi-ahiut,  als  In-i  den  v«irl>t*scliri«'lM‘nen  Fraw'Hcheii  Ver- 
suchi-n,  b«*i  denen  «lü-  Dnickvertheilung  dim-h  «li*-  umgel«’gte 
Schnur  nur  «len  Wiivhlnick  in  »einer  (M*»ammtwirkung  zur 
Geltung  hring*-n  konnte,  nicht  ahr-r  in  »einer  Vertluilung  über 
«lie  g:uiz«-  Gl«Mk'  liliälfle. 
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Mr.  F.  S.  Cripi*  Bicllte  «'-h  <lni  Gli>rktn  uu^i  1^01110111 
luT.  ilfÄSi-u  ZriTviAsung}»foH(is:krit  vorlii-r  ««‘iiau  er- 
niitleU  war.  IW«*  dixi  Gl»«  keii  alle  iliet^ollM!  Höhe^  von 

I.*J2  m.  uIkt  vei'B^-hitnU-iK-  T)uri  hiu«->>er  von  0,304,  0,60h  imd 
0.5U2m.  l>er  ul»ero  Rand  wuixle  dtmd»  c‘in«-n  llolzritig  ver- 
«k'il’t,  der  Ku^*nn^'  wurde  auf  rim-r  Ilulzplatle  Pas 

<!a»i/e  wurde  auf  die  State  «eilrclil,  eo  da»'  die  MitU-liu-line 
laa.  iVal.  Kiif.  J!U;.  Nachilem  die  (lltfcke  unter  1 
üa<druek  gereizt  war,  wurde 
w«ryfilltiK  uaeli  und  im«-h 
eine  Helii^tutig  dundi  Saud  , 
hergolellt . vrelclu-  nuig 
liehst  Mt  vertlieUi  wurde.  , 
tlnss  ii<ie  der  Wirkung  ent- 
t^praeh,  die  der  Wiiiddnu-k  j 
auf  eine  (iashehiiUergltn  ki  I 
uusübt.  i>ie  Belnslunj»  wunle  1 
l'oiigesetzt,  bis  Zi-t>tdruug 
eiiiliat.  Die  Zaldeiiergeli  | 
ni'Se  dic!M-r  \'ersiuehe  sind  j 
a a.  o.  nicht  mitgetluilt 
JedcutaUs  lii»l*en  diepellieii  ikuu  heigotrugeu . dius-*  an  dem 
ghissteii,  jetzt  besiehenden  GaslM'lijillor  von  den  v.irlmud*  lu-n  , 
«eehf:'  Gluckenschüs-seu  die  Ittide?!  oliersten  frei  über  »las  j 
Fuhruiig»^eni^t  hiimiisnt^eu.  | 

Einen  sehr  iiUen^wmteu,  eiiifarhen  und  lehrroichen  Ver- 
such stellte  Mr.  G.  I.ivcse'V  i.  J.  18«!  an.  um  »lu'  Kritniiuung 
für  die  ( :iiM.kendeckc  xn  unnilü  ln  Ks  wunlc  eine  dünne 
Gmiuniplatte  recht  gleichmii.'^ig  über  eine  kreUfümüg»-  I 

nuug  von  ca.  0,95  tu  l)urchmes.>»er  ges|mimi  und  daun  unter 
CiasJruck  Kh  xeigU'  sii-h,  dass  die  Wtdbung  iu  <ler 

.Mitte  flacher  war,  als  an  »len  Seikn  tmd  zwar  entspraeh  die 
erslere  etwa  »'inem  Radius  von  18,3  tu  (<10').  die  Iclziorts  einem 
Radius  vtm  15.'im  tÖO'?. 

Auf  Gmtid  ihe-'W'Sj  \'ersuches  wimle  diu  Ulockcjubs-kc 
UI1  dem  1881  erliauteu  gror.stui  »heilheiligeii  Gasliehiilter  avif 
i|er  t.)ld  Kvnt  Kou»J-St;Uioti  so  prulilin.  da^s  »U*r  niitlli-re 
tlerbcllien  eiriem  KreislKigeu  mit  »ler  PfeiUiohe  von  3,96  in 
(13'  engl.),  der  Russen-  ibusvllx-ii  dugi-g«-u  einem  Kreisliugeii 
mit  der  Weilhohe  Von  4.57  «n  (15'}  entepnuh.  Etwa  iu  dev 
liall>»ii  Liing»'  d*T  Stn^cke  xw.wlHii  der  Hebiilfennitle  und  <ler 
Seite  wrlmtfen  <lie  lH‘iden  Krüiiiiimngiru  alliiiidük-Ii  ineinander. 
Die  fletlhölu'  U-triigt  an  jenem  Ik-Iüiller  etwa  4.57  m (15') 
i»ei  63.1  m (*J08')  Glocken  lMtre!iines«tr.  (Vgl.  .Joum.  of  gus- 
ligbt.  1881,  No.  22.) 

Dil*  F»ilgeningen  aus  Mu»lellversUc-heii  sind  stets  mit 
grohS4r  Vorsicht  zu  ziehen,  weil  iiiclit  hHc*  .Xbmessungon  und 
Kmftwirkungeii  proporiii>nal  vergr»«s''4‘rt  wenlen  dürfen.  Den- 
lUMib  sind  ilerartige  \ eiMiclie  sehr  eclmtzenswc-rth  und  k»umen 
üft  zur  Bostiitigung  von  ihe-jretiw-lien  Resultaten  LK-itrageii. 

(Fortaetüum;  felitt) 


Uostiiiiiiiiinffeii  tlir  die 

AiisfllhriiuK  von  liydritiilischpii  Aiitzdücii, 

welrltc  usniiiiflbar  an  4a>  lVaK-«rrrohriietx  4er  8U4t  K6ln  an« 
ireM’tilmMO  werden  ilQrrcu. 

V»irtr«g,  ^’^-halteik  am  10  Ketirunr  18iH*»  irn  Ven-iit  «ter 
Flektriciiats-  tm«l  Wus-Kirfaehtiiaonoi  IfheinlsBÜe  un<l  WVstfaleu«. 
\''n  Ingenieur  Froitzheim,  Koln. 

fm  vrrfln>»s«'uet»  Jahre  gingen  bei  der  i)ir»HTtt>in  »ler*Stiwk- 
Kohii.M-hcu  \Va>Hnvevke  viele  Ik*.'M-l»w’»j'len  ein  über  hefUgo 
Stösse  in  dm  WaN»er!*ütimgsir<'lir«-n,  die  nicht  selten  -\u»- 
l«:uiut»geu  mul  Brüche  «li-r  Bl»‘i8ihr»'  zur  Folge  Imticu.  Die 
ruter>ii*-lumg  enpib,  «l«rv»  ilie  L*r«u'he  diewr  Krseheinung  fa,*(t 


A'  MortoM/'ffr 
F-  Sant/Mastuny 
H«.  151. 


ji'xli'sniAl  in  der'uiangelliiifteu  C'»uistniulion  und  unsai-hgemaswu 
Ih-dicjuiug  eines  in  ilfrNaehl>ar>K-liuft  iHitiiullichen  hyilrnulischen 
.■\ufzugs  ^^e^tAl^^l.  Welcher  unmittelbar  an  das  \Va?>M'iTohmetz 
ang»-sc]ilüM»en  war.  Derartige  Aufzüge  sind  iu  Köln  augen- 
blicklich 120  im  Betrieb  un»!  diciim  zur  Beföixlerung  von 
Perhr>m-ii  uii«l  Wauri'u  in  »leii  uiehrMt»>ekig4*n  n»d»’lH  und 
W!um'nningjt/.iii»-u. 

Sie  wertleu  in  zwei  l’ouslruelioiH'ii  zur  Aiisfüliniiig  ge 
brTK'bt.  1.  Uir»-et  wirkemle  Aufzügu. 

2.  Imliix'ct  wirkemle  Aufzüge. 

Bei  den  din-et  wirkemh-u  .\ufzüg»-u  i-*t  »lerFalirsiulil  lizw. 
die  Ue^lhüline  miuiittelbar  mit  »lein  Treibkolbeti  verbuiulen. 
um!  »1er  'rreilK  yliml'T  ivinl  unter  »l»*r  ti»‘Gteu  Stellung  des 


|»dir«et  wtrkeidcr  k;4r«allMkrr  Aatzsit 
teiurUtf). 


Kl».  Uc 

kiraci  wirhesdFr  krdrMli»rher 

Asfiic-  I 

FahrstuhN  angebnu-ht.  Da  d»-r 
Treil>eylih<ler  IüitImii  eine  milzl«m- 
Ldinge  gleich  »ier  ganzen  Hubliöb»- 
lies  Aufzugs  erhalt,  «o  rnu-t»  »ler- 
sselbc  in  einen  geniÄU»‘rl«>u  Brunnen- 
S'haiht  verwnikt  wenlen.  (Fig.  192.> 

Bei  »len  indire»‘l  wirkcmleii  Aufzügen 
wirtl  die  Kn»ilül>ertntgung  viun  Tnubkiülwii 
auf  den  KiUirstuhl  duirli  eine  K»dt*'  o<ier 
ein  Drahtseil  Iw-wirkU  THe  KniftülM-rtniginig 
ge*»chieht  iu  der  W'eiw,  »Li.v  die  verliihgorte 
Ko|i)en.-»tangc  ah  Znhnstangij  ausg»’bildi-t  winl, 

Aveletie  ein  ZAlinnul  un»l  mit  diesi».-m  eine 
S»'5Ur»*mn)el  in  Fm»lrehung  ver-»ctzt.  .\ii 
der  SeUlmmmel  hängt  mittels  DraJtU-eUen 
einerseits  der  Fahrstuhl.  andererKeits  ein 
(-•»•geugewUht 

Eine  andere  .\rt  »Icr  KraflülH’ilragung 
jst  die  mitt»*lB  Rollen  nach  Art  eines  um- 
gi'kelirten  F)as»‘hen/ugs , welclie  aber  .sehr 
selüm  zur  Aiiwen'hmg  gelangt.  •■3«  >•'* 

In  Folge  »1er  l'cbersctzung  »‘rbäll  «1er  wirk*»*«» 

Iretlsynii'ler  nur  emv  nins.sige  l^mge,  »lii  id*rp«h*iuc». 
für  »'nhpn-i'heinl  grösseren  QueisM-hnitt.  Ju 
muJiilein  es  die  örtlichen  \'eriiältjiiKm*  wün.seb«'uswerth  tr- 
Kcheimai  Insson,  kann  der  TTeibcyliiider  Bü'heii«!  »»der  liegcmi, 
Im  K«'ller  o«hT  in  einer  Klag« , »lieht  m-lten  »btu  Aufzugwhai’hi 
t«h?r  »•ntbrriit  ihtvon,  ungebriKÜit  Av«-r»len. 


H 
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Der  Treibcylinder  wird  oinseitiie  oder  doppeb«eit)g  wirkend  | 
ausgeführt,  Fig.  193  und  194. 

Die  indirect  wirkenden  Aufzüge  stehen  in  Folge  der  An-  ; 
wemlung  von  Rädern  und  Seilen  hinsichtlich  der  Sicherheit  | 
des  Betriebs  den  direct  wirkenden  Aufzügen  nach,  bieten  da- 
gegen den  Vortheil  der  bequetnon  und  billigen  Anordnung  ' 
und  gelungen  deshalb  in  K5ln  fast  ausachliesalich  zur  An-  | 
Wendung.  ! 

Um  den  Treibkolben  aus  dem  Rulu>zustBnd  zum  Aul-,  | 
bzw.  Niedergehen,  (kier  um  den  in  Bewegung  bdindlichen  ' 
Koliicn  zum  Stillstand  zu  bringen,  wini  der  Treibcjrlinder  ent- 
weder mit  dem  Druckrohr  der  W'asserleitung  bzw.  flero  Abfluss- 
rohr in  Verbindung  gebracht  ekler  von  diesem  abgesperrt 

Hierzu  dienen  die  Steuenmgsvorrichtungen.  Erfolgt  die 
Abe|>ciTUng  des  in  Bvwt^ng  beflndlichen  Druck  wossers  zu 
schnell,  so  entstellen  die  Eingangs  erwähnten  Kückgt<öat^2  in 
den  WaMerleitungsrohrcn.  die  in  Kbin  bei  einem  normulen 
Wa!«MM^ln)ck  von  3V«  Atm.  bis  zu  ’J5  und  30  Atm.  )>etragen 
Imben.  / 

Die  Untersuchung  der  Aufeügeergab,  dass  die  Einrichtungen 
zur  Verhütung  der  Uüekstöese  sehr  mangelhaft  waren,  und 
von  88  bjdr.  Aufzügen  nur  5 ohne  merklichen  Uückstoee 
arbeiteten.  [ 

Wir  sahen  uns  in  Folge  de*«eu  genöthigt,  besondere  Vor-  [ 
Schriften  für  die  Ausrüstung  der  hydr.  Aufzüge*)  zu  erlassen,  j 
von  deren  IWolgung  wir  sowohl  den  Anschhiss  neuer  Auf-  • 
Züge,  als  auch  das  Belassen  des  Anschlusses  vorhandener  Auf- 
züge an  das  städtische  IWtungsm-tz  abhängig  machten. 

Um  für  die  Ausarlwitung  dieiser  NTonffchriften  einige  Unter-  | 
lagen  zu  haben,  richteten  wir  an  die  Wawserwerksverwaltungen 
von  25  griiaw'ren  deutschen  Städten  einen  Fragebogen,  iler  ^ 
fast  ausnahmslos  recht  ausführlich  beantwortet  wrunle.  ' 

Au«  den  Antworten  ist  Nachstehendes  hervorzuheben : 

A)  Bewilligung  lies  unmittolbaren  Ansehluase»  I 
von  hydr.  AufzUgen  an  das  W^sserleitungsnetz. 

Zwölf  Städte,  und  zwar  Altona,  Barmen,  Bremen.  Breslau, 
('refeld.  Düsseldorf,  Elberfeld,  Frankfurt,  Halle.  Hamburg,  I 
Königsbeig  und  Stuttgiul.,  gestatten  den  unmittelbaren  An- 
wdtlus«  ohne  weitere  Btnlingungen. 

Sech«  Städt*\  und  zwar  Aachen,  ('hemnitz,  Dresden.  I^eip- 
zig,  ^lagdcburg  und  Nürnberg.  bewriUigen  den  Anschluse  mit 
besomlercr  Genehmigung  iler  Verwaltung  und  unter  dom  Vor- 
brlialt  de«  j<><lcrzdtigcn  Widerrufs.  I 

Hannover  gestattet  den  Anschluss  mit  der  Bedingung,  | 
da««  ein  Windkessel  von  mindestens  t chm  Inhalt  in  die  Zu-  i 
leitung  eiugeschiUtct  wird. 

Berlin  erlaubt  den  unmittelbaren  Anschluss  an  du«  I.s)itungs- 
netz  überhaupt  nicht.  Dort  werden  Imlraul.  Aufzüge  nur 
unter  Einschaltung  eines  Ix’sonderen  WaiMerbcliälters  oder 
eine«  Kraftsammlers  zugelaasen. 

Die  erstore  Art  Ist  die,  welche  in  Berlin  am  häuflgsten  zur 
Anwendung  gelangt.  Das  städt.  Ix?itungswa«8er  tlic««t  in  einen  | 
hochstehenden  Behälter,  welcher  etwa  auf  dem  Speicher  auf- 
gestellt  wird,  und  gelangt  von  hier  durch  ein  w'eitcs  Abfall-  | 
n»hr  nach  dem  Treibcylinder  dea  AuDnigcs.  Der  Wasae^rataml  i 
in  dem  Hochbehälter  wird  durch  einen  Schwimmkugetliahn  ' 
geregelt.  Auf  die  Bauart  dieses  Schwimmerhahii.«  ist  gross© 
Sorgfalt  zu  verwenden,  sonst  eraeugt  dieser  eben  so  grosse 
Rückschläge  wie  der  .\ufzug  selbst. 

Bei  kleinen  Aufzugnnlagen  lässt  man  da<  verbrauchte 
Wa«»pr  in  den  Kanal  fliossen.  Itci  grösseren  Anlagen  dagegen 
wird  <k*r  Hochbehälter  nur  bei  der  Inbetriebsetzung  mit 
Wns«4T  Ml«  der  «tädt  Leitung  g<‘fülU,  dos  gebrauchte  Wasser 
in  einem  im  Keller  befindlichen  Behälter  g<‘samme)t  und  dann 
nültelst  Pumpe  mit  (^motorenWtrieb  oder  detgl.  in  den 

>)  IMesethen  sind  in  d«.  Journal  1896,  No.  9 8.  1.37  veniffent- 
licht  I>  Red. 


221> 

Hochbehälter  zurücklxdürdeTt  Hierbei  ist  also  nur  das  l>m:k- 
wasser  zu  emetzen,  wäJirend  iin  Uebrigan  dieselbe  \\'aa«*r- 
menge  stet«  umläuft.  (Fig.  105.) 

Diese  Anonlnung  der  hydraulischen  Aufzüge  bildet  aucli 
in  Leipzig  di©  Regel  In  Halle  sind  4 im  Betrieb.  Bremen 
macht,  weim  «ich  in  Folge  des  unmittelbaren  Anschlusses 
Nachtheiie  für  die  Anlagen  des  Wasserwerk«  oder  für  die 
Vereorgung  anderer  Wasserabnehmer  ergeben,  die  Anlage  eines 
Waseerbehöltcrs  zur  Bedingung.  In  Köln  ist  nur  eine  solche 
Anlage  im  neuen  Domhotel  im  Betrieb. 

Die  zweite  .\rt  der  Aufzugsanlagen  in  Berlin  ist  die  mittelst 
dv»,  der  Firma  C.  Hoppe  in  Bt-rlin  unter  No.  51907  |>aten- 
tirten  Kraftsaramlers.  (Fig.  196). 

Dieser  ist  ein  luftdicliles,  schmiwleeisemes  Blechgefiiss  von 
etwa  dem  lOfachen  Inhalt  de«  Treibcylinder«.  Im  {oberen 
TTieil  dieses  Gefässc5*  mündet  das 
Ziifiufwrohr  von  der  stä^Hiseben 
Waftferieitung,  welches  an  der  Mün- 
dung durch  einen  S4'hwiminerhahn 
verschhtswn  ist  Am  untern  Theile 
befindet  sieh  clas  Abflussrohr  tiach 
dem  Aufzug.  Bei  Inbetriebsetzung 
de«  .Apparates  flieast  <las  Wasser 
aus  der  städtischen  I.«Uung  in  das 
Gefäs«  hinein  untl  zwar  so  lange, 
bis  die  im  Gefäss  befindliche  Luft 


n>  itt.  n«.  ]w 

HrirMlUckw  Avfz«K  aJt  Wr-  KrtfiMMlw  C licpft  li  Zwitz. 

WuM*k«kllt«r  WtH«k*a.  9 tL  P.  SIM7. 

deoMÜlien  Druck  erreicht  hat,  wie  die  städtische  l^Kiitung. 
Wird  nuu  die  Verbindung  mit  dem  TrcilK*ylinder  des  Auf- 
zug« hcrgestellt,  «o  fiiesst  ein  Theil  des  Wassers  nach  dem 
Aufzug.  Dadurch  wird  der  Druck  im  Sammler  vermin- 
dert, und  au»  der  städtischen  l.«itung  striimt  «ofort  a-ieder 
U'asser  zu,  um  den  Druck  ausmgleichen.  Diese  Druck- 
aiisgleichung  findet  zu  Anfang  «cbnell,  zum  Schluss  alier  ganz 
langsam  statt,  ent«prechoml  deu  jeweiligen  Dnickdifleivnzen 
zwischen  der  städtischen  I^ehung  und  «lern  Sammler,  su  do«^ 
Rückstusse  gänzlich  ausgvschliKssen  sind.  Dies«  Anordnung 
des  Schwimniorbahn.s  ist  wesentlich  verschieden  von  der- 
jenigen, bei  welcher  das  Wa>wer  mittelst  Bchwimmcrhalm  in 
einen  offenen  Behälter  geleitet  wird.  In  U-tztcnmi  Kalle  ist 
die  Druckdifferenz  stete  dieselbe  und  gleich  dem  Druck  in 
der  AA’aswirleitung,  So  lange  eine  genügende  Menge  Luft  im 
Sammler  vorhanden  ist,  sinkt  der  Wasscrstanfl  in  demsellKm 
l)ei  Inl>etrielx>etzung  d<^  Aufzug«  «o  tief,  das«  dos  SchwimmiT- 
ventil  sich  öffnen  und  W'osser  nachüicssen  kann.  Ist  die« 
aber  nicht  der  F.-vIl,  so  flieset  kein  AVosser  mehr  zu,  und  es 
ist  nicht  eher  möglich,  den  Aufzug  in  Bow<?gTing  zu  «clzen, 
bis  dem  Kraftsammler  die  erfonlerliche  Luftmuuge  wieder 
zugeführt  wonlen  ist. 

Eine  Benutzung  des  Aufzuges  liei  wassergefüUtem  iikimiuler 
wie  «olehes  bei  Windkesseln  der  gt'n'öhnliclien  Bauart  mög- 
lich ist,  ist  also  hier  aia^sehlosscn.  Die  Bciliiigungen.  unter 
welchen  die  .\nwen<lung  des  der  Finna  C.  Hoppe  )»aten(irten 
Kraftsamrnlers  mit  direetem  Anschluss  an  das  Rolirsystem 
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der  fltädti9chen  Waeeerwerke  eeiWns  der  Verwaltung  dor 
Berliner  Waseerwerke  genehmigt  wini,  sind  folgende : 

a)  I>em  luftdichten  Behälter  <!ea  KrafbiamDders  muss  ein 
iiolclier  Inhalt  gegeben  wmlen,  «Uuiu*  l)ei  einem  Gang  dea 
Fahj^ttihls  von  weiner  tiefsten  bie  su  seiner  höchsten 
Stellung,  <lie  Spannung  der  I-uft  in  dem  Behälter  durch 
die  Entnahme  desWanij^era  aus  demselben  sich  um  mehr 
lila  drei  Viertel  Atniosphär»*  nicht  vermindert. 

1»)  Das  Bohr,  welches  tlas  Waas»er  aus  dem  städtischen  Rohr* 
ucU  in  den  Behälter  führt,  muss  in  den  Luftraum  des- 
selben münden  und  darf  an  dem  An.schlups  mit  dem  Be- 
hälter und  auf  eine  l^ange  von  einem  Meter  ausserhalb 
des  Behälters,  ein©  grossi^re  licht»*  Weite  als  23  mm  nleht 
liaben. 

c).  Jeder  Kraftsammler  muss  mit  einer  Luftschleuse  von  ge- 
nügendem Inhalt  versehen  sein,  um  den  Lufivorrath  des 
Sammlers  nach  Bodürfniss  auf  die  auf  demsclbcD  mar-  i 
kirte  und  durch  ein  Waaserstnudsglas  tu  jeder  Zeit  erkenn-  j 
bar»*  Höhe  zu  bringen.  i 

»I)  Joiler  Kmftsamiuler  muss  mit  einem  für  r)anipfkef?sel  vor- 
gesclirielwnen  Normalslutr.en  nebst  Halm  für  die  An- 
bringung eines  Manometer?  versehen  un<l  ein  solches 
ebenfalls  ougebmebt  sein. 

Die.-e  Bedinguugeu  sind  seit  dem  1-1.  Mai  189<3  in  Kraft 
In  Halle  werden  von  byilruulhehen  Aufziigen  27  mit 
Knifbumnilcr  betriehuu. 

In  Köln  besteht  unsureb  Wissens  keine  solche  Anlage. 

B)  Besondere  Vorschriften  über  die  Bauart  dcir 
hydraiUisohcu  Aufzüge,  sowie  deren  Öteuorungsvorriehtuugcu 
W'tehcn  iu  keiner  Stadt 

C)  -Aufstellung  von  Windkes.seln,  di-ren  Iiüialt 
und  deren  .Ausrüstung. 

Aaciien  scluvibt  in  eiiueliu-n  Kullen  Windkessol  vor, 
dann  aber  mit  äfaoheui  LSIinder-InhuU. 

Elbi^rfeld  verbuigl  stets  Windkessel  mit  wenigstens  dem 
Maclieti  lMuugi.‘r-lnltiill. 

Frankfurt  funlert  die  Aufstellimg  eines  Windke»^»*!?  und 
b*-stimmi  ilessen  Jidialt  v»m  Fall  zu  Fall. 

Hamtover  verlangt  Wimlki-ssel  von  mindt-st»-iis  I ebm 
Inhalt 

Von  »len  übrigen  SlUdtcu  scIm-U>en  noch  tdnzelni’  die 
Aufetelluug  von  WhidkeMclu  vor,  al>or  »dm»?  Angabe  «les 
Inhalts. 

Eine  solche  V'orsthriti  hat  uur  g»^ring»>n  Werth,  indem 
»lann  in  den  meisten  Füllen  kleim*  gusseisern»*  Win»lke«^»;l 
zur  AusfiUimng  gelangen,  ohne  j«Hle  Vorrieblung,  welche  <k-n 
l.uftinhalt  crkeimen  lasst  ode-r  die  etwa  cntwii-hmm  Luft  zu 
«Tsetzen  vt^rmng. 

ln  Köln  waren  alle  mögliclu-u  Fortuen  und  Grössen  ver- 
li'titen,  50  *.  B.  WiiHÜccssel  v«ui  100  mm  Dtr.  mit  weniger  als 
1 l Inhalt. 

Hj  Ucgehnö&dge  Untersuchung  der  .Vufzugs- An- 
lagen seilejis  der  Wasserwerks Verwaltung  tindet  in  ö SUidten 
statt  un»l  zwar  in  Berlin,  Breslau.  Drestleik,  Ousscldurf,  Leipzig 
mid  Nürnberg,  In  Dresden  iindei  die  l*nteraucbuug  jeden 
.M'Uiut  statt. 

Besondere  Vorscliriften  für  »li©  lunrichtung  der  hydr. 
Aufzuge  zur  Vermeidung  schä»llichcr  Ituckstisse  bestehen 
aus-‘er  «len  vorgenannten  Bedingungen  in  Berlin  nur  uoeb  iu 
iJrvStlen. 

Hier  ist  vor  .AuLstcUung  eines  hydraulischen  Aufzug.s  dio 
(4»*nehmi'gimg  des  Wa.-oierleitungsamtes  eiuzuholen,  wobei  von  i 
Fall  zu  Fall  entschi»?’len  winl,  »>b  der  in  Vorschlag  gel*moht»'  j 
.\*isehlujs  jfulri*»sig  ist.  und  welche  B«}»itugtmgeu  lueran  ge- 
kii'ipll  «»  rd»»n  iiinsr-on.  f>i«  Genehmigung  erfolgt  unter  Vor- 
iH-halt  des  jitlerzeitigeu  entechibiiguiigsloscn  Widemifo.  .Au.«“cr- 
il<  m besU'hen  bdgende  Kcsthnuiungen: 


a)  AbschluBsbähne  oder  Steuerungen,  welche  beim  AlMchlow 
des  Waeeere  einen  Stoss  von  mehr  als  2 Atm.  vemnachen, 
sind  unzulässig. 

b)  Es  ist  ein  genügend  grua^er  Windkessel  in  »1er  Zuleitung 
einmschalten , welcher  mit  einem  Woeseietandsglaee  zur 
jederzeitigen  Erkennung  iles  WaMersUindes  zu  vereehen  ist. 

,c)  Ks  sind  Vorkehrungen  zu  treffen,  um  ]<xiorzeit  die  Luft 
im  Windkessel  auf  einfache  Weise  ergänzen  zu  können, 
d)  Zur  Beobachtung  des  Wasserdruckes  in  der  Zuleitung  ist 
an  derselben  vor  »lern  Wtudk<5eaol  ein  Manometer  anzu- 
bringen. 

Di«6c  Vorsohriflon  w»>nlen  seit  lWt4  zur  Anwendung 
gebracht. 

Fasst  man  die  Mitlhcilungeu  der  verschiedenen  Städte 
zusammen,  so  geht  daraus  hervor,  das.s  zur  V'emieiduug  der 
Rückatoese  bei  hydrauliwhen  Aufzügen,  welche  uruuittell>ar 
an  das  Wasserrohmetz  angeschlossen  sind,  bis  jetzt  zwei 
Mittel  zur  Anwendung  gelaiigton:  langsam  sohlit*ssen»l6 
Steuerungen  uiul  Einschaltung  von  Windkct^dii  in  die  Zu- 
leitung. 

Das  langsame  8ehlies»en  d»*r  Steuerung  wiril  »bulur»h 
«fireicht, 

1-  dass  »lie  .Vbepeming  der  Zulhissöffnung  nicht  gleich- 
mSssig  stattfindet,  sondern  die  (luerschnittsvercnguiig  mäseig 
schnell,  »lagegen  der  gänzliche  Absuddus.?  des  WasHcrzuflusses 
nur  ganz  allmälilig  v»ir  sich  gehl ; 

2.  dasH  in  den  SteuemngsiutHrhanismus  ein  Apparat  ein- 
ftchalM  wird,  der  os  dem  Ib-dicnungsporsriiial  unmöglich 
macht,  »lie  Absperrung  ruokwois«*  vomin»-hmeu,  sei  es  nun 
I^eabeichtigt  oiI»t  utjheul^sichtigt. 

Zu  den  App:irat»*n  »Jer  ersUan  .Art  g«jhurcn 

a)  »kr  Ihilm  oiler  Rumlsdiiebor, 

b)  d«-r  FlnchschielMtr, 

c)  der  KolbvnH.bi»dKT. 

a)  Hahn  o»ler  Kund.schieber. 

Derselbe  winl  als  Di-oi-  oiler  Vi,  rwegi-halm  ausgefübrt,  je 
iia<'hdem  er  zur  Hleuerung  eines  ein.<»*itig  «idcr  eines  doppeh- 


lUbi-  oZ*r  Ksi4«.rbt«bfr. 

seitig  wirk»-inlen  Tr»-ilM:ylin»i».*rs  »lient  l'm  ein  langsame.-» 
Scblio'sen  zu  »-rzielcn,  hat  d:e^  Halinkük»*«  an  Stelle  der 
lüngsöffnungon  N-hnige  S<-hliize.  Fig.  I‘J7. 
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b)  Flachscbieber. 

Die  Anordnung  ist  dio  gleiche  nie  bei  Dampfmaeobinen. 
Rm  Muschel^chieber  au«i  Rothgusü  bewegt  sich  auf  einer 


n«.  n«.  rtftfkMkifW. 

Platte  aus  dcmsi'Iben  lÜctall  uml  wir«l  dun-h  eine  Feder  an- 
gedrückt  Dk*  Kinelrotuung  iiu  äcliiebi>rtipiegei  ist  rauten- 
förmig gestaltet,  und  wird  der  Kiuslnmiungskanal  dadurch 
nur  ganz  langsam  geaelilosseii.  ilg.  IHR 

c)  Kolbenschieber. 

ln  dem  SU'Uei’ungsoylindcr  befinden  sieh  zwei  Kolben, 
welche  durch  eine  gemeln.'^me  Stange  zu  einem  Doppelkolbcn 
verbunden  sind  und  von  ansst'ii  b<‘wcgt  werden.  Das  Druck- 


Wasser  tritt  zwischen  den  beiden  Kolben  in  den  Steuercylinder 
ein,  Qbt  auf  beide  Kolben  den  gleiclien  hydrauluchen  Druck 
aus,  so  dass  die  Kolben  voUstänilig  entlastet  sind.  Der  Ein* 


trittskanal  in  den  Treibcylindor  ist  durch  eine  KoCbguse* 
büclute  verschlossen,  welche  siebartig  gelocht  ist  Brim  Oeffnen 
bezw.  SchlicKsen  dieses  Kanals  gestatten  nur  eine  geringe  Zahl 
enger  Oeifnungen  dem  Waaser  den  Dun^hfluss,  und  dio  Ab- 
Sperrung  geschieht  also  auch  hier  zum  Schluss  nur  ganz 
langsam.  Fig.  I9H. 

Wesentliche  Vntenrhiede  sind  bei  den  drei  8teu(ffungs- 
vorrichtungen  nicht  vorlumden,  <ler  Rundt^^hieber  baut  sich 
etwas  billiger  wie  die  anderen  und  ist  bequem  nachzuschleifen. 
Nach  den  K«»lnor  Hestimmungen  sind  alle  drei  Steuerungen 
zulässig,  sobald  sie  in  der  vurliiu  bcscliriebenen  \\*eif>e  aus- 
gefülirt  sind.  Man  findet  sie  auch  in  ziemlich  gleicher  Zahl 
angewandt,  juduoh  so,  dass  der  eine  Fabrikant  nur  Flach* 
scliicber,  der  andere  Cast  ausnahmslos  Rundsebieber  )>oat 

Ais  Apparat  der  zweiten  Art  sei  hier  der  Verdränger 
genannt 

In  einem  kleinen  Cylinder  befindet  sich  ein  Kolben, 
dessen  »Stange  durch  Stopfbüchse  ahgedichtel  ist  un<l  mit 
dem  Steuerseil  oder  dem  Steuerhebel  in  fester  Verbindung 
steht.  Der  Cylinder  ist  mit  Wasser.  Oel  odertilyccrin  gefüllt. 
Beim  Bewegen  des  Steuerseils  winl  der  Kolben  mitgenommen, 
und  die  Flüssigkeit  von  einer  Seite  des  Kolbens 
durch  ein  Verbiiidiuigsrulu'  auf  die  andere  ge- 
drängt bl  dem  Verbindungsrohr  ist  ein  Drossel- 
bahn  eingeechnltet . der  es  ermöglicht,  die  Durch- 
flnssgeschwin^Ugkeit  der  Flüssigkeit  genau  zu  regeln. 

Fig.  200.  Durch  diese  Kinrichtung  wirrl  es  dem 
Bi.'dienungsperaonal  unmöglich  gemacht,  den  Auf- 
zug plötzlich  umzastcuem.  ln  Köln  ist  die  Ein- 
schaltung eines  Verdhlugers  in  den  Steuermechanis- 
rauB  vorgeschrieben. 

i Die  vorliin  beschriebenen  Einrichtungen  sind 

I nun  wolil  im  Stande,  <lie  schiUllichen  Rückst<ä<fle 
in  die  Rohrleitung  zu  mildem,  jedoch  nicht  ganz  f**  ** 
zu  Ix’seitigen,  c*  sei  denn,  der  Abschluss  des  '«Hri»««. 
Druckwassers  bezw.  die  l'msteuening  des  Aufzuges  erfolge  S4) 
langsam , dass  sie  für  den  praktischen  Gebrauch  nicht  mehr 
zu  verwenden  wäre. 

l*m  die  Kückstösse  vollständig  zu  beseitigen,  ist  un- 
bedingt ein  elastisches  Luftkissen  in  Form  eines  Windkessels 
erforderiieh.  Solxild  der  Durchfluss  des  Wassers  na<;h  <iera 
Treibcylindcr  abgesperrt  wird,  nimmt  das  noch  in  Ikwegung 
befindliche  Waaser  seinen  Weg  nach  dem  Windkessel  und 
drückt  die  darin  l>efinJJiche  Luft  zusammen.  Die  auf  das 
Zueamtuendrüeken  der  Luft  verwandte  AH>eit  ist  gleich  der 
lebendigen  Kraft  der  in  Bewegung  befindlichen  Wo-ssennasse. 
8oU  nun  der  im  Windkessel  erzeugte  Druck  ein  gewisses  Maas.« 
nicht  überschreiten,  in  K«dn  ist  als  oberste  Grenu*  fi  Atro. 
angenommen,  so  liessc  der  Inhalt  des  Windkessels,  csler  bt*sser 
gesagt,  iler  erforderliche  Luftinhall  des  Windkessels  sieh  leicht 
ermitteln,  wenn  die  Grösse  V<  m v’  rechnerisch  festgestellt 
werden  könnte.  Die  (icschwimligkeit  v de«  Wassers  in  dem 
Zuflussrohr  ist  durch  den  Wasscr\*erhraucli  des  Aufzugs  in 
der  Zinlciiiheit  bekannt  Da  Imö  dem  wcUverzwcigteu  Rohrnetz 
einer  stUdüs<*hen  Wasserleitung  aber  nicht  ermittelt  werden 
kann,  auf  welche  Strecken  die  Wassemiasscn  durch  deu  augen- 
blicklichen Verbrauch  des  Aufzugs  in  Be%v«gung  gesetzt  werden, 
so  bleibt  die  Masse  m eine  unbestimroliare  (trösse. 

Für  den  Inlialt  des  Windkess(*b  sind  ilemnai^h  praktisch 
erprobte  Maassc  zu  Grunde  zu  legen,  und  wird  dciselbc  zweck- 
mässig nach  einer  Dimenrion  des  .Vufzugs,  etwa  dem  Quer- 
schnitt oder  dem  Inhalt  des  Druekeylinders,  dom  Querschnitt 
der  Zutlusalcitung  oder  dergl.  zu  bemessen  sein. 

ln  Köln  wunie  der  QucTsehiütt  <ler  Zuflussleitung  ab 
Grundmaass  angenommen,  und  filr  jetleii  qeiu  Robrqueiwchnitt 
15  l Windkesselinhalt  vorgeschrielien. 

Die  Vi»n«*lmft4*n  und  Einrichtungen  anderer  Städte,  sowie 
die  eigenen  Erfahrungen  dienten  nun  als  l'ntcrlage  bei  der 
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Ausarbeitung  der  B4>8Üinmung:en  für  die  Ausführung  von 
hydraiiUscben  Aufzügen,  welche  unmittelbar  an  das  Wasaerrohr- 
netz  der  Sta«U  Köln  angeseblossen  werden  dürfen.  Diese  Be- 
BÜmmungen  wurden  mit  den  in  Köln  vertretenen  Aufzug- 
fabrikanten durrhberathen  un<l  dann  von  der  Stadtverordneten- 
versammlung genehmigt. 

Der  Wortlaut  di^r  Bestimmungen  ist  in  d.  Joum.,  1895, 
Ko.  9,  S.  137,  allgedruckt. 

Zu  diesen  BüBtinimungen  Folgendes  bemerkt ; 

Zur  Vereinfachung  de«i  in  § 9 voigeachriebtmen  Anmelde- 
Verfahrens  ist  es  den  Aufzugsfabrikanten  geetattet,  ein  für 
alle  Mal  Construktionazeichnungen  ihrer  .Aufzüge  und  deren 
Steuenmgseinrichtungen  bei  der  Direction  einzureirhen  und 
bei  den  einaelnen  Gesuchen  auf  dioHu  Ik'zug  zu  nehmen.  Bei 
spätem  Gesuchen  ist  dann  von  Zeichnungen  nur  ein  Gebäude- 
grundriss  zu  Hefom,  in  welchem  die  F.age  des  Aufzugs,  des  . 
Windkessels  und  der  Zuleitung  in  ctufat'bon  linien  ein-  | 
getragen  sind.  Fertigt  der  Falirikant  sich  nun  noch  eine 
gedruckte  Beschreibung  somus  Aufzugs  an,  m welcher  die  | 
veränderlichen  Zalxlcn  für  Tragfäliigkuii,  (>«sehwimUgkcitu.s.w. 
auszufüllen  sind,  so  ist  die  Anmclilung  nüt  wenig  Mühe 
al^than. 

Die  Wirkung,  welche  die  neuen  Bestinmmngcn  auf  die 
Aufzugslx'sitzer  und  Fabrikanten  ousübten.  war  äussersi  ver- 
schieden und  darf  deshalb  nicht  unerwähnt  bleiben. 

Ks  ist  bf-greiflich,  dass  es  den  Aufzugsbesitzem  unangenehm 
Ut,  für  eine  vorhandene  Anlage  neue  Ausgaben  zu  machen  j 
uml  eine  fortlaufcndo  Untemuchungsgebühr  zu  zaWen,  und 
« liat  an  hierauf  bezüglichen  unliebenswürdigen  Bemerkungen  , 
nicht  gefehlt;  dafür  hörte  man  an  anderer  Stelle  wieder  . 
Lobcnswerüies.  I 

Die  Fabrikanten  waren  im  Allgemeinen  mit  unsem  Vor-  ' 
Schriften  »ehr  zufriwlen,  weil  dadurch  etwas  Einheit  In  die 
Ausrüstung  der  Aufzüge,  namentlich  in  Bezug  auf  die  An-  • 
bringung  von  Windktwscln,  gclmieht  wunle. 

Kur  ein  Vertreter  einoe  hiesigen  Fabrikanten  hat  sich  I 
gegen  die  Aixbringung  des  W'indkeasftlj#  in  den  vorguMehriebenen 
Dimensionen  jp.*sträubt  und  i.nt  diescrhalb,  nachdem  er  v<m  ; 
uns  ttbw’hlägigen  Bescheid  erhalten,  ,bei  der  Königlichen  Re-  ' 
gieruug  vorsWUig  geworden,  Der  Herr  Regierungspräsident  | 
hat  sieh  über  die  Öai'hlagc  von  «ru»  berichten  las-nen  und  | 
dann  dem  Fabrikanten  nachfolgenden  Bescheid  ertlieill:  ! 

• Auf  die  Hingabe  betrefFend  Bestimmungen  der  Stadt 
Köln  über  die  Ausführung  von  hydraulischen  Aufzügen, 
wekhe  unmitUOliar  an  das  Wasserrohmetz  der  Stailt  Kohj 
anmvK'hioesen  werden  <lür(cn . eroffixe  ich  Ihnen  eigebcnst, 
dass  ich  zwar  Ihren  Ausfülirungen  iu)  AUgenieinen  l>eiplUi’htci\ 
kiinn  und  in  dem  Sinn«  derselben  der  städt.  Verwaltung  i 
hierselhst  Vorstellungen  gemacht  hal>c,  daas  ich  jedoch,  nat'h- 
dem  tiie  Stadt  sich  geweigert  hat,  die  aufgestcUten  Gesichts- 
punkte zu  Iferücksielitigcu , noch  1.4)ge  der  gesetzlichen  Be- 
stimmungen nicht  in  der  I.oge  bin,  auf  die  vollständig  inner- 
halb des  sellistilndigun  (hiechäftskrcüM^  der  Stadt  liegende 
Angelegciüieit  einen  amülchen  Hintluss  ausmüben.« 

Mit  dem  Inkmfttn'ton  unserer  Bestimmungen  waren  die 
Rückstöose  natürlich  mit  einem  Male  nicht  IsaMnügt,  Durch 
die  erwähnte  Beschwerde  l«*i  der  kgl.  Regierung,  welche  den 
AufzugMbesitzem  nicht  unljekannt  geblieben  war,  sowie  dumh 
den  Umstand.  da.-«s  an  noien  Orbm  die  Aufzüge  in  gewlsaen 
Jahri'szeitcii  nur  sehr  s<*hwer  entlM>hrt  wcnleri  können.  lmlK*n 
eine  namhafte  Verzögerung  in  <ler  Aufsti  llung  der  Windkessel 
u.  s.  w.  herboigeführl. 

Bei  der  ersten  .Aufnalnnc  der  Moximum-Mauoiuctcr  im 
Juli  vurig*‘n  Jahre.*»  zeigten  Iwi  K8  Aufzügen 
nur  5 Maiumiclcr  eini'ii  lliulistdruck  vuii  unter  fi  Alm., 
uml  H3  < * » » ülier  Ö > 

«Invon  23  * * » > ülier  20  * 


Hei  der  Aufnahme  im  Februar  da.  Js.  zeigten  bei  108  Auf- 
zügen 

74  Manometer  einen  Höclistdnick  von  unter  6 Atzn., 
34  » > « • über  6 » 

1 » » » * über  20  » 

Es  könnte  nun  den  Anschein  haben,  als  wäre  durch  die 
Aufstellung  der  Windkessel  den  Aufzugsbesitzem  oiue  Fehler- 
quelle  in  BetrufI  des  Anzcigcns  der  Wasscnncssur  ins  Haus 
gesi'liafft  worden. 

Ist  nämlich  in  einer  Hauswasserleitung  Luft  vorhanden. 
BO  wird  diese  durch  den  veränderlichen  Druck  im  Leitungs- 
netz fortwährend  ihr  Volumen  ändern.  Bei  Stössen  oder 
sonstigen  Dnickerhöhungim  im  I.«itungsneU  wird  die  Luft  iu 
der  Hausleitung  beiw.  in  dem  Windkessel  za*»auimenge<lrü«’kt, 
und  e«  rtiesst  eine  der  Volumvermindemng  entsprechende 
Menge  Wasser  durch  den  Meswer  hindurch  und  bewegt  den- 
selben vorwärts.  Tritt  nachher  eine  Druckverminderung  im 
Leitungsnetz  ein,  so  fliegst  Wasser  aus  dem  Windkessel  in 
«las  Ijcitungsnctz  zurück.  Diese  Wassermeng«*  wird  von  einigen 
Wasserraessem  gar  nicht,  von  anderen  zum  Tlieil  zurück- 
registrirt.  Immerliin  wird  «lie  Differenz  zwischen  der  Vor- 
und  Rückwärtshew(^ng  des  Wasja-nnessers  ab  Verbrau«h 
angezeigt. 

Ufber  diese  Erscheinung  liaben  bereits  mehrfaidi  N’er- 
öffentlichunguu  in  d.  Joum.  stattgefumlen.  so  z.  B.  von 
Hillonbrand  im  Jahrg.  1891,  S.  672,  und  von  Lux  im 
Jolirg.  1891,  S.  49.3,  und  sind  auch  dort  MitUd  angegc}i«*u, 
um  sich  gegen  falsches  Anzeigen  der  Wassermesser  zu 
schützen. 

ln  Köln  ist  bis  jetzt  von  keinem  Aufzugsbesitzer  Klage 
über  zu  grossen  Waiwerx’erbrauch  seit  Einschaltung  des  Wind- 
kessels erhoben  wonlcn. 


HeinigerkasU'U  ohne  Wiisserverschluss  mit 
(iummidiebtung. 

Von  Allirol,  stOiU  OsHanstAltH-IHivrior  iti  Ktuiqieii  .HollNml . 

8eit  1889  sind  hier  zwei  Reiniger  in  Betrieb,  jeder  6 m 
lang,  4 m breit,  1,36  m Üef,  welche  anstatt  von  einem  Wasser- 
verechlusH  mittelst  (tummiilanschen  vcrschlooBcn  wenlcn. 
Zwei  neue  Kasten,  welche  dies«»  Frühjahr  muntirt  wonlcn, 
sind  nach  dcnnselhen  System  projt^tiri.  Weil  dtcei*  Con- 
stniction  wolü  nicht  ülierall  bekannt  ist  und  mir  von  Anfang 
an  »ehr  gut  gefallen  liat,  möchte  ich  die  Kiiirichtung  bekannt 
gehen. 

Die  VerschIu(ü8vorri«-htung  ist  folgende:  .Vn  der  Obewcilc 
»1er  gegosBenen  Scitenwände  A ^Fig.  201)  der  Kasten,  welche  aus 
1 in  breiten  Stücken  liestchcn,  die  raiiteb  Flansche  auf  gewöhn- 
liche Weise  mit  Schrauben  verbumlen  sind,  ist  ein  vureU'hcnder 
Hand  B angegossen.  In  diesem  Ran»l  bcHndct  sich  »änc  Rinne, 
4 cm  breit,  1 cm  tief,  in  welche  ein  t<umroiHanN’h  C geb‘gt 
wird.  Der  Deckel  ist  aus  Eisi'nbU-ch  construirt  und  rings- 
herum mit  einem  Winkeleiseu  D (5t>  X •'’4>  X «5  mni)  vcnjeheii, 
w»*l«-h»'S  geratlu  mit  »ler  »*ineri  scharfen  Seile  in  die  Mitte 
der  mit  KautM!huck  uusgckleidchsi  Rinn»-  gcl«-gt  vrenlcn  kann. 
Die  weiten-  Ik'fivtigung  des  Deckels  erfolgt  mittelst  Verwhluss- 
M-hraulx-n  E,  welche  an  jeder  Vcrbiiuhmgsstclle  der  Seiten|iIntU‘U 
befestigt  sind.  Der  Deckel  hat  an  den  damit  corrcs^iondirtHKlen 
Stellen  Augen  F.  welche  an  «len  T-Kiseiistückon,  woran  die 
Deckelplalton  gi-nietet  sind,  iM-festigt  sin«!.  Diese  T-Kisen 
liogon  Ul)  der  Ol>en»cite  des  Deckels  und  sind  also  1 ni  aus- 
eihan<lerg»“lcgt.  Di«-  T-Ei.*»e!n,  welche  der  I.äng»*  nach  »lie 
T>cckel|»latten  stützen,  Hndon  sich  an  der  rnten»<dt»'  »les 
l»»-ckils.  womit  «lie  Augen  au«*h  wieder  mittelst  dnrchgcheinler 
SeliraulM-n  verbumlen  sin<U 
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Damit  der  Deckel  in  der  Mitte  der  Kinne  C riiedcrkummt, 
befm<len  aich  au  zwei  Ecketi  der  KaaCen  Augen,  worin  zwei 
eiaerne  SUugeii,  weiche  am  Deckel  befcatigl  aind,  geführt 


rt«.  »i. 


.Jr- 

l/r. 


_Li_. 


I 


I 


fÜ 


I 


it, 


wenien.  Diese  Stangen 
sichern  alsi)  die  richtige  ' : ' I 1 

Ijigc  dea  Deckeb.  , ‘ ^ > N 

Auch  kann  man  eii»er  ! j . ! / 

anderen  Construotion  fol-  ^1 

gen.  Man  kann  n&raJieh  | : ■ : i ! 

ein©  der  Ijangaeitcn  dea  ^ j i 

Kfwlens  <iurch  exccntriache  , 1 Ü I 

Chanüervcrschiusw  mit  i | X,  ^ ^ 

dem  Deckel  verbinden.  

Dann  mnl  der  Deckel  nach 

einer  Seite  aufgezogen  und  in  genügender  Höhe  fywtgehaltcn. 
Die  Vortlioile  obiger  ConatrucUon  sind; 

1.  (trosee  Eixjiamifv  von  Ouaaeiaen  und  Eiaonhlech,  da  die 
Tassen  und  iler  darin  cintauchcndc  ßlcchrund  Wegfällen; 

2.  hat  man  nicht  das  langweilige  Putzen  und  Anstreichen* 
der  Stiitenplatten  des  Deckcla; 

3.  hat  mau  vom  Winterwetter  keine  Unanuehmliclikeiten 
zu  fürchten,  und  erspart  man  Dampf  und  Danipfluitung 
für  die  TasHon. 

Die  Oummiflanschen,  welche  auf  der  Gasanstalt  in  Kämpen 
»eit  OetübcT  18^  in  Betrieb  sind,  functioniren  noch  immer 
gut  und  ist  ilie  AlMliohtung  noch  immer  eine  vollkominenc. 


Ueber  den  /wwk  der  Photoraeter  *).  | 

Von  Professor  Dr.  O.  Lummer.  ! 

Da  unter  licht  lediglich  die  Ketzung  der  äehnerren  eu  ver  | 
stehen  ist,  welche  die  Lichtquelle  durch  VennitSelung  des  engen.  I 
Tichtathers  «ul  der  .Netzhaut  ^regt,  »o  gibt  es  auch  ohne  unser  ‘ 
.\uge  koine  Li c hte m p(i n d o og.  Eine  licbtqaelle,  wie  z.  B. 
tlie  Sonne,  reizt  aber  nicht  nur  den  Sehnerven;  auf  unocro  Hand 
treffend  ruft  flerselbe  (Sonnenstrahl  Wariui'gefOhl  hervor,  der  vt*m  , 
Auge  als  licht  empfUDden  wird  and  welcher  auf  der  photogniphi- 
»chen  liatto  die  SUberoul*«  Hjreotat  Man  spricht  darum  von 
Wannesirshleo,  lichtotrahlen  und  ebemJsch  wirksamen  Strahlen, 
obgleich  alle  diese  StrahiengattougeD  nar  Schwingungen  deR8ell>eu 
Aetbers  sind  und  eich  einzig  und  allein  durch  die  Schwingung»-  , 
daucr  iioterscbeiden.  Eine  Lichtquelle,  welche  i^eicbriel  Wirme-  ' 
Wirkung  hervorbringt  wie  eine  zweite,  braucht  darum  noch  nicht 
gleich  hell  zu  «ein,  ubonso  können  zwei  für  des  Augo  gleich  belle 
Lichter  recht  verschiedene  Wirmowirkungen  äussem  bozw.  pbolo-  | 

‘)  Nach  >Dur  Meebanikor«  llKM,  No.  29.  — In  Anknüpfung 
an  die  Pateutachrifteii ; 1.  Verfahren  zur  MosKung  von  Ijcbtstirkcn 
unter  Verwendung  einer  Uehleleklrischi'ii  Vitkuiiuizelle  von  T>r.  J. 
EtsUT  und  U.  (reite]  in  WolfenbUtU-l  fl>.  R.  P.  <ki9<i9  und  Zusatz 
No.  72776;  vgl,  ds  Jourh.  lÄW,  8.  600  und  185^1,  fi.  f*64)  und  2. 
Cblorknollgaii  PhotomeU'r  von  .T.  Kn'mrr  in  M Oladburh  (D.  R P. 
77086 : vgl.  da.  Juura.  1806,  H.  236  weiter  unten/ 


cbemiache  Zerstfizutigen  l>ewirkrn.  Ea  ist  demnach  (olach,  wenn 
man  .\pparat«,  wie  die  Bolonu-ter,  Selenzelle,  Radiometer,  und 
Methoden,  wie  die  Belicbtiiog  der  photographischen  Platten,  EnP 
Wickelung  von  Chlorknallgas  etc.  ohne  Weitere«  benutzen  will,  um 
di«  leuchtenden  Wirkungen  der  Lichtquellen  feetzuateUeo. 
Reugiren  die  Ruinmeter  vontitgswcise  auf  die  Wannestruhioo,  so  die 
phoU^^raphischeu  Platten  hauptogi-hHch  auf  die  ultravioletten  Strahlen 
(Strahlen  kleinster  Sebwingungsdauer).  Beide  Apparate  Bolometer 
und  photographische  Platte*),  wOnlen  das  Strahiungsverhaltnias 
zweier  Idchtquellen  ganz  veiwchiedcn  ergvWn,  well  das  ßolotneter 
vorzugsweise  di«  ullrarotlien  Strahlen,  die  photrigraphische  Platte 
<lag«'gen  die  violetten  Strahlen  beider  lichtquellen  oiiteinandcr 
vergleiebt.  Es  gibt  nun  leuchteodo  sogen  kalte  Flauimen  (wie 
die  Schwefelkolilenstoffdiumne),  wetrhe  weder  viel  W'ärmeaUalilcD 
noch  violette  Strahlen  aueaeoden  Man  erkennt  aoniit,  dass  die 
Leuchtkraft  einer  solchen  lichtquelle  viel  zu  klein  gefunden  wer- 
den müsste,  wollte  man  «le  auf  holonietriiN'hem  Wege  photomelrireu. 
Die  Leuchtkräfte  zweier  Flammen  zu  vergleichen 
vermag  einzig  und  allein  das  menschliche  Auge.  Das 
normale  Auge*)  ist  der  einzige  .Apparat,  welcher  von  zwei  Flammen 
diejenigtm  Struhlenmengen  verglcdcht,  welche  vom  Auge  aU  Licht 
empfunden  «-erden.  Und  gerade  das  will  man  in  der  Pbotonietrie 
wissen. 

7>a  alwr  «los  Auge  nicht  im  Stande  ist,  auch  nur  unnkhemd 
genau  anzugi-ben,  um  wieviel  mal  eine  Idclitquellc  heller  ist  ala 
eine  andere,  ao  mufui  man  dem  Auge  seinen  lichtmessenden  Beruf 
erleichtern:  dazu  conHtruirt man  die  Photometer.  Diese  Apparat« 
aind  also  nur  H i I fsapparat«,  welche  das  Auge  In  den  Stand  setzen 
sollen,  das  Verhältnis^  zwischen  der  Helligkeit  zweier  Lichtquellen 
genauer  zu  bestimmen  ala  es  daa  unbewaffnete  Auge  ver- 
mag Man  geht  dabei  von  der  Krkeootnias  aus,  dass  e«  relativ 
leicht  ist  zu  hvurlheilen,  wann  die  Helligkeit  zweier  diffus  leuchten- 
der Flachen  einander  gleich  Ist:  man  lässt  solche  Flächen  (Gips, 
weisses  Papier  etc.)  von  den  zu  vergieicheuden  lichtquellen  be- 
leuchten und  sucht  im  Photometer  die  lieiden  Flachen  dem  Auge 
ao  dancuhleteii,  dass  tetztm*«  iiiüglichsl  geringe  Helligkeitsdifferenzcn 
beider  Flächen  noch  wiihrochmen  kann.  Krechoinen  dem  .Auge 
die  beiden  Flächen  (Photometerfcldcr)  unkT  gleicher  Helligkeit,  so 
kann  man  «ns  EntfemungsmcMungcD  auf  die  T.euchlkrfUlc  der  zu 
vergleicbeoden  Uchkioellvn  schUcaM-u.  Der  Zweck  det  Photo- 
meters ist  demnach  lediglich,  die  gfinatigsteu  Be- 
dinguDgen  hersustcllen  fflr  die  Sichtbarmacbong 
kleinster  HcUigkeitsdiffe re ozeu. 

Die  Kriterinn  zur  Erkennung  von  ilelligkeitauntcrschieden 
änd  phyziotogizeber  Natur  und  ergeben  sich  aus  einem  Studium 
de«  Auges  io  Bezug  auf  »eine  Sehschärfe  etc.  J«  mehr  das  Photo- 
meter  daa  Entarheidungsvennt^n  des  .Auges  von  Helligkeit«- 
riiffvrenzcu  ausnutzt,  um  »o  beaaer  erfüllt  ea  seinen  Zweck,  umso 
genauer  kann  man  mit  dcmaelbeo  photometriran.  Von  diesen 
Ceaicfttapunkton  ausgehenti,  g«dang  es  dem  Verfasser  im  Verein 
mit  Herrn  Dr.  Brodbuhn,  ein  Photometer  zu  coostruiren,  bei 
welchem  die  Empündlichkeit  dee  Augea  gegen  die  Ilclligkeits- 
mitcmchiede  voll  ausgenOtzt  wird,  und  in  Folge  dcssc-n  der  mitt- 
lere Fehler  einer  Einstellung  bei  10  Beobachtuogen  nur  noch  */«*.'• 
beträgt:  eiu  .‘tphwanken  der  IJchlqucU«  bzw.  eine  Leuchtkraft- 
differenz  beider  lichtquellen  von  *>'«*,'•  ist  direct  sichtbar 

Das  Lummer-ßrodhuo'sche  Photometer  hat  sich  aus  die- 
sem Grunde  schon  jetzt  in  der  Praxis  eingebürgert,  und  um  so 
leichtor,  als  es  auch  bei  verschiedener  Färbung  der  licht- 
qaellen  noch  richtig«  und  genaue  .Angaben  UeferL  Bei  diesem 
Photometer  ist  die  theoretische  Grenze  der  Genauigkeit  erreicht, 
welche  in  letzter  Instanz  durch  die  Bc»«--haffenhcU  des  Auges 
oelbat  gcck^n  ist.  Man  muss  sich  daher  wundern,  wenn 
{n  neuerer  Zeit  wieder  Photometer  suftauchen, 
welche  weder  den  theoretischen  Anforderungen  ge* 
nügeiu,  noch  den  praktischen  Bedürfnitsen  Rech- 
nung tragen.  (^riMlcsu  unverständlich  aber  bleibt  es  dem 
Rachkundigeo,  wenn  »Pbokuneter«  wie  die  ol>en  erwähnten  noch 
dazu  auf  falschen  Principien  aufgebaat  sind,  insoferu  sie  bei  der 
licbtmessuDg  das  Auge  gar  nicht  bonutsen. 

Das  (Älorknallgas-'Pbotoroctcr«  will  die  Menge  des  ontwnckcl 
teo  KnollgatH*«  bei  hcdiclitung  der  Salzsäure  alz  Maoasetah  für  di«* 

()  Falls  man  diese  zu  einem  Mczaap[>arut«  omgesinitete 

*)  .Ausgi'schlnescn  sind  die  farlwnbUndcii  .Augen. 
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I^chuuirk«  eim>r  Ftiuuino  rinföhron,  du«  »Pboioineier«  von  Elnter 
und  G«it4«l  die  dpaQaaiigeitud»ran({  einer  lichtelektrtKchen  Zelle, 
Tonageweino  einer  Keliumselle.  Bei  beiden  Apparaten  ist  sirber- 
Ueb  «Ino  li«Miebung  xwieeben  IJcbUtilrfce  und  KnallgaM  bew.  elek- 
trioeber  Siwnnuug  voi-hAndeu.  Paeselbe  gilt  etter  euch  von  den 
pbotc^raphiseben  Platten  und  den  Bolometern.  Wie  diese  meeeen 
eber  «neb  di«  neuen  > PhotomvU’r«  nicht  die  LicbtMtrabluoe, 
fiondern  doji  Verkällniw  izans  anderer  StrablengrupP^’*-  Knall* 
gas  enCa'ickelt  aich  in  ungieicb  gr^iBserer  Menge  bei  Beatrabluug 
durch  «hemiachc  Strablun;  oben»«  tndert  rieh  die  «loktriBcbo  üpan- 
nnng  der  KaliuBuieU«  »rbneller  für  hluuti  al»  fdr  mUi«  Strahlen. 

Nun  konnte  mau  aber  einwenden,  daoe  ein  aolcliea  »Idioto* 
meter«  dorh  bnuchbu'  sei  Überall  da,  wo  oe  rieb  darum  handelt, 
irlciciigefärlttea.  idebt  miteinander  su  vcrgleiolien,  da  hier  ateta  die* 
•ellieu  Strahlengattungen  ins  Spiel  kommen.  Gibt  eine  Kerrc 
1 cbm  Knallgo»  bexw.  die  Spannougsäuderung  von  x Volt,  so  geben 
aohn  Kersen  10  cbm  bexw.  10  x Volt.  Das  iat  richtig,  aber  von 
wenig  Werth  in  der  Praxis.  Kur  in  gnnx  aelienen  Fallen  leuchten 
Lichtquellen  udt  ganz  derselben  Farbe,  d.  b.  mit  ganz  demselben 
Straiilciigemenge,  von  dom  ja  die  Farbe  abhangt.  Schon  eine 
Kerxe  mit  guringitrer  Flammeulndm  liat  einv  ao'len*  Furln'  als  eine 
mit  grOSNervr  Fiaiiunenhrihe.  .le  liober  «Ue  Tcmpenitur,  um  »o 
mehr  überwi<>gt  die  Intonsltat  der  blauen  .Strahlen  in  Vergleich  xu 
derjenigen  der  Mhcn. 

.\l>er  aui'ii  hoi  gleicher  Färbung  der  IJchtiiiiclIen  waren  jene 
>Pholoujetert>)  cbeuao  wie  das  Bolometer,  Kadliimeter  etc.  nur  xu 
eiupfuhlen,  blls  eie  genaoor  messen  als  da«  Bunseiische,  I..umiuor* 
BrodhuniM'be  und  alinlicbe.  Pas  ist  aber  meist  nicht  der  Fall. 

Wollte  man  iniUels  der  >p]iy.sikalis(-hen<  Pliotumeler  ventehie- 
den  gefärbte  LichtqucIIon  pbotonietriren,  so  mOsste  man  dieselben 
erst  aichen,  und  zwar  mit  Hilfe  der  guwolmlicben  Photoiiieter. 
Ziuu  Rtdspiel  sei  die  Kerze  mit  ilvr  GlühlHtiqN!  zu  vergleichen  t 
Mittelb  unseres  Photometers  hal>e  man  dos  VurhaUniss 

— Ä ,1^  Kefaudeo,  mittel«  des  KnallgasTdmIoiJU'ters  ‘ i**; 
Olahlam]ie  10  ^ ‘ 

dann  kann  man  nun  jede  Kem*  mit  ji*iler  (>lüblam|>r  vergletrbou, 
fall»  letxt«‘ro  stet«  dleatdbe  Fiirl>«  l»eaiut ; nicht  ulicr  ist  man  im 
Stande  nnu  auch  die  Kerze  mit  oiner  Gaslampo  (Hier  einer  anderen 
Art  von  lAuichtkOrper  lu  vergUneben.  liier  bedarf  es  stets  einer 
neueu  Aiehung.  Als  «Imstisrbus  tteis]iiol,  wo  auch  die  .Viebung 
nicliU  hilft,  wollen  wir  die  Ijcltluj*>"siing  inilt«*!«  des  Ibilnmoters 
betrachten.  Da  Gldhlanipon  und  IhigenlampeD  Glocken  tragen, 
so  würde  dio  Lichtstarke  einer  Glühlatiipt>  versrhioden  gross  sieb 
ergeben,  je  iiM'hdeiu  die  Temperatur  derGlnko  l>ci  der  einen  »der 
andern  OlOiilampe  In  Vergleich  zu  ihrer  Lii-litaUrke  eine  venM-liite 
dene  wäre.  Dos  Bolometer  roagirt  eben  voreftglirb  auf  IVarnie 
slrablcii.*) 

Da  bei  allen  diesen  M^genaiiiiten  *PlM]tonieteni«,  wviclio  ohne 
das  Auge  pliotomettiren  wollen,  der  Betrieb  meist  ri(d  kumplidrler 
ist  als  bei  den  gewöhnlichen  Photoiiictcrn,  da  ihre  Uenauigkeit 
geringer  1»4  nml  da  sie  nur  für  ganz  ghdehgefarhu*  Flammen  an- 
wendbar rind,  SA  rinil  «lieselben  tu  verworfen.  .\nH<U«*s«!m  Grunde 
gehen  wir  auch  nicht  naher  auf  die  obrngenannten  Pbotometar  eiu. 


Lit«ratur. 

Neue  Bücher. 


I sehr  »parUche  und  namentlich  hat  es  bis  jetzt  an  einer  tUMuumeiv 
fassenden  kritischen  Bearbeitang  de«  vorhandenen  Materials  ge- 
' fehlt.  Die  vorltegvtide  Arbeit  fOlU  daher  in  der  That  eine  Lücke 
aus.  Das  der  Unlenmchung  zu  Grunde  gtdegte  MaU>risl  erytrerkt 
sieb  aber  diu  deutschen  Strome  und  eine  .\nxahl  ihrer  Nebenfioaee, 
die  Donau,  die  Ktscb,  den  Po,  einige  franzOrische  FiQsee,  endlich 
di«  Tliemee  xu  Greenwich  und  den  südlichen  Ausduse  de«  Malar 
KU  Stockholm.  Für  alle  Beoltachtuogaorle  Ist  das  Material  kritisch 
untersucht,  wo  nothlg  gesichtet  und  rediicirt  worden.  Als  gemein- 
samer Verglcichswerth  für  die  gewonnenen  Krgebnisao  bt  der  Unter- 
schied zwischen  den  MoiniUinltteln  der  Luft-  und  der  W’aseer' 
temperatnr  — kurz  TemperatuninterHrhled  genannt  gt'Wäldt, 
nachdem  die  Zulässigkeit  dieser  Wahl  rieb  ergeben  hatte  ousUnier- 
surhungeu  über  den  tAglichon  Gang  und  die  tägliche  Sebwanktuig 
der  Temperatur,  Ober  den  Klnduas  der  wrs«'hiedcnen  ßvobachtnnga 
.\rten  und  der  Ter»cbHNlenen  Thermometer  auf  die  Genauigkeit  der 
' Messungen  und  da»  Verhalten  der  Temperatur  in  verschiedenon 
, Tiefen  der  flietsenden  Gewftsaer.  Kin«  Ueliersii'bUüabcllc  enthält 
I KärDmtlicbeBeohacbtungaHtatioueomitdenwicbtightengcographl8chei> 
I Elementen  und  auf  die  Deobiichtnngen  selbst  bexUglicheii  Daten. 
I K»  folgen  dann  UnU‘rauchuiigi-n  Ül»er  den  Zusammenfaang  von 
j Wasser-  und  Lufttemperatur  und  zwar  für  GletücherflQas«.  für  .Setrab- 
flOsae,  für  Gebirgs-  and  Qnellflüsae  und  für  Fiacblandflüsse,  ferner 
Ober  den  jährlichen  Gang  der  Temperatur,  aber  die  Vcrtnderlicb- 
' keit  «1er  Tem|>erntur  flleHaen<b  r Gewässer  Mitteleuropas  und  Uber 
I das  Verluilten  der  Temperatur  flieitsendi-r  tfewäaner  l>el  der  Eiü- 
' hilduug.  ICndlirh  gibt  «ivr  Verfasser  eine  kurze  Anleitung  zur  Vor- 
nahme von  McK«iing4-ii  der  Temperatur  messender  Gewtiuer.  Eine 
grO>ksere  .\nzohl  ln  den  .Vnhang  verwiesene  Tabellen  enthält  die 
Monatsmittel  der  WssserlomperaturunddesTemperaturunteraehiedea 
xwiHchen  dieimr  und  der  I,iifltem)>eralitr  für  «Ho  einzt-lnen  Jahre  bei 
Klalionen  mit  längeren  Beobachtuugsreiben.  Man  kann  nur  wQnaehen, 
«läse  die  ebeoHO  otOhe-  als  vcrdienstrolle  Arbeit  <lee  Verfassers  un«l 
ihre  l>emerkeD«werthen  ICrgebuiMHi  nicht  nur  zu  weiteren  Unter- 
suchungeo  Uhnlii'her  Art,  .nonderu  vor  .\1Iein  zur  .\nshroituag  uo«l 
intensiveren  Behan«llung  derTcmperaturhcobacbtnugen  derGewäsaer 
and  ilamit  xu  einem  wesentlichen  FurtM-hritt  in  der  Gewäwwrkunde 
«He  .\oregnng  geben  mO«.-hte-  S. 


None  Patente. 

Patentginmeidungon. 

i 21.  Man  1R96. 

; Klasse - 

' 46.  B.  16745.  VeH>iindzOn«lrohr.  Kerllner  Maach i nonbau - 
' Aetiengesellschaft  vormals  L.  .'<cbwartzkopff,  Berlin  K., 
‘ rhausseestr.  1716.  12'10  94. 

I — ß.  17021.  Gsekraftmaschine  mit  niehreron  an  einem  Bad* 
untfnnge  nngvordueten  und  mit  dem  Bade  kreisenden  Cylindem. 
C.  Bayer,  Wien  I,  Opemring  16;  Verte.;  A.  Specht  n.  J.  D. 
Peteraen,  linmburg  u.  M.  lAunke,  Berlin  KW.,  l.uiseostr.  29. 
I 15,12  94 

86.  B.  9096  Flflgelrad-Waasermeaser.  Reotber,  in  Firma 
Bopp  & Keuther,  Mannheim.  28t'9  94. 

25.  März  1695. 


Di«  Temperatur  fliessender  Gewässer  5Iittel- 
Europa'«.  Von  T>r.  .\dnlf  E.  Förster  Bd  V,  Heft  4 der  gen-  | 
graphischen  .Abhandlungen,  herauHgegelM-n  von  Dr.  Albrecht  Penck  ! 
in  Wien.  M'ien,  E.  IMUel,  1894.  i 

Die  Tempi‘ratarverhaltais»e  fiitJMendor  Gcwässcf  sind  bis  jetzt  j 
noch  wenig  bekannt,  obgleich  dieacUicn  nicht  allein  in  wImcq-  | 
schaftlicher,  sondern  anch  in  rein  praktischer  Fltnrieht  von  Bo-  : 
deutnng  »lud  IHo  Litermtnr  aber  den  Gogenztand  ist  noch  eine  j 

I 

<)  Wir  wollen  «lieae  ohne  das  .Auge  arbeitenden  Instru-  i 
mente  »pbysikalisrhe«  Photometer  nennen  im  Gegensatz  zu  , 
deu  gewtibnlicheo,  welche  wir  als  >ph78iologisc  h e<  bezeichnen  | 
wollco. 

•)  Durch  Anwendung  Wärtne  altsurtdrender  und  durchsichtiger  | 
Medien  warv  dieser  Fehler  zu  verkleinern  und  vielleicht  ganz  zu 
vernieiilen. 


4-  M.  11114.  I>itchUichmul)e  fßr  Ijimpen.  G.  W.  MObrstädt, 
Bimdngham;  Verte.:  R.  Deissler,  J.  Maemecke  n.  Fr.  Deissler, 
Berlin  C.,  Alexanderstr.  38.  94. 

86.  E.  4360.  RcgcIlMire  Vor-  ua«l  Nnchspfllung  für  Aborte.  Otto 
Ehrlk«,  Berlin  R.,  Dreadenerstr.  80.  1/11  94. 

Zurücknahme  einer  Patenianmeldung. 

64.  G.  8241.  OnKkocli'  und  Gashtdzroot.  Vom  21/6  94. 

Patenterthellungen. 

4.  810D6.  AnzUmiovorrichtung  fOr  Kerzen.  Dr.  G.  Mandl,  Wien, 
Hietzing:  Verte.:  Dr.  J.  Schanz,  Berlin  SW.,  Komiaandauten- 
»trsiise  89.  Vom  16-6  93  ab.  M.  9890. 

26.  80972.  Apparat  zum  Beschicken  geneigt  Hegender  Retorten 
mit  Kohle  C.  Hoppe,  Berlin  N.,  Oartenstr.  9 — 12.  Von» 
28,6  93  nb.  H.  13541. 
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KImm«: 

96  MQÜ4.  Vorrichtnog  saai  B«feBtigen  der  (tlasgtocko  bei  <Jas-  | 
lampen.  Schalke,  Brundbolt  & Co.,  Berlin  S.,  l>re«doD«r'  ' 
KtriMae  97.  Vom  T'12  93  ab.  S«h.  9320.  j 

PatamOberiraigungan. 

46.  51781.  I>rcadeoer  Ga*moioren*Fabrik  viinn.  M.  Hille, 
Dreaden.  Vorriebtnng  Eur  VenulnderanB  der  VertUchtuiiB  der 
Ladung  b«im  Anlassen  von  Gasmaschinen.  Vom  3/11  89  ab. 

— 53910.  Dresdener  Oasmotoren-Fabrik  vorm.  M.  Hille, 
Dreadoo.  Rcfulirii'urrichtung  fQr  Qaa-  und  Petroleummaachlnen. 
Vom  194  90  ab. 

— 84108.  Dresdener  Oasmotoren-Fabrik  vorm-  M.  Hille, 

Dresden  Regnlirvorrichtunx  farOaa- und  FetmleummiMcbineo;  ! 
Zus.  z.  Pat.  &3910.  Vom  21/11  91  ab.  j 

— 70113.  Dresdener  Gasmotoren'Fabrik  vorm.  M,  ililie,  j 

I>re«Hleo.  Ki^piiirvorriclitung  fcir  Gas*  und  Petruleumiuascbinen;  ' 
Zus.  a Pat.  53910.  Vom  &'l  93  ab.  [ 

Paianiarlöachu  ngen . 

4 : 49687.  60318  69380.  71&32.  — 85:  4^^  54129.  72834.  | 

Gebrnuchsinnster.  | 

Eintragungen.  > 

Klasse; 

4,  37188.  Dnreb  Spiralfeder  gesicherter  StockTerscblass  fOr  La- 
Uirnen  n.  s.  w.  O.  .Müller,  »rHin  80.,  Skalitxerstr.  5.  182  95. 

M,  2635. 

— 37169.  lAtcme  mit  hinten  bemasdrückbarem  Retlector.  P. 
tlartxondorff,  Berlin  8.,  FUrstenstr.  5.  182  96.  11.  3766. 

— 37192.  Kugelrand  tnlt  seiilU-hen  Durebbreehungen  fOr  Pe- 
trolconibrcnoer.  Breudel  A Loewig,  Berlin  8W.,  Neuen- 
bunrenrtr.  97.  19^2  95.  B.  3im. 

— 37193.  Runder  oder  ovaler  Uanchcjrlinder  für  engUsche  nnd 
amerikanische  Flarhbrenner  mit  2';'*snlllgem  Kugelrand.  Aiig. 
KU-mo«'.  Berlin  NO,  Georgenkirebst.  24.  19/2  J*6.  K.  3356. 

— 37194.  Runder  mU-r  ovaler  Hauchcj-llnder  für  ongUeche  und 
amerikanische  Flacbbrenner  mit  3tnl!lgem  Kugelrand.  August  : 
Kiesow,  Berlin  NO.,  Georgenkirebstr.  24.  19/2  95.  K.  3357.  | 

— 37196.  Zündvorrichtung  für  Benain-Wotterlnrnpeo  mit  von  innen  I 

oüifAhrbarer  ZUndatreirenkaiisel  mit  umlegbarer  Haul>e  rur  I<ei'  j 
long  der  Zilndflammo.  Kd.  Krohm,  Castrop  b'Dortmnnd.  \ 
90,2  95.  K,  .‘»47.  I 

37400.  DocbtfabrungHhQlriC!  mit  den  Docht  umgreifenden  Armen  I 
an  der  Kndplatte-  Eckel  & Glinicke,  Beriin  S.,  Waaeer-  j 
thowir.  60.  .6, 2 96.  E.  1016. 

— 37403.  Oeuwöspangen  nur  Verbindung  der  MetalUheilc  mit  dem 

Glasgebitose  an  Lami>en  und  Laternen.  Schalke,  Brand- 
dolt  A Co,  Beriin  S.,  Dresdoneratr.  97.  7/2  95.  Sch.  2923. 
37406.  Wainllampc'  und  Stehlampe  mit  Golonk  xwischeo  Be- 
hälter und  Faaa  und  Anschlagoaae  am  Gelenk.  F.  Budweg  I 
and  Sohn,  Berlin,  Hchtnidstr.  26.  S'S  96.  B.  3i»0.  ' 

26.  37109.  Muffel-Ketortenofen.  P.  Suckow,  Kleinburg  b/Breslau,  , 
Ebereachen-Allee  6.  19,2  95.  8.  1666.  | 

— 37349.  Gssglühhrenner  mit  durch  Schiebering  auaweebaelber  , 

auf  dem  Brenoerkopf  gehaltenem  Drahtsieb  mit  Vortbeilungs-  j 
scheibe  und  Halse  für  den  GlOhkörpertrigOf.  C.  Krumme,  | 
BerUn  S.,  Oitsefainerstr.  76;77.  22,2  96.  K.  3371.  j 

— 37423.  Elektrische  Zünd- und  Lbaebvorriebtang  for  Gaaflauimen,  j 
mit  nrelpoligem,  gluckenfArmigotn  Magneten,  einer  Spule  und  • 
einem  Stock  de«  Gasrr>hr«a  ala  Innenun  Eisenkern.  Deutsche  | 
OasfernxQndor-Gesellacbaft  m.  b.  H.,  Berlin  NW.,  Do-  | 
rotheenstr.  S8'39.  12  7 94.  O.  1085. 

— 37424.  Waagerecht  über  dem  Brenner  aufxnbangrnd«  Olflh- 

platte  mit  an  den  Metallaufbaogeffiden  befestigion,  prAparirien 
Faden  aus  Leinen  und  Seide.  Fr.  de  Mare,  Paris;  Vertr.: 

C.  Fehlert  und  O.  T^ubiur,  Berlin  NW.,  Dorothoenstrassc  32, 
11/12  94.  M.  2448. 

34.  37140.  Was«>erfUter  aus  ewei  durch  einen  Fals  verbundenen 
Behäliero,  deren  «Imrar  einen  eiogemaiiorien  Kalkstein  enthalt.  ' 
J.  U Sarter,  Bremeu.  PeUerstr.  53.  11.2  9.5.  8.  ltS51.  i 

■ — 3721t.  SpeiKenwarmer  für  Gaakochberde,  in  Form  eines  Cy-  i 
Undc-ra  mit  Deckplatte  und  Glocke.  II.  üstermann,  Ilan-  I 
nover,  Schlageratr.  42.  152  9.5  O.  481  ! 


Klasse : 

36.  37148.  GasheUofen  mit  .\bftthrung8kanilen  aus  Wellblech. 
Tb.  Bergmann,  Gaggenau,  Railen.  18>2  95.  B.  3989. 

->•  37162.  Gasofen  mit  wellenfarmiger  nnd  gerippter  HeisOacbe. 
de  Dietrich  & Co.,  Nicdvrbronn  i/Eis.  81.1  95.  D.  1363. 

85.  37164.  Melallmbratuiklniduog  für  g*^bohrte  Brunnen  aus  Muffen- 
n>hreti  mit  wi-Henartigen,  mit  Schwefel  vergeseenen  Dichtnngs- 
fitohen.  F.  E.  Oielfiens,  Antwerpen;  Vertr:  C F Reichelt, 
BerUn  NW.,  Luisenatr.  26.  4/2  96.  D.  1373. 

— 37341-  GerAuiwhloae  SpOlvorrichtung  fQr  Closeta  n.  dgl.  mit 
Itoppalverschiuas  der  KinBtrbmuDg  und  Klappverschluse  der 
AusströmuDg.  E.  Bauer  und  F.  Fried,  Fmnkfurt  aAfaln, 
Bmnnenjix  7.  23/2  96.  B.  4024. 

~ 37862.  Kahlwasaerhahn  für  Motoren  cum  Abetellen  des  Waiwers 
und  gleichseitigen  Entleeren  des  CyUnders.  Dnedner  Ga»- 
mf4orenfabrik  vorm.  M.  Hille,  DrcMlen.  15/2  96.  D.  1396. 


Anszflj!«  auR  den  Patentschriften. 

Klaas«  4.  Bcl«ic1itunrig«geo»Unde. 

Xo.  76S56  vom  28.  Xovembor  1893.  K.  E,  Grlltxner  In 
Dcuben  bei  Dresden.  Lampencylinder.  Der  Cylinder  ist  nahe 
seinem  oberen  Ende  mit  einer  kugeligen  Ausbauchung  versehen. 
Fj<  soll  dadurch  eine  hellere  Flamme  ersieh  werden. 

No.  7f^31  vom  26.  Juli  1893.  W.  Strauaa  in  Mannheim. 
Reflector.  — Der  Reäector  l>«st«ht  ana  rwei  mittels  Scharniere 
oder  ähnlicher  Mittel  mit  einander  verbundenen  Spiegeln  von 
doppelter  Krümmung,  welche  in  boliebigom  Winkel  gegen  einander 
gestellt  wenlcD  können. 

No.  765.35  vom  21.  NovemW  1893.  B.  Coninck  und  J.  J. 
Dautj'  in  ParU.  Vorrichtung  xum  Verstellen  von  Lampen- 
schirmen. — Der  Lampenachirm  hat  in  Gelenken  drehbare  Arme. 
Die  die  Arme  tragende  bsw.  verstellende  Gallcri«  boatoht  aas  swei 
Ringen,  von  welchen  der  innere  darvU  Zahngetriebe  gegen  den 
anderen  verschoben  werden  kann.  Bei  seiner  Verschiebung  be- 
thatigt  er  durch  srhraubenformige  SchUtse,  in  welche  die  an  dem 
festen  Bing«  gelagerten  drehbaren  .Vrme  eiogrclfen,  diese  letsteron, 
welch«  aich  in  Folge  deaseu  heben  oder  senken. 

Klaas«  26.  Gaabereltung. 

No.  76688  vom  20.  August  1893.  Ad.  Bonvier  in  Lyon, 
Freakreich.  Abach  1 uaa- Vor ric ht u ng  fAr  Gnsleitungcn. 
— Kin  in  die  Rohrleitung  einsubnaendos  Gefkas  A wird  durch  «ine 
nicht  bU  zum  Boden  reiebende  8«h«lde- 
wand  a in  zwei  Kammern  getrennt,  so 
düM  durch  Einfällen  von  Flüssigkeit 
durch  das  bis  zum  Botlon  reichend«, 
gleichseitig  zum  Entleeren  dienende 
Kohr  b die  Verbindung  der  zu  l>eiden 
8viton  unechlieKsenden  Gasrobricitang 
aufgehoben  werden  kann.  Bei  Prüfung 
der  Undichtigkeit  eines  Rohrshranges 
wird  ein  Gasdruckbebäiter  durch  den 
Bohrntatsen  c bzw.  d <b*r  unter  Druck  stehenden  l^itung  mit  Gas 
gefOUt,  welches  dann  durch  den  Stützen  il  bzw.  e d««  zu  prQfcn- 
den  SUungos  in  den  letzteren  gepreeet  wird. 

No.  76959  vom  14.  Jamiar  1894;  (Zuaats  tum  Pal.  No.  7fl006 
vom  6.  August  1893;  vgl.  de.  Joom.  1896,  H-  125.)  R.  Fleisch- 
hauer in  Merrseburg.  Appiirat 
zur  BespOlung  von  Scrubber- 
e i n I s g e n mittela  periodisch 
eingeführton  WiuMerstrebles.  — 

Ein  an  »eliiem  Ende  gesuhloa- 
eanes,  nach  abwart«  geneigtes 
tvefiss  d ist  an  dem  freien 
8ch«nk«l  de»  H«b«rrolireS  c «<• 
angeordnet,  dass  sich  beim  Uelier- 
fliessen  des  W'^aascra  Ober  den 
lleltersrhenki-l  zunAt'hst  iüoimm 
GitflUs  d mit  Wasser  nnfAllt,  Wo- 
duK'h  ein  zusätzliches  Kruflinuinent  geschaffen  winl,  wotcbvi  die 
Neigung  des  Ileberrohre“  c auch  licl  grd«H-r»T  Reibung^  an  der 
Sioptbaob^e  des  Hch^-rnihrei*  sichert. 
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No  77048  vom  19.  Janoar  18i^. 
Fr.  Siemens  A Co.  in  Beriin. 
PlJit teilen  mit  Gssboheitting. 

I — Im  Hoitinuime  Je«  PUtteiaeni 
ist  eine  ZvriM^benwand  deren  ' 
untere  Sette  der  nnmitteUmren  j 
wirkaoi;  dor  HeisAsinrne  I 

idt,  «oijteifrarht.  Durch  diese  be-  : 
heitten  Zwischeorkume  vird  die 
Wirme  anf  ItodenpUlte  a des 
Plittcieeoi*  a)>ertniiren. 


Klasse  SA.  HetziaeHsnlar^a. 

Ko.  7A18ä  rom  7.  Septeud^cr  1893;  (ZumU  xum  l*Rtente 
No.  52212  vom  26.  September  1881.I.)  J.  G.  Ilonbcn  Sohn  C*rl 
in  Aschen.  G«»hci*ofen.  — Zar  Vor-  • 
«ArmiiTifl;  der  Yerl>reunuii{ptln(t  sintI  über  ' 

' "*^1113  oder  zwischen  den  Gsiflammen  wanneleilende  i 
1 1 Körper  B angebmcbt.  Die  oberen  Thelle  I 
I dioier  Körper  wenien  von  den  Gu^runmen 
aturic  erhitxt  und  Übertragen  die  anf- 
^ genommene  'Warme  «nf  die  ITieile  • und 

-1  darun  befindliche,  Mieblg  gi‘staltet« 

I j I j Heixkörper,  »o  daiwi  die  diese  Heix- 

I I . köiper  darchströioende  Verbrennnnge- 

j * ^ ,(.*  j loft  Stork  erwärmt  wiril 

l|lpl  X H ^ j vom  6.  October  1893. 

I * - ) ^ E.  A.  StroBcbcin  (n  {.udwiiishsfea 

r \ Min  Rhein.  Gegenstrom-Gashei*-  | 

' ofen.  — Innerhalb  einer  ünuuantelung  [ 

V L.  ” — J/  and  oberhalb  einer  gewellten  hnrixon- 

T - talen  Heixplntte  e sind  die  RcitUcb  ge- 

» 2'  t trennte» , jedoch  nuten  verimndenen  ‘ 

I I j Hohlraume  Aiife  angeonlnet.  Von  <üe- 

‘ I j I son  idnd  fUe  auMcrcn  h and  k oben 

M /L.  K fl  oifen,  wahrend  i geaehlossen  ist.  Durch  ; 

|wl  T V rfll  ®^**e  neitliche  Oeffnnng  tr  des  Rtmmea  . 

r#  I ^ Zunmcrlaft.  nngeAaogt  dorch  < 

den  .Vuflricb  in  den  längeren  Hobren  * 
j I A A,  in  den  Ofen  ein,  ervranut  mch  an 

[ - - ^ den  Zttgen  i»,  in  weichen  die  Verbren- 

nr.  2M.  nungaproducto  «bxiehen,  und  strömt 

an«  den  Rohren  A unrl  k Ini  Zimmer. 

Klaiae  Invlnmenle. 

Ko.  77066  vom  9.  Juli  181*3.  Jr*.  Krem  er  ln  j 
j M.-Gladbach.  ChlorknaUgas -Pbotomeler.  — • 

L Das  mit  einer  UehtundurrblamigeR  rnihOllung  ver- 
I »ebene,  die  Salcsture  and  <Uc  Klektrodon  aufnebmeade 

fleht  mit  einer  Röhre  b in  fester  Ver- 
lese Röhre  drQckt  da«  durch  Eiektrolvse 
s a ontwickeltc  Gasgemisch  die  Salx- 
•\ls  Ms«»»  für  die  rbcmiM'lie  Wirkting 
>nl  die  an  einer  Skala  der  Röhn-  b «b- 
iderung,  welche  das  GaMgemiorb  nach 
der  Zersetzung  und  (»offnen  einor  i 
i Bestmhlnng  erfahrt.  ' 

Klasse  86.  Wasserleltaag.  j 

So.  77142  rom  18.  December  1892.  ' 
J.  F.  Fi.cher  und  C.  .K.  F O.  Fe-  ' 
t er s in  Worms  a.  Rh.  FlOssigkeits- 
ftUer  — Die  Construciion  dieses 
FllU-r«  Mull  die  Rahtuen  entbehrlich 
^ machen,  die  sonst  zum  Zasaromen. 

halten  von  FUterplatten  dienen.  Demgemäss  werden  die  einudnen 
Filterelemente  au»  je  zwei  FilterjilaUcn  gebildet,  dl©  nach  Zwischen-  : 
leguog  eines  elastischen  Dichiungamaterials  nabe  dem  Rande  mit 
ihren  Flächen  gegen  einander  gelegt  und  in  dieser  laige  mit 
rinnnder  verholzt  werden.  1 


StatistiBclie  und  flnanziello  Mittheilnngeii. 

Beriia.  (Rerlinor  Elektrlcltitswerke.)  Die  Biadt- 
Terordoetenversammlnog  hatte  im  vorigen  Jahre  den  Magistrat  er- 
sacht,  mit  ihr  in  gemischter  Depatotion  in  Bermthung  darOber  zu 
treten,  ob  x*oa  der  Actieogeeellicbaft  Heriiner  Etektriciuuswerkc  die 
Uehertragung  des  Eigentbums  ihrer  Anlage  veriangt  werden  solle. 
Der  Magistrat  hat  unter  eingehender  Begründung  dor  Vcnsammlang 
zur  Konntnissnsbme  nnnraohr  officiell  mitgcüi«11t,  da.ss  er  trotz  der 
nicht  zu  leugnenden  ausslchtavollen  Bituntion  des  ünteruehracns  es 
für  angezeigt  erachtet,  von  einer  Uebemahme  der  Werke  zam  1.  Oct. 
d.  J.  (in  welchem  Kalle  am  1 April  d J.  «ine  Kündigung  des  Vertrag«-» 
hatte  eintrelen  mAsaen)  AtMiand  zu  nehme»,  insbesfindere,  weil  dl© 
bex'orstebcnden  VergröBserungen  und  Reformen,  sowie  die  acute 
Frage  der  Stromlieferung  fttr  olektriscbc  Bahnen  ein©  Klärung  dieser 
Faaktc  vor  der  Entoebeidung  Aber  dl©  Frage  ©tner  Febemalime 
hat  ruihsam  erscheinen  lassen.  Er  act  gegenwärtig  angelegentlichst 
damit  beschäftigt,  weitere  Erhebungen  über  diese  Puncte  anzastellen 
und  das  schon  vorliegtmd©  umfangreU-bo  Material  zu  «.-rganxen  t>cr 
Mngistrut  enmehte  aus  dlosem  Grand©  die  Versammlung,  von  der 
Einsetzuog  einer  gemischten  Depotadon  zur  Zeit  Abstand  nehmen 
za  wollen.  Die  Stadtverordnetenvetvammlong  hat  jedoch  nm  S1  Marz 
beschbuxsen,  ihre  frühere  Resolution  vom  31.  Mal  1894  zu  wieder- 
holen, der  MsgUtrat  wolle  mit  der  Versammlnng  in  gemischter 
Deputotion  darüber  in  Beralhnng  treten,  ob  und  wie  evcntaell  die 
Uebemahme  der  ßerlincr  ElcktriciWtUwerk«  durch  die  Stadt  er- 
folgon  soll. 

Bochun.  (Klektricit&tawerk.)  I>er  Bericht  der  Beteuch- 
tungs-  und  Wasserwerke  für  1893/94  macht  über  das  Elektriciuttswcrk 
folgende  Mittheilungen.  In  dem  letzten  BetnelMbericht«  1892,93 
war  von  dem  BctriclH-  de«  KicktrlciUltoweTke«  noch  nicht  Er- 
wäbnang  gethao,  da  dasselbe  erst  einige  Monate  vorher  fertig  ge- 
stellt war.  Das  Werk  war  ursprünglich  mir  dazu  bestimmt,  die 
Raume  des  Rathhausos  za  beleuchten ; wUhread  des  Biuies  wurde 
jedoch  bereit«  darauf  Beilacbt  genommen,  auch  andere  Consumenten 
mit  Strom  versorgen  zu  können.  Der  Antrieb  geschieht  mit 
SOpferdigem  zwcicyli  adrigem  (rasmotor,  welcher  ©ine  Kehenschluse- 
DTnamomaschine  Modell  L II  14  Blenions  in  Bewegung  seiti;  zur 
Untersiütznog  der  Dynamomaaebine  sind  im  anstossenden  Raoiue 
66  Tndor-Accamnlatoren  Type  18  b von  756  AmpArostiinden  Capa- 
cität  bei  161  Ampl-re  Kotiadong  atifgc«tettt ; miUeU  verachiedener 
Apponite  ist  e«  luöglieh,  entweder  mit  der  Maschine  oder  mit  den 
AccDiuulatorpD  oder  mit  beiden  zusammen  in  das  Leitnogsnelz  zu 
arbeitoD : aach  können  wäbn-nd  dos  tArlens  der  Aceucmilatoren 
I«m|>en  gespeist  werden.  .Vn  .Ap(>araU-D  sind  hauptsächlich  vor- 
handen 1 KebeDachlusaregulator  zur  Kcgulirung  der  Spannnng, 
ferner  ein  »elhettbatiger  Dnppeltellschalter,  welcher  durch  einen 
kletnen  Klektroinotor  angetiiebea  wir<i:  das  Eigenthfimliche  dieser 
f'onstruction  ist  daa,  ilam  der  Elektromotor  erst  ilann  in  Thstigkeit 
tritt,  wenn  je  nach  der  SfutonungseUlrke  im  le-itung»oeU  der  Aus- 
schalter zum  .Ans-  oder  Einachalten  ciozidneT  Zellen  in  Bewegung 
gesetzt  werden  muH«;  ferner  ein  selbstthätiger  Ausschalter,  bei  zu 
schwachem  Strome  wirkend  Ausser  den  Übrigen  Mevsappsraten 
ist  dann  noch  ©in  KohlenunlaMi-r  zu  erwähnen,  welcher  l>ei  In- 
gangsetzung de«  Ciasmotors  dareb  die  Dynainomascbiuc  die  dazn 
nöthige  .‘Stromstärke  minderu  Vom  8cbaltbrette  aus  wird  den  be- 
nachbarten fonsumenten  der  .Strcjcn  mittols  besonderer  oberirdischer 
Leitungen  xngefübrt,  welche  auf  Antrag  und  Kosten  der  Con- 
Mumenten  verlegt  werden,  lin  abgelaufenon  Gcecbäftejahre  wor«)e 
an  9 Consumenten  für  M,  10309,60  Struna  abgcgvlien  und  daraus 
ein  Ueberschuss  x'on  M.  6400,31  «rrielt.  Es  Ut  jetzt  von  den 
sUUtÜschen  Behörden  die  Verdoppelung  der  Maschinen-  und  Acco- 
mniatorenanlage,  sowie  die  Verlegung  eines  unterirdischen  Kabels 
in  den  GeBcbafi.sgegcnden  iH^schbwsen. 

Uebt-r  die  Betriebixergebuiaae  wird  Folgendes  i>eriebtet;  Es 
wurde  Im  obgclaufenen  Gest-hflftsjahre  Strom  für  144300  Am(tere- 
Standen  abgegeben;  die  .Anzahl  der  Stromabnehmer  Wtrug  mm 
I.  .April  181*3  4 nnd  »m  Si-hhissc  <le«  Jahivs  9.  Der  äOpferdige 
Motor  gebniucbl«  zum  Bt-trie1>e  incl-  H«dzung  des  Maschineoraiitiis 
21  970  cbm  Gas.  Störungen  sind  im  Betriebe  nicht  vorgeknmmcn  ; 
.Maschinen  und  Acciimulatoren  functionirten  gnt 

IHe  Berechnung  d«-»  gelieferti-n  Stromes  erfolgt  nach  .Vmpert- 
s(und«-n  and  zwar  wini  bei  eiaer  Betrioiwiipannang  von  110  Volt 
die  .Amperestiinde  mit  H H,  Itcrccboct. 
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Die  &jh-UKnD|f(>l(iMtca  tiee  8tn>iiiuK  stelK'ii  mch  wie 


Betriebsausgaben 

im  Ganzen 

pro  KWAmp.- 
araiKlcii 

i'nterlialtiing  der  .Anlage  . . . 

M 2617,99 

1,81 

Gebalter  and  I^Ohoe 

> 1824,24 

I.J6 

Zusammen 

M.  4 «2,23 

3,07 

.Vn  Nu)>eni>innahniun  gehen  hier 

von  uh : 

Zahleniiiutliu  und  Privatanlogu  . 

443.04 

o;k» 

KleiWn  Netto-F>«;ugang«kAsteii 

M.  3998,19 

2,77 

Die  Itentabiliuu  dtT  Anlage  stellt  aich  wie  folgt 

Daa  AnlagokapiUl  siaotl  zu  Uucli  am  Jahresanfang  . 

M.  39.378,15 

AbzOgHch  Alwirhreibungen  .... 

3441,85 

Bleibt 

M.  36  936, .30 

IHe  Stadtkaaae  vergQtete  fOr  Ncuanlag«! 

. 7 Di8,49 

Daa  Anlagekapital  betrug  am  .InbreBscblnss  . 

M.  43104,79 

lH‘r  Betrielwftberarhuas  l>etntg  . . . 

> 6400.31 

.Abetrbreibungen  «ind  erfolgt  mit  . . 

> 3441,85 

Ea  bleilten  «laber  zur  Venünaung  dea  Anlagekapitala 

M.  2tl68,46 

oder  fOr  daa  .fahr  in  Proceate 

G,86 

4*A  <ie«  Anlagekapitals  itetragen 

. 1724,19 

Bleibt  Keiugewinn 

M 123427 

Die  .6elhstkoBtenburechnuDg  ergibt  Folgendes; 

im  Ganzen 

pr«  luw  .\Nip. 
aiutMp-Q 

Netto-KnteugiiDgskiislen  .... 

M.  3998,19 

2,77 

Altachrvibungen 

» 3441,85 

2,38 

V'eninsuDgon  . . 

. 1724,19 

1.20 

Bella)  tkoaten 

M.  9164,23 

6,35 

BocImii.  (Waiiser w urk.)  Dem  Bericht  aber  <ien  Betrieb 
riee  etOUtiachen  Waaderwerke  f<lr  April  1)3!^  entnehmen  wir  Folgen- 
ciee:  tHo  (•eitanimt  • Wiuinerforrlening  Wlrug  dmi  *• 

670ät>l  cbot  oder  7,70*iW  mehr  a!e  im  Vorjahre  Durrltüchnlttliche 
TagcmfOniening  2570t)  cbm,  h<tchBte  SB  269  cbm  und  niedrigato  Werk- 


Tage*föitl«ruBi£  19M0  cbm. 

Die  Waaeerabgabe  l>otnig. 

fäuheiui.  Abnehmer  auem-hl  Boeb.  Ver.  . 1256616  cbin  13,BS*v 

Hochumer  Verein  und  Znltehnr  ■ . . 26102m  > 27,8S*/« 

Vuawkrtltcv  .Abnebim'^r  . . 3906407  » 41,62*/« 

Verbraach  fdr  •iffentl.  Zwerke  und  Verluwt  161U2S6  » 17,17*'« 

4 iemmmt'Wntuier-AbgaiH*  ...  . 9S8l5&3chin  lUO.OO*/« 

Xuubart*  Waaaer-Abaabe  7771317  » 82,M4*/« 


l>er  iieMMiiiiile  WaMnervcrbrHurb  vvrtlieilt  «tjeb  wie  folitl  ^ 
BiK'hani,  AlteobcK-buni , Baak,  Baukun  mit  22  Ortachaften  mit 
148510  hSnwohner  an  3441  Abnehoier  9C16^>4  cbm  (12, Ob*;«).  An 
:<  WaMiM'Keaowe'nacbaflen  mit  93  Atiachlümcn  2H406i>rbm  <71, 66*,«  , 
Induatriell«  und  Kewerhl.  Anbigen,  uii  147  Abnehmer  6550394  ebm 
(bl,29*>'«);  Kus:uuiueii  an  3591  Abnehmer  7771317  i-bm 

Wird  die  durrbacbtiitiliebe  (ieaaiiiiutfunlerlinbe  de«  WaHiw-ni 
au  110  m angenommen,  ao  ergiebl  «ich  bei  der  alten  Pumpstation 
fAr  ton  cbm  Waaiwrf<4niening  1.10,1  kg  Knblenvcrbrunrh  und  l>etragt 
demnach  die  .^rlieiteleiatiing  von  100kg  Kohlen  8/39  Mill.  kgm; 
neue  Piiinpataüoii:  91,8  kg  KohIenverl>raui‘li  fOr  100  cbm  Wne>M>r- 
fnrderaog,  die  ArlHÜteleietung  von  100  kg  Kohlen  betragt  11,97  Mill. 
kgm;  iin  Dijrcharhniit  ergibt  sich  fOr  die  For>li‘ning  von  tOO  elmt 
Waaner  ein  Verbrauch  von  ^,3  kg  Ktdden  bei  einer  ArbidtHlebitung 
von  11,67  Mill.  kgm  (Ur  lOO  kg  Kohk-n. 

Die  Geeaiimitlange  der  Haupt- WaioN-rr«>brleiliingeii  Wtrug  am 
31.  Min  18144  146748,90  m mit  027  Schkd>er  und  627  Hydranten. 

Für  den  Wuaaerverbraueb  für  ulTunilirbe  Zwecke  waren  vor- 
handen: i FonUdnen,  8 l'iafloira,  51  RinnMeinapOler,  30  FQllatAnder 
cur  .'<tra»M>aaprengnng 

.\m  8('bluw  des  Juhre*  wiirt-n  3385  Wuasermew^r  vorhanden 
iindxwur:  Meinecke  2446,  Siemens  A Hulake  552,  (iiiuHt  A (3irlineiis 
235,  Wieaeothai  131,  Dreyer,  RoM‘nkranz  A I>mu|>  21.  Von  den 
.3385  Waaaermestem  sind  3115  l-ligcnthum  des  Wasserwerk«  und 
270  Kigenthuiu  der  Wuaaerubnehnier 

Die  )'>gcbnisM>  der  im  letzten  lieriehlsjahre  vurgenominrnen 
UnlenoiHtungen  waren  diirebwint  günstige,  indem  das  Wasaer  als 
sehr  rein  und  von  geringer  Harte  bezeichnet  und  zur  Verwendung 
nie  Trink-  und  Nutzwasaer  und  zu  allen  gewerblichen  Zwecken  als 
liestJiiderw  liratiehbar  empfohlen  wurb-. 


i>:i7 


Die  Üetriobsrvi'htiung  stelU  sieb  wie 

folgt 

Auagaben 

in 

tlsnien  l'O^tUOHsw 
Stanzen  vr«».prf..r.i 

Kohlen  

M. 

71 48:1,64 

0,76 

rnterbnltung  dee  Ktdirensyatems  . . 

• der  MuiH-bincn  uml  Pum|K‘n 

» 

21 309,71 
13548,47 

OJ23 

0,1» 

• der  Btraswmlrerieselung 

829,74 

0,01 

• des  Hm'hliasNins 

376,66 

0,0! 

aligi-mciiie  Ib'imratiirvn 

8137,48 

GebilU-r 

12512.12 

tt.l3 

Isdine 

24  682,80 

0.26 

Unkosten  und  Steuern  ... 

22367,55 

0,24 

M. 

1753.18,36 

1.87 

An  Neben -Kinnabniun  gehen  blerron  ab 

WassennesM-miiethen  (reltersrbtiss 

M. 

I3:«HJ)I 

0.14 

(•ewinu  an  Privataulagen  ... 

* 

20934,89 

0,22 

.Bconto  nnd  Zinsen  .... 

* 

342.85  ! 

0,01 

Pachte 

• 

462.00  i 

in  Bumma 

M. 

36131.25 

0,87 

bleiben  Notto-Gewionangskoalen  . . . 

» 

140107,11 

1,50 

lunnabmu.  Abgegeben  wunlen  in 

lern 

BeriebUtjahr 

r:  G«- 

sajumt-FQrderung  938155  cbm.  Verliruurb  fftr 

uffentJicbe  Zwecke 

'Strwacnaprcnguug,  RlunatainapOlung,  Hjdrantenapttlung,  Feuer- 
bewiltigung,  Selbatvcrbraach  auf  der  Pumpslatiou  und  Veriuid) 
I 610238  cbm,  so  diu«a  zum  Verkauf  blieben  7771317  cbm.  Hierfflr 
wurden  iiu  Ciaozen  vereinnahmt  M.  517  081,51.  l»er  durchachnitt- 
liehe  V'erkHnfspreis  atoUt  eicti  denmacb  auf  6,65  H.,  unter  Hinzu- 
nrchuuiig  des  gnill«  gelieferten  Verbraueha  fQr  (Xfenlliche  Zwecke, 
sowie  dea  Verluatea  ergibt  aich  ein  dnrchachniitlicher  Verkaufs- 
preis von  5,52  Pf. 


' Daraus  ergibt  aich  die  Keolabilitat  wie  folgt:  Einnahme  für 

I Wasser  M.  517  0Hl,5t,  al>  NetUvOewinnungskoalen  M.  140107,11 
gibt  Betrieba-retteraebuHa  M.  376974,40,  xuzQgHch  Kohmetziteitrage 
M.  6591,00,  Brutto-reberachuss  M.  382565,40.  I*aii  Anlagi'kapital 
betrug  zu  Anbuig  des  Jalires  M.  2065011,96,  al>t0g}ich  Abechreib- 
ungoii  M.  98247,54  su  AI.  1956764,41.  FQr  Xeuanlagen  vergtttcU^ 
die  Stadtkaa«'  Al.  183279,60;  das  Anlagekapital  l>etnig  am  Jahres- 
eehliisa  M.  2140044,01.  Der  Uetrieba-rpbenK'huMi  twtrug  M.  382565,40, 
Alnchreiltungen  sind  erfolgt  mit  M.  9B247/>4,  ea  «iolier  zur 

Ventiiiaiing  dea  Anlagekapitals  M.  284317,86  o«ler  pro  Jidir  in  Pro- 
centen  13,28;  4*^«  Zinsen  dea  Anlagekapitals  botragvii  M.  l!C>601,76, 
bleild  K<‘iagewinn  M.  1148716,10. 

I6e  Selbatkoaten  liereehnon  sieb  wie  fidgt: 


Im  n«nsM 
M. 

Pn>  lOOHiai 
Wmmt-  vi-vlwuRni 

rrinScniuz  WsMMr 

Netto-t  •tfwiiinnngskosleii 

140  107,11 

1,50 

1,80 

Absrbreibuogen  ... 

98  247,54 

1,04 

1,26 

VurzinsQDg  . . 

2^601,76 

0,91 

1,10 

SollMtkoetun 

323  956,41 

3,45 

4,16 

I Brealau.  (Uaz preis.'  Den  von  dem  Magistrat  iteantragten 
. billigeren  Gaaprels  von  12  Pf.  fQr  daa  ('itbikmeler  dea  fbr  Haitslliir 
! und  Treppenbeleuchtuug  verwendekn  Gaaea,  beachloza  die  Sta<U- 
' verordnetenverwimmluDg,  auch  fflr  die  noDjeleuohtung  zuzugeetehen. 
i Auaeerdeiii  aull  den  Cunaumenten  freigestellt  werden,  den  Gaa- 
{ measer,  fQr  deaeen  Benützung  «ie  andernfalls  jährlich  10^«  seiner 
Koaten  entrichten  sollen,  kftuäich  zu  erw«rl>eQ. 

Bresliil.  (8chlesische  (tas-Acticogescllachaft)  Nach 
dem  (teschaftal»ericht  für  1891  wurden  in  Glogau  51  205  cbm  lias 
mehr  borgeab*])t,  ala  im  Vorjahr,  wovon  aber  in  F<»lgv  der  Gas- 
veriiiate  nur  etwa  25000  cbm  fQr  den  Baarerlda  in  Ih-ira^'bt  kuiiimcn 
Die  G;iMansta)t  in  Koutheii  weist  eine  weiU-n*  Zunahme  de«  Coii- 
sums  um  ca  79000  ebm  auf.  IH«  ttesi-lliM-hafl  wendet  dun  Ib-- 
"Irebungen  zur  IferHleUiing  des  Culriiuu-t'arbid  und  aeiiirr  Ver 
wciirlong  fitr  die  l-jzeiiguiig  von  Ai-etylengoa  uueb  ihre  volle  Auf 
nierksamkeit  zu.  Der  rcb<TKChu-HS  Winig  in  Glogau  M.  5962«) 
,.M  61  252\  in  Heiiüien  M.  Tlt^l  (M.  l)7S9Kj,  wovon  nsi'h  Al>zag 
der  Unkosten  uml  Abm-breibungeu  von  M 20000  .M.  28000'  6*k*'« 
(wie  1893}  Dividende  auf  das  .M  106f)0<M)  ia;tfug»»nde  \ktieuknpibil 
sur  Vortbeiinng  gelangen. 
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Ch«Hotleib«rp.  (Oburl«!  i i»r  W««>trrwcrkc.)  !n 

• Irr  Mm  Hl,  .iMniiHr  8tat({;rbitl)l«ti  firneralvrninmmliiii',;  wiinli'  «lein 

Aiifsicliütrath  itn<l  ilcr  l>irt'iiiun  dir  l->intu-htiuurm  rrlhviU,  ciiif 
Tr&nnuii}:  «If»  Waiweiw«*rk»'i*  lilr  «lau  Staütgvliict  fharlotu-nboru 
von  <k'n  ubriai'n  Wi-rkrn  ik*r  (tpHcll>u-liaft  für  iUa  umlrrcn  Vomrtr 
voreon4*bfo«n.  In  Antfuhrunt;  «lie2<i>  ihI  jrlzl  hu  <ic 

dt-«  kriiii]{i.  \intiijivriclilfi  (’hatloUriibiira  «nc 
MMllsciiiift  mit  lM^h'hiünkt«r  llaftiiu)*  >Clmrli»tU.*nburirer  Wii»*ii*rw<Tk4‘ 
xiir  rJntrogimt!  itelnngt,  dert'O  (TeKvnsUiiid  dir  l'<-1if>niulinie  und  drr 
Hotnrli  <I«M  *nr  Vrrwirgnnß  der  SUdt  ('harloUrnbaty  mit  (lii'Mndrai 
W'ASHrr  di^'iiondrii  WjutMTWi-rkt«  biUMt.  OaM  HtaiiimkapituI  dipMAr 
UeKCilflchaft  bHrilgt  M.  12004500.  Die  Rinluir**  di*r  AktlrriiccMdlMcbah 

• ('bartuttenbiirser  Wasserwerke«  IwtrkKt  12  Millionen  Mark 

OkMUi.  i.Deulsehc  t'ont  1 nen  tal  • (>  aaiceitei  lachaf  t.) 
Der  vieroj^te  tioaebaftabeiiebt  des  Dlrt^toriums  der  deutMohen 
«.‘ontiuentaMtaiigcwllschaft  au  Deasfui  macht  tiber  die  allfanneinc 
< tONchttf talMKe  fcilireudtt  Mitlhciiunitcn : -Da«  abirelanfene  OoacliafU- 
jabr  xcißte  für  DeuUehland  keine  wtneniliehe  VerltesMerimß 
in  den  wirthschaftlichen  Verbaitinnsen , und  wenn  wir  gleich- 
W’thl  ein  bnfriedigemJiw  dnanaielluH  KrgebniM  «niiolten,  «o  ver- 
danken wir  dies  hauptMAchlich  der  /.onahme  des  < :aMverbraucha 
in  onueren  anaaerdeiitschen  OaaauittuUen , iuKheaunder«  in 
Wam'ban.  DicMr  Ausgleicb  der  wirthachiiftiichen  VerbnlliÜFMe  in 
den  vcrM'hiolen««  l>Aitdern  und  l'r<<vinion,  in  deoon  wir  domitizlrl 
alnd,  ist  auch  ln  Iraheren  .fuhren  achnn  eingetreteu  uu«i  erweiat 
sich  als  ein  ßUnstiger  KacU>r  fOr  eine  möglichste  StabiUbit  iui  lluus 
halte  unserer  fiesellachaft.  Wahrend  nkmUrh  unsere-  deutschen 
<>aaanstah«-n  nur  eine  < iesummt/unuhnie  der  liaepmiluctiou  von 
2,4  *;•  hatten,  erzielten  Worschan  und  l.eint>«rg  zuMAiiimen  eu.  &*/• 
Die  Zunahme  aller  unserer  Anstalten  Itetrug  4.21  "/•  gegenaber 
4,i>7*/«  im  Vorjahr.  Di«  geringe  Znnuhme  io  l>eut«*cli]aod  ist 
aber  nicht  nur  eine  Folg«  der  antianernd  scblei'hteii  tieaebafts- 
luge,  namentlich  in  nnserem  grössten  deutschen  Altaaiz-iielnet 
>1  tiladburh  Klieydt  < ^lenkircben,  sondern  tue  ist  ausserdem,  wie 
hii  Vorjahre,  auf  den  Kiadusa  der  FänfOhniiig  der  mitteleuro 
(>aiflrbeii  Zeit,  der  Sotintagarah«  un«l  weiterer  Vennehmng*  des 
>«ui«gl0blichte  xunkkrufOhren.  Die  Zahl  der  < «asgluhlichulammea 
vemtehrte  sich  von  hn  Vorjahre  anf  226Sti,  Knde  IHM. 

ohne  Warachan,  un«l  eioacbliessUch  desselben  von  IHHOl  auf 
•'kl44*i.  Trotz  der  aus  dieeen  verschiedenen  rreachen  geringeren 
( •usc^onaura-Zunahme  wir«l  die  weitere  Ausbreitung  <ler  Verweuduog 
dea  tiases  wie^leniiu  am  l»eoiu*u  durch  die  erhebliche  Zuouhme  der 
Flammen  dargetban,  und  zwar  ln  Itentachland  mn  4,41  */•,  und  in 
Wamchau  un<l  l.einberg  um  t»,47  *,t,  itu  ganzen  um  D*d70  Ftammeu 
od«r5,h'i*>s  Dio  Zunahme  der  Flammen  war  demnach  zwar  nicht  »• 
gross  wie  «liejenige  «ier  t«d«!on  Vorjahre,  allein  immer  noch  wesen« 
lieh  gr>^sser  als  in  allen  früheren  .fahren  Ks  luit  also  troU  der  (Ar 
jeden  Consamenten  bei  Anwendung  dee  ( laf^tlithlichta  uaebsnweisen- 
den  liedcutenüeti  <«a»en>parai8«  gleichwohl,  und  gera<ic  infolge 
dioHHf  r.aMOkr)nomie  eine  weiten*  ViiMbreilung  ile«  tJasaliHaizew 
selbst  in  einem  für  lN*utschlatnl  ho  ungünstigen  .fahre  stuU- 
gefunden. 

Kln  weiterer  l-'orlschritt  vtillzog  »ich  snf  unseren  < dtaanstaileii 
Ih'saHU,  iVttadatu,  KrfuK  und  .M  ««ladhach  durch  KiiifUhrung  der 

• t'arbiirirung'  .Vnreicherung  des  <iuses  mit  Benzol,  welche 
wir  in  dem  neu  begonnenen  < •eschafUjaUi'  auf  eaiiiinilichen  Anstalten 
zur  Durclifnbrung  bringen  werden,  niicbdem  frühere  Versuche  mit 
anderen  i'arhurirungstnittelii  iiua  der  l'ein)leum-lnilus(rii*  zu  keinem 
guten  okonomin-hen  Resiiltat  lur  «leiitscbe  Verhjümisse  gftnhri 
hatten.  Diese«  sehr  1>€i|uemc  Mittel,  jederzeit  die  I..euchtkrBft  «les 
(iasce  mit  Sicherheit  h«vher  zu  halten,  als  das  io  den  verschiedenen 
>tadtcti  für  uiiH  Vorgeschriel>ene  Mindcxlinuaes  der  l.«riicbtkrafl 
betragi,  macht  uns  von  den  eigentlichen  Oaskohlen  un<l  ihrer 
«hiiditat  in  lUrxug  auf  l.«Dchtkra(i  unabhlugig.  Andereiwdt«  sind 
wir  Iwi  steigendem  ltenz«>lpreiiH*  jrdorteil  in  der  l.age,  wieder  die 
sogenannte  Zosatzkohte  wie  früher  zur  Aiifbi*WM*riiiig  der  1>eiiclit- 
kruft  zn  verwenden . zumal  die  .tnlagekoHien  der  t’arhuririiiigS' 
.Apparat«  nur  wenige  buniiert  Mark  für  eine  Anstalt  iK'tragen 
Wir  sind  .dso  v»n  dem  neuen  ( arbiiriritagsmitt«-l,  Denzol,  in  keim-r 
Weise  wirthachuftlieh  ablningig 

Neneriliiig)*  macht  ein  anden'S  Carlmrirungs-  oder  event.  aneh 
m'llwtsiandigi*»  tiasi-rzeugiings  Verfulir«^n  .\ufeehen,  wona«‘h  niillelst 
«h-Kelektrischeu  Slromi'!*  aus  Kohlen  und  KalkpuKereiiieVi-rtiindurig 
das  (’alduio-riirbi«! . iH-rgesleUt  wir>l,  welches  diirrh  einfarlu-n 
Zusatz  von  WaH**er  das  sehr  hell  leuchten«!«  Acctylen-tias  ergibt 


l.ctzteroH  ist  s«-hon  im  gewohnliclien  Steink«>blvag:uw*  in  gering«>r 
Menge  als  li«'blgcl>endrs  tias  entballen  ln  wnlcbcr  Art  mi«l  in 
welchem  Mimsse  indees  «his  neue  <«iis  in  «Icr  gro*«H«n  Pm.vis  un- 
wco'lbur  sein  wird,  lasst  si<-b  z Zt  «ibne  lang«-re  itn<l  umfMKi«en'le 

• V«-i>mch«-  noch  ni«-ht  itl*prs*‘lM*n. 

.IrHleiifalls  erblti-k«-ii  wir  in  «Ier  neiiun  Frtindiing  wie«leniiii 
einen  Beweis  dafür,  «la«s  gerade  «lie  Frzengung  «les  Lichtes 
iniUclat  <«as  niebl  *lcr  Vergangenheit  angeliort , Mmcioni  für  ilie 
Zukunft  niM'b  eine  nigliidi  slnigende  Iksleutung  erlangt.  I 'm  unm-n- 
lnU'r«*«H4-ii  auch  nach  dicm*r  nonon  Rb-btung  recbtxeitig  zu  wahren, 

! sind  wir  iler  im  Verein  mit  elektrotcchniscbrn  Firmen  uml  Itsnken 
in  Berlin  bi*grnndot«n  < iesellM-hafI  zur  Krzengimg  iimi  Verwerthong 
i «les  t'iirbbia  (Fimin;  Curhi^,  tloeellm-liaft  nüt  beHcbrankter 
‘ llaftnng''  mit  einer  kleinen  BeUieiligiing  betgetrtü<-n 

Am  l.'i.  N'nveinlier  v.  .P.  wunle  in  Deiw<ftU  'He  erste  Stras*«eu- 
' iKihii,  welclie  nur  mit  t«>is-M«>t<irwMgen  (Syntem  Lührig  l>etrielM-n 
wini,  crofTnet,  un<l  zwar  «Inn-Ii  iHe  von  uns  ins  ia*ben  tp*mfene 
i ■ Ifre>.<^aucr  Stra.-«seQbiüm-<ieHenM-hafl  ■.  an  welcher  wir  un.s  mit  eiimoi 
I Aciieukapital  Kill  M.  .'lOOÜObelheiligt  haben.  Tmiz<lem  ilb*  Bahn  bi*i 

• der  Yorgordcklen  JahreHzeit  un«i  dem  alsbald  cingeln-tooen  starken 
. Srlinecfall  uuter  sebwicrigen  Vnrhultnii«Meu  ihren  Betrieb  iregwiin,  be- 

wshrt«-  i‘i«-h  «liesell»e  uwbniM-h  und,  .■«*  weil  alcb  «lie»  bisher  QlterMjUeii 
lasst,  aueh  wirllischaftlicb,  im  Verhaltniss  zn  dem  geringen  Verkehr 
einer  mittolgrosscn  sta<lt  w ie  Iteiuuin,  »n  gut,  «lass  sich  «lie  Straasenbahn' 
■ tiesellsi'liafi  veranlasst  aub,  schon  iin  Januar  iles  laufenden  .fahrtrs 
eine  weitere  Beschaffung  vou  Motor-  uml  Anhänge- Wagon,  sowie 
lien  weiteren  Ausbau  «Ier  beiden  ersten  ^^irecken  durch  Frimbung 
•les  Actienknpitals  von  M H20000  auf  M TiOOflOO  zn  liesehlieosen. 
! l>u  diese  neue  Actieneinisaion  erheblich  übeneichnet  wurde,  ins- 
{»esonder«  auch  v«>n  Kinwohnern  Dessaus,  so  dürfte  dies  ein 
objectiver  Itcweis  'lafür  sein,  dass  da«  Publikum,  wclchew  «lies« 
Rahn  benutzt  uml  tagtäglich  v«>r  Augen  hat,  volle«  Vertniueo  io 
. ihre  lecbnisrlie  uml  wirlbschuftiiche  la^istungsfibigkeit  sotst.  Dor 
liasabtiatz  an  die  MoCon>nbahn  durfte  im  en«U.*n  Botriebsjahri- 
ca.  2H5t10<)  cbm  erreichen.  wOlircnd  «lor  ganze  ('onauni  uii  Ib-iz 
' and  Kraflgoa,  welcher  bisher  in  Dessau  oa«*l>  jalireinnger  eifriger 
« .trbeit  von  zahlreieheo  Heit-  und  Koch- Apparaten  uml  <iasmoton*n 
endelt  wurde,  im  u1>gelaofonen  .fahr  nur  cbm  la-tnig:  «Ier 

eine  neue  ('««nsument:  die  >«a.sbahn  steigert  also  den  tSaealioalx 
für  technische  Zwecke  binnen  Jabn-sfrist  voraussichtlich  um  nahezu 
50*,'«.  um!  zwar  winl  nach  der  Siati’*lik  amicrer  Sln«as<-iib«hoen 
frtr'lioSomnoTtnonate  i-in  gfwscrer  Verkehr,  ali^>aiich  ein  grfl«sercr 
tiaaabMaix,  uls  im  Winti-r  zu  erwarten  sein.  Der  •bisbahnconsum 
M-hehit  sonach  die  lieste  Absat/.«pielle  zu  wenlen,  weiche  incli  di<* 
flasindutrie  zur  Ausgleichung  der  grossen  >rhnankungen  «les  l.icht- 
! betrieb«-«  und  zur  lawsen-n  Ausnutzung  dea,  im  Sommer  zum 
grüHsten  Tbeilo  tudt  li^emien,  Kapitals  ihrer  Anstalten  nur 
wOuHclieii  kann.  Ih«*  neu«  Verwi-n«lungsar1  des  tiuM-a  nberlriffl 
also  io  «11«»ser  Bez.ieliiiug  nllv  anderen,  nie  zum  Heizen,  Koclien 
i un«l  für  KleinmoU'ren,  noch  ganz  erhoblicb. 

! Vom  15.  Novenilier  v..f.  bi»  zum  1.  Märze.,  J.  i.  in  14  tVoeben, 

' wurden  auf  der  De-saucr  tiasbabn  mit  7 d Wagen  (1  Wagen  in 
! R«.«erve)  auf  zwei  '•^trecken  von  in»gp«amint  ca  1,1  knt  IAHH35  Per 

Isonen  iK'fonlert  und  61  Wagi-nkiioineU*r  gelabn'ii.  Kim-  alw-r 
malige  .Vusdebniiug  de«  Buhnimlxe«  nach  den  Vorurten  ist  für  die 
. nachateii  .fahre  l>«reitii  in  .\ussicht  genommen. 

I Irie  zahhvicdion  Imü  uns  über  dir  t«nsbabi>  vingebendeti  .\ti- 

I frugeii  von  Ih-lmnlen  und  Mra^»enlwhii't«ef>eilM'bafteu,  Hiwir  'ier 
lebbalto  Kesueb  aus  dem  ln  und  Anslande,  scheinen  uns  ein  IU-w-i*is 
I zu  sein,  «law  gi'nelr  «lie  b«-s<oo1crcn  Figcnsrloifti-n  und  V.-rxiig«- 
‘ iler  (iasbniin  einem  lebhaften  und  bisher  iiov'li  ni«‘li1  ta‘friedigtcn 
I BediirtnisM-  eiitsprt'clien  und  «laher  diesen  Buhnen  eine  gro>-s« 
. Ztikiiofi  utlen  sieht 

Wir  haben  deshulb  eine  be--«m«li-n-  Uesell-schafl  Firma: 
' Deutsche  (ötsbalm  tie.'tdiM'hult  mit  dem  .Siu  in  De»siMt  iK-grttndi’t, 
I web'be  (lasiiiolor  Wagen,  t«ahlokom«i(iven  mul  Zubehör  bauen  iiiui 
I \crtreiben  sull  moi  zu  diesem  Zwecke  alle  Pntent- uml  Musterschutz* 
I Rechte  ‘les  ver*-torltencn  ileut-scheii  Frtinder»  I. übrig,  der  «tas. 
moton-ii  Fabrik  l>eutz  uml  «Ier  tiasTraclioii  Co.  in  Ixmloii  erw>>riKHi 
bat.  Da.«  Stammkapital  -Ier  tJes,.|l«chafi  betragt  M.  l.STiOtzX).  «lie 
I Betbeiligung  «Ier  IViitwlieii  t'«uilineiUul  tia*-t*esellwl»afl  M JtKlOtui, 
NuIotc  tliltheiluugen  loeniber  behHilen  wir  un-<  V"*r.  Wir  Imffeii 
g«*nide  ilim-li  Begrümlung  «lieser  tie««dis<*liuft , «lie,«e  neue  Ver- 
weiolung»art  «h-s  aii«-b  iio  Bereich  uii'-erer  eigenen  tiiis* 

ao»talieu  am  Besten  furtlein  zn  koiuuru.« 
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Uebor  dl*  IttrlnebftverhftiCnifw»  macht  der  OeacliIfUiberirbt 
fn)v<*n4l<*  An^)M*n ; 


V e r ( h e il  u n g der  C 

ras 

-Pro<iuction. 

Anstalt 

Prnducli«>n 

.Summa 

Vorjahr 

chm  «tin 

FlamraeniAbl 
Gcyra  •(»* 

Summa  v«wJ»1it  ^ 

1.  Frankfurt  a.  d-O.  . 

1 9H.S  550 



29  680 

21  621 

780  i 

2.  Potsdatn-Neuendi.rf 

8 lOtt  IHO 

f. 

162.880 

36  872 

4- 

2111 

8.  UoMati  ... 

1 715  600 

•t 

1(19.870 

26  16t; 

4- 

1 761  : 

4 l.m'keiiwalde 
5.  M.  Glmlh.-Ubeydt 

918  511 

4- 

4.'»  9H.S 

11196 

-1- 

I«Ni7  1 

odeiikircben  . . 

(l.  Hagen  - llerde«‘ke- 

4 721  090 

-f- 

21  6.90 

75571 

4- 

1819 

llasi»* 

77H  170 

— 

62  290 

10  041 

— 

591  1 

7.  WurHcliuu-Pruga 

17  7Hrt:iio 

4* 

815  7:»7 

110 

8111  1 

H.  Krfiirt  . ... 

:i  P.i8  7(H) 

4- 

148  280 

301<W6 

1621  , 

9 Nortlbaiiseit 

I 2S4  K50 

-+- 

66  155 

1 1 H.V2 

. 

KN) 

10  IxuulsTg 

1 Sil  520 

+ 

216  710 

151M>4 

771 

II  Gotha  . 

1 DVi  1S9 

— 

11. '•dl 

16(t|4 

— 

1291  1 

12  Uubrort 

1 112  880 

4- 

93 

11(44 

a. 

12(d  i 

115.  HeHw  Mba] 

1K4K48 

4- 

2 4H5 

6») 

- 1 

Summa 

89  H09  (NtH 

4- 

1 tSK  578 

401  612 

-fl9  67(t  1 

VertheiluDK  Je»  t'i a »•  Ver b rii  uch». 


ttusabgidw' 

cbm 

(regen  «las  Vorjahr 
4 ,K|er  — r-. 

l'rofente  der 
ProductHUi 

1.  8irwH.'««'ngaH 

6 847  345 

4-  l!tR79H  -j-  2.99 

17,20 

2.  OefT.  Gebäude 

2820317 

4-  142  761  4-  5.13 

7. 01» 

•H.  Private 

14  410  769 

V 5K6107  4-  4,21 

16.20 

4-  Fabriken 

7 15«  241 

— (W5  — 0,01 

18,48 

5.  Kraftguft 

1 666  H44 

4-  576  82.1  + 18,73 

'■'■'*1  1B4.I 

6.  Koch-  ti.IIeixg. 

250075i» 

+ .‘«6  290  +17.16 

«.ä»| 

7 Selhatveriw. 

459  981 

f 32  46.1  + 7,06 

1,16 

8.  Verlcutt 

1 756  760 

— 2mai4  —14.14 

4.41 

Mtmuni 

:i9H09(KJ8 

-1-1608  573  + -1,21 

100 

Di«  l^ni^e  ‘oUiiiutlicber  ^tra»«ienrohr»yBt«iiie  erreicht« 
ifciceo  71H2K8  m im  Vorjahr.  l 

l>er  DurciiBchDiUtivert>nuch  pro  Flamme  iidJ  Jahr  war  ioi 
T>urrh«chiiitl  »tmmtlichor  Flamimin  c)tm  1*6^7  chm  Im 

Vorjtthre. 

Der  floix-  und  K raftgaS'Conaain  ineainmen  15,4t)*« 

«lea  iw«iutiint«n  Omt  Verbrauch». 

Der  KrikfItCAa'Cuuaum  von  chm  = der 

(leuiumtproduclion,  vertbeiltc  »ich  auf  740  .Motoren  mit  PS. 

Der  D u rc  h Hcb  u i tt  »p  re  i ft  der  ver|{aat«ii  Kobleii  (we.ftt- 
fiUiscb«,  «»BUflcbv,  u-bh'oiiM'he  etc.)  I»ctnig  M.  1^'<9  fftr  lOo  kg,  gecen 
M 1,95  tin  Vorjahre-  ' 

Die  Gaaauflbrute  ergah  29,97  cbm  fQr  lOO  kg  Kohl« 

Die  KetorleDuntcrfeoerung  vvrbmuchle  diirrhM'hnlu- 
lieb  lK,t7  kg  Coke  und  Thcer  für  tno  kg  vergaater  Kohlen  u«g«D- 
(Iber  16,54  kg  im  Voijiibre. 

]>ie  Cokepreiae  gingen  von  durrhiM'hniUlich  M.  1,97  fdr  | 
100  kg  auf  M.  1.9A  hinauf. 

Die  Theerpreift«  fielen  von  durrhachniUlich  11,12  niif  . 
M.  15,11  fOr  100  kg 

Ibe  A III  nio  II  i ak  |>  re  i »e  wun*ti  l■«■<h•llUutd  l>i*i<M«*r  aU  im 
Vorjahre;  hkr  rbm  laiifemle  Jahr  wliciiieii  «iie^ndlren  jetlorb  wl)>4ler 
herahaugehen. 

r«)N>r  die  einX4‘lhen  AtiHluUeii  uml  riitermdimungen  wenleii 
weiter  noch  folgemie  Miltheilungen  gemacht  { 

Dc»»ai|.  iKlektri>M'he  Central  Sluljoii.) 


l*roducÜon 

Flamineiixjtbl 

(jcnaiiiinttlammen 

.Vnipere-StiiniluD 

liosvtiJuntM-a 

ululUiunpeB 

aun«.SK.e-.laotn 

1894  461 610 

66 

3821 

4f.«8 

1891:  431210 

52 

.Sl«8 

4lN*l 

Ziinahmi'  .'HMUI) 

14 

197 

s 7.05  *t« 

•m  2t;.92«;. 

V 9.8«;«,'« 

12,15 

I>ie  nti-bt  unerhobUebe  Xunahmo  de»  CoDaiiniM  erklkrf  aivh 
au»  <ler  Krriebtung  von  Neubauten,  inaixuionder«*  1.A«]en,  in  der 
Nfthe  der  Centmlfttation. 

CenUwI'MiVrkabUl.  Die  1.4‘ihing  dvr*ell>en  ging  im  Ijuife  «ie« 
(teftchfiftajabre«  auf  Herrn  Ingenieur  SchCne  ai>er.  .Mehrere  werth- 
volle  Patent«'  wurden  auf  neue  ConfttmetioDeD  genonicnen.  «iiid 
(indnn  liie  lleis*  und  Koch  • .\p|MniU‘  giden,  immer  weiter  zn- 
nehiiiemlen  .MmwU. 

Gotha.  Die  Anlage  einer  von  der  SUidi  In»  l.el«ii  gerufenen 
eiektriftiJieii  (>nt»)e  ln  WrUndiing  iiiii  einer  clektriachen  StruMeii- 
bahii  hat  eine  vorQiiergehunde  Abnatime  der  Plamiiiensstfal  In'rlH'i- 
gofobrt,  die  induaa  l>ereit«  im  enden  >l»hre  dieM*r  Oonnmenx 
durch  «iewiDniing  nener  Flammen  xiim  Tbeil  auagegUebeu  wunle. 
Die  Abnuhme  der  Production  hat  gleichwold  nur  0,t>7*i«  be- 
tragen, da  »ich  gleicbxeitig  eine  orbebliche  /.unabin«  diift  («a»' 
verhrwuch»  Wr  technitH-bc  Zwecke  «*rdelen  Ue>«.  Der  im  ahge- 
laufenen  GeftcbAflejuhr«*  mit  der  Sta<lt  tfotha  auf  Grund  ermäasigter 
(iaspreiae  vereiuburU'  neue  Vertrag  lauft  Mb  Kode  Je«  Jaliro»  1910, 

l'ie  ItuiiOditi  «Oinmülcber  Anlagen  (Giuianstalten,  elektnache 
Centralen  und  Centml-WerkslaU'i  erhöhten  sich  um  M.  4lü8l6,S:t 
gegen  M 614449,15  im  Vorjalm*.  hauplaat'hlich  für  FrweiUu-utig 
iler  ibdirMjmteme.  Grdaaerv  .Veulwiiten  waren  nicht  erfonlorlich. 

Die  Zunahme  der  Gaaproduction  im  Monat  Januar  IKtfi  lio- 
tniu  4,K>*«  gegen  .'»,81  *•  ini  Januar  lS9t,  die  Zunahme  dea  liu»- 
verkiHif»  7.84*;*  geg«>n  •1,92*.«  imleiii  der  Giiftverlmd  wesentlich 
geringer  war. 

Die  SiH^nnl  Gewinn  und  VitIumI  ('iinlt  lUtmmtljchor  iMrieW 
(einiu'hliexHiich  elvktriiM'her  rentrulcii  und  Werkatailen)  ergeben 
einen  RrutlogcwinD  von  M.  2904 KK1.90,  welcher  um  M. -■W07ft2,2!t 
hoher  ist  hI»  im  Vorjahr,  ln  Folg«'  d«*»««'u  i»(  die  Verwaltung  in 
der  l<>ige,  dem  im  Jahn*  181*0  neu  gehibieleti  * Kruanxnng»fnndK 
(’onto'  die  Summe  von  M 2r<00DO  xiuuweiften.  F>  wir>i  ferner 
dem  ."»jieeial  Rem'rvefonib*  10*«  (wie  im  Vorjahr)  «»wie  dem  Ks 
DciieningsfomiB-riinlu  .M  ITittOUt  (im  Vorjahr  M.  lOOftOO)  üM'r- 
wiesen,  w ibuw  in  diu  Reserven  gtdtlhrt  wcnleii' 

An  Sp«ciaM(«eervefnnds-<'r>ub>  10*i«  iIcj«  Uriiigcwiiins  M.  227141,715 


» FrgaiixiiugHfondsl'OQU) . . 2f»0000,00 

> l'Irneiiemngtifoods-ConU . > 150000, (Nt 

> Vereichenings-t  onto,  (juole  fdr  IHl^i  > lOHOtt.StS 

in  Summa  .M.  (CtS  151,59 
Die  GeMiimml  Keaerven  l>etr.igeii  alxdann  (ohne  ilen  lo-mM^rger 
.Vmontnationafond»  von  >1.  Hü6057,96); 

1.  Uo8ervefoDd»*ronlo  . . M 1500000,011 

2.  Speciitl-K«‘MervefnniU-(  oiito  • 141K)  752,91 

1.  Frganxuugftfnnda-Cnnto  . . • 45<)O00,OO 

4 Frneiioningftfond»-( ’ruih»  • 502207,94 

5.  Vcrwichcruiigs  l'onlo  ...  > 195495,R9 


.'^tiinma  der  Reserven  M.  407K5IB.74 

Na«'h  vorHteheuden  KOcklagen  wiitl  eine  JKviilendc  von  10*« 
vcrtlieilt. 

Geveltberf.  VVaxaerTersorgnog.)  ln  dcrSiadlverordneten- 
»itxung  vom  18.  Murx  worde  ciitKlitimiig  lN*schIo*«aea,  die  OlM^rleiP 
ung  Iteim  Hau  der  Wasserleituug  Herrn  ProfeaMtr  lntxe-.\a«'bea  xu 
übertragen.  Ferner  wurde  bescldusson,  flas  ThalMperrbi'cken  sebon 
jeUt  in  einer  Grb«»p  von  450000  cbm  tu  bauen,  wodun'b  die  siaiU 
eine  Fjra|uu-iiiaa  von  M sfiOO  hat.  Du»  mittlere  Gebot  fftr  die  Tlial- 
S|>cmnauer  wurh-  von  einem  Harmer  Unteim'hmer  altgegehen  tin«l 
belauft  sich  auf  .M  I4IMNN> 

GranNeii-  vWasHcrversorgung.)  Ihe  angcfttollU'ii  Ihdir 
vcmiirhc  zwts'k»  Anh^uiig  einer  M'aMcrIeiliing  haben  ein  sehr 
günstige»  Hrgehni.'!*  gehabt;  e»  luUidell  sidi  nunmehr  noch  um  «len 
Sm-hwi'tK  der  «laimrnden  Krgiebigkcit  «l«a  iiufgeM'bloiweoen  Grund- 
wa»»i>r<'tn>nics. 

Halle  a.  8-  (Verein  aarhBiMcb.-thüring.  Gasfacb- 
manner.)  l>i«*  II.  Ilauplveniamnilung  il«*»  Vereim«  sAch)ii«ch 
tbUringlM-hcr  Gaafiii-Imiäniier  bat  um  10.  Marx  in  llulle  a .s. 
^tutigefunden.  Nach  dur  Iteeicbtigang  der  Gasanstalt  1 am  Holx- 
plaU  unU*r  Föhrung  den  lHre«'(orH  «ler  »tadllwheii  Gas-  untl  Waaser 
werke,  Herrn  Schreyer,  wurde  um  10'«  Chr  im  .*taale  de«  »Krön- 
priuaen  > «lie  llauptveraammlong  darch  den  VorsitxeD'ieu  «le»  Verein», 
IHrector  Wunder-I.eipxig,  mit  lK>grnsH.'D«)cn  Worten  «'rOITnet.  Sta<ll' 
nilh  Pfeffer  l»egHlw<(e  «lie  Kntcbieiierien  N'amenit  der  aiodtiftcben 
Hehonlen  .\u»  «leiii  vom  Vorsiutmden  «lann  erwlatteten  Gewchafn«- 
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Xf).  ITt. 


iH'riclit  für  Koi  <'nv»biit,  ftuM*  «lio  MilgliciJci-xaiil  Kich  v«m 

7U  auf  75  Imt  iiml  <la.Hrt  derWreiii  iHMitaclion  Vpn*li> 

von  Ciofi-  and  Waiutcrfarhmftnaori)  i»oiKetFet«u  ixt.  IHe  Kn>*aeu- 
whl<iM  mit  M,  5»t>H  Bextnnd  iregen  M,  tl4i»  im  Vorjahre 
aii,  dii*  rntrrxUUann^kMMH'’  mit  M.  ßH4  ijrrKcti  M TOT'  ito>ianii. 
la«  Neuwahl  dea  VorHitaeuden  erleiliKie  xirh  liiirdi  i-in-xtiinmiite 
Wiedorwahl  dva  Idtvctora  Wunder  l.ei|>ziS'  7A\m  Ort  für  die  im 
nAchnten  Winter  ahxuhallende  W.  MBUptverMmmlunf;  wurde  Jena 
i>c»timmt.  Oie  VemammluiiB  l>exchU»(a  dünn  ein«  Mitthaiigkeit  dea 
Vereine  fQr  die  1K<7  in  rxd|«i|{  statldndende  HAdielarh-UiUringiaclie 
Industrie-  und  («ewcrbe-Ausotclluniir  durx’h  Kataendung  von  drei 
Herren  in  den  Vorstand  der  Gruppe,  in  <lcr  Gogen«Ulndo  »us  dem 
Gaa-  und  WaMerfurli  xur  AuHxliOiung  iptlaniren.  Kinetiimidg  wunte 
dann  auf  Amrag  des  Vorstao«!«»  beachlosHeo,  dass  von  jetxt  an 
Personen  ond  Kör|>erMchaften,  die  fOr  die  VereloHfaciier  oder  für 
die  Hestrehunsnm  dna  Vereins  sich  inlereMiren,  ais  • Vereinsgenosaen« 
TheUoeliDier  des  Vereins  vrenleo  können,  dessen  HaiiidversaniD)* 
lungen  sie  berathend  lieiwohnen  kdnaeii.  Die  Folg«*  dieses  Ite- 
sehlnsaes  war  die  Miforltgt*  Aufnahme  von  35  Voreinsgonosacn,  der 
sich  weiU*r  c|i«>  Aufnahme  von  5 wei<en*n  Mitgli««ii*ni  anschlttNS. 
Dann  hielt  IHrertor  Roscher  von  der  elekU'ltchen  t'entralc  und 
l^iter  der  ätrassenbahn-nesollsehaft  in  lh<ssaii  einen  Vortrag  nhrr 
die  Dessntier  Gashshn.  Weiter  wurden  die  lioi  der  Strsssen- 
l>eleiirhlimg  inittelst  GasgliUdlrhtea  gemachten  Krfalirimgen  einer 
Bes|irechiing  nntentogen,  die  fdrector  Th  <i  in  n s -Zittau  eioUiitete 
Herr  Bchirmer-I>ei{>xig  führte  dann  der  Ventaninilung  einen  Gas 
iitiumial  vor.  Nachdoiti  dann  no«*h  auf  «lic  im  tSasfarh  «iurrli  di« 
KinfUhning  des  Aretylcngases  h<*rvorgolreten«  Neuerung  hingewieaen 
war,  wnrde  vom  Yorsitaenden  «lie  Frage  der  Kegoiung  der  Sonntags- 
ruhe in  <taa,  Wai^’r*  nnd  Flektricitatswerken  beleuchtet  l’>  wurde 
dabei  der  Anschauung  Ausdmek  gegeWn,  dass  solch«  Anlagen  nicht 
unter  Ü lOob  der  Gewerbeordnung  fallim,  sondern  nach  ^ 106e  tu 
I>ehan4leln  sind,  wonach  jede  Unterbrechung  des  Betriebes  dersell>en 
an  Sonn  und  Feiertagen  auch  Uber  den  1.  April  d J.  hinaus  aus 
g<»schlo*m‘n  sein  wird,  von  vrelelicm  Zeitpunkt  ab  die  t^'nnUga- 
ruhc-Besüiiiiiiungeu  fdr  das  GvweriM-  in  V4illeiu  Umfangt!  In  Kraft 
treten  sollen  Damit  war  die  Tagesordnung  i*rie<iigt  Nach  Bchliis« 
der  ilauptvcrsammlung  fand  ein  Festmahl  statt,  an  <las  sich  ein 
geselliges  BeisaimimnM-in  aiiarhloss, 

Hof.  (Bayerischer  Verein  von  Gas-  und  Waaaer- 
f ach  ni  a n n « r n.)  Die  X.  Hauptveraammlung  des  l»ay«riacheii 
Vereins  von  ttas-  und  Wasserfachmftnnern  wird  am  2B  April  in 
Hof  siattiindcD  Anmeldungen  und  Anhwgen  belr.  Uehemahme 
von  Referaten  und  Vnriflhrung  von  Fachgegenstiinden  sind  an  den 
Vorsitaenden  des  Vereins.  Uerra  Gaadirector  J.  Horn  in  Rogens- 
V'urg  XU  richton. 

Kttaigtbcrg  i;Pr.  (üirector  Förster  f.)  Am  39.  Marx  ent* 
schlief  sanft  nach  lingerem  schweren  I.«i<leu  der  Directnr  der  atftdt. 
Gaswerke,  Herr  Johannes  Förster  Dem  Deutschen  Verein  von 
Gas-  und  Wasscrfachmannern  gehört«  derselbe  seit  1880  an  und 
war  lange  Jiüm!  «in  rt'gidmiUsIger  und  g«*rn  gesehener  Gast  unserer 
Jahresversammhingcn.  Besonder«  Verdieuide  erwarb  er  sich  wahrend 
seiner  Thatigkeit  als  Director  der  tiasanstait  in  Krieg  um  den  Gas- 
fachmannerverein  Scblesiene  und  der  l.Ausi(x,  dessen  VomiLx  er 
lang«  Zeit  mit  grossem  Erfolg  führte,  so  dass  ihn  der  Verein  bei 
seiner  t^eberaiedeiiung  von  Brieg  nach  Konigaberg  xutn  Khrenmit- 
glied  ernannte.  Auch  an  den  Verhandlungen  unseres  Hauptvervins 
nabln  er  mehrfach  Antheil  und  gehört«  mehrere  Jahr«  uls  Mitglied 
dem  AusiM'hutfe  an  Bein«  liebenswürdige  iVrsAolicbkeit,  sein  offener 
und  xuverlassiger  Charakter  haben  ihm  unter  seinen  Fachgenossen 
xahlreicbe  Freund«  erworben,  die  mit  hcizlieher  Theiluahme  seinen 
Heimgang  Iwkiagen. 

Miiaohea.  (Verband  Deutscher  Klektmtechniker.) 
Die  Jahreeversftmmhing  des  VerlMind«'«  DeuUrher  KlekUrolecbniker 
wird  in  der  Zeit  vom  37.  bis  90.  Juni  in  München  abgehalten 
werden.  Diese  Zeit  ist  gewühlt  worden,  damit  dio  Versammlung 
nicht  mit  der  de«  In-utachen  Vereins  von  GaS'  und  Wasw'rfach- 
männern  xiisainmenfallt  und  doch  Indde  VerMaimidungen  au  kurt 
aufeinanderfolgen,  um  den  Besuch  lieider  ohne  xn  gr>H»en  Zeit 
Verlust  XU  ermOgHchcn,  Dm  den  Ivtateren  Zweck  noch  weiter  au 
fonlem  und  di«  Zeit  xwimdicn  <l«tu  23.  uiiil  37  Juni  inOglicliKl  aus- 
xuiiutxen,  ist  von  der  >Ver«iiiignng  der  Vertreter  von  KlektriciUUs- 
werken«  in  Anssicht  genunimen  worden,  ihre  Jahresrenuimmlung 
in  München  um  35.  und  36.  Juni  alniilialten. 


j Stuttgart.  (I>«utseher  Verein  für  dffentlichu  Ge- 

sundheitspflege) Die  zwanxigstc  Verfliinimlnng  <i«a  Dautw'hun 
! Vereins  für  OffeiiUlchc  (insundhcitspllege  winl  in  Stuttgart  in  den 
! Tagen  vom  11.  bis  14.  .*^pteuiher  slaUHnden.  Auf  der  Tagesordnung 
stehen  folgende  Gogensutnde : Umlegung  sUdtiiM-her  Grundstücke, 
Z<mencnteign»ng  nnd  Maassregeln  xur  BofOnferung  weiträumiger 
Relrauung:  olwritürgermeislor  K ü ch  I er-Worms  und  Haumlli 
Stühhen-Küln  Hygtonische  Beurtheilung  von  Trink- 
und  .Nntaw  nsser:  Geh.  Me<l -Raih  Piof.  Dr.  Flügge  Breslau. 
Dt«  Rrlmuung  von  Heilstätten  für  Dungonkrauk«  dnn.*h  Invalidität« 
und  AlterevcrsiclierungaauataUcn.  Knmkeiikasiom  und  Coinmunal- 
lichorde.  Director  G o bh n rd -lAtlmck  und  San -Kath  i>r  Hanipe- 
H«ltnst4Hh.  Gashelxung  im  Vergleich  xu  anderen  Kinael* 
heiaayateiuen;  Ilofrath  Pmf.  Dr.  Meid  Inger -Karlsruhe.  Schäd- 
lichkeit der  Kanalgaae  und  Hicberong  unserer  Wohnrftuine  gegen 
dieselben;  l'nif  Dr  (’  Fraenket-Halle  and  Madthanrnlh  W H 
I.IniMey-Frankfurt  a >1.  Nithere  Auskunft  «rtheilt  Herr  l»r. 
Alexander  Spiess,  Frankfurt  a.  M , Neue  Mainxerstr.  24. 


Markthei'iclit. 

Sflarkohlcnprelse.  Die  künigltcb-prt'UsiHeche  Bergwerk«- 
direetiüu  zu  Saarbrücken  veridTentlU-bt  soeben  die  Koblenprsise 
für  den  Kisenbabnabeutz,  gültig  vom  1.  .\pril  1H95  an  bis  auf 
weiteres,  aoweil  nlehl  durch  l>ci<»ndcrc  YertfJlge  andere  I*reia«  ver- 
einbart lUml.  Dicaellien  ain«!  folgende;  Flammkoblen.  Griea- 
bom  ubtfoeiebte  Forderknble  M.  10,611  pro  Tonne,  Kohlen  1.  8<»Tle 
M.  13,60,  Niiisakuhlon  I.  .Sorte  riO.95  mm  M-  13,  II.  Bort«  A5f'lö  mm, 
M.  10,  III.  s>rte  M.  5,60.  PiMÜingcn,  Kobien  I.  Borte  M 14,  II.  Borte 
M.  10,40,  l/»uiseaihal,  Kohlen  I Sorte  M.  14,  II.  Sorte  M 0,  gcw. 
Würfeikohlen  HU'bfl  mm  .M.  19,40,  gow.  Nusskohlen  1. 8<»rt(*  50t?l5  mm 
M 12,40,  g«w.  Nuaakohlen  H.  Sorte  %'15mm  M.  10,40,  gew.  Nuss- 
grii-skohlen  15'2  tmn  M.  8,60.  Von  der  Heydt  Kuhlen  I.  Sorte 
M.  13,80,  II  Sorte  M.  8,80,  gew.  Nusekobleu  5f^^5  mm  .1|.  13,40, 
gew.  Niissgrieskohlen  3T»f2  mm  M.  8,60  Reden  Kuhlen  1.  Sorte 
\l.  13,40,  II.  M.  0,80,  HI.  M.  5,40.  Ilxenplitz  Kohlen  II.  Sorte 
M.8,40,  gew.  Worfelkohlen  HO'öO  mm  M 13,40,  gew.  Nusskohlen  1 
60, '9&  mm  M.  13,40,  II  :I6.'16  mm  M.  10,40,  NuMgricskohleo  16/4  tnm 
M.  8.60.  Ktdilwald  Kohlen  U.  Borte  M.  10,  HI  M fi/iO.  Fricilriclis- 
thal  Kohlen  H.  S<»rU‘  M.  8,20.  Flainmkohlen.  GottelWm- 
Kohleo  I Sorte  M.  12,40,  11.  .«^orte  M 8,0f»,  111.  .*<orU*  M.  5,G0.  Würfel 
kohlen  80/5fimm  M 11.00,  NuHkohlcn  5096  mm  .M.  9/iO,  Staub- 
kohlen von  Ix)uis«nlhal  und  v.  d.  Heydt  M.  1,00.  Fettkohlen. 
Dudweiler  Kohlen  1.  S««le  M.  13,80.  H.  .‘tort*  M.  9,00,  .Sulzbaeh- 
Kohlen  I.  Sorte  .'I.  13,tl0,  II  Sorte  .M,  8,60,  Altenwald  Kohlen 
I.  Sorte  M.  12.80,  H.  M.  0.10,  Hoinit« Dechen  Kohlen  I.  Sitte 
M.  14,00,  II.  .M.  10,00,  g«'waacbe»e  Schmiedekohleti  M.  Il/iO,  König 
Kobien  1.  Sorte  M.  19,80,  II.  M.  9,8t),  IH.  5,80,  Maybach  Kohlen 

I.  Sorte  M.  13,30,  11.  .M  8,20,  III  6,60.  Krruxgralwn  Kohlen  I.  Sorte 
M 13,20.  n.  M.  8,20,  III  5,60.  ('amphansen  Kohlen  I.  Sorte  M.  12,80, 

II.  M.9.00,  III.  M.6,80. 

Vom  englischen  K o h len  in ar k I b«*richU'l  T B.  KilUd, 
liondun ; l>an  <H'«chkfl  am  Y<irk«hir«  KoUloinuarkt  ist  aüller  ge- 
woMeii  und  lile  l^reiae  für  (iaakohleii  sind  nicht  mehr  a<>  fesu 
Auch  in  Diuupfkolilcn  ist  in  letxter  tVoche  nicht  viel  gemaehl 
Worden.  Preise  am  6.  IV  ; Real  Silkslone  Gaakohle  9 sh.  3 d.  hia 

9 sh.  6 d.,  Beat  South  Yorkxhin*  Steam  Coal  10  «h  bi«  10  uh.  6 d. 
pro  Tonne  frei  an  Bord.  .4m  New«*a«tle  Kohleumarkt  sind  v«r- 
achiedeiie  bedeutemie  rontracte  in  Gaskohlcn  abgrschloM«a  mit 
Rotterdam,  zu  10s.  9d  pro  Tonne,  Melma  und  .Sulina;  »Ilern  An- 
scheine nach  scheinen  Preise  noch  zu  sinken.  .\m  Hchottiachen 
Kohlenmarkt  wuMen  xieiidich  bCHleulentl«  GeacbAfte  gemacht,  je- 
diHrh  nicht  zu  günstigen  Preisen.  Man  notirt ; KII  7 sh.,  Main 
6 sb.  bis  6 sh.  3 d.,  Splint  6 sh.  6 d.  bis  6 sh.  9.,  Slcnui  7 sh.  9 d. 
pro  Thdiiu  frei  an  Rorü  Gloitgo«. 

8c  h wef  el « A u r e«  Ammoniak  notirt  in  Hanihurg  ioo* 
M.  32,70  franco  (piaiwAggon ; SommerUefermig  M.  33,60.  Die  eng 
lUchen  Markte  zeigen  noch  keine  Ih-sserung ; IhH'kton  nutirt  £ 10 

10  sh.,  Itiill  £ 10  12  »b.  6 d.,  I>ind<>n  £ 10  16  sh,,  l.«*ilh  £ 10  12  sh. 
6 d.  Westliche  HafenplRlxc  £ 10  16  h]>. 

Am  Theer  p r imI  itc  t eti  m u rk  t hat  hieb  weuig  gciliidcrt; 
90*1«  Benzol  ist  Wsaer  gefragt,  50*,t  wenig  (»‘gehrt  Preis  für 
ersiercs  wie  früher  1 sh  1 d.  pro  tiailon 
Miiu'lien. 


Iiruck  voB  K.  UltiMbourE  ii 
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SCUILLING'S 


JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

VERWANDTE  BELBUCHTDNGSARTEN 

MWii  rOK 

WASSERVEBS0R6ÜN6. 

Organ  dei  DentscJieQ  Teraina  to&  Oaa>  and  Waaserfachmännem. 

OAd  Cb«ir-R*<lMt*Uf  i Hofr«(h  Dt.  B.  BUBTI 

Trilf  u w <lrt  I— i«t>»n  BcHuMnto  W tMbtuU.  4m  TmitUL 

vwiMt:  a.  OLDsraoirao  tn  Masebs.  oiaobMrMM  ii. 


! nu  lOUnNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSEFtVERSORGUNG 

4r«ni»lnt  wrtrbwntUf'h  tirwl  bc'rU-tiU'C  »rtoiir)l  nnrt  rr*<*tih|>f<'ii>)  u>M<i'4t}« 

VoGCkair'-  auf  it<*n  (•chMa  do«  lk>l>nirhtMii|rAN<«iM>f)R  uixl  fUt  Wa«M*rr4'naoisuni;. 

AUe  Zuartirlfla'n,  u'clcüi#  <11*  KnluriliMi  ili**  Blaib«  Fvlrcfliii , nE'nAcn  iTtiflra 
UF)t4>T  •b'r  AdiF'Mn-  Oi*a  M'*ra‘i<vl><'rs,  rr«Tf.  Jv.  11  lU'NTK  iiF  KafüiulF«  I,  R. 
No«r«i-k«  .\ii1ncF'  Ü 

l«.  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kAFiFi  cluFF'h  4><*rt  hL4ctihFuiFK‘l  (iini  1‘n'lw  ran  H.  ‘ID  Air  de»  Jiüifcnn«  )MnE»*«a 
wcTa<‘‘Ti,  bol  •linsL-iein  Uaausa  «lunb  fII*  p<MUl>sMr  T>L*u(i>Ph]iuid»  uod  des  Aut 
lnnd>wi  .iF|t;r  <iFarrhdk*  ■intemda'bnHK  Vcrl^Dl>uctibaiwUunR  «ltd  «Io  lAirUutiMrhlac 
•rlkii*x-n 

AXZKl'iKN  »on  f1*t  »rTanbHUillunA  uod  sAmmlhrhi*«  AnoFmer«. 

IiMUiilru  xun  Tn»]««  ron  90  Pf.  ftix  dt«  dmlciicMluiir  PctiueH*  tMlwr  'U-n'n  Rhuih 
«itftonosiiai  n Uni  fl.,  I).,  H-  unal  Mnuilirr  Wicderkoluac  wird  ein  sbrlieen^ 
RsWtt  flvwabrt 
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Ruiidschnu. 

(iiiKbabn  und  (ia^bout. 

Wiihrt-iul  tUv  Giiebuliis  in  ib^-^iiu  fortiiaucmd  da>4  leb- 
hafte lijU*rv«e»‘  »Iler  iN'thciligten  Kreise  in  Anspruch  nimmt*) 
und  au  \ersoltiedenen  anderen  Orten  die  Kinfuhning  emtrt- 
lieh  cnvo^jeti  wird,  koiiiiut  au^  lliivr*-  die  .Meldung,  dasd  dort 
ein  Gaebüot  fiir  die  Tiansportgesellsrhaft  -Seine- .Maritime- 
jrehaul  wurden  sei,  <hw  seit  einiger  Zeit  in  betrieb  ist  und 
sehr  Iwfriedigeiide  und  ernuiutemde  KrgehniBse  geliefert  hat. 
1*08  neue  Ga.'iboot  • bbs-  wunle  auf  Vfranla.ssujig  eines  Hav- 
reser  Induatriellen  für  den  N'erkrhr  zwipchen  Ilnvre-Roucfn- 
I'nris  naeh  den  Planen  der  auf  dem  Gebiete  der  (jaemotoren 
bekannten  Ingenteun*  lAelaniitre,  lielmutevUle  und  Malandin 
erbauts  Ke  luindelte  »ich  hniiptsächlii'h  darum,  eine  An- 
zahl von  einander  unabhängiger  TRm.«i|MirtiKXite  horeustellen, 
welche  in  kürzortir  Zeit  als  die  weither  gebrauchten  Dampf- 
Remorrjueure  den  M’eg  turiuklegten,  und  die.s  ist  den  Gon- 
.-dructeuren  mit  Hilfe  der  Gasmotoren  gelungen.  Das  Journal 
de  Teclairage  au  gaz  gibt  ülrer  dies«*  inteti-asaot«*  neue  .An- 
wendung des  Gases  als  motorische  Kraft  für  den  Wasser- 
trans|K>rt  einige  Mittheilungen,  nun  «lenen  wir  das  NacliHtchende 
hervorheben : Das  zum  Ik>triel>e  nötige  lAJUchtgas  winl  in 
einer  auf  D«‘«*k  untergebraclin-n  Uatterie  von  Stalileylinilem 
unter  einem  Druek  vun  ca.  Kiokg  initgeführt;  von  hier  ivird 
das  (ras  nucli  l*aMir<’ii  eines  Druckn'ilueirx'untiles  noch  dem 
Mcjtor  geleitet.  Kine  auf  hallH-m  M'ege  zwischen  Ilavn*  un«l 
Paris  gelegene  (rasancitalt  ist  mit  «hm  nötliigen  CompivuBious- 
pum|M-n  und  VürraÜinbehulteni  fiir  comprimirtes  Gas  ver 
sehen  uud  wcrleii  von  hier  «lie  {■ussin-ndeii  Schiffe  jeweils 
mit  QBUom  Druckgas  gesjH.äst.  Das  cnitc  Versuchsgasboot 
wurd«!  zu  Uouon  auf  d«-r  Werft  von  Malltml  gebaut.  Ks 
ist  ganz  aus  Eisen,  m lang,  a.ä  m breit,  2,2ö  m tief  un<l 
besitzt  die  Korm  eines  mit  Venieck  versehenen  Tran.-jK»rt- 
*’liiffes.  Die  Maschine  ist  iru  hiutcreu  Fünftel  des  gmuen 
.Schiffsmumes  untergebnu  ht.  Die  GuslrehiUter  sind  aus  einem 
Stück  geschmiedet,  besitzen  einen  äussiT<*n  Dim*hmeHwr  vfjii 
250  mm,  eine  Wandstärke  von  k mm,  eine  J..änge  von  5 ui 
und  ein  Gewicht  von  325  kg:  j«*«ler  fafst  Iwi  einem  Druck 
von  10  Atmosphän*n  22  cimi  (Jus.  Um  Püitz  zu  s]>on’n  und 

')  tVir  ruavben  hcrtiFQjtire  auf  die  .tiisfaliriisiae»  lui  lö-^c-itsfl* 
Iwrichl  iler  Deutaoben  Cuntinenlnl  (»»•‘jfe-cIbF-haft  in  l’oRisau,  de« 
wir  in  No  If»  S.  23H  veruffcntUchl  habi-ii,  aiifinerkoam.  1>.  Hed. 


Gcliiiireu  bei  L'iidiihtbelton  vorzultcugeu  ist  die  Behälter- 
batterie  auf  Dvi  k uuturgebradit.  Die  Zahl  der  Behälter  be- 
trägt 80  und  sind  dieselben  untereinander  durch  biegsame 
Köhren  verbunden.  Der  Gasmotor  ist  eine  für  den  vorliegen- 
den Zweck  urugestaltetc  Form  des  »Bimplea« -Typus  der 
Herren  Ed.  Dulamare,  Dobouteville  L^n  und  Malandin 
un«i  wurde  sowohl  Motor  als  Bchraube  von  der  Kimm  Matter 
Ä G«*.  in  Kouen  geliefert.  Der  Motor  Iresitzt  zwei  stehende 
Cylinder  und  nilieitot  mittels  zweier  um  90*  %*ersetzter  Kur- 
l>eln  fiirect  auf  eine  Welle,  welche  an  einem  Ende  ein  Öcliwung- 
rad  trifgt  uud  am  anderen  dundi  lösbare  Kupt>elung  die  Be- 
wegung auf  die  .S»‘hraube  überträgt ; eine  zweite,  zur  ersteren 
parallele  uud  von  ihr  bewegte  Welle  bethätigt  die  Auspuff- 
Ventile,  die  t^tcucrungeu  und  Uegulatoren:  aussenlcm  treibt 
die  zweite  Welle  auch  die  Waseerimuipe.  Der  Motor  besitzt 
eine  Starke  von  40cffcct.  PS.  und  ist  mit  elektrischer  Zün- 
«lung  voiBehen.  Die  Schraube  (System  Glasson)  besitzt  ver 
stellbare  Flüg«*l.  so  dass  ohne  Acmlerung  der  Geschwimligkeit 
«ler  Maschine  die  Schiffsgeschwitidigkeit  innerbulh  «1er  Grenzen 
«ler  l.eistungsfäliigkeit  beliebig  varürt  und  auch  die  lb-w(‘guog8- 
richtung  umgekehrt  wt-nlen  kann.  I )h*  Wrst«*llijng  der  .'schrauben- 
Hügel  kann  durcli  Hamlnul  sowohl  vom  Maschineiiraum  als 
von  Deck  aus  In-werkslelligt  wcnlen.  Je«le«  nöthige  Manöver, 
.Anfahren,  Hatten,  Rascher-  und  lAiingsainer-,  Voraurta-  und 
Um-kwiUrtsfahren  los.<4t  sich  also  in  einfm-ii.«ter  umi  sii'liunter 
M eise  von  Deck  aus  ohne  Mitwirkung  dus  .MaschinisUm  uus- 
fUhren;  die  Arbeit  des  leUh'ren  besuhränkt  sich  ausschliesslich 
auf  die  t'elK'rwachiing  des  Motors.  Heber  einige  ongestellte 
Probefahrten  macht  der  Bericht  des  Journal  de  recluirage  au 
gaz  (1820,  No.  1)  unter  anden  m folgt'nde  MiUbeilungi’U:  Probe- 
fahrt auf  dem  Kanal  vtm  Tancarvillv  von  Ilavre  uusi  an  Bord 
8<)  1 Belastung.  Trotz  der  5 oder  (>  Brucken  des  Kunab  und 
widrigem  Winde  legte  das  Boot  10  km  in  der  Stunde  oder 
1 km  in  ti  Minuten  zurück.  TuurenzuliI  200  in  >ler  Minute; 
oIli'  Manöver  g«*Uuigen  gut  und  rus«'h  ulme  .Vnlioitcn  lics 
.Alulors.  IVi  freier  UouU*  ImlU-  «-ine  nucli  grossere  Gosebwimlig- 
keit  erzielt  wcr*leii  kuuuen.  Einige  Wochen  später  wurde  eine 
Hin-  und  Rückfahrt  nach  Ttuicarvillc  unteruommoii,  im  Gan- 
zen 72  km;  Ballast  14öt;  mittlere  G«-sehwindigkeit  11,5  km 
in  der  .'Stunde.  Eine  weitere  Falirt  naidi  Trouville  ergab 
foigt-ndes  Rcsultut ; Kittfcrnung  13  km.  zurückgeiegt  in  1 Stunde 
und  10  Minuten  bei  ziemlich  bewegter  See. 

Das  Anweudungsgebifd  «les  Ousmoior*  zum  Hctri'ib  von 
Booten  Ut  voroussichUich  ein  «ehr  grufsc«.  «o  für  Tmnsjmrt- 
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schilTo  auf  Flüssen  und  Knunleit,  für  dvu  Dienst  in  KriejcH*  j 
und  HaiideMiAfen,  für  IVreonHiiverkehr  auf  klrinereii  .Sh-u  eU-,  I 
Dohei  hot  Botrieb  von  Boidt-n  (rasmotoreu  JMeufatls  j 

für  viele  Zsvecko  grosse  Voitheile;  die  Aufiiolime  <Ii*b  Brenn-  I 
materiiils  erfolgt  in  einfoehster  U’oine,  in  kürzewter  Zeit  und  j 
erfonlert  eWnso  wie  die  Bi-dieming  de«  Motor-  ein  sehr  I 
ringe-  .Mua^s  von  HoJidoHieit;  der  Wegfall  vmi  l>am|ifkes.>«eln  I 
un'l  Kohlenrauni  l»CMntigt  vielfaehe  (Quellen  v«ii  Oefahrvn, 
bedingt  eine  groswe  Keinlichkeit  Ui*«  Uetriel>pn  uml  einen  nirlit 
unbptrürhtliehifji  (iewinn  an  [.Äidemum. 


ialciuntcarbid  und  Acetylen. 

tn  <leii  letzten  Nummem  dii^ües  .foumols  hüben  wir  meh- 
rere Auf«itzt‘  und  Vortraire  vertilTentUcht,  welche  «ich  mit  <lem 
Calciiimearbid  miii  ileui  Acetylen  lH‘«chüftigcii,  die  Zukunft 
beider  für  die  ikdeuehtunggindiistrie  vorwiegend  im  günatigeii 
Sinne  be*|»n'cheD  un«l  mit  kühner  FhonbtHic  <Uc  i^iaung  der 
höchnton  chemischen  Probleme,  die  Erzeugung  von  Nahrung- 
und  Geniisamittehi,  zunächst  vt>n  Stärke  und  Alkohol,  nuf 
<Uesem  Wege,  wenn  amdi  in  weiter  Feme,  aeigen.  IMe  Tjtges- 
pn-rMC  hot  die^*  interessanten  Schilderungen  aufgegrilTeii.  viel- 
fach entstellt  und  Ins  liU'herUehe  übertriel*on,  und  es  ist  nun 
an  der  Zeit  die  nüchtente  Kritik  wallen  zu  la.ssen,  dmnit  nicht 
durch  »ehiefe  Ihtnrtellungen  der  Sache  mehr  geschadet  als 
genützt  wird.  Soweit  es  nach  den  bisher  vorliegenden  Mit- 
tbeilimgen  über  den  Vi’rkiUifsjm'iH  des  Calclumcjjrbids  und 
die  1^'uchlkraft  des  A<-etyIens  moglleh  i.st  ein  rrthell  fdter 
die-  ßetleutung  dieses  Gases  für  tl|e  liPuehtgasinihistrle  zu  ge- 
winnen, hot  Herr  Schilling  die  Frage  in  einem  Anfniitz 
erürtert,  den  wir  an  anden-r  Stelle  4lie.-er  Nummer  mittheileu. 
Alleniing«  l-t  dalK-i  im  Augi*  zu  behalten,  dass  der  Preis  von 
M.  0,ät)  pro  1 kg,  zu  dem  das  Culciumcnrhid  von  der  Alumi- 
niumindiL-triegesellschaft  Neuhausen  al»gegt‘ben  winl,  zumni-hst 
nur  ein  vnrläuliger  sein  kann ; für  die  wahren  SeIbstktR<ten 
«n«l  den  M.arktjmMs  diirft4*n  zuverlässige  Unterlagen  nocl» 
kaum  vorhanden  sein.  M'>  ist  wtihl  unzuuehnM-n,  «las-  d:is 
Carbiil  in  Zukunft  zu  iiieiirigcrem  l^reis  gidiefert  w<>rden  kann; 
dnXs  alter  die  auf  Angaben  de-  .\merikanurs  \VillH4in  sä-h 
atütz4'i)den  ibiifnuiigi-u  sich  v<TwirkIiehcn  un<i  <lie Tonne  für 
ca.  M.  6t>  bift  H(i  statt  des  gcgcuwUrtigi'ii  VerkaufspreisuT  von 
M ötio  hergc»t<‘llt  %vcnlen  kann,  haben  wir  schon  früh«T  4‘ni-t- 
lich  br-zweifelt’'i,  utul  <1«t  lickannt4-  Klektntehemiker,  florr 
Borelicrs,  k«tmuit  in  einem  Auf-ulz  ^üImt  ('arbhle  und 
Acvtyh'i»  in  4l*-m  neii4-sl4“n  Heft  4h-r  Zi-it-chrift  für  Elektr«»- 
cheinie*)  zu  ih-mselben  Krgebni-.-,  Nach  seinen  Erfahrungen 
dürft4-  für  die  llei-tellung  V4»n  ('alciuiueurtäd,  ubgeM'heii  von 
dem  Mehraufwand  an  Kuhmuteriatien : Kalk  und  Kuhle,  min- 
de-t4*ns  die  doppelte  KmftleUtung,  als  ungeuoimncn  wiinle, 
erfonh’rlieh  sein,  uml  4-r  nidinet  für  1 t Carbid  stall  der  v<tn 
WiH.s4>n  ang4*g4'bcnen  4-lcktr.  HP.  für  IJ  Stunden  mtn- 
4le-t4-iis  I.Vt  bis  4Si'>  fl  P.  In  sidueni  .\ulsatz  weist  er  besonder« 
«lamuf  bin,  das-  dh-  Hentt4-Uung  von  Carbideti  au-  Metall- 
ox.V4len  uml  Kohle  mit  Hilfe  eines  cicktriaehen  S4-hmelzofeu« 
durchaus  niehl  pateiilirt  oder  uioiiu]H>lisirt  werden  kann. 
i<ondeni,  dass  es  Jeilertnaiiu  fivi  stehe,  ('nk‘iuiii4-arbi4|  mit 
bekannten  Kinriehtungen  zu  erzeugen.  Vi*ii  Oowl«-s,  Sie- 
mens. Moi  — nii  IL  A.  -iinl  «lerartige  elektri-ehe  Sehnielz- 
Ih'IiuI/1  mal  lK<;K‘hriel>cn  wonlen.  welche  nach  «lern 
Urthi'il  Suehverständigf.T,  «li'ia  im  Amenkunlifehen  Patent 
No.  4ü*J374  v«mi  21.  Februar  lM'whrUJNn4-n  Willsou- 
Ofiui  keine-falU>  imcli-teheti  durfh'ti. 

Wa.s  nun  die  Frag«'  b«‘lrifft.  wo  -i«-h  eine  Fiu-bidimhisirio 
eveiitU4-U  i'iitwiekelii  kann,  -•«  unl4-rUegt  0i>  madi  naeh  «ler 
Ansit-Iit  Vi*n  Ihireher«  keimaii  Zw4ife!.  «hi—  in  er-ler  iänie 
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die  glücklichen  Ueailzer  groHi*er  uml  billiger  Waaw'rkräft«' 
di<.*«e  Fabrikati4«n  an  «ich  ziehen  W4T4len.  Es  liegen  aber 
auch  noch  ander«'  Kraftquellen  unh4'nut3tt.  <Ue  steh  an  «lern 
Wettbewerft  hf-lheiligen  können  mal  zwar  «In-  Cokendeti  und 
Httiliofenwerk«'.  Seihlein  man  gelernt  hat  hei  hehlen  Pro- 
ee-acn  mit  dt-n  auftreteialen  brennltaren  ttost*  ratiitnell  zu 
wirthH:haf1cn.  hat  sich  gezeigt,  «las«  nat-h  Heekung  aller  für 
Haupt-  und  Neltenbetrielte  erforderliehen  Wiinwe  und  Kraft 
noch  gro«s4>  Massen  vitn  (huM’it  übrig  b1eilM*n.  weleln*  zur  Zeit 
ung4'tmtzt  fortgeheii.  Hei  richtiger  Vt-rw'eialmig  k«tnnen 
Hun4h-rt4'  mal  Tausi-mle  von  ITcnli'kriiften  p‘W«miieu  mal 
durch  elcktMchemisehc  Pmrt-sse  mitzltor  geiiuu'ht  wcnh'ii, 
zumal  «la  «ich  »>l«*he  Pr«»<Tsse  ih'U  S4'hwankeialeii  BetrieW- 
V4*rhä]tmss4'n  «fs'hr  leh*ht  iihj«tss4‘n  hiswn.  Es  wün-  ein  merk- 
wüniig«'«  ZusammentrelT>‘ii.  w<-nii  <lie  Destillatiimseokendeii. 
welche  deu  (iusanstalteii  m'latii  ji-lzt  4I0S  vielfach  zur  Auf- 
bi'ssiTimg  «luti  (last-s  vi-rweiah-te  Ucnzol  liefern,  auch  tiao 
neue.s1e  Belcm-htungs-  un«l  ('iirbunili«tusmitte!  Acetylen  bzw. 
('tt!eiumcarbi«l  zu  liefeni  im  Stan*Ie  wirn-ii.  AUenliijg-  wir! 
nach  «leni  h4'utig«*n  Staial  'h-r  I>ing4-.  mal  so  weit  sich  da* 
Zukunft  iibiTS4-heii  lässt,  «las  .Veelylengas  kaum  je  zu  s«. 
niedrigem  Prefs  gelitdert  wi-rxh-n  können,  «lass  «Ictii  Ht'nzo] 
für  4lie  Zwecke  tler  AiinH*ss4'nmg  des  g4-w«jln»liehen  St4-in 
koitlengrufes  4-nislliche  ('4>neurretiz  muelien  knnii.  Aber  e« 
ilarf  nicht  Ul«‘rseh«  n «enlcM».  «lass  für  viele  oialen*  Zwecke 
ilas  A4'etylengns  vematge  -einer  leichten  l>awt«'llung.  9cine- 
(iaszustaiales  und  S4.*iiii-r  unsiHTunleutiieh  gmsiu-n  ia-uehtkraft 
Vitrzüge  la-siUt.  wi-lela-  ihm  «lie  Aufmerksiuiikcit  «ler  He- 
l4mohtmig-t4'elmiker  nueli  für  langi-  hinaus  sichern  wenleii. 
Um  nur  auf  eiia*s  iiiifmerk-imi  zu  maehen.  so  köma'ii  |{«'itz<»l 
dilnipte  nur  in  verh.Mtnissmftssig  geritiger  M4‘uge  «lein  <«at> 
bleila-ial  oinverleiht  mal  «lie  I.4*u«'htkmft  «Iflihin'h  nur  in  gc- 
ring«*m  Umfang  gest«'igert  xvenlcn.  Wegen  «h-r  rf-lativen 
Sebwcrllüchtigkeil  ih‘S  H4-nz«ils  :Su-«lepunkt  80®)  un«l  «ler 
k-i«-hteii  Otialfiisjilioii  -einer  Ihimpfe  würde  also  dieses  far- 
biirntioiisinittcl  v«>nmg«-n.  w«'iiu  Fl;uiiin4'n  v««n  sehr  hoher 
Li«.'uclitkmfi , namentlich  U-i  gro-eer  Killt«*  erz«*ugt  wenlen 
latllen.  Das  .\eetylcu  fw'sitzl  «lern  geg«'nuls*r  «len  irro«s«'u  Vor- 
zug. ilase  es  in  jctlem  Veriiiltiiiss  mit  Ixmchtgii.-  ihr«’«!  miwh- 
Ijftr  ist  un«l  für  sii*h  all<*in  ««elleit  lad  «len  me<lrigHtcn  Ti-mpc- 
roturen  du  «hirehaus  bcsiätalige-  L«‘Uchlga-  V4iii  idealer  B«»- 
«chalTeiiheit  «lnrsT«*llt;  für  all«-  Zweek«*,  w«»  nmti  bisher  unter 
hohem  Dna  k vi-nliehtetc«.  -ehr  h-ni-htkräftig««  Gas  zur  -\n- 
weitdimg  bracht«’,  wie  lad  «ler  IMcm'htung  «h*r  FJsculiahn- 
wagen  uu«l  Wl  l.s'iu’htlw'j«i)  ete,  falh-n  «licse  Vomtg«*  «o  S4*hr 
ins  (»ewii’ht,  «ln«-  nuf  «lii'aea  mal  verwaialh'U  Oebicteii  snch 
Wohl  zunächst  i'iii  F«’l«l  für  die  pmktis«’hc  ViTwendung  des 
Acetyli’iis  fin«len  wir«!. 


Die  Bcileutiinii  rtt'S  Acetylens  fllr  die  Uasaiistalten. 

VoD  I>r.  E Si’hiilinir,  Mtmi'bvn. 

IhL-  Cnleiumi’aritid  hat  mit  seinem  ersten  Auftreten  in 
«ler  Oeflentlii’hkeit  ein  ungemein  rege-  Interesse  waehgerufen. 
Wenn  man  auch  in  Kii«*hkndseii  «lie  in  Zutsi  hriftcn  und 
Tagesblältc*ni  vielfach  ausgespna-lienen  Ansiohten  v«»n  einer 
ep«H’heina<’henilcn  Umwälzung  oilor  gar  von  «diicin  »Umsturz« 
in  «b  r (taslNdeuchtimg  mit  «1er  nöU)ig«:‘n  V4>rsi«*ht  aiü'iialim. 
«o  spn'i'hen  «hich  «lie  vielen  über  «lie  neue  Erf'nalung  ge- 
haltenen Voririig«’.  M«wi«‘  «lie  zahlrea  heu.  veröffentlichten  Ver- 
suche und  roleuluiioneii  deulli«’h  «lafur.  «lass  an  «lie  künftige 
lieih’utung  «b-s  Aeeiylens  ix'-p.  de-  Ualoiumoarhi'ls  gro-se  lloff- 
ming«-n  geknüpft  werden. 

K.S  unierliegt  uuih  kidneni  Zweifel,  da-s  mit  der  Her 
Stellung  de-  ('ali  iuineurhäL-  im  Grossen  ein  Fortachrilt  gemacht 
ist.  weU’her  nicht  nur  v«jn  ui—enschoftJicher  Hed«*utung  ist. 
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Hundcrn  der  »U4‘l>  tet'hiiiMcIi  »1k  «in  neuer  der  viel- 

t>eitigen  VinwaiullungKRUiigkeit  der  Knenrie  bctmrhtut  wertiun 
kann.  Für  die  Fra^-,  welche  Hi-clcutui)^  lUc  neue  Krlltidua^ 
t'tir  die  (iABan.*ilaUcn,  d.  h.  für  die  l■{•IltraK■  Vt-rniirpin^  «Icr 
.StädU*  mit  (ias  vtirausKichllK-h  gewinnen  wird,  ist  nl*ur  in 
«THtor  Linie  der  Preix  ninuKi^girboini.  zu  wiilchem  man  Calcium, 
»iirhhl  im  (»rossen  winl  herstellen  k'umRii. 

In  dUver  Be/ät-bunu  siinl  die  verschicileiisien  Angal»*n 
hekannl  geworden,  wetcdie  so  weit  V4»ii  einander  ahwcioheii, 
ila.*w  hiedurt'h  oiti  rrthcU  Uber  die  vuraussiehtliche  Tragweite 
der  neiien  Krlinduug  nur  ersciiwort  wunh. 

.NacI»  den  au“  .Vnierika  von  WUUon  und  l>r.  Wyatl  zu 
uns  gelangten  Perichien  kami  eine  engl.  Tonne (’aleiiimcarbid 
zu  -M.  (U  liirgcsiellt  werden,  ln  die«M-m  Journal*)  werden 
diese  Angaben  mit  Reidit  bezweifelt,  und  wird  bi  rechn<-t,  daas 
1 kg  allein  an  Stroinkusien  M.  zu  seiner  ller^Ltellung  erfordert. 
Nueh  einem  Vortrag  von  Or.  Frank soll  hlng»  g4'n  »elbet  in 
DeuW'hland  die  Tonne  Carliül  in  den  Kohlenresieren  von 
Oberschlepieii  und  We-itfnlen  mit  Kolde  — also  nicht  einmal 
mit  Wafts^  rkraft  — zu  M.  70  hergestelit  werden  können. 

AngeflichU'  diewr  sich  widerspre«  henden  Angaben  ist  eine 
klebke  Notiz*)  von  Interesse,  woriti  mitgetheilt  wird,  das«  die 
Aluminium  Iiidustrie-Actiengeeellsrlmft  in  Neuhaiis*en<J>chweiz) 
ht  «1er  I.age  ist,  Calcium«arbid  an  Interessenten  zum  I*reise 
von  r'a.  50  Pf.  pm  1 kg  abzugelN-n.  Auf  (irund  diese.«  Preises 
stellen  sich  nun  die  AuHsiebten  für  da.«  raleiunicarbhl  folgender- 
iiiaaaeenr 

Die  iiä«h8tli^n'le  V«  rwendung,  welche  si«'h  für  «las 
A<’etyien  im  betriebe  der  Gusanstalten  ohne  irg«n«l  wedche 
prakti.s4di<-  Si-hwierigkeiU*n  ergelnnj  kimnle.  w«'im  »ich  der 
Kostenpunkt  enls]>rech<>nd  gestaltet,  ist  «lie  ('orhuration  des 
Sminkohlengases.  iMs  bisher  zur  Carburatiori  verwon*!«-!«- 
Kenzo]  ku««tet  ]»ro  I kg  zur  Ztdl  etw'a  Pf.  un«l  cs  fmgt  sich 
in  <*rwn*r  ünie,  wie  stellt  sich  «lein  gegimülwr  ili«  Aiifbesiwrung 
mit  Acetylen?  • 

Nclizncn  wir  an.  t«  aeien  irxXlcbui  («ua  von  Kl  Kerzen 
Iwcuclitkraflhcrzuaiellcii.  l>usiA‘UehtKUis(Uohgas)halM- 12  Kerzen, 
da-s  .\cctylcn  (unter  glei«  hen  N'crliältiiiseeii  gcmcssiii)  die  15- 
hichc  Leuchtkraft  des  aufg«-l*eÄjerien  (»aaes.  also  240  Kerzen. 
Ks  gel>en  aledniiti ; 

lonr>^X(-hm  l.eu«-l»lgas  ä 12  Kerz.  I2O0O — 12.x  Kerz«-n 
X chm  A«-etyh*n  k 210  24ox 

lUiOcbm  Gemisch  , 120O(^  — 12x + 240xKra. 

l>a  di«  Miauhimg  Kl  K«-rz4.‘n  gulwii  soll,  <o  muss 

l2u«‘JO+22Hx  ...  ,,,  , 

' =c  Kl  aein.  Hn-rauK  ergiht  sich  x«3l(,5cbm. 

KZK»  * 

Das  Gemisch  iKrsteht  also  aus  1'r<2,.*>  cbm  I^cuchtgas  uml 
17,5  cbm  oder  l,8*/o  Acetylen.  Wie  viel  GalciuiucorbUl  ist 
uun  zur  Herstellung  von  17.5chto  Ac«'tylen  lulthig?  'nu.*oretisch 
gibt  1 englische  'I'uime  Carhid  (b  !h>7  kg)  1116  ehm  Gas. 
Nach  Wyalt  betrügt  die  pmktisch^  Ausl>eute  aus  der  gleichen 
Menge  Carbid  2*J7  cbm,  d.  i.  :127  cbm  pro  100  kg  C'arbid,  für 
obige  17.5  cbm  Acetylen  .«ind  als«>  55.5  kg  ('arbid  erfonlerlich. 
welche  M.  2B.75  kort«-n. 

Zur  Aufl>eseerung  v«m  KTm  cbm  l^euchtgos  um  4 Kerzen 
sind  an  llen*«»l  4 X d = 16  kg  erf«»rderlich,  welche  M.  4,H() 
kosten. 

Hs  ist  also  gar  nicht  daran  zu  denken,  dass  das 
('aleiuiucarbi«l  gegenüber  dom  llentol  als  Car- 
burationemittel  für  ilie  Gasanstalten  zur  Zeit  in 
Krage  kommen  kann. 

L'm  auf  «len  Gasanstalb-n  zur  C'arburirung  des  Leucht- 
gases Kingang  finden  zu  können,  roü-sste  das  C’alciumcarbid 
mindestens  5‘/jronl  so  hillig  h«-rgcstellt  w«?rdi3n  werden  können. 

*)  ÜH.  Jour».  No.  6,  8.  81:  vgl.  auoli  weiter  uaie»  S.  251. 

*]  D».  Joam.  No.  14,  8.  215, 

*)  D«.  Joum.  N«).  13.  .«».  202. 
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al»  L'h  zur  Zeit  von  den  iVluminiumwerken  in  Neuhausen  he^ 
gestellt,  r«isp.  verkauft  wird.  Hierf«ci  ist  ab«T  zu  berück- 
sichtig«'!»,  dass  «lieae  Werke  mit  «ler  billig«  !!  Wa-^-^rkraft  <les 
Kheinfalles  und  mit  Ix  stehenden  Anlagen  zur  Ausnutzung 
«licser  Kraft  arl*«itcn,  also  unter  den  günstigsten  Uedingungen. 
diu  man  sich  «lenken  kann. 

Von  InU'n.'tuu!  Lst  in  dieser  llcziehung  eine  Ik're<-hnung 
Von  Mr.  Kr.  Bredel.')  Derselbe  sucht  die  Kosten  zu  ermitteln, 
welche  bei  der  Benützung  «ler  Wasserkraft  der  NiagaraüUlc 
«mtstchen.  un«l  gelangt  zu  dein  R<>sultate,  dass  eine  Tonne. 
Carbid  au  Kraft  und  MntcrialkoHtcn  Hcllist  unter  diesen  gün- 
stigen Bedingungen  .M.  522,  und  unU'r  Hinzurechnung  der 
Kosten  für  IJihnc.  Kohlenstift«  und  Ofenreparaturen  loco 
der  Krzeugungstcll«  M.  478  kostet,  un«l  «larf  hiernach  an- 
genommen werden,  das.«  auch  in  Zukunft  «las  Calciuincarhid 
nicht  billiger  hergestcUt  werden  kann,  als  es  jetzt  schon  ofterirt 
winl.  niimlich  zu  M.  0,50  pro  l kg. 

Damit  ist  aber  auch  für  die  Zukunft  wenig 
Aussicht  vorhanden,  «lass  «Jas  Calcinnicarbid  auf 
«len  Gasanstalten  jemals  mit  Vortheil  zur  Car- 
buralir>n  v«rwcn«let  werden  kann.  un«l  wird  das  lU>nzul 
wegen  seiner  n-lativen  Billigkeit  gegenül»er  dem  Acetylen,  als 
Carlmrinnitte]  wohl  kaum  «ine  ernstliche  ('oncurrenz  von 
rlii'ser  Seite  zu  rnvartun  bHlH'n. 

Vielfach  gibt  man  sich  der  Hoffnung  hin,  in  «icm  Ace- 
tylen ein  Gas  gefumlen  zu  hal»en,  widches  .Heiner  hohen 
Iveuchtkraft  wegen  .Hi«*h  zur  Vertheilung  in  reinem  Zuslamle 
eignet,  und  mit  Vortheil  statt  des  Inshrrigen  I.Aaichtgasus  von 
«'«■ntmler  Stelle  aus  geliefert  wenlcn  kann.  Auf  den  ersten 
Bliek  echeinen  hierdun-h  grosse  Vurtlicüc  gewuimcu  zu  »ein, 
da  (las  Acetylen  keine  gmüse  Fabrikanlage  zu  seiner  Her- 
stellung brau«-bt  und  ausserdem  mit  viel  gcriiigcn'’in  Aufwand 
an  Röhrenlcitungtui  vcrtheilt  werden  kann. 

Nai'h  obigen  Zahlen  und  unter  Zugrundelegung  des  IVeisus 
v««n  5M  l’f.  für  1 kg  Calciuincarhid  «-rgibt  sich,  dass  l chm 

.\i  etvlengas  ' = .M.  1,55  kostet,  wobui  für  Kracht  un«l  Her- 

’ 52« 

steliungsk«isten  «les  Gane?«  aus  dem  Carbi«!  nichts  gerechnet  ist 
Mit  Berücksif'htägung  des  Kalk<‘s,  welcher  als  Nebenprodu«'t 
bei  der  Zersetzung  «l«v»  Calciiuncarhids  gewtnmen  wird,  kann 
man  «lie  Kosten  für  I <*bm  A«'ciy]engas  mit  run«l  .M.  l.ik>  an- 
nehmen. .\ns  1 chm  Acj’tyleugas  können  l>ei  Verbrennung 
in  gct'ignetenSchuittbrcnnem  im  gunstip>len  Fall  lOrjn-Stumlen- 
kerzen  erzielt  xverden.  KNZ)  Stumlenkerzen  k«)stcn  also  hier 
nach  mit  Ai-etylcngus  erzeugt  95, H Pf.  Diese  K«isten  erstrecken 
sich  nur  auf  di«^  Beschaffung  des  Ri>hmatcriols.  «Ics  Calcium- 
curbüls.  Für  gewöhnliches  Ix!u«'litgue  betragen  die  reinen 
MaterialkoHten,  <1.  i.  «lie  Kuirtuti  «ler  Kohlen  al>züglii'h  der 
N’ebonpr«»ducte  für  1 elnu  5 — 4 Pf.  und  spcciuU  in  München 
3,5  Pf.  Nun  gibt  1 cbm  Leuchtgas  im  t^hnittbrenner  107 
.Stundunkerzeii  und  es  kosten  .«oiiach  1(XX>  Stundenkerxen  l>ei 
I^'iK-htgas  52,7  I*f.  Mag  nun  auch  diese*  VerhaRni-ss  sich 
noch  mehr  zu  Gunsten  des  Acetylen*  gestalten,  wenn  man 
die  Retrielis-  uml  Rohrleitungskosten  in  Betracht  zieht,  im>  ist 
dtHÜi  cish'htlicb . dass  bei  centraler  Vertheilung  <lie  gleiche 
UchUnenge  mit  Acetylen  kaum  so  billig  nnril  hcrgestellt  wonlen 
können,  wie  mit  lieuchtgas. 

(.»nnz  liesnnders  ist  dies  der  Fall,  wenn  man  dos  lA>ucht- 
gas  im  Aurrhrenner  zur  Verbmimung  bringt,  indem  alsdann 
1 cbm  Lem-htgas  40i)  Kerzenstunden  zu  liefern  vermag.  Die 
Selbstkosten  von  1 cbm  Leuchtgas  werden  inclusive  Betrieb»-. 
Vertheilung!«-  uml  Unterbaltungsk«>-*ten  wohl  selten  mehr  als 
10  Pf.  betragen,  so  dass  l>ei  Glühlichtbeleuchtung  l(NN>:«tunden 
ker/en  auf  25  Pf.  kommen.  Dt.-mgegeDübt'r  k««stet  die  gleiche 
Lk'htmt'ngc  mit  Acetylengas  hergestellt,  allein  an  11  uh- 
material  25.M  Pf.  und  ist  klar,  da».»  bei  «len  gigenwürtigcn 

')  Joorn.  nf  g««  littliiing,  18‘A\  11».  MOrz,  8.  Ö»»!, 


L..i  by  Googk' 


244 


Journal  für  CrasbolouchtunK  und  Wawscrvereorgung.  XXXVTII.  Jahrg-.  No.  16. 


I^n'iKon  (los  CaltHimKNirbids  an  eine  Vcrdränjmng  de»(  lioucht- 
ga»H]h  durch  Acetvien,  oder  an  ein«  l'mwälzun^  in  der  {4fla- 
lK’leu(-htuii)(  nicht  zu  denken  ist. 

(ranz  l>e»<rnd(!n!i  wird  die»  auch  klar,  wenn  man  a):«  Ver- 
gleidisltasis  für  den  Werth,  den  ireidc  Oa^iarten  in  ihrer 
Eigenschaft  ab<  Kraftülierträger  besitzen,  den  Heizwerth  zu 
(jmnde  logt.  Per  ilciiwerlh  des  AcetylenK  betragt  pro 
1 cbm  zu  Waaserdampf  und  Kohlensäure  verltrannt  1331K)  Ca- 
lori(n.  w'oge^n  <ler  des  lx>uchtgases  MOii  Calnrieu  iie- 
thigt.  Ks  können  mit  Ix’uchtgas  bei  lo  Pf.  Selbstkosten 
pro  1 cbm  sonach  liKX)  ('al.  zu  rund  *J  Pf.  geliefert  und 
vertheill  werden,  während  lOrXl  ('-al.  bei  Acetylen  allein  an 
Mah^rial  11,3  Pf.  kuateii.  l'nter  diesen  Verhältnissen  wünU* 
eine  I*ferd(?kraft  im  (»asraotor  etwa  */*  cbm  .\cetylcn  erfordern 
und  Sonach  die  f^fordekraflstunde  annäliemd  auf  Ut  Pf.  zu 
stehen  kommen!  Hvi  der  Kroge  der  centralen  Vertheilung 
Von  reinem  Acetylen  koiutoen  auch  noch  praktische  (Nichts- 
punkte  in  Botracdit.  Wie  bekannt,  spielen  die  Verluste  ini 
HauslialU'  der  Ceiitralcn  eine  vri<ditige  Rolle.  Ks  ist  nun  aber 
ein  grosser  Unterschied,  ob  1 cbm  dc's  verlustig  gehenden  (iases 
den  Werth  von  lU  Pf.  oder  den  von  .M.  1,50  besitzt,  und  es  ist  kaum 
zu  erwarten,  daas  bei  .\cu(ylen  sich  die  VcrliMtc  im  Verhältnis!* 
von  15 ; 1 verriiigoru  a*crdun.  Vielmehr  ist  anzuiiehmen.  daK.» 
wenn  daa  bestehende  Rohrnetz  einer  Stadt  zur  Vcrtlicilung 
von  Acetyleiigas  l>cnülzt  werden  müsste,  das.':  alcdaim  der 
V'erlui't  absolut  genommen  der  gleiche  wie  bei  J.euchtga.': 
bleiben,  relativ  alier  sich  im  Vi  rhältnUs  1:15  Mteigem  würde. 
Ein  solcher  Verlust  wünlc  die  Möglichkeit  einer  Vertheilung 
von  Acetylen  von  voniehen-in  in  Fmge  stellen. 

fhese  Hinweise  genügen,  um  zu  zeigen,  dai^s  an  eine 
Verdrängung  des  Stoiiikohlsnicu(*htgahcs  durch 
.Voetylen,  oder  an  aiiiu  Verwendung  den  letzteren 
zur  Carburirung  des  (Jases  auf  den  (>annnMalten 
unter  den  jetzigen  Verhältnissen  und  voratis- 
sichtlich  auch  für  die  Zukunft  nicht  zu  denken  int. 

I)Os  Cideiumcarbid  ist  ul.*>  Kr.;.i:u-cumul.'itor  zur  .\uf- 
Speicherung  und  weiteren  Ausnutzung  von  sonnt  verloren 
gebenden  Waaserkrkftt'n  jiHlunfalb-  von  grosser  Redentung,  es 
wird  Licht  und  Kraft  da  in  einfacher  Weise  liefern,  wo 
liouchtgas  nicht  zu  OelMile  stellt;  die  I.cuehtgusindustric  aber 
bleibt  auf  ihre  (•cwiimung  und  VeriheUtmg  von  U^uchtgas 
aus  Steinkohlen  angewiesen,  und  a’onn  lüerbei  noch  andt'iv 
Materialien  in  Krag«*  kommen,  so  h>t  dies  in  (*rstcr  Linie  das 
Reuzu).  welches  liei  entsprechenden  Preisen  ui<-ht  nur  ein 
geeigneter  Ersatz  unsenT  bishc^rigen  i^Cusutzkoiden  ist,  .«undcni 
auch  auf  die  ganze  .Vrt  der  Herstellung  des  Gases  einen  weit- 
gehenden günstigen  Einlluss  nuszuül>cn  berufen  ist. 

■Sdaiige  wir  die  Energie  der  Kohle  durch  die  einfaichp 
rmwandlung  bei  der  tmekenen  ]'>«Mlillation  in  der  Form  von 
Gas  und  Benzol  nutzbar  iiiuchcii  können,  hat  die  <Taste(*hnik 
kcnie  Veranlassung,  ihr  KndpriHluct.  <lus  Gas.  durch  (ütn* 
viermalige  finformung  herzuslcUen,  nüriilieli  I.  durch  l'm- 
waiidluiig  der  Kruft  in  ElcktricitiU.  'J.  der  ElekirieitÜt  in 
Sk-hinelzwärme,  H.  der  Wärme  in  ehemi*^Iie  EiiergU*.  auf- 
geapeiehert  in  einem  festen  Knr|>er  und  4.  dureh  Umformung 
dcH  h'stcn  Körpers  in  ein  Ga«.  Alle  diesi-  t'mwandlungcii 
sind  mit  Verlusten  verbundcit.  und  es  Bt  schon  daraus  er- 
sichtlich. dass  die  bisherige  MciIhhIo  der  (iasbereitiing  und 
Gasvorwirguug  einfacher  und  raU«»mdier  sein  raus!',  als  die 
auf  dem  Umwege  der  Corbiddurstellung. 
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liasbehiUtcrglockcn  und  ihre  Fülinins'Pii,  »nwip 
die  neueren  Fortschritte  iin  Hau  derselhen. 

Von  M.  Nieniann,  Ingenieur  der  Iteutschen  Continental 
Ciaa-(i(!!i«nM;])ah  lu  hesaau. 

rFortsetzung.) 

ü.  Hie  Rad  iulfüli  ruiig  im  Allgtineincn.  Diese,  atu 
meisten  verltrcitcb’  Fülirung>MWl  kennzeiehnel  .sich  dadvireh, 
dari^  an  dem  uU-ren  und  unteren  R.-itKlc  der  Glocke  Rollen 
ungebniclit  sind,  deren  MittelelH'iten  iia«'h  dem  Mittidpunkte 
dos  Ga.sbehiilten>  gi-riehtet  sind.  Dir  Rollen  sind  tluMls  mit 
vorspringendci)  Rändern  (Flauschen)  zum  Schutze  gegen  Enl- 
gieisungen  versehen.  tlieiU  einfach  glatt,  wulzeufönnig  ge- 
staltet. In  Heutschlmul  und  Knglniid  ü^t  die  Radiulführung 
fast  ausf»c|iU(-sslich  aiigewendet.  ln  N.  H.  Seliiliingt:  Hand- 
huch  der  Strinkohlenga.sl»eIeuclitung  1H79,  S.  420,  Iwliudet 
sich  folgender  Satz:  ..Mim  Imt  auch  versucht.  ^(aU  der 
mdmltMi  eine  taugeiititde  Fülmmg  anzuwenden,  allein  in 
Deutschland  i-st  mir  k(di)e  derartige  Glocke  Is^kannt.“  lui 
Jahre  isBl  btmierkte  .Mr,  G.  I.ivcsey  in  seiner  B:-Mhreibung 
dos»  l{^^‘sengn^hehaltv^s  auf  der  Old  Kent-Uoa»i  Station,  das« 
an  jenem  Behälter  znm  ernten  Male,  wcnitf.sten^  tu  England, 
eine  Combinatiot»  von  je  einer  radlnl  und  zwei  taiigriitia] 
gestellten  Rollen  angewendot  wfr»le.  In  tu.-uerer  Ä*it  haben 
einzelne  Stinnnt'n  »Ina  System  der  Radlalführuiig  im  Vergleich 
zu  dom  »ler  Tangentialhihning  als  mimh'rwerthig  hinzustellen 
vonsuolit.  InsU-iJondpro  hat  Herr  l*r»tf.  Pfeifer  in  seiner 
.\bhandlnng  «Itor  flasbehälttT  mit  tangiuttialer  Fülmmg 
(Zeitschr.  d.  \'er.  d,  Ing.  S,  1165  und  1186)  die  Ra»Uol 

fülmmg  vemrtheilt.  Hie  (»ründo,  welche  zu  »hesor  Vor- 
urtheilung  führen,  iK^nihen  hau|*tsä(‘hli«'h  darauf.  <las!'  i>oi  den 
Herechimngen  »ler  Reibung  in  d('n  Roll»-nfiihriingen  Spielräume 
von  ziisirnmen  11  ein  (cif  Contim»'i»*r)  angenonim«‘n  weplon 
(n.  n.  O.  S.  1H»5>,  un»l  »Inss  die  (docken,  auf  welche  .sich 
jene  Berechnnngon  iH’zogeti , vcrhültni.s.smär.sig  Dach  geltaut 
wan'h.  Wenn  man  diese  VorbwHngungen  für  da»»  .AuftnUen 
von  Mnngplii  vermeidet,  wenn  man  o1m>  die  (do(*koii  nicht 
zu  Ilm-h  iKint.  die  Rollen  und  ileren  Hn-hzupfen  an  den 
imtoivn  und  tdN'n-n  Fuhmngeii  gleich  gru.«A  macht,  auch  dJo 
SpielrTiumc  nn-hl  knapp  l>t‘mite«t.  ?»u  fallen  die  Vonvilrfc. 
Welch»'  Hr.  Prof.  Pfeifer  dt'r  Radialfuhruiig  macht,  griSsti'n- 
tbeiii»  fort,  un»!  man  kann  vertmucnsvoU  die  weiteix'  Bt 
nutzuug  den»clU*n  in  .Xiii'sicht  m-htnem  Aus  den  S4)it.tigi>ii 
werthvollcn  llu.“orctiss.'hcii  rnterstichungeii  des  Herrn  Prof. 
Pfeifer  üla'r  dü'  Bert.-ehnuiig  Je.«  Füliningsdruckc«  einer 
tiiufiu-licn.  ein«'!'  zw('tth(‘ilig(‘ii  und  einer  Jreitheiligeii  Glue-ke 


hii  geschlusscnen  (M*l«au»le  (a.  a.  O.  S.  1161  u.  f.)  gehl  liervor. 
»lasH  die  Schwicrigkeit».‘n.  welche  «lurch  tmghdehe  Reibung 


I entstehen,  erst  dann  erli»'Mi»h  wenleu.  wenn  die  Kei^^ung^ 

I coeffieienten  für  »lie  unteren  uiul  die  oberen  Rollen  sehr  vun 
■ einamler  verschieden  sind,  und  «’enn  die  Spielrftuim-  iu*hr 
gros«  sind.  Hie  .spielnium»'  woiilen  in  neuerer  Zeit  schon 
von  allen  guten  Gaslfohiilterbauan-talteii  sehr  klein  lM  nie,sticii, 
Hageg»-ii  h»'n>cht  im  Allgemeinen  immer  noch  die  alt«*  Ge- 
wohnheit. die  obenan  Füllmng^mlio^^  erheblich  grösser  zu 
machen,  aU  di»-  mittleren  und  »lie  unteren,  und  werden  da* 
»lurch  allerdings  ungüiu»tige  Ueihungsverhältnisse  hcrbeigefiihrt. 
I 7-  Di«'  Gr«)H!»o  der  Führungsrollen  und  ihrer 
Hr»-haxen.  Iho  ohige  Gewolinholt  mng  dadurch  enWan»len 
• w'in . »la-v-  man  an  d»'i»  olM*r«'n , meist  ziomlich  weit  vor- 
I steh«*n«|on  H«illi'nlH)cken  »l«‘s  U-.-.>-iT«*n  .\ussehous  wogen  gr*iss*?re 
I Rollen  »len  kkdnerv'U  vorgczogi'ii  bat.  Amdi  »lie  Rücksi»'ht 
auf  die  grössere  W«*gläng«-.  w»dehe  di»-  »>hoTen  Rollen  zu  dun'li- 
latif«  n bähen,  mag  »laUd  mitbcstimmend  g»*wcsen  -•^-in.  Es 
' liegt  jedoch  nichts  ini  XN'cgo.  mit  der  alten  Ge- 
' Wdhnheit  zn  hroch«*n,  iin»l  künftig  »lie  oberen 
' Rollen  n«tr  oIh-ijso  groj'h  zn  hcniessen,  wie  die 
' mittleren  nn»l  unteren.  Ha  Is-i  tob-skopirton  Behältern 
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der  Druck  au  den  edieren  RoUen  der  CUot^ke  nur  etwa  haU* 
flUä!»fällt , wie  an  den  ftuweren  Rollen  der  Teleskop- 
rin«e  doj»clbcn  Behälters,  so  wäre  es  xiUäs.si^,  die  oberen 
Rollen  an  der  («locke  kleiner  xu  beim^ssen,  als  diejenigen  an 
den  Tcleekupringen.  Da  jedoch  von  den  oberen  Rollen  ein 
eHieblich  längerer  Weg  xuruckzulegen  ist,  ab  von  den  unteren, 
so  wird  mim  jenen  L'msUmd  unlierücksichügl  laseen,  und 
licl>er  den  kleinen  constnu-tiven  Vortheil  wahrnehmen.  dass 
man  an  ollen  vorhamleneii  Ktihrungsstellen  eines  und  des- 
sellien  Behälter»  nur  einoriei  Rollen  anxuwenden  braucht. 
[>ic  Rollen  mü.ss4in  natürlich  so  gefertigt  sein . dass  sie  dem 
grö.ssteu.  ülierhaupl  atiflndcuden  Uollendniirko  und  der 
grössten  Aimutxung  gewacliüen  sind. 

Ihi  iler  obige  Vorschlag  mit  der  bisherigen  Pmxb  im 
Wülcrspruch  sicht,  und  nmn  1mm  so  wichtigen  Bauwerken, 
wie  es  «lic  GiislM-hultcr  sind,  nur  mit  üussvrster  S’orsicht  an 
pniktisch  bewährten  Einrichtungen  rütteln  sidl.  so  habe  ich 
iin  Nat'hstehcndcn  eine  Anzahl  von  FührungsroUen  (Fig-  'JOB 
bis  auf  S.  niliicr  untersucht  und  die  RcsulUite  in 
einer  TuU-lie  xuannitnengestellt.  \mi  daran  zu  zeigen,  dass  that- 
sAchlich  die  FuhrungsroHen  bisher  mehr  mich  Gutdünken, 
ab  nach  praküsclieii  Kegeln  (Hier  Formeln  Ismie-^sen  zu 
weiden  pllcgteii.  Die  betreffenden  Beispiele  sind  tbeib  von 
(«oslieliiUtem  entnommen.  dunMi  Kinzelhiäten  in  der  Literatur 
iM-schrieben  sind,  Üieib  von  solchmi.  die  dem  Verfasser  aus 
eigener  .\nsclmuuug  tüüier  - l>ekjuint  wurden.  I>ie^ell>en  er- 
geben daher  weder  Grcnzwertlie.  noch  aiu?h  Mittelwerthe, 
sondern  dienen  nur  ab  Beispiele  von  t’oiislnictioiien . ilie  in 
der  Wirklickeit  in  gunz  älmliehcr  Weist-  (»ft  anxutrciTen  .dnd. 
.\us  der  ZuNunmciLstellung  geht  hervor,  dass  nelnm  üWr- 
n-iclilich  grossen  und  wenig  lH*<m>pruehteii  Rollen  auch  xjdd- 
reiche,  recht  kleine,  mit  hoben  l>riickl>ean'^pniehungen 
arbeitende  Rollen  seit  Jahren  den  prjicüsehen  .Vnfordenmgcn 
genügt  haben. 

in  der  Tabelle  auf  S.  J47  Uber  die  Beanspruchung 
von  FübnmgHndleii  an  vorhandenen  (laslKdittltern  sind  unter 
Bezugnahme  auf  die  einzelnen  Figuren  folgtunle  Werthe  ihrem 
ungefähren  Betrüge  nach  angegcl»en: 

Colon  ne  4:  Der  Winddniek  W.  welelur  auf  alle  zur 
Wirkung  gdangend(?n  Rollen  de.«  Itetrcffendcn  Uollenkniiixt»i 
zu  vertheilen  bl.  ICs  ist  IT  = 1«)  />  für  die  olM-rsten  um! 
untersten  Rollen  und  W = l(X>  U<1  für  die  oIkm»  an  den  Tele»- 
kopringen  sitzenden  Uolh-n. 

Dann  ist:  W der  ^^'^n>^(lru(■k  in  kg. 

D der  Durehmes’M.T  der  Glocke  in  m, 
tl  die  Hobe  der  (docke  in  ni, 

Cülonnu  5:  Der  aus  einen»  wagerecliteii  Winddrueke 
von  «i.  170  kg  pro  (^m  entstehende  grrbste  Rollend  ruck  P, 
welcher  nach  folgender  für  eine  einfache  Glocke  uufgeslellten 


Formel  bereehnet  bl: 

P = Y 


l/il 

n 


(31 


!>arin  ist:  (Vgl.  Coiunne  S) 

D d(*r  Durehnie.sser  der  (ll<M-ke, 
d den-n  Höhe, 

« die  Anzahl  der  Pühnmgssiiulen. 

Y ein  vom  Winddrucke  ahlmngiger  Coeffit-ient.  der  für  m und 
kg  und  I/O  kg  pm  <|iu  Winddruek  und  für  eint-  einfache 
Glocke  etwa  = J(K)  gesetzt  werden  kann.  Für  die  an  Tstssen- 
rändern  siLzeiulen  Hollen,  welche  Winddniek  vi»ii  zwei  Glocken- 


H'hussen  aufxunehmen  hal*en.  ist  y = 4(^)  ©iiutitseLzcn. 

Diese  Funuel  cnbpricht  der  Vereinfachung,  welche  Mr. 
F.  S.  Cripp»  'Journ.  of  gaslight.  N’ov.  18U1,  S.  H‘20  VH)  an 
der  von  mir  aufgeslellten  F(»rmel 


I 


I 


I 

i 


! 


p 


'2  '/.  cos  sin 

sin  ^ 


* a l^sin  + sin  y « 4-  . . . , 

I)  “ “ a ) " ) ■ ■ ■ 


vorgenommen  hat.  (Vgl.  d Journ.  1^94  S.  ilKü  u.  f,  Fonnel‘ili. 


Die  Höhe  d bt  der  Kinfachheit  wegen  übenUl  ab  ganze 
Höhe  des  l>etTef?endPn  Gloekenmantcb  eingewtet  worden, 
während , streng  genommen . je  nach  der  Höhenlage  der  ein 
zelnen  Rollen,  nach  der  Tas.>»entiefc  und  nach  der  Höhe  dtv 
Wiusaerstandes  im  Bassin  M<Hlitikationen  eintreten  müssten. 
Da  auch  der  Werth  des  vom  Winddnieke  abhängigen  Coef6- 
cienten  y keineswegs  als  feststehend  anzunehmen  bt  so  kann 
der  V'ergleich  nur  mit  dem  \’«rbehalt(*  genauerer,  den  Kiiizel- 
fiUlen  entsprechender  Ibrechnungen  als  zutreffend  angi^ehun 
W(mlen.  Der  Voiglcich  erstm'kt  sich  also  zunächst  auf  den 

Quotienten  Denkt  iiuin  sich  diesen  mit  der  Zuld  a multi- 

plizirt,  .so  stellt  der  Ausdruc^k  diejenige  Anzahl  von  (^uadmt- 
meU‘m  des  Glockemnnnlcb  dar,  welche  als  AnUieil  auf  die 
betreffendt-  Rolle  enlfalleti.  Nach  obiger  Formel  (3;  orgiebt 
sich  nU»>  der  Ritllendruck  P,  indem  man  diese  .Vnziüü  von 


QuadrutiiieU-rn  luil  einem 


cunstanlen  Coefticieiiten 


il) 


muUipUeirl.  Der  Vergleich  bezieht  sich  a].«(^  schliesslich  auf 
die  GriMHc  des  auf  die  einzelne  Rolle  entfallenden  llu-ilcs  der 
MaiiloÜlächo.  Der  für  d(m  Winddruck  uiiizusetzoiulu  ('»»effi- 
eient  y.  welcher  in  den  TalnJlcnwcrlhen  = Ä)0  bezw.  40ü 
nngenorimicn  bt.  hängt  wesentlich  von  den  Annahmen  ab. 
weiche  UIkt  dk*  Vertheilung  des  Winddrueke»  auf  cylindrischen 
Flächen  gemacht  werden.  Ks  bt  daher  ;•  = 200  l»czw,  400 
ob  eine  runde  Zsthl  zu  iH-traclitcii.  deren  eingehendere  Be- 
stimmung vurlH-lmltcn  bHbcn  imu». 

Colon  ne  8 Diosells'  enthält  die  Werthzahl 


darin  bezeichnet: 

Pdeii  in  (A/luime  5 ongi-gebcnen  RoUendruck, 

/(  den  Rollen-Durchme«.--t‘i-  in  mm  (C*donne  6)  und 
/ diczurWirkung  kommende  Uollenbnäte  in  cm(('-olonnc  11). 
Diescllte  ist  bei  Flaiischroilun  von  der  Schienciibreile 
ubhäiigig.  Kürgewiihidiehe  Eiscnltahnschiemm  ist  i = 3cni 
augcituiimien.  ln  anderen  Ffdlcn  ist  l luu'h  S<‘hätzung 
etwas  kleiner  als  die  gesammtc  Rollcnbreitc  in  An.'«atz 
guhraeht. 

Diese  Wertzald  bietet  einen  Anhalt  für  die  BcuriheUung 


der  MuleriidlK-anspruehuug  an  der  Druckstelle. 


Colonne  9:  I>ii.*sell»e  enthalt  da.«  VerhiiUnb.«  de»  Rollen- 
durchmessCTs  zum  Zapfcndurehmt'sser; 


Darin  bt:  ß der  Kuilen  Durehmoser  (('oloime  6). 

r der  Dnrehmt'sser  der  Dndwixe,  um  welche  die 
R/»lle  sieh  Uuilaüehlich  Iwwegt  ((.'olonno  7). 
Dj(*ses  Verhältnis.«  q ist  in  erster  Linie  für  die  Grösse  des 
Reibnngseoefticienten  maassgeltciid,  welcher  für  die  l»et reffende 
Uollenfühnmg  in  Rechnung  zu  stellen  ist. 

Co  Ion  ne  10:  Diex-IW  enthält  die  Woglängc  L in  Metern, 
welche  die  lictnüTeude  Rolle  bei  jetlem  vollen  Hube  der 
ItetrefTonden  Gl(H-ke  aufwärt.-'  (Hier  abwärts  zu  durchlaufen 
hat.  Bei  Ben.*ehnimg  dieser  iJingtu»  bt  der  EinheilUehkeil 
Wegen  üU-ndl  ila,  wo  eine  Ta.«.senhöhe  al»zuziehen  war,  diese 
uül  45  cm  lierechnet  worden,  auch  .dnd  die  Z/üden  abge 
rundet,  weil  die  Weglänge  auch  noch  von  der  Höhe  de« 
Wit«HTstande«  im  Bassin  und  von  dem  (hisdruckc  abhUngt, 
weleher  bedingt,  das.«  «ler  unt»‘re  (t|«H*keim»iid  eingetauehl 

bleil.H-ii  muss. 

In  den  CoUnmen  8—10  der  Tab-Ile  sind  die  griissten 
und  kleitisien  darin  vorkommenden  WerÜie  durch  l'nter 
Streichung  hervorgeboben.  um  die  BeurtheiUmg  der  vorlieg«‘n 
den  Zahlen  zu  erlciebtcrn. 

Die  Weglängc  (Hubhöhe)  /.  i.«t  mit  angeführt  w»»rden, 
weil  die  Abnutzung  der  Rollen  in  dem  MaasM-  mehr  in  deii 
Vordergrund  trill,  ab  man  Gn«lM'bältergl(H-ken  mit  einer 
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grÖHt«eren  .Uuolil  vou  SchÜMMüi  verwendet  Bei  einem  Be-  , 14625  B*  - . 

haltet  mit  f»-tbeiliger  Tolv!<kupglocke  wenien  die  obernten  /*  ft* 

lUiUen  oinon  M-tiuil  so  langen  Weg  zurückziüegen  hal>en,  Darin  Ut; 

als  «Uo  lloUcn  eines  Behälters  mit  einfaclier  («locke  von  ' R der  Dnrchmesbcr  der  Bolle  in  cm, 

gleichem  Durchuu-säer  uikI  gleicher  Höbe.  Es  tritt  also  die  i P der  Dnn^k  in  kg, 

Frage  auf,  wie  der  Abnuuung  am  besten  xu  b^egnen  sei.  ^ l die  Länge  der  ItoUc  in  cm, 

!■>  liegt  nahe,  (Uo»s  durch  Vcigrossening  des  Uollen-Dureh-  k die  zulässige  Druckspannung  in  kg  pro  ijtsn. 


Fl«  2>1  -au.  UadM.  Ult  «iwiwlrh 


messers  zu  thuii.  Wenn  man  jcdoi'h  gleiche  Uindrehunge* 
zahlen  aller  Rollen  erzielen  wollte,  m müi^te  man  den  Rollen- 
Durphmeaser  proportional  zur  Weglänge  vcigröfwem.  also  bei 
doppeluir,  flroi-  oder  vierfacher  Weglänge  auch  den  doppelten, 
drei-  oder  vierfachen  Dun’hmeaser  anwenden,  was  practisch 
tinthunlieh  ist.  Ks  führt  dieser  rmstand,  elienso  wie  auch 
lUe  iNUrät'htliehe  Grüese  des  in  Ctdonne  5 angegebenen  Rollen-  ' 
dniekes  dazu,  die  Abmessungen  der  Rollen  und  ihrer  Drvh- 
iixen  rechnerisch  naher  zu  bestimmen. 

Es  ist  der  Dunlimewr  R einer  Rolle  oder  Walze, 
welclie  den  l>ruck  Pzu  ertragen  hat.  nach  Win klor  (Taschen 
buch  der  Hütte,  16.  Aull.  8.  311): 

R Ä für  Guss-  mier  Schwei«soi-en  (7) 


Ein  Blick  au/  diese  Formeln  genügt,  um  zu  ersehen, 
dass  (Ue  Materialbescliaffenheit  von  grösstem  Einfluss  auf  «lern 
RoIIenilurchmesser  ist;  denn  iler  Durchmesser  nimmt  mit  der 
dritten  Potenz  des  Fcstigkeitscoefticienton  ft  ab,  imd  ausser- 
dem ist  der  Erfahningseoefflcient  für  Stahl  (14626i  viel  kleiner. 
aU  für  Gos.**-  oder  SchweisseUen  (26600),  Falls  alw»  die  bisher 
allgemein  gebräuchlichen  gtiHKjisemen  Rollen  zu  starke  AI»- 
nutzung  crgelien  sollten,  ist  dumh  Anwendung  stälilemer 
Rollen  leicht  Abhilfe  zu  schaffen.  Man  könnte  also  eventtieli 
an  den  unteren  Glockens<;hü.'ij»en  gusseiserne  Rollen,  wie  bUher, 
amveiiden,  an  den  edieren  jedoch  auf  stählerne  Ridlen  ülier- 
gehen.  Im  Allgemeinen  winl  zu  diesem  Schritte  noch  keine 
dringende  (Veranlassung  vorliegen , und  Anden  wir  an  den 
grüi^ten  englischen  (zasbehUltem  noch  guflseiseme  Rollen 
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>)  T>i<>  An  cimnsnibon  • is*lwhilu>r  Ti»rhAnileti<*n,  xchrftg  i?v«t«llten  Rollen  siml  hier  »UAtwr  Hrtrurhi  ^elaAseu. 

*)  MU^r  i«t  ir  at  i 0^14  — 0,{'>  — O/üij  H7,ß  x ^ — rund  17ä4)00  kfSj  weil  die  Rcillon  deA  zvoiten  ScIiumav*)  durch  Hebel virkang  don  Winddruck  do8  olwrsteu  Bchiuu*«»  mit  aufxnnebmon  halten. 
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ant^i'wendct.  Da  jtnhich  auch  Fälle  von  erhehlä’hen  Ab- 
nutzun^ft-n  an  Hollen  zu  verzei<*hiien  .■k>  wt  «*s  jt'ileiifallii 
unter  L'mt^täiid«‘U  vurtheilhaft.  .‘Stählerne  Uotlen  zu  lieiintzi'it, 
zuinnl  wenn  man  nich  auf  eine  lait(;i-  Heilte  von  Jahn'u  gefteii 
störende  Abnutzungen  .»chützen  will. 

Wenn  man  naeli  den  (»bigeii  Formeln  (7.)  und  (H.)  tien 
Druck  biTiH’bnet,  welclun  eine  Holle,  die  auf  einer  gewöhn- 
lichen Kisenlnüinsehine  läuft,  aushalti'n  kann,  ho  ergt'ben  sich 
für  /bSciu  folgende  Werllie; 


Fürt  5 UHHÜsen  u.  Ä » Ih » em , k sas  lOOO  kg  p.  ijem  ist  f» 


Shilii 


> l!0 
» = ,iO 

> = 20 
• = 20 
= 30 
. = 30 


> 2oOo 
-a:  lOOU  » 
- 2IÜÜ  • 
Ä incio  > 

=s  2000  I 
= lOOt»  > 
s2(Nin  > 


■B  2650  kg 
= 65i  X)  > 
= 3250  > 
ass  9190  . 
= 3510  > 
= 9990  > 
^ 490>  > 
= 12160 


S*>lange  die  Drehnxen  iler  belreffendt'ii  Hollen  in  den 
gewolinlieh,  selhnt  an  den  gnösHien  (r:L‘«U'hUlteni,  auzutn-tYeiiden 
Durchn)e!>Hern  von  3 bi»  5 ein  genügen,  wenh'ii  aueh  Hollen 
von  bi»  30  iin  DunltmesM-r  für  «len  |)nikti.*‘fheii  üebntueh 
aiiHreiehend  sein;  denn  naieh  iH-kannten  Annahmen  ergelieii 
Kielt  für  Zapfen,  tlereti  I)urcbnies.»er  gleieh  der  iJtnge  Ist,  und 
welehe  nur  eine  g«>ringe  .Utzahl  von  rmdrehungen  pro  Minute 
zu  machen  haben,  folgende  Dnieke  aU  zuläsHig: 

Für  2 Zapfen  von  nun  Dureliiti  2 X 1^^^  ■*= 

.2  . 41»  . . 2 X 24<*t  = 4800  ^ 

2 « > 50  ■ 2 X 3750  = 7500  » 

DicKe  Ädilen  sind  erlieblieh  nieilriger,  als  «lit>  gntMseren 
von  den  vorslehend  für  Rollen  von  2*»— ;«)  ein  Dtirehni. 
iM’rechni'teu  Rollendnieke  und  auch  niedriger  als  viele  von 
ileii  in  Cohmiie  .*»  iUt  Tal>elle  auftretendeii  Wertheu  für  /*. 

Wenn  man  die  Drehaxen  der  HolU'ii  auf  AbM'heerimg 
mit  600  kg  pro  qem  Iterechnet.  ho  i'rgelH'U  sich  allenlings 
Werthe,  welelie  aueh  für  «lie  grössten . in  Odotme  2 ange- 
führten WerÜte  von  /'  genügen : 

Für  2 Zapfen  vxm  :i0  mm  Diiri  hm.  2 X l’-lo  =>  8480  kg 
2 * 40  . 2 X * 15081t  > 

2 » 5t)  • . 2 • 11784  = 2:15C8  » 


Mit  Riieksielit  darauf,  dass  die  Maximaldnieki*  in  den 
Fnhnmgen  nur  Itri  den  stark-Kp'ii  orkanartigen  Slürmt'n,  al--o 
nur  sehr  selten  und  stossweise  eintn-teii,  kann  man  amiehmen, 
das^i  die  Binnispniehuug  der  Zapfen  und  auch  der  Hollen 
eine  sehr  hohe  h>iii  darf  und  dass  Indde  mir  ho  gritss  heineH.sen 
zu  weiden  hrauehtm , dass  <Ue  im  Liufe  der  Jahre  zu  rr- 
wartende  Ahnutzuug  erlruglieh  ist.  Dir  Anwemlung  von  sehr 
grossen  Hollen  mit  kleinen  Zapfi'ii  ist  daher  nieht  motivirt. 

Die  Hert'chmmg  der  Hollen-  und  Zupfen  Durehnasser 
wirtl  noch  erheblich  tticlitiger,  M>l«dd  e.«  sieh  nm  (bLslM'hüllcr 
haiitlell,  an  denen  ein  oder  zwei  Schüs.-e  frei  übi  r das  Führungs- 
geräd  hiluiusgeheti  können.  In  einem  solchen  Falle  wirkt 
der  Witiddruek,  soUild  tlie  olsTsien  lloUeimbertbiH  Fiihmngs- 
gt'rüst  hinausgelaiigl  sind,  nii  einem  HeUdanne  auf  die  nächst 
tiefer  liegenden  Hollen.  Diese  rnuK^en  daher  reichlic!»  dop|H'lt. 
Ihv.w.  vii'mial  soviel  Druek  aufnehmeii.  als  wälin'iid  der  Zell. 
Wo  die  oU'reii  Hullen  noch  an  ilem  FühniiigsgiTüst  eine 
Stütze  fanden.  An  den  in  Fig.  2.31  ul>gebildeten  Hollen  tun 
ZW*ritol»crstrn  (tlockenj'cliUSHe  «les  se<4)HÜieitig  lele.Hkopirten 
(fasbi'hälters  in  Ka»t  On-emvich  tritt  dieser  Fall  ein.  Die 
gewäiillen  Al)ine-‘sungen . 437  mm  DuiThmesser  mul  7C  mm 
Hreite  der  Rulle,  sowie  aueh  tler  Bolzen- Durehntessor  v»m 
41  mm  siitil  nlelit  gr«*»ser.  als  man  sie  bei  gewölinlieheii 
griK-eren  tlashchälteni  in  Kngland  aimvndet.  Man  lial  ob-o, 
ln*lz  tler  gr«>s!Mm  Wegliluge,  wrlehe  dii-M*  Hollen  aiis-eidein 
n*M-h  zurüekznlegeii  ]iai»eii.  keine  iK-sotider»  stärkere  Diiiien- 
sionining  dei>elheii  ftir  iiölliig  gehalten,  ein  Beweis  dafür, 
«lass  msin  die  an  Holli-ii  von  di-r  bisher  iiblielien  (IrosM*  in 


Kngland  gesammelten  Erfahrungen  hin.siehtlich  «Icr  Haltbar- 
keit und  «ler  .Muuitznug  als  I»efriedig<‘n4|  anges«dien  hat 

Das.s  man  <ler  Abnutzung  «ler  Holleuax«'n  in  KiiglaiMl  Auf- 
! merkxamkeit  schenkt,  l»eweist  der  riiishtml,  «lass  «lort  fa--t 
. allgemein  stählerne  Bolz«-ii  als  Ondiaxeii  lienutzt  w«*nlen. 
und  «lass  an  «lein  1893  im  Ikiu  voUeiuleteu  «IrviUieiligen  Gas 
U'hälter  in  Glasgow,  Teuiple  Station  ^Flg.  218—222)  «lie  H«)lh-n 
mit  Izigennrhdl  auHgebuolist  situl,  so  dass  die  Keibuiig  zwise)i«-n 
Ijtgennetall  und  Stahl  stattlindet. 

I Die  v«)istel>enile  kl<4n«‘  Alischwetfuug  auf  «las  Gelnet  >h-r 
. Det.'iil-(’4ms(nie(to)ieii  ist  in  mancher  lliiisiehl  auch  für  die 
Tangential  , Spiml>  tmd  Seilführutig  U'aclitenHW«‘rtli.  «leim 
! Itei  je«ler  «Icn^elbeii  kommen  RijUen  vor.  welche  unter  !>«•• 
; dcuten«lem  I)m«  ke  wirken.  Se  llist  l«ei  der  Seilfühmng,  wd 
; ein  gniRser  Tlieil  «ler  Arbeit  durch  Seilrollen  gethan  wir«l. 
1 kann  man  gewöhnli«-he  Führungsmllen  am  untcirn  Raii«b- 
i der  tiliM-ke  nicht  enthehren. 

I (F«>rtM4‘lxMng  fclirt.) 

i 

I 

! 

Die  Wassurvprsni-jiiin)!  von  London. 

' l>i«  WuMK^reraorgung  von  l/;ndoD  geschieht  zur  Zeit  dureli 
I vemi'lueiiene  fiiHioilwhiifleii , w«4che  id  1891  zusnmmca  49322^*1 
I Kinwohner^  Wamhci  lieferten.  Die  in  Vemnliuwung  de«  Vorhaben« 
’ de«  »County  ojuoeil«  , diese  Wasserleituagcu  anzukaufeu  und  in 
J eigene  Verwaltung  zu  nehmen , «luirb  Königlichen  neschlu»«  vom 
' 16.  Mürz  1692  eingeaetzte  K'imini«Hi4iti  hat  in  einem  «in  8 Sep- 
i tember  18tk(  vcrofTeatlichu-n  Bericht  sich  eingeben«!  mit  dem 
I Zu««taDde  «b'r  jetzigen  W«Hserleitungen  an«!  mit  «ler  Frage  «ler 
zukQnfiigen  <>c«taUung  der  WttwH«r%'enH>rguag  t«jq  I^odon  U'- 
•«■'bafügt  Angiisictilfi  «ler  mit  der  Zunahme  der  Bev«dkerung  d«>r 
grossen  ^^Uldt«  fortwährend  wachsenden  Schwierigkeiten  der  Wasei^r- 
veranrgung  <ier«ellM*n  «iürfl«  cs  zeitgemtias  oracbeiooo.  an  der  Hand 
I «liesea  Bericht«^  üt>er  die  l>i«iing  «lieber  «,-hwierigen  Frage  Kintges 
1 mitzuthcilen 

j Iniodon  zahlte  mit  den  onmittelbar  «ngrenxendeu  VorsUldU-u 
! in  1H91  iin  finnzen  5633332  Kinwohncr  Nu«'h  «len  vorKrnoinnieurn 
' Berechnungen  kouiiut  «Ue  Kommi«iü«ti  au  dem  Krxehuiiw,  dtw«  in 
! 19.31  diese  Zahl  auf  liV«  Milliooen  nnd  die  l>ew<>bQti'  Flache  auf 
^ 216000  lia  angewnehsen  sein  winl  Wahren«!  der  gegenwärtigen 
Bevidkcning  von  den  8 Waaserleitungs-tit-scllachaJteii  eine  mitUeri- 
Wasaermenge  140  J pro  Tag  und  Kopf  geliefert  wird  — eine  der- 
. iHdlH-n,  die  -(«ninti  Junction«,  hat  sogar  oin«‘n  Verbraoeh  von  2l6  I 
: — so  giauht  die  Kommission  nach  reillioher  Ueticrlegiing  nnd  troiz 
«ler  beobachteten  Ziiiiahiiie  der  erstgenannten  Ziffer  dennoch,  ihren 
Berecbnangrn  für  U)S1  keinen  h«^hcren  Verbrauch  als  180  I zu 
Ommie  legen  zu  liranchen.  «o  «lass  demnneh  «ler  ganze  V'erbntuch 
j in  ItkU  auf  1900000  cbm  pro  Tag  steigen  wQrde.  Diese  ange- 
i Diioimene  Ziffer  von  1601  hangt  genau  zusunimen  mit  «len  von 
! den  OesellfM)hafu*n  lH*nutzlen  Mitteln  zur  V««rhiUang  der  Waaacr- 
vergeudung,  welirhe  aus  einer  .\nzahl  i ontrolleurun  und  ans 
' Ihmcon’s  WassermeMoro  bestehen,  welche  den  Verbrauch  eleu-. 

; IHsirictes  c'>ntroUjn*ii  und  eventuelle  Verlnate  «xler  WrgcuiJungrn 
anit-igen.  Durch  einen  ayatematischen  (tchmuch  «he-ser  Kiti 
I richtungeo.  durch  eine  furtwabrendc  Verhcasening  «ler  Lelt«iDgen. 
' sowie  «iurrb  Kinfiihrung  automatisch  sich  erhlieiueuder  Krttbii«« 
I trat'btct  man,  «laftir  Sorge  zu  tragen,  daas  «ler  llausreri>raiich  niclit 
I we.sentUcb  zunimmt  Wahrend  man  auf  dem  Fettüande  kein 
j anderes  Mittel  zur  Verhin«lerung  der  WasM^rvergeudung,  als  die 
I obhgiitoriscbv  Finflihrung  %««n  WiisaornieasiTn  glaubt  »nwca«irn 
j cii  können,  ist  inan  in  Ixmih'ii  der  Meinung,  «laa«  «laiu  gimiigemte 
I .iufsirht  hinreli'ht  Von  keiner  Seite  wird  «1cm  System  «ler  WaatH-r- 
ioDS««er  go-huliligt,  «ler  dortige  Standpunkt  wird  am  besten  durch 
I (olgi'ntle  Worte  ihi>  ( »»eringi-nlimn«  «ler  »t«mn«l  Juoctioii«  gekenn- 
I zeii’bnet:  -It  is  cheaper  to  pump  water,  if  you  have  it  to  puuip. 
( than  to  sU«]»  tbe  wastu  • Ob  trotzdem  und  wegen  «les  stet«  tu- 
I n«dinu*iiilen  t»4d*reiicbe*  für  Öffentliche  Zwecke  in  «len  grtMseti 
i siadLen  die  Or«>nze  liir  den  zukünftigen  Was«erverbmu«‘h  nicht  ru 
eng  l>emessen  ist,  kann  wohl  mir  «lie  Krfahning  ergehen 
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O egenwArtiger  Zuiitaod  der  WesBerverBorgung 

voD  London.  I 

Die  enile  WoBBorleltung  von  London  steiamt  von  dncin  , 
Niederiaoder,  Fietor  Morrys,  woicbeir  in  15^  von  der  VorwnltUQg  ] 
der  City  auf  TAN)  Jahre  «Uw  Recht  erhioit,  die  Litiwohner  von  ^ 
[.oodott  alt  TrtDkvtBBBer  xu  vcrBorgen.  Zu  dem  Zwecke  steiite  er  : 
unter  einigen  B<>gen  der  alten  »London  bridge«  WaBserrftdcr  nuf, 
welche  aU  Turbinen  durch  den  kräftigen  Kluth-  nnd  KbbeBtrom  i 
•lor  ThciiMc  in  TbMtigkeit  geBctut  wnrtlon.  Die  RiUler  bewegten  - 
Puiii|;ieo,  welche  durch  bßixurue  und  BleirOhren  daa  Wasser  tn  die 
■<tadC  brachten  Die  Nochkonunen  verkauften  im  Jabrv  1701  Ihre  , 
Recht«  an  eine  Geseilschaft  fdr  die  Somme  von  £ IWOOO,  welche  i 
die  .-Vnlagvu  nitclt  erweiterte,  so  tlaae  im  Jahre  1767  nicht  weniger  ] 
als  IHOüO  cbm  Waiwer  btglich  durch  & Winuterrader  aufgebracht  I 
nurtleo.  In  1617  verkaufte  gvuaonte  OeBelUcbaft  ihre  alten  Recht«  I 
MO  die  j 

New  River  Company  niiter  der  Bedingung,  während  der 
noch  ikbrigon  260  Jahre  jährlich  £ 37Ö0  an  die  .Vntheilhaber  <ler  * 
Lmdon  Rrigde  Company  mler  deren 
Rechtsnachfolger  za  zahlen,  was  jetzt 
noch  geschlehL  Mit  dom  Abbruche 
•1er  alten  Lnmlitn  hridge  iui  Jahr«  1622 
veracbwauden  auch  die  WuRaerräder. 

Die*e  New  River  Comitany,  nur  wenige 
Jahre  nach  der  London  hrigde  Comp. 
eiricbu>t,  hat  ihren  Namen  von  dem 
in  l6Lt  vollendeten  uml  40  engl.  Meilen 
langen  Kunsü , New  River  genannt, 
welcher  daa  Wasser  aus  »ler  C'hadwell- 
'juvlle  bis  in  die  unmittelbare  Nähe 
■ler  City  fährt  nnd  die  ursprüngliche 
'Quelle  wurde,  aus  welcher  die  Gesell- 
•»chaft  ihr  Wasser  entnabm.  I>a  in- 
dessen die  Chadwvll-(|uclle  auf  die 
Dauer  nicht  genügend  Waaser  lieferte, 
so  wird  jetzt  dem  New  River  anch  Qi- 
trirtes  Wa»«er  dos  l<ea  (eines  Seiten- 
tluasHS  der  Themse)  zugefdhrt  und  au.t 
verB4'hiedenen  Kalkbrunneii  WasK4‘r  in 
den  Kanal  gepumpt. 

An  Alter  folgt  auf  diese  Gesell- 
Schaft  die 

Käst  London  Company,  in 
1608  errichtet,  welche  ihr  Wasser  zu 
erat  auMchlioMlich  dem  I.ea  entnahm, 
bei  späterer  .\asdehnung  sich  jedoch 
genOthigt  sah,  ausseniem  in  1667  noch 
ein«  Waasereutnahme  aus  der  Themse 
zu  errichten . von  welcher  dos  Wasser 
Uber  grossen  Abstand  nach  dem  Haupt 
n»br  der  <h*s«|lHchaft  geführt  wird. 

Kndlich  wurden  seit  1861  noch  Brunnen  ungelegt,  um  auch  auf 
•Ueso  Weise  Wasser  zu  erhalten  IHe  einzige  (tesellflcbaft,  welche 
Mich  jetzt  HUiwchlipsalich  suf  hdztgt-uannt«  Weise  das  Wasser  vor* 
Hcbafft,  ist  die 

Kent  Walerworks  Company,  welche  seit  1701  l>esteht 
und  Iris  1H5T»  ihr  Wasser  aus  dem  tlOsscheu  Ravenlsinme  nahm, 
doi-b  in  Folge  Ausdehnung  Ihrer  Anlagen  auch  Knlkbruniien  zu 
Hälfe  nahm  und  wegen  der  besseren  Beacliaffenheit  R<dt  1662  die 
ganze  WasscrmcDge  aus  diesen  entnimmt. 

Auf  dies«  Gesellschaft  folgt  an  Alter  die 

Chelsea  Water  Company,  welche  vom  Jahre  1726  daiirt 
und  Ihr  Wasser  in  der  Nähe  des  Cbelsi-a  Hospitales  der  Tliemse 
entnimmt  Die  ttoschichu«  dieses  Wasserwerkes  ist  von  grosser 
Wichtigkeit,  weil  im  Jahre  1821t  ziierat  für  Rcchtinng  dieser  tloMdl- 
Schaft  ein  .Sandfüter  gebaut  wurde,  welcher  das  Modell  fOr  alle 
nach  dieaer  konstruirten  künstlichen  Filterwerke  wunle.  Von 
Hnglnnd  sind  letztere  in  der  Milte  dieses  Jahrhunderts  auf  dem 
('«•nlinent,  grOesteutbeils  im  .Anfang  von  englischen  Ingenieuren 
eingefubrt 

Kln  hallie«  Jahrhundert  i>}i*i«r  hlUlnle  sich  «Ine  (ri-mdUcliaft 
zur  Versorgung  des  jetzt  einen  Theil  von  London  hildeuden  Dorfes 
Sonthwsrk  südlich  der  Themse,  welche  ihr  Wasser  einer  natür- 
lichen <1urUv  entnahm  und  sich  M|»äter  mit  der  seit  dem  Jahre 
16(M  beHtehendeo  »Vauzluill  Con>p  • vereinigte,  welche  auH  dem 


Washway,  einem  kleinen  Nebenlhlsscbeu  der  Themse,  schöpfte. 
Die  Vereinigung  kam  184o  zu  Stande;  seitdem  liefert  die 

»6outbwsrk  and  Vnuxhall  Waterconi pany  < aas- 
Bchlicaslich  QUrirte«  Wasser  aus  <ler  Themse.  Von  gleichem  Alter 
Ist  die 

Lamboth  Watorworks  Company,  welche  seit  l78Ti  be- 
steht and  auch  iUtrüics  Wasser  aiui  der  Tliems«  benutzt.  Die 

W«st-Middlesex  Waterworks  Company  wurde  in 
1606  errichtet  und  entnimmt  das  Wasser  el^enfalls  der  Themse; 
seit  1860  benutzt  sie  Sandtilter  Die  jüngste  ist  die 

Grand  J UQCtion  Water  wo  rksCompaoy,  welche  in  1811 
gegründet,  urapnluf^ich  ihr  Wasser  aus  einem  Schiffahrtekanal,  Grand 


......  Urcnzlliileii  nir<l1c  etozi-lncn  I 

(-i'FAtnutti-c-btet  »Sminilicher  i 

<!•••  •«'oumy  «d  Loodoo-. 

<»tvii*Uii}<-  a«'«  BiikunRizni  !.»>adon«. 
Eninnhan»  «ii«  «Sn«»  FlUM. 

— KlIWRiiiliifca. 

• Unianen. 

BeWute  nsclie  vi>n  lM>o«lnii. 


I«M  jeeSrr  li«- 

M-lKrh»n  Ss(  <i»r<’h  eme 
iMwmler«  ?<rtirafllranr 


Flf.  »S 


Junction,  schöpfte,  doch  bereits  l^^JÜ  ihre  Kntnnhme  nach  der 
Themse  verlegte, 

Folgende  Tabelle  gibt  die  Wassermenge  an,  welche  jeile  der 
8 GesellM^haftoo  aus  den  6 genannten  tjnellen  CTIi^'tns«.  1»**«  o»<l 
Kalk-  bezw.  anderen  Brunnen)  jährlich  zieht. 


Themse 

l.«a 

MilUi>n«n 

Kalk-  ti.  zn<i< 
Branneu 

rinn 

ClteNea 

U.,6 

West  Middlew»*  .... 

2.’i,2 

Gran«!  Jnnction  .... 

27,11 

Ijimbetli 

33.1 

.<oi]thwark  und  Vauxhall. 

5R»,‘» 

New  River  ... 

21 

32.fi 

Kiuil  I>mdon 

14.7 

36,7 

13,fi 

KenI 

2i,r> 

Ziisatitmen 

lSfi.8 

57,7 

67,5 

nUo  im  timizcn  281  Millionen  cbm. 

Botrachton  wir  zunächst  die  Gesellschaften,  welche  ihr  Wasser 
der  Themse  entnehmen. 

Die  Wa8S4‘rwerk«  deraelheu  sind,  wie  in  Fig.  28o  angegeben, 
nicht  weit  von  einander  in  der  Nähe  von  Ilampum  belegen.  Schon 
im  Jahre  16.V2  cnn'hien  ein  <»cselz,  später  noch  verachÄrft  durch 
dl«  »Melropolia  wal«r  urt<  von  1671,  welchem  zufolge  es  den  be- 
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troffenden  GeKtlBchaften  verbo(«ti  wunle,  ihr  WiM!««r  uiiterhft])) 
de«  SUue«  Toa  Tcddiii^rton  za  entoMimcn.  Iht  die  Siele  der  Haupt*  I 
Htadl  tUlmnitUfb  UDterltalb  dlaiteii  Stan<>«  aazmimdeu,  !K>  kaon  | 
niemals  eine  Verroi^ichung  der  .ibfnlUto^  mit  dem  Trinkwaeacr  | 
statttinden.  i 

ObKleich  dna  Tltal  der  TbeniiH*  olierhaih  der  Waaaereotnahiue-  | 
ateUeo  noch  von  mehr  als  1 Million  Menschen  bewohnt  wird,  and  die  i 
tar  VerhinderuDK  der  Vcmareiitnag  der  Flflsee  in  Kngland  schon  seit  I 
\'iolon  Jahren  eingeMiUto  »Rivers  Pidlution  PrcTention  Act<  für  ' 
«las  giiuze  Ijind  mehr  oder  aeniger  ein  todtcr  Itucbstabe  geblieben  i 
lat,  so  erachtet  die  Kommiairioo  trotideai  ilos  Waaaer  der  TlteniSe  ! 
nach  gehöriger  FiUratiitn  als  Trinkwaaaer  für  geeignet,  »aa  um  so  ; 
auffallender  ist,  als  ein  grosser  Tbeil  der  Abflunamonge  dieses  I 
Flusaee  von  den  Woaserleitungen  gebrsneht  wini,  welcher  Prurent* 
«ata  sieb  später  noch  rergröMeri.  i 

Man  ist  in  England  Qbeneugt,  daas  der  Cholera- BacHius  im  ' 
Fluaawasser  nicht  fortlteataben  kann.  Wahrend  cs  TUnten  gab,  dass  | 
sporadische  Fälle  von  Cholera  und  Typhns  an  den  Ufern  der  Themse  < 
vorknuien,  sind  trotz  wteihThoUer  l'ntersuchungen  niemals  die  | 
Haeillen  dieser  Krankheiten  im  Flnnswasser  entdeckt  worden  Den  | 
besten  Beweis,  dass  die  Flusse  im  Allgemeinen  nicht  die  Träger  j 
derCholefa-Epidemivn  sind,  sieht  die  Kommisaion  ln  dem  Uuiaiande, 
daoH  die  Cholera  beinaiie  stets  von  den  KUstenpUtzin  noch  dem 
Blnnerilande  siebt  nnd  nicht  umgekehrt.  Endlich  hat  auch  das  | 
Sonnenlicht  einen  grossen  Kintluss  auf  die  rasche  SCerstörung  der  1 
Bacillen  Nach  dein  Aiiaapnudie  des  Dr.  E.  Frankland,  weicher 
nährend  xielor  Jahre  das  Wasser  der  Wasserleitungen  von  l»ndon  I 
rbcmiscb  und  bakteriologisch  nntersacht  bat,  hat  verunreinigtes  | 
Flusswasser  nach  gehnriger  Filtration  noch  niemals  ('holera  I 
verumacht.  | 

Im  Mlgcmeinen  wird  l»ci  den  Woaeerwerken  von  l/^ndon  ein  i 
grosser  Werth  auf  ein  langes  Ahlagern  des  Wiutaeni  gelegt.  Die  | 
VorrathbassinH  der  Cheloea-waterworks  können  mehr  als  7<i00t)U  cbm  i 
Wasser  aufochmen  und  sind  z.  B.  so  gmes,  daoe  man  beim  ächlieMcn  1 
der  Wasserrnlnahme  noch  14  Tage  lang  ausschlieMÜch  uua  ihnen  ' 
schöpfen  kann  Es  ist  dadurch  mögUrh,  während  eines  {dOtxUchen  I 
.\nwachaen  des  Flutacs,  wenn  das  Wasser  stark  gefärbt  und  (ruh  ' 
ist,  den  Gebraueb  dcaselben  zu  vermeiden.  | 

Zu  ileitiselben  Zwet'ke  wenlen  von  einigen  Ges4dlschaften,  ao 
anch  von  der  <»rand  Jiinction  (.'om|>ariy,  die  an  die  Themse  gren- 
rendsD  Kicsiageti  als  Iteservoirs )>cnuU(.  B<'i  trübem  WaMserorrhliesst 
man  die  direrte  Verbindung  dea  PluKsea  mit  den  Pumpen  und 
entzieht  den  Kieslagen  das  Wnssor,  weiches  dann  nochmal  flitrirt 
wird.  In  dieser  llinsirlit  gehen  die  Ijunb^-th  und  die  tSoUthwnrk 
und  Vauxhall  Company  noch  weiter.  Indem  aie  die  ca.  IG’  dicke 
Kiesschichi  in  der  Nähe  ihrer  Werke  bis  zu  einer  Olierfiäcbe  von 
16  ha  als  natürliche  Filter  lK«mitzrn  und  diese  l»ei  plötzlichen  V«r 
tinreioigungeti  der  l'lieinse  von  letzterer  nhschliessen : sie  dienen 
dann  als  Vorrathlioasins.  Mitteia  eines  Hystemes  von  Imünir 
röhren  wird  das  Wass<*r  diesen  ualUrliclien  Filtern  coUogim  und  , 
noch  «len  künstlichen  Filt4*rn  gepumpt. 

Die  Geschwindigkeit,  mit  welcher  das  Wasser  dltrirt  wird, 
zeigt  f'dgcude  Tal»cllp: 
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im  AllgiMiieinrn  kann  man  sagen,  dass  ilie  Gesellschaften  sehr  ( 
intensiv  illtriren,  nameDtlich  wenn  man  in  BeUaebt  zieht,  dass 
verschiedene  Wasserleitungen  noch  eine  VortUtration  in  den  Kies-  j 
logen  stattündon  lassen  Io  den  letzten  Jahren  bat  die  Chelsea 
('ompaiiy  ausfUhrii«'lH*  Versnebe  mit  zweimaligem  kUnstlieheo  Fil- 
triren  angeztellt  nnd  zwar  mit  sehr  guten  HrgebnisMcn. 

l>ie  Praxi«  der  eogliu’beii  Wasserleitungen  weicht  im  All-  i 
gemeinen  nicht  unwesentlich  von  der  auf  dem  C^mtinenl  ah.  So  ' 
Icgorj  ersten-  ciiidii  gnwst-n  Werth  auf  die  IHcko  «k-s  Sandes.  Bei 
«ier  Chi^sea  Company  lieträgt  diese  zwischen  1,4  m und  1,05  in;  ' 
in  Folge  dessen  der  untere  Theil  des  Sandbettes  noch  nietnala  i 
gen-iiiigt  zu  weok-n  bmm’lilv  Ferner  ln-f«*lgt  man  iMfini  Reinigen  j 
«Ier  Filti-r  eine  andere  Methode,  weil  wegen  «1er  grossen  Ablagcrnngs- 
basnins  du«  auf  «iie  Filter  gebrachte  Waaser  niclil  an  s<>br  mit 
Srhlirktheilen  gescbwäogerl  ist,  wie  l>ei  uns  und  daher  eine  Y««r- 


stopfuog  <lcr  tllter  erst  nach  geraumer  Zeit  eintritt.  IHejcnigen 
GeaeUzebaften  aber  liefern  daa  beste  Waaser,  welche  ihre  Filu-r 
möglichst  lange  nacbeinauder  gebrauchen  und  somit  möglichst 
wenig  abtHiimen  Im  Mittel  wopieii  die  Filter  «Ier  Chelsea  Comp, 
nur  alle  6 — 10  Wm-hen  ausaer  Dienst  gesetzt. 

ln  London  «nnd  alle  Filter  offen  ; die  überwölbten  Filter  kennt 
man  nicht,  weil  man  gn>«s«n  Werth  auf  den  Findiiss  des  Sonnen 
Ik'htea  legt.  Die  gewuhnUeb«  Sondfiltraiion  hält  man  nicht  allein 
fOr  genügend,  sondern  auch  für  da«  beste  Mittel  zur  Reinigung 
des  Waasers  Ea  verfügen: 
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Ihc  Gesellocbaften,  welche  ihre  Waasorleitungen  ganz  oder 
Uicilweisc  «lurch  KalkUruonen  speisen,  geben  dieses  Wasser  ohne 
Filtration  den  hlinwohnem,  während  «las  der  Chadwidlspring  eni- 
nommene  Waasor  erst  der  •'^andfiltratioD  unterworfen  wird.  W*-> 
die  Kolkfomiation  sich  «ler  OI>er1lä<'he  nähert  und  an  iliesen  Punkten 
in  hinlänglichem  Muok.««  daa  tk-genwiuoer  in  sich  aufnehtiten  kan», 
befinden  sich  diese  Brunnen  (siebe  die  Karte),  in  welchen  selltst 
bei  siarfceni  Purnjwn  «las  Wasser  nicht  tiefer  als  :20 — 90  m unter 
die  Enlolierfläclie  fällt.  Ide  Beschaffenheit  des  aus  ihnen  gezogenen 
W'asaeni  ist  ausgezeichnet 

Ide  älteren  Manchinen  sind  beinahe  iille  Wolff  sehe,  verticale 
Puinptnaaclilnen ; die  nenen-n  sin<l  hnupUächlicIi  horizontale  nach 
dem  WorthingtoQ  T>  i>e,  welcher  in  Knropa  «eine  ernte  .Anwendung 
bei  den  Wasserwerken  von  Ixmdon  gefuQden  hat 

Wa«  nun  die  .\ufsirht  unbclangt,  welcher  die  (ieseUsebaften 
anU-n'tellt  sind,  so  .«leheti  dlejcnigt-n,  w eiche  Flumtwaener  gebrauche», 
unter  Controllc  derjenigen  Korpeiwcliaften,  die  mit  der  Aufsicht 
und  'lor  Unterhaltung  der  Flösse  betraut  sin'l  Jc«li-r  Fluss  io 
England  wird  von  einem  »Coiiaervancy  Board  verwaltet,  mit  welcher 
jede  der  lietreffeoden  Gesellschaften  ein  Uelwreinkominen  gegen 
Ik-zablung  einer  bestimmten  Summe  gt'schlosm.-n  hat.  Ide  fünf 
tieaelincliaften  entziehen  nicht  weniger  als  ‘a  d«M  kleinsten  Ab- 
fiiiraes  «ler  Thesiise  un«l  Iwzahlen  dafikr  an  die  (‘onservancy  Roanl 
ca.  4'  17000  jährlich.  Von  ganz  anderer  Art  ist  die  von  dem  Local 
tiovemment  Bonnl  aiisgeöbtp  Aufsicht.  Zufolge  «ler  •Metr«>poh'< 
Water  Act'  von  1871  lienufaicbügt  ein  »Water  Ezajiiiner-  streng«* 
den  ganzen  Betrieb  der  Geoellschaften  und  untersucht  regeltuäasig 
«los  gelieferte  Wn»s<-r.  M«»niillich  wenlen  von  dem  tleneral-Major 
der  Courey  Scott  Tal*ellen  über  die  Ik'achaflenlK-ii  d<-^  Wa-sser« 
und  alle  Beoonderheiten  anfgestellt 

Iter  Board  hat  da«  Recht,  Gesellschaften  in  Strafe  zu  nehmen 
Auch  sifnl  «lurch  G«-aolzo  «Iie  Grenzen  för  je«le  t'»e«eliscbafl  f*-«t 
gesetzt  (siehe  die  Karte).  Ebenso  sind  die  Tarif«-  für  den  Wan«<»r 
Tcrbrsnrh  «iureb  Parlumentsarte  festgesetzt:  man  bezahlt  nach  dem 
Miclhwerth  der  lluuser  mit  einer  Progression  für  bcMcn*  Häuser 
För  Indnatrielh-  Zwecke  und  gn»«w«  Installationen  winl  aMdil  ubik 
metcr  bezahlt. 

Seit  «ier  Zeit,  «lass  I/>n«l«»n  mit  TrinkwasiH-r  verwehen  wird, 
kann  die  i^tcrl»oziffer  gitnstig  genannt  wenk-n  Unter  <b-n  grtjasen 
Städten  nin.nit  i.x)ndou  mit  der  Ziffer  '200  auf  lOlKk)  Einwohner 
eine  ehrenvolle  Stelle  ein.  Unter  den  englischen  Stä«ltcn  steht 
l.s»ml«>it  au«'h  iH-züglich  «ler  Zahl  «tcr  Typhuskmnkt*ii  <d»en  an.  imletn 
«lloiH»  |»er  Jalir  auf  BiOOU  Einwohner  in  IHHI — l.'f.äl  nur  1,9  betrug 

Manssnahuien  für  die  Zukunft. 

IHe  Kouimission  Ist  der  Ansicht,  dos«  es  wOnschenswertb  sei, 
am  den  ziiQebmcD«len  Holurfnissen  in  Zukunft  zu  entspn-chen, 
auf  dum  fk>»iU-h<-iiden  weilentubauen  und  »«o  wenig  wie  möglich  «len 
gegenwärtigen  Zustand  zu  ändern.  We<ler  die  Cbadwellspring  noch 
die  Kalkbrunneii  im  Loathal  könuen  luchr  als  jetzt  liefern,  doch 
ist  cs  möglich,  aiidlich  «h-rThems«  neue  Kalkbruonen  horsustollen 
uixl  Ntatl  der  jetzige»  200i*Xlcbiij  vielmehr  300000  cbm  auf  «lieoe 
Wi-iiic  täglich  zu  «-rhaltou.  Es  mUasen  somit  noch  IGOOOOOcbm 
anilerweitig  beschafft  wenlen,  uni  zu  «ler  für  193)  angennmmenen 
Menge  von  UtOOnoOebiii  zu  gelangen  Die  j«*UI  «lern  I.«-a  rni 
zogvne  Meng«*  von  2400(j0cbm  täglicli  «lorl  in  keinem  Falle  nber- 
(«chriUen  werden,  imlem  »chon  jetzt  Tage  Vorkommen,  au  welchen 
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• Umr  Fins«  nicht  mehr  nU  360QU)  cbm  nbfahrt  und  flomlt  *.i  fOr 
die  Wadaeflf-Uuojtcn  in  Anspruch  genotutnen  vrerden.  Dieser  Zustand 
darf  aber  nicht  weiter  fortbesteben,  wenn  nicht  grosso  Vomth* 
basains  sngeU-irt  werdt*» 

l'm  die  noch  erObrigeude  Menge  von  13(K)000  cbm  Ugiieh 
KU  verschaffen,  ist  die  Kommission  <ler  Aosicbl,  dass  dazu  wohl 
die  Themse  benutzt  wortien  kann,  doch  nicht  ohne  riesenhafte 
VniageD.  IHeser  Fluss  butt«  in  dem  bisher  Itekanoten  iPKkou>»t«n 
Jahr  einen  mittlereu  .Abfluss  von  4<^00ü  chm  uiglicfa.  Die 
^chiffahns-  und  andere  Interessen  erfoplem  einen  t^Hcben  Abfluss 
von  miodestons  OOOOOO  cbm  tSgüch,  während  Tage  Vorkommen, 
nn  denen  <Uc  Themse  nicht  mehr  als  000  cbm  abf (Ihrt  ist 
nnn  radunell,  dafnr  Sorge  au  tragen,  dass  das  W;ksser,  welches 
den  einen  Tag  zu  viel  durch  den  Fluss  strömt,  aufgefaogen  wird, 
um  den  iindom  Tag  ilas  Fehlende  zu  erectzen.  lio  Kommission 
folgt  bezC^(lich  der  dazu  erfonlerliehen  Anlagen  den  Plänen  der 
Herren  Hunter  and  Fraser,  Director  und  Ingenieur  der  Grund 
Junction  (.'ompany,  welchen  zufolge  Vorratbbassins  Torg^chlagen 
wenieo  von  der  Grtmr.  dass  so  allen  Zeiten  eine  Was«ennenge 
von  liHiOtXX)  cbm  tägKcb  iler  Stadt  zugefübrt  und  ansscnieui  noch 
der  Abtiuss  der  Themse  derartig  TergrOesert  werden  kann,  ds«» 
niemals  weniger  als  itOOOOO  <-bm  (Iber  den  Stau  von  Teddington 
(Uesacn.  Als  Anlageplsla  fQr  die  su  dem  Zwecke  auzulegcnüen 
künstlichen  Seen,  welche  einen  GeaamiuUnhalt  vnn  79  Mill.  cbm 
haben  inQssen,  ist  Stainee  «dwrhalb  Hampton  am  Themse-Ufer  in 
Aussicht  genommen,  Die  Itassins.  welche  je  nach  B«<iarf  vor 
grossen  werden  können,  sollen  theils  durch  AiiKgratning,  theils 
dttreh  Kindeirhang  gebildet  werden  und  eine  Tiefe  von  12,6  in 
)>ei  einer  ()bertUcbo  von  6&0  ha  erhalten.  Die  tVändo  dieser 
Kessins  sind  aus  .^leln  und  Tcrtikal,  die  Ausnenseiton  mit  Beton 
abgofngt,  Während  der  Boiien  durch  die  natOrliche  Klaischicht 
gebiMet  winl,  Da  diese  tiefer  liegt  als  der  gewöhnliche  Wasser- 
stand  der  Tiicmse,  so  können  die  Bawin<*  theilweiiw  durrfa  das 
natarliche  (refälle  gefallt  werden.  Die  grosse  WasM-rmenge  muss 
jedoch  hineingepumpt  werden,  .\bgeseben  davon,  dass  fliese 
Keeervoira  zu  ven>chie<leoen  Zeiten  dem  Mangel  an  Wasser  vor- 
licageu , gewäluvu  ide  den  gmasen  Vorthcil , datta  man  bei  plötz- 
lichem NVacbscn,  wenn  das  Fiusewaaser  unrein  ist,  auaschlicMliob 
aUH  ihnen  |uicnp<‘n  kann.  Ihe  RcMTroira  sind  so  gross  geplant, 
•lass  si«  wäbn-nd  15  Tagen  dk-  genOpceiide  Wnsai-nnonge  zu  liefern 
im  Stand«  aind.  Die  Geauiumtkosten  dieaer  Anlage  Wtrageii  allein 
t 5'/«  Mill,  wozu  noch  di«  Kuet«n  fOr  die  .Zulage  vou  Vorratb- 
(«sains  am  Lea  mit  £ 221000  treten. 

Zu  diewm  Kosten  ist  lUM'b  ein  Kapital  bintuzufUgeu,  aus 
diauxm  Zinsen  die  K«>stcn  für  das  Aufpum^H'ii  dorgroascQ  Wasser- 
mengen  in  die  VorratlibaasinH  tu  bt‘«treiteii  sind.  Die«<!  kapilali- 
«irten  Kosten  werden  tu  £ 441000U  angeuommeu,  so  dasn  die 
Gcsammtaasgai>e  nicht  weniger  als  £ 10  Milt.  iH'trägt.  Dieser 
Betrag  vermehrt  sich  noch  um  die  Anlagekosten  fOr  die  Reinigung 
de«  WasBt'r«  bezw.  fnr  die  VergrOMiTung  iler  Filterbeit«n. 

Ob  und  wie  weit  obiger  Plan  zur  .\usf0hruug  gelangen  wltvl, 
ist  noch  unaicber.  Die  Beachluasc  der  Konuniseion  haben  nicht 
UDgvUu'ilU'  ZuMtimmung  gefunden , namentlich  ist  der  Ober-Iu- 
geoieur  daw  romity-conncil  alagegeii,  welcher  groasen  Einfluss  bi>sitst. 
Dieser  wßnscht,  Themsai  und  gänzlich  aufzugeben  Er  will 
a>nt  Tersuebeu,  ob  nicht  die  Kalkbrunnen  viel  mehr  Wasser  liefern 
können,  und  durch  unterirdiiH-he  (iailerien  in  den  Kalkscbichten 
iiOtbigenfalla  das  Wasser  anfaammeln,  gleichwie  solchvat  Mr  ErQssel 
geschieht.  Sollte  das  Entziehen  des  Wassers  aus  den  Kalklageii 
wirtilicb,  wie  die  Kommlseion  glaubt,  schlechte  Folgen  haben,  eo  will 
a*r  »eine  ZuHucht  ilazu  nehoten,  das  Tniikwa*4«r  aus  Wales  heran- 
znfahren,  sei  ««  aus  bestehenden  Seen,  sei  es  durch  Bildung 
kOngtlicher  Vr)rrstbebes«ins.  Die  Koften  far  eine  solch«  Wasser- 
leitung, wozu  noch  da»  .\bkanf«n  der  alten  Kvchto  der  (icsell- 
>^chafU>n  binzutriU,  werden  von  ihm  nicht  mitgetludlt. 

Die«‘tD  Plan  liegen  poliliache  Uiwarhon  zu  Grunde,  l>or 
('■ounty-cooncii  iat  übend,  die  OeaelUichaften , welch«  ihre  alten 
Itechte  and  ihre  Intereiwen  mit  grosser  Energie  vertheidigen,  sind 
konservativ.  Zu  welchem  Ende  der  Streit  auch  führen  mOge,  so 
hat  er  durch  da»  Erscheinen  des  höchst  «ichügi-n  Berichts  der 
Kommiseion  schon  jetzt  einen  grossen  Nutzen  hervorgerafen. 
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Correspüiideuz. 

im  IlatuM, 

St^chdem  in  letxUr  Zeit  so  viel  z-on  der  Vetwndvng  des 
AcetyUus  <üs  LeudUgas  geschrieben  und  gesproehen,  das  Patent 
tnr  Enengnng  txm  Ca/ctwp»ear6üf  von  einem  deutschen  Consorttum 
enrorben,  der  ÄluminiumgeselUchaJt  Neukaueen  die  HereteUung 
desselben  übertragen  tcorden  ist  und  die  Oeselleehajt  das  Calcium- 
earbiä  bereits  in  den  Handel  bringt,  habe  ich  mich  sofort  bemUki. 
Calciumcarbid  zu  Versuchen  zu  erhalten.  Die  Bezugsbedingungen 
werden  tnefcs  Lesern  des  Journals  t>os  Interesse  sein. 

Ai^'  Anfrage  wurde  der  Bescheid  eriheüt,  dass  nwr  Biedt- 
buchsen  von  12—15  kg  abgegeben  werden  -,  kleinere  QuantUtiten  sind 
nicht  tu  erhallen.  Das  Kilogramm  kostet  ind.  Verpackung 
M.  0,50  B Fr.  OfiU;  miMtn  die  Tonac  M.  500  oder  der  Doppel- 
lader M.  5000,  und  nicht,  wie  nach  Willson  in  No.  6 des  Journale 
vorläufig  tvrichtet  wurde,  M.  60  die  Tonne  oder  M.  600  der 
IfoppelUtder^). 

Kinstweilen  ist  also  eine  allgemeine  Anwendung  des  Acetglen- 
gasrs  tu  Folge  des  sehr  hohen  l\eises  des  Calciumcarbids,  so  gut 
wie  ausgeschlossen,  da  bei  33  cbm  Ausbeute  aus  100  kg  Calcium- 
carbid  der  Cubikmeter  Acetglm  auf  M.  1,52  su  sichen  komnd. 
i ohste  Fracht,  Zoll,  Spesen  etc.  In  der  grossm  Praxis  wird  «Min 
HMr  mif  einer  AusheuU  von  30  clm  pro  100  kg  Caleiumearldd 
rccAncH  kmnen  «wd  stelU  sich  t/a»n  der  Preis  pro  Cubikmeter 
Acetylen  sogar  auf  M.  IfiH. 

Auch  ülter  die  Verwendung  tswi  Acetylen  Aahe  ich  einige  Ver- 
suche geiHodU,  tcornber  vidleidit  spiter  berichtet  teerden  wini. 

I ScAa^AmtzeN,  Ende  März  1895. 

EtHÜ  tVeins,  Gasdirector 
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Houso  jao.,  East-Cowes.  Coinmhino  6hip  Yani,  ItiiMd  Wigbt, 
und  R.  K.  6ymon,  I»uidoii,  .vbehnreb  I.ane  20;  Vertr  : Hugo 
Pataky  und  W.  Pataky,  Berlin  NW'.,  Luisenntr.  25.  20()j  94 

66.  B.  K>4(>4.  Geräuschlos  arlteitende  SptHvorrichtung.  Jacof» 
Bredel,  Höchst  a'M.  und  Ludw.  Valentin,  Frankfurt  s/>I. 
22.10  94 

— K.  11627.  äpUlaliort  mit  aelbsUhätiger  Trennung  der  Hüseigen 
von  den  festen  Stoffen  and  »etbsUhätigur  l'eberNtreuung  tlcr 
lelztereii  mit  Torfuinll  o,  dgl.  Dr.  Z.  Koiransky,  Manchen 
4;5  IM. 

Patemveraagung. 

13.  K.  7038.  Verfahren  zur  Darstellung  von  FerrrH-yankali  aus  ferr'>- 
cyanammouiumhaltigen  (laawäMierQ.  Vom  16.‘7  94. 

Pateniertheilungen. 

12.  81116.  Verfaliren  zur  Darstellung  von  Rhodanv«rlrindungen ; 
Zua.  z.  l'at.  72644.  British  Cyanidee  Company  (Di- 
rn itedj,  I^mdon;  Vertr.:  F.  C.  Glaser  and  I.  <da»er,  Berlin 
SW.,  Lindeiistr.  HO  Vom  17,4  94  ah.  H.  14611. 

— H1164.  A]>]>arat  zur  Behandlung  von  Flassigkeiten  mit  Gasen, 
im  Bogoiideren  von  .\hwä»s«rn  mit  Kuhleneäur».  Vivien, 
SU  Quentin,  .Man«,  Fraokr.;  Vertr.:  A.  Baermann,  Berlin  N'W’ , 
Lulaenstr.  4:i44.  Vom  8/7  94  ah.  V.  2280. 

21.  H1157.  Deckenzug  for  Gaskr<joleucbter  mit  gleichzeitiger  Ein- 
richtung für  elcktriehe  Boieuchtaug.  Le  Priebe,  Hamburg, 
Ncnstädl.  Neuslr.  96.  Vom  18  5 94  ab.  P.  6H79. 

’■  Vgl.  auch  d.  Joum.  1H96,  S.  202. 
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KlWül«  : 

‘J4.  811(>3.  Kublvastaahffuerans.  Firm»  M-  M-  RoUen,  Beriia 
NW.,  S<-htffbAQerrlsimm  "iOu.  Vom  KVö  93  «b.  3472. 

4f>.  81132.  RxploHjnnsiuaai'hine.  Ci.  Durand,  Paris,  120  nie  de 
la  PomjH.*;  Vertr.:  C.  l*ieper  und  H.  Bprinitmunn,  Rerlin  NW., 
Uindersinetr.  3.  Vmn  22^2  93  ab.  D.  GOfiß. 

85.  K111)8  FlilM<i|ik«iUimeaHt'r  mit  Differentialkolben.  K.  Paevand 
und  F de  Cuppet,  l.aa‘>Hnne,  S'liweit : Vertr.  A.  du  Bimk- 
Keyiiiond  und  Max  Wagner,  Berlin  NW,,  Be'bifniauerdamm29a. 
V<mi  2310  <H  ab.  P,  7154. 

Paienterlöachungen 

2«  69756.  46:  59673. 


Klae^to ; 

j Kiiuerlidgelupfeo  u.  Eimerbeli«bak«n  uiit  VVriaiiKening.  Hug«» 
j Mairirh,  GuUta,  (iultlianlu>(r.  3.  15’2  95.  ,M.  2624. 

I K5.  37737.  Velier  den  llahiiaustuuf  tu  acliieitendes  Scblaurh- 
I anarhliiMatürk  mit  diirrlt  den  Wusaenlriiek  Hieb  niipremender. 
elastisi'ber  IHIb«.  riemenM  Feiler,  tieli^nkircben,  Babulnd- 

I ,lr  fi3  äOS  W.  F.  16»1. 


Auszflgi'  lins  den  l’atentseliriften. 

Klasse  4.  BeleurbtunfHfegeastMnde. 


Neudruck  einer  Paiemachrlli. 

26  T7384.  DeiitBcheGaNglahlieht-.Vctien-Geeellsebaft. 
Verfahren  sitm  Brennen  v«m  (ildbxtrdmpfen. 

(sPbrauidi.siniistrr. 

Eintragungen. 

Klasse. 

4-  36lt40.  Keneolifllter  mit  einen  'rricliler  biWenden  Federn  und 
Dorn.  F..\.Hoppe,  l.«ipait,  Magaxingosae  2.  27.'11  !M  11.3335. 
37447.  Kerzenhalter  aus  einem  federnden  UQgel  mit  gabel- 
förmigen, Kcgt.*n  einander  Trrntellbumi  Knden.  fl.  Frauk, 
MOniben  252  95.  F.  17W 

— 37497.  Hebevurriehtims  for  «lic  Itreimersallerie  tüd  lem|K>n, 
mit  in  seiner  höchsten  .Stellung  durch  eine  Feder  arretirlmrem 
tJallerictrÄger.  Dr  tVnIcker,  Friedenau  b.  IVrlln,  .4ll>estr.  17. 
2fi2  95.  W.  2679. 

— 37.502  < leldampfbrenner  mit  sich  tibonschneidenden,  von  der 

Klumme  utiisplllpm  Venlmiipfrolireii  Clir  Schmidt,  Hniiim 
i.  W , If.diehlr  16a.  262  95  Sch  291M. 

— 37533.  Durch  Kru'Srmung  der  iiii  ttelliehalter  IwQndliehen  Luft 
xn  iietiiatigender  l'oindeuiM-iicU  unil  I>eiK‘ht>irenner  Itr-t'aH 
Uieniauu,  Kiel,  Niemanxaeg  19,  n.  ('hriiUian  Stolilt,  Hain- 
bürg.  St.  I‘auU,  Jageivtr  50.  23,11  94.  R.  2025. 

— .37535.  Kcrscnhaller  aus  einer  MetallhQtse  mit  lioilen  und 
tillgidbirTuigen,  fo4lem<len  I>nihik1aiiiiiiem.  ('.Kchttmineriiiger, 
MHitnIieim,  16  2 95.  .Srh.  2953. 

— 37761.  Spiritu»lampf-Ulüblatu|>c  mit  swei  l>>»chtkamDivni  und 

Venlampfor  im  Bereich«'  der  lA^ui'lillliiimiie  AUmtI  liieks, 
iW-rÜD  8.W,  Korhair.  75  2 2 95  H.  2176. 

26  3752:1.  Gai^Khlhlicht-Munli'l  mit  elASiiseher  Maachinentnibt. 
Martin  Kohlenxer,  Wien;  Verir.:  farl  Krtsiel,  IU«rlin  S.tV., 
Kriedriehstr.  46.  26, '2  96,  K 331M 

37591  l'ylitHler  Al>liel»cnp|wnit  fUr  <«iu>ic1blilrremier  muh  einem 
King  mit  Vertikalen,  unten  nusgeiraiicbteii  MAbeii.  Deutwehe 
(•  A Sgl  a hl i rht  Aktiengesellschaft,  Berlin  C.,  Molken- 
markt 5.  19,2  95  D,  1412, 

36  37469.  Gasbrenner  fctr  Badenden,  mit  Vorrichtung  xiir  Ku- 
fiilirun«  der  Verbreiimmgsluft,  .\bleihing  des  SeliaiUMassen« 
und  Vertheilting  des  GiMsiroiiies.  F (iereeke,  Berlin  9., 
Prlnxemilr.  :W.  27,2  95  G.  2024 

— 376Ti5  Gaslu'ixofen  mit  gr-genseitig  abwcclwlndeu  Kinbuebt- 
ungen  in  den  Sriiennknden  und  unter  der  liefHten  Einliuelitung 
migeordncien  Bn.'itneru.  .tÜM'rt  Siecke,  usnsbritrk.  4'3  95. 
St  11.« 

42  37495  t iaH-Trorkena|>par:it  mit  stomförmii;  angpordneten  Ein- 
HtrOmnnghrtdireu  W.  Niehls,  Berlin,  SclnmbtiuM-r  .\Uee  IftSa. 
2H  2 95.  M 7.32 

5*.t  37561  tiiFppeli  <ivirkefide  K<dbenpuni|>e  Innerhalb  eines  in  <Ue 
Hidirlcinmg  eiiutusehaltenden  Cylindera.  Giesscrei  und 
M a HC  h i II  (>ii  f iiliri  k Konstans,  Konstanz  4 3 95  0.2043 

85.  37r>H6  KloKi>tAputap(Mimt  mit  r-b>i’(iiig  gebogeneiii,  «Inrvh  eine 
KlaucnkiipplmiB  an»  Ibsien  «les  splllr*'*ervrtiri*  iiefi'slitftein  Ab- 
liuiwrobr.  Heinrivb  l.inlwig,  MUnebeii,  GalwUberKerste.  46. 
3 1 95.  I.  11M3. 

— i7668.  KohraniM'hlHHH  mit  bwer  Scliriuil»knppe  fflr  ('iMmMsplil- 
u-ieliter  II.  dgi  Frieilr.  DOstcr,  Magdebutv-Buckati,  .Srlioue- 
be.  kerstr  22,  4 3 95.  D 14:48 

— 37728.  Sinkkasten  mit  F«ihraiigKrip|«ii  für  den  Schlammeimcr 
mit  biessuiticm  Ifand,  Im<h*iu  Ibslen,  M-iilirben  Hels-ln  an  den 


I No.  76826  vom  30.  August  18it3.  A.  E. 

T.  Schulte  in  Beriio.  Vorrichtung  xum  sclbst- 
thktigen  Ausidsehen  von  Lichtflammen. 

1 — > Die  Vorrichtung  beateht  aus  einer  uiif  der 
I Konto  EU  liefeatigenden  Klemme  A,  auf  «’elcber 
federnde  .Vrme  D angeordnet  sind,  die  durch 
Anlage  gegen  die  Kcnte  iiumdoander  gehalten 
werden,  steh  dagegen  näliern  bxw. 
xnsammcD  troffen  und  die  Mamme 
aiisldachen , solwild  das  Konen- 
material  bis  xu  den  fc<Jermloo 
I Annen  B at>gebranat  ist. 

No.  768:11  vom  28.  Novet 
lfC»3.  Tb.  Stumpe  in  Fi 
I fun  a.  O.  Vorrichtung, 

] das  (ieatell  von  Pc I roi e um  1 a m pe n in  ein  tiesteli  für 
i Gasbrenner  vernanileln  zu  können.  Um  das  Gestell  von 
Petrolpiimlaiiipen  in  ein  solches  für  Ganbrenner  verwandeln  an 
I können,  entfernt  mnn  den  l^etroleumbrenner  an»  dem  Bassin  und 
; schraubt  statt  desAellHui  einen  mit  {uiHAendein  tiewinde  %'en.eheDen 
tinsbrenner  ein. 

i No.  7<*847  vom  16.  Fe!*ruar  1891.  E-  .Aisen  A Co.  in  Chri- 
I stinnin,  Norwegen.  B e fe  st  i g u n gs  vo  rr  i cht  u ng  für  l.uoi{i«o 
glM’ken.  — .tn  ilem  die  tJlocke  trsgeuden  Teller  sind  Klauenbcltet 
j angeonlnet,  welche  dundi  .Auf-  und  Abiiewegung  einer  mit  den 
anderen  flelM-lenden  gelenkig  verbundenen  Druckplatte  sich  mit 
ihren  KInuen  g«*gcn  itie  innere  Glockenwand  legen  und  so  die 
GliK'kH  fesilmllen  bxw.  Ik'Iiii  .\blH-wcgen  der  Druckplatte  die  Glocke 
freigeben. 

Klanftc  24.  FeucmiigNanlarcB. 

No.  761*85  vom  2.  .Marx  1893;  IV*.  EasaUx.  Piiteote  No.  63!<5f> 
vom  9.  Mai  18111  und  Ui.  Eusatx  No.  72876.  .\ctien-Gesell- 
Schaft  für  Kohlonstaub- 
Feuerungen  in  Berlin.  — 

Kohlenstaubfeuerung.  — 

I r>ie  ßiorichtung  des  llau|>t- 
luitento,  bei  welcher  der  Kohlen 
-Hiauti  mittels  Pressluft  in  den 
I Feuermum  gcidasen  wird,  ist 
dahin  al>gellodcrt,  dAss  nur 
' nHlörlicber,  durch  die  er 

teugter  I.aiftEug  zur  Anwendung 
kommt.  7.11  diesem  Zweck  wird 
der  AUS  Trichter  e über  die 
re<‘benartig  neben  einander 
liegenden  Rinnen  q fallende 
Kobleostuub  in  den  Verl>nui- 
' nuugsraum  ; gers;hleuilert,  in- 
dem der  durch  die  Kssc  or- 
I xeugte  i.iittxug  (in  stützen  e 
durch  die  schräg  gsHtellten  Stabe 
p oine  nach  oben  gerichtete  >-ic  jt" 

Bewegung  erhalt  Gleiclixeitig 

winl  das  durch  den  Luftzug  beunebene,  ini  Siutten  o I»e6ndliche 
KtUgelrHd  r unter  Vermittelung  der  iielielverbindiiDg  w#  zur  Hin 
und  llerl4.*wcgung  der  ülier  Tricliter  e lienndbciien  und  die  Kohlen- 
staulizef'jbr  regehideii  Siei>Hchnibe  benatxL 
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Statistisf'ho  und  tiiianzielh*  Mittheilungon. 

Dresden.  (Wnsaerwerk.)  Der  V'ervraltuQjtültpnrht  Qlier  «Uui 
fftfldtiecbr  SVaftserwerk  an!  cU(>  Jahr  marht  unter  Anderem 
folgende  MUtbciluDRen: 

In  dem  Betriebajahre  ISi'S  bat  der  tTeaamml-Waaaerverbrauc-h 
geiren  dae  Vorjahr  am  7,16*yo  zagenommco  Oie  VcraDlaaaaDg  sa 
dieser  bedeutenden  Zunahme  war.  wie  im  Jahre  1R^,  die  au-Haer* 
gewdholirbe  troekeue  Wittornng  in  den  Sommermonaten.  I>er 
Verbraufb  hir  Affentliche  «üldtwriu*  Zwecke  lat  um  1,01  »'•,  för  hnn»- 
wirthachnfUirh«  und  icvwortdicbc  Zwecke  nm  7,72%  icegen  da«  Vor« 
jabr  geadegen 

IHe  FArderungakoeteo  haben  »ich  gegen  dan  Vi.»rjnbr  von 
0,7b  Pf.  auf  0,73  Pf.  fitr  da«  Coblkmcter  erattlaaigl.  [>er  SvUmt* 
koatenpreia  fDr  1 cbm  VVaatu»  atellt  aich  1893  anf  0,97  Pf.,  mit  Hin- 
reebnang  iler  TiIgnngtM|aote  aof  7,'J3  Pf.  Tgegen  7,34  Pf.  nnd  8,32  l*f. 
im  Jahre  die  Ourrliachnitiecinnnhine  fflr  1 ebra  Waiwr  auf 

11,58  Pf.  ^>gen  11,54  Pf  im  Jahre  IH!t2  . 

Oie  Anzahl  der  mit  Walter  verborgten  Mau^-  ii.  a.  «.  tirund* 
atocke  hat  aich  um  :141  vermehrt.  Am  Sebluaae  1893  waren  mit 
Wasser  vemorgt  8407  Privatgeiitude  oder  im  Ban  begriffene  tl&user, 
193  aUdtiwhv  und  unter  st«dtif>cbcr  Verwaltung  alehendc  Süftunga* 
u.  a.  w.  druiidatOcke,  .Xnatalten  und  Schulen,  186  HtoaUhacaliache 
und  zur  Konigl.  OivilliaU'  gehörige  UruudatUcke  und  Anstalten, 
10  rotebseigene  UramistQcke,  86  I*riratgranil9tncke,  in  weichen  «las 
Wamer  fbr  nichlhauawiribacbaftlichr  Zwecke  verwen«iet  wird,  9 
auaaerhalh  dea  Stailtgebictes  gelegene  OmndatQcke,  inageaammt 
88i<0  (irundatOrkc.  I 

FQr  die  Errichtung  eines  zweiten  WaMcrwcrkee  »ind  im  Toi-  { 
kewitzer  Flur  noch  4 Brunnen  erbaut  worden.  Die  mit  rlieaen  4 
und  mit  «lern  iui  Vorjahre  erbauten  Brunnen  in  der  Zeit  vom 
13.  Oetbr.  bla  24.  Nov.  1893  ohne  ünlerbn-chnng  vorgeiiommeneD  ' 
Pumpverauche  and  die  cbemiachen  l'ntemuchungen  des  diesen  I 
Brunnen  entnommenen  Wasaera  halten  die  tiewisabeit  ergehen, 
daM  in  TolkewiUer  Flur  gotea  im<I  reines  Trink-  und  NntzwastHT  | 
in  aasreicbeoder  Monge  vorhanden  ist  und  «lass  «laaelhst  einu  An-  | 
läge  errichtet  werden  kann,  welche  Uglich  4t>00Qcl*m  Waaser  xu  | 
liefern  venm^. 

Auf  Grund  dieser  Fj^tobnisse  kteHchK'taa  iH-kuiuthch  der  Rivth 
unter  Zustimmung  der  .'^«Itverordnetco  die  Krrichtong  eines  zweiten 
Waaecraerkea  für  eine  Tagoaleiftong  von  zunAchst  20000  t-bm  und 
erwarb  das  zu  kQuftigvn  Krweiterungen  der  AnUgt‘  weiter  ndthige 
Areal. 

Neulegutigrn  und  Vcriftngeningen  von  Hsupt-Kohrleitungeo 
Miitd  in  37  Strassen  auagefdltrt.  dal>ci  6652,2  m Ihdirleitung  gelegt 
und  53  Altepemwbieber  eingeschaltet  worden.  Zu  «len  vorhamleiien 
2017  FeuerbühneD  aiud  60  hinzu-  und  2 in  Wegfall  gekommen: 
das  atibitiachelhihrnetx  hatte  also  um  !N-hlRw»v  18933075  Feuorbfthne 
Da«  geaanimte  Rubrneta  war  Emh*  18it3  If8t543,0  in  lang  i.eiosrhliom- 
lieh  Druck-  nn«l  Saugrohrlcitnng  und  tiesass  1312  Alieperrschieher. 

Es  sind  272  neue  Anschlussleitungen  hergesteilt,  auaaenlein 
16  froher  veridtheto  Anscblufwleituogen  fertiggostellt  worden,  davon 
273  I^eltungeii  au«  Mantelrohr. 

Ibe  GeaammUahl  der  Anachlossleitungim  tietmg  Ende  ISiO 
9329,  am  Jabnwschluwte  waren  218  SpUlschrote  mit  der  Leitung 
verhumlen,  auiwenlem  wunlcn  23  «tnrnUlcbo  Pimanalaiten  mit 
Wasser  gespult 

Oie  Spreugventile  io  den  ettuitischen  Gartenanl^eo  aind  anf 
29f’,  die  StnuM.m-8pnmgventUo  auf  205  vermehrt  worden,  Zum 
öffentlicbeu  Gelmueh  voihandene  DnickutAmler  sind  7 vorhanden. 

Gefordert  wurden  in  13476  Stunden  9549200  vbiu.  WasM-r. 
Die  'Wa«»vrfur«ierang  hat  in  doo  letzten  6 Jaliren  betragen 
Im  ganzen  Jnbr  Im  tagt.  tnm-bwluUa 


1886 

. 7 305372  cbm 

191160  cbm 

1889 

7 844  176  > 

21  491 

1890 

8f)54  1H4 

22  066  > 

1891 

8313  2<W  - 

227110 

16'*2 

8911064 

24 .374  . 

1893 

9 549200  > 

26  162 

Er  wurden  mithin  1H1>3  638136  cbm  Warner  mehr  gofdrtlert 
als  1892,  H.  i.  -f<  7,16'V». 

Feber  die  Ijeistung  der  Maschinen  und  den  Kohlmiverbrauch 
wird  folgendes  bemerkt : Der  Kolilenverljranch  auf  lOO  cbm  Wasoer- 
RSnlerung  betrug  dnrcbschaittHch  47,60  kg  im  Wertlie  von  28,!*8  pf- 


(1892  : 48,11  kg,  33,15  Pf;  Verbraucht  wurden  7320Dhl  böhmische 
Braunkohlen. 

l>er  Waaserverbrauch  «'ar  18H3  im  ganzen  Jalir«  9r>482HO<*hm, 
monntlich  796690  cbm,  tttglich  26160  cbm. 

Der  stärkste  VVaaserverbrauch  fand  im  Juni  statt  mit  996  720  cbm 
. (gegen  1008  H60  cbm  im  Monat  August  1892  . der  geringste  im  Monat 
Februar  mit  599  464  cbm  (gegen  542  240  cbm  im  Vorjahre.)  Oer 
darchHchnittlirhe  Tagcsrerbrauch  war  am  h^Vchsten  Ini  Juni  mit 
33  224  cbm,  am  geringsten  im  Januar  iiJt  20  817  cbm 

Zur  Strassenlieeprengiing  sind  verbraucht  262767  cbm  Iter 
nur  NchatzniigaweiMv  zu  iHtaUmmemie  Verbrauch  von  Waaser  fflr 
die  öffentlichen  Bpriogbruonen  l«trug  300115  cbm  Zu  städtischen 
Strftssenbaazweckon  wurdnu  16704  cbm  Wasser  verbraucht  Zum 
Besprengen  der  »tädiischen  und  6«cali«chon  (auf  ^tmUkostoo  be- 
sprengten) Gartenaolagen  und  zum  Bewkaoero  der  Btrassenbaume 
wurden  aanAhemd  56600  cbm  verbraucht  Zur  StraMenreiniguDg 
riml  14  772  cbm.  fOr  andere  öffonilicbo  Zwecke,  wie  zum  SpOleo 
der  Hcbleuasen,  der  Pixoaustalten,  zu  FeaerlAzcbzwecken,  xom  Ab- 
spritxen  «1er  Denkmller  u.  s.  w.  sind  mod  66454  cbm  Wasser  ver 
bmneht  worden, 

Ihu«  Wasserwerk  hat  (Or  »einen  eigenen  Bedarf,  zum  Prüfen 
der  Waasermesser,  der  KAhren,  zum  SpQlen  des  Kohrnotzes  u,  s,  w. 
insgo^ammt  35150«;bm  Woiteer  verhrancht;  die  dnreh  Bohnlefecte 
verlorene  Watwmiienge  Ist  auf  rund  lOOOOcbm  zu  scbJttaeo.  Für 
Affonüiche  städtische  Zwecke  sind  zasammen  zur  Verwendung  ge 
kommen  717312  cbm  oder  7,51%  «Ics  Qesammtverhrauebs  (1^2 
710149  clnn  o«ler  7.97%  . 

Durch  WaasenucBscr  wurden  als  verbraucht  narhgewiesen 
5880486  dun  oder  61, ö9*/.  (1892  60,15%). 

Auf  «Ue  Stadttheile  links  der  KU«  falleu  hiervon  4143268  cbm 
und  auf  die  Stadttheile  rechts  der  Elbe  1737  217  rbm.  Vertheilt 
man  den  gesammton  Wassonrorbmuch  auf  «lie  Einwobnerzahl  der 
Stadt  (einechlUnMnch  der  Alliertshult)  = ^K>i*000,  so  ergibt  aich  auf 
den  Kopf  im  Mittet  ein  Togeaverbraueb  von  84,661;  nach  Abzug 
des  zu  oSentUchen  stJtrUiiHrhea  Zwecken  verbrsuebleo  Waasem  von 
78,90  I.  An  den  Tugen  de«  stärksten  Wrbraiicbs  kommen  anf  den 
Kopf  täglich  i:i3  L 

Zn  Ende  «les  Jshrmi  1893  waren  5675  Waseermewer  im  Ke 
trielw,  429  mehr  als  1892. 

Von  KlO  Grundittnoken  waren  unter  Wsaseniiessur-^'ontroli- 
1893  63,64.  3779  Waaiiermesser  sind  im  Lauf«  «les  Jshngt  gereinigt 
QO'i  geprüft,  aussenlem  45*.‘  nen  heRchnffte  geprüft  worden. 

Die  im  M«>aat  Juli  IS^tä  von  «ler  Kflnigl.  chemiseben  Central 
su-Ue  fi1r  «iflentUebe  Geuumlheitspflege  ausgeflihrtc  Analyxi;  ergab 
I folgendee  K««altat. 

I 1 1 dos  l«itangMwaMvr«  Aiithielt  0,1412  g feste  Stoffe,  nämlich 

; 0,0056  g organische  Substausen,  0,0223  g kohlousauru  .Magocsis, 
0,0311  g schwefelaauren  Kalk,  0,0180  g Chlomstriuiii, 

0,0336  g k«>hleumureo  Kalk,  0,0126  g Kieselsäure, 

0,0093  g Nülpetemauren  Kalk,  0,<XNf7  g Kiystallwa’MH'r. 

(>a«  Wasacr  (»esans  4,72  deutsche  Härtegrade  und  war  völlig 
frei  von  .\mmoitiak  und  salpetriger  Säure. 

.Am  Si-hlnsee  de«  Berichtejaliree  waren  in  den  Gnindatücknn 
I 76173  Auslaufhttbno  vorliAiuleo ; <Uvon  befanden  sich  Ende  1893 
I im  Hofe  6243,  im  Kellergeschoss  5069,  im  Enlgescbose  15341,  im 
I HalhgetichoBS  31,  im  L Oborgeschoes  13567,  im  II.  obergeschoa« 

I 120U7,  im  III.  Obergoochoe«  9755  im  IV.  Olmrgeschoas  5723,  im 
I V*.  fibergeMi'hiiH«  236.  im  VL  Olnuveiwboss  9,  in  Wsscbkücheu  4676. 
j in  Gärten  4972.  in  <iewacbshäusem  189.  in  Ställen  319,  zusammen 
78173 

Innerhalb  der  GruuilstQcke  waren  vorbonden  707  Spring 
I bmnnen,  4189  Bäfler,  9122(4oeote,  2046  PiiMtansUilten,  2*.^.'<chwimm- 
j kngidhähne,  150  Zimmer  Springbrunnen , 589  Bier-Druckapparate, 

! 1852  Fenrrliähnc,  148  Ventilatoren,  148  Strahlpumpen.  Au»^erdein 
wuplen  n<H-b  37  AufzQge  und  3 Motoren  dorch  die  Wasserleitung 
betrieben,  wol>ei  die  AnfiAgo  fflr  Uaiiinuterial  l«l  Neubauten  nicht 
inbegriffen  sind 

Im  iämte  des  .tohren  wurden  zusammcD  6077  Auslsuniilme 
neu  angelegt,  n05  Bader  und  1668  Clossts  reit  der  Wasserleitung 
verbanden. 

Am  HaiiptrobrneU  siml  14  Schäden  vorgekotumen,  und  zwar 
2 Schäden  an  Robrleitungen  von  200  mm  Durchme««ser  und  12 
Schäden  sn  Kohrlcitungon  voo  100  mm  Ourcbme«ser.  30  Muffen 
dichtungen  sind  nacbgialicbtet  wonlen,  8 Abspttmehieber  un<I 
7 Fciierhähne  wurden  unbrauchbar  und  «lorch  neue  ereetzt  An 


Digitized  by  Google 


254 


Xo.  1»]. 


.loumul  für  (ta^brlinn-htun^  und  WaflsvirorHorguiig.  XXX\ III.  •lulirje. 


M .\ul<i>hr(itthnoa  waron  Ke^raturen  Dothwoiuiig;  H7  war«)en  dim'b 
nriit^  «'DWUU  1111  »•'Kiullkaft«  IVivat-lluat^tliilirie  aiml  iiuit)cew<><'hA4dt 
iuh!  hterfOr  noap  Vmitilr  worilun.  WcgeD  Strasapobau- 

ttfbpit«n  (find  (in  ßfh<*hL<<Jabre  *>6  AnschluRidvituDgen  theila  rer* 
and«*ri,  ilieiU  eratfuert  wor<lon  Ifll  An*c-hl«»'*(eitun(wn  wawn 
*>cbaühaft  und  muaHton  t‘rnpurrt  wnrd«a.  .\n  den  I>eitunfr*^n  frtr 
<tie  I>rui’kKt*Ddpr,  R(»riu4{l>runnen,  Spulm-hrot«,  Sprcnsventüp  und 
(^ffontlirh«n  Piflaanstaltco  aind  12R  Hopamturpn  atiAjcvfnhrt  wnnUm. 

Uebrr  diu  wc^M^ntlii'h^len  Kinnahmen  und  Anaffaben  iat  Fol- 
gottcles  au  hericiiten; 


Einnabiovii.  Idn  Altfcabe  fUr  Waaapr  von  den  Wohn-  und 
\Virtbi«chufn«rttuinen  betroir  M.  1 0^31J>2,‘.fcJ,  irexon  M.  5M7077  im 
Vorjah«;. 


Für  offontliclie  «UUlü'«che  Zwecke 
oinnahml ; 

worden  abgegeb 

i?n  uod  ver 

zom  Bwprengen  der  RUaMen  . 

zojn  Beapreugeii  der  elüdti&ehen  Garten- 

262  767  cbm  : 

M.  28  378,84 

anlagen  etc.  . . . 

«tun  Besprengen  «ler  llscaliacheo  Pro- 

52  000  » 

» 5616,00 

menadeiinlagen  ... 

46110 

. 486.00 

zur  Speisung  der  Springbrunnen 

:400I15 

32412,42 

/nr  Spülung  der  Schleusten 

39  365  > 

4 251,42 

zur  Spülung  der  PiManstAlten 

20000  > 

> 2160,00 

za  Feuerloachzwocken  ote. 

m > 

9,62 

xn  .StruAsenbauzweckon 

16  704  > 

1 WM, 04 

xn  «len  ‘ifTeiUlicbea  DruckstAndem 

4 600 

186,00 

zum  Reinigen  «ler  l>«nkmaler 

2600  . 

270,00 

zu  Strassenreinigiings/weekeu  . 

14  772 

Iö95,;i8 

zasainmen 

717  312 

. 77  469,72 

Von  den  iiisgesammt  verbruuchieu  9 548  280cl>m  Waaser  ent- 
fallen auf  ilen  Veriirauch 

za  haUMwirthschaflUchen  o.  geweriv 

•unir  v«r«>{na. 

liehen  Zwecken  ...  8 

785  313  cbm  M. 

1 023  I'12.93 

zu  öffentlichen  atA«ltiseh.  Zwecken 

<17  312 

77  469,72 

za  Zwecken  de«  Wasserwerks 
•lurx'h  Bohnlefecte  abgefloMum,  ab- 

.35  150 

3 7*16.20 

geschätzt  zu  rund  . 

looon 

- - 

suHuminKn  Q>*«H)aupt  ^5442H0  lir>4  45H,K> 


Aa<i{;a>ion  Die  K'«ton  der  WaascrfoTdernng  betrugen  Mark 
694H0.71,  auf  1 cbin  0,73  Pf  Dip  Unb'rliaUiing  de*  l{fibrncUp«‘  liiU 
M-  240:29,11  uukoalet.  Die  geaaiuuiten  BetrielM»-  und  Vorwaltunga 
kosten  betrugen  M.  232M2,06. 

35ur  VVnin^nng  der  Anleibcuchnld  d«**  WiuMcprvt'orkx  an  die 
Stadtkaaae  waren  M.  305710  und  M.  03065  ala  Tllguhgiibutrag  f&r 
1893  zu  zahlen  Der  nach  Kürzung  der  Ab*u'hndbnngen  verbliebene 
UeberachuiM  von  M 42^167161  wunie  dem  l'>woiterungHfnnd)(  zu- 
gefilhrt. 

Die  Berechnung  de«  Sellietkoetenpreise«  stellt  sich  in  13^13 
fär  1 cbm  Waseer  auf  6,07  Pf.,  mit  Einrechnnng  der  aof  die  An- 
leihoachutd  gezahlten  Tilgiingaqunc«-  1803  auf  7,03  f^.  gegen  7,34  und 
3,32  l'f.  im  Jahre  1302.  Werden  die  (ieaaiiunteiiiuahtneu  für  WuiMur 
im  Betrage  von  M 1 104463,00  auf  die,  nach  Künong  der  •lurrh 
Dpfi^to  an  den  llau|>lrohrieilutig**n  verloren  gtigangenen  10000  rbm 
in  Wirklichkeit  verbrauchten  0533280cbm  vejlbeilt,  an  ergibt  «ich 
eino  DurriiHchmtiacinnshinc  von  11,63  Pf  für  1 cbm. 

Dm  WaaiMTWi-rk  niellu*  um  Jahn-^achluaiM!  1303  nach  meinem 
Bnehwerthe  einen  Venuögenubfaitx  der  Stmltgemoiiuie  von 
M.  0631  737,11  dar. 

GSrlilr.  lUaaprela.)  I>er  MagtHtrut  («eantrugl«*,  ilen  <raa- 
ronenmenten  zum  Betriebe  von  Motoren,  zu  Heiz-,  Koch-,  PltU- 
und  anderen  vrlrthachaftlii'licn  und  gewvrtdirhen  Zwecken  zu  ge- 
atattei),  doaa  aie  aua  der  beaouderen  I^iituiig  auch  noch  Je  «ine 
Leuchtllamme  in  jeder  Küche,  in  welcher  mit  liaa  gekocht  wird, 
und  in  Badezimmer  mit  <iaaba<leofen  uml  die  zur  Beleucb- 

tnng  der  Motoren  und  Apparute  crforilerlicbcn  Lcucblrtainiiion  in 
Jedem  Baume  mit  (iuamotoren  iMter  <ia.4a|i|>araten  zu  gewerblichen 
Zwecken  apeiaen.  Trotz  dee  auf  14  H.  pro  Cnblkiueter  ermAsalgten 
GaaprciiH*!*  für  gewerbliche  und  wiribBchafllichc  Zwecke  hat  «ich 
nftmlich  »Ueae  Verwendung  dea  Üaneu  niM;h  nicht  eingebürgert,  weil 
die  .Anlegung  einer  zweiten  I^^itung  zur  Beleuchtung  unverhaltuiaa- 
mtUtaig  theuer  ist, 

Graiüeir  (Wnaaerverzorgung.)  Die  .'*taiUveror>laeten  l>e- 
willigten  am  2 April  filr  eine  Veniuchs-Puiii]>aulage  au  dem  zuin 


Zwtx’kc  der  geplanten  Wao.MTleiluug  vorgeiioinmcnen  Tiefbohrungeii 
die  Riiiiime  v>>o  M.  6700. 

Kiel.  Waeaer  V eraorgu  n g.'i  rbdt  .Anfang  diesen  Jahres 
U(  liei  der  Kieler  Waawrverfiorßnng  die  neuerbauto  ttrundwaniwT- 
KateiwiiiingBatdage  in  Betrieb  und  functiunirt  au^grzidchnct  I)aa 
«lark  eifcnbaltige  t trundwiu<M*r  (4  bin  8 mg  lj-«enoxydul  i.  1.:  wird 
i vollkommen  von  FJxen,  Howie  einem  üblen  Sehwefelwaaier^ioff- 
geruch  und  Keigeachmack  liefrcit,  w'mi  vollkumnien  kristallklar 
nod  btldut  bei  tagelangem  Stehen  keine  Niederwhlkge.  ho  daas  die 
langjklirigeii , immer  unertrAglicher  gewrtnlenen  t'alamiutton  der 
Kieler  WaaM-ri  criorgung  nunmehr  g&nzUcb  l»eseitigt  flind  um!  den 
T Kinwohnern  ein  in  jeder  IlinHichl  tadrlloH?«  Trinkwaazer  geliefert 
I win).  I>ie  Anlage  tat  ttuf  tinin«!  der  ln‘kaiinten,  achou  früher  ver> 
ofTentlichten  d.  Journ.  1803,  8.  241),  aowne  weiterer  Vemuche  de« 
Dlrectors  der  Kieler  <»a*- und  WuMcrwerko,  R.  Pippig,  au"g«*f»lhrl, 
und  hat  eine  IvtoatungiifAhigkeil  von  16000  TageiH  ubikinetera.  I>er 
Betrieb  i.Ht  kuHheiNt  einfach  und  braucht  kaiun  eine  Wartung:  die 
erfonlerlicben  Arlteiten  wenleu  be<]ueiu  von  einem  .Arlwiler  aua- 
gefuhrt.  Eine  auefüliriichu  Be«obreibung  der  Anlage  »oU  demiulchat 
in  diesem  Journal  verbfrenilicht  werden. 

Linz.  Wasaerlcitung.'  Nach  dem  Bericht  Ql>er  den  Be- 
trieb der  ullgemeuieu  Waaaerleituug  iiu  Jahre  13tt4,  verlief  derselbe 
ohne  Störung  I3e  Betrieb-knsten  betrugen  8.  14  733,  die  .Nmnrti- 
sattonsquotv  und  Verrinsung  de«  Anlagnka|ulaU  6.  33665,  somit 
.Aualiigen  8.  48463  Die  KinnuhiuHti  betrugen  8 43240,  m>bin  ein 
unge<leckter  Roat  von  H.  6213  verbleibt;  in  der  .Anagabesummc  iat 
die  obere  Zone  mit  einem  Betrage  von  8.  3(KI0  mit  inln^riffen. 
Wenn  mm  weiter  »lereehnel  wird,  ■laza  die  fb-melnde  einen  Waasi»r- 
verbrauch  von  tl.  446tl  hat,  so  lat  da«  Auancielle  Reanltat  kein  un- 
günaügcs.  Ferner  wird  noch  erwähnt,  doM  bei  der  wesenlUcb 
Iresaeren  MraasenlK.'wiirilzting  gogenillM-r  den  frUhenm  \iiabigt‘n  eine 
Ersparung  von  8.  226.3  erzielt  winl.  .Am  I.  Mai  d J.  wir»l  für  die 
Wusacrentnabme  nua  der  allgemeinen  Waaserleitung  zu  industriellen 
und  gewerblirben  Zwecken  in  der  nicdi'rvn  Zone  bei  einem  jähr- 
lichen Verbmuehe  von  «iiebr  als  2tlOO  cbm  ein  crmllssigier  Tarif 
linier  noch  nkher  zu  l>ezei<;hiiendeu  Be<liiigimgeii  eingeführt  werden. 

Wien.  (Wiener  G uai  ndiiz  t riegesellachaft.)  l^r  <!ve- 
scli&ftftbericht  tlea  Verwaltungsratlies  an  die  22.  tiencralvcrtfauiiU’ 
lung  gibt  b'lgendo  oinleileudc  Bemerkungen  - Unser  Ikutndwn,  die 
ätAdtel>eleaciiliing  nicht  bloss  durch  Knceugiing  vonTsmchtgaii,  ttondern 
auch  durch  Verwendung  dos  elektrischen  Rtnimes  zu  bt-sorgen, 
hat,  wie  bekannt,  zu  dem  .Abschluss«  de«  elektrischen  Vertrages 
mit  der  Rladt  «iraz  gpfQhrt.  Die  io  demselben  vorgesehene  Be- 
luucbliing  der  offi-ntlichen  .^trasoen  und  Gebäude,  sowie  der  Privat- 
wohnutigen  ist  ^oit  1.  Dei'emher  1804  zur  Thabutche  geworden 
Hiermit  ist  unser  VorhalHin.  den  von  uns  mit  Gas  belenehteu-n 
RlAdten  über  Wnnsch  auch  eleklrisehcs  Licht  zu  liefei^o,  zum  ersten 
Mule  zur  Ausführung  gidungt.  .An  den  Krtrigni>->i*n  des  Jnhro.s 
1394  participirt  die  elektrische  C'ontralo  Graz  noch  nicht,  da  der 
Veroinfachung  halber  die  Keehnungen  für  den  elektritodien  Htrom 
pro  DecemlK^r  1894  und  Jänner  1895  in  Kinem  eiukaaairt  wunlcn. 

Der  Hi'ingcwinn  der  («eselUrlinft  pro  1304  betrügt  laut  Bilanz 
II.  B>3211,67  gi>gen  8.  437034,89  in  1893,  somit  am  8.  23823,22 
weniger  ala  im  Vorjahre.  Dieses  Minus  rusultirt  fast  aus*chliess1ieb 
aus  der  Mindereinnahme  für  Zinsen. 

Da«  Gcsajiimtertrügnisa  der  ans  und  der  OesterroiehisebeQ 
Gaslieleaclitiings-Actien  • tiveellscbaft  gehörigen  Gaswerke  ist  nur 
unWdtüiWnd  gcgi'U  «Ia^s  Vorjahr  zurückg«*gung«n.  Im  verflosaeuen 
Jahre  wurde  durch  Revision  der  Rohrnetze  der  Verniiuderung  des 
Gasverluste«  brwondere  Anfmerkssinkeit  gewidmet,  und  erwclieinen 
die  allerdings  lie<lciituiiden  KeviHionskoaU-n  gut  verwendet.  Schon 
im  Jahre  lK*m  ist  der  Gasverlust  auf  simmtlichen  Gaswerken  um 
rund  124tNM>cbin  gegen  ilas  Jahr  1893  zurQekgegangen. 

I>«r  Gasverkauf  lat  liu  Jahre  |8:M  um  45700ncbm  gestiegen. 
Di«  Zmiabmc  der  verkauften  Gasmengon  ist  um  a<>  orfretihrher, 
als  diin-h  ilic  wa»’h*cnde  Anwendung  «Io*  .\uer  »ehen  GasglOhlichU*:» 
ein  ganz  U‘deuu>nder  Ausfall  gtucoiüber  dem  Consuine  der  ge- 
wöhnlichen (iosbreonur  zu  constatiren  ist.  Die  im  Rommer  vorigen 
Jahres  eingelrelene  llcraltsetzung  der  hohen  Anscliaffungskosten 
v*on  Auerschen  l4un|wn  und  GUlhkrirjiem  wini  den  Kundenkreis 
die*ea  Glüblichte-«  voraussichtlich  nc>rb  vermehren.  Im  Interesse 
der  AuÄiIcbnung  der  Gaal«elenehtuDg  wird  «Ije  Verbnütnng  «le'W«'ll«jn 
möglichst  gefordert.  Die  Ktdilenpndse  für  Ostrauer  Oaakohlc,  Steier» 
dorfer  Kohle  und  ZiiHUtzkohle  waren  die  gleichen  wie  im  Vorjahre, 
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nur  Hio  für  ('iiime  (>enAthi{rte  engliHche  Kohle  war  «ieder  etwaa 
SU  heflchaffen.  Pt*r  AhwiU  «h*>«  wichti^ten  Nel>cnproi]urU’«, 
der  (Vike,  war  im  Gänsen  den  verkauften  Meniteii  und 
n«<'b  nicht  ungAnDlijc.  l>ie  ‘rheerprrMiuctim)  wanW  Iteinahe  t;ans 
SU  den  Torjihriicen.  aUenJinn«  nicht  hohen  l^rcieen  verkauft  INe 
Preise  für  sohwefelRaure«  uitd  koblemwurefi  Ammoniak,  >>iiwiu  fiir 
ronrentrirtc*  Atomoniukwamer  waren  (te^en  dao  Jahr  18lt3  etwas 
xebeaaert. 

Die  Bauconti  der  flaawerke : Gnu,  Brunn,  Piume,  Gamlens- 
dort  und  Wienerberf;  sind  im  Jahrt*  IH1>4  um  rund  t1.  115000  (te- 
«tie^n-  Hiervon  cntfAlit  der  irrOwte  Theil  nuf  NcnrohrlegonKen  ond 
AiifBtelhinjt  neuer  nffentllcber  I,aternen.  In  Gms  war«len  eine 
neue  Brdckenvraaire  und  ein  neuer  Stadt-Drurk-Refrulator  aufiresteiU, 
in  Bntnn  nooc  lUng  (’ondeDsatoren  und  ein  Wascb-.^pparal  an- 
jUCebraehl,  io  Fiume  eine  .Vnlage  für  Verwerthung  dee  Ammoniak- 
waasera  errichtet.  In  Gamlensdorf  wunle  ein  neues  Magaxins* 
gebAude,  auf  dem  Gaeweike  Wienerberg  ein  groaner  Kamin  und 
2 MQnehcner  üefen  k 0 Betörten  erbaut,  ln  Temesvnr  bat  »ich 
der  Bau-Cooto  durch  Horauanabine  eine«  Ib'hmtrangea  um  rund 
11.  lOOO  veiringert- 

Im  lanfonden  Jahn?  wenlen  for  alle  AU'^talten  hedeitiemle 
Summen  filr  bAolirho  Zwecke  verwendet  werden  mQmen  KQr 
Gandensdort  und  Wienerlierg  allein  werilen  ca  i1.  27000(1  pni 
erfonleriich  min.  Zar  nothwendigen  Verheaserung  <ler  Druck- 
verbkltnijifte  wird  vom  (iarwerke  Wiooerbeiv  aus  «iu  nenea  Rohr 
grossen  C’alilrers  mitten  in  den  Gamleiixdorrer  Heleuchtungsrayon 
geführt,  und  aind  auaiM‘rdem  auf  groitaeo  Slre<;k«n  Rohre  kleinen 
Calibotv  gtgcu  solche  grosseren  Calibera  umsotanscheo.  .Anf  der 
GaHanstaU  Wienerl>erg  inus«  dio  Betn«l>annlage  vergrOiMwrt  und  ein 
neuer  Gasbehälter  erbaut  werden. 

rnterm  <1.  Ociober  lSi<3  hat  tlie  Stadt  Fiume  einen  ('oaenra 
ftlr  die  Knichtunf  einer  elektrischen  l'entrulstation  ansgesebriehen. 
Unter  Wahrung  unseres  RechUM(and|>unkte«  haben  wir  der  Stadt 
Fiume  nnterin  4.  IWetnl>er  lHt)3  ein  <lie-<brzttgliclie«  Offert  illicr- 
reicht  Neben  uns  conenrrirte  noch  die  Ungarische  Elektririutta- 
Aclieii-Geaellschaft  in  Budapest  Tmtx  des  I tnstande«,  dass  wir 
si'hoD  im  üctober  18ü0,  ala  die  Internationale  PlekIririUtts-.Vctipn- 
tiesellschaft  oin  Offert  aof  die  elektrische  Beleuchtung  io  Fiume 
eiugubracht  hatte,  formell  d.-igegen  protostirt  haben,  dass  die  Kr- 
richtung  einer  eiektriachen  OnlralataÜoii  in  Fiume  eiuor  anderen 
Gesellschaft  bewilligt  werde,  und  ol>gleicb  unser  Offert  laut  Bericht 
des  technischen  Amtes  der  Gemeinde  Fiume  für  die  Stadt  Fiume 
bedeutend  gDnsÜger  war.  bat  die  MunicipaMU^pmaentaas  der  Stadt 
Fiume  in  ihrer  Sitanng  vom  Marx  IStM  l>eHcblo«Hen,  der  l'ngar. 
KleklridUUs -GrselischAft  die  elektrieche  Beleuchtung  von  Fititne 
Übertragen.  Wir  haben  gegen  diee<>n  l>eschlnss  als  einen  Kingriff 
in  unsere  VertragHrerhU?  neuerlich  gerichtlich  protestirt  und  be- 
halten uns  vor.  iin  Wege  der  Klage  eine  Hntscheidung  herbei- 
aufbhren.  Bisher  hat  die  (.'ngarische  ElnktricitAtA-Gesellarbaft  noch 
nicht  mit  dem  Baue  einer  elektrischen  C'enlralstatinn  ftlr  das 
Finmauer  8ta<ltgehiet  l>egonneii. 

Die  StajItTeinesvAr  bat  der  Oesterreichisi'hen  (iasbeleuchtunga- 
.Vctien-Gosellschaft  den  Itestvliendun  Ikdcuchtungsvertrwg  pr««  Ende 
.April  1SS5  gekUmllgt. 

In  Betreff  der  Gewinnvcrtboiluiig  Wantrageu  wir  nncli  Do- 
tirung  des  Keservefonda  mit  10«it  und  narb  Ausscheidung  der 
atatutariHcheu  Tuiitii-me  den  Betrug  von  ff.  %t0000  als  ll*^«ige  Di- 
vidende, mithin  fl.  11  pro  .Actie,  wie  im  Vorjahre,  uuNxulteaahlcn. 
Ilienach  worden  dann  noch  II  254  I31/>0  verbleil>eti. 

Unaerem  Principe  treu  bleibend,  durch  grossere  Keaerven  die 
flnandelle  SiUiation  unserer  Gesellschaft  auch  fOr  den  Fall  zu 
aichern,  als  wir  eniptindlicbe  Kinhaswn,  sei  es  hei  den  in  den 
einzelnen  Gaswerken  InveaÜrten  ('upitalion  Osler  im  den  Rinnalimen, 
erleiden  wOrden,  beantragen  wir  nieder  einen  Tbeil  des  Oewiiuies 
zur  Krhdhuiig  der  Res«>rvcn,  twzw  tUoMuial  zu  einer  .Abschreibung 
zn  verwenden.  Die  in  uuscrem  Ib-siixe  )>«>nDiUicheu  5801  .VcÜen 
der  * leHterreichiscben  GaabeleuchUmgs-.\elien-Go»olls4'linft  lml>en 
einen  Nominalwerth  von  11.  2d2,50  pro  Stück,  also  von  fl.  15227(»2,60; 
in  nnseren  Bilancen  vraebienun  selb«  aber  lusher  znm  .Ankaufs- 
werthe  von  fl.  1800155,08,  mithin  mit  einem  Agio  von  fl  277.t02/i8 
eliigusteUl. 

Der  Vorschlag  des  Verwaltnngsruthes  an  die  Generalvctwauim- 
lang  geht  nun  dahin,  von  dieaetn  Agio  der  .Actirn  der  Oostorroich. 
Gasbeleacbtnags-.Actieo  GcBc]|sebaft  aus  dem  Gewinne  lien  Ik^irag 
von  fl.  204S80.0H  in  .Ahsclireihung  zu  bringen,  llienach  würden 


die  5801  Actien  mit  fl.  15115275,  das  ist  mit  fl.  275  pro  .Aeüe,  he- 
werlbet  erscheinen. 

.\|s  Gewinnvortrag  pro  181t5  wdrtlen  sohin  nodi  fl.  40251,42 
verideilten. 

Ueber  die  neue  elektrische  Centrale  in  Graz  wird 
Folgendes  mitgetheilt:  Die  elektriache  Anlage  wunlo  ln  unmittel 

barer  Nahe  der  tiasanaialt  errichtet  und  am  1.  Deceiiiber  1804  er- 
öffnet. Die  Uauliebkeiten  wurden  in  Kigenrcgie  horgestellt,  and 
zwar  ein  Maachinenbiius,  das  ilartmstoasende  Keaselhaos  Mamnit 
Magazin  und  Wohntruct,  ein  Bchornatein  von  36,5  m Hohe  und 
2 Brunnen.  Die  eigontüche  Klektricitata-Anla^e  wurde  von  der 
Firma  Siemens  A Haleke  eingerichtet.  Die  Anlage  livstobt  aas 
2 KOhrcnkeeselrt  .System  Bubcock  und  Wllcoz  mit  je  150  qru  Heia- 
flache,  2 liegenden  ('-uiuimund-Daiupfmaachinen  ä 150  PS  mit  direct 
gekuppelten  Dynamomaschinen,  einer  ('oodonaations-  und  Wasser- 
reinigonga  .tnlage  aommt  alten  zugehörigen  Rcthrverbiodungen  und 
Schalthivtte.  Auaaenlem  befindet  sich  in  den  KcIlerrauinUchkeiten 
dee  Ratbbausps  eine  Accnmnlatoren- Anlage,  betrtebend  ans  1S4 
Zellen.  System  Tudor,  und  iat  diese  durch  eine  eigene  Telephon 
anhige  mit  «ler  Centrale  verbanden.  Das  nach  dem  Dreileitersystem 
hcrgoritellCe  Kabelnets  wurde  vorlUnflg  in  einer  l.jlnge  von  3880(>m 
gelegt,  und  rerworgt  rUe  CPcntrale  durch  daaselbe  gegenwärtig  33  bffent- 
liebe  Bugenlamiwu  und  06  Bogen-,  sowne  8572  Glühlampen  bei 
Privaten. 

Sollt«  die  elektrische  Belcuchtnog  in  Gras  in  den  nilcbslen 
Monaten  eine  Ausdehnung  erfahren,  so  müsste  <^Ue  Anlage  schon 
itn  Sommer  den  tanfeuden  Jahres  vergrOssert  werden. 

Ueber  die  Bnanciellen  Ergebnism)  des  Unternehmens  werden 
folgende  .Angaben  gemacht  t r>er  Gevrinn  der  Ocaterrvichiscben 
Gasl>cleuchtunga-.ArUen-OeBelUchaft  pro  1694  betragt  laut  Bilanz 
fl.  15^334,92,  (fl.  1^15,36  weniger,  als  1893.)  Dos  MindererträgnlsH 
reaultirt  hauptsächlich  aus  den  aehr  l*edeuUtnden  .Auagabon  fftr 
Hohmets-RevisioDcii  ond  .Auswechaeluugen  ini  Beleuchtungarayon 
der  Gasanstalt  Gaudenzdarf.  In  der  (-»eneralveraammlung  der  Oeeter- 
reichiachen  Ga»lieIeuchtung«-Acti«a-GeaeHschaft  am  13.  .Mart  wurde 
beschlossen:  Den  Gewinn  aus  1694,  d.  i.  fl.  287  236,76,  wie  folgt  zu 
vertheilen:  10*i«  vom  Nettogewinne  a ff.  19583,49  in  den  Reserve 
fondH,  = fl.  7618,49  VunraUungartttha-TanU(>mc,  fi.  140800  al« 
Dividende  a fl.  22  — wie  im  Vorjahre  — anf  H400  .Actien  ab 
I.  .April  16!^  Kuaxubezahlon  und  den  Rest,  fl.  69069,69,  auf  189.*> 
Torzutragen.  .Aul  die  Wiener  GasinduatrityGasgcsellacbaft  entfallen 
von  <liesem  Gewinne  II  127622  als  Dividende  von  5801  Acüen 
ii  H 22  und  die  gesammte  VerwaUungsmtha-Tnatietne  pm  fl.  7 813,40. 
ziisaiiuiicii  fl.  U)5436,40.  Der  Gewinn  der  Wiener  Gaaindustrie 
Gesellschaft  pro  1694  tiCtragt  fl.  46.3211,67;  zuzüglich  dee  Gewinn 
vertrage«  aus  18118  mit  fl.  199222,75  stehen  daher  fl.  662484,42  der 
Gencmlverssmmlung  zur  Verfügung. 

IBe  AVrtheiluog  wird  wie  folgt  vorgeiiommen : 10*/«  des  Rein- 
gewlnnes  pro  161*4  per  fl.  463211,67  — abzüglich  der  6*/*igen 
.tetienzinsen  fl.  150(XK>,  alfm  von  fl.  318211,67  — kommen  in  den 
Koservefonda  und  nach  Ausscheidung  der  autuUriaclien  Tantieme 
fl.  380000  als  ll*«ige  Diviilende  per  fl.  11  auf  30000  .Acüen  vom 
1.  Mai  181^  ab  nusziibczablen ; vom  Bilsnzwertbe  der  5601  Actien 
der  Oeslerreicbiacheii  Gasbeleucbtungs-Acticn-GcsellschaH  werden 
ff.  201880,08  abgeuohrielKüi.  un«l  derReat  von  fl.  49251,42  auf  IBltf* 
vorgeiragen. 

Wisa.  (Wiener  (iasindnstrlegesellschaft.)  Der  Ge- 
achäftsliericht  des  Verwallungarathea  macht  Ober  die  der  Geaellscbaft 
gehörigen  GaannstAlien  Brünn,  Zwittao,  Graa,  Fiume,  Gaudeuzdorf 
mit  Wienerberg  und  Temesvar  folgende  MiUbellungen. 

Brünn.  Im  Jahre  16‘.*4  aind  um  31  *100  cbm  mehr  Gas  ver- 
kauft worden  als  im  Jahre  1893.  Die«««  Plus  rvsaltirt  nur  aus  der 
öffentlichen  .SirauMenl>«ieucbtang,  welche  durch  Zuwachs  von  31 
öffentlichen  I.utemen  um  3H  700  cbm  mehr  consumirte,  wahrend 
der  PrivatcoDsum  um  7100  cbm  zurUckgegangen  ist  Der  Rückgang 
bei  den  Privaten  ist  auf  die  vermehrte  .Anwendung  der  Auer  Heben 
Beleuchtung  zurückzuführon.  I>erzeit  sind  ca.  6500  .Ancrlauipen  in 
Function,  and  ist  eine  Immer  griVssere  Verbreitung  de«  .Aucrlichl«» 
zu  erwarten.  Da  Auer'sche«  Glüblicht  einen  stärkeren  Gaislnick 
benöihigt  als  gewöhnliche  Gasflammen,  so  wurden  im  Vorjahre 
«liverse  .Ansbossernngen  ond  Vi-nttärkungen  der  llaaptrohrv  vor 
gcnnnmicu.  Ende  1B'.*4  waren  in  Brünn  61  Gasmotoren  mit  zu 
aurnmen  356  1*8  in  Betrieb.  I>er  Verminderung  des  lioniHch  be- 
denu-tiden  OaHverluBte«  wurde  grosso  Aufmerksamkeit  geschenkt 
und  wunie  in  Folge  zahlreicher  Rohrnetz-Revisionen  ein  8inken 
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fk'K  GJl^v(.•rIul>t«4  um  :K)ÜCIOcbtu  «‘rxielt;  im  Uufriidi‘i)  Jfthrt* 
diti  R4)hnM‘t«*R(!Vl»ionea  fortficwtxt  «renlcn.  Dan  Haupt- 
mlinmtz  wurde  um  m Ti-rlunEert.  I)vr  luaifnobiütuDdi-  strenge 
Wioter  18lt4,'V6  orm^Hchte,  mit  den  lie<K'Utonden  C'>kevcirTfttbon 
>*o  siemUeli  iMifzuranmeu-  Auf  der  tiaaanatalt  wurden  iui  Jahre  IHSU 
folttendo  irrbüM-re  Arheitcu  auspefuhrt : zwei  UiDg-CondenRatoren, 
<'in  neuer  Peluuze  C'ondensBUomuiiiiiiinit , Kiiiöhnnp  dejt  Conden* 
iUitiims*  (teldtnde«  um  ein  Stnckwurfc,  Recontttrurlioii  voti  zwei  . 
Sembhem. 

Zwiltau.  t>cr  (iasverkauf  ist  zwar  etwa«  pt'Sliegeri,  die  Ge> 
meiiide  bat  jedorlt  Ende  1H94  wlbst  eine  keine  elektriache  Centrale 
ürricbtet,  welche  den  ofam-hin  ir<‘rin|ti*n  (iawonauut  in  Zwittau 
•«hmahtni  wird 

Gras.  Im  vi'rännsunvn  Jahre  )hI  der  Guaverkauf  iitn  11400debm 
;jeatiegen,  der  OoHs  erinat  um  400UO  cbm  gesunken.  Zuimhme  vnn 
Oaaconsum  weisen  die  Communalecbaudr,  Urariseboo  tSchaude, 
Theater,  Wohnuncen  uud  Gaamoloren  atia,  walirend  die  nffentJicho 
Beleuchtung  und  die  I>ruckereien  eiu  Minus  aufweiaeu.  14  Gaie 
lootoreu  mit  liH  FS  Htandoo  Kode  1M!<4  io  Verwendung.  Der  Ein- 
tluaa  der  elektriachca  Beleuchtung  auf  die  (luabeWuchtung  war  iui  ' 
Vorjahre  mit  Rflckaicht  luif  die  erat  .Anfang«  Decemlier  vr(«dgte 
Eröffnung  der  elekthsehen  Centrale  gering,  dürfte  aber  itu  laufenden  ' 
Jalire  ron  grO«M>rcro  Ib-lange  sein  B4  öffentliche  GaaHnmmun  sind 
in  Folge  der  Kinfahrung  der  eh-klriarhen  >Slrai«!«enbeleacbtung  mit 
.13  IV>gi<ulantpmi  k 6 Aui|>l'reai  in  Wegfall  gekomnieu.  tX)  Parteien 
Itaben  eich  die  DlokthtM;bo  Bolcuebtuog  oiuftihreii  bu<s«n.  l)cr  Bau-  ! 
t'ento  erbolile  sieb  durth  Nvurubrii-gungen  (IMd  m),  Zuleitungeu, 
Aufstellcn  von  HtraaBeiilsteineii  und  durch  Anst'buffuiig  einoa  neuen  , 
Stadt-Druckregulatoiw  und  einer  neuen  Brückenwaage. 

Fi  ume.  Der  Gaaverkaof  iet  in  Fiume  um  ein  Geringen  zurUck- 
gegangen.  Die  Gaekrafmaschinon  von  Unycntbul  und  I<cvy  haben  . 
im  Vorjahr«*  wenig«*r  gi*ari>eiu*t,  dagegen  ist  di^r  ('ouaum  der  Gast* 
hof«  und  Rextauratiouen  |•lwua  geatiegt-n  Hl  Gaatnutoron  mit  PS  ' 
standen  Ende  in  Verwendung.  frOU  m neue  Robre  wurden 

gelegt.  Itchafa  V'crwcrthung  «te»  AmnninlakwaiworH  wurd«;  oinc 
Anlage  ziu-  Erzeugung  von  srhwefeUauerem  Ammoniak  inillelM  ' 
eines  Feldmann'echon  Apparates  errichtet. 

Gaudenzilorf  mit  Wleuerberg.  Der  tiasverkauf  ist  im 
Jahre  18H4  im  (»audeozdorfer  BeleuchtungS'Gebiete  um  rund 
310000  cbm  ge»tiog«-o.  An  der  Siotgrrung  piuUeipiren  liauphMU-blicb 
di«  Offonüich«  Ucloticblung  in  Folge  der  Vermehrung  der  Laternen 
und  in  Folge  der  Verwendung  \*on  Intensivlinmmen,  dann  die 
industriellen  Etablusements  und  <U«  CiaamnUrren  Wie  ini  Vorjahre 
weiaoD  dag«^en  Gast-  und  CafehAUxcr,  sowie  Buder  und  Gewölbe 
eine  bedeutende  Abnahme  aus,  und  zwar  in  Folge  schlochtereu 
Gcachilfttigangefl  in  der  Nitlie  «i«r  früheren  Linion  und  vermehrter 
Einführung  «les  .\m*r]icliUix.  Die  ReinQhting«‘ti  wegen  Herwbininderung 
des  fiaaverliistc«  waren  v<iu  kMolg  begleitet,  denn  deruelbe  weist 
gegen  das  Vorjahr  eine  Abnahme  um  40(MX)  cbm  aus.  Am  bcbluase 
de«  Jahris«  ISH  «uinden  170  Giuunotorvn  »ifl  561 ','i  PS  iro  ßetrielHt. 

m Rohre  wurden  im  Jahre  181G  neu  gelegt  Die  Kohleuprelse 
blieben  dieselben  wie  im  Vorjahre  LierAbMtz  der  NelMinproducie; 
Coke,  Tliver,  schwefelaaun-«  und  kohleosnures  .Amtnooink,  war 
ln  IW^zug  auf  di«  verkauften  Mengen  zufriedenstellend,  «ine  Besserung 
der  zu  erzielenden  Preise  ist  aber  nicht  «lagetreten.  An  liedeuceriduren 
iMiulichon  Veründerungen  sind  der  Hau  eines  neuru  Magnsingcii4ud«?fl 
in  tSamleiizdorf  uud  der  Bau  eines  grossen  Si-hornateiiies  uml  von 
i MQncheocr  Oefen  a H Retorten  ln  Wionerberg  anzufuhn-n.  Im 
laufenden  Jahre  luü.Hsen  ein  starkos  Ri)hr  von  Wienerberg  gegen 
Gaudeiiidorf  gelegt,  die  uiaacbiuell«  Auluge  der  (laaanstult  Wieuer- 
berg  vergrdnseri  und  ein  neuer  ttasbchülter  erbaut  wervlon. 

Temesvär.  Die  (taeprodui-tion  war  in«  Vorjahr«  um  J70Ü  cbm 
geringer  als  im  Jolm  16^;  trotzdem  ist  der  Gasverkauf  um  mohr 
als  ROOO  cbm  gestiegen.  Die«  war  «ladun-h  mUgUcIi,  daaa  der  Selbst' 
vcibraurh  um  3000  cbm  und  der  Gaaverlust  um  320(K>cliin  zurück' 
i^egangeu  sind.  Die  bedeutcudun  Auslagen  für  die  KohmeUrevision 
in  Trmesviir  ImlH-n  sich  gut  rvnlirt. 

Mehrconsum  weisen  «Bo  Tabakfabrik,  Ga^thnfe  uud  Cafes,  die 
Gasmotoren  und  das  Industriegas  aus.  iNxdis  GasmoUtren  mit  14 
sUmlen  F.nd«  IHM  in  Verwendung.  Der  Mummenziiwacba  von 
rund  diX)  Flammen  ist  haapuachlicb  dem  Auer'scbcu  Gasglübiichte, 
welche«  auch  loTeriies\^rimiiiMrm<'hrAnhungerlindot,zazu)M'hreilM*nu 
Der  Abantz  der  Neiienprodm-te  ('oke  un<i  Tlieer  war  zu  den  vor- 
jährigen Preisen  möglich.  Im  .Sommer  ism  mm<ste  «in  liasbehAlter 


reparirt  werden,  uud  functionirt  selber  uunuiehr  zur  vollsten  Zu- 
friedenheit. 

Feber  diu  Betrielwvi'rUultiiis'ie  ilcr  \nstalt«'ii  gibt  <h-r  Bericht 
die  folgende  Tabelle: 


«tao-Anatalt 

lanirv  Um* 
Ksuptrulir. 
««teai« 

ArzaIiI 

ämxsen- 

KlnmiBvn 

der  itiisfiainmen 

rrtvHi-  , 

7.v*w«mx«'n 

rlsinracti 

Brünn 

ßS97ß 

182.5 

401*64 

42  789 

Zwittau 

8 498 

90 

1 573 

1 663 

I'lume 

21  981 

425 

5160 

5 585 

Graz 

Gaudenzdorf  inclusive 

7ß826 

2202 

:»  794 

32  996 

Wienerbe  rgj 

117  262 

2200  1 

61834 

64  034 

Toinesviir 

2H5>» 

— 

,5  228 

5 228 

Zusnmmen 

352 105 

6742 

145  5T>3 

152  295 

Ende  1H93  ergab  sich 

345  777 

6573 

140  386 

1461*59 

Zunohiue 

6 328 

109 

5167 

5 336 

Marktlicriclit. 

Vom  Biiei  niach  • Weat  f AllMcho  n K.o li  1 e n lu a r k t wird 
berichtet,  daas  die  Mauptabes'hlQsse  für  das  Jahr  vollzogen 
sin<l  und  von  der  gesammU-n  auf  29V»  Millionen  Tonnen  tu  ver- 
HnsclilAgcnden  Menge,  welche  zur  Verfügung  des  Syndikates  stehen 
rund  21  Millionen  Tonnen  fust  verkauft  sind,  d.  i.  etwa  71*,*.  Gas* 
kohl«  wird  nach  wie  vor  als  fest  geachihh'rt,  aneb  unter  der  wdbst- 
veraUlndliclieti  VorauseUung,  dass  hn  Frühjahr  eine  betrftchtlicbe 
Abnahme  des  Gasverbrauches  uud  damit  des  Kohlenconsuiua  statt* 
findet  tiasHanimkohte  ist  gedrückt.  In  Ookokoble  hemtchl  gute 
Nachfrage  un«1  wihl  <lie  Foislorung  leicht  nufgenommeii  Nachdem 
«lie  billigeren  .Abschlüsse  zum  1.  April  abgelaufen  sind,  ist  der  all- 
gemoine  I*rois  M.  6.50 

Der  Gesrhüftslierichl  «lex  Bhciniach  ■ WoHlfgliM'h«‘n  Coke- 
sydikatea  für  1H94  «eint  auf  «he  starke  Zunahme  der  Produetion 
bin.  Der  Gesammt-Jahrcsaliaatz  an  Coke  auf  «ton  Zechen  und 
PrirstcokcreicD  des  tBwrhcrgflmtsbezirks  Dommund  stellt  sich  auf 
539)^617  t im  Wertli  von  47  Millionen  Mark,  gegeu  4781)498  1 in 
1893  also  4-  12,9*,'*;  die  M’erthaumme  ist  nur  um  9*o  gestiegen 
In  18*J4  siu<l  .'116  neue  Cokeüfen  bintugckomuien : um  I.  Januar 
1895  waren  7107  Coke^fen,  einschliesslich  der  kuUliegeodeit  vor- 
handen. Die  neueren  Oefen  mit  geringerer  Garungsdauer  und  <lie 
fortschreitende  Einführung  vou  Oefen  mit  Gewinnung  von  Neben- 
produrten  trogen  wesciitlieh  zur  1'4’hühung  <ler  Erzeugung  bei 

Ueber  den  englischen  Kohlenmnrkt  berichtet  T.  B 
Kittel,  Isjodon: 

A'orkahire  Kohleoiuarkt.  l^iae  sind  schwankend  und  ee  steht 
ein  weitere«  Sinken  in  Aussicht,  ln  Gasknhien  sind  nur  un- 
bedeutende Posten  ai)gen<>rumeD  wi>rdeD.  .Am  1.  .April  noUrt«*  man 
Real  l^lkatone  Ga-skohle  Hab.  bia  9 ah.  6 d.,  Beat  Sunth  Yorkshire 
Steam  10  sh.  bis  10  sh.  ti  d.  pro  Tonne  frei  an  Bord. 

Newcastle  Kohlenniarkt.  Für  gegenwarligen  Be<larf  ist  <li« 
Nachfrage  nach  Gaa  uml  Dunipfkohleo  nicht  stark.  Preise  unver- 
ändert Verschiedene  grossere  Gaakohlenabscblüsse  sind  in  Vnter- 
bandlung  zu  Pretsim  von  etwa  6 ab.  ß d.  pro  Tonne  frei  an  Bord. 
Best  Northnnihrian  Siram  Cool  Rsh  ß«l  hi«  Rah  9 <1.  pro  T«inne 
frei  an  Bonl,  Bmalls  sind  auf  4 sh.  pro  Tonne  f.  n.  B.  geatiegeu. 

Fchottisclier  Kohlenmarkt.  Die  I.age  bat  sich  nicht  gebessert, 
die  Zechcnbositier  haben  eine  F'>nir<lrignng  der  .ArtHuulülm«  um 
ß d.  pro  Tug  ix'kannl  gemacht,  welche  wohl  angenommen  wird 
Eil  7 xh  , Main  ß sh.,  Splint  6 ab.  ßd  bis  6 sh.  9 d.,  8t«am  7 sh  ß d. 
bis  7 sh.  9 d.  pn>  Tonne  frei  an  Bord  Glasgow. 

Schwelelsaures  .Ammoniak  hat  am  Ilamlmrger  Markt, 
wie  an  den  englischen  Markten  im  Preise  imcbgclusiM-n.  Man 
m>tin  Io«*«  M 22,40,  Mai  »ind  Juni  M.  22,50 — 22,G0  pro  10(1  kg. 
!.<>ndon  Itecklon)  £ 10  7 xh  ü <1 , Hull  C 10  10  sh.,  ebenso  I>ith 
und  atideiv  llüfenplatze. 

T>er  Tbn«.*rpr«)d  uet  en  in  ark  l iat  unverändert,  uiiiin-atUcb 
auch  Benzol  nicht  gostiegen,  doch  herrscht  bosocre  Niichfrage. 
namentlich  in  Poi-h. 


I>niek  TOD  R.  Oldcabourg  tn  Uflu-  Ii«d. 
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I erttoiwn 

AVZEKiRN  worden  vn«  det  V«rI*«imAndlunK  and  RftnsiltlrAen  Annnoreiv 
[ InMtutvu  /um  Prplive  von  30  Pf.  (Ur  die  dreloeiipoiteQi’  PotiueGc  oder  denm  R*>ia 
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VerdDtMrJim  lieisvfllnt 

V*^ll^pibuoh]lBndluJac  von  R.  OlaDUXTBOGSO  In  Münohea 

[ UUtcksUnwe  IL 
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Iarklt«rlelit.  A 2T:<. 


(lasbehülterglocken  und  ihre  Fllhrunpen,  sowie  | 
die  neueren  Fortschritte  im  Bau  derseihen. 

Von  M.  Niernftan.  ingenivur  dor  Deiitflchoa  Continental 
OtuMleMennobAft  in  iJesBau. 

(Forteeuang.} 

8)  Druc kübprtragung  bei  der  Kadinlf UhruQg. 
IMifen  wir  jetzt  treiter,  ob  lUe  KatUalfühnrng  dazu  gt^eignet 
int,  die  (trundlnge  zu  wciloren  FurtHchriile«  zu  bilden!  Stellen 
wir  unfl  eine  aufl  melm'rcn,  x.  B.  aup  vier  Glookenfl(^hdfl«en 
))ei<tehvnde  (aaribtthältergiocke  mit  Hodlallührung  im  ganz 
gebulK'ncn  Zufltaude  limerhAlli  einen  liib  zur  vollen  Höhe 
roicbeiiilen  Führunp<gerür>tei<  vor.  Jeder  eiiuelne  Ta^senrand 
iflt  oben  mit  einem  Kranze  von  Fülimngflrullen  auHgestattet. 
I.)a8  Fdhrmigflgerüät  üt  aus  einfaclten,  »tarken  Kisentheilen 
l>eliebig  fest  construirt.  Die  Crlocke  dagegen  soll  so  lek-ht 
wie  nur  irgend  zulässig  gebaut  sein,  damit  die  Amudtl  der 
OluckenfloliÜBse  bei  gegebtmem  (^«dnicke  mögliehst  hodi 
gewählt  wenlen  kann.  Es  bvt  zunächst  mit  Befriexligung  zu 
confltatiren,  dass  jeder  einzelne  Telenkopring  an  seinem  ol>eren 
und  unteren  Ihinde  dureli  die  FührungHroUen  gegen  tlan  , 
FiUmingflgerüst  geetüUt  int,  so  daas  die  Wirkung  des  Wind- 
dmekes  auf  jeden  einzelnen  GlockenflchusH  dioselhe  ist,  wie 
auf  eine  einfoi'he  (41oc^ke  von  «Ivmselben  Durchmesser  und 
deraullien  Hohe.  Des  Winddruck«*  wegen  l)rautthen  alw»  keine 
('onstructionsändeningen  an  der  (iloeke  stattzutintlen.  Da- 
gegen ist  in  dun  oU'reii  Glockenschüssen  uinem  erheblich 
vermehrten  abwärts  gerichteten  Zuge  Uet^hnung  zu  tragen, 
welcher  durch  lUe  hängende  lAist  der  grtusonsn  Auzalil  von 
Teleeeupringen  und  des  ln  dun  Tasten  Iwtinfllichun  Wassers 
entsteht.  Da  auch  der  Gasdruerk  an  sich  meist  erheblich 
höher  int,  als  bei  einfachen,  <Mler  nur  zweitbeiligen  Gloekun, 
iH>  erleiden  aueh  die  I>eckcnbleche  eine  erhobUf^b  gri^ssere 
Beanspruchung.  Es  dal>ei  aueh  der  Umstand  ins  Gewieht, 
dass  dofl  Kigeugowieht  der  Deokenbleche  (eo.  25—30  inm 
Wasseniäulc)  l>ei  einem  absolut  kleineren  Gasdrueke(ca.  80mm) 
relativ  viel  mehr  zur  Vemiinderung  der  Zugspannung  im 
EckriiiAK  !>citTägt,  bei  einem  alisoiut  grösseren  Gasdrücke 
(ca.  200  mm).  Man  muss  dolier  die  Deekcnbleclie  und  den 
unteren  Rand  der  Decke,  den  sogenannten  Kckring  {top  curb) 
<iem  höheren  Gawlrucke  entsprei-hend  stärker  lK,-me«‘eu,  als  ] 
hei  (ioflhehältem  mit  nictlrigercm  Gas«Lniuke.  Da  der  Mantel 
der  inneren , eigentlichen  Glm'ke  den  stärksten  atnvärt.« 


goriehteten  Zug  zu  ertragen  hat,  so  müssen  auch  hier  stärkere 
ConstructiüUfltlieile  vera’endet  werden,  als  in  <lcn  weiter  ab- 
wärts lietindliclien  Teleskopmänteln , welche  natdi  unten  zu 
allmiilüieh  schwächer  ilimoiisionirt  wi<rdcn  können,  well  auch 
die  Führung  der  Glocke  uin  sicherur  wird,  je  mehr 
Glockcuflchü-sfle  gehoben  und  mit  ihren  lUdlen  zur  Mitwirkung 
gekommen  sind.  Man  hat  also  Veranlassung,  die  iimere 
Glucke,  welche  meist  zu  wenig  Gasdnuk  ergibt,  recht  schwer, 
die  Teleskopringe  aber,  welche  nat^heiiiander  den  Gasdruck 
allmaldich  zu  weit  steigern,  recht  leicht  zu  ooikstmireii.  Dieser 
Umstand  kommt  sehr  zu  (vunston  der  Radialfülirung  beim 
Vergleich  mit  iler  JSpiral-  untl  Seilführung  in  Hi*tracl)t,  wo 
man  in  den  unteren  Theilen  der  luchrtheiligen  Glocke  den 
grössten  Bennspruchungun  durch  Construclionsverstärkungen 
zu  begi^ien  hat. 

Die  Wechselwirkung  zwischen  Winddruck,  Glocke  um! 
Führungsgeribtt  gestaltet  sich  bei  der  Radialfülirung  auch 
güiistigfT,  als  bei  den  andenui  Fühningsarten , weil  mehr  als 
die  eine  Hälfte  der  Glocke  durch  das  Führungsgerüst  in  der 
Kreisfonu  erhalten  wird  und  infolge  dessen  der  Widerstand 
gegen  ein  Flachdrucken  der  Glockenwandungen  durch  den 
Wind  sehr  groee  ist.  Es  8cü  Fig.  238  der  Gnindriss  und 
Fig.  239  iler  Aufrws  einer  einfachen  (iasbehälterglocke.  An 
den  Punkten  Ai,  Ai  ....  Jit  de»  oberen  und  Äi,  J?3  ....  Ru 
des  unteren  Randes  seien  radial  gerichtet«»  Rolleiidrucke  vor- 
handen. Die  Punkte  Ai  und  Af  liegim  einoDder  düuneiral 
gegenül>er  uml  beide  seitlich  zu  der  diircli  die  IJnie  Am  At 
angegelwnen  Windrichtung.  Der  Wind<lruck  von  ca  150  kg 
pro  qm  sei  so  gross,  das-s  er  den  Gnwlruck,  ca.  100  kg  pro  qui 
lilwrwindet  und  die  in  der  Mitte  der  Wiinlscite  Is'lindUcItcii 
ManU'lbleche  nach  innen  durchbiegt.  Die  GliMike  s«»i  durch 
ein  (rurippt»  in  «1er  Weise  versteift,  liaw»  am  ob«‘reii  und 
unteren  Rande  des  Mantels  je  ein  starker  eiflerner  King  (Eck- 
ring und  Fussring)  vorhanden  ist,  und  dass  diese  benlen 
Hing«»  duit'h  starke  MaiUelstützen  mit  einander  verlmmlen 
sind.  Die  Mmitelbleche  sind  an  den  oberen  und  unteren 
Ringen,  die  Dcckcnblecho  am  ol>uren  Kckringc  festgenietet. 

Es  iiei  p iler  traadruek  pro  1 qm.  Derselbe  wirkt  nach 
allen  Richtungt»n  gleichmässig  auf  die  Inneiv*eile  der  Glocke. 

I ln  Fig.  238  und  239  ist  der  Gasdruck  durch  die  »Stits  ken  p 
«birgestclU,  deren  Kiidpuiiktc  eine  zu  den  Wandungen  parallele 
Linie  büdeii. 

Der  Wiuddurrk  sei  j.  gemess^en  in  der  Windrichtung, 
pro  1 Gpn  ebene  Flüche.  Die  Abnahme  des  Windtlnickes  auf 
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fl«r  c-ylindriscrhcn  Fl&'he  ist  l>ekanntlich  noch  nicht  genügend 
wiaseru'chftflUch  und  experimentell  erforscht  worden.  Die 
Annahme,  <lass  g coe  a der  nuluU  gerichtete  Dru<‘k  in  tnnem 
beliebigen  Ihuiktu  X des  (Imfangcs  sei,  wird  jedenfalls  von  der 
^Virlüiellkcit  nicht  sehr  abweichen  h = ^ X Af  ^4io>. 
In  Kig.  238  ist  der  Winddruck  dun-h  eine  sichelförmige  Fläche 
dargestoUt. 

Der  At'inddtuck  muss  xuerst  von  den  Mantethlec-hon  an 
der  Windseite  aufgeuommen  wertien,  welche  an  nch  durchaus 
unCÜiig  sind,  irgend  welchen  erheblichen  IMickkräften  zu 


widerstehen.  Es  muss  daher  der  Oasdruck  und  ausscnlem 
die  Festigkeit  dt»  Gluckcngespärros  wesentlich  zur  Haltluirkeit 
der  Olocku  beitragen.  Da  wir  angenonuuen  halten,  da.««  der 
Gasdruck  erheblich  kleiner  als  der  Winddnick  ist,  so  ist  in 
den  in  der  Nähe  de*  Punktes  Aio  liegenden  Thrilen  der 
Glocke  die  Differenz  p — « coe  a negativ.  In  der  Näliu  der 
I\utkte  As  und  .dit  dagegen,  wo  der  Winddnick  nur  sehr 
abgeschwicht  wirkt,  ist  p — ^ cos  a wieder  positiv.  (VgL 
Fig.  238  zwischen  A-  und  An  und  .di  und  Ast.)  Es  liegt  also 
in  der  Kähe  dus  Punktes  dio  die  Möglichkeit  vor,  dass  die 
Mantelbleche  nach  innen  durchgedrückt  wenlcn.  Dagegen 
sind  sie  in  einiger  Entfernung  von  jenem  Punkte,  also  etwa 
l>ei  den  Punkten  An  {ofier  .du  schon  wieder  durch  den 
blossen  Oasiclruck  genügend  gwjtütxt.  Die  rechncrisclie  l'iUcr- 
suchung  dieser  Verhältnisse  führt  zu  grossen  Schwierigkeiten. 
Aus  einer  bloesen  l'eberlegung  geht  hervor,  tlaas  die  dundi- 
godrückten  Mantelbleche  sich  gegen  <lle  senkitHditen  Muntel* 
stützen  der  Glocke  Jegen,  und  <bws  sic  an  dem  olnn-n  kkk 
ringe  und  an  dem  unteivn  Pussringe  der  Glocke  fcstgeluilteü 
werden.  So  lange  daher  der  Kckring , der  Fussring  und  die 
Manb'lstützen  stark  genug  sind,  Ixdiält  die  Glocke  iiii 
und  Ganzen  ilire  eyUndriis-he  Form,  und  cs  wcnlen  nur  die 
vom  Winde  am  stärksten  gotivtffeiu'n  Stellen  der  Mantelblecbe 
voniWrgi'hend  etwas  eingebogi-n.  Daj^«  ein  stdelu**»  Eiiibiegen 
der  Bleebi’  wirklieh  eintritt.  winl  dadurch  hrstiitigt,  liaas  an 
tnnfaelH’ii  BehäUem  Ui  sehr  starkem  Stimnwiiule  oft  ein 
Durcbiuilleni  der  Bleclie  deutlich  hörbar  ist. 


Die  vorlieschrieWne  Einwirkung  de»  Windi-s  auf  die 
’ Mantelbleche  ist  von  der  Fülmmpywt  de»  Bidiälter»  unab- 
hängig. Diese  letzteri?  tritt  aber  in  den  Vordergruntl,  sobald 
I wir  uns  die  Frage  vorlcgen , wo  denn  die  auf  der  Wimlscite 
■ auftretende  Action , w elche  die  ganze  Glocke  fortzublasen 
I bestrebt  ist.  ihn*  Reaction  findet.  Bei  der  Radialfühmng 
! wird  die  Reaction  durch  wagerechte  Einzelkriifte  F ausgeülit, 
I welche  auf  die  Fühningsrolten  in  raflialer  Richtung  wirken- 
in Fig.  338  treten  demrtige  Einzelkräfte . Pt  bis  P*  in  den 
Punkten  At  bis  At  auf.  In  den  PunkUn  .4i  und  Aj  werrlen 
j solche  Kräfte  nur  dann  hervorgenifen,  wenn  die  ganze  Glocke 
nicht  absolut  starr  ist,  sondern  etwas  länglich  gedrückt  winl. 
Die  in  Fig.  338  und  339  nur  theilwei»*  bezeichneten  Punkte 
Bl  bis  Bt  an  den  unteren  Fühningarollen  (Fig.  339)  worden 
in  ganz  almlicher  Weise  g^*troffen.  Die  gmize  vom  Winde 
in  tler  Windrichtung  ausgetibte  Action  muss  in  <len  I*onkten 
At  bis  At  und  Bt  bis  Bc  ihre  Reaction  finden.  E»  muss 
also  flie  Summe  der  Comjwnenten  der  in  «liesen  Punkten 
wirkeiulen  F^inzelkrilftc  in  der  Windrichtung  gleich  dem 
Winddtucke  »»-in.  Die  rechnerisclie  itestimmung  di<»cr 
Eiiuelkräftc  (HoUendmoke)  mag  hier  unerörtert  bleiben.  Es 
[ kommt  liier  zunäclist  mir  darauf  an , zu  zeigen , in  welcher 
! Weise  die  Mantelbleche,  da«  Gespärre  und  tler  Gastlnirk  als 
! Zwisclicnglieder  bei  der  Kraftübertragung  von  der  ganzen 

> Mantelfläche  der  Windseite  nach  »len  einzeln<'ii  Punkten  an 
- den  F'ühnmgsrollen  der  Windichattenseite  mitzuwirken  halx-ii. 

So  lange  der  Gas«lnick  grösser  ist  al»  »ler  Wind«lnu‘k , dient 
er  allein  als  Vermittler,  und  »lic  Gluck»*  wirl  ähnlich  wie  ein 
geHpannter  Luftballon  gegen  die  einzelnen  Führungwtellen 
gepr»^.  Die  dünnen  Wandung»*n  werden  zwisclum  den  ein» 
zeliieii  festen  Fülimngssti'llcn  AusiMUchiingcn  bi1d»*n,  wi»*  in 
Fig.  338  schematisrh  zwischen  At  und  At  angedcutet  ist. 

' Da«  Gerippct  der  Glocke  kommt  hi»*r!)ei  nur  insofern  in  Bc- 
, traoht,  als  das  Maas«  der  Au»hauchungi*n  von  der  Wid»T- 
i standsfäliigkcit  desselben  mit  ahlmngt  Wtum  jedoch  d»T 
Winddruck  erheblich  grösser  al«  der  Gasdruck  ist , und  die 
Mantelbleche  an  der  Windm*ite  «lurchgedrückt  werden,  »«>  bat 
«las  Glockengcspäiro  wesentlich  mitzuwirkeii.  um  einen  Theil 
des  Druekca  von  «1er  Wintlseitc  nacli  «1er  WindschatU-useit»* 

I zu  übertragen.  Der  ungefjihr  zwiacbeu  den  Punkten  At,  Aso 
I und  Am  sowie  Bt,  B\t  und  5u  vorliandeiie  reltersehus« 

> des  Wiutldruekes  winl  thtul»  direkt,  Ui»-IIs  durch  Veniiittlung 
I »I«*r  Manlelstützen  von  «len  Bh*t-h«‘ii  auf  «len  oberen  Eckring 

un«l  auf  den  unteren  Fussring  der  Glucke  üU-rtragen.  Di»^* 

I buideii  Ringe  finden  zunächst  auf  der  Wimlscite  keine  .Stütze. 
Dagi'geu  siml  sie  auf  der  WimltM-hattenscile  zw'isclicn  «len 
Punkten  At  und  At  resp.  Bt  und  B.i  in  »ler  Weise  gestützt. 

: dass  ilirc  Kreisfortn  vorzüglieh  gut  In-walirt  bleibt.  .\u«ser- 
’ dem  finden  «fiese  Ringe  Stützung  in  den  Punkten  A \ und  Äi, 
Alt  und  An  und  sogar  noch  in  An  und  Aio,  solxild  die 
eUistisehe  Durchbiegung  in  Folge  einer  sehr  licftigen  Ein- 
wirkung des  Wind«*s  oriieblich  winl.  In  Fig.  238  rind  dem- 
entapnarheml  in  »len  IVnkten  Äi  bis  An  und  Ai  bis  Av 
Einzelkräfte  (P*.  P*,  Pn,  Pit)  durch  puiiktirte  Pfeile  nnge- 
deutot.  F's  wird  also  «i‘bli»'SHfich  unmer  das  Ringstück  At, 
Aio,  An,  «»ler  sohlLmmstensfall»  »las  Kingstüi'k  Aio, 

An,  Alt  als  ein  an  den  Emlpimkten  fi»t  aufliegeinler  gewölbter 
Bog«-n  d»?uj  reberschusse  d»*s  Winddruckes  Widerstainl  leisten. 

HeispleL  Das.-«  ein  Anlieg«'n  der  Fühmiigsrollen  auf  «'inem 
I Tlieile  des  L'mfatiges,  «l»*r  grösser  als  der  Halbkreis  ist,  «iurch 
’ einseitigen  Druck  herbeigeführt  wird,  habe  i«*li  an  «lern  Fmw- 
ringc  einer  Gasltelxklterglocko  von  ea.  40  m Dur«”hmea.‘*»T  in 
j folgemler  W’eise  beolaU'htet:  Währ»*ml  tfie  Glo«-ke  ganz  hoch- 
g«*trieben  war  und  um  240  mm  »«-hief  liing,  lagi-n  von  den 
I vorhanch'iien  ItJ  FülrnrngsrolUtn  13  ohne  je«lcn  Spielraum  f»«t 
; an.  An  «len  übrig»-n  4,  neben  einamler  liegenden  Fübmngs- 
rollen  waren  f»)lg»-n<le  Zwischenräume  jzwischen  Rolle  und 
8«-hien('  «‘ntatamh-n : 
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Kummer  der  Fübningr  Ko.  12  13  14  15 

Zwischenmum  twiseben 

Rolle  und  Schiene;  &5mm,  115mm,  125inm,  35mm. 

Kacbdem  die  Glocke  an  der  höchiHliegenden  Stelle  des 
Fusetringes,  bei  Fülming  Ko.  6 von  oben  her  al^eetützt  w.'ir. 
und  durch  £iiüa«scn  von  I^luctionsgas  in  eine  etnras  mehr 
lioiüoutAie  Lagt*  gebraclit  wurde,  ergaben  sich  bei  2midigcm  ; 
möglichst  schnellen  Randgange  der  heoiiachtenden  Pi?rsonen  • 
folgende  Zwiscbennlume  an  den  einzelnen  Führungen,  die  in 
Folge  der  durch  Sonne.  Undichtigkeiten  und  Wind  hervor* 
gemfeDon  kleinen  Bewegungen  der  nur  an  einer  »Stelle  fest* 
gt^haltenen  Glocke  in  jwlem  Augenblicke  sich  merklich  ver- 
hnderteii : 


Ko.  der  Führung  Ko.  12345678 
ZwUi'hcnrBUm  beim 


enüen  Rundgangc 
Zwischenraum  beim 

0 

30 

36 

15 

S 

20 

27 

40  mm 

zweiten  Uundgange 

0 

25 

25 

S 

0 

10 

0 

3 mm 

Ko.  der  Füiirung 
Zwischenraum  beim 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

eisten  Rundgangc 
Zwischenraum  beim 

■IS 

35 

0 

10 

40 

51 

49 

0 mm 

i 

zweiten  Rundgangc 

8 

5 

0 

37 

79 

92 

so 

0 mm 

Kaoh  Iteendigung  des  zweiten  Rundgangr»  traten  an  den 
Führungen  Ko.  12  bis  15  wieder  die  zuerst  gemesseuen 
Zwischenrätune  auf,  während  an  allen  anderen  <Ue  Rollen  fest 
anlagen. 

Das  arithmetn^die  Mittel  der  gemesBcnen  Zwischeturäame 
iiezogen  auf  die  Anzahl  der  vorhuideticn  Fühmngeii  ergibt: 
(55  + 115  + 125  -f-  85  -f  > : 16  = 23,75  mm 

Beim  ersten  Uundgunge  » 25,5  > 

» zweiten  » = 23,2  > 

Man  kann  also  nnnehmen,  dass  die  HoUeii  ursprünglich 
l>ei  der  Erbauung  des  fiehälterH  mit  ca.  24  mm  Spielraum  ein* 
gestellt  worden  waren. 

Der  PiiKsring  bestand  in  diesem  Falle  aus  einem  Flach- 
eisen  250  X I uim,  worauf  in  der  Mitte  ein  ^ Eisen  von 
100  X 13  angenictot  war.  Der  l>etreffen(le  Hehälter  befindet 
sich  in  iintodelhaftem  Betriebe,  nachdem  die  obigen  Spiel- 
räume etwas  verkleinert  und  einige  amlerweitige  Reparaturen 
vorgenommen  sind.  — 

Die  Wider*taiidsfiihigki*it  dcit  oberen  Eckringes  muss  schon 
wegen  dos  in  den  Deckenblechen  auftretenden  idorken  Zuges 
sehr  gross  sein,  so  dass  der  liiozukommende  Winddruek  ihn 
liier  nicht  mehr  erheblich  bceintrftchtigt.  Auch  derFussring, 
resp.  bei  Telescup-Bcliälteni  die  Tasse,  wird  schon  mit  Rück- 
sicht auf  die  Erhaltung  der  kreisnuxlen  Form  derartig  stark 
hergestellt,  dass  unter  den  bei  der  Radialführung  vorliegenden 
Verhältnissen  ein  Theil  des  Winddruek^  mit  aufgenommen 
werden  kann. 

Die  Kraftübcrtragmig  wird  noch  dadurch  verwickelter 
gestaltet,  dass  die  Mantelbleche,  welche  oben  und  unten  an* 
genietet  sind,  merkliche  Ausbauchungen  zwi.-<chcn  den  [^mktcn 
As  bis  As  nicht  eher  annelimcn  können,  als  bis  die  Bleche  m 
den  Feldern  zwischen  As  Ai  und  Ais  reep.  As  At  und  Aa 
etwas  in  der  Windrichtung  nachgegeben  halM^n.  Die  Bleche 
werden  also  im  Ganzen  nach  der  Windschattenseite  hingezerrt. 
Bei  groE^n  Gasbehältern  muss  man  diesem  Umstantie  dadurch 
Kei'hnung  tragen,  dass  man  die  Bleche  auch  an  ilen  Mantel- 
stützen festnietet  Mr.  F.  S.  Cripps  schreibt  hierüber  folgender- 
maassen  (UeberseUung):  »Gleichzeitig  ist  der  unlialancirte  <ias* 
druck  auf  der  einen  Seite  l>e8treht,  die  Blechwandung  von  der 
anderen  Seite  herüberzuziehen,  wobei  die  Wandung  an  ge- 
wiraen  Stellen  aligeflaclit  wird.  Aua  «li^em  Gnindo  befestigt 
man  die  Mnntelbleehe  von  olien  bis  unten  an  den  Bonkn-i*hten 
Stützen,  macht  dadurch  ein  (ileiten  o<ler  eine  Itewegung  <Ipt 


Bleche  ül>er  die  vertikalen  Stützen  unmöglich  und  liewirkt, 
daoB  jede  MantelstUtze  ihren  vollen  Antheil  an  dem  Werke 
l)cki>mmt«  (Vgl.  F.  S.  Cripps,  Guide  fmming  of  gasholder», 
L4)mlon  1B89,  Seite  16). 

Der  L'msUuid,  dass  bei  ausserordentlich  starkem  seitlichen 
Drucke  diu  Führungsrollen  bei  der  Radialführung  nahezu 
süzmnüiuh  zUm  Aiüiogen  gezwun^n  werden,  bewirkt  aucli 
noch  in  folgendur  Weise  einen  Schutz  gegen  Zerst<irung  der 
Glocke:  Durch  das  Eindrücken  der  Mantelbleche  in  den  Fel- 
dern zwischen  den  limkten  As  Aie  und  An  wini  da«  Vo- 
lumen dos  in  der  Glocke  eingcschlosscnen  (tases  verkleinert, 
also  der  Druck  desselben  entsprechend  erfaoliL  Da  <icr  Wind 
nur  stoßweise  sehr  heftig  wirkt,  so  ist  anzunehmen,  dass  die 
Ausgleichung  der  Volumvcrminderung  mebt  sofort  erfolgen 
kann;  denn  dieselbe  kann  nur  durch  ein  entsprechundes 
plötzliclice  steigen  der  Glocke  bewirkt  werden.  Die  Reibung 
in  den  Führungen  und  <Uc  Trägheit  der  Masse  wirken  aber 
als  Hindernisse  mn  so  stärker,  je  plulzUcher  die  Bewegung 
erfolgen  soll.  Es  wird  also  bei  plötzlichen  sehr  starken  Wind- 
stössen  der  Gasdruck  momentan  verstärkt,  und  dadurch  ein 
äuaserst  wirksamer  Schutz  gegen  das  gänzliche  Zusummen- 
drücken der  Glocke  geschadea. 

(Fortsotzuog  folgt.)  * 


Die  allgemeine  stildtische  Wasserversorgung  vom 
Standpunkte  der  Jfationalfikonomie. 

Von  Ingenienr  Josef  ROttingor  in  Wien. 

Der  Werth  einer  einheitUclien  Versorgung  grösserer  Gemein- 
wesen mit  Kutz-  und  Trinkwasser  wurde  bereits  von  ailcn 
Standpunkten  eingehend  beleuchtet  mit  alleiniger  Ausnahme 
des  nationalökonomischen.  Ein  Versuch  einer  solchen  Studie 
ist  im  Narhatehcnden  gemacht 

Dreierlei  sind  die  Gesichtspunkte,  die  hiebei  in  Bebacht 
kommen  und  zwar 

1.  Etspamis  an  Wosscrbescbalfungskosteu, 

2.  Verminderung  der  Brandschäden,  un<l 

8.  Vermintlcrung  des  Verlustes  an  MenachenmatOTal. 

1. 

Nimmt  man  an,  dautt  der  Butlarf  an  Nutz-  und  Trink- 
w.'isHnr  für  die  llnusvrirthschaft  pro  Kopf  untl  Tag  mit  30  1 
' sich  beziffere,  so  ist  nach  den  üblichen  Taglohnsatzen  für  dic 
, Zubringung  dü^ses  (juantuim  aus  öifentlichen  Auslaufbrunnen 
' ein  Betrag  von  0,1  kr.  pro  fiter  in  Rechnung  zu  stellen,  was 
für  <lcu  Consum  pro  Kopf  und  3 kr.  und  pro  Jahr 
fl,  10,95  beträgt 

Die  Preise  für  den  Bezug  aus  öffentlichen  Wasserleitungen 
Mcbwankcn  zwischen  6 uml  3 fl.  für  den  täglichen  liekUiUtcr 
pro  JaliT,  so  dass  sich  im  Mittel  hieraus  fi.  4.50  ergibt  oder 
für  den  Consum  von  30  1 pro  Kopf  eine  Jahresauslagc  von 
ll.  1,35  resultirt. 

Nun  mag  hier  cingcw’endot  werden,  dass  das  Zutrageu 
dos  Wa^rs  au.s  öffentlichen  Braimen  durch  den  Conxumenten 
selbst  kostenlos  erfolge.  Der  Kiuwurf  ist  tdK-r  insofern  hin- 
fällig, als  bei  productiv  schaffumlen  Personen  der  Kntgang  an 
, Zeit  für  ihre  prwluctivo  'Ihätigkcit  einem  Verluste,  einer  Aus- 
galie  gleichkommt 

.Man  möge  nur  einnuU  in  den  Abendstunden  das  Tix^ben 
an  den  Auslauflminnen  in  den  ehemaligen  Wiener  Vororten 
in's  Auge  fas!«en  und  man  wini  leicht  konstatiren.  «la-is  der 
tägliche  Consum  für  eine  3—4  köpfige  Familie  nur  nach  halb-  bis 
einsttindigom  Warten  bei  Smaligem  Gange  erhältlich  ist.  Die 
verlorene  Zeit  der  wenn  auch  nur  indir<*kt  pKuluktiv  thätigen 
Hausfrau  ist  hier  elienso  in  Rechnung  zu  »teilen  wie  eine 
baare  Aiisgalie  an  eine  gewerb.‘»mrujsige  Wassertragerin. 
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.Vuch  die  Zcil.  welche  die  I>iea*<deute  der  bemittelten 
Klaswn  rar  Anliofemnii  de.s  n«itbigen  Haushaltuni^w8»*i«er8 
nufwcniien  müssen,  töt  nach  obitren  ttesierhuipunkten  in 
Rei'huunK  XU  steilen. 

Die  AnJlätzl(^  «*ie  sie  vurstehond  t;eget>en  wurden,  sind 
aber  ntMth  immer  nicht  hoob  geifnffen. 

In  einer  I70t)0  Einwohner  zählenden  Stadt  Ungarns  lassen 
die  wohlhabender**n  Kla<<sen  ihr  Trink-  und  Nutzwassi*r  für 
den  HausLiUt  auf  Wagen  znführen,  da  nur  ein  einziger 
Brunnen  in  der  Nülie  der  Stadl  hinreichend  gtites  und  der 
Quantität  nach  genügendes  Waswr  liefert.  Die  Kosten  dieser 
Wosserltcsctiaffung  i.>elaufen  sich  pro  Kopf  und  Jahr  auf 
i-a.  ri,  15—30,  je  nach  dem  mehr  o»ler  min«ler  gnissen  Bedarf 
an  Bratichwasser.  Aehnliche  Verliältnisse  l>estehen  an  vielen 
Orten.  Nelimen  wir  also  an,  ebtw«  die  Kosten  der  Ib-tM-haffung 
des  nidhigen  Trink-  und  Brauchwa.>-ser8  für  den  Haushalt 
aus  öffentlichen  Auslaufltrunnen  ]>m  Kopf  und  Jahr  nur 
fl.  10.—  » jene  aus  einer  allgemeinen  Wasserleitung  hingegen 
möglichst  hoch  gegriffen  H.  1.50  Wtragen,  dann  n*sultiren  für 
ein  Gemeinwesen  von  lOOÜ  Eimvohneni  Werlhvmiichtungen 
von  fl.  ><500,  von  lOtOO  Einwohnern  Werthvemichtimgcn  von 
fl,  85  000  etc. 

Du  durch  itie  Einführung  allgemeiner  Wasserleitungen 
fliese  Wurtlte  ersiMUt  wenlen , so  repriiaimtirt  die  allgemeine 
Wasserleitung  einen  Werth,  welcher  dem  Zinsenertrag  in 
gleicher  Höhe  des  Verhwtes  cnt«]>richt,  d.  i.  l>ei  einem  Gemein- 
wesen  von  1000  Einwohner  ein  Kapital  von  fl.  212500, 
lOtXK)  Einwohner  ein  Kapital  von  fl.  21250CK)  etc. 

Pie  hier  tuigcfühnen  Ziffern  sind  jene  Kapitalien,  welche 
gleich-sam  nothweudig  hUuI.  um  zu  4 ^/o  verzinst  den  Verlust, 
fler  in  rlem  Nichtvorhandensein  einer  allgemeinen  Wasiser* 
leitung  liegt,  wett  zu  uiachen,  oder  anders  ausgedrückt;  es 
liegt  ein  allerdings  nicht  voriiandenes  Kapital  von  der  gleiehen 
Höhe  Unit,  ohne  Zinsen  al>zuwerfen. 

Kndellt  man  nun  eine  allgemeine  WasM-rUitung . so 
dürften  die  jährlichen  Kosten  tlersollien  jmj  1000  Einwohner 
fl.  lOOOO,  pro  lOOOO  Einwohner  fl.  10f)0»x»  etc.  U'tragvn, 
ohne  dass  hierdurch  eine  Veränderung  in  den  wirUischaftUchen 
Verhältnhu$t.fQ  des  GemeinwcM'UH  eintreU'n  würde,  wenn  man 
von  den  Erhaitungskosten  der  die  Auslauf1>runni-n  s|ieiseii- 
tleu  alten  Leitung  almeht,  die  ja  ausser  <lou  fl.  10  pro  Kopf 
und  Jalir  auch  noch  von  dem  Gemeinwesen  in  seiner  (ie* 
Kammtlieit  goirageo  wenlen  miuwen. 

Werden  mit  dem  Erlös  für  das  aus  einer  städtis<‘hen 
\>‘asaerleitung  abgcgcb<‘no  Wasser  die  Klinten  für  Ikdrieb, 
Erhaltung,  Verzitmmg  un<l  Aiiojitisirung  einer  allgemeinen 
Wasserleitung  gede<;kt,  dann  ist  der  nationalökonuinische 
Werth  dersellten  durch  die  Ziffern  fixirt,  die  wir  vorhin  auf- 
gestellt  lial>en  im«l  i*elT%t  pro  Kopf 
fl.  212,50. 

Nun  ist  hiebei  al>er  noch  gor  nicht  in  Itcchimiig  gezogen, 
■lass  dos  Gemeinwesen  als  solches  ein  Haupteonsnment  an 
W.a«scr  ist  und  dasn  zur  Bespreugung  von  .Stiwsen , zu 
Spülung  von  Uloaken,  zur  B<?trcuung  von  öffentlichen  An- 
lagen ganz  l>Cfleutcnde  Wa»semic»igen  notliwendig  wenlen, 
flos.s  vou  einer  reichlichen  WasM-rzuuu-nsung  kaum  die  Rede 
sein  kann,  wenn  der  Consum  pro  Kopf  ud«1  Tag  geringer 
als  50  1 au  AUe>n  und  Jedem  angcsctzt  erscheint  Dieser 
Consum  wird  durch  Einführung'  einer  allgemeinen  Wasser- 
b-itimg  leicht  auf  daa  Doppelte  und  Dreifwlie  gesteigert,  ohne 
d<i8S  dt^halb  vtin  WnsKcrvci>chwcndung  gesprochen  werden 
könnte.  Berechnen  wir  für  öffentliche  Zwei’kc  nur  ein 
tluontum  von  20  1 pro  Kopf  und  Tag  nach  obigem  Vor 
gange,  und  nehmen  wir  an.  flaK*<  dii‘si-8  Quantum  pro  Liier 
«nnl  Tag  um  o.05  kr.  Ifew-haffliar  sei,  so  rt'sultirt  eine  weitere 
l’artial«i«<»tc  von 

fl.  70,83 


pro  Kopf,  was  also  einen  (Jesiunuitwerth  von 
fl.  283.33 


ei^bt. 


Die  CardinallM-dingung  für  eine  loistungsfahige  Feuerwehr 
ist  eine  allgemeine  U'usscTleitung,  welche  iin  Stantle  Lnt  je«ler- 
W'it  unlK-scliräiikle  Mengen  \\'aHH*ra  wf»mögl|oh  unter  ge- 
nUgenfleiii  Druck  abzugelwn  um  dini't  aus  dem  Stadtrffhmetz 
entnommen,  zu  I.sisehzweeken  verw'endet  werden  zu  können. 

Die  Möglichkeit  der  Bekäinpfimg  nuHgcbrcK'hener  Brände 
bedingt  eine  Verminderung  der  .‘^chadejuaiffem  und  bat  sellwü- 
ri‘den<l  eine  geringiTe  Betmvisung  <ler  Versich4'nmgs|>riimien 
im  allgtnneim-n  zur  Folge. 

Der  KinHuss,  w'elcben  eine  allgemeine  Wasserleitung  auf 
die  Höhe  der  rriiniieii  pn>  Kopf  einer  städtischen  Ib'völkertmg 
ausübt,  ist  nicht  genau  ziffennässig  f(>stzusteUen,  allein  eine 
Am)äheni«le  gering  iM’mesmme  Einschätzung  ist  nübrUch  un<l 
kann  die  Ersparniss  an  FeuervermcherungMprämien  pro  Kopf 
und  Jahr  mit  rund  5 kr.  angenommen  werden. 

Hieraus  n>sultirt  für  eine  Einwohnerzahl  von  1000  Ein- 
wohner eine  Ersparniss  an  11.  SO.  von  lOtXiO  Einw<»hner  an 
H.  .5UU  etc.  Dies  kommt,  zu  4*/o  kapitalisirt,  einem  Kapiüil 
von  11.  1250  beziehungsweLst^  12500  cte.  gleich,  repräsimtirt 
also  pro  Kopf  einen  Werth  der  ullgtrmeineii  WusMTleitung 
von  fl.  1,25. 

Diese  Ziffer  erscheint  mi  sieh  unbtsleutetul : sic  wird  aWr 
wi^wiillich  gesteigert,  wenn  es  sich  um  aügi-meine  Wasser 
leitungen  in  Industrie« »rten  handelt,  wo  die  Pnlinieii  bedeutende 
sind  und  der  (‘ntersehiixl  daher  auch  mehr  ins  Gewicht  fällt. 

3. 


Ein  wesentliches  Monmnt  v«im  volkswirths<*haftIichen 
8tand]>unkte  ist  jetlrnrh  <Ue  Erhaltung  pnMluctivcn  .MeiuKÖicn- 
matcrials. 

Die  Sterblichkeitsziffem  sinken  mit  Einführung  der  all- 
gemeinen Wasserleitung.  w«*nn  dieselbe  gutes  reines  («euuss- 
und  Brauchwasser  liefert,  und  nur  solche  Wasserleitungen 
hal>en  .Anspruch  auf  Existenz,  erfalmmgsgciuäss  um  4 — 12*/a>, 
je  nach  der  Grösse  der  Gemeinw'<*seu  und  wollen  wir  den 
^ Durchschnitt  von  H®/*»  in  R^'lmung  nehmen. 

Vor  allem  obliegt  uns  die  ziffemiättige  Enuittcluitg  deti 
' Werthes  eines  MimschenlelHMis.  Um  liier  nicht  TrugachlQsee 
; aufkoimnen  zu  l.nssi-n  und  uieht  Ziffern  zu  Tage  zu  fönleni, 
j die  ülKTtrielH'n  hoch  sind,  wollen  wir  das  erreichbare  Lebens- 
< alter  eines  productiv  sclialTeuden  Menschen  mit  50  Jahren 
j und  seinen  Miiümalvordienst  mit  fl.  500  pro  Jolir  aimehmen. 
' Nehmen  wHr  ferner  an,  dass  dieses  ImlivHluum  durch  .34  Jahre 
' diesen  Venlionst  creiele,  so  stellt  dasselbe  ein  Kapital  vor. 
I das  H.  500  Rente  durch  34  Jalire  abwirft,  sich  jälirlich  um 
eine  l>estimmU*  Quote  verringert  bis  e«  nach  34  Jahren  auf- 
gezehrt ist. 

Der  matbeuiutisirhc  .\ufslruck  hierfür  lautet : 

— n 

“o.OfX1.0p"' 

Hierin  bedeutet  K »las  gesuchti*  Kapital,  p den  PMoent- 
aatz  (;  4 :),  r die  Höhu  iles  jährlichen  Venlicnste«.  n endlich 
I die  Zalil  <ler  Jahre. 


I 


.^omit  )>crcchiiet  sich 

„ 6fl0  (1.04  ■ 1) 

A rtl 

0.04  X 1.04 
l.(M  3.793 

ÖOOXt».793_  1.3  9Ü5  _ 
0.15172  0.15172  ~ 


Nehmen  wir  einen  anderen  Fall  in  Reclmung:  si*tzen  wir 
die  jährliche  VonHenstanmine  mit  ll.  2000  au,  das  Schaffens- 
alter  mit  30,  so  flnden  ivir  für  diewm  Fall 
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■2OIJ0  (1.04  ^ — 1> 
:K)“ 


0,04  X 
1,04  = 3.243 


20fX)  X 2,243 


‘ Ö.04  X 3.243  0,12i»72 


= S500U. 


Für  h«*he  JahreHeinkommen , die  ja  dorh  immer  ein 
Aequivalent  für  <len  Werth  der  pMductiven  Thätijrkeit  sind,  ] 
ergeWn  sich  höhere  Werthe,  so  das«  eine  durchschnittliche  ■ 
Ziffer  von  fl.  20000  angenommen  werden  tlarf. 

Ks  entßUlt  demnach  kwi  einer  mittleren  MortaHtats-  ; 

Verringerung  von  h*/oo  auf  I 

je  1000  Einwohner  ein  Kapital  von  fl.  160000, 
oder  pn>  Kopf  * » > fl.  160,  I 

KO  (Iura  sieh  aus  den  sub  1,  2 und  3 ermittelten  Ziffern  der  ! 
nationalökonomisehu  Werth  einer  allgemeinen  Wasserleitung  I 

mit  n.  283.33  j 

* 1.25  I 

» ir4),oo  j 


fl.  444,58 

ergibt. 

Die  Anlage  nllgeineiner  W'asserleitungen  ist  deimuich  für 
jeden  .Staat  ein  Moment  von  liik-hster  volkswirthscluiftlicher 
Betleutung,  das  volle  Beachtung  verdient 

Es  entsteht  nun  im  Nnclüutuge  noch  die  Frage,  wem 
die  Aufgabe  xufällt,  für  die  Stüuffung  der  vor  berechneten 
Werthe  zu  sorgen. 

Die  Frage  ist  leichter  gestellt  als  beantwortet  Wenn 
nmn  aber  bedenkt  fiase  in  Sonderheit  die  sub  1 entwickelten 
Anschauungen  darnach  angethau  sind,  die  Errichtung  einer  | 
allgemeinen  Waiv4Tleitung  in  größeren  ttenieinwesen  als  ein  ! 
wirthsclmftlich  aetivea  Unternehmen  darzustellen  so  unterliegt  j 
es  gar  keinem  Zweifel,  dass  in  er>rter  Unie  die  (Tem<‘in<lon  • 
l»ertifen  sind,  sich  dieser  Sache  anzunehmen.  | 

.-Mx>r  auch  das  I’rix’atkapitul  zu  solchen  Zwecken  heran-  i 
zuzielicn,  liegt  nicht  ausser  dem  Ih^n'it^h  der  Möglieldceit  Es  | 
wäre  sogar  mit  Freuden  zu  iH^grUsscn,  wenn  sich  kapitals-  | 
kräftige  liistiiulo  bereit  fänden,  den  oft  nicht  genug  twwegliclieu  I 
Uemeindeii  an  die  Hand  zu  gehen  um  Ihuuu  die  Erstellung  | 
solcher  und  iUinücbor,  nicht  allein  vom  Stimdpunkte  der 
Salubrität  und  Hygiene,  sondern  aueh  vom  wirtliseluiftlielien 
Standpunkte  so  h<icha'iehtigon  Institutionen  zu  ennöglichen. 


Verein  von  Elektricitäts-  und  Wasserfaeli- 
männerii  Kheinlands  und  Westfalens. 

L’cl>er  die  ün  (.iürzciüch  in  Köln  am  10.  Februar  1895 
abgehalteue  Sitzung  des  Vereins  entnehmen  wir  dem  Protokoll 
folgende  .Mitthellongen : 

Anstelle  de?«  durch  Krankheit  verhimlerton  V'orsitzenden, 
Horm  Director  Söhren-Bonn,  welcher  durch  ein  Telegramm 
der  Versammlung  seinen  (rruss  sendet,  ülwmimmt  Herr 
Pf udeDBoehum  den  Vorsitz,  begrÜ8«t  die  Anwesenden  und 
l>cruft  Heim  O.  Hartmann-Köln  zum  S<’hriftführer.  Ziu 
nächst  hielt  Herr  Froitzheim  einen  durch  Zeichnungen  und 
Vorführung  von  Ap}>araten  erläuterten  Vortrag  üIht  Vor- 
schriften für  die  Ausführung  von  hydraulischen  Aufzügen, 
welche  unmittelbar  an  das  Wassemthmetz  der  Stadt  Köln 
angöschloescn  werden  dürfen.  Dieser  Vortrag  wurde  bereits 
ausführlich  in  ds.  Joum.  18t«5,  S.  228  u.  ff.  vuri^ffentlicht. 

Hei  der  luch  anschliefUMmdcii  DÜM*ui«ion  erwälmt  Herr 
Thometzek- Bonn,  dass  für  die  (iröMC  des  Windkessels 
nicht  uur  die  Weite  der  Leitung  allein,  sondem  auch  die 
iJltige  der  Zuleitung  maatb^ÜMind  sei,  auch  glaubt  er,  dass  tjci 
plötzlichen  Stl'issen  die  Manometer  einen  höheren  Druck  an- 


zcigeu,  als  wirklich  vorhanden  ist;  ebenso  liemerkt  er  noch, 
dass  naefi  seinen  Beobachtungen  ein  erhebliches  Dnricbtig- 
seigeii  der  Wassermesser  mebt  stattgufunden  hat 

Herr  Pfudel  frftgt  an,  ob  QuecksUbermanometcr  dem 
Stosse  nicht  l»ewu*r  widenrtehen  als  Federmanometcr,  worauf 
erwidert  wird,  daw  die  Fedemianometer  des  biliigoren  Preises 
Wegen  gewählt  sind. 

Herr  Joly  führt  aus,  «lass  die  Kölner  Vorschriften  sich 
auf  die  Praxis  stützten , und  dass  sie  namentlich  die  Grund- 
lage für  oinheitUche  .Vngebote  der  Fabrikanten  von  Aufzügen 
güben.  Redner  Ixsspricht  noch  das  Bedenken,  welches  Vor- 
kehrungen nach  dom  Vorechlage  des  Herrn  Lux  auf  das 
Publikum  auaübten,  und  möge  man  doch  mit  der  Veröffent- 
lichung 8«»lehcr  Vorscliläge  vo wichtig  sein;  er  schliesst  hieran 
mich  die  Was»C‘nm»serfrage  und  die  Vergeudung  von  \Va»4er 
und  bespricht  notsh  den  Wasw'rmeMcr  von  Thomson.  Herr 
Thometzek  hebt  hervor,  dans  bei  Aufzügen  der  Hauptpunkt 
zur  X'crmeiduug  von  scliädlichen  Wassersttiasen  die  Steuerung 
sei , diese  allein  bedinge  ein  unsuhadlichoH  Functiontren  der- 
selben. Herr  Becrmann-Aachcn  bespricht  no<*h  die  friiluwen 
Windkessel  im  X’ergleich  zu  dum  Dorandt  'sehen . s'eldi 
letzterer  «len  Mmigel  zeige,  dass  viel  Luft  mitgeriason  werde; 
dem  entgegen  erblickt  Herr  Froitzheim  einen  Vorzug  de« 
letzteren  in  dem  gänzUehen  Aufliobun  der  Stiiasc,  während 
das  Mitreissen  von  I.,uit  nicht erbeblicb sei.  Herr  Thometzek 
schlieset  sich  der  Ansicht  Beermann  an.  Herr  Lux  spricht 
seine  Meinung  bezüglich  des  von  ihm  constniirten  Apparates 
«iahin  aus,  dass  es  ihm  angezeigt  erscheine,  die  etwaigen 
Mängel  Ixistehender  Einrichtungen  zu  veröffentlichen,  um  Ab- 
hilfe zu  schaffen;  er  fuhrt  ein  Beispiel  an,  tlaas  in  .Stettin  eine 
erhebliche  Fonlerung  auf  Grand  des  Anzcigeiu  des  Wasser- 
mcÄscra  gemacht  wonlen  sei,  trntzilem  kein  Waß.-?er  entnommen 
sei , weil  eine  nicht  benutzte  I/eitung  als  Windkessel  fiingirt 
habe  und  hierbei  noch  Schwankungen  mitgewirkt  haben, 
welche  flurch  einen  hena«‘hbarten  Aufzug  h«?rvoigenifen  worden 
seien.  — Ein  weiter*«  Eingehen  auf  die  Was-winnf^eerfrage 
wird  bis  zum  S*-hluas  der  Sitzung  x'erschoben. 

Der  Vorsitzende  dankt  hierauf  Herrn  Froitzheim  für 
den  lehrreichen  Vortrag  und  kommen  nunmehr  <Üe  V'cruius- 
angelegenheiten  zur  Verhandlung.  Es  wird  mitgethcUt,  dos«« 
Eiüliutungen  an  den  N'erein  ergangen  siinl  vom  .Märkischen 
Verein  nach  Berlin  zum  10.  Februar  und  vom  .Sächsisch- 
thüringischen  Verein  zum  10.  März  nach  Halle.  Das  Protokoll 
der  letztem  Sitzung  winl  genehmigt.  Von  Herrn  Director 
Baumert- Osnabrück  sind  eine  ,\nzahl  Sonderab*lrücke  über 
F»>rderang  des  Kochens  und  Heizens  mit  Gas  eiugegangen, 
welche  den  f.«itern  der  Gaswerke  zugeatellt  worden  sind. 
Ferner  wurden  «ü.*«  neue  wirkliche  Mitglie«ler  in  den  V'erein 
aufgenommen:  Herr  Wohlfromm,  Director  «ler  Gas-  und 
Waaeerwerke  in  Soest  und  Herr  Hammers,  V’orsitzenfler  der 
Verwaltung  <ler  Gasanstalt  in  I.ongendreer ; als  auwerordentliche 
Mitglieder  wenleit  g«*wählt  «lie  Herren:  ('«»nrad,  Ingenieur 
der  Köilnitadicn  .Maacliinenluu-ActiengeHellscliaft  und  Kaisen. 
Oburingenieur  der  Finna  I.Amnicr»>  in  Essen.  Als  neue  wirk- 
liche Mitglic«ler  sind  angemelilct  die  Herren:  Dr.  metl  Firlc 
in  Bonn,  Besitzer  der  (*aaaustalt  Op|Hsln , C.  W.  V'ogel. 
Director  des  («oswerks  in  Rotlhauson,  l*li.  I.<cnzu,  DirecUir 
dm  Gaswerks  in  Scluüke,  Cnmier,  Director  des  Gaswerks  in  Slul- 
berg.  Schultze,  Din-ctor  der  (tas-  und  Waswrwerko  in  Minden, 
Kmtz,  Direktor  dm  Gaswerks  in  Wald,  Brummenbaum,  stell- 
vertretender Diret-Uir  dm  Gaswerks  in  Euskirchen,  TI».  Oel- 
manu,  Dire*lor  di«  Wasserwerks  in  StoIl>erg,  P.  Schmotclcr, 
Director  dm  Wasserwerks  in  KM*hwuiler,  S<‘höller,  Ingenieur 
der  (ias-,  Eloktricitäts-  und  Wasserwerk«’  in  Köln,  Helling. 
Director a.  I).,  (.'ivilingi'nieur  in  Cassel;  ferner  als  ausseronlent- 
Mitglieilcr  <Uc  Hemm:  Rennert  in  Witten,  Inhal>er  eiiu«  (io- 
scliäftes  für  Gaskoch-  und  Heizanlagen,  Blumenröther  in  Köln. 
lYokurist  <lcr  Finna  Hninim-l  in  Mainz,  Kleutgen  in  Dort- 
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mund,  Kohienageni,  Honnann  Menzel  Köln,  Ingonlonr 
lier  Firma  Brockhue«  & Cie.  und  tiie  Finna  S.  KJgter  In 
Heriin. 

Da  Herr  Berg  durch  Krankheit  verhiinliTt  wrnr  zu 
<>rai-heiiicn,  erläuterte  der  VoreiUende  hierauf  einen  seJM' 
ihStigon  (iasalwjK'rr-  und  C’ontrolap{tarnt.  gen.  »ilygea«,  zu 
wc-lehem  Herr  Bin  ner  Zeichnung  und  Bf'M^hreihuitg  vertheilt. 
Der  A|i|mr»t  »Hygea«  war  Iwreitn  auf  der  .\ut<i»tellung  in 
Karkrulic  geU-genÜtch  der  \'enuinnnhtng  dei«  I>eutwhen 
Vereine  auMgeetellt  und  «’iregt«^  damale  allgemeinem  Intereeee. 
Derselbe  bvmU'ht  aus  einem  eleirtromagnetiechen  Aheperrventi), 
welchem  gleiclizeitig  ule  Hauptluihn  dii-nt,  einem  mit  der(iae> 
uhr  verbundenen  CNjntact,  einem  rinaehalter,  — zur  Prüfung 
für  den  Gueverbraucher,  — einem  Signalnpimrat  und  einem 
Noüikimtakt,  und  die  erforderlh  he  Bntt<»rie,  für  welche  die 
der  etwa  vurhundenen  Hausklingeln  aunreicht  t)un*h  ilen 
A]tparat  winl  dein  (iasverbraui'her  die  Möglichkeit  gegeben, 
seine  (ru^k-ituiig  selbrnt  auf  ihre  Dichtigkeit  zu  prüfen,  aueh 
bei  vorliandetier  »der  cintrcteiider  rudii'htheit  die  (trösHC 
sowie  den  Thell  der  ladtung,  welcher  untlicht  ist,  h'stzuHtellen, 
und  gestattet  auch,  durch  die  zu  diesem  Zwm^k  angchnu'hten 
Druckkuöpfe  die  sufortigi'  Alwpemmg  des  Gasi's  v<m  ver» 
schiedenen  Orten  aus,  elxmat»  dient  der  Apparat  zur  HcllwiU 
stlndigeu  Abs|H‘rrung  des  Gosi-s , wenn  dat<NcU)e  nach  At>> 
.■*]»errung  der  IxMlung  entweicht. 

^^’eiter  selilKgt  der  1'oretand  der  V'ensaimnlung  vor,  dem 
Deutschen  Verein  am  Begnusungsabeiido  vor  der  Jahrtsver- 
Eommlung  in  Köln  in  den  lläuuicn  dem  Börsenmaaleai  einen 
Wiltkoinmentrunk  zu  gebeu.  Herr  Jo  ly  unterstützt  den  Vor- 
whlag  unter  Erwähnung  einer  ähnUcheu  Feier  bei  dor  Ver- 
sammlung der  Elektrotechniker.  Herr  Wiudcck  achlicjwt 
sich  unter  Hervorhebung  de«  l'mstande«.  daw  daidurch  kein  Prä- 
judizfall geschaffen  werde,  dem  Anträge  an  und  whlägt  vor, 
tliu  nöthigen  Mitte)  dafür  zur  Verfügung  zu  stellen.  Der  Antrag 
xvinl  angenommen. 

Herr  Windeck  Iwpricht  alsdmm  die  Auibeaserung  de« 
(raaea  durch  Kohlenwoseeivtofre  un<l  die  Münchener  Gaaauf- 
tiestHinmgBappamtc , welche  er  durch  Zeichnung  erläutert. 
Herr  Joly  führt  eine  andere  Conetraction  von  Dr.  Kau  in 
(TlciwiU  vor.  Der  rnterschied  gegen  die  Münchener  besteht 
darin,  ilaes  keine  Abzweigung  eine«  Theilea  des  liaaes  zur 
Aufbesserung  erforderlich  ist  Das  Benzol  tritt  bei  diesem 
.\ppamt  aus  dem  Behälter  durch  einen  verstellbareu  .Vbtluss* 
regier  in  ein  von  Dampf  umspültee  Rohr,  hier  entwickeln 
sich  die  Dämpfe  und  treten  dann  direct  in  das  Hauptgasrohr 
ein.  Die  Vemuche  sind  zuerst  in  Dessau  gemacht  wollen 
und  nach  Mittheilung  des  Herrn  Dicke  in  Arosterdaui  mit 
groweiii  Erfolge  practisch  durchgeführt  Herr  Windeck  ist  ! 
der  Ansicht,  dass  die  Aufbesserung  des  Gase«  nothwendiger- 
%veiae  vor  dem  Eintritt  des  (iasi’s  in  die  lk>häher  erfolgen 
mÜMNe,  nidit  aWr  erst  in  dem  Ciasnbgahernhr.  Es  schliesst 
sich  hieran  die  durch  Zeichnung  erläubTt»*  C»>n-struction  von 
.VufbesiM'rungsapparatcn,  welche  die  Finna  Jansen  in  Düren  j 
früher  Zimmertnaim  k .Janstm)  haut;  hei  diesen  läuft  das  j 
pH'Dzul  durch  Scrubber  ähnliche  .\p]»aratc  und  liegen  güiiKl-ge 
l'rlifungtM'rgebniKse  über  tlieselben  vor.  — HcrrJoly  bc-  ! 
spricht  luHdi  die  in  Köln  seit  H Jahren  in  Gebrauch  Wünd-  , 
liebe  Eioljauung  von  (hisriechrohren,  welche  in  Bürgersteige  | 
und  Gartcnanhigcn  eingebaut  sind  uml  sich  sehr  gut  bewährt  . 
haben.  Herr  Windeok  inat'ht  mich  Mittheilung  ül)er  <ia.s  [ 
Acetyletigai>  und  regt  die  Besprechung  ülwr  dasselbe  für  die  , 
iiiichstc  Versammlung  an.  I 

Die  Wnlxl  «Ich  (»11«??«  für  die  nächste  Vcrvamtuluiig  wird 
ilem  Vor^tmui  übcrlaiven.  Schlu*‘*‘  ilcr  •‘Sitzung  2*/»  I hr. 


.\ntike  Wa-^^^erwerksbiuiteii’). 

II. 

Der  Kntwi«'klang»tfew('ltirttle  der  WaKM-rversoraiiiiicmnlaEeD 
siadtim'lier  Wohnstälteu  liU  bisher  verhaUni'‘HnaMSig  weuig  Be- 
achtung zu  Tbeil  gewonlun. 

Oeldendet  von  den  in  der  Timt  l>ewiinderuii(CNWerllicn  ^cl>e^ 
ideiliseln  der  reichen  Tltatiitkeit  der  Rilmer  auf  diei*eui  I4e1iicie  «Irr 
TtK'bnik,  hat  man  im  Allgemeinen  den  tjehOpfungen  dieww  Volken 
«ein  lieaoixiercK  IiilcreoMr  ziigcwuiidt  und  dnlH*i  cerzeHaen, 

die  1^‘intuniten  nnden'r  Nalinnen  ln  elitindienderer  Weine  zu  unter- 
anebeu.  Xoi'h  ist  es  nicht  aliiu  inuire  her,  «lass  man  alle  Wasiter- 
h'ituntfidjiitilen  Klvinssiens,  Syriens,  ja  selbst  Griechcnitinds.  glaabte 
allein  der  Tlifttigkelt  der  Ri'imer  xtuK'hreiben  zu  mflstten,  eine  An- 
sebannngaweise,  welche,  wie  die  Itetretfenden  Forschungen  ergelfeii 
lia>Mm,  vollständig  unbegründet  ist  Die  Homer  bilden  das  Fn'lslied 
einer  Perio)le  der  tiewhlchie  vier  WasserrersorKungsanlagen , die 
durch  die  weit  ausgolühnte  Thatigkeit  des  rr>mischeo  Volkes  einen 
Höhepunkt  in  ihrer  Hntwicklung  erreichte,  um  alsdann  in  einen  jähen 
Niedergang  zu  verfallen.  Frst  nach  einer  Reihe  von  Jahrhnntlerlen 
beginnt  dunrh  die  Moslems  eine  neue  glanzvolle  l^eriode,  der  sich 
jedoch  aliennals  eine  2eit  dea  Verfalls  snscbliesst,  die  sich  Uber 
einen  langen  Zeitraum  erstrvekte.  l>cr  neuen  Zeit  war  «■«  Vor- 
behalten, auch  auf  d1e«em  fQr  die  Kntwhklung  der  AI«-us«-hhelt  so 
alieraus  wichtigen  Hebieti*  Werke  entstehen  zu  lassen,  die  in  ihrer 
Cimssartigkeit  einen  Yergleirh  mit  den  lieistiingen  weit  zurärk- 
liegendcr  Zeilen  nicht  zu  sicheucn  brauchen.  Wie  in  allen  Zweigen 
ineuschlicher  Tbilligkeit,  so  lässt  sich  auch  io  dem  vorüegemlen 
das  stete  Steigen  und  Fallen  in  dem  Knt«ickInngspP)«e>M9  r«r- 
folgen.  — rntcrw'irft  man  die  erste  l’erio<le  einer  Betrachlung, 
läsMt  sich  vielleicht  der  Entwicklungsgang  in  dera«*il>en  In  ftdgemier 
Weise  an  einander  reihen 

IKe  ersU*  Wasservorsurguog  erfolgte  zweifello«  In  der  niuhr- 
lichsten  Weise,  das  heiftst  durch  unmittelbare  Entnahme  des  Wassers 
aus  Quellen  oiler  Wa-sserläufeo. 

Ibis  aus  der  Quelle  horvorsimidelnde  Wuaser  musste  auf  'len 
Gedanken  der  künstlichen  Brunnen  fäiuen,  Uber  deren  erstes  Ent- 
stellen allerdings  erklärilcher  Weise  keine  bestimoiten  Nachrichten 
vorliegen.  Dass  auch  diese  Art  der  Wasserversorgung  sehr  alt  ist, 
ist  rweifeilo«.  RurctUi  in  den  (rOViesten  Zelten  wurden  in  .Kcgvpten 
Rollen  am  Kloben,  Seile  und  Elimer  beouiat,  um  daa  Wasser  aas 
Brunnen  an  die  OlHixlIäche  zu  schaffen.  Eine  Vertbeilung  de» 
Brunnenwassers  erfolgte  natnrgumäss  lediglich  durch  Tragen  gefüllter 
W»8»i‘rl>ehäller,  «lo  ja  solchos  hia  tum  heutigen  Tage  Qberail  anf 
der  Erde  aniutreffen  Ut.  Erfolgt«  die  Wasserversorgung  aus  Fioss- 
läufen,  BO  war  eine  Vertheilung  ilos  Wassers  durch  Herstellnag 
von  Seitcnkanalon  möglich  und  ist  vielfach  zur  .\uafllhrting  ge- 
kommen. Ein  weiterer  Schritt  in  dem  Entwicklangsgange  war  s», 
als  man  dazu  Qberging,  das  Wasser  zu  sammeln  und  sufzustauetj. 
sei  es,  dass  man  in  den  Wasm^riäufon  kflnsülche  Dämme  elnbaute, 
sei  es,  dass  man  direct  die  Quellen  abiing  oder  Cisterneu  aolegte. 
Man  erhielt  hierdurch  die  Möglichkeit,  das  Wasser  innerhalb  gewisser 
Grenzen  nach  Belieben  leiten  tu  kennen.  Man  folgte  mit  den 
Leitungen  der  DatQrlichen,  vorliegenden  Geaialtung  der  Krdoben 
fliehe.  Mit  KOckaiebt  auf  die  fast  licstäadige  Kriegsgefahr  wurden 
dies«  Leitungen  vielfach  uotorirdisch  aDgoonlnvt  Einu  der  bedeut 
samston  Erfindungen  war  es,  als  man  erkannt«,  dass  es  nicht  our 
möglich  sei,  daa  Waaacr  uhwärta,  sondern  auch,  wenn  nur  <110 
richtigen  Vorkehrungen  getroffen  worden,  aufwärts  zu  loit«D.  Ob 
man  in  den  ummauerten  Quollen,  Imi  welchen  durch  dieM>  l’ni- 
muuoriing  das  WiuiHer  hoch  getrieben  wurde,  die  erate  Auwendufig 
dieser  Erfindung  zu  erblicken  bat,  muss  dabingestellt  bleiben 
Iterartige  Brunnen  linden  »ich  vielfach  io  Palästina  und  Byrien. 
Von  dem  Princip  des  Hebi-rs  machten  besonders  die  Giiecheo  bei 
den  stattlichen  Anlagen,  die  dnreb  liieNM  Volk  eceebaffen  wunlsn, 
umfangreichen  Gobraiicb.  Allerdings  war,  iln  die  geeigneten  Hilf!«' 
mittel,  elfteme  Rohren  von  genOgendem  Dun’bineafter,  nicht  zur 
Verffigung  standen,  die  Anwendung  dieses  Primipes  nur  ioDcrbaib 
nicht  sehr  weit  gesteckter  Grensen  mOglich.  Wenn  auch  die  Keiner, 
wie  einzelne  ihrer  ßchopfungon,  w>;  Patarac,  As|>endus,  Byou, 
.\Iairi,  zeigen,  gleichfalls  von  dem  Princip  des  Byphons  Gel>rauch 
gemacht  haben,  so  nahmen  si«  doch  im  Grc.tssen  un>l  Gaozee 
.Vl>*tantl  von  dems«ll>«Q : Es  ist  fntglos,  dass  vom  tei'bnischen 
Siand)>unkte  ans  ilas  l’rincip  der  Ihxmer,  die  WasscrleiniDgen 

*)  I »iche  ils.  .louni  lB9f*,  S.  I.ö3. 
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unabhiJhngi>!  tob  der  Bodengc«t«lt4iQg  zu  fahrt*»  and  weder  die  j 
l>urcbtft«ehuDg  von  Bergen  noch  die  Herztellauggewidtiecr  Aquadnebe  | 
xa  arbeuen,  eioen  KOcktiCfarlU  )»e<)eutet.  Der  rAmUch«-  ArohAuloge  j 
I.Atu*iuni  (Qliit  die  aumv  Durt'hfOhrung  dex  fAinieoben  Hrinci|>e  der 
W«Bst<rlejtuD|^'fObraag  auf  den  Mangel  an  ciaernen  K47<hrt'Q  zurück- 
Ob  das  Fehlen  »tarker  Kohre  wirklich  daa  itUKWchiaggobende  Moment  i 
war,  ntuiw  im  Hinidick  auf  die  Aalegimg  der  römiecheti  Ht-er' 
atmfM>en,  hei  weit-heo  eich  eine  verwandte  Neiguog  kundgiht, 
fntglh'h  etachetnen. 

Wenden  wir  un*  nach  dieeer  Ahechweifung  wieder  der  Jte-  j 
ichreibimK  einzelner  Wai>»erw«rV:<banten  zu,  iw»  m^Vge  Im  AnacIiUia»  i 


und  Arabien  zunAchut  einreiner  Schdpfangen  liana  gedacht  werden.  ' 

Daa  weetUebe  llo<-haaien,  Iran,  int  heHondera  reich  an  antiken 
Waeeerwerksbaoten  der  Tervebiedenzten  Art.  Lde  vielfach  auf 
einander  gefolgten  jvditiiwhen  l'mwAlzangcn  hal>en  oino  Vernichtung 
zahlloser  dieser  AntageD  iin  Gefolge  gehabt,  und  der  rntergaug  ‘ 
dteaer  M'erke  hat  naturgemaan  eine  immer  grAseere  Verödung  und  j 
damit  einen  unnuflialtaamen  NitHicrgMag  in  der  CnUurentwicklung 
der  hier  in  Betracht  kommenden  Reiche  herlieigefuhn.  THeaer 
Niedentang  ist  in  einzelnen  Tbeilen  dea  Landes  bis  auf  den  heutigen 
Tag  zu  verfolgen.  LHe  Miiowirtbschaft  der  FdraUm,  Statthalter  und 
Beamten  hat  bewirkt,  daoa  sich  die  Bewidincr  vielfach  von  den  ^ 
Heeratnissen,  die  sonst  ala  Linien  der  Cnltur  eine  btwondera  starke  | 
Anziehungskraft  ausQben,  zorAckziehen  und  die  auzugftnglichen  | 
Bergthttler  aufsuchen.  Rlwnen,  die  einst  wie  die  von  Merdaitcht 
mit  zabUoaen  iMrfern  icesrhuaUckt  waren,  weixen  jetzt  nur  noch 
jämmerliche  Hainen  auf.  Die  Kanftle  and  Kanat«  oder  Kerizes, 
das  heisst  die  känxtlichen  B<*waASerangxKto]]en , aind  vielfach  vt-r  . 
stojift  un<l  zeratort  und  vermögen  nicht  mehr  ihr«*  liefrtiehteDile  ' 
Wirkung  aostoülien.  Diese  Werke  ver«lankpn  jedoch  nicht  aus-  ' 
schliesslich  ihrv  Kntstehiing  dem  Aitertbmn,  sondern  auch  in  > 
spaterer  ^eit  aind  («oHodeuweise  utufengrelcbe  Schöpfungen  auf  ; 
«iiesem  (iebiete  «ier  Hydraulik  entstanden.  So  bante  Schab  Abbas 
der  Grosse  (169$ — 1638)  qaer  durch  das  Thal  des  Kobrad  einen 
Maaeniantm,  einen  Bend,  am  das  iH’hnoewuaser  de«  umliegen«)en 
Ii«bgehirges  iu  «lern  Tbalapalt  za  einem  See  aufzustauen  im«i 
damit  «len  tiefer  liegen«ien  Tbalgrund  zu  iH'wassem.  DieMT  Mauer- 
dämm,  der  Jenen  gleich  ist,  die  «ch  in  «Ier  rmgebung  v«in  Con-  > 
Ntautinopel  linden,  besitzt  eine  Hohe  von  50  Fitas.  Ein  einziges  | 
ItogengewOlbe  lasst  dem  gewdbnUchen  Strome  seinen  glvit  hmaseigon 
Durchlauf-  IHe  Waw<«rg».'rwtnn<ing  durch  AiirsUaiing  von  FlAaaen 
und  Bachen  flndet  sich  in  Persien  uei>en  derjenigen  durch  .Anlage 
von  Kerizes  in  ziemlich  ausgedehntem  Muasse.  Diese  l>amiue 
werden  jetzt  mit  dem  Aasdnick  Bend  bezeichnet  Das  I>er0hmtesie 
Itenkmal  Persiens  auf  dieaem  Gebiet  der  Hydraulik  ist  <ler  FQraten- 
dämm  Beudemir  Dieses  Werk  stammt  gleich  dem  oben  «Twahnten 
jedoch  nicht  aus  dem  Altertbume,  vielmehr  fallt  aeine  EnWehung 
ln  lins  X.  Jahrhundert. 

I>er  KHiaoer  war  Aamtot  Itevlet  uuk  der  DynwHtie  d«*r  Dilemite, 
ein  HerrecbeigeM'blccUt,  das  sich  nur  1'^  Jahre  zu  behaupten 
venuovbte. 

Gegenwärtig  sind  noch  Reste  mehrerer  Schleus4>u  und  Bogen 
dealtammcs  vorhanden,  durch  welchen  das  IVssscr  aufgestaut  und 
eine  künstliche  Irrigation  der  weitaasged«‘hnt«'n  ThalllUchc  des  Kur 
l>ewirkt  wurde.  Eine  Iu  dem  Flusabt-tt  v«>rhaiidene  natürliche  Fels* 
trank  wurde  wahrwcbeinUch  zur  GrumtUge  des  kOnatlk-hen  .Mauer- 
«iamnu-s  genommen  I>or  Damm  diente  gleicbzoitig  als  Brücke.  i 
Das  Dorf  Bc-nd  Emir  gehört  zu  dem  iHsUivt  Kurbal,  einer  Gegend.  ; 
die  durt'h  den  Felüras-Wein  berühmt  ist. 

Die  antiken  persischen  Dammbauteu  sind  nicht  so  ganz  be- 
deutend wir  das  vorerwähnte  Bauwerk.  An  erster  Stelle  ist  «1er  j 
Band!  Kaiw'r  za  verzeichnen.  ' 

Artazerxes  I.  oder  sein  Sohn  Shapur  (Sspor  Lj  11uss«*a  nach  ' 
der  Orttndung  der  Stadt  Sbuster  oder  TusU>r  in  einer  Biegung  des 
Kitraii  (Karun)  einen  titden  und  weiU*n  Kanal  imzarheiteo,  der  sich 
gegen  den  (taten  der  .Sta«lt  wendet.  Diese  Abzw«dgung  liegt  un- 
mittelbar oberhalb  der  Staxlt,  welche  idch  auf  einer  Erhöhung  , 
zwischen  den  beiden  Wjwoerlaufen  ersir«*cku*.  Dl«j  M'as«i*rver*i>fgurig 
war  in  Folge  der  hoben  I.agc  der  Stadt  schwierig.  Sie  wnrle  in 
nachstehender  Wi-lse  beschafft : 

Ein  mas«iv(T  Damm  (Bend)  wunle  quer  durch  das  natürlichv  . 
StroiubetC  gezogen  und  zwar  in  «1er  Entfernung  von  einer  Viertel-  I 
stund«'  unterhalb  des  AbzweiguiigspunkteH  dt-s  Kanals  In  dem 
Damm  selbivt  liesB  man  nur  einige  wenige  enae  Durchgänge 


(Schleusen),  so  das«  die  liauptwasaermasse  durch  den  Kanal  ge- 
drängt wurde. 

Vor  dem  Kaiialeiugnng  baute  man  spater  gioiehfsUs  einen 
Damm  mit  AbliussOffnangen.  Man  bildete  auf  diese  Weixe  ein 
grosses  aufgeslaule»  Koasin.  Zur  Ableitung  des  Waasers  aus  diesem 
Reservoir  grub  man  durch  den  ^andsteinfelsen,  wetebor  das  linke 
östliche  Flossufer  zwischen  beiden  Dämmen  bihlet,  «inen  Tuaiiel, 
Nahri  Darignn  genannt,  der  tiefer  lag,  als  der  aufgestaute  Wasser- 
spiegeL 

Bevor  jedoch  d«?r  Kanal  durch  einen  Damm  gMtchloiwen  worden 
war,  hatte  man,  so  lange  das  gesammte  Wasser  durch  denselben 
abdoaa,  das  zwischoti  den  beiden  Dämmen  liegendo  Dasein  mit 
kolossalen  behauenen  Bteinqmxdern  gepflastert,  die  unter  einander 
durch  Metallklammern  befestigt  wurden.  Im  XIU.  Jahrbun<lert 
scheint  der  Flusa«ianim,  der  Bamii  Kaiser,  eingebroeben  zu  sein. 
Der  durch  den  Berg,  auf  welchem  das  Casteil  Shaater  liegt,  ge- 
triebene Tunnel,  Nahri  Darigan,  ist  3(X)  Schritt  lang  uud  15  Fus» 
breit.  .An  vielen  Stollen  ist  derselbe  als  Spalte  oiogubauen.  Der 
Fels,  durch  welchen  «lieoer  Tunnel  getrieben  wunle.  ist  «ehr  welch, 
so  dass  diese  Arbeit  keine  sehr  schwierige  war.  .Au  «lie  ausgehauene 
Strecke  «rhlii^ast  sich  «rin  Kanalbett,  dos  in  sehr  sorgfältiger  Weise 
aus  Quadern  «xtnatruirt  wttrden  ist.  Von  hier  aus  führen  kleinen* 
Aquäducte  das  Wasser  noch  allen  Theilen  der  Ftadt. 

Beiiierkcnswertb  sind  die  Reste  ehemaliger  Wasserwerke  bei 
dem  Dorfe  Hnrkin  In  dem  Grenzdistrict  swiachon  Luristan  und 
KermanKhah.  Das  Dorf  Harsin  ist  hente  sehr  unbeilcuteiid.  Die 
Ruinen  eines  Palastes,  der,  wie  es  scheint,  unbeendigt  geblieben  ist, 
weisen  «lie  RtMt«  tdne«  A«}utducUsS  auf.  Das  Wasser,  das  dom 
Palaste  zugefQhrt  werden  aolfte  oder  wunl«,  i«t  von  einer  Quelle, 
die  etwa  eine  Viertelstunde  entfernt  ist,  bergeleitet. 

Die  .Mauern  des  Aquitluctes  bottehen  nos  »ehr  mächtigen 
b«}biueneo  (juaderu,  die  unter  sich  gut  verkittet  sind.  Io  diese 
lAtiliiog  ist  ein  gleichfalls  aus  Steinen  erbauter  Heber  eingeschaltet, 
durch  welchen  il«u»  Wasser  wioder  rmporgeholwn  wurde.  Der 
luutere  CoDsiructiousiheii  verleibt  «lieaer  .Anlag<’  einen  betu^nderen 
IVVrÜi,  da  er  zeigt,  dass  den  Sassaoiden  bereits  ihe  .Anwendung 
dieses  Principe  t>«kaDnt  gowosen  ist.  Allerdings  scheint  cs,  als  ob 
in  diesem  Fall«  griecblsdier  Einituz«  nachweisbar  sei. 

Vor  der  Quelle  ist  nämlich  ein  grosses  Wasserbecken  in  Fels 
ausgehauen-  Hior  liegen  eine  grössere  Anzahl  behauener  Fels- 
blöcke umher,  und  zwischen  di«M«n  Trümmer  von  Sockeln,  Säulen 
und  Cspitäien.  deren  Fonnen  sie  als  nach  griechischen  Modellen 
gcarlveitet  crs«'heinen  lassen  Die  Sage  schreibt  die  hier  erwähnten 
Bautheil«  «Ier  Zeit  Khusnin  Piirviz'  Anfang  des  7 .lahrhuniltsrtsl 
so.  Dieser  Fürst  brachte  bei  seiner  siegreichen  Heimkehr  aus  dem 
syfii«chen  Kriege  eine  Anzahl  gri«>chi8cber, Künstler  und  Ilandwertcer 
mit,  die  er  In  seinen  THenston  behielt,  und  es  muss  angenommen 
we^le□,  da»  sich  unter  diesen  auch  der  Erbauer  «les  l)C«trhriel»eoeR 
Wnseerwerksbsus  befand 

Nicht  minder  reich  wie  Iran  ist  da«  Land  Mesopotamien  an 
WasAerwerkabauteo,  welche  die  Erxiehing  von  Früchten  ermöglichten, 
die  diejenigen  aller  anderen  Länder  flberboten  und  «las  Land  sprich- 
wörtlich werden  Hessen.  Die  umfangreiche  ThäUgkeit  der  Moslems 
Ilern  in  apäten*r  Zeit  iiix-rrnals  hier  ein  blühen«les  l4anrl  entstehen, 
das  zu  den  vier  schönen  Paradiesen  der  Moslems  gezählt  wurde 
In  manchen  Fällen  ist  es  schwer  zn  beetimroen,  wem  «iie  jutxt  in 
Ruinen  liegenden  Werke  Ihre  Entstehung  verdanken,  uud  esdürfu- 
nicht  ausgeSi-hloHseu  sein , «iaas  manch«  Werke  der  Moslems 
unter  Bvnutznng  oder  Anlehnung  an  frühere  alte  Rauten  gem-baffen 
wurden 

Während  ein  Alexander  durch  die  .Auxführang  gmssvr  Simm- 
correctioosbauu’o  und  die  Anleguug  neuer  Häfen  bestrebt  war, 
den  babybtnischen  und  sssyrischen  lyandschaften  ihre  hohe  Ent- 
wickelung zu  erhalten  un*l  zur  weiteren  Reife  zu  bringen,  führte 
der  unaufhörliche  Kampf  seiner  Nachfolger,  der  Seleucideu,  wie 
«päter  die  hier  sieh  sbepioleuden  Kri««ge  der  Römer  und  Byzantiner 
einen  immer  tiefer  fortochndlenden  Verfall  heri>ei,  der  allerdings 
in  späterer  Zeit  durch  die  Cbolifen  noch  einmal  aufg«balUin  wurde 

Die  zahlreichen  und  stattlichen  Kanäle  fanden  in  den  Zeiten 
des  Kampfes  weder  eine  Dnterhaltung  n«M-h  eine  F.rweiterang,  sie 
dienten  nur  noch  als  Hchutzwehren  gegen  feindliche  Ueherfälle 
und  oIk  Mittel,  um  die  1-Agcr  feindlicher  Heere  zu  ersäufen,  zu 
welchem  Zwecke  di«  Dämme  nicht  selten  <lur«di8(ochcn  wurden 

Die  l'oterhftltung  dieser  Kanäle  war  überhaupt  vielfach  sehr 
schwierig,  «la  «ie  in  weichem  H<»den  hergestollt  waren,  und  es  ist 
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nalQriic)],  iIms,  kI«)  ein«  CntcrhaUunic  d«tr»eU>«ii  aiifliOrt«,  (iiem-1i>on  ; mögen  die  Teiche  .S«lom<>n‘«  genannt  «rerrien  Dieeellwn  Uegen  io 
bald  nicht  me-hr  ihren  Zweck  «u  ertfliien  Tcnuochten.  ' der  Nahe  von  Bethlehem.  Dm  Wasacr  wird  von  den  MCkgeuanaten 

Wie  die  WaMervprsorguQg  der  Städte  Meeopotamiena  beschaffen  i Saiomon'schen  Teichen  und  dem  versiegelten  Brunnen  mitlelB  einer 
war,  iat  bisher  in  den  meisten  Fallen  nicht  liekannt  guwonien.  p4s  ' Wasaerieitmig  nach  JoruBHlem  geleitet.  Zanllchst  ist  dieselbe  lUu 
>nnsa  aogenummen  werden,  dass  in  der  Hauptsache  denaeiben  durch  ' einen  MUgel  herum  und  alsdann  durch  «dne  Ebene  gefQhii.  Ihre 
die  aahlreichen  von  dem  Euphrat  und  Tigris  abaweigenden  Kan&le  ! OberfUche  liegt  in  der  Hohe  de«  Erdbodens.  Der  Nachweis,  «laiw 
das  Wasser  zugefahrt  oder  diesen  ShH)men  selbst  entnoimocD  wurde,  in  der  That  diese  Werke  ihre  Entstehung  Salomon  tu  vertlankeo 
Von  einer  Klamng  dieses  Wasst'r»,  wie  solches  ln  Alexandrien  In  bal>en,  iat  bla  jetst  zwar  nicht  gefdhri,  doch  lassen  es  nutnebe 
den  unter  den  Häusern  liegenden  W'asscrkaiumem,  in  welche  das  Btcllen  der  heiligen  Bchrift  als  sehr  wahracheinUeb  eracheinen. 
Nilwasser  einstromie,  geschah,  iat  nirgends  die  Bede  ' Die  Anortinang  der  Waaaerleitnng  machte  ce  etwaigen  Feinden  sehr 

Von  den  Wasserwerkabauten  der  einst  als  Sita  des  Heilig-  lait^ht,  diesdlw*  abzttschntfiden,  und  auf  diesen  Unwtand  dürfte  es 
thum«  der  Den  Syn  sehr  bedeutaamen  Stadt  UierapoU».  j«**»  zarQckaufOhren  «ein.  da«  in  Jeruwilem  selbat  sehr  viele 

bidah  genannt,  gelten  die  Reisenden  Mnundrell  und  Fococke  Be-  Hauser  Brunnen  b<»asae».  Ausserdem  diente  daseltwt  die  gnelle 
schielbuugen.  Manndrell  fand  nnler  den  Rainen  ein  tiefes  Bassin  Biloa  zur  Wassencmirgung  Die  drei  Teiche  Uegon  in  ver- 

von  100  Schritt  im  Durchmesser,  das  einst  von  grusaen  Bauwerken  schiedener  Hnhe,  Üjcils  liegen  die*«ll)on  tiefer  ala  die  Erdolier- 
umgeben  goweaon  sein  muss,  da  <iio  Trilmmsr  der  .Maiterti  ond  flache,  ibeils  sind  aie  mit  Mauern  eingefasst.  Der  zweite  Teich  ist 
Säulenwerke  umherlag.-«.  V.m  diesem  Bassin  zweigen  zahlreiche  der  tiefste  und  ganz  aue  dem  FeUcn  gehauen 
unterirdische  Wasaerleitungan  nach  dem  Inneren  der  jetzt  nur  In  den  dritUm  Teich  laufen  zwei  Bäche,  welche  %*oii  llelwou 

noch  in  Ruinen  vorhandenen  htadt  ab  Die  SUnlt  war  auf  einer  «»P  Hatwn  kommen.  Die  SalomonVhen  Teiche  .larfteu  als 
Anhöhe  erbaat,  und  waren  die  Wasaerieitoiigen  20  Fum  tief  unter  Wasseireaervoif«  gedient  haben.  Unterhalb  des  dritten  Teiches  be- 
der  Oberfläche  Innerhalb  der  Stadt  gingen  zu  diesen  onterirdischon  findet  sich  eine  Kwnmer,  ln  welcher  drei  Ausläufe  sind,  die  nach 
WawerstoUon  Zugänge  hinab  von  6 Fom  Welle  und  16  Fase  Ung«.  Belieben  geöffnet  oder  geechloaeen  wenlen  konnten. 

Wie  sich  aus  ScbriftaUlleru  d»*s  Mittelalters  ergibt,  waren  die  Be-  ^ versiei?elte  Brennen  liegt  in  der  Nähe  der  Teiche  Er 

wäsaerungaanlagan  der  Stadt  bis  zur  Zeit  Saladin'a  in  gutem  Zu-  betindet  sich  vollständig  unter  der  Erde,  «Iroi  Uoffnnugon  in  der 
Stande.  Fococke  hielt  das  Bassin  fUr  den  heiligen  Teich  der  Venus  ' Oberfllk  he  dürften  dazu  ge*lienl  haben,  da«  Wawerheraufholen  tu 
tu  Hieraiiolis,  von  dem  Pliniua  berichtet,  dass  in  ihm  tahme,  mit  können.  Der  Brunnen  besteht  aus  einem  grossen  überwölbten 
Gold  geMbmQckte  Fische  gehalten  wurden,  die  auf  den  Rnf  der  Raum,  ln  demselben,  tu  welchem  eine  Süogo  binsbführt,  WHndet 
Tempolwächter  berheischwammen.  vin  Bassin,  in  welche«  drei  Zufiiiaskanäle  dnmamlen;  der 

Die  ganze  Gegend  am  Bftdofer  .Itm  Euphrat  von  Bali«  bis  -^böua«  erfolgt  durch  zwei  nbereinander  liegende  Kanäle,  die  sich 
Rakka,  ist  voll  von  TrQromerreaten  alter  Schiöwer,  Aquaducte  und  drei  Arme  Uicilen.  Der  eine  Arm  «leht  mit  dem  oberen  Teich 
Heilbäder,  I^der  sind  diese  Ruinen  bisher  noch  nicht  eingehender  >n  Vwbindung.  der  zweite  iQhrt  muh  einem  in  der  Nähe  beflnd 

untersochL  I«  d.*m  westlichen  Meso|KiUtnieit  hat  man  unter  den  »eben  Kartell,  und  .l«r  .Irilte  geht  nach  Bethlehem  und  Jeruaaleoi. 
bedeutungsvollen  Ruinen  von  Daras,  deren  TrUmmermaiwen  aua  Bine  in  dem  Raume  l.e0ndliche  lüsterne  scheint  nmnittellmr  durch 
coloasalen  Werkstücken  bestehen,  zwei  grosse  unterirdische  l'isternen  Quelle  gespeist  zu  worden. 

entdeckt  Dies«  Cisternen  kK^sitzcn  «ine  Länge  von  460  Schritt  W«  niu  h Joreaalem  fniirwude  Waaaerleituug  besteht  aus  runde» 

und  besu  hen  au«  zwei  mächtigen  G.-wölbehallen,  die  von  Pfeilern  mlenen  Röhren  von  25  cm  Durchmesser.  Die  Leituog  selbst  ist 
getragen  werden.  IKe  Füllung  derselben  geeebsh  durch  das  von  o“t  gohsuonen  Steinen  bekleidet,  die  der  Köhrenfonn  cnlsprecbcnd 
dem  nahe«  Berge  horabkommende  Wa--.iUT.  Nach  I*roeop‘a  Bericht  I au-igearbcltct  sin«L 

sind  dIciM*  kunstreicheu  ttTasserbauten  von  dem  Baumeister  Cbryse  oben  erwähnte  Bruimen  Siloa  liegt  in  der  Näho  der  Berge 

aiugefOhrt.  Diese  Anlagt'O  weizen  groRse  Aehnlichkcit  mit  den  Zion  und  Moriah.  Zu  demselben  führt  «ino  eteinero  Trrp|»c  hinah. 
Cisiernon  ronstantin..}.cl«  auf,  tibertroffen  jedoch  di«  IcUb-ren  noch  WaMerieiiungHkanal  IM  von  dleaem  Brunnen  durch  .ien  Berg 

HD  Ausdehnung.  geleitet  und  fahrt  das  Wasser  der  Stadt  zu,  woselbst  es  sich  in 

Ueber  die  WaBservcreorgungHaolag.‘0  der  Riesenstädte  Ninive  WaseerlH^hälinlssen  gesammelt  haben  dürfte,  an«  denen  cs  herauf- 

und  Babylon  sind  bi«  jetzt  nur  sehr  späriiebe  Angaben  vorhanden  Kozogi-n  wunU*.  Dm  Wasser  scheint  auch  in  «len  Teich  Ölloa  ge^ 

ln  Ninive  hat  man  unU-r  and.Tcn  einen  Rrunne«  aufgcftinden,  der  flössen  *u  »eiQ  Zu  diftsem  fahrt  ebeufalla  eine  Treppe  von  vielen 

mit  einem  zehr  alten,  aus  grogm-n  Quadern  lieatehenden  Mauerwerk  Stufen  hinunter.  Dieses  Bassin  ist  20  X 65  Fus«  und  10  Fuwt  tief. 

Olwrwölbt  ist.  Dieser  Dom  dürfte  Jedoch  aus  nrnhamedamBcher  Ringsumher  *iml  Bänke  und  fl  Pfeiler.  Dm  WMSor  iWesat  durch 

Zeit  Btammcn  und  unter  V.-rwendung  von  Steinen  dos  alten  Ninive  e»“®“  unterirdischen,  .lurch  den  FeUen  gehauenen  Kanal  zo. 
erl«ut  »ein.  Vor  dlesei»  Brennen  l>eflndet  «ich  «Ine  kQnatUch  ge-  , Wie  Jeruaaiein  durch  di«  Teiche  Salomon'a  mit  Wasser 
baute  VertiefuRg,  die  vielleicht  einst  ein  kansUiches  Wasserbecken  . versorgt  wurde,  so  wur<ie  Tyrus  durch  die  Brunnen  Saloiuon« 
gewesen  «ein  mag.  ge«paist.  äslomon  soll  diese  Brunnon  bsben  anlegen  lassen,  als 

Brunnen  s^delen  in  diesem  Thell  des  Lamlez  ein«  groM«  Roll«.  : er  mit  König  Hiram  von  Tyrue  «Inen  Bund  abgeschloaaen  hatte. 
Zum  Theil  sind  dieselben  auaserordcntUch  tief.  Im  Allgemeinen  Die  WaMi-ruulage  ist  bsaondeni  dadurch  interesHant , dass  man 

wurlc  und  wird  das  Wasser  aus  deomdben  mittelst  Seil  und  ICimer  zur  Erreichung  der  nöthigen  Dnickböhc  liie  Qtiellon  durch  Auf- 

herauageachafft,  doch  finden  sich  auch  häufig  steile  Treppen  mit  roauerung  hoch  getrieben  bau  Die  .Nfauern  sind  sehr  stark  und 

hohen  fltufen,  auf  welchen  man  nach  dem  W'asscr  hinabsteigen  etwa  16  Fass  hoch.  Das  W'aracr  wurde  von  diesen  Brunnen  auf 

konnte.  mebreren  .Vquäducten,  die  sich  jedoch  schliesslich  zu  einem  ver 

Wie  die  Ruinen  Babylnn«  zeigen,  war  dereinst  die  ganz«  iin-  einen,  tunä«'bst  nach  einem  flfigel  und  aladnnn  io  östlicher  Rich- 

geheuere  Fläche,  welche  diese  Stadt  lieRleckt«,  von  einer  groBsen  tung  nach  Tyrus  geleiteL 

.\nzahl  Kanäle  durchschnitten.  Es  ist  heute  cweifellos,  dass  nicht  , Auch  Stdnn  scheint  in  äbnlicher  Weis«  ilurch  Quellen  vers'wgt 

diese  ganze  Fläch«  eng  belwut  war,  sontlern  dass  vielmehr  grn«s«  wonlen  zu  sein,  .iie  rnan  ninuianorte,  um  das  Wtuuwr  hm-h  zu 

ThcUe  als  .Kcker-  und  Gartenland  innertialb  der  Umwaliuog  dienten.  treiben. 

.SUt  den  groseen,  auf  beiden  Seiten  dee  Euphrat  liegenden  Palästen  ’ Die  Salonion  sehen  Brunnen  führen  jetzt  den  Namen  Kas  el  Ain. 

warm  prsrhtvoHe  < iartenaii lagen  verbunden,  deren  twrflhmteste  Noch  mit  einer  anderen  Wäseorlcitung  wmi  der  Name  Salo- 

di«  hängenden  Gärten  der  Semirarnis  waren.  uon's  verknüpft  und  zwar  mit  derjenigen  von  Tadmor,  dem  Pal- 

tüose  Garten  (ll>errBgten  den  FluMlaiif ; selbat  auf  ihren  höchsten  myra  des  Odenathus  und  iler  Zenobia.  Die»«  in  der  Wüste  Ixdegeoc 

Terrassen  waren  Bäume  gepflanzt,  in  deren  Schatten  auch  ein  Stadt  scheint  durch  ein«  unterirdisch«  Leitung  von  den  FidM-hcb- 

.Alexander  der  GrtM.sc  in  «einem  Ficberxustandc  I.4ibunK  suchte.  i Quellen  im  Anlilibunon  mit  Wasser  veruorgt  wor.ioo  tu  sein.  Es 

tVie  Strabo  berichtet,  wunit-n  diese  Gärten  fortwährend  durch  Pump-  . finden  sieh  Spuren  einer  derartigen  W'azserieitung.  I»er  Kana!  ist 

w'erke  bewässert,  und  es  ist  klar,  dass  ohne  eine  derartig«  künst-  in  Felsen  gehauen,  4 Fuss  breit  und  4 — ö Fass  hoch.  Der  ol>ere 

lieh«  BewäMermig  den  bängemlen  Gärten  der  liauplreix  gefehlt  Theil  ist  liogenförniig  g.-bil.Iei.  Str.'ekeDweisv  Ist  .lieser  Kanal,  wo 

hätt<^  er  an  der  .4ussenseite  senkrecht  abfallender  Berge  liegt,  auf  der 

IHe  iJtnder  1‘aläsciDn  und  flyrien  weisen  in  den  umiimiierten  einen  Seite  offen,  so  dass  «r  einem  bedeckten  Gang.-  glen-ht; 

tfuellon  i).ler  Bruntim  eigenartige  Wasserwerksbaaten  auf,  mit  denen  strv^'kenweiw-  ist  er  oben  offen.  IHe  flpeisuog  dtem-«  Kanals  «iOrfte 

meistens  der  Name  ^aloinon'z  verknüpft  wird  An  entter  Stulle  durch  den  .AbfiuHs  der  Ffdschehqnelle  und  durch  Schnee-  und 
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Rc^t-nwawiT  de«  (iebifgcM  «rfoI|{t  sein,  ln  der  Nflhe  eines  Dorfes 
Hasseah  Anden  sieb  die  .Spuren  eines  Teiches,  rier  tbeilweise  aus 
dem  Felsen  gehauen,  theilweiee  gemauert  ist  und  eiust  als  Waiwor 
reserroir  gedient  haben  dOrfie.  ln  dieser  Geg<‘nd  findet  sich  eine 
n'dtere  Quelle,  die  gleich  denen  von  Tyrus  mit  Mauern  eingefasst 
ist;  sodann  triSt  man  hier  roehrfaeh  auf  U'aaserleitQiigcn,  die  etwa 
10  Pnss  unter  der  Enle  liegen.  In  bestimmu*n  Entfernungen  >)«■ 
finden  sich  E^nsteigeOffuungon  oder  Luftechaebu*.  Durch  diese 
OeSnungeu  ist  oller  Wahrscheinlichkeit  nach  bei  der  Herstellung 
•Uw  Att>diruch»mst<*ri»il  an  die  Rrdobfrllache  iHrfönltTt  worden. 
Alle  die.li-  uiiU-firdisch<‘’ti  Kanäle  wenlert  unter  einander  in  Ver- 
bindung gestsndeu  haben,  und  die«e  Waseerxufithrung  aileio  ver- 
mochte es  wobt  XU  iK^wirkeo,  doe.-*  I'almyra  und  seine  Umgehung 
in  einen  blühenden  Ort  mit  fruchtbaren  Ftddern  und  blühenden 
if&rten  verwandelt  werden  konnte. 

(’urt  MerkeL 


Correspontleiiz. 

'/Mf  h'rn\te  rfrr  /-'HAmiHtf  von  OatibfhHlterglork^i 
fthalten  ttir  in  Forttttzung  dfr  /XsciimoN  t-on  HcrrH  K.  Hizmaan. 
Drssaw,  imd  P.  Pftifer,  BrauHsekHmig,  die  nofhMtrhn\d  Ktedergegebenen 
Bemerkruagm, 

Zn  der  in  Xo  I‘J  auf  8.  ISl  d.  Jonm.  vcrijffenUirhten  Kr- 
teider»ng  de$  Herrn  Pro/.  P.  Pfeifer  m<H'A<c  icA  in  ailer  Kürte 
Folgende»  bemerken: 

Ob  der  Auadmek,  da»»  Herr  J^eifer die  Ro/dialführvng  „«■erKrfAci/f** 
habt.,  rieklig  oder  faUch  gewfihU  um",  krimnen  die  rerehrlen  Lener 
>f.  Joitm.  anf  Gntnd  der  auf  S.  57S,  Jahrg  IP94  d.  Jowm..  ent- 
hiütettm  Benterkungen  »eib»t  ermrenen.  Herr  Pfeifer  Auf  stcA  aber  uusser- 
dem  ta  der  2ei<acAri/t  de»  Vereine*  deHtseher  Ingeniettre,  Jakrg,  IS93, 

S,  JIM  und  1JH7,  $0  abfü/lig  über  die  Hadüilfükrung  gräu**rr(,  da»» 
ieh  glaubte,  et  tedrde  den  Auedrvek  „TerurtheHen"''  aeeepüren-  E» 
heiftt  dnselbit  h.  A . tntf'  S.  IJ86,  Zeile  <)  r.  v. : 

„Fn*»t  nion  diene.  Ergebnisnr  zwtammen,  SO  :eigt  e*  »ich,  das» 
..bei  RadialftihrunqeH  die  Fükrangtdrueke  »otrohl  an  der  Glocke,  al» 
„auch  an  detn  FUhrungtgtrüst  an  »olchen  Sfef/en  angreifen,  die  zur 
„Aufnahme  der  Ihneke  am  ailencenignten  getignei  sind,  und  dusii  er$t 
„naeh  einge.trttenen  Verdrückungen  nw/l  UMAer4<Artifrrt/-m  J/rjfrriuf- 
..AeaiuprNcAMm^n  eine  L>mckiibertragung  ermüglichi  teirdJ' 

Ferner  auf  S.  1187,  Zette  4 v.  o.: 

„Die  BtrtehnHug  (chk«  Führunginjerwite*  für  den  Fall  der 
..TangentialftihrHng)  bleibi  nicht  nur  einfach  und  durehtkhtig.  »ondem 
„fir  wird  shtA  den  tctrAftcA  au/frrfcndrn  Seanjipruehungen  6<»«r  ent- 
.^tprcchen,  alt  die  auf  recht  fraglirhe  Grundlage  gestütiU  ftrre/-kn*ing 
„der  Gerütit.  für  Badia{fiihrung.'* 

Es  leird  also  eon  Herrn  Pfeifer  die  Radial/ührung  auch  hintichtiieh  \ 
der  Druckübertragun/j  auf  da»  Fükntngegeriid  als  mindenrrrthig  , 
hingeeicllt.  mirAdnn  die»  kineiekttich  der  Genauigkeit  der  F'tlArMn^ 
imd  der  Rcibungsverhältnüne  bereit»  gnehehen  tear.  Ich  ^^owAr.  da» 
genügt,  um  die  /letricAnan^  „re/urfArden“  m rtehlfertigen. 

Irh  habe  in  ttrei  Ariiieln*)  da»  Sgttem  der  BadUtl/ührung  i-imi 
dem  (ie»ieht»}/unkte  au»  behandelt,  dass  eine  rerdrdn4;unjr  drssrfAen 
durcA  andere  Führungitgsteme  Tunächei  noch  lange  nirhi  tu  mtarten 
ist,  und  thue  damsflbr  in  eintm  Jetit  im  Dnick  befindlichen  Artikel. 
Dabei  habe  ieh  aber  doch  die  theorrti»eJten  Untersnehungen  des  Herrn 
Jfeifer  über  die  ifo^icAArjf  drs  Feeiklcmmena  eiwi  Öos6rAäitiTpfo<fai» 
durcAomi  als  srAr  (rrrfAroi/  anrrAonnl,  wir  Herr  Pfe^er  mir  in  srinrr 
Encidtrung  »elbst  rin^eitrAf.  Ich  folgere,  au»  Herrn  PfeifeF»  Unter’- 
sncAMnern  nur.  da»a  man  bei  der  HadiatfUhrung  dieienigen  Mängti 
rrrmriim  »oU,  anf  deren  Fm^AandriviriM  die  nngtiiutb^m  hjrgebniioir 
der  theoretüfchnt  Formeln  surüekinfükreM  sind,  und  welche,  an  den  j 
Hehdltem  in  Rrriin  ni  Calamiläten  fübrb-n.  An  jenen  Ga^duhaUeru 
in  Berlin  waren  die  Spielräume  in  den  Führungen  übrrmäaaig  tßn>»s, 
it4»bt»onderr  tettr  itoischrn  dem  Rawie  der  Ta»»e  und  den  AfanW- 
stäben  de*  Teietkopringe»  »ociei  Zwiaehenraum,  das»  eine  Führnng 
doMdbft  erst  nach  »tkr  erheblickem  SrAuyAdN^rn  der  Glocke  rtnhvfrn 
k-nnntr.  A»»tatt  auf  die  TaikgeHtialfiihrun'j  tiberzugehen,  hätte  man  ! 
in  ßrrfin  am-A  ebenso  gut  auf  tlas  rn^fisrAc  Sgntem  mit  radialen, 
unter  \Va»»er  laufenden  Rolle»  l/Arrj;rAm  Atinnm.  Da»  Vorurtheil. 


irrfcA^'s  man  ü»  DrutMchJand  gegen  fierartigr,  unter  U'ossrr  laufende 
Rollen  hegt,  tat  jedenfatl»,  angeaükts  der  in  England  gam  aUgemei» 
üblichen  Anwendung  sofcArr  Rollen,  nicM  al»  unbedingt  b>rtThtigt  dn* 
Zusehen.  Sobald  man  »olche  Bollen  an  dr»»  unfwn  Taaaenrändern 
antemdrf,  tat  die  Gefahr  de*  Fe»tkiemmcm  beseitigt;  denn  diese  ent’ 
»teht  nur  dodurcA.  data  unten  eine  Olcitführung  mit  sehr  hohem 
Redbungscoefßrirntcn,  oben  aber  eine  Rollen fiihrung  mit  »ehr  niedrigem 
ReibungseoefßciruteH  eorhanden  ist.  — 

IHe  drei  Aufri{futig»£eiche»  hinter  der  freien  Hohe  ton  SS  m hielt 
ich  durch  den  darauf  folgenden  Sab  für  genügend  begründet.  Ausser- 
dem erinnere  ich  mich  nicht,  jemals  «»*•  anfwAcmd  tAcnso  grosse  freie 
FVAmnysAAAr  an  GaHyrhälterH  gefunden  tu  haben  An  de»  gröuten 
m^iacAi-N  Gasbehdilem  findet  man  ra  Jli-—18  m Fühmngshidtr. 

Die  Glocke  de»  »rekatheiligen  RicseHgaabchSlter»  in  £dsf  Grreu- 
wirh  i»i  nm  unfrrrn  Rande  nicht  nur  mit  tricAf^m  TangentUdrolleu* 
(von  283  mm  Durrhm.)  dw*/irrMrf<'f , sondrm  dir  alten  fiadiairoi/rji 
fvon  3150  mm  i>urcAifi.)  sind  dnselbat  auch  eorhandeti  und  mit  den 
raM</c«fi«ATd/r»i  on  rinrm  getneiatchafUieken  Z^ajirAorAr  tvrein^. 
Man  hat  also  die  Radiairfdlrn  anjimrr  ArifwrArn  Stelle  nicht  entbehren 
möge».  Die  Himsfiigung  der  TaugeniialroUr».,  nur  on  dirwr  rinm 
Stelle,  zeugt  von  dem  prokfüchen  Verttändnistc  de»  Erbauer»,  ebenso 
wie  die  Weglassung  wm  TangenfialroUcn  an  den  Üttsaemi  Rollen’ 
fuhrungen  und  die  .inwendung  t*on  bto»»en  RadtalroUen,  welche  »ogar 
nicht  einmal  Flauschen  habe»,  an  twri  Führungen  dafür  apricht,  das* 
moji  den  Radicärolten  eine  s«fr  Druektiberiragung  auf  da»  Führung»- 
gerüst  i««d  eine  gute  Führttug  Überhaupt  eutcaut.  Es  ist  hier  ofi^rnbar  aurh 
da»  Bessere  des  Outen  FVüid  gacesen,  indem  der  Erbauer  die  eitfaehen 
Radialrfdle»  tur  Erreichung  seiner  Zwecke  für  besser  befunden  hat. 
dis  dir  infrührrm  Jahren  von  iAm  ArnttWr»  remAinirfm  7dN^mfid/-  und 
Radialrollcn.  irrfcAe  dm  Bau  gu  sehr  compHcirt  hdttra.  Die  Ebetten  der 
schräg  gestclUen  Rollen  an  Jenem  BehaUer  Atldm  mil  drm  Behälter- 
raäius  lUm  Winkel  von  W*.  «ricAm  also  ron  der  fctnjimfiaim  AfirAfwi«^ 
um  30*  ab.  Sie  hnmen  daher  nirAf  mrAr  als  TaHgentialrulic»  an* 
gesehen  werde».  — 

ilinsirAfürA  der  rfasiircAm  1VrdnicA«Mjwn  der  Glocke  bemerke 
ieh.  dass  in  mrinrm,  2.  Zt.  im  Druck  befiudlichcH  Artikel  (s.  S.  8hS 
und  259)  rin  Beispiel  von  srAr  rrAcAiicAm  und  ^dmiicA  KMSrAgiiin:A<-n 
VtrdrärAuN^rn  einer  unirrm  Olockenrandes  zahienmiissig  angegeben  isf, 
N«kd  doM  eine  rinfttcke  Vrberleguttg  zeigt,  wie  erheblich  die  elastischen 
FormivriinderungeH,  welche  durch  die  F"uAr«ju;»f/rM«Ar  Arreor^'u^'U 
werden,  au  jedem  üatfvhälUr  sein  mussrn 

7rA  kofi'e,  data  die  zwischen  Herrn  ffeiftr  and  mir  beotrhenden 
MeiHungsrerschiedenheiten  itirAf  untiherwindlirh  si>uf  und  dass  der 
iieinungsanstausik  n<  einer  iiiämnii  der  Ansichten  über  die  Con- 
struetion  der  Gasbehilter,  und  domii  zn  /’orCrcArihm  im  Bau  der- 
Silben  führen  wird. 

M,  A'iwuin»,  Ingenieur,  fkstau. 

2L 

Zu  den  oA^n  ÜrmrrANn^m  ilea  Herrn  Siemann  über  meine 
Entgegnung  geslatie  ich  mir  ergebenst  Einige»  hinsuzufüge» 

Ich  rermeifle  eine  weiter»  Zuspitzung  der  EVage,  oA  dir  £,«wr  de» 
JourrtaUH  in  den  i-on  mir  iw  Voratehrnden  angeführte»  VortkeHat 
der  TangentialjukruHg  eine  Verurtheilung  der  ftadioZ/'iiAmK.i/  rrArnnm 
oder  »irAf.  HVil  wirA%cr  ist  ts,  dass  diase  aus  <Ier  Rechnung  ge- 
zogenm  A>grAnis*r  sorAhrA  ntcAf  angtgnffen  worden  sind  und  daher 
wohl  oder  übel  anerkannt  werden  milssm,  Ais  deren  ifirAfigArif  teieder- 
legt  isf.  Ihi»  ist  weder  in  srinrr  fnf^rirnMn^,  nocA  in  rirm  drliArf  de» 

I Herrn  Siemann  im  Journal  J894,  S.  386  geachehe»  und  es  ist  mir 
. nicht  mt^icA,  in  dem  Ubgenannbn  drfiArf  awcA  nur  die  A »klänge 
rinrr  ßrjfnVndunj/ rw  jSndm/ür  die  ÄfAdu/dMi'iy,  dossriiw;  FcrdrSjijnm/ 
der  RadialführU)ig  durrA  andere  Führungssgatenw  noch  lange  »ü-kt  tu 
erwarten  sei. 

U’mn  Herr  Xieman»  «•AiriAl;  „Ich  folgere  aus  Herrn  Pfeifer'» 
Cntemtu-hungen  u.  $.  w.*,  so  muss  icA  dorA  ArrirAfign*.  dass  ;SiAwedier 
10  JaJtrc  vor  tAm  diese  Ai-Alllssr  bertUa  gezogen  hat,  und  das*  düsHbrn 
in  der  theoretischen  dAAaNdlcin</  klar  ausgedrilckt  worden  sind.  Die 
Gründe  des  Frstklemmens  klar  erkannt  :m  AaAm,  ist  Ja  das  Haupt- 
verrlienst  .Srhiredler't  in  dieser  Angelegenheit;  untJ  das  er  genial,  wie 
immer,  die  Frage  bi»  xuut  tiefsten  Grunde  AAirA',  da»  so//frn  iAm 
alle  beiheiligten  Faehgenosse»  tu  donArn  wissen. 

IVds  uNfzf  i-j,  eii'A  mfissiy  darüber  sw  rrrAreifm,  wie  man  dir 

Berliner  GosArAuhrr  onrA  anders  hätte  auafütwen  können.  Jeder 
E'uihman»  intertstiri  »ich  doch  nur  über  derartige  r»rsrA/ä«;r.  we^rn 
sie  rrkeniwn  lassen,  wie  man  es  hätte  besser  machen  können.  Hrnn 


*)  D.  Journ.  S.  JW«;  u.  S.  68a. 
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Herr  AVMdiut  die  theorttufken  AbkaHdtunife»  ^rüHdiirh  ffeUten  htitU, 
trurde  er  mit  $eincr  Kritik  eicfur  suriirh/fhaUen  hohen.  Kr  hätte  er- 
kennen iH  Nttm,  da*»  man  die$e  nakeliegendr  A ueftihmn^/orm  recht  rei/lich 
erieojten  halte,  tUm  SchteedUr  jede  Schteirrigkeit  iibcnrindend,  anener- 
ordenUirh  etnnrncke  Mittd  angrge(>en  hatte,  die  l'nterveuterroüfn  au»- 
rweedtseln,  ohne  Ha»  Wojaer  ans  dem  Hatsin  absnlniaien,  /h»$  man 
aUo  trohi  nirldicJK  mwhiüke  OrnnfU  gehabt  haben  mussU-,  um  t/dron 
ab:u»trhen.  AU  abtrhreckcMde  BeitpuU  lagen  ».  X.  finige  tnrn  alten 
JiehäUern  eHtnomnime  Vnkrtra»»erroUen  im  Die 

garu  nngewöhntirhet*  Abniiiswigen  und  Ab/tuhungm  K-dmi  mit  Rteht 
entacheiiieiui  /Sr  die  UaU  dr$  S{f»trm»,  denn  Sber  die  Kr/ahm/^gen 
der  Kagltinder  lag  im  dieser  Beziehung  iH>r  10  Jahreft  drin  zurrrUissige» 
Material  vor.  VieUeicht  teiirde  m«i»  aber  aut'h  keuir  düietbe  Knt- 
»eheidnng  treffen,  ira<{  ich  habe  bisher  ni>rh  nü-M  gehifrt,  da*»  man 
darf,  uxt  iN'iM  TangeutialroUeM  angetcendet  hat,  narh  »wn  «rAd»  lang- 
jähriger Et'/akrung  irgend  teelehe  (irüade  j^triKb-A  hätte,  die  dazu 
/tihrtH  könnten,  kSn/tig  dieselben  nirht  irieder  anzuumden.  Im  Gegen- 
(heil,  die  tcagereehtr  F'iAruM^  bei  allen  Auiifiihrungen,  genau  den 
RejitHUnten  lUr  Vntertuehung  ent»preehe$td,  uveentJiek  bvuer,  alt  bei 
der  alten  fSihrungeart. 

IHe  Behauptung  de»  Herrn  hiemimn  „Sebald  mrm  om 

den  unUren  TaMeeurdmU-m  anwettdei,  ist  die  Gefahr  de»  FesÜiUmmen* 
beseitigt  u.  ».  tr.“  ist  fa/aeh  Herr  Kiemann  hätte  sieh  genauer  nn 
meine  Veröffeiiltiehung  halten  »olUn  und  leis  dort  sagen  müMrn:  „Das 
Festklemmm  irirrl  also  woM/it/ich  durrh  die  Vernhiedenheit  der  Bei- 
brntgen  bedingt'.  Trotz  der  Anerkennung,  volvhe  Herr  Siemann  der 
Iheoretiseheu  Vniersxtehung  zoBt,  w .M  irh  fciederholen.  das»  ireder  die 
theoretisehen  fntersnehnngen,  nenh  diV  Modellvermehr  ihren  Zweck  er- 
reieht  haben.  Au*  itr  t'ntfTSUi'haug  geht  hervor,  dass  auch  bä  gleichen 
Räbungsfeiedemtänden  unter  bestimmten  Voraussetzungen  Festklem- 
mungen  entstehen  können  ',  am  Modell,  welehes  def%  t^eriheil  de»  Riesen- 
bfhällert  iw  seinen  VerkäUniseen  naihgebüdet  lear,  u-ueden  Feidklem- 
juif  radialer  rntertvassemlU  vorge/dhrt  und  an  jedem  Tisch- 
kasten mit  geringer  Tiefe  lässt  »uh  bei  gleichsn  Reibungsrerhültnisnen 
die  FratUemmung  erkennen,  aber  — Herr  Siemann  behauptet  das 
Oegentheü  — und  e»  ist  Aaum  ru  ngnuAm,  fast  i»  ri»m  Alhemzuge 
nagt  er,  das*  die  Anbringung  der  Tougentiärollen  <m  dem  unteren 
Rande  des  Rienenbebältrrs  von  dem  praktui'hm  Verstdmhtiss  lUs  Er- 
bauer» zeugt.  Seiner  Meinung  nach  sind  sie  ja  aber  ganz  überjlfissig, 
warum  veruriheilt  er  die  itinzufugung  der  Tangentiairollen  nicht,  wenn 
die  »alten  guten*  Badialrollen  roilauf  geniigm.  ich  behaupte.,  und  da» 
Idsti  skh  rnicAtreinm,  dass  die  RadialroUen  an  dieser  St^e  ganz  ohne 
Bedenken  hätten  furlfoUtn  hinnen,  wie  dies  die  byanzoten  schon 
ausgejiihri  haben.  Die  Engländer  haben  aber  für  die  Deurtheilung 
ihrer  Fhhruugssgsteme  keine  theiiretische  Grundlage,  wie  sie  uns 
Schwtdier  gegeben  hat,  sonst  hätten  sie  <9  rieU^icAt  auek  gethau. 

Ob  Nion  die  sehräg  gestellten  Rollen  Tangentitärtdlen  nennt  oder 
nicht,  bleibt  gleiehgiUig,  denn  e«  Katulelt  sich  Miglith  um  die 
(ienulbett,  und  diese  ist  für  die  vorliegenden  V'n'A/i/tnUM  jedenfalls 
sehr  viel  günstiger,  als  die  der  reinen  radialen  Rollen  und  zwar 
trescntiiih  günstiger,  als  dies  durch  tUts  aifgegehtme  Verhälhihts  der 
W'inkelgrtidc  etwa  ohne  weitere*  gefolgert  wmfeM  lüinnte. 

Die  in  meiner  orvTM/i^fiMrN  (rrüiulf  für  die  Ab- 

icrckstunif  der  Tangeutüü-  unti  i{a</iatr<i>t/«n  «rimt  aus  der  cngHschen 
tjurlle  gesehöpjt,  alle  weiteren  »ubegründeten  Muthmassungen  dürftm 
al»o  kaum  dagegen  aufge/ührt  werden. 

MVimi  streitige  Fragen  g*bi»t  werden  sälm,  so  mHS»m  6«  den 
Angriffen  immtr  «irA/uAr  Gründe  oufgeführi  wirdcn.  Wäche  ab- 
fällige Kritik  liegt  für  den  1‘nbefangenen  in  den  drei  Ausrufiings- 
Zeichen  AtMler  der  freien  Führungsköke  ix>»  38  m. 

Herr  Xiemann,  dtu  irntste  ich  wohl,  hat  eine  »aehliehe  Kinwenäung 
überhaupt  nicht,  sondern  erinnert  sich  nicht,  jemals  annähernd  ihenso 
grotu  freie  Höhen  gefunden  rw  haben.  Nun  dagegen  habe  ich  nicht». 
Geteis»,  man  hätte  auch  Rollen  zwischen  fügen  lainucn,  mdn  Antfe 
alle*  milglifhe  anders  marhen  könuen,  als  mau  es  getkan  hat,  aber 
wer  sagt,  dass  man  es  dann  bettor  gemacht  hätte!  Man  hat  sieh 
rben  nicht  nach  dat  ^'alten  guten*'  i'oMfnu'tiim«»  gerichiri,  sondern 
in  voller  AVfa’»n»w«3  der  Wirkung,  da»  ßtMcrr  gewählt  und,  wie  das 
nirht  immer  (irr  Fall  ist,  auch  da»  Richtig»  getcoffeo.  Ob  mati  in 
anderen  b’iiUeu  niehi  anders  besser  verfährt,  diese  Frage  tu  Iwant- 
worbn  führt  hier  zu  imi,  Irh  schl%e*»r  mit  dm  Worte»  .'Ichuedler» : 

„Die  Theorie  gibt  nur  im  Allgemeinen  ein  Schema,  »ach  icclehem 
da»  hauu'erk  durchdacht  werde»  soll  Dem  eittzehten  Baumeister 
bleibt  es  demnach  überlassen,  in  jedem  besonderen  Falle  diese*  SehrPM 
mit  seinen  Gedanken  anszu/HlleH  '* 


Es  g^t  immer  nels  Wege,  die  rum  Ziele  führen,  und  die  Auf- 
findung de»  besten  Weges  nieAt  Nii&frfiujft  mit  der  Vervrlheüung 
der  übrigen  verbunden. 

P,  Pfeifer,  Reti.-Üaumeister,  Profemor. 
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Vertr.;  I)r.  J.  Schanz  und  M.  Wertheim,  Berlin  SW.,  Komman-  I 
danlanan-.  8!l.  10»  04.  K.  0604.  | 

— 3786*).  Hangender  Kencenbaiter.  F.  Hofer,  Priedriehslienz  i 

b Berlin,  Wartenbergatr.  14.  7 3 95.  H.  3856.  | 

— 37861*.  Stellbar«  Bügel  über  dem  Docht  einer  Lampe  mit  frei 
brennender  Flamme.  VV.  M.  Harrieon,  Williamsport,  V.  8t.  A.; 
Vertr:  Fade,  Berlin  NW.  Marlenstr.  29.  5/3  95.  H.  3838. 

— 37871.  Zerlegbare  Laterne  mit  federndem,  in  das  Gehäuse  ein-  ' 
sebiebharem,  Glas  und  Redector  haltendem,  durch  Nasenfeder  . 
feststellhareiii  King.  P.  Hart  zend  orf , Berlin,  Fünienstr.  5. 
26'2  96.  H.  371*4. 

— ■ 37872.  Wandleuchter  mit  drehbarem  und  in  Schlitzen  ver-  ; 
schiebbareni  Arm  aus  ausgeachoiltencn  und  verzierten  Platten 
und  aus  der  Befeatigungsplatte  gestanzten  Gelenkdornbaltern. 
W.  Bachtenkirch,  Iserlohn.  27, i2  96.  B.  4044. 

— 37875.  Leuchter  mit  vaagereefaten  Einschnitten  in  der  Kerzen- 
hülse  znm  F<s*lst«11en  der  Druekfeder  mitiels  die  Kenenlftnge 
anzeigender  Knüpfe  und  durch  Bajonett-  oder  Bchamier  Ver- 
scblnM  zu  befestigender  Veiechiomkappe,  F.  W.  Steinen- 
bfthmer,  Iserlohn.  161  1*5.  .'*t,  1070. 

— 38007.  Kachtlampe  mit  CTlirhsIter.  E- Otto,  Magdeburg,  .Anna- 

strae««  31.  5’ 8 1*6.  O.  497  1 
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4.  38024.  Verstellbiirer  lam)>onfuss  mit  zwei  ineinander  ventchieb- 
baren,  durch  Knopf  ara  inneren  Hohr  in  QuerciDschnttten  des 
Äusseren  geschlitzten  Rolirea  gegen  einander  frstMtelllHiren 
Rohrun.  H.  Otto,  Magdeburg,  Annastr.  31.  18.2  96.  O.  485. 

— 38026.  Gasbrenner  mit  ringförmig  um  den  ('ylinder  geführtem 
GaHudosB-  und  Luftzuführungsmlir  znm  VorwArmen  von  Gas 
and  Luft.  U.  fiergbausen  sen.,  Köln.  2<3  96.  B.  4068. 

— 380*52  Cylind«TiaU«r  aus  fe-lemdon,  an  den  Enden  an  zwei 
gegeneinander  verttrhiehbajm  Grüfen  befestigten,  durch  Her- 
untemehen  eines  Griffe«  zu  epaunenden  StrHtfen-  A-  Helm, 
Leipzig.  Kurlstr.  6.  20/2  96.  H.  3767. 

— ' 38107.  .\lDndniuiii-t.anipenscbinn  mit  Verlängerung  au  einer 
Seite.  A.  Dorst,  Helnalierg  h/.Aachen.  7/S  96  D.  1381. 

— 38112.  Petroleum -ätarrulateme  mit  Hebevorrichtung  zwecks 
.Anzündens  der  latente  von  unten.  A.  8tahel,  Wyla.  Canton 
Zürich;  Vertr.:  R Lüders,  GOrlits  lUS  95.  St.  1145 

— 38117.  l.AntpeDschirm  m.  Papterübentig.  Oolln-Meiasner  Lampeii- 
ood  Metallwaaren-Fabrik  Fr.  Vorworner,  Zscheila  bColln- 
Meissen.  9/3  96.  C.  813. 

2t>.  27917.  Cylindertrüiter  aus  einem  den  Cylindar  in  der  Ein- 
Schnürung  unterstOtiendcn  Ring  mit  auf  Ctlühkorpensebntz- 
Stangen  verschlels  und  feMstollbaren  Hüllten.  Fr.  Deimel, 
Berlin  Kommandantenstr.  60.  13/2  96.  1).  1391. 

— 37919.  .Als  QlühkOrperhalter  dienender,  in  der  Querriebtung 
geiheilU‘r  Cylinder.  M.  Arendt,  Berlin,  KleUtstr.  3/4.  lt^295 
A.  1008. 

— 88070.  Brennerkappe  ft\r  Gaeglöhbrenner  mit  mohreren  senk- 
recht zur  coniachen  BranddAche  angeordneten  I/>chreihen- 
»IlelioB«  Gaaglflhlicht-Aktien-Gesellachaft,  Berlin, 
z.  Z.  Alexandendr.  16.  9i'S  96.  11.  8673. 

38072.  GlfibUehtlaiiipe mit IJchtvorwArrniing.  H.  Kirchweger, 
Neuwied.  11 '3  96.  K.  UiÜ 

36.  37816.  Cokekorb  mit  Hantel  aus  losen  StAbon-  Maschinen- 
fabrik Rhein  und  Lahn,  Gauhe,  Gockel  & Co.,  Ober- 
lahnstein. 4-3  96.  M.  2677. 

— 87832.  Kedectorofen  mit  durch  drehbAxe  Marienglaapiatte  ab- 
deckbarvr  Helzflamme  unterhalb  des  Reflecb>ru,  deren  Ver- 
brennungsprtkiucte  durch  Kanäle  dem  Kamine  zugefohrt  wenleu. 
Th.  Bergmann,  (iaggenau,  Boden.  18/2  96.  B.  3988. 

42.  38011.  Gasentwcichungs- Controllapporat  mit  doreb  centrale 
Schraube  zwischen  einem  Metallkopf  and  MetalIhtM  gehaltenem 
gliUerneni  FlU»igkeitsgefAss  mit  innerem  Gaseinleitungsrohr. 
8ürther  Maschinenfabrik  vorm.  H.  Hammerschmidt,  8hrth 
b Köln.  2&  2 96.  8.  1675. 

46.  37804.  SchalldAmpfer  für  Motoren  aus  mehrfach  gegUederu-r 
iiohltrommel  mit  convex  gebogenen  Schal) -Brechiingsplntten 
und  bla  zur  oiwratea  Hohltromuiel  reichendem,  oben  gearhliutem 
SchalMweitnngarobr.  J.  Zöllner,  Mühlhausen  i'Th.  13/2  95. 
Z.  528. 

85.  .37984.  Wasaerkb.utet , gekennzeichnet  durch  die  Verhindnug 
zwitM'ben  Verzchlusaklapjienbebel  und  Abept-rrventil  mittels 
einer  auf  die  Venttispimlel  sich  aufrolleoden  Kette.  C.  Fan- 
lenbacb,  Bannen,  laiherstr.  28a.  9.3  95.  F.  1738. 

— 371*88.  ZalllingsmiBchhahn  mit  zwei  unter  einander  mittels 
Dreiwegrohres  verbundenen  und  durch  zwei  in  einander  grei- 
fende Hc’l>el  regoJirharen  DurchgaugahAhueo.  G.  Neasler. 
Ro.>hliU  VS.  20/2  96.  N.  713. 

— 38134.  Gnlly-Scblanuntopf  mit  Höhlung  unter  dem  Boden  und 
DnrrhbrcH'hungcn  im  unteren  Hand«  zwecks  Bildung  eines 
Sypbunverscblusaea  mit  Hilfe  des  boi'bgefnhrten  .AbfaUrohres. 
C.  Behn,  Hamliorg  B.  d.  btrohhause  8'6.  2'3  95.  B.  4067. 

— 3813'i.  .‘^yphonverscbluiw  für  Abwaaserl/?ituogen,  mit  feaier 
*/uerwan<l  niid  einem  gemeinschaftlichen  L>eckel  zum  oiiereo 
Abechluss  der  durch  letzter«  goMldelen  Kammern.  C.  Behn, 
Hamburg,  B.  d.  Strohhsiiae  36  95.  B.  4066. 


.\uszdtcc  aus  den  Paleiit.«chriftt>n. 

Kla.sse  12.  ('beniMlie  .ipparate. 

No.  76621*  vom  16.  Octol>er  1892.  E.  G.  .Vebeeon  in  Monon- 
gahela  City,  V.  8t.  A.  Verfahren  zur  Darstellung  einer 
krystall i nischen  KohleosioffailiciumverbiiKliing.  — 
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KoblenRtoSba]tiK«s  Material  (Coke)  wird  mit  KleavUHiirv  odvr  einem 
Silicat  (von  Tbonerde,  Kalk)  vermischt  und,  nreckmiaiiK  unter 
Zujiaot  eine«  Fluasnütteli*,  in  einem  elektriac^bca  Ofen  TemüUelst 
elnea  bindurchifeloiteten  .*<tromea  auf  hohe  Tein|ierutiir  erhitst.  Zur 
fclrleicbteruDg  der  Reaction  empfiehlt  es  eich,  airiacheo  den  in  das 
nemioch  olngeltettetea  Pul«pitson  einen  Oraphitkern  zu  bringen, 
so  dass  der  WideraUnd  verringert  wird.  Dr-h  vom  Erfinder  Car- 
borund genannte  Product  zeichnet  sich  durch  aeine  Horte  au»; 
aoechi'inond  eoteprichi  ch  der  Formel  SiC. 

Xo.  77168  Vorn  20  Februar  18M.  I..  M Bnllivr  in  Paris 
Verfahren  inr  liuraieilung  von  Kohlenatoffvcr- 
bindungeti  «Irr  Brtlal  k a I i metalle.  — Oxyde  oder  Cor- 
bonate  der  Rrdalkallon  werden,  mit  Kohle  geiniwlit,  der  Wir- 
kung de»  elektrischen  Strome.4  in  einem  elektriachen  Ofen,  % B. 
dem  von  Moixiuui,  auageeelct.  Hierbei  entstehen  Metallcarbide  von 
der  Formel  G*  Ca,  C*  ßa  U-  m.  w,,  mit  ItemerkeoBwerthen  Eigen- 
Schäften,  die  eine  technische  Vervrerlliung  (‘miögllrhon-  8ie  liefern 
X.  B.  mit  Wasser  Acetylen,  das  sich  leicht  zu  Benzol  polymeriairen 
lasst;  ferner  kdnneu  «de  zur  Herstellung  von  IHjodoform,  Cyan- 
irS8f>emtofFBaan>  und  Cyanverbiodungen  dienen. 

K.I01U  59.  Pampeo. 

No.  7692T>  vom  16.  \oveud>er  18!W, 
A.  Wohlfahrt  in  Berlin.  Pumpe  für 
l.*emeaaeae  Druckwirkung  mit  entgegen- 
gesetzt wirkenden  Ventilen  im  Kulben. 
— Die  I‘umpe  ist  gekennzeicboet  durch 
die  .\iionlnung  l>vlu«t«icr,  entgegengeeeUt 
wirkender  Ventile  a k im  Kolben,  durch 
welche  nach  Erreichung  eines  heetimmteo 
Druckes  der  Umlauf  der  Flüssigkeit  von 
einer  auf  die  andere  Kolt>enaeitie  erfolgt. 

No  7fiH73  vom  5.  MOrx  IR33;  {Zu- 
satz ziim  Patente  No.  6t>258  vom  15.  April 
1832),  K.  Kiegolmann  in  Augaborg. 


Vorrichtung  itir  Regelung  der  FOrdermengc  von  Pumpen 
und  CompresBoren  durch  ßretiisung  des  Raugvcntila. 
>->  Die  Hremsung  des  Saiigrenttis  S erfolgt  durch  Belastung  dos 
mH  dem  Säugventil  in  Verbindung 
stehenden  Kolbens  A mit  Dnickflflseig- 
keit  derart,  dass  ausser  dem  geoanoten 
Zwwkc  noch  ein  sicheres  «.»effnen  des 
SsugventilB  erzielt  winl.  Hin  von  der 
Ihimpenkolhenstange  gesteuerten  Ven- 
til e regelt  die  bvlaslung.  Boi  einer 
Ausfahningsform  (Fig  243  winl  mit 
Hülfe  des  von  einer  veränderlichen 
Steuerung  Irethatigteo  AbsehlosBorgaos 
a b sowohl  da.s  gebremsi«  Ssugveutil  .S' 
entlastet,  als  auch  das  geöffnete  Säug- 
ventil gebremst,  so  dass  dos  Drossel- 
ventil in  Fortfall  kommen  kann 

Klasse  $&.  Wasserleitung. 

No.  7K4«>5  von»  5.  November  C.  Reuther  in  Firma 

Bopp  <k  Rcuther  in  Mannheim.  ,4ii.sfnhrangsforiii  «1er  unter 
No.  517G7  iMiU-ntirten  Reg  u 1 i r s*  o r r ie  b tu  n g fUr  Flögcira«!- 
WsssermesHer.  — Im  Einsatz  i*l  ein  DrvhkOr|»r  D nulial  an» 
gconinct , welcher  eines  V“H  den  «K’lirÄ«  geimhrten  Löchern  c 


ontbslt.  Diesem  !.<>eh  kann  nun  dun-h  Drehung  d<*s  Köri»etw  eine 
beliebige  Richtung  ertheilt  »enlen.  Hienlurch  ist  man  io  der  Lage, 


den  durchfliessenden  Flüssigkeitsstrahl  so  wirken  zu  lassen,  daH«^ 
er  auf  das  FlügtOrad  eine  hemmemle  oder  f«^nlem<lf  Wirkung 
auaübt. 


Statistüche  uud  finanzielle  Mitthellnngen. 

Bsrili-  (Wa Bser w erke.)  Der  Bericht  über  die  Verwaltung 
der  sUdtl-schen  Wasserwerke  für  31.  Min  macht  folgende 

MitthoLliiDgen.  Die  neuen  W'iisacrwcrke  Möggelso«*  «ud  lichlcnlK-rir 
erste  Hilfte  sind  im  verfiossenen  Berichtsjahre  s«)  weit  vollendet 
worden,  ilnsa  «lic  Inhctriel>«oliong  iin  ganzen  Umfange  stattfinden 
konnte.  Ein  kleiner  Tlieil  der  Anlagen,  zur  Versorgung  der  Hwh- 
stadt,  ist  am  4.  Juli,  der  übrige  'Hieil  an«  4.  October  1833  dem 
Betriebe  Obergeben  worden. 

Rammtliclu*  Raulkcbkeiteit  auf  den  l>eiden  Werken,  sowie  auf 
I den  Rohrstrecken  Moggelsee-Licbtenimrg  und  Lichlonl>eis-Rcrlin  sind 
bis  auf  goriogere  Regulirungs-  und  Nacharbeiten  bis  rum  Schlosse 
des  Jahres  fertigg«ei«lit  und  ihrer  Bestimmung  übcrgol>en  .Aus 
Anlaae  der  Eröffnung  erfolgt«-  am  38.  Oi'lot>cr  1833  eine  Bosi4-htigniig 
des  Werkes  Müggelsee,  zu  welcher  auFtaer  «len  »liUltiacheo  Behörden 
eine  Krl^sso^J  Anzahl  Vertreter  von  den  bei  der  Genehmigung  und 
der  Auaführung  der  Werke  «lirect  un«l  indircct  bclheiligUfn  Staate-. 
Krei««-  und  GemeiDdehehOrdeci  und  Kör|tenichaften  gcladt-n  waren. 
Ad  dereeUmn  nahmen  mehr  als  500  Personen  Theil. 

.‘>choii  *«dt  Jahren  ist  es  au««gesprcK’ben.  dass  das  Wcr*k  vor 
dem  Stralauer  Thor  wegen  seiner  iinganstigen  Lage  in  <lei  nächsten 
Nabe  Berlins  unterhalb  vieler  Fabriken,  in  seiuem  biaberigon  Zu- 
stande nicht  lange  mehr  zu  ballen  sein  wArde  In  Folge  «lor  sich 
fortwabren«!  steigernden  Verimn-iiiSgung  dos  8preewas«CTw  duivh 
die  Abwlascr  «ler  Fabriken  haben  nich  die  RetriebskosteO  des 
Werk«*««  von  J»br  sti  Jahr  orhbht.  .Aus  diesem  Grumle  wurde  der 
Betrieb  «leiwelben  enispn-rheiid  «ler  theilwcisen  Eröffnung  «ler 
MUggelseewerke  eingeeehritnkt  und  scbliesalich  am  6.  N«ivbr.  189^1 
Hs  auf  weiteroB  vollkommen  eingestellt,  obwohl  «las  «lort  gewonnene 
fiUrlrlo  Wo!»er  den  woitgohemUten  hygienischen  Anfoixlcrungcn 
vollkommen  genügte.  Immerhiu  muoa  daa  Werk  noidi  iheilwel^- 
in  Reserve  erhalten  bleiben,  ujn  einem  etwaigen  WasRcrutaogel 
wtthr«.‘nd  der  hci«iQH«U>n  Jalmuseit  vorzubeiigen,  bis  ein  weiterer 
Auftbuu  der  Mügelftaewerke  eine  gröasen-  Wasfken-iitnalmii-  v»ti  «Ion 
aus  geetattijt. 

Die  ln  den  Jahren  18B1*— 1893  au^eführten  Neubauten  stellen 
«lie  Hälfte  der  nach  dem  Entwürfe  dt-s  Dirortor«  GUI  vom  36.  Juh 
1887  geplanten  nn<l  von  der  Stadtvero^]neteuver8ammluDK  unteno 
13.  .April  1888  im  IVincip  gcneliniigten  .Aniagt-n  dar, 

In  Folge  des  Auftretens  »ler  Cholera  erwehieu  «ler  weitere  .Aus 
bau  der  neuen  Werke  dringlich,  wahren»!  ileraellM-  unter  aD<ler«‘ii 
Um»tAn«lcn  noch  mindestens  ein  Jahr,  bis  nach  volUtAndtger  Fertig- 
SUdhing  der  eralen  Hlllftc  hatte  hinausgeseboben  werden  k«^^ncD 
Da  »lie  definitiven  Entwurf«-,  wegen  »ler  Iiiunspruidtnalims  des  Ban- 
amb«  •luri'h  die  beschleunigte  Bauausführung  nicht  vor  dem  Jahre 
1834  bärtig  g«-sielU  wenlen  konnten,  ü»  bewilligte  die  Stadtvemrd 
netenvi'rsajnmlnng  auf  .Antmg  »lea  Magislrau  iint«‘rrn  22.  Juni  18113 
vorläufig  eine  Suiumc  von  M.  8ÜUUOO  zur  Beschaffung  derjenigen 
Materialien,  welche  zur  Inangriffnahme  «1er  Bauauefübrungun  im 
Frühjahre  1834  crfonlcrllch  wan*n  un«l  rinn  Th««il  schon  im  .lahr«- 
1893  beschafft  w«^n!en  mussten. 

Zunächst  wurde  dos  3.  Viertel  der  AVeike  Müggetsc*.-  un-t 
Lichtcnlwrg  zur  Au-sführung  bestimmt,  w»«hui  naturgcmA-is  ein«*!«»- 
Bauw«‘ik(*,  welche  d»^r  giinKen  zweiten  Httlfic  giMm-in^challHch 
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üieooD  iin<l  «ich  tboiU  Ql»erhaa|it  nicht,  theiU  »ur  unter  .^afwendung  . 
unverhaltniMuiäosiKerMobrkoBteu  hüten  trennen  lassen.  Tolletandtg 
mit  ausgefabrt  werden  sollen. 

Ka  sind  in  Au»4ichi  K^aommen : 

1.  Für  Werk  MOg^Uee-  1:2  Filter  mit  Kotvässerangakaun],  2 Rein- 

wanserhehklter,  2 MaschineabkuHcr  (eins  fflr  <Uo  SrbO|ifmaschinen, 
und  eins  für  die  Fördermaschinen),  1 li«Amlen-W<>hnhnus,  eine 
ii^iidwitindie  imrl  l Werku*ugiuas4'hiiiea({ehftudt!  nebst  den  er 
(orderlichen  Rohrleitungen  und  dem  xweiten,  1200  mm  weiten 
Bohrstrang  iiir  Förderung  des  Waiwers  vom  Werk  Mdgitvieee 
nach  Lichtenberg  xu  insgeaammt  . M.  6S50000 

2.  Fflr  'Werk  IJehtenberx : 2 Keinwas^erbchAlter,  1 Con- 
ileas«tioiL«wusscrtcich  nebst  Zuflusskanal,  1 Ma- 
schinenhaiia  und  1 BAamten-W'ohnhaaa,  nehat  den 
erfonl<>rUchen  Hohrleitaugen  und  einem  1200  mm 
weiten  Yertheilungsstning  vom  Werke  Lichteuberg 


nach  der  Stadt  tu  insgoMunmf  ^2  700  000 

Die  Oesammtanachlagasuniioo  betragt  mithin  . . M.  1*&&OOOU 


Die  endfiUltigea  Entwürfe  und  Kostenanecblage  wurden  xu 
Eoile  de«  BeriebUjahres  fertig  gcetellt  liiswi84,-bvn  sind  dieselben 
auch  genehmigt  und  steht  dor  Auafitbrung  der  neuen  Anlagen  mir 
hin  nichts  inenr  iui  Wege. 

Am  iM.’hltuH»e  des  EtaUjabres  lH!t2/93  bezifferte  sich  die  An- 
«lüil  der  an  ilaa  Rohrsystem  der  sUklt  Wasserwerk«  angMchlossvoen 
OmmlxtUcke  auf  22fl:i8,  hinzugetretea  sind  404.  Di«  (iasammtzahl 
■ier  an  das  Kohravstem  am  1.  April  IHiH  angeMcblosscnen  Grand- 
stocke  betrügt  datier  2:1042.  Dieselben  liaben  sieb  uilthin  um 
l,78*i's  vermehrt.  Von  7G  iirundstQcken,  welche  mit  dem  Robnieue 
noch  in  Verbindung  sind,  war  am  JiüireseeblasiH'  aus  verschiedenen 
Ursachen  das  Wasaer  abges(>«rrt  wonlcn.  Die  Bevölkerung  der  mit 
Waf«er  versorgten  GromistQcke  — jedes  Grundstock  zu  72,9  Ein- 
wohnern gerechnet  — 'Volkszählung  vom  Jahr^'  IBltO)  betrag  am 
Jahrvsscblusee  1 074221  Personen.  Die  Zahl  der  mit  stA<Uiscbem 
Leiiuugswaaser  versorgten  Einwohner  hat  aich  demnach  gegen  da« 
Vorjahr  um  2«  796  Pers^men  oder  l,76^•  vermehrt 

Alle  Abnehmer,  mit  Ausnahme  vtin  140  öffenüicben  Bc- 
dßrfniiwausuUeD,  erhalten  das  Wussor  durch  W'aaseraieaai-r.  F>ie 
W'aseermcDgen,  welche  in  die  .'<tadt  sowie  in  jede  Zone  dea  Vor- 
tbciluogsneucs  geliefert  wurlen,  sind  folgende:  Von  W'ork  1 vor 
dem  ütnüauer  Thor«  (l>ei  Annahme  von  90*j*  durchschnjttl.  Wir 
kaugsgrsde  der  Pampen)  7 531  cbm,  von  Werk  ZU  in  Charlotten- 
burg  23378867  chm,  von  'V4'erk  VII  in  Ucbteui>«rg  10711 290  cbm, 
xusammHo  von  Werk  1,  111  und  Vil  41621232  chm;  von  Werk  IV 
in  der  ßelforterslraase  66^4:t3cbm,  von  Werk  V auf  dem  Temiiel- 
hoforborge  2H3€63cbm,  zusammen  von  Werk  IV  u.  V 6968(Xi6chm. 
Der  Verbrauch  der  unteren  Zone  beutgt  mithlo  34  663 136  cbm, 
der  oberen  Zone  696H096cbm;  der  CTBsammtverbraucb  der  gunzt-o 
8tadt  betragt  im  I.  Quartal  11111721  cbm,  im  II.  11 K70 401.1  cbm, 
im  III.  9662070  cbm  und  im  IV.  Quartal  H97704I  chm  W’asser. 

l>as  Werk  Charlottenburg  hat  somit  66,17*'»,  Stralauer  Thor 
18,09*/»  and  Ltchtenborg  26,74*/»  des  gesammten  Waseerbediu^ 
der  8Uult  tpdiefert,  Von  der  geförderten  Wasaeratenge  wurden 
83,26*/»  in  der  unteren  Zone  dee  Robrsystems  der  Stadt  verbraucht, 
«iagegeo  mussten  I6,74*i‘»  zu  eiuer  groeseren  Höh«  gefordert  wer>ien, 
um  den  Bedarf  der  Bewohner  der  oberen  Zone  zu  decken. 

Von  den  in  die  Stadt  geförderten  4l62l232cbtn  Wasser  sind 
abgegeben  worden  - 

I.  Zum  Titeil  niittela  Waasennesaer,  xuin 
Tbeil  ohne  solche  nach  .\bschützang,  ftlr 
den  eigenen  Betrieb  auf  den  etozeloen 
Werken  siu  Fällung,  8|>elsnng  und  Rei- 
nigung der  Dampfkessel  (auf  den  Werken 
Belfurterstraaso  und  Tempcibofer  Berg 
auch  zur  Dampfcondeuaatioo}  und  zur 
Erhaltung  der  Anpflanzungen,  sowie  in 
der  Werkstatt  zur  Prüfung  der  Wasser 
measer  und  Apparat«  und  für  den  Neubau 
Mfbtgels«e-iJcbtenb(!jrK  bei  Verlegung  der 
Uaaptröhreo  innerhalb  des  Weichbildes 

der  8tadt  zum  Einsrhlnnmeo  dersellien  . 286  696  chm  0,689*.'» 

II.  för  öffentliche  Zwecke  unentgeltlich: 

.4'  Mittels  Waaeermesscr 
s)  zur  Besprengimg  von  110  öffentlichen 

Park-  und  Gaitenaniagen  der  8tadt  312  762  cbm  0,761  *io 


b)  zur  Reinigung  der  Offent.  Denkm&ler 

c)  zur  Speisung  von  14  öffentlichen 

;tOS  ebtu 

0,001  • • 

Springbrunnen  . . .... 

il)  zur  Speiaiing  von  7 öffentlichen  Be- 

72411%  > 

1,740  » 

darfnisaanstalten 

e)  zur  Versorgung  der  MiUtür-Tele- 

8007  . 

0,019  > 

grwphcnatation  am  PntedariieT  Thor 
f)  für  die  biologische  Anstalt  neben 

4t)  . 

— » 

dem  Wasaerbebewerk  MQggelse« 
gl  AD  die  Kanaliaationsverwaltung  mit- 

1160  • 

0.008  > 

icU  Standrohr  u.  Spülwasaermosser 
B)Nach  A1»ch&tzung  ohue  WaaM-nneoaer 

1 473  3^10  » 

3.540  > 

a)  zor  .*<paiDDg  der  Kinnsteine 

69631  > 

0,167  . 

b)  SU  Feuerlnwchzwocken  . . - 

8408  . 

o.tso  . 

e)  zur  StraasenlicapriL-ngung  ... 
d)  zur  BewüAiveruDg  der  Baume  in  den 

1 143  760  > 

2.748  . 

öffentUebvo  Straasen  . 
e)  zur  SitQlung  der  143  öffentlichen 
Bedürfniss  Anstalten  (mittels  Stell- 

:k)771  > 

0,074 

hahues)  ... 

765  237  . 

1,831»  » 

f)  för  2^>  Stück  Urania  Säulen  - . 
Hierzu  der  Verlust  durch  Ijcckage  de« 

lOOHO  » 

0.024  . 

I Kohrsystems,  der  Hydranten,  Schieber  uud 
S Hausanschiflese,  beim  Entleeren  der  zur 
i Re)»aratur  gelangenden  Haupt-  und  Ver 
[ iheilnngs-Kohrt^üngo,  durch  die  Aus- 
i apültingcti  zur  Ueiiihaltnng  dea  Waasera 
’ im  Bohraystsu),  Stillsland  und  Minder- 
' angal>e  der  Wassenneraer,  Füllung  neuer 
I Rohrstreckeu  elc.  sowie  ferner  da«  anUUa- 
I lieb  derClioleragefahrauailhergericbteten 
I Freibrunneu  au  die  Sclüffer  als  Trink- 

1 Wasser  aligr-gulM^nen  Waaseniuantum  . 967  815  ■ 2^300  » 

Summa  5506016 cbm  13,226*» 

III.  Gegen  Zahlung  geliefert  mittelst 
' Wasaermc^m-r  an  die  Einwohner  der  Stmlt  35H29 620  cbm  86,085*  » 
Es  sind  also  im  Garnen  gelieh-rt  wollen : 

I.  für  den  eigenen  Betneb  . . 286  696  * 0,68»  • 

IL  Unentgeltlich  für  öffenü  Zwecke  5606016  > 13,226  > 

111.  Gegen  Zahlung  ....  . . 35  829  620  chm  86,085  *>• 

bomma  41  621  232 cbm  100,000*/» 
Im  Jahre  1H92/93  sind  nur  40036922  cbm  Wasser  in  die  Stadt 
gefördeit  worden  und  es  hat  sich  der  Oesummt  verbrauch  des  ver- 
floesencii  Etatsjaliros  demnach  um  3,81*.<»,  die  Zahl  der  WaaHer- 
abuehmer  dagegen  um  1,76  *,<»  vermehri. 

Io  der  fnlgen'lon  Tabelle  1 ist  die  von  Jahr  su  Jahr  erfolgt« 
Vermehrung  der  Aboehiuerzahl  und  d»  Wasserverbrauchs  ftlr  die 
letzten  5 Jahre  in  Procenteatzen  angegeben. 


Tabellu  I. 


Etiitsjahr 

Vermehrung  gegen  früher 
der  Abnehmer  d.Waaaervfrhraucha 

1889  90 

3.11  */. 

9, 

185W  91 

2,66  *.'» 

1.80*/. 

1891  it2 

2,71*» 

i 2,46*/. 

181*293 

2,43  *.» 

1 9,13*.» 

1893<m 

1,75  •/• 

3,81  *.'• 

I Ueber  den  Verbrauch  fflr  Kopf  und  Tag  im  Durcfischnitt  des 
I Jahrt-s  für  <lie  letzten  3 Jahre  gibt  die  nachstehende  Tabelle  II 
I Aufschluss. 

I Tabelle  II. 


Etatsjalir 

1 Wasserverbrauch  fflr  den  Kopf  und  Tug 

tu  iter  nn»i>  i 
.'•UiUt  ' 

In  der  uatervo  | 
Kone 

ln  der  ubemi 
Zoo» 

1891  92 

62,27  1 ’ 

62,01  l 

63.73  1 

1892  93 

67,13 » 

66,74  > 

69,26  > 

189394 

6H.48  > 

67,71  . 

75,'Ä  . 

Die  .Schwankungen  des  Wacmerverbranchs  in  dem  Etatejabre 
1K9:U94,  welche  haopCs&cblich  durch  die  Jahroszeiton  veranlagst 
wurden,  sind  aus  der  nachstehenden  Talielle  111  endcbUich. 
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Tabelle  m.  Sf'hwankongen  deM  Wawiervorbnucbtk 


No.  17. 


6e»Miniiil-Wa«e«nrerbrauch 


Tag«i<TcrbrHUc]i 


gauo«  Rtadt 
rbm  •/* 


untere  Zone 
cbm  I 


ol>ere  Zone 
cbm 


ganxe  Sbidt 


Maxiuial  (17.  Juui  1H93) . 
JohreadurrbAchnltt  . . 
Minimal  (2b.  Doc.  l^S) 


154  30-2 
114  Ikai 
77  ««8 


136 

100 


127  213 


65  400 


134 

100 

69 


27  089 
19091 
I2  49H 


142 

lOO 

65 


1657GOO 
1 666255 
1637  857 


Einwolmenahl 


untere  Zone 


1 397  128 
1 4022.'« 
1408064 


W asserverbrauch 
für  Kopf  und  Tag 

s«iu« 

QBtsrp 

obsrs 

obere  Zone 

souir 

laat 

Utcr 

Zone 

260  472 

93,09 

91,06  : 

104,00 

263  692 

68,48 

67,71  1 

75,25 

265  793 

46.54 

46,45 

47,02 

Wie  eue  Telielle  I erelcbtlich.  hat  Hich  der  ProrentoaU  der 
Yarmchrung  der  WaMerobnehtner  in  den  letxtcn  6 Jahren,  mit 
Aueoahme  den  Jahre«  in  welchem  eine  gans  geringe  Ver- 

mehrung zu  veneichnen  war,  allm&Hg  veruiinderL  Zur  tbeilwdaen 
Erklärung  dieser  Erachelnong  ist  die  Thatsache  aoiufOhren,  dass  ' 
die  Zonabmu  der  BcTblkerung  der  .'<ta<U  Berlin  io  den  leUteu  ' 
Jahren  erheblich  nschgelosMen  bat,  welcher  üiustiLnd  auf  die  Bau-  ; 
thftügkeU  von  wesentlichem  EinSuiw  gewesen  isL  Dagegen  steigt, 
wie  Tabelle  U naebweist,  der  Woasenrcrbniach  lur  Kopf  und  Tag 
von  Jahr  zu  Jahr  onverltndert  fort,  und  e«  steht  demelbe  im  6e- 
schAftsjahre  lKt3.'94  zu  der  .Kbnehmerzahl  io  ganz  normalem  Vcr> 
bftUniss.  I 

In  dam  varfioesenen  Ktatsjahro  sind  wie  frdher  in  den  neu 
enUtandaneii  und  neu  gaptluMterlea  Strassen,  soweit  mich  das  ite-  I 
durfnisfi  heratuMtellt«,  Vertheilaogsrohren  gelegt  worden.  Die  An»-  ! 
Wechselung  von  Bohren  kleineren  durch  solche  grOeseron  Durch- 
meosera,  sowie  di«  Verlegung  von  KohrstrAngen  vom  8trassendamm 
nach  dem  Bürgersteige  iat  ebenfalls  in  den  Strasseo  zur  AusfQhrang 
gelangt,  in  welchen  das  alte  Straseenpdaster  durch  Asphalt-  oder 
l>e«s«>ros  Steinpflaster  mit  fester  Unlerbettung  cnwtzt  worden  Ist. 
und  die  Breite  «1er  Bargersteige  die  Verlegung  unter  die  letzteren 
gestattete 

remar  ist  der  ZafdhrungsrobnitraDg  Lichtanberg-Bertin,  sowie 
die  Vartegung  der  iunarhalb  dos  'Weichbildes  der  Stadt  erforder- 
lichen Uauptrobren  zur  Vcrbimlung  der  MOggelsee  lichteDberg-An- 
lagen  mit  dem  bestebendan  Vertbeilnngarobmetz«,  mit  Ausnahmo 
einiger  AnsehlQase  an  den  Hanplrobratrang,  beendet  und  sind  ausser- 
dem «Be  zur  V'ereorgung  von  Neu-Weisaensee  mit  Wasser  aus  der 
sU<jtiacbco  Leitung  erforderlich  gewesenen  AnsebinssrOhren  bis  zur 
Wcichhtldgrenze  verlegt  worden.  Das  Kohrsjrstom  ist  demnm-b  um 
396^2,4  m Rohr,  288  Schieber,  99  Hydranten,  2 Bdckscblagventile 
and  9 Loftventile  vergroesert  worden. 

Das  Vertheilungarohr  bestand  am  31.  MAn  19B4  aus 
778311,9  m Rohr. 

2%t6  Schiebern, 

4 924  Hydranten, 

37  Luftvendlen  and 
2 RQckscblagventilen. 

Ueoer  die  TbAtigkeit  der  Wirrkstatt  ist  im  Origioalbericht  ein 
detaillirter  Nachweis  gt^ebeo. 

An  dem  Uohrsysteiu  wurden  1011  Veränderungen  VGrsebiedener  | 
Alt  erforderlich  und  ansgefuhrt.  Ausscnlcm  wurden  24  Kohrhrüche  I 
ausgebeasert  and  an  36  Stellen  uadichle  Fugen  nachgedichtet.  .4n  j 
H^renutzten  und  bosebAdigten  Theilen  der  Hydranten  und  Schieber,  i 
welche  auf  «len  dffentUcheD  .*<trnMen  liegen  und  von  denen  erster«  ; 
zur  Abgaiw  von  Wasser  fUr  Öffentliche  Zwecke  dienen,  sowie  an  I 
Hydranten-  and  Schieber-<>eba(UK!n  wurden  527  Ergänzungen  er- 
fordertteb,  d.  s.  6,7*/*  allor  VorriebtuDgen.  Da  Oiterhaupt  7860  Vor  , 
riebtungen,  welch«  allen  ZiifälUgkeiten  «Ice  Verkehrs  auagesetzt 
sind,  vorttanüen  waren,  kann  der  Procentaatz  aller  ReparaturfAlle 
nur  all«  ein  Aussersl  massiger  erachtet  werden.  Ferner  wurden 
4i«4  Hydranten,  2fS9  Schleber-FalirkaatenihH'kel  und  die  Deckel 
fUr  die  Falu^asten  der  IjUfÜiähne  vor  Eintritt  der  Proetperiode  mit 
Kogenanotcni  Metaüfett  cincefuttet.  IHese  Behandlung  hat  die  Deckel 
welche  flonst  leicht  featfrieren,  während  «Irs  ganzen  WlnUtra  gang-  ' 
bar  erhalten.  Zur  Instandhalttuig  des  Rohrayatems  waren  282  v«r- 
Si'biedene  Arbeitsleistungen  erforderlich.  An  den  23  042  .tnRchltlsaen 
zur  Ahgal>e  von  Wasecr  für  IVivatzwocke,  bffentliclic  Zwecke  nn«! 
fitfdie  KanalisationiutnlAgen  sind  2916  Arl>eii«leistuiit^n  verachic^lcniT 
Art  bewirkt  worden. 

Ausser  diesen  Arbeiten  bat  die  Werkstatt  die  Verlegung  der 
innerhalb  des  Weichbildes  «ier  ^tsdl  erforderlichen  Ilniiptn'ihren 
von  1200,  910  und  700  mm  Weite  zur  Verbindung  der  M0gg«.dsc*e- 
I.rrhtcnberg-Anlagen  mit  dem  bestehenden  Vertheilongsrohmetz 


ausgeführt,  auch  iat  von  ihr  der  ZufahruDgiirohretraDg  bis  zur 
WeiebbiUlgrenxe  von  Neu-Woissensee  in  einer  iJtnge  von  1527  m 
behufs  Versorgung  «lieses  Ortes  mit  Waoser  aus  «1er  städtiacbe» 
Leitung,  verlegt  worden. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  waren  2.1229  Wasser* 

meaeer  im  Betriebe.  Von  diesen  sind  im  Laufe  des  Jahres  5175 
oder  22^*/»  ausgewechselt  wor«1ea.  Auf  Antrag  der  Hausbesitzer 
wurden  68  W'nasermenser  oder  0,25*,'«  geprüft. 

.\n»  dem  im  Originaibericht«  beigetUgten  Jahrcsai)«ebUis»e  der 
stAdüaehe»  Wooeerwerk«  Ut  «nnitielt  worden,  «lass  «lie  Bew-Fin- 
nabme  im  Berichtajalire  M.  7014087,14  und  zwar 


aus  dom  Absab»  von  Wasser  . . . M.  6819  318/>3 

> «Ier  Wasscnncssennicthc!  ...  • 111  427,64 

» IlausanschltUigcn » 68  HK), 08 

> Zinsen  und  6 761,79 

• verschiedenen  Einnahmen  ...  > 6^7,53 


» EritM  für  veräuasert«  Grundstücke  » 2 251,57 

Summa  M.  7014  087,14 

und  di«  Gesummt' Ausgabe  M.  4659547,61  betragen  hat.  Da  nun 
4t  621  232  cbm  WaoM'r  io  die  8tadt  zur  Vertlieilung  geliefert  wurdeo, 
so  betrug  der  erzielte  Verkaufspreis  M.  0,16852  und  der  Selbstkosten- 
preis M.  0,11196  für  1 cbm. 

Die  Hauptlitel  «Icr  Reinsusgalw  und  ihre  Procentaäixe  im  Ve^ 
hidlniss  zu  der  Geaammt'Rvlnausgabe,  sowie  die  Kosten  für  100  cbm 
Wnsaer  gibt  die  nschstebende  Tabelle: 


Verwaltungskosten  . . . 

M.  166063.98 

3,56','. 

M.  0,398 

BeUiebskosten 

. 1337936,7.3 

28,71  . 

> 3,214 

AusMUttewbhnl.  .-kusguben  . 

» 1.3 .358.45 

0,29 » 

* 0,032 

Werkstatt 

. 74  »77,37 

1,61  * 

. 0,180 

.Vroortiaatian  und  Zinaon  . 

> 3 051294.94 

65,55  > 

. 7,338 

Pensionen,  Unterstützungen 
Aus  Verkäufen  von  Grund* 

> 10664.57 

0,23  . 

» 0*^ 

BtüCkCQ 

» 2 261,67 

0,05  > 

> 0,005 

Summ» 

.M.  4 659547,61 

lOO.OO*/* 

M.  11,192 

I)er  Bericht  bemorkt,  dass  mit  dem  Anwachsen  de«  TtteU 
»Amortiaatiun  and  Zinsen«  such  di«  8e1bstk««ten  «lor  Waslie^ 
lieferung  geatiegen  sind.  Oltgicich  der  Procentsatz  der  Verxinsuag 
und  Amortisation  im  Vergleich  zu  den  Geaammt-Betriebskosten 
gegen  das  Vorjahr  unverändert  geblieben  ist,  haben  die  Kosten  für 
1 cbm  W'oasvr  von  M.  0,10814  sich  auf  M.  0,11196  «rhOht  In  «iem 
nächsten  Jahre,  in  welchem  die  Kosten  der  I.  Hälfte  der  F.rweiternngs- 
Itauten  ^Klggelseo-Lichtenberg  bereits  voll  in  Reebnung  treten,  so- 
wie ln  S}«älercn  Jahren,  in  welchen  die  .Valcibelwträge  zur  .4us* 
fOhrung  der  TI.  Hälft«  dieser  Bauten  immer  mehr  anwarhseu,  winl 
naturgemäu  der  l^hrocentaatz  der  Kosten  für  Amortisation  und  Zinxea 
«ich  erhüben.  Er«t  nach  vollständiger  Inbetrieb.neUung  der  ge- 
eammten  MUget«ee-TJchtcnberg-.\Dlagen,  sowie  nach  Verwerthung 
des  Materials  und  Terrains  der  bereiu  als  aufgegeben  xti  betrach- 
tenden Station  am  8tratauor  Thor  kann  ein  nonnales  VerhältnisA 
wieder  eintreten  und  wml  durch  den  vorausrichüich  dann 
folgenden  Mebrv'erhrauch  an  Wasser  ein  Sinken  «Jos  Einheitspreises 
herbeigeführt  werden. 

Bremea.  {Erleuchtung««  und  Waaaerwerke.)  Nach 
dem  Jahresbericht  der  Depntation  für  die  Rrleurbtungs-  und  Wosser- 
; werk«  betrug  die  tiasgewinnung  im  Jahre  I693»H4  98711(60 cbm 
I oder  1 */•  weniger  als  im  vorhergehenden  Jahre.  18«  F.innahn>c 
vom  l*rivntgasabsatze  ist  um  etwa  M.  51700,  der  Reinertrag  «kr 
Ni-bcnprttdiirl«  um  etwa  M.  47  700,  der  Gewinn  am  W*erkstaU-Be- 
trieb«  om  etwa  M.  1000  gegen  das  vorige  Jahr  zurückgvgangen,  was 
a]«n  zusammen  einen  .\asfaI1  von  etwa  M.  100400  ausinacbL  Da- 
gegen iHt  ein«*  Minderausgabe  von  ruud  M.  139tKI0  eingetr«*lcn.  Dar 
UeberfM-buss  der  Kinnahmen  gegen  «lio  Betriebttausgaben  ist  daher 
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crots  des  bedeuUMidcD  Bnck^&DKS  der  enteren  um  etw*  M.  39300 
gegen  das  vorige  Jahr  gestiegeD,  so  dass  nach  Abxog  des  geseulichen 
am  etwa  M.  &700  gesUegonuo  Amortisatlonsbotnurcs  dem  i^laals- 
hausbalte  als  RetrielMiDhem'huBa  etwa  M.  33ii00  mehr  verblieben 
sind,  als  im  vorigen  Jahre,  n&mlich  laut  Ahrt^chnung  M.  866,37. 

I>orrb  doD  Wegfall  der  an  die  elektrische  Beleuchtung  ver 
lomien  Gaaftamrueo  und  tlnrvh  dun  Mindcn'erbrauch  der  vom  Pu- 
blikum  ln  irroHBer  Zahl  elngefahrteu  Oaaglablichtbronner  hat  sieb 
derPrivatgasabeHUtanßcleachtungsam'ecken  um  mehr  als  500000  cbm, 
also  die  Einnalmio  (so  20  Pf.)  um  mehr  als  &L  lOOUOO  verringert, 
wogegen  der  Absatz  za  Koch',  He»*  und  Kraiuweckcn  nur  um 
etwa  3300CM>cbm  und  die  eotsprechende  Einnahme  (la  15  Im(zw. 
12  Pf.)  um  etwa  M.  48000  gestiegen  ist.  Die  Uesammteinnahme 
fOr  den  IVivatganalitiatz  hat  dalter  einen  Ausfall  von  fast  M.  52000 
and  einen  Durchachnitlapreis  von  nicht  völlig  ISV«  Pf.  fQr  1 cbm 
«rgebuD,  gegen  18', 't  Pf.  im  vorletzten  Jahre.  Zuzüglich  des  für  die 
öffentliche  Beleuchtung  gelieferten  Gases  ergab  <Ue  Einnahme  für 
das  geeammte  Nutzgaa  einen  Preis  von  etwas  ülter  16'.'«  Pf.  für  das 
Cubikmeler,  gegen  16'.'«  Pf.  im  Jahre  vorher.  Dagegen  betrugen 
die  Selbstkosten  der  Gaalieferung  dea  letzten  Jahres,  wenn  zur 
Berechnung  deraelben  eine  'Verzinsung  des  Buchwerihes  der  An- 
lagen, sowio  des  am  Schlosse  des  RechnungDjabreH  in  VorvAUieo 
and  AusaUtndun  angelegten  BetrielMkfpitals  mit  6*'o  angenommen 
wird,  11*/«  Pf.  an!  das  CuMkiiieter  Nulzgas  gegen  12  Pt  im  vor- 
letzten Jahre. 

Die  Förderung  flltrirten  Wassers  betrug  1803/94  4C42025  cbm, 
tm  Jahre  1692/113  betrug  dieselbe  4295387  cbm,  die  Zunabmo  war 
also  (5,7*>«)  S46638  cbm.  IM«  Einnahme  für  Wasserlieferuugen  aus 
Wassergeldem  und  8taat«beilrag  hat  um  etwa  M.  34 100  sugoDommeD, 
was  11,1*/«  ausmacht,  während  die  gelieferte  Waa»<emu'nge,  wie 
oben  bemerkt,  nur  um  5,7^«  gestiegen  ist.  ZnzUglich  der  Waaser- 
steuer,  die  ebenfalls  einen  um  etwa  M.  1700  höheren  Ertrag  geliefert 
bat,  ergab  sieb  daher  eine  um  etwa  M.  35800  (7,7*,'«)  gceteigorte 
Gi-esunrntcinoahme  mit  einem  om  V«  Pf.  besacren  Preise  auf  das 
Cublkmetcr  des  gelieferten  Wasser»,  nämiieh  11,06  Pf,  gegen  10,86  Pf. 
im  Jahre  vorher.  Zugleich  hat  sieb  auch  der  8cliwtko8tenpreia  im 
letzten  Jahre  um  reichlich  Vi  Pf-  auf  das  Cubikmeter  nie<lriger  ge- 
stellt als  tm  vorletzten,  nämlich  11,20  PL  gegen  11,70  Pf.,  so  dass 
der  auf  M.  115000  vcranscblugte  Feblljetrag  nur  M.  6680,57  betragen 
hat.  In  Anbetracht  der  kostspieligen  Einrichtungen,  dun'h  deren 
Amortisation  and  Verzinsang  städUsebe  WasHerwerke  nach  den 
Forderungen  der  modemen  Hygiene  immer  stärker  bolutet  werden, 
ist  allerdings  eher  ein  IVltsderanwaehseu  als  eine  Vermindorung 
des  Selbstkostcni'reiaes  des  Wasscri  in  Aussicht  xa  nehmen.  Dun- 
noch  aber  wird  wob]  gubofft  werden  <lUrfcn,  dass  bei  fortdauernd 
steigenden  EUnnabjuen  das  weitere  .^uwuclisen  der  jetzt  M.  92  272,79 
betrsgendon  8chnld  des  Wasserwerks  an  den  Suatshauahalt  langsam 
genug  erfolgen  wird,  um  zunärhst  noch  eine  Erhöhung  der  Waaser- 
Steuer  als  vermeidlich  eraeheinen  tu  lassen. 

In  den  6 Betriebemonalcn  des  Elektricitats-  H«irtn««ii8t.i. 


Werkes  war  die  8tromer»mgung  der  IIau]itstation 

gleich 3400  000 

wovon  für  Versuche  nof  der  liauptatation  abgingen  . 260  ÜOO 

so  dass  in  die  Aecumulatoren  iiezw.  du»  I^itungsoetz 

ÜbergefUhrt  w'orden  sind 3140000 

Von  den  drei  Unteratatlooen  siud  an  nutzbarem 
Strom  al>gegcbua  worden : 

an  Stromabnehmer:  nach  Augalje  der  Elektricitäts« 

messcr  sind  in  Keebnung  gestellt 1 966  340 

der  SelbHtvcrbrauch  der  Hnuptstation  und  der  Unter- 

staüonen  betrug  nach  Messung 360000 

zu  Versuchen  and  Mesvungen  auf  den  Unterstationen 
und  an  Privatleitongen  sinil  nach  Abschätzung  ver* 

wendet 74  000 

2400340 

so  dos«  für  Becrieltsv«rlu.4t  sich  ergc1>en 7396^ 

3140000 


Dieser  Betricbüveriuat  macht  etwa  23’/t*/«  des  erzeugten  Stromes 
aus,  wovon  etwa  17V« V«  als  Verlust  in  I«ltuiigi-n  uml  Widerstanden 
und  etwa  6*.i«  als  Verlust  der  Accumulatorenarbcit  anzunehmt-u  sind. 

IbeSulbslkoston  der  den  Abnehmern  bererhiieten  Siromlieferang 
haben  für  Betrieb,  Verwaitiing,  t'nterhaltung  u.  s.  w.  nach  Alyiug 
der  Nebeneinnahmen  M.  60981.87,  und  für  Imlbjäbriicbe  Verrinaung 


der  bis  zur  L'eWmahmi*  des  UeirielH«  (1.  Octob«^r  1893)>  ausgegebenen 
AnlagekoBten,  sowie  des  bis  dahin  in  Vorräthen  and  Materialien 
uiigelegtun  Betriebskapitals  31.  39287,06  betragen,  also  ziütummeo 
ohne  Amoriisationskoeten  M.  94266,1*2,  so  dass  die  von  den  Strom- 
abnehmern erzielt«-  Einnahme  eine»  Ueberachuss  von  M.  62,944^11 
eigebcD  hat,  welcher  zur  Amortisation  verweudet  worden  ist.  Ke- 
triebskoftlen  und  Zinsen  haben  daher  in  dic^m  «nvleii,  die  6 Mr»- 
nate  des  grössten  Lichtbedarfs  umfassrendeo  und  mit  wenig  mehr 
als  */«  des  jetzigen  Aulagekapitals  Iwloateten  Halbjahre  kaum  4,8  Pf. 
auf  die  Hektowatutunde  oder  2,4  Pf.  auf  «Bo  Lamponstonde  (16  K.) 
dor  den  Abnuhmeru  bt-rofhaelen  8tr»mlief<TUng  auKgemacht;  ein 
ausnahmsweifte  niedriger  Betrag,  der  sich  vorauasicbtlicb  unter  den 
■ normalen  Verhältnissen  des  laufenden  Jahres  ontspnMdiend  höher 
stellen  wird  und  nicht  als  Maasestub  belrachloi  werden  darf. 

CoMItz  i.  8.  (Klektricitätswerk.)  Die  Stadtverwaltung  hat 
d«.'Q  Bau  eines  Klektriciiatswerkes  beschloseen;  die  Knsten  für  den 
ersten  .Vuabau  wertlen  ca.  M.  60000  l>t>(ragea. 

Drazdän.  (Elektrische  Beleuchtung.)  t'eber  die  Ein- 
führung der  öffentlichen  eloktriscben  Heloucbtung  bat  die  B«triel>s- 
dirveUon  des  stäilüMchen  Uchtwerkes  einen  spcdellen  Plan  und 
I Kostenanschlag  auag«arl>eitct.  Hiernach  sollen  im  I.aafo  dieses 
' Jahres  thunUchst  noch  die  {‘ragerstrasso,  Seeetrassc,  Allmarkt, 
Schlossstrasee,  hH-hlomplatz , Augastusbrücke,  Neostäiitcr  Morict, 
HaupUtraKS«-,  Albertplatz,  sowie  WetÜnerstraasc,  Postplatz,  Annen- 
, Strasse  bU  zur  Annenkirche,  Wilsdruffer  Strasse,  König  Joluinn- 
Strasse,  PimHiecher  Platz,  Amalioostrasse,  Illinitzer  Stnuww  bis  zum 
Kgl.  I.,andgericht,  Voqdutz  der  Königin  Carola-Brücke  und  diese  selbst 
mit  vollständiger  Beleuehtungseinricbtong  versehen , auch  in  den 
übrigen  mit  derselben  auszastuttenden  btrasnon  und  Plätzen  die  Kabel 
für  (Ile  öffentliche  Beleuchtung  gleichzeitig  mit  den  Kabeln  für  Privat- 
beleucblung  verliigt  werdeu,  daas  dagegen  die  Aufstellung  der 
: .Masten  und  Ixucw.  die  Installation  der  Lampen  in  diceen  Htrassen 
erst  im  Jahre  1896  crfolet.  Die  Kinzvlschaltung  d^  laiutpen  und 
^ dadurch  deren  voUkouimene  tTnabhängigkeii  ist  durch  die  Zohilfe* 
! nähme  von  kleinen  Bogeciampen-Transfannatoreu  ermöglicht.  Auf 
' den  obengenannten  ä'trasscn  werion  336  Ibigrnlumpen  von  je 
i 1200  bis  1400  Kertettstärkn  die  öffentlkh«  Bdeiichtimg  leisten, 
davon  werden  168  ganznichtig  leu<diten,  168  halbuächtig  bis  11  Uhr. 

' 8ie  werden  8904U0  Brennstunden  brennen.  Die  .Stromkosten  für 
; diese  H£K)400  Brennstunden  sind  liei  einem  stOndliclien  Vcriirauche 
von  485  Watt  k M.  0,0003  unter  Zogruitdelcguug  der  Selbstkottten 
des  elekDiscben  Stromes  auf  M.  187  000  veranschlagt;  da  die  Uas- 
; buleucbtnog  in  den  künftig  mit  Bogonlicbt  zu  beleuchtenden 
: Strassen  der  Stadt  einen  .\ufwsml  von  M.  102228  verursacht, 

: beträgt  der  durch  die  elektrische  Beleuchtung  erwachsende  Mehr- 
aufwand M.  84772.  (jne  combinirt«  Beleuchtung  in  der  Art,  «fass 
die  volle  olektrisebe  Beleuchtung  nur  bis  11  Uhr  Nacht«  andauert 
und  dann  von  der  Gasbeleuchlimg  abgelöat  wird,  ist  nicht  beab- 
sic-bUgt.  Die  KosteneTspamiss  wäre  nur  guriug,  auch  müssten 
' dann  die  Gasknndvlaber  in  den  Strasnen  vorbleiU-n,  während, 
wenn  einzig  elektrische  Beleuchtung  siattfludet,  die  Gaskandclaber 
I nach  Ablauf  einer  entsprecheuden  Probezeit  entfernt  und  ander- 
i woitig  verwendet  wenien  können.  p>ie  Auflülnguog  der  B(^en- 
lampen  soll  In  den  einbcitllclien  ^<tniai«nzag«n  auch  einheitlich 
sein,  fhiher  werden  in  allen  Strassen,  die  20  m und  weniger 
breit  sind,  (die  Bogenlampen  in  der  Strassonmitte  an  t^nurdrähten 
' aufgehängt,  an  Alnutstm  von  20  m und  mehr  Breite  abi'r  werden 
j eie  an  Masu-n,  die  in  der  Gangbahn  nahe  der  Bordschwelle  auf- 
zustellen  sind,  und  an  sogenannten  BischofsstAben  befestigt.  I>er 
I miUlcru  Abstand  der  lounpen  wird  45  - 50  m betrugen.  Bel  Sirasaen- 
I kreuxungen  S4>llen  sie  ao  angebracht  werden,  dass  aie  «lie  Neben* 

I Strassen  ebenfalls  beleuchten.  Die  Lant]«n  werden  fest  an  ihren 
1 Aufhängepunkten  hängen  and  von  einer  leicht  trunsportublen 
’ I.«iU!r  aus  gereinigt  und  mit  neuer  Kohle  versehen  werden.  Für 
: d«m  Feinmechauismus  ^der  Bogenlampen  ist  es  von  auaserordent- 
licher  Bedeutung,  dass  me  möglichst  ruhig  bäog«.’n.  Der  Halb  bat 
beschlossen,  au»  dem  VerschöoerunKi«f«>n«ia  der  GQntz-8tifiung  die 
Suotme  Von  M.  50000  zu  bewilligen  zur  HeraU^llung  von  vier 
BehmneknuLsten  auf  dem  Altmarkte.  Um  «twaa  hervorragend  Scb0n«;B 
für  den  8chniack  des  <\Umorktes  zu  erhalton,  soll  eine  öffentliche 
ConcurruDz  mit  ilrel  augemeuHeneu  Preisen  auagedcbnebt-n  werden. 
(Ein  gewöhnlicher  Mast  mit  genügender  arrhtttH'tooischor  Ver- 
sierong  ktuttet  etwa  M.  500.)  Die  K'isUsn  «Icr  öffentlichen  «.dekbriechen 
Bdiiuchtnng  stellen  sich  auf  M.  514HO(^  wovon  auf  den  dir- 
I jährigen  Haiiahaliplau  M.  300000  verwiesen  werden,  während 
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M.  214  HOO  aus  dem  aUUltiM'hea  Hctriebsvemogen  vi>r4chQB6ir«iae 
sa  entoehiuen  sind. 

Fraiikeatlial.  (Wasaerveraorgang.)  Der  iStadtratb  bc> 
willigte  am  lU.  April  nach  Antrag  der  Uaocommiaaion  au  uiaituat^n* 
den  Vorarbeiten  für  eine  WjuuMsrverHorgongaunlage  M.  20000. 

Hann,  miiiden.  (Gsannatult.)  Io  Frvanxiiiig  der  vorlftnilgen 
Mitiheilung  in  da.  Juum.  c».  174  aber  <Ue  ErgebuiaM*  desGe- 
acbäfujohrea  1.  April  1803<m  eninehmcn  wir  dem  Verwahung»- 
bericht  folgende  eingeheuderen  Angaben  (die  Zahlen  de»  Vorjahre« 
aind  in  Klammern  beigefhgt)  Die  Oeftammt'PnHluctioii  Wtrug 
21B730cbm  (166381  ciim),  wnsu  74»  220  >^1740)  kg  Kohlen  er- 
forderlich waren.  Die  Oasaitl>eote  an»  100  kg  Kohlen  Iwlrug  20,9 
(28.6;  cbm. 

Der  (iaeverliraucb  vertbellt  aicb  wie  folgt: 

StrasaenIrelcQcbtuug  46607  (42lt30,  cbni 

Bahnhof 661W2  :131K»;  . 

V.  De*.92— ‘f*«J 

Prieate  089ÖÜ  (»4U57:  cbm 

Gasmotoren  7032  (6412)  ► 

Selbatverbram-h  ...  3182  (»<«))  ■ 

Gasverlu.*»!  ...  7226  (6183)  » 

suaaminen  218300  (166381)  ebm 

Der  GeMmiideonaum  ohne  Verlust  Udnig  211  773  (162248;  cbm. 
Von  der  < ieaamintproduction  betrug  der  Verluat  3,30  [3,63)*>.  I>er 
grOaate  Conanm  l>etrug  am  14  Decemiier  1803  « il»8  (am  20.  De- 
cemlwr  18!i2  aa  926  cl>m),  der  geringste  Oonaum  dagegen  am  26.  Juni 
1893  — 226  cbm  (am  19.  Juni  1892  = 165  cbm). 

Der  Durebsebnittaverkaufapreia  dea  cooaumlneo  <iaaea  — ohne 
Conauiu  der  Gasanatalt  and  Verluat  — betrug  15,90  (16,40)  H.  tOr 
1 cbm  Von  der  Gemunintproduetioa  Itetrug  der  Durrhachnitts- 
verkautaprela  15,11  (16^2)  i^.  pro  1 cbm. 

Nebenproducte.  Die  C'-okeausbeute  betrug  50-1 '164  (3H3685)kg 
oder  67,32  (65,95)  *<i«  der  vurgastou  Kohlen.  Fa  wunlen  verkauft 
188550  Ci03400)  kg.  Verbraucht  wurden  250709  (201797)  kg  oder 
49,71  (52^9;  •>,  hiervon  *ur  Hetortenfeuerung  246964  (194734)  kg 
oder  48,1*6  (60,76)  !•>  bJielKin  vorrtllbig  109677  (4  l 572'i  kg.  An 

Theer  w ordtMi  gewonnen  34  506  (24  738)  kg  oder  4,61  (4,26)  *f»  der 
reigtoden  Kohlen.  Hiervon  wurden  verkauft  27492,5  (710726,6)  kg. 
Vorrathig  blieben  2446.3  (17  449,5)  kg.  An  Ammomakwaaaor  wnnlen 
45760  (18018)  kg  verkiiuft. 

E«  betrug  <lie  Zahl  der  öffentlichen  Ijitemenflaumien  146 
(145),  Zahl  der  Gaaalmebmer  200  (189),  Zahl  der  aufgeatcllten  Gaa- 
Dtesser  209  (199),  (hit^rvon  nicht  Im  Gebrauch  4).  Sunrmeu  der 
Flammeo  nach  Gaameaaeiilammenaahicn  2227  (2069  , davou  waron 
fiuiiaer  Betrieb  61  (79).  Zahl  der  Gaamob^ren  4 (5)  mit  9 (13)  1*S; 
Länge  des  Slrtisaenn^hrnctaes  1112H.05n>  (10919,95)  m,  Zahl  der 
Hansanachlässe  204  (194). 

Die  Geaammtcinnahmcn  und  Ausgaben  balancireii  mit  Mark 
63  910, fit) : der  Reiiigewitin  beläuft  sich  auf  M 9588,91. 

Kiel.  (Waaaermeaaer.)  Die  »ttiltischen  Collegien  babco 
die  ohligntnriache  Klnfhhrung  der  WamemtesMcr  boscblosaon. 

Majdelitirg.  (Elektrische  Centrale.)  Diesudtver«rdnet«n- 
bitsimg  vom  10.  .\pril  ila  Ja  hat  ihrt*  Zustimmung  snm  .^bachlusa 
des  Vertrages  mit  der  Allgemeinen  KlektriciUta-OeseliBcbaft  Ober 
i^chtung  ein«.^  Klektricitatswerkes  auf  dem  autdüflchen  Gelände 
sOdlich  vnm  westlichen  Zuckcrajioirber  und  Veraorgnng  der  Stadt 
mit  elektrischem  Strom  ortlteill  Das  Gelände  wird  der  Unter- 
nehmerin pachtwoiae  fftr  einen  jährlichen  Zins  von  einer  Mark 
f'lr  den  tfiiailraUneter  öbcrlass<*n.  Nach  dem  Vertrage  alrd  *u- 
nächst  <lie  gante  Altstailt  mit  elektriacheiu  Strome  veraorgt 
und  «lie  V'ersorgung  aämmtiieher  äussere»  Stadttheile  unter  gewissen 
VorausseUungen  vertrogsmässig  sicher  gestellt;  die  .SUull  urhäU 
Von  den  Bruttoeinnahmen  dea  Werkes  lO*'«,  auaaerdetu  von  dem 
Heingewinn  des  Werkes  einen  gewissen  AntheÜ;  buroita  nach 
10  jährigem  Betriebe  hat  sie  das  Uecht,  daa  Elektricitätawcrk  tu 
übemchmen,  wobid  eie  (Ur  ili«*  uraprOiigllche  .Anlage  die  vertraga- 
mäasig  fea^t^s«^uten  Anlagekosten  abaogiieh  von  20*;«  AiMcbreib- 
ungen,  für  die  inzwischen  hergestcUten  Erweiterungen  die  Her- 
stelloogskoatvo  ebenfalls  mit  bcsUminlen  vettragamäaHig  fest> 
geaetztvo  Abachrelbiingsaäuen  au  entrichten  bat.  Die  .^tadt  hat 
ein  weitgehendes  Aufsichtareebt  Ql>er  die  Maoasnahmen  der  Unter 
nehnierin,  und  dieaells*  erhält  kein  Mooop*il  zur  Vereorgiing  der 
•'^tailt  mit  elektrischem  Sirmii  Der  Preis  iQrden  elektrischen  btrom 
beträgt  sieben  Pfennig  far  die  llectowattstunde  rar  Beleuchtung 


und  zwei  Pfennig  zu  Kraftzwecken  mit  hohen  und  gOnsüg  geregelten 
UflbattMtzen 

VUlingen.  (Waasorversorgung.)  IMe  VomrMlen  für  <Be 
Eratellung  einer  Hocbdruck-Waaserleitung  sind  grOsaienth^I»  be 
endet;  die  Kosten  für  die  geeammte  .tnlage  werden  sich  auf  ca 
M.  260000  belaufen. 

Wläi.  (Htädtlaebe  Gaswerke.)  In  der  Sitziiiiig  dea  Modt- 
rathea  am  10.  April  ersluttetc  BUrgermeiater  Dr.  Grübl  das  Kelerat 
Otter  die  Oasfrage  Der  Berathung  waren  Stadibaudiretdor  Berger 
und  der  städtiaehe  technische  (^onaulent  in  Gsaangelegenbeiten, 
Henuann,  tjeigezogeo.  Nach  dem  Refercuten  - Anträge  wurde 
lieschlossen,  mit  der  Imperiol-Cootinental-Ga»- Association  wegen 
«vcotuoller  Horabminderung  de«  Ucbernahmsproisc«  der  auf  ca 
16  Millionen  Gulden  geschätzten  Gaswerke  dieser  tieseilschaft  und 
wagen  Feststellung  der  eventuellen  Uebernahntsbedingungen  in 
Verhandlung  su  Irctvn  FOr  iHes«  Vertiandlungen  wurde  ein 
Termin  von  Ungateue  vier  Wot'.hen  featgefleut.  Während  dieser 
Frist  sind  jedoch  alle  für  den  Be^nn  dea  Bane«  eigener  stätltiBcher 
Gaswerke  mUhtgen  8cbritu>  ununterbnK'hen  fortsuecUen.  Nach 
einem  weiteren  Anträge  desMelben  Referenten  wurde  ferner  lie- 
scblouen,  das  von  dem  städtin'hcn  Gosteebniker  Theodor  1 iermanu 
aasgearbeitete  Detailprujoct  für  die  Krbauung  städtiseber  «.iaswerke 
in  Simmering  und  Heillgviisiadt  von  hervorragenden  gnstcebniat^hen 
Fachlenten  begutachten  ra  fksseu. 


Marktbericht. 

Kobleu  und  Coke.  Die  BArs«  tu  DUweldorf  giebt  vom 
18.  April  folgenden  Preisbericht:  1.  Gas-  und  Flammkoblen. 

a)  Gaekoble  fOr  lyetichtgasbereitung  10,00 — 11,00,  b)  tienerator- 

kohle  10,00-11,00,  c)  Goeflammfönlcrkohle  8,20-9,20.  2.  Fett- 

kohlen. b)  FdnlerkoUle  7.50 — 8,50,  b)  luelirt«  beste  Kohle  8,50 — 9J>0, 
c)  Cokckuble  6,50 — 7,00,  3.  Magerkohlen,  a)  Förderk«»hle  7,00—8,00, 

b)  mehrte  Kohle  8,00—10,00,  e)  Nußkohle  Korn  II  (Anthracit)  18,00 
bis  20,00.  4.  Coke,  a)  Gieeoereicoke  13,00 — 14,50,  b)  Hochofen* 
enke  11,00,  c)  Nusscoke,  gebrochen  13,75— I5ji0.  5.  BriqueU»  8,50 
bU  11.00.  SUlieiAtm.  GewOhnl  102,00—105,00.  lUecbe.  Gewdhnl. 
Bleche  aus  Fluaseisen  110—115,  KeMeUdeche  do.  do.  120 — 125, 
Komelblecbe  aiw  Schweisseisen  150—165,  Feinbleche  115—125. 
Bert-obnung  in  Mark  tQr  1000  kg  und  wo  nicht  anders  (»emerkt  ab 
Werk.  Das  <*vftchäft  auf  dem  Kohlen-  und  Klseomarkt  hat  sich 
in  ruhigen  Bahnen  bewegt 

Auf  den  englischen  Kohlemnärkten  ist  eine  Befesiigung  des 
Preises  nicht  eingetreten  und  (iaskoble  winl  zu  sebwaokenden 
Pretwn  äbgescblossen.  Am  schottiBchen  Kohlenmaikt  ist  die  Lohn- 
frage noch  nicht  genagelt,  doch  werden  Schwierigkeiten  nicht  er- 
I wartet:  die  diesjäiirigen  Verechiffungeti  aus  rehoUiachen  Häfen 
belaufen  «ich  auf  1469161t  und  b1cit.«n  um  368  463  t hinter  der 
gleichen  Periode  des  Vorjahre«  rarOck. 

SchwefelHaures  Ammoniak  Der  Markt  hat  «ich  nocli 
nicht  wesentlich  verändert.  I8e  Aiiafuhr  aus  engUschen  Häfen 
hat  sich  etwas  gehoben,  doch  wartet  mau  vergeblich  auf  Belebung 
dea  Markte»  Im  AUgemrioen  gelten  die  I^ei»e  der  Vorwiwhe. 

lieber  die  Marktlage  im  verilosaenen  Jahr  181*4  und  die  eng- 
lische ProdneUon  liegen  folgende  Mittbeilungoo  vor  Die  Preise 
des  Hchwcfelaaurcn  Ammoniaks  waren  iin  vergangenen  Jahre  in 
Folge  geringerer  Production  und  vermehrten  Verbrauchs  in  der 
J.an<iwirthBcbBft  steigend.  Der  höchste  Preisstand  von  £ 13  7 sh 
6 <L  pro  Tonn«  fiel  in  den  Juni,  der  niedrigste  mit  £ 11  7 sb.  6 d 
pro  Tonne  in  den  iM'emlier.  Der  Durchacbnittaprela  des  ver- 
gangenen Jahres  berechnet  sich  auf  £ 12  16  sh.  3 d pro  Tonn«, 
gegen  £ 12  11  sh.  4'/i  d.  in  1803,  £ 10  1 sb.  lOVt  d.  in  1892.  län 
gftfnhrt  wunicn  nach  Deutschland  im  verflossenen  Jahre  nur 
366347  Doppelcentner,  gegen  425958  lü>|>|Hdceatner  im  Jahre  1893. 
25903K  Dopitelrentoer  davon  kamen  aus  Groaahritaunien-  .Vuimoniak 
wird  zur  Zeit  in  England  in  36H  Fabriken,  ln  Scliottland  in  59  Fa- 
briken hergCHtellt  Der  Werth  der  geNaiimiten  PitHlucÜon  ln  18!>3 
wirr!  auf  £2000000  geschätzt. 

Vom  Theerproduktenmarkt  wird  uns  England  eine 
regere  Nachfrage*  nach  < 'arbolsture  gemeldet,  ho  dass  die  grossen 
Vorräthe  geräumt  sind.  Poch  hat  seinen  Preis  bohalton,  «lagtiren 
scheint  B«nzrd,  und  zwar  namootiieh  50proc.,  nacbiulaasen.  .Nn- 
thracen  ist  unverändert  Pech  34  sh.  pro  Tonne,  lüuizol  1*0  pn«- 
1 sh,  (9  s d.  pro  <tallon. 


Druck  vuB  R.  Oldsaboun  ia  Kuacliea. 
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SOHILLIHG’ß 

JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG 


I».  JOURNAL  FÜR  6ASSELEUCHTUN0  UND  WASSERVERSORCUN« 

rnMhriot  «Anbentllch  iimt  U^rlrhlo*  und  Ober 

VonAng«'  «uf  «len  B^hnM'lituticsM'nmi  ui>d  der  ^UMcrA'i-tworsuPfp 

All«  ZiiKtirinen.  wHchc  Ote  Rnlartl'm  dm  Mialte«  bctrt‘AMi,  woMPti  Rfl>ncaii 
onter  der  Adroa«  d«a  SereuNsutH-n,  l'rof.  Or.  H.  HUNTE  Io  KerUnih«  I.  a 
Nowecdi«  Aiilac«>  U 


VERWANDTE  BELEDCHTDNGSARTEN 

WASSERVERSORGUNG. 


Ori^  ds«  DoaUeboo  Vereiiu  toq  Qm*  und  WuMrfMbmih&aenL 


DeteiAiiger»«*  oed  Cfc4«f-»Ne«iaf  «tr : ttoftetb  Dr.  B.  BUHTB 

M>  4at  iMkaMolMe  ■(•*>>««■<•  le  «AilRrNta,  g«xnJNHrnlF  4m  TmHm. 
▼ertecj  K.  OU>BreO(JBO  IB  MOBObM.  OlBefclWMM  1 1. 


I [a.  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

I kenn  durrb  drti  HuctibuuM  kubi  PmiM  ron  M.  10  Ar  brninn 

werdmt,  b*>i  •llr«<>ivm  Betmce  dureb  <lAe  PuaUmler  t>eiii«cbl»iKla  unit  <H*  Atic 
Umlo«  oder  duri:b  die  aaunnlrbMt«  VorUcNiMicliliABvUani  irlr«l  «ln  l'orhwuNciilae 
erbobeii 

{ .INZRinEN  wßittea  ron  derr  VrrIuic«itiui>il»Dr  and  NlliniatUrbm  AniioiK«>i>' 
ludtuien  lum  ron  90  Pt  iUr  die  dnaipwiMJi«»«  PalitnOe  «der  derm  tUam 
. «orcautnmvnu  Hri  0,  IS-,  30-  and  unuüNRer  Wledarbolnng  wird  «An  «CHlgwider 
BioWn  tvwlbrr 

fMl^vn.  rrm  iti'nea  suvor  «in  l*n>b»Exnnplju  elnxtmdcn  kc,  weidm  a«eb 
Veielnbamac  batceliifft. 

V«rUcsbacHh»iMllaiic  too  a OZiDEOWBOtTSO  in  llöndbati 
Olitrlwmn«  U. 


I IS  I 

1>U  LlebtMlwIrkliiic  rta  Ateli'lte  and  I.MehtfA«  Yun  W.  WrddiDK-  S.  3TS, 
OkakrUlKrslMkr«  «ad  ihr«  Mbraairn.  tealr  di«  «««««««  F«rtMtbrlli«  Im  Bsi 
derMdhea.  Von  M Nlemann,  IUKt>tilvut  iler  U«nit<c>jra  i VioUMBtei  ■ <>a«' 
«irwetlMliaA  In  0«Mau.  ipoiuwl^uofr-j  H.  27«. 

B(Tt«bl  lh«r  dir  Irfahraair««.  w«Uh«  in  de«  Irttiea  » Jahr««  h«l  Wawerw(wh«k 
■II  WmadwaaMTfevlnaans  «Ich  ktraMrMWlII  hshr«.  ^on  Ü ^albaeb  t. 
k->nl(l  B»iiralb.  Timdru  ^ '.’7ll 

C««Ta»f*Bd««i  H AMC7l«a  als  lyruchtca«  VoB  IC.  B«a*ln 

!«••  faUaie.  A V2. 

P«u-BiAatD«1'l>ititn-ii.  — ZuniJ'koahiu«  riorr  Pi«(«bUjtiin41dUBv  — nAt«DU>nbeil- 
iinffea  — Pau-ntUbwrtmjmng.  — PauntatlAMlmnirea  — Neadmck  einei 
Patj-utirbria 

0«b  rauch  Niaa«(«r  Ein(r«iruas«ii 

AaatiB«  an«  d«a  PatoatMbrin««.  N 

üeut«chr  <'<jntiauataL  ■(•«»■  liearlsrhafl,  Truckar^i  rt>a  Inuctalcaa 
iaUt«)i  scbwerehMuir«.  — OlM>»«re{  and  Ma»rklnr«Ciibrlk  OBgerahalin, 


Die  LiehtentwiekJniiji  von  Acetylen  und  Leuchtgas. 

Von  W.  Weddinn. 

Die  (>oit  kunor  Zeit  iieknnnt  i'eworiK'ue  Darstellung  des 
Calciuincarliidi'i*  uml  die  Clewinming  von  Acetylen  aus  dem- 
pellM'n  hat  za  mchrhirlien  riiter^iuhungen  Veranlasfuing  gt*- 
gehen,  die  besonders  in  Amerika,  Deiitsehlniid  und  Euglaiid 
nudgefiihit  worden  «iml.  Z«  diewm  Fortwhnngen  soll  die  vo^ 
liegende  ebenfalls  einen  Beitrag  liefern;  und  zwar  soll  die 
Liehtentwiekelung  von  An^tylen  gemiwbt  mit  Luft  im  freien 
Raum  und  im  Ri'genemtivbrenner,  sowie  die  Liehtentfaltung 
von  Aci'tylen,  gemischt  mit  I>i*uehtgafl  im  Brnyhrenner  Iwi 
vemthiedenen  Zusammeni»etKimgen  imtenmeht  wenlen.  Unter 
Benutzung  der  gewonnenen  ReHultat«  soll  dann  eine  Knsten* 
iKüvehnung  aufgeHtidlt  werden. 

I»o8  licnutzte  CalcUmiearbid  stammte  aus  drei  verschiedenen 
(Quellen.  Die  Firma  Julius  Pintsch  hatte  mir  in  lieb'nswürdigster 
Weise  i»in  (Inanttim  zur  Verfügung  gi*»tellt;  ferner  war  Caleiiim 
carliid  aus  Neuhausen  Is^zogen  worden,  und  schliesslich  wm* 
im  hiesigen  elektiYJchemischen  Ivahumtoriiini  ('alciunicarlnd 
ilorgcistcUt  M'orden. 

Die  Entwicklung  des  Acetylens  aus  dem  ('uiciutiu-arbid 
wurde  in  einem  Kipp’schen  Apfiatah-  von  Herni  Dr.  Krüger 
in  bereitwilligster  Weise  au.sgefiibrt,  Aus  dem  Apparat  war 
zunächst  sämmtlirhe  Luft  durch  Kohlensäure  verdrängt  worden. 
Das  ausstnimeiide  ticroiseh  von  Acetylen  und  Kohlensäure 
wunle  durch  Kalilauge  geleitet,  um  die  Kohlensäure  zu  al> 
aorhiri'n,  und  das  Uhrig  bleibende  Acetylen  wunle  in  einem 
(rasoineter  atifgefangim.  Die.ber  war  vorher  durch  Füllen  mit 
Wasser  genau  auf  sein  Volumen  von  zwei  zu  zwei  Liter  ge- 
prüft worden. 

Für  die  Acetylenentwiekluiig  des  von  Hutsch  gA-lieferten 
Calciumcarbides  wurden  150  g ohne  .\uswnhl  benutzt.  Die- 
selben gaben  eine  Ausbeute  von  10,651;  initliin  erhält  man 
aus  1 kg  Calciumcarhid  64.5  1.  Die  (lasmengen  sind  stets  auf 
0®  und  760  mm  Quecksill»ersiiule  reducirt.  Eine  zweite  Fül- 
lung fand  statt  durch  die  Entwicklung  oilh  150  g lH*sonder8 
ausgesuchter  Stücke  un<l  ergab  ltt,3!i  I,  mithin  aus  l kg  C'al- 
ciumcarhid  115,7  1 .Acetylen. 

Von  dem  aus  Nt^uhuiiaeti  bozogenL-n  CAilcIumoarbid  wurden 
250  g ohne  Auawohl  In-nutzt  und  crgalMrn  2-1, 2nl,  mithin  aus 
I kg  96^  1 Acetylen. 


alt. 

S4>‘Ai«ruok  tUr  L-tnksnmeilK«  I.ofUiniBk-WuMftlietier.  — Berc.  r«noal  Vor- 
rl'-htanr  Mr  ai«  IHcbiiivU  vna  Bobrief tiiuc«e.  — Nansobauor.  ScroB- 
TN-rtbelUtr  für  RlAfaaparata.  — R««r«a.  niler.  ->  Pruakoweli,  ündaac» 
Anlair«  für  W4HiemlulzuaKnw*i'ke.  — Caebin,  Turbfn«-. 

SutittUehe  «nt  iBaanell«  MiUhaiinK««-  B-  294. 

B<-rlla,  Chranir.  — U«nb«ntrntw  An«  UMfjrvUe.  — BlleabarE,  Waj«er- 
Temotirbnic  — Pieanburk,  Uawanntalt  - GArlfii,  Elektricithbiwerk.  — 
HIlAjiahttea.  ilaMn«t«>i  — K«rn)lo«D(b«l  Pn«.  Kl«mrtiwbB  K» 
k-ui'hluuir.  Lanvliibera  o.  il  W . WAGaerroraorzank.  • Laa«<Baa, 
Pmv.  IlHonor . WiM«r<«ltiuic.  — LieioUi,  Wiowneraonnink.  — Msk^*- 
bark,  Uaaklbbifsht-scraaMabalmwhtUBk  — MUaeb«n.  Vanaomilunk  <lcr 
VckUeter  ron  Rlektrlctutairerkee.  •>  Wastmjnwwkuak.  — RaveiiGbura. 
W«Mw>rT«r*<jrkiiBK  — wariburv,  HiwfMlruj'k-WamerwJS'rk  — Zwirka«, 
WuMorvcrMitKUBk  'Irr  Vurort«. 

M»rktb«rlebl.  a 29& 


I 1>0H  ini  hi<«igirn  LalionUorium  helgestellte  Calciumcarhid 
I Uefertc  ohne  Auswikhl  der  Stücke  für  100  g 25.43  I,  mithin 
aus  1 kg  2f4,3  L 

Aus  diesen  Zahlen  ist  erBichtUch,  dass  in  der  Hersteliung 
I des  (’-alciunicarbiduB  ucNh  wes4>nÜicho  Verhcatscruugeu  go- 
echchcü  können,  da  die  Ausbeute  zAvischen  6-l,ö  und  254,3  1 
I aehwaiikt,  ivilhrend  theuretisclt  1 kg  Calciumearbid  348  1 Aco- 
I tyien  liefert.*) 

! Kür  die  photonietiischen  Measuugen  wunle  ilua  aus  dem 
Neulumsener  Caleiuuicarbid  gewonnene  Aix'tylen  benutzt 
l>ie  Versuchsononlnung  war  folgende: 


I Es  bezeichne  in  Fig.  241  Gi  den  mit  Acetylen  gefüllten 
(iasometer.  Das  C«as  strömt  «lurch  den  fein  regulirl>aren  Hahn 
: ifi  in  die  möglichst  kurae  Leitung.  V'or  der  Vnreinigung»- 
stelle  V mit  I.uft  oder  Ijt-uchtga«  ist  ein  \\'aüserroanoraeter 
angebracht  Auf  der  amlcron  Seite  strömt  aus  dem  Gutjometer 
Oi  die  Luft  üiler  aus  der  Gasleitung  <lun*h  einen  Kxperimentir- 
gasmessi-r  das  Iz^uchtga.-«,  nimmt  den  Weg  durch  den  Hahn 
Hl  am  Miiiiometer  vorl>ei  nach  V und  vereinigt  «ich  kurz  vor 
dem  Brenner  mit  dem  Ac<4ylen. 

I>er  erste  Versuch  wunle  mit  einem  Brav-Brtmner  gcma<tbt 
den  mir  die  Ötailt  Berlin  zur  Verfügung  gestellt  hatte.  Dieee 
J^  hnittbrenner  sind  In  vielen  SlraiWMi  der  Stailt  in  den  I.A- 
tenien  zur  Strassmibeleuchtung  benutzt  und  haben  mich  sonst 
in  ilen  HäiüM'm  eine  ausgeilclmte  Anwendung  gefundctu  Ein 
solclier  Bnnmer  liefert  hei  einem  stündlichen  Giksverbrauch 
von  lOi)  I etwa  :iO  Hll,  gebruueht  mithm  für  1 Hd  etwa  13,3  1 
pro  Stunde.  In  dU'sem  Brenner  kam  ein  Geinim-h  von  Ace- 
tylen und  Luft  mieh  der  obigen  Anortliiung  zur  Verhnuiuung. 
j 42.5  1 Aci'tylen  17,4  l l.uft  Jieferlen  eine  nicht  blakende, 

I *>  Vfl.  d«,  Joum.  S.  169,  uod  Frank,  r«'l>er  (Jewinnung  von 
' Ait'lylen  etc.,  il».  Joaro.  8.  216. 
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uonnal  hrfiitioiulc  Flainmo,  Eine  ^reringere  Luftzufuhr  be- 
wirkte eine  Ausechei'Uuiif  von  Kofileiistoff  in  der  Flnnuiie. 
eiue  Rrt>Ä-eru  Lufunenge  gab  Uber  der  Flamme  einen  sohwacb 
leuelitendcn  Mantel  Die».’»  (Jemi»4*li  etitwirkcho  52.4  HH, 
geD)e«8ou  rei’htwinklig  zu  <ler  Hm-her»  Sc-ile  iler  Flaiiune  in  j 
horizontaler  Richtung.  S<mnt  erfonlert  ein  (.5emi.s«  li  von  Ace- 
tylen mit  Luft  ini  Bmy-Brenner  verbrannt.  O.si  1 ,\«etylen  , 
für  1 Uri.  Dai  Gemi-M-h  c-nthi«*lt  IIT.a“'«  Aretylen.  Zu  der 
normalen  Lirhtentwicklung  in  dem  Brenner  ist  aber  nicht 
OUT  die  Menge  von  47,4  ! lajft.  sondem  auch  n«x‘h  dipjeniv'e 
Luft  niitliig,  welche  aus  der  Atmosphäre  frei  an  die  Flamme  j 
herantritt. 

Diese.«  Ergebnis  ».'•'t  znniu-hnt  ein  nehr  gunsnigeH,  wenn  | 
man  l*eUenkt.  dass  «lus  .VueFeebe  G:wgliihlicht  2 1 für  l Hll  I 
gebraucht.  Man  wird  indes.-Mui  dieM‘  .\rt  fler  X’erbreiinung 
kaum  in  der  Pruids  amvenden.  Viel  wichtiger  winl  die  Ver-  | 
bremmng  de«  Gases  ohne  vorherige  Misebung  mit  I>uft  sein. 

indem  man  in  eine  RegenerativlamjH* 
da.«*  (iaa  au«  einem  Brenner  ana.-<trbmen 
lässt  und  tm  der  Austritts.stelle  emt  mit  ; 
Luft  mischt.  I 

Fiir  diesen  Versiieli  .stund  eine  Re- 
generativ • ( laslampe  der  Firma  .Scliulke, 
Bratnlhold  A Co.  zur  Verfügung.  Die- 
selbe ist  unter  dem  Namen  llei'itm!mn|>(‘ 
im  llatKlel  zu  crlialien.  Fig.  Jl-i  u.  2it! 
zciizen  die-  C'insiruction  der  Ijitiipe.  .\uf 
einem  lialbkngeirMrmigen  Glase'  g)  »itzt 
ein  Bki'hgebäuM.^  (/)  mit  Regenerator  uml 
S:honii*leiM(«).  Dü  lit  ül»ordem  Glas  tritt 
von  aus-'eh  her  die  Luft  ihm  h da.“  <hin‘h- 
bT«M'lieiie  Gehiuiw.-  ein,  steigt  an  der  «chnig 
.“tehetulen  A^lN-riimkleidtmg atif.  über 
diese  herab  (a  . uinspüU  did»ei  den  in  ; 
Fig,  24*1  altgebil-leien  Vorwärmer  nmwinen  ; 
äu.ssmai  Falten,  zieht  sich  an  der  inneren  i 
ti)a.swan*ltmg  herali  und  an  »b  r Flamme  i 
wieder  hinauf.  Dem  ans.'-triimeinleu  Giu^e  ' 
wird  zur  normalen  Lichtimtwiefclung  die  • 
nolhige  Menge  f.iift  ziiireführt.  Die  \’er-  [ 
brninungsproducte  .steigen  in  den  inneren  j 
Fullen  des  \’orwärmers  hoch,  gels  n ihre  t 
Hitze  durch  <he  diinmai  Wandungen  fiir  • 
die  !ius*eii  entlang  streichende  frin  he  und  j 
kaUe  Luit  ab  und  gelangen  schlir.<sh<-h 
ilufch  den  Seluiriistein  .ci  in  ■ivn  freien  , 
Kaum. 

Ihitcr  den  verfiigbarcn  Bn-nncm  fiir  OcIga.s  eignete  »ich 
am  bfsti'u  ein  ZweilcH'hbrcnner,  Die  Form  der  Fhimnie  war 
die  gewöhnliche  Fi.'^eh.-ehwan/fonn.  wie  num  »io  l»ei  tlen  Be-  ! 
leuehtung.'korpern  in  den  Eisenbahnwagen  tindel.  Di«  Fliunim- 
brannte  ohne  llussal)S(  li«>itlnng  .-ehr  klar  und  ninsUim.  Die 
Vorauehsunonlnung  war  die  obige,  alter  ohne  Zuführung  von 
Luft  durch  «Ihr  (iasuhr.  Die^e  Ix-ituiig  war  ultgesiellt.  Wuhreiul 
einer  längen-n  Ve!>u«lisiümer  str-iinte  das  .Veetylcii  unter 
einem  milltcren  I)nn-k  von  »2.7>*  tniu  WiU-scrsatiJc  in  ‘len 
Brenner  D«^r  stütidliche  Ac<‘tyleiiverbniuch  lK.‘zog«*n  auf  (i® 
utid  mm  (Bi*'ck--‘ilhersäu|o  betrug  21.41  I.  Aus  18  Flin- 
Rleilungen  am  f’hototneter  erg.'ib  sk-h  in  borizonlaicr  RieMijog 
reehtwiuklig  zur  tlachen  Seiu*  fler  Klamme  eine  Liebuiieuge 
von  33.9  Hfl,,  mithin  ein  (tusverbmuch  v(»n  fM;32  1 für  1 Htl, 
D«t  KfTeetverbmu«-h  ist  also  üIk'V  dri'iinal  geritigiT  als  jjii 
gliihlit  bf. 

Die  wcUerf'u  \Vr«uelie  erstrceki’n  sich  auf  rlcn  Zusatz 
v<»n  Ai’«-iyl«‘it  zum  Is-uthtgas.  f)ie  Versucb'«anor«ltiung  war  > 
die  tri  Fig.  211  erläuterte.  .\ls  Brenner  wiinle  <lcr  erwiUmte  i 
Bniv-Breim«*r  benutzt  Zunächst  wurde  dorxdiM’  nur  mit  Gas 
d«-r  Charlottenburger  <ia.slcUung  und  dann  wunlc 


Fw 


l ig  24o 


»tufenweiic  Acetylen  zugulaaacu,  bi»  die  Flamme  anfangen 
wollte,  Ru»»  abzuachcidim.  Der  Li'uchtgaavcrbmuch  woutJe 
l>ei  den  vcrachioficuen  Mi»chuiig»vcrhiütm»a(.ai  aimiütumd  con- 
stant  gehalten. 

In  fler  folgen<len  Tabelle  1 ist  initer  T rlie  Teiniwratur 
der  U*iden  t»a«e  angegeben;  unter  />  der  Druck  in  Milünictcm 
M'a^sorsHule,  unter  dem  flie  Gaso  kuT7  vor  «1er  Vereinigungs- 
Stelle  slamlcn  ; unter  0 der  Htünilliche  Gasverbpnuch  in  Litern, 
für  da»  I./Cuchtg:is  au.s  den  AngalM>n  der  (ia.suhr,  für  da»  Ace- 
tylen au«  dem  Stand  am  Giwometer  beres'hnet;  unter  (7  die 
auf  0“  uml  760  mm  lBu’ck«iUM‘r»äulc  redurjrte  Gasmenge; 
unter  L die  LiohtxliLrku  des  brennemlen  Gemisches  in  HfL; 

unter  Effwtverbrau'  h das  Verhältnis«  y d.  i.  der  Gaaver- 

bnujch  dos  Gernts*  hes  zur  Erzeugung  von  1 Hfl. ; unter®/» 
der  l*rocenlgehalt  an  v\«'ciybm  in  «lern  (iemisch,  d.  h.  in  der 
Summe  (<7i  -f-  G’si. 

Tabt-llo  1- 


T 

(»Mtchigaft 

I)  G G*. 

Acetylen 
D (i 

L 

F.ITtfil- 
y«r-  *’# 

24.5 

26.:i 

432 

393,6 

0 

0 0 

26,6 

16,4 

0,00 

26,0 

2*>,3 

»12 

401,2 

? 0.4  (?i 

26.« 

15,0 

O.LT 

26,2 

2*1.3 

432 

391.1 

2fi.O 

2,28  2.07 

30.2 

13.1 

0A3 

26.4 

27.0 

4:w 

38*.», 6 

26.0 

6.13  4,*» 

34.2 

11.5 

1,18 

2»l,2 

27,8 

421 

:181,4 

25,0 

11,4  in..^3 

44,7 

8,76 

2.64 

26.2 

2G0 

3UK 

26.0 

19,8  17.9 

56.6 

6.91 

4.73 

26.8 

2"  8 

405 

26.0 

24.0  -.*1,7 

64,0 

608 

6.60 

2G.0 

28..S 

409 

370.(1 

27,0 

32.4  2‘*.4 

72, t* 

6,.66 

7,34 

26.8 

2!*,f> 

31«R 

.3*10.6 

28,5 

50.6  46,8 

94,6 

4,30 

11,29 

22.7 

2!),0 

384 

3.62,1 

30,8 

G8.4  62,7 

lt>»,6 

3.79 

15,16 

21,5 

2‘.*,0 

373 

:M3..t 

2!*,0 

76.6  70.5 

12;», H 

3.31 

17,05 

22,2 

31.8 

:g«7 

327.3 

31,0 

95.7  87.9 

135,9 

3.06 

21,15 

Trägt  man  nun  tleti  Effect-V'.Tbraiuh  als  Function  de» 
PnH'entgchadtes  an  Acetylen  in  tlem  Gemische  auf,  so  eriiiili 
man  «lic  in  Fig,  247  gvz<dclmcU*  Cun-e.  Da  der  in  «1er  zweiten 


Reihe  «li-r  dubelle  zugefiihrte  .\ietylengchaU  wegen  der  sehr 
gcriiigcu  .M  tigc  niclit  genau  bestimmt  weiden  konnte,  so  i»t 
er  mi»  d<  r Cur\c  in  Fig.  247  inter|»‘dier1  und  mit  dem  Frage- 
näi'iien  vin^ehen,  in  die  TabflU*  eingetragen  wohb-r,  Au» 
der  CuPi'e  Lst  tT»n-bllieh,  nur  gyningt?  .'lengvn  von  wenigen 
Frucenicn  Acctyl<-n  genügen,  mn  den  EtT.H'tvcrbrauch  w«scut- 
U<di  zu  ernieflrigen,  oder  d.-v»  la-uchtverinogeii  ftafk  zu  er 
hohen.  Ein  Zu;^alz  von  etwa  4®/o  Acetylen  erledit  da-^  Leucht 
vemiogeu  iMirvils  auf  etwa  das  Dop|Kcte  des  I»‘in-hlga«w>. 

Da«  giaec-K“  Leuühtverm<»gen  allein  gcnhgl  indessen  uiebt. 
Denn  wtum  man  aindi  ohne  jcsl«  Fnige  zugelwn  muss.  d.ass 
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der  GLinr  und  der  Farbenton  eim?r  rvitien  Attetylentlaminn 
oder  d«T  au»;  einrin  (teraisi-h  von  A«‘etyl«m  und  I.H3Uchtgas 
brennenden  Flimime  weHentlii-h  Rchöner  irt.  lüs  «ler  einer 
reinen  Leuehtgatiflamim!.  «o  iüt  doch  immer  die  Hati|iUMicbe 
der  Kortienpunkt.  Nun  wt  i*  bekunntUch  Mjhr  srliwcr.  in 
derartigen  »<<djwobenden  Fragen  eine  Ktwbmberrfliining  auf- 
zurtellen;  recdit  machen  kann  man  ee  doch  nicht  allen  Par- 
h’ien,  Irulzdctu  wolluti  vs'ir  vcrBUchcn.  eine  KuMlcnhcrcchnung 
uufzu2*lelk'ii,  die  inöglicli»t  allen  Veriiällnb^eu  Kechnung  thlgt. 

Wenn  man  V(»n  dem  augi-nhliekli«‘h  hcrT>chendcn  PreiÄC 
uml  der  Aual*cute,  d.  h.  fiir  1 kg  Calciunicjirlnd  = 50  Pf. 
s=  Ibi.S  I Acetylen  au^gcheu  wurtle,  so  würJu  Jedi^r  bodenklich  ; 
den  Kopf  frchUtleln.  Denn  ohne  jede  Frage  winl  der  Preia 
crfkblicli  sinken,  .■‘ubald  er«!  der  (»rossbi-lrieb  eingc-richtet  ist 
und  die  Methode  soweit  vcrvollkonuunet  ist.  dass  die  Aus- 
Ik.-uU*  an  Acetylen  hoher  winl.  TroUdom  wollen  mir  die 
obigen  Zahlen,  da  sie  augenblicklich  vurhauden  sind,  als  Aud- 
g&iigspunkt  für  die  Kostenberechnung  benutzen. 

Uns  reine,  im  ZweUoehbrenner  und  kegenomti''sj'8tem 
Verbrannte  Acetylen  liefert  einen  Effeetverbrauch  von  0,632  1 
für  1 Hll.  lia  96.8  1 30  Pf.  kosten,  inilhiti  1 l 0,317  Pf.  kostet, 
so  stellen  sich  die  Kosten  für  1 HH.  atif  0.326  Pf.  Dm  t^as- 
glühlicht  bat  einen  Effeciverbrauch  von  2 1 für  1 Hfl. 
man  den  GaspreD  in  Berlin  xu  Grunde,  d.  h.  1 cbm  = 16  Pf . 

1 1 = 0,016  Pf.,  PO  erfordert  1 Hfl.  fürtlaflglüldicht  nur  0,082  Pf., 
mithin  den  zehnten  Thcil  der  Kosten,  die  die  i»bige  .Veetylen* 
flamme  braucht 

Wir  wollen  nun  unter  Benutzung  tier  in  Tnl>c41e  f ge- 
fundenen Zahlen  für  Gemische  vi»n  1/eucbtgii.s  unrl  Acetylen 
im  Hroy-Hrenner  die  Kixsten  berechnten  und  vorUiuflg  noch 
denBelben  Preis  zu  Grun<le  legen,  Wir  erhalten  dann  tlir  in 
der  folgenden  Tabelle  IJ  zusammenge.stelllen  Kosten  für  die 
verschiedenen  Brreiehcningen : 


Tabelle  II. 

Koatea  zur  Erzeugung  von  1 Ufl. 


Acatylengi’btlt 
ln  *it  dtt# 
(iemischeB 

1 1 Acclylco  = 

0.517  Pf  0,41R  Pf  0..316  I*f.  0,167  Pf  0.060  Pf  0,027  Pf 
1 1 lx>urhtgM  SS  O.016  Pf. 

0.00 

0,246 

0.246 

0.246 

0,246 

0.246 

0.246 

0,1 

0.248 

0.245 

0,245 

0,242 

0,241 

0.240 

0,53 

n.243 

0,236 

0,229 

0,210 

0,211 

0,209 

1.18 

0,236 

0,2*» 

0,225 

0,205 

0,189 

0,186 

2.64 

0,257 

0.234 

0,200 

0,176 

0,148 

0,143 

4,73 

0,272 

0,239 

0,206 

0,158 

0,120 

0,113 

6,60 

0.268 

0,234 

, 0,100 

0.148 

0,109 

0,101 

7.34 

0,293 

0,253 

0,211 

0.151  1 

0,103 

0,094 

11,29 

0.312 

0,264 

0,215 

0,142 

0.086 

0,074 

15,15 

0,347 

O,*«« 

0,252 

0,147 

0,080 

0,067 

17,0(i 

0,3.39 

0.28.H 

0,225 

0,l:40 

9.073 

0,060 

21,15 

0.372  , 

0,309 

0,243 

0,147 

0,071 

0,056 

0,326 

0.254 

0,199 

0.106 

0,032 

0.017 

Für  den  verschiedenen  Gehalt  ^ln  Acetylen  Pteigt  der  Preis 
zur  Erzeugung  von  1 Hll.  alotig  an  von  ü,24G  Pf.  für  reines 
Leuchtgas  bis  0,372  Pf.  für  ein  21procenliKcs  (.Mimisch  mit 
Acetylen. 

Nehmen  wir  an,  da.'ts  eine  IVrisennfi-sigunB  vtui  0.317  auf 
0.418  Pf.  für  1 1 Acetylen  stattfaiidc,  «o  erliallcn  wir  <lic  in 
• 1er  dritten  Ueihe  dur  Tulirilc  II  ciiUudttrncn  Zahlen.  Dit 
Preis  für  doa  Licht  in  iler  Rcigcm-niüvlumpi-  würtlc  sieh  auf 
0,234  Pf.  Stellen. 

Wählt  man  den  Preis  so,  tbts.s  Ixd  eintnn  Gehalt  von  21®/o 
Aceiy'.cn  <11»*  K<«*b-n  zur  Erzeugung  von  1 Hd.  eln-nso  ho(;h 
sintl.  wie  für  «Im  Verl*rtumung  von  ndnem  IxH^U‘h1^ra^  im 
Hmy-Ilreiiner,  so  ergebtui  sich  für  1 1 .Acetylen  0.316  Pt. 


Niniuit  man  ferner  an,  da«.-»  U i <leiiselbpn  Hervtellungs- 
kösten  für  1 kg  Cnloiumcarbid  = 50  IT  die  Austd*ete  an  Aco- 
tylon  auf  300  1 steigt,  so  wüivle  l 1 Acetylen  0,167  Pf.  kosten. 
Für  tlas  Gemisch  von  Acetylen  und  Leuchtgas  ergeljon  sich 
hierfür  die  Zahlen  in  der  5.  Reihe. 

Soll  dagegen  die  Acetylenbeleuchtung  mit  dem  Gasglüh- 
lirht  in  Vergleich  gezogen  weilen,  so  kostet  hei  dem  letzteren 
1 Hfl,  SS  2 l » 0,032  Pf.  Für  die  AeetylenlM*louchlung  im 
Kegenerativhrenner  haU'u  wir  gefunden,  dai<«  die  Erzeugung 
der  liehtst.Hrke  von  1 Iltl.  tt,682  1 Acetylen  erfordert;  mithin 
müs.«en  iliese  0,032  !*f.  «slnr  1 1 0,0.307  Pf.  ktM'ten.  Für  diesen 
Preis  erhalten  wir  flie  Zahlen  in  der  sechsten  Reihe. 

Um  schlies^slich  allen  Ansprüchen  Genügi*  zu  leisten, 
wollen  wir  noch  die  Kosten  aufstellcn  auf  Gnmti  derjenigen 
Zahlen,  die  Herr  I>r.  Frank  in  der  früher  erwähnten  Ab- 
handlung angiht. 


Er  nimmt  für  die  Gewinnung  von  1 1 Caldtimi  arbid  in 
Berlin  M.  80  an.  Hetzen  wnr  voraus,  dass  es  gelingt,  aus  1 kg 
Calcium<‘arbid  800  1 Acetylen  zu  erzeugen,  so  kostet  1 1 Aco- 
tylen  o,027  Pf.  Mischen  wir  das  Acetylen  mit  lA'Ui  htgas,  so 
erhalten  wir  die  in  iler  lotzUuj  Reihe  der  Tabelle  II  stehenden 
Zalilcn.  Das  .Acetylenlicht  im  Regeneralivbretmcr  stellt  sich 
nur  auf  ^>,017  Pf.,  ist  also  tmr  halb  bo  theuer,  wie  djts  Gas- 
glühlicht. 

Trügt  man  die  in  T»d»ellc  II  beri'chueicn  Kosten  für  das 
Ga.sgeniisch  bei  ver«c}iitr<lcnen  Preisen  de«  .Awtylcns  als 
Fmiciion  des  Procunlgelialtes  an  Acetylen  im  Ga.«gemiseh 
I graphisch  auf,  so  erhalt  nniii  die  Curven  in  Kig.  248. 

Die  ersUi  für  den  Acetyleni'rci.*;  von  0,517  1*1-  .-icigl 
' geradlinig  mit  waciisen'lem  Acetylengnhalt  an,  Iki  sitikcndein 
' Acetylenpreis  sinkt  dic,>^p  Cnrve  nicht  nur,  •iondern  auch  das 
nm  .Anfjujg  ii«*gende  Minimuiu  wundt'rt  nach  rt*e)its.  Bei 
: einem  Pn  i-evon  0,167  Pf.  für  1 I Acetylen  venüufl  die  (kjne 
bist  asyinptfUiBi-h,  so  <1;^-  es  glcicli  i^t,  ob  nein  dem  laiucbt- 
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gas  S oder  bis  21*/o  Acetylen  zusetJtt.  Sinkt  der  Preis  für  das 
Acetylen  aber  noch  mehr,  so  sinkt  der  Prei.s  mit  wudiwiidcm  j 
Aoetylongehnlt  in  dem  Onstremisch  Itcdeutcnd,  <la  sich  die  | 
starke  und  dem  Lcuohtjnw*e  selu*  üterlei;eue  Leuchtkraft  des  ' 
Acetyleiks  immer  mehr  bemerklw  macht.  i 

Falls  sich  nun  «lie  Beleuchtung  mit  Azetylen  stark  aus-  ! 
breitet  uml  dem  Gaslicht  Concurrenz  maclit,  so  blelM  noch  I 
altxuwartcn,  wie  rieh  die  GaspreiHo  stellen.  In  <ler  vorstehenden  ■ 
Bcreclmung  Uri  angenommen,  'lass  nur  der  Preis  für  das  Ace-  \ 
tylen  geringer  wird  nml  derjenige  für  das  Gaa  auf  <ler  augeu> 
blicklichen  Höhe  bleibt  { dadurch  gestaltet  sich  der  Preis  für  , 
die  Anwendung  des  Acetylens  sehr  günstig.  Ks  mut«  indessen 
der  Zukunft  ülierlasson  hleiben,  wie  ah-h  eins  Preisverhültnias 
von  Acetylen  und  I^euchtgas  stellt,  da  es  nicht  ausgeschlossen 
ist,  das«  auch  die  Gaspreise  Aendeningen  initerworfon  sind. 


üaRbehälterglorkpn  und  ihre  Führnngen,  sowie  ! 
die  neucreu  Fortschritte  im  Bau  derselheii. 

Von  M.  X { e m a o n , Ingenieur  der  Deutschen  Continental- 
Uas-tieseUsebaft  io  Doseau. 

(Fortsetanng.) 

9.  Statische  Horecit  nung  eines  einfachen  Pührmigs-  , 
gerüstes  für  Radinlfülirung. 

Wie  ein  einfaches  Führungsgerilri  für  einen  mit  Utuliid 
fühnmg  ausgerüsteten  Behälter  unter  bestimmten  Voraus- 
Setzungen  leicht  und  einfach  sUitis«*h  zu  iM'rechnen  ist,  habe 
ich  in  einem  besonderen  Aufsntee  zu  zeigen  versu»’ht  (Vgl.  tls. 
Jnum.  S.  Diese  Herechnungsart  hat  in  England 

besondere  Beachtung  gefunden,  indem  Nfr.  K.  ,S.  Cripps  sie 
einer  Bespre«‘hung  unterzogen  und  die  Endformeln  in  th*r  j 
Weise  vcrcinfa«*ht  hat,  trie  e«  nachstehend  mit  einigen  für  ; 
deutsche  Verhältnisse  pa.‘«seiHlen  Motlitikalionen  wietlergegeben  ' 
ist.  (Vgl.  Jmim.  of  go-xlighting  JtO.  Oct.  181>4  S.  82it — 821.)  | 
Von  <len  auf  S.  ds.  Joum.,  Juhrg.  1894  ungegelwrien 
nezeii'himngcii  mögen  folgende  hier  wi4><kTholt  werden;  * 

ist  W der  Winddnick,  wch-lier  auf  den  botrefleniU-n  Ring 
von  Führungsrtillen  entfällt, 
n die  Anzalil  der  Füliningeti. 

3t  lO** 

u MB  iler  Mittelpunktswinkel  des  von  den  Füll* 
rungspunkten  gebildeten  regelmässigen  Vieleck«'s, 
ff  <ler  Winkel,  wchdien  eine  Diag<iualc  mit  der  Ifori- 
zontalclwne  bildet,  | 

IC  der  auf  eine  FührungKsäule  entfallende  TltcU  des 
Eigengcwii'liU's  des  FührungsgenlsU-s. 

Z die  stnrk.stc  Zugknift  in  eitler  Diagonalen. 

T die  stärkste  Zugkraft  in  einem  wuagi-ivcblon  Barren, 

V die  stärkste  Zugkraft  iii  einer  Führungssäule. 

A der  stärkste  Fundaiixuilaiikenug  in  vertikaler  Rich- 
tung. 

P der  stärkste  Druck  einer  Föliningsndle 
Aussenlem  wenlcn.  rntspivchend  <len  von  Mr.  F.  S.  (Ylpps  [ 
n.  a.  G.  gcwidiHcn.  noch  folgende  Bt-zeiehnungeii  eingeführt: 

/>  der  Duri‘hm«-.«sser  <ler  Glocke, 
d die  Hohe  dersellN'ti, 

l die  Länge  einer  Diagonale  des  Kührungsgerüslcs, 

» der  ,\l>stand  zweier  lienacblNirier  FührungsriinU-n  von  - 
einander, 

b die  S4'iikre(*hte  Höhe  zwisehen  Fus.^-  und  Kopfende 
einer  Dwgonale.  i 

E.S  i-'-t  ferner  * = cos  </  ; * = sin  if  : = sin  * «,  wi« 

leicht  ans  <1<t  geometrlwchen  I>age  der  betreffendcu  liuiciizu 
entnehmen  ist. 


Die  F'ormcin  sind  mit  den  Nummern  bezeichnet,  welche 
ric  in  meinem  Artikel  auf  S.  388  u.  1 d.  Joum.  1894  trugen. 
Vas  ergelien  eich  folgende  VeninfachungeD: 

Formel  8;  Stärkster  Zug  in  einer  Diagonale. 
W 

2cos^  ^sin*  * a + rin  • ^ « -f-  - ■ sin*^»  — .i  j«  

DlesollH*  gt'lil  für  <len  ganzen  Kreisumfang  in  die  echoD 
auf  S.  388  d.  Juuni.  1894  aiigcgels>ne  Form 

z (10) 

übur. 

Für  den  Winddruck  von  I0t>  kg  pro  1 qm  Projection 
nimntt  sie  folgeudc  Gestalt  an ; * 


_ 100  Dd 

H COS  ff’ 


(H) 


oder  unter  Einführung  des  Wertlu.«  ^ für  cos  ^ ; 

1001)  dl 


[für  englische  Fussc  uml  Tons  Z « Jlß}-  , 
100  n $ 


....  (12) 

Wüliei  der  Wind 


druck  von  0.56  X B)  Ihs  pro  engl.  Quatlmtfuss  eingesetzt  ist). 

Die  Einführung  der  Wcrtlic  z uml  l ist  jiNluch  nur  eine 
scheinbare  Ven-infachung,  ivoil  man  sich  diese  doch  erst  aus 
dem  DiirchmcK-ier  und  dem  Polygotminkcl  ben-clmon  mu». 
Es  sind  dalicr.  wenigstens  für  deutsche  Verhältulssc  die  Fur- 
incln  No.  10  und  II  vonuzk-hen. 

Formel  19.  Stärkster  VurtikaUlruck  in  einer 
Fülirungssäule: 

F = Z sin  + K o<lcr (13) 

(14) 


Die  Einführung  von  ^ beilarf  keiner  Erläulenmg. 

Formel  2n.  Stärkster  Zug  in  uinem  waage- 
rechten Barren. 

2'  = Z cos  7 sin  «4*  rin  « -f-  . , . . rin  ^ n — ^ 


sin  ^ n — * J « 


• <.f»} 


iK-r  Au-ulruck  in  der  Klammer  geht  für  den  Full,  dass 
der  ganz«  Umfang  des  Polygones  in  Mitleidensehaft  gezogen 


wird,  in  den  einfachen  Werth 


Uber.  Diese  Verein- 


fachung folgt  ans  <ler  allgemeinen  Formel : 

sin  a -4-  »iti  («  + fV;  -f*  sin  («  -^-  2 //)  -|- rin  («  -{-  n ^ 

rin  («4  + . . . (16) 

sin  ^ ft 

(Vgl.  Ligowaki,  Taschcnhuch  »1er  Mathematik , 2.  Auft. 
S.  107). 

Ms  ist  näinlich  hier«  in  Formel  15  gleich  „ «in  Form.  16 

und  fl  = «,  und  da  zu  beiden  .'^eit«>n  des  in  der  M'indrichtung 
liegenden  Dun-huieam'Ts  je  ein  hallier  Polygonunifniig  in  Span- 
nung versetzt  wird,  ist  rin  + rin  90*'=  1 und  auch 

sin  " ^ =5  sin  tto"  = 1, 


Ihe  Formi-1  20  vereinfacht  sich  also  zu 
T=7 

' . 1 • • • 
sin  u 
2 


(17) 
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Dafür  schreibt  Mr.  P.  8.  Cripps  (a.  a.  O.) 

(18) 

indem  für  ooe  tf  und  sin  * « die  Wcrthe  ‘ und  ^ cinge- 

führt  werden,  wol>ei  s sich  hebt.  Je  nachdem  cusy.  oder  l 
l)ci  der  CoüHtruetion  bekannt  ist,  wird  man  lieber  die  eine 
oder  die  andere  Form  benuUsn.  j 

Formel  21.  Der  stärkste  Rollendruck.  I 


JP  = 2 Z cos  ^ sin  a |sin  + sin  ^ a-|-.  . . . .-»in^  » — ' 

+ Hin^sin  — i)  oj (19)  I 

Da  der  AuiHlruek  in  der  Klammer  — — ist,  so  hebt 

sin  * u 
2 

er  eich  eegen  sin  - a und  diZ  ~ ist.  so  hebt  sich  auch  i 

^ 2 n cos « I 

ooe  ff,  und  es  bleibt 


(20) 


Uenn  nnm  für 
entsteht  ; 


W noch  den  Wertli  einsctel, 


so 


200  ZW 

n 


(21) 


für  die  einfache  (docke.  I 

(für  englische  Fusa  und  Tons : P = wobei  0,56  X 40  Iba  { 
oOw 

Winddruck  pro  Quatlratfusa  angenommen  sind.)  ' 

Für  die  an  Taa.>M>nrändem  silzemlen  Rollen  an  Teleskop-  : 
licbiltem  ist  W s lOO  Dd  einzuseUcn,  also  ist  dann 


(22) 

H 

Formel  24.  Der  Fundauientankersug. 

A s=;  sin  </  — K,  o^ler (23)  , 

^ = (24) 

Ks  muss  bi’m4>rkt  werden,  dai«  dieaer  Ausdruck  den  senk*  j 

recht  aufwärts  gerichteten  Fumlamentankemig  schon  zu  groas  j 
airgibt,  weil  in  Wirklichkeit  davon  noch  die  etwas  kleinere 
Vertical-Com|K>nente  dos  l>iagonalen'Zngcs  aus  <lem  lienach* 
borhm  Felde  in  Al»zug  zu  bringen  ist.  Für  die  Bauausfülirung 
müssen  jedoch  die  t'undaincnlftnker  in  der  Regel  so  stark 
bemessen  werden,  dass  sie  dem  Zuge  der  Diagonalen  auch 
in  schräger  Richtung  wiilersb-hen,  n*sp.  auch  di«  II<»rizontal' 
oomponentc  der  in  der  Diagonale  wirkenden  Zugkraft  auf- 
nehmen können. 


10.  Anwendbarkeit  der  obigen  Formeln. 

Für  die  ßeurüieilung  der  Kroge,  ob  man  die  vorstehenden 
Formeln,  welche  eine  überraschend  einfache  Gestalt  an- 
genommen lialKm,  unlictlcnklich  anwenden  kann,  ist  cs  zu- 
nächst nöthig,  darüber  Kloriteit  zu  schaffen,  ob  es  zulässig  ist, 
den  ganzen  Umfang  des  Polygones  in  derselben  Weise  zu  be> 
handeln,  wie  die  Windseite  allein.  Auf  S.  389  d.  J.  1894,  Al«.  7 
»Krörtcrungen«  habe  t«h  vorsichtigenveise  empfohlen, 
lieber  nur  die  eine  Hälfte  und  nn«h  je  ein  Feld  hinter  der 
Mitte  als  beansprucht  anzusclien,  und  M>mit  fast  die  ganze 
Windiwito  des  Führungsgerüst«  ^ gewissermaassrn  als  Reserve 
zu  betrachten,  Ks  ist  jedn<-h  sehr  verlockend,  so  einfache  For- 
meln, wie  die  vorstehcnrlen  zu  iHmulzen.  Darum  M'heint  es 
mir  cmpfehlenswerth,  nach  dem  Vurschlage  <les  Mr.  Cripps 
(a,  a.  O.  S.  820)  «inen  um  ca.  20®/«  erhöhten  Winddruck  an- 
zunehmen  und  dadurch  die  in  den  einfachen  Formeln  ent- 
haltenen UngenauigkeiUfu  zu  coinpensinm.  Mr.  F.  8.  Cripp«< 
setzt  den  Winddruck  anstatt  mit  32  Ibs  pni  (luailrutfuss  (122  kg 
pro  1 (]in)  mit  40  11«  pro  Quadratfu.*!««  (15>2  kg  pro  qm)  ein  (^tn 


allow  for  elasticity  of  the  wbol«  framiug«  etc.),  der  in  obigen 
Formeln  angenommene  Winddruek  von  100  kg  prcj  1 Pro- 
jection  entspricht  also  schon  dieser  Erhöhung. 

Die  V'orstellung,  «lass  die  KührungsroUon  an  der  Wind- 
seite aua^^r  Berührung  mit  den  Fühningssclücnen  kommen, 
verliert  für  den  Fall  einer  sehr  starken  Beanspruchung  durch 
W'iudtlruck  sehr  an  Wahrscheinlichkeit,  wenn  mim  «Ue  in  dem 
B<'ispiüi  zu  Al«chn.  8 d.  Aufe.  (s.  Ö.  258)  beschriebenen  Beobach- 
tungen in  Betracht  zieht  Diese  la^en  die  Annahme  zu.  dass  die 
Gasbehältcrglocke  wie  ein  s(^hwa<-h  gesjtannter  Luftltallon  etwas 
breit  gedrückt,  und  dos  Gitterwerk  ilea  Führung^gerüstes  wie 
eine  GelenkkcUc  an  die  FührungtwuUcn  hcrangvzwangt  wirrt. 
Denn  ähnlich,  wie  an  jouom  Kussringc  durch  blosses  ächi«d- 
hängen  der  Glucke  drei  V’iertcl  aller  vurfaandeiicn  Führungen 
trotz  eines  ursprünglichen  Spiulraum«^s  von  dun;hsr:hnittlicb 
24  mm,  zum  spielfreien  Anliegen  gezwungen  wurden,  annl  bei 
sehr  starkem  Winddruckv  die  Glucke  etwas  einge<lrückt,  bis 
die  Führungsrollen  neue  Stützpunkte  an  dem  Fahrungsgerüste 
finden.  Di<-scr  Umstand  verdient  auch  noch  a\w  folgendem 
Grunde  Bca<?htuog: 

Es  ist  bekannt,  dass  der  Eckring  der  Glocke  eine  so  be- 
träcliUicbe  Ckimpression  «lurch  die  in  «len  Dcckenbiechen 
scluriig  nach  innen  wirken«le  Zugkraft  erleidet  «lass  dadurch 
bei  wechselnder  Stärke  des  (iasdruckes  die  Spielräume  zwischen 
den  Pülmingsrollen  und  Führun^chienen  an  gros.9en  (fas- 
behältem  merklich  bccinilusst  werden.  Ein  Beispinl  hierfür 
ist  mit  genauen  Maa«eangab«m  im  Joum.  of  gaslighting  1876 
und  in  Kings  treatise  1879  ßd.  2 S.  147  verzcichuet  DastHÜbe 
bezieht  sich  auf  den  von  Mr.  G.  Livosey  1875  erbauten 
Teleskop-tiasbehälter  von  53.96  m Glockendurohraesser,  2,74  m 
Pfeilhöhe  der  Decke  und  128  mm  bezw.  200  mm  Gastlruck. 

An  diesem  Behälter  änderte  sich  der  GbjckendurehmcsBer 
an  10  Punkten  des  Umfanges  folgendermaassen : 

a)  Beim  ersten  Anheben  der  bis  dahin  fo<t  aufmltemlon 
(Bocke  15,5  mm  im  Durchschnitt  (17,5mm  im  Maximum, 
12.7  mm  im  Minimum), 

b)  Beim  Einliacken  des  Teleskopringcs  kamen  lünzu: 
8,6  nun  (11,1  mm  i.  Maxim.;  6,35  nun  L Minim.), 

o)  Gesammte  Venninderung  des  Durchmessers  bei  vollem 
Gasdruck ; 24,42  mm  im  Durchschn.  (31,75  mm  L Max. ; 
22,22  inro  i.  Minim.) 

d)  Nachdem  die  Glocke  wieder  ganz  herabgelasson  und 
zutn  .\ufiuhen  gebracht  war,  betrug  die  bleibende 
Verminderung  des  Durchmessers ; 4,3  mm  im  Durch* 
schnitt. 

Der  Eekring  besteht  an  diesem  Bchälmr  aus  einem 
Eisen  von  152  X 152  X mm,  welches  an  einer  1,06  m 
breiten.  12,7  umi  «licken  Blecbpiatte  ougeuivtet  ist  ^ der  in 
0.76  m Entfernung  noch  ein  Z-Eisen  von  152X  76  X (3,7  mm 
befestigt  ist.  Die  zweitunterste  Reilie  der  Deckcnbleche  ist 
1,06  m breit  un«l  9,5  mm  dick,  die  «Irittc  ebenso  breit  und 
6,3  mm  dick.  Die  übrigen  Deokenbleche  sind  4,91  mm  dick 
(No.  8 d.  Birmingh.  w.  g.)  Die  Krümmung  der  Decke  ist  ein 
Kreisbogen, 

UelHir  die  Zusammendrückung  de«  Eckringes  sclireibt  Mr. 
F.  S.  Cri  pps  in  einer  Anmerkung  (Joum.  of  gasUghting  1894 
Oet  23.  8.  761)  Folgendes:  «Ks  existirt  kein  grifsser  Gaa- 
bcliälter,  der  mehr  als  zwei  Giockenschüsse  hat  an  dem  die 
obitren  Rollen  alle  gleichmassig  auf  dem  ganzen  Umfange 
g«*g«*i>  die  Führungi-n  «Irücknn,  oder  sie  auch  nur  auf  dem 
ganzen  ('nifangn  iMTÜhren,  wenn  der  Behälter  ganz  hoch 
getriclMMi  ist  Zusammenziehung  in  Folge  von  der  Compreeeinn 
in  dem  olN*ren  Eckringe  (top  curb„  welche  Iwim  Einhaken 
der  verschiedenen  Glockenschluse  entsteht  ist  dU*  UiHoche 
davon.  (N'gl-  'Hic  Guidu-Kruming  of  Gushuldun)  S.  53.) 

Angesichts  «lies««  Umstandes  ist  os  durchnus  wichtig,  sich 
klar  zu  machen,  dass  auch  beim  Vorhandensi-in  von  kleinen 
Spiclräuiiu-n  die  Gloeke  zum  Anliegen  ati  den  Führtmgtsecliienen 
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)^wum;cii  >vinl.  Woiin  lx‘triichllii;l»c  Spiflräuiuo  vorlminlen 
f»ind,  winl  dt«*  Antuhl  der  wirklich  anlipRenden  Führung»- 

ponkle  mir  eine  kleinen;  win  Mud  bei  genügend  Ktarkem  | 
HuMen'n  Drucke  winl  flie  Olocke  »Innn  leicht  hlciliende  I>e-  I 
fomiationen  annehmen.  Es  empfiehlt  weh  daher,  anf  alle  I 
Fälle  die  Spielräume  so  klein,  wie  nur  irgend  möglich  *u  j 
benii-ssen.  Sdlsft  wenn  einmal  die  ülncke  mit  etwa«  l’rewung  I 
in  den  Führungen  arbeiten  muss,  ist  niclit  «igieich  ein  Feat^  j 
klemmen  zu  befürchten,  weil  die  langen  Ringntücke  zuTschen 
den  einzelnen  Kührungsatellen  «chon  lad  mtM«igi-m  Drucke 
etwas  nachgehen. 

(FortseUUQg  folgt)  I 

Bericht  Uber  die  Krfahriingen  welche  in  den  letzten 

ä.'»  Jahren  bei  j 

^VasÄO^we^kou  mit  iirundwassergewinnuug  I 

«ich  herausgeslelll  haben.  ^ 

Von  B.  8«lhneb  t»  kOnlg).  Baurallj,  Brniulon.  j 

Die  luichstebende  Al>hamllung  wunlu  im  Suuiuict  1883  | 

fUr  den  Intemationalpn  Inguiüciir'CungrvsK  in  CliicAgu  ver  ' 
fasst  und  iat,  al«  Manuskript  ge<lnickt.  einem  kleinen  Kreis  I 
von  Fnehgcntiascn  Ixkannt  geworden.  Kino  Veröfleiitlichung  I 
des  Aufsatzes  nach  entaprechonder  Umgcataltimg  in  unserem 
Journal  war  seitens  des  Herrn  Verfügers  uns  zugesagt  worden. 
Inzwischen  ist  Herr  Salbach.  der  in  dem  »Bericht-  gc> 
wissenuassen  eine  Zusamwenüissung  seiner  Krfolirungen  unil 
eine  L'elwTsicht  über  seine  Arbeiten  auf  dem  (.leUet  der 
Wasser\’erBorgung  gegi'ben  hat.  aus  dem  Ij«'ben  geschieden 
und  wir  glauben  einen  Act  der  Pietät  zu  erfüllen,  wenn  wir 
3xc  inhnlt.sreicbe  Abhandlung  unverändert  veridlenUichen  und  | 
dicsellK;  dadurch  weiteren  Kreisen  zugänglich  machen. 

I).  ItcL 

Die  V'omrtheile,  welche  häufig  gegen  die  (rrrmdwassur- 
gewinnnng  ausgwprochen  werden,  veranlassen  den  Verfju«aer,  | 
seine  Erfahrungen,  welche  er  in  26  jähriger,  fast  ausschlies.sIU-h  , 
diesem  Fache  gewidmot<'r  Thätigkeit  gewonnen  liat,  zu  ver-  i 
öfFimUichen. 

Wenn  hier  nur  eine  Reihe  von  ßeispieli'ii  solcher  Wassor- 
werki',  welche  auf  einer  (rnmdwossergcwiimung  basiren , auf- 
geführt  ist,  so  soll  doch  vemucht  wenlen,  die  Grundidtn'  klar 
zu  legen,  und  i-e  würde  erwünHcht  sein,  wenn  auch  andere 
Herren,  welehe  in  demsLdl>en  Fai'he  thätigsiiid.  ihre  Kr-  , 
falirungun  diesen  anreihen  wolUen.  i 

Betrachtet  man  die  Statistik  der  \N*asserwerke . so  ündet  1 
man,  dass  irn  I^ufe  der  letzten  Jahre  die  Zalil  der  Wasser- 
werke mit  Gnindvvassergewinnung  gegenülier  den  Flusswasser- 
Versorgungen  mit  künstlicher  Kiltraiiou  bedeutend  zu- 
genonniien  hat. 

Tm  iK>  mehr  winl  die  Grandwussergewinnung  noch 
weitere  .Anwendung  erreiehen.  als  in  neuester  Zeit  Mittel 
gefunden  sind,  solche  Wasser,  welche  bi.*<her  an  sich  für  eine 
M’asscrgewinnung  nicht  brauchltar  erscliienen . zu  guter  Be* 
.«ehaffenheit  umznfornien.  .Vniwerdem  gibt  ein  aus  gröwenT 
Tiefe  gew<mnoneft  Wasser,  selbst  wenn  es  durch  eine  «olche 
rmfonnung  erst  brauchbar  gema^dit  wi-Hen  müsste,  die  Iwst© 
tiewähr.  das«  diwsellu*  kein  Träger  verheerender  Kphlemicn 
sein  kann. 

Wtmn  auch  aus  den  Krfahrungen.  welche  im  Jahre  1692 
m Hnnibmg  itnd  Alttina  gemacht  worlen  sind,  angenommen 
werden  kann,  da«  eine  gute  Filtration  de«  Wa«mirs  in  letzterer 
Beziehung  günstige  Krfolge  aufzuweisen  hat , »>  ist  dennoch, 
wie  es  sich  im  Jalire  IH'.»3  bei  den  Filter-Anlagen  der  Pnivinzial- 
Irren- .Anstalt  in  Nietldien  bei  Halle  .a.  S.  erwiesen  hat,  die 
absolute  (iewälir  nicht  vorhanden,  dass  ein  mit  ]iaÜiogcnen 


Keimen  l»el.a<lcneM  \\’a.sst‘r  durch  Filtration  unter  allen  Tm- 
stiinden  davon  Iwfreit  werden  und  du.ss  nicht  bei  Storungi'u 
im  Filn*riielrielM»  ein  S4-hiblig»*ncler  Einflass  solchen  Wa«H*TH 
sich  geltend  machen  kann. 

K«  muss  allerdings  zugegelwn  werden,  dass  auch  hei  einer 
Kntnalime  vuti  GrundwasM-r  au.s  Brunnen  etc.  dann  eine 
grosse  (h-falir  vorhanden  ist,  wenn  di(*se  Kntnahmf^telle  nicht 
von  einer  Kinwirkung  viTsinkender  Abwässer  U»!iauter  Grund- 
stücke absolut  frei  gi;haUeii  werden  kann  uml  mus«  diese 
A'orsieht  auch  Ihm  der  Anlage  einer  Grutidwussergewinnung  in 
erster  Linie  gefordert  wenlen. 

Der  L'msUuid,  dass  einzelne  Brunnen  solü(H.'ht  ungelegt 
und  von  AbfaUntoBon  verjaucht  sind,  und  dass  hierdun'h 
ej>id<'mi»  he  Erkrankung<*n  herlieigeführt  worden  sind,  kann 
abir  nieht  gt-geu  die  Grundwosaorgewinnung  im  AUg<*meineu 
geltend  geuiooht  werden,  ebenso  wie  die  oft  uusgespna-hene 
Behauptung  unberechtigt  ist , dass  die  Ergiebigkeit  einer 
Grund  waM<ergewinnung  auf  die  Dauer  überhaupt  zweifelliaft  sei 

Die  folgende  AuCfülirung  solcher Grundwaasergewinnungen, 
welche  eine  lange  Reihe  von  Jahren  hin<lurch  sich  bewäiirt 
haben,  soll  ein  solches  VorurUieil  beseitigen,  und  wenn  auch 
au  manehen  Orten  lUu  Knvartungeii  nicht  erfüllt  wurden,  so 
haben  doch  die  furtSi-hreitendcii  Erfolirungeu  dai*über  voll« 
Klarheit  ertiracht,  dass  ca  dem  erColirenonSpezialistotigi’ltngt, 
eiue  genügende  Siohcrlieit  iu  der  Bcurtheiluitg  der  Verh^üiisse 
zu  gewinnen. 

Ks  sind  unter  den  aufgcfühiü,*)!  BeUpielen  besonders 
eingehend  die  Entwickelung  und  die  Krfahrungen,  welche 
bei  dem  Wasserwerke  «ler  Stadt  Dre««leii  während  einer 
Betriebsdauer  von  18  .fahren  gewonnen  wurden,  behandelt 
worden,  weil  in  diesem  Falle  ganz  besonders  wichtig  Mo- 
mente zur  Sprache  zu  bringen  sind,  iwd»  deren  Kenntni.'w 
sich  ein  jeder  I.eeer  ein  richtiges  Urteil  wird  bilden  können. 

Wenn  die  nachfolgende  Arbeit  in  Bezug  auf  den  Styl 
und  ciic  Reihenfolge  der  Darstellungen  ctwna  zu  wünHcben 
übrig  lä.<<st,  .«n  wolle  der  geehrte  l>e.«er  da«  damit  enUchuIdigen, 
da««  dem  A'erfa.««er  bei  «einer  umfangreichen  Tliätigkeit  in 
der  Herstellung  aolchcT  Anlagen  wenig  Zeit  zu  schrift- 
«telleriHchen  Arbeiten  zu  Gclxite  «tehL 


Im  Jalire  1867  wurde  der  V’erfa««er  von  dem  Magistrat 
der  Stadt  Halle  a.  S.  hcnifen,  ilie  vorher  U-gonnenen  V'er- 
euch«arbeiten  zur  (iewinnung  eine«  für  <lie  WaK.«**rvcm>rgung 
brauchbaren  Wassers  zu  prüfen  und  demiüich.H  ein  Projekt 
zu  einem  AVosserwerk  auMZuarbeiten.*) 

Ihe  V<irarbi-iteu  hatten  darin  bestanden,  dam«  in  der  .Aue 
bei  Beesen,  oberhalb  des  Zusammendusse«  der  Elster  und  ilcr 
Saale,  Bohrungen  ausgeführt  waren,  welche  dort  ein  mächtige« 
und  weit  ausgedehntes  Kieslager  nochgewic«en  hatten , da«« 
darauf  nu«  einem  Brunnen  längere  Zeit  hindur<;h  grössere 
AA'oeserqnantitäten  entnommen  wurden,  web-hc  nach  <len  an- 
gestellten  chemischen  rntersuchungen  als  geeignet  für  eine 
\Va«.serversorgung  ang«*sieh<-n  werden  kunnU-n. 

Vor  <ler  InniigrifTnahm«  dieser  Untersuchungen  w*ar  ange- 
nommen worden,  das«  da«  in  dem  vo^cfundencti  Ki(<«liecken 
enlhaltone  AWoaser  von  <lrn  benachbarten  Müssen  in  tlas 
ersture  eingoilrungrn  Si'i  und  das«  bei  einer  Kntnoluuo  von 
AA'aaser  au.«  d«-m  Kie«lngcr  «ich  da«  AA'o««er  dun;h  eine 
natürliche  seitliche  InHUrutüm  de«  F1u««waMen!  ]im  FlussbcUe 
enteprechend  ergänzen  würde. 

AA'enn  irgendwo  «liiMie  Annahme  «ich  nicht  Iwstütigt  g^ 
fanden  liot.  so  stellte  «ich  da«  hier  schon  nach  kurzer  Betrieb«- 
(lauor  de«  Ilollc'schen  WoHserwerkc«  kerau«.  Zunächst  zeigte 

* >)  AVaiwerwerk  öer  Stadt  Halle  a 8.  v»n  U.  SiilbAcb-  A'crlag 

voD  U Knapp,  Halle,  1871,  jetzt  K.  Nownek,  lA‘i(«in;-  - A'gt-  *• 
ds.  .bium.  1870.  S.  51  uod  19H  uml  1871  8 12. 
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dtk'<  aut  <lem  Kte:jlagi*r  eutnoimDeiu*  eine  j^anz  andere 

chemische  Bcschadentieit  ais  da<«  Klus^wai<äer.  dann  aber 
wurde  durch  eine  Keihe  von  Untersuchungen  itachgewicsott, 
doKs  in  diesem  Falle  eine  natürliche  Filtration  des  Flut«wa«sers 
ganz  ausgeschlossen  war. 

Zum  Beweis  dalür  wurden  am  Fiussufer  mehrere  ScliEchte 
angelegt,  in  welchen  das  Grundwasser  bei  der  Bntnalime  ans 
den  Bammel  Brunnen  und  Röhren  um  ca.  1,20  in  tiefer  als 
der  benachbarte  Flusewasscrstand  akg»‘senkt  wurde.  Hierbei 
zeigte  fncli  nach  längerer  Alisenkung  des  Gnmdwasserstandee 
das  Bodenmnteriai  über  ilem  rtl>ge.HenkU‘n  Wasserspiegel  auf 
der  dom  Flusse  xugewendeten  Beite  ganz  trocken,  ein  weiteres 
AbgralK*n  tlieses  Schachtes  bis  an  das  FluwUdt  und  bis  zu 
einer  ca.  0,40  m starken  S<*hicht  d«*s  Flussbettes  s^^bst,  erwi«*s 
keinen  ZuHuss  von  Wasser  aus  dem  des  Flti.sses  und 
es  fand  dch  dies**  letzte  Tr(‘niningss<'hicht  stark  vi  rschlnmmt 
und  gäiulich  undtufhlössig. 

Dürsc  l’ntersuehungen  bcwiesi'ii,  dass  in  dicSi^m  Falle 
keine  S|wbung  <li*s  Ku'sU'ckens  im  Saate-Thaie  durch  den 
Fluss  stattilnden  ki>imte  uiul  dass  das  aus  dem  Untergründe 
gewoimene  Wasser  ein  selbstäiuUgca  (Trundwasscr  ist,  welches 
in  dem,  durch  ilas  ganze  Saale- Thal  2usamim*idiäugciid  lag**rn- 
den  Kiesmaterial  dem  Tlmlgerälle  eiitsprecdiemi  im  Unter* 
gründe  abUii'sst. 

Auch  die  damals  mehrfach  ausgespnKliene  Meinung,  d^ 
dieses  Kieslnger  ein  partiidlee  Becken  K‘in,  welches  inan  in 
bestimmter  Zi‘it  auspumjH*n  wünle,  wurde  dturh  die  That- 
zache  widerlegt,  dass  nach  einer  längeren  Entnahme  des 
WiWHcni  aus  den  Brunnen  uml  Sammel-Gailerien  dasselbe 
zieh  nach  kurz4-r  Zeit  wieder  bis  auf  den  früheren  Grund* 
wasserztami  ergSjuie. 

Was  jetzt  noch  einem  Zeiträume  von  2t>  Jahren  einem 
je«ien  der  mit  diesem  Fache  vertrauten  T«H'hniker  bekannt 
ist,  gal»  damals  indessen  doch  zu  vielen  Meinungsverachieilcn* 
heiten  imd  BesirrgnU-H'U  Veranlnssung,  deimncl)  hat  sich  das 
Prinzip  der  Grumlwauwcrgewinnung  Wi  dem  Hallczchen 
Wasserwerk,  nnchdem  letzt*!re!»  liurch  das  liedcutemle  Wachs- 
thuiu  der  Suult  und  durch  die  ßetheiligung  faist  aller  dort 
im  lAufe  dieser  Zi.it  entstandenen  lN‘<leut»'n<!en  industriellen 
Anlagen  bald  um  das  stclisfacbe  dos  uraprünglich  ange- 
nommenen Wasser^uantums  erweitert  worden  ist.  volL'^ndig 
bewälirt  und  alle  weiteren  Anlagen  derGnindwa.><seigewinnung 
in  OeutMcbland  halfen  sich  an.«  ib-n  in  Hallo  gowonnenon 
Erfahrungen  ontaickolt 

Diif  Untersuchungen  des  aus  dem  ol>en  naher  lM«chrieU«nen 
Kieslnger  gewonnenen  Wa.s.-M*rs  ergaK-n,  da*w  dassellfe  härter 
war.  als  das  Wasser  der  l>onachbnrten  Fliisso,  uml  zwar  wunle 
im  Saale-Hecken  ein  noch  härteres  Wn.’wer  gefun«len  als  irn 
Elster- lUs-ken, 

Das  Wasser  des  ELsU^r-Beckens  erwies  sieb  über  tiold  nach 
der  Inl»etriehs«>tzung  des  Werkes  als  eisenhaltig  und  zur 
AlgenbiMung  geneigt,  welch  letzterer  Umstuml  die  .Schliessung 
derjenigen  Sammei-AnU^en  zur  Folge  hatte,  welche  in  dem 
Kieslnger  des  Klsl4  r-R<’ckenH  angoh'gt  waren. 

Seitdem  frmliTt  «las  Ihülc’sche  Wassenverk  ein  tadelloM^s 
Gniralwsuiser.  dessen  Kntuuhme  im  Jjilire  1KU2  s 12840  cbm 
in  2 t Stniiden  emichte. 

Bei  di<*ser  Gelegenheit  möchte  ich  auf  einen  Versuch 
der  Reinigung  des  damals  nocli  eiscnlialtigi-n  M’aasers  Hin- 
weisen, welcher  im  Jjüire  1808  iK-rcits  'lu  Halle  angcstetlt 
wurde  uml  neuerdings  mehrfach  Anwen<lung  gefiimlen  hat. 

Dieser  Versuch  bestand  in  einer  Durchlüftung  «leK  I.rf  itungH- 
wass<«rs  in  einem  mit  grob  gewhlagencm  Kies  angefülltun, 
auf  s»-incr  Btfhle  mit  einem  Biel»e  verw-heneii  Käisteii,  unter 
welchem  ein  Sandfilter  angebracht  war. 

I)us  Wassi'f  der  I>;'itung  kam  stuner  Zeit),  *als  noch  die 
tiammcl-.Anlagen  di»s  Elster-Beckens  ange.-«-hlossen  waren,  klar 
ans  iler  Ix-itung,  in  welcher  dasselbe  nieht  mit  der  Luft  in  Be- 


rührung war.  Niudsiem  daa  Wasmrr  kürzt*  Z«dt  aufbcwahit 
wurde,  trat  unter  Einwirkung  des  in  der  Luft  euibaltcuon 
' SauerztoffoH  dos  im  Wasser  entluilteoc  KUeti  in  eine  höhere 
Oxydationsstufe  und  das  Wasaer  färbte  zieh  gelb. 

Diese  Erscheinung  verschwand  später,  nadidem,  wie  oben 
Ifcmorkl  wunle,  die  Saminel-Anlagen  im  Elster-Becken  obge- 
zperrt  waren,  und  das  Wasser  nur  den  im  Saale-Becken  aus- 
geführten Brunnen  unti  Sammel-Gailerien  entnommen  wunle. 

Bei  dem  Versuch,  (bis  Wasser  zu  reinigen,  Hoss  daszeUx! 
aus  der  l^situng  seluirf  ausslrümend  auf  ilie  Steinschicht  und 
kam  dabei  energisch  mit  der  ntmosphänsclien  Luft  in  Be- 
rührung. Die  Folgt'  war  eine  schnelle  Oxydation  sowie  tlos 
EutweicliCD  des  BohwcfelwaaserzUffTgusez,  worauf  tUe  Filtration 
auf  der  unter  tlom  Siebe  angebrachten  Sandzchicht  ganz 
khirez  und  schönes  Wasser  liefcrt«\  Dieses  \'erfa)in-n  wunle 
I später  von  dem  Verfasser  der  Diret'tion  der  Charlottenburger 
Wasserwerke,  welche  an  gleichen  lebeUtänden  zu  leiden 
Ivatten,  mitgetbeilt,  durtinzwizclien  eingefUhrt  und  QAcbtrugtich 
verbessert,  wonach  tias  von  tliesem  Werke  aus  einzelnen 
j Brunnen  am  Teufels-Sec  im  (irunowald  gewonnene  eisen- 
haltige M'ruiser  jetzt  zu  stete  hraiirhbarer  Beschaffenheit  um* 
geformt  winl. 

j Es  w’inl  al>er  dieses  Verfoliren  noch  an  manchen  Stollen 
, pasaende  Anwendung  tindeu  können,  wo  man  die  Versotgung 
der  Stä<ltc  mit  (truntlwaseer  bisher  aufgebun  musste,  weil  die 
angesteilten  Untersuchungen  des  in  den  erlx>hiton  ßtsleu- 
I zohichten  gefundenen  Orundwasaers,  dieses  wegen  eines  Eisen- 
gehaltes als  unbrauchltar  für  eine  ^Vasserver8o^gung  erscheinen 
liessen. 

l*m  so  mehr  wirtl  dieses  Vcrfaliren  Eingang  finden,  alz 
derartige  eisenhaltige  Wässer  iu  einer  passenden  Weise  vom 
Eisen  Iwfreit,  in  den  meisten  FiUIeu  sehr  brauchbar  werden 
können. 

Unuftg  genügt  eine  wirksame  Durchlüftung  und  eine  Ab- 
klärung «les  Wossers,  wobei  tlie  schweren  Eiseuouaschoidungen 
schnell  zu  Boden  sinken,  wie  cs  t.  B.  bei  dem  Wasserwerk  des 
Nnrdset'bades  Norderney  der  Pall  ist  Das  aus  dem  Dünen- 
sonde  der  Insel  durch  Brunnen  gewonnene  Wasser  ist  an  eich 
wegen  seines  EisengehalU>s  weder  zum  Gennsz  noch  zu  wirth- 
schiiftlichen  Zw»‘cken  verwendbar;  dasselbe  wird  in  einem 
Thurme,  in  welchem  ein  Steigerohr  befindlich  irt,  »lurchlüftet 
und  gelangt  dann  in  ein  gemauertes  Reservoir,  in  welchem 
sich  das  Eisen  l»e>  der  langsamen  Bewegung  «les  Wasser»« 
genügend  absetzt,  »o  dass  das  Wasser  nach  dem  V’erlossen 
diosett  Reservoirs  für  die  Wasserversorgung  der  Insel  voll- 
ständig brauchbar  wird. 

Ewenlialtiges  Waswr  winl  im  Untergründe  der  nonl* 
deutschen  Elxme,  in  IlolsU'in,  Si-hlt'swig,  Fric'sland,  in  Ost- 
preussen,  in  Holland,  in  gnmsen  Mengen  ungi'lroffen  und 
wunle  bisher  als  ganz  wertlilos  erachtet. 

Man  winl  indessen  bald  dieses  Wasser  in  der  oben  be* 
s<d)ricbeQen  Weise  nutzbar  machen,  weil  dasselbt?,  wenn  aus 
grösserer  Tiefe  entnommen,  die  beste  Gewähr  bietet,  ein 
Wasser  zu  liefern,  welches  vollständig  frei  ist  von  pathogenen 
Keimen  und  Krankheit  em-genden  raler  fortpfianzenden  Bak- 
terien, währeml  die  Filtration  des  Flusswasscre  die  alwolute 
Sicherheit  nicht  bietet,  dass  ein  mit  Bakterien  beladenes 
Wasser  unter  allen  Umständen  davon  iN'freit  winl. 

Kurz  nach  der  Ucnitcllung  'des  Halle'schcn  W.*u«erw<‘rkes 
wurden  in  Berlin  im  Auftrag«-  der  Stwlt  dunrh  den  Civil- 
Ingenieur  Veil  Meyer  Untersuchungi'n  angi-stellt,  in  d«>r  Um- 
gebung dur  Staill  tirundwnsHcr  zu  gcH-innuiu  Es  wurden 
am  'logfler  See  Und  am  Müggcl-See  VomrlH>iten  ansg<  führt, 
deren  Resultate  iimmtihitiv  sich  sehr  günstig  gi-stuiteh-n. 

Das  in  diesen  Brunnen  gewonnene  Wasser  zeigte  imh-Ksen 
nach  der  Inbetriebw-tzrmg  d«*r  Brunnen  am  Tegeler  Sec  die 
gleichen  Erscheinungen,  wie  sie  im  Elster-Be«'krij  bei  HjüI«'  a. 
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Toi^ofunden  word«>n  waren,  so  dass  dies«  Brunen  nicht  mehr 
IwnuUt  wurden. 

Aehnliche  Erscheinungen  waren  an  verschiwlenen  anderen 
Orten  geftmden  wnrtlen,  z.  B.  in  Nürnberg,  Leipzig, 
Königsberg  i.  l*r.  und  bei  den  <d>en  erwähnten  Char- 
lottenburger Waaserwerken,  öoweit  letztere  ihr  Waaner 
aus  den  im  firunowald  am  Tcufcls-See  angidugten  Brunnen 
cntualuncn. 

In  hohem  (trade  zeigte  sich  bei  den  im  Jalir  19^69  in 
Bretuen  angosiidlten  Versuchen,  diese  Kigeitschaft  des  Grund- 
Wassers  ini  WcserThale.  Eim*  Samuiel-Anlagc , welche  in 
der  Nälie  der  Weser  als  Vorvcreuch  angelegt  wurxle,  ergab 
sehr  bedeutende  (juaiititüten  von  Grundwosser.  Dieses  Wasser 
wurde  ganz  klar  der  \*er9uchs*Anlage  entnommen,  färbte  sich 
aber  in  ganz  kurzer  Zeit  brauu  und  setzte  nach  kur»‘ru 
Sb'hen  einen  starken  Niederschlag  von  tlionigem  Eisenoxyd 
ab,  während  da.«  darüber  befinriliche  al^eklärtc  Wasser  dann 
ganz  rein  wurde. 

Von  allgemeinem  Interetwe  werden  die  Erfahrungen  hei 
dem  von  dem  Verfasser  gebauten  Wasserwerk  für  die  J^tadt 
Groningen  (Holland)  sein.*)  Wenn  die  folgenden  dies- 
bezüglichen Ausführungen  auch  nicht  genau  in  den  Kähmen 
der  hier  gesteliUm  Aufgalic  fallen,  so  ist  es  d<ich  der  Wunsch, 
diittw'n  Erfahrungen  aUgetm-ine  V'erbreitung  zur  Nutzanwendung 
durch  diese  Veröffentlichung  zu  gtÜHm. 

Das  Wasserwerk  der  Stark  Groningen  entnimmt  sein 
Waas^T  aus  einem  Flume,  iler  Dreiitsehc  An,  um  dasselbe 
nach  einer  Kläning  und  .Sauil-Filtmtion  <tor  Sta<lt  zuzuführen. 

Nach  starken  Uegengüi«en  und  wenn  die  Frühjalirswäam'r 
den  Fluss  an«*hw«*llen  l.'wscn,  wenlen  att«  den  Torfmooren, 
welche  oberhalb  am  Flusse  belegen  sind,  die  Auslaugungen 
dhwer  Moore  rnitgtdührt,  welche  «las  Fiusswasscr  braun  färben. 
Nach  der  Fillmlirm  iM'hielt  di«UM  Waf«ser.  obwohl  es  keinerlei 
Triibnng  »*igte,  eine  gtdbbraune  Farbe.  Tiii  dUrsc  Farlte  zu 
lx>!M>itigcu,  setzte  ruaii  dein  Wasser,  währeud  rlosselbc  auf  die 
KlarboKÜns  gefönlcrl  wurde , durch  eine  kleine  Ibiinpe  eine 
gering«  Quantität  AUun^  zu.  Dieser  Zusatz  betragt  von  einer 
gesättigten  Alauiüösung  1 auf  lOfsjO  bis  1 auf  200(X»  Wasser. 
Ks  bildet  sieb  in  dem  KlarlNiSsiii  sidmell  eine  vollständige 
Auflösung  des  AlauuzusaUes.  welche  die  Klärung  nchr  bc- 
fonlcrt  Die  in  dom  WuastT  cnthiilti'ne  Farbe,  vorzüglich  v<m  | 
Eisen  herrührend,  wird  gebunden  und  «las  Wasser  wird  nach 
einer  Klärung  von  bis  14  Stau<lcn  und  der  darauf  staK- 
flndundcn  Filtration  ganz  klar  und  farbl«»».  Nach  den 
chemischen  Untcrsur-liungen  des  nach  der  Filtration  gewonnenen 
Wassers  stellte  »i<'h  heraus.  «la<»s  der  .Alaun  nach  «1er  Klärung 
aus  «1cm  WaswT  wie«ler  nusfällt  und  dass  <lic  im  Waiwer 
ontlialtcDC  }Vhw«*felsäure  um  eine  geringe,  kaum  merklwirc 
Spur  Tcnnehrt  winl.  Eine  höchst  wichtige  Knwhcinung  sU-Ute 
sich  aWr  hicrb*n  iwh  «len  VcrMichcn,  welche  von  dem  Herrn 
Professor  Dr.  v.  t'jücar  in  (Truningen  ausgeführt  wunlcn, 
heraus,  «lass  Iwi  diesem  Pruzt^  je«h'S  batrtcrielle  LelH'n 
verschwaixl. 

Der  Alaun,  welcher  in  dem  H«s)ensatze  d«:-s  Klärbassins 
aiifgesammelt  ist,  b<*hält  seine  Einwirkung  längere  Zeit,  so 
dat«  der  frische  Zusatz  dann  geringer  genommtui  werden 
kann.  Noch  einer  K«  inigung  «los  Klärlxissins  winJ  der  aus 
dcm.scibcn  eiitnuinnicnc  Sditamm  als  ein  sehr  wcrUivoUes 
Düngemitl«-!  v«Twenilet. 

Die  Kosten  für  dieses  Verfahren  sind  in  Rncksieht  auf 
die  gut«  Vi-rwerthung  des  lelwiTeslcs  sehr  gering,  <ler 
wesentliche  Nutzen  liegt  alter  in  der  bufönlerUii»  Klänmg 

*)  WnitHvraerk  «ler  .''tudl  UniniiiKi-n.  Von  B.  8ul  hach.  (iliiM-r's 
Anaaten  Hd.  XI,  Heft  4,  Jahrgatic  — Yi;l.  <ls.  .Titurn.  1881, 
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*')  Ven>u«-Iie  mit  einem  Zusatz  %'on  Kalk  z«-iglen  aiitiahe-rud 
irh'irbe  Wirkuuir,  das  Wiuoicr  nahm  atn-r  dann  einen  widerlichen 
l>e«<'bmiU'k  an. 


eisenhaltiger  \\'ässer  und  ln  der  Vt^michtuag  S('h&<ilicher.  bn 
Wasser  entluütcner  Keime  und  dürfte  «Üese«  Verfahren, 
welches  ^seit  l.S  Johnm  sich  licstims  bcwälirt  liat,  in  vielen 
FUllen  trrowen  Nutzen  bringen  können. 

Bei  einzelnen  Anlagen,  wo  der  Eisengehalt  des  Wasscni 
nur  in  geringem  Maasee  auftritt,  z.  B.  l>ei  dem  neuen  Wasser- 
werke der  Sta#it  Ix'ipzig,  überlässt  man  es  dem  Consumeolen, 
dcnscllKiii  duix'h  Haiisfilter  zu  bnieittgen.  Es  mue«  aber 
dieses  Verfabivn  doch  für  bedenklich  erklärt  wcnlen.  «la  die 
Keinlialtung  dieser  Filtor  sehr  schw(>r  zu  kontmliiren  ist  und 
wünle  cs  crupfchliMiswerlh  sein,  das»  «lie  Umformung  und 
Klärung  des  Wassers  vor  der  Zuleitung  «Icsstdlien  in  das 
Stailtmhrnt'lz  gvs<'hähe  *i. 

Es  wird  aWr  bei  «Um  in  letzter  Z<.dt  so  überaus  gestoigcitcn 
Ansprüchen  an  ein  gutes  Wasser  in  vielen  Fällen  gross« 
Schwierigkeiten  machen,  Wasser  von  solcher  Beschaffenheit, 
wie  es  die  Hygiene  verlangt,  in  so  I«e4leiitcn4ien  Mengen  zu 
U«M*haffen,  wie  cs  gnwse  Städte  zu  ihrer  Wasserversorgung 
iMHlürfen.  zumal  wenn  die  Anfonk'rungen  gestellt  werden,  «lass 
alles  durch  die  Wasserleitung  «len  Grundstücken  zugeführte 
Wasser,  sei  ee.  «laas  dasselbe  für  den  Genuss  oder  zu  wirtb- 
B<diafUichen  et<\  Zwecken,  auch  ziun  Sprengen  der  Htrassen 
utni  Gärten  gebraucht  winl,  von  tadelloser  Beschaffenheit 
sein  m^ll. 

Bei  kleineren  Htä<lten  sin«!  sulche  Anforderungen  leichter 
dundizüführen . oft  in<lcK*icn  auch  schon  sehr  si'hwer  zu  er 
reichen.  Bei  grotuu'ii  Slädton,  wo  sich  der  Wasscrimdarf  bis 
zu  40(XK).  50000,  loUOOO  und  mehr  (?ubikmeU‘r  in  24  i^tunden 
beläuft,  winl  die  AufgalM*  immer  schwieriger,  solche  Wasser- 
mcngi;n  zu  bcsdiaffcn  , deren  Qualität  allen  Anforderungen 
enteprichL 

Häufig  bat  man  die  Ansiebt  nusgcspr<K'hen,  dass  rüp 
StätlU*  keine  Kosbm  scheuen  sollen . das  W'as.scr  für  ihre 
Wasserversorgung  aus  (?ebirg.squell«*n  ziuuführen.  tJclegcntlich 
der  B(‘iirthi'ilung  «Ics  Hamburger  Ix>itungswaHS4-rs.  welches  als 
Träger  der  Cbolcni-Kpitlcinie  des  Jahres  1892  angp.«a'hcn 
wcnlcn  ktjnntc,  wunle  darauf  hingowit'scn.  <la.Ms  die  Stadt 
Haiiiburg  sich  eine  Wasserleitung  aus  den  Quellen  des 
Harzes  schaffen  solle,  auch  wunle  früher  auf  eine  Ver- 
suiguiig  der  Stadt  Ikrlin  aus  dem  Harz  hingewiesen. 

Der  Verfasser  hat  längere  Zeit  hiii<hirch  für  eine  Reihe 
der  am  Fusee  <lcs  Harze.«  liegenden  8tädte  «lie  umfos«ondbten 
Versuthe  ang«‘.‘*tcllt.  mir  so  viel  Quellwa.H.ser  zu  limk-n,  um 
kleincnm  Stäilte  zu  veraorgen.  Diese  Versuche  miss- 
langen fast  gänzlich  und  geht  man  mit  dem  Plane  um , die 
Versorgung  «lieber  Stä<He  mittel.«  kün-stlicher  Stauljoatnns  zu 
bewirken. 

Aus  di«'{<en  Versuchen  hat  sich  alter  crgrlien,  «läse  «1er 
Harz  sehr  arm  ist  an  Quell-  und  Gnindwasoor . so  «läse  der 
Gedanke,  greämen*  Städte  von  hier  aus  zu  versftrg<*n . auf 
vollständiger  rnkenntiibts  der  Verhältnisse  lieruht.  Es  fehlen 
im  Harz-Gebirge  die  ausgedehnten  Geröllhahlcn,  welche  sieh 
bis  ti«‘f  in  die  Khcnc  hineinzichen  und  die  eigentlichen 
SommliT  uml  Ih'servoire  für  «las  Grun«lwaaw>r  bihlen.  welches 
Von  dum  Gcbirgsstock  lu-rabtlic.«‘scnd,  in  die  (ior<)]I.«W'hi<^hU*u 
eintritt  und  sich  in  diesen  nach  den  Tliälom  und  den  Ebenen 
unterirdisch  fortbt!w«-gn.  Die  Verwitterung«- Pniduclo  «les 
Granit«*«  und  des  Thonschiefers  halten  das  vor  «lern  (iebirga* 
stuck  befimlliche  (icroll  fest  un<l  undurehlässig  vcrkilkl,  eo 
dass  das  Wasser  nicht  ein«lring«>n  kann  und  dcsslialb  zu  Tage 
nblli«'sst.  Die  Vorltorgu,  welche  zum  grossen  Tlu-il  aus  Kalk 
ablagiTungen  b«'stchen  un«l  noch  «lern  Gehirgsstoek  aufgerichtei 
.«iml.  liefern  ein  so  hartes  Wasser,  dass  «lasscllto  für  die  Zwc*«'kc 
einer  WoRMTversorgung  nicht  zu  g«-bniuchen  ist. 

’)  IfizwiHi-heo  i«l  iui  J^mnier  IHü.H  d«-r  Ua»  einer  FnU-iwnunfr- 
Aniagu  tM-Konneu  Wonlen;  vkI.  <1s.  Joiim.  IHm,  S.  714. 

h.  Red. 
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Achnürhc'  Verhältnissp  Andct  inim  ini  Thüringer  Walde, 
«loch  treten  hier  schon  pröBsere  OeröUhalden  und  Ablagerungen 
diesee  Materials  in  den  von  diesem  Gebirge  auslaufenden 
Flussthälem  auf. 

Reichere  GrumlwaflserbiUlungen  findet  man  in  «len  Ge- 
bieten den  Ricsengelärgee,  der  Elffcl,  der  Karf>athen.  vnnüglich 
der  Alpen.  Fast  ausnahmslos  liegen  am  Gebirgsatock  gntsae 
Halden  tler  lÜertrtimmerungR-Produete,  welche  man  bi»  tief 
in  die  F.henen  verfolgen  kann,  uml  in  weU‘hen  sich  «ia»  von 
dem  GebirgÄrtock  ahHieasende  Wa»w?r  mit  «len  in  den  IIai«len 
seUwteingiHlrungonon  MeteorwäsAcm  vermischt,  als  ftelbständiger 
Grundwassemtrom  untermliinrh  fortbewegt  bis  zu  der  Ein- 
mündung «Uifiicr  Kit'»-  und  Gcrßllachichten  in  den  Mi>orea- 
bo<len.  Wie  mäclitig  «lk«M>  unterirdischen  Strömungen  sind, 
kann  nuui  au»  der  Erscheinung  ersehen,  daa»  z.  B.  in  der 
N«>rdsee,  in  der  Nähe  der  baJUimiiscbcu  Inseln,  so  iMMlcuteude 
Quellen  aultreteu,  «luas  man  in  einer  Eutfemung  von  3000 
bis  4000  m vom  Ufer  der  luselii.  die  elfteren  im  M<.‘OrcB- 
Wasser  erkeun«*ii  und  dort  »üsses  Wasser  mitten  im  Salzwasser 
!«cb«ipfen  kann.  Gleiche  ErMcheliiungen  findet  man  im 
Adriatischen  Meere  bei  Fiume,  Aliazzia.  Triest  und  a.  0.. 
wo  die  im  khiftigiMi  KarAtgehü^  vcrwiiikemlen  Tagewässer 
im  Meerwasser  auftreten.  so  dass  man  d«-utUch  em«?  Erhöhung 
der  Meeresoberfläclte  uu«l  einen  wharfen  Stnnlel  an  diesen 
Stellen  beobachten  kann. 

\Me  öin  zu  Tag«'  Üiessender  WaMserlauf  au»  einer  un- 
zähligen Reihe  von  eimeltH'n  kleinen'n  XullÜMMen  «tntstebt  und 
»ch  durch  w«*iterc  Aufnahmen  zu  einem  mächtig«*ii  Strome 
ausbildet,  so  ist  es  auch  mit  «len  uiitermlisehcn  <luelladem 
«1er  Fall.  Dieselben  vcreinigi'p  sich  in  den  im  Untcrgrumle 
lagernden  zusaimm-uhängeuden  «lurchUiMigen  Sand-  uii«!  Geröll' 
massen,  soweit  deren  Auiulehimng  es  g«istattet,  zu  grösseren 
Striiinungen , wi-lche  auf  der  unter  diesen  wa»werfül>renden 
Bodenschichten  lagcniden  nndun'hläsedgen  geiu'igten  Grun«l- 
Bchicht  abflieswn. 

V'ielfwh  finili't  man  in  «len  Kbcn«*u  untereinander  «nne 
Reihe  von  was‘«'rführen<len  .''»chichten , w«*lche  oft  «lureh 
mächtige,  swu>chengelagerte  Thonschichten  gelnmnt  sind,  und 
es  ist  sehr  oft  zu  iH'merkcn,  dass  nach  der  Durchltrechung 
eiiHT  dieser  Thoiischichten  aus  den  danniter  befin'llichen 
Kic»»<-hio!itcn  <1uk  gc»|>annte  Gnin«lwa»ai«r  aufsteigt  uml  al» 
Quelle  zu  Tage  ausfiiesst. 

Man  findet  auch  in  einzeluen  Tliaicbcucn  ein  so  hohe» 
AufsU'igen  des  im  Untergründe  sich  U'wegcnden  Grun«l- 
w&'«»cn«.  da»»  man  gi*nuthigt  ist,  um  einer  Versumpfung  «les 
Termins  vorzulH'Ugen,  tiefe  Grabeueinsi'hnittc  herzusUdleu.  um 
«lern  Gnindwusser  Huen  schnelleren  Ablauf  zu  verschaffen 
tuui  den  rtrundwasserstaml  tiefer  zu  legen.  Solche  künstJieh«> 
Quellcnaufschlüsse  führen  oft  sehr  be«leutende  Mengen  des 
Grundwassers  ah  uml  geben  ein«'ii  Fingerzeig,  wo  Versuehe 
zur  Gewinnung  gröftserer  Gnindwassermosaen  mit  Erfolg 
ongcrtellt  wenh-n  können, 

AInt  nicht  alli'in  von  «lun  Hochgebirgen  werden  die  unter- 
irdisch  sich  bcwegimdcn  GrundwasHT-Strömungen  gespeist, 
sondern  überall  da,  wo  durchUbttiges  BodenuuiteHal  die  Tages- 
oberlläche  bildet  In  dies4^  Obcrilätrhe  sinkt  ein  Tlieil  d«-« 
doraul  fallenden  M<'teorwassers  eiu  und  Unvegt  sich  senk- 
recht, so  lange  kein  Widerstuii«!  durcli  undurchUisstge 
Schichten  entgegeusteht,  bis  zur  Gniudscbicht  und  dem 
darüber  befiudlichen  Grundwasscr,  um  mit  diesem  vereint 
die  von  dem  Gefälle  der  Grundschieht  tiugewiesetie  Strömung»- 
richtuDg  anzunehmen.  Da»  in  die  Tages«>herfläche  eiiidring«'nde 
Meteorwoaser  nimmt  aus  der  V«'g«'tÄtion  und  den  Humus- 
schichten weitere  Kohlensäure  mif,  zersetzt  mit  Hilfe  «lo^ 
selben  ovif  »einem  Wege  einen  Theil  von  Mineralien  und  die 
im  Untergniude  lagernde  Meta]lverbin«h]ng.  Je  naeh'h-m 
Gelegenheit  und  Zeit  vorhan«len  ist.  mehr  mler  weniger 
Mineralien  etc.  nafzane.hni«-n . i.«t  da»  Wasser  «Inrch  «len  H«*- 


stuml  an  MineTalsuhetanz  (d.  h.  seine  Härte)  mehr  oder 
weniger  brauchbar  zur  Wasserversorgung,  «jder  es  hat  eine  zu 
h«ihe  Aufnahme  vou  eisenhaltigen  Verbin<lungen  »tattgefunden, 
dunüt  welche  da»  Wasser  bei  der  s]»Rteren  Berühnmg  mit 
dem  Sauerstoff  der  Luft  die  oben  n^ier  bee«’hriebenen  Er 
schfänungen  zeigt,  mler  es  ist  schliesalich  «laa  Wasser  durch 
lokale  Verunreinigungen  mit  Stoffen  bebulen , diu'ch  welche 
dasselbe  für  eine  Waeserversorgimg  untauglich  wird. 

Suh^he  unterirdische,  zuflammenhängende,  Gnindumaser 
füliremle  Bodenschichten  aufzufinden  und  an  der  paatw-tulon 
.HtcUe  zu  urwi’hlieosen , «labei  die  StrömungMrii'htung,  Uirc 
Ausdehnung  und  Gt^schwindigkeit  zu  erforschen,  bildet  die 
Ba»i»  zu  einer  erfolgreichen  Gmndwasscrgewinnung,  und  melir- 
fach  bat  dun^h  misslungen«  und  zu  wenig  oingtrhendu  \'or- 
arbeiten  sich  ein  Misserfolg  geztügt,  weh'her.  ohne  «lass  der 
Grand  dieses  MisBÜngens  g«>nau  erörtert  wurde,  den  prlneipiellen 
Gegnern  \'enuila»»img  gcgel>en  hat.  längere  Zeit  hindurch  «lie 
Grandwui«w'rgewiuuuug  als  eine  zweifelhafte  Wasserversorgung 
hinzustellen.  Es  ist  dalier  die  .\ufgabe  dieser  Ausarbeitung, 
eine  Reihe  von  Beis|)ielen  solcher  Anlagen  anzufüliren.  welche 
mit  gutem  Erfolg  hcigosteUt  sind. 

Vorau88«'hi<'ken  möchte  ich  no«'h , das»  ich  den  Fall 
unterscheide,  ob  eine  Wassergewinnungs-Anlage  an  »ich  ver- 
fehlt ausgeführt  worden  ist,  o«ler  ob  die  Anlage,  nur  dem 
anfänglichen  Bedürfnis»  genügend , wegen  de»  ailmähiieh  er 
höhten  Gonsume»  hat  erweitert  werden  mlbtsen.  Im  letzteren 
Fall«'  hat  man  häufig  Veranliuwung  genommen,  zu  behaupten, 
das»  eine  (irutidwawergewinnung  nur  eine  gewisse  Zeit  lang 
wirtLsam  »ein  könne,  un«l  doM  man  der  Venninderung  ihrer 
Wirksamkeit  «Inrch  fortwährend  ausgeführt«'  Erweiterungs- 
Anlagen  begegnen  müiMe. 

Es  ist  allerdings  vorgi'kummeu . «lass  einzelne  Grund 
wassergewinnung»-.iViilagcn  nach  längerem  B«'triebo  weniger 
Wasser  Ueferti'ii,  als  man  ursprünglich  augeuommeD  liatte. 
un«l  haben  «U«'»4'lben  erweitert  wurden  müssen,  bis  die  Ent 
ualune  des  WaMcr»  mit  dem  freiwilligen  Zufluss  des  Graml 
Wassers  in  Einklang  gebracht  worden  war.  Ein  Wechsel  in 
der  Ergiebigk«'it  hängt  auch  «sdbstverständlich  von  der  Menge 
der  Ni«.*«leri»chlägu  ah.  so  das»  nicht  unlxsleutemie  Schwan- 
kung«*n  «ler  Was«*en*tän«le  de*  Gnmdw«i«»er»  und  «1er  Quellen 
eintreten  können,  weh-he  bei  manchen  Anlag«'n  nicht  vi*r- 
5f>iTrlich  berürk»i«  htigt  wonien  sin«!. 

l>cnn«x'h  lässt  sich  nach  V'omahme  rationeller  Unt«*r- 
suchtingen  mit  grosser  8icherh<*it  annehmen,  welche  (Quanti- 
täten von  Grundwasser  man  «selbst  na«'h  «len  an  Niwh-r- 
m'blägen  ärauiten  Periixlen  gewinnen  kann,  und  luusa  mau 
bei  solchen  Untersuchungen  auch  nicht  vergs^en,  daran  zu 
(k'nken , wo  man  im  Falle  «dner  Erw«}iU!rung  die  niitliigcn 
Reserven  fiieJcL 

Man  wini  au«.-h  berücksichtigen  müssen , dass  cs  dem 
Erbauer  solcher  \S'erke  nicht  immer  gobotien  ist.  über  so 
reichlkhc  .Mittel  zu  verfügen,  dass  eine  für  alle  Zeiten  aus 
reichende  Wasserversorgung  hergifstellt  werden  kaim ; nur 
soll  er  sein  Augenmerk  vou  Hause  aus  darauf  richten,  das» 
eine  Erweitenuxgsfähigkeit  möglich  ist 
(TortH«Uune  folgt.) 


1 Correspondeuz. 

aU  Lruchtgaii. 

Dm  von  Dr.  E.  Schilling,  MwNcA«fii  üher  ,Die  Bf' 

] detUung  des  Jeetylens  für  die  GasanslaUen“  betreffend,  beeile  ich 
! mirk  naehzutragm,  dass  die  Zahlen  wn  Mr.  F.  Bredel  sieh 
I Doüars  und  eine  Tonne  von  900  kg  beziehen,  <et>  aas  den  Znhleu 
I für  dm  KraJlltedarJ  ken^orgeht . tctlcher  fUr  die  Tonne  mit 
4S02  i^erdehrß/lstunden,  für  1000  kg  mit  4780  lyerdekraftsiundeH 
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b*tijfert  i^.  Dk  /.ahi  3f.  Sst2  Jiir  Kf^i  umi  ^faiena^  inuss 
ai»o  M.  69  Meiagen,  Jür  J^okne,  KohUaatiJfa  vnd  OJnrefiaraturn 
treten  dann  M.  3H  hinm,  so  dass  die  Zahl  M.  478  eich  ai^  M.  100 
rediuirt  jikr  800  kg.  Dabei  ist  nicht  tu  i<<rffcssen,  dang  in  diesen 
Zahlen  für  Amoriisalion,  Abgaben  Amü  Posten  ent- 

halten ist,  und  dass  Mr.  Breäd  Jiir  diese  Au/icendungen  einen 
Zuschlag  von  40*h  als  sehr  niedrig  bueiebnet.  Hiernach  würde 
sieh  das  Kilo  CaCt  bei  billigster  Kra/tbcnHiiung  auf  noch  nicht 
J6  Pf.  siellen  (allerdings  om  Niagara)  taihrend  die  von  Mr.  Bredel 
angegebenen  Zahlen  Jür  Erzeugung  mitids  Dampfkraft  kiu/  fwor 
durch  HJaeh  Expansious-tkdtißamnichiaen  den  Preis  /8r  da»  Kilo 
am  Erzeugungsort  auf  28  PJ.  berechiteu  lassen. 

Berlin,  Entle  April  1883. 

Jf.  Benoin, 


Nene  Patente. 

Paiontanmeidungen. 

11.  April  im». 

KlflflM. 

4.  Z.  1893.  Tr«(prorrii'btun|{  fQr  Turhen-BerKwerlulaiupeQ.  Emil 
Zöllner.  KöniKshatte  0.'8.  1.6  M. 

26.  W.  10470.  Siebbreoaer  Mr  OMglQhlichU  Walther,  Villen- 
kolonie (Imnewald  b/Berlin,  Wiaamaunstr.  13.  26)'4  94. 

86.  0.2190.  Schlanch-MancUtOck.  L.  Oehl,  Karlaruho i/B.,  Kaiser- 
strawo  116.  2&10  94. 

16.  AprU  1896. 

24.  C.  6391.  Kohlenstaab FoaeraoK-  K.  de  Camp,  BerUn  N., 
MflUetatr.  170.  12/12  94. 

— P.  7103.  Kohienataubfenerang.  Finna  Gebr.  Propfe.  Ilildee- 
beim,  LOntselstr.  9.  26,'9  94. 

46  0.  l».347.  Verfahren  *um  Betriebe  von  Gaa-  o<ler  PeUv>l«ain- 
Maschinen  mit  langsamer  Verbrennong.  Gasmotoren- 
Fabrik  Oeuts,  Köln-Donta.  10/11  94. 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung. 

!%.  B.  16263.  SpQlvorrichtnng  für  Aborte.  Vom  10>’1  96. 

Patenierthellungcn. 

24.  81312.  KoblenataabfeueranR:  Zur,  a.  l^t.  74321.  Allgem. 
Kohlonstanbfeuorung  Aktiengesellschaft  »Patente 
Friedeberg«,  Berlin  N.,  Wöhlerlatrasoe  11/12.  Vom  10“  94 
ab.  A.  3956. 

26.  81372.  F.rsengtit)g  von  GaaglUhlkht  unter  Anvendung  einen 
vor  KIntrilt  in  die  Gasleitung  Imreiteton  Gemiechee  von  (»aa 
und  Loft.  E.  Dans,  .Schonoberg  b/Beriln,  Stubenmurbetr.  121». 
Vom  28^10  93  ab.  V.  61»!>4. 

46-  71.392.  Regnlirvorricbtung  far  Gas-  und  PetFoleummascbinen 
mit  Aenderung  der  Lago  einer  Scheib«  in  einem  Oeftss  mit 
Luft-  oder  FlüssigkeitafüIIung.  J.  M.  Grob  & Co.,  Rutriusch- 
Lelpslg.  Vom  5/5  94  ab.  Q.  8924. 

49.  81877.  Lotb-  und  Leuchtlam(>e ; Zus.  a PaU  59211.  C.  Sch  I ns, 
St.  Petersbarg,  Fontanka  52;  Vertr. ; M.  U Bernstein  und 
G.  Sclienber,  Berlin  C.,  Blameuntfasse  74.  Vom  8|'7  94  ab. 
Sein  9869. 

85.  81342.  Schwenkhahru  8v  haeffor  A Ovhl  in  an  n , Berlin  N., 
Cbaussi'str.  4t).  Vom  6/9  94  aU  Sch.  10020. 

— 81346.  Spfllbecken  mit  elastischer  SpfilmuscheL  l^ma  Fei^ 
dinand  M Oller,  Hamborg,  Alter  Wall  64.  Vom  26' 10  94  ab. 
M 11228. 

PatemOb>^riragung. 

10  7H927,  I>r.  C.  Otto  A Co-,  Dablhansen  a/d.  Ruhr.  Liegen<ler 
Cokeufen  mit  Gevinnong  der  Netwoproduii«.  Vom  10 10  93  ab. 

F^iemerlöschungen. 


(rebrtuehsmilöter. 


...  Elnimgungen. 

Klasse 

4.  38177.  lismpeocylinder  ans  donnwandigem  Porsellaii  mit  Naib- 
ungeii  an  «ier.\ussenilAche  zorHSmpfung des  Lichts.  G.  Mor gen- 
rot  h,  Gotha.  9/3  95.  M.  2696. 

— 38316.  Petroleumlampe  mit  in  einem  Rohr  oder  aut  einer 
Stang**  gefdbrtem  Schwimmer.  Fnlr.  Deos,  Winkhansen  l>ri 
Mnbiheim,  Ruhr.  7/3  95.  D.  1376. 

— 38338.  Strassenlateme  mit  farbigen  Stnuui-onamen  und  Haus- 
nummern auf  den  Scheiben.  11.  Goltwaldt,  Wühelmsbaveo. 
26  2 96.  Q.  201«. 

38341.  GasglQblampe  mit  den  Brenner  umgebendem  Re6ector. 
Kreuxberger  & Sievers,  Berlin  S.,  Ritteratr.  25.  11.2  95. 
K.  3289. 


26. 


I _ 


I - 


3H342.  Durch  R«)Ileiixiig  mit  G«>grngi>wicht  verstellbarer  Wand- 
leuchter. Krensberger  A Sievers,  Berlins.,  Ritteratr. 26. 
11,2  96.  K.  3291. 

3838«.  Oeldaiitpfl^renner  mit  VerguMT  aus  in  einen  den  Brenner 
bildenden  Hohlk0r}*er  mündenden  Steigrohren,  federndem  LnfP 
eintritlsveDtil  and  .Vufft>ll8chraul>e  mit  regelbarem  Luftventil. 
Fr.  HoIIreiser,  Wetslsr  a'd.  Lahn.  83  95.  II.  3858. 

38477.  Lampe  ohne  Cyliuder  mit  in  die  Oylindergalierio  ein- 
xiisteckendvm  Teller  als  .Sebirmtrtger.  51.  F.  F.  Hey,  .Magde- 
burg. Ammidr.  11.  21.2  96.  M.2641. 

38211.  GlOhkörper  fUr  GlUblicbt-  Aeuasercr  GUmmernuintel 
mit  einer  iniiereit  Schicht  au»  leicht  glAhenden  Oxyden.  Julius 
Pasebka,  Breslau,  Freilmrgeratr.  42.  163  95.  P.  14«4. 

3826«.  In  die  Hauptleitung  und  in  die  Zweifleitungen  ein- 
geachatU*U>  Druckminderer  fflr  comprimirten  Sauerstoff  bei 
mehrtiammigem  Drnmond'schen  Kalk-IJcht.  H.  L.  Page, 
Hannover,  Femrodemtr.  22.2  95.  F.  1698. 

38270.  Gasbrenner  mit  .Aoschlnssrohr  für  einen  Thermore^latca^ 
aller  dem  sellietthgUgen  GasaliHchluas  (Qr  die  Brenner.  Dr.  Kolwtt 
Mueocke,  Berlin  NW.,  I.,aisenstr.  68.  26.2  9ö.  M.  2653. 
S8271.  GaM'rxeuger  mit  Beiiiinbehklter  und  .Mischmum  für 
die  eiugefahrte  Preaaliift  im  unteren  Tlteil  and  TrrH'ken-  und 
Gas*8ammelraum  im  oberen  Theil  des  gotheilteu  Behälters. 
K.  Nüsaler,  KemniU  b L>r*>>»<len.  22^2  !i6.  N.  717, 

38365.  <»rill  mit  xwel  Naaeti  am  unteren  Ende  xum  Rinlegen 
und  Herausnehmeu  von  H<>rd«n  fOr  Gasreiniger.  G.  Zschocke, 
Kaiaeralautern.  232  95.  Z.  640. 

38366.  Ampel  mit  rlngförmlgeni  Gegengewicht.  Kreux- 
berger & Sievers,  Berlin  Ritteratrssae  11/2  96. 
K 3290. 

3«367.  Kill-  oder  mehrflammige  Straaaenlatenie  mit  dun*h  die 
B«Mienklap|te  zu  Wthitigeudem  Küken  in  der  AnsQndexweig- 
Leitung  mit  gescblitxtem  Anxündetrirbtor  und  ZQnclrohren. 
R.  Grüsch,  Weimar.  63  95.  0.  2049. 

3836«.  Gaagtahbrenner  mit  Rrennerkupf  aus  einem  cylindriaehen, 
durch  ein  Sieb  abgederkten  Ilob1k0ri*er  aus  «(lockstein  o.  dgl- 
Neue  GasglQhlicbt-Aktieiigesellschnft,  Berlin,  Leip- 
xigeratr.  34.  16>S  96.  N.  754. 

3{&54.  M’aaaeriUter  In  Form  ilcrFüterpresae,  mit  aufgeei'blemmter 
Suubkohle  auf  den  Filterflacben.  O.  Brandenburg  A Co., 
Berlin,  Chanssoratr.  44.  14/12  f*4.  B.  .1679. 

38330.  Spannvnnrichtiing  xum  Zuaammenhalten  von  Waaaer» 
leitungstbeilen  aus  einem  mit  Klemmschelle  und  Gegenhalte- 
Btück  versehenen  Rügcl.  R.  Herzog,  Wunen,  .Schrotstrasse. 
16  3 95.  H .3916. 

.*48446.  Verstellbarer  ITeberiaufsyphon  für  Wasserfcloeeta.  Job. 
Bapt.  «rhnitxler,  München.  183  05.  6cb.  3061. 

38440.  Spülkasten  für  Klosets  etc.,  mit  doppelt  r>förmigem 
Sauger.  Osw.  Jttnieke  in  Ibeeden,  Tiekatrasfie  17.  18  3 lt6. 
J.  900. 


Anszüpc  ans  den  ratentv«(.*hrift<‘n. 


26  . 67396.  46  52H»6,  70440.  85;  7135C.  71462. 

Neudruck  einer  Pnientschrift. 

12,  7716«.  Bu liier.  Verfahren  zur  Darati-Ilung  von  KohlenetoÄ- 
Verbindungen  der  Knialkalimetalle. 


Kla^>ie  26.  <<aaher«ttuiir. 

No.  77530  vom  22.  Noveml>er  IWVJ.  Deutsclio  Continen- 
tal-Gas-G  csol  lach  a ft  in  I)e««au.  VerfahrvD  xmn  Trocknen 
von  Leuchtgas  mittels  ScbwcfelMAure.  — Itaa  I>i;U4-btgas 
ist  in  Folge  seiner  HersietluDcsan  was«.ergesMtigt,  d.  b.  es  enthalt 
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ein«  je  n»cli  der  Tcmpenitar  ^rowserv  oder  kleinere  W»s§eniien(je 
in  Dempffomi.  Tui  Winter  hei  Fr<j«itwett<T  ««'lieidet  «ich  «^liews 
Wuser  sla  EU  oder  Reif  ah.  welche  sich  an  den  Imienwandiitiiien 
der  Oaelcitao;  unsetzeo  und  nach  kurzer  Zeit  die  letztere  verstopfen. 
Die  BeaeilltrutiK  dieHC-'«  sich  fa.«t  in  jedem  Winter  wioflorboleDden 
ITebelatandos  dori'b  Aufebanen  der  I.eituni;eu  mit  Spiritu»  etc  ver 
omachl  erhebliche  Koaten. 

Zur  Trncknunji  de«  I.«uchtjrAsea  entKdiieii  die  bereits  früher 
vorgeschlageae  AnwendiiDg  der  concenlrirten  Schwefelsäure  bis- 
her zu  bedenklich , da  dieselbe  bei  der  Berührung  mit  feucht- 
gaa  hezw.  beim  Diirchatrünien  des  letzteren  dnreh  die  yrhwefcl- 
Hiure  nicht  nur  Wasser,  snudem  auch  leuclitkrftftige  R«hwer«  Kohlen- 
waMoivtnffe  onUieht  Es  findet  also  in  diesem  Fall  erhebliche 
Einbusse  nn  Ix«iirhlkfH{t  statt 

Zahlroichü  Vereuche  hüben  nun  gezeigt,  dass  ea  dennoch 
möglich  ist,  die  Schwefclsttarc  zur  Trocknung  von  Leuchtgas  mit 
Vortheil  uiizuwemlen  und  glcichwuhl  oiuc  Verminderung  derLeocht- 
kraft  zu  verhüten,  wenn  die  SchwefelsSure  einen  gewissen  Con- 
centrationsgrad  nicht  übenchreitet.  Oonute  dieser  Umstand  ist 
aber  bei  der  früher  vorgej>rhlagi.meD  lU-nuUung  von  yUgaepAlinoa 
oder  anderen  porOsen  Materialien,  welche  mit  Schwefelslure  gelrknkt 
wurden,  nicht  beaebtat  und  daher  demselben  auch  nicht  Rechnung 
getragen  wonhm  Auf  ilicsen  Umstand  oun  gründet  sich  die 
vorliegeende  Erfindong,  deren  Wesen  durch  die  Anwendung  von 
Schwefelsilore  von  bestimmtar  Concentraüon  gekeonieicbnet  wird. 

Die  erfordoriiehen  ESgensebnfton  besiUt  die  Schwefelsttore  im 
AUgeiiieinen  bei  einem  etwa  1,61)1  nicht  aberateigenden  spedfiachon 
Gewicht.  W'endet  man  eine  Siure  %'on  höherem  apeciflschen 
Gewicht  an,  so  tritt  ausser  der  LonchtkraftTerminderang  des  Gases  , 
auch  noch  die  AoMichelilung  eine«  harzartigen  Rür]>cra  ln  tletn  j 
Reinigungsapparat  auf,  der  in  kurzer  Zeit  zu  Verstopfongen  und  | 
dadurch  zu  UotriobsstOrnngea  V'eraolaseung  gibt 

Damit  nt»er  auch  ein«  Trocknung  durch  <U«  Schwefeleaure 
noch  slattflndet,  darf  letztere  eine  gewisse  Couoentration  nicht  i 
untersc'b reiten;  eine  solche  entspricht  iin  Allgemeinen  etwa  einem  j 
«IHM-ifischcu  Gewicht  der  .S  hwefolsUure  von  l.filb.  \ 

Die  TrtH-knuiig  führt  mau  vnrthellhaft  in  der  Weis«  aus,  <luM 
man  den  zu  trocknenden  Lea«  htg>tarttroin  in  möglichst  feiner  Ver- 
thoiluQg  und  bei  wenig  l>mckTurIust  mit  der  ycbwefelsture  so  oft 
in  IVrühniag  bringt,  dass  ein«  gute  .Ausnutzung  ilcr  Schwefelsäure  j 
und  eine  genügende  Trocknung  des  Gases  erzielt  wir<l.  So  kann 
man  das  Leuchtgas  durch  Kammern  (Scmblter;  gehen  lassen,  welche 
mit  Glasscherben  oder  nuderom  gegen  .Schwofeisauru  Widerslands-  i 
iahigen  atackigeii  Material  gefüllt  sind,  vemiiltelat  dessie»  die  aiia- 
dieasemle  SebwefeUfture  fein  vertheUl  henmterfftlU.  oder  man  kann 
«inen  nach  dem  Colonnensystem  «ingerichteten  Apparat  benutzen.  ! 

Bei  Verwendung  einer  Saun-  ol>en  gekenntviebneter  C"m- 
centraCinn  iat  mau  im  Stande,  mit  1 kg  .Säure  etwa  230  g Wasser 
ans  dem  Leaebtgos  zu  entfemoa.  Da  nach  eingehenden  Versneben  I 
im  Winter  jedem  Cnbikmeter  Gas,  um  es  v«:>r  dem  Einfrieren  ru 
schützen,  etwa  7 g Wasser  entzogen  werden  müssen,  so  kann  man  , 
mit  1 kg  Schwefelsäure  von  specifischem  Gewicht  nngefäbr  ' 

dO  cbm  Gas  trocknen . 

Da  iiisti  ausserdem  nusgebrniirbU*  .SAiire  leicht  behufs  Wieder-  I 
Verwendung  concentriren  kann,  so  sind  die  Kosten  fUr  die  Trock- 
nung, namentUeb  im  Hinblick  nuf  dio  dsalurch  crneltcn  Vorthoilc. 
nur  gvringi'. 

Von  grüsster  Wichtigkeit  ftlr  das  ganze  Verfahren  und  dessen  ^ 
praktischen  Ikdriob  ist  es  al>er,  dass  bei  <lvr  bcschrisbcnoa  Ver- 
wendung vcrdiliinter  ^cbwcfelattur«  sich  die  gekeimzeic.lmetcn  Con- 
Centrationsgrenzen  während  des  Betriebes  dnreh  Messung  des 
specifiseben  Gewichts  mit  Leichtigkeit  jedcrzetl  controlirco  lassen,  I 
was  l>ol  Anwcn<Iung  mit  v(»n  Stgeniehl  u.  s.  w.  geinerigler  bchwefel-  j 
säure  nicht  angängig  ist.  Findet  man  bei  vorstehendem  Verfahren  | 
durch  Probconhaie,  dass  die  ycbwefelsäure  erheblich  Uber  <lcr  no' 
gvgclwnen  MtudcstronccntraUoii  abläuft,  so  kann  man  einfach  die 
Zuleitung  der  .S<-hwefolBäure  unterbrechen  oder  verlangsamen. 

Eine  fernere  wichtige  Neuerung  bei  vorliegendem  Verfahren  j 
besteht  darin,  dass  ilcr  Betrieb  ein  continuirlichor  ist,  während  die  I 
Trocknung  dew  Gaso«  dnreh  mit  .^cbwetelsäure  getränkte  poröse 
Materialien  periodische  UnlerbreehungeD  nach  Art  des  Reiniger-  i 
betriebe«  erforderlich  machte. 


Klasse  u9.  Pumpen. 

No  76711»  vom  »7.  .Tanuar  IftM. 

Oiesservi  A Maschinenfabrik  Ogger.«- 
h c i m in  Oggursboim,  l^alz.  Steuerung 
für  einkammerige  Luftdruck- 
tVasserhober  mittels  Hahn-  und 
8ch  wi  mmergowichte,  — Ein  Hahn  k 
wird  mittels  Rchwimmcrgcwichte  r und  f 
in  der  Weise  bewegt,  dass  Ix-im  Nieder- 
gang der  Flüssigkeit  das  Gewicht  e den 
Hahn  öffnet  und  l>eim  Aufgang  der  FlUeeig- 
keit  dos  Gewicht  f den  Hahn  schliosst 
Ein«  gleichfalls  doreb  Hcbwimmergewichto 
k i bethAtigte  Feststellvorricbtnng  g für 
den  Hahn  erlaubt  )»eini  liofstoo  Wasser- 
staad dem  llabn  k,  sich  zu  lH-w«geii.  um 
Wasser  zuznlassea , gibt  dagegen  beim 
höchsten  Waaaentand  den  flubn  k frei, 
damit  er  den  Zulaas  wieder  abschllesst 

Klasse  8fr-  Wasserleitung. 

No.  76&70  vom  6.  Deceml>er  B.  Berg  io  Berlin. 

Control- Vorriebtong  für  die  Dichtheit  von  Bohr« 
leltuugeii.  ->  Diu  Vorrichtung  wirkt  folgeodennaaasen:  Znerst 
wird  der  Umschalter  F auf  einen  Conlactknopf  If  eingeetollt,  ao 
dass  mittelst  des  Elektromagneten  G der  Contact  C D uoterbroebea 


I 
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wird.  Dann  «teilt  oum  den  Umschalter  F auf  einen  Knopf  L ein, 
wodurch  ein  8ignala}>parat  eingeschaltet  wird.  DioMur  tritt  sofort 
in  Thäügkeit,  sobald  die  Leitung  undicht  wird  und  aomit  das  Ana- 
laafen  v<m  Wasser  gestaltet,  uml  hierdurch  der  C-ontact  C D ge- 
schloMeii  winl.  Zugleich  winl  hionlun-L  ein  .Abschluasveatil  l>ty 
thätigt  und  die  l..eitung  ahgescblonaen. 

No.  77015  vom  36.  .August  Edm.  Neugebauer  in 

Warschau.  Stromvertbeiler  für  K I är  a pp  arat  e.  — Bel  Klir- 
spparatQo  finden  stets  zwei  ent- 
gegeiigeaetzte  Strömungen  des 
Wassers  statt  Nach  vorliegender 
Rrtlndang  «oll  nun  vorhät«-t  werden, 
lioss  «ler  aufateigende  Warmwoaaer- 
strom  die  dem  niedergehenden  Kall- 
wasseratrom  bcigemenglen  Schlamm- 
theilchen  anfwiri>ele,  wo<iurch  eine  ge- 
hörige Klärung  verzögert  wird.  Das 
iurch  Kohro  ludiessonde  trüt>e  Waeeer 
vcrrkjgerl  suine  Geachwindlgkftlt  Im 
umgekehrten  Trichter  6,  durch  deesen 
Durchbohrungen  mit  Kohnmsttzen  e 
f.-s  emporsteigt , um  «inen  ähnlichen, 
-tl>er  uufre4'fat  stehenden  Trichter  . 9 mit 
Köhrchen  d zu  <lurcbBtromen,  bevor  e« 
Iurch  Kotir  e den  Kltlr>»chaUor  vor- 
.ftsnt.  Unbehelligt  vim  dem  aufslcigen- 
>len  ytrom  lagert  sich  der  Scdilamm  auf 
rriohter  j ab,  sinkt  durch  den  ring- 
fürtulgen  Zwischenrauu)  nuf  Trichter  6 
hinab,  um  von  da,  geschützt  vor  dem  durch  Röhrchen  c auf- 
steigenden  Stroin,  in  den  Absetzraum  f zu  gelangen. 

No.  77l!5!3  vom  13.  November  131W.  M'.  Rceves  in  Ixnidon. 
Filter.  — Der  Filter  kennzei<'hnct  sich  dunh  eine  Fdnrichtung, 
«lic  es  r-nnüglicht,  das  zwlM-ben  Sieben  A U-llndlichf-  FiUennaterial 
[Rägesidthne)  in  den  Kaum  twrisi-hen  den  SieiH-n,  sowiu  au"  dit^em 
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Raum  t>efOr<lora  xii  kn&nt^u.  ohnt*  den  DarchtlaBH  des  WsKters 
UQtvrbri’chen  tu  d)Or««>b.  1>&a  zu  i«lai|i:itn<ic  Wnseer  tritt  bei  M 
ein,  «InrchstrOmt  dwi  Filter  and  tUenet  durch  Stutsen  C mit  Ventil 


rt«  va. 


ab.  Das  sh  l>eoutsendn  Filtermaterisl  wird  in  den  Raum  T)  wn- 
and  nscb  |ifeelgnet«r  l^steliaog  der  Teraohieilenen  Ventile 
iniden.  Raam  zwischen  die  Biehe  xespQlt.  Zar  Reinigung  kann  das 
Filtemiaterial  auf  detnaclbon  Wege,  aWr  in  nniKekehrter  lücbtang, 
»dcrjdurch  die  seilUcbe  Oeffttung  E cntferni  wonlen. 

No.  771o'2  vom  8,  December  1893.  A.  I'roHkowots  in  So* 
kidnits,  Mtthrvn.  Drainage  • Anlage  für  Wasaerreiitigungs- 
zwecke.  — Im  Arkvrbotlea  sind  etagvnföniüg  unter  einander  ange- 
ordnete  IbaiDstrfinge  angeordnet,  die  nach  einander  wasi^rabführend 
and  Inftend  wirken.  Auf  den  Acker 
geleitetes  Abwasser  ^st  nich  somit, 
durch  den  Roden  filthrt  und  ge- 
lüftet, iu  einem  Krunnen  auffsngen. 
Im  Falle  reichlicher  Vemchlamtnung 
wird  der  Roden  lian'h  die  Pflanzen- 
tbätigkeit  einea  mit  dom  R«i- 
nigungHbetriebe  wechselnden  Feld- 
Imubetriebea  IteDeit. 

Klasse  38.  Wind*  und  Warner* 
kraftmaarhinea. 

No.  74771  vom  27.  Juni  1893. 
Fr.  Cachin  in  Zürii'h , .‘Schweiz. 
T u r b i n K mit  kogelfbriuigem  Spalt. 
— Der  Spalt  zwiachon  Laufrad  und 
Leitrad  liegt  1h*I  «Ücmt  Tiirliine  iu 
einer  Kegelfläehe,  zu  dem  Zweck, 
efnen  kleineren  Ka^ldurchmewter  bei  gleicher  Schaufelaahl  zu  «rziolen, 
als  dies  bei  den  bisherigen  Turbinen  inOglirh  war. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Berlin.  <..£hrung.^  Herr  l>r.  A.  Frank,  der  Erfinder  der 
KieaelKubr-  (Infusorienerde-)  Filter  fUr  KIcinfiltratjon  von  Trink- 
waseer,  deren  Ausführung  aclnerzeit  der  Firma  Berkefeld  ln  Celle 
nbertragen  wurde,  ist  auf  Empfehlung  des  Franklin  Institute  in 
Philadelphia  von  Seiten  der  ätodt  Phila<lolphia  durch  Verleihung 
der  grossen  John  Scoth-McMlailir  >fur  bis  Invention  of  a oom|H>- 
sition  of  infueorial  earUic  ausgezeichnet  wr>rden.  Die  Frunk'M'beu 
KU'selguhrftlter  haben  in  amerikaniiH'hco  SpitAlvni  sowohl  zur  <*e- 
winnung  bacterienfreien  Wassers  als  für  speciell  wiasenachuftliche 
Zwecke  eine  aut^>dehnto  Verwendung  gefunden. 

Berlin.  (Ilcrabsetzung  der  Gaspreise.)  Die 8tadtverr>rd* 
notemVersainnilung  hatte  ihu  Ersuchen  an  den  .Magistrat  gerichtet, 
Gua  zuiu  Kiwlieu,  Heizen,  Loten  und  zum  lk'tricbi>  von  Motoren 
vom  1.  April  ab  zum  Preise  von  10  Pf.  pro  (-ubikmeter  den  C'on* 
»iimentcn  zu  bervchnen,  dagegen  Leuchtgas  auf  dem  alten  Preis« 
von  16  Pt.  pro  Cubikmeter  vüriAufig  s™  belassen sowie  auch  (Or 
KUc-bsn,  in  welchen  gewerbliches  Gas  verbraucht  wird,  eine  l>eacht- 
öautme  zu  dem  crmaiwigten  PtcIm-  von  10  l'f.  pro  Cubikmeter  zu 
gestatten.  Der  Magistrat  hat  non  den  Stadtverordneten  eine  Vor 
lag«  zugehen  lassen,  nach  der  er  sich  zwar  zu  einer  wcileitm  Er* 
mliseiguDg  fnr  das  <'.m,  welches  nicht  direct  zu  Beleurbtungs* 
zwecken  verwendet  wird,  liereit  erklärt,  aber  nicht  in  der  vor- 


, geschlageneD  Form  der  Festsetzung  de«  PreiiM^  auf  10  Pt  pro 
Cubikmeter,  sondern  unter  Reibehaltang  des  biaherigen  PretBH 
durch  die  EritOhung  d«s  jetzt  schon  (»«stehenden  Ral»atCe  von 
20%  auf  S3‘»*/s.  Der  Preis  pro  Cubikmeter  de«  za  anderen  oU 
BelcHcbtunigiiKwecken  verwendeten  (iases  würde  sicli  hiernach  auf 
10*, Pf.  stellen.  Was  die  Hmjchnung  einer  Leuchtflumme  in 
1 Kochen,  in  denen  gewerblichea  Ga«  verliraacht  wir<l,  zu  dem  er 
I mtwugtcn  l'reiee  betrifft,  so  kOnue  sich  der  MagistCHt  damit  nicht 
I «inveniianden  erklAitm,  Einmal  würde  dadurch  der  Grunditatz, 
Gas  zn  andern  als  Htdeuchinngszwecken  billiger  abzngelten, 

I erMchüttert  werden,  dann  aiQnde  aber  auch  ein  erheblicher 
i Ausfall  am  Gewinne  aus  den  Gasanstalten  in  .Aussicht.  Gerade 
: in  den  Küchen  fanden  «Ich  die  meisten  tJkglich  und  für  lange  Zeit 
< 1>«nalzton  Gasflammen , und  «s  stehe  zu  erwarten,  dos«  in  recht 
vielen  Fallen,  um  diese  Hcleucbtung  zu  verbilligen,  irgend  eine 
I kleine  Einrichtung  zur  Verwendung  des  <.^hume  zum  Kochen  ge- 
! macht  werden  würde,  deren  Reniitximg  von  der  Gasanstalt  io 
! keiner  Weise  coutrolirt  werden  konnte,  da  dann  der  Kochapparat 
I und  die  Rocljenfliiuime  aus  demeeUioQ  Zahler  ihr  Ga,«  erhalten 
würden.  .Auch  würde  eine  nicht  zu  rechtferügund«  rngerechtigkvil 
' darin  liegen,  eine  verbilligte  Gasflamme  gera>ie  nur  in  Küchen 
! sutuliumen,  wjUirvnd  ander«  Abnehmer,  die  dos  Gas  zum  Heizen 
' und  zu  gewerblichen  Zwecken  im  Zimmer  und  Werkaintt  aowvndea, 

I von  dieser  Wohlthat  auegeschloeMn  blieben.  — Die  Aenderung 
des  Tarife«  macht,  w{«  in  der  Magistratsvortage  ausgefUhrt  wird 
! auch  eine  Erneuerung  des  mit  der  Englischen  Gai*gos«n«cbAft  ab- 
; gwchlosMeoen  Vertrages  vom  10.  Mai  1881  erfordt-rlich.  Dieser 
Vertrag  wore  am  1.  Mai  zn  kündigen,  widrigenfalls  eich  seine 
Giltigkeit  auf  fernere  drei  Janr«  verlängert.  Verhandlungen  mH 
der  Englischen  Gasgesellschaft  haben  nun  zu  dem  Ergebnl«#  ge- 
führt, das»  der  Vertrag  von  1881  anf  12  Jahre  verlangen  wird, 
nachdem  fiMieUachaft  die  von  ihr  an  die  Stadt  zu  zahleo<le 
, Rente  auch  daun  noch  weiter  leistet,  wenn  die  8ta4ll  auf  den  Preis 
des  nicht  zu  Ibdcuctitungazwecken  verbrauchten  Gases  einen 
KabaU  von  33Vs%  gewolirt.  lAsal  die  <i«»«lliMhaft  für  dicae«  Gas 
ebenfalle  einen  Rabatt  von  33'>«  */•  eintreten,  so  fällt  die  tu  zahlende 
Rente  dafür  fort.  Ferner  gesttiUet  cUe  8tadt  Boriin  der  Gesellschaft 
für  die  Dauer  des  Vertrage«  die  I^-gung  vun  VerbiodungKrOhren 
bei  der  Potsdamer  Drücke  und  von  da  in  der  Potsdamerstras««  bis 
. zum  l..eip«iger  Platz,  au»  denen  aber  Gas  zur  Consumüon  nicht 
abgegeben  werden  darf.  Der  Vertrag  Wsätnrat  ferner,  dose  auf 
‘ Verlangen  jeder  der  CnDtrabenteo  verpflichtet  ist,  dem  andern  die 
sämmtlirhen  bei  der  At^abe  von  Oa«  rogclmässig  und  ausnahiua 
weise  zur  Anwendung  kommenden  Hedinguogan  niitzutheilen.  Pie 
Gesellschaft  bat  bereits  von  ihrem  Tarife  Mittheiluug  gemacht  und 
zwar  wie  folgt : a)  Boleucbtungs-Gas  16  Pf.  pro  Cubikmeter,  ab- 
sflglldi  b%  Rabatt  b)  Gas  zum  Betriebe  vun  GaMkraftmasrhiueB 
sum  Loten,  Heizen,  Platten,  Kochen  etc.  16  Pf.  pro  CubikmetM 
abzüglich  5%  Ralmtt  und  fernerer  Künung  von  20%:  CosumentcD, 
I welche  in  einem  Kalender-Halbjahr  mindestens  eine  Million  preoas- 
Cubikluse  30920  cbm  conHumiren,  erbalten  anf  die  obigen  Preise 
noch  einen  besonderen  Kabstu 

In  der  8tadtverordn«ten-Ver«auimiuog  vom  18.  April  führte 
die  Magistratsvorlage  zu  einer  längeren  lebhaften  l>ebatte,  im  Vei^ 
]aah>  welcher  wiederholt  Iteantragt  wurde,  den  Vertrag  mit  der 
Iraperial-Contin«ntal'Oas-AsKncl^(»n  «um  1.  Mai  zu  küudigon  und 
ausserdem  auf  der  Forderung  einer  Eruiä-saigung  de»  Koch-,  Heiz- 
I und  Kraftgaspreises  auf  10  Pf.  pro  cbm  tu  beharren.  SchUesslieh 
I wurde  die  MagiatraUvorlsge  nelwt  dm  von  d<*r  Venamiulung  ge- 
j stellten  Anträgen  einem  AuBschuss  von  15  Mi4(Iie<lem  zur  Be- 
I nilhuog  Überwiesen. 

j Eileikirg.  (Wasserveraorgung.)  Nachdem  <Üo  im  Süden 

der  Stadt  vorgenonimenea  Bohrungen  zur  Auffindung  «{ualitatiT 
bofriodigenden  Wassers  geführt  haben,  bewilligten  die  Stadt- 
I voronlncten  M.  12000  zur  Anlage  eines  Verauchsbnmnena. 

I Flensburg.  (Gasanstalt.)  Die  in  Kopenhagen  anaosaige 

I dänisch«  OasgesellHchaft,  deren  Yertnuc  mit  der  8lailt  bi»  sum 
1.  .August  1809  lauft,  hat  sieh  erboten,  iu  den  Hauptatraasi-n,  zu- 
! nächst  vom  Norderthor  bis  nach  der  Eisen  bah  u brücke  die  I.Ateroen 
I Anzahl  von  94  auf  110  zu  vermehren  uod  mit  Aner'schem  Gas- 
glühlirht  zu  veraeheii.  IlHWährt  das  I.«Lztere  sich,  ao  sollen  auch 
ilie  Nebenstrassen  mit  detnselben  versehen  werden  .Als  .Aeqoi 
valent  wird  verlangt  ein«  Vorlangcruitg  des  Vetrag««  um  11  Jahre, 
also  bin  tum  1.  .August  1910.  Di«  Btodtveronlncten  haben  das  .An- 
gelK»t  der  Gaegesellscbaft , die  ihre  lungaben  an  die  8tadt  nicht 
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(‘inmjU  in  deutscher  S|inicbe  gemacht  hat,  aligt'UdtQt,  und  damit  | 
dir  Vt'rtttngenm{{  dca  für  die  i>tadt  ungünBÜgea  W-rtrogea  ver-  | 
«rorft'u.  I 

Gürlltx.  JElektricltütawurk.  Die  i^ladtvenirdneien  be*  I 
«iilieten  am  5.  April  für  die  EmchtUDg  (doefl  BUihiik'hen  Kiek*  j 
trieiutawerkt*«  M.  R8(>(M)0  Die  Dampfinaachinen  werden  von  der 
ActicQKeftt'lUchafi  »QArlitzer  MiMchim'nituuuoatuIt«,  die  otektriachon 
MaachineD,  'rraneformainren  and  aonatigen  Apparate  von  der  Firma 
Siemena  & Haleke  in  Berlin  goliefert. 

HiWeaheln.  (ünBanatalt.)  I>er  Bericht  über  die  tiaa-  und 
Wjtiworwerke  für  1KÄU4  macht  Ober  die  atattgehabten  Neu- 
bauten  und  Erwelteriingen  nactMtehendo  Mittheilnngen: 
im  verilcwienen  Jahre  wurde  die  (iasanatolt,  weiche  den  an 
■de  irestelltcn  Anfgrilcraagea  nicht  mehr  sa  genügen  im  Hunde 
war,  durch  einen  Krwellemngnbau  erheblich  in  Ihrer  i.eii‘iunge* 
ffthigkeit  vergri3aaert.  Die  nraprüngliche  Anatak  wurtle  ini  Jaitre 
1861  %*oa  dem  vervtortwnen  IHrector  W'  KOtamcl  für  die  da- 
maligen Verfatütniane  p»K«end  und  für  eine  Jahrceproduclion  von 
5t.)00U0  cbm  bei  «1500  cbm  atarkater  Tagealeltung  erbaut  Mit  dem 
VS’achecn  der  Stadt  und  der  Bevblkerangsziiler  stellte  rieh  Öfter  die 
Nutbwendigkeit  heraus,  die  Anstalt  anwuhl  in  ihren  Itaulicbkeiten 
and  (>efen  ala  auch  in  ihren  Apparaten  und  (iiubidiiütero  >u  v«r- 
gT4>Bsern,  wun  durch  rechtaeitigeu  Ankauf  btmachliarter  tirundaUlcke 
gewdtehon  konnte 

Kü  wurde  damit  di«  .Anstalt  auf  eine  f^eiatungsfaiiigkeit  von 
8000  cbm  pro  Tag  oder  ra.  IhOOOOOcbm  JahreisprodactioQ  gebracht 
Da  der  ftaaoiDRum  in  den  letzten  Jahren  aber  weiter  erheblich 
zunahin  und  ein  forcirtcr  Betrieb  ndthig  wurde,  um  den  An- 
forderungen gerecht  zu  werden,  wunle  der  Han  erwogen,  eDtwe«ler 
eine  ganz  nene  (Tuaanrialt  zu  erbauen  oder  einen  durchgreifenden 
rniiuiu  mit  der  allen  Anstalt  vortunehmen.  Man  enuchloas  rieh 
tu  letzterem  in  Rücksicht  darauf,  da«»  entens  di«  Koat«n  «ritehlich 
geringer  werden  als  die  Kosten  für  einen  Keulau,  zweitens  ein 
passender  tileiaaDscblusa  vorhanden  war,  drittens  das  Grundstück 
>»ei  goidgneUir  KcmiUung  für  eine  weitaus  grii«««re  .Anstalt  ganügta, 
viertens  das  Htadlnihr  zur  beHtehenden  Anstalt  günstig  ausg«h«ut 
war  und  fünften«  die  drei  Gasbehälter  mH  einem  nutzbaren  Inhalt 
von  zusammen  ßl&f>  rbni  n<H'h  io  brauchbarem  Ziistamle  waren 

Hin  genereller  Runpliin  für  eine  Anstalt  von  IbriOO  cbin 
Mazitiial-TitgeaprodQi!lii>n  wurde  von  Director  Wille  suegesrbeiteL 
Nach  lliosnzieliuag  de«  oberBa4'hverstftndig<m  Diiretur  Kbrting 
Von  Hannover  wiinle  tlie  vollsUndigv  .Ansnutziing  des  vorhandenen 
Torraina  in  der  Sitzung  am  6.  Jaunar  1803  al«  nothwcmlig  und 
empfchlonswerth  vorgeschlagcn  und  hiernach  ein«  Krwcitcrnng 
auf  «in«  Tiig«otmuximal]in>docdon  v<in  20000  cbm  festgesetzt,  sowie 
der  bezügliche  EulwuH  von  den  stäiltiacheu  Kollegien  um  10  Januar 
18lk^  genehinigt.  Nach  l^rüfung  der  im  engeren  Wettl>ewcrb  ein- 
gegangenen  duri:hg««rl>eiteten  Knlwürf«  und  Kfuttonanschlkge  wurde 
den  Untemebmem  Leopold  und  Hurttig,  ('ivillugenieurs  in  Berlin, 
der  gesammto  Bau  nach  deren  Entwurf  (il>ertragcn 

Die  Ausführung  der  Hochbauten  erfolgt«  in  engr^rer  Bewerbung 
durch  die  Bauunternehmer  H.  Wening  und  H.  Fiocher  ln  Hildesheiru. 

Ihe  4 iaaanriait  wurde  in  zwei  selbstständige  Appamten-Stnrtem« 
gelreniil,  deren  «ine«  aus  neuen  Apparaten  l>ericlit  und  für 
l&nfW  cinn  Tagesproductioii  bestiuiiiit  ist,  wfthreiid  das  zweite  aus 
den  noch  gut  erhaltenen  alten  Apparaten  besteht  und  für  5001)  clun 
TagesproducUon  gomlgt.  Rohnrerbindungen  mit  A)>«peTT>'<irricht- 
ungeu  gestatten  beliebiges  wechaelweiseH  und  krouzweisca  Arbeiten 
mH  den  einzelnen  Apparaten. 

Zunächst  wunle  ein  neues  Keinigerhaus  an  der  Feineratrasse 
erbaut  und  darin  4 neue  Reiniger  vnu  je  30  <{m  Grundiläche  auf- 
gestellt,  neben  denen  spater  die  6 vorhaudeuen  alten  Kasten  mit 
je  8,4  <]in  Oninillläch«  itatz  fanden.  Im  ol>crcn  GsMchose  des 
Reinig«r>r«l)äud«H  hndel  da«  Ib'gvnericnm  der  Monm«  statt.  Ditwelli« 
wird  durch  eine  Hängvbabu-Anlage  auf  einen  hydruuUseben  Aufzug 
mit  Druckwasserbetriob  gefahren,  von  demselben  gehoben  und  oben 
«IrnnfalU  durch  H&tigebalin  vertlieilt  Nach  doiu  Regenerienm 
wird  die  Masse  durch  in  VentUationss<‘hachten  angebracht«  Hi'hUlache 
nbgostünl  und  auf  den  Horden  ausgobreitet.  Ein  I.«ufknihD  mit 
lAiDgs-  and  tjiierbewcguug  dient  zuiu  Hdwn  und  Fortl»ew«g<.m 
aller  Keinigerdeckel. 

An  der  btellc  des  alten  Reinigerhause«  und  Kegulierbauses 
wurde,  nach  Abbruch  der  .Appnrab-  und  fiebäude,  ein  neues  hübe« 
Apparateutiau«  auftrefübn,  lu  diisaen  einem  Raum«  4 LtiftkOhler 
mit  je  00  qm  Kübkltcbe  und  5 WaiwerkQhler  mit  je  23,5  qm  Luft 


und  je  40,5  qm  WasRerkühltlitcli« , sowie  3 8crubb«r,  1 Pclouze, 

1 ChevaletwäKcher  und  darObtw  auf  (tailerien  7 Reservoir«  für 

Bnmnenwaaaer,  Ammoniokwaiwier  und  Tbeer  untergebracht  sind 
Du  zweiten  Räume  dieses  Apparetenhaii«««  sind  2 Exhaustoren  mit 
Doiiipfmaschinon,  2 Bypassrogulatoren , 1 Hicherhi-IUrcgulator. 

2 8tatioiu<Ka«mcs»«r,  S Druekrcgulatoreo  und  die  (iasl>«häUer'FJn- 
nnd  AusgaugHveutile  aufgcriidlt.  Im  dritten  Kaum  betinden  sich 

^ daun  noch  2 DampfmasebineD,  je  2 Pumpen  für  Wasser.  .Ammoniak- 

I watuH'r  Und  Th«er,  eine  HochdruckwaasDri>ampti  un<l  der  Aoeu- 
molaior  zum  Betrieb  de«  bydnnUschen  Aufzug<Hs 

Alle  K<>hrieitaQg4n  für  Gas  und  Thc^r  rind  b«<]uern  zugänglich 
iu  eine  3 m hob«  und  belle  Untorkellerung  gelegt.  Die  drei 
GasbpbälU!r-I.^itungeu  wurtlen  dundi  gr^ktnero  ersetzt,  da  zwei  Gas- 
behälter in  einigen  Jahren  noch  durch  Teli-akoplrung  vergrfl«scrt 
werden  »ollen. 

Nach  Inbetriebsetzung  der  neuen  Apparate  in  den  ersten 
Octobertagen , konnte  erst  das  alle  an  da«  Ofenhaus  angubauh' 
Apparatenhau«  abgeriseen,  dadurch  ein  bequemer  grosaer  CokeplaU 
gCLHohaflefi , di«  darunter  Uegundun  Thoer-  und  Ammoniakwasser- 
gruben vergrüssert  uud  auagobeMiert  wenlen.  QleicluMutig  wurden 
die  Ofenhausmauorn  tiefer  fundamentirt,  der  Rauchkanal,  welcher 
bisher  im  Ofonhau«  lug,  nach  aussen  verlegt  und  das  Ofenlians 
anterkoUert  und  vorbereitet  zum  spateren  leichten  Aufbau  von 
neuen  OaneratOTüfeo.  Drei  solcher  Oefen  luit  neuen  Armattireu 
wanm  bereit«  im  bommer  erbaut  und  an  das  neue  Ofenrohr  an- 
geschlossen.  Das  Dach  de»  Ofeitbauaes  wurde  mit  4 ScbloUin  für 
den  ICzacbabzug  wegim  geringerer  Bc-iaatigung  der  Xachltargt-Iiäade 
venehen.  Da«  Ofenhaus  soll  im  Hommer  1^16  noch  für  6 Oefen 
veriftugert  werden  und  wnnle  hierzu  sowohl,  als  auch  für  den 
Dampfkessclbetrieti,  in  diesem  Jahre  bereit«  noch  ein  zweiter  35  m 
hoher  Pahrikschomstein  gebaut 

Io  einem  neuerbauteu  Kesse1haui>  mH  angebantem  Kohlen 
schuppen  zwischen  Gasanstalt  und  der  benachbarteu  Badehali« 
rind  zwei  neu«  Dampfkessel  mit  je  3 Flammrohren  von  je  60  qm 
Heizfläche  und  8 Atni.  I.'ehvrdnick,  »owie  «in  alter  Etutionim 
rohrkeesel  mit  16^  qm  Heizfläche  und  5 Atm  Ueherdruck  auf- 
gerielit.  LHeseiben  veiaorgeo  die  Uadohalle,  sowie  die  Daznpf- 
mM<‘hinen,  Heizungen  nnd  Amtnoniakfabrik  der  Gasanstalt,  da« 
Verwaltuog«gol>äude,  Auaatellunga-,  l.age^  und  AVerkätaiträum«  mit 
Dampf.  Die  Hpeizung  der  Kewsel  erfolgt  durch  in  der 'Gasanstalt 
erwänot«»  KühlwaaMer,  welche»  mH  Kalk  und  -Soda  in  t>e«<mdercr 
Remigungflanlage  von  KeaselsteinbUdncrn  befreit  wini.  In  detii- 
«ellten  Geljäud«  ist  gleichzeitig  noch  eine  \A'aeaerpnmp«,  eine  Bohr 
moMChin«  und  «in  .SchlelfMtein,  welch«  dufdi  oino  t>c«oml«rv  Wand 
liampfmaRchine  betrieben  werden,  aufgeelellL 

Von  den  im  oberen  Apparatenbaus  befindlichen  beiden  Tiieer- 
reaorvoirrn  gehl  «ine  b««und«r«  hiihrloitimg  dun‘.h  das  Ofeubau» 
oueb  dem  Kohleoglei«,  um  hier  d«u  Theer  in  Flkssem  oder  Ki«i>D- 
bahnwagen-Cystemeo  füllen  und  vorladon  zu  kflnnen. 

Der  Ammoniak  - Pabrikatlonsraum  wurde  durch  Entfernung 
einer  Wan<i  im  altoo  i..ag«rbau8  um  einige  Meter  vcrUtugvrt  uud 
an»  diesem  Gebäude  da«  WaarenlaKOi*  in  einen  li«a<iiideren  Anbau 
an  das  Werkstattgebäude  verlegt,  sowie  hier,  dem  Bureau  gegen 
über,  ein  besonderer  Ausetcllungsnium  für  Ga«koch-  untl  lieir 
ajtparaU!,  Ueleuchtung»-  und  WaaserleitungagegenKtäud«  etc-  her 
getitellt.  Die  in  die«em  Gebäude  beflndJicben  AVerkstatteu  für 
Klempner  und  Hchlossor  etc,  wurden  vngrt>«m*rt  und  an  der  West- 
seit4<!  deaaellten  da«  l4ibor»lurium  mit  der  Uchtnicaskitfumer,  sowie 
ein  Hureaiiraum  für  den  G&smeiKter  angebaut  nnd  eine  Fuhrwerks- 
Waag«  angelegt. 

Di«  Ausführung  d«a  ganzen  Umbau««  wurde  atti  34.  März  1893 
begonnen  und  bot  insofern  ganz  beaondere  Hcbwierigkeiteii,  alz  di« 
Gdbäude  io  Kflckricbt  auf  ununterbrochene  Production  und  Abgabu 
zum  Tlieil  Ntückwei»«  ansgitführt  ««nlou  umsatun.  Bereit»  am 
9.  August  konnte  die  neue  Reinigung  und  am  4.  October  da«  neue 
gross«  KUhlersyotem  in  Botriob  genommen  wenion. 

Do«  alt«  Ufenlmus  wiinl«  in  »einer  ganz«»  iJlng«  fertig  für 
die  neuen  Generetor-Oefon  aaterkellert  und  die  Gebäudowändv 
mit  nicht  geringen  tiebwierigkeiten  in  ihren  FundamenWn  unter 
fangen,  »owin  an  der  PclneratniMHt}  zur  Ihqn'adigung  der  StroMH-u- 
flucht  dl«  Giebelwaod  hlnausgeachoben.  Der  Raum  im  Kohlen 
lag«>r,  in  welchem  rieh  bisher  die  beiden  alten  Dampfkeseel  bi* 
fanden,  wurde  zur  Lagerung  von  Kohlen  eingerichtet  und  di« 
Kolileidagerniumo  neben  ditiii  Gleis  itir  Unterbringung  grosserer 
KoblenvorriUhe  um  80  cm  vertieft- 
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IHt*  riuflteUuDK  der  alten  A(>t«rate  fand  in  den  Winter- 
monaten etatt  Der  Cmbaa  der  alten,  welir  undudtten 'l'bt^erijtnibe'n 
und  der  Neulmu  der  neuen  Tlieer-  und  GaawaaaerKruben  erfulirte 
iiu  M&rz  IHTMl  und  waren  alle  fdr  das  Jabr  voritvsebeneo 

Um-  ond  Krweiterun{(sbauten  mit  den  Ten*cbi«<lcnarttgKten  Neben- 
arbeiten  am  14.  April  1RI4  vollatAndljc  vollendet  l^enellten  voll- 
xogen  aicli  unter  Iteaonderer  IlegniiiitigUDg  durch  die  Witteruogs. 
veHiftltniaase  ohne  jegliche  ItetriebeatOrunir  und  Unfall. 

In  der  Htodt  wurde  doa  Kohmrta  orwoilert  um  SAOt  m.  Aiuoer- 
dom  wunlen  m alle  kleinere  und  aehlet'bte  Rohre  aiisgewerhselt 
und  dorcli  neue  urAwere  Rohre  i'raetit  Es  hat  hiernach  dae  ganze 
(Jasrohrnetz  am  1.  Juli  1^94  eino  Lftnire  von  3ft391  m.  Der  Inhalt 
di<Mer  llaiiptleilungCD  betragt  315  cbiu.  Neue  {.aiernen  wurden 
48  aufgealellt.  In  Folg«  dieser  Verntehrung  und  Umwandlung  von 
bisherigen  halhnOchÜichen  in  ganznUchtUcho  l.«tenien  unifaKHl  die 
•iffentticho  lleleuchlung  am  1 Juli  l8!.Mr  009  halbnttchtUche  Fiammen 
mit  130  1,  13  hnlbultchüiciie  Plainmen  mit  äOO  I,  2 halbnitchUicbe 
Intenaiv-Flammen  (Siemens  1}  mit  1700  1 , 2S8  Nachttlarnmen  mit 
130  1,  3 Nachtilammen  mit  300  1,  1 Nachtdunme  mit  UXlOl,  4 halb- 
nächtliche  Petroleum-Planmien,  zusammen  809  lAtemeo,  einaclil- 
^ aogenaimter  Privat-l>oppelIaternon  Die  HftA  Gnalnbemen  wenlen 
von  18  Anxhndem  be<lient  und  koiumen  Hotnil  auf  einen  Anzander 
ca.  48.  Auf  daa  ganz«  Uohrueti  vertheilt  betrogt  die  durchschnitt- 
liche Entfernung  zweier  Laternen  44,9  m,  wahrend  dieselbe  in  der 
innem  8tadt  cu  35  -30  m und  in  der  auasom  Stadt  bis  zu  <30  m 
IwlrOgt.  Jeder  Antdnder  hat  hiernach  nochUich  zur  Hedienung 
miudeatens  0406  m zn  durchlsufen. 

Gaaniosser  wunien  153  neu  Iteschafft  und  zwar  91  trockene 
und  61  nasse.  Au«>seT«l<un  wunlen  70  naase  und  29  tmekene,  im 
Ganzen  99  Gaamessor  einer  gründlichen  Reparatur  unterworfen. 
Hiervon  blieben  39  trockene  and  nur  33  niuMo,  im  Oanseii  62  als 
brauchbar  zur  Verwendung,  wahrend  37  nasse  GasD^esaer  als 
ganzbeb  iiubraucbbar  za  verzeichnen  waren.  IHe  Auswechselung 
alter  schlechter  Ixitemen  erfolgte  «io  bisbiu’  noch  Bedarf. 

Oefen  Wie  l>ereits  liemorkt.  wurde  <ias  alte  Ofenhaus  in 
iKewein  Jahre  in  seiner  ganzen  l.Ange  fertig  unterkellert , um  die 
aßthige  Tiefe  für  die  neuen  Generator  ■ Oefen  zu  crzieleo.  In 
Folge  dieeer  nur  stöckweiso  auszuführonden  Arbeit  konnten  ausser 
den  drei  neuen  Oefen  (3  .System  Altona , I Bystem  Hannover) 
weiter  keine  <3eaerator-Oefcn  vollständig  botriebsfabig  hergeident 
werden,  und  muiwtcn  in  dicsam  Jahre  auwu-r  der  Unterkellerung 
nur  noch  die  ftusseren  Ofen-.S’Ucben  zu  solchen  Oefen  Husgefohrt 
werden.  Es  waren  daher  am  Ende  des  Uctriebsjahres  betriebsfähig 
znsgebaut  vurfaandco  3 9sr  GencraiorOefeo  System  .Altima,  t Ser 
Generator-Ofen  System  Hannover,  2 6er  Halbgas-Generator-Oefen 
System  Horn,  sowie  bis  zum  inneren  Ausliau  fertig  4 Nischen. 

Nach  den  uraprOnglichen  Ansebaffungw-  und  Baukosten  hat 
die  Gasansbilt  am  1-  Juli  1894  Im  Ganzen  M.  1670  616,66  auf- 
gewendet  und  unter  Berftcksichtigung  der  jährlichen  Alnchrvtbungun 
einen  heutigen  Werth  von  M.  1 007  453,84.  Im  laufenden  Ih^tneba- 
jahre  wurden  zu  dun  Neubauten,  sowie  zum  Ankauf  des  Bauhofes, 
zur  Anachaffung  neuer  Gasmo^aer,  I.atemea  etc.  im  Gänsen 
M.  489  766,99  verwendet  IHe  BauachuM  an  dlo  Kämmerei-Kaas« 
betragt  am  1.  Juli  IBlH  ni»ch  M.  619  305,86. 

Uelwr  die  Betrieb sergobnisse  der  GasanstHit  macht  der 
Bericht  unter  anderem  folgende  MittheUungen  ' Am  1.  Juli  1894  waren 
1098  Gasmesser  aufgestHll.  100  mehr  als  im  Vorjahre.  Hiervon 
waren  612  nasse  und  486  trockenp  Gasmesser.  Nach  der  Grdss« 
derselben  waren  16  767  Gasmeesi^rllammen  gt^en  15236  im  Vor- 
jahre o<ler  1531  Klammen  mehr. 

Die  Gesammtprixluction  an  Gas  )>etrttg  im  Jahre  1893..m,  ein- 
scbliesslich  V<*rrnth  IfHtOlOOcbtu  gegen  1760400  cbm  im  Vwjahre 
(-^  49  700  cbm  =s  3,76*/«.)  IHese  verhältnissmissig  geringe  Zunahme 
flndet  ihre  Begründung  durch  die  Einführung  der  Aocr'schen  Gas* 
glcihlicbtes  und  der  milteleur«>p&iMrhen  Zelt,  nach  welcher  die  .Vbeod* 
0ammen  um  30  Minuten  Brennztdt  gekürzt  werden.  Auch  di«  Ein- 
führung der  Sonntagsmlie  Iwein dunste  den  Gasconaam  und  konnte 
hiernach  der  geringvre  Gosverlwaucb  in  den  At>endstundrn  durch 
die  längere  Brennzeit  der  Flammen  in  den  Morgenstunden,  nm 
30  Minuten,  nicht  ersetzt  werden,  da  die  PrOhflommen  io  keinem 
eiitsprecheoden  Verhältnisn  zu  der  Anzahl  der  Abendtlammeo  stehen. 
Die  Einwirkung  der  miUeleiimpäischcn  Zeit  auf  die  Strassen« 
bitemen,  von  welchen  231  Nachtlaternen  sind,  ergibt  für  die  OlTenU 


liehe  Belenchtuug  allein  einen  Mlodvrverbratirh  an  Gas  von  8108  cbm 
im  Vergleich  zu  der  bisherigen  Berechnang  nach  der  Ortazeit. 

Von  dem  fabricirten  Ga.«  von  1 800100  cbm  wurden  vcwitraucbCt 


1.  von  den  l*rivat«n 892  <102  cbm  e*  46,35 *,(« 

2.  von  dem  Bahnhof 216000  . s 13,00. 

3.  von  den  Privaten  für  Betriebs-  und 

Heilzwecke 288  802  > «.16.04» 

4.  von  den  Heil-  and  Pflegeansialien  73.930  > = 4,08» 

5.  für  855  StraMenlntcmoD.  wovon  231 

Nachtlaternen  und  2 Siomens-Io- 

toDsivbrenner  Nr.  1 sind  . . . 251 600  . — 13,98 » 

6.  für  Heizgas  zu  Versuchszwecken 

und  Beihstvurliraach 7 466  ■ =>  0,42  • 

7.  Eigener  C'onaum  der  Gasanstalt  46  800  » •>  2^» 

I716  0tä>cbm 

Verlust 83  500  < bm  — 4.64  » 


oder  4,64*-«  der  geaammton  Fabiikatiun. 

Es  wunlco  4 verschiedene  Kohrbrüche  aufgefunden  und  be- 
seitigt, auseerdem  wurden  noch  mehrere  undichte  Uohniiuffen  ge- 
dichtet und  verschiedene  atork  zertreOHOnH  schmicdeolseme  IMvot- 
und  Latemen-Zulcitungen  durch  neue  ersetzt. 

Für  den  Verkauf  des  Gsees  ist  der  Grundpreis  von  16  Pf. 
pro  1 cbm  unrerän<iert  geblieben.  Ebenso  wurde  wieder  bei  einem 
Oonsiim  über  2000  ehm  dss  Cubikmeter  mit  15  Pf.  und  bei  einem 
Consum  über  30000  cbm  «las  Cubikmeter  mit  14  Pf.  berechnet.  Der 
Bcdmbof  und  die  Heil-  und  Pd^eaustalLcn  erhalton  das  Cobik* 
weter  Gas.  ohne  Rabatt,  für  14  Pf.  Für  Gas,  welches  nicht  zu 
Bcleuchtungtxw  ecken  verweudet  wird,  sog.  Betriebs-  und  Heizgas, 
wird  dss  Cubikmeter  mit  13  Pf.  l>er«9din«t  un«l  hierbei  in  nächster 
Nälie  der  Apparate,  ausgonommen  bei  Ziminer-Heizüfen,  eine  I.eucht* 
flamme  bla  zu  2001  stündlichem  Consum  gestattet 

Nach  der  Geaamintcinnahuie  für  Osa  von  M.  2fA378,76  an 
Private,  -r  M.  7011  zur  «iffentlioben  Beleuchtung,  ln  Summa  Mark 
315889,76  worden  verdonahtnt  für  Lehm  Gas; 

a)  xnr  öffrnti.  Beleuchtung  . . . 251 600  cbm  = 2,78  Pf. 

b)  Terkaiiti  an  die  PrivuU-n,  den 

Bahnhof,  die  Heilanstalten,  zu 

Privät'HcuEiweckeD  und  offent- 

licht-r  Beleuchtung  bei  ...  1669800  > ««  12,90  > 

c)  fabricirt,  einschliesaticb  äelbab 

verlirauch  und  Verlast  bei  . . 1 800  100  * — 11,96  » 

l>er  Bestand  an  Gasmaschinen  und  Heizapparaten  verrnehrte 
sich  in  diesem  Betriebsjahre  bis  Ende  Juni  1894  auf  112  Gas- 
maschinen mit  348*  «PS  un<i  126  H«is-  und  KcK'bspparste.  Gegen 
das  Vorjahr  ist  mithin  ein  Zugang  von  5 Gsamoschinoii  mit  16  PS 
und  56  Heiz-  un«!  Koehapparaten. 

Von  den  Gasinoachinen  wan-n  61  stehende  und  51  liegende 
Maschinen,  60  OUo  und  I.«agen'Bch«s  (Deulzer)  System  mit  135  PS, 
35  Gebr  KürtingschesSystora  mit  78>/i  pS,  17  verschiedene  Systeme 
mit  45  PS. 

Die  Urennzcit  der  856  Gaslateruen  (anoaerdem  noch  4 Pe- 
troleumlatemoD)  iH-tmg  für  jede  halbnächtlicbe  Flamme,  abzüglich 
der  beiden  Sommermonate  Juni  und  Jnii,  in  welchen  nur  die  Nacht- 
laternen  brannten,  1420  Stunden  und  für  Jede  ganznärhlliche  Flamme 
3780  Stunden  ä 190  1 Uasconeum.  Einen  grosseren  stümlHcben 
Gasverbrauch  haben  die  beiden  SiemonteLatemen  NY  1 auf  dem 
Bahnhofnplatx  mit  je  17(KM;  sowie  die  loiWmen  auf  dem  groam*» 
Uanilelaber  vor  «1er  Ilildeebeimer  Bank,  auf  dem  gr<.m«ii  und  zwei 
gewöhnlichen  Catidelalwm  auf  dein  Marktplatz,  soirie  eine  Interne 
zur  heleuclitunB  der  Hathhaustreppe  und  drei  Gasanstalt» Tborweg- 
latemen  mit  je  300  1. 

.An  Kahlen  wnnlen  vergast  5878700  kg,  ausserdem  zur  l»ampf- 
keeselfcacmng  5läl200kg  und  zur  Ammonlakfabrikation  verbraucht 
53600  kg,  in  Summa  64625<N)kg. 

Vom  1.  April  19JH  ab  wunlo  mit  der  neuen  I'ampfkesael- 
anlage  gleichzeitig  auch  für  die  angrenx«m<lo  Badidialle  der  notbige 
Dampf  geliefert  und  hierbei  für  je  100  at^egebene  Bäder  mit  der 
Ba«leball«n  .KcÜengetmllM'lisft  «-ln  Itcsondercr  Preis  je  nach  dem 
Koblunciiikauf  vervinl>art.  Diu  vurgaeU'Q  Kohlen  lieferten  pro 
100  kg  = .40,55  cbm  <«as  im  Jahn-sdurchachnitL  — Zur  VerboiMierung 
«1er  licuclilkrall  wimlen  jo  nach  Bedarf  beim  Verbrauch  alter  Kohlen 
etc.,  inslH‘9oodere  in  den  'Wiutennonab-n  2700(Xlkg  bobin.  Kohlen 
K ca.  4,6*-'«  aiz  Zusatz  verbraucht.  IHe  Ijeuclitkrafl  de«  Giumw 
wunle  l«ci  150  ] stündltcbcm  < onsum  mittelst  eines  Berliner  .Normal- 
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Ponenan-ArKandbreDners  be«timmt  nnit  i>rgab  «ch  bei  168  pboU^  j 
tnetriflcben  licblnieeiiunKon  im  Jahr«  «kn  IiurchMclmitt  von  17,53  j 
(leutMchnn  Vrmnflkersen  mit  42  mm  FlunmeahOhe.  ! 

An»  den  versostan  5878700  kg  Kohlen,  einec-bUeMltrh  der 
Zimitknbleo  wurden  ca.  S8^0(X>kg  Coke  oder  im  Dun^bHohnitt  i 
aas  100  kg  ~ 67,16  kg  Ooko  gewonoeo.  > 

Der  Vorrath  aae  dem  Vorjahre  von  150000  kg  erhöhte  «ich  ' 
am  Endo  d«s  Jnhrea,  in  Folge  geringeren  Absatn'i*  durch  den  milden 
WinUr,  auf  350000  kg. 

Zo  verschiedenen  Preisen  wunien  bierron  3616528  kg  und 
davon  1297  500  kg  im  OroMverkauf  verkanft,  l>or  tlbrigo  Theü  von 
1078472  kg  wunlo  xur  BetortemUnterfeucmng,  heim  Rohmet»,  im 
Hauagebraurh  a.  9.  w.  von  der  OaaanataU  aelbat  verbrancbt,  somit 
ca.  27,7*,'«  der  geaammten  Prodaction. 

In  Eroiangetong  eine«  genOgendeo  lAgorplaUea  und  Al>«atxea 
an  AbMIcvkn  wurden  von  dienern  tar  Dampfkeaselfeutfrung  56000  kg 
verbrauchL 

tde  Uelorten'UntcrfeoerQng  der  llalbgss-CteneratorOfen,  System 
Hom  & Heitipel.  sowie  drei  nenen  9er  f>enerat<>r0teD,  System  .4b 
tona  und  Hannover,  erfolgte  wieder  nur  mit  Coke  und  betrug  die- 
selbe im  Uani«Q  94.8  472  kg  oder  16,06*,'*  von  d«n  vergaKUm  Kohlen 
bc*w.  24,2*/*  von  der  producirteo  Coke,  l<e*w.  auf  100  cbm  (5as- 
production  — 53,6  kg. 

Die  Tbeerpiwiaction  betnig  ca  272110  kg  »der  aus  100  kg  ver- 
gasten Kohlen  4,62*/*.  Durch  den  Erweilerungabaii  und  Diehtnog 
der  Theergruhen  worden  dies«  am  Jabresechlaase  vollstttodig  ge- 
leert und  gereinigt,  so  dass  koinTbocn*ormth  verblieb.  DcrTbevr 
nmiwte,  in  Folge  iingflnstiger  Threr.C^xiJunctnr,  gegen  früher  tu 
niedrigerem  Pn-iw  abgegcbtm  werien. 

Schwefelsaures  Ammoniak  wurde  In  67  Arbeitstagvn  36440  kg  ^ 
fahricirt  und  dieses  mit  dein  Vorrath  aua  dem  Vorjahre  von  5650  kg  i 
vollsutndig  verkaoft.  j 

I>as  Salt  hatto  im  Durchschnitt  einen  .Stickstoffgehalt  von 
19.95*#  und  wunle  pr*  100  kg  au  flem  sehr  gOnstlgen  Marktpreise 
mit  M.  25,56  verkauft.  ’ 

AuswBrtigt’s  tlaswasser  wnrtle  nicht  liezngeo.  IHo  selbst-  J 

gewonnenen  700cbm  (iaswassnr  haUeo  dun’hscboiUlich  2,5*  Besamt 
Gehalt.  i 

Aua  100  kg  vergasten  Kohlen  wurden  durchschntUijeh  0,62  kg 
scbwefclsnnTes  .\mmoniak  gewjinnen. 

Durch  den  Erweitenings-  und  Uinbun  konnten  die  Theer-  nnd 
Gaswaasorgml>en  theils  vollständig  gereinigt,  sowie  such  von  ihren 
srfaoblichen  Undirhtheiten  befreit  wenlen.  ! 

r>er  schwächste  Ofeniietrieb  erfolgte  mit  zwei  Oer  Oefeo  und 
betrug  die  geringate  Tagesgasabgalie  am  2.  Juli  1893  =:  1500  cbm.  Der  ; 
stärkste  Ofenitetrieb  war  mit  sechs  6or  nnd  der  Oefon  im  Doc.  1893 
und  Iwtrug  die  grAMte  Tagesal^abe  atit  21.  I>ec.  1893  = 9680  cbm  ! 
= 0,53*,«  der  Gesaiunitahgabe,  gegen  9840  cbm  im  Vorjahre.  Im  ' 
Jahresdnrehsebnitt  wunlcn  in  24  Stunden  4932  chm  Gas  abgeg«’ben 
= 0,274 '‘^a  der  Oesaiiimtabgabe. 

Im  ganzen  .labre  ergaben  sich  12f«0  Ofent^e,  9186  Ketorten- 
lage,  37865  Retortenlailnngen,  .3400  OfenarlKntersehicbten  ä 12.Sul. 
pro  Returte  und  Tag  eine  (iasaualiento  von  196  cbm,  pro  Ofen- 
arbeiterschb'ht  von  529  cbm,  pro  Retorte  und  Tag  eine  Kohlen- 
laduDg  von  640  kg,  pro  Kclortcnlndong  ein  Kohlengewicht  von 
166  kg. 

Die  grttssto  Retortonuhl  im  gleichzeitigen  Betrieb  war  43.  , 

Die  sLärksU*  Gas<‘iTvugung  war  im  Decbr.  1893  mit  254  580  ebtn, 
die  Bchwächate  traeerzeugung  im  Juli  1893  mit  71,960  cbiu.  | 

Die  stärkste  Gasaljgabe  io  1 Stunde  wnr  am  21.  L>ocbr.  1893 
mit  1300  cbm. 

Der  Reingewinn  lieträgt,  auaaer  der  Zubosae  von  M.  31  364,96 
für  die  Öffentliche  Bcloacbtung,  wobei  das  Cubikmeter  Gas  mit 
10  W.  Itorechnel  ist,  M.  24582,4f>.  Von  demsellien  wurden  M.  108.84,11 
an  die  KUnmereikaHse  Qlferwiesen. 

Statotenmäseig  sollen  vom  Reingewinn  M.  19500  als  Ceher- 
schuM  an  dl«  Kämmeruikasse  aligefQhrt  wenlen,  es  konnten  jedoch 
oor  M.  10884,11  aligefUbrt  werden,  weil  di«  .Alitragungen  vom  j 
Schuldkapital  von  dem  Reingewinn  vorweg  ahgesetzt  werden  sollen 
und  diese  deu  itetng  von  .M.  ergaben. 

Die  Abschreibungen  auf  Geliäude,  Apparate  u.  s.  w.  betrugen 
M.  40445,.32  gsgon  M,  37723,07  im  Vorjahr. 

Hof.  (Bayerischer  Verein  von  Gas-  und  Wasser« 
fachmännern.)  Die  X.  General wrsniomluog  des  Bayerischen 
Vereins  von  Gas-  und  Wasserfacbitiännem  fand  am  28.  April  in  > 


Hof  statt.  Auf  der  Tagesordnung  aUindcn  ausser  der  Erledigung 
von  Vereinaaugelegeuhetten  folgend«  ^H^genstäodu : Studien  zu 

einer  Wasserversorgnng  der  Städte  Biebrich  und  Pchweinfurt ; da« 
WasiM-rwork  dor  8tadl  Hof:  Herr  Ingenieur  Kullroann-Amberg. 
Hillenhrand's  WaAS«rI«itung9pmtecU»r;  Verwendung  von  Hartgnmmi 
und  Deltaznetall  im  Wassermeaserbau ; HeiT  Fr.  Lux,  I.udwiga- 
Hafen.  Referat  fllier  die  Verhandiungon  mit  der  kgl.  bayer.  S'onual- 
Airhungs-Commiasion  hotr.  Hembmlniicrung  der  .Aiebsptwen  für 
GaBOieaser;  Herr  Director  J.  II  or  n • Regenabiitg.  Klein«  MiUbei- 
Inngen  aus  der  Praxis;  Herr  Director  II  ay  m an n • Nornl^erg. 
HeisvcTwuche  mit  KarLsruber  Gaa-SchulAfen : Herr  IHrector  ilorn- 
Regensburg.  Vorzeigung  und  Fj-klärung  «in««  neuen  Gaaautoinaten ; 
Herr  Ingenieur  11  uaa- Mainz.  Das  Calorimeter  von  Junkers,  prak- 
tisch roTgpfahrt;  Herr  Ingenieur  Troslorf  f-NOmberg  Wahrend 
der  VVrüaimnlung  fand  aunaenlcm  ein«  Amwtellung  vemchiedoner 
Apparate  des  Gas-  and  Waaserfuches  statt.  Am  Tag«  nach  der 
V'ersnmmluog  i>cgal>on  sich  Abordnuogoo  verschiedener  Stadt- 
magistrate nach  Dessau  behufs  Bueichtigung  der  dort  im  Betrieb« 
befindlichen  Gas-Strass  e n bah  n , woran  sich  auch  V^erein»- 
mitgtieder  licthcillgteD. 

KarollRsnthäl  hei  Prag.  (Elektrische  Beleuchtung.)  An 
fang  April  bcschlose  die  Stadtvurtretnng  ilie  Einführung  elektrischer 
Beleuchtung  ln  stä<ltis4’her  R(.^v. 

Landaberi  ä d.  W.  (Wasserversorgung.)  l^ie  Stadt  ac- 
ceptirte  «in  von  der  Finna  Helnr.  Scheven  zu  Bochum  «lugerelchtes 
Project  für  die  Anlage  einer  ('entral-Waner^’ersorgunc  nnd  über- 
trug derselben  gleichzeitig  die  (.iesaromtausführung  des  Wrrko«. 
Di«  verlangte  Maximal-Wassenm>nge  beträgt  4500  cbm  täglich.  Die 
Waseergewinnnng  geschieht  mittels  Rohrbninnen  in  einem  etwa 
1 km  von  der  Stadt  belegcnen  Sritentbal«  de«  Cladowstbalee.  Du 
diiM  W'amer  eis«nhalüg  ifd,  so  inusa  «ine  Ent«iu‘OUugB-  und  Filter- 
Anlage  erbaut  werden,  letztere  unter  Anwendung  der  Womuer 
Filterplalten  System  Flscber-Petcfu.  Der  llochijehttitor  wird  anf 
der  alten,  übi*r  der  Znntocher  Vorstadt  helegRnen  Rchanie  nach 
dem  Monier  - System  als  Zwillings- ilalbkugel  • Reservoir  erbaut, 
zwischen  den  l^eiden  bohlon  Halbkugeln  befindet  sich  die  Bchieber- 
kamnicr.  Die  KrückenvorKtadt  erhält  ihre  Wasserzuführung  mittels 
«in»  Gnssrohr-Dükera.  Die  Wassersbgiti»«  soll  noch  im  Lauf« 
diese«  Jahres  erfolgen. 

LäUMäu,  Prov.  Hannover.  (Wasserieitong.)  Wegen  de« 
echlochten  Waasorsder  Brunnen  hsVwn  Magistrat  und  Bürgervorgteher- 
Collegium  bewblo«H«n,  den  längst  gehegten  Plan,  vom  D«ist«r  her 
«ine  Wasserleitung  aninlegen,  in  diesem  Jahn*  auszafflhren. 

Uegnitz.  (Wasserversorgung.)  Die  Stadtvoronlneten-Ver- 
snmmlung  vom  8.  April  bewilligte  M.  30000  zu  Pumpversiichen 
eiiui  Zwecke  der  Bosrhaffung  einer  Gruodwasserlcituug  für  Uegnits. 
Nachdem  mit  einem  Aufwnnde  von  M.  14000  im  Katzbachtbale 
oberhalb  der  Stmlt  Bohrversuche  nach  (»rundwssser  nach  einem 
Pinne  des  Herrn  Raiimths  Tliietu-I.eipug  vorgeuoniiiien  worden 
nnd,  hat  sich  anf  einem  Terrain  bei  Kudolfshach  Urundwaseer  in 
eioer  Menge  vorgefundon,  die  nach  der  Anncht  dos  genannten 
Baehverwtändigea  auarelchen  würde,  di«  8ta<U  TJegnitx  tägiioh  mit 
10  000  cbm  Wasser  zu  versehen.  Zur  sicheren  Feststelinng  sollen 
nun  durch  2 Monat«  hindurch  Pumpversuebe  onternooimen,  und 
zwar  sollen  dl«  Brunnen  m)  angelegt  wertlen,  das«  ai«  eventuell 
für  di«  spätere  endgültig«  Einrichtung  beihehalten  werden  können. 
Das  in  Kudolfshach  gefundene  Wasser  ist  eisenhaltig,  doch  wir«i 
di«wi*r  r^lielsiand  durch  Errirhtong  einer  FnteisMmnnwmnlage  Udeht 
beaeitigt  wenlen  können.  ^ 

Magdeburg.  (Gaaglflhlicht-Strassenbeleuchtung.}  Hier» 
Uber  wurde  in  der  Stadtveronin«ten-8iUung  vom  lOi.  .April  Fol- 
gendes berichtet:  8«it  dem  November  v,  J«.  «rird  versuchsweise 
der  .Alt«  Markt  mit  Gasglühlicht  erleuchtet.  Ks  sind  dort  im  Gaozen 
% Laternen  angebracht,  wovon  14  mit  je  zwei  Brennern,  11  mit 
einem  Brenner  vx’rseben  sind.  Der  Versuch  beruht  auf  einem 
Abkommen  mit  dein  8Uidtge»H‘häft  der  Allgemeinen  G«».,VrlU'D- 
gesellschaft  in  Magdeburg,  wonach  diesea  T.atemen  und  Brenner 
der  Stadt  Hob,  die  Cnterballuog  und  Erneuerung  der  leicht  zer» 
störtxaren  Io:nc.htkörper.  sowie  die  Bedienung  der  Internen  üU'i» 
nahm,  während  die  Btadt  ein«  Gebühr  von  1,75  Pf.  für  die  lomipen» 
breonstunde  zu  zahlen  hatte,  welcher  Betrag  etwa  der  bei  der  Ao«i» 
b«]eucbtaDg  erzielu-n  GaserspamiM  entspricht.  Ihe  Stwlt  halle 
also  bei  dem  A>niurh«  keine  Kosten  uud  kein  Kisiko.  I)«r  Ver» 
such  kann  als  gelangen  erachtet  wenlon.  Di«  Beleucbtnng  ist 
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Ktthr  «‘oriobig  und  Tfrthoilt  nRmentlieli  da«  Licht  j^leichmitHKiger 
auf  <lie  KtraHOC  aJd  lt«i  der  gow^liullchen  8(raMengaab«lei>chtunK.  ' 
Ihe  Bauart  der  Lateruen  mit  der  Znadrnrnrhtant;  ua4'h  Machall 
hat  eich  Danicollich  .bei  Kalte  und  Hcbnoe  bewalirt;  neuer* 
«UnKs  aind  «urli  OlaacyUnder  angewandt  weiNlcn,  welche  «ich  ala  ' 
auflseronlentlirh  widcrntandAfuliix  erwieaen  haben,  so  dam  die  Ge- 
fahr de«  Znr*i>rinBeD«  denellien  al«  licaeitigt  erachtet  werden  kann- 
Wan  dafceKCii  die  llaUliarkcit  der  empfindlichen  Gllthkhrptür  he*  ! 
trifft,  BO  niud  die  Erfahrungen  hierfll>er  nehr  ven«diie<leu  ste«e**eu ; 
wahrend  im  Beceoiber  iro  Janaar  69  GlohkOrper  haben  er*  | 
setxt  werden  mOsaeti,  i«t  dna  im  Februar  iiei  nur  34  nothwendig 
gr*worden.  auch  l>ei  den  eirtieinen  Laternen  lat  die  Emeueruog  ' 
«ehr  reriKbiedcQ  govefien.  Bei  einigen  in  der  ganzen  Zeit 
eine  einzig«  h^eucrimg  atsttgofundou,  andere  haljen  Tage  lang 
hiok<r«inander  neue  GlaIikOr(H*r  erhallen  Ia.‘Uierea  wirtl  Ton  der 
Verwaltung  der  Gaa-  und  Wasserwerke,  welche  die  Veraucbsi>pleach*  i 
tung  dauernd  hvohachtet  bat,  auf  Terscbiedcoe  UrQnd«  surbek- 
itefflbrt:  UogeerhirklichkeU  in  der  Itehandlung,  aber  auch  abaicht* 
tichea  Handeln  l>ritter  Weitere  Erfahrungen  hleil*en  in  dieser 
ninaicht  n«ch  alnuwartcn,  namentlich,  wenn  erat  die  Laternen 
und  deren  Bedienung  in  die  sUhlliache  Verwaltung  iihervegitngen 
sein  wenien.  IHe  Eraparnias  an  Gas  bei  den  l.aiernen  de»  .\lten 
Marktes  beatebt  darin,  dass  die  Auerbrenner  atündlicb  nor  1001 
Qaa  verbrauchen,  wahrenil  die  gewOhnlK-heo  Gasflainuien  <lort  vorher  i 
zuiu  Theil  3s3  1,  zum  Theil  170  1 (ias  verzehrten.  Die  Eraparniss  | 
an  Ga«  auf  dem  Alten  .Markt  gleicht  aicb  indessen  mit  den  bi«* 
berigen  Auagahea  fflr  I.ifhtkör{ier  ungefähr  au«,  so  dass  hier  die 
Auerlwlcuchtuog  — trotz  der  weaenüich  gnisseren  Helligkeit  — > 
zwar  nicht  tbourer,  aber  auch  nicht  billiger  i«t,  als  die  bisherige 
Gasheleticlituog.  OOnsliger  «ti'llt  «ich  die  Sache  in  den  Stnumen, 

10  denen  die  Brenner  jetzt  einen  grdasen^u  Gasverbraueh  haben. 

Ersetzt  man  einen  aolehen  Brenner  durch  zwei  Auerbrenner,  so 
erliiill  man  eine  viel  HoHigkeit  und  docli  verl>raarhen 

beide  Brenner  zusammen  stRndlii-h  nur  300  I Gaa.  h^ne  weitere 
Empamiss  liegt  darin.  dasB  Aboodii  nach  II  t'br  jetzt  die  Nacht- 
latemcn  auch  die  %'ollen  fiOO  1 Gas  verl>rauchpn,  wahrend  es  bei  ; 
der  Auerlmleuehtung  inugllch  Ut,  vtm  den  zwei  Brennern  At>ends 

11  t'br  einen  ausser  Tbatigkeit  zu  setzen,  so  <huw  dann  nur  der  < 
andere  KXi  I Gas  stflndlich  verzehrt.  Auch  dieser  eine  Brenner  in  , 
den  Hauptlatemcn  wArdi*,  da  die  Flammt*  im  ni-ucn  üchlkdr^mr 
etwa  GO,  nach  lang4*rem  <n-t>raucb  des  IJehtkAr|»crs  etwa  iO  Normal-  ; 
kersen  Liebt  gibt,  vollständig  auandeben. 

Von  der  Verwaltung  der  Gas-  und  Wasserwerk«*  wunh*  nun  | 
auf  Grund  dieser  P]rfahrfing«'it  vorgcnchlagen,  schon  aus  Gründen  i 
d«*r  Erspamiss  die  GssglUhlichlbeleiicbtung  auf  dem  Breitenwego  | 
einzuftihn-n-  l*j|  wUrden  bi«'rlM*l  in  den  Ifö  Ijitttmen  11&GB4  chm  ‘ 
Gas  im  Jahre  weniger  gebraucht  wenien  ala  jetzt.  Rt'chnet  man  i 
die  Fahrikationskosieu  ftir  da«  Cubiknieter  Gas  mit  7 Pf.,  so  betntgi  j 
«lie  Erspamiss  an  Gas  rund  M 8100  Hiervon  wOnlen  abgeben  i 
die  MehrkoHteu  der  Betliennng  der  Laternen  und  Erneuerung  der  \ 
GlOhkoriwr,  welche  mit  M.  Ih  for  jeden  Brenner,  oder  mit  M.  dO  j 
fflr  jed«*  IsiterDe  lM*n'chn«*t  w«ntlen,  im  Ganz«-a  für  1115  Laternen  ' 
M 40f)0,  so  diksa  immer  noch  eine  Er>«pamiS)i  von  M.  40fi0  jährlich  ! 
vorbaiideo  wan*  .\n  .\nlageko«t**n  wenlen  gebraucht:  fflr  eine  ' 
neu©  JjHerne  mit  R«*lh*ctnr  M 30.40,  fiir  einen  Aoerbrenm*r  .M.  H,öü, 
uii«i  fUr  «-ineti  Glflhki0rj>t*r  M 1,H5,  soniu'h  fOr  40  l,«U‘men,  40  Doppel- 
breuner  UD<i  80  GiQhkflrper,  etwa  der  Betrag  der  ohi-n  HUBgerechn<*teo 
ICrapEwnis«  von  einem  Jahre;  indes«4-D  geht  hiervon  noch  ab  der 
M'crth  d«-r  rorfaaiidi-ni-n  10  latU-roen,  welrb«*  an  an*l«*rer  Jjlell«: 
wieder  ^-rwaiiilt  werden  können.  Die  Verwaltung  der  Gaa-  und 
Wasserwerke  rechnet  daher  nur  die  K«jsteo  der  .\aBwechseluog  der 
laiternen.  «lie  Hcsclialfung  derBr«*nn«*r  und  d«*r  Bn-nnerlmho«*,  und 
zwar  mit  M.  15  für  jede  I.,aterne.  Ek  waren  sonach  zu  bewilligt^ 
für  «lie  l'minderuog  der  40  Internen  auf  dem  Breitenwege  40  X 15 
= M 000,  ferner  fflr  ircb«*mahnie  d«*r  30  lauernen  «I**«  Alten  i 
Markb*!«  tiiit«;r  RflckrecKiiung  der  vorher  durt  vorhauüenen  amier»-  | 
wo  verwerthbaiH'O  » M.  im  Ganzen  M.  990.  IHe  btadtverord-  ' 
ncten  nohmen  die  Vorlage  an 

Miiacken.  (Versammlung  der  Vertreter  von  Kiek* 
tricitatswerkon.)  Am  35.  und  36.  Juni  d.  J.,  unmittctlMir  vor  ' 
<l(?r  3.  JahmMTerKammlung  «1©«  VerhuiideH  «leutarher  Elektn)l«clinik«*r  | 
(vgl.  <ls.  Joum.  S.  340)  dndet  in  München  die  vierte  Versammlung 
der  Vereinigung  der  Vertreter  von  ElektricitaiNworken  statt  IHe  | 
Vereinigung  hat  iHskannlliirh  im  WescDtlichmi  den  /.weck,  «liirrh  > 
Be«|ir(^«'hungeD,  Berichte  und  Vortrage  auf  den  Jahivrtserrtamm* 


lung«.«n,  «iurch  Austausch  von  Hetriobeergebnissen  uud  statistischen 
Aufri*ichn«mgeo  et«',  die  .\ng©l«genheiien  und  Interessen  der  Elek* 
tridtatswerke  zu  fordern.  I>er  .tnirag  zur  Aufnahme  In  die  Ver* 
einigung,  der  s Z.  40  deutsche  un«l  4 ausserdeutache  Elektridtgts* 
werk©  und  Verwaltungen  b«w.  deren  Dlrertoren  als  Mitglieder 
angehflren,  sowie  etwaige  .Anfragen  sind  an  den  Vormtxenduo,  Herrn 
Oiwringenleur  J«>rdan,  Bremen,  zu  rieblen. 

Milchen.  ' W a a a e r v e r s o r g u ri  g.)  Der  Magislrat  genehmigte 
am  19  -\pril  fOr  «lie  Erweiterung  des  Waeserwerkei«  im  Mflhlihaie 
(einem  Thcite  des  Mangfallllmle«)  durch  eine  DiOO-Millimeter-Kobr* 
leltung  und  fOr  «len  .Anschlus«  der  MUhltbaler  Quellen  an  die 
Hauptleitung  einen  ('reilit  von  M .54500. 

Ravensburg.  (Wasserversorgung.)  IHe  bflrgerlicben  Gol- 
l«^en  bcschloasen  am  9.  April  die  Flrstellung  einer  Hi>eh>lrack- 
Wasserleitung.  Die  Küsten  aiud  auf  insgesamutt  M.  400000  bo* 
rtH*hnet  IHe  Auasrhreihnng  der  .Vrbeiten  und  IJeferungen  iru 
Kubmissionsweg  soll  sofort  orfolgeo,  so  «lass  mit  <l«r  .^usfflbrung 
demnächst  l>eg«mnrn  wenien  kann. 

Würzbirg.  (Hochdruck- Wasserwerk)  Das  neue  H«jch- 
«iruek  Waseerwork  an  *l«*r  MergenlheimeTWlnuse,  das  vor  ca.  8 Mo* 
nah’n  in  Betrieb  getwtzt  wonlen  ist,  wnr«ie  uinschUeMlich  de«  Hoch 
reftervotr»  usch  Pl&nen  und  unter  Is>itung  von  Ing'*nieur  Ijimh  in 
einem  Zeitraum  vun  ca.  9 Monaten  auageführt.  Sammtliche  Mu* 
sebintm  lieferte  die  Maacldneuhan-Aktiengesellschaft  Nürnberg,  die 
Banarbeiten  wurden  von  Banmeister  Lohe  in  Wdrzbarg  uui^etührt 
Di©  G«'samm(k<>«ten  belaufen  «l«:h  auf  ra.  M.  900000.  IHe  bei  Ge- 
iegenlieil  einer  Besichtigung  durch  die  städtischen  GoUegien  Mitte 
April  vurgenommene  Messung  ergab  uin  Quantum  von  108  S«f- 
knndeuliter 

Zwickau.  (>V as «e r vors nrg u n g der  Vororte.)  IH«»  Vor- 
orte Otter-  und  Nie«k‘r]i)anit«,  sowie  Oherbohn«lorf  halten  den  Bau 
eigener  Waiwerleitungeo  )i<2g«>nu©Q,  «ieren  Kosten  «ich  auf  je  circa 
M 3:lÜ(KX)  belaufen. 


Marktbericlit. 

An  den  «lentschen  .Markten  treten  wesentliche  .Vendeningeo 
in  den  Kohlen]>rei»en  nicht  ein.  Der  Jabreabericht  des  Coke- 
Syndikate«  fflr  1894  weist  auf  die  nugewObnUche  Zunahme  «ler 
CokepixMluetion  hin,  welche  mit  dem  Wachsen  der  dentschen  Koh- 
eis«n|>T(Mluotioi>  zusiunmenhangt.  Die  betheiligten  Werk«;  konnten 
fast  da»  ganze  Jahr  voll  pr«jduidren.  Der  Gokeahsatz  in  1H94  setzt 
sich  wie  folgt  zusammen;  a)  .Syndikat  47861%  t,  b)  nicht  zum 
Kuhlensyndikat  gehfln«n«le  «Irci  Zechen  uml  ('okeaostalten  119(3)3  t, 
e)  auf  ii«o  Zechen  im  Hfltlenltesitz  f»488G5t,  zusamiiten  im  «Iber* 
twigamtshezlrk  Dortmund  589HG13t  im  Werthe  von  rund  47  Mül. 
Mark.  Der  Gesammt-JahreBahsatz  an  Coke  auf  den  Z«‘chen  und 
Privatcokereien  d«!a  OIwrltergnmlslM-xirk«  Ihtrtiiiund  alelU  si«'h  mit* 
bin  gegen  das  Jahr  1893  mit  4780489  t nm  618 133  t gleich  13,98*  ■ 
hflber,  wogegen  die  Wertbeuimne  nur  um  9*/«  gestiegen  üt. 

V’om  «ngliachen  Kohienmarkt  berichtet  T.  B-  Kittel, 
Ixiudoii  Ende  April:  IHe  Forderung  im  Yorkahin.«  Distrikt  lat  duirb 
die  Feiertage  «inges<'brftakt  worden,  trotzdem  ist  die  Goncurrenz 
M'lir  scharf.  Voraussichtlich  werden  n«'h  die  Preise  nicht  langt* 
mehr  haben  können : man  hofft  auf  ein  rege«  Goaebflft,  itdtald 
•lie  .\usfuhr-.Saisnn  beginnt,  >la  die  Frachten  sehr  niedrig  sind.  — 
Am  Ncwt'MSÜe  Kohienmarkt  hat  «lie  Nachfrage  nach  Gaskohlen  un«l 
Hitnsbrun«!  a^enommcii;  fflr  Danipfkohle  notirt  man  H «b.  9 d.,  für 
.Small  Steam  4 «h.  un«l  fUr  Ga«kohh>n  6 sh.  6d.  bis  6 sh.  9 d.  pro 
Tonne  fr«*i  mi  Kord.  — Am  schottischen  Kohienmarkt  ist  «Be  lAgc 
sehr  getlntckt  und  sehr  w<*tilg  Aussicht  auf  Hesaerung  vorbaod«'n. 
IHe  Preiee  aiud  Ende  .kpril  wie  folgt;  Main  6 sh.,  Eil  7 sh.,  Splint 
6 sh  6 d.  bis  6 ab.  9 <L,  ■'Steam  7 sh.  6 d.  bis  7 ab.  9 d.  pro  Tonne 
frei  au  Bord  GlasgtiW. 

8cliwef«9lsnure>i  .immooiak  ist  an  «ien  englischen  .Märkten 
weiter  g«>fallen,  da  der  erwartet«!  .Absatz  nach  «lern  GontiDcnt  an«© 
bleibt.  lircr|M)ol  notirt  £ 10.  In  lx>nd«>n  wuoien  l.'ninatzt*  zu 
£9  15  sh.  bis  £10  gemacht.  Die  Nothlase  der  I^andwirthschaft 
•cheiot  nicU  in  gt*rinm*r«*m  .Ankauf  von  Düngemitteln  brjnerkUch 
zu  machen,  Auch  Sa)(>«-ter  ist  sehr  gclrflckl. 

.tiii  T h ee  r pr«Ml  (I  k le  n III  a rk  t iml  sich  nichts  geändert. 


Druck  TOB  K.  Ui4«altcarg  In  MUn^hon. 
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I D«.  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 


JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

V9I» 


€nehcln\  wAchentllch  etam*)  un>t  b«ri<4iW*  «cbu«ll  und  emtiäpfciKl  ober  «II« 
VurvAii««  auf  dam  0«bi«le  dm  b«t«urhtunstvfl«rtu  und  dar  W«iM«rTi‘m>fKUiit. 

All«  ZuMiiriftpD.  wt4clke  dl«  heditrtion  do«  RUtM  bntrafliHi , wenJifi  erb«<«D 
uDfatr  dar  Adii*M«  <lw  H«r*4ii(Ci;i>«n.  Fmif.  Dr.  U.  BUVTK  Io  Karlsrub«  I.  B. 
Nuw«vkB-Ait]aff«  IS. 


VERWANDTE  BELEDCHTDNGSARTEN 

Mwit  rc« 

WASSERVERSORGUNG. 


Cr^o  dei  UeoUcbeD  V«r«iBi  tos  Gb»*  oad  WMterfMbm&niMnL 


K«c»MC«bw  <s«d  Otef-BadaoMur : Harrath  Dr.  B.  BUBTB 
Tfl—tai  u Um  uc«biwM*  H»«Iim«bU  I«  CvUr»k^  (liM ri'iiimir  «M 

r«ru«r  B.  ounKBOrrmo  ta  vosob««.  owaBawaaM  ii. 


Uu  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORBUN« 

kann  durrh  «Itm  IturaiianA]«'!  «<iBi  Preise  voo  IL  0 für  den  Jalinnnit  bcanfM 
wotdan:  b«l  «lirut'tem  Buuk«  darub  dl«  PoaiAmtM  ßMiurUliuiJla  ünd  <k«  Aut 
lHnd>«  «dar  durrb  df«  unt«rMiicfanN«  Verl^cabuchluaadlaD«  wird  ida  Poruicuacbli^ 
«rboben 

I AMZKJOEN  werdon  ros  d«r  %'Mlnjt»h«i>illRR8  und  BAounlllcbMi  Anairnoni. 
Insumt««  tun  f*r>^««  roct  SO  Pf.  ftir  die  drei«Birpui«>c  Potltaail«  oder  d«r«n  Kann 
«itfonoinnicui.  Kct  d>.  1S-.  SS-  und  &Sis«Ilcer  Wiederholung  wird  eis  «u-lgooder 
Rab«Q  gvwdbrt 

Beila««n.  roo  denen  raror  ela  Probo-Kxemplar  «lunuonden  M,  ««rdea  nacb 
TlirftlniMTuag  betimfligt. 

Vdrlaobuohhandlnn#  tod  B.  OIaDBVBOUBO  ia  MOnohea 
OlückrtTMne  U. 


I u >s  a 1 i. 


ladaU  C««a  f.  d.  -JM. 

■IrtlMhtr  Varria  ««■  &«•■  «ad  WaiatrfarhBliam  8.  VfH 
«aaaUlt*rgl*ek»i  ««4  Ihr«  FlhraaM.  •*«!•  dl«  araer««  rartMbrllte  In  6«a 
daiMlhca.  Vuu  N.  S lemaiiu,  lOkTiiieur  der  DeuUebeu  CosUaeatal-Gaa- 
tiaaallMiian  ta  lieiMti  :KurU"Uiing  < d SM. 

C«h««  daa  Aaar'arha  OaigUhlUht  Voa  Dr.  ft  lillncer.  Uambur«.  8.  2tf6. 
■«riat  Ihar  die  Erfihrugaa,  ««Iah«  ia  dea  Irltlea  Sh  Jahre«  hei  Wuterwerke« 
■It  «raidwaaMrnvIaatait  »ith  haraaageelellt  hahei.  Von  B.  tialbach  t. 
kuaigL  Bauralh,  Irreadea.  (l'ortaetnuiK  ] 'Jtn. 

CafTiinadaai.  8 301 

CkleltunearliM  Von  irpnenborn  und  Dr  E.  HeblUInc. 

Bca*  Pkteai«.  8.  tOl. 

Pateatannaldungea  — Zuniekoabtn«  «Iner  Patentannwildang  — Paceni«rtti«U- 
usgeo-  — l’aientübertracunjr.  I’ateaterlOtcbusgen. 

Oabraucbamualvr.  Etatngungeu. 


A«ol^  aaa  des  PatenUekrlft««.  8 302. 

Colltn,  l.U<g*nd«r  c.ok«ofea.  — {laakine,  TTonmelUter. 

SUlUUarhe  «ad  laaatItU«  MiMkaAlaagta.  6.  kto. 

Alton«,  (iasprrbM.  — Berlin,  QanpreU.  — Bodeabaob.  Verefn  für  fte- 
leuehtuagaweMa  1»  BAhnnm.  — Ituppard,  Waeaervereofgasg  — Dr««(!«D, 
ticbwemiBkanalSMilua  — llannurvr.  Erwtdiening  der  PluJwaiMrleltuog. 
— Lemgo,  <iaaaB»talL  -*  London.  Ineorporaled  Inatltution  of  Om  Eu- 
fineera  - Lttehow,  Elektrlrch«  Beleuchtiuig.  — Mi(tw«ida,  n«I«a<di- 
luQg  und  WawenetaonfUDg  — 8al*barg,  Varaln  der  linal&dustneUi»  ln 
Oetdorrcicb ’ Vogam  — dtargard,  Waanreessoruung.  — Worder  bei  Po»- 
daa,  Gaabafas.  — Wien,  Oaafruge  — WM  belnrnbafen  EtpfctriMfaa  B«- 
leocfatong. 

■arktbeHebi.  A SM. 


Kudolf  Cuno  f. 

Ein  schwerer,  unersetzlicher  Verlust  hat  unseren  V'erein, 
die  Berufsgenoiwnschaft  <ler  Gas-  und  Wasserwerke,  die  Ber- 
liner staiitieche  Verwaltung  und  einen  grossen  Kreis  treuer 
Freunde  und  Farhirenos».>ien  getioffen!  Rudolf  Cuno,  Ver- 
waHungwlimitor  lier  Berliner  »t&itirichen  fiaj»an«taltcn  ver- 
echiod  ani  *J4.  April  sanft  und  ruhig.  Der  Todeswurm,  <ler 
seit  einem  Jahr  lui  seinem  Kör|)er  nagte,  hat  den  ninuner- 
UDÜden  Munn  beztmngtm  und  seinem  I^Wn  im  no<‘h  nicht 
volluiuleteii  68.  Jalire  ein  Ziel  gesetzt  Als  im  letzten  Sommer 
die  Jahrcs>Ver!Uunmtung  unseres  Vereins  die  Fachgenoosim 
uacli  Karlsrului  rief,  da  (»Ute  auch  unser  nunmehr  untsclilafener 
Freund,  schon  mit  dem  Todeskoim  im  Herzen,  herttei,  um 
iM>mc  PÜicht  zu  erfüllen  und  ^ Voraitzunder  die  V'erhond 
lungen  zu  leiten;  mit  banger  Sorge  oalien  die  Fachgeuussen 
(Ias  bleiche  Antlitz  des  allverehrlen  Mannes,  duHsen  starkem, 
HO  Sulbetbuherrschung  gewöhnten  Org^ismus  e«  gelang,  alle 
ümi  obliegenden  V'crptlichtungen  zu  erfüllen.  Nachdem  am 
Sohluas  der  VerbandloDgcu  ihm  mit  dem  Dank  für  die  Füh- 
rung der  Geschäfte  auch  die  heraliehsten  Glückwünsche  zu 
seinem  67.  Geburtstag,  dem  3i.  Juni,  durch  hegeUterten  Zuruf 
von  der  Versammlung  daigebraoht  waren,  verliess  er  tod^- 
müde  den  Kreis  seiner  ^Yeunde  — für  immer  f Die  Hoffnung, 
dass  sein  starker  Körper  die  tückische  Krankheit  überwinde, 
bat  eich  nicht  erfüllt  <ias  Gefürchtete  ist  leider  eingetreten. 
Am  37.  April  wurde  seine  sterbliche  Hülle  unter  Theilnahme 
weiter  Kreise  auf  dem  Jakobikirchhof  in  Berlin  zur  ewigen 
Ruhe  gebettet : der  Vorstand  unseres  Vereines  wie  der  Berufs- 
genowenschaft  der  Gas-  und  Wasserwerke  haben  dem  heim- 
gegangenen  Freunde  und  Genossen  die  letzte  Ehre  erwiesen. 
Auch  der  MükÜM'he  und  der  SächKiach-thüringische  Verein, 
sowie  die  Deutsclio  Continenlal-GaageHeilnchaft  zu  I>es.sau  und 
die  Direcüon  der  Impehal-CoDtinental  CrasgeBcllsclmft  in  Berlin 
waren  durch  Abordnungen  vertreten.  .Aus  allen  Kreisen,  mit 
denen  der  Verstorbene  in  seiner  dienstlichen  oder  gcscllscdtaftr 
iiehen  Stellung  in  Ikrlin  verkehrte,  kamen  Zeichen  herzlichster 
Theilualune,  und  neben  Deputationen  des  .Magistrates  und  der 
Stadlverordneien  umstmidcn  Vertreter  des  Ueichsversichcrungs- 
amte«,  hervorragender  industrieller  M^rke  und  gemeinnütziger 
Vereine  den  Grabhügel  des  Entschlafenen.  Eine  eingehende 
W'ürdigung  seines  arbeitsreichen  Lebens  müseen  w'ir  uns  vor- 
belialteo.  Das  Bild  des  edlen  Charaktere  und  allvepehrten 
Mannes,  der  ebenso  streng  gegen  sich  selbst  als  mild  and 


nachsichtig  in  der  Bourtbeilung  Anderer,  ein  Freund  der  Ar- 
beit wie  des  frohen  Xaturpenusaes,  pflichttreu  und  aufopfernd 
in  seinem  Beruf,  wie  gegen  seine  Freunde  — wir  werden  e« 
nie  verg«*s<*n!  Unser  Deutscher  Verein,  der  ihn  im  Laufe 
de»  letzten  Jahrzehnts  fünfmal  zur  Leitung  der  Geschäfte  mit 
dem  Voreite  l>eiraute,  und  die  Berufsgeno8Bens<‘haft  der  Gas- 
und  Wasserwerke,  deren  umfangreiche  Geschäfte  er  als  V^or- 
sitzender  von  .Anbeginn  uminterbrochen  bis  zu  seinem  Tode 
mit  der  gröarten  Aufopferung  und  Umsicht  führte,  sie  wonlen 
den  Nfunen  Cuno  auf  ihre  Ehrentafel  schreiben  zu  dauem- 
I dem  Gedärhtniss. 


Märkischer  Verein  von  (las-  nnd  Wasser- 
faehmännern. 

Aus  den  Verhandlungen  der  XV.  Jaliresversammlung  das 
Märki«chen  Veroinf  von  Gas-  und  Wussorfachmärnicrn,  welche 
am  25.  August  1894  in  I.andHberg  a.  W.  abgchalten  ^wurde, 
' haben  wir  lüreita  zwei  intenawantc  Vorträge  »die  Entwicklung 
der  OasanslalUm  aln  licht-,  Kniftr  und  Wärme  Centralen«  von 
I Director  N ölte- Berlin,  und  »Städtische  Wasserversorgungen 
mit  Gastuotorenbetrieb«  von  Oberingeoieor  Münzel-Köln- 
i Deutz,  in  diobem  Journal  1894,  S.  673  bzw.  1895,  S.  18  u.  ff. 
^ veröffentlicht  Inzwischen  ist  der  ausführliche  Bericht  .über 
* die  Verhandlungen  erschienen  und  wir  entnehmen  demselben 
' noch  die  naclistehenden  >fittheilungen. 
j Das  Thema  >Gasrohrieitungeni  wurde  wiederholt  be- 
i sprechen ; zunächst  Piielt  der  inzwischen  leider  JverHtorliene 
Herr  Director  A.  Fischer-Berlin  einen  Vortrag  ülier 

gusseiserne  Zuleitungen  nach  den  HäBsem. 

Meine  Ilorren,  ich  mikjlil«’  einen  Gegenetajui  zur  Sprache 
I bringen,  der  in  Berlin  in  neuerer  Zeit  einige  Schwierigkeiten 
I geboten  hat,  nämlich  die  gUHseisernen  Zuleitungen 
I nach  d]en  Häusern,  und  Ihnen  s'on  einer  venmoiiKWcisen 
' Aondcmng  Mittheilung  machen,  die  wir  an  den  Zuleituugs- 
I röhren  vurgenommen  haben. 

I Das  häufige  Auftreten  von  Brüchen  an  dtui  guieieisemon 
Zuleitungen  der  städtbuihen  Gasanstalt  in  Berlin  in  neuerer 
: Zeit,  legte  auuh  dieser  die  Fragte  nalio.  ob  das  Gusseisen  für 
: die  Zuleitungen  das  geeignetste  Material  sei. 
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Vom  Jahre  1886  bu  1882  hatten  sich  ergcbeii: 

135  Rohrhrüche  an  l'/ssöUigeQ  Zuleitungen. 

55  „ H 2 „ „ I 

13  „ ..  3 

3 „ „ stärkeren  „ 

Von  diesen  waren 

141  üi  den  Wintermonaten, 

65  „ J^mmermonaten 

Bufgetrc'teu.  11  hatten  au  emaleren  Unitlüeksfällen  l>uzw.  £x- 
pio^ionen  Veranlassung  gegeben,  gewisa  GnuKl  genug,  der 
Sache  uäher  zu  treten,  da  auch  durch  die  sorgfältigste  Revision 
der  Iveituug  die  Gefalir  eines  Hruches,  die  stete  plotxlieh 
eintritt,  nicht  beseitigt  werden  kann.  Die  groaste  Zahl  dk^r 
Fälle  war  augenscheinlich  durch  den  Fintiuss  kurz  vorbur 
in  der  Nähe  siattgehabter  Arbeiten  anderer  Verwaltungen, 
Aufhöhung  dos  Terrains  oder  Neubauten  veranlaast.  Bisweilen 
machte  sich  diese  Wirkung  erst  nach  mehreren  Jahren  bo-  ' 
merkbeh.  An  mehreren  .Stellen  war  der  Bruch  durch  die  zu 
dicht  darüber  fortgeführten  Röhren  der  Postverwaltung  etc.  j 
veranlasst.  In  manchen  Fällen  Uees  sich  aber  eine  unmittel* 
bare  Ursache  nicht  anfßnden  und  nur  die  l'reache  in  den 
oWn  geschilderten  Bodenbewegungen  in  Folge  starker  Kegen- 
fölle,  dee  (Tnindwaoscrstandes.  des  Temperatureinflusses  und 
des  mehr  oder  weniger  moorigen  oder  lehmigen  (Jnh'rgrundes 
suchen.  Diese  letztere  Ursache  fand  sich  namentlich  bei 
roehn‘rcn  Brüchen  in  der  Gegend  der  Louisenstrasse,  dos  Schiff- 
baucrdanmies,  de«  Königsplatzes,  des  östlichen  Köpnicker- 
feldes  H.  a.  w,  : 

Die  Frage  selbst  ist  schon  alt.  Bereits  im  Jahre  1862  ; 
kam  sie  auf  der  HauptversammUmg  un-seres  Vereines  in  Berlin 
zur  Erörterung.')  Bekanntlich  verwendet  <lie  Imperial -Con-  ; 
tinenlal- Gas -Association  in  ihren  sämmtlicben  .Anstalten  wie  ; 
in  Berlin  schmiedeeiserne  Zuleitungsröhren,  welche  sie  I 
damals  ohne  jeden  Schutz  gegen  Rosten  in  die  angebohrten  1 
oder  mit  Schrauligewindon  versehenen  gusseisernen  Strassen-  , 
rohren  einsehraubte.  Sie  vennied  <la<lur(h  Rohrbrüche,  hatte  ; 
aber  stete  durch  verrostete  Zuleitungen  zu  leiden,  zum  Thcil  i 
in  so  starkem  MaassiN  «lass  man  an  manchen  Stellen  bei  .Auf-  i 
gmbungen  ülwrhaupt  kein  KLvenrihr  mehr  vorfand,  Humlem 
nur  eine  aus  RisemvM«!  bestehende  Schaale,  welche  sieh  au^ 
dem  Eisenrohr  gebildet  hatte.  Da  die  daraus  entetehende 
Gefahr  je<lenfalls  bodenklicber  ist,  als  bei  vereinzelt  auf* 
tretenden  Rohrl>rüchen,  so  hielt  <ler  damalige  Referent  mit 
der  grössten  Aiizalil  der  Gasingvnieure  die  Verwendung  mdcher 
Röhren  für  durchaus  verwerflich. 

Ira  Jalirc  1884  gab  auf  der  Hauptversammlung  in  Wie«* 
baden  College  Grohmann  die  Anregung,  der  Fragil  wieder 
näher  zu  treten,  indem  er  die  emptindüchen  .SchUiligungen, 
welche  den  Gasanstalten  aus  dei^leichen  Rohrbrüchen  e^ 
wach-sen.  an  einzelnen  Beispielen  vorführte.*)  Er  kam  zu  dem  ; 
Resultat,  dass  uion  zu  der  .Anwendung  von  durch  Asphalt  oder  i 
Galvanisation  gesebützteo  St^hmiederühren  als  Zuleitungvir(>hren  ; 
übergehen  suUo.  und  erklärte  «len  .Standpiuikt  v«m  1863  für 
äbenvundeii. 

Im  Juliru  1885  wurde  derselbe  Gegenstand  auf  der  Haupt-  | 
vertuuumluug  in  Salzburg  von  Herrn  Hegener®)  gestreift,  : 
welcher  die  vAnsteUung  von  Versuchen  in  dit«er  Richtung  für 
sehr  nothwendig  erklärte  luid  auch  stdiist  sulche  in  Aussicht 
stellte.  Als  Schutzmittel  wurden  .Asphaltla<^küberzug.  Inoxy*  . 
dation.  Galvanialri'n  angegeben.  i 

ICs  wunle  damab  in  «1er  Discuseion  auf  Bremen  hingewiesen.  I 
welch«'«  seit  länger  aU  25  Jahren  sehmie«leciseme  Röhn*n  I>e- 
nutzt.  Man  legt  di>rf  «lie  Röhren  glatt  auf  den  gewachsenen  I 
Boden  imd  lässt  um  «las  Rohr  eine  dreieckige  Rille.  Di<«e  1 


•I  VßL  »U  Jonm.  1862,  S.  4fl3 
*)  D«.  Jouro.  1884,  8.  631 
^ Jonrn.  1885,  S.  613. 


wirrl  durch  eingedickten,  heissen  Thccr  ausgogosseu,  so  dass 
sich  um  das  Rohr  eine  etwa  zweböUiga  ^AspholtkniKie  bildet 
In  ähnlicher  Weise  werden  seitdem  auch  die  Zuleitungen  der 
Imperial  - C^ontiiiental  • Gas  ■ Association  in  Berlin  und  anderen 
Orten  ausgeführt. 

Von  Düsseldorf  wurde  damals  ang«^gebon,  dass  man  da- 
selbst die  Hchmiedeeisemen  Zuleitungen  obligatorisch  machen 
wünle. 

College  Grohmann  verwendet  Röhren  von  6 mm  Wand- 
stärke und  schützt  sie  durch  einen  haltbaren  .Anstrich  «>deT 
Galvanirtiron. 

Von  anderen  Btiidten  wird  mir  auch  Frankfurt  a.  M.  go* 
nannt,  welches  elienfalls  die  guaseisemeü  Zuleitungen  durch 
asphaltine  schmiedeeiserne  Rohrleitungen  ersetzt  hat. 


Die  städtische  Gasanstalt  in  Ber- 


inauem  hindurchgeführt  sondern  ausserhalb  (Fig.  254)  mittels 
Flanchet  mit  den  schmiedeeieemen  Röhren  verbunden  und 
lotetcro  etwas  hinter  der  .Aussenkante  in  der  Mauer  unter  «lern 
Putz  in  «iio  Höhe  geführt.  Die  Nachtheile,  «lass  diese  schmie«lo- 
oisemen  Röhren  im  Winter  häufig 
einfroren,  andererseits , dass  die 
Klanehete  mit  ihren  8o)irauben  ver- 
n>9tct4;n  und  undicht  wurden,  führten 
dazu,  die  gusaeisemen  Zuleitungen 


dun'h  die  Mauern  bis  in  den  Keller  zu  fühnm  und  dort  mit 
den  schmiedecisenien  T^itungen  zu  verbinden  (Fig.  255).  Man 
mauerte  die  I^itungen  ein.  In  Folge  «lor  vielfac'hen  Rohr- 
brache  bei  diesem  A^erfahren  wTir<l«*  die  Abänderung  getroffen, 
dieses  Einmauem  aufztigelMm  und  die  Röhren  mittels  einen 
.Schütze«  durch  die  Mauer  zu  führen.  .tVls  «k'h  hierlwi  gleich- 
falls Ucbelstände  ergaben,  z.  B.  dos  Eindringen  von  Wasser 
in  den  Keller  l>ei  starken  Ib'gengüsscn.  «las  Eindringen  von 
Erdgasen  u.  s.  w.,  begann  man  diese  .Schlitze  auf  der  Innen- 
seite auf  10—20  <‘in  MauentUirke  zu  vermauern.  Ix:>idiT  bat 
sich  dies  auch  nicht  v<iUstiimLig  bow'ährt.  Bei  B«^w«gfungpn 
dee  Knlreichcs  und  der  Röbrun  l«M*kert  sich  «ücsc  l'in- 
mauerung  mit  der  Zeit,  wderertteite  bietet  oft  die  feete  Ver- 
binilui^  der  Röhrun  im  Innern  der  HiiuiK?r  ktnne  genügende 
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Bcweglii'hkoit.  so  dass  sieb  auch  so  ein  S<;butz  gegen  Brüche 
und  gegen  das  Einstrumun  des  (rsaes  in  die  Kellemiuine 
nicht  mit  Sicherheit  gewilhrlcUten  lasst. 

Unter  diesen  Umständen  hat  man.  seitdem  letzten  Sommer 
die  Verwendung  von  schmiedeeisernen  Röhren  mit  6 mm 
Wandstärke  mit  einer  Umhüllung  von  Asphalt  zur  Verhütung 
g^en  das  Rosien  versucht,  in  der  Weise,  dass  dieselben  mit 
einem  Verstärkungsring  am  Ende  venHihen,  ln  di?  letzte  Muffe 
eingedichtet  werrien.  Es  wird  dann  auf  eine  Strecke  von  0,5 
bis  0,8  ni  vom  Hause  eine  w^hmiedeeiseme  Zuleitung  gelegt 


rig.  356  Fix.  jtl. 


und  durch  die  Mauer  geführt  In  die  Hausmauer  kann  die- 
selbe ohne  Crefahr  eines  Bruches  eingemauert  wenlen  (F!g.  256 
und  257). 

Von  diesen  Köhren  sind  ln  dom  letzten  Jahre 

720  m U/*  l>ezw.  UAzöllige  Röhren  (6  mm  Wdst.), 

1132  m 2zöUige  Röhren  (6  mm  Wdst), 

223  m 3zöUige  „ (7  „ Wdst.) 

verwendet  worden. 

Bis  auf  Weiteros  soll  das  Ganze  nur  als  ein  Vcisuch  be- 
traebtotworden  und  mau  wird  nach  oinigor  Zeit  eine  Revision 
der  gelegten  Zuleitungen  vornehmen  müssen.  Nach  der  Mit* 
theilung  der  Kaiserlichen  Pust-Verwaltung  scheint  ilie  Ver- 
wendung solcher  Rohren  auch  für  Berlin  nicht  aussichtslos 
zu  sein,  da  die  von  dieser  Verwaltung  gemachten  Erfahrungen 
mit  den  von  ihr  seit  einer  Reihe  von  Jahren  verwendeten 
schmiedeeisernen  Rohrleitungen  für  dicscllten  eine  Leliensdauer 
von  mindestens  40  Jahren  in  Aussicht  stellen.  Auch  die  Firma 
Kntsch  hat  vielfach  schmiedeeiserne  Röhren,  welche  in  er» 
hitztem  Zustand  mit  einem  Anstrich  aus  eingedicktem  Theer 
versehen  waren,  mit  gutem  Erfolg  hei  ihren  Oelgasanlagen  als  | 
Erdleitungen  verwendet. 

Die  in  R4*rlin  zur  Verwendung  kommende  Umhüllunga- 
maase  besteht  zur  Zoit  aus  einer  Mischung  von 
30  1 Theer  mit 
30  1 8and. 

10 1 an  der  Luft  zerfallenen  Kalk, 

10 1 getrockneten  Lehmpulver, 

6 kg  Pech, 

welche  zwei  Tage  lang  unter  hiiuHgcra  Umrühren  gekocht 
wird.  Mit  dieser  Masse  werden  daun  die  vurgewknnten,  an 
einem  Ende  mit  Schrmibengewinde , am  andern  mit  einem 
urageschweiwten  Bumle  versehenen  Köhren  etwa  3 mm  dick 
bestrichen,  so  dass  beide  Enden  frei  bleiben.  Nach  dem  Er- 
kalten ist  die  Masse  fest  Für  den  Transport  werden  die  Röhren 
mitlelst  Umwickelung  gegen  Beschädigung  geschützt.  Noch 
dt’m  Verlegen  wini  die  freie  Stelle  an  der  Muffe  mit  der  dem 
Rohrleger  mitgegebenen  geschmolzenen  Masse  umhüllt  und 
etwa  entstandene  B^chäilignngen  der  Hüllmasse  reparirt  — 


Des  weiteren  machte  Herr  Diroctor  Fischer  auf  die  aus 
der  Versammlung  gestellte  Frage,  ob  es  sich  empfiehlt, 
Gas-  und  Wasserrohren  in  den  Bürgersteig  zu 
legon,  noch  folgende  Mittheilungen: 

Für  Berlin  ^bt  es  vom  Stadtbauamt  erlassene  Bestimm- 
ungen darüber,  wo  die  Gas-  und  Waasetiöhren,  die  elektri- 
schen Leitungen  und  die  Tclographonkabel  gelegt  werden 
dürfen.  Es  ist  verboten,  in  allen  Strassen,  wo  sogenanntes 
Pflaster  mit  fester  Unterbettung  ist,  Röhren,  von  denen  Ab- 
zweigungen gemacht  worden,  auf  den  Damm  zu  legen,  und 
das  ist  auch  wohl  sehr  erklärlich;  denn  wenn  man  z.  B.  in  der 
Leipzige  Strasse  in  Berlin  auf  dem  Damm  die  Zuleitungen 
machen  wollte,  dann  würde  man  niemals  ein  vernünftiges 
Pflaster  haben.  Die  Bestimmungen  für  dies©  Platzvertheilung 
sind  folgende;  Zunächst  am  Hause  liegen  die  Telegraphen- 
leitungen, die  Post--  und  Feuerwehrtelegraphie  und  alle  Röhren, 
die  zu  di^en  beiden  Verwaltungen  gehören,  die  sogenannten 
Pütstrühren,  also  Röhren  von  400  mm  Durchmetwer,  in  denen 
diu  Kabel  liegen.  Es  ist  entschieden  ein  sehr  Ubier  Zustand, 
dass  diese  Röhren  dicht  neben  den  Häusern  liegen,  wo  nachor 
die  übrigen  Zuleitungen  <lurchgefübrt  werden  mlia^n : al»er 
dicee  Sa«.'hlage  hat  sich  dadun:h  heraujigebildet,  dass  ursprüng- 
lich solche  Köhren  nicht  vurlianden  waren,  sondern  die  [Kabel 
wurden  in  die  Erde  gelegt,  indem  man  sagte ; da  hindern  sie 
am  allerwenigsten.  Nachher  hat  die  Postvorwaltung  daraus 
ein  Recht  borgcleitet  und  erklärt : wir  müssen  unsere  Röhren 
dicht  an  die  Häuser  legen,  also  gehören  uns  die  400  mm-Röhren. 
Das  hat  dos  Bauamt  zugegeben  und  ca  ist  dabei  geblieben.  — 
ln  einer  Entfernung  von  2 bis  3 m vom  Hause  liegen  die  Gas- 
leitungen, d.  h.  lUejonigen,  von  denen  Abzweigungen  gemacht 
werden.  Dann  bleibt  ein  Raum  von  */tm  reserviit,  und  dann 
kommen  die  Waaserlcitungsröbren , also  in  etwa  3 bis  4 m 
Entfernung  vom  Hause.  Ist  der  Bürgersteig  breit,  dann 
kommen  sie  auf  den  Bürgersteig,  sonst  müssen  sie  natürlich 
auf  den  Damm  kommen.  In  denselben  Raum  kommen  auch 
die  elektrischen  Beleuchtungskabel  hinein,  weil  dafür  die  Be- 
stimmung gilt,  dass  die  Kabel  auf  der  Seite,  wo  die  Bord- 
kanten sind,  entlang  geführt  werden  sollen.  Unter  dioson 
Umständen  ist  es  natürlich  schwierig,  sie  unterzubringon,  aber 
es  ist  der  eimöge  Raum,  der  überhaupt  noch  übrig  bleibt  Es 
kommt  gewöhnlich  ao,  «lass  sie  zwii«:hcn  2 und  27i  oder  3 
und  4 m Entfernung,  wo  die  Wasserleitung  am  äuasciaten 
Rande  liegt,  entlang  geführt  werden.  Wenn  nun,  wie  es  in 
einzelnen  Strassen  vorkommt,  50  bis  58  K^jel  neben  einander 
liegen,  nehmen  sie  einen  bedeutenden  Raum  ein  und  behindern 
die  anderen  Verwaltungen  sobr.  Dadurch  sind  auch  Misa- 
stände  nach  der  Richtung  oingclivten,  dass  bei  den  Arbeiten 
an  den  Anlagen  der  übrigen  Vorwailungen  die  Kabel  durch 
Picken  u.  s.  w-,  leicht  beechädigt  werden.  — Es  ergibt  sich 
al<^i  für  Berlin  eine  ganz  bestimmte  Forderang,  und  die  Gas- 
anstalten können  absolut  nicht  mehr  anders.  Uebrigens  ist 
es  auch  von  jeher  no  gewesen,  auch  ehe  diese  Bestimmungen 
bestanden,  dass  man  ungefähr  2 bis  2V<>  höchstens  S m vom 
Hause  diejenigen  Gasleitungsröhren,  von  denen  Abzweigungen 
nach  dem  Hause  gemacht  werden,  entlang  geführt  bat  Die 
ülHir  15  Zoll  starken  Gasleitungen  die  Gasanstalt  in  Berlin 
principieU  unUT  <len  Damm,  mag  er  festes  Pflaster  haben  oiler 
ohne  Unterl>L‘ttung  sein,  weil  Abzweigungen  davon  nach  den 
Häusom  nicht  gemacht  werden.  Nun  sind  aber  für  die 
Häuser  die  starken  IvCitunjren  nicht  die  gefährlichen,  .sondern 
die  schwachen  und  die  Zuleitungen  sind  es,  die  so  leicht 
; brechen,  weil  sie  regelmässig  in  der  äussemn  Frf)nt  liegen,  wf> 
das  feststehende  Haus  oder  der  bewegliche  Boden  die  Ursache 
zum  Brechen  gibt. 

Herr  Inspector  Jerratsch-i?chwerin;  Meine  Herren,  ich 
möchte  noch  kurz  Beztig  nehmen  auf  schmiedeeiserne 
Böhren,  Ix^zw.  auf  den  Schutz  derselben.  Ich  halie  seit 
6 Jahrc'n  das  Princip  verfolgt,  schmiedeeiserne  Zuleitungen  zu 
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legen,  uml  halte  kLu  in  der  Weise  gosehdtzt,  dass  ieh  do8  Ruhr 
in  eine  Kiimu  h'gto  und  diese  Rinne  mit  SteinkohlenÜicer 
ausgoes.  Ich  habe  den  Sand  dazu  gm  ausgcwählt  und  damit 
das  Ruhr  umgeben.  Das  Rohr  hat  dadurch  eine  dicke  Unt- 
hüUung^ohicht  bekommen,  und  ich  halw  vor  Kurten»  Rohren 
blossgeiegt,  die  jahrelang  gelegen  hatten,  und  halx^  gefunden, 
dass  sic  völlig  unversehrt  waren.  Es  ist  ein  einfaches  Ver* 
fahren  und  kostet  sehr  wenig. 

Zweitens  möchte  ich  noch  Bezug  nehmen  auf  eine  Ven* 
tüation  oder  wenigstens  eine  Entlüftung  des  Bodens  bei 
Undit’htigkeit  im  Hauptrohr,  und  twar  bei  Prtoster  erster  und 
zweiter  Classe.  .Schwerin  winl  gegenwärtig  neu  gepflastert,  mid 
da  ist  die  Vorschrift  gegeWn  wonien  vom  Stft/ltb«uamt.  sogen. 
Riechröhren  anrtjwendcn.  Wir  sind  gegenwärtig  dabei  imd 
setzen  namentlich  bei  «Ion  Muffen.  el»ens(»  auch  l>ei  den  An- 
schlüssen der  Zuleitungen  Riechrühren  hinein.  Ich  glaube, 
daw  dieses  Verfahren  im  Prinrip  ein  ganz  g\ites  ist.  uii»  et* 
waige  rndichtigkeiten  zu  enhlecken.  resp.  den  Erdlxsleu  hei 
etwa  vorkommenden  rndichtigkeiten  zu  entlüften. 

Herr  Ingenieur  («uehde-Berlüi:  Ich  kat>n  die  achmied- 
eisernen  liasröhren  mit  tiuudrunfüllung  nur  auf  dos 
Wärmste  empfehlen.  Im  Jalire  1884  fing  ich  an.  in  Hannover 
die  seit  1621  vorhandenen  Röhren  zu  entfernen  mul  durch 
dies«  Einrichtung  zu  ersetzen.  Es  ist  unglaublich,  in  weichem 
Zustande  mai»  die  vorhandenen  Röhren  .“teUenweise  fand,  ein 
Z»u4tantl.  der  zur  Folge  hatte,  <hww  man  bis  dahin  mit  einem 
Verlust  v»in  13  liis  15  I*r<M’ent  arl>eitete.  Pie  Arl>eiten  der 
Entfernung  der  alten  Zuführungen  und  die  Ergänzung  durch  , 
sehjuie<leeb(eme  Röhren  mit  fipudronfüUung  nahmen  »mgefähr  \ 
9 bis  4 Jahre  in  Anspruch;  sie  dauerten  bis  1868,  und  da 
erst  hallo  man  erreicht.  <laa.H  der  Vcriu.«t  auf  4 hU^5  Prm*ent 
ruciucirt  wunle.  (tleichzeitig  holte  ich  die  Walirnchmung  ge- 
macht. was  den  Herren  rielleicht  Wkaimt  ist.  daHs  m.'in  nicht 
geuug  Worth  <iarauf  legi^ti  ktum.  jede  Ausführung  gleich  mög- 
lichst groM>  anzulogcn;  man  schützt  sich  dadurch  in  Ih*s(lt 
Weise.  Ich  halte  stets  darauf  jn*achtct.  dass,  wenn  auch  nur 
3 Lichtmesser  für  ein  Haus  in  Frage  kamen,  doch  mindcHUnis 
eine  zweizöliige  Zuführung  gi'legt  wurde  und.  wo  auf  einen 
eingt-nnaosscu  erheblichen  (’onsum  gi'rcchiiot  vrenlen  konnte, 
eine  dreix^tllige.  Dadurch  wurdet»  die  Meldungen  ülter  schlechtes 
Brtnjjcn  ini  Winter  wesentlich  rwlucirt.  Also  ich  wiederhole: 
Einführung  scluuiodeeisenicr  Köhren  mit  Ooudronfüllung  und 
möglichst  hei|Ucme  Uehergättge  am  HaupLTuhr! 

Herr  Din;'cU»r  Hluni«-I‘otsdani;  Ich  miaihte  hieran  den 
Rail)  knüpfen,  für  das  Haiiptrnhr  nicht  zu  schwache 
Dimensionen  zu  nehmen.  Ich  habe  vor  Kurzem  eine 
.\nfrage  erholten  aus  einer  .Stadt,  wo  eine  lioiluug  von  der 
tfasanstolt  nach  dem  .s<'hiacbthouse  auf  eine  Enlfcrming  von 
500  bis  (k)!)  ui  gelegt  wertion  sollte;  da  fragte  ein  College  an, 
ob  i(*h  es  für  ausmicbend  hielte,  wcim  luot»  diese  Zuleitung 
auf  etwa  1<I0  m in  einer  Stärke  von  2V«  ^>U  lege,  «aler  uh  man 
9 Zoll  nehmen  solle;  er  hal)e  diesen  Von^ohlag  gemacht,  von 
den  Herren  der  Cunimission  wäre  aber  geäussert  worden,  die  ' 
Rohrleiluttg  sei  für  25  bis  ,90  Flammen  zu  stark  genommen.  \ 
omn  küj»nle  vielleicht  mit  2 Zull  aib‘kummen.  Da  habe  ir:h  ; 
ihm  denn  aus  meiner  Erfalirtmg  geschrieben,  dass  grösaere 
Gasanstalten  zwei-  bis  dreizöllige  Röhren  ab  Hauptröhren  nicht 
mehr  verwendeten  und  dass  es  auch  ökonomisch  dunhaus  | 
r»ioht  voithcilhaft  sei,  zweizöliige  Röhren  zu  nehmen,  auch 
schon  aus  dom  Grunde,  weil  diese  Röhren  nicht  so  lang 
sind,  »de  die  von  grosseren  Dimensionen;  sie  sind  nur  2 m 
lang,  und  man  sfsirt  rlolier  hei  den  »IreizöUigei»  Röhren  schon 
an  den  Dichtungen  erheblich,  weil  sie  viel  länger  sind.  Ausser- 
dem wenlen  sie  auch  in  den  Wandungci»  nicht  so  gleich  ge- 
un4l  nicht  immer  von  «lern  schwersten  Gevricht  ge- 
nommen. Wenn  Stodtriitiie  auf  Billigkeit  sehen,  nehnien  sie 
die  Uöhrci»,  die  am  hilligsteii  sind,  abo  wci»iger  »degen  und 
weniger  stark  in  der  Wandlung  sind.  — Abo  rias  habe  ich  dem 


Herrn  geschrieben,  und  habe  auch  die  Freude  gehabt,  dass 
: die  Herren  sich  öherzeuglen,  da«?  sie  mit  schwachen  R«)hrcn 
nicht  auskommen.  Ich  rieth  «lern  CoUegen,  wenn  er  nicht  Aus- 
sicht hätte,  hold  mehr  Flammen  zu  lK*kommen,  drcizöUige 
I Röhren  zu  nehmen,  und  die  sind  dann  auch  gelegt  worden. 
! Ich  möchte  auch  hier  nat'hdrücklich  empfehlen,  dass,  auch 
I wenn  nur  wenige  Flammen  vorhanden  sind,  nicht  die  schwoc’hen 
I Röhren  als  Hauptröhren  genommen  wenh-n;  wir  arWiten  ja 
doch  Alle  darauf  hin,  «lass  ein  Flammenzuwachs  erfolgt. 

Herr  Ingenieur  Goehde- Berlin:  Ich  möchte  noch  er- 
gtinzend  hinzufügen,  dass  in  Hannover  selbst  für  die  einzelne 
Latente  ein  iViicöUiges  Kohr  stets  vom  Hauptrohr  abgezweigt 
vrurde  und  in»  Ijitenienpfahl  selbst  ein  iVtzölUgvs  Rohr  hoch- 
geführt wurde,  und  dass  erst  im  letzten  iVugenblick  die  Ver- 
engung eiiitrat.  Dos  hat  sich  ausgezeichnet  bewährt ; der 
I Spiritusconsuni  bei  schlecht  brennenden  l.zitemcn  hat  sich  um 
I einen  erlieblichen  f*roeenbatz  vennintlert. 

Herr  Probsl-lHickenwal'le:  Meine  Herren,  ich  kann 
nib'h  den  .-Vusfülirungen  d«i  Herrn  Directors  Fischer  ni»r 
I gatiz  umi  gar  anschUostH>ii.  Es  bt  mit  den  gusseisemtm  Zu- 
' leltungen  in  die  Häuser  ciu  ganz  gewaltiger  Verlust  verbunden 
in  Folge  der  cntstehemlci»  Brüche,  und  cs  bt  daher  in»  Bt^ 
reiche  der  dcutst'hen  C\)iitineutal-t'lasgce4'llt>i‘haft  der  Versuch 
unternommen  worden,  Mannesmann-Uuhren  ftir  die  Zu- 
leituttgcn  «‘inzufülirtm,  welch«'  mit  impragnirteiu  Werg  um- 
wickelt weixlcn.  Es  hat  sh'h  das  so  vorzüglich  Iwwährt.  dass 
ich  den  Hem-n  ('olk'gen  nur  warn»  empfehlen  kann,  ähnliche 
\'crsuche,  wi?'  »»ur  sie  jetzt  ruAchei»,  auch  mtzustellen.  Ich 
halie  vor  zwei  Jahren  z.  R ein  Hohr  durch  ein  iüesKcndes 
Wasser  gelegt,  nicht  ein  Gasrohr,  sondern  eii»  Versuchsrohr, 
ohne  irgeitd  wek'hen  Schutz  ob  «lie  M'«’rgumwckelu»»g.  uml 
bal>e  rUeses  Rohr  vor  kurzer  Zeit  herausgenommen  und  habe 
ge£nn<ien,  «la-^s  auch  nicht  in  mininiabter  Weise  irgend  ein 
Angriff  «lurch  Rost  stattgefun«lcn  hatte;  das  Kohr  war  wie 
n«‘ii,  Ich  kann  Ihnen  oUo  nur  empfehlen,  meine  Herren, 
«1er  Mannct^mannfragc  auch  für  «lieso  Zwecke  näher  zu  tnüei». 

Im  Verlaufe  der  freien  B^prechung  über  Fachgegeti* 

' stände  machte  Herr  Ingenieur  K i 1 1 e - Stuttgart  folgende  Be- 
' merkungen  über  eine  neue 

För«lerrinne. 

Die  Föith-rrinne  hat  «len  Zweck , körniges  Material  zu 
f«mlcm,  weli  hcK  von  den  Ga'yinstaUcn  verarlteitct  wird.  Die 
Einri«*hlung  bt  ein«  äuHserst  einfache.  Die  Rinne  besteht  ans 
Stalilblech  und  hat  gewöhnlich  die  Fa^tm . wie  sie  hier  g»*- 
zeii’lmet  bl  (Fig.  356>;  sie  kann  gerade  so  gut  auf  Eben- 
eoustructioitcn.  wie  auf  HolzgcribUm  und  eignem  Bo«len  u.s.  w. 
angebracht  wenlen  uml  liegt  auf  schrägen  Federn.  Der  Antrieb 
geacliieht  mit  einer  Kurlwl,  die  hlos  30  mm  Hub  hal.  D?»rrh 
die  Vorijcwcgung  hebt  sich  «lie  Kinne  etwa.s  in  «lie  Höhe  und 
geht  rasch  zurü«-k,  um!  «uitsU-ht  «ladumh  eine  Vibration. 
I>ailurch  H.’liicbt  sie  das  Material  vonvärts  und  wirft  c»  beim 
Rüt'kgang  ab.  Mit  «liese'r  Kinne  ki»mi  ii»ati  «-it»e  Ix'btung  v<«n 
über  200  (-’entaen»  bei  300  bis  4U»  Toun*n  crreiclien.  IX-r  t ia»»g 
ist  ein  äusseret  ruhiger,  weil  ein  Stosseu  volbtäiidig  aufgehoben 
wird  erstens  durch  «lic  Liderung  auf  den  Federn  und  z»»-eitens 
dureJ»  die  Stahbtangc,  «lie  den  Antrieb  Wwirkc  und  die  ab 
geplattet  ist,  BO  dass  selbst  hei  der  HcWIbewegtmg  die  Fede- 
rung auf  dem  Angriffspunkte  gegclien  ist.  Bei  einer  lünge 
von  etwa  8 bis  10  m ist  hlos  V«  Kerdekroft  nöthig.  Es 
bt  dies  somit  eine  groase  Leistung,  tmd  wenn  .Sie  die  Ein- 
fachheit der  Construction  betrR«  hten,  ist  das  eine  Förder* 
ung,  die  ga»»z  gewiss  Beachtung  venlient.  Die  Förderrinne 
kann  bei  irgend  welchen  Anlöjfeien  bis  zu  200  m verlängert 
wenlen;  nur  bt  «lann  nöthig.  d.'tsn  die  AntrielM  vcrbuinlen 
wenlen;  auf  25  m iJing«'  kann  i«*h  (einen  Antrieb  mmiien, 
un<l  es  erhöht  sich  natürlich  die  Kraft,  je  länger  di«*  Rinne 
bt.  Diese  Fönlerrinne'  bt  zu  jedem  kÖn»igen  un«l  tK'ckenen 
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Material  Wmiütlmr;  ich  vprirende  «e  speciell  mni  Coke-  und 
Kohlentmnsport.  Sie  ist  ein  volUtändiger  Ki^atx  für  die 
schwerfälligen  und  theiiren  BrüekentranapKuleure.  — 

lieber  die  Krfalirungtn,  welche  buduT  auf  der  (»oaanstalt  III 
in  Burüu  mit 

C o £ e ö f e n 

gemacht  wur»len,  theüte  Herr  Idreklor  Fischer- Berlin 
Folgendes  mit;  Meine  Herren,  in  Berlin  sind,  wie  Sie  wissen, 
vier  Cozeöfen  auf  OoKan.'italt  III  eingerichtet ; sie  sind  ja 
jahrelang  in  Betrich  gewesen  und  die  Ke- 
hultate  sind  auch  soweit  ganz  lM-fnL'<ligendc, 
aller  sie  halten  tuK-h  dazu  geführt,  die 

<V»Z4Mifen  ulierhnupt  allgemein  in  Betrieb  £U 
bringen.  sond<Tn  nur  daliin,  nueb  mehr 
soleher  Offen  rn  VeniuehMWtN'keii  eiiuu* 


richten,  uni  darula-r.  ob  die  KrxpnmiHse,  die  durch  das 
Arbeiten  deisellten  her\‘orgelinic-ht  wenlcn,  bo  grosso  sind, 
<lusii  man  die  theurere  ConMtnictiun  und  die  geringere 
Haltliorkeit  ch*r  (’oiuitruclion  iilH‘rhauj>l  in  Vorgicieh  liehen 
kann.  Ks  sollen  also,  ehe  man  eine  weiu-it‘  ausg<xlehn- 
tore  Verwemlung  ilcr  ('owofen  in  Aussicht  nimmt , noch 
ein  paar  Üefen  zum  Versueh  gidtaut  worden , so  dass  man 
Itei  einer  groi^ercn  Anzahl  «lieber  Offen  die  Ersytamis«^ 
im  .Material  un<l  Arliidtslobn  genau  er«'hen  kann.  Es  bat 
dies  für  Berlin  groiwie  Beileiituiig;  denn  Itei  der  V.  Anstalt, 
die  eine  lYoduetion  von  .'tbOlXtO  ebm  bekommen  soll,  winl 
es  von  gro»>er  Wichtigkeit  sein,  zu  wissen,  ehr  man  weiter 
geht,  worauf  man  sie  einrichten  muss:  soll  man  sie  auf 
ina-vbinellcn  Betrieb  einricliten  oder  auf  Cozebetrieb?  Es  ist 
daltei  auch  noch  die  Frage  zu  erörtern,  ob  die  Ausl>e«te  aus 
«len  Kolilen  bei  diesen  Oefen  inöglichenfalU  eine  anden*  ist 
wie  liei  «len  horizontalen  Retorten , und  es  winl  sieh  im 
nächsten  Jahre,  wo  die  IIT-  .\nsta)l  nur  mit  rou'öfcn  eine 
Zeit  lang  arbeiu-n  soll,  also  ihren  ganzen  Betrieb  darauf  ein- 
rieliten  winl.  wohl  herausstellen:  wie  viel  Kohlen  wenlcn 
hineingebroeht , wie  viel  C>as  winl  gewonnen  und  welche 
lo-'uelitkraft  hat  es?  Dos  ist.  so  viel  ich  weiss,  bis  jetzt  auch 
noch  in  keiner  der  übrigen  Anstolltm.  wo  (luzeofcn  in  Betrieb 
gtmommen  sind , gesi'hehen.  l>ie  allgemetneti  Vetsuche  sind 
meiner  An.»ieht  mM-li  lUH'h  niebt  aligesehlussen ; es  ist  bisher 
immer  nur  mit  weiiigim  Oefen  gvorlHÜtet  a'orden.  — 

Einige  wälmmd  der  Versammlung  von  der  Finna 
S.  Elaier  in  Berlin  ausgestellte 

Hruckmesser 

veronlossten  ferner  Herrn  Direetor  Fischer  zu  folgenden  Be- 
merkungen: Tragbarv  Druckmesser  mit  graphisehon  Tafeln 
für  die  Au&Ecb'hnung  des  Druekwcrtlu«  diiit'h  24  Stunden 
sind  sicherliob  von  grossem  Interesse  un«l  von  Wichtigkeit  für 
\iele  Stellen  in  «ler  Sla4it.  M’ir  halwn  in  Berlin  einen  ähn> 
liehen  A]»parat  in  mehrertm  Ezempianm  in  (iebraueh  gebol>t, 
die  wir.  um  den  Druck  in  vers<hiedenen  (iegemlen  an  «b-n 
Internen  zu  rnewen.  aji^'hmubtnj  un«l  24  Stun«len  ««ler  nvlmire 
Tage  hintereinanilej  laufen  lie-*sen.  Für  die  Ik'urtheilung  der 


einzelnen  Ixitungsslreeken  hat  uns  dies  wesentUehe  Dienste 
geleistet.  Ich  lualte  also  die  itenützung  solcher  Ap{»arate 
fUr  gaiu  auMeronluntlieh  würhtig.  IMe  häutig  gehörten  Klagen 
Uber  mangelltuften  Druck  in  der  und  jener  Ot^gend  gelten 
ja  doch  nie  ein  klare«  Bild  «ler  I.age.  wälirend  man  hier 
sofort  sieht,  wie  zu  vemchiedenen  Zeiten,  z.  B.  Abends  l>eim 
.^Vnzümlcn  der  Flammen  in  Fabriken,  der  Dru«*k  plötzlich  fnlU 
und  man  sieh  ein  gutes  Urtheil  «larüber  bilden  kann,  ob  die 
Notbwendigkeit.  eine  I.s3ttung  zu  verstärken,  vorliegt,  oder  ob 
etwa  eine  Verstopfung  vorliogt  fkdion  das  Qesagte  winl  die 
Wichtigkeit  der  Sache  L'«mQgend  lieleuehten. 

Herr  liig«'nieur  Bessin-Berliu:  loh  mik-hto  mtrerlaulten, 
«len  Worten  «les  llerru  Direetor  Fischer  noch  hinzuzufügim, 
da.-».-«  ich  ebenfalls  einen  solchen  Apparat  während  meiner 
Thätigkeit  im  Ik'triebe  der  Stettiner  Gasanstalt  <i(t  und  mit 
Voiibeil  augewamit  liabe,  hauptsüelilieh  um  Ik-schwerdeii 
«ler  (Viiismnenien  zu  erledigen.  Kamen  solche  Klagen  über 
niat»g«dh«ften  Druck,  so  wurde  ein  solcher  Apparat  zuerst 
gewöliniich  binter  <lem  Gasmesser,  dann  alter  auch  vor  dem 
Messer,  an  besonders  gemachter 
kleiner  Anb«dirung,  mit  der  lAÜtuug 
verbunden,  und  so  versichert,  dass 
keine  Störung  geseheheu  konnte. 
Na<*h  24  Stunden  wunle  sitfurt  Ix-i 
.Abnahme  de«  Tableaus  dies  dem 
Otnsumenten  gezeigt  und  gewöhn- 
lich eine  Geberlastung  d«‘S  Gae- 
mes«‘n<  «sler  «1er  I.,eitung  festgestellt, 
«leren  Folgen  dem  Strassen-  un«l 
Zuleitungsrohr  nicht  zur  I.ast  fielen; 
cs  btess  dann:  der  Druck  ist  iin  Gasmet«<er  nicht  unter 
2o  hezw.  30  mm  gefallen,  also  musste  zur  Beseitigung  der 
Fehler  die  Leitung  verbcKsert  werden.  Der  dort  benützU* 
Apparat  war  ein  trockener;  die  Felder,  die  ich  bei  mehreren 
Gelegenheiten  fand,  waren  «lic  Drsochc,  «la.-'s  ich  bei  <lc>r 
Firma  Elster  softtrt  Versuche  zur  V'crbewerung  Itezw.  Her» 
Stellung  «'inps  hamllichen  nassen  Druckse broibors 
ma«‘ht«‘.  Die  au.«^gestellte  Fttnn  ist  diejenige,  die  wir  für  recht 
vortheilhaft  halten.  .Als  Hindemiss  für  die  Einführung  ist 
das  Geweht  des  .Apj*aratet»  angeführt  wonlcn.  Einmal  ol;er 
werden  diteh  Arbeiter  mit  dem  Transport  hetrmit,  so  dass 
«lieser  Abicliimngsgrund  nicht  allzu  triftig  ist,  dann  aber  ist 
dos  (tcwü-IjI  eine  Folge  d«>s  Ikatrebens,  den  .Apparat  für  den 
Transport  g«*eignet,  widerstsmlKfähig  und  dauerhaft  zu  ma<*hon, 
und  als  «las  hat  er  sieh  auch  I>cs1ens  bewährt. 

Uelier  die  Constniction  mikdite  ich  nur  noch  anführen, 
dass  dem  .Apparate  das  Princip  de»  KingVlu-n  muItipUeirrntlen 
I)ruckm«-ssciv  zu  («runde  liegt,  deMen  Sclinur  hier  als  .^tange 
Rusgehiblet  ist,  welt'he  ols’it  «len  'nntenschreiber  trägt.  Diesem 
I Frineip  zuf«>lge  geschieht  die  Registrirung  des  Drucks  nur  in 
1 O.H  der  wirklb'hen  Griisse,  alw'r  tMtz«lem  genau  genug,  um 
I Bru«‘hlheile  eines  Millimeters  alizulesen.  Es  liegt  diese  Ge- 
nauigkeit an  «ler  ausseronlentlii'h  leichten  Fültnmg  des 
Schwimmers,  und  ist  «üese  ein  Vorzug  des  v«)rliegenden  Appa- 
rates. — Der  Apparat  winl  aiu;h  stationär  lienutzt.  z.  B.  im 
Bureau  d<u  BctnubsIsiU'rs , weil  wenig  Kaum  beanspruchend. 
au«‘h  kann  er  als  Kcgistrirap|Mirat  für  «lie  Arbeit  des  E.xhaustors 
eingerichtet  werden,  dann  liegt  die  N'ulllinie  in  der  Mitte  «les 
Tableaus,  uml  «liu  Anzeige  rub'ht  bis  -|-  30  un«l  — .V). 

M«-ine  Herren!  .Als  eine  .Veuconstruetion  möchte  ich  Ider 
in  diewm  Apparalo  einen  Druckmesser  vorführcn.  Sie 
kennen  KIsü't's  multiplhürenden  Dnu'kmewcr  un«l  «Io.-*  I*rin«  ip 
v«m  «leswn  Wirkung:  ein  hallMylinderförmiger  S«hwimm«r 
von  einem  spe«'ifisehcn  Gewicht  0,5  ist  in  der  (Jyliisleraxe 
lioriznnuü  gulugert,  und  zwar  in  dem  offenen  Schenkel  eines 
I W'iilen  Wnsst  rmnnomcters,  in  wel«-h«‘m  er  «la.*«  Niveau  «los 
\A'n.-«hurs  nicht  ül>er  «liese  .Axe  .«leigen  ]iL«st . siiutlem  «bmii 
I .Aus-  un<]  Eintauchen  die  auf  Dnieknndeningcn  «intretenden 
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Vcrimilerungen  des  \VaHS6n'<tlumenjs  anzeigt.  Die  für  genauci«  , 
Zeigen  notbwendige  genaue  IV>portionAlität  in  dem  Tauchen  j 
de»  Sebwimmem  war  alter  Ixn  der  alten  f’onelrurtwm  nicht  ’ 
Vorhanden;  Gründe  icanm  der  Mangel  an  Homogenität,  die  ' 
veivchiedcncn  Ixithanhäuftmgen , die  Abweichung  der  Entl  , 
flächen  von  der  Ebenheit,  un<l  diew  wirkten  auf  ungleich«-}*  ; 
Z(-ig(>n  an  der  gleichmäi^ig  gclheilten  fk-aJn.  Durch  empiriw-he»«  , 
Thcilen  der  S<*ala  wurde  zwar  ein  zuverläasigee  Zeigen  erzielt,  | 
ala*r  eine  .•n»h*he  ^«•ala  wunle  recht  theuer.  - Ich  l>enhihte 
mich  nun.  dieee  Sidiwiengkeiten  zu  iMweitigcn.  und  konnte  in 
Karb<ruhe  dicjten  ersten  Apparat  auaetellen,  welcher  aiiH.'ior- 
ordcnüieh  prncia  arbeitet.  Die  Herstellung  des  SchwimmerH 
geschieht  jetzt  folgendcrmaassen ; Ein  KuuelaliHchnitt  mit 
einem  in  der  Verlängerung  der  lk>g«>nsehnen  liegenden  m-hmalen 
Flans('h  winl  aus  Kupferblecli  auf  <lcr  Druckbank  hergestellt, 
dann  auf  einer  Fnlsmasclüne  der  Mitte  nach  getheilt;  «lie 
verwendete  Krcisaäge  hat  die  doppelte  Bk‘ch.*<tärke  als  lUatt- 
dicke.  Nimmt  man  jetzt  die  HrÜf len  des  KugelalMchnittos  und  , 
l^tt  sic  mit  den  schmalen  Flanschen  symmetriM-h  aneinander.  , 
90  entsteht  ein  naehenartiger  Korp4>r,  welcher  an  der  Hehnitt-  . 
flä<-he  dun-h  ein  el>enes  Kupferble<'h  aligeschlosscn  winl,  I 
welches  den  Körper  zu  <ler  g«’naucn  Hälft«-  eines  Rotations-  | 
körpers  ergänzt,  in  dessen  Axt*  nun  die  S«'hwimmerac}u>o  I 
eingelöthei  winl.  Vor  dieser  Achse  liegt  dann  ein  haliwr.  I 
;^z  honn^tener  Uolatiimskörper,  an  welchem  der  Klempner  { 
keine  fehlerhaften  IxUhanhüufungen  mehr  anbringen  kann. 
Der  Erfolg  dieser  genauen  Arlwit  ist  ein  sehr  guUT.  Der 
S<-haimmer  stellt  sieh  gleh  hmässig  uiul  ««-her  ein.  ohne  eine 
Trägheit  zu  zeigen.  — Die  fruhonm  .\pparate  naluiien  erst 
auf  kleine  Erm-hUtlcrungcn  durch  Klopfen  diu  ^stabile  Ixige  | 
uiu.  Ich  kann  also  den  Appamt  in  seiner  jetzigen  Form  als  | 
uxacten  Aimigeapparat  b«‘zeiehneu.  der  für  Anzeigen  des  (ras-  I 
druekes  auf  weitere  Entfernung  hin.  für  Signalisiren  liei  I)ru<-k-  ! 
üIkt-  oder  'Untersehn-iteii  zuverlässig  vvirkt  und  Iei<-Iit  ablcslsir 
ist.  - \\'as  «las  Aeusse-rv  des  Apparates  angchi,  so  hat  sich  ; 
auch  seine  hintere  l*hysiognumic  gi-ändert  insofern,  als  an  , 
die  Stelle  des  |wiraüelflRehigeii.  im  Grundriss  n-ehUvkigen  i 
Kastens  für  den  geeehlosse-nen  Manometersi-heukcl  ein  rundes,  j 
cylindrisch(-s  Ruhr  gesetzt  l9t , welches  sich  auch  leichter  I 
fehler^-i  bersteilen  lässt,  als  der  ebenflächige  Kasten,  und  • 
dabei  n«K'b  wi^Iervtandsfnhiger  ist.  — j 

(SchluM  folgt«)  I 


Gaabehälterglocken  und  ihre  FührunfEcn,  sowie 
die  neueren  Fortschritte  im  Ban  derselben.  ' 

Von  M.  Niomaan,  Ingenieur  (kr  Dsatsrhen  CkmUnrnUi)-  ' 
Gafl-Geaellmthaft  in  Denau. 

{Fortseizong.)  j 

lk'V<»r  tnun  die  entwickelten  Formeln  benutzt,  ist  jetlochsttüs  | 
i-rstfcstzusteilen,  ob  «ÜeConstrnctitm  des  betreffenden  Kühmngs- 
gerüsU'fl  auch  denjenigenVorauBsetzungenentepricht,  auf  welchen  1 
jene  Formeln  beruhen.  Es  müseen  also  überreichlich  starke  I 
druckiesu-  Verticalen,  überreichlich  starke  Horizontalen  und  | 
mäsaig  starke,  kreuzweise  angebrachte  Diagonalen  vorhanden 
sein.  Diese  Constnictionsthejle  müssen  auch  so  miteinander  I 
verbumlen  sein,  dass  die  in  ihnen  uuftretenden  Kräfte  richtig  j 
von  d<*m  einen  Theile  auf  den  anderen  ühertragen  werd»  n. 
Es  dürfen  also,  z.  B.  die  Diagoiuilen  nicht  an  einer  schwachen 
hiuU-ren  Gurtung  der  Verticalen  nngreifen,  während  die  vortlere 
Gurtung  übermäHsig  stark  konstruirt  ist.  Eh  dürfen  auch  <Ue 
Diagonalen  nicht  in  Ebenen  liegen,  die  stark  von  der  Vertl- 
«-alen  abweichen.  Wenn  dies  der  Fall  ist,  so  nmas  in  «ler 
Rechnung  eine  entsprechende  Mudificatinn  gemacht  werden. 
Wenn  mau  die  hintere  Gurttmg  der  Verticalen  zur  Befertigung  ^ 
der  Horizontalen  urnl  der  Diagonalen  benutzt,  so  ist  man 


ohne  Weiteres  genötliigt,  auch  die  hintere  Gurtung  so  stark 
zu  constniiren,  dass  sie  dem  vollen,  aus  der  Zugkraft  der 
Diagonalen  resultirenden  Vertii-ahlnick  auf  Zerknickung  wider- 
stehen kann.  Wenn  dagegen  die  Angriffspunkte  «ler  Diagonalen 
zwUchen  die  hintere  und  die  v«wderc  Gurtung  der  Verticalen 
fallen,  so  vcrtheilt  sich  der  Vcrticaldrurk  auf  h’ide  (iur- 
tungen,  j«.-  nac-h  dem  Abstande  der  Angriffspunkte  von  je«ier 
dcreelbi-n.  Gegen  solche  einfachen,  gewiseemaauisscn  seiltst- 
verständliclicn  Reg«>ln  winl  gerade  bei  GaHbehEltem  leicht  ver- 
stoascu,  und  latsK-n  selbst  neuere,  in  anderer  ß«*xiebung  oft 
wohhlurrhdacbte  Coiistroetionen  in  dieser  Hinsicht  zu  wün- 
schen übrig. 

Um  zu  prüfen,  ob  die  vorerwähnten  Formeln  sich  auch 
für  «-unipHcirtcn-  KührungsgerüsU'  von  Gasl>ehältem  mit  meh- 
reren Glockcnsi-hUssen  eignen,  habt*  ich  die  Abmensungen  d«« 
191^1  erbauten  GusbuhälU-rs  auf  der  Ohl  Kcnt  Knod  Station 
in  Ixmdon  mit  ilcn  Krgebmssen  jener  Formc-ln  zu  vergleichen 
gesucht,  mu!  bin  dalMÜ  zu  einer  leidlich  g«-nUg(-tulen  L'«dKT- 
ciustinuumig  zwischen  Rechnung  und  Wirklichkeit  g«rlaiigt. 
Die  betit-fTeiulc  AnniUierungsrccimung  ist  auch  iin  Journal  oC 
gasUghting  Deo.  3,'>.,  Ifi94  verüffcntlicht  worden,  aueh  Ijeündct 
sich  ebendaselbst  unterm  I.  und  22.  Jan.  1895  ein  Austausch 
von  Meinungen  zwischen  Mr.  F.  S.  Cripps  und  mir  übi-r 
denselben  Gegenstand.  Der  Old-KeiitKoail  Gasbehälter  ist 
im  Journal  of  gaslighting  vom  Nov.  u.  1881  in  klas- 
«scher  Weise  von  Mr.  G.  Livesey  Ix-schriobeii  und  abgeblldct 
worden,  »o  dass  alle  wichtigeren  Constnictionsm^utsse  von 
«lemsellw'n  l>ekannt  sind.*) 


^^HtrAWunff  «*»/r  ez/n'/n  yrerte/  tArjf  i/m/a//f;es 


In  Fig.  259  ist  von  dom  Kührungsgerüste  ein  Viertel  d«^ 
Umfanges  in  der  Abwickelung  abgebüdet,  und  in  Fig.  2ü0  ein 
VerticalpmtU,  worin  die  Lage  der  FührungsroUen  und  der 
einzelnen  Glockenschüsse  in  der  höchsten Glockenstellung  luich 
MaasH  angegeben  sind. 

Da  es  sich  hier  nur  um  einen  oberflächlichen,  gewisser- 
nuuiSHen  gewaltsamen  Wrgleich  handelt,  so  ist  angenommen, 
dass  die  vollen  Rollendruckc  auf  je  eine  Reihe  von  horiz<mtolen 
Barren  taeffon,  trotzilem  die«  thataächlich  nicht  der  Fall  ist«  da- 
immer  nur  eine  RoUenroihe  sii'li  gerade  in  der  Hohe  der  be- 
treffenden Träger  befindet,  die  anderen  dagegen  gleichzeitig 
Zwise-hcnsteliungen  eiimehmcn,  also  ihren  Druck  auf  di«; 
näelistoberen  und  näohstunteren  Knotenpunkte  vertlicilen. 
Die  Annahme  ist  also  ungünstiger,  als  die  Wirkliefikeit  bedingt« 
D«*r  auf  die  einzelnen  Rollenreihcn  entfallcmle  \^’indd^uck 
beträgt : 

Für  «lie  olwrsten  Rollen 46  2(X>  kg 

> Rollen  des  mittleren  Glockenm-hussefl  103300 
» > > unton'n  » 108 100  » 


•)  Von  der  Beschreibung  sind  8onderab«lrnrke  bei  Walter  King 
in  London  erschienen  (Preis  9 s 6 d = ca.  M.  3,5.) 


Digitized  by  Google 


>’o.  19. 


Journal  für  Gasbeleue^htung  und  Wasserversorgung.  XXXVIII.  Jahrg. 


295 


Der  liUHiH'rdem  noch  vorhandt'ue  Druck  auf  die  untersten  ! 
Rollen  iui  Haatfin  kommt  nicht  in  Betracht«  weil  er  direct  vom 
Mauerwerke  aufgenommen  wird. 

Au«  jedem  «lieeer  Drucke  berechnet  «ich  die  Beanspruchung  i 
der  Jim  gUirkaU'n  graogencn  Diagonale  nach  der  Formel  (10)  j 

z» 

n CO«  ^ 

wobei  n SB  :i4  und  co«  tf  = 0,88  iat. 

K«  ergibt  «ich  der  Diagonalensug  Z hiernach; 


Für  die  obersten  Rollen ^ *s  4370  kg 

• » Rollen  das  mittleren  (ilockenHchussc«  = U780  * 

» » » » unteren  * = 9760  » 


Summa  2.3910  kg 

Die  Summe  dieaor  Knifte  (23  910  kg)  ist  juduiifall«  grüisticr. 
afe  die  wirklich  auftretendc  stärkste  ßeartfj)ruchung  der  Dia- 
gonalen in  <len  untersten  Feldern. 

Die  vorhandenen  Diagonalen  halnm  in  slen  untersten 
Feldern  einen  Querschnitt  von  20.3  X = 32  qcm.  Ke  iet 

2H910 

also  - - = 747  kg  pro  qcm  die  Materialljeanapruchung  ira 

vollen  Querschnitt.  An  den  VerbindungMtellen  emucht  die- 
selbe entsprechend  der  Verschwächung  durch  je  2 Nietluchor 

23910 

von  22  mm  Durehmeafter  den  Bj-tnq»  von  s»  956  kg 

pro  qciu. 

Da  die  Liuiemsügx*  der  Diagonalen  nicht  geradlinig,  son- 
dern mit  Kchwaehcn  Knicken  an  den  Knotenpunkten  vom 
oberen  Ende  de«  Gerüste«  bi«  zum  unteren  durchlaufen,  so 
entsteht  an  jedem  Knotcnpuncte  eine  mdial  noch  innen  ge- 
richtete Kraft,  welche  du,  wo  kein  Rollcndruck  vorhanden 
ist,  in  der  betreffenden  FQlirungssUule  ein  Bit^ngamoment 
hervorbringt. 

Zwischen  dem  Fusspunkte  einer  jeden  FühmngMäule  und 
der  oberen  FÜlrnrngsroUe  de«  unteren  GIoekcnBchuasca  Ut^gen 
zwei  Knotenpunkte  von  Diagonalen.  An  jedem  derselben  ent- 
steht eine  nach  innen  gerichtete  Kraft  von 

2 . 23910  cos  ff  - sin  tt  sa  5470  kg. 

Der  Hebelarm,  an  dem  diese  Kraft  wirkt,  ist  die  Hohe 
zwischen  zwei  beuaebbarUur  Knotenpunkten,  d.  L rund  500  cm. 
Die  Steghöbe  des  Fübrungasiialcn-tHuersclmitta«  betragt  rund 
70  cm.  Auf  riie  hintere  Gurtung  der  Führungsaäule  entfallt 
dalier  eine  Druckbeanspruchung  von 
W) 

5470  X = 39000  kg. 

Die  hintere  Gurtung  der  Pührungwaule  WsU^ht  au«  zwei 
Winkeleisen  von  7,6  X X 0,95  cm  und  einer  I*lall«  vuu 
35,5  X 1>27  cm.  )>at  also  ca.  70  qcm  Querschnitt  Die  Druck- 
liennspruchung  betrügt  also 

39000  : 70  = 557  kg  pro  qcm, 
als  nur  von  der  Biegungsbeanspruchung  herrührtmd. 

Der  stärkste  Druck  in  einer  der  Verticalen  ist  F = 
Z . niinf  + E.  Darin  ist  «in  7 = 0,5  und  E — 19000  kg  (beides 
nur  ungefähr  zutreffend.)  Demnach  ist  Fä  23910 . 0,5  -f  19000 
=5  30955  kg.  Die  Führungssäulen,  deren  vfurlere  Gurtung  er- 
heblich stärker  ist  als  die  ausserdem  schon  mit  39000  kg  be- 
anspruchte hintere  Gurttiiq;,  können  gerade  aU  ausreichend 
stark  angesehen  wenien.  Der  stärkste  Zug  in  einem  hori*  j 
»mtalen  Barren  ergibt  «ich  I 

J = Z = 97HO . - W3UO  kg. 

sin  a 

Die  Barren  hc«t«dien  au«  zwei  Eisen  7X3  X*/«"»  einom 
Flacheisen,  l',  3^'  X */»*  und  Wer  Flacheiscn  von  iVt  X */»'*. 
haben  also  104  qcm  Quersclinitt.  Die  Beanspruchung  im 
vollen  .Mutfrial  ist  also  06'KX> : lOl  = 660  kg  pro  qciti.  An  clcn 
Bcfestigungastellen  crhölit  sich  die  Beanspruchung  in  Folge 
der  Quemchnittaverschwächungtui  erheblich.  Es  ist  hier  der 
Werth  für  Z = 97M0  und  nicht  2.3910  eingirs<‘Ut  weil  jede 


Reihe  von  Führungsrullen  für  «icli  uine  Reihe  Barren  bo- 
an«prucht.  und  nur  in  den  Diaguimlen  eine  .Summirung  der 
Kräfte*  au«  den  oberen  und  untorun  'fheilen  de«  Führung«- 
gerüRte*  etattfindet. 

Der  «tiukste  KoIIendruck  ist 

P * 2 Zeo«  9-  * 2 . 9780 . 0.88  = 17200  kg. 

In  W'irklichkcit  wird  dieser  Druck  wohl  nicht  erreicht 
werden,  weil  ausser  radial  gestellten  Hollen  an  dem  BelüUter 
auch  noch  tangentiale  Rollen  vorhandeti  «Ind,  welche  einen 
Thcii  de«  Drucke«  aufnehmeu  und  damit  auch  die  ganze 
Druckvertlieilung  ander«  gestalten,  als  bei  der  Entwicklung 
der  hier  benuzten  Formeln  angenonunen  ist. 

L>er  vertical  aufwärte  gerichtete  Fundamentankerzug  ist 
kleiner  als 

A s*  Z sin  4j  —E^  23910.0.50—19000  ^ — 7045  kg. 

Es  ist  also  nirgends  ein  senkrecht  aufwärts  gerichteter 
Fundsmentankerzog  vorhanden.  Dagegen  müssen  die  Fun- 
damentanker  <lie  Horizontal-Componente  de«  Diagonalfui-Zuge« 
im  Betrage  von  23910 . 0,88  =»  21040  kg  aufnehinen  können. 

Die  vorstehentlen  Ergebnisse  zeigen  wenigstens  soweit 
' eine  Uebereinstimniung  mit  der  Wirklichkeit,  dass  man  die 
^ einfachen  Formeln  in  vielen  Fallen  dazu  benutzen  kann,  um 
«ich  bei  vorläufigen  Entwürfen  wenigstens  ein  ungefälires 
Urtlieil  über  die  erforderlichen  Stärkenmaasse  zu  bilden.  Für 
die  endgültige  Festsetzung  der  Abmessungen  werden  dann 
stets  noch  eine  Menge  von  praktischen  Nebonrücksiebten  in 
Betracht  kommen,  und  wirrl  beim  GaslM)häUtTbau  uoch  mehr 
als  bisher,  praktische  Krfalirung  und  sehr  grosse  Sorgfalt  bei 
der  Herstellung  dureliaii«  nothwendig  «ein,  wenn  mau  sicher 
und  «lauerhaft  bauen  will. 

ISchla&a  folgt.) 

üeber  das  .\uer'schc  flasKlUhliclit. 

Von  Dr.  £.  GUnie^,  liamburg. 

Vortrag  gehalten  im  Chemiker- Verein  in  Hamburg. 

Wie  die  mciston  Erfindungen,  welche  allgemeine«  Auf- 
sehen erregt  haben  und  wirklich  im  Leben  eingefübrt  «ind, 
ist  auch  da«  Auer-Licht  nicht  ohne  Vorgeachichte.  Nicht  nur, 
do«8  die  »seltenen  Erden«,  auf  deren  eigenartigem  Vor- 
lialtcn  iro  Punkte,  der  lichtemisaion  zum  grossen  Theil  der 
Erfolg  beruht,  isolirt  und  genau  studirt  «ein  mussten  — auch 
die  origineUe  Form  de«  lichtgehenden  Körper«  haben  frülierc 
Erfindungen  vorbereitet  Unsere  ganze  moderne  Entwicklung 
mit  allen  ihren  merkwürdigen  Errungenschaften  auf  natur- 
wissenschaftlirhem  und  technischem  Gebiete  steht  eben  doch 
auf  den  Schultern  der  langsamer  und  mühsamer  arbeitenden 
früheren  Generationen.  Gleichwohl  ist  das  Verdienst  Des- 
jenigen nicht  gering  anjaiHchlagen,  der  auf  der  Höhe  wissen- 
schaftlicher Erkenntni-sfl  stehend,  in  dem  Buche  der  Erfin- 
dungen richtig  zu  lesen  und  das  mcKlerne  Wissen  und  Können 
mit  den  Erfahrungen  der  vorangegangenen  Jahrzehnt«*  zu 
einem  glückliclien  llcKuItal  zu  verschmelzen  versteht 

Seitdem  man  dtjrch  dos  Studium  der  leuchtemien  Flamme 
erkannt  hatte,  daf»  es  im  Zustande  der  Glühhitze  befindliche 
KnhlentheUcheu  sind,  welche  das  l>cmchten  verursachen,  ersann 
man  MetlnHlcu,  nach  welchen  man  die  Wirkung  der  natürlichen 
Flamme  erhöhen  oder  in  künstlicher  Weise  bessere  Wirkimgen 
erzielen  konnte.  So  lehrte  Faraday  1826  das  Carburiren 
einer  nicht  leuchtenden  Flamme , indem  er  die  beim  Ver- 
breunon  wenig  oder  nicht  leuchtenden  Gase  mit  darin  zum 
Glühen  gebrachten  dichten  Kohlenwasserstoffen  imprügnirte.  Als 
verschiedene  Formen  dieses  Gedankens  erscheint  uns  zunächst 
Longbottom's  Luftga«,  welcher  von  Kohlensäure  und 
Wasserdampf  befreite  Luft  mit  den  Dämpfen  Ilüchtigor  Kohlen- 
wasserstoffe mischte  und  «o  in  ein  beim  Verbrennen  leuch- 
tende« fJa«  verwandelte.  Erdgas,  wie  es  hauptsächUch  bei 
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Pittsburg.  Pn.  und  Clevcland,  0.  in  Nordainvnka  der  Knie 
entotiSimond,  »eil  den  fünfziger  Jahren  wegen  seiner  gr<i6Hc>n 
Hchkraft  zu  vielen  technischen  Zwecken  Verwendung  findet, 
und  wie  v«  neuenlings  auch  bei  U‘«l»  in  Oherüsterreidt  ge- 
wonnen win!,  ist  in  jenen  Gt'genden  der  Union  auch  zum 
Zwecke  der  Iteieuchtung  lieronguzogi^n  worden:  Mau  vcreetxt 
es  mit  den  in  eigenartiger  Weise  erhaltenen  Vergasun^- 
produ<‘ten  der  Erdölrückstiindc  und  fuhrt  dun  damit  sehr 
kohlcnstoffrciehc  und  beim  Glühen  stark  leuchtcmJo  .Stoffe 
zu.  Leuchtgas,  welche»  »eibet  al»  ein  durcli  schwerere 
KohlenwoMerstoffe  carhuriite»  Gemenge,  von  Wa».-^'ntoff  und 
Grubengas  zu  iK^trachtcn  ist,  wird  in  semer  lieuchtkndt 
erhöht  durch  (?arburiren  mit  nuch  kohlcnstoffreicheren  Kohlen- 
wa»»enitoffen.  Auch  Naphtalin  ist  bei  der  Albocarbonbeleuoh- 
tung  zur  Anwendung  gekommen.  Das  aus  höchst  lichtechwach 
verbnmnenden  Gasarten  bestehende  Wassergas  wurde  in 
venKdiicdcnirtcr  Weise,  zuerst  1830  von  Dunnovan  carburirt 
und  diente  eine  Zeiüang  in  Ihiblin  zur  Süwitbeleuchtung.  Auch 
die  spateren  gleichartigen  Versuche  mit  Wassergas  al«  I^eucht- 
mittel  in  Hrüssd,  in  französischeu  und  englischen  Sttüllen  sind 
nach  kuncr  Zeit  aus  verscldedeuen  Gründen  verlassen  worden. 

In  das  Jalir  1836  fallt  die  Dmmmond’sche  Krtindung 
der  Incandesceuz • Beleuchtung.  Hie  l>esteht  darin, 
dass  ein  in  die  mcbtlcuchtcndc  Flammo  gebrachter,  hvtter 
Kör)M.T  darin  zuui  lA.*uchten  kommt . d.  h.  die  ihm  zu- 
gofUlirte  M'ürmcencrgic  in  Lichtenergie  um-^eUt.  Da  Kidk 
weder  verbrennlich  m*ch  Hüchtig  ist,  winl  jede  neue  Krhitznng 
ihn  immer  wieder  zur  Uchtquelle  machen.  .\uch  diese  ICr- 
fmduug  rief  im  Laufe  der  Jalire  eine  ganze  Ih-ihe  von  ver- 
schiedenartigen Gestaltungen  hervor.  Drummond  S4'lbst  nahm 
in  Stiftfonu  gebrachte  Kalk  mler  IHttnrerde,  welche  eine 
sehr  starke  Wörmezuführung  bedürfen , und  erhitzte-  sie 
desltalb  im  Knallgasgebluse  zur  Weissglul.  Dim-s  Kalk-, 
Sideral-,  Knallgaslieht  hat  sic  h verhällniKamässig  sehr  lange 
in  Uebung  erhalten  und  ist,  bis  auf  einigt;  a-ciiigc  Anwen- 
dungen, wohl  nur  deshalb  verdrängt  wtirden,  weil  die  Her- 
stellung der  Waftserv>toff-Sauprstt)ff-I''lammc  ziemlich  weiÜauHg 
und  kostspielig  ist.  Nachdem  nimsen  die  Knllouchlung  des 
Leuchtgases  zum  Zwecke  der  llcizwirkung  eingeführt  liatU', 
wurde  dieses  an  Htelle  dea  WasserstoffH  gemimmcn  und  in 
seine  FLinmie  Sauerstoff  oder  I.uft  eingehlaaen.  So  erregten 
1867  zur  Zeit  der  Weltausstellung  in  Paris  die  Inciuitleseenz- 
lampen  von  Tewiö  dn  .Mntay  growes  Aufsehen,  mit  welchen 
die  ilatze  vor  den  Tuilerien  und  vor  dem  Hotel  de  Ville  er- 
leuchtet wanm’).  Stifte  von  Zirkunerdu  wunlen  in  einem 
lx<ucbtgaS'Sauer8tof¥'UcblBse  zum  IchhafU'»teu  Weitu^lüheii 
erhitzt;  ein«  Slra.'tt*enbeleuchtung,  die  jetloch  als  unökonomiseh 
und  unbeständig  Ixilil  verlassen  wunle.  Kbenfalls  in  die 
secliziger  Jahre  fiillt  die  Krfmtlung  Clatnond»,  welcher  ein 
feines  GeHecht  aus  Magnesia  (Bittercnie)  im  Leuchtgas- 
Luftgebliise  erhitzte;  an  einiolnen  SLtdlen  soll  sieb  dies  noch 
länger  Ixdiauptet  und  verl>osscrt  halH;ii.  Daliin  gehört  ferner 
die  von  Po|tp  1883  auf  «1er  Ismdoner  Ausstellung  im  Krystall- 
Palnst  au."g*‘führte  Incandenzbeleindilung  mittels  Platin  in 
Hmfonii,  Wfh'hes  in  einem  «lurch  vorgewarmle  Liift  gespeis- 
ten Knallgasgehläae  in  lebhaftcsU-  Weissglut  versetzt  wunle. 
Aehnlieh  «las  Verfaliren  vtm  lA'wis-Hcllum.  der  den  GUihk'iq'er 
au.«<  Platin-Iridium  horsl«'Ute.  Ikudes  ist  ohne  Htwtand  go- 
blielwn,  weil  «lie  Metalle  in  der  Klamme  sehr  schnell  .spn)*le 
und  unbrauchbar  wenlen.  Des  Was.serg3e«es  aln  \\  arm«*ijticll« 
bt;dienU;n  sich  zur  Tm*HudeH-eiizlH.*lcuclitung  «lie  folgenden  \'er- 
fahrungsweisen,  unter  «letten  wir  auch  wohl  «Ue  näch^tver- 
wamlU-n  Vtirgänger  de»  Auerlk-hta,  wn.-*  die  Gestaltung  tles 
(ilühkörpcrs  Is-trifft,  erhliekeu  tu  dürfen  glauben.  Nach  einem 
englischen.  1839  auf  «len  Nannai  Ah-xmuler  ('mv-Mliauk»  ana- 
gestellten  PaU'itt  wenlen  Kugeln  aus  l'latin  od«-r  Netzwerk 
aus  feinstem  Platindruht,  überzitgen  mit  Kalk* 
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oder  anderen  geeigneten  Kr<len  in  der  Waase rga-sflamme 
zum  Glühen  gebnwdit:  ein  Verfahret»,  au»  welchem  sieh  offen- 
bar die  etwas  später  zu  Ansehen  gekommene  Beleuchtung  mit 
df'in  Piatingas  >gaz  pltUine«  entu'iekelte.  PasK-lbe  wurde  zu 
eist  1846  von  Gillard  in  Passy  hei  Paris  durch  Himhirchleiten 
von  M'asMmloinpf  über  glühenden  Ki.>ien<lraht,  liald  jedoch 
durch  einen  t'igentUchen  Wawerga-sproeess  hcrgeebdlt  un«l 
. diente  mit  den  Gillard’schen  (-r]ühkör}H>rn,  welche  aus  einem 
korbartigen  Netzwerk  aus  Platindraht  bestaiulen, 
auch  in  grösseren  BctrielM-n  jahp>bng  zur  IkOeuehtung;  so 
u.  a.  in  dem  bekannten  Ktablissement  Christotle  zu  Paris  bis 
' 1853.  freilich  uieht  ohne  W(^;n  der  grellen  Wirkung  des 
Lichte«  im  Publikum  vu'Ifa«:li  Widentprueh  und  auch  Spott 
zu  erfahren.  Aehnlieh  wurde  die  Stadt  Narboime  1856 — 1865 
mittelst  Incamleaceuzlampen  erleutrhtet,  zu  deren  Krhitziing 
cigontliehos,  au»  hochgespanntem  WaaserdampF  un«l  glühender 
Kohle  hcrK*‘»telltcti  Wassei^fus  vcrbramil  wunle;  «Icr  Gluh- 
, körper  war  hier  eiu  korbartiges  Geflecht  au»  sehr  fcin«>m 
Plutiridralit.  welche»  »imgekchrt  in  die  Kunilbrenticrtlamine 
eingesetzt  wurde,  rtn  (Le  näheren  U(u»tiuide,  sowie  die 
Gründe  für  «la»  Kuileulasscn  dieser  übrigen»  »ehr  gi-rühmten 
^ Beleuchtung  zu  erfaluren,  hatte  »ich,  wie  wir«ler  interussanlcn, 
I hierbei  vielfach  benutzten  Hchrift  von  Geitel:  *Da»  Wasser- 
i ga.-*  «üc.«t,  B«‘rlin  1890  entnehmen,  ein  deut<eher  Gelclirtcr*), 
j welcher  1873  nach  der  Wiener  Weltausstellung  den  (»etreffenden 
' Theü  des  ofiiciellen  Bericht»  zu  bearix-iten  hatte,  luich  Nar- 
honne  gewandt  uml  criiielt  darauf  IH74  (Le  gewünschte  Aus- 
kunft mit  einem  Hehrcibi'n  de»  Maire,  a'clchc»  ebanikteriHÜNch 
also  beginnt;  >l>ie  Loge  Preu-«»en»  und  Fiunkreichs  »eit  dem 
Kriege  muss  mir  in  Bezug  auf  eiugeholte  Erkundigungen  die 
gröa.<<te  BtdinGumkeit  auferiegen.  — Da  es  sich  jislueh  um  ein 
rein  wiMenscliaftUelies  Interesse  handelt.  »«> . . .« 

Die  Kurzlebigkeit  der  Erfolge,  welch«  alle  «Lese  un«l 
simler«  In«'nnd«seenzlicht- Methoden  aufzuweisen  hatten,  rang 
wohl  im  Wesentlichen  die  Ursache  'Kifür  gewesen  sein, 
dass  in  den  siebziger  Jaliren  nirgends  an  die  Einführung 
, solcher  Ih-leuchtnng  oder  an  Neuertiiidungen  auf  diesem  Ge 
I biete  gedacht  wurde.  Erst  aU  di«  Elektricität  mit  «ler  Gas- 
I Imleurhtung  in  scharfe  ('oncurrenz  trat,  wandte  sieh  von 
; Neuem  der  Kründtingsgeist  «1er  lx;sseren  Auzhildung  der 
j früheren  Metho«l«n  zu,  um  die  gefährdete  Oaz-Indu.^trie  zu 
I vartheidigen.  Der  erste  anerk*‘niienswerthe  .Schritt  auf  diesem 
Wege  g«’schah  von  Otto  Fahnehjelm  in  .StockJiolni,  d«»sei» 

I au«  MagneHianndeln  bestehender  »Glühkamm< 

I speciell  für  die  Wassergiisflainm«  i'ing«ri«'htet  ist,  Dos  deutsche 
i PaUmi  vom  18.  Nov.  1883  lautet  auf  -^.Veuerung  in  der 
j Herstellung  von  Glühkörpern  zur  Erzeugung  von 
1 Licht  mittels  NVassergas.«  Wenngleich  diese  Beleuch- 
tung wegen  der  Wohlfeilheit  der  Magnesi.'»,  die  mit  einem 
' Bindemittel  zum  Teig  ang«>machl,  leidit  tn  die  Nsuielgeslalt 
I ge|m‘s<«t  «änl.  wegen  «ler  leichten  Auswechselliarkeit  der  cin- 
ztdnen  Nudeln  des  nuch  unten  in  «Hc  FIuniin<>  gehängten 
[ Kunmis  bei  8(.> — 100  Stun«len  Breniizcit,  w«.gon  de»  schönen 
[ Tveissen  und  »tetigen  licht»  In-i  geringer  Wänneentwicklung 
auch  ge-'U-igerU-n  Ausprücheu  genügt,  »o  i»!  «LhiIi  ihre  alt- 
I gemeinere  Einführung  wcM?iitüch  erschwert  durch  «len  Um- 
; »tan«l,  dass  die  Bittcrenlc.  um  in  da»  lebhafte  Wei.<sglühen 
zu  genUUen.  eine  v«-rh:iltnis’'mä.'«»1g  .«ehr  hohe  Erliitznng  un<l 
I <le»»halli  die  .Vnweiidung  von  Wasserga»  crf«inlert,  letztere» 
I aber  nicht  überall  ohne  weiter»  erhältlich  i»t. 

I In  «Leser,  wie  Cast  in  jeder  anderen  Hinsicht,  Ist  nun 

«laa  nur  wenig  »]>u(or  in-  die  CK-ffcnllichkeil  getretene  In- 
uundi^sccnzlicht.  welchem  die  vorliegend«*  Betmchluiig  gewhlmet 

*)  Prof.  I>r.  A.  Oppenheim.  Vgl.  B<>ri«’ht  Über  die  Entwicklung 
(1er  cb«*mi»chcn  InditHtriv  etc.  Von  A.  W.  Ilofiuann  u.  A.  ßraun* 
iM'hweig  1875.  ft<l  III,  Abtb.  1,  8.  34.  iK'r  Beritdit  enthalt  n4>cb 
weitere  interessante  historische  ADgohen  Uber  die  Verwemlmig 
von  WftSÄcnttofI  nn«l  S«ij«TstofF  zu  lleleuchtuug«iwecken.  1>  Red 
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ist,  dem  Fahnehjeim'Rcben  Wrfaliren  bcnloulend  überlegen. 
Dofi  Auer'01'ho  GlUhlicht  ist  £Ur  gewöhnliche»  Leuchtgas, 
natürlich  entlcuchtetes,  ebenauwohl  als  für  Wassurgns  au* 
wendbar,  weshalb  seiner  auagcdehntcu  Verbreitung  in  allen 
städtisch  angubnuten  Orten  wegen  des  überall  erhältlichen 
Leuchtgases  kein  Uimleruiss  im  Wege  sk^hi  Dieser  Umstund 
ist  zunächst,  abgesehen  von  aliem  andern,  iitsofem  äusserst 
wichtig,  als  dem  lYoduct  <ler  städtischen  Gasanlagcn  bei  dem 
immer  heftiger  entbrannten  Kampf  gegen  die  elektrische  Be- 
leuchtung in  dem  Auer-Licht  ein  mächtiger  Bundesgenosse 
erstanden  ist.  Wenn  man  bc«lenkt,  welclie  enormen  Werthe 
iil>erall  in  den  stödtiüchen  Gaswerken  festgelegt  .sind,  wird 
man  wolil  die  S^itge  der  Gemeinwesen  begreifen,  mit  welcher 
sie  jenem  siegreichen  Vorgehen  ztizaiehen  beginnen.  Da  ist 
gewjKg  eine  Beleuchtungwirt  mit  Freuden  zu  iH'griissen,  welche, 
wenn  sie  auch  relativ  den  Ga.'^consum  zu  vermindern  geeignet 
L>t,  durch  ihre  schönen  Vorzüge  die  Bevölkening  und  lH.>sondi>rs 
die  l.Adcninha}>«r  veronlasKt,  dem  Gase  ülivrliaupt  treu  zu 
bleilK'n. 

Dass  der  Auer'sche  Glühstrumpf  durch  die  mit  geringerer 
Mciza’irkuug  hegahto  LeuchtgasHammc  in  noch  intensiveres 
leuchten  geräth,  als  der  obige  Magnestakamm  in  der  Wasser- 
gasfJammc.  liegt  an  der  von  dem  Eriiuder  Dr.  Auer  von 
Welsbach  in  Wieu  fcstgcstelltcn  merkwürdigen  F^ugkoit 
der  »seltenen  Erden«,  in  gennsser  molekularer  Mischung 
vereinigt,  die  ihnen  zugelührte  Wanne  in  ausserordentlichem 
Maa(o>c  in  intensives  Licht  unuuwandeln  und  daln-i  die  Er* 
hitzung  äuK.<^rsi  lange  und  nahezu  unverändert  nuszuhaltcn. 
Daher  el>en  die  stauneuswertlie  Lichtentnicklung  bei  zugleich 
sehr  geringer  Wiirmewirkung,  und  daher  die  obige  100  Stumleii 
ganz  Ucleuteml,  nämlich  um  ein  Mehrfache«  überssteipmele 
Hrennzeit  ohne  wesentliche  Ahnalim»!  iler  UchtHtärke!  Kaum 
ein  Anderer  wäre,  wohl  dazu  gekommen,  «liese  Kigennchaften 
zu  entdecken,  weil  eben  unter  den  sehr  wenigen  Chemikern, 
die  sich  mit  diesen  in  der  That  seltenen  und  lu^hat  koetlMmrn 
Erden  Wstdiüftigt  haben,  Dr.  .\uer  schon  langi?  JaJm*  hindurch 
deren  Trennung,  Reindarstelluiig  und  Kigeii.^vhaften  am  ge- 
naucMten  ntmUrt  und  .rieh  in  der  wiK.M-nschafUichen  Welt  u.  a. 
<lurch  den  XatThweis  einen  Namen  gemacht  hat,  dass  das  1H41 
von  Mosamicr  zum  f Jinthan  gefumlcnc  ZwUlingsnictall  Didym 


I selbst  noch  aus  einem  Zwällingspaar  von  Grundstoffen  zu- 
I siimmengesctzt  ist,  welchen  er  die  Nomen  Neo<lidym  und  lYa- 
seodidym  gegeben  hat. 

Unter  den  ^seltenen  Erden«  («gemeine  Enlen«  sind  u.  a. 
Kalkeivle,  Bittorerde.  Thonerde,  nämlich  die  Oxyde  der  Me- 
j talle  Calcium,  Magnesium  und  Aluminium)  versteht  man  nun 
I die  Oxyde  der  Metalle,  welche  der  sogen.  Cer-Gruppe  an* 
! gehören,  lüimlich  das  Yttriuiuoxyd  YsOa,  Ceriumoxyd 
ICeiOz,  Lanthanoxyd  I^s  Os,  Didymoxyd  Dis  Os, 
; Erbiumoxyd  En  Os;  ferner  die  Oxyde  von  zwei  seltenen 
< Metallen  der  Zinn-Gruppe,  näiulioh  das  Zirkonium* 
1 oxyd  ZrO*  und  das  Thoriumoxyd  Th  Os.  Zu  diesen 
; Erden  gesellt  mrh  dann  noch  das  ihnen  g^nfiber  als  Säure 
I auftretende  Xiobpentoxyd  NhsOa,  welches*  jwloch  fürdio 
I Lic'htentwicklung  von  unU-rgeordnet*w  Bedeutung  zu  sein 
; scheinL  Knkleckt  wunlcn  die  meinten  dieser  Metalle  in  nor- 
wegischen und  nchwiHlischen  Mineralien  von  Beizelius,  Klap- 
rutli  u.  A.  in  dun  ersten  JaluTehnten  dieses  Jahrhunderts  und 
von  Mosander  um  IMO;  in  neuerer  Zeit  liat  man  mit  Hilfe 
der  verfoinerten  MuUuHien  ausserdem  mehreiv!  neue,  in  den 
miiiinaolstcn  Mengen  v<*rkommendc  Metallu  aufgefunden,  welche 
z.  Tb.  vorläufig  nur  durch  Beeinflussung  des  Spektrums  von 
ihren)  Dasein  Kunde  gegeben  haben. 

Auch  die  Zahl  der  Mineralien,  welche  die  kostban-n 
Oxyrie  enthalten,  hat  sich  im  lAufe  der  Jahrxeluite  vermehrt, 
so  *loKH  jetzt  wohl  folgende  zehn  Mineralien  für  da»  Auer* 
licht  von  hen-orrageniler  Wichtigkeit  sind. 

Thorerde  führen  hatipteilchlich  der  von  Bcrzeliu»  Ig-il» 
entdeckte  Thorit  und  der  von  Bergemann  1861  aufgefundene, 
daran  noch  reichere  Orangit  (beide  zuerst  in  der  Gegend  v»m 
Brevik),  Da  sich  zuweilen  Krystalle  des  letzteren,  wegen 
seiner  orangeroUten  Farbe  so  genannten  Steins  äusserlich  in 
; Thorit  umgl^w'andcU  zeigen,  winl  der  Thorit  als  ein  sccundärus 
Umwan<llungHpro<luct  «lee  Orangits  angesehen.  Nach  Berge* 
I uiuiin's  Vermuthung  enthält  der  letztere  Spuren  eines  neuen 
I Metalls  Douarium.  Untprünglich  bestehen  beide  ous  Tbo- 
I riumsilicat  ThOtSiOi;  sie  sind  bis  jetzt  fast  nur  in  Nu^ 
I wegen  und  zwar  an  melireruu  Stullen  am  IzingeHundfjord 
' zwischen  .^Vreodal  und  Cltrisüatiia  gefunden  worden.  Einige 
Analysen  seien  hier  wie  bei  den  folgenden  Minumliun  angefCihtl. 
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H»  0 
6,14 

ünl. 

100,14] 

(Daiuour  186^) 

2.  Thorit  .... 

. . 4.H 

is,tw 

57,Ül 

1.58 

O.W 

5,79 

0,06 



i.58 

0.36 

0.24 

9,50 

1,70 

(«  99,51] 

;ßt<n«Uua 

d.  TborU(Xordetiekioldl876;i4,3-S 

17,04 

üü,06 

0,78 

1,67 

7,60 

_ 

1,35) 

1,99 

0,2fi 

_ 

9,46 

HO* 

0.66 

[=x  100.13] 

Cer-,  Lauthau-  un*l  Didynierdu,  an  Phosphorsäure  wegen,  im  Ural,  hauptsächlich  aber,  wie  man  seit  4*U’ Culum- 
gebimden,  und  dabei  fast  immer  Thorenlcsilicat  enthält  der  bischen  Weltausstellung  in  tlticago  weise,  in  verschiedenen 
zuerst  v<»n  Breithaupt  IHL’Ü  bescliricbene  Monazit,  der  eich  Gegenden  Nordamerikas  und  auch  ßrasilieDS,  vielfach  als  M<i- 


einer  weit  grosseren  Verbreitung  erfreut, 

da  er  ausser  in 

Nor-  nazitsand  gefunden  wlnl. 

1.  Monazit  Und 

8pcf.  Gew. 

PiO« 

28,50 

Coith 

26,00 

IjiiO*  DifOt  YfEr)iOi  SiOi 
0840  — — — 

Th  Ol 
17,95 

SnOt  MitO  CaO 
2,10  1,86  1.68 

[•m  101,49] 

(Karsten  alter) 

2.  Monazit  .<Unelia  Co.  V».  . 

. 5,30 

24,04 

16,90 

10,30  24,40  1,10  2,70 

18,60 

Ket  Ol  .iVliUi 

0,90  0,04 

96,38] 

(Piaani  1677) 

3.  Monazit  Burke  Qo.,  X. 

5,10 

29,2« 

31,38 

30,88  — 1.40 

6,49 

Verl. 

0,20 

f=  99,63] 

Der  Monazit  scheint  im  Augenblick  i1u.h  meistgehandulte 
Auer-Mineral  zu  sein , da  u.  a.  in  Hamburg  ganze  Schiffs- 
ladungen Ton  demselben  aus  Amerika  ankommen. 

Dieselben  drei  Cererden  als  Silicutu  von  zweifelhafter  ] 


Formel,  und  zwar  ohne  Thorcnle  finden  sich  im  Cerit,  i>lnem 
schon  im  vorigen  Jahrhundert  bekannten,  von  Bcrzcliu«  1804 
untersuchten.  na».*h  dem  neu  ennlecktcn  Planet  Ceres  w»  Iw- 
nannten  nordis<*hcn  Min**ral. 


l.  Cerit  Baatoa« 

6|>ec.  Gew. 

SiOt 

21,35 

CetOi 

60,99 

Di*Oi  LwtO» 

3.51  3,90 

FeO 

1,46 

Ali<*i 

CuO 

1.66 

HtO 

6,31 

COt 

0,83 

Ir  100.4H);. 

(Hermann  1661) 

2.  Cerit  ? (LimhtlrOui  1873'l  . . 

. . 4..9G 

22,79 

24.06 

35,37 

3.92 

1,26 

S,44 

Uni. 

4,33 

Die  Niobate  und  TiUmatc  der  Ytter-,  Cer-  und  Er- 
binerde ohne  Tliorcrde  führt  der  auch  Uran  un*l  Spuren 


vi«n  Gcmuuiium  Iiallemh-  Euxenit,  184t)  von  Schccrer  ent- 
deckt und  hb«her  nur  in  Norwegen  nufgefunden;  Shiiüeh  die 
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Niobate  der  .sämmtlichen  ('ererden  mit  ziemlich  idel  Aeschynit.  Beides  Mineralien,  welche  wühl  auch  wegen 
Thorerde  der  zuewt  von  Benwliua  1828  beschriebene,  in  des  Nit>hgehalte9  neuerrlingB  besonders  in  der  Schätzung  ge* 
Norwegen  und  im  Ural,  auch  in  Selüesten  vorkommende  > stiegen  sind. 


Spec.  Gew. 

XbiOi 

TiO, 

YiO, 

EriO* 

Cei  0* 

UOi 

FeO  CaO 

UiO 

AltOt 

MgO 

1.  Eoxenit  Hittero  . 
(Jehn  1871) 

— 

18.87 

34,96 

13.20 

— 

8.43 

7,75 

2,54  1,63 

2,87 

5,41 

3,92 

99,08) 

2.  Eazeoit  McrcfjlLr 
(Kammdsbciv  1871) 

4,67 

.34,69 

NbjOs 

23.49 
Ti  Ol 

16,63 
Tb  Ot 

9,06 

BnOi 

2,26 
Cei  0* 

8,66  8,49  - 

U(Di)iOi  YiOi(EnOi) 

8,47 

FeO 

CaO 

Verl. 

101A4J 

8.  Aesebynit  (?)  . . 
(Msrigmu.':  1867) 

5,93 

61,45 

15,75 

0.18 

18,49 

5,60 

1,12 

3,17 

2,75 

1,07 

99,68) 

Hauptsächlich  Ytlerer Je • Silicat,  nicht  ohne  Cer-,  welcher  vorzugsweise  in  Schweden  l«i  Ytterby  und  a.  0.. 

I.Anthan-,  Didym-  und  Krbinenle,  euüiäit  der  ebcufaUs  hoch  neuerdin^  bei  Llano  Co.  Texas  in  gröi<«ieren  Massen  ge> 

im  Preise  stehende,  schon  1788  bcechriel^ene  Gadolinit,  ■ funden  adrd. 


8pec.  Gew. 

.SiOi 

Th  Ol 

YiO* 

Ol  Ol  Di  (Lab  Ol  FeiOi 

FoO 

BeO 

CaO 

NaiO 

liiO 

1.  Gadolinit  YUerby  . 

— 

22,61 

— 

34.64 

2.86 

11,69 

4,73 

9,76 

6.96 

0,98 

0,38 

1,93 

t-  99;(7] 

(König) 

2.  Gadolinit  IJano  Co. 

4.24 

23,79 

0,.58 

4i;i6 

2,62 

5,22 

0,96 

12,42 

11,33 

0,74 

Spar 

1,03 

[«  100,24] 

(Knkine  1886) 


Aus  den  Silicaten  der  Cer-,  Didym-  und  Lanthan-  | (Grönland,  Schweden,  Norwegen.  Fimtlaud,  Ural,  Sachsen, 
erde,  gewöhnlich  auch  ntit  etwa«  Yttererdo  und  Thorerde  Sohleaien  etc.  und  an  «ehr  vielen  Stellen  in  Nordamenka), 
betütelu  der  Kpidot-ähnlirhe,  ziemlich  weit  verbreitete  Orthit  . 1808  zuerst  beechrieben. 


Spee.  Oew. 

SitJi 

Th  Ol 

All  Ol 

Fei  Ol 

Cei  Ol 

Dil  Ol 

Lai  Ol  YiOi 

FeO 

CaO 

AliOi 

HtO 

1.  Orthit  Grönland 
(RammetsbCTg) 

33,78 

— 

14,03 

6,36 

12.63 

5,67 

— — 

13,68 

12,12 

— 

1,78 

[«  100,00] 

2.  Orthlt  AIvo  . . 
(Engstrom  1677) 

8,89 

30A4 

2,49 

18,67 

6.76 

8,08 

9,96 

8,10  1,92 

12,51 

7,49 

0,46 

4,44 

100,42j 

Von  geringerer  Wichtigkeit  ist  der  das  Titanat  der  \ zuführen,  welcher  ein  gewöhnlich  etwas  Eisenoxyd  führendes 
Yttcr-  und  Cererde  führende  Yttrotitanit  mit  8 bis  Zirkonerde-Silicat  ist.  Seit  alten  Zeiten,  wohl  aus 
12*/o  Gehalt  an  diesen  Erden  nach  Rammelberg's  Analysen,  , ‘)rientalisrhen  Funden  bekannt,  ist  er  später  nicht  nur  in 
bisher  nur  in  Norwegen  gefunden.  Norwegen  und  im  Ural,  sondern  auch  in  Böhmen,  Sachsen, 

Dagegen  ist  als  wesentlich  für  die  Zirkonerde  ln  Betracht  | Tvto],  am  Rhein,  in  der  Auveigne  etc.,  sowie  aucli  an  sehr 
kommendes  Mineral  der  Zirkon  (Hyaeünth)  besonders  auf-  | vielen  Stellen  Nordamerikas  aufgefuuden  wordem 


1.  Zirkon  Ceylon  (Cochran  1872) 

Spee.  Oew. 

fiiOi 

33,86 

ZrOi 

64.25 

Fei  Ol 
1,06 

MgO 

99.19] 

2.  Zirkon  Norwegen  » » 

33,61 

64,40 

0,90 

— 

[*=  96,91) 

3.  Zirkon  El  Paso  Ckx,  Col.  (Koenlg  1877) 

*/>* 

29,70 

60,98 

9,20 

0,30 

(»  100,18) 

Gewisse  Varietäten  dieses  Minerals  führen  auch  mehr  oder 
weniger  betiärhtliche  Mengen  von  Tliorerde,  Ytlererde,  Cer- 
erde etc. 

.\us  den  angegebenen  Analysen,  nach  welchen  in  den 
reinen  Mineralien  (sie  sind  ja  meist  eing«*sprengt  in  werth- 
loses  Gestain  oder  wie  im  Monazitsand  mit  sehr  viel  werth- 
losen  Trürum<‘ru  gemengt)  der  Gehalt  an  den  mdienen  Erden 
allerdings  60  bis  70*/o  beträgt,  lässt  sich  andererseite  auch  er- 
sehen. wie  reich  darin  meistens  der  Kreis  der  übrigen  fn>mdcn 
Beslandtheüe  ist.  Wenn  man  ausserdem  btidenkt,  dass  die 
Trennung  der  seltenen  Enlen  von  diesen  und  ihre  Scheidung 
unter  einander  eine  sehr  umständliche  und  zeitraiiltende  .Ar- 
beit ist,  <la«ft  die  Charakterisirong  «ler  einzelnen  Oxyde  ein 
ganzes  Studium  erfordert,  dass  tdeh  die  .\ngalK>n  über  Uire 
Rea<'tionrn  zumTheil  widersprechen,  so  kann  man  ennessen, 
welch'  k«HBtbare  Substanzen  sich  in  den  schliesslich  rein  dar- 
giwtellten  Erden  ptäsentiren  und  wie  der  hohe  Preis  des  Glüh- 
küri)eni,  trotz  seines  geringen  Gewichts  von  «-a.  0.4«»g  für 
eine  Strumpfasche,  in  alledem  seine  volle  Erklärung  findet. 
Dazu  kommt  noch,  dass  in  neuester  Zeit  sich  die  Speculation 
in  ausserurdenüichem  Maasse  des  Handels  mit  <ien  Auer- 
Mineralien  bemächtigt  hat  und  dodundi  «Ue  Preise  derselben 
in  der  kurzen  Spanne  der  letzten  Jalire  wahrhaft  schwindelnd 
hinaufgetrieben  sind.  Bei  der  meist  iM-stchcndeu  Unmöglich- 
keit,  Werth  tnler  Unwerth  der  in  dem  Handel  iingeboteueii 
itohstofie  schon  äuseerlich  fcstzirsteUeii,  bei  der  grossen 
Schwierigkeit  und  Kostspieligkeit  aorgßUUger  Analysen,  welche 
allein  darütier  entscheiden  können , sollten  die  betheiligten 
Kreise  vor  schwindelhaften  Angeboten  auf  der  Hut  sein  und 
sich  nicht  ohne  wissenschaftliche  Gutachtim  auf  Kauf  und 


Verkauf  einlaesent  Ein  empfindlicher  Rückschlag  wird  kaum 
anshleil>en  können,  ln  Homburg,  wo  die  Fäden  aus  Nor- 
wegen, sowie  aus  Nord-  und  Südamerika  naturgemäss  zu- 
eammenlaufrn,  um  dann  nach  Berlin,  hauptsächlich  aber  nach 
M’ien,  an  «las  von  Dr.  Auer  geleitete  Mutterhaus  weiter  zu 
führen,  von  w«  aus  al>er  auch  nat-h  Paris  in  der  zweiten 
Hälfte  18P4  gnuwe  Posten  Tliorerde-Minemlien  verkauft  wur- 
den, wo  U.  a.  im  November  1H84  drei  Dampfer  mit  Monazit- 
Sand  aus  Amerika  anlangten,  und  wo  v<»r  mehreren  Monaten 
ein  Syndicat  für  nurwegis<*hen  Thoril  gegründet  werden  sollte, 
waren  folgende  Grosshandelsprcise  der  letzten  Jalire  zu 
erfahren,  welche  alle  pro  1 kg  gelten. 

Orangit  1892:  M.  22Q,  1893  und  1894  kaum  zu  liaben,  1896: 
ra.  M.  600. 

Thorit  1893:  M.  180,  1894:  M.  2ÖO-326,  1895:  ca.  M.  400 
Monazit  in  Stücken,  Norwegen  1893;  M.  8,  1894;  M.  28-  30. 
Monazit-Sand,  .\mcrika  1893:  grob  M.  3,50,  fein  M.  6,80. 
Kuxenit  1893:  M.  30.  1894:  M.  40. 

Aeschynit  1893;  M.  10.  1894:  M.  50. 

Cent  1893:  M.  3,  1894:  M.  5. 

Gadolinit  189,3:  M.  15,  18J14:  M.  60— 70- 

Orthit  1893:  M.  2..50. 

Yttnüilanit  1893:  M.  2. 

Zirkon  Norwegen  1893:  M.  10 — 12. 

Zirkon  Ural  1893:  M.  6— 7. 

Eine  Berliner  Zeitungsnotiz,  welche  »eine  Fabrik  in  Glou- 
cester  New  Jerwy  lediglich  aus  dem  Mimazit  Rrasilieos  urid 
Nordamerikas  das  Mat4‘rial  für  alle  Auerstrümpfe  der  Welt 
hcrstcllen«  lässt,  beruht  auf  einer  völligen  Verkennung  der 
I ÜiataächHchen  Verhältnisse,  insofern  im  Gcgenthoil  alle  Kob- 
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ptoffe,  abgesehen  natürlich  von  <len  für  die  amerikanische 
Äuer-(tescll»‘haft  bestimmten,  nach  DcutÄc;hlan<l  bexw.  Oester* 
reich  zusammenstromen  und  erst  hier  die  Erden  daraus  rein 
dargesteUt  und  in  ihre  iöelichen  aalpetcrKauren  Salze  um- 
gewfkndelt  werden.  Kn  Versiegen  der  Quellen  ferner,  worauf 
von  anderer  Seite  als  auf  eine  Möglichkeit  hingewiesen  wurde, 
ist  wenigsttMis  für  absehbare  Zeit  ebensowenig  zu  befürchten, 
ab  flie  ebenfaUs  vor  einigen  Monaten  ausgespixichene  Ver- 
mutbung  sich  zu  bewahrheiten  iwdieint,  dass  die  amerikanischen 
Minenbesitzer  und  Händler  durch  einen  Ring  die  Abgabe  an 
Europa  au  die  unghiublicbttten  Rciiingungen  knüpfen  würden. 
Dazu  bt  das  Vorkommen  <h*r  iMitreflemien  Mineralien  <ienn 
doch  zu  verbreitet 

(.SchliuiB  folgt.) 


Bericht  über  die  Erfabrungen  welehe  in  den  letzten 
25  Jahren  bei 

Wasserwerken  mit  (irundwassergewinuaug 

sich  hernusgestellt  haben. 

Von  B.  Salbacb  f>  kanlKl.  Baurath,  Dreaden. 

(FortaetzuDg.) 

Eine  <lcr  ersten  Urundwassergevriuiumgen  in  Deutschland 
war  die  der  Stadt  Leipzig.*)  Dort  versuchte  man  durch 
zvrei  Bruimea  von  grossem  Dundimeeser,  welche  im  Pleisse 
Tliale,  nalie  dem  Flussufer,  angelegt  wurden,  Wasser  für  eine 
stiUitisohe  Wasserversorgung  zu  gewinnen. 

Ob  man  damab  strbon  den  (ttMlankeu  gehabt  hat.  ein 
sotl>f!tfrtändigat  Grumiwasser  zu  gw'inneu,  u<lcr  eine  natürliche 
Filtration  de«  Wnasera  aus  deui  Flusse  geplant  war,  ist  wohl 
seiner  Zeit  um'rörtert  geblieben.  Dos  aus  diesen  beiden 
Bruitncn  gewonnene  WasMT  war  indessen  Gruntlw'asser,  und 
zwar  seltr  eisenhaltig«»,  so  dni»  sehr  bald  das  aus  dem  Robr- 
neU  <len  Conauraenten  zugeführte  Wasser  zu  Klagen  Ver- 
anlaasung  gab.  Darauf  wurtlc  zum  llieü  directes  Plebse- 
Wasser  mit  gefördert,  wodurch  der  Kbeugehalt  sicli  miuderte. 
Später  wurden  Sammcl-Anlagen  am  Ufer,  auch  künstUeho 
Filter  angelegt,  aber  lauge  Jalire  hindurch  blieb  das  W'aaser 
des  Ijeipzigcr  Wasserwerks  nuuigelhaft  In  Bezug  auf  seine 
Bemluiflenheit  und  seiuc  Mt-uge. 

Entt  vor  uiiiigen  Joliren  wurde  in  der  Gegend  vuu  Grimma 
bei  Nauiilmt  m einem  alten  verlassenen  Bette  der  Mulde  oln 
Grund wasseratmm  ereeblossen,  welehcr  seitdem  die  Stadt 
I^pzig  in  ausreichendem  Mmisse  mit  Wasser  versorgt*) 

Das  Wasserwerk  der  Stadt  Bernburg  nnmie  im  Jalire 
1876  gebaut*)  Die  Was«ergewinnungH-Anlag«i  bt»teht  aus 
einer  Reihe  von  Brunnen  im  Snalc-Thale.  Ursprünglich  für 
eine  Eiowohnerechiift  von  160(.X)  Seelen  mit  2.'i0()  cbm  in 
24  Stunden  Leistungsfähigkeit  aiutgeführi,  ist  da  die  Stadt 
bis  zuin  Januar  1893  bis  auf  3I000  Köpfe  herangewaduum, 
die  Leistungsfähigkeit  des  Waaserwerkes  bis  auf  4tKXUimi  in 
24  Stunden  erweitert  wonlen.*) 

Bis  vor  kurzer  Zeit  lieferte  diese  Wai»ergcwinnungs-An- 
läge  ein  durchaiw  tailelloses  Wasser,  welchea  selbst  bei  Hoch- 
woseem  der  Saale  absolut  klar  uml  rein  blieb,  trotzdem,  dass 
das  Terrain,  auf  welchem  die  Brunnen-Anlage  gelegen  ist. 
bei  starkem  Anwachsen  <les  Flussea  ülMwhwemmt  wimle. 
Auch  die  Tempenitursi'hwankungen  des  Wassers  im  Ijiufe  < 
eines  Jahres  betrugen  nur  wenige  Grade,  w'uil  die  Brunnen  | 
von  der  Wiinne<|uelle  der  Saale  genügend  entfernt  liegen,  j 

•)  Vgl.  da  Jouro.  1870,  8.  63,  125.  631,  683. 

*)  Vgl.  da  Joiim.  1887,  8.  000. 

*)  Ihia  Wa««erwcrk  der  äta^lt  Beroliurg.  Dm  Juura.  1676.  8. 18.  j 

*)  Da.  Joom.  1867,  8.  6Ti6.  I 
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und  w'cii  auch  tliese  WüniRHiuelle  cim!  geringere  ist.  als  die 
eines  grosseren  Flusses. 

Nach  «len  Resultaten,  welche  man  bei  dem  Wasserwerk 
der  Stadt  Halle  gewonnen  hatte,  war  man  berechtigt,  anzu- 
nehmen , dass  man  liier  in  gleicher  \Vciae  selbstetüiuligi» 
Grundwasser  erschlossen  hab(^  Diese  Anualimu  wurde  in- 
dessen bestritten,  als  sieh  im  Wasser  der  Boniburger  Brunnen 
allmählich  ein  Salzgehalt  bcmerkbeir  luuclite,  welcher  in  der 
l^le  selbst  beiaüts  einen  hohen  Grad  ungimommen  hatte 
und  von  den  Austlümen  der  Stulleim'ütBU*r  herrührt,  welche 
aus  dem  Mansfelder  Bergbau  in  die  .Saale  ciugelat«en  werden. 
IHescr  Salzgehalt  der  StoUunwtu«cr  ist  mit  der  Zeit  so  stark 
geworden,  <Uss  dos  Saale-Wasser  zu  jedem  Zweck  ganz  un- 
broucbliar  ist.  Es  werden  tiigiioh  800000  kg  Sulz  in  die 
Saale  lx*rördert.  mid  bestand  dos  Saale- It'asser  bei  itcm  uicdrigi‘u 
Waaserstand  der  Saale  im  Jahre  1892  nur  noeli  aus  Soole. 

Wenn  mm  auch  das  Waf»er  der  f/eitiingHbrunnen  <les 
Bemburgt»r  Wasserwerk«»,  sowie  alle  im  Saale-Thale  iielegencn 
Brunnen  bei  Wtntem  ni«*ht  den  starken  Gehalt  an  Soole  an- 
genommen hat , als  die  Saale  aeUwt  besitzt , so  \fd  dasselb«!' 
doch  in  M)  hohem  Grade  mit  Salz  beladen,  daati  es  ziiin 
Trinken,  sowie  zum  Kochen  solcher  Speisen  und  Getriink*', 
welciie  keinen  Salzgelialt  vertragen  können , nicht  mehr  ge- 
eign«‘t  ist. 

Die  Sta«lt  Remburg.  welche  sich  bisher  mit  Recht  ihres 
wohlgdungenen  Wasserwerkes  erfreuen  konnte,  ist  dadundi 
in  die  üble  Ijige  versetzt  Wfircieti,  ein«  neue  Wat»crgewinnung 
lierzuKtcIlen,  welche,  in  einer  Entfernung  von  8 km  von  der 
Stadt  belegen,  neues  Wasser  zufühnm  zoll.*)  Für  «liese  neue 
Wnssergrwinuung  ist  ein  Brunnen  in  dem  ausgi*<lehnten 
KicsiHH’ken  licrgevtcllt  wonlcn,  welches  zwischen  StaaMfiirt — 
Rathmannsdorf— Güsten  und  llbcrstcdt  belegen  ist.  Der  Untor- 
grund  dies«»  B«K;k(‘ns  besteht  aus  9 bis  13  m mächtigen 
Kiesschichten , welche  auf  «ler  undurchlässigen  GrundsiOucht 
<lcs  rutiicn  Letten  auflicgen. 

Die  etwa  500  qkm  groifvie  Kl>ene  lässt  eine  grosse  Menge 
des  Niedeni«‘hlagswaHier8  einainken,  daaaelbe  sammelt  sich  auf 
dem  undurchlässigen  rothen  Thon  und  bewegt  sich , «ler 
Neigung  dieser  Schicht  folgend.  na«‘h  den  von  der  Bnmneii 
.\tilage  5 bis  6 km  entfernt  liegenden  Thaleinschnitten  der 
Wipper  und  der  Bode. 

Der  Brunnen  eigab  ein  Waaserquantum  von  6000  ehm 
in  24  Stunden,  und  wurde  bei  dieser  Entnahme  eine  be- 
deutende Erweiterungsfäliigkeit  in  dicaem  T«*rrain  fcstgestellt 
Wollte  man  aus  der  Erwheiming,  «lass  das  Leitungswafwer 
de«  Bemburger  Waaserwi'rkea  einen  Tliei!  des  Salzgehaltes 
des  Saale- Wassers  aufgenoromen  hat,  auf  natürliche,  aber  nur 
theilweise  Filtration  des  Haale-Wasscm  ludilicascn,  weil  der 
Salzgehalt  des  Leitimgswasscrs  erheblitdi  geringer  tat,  so 
müsste  man  für  den  Theil  des  Wassc».  welcher  nicht  dem 
selbetaudigen  GnindwaKMW  (mtatammt,  das  Gelingen  einer 
16  Jahre  lx»tehenden  natürlichen  h'illration  zugOHlehen. 

Doch  mm»  man  in  Betracht  riehen , dass  bei  öfterem 
Anscliwellungeii  der  Saale  viel  salzhaltiges  Wasser  in  die 
Bcxlenai'hichten  eingedrungen  ist,  in  welchen  sich  «las  Grand- 
wiuwer  bcwc^gt.  dass  auch  dos  8alz  solche  Bodenschichten  zu 
durciuiriugen  vermag  (wie  z.  B.  Lehm  und  schlammige 
Bandacliicliteii).  duirh  welche  das  Wasser  sich  nicht  in 
grösseren  Mengen  hindurch  bewegen  kann. 

Dass  mehrfach  <üe  Wassergewinnungs-Anlagen  in  die 
Flutwthäler  verlegt  wunlen , hat  vielfach  den  Gedanken  an 
eine  natürliche  Filtration  «les  Flusswassers  nähe  gelegt.  Der 
Grund  obiger  Mossrege!  ist.  w'emi  auch  nh  ht  ausnuhmsIiM, 
«loch  fast  regelmässig  darin  zu  suchen,  «lat»  die  Kies-  und 
Schotlennassen,  welche  von  den  BcignUiäag«m  in  di«*  Ebenen 
hiimlistreichcn  und  das  Orundwasser  ableitcii,  ihre  gröivtc 


*)  D«.  Joum.  1694,  8.  630. 
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Mäi-Iitigkeit  in  dvo  tief  eiiigerifwenen  Fun'hen  rier  Flns^tliiUer 
bctiitzeu. 

Dlt  ktossU*  Tlieil  dieser  I'un  hen  hat  si<‘h  duri'h  die  Bewegung 
der  ErdoberflHi'he  lange  Zeit  vor  dem  N'orbandenwin  unserer 
jetzigem  Flusse  gebildet:  ebenso  sind  die  Ablagerungen  der  I 
milebtigcn  Kies*  und  (leröllwhiehten,  welche  hier  liaupt*  | 
wlchlicii  in  Betracht  kommen,  viel  älteren  Ursprunges  als  die  | 
Flüsse,  welche  sieh  erst  nat-h  dem  .\bHtiss  der  grfwsen  Wjtfser- 
masseii  und  nach  den  Abts'hwemmungen  der  zertniinuierten 
(h'sleine  über  diesen  Triimmermass«n  ausgehüdet  haben  und 
sumeist  in  viel  jüngere  Formationen  eing»‘bcttet  sind. 

.iVU  Ix*s«iutlers  inlerci«iante  Beispiele  in  dii!N*r  Bi'zieliung 
sind  die  iiu  KlieimTiuiie  ausgcfiihrten  Wassergewinnungen  der 
Wasserwerke  Bonn.  Köln  a.  Rh.,  Ellierfelil.  Düsseldorf,  ; 
Mannheim  untl  din  WiiAUTgi-uinimug  det*  Wiuwerwerkcs  der 
li^iadt  Dresden  nnzufiihren.  weleh’  letztere»  eine  eingehende 
Hehanillung  Jiivlen  soll. 

In  Bonn')  gcHinnt  man  aus  Brunnen  in  der  Nähe  des 
Kbeines  ein  Wasser  von  bedeutend  grö.sseTiT  Härte,  als  da'* 
Kheina'asser  besitzt,  welehes  enstere  bezüglieh  seiner  Eigen- 
seliaften  genau  den  von»  Rheine  weiter  entfernt  lü-genden 
tirundwiUf'crn  entspricht. 

l)ie  bei  dem  Wasserwerk  in  Köln  a.  Rh.*)  mehrt'nch  im 
Laufe  eines  jeden  Jahres  r^n^lmässig  wieilerholton  chemischen 
Untersuchungen  des  I>eitungswna.»ers  ergeben  ein  niL«acrordent- 
Uch  lehrreiche«  Beispiel.  Nach  dem  Ik-triebsvcTzcichniss  findet 
man  jo  nach  dem  w'aehKendoin  C<>nsum  auch  eine  verstärkte 
Entnalime  des  Wassers  aus  <leu  Bruiui«-n  und  einen  dem- 
eulspn“ohend  tiefer  abgesenkten  Grundwa-^seretand  zur  Zeit 
der  grösseren  Entnahme. 

Die  chemischen  Untt'r.suchuiigen  erwuiwn  mit  der  zu- 
nehmenden tieferen  Absenkung  <lcs  (^rundw-atttM-rstanrleH  in 
Jen  Brunnen,  behufs  grösserer  Wasäferenlnahmo,  eine  fort- 
schndtende  Abnahme  <Ur  Härte  im  I.4*ilung»wahser. 

Dann  folgt  mit  der  Erweiterung  der  Anlage  durch  ver- 
mehrte Brunnen  die  wiedenam  auf  da«  alte  Maa.s«  gesbdgerte 
Härte  des  WaK«4‘rs,  welche  Iwi  weiUT  auwacliHendem  Omaum 
entsprechend  ahninimt,  bi«  sie  nach  einer  neuen  Vermehrung 
der  Brunnen  ebenso  plötzlich  nieder  auf  da«  alte  Maas« 
zurückkehrt 

Dieser  Vorgang  Ut  leicht  zu  crklänui.  Bei  vemiehrtem 
('onsum  und  stärkerer  Entnahme  von  Wa«»'r  au«  den  Brunnen, 
als  Ursprung  lieh  angenommen  war,  wunic  auch  der  Grund-  i 
wasserstand  tiefer  aU  gewtihnlich  abgtwMikt  Die  in  den 
dui4'bläs(ägen  I'ntergrundHchichtcn  sich  Hoch  und  sehr  weit- 
hin enttreckendeo  Dopreflsiunscurven  unterschnitten  djuin  bei 
tieferer  Alisenkung  des  Gninilwasscrstmidc«  In  den  Brunnen 
dun  Spiegel  des  Rheines,  und  cs  <lrang  durch  die  hierdurch 
geschaffene  Druckhöhe  da«  Rhemwasscr  aus  <lem  Flnssl»ctte 
filtiirt  in  diu  Untergrundschiuhtun  uiul  vumibu^hte  «ich  mit  ! 
dem  selbstständigen  GnindwaAsuT. 

Nach  der  Herstellung  vermehrter  neuer  Brunuun  wurde 
der  ( rnindwassemtand  ln  densullHUi  nicht  mehr  so  tief  ab- 
gt«enkt,  diu  Deprunsionsimrv'cn  untunchnitten  dun  W'assur- 
spi^el  de«  Flusses  nicht  mclir,  und  u«  wunie  dumgemäas  auch 
das  härtere  Grumlwsissor  allein  gewonnen,  bis  ein  weiten« 
Anwachsen  d«*«  Conmum«  auch  wiu<lur  diu  vergröaserte  Al>- 
si-nkung  des  Brunnenwasscnitandcs  erforderte,  bei  welcher 
wie^lcnim  die  Einwirkung  des  Rheüiwussurs  sich  «o  langt' 
kenntlich  mat'hte,  Ins  eino  neuerdings  vermehrte  Bruuneu- 
iinloge  diese  KrHchuinungen  wiodeniai  ganz  plötzlich  ver- 
sihwinden  Uess. 

ScIlistverständUeh  erfordert  die  Ik'urtlieilung,  bis  zu  welcher 
Entnahme  von  (irundwanx-r  maji  Hclirc-ilen  kann,  oluic  be- 
fürchten zu  müssen,  da«  Kinsiuken  des  bciuichharten  Ilusse« 

»}  Da  Joum.  lt$75,  fi.  510  u.  ff. 

*)  Wasserrereorgung  der  Stadl  Köln.  Von  Oeasmer.  I»«. 
•I.iurn-  1889.  8,  89  u.  123. 


in  die  UiilcrgrumlsGbichtcn  und  in  da«  darin  enthaltene 
(«ruudwasscr  zu  beftirdem,  eine  genaue  Kcnntnim  d(*r  geognu- 
stisehen  Formationen,  der  Form  und  Ausdehnung  der  Untcr- 
grundschiehteii,  sowie  deren  I..ugeru!»gi!V‘erhaltni«ae. 

Die  Beispiele,  dass  an  einzelnen  Orten  so  bedeutende 
Grundwawennengen  bereits  lange  JaJirc  hindurch  unter  den 
angegelienen  Verhältnissen  gewonnen  wenlen,  sind  aWr  ge- 
eignet, dem  häufig  liegegneten  tvorschnellen  Urtbeilc,  dass 
alle  derartigen  Anlagen  ni<'hts  weiter  als  liUzirtes  Flunswa^ser 
liefen»,  entgegenzutreten,  zumal  meist  dieselben  Autoren  die 
Möglichkeit  einer  natürlichen  Filtration  des  Flusswassers  in 
,\brede  «teilen. 

Man  wird  «ich  alter  vor  allen  Dingen  ül»er  die  Strömung«- 
riehtung  des  Gnimlwanser«  zunächst  ein  klare«  BU<1  verschaffen 
müssen  und  <lie  Ablenkungen,  welche  <ler  Gmndw:uwer«tantl 
durch  locAle  l-’mständc  erfälirt,  zu  berücksichtigen  halHm,  um 
«ich  nicht  über  die  allgemeine  ätrömungsrichUing  zu  täuschen. 

Wejm  die  Waaserversorguug  der  Stadt  München')  mit 
unter  den  Beispielen  eincrGrundwa««ervc!>orguiig  aufgenommen 
w'inl,  SU  findet  diese  Ausführung  durch  Nachstehendes  seine 
Berechtigung. 

Der  UnUTgrund  der  bayrischen  Ebene,  welche  nördlich 
I der  Alpen  belegen  ist,  l>e«teht  aus  einer  mächtigen  Schiebt 
der  Zertriimnieningsproducte,  welche  von  <len  aus  Kalkstein 
' bestehemlen  Vorbergen  herrührt.  Am  Fusse  dieser  Vorberge 
' befinden  «ich  btxicutende  Schutthalden  dieses  Gestein«,  mit 
, welchen  die  im  Untergründe  der  Ebene  lagernden  Kies-  und 
Schottc^rmasseii  ün  Zusammenhänge  «tchi-n. 

letzten'  liegen  auf  einer  unrlun'hläsHigun  Schicht  <les  ter- 
tiären blatu  n Ix-tten«  auf,  welcher,  ein  Nicdcrschlagspnxluet 
I «tchcntler  (iewässer,  eine  iK-deutende  Mächtigkeit  botdlzt.  Die 
! Oix'rÜächc  dieses  blauen  Ix'ttens  ist,  wie  fast  immer  beobachtet 
wird,  wcIK-nforaiig  mid  ‘gefurcht. 

Die  Niederschläge,  welche  auf  das  Gebirge  folleu  und 
nicht  in  den  cingerissenen  Kinnen  der  Bäche  mi'l  FIQikse  zu 
Tage  abliiesisen,  versinken,  sofern  sic  nicht  zum  'ITieil  ver 
dunsten,  in  den»  dun-hlässigeii  Sohottermäteriftl  der  Halden, 
sie  sammeln  sich  über  der  undurchlässigen  Grundschieht  des 
blauen  Lettens  und  füllen,  dem  Üefällc  dieser  Schicht  fol- 
gend. den  aiLs  den  durcldilssigeu  BiHlcns<‘hicb(eii  bestehenden 
Untergrund  der  Ebene  mit  Was.'jcr  an,  welches  darin  fortflienst. 
bis  c«  an  einzelnen  Stellen  zu  Tage  tritt,  oder  gezwungen  wird, 
in  die  Flu&sthäler  einzutreten. 

Auch  das  sämmtliche  NiedurschlogHWOsser,  welches  auf 
die  Halilei»  und  die  El>ene  fällt,  sinkt  zum  grossen  Theü  in 
die  Untergniudscliichtcu  ein,  weil  die  Bolenuberfiäche  sehr 
durchlässig  ist. 

Eine  RcUie  von  Bächen  versinkt,  nachdem  diesoll>en  aus 
dun  fe.’iteren  (testeinsschii-hten  der  Vorberge  in  den  dun.!»- 
I lässigen  Untergrund  der  Eln-ue  eingetreten,  in  letzteren.  Bei 
I den  seiner  Zeit  für  die  Wasserversorgung  der  Stadt  >fünchen 
j 1874  bis  1875  von  dem  Verfasser  angestelltcn  Untersuchungen 
! wunlcu  solche  Beispiele  mehrfäi  h festgcstellt,  wie  z.  B.  <ias 
' Versinken  des  in  der  Nähe  von  Holzkin'hcn , nalie  dem 
.Mangfall-Tlialc  geh-genen  Kirclisee»,  welcher  von  den  ab- 
j Hiess^'iiden  Mct<‘orwäs.sem  des  umgcl>enden  hügeligen  Termins 
I gespeist  nird,  und  dt'ssen  Abtluss  «einer  Zeit  auf  ca.  75000  cbm 
in  24  .^Uindeii  gempssen,  nach  einem  Taufe  von  etwa  !'/•  km 
' vollständig  im  sogenannten  Höllcngral>en  venM'hwintlet. 

Die  vou  dem  Ho4‘hgebtrge  der  Alpen  und  den  Vorliergen 
abfiiesseuden  Xt'asserläufo  hüben  dun:h  ihr  gross««  Gefälle 
uml  die  Geschwindigkeit  des  Wassers  ihre  Betten  tief  ü»  da? 
Kit'slagur,  «tellcnweim*  bis  auf  den  blauen  Letten  und  in 

')  B.  Salbach.  l'roject  einer  VVasserrerforguag  der  Stiidt 
München  aus  den  Quelluo  dr«  .MangfalUhales.  Mit  3 Tafeln.  Drt-s 
, den  1878.  — Vgl.  a.  -L  Joorn.  1875,  S.  T27  u.  ff.,  1876,  8.  61  u ff.. 
1880,  8.  126  n.  ff. 
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letzteren  hineingerisi^en.  wie  t.«  z.  H.  bei  den  Unteraurhungen 
hn  Thale  der  Majijjffall  lertgeMtellt  wurde. 

Da.  wie  oben  bemerkt  wurde,  lUe  Oberfläche  der  ttndun'b- 
läaeiigtrn  Lettenschichi  gewellt  iet,  treten  an  den  freigelegten 
^ Vertiefungen  den  Letten«  groese  Massen  von  Grundwaa^er  ala 
Quellen  an  den  Seilenabhiiugen  üca  Thalnmdet^  aua,  welche 
80  be<leutend  «ml,  daas  von  einzeltien  derselben  Mdhlwerke 
bctrielMin  wenlen.  Eine  dieser  (Quellen,  welche  bei  dem  Orte 
Darching  am  linken  MangfaU-Thaluler  belegen  itrt,  tritt  ganz 
beaondeni  stark  aus  ilem  Seiteiüiange  auf  und  wird  zur  Wasser- 
versorgung der  8totlt  München  benutzt. 

Das  hier  ersehloj^ene  Gruudwaaser  besitzt  eine  sehr  gute 
Bes<?haffonheit  und  eine  HMe,  welche  dasselbe  für  eine  Wasser- 
versorgung von  Stüdten  geeignet  erachten  lässt. 

Io  gleicher  Weise  findet  man  im  Thalc  des  inus  ausser- 
ordentUch  groase  Mengen  von  Grundwasser  aufquellen.  Dieses 
Wasser  besitzt  indessen  eine  weit  höhere  Härte  als  das  Orund- 
wasser  im  Mangfell-Thale,  durch  welche  ilas  Innthal-Grund- 
woKier  nicht  mehr  für  eine  Wa.s.'jerversoiguog  geeignet  erscheint. 

Ein  Grundwaaser  von  sehr  schöner  ßeschaffenlieit  hat  der 
Verfasser  für  die  Sta<U  Linz  im  Iraun-Thale  bei  Scbarlinz 
ersrhlo-ssen  und  auch  in  diesem  Thale  findet  man  Gnmd- 
wassermengen  von  ungewöhnlicher  Reichhaltigkeit 
(fortseUaag  folgt) 


Correspondenz. 

C'afrfwmcarMff. 

I. 

In  »finfm  dg/Mfz  über  die  Bedeutung  des  Acetylens  /ür  die 
OasansüUien  /üArt  Herr  Dr.  E.  SehiUing  auch  die  Uneeandlung 
der  ElektrieUät  in  ScMmetsicilrme]wUer  denjenigen  Umwandlungen 
welche  mit  Verlusten  verknüpjl  sind.  Dies  ist  teoU  kaum 
bereekiigt,  da,  wie  allgemein  bekannt,  elektrische  Energie  sich  ohne 
iede  Rückstände  tn  Wärme  umwamieln  lässt. 

München,  32.  April  m$. 

Vppanbam, 

II. 

A^f  die  Bemerkung  des  iferrM  Ingenieur  Uppenbom  erlaube 
ich  mir  tu  erwUiem,  dass  allerdings  die  an  den  Polklemmen  des 
Slchmetsojens  verfügbare  ti^drieche  Energie  ohne  Verlust  in  Wärme 
UbergefUhri  werden  kann;  tw»  letzterer  geht  aber  ein,  vi^leicht 
sehr  kleiner  Theü  durch  Leitung  oder  Strahlung  tterloren,  kommt 
also  nicht  als  „Schmelzwärme"  zur  Wirkung.  Ferner  geht  auch 
ein  Theil  der  von  der  [tgmmo  gelie/etien  elektrischen  Energie 
auf  dem  Wege  zum  Ofen  tieWore»;  mag  dieser  Verlust  auch  mr  i 
seAr  klein  «em,  so  lag  doch  kein  Grund  vor,  6ei  einer  Aü/zählung  | 
der  Verlustquellen  gerade  die  ümwandltmg  der  Elektrieiidi  in  I 
&Ameizu'ärnte  nicht  au/xujühren.  I 

JtfiiAcAen,  25.  AprU  1895. 

l>r.  E.  SchiUing.  ; 


Nene  Patente. 

Patentanmeldungen. 

18.  April  18B5. 

Klaue. 

2€.  U.  1*43-  Selbstthatigd  Schlossaichening  von  Gaahthnea.  E.  Ub< 
rig,  Weetead  h’^Cbarlottenborg,  Ahomaltee  11.  &.'4  94. 

85.  R.  8981.  Sich  uhwtthatig  »chHoiHwudes  Vc-atilgfur  BchlSache;  ) 
Zua.  z.  Pat  77102.  Dr.  J.  Raab,  Ladwigahafrn  a.  Rh.  27894.  ' 

?2.  April  1896.  I 

4.  £.  4491.  Lainpeascbinnbalter  mit  ZogKardlne.  A.  Bndler, 
Berlin.  49  95. 


! Klaue. 

46.  R.  9043.  HahoBteneraDg  for  Gaa-  oder  Peiroleumtuiwchinen 
mit  eiaeiii  gemeinsamen  oiafacben  llaho  für  Auspuff  uod  Ein- 
lass. F.  ROckbrodt,  KOnlgsteia  a.  d.  £.,  Bilathalatr.  741. 
2/10  94. 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung. 

’ 46.  B.  15545.  Steuerung  fOr  OasmaachiDen  otU  roürendvoi  Kolben, 
j Vom  26;9  %. 

Patentertheilungen. 

26.  81480.  Drehacbieber  PfQr  Gaeleilangon.  J.  Uareis,  Köln, 
Uardefusatr.  10.  V*om  21.11  93  ab.  Q.  8568. 

36.  81467.  Umkehrbarer  Einsatz  fOr  (iaakoebex  und  Oasheerde. 
Deutnehe  OontinentaLGasgesellacbaft,  Desaau.  Vom 
30/10  94  ab.  D.  6584. 

42.  61488.  Seibfltverkanlender  Gaemeuer;  ZuaaU  a.  Pat.  63372. 

D.  Orme,  Oldbnni.  96  Queen's  Koad,  Grfacb.  Lancaster,  Eng].; 
Vertr.?  C.  B.  Wälder,  Berlin  8W.,  Oroesbeerenatr.  96.  Vom 
29.6  94  ab.  O.  2133. 

47.  81406.  ScblaacbkuppluQg  mit  drehbaren  Dichtungsringen. 

E.  Plettoer  o.  0.  Lehmann,  Berlin,  Stettinerstr.  34  bzw. 
Zimmeratr.  63.  Vom  24ifi  94  ab.  P.  6891. 

i 85.  81427.  Einrichtung  (um  Schutze  von  Hauawauerleituogen. 
J.  Hillenbrand,  Mannheim  u.  F.  Lux,  Ludwigahafen  a/Rh. 
Vom  6)1  94  ab.  H.  14211. 

— 81448.  SpQlvorrichtnng  ^fOr  Aborte.  H.  DOring,  Manchen. 
Vom  27.<4  94  ab.  D.  6295. 

— 81459.  Vorrichtung  sur  Verhütung  dos  Einfrierena  von  Waaeer- 
leitungen.  M.  Schroeder^  Berlin,  Oranienatr.  97.  Vom  22/9 
94  ab.  Sch.  10064. 

— 81462.  Elnatrömungsregulator  für  Flagelrad-Waseermesser. 
Deotsc^e  W aas erwerka - Qeaellach af t,  Höchst  ^a.i’M. 
Vom  9.10  94  ab.  D.  6554. 

! Patemübertragung. 

I 85.  75329.  Patent  Gnllj  Company,  Limited,  Nottingham; 

Vertr.:  C.  Pieper  o.  H.  Springmann,  Berlin  NW.,  HinderMin- 
I straue  8.  Sinkkasten  mit  Doppelfung  für  Abwässer.  Vom 
14i’6  93  ab. 

PatentarlOachungen. 

4.  71681;  VerscbloBS  für  Bicherheits-Grubenlampea.  — 78342: 
i Selbettbätiger  KerxeolOacher, 

85.  69884:  Einrichtung,  um  AbwkMcm  'Fällungamittel  in  einem 
bestimmten  VerbältnUs  zutufahreo. 


(Gebnuchämiuter. 

Eintragungen. 

Klawe . 

4.  38492.  Prtrüleam*].uftsugtampo  mit  uoteihalbjder  Oberkante 
des  Dochtrohrea  li^reoder  ßrennkorbkappe.  E.  Sommerfeld, 
Berlin,  Planufer  87.  im  96.  8.  1718. 

— 38546.  Vasenring  mit  oberer,  riogfömiiger  Rinne  nnd  in  den 
BrennatoffbehäUur  fahremlen  Abfluasrohrchen.  O.  0.  Pohlert, 
Chemnitz,  Rudolfstr.  6.  12/8  95.  P.  1477. 

— 88650.  Brenner  mit  in  die  Flamm«  hineinragendem  n-förmigem 
Rohr  als  Vergaser  and  oberem  Mantel  als  PlammenzuMmmeD- 
balter.  H.  Windolff,  Berlin,  Ritteratr.  72,  und  Th.  Lehm- 
heck, Bertin,  Spenerstr.  23.  7/S  95.  W.  2706. 

— .38698.  8aug<l<>cht  für  Oelgaslampen  o.  dergl.  aus  einem  mit 
dem  Saugmaterial  bedeckten,  entsprechend  gefalteiea  Metall- 
gewebe.  Joe.  Mücke,  ‘‘Berlin  0.,  Uolimarktetr.  14.  21, 'S  95, 
M.  2734. 

— 38709.  Wandlampe  mit  durch  BajcnneUschliim  Iwfeetigcr 
Blende.  Gebr.  Wolff,  Neheim,  Ruhr.  1271  96.  W.  2720. 

— . .38r*05.  SilbwgiaSTefliHior  mit  äusserem  . Mantel,  CöUn*Meis«ncr 

I. ampen-  und  Metallwoarenfabrik  Fr.  Verworser,  Zacheüa 
b,'C«lln-MeisiieD.  9/3  96.  C.  812. 

— 38906.1  Cylinder  uod  sonstige  tu  lleleuchtongszwcckeo  dienonde 
Gegenatände  aus  (Tlimmerplatten  mit  Oberelnaoder  greifenden, 
durchiKlsmmem  oder  Splinte  mit  flachem  Kopf  verbundenen 
RäntJem.  H.  Schalt,  Budapest:  Vertreter:  A.  Specht  and 

J.  D.  Peteraen,  Hamburg.  9/3  96.  Sch.  .3033. 
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4.  381<1S.  OoMampfliroon^r  mit  unmilt«lhar  ain  Rroanorfcopf  lui- 
veordii«l«r  Anvinniichale.  Oebr.  .V  a.  O.  Haff,  Berlin  SW., 
Johanniterstr.  11.  25*3  96.  U.  3974. 

96.  38751.  GaBflnhbreDQer  mit  eUwtiBcber  Verbinduog  de«  Ga»* 
suleitun^rohr«  und  der  GaAluftmiachkaminer  mit  ihrer  Ver^ 
UtageruDf  vermiUelat  zweier  Obereinandergreifender,  dorcb 
Federn  Terbondener  Kapaein.  J.  Fintech,  Berlin,  Andrea»* 
•IrMM  72;  73.  5/3  95.  P.  1467. 

36.  38684.  Flacher  Gasofen  mit  verticalen  Abtheilongen  oder  Ka> 
ottlen  and  einer  lleitgae*8anuDelr0bre  zur  Erzielung  einer  gleich* 
maeMigcn  ErbiUung  der  gnnicn  Helzflicbe.  Franz  Schorg, 
Manchen.  3(V:i  96.  Sch.  3071. 

— 38828.  liegender  Gasbadeofen  mit  venchiebbarem  Brenner 
and  Condenrwaeser* Ableitung.  Goiger'scho  Fabrik  für 
Strasaeo*  und  Haua*F.ntwta«eriiDg<iartikel,  Karlsruhe,  Baden- 
23*9  96.  G.  2016. 

85.  38536.  FlUseigkeitsmeeser  ans  einer  Torbine  mit  Zablweric. 
E.  Liebau,  Dietersdorf  b/Rossla  a/H.  26*9  95.  L.  2062 

— 38788.  Mit  dem  nach  anmen  gewölbten  Boden  auf  den  Auflage- 
ring  loee  aolgeeetstee  Reserroir.  0.  Bmreker,  Mannheim. 
21,9  96.  8.  1669. 

— 38S30.  Spülapparat  fOr  Klosets,  Piasoira  etc.,  mit  Waagebalken* 
ahnlieber  Anordnung  de«  Uebelangriffpnnktes  und  schrägen 
Schlitten  als  I<agem  der  Hebeldrehsapfeo.  H.  Pichler,  Prmnk* 
furt  a/M..  Ftchardstr.  28/30.  22/2  95.  P.  1442. 

— * 38885.  WasaerteitangBhahn  mitconiacb  geformtem  Abeperrnnga* 
▼entil,  welche«  von  unten  nach  oben  bewegt  wird  W.  Poll* 
mann,  Remscheid,  Nordstr.  25/3  95.  P.  1506. 

— 38846.  Fütereinastt  für  Gradirwerke,  aus  einem  Kasten  mit 
gitterfonnigeto,  mit  Tuch  oder  Drabtgewebe,  einer  Lage  Holz- 
kohlen und  Coke  und  einer  Schicht  SAgemehl  Rberdecktem 
Boden.  G.  Zacbocke,  Kaisenlantem.  97^2  96.  Z.  643. 


Reinigung  von  KeeeclBpeiaewasscr  dienende  Filter  wird  von  einer 
leicht  zu  entfernenden  Siebtrommel  /t  gebildet,  auf  welcher  ein  Flanell* 
streifen  B aufgeaickcU  isL  Indem  das  zu  reinigende  Wasser  bei 


njr.  M2. 


C eintritt,  durchdringt  es  die  Ftlterschicbt,  um  durch  den  Stutzen 
D abzufliessen.  Ftobald  sich  die  Flltersohlcht  zn  verstopfen  beginnt 
and  der  Wasserdruck  de«  lulaufenden  Wassers  «ich  somit  erhobt, 
lOftot  dasselbe  da»  federnde  Ventil  E und  dieeet  dorch  die  ent> 
Ständen«  Oeffnnng  ab. 


Statisti8clie  and  finanzielle  MlttheUnngen. 

Altoaa.  (Gaspreiae.)  &lit  Genehmigung  der  sUdtiachea 
CoUogien  ist  der  Preis  des  zom  Kochen,  Heizen  and  znm  Gas- 
Tnotorbetrieb  verwendeten  'Gases  suf  15  Pf.  hombgesstst  worden. 
Bisher  bestand  kein  ermABsigter  Gaspreis  für  Koch-  und  Heizgas, 
wahrend  für  Motorengas  16  Pf.  berechnet  wurden. 


Anszflge  ans  den  Patentschriften. 

Klaase  10.  Brenostofe. 

No.  76634  vom  1.  Februar  1893.  F.  J.  ColHu  ln  Dortmund. 
Uegeador  Cnkoofen.  — Die  Anordnang  der  Haizkauüle  ist  eine 
derartige,  das«  die  in  den  Ofenkammem  entwickelten  Gase  durch 
aenkroebte,  im  Scheitel  des)Ofengewölbes  aiiagesparte  und  jober 
das  gaoM  Ofengewolbe  vertheilt«  8cbUtao  in  einen  Ober  der  Kammer 
aogeonlnoien  Kanal  treten,  um  von  hier  aua  durch  seittirbe  bebliuo 
in  einen  iit»er  der  Ofen* 


wand  beAndlii'hen,  in  der 
Mitte  in  zwei  unabhängige 
Theile  getrennten  Goa* 
kanal  C tu  gelangen,  der 
die  Gase  zunächst  nach 
Itciden  Ofenen<len  fahrt, 
wo  dieselben  unter  seit- 
licher LnftcufUhrung  in 
die  OfoDwando  treten, 
womnf  sie  dies«  durch- 
streichen  und  zur  Ofen- 
mitte  zurückkehren.  Von 
hier  fallen  die  Gase  ln  den  unteren  Wandknoal  D,  welcher  sie  in 
dar  Weis«  tu  <lie  Soblkauüle  JS  und  F einlisst,  dam  die  Gase  von 
Ju  zwei  Kammern  zor  Hälfte  gemeinschaftlich  dnreh  den  einen 
Sohlkanal  £ gehen,  w&hrend  die  andere  Hilft«  er«t  vor  dom 
Weodekanal  W io  den  lionm'bbarton  ivddkanal  F eiiitreten  kann 
und  mit  eratereo  vereinigt  diesen  durebatreiebt,  mn  dann  scbliees- 
lieh  dnreb  den  Kanal  Q zam  SebomsteiD  zu  gelangen.  The  Ver 
brennungsluft  wird  in  unter  den  SohlkunSlen  liegendou  Kühl- 
kanllen  K vorgowinnt  und  sodauti  durch  senkrechte  Pfeifen  F in 
den  Ofenwlnden  hoch  und  in  das  Gewölbe  dee  unteren  Wand* 
kanales  D geführt,  von  wo  eie  durch  eine  Menge  kleiner  Bchlitte 
in  rlio  Wandkanftle  Ktromt.  Sowohl  die  Gas-  als  auch  die  Luft* 
lufultr  kann  diircli  Srhieher  M und  S geregelt  werden. 

Kinase  86.  Wnsasrlelting. 

.S'o.  77145  vom  9.  April  1893.  D.  A.  Raokinje  ln  Waterloo 
bei  Liverpool,  England.  Tro  m tn  el'f i Iter.  Das  besondere  zur 


Berlii.  (Oaapreis.)  Aua  den  gedruckten  Protokollen  des 
Stadtverordoetenaoascbaaaaa  zur  Vorbemtbung  der  Vorlage,  be- 
treffend die  Herabeettang  der  Oasprelse  Hegen  folgende  Mietheilungen 
vor:  Der  AusachuM  hat  vom  Magistrat  Klarheit  Über  den  Cmfang 
des  Privilegiums  der  englischen  Gai^eseliscbaR,  sowie  darüber  er* 
halten,  woher  ea  kommt,  dass  die  Omellschaft  ihre  Preise  um  5 */• 
niedriger  festsetteo  darf^  als  die  Stadtgemeinde.  Die  rechtliche 
Lage  wurde  von  dem  Magistzutsvertreter  wie  folgt  dargoetelU:  Die 
englische  GaageBellscbaft  besitzt  [auf  Grund  eines  unter  dem 
21.  April  1825  mit  dem  IMinlaterium  des  Innern  and  der  Polizei 
geechloMsnea  Vertrage«  fQr  bestimmte  Stadtgebiete  ein  sogenanntes 
ewiges  Privilegium  zur  Gasabgabe  sn  Privat«.  Dieses  Gebiet  um- 
fasst« ÜD  WeeentUchon  die  Priedrlchstadt  und  das  Centrum.  Durch 
vonohiedene  ProzesRe  ist  featgeatsllt  worden,  dass  die  englische 
Geaelischaft  zwar  nicht  berechtigt  am,  in  Btraason,  in  denen  sie  im 
Jahre  1847  Gasrohren  noch  nicht  gelegt  halte,  solche  oachtrlglicb 
einiulegen  ; sie  ist  auch  ferner  nicht  berechtigt , in  denjenigen 
Strassen,  in  welchen  sie  am  1.  Januar  1847  bereits  GaBzOhren  zu 
liegen  hatte,  neben  den  vorhandenen  Rohren  noch  andere  Rohren 
zn  legen  dagegen  ist  sie  durch  rechtakrüftlges  Urtheil  für  befugt 
erachtet  worden,  in  den  letztgedaebten  Straaeen  an  Stelle  zu  enger 
Rohren  onter  Henusnahme  derselben  weitor«  ROhreo  legen. 
Durch  dioB«  richterlichen  Enttcheidungen  ist  sonach  der  eog* 
Useben  Gesellschaft  in  denjenigen  Stadtgebieten,  die  de  bereits  am 
1.  Janoar  1847  mit  Gas  versorgt  hatte,  die  AuBdehonng  ihres 
Betriebes  in  der  angeführten  Weis«  geataUet,  von  den  übrigen 
Stadtgebieten  bleibt  sie  dagegen  auageschloseen,  so  dass  in  diesen 
die  Znnabme  des  Gasverbrauchs  den  «tadtischen  Gasanstailen 
aoBschUaBslicb  zufallt.  Eine  Ausosbm«  maebt  indessen  der  Im 
Jahre  1861  in  diu  Stadtgebiet  eioverleibte  Tbeil  von  Seboneberg 
von  der  Podsdamer  Brücke  bis  znm  BotanlBcben  Garten,  ln 
diesem  Gebiete  bat  die  QeseUsebaft  bis  zom  1.  November  1904 
ein  ausecbliessUchos  Recht  anf  Giuialtgabe,  wie  durch  Erkenntoias 
des  Kammergerichts  vom  7.  December  1806  betw.  des  Obertribunals 
vom  19.  September  1867  festgeetellt  worden  ist.  In  diesem  Gebiete 
besorgt  die  Geeellechsft  auch  gegvowArtig  o»cb  die  öffentliche 
Strassenheleiirhiung  auf  Kosten  der  Stadtgemeinde.  yi'as  die  Ge- 
währung eines  Rahacta  von  5 *i«  seitens  der  englischen  Geeellechaft 
betrifft,  so  ist  diese  Rabsttvergülung  ecboo  soit  einer  recht  langen 
Reihe  von  Jahren  im  Gebranch.  Im  Vertrage  vom  30.  .Mai  1881 
hat  die  Ocsellscluift  sich  »usdrücklich  des  Rechts  begeben,  die  von 
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Ihr  b«i  AbtcbluM  de»  Veitrage»  erbobeneD  Guprei»«  ohne  Zo- 
BüicumQog  der  Sudtgeroeiade  w&hrenil  der  Dauer  des  Veitraite» 
»D  Indem.  Die  GasproductioD  der  engUBchen  Gesellflcbaft  ist  im 
Jahr«  1881  auf  rand  SSOOOOOO  cbm  berecbnet  worden  und  kann 
gegenwlrÜK  auf  rund  34000000  cbm,  wovon  etwa  3000000  cbm 
aof  gewerbliches  Gas  entfallen,  veranschlagt  worden. 

Wie  aof  8. 284  ds.  Jonm.  berichtet,  war  die  MagietratsTorlage 
betr.  Herabeetaung  der  Qaspreiee  einem  Aueecbu«»  sur  Vorbemthnng 
aberwieeen  worden:  ln  der  Btadtverordneten-Sltiung  vom  25.  April 
empfahl  deneibe  nnnmehr  der  Versammlnng , folgenden  Antrag 
anaunebmen:  »I.  Unter  Ablebnong  dee  Magietratsantragee  be- 

ecblieist  die  Venuunmlnng  wie  folgt:  a]  IHe  Voraammlnng  ver 

richtet  tur  Zeit  anf  eine  KOndigung  des  mit  der  Imperial-Continental- 
Oae-Aaeociation  nnterm  30.  Hai  1881  and  6.  September  1887  ge- 
aehloesenen  VertmgeB  nnter  der  Bedingung,  «läse  mbglicbst  vom 
1.  April,  apitestens  aber  vom  1>  JuH  d.  J.  ab  der  Preis  far  das  su 
andern  als  Belencbtangaxweckeo  verwendete  Gas  auf  10  Pf.  pro 
Cnbikmeter  festgeeeUt  wird ; b)  die  Versammlung  ereucbt  wieder- 
holt den  Magistrat,  ln  Erwlgung  tu  nehmen,  ob  nicht  auch  (dr 
Kleben , in  welchen  aogenanntes  gewerblichea  Gas  verbraucht 
wird,  eino  Leuchtflamme  su  dem  ermlesigtea  Preise  von  10  Pf. 
pro  Cabikineter  geeUUet  werden  soll.  n.  Die  Vetnumralang  erkifirt 
sich  ilamit  einverstanden,  dass  mit  der  Imperial-Oontinental-Gas- 
Aasocistion,  anonymen  Gesollscbaft  so  London,  nach  dem  Entwürfe 
ein  Nachtragsvertrag  abgeschlossen  werde.  UL  Die  Bcschlosa- 
faaanng  Ober  die  vom  Magistrat  beantragte  Abänderung  der  Be- 
dingangen  fir  «iie  Abgabe  von  Gas  aus  den  stldtiachen  Anstalten 
bebJÜt  sich  <he  Vezaammlang  bie  sur  Berichtentattang  de»  darüber 
eingeseUten  Auseebasses  vor.«  In  dom  Nachverträge  mit  der  Eng- 
lischen Oasgesellacbaft  hat  der  Ausschuiui  überall , entsprechend 
eeinem  Beschlueee  statt  33'/t*/*  Rabatt  den  Preis  von  10  Pf.  pro 
Cubikrocter  eingefügt;  ammerdem  tu  dem  Satze-  >Die  Imperial- 
ContioeDtal-Oaa-Atwociation  gestattet  ibreraeits  der  Stsdtgemeinde 
Berlin  nnter  denselben  Bedingungen  die  Legung  von  Verbindangs- 
rühren  darch  das  Territorium  der  früheren  Gemeinden  Alt-  und 
N'eu-SchOnebergt  fulgrnden  Passus  hiosugefügt:  >un<i  »«>o»tiger 
Gebiete,  in  denen  die  Oeeellschaft  ein  auMachliessHches  Recht  zur 
Legung  TOD  Rohren  haben  sollte«,  ferner  folgenden  Paragraphen 
neu  eingefügt;  »Die  Aufstellung  sclbetxahlendsr  Oaeabgeber  (Auto- 
maten) ist  jedem  der  Coiitralicnien  nur  gestattel,  wenn  «ladureb 
eine  Verbilligung  der  vereinbarten  Osapreiae  nicht  stattfindet« 

^nat  hat  der  AnHaclmsa  gegefi  die  vom  Magistrat  entworfen«« 
Fassung  des  NachCragsvertrage>«  nichts  zu  erinnern  gehabt 

Es  tagen  zu  dieser  Vorlage  mehrere  Anträge  vor.  Stadtver- 
ordneter Wohlgemuth  beanGagt«  mehrere  Aenderungen  des  Nach- 
vertragea  and  am  Schlosse  deeaelbeo  die  Klausel,  dass  der  Vertrag 
mit  der  Euglischen  Gasgesellscbaft  bis  zum  1.  October  181*9  zu  ver- 
l&ngeni  sei.  Ein  Antrag  des  8tadtv.  Kreitling  n.  Gern  forderte  da- 
gegen die  Kündigung  des  Vertragea  zum  1.  Mai  d.  J.  und  ein  An- 
trag des  8tadtv.  Deter,  «law«  den  Abnehmern  von  gewerblichem  Gaa 
auch  eine  I^euchtilamme  in  der  Küche  zum  lYcise  von  10  Pf.  pro 
Cnbikmeter  tu  überlassen.  8tadtv.  Kreitling  begrOodet«  aelnen 
Antrag  mit  der  Aoaführung,  er  glaube  nicht,  dass  die  Englische 
Oesollschaft  ihr  Gas  zu  13Vs  pro  1 cbm  liefern  werde;  dazu 
seien  sie  zu  gewandte  Geschlftaralnovr;  sie  werden  im  Oegentbell 
das  Gas  wie  bisher  &*.'•  billiger  liefern  aU  «lie  städtische  Gasanstalt 
und  ihr  dadurch  noch  grossere  Ooncurrenz  mschen.  Deshalb  solle 
man  den  Vertrag  lieber  jetzt  küodigen,  als  «iicwoD  Zustand  noch 
8 Jahre  andauern  lassen.  IHe  Englische  Gasgesellschaft  werde 
nach  Kündigung  dee  Vertragee  schon  andere  Bedingnngen  ein- 
gehen.  Stadtv.  Jacobs  tritt  dem  Anträge  entgegen:  er  halte  eine 
einseitige  Kündigung  des  Vertrages  nicht  für  geschäftlich  klug,  denn 
der  Baglischen  Geeellschaft  atehe  in  verschiedenen  Stnssen  ein 
ewiges  Reicht  sur  KohrcDlt^ung  zn.  Die  Gesellschaft  würde  dann 
diese  Rühren  erweitern  und  es  wftnlc  ein  gegenaeitigea  Unterbieten 
stattGnden.  Wohin  dies  dann  führen  werde,  könne  sich  jeder  Ge- 
acbaflsmaan,  und  die  Stadtverordneten  seien  ja  fast  alle  Geschäfts- 
minner,  selliei  sagen.  Ihuu  k«;mme  auch,  «laas  bei  einer  Kün- 
digung des  Vertrages  auch  die  Rente  für  die  Stadt  in  Wegfall 
komme.  Die  Bedingungen  für  die  Gasabnehmer  seien  ja  noch 
nicht  feetgcMolU,  well  der  AiMSchuas  hierzu  noch  keine  Zelt  haUo, 
es  werde  aber  jedenfalls  der  von  Vielen  gewünschte  Zusatz  darin 
Aufnahme  finden,  dass  die  Zuleitungen  für  gewerbliches  Gas  un- 
entgeltlich hergeetollt  werden  und  nich^  dass  die«  im  B4>Uel»cn  <lw 
Magiatrata  liegen  solle.  Den  Antrag  Deter  bitte  er  abzuU-hnen,  um 


nicht  die  Vorlage  zn  Fall  tu  bringen  und  dadurch  eine  aoderthalb- 
jlbrige  Arbeit  dee  Ausschüsse»  nutzlos  tu  machen.  8tadtv.  Wohl- 
gemuth; Nach  dem  Nachtragavertrage  solle  der  Vertrag  nicht  alle 
3 Jahre  gekündigt,  sondern  einfach  verlingert  werden  und  deahalb 
wünsche  er,  dass  eine  bestimmte  Zeit  für  die  Dauer  des  Vertrages  bis 
1.  Och  1899  festgsMUt  werde  und  alsdann  der  Magistrat  der  Versamm- 
lang  wieder  eine  neue  Vorlage  mache.  Stadtv.Mommsen  bat,  den  Antrag 
Wohlgemuth  absalehnen,  die  Englische  Gesellschaft  würde  dadurch 
in  die  angenehm«  Position  koinmon,  bis  1899  sich  Im  Besitz  einee 
Monopols  zu  finden  and  dieses  besser  auazanutzen,  als  wenn  sie 
alle  3 Jahre  vor  einer  Kündigung  steht  and  sich  fragen  muss,  was 
wird  der  Magistrat  nan  thnn?  Der  Englischen  Geaellichaft  würde 
übrigens  eine  Kündigung  des  Vertrages  jetzt  nur  sehr  angenehm 
sein.  Als  er  Beamter  dieser  Gesellschaft  war,  sei  er  entschieden 
) für  eine  Kündigung  des  Vertrages  eingetreten , jetzt  als  8tadt- 
rerordneter  müsse  er  im  lotorssse  der  Stadt  dagegen  sein.  Daraos 
könne  man  entnehmen,  dass  er  in  die  Verfailtniaae  etwas  eingeweiht 
ist.  Btadtv.  Deter:  Er  theile  die  Ansicht  nicht,  dass,  wenn  die 
freie  Action  dee  Cooeataa  eiotritt,  nun  Einer  den  Aifderen  nm- 
bringen  wird;  «lie  elektrUcbe  Beleuchtung  werde  aefaon  dafür  sorgen, 
dass  eine  Wet^'agd  nach  grossen  Consumenten  nicht  stattfinden 
wird.  Diese  worden  doch  die  elektrische  ficleachtung  voiriehen. 
Kr  halte  es  für  zweckmässig,  die  Bestimmung  zu  streichen,  wonach 
die  Englische  Gesellschaft  das  Gas  um  5 */•  billiger  abeetzen  kann, 
and  dies  kOnne  nur  geschsbeo,  wenn  der  Vertrag  gekündigt  wird. 
Redner  gebt  hiernach  auf  seinen  Antrag  bezüglich  der  BewilUgang 
einer  Küchenflomme  zu  dem  Preise  des  gewerblichen  Gases  ein, 
wovon  er  eich  eine  Vermehrung  des  Consums  verspreche.  Jetzt 
bei  der  Vertbeuerung  d«M  Petroleums  sei  der  Moment  gekommen, 
den  Gaaconsum  zu  heben,  indem  man  den  Abnehmern  grossere 
Concesrionen  mache. 

Bürgermeister  Klrecbner;  Dass  der  Vertrag  mit  der  Elnglischen 
Goeellschaft  eine  Izu»t  für  die  Stadt  ist,  darüber  herrscht  auch  beim 
Magistrat  eine  Meinung,  ee  sind  auch  längere  Pn>oeseo  darüber  g^ 
führt  worden,  welche  die  Englische  Oesellscbaft  gewonnen,  deshalb 
»ei  man  1881  zu  einer  VerstAndigung  gekommen.  Er  habe  die 
UoberteogODg  gewonnen,  dass  günstigere  Hedingangen  nicht  za 
erreichen  sind,  als  in  der  Nschtragsvorlage  festgeeetzt;  er  sei  nicht 
der  Meinang,  dass,  wenn  man  durch  Kündigang  des  Vertrages 
tabula  rasa  gemacht,  sich  der  Consnm  der  sUdtischeo  Gasanstalteu 
heben  werde,  «u  werde  dann  vielmehr  ein  unerintülcber  Con- 
correnzkrieg  zwischen  beiden  Coacorrenten  ausbreeben.  Die  jetzige 
Zeit  mit  ihrem  Uobergaogsetadium  zu  einer  ratioaellen  elektrischen 
Beleuchtung  sei  wirklich  nicht  geeignet,  einen  solclien  Concurrens- 
krieg  heraafzubeBcbwOren.  Der  Bürgermeister  ersucht  Im  Namen 
dee  Magistrats  die  Anträge  aus  der  Versammlung  abzolehnen.  Wenn 
«lie  Verhällnl.'iMe  nach  3 Jaliren  so  liegen,  dass  eine  Kündigung  be- 
gründet erscheint,  werde  dtu-  Magistrat  gewiss  nicht  dagegen  sein. 
Im  Interoseo  de«  Zustandekommoos  eines  endlich  etwas  haltbaren 
Zustande»  bitte  er  endlich  «inen  Beschluss  zu  fassen. 

Nachdem  noch  Stadtv.  Lüben  und  der  BerichtemtaUer  des 
Ausechussee  für  die  Antrige  dee  Auaschusses  eingetreten,  worden 
dieeelbcD  unter  Ablubnung  dw  Antrftge  der  Btadtv.  Kreitling,  Deter 
und  Wohlgemuth  von  der  Majoritit  angenominen. 

Bedenteoh.  (Verein  fürBel  euch  tnng»  wesen  in  Böhmen.) 
Die  diesjährige  Versammlnng  dea  Vereins  für  Releuchtuogswoeon 
in  Böhmen  soll  am  14.  Juni  in  Botlenbacb  a.  d Elbe  aiattftnden. 

Beppsiil.  (W aa serveraor g u D g.)  Die  neue  sUblt.  Wawter- 
leitnng  (vgl.  ds.  Journ.  1894,  8.  566)  wurde  Ende  April  deoi  Betriebe 
Obergebea. 

Dneden.  (Srbwemmkanalisation.)  Die  Stadtverordneten 
bewilligten  am  26.  April  M.  6000  zur  Einstellung  technischer  Hilfs- 
knfte  sur  Beachaffung  der  Planung  und  Voranachlagung  für  die 
Scbwemmkanaliaaüoa. 

Hiinüver.  (Erweiterung  der  FlusewaaiierleilaDg.) 

I Das  Project  der  Erweit«:ruog  der  alten  Flusawasaerleitung  zur  Ent- 
IsstUDg  der  nout-n  Waioierwerke  ist  i»o  weit  gcfOnlort,  das«  dasselbe 
, doninächst  den  stadÜM-ben  Ckillegien  zurBerathung  und  Heeidihise- 
faaaung  vorgelegt  werden  winl.  Die  Kinrichtang  lat  anf  eine  I>eb 
Btong  von  über  20000  cbm  berechnet. 

Lin|l.  (Gasanstalt.)  Zur  Prüfung  «ler  Frage,  ob  die 
Stadt  die  Gaaunstalt  snkaufen  oder  den  Vortrag  mit  der  bestehen- 
den Gesellschaft  verlängern  eoU,  ward««  Clvilingenienr  Q.  F.  Schaar 
ln  Altona  von  der  Gaacoinuüsrion  aufgefoniort,  eine  Taxation  der 
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Goftanfttalt  vortonehmen,  iiowie  <>iD  Gotaebten  Ober  den  Zai^tHod, 
die  ErweitemneBflhigkeit  et«,  do»  Werken  eluufreU'D-  Auf  Omnd 
dic««r  Gutachten  haben  die  RUUlÜHoheD  ('-ollsten  he«cb)o«een,  von 
■)em  .Vnkaiif  des  Gaswerken  Ab^itand  zu  nehmen. 

Londoft.  (I acor|>orstedlnsti tu tionofGes Engineers.) 
The  .Tahresrenuimmlung  der  Incorttorstcd  InaUtutinn  of  Gu  En* 
gineen  fand  am  8.  and  8.  Mai  in  der  Royal  Vnited  Service  ln* 
stitation,  Wbiteball,  atalt  wunlen  folgende  V«»rtr%e  K*'halleD; 
Alt«rs*V«n>icherunK,  von  George  Livesey;  die  Arbeiten  der  Licht* 
meae-Cotnmiasion,  von  Profeeeor  Vivian  B.  Lewes;  der  moderne 
Gasmotor,  seine  Entwickelung  nnd  Anwendattg,  von  H.  E.  Ste- 
venson; die  bei  der  Deetillatinn  der  Steinkohlen  angewendeten 
Temperaturen,  von  Lewis  T.  Wright;  Acetylen  nnd  seine  Be- 
dentung  als  CarbuntioQiHnitt«!,  von  Prüf.  Lewes;  die  WaMsergas' 
anlagr  in  Tottenham,  von  A.  E.  Broadherry;  schiefe  Retorten 
io  Bnmtford,  von  J.  Husband;  die  Fabrikation  von  Schwefelsäure 
dorch  die  ÄmmonlaksulfHt-PabrikaotcQ  ssliutt,  von  Fletcher  W.  Ste- 
venson; reines  AmmonUkwaaser  und  seine  Verwendung  lur  Gaa- 
reinigutig,  von  T.  Holgate;  die  Monie^Haowet8e  and  ihre  An- 
wendung in  Gaswerken  von  F.  D.  Marshall. 

Liiebow.  (F.lektriache  Beleuchtung.  IHe  Einführung 
elektrischer  Strassenbeleuchtang  ist  cndghlUg  boscliloesen-  Cntor 
nehmer  ist  der  Bruuercibe«t»er  E.  8cbolta,  der  «dt  längerer  Zeit 
seine  EtubUsaemenU  mit  elektrischer  Belencbtang  versehen  hat. 

WttwsMt.  (Belencbtang  und  W assorversorgnng.) 
Ite  der  Vertrag  mit  der  Neuen  tTasakticngeeelliicbaft  ln  Berlin  Im 
Jahre  1899  abliuft,  wird  der  Ban  eine«  «Utdüschen  Gas-  oder  Etek- 
triciUtsworkes  in  Rrwigung  gesoh-en.  IMe  Kosten  der  Vorarbeiten 
fOr  den  Bau  einer  Waaserleitnng  bolanfen  sich  nnf  M.  SOOOO, 

Sdzhsrf.  (Verein  der  Gasindastriellen  in  Oester* 
reich-U  Dgarn.)  IHe  diesjährige  Generalrorsammlung  de«  Verelna 
der  Gasiodustrielloo  In  Oesterreich*URgam  wird  am  24.  and  2&.  Mai 
in  i^alzburg  «tattflnden.  Vorsitxeader  des  Vereins  ist  deneit  Herr 
Carl  Rauer,  Oherinspector  der  Imp.  ConL  Gas-Asaoe.  in  Wien. 

Stargsfil.  (Waaserversorgang.)  Es  ist  die  Anl^e  einer 
centrulon  WaaserversorgangsBolage  geplant.  In  der  Nkhe  der  Stadt 
ist  ein  hinreichender  Gruudwa^eorstrom  vorhanden ; «eine  Benfltzung 
wtlrdu  jedoch  die  Krriebtung  einer  Enteiseuungaaniage  vorausseUen. 

Werder  bei  I'otsdant.  (G  as  b a h n.)  Pie  «wischen  Wenier  und 
seinen  Obatpluntagen,  dem  Bahnhof  und  Glindow  prr»jectirte  Bahn- 
verbindung eoU  als  Gasbahn  ausgefuhrt  werden,  nachdem  der  Vor* 
stand  den  fOr  die  Ansftihmng  des  Projeriee  gebildeten  Comitda  die 
in  Desaau  bcatchende  ttasluthn  heaichUgt  und  sich  von  ihrer  Lei- 
stungHfilhigkeit  Obertengt  hat.  Poch  sollen  «unSebst  nur  dio  Ge* 
leise  tu  einer  Motorbahn  gele^,  der  Betrieb  aber  vorläufig  noch 
mit  Pferden  cingeführt  und  erwt  wpäU*r  in  solchen  niit  Motorwagen 
umgewandclt  werden,  um  auf  diese  Weise  die  Hob«  der  Anlage- 
kneten,  welche  bei  voUständigem  GasbaboboCneb  M.  180000  be- 
tragen würden,  auf  M.  100000  herabtiinctaen. 

Wies.  (Gasfrage.)  In  der  äitzung  des  Gemeinderathen  um 
28.  April  wurde  von  Ilftrgermeister  I>r.  Grtlbl  Ober  den  Stand  der 
Gasfrage  berichtet  Wiiler  Erwarten  kuüpfto  sich  nur  eine  ganz 
ktme  Pebatte  an  das  erschöpfende  KeferaL  in  dem  der  Borger* 
meiater  die  verschiedenen  Arten  der  I..tktung  der  Frage  beleuchtete 
und  deren  Vor-  und  Nachtheil<*  ai>wog.  Kr  beantr^i^  scbliessüch, 
mit  der  englischen  Gaagesellechaft  Verhaudlangen  wegen  Herab* 
setfung  des  Kaufpreise«  für  di«  Werke  und  .las  Rohmet*  dieser 
Gesellschaft  unter  den  .^chätaungswertb  von  ca.  16  Millionen  ein* 
toleiien.  Cdeae  Verfaandlungeo  sind  binnen  4 Wochen  tum  Ab* 
«cblnsae  tu  bringen  und  die  Vorarbeiten  fftr  den  Rau  städtischer 
Gamverks  dfirfvn  durch  dieselben  eine  Unterbrechung  nicht  ei^ 
falireu.  Per  Antrag  wurde  mit  62  gegen  211  S<timmen  zum 
«cblusae  erhoben. 

IHe  technische  Prüfung  des  lY^>jecies  für  die  städtischen 
Gaswerke  iat  den  Herren  Clvilingeniear  Grabn-I>etaioId  und 
Gasdirector  W n n d e r - l.«ipzlg  übertragen,  weiche  am  & Mai  mit 
ihrer  Arbeit  begonnen  haben. 

WilhelMlafei.  (Eiektriacbe  Balenchtun^.)  Das  Bürver* 
vorstehercollegium  lehnte  den  vom  Magistrat  geaUdllen  Antrag  auf 
l^cbtung  feines  städUschen  ElcktiiciUtawerkes , nnd  damit  auch 
dis  Bewilligung  der  für  Vorarbeiten  angesetsten  .Summe  alt. 


Markthericht. 

Bchwef  elaanres  Ammoniak.  Pa  die  Frühjahrs 'Saison 
nahezu  beendet  ist  und  die  Nachfrage  sich|nicht  in  dem  Maaaae 
goteigt,  wie  erwartet  wurde,  so  haben  riie  Preise  auf  den  dentschen 
und  eaghschoD  Märkten  weiter  narhgeben  müssen.  Man  noUrt  in 
Hamburg  loco  M.  20,90  für  100kg  frei  Quaiwaggon:  Sommer  und 
ilerbet  M.  21,30  bis  M.  22.  — .kuf  den  englischen  Märkten  in  Liver- 
pool und  I*ondnn  wird  »Gut  grau«  24*'i  zu  X 9 10  s.  bis  £9  12  s. 
gehandelt,  ein  so  niedriger  Preis,  wie  er  seit  lange  nicht  aogeoommen 
wurde. 

.Auf  den  gedrückten  Preia  acheint  neben  der  ungünstigen  laure 
der  Landwirthschaft,  welche,  wie  es  scheint,  groasere  .Anagaben  für 
hOostHcben  Stickstoffdünger  scheut,  anch  die  vermehrte  Zufnhr 
von  Chilisalpeter  von  Einfions  zu  sein. 

I>er  jüngst  erschienene  Jahroebericht  von  Gehe  ft  Co.  macht 
über  Chilis alpeter  and  dcMca  augenblicklicbe,  wenig  günstige 
Lage  folgende  Mittheilungen:  Pas  am  31.  I>ecemb«r  \*orräi]>ige 
und  nnterwegs  befindliche  Quantum  betrug  510000  t,  denen  80000  t 
Damiifer-Wrschiffuogcn  im  Januar-Fobruar  binsuzurechnen  sind, 
ao  dass  bis  30.  April  590000  c verfügbar  sind.  Pas  sind  200000  t 
mehr,  als  in  den  4 ersten  Monaten  1K93  consumirt  worden,  welche« 
Jahr  in  Bezug  auf  den  Verbrauch  weit  acBsicbtsvoller  war,  als  das 
gegenwärtige. 

Berücksichtigt  mun  ferner,  dose  in  Folge  der  Seitens  der  Chi* 
leniacben  Regieruug  im  verfiita»en«^Q  Jahre  auugefuadoncD  Ver- 
käufe hedentonder  Salpeterdiatricte  die  Production  edch  uaUirgemäas 
vergrossem  muss,  welchem  Umstande  bereits  von  der  neu  ge- 
«chlosaeneo  Convention  durch  Erhöhung  iler  Exportziifer  für  <las 
Jahr  1895  auf  23>,^  MillioDen  QuinUls  (gegen  21  HüHonen  in  1893} 
Keefanung  getragen  worden  ist,  so  darf  man  mit  einiger  Sicherheit 
darauf  rechnen,  <la«e  sich  die  I*rcwu  des  Salpeters  im  lanfenden 
Jahre  eher  in  einer  ainkenden  als  ateigemlen  Richtung  bewegen 
werden.  Es  ist  dies  um  so  mehr  zu  erwarten,  als  die  darnieder- 
liegende  Landwirthschaft  and  Zuckerinduetrie  aller  Vorrausaichc 
nach  dieemai  weniger  consomiren  werden  als  in  den  Torhergebenden 
Jahren,  zumal  schwefelsaures  Ammoniak,  nachdem  i*eln  Preis  rr- 
duaii  w«irtico  ist,  seines  höheren  Sticksloffgehaltes  wegen  jetzt 
mehr  |hIs  früher  als  Püngstofl  mit  dem  Salpeter  concorriren  wird. 

.Auch  im  vergangenen  Jahr«  war  der  Salpeter{>reis  im  .All- 
gemeinen lünkend.  Der  Londoner  Markt  [erüffnete  im  Januar  mit 
einer  Notiruog  von  9 £ pn>  Tonne,  wahrend  im  Februar  9 £ 5 a., 
lin  März  9X  15  a.,  im  A])ril  10  £ 1 s.  gefordert  wnrflen.  Von  da 
ab  fielen  die  Preise  fast  unuoterbrorhen  bi«  zum  Ende  des  Jalirea, 
zu  weicher  Zeit  sich  die  Notirung  auf  8 £ 15  a.  pro  Tonne  stellte. 
Per  Purchschniitapreis  l>eziffcrte  aicb  im  -lahr«  181M  auf  9 £ 7 s.  6 d., 
gegen  9 £ 5 a im  Jahre  1893  und  8 £ 12  a 6 d.  im  Jahre  1892. 

Die  ATersebiffungen  von  der  .Salpetcrküste  beliefen  sieb  im 
veigangenen  Jahr«  ouf  1073.S0Ot  (davon  gtng(*n  970  000  t nach 
Kurn|>a  und  103000  t nach  «ien  Vereinigten  BtaatenX  gegen  939000  t 
im  Jahre  1893  und  784  00f>t  in  18'.12. 

Den  Totalverl»raocb  der  ganten  Weit  schätzt  man  «lern  gegen* 
aber  wie  folgt; 


1892 

1898 

1894 

(Tuotinent 

685000 

6^000 

749500  t 

Grossbritannivn : 

117000 

100000 

114000t 

Vereinigt«  .Staaten- 

100  oon 

KM  000 

100000  1 

‘•02000 

8H60CN» 

‘»63  600  t 

Paraua  gebt  hervor,  dass  zwar  die  Wnu-hiffungen  den  Ver- 
brauch wewentUch  ObersUdgon,  dieser  jedoch  immer  noch  im  Zu* 
nehmen  begriffen  lat.  Auch  I>ouUichIand  hat  im  vergangenen  Jahr« 
mehr  als  im  Vorjahr«  importirt,  nämlich  4IH.A614  l>op|>elceotner 
gegen  3847096  Doppolcentner  im  Jahre  1893., 

Tbeer-Producte.  Pie  Nachfrage  nach  Theer])ech  |ond 
Creoeot  hat  angebalten  und  «ind,  wie  es  scheint,  groeec  Abechldsae 
gemacht.  Auch  für  Benzol  ist  Nachfrage  vorhand«n.  doch  halten 
dl«  Händler  mit  grosseren  Abschlüssen  für  den  nächsten  Herbei 
zu  den  jetaigen  nie>(rigen  Preisen  zurück.  Am  Londoner  Vfarkt 
wird  notirt:  Pech  33  s.  bis  34  Bent«i|  90  und  bOproc.  1 «.  I* « d. 
pru  Gallone,  rarbolsäure  fiDproc.  1 s.  7 d.  .Anihraccti  .A.  1 s.  1 d. 
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wrteb«ntlleh  tlamKl.urMl  berl«btet  Mtin«ll  itad  erarfaApCnxl  Alwr  ■Ha 
VofftiMC»  auf  itnsi  O«bl«l0  dw  BeleucbtoocRwaMna  uM  Om  Winofninniini 
Alle  ZiuefarlAflp,  welche  die  HeiUrtlon  dee  lUartM  betreute , werdeo  erbeMB 
unter  der  Adiwee  dee  Hereuageben,  l*rof.  Dr.  II.  BUNTS  U>  SerternlM  1.  & 
Koveeks-Anlace  11. 


VERWAHDTE  BElEüCHTtfflGSABTER 

sawit  rOH 

WASSERVERSOBGÜNG. 


CrgSB  dei  Dcntaoben  Tereini  toq  Gm-  and  WMMrfscbniJbineiiL 


.eaceiMr  «eil  Chef  »e*eiwef  i BeCreth  Dr.  B.  BCMTB 
Verte«:  B.  OLOBiraOOM  i«  1 


JOURNAL  FÜR  OASBELEUCHTUNO  UND  WASSERVERSORBUNB 

Intm  «lurcb  den  ihiebhende]  rum  Plvlae  Toa  M.  W ftr  den  Jehrgnn«  beeosw 
vrenlen;  bei  dlractein  Heca««  durch  die  Poetlnter  DevlechUnda  und  der  Atu 
luidee  oder  durch  die  uutenelchne*e  VeriigebuchbnBdliuic  wird  elo  PocbuuMhlnc 
«rbwlMA 

ANZBIORN  wMden  ron  der  VrelacUtMidluny  und  itmatUehui  Atmoncao- 
laUltutea  cuin  Pretee  ron  10  Pf.  Rlr  dl»  draAfepJmi«  PMtuAle  oder  deren  ltnujB 
enfMionmon  Bel  0-,  IB,  H-  und  Mmellcer  wlederholDct«  wltd  ela  et«ica»te 
BnWtt  Rtnrlhrt 

Belinctiii.  ron  denen  niTor  otn  Probn-Szanplnr  eloeuamdeo  M,  werdeo 
VcteinberuDi  belcefflct. 

Viulm«ehiitthhenrUtm^  TOB  & OXaDBWBOOBO  ID  If&BObeB 
OlfickUnae  U. 


Inh 

Sndclph  Cta»  t.  f>.  m 

OeehchiUerclMlcn  m4  Ihr«  ribrOBgn.  Mvle  die  neeeeri  Ferterhrllte  !■  Bni 
dereelbM.  Von  M.  NIemano,  logiialear  der  beuueheu  «'oattnenUi-Uu- 
UeMiUcheft  la  beaeu.  (8clilua.l  ».  lOT. 

(Jeher  de»  iner’ahe  Oacllhlieht  Voe  Dr.  £.  Ollnaer.  Ueabtu«.  VorUa«  «e- 
hnllcD  La  Chemiker-Verein  In  Hemburg  (BohiUH.l  ft  310. 
taallrcede  Wlrkinc  eleklrlMba  ftudae  nif  ■eterlrdlwkr  IrlellrOhr»».  IL  VoB 
br  <1.  Reecb . Kurlarxihe.  .*<  313 
LlUnter  & 313. 
htw  Petaoie.  8.  S1.V 

PUMUnmeiduDgteo.  — Peteetenbellancen  — Pnientmwiti««nniren  — Pnunt- 
erlAecbangm 

Oehreuohemoeier  Blatrecuogen. 


Ok  1 c. 

Analse  «ae  den  fntenteekrlha.  6 311 

Ga*  EeoDODlilBg  Foreign  Patent»  Limited  und  Lowe,  Ga.Chr- 
burlrapparat  Denteche  Gaegiahllefat  Aeiien.Oeeelleohaft.  Ver- 
Ihbren  sam  Brennen  von  tilnhatraiDpfVn.  — Nenmann,  Gaagenerator  mit 
roehtockiger  Eraeilerang  dber  dem  Soate.  - Ooeli,  WellblecbHoeltM  flJr 
Abcnrprtnnupparate,  inebeenadore  IQr  Hcrabber.  — Hall,  ZeraUNwr«  darin 
iia»b«t«ltuag<opparaten  eich  blklcodcD  Kruden.  — Vcralnifte  Ksehebech- 
Mhe  Werke.  Actlea-GeMllecbaft.  II^Iwwa*aeru(bD  aiH  entrwaadlgea  Hohl- 
körpern — Rlahn,  Mlei'hlwüia  Air  Bade-  uixt  aodere  Zwecke. 

fluiUilohe  aad  laaatialle  Mlnkellaasen-  8 *1~ 

IlHiaburg.  SIcheraogualniteD  Ihr  da*  Filterwerk.  — Hameln.  Waaaarwert 
mit  I .«»matorbetrleb.  — Parin,  Compagnie  PartaSoDaa  da  l'eclalrage  et  de 
chaurfnge  per  le  gax  • Uueiliinbarg,  GaaanatalL  ••  ftaltbnrg,  Verein 
der  G*A4aia»iHel1eu  In  Oceterrelch-t'acare. 

Sarktheriabt.  A sso 


Kmlolph  Cuno  t. 


Rudolph  Cuno  wurde  fceborcu  zu  Berlin  am  21.  Juni  1H27 
als  Hohn  dee  Magifttratabeamteu  Wilhelm  Cuno,  der  vierte 
unter  9 Geaebwistem.  Von  dem  Vater,  einem  bewährten 
pdichttruueu  Btiomteu,  erbte 
er  die  emate  Lubensaulfaft* 
aung,  von  der  Mutter  die 
groaee  Herzensgüte.  Er  wuchs 
auf  im  elterlichen  Hause 
unter  der  äusserst  stj^'ngeu 
Erziehung  seines  Vaters  und 
unter  dem  Eiulluss  der  diese 
Strenge  oft  mildernden  Mut- 
ter. Ein  Schüler  Dieeter- 
wogs.  in  dessen,  in  Berlin 
in  der  Oranienburgerstraftso 
begründeter  Schule  er  den 
ersten  Unterricht  erhielt,  liat 
er  in  der  damaligen  politisch 
gedrückten  Zeit  wohl  früh 
die  Keime  freiheitlicher  An- 
sebanungen  empfangen,  die 
sich  bei  ihm  im  späteren 
Leben  in  vieler  Beziehung 
reich  und  fruchtbringend  ent- 
falteten. Den  die  Schulbil- 
dung abechlieesenden  Unter- 
richt genoss  er  stets  mit  den 
besten  Erfolgen  anf  dem 
köllnischun  Gimnasium  in 
Berlin,  dum  er  als  Mitglied 
der  Veroinigung  ehemaliger 
Schüler  desselben  bis  zum 
Tode  seine  Dankbarkeit  be- 
wies. 

Seine  von  uns  oft  be- 
wunderten und  gerühmten 
CbamktereigL-nschaiten , die 
Selbstloftigkeit  in  allem,  was 
er  that,  die  Opferfruudigkeit 


lebenden  Geschwister  früh  ln  dom  Knaben  Uervorgetreten. 
Wo  es  Lm  Hause  etwas  Nützliches  oder  gar  Driiigendos  zu 
schaffen  gab.  dn  war  es  oft  in  aller  Sülle  durch  den  Bruder 
Uudol}>h  schon  guachehon, 
ehe  der,  dem  die  Arlieit 
eigentlich  oblag,  sich  daran 
machen  konnte.  Rastlus  und 
still  war  von  früh  an  sein 
Scliaffen,  gross  seine  Streb- 
samkeit. Nie  ging  er  als 
Schüler  — schon  danmla  und 
bis  in  die  letzten  Lebens- 
jahre ein  leidenscliaftJichor 
Schwimmer  — zum  Baden, 
ohne  die  Wegezeit,  sei  es 
mit  Lernen,  Botanisiren  oder 
sonst  in  nutzbringender 
Weise  zu  verw'enden.  Seine 
früh  hervortretende  kühne 
und  selbstlose  Entschlossen- 
heit sei  hier  durch  die  That- 
sachc  Itcwiesen , dass  er  als 
Knabe  einem  älten^n  Schüler, 
der  beim  Schwimmen  im 
Plötzensee  ins  Schlingkraut 
geraüien  und  dem  Ertrinken 
nahe  war,  mit  eigener, 
grosser  I,ebenBgefahr  das 
lachen  rettete.  Von  jeher  war 
er  ein  grosser  Freund  von 
Leibesübungen.  Als  dem 
Turnen  in  Deutschlanil  freien' 
Bahnen  sich  öffneUm,  war 
er  einer  der  ersten,  die  sich 
— stets  erfüllt  von  dem 
Streben  nach  freiheitlicher, 
individueller  Bothütiguiig  — 
auch  den  turnerischen  H<- 
Ktrebungen  begeistert  und 
thatkriiftig  anschloss.  Die  wunderbare  Aua<lmicr  in  M'iner  Ar 


um  Anderer  willuii,  die  growie,  meist  still  schaffende  Enerjric, 

aber  auch  die.  wo  es  galt,  rasch  in  Tliat  sich  utnseUeiidc  ' beitsamkeit  in  den  vielen  Zweigen  seines  rcielien  Schaffens. 
Entschloeeenheit,  sind  nach  Versicherung  der  ziu-  Zeit  noch  I <Ue  grui^e  bis  vor  Jahresfrist  iicwahrte  KliiHticität  wim  ^^ 
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Körpi*»  verdankt  er  lum  groaaen  Tbell  der  viel  und  gern  ge- 
pflegten LeilH.«ütuug.  Manehem  Fachgenoaeen  werden  «eine 
bewundemswünligen  I.«ietuMgi^n  al«  Fue^güiiger  und  iiurg- 
«teiger  bekannt  «ein. 

Im  October  1B4^  trat  er  al«  Eleve  beim  Berliner  Magistrat 
ein.  In  wenigen  Monaten  also  hätte  er  die  50jährige  Jubel- 
feier seiner  'fliütigkcit  im  Dienste  der  Stadt  Beriüi  gefeiert« 
Gern  hätte  er  diesen  Abschluss  erlebt.  Im  Jalire  1847  wurde 
er  bei  der  Stadt  angestellt.  — Die  von  Wilhelm  StoUe  l>e- 
gründete  Sten«igraphie  fand  damals  in  Norddeutschland  Ver- 
breitung. Der  Magistrnt  bestimmte  10  seiner  Beamten  tor  Er- 
lernung der  Stenographie.  Unter  ihnen  befand  sich  CMno. 
Er  lietrieb  dieselbe  mit  solchem  Erfolg,  (Lass  er  sehr  schnell 
bei  «lern  damaligen  vereinigten  l^andtag  als  Stenograph  an- 
gestellt  wunle.  Zur  Bekleidung  dieser  Stellung  erhielt  er  aus- 
drücklich IMaub  vom  Mngimtrut  Er  bat  ginw^Ie  die  politisch 
8<i  hoch  em^gte  Zeit  von  1848  und  die  nlu-hstfolgcndcn  .Fahre 
als  Stenograph  in  dieser  Su>llung  «lurchgemacht  und  wird 
damals  Iwrvits  manche  Grundlage  für  «eine  «{itLtcm  politLxche 
Hüitigkeit  und  sein  gnteee«  paxlamuntarischos  Geschirk  em- 
pfangen buben. 

Wohl  seiner  hm'orragenden  rwhneriwben  Ik-gabiing, 
nächst  seiner  bendt«  crprultten  rtliehttreuc  und  ArUdtsamkeit 
hatte  er  ee  zu  verdanken,  dass  er  in  verhältni-ssmäsaig  jungen 
Jiihn-n  zum  erMten  lluchhalUT  der  Stadthmiptknsse  Berlins 
ernannt  wurde.  Im  Jahr«?  1852  verlor  er  s«dnen  Vati^r.  .-Vn 
dem  nttgrübnis«  dessellien  betliciligte  sich  <ler  dauuiligc  Ober- 
bürgvrmeiitt(?r  Krausnick.  Er  ehrte  <lamit  da«  Amlt-nkcn  «k« 
pflichttreuen  Beamten,  nalitn  aber  zugUdt'h  die«en  .\nla«M 
walir,  die  tniuemdc  Witlwe  zu  den  hervorragenden  Leistungen 
de«  Sohnes  zu  bi-glÜckwUnscheti  und  «ie  damit  zu  tnieften, 
dass  ihr  und  der  Familie  ein  KraoU  für  die  mit  dom  Tode  I 
des  \'utere  verioren  gegangene-  Stütze  in  <Ieiu  Sohne  nicht 
fohlen  könne,  eine  V<irau««agc,  die  in  rciehem  Maosse  in  Er- 
füllung gegangen  ist.  Seiner  Mutter,  die  er  erst  im  Jalire  1874 
verlor,  hat  er  ein  sorgenfrei«»»  Ixdwn  l>ereilet,  für  die  Ge- 
scliwister  und  den  Kreis  der  weiteren  Verwandten  bat  er 
immer  hilftiereit  mit  aufopfernder  liulie  gi‘Sorgt. 

Im  Jaltre  1852  ^ug  er  die  erste  Ehe  ein.  Seine  Gattin 
war  ihm  in  mehr  als  dreissigjnhriger  glücklicher  Ehe  eine 
treue  I.el>cnsgerährtiii.  Im  GlUek  «1er  Ehe  und  des  innigen 
Famili('ulcl>eu«  fand  er  stets  diu  schönste  Kulie  und  Erquickung 
nach  vielen  arlicitsvoUeu  Stunden,  da«  häusliche  Glück  war  . 
ihm  stets  der  Quell  zu  neuer  SchalTensfreudigkeit.  Siäiiu  | 
selbstlose  Natur  fand  nur  in  «ler  Sorge  für  anden.*  Be£rie<Ugung.  I 
Die  Sorge  für  sich  {selbst  genügte  ihm  nicht  und  leider  hat 
er  sie  zu  oft,  den  Kath  der  S«-inigen  nicht  achteii«!,  hintan- 
gesetzt 

In  «einem  beruflichen  l^l»en  kam  er  ausserurdenüieh 
rasch  vorwärts.  Im  Jahre  1803  wurde  er  AssisU-nt  des  da- 
maligen VerwaItungsdire«-tors  «ler  städtischen  Gaswerke  Bör- 
wald  — entgegen  dem  Wunsche  iles  Goscuratoriums  — , 
welches  eine  kauiinäimisch  vorgehiUlete  Kmft  für  diese  St4-lJo 
erfonlerlich  erachtete.  Der  Magistrat  aber  Itcstimmte  ihn  für 
dk-sc  SicUimg.  Sehr  loild  sidlte  «las  Curaüirium  einsehcii, 
«hiss  g«-m«le  er  «ler  rechte  .Mann  an  diest-m  l’lalze  war.  In 
«li«-ser  Krkenntuiss  beantragt«'  das  Curatorium  beim  Magistrat 
eine  G«?haltN)ufhcsserung  in  H>Iclier  Höhe,  un«l  nach  so  kurzer 
Zeit,  «ins.-  «ler  Mngistmt  nun  seinerseits  in'ti  der  Genugtliming, 
«iie  in  dieser  .\nerktmnung  iler  Wahl  der  richtigen  l*en*ön* 
lielikeil  lag,  Anstand  nahm,  auf  den  V*>r»«'hlag  d«.«  Cura- 
toriums  eliuugelien.  Ind»-s.s  lang«*  konnte  si«'h  keiner  der 
Nothweiidigkeit  v«,-i>«'hli«sM>n.  tlen  li«*rvorrag«*nd«'n  l/  istungeu 
C*uno*8  ikn  gehühren«len  I.«ihn  zuzuerkemwn.  .^elir  hold 
erkannte  man,  dn-ss  f’uno  nicht  nur  dem  i*Jigi-ren  Kr«*ise  der 
Uuii  in  «ler  kauftnätmiwlien  V«Twaltung  zugewi«-H«-ncn  Fthehton 
genügte,  sondern  v«ui  vorn  h<‘reiu 


»sein  raatlosee  Bestreben  auch  darauf  gerichtet  war,  den 
Betrieb  der  Gaj^anstalt  in  allen  einzelnen  Zweigen  zu  studiren 
und  hh^rdurch  grümlliche  Kenntnis«  nach  jeder  Rit'htung 
sicli  zu  cnverb<?n€  — 
un«t  man  erkannte  ferner  an, 

’dasH  ee  seinem  grossen  Eifer,  mit  w«>lchem  er  dies  aus- 
geführt hat,  gelungen  ist,  nach  dieser  Seite  hin  ein  um- 
foaiendes  Verstämlniss  des  vollstündigun  Betriel>ee  sich  an- 
zucignen.«« 

Gewiss  ein  ehrendes  Zeugnisa  für  einen,  der  ohne  be- 
sondere technische  Ausbildung  aus  eigenem  Triebe  sich  diese 
Kenntnisse  aneignete.  Kein  Wunder,  wenn  er  nach  «lum 
Tode  Biirwalds,  <lcn  er  während  «einer  Krankheit  schon  voll- 
ständig zu  vertreten  hatte,  im  Jahr«?  1872  ohne  weiteres  in 
d«)sen  Stelle  berufen  wunle.  Und  »vie  wmchsen  von  Jahr  zu 
Jahr  und  vollend«  jetzt  mit  dem  raschen  .Anwachsen  der  Be* 
rölkening  Berlins  un«l  nicht  minder  mit  der  fortechreitenden 
Entwicklung  der  Gastechnik,  der  er  ncla-n  «einer  Verwaitungs- 
thntigkeit  stet«  volle  Aufmerksamkeit  widmete,  seine  schon 
so  grossen  .\ufgnl>on.  Hühmeiid  konnte  da«  Curat«>rium  l>e- 
reits  im  Jahre  1873  vi>n  U«m  sagen,  doM 

»ungeachtet  des  von  Jahr  zu  Jahr  in  rasciier  Progression 
wachsenden  Umfangs  der  Verwaltung  eine  regelmässige  und 
sichere  Krle<ligung  der  Geschäfte  «tattgefumku  hat,  vor- 
züglich durch  die  überall  anregende  und  eingrcifcmle 
'Phätigkeit  de«  Verwoltungsdirectors  Cuno«. 

Aber  die  gleichen  Erfolge  in  den  späteren  Jolirun  waren 
l>ei  dem  ständig  ztmehmenden  Umfang  seiner  Verwaltung 
noch  von  viel  höherem  Werth.  Sind  doch  unter  seiner  Amta- 
I führung  u.  A.  entstanden  die  umfangreichen  Bauten  der 
I grossen  («asanstalten  in  der  DanzigerstRu-äe  und  in  Schmargen- 
dorf, ganz  ahg«’9ehen  von  mehrfachen  umfangreichen  Kr- 
weilenings-  und  Utnltauten  in  den  drei  älteren  Gasanstalten. 
Eine  Vorsttälung  von  «lern  wachücnden  Umfatig  der  gesommten 
«tädtisclicn  (Jaswerko  winl  ea  geben,  wenn  hier  nur  angeführt 
winl,  «la«8  die  Gtuwrzeugung  der  stmitischen  Werke  IFeriins 
v«»n  rund  58’/»  ebm  im  Jalire  1876/76  attf  rund  103  Mill. 
cbm  im  Jalm*  18tJ3/0i  sich  vermehrt  hat  Der  grossen  Auf- 
gal>f,  «lie  hi«‘rmit  der  Verwaltungvilirection  zugleich  erwuchs, 
die  Stadt  Berlin  al«  GroMimlustrielle  in  den  Knüsen  der  In- 
dii«trie  zu  vertnrten.  ist  Cuno  gleichfalls  in  vollem  rmfniige 
g«?ri*cht  geworden. 

Welche  riummc  von  Arbeitsleistungen  in  einer  tudclum 
Verwaltung  von  deren  I.eiter  gefordert  wurde,  braucht  nicht 
gesagt  zu  werden  und  man  muss  dabei  bedenken,  dass  Cunu 
nie  c«  über  «ich  gowaiiii,  auch  nur  einen  Thcil  seiner  Ver- 
antwortung atxderen  aufzuerlcgcii  und  andere  für  sich  arbeitt-u 
zu  lassen.  Das  peiulichstc  l^flichtgcfühl  beherrschte  «eine 
eben  darum  stets  bis  ins  Einzelne  gelieudc  lliutigkeit  AVic 
oft  haben  «eine  Ik'amteu  es  ilim  nicht  zum  V«)rwurf  gemacht, 

I ilos«  er  sieh  nicht  schone  und  sich  oft  auch  mit  ganz  meeba- 
nisehen,  zcitrauhen«ien  Arlx-iten  liefasste,  die  ihm  jeder  andere 
gern  altgenoiniiicn  läitte.  Nie  wohl  hat  er  seinen  Kamen 
unter  ein  f?chriftetück  gesetzt,  das  er  nicht  selbst  ausgr-arbeitet 
Oller  bis  ins  Kleinste  geprüft  hatte,  nie  eine  Berechnung  ver- 
treten, in  der  er  nicht  jode  einzelne  Ziffer  selbst  iierechnet 
hatt«',  Miiglieh  war  das  alU  s nur  hei  der  ilim  eigenen,  wahr- 
haft U'wundemswürdigen  SclmeUigkeil  un«l  .Sicherheit  ini  Ar- 
heit«'n.  Man  konnte  s«‘in«»  Art  zu  arlvite'n  in  die  drei  Worte 
zusammenfasHcn ; ruhig,  rasch  und  richtig. 

Aller  dies«'  geUtigen  Vorzüge  hat  er  nie  dazu  ausgenutzt, 
um  eich  das  Lehen  he<iuem  zu  mat:hen.  Immer  hat  er  mit 
voller  Ansiraimung,  oft  mit  I’i'beraiiKtrcngung  seiner  Kräfte 
g«'arl»eitet.  Meist  gegen  halb  5 Uhr  den  .Morgen«  stand  er 
auf  und  s«‘tzte  sich  an  die  Arlieit  — im  Sutmuer,  %rie  im 
Winter  — oft  hat  er  noch  .spät  in  «lie  Niicht  aufgcscssen  «md 
I sich  nur  w«*nige  .8tund«*n  Si  hlaf  gegönnt.  Dal>ei  war  er,  trotz 
aller  Strenge  gegen  sich,  milde  un«l  nachsichtig  g<‘g«-n  andi-re. 
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Immer  wirkte  seine  Ucl>erlogenheit  nur  fünlerml,  ermuthi^nd, 
nie  niedenlrüokcnd  o<lcr  verletxond.  Fand  er  in  den  Ar- 
beiten  anderer  Kehler,  so  legte  er  seihet  Hand  aa,  das  Falsche 
richtig  zu  stellen  und  oft  gimug  gzih  er  sich  Mühe,  die  Ursache 
des  Fehlers  zu  eigründcn  und  diesen  selbst  zu  cutechuidigen. 

Pie  umfassende  Thätigkeit  in  seinem  Beruf  hinderte  ihn 
nicht,  in  wichtigen  Angelegenheiten  Khrenämter,  wenn  er  dazu 
berufen  wurde,  jedenceit  aiuunehmen  und  eie  mit  voller  Hin- 
gat>c  an  die  ihm  übertragene  Aufgabe  zu  bekleiden.  Grofls 
ist  die  Zahl  dit«cr  Acmter,  in  denen  er  Ihätig  war.  In  po- 
litisi'hcr  uml  kinrhlichorMlrkaamkeit,  in  <IerGemein<levertn*tung, 
in  faehh'chuischcr  und  mom-berU'i  giüneinnütziger  Thriügkuit 
enthiUcte  er  stets  denselben  Eifer  und  die  gleiche  Arbeits- 
kraft, und  fast  immer  Storni  er  an  leiUmder  SMlo.  Eg  würde 
zu  weit  führen,  alle  diese  Aemtcr  aufzuführen.  Viele  davon 
betrafen  die  Stadt  Berlin  und  intereseiren  darum,  so  wichtig 
gie  an  sich  waren,  weiU-re  Kreü«*  weniger.  Für  uns  ist  vor 
allem  von  Bedeutung  gewesen  seine  W'irksomkeit  in  uriScrem 
X'erein  und  in  der  IkTufsgenosseiun-liaft  der  Gas-  und  Wiusser- 
werke. 

Pem  Verein  gehörte  Cuno  seit  dem  Jalure  als  Mit- 
glied an.  Seit  dem  Vereinsjolxr  lHÄo/86  war  er  ununterbrotdxeu 
Mitglied  entweder  des  Vorstandes  oder  iltö  Auiisehussp«.  ln 
vier  Vereinsjaliren  — lgW/86,  1888, '89,  1889/90  und  1893 

— ist  er  V'orsitzender  de«  ^^•reinB  gewt-sen.  Ausserdem  war 
er  wiederholt  und  Jalire  lang  in  den  C'ommiadonen  des  Ver- 
eine« tliätig,  namentlich  al«  Vorsitzender  in  der  Gasniesser- 
Commission  und  iin  Unterstützxingsaussi-huss.  Viel  hat  der 
Verein  seiner  fruchtbringenden  Mitarls'it,  viel  seinem  grossen 
Geschick  in  der  I.eitung  der  Geschäfte  während  der  Zeiten 
seines  Vorsitzes,  und  in  der  I.eitung  der  Verhandlungen  auf 
den  Jalm-sversarnndungen  zu  venlanken.  Keine  Aufgabe  war 
ihm  zn  schwierig,  keine  zu  gross.  Nie  ermüdete  auch  hier 
seine  Arbeitskraft.  Wir  brauchen  unseren  Mitgliedern , die 
ihn  kannten,  darüber  kaum  etwas  zu  sagen.  Die  Opfcrwillig- 
keit,  mit  der  er  seine  oft  schon  sehr  in  Anspruch  genummenen 
Krfiflc  dem  Verein  zur  Verfügung  stellte,  seine  Auwlaucr  in 
der  .\rbc‘it  imt>en  oft  genug  die  Bewundening  namenüü'h 
derer  erregt,  denen  cs  vergönnt  war,  in  der  Wirksamkeit  für 
den  Verein  mit  ihm  in  engon«  Gemeinschaft  zu  tniten. 

Doch  damit  nicht  genug.  Die  grOest'Sic  ehrenamtliche 
Aufgabe,  die  er  übenmhm  und  die  er  durrhführte,  bis  die 
schwere  Krankheit  ihn  daniuderwarf,  war  die  Vertretung  der 
Berufsgeni»t«en«chaft  der  Gas-  und  Wasserwerk*?.  Vom  1.  Oc- 
tober  ISWi,  d.  b.  von  dem  Tnkrafttret**n  des  UnfiUlversichcrxings- 
gesetzes  un<l  der  Gründung  <ler  Berufsgenoasenschaft  an  bis 
zu  seinem  Tode  — mehr  als  neun  Jal»r<*  lang  — hat  er  den 
Vorsitz  in  der  Berufsgenos-senschaft  geführt.  Gebührte  ihm 
sclion  grosser  I)ank  um  *lie  erste  Organi-sation  der  Ih-nifs* 
gennsseiischaft,  che  in  allseitig  befriedigender  Weise  durc^h- 
zusetzon  bei  der  damaligen  Sondprstelhing  einzelner  städtischer 
Verwaltungen  nicht  leicht  war,  so  waren  seine  Verdienste  um 
das  Festhalten  un*i  ilen  Weit*-rbau  des  <Te.o^'hnfrcnen,  um  die 
I^itung  «h's  ganzen  Geschäft.‘‘lM'triches  noch  von  hes<indcrer 
Bedeutung.  M er  einen  Einblick  gethan  hat  in  das,  was  er 
hier  in  den  neun  Jahren  im  Gnwesen  wie?  Kinzelmm  wirkte 
und  arbeitc'lR,  konnte  mir  erfüllt  sein  von  Bewunderung  für 
die  ausserordentlicbe  Spannkraft  und  Ts-istung^fähigkeit.  che 
CT  auch  hier  niitwlck»‘ltc‘,  und  vim  d«;r  IJcbc,  mit  der  er  sich 
dieser  grossen  Aufgabe  bis  ins  Kleinste  widmete*.  $i>  hat  denn 
au*-h  das  Bi>ichs-V**r8icljcrungsjunl  als  .\nNichlsbchi»rde  ge- 
IcgunÜicli  ciincT  K«*visic*n,  als  der  Duhing«*schic-ilcn*‘  leider 
schon  schwer  krank  Wiir,  .\iihi.«s  gc'noiimicit,  ihm  di*-  volLolc 
Anerkennung  für  sein«  ehmmmtlic-hc  'niüügkcit  auszuspn-chen. 
•Sein  gelc-gentlieh  einmal  gcrilusscTtc-r  Wunsch,  bis  zu  seinem 
TcmIc  Vursilzcuder  *h‘C  Ik-rufsgenossfiijchufl  zu  hh-iben,  ist  in 
Erfüllung  gogangcti.  (o'arlH'itet  hat  er  auf  diesem  PosU-ii, 

— zuletzt  unter  tjuiilejidcn  .Schmerzc-n  — , bis  die  Knmkhcit 
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ihtn  auch  die  letzte,  hierzu  nöthige  Kraft  raubte.  Am  24.  März 
•—  einen  Monat  v-or  seinem  Tode  — erlahmte  die  tleisBige  Hand, 
die  viel  tausendmal  den  uns  theureu  Namenszug  zur  Ver- 
tretung der  Bejjif^nosscnBcliaft  wie  des  Vereines  gesclirieben 
hatte.  1 Interc^ie  für  beide  K*irpersohaften  erlosch  in  dem 
regen  Geiste  in  diesem  letzten  Monat  nur  sehr  nllniÄhlig,  Bis 
wenige  Tuge  vor  seinem  Tode  war  er  in  erträglichen  Stunden 
auch  geschäftlichen  MittheUungen  zugängig.  Dann  nahm  ihn 
die  Krankheit  ganz  in  Anspruclt. 

Ara  24.  April,  als  so  recht  der  Frühling  erwachte,  den 
er  80  sehr  ersehnte  und  von  dem  er  Genesung  erhofft  hatte, 
wurde  er  abberufen  aus  dem  für  ihn  an  Mühen,  aber  au<  b 
schönen  Erfolgen  so  reichen  l^ben.  »QrQs«  alle!«  waren 
wetiige  Stunden  vor  seinem  Tode  die  auch  wohl  für  den  wei- 
teren Kreis  derer,  die  ihn  kannten  und  liebten,  mit  matter 
Stimme  g®*prochcaea  Akischiedsworte. 

Es  trauert  um  ihn  die  Wittwe,  «eine  zweite  Frau,  mit 
der  er  die  letzten  neun  Jahre  »cdnee  r.el>ens  in  ül)emus  glück- 
lic-her  Ehe  gelebt  hat,  die  ihn  in  der  schweren  Zeit  der  Krank- 
heit unter  Aufbietung  aller  Kmfte  mit  rührendster  Sorgfalt 
gepflegt  hat,  es  trauern  um  ihn  der  Sohn,  die  (ii-Rchwisler 
und  der  Kreis  der  weiU^ren  Verwandten,  deren  füreorgeml 
Haupt  er  stets  gewesen  ist  Es  trauern  um  ihn  seine  Beamten 
und  Arbeiter  und  cüe  groese  Zahl  der  Freunde  und  Fach- 
genossen, die  ihn  liebten  und  ehrten  und  dertm  Vertrauen 
er  80  oft  verdiente,  genoss  und  rechtfertigte. 

Eil!  reger  Geist,  ein  reiche«  Herz  sind  dahin.  Noch  oft 
werden  wir  an  ihn  denken,  noch  lange  ihn  vermissen. 

Am  27.  April,  Nachmittags  4 Ulir,  wurde  er  auf  dem 
Jakobikirchhofe  zu  BcHin  zur  hetzten  Ruhe  bestatte  t.  ZuhllcHi 
waren  bei  der  erhellenden  Feic«r  auf  dom  Friedhof  die  Be- 
weise der  Liebe  und  Verehrung  für  den  Dabiiigcacchiedenen, 
gro.«a  die  Zahl  der  I.cidtragemlen.  Vertreten  waren  die  städti- 
schen B<?hönlen  und  die  städtiseheu  Werke,  da.«  Reichs- Ver- 
hU-herungsanit  und  alle  Vereine  uml  Gcmcinscliaften,  denen  er 
ongt'hörte,  vertreten  ferner  viele  M'erke,  die  mit  den  städtischen 
Gaswerken  in  geschäftlicher  Beziehung  »tehen.  Ergreifend  ware  n 
lÜe  Worte,  die  der  dem  Daliingeschie'lencD  licfreundet  ge- 
wesene Geistliche  Uim  am  Sarge  widmete,  von  beredtem  Mun*le 
ertönte  iloa  I>ob  der  Venlieuste  Entschlafenen  um  die 
Bcnifsgenoss4U!SchaIt.  Unü;r  *len  Zeichen  der  Trauer  um  ihn 
befanden  sioli  auch  die  Kränze  unsere«  Hauptverein.«,  iler 
Zweigvercine  und  vieler  Fachgenossen. 

Er  ruhe  in  Frieden? 

K.  H. 


Gasbehiiltergloi'ken  nnd  ihre  Fülirnnjjen,  sowie 
die  neueren  Fnrtsoliritte  im  Ban  derselben. 

Von  M.  Niemsnn,  Ingenieur  der  Deatseben  Continental- 
Gas-Gc«etlschaft  io  l>esMU. 

!(8chluw».) 

II.  Die  Tungontialföhrung. 

Diese  FühningKirt  ist  dadurch  gckennK-ichnct,  da.»«  an 
jeder  einz»*lncn  Kührungssü-lle  je  zwei  Rollen  ang*-bmcht  sind, 
«leren  Ebenen  senkrecht  zn  dem  tlur*‘h  die  lw*ln’ffendi'  Küh- 
nmgFStellr  gehenden  Behiiltemaliu.«  liegen.  Es  ist  au«'h  vor- 
geschlagen wonlen,  anstatt  zwi'ier  Hollen  mir  «-ine  einzige  zu 
V4'nven<I(Mi,  welche  in  einer  Kinne  läuft  und  sich  laild  an  <li-r 
eiiH-n,  bald  an  d*»r  anden-n  Si*i1e  der  Kinn**  anlegl.  ln  *k-m 
Patente  Xo.  <>174H  vom  31.  Januar  lK|t|  hat  A.  Klönuc  eine 
derartig*-  Führung,  in  \Vrhin<lung  mit  einer  Hadiall'iihrung 
angeg!-ben.‘)  Auch  lV"f.  Pfeifer  weist  auf  *liu  Mi*gUclikcit 

')  l>a.  J*iurn.  IKU2,  S.  MO. 
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einer  sulchen  Fiihrung  hin').  Praktiache  Bedeutung  luit  dicMt 
IMImmgaart  mit  Kinnenfühmntz  bia  jetzt  nicht  erluiigt.  Für 
freiatehemle  Gu2ttH.'hiL!ter  hat  bei  unserem  deutscdien  KJima 
jede  Uintienführung  den  erheblichen  NachtheiJ,  dasa  sich  in 
den  Rinnen  wegen  ihrer  hohlen  Fonn  Si'hnee  und  Kis  lest* 
Hetzt  und  dieselben  vullatändig  verstopft,  widircnd  an  gu- 
wöhnlic'hen,  acnkrt'Cht  ateben4lcn  Eimmbahnschiciicn  in  Folge 
von  der  convexen  Form  de«  Schienenkopfes  der  Scbn<*e  vom 
Winde  furtgeblasen  wird,  und  nur  ausuahutsneise  schwache 
Ansätze  von  Schnee  und  Kis  entstehen,  welche  von  den  Uollen 
zerdrückt  werden,  oder  Uber  welche  die  Köllen  sich  hinweg 
zwängen  können. 

Die  gewöhnliche  Tangentialführung  mit  Roilenpnaren  ist 
io  Franknüch  mehrfach  angewendet  worden.  In  d*.  Joum., 
1877,  S.  6H.‘ö9,  wird  berichtet,  da««  Servier  zuerst  i.  J. 
einen  Goshehälter  mit  tangential  gestellten  Hollen  ausgerüstet 
liabe.  Tm  Jahre  1H77  setzte  Servier  derartige  Rollen  an  einem 
(Gasbehälter  in  Ivi^’  auf  die  Bassinwaml,  amUatt  an  die  Glocke. 
Kin  freisU’hendcr  Tclö^kop-tiaalH’hiUter,  welcher  am  obenan  \ 
(Giockcnrandc  eine  combinirU'  Tangential-  und  Radialführung,  I 
am  Tassennuidc  und  am  unteren  Rande  des  Teleskopringes 
dagegen  nur  Tangentialfuhmng  hat.  ist  von  Monnier  und  { 
Thibaudet  in  einem  1880  erschienenen  Werke  beschrieben 
(Vgl.  S.  227).  Die  Constnirtion  dieses  GasltehäUcrs  kann  je- 
doch in  mehrfacher  Hinsicht  nicht  ak  nachahmenswerth  bc- 
zcichitet  werden,  und  auch  Mr.  F.  S.  (Mp{i«  schreibt  darülwr 
io  einer  kurzen  Bemerkung,  <Uiaicibe  sei  kein  gutes  Beispiel 
einer  Oasbehälter  • Couatniction  *).  Es  sei  zur  Begründung 
dieser  ungünstigen  IkmrtheÜung  orwähnt.  dass  an  jenem  Be- 
hälter die  Gaezuführung  durch  ein  Gelenknthr  erfolgt,  dai^ 
ferner  der  Gasdruck  mehr  ob*  200  mm  betrügt,  tmtzdem 
die  Glocke  nur  zweitheiHg  ist.  und  dass  die  TangentialroUen 
mcht  an  ilera  Gerippe,  sondern  uur  an  der  blossen  Blech- 
Wandung  des  Teb'skopringes  befestigt  sind. 

In  Deutschland  und  in  Grossbritamüeii  sind  Gasbchülter 
mit  Tangcntialfülkrung  äusserst  selten,  ücber  die  in  Berlin  ; 
erbauten  dreitliciiig  telcskopirtcn  Gasbehälter  habe  ich  mich  I 
bereite  früher  geüiissert  (ds.  Jounr.  8.  693).  Ich  bin 
weit  davon  entfernt,  den  Werth  der  Tangenttalführung  zu 
unterscliätzen.  Diesell>e  leistet  in  Verbintiuug  mit  der  Radial- 
fühmng  sehr  gute  Dienste.  Ich  bcliaupte  jedoch,  das«  die 
Tangentialfühning  allein  nicht  genügt,  und  das«.  be>«onder» 
für  freistehende  Behälter,  die  Radiatführung  in  erster  Linie 
nothwendig  i.st,  um  die  genügende  Widerstandsfähigkeit  der 
(Rocke  gi^n  seitlichen  Druck  zu  erzielen.  Beide  Führungs- 
arten müssen  sich  gegenseitig  ergänzen,  und  beide  sind  nalie 
mit  einander  verwandt,  weil  sie  das  Vorhandensein  von  senk- 
ret^hten  Führungen,  also  auch  von  einem  enteprecheuden 
Fühnmgf^erüst  vomussetzen.  Dadurch  stehen  sie  im  Gegen- 
satz zu  «1er  Spiral-  und  der  Seilführung. 

Um  die  L’eljertragung  von  seitlichen  Druckkräften  (Wind- 
druck) bei  der  Tangentialflihrung  mit  derjenigen  bei  Hadial- 
führung  zu  vergleichen,  stellen  wir  uns  eine  Ga«l)ehälterglocke 
Fig.  263  u.  264)  vor,  welche  eich  von  der  in  Fig.  238  und  239 
(S.  358)  abgebildeten  nur  dadurch  unterscheidet,  das«  an  den 
FührungwjteUen  Ai  Ai  etc.  anstatt  der  radialgerichtcten  Kräfte 
tangential  gerichtete  wirken,  deren  ('umponenten  in  <ler  Wind- 
richtung zusammen  gleich  dem  Winddnrckc  sind. 

Es  fällt  sofort  in  die  Augen,  dass  au  den  Punkten  A4  und 
Aio  gar  keine  Stützung  in  der  Win<lrichtung  vorhanden  ist, 
und  dass  auch  in  den  Punkten  Ai  und  As  sowie  auch  As  und 
ilii  die  Druckrichtnngen  noch  derartige  sind,  das«  nennens- 
w'erthe  Componenten  in  der  Windrichtung  noch  nicht  euG 


*)  D*.  Joom,  8.  181,  Z.  32  r.  o. 

*)  OMbolder«  «ith  or  nithnut  gnide-fnuoiog.  a ditcUMioa 
t«twe«a  E.  Lloyd  Peas«  d«  F.  Southwell  Cripps,  London  1893,  S.  50. 


I Stehen,  weil  die  Drucke  in  tangentialer  Richtung  nicht  stärker 
{ Werden  können,  als  c«  den  da><tischen  Dunrhbiegnngen  der 
Itolienböckc  cntepricht.  Es  kommen  also  nur  die  {hinkte 
As  Al  und  Alt  sowie  A4  A7  und  As  al«  solche  in  Betracht,  in 
{ denen  «riiebliche  Einzelkräfte  dem  Winddrucke  erheblichen 
Wiiierstand  bieten  werden.  Eh  liegt  also  ein  grosser  Theil 
des  Gbickenuinlangc«  zwischen  den  Punkten  As  und  A«  und 
zwischen  den  Ihmkten  As  und  Ats  frei.  Insbesondere  ist  der 


Bogen  A«  Ait  wler  wenigstens  doch  Ai>  Au  dem  Durchbiegeu 
durch  den  Wiuddnick  ebensogut  aufgesetzt,  wie  der  ent- 
sprechende Glockenthcil  bei  der  KailialfUliruug.  Die  Ueber- 
traguug  des  Winddruckes  von  den  Mantelblechen  auf  das 
GI<M‘kengerippe  findet  in  dcrsL-llien  Weise  statt  wie  bei  der 
Railmiführung.  Für  die  Stützung  de«  Gluokengcrippes  auf  dem 
Theilc  des  Umfanges  zwischen  den  Ihinkten  A*  und  Ais  L«t 
jedtteh  schlechter  gesorgt  als  bei  der  Raiüalfülming.  <Ienn  es 
fehlt  in  den  Punkten  Ai  und  At  ein  Widerstand  gegen  die 
Bewegung  in  seitlicher  Richtung,  es  fehlt  also  an  einem  Wider- 
lagiw  für  den  B<»gen  Ai  An  M Aio  An  Ais.  Es  kann  sich  viel- 
mehr die  ganze  (sasbchälterglocke  wie  ein  an  seinen  l>ei»ion 
Enden  frei  auflii’gcndor  Balken  dunrhbiegen.  Ihis  eine  Bal- 
ken-Eii<lc  win)  durch  die  Punkte  As  Ai  und  Ai«  liezeichnet, 
dtu«  andere  durch  die  Ihinkte  Ac  Ai  und  As.  ln  Folge  von 
diewr  Durchbiegungsfähigkeit  der  ganum  Glocke  kann  der 
Gasdruck  p als  Widerstand  gegen  den  Winddruek  nicht  in 
dem  Moasee  zur  (icltung  kommen,  wie  bei  der  Itadialführung 
(Fig.  2^18  und  239;,  wo  in  <lcu  Ihmkten  Ai  Ai  und  As  die  Be- 
wegung der  Glocke  in  der  Wiudrichtmig  aiu  kräftigsten  ver- 
lündcrt  ist.  Bei  derTnngenti^führuug  bum  das  ganze  in  der 
Glocke  eingeschlos.'^ene  Gasvolumen  eine  Bewegung  in  der 
Windri('htung  machen,  weicht  also  vor  dem  Winde  zurück 
und  überlässt  der  Festigkeit  der  Eisentheile  die  Hicberung  des 
Bauwerk«-«.  Es  möge  diese  kurze  Eriirterung  hier  genügen, 
weil  geiiane  Keelinungen  über  die  wirklichen  Kiaftüliertmgungen 
mit  grossen  U'eitläufigkeiten  verknüpft  sind. 
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12.  Die  Führung  mittels  combinirter  Radial-  und 

Tangentialrollen 

findet  sich  mehrfac  h und  ist  namentlich  an  den  grossen  Gas- 
behältem  in  England,  welche  in  den  Jahren  1881  bis  1890 
erbaut  wurden,  angewendet  worden.  Die.««  Fühningsart  be- 
wahrt »ich  durchaus  gut,  ist  al«*r  etwas  cotnplicirt  und  erfordert 
an  mehrfach  teleskopirten  BehiUtem  sehr  hoch  ausladende 
RoUenböcke.  Vorzügliche  Abbildungen  von  Details  dieser 
Fübrungsart  sowie  von  der  ganzen  Rauart  der  betreffenden 
(rfubebälter  befinden  sich  an  folgenden  Stellen : 

Journal  of  gaslighting  1881,  el>endasellii»t  1886. 

Transaction.»  of  the  Institution  of  ga»  engineers,  1892/93« 
S.  16i. 

13.  Die  Führung  mittel»  schräg  gestellter  Rollen 
ist  mit  bestem  Erfolge  au  dom  seebnheiligen  Gasbehälter  in 
East  Greenwich  benutzt  worden.  Ausfübrlbdie  Abbildungen 
der  betreffenden  C-onstnictioiuctbeUe  befinden  sich  in  den  Trans- 
actions  of  the  Institution  of  gas  engineers  1892/93,  8.  1&6, 
nebst  Tafel  3. 

U.  Die  Spiraif Uhruug 

nach  den  englischen  Patenten  von  Gadd  & Mason  ist  in 
EnglaiHl  »eit  18HH  mehrfach  angewendet  wurden.  In  Deutsch- 
lund  befindet  sich  ein  nach  diesem  Systeme  eingerichteter  Gas- 
l)ehältcr  von  -11,1  m Raäiindurchmesser  in  Altona  In  der 
Literatur  sin<l  Ika^ehreibungen  von  ConstruetionsdetmU  der- 
artiger Hi'hiUter  nur  »päriieh  zu  finden,  ln  dem  Prospect  der 
Firma  R & Demji^ter  in  Manchester  sind  Detmls  der  Führung»- 
rollen  abgebildet,  wonach  die  FührungsroUen  am  unteren  Rande 
<les  Itetreffeiiden  (Tlockenmautels  .dtzen.  Bei  dieser  Anordnung 
entfallen  die  s]>irolförmigen  FührungHschienen  bei  toleskopirten 
Glocken  auf  die  Innenseite  des  Tcleskopoiantels.  Auf  der 
Ausseiweile  de»  Tel^^kopmantel.»  befindet  »ich  eine  senkrechte 
Verstärkungeschiene.  Bei  dieser  Anonlnung  bleiben  die  Füh- 
rungsrullen  unter  Wasser  un<l  völlig  unzu^nglich,  so  lange 
def  Behälter  im  Betriebe  ist.  8t»  lange  man  al.»o  Bwlenken 
trügt,  Rollen,  welche  innerhalb  der  Teleskopmäntei  unter 
AVasser  laufen , hei  der  gewöhnlichen  Radialführung  anzu- 
wenden. muf»  man  ums<m»ehr  Bedenken  tragen , diese  Art 
von  Spindfühning  zu  benutzen. 

Itei  einer  zweiten  Art  von  Bpiralführung  »itxt-n  die  Rollen 
oben  auf  der  Bassinwand.  re.Kp.  auf  den  Rändern  der  Tassen. 
Dadurt'h  winl  bedingt,  tlatm  die  spiralförmigen  .Schienen  auf 
der  Ausaenseite  des  GbM-kcnmantel»  liegen,  und  Schienen  und 
Rollen  gut  zugänglich  bleiben.  AI»  M-bwerwit^gender  l'ebvl- 
stand  haftet  aber  di(>»eiu  S\*Ntcme  <ler  Umstand  an,  das»  lüch 
Schnee  und  El»  auf  <len  »piralföruiigcn  Schienen  ablngern 
und  fcstaetzen  können,  »o  da»»  in  onscrt'm  deutschen  Klima 
eine  derartige  (X»n»trucüoit  bedenklich  enk'hcint ; <letm  gerade 
zu  der  Zeit,  wo  Schnee-  und  Kiaablagemngcn  am  meisten  zu 
befürchten  sind,  braucht  man  den  GosltchHlierraum  am  noth- 
wemiig»tcn. 

Auf  die  hinsichtlich  der  Sicherheit  von  GasbehäUem  dieser 
Bauart  bestehenden  McinungsverBchiedenheiten  cinzugehen, 
würde  hier  zu  weit  führen,  und  zunächst  für  deutsche  Ver- 
häUniSHC  nur  wenig  Iiitere»«e  haben.  Es  sei  nur  darauf  hin- 
gevriesen . daas  rlie  in  einem  horizontalen  Kreise  sitzenden 
I'ühniDgsnjllen  das  Umkippen  der  Qasbehäiterglocke  in  der 
Weise  veriiindcm  mü»»en,  da*«»  die  Rollen  auf  der  einen  Seite 
des  Behältera  abwärts,  auf  der  änderten  Seite  al>er  aufwärta 
drücken.  Die  Summe  der  statischen  Momente  dieser  Rollen- 
drucke, bezogen  auf  eine  horizontale  Mittdacltse  des  Behälters, 
muss  gleich  dem  statischen  Momente  der  auf  Umkippen  der 
Glocke  wirkenden  Kiäfte,  bezogen  auf  dieselbe  Achse  sein. 
¥!»  ergeben  sich  dabei  sehr  bedeutende  Dnu-kkräfte,  so  das» 
die  Führungsrollen  stark  dimensionirt,  »icher  befestigt  und  ; 
auf  geniigeud  breiten  Laufflächen  geleitet  werden  müssen, 
wenn  man  Brüche  oder  störende  Abnutzungen  vermeiden  will. 


15.  Die  Seilführungen. 

Es  würde  zu  weit  führen,  die  verschiedenen  Arten  der- 
selben hier  genauer  zu  untersuchen.  Bedenken  gegen  diese 
Führungsarten  im  Allgemeinen  erweckt  der  Umstand,  dass 
Drahtseile  im  I.aufe  der  Zeit  brüchig  werden,  zumal,  wenn  sic 
über  Rollen  von  kleinem  Durchmesser  laufen  müssen.  Ausser- 
dem sind  Schnee  und  Eis  gefährliche  Feinde,  indem  die  Seile 
beim  Stillstände  auf  den  Rollen  festfrieren  und  bei  der  Be- 
wegung durch  Eiszapfen  und  EUklunipen  in  ihrer  Wirksam- 
keit geaUirt  werden  können. 

16.  Ringförmige  Gasbehälterglocken 
mit  Kühruugeo  au  einer  starken  centralen  Säule  oder  an  einem 
centralen  Fühniugsgerüste,  sind  schon  vor  mehreren  Jahren 
wiederholt  vorgeschlagen  worden.  F.  S.  Cripps  bemerkt  zu 
diesen  Vorschlägen  ('fhe  guide-framing  etc.  8.  70)  kurz  und 
bezeichnend;  Es  lässt  sich  so  mancherlei  gegen  dieselben 
sagen,  so  dass  sie  vermuthlich  keine  sehr  grossen  Fortschritte 
machen  werden.  Da  im  vorigen  Jahre  in  den  Verhandlungen 
de»  Belgischen  Gasfachmännen'ereines  ein  Project  zu  einem 
derartigen  Gasbehälter  erörtert  und  auf  einigen  Figurentafeln 
abgebildet  ist,  so  mögen  hier  kurz  einige  Bedenken  gegen 
diese  Bauart  erwähnt  werden.  Es  entsteht  zwischen  der  cen- 
tralen Fiihrungsaaule  und  dem  inneren  Glockenmantel  ein 
unzugänglicher,  oder  nur  sehr  schwer  zugänglicher  Raum,  der 
ein  Scbneeloch  bildet,  wie  es  schlimmer  kaum  gedacht  werden 
kann.  Sodann  musa  der  ganze  äussere  Glockenmantel  ohne 
jede  äussere  Stützung  dem  Winddrucko  widerstehen  können, 
es  mmol  also  das  Gerippe  de»  äusseren  Glockenmantels,  ins- 
besondere  sein  Fussriug  mit  dem  Gerippe  des  inneren  Glocken- 
mantels durch  Zugstangen  verbunden  sein. 

Hierdurch,  sowie  auch  durch  das  Eintauchen  des  inneren 
Glockenmantels  wird  es  bedingt,  dass  der  Baseinboden  hori- 
rizutital  durchzuführen  ist  Dieser  Umstand  fällt  besonder» 
bei  grossen  Behältern  ins  Gewicht,  wo  man  gern  Erdkegel  im 
Bassin  stehen  lässt.  Auch  die  genügend  sichere  Fundamen- 
tirung  der  mittleren  Führung  steisst  auf  Schwierigkeiten,  weil 
unterhalb  der  Bassinsohle  eine  genügend  schwere  Masse  von 
.Mauerwerk  geschaffen  werden,  also  noch  tiefer  als  sonst  m 
den  Erdboden  hineingegraben,  o<ler  gebaggert  werden  mu.ss. 
Es  ist  bis  jetzt  m.  W.  noch  kein  Gasbehälter  von  dieser  Bau- 
art auBgeführt  worden. 

17.  Die  Construction  der  Gasbohältcriassen. 

Eine  interessante  l>i»cu88ion  über  die  I^rofilirung  der  Gas- 
behältertaseen  fand  in  England  im  Jahre  ltb<9  statt,  als  der 
für  Bidney  in  AuKtralien  beelLmmt«  Gasbehälter  mit  Tassen 
von  eckigem  Ihx>file  ausgerüstet  wurde,  trotzdem  m England 
Tassen  mit  abgerundetem  Profile  typisch  geworden  sind.  Der 
Veriheidiger  des  eckigen  Prufilea  blieb  in  der  1 fiscusaion  anonym. 
Au»  dem  Werkchen  igaahoidors  witb  or  without  guide-framing^ 
8.  51  geht  al>er  hervor,  daas  der  Anonymus  Mr.  F.  S.  Grippe 
war.  Seine  Gründe  zu  Gunsten  de«  eckigen  Profile«  bestehen 
im  Wesentlichen  darin,  dass  derartige  Tassen  aus  langen 
Stücken  |_|  Eisen  und  Blech  in  der  Fabrik  fertig  zusammen* 
gepasst,  in  grosseren  Abtheilungen  nach  dem  Bauplatze  tram-- 
portirt  und  daselbst  leicht  und  genau  zummmengefügt  werden 
können;  dass  äe  ausserdem  gegen  Verdrückungen  des  ganzen 
Behältenimfanges  widerstandsfähiger  sind,  ^b  solche  mit  .ab- 
gerundetem Profile,  und  das»  daran  die  Rollenbocke  gut  und 
solide  befestigt  werden  können.  Die  aus  Keeselblech  gclxigenen 
Tassen  mit  abgerundetem  lYofile  wurden  zuerst  von  J.  Pigotl 
an  einem  GaslwbiUter  auf  der  Oid-Kent-Road  Station  in  I..onduii 
angewendet  Zu  jener  Zeit  wurden  ProfileUen  nur  in  kurzen 
iJingen  gewalzt,  daher  hatte  es  datnals  eine  gt^wiaae  Berechti- 
gung, Tassen  aus  kurzen  Stücken  Kes»elblech  herzustellen. 
trotzdem  es  äussewt  schwierig  ist,  derartige  Tassen  so  genau 
zueammenziinieten,  dass  »ie  ihre  Form  irut  bi-wahren.  I>eu 
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Kinwand,  da.««  der  Behälter  mit  den  i.  J.  lHf>2  herg(rflU.'Uu.'ii 
Hgutt's<‘hen  Ta5-‘<en  noch  jetzt  im  Betriebe  sei,  entkräftete  Mr. 
F.  S.  Crippfi  mit  der  Entgegnung,  <luss  zahlreiche,  viel  ältere 
(rasbehälter  mit  eckig  pnttilirtt'n  Taseen  noch  jetzt  ladeUoa 
functioniren. 

In  Deutschland  haben  sich  die  Tat^aen  mit  abgeruiulotem 
Profile  nicht  eingehürgert,  obwohl  schon  vor  vielen  Jalmm 
vert'inzell  Oasbehülter  mit  derartigen  Tassen  von  dc-ntschen 
Fabrikanten  erbaut  worden  sind  und  auch  bis  in  die  neueste 
Zeit  noch  erliaut  werden. 

Auch  Tassen,  welche  nach  einem  eckigen  Prolilo  aus 
Kesselhlech  gebogen  sind,  kommen  auf  deutmihen  Gasanstalten 
vor.  Ks  hat  also  nicht  an  Bi’strebungi'n  gefehlt,  die  in  En^aud 
gebräuchlichen  Tassen  au<‘h  in  Deutschland  einzufühn*».  Mau 
ist  aber  in  Deutschland  immer  wieder  auf  die  aus  Winkeleisen 
und  Blech  zusamniengimieteteh  Tassen  zurückgekoinmen,  und 
es  liegt  auch  keim>  Veranlassung  vor,  davon  alizugehen. 


Uebfir  das  Aufr’schp  (iaapltlliliclit. 

Von  l>r.  K.  GUnsor,  Hamburg. 

Vonrag  gehalten  iiu  ('henlike^Voreio  in  Hamburg. 

• SchluM.) 

Mit  einer  »') |>jxK*entigen  wäiwerigeii  Lösung  iler  wiljicter- 
sauren  Knien,  weh-he  <iffciil»ar  zum  Zwecke  energischerer 
(.txydation  mit  wüjHtersaun-m  Ammon  verbeut  ist.  wenlen 
mm  hutartige  feinmaschige  Gewebe  aus  dü  hten,  etwa  0,2  mm 
stiirkon  HuumwolLfäilcn  getifnkt  und  liicrnaeh  misgepresst 
und  getrocknet;  das  Gew>-I>c  seilet  ist  dazu  vorher  mit 
SaJzsäun-  gereinigt  und  diinn  gut  aasgcwoM'hen.  UeWr  einen 
ziemlich  starken,  glatten,  oben  abgerundeten  Hoi»*ylinder 
gezogen,  winl  das  tn»ckcne.  imprägnirte  Gewein*,  welches  etwa 
g wiegt.  njögli«‘hst  stramm  gezogen  und  erhält  dadurt'li  tlie 
bleibende  Form  einer  oben  etwa  halbkugclförmig  ger<ehloas4Uieu 
Höhrc.  ln  luthn.K'liter  Ijige  aufgehängt,  aird  es  mittels 
Bunsenbrenner  vtin  oben  in  Brand  gi'setxt.  un«!  dieser  schreitet 
dann  unter  der  o.xyilirendeii  Wirkung  der  Salpetersäure  ohne 
weiteres  Zuthun  noch  unten  fort  und  zerstört  die  Hlatizen 
fa^er  hi.H  auf  gcringir  Beste.  Der  diulureh  lieträchtlich  zu* 
sainmeiigt'Mchrumpftc  Kör|HT  erhält  nunmehr  durch  das  Na^'h* 
glühen  üWr  der  Flamme  eines  gewaltigen  BuntHmhrenneTH, 
■ lern  das  Gas  imtt?r  stark  erhöhU-m  Druck  zugeführt  wir<l, 
seine  Stnuiimheil  mid  die  endgültige  cylindrisehe  Ft>rm.  snano 
aueh  dureh  die  völlige  Verbrennung  alles  Organischen  die 
sehiU'<‘'Weisse  Furiw.  Mit  dem  neuerdings  angewamlten 
dichteren  Gewebe  ist  der  GlühküriKT  gegen  frUher  erheblich 
haltUlHT  geworden,  wenn  fivüieh  eine  noeh  weiter  gehende 
Verbesj*enmg  in  dieser  Hinsicht  zu  wünsehen  wäre.  Aueh 
die-  Auniüngungsart  ist  in  letzter  Zeit  vortheilhafu-r  gestaltet 
worden.  Während  an^mglii-h  der  Siruuipf  au  einem  seitlich 
angebnu’hteu  Ann  mittels  Platimlrilhtcn  aufgelülngt  war,  wird 
er  jetzt  von  einem  in  der  .Mitte  des  Bn-mien«  aufgeM-tzten 
Stift  aus  Magnesia  an  einem  .Vslwstfadoa  getragen  und  ragt 
nach  unten  über  di-n  mit  Sjus-kstein  ausgefütterten  Brenner 
hinüWr,  wäliri-nd  Wi  der  älteren  (.’onstructioii  sein  mitenw 
Band  etiva  10  mm  ül*er  dem  Brenner  hing;  ein  rmstand, 
durch  welchen  der  Strumpf  leicht  in  seitliche  Ijige  zu  der 
Flamme  gelangte  und  dann  ganz  uiiregi-ltnässiig  glühte. 

In  <litwer  gcM-hiokten  Weise  ist  unter  .Vnwemlung  einer 
mog]ieh.«t  geringen  St**ffnu-nge  — der  tdühstnnnpf  wieut  noch 
nicht  0.5  g — eine  ungemein  gnwse  01»erriäehe  ge?s’haiTen 
worden,  wcli-he  wegen  der  eciitralpu  I.oge  zur  ringfönnigen 
Flamme  in  gleich niäteiiges  und  völlig  ruhigi-s  Glühen  genitheu 
mu«H.  Wenn  olien  auf  gewism-  frühere  Formen  der  tllüh- 
ktiqn-r  hingewiesen  wunle,  in  denen  man  «lie  Vorläufer  d»*s 
jetzigen  .'\uerstTumjdes  erblicken  k«*nnte,  so  miige  hier  noch 
auf  ein  aiiden*«*  Gebiet  bitigen-iesen  wcnlen.  welclu-s  eine 


weibTc  Anregung  gegeVK*n  haben  kann.  Wer  erinnert  sh-li 
nicht  <ler  zarten,  S4»ziwigeu  in  F’orzellau  erstarrten  Ischleier 
' und  Spitzen  an  zierlichen  Voxen  und  Figun-n.  welche  ihre 
Form  elM-nfalls  durch  Tränken  von  wirklichen  Tüllg^-welxm 
mit  aass4>m  Porx<dlanteig  erlialtcn  haben,  um  dann  gi*in>cknet 
I untl  im  Ofen  gebrannt  zu  wenlen ! 

1 Welches  nun  die  genaue  ZusaimuenseUung  di-s  jetzigen 
' GlühköqH'rs  ist,  in  welchem  Procentoatz  die  einzelnen  Erden 
daran  betheiligt  sind.  darülMjr  fehlt  jc<lc  sichere  .\ngai>e  und 
I ist  dies  ein  Beweis  für  die  .S-hwiorigkeit  der  rntenan-hung. 
thiil  doch  ist  in  den  gesaiumelten  Asi-hen  <lcr  aiiHgeglühteii 
islt-r  sonst  unbnujehl»ar  gewonlem-n  Strümpfe  (für  1 kg  solcher 
Asche,  wozu  also  Ubi-r  I5iu0  vertio.^»ene  Strümpfe  gehören, 
zalilt  die  Gesellschaft  .M.  üo  zurück)  dem  Chemiker  d:is  l»este 
Material  zum  Studium  der  interessanten  Oxyde  und  ilm-r 
Trennung  gelMjl4‘n.  Schon  diesellKn  in  Ulsung  zu  bringen, 
liat  seine  Schwierigkeit,  dn  alle  gewöhnliclien  Mittel  venvtgen. 
Es  gelingt  luu-h  uniwren  Erfalirung«rn  nur  in  folgender  Wcum;  : 
.Man  erhitzt  wie<lerholt  mit  einem  UulierschuK'*  von  saurem 
mhwcfeliuiurem  Kali  im  Plutintitfg«-!  und  löst  jedesmal  die 
geglühte  Masse  in  M'iwser  auf.  Der  »ehlü-sMÜch  bleil>ende 
I zieinli<‘he  BUckstmid  wird  in  eont-entrirter  Sal|H;tersäure  bis 
' auf  einen  geringen  Küekstand  gelöst ; letzten-rmiteoneeiitrirtem 
; Ammoniak  längere  Zeit  unter  Erwärmen  U-handeli,  wandelt 
sieh  vollständig  in  eine  gallertartige  weisse  .Masse  um,  die  <hinn 
I nach  dem  l'reuuen  und  Auswaschen  in  Salzsäure  leicht  iMslieli 
I ist.  Aus  der  gui|zen  vereinigten  I^öaung  (kill  man  mm  dun-h 
I Ammoniak  alle  Erden  in  Form  eines  weisscn  gullerbirtigcn 
; Niederschlags  heram>  und  l<i«t  densellH-n  sehlii-sslk-h  in  Salz- 
I siiure  auf.  — l>ohei  fällt  die  olisolute  Ahw<-S4-nheit  von  Eisen 
I aut;  die  geringsten  Spuren  von  Ebenoxyil  bei-inträchtigi-u 
' niimlieli  die  Ia*uehtkraft  und  die  Haltl»arkeit  des  G]üliki>rpers 
sehr  stark.  Auch  Magnesia  s^-heint  nicht  ini  geringsten  vor- 
I handeti  zu  «ein,  obwohl  die  Auer'sehen  Patente  sieh  den 
1 Zusatz  Von  Magnesia  vorUdialten  haUai.  Dies  stimmt  aueh 
! ühereiu  mit  einer  .\eus»erung  von  Dr.  Auer  U*i  (k-li-geiüicit 
I eines  im  Nii*derösterreiehbchen  Gewerbevorehi  gehaltenen 
I Vortrages,  welche  «ich  gi-gen  den  in  der  'fagespressc  er- 
holK*nen.  offenbar  auf  einer  Verwechselung  mit  Fahnehjelm 
Iwruhendcn  Vorwurf  richtet , dass  Uim  AucrLiclit  die  zer- 
stäubenden Magm-siatheileheu  sehr  unangenehm  auf  die 
Athmungsorgane  wirkten  un<l  die  Lam}>«?ngläser  schnell  blind 
nuichten : 

»Obwohl  nun  der  Glühkörper  sellist  dnrcli  das  Glühen 
in  der  Flamme  keinerlei  Veränderung  erfahrt . sich  al-so 
keiner  der  Bestandtheile  verflüchtigt,  der  Glüh- 
kötqier  selbst  aueh  nicht  schmelzlMir  ist,  tritt  doch  nach  riel- 
liuiidertstüniligimi  Glühen  eine  kleine  Abnahme  den  lichts 
ein,  welche  ilavon  herruhrl,  dass  die  in  der  atmosphärisidipn 
Luft  su.spendirten  feuerfesten  Partikeichen  an  den  Glüliköqier 
anfritten  und  ilailureh  den  I^uuehtcffect , wemi  auch  nicht 
stark,  so  doch  beAÜnflussen.« 

l'iu  iliescT  Einwirkung  mögliehst  entgegenzutreten,  ver 
sieht  in  allerletzter  Zeit  die  Berliner  Gesellschaft  die  für  die 
eintretende  Luft  lxv*timmten  Oeffmingen  am  Brenner  mit 
einem  DrahtgeweW.  wie  denn  üWrliaupl  an  iler  stetigen  Ver- 
bi^serung  des  Api»arntes  unil  aller  seiner  Theilo  emsig  gearbeitet 
winl,  Wan  aber  die  B<'S4'huldigung  des  stärkeren  weisscn 
Bcschlagt-ns  iH-trilft,  so  hat  im  (iegenüieil  die  allerorten  g»*- 
mochte  F.rfahrung  gezeigt,  da-<s  die  l.am|>engl:b>4T  über  dein 
Auer-Idoht  riel  länger  klar  bleÜH-n , al.‘>  l>cim  getvöhnUelieii 
. Hundhivnner.  l>er  unangemdimen  Krselieinung,  dass  die 
nufges»‘Uten  Cyündcr  hen  einem  nur  geringen  einseitigt-n 
Defe«'t  <loB  Stninipfes  in  der  Nähe  th-s  iN-treffendcu  Ix>ch^ 
durch  die  tltichflimime  schmelzen  und  aq;  defonnirt  werden, 
hatte  man  vor  einiger  Zeit  dundi  Einführung  von  (\vl  indem 
aus  (flimmer  (Marienglas)  vorzuU-ugen  gehofft  Diemdlxn 
Wwnhren  si«-h  indesM-n  aus  amleivn  Gründen  meht  l>ogegen 
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hat  das  glaf>techniBrhe  Laboratorium  in  Jena  I.am|ieD- 
gläaer  eneugt,  welche  allen  Anforderungen  vortrefflich  gO’ 
nügen:  sic  erleiden  nach  mehrhundcrtatündigem  Gebrauch 
iiWr  einem  seitlich  durchhH'hten  Strumpf  auch  nicht  die 
allermindeHte  Veränderung  un<l  halten  — was  bislier  von 
keinem  Glas  l>ekannt  geworden  ist  — während  der  stärksten 
Krhitzang  ein  llespriUen , ja  fast  Begiessen  mit  eiskaltem 
Wasser  aus.  ohne  zu  springen. 

reber  dci»  Einfluss,  welchen  die  ven‘chie«lcni:u,  für  den 
<tlühk<'»rp4*r  ver>vandten  Erden  auf  <Üe  Farbe  dos  aus- 
gestrahlten  Lichts,  oh  weiss.  gelb,  orange  oder  grünlich, 
ausülion,  rulm'ii  Verbuche  von  Mc.  Kean  her.  welcher  zu 
dem  Zwivk  (dülikorper  von  verschiedener  Zusmimiensctzung 
liergestclit  hat'). 


100  GewicbtsUieile  dea  niOhkOriiera 
Oxyden  der  Metalle 
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Kino  riitei^tichung  ile*  von  den  wielitigsten  dieser  Enlcii 
einzeln  tiusgestralilteu  Lichts  unter  gleichen  Hedingungen  mit 
einem  HreimiT  von  1 stündJiclu-m  Gssvertirauch  bei  einem 
I>ruek  von  *Ji>  mm  WnaMrsiiule  ergab  folgende  in  Hefner 
LiehU'U  augegcitene  Lichtstärken  bzw.  Kartam: 

lltl.  Ijchtfarl« 

Thorei'de  . . . . . bläulichwei«« 

Ijtnthiuicnlc  , . 2w,H2  . . weiw 

Ytterenle  . . . 22.h6  . . gclbliehweiss 

Zirkoncnle  . . 15.26  . . weiss 

(.'ererde  . , . . . nithlich 

Damnch  ist  das  Thoriumoxyd  allen  änderten  üherlcgcn. 
Am  lK*sten  hüU  hIcIi  hezüglti  h der  Fmln*  eine  .Misi’liung  von 
*i%  Thorcnlc  und  V*  Ytten-rde  hcwÄlur«.  Je»lcnfntls  ist  erst 
durch  die  Einführung  iler  Thorenle  die  be«lfuiende  Ver- 
lK.*s.*enmg  in  il'*m  FarlK'nt<in  des  Auer  Lichts  eingetreten,  in- 
wifeni  dcrsellx-  in  den  ersten  Jahn*n  cntK-hiedcn  grün  war 
und  jetzt  ein  nur  mit  einem  schwachen  Sth'h  ins  ttriine  be- 
gabtes Weiss  ist.  w)  dass  der  Vorwurf  *h“s  sogenannten 
»Leirhcnlielits«  als  lieseitlgt  aimtH-he)i  ist.  Die  v(»r  einiger 
Zeit  für  gelbliches  Licht  hergest4*lltt*n  (llühkör|>iT  lmls.n 
mir  wenig  .\nklaiig  gi'furitlen,  da  man  im  allgemeinen  bhaideml 
weisson  tllanz  vorzieht.  Ein  Blick  auf  die  Auer’Melien  An- 
sprüche aus  lUissi'n  erstem  Fateiit  23.  J^eptemlxT  1WH5  und  auf 
diesellH'n  aus  dem  Zinsatzpatent  26.  April  hcHtättgt  die 
Ikoliacbtimg  Mc  Keim 's  iK-tn-ffs  *ler  llionTde.  Zuerst  waren 
gescliützt  ilie  Oxyde  von  l.anthnn.  Yttrimn  und  Zirkon,  flu- 
wie  von  Magm*sium  für  weUs«*?»,  zusätzlich  v<»n  Didym  für 
gellH*«  und  von  Erbium  für  griini’S  Lieht ; uml  zwar  einzeln, 
sowie  in  allen  möglichem  C'ombituitionen.  Inzxvisclum  machte 
Auer  die  Entdc>ckung.  dass  eine  Hciniischiing  von  Thorium- 
oxyd giH'ignet  sei.  das  Lichteniissionsvermögim  d«‘s  Glühkoqierfl 
weMMitlich  zu  erhöhen  und  durch  die  weisse  Farlx*  .‘M-inea 
Lichts  den  Ton  zu  virrhesseni.  So  lauii-te  «las  Patent  vtJii 
13WJ  im  WewMilliehen  auf  Zusatz  v«m  Tliorerih*  l«w.  auf  Er- 
satz von  Zirkonerdc  und  Magiu’sia  durch  Tliorenle,  »»wie 
auf  die  IWimischimg  v«»n  CVroxyd  für  intensiv  gellH«  Tacht 
und  auf  Niobtifture  in  Verbindung  mit  «hai  selbmen  Knien  etc. 
Auor  gibt  an,  <latv  bei  einer  Mischung  von  Tbonmle,  Zirkon- 

*) Vgl.  d.  Joont.  Iöy3,  S.  42 


erde  und  [janUiancrdc  die  Intensität  ihr  Maximum  erreiche: 
0,1  g giebt  hei  70  l stündlichem  Gasverbrauch  40  Kerzen 
und  hält  mclirlmndeitstündigefl  Glühen  unverändert  buk. 

Gegen  die  so  erreichten  Lichtstärken  nird  wolii  kaum 
mit  irgend  einem  anderen,  auKserhalb  des  Kreise«  der  seltenen 
Erden  entnommenen  Glühkoqier  anzukommen  sein,  da  alle 
andenm  bekannh'n,  i^nst  gtH^igiieten  8toflc  nicht  entfernt 
solche  Wirkungen  bieten.  Deashalb  lässt  sich  wohl  voraus- 
S4'hen,  «la*is  alle  anderen  netienlings  wie  Pilze  aus  der 
Erde  heivorM-liieflsenden  (iliiliHtrümpfe  (auf  die  Form  de« 
Gliilikär|K’ni  an  Bich  k<mnten  die  Auer' sehen  Patente  sich  nicht 
eralrei'ken),  im  Punkt«-  «h-r  Uchtatärke  wenigstens,  dem  Auer- 
licht  nicht  entfernt  gleiehkommen  wertlen.  Für  einige  der- 
IH-Ibeu,  nämlich  diujenigt'n  von  Trendel,  Benas,  8tob- 
wasKcr  und  Kramme,  ist  in  allerletzter Ztät  «hireh  die  ver- 
gleichenden McKBungcn  v«m  Prof.  Dr.  W.  Weilding  (Joum. 
für  GaslH.-li>uelilung  und  Wasaerveniorgung  Nr  4,  1H25)  die 
bi-thichtliehe  Inferiorität  aller  dietter  Glühlichter  m-hlagend 
naehgewk-tK-n  worden:  »dicuelhen  erreichen  darnach 
nicht  nur  nicht  den  Auerbrenner,  sondern  nicht 
einmal  den  Argandhrenuer«.  WiUm-ml  sie  auch  zu 
Anfang  nicht  die  vcrspnHdiene  Lichtstärke  wirklich  aufwoisen, 
stehen  flic  auch  insbcsun«lcrc  «Indun  li  zurück,  «lass  sic  ungemein 
flohiicll,  zum  Tlicil  rapiii,  ihn*  Ix-uchtkruft  cinbUssen.  Muth* 
masslich  werden  olle  dk'se  un«l  «lic  zalüreiehen  audenui  Glüh- 
strümpfe sich  der  Magnesia,  die  von  mir  schon  in  einem 
uocligewii-flen  wunle,  sowie  der  Zirkonerdu  be«lienen,  also  jener 
Enlen,  die  einzeln  «Hier  zusammen  nicht  unter  die  Auer 'sehen 
Patente  lallen,  da  sie,  wie  wir  oben  in  «ler  Entwicklung« 
gescliiehte  gew'heu  haben,  Ixreits  vielfneli  vorher  zur  Licht- 
eiuissiun  nngt'wnudt  wnrtlen  Bind.  Die  Gegenwart  auch  nur 
einer  einzigen  der  »seltenen  Erden«  wünle  dageg«‘n  sofort 
gegen  «lic  l^ateute  Dr.  Auer  s verslosBeu  und  die  erfolgreiche 
Anfe«  htliarkeit  itegründen. 

Eine  Arbeit  v«>n  Mützel  (Elckln>teehnii«rhe  Zeitschrift 
1K94,  No.  35)  giebt  eine  spectral-pholomelritiche  Vergleichung 
d«»«  Auer-Lichts  mit  dem  elektrischen  Glüh-  und  Bogenliclit, 
sowie  mit  tiemSonnenliehl,  ilt-ren  Kesultate  wie  folgt  zusaiumeo- 
gefosst  wenlen:  Das  Auer-Lieht  ist  der  Glüldumpe  gegenüber 
reich  an  grünen,  arm  an  nülnm  Stralilen,  im  Vergleich  mit 
dem  Bogenliclit  und  •Smnenliclit  dagegen  reich  an  K«ith  und 
Orange,  arm  an  Blau  und  Violett 

Hiermit  in  IJehereinstimmung  i.«t  die  autriptisehe  Beoliai-h- 
tmig  der  Farbentöne  dieser  versphiiMlenen  Ijcht«|uel!«*n,  «lie 
man  jn  in  d«-n  Strassen  der  Grotiflstädte  zur  Genüge,  gewis.-« 
nicht  zum  Vortheil  des  StnisBenbikls,  neben  «.-inander  zu  sehen 
lickomiut  8tets  scheint  auch  «las  weiHseste  Aner-Ucht  gegen- 
filK-r  dem  eh-ktrisehen  Glühlicht,  hauptsäelilich  durch  ('«mtiasl- 
wirkung,  einen  leiHcn  Stich  ins  (irüne  zu  lialsm,  wälircnd  im 
Gegen.<«atz  dazu  die  Glühlam]>e  gcnulezu  uiuuigenehiu  nitli 
' erscheint  Es  lässt  sieh  nicht  leugnen,  dass  da»  Bogenlichl 
in  dieser  B«-xiehung  doch  immer  die  schönste  Wirkung  endelt, 
i und  t.«  wünl«!  «las  Au«-r-Licht  noch  sehr  vcrlM-sttern,  wenn  man 
' ihm  (hm  Beichthum  an  grünlichen  Slmlücn  nehmen,  oder 
m-ine  Poralysirung  dun-h  Zuführung  eomplemcnUirer  rother 
Slnüilen  errtächen  könnt«'.  Bei  Anw'eiulung  von  Schutzgläserii, 
wie  sie  ohnehin  oft  angewi-mlet  wenlen,  wäre  l«-tzterc?  Bclion 
I muH^hwer  m«>glich:  Man  imli-tfte  eine  (Uasfarbe  und  zwar 
wisM-nschaftlich  fcststelli-n,  welclie  die  üU-rflüssigi-n  griiiu-ii 
Strahlen  bei  Uirem  DuK-ligang  zu  Weiss  ergänzt«-.  Die  bisher 
für  (licseti  Zw«H:k  b««timnitt‘n  K«mnd«UL-««r  Si-hk-ssen  weil  üU-r 
dk^CM  Ziel  liinaus  und  wirken  gerad«-zu  storeml.  Uebrigen« 
scheint  hk-Hs-i  auch  die  IV-schuffenheit  «les  Gam-s  (nach  «-inein 
1HÜ3  in  «ler  Polytcehniwhen  G«*M-Uscliaft  zu  Bt-rlin  v«*n  !I«*mi 
I)m-«-tor  Krüger  gt-halb-in-ii  Vortr.ig*)  eiiu-n  b«-deuten«l(’n 
Einfluss  auMUÜben:  »So  hnln-  das  Auer-Li«’ht  z.  H.  in  Braun- 

*)  PoK-tecbnische»  t’eatrwlblalt  Nr  7 
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schweig  (m!!  Boltr  schönem  g«^reinigtc‘nl  omv  durchaus 
weisMi  Farbe,  wäliren<]  e«  in  llamhurg,  wo  früher  ein  weniger 
gutes  (ins  erxeugt  wurde,  entechieden  grünlich  erwjhien.« 

Es  kann  hier  nicht  meine  AbidciU  sein,  auf  die  Be* 
urtheilungen  des  Auer-Lichts  im  Einzelnen  einzugehen. 
Das  bie^se'  Eulen  ua<?h  AUten  tragen,  da  u.  a.  dos  Gutachten 
der  phyakalisch-technisdien  Heiclisansialt  wohl  urbi  et  orbi 
i>ekaunt  gewonlen  ist  Weniger  verbreitet  scheint  die  Kennt- 
IÜS8  des  vom  hygienischen  Institut  der  Universität 
Halle  (Prof.  Renk)  Nov.  1892  iretatteten  Gutachtens  und  der 
hierauf  gestützten.  Seitens  des  Preussischen  Kultus- 
ministers an  sämmliiehe  l'mversitätsrturatoren  ergangenen  • 
Verfügung  vom  27.  März  1893  •)  zu  sein.  Durch  die  letztere  j 
wird  das  Auer-IJcht  »zur  Verbesserung  der  Gasbeleuch- 
tung in  Universitäts-Instituten,  Kliniken  etc.  em- 
pfohlen; in  den  tneiaten  Fällen  wird  dasselbe  auch 
einen  augemesseueu  Ersatz  für  elektrische  Be 
leuchtung  gewähren  und  letztere  entbehrlich 
machen.  — Auch  zum  Mikrophotographiren  und  zum  Mikro- 
skofüren  hat  sich  das  Licht  als  »ehr  verwendbar  erwiesen  etc. 
Durch  seine  weisse  Färbung  lässt  es  ähnlicl)  wie  das  elek- 
Irische  Bc^‘nlicht,  alle  übrigen  Farben  deutlich  untcrwdteiden, 
was  bc>i  Operationen  und  L'ntersucliungen  von  Wichtigkeit 
sein  diirfU*«.  I 

Von  den  Einwänden,  welche  gegen  <lie  neue  Beleuch*  j 
tungs-Art  erlioben  worden  sind,  tnögim  dagegen  liier  noch 
'lie  wichtigsten  erörtert  weitlen. 

Wenn  behauptet  ivinl,  <lass  das  Licht  »zu  grell«  und 
desshalb  den  Augim  sciUUllich  sei,  so  kann  damit  entweder 
•lie  nlUu  grosse  I>ouehtknilt  deesdben  an  sich  oder  aber  die  j 
Hcharfe  Umgrenzung  <ler  Liehb^uelle  bei  verhältnisemitesiger 
Kleinheit  der  leuehUmdeu  Fläche  gemeint  sein.  Im  ersten  I 
Falte  kann  ja  leicht  geholfen  werden  durch  Einschaltuug  eines  ! 
durch.'*cheinendcn  Sebutzgiases;  denn  bei  der  ausserorclent-  j 
liehen  UclHTlegcnheit  des  Auer-Lichtes  an  Intensität  wird  es  j 
auch  dann  noch  immer  mehr  Licht  geben,  als  die  anderen  j 
l>ekannu-n  Lichtquellen  für  den  gleichen  Preis.  Auch  die  i 
scharfe  Umgrenzung,  welche  für  empfindliche  Augen  bei  dem  < 
Mtarkcn  Gegensatz  zum  Hintergrund  störend  wirken  kann,  j 
wtnl  in  gleicher  Weise  aufgehoben.  VS'ae  die  Grösse  der  | 
Fläche  betrifft,  auf  welche  sich  die  Abgabe  des  Lichtes  ver-  I 
theilt,  BO  ist  dieselbe  bei  Auer  nicht  wesentlich  kleiner  als  ^ 
bei  einer  gewöhnlichen  Rumlbrenner-Gastiamjnf-  Ein  Vergleich  i 
aber  mit  der  elektris<‘hen  Glühlampe,  in  welcher  die  starke 
lichtabgabe  l>ekanntUch  nur  auf  den  äuaserst  dünnen  Kohlen- 
fallen  beschränkt  ist,  ßUlt  für  das  Aner-Iächt  höchst  günstig 
aus.  Nach  einem  Vortrag  des  Generaldirectors  von  Oechel- 
haeuser  im  Verein  nir  Befönierung  des  Gcwerhelletiuies  { 
7.  Nov.  1892;  ds.  Jiium.  1892,  S.  703)  hat  der  Glühkör}«r  j 
etwa  2000  (|mm  glühende  Fläche.  Wenn  man  dafür  60  Kerzen  i 
aU  gnisste  HeUigkeit  anuiinmt,  so  kommt  also  auf  1 Kerzen-  i 
helligkeit  etwa  33qroin  I/^uchtdäche,  bei  der  elektrischen  Glüh-  | 
Iam|>e  aber  nach  Bernstein  (Die  Umwandlung  du»  elektrischen  | 
Stroms  in  licht,  Hamburg  1891)  auf  eine  Kerze  etwa  4 qmm  ! 
des  glühenden  Kohlenbügels.  Hiernach  empfängt  das  .^uge  | 
l>eim  Aueriieht  dieselbe  Strahlenmenge  von  einer  etwa  8mal  1 
so  grossen  Fläche  als  beim  elektrischen  Glühlicht  und  kann  : 
desshalb  die  Lichtwirkung  leichter  aufnehmen.  Auf  alle  Fälle  . 
ist  es  nicht  uüthig,  <las  Auer-licht  mehr  abzublenden,  als  das 
elektrischt!  GIüh-Licht.  j 

Kerner  wird  die  meclianisohe  Haltbarkeit  des  Auer 
Strumpfe«  liemängelt  und  seine  Dauerhaftigkeit  als  Glüb- 
kön^er  angezweifelt.  In  erstcrer  Beziehung  lässt  sich  nicht 
leugnen,  dass  bei  unvorsichtigem  Umgehen  damit  die  l^^bens- 
(lauer  de.s  Strumpfe»  nur  eine  kurze  ist  Indes-xen  gilt  da« 

*}  Deutarbe  MedidaUrbe  Wochenschrift  18U3  No.  17.  — Ds.  ' 
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Gleiche  bis  zu  einem  gewissen  Grade  von  fast  allen  sulchen 
Neuerungen  üu  Haushalt  oder  Geschäft,  und  dann  ist  auch 
nicht  zu  verkcmiun.  dass  sich  die  Fabrikatiun  bereits  eine 
Verbesserung  in  dieser  Richtung  hat  mit  Erfolg  angeU^gen 
sein  lassen.  Bei  citiigemiaasKen  rationeller  Behandlung  ist  auch 
jetzt  schon  eine  Verletzung  des  Strumpfe«  ausgeachloeeen, 
zumal,  wenn  man  durch  Anwendung  der  Jenaer  Cylinder  vor 
allen  besonderen  unliebeainen  Störungen  geeieherl  ist  Dass 
auch  starke  Erschütterungen  dem  Strumpf  nicht«  aiüialx'u 
kümieu,  bc-weisen  die  günstigen  Erfahrungen,  welche  man  iu 
der  letzten  Zeit  mit  den  Auer'schcn  Strassonbrennern  iu  ver- 
schiedenen Städten  gemacht  liaben  soll.  — Was  die  Dauer 
seiner  I>euchtkraft  betrifft,  so  tritt  in  der  That  mit  der  Zeit 
Unbrauchbarkeit  und  die  Nothwendigkeit  der  Kmeuerung  ein. 
VN'ciin  mau  aber  in  Betracht  zieht  dass  solches  erst  nach 
mehrhuudenstündigem  Dienst  gesebiebt  so  zeigt  em  von  den 
verschiedensten  Seiten  in  praxi  aufgemachtes  Rechenexompcl. 
dass  sich  di©  Kosten  des  .‘Strumpfes  durch  die  aü8serf»rdent- 
liehe  Verringerung  des  Gasverbrauchs  mehr  als  reichlich  be- 
zahlt inai.'hen.  Der  elektrischen  Glühlatu|>e  gegenüber  haben 
exai'te  Messungen  der  Lichtstärke  ergeben,  dass  die  Ab- 
nahme der  Leuchtkraft  bei  dieser  und  l>eim  Auerbreuner 
nicht  wesentlich  veiwchieden  ist  im  GegenÜieU  »ich  zuletzt 
n<jch  günstiger  bei  dem  letzteren  ntellt:  Nach  ftOO  Stunden 
stellte  Hie  sich  l>cira  Auer -Licht  um  6.S'’/*  stärker,  nach 
800  Stunden  dagegen  um  4,5 ®/o  geringer  als  beim  elektrischen 
Glühlicht  heraus.  Dass  dabei  die  Kosten  des  letzteren  in 
jedem  Falle  bedeutend  höhere  sind,  ist  von  vielen  Stellen  und 
wiederholt  nachgewiesen  worden.  Der  einzige  Vorzug,  den 
in  der  Tliat  die  GlühIam{Hs  und  zwar  allen  anderen  lacht- 
quellen  ohne  Ausnahme,  voraus  hat  ist  dis  noch  geringere 
Wärmeentwicklung.  Nach  von  < lechelhaeuser  Ijetrügl  Uie- 
8oIl)e  beim  Auer-IJcht  noch  immer  da«  3V*  fache  derjenigen 
hei  der  Glühlampe  für  die  gleiche  Kcrzcnzahl.  Dagegen  steht 
das  Auer-Licht  im  Vergleich  mit  dem  gewr>hnlichen  Gaa- 
Kundbrenner  ungemein  günstig  da,  iiuofeni  dieser  eine  fa>t 
6iual  «o  groMM*  Wännemungo  entwickelt 

Weit  gewichtiger  wurden  die  Kinwürfe  sein,  welche  von 
hygienischer  Seite  erholten  worden  sind,  wenn  sich  nicht 
Ihre  völlige  (»rundiosigkeit  hätte  nachwoiaen  lassen. 

Der  namhafte  Physiolog  Gröhant  in  Pari»  vcruffeuÜicbtc 
im  Jahra  1^94  diu  Resultat;  suiner  vergleichundeii  Versuche 
mit  iunem  Argmul-  unti  mit  dem  Auor-Brvimer.  Wahrend  er 
die  VerbrutmungHgoau  im  eraUm  Fall  völlig  frei  vou  Kohlen- 
oxyd fand,  habe  er  beim  Auer-Ucht  einen  nicht  unbeträoht- 
Ucheii  Guliait  an  dlGscm  auMsronleutlich  giftigen  Ga»,  uämlich 
1 : 4-VK),  begluiU't  von  ebeusoviol  (ungiftigem)  Nfetlian,  durch 
die  b<;kaimt(!n  Reaküoucn,  mtd  zwjlt  auch  physiologisch  fest- 
geatcilt.  Nachdem  di(«c  Notiz,  von  den  elekh^chen  Zcit- 
Hchriften  gern  aufgegriffun,  rasch  die  Runde  gemacht  und 
gru^st’K  .\uf»uhun  erregt  hatte,  folgte  selir  bald  ein  weiterer 
Auf»atz  von  demselben  Geieluien,  worin  er  von  wialerholten 
Versuehen  berichtete.*)  Dabei  habe  er  wesentlich  geringere 
S]>uron,  80  gut  wie  nichts  gefunden,  so  das»  auch  nicht  von 
der  iciscHieu  Schä«ligung  d^  Organihmus  durch  das  Auer-Liebt 
die  Rede  sein  könne. 

Diese  letzteren  Beoba(;htungen  lieatätigen  nun  die  Unter- 
suchungen, welche  von  vermduedenen  doutMchun  Cliemikem 
und  Hygienikern  in  Venmlassung  der  Grehaut'echen  alar 
mir«'nden  erHt(>n  N<»tiz  auKgeführt  wunien.  So  berichtet 
Dr.  Ferd.  Fischer  in  der  Zeitschr.  f.  angew.  (liemie  1894. 
Heft  17,  531,  dass  ein  von  der  Göttinger  GasansUilt  auf- 
gestellter  Brenner  mit  Auerlitrht  kein  Kohlenoxyd  lieferte. 
»Die  aus  dem  rylin<ler  entweichenden  Gasu  enüiiclteu  keine 
Spur  Kohlenoxyd  bei  5**/«  übemdiüssigem  Sauerstoff.«  Eine 
sehr  eingehende  Darlegutig  erfuhr  ferner  diese  wichtige  Krage 
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io  dum  am  30.  Sept.  1894  an  den  Rector  Seitens  des 
llygicaischun  Instituts  der  Universitöt  IIal!e,  gez.  Prof.  Renk, 
crstallulen  »Nachtxags-tlutachten«*),  zu  welchem  derselbe  sich 
um  so  mehr  veranlasst  fancl,  als  in  Folge  seines  Gutachtens 
von  1892  (ft.  oben)  die  Auditorien  de»  dortigen  Universität«- 
gcl^udos  und  alle  Institute  AuerUcht  - Bi’leucbtung , und 
zwar,  wie  er  schreibt,  zur  höchsten  Zufriedenheit  aller  ße- 
theiligten  erhallen  haben.  Obwohl  er  bereits  früher  die  Ab- 
wesenheit von  Kohlenoxyd  constatirt  hatte,  steUtu  er  nun  eine 
Reibe  ooeb  sorgfältigerer  und  ül>er  viel  längp>%  Zeit  sich  er- 
streckender Vürsuche  an , um  die  Gn.'hant'8chen  ICrgehniw« 
uxperirncntell  zu  prüfen.  Die  ende  orientirende  Reaetion  auf  i 
Kohlenoxyd  oder  auf  Grubengas,  (»der  auf  beide  zugleich, 
mittels  Palladiumcblorür , bei  welcher  in  14  Stunden  14.2  1 
Verbrennuugsgus  durcbgeleitet  wurden,  ergab  den  Gehalt  von 
l Theil  reductreudes  (Jas  auf  88  750  Theüe  Verbrennungs- 
gas.  Der  gleiche  Versuch  roti  dem  Argand-Brcnner  (in  12 
Stimdcn  12,9  1)  zeigte  1 Theü  auf  143  H33  Theilo.  Um  zu 
ermitteln,  ob  <lic  Ausecheiduitg  de«  Palladiums  durch  Kolden- 
Oxyd  oder  aber  durch  Methan  bewirkt  war,  wurde  zur  Ver- 
wendung von  Blut  gegriffen,  indem  die  von  Kohlensäure 
und  Ajumoniak  befreiten  Verbreunungsgase  einer  Ratte  zu* 
geführt  wurden.  Das  ITiier  wurde  nach  4 .Stunden,  die  e« 
darin  am  lieben  blieb,  getödtet  und  sein  Blut  «peotroskopisch 
unteraueht:  Es  fand  sich  nidit  eine  Spur  Kohlenoxyd.  Die 
in  derselben  Richtung  sich  bewegenden  wiederholten  Ver- 
suche, bei  denen  50  ccm  BluUösung  mit  13  1 Verbrennungs 
gas  10  Minuten  in  innige  Berülmmg  gebracht  wurden,  er- 
gaben ein  gleiches  negatives  Resultat.  Auch  die  Luft  ln 
einem  Qbermäs.«ig  mittels  Auer»Breunem  erleuchteten  Raum 
hat  Renk  aufs  genaueste  untersucht:  Nach  dreistündigem 
Kunctioniren  von  7 Auer-Brennern  in  einem  90  cbm  fassen- 
den. dabei  verechlossen  gehaltenen  Zimmer  war  es  nicht 
möglith . mittels  der  empiindlichsten  Methoden  Kohlenoxyd 
nachzuweisen ; ebensowenig  im  Wut  von  zwei  wei«wn  Mäusen, 
welche  in  demsellxm , während  einer  ganzen  Nacht  von 
7 Auer-Wennem  erleuchteten  Zimmer  gehalten  worden  waren. 
»Nach  allen  diesen  V'ersuchen  kann  keine  Rede  davon 
sein,  dass  die  Verbrennungsgase  der  Auer-Bronner 
durch  einen  Gehalt  an  Kohlenoxyd  der  mensch- 
lichen Gesundheit  ftchädlich  werden  können.«  Und 
in  dem  früheren  (Jutachten  hiese  e«:  »Das  Gasglühliclit 
verunreinigt  die  Luft  beleuchteter  Räume  viel 
weniger  als  andere  Gasflammen,  es  producirt  nur 
halb  soviel  Kohlensäure  als  diese,  keine  oder  nur 
verschwindende  Mengen  unvollkommcuer  Ver- 
brennungsproducte  und  weniger  als  die  Hälfte 
Wärme;  auch  blackt  cs  nie.«  — Durch  ähnliche  Unter 
suehungun  endlich  hat  Prof.  Buftshard  (ds.  Joum.  1814, 
B.  506)  in  Winterthur  die  gänzliche  Grundlosigkeit  der  Gre* 
liant'sdien  ersten  Beliauptungen  auch  für  da»  dortige  Auer- 
Licht  uaebgewiesen*). 

Während  die  Verbi^nnungsgas©  der  Flammen  in  der 
Regel  einen  erheblichen  LuftübcrBrJms»  auf  weisen,  hat 
Fiftcher  bei  seinen  V'nrRuchen  (».  ol>en)  darin  nur  5®/®  Sauer- 
stoff fe«tgefitellt  und  daran  die  Bemerkung  gekuüpR,  dass 
ein  »dcher  geringer  Luftgehalt  pzwax  gUnftüg  für  die  starke 
Licbtcntwicklung  ist,  ee  aber  erklärlich  erscheinen  läseft,  wenn 
bei  abeichtUcher  oder  zufälliger  weiterer  .Steigerung  der  Licht* 
%virkung,  unh?r  voram^fehendor  Verminderung  der  Luftzut'uiir, 
Kohlenoxyd-Bildung  nicht  ganz  ausgeschlosaou  ist.«  Ich 
möchte  dieser  Aeusserung  ganz  beisürnmen  und  die  auf- 
fallende Erscheinung,  tlaHs  in  einzelnen  Städten  sich  dos 
Auer-Licht  beträchtlich  schwerer  einführt,  ja,  wie  in  Harburg, 

>)  Vgl.  dt  Joorn.  1895,  S.  162. 

*)  ln  umfsasender  tVeie«  ward«  die  Frse«  mit  dem  glelcben 
ErgebniBB  von  Chr.  Oeelmaydun  ln  Chrifttlania  bearbeitet  D«. 
doorn.  181*6,  8. 162  a.  ff- 
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an  einzelnen  Stellen  wieder  l>«ieitigt  wonlen  ist,  auf  die  un- 
günstigen Bedingungen  der  Oasverbrennung  zurückfülxren. 
BokamiUieh  muss  <la«  Ga»  vollkommen  ohne  Leuchten  ver- 
brennen, wenn  der  Strumpf  in  das  höchste  Glühen  versetzt 
werden  und  wenn  er  dabei  zugleich  haltbar  bleiben  soll; 
sobald  die  Flamme  ün  aliergeringsten  Neigung  zum  Leuchten 
zeigt,  wird  er  durch  das  Ansetzen  von  Kolilentheilchen  stark 
angegriffen,  ohne  da»  intensivste  weisse  Ucht  wie  sonst  aus- 
zustralilcn.  Der  Brenner  ist  nun  so  construirt,  dass  sich  das 
ausatrömemie  Gas  vorher  mit  der  zur  völligen  Entleuchtung 
nöthigun  Luftmenge  mischen  rouM,  wobei  man  andererseits 
I einen  unnüthig  grosHen  Ueberschuss  an  Ixift  im  Interesse 
intensivster  LichU-ntwickliing  vermeiden  wird.  Wie  leicht 
oinzuschen,  wird  nun  dioao»  günKtiguto  Verhältnis»  von  liUft 
zu  (Jas  jo  nach  der  Art  de«  Ga.xe«  und  jo  nach  seinem  Druck 
ein  verschiedenes  sein  müseen,  und  e»  winl  sich  danach  em- 
pfehlen, vor  der  Einführung  de»  Auer-Uchte  an  einem  neuen 
Ort  die  chemiiK'he  Ziuaunmcnsetzung  und  den  normalen  Druck 
de«  dortigen  Gases  genau  featzustellcn  und  diesen  Beilingungon 
vor  allem  die  Oonstruction  <ie«  Brenner»  sorgfältig  anzupasaen. 
Es  ist  höchst  wahrscheinlich,  dat«  bei  <lem  zoitweise  in  Har- 
burg herrschend  gewcMcnen  abiumn  hohen  Druck  el>un 
hierdurch  die  dort  U-klagle  I.uftverschlechturung  bei  den 
Auer-Brcnncm  hcr%’urgutroten  ist;  freilich  wird  die  gleiche 
Erscheinung  dantx  auch  an  dun  gewöhnlichen  Argand-Brunnem 
zu  bemerken  gewesen  sein. 

Eine  eigene  Beobachtung  möge  zum  Schluss  liier  noch 
Erwälinung  finden.  Da  bekanntlich  alle«  Leuchtgas  mehr 
oder  weniger  Schwcfelverbin«lungen  enthält,  dessen  üxydations- 
product  schweflige  Säure  Ist,  so  untersuchte  ich  einen 
schon  längere  Zeit  gedienten  Glühstrumpf  auf  einen  Gehalt 
an  Schwefel;  und  zwar  mit  Hilfe  der  Hepar  Reaetion,  wobei 
ich  mich  selbstverständlich  nicht  der  LeuchtgasHamme . son- 
dern einer  Spritriamrae  Itediente.  E»  ergab  »ich  dabei  ein 
ganz  deutlicher  Schwefelgehalt,  während  die  jungfräuliche 
Asche  eines  Auerstrumpfs  »ich  alwliit  frei  von  Schwefel  er- 
wiesen hatte.  Der  Glühkörper  hält  al»o,  wie  ich  »i'hun  wegen 
der  Bn«icitnt  der  Enlen  enx'artet  hatte,  schweflig©  Saure  bzw. 
Schwefelsäure  zurück. 


Zerstörende  Wirkung  eloktriseher  Ströme  auf 
nnterirdisclie  Metallröhren.  II. 

VoQ  Dr.  Ct.  Basch,  Karlsrahe. 

Unter  obiger  .Vuffchrift  brachte  der  Jahrxung  1894  d».  Journ. 
einen  Artikel,’)  worin  ich  den  Farnham  ütchen  Vortrai;  zuNew-York 
und  die  sich  darau  anknüpfondon  Discusnioncu  acbilderte.  In 
fwiseben  ist  die  Uterator  über  den  (Jegcnsland  weiter  nngewach«.-D, 
nene  GesichmpankU;  sind  ans  Tageslicht  n^treten  und  nene  Vor* 
Bchlftio*,  dem  l>eregtca  CebeUtand  entgegenzutreten,  endlich  auch 
ein  diesbezQglicber  amtlicher  Erla««  von  Seiten  doB  engliecbeu 
UandelstnimBtoriams.  Es  dOrfto  daher  angol>raclit  sein,  auch  an 
dieeer  .Stelle  Qh«r  die  Weiterentwickelung  der  schwebenden  Frage 
za  berichten. 

Die  meisten  elektrischen  Bahnanlagen  besitzen  eine  iaolirte 
Hinleitung  und  eine  an  Erde  liegende  Rückleitung,  die  Lauf- 
eebieoen.  Von  den  Letzteren  geben  Ströme  durch  di«  Erde  ab, 
welche  eich  entweder  schon  auf  der  Strecke,  oder  erat  auf  der 
Centrale  mit  dem  Schienenstrom  wieder  vereinigen.  Diese  ElrU 
ströme  sind  es,  welche  die  gesebiiderten  nachtheiligoo  Einwirkungen 
auf  unterirdiBc-hc  metullono  Röhren  aufweiaen. 

Die  Schaltung  dieser  Anlagen  entepricht  dem  J^weneitersyateni. 
Bei  dieeem  System  wird  der  ganze,  durch  die  Hinleitung  fiiesBende 
Strom  durch  die  Rchienen  bzw.  die  Erde  zaruckgefahrt  Ohne  An- 
wendung besonderer  EinriebtuDgen  ist  es  also  hier  nicht  mOgUcIi, 
den  Strom  ln  den  Schienen  abzuschwaoheu.  Die  Möglichkeit  hierzu 

»)  D.  Journ.  1894,  S.  520 
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bietet  lisitogoD  «Itw  Drrilvttiintyateiii.  Bet  <ieiBHelbeo  ')  wird  bekeoDt' 
Hdi  der  MitlelleiU'r  nur  von  der  Diflerenz  der  iHrOme  in  den  Au««en*  ; 
bdteru  diirrhflosseD.  Wenn  beide  AiiMenleiter  aImo  Strr>m- 

fllärke  fahren,  fW»  ist  der  Strom  im  Mittelleiter  Noll.  Bei  Anircndang 
des  l>rtil*‘il«ni7»teinH  auf  eiektrierhc  Bahnen  mäiwten  idao  die 
lAuf»c)iien«n  den  Mittclleiter  bilden  Bei  zweixelelalK«ii  Hahnen  ' 
müasto  die  Conlaktleitung  eine»  fieleinee  den  ponttven,  die  des 
anderen  (4elei«e»  den  negativen  Aozwnleiter  bilden,  wfthrend  die  [ 
l4tuf»vhienen  durch  lubglicbat  viele  tjoerverbindiintren  mftgUclizt  * 
gut  untereinander  und  auf  der  C'^ntralaiatjon  mit  dem  neutralen 
Pol  zu  verfiinden  waren  Dom  aber  auch  für  cinitcloteigo  Bahiivn 
«las  L>n>ilviter«yileni  bereite  praktische  Verwendung  irefunden  hat,  ; 
entnehmen  wir  einer  MitthinluoK  von  Mr.  A.  C.  Balcb*),  die  Stadt  ■ 
Portland,  Oregon  betreffend. 

Die  ContaktluiiuDg  der  dortigen  Bahn  ist  in  einzeln«^  von 
einander  isolirte  Ahthcilangen  getbeilt,  vrelclto  abwechneiod  mit 
dem  poMtiveo  und  negativen  Auaaenleiter  verbunden  sind  (Fig.  565.)  : 
In  beigeguWner  Sklste  und  der  Finfachhoit  halber  nur  zwei  Ab- 
theiluiiKen  angenommen,  von  denen  die  omto  {»oidtlve,  die  zweite 
negative  Polarität  hemUt. 


Fit.  3&V 


Im  Wagen  I «ler  enden  Abthcilung  flioaat  ein  Strom  J%  in  der 
lüchlnng  von  der  Leitung  zu  den  Srblenen,  im  Wagen  II  ein  Strom 
Jt  von  den  Hcbienen  zur  Leitung.  lat  Ji  grOseor  als  so  gellt 
ein  Strom  vom  Wagen  I zur  ( 'entratslaUoD,  wfthren4l  J%  den 

kurren  Weg  durch  die  Schienen  vom  Wagen  I zum  Wagen  II  nimmt. 
IKt  Stroui,  der  durch  die  Schienen  der  ('entrale  znSieset,  ist  orston«  i 
viel  nchwacher  als  beim  ZweileiU>rK\Kt«m  und  weehaoU  zweitens 
zeitweise  seine  Richtung;  denn  e»  braucht  ja  nur  Jt  ^ </i  zu  i 
M*in,  um  zu  vemnlaswn,  dass  Strom  aus  der  (^ntrale  nach  der  - 
Strecke  durch  «lie  .Schienen  Hiesm*.  liaufiges  Wechseln  der  Strom- 
richlnng  bceintrtchtigt  aber  elektmlj-Usche  VorgAnge  »elir  stark  und 
wirkt  also  in  unserem  Falle  günstig.  Die  Umkehrung  der  Strom- 
richtung  im  Motor  soliiet,  welche  jedesmal  beim  Ueiwrgang  nna 
einer  Abthuilung  der  Contaktleitung  in  ein«  andere  erfolgt,  ist  be- 
kaniillich  ohne  Kintluss  auf  die  l>relmchtung  dee  Motors.  Die 
l.-nterbrecbungastellen  mOssen  sorgfMitigvt  conslruirt  sein,  damit 
iHüim  Ueborglcilen  der  Contaktrolle  ein  Kurzm-bimis  iinmAgllch  . 
wenle. 

Natürlich  wttnie  die  gründlichste  Heilung  der  geschilderten 
l'ebolsUiDdc  nur  dun'b  die  F'JnfUbruiig  van  der  Krde  iaolirler  Rück- 
loitutigen  erzielt  werden  können.  Dieses  byatem  ist  nach  Mr.  llalch 
schon  früher  versucht  aber  mit  .Ansnahoie  von  zwei  Fullen  (im  ■ 
Staate  l'incinoaU)  wieder  vcrlosactn  wonlen.  IHv  Haupinucbibcile 
desaelben  seien  rompUcirtbelt  der  olierinllMihen  I.eituiigeii,  Ver-  . 
unstaltung  des  Strassenbildcs  nnd  Uoficheiheit  im  Betrieb  l>ei  I 
Schnee  und  Stunii.  1 

Wenn  der  Wechselalrom  Motor  Jemals  so  vervollkommnet 
wurde,  dam  er  für  elsktiische  StrasaenlNihozwecke  brauchbar  wenle, 
«lann  wäre  die  RIoktrolysu  an  nnlerirdischon  Köhn-n  mit  «incm 
Schlage  beseitigt;  a)>er  miglflcklicherweise  sei  das  laufende  Jahr- 
Iiius4'nd  weit  enlfumU  uns  dahin  zu  fuhren. 

Um  den  «-Icktrocbemischen  Vorgängen  nUtu-r  zn  koiinnon,  - 
wiirdi'U  an  d<>r  Univeruiiat  Wiwonsin  Veranche  ülter  diesi-n  (legen* 
stand  gcMiBclit. 

Proben  von  Fnlreich  aus  der  unmiui-lharen  Nähe  der  elek- 
trischeu  Bahn  zu  MadiKon  wimluo  iin  Lalioratnrium  zwischen  Kim-n- 
jdatten  der  Klektnilyse  unterworfen,  wol>ei  die  Kathode  unverändert 
blieb,  di«  Anmlc  aber  «dnen  Verlust  von  U,7  bis  1,15  g Eist-n  pro 
Am]H‘reNlunde  nufwiea.  i 

Ks  bleibt  hii-r  nur  die  Fmge  offen,  wi«-  viel  .\m|>i'-reHtunili-n 
in  einem  Jahr  «len  Erdlnxlen  passiren,  und  um  auch  dieser  Frage 
näher  zu  treu-n.  wunlen  einige  Exemplar«'  eine«  diesem  l^wock  ent- 
nprecheo'l  ahgt'ändcru-n  Kupforvoltimieten«  an  geeigneten  t^U-IIen 

*)  Vgl.  d.  Jmim.  IHiH.  S.  683  ff,  Fig  483  S.  b»h. 

*)  Mr.  A.  C Baich,  IVigressivc  .\ge,  18|t4.  8 324. 


in  den  Erdboden  vergral^en.  LHeses  Kupfervoltanieter  beateht  au» 
einer  wasaerdiehten  Büchse,  welche  mit  einer  Kiipfen-itriollösung 
nngefüllt  isL  Die  den  8rbi«'neo  der  Hahn  einrrweits,  den  (las-, 
hiw.  Waaflerröhren  onderenu'iui  xugt-kebrtea  Enden,  bestehen  io  je 
zwei  Kupferplatteo,  von  denen  je  eine,  uo«!  zwar  die  innere,  ale 
gewogen  ist.  Di<*«c  Httcbtwn  wenien  apttcr  wieder  ausgvgmben 
und  «lie  iiiniin-o  P)aU«‘ii  abcminU  gewogen,  wofad  die  Gewichts 
Zunahme  der  tdnen  gbdch  der  Gewlchtaubnahm«'  der  anderen  und 
proportional  der  Zahl  der  durchgctlossenen  Amp^restunden  sein 
muss  /.nlässig  ist  dieec-  Meth«xlc  jedoch  nur  «la.  wo  der  Alwtand 
zwiachen  Schiene  und  Rohr  kein  zu  geringer  ist,  aDd«-mfaIU  wird 
durch  Einsetzen  «les  Kupfervoltaoi«>tcra  der  Wideraland  zu  sehr 
vermindcit,  die  Strömung  also  l>egüaBtigt  Unserer  Meinung  nach 
müssten  uIht  derartige  Versuche  ohne  VorwisM-n  der  Strasaeuliiahn 
geaellachaft  aiigesU-llt  werden,  da  dieselbe  leicht  ln  der  Lag«  ist, 
dnreb  häuflge  Umkehr  der  Stromrichtung  das  Kigebnim  ganz  Iw 
deuten«!  zu  beeinnussen. 

Ra  hat  sich  bei  diesen  Vorauchen  auch  ergelien,  dass  der 
chemische  Vorgang  in  diesem  Falle  nicht  Oxydation  des  Eisens 
durch  elektrolytisch  entwickelten  Sauerstoff  ist,  wie  man  iillgcmein 
annnhm,  somWm  ein  anderer.  Die  unlerancbten  Rrllprobt^R  wiesen 
alle  kleiue  Mengen  von  ('hioriden  und  Sulpbaten  der  .Alkalien  auf. 
jeilocb  vor  der  Klektrolyso  keine  Eisensalse.  Noch  der  Elektrolv*'W 
zeigte  sich  an  der  Anode  ein  Eiaensolz,  welches  sich  in  der  Ach- 
tung auf  die  Kalhod«  hin  anshreitete,  wäiireud  die  Kathode  das 
Hyilroxyd  des  Alkalimetalls  aufwies,  welches  sich  nach  der  Anode 
bin  ausbreiteto.  Wo  «lie  Widen  VVrldndungen  zusammenirafen, 
zeigt«  sich  eine  Schicht  von  Risenhydrftxyd,  kenntlich  an  ihrer 
schmutzig  grünen  Farbe.  In  dieser  Eisenbydnixydscbicbt  zeigte 
sich  such  beim  Durchgang  des  Stroms  die  höchste  Temperatnr. 

F>  wunlen  alsdann  6 Zcra«'Uungazeil«n  mit  Kisenelektroden 
hintereinandergeachaltet.  Die  Zellen  enthielten  reines  gepulvertes 
Glas,  gemischt  mit  je  einer  >'»proccDUgon  wässerigen  l.ösang  der 
Chloride  and  Nitmtc  von  Kalium,  Nntrium  und  Amnioaium.  Der 
Strom,  der  «lieae  Zellen  «lurchtloaa,  schwankte  zwischen  den  Grenzen 
0,50  und  0,04  Anipt're  Alle  Nitratzellen  zeigten  saure  Keaction  an 
den  Anodon  und  gleichsdlig  Bildung  von  .Sauenuoff.  Bei  0,06  Am- 
]M-r«  hOrt«  «lie  samt!  Reaction  und  Bauerstoffbihluug  io  der  Zelle 
mit  Ammonium-Nitrat  auf,  bei  0,046  Ampi-re  zeigte  sich  dasselbe 
in  der  Kalium-Nitralzollc.  während  die  Natrium-Nitratzcilc  noch  tiel 
0,04  Alnp^^•  tieidc  Eiwcheinungen  z««igte. 

An  den  ('hloridzellen  Hessen  sich  derartige  Erscheinungen 
nicht  nachweisen. 

Die  folgen«!«.»  Tabelle  gibt  di«  eataprechenJen  Verluste  der 
Anoden  pn»  Amperestiinde. 


Na  NU» 

0.*2(t  g 

K NO. 

O.0«7  » 

Ml«  NO, 

0,ir>l  , 

Na  CI  . . . 

l,5'.t9  . 

NH«  CI  . 

1.314  . 

K CI  - , 

i,.346  > 

Es  ist  «lamua  ersichtlich,  «Uss  di«'  Chloridzelb-n,  welche  weder 
saur«>  Keaclbm  noch  .^aueratoffhildung  gezeigt  haben,  höhere  Eisen 
Verluste  ergaben,  als  die  Nitnitzellen  Ihe  genannten  Erscheinungen 
der  Letzteren  haben  als«»  uffenliar  niclil  an  <ier  Zerstörung  des 
Eiot^na  Anlheil  gohabb  Naacirender  8aiieniloff  würde  zunächst  die 
Bil’luog  von  Fe  ü bzw.  F«h  Ui  vemrBa«‘bt  haben  un<i  dies«»  in 
(legenwart  von  Wasocr,  l-jsenhydmxyd  bzw.  -oxytlul,  nach  der 
F«iniioI  FcrOa  3 H«  O s Fe  [O  H)i.  Dies«  Substanz  müaste  sich 
in  der  Umgel>ung  der  Ano<l«  gefunden  haben;  aber  sie  fan«!  sich 
dortselbst  nicht.  I>ie  Zerwtöning  der  Köhren  ist  somit  auf  «lie 
Einwirkung  <ler  Säur«  auf  das  Eisen  bzw.  Blei  zu  erklären,  «Ihrem! 
das  Freiwerden  «lieBer  8äurv  «ine  Wirkung  des  elektrischen 
Stromm  ist 

Noi'li  einer  Anoninung  wollen  wir  hier  gtsienken,  wtdehe  Haruld 
P.  Brown  Im  American  Gas  Light  Journal ')  als  I.J)sung  der  Frage 
des  Schutzes  der  Metallröhrcn  veröffentlicbt. 

Neben  d«?r  Betriebs' Dynainomaschin«  Iä  (Fig  566)  besitzt  die 
Kmfttdntion  mM*h  eine  zweite  Dynamo  iJt,  deren  positiver  Pol  mit 
dem  gleichen  Pol  von  /h  und  mit  <i«r  ('ontaktleiiuDg  K K in  Ver- 
bindung stobt.  Dir  l(etri««''smasi')iine  lA  sttdit  an  ihrem  negativen 
Pole  mit  den  Sclttencn,  die  aiider«  Dynamo  Jh  an  dem  negativen 
Pole  mit  dem  gefährleten  Ruhrnetx  ll  Ji  in  Verbindong,  Der 
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Zweck  der  .^nordnunjc  ist,  Uaj)  elektrische  Potential  des  Rohrnetzes 
stets  oetiativer  za  halten  als  das  der  Schiene,  damit  kein  Strom 
aus  dem  Kohr  heraostrcten  und  der  Schiene  wieder  zustrOmcn 
kann.  Km  ist  dazu  nothweodiir«  <lsss  <lie  elcktroniotorUche  Kraft 
der  Maschine  IH  um  ein  paar  Volt  (rr<3e8er  ist,  nU  diejenige  von  Di 
i.in  «lern  von  Mr.  Brown  erwähnten  Falle  562  gegen  660  V’oll). 


Klr  Mf> 


F - 

jcüäüij^ 

' -•  . _i 


Die  Meth(>do  wQrde  einwurfsfrei  sein,  wenn  ein  Cias-  oder 
WaaserrohrneU  ein  einziger  guter  Leiter  der  Klektricitat  w&re,  so 
dass  ein  einmal  in  das  Kohr  eingeilrnngenor  Striun  kein  Bestreben 
mehr  hmtp,  wieder  in  die  Krde  zurückzafliesava  I>aa  ist«)>er  nicht 
der  Fall.  Das  einzelne  Kohr  iat  zwar  ein  guter  Leiter,  aber  die 
Stelle,  an  widc-her  zwei  Kohro  zasaminenstosaen,  bietet  stets  höheren 
Widerstand  und  somit  ViTAnlaasung,  «Lias  .StrOme  das  Rohr  ve^ 
lassen  und  ihren  Weg  durch  die  l^e  zum  andern  Kohr  nehmen. 
Diese  Strome  verarsacbeo  an  den  Aastrittastcllea  aus  dem  ersten 
Rohr«  Zerstörung  and  ^swiir  stkrkero  Zerstörung  als  ohne  die  An* 
orilnong  ilcr  Dynamo  Lli,  weil  die  Siroiubewogung  im  Rohr  durch 
das  Hintufagen  dieser  Dynamo  erhöht  worden  ist.  Die  Methode 
kann  also  nur  schädlich  wirken,  wenn  nicht  der  neBstive  Ful  der 
D>nami>  lU  mit  dem  gröKsien  Tbeil  der  Rohre  innerhalb  <les  ge- 
fithrdeteu  Gebietes  verbunden  wird.  Hierauf  weist  auch  der  Knt- 
decker  hin,  aber  diese  Complicirung  wird  wohl  auch  der  Kinfülirung 
der  Methmlc  ln  grösserem  t'infang  entgegenstehen. 

Wie  aus  dem  Vorstehenden  zu  ersehen,  ist  also  die  Frage  des 
wirkMAinstcn  ik'hutzes  der  Gas-  udiI  Wasseiröhnm  not*h  keineswegs 
gelöst  und  dürfen  wir  daher  der  Weiterentwickelnng  der  Angelegen- 
heit mit  .'<|kunuuag  entgcg<*nMeheti. 
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.\nBz0ge  aus  den  Patentgehriften. 

Eiaase  26.  (ilaabereltuag. 

No.  77693  vom  96.  .Mai  1893.  Ga«  Ecooomlslng  Foreign 


Patent«  Limited  in  London 
Carburirapparat  -*  Diu»  au 
G in  den  cylinderfonnigen  Car- 
burirraum  A ein  und  verlässt 
denselben  wieder  durch  H Klo 
Theil  des  Gase«  wird  aus  dem 
Carborirrauni  durch  Plunger 
pumpen  P ange«augt  Bei  der 
hocbaien  Stellung  der  ^rdben 
wenien  fein«  Oeffnangen  frei, 
durch  welche  Fiassigkeit  ans  Zu- 
leitungarohren  3i  in  die  Cylinder 
elngcepriut  wird.  B4*im  Niede^ 
gange  der  Kolben  wird  das  mit 
der  eingeapritzten  Flüssigkeit 
gesättigte  <«as  durch  »lie  mit 
IVrfoimtiüoon  vergebenen  Cy- 
lindcrbOden  indenrarburirraum^ 
surückgepresst.  i 

Um  ein«  innigere  Mischung 
dlHser  gesättigten  Gasmenge  mit 
dem  Hauptgasecrume  zu  erzielen, 
ist  in  dom  Carburirraum  A eine 
auf  der  Btablwelle  £ monUrte 
rt>tirende  .Siebtrommel  ange* 
bracht 


onrj  J.  Lowe  In  Rarkiog.  Gas- 
i«rV»uriren<ie  Gas  tritt  durch  Spalt 


Oie  nicht  vom  <«asi*  anfgenommeoe  ('artmiirflaasigkeit  «ammolt 
sich  in  einer  im  untersten  Theile  «les  Oyliodergehäuse«  v«»r- 
gesebenen  Rinne  und  kann  durch  einen  Hahn  abgelassen  «erden. 
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No.  77384  roin  6 Aagu^t  1883.  Oeotacbe  GBaglQblicht- 
Actien-GeseUftcbttt  in  Rctrtin  Verfahren  xum  Brennen 
von  O ] Ü betr Q m p f en.  — En  gelaoKen  eine  niu*h  auswftrt«  ge* 
richtete,  den  Mantel  riogBom  gleichmiflug  treffende  Oasttamme 
and  ein  derart  hoher  Oamiruck  »ur  Anwendung,  dasa  die  lebendige 
Kraft  der  radtnl  »der  achrtg  naeh  auNaon  alrbmenden  Brunngase 
ein  Kleichmtmigee  Aueweiten  der  M&ntel  oder  StrUmpfc  ohne 
Bonatige  ine<-hanUcbe  liebttodlaog  bewirkt. 

No.  77529  %-oni  6.  November 
1883.  H.  Nenmaon  in  Mülheim 
a.  Rh.  Gaigencrator  mit  recht- 
eckiger  Kra'eitening  Ober  dem  Roate. 
--  I>er  untere  Theil  H de«  SrbachtoB 
A iai  ^-fbrrnig  geataltet  und  recht- 
eckig euagebildet,  und  twar  in  einer 
•iflohon  Hohe  Ober  dem  Koat  Ä, 
bis  XU  welcher  ein  FefttM*tz<.*n  von 
Schlacken  erfolgen  konnte.  An 
diea«ii  Theil  achlieseon  sich  xwei 
einandergegenOber  liegende  lUhmon 
mit  ThOren  Q O and  ScbatxplaUen 
F F von  der  vollen  Breite  de« 
Schachte«  an,  um  die  am  Rost  und 
den  Herdwftnden  sich  feetsetxpn- 
den  Schlacken  leicht  entfernen  xu 
können. 

No.  77588  vom  1.  Marx  IfiM.  J.  Gnetx  in  Berlin.  IVell* 
bievhcinsKtxc  fOr  Abaorptiousapparate,  iD«i>e»ondero 
fOr  Scrubber  — Wellblechstreifen  mit  doxwischengefQgten  glatten 
Blechstn-ifen  »olleu  senkrecht  neben  cinamter  angeordnet  wenlen, 
itehuf«  Kneogung  einer  groaaen  .4beor^>tionsßikho  und  einer  starren 
Constructlon  mit  unvcrUnderlichen  gleichen  ZHiacheuriomen. 

No  77554  vom  28.  .Marx  1893.  Tb.  G.  Hall  in  ( hicago,  111, 
V.  St.  A.  Vorrichtung  xum  Zerstossen  der  inGasbereltungi*- 
apparaten  sieh  bildenden  Krusten.  — ln  der  Decke  des 
Uenerators  ist  ein  Stöpsel  angeonhiet , der  von  auwon  empor- 
gchol>co,  von  einer  Speirrorrichtung  gehalten  und  nach  Au«b>«nng 
den»ell;>en  in  den  Apparat  fallen  geiaseen  wird. 


Ft*,  ra 


Klnwe  85.  Wniserleitang. 

No.  76904  vom  6.  December  1893. 
Vereinigte  Escbebacb'sche  Werke, 
Actien  Gesellschaft  in  Dresden,  Neu- 
stadt. HeitswasBerofoo  aus  eug- 
wandigen  Hohlkörpern.  — Der  Ofen 
enthalt  xa-ei  Hohlkörper,  in  Kegelfortn 
de,  welche  mit  ihrer  Basis,  unter  Be- 
laseung  einer  ringförmigen  Durchgangs* 
offnuog  xwiseben  sich,  einander  gegen- 
tllrerslehrn  Ein  Hohlkörper  in  Glocken- 
form be  überdeckt  den  oberen  Kegci 
ibeilwcise.  um  eine  Riebtungaumkehr 
der  Gaw  tur  Bcetreichung  der  Glocken- 
suseenfliirhe  herbeixafAhren  Der 
doppelwandige  Ofemnantel  o, 
die  Glocke  b e und  der  obere 
Kegel  d dienen  lur  Vofwirmnng 
des  M'aasers  bis  xnm  Punkte, 
an  welchem  letstere«  mit  den 
frischen  Heixgosen  xusammen- 
trifft 

No.  76it35  vom  90.  Jaonar 
1894;  (Zusau  xiim  Patente  No. 
70132  vom  21.  December  1892: 
vgl.  ds.  Jonm.  181*4,  8.  136). 
E.  Bin  hm  in  Berlin.  .Misch- 


bahn  für  Bade-  and  andere  Zwecke.  — Bei  dem  im  Patent 
No.  70192  angegebenen  Misebhahn  für  Bade*  and  andere  Zwecke 
ist  eia  in  den  Misebraum  düspnartig  ausmOnüendor  Kanal  k fOr 
den  Zußoss  des  nnter  stärkerem  Druck  xusttsimcndcn  kalten  Wassers 
oder  Dampfes  angeonlnet. 


Statistische  und  hnanzielle  Mittheilungen. 

HMiburg.  (Sicherongssnlagen  für  das  Pilterwerk.) 
Der  Senat  bnt  der  Bürgeraebaft  unterm  15.  Mkrt  eine  Miliheilung 
gemacht  über  die  Frage : Durch  welche  Einrichtungen  eine  mög- 
lichst vollkommene  Rlcherstellung  d««r  vorhandenen  Wasser- 
' vcranrgungs-Anlngen  gcffen  •tio  ungünstige  Einwirkung  von  Natur- 
ert'igaias4-D  o<ler  sonstigen  nicht  vorborxosebcDden  ZufftlligkeiUia  tu 
erreichen  ist  Die  Abtheilung  für  «He  Staiitwasserkunst  kam  auf 
I (trund  eingeheudor  Berathung  xn  fotgenilen  Vorschligen ; Vur* 
I «luppeluQg  der  HauptkanJlle  aof  der  Billwlnler  In»id  und  der 
! Kaltenhofe,  iiAmlich  de«  HaupUufOhnmgskanuls  von  den  Ab* 
, lagrrnngsbaasins  nach  den  Filtern  und  d<«  Hunptreiownaserkanals, 
{ ferner  die  tipratellang  einor  neuen  Kanalverbiodiing  iwischen  der 
I KalUmhofe  und  Rothenburgsort  einschliesalicb  des  dafür  erfonler- 
! lieben  rweib*u  Dükers  und  endlich  die  Vermehrung  der  Roinwasiwer- 
I baasins  auf  Rothenhurgson.  Die  Ausführung  lies  gunx4>a  Projecu*« 
«rfoniert  einen  (lesammtaufwand  von  .M.  9276000  Die  Bauaus- 
führung soll  in  iler  Weist'  erfolgt-n,  dass  xun&rbst  die  neue  Kanal- 
I Verbindung  xwischen  der  Knlu-nbofe  und  Rothenburgaort , sowie 
ein  ferneres  Relnwaasvrbassin  mit  einem  Kottanaafwande  von 
M.  1260000  xur  Ausführung  gelangen;  dio  Heretellung  der  weiter 
vorgesehenen  Kanftle  und  eines  driUeu  Reinwass«rl>iisaiQS  bleibt 
für  später  Vorbehalten. 

Zor  Rrlloterung  dieser  Vorschläge  winl  im  Bericht  des  Benates 
Folgendes  bemerkt:  Die  Ueberführung  des  gereinigten  Wassers 
aus  den  Filtern  nach  dem  Pumpwerk  auf  Kotbenburgsort  erfolgt 
bekanntlich  *)  in  der  Weise,  daas  das  Waaser  durch  <lie  xwischen 
den  einxelnen  Filtergruppen  angelegten  Sammelkanäle  dem  anf 
der  8lJdwe«t«-ite  der  Insel  Kaltehofe  bcfladlichen  Hauplrclnwasser- 
kaoal,  sowie  dem  für  diesen  Zweck  mit  verwendeten  früheren 
Scbüpfkanal  xugefübrt  and  von  doH  mittelst  eines  Dükers  unter 
der  Hillwtrdcr  Concave  ns^h  dom  Kcinaraiiserbassin  and  den  Pum]i* 
maschinen  auf  Rothenburgsort  Obergeleitet  wlnl  Wähnend  tler 
Hauptreinwasserkanal  und  das  Reinwasserbassin  im  Zasammen- 
hange  mit  den  übrigen  für  die  Filtration  de«  Wasseni  errichteten 
' Anlagen  neo  erbaut  woivien  sind,  ist  <!er  alte  Schüpfkanal  nebst 
der  Dükerverbindung  bereits  in  den  achtxiger  Jahren  anlässlich 
der  Vertegang  der  8chdpfstcHe  der  Sladtwimscrkunst  von  der  Bill- 
wünlcr  Concave  an  den  Hnuptalrom  der  Ella?  bergtwudit  W(»rden 
Mit  ROckaiebt  darauf,  daas  diese  ältere  Kanal verbiiidang  sich  seit 
nunmehr  länger  als  xebn  Jahren  ununterbrochen  im  Betriebe 
betiudet  und  die  in  Betracht  kommenden  l'ntergrundverbäliniase 
I im  allgemeinen  nicht  bea«tndera  günstig  sind,  wir<i  es  von  der 
I Bection  für  die  Stadtwasserkunst  xur  beaseren  8icherst«Uong  <les 
Betriebe«  als  erforderlich  l*e«eichnet , ajjschlieiwend  an  den  neuen 
Haut>treinwua«erluma]  eine  iweUe  Kanalverbindung  Ewiseben  Kalte- 
bofe  und  Rothenburgsort  herxustclien.  I>er  Ansrhliu«  ilrrselben 
an  den  Endflchacht  rlsa  Hauplreinwowerkanals  ist  in  der  Weise 
gedacht , liasa  ein  eiserne«  Rohr  t>is  an  die  in  dem  En>lscbacht 
beündlichp  Schütte  hcrangoführt  und  in  dem  Schacht  vermauert 
winl,  so  dass  später  bei  geöffneter  Bchfllxe  das  illtrirte  Wasser, 
welches  jeUt  in  dnn  tieferliegenden  alten  Srböpfkanal  gelangt, 
durch  den  neuen  Kanal  nach  Rothenburgsort  abdiussvo  kann. 
Um  den  iVnschiuMi  der  neuen  K«nalvrri)iodung  an  den  vorhan<leneii 
ReinwiUfMi-rknnal  ohne  Unterbrechung  des  Betriebes  xn  ennögUeben, 
ist  es  ferner  erforderlich,  kurz  vor  dom  erwähnten  iCn«h(ehacht  eine 
.Abzweigung  von  dem  Rcinwasserkanal  herxostellen,  welche,  xu- 
närbst  neben  dem  alten  Scbüpfkanal  berlaufend,  am  nördlichen 
Ufer  der  Kaltenhofe  in  den  letzteren  Qbeigebt  und  auf  dem  Wege 
dortldn  mit  den  xu  beiden  Seiten  licv^nden  Filtera  1,  2 und  3 
durch  Zutiossloitungm  in  direct«?  Verbindung  gebracht  wird.  Auf 
(lietM*  Weiae  wird  xugh?lch  die  Möglichkeit  geschaffen,  den  auf  der 
KaltAhofe  belegenen  Theil  dee  alten  Schöpfksnats  s(>äter,  si.iweil 
erforderiieb,  aus  dem  botriel>e  atiexuschalten,  ohne  d<?shalb  auf  die 
für  wünsrhenswerth  xu  erachtende  doppelte  Verbindung  xwischen 
den  Filtern  und  Kätbenburgsort  verzichten  zu  mossen.  Für  beide 
. neu  herxustel lende  Kanalxtrecken  sind  M^hmiwleHserne  Rolu«  von 
9 m Dnrchrncaaer  und  15  mm  WundittArke,  für  die  Anscbiussleitungen 
der  erwähnten  drei  Filter  gusseiserne  Rohre  von  0,60  m Dtui'ha)<*ssrr 
I in  Ausaiebt  genommen.  Die  SoblonhOhle  der  Iwiden  Hauptkanile 
I ist  innerhalb  d«v  Deiche  auf  *^*  2,5  m,  im  Vorland  auf  2 in 
I Ireitiesaen.  Für  den  in  RchmÜHleeisen  herxustellenden  Düki'r  ist, 


*)  Vgl  d.  Joum.  1898,  S.  28  oebw  Tafel  L 


.Iminml  für  Oasb»‘lrurhtnng  und  Wawn*rv«*r.'«oitrung  XXXVIII.  .lalirg. 


No.  20. 


t)tt  die  FluSMohle  no  der  in  Aaitsicht  iteooiumenen  Baustelle  sehr 
lief  li^t  und  eine  koaatlicbe  Aofb^hung  dcrselb.*D  nicht  zweck* 
BJftMig  erechcdnt,  eine  etwas  tiefere  SohU-idÄ?:«  *1*  fflr  d«n 
bandcDcn  Doker.  nAoilich  von  3 in,  anjtenonimea.  Aulanuend 
•odunn  die  f>t*4U)tragte  lleretcllunj;  eines  zweiten  Keinwasserbossinsj 
»o  liegt  aUerdiogs  ein  Anlass  zu  irgend  welchen  Itesot^nisern  in 
Bolrt'ff  des  ZiisUndes  de«  vorhandenen  ItaiwinH  zur  Zelt  nicht  vor. 
Von  der  Verwaltang  wird  es  aber,  und  zwar  nach  Ansicht  des 
Senates  mit  Recht,  für  erforderlich  erachtet,  durch  die  Erbauung 
eines  zweiten  Behälters  dio  Möglichkeit  zn  gewinnen , sowohl  daa 
vorhandene  wie  kiinftig  auch  dos  neu  htTZualellende  ßa.<«Bin  von 
Zeit  zu  Zeit  ausauschalien  and  auf  ihre  Dichtigkeit  und  sonstige 
Beschaffenheit  zu  unteraachen.  Es  kommt  hinzu,  dass  der  1^700  cbm 
betragende  nutzbare  FaasungarHiiin  des  vorbamtoneu  Ktdnwaascr- 
bebaltcrv  selbst  unter  Hinzurechnung  des  äch  auf  etwa  &0U0  cbm 
belaufenden  (tesammtfassungsraames  der  vorhandenon  Reinwaasor 
kanale  nach  den  gotnachten  Krfabrungrn  nicht  immer  ua.srelcht> 
um  dio  zu  den  veiachledenen  Tageazeiton  elntretendeu  erliebllchen 
Consumschwatxkungön  auszugleicheu.  Deu  Berichten  der  Verwaltung 
zufolge  ist  ee  vorgekommen , daiw  in  Zeiten  stArkeren  Watwer 
Verbrauchs  die  wahn'ttd  der  TageMtimdcn  aulgepumpte  Wasser* 
menge  das  unter  Zugrundelegung  des  tfeaatumltugesvortjraacbs  auf 
jene  .Stunden  entfallende  Durchschnittsquanlum  um  1&200  cbm, 
also  am  mehr  als  das  volle  Miiass  des  io  dem  Riis«in  und  den 
Kanälen  unterztibringendHn  W^aaservorraths,  QhorHtiegen  hat.  Dabei 
ist  tu  berOckiüchügea , daas  tm  allgemeinen  fdr  den  praktischen 
Betrieb  nicht  einmal  jederzeit  darauf  gerechnet  werden  kann,  •laas 
bei  Beginn  des  stärkeren  Verbrauchs  der  ReinwaAserirehiÜter  stets 
ganz  gefallt  lat,  da  es,  wie  schon  bei  früheren  Qelogenbeiton 
hervorgeboben  wurde,  nach  den  l>ei  rlem  Betriebe  der  Filter 
beobachteten  OnmtUultzro  nicht  »ngänirig  erachidut,  die  Fütrallons* 
gesi'hwimligkeit  den  Schwankungen  des  C'onaoms  ohne  weiteres 
atuupoaaen.  Auf  der  anderen  Seite  stowt  aber  auch  die  voll* 
stan'iige  Knlteerung  de«  RehAltert  um  deswillen  auf  technische 
Bedenken,  weil  dann  bet  Fortdauer  des  hohen  Verbrauches  <ier 
WiiMtcrataud  in  deu  Pumpbrunnen  so  schnell  sinkt,  ilass  in  den 
Masi;hiaenbetrieb  eine  gnuMe  Unsicherheit  kommt.  Aus  «Besen 
Gründen  wird  «Ile  Erlmuuug  zumtirhst  elues  ftiriici^ii  Ueinwasser- 
baKsina  fOr  unerlässlich  erachtet,  unter  Vorbehalt  der  Entscheidung 
der  Krage,  ob  s|üUerliiD  durch  die  Herstellung  eines  dritten  Be* 
haltera  doo  lk‘«löri’»iMen  des  Betriclies  ln  einem  no«'h  weiter- 
gehenden MaaSH«  Rechnung  zu  tragen  sein  wird.  Es  liegt  in  «1er 
Absicht,  daa  zweite  Bassin  auf  dom  westlich  von  dem  voritandenen 
Behälter  verfCigbim'n  Terrain,  und  zwar  mit  einem  nutzbaren 
Fassungsmum  von  €700  cbm,  zu  erbauen  und  durch  entsprechende 
Zutluaalcitungen  eine  Verbindung  ilosaelbcn  sowohl  mit  «lern  vor* 
haudenen  Bassin  wie  mit  dem  naiiptn'inwuaserkanal  herxustelleu. 

Dio  Kosten  der  ini  Vtiratehendeo  bcAchricbi'nea  Bauten  Im>- 
.aufen  sich  ruaamnien  auf  M.  M.  Dicsulbcu  vertheilen 

sich  uiif  die  einzelnen  Aulngon  in  der  W'dse,  dass  auf  die  acbmiede- 
eisernen  Kanttle  >t.  4H03M),  auf  den  Düker  M.  123DOO  un«i  auf 
dos  iteiDWusM'rbasain  M 135500  entfallen,  wahr«'a<l  der  Best  «Icr 
erfonlerllcben  Mittel  für  Aufgrabungen  und  K.nlbuwegungen,  für 
rnterauebung  und  eventuelle  Ausbe*s«Tung  «les  alten  .‘M-hOpfkanal» 
nebst  Duker,  sowie  für  verschtoUmu  Kiuzelausführungen,  rnrorher 
gosphencs.  Bauaiifsicht  u.  s.  w.  aufzuwouden  ist 

Hanela.  (Wasserwerk  mit  (lasmotorbetrieb.)  Das 
Wssaerwerk  der  8t«<lt  Hameln  dessen  MaschinensTilag«*.  besUdiend 
aua  zwei  25pferd.  Gasiiiotoren  iiml  zwei  «lazu  gebürigen  Puui|t«a 
(Girard'schen  B/Kteme«),  wie  io  its.  Journ.  18M,  8 5b€  milgethellt 
wunls,  von  Gehr.  KOrting,  Kortings<lorf  bei^csteUt  und  geliefert 
wurde,  Ut  dieser  Tage  fertiggestelll  und  cs  balxcn  dio  Abnahme* 
prafuugeo  stattgefunden.  Die  Puiiipanlage  »eilte  so  bemessen 
wer«ien,  dass  diusellH*  in  22  Sliintlen  iusgesauimt  2HOO  dnn  an 
fordern  vemtnehte  und  zwar  auf  eine  Fonterhühc  von  ca.  5H  m. 
tiewfthrleiiitet  war  für  1 cbni  I^uchtgaseine  LriKlimg  von  2110000  mkg, 
»o  dass  also  für  die  an  g«*hid)envm  Wiuwer  geleistet«  Pferdekraft* 
Riunde  0,93  cbm  Gas  nnihig  geworden  waren. 

Bei  den  Versuchen  leistete 

Motor  1 ■ Bei  56,3  m Forderirbhe  iin«l  einem  Ga-sverbrauebe 
von  10,.90cbm  atOnillirh  €.5,13  cbm  Wasser; 

Motor  2:  Bei  r»T>,>J  m Förderhöhe  und  10,!<4  cbm  Gusvcrbraiieh 
6C,GC  cbm  Wasser. 

Nawh  «Uesen  Versuchen  worden  Wide  Motoren,  welche  In* 
zwischen  gut  betriobawarm  gewortien  waren,  ziuuuumeo  geprüft  und 


eie  ergaben:  hei  62,3  m Fönierliüho  und  22/11  ein.  <.-‘ae verbrauch 
stündlich  131,01  cbm  Wasser. 

Wahrend  also  bei  dem  ersten  Versuche  Motor  1 für  1 cbm  Gas 
350000  tiikg  leistete,  leistet  Motor  2 bei  dem  nächsten  343  000  mkg. 
Bei  dem  letzten  Versuche  mit  beiden  Maachinen  wurden  365000  mkg 
geleistet,  d.  b es  wurden  26%  mehr  mit  einem  Cubikmetcr  Gas 
geleistet,  als  gewshrleistei  worden.  Par  eine  Pferdekraftslunde  in 
gehoiienem  Wasser  ouLspricht  das  einem  Goltrauch  so  Gaa  von 
0,74  chm.  Die  geaammte  Wass«*rwerkManlage  ist  unter  der  Iieitung 
' des  Herrn  Kcgieningshaumeisters  Scbmick  In  Fratikfurl  am  Main 
entstsmlcn 

I Pari».  (Compagnie  Parisienne  d«  Flclairage  et  rie 
I ehaiiffage  ]iar  le  gsz.)  Dem  Berichte  Ober  das  Geachäftajahr 
I 1804  eotnehoieri  wir  folgend«  Angals'n : 

Der  Gasverbrauch  in  Paria  und  den  59  Vorsmdten  betrug 
,30082.3710  cbm,  d.  i.  2673140  cbm  weniger  als  im  Jahre  1803. 
IHese  Abnaliine  beträgt  nicht  ganz  «iio  Hälfte  des  Uückganges,  der 
im  Vorjahre  zu  constallren  war;  man  kann  als«»  w»hl  annehmen, 
dass  der  Verbrauch  bald  wieder  eine  steigende  Temlenz  zeigen 
wird,  um  »n  mehr,  als  die  Gesellschaft  fortgesetzt  die  grtvsslen  An- 
strengungen macht,  den  Verbrauch  dos  Gasu»  als  HeizstofT  in  deu 
grossen  öffentlichen  und  privaten  Etabhaaements,  In  Wohnraumen, 
Küchen  un«l  WerkaUttten  zu  «ntwirkeln.  Die  Gasnintoren,  die  sich 
mehr  und  mehr  Eingang  v«rs«baffen,  weisen  einen  erheblichen 
Mehrverbrauch  aul  IHe  Erleichterungen  bezllglich  «1er  InstallaUun 
I welche  nach  einem  Abkomoien  mit  der  8tadt  Paris  den  Inhai  em 
von  Wohnungen  unter  M.  400  MIethwerth  seit  I.  August  18ff4  ge- 
währt werden,  haben  den  Verbrauch  di«A8s  Tbeiles  der  C-uusamenten 
: bereits  aichtUrh  erhöht.  Ferner  bat  die  Verwendung  vvrbosseiter 
I Brenner  aller  Art,  Auerbreiiner,  Albo-Carbon*I.«mpen,  Uegeneratlv* 

' brenncr  etc.,  welche  in  zahlreichen  Gcachäfteii  au  Btelle  der  elek- 
I triarheii  IkdcuchUing  getreten  sind,  der  Geaellscbaft  einen  Tbeil 
j der  .lltonnenlen,  die  sie  bereit*  verloitm,  wieder  zngeführt. 

Ohne  Zweifel  bedeutet  die  KrMüzimg  der  alten  Brvnncr  durch 
i Aucrbrvnner  l>ci  den  übrigen  Abonnenten  eine  Verbraachsabnabmc, 
die  jedenfalls  eine  der  t'rxachen  der  erwähnten  Mindeiabga)»«  von 
2 673 140  cbm  ist  Aber  anderemeiu  veranlaazt  elien  gerade  diese 
I ErspnmiKS  durch  Minderverbrauch  den  Coosumenten  dem  Gase 
I treu  zu  bleiben.  Ferner  schreitet  «iie  Ersetzung  der  gewöhnlichen 
' Brenner  durch  Auerbrennpr,  welche  seit  zwei  Jahren  begonnen 
' hat,  sehr  rasch  fort;  man  kann  schon  jetzt  die  Zeit  vurrouaseheu, 
wann  sie  be«*nd«*t  sein  wird.  Von  diesem  Zeitpunkt  an  wir»l  der 
Conaum  wieder  regelmässig  zunehmen.  Die  im  Januar  1895  ein- 
getretene Consomsteigerung  scheint  diese  Ueberlegung  zu  reciit- 
I ferligco ; nach  einem  Rückschlag  im  Februar  1895,  dessen  Uraache 
die  herrschemle  ungewöhnliche  Kalte  war,  die  eine  grosse  Zahl 
von  Gasmessern  znm  Stillstand  brachte,  bat  sicB  eine  weitere  Con- 
snmsleigening  gezeigt,  an  «Iomh  man  für  clss  Jahr  1896  günstige  Re- 
sultate Voraussagen  kann. 

Die  Tagi'sabgabe,  d.  h.  die  Abgabe  in  der  Zelt  während  welcher 
die  öffenlli<-hcn  Internen  nicht  brennen,  hat  andauernd  zugooommen. 
Besonders  die  Al>gab«  ln  «ler  Zelt  von  7 bis  9 Uhr  Morgens  iiml 
11  bis  1 Uhr  Mittags  weist  «ine  Steigerung  auf,  eine  Kmidiwinung, 
die  deutlich  den  Kioflusa  «ler  imcotgrltlichen  leihweiscn  l'eber- 
lassong  von  tTaskochapparaien  an  die  Alronnentcn  zeigt.  THe  An- 
wendung des  Gases  zum  Kochen  luU  dadurch  auch  in  die  kleinen 
llaushahe  Kiugnng  gefunden,  wo  sie  sonst  so  gut  wie  unbekannt 
war.  Die  Tages»bgat>e  l»rlrag  07  427  180  cbm  wlcr  2l',06*r'«  «ler  Ge- 
.sanimLabg<il)«,  gegen  28,71  % im  Jahn*  1893. 

Die  Einnahmen  für  Gas  betrugen  im  Ganzen  Fr  TT  098549,38 ; 
davon  piitfnilen  auf  die  eigentliche  8ta«li  Fr.  70227  937,66  und  auf 
tlu»  Gebiet  ausserhalb  «ler  BefcMtlgimgen  Fr.  6870611,7.3,  Irn  Vor 
jabr  betrugen  die  Kinnahmen  Fr.  78009633,31,  also  Fr.  911083,93 
mehr  als  im  Jahrt*  I8m. 

Die  Zahl  der  Abunneiilen  hat  stetig  zugeiiotninen ; v«m  25988.3 
am  31.  December  1893  ist  sie  auf  281217  am  31.  Deceml>cr  1894 
gestküten.  Die  Zunahme  betrug  also  21  334.  Ebenso  hat  sich  die 
Zsihl  «ler  uiieiitgclllicb  vcrliohcncn  Ko«'lni]»paratv  K-tnicbtlich  ver- 
iiuihrt;  sic  betrug  am  Juhresschluss  174147  gegen  16HS14  im  Vor- 
jahr, d.  h.  dio  Zunahme  betrug  23263,  wahrend  die  Zunabme  der 
.Mtonnenh-nzalil  nur  21334  betrug.  Die  KtK-happarale  «ler  Gcs«‘ll- 
Schaft  hüben  also  auch  l)ci  allen  Al>unuenti-ii  Kitigaiig  gefumlen. 

Zur  öffentlichen  Beb-ui'htuiig  «iienteo  am  JahrcsN'hlnss 
061*68  laitcrnen,  «lavon  in  Paris  73  7tl3,  in  den  Vnrstä'ilcn  12  2f*f«. 
Die  Zadil  der  InleriHivlati-riien  hat  nur  wenig  zugenomiin-n ; in  der 
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rae  du  Quatr«-Septea)bro  wunleo  Ton  SeUen  der  SUull  f»sl  «11» 
Itrenner  mit  1401)  | Consuni  durch  solche  mit  490  und  550  I (Bccs 
Parieiene)  crsetot  Ihn  Zahl  der  letzU^ren  betru);  demnach  am  Jabree* 
atrhluas  2589  oder  190  mehr  als  im  V'orjshr.  Bei  den  IMvaten  hat 
eich  die  Zahl  der  Inteneivlampen  um  956  rermindcrt  und  l>«truK 
am  Jahrca»chluiu>  1881. 

»Abonnemeuls  aana  fraia.«  Diese  Ahunnetnents  mit 
Befreiuni;  tou  allen  Nebenkoaten  (d.  b.  Kosten  für  IneUdlaUon, 
Uoterhnlt  u.  e.  w.)  »erden  Miethum  in  Paris  *ew4l»rt,  deren  Wob- 
nunKstuieUK’  unter  Fr,  500  (»elrüirt  (aolrbe  xaliien  auch  keine  Mo- 
biliareteuer).  Diese  Cat*«orie  von  AbonnenUm  wurde  durch  Vrr- 
ir*g  mit  der  .Stadt  Paris  (resp  dem  D4purU*nient  de  Is  .Seine)  vom 
31.  Juli  1894,  der  am  1.  Aurual  in  Kraft  trat,  iteacliaflen.  Durch 
diesen  Vertrag  werden  den  beaeichneten  Miethem  die  Kosten 
für  Verlegnng  und  Unterhalt  der  Leitungen  mit  Zubehdr  und  Gas* 
u*i*aM«m,  sowie  8(empclk<Mteu  und  khnlichu  AbgaWn  erlassen; 
auasenleyi  winl  dieaen  Abonnenten  die  übliche  Vurausbesabluug 
von  Fr.  7 pro  Brenner  erlassen.  iHLgegen  cnaiuH?o  sich  dieselben 
verpflichten,  sofort  swoi  anontgeltlich  gelieferte  Brennur,  wovon 
einer  ein  Korhbrenner,  io  Gebrauch  sii  nehmen ; dieser  Koch- 
brenner  kann  auch  dnreb  einen  dem  Miethcr  gehörigen  Gasmotor 
o<icr  durch  swei  weitere  uneotgelUich  gelioforte  Belenchtuogsbrrnncr 
ersetet  wenien.  Anawriletn  muss  der  Hauseigenthümer  die  Bo- 
sablnng  des  verbrauchten  Gadea  bia  tum  Betrüge  von  Fr.  7 ga- 
rentiron,  was  etwa  dem  darcbschnittlicben  Monateconsum  entspriebt. 
Existirt  noch  keine  Stviglritung.  so  lAsst  dicGcsellarhaft  eioeaolcbe 
legen,  falls  sich  mindeHtena  vier  Miether  zum  Atirtchlu«  verpflichten 
und  der  Hanscigenthümer  damit  einverstanden  ist  nod  die  er- 
wähnte (turantie  fllierninimt.  Thut  der  Eigenthümrr  iclztcrv«  nicht, 
so  haben  «liv  Itetr.  Miether,  wie  sonst  üblich.  Fr.  7 pro  Brenner 
voranszubezahleti. 

Der  Erfolg  dieser  MoasiBn'gel  ergibt  mrh  dnnms,  daM>  am 
31.  December  1893  bereits  17307  neue  Al*onDenten  unter  diesen 
Btxlingungoit  angeHchb>SM)a  waren,  und  zwar  16355  an  bereits  vnr- 
baadenen  und  962  an  neuen  Zuleitungen.  Auf  die  in  Paris  vor- 
handonen  60Ö000  Wohnungen  von  einem  Miclbwerlh  von  unter 
Fr.  500  entflelen  am  1.  August  18T4  nur  14E152  Abonnenten;  <Ue 
seitdem  hiozugekomoienen  Abonueutsn  haben  diese  Zahl  auf  32259 
erhobt,  «in  immer  noch  geringer  Tbei)  von  der  zu  cra'artcnden  Zu- 
nahme. Sicher  werden  di«  Miether  der  605000  W4>hnungen  nicht 
alle  zur  Gasbeicuchtuiig  Obergeben,  aWr  auch  die  Zahl  der  bis 
jetzt  schon  nougowonnenon  Consumenten  ist  ini  V'ergtoich  zurtie- 
aaimuUmbl  der  AlKuinentea  von  281217  um  3t.  Uecember  1894 
retrbt  gering  anzoscblagen.  Die  neuen  Bestimmangen  halwQ  sich 
also  durebau»  bewährt;  <lle  von  der  ttewllscbaft  für  unentgrltlirho 
Instullatienen  der  •Aboniicoten  ohne  Instullatlunsknslen«  imJalir«* 
1891  aufgewendete  äamene  beläuft  sich  auf  Fr.  I HTil  901,31. 

An  äteigicitungen  waren  am  Jabresschluss  37  660  vorhanden, 
1282  mehr  aU  im  Vorjahr;  diesetlwn  venlieUen  sich  auf  21U21 
llttoBer;  die  Zahl  der  an  diese  angescblosscnen  Abonnenten  betrug 
153565  oder  20087  mehr  als  im  Vorjahr.  Das  Verhäitnias  diceer 
Abonnenten  zur  Gesammtanhl  der  Consumenten  (281217)  hetrttgi 
&4,G0*,a  gegen  61.36*/*  im  Vorjahr. 

Die  Geeollschaft  bat  seit  vorigem  Jahr«  versucht  den  Ge- 
brauch des  Gaite>H  zu  Beleuchtungz-  und  Keizzwecketi  durch  Frlitiien- 
gevrähraiig,  wie  sie  für  Kraftgas  bereits  besteht,  weiter  zu  heben. 
Ihe  Gewährung  ist  an  eini-n  t>estiinmtrn  Umfang  der  Installation 
und  de«  ConHuitis  geknüpft;  die  Pränden  neni«ii  jährlich  uus- 
bezahlt  nnd  ist  ihre  Hohe  so  bere<rbnet,  dass  durch  dieselben  die 
Kosten  für  die  Installstion  der  bvtr.  Bclouclituogs-  o<iur  Heiz- 
elnrichtungen  in  drei  .Tahreii  amortisirt  siml. 

Die  jährlichen  Schwankungen  des  Gasverbrauchs  seit  1884 
sind  aus  folgender  Tulxdte  zu  «rechen,  welche  auch  die  zur  Ver- 
Üiviiung  gekommene  IHvi«lende  der  betr.  Jahre  angibt  (eine  U«ls*n 
sicht  seit  1855  findet  sich  in  da.  Joum.  1892,  S.  401): 


Jahr 

Gasverbrauch 

Zu-  oder  .kbnahiiu- 

Dividend« 

cbm 

cbm 

Fr. 

18.84 

287  443562 

•f  8579162 

76,50 

1886 

286463t»99 

— 979563 

75,00 

1886 

2HGH51360 

^ 387  361 

76,00 

1887 

290774540 

-h  8923180 

76,00 

18ft8 

21)765*7820 

4.  6 5*23 280 

77,00 

im* 

312258070 

— 1466(*2fi0 

78,00') 

')  Answlellungsjuhr. 

Jahr 

OaKverbmuch 

Zu-  oder  Abnahme 

Dividende 

cboi 

cbm 

Pr. 

1890 

307  861  880 

~ 4396190 

75,00 

1891 

311929660 

-1-  4067670 

74J)0 

1802 

308900930 

— 8028  G20 

72,00 

1893 

303496860 

- 6404080 

64,00 

1894 

300823710 

— 2673140 

62,50 

, Die  GasansUvIten  erfuhren  im  Berichtsjahr  1894  keinerlei  Ver- 

grösaeruQg,  da  aie  allen  Atuiprüclien  noch  vollauf  genügen. 

Das  Rohrnetz  wurde  um  23891  m erweitert;  davon  entfallen 
anf  I*arit  10066  m,  auf  die  Vorstädte  13835  m.  Die  Gosammtläogo 
de«  8trai«s«nrobnielxei>  belief  sich  am  Jahresschluss  auf  2 365  993  m, 
davon  in  Paris  1^089  m,  in  deu  Vor«tä<ltsu  BOI'.WM  m. 

.Mit  der  t^meinde  I'Häy  hat  die  Gesellschaft  im  December  1893 
einen  GaHliefeningsvertritg  aligcscblossen,  welcher  zu  Beginn  des 
Jahres  1814  in  Kraft  trat.  Damit  ist  dl«  Zahl  der  Gemeinden, 
wetefae  die  Gesellschaft  in  den  Departements  Seine  und  Seine-ei- 
Oise  mit  Gas  versorgt,  auf  69  gestiegen.  (Schloss  folgt) 

Qiedllnburg.  (Gasanstalt)  Der  iTescbäftahericht  des  städti- 
sehen  Omtwerkes  für  1.  Juli  I89S<'94  enthält  in  der  Einleitung  einen 
Rückblick  auf  die  erfrenliclu*  Entwicklung  des  Untemehmctui  seit 
1863.  Bezüglich  des  letzten  Gem'häftajahres  winl  mih^thcilt,  dass, 
obwohl  die  ZaItI  der  Al*nehroer,  sowie  die  Ftammonzabl  ganz 
erheblich  gestlt-gcn  iat,  doch  «ine  ziemlich  lH>d«ulvnde  Almalime 
in  der  PrivatgoHabgabe  zu  verzeichnen  ist  Der  Privatgaarerbraueb 
ist  von  KK*44I  cbm  im  Jahre  1892/93  auf  862823  cbm  im  Jahre 
1893jm,  also  am  4,07  */•  surückgegAiigen. 

Forscht  man  nach  dem  Grunde  dieses  unliebsamen  Blinder- 
Verbrauchs,  welcher  auch  viele  andere  Gasanstalten  getroffen  hat, 
di«  sonst  «bonfnila  hUUs  an  Zunahme  gewohnt  waren,  so  finden 
sich  deren  mehrere:  1.  Die  Weiterverbreituug  des  Auerseben  Gaa- 
glüblicbtes,  welches  iM'kanntlicb  bei  8— SVifacbcrgnSescrer  Lencht- 
kraft  doch  '*  weniger  <ias  verbraucht,  als  ein  gewöhnlicher  Argnnd- 
’ brenner;  es  ersetzt  ein  Gaaglühllcht  in  der  Ilelligkeii  drei  .irgond- 
brenoer  bei  gleichzeitiger  Er»pamiss  der  dreifachen  Gasmenge  des 
Aoerlicbte«.  Dass  %'un  dieser  günstigen  Kigenwhaft  des  Gtu^dflh- 
lichte«  %iel  Gebrauch  gemacht  winl,  Ut  nl««o  kein  Wunder,  ebenso 
natürlich  ist  es  aber  auch,  dass  alimählich  diese  Ersparniss  der 
Consumenten  sich  in  einer  Mlndcrabgabe  der  Gasanstalt  fühlbar 
niM'hcn  miias.  Nicbta  desto  weniger  Ist  die  allgemeine  Einführnng 
des  (iaaglühlichtes  trotz  dieser  augeublicklichen  VerbrauchHabnahme 
immer  wieder  nur  mit  Freuden  za  l>egrüseea,  clu  nicht  allein  die 
Gasubnehmer  ein  besseres  and  bilUgercM  Licht  erhalten,  aondern 
auch  die  l-Iinführung  desselben  bei  8olcben.^ngel>ahnt  wird,  denen 
früher  da«  fiaslicht  noch  zu  theuer  war.  Durch  dies«  weitere 
VenillgenieineniDg  der  GaslH'loucbtung  steht  za  hoffen,  ihis*«  (Ues4>r 
AUrtfnU  wieder  «ingebrucht  wird.  2.  Die  Kinfühmng  der  mitte!- 
europiiachou  Zeit  Die  mitteleuropäische  Zeit  schiebt  in  Qae<llin- 
barg  die  bisherige  Zeit  Soanooseit)  um  Stande  vor,  sodsss 
während  früher  z.  R.  die  I.atemeu  uni  IDitChr  gelnaebt  wurden, 
sie  jetzt  alierdings  auch  um  11'/«  Uhr,  jedoch  nach  der  alten 
Kalcuiieneit  am  '(«  Stande  früher  gclüHcht  worden  Da  sich  die 
ganz«  I«;benswciHe  ohne  weitere:«  nach  «lieser  neuen  Zeit  geregelt 
bat,  so  gilt  dasoolbe  auch  von  deu  Privatflammen,  so  liass 
durchgehend  V«  StOD'lc  Brennzeit  verloren  geht,  die  in  den  tVintcr- 
ninnaton  nur  zum  geringsten  Thoile  durch  di«  Murgeniirennzcit 
wietler  eingebrueht  winL  Umgekehrt  hai»eo  natürlich  die  üzUich 
gelegenen  Stäilte  eine  entsprechend  längere  Brennzeit,  sodoM  die- 
selben fast  durchweg  Zunahme  im  Privatgasverbrnnch  hal>en.  Dloser 
Ausfall  läs.-«t  sich  clxniinwtinlg  weUmacheu,  wie  derjenige,  welcher 
3.  durch  die  l-^nfohrung  der  Sonntagsruhe  bervorgenifen  ist,  ob- 
wohl der  letzter«  nicht  so  beträchtlich  ist.  4.  Die  M'eitenMisdelitmng 
der  eleklriM-heti  Beleiiclitang  bei  einem  der  gr^4Meii  .Vbiielimer. 
Hei  dem  bedeutenden  Gasverbrauche,  welcbeii  die:<«r  eine  .tb- 
uehmer  bisher  hatte  (fast  V«  der  gosammten  PrivatgasabgidH'! . ist 
es  erklärlich,  daHs  «lii.'fior  Ausfall  ungefähr  «llc  Hallte  des  ganzen 
diesjährigen  Miiulerverbmuchs  auamaebL  I.eider  ist  derselbe  bei 
aeiiii-r  OrüSH«  nur  schwer  durch  andere  Consumenten  wieslcr  ein- 
zubringeo,  zumal  ausM*r  den  oben  angoführU-n  Momenten  die  all- 
gvinoiiie  ilaiic  Geschäftslage  di«  «nergiiM-he  Wiederbelebuug  des 
(iaagesebaftes  hemmt.  Durch  die  geplante  Verwendung  der  Kiek- 
' tricität  zu  motorischen  Zwecken  an  Slello  der  jetzt  iin  tJcschäfl 
' nufgosU'llton  Gasmotoirn  dürfte  iins»cnb-rii  ein  weiterer  Minder- 
; verbrauch  i»<*vorstchen,  welcher  um  au  emptindlirher  ist,  als  er  die 
^ouimermonate  and  damit  die  MÜt  Jithnm  angestrebte , für  das 
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Okonomitcb«  .%rl>eit«n  der  Giu>ao«ult  »o  wichtige  Ausgleicbuog  doe 
Winter-  und  Somuiercoiutuina  trifft.  8o  hcHUuerlich  und  au« 
ADfeDohm  rlieser  ROckgang  im  Privatgasxerhrauch  Ut,  ao  irrig 
wArr  ee,  darau»  auf  «inen  atlgemeioea  KOckgang  des  Gaswerkes 
und  der  iHabeleuchtung  arhlieaeen  xu  wollen.  Im  Oegenihoil,  in 
Folge  der  niedrigen  Gaapreis«  und  der  sonatigun  Erleichterungen, 
«Ke  den  Abnehmern  gewährt  werden,  hat  im  ahgelanfoncn  Ga* 
achäftajahrw  eine  «olche  Zunahme  der  Flammen,  sowie  na  Cunaa* 
menten  mit  Gaaeinricbtungen  fOr  alle  Zwecke  stattgeinnden  wie 
nie  cuTor.  — Ea  stieg  die  Zahl  der  .Abnehmer  von  729  auf  772,  die 
Zalil  «1er  Flnmmen  von  11239  anf  11727,  die  Zahl  der  Guaniotoren 
von  60  mit  PS.  auf  65  mit  2H5  PS.,  di«  Zahl  der  Gaakocb- 
einricbtungen  um  86,  der  GaspläUen  am  35,  der  HeieOfen  um  12, 
der  Itadeofon  um  5,  i^odasa  gegenwärtig  410  Gaakochoinrichtungen, 
106  Oanplälten,  46  Gasbadeofen  und  37  Gaaheix«>f«n  eingerichtet 
sind  Gewiaa  daa  beste  Zeieben  fOr  die  Weiterverbreitung  dee 
Gases! 

Dan  dnanuelle  Ergebnis«  des  abgelnufenen  tienchältajahma 
ist  trotz  der  Minderahgahe  im  Privatgaa,  welche  einen  .Aoalall  von 
M,  6017  im  Gasgeichäft  rar  Folge  hatte,  ein  äasaent  erfreuliches, 
<la  dar  Reingewinn  von  M.  42276.44  den  vorigjäUrigfin  nm  M.  6064,32 
Obersteigt  Dieses  gate  Resultat  ist  neben  dom  gesteigerten  Oe- 
schäft  im  E^inriebtungsweaen , sowie  den  besseren  Preisen  fQr 
Salmiakgeist  ln  enter  lAnio  den  Ersparnissen  iiii  Gaaunstaltslictriebe 
selbst,  sowie  den  günstigen  Betrieheergohniaaen  xu  verdanken. 
Durch  eine  gegen  daa  Vorjahr  noch  gesteigerte  Gasausbeute  war 
der  Koblenbedarf  geringer,  wälirond  durch  grosse  EFsparnisse  in 
«ier  Unterfeuerung  der  Oefen  trott  der  geringen  Proiluction  mehr 
('oke  lum  Verkauf  geetellt  werden  konnte  wie  im  Vorjahre.  Diesem 
(eUleren  Umstande  ist  es  besonder«  su  danken,  «lass  tn>U  d«w  un* 
gemein  milden  Winters,  welcher  das  Cokegeai'ihäfi  arg  henäeder- 
drückte,  anf  dieaein  U-onto  kein  nennenswerther  Aasfall  xu  ver- 
teichnen  tat  Ebenso  gOnstig  gestaltete  rieh  die  Thecr,  sowie  die 
Salmlakgeixt'IViMlactian,  welch«  beide  «ine  erhebliche  .Steigerung 
gegen  das  Vorjahr  aufweisen. 

IHe  »p«>cieUea  Betriobszahlen  rind  f«lgende : 

Es  wurden  xur  Ga<t«rzeugiiag  verarlHiltet  3685600  kg  west* 
faUsebe  Gaskohlen,  weiche  59161  hl  Coke.  191886  kg  Theer  und 
90868  kg  Sslmiakfcist  von  0,910  apec.  Gewicht  )ief«nlen.  I*}«  wunien 
daiier  ans  100  kg  Kohlen  gewonnen : 1693<m  32,36  cbm  Gaa 
11B92  98  33,12  cbm);  1650  bl  Coke  (16^hl):  6351  kg  Tbeer  ;6003  kg) ; 
0,858  kg  Salmiakgeist  «.0,732  kgX 

Zar  Uni«rf«ueriing  wurden  verliraucht  16807  hl  d.  i.  28,5*'« 
«les  «rxeugten  C-ok«,  während  42364  hl  d.  i.  71,5  zum  Verkanfe 
erübrigt  wurden  gegen  67*/«  Im  Vorjahre 

Die  LeuchtkmD  des  tlose«,  welche  in  ».'gelmässigen  Zwischen- 
räumen gemessen  und  irekanni  gegeben  wird,  Iwtrug  im  Mittel 
12,4  HU.  im  Sehnittlireuner  und  18,6  Ilfl.  im  .Argaudbrenner  bei 
einem  stündiieben  \>rbraoch  von  160  I 

Die  Gesamiutaltgalw  Iwtrng  im  abgelaufcneo  Beirielmjahre 
1 160004  chm  gegen  1 198929  cbm  im  Vorjaiire,  sodass  eine  Ab* 
Diibme  3,24  '/■  xu  bemerken  ist 

Die  Verwendung  des  Gases  weist  f«jlgemle  Tabelle  narb: 


.StrasaenMenchtung 14^1321  cbm  12,35 

Wasserwerkslielrieb 41663  • 3,60  *.« 

Privatverbrauch  . 862823  * 74,30  *k 

.'<elbstverbmtich  und  l-'reiabgabe  . . 26  280  i 2,27  *!• 

Veriusf 86917  . 7,40  •> 


zosammen  1 160CNM  cbm  100,00  'i*. 

In  E'olge  «lee  gegen  das  Vorjahr  günstigen  Al«cblusaes  Imi 
g«3ringereni  I‘rivatveri>raucb«  simi  auch  die  .Selbstkosten  gofalicn 
und  werlen  wohl  für  lange  Zeit  ihren  tiefsten  Stand  erreicht  haben. 

Nach  dem  Gewinn*  und  Vertust-Cooto  haben  die  Oberhaupt 
verkauften  1047807  cbm  Gas  M.  702tl3,78  gekcMtet,  die  Soibetkostan 
auf  den  ebra  veritanften  Gases  Ijexogen,  Itctragon  mithin  6,706  Tt. 
gegen  7,215  Pf.  im  Vurjnitn*.  Wreinnalimt  sind  für  1 cbm  Privat- 
gas  11,683  Pf.  gegen  11,676  des  Vorjahres,  «in  das  an  «lie 
IVivatabnehmer  verkaufte  Gas  von  862K20  cbm  nach  Abzug  aller 
Rabatte  M I008iM,I8  eingvhnwlit  hat. 

Der  Guedtinlmncer  t.'«)nsumeat  hat  daher  bei  geringen  Ein* 
riclilmigakosteo  <ia  wegen  ilesnelben  Preises  für  Kraft*,  Licht-  un«i 
Heizgas  nur  eine  I.reitang  und  eine  Gasuhr  im  Haus«  nOthiglst) 
mit  lias  billigste  Gas  in  l>eatsehlan<I,  itcnn  nur  wenige  Städte  dee 
Rheinlandea  und  Westfalens  haben  wegen  der  billigen  Kohlen  und 
de«  grosseren  Kraftgasverbrauchs  etwas  niedrigere  Dnrchschnltta- 


preise.  ^Bochum  8,54,  Duisburg  9,83,  tk'halkv  9.32,  Hamm  and 
Crefeld  10,0,  Quedlinburg  un«l  Stettin  11,67,  Hall>«rtttadt  13,7.) 

SälilMiri.  (Verein  der  Gasindustriellen  in  Oester- 
reic h*U n gar n.)  Wie  bereit«  mitgetheilt,  wird  di«  XIV.  ordent- 
liche Generalversammlung  des  Vereines  der  GasladastrieUea  in 
OesterTeicb-Ungam  am  21  and  25.  Mai  ds.  Js.  in  Salzburg  ab- 
gehalten.  Am  t’orabtjnd  tindet  eine  Begrüiisung  im  HAtel  Puter 
statt.  Am  24.  Mai  folgt  nach  einem  Frühstück  im  Cai4  national 
die  erste  Sitzung  im  Marmorsaale  des  Mirabellschloese«:  nach  einem 
gemeinsamen  Mittagsmahl  im  UOtel  Pittor  findet  Nachmittags  ein 
Ausflug  auf  den  GaUlrerg  und  .Abends  eine  Fahrt  auf  «lie  Hohen* 
salxbarg  statt  .Am  26.  Mai  wird  vor  der  zweiten  Sitzung  ein  Früh- 
stück im  elektrischen  Aufzug  genommen,  während  NavbmitUgH  ein 
Ausflug  nach  Drachcnlorh  oder  FUrstenbninn  geplant  ist  Der 
26.  Mal  ist  einem  .Ausflug  an  den  Künigse«  gewidmet.  Für  «lie 
Unterbaltang  der  Damen  während  der  Eerathungen  ist  Vorsorge 
getroffen  und  sind  auch  Nichtmilglieder  als  Gäste  willkommen. 
Auskünfte  «rthelit  Herr  Director  F.  Bulach.  Oaaanstalt  Balzburg. 
Auf  der  Tagesordnung  der  Sitzungen  stehen  süsser  der  Erledigung 
der  Vcreinsnngelegonheiten  folgend«  Vorträge:  Herr  H.  Nachts- 
heim, Rund«chau;  Herr  Director  RIum-Bcrlin,  Ober  den  Beutter- 
sehen  AVseserkühler;  am  2.  Sitzungstage : Herr  H.  Nachtsheim, 
Strassenbahnen  mit  Gasmoturenbetriob : Herr  V.  Chr.  Schwelck- 
harl'Wien,  Neuerungen  an  Gas-Koch*  und  Heizapparaten.  Ansser* 
dem  wird  Herr  Pr.  Luz-Ludwigshafen  einen  Vortrag  halten,  dessen 
Thema  noch  Vorbehalten  ist,  nnd  eine  freie  Besprechung  Über  Fach* 
gegensUnde  stattflnden. 


Marktbericht. 

Kahlen  and  Coke.  Die  Lage  des  Marktes  ist  unverändert 
UD«1  sind  besoode-re  Preisänderungen  nicht  zu  verzeichnen.  In  den 
«raten  4 Monaten  liieses  Jahres,  bla  End«  April  1896  wurden  in 
den  drei  grossen  deutschen  Kohlenbezirken  versandt  zusammen 
1670366  Doppeiwagen  Kohle  gegen  1629726  Doppelwagen  «vier 
2,5*/»  mehr  als  in  dmuaelben  Zeitraum  de«  V'orjahres  1894.  Davon 
treffen  auf  daa  Ruhrkohlengebiet  1097422  Doppelwageu  gegen 
1100761  Doppelwagen  j im  Saargebiet  169027  Doppelwagen  gegen 
168224,  in  Obcrachleeien  40^1916  Dop^telwagen  gegen  360741  im 
Vorjahr.  Fa  stellt  sich  demnach  der  Veraaudt  im  Kulirgebiet  um 
0,3*/«  niedriger,  im  äaargebiet  um  0,4*»  höher,  in  Oberwrhlesieii 
am  12,0*/o  höher  als  im  Vorjahr. 

Die  Zunahme  der  Cokeheretelluug  im  rheinisch-weetfalischen 
Kohlenrevier  in  den  seit  Beginn  der  alten  Vereinigung  |8yn«Uk»t 
Terfltwsenon  Jahnm  wird  «lorch  die  nachfolgemien  Angaben  v«r* 
^ aoKchaulicht.  Ea  wurden  al>ge)««ui  im  Jahre: 

1RH.5  2826697  t 1890  4187780t  -r  9,H 

1886  2 557013t  -II*/.  1891  4:JH8ül0t  — 4,77*.. 

1887  1142922  t -f-23*f.  1892  4 660984  t + 4 

1888  359291101  ^14*.  1893  4 780489t  -f  4,8 

1889  3813027  t ^ 6«r.  1894  6 398612  t + 19,92*  • 

Gegen  das  Jahr  1886  zt-lgl  die  IVndg«-tlon  de«  Jahre»  1894 

I sonnch  eine  Zunahme  von  111*.’«. 

iJle  Bertebu*  Ober  den  ongUschen  Markt  lauten  iiu  Ganzen 
günstiger  Im  Yorkshire  Kobleamnrki  hat  die  Nachfrage  zu- 
gonommen,  die  Preiae  rind  jedoch  unverändert.  In  Gankobien  ist 
<]a«  Geschäft  still.  Real  8ilksu>ue  Gaakohle  8 sh.  G d.  bis  9 sh-  S d 
pro  Tonne  f a B.  .Auch  io  Newcastle  hat  «Ue  Nachfrage  zu- 
genommen,  <lie  l*reise  sind  «lagegeo,  nach  Emiäsaigung  der  Lohn« 
' gefallen.  Best  Nortiitimbrian  Stemm  ConI  notlrt  8 sh.  6 d.  bis 
I 8 ah.  9 d.  pro  Tonne.  Newcastle  Gascoal  6sh.  3«L  bis  6 sh  9 d. 

Der  Schottische  Markt  ist  ganz  gedrückt;  die  officiellen  Preise  un 
' verändert,  obw«>hl  grüsHere  .AlNirhlOiiHe  billiger  nukumtnen  konnten 
^ SchwefelsBures  Ammoniak.  LH«  englische»  Märkte 

: rind  sehr  givirOckt,  In  Hamborg  wird  ebenfalls  l«>co  wenig  Ge- 
scbäJft  gemacht,  nachdem  die  Frohjahmsaifion  beendet  Für  -S>miner* 
und  Herbeüieferuug  wenien  l*rviae  zu  M.  20,70  bis  M.  2t, 00  für 
100  kg  nolirt. 

Theerproducte  sind  unverändert:  an  Benzol  ist  in  Eng- 
land immer  mich  reberproilu«.‘tii>n,  trou  «1er  rieiuUch  erheblichen 
Mengen,  w«‘lebe  für  Gapl>ereirherung  verwen«Jet  wetsien.  FürWproc. 
Benzol  wir«]  der  frühere  Preis  pn»  Gall'>n  1 ab.  n«>tirt 


Druck  r«H>  E.  Ol«l«nt>ourc  ia  Mttu*ri>«a. 
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JOURNAL  FÖR  GASRELEUGHTUNG 


Dm  JOURNAL  FÜR  GASBELLUCHTUNO  UNO  WASSERVERSORGUNO 

mrliHiit  vArheatUeh  «InmaLund  bericbMH  sckmll  aail «t*<-h<V|>r<vn<l  tihAraU« 
VoiwAn«D  anf  <l«a  <W  a»1«%Ktitnn0i««N^i  ueA  «ler  UMuBrrcnKiiKunc. 

AUa  XiiarfartAnti,  wHeii«  Akt*  KMWKnn  Ami  irepW  eibuton 

unter  An  AAmiae  Am  flenuHnbet«,  Prof.  l>r.  H.  BtiXTK  la  Katlirali*  i.  & 
Nowaftlw-ABlaa*  >A 


VERWARDTE  BELEüCHT[INßSABTE!l 

Mwif  rtn 

WASSERVERSOB6ÜNO. 


OrgftD  d«A  DeoUcbeo  VAreini  Ton  aad  Wicterhchmäaners. 


: SafrsU  I>r.  H.  BtHTTS 
VmI*«:  u.  OtAWKBOtmO  In  HaueaM,  <Haafe*1 


Dw  JOURNAL  FÜR  eASBCLEUCHTUNB  UND  WASSERVERS0R6UNB 

kJiTin  dtiTt'li  Ami  Bucbhoadel  sum  Prelae  von  M.  30  fUr  Ana  Jiümtnap  Iwsutna 
«n'rAi«.  Iwl  ÜMtugiR  Anrvh  Ale  ENwIAnater  Deate^Auida  und  Aea  An 

ianAea  cMter  Auich  Ale  onteneicbiM'tAi  Vc«Uc«liuebban42QSC  m IM  aAn  IHirb.iHiKbLaB 
erhoben 

ANZRU3FN  w«>p1t'n  mg  dn  VerlanluBdtui«  nnd  aammtlSchpg  Anrwmrra- 
Inadtuten  inn  PkIm  tob  80  PT.  AU*  Ate  Are(ii«i^b«e  PefllMflp  c«ter  Amud  Rmibi 
aiiMoominMi  BH  t-,  18-,  30-  und  OZnuAliiat  wJedorhotung  wird  «in  Ntelgaodar 
Batea  c««Nttrt 

Ihrtldcan.  ron  Annm  nivor  elo  PvoEie'BxugiMar  eiajniaraAea  lat,  wnnbin 
Vefeinbaniuf  beiaeCiet. 

V«rUc«buolihan<UunB  von  R.  OLDBNROCTBO  la  bldnalMn 
ClaeteitruM  U. 


1 n b a 1 t. 


Al«  des  Vrrala.  Dta  XXXV.  JahrrwcnaistmlunA  au  Kola  a.  Rh.  botr.  & 881. 

Urlltehtr  Tartii  raa  Oaa-  aad  WaMerfarkMlaatra  Ana  den  Vtirbaadhaogao  Aar 
•XV.  Jahrurrnaaaluaa  an  {.aixlaberx  A (U<'}ilaa>.)  d.  833. 

IMrlehl  ikar  41*  Brfakraaiea.  «eteba  la  4ea  ieuiM  89  AahrM  b«l  WoManrarkaa 
■it  4Jraa4«aaaerra«laaaa(  «lib  beraaaRFGtelit  haben.  Von  11.  dalbacb  t. 
kAalft  PaurMb,  DrnMen  .Foneeuuik«  ^ S.  XM. 

Gae  aai  Osaanacr  ia  HaaGacbairlU.  <üar4-.tBcHba).  R 33». 

Uiarnlar.  B.  38ü. 

Keaa  Patania.  8.  888. 

PateuunnatAiigaati  — Ziarürknalinie  einer  PateBtantnelAuiK.  — PaweUMwQ* 
uQgnn.  — Patmeabarbrnrano-  — PMtatarlAaebuoftu.  — MaoAruek  r<m  Patent- 
aeiülflecL 

Oabranehamaatar.  Ktntrajnmgan. 


Aanift  aai  4aa  FMmOMhrfflai.  8-  18t. 

EonaniaB.  Sinter  oMl  Hb(«b,  GaafOuaruntaaslage.  — Straeba.  Kr. 
rratont  roc  Vk'aManlM|H.  — ('olllna,  Carburlrapnarat  fOr  Leocbiiraa.  — 
Winten,  tJinktopf  lirWaiBtrleHtuiKeD.  — Oury  und  0 aut  ler,  Menaappani 
SulldUab*  u4  Igaaitellb  MtlWtliijcea.  »■  881, 

Kcrltn.  Uaaprala  — Bean.  BbaUitenlM  yggnorafta-QaeeUardteft.  — Oeaaau. 
MarUadter  Veieio  f«B  Oä*-  uod  W'aiaerihchnAaMnt.  — OortneaA. 
C.  D.  Ballaar,  i.  — OleMaa.  Oaawcrk.  — Haderalabeo,  OaaaiutaJL 
~ Uannorar,  KnrMtaran«  Aca  tVaaaunrrrtfa  ~ Harburc.  Koebcaa.  — 
illldeaheim,  Waararvenonrunt.  — Oof,  Bayeriacbar  Venia  von  Oaa-  und 
W«aMir8inliin8nnarn  — Landeck  I.  Kehl.  WanaerroraoivnsK.  — J.alpitt, 
Gaaprela.  — Paria,  Compaente  Partaleiuve  Ae  l'velalnte  et  w ehauiTbte  Sar 
I«  ca«.  — Elektr.  Beleuehtttüc-  — Uetoera.  WaMerrarwortaRf.  — Kieitln, 
tutuMLentt  t,  — Wien,  WaiMn'(<rtoirtant.  Wlanar,  WaiMTveraatKunp- 
I Barkibarlfbt.  S.  SM. 


Ans  dem  Verein. 

Die  XXXV,  JahresversAiumlunit  fies 
iReiitschen  »reiius  von  <ia.H«  und  >V»üserfaclimftanerB 
trird  nach  Beschluss  des  Vorstandes  im  Emvemehmen  mit  I 
dem  Ortsausschuss  auf  den  19.,  20.  und  21.  Juni  1895  nach  j 
Köln  a.  Rh.  emberufen. 

Die  Sitzungen  finden  an  den  genannten  Tagen  im  gntssen  | 
.Saale  der  Casino^Tesellschaft,  .\ugustinerplatz,  von  Moigens  , 
9 Uhr  bi«  Nachmittags  1 '/«  Uhr  statt,  mit  Unterbm^hung  [ 
durch  eine  kurze  Pause.  : 

Die  VerhamilungFgegcaHtündc  sind  aus  der  unten  al>-  j 
gedruckten  vorläufigen  Tagestmlnung  zu  eisehen.^  Die  Fest* 
Setzung  der  Reihenfolge  der  einzelnen  Vorträge  bleibt  vor* 
lH>halten. 

Für  die  geseUigen  Zusammenkünfte  während  der  Ver-  , 
^(ammlung8tage  hat  der  Ortsausschuss  ein  Pmgramm  ent-  ' 
würfen,  deasen  Hauptpunkte  nachstehend  milgethcilt  sind. 

Die  Einladung  zur  Tlieiliialime  an  der  Versammlung  des 
Vereins  ergebt  an  olle  Fodigenossen;  Gäste  sind  willkonuneu  i 
und  können  durch  Vcreinsmitglieder  cingefübrt  werden.  I 


Vorläufige  TagesordnoBg. 

(Die  Reihenfolge  der  Vorträge  wird  durch  besondere  Tages-  | 
Ordnung  bekannt  gemacht.)  ! 

Vereinsangelegenheiten.  | 

JahresU^rieht  dee  Vorstantles  für  1894/96.  ; 

Priifuug  der  Rechnungen  und  Rerirht  der  Kassenrevisoren. 
Bericht  des  Untcnitützungs-.4ussrhusses. 

Wald  von  V'oratandsnutgliedem. 

Wohl  des  Vorsitzenden. 

Wahl  von  Ausacbussmitgliedem. 

Feststellung  des  liaushaltvoranschlagcs  für  1H96/98. 

Wald  der  Ortes  für  die  nächste  Versanmdung. 

Wahl  von  Commissionen. 

Berichte  der  Commissionen, 
bericht  der  Lichtmess-Commission.  - 

Bericht  der  Gasincseer-Coninassion.  ] 

Bericht  der  Gaslieiz-Commiadun. 

Belicht  der  Coininissiun  für  Wassen*tatistik.  ' 


Bericht  der  Commission  zur  Ausarbeitung  von  Vorschlägen 
für  die  Feststellung  von  Wossermessemormalien. 

Bericht  der  CommÜMion  zur  IMlfung  des  Entwurfes  eine« 
preussiseben  >Va^’>rgeeetzc*s. 

V ertrage. 

1.  UolKir  Stickstoff  und  Stickstoffpruducie  der  Kohle; 
Dr.  Knublauch,  Köln. 

2.  ^^>rgle^ch  zwischen  Cozeofen  und  hydrauliM'hcn  Zieh-  und 
I.odemaa(*hinen,  S}’stem  Foulis;  K.  Körting,  Wien. 

3.  Uelwr  die  Gaslialin  in  Dessau;  (ieneraldirector  W.  von 
Oechclhaeusser,  D««tau. 

4.  Siclierheitstcchnische  Manssnahmen  für  elektrische  Stark- 
Btmmlcitungen  mit  Bezug  auf  OaK*  und  Wassermhrnetze; 
Ingenieur  Dr.  Kall  mann,  Berlin. 

6.  Amorikaniiwhe  Transporüdnrichtungen  fUr  Kuhlen,  be- 
sondere mit  RUc^ksicht  auf  Gas-  und  Waitecrwerko;  Ober- 
ingenieur Ellinger,  Köln. 

6.  Oie  Aufgaben  des  Chemikers  im  Gasansialtsbctriub ; Ur. 
W.  Leybold,  Frankfurt  o.  M. 

7.  l'eber  Trocknen  von  lAUuhtgas;  Dr.  Buch,  Dessau. 

8.  Einleitende  Betnorkungcii  zur  Bcsprochung  über  Car- 
buratiun  und  GlühlicbUa'luucbtung;  Dr.  H.  Bunte,  Karls- 
ruhe. 

9.  Die  Sonntagsruhe  in  Gas  und  \\'a8serwerken ; Director 
G.  Wunder,  I.<eipzig. 

10.  l'cbcr  Oasautomaton ; Director  F.  Reichard,  Karlsruhe. 

11.  Leber  obügaU*rii*che  Einführung  von  WasserineK.'«em  in 
Köln;  Director  F.  Joly,  Köln. 

12.  l'elier  einen  neuen  Kolltenwassennesser ; F.  Lux,  Lud- 
wigshafen a.  Rh. 


Do.s  Vom  Ortsaua«<'hui>s  aufgestellte  Programm  für  die 
Vcrsaramlungstage  enthält  ausführliche  Angalten  üWr  .\n- 
meldung,  Sitzungen,  W«thmmgs-  und  Verptlegimgsangclegen- 
heiUm. 

Die  Tageseintheilung  ist  wie  folgt  aufgestellt: 
Dienstag,  den  18.  Juni,  von  7 l'hr  Abends  ab:  Be- 
grüssungszusammonkunft  im  Börsonsaaie  des  Gürzenich.  Martin* 
Strasse,  mit  Conccit,  Boi  dieser  Gelegenheit  Fi.^ttrunk, 
dargelxiten  vom  Verein  tler  Gas-,  Elektricitäts*  und  Wasser; 
fachmänner  Rheinlan<ls  und  Wetttfalens. 
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MiUwoch,  den  19.  Juni,  9 Llir  \o]Tu)ltA)£8;  EraU*  i 
.Sitzung  im  griMson  Saale  der  CaalDo-Güseilttchaft,  Augustiner-  : 
platz.  Nach  Heendigung  der  Sitzung  Mittagejigen  nach  freier 
Wahl.  NaclimittagM  Besichtigung  der  Oasniuturenfabrik  Deutz. 
Abendg  3 Uhr:  Gartencuncert  und  Ikdeuchtung  in  der  Flora;  i 
Hiickfahrt  mit  der  Stnuüaenhuhn. 

Donnerstag,  den  20.  Juni,  9 Uhr  Vormittags;  Zweite 
Sitzung  im  grossen  Saale  der  ('asino-Gi'sellaehaft,  Augtistiner-  ' 
platz.  Nachmittags  2V<  Uhr  j^ieinschaftlifhcs  Mittagesson  > 
im  Zoologischen  Garten.  Uhr  Fahrt  nach  den  Elektii- 
citäta-  und  \Viu«erwerken  oder  nach  den  Gaswerken.  xVbends  \ 
3 Uhr  Abendfest  mit  Concert  und  Feuerwerk  im  Volksgarten.  ; 

Freitag,  den  21.  Juni,  9 Uhr  Vormittags ; Dritte  Sitzung  | 
im  grossen  Saale  der  Casino  •Gesellschaft,  .‘VugustinerplnU.  ' 
Nac;hmittagB  S’/t  Uhr:  Gemeinschaftliche  Besichtigung  des 
Domes.  Abends  6 Uhr:  Festessen  im  groK»en  Gürzenichsaale; 
nnsirhbessend  daran  Tanz  im  IsaWllensaale. 

Samstag,  den  22.  Juni.  AusÜug  nach  dem  Siel>en* 
gebirge.  9 t'hr  Abfahrt  mit  Sonder  Dampfer  nach  H<inii;  An- 
kunft um  11'/*  Uhr  Mittags.  Daselbst  um  12  Uhr  gemein-  ' 
sames  Mittag«ti}»cn  im  Hotel  Schombard.  Nachmittags  3 Uhr  , 
Abfahrt  nach  Königswinter.  Ankunft  4 Uhr.  Besteigung  des  | 
Drachenfels  durch's  Nachtigallcnthal.  Abends  B Uhr  Rück-  ’ 
fahrt  noch  Köln;  wahrend  der  Fahrt  gemeinsame  Boule.  | 
Nach  der  Ankunft  in  Köln : Alwchmlstniidc.  ^ 

Für  die  Unterhaltung  der  Dninen  wähivnd  der  Sitzungen 
ist  bestens  Vorsorge  getroffen. 


Der  Vorstand  des  Verbamles  Deutscher  Elektro-  I 
techniker  hat  durch  Zuwhrift  vom  6.  Mai  die  Mitglie<ler  j 
unseres  Deutschen  Wreins  von  Gas-  und  Wosserfacbmännem  ' 
zur  Theilnahme  au  der  vom  4.  bis  7.  Juli  in  München  ah  | 
zuhaltendcn  JalircsversammUingeingeladcn.  Die  Tagesonlniing  | 
der  Sitzungen  winl  später  bekannt  gegeben  werden.  Wir  | 
bringen  dieii  zur  Kenntnis»  mit  dem  Bemerken,  dass  anch  die  ! 
Mitglieder  des  Verliandee  Deutscher  Elektrotechniker  auf  | 
unserer  Jahresversammlung  in  Köln  (19.  bis  21.  Juni)  uns  i 
willkommene  Gäste  sein  wurden.  , 

Leipzig.  Mitte  Mai  1K93. 

Der  Vorstand. 


Von  versi-hiedcnen  .'^iten,  namentlich  aus  Schleswig  und 
Holstein  ist  der  Wunsch  au-sgesprochen  wonlcn,  »las.*«  ein  Zu- 
sammontn-ffeii  der  Jahresversammlung  unsres  Vereins  (19.  bis 
21.  Junii  in  Köln  mit  den  gelegentli<-h  4ler  Eröffnung  «les 
NonI -GsUeckanals  stattündcmlen  F'eicrlichkeiten  dun*h  Ver- 
legung der  Ver-amiulungstage  vermieden  werde.  Der  Vor- 
stand unseres  N'ereins  hat  «liciie  Angelegenheit  wiederholt  ; 
roilliclt  erwogen,  ist  j».*doch  zu  dem  l'>gebiuss  gelangt,  dass  : 
ein«  Vewehiebung  mu  h vor  oder  rückwürts  mit  Rücksicht 
auf  andere  VerbiUtni’^e  leider  untbuniieh  erscheint.  Es  ist 
lebhaft  zu  UNlnuern,  «lass  hierdurch  eine  Anzalil  Fachgennssen 
von  dem  Besuch  der  Kölner  V'ersatumlung  al»gchfllten  sein 
wird;  wir  liutYen  und  wilnsi’hcu  jedoch,  dass  die  Zahl  der 
femblcibetiden  Freunde  aus  dem  Nonien  möglichst  gering  , 
i-tt,  so  da^s  die  I^üeke  nbiit  allzu  eiuplindlich  wenien  möge.  , 


Märkischer  Verein  vou  üa.s-  und  Masaer- 
faciiinäniierii. 

Ans  den  VerhBodloagea  der  XV.  Jahresversammloug  zu 
I^mdsbexg  o.  W. 
öScbluss.) 

Dir  Verweiuluiig  de.t  LeuchlgascK. 

Die  Discussion  über  dieseR  Tliema  leitete  der  Vorsitzende, 
Herr  Direclor  M ü U e r • Charlottenburg  mit  fnlgemlen  Aus- 
führungen ein: 

Auf  der  Versammlung  dw  Vereins  im  Jahn'  1B93  in 
ChartuUenburg  ist  der  Be.Hchluss  gefasst  wonlcn.  dass  der 
Vtjretand  eine  Flugschrift  henuusgeU'n  sollte;  diesellK* 
sollte  ginlrüngt  gefasst  sein  und  naroentUch  (h*n  Hausfrauen 
<lcutUch  machen,  wie  nothwcmlig  un«l  zwcckmä.ssig  die  Ver- 
wendung des  Gases  zu  Koidizweeken  m*i.  r>er  Vorstnn«! 
hat  sich  in  dieser  Beziehung  ollenlings  Mühe  gegelK'n,  alwr 
w ist  <hm-linus  nicht  so  leicht,  eine  derartige  S<-hrift  zu  ver- 
fassen. In  der  Veixammlung  des  Deutschen  Vereins  in  Karls- 
ruhe sprai'h  GcnenibUrector  v.  Oechelhaeuse r üWr 

die  Sat'he . und  es  wtmle  der  miirkiwhi'  Verein  interpellirt. 
warum  die  Schrift  n«»ch  nicht  herausgcgelicn  sei.  Herr  (’ollcge 
Brantlrup  ans  Züllichau  hat  mir  eine  Schrift  zugeschickl. 
die  slK-r  sehr  lang  ist;  er  .schreibt  selber,  es  wäre  l>e8s«*r. 
wenn  sie  kürzer  wäre.  Dann  hat  llerrGeneral«lire«*torv.  Oechel- 
haeuscr  un.«  clurch  Herrn  GeneraliUrectnr  Nol  te  eine  Anzahl 
Schriften  ziigehen  las.scu.  un<l  Hi'TT  Goehde  hat  auch  eine 
Flugsihrift  entworfen  un«l  dnnkeu  lasst-n,  die  er  mit  zur 
Stelle  gebracht  hat ; ich  bitte  ihn.  darüber  zu  referin'n. 

Herr  Ingeuieur  Goehde*B«rlin:  Meine  Herren,  die 

Ausarbeitung  einer  derartigen  FlugH^hrift  für  die  aUgemeine 
Frupoganda  ist  ausaerurdontlich  schwierig,  weil  eine  KeUu> 
von  Bedingungen  dabei  erfiUlt  werden  müssen,  wenn  sie 
überhaupt  Erfolg  haben  äull.  Sie  muz«  auf  «len  ersten  Blick 
anspreehemi  sein  und  s<-hon  beim  blossen  Ausclicii  Inten'.-‘su 
erwecken.  Dann  müssen  die  einzchten  Satze  kurz  und  leicht 
verständlich  gefasst  sein  und  jeiler  einzelne  Satz,  auf  welcher 
Seitö  man  auch  liest , mufe  sofort  das  Intcrut-oc  dot  Lesers 
fesseln.  Das  l^iblikum  ist  durch  die  jetzige  tfeschäftepraxis  zu 
selir  mit  HugbliUteru  ülters<^*bweiiinit,  <Uc  meisten  geben  in 
den  Papierkorb,  und  desludb  inufs  etwas  niissergewöhuliches 
kommen,  wenn  es  beau-htet  wenlen  »oll;  «lemi  wenn  sie  mclit 
gelesen  werilcn,  ist  alle  Miilie  ums<inst. 

Ich  arbeite  nun,  wie  ich  im  vorigen  Jahre  sagte,  an  einem 
Kochbui'h  für  den  Gasherd,  wodun'h  ich  glaube,  dafs  der 
Gaskochfragc  eine  ftute  Basis  gegelten  wenlen  wird.  Ich 
wünsche,  dahi  bei  jedem  (iaaapparat  die  K<k:hin  ein  solches 
Buch  gewüisermaasSi'n  als  fiebetbuch  vor  sich  hat,  damit 
sie  bei  jeilctu  Gericht  ganz  genau  weifs,  was  sie  zu  thun  hat. 
Diesem  KtH'hbuch  habe  ich  ein  Vorwort  gegeWn  und  dieses 
halw  ich  mir  erlaubt  alMlnicken  zu  lassen , weil  ich  es  als 
Flugblatt  für  gc4*ignet  erachte.  Wenn  «Icr  Vonstand  (w  gc- 
Ktattet,  M'ill  ich  es  vorleson  und  bitte  Sie  sofort  in  eine  Dis- 
kussion darulicr  einzutreten,  welchen  Eindruck  os  gentacbl 
liat,  und  Ihre  Meinung  darül>er  ungeuirt  zu  uusseni;  denn 
nur  so  kann  die  Frage  geklurl  werden.  (Es  erfolgt  die  Ver- 
Ic.-'Ung  des  Flugblattes).  — 

Meine  Herren,  Sie  baiien  dundi  H<‘n-n  tleneraldiivctor 
Nolte  in  eo  trefflicher  Weise  die  Handhnlmog  dieses 
l»CKonderen  («eschüftszweiges  für  jede  t taewnstalt  vortnigen 
höitvn,  da>s  ich  eigentlich  niclits  weiteres  hinzuzufiigen  habe. 
Im  übrigen  brauche  ich  midi  nur  nuf  meinen  v<irjährigen 
Vortrag  zu  beziehen , an  dem  ich  in  ollen  Punkten  fcetbolu*. 
Mau  katui  .seitens  der  (iasanstallen  dem  Publikum  nicht  weit 
genug  entgegeiikuiiintcn,  um  die  Sache  zu  fördern,  alter  der 
Preis  macht  es  durchaus  nicht.  Ich  bin  vielmehr  der  Ansicht, 
dass  der  IVtns  in  angemessener  Höhe  gehalten  werden  soll; 


Digitized  by  Google 


No.  21. 


Journal  für  OasWleuchtuug  und  "NVanworversorgiing.  XXXVIII.  Jahrg. 


323 


1*2  bi:s  11  Pfeniii};  lialte  ich  für  einen  angemeeeenen  I^is, 
«Urunter  )«au<-ht  wirklich  Niemand  ku  ^ehen,  es  würde  sonst  > 
ebcniH»  wie  in  Berlin  werden,  wo  die  Kra^e  so  aueseronlentUch  ’ 
lebhaft  besprochen  und  von  einigen  Bürgern  in  so  heraus- 
fordernder U'eise  verlangt  wurde,  tlat«s  die  tJaswerke  den  | 
Preis  noch  mehr  herabßetien.  Ich  habe  einen  Uberscldag  | 
girmacht,  das*  bei  einer  HeraliN'tzung  des  Preises  von  12  auf  i 
10  i*fennig  für  Berlin  die  städtischen  (Jaswerke  ungefHhr  | 
ly  Millionen  Kuhikmetcr  alljährlich  nur  für  Kochawecke  ein- 
büssen  wiinlcn.  i>OB  repräseiitirt  al»er  ein  gross«i  Kapital,  , 
und  wenn  clieses  Kapital  in  dem  Sinne  verwerthet  würde,  , 
wie  ich  es  amleuU'tc,  da.*s  nämlich  die  ZuleitungsWihnm  gratUi  j 
gelegt  wünlen.  da  es  dem  kleinen  Manne  unmöglich  ist, 
:<o,  10  Mark  für  diese  Zwecke  nusrugelien,  das.s  ihm  ahio  die 
Verwendung  des  tiasos  in.*i>fem  erleichtert  würde,  als  «lie 
Kosten  »ler  Anlajje  von  der  <«n«austalt  getragen  wünlen  und 
er  niehta  anders  nötig  hätte,  als  den  Apparat  anKuxünden  und 
nlie  Monate  eine  kleine  Miethc  xu  xahlen,  so  glaulie  irh,  wurde  i 
•lies  die  frsskochfr^c  liesscr  lösen  als  eine  Herabsetzung  des  j 
(tjwprcise*',  uinl  ehe  nir  nicht  die  Sache  dem  kleinen  und 
kleinsten  Manne  zugünglich  gemacht  Italien,  kommen  wir 
nicht  weiter. 

Ich  Italic  liier,  um  die  IVage  besser  zum  Durchbruch 
zu  bringen.  s]Htzioll  für  die  ärmeren  Klassen  - und  wrir  müssen 
iK-rücksichtigen , dafs  7H  Procont  der  Menschheit  ein  Ktn- 
kmiimen  von  unter  t*Oi)  Mark  haben  — , eine  tioHultr,  einen 
Automaten  in  Angriff  genommen,  der  seit  2 Jahren  in  Eng- 
land und  speziell  in  Liverpool  mit  ausseroitlentlichem  Erfolg 
aijgewcndet  wird.  Der  Apparat  ist  nur  für  den  Arbeiter 
Stand  b«<tinunt  und  ist  in  England  nur  für  1 Penny  ein- 
g»-ricblet;  inan  braucht  nur  1 Penny  hineiitzuwcrfen , ilann 
fum  lionirt  iler  Ajiporat ; das  (.las  winl  verliraucht  und  wenn 
41«  aufgebraucht  ist.  wirft  man  wieder  1 Penny  hinein.  Das 
ist  aber  unlK*«juem  und  veranlasst  4-ine  gewisse  Gefalir;  denn 
wenn  jeiuan«!  eine  Bratröhre  niiwibUeH-st  und  der  Pentiy  ist 
verbraucht,  dann  muss  er  wieder  bingehen  und  1 Penny 
hineinwerfen ; wälirend  dem  IHfsi  er  den  Hahn  «ler  Bratröhn' 
auf,  «las  Gas  strömt  aus,  er  kommt  hin,  um  anztizündcn, 
uml  4Üe  Explosion  ist  da.  Damm  muss  «lio  .Sni’he  eo  ein- 
gerichtet werden,  dass  ein  grösserer  Betrag  hineingesteckt  1 
werden  kann.  IM»  liwft  sich  ja  ohne  grosse  Mühe  machen. 
Der  Apparat,  tlen  Sie  hier  sehen,  (der  Apparat  winl  vor- 
gvfülirt)  ibt  für  6 Groschen  hergeri«*btet  und  es  ist  ein  anderer 
in  Arbeit,  in  welchen  12  Groschen  hineingi.'steckt  werden 
können,  und  «lann  ist  eine  Gefahr  nicht  vorhanden.  Jetxt 
winl  die  Einrichtung  in  England  s«i  gehandliabt:  man  gibt 
diese  Uhr  mitsammt  der  I>eitung  und  dem  Apparat  dem 
Arbeiter  gratis  hin,  die  l’hv  kann  gestellt  wenlen  auf  einen 
lieliebigen  (iaspreis,  man  kann  lieispiclsweisc  l cbm  mit 
*20  oder  25  Pfennig  lierechncn  — «las  merkt  der  Mann  nicht 
so  — , damit  die  Amortisatiim  und  Verzinsung  der  .\nlage 
darin  einK'griflfen  ist.  Der  .Vrlieiter  gebraucht  also  diesen 
Apparat  «ien  die  Gasanstalt  ihm  gratis  hinstellt,  und  es  winl  ' 
ihm  nicht«  weiter  berechnet  als  di«>  Miethe.  Eine  solche  j 
kleine  Familie  kann  für  MorgonkaiTce  und  MittagbnKl  mit  | 
40fi  1 auskommi'n  un«l  ««-Ihst  la'i  2<*  Pfennig  für  «len  Kubik- 
meter wäre  eine  tägl'^h*'  F<'uerung  für  ‘JO  I*fennig  möglich : 
damit  reicht  er  aber  l>ei  Holz  inier  Kohlen  rntschie<ien  nicht 
aus.  Ausserdem  legen  die  Arbeiterfrauen  Werth  darauf,  den 
Vormittag  frei  zu  hal>cn , um  ihren  Miinnem  ev.  helfen  zu 
können,  und  ic-h  erinnere  hier  an  die  Erfahrungen,  «He  «ler 
Gasdirector  in  Neumfmster  gemacht  hat,  der  si<-h  d«'r  Arlwiter- 
frage  seit  Jalircn  angenommen  un<l  (iasleitungen  in  die 
■XrlH'iterwohnungen  gch-gt  hat  und  die  (ienugthuung  gehabt 
liat,  dass,  wenn  Arlicitcr  umziehen  wollen,  sic  sich  an  üin 
wenden  mit  der  Frage:  können  8ic  un.«  nicht  oinn  Wohnung  | 
empfehlen,  wo  tJaslcitung  — .\lso  ilie.««*  Ik-mtiiiuiigen  , 
werden  si«‘h  entschio<len  bezalill  maelieti.  wenn  sij-  nur  richtig 


und  mit  dem  nöthigeu  Verständnis  in  die  Hand  genommen 
wenlen.  In  BetrelY  der  ( ioeheiztroge  kann  ich  mittheilen, 
das«  ich  Heixeinrichtungen  in  grossem  Umfange  gemacht  hal>e, 
z.  B.  am  Hausvogteiplatz  nelien  dem  Geliäude  der  BeiclislKink 
habe  ich  eine  Heizeinrichtung  hergestellt,  die  von  der  Keller- 
sohle bi«  in  die  fünfte  Etage  durch  alle  Etagen  hindun'hgelit. 
Die  Baumeister  würden  sich  dazu  aber  gewia«  nicht  ent- 
scbliessen.  wenn  sie  nicht  einen  V'ortheU  darin  erblickten. 
Wenn  Jemand  zu  mir  kommt  und  will  einen  Gasofen  hatien, 
dann  frage  ich  zunäclist;  zu  welchem  Zweck?  Ich  empfehle* 
die  ^achc  nur  zur  aushülfsweiser  Verwendung  und  warne 
entschieden;  nur  nii*ht  Jemandem  vormachen,  dass  die  Gas- 
heizung billig  wäref  Das  Gas  müsste  7 Pfennig  kosten,  wenn 
es  mit  der  Kohle  coni’rurriren  wollte,  und  zum  I>ampfke«8el' 
betriebe  inüsnte  es  sogar  nur  3 Mennig  kosten.  Ich  lietone 
lUes  um  »o  nachdrücklicher,  weil  sich  herausgcstellt  hat,  das« 
in  grrMisen  Geschaftehäusem  ln  Berlin  heftige  CoUiaioDcu  mit 
den  verschiedenen  Parteien  entstanden  sindi  an  verschiedenen 
Stellen  haben  die  Mielher  sieh  direct  geweigert,  well  sic  sagten : 
wir  haben  so  gut  wie  nicht«  gebraucht!  — und  es  sind  IVh 
cesse  u.  s.  iv.  daraus  entstanden.  Hier  in  diesem  Falle  liekommt 
Jcfler  seine  Gasuhr,  und  die  Heizung  als  solche  ist  nach 
einem  neuen  System  von  mir  eingerichtet:  es  ist  ein  guss- 
eiserner Kippeuheizkörper  analog  der  bestehenden  Central* 
heizung.  Ich  lialie  einen  Nutzeffcc^t  von  circa  92  l^cent, 
es  ist  eine  pHUise  Hegulirung  möglich,  es  kann  Niemand  un- 
liedacht  den  Ofen  Öffnen  und  der  Ofen  kann  aufgestellt 
wenlen,  wo  man  will.  Selbetvereländli<h  werden  die  auf- 
steigenden  Ccntralscliüohte  aus  innen  glasirten  Tlioiiröhrcn 
hergestcllt,  und  die  gatize  Höhe  bis  zum  Dat'h  lH>komm( 
Selbetentwässerung  nach  dem  Grundwasseretamle.  So  hal>c 
ich  also  eine  Anlage,  an  der  nach  menscliliehcr  lk^ret‘bnuug 
nichts  geliessert  werden  luuin. 

Vorsitzender.  Ich  danke  Herrn  Goehde  für  die  mühe- 
volle Arbeit,  die  er  rieh  mit  der  Herausgabe  der  Flugschrift 
gemacht  hat.  Der  \%iretand  winl  rie  gewiss  als  ^n^e^li^!e  gern 
mit  iHmutzcn,  elienso  wie  die  Flugschrift,  «lie  Herr  Brandrup 
in  ZülUchau  entworfen  hat  Vielleicht  ist  jetzt  Herr  Nolte  «<j 
gut  und  macht  uns  einige  Mittheüiingen  ülier  die  Flugblätter, 
die  Herr  Generaldir^^tnr  Occhelhaeuser  gesammelt  hat 

Herr  Gencnüdirecior  Nolte-Itoriin:  Ich  deutete  liereite 
in  meiiieui  Vorträge  an,  in  welcher  Weise  wir  unsere  Rechnungs- 
foruiolare  zu  Agitatiuuszwecken  lienutzen,  und  legi*  hier  einige 
Exemplare  derselben  auf  den  lisch  «les  Vonstande«  nieder, 
indem  ich  den  Herren  anhcmisteUe,  Keiintuiss  davon  zu 
nehmen.  Die  Ftimiulare  sind,  wie  Sie  ik'hen,  auf  iler  Kbkseite 
zu  ein  paar  empfehleniien  Bemerkungen  ausgeuutzt  Die 
andern  Blätter  habe  ich  nur  in  einem  einzelnen  E-templar. 
Hier  ist  z.  B.  ein  Kei  lmungsformular  der  Gasanstalt  in  liaimn. 
hier  ein  grösseres  Hugblatt  von  Nor4lliau.scn,  hier  ein  kb-inercs 
einer  uns  gehörigen  Gnsanstalt,  hier  ein  gröi*«!*!!*«  Flugblatt 
aus  Dessau.  BeHonders  aufmerksam  mm*hen  imichte  ieli  auf 
I einige  Ilugblättor  der  Gasanstalt  in  Flensburg;  naeh  einer 
I Mittlieilung . die  ich  neulieh  von  Herrn  Direetor  Madsen  in 
I Flcnnlnirg  iH-kommen  halie,  hat  dort  im  leUWn  Jahre  der 
Consum  des  Gase«  zu  Heizzwecken  4öl*ri>eent  der  (•«.■«ammt- 
ahgalM*  iM-tragen.  alsi»  ein  in  «Ue  Augen  springender  Erfolg, 
der  zum  grow»en  Theil  «K  r au.^serordentlicli  |xipulären  Weise  zu 
danken  ist,  in  welcher  die  Gn.'>anstalt  mit  ihren  AUmnenten 
verkehrt.  Ein  Flugblatt  trägt  z.  B.  die  ehamkU  ristim-lM*  Auf 
Schrift:  'lAihnt  o«  sich,  Ga*«  al»  Feuerung  zu  beuutzen?€  — 

untl  «laraiif  winl  dann  kurz  und  priieis  Antwort  g4-gebon.  Ein 
weitere«  Flugblatt,  welche«  jeiler  Küche  zur  \'erfügung  ge-«tellt 
wiril,  lautet.  »Hegeln,  tveh’he  K-ini  Gatikw’hen  zu  beachten 
sind«.  Fenier  Htelle  ich  zur  VVrfügnng  ein  (‘onvert,  auf 
I welehoiii  aufge4lnickt  ist:  -Koche  und  heize  mit  (»as!«  -- 
I fi-nier  eine  I»«-elanie  auf  Pupiers<*r%'ielteii  ti.  s.  w.  u.  s.  w. 
Aussenlem  halic  ich  eine  Reihe  von  amerikanischen  Flug- 


Digitized  by  Google 


324 


Jouruul  fUr  Gasbi'h'tuchtung  und  \ 

blKtUrn  von  Herrn  v.  Occhelbueu^er  l>ek<»mmcn,  die  kb  Ihrer 
Aufmerksiamkeit  empfehle;  sie  zeichnen  sieb  namentlich  dunh 
auseenmlentlich  ^‘SchmackvuUe  Auistattuni;  aus.  (Redner  legt 
die  lUutter  vor.) 

Vorsitzender;  Ich  danke  auch  Herrn  Cienenü<Üroftor 
Nolte  für  seine  Mittheilungen  und  gtaul>«,  dass  es  wohl  am 
lj«sten  ists  wenn  die  sämmtlkhen  Klughlütter,  ila.«  v.m  Herrn 
(toehde,  die  von  Herrn  v.  Oicbelhaeuser  u.  b.  w.  dom  Vor- 
stände zur  Verfügung  gestellt  werden.  <lamit  er  sie  l>ei  seiner 
Ausartieitung  Ijenutzcn  kann. 

Herr  (toncraldirector  NoUe-Berlin:  Ich  bin  leider  nicht 
in  der  I^e,  Ihnen  die  Blätter  längere  Zeit  zur  Verfügung  zu 
steUen,  und  zwar  deshalb , weil  sie  ins  Deutsche  übersetzt 
wenlen  sollen;  die  Flugblätter  wenlen  Ihnen  dann  in  deutscher  ! 
Cbersetzung  zugänglich  sein.  | 

Herr  Ingenieur  Göhde-Beriin:  Ich  wollte  nur  noch 
etwas  im  Anschluss  an  den  Automaten  bemerken.  Ich  hals* 
in  Liverpool  vor  ^/iJaliren  im  Hotel  folgende  Einrichtung 
gesehen:  ein  Automat  steht  auf  dem  Kamin  und  darunter 
ein  Gasbeizofen  mit  der  .Aufschrift,  ciaes  derjenige,  der  das  , 
Zimmer  gebeizt  liaben  woU,  einen  Penny  hineimuwerfen  hat. 

Herr  Ingenieur  Bessin  • Berlin : Ich  wollte  einige  Ik-  ^ 
merkungeu  anknüpfen  an  die  Ausführungen  des  Horm  Hicliard  j 
Gbhdc  über  den  Gawmtomalcn.  Der  automatische  Cias-Ver  ^ 
käufer  ist  ein  Apparat,  den  ich  seit  ungebUir  <>  Jahren  in 
Zeilsehriften , namentlich  in  englischen,  verfolgt  habe.  Die 
Consiructioiien,  die  in  di«.-ser  Zeit  gemacht  worden  «ind.  »iml 
t»o  ausserordentlich  vielfache  (über  80},  rlaas  mau  Kdnm  dunms 
den  Schluss  ziehen  mochte,  <lie  Uisung  der  Sache  sei  noch 
nicht  geklärt.  Constructionen  von  so  nrkn  Seilen  ausg<rführt 
zu  Meben,  beunruhigt,  und  in  der  llmt  ist  ein  wirklich  zu- 
s'eriiissiger  Api>amt  noch  nicht  vorhanden;  J«*der,  der  mit 
irgend  einem  ilieser  Apparate  zu  thun  hat , hat  etwas  daran 
au9zusetz<*n.  Auf  früheren  Venwunmlungen  halw  ich  (icle^geii- 
heit  genommen , privatim  mit  verschieilenon  Herren  darüber 
zu  sprechen,  öffentlich  zuerst  eingehender  auf  der  Vor 
aomniUmg  baltw’her  Gaafachleute;  auf  jener  Versammlung 
ist  Herr  Hempel  whr  warm  für  die  Anwendung  <lor  (Jas- 
autouuiteu  eing<.‘treten  tind  liat  hauptsächlich  auf  das  Beispiel 
von  England  hingewiesen.  Ich  miichte  aber  wirkÜch  Bc<lunkon 
tragen,  hier  so  unniittollsu'  eine  Parallele  zu  ziehen  zwischen 
den  dcubH^hen  und  eiiglkchen  V'erhältnis.'wn.  Die  Verhältnisse 
in  beiden  lündcm  sind,  auch  altgeseheii  von  den  billigeren 
Gasprt'isen  jenseits  dos  Kanals,  vollkommen  vcr»chie<lene ; 
sie  brauchen  nur  an  die  geringe  Sessluiftigkcil  mtserer  .Arbeiter, 
auf  die  ja  die  So^die  gciminzt  sein  soll,  zu  denken  und  sich 
demgegenüber  die  iN'sshaftjgkeit  iler  englkchcn  Arln-itÄ-r  vor- 
zitstellen,  von  denen  jeder  ein  lauschen  sein  eigen  iiomit  oder 
doch  lange  in  Pachtung  behält.  Da  ist  es  natürlich,  dass 
die  Ap]»arate  und  Einrichtungen,  die  die  Gasanstalten  liefern, 
sich  rentiren.  Al>er  wo.'i  würde  «laraus  bei  uns  wenlen,  wo 
Krei/ügigkeit  nuidi  in  diesem  Binne  benscht ! Ich  war  hn 
Aubuig  ausecrordcntlich  für  die  Einführung  der  Gasuutomaien 
eingonummci).  hal»e  mich  aber  tlen  Bedenken  der  Gas- 
Fuehniikiuier.  wehhe  Erfahningeri  üImt  diese  Frage  halten, 
nicht  verjtcldttrfsen,  sondern  llicile  <lit'scll>an.  Es  kommt  alK.*r 
hier  noch  eine  andere  .Sache  in  Betnu-ht,  da.>e*t  namüch  äugen- 
blicklieh  auch  Seitens  deutscher  Gasvonvallungen  Beiiiüliungen 
geinnt'ht  wenlen,  den  Absatz  des  tiases  ilurch  Erleichte- 
rungen in  der  InstnIIntioii  zu  helt<*n.  Wir  haben  heule 
von  Heim  Generaldintlor  Nolte  gehört,  das.«  Siiteus  seiner 
Gvstdlsehafl  tlie  Iiistallnlioiieu  für  K<s-h  und  Heizzweeke  für 
eine  ganz  geringe  Miethc  geiimehl  wenlen  , uinl  ieh  bin  ilt-r 
Meinuikg.  tlan«*  Ixd  einem  — wie  heute  auch  schon  an?'g«‘führt 
wunlc  — • nngemes^eiieii  (ta.'prei>o  und  Ih’i  Itistallatit>nen, 
die  entweder  für  geringes  (»eM  gemacht  und  zur  .Miethe 
oder  gattz  um.Mm^l  gegelwn  ui-rden.  sieh  daK*ell*e  unter 
uigHTi-n  Verhältnis^t*n  erreKheu  hiss!.  w.a.s  die  Engländer  mit 
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I gleichen  Mitteln,  aber  in  Verbindung  mit  dem  Auttmiatcn 
I erreichen. 

Ka  ist  tlas  der  EiiKlniek,  den  ich  in  tliesem  Jahn-  1h‘- 
kommen  habe  durch  Kuekspraelie  mit  recht  vielen  Gas- 
! Faelmmmiern.  luh  will  nicht  verachweigen,  dass  allerdings 
I eiiügu  anderer  Meinung  sind  und,  sehr  sanguinisch  gesiiiiit> 
aieh  vollkommen  ilem  onsehlicsscn , w*as  Herr  Göbde  aus- 
führte*,  also  Alles  vom  10  Pfennig-GasmesM-r  erhoffen.  AWr 
die  Mehrzahl  wUl  sieh  gern  auf  Erleichterung  der  Installation 
und  sJHustigcu  Kntgcgi  nkommcn  gegenül>er  «len  Abnehmern 
, einlassen,  ein  A’orgebou,  woleht's  auch  in  England  der  Ikginn 
I der  ganzen  jetzigen  Ikwcguiig  war,  wie  ich  es  an  anderen 
^ Orten  eingehend  ansgeführt,  unt],  als  vor  allen  Dingen  nöthig, 
auch  für  Deutschland  empfohlen 

Herr  Ingenieur  GoclHle-Bcrlin ; Meine  Herren,  der  Herr 
Vorreiliier  ghiubt,  du,«s  die  Einrichtung  für  uns  nicht  passend 
ist.  Dies  kann  ich  nicht  anerkennen,  denn  einerseits  halten 
wir  die  Krfalirungen  in  England,  wo  die  Gasuhren  zu  Tausenden 
aufgcüftellt  wenlen  — die  UveriMmler  f»esell««-haft  kann  z.  B. 
nicht  »o  \iele  lK‘sehafIen  ids  gewunscdit  wenlen  — , und  amlenT- 
zeita  was  die  S-nsbaftigkeit  un-ocrer  Arbeiter  anlangt,  so  ist 
in  Neumün.ster  ein  glänzcmles  Beispiel  dafür  geliefert,  dass 
der  deutsche  Arbeiter  sehr  wohl  den  ^^»^zug  «lor  Gasapfianite 
empfindet.  Ich  weiss  also  lüelil . wie  man  gt>gen  eine  Ein- 
richtung etwas  streit  kann,  in  der  das  Id<>a]  gefunden  ist, 
wie  der  Arl»ellcr  auf  die  billigste  Weise  k<ichcn  kann. 

Herr  Ingi-nieur  BesHin-lkrlin;  Ich  halte  vergetvSf'n. 
gerade  dos,  was  Herr  (ioehde  cU>n  anführte,  sellist  zu 
erwähnen , dass  niüulieh  die  .\rU>iter  in  Holstein  mul  am-h 
IxaonderR  iu  dom  U*nai'hbarten  Dänemark  ausseronlontlii-h 
geneigt  sind,  die  \’c»rtheile  des  (ioskoeheus  zu  erkennen.  I>as 
ist  bei  uns  hier  aber  niebt  der  Fall,  und  Ich  glaulKr,  dass  die 
Sochc  unseren  ArWitern  nicht  näher  gebniolit  winl  nur 
durch  den  autoinatisohen  Gasmeszer.  Ich  bin  viel- 
mehr der  Meinung.  da.ss  die  Sache  in  diese  Kreiw  weit  eher 
hineingeltfocht  wertloii  kann  durch  clic  Erleichterung  der  In- 
stallation und  mögtiehstes  Entgegenkommen  der  Gasverwal- 
tungon. Ich  meine  nur:  lediglich  dundi  den  Apparat 
winl  das  nicht  erreirht. 

Herr  Ingenictir  Goehde- Berlin;  Der  Apparat  Iml  nur 
einen  ganz  l>estiminten,  h<*sehränkten  Zweck;  er  iat  nur  für 
die  2-  und  hörhsU-n.s  die  3 Lo<  Uptatte  liestimiut.  und  mir  in 
dieser  BetH-hränkung  winl  der  .Apparat  cmpfolden  und  st>ll 
I dem  Ari»eiier  ernaiglichen , die  A'oiiheile,  die  darin  liegen, 
grosehenweise  zu  genies.s4>n.  Ieh  meine,  die  Idee  als  aolehe 
verwirklitrht  zu  sehen,  ist  genulezu  kwilich  für  unsem  Zweck.  — 
Mittheilungcn  au»  dem  AVass«>rfacli. 

' Herr  Ingenieur  A nk  lamm  - Müggelsee  führt  Folgendes 
aus:  Wenn  man  nicht  in  der  Izigc  ist.  über  t^uellwaazer 
gebieten  zu  können,  ist  man.  nie  bekannt,  auf  Grundwa-sser 
uml  Fluzswasser  angewiesen.  Gnmd-  oder  Brunnenwasser 
wird  iu  neuerer  Zeit  vorgezogen  au»  hygienj.-^chen  Rüekaichteii, 
weil  cs  weniger  der  Infection  auHge.s<-tzt  ist.  Wo  man  e»  haben 
, kann , besonders  wenn  es  eisenfrei  ist , sind  tÜe  Helmugs- 
' kt>“tcn  wie  iil^erhaupt  die  BetrieKskiwtcn  erheblich  geringer, 
als  bei  Fliishwas.Hcrleitungen,  wo  man  gezwungen  ist,  das 
I Wasser  erst  in  aiwgcdcbnU-r  Weise  einer  Reinigung  zu  unter- 
werfen. Bll  Grundwatwer  hier  in  Nonldeutsi’hland  wie  auch 
j in  vielen  anderen  (TCgenden  ist  man  aber  gewöhnlich  genöthigt, 
das  Eisen,  da.*:  fast  ülierall  hier  im  Grundwasscr  vorhanden 
ist.  erst  mit  Hilfe  eines  wenn  auch  nicht  sehr  umständlichen, 
so  doch  mehr  oder  weniger  kufitspieligen  Verfahrens  ams- 
zusi'heiden.  Nach  einer  vor  einer  Reihe  von  Jalm-n  von  mir 
j zuerst  angewaiuiten  und  von  anderen  Fachgenossen  in  cinzehien 
Ihmkten  weiter  aui^ebildcten.  U-zw.  aligcändertcn  MeÜiode 
wird  das  \Va.-sor  einfach  mit  Luft  gem-hwängert  und  auf  diese 
Weis«  Eiseuozydul  in  Eisenoxyd  üWrgeführt  und  das  Kiiwn- 
o.xyd,  d.Ts  nicht  mehr  löslich  ist,  auf  einem  Filter  zurück- 
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behalten.  Da<>  üt  da»  hinUerige  uinl  heute  aunichlieti^litd)  in 
AnneiiduDg  bK‘findliehe  V'erfalirou. 

Ks  win)  Sie  nun  vielleicht  die  Mittlu'Uuug  intiT<»(Hin'n,  I 
iSaea  ein  neue>  Verfahren  in  c)er  AuKbilduitK  bi  grilTen  ist,  das 
HO  n«*len  Stelbai  vielleicht  Anwendnug  Hoden  wird,  und 
tiaiuentUch  da,  wo  da»  Tdiftuogtiverfahren,  beauiideix  mit  <k>m 
Coke*  oder  Sh!inrie.u«ler  nicht  gut  aiigewemlct  werden  kann,  ' 
ganz  vorzüglich  an)  Platze  i»<l.  ein  Vcrfalireii.  <lae  bisher  noch  : 
nicht  veWifTentlieht  und  waliracheinliuh  aucl)  kthietu  von  i 
Ihnen  bekannt  i»t.  Ich  liaU*  end  geltem  von  dickem  Vur-  j 
faliren  ganz  zuHUlig  Kmntnie»  bekommen,  bin  aber,  da  bisher  { 
(‘ine  Veröffentlichung  darüber  nicht  crfugll  ist,  leider  vorlauiig  i 
nicht  in  der  I.age,  Ihnen  nühere  Mittheüuug  darüber  zu  I 
machen.  Ich  bin  zwar  «MiiigeniuuM^n  eiugcweiht,  habe  aber  I 
von  dem  l^etreffenden  Heim  die  Veqdlichtiing  übernommen, 
vorläufig  mit  Mittheilungen  zurückzuhaltcn.  Ich  kann  Ihnen 
ab**r  sagen , da.«.H  m »ich  um  die  Verwendung  zweier  »elur 
biUiger  und  allgi^meiii  bckaimter  Chemikalien  hand(dt  und 
daa«  die  Verwtmdung  dieaer  Cheiuikulieu  |>ro  Culukuieter 
Warner  kaum  mehr  al»  '/*«  kuetca  würde,  ul»o  jedenfallB 
ein  »ehr  hilligee  Verfuliri'ti  gcgciiüher  den  w»nst  heiiutzten 
chemischen  Klärmittvlu.  Die  beiden  Chemikalien  werden  in 
ganz  geringen  Meiij^u.  .'«udai«»  sic  ab»ulm  uni«clmdlieb  für 
das  Gebmuchawaaser  sind , dem  \\'ne»cr  ziigetetzt , ee  wiitl 
zu-^ammengeruhri.  bleibt  eine  halbe  Stunde  stehen,  und  nach 
dieser  kurzen  Zeit  Ist  (hu>  Wiueer  vollkommen  geklärt'),  Ile- 
Wahrheiten  sich  die  Angal>en,  die  mir  gestern  von  zuverlässiger 
Seite  gemacht  wurdet],  so  sind  wir  dadurcli  einen  wesentlichen  I 
Schritt  weiter  in  der  Wa^eerversorgung  gekommen.  Ob  dos  ' 
Verfahren  auch  für  eine  trentrale  Versorgung  sich  eignet,  wird  i 
wßitert’U  Versuchen  vurbeludten  bleiben. 

Hah(‘n  wir  e»  mit  Klusswa^serversorgung  zu  thun,  so 
müssen  wir  unter  allen  rmständen  F'iltmtion  anwendiui.  Hisher 
hatten  wir  auhschliesslicli  gewöhnliche  Sandtilter  dafür  im 
(iehrauch.  »eit  2 Jaliruii  ist  aber  aucl)  eine  andere  Oon- 
stnieUon,  das  Wormser  Plattenfilter,  in  Aufnahme  ge- 
kommen.  Man  liat  allerdings  bis  vor  Kurzem  wenig  von 
Krfolgen  gehurt;  man  hörte  im  Allgemeinen,  djuw  ungeheuer 
viel  Klemente  fabricirt  würden,  aber  man  erfuhr  i‘igent]ich  nie. 
wo  sie  blieben.  Gewöhnlich  wurde  gesagt,  sie  gingen  ins  Aus- 
land. Nun  wird  es  Sie  nelleicht  interctufireii,  dass  äugen- 
blickUeh  nicht  allzu  weit  von  Berlin . nämlieh  in  Magdeburg 
die  Khfeubahnvcrwaltung  auf  dem  dortigen  Bahnhöfe  eine 
gnntaen-  Pliitteufilteranlagc  ausfuhren  läsht^.  leb  hal>e  die  Zcich- 
imngou  mitgebracht,  aber  ich  glaulM-.  mit  Riiektucht  darauf, 
dass  wegen  der  vorgerückten  Zeit  unsere  Verhandlungen  ge- 
schlossen werden  mü.st«en,  Ihn«-ii  die  Zeichnungen  nicht  mehr 
im  Kinzelncii  vorführen  zu  sollen. 

Das*  Plaltentiller , eine  l'Irtiudung  des  Wormser  W:L*iH5r 
werkS'Direetor  Fischer  und  des  (’hemikers  Peters,  lassteht 
aitö  einzelnen  jilattenhirmigen  I-UomenCen  von  je  2 qm  FiUer*  ' 
tUichi*.  deren  mehr  oder  weniger,  wie  e.«  das  Bedürfnis»  oder  | 
der  Kaum  erheischt,  zu  sogenannten  Batterien  zusammen-  ' 
gestellt  werden.  Bisher  wurde  das  Klement  au.«  2 Platteu  | 
zusamniengeschrauht.  dergestalt,  dass  zwischen  den  1>eidcii 
Platten  ein  etwa  20  mm  breiter  Uohlraum  zur  Aufnalune  des 
Filtrat»  verblieb.  Neuerdings  ist  es  gelungen,  die  Elemeute 
aus  einem  Stück  herzustcUen , so  dass  die  Verschraubung 
überflüssig  geworden  ist.  Die  Kleiiu-nU-  werden  aus  n-inem 
Flusssaiul  und  eint'm  als  Bindt-mittel  dienenden  Natronkalk- 
>ilikat  geformt  und  dann  soweit  gebrannt,  dass  der  Körper 
/war  die  g«‘hörige  Ft^Ugkeit  erlangt.  dalM.-i  alN-r  die  Dnreh- 
lassigkeit  nicht  verliert. 

Bei  grös!»eren  Anlagen  .«teilt  man  gewuhnlieh  2 Klemcnte 
ulier  einander,  und  verbindet  jwles  so  lieigestellte  Doppel-  ^ 

')  Wir  erioaern  bei  dieser  Oelegenheit  an  die  .\iisfnbruugen  ' 
von  6.  Krohnke,  da.  Jtrtirn.  l8üS,  S.  613.  P.  Red. 
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elemcnt  mit  Hülfe  von  GutniniringHii  mit  di-ni  der  Butterii* 
zugehörigen  Reinwasserrohr.  Die  Aufsb-Uuiii!  der  Batteiieu 
erfolgt  in  den  sogtmannten  Hohwa.xiMTkammem.  so  dass  die 
einzelnen  Elemente  volUtUndig  in  dem  zu  fütrirenden  Wa-ser 
stehen.  ili«‘  Filtration  al.«>>  von  auH.«4‘h  nach  innen  erfolgt. 
Die  Reinigung  der  Elemente  erfolgt  in  einfachster  Weise  durch 
Dnii*kwass(‘r.  das  Itei  geöflnen-n  Kntlüftungsliähnen  in  deo 
Hohlrauni  der  ein»‘lnen  Elemente  eingeleitet  wlrl.  Zur  Keim- 
giing  ist  der  doppelte  Betriebsdruck  erforilerlieh.  Hat  der 
IVtrielwilruck  beispielsweise  Im  Wtragen,  so  ist  zur  Ib-inigung 
der  Klemi'nte  ein  Wassertlruck  von  2 m nöthig.  Nach  den 
bisherigen  Erfaliningen  ist  für  die  Riünigung  eine  Zeit  von 
16 — 20  Minuh'n  völlig  atLsreicheml.  Ein  weiterer  Vorzug  bei 
der  Ik'trielisfühning  der  Plattenfilter  sind  di«  geringen  Btdriel»- 
kosten,  die  sich  nach  Angal«  des  Ilemi  Director  Fi.scher 
in  der  Wi^miwr  Anlage  auf  nur  5ß  Pf.  |mi  X0tK>  rbm  filtrirten 
Wa.«s«Ts  stellen,  wahrend  diese  Kosten  hei  Sandfiltem  älterer 
Cnii-stniction  sich  auf  2.50 — 3,50  M.  und  mehr  Ijcziffem. 
lk‘tricl».«ki>«ten  von  ca.  öOPf.  pro  lOOO  ehm  filtrirten  Wassers 
Ina-^en  sieh  nur  hei  stthr  gut  eingerichteten  un<l  mit  sehrg))tem 
RohwasNT  ari»eiteii<ien  S.amlfiltem  (wie  z.  B.  in  Tegel!  errpiclien. 

Soweit  sich  die  Sache  bis  jetzt  iil)ersehen  läK-t.  glaube 
ich  unter  der  Annahme,  dass  die  Elemente  sich  längere  Zeit 
gut  halten  und  dass  nielit  iia4*h  kurzer  Zeit  Undielitigkeilcn 
durch  Sjuüngp  in  Folgi-  von  TcmjM'raturdiffeivnzcn  etc.  ent- 
stehen, heliau|>ten  zu  dürfen,  «liu-s 

1.  zur  Anlage  von  PlaUentiltcm  V< — '/•  der  Grundfl&rhu 
genügt,  die  für  Samlfilter  gra‘öhnlicher  Con.structton  er- 
forderlich ist. 

2.  mit  Riickaicht  auf  die  aehueüe  Keiniguiig  auch  diu  Ke- 
nerveflüehu  erhehlieh  geringer  ausfallcii  kann,  ab  l>eün  Saudlllter, 

3.  die  Anlage  einer  PlaUcnlUter-.Vnlage  nur  <10 — 7u®/#  dor 
,\nlagekosten  eines  Sandtilter»  betragen,  und 

4.  die  Betriehskosleu  eines  IMattelifilters  im  AllgemeiUeU 
vrlieblieh  giTtiiger  sititl.  als  U-iiu  Sandtilter.  .Sie  vvenlen  häufig 
nur  V«  der  beim  gi-wölmlieln-ii  SandfiUer  erforderlieheu  Betriob»- 
küsten  lH‘lragen  uud  kumn  di«  heim  iH'steingericiuetuu  und 
unter  d(>n  günstigsten  Bedingtmgen  arheitenden  .Sandtilter  sich 
«rgelK-nileii  Belrieliskoslen  erreiclnm. 

In  Bezug  auf  Keim>Uelitigkeit  steht  das  Platteiililter.  soweit 
ich  aus  den  riitei>uehungseigebm.sHen.  die  mir  Insher  vor- 
geh-gen  halH'ii.  ersehe,  dem  Satidlilter  nieht  na«-!). 

l'eber  tli«  üben  erwälmti*  FilU.Tanlage  für  die  kiinigL 
EisenbalmdirecUoii  in  Magdeburg,  deren  Veröffentlichung  in- 
zwischen im  ticsundheita  Ingenieur  (1S94  No.  21)  erfolgt  Ut, 
will  ich  lüer  nur  kur*  erwähnen.  dat«(  diewdl»e  4 Rohwa.-«ger- 
kammem  enthält  und  in  jeder  Kammt^r  6 Batterien  zu  je 
42  Elementen  uiitergebracht  sind.  Die  24  Batterien  lH*stehen 
somit  AU»  1U08  Elementen  mit  zusammen  2016  qm  Filb'rfläche. 
Die  .\nlage  wäre  somit  «^reichend,  ca.  5fK)0 — 6«X>0  cbm  Was.«er 
pro  Tag  den  Vors<'hriftcn  entsprechend  zu  filtriren.  — 

Herr  Botriel«sführer  Franke  Spandan : Meine  Herren, 
ich  wollte  auf  ein  neue.<i  einfacltes 

Kesstdateinlösungeuiittcl 

zu  spreebcu  kojumen.  Sie  wissen  ja  alle,  dass  von  Zeit  zu 
Zeit  immer  neue  Kcssebteinlöeungsroittel  auftauchen ; dieselben 
werden  grötigtentheiU  in  staatlichen  Untersuclmngs.«talionen 
einer  Prüfung  unterzogen,  und  es  stellt  si<‘b  für  gewöhnlich 
licmus.  das.»  die  verwendeten  Ingn-dienzen . die  chemisrhen 
Bestandtheile,  aus  denen  sie  zusammengesetzt  sind,  sehr  harm- 
loser Natur  dnd . und  do.«s  sie  nicht  den  Erfolg  herheiführen, 
den  sie  herWiführen  sollen,  alst)  den  Kea-Mdstein  loeztilösen. 
ohne  dass  das  Eisen  dadurch  liCschätUgt  wird,  — Bei  grösseren 
Kesselanlagen  ist  es  sehr  ralioncU,  wenn  num  von  vorn- 
herein den  Kesselstein  aus  dem  Wasser  («otfemt  Mim  hat 
dazu  verscliieibne  grossere  .\nlagcn,  unter  änderet)  will  ich 
hinweisen  auf  die  der  Masi-hineufabrik  Dehne  in  Hall«-. 
Diese  Anlagen  sind  aber  .sehr  kostspielig;  cs  kostet  eine 
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solche  .\nlage  mindestens  2 bis  40nnM.,  und  sie  ist  in  Folge 
«lessen  für  kleine  Kesselanlagen  ni«'lit  *u  empfehlen.  — Vor 
etwa  andorthatb  bis  zwei  Jalkron  taiK’hten  nun  in  Deutst'hUnd 
zuin  ersten  Mol  Versuche  auf,  welche  <larauf  hinmiFgingen, 
den  Kesselstein  dadurch  zu  entfernen,  da««  in  den  Kessel 
Petroleum  hiueingebracht  mirde  und  dieses  Petroleum  den 
Kesselwanduneen  milgetheUt  rnmle,  Entwefier  hestAmI  da« 
Vcrfalircn  darin,  dass  man  Wa»«er  in  den  Kes.*el  cinlies«, 
dann  eine  Schicht  Petndeum  in  den  Kessel  cinpumpte,  und 
mm  da»  Waascr  lani^aui  abliese . so  dass  auf  dic«e  Weiiw 
das  Petroleum  sich  den  Wandungen  mittlieUto;  «üewe  PnK-edur 
wurde  so  oft  als  ndthig  wiederholt,  dann  ein  Feuer  unter 
dem  Kesiwl  gemacht  und  achliessUch  wurde  durch  die  «ich 
bildenden  Oase  der  Kesselstein  losgesprengt.  E«  wtmlcn  von 
mir  damaU  in  der  («escbUtzgieescrei  in  Spandau  ausführliche 
Veniuche  mit  Petroleum  gemacht,  und  zu'ar  in  etwas  anderer 
Art , indem  der  Kesselstein  direct  mit  Petroleum  Ijestrichen 
un«i  auf  die«;  Weiae  also  direct  das  Petndcum  dem  K«iS€l.»U!in 
mitgetheill  wurde.  Es  liaben  diese  Versuche  aber  zu  lio* 
friedigenden  Rcs'ultatcu  nicht  gfillm. 

Es  war  mir  darum  sehr  lieh,  als  ich  durch  die  technischen 
Zeiüfcbriftcu  zufkliig  auf  ein  anderes,  el)cneo  einfaches  und  dem 
Putruleum  ziemlich  nahe  liegendes  Kessetsteinentfermmga- 
mittel  aufmerksam  gemacht  wurde.  Es  ist  <lie^  das  Cyli  oder* 
mineralöl,  Mclches  mm  8climieri'n  der  Dampfcylinder  ge- 
braucht, reap.  den  Cyündera  cingespritzt  wird.  Dieses  Cylinder* 
mincraldl  ist  ein  dick^,  dunkelbraimgrünlich  aussehendes  Ol; 
dassdlve  ist  ausserordetiüicb  billig,  es  kosten  z.  B.  100  Kilo 
25  bis  30  M. , sudass  sich  also  dos  Kilo  auf  25  bis  30  Pf. 
stellt.  Ich  maclilc  den  Versuch . dieses  öl  den  Kessel* 
Wandungen  mitxutlieilen , indem  ich  vorab  in  den  Kessel 
Wasser  cinfüUte,  dann  «las  Öl  auffüHtc  und  das  Wasser 
langsam  ablioss;  auf  tUese  Weise  theÜte  sich  <las  Öl  eien 
Wandungen,  wie  vorher  Indm  Petroleum . mit;  dann  atmle 
wieiler  aufgefüllt  und  hutgsam  nngeheizt  auf  IVtbi.s  2 Atmo- 
sphären, dann  wietler  al^ela.*«sen  und  der  Kc.ssel  geöffnet. 
Diese  Verbuche  luiben  zu  ausseronlentlich  iUtemu^cbenden 
Rc--ultaUn  geführt:  es  zeigte  sich  bei  einem  BöhreDkossel  von 
130  qm  lleizlhidiG,  dass  z.  B.  im  Oberkesscl  der  sünimtUche 
Kesselstein  in  grtjssen  Brocken  abgefallen  war,  sodass  mir 
ein  Mann  hineinzugeheii,  ihn  horauszunehmen  und  die  Wan- 
düngen  wieder  saulier  alnukratzen  brauchte.  Bei  den  Dürr'schen 
Ihdiren  war  etwas  mehr  inechauischo  Arbeit  nöthig , aber  die 
Reinigung  wur  eine  entsolücdeu  bossi're  als  früiter.  Ebenso 
halwii  wir  es  beim  cumlnnirten  Cumwallkessel  versucht  und 
auch  dort  gute  Resultate  erzielt.  Bei  der  friDienm  Kessel* 
reiiiigung  «lauerte  die  Sache  fast  11  Tage,  wiUireud  sie  hei 
dem  neuen  Verfahren  nur  5 Tage  in  Anspruch  genommen 
hat  und  der  Mann  des  Klopfens  vuIL'tändig  überhoUm  war.  — 
[las  Cylindermineralöl  schadet  dem  Ebieu  nicht,  nur  muss 
darauf  gi’si  hen  wenlcn,  dos»  es  atw  einer  guten  Fabrik  be- 
zogen winl  und  dass  es  säurefrei  ist. 

Wir  mö«  l»ten  auch  die  Verwendung  von  CyHndenumeraJül 
zu  djt>seiu  Zweek  entschieilen  wideiTalhen  unii  b«‘ünden  uns 
d.iinjt  in  rcOHTcinatiinmung  mit  den  Beubaehtungeu  zald* 
rei«-her  Darapfkeswl-Vereine.  I).  Red. 


BcrU'lit  über  die  Erfahriingeii  welche  in  den  letzten 
25  Jahren  bei 

Wasserwerkon  mit  (IniudwasserjtcwinniinK 

«tich  herauügestellt  haben. 

Von  B.  äalbach  f,  konigl.  BnarRth,  Dresden. 
(FortseUung.) 

Xh-Iit  allein  in  «1er  kiyrisehen  ElM-ne  lagt-ni  die  ab- 
g«schweiumli'n  .''i  hotter-  um!  Kiestnassen  der  .Vlpen,  .-«ondem 
es  ist  ati«‘h  «Ins  ganz«*  Doniiiithal  bis  zum  ebeni«*n  'Iliorc  in 


größter  Breite  und  Mächtigkeit  von  denseUwn  angefüllt  und 
stehen  diese  Ablagerungen  ebenfalls  im  Zusammenhänge  mit 
den  Schott«*riialdpn  der  Alpen  und  Karpathen.  Die  Onind- 
was»cr-Aufm*hlü«8e,  weh-he  von  dem  Verfasspr  in  Preasburg 
und  Hu«lap«Mt  auj^fUhri  wonien  sind,  geben  das  ZeugniKs 
von  dem  V'orhandensein  einer  (irundwasserströmung  von  gtuu 
enormer  Mächtigkeit. 

Das  Wasserw'crk  der  Stadt  Pressburg')  entnimmt  ein 
zu  allen  ZeiU*n  ta^leUoscs  (frundwasser  aus  einem  Tieflirunnen, 
weh'hnr  auf  einer  oberhalb  der  Stadt  telegenen  Donauinsel 
angelegt  ist  Die  seiner  Zeit  angestellten  Versuche  orgaben 
bei  einer  Al**wnkiing  des  W’asseratandcs  im  Brunnen  von  1,2  ra 
ein  Wa»«rtt'ri|uanlum  von  100(X)  chm  in  24  Stunden. 

Die  im  Jahre  1890  durch  den  VerfasiK;r  auegeführten 
Versinhe  am  link«-n  Donauufer  oberhalb  Budapest*)  wiesen 
die  Möglichkeit  «dner  unU^p^nzteu  Gewinnung  von  Grund' 
wAHser  v«jirzüglich}der  B«-J«haffeiiheit  in  den  Scbotterschichtcn 
des  Donauthale»  naih.  .\us  drei  Venmchsbnmneu,  von  w'clchen 
ein  jeder  bei  einer  Absenkung  des  Wa#wcrstandes  im  Bruimeii 
von  ca.  3 m 12  bis  14000  cbm  Was«*!  in  24  Stunden  ergab, 
wobei  die  Depressionsciirven  noch  landeinwärts  vom  Flusanfer 
in  den  (inrndwaeserspiegol  verliefen,  vrunle  auf  dem  zur  Ver- 
fügiuig  stebentleu  Areal  die  Möglichkeit  einer  Oewimiuug  von 
mehr  als  200000  cbm  OrundwaKser  in  24  Stunden  ruuhgewiescn 
und  ist  inzwischen  die  Ausführung  eines  neuen  Wasserwerkes 
aus  diesen  Bezugsquellen  beschlosseu  woitlen. 

Einer  dieser  Brunnen,  welcher  2000  m vom  Flusse  entfernt 
angelegt  wurde,  und  ca,  14000  cbm  Wasser  in  24  Stunden 
ergab,  lieferte  ein  Wa^er,  welches  na«.'h  der  chcmisiheu  un«l 
biücterielleu  Untersuchung  ganz  besondere  vorzügliche  RtäniltaU^ 
zeigte.  Eilte  Beimischung  von  etwas  eisenhaltigem  Wasser 
aus  dem  liuksufrig«-n  Thahande  war  Veranlassung  zu  der  Er- 
scheinung. da.ss  das  M'oMM-r  dieses  Bruaiiens  nai-h  Uingertnu 
Stehen  ein  feines  Opalisiren  zeigte,  welches  hervorgerufen 
wurde  durch  die  Einwirkung  des  l^uersUtffes  der  Atmusphäro 
auf  die  ün  Watwer  enthaltene  Eimmverbindung  nieitBrer  Oxy- 
daliom^tufe. 

Ein  Versuch,  dies«*«  Wasser,  ehe  es  mit  <l«?r  Luft  längere 
Dauer  in  Berührung  gihommen  wiu-,  zu  gk>ich<>n  Tht'ilen  mit 
dem  aus  ein«*m  «ier  Iteideii  amleren  Brunnen  geeu'höpftcn 
Wasser  zu  miHchen.  stellte  das  Resultat  heraus,  «lass  dann 
krine  B]tur  «les  Opalisircns  mehr  «niUrat,  weil  die  dun*h  «lie 
Vurmisi'hung  verdünnten  Ei.senverbindungen  nicht  mehr  in 
merk!«ircr  W«*Lse  durch  den  Sauersbiff  der  Atmosphäre  um- 
geformt wcnlen  konnten. 

Gleh'hc  Verbältniiwe  lH*zügli«-h  einer  Gnindwa-saerströroung 
wunlcn  Ih'i  il«*r  Ausführung  «ler  Wasserwerk«»  in  Mährisch- 
Sehönberg*)  im  Th&le  «l«*r  Tes«  und  in  Olniütz  im  Thale 
d(>r  March  gefunden.  In  letzterem  Falle  zeigte  sieh  aller  das 
Bette  der  March  sellHit  bis  zu  dem  in  einer  Tiefe  von  8 hi.H 
10  m darunter  l>cfitidlichen  blauen  F..ett<‘n  aus  fernem  ver- 
s«'hiummt«  ii  8amlc  iKtflchend,  in  weh'hem  nur  g«*ringe  Wa.«wer- 
mctig«*n  von  scble«-hter  B«*schaffenheit  gefunden  wurden.  Erst 
ca.  200)  m abseits  v«kro  Flus.se  wurle  die  Gnmdwa.*»Hpr  füh- 
rende Kiesrinne  ülsTilcm  «l«>rt  in  einer  Tiefe  von  14  m lagernden 
blauen  IsiUen  gefunden,  deren  Ki«*smaterial,  «iem  Glatzer  Ge- 
birge cntalanmien«!,  Was«'r  von  vorzüglicher  Bewhaffenheit 
und  sidchcr  Ergiebigkeit  crwj«-s,  dass  l>ei  dem  Itau  der  Fun- 
dam«*nte  für  das  Maselunt'nhaus  in  24  Stunden  gegen  24000  cbm 
WoMK'r  gefördert  werden  muFslen,  um  den  Gnindwaaeeratand 
um  ca.  2 m tief  alizuM'nkon. 

Eine  groeae  K^ebigkeit  von  CTnindw'asser  besitzt  die  mit 
miiehügen  Kiesmassen  angefulltc  Rinne  des  Huhrthales  un«i 

*)  8albach  and  v.  Wessely.  Das  Pretuborger  Wasserwerk. 
.Knsfnhrliche  BemerkiiDgon  nebst  Zeichaongen.  Mascbinenl>aaer 
1887,  Heft  7,  S,  UW. 

»)  Vgl.  ds.  Joum.  181U,  S.  345  und  1««-J,  8.  541. 

•)  Vgl.  ds.  Jnurn.  lüM.  9.  14») 
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eine  fnvswre  Reihe  von  WiiÄSerwerkvii,  wie  i.  B.  der  Stätlto 
Dortmund,  MQhlhoiin,  Oberhausen,  Barmen  etc. 
und  die  sehr  1»e<ieutenden  WjiMienrerke  des  Knipp'schm 
Stahlwerkes,  beziehen  seit  bmgeu  Jahren  ein  Wasser,  weiches 
sich  von  dem  Wasser  der  Ruhr  selbst  durch  seine  Beschaffen- 
heit  und  Reinheit  iHHicutend  unterscheidet. 

F)aw  Wasaerwi-rk  der  Stadt  Cütheu*)  liegt  ca.  12  km  von 
den  nächsten  WaHserläufcn,  tier  Mulde  un<l  der  Saale,  entfernt 
Bei  den  von  dem  W‘r[ai«c*r  im  Jahre  1887  angestelltcn  \’or- 
arbeiten  wunlen  unter  einer  stiirkeu  ol)ereii  lichmdwke  lui 
verschiedenen  Stellen  in  der  IJiiigebutig  der  Stailt  wasser- 
führende  Kies8<'hichten  in  einer  Miichtigkeit  von  8 bis  10  m 
angotroffen,  welche  auf  dem  darunter  betindiiehen  blauen 
Ivetten  lagern. 

Die  ÜnterHuchungen  wunlen  «lerartij?  ausgedehnt,  dass  die 
01>ertiil<‘he  de.-»  blauen  Letten  plastistdi  dargestellt  werden 
konnte.  Es  erwiesen  »ich  auf  «lieser  Ol>erfliu.he  mehren.*  starke 
Furchen,  welche  anscheinc!t»d  nach  dem  Pctoisberge  kon- 
vergirten.  In  diest*n  Fun*lu*n  wunlen  die  wasserführenden 
Kiesschichten  gc'fumlen  uml  es  Uefurte  «ler  in  einer  dieser 
Pärchen  angel^rtc  Bninncn  bei  d«*u  ^*cr8Ucben  in  24  Stunden 
6000  clan  reinsten  un<l  xur  \\'asser>'e«orgung  brauchbarsten 
Wassei^.  Mit  dieser  Entnahme  war  die  Leiatungsfiihigkeit 
des  ßninnens  noch  nicht  en»t*hbpft,  da  lctztcn*r  no<'h  einen 
auenutxlHUcn  Wnaserstand  von  ca.  6 m Whiclt. 

Misslungen  sintl  die  Versuche,  in  den  Tlialem  der  Theis 
und  Man»se  und  im  ganzen  Verlaufe  <lor  (hier  üruudwnsm*r 
*u  gewinnen.  Es  wuwien  in  diesen  Tliülem  dun'hgehend 
feiner  verschlammter  Sand  und  Lehm  angt*troffen,  zumal  er- 
wies sich  im  oberen  0»hTthale  in  ()estcrreich-.Schlesicn  das 
spärlich  augetroffene  ^VaswT  stark  eisenhaltig. 

Ein  weiteres  Beispiel  liefert  d:ut  in  den  Juhn*n  1875  und 
1876  durt'h  den  Verfaiwer  erbaute  WaiMH*rwerk  lier  Stadt 
Crefeld.*)  Die  Veranlawung  zu  einer  einheitlichen  Wasser- 
verso^ng  war  nicht  dun*h  einen  allgemeinen  W'aasermaugel 
in  dea  Brunntm  der  Stadt  hervorgerufen,  soiuiem  dun'h  die 
schlechte  Beschaffenheit  des  au»  diesen  Brunner»  gewonnenen 
Wassers,  welches  durch  das  Ven»inken  von  Abfullwasseru  der 
behauten  Grundstücke  bis  zur  Unbrauchbarkeit  verunreinigt 
woitleo  war. 

Es  wurrle  hier,  wie  es  in  vielen  Fallen  geschehen  i»t,  der 
WaMcrl>czU{pwut  aus  dem  inficirten  Terrain  hinaus  auf  ein 
Terrain  verlegt,  welches  von  dieser  ßccinilussuiig  m»ch  un- 
berührt war. 

Dazu  war  es  zunäclist  nothwendig.  die  .Stnhnuiigsriclituug 
des  Grundwaasen»  festzustcllen,  um  die  Anlage  der  neuen 
Waasergewinnung  oberlialh  der  SUidt  und  aufwärts  in  der 
Richtung  der  GrundwHHW'rstromung  zu  verlegen. 

Das  hiema»‘h  in  Aussicht  genommene  Terrain,  welches 
ca.  10  km  vom  Rheine  entfernt  Uegts  zeigte  nach  den  Boden- 
untemu  hungen  unter  einer  1— 2tn  mächtigen  I.s'lundeckst'hicht 
eine  wasserführende  Kie»»<*hicht  von  II  m Mächtigkeit,  unter 
dieser  Kicwchicht  ft>lgte  eine  mebr^'re  starke  Lehm- 

schicht, <lara»]f  eine  zweite  Kiesschicht,  welche  bis  zu  einer 
Tiefe  von  28  m erbohrt  wnnle.  Diese  Bohrungen  wurden 
danmls  nicht  weiter  fortgesetzt.  Spatere  Bohrungen  in  der 
Nähe  dieser  Anlage  wesen  Ih-i  einer  Tiefe  von  3.'»  m die 
Grumbs*hicht  des  blauen  Is-Uen,  welche  nach  dem  Rheine  zu 
ansteigt  und  stellenweise  im  Rheinhette  austritt 

Diese  I-ettenschicht  bildet  eine  tiefe  Mulde,  in  welcher 
sich  Gnindwnssermengen  von  ausserordentlicher  Ergiebigkeit 
bewegeiu 

Bei  den  Vorversuchen  für  die  ^V'awwrgcwinnung  wunlen 
sowohl  aus  der  oberen  aU  mich  aus  der  unteren  der  beiden 


I 

I 


*)  I>a8  WHMcrwcrk  der  Stadt  Cöthen,  De.  Joarn.  1A65,  8.  472. 
*)  Wasserwerk  der  Stadt  Crefeld.  Von  B.  Salbach.  Glasen 
Aaoalea.  Juhncaog  1881,  Bd.  Vin,  Heft  1 und  8.  — Vgl.  a.  ds. 
Joarn.  1876,  6.  66. 


oben  erwähnten  Kicsschichtcu  Waascrpruheii  entnommen.  Die 
chemitK’he  Untersuchung  wies  In  dem  Wasser  der  tiefer  lie- 
gcml(*u  Kicescliicht  einen  schwm*hcn  Eiseugclialt  noi'h,  den- 
utH-h  wurde  das  Wasiw-r  beider  KiesmbiebteD  aU  ein  whr 
gutes  utid  brauchbares  zur  Wasserversorgung  b^eichuet. 

Die  auf  Grund  diuscr  Gutachten  und  der  (}uantitativen 
Versutrhv  aui^eführte  M'utverguwinnung  lieferte  ein  sehr  schone« 
Wiuwcr  und  war  der  Aa-fülmmg  des  M'crkee  ein  W'asser- 
quantuni  von  8000  ebm  in  24  .Stunden  zu  (Truiule  gelegt 
worden,  in  der  Voramislcht,  doM  eine  Ergiinzimg  und  Ver- 
mehrung dieses  Wasserqmmtums  diiwh  Tienwunnen  vor- 
genommen werden  könne,  welch'  letztere  in  die  tiefer  liegende 
KiiiSBchicht  alfgeteuft  wenlen  sollten. 

AI»  nach  zehnjälihgetn  B<>triebe,  bei  der  schnell  erfolgten 
Bevrilkemngszunnhme  der  Stadt  (’refeld  der  Cunaum  auf 
6000  cbm  in  24  Stunden  unwuchs,  gtdangtun  am*h  diese  Tief- 
bnmnen  zur  Ausführung.  Es  zeigh-  sich  judwh,  dass  dos 
Wasser  der  I.citung  durt^h  <len  Eisengelialt  <U*s  aus  den  Tief- 
brunnen gewonnenen  Waiwcre  in  seiner  (^ualitiit  beeinträchtigt 
wurde,  so  dass  man  diese  Tienjrunneu  wiodiT  vcmchlos».  Da 
imtwischen  durt'h  die  KannliHation  der  Stadt  Crefeld  und 
namentlit'h  dunh  einen  sehr  tief  cingitsf^hnitteneu  Abzugs- 
kanal  nach  dem  Rhein,  dem  (trundwasser  ein  sehr  reichlicher 
Ahduss  gesclmffcn  wm*.  senkte  sich  in  der  Umgebung  der  Stadt 
der  Grundwnssr^rstonil  um  1,3  m und  demunt»prc<‘henrl  konnte 
man  auch  au»  der  olH'ren  Kics«*hicht  keine  gröeseero  Ergiebig- 
keit als  6000  cbm  in  24  Stunden  erreiohen. 

Da  nun  zu  erwarten  war,  dass  der  Waam*rcon»üm  sehr 
liald  eine  grössere  I^eistungsfähigkeit  nrheis<*hcn  wünle,  so 
wurden  in  der  Richtung  nadi  Glaribach  zu,  an  th^  GiadlNichi*r 
IvOiwUtraasc  erneute  Bohrversui-he  ang*«tellt,  welche  an  lüewr 
Steile  eine  Kic6S<'hicht  von  35  m Mächtigkeit  ohno  eineZwtM-heu- 
Inge  von  Ixdim  erwiesen.  Ein  Bnmnen,  welcher  bis  zu  einer 
Tiefe  von  32  m abgesenkt  wurde  und  das  Wiuwcr  nur  aus 
(lii!scr  Tiefe  entnahm,  lieferte  zwar  W.'iswt  von  guter  Be- 
scliaffcnheit,  dasselbe  war  indessen  ebenso  eisemhaitig  ol»  das 
Wjtfscr  der  llefbrunnen  auf  dem  bestehenden  \\'erke.  f)ie 
weiter  angeÄtellteu  Vereuche  ergalM*n  d:w  Rewultst,  das»  man 
bl»  zu  einer  Tiefe  von  18  bis  20  m an  dieser  Stelle  eisenfn-ies 
Wasser  gewinnen  könne  und  wunle  diese  Erfahmng  Iwstiiligt 
durch  die  Anlage  zweier  Brunnen  von  18  m Tiefe  in  dicM'm 
Terrain,  welche  seit  einer  Reihe  von  Jahren  ein  tadelloses 
Waaser  in  über«*ichlicher  l^uantität  «lern  be»ti.«hi*n4len  \Vcrkc 
zuführ«'i),  so  dass  im  Laufe  de»  Jahre»  1832  bis  zu  15(KNi  cbm 
M'aasor  in  24  Stunden  gefönlert  wenh.*n  konnten.  Inzwischen 
ist  Y4m  dem  Verfasser  in  Crefeld  ein  zweites  Wasserwerk  ge- 
l»aut  wonlcn,  welches  für  eine  Gewinnung  von  30000  clon 
angelegt  ist  und  es  hal>en  <lie  in  den  letzten  2 Jalm-n  bei 
<lt'tn  Bjiu  <1ct  9 Bnmnen  etc.  fortgesetzt  nothwendigen  Wiussi-r- 
entiuihmen genügend  bewiesen,  «lass  «üesesWassenjuanlum  jeder- 
zeit in  der  vorzUglieliSton  (iuuHtät  winl  gewonnen  w«>rdon  körnten. 

'riioilwcisc  sind  in  Schlesien,  in  Breslau,  Oppeln, 
Laband,  Peiskretschain,  Gleiwitz  etc.  arteaische 
Brunnen  mit  gutem  Erfolg  erbohrt  worden.*)  Z.  B. 
war  iiu  Jahre  1875  dunii  den  Verfasser  im  Auftrag  «h*r  Kgl. 
Preiw8i»eheu  lU-gieruug  bei  Zawada  in  Olieiwt^hleHien  ein  ar- 
tesischer Brunnen  ausgeführt  wortleu,  in  wel«‘hem  Inn  «'incr 
Tiefe  von  ca.  150  m unter  einer  mächtigen  lAgc  v<»n  Kalk 
di-r  BuntaaiulsUiu  angetroffen  wrunle,  aus  welchem  ein  Was»«*r 
von  sehr  guter  Beschaffenheit  und  einer  (Quantität  v«m 
18(X)Oobm  in  24  Stunden  frei  zu  Tage  aufsti<*g  und  anstlus». 
Nachdem  «las  Projeet,  aus  diesem  Brunnen  den  olM*rschl«->is«  heu 
InduKtriebi>zirk  mit  Wasser  zu  verKorgeu,  H-it  «lieacr  Zeit  un- 
ausgcftthrtgebliebeu  war.  zwang  die  Wasaeranoth  im  Jalm- 1><92 
der  Ausführung  einer  wdchen  Was.-y‘iwcr}y*rgung  näher  zu 

*)  WaMcrrersorgang  «Ich  01)erach1«-»ieeben  IndaMtnebi-zirkes. 
Von  B.  Salbach.  iHaaen  .(.nnalou,  Jahrgang  1882,  bd,  X,  Heh  1 
und  2. 
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tren  n.  Pie  iin  Ja}irv  1892  nachträglich  ungestcllteu  Mes^ungcn 
balK'n  ein  W»^n|uantum  von  ra.  1200t)  i-bm  in  24  Stunden 
ergeben,  ist  ni>er  aiusum-hmon,  do«s  im  Verlaufe  der  sieb* 
sehn  Jahre  ein  allniithlK'heü  Voisehlämmen  des  untersten  Kohr* 
tbeilo»  aus  den  fdnen  cing«‘triciK‘nen  Schichten  iles  Buiitsand- 
Steines  stattgefiinden  hat,  und  dass  nach  einer  Aufhiuiuuiig 
und  Keinignng  des  Hohrloches  die  früher  gefundene  Krgicbig- 
keit  wÜNlerkehren  winl.  Bei  dem  friilier  verfassten  Projecte 
war  es  die  Almieht,  einen  grösseren  Si'hocht  anxulegeu,  in 
welchem  der  Wassi-retaud  des  au&teigeuden  M'assen*  tiefer 
abpeR'ükt  wenlen  konnte,  um  dem  Wasser  einen  noch  reich- 
licheren Zufluss  tu  veischaffon. 

Aus  den  VerKuchen  über  die  Steigehöhe  dee  in  einem 
Rohre  aiiftretendei)  Wägers  und  aus  der  Krgiebi]j^cit  des- 
selben l>ei  versehiedunen  Steigehöhen  war  seiner  Zeit  fest* 
gestellt  wonien,  dass  mau  bei  einer  A)«eukuog  des  Grund- 
wasserstaudes  von  6 ro  in  diesem  Seliai'hte  ein  Wasserquantuin 
von  33000  cbm  in  24  Btun<leii  wünle  gewinnen  können.  — 

Das  Wasserwerk  d(T  Btüdt  Dresden,’)  welches  ln  den 
Jahren  1873  hi.»  1H75  für  eine  Leistuugsfiihigkeit  von  30000  cbm 
in  24  Stunden  praj<H-tirt  und  erbaut  worden  ist,  hat  iutwischen 
den  g<*st»-llten  Anfonlerungen  betügUch  der  tu  liefcmdon 
Wasserquantität  und  Heschaffeiiheit  nicht  allem  genügt,  sondern 
dieselb(‘n  noeh  weit  übertroffen. 

Der  Maxitnal-TagCNCoii.^uin  betrug  in  tlen  letzten  elf  Jabren : 


18H2 

Ain 

2t>.  Juli  . . . 

. . 26  676  ebm, 

1H83 

6.  Juli  ■ . . 

. . 29  368 

» 

18H4 

> 

17.  Juli  . . . 

. . 2H  188 

1H85 

27.  Juli  . . - 

. 31  392 

1K843 

22.  Mai  . . . 

. . ;« 920 

• 

1H87 

30.  Juli  . . . 

. . 34  832 

1888 

> 

25.  Juni  . . . 

..  35  344 

18H9 

8.  Juni  . . 

. . 3*5  920 

189C» 

24.  Mai  . . . 

. , 35  (M8 

1H9I 

29.  .\ugUHt  . . 

. . 34  f »24 

1H92 

» 

20.  August  . . 

42  244 

Die  von  der  Königl.  ChemiHchen  Ceiitralstelle  angwtellte 
Untersuchung  einer  am  12.  August  1H91,  also  in  der  Zeit  des  i 
grÖs^n  Cuusums,  eiitnomuiencu  WasserprolH-  des  Iweituugs- 
Wassers  ergab  folgt-iides  U«*iniUat; 

Kill  fiter  Wasser  enthielt ; 

0,1569g  feste  StoSc  gelö^t,  in  welchen  enthalten  waren: 
0.0020  » organische  Substanz. 

0.0113  » Chlor, 

0.0096  Salpctcrwiiirc, 

0.0422  > Kalk. 

0.0124  > Magnesia, 

ki-ine  3|>ur  von  salpetriger  Säun-. 
keine  Spur  von  Ammoniak. 

.\96  deutwhe  Härtegranle, 

Herr  ProfeS}M»r  Dr,  Neelwn  lR‘richtet  über  ilie  von  ihm 
im  Jnhn*  1892  angesteUbrn  bakteriologischen  UnterRiichungen 
des  U'iluiigswaswre  wie  folgt: 

»(lemiiss  der  unbT  dem  15.  St-ptember  d.  J.  an  ihn  er- 
gangenen Auffonlerung  entnulim  der  l’ntcrteiohiietc  gemein- 
sam mit  dem  Herrn  Stadtliezirk^arzt  Mcilicimilrath  Dr.  N'icilnor 
und  Herrn  IVtrielMingcnicur  Kruniliaar  am  8.  üctoU'r  Nach- 
mittags zwis4-hen  3 und  6 Uhr  W;is.-<cr{m)ben  an  <len  im 
Folgenden  einxeln  aufgeführten  Stellen.  Die  Proben  wunlen 
ln  vorher  stchlisirtcn  Glaskolben  auCgefangi'ii  und  die  bakterio- 
logiwhe  Untennu  liung  dun’h  Aungicssen  iler  Proben  auf  Go- 
latineplstten  noch  an  dcmwll»en  AIh'IkI  m .\ngriff  genommen. 
Von  jc<Ut  Prolre  wurden  3 Platien  mit  je  •/*  ''cju  Wasser 
angofertigt. 

*)  Wasoerwerk  d«r  Stadt  l>rrs(len.  Von  B.  Önlbach.  Verlag 
von  Q.  Knapp,  Halle  1874,  j«Ut  E.  Xr>«ak,  I^elpuig.  — Wnsaerwerk 
der  8tadt  Dreaden.  Von  B.  Salbacb.  Ds.  Jouru.  IK74,  S.  207, 
:^>4  Q.  301,  Diit  3 Tnfclo. 


Es  wurden  auf  dieat'ii  Platten  die  Zahl  der  gcwaclisenen 
Keime  noch  Ablauf  von  36  rosp.  60  Stunden  f<«tgestullt  und 
aus  der  gewonnenen  IHireh^'hmttazalü  die  Menge  auf  j«- 
1 ccm  der  betn-ffeudeu  Prolie  in  runder  Zahl  berechnet.  Ferner 
wurde  das  gi>gen»eitige  MengenverhUtnias  der  venehitKlenen 
Bokterieuarteii  auf  jeder  Platte  durch  Sehiitzung,  soweit 
möglich,  bestimmt  (eine  genaue  Ziihiung  wäre  iH'hr  zeitniuU'nd 
und  für  die  Bi-urtheilung  ohne  Bc»leutung  gewesen)  und  end- 
lich die  einzelnen  gefundenen  .Vrten  in  Keinkuituren  auf 
Geiatiue  gezüchtet,  um  ihre  Identität  mit  bekannten  Bakterien* 
formen  sicher  fcstolellen  zu  können. 

Das  Krg(-bniss  war  für  die  einzehien  Entniihmrtslcllen  das 
fidgciide: 

Wasser  der  städtisehen  Wasserleitung. 

1.  Dos  aus  dem  Brunnen  nni  WasHcrwerk  ent* 
noiimiene  Wa>iser  ciilhicU  pro  Cubiki-entimcter  nur  ea.  70 
bis  HU  entwickelimgsfähigc  Keime.  Bei  Feststellung  der 
.\rteii  zeigU'  sieh,  dass  juiiiiihemd  die  HälfU.*  aller  zur  Ent- 
wickelung gekommenen  Colonieii  «lundi  den  Mikrokokkn-* 
atjuatilis  gebildet  %runlc  (ein  Vi-riialten,  welches  sich  bei 
allen  WasM^rprulH'U  wh’^lerhnUe.  und  desimlb  nicht  jodiismat 
bctfondcn-  wnnler  erwiilml  wenlen  soll).  Etwa  V*  siimml- 
liclier  (.’olonii'ii  wimlc  dun  h zwei  in  ziemli<-li  gleicher  ^Vii- 
zahl  vorlminlene  Organismen,  den  Miknikokkus  flavu^ 
d<-sidcns  uml  den  Iku'illus  fluun-M-eiis  siinple.x  gebildei. 
Den  R<*st,  c-n.  */«•  bildeten  luunenllieh  Colonien  einer 
Ittiigsaiii  ilie  tM'Iiitine  verflUsHigenden  llefeart  und  de» 
Bacillus  tluoreiRH’ns  liqucfacieiis’,  sowie  spärliche  Colonien 
v<m  Bacillus  subtilis. 

2.  Das  Ha.sin  auf  Fisehhfluser  Revier  enthielt 
ca.  HO  bis  ikt  Keime  auf  den  Ctibikcentinieter  und  zwar 
diewHien  Arten,  wie  der  Brunnen  und  auch  annähernd  in 
denisellwn  Mengeverhältnisw.  Der  Zuw.-udw  in  der  Keim- 
zahl erklfirt  sich  dadundi,  d-x-is  liier  in  etwa  gleicher  Menge 
wie  di<‘  Haeillus  tttioreseens  liqucfaciens  und  tfie  oben 
erwähnte  Hefeart  noch  der  Bacillus  liquefnciens  stmjilex 
auftritt.  Bacillus  sulitilis  >vurde  in  der  entnommenen  Proln- 
nicht  gefunden. 

3.  Das  giinstige  Verhältniss,  sowohl  was  die  absolute 
Keimzahl  anhuigt,  wie  auch  bezüglieli  der  vnrhandciieu 
Arten,  welches  in  »len  beiden  heschrielienen  rntersuehungen 
zu  Tagc>  tritt,  erhält  sieh  nach  dein  IkakteriologiM-hi-n  Ih-fund 
in  den  weiteren  5 Proben  in  dem  gefwmmten  Waaser- 
leitungsnetz.  Die  Keimzahl  ist  zw'ar  ülH>rall  etwas  grfisser 
als  im  Bninnen  und  SammellHuwin.  ub<‘r  nur  um  scüir 
geringe  Werthe.  fn  dem  Küchenauslaes  der  Wohiuing 
Wiiu'kelmannstnisR»  ,33  la-trug  sie  i-a.  10(>  jM»r  triibikeenti- 
nielcr;  annäbenid  ebensoviel  in  dem  Wa8«<-r*tiin<ler  auf 
dem  Perron  <le»  böhmijwhen  Bahnhofes:  in  den  Küehen- 
ausläasen  der  W<ihnungeii  B!iuUiierstni.sse  73,  II  uml  BIim*!]- 
mannHtr:u*^se  20,  III,  ea.  1<I1)  bis  120;  in  di-tn  Hahn  de« 

I Mikroskopirzimmers  im  SuidtkrankenhnoH(-  ea.  120  bis  l.V). 
i Dals-i  ist  die  Zahl  der  vorhandenen  .\rt**n  eine  fast  gaiu 
gleichbleibeiide.  In  3 PnilH-n  (\Vinekelmann»tnu«e,  Bautzner- 
straa>!e,  Slndtkmnkeiihaus)  tmten  ausser  <lun  genaiiiiteu 
Fiinnen  noch  verrinzi-lte  Colonien  von  Ihu  illus  a4iuatiUs 
sulvatus  und  naeitliis  liquidus  auf.  wel<-be,  da  sie  fast  in 
jedem  Wasser  Vorkommen,  wohl  nur  zufällig  im  Brunnen 
unil  Ikisin  ni<‘ht  gefunden  wunlen.  Vereinzelte  Colonien 
von  Mikmkokkus  eaiuücus,  gelbtw  .'^rvine  und  kleinen 
brauncMi  Kokken  kimnten.  obwohl  pip  auf  verwhie»lenen 
Platten  gefunden  ^vnnlen.  als  aus  der  I.uft  süimmende 
Vemimüiiigungen  unlH*rürksiehtjgt  bleilieii. 

Dip  gH-ringe  Wnnrhrung  der  Baeterienzahl  in  den  aus 
R«ihrausläK.Hen  gewonnenen  \N’asseri'r‘-*l>en  lierubt  nicht  auf 
einer  Wucherung  der  Keime  innerhalb  der  Wasserleitung, 
sie  ist  vielnielir  nur  auf  eine  Wuehemng  der  Keime  an  <len 
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feurlitfi)  Waiiduu^i'u  «Itr  Atl(«la»*hiihii4-,  an  dt-m-n  die 
Iliirterirn  in  Bt'nUmin^r  mit  der  l^ft  |/iiiirti}r('  Entwicklung 
hi'dtn^n^en  *tiud«-ii.  zurüekzufUhrvu.  Dafür  !>prit  ht  M-hon 
«1er  L'nistand,  dtu<A  »ich  da»  ^i'^eiiscitiifc  Meimenverhältnii*< 
der  einzelnen  Arten  an  den  Aut‘la&'<<ifTnun};eii  zu  (TiniMten 
<ler  an  der  Luft  wlmellor  vvmdi»end4*n  vertlü^WK^aiden 
Arten  (nanicntlieli  1>.  lirjuefaiden»  und  b.  thu>rcTH-enK  Ui]uef.  i 
verwhiebt  Die  t'olonien  iliewr  Art  treten  tahlndcher  auf 
und  lK.‘<liiu^‘n  eben  daiiun'li  im  Weeeiitiiehen  die  Ver- 
roehrYitiK  der  ^'eaammn-ii  Ki-imzulil ; die  Zahl  der  Übrigen 
Keinje  zeifrt  keinen  wler  nur  »ehr  K^-nn^'en  Z4jwa<dui. 

:Sehr  deutlieh  trat  fler  Einfluss  «Ics  Auslassrobres  — 
namentlieh  wenn  «’s  «*it  länff'rer  Zeit  nicht  inneriieh  >?e- 
reinigt  worden  — an  dein  Wjuinerstäinler  de?*  bidiiuiM-Iien 
Bahnhofes  ni  Tage.  H«‘i  einem  am  20.  i^eptember  unter 
nomna-nen  Vorversu»-h  hat  sieh  ergelien,  dass  «lie  Zaiil  der 
Keime  in  dk^sein  Ausliwe  etwa  doppt-lt  so  gross  war,  wie 
in  dem  Küehenauslass  der  Wohnung  älallatrasse  1.  pt. 
dessen  Keimgehalt  vollständig  mit  dein  der  später  unter- 
su<  hten  Küehc-nhühue  übendnstiimut.  Naehihan  an  dem 
VS'assiTHtänder  des  Bahnhofes  eine  gründliehe  Keinigmig 
des  Rolire-»  >orgi‘nomnieii  wiutlen  war,  zeigte  sieh  Ihd  der 
Entnahme  am  8.  Otdober.  a*io  sehon  oben  angcgolKUt  wurde, 
das  WaaM*r  «lundinus  nii'lit  keimreieher.  wie  iu  amleren 
Auslas««stelleii. 

Da  säinmtlirhe  in  dem  WnsHerleitungKwaHser  gefundenen 
Baeterien  als  cUin  haus  unw-hädlich  bekannt  sind,  *la  fenier 
die  Zahl  der  vorhandenen  Arten  und  die  al«s4dute*  Keim- 
zahl sehr  niwlrig  sind,  kann  «la«  Wa-sw-r  als  ein  voraüg- 
liebes,  allen  bot'teriologis^-h  zu  stellendi’n  .\nforderungen 
der  Hygiene  «-ntspreehemles  bezei4*hnet  werden. 

;g4*z.)  l*n»fes!M*r  Dr.  .\'eel-*4-n.« 

Obwohl  der  oben  mitgcün-ilb*  Maxiiiud-t’onsum,  weh-her 
die  seiner  Zeit  der  Ausfiilirung  zu  (irnmle  gelegten  Zahlen 
weit  überschritten  hat.  von  «lern  Werke  ohne  jirhwierigkeiten 
gedwkt  wenien  konnte . muwte  dennoch  clie  Krage  erörtert 
wertlcn.  welche  Si  hritte  zu  thun  win  wünlcn.  eine  Erweiterung 
dw  Wnaserwerkes  vortubi-reiten , «la  inzwiselH-n  eine  be- 
deutende Vermehrung  der  Einwohnerzahl  dun-h  <lie  Ein- 
verleibung einzelner  Vororb-  eingetr»*ten  war  und  n»H-b  In 
weiterer  Aussicht  stellt, 

(Fortsetzung  folgt.) 


(iax  und  (iasniPSKt'r  in  Ma.«sa(diu!<t'lt!i. 

iNord'Atnerlka.) 

Uebor  die  Uotemnehung  vno  I.euclitgas  und  von  (fasiuessera 
In  M«M>nc]iuiH?ti«  vrlüirend  de«  verttossenea  Jahrt^  hat  der  In- 
tpeetor  o(  gnsmeiers  and  of  illaminsting  gas,  Herr 
Jenkins,  einen  Bericht  erstattet,  dem  wir  folgon'le  KinzHheiteo 
eotoebuicn : 

Gasmesser  wurden  im  Ganzen  95031  geprflft,  wovon  07,6*.'* 
neu  04i«r  reparirt  waren,  so  das»  «s  »Ich  hei  diesen  um  eine  erste 
PrQfnng  bandelte.  I>er  Reet,  004  < laameaser,  war  zur  Nachprüfung 
eingereicht  worden.  CHe  Ergebniase  dieser  Nachprdfnngt'n  sind  von 
besonderem  InUveneo,  weil  sich  nos  Ihnun  ein  ScbluM  auf  die  Ver- 
änderlichkeit der  Gasniesacr  ziehen  iBaat.  Es  geht  aas  dem  Berichte 
allerdings  nicht  hervor,  ob  es  sich  am  nasse  oder  am  trockene 
Gasmeseor  handelt;  die  cnitgetheilten  Kahlen  weisen  aiier  darauf 
hin,  dass  «w  durchwvg  trtckenc  Gasmesser  gewesen  sind.  Von  den 
oben  erwähnten  604  Gaainesseni  erwiesen  alch  nun  827,  d.  s.  r>4*<s, 
innerhalb  der  gesetzmaiMigeD  Fehlcrgrense  von  ^ 9^o  richtig,  217 
oder  36*1«  zählten  zu  viel,  55  oder  0*^»  zu  wenig.  4 Gasnieaser 
lahltcn  flberhanpt  nicht,  und  einer  liesa  kein  Gaa  hindurch.  Von 
diesen  letzten  fünf  abgesehen,  zähUeo  die  naebgepraften  Gasmesser 
im  Darcliscbnitt  1 */•  zo  viel.  I>as  Krgebnise  stimmt  im  Grriaaen 
and  Ganzen  mit  den  l>el  ims  gemachten  Erfahrungen  ülierein,  nur 


raÄ»ervfrs»nrp:uu|a'.  XXXVIII.  Jahr;;. 


dass  in  Lteotechland  der  durcbachiiittliche  lictrag  dee  ZiirioUlbleO'. 
ungefähr  noch  einmal  s»  gross  ist. 

.Kusserrlom  wunloD  noch  150  (iaamoMter  aus  besnntk-ren  Ur- 
sachen nai'hgeprQft,  fOr  die  ein  darc-hschnitiL  Fehler  von  l,65*f« 
im  Sinne  des  Znvielzihlens  ermittelt  wanic.  Die  graste  Ver* 
' ao<ierlicbkfüt  der  Gasmesser  wurde  im  lU«irke  derjenigen  Gas- 
' anataiu-ii  gofunden,  deren  Gaa  stark  amnioniakhaltig  war. 

In  den  Ncuenglaniiataaten  anterUogt  nämlich  sowohl  die  I^eacht- 
kraft  des  Gases  als  seine  Zusauuue»fu*tziing  in  gewisser  Hesiebang  der 
staatlichen  ( 'ontrole.  Eine  Gasflamme,  die  in  der  Stande  142 1 Gaa  ver 
, braoclit,  musN  eine  I,«ucbtkraft  von  mindostens  16  Normalkerzen 
I haben,  und  das  Gaa  darf  höchstens  20  Grains  Schwefel  ond  20  Grains 
I Ammoniak  aal  100  cbf  (0,46  u.  0,23  g auf  1 cbm)^  und  Bchwetelwaeaor- 
I Stoff  libcrhaopt  nicbtontbaltco.  Um  die  Kinhaltang  dieser  Bestimmung 
I za  fitierwacbon,  ist  gesetolirh  vorgeachrielicn,  dass  dos  Gaa  jeder 
Gesellschaft,  die  Ijeuchtgas  an  mehr  als  50  Gonsuruecten  abglebt. 

I wenigstens  zweiixuil  im  Jahre  untersucht  werden  soll.  Fflr  Je  sechs 
Millionen  rahikfuss  i'rund  170(KKl  cbm)  abgegebeneu  Gases  soll 
j «iuc  zuMUzliclie  Prüfung  staUflnden,  die  jodorh  nicht  öfter  als  ein- 
I mal  wtlchentlioh  für  jede  ttasanstolt  vorgenomtoen  wenlen  eoll. 

I Bei  diesen  Untersuchungen  ergab  sich  für  die  grösseren  Gasgeaell- 
! schäften  im  Staate  Maasaebusett«  eine  mittlere  Loachtkrafl  von 
j 20,47  Normalkerzen,  der  Schwefelgehalt  fand  sich  im  Mittel  zu  0,51, 
I der  Ammoniakgehalt  zu  1,91  Grains  auf  100  cbf.  Die  extremsten 
Werthe  waren  dabei  für  die  Leuchtkraft  26,63  und  17,59  Ncwmal- 
konten,  für  den  Scbwefelgebalt  13,66  nnd  4,54  Grains,  für  den 
j Amiiioaiakgehalt  5,50  and  1 Grains  auf  lOD  cbf. 

1 Bei  den  kleineren  OasgeeeUschaften  betrug  die  durcbachnittl 

j l>euchtkraft  16,49  Nnrmaikemm  (ltdchsle  23,78,  niedrigste  16,63),  der 
I Schwefelgehalt  9,45  Grains  (Extreme  17,90  und  4,12  Groins),  der 
I Ammoaiakgehalt  3,02  Grains  (Extreme  13/>6  und  1 Gralna)  auf 
100  cbf.  Bei  sehn  Anstalten  endlich,  die  Gas  aus  Petroleum  her- 
i stellen,  variirte  die  ficachtkraft  zwischen  22,80  und  46, .30  Normal- 
keixen,  der  Diirchwbnitt  war  31,46. 

ln  drei  Fällen  fand  eich  ein«  zu  geringe  l.eiirhtkroft  vor,  die 
I iodoMiMio  stukiiiUich  nur  um  wenige  Zehntel  Kerzenstärkeo  unter  der 
j gesetzmäsfiigen  niedrigsten  Ix^nchtkraft  lagen.  Fünfmal  wurde  ein 
! tu  grosser  Schwofelgehalt  nachgevriesen  — In  einem  Palle  23,5  Grains 
1 auf  100  cbf  — und  zwOlfmal  zu  starker  Ammoniakgebalt,  der 
sogar  bla  auf  313  Grains  auf  100  cbf  ansüeg.  ln  neun  Fällen  wurde 
I das  Yorhandeusein  von  6cbwefelwa«H;nitrjflf  naohgowicsca- 

.SchUeaalich  wird  noch  über  Versuche  berichtet,  die  den  Ein- 
flnsa  der  Tentperutur  des  Boobacbtungsniames  auf  photometrische 
Messungen  festlegen  sollen.  Die  tu  unterauchende  Flamme  wurde 
dabei  io  eine  I<ateme  gesetzt,  der  von  ausaen  her  erwärmte  Luft 
zuguführt  werden  konnte.  W'ahrcnd  man  nun  die  Flunmc  selbst 
1 durch  gleichmäsrigo  Gaszufuhr  constant  zu  haiton  suchte,  wunte 
die  Luft  in  ihrer  Umgebung  allmähUg  erwärmt,  und  nun  die  1.«uchl- 
kräft  der  Flamme  von  Zeit  zu  Zeit  untersucht  Die  dabet  ge- 
wonnenen Zahlen  für  Wassergo«  im  Flacbbrennor  und  Hteinkoblen- 
gas  im  .treandbrenner  Mod  nachstehend  zusammengeaiellt 


Temperator 
(Grade  C ) 

\Va»iM?rgiw« 

SteinkoblengMS 

Ki’RennUrkc 

Abwvtcbunx 
X««ea  mittlere 
Icmpentur 

KerteuzUirke 

.tbweichtins 
zvreu  mllUne 
T«iD|>aratur 

- 1,1 

19,27 

— 2,99 



_ 

+ 1,’ 

20.09 

— 2,lü 

16,26 

— 0,17 

5,0 

20,56 

— 1,68 

16,2» 

-0,16 

8.8 

— 

16,33 

-0.11 

10,0 

21,56 

— 0,64 

— 

— 

1.3,3 

22,10 

— 0.09 

16,41 

— 0,02 

16,6-18,9 

22,19 

16,48 

21,7 

22,57 

+ 0,38 

16.45 

+ 0,02 

27,2 

23,01 

-r0,R2 

16,50 

+ 0,07 

31,1 

2.3,JK 

4 i.n 

16,78 

+ 0,85 

86.0 

— 

— 

17,51 

+ 1,0« 

87,6 

24,69 

+ 2.50 

17,96 

+ l^S 

Aus  dieaeit  Zahlen  acheint  bervnrxugebeu,  dass  io  der  That 
die  Tem|teraCur  des  Beolutchtungsnumes  von  KinthiM  auf  die  Ijeucbt- 
kraft  des  trases  ist,  und  zwar  l>eim  WaxiK-rgas  in  erheblich  hüherem 
Maatf«e  als  l»eim  ^;'tl•inkohlengase.  Tjetzteres  zeigt  bei  Tctn(>«ratiir«-a 
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iwUcbvn  13  UDÜ  28*  C.  xietnlich  unverftQdvrt«  I.«oclit]cr«f(,  Itt  Ober* 
hAit]it  voD  der  Temp«r«tur  veit  veninter  abhAopg  aU  daa  Waaser- 
ffaa,  bei  dem  die  Aendenmg  der  Leuchtkraft  nriaoben  — 1 uod 
+ 38*  0.  Heb  om  oabesQ  den  rierten  TheU  ihres  Betrages  Ändert 
Ein  weiterer  Uoterschieal  in  dem  Verhalten  beider  naaarteo  ist 
dann  nr>ch  der,  dass  bei  dem  Waaaergas  die  Veränderung  der  Leucht- 
kraft zieniHcb  gleichmttssig  mit  der  Aenderung  der  Tompomtur  vor 
■ich  gebt,  wftbrend  auf  das  Steinkobleogas  eine  niedriger«  Tem- 
peratur erheblich  weniger  EinAuM  hat,  als  eine  entepreebend 
höhere.  Jedenfalla  lat  der  i^hluse,  den  Herr  Jenkins  aus  dieaen 
Beobachtungen  gesog<‘o  hat,  ganr  l>crocbtigt,  daas  oian  nlmlich  den 
Beobnebtuogaruum  bei  phcdometrlachen  Arl>eit«n  stets  auf  mittlerer 
Tetoperatiir  halten  eolL.  Hm. 


Literatur. 

Calcium-Carbid.  BetOglich  des  PreieeB  von  Calcium-Carbid 
bemerkt  >Industriee  dt  Iron«,  dass  die  Zahl  «on  £ 3,10  pro  Tonne 
oder  M.  78,45  pro  1000  kg.  welche  uraprtlnglicli  fär  dienen  Stoff  als 
Productionakosten  mit  natarUcher  Kraft  angegeben  wurde,  nie  ge- 
halten worden  ist  und  in  der  That  von  Anfang  an  angeiweifelt 
wurde.  I>ie  Zoitschrift  stellt  fest,  rlam  nach  dion  WillaotiVheD 
Patent  hergesielltea  Ciddum-Carbid  J«tzl  in  New-York  verkauft  wird 
in  Flaschen  von  1 nnd  2 Pfund  uod  ln  BOebaen  von  6.  10  nnd 
50  Pfund  so  Preisen  toq  M.  1 bis  3 pro  Pfund  engl,  oder  M.  2.20 
bin  M.  4,40  pro  Kilo.  (Joum.  of  naslighling  1305,  7.  Mal,  S.  953^ 

Uotersnebungeo  Ober  Sichtweite  and  Helligkeit 
der  Scbiffapoeitionslaternen  mit  besonderer  RQckslcht 
auf  die  richtige  Färbung  der  Oläaer.  ausgefohrt  im  Winter 
aof  Anonlnung  de«  Keiebs-Marineamta  von  der  deutschen  Scewsrte. 
Hamburg  1804.  — Di«  ln  vorliegender  VerOffentludiung  auHfOhriieh  i 
wiedorgegeljenen  Uiitersuchungi-n  warden  von  einer  von  der  Di- 
rerüon  der  deutschen  Meewarte  eingceetzten  Commisaion  ausgefühn; 
dtoacll>e  bestand  aus  den  Merron  AdmiraliUtarath  Koldewejr,  [>r.  Hugo 
KrOss  nnd  Cpt.  Krause.  81e  bilden  oioc  Fortsetsung  d«r  Ijereiu 
im  Winter  1875/76  untemoinmencn  tbnUcheu  Versuche,  aus  welchen 
eine  Instruction  cur  lYOfung  von  SchiffsposJtionslateroen  hervor- 
gegangen  war.  Dies«  Inatmctlon  erschien  jotxt  vorbcescruagR- 
bedOrftig,  nachdem  einersciUi  die  Fabrikation  der  Laternen  und 
namentlich  der  dazu  verwendeten  dioptriachen  Unsen  in  Deutsch- 
land «inen  namhaften  Aufschwung  erfahren  hatte,  sowie  anderer 
sdls  die  praktische  Photometrie  inswischen  anf  eine  bedeutend  | 
sicherere  Grundlage  geatellt  worden  war.  Die  Veröffentlichung  *er 
fallt  ln  vier  Abschnitte;  I.  neschichte  der  Entwicklung  der  Po-  { 
■iüonilatcrnoofi^o  in  Deutschland,  H.  Beobachtungen  (Iber  Sicht-  < 
weite  der  lAtemen  auf  offenem  Fahrwasaer,  III.  Pholometrische  | 
Meseungen  im  I.ahoratorium,  IV.  Ergebnisse  und  Schlussfolgerungen. 
Hier  durfte  enmeist  der  Inhalt  dos  dritten  Abscbniltes  iuteressiren.  i 
Die  photomeUiw'hea  MeBsungeo  wurden  ln  einem  15  ni  langen  I 
BeobacbtungirraQmo  ausgefOhrt  mit  Hilfe  eines  Lummer-Br<xibuD-  i 
sehen  Photometers.  Als  Unheil  dient«  die  Heftierlampe.  Boi  der  | 
photometrischeo  Messung  der  Petndeumlampen,  and  swar  sowohl  . 
der  freihrennenden  Flachbrenner  als  der  Rundbretmer  nalt  Cylinder,  i 
stellte  sich  die  em-ugt«  Uchtmenge  als  {»oportioDal  dem  Volumen  | 
der  Flamme  heraus.  l>aa  stimmt  fllwrein  mit  der  Beolwchtung  i 
GUn's '}  äb«r  die  KeReoffaiiimen , dass  gleich  gross»«  RaitmLlieile  ' 
der  Flammen  verschiedcoor  Korzen  gleiche  Liebtmengsn  ausstrablen.  , 
Die  zu  me«8ende  VersLlrkung  iler  Helligkeit  der  angewandten  ' 
Uchtqnelle  durch  die  in  der  l.aierne  davor  gr-*etr.t«  Linse  ist  ab-  ! 
hängig  von  der  Eotferonng  der  I,ateme  vom  Photometers«‘hirm.  ! 

verlassen  nämlleh  nicht  alle  Strahlen  die  Linse  in  einem  der  | 
Achse  der  Unse  parallelen  Siraldenbflsclicl.  Al)>g«iwhen  davon,  . 
daas  die  laitcme  eine  gewisse  8tr»>uung  lo  verticalem  3Jno«  haben  | 
■oll,  entstehen  auch  durch  die  Ausdehnung  der  Lichtquelle,  durch  ' 
Heffoxo  in  der  Latente  und  dnreh  andere  Ureacben  eine  Anzahl  ' 
meist  nahe  vor  der  Laterne  liegtmder  Vereinigunspunkte  von  blnhlon-  | 
bandeln.  Diese»,  för  die  Wirkung  der  Laterne  ln  grftaaerrr  Ent«- 
fernnng  (wt-U  stark  dlverglrend)  nicht  in  Betracht  kommende  Licht  ; 
übt  aber  bei  geringer  Entfernong  vom  Pholomotcrschirm  eine  Wi^  . 
kung  auf  densolbon  aus,  die  in  ganz  arheblichem  Mua>wr  die  ge-  ' 
meseeae  Helligkeit  der  I,at«me  erhöht.  Um  also  diejenige  Heilig-  ; 

»)  Wifril-  Aon  51,  684  (1893). 


keit  einer  solchen  I«ateme  festzusiellon,  welche  auch  in  grosser 
Entfernung  noch  «irksam  ist,  muiut  die  I.at«me  in  beträchtlichem 
Abstande  vom  Photometersebirm  aufgestellt  werden.  Der  Linsen- 
factor,  d.  b.  die  Verstärkung  der  Lichtquelle  durch  die  Linse,  wird 
also,  wenn  man  die  Eatfemung  der  Latemo  vom  Photoiiietemchirm 
allmählig  vergrössert,  immer  kleiner  werilen.  Dieae  Verkleinerung 
tritt  am  so  starker  auf,  je  ausge<lchnter  die  Lichtquelle  ist,  je  we- 
niger sic  sich  also  im  dioptrisebon  Brennpunkt«  der  Uns«  befindet. 
Die  Venmeh«  zeigten  aber,  dass  dieae  Abnahme  der  gemessenen 
Helligkeit  nur  bla  za  einer  gevrisHm  Grenz«  geht;  sie  wird  bei  etwa 
8 m Entfernung  erreicht,  so  dass  man  in  diesem  Abstande  wirklich 
diejenige  Lichtmenge  pbotometrirt,  welche  auch  in  groemin  Ent- 
fernungen zur  Wirksamkeit  gelangt. 

Die  Beatimmung  der  Helligkeit  der  farbigt!n  (grOn  bxw.  rotben) 
Seiteolatcmen  könnt«  natöriieh  nicht  ohne  Weiteres  geschehen. 
Un  unmittclbAror  Vorgleicb  der  Helligkeit  der  llcfncrlampe  mit 
derjenigen  einer  farbi^o  laterne  ist  eine  phyRiologische  Unmöglich- 
keit und  die  bei  derartigen  Venmeben  gewonnenen  Zahlen  weisen 
eine  grosse  Unsicherheit  nnd  auch  starke  VerBchiedonheit  fOr  ver- 
schieden« Beobachter  auf.  Ee  wurde  doesbalb  eine  grane  bzw. 
eine  rothe  Glasacheil>«  ab»  Hllfsacheilte  vor  die  Hefnerlamii«  ge- 
stellt und  vorher  durch  spektrophotometrische  Untersuchung  der- 
sel1>en  genau  deren  Absoi7>tion  über  das  ganze  Spektrum  {««4- 
gcstellt  Nunmehr  bot  die  Pbotometrirung  der  farbigen  Laternen 
nach  der  so  genau  delloirten  fast  gleichfarbigen  Liclitclnhelt  keinerlei 
Schwierigkeit  mehr,  wenn  nach  die  zur  Memung  konimeode  licht- 
menge nur  noch  eine  verbältaissmässig  sehr  geringe  war. 

Wegen  der  Einzelheiten  der  phutomctrmrhen  Measuogeo  mns« 
auf  die  grösst* re  Anzahl  der  in  der  VtrrdffeiuUchung  enthaltenen 
Tabellen  bingewieseo  wertien.  E«  »ei  hier  nur  noch  hervurgehoben, 
dass  bei  den  mit  ungefärbtem  Licht  scrableoden  Laternen  die  Zu- 
aammcnstelbing  der  im  I.aboratorium  gemessenen  Helligkeiten  mit 
den  Im  Freien  festgesieliten  Sichtweiu-n  ergab,  iUn»  die  Stchiweite 
immer  propoiüunal  war  der  Quadratwurzel  aus  der  von  der  Latemo 
ausgostmblton  Helligkeit  Es  konnte  demgemäss  als  Ergebniss  der 
Unteraurbungen  ausgespnichea  wer<ien,  daas  «ine  Lichtquelle 
von  1 HfL  Helligkeit  hei  klarer  Loft  1,33  Seemeilen 
(a  8,5  km)  weit  sichtbar  ist  Beiden  gefärbten  I.atemen,  von 
denen  DSmentlicb  Uber  <lio  grünen  ein  unifassendos  Beohaebtaogs- 
material  vortiegt,  ergab  aicb.  das»  die  grOnen  lichtstraiilen  aach 
bei  ganz  klarer  Luft  von  der  .4tmos}>häre  stark  absorblrt  werden, 
so  dass  die  Sichtweite  niclil  mehr  proportional  der  tjuadratwursel 
aus  der  Helligkeit  ist  i>ogegen  wunien  die  -Sichtweiten  inneriialb 
der  Fehlei^rrenzen,  di(>  in  der  Bestiiiimung  der  Entfernung  liegen, 
fast  genau  durch  die  CubikwuRel  aus  den  Entferuangen  dargeetellt. 
Dieses  Resultat  soll  nattirUch  nicht  als  physikalisches  Gesetz  auf- 
treten,  denn  es  wird  sich  noch  manche  andere  Function  der  Hellig- 
keit finden  lassen,  die  daaselbe  leistet,  al>er  es  kann  doch  fOr  die 
Praxis  als  .\nhalt  dienen,  um  die  Sichtweit«  einer  l.atemc  mit 
grüngefarljicm  Glas«  durch  pholoroctriacho  Mcwiungen  zu  l>c*Ümmen 
und  umgekehrt  die  Liebtioteasität  anzugelwn,  welche  erforderlich 
ist,  um  eine  bestimmte  Sichtweite  zn  erreichen. 

Featetcllungen  aijerCunstmction  and  Bcacbaffenbeit  der  .Schiffe- 
poaiUoailatemen  bilden  den  .^liluas  des  Bericht«».  H.  K. 
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Gaegloblichtlampen.  N.  Berlin  jr.,  Köln  ^Rh.  Vom  66  94 
ab.  B.  16236. 

86.  81634.  Oaaofen  mit  Winneaufapeicherung.  F.  G.  Berg,  Doaael- 
dorf.  Vom  4/9  94  ab.  B.  16066. 

66.  81647.  Vorrichtung  xum  Mischen  von  FlÜuigkeiteo.  U.  Beb- 
niscb,  Lockcowal»!«.  Vom  29/8  94  ab.  B.  16978. 

— 81707.  ScheibenwaaaermeaBer.  J.  Thomaoo,  Brooklyn,  N.-Y., 
V.  St  A.;  Vertr.:  A.  fiaermann,  Berlin  NW.,  Luieenstr.  43,'44. 
Vom  236  94  ab.  T.  4162. 

Patentübertragung. 

26.  76742.  A.  0.  Ilumpbrey»  u.  A.  G.  Glasgow  in  Firma 
llumpbreye  & Glasgow.  L^ndoo,  SW.  No.  9 Virt<>ria-Slre«t: 
Vertr.:  R.  R.  Schmidt  u.  H.  E.  Schmidt,  Berlin  W,  Potsdamer- 
fltra.sae  141.  OelerhiUer.  Vom  31'3  93  ab. 

Patenterlöechungen. 

4.  47868 : Robrendocbt 

46.  70771.  Verfahren  und  Vorricbtaog  zur  Reguliruog  von  Vter- 
takt-Gas-  und  retitdeummaecbinon. 

86.  79360:  SelhatscbUesseiidea  Ventil. 

Neudruck  von  F*atemechrlfVen. 

26.  29'198.  Fahnebjelm-  Neuerung  in  der  Herstellung  und  An- 
ordnung von  Glabkürpem. 

40.  64787.  Ephraim.  31it  Salzen  getränkter  als  FLammenvertbeiler 
dienender  Glühkörper  aus  Asbest  für  Petroleum-  und  Gasbrenner 


Oebraaohsmiister. 


Eintragungen. 

Klasse: 

4.  39307.  AualOechvorricbtung  für  PetroleumUmiwn : Auf  dem 
Dochtrohr  verschiebbarer,  nach  Au-^lflsen  elnea  Zugorgane« 
durch  Fe<lerdriick  empomchnellender  Uing  mit  Klappe.  Paul 
Bunge  u.  Th.  Vaupel,  Colin  ibE.  1'4  96.  B.  1201 

~ 89>1S8.  Tisch-  uud  Wandlampe  mit  in  iloci  feilernden  Fuan- 
obertheil  gelenktem  Brennatofn>ehaIter.  Fr.  K.  Ischauer, 
Berlin,  Neaoderstr.  3.  1I;3  96.  I.  H94. 

— 39449.  Uängelampe  mit  einem  King  von  fOnnigem  Quer 
achniu,  bajonetlarüg  befoaügtem,  von  unten  eioseUbarent 
BrennatolTbehalter.  C.  Zander,  Iserlobn.  21/2  l>6.  Z.  538. 

26.  89313.  RoUbock  zum  Labien  von  Gaeretorteo,  mit  sebrüg  zur 
Retortenrichtung,  vom  auf  einer  iCollvorrichtung,  hinten  auf 


Klaaae : 

einer  Stotze  Uogender  aufwindbarer  Mulde.  Brockbues  & Co., 
Köln  a'Rh.,  Metaeratr.  5.  9/3  95.  B.  4103. 

24.  3E1689.  GlübkOrpertiitger  mit  Aabestambollung.  Ch.  G.  Pilz 
Neue  Dreadcneretr  22,  und  O.  Meissner,  Brübl  73,  Chemnitz., 
15/2  96.  P.  1472. 

36.  39393.  Gas-Heizöfen  mit  Rpiralzügen  fürdie  VerbronoUDgagaao 
und  vor  der  Flamme  angebrachtem  Reflector.  A.  Paroleke, 
Frankfurt  a/M.,  Zeil  67.  4/4  95.  P.  15.32. 

— 39394  An  den  Abschluaa-  uud  ZOudhftlmen  der  Gasbeisapparmto 
angebrachte  Hebel,  welche  nur  ein  gleichzelügeii  Oeffucn  und 
Scbliessen  beider  Hthoe  ermöglichen.  A.  Parnicke,  Frank- 
furt a/M , Zeil  67.  4/4  96.  P 1531. 

I 85.  39427.  Windkeesel  mit  selbatthtttig  wirkendem  Luftventil. 
Ch-  J,  OüHch,  Köln  a'Rh.  5’4  96.  ü.  2121. 

\ — 39619.  SelbatentleerungevvnÜl  mit  doppelter  DicbtungBflache. 

* C.  Beyer  Sohn.  Frankfurt  a)M.  6 4 95.  & 4639. 

— •3i^26.  Aus  einer  mit  Sieb  versehenen,  berauanehmbaren 
Büebae  bestehender  Scblammfloger  für  Waasermesaer.  B.  Ket- 
terer  Söhne,  Furtu'angea,  Baden.  9/4  95.  K.  3578. 

— 39532.  Im  Reservoirboden  feetsebraubbares  SpOlvenül-Gebituw 
mit  Hcitlicbom,  directon  Lnschluas  des  Ueberlauf*  Rohres. 
L Dienelt,  Hamburg,  Zeughausniarkt  9.  9, '4  95.  D.  1497. 

— 39669.  Leitnngshahn  mit  regnlirborem  Dnrcliflua«  J.  Schauf- 
ler, Ravensburg  10i4  96.  Sch.  8139. 


I Anszflge  ans  den  Fatentschrilten. 

Klasse  24.  FeneraofzaBlageD. 

No.  77382  vom  28.  Juni  1893.  W.  K o ne m an,  Ch-  0-  Ringer 
und  A.  K.  Hatcb  in  Chicago.  G as  f e uer  u ngsanl  age.  — Die 
: Zurfickfnhnmg  der  entwickelten  Gtu>e  narb  dem  Innom  des  Ofens 
I geschieht  iu  der  Weise,  dass  die  im  olieren  Tlieil  de«  ftfens  ent- 
I wickelten  Gase  durch  dos  Ahfflbrungsrohr  B in  den  kleineren 
•iurrb  Wftnde  i>  002^  ah- 
gegrt-nzien  llicU  des  in  der 
Mitte  «Ict*  Oft-ns  don*elbeo 
unigcheodon  Ringraumea  B 
ziehen,  sodann  durch  Ot>fI- 
nungioi  q in  ileo  mittleren 
Tlieil  dee  Ofeuinhiilleit  treten 
und  von  da  durch  Oeffiiungeii 
r ln  «len  amieren  Theil  des 
Ringraumes  B gelangen,  aus 
welchem  die  Abzugsndiren  G 
die  Ga.<«  zur  Verwendungs- 
stelle fuhren. 

Zwei  Luftleitungen  C um- 
si'hlieseen  den  gnnzen  Ofen 


i riz.  -.Ti,  rir.  m. 

I iio'l  entsciiiien  durch  l'iw-ii  o Pressluft  in  detiHelben,  wjdirend 
HU«  Rtdir  F veniiittclst  «U-r  Ahrwoige  m,  l un«l  ]'am]d  ziiroTbdl 
ebenfalls  «liin'h  o eiuceli-itvt  winl. 

lK?r  Ofen  kaun  zum  .'•chmelzen  von  Metall  un«l  zur  Gas- 
erzeugung diiMH-n,  im  lecxleren  Fall  lasst  nmn  nur  «lurcb  mi  iinmi'f 
eiuströmeu. 

Der  BeiK‘hickuiig(<trichter  O mit  der  mtirendeu  Tnjuimel  K 
dient  gleichzeitig  aU  Ab<ichlm>»<i,  um  ein  Kittweicbeti  «lev  Gaue  nach 
oben  zu  ATrliin«lern- 

Klass«  26.  Gazbereitung. 

No-  77360  vom  25.  August  1893.  II.  Rtrache  in  Wien.  Ver- 
fahren und  A}i[nu«l  zur  Erzeugung  von  Waaserstoffgas.  — 
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Daa  in  oiueui  »ionerator  K fvent.  uiUur  lU;notzunK  too  otwai»  Win*i»cr' 
«lampf  creetigao  <4pncriit<nvai‘  wirl  tn  eirjv  Kafiiiuer  K *«r  B<Hluollnn 
der  darin  i-iithalu-ncrn  biir.  EiiM-noxydul-WrWnduaßen 

wokbu  h«i  der  Zerloisuiii;  von  Dampf  eDt>i(:inden  «ind, 


worauf  daa  (leiieratorKuH  zur  der  •iariu  n>x~h  ent- 

haltenen verbrenoHchf-n  Gaae  unter  Zuleituiii;  von  I.uft  in  dom 
Ueberhiucr  Jt  für  dcnjeiiiBon  Waj*!M.‘rdanipf  vorliranrit  winl,  wideher 
in  der  awuileti  l’luww  dea  l’r'ioeftsp.«  zur  F.r«rH}jiiin{  von  WasM>r- 
9toff>(HK  durch  den  T'elierhitzer  hindurch  in  die  Kninmer  E oin 
geführt  wird. 

Dor  Apparat  l>e<Udu  aua  «-inor  tnit  Windlettmiir  /.  imd  Dutupf- 
oint>itrtiiirohr  D venieliMiPn  Oeneriii**rkniiiMH-r  K,  der  mit  der 
'letzteren  verbandeiien.  mitteU  Schieber«  S J 
von  tlerticllien  nlwj-errhuren.  mit  l>e*  ; 

^eliiikteii  Kiimtm-r  E und  der  nu  diene  ! 
ange^hlii&<4onen  DelM'rhitzuny!»kamcuer  R i 
mit  Windleitnnir  l und  dem  Diim[>fein«(r<nti-  ^ 
rohr  J.  I 

N'o.  "THrtü  von«  21.  Mai  (’h  !t  | 

('olltnaiii  Philadi-Ifihiii,  I'a  . V Si.  .\.  Car- 
hurirapparat für  Leuchcga«.  — IHtr 
(.'artmrimimii  nimmt  im  oberfii  Tljeil  /.  einen 
rteha«’hbrelt«rlik;eii  Vertheiliirnp<einbrtU  .V  ana 
EiiMMi  auf,  zu  dem  Zweck,  die  sidiUdlicbe  Ein- 
wirkunff  der  von  ol»n  ejutfeaiuittten  Au- 
roieh<Tiink'’<ttÜ»f‘iukci(  auf  den  ini  untcrou 
Thetl  aiM  ^la■H'^werk  l>t~<leheii<len  Einbau  .T 
abzuschwludien  und  dadnnh  die  Daiier  'lei*  j 
Carhuraton*  xii  erhoben.  i 

Klaue  H&.  Wauerleltaac* 

7*0.  7fi‘l6S  vom  21  Fcbru4ir  IßM.  .1.  Wjiijjen 
in  trlogau-  Sinktopf  fürWaft«er1eituu^en 
— Der  im  Sinktopf  T sich  aneetzendo  Schlamm  | 
wird  nach  Oeffnen  der  «Itu  Au*lnÄrr>br  A aj»orre!ii-  i 
<len  Ilahnt-r  JJ  <luri  h den  in  der  WaaBerleitun^;  I 
F aelfwl  herrwhenden  Druck  herauagespölL  j 
No.  7728S  vom  Ä*.  Januar  fi.  Oury 

und  E.  T Ganlier  ln  ItrtlMel.  Nfeaitap parat 
Mr  RüralKkeiteii  und  Gase  mit  blasebalgaitigem 
Mesner  und  Kippapannwerk,  — Der  SIcsscr  ritzt 
auf  dom  Ko«ien  de«  au:«rervn  (»eflUnes  fest  und 
irftgt  auf  reinem  obereu  Ende  einen  mit  ihm 
fest  verbundenen,  cylinderformiiien  Vcrtlieiler,  ! 
aelclicr  mit  «len  .Mdmiungen  den  auueren  Ge- 
faues  durch  bieigBanie  knnie  Uohre  verbunden  ist  und  ilem  blase-  i 
balgartiiccn  Messer  in  seinen  auf-  und  abgebenden  Hewegiingen 
olgl.  Der  Verthellcr  beatUl  die  iiöthigen  Oeffnungen,  um  die 
KlUBsiukoit  abwechselnd  iu  den  Me-saer  und  in  Jas  auuerc  tTcfass 
laufen  su  laaiwa,  und  dann  den  Abfluss  der  KltlrniskeU  durch  die  | 
dazu  beatimmU»  l..c)luog  <u  gestaltuu.  Zu  diesem  Zweck  ist  im 
Vertheiler  ein  hohler  KoUk-h  ungeordnet,  welcher  in  der  b>k;hst«n  : 
bsw.  tiefsten  Stcllnog  des  Vertheilere  ein  Kip)>rpannwerk  auslort,  ' 
daa  sciuerwelu  ilen  Kolben  umsteuerl  i 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen.  I 

Barlla.  (Gaaproia.)  Der  wegen  llerabsetxunK  der  Gospreisp 
von  der  .Sudlverordneteovcr*uoituluDg  oineeseUtc  .\us«cbnM>  (vsl. 

S,  302':  halte  noch  die  vom  Magistrat  vnrgi'legtrn  Bedingungen, 
unu-r  denen  das  Ons  un  die  ('onsumenteu  abgegeben  wenlen  soll, 
so  bemthen.  Er  bat  sieh  im  .Ailgumeinen  mit  <ten  vorpe^ctilaeenen 


PI*  !??:- 


Ib-iitngung«ui  ciitverstaiiden  erklärt.  Indessen  wurde  die  Bestim- 
mung, wonach  die  llr-rstelliing  der  ZnlcUungMrttbren  für  das  Koch«, 
Heil-  und  Uetrielwgar  nur  in  geeigneten  Fallen  auf  Kerlen  der 
GiisHosUitten  erfolgen  -roll,  gpstnehcui  uud  dafür  eingereUt.  daas 
die  kosti-nhv»-  .VustfOhrmig  dieser  Zuleitungsröbren  in  der  Kegel 
stattzulinden  hat.  Abweichungen  von  dieser  Itegel  sollen  sUd« 
durch  die  Ga«doputntion  be*chloMpu  wenlen,  die  untertm  Organe 
:Uevierins|>ectorenj  sollen  hiprtll>«r  keine  Verfügung  trelTen  können. 

8oni.  K bei  n i 8 c he  W was  er  w e rk  s>G  enoll  scha  f t.)  Niudi 
.M  770^3  Cl®t3  M .VifilVi;i  Al«chrelbungen,  worunter  der  Abgang 
de.r  Huchwerihi-r  für  die  an  die  Stadtgemeinde  verkaufte  Gasanstalt 
MCrs  uiitenthalteu  ist,  verbleibt  für  ein  Uoingewinn  von 

M 26<)55rt  tldyS  M.  25b 447.,  woriinr  Dividende  verthcilt  werden. 

Oesaau.  Märkischer  Verein  von  Gaa-  und  tVasHer- 
f ach  mS  u D e rn.  Die  XV(.  .luhresvvrsummlung  iles  Märkischen 
Vi-ndns  von  Gor-  und  \Vft.srerr*cbinannern  lindet  am  17,  fxler 
18.  .Aiigu.st  d*.  .Fr.  iu  Dessau  statt.  .4nineldungeu  von  Vortrtgen 
u.  s w.  »iml  bis  tnui  lo.  Juli  an  den  Vorsitrenden,  Herrn  Gaa- 
director  Müller,  L'liurlnUenhuTg,  zu  nohton. 

Darfmuid.  (C.  II.  nntUnf  f.)  -\m  1'»,  Mai  verschied  nach 
langem  Jxdden  rler  fhreitur  der  Dortmunder  Actieogesellrcbafl  für 
rrH.slteleuclUuiig,  H*-rr  Curl  Heinrich  Bullauf.  Der  Ven»tf»rl>eDe 
gehörte  dem  Deutschen  Ver*dn  von  (iaa-  und  WaHHpifuchmanm-rii 
seit  dem  Jahre  18»>?  au  uud  war  ein  oft  und  gern  gesehener  tlast 
unsen-r  Vi-n'rtmuiltingen. 

Gleaaen.  yOnswerk.)  I>er  Uericht  ober  die  Verwaltung  de« 
stJidliM'ben  Gaswerkes  mai'iit  über  das  Jahr  t April  18!‘3d.tl  fol- 
gi-mie  Mittheihmgi-ti.  Der  tiesammt-tinawrl'rnucb  des  Itctricbe- 
jahres  vom  1.  .April  ISy-l  bis  dahin  18p4  betrug  78Ö277  cimi,  Zu- 
nahme 282!' cbm  Ä O.di'tl  *,*,  gegen  14öld  cbm  = o des  Vor- 
jahres, 

In  Folge  der  F.infilhniu-g  der  utiUpletiropaisclicn  Zeit  vntn 
I .April  1-81'd  ab,  der  inuiier  umfangreicher  werdenden  Anwendung 
der  Gasgluhliclubclruchfnrig,  wie  nicht  inindcr  in  Folgn  der  all- 
gemeiupii  -g«-si-haftUchcti  N'ulblagu  war  eine  Zunahme  des  Gas- 
veri>rauchs  für  Privatbeleucbtung  sehr  unwahrachcdnlich.  Es  ist 
zw'ar  eine  solche  t-ingetreten,  ieolocb  ist  aie  eo  gering  ti22  chuj), 
dass  sie  kaum  in  Hctr.mht  kommt.  ItemeoUiprochend  konnte  auch 
die  V'eniiehrutig  des  Gesatiimlverbnuichcs  plRmfal)«  nur  eine  ge- 
ringe sein  Für  das  nächste  .Fahr  wird  aii-h  vor&assichllich  hierin 
noch  nicht  rid  dndi  rtt  t tbgleicli  veniulasst  durch  <leu  geringelt 
Gasverbrauch  der  tia.-'gluhlicblc  manche  tto»chafLslcute  an  Stelle 
«1er  Pptroleumiteletichlung  oich  Giusltelciichtiirig  einrichtcu  liewen 
un>{  die  Zahl  <icr  Gasabnohmer  um  >18  geatipgen  iat,  so  ist  il<«rh 
'1er  Ausfall  <lun  h die  mnfangrxdehp  Kinfübruog  der  t-illlblicht-Be 
leuchtuiig  ein  so  bedeutender,  «lass  er  im  laufenden  Botriebejahr 
schwerlii'h  weder  durch  die  grosw-re  Kundenzalil,  n«»ch  «lur«.'b  'Jie 
Zunahme  de«  Ileir-  und  Kraftgnsverbrauebes  v'illig  gedeckt  wenleo 
kann.  Imle-uM-n  ist  anxuiiehnieo,  duz»,  namentlicU  «lurrb  die  V'er- 
weriduiig  'Ips  trases  zu  leGten>n  Zwecken  «in  iriiiuer  grösseres  <4e- 
biei  gewonupu  wird,  wodurch  allaiillig  ein  voller  EroaG  für  deu 
erwähnten  Ausfall  — wenigsten''  nach  <J«r  Menge  des  verkauften 
Goaes  — enlnlohen  dürfte. 

Der  Kohlenverbrauch  b<>trug  zur  OiuH^rzeugiing  2 7(H700  kg, 
zur  Heizung  des  Dampfko«»'ls  4400  kg,  zmu  Schmieden  l&äOtt  kg, 
zusumnten  2724  700  ks. 

100  kg  Kohlen  ergaben  im  Retriebsjahr  Gas  2y0&4cbm,  Coke 
68,14  kg,  n>eer  h,2t>2  kg,  Atniiinalakwiüiser  0,.'171  kg.  100  kg  ver- 
gaster K«thle»i  erfor«lcrteii  zur  rnterfeuemng  «ier  Retorten  20,f»2  kg 

Die  Geaai>mit-Hpr<U‘l)ungHkosten  für  1 ebm  orzeugtea  Ga«  be- 
trugen W..  für  1 cbm  verkanfu-s  Gas  1S,07  Pf. : Durebseimitts* 
preis  von  100  kg  Kohlen  M 1,04. 

r>er  F«esBmml-i  ia--iv«*rbraueh  vertheilt  sich  wie  folgt ; 

PrivatbtdoucUtung  . . . 4fi2 176  cbm  ä 58,7y'*i’# 

Kraft-  und  Heizgas  ....  61007  » ^ 7,87  » 

.Slrusseubpla-iichlung  liOdUl  > = 22,81  . 

Gas-  und  Wasai-rwerk  . . 21200  = 2,6y  > 

Ver<ii''htung  und  Verlust  61  <i04  > .=;  7,84  > 

786  277  cbm  5=  100,00*G 

Die  Anzahl  der  tiaallacnmcn  für  Privaiabnehmer  Iwtmg  am 
1.  .\pril  1804  für  Belcuchlong  8867  Flammen  (-4-  384;,  für  Heizung 
Flammen  18).  Eine  lypiichtgasflimime  verbrauchte  im  Jahres- 
«liirrhsehniU  Tj2  cbm  G«s. 
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Die  ADiabl  der  («aakraftiuaitchioea  iK.'trog  «m  1.  April  IHM 
28  mit  68'  i PS,  Zurmhiuo  2 mit  3 1*8.  !>«•  Oaeverbrauch  einer 
Pfcninknift  «lieevr  Moturen  lietruji  im  JabretklnrfhecbulU  76  cbm. 

Die  .Anzahl  der  Öffentlichen  tiaBlatcrnen  Itetrug  am  1.  April 
506  (4-17',  hiorcoQ  siml  176  RlchtuogBlstcmcn.  Jeder  der  sehn 
I.atcraPDvrartcr  hatte  darchsebnittlirb  51  Oaalatrmen  ra  beriieoen. 
Die  Anettbl  der  OffenUichen  lVtn»louni)«t4tmen  betxujj  17. 

Die  Kosten  der  .Stnusenbeleocbtung  belrttipeQ  im  Betrioh«- 
jshre  fOr  Qn«l>eleucbtunK  M.  23062,34.  fQr  PetroleumMeachlung 
einachiieiuiltch  Heratollunpen  und  ßiMlienung  M.  326,58,  zusammen 
M.  23388,62.  Gasverbrauch  der  Strassenlatemen : 1 Uichtaogs- 
taternu  hraaclit«  in  3517  Urennstunden  — 563  cbm  Gu  k 12,856  H. 
= M.  72,38  im  Juliif.  1 gt^wolml.  I.aterae  lirauchte  in  1574  Brean- 
fllanden  = 252  cbiu  Gas  k 12,865  Pf.  s=  M.  32,40  im  Jahre;  Mchr- 
Tertiranch  einer  Ktcbtungslaterne  in  IMS  Brennstunden  311  eboi 
Gas  a 12.856  Pf.  — M.  30.3«  im  Jahre. 

Stärkste  Gaaat>gHbe  (in  24  Stunden)  am  14.  Decembeir  1833  mit 
3875  cbm  = 0.433  *,•  der  jährL  (tesaiumtabgabe.  dio  grringHtc  am 
22.  Mai  1893  mit  832  cbm  = (l,113*/i  der  jähri.  («tMiämmUbgal>e, 
durchsebniUUehe  Gawibgnhe  2154  chm  = 0,274*y*  der  jtthrL  Ge 
samtutabgabe. 

Die  Lichmutrfce  d««  Leuchtgases  soll  nach  ätadtveronineten* 
beschloss  vom  13.  Mai  1^>0  itei  einem  stAtull.  Gasverbrauch  von 
150  i 13  bis  15  Deutsche  \\*T«iii«  Paraffinkerzet)  betragen.  Nach 
den  von  Herrn  Prof.  Dr.  Büchner  monatlich  vorgennnunonen  amb 
liehen  l^rofangeD  betrag  dieselbe  durcbechn.  14  Kenton,  «rährond 
nach  den  in  der  Oasfabrik  seO^st  s(»tll1nden>ten  n^ftelmässigen  )Iea- 
sungen  eine  durcbschniilllche  TichtatOrfce  von  14,2  Kerzen  sich 
ergali. 

Der  <iasprets  blieb  bis  Ende  des  fteirielisjahres  der  seit  1.  Oct. 
1887  fcstgusetzte  r fOr  Ituleuchtaogszwccke  22  I*f.  fOr  1 cbm,  ftlr 
GaskraftmiUM'hinen  und  alle  nicht  der  Beleuchtung  dienenden  Zwecke 
16  Pf.  far  1 cbiu. 

Nach  ätadtverordnetenbcwblusK  vont  18.  Januar  1H94  treten 
jedoch  vom  1.  April  18M  ah  folgende  Krmäaaigungen  ein; 

Der  (irundpreui  fdr  Leuchtgas  bleibt  22  I*f.  für  1 cbm  und 
wird  darauf,  wenn  der  Jabrosverbrunch  auf  einem  ziiaammei)' 
hängenden  Grondstdek  noü  Iwl  einem  und  demselben  C>aa-Ve^ 
braorhenden  eine  ttrOsse  errelcitt; 

von  lOtll  cbm  bis  2000  cbm  ein  NarhlasM  von  3 •/• 

» 2001  > I 6000  > > > > 5 » 

t 5001  > > 10000  > > > • 7‘^i  > 

» 10001  » and  mehr  » » » » 10  * 

gewihrt  Die  Beträge  fdr  den  Gasverbrauch  sind  monatilcli  xu 
entrichten  and  zwar  zn  dem  Grundpreis  von  22  Pf.  für  1 cbm. 
Nach  ricbloM  des  vom  1.  April  bis  1.  April  laufenden  Geschäfts- 
jahres wird  der  entsprechende  Nachlass  verreebnot.  Der  IVvis  des 
Gases  zumBetrielie  von  Gaskraftmaschineu,  sowie  Mr  alle  flhrlg%m, 
nicht  der  Beleuchtung  dienenden  Zwecke  {zum  Kochen,  Heizen 
und  für  gewtfrbllcUe  Zwecke  aller  Art)  wird  gleichfalls  vom  1.  April 
d.  J.  ab,  ohne  Gewährung  von  Kal>att,  von  16  H.  auf  15  Pf.  für 
1 cbm  widerruflich  ormässigl,  sofern  ein  l»em>nderer  Gasmesser 
hierfür  aufgestcllt  und  clen  weiteren,  hierauf  bezüglichen  Bedin- 
gungen cntapnH'hen  wird,  nach  welclien  tuabesonderc  die  für  solche 
Zwecke  erfotilerllchen  Gasleituoccn  und  Vi-ränderungen  nur  durch 
dos  Gaswerk  gefertigt  werden  dürfen  und  die  Gaskniftmaschinen 
ausser  mit  Gommilwuteln  noch  mit  Druckreglern  zu  vemiben  sind. 
Ferner  wurde  beHchlossen,  vom  gleichen  Zeitpuukto  ab  die  iiionab 
liehe  Mietbe  für  zu  leihende  Gasmesser  zu  erints«geu,  wie  folgt: 
(Qr  Sßaimnige  Gasmesser  von  35  Pf.  auf  25  I^. 

> 5 1 • . 60  > » 40  • 

• 10  > > » 70  > > 60  • 

.20  . > » 85  . > 70  . 

Der  (tosammtxQwat'liH  de.s  Ga.4rohruetxes  betrug  2700  m.  Es 
wurden  auaaenhun  Doch  320  in  Zuleitungen  fOr  HtrainseDlat4‘raen 
und  Privatgasabnehmor  gelegt  Die  Gcsammtläng«  aller  Haupt- 
röhren  des  städtischen  Gasrobraeues  b«>trug  am  1.  April  I8l>4  rund 
20370  m,  die  GcaammÜAnge  aller  Privat-  und  I^atcraenzuleitungon 
betrag  rund  4830  m.  Das  üesammt-^tasruhrnctz  hatte  eine  lAnge 
von  rund  34200  m inler  4,56  deutsch«  .Meilen.  Der  cuhtM-be  Inhalt 
dos  GcsniumtgasivdirneUes  Ist  145  cbm. 

Die  Geesmmtllnge  der  in  diemim  Betriebsjahre  gelegten  Haupt* 
VUiittgca  und  Znhdtungen  aJIelu  für  das  Gasrohrnetz  betrug  3-100  m. 
Ea  ist  dies  eine  Zahl,  die  bis  jetzt  noch  nie  erreicht  worden  ist. 
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I ln  den  verfloMcneo  6 'A  Rctricbsjabren,  seitdem  die  Gasfahrik  sich 
! in  städtischem  Besitz  hefindet,  hat  die  durch5.chnitt]lche  TAngc 
' der  jährlich  ausgeführten  Hobrieitungen  nur  14G0  m betragen. 

I Das  Gaseinrichtutigsgeschäft  war  ein  recht  lebhaftes  und  ist 
I eine  grösser«  Zahl  bedeutendt^rer  Gaaeinrichlungvn  für  Privat«, 
I sr>wie  für  städtische  und  staatlich«  Gebäude,  u.  a.  auch  die  der 
neuen  Johaoneskirche  gefertigt  worden.  Auch  wurden  eine  grössere 
Anzahl  Koch-  und  Heizgas  Kinrirbtungen  snsgeführt  Die  Ver 
Wendung  des  Gaaes  zu  Koch-  und  Heizxwei'-ken  nimmt  stetig  zu 
und  ist  SU  hoffen,  dass  sich  dieseU.e  immer  mehr  elnbürgert,  wozu 
auch  der  erwälint«  Preisabschlag  beitragen  wird. 

Bezüglich  Berechnung  der  <<aasalettungen  auf  stä<ldschem  Ge- 
biet, die  bisher  bezahlt  werden  mussten,  wenn  die  iuneren  Gaa* 
einrichLungen  von  Privnt-lnFtallationegescbäftca  ausgefUhrt  wurden, 
tritt  mit  dem  Beginn  de«  neuen  Ikdrieltejabres  (1.  April  1KM)  eine 
Aendomng  ein.  Es  wurde  bestimmt,  dass  die  Gaazuleitungen  auf 
stäflUcchom  Gebiet  vom  1.  April  1894  ab  auch  für  solche  Häuser 
auf  Kosten  de«  Gaswerk«  herge«t«Ut  werden,  für  welche  die  inneren 
Belenchtuugseinrichtungen  nicht  durch  da«  Gaswerk,  sondern  durch 
Privat-Inatallnteure  zusgefübrt  werden.  Auch  die  Zuleitungen 
farGaakraftiiioschinen  auf  aUUlUs<:hem  (ieldet  wenlcn  von  da  ah  auf 
' Kosten  des  tiaswerks  ausgeführt  — Vorauwetzung  bezüglich  aller 
Zuleitungen  ist,  <hui8  die  betr.  Verhranchsstellen  überhanpt  im  Be- 
reiche des  städtischen  Gnsrobroelzes  liegen,  — Für  awsergewöhn- 
Itcbe  Fälle  bleibt  besondere  V'eretnbarang  Vorbehalten.  Die  Innen- 
leitungcn  bis  an  die  Gasmesser  einschlieasüch  Aufstellung  der- 
seltien  dürfen  jedoch  unter  alten  Umständon  nach  wie  vor  nur  von 
dem  Gas-  und  Wasserwerk  ausgeführt  wenlen.  Die  zum  Hetriebe 
der  Gaakraftinaschiaen,  sowie  für  alle  übrigen,  nicht  der  Beleuch- 
tung dienenden  Zwecke,  erfiirderlichen  GasleUungen  und  Verände- 
rungen dürfen,  um  da«  hierfür  nöthige  Ga.«  zu  dem  ermässigten 
Preise  von  15  Pf  für  1 cbm  beziebea  tu  können,  nach  wie  vor  nur 
durch  da«  Gaswerk  gefertigt  worden.  Ferner  wird  vom  gleichen 
Zeitpunkte  iU>  g(*sUttet,  das«  di«  zur  Bedienung  der  Gaskraft-Ma- 
schinen  nöthige  Beleuchtung  hia  zu  3 GMflammen  aus  der  «peiee- 
icituug  für  den  Motor  zum  ermäasigteo  Preise  von  16  Pf.  für  i cbm 
eutnomuicn  werden  kann. 

Aus  der  Cebersicht  über  die  Kioaahmen  and  Ausgaben  dos 
städtischen  Gaswerks  ist  enichtlich,  dass,  nachdem  für  4',-«  Zinsen 
M.  19827,50  und  für  Amortisation  M.  250410  znr  Htadtkasse  ab- 
geführt waren,  ein  llelriebs • Ueberschns«  von  M.  30521,60  gegen 
M.  17000,47  im  Vorjahre,  erzielt  wurde,  welcher  laut  BeeohluM  der 
StadtveronincteD -Versammlung  vom  11.  Oetober  1834  in  seiner 
ganzen  Höh«  zu  den  Betriebecinoalimen  der  Htadtkaa««  bemngezogon 
werden  soll  Der  Schnhleustand  beträgt  am  31.  März  1894  für  das 
tiaswerk  .M  484  2441,53. 

Häderaleben.  (Gasanstalt)  Da  die  im  Jaltre  1867  erbaute, 
und  1866  erweiterte  Bta,«itischo  Gasanstalt  nicht  melur  in  der  Lage 
ist,  einem  vertnohrton  Gaavonsum  zu  gertügen,  so  wurde  di«  Frage 
erörtert,  neben  dem  (iaswerke  eine  elektrische  Station  tu  errichten. 
Nach  gründlicher  Ibüfimg  ist  uian  al>er  zu  flem  EntschluKse  ge- 
kommen, die»««  Pruject  fallen  zu  lasecn,  dagegen  einen  gänzlichon 
Umbau  der  Gasanstalt  vorzuoehmeu,  und  hat  die  Gaa-CoininiMion 
den  Civilingenieur  G.  F .Schaar  in  AJtooa  mit  Ausarbeitnng  der 
Pläne  ctc.  Iwauftnigt. 

Hannsver.  ;l^.rweiterung  des  Wasserwerkes.)  Dio 
Dühere  .tlwicM  die  Waasergewinnungsanlagen  in  Kicklingen  nach 
der  städtische  übe  hin  zu  erwuitern,  hat  sich  als  nicht  aosfuhrbar 
erwieeen,  weil  dort  das  Waaiier  stark  eisenhaltig  ist,  und  daher 
kostspielige  FUtcranlagen  erfordert.  Diu  Krgiebi^eit  der  tUokiinger 
Leitung,  weichu  Triokwasser  liefert,  ist  anf  23000  cbm  beseltränkt, 
«ine  Mengt-,  welch«  an  helitaeD  Sommi-rtagen  Itereiu  naltezu  cmnchl 
winl.  Ea  ist  daher  der  Verbrauch  dieses  Wassers  zu  beschränken, 
indem  dasselbe  für  Htrassenbesprenfung,  «pringbronnen,  industrielle 
Zwecke  etc.  Dicht  mehr  verwundet  werden  soll,  und  dafür  tiie 
alte  l^einewatMurieitung  auszubaueu,  wodurch  Hannover  eine  für 
500000  Kinwohner  ansreicbende  Woeoiermenge  erhält  Zur  Könle- 
rung  der  auf  täglich  24000  cbm  berecliDetcD  Waasermeng«  sollen 
Pumpwerk«  mit  Turbinuubetrieh  aufgeMtelil,  und  zur  Fmciuug 
eines  ruhigen  und  gleichiuäsaigeu  (ianges  eiu  200  cbm  haltendes 
Waseerbassin  anf  dem  alten  Ueguineuthurm  angebracht  werden. 
Zwei  HauptrohrKlräogi'  von  60U  und  54X1  mm  Weite  mit  ent- 
«prerhendeu  .\luweigungen  werden  durch  die  8ta<lt  gelegt;  au  den 
Enden  wird  di«  DruckbObe  23  ni,  im  Innern  der  «ladt  30  m he* 
trogen;  iJ^drunten  wenlun  in  Fnlfernutigen  von  200  bis  300  m ein- 
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gerichtet  Zur  Ausfoliruntt  dieses  Projecte«  haben  die  aUdtischen  1 
4'>)llC|rieu  l'/t  MUlionea  Marie  beirilligt. 

HariMirg.  (KochKaa.)  Zur  Krteichterung  der  Einfühtunij;  dea  i 
n<ich  ciemiieb  geringeo  Verbrauches  ao  Kochga«  ist  der  Preis  ftlr  ■ 
dieaea  auf  13  Pf.  pro  1 cbm  henibge!W.*Ut,  und  die  riaiumstalt  hat  \ 
sich  bereit  orklArt,  Gaskochaiilaiteo  auf  eigene  Rechnung  auafdbren  I 
zu  laMKin,  ao  dass  von  den  Hausbesitzern  bzv.  Miethem  nur  das 
Anlagekapiul  zu  vorrinsen  ist 

Hlldeabelm.  (Waaaerreraorgang.)  Dein  Heirlebaabschluas 
des  Wasserwerkea  pro  1893,*^  entnehmen  wir  folgende  Mittheilcmgea ; 
Die  OrtMüchlump-Druckteitung  hat  im  Jahre  1893,  ohne  Zuziehaog 
der  Solte-Quelle,  der  Stadt  1239^  cknn  Wiuwcr  in  den  Monaten 
Mai  bis  Dcccmiier  gclMert,  durclischniulich  tagbeh  also  50(J  cbm. 
Auwordem  sind  iler  (Quelle  nrceka  Festatellung  ihrer  Ergiebigkeit 
und  zur  Ermöglichung  der  Aideofang  des  im  Pröhjahr  gebauten 
zweiten  und  gniMcnm  Rritnnvos  354(03  chm  Waawr  millelat 
Pumpen  entzogen,  aiidasainsgesanimt  •478  0(K)c]>m  Wasser  entnommen 
wurden.  Der  (iaamotor-Betriob  erforderte  hieri>ei  für  Gas  einen 
Kostenaufwand  von  1,077  Pf,  pni  cbm  POrdorwasacr 

Ihe  sUtrksU*  Aliguln»  fan<l  am  R.  Juli  statt  mit  1858  etnu,  die 
Khwftchste  am  31.  Mai  mit  208  cbm.  Ferner  lieferten  diedalgcn- 
berg-Quellen,  wie  die  am  F^ten  eines  jeden  Monats  Torgenommeoon 
Measungen  erga1>en , zusammen  Uglich  ca  85,7  >'MArz)  bis  37,0 
(November')  cbm  Wasser,  .\ustterdem  vemnrgtc  ins)K«ondere  die 
Siilte'Quelte  am  JAhroMchluss  noch  52  öffentliche  Pumpen  und 
zwar  41  grosse  gneseiserno,  I lildesbcimer  Modell,  4 verechiedenur  | 
ModcUe  und  7 Hn|sputn]>en. 

Von  den  vorhondeuen  Pumpen  aaugen  9 ans  QueUhruonen, 
die  nbrigen  43  erhalten  ihr  Wasser  aus  der  alten  Sulteleitung.  Dio 
Rillte  lieferte  ttglich  415  bis  259  cbm  (Decembor). 

Von  dem  GeaammbWaeaerverbmiich  sind  bis  1.  I)ecem1>er 
6l<805  ebm  nach  WasHermessern  abgegeben,  der  Rest  ist  haupt- 
aicldich  aus  Laufpfosten  entnommen.  Dio  Zahl  der  Laufpfosten 
betrug  am  Jahrosschlus« 39  (-f-5),  Die  Wasser  Nicdcrschltge  haben 
pro  <]m  Flieh«  nach  auf  dem  Grundstark  der  Oaaanatalt  vor- 
genommenen  Messungen  inagesammt  513,4  mm  gegen  000,1  mm  iin 
zehnjfibrigon  Durchschnitt  betragen.  Nachdem  sich  die  Honutsung 
der  Baddeckonstedtor  t^uellvn  zur  Wasserversorgung  der  ätodt  als 
rnmöglichkeli,  infolge  de«  Chlorgehaltes  derseliien,  horau^atellt 
Imtte,  wurde  nochmals  eine  Cntersucbung  der  ( )rt«wblumpr|uelle 
auf  ihre  Ergiebigkeit  durch  eine  ilngcr«  rumpperi«H)e  bcecblosson.  | 
Der  Erfolg  des  ersUm  Piimpmonats  vom  5.  Januar  an  führte  am  ' 
4.  Februar  zu  dem  Katschloas,  neben  dem  ersten  kleinen  Versuche-  - 
brunnen  einen  zweiten,  großen  von  8,0  m Durchmesser  und  Um! 
Tiefe  herzuetellen  und  diesen  sofort  in  Angriff  zn  nehmen.  Di« 
l^isfangsfAhlgkeit  der  Ortaschlump-iluelle  wurde  durch  den 
lOOuglgeu  starken  Betrieb  genügend  erwieson  und  wird  sich  die- 
selbe nach  Ansicht  der  RaebversUtndigen,  falls  man,  die  nach  Nopt- 
Osten  stark  abfullemion  Gebirgsformntionoo  berückaichUgend , in 
einiger  Entfernung  nordöstUch  später  n<K'h  einen  dritten  und  tiefem 
Brunnen  abteufte,  jedenfalla  noch  günstiger  gestaltCD.  Ein  Vop 
tiefen  des  jetzt  gvlsmlon  Brunnens  ist  zwecklos,  da  in  dessen 
Sohle  sich  nach  Durchbruch  des  woMerfahrenden  Kalksteingebirges 
ein  nach  Osten  abfallendes,  undurchlässiges  Thonlager  vorfand,  i 
weiches  den  olmn  erwAhnten  ächluiw  beson'lers  empfehlt.  Der  i 
m^innenbaii  erfordert«  einen  Kostenaufwand  von  rund  M.  3000U  ' 

Im  Anscblusa  an  diese  ErgebnlMse  l^eschlosa  man  für  den 
Bau  der  PmiipaDlogen  am  < trtsachlufflp,  sowie  eines  Uochreeer\‘oDH  , 
auf  dem  Galgcoitorgo  und  den  weitem  Ausbau  des  Wasserrohr-  | 
nelzes  sofort  tu  beginnen,  um  dem  immer  dringllchur  werdemlen 
M*aKserl>edürfnisa  abtulielfen  und  die  Druck- Wasserleitung  in  die 
Hauser  der  Rbidt  zu  ermOgUebon. 

Soitensder  beiden  sUPlüschen  Collegion  wunlen  am  5.  Juni  1893  i 
Bestimmungen,  Imtp'ffond  die  Verwaltung  der  WaAserveraorgangs- 
und  Rrnnnenwesens,  feaigestellt,  wedebo  im  Original-Bericht  ver- 
öffentlicht sind. 

Vom  1.  Oi‘tolK<r  wurde  auch  das  Camuweson  für  iW  Was.ter- 
werk  mit  der  Verwaltung  der  Gaaonstalt  verbanden.  .Ala  i Ibep 
sachverslündtger  wuplc  bei  allen  diesliezUglichen  Kragen  der  Herr 
Ign.  W.  Kümmel,  Director  der  Uns- und  Wawerwerkw<«eaellschaft 
zu  Altona,  und  nach  deasen  unerwartetem  .Ableben  Herr  Olwr- 
iogeiiieur  Mitgau,  Director  der  eitAdtiscben  t tos- und  Wasserwerke 
zu  Rrauoschweig,  zu  Ratbe  gezogen. 

Im  Verlauf  des  Jahre«  erfuhr  die  Hochdruckleitung  eineVer-  I 
lAiitrerung  um  8T‘.M  m HaupU^hrleitung.  I>ie  Gesannnt-Rohmetz-  I 


l4tngc  betrügt  Ende  1893  13049  lfd.  m.  In  diese  Lcitungon  wurdeo  im 
Jalire  IRM  44  Aiietellscbivber  mit  83  Hydranten  eiugobaut  Im  Ganzen 
wareu  am  Jahreascbluaa  74  Schieber  und  107  Hydranten  vorhanden. 

Besondere  Schwiprigkeiten  fanden  nur  bei  der  Ilauptrobr- 
vcrlegung  am  Hagenthor  statt,  indem  dabei  die  Reste  der  alten 
Btadithore  durchkreuzt  wenlen  inuasten 

Am  31.  August  u’urdo  mit  den  elnzcluen  Hausonscblüssen 
begonnen,  und  wurden  bis  zum  Jahresschluss  noch  in  25  Stnuinen 
insgesommt  374  AnaeblOsse  ausgefübrt  und  von  diesen  300  durch 
Kinschaltung  der  Was»«mioss«.*r  mit  dem  Hauptrohr  %’crl)Uod«n. 

Hof.  tBayerifcher  Verein  von  <tas-  und  Waaser- 
f ach  in  An  nern.)  Zur  10.  Gencrah'erüaminlang  di-s  Rayerischen 
Vereins  vou  Gas-  und  Wasserfachmünncru  am  28  .April  hatten  sich 
etwa  GO  Theilnehmcr  eingefonden.  .Am  27.  April  fand  noch  einer 
Besichtigung  der  Gasanstalt  eine  BegTüssungs-ZuHammenknoft  in 
<ler  Bürgerresamtrcc- statt.  Im  V«n«aiiindutigslokal  war  eine  grüeaere 
Zahl  Appiirate,  Oaskorber,  Calorimeter,  Oasamomaten  n.  dgl.  au)^- 
gestellt.  Die  Vemaoimlung  wurde  vom  Vorsitzenden,  Dirci'tor  Horn 
von  Regensburg,  mit  brnrUrhom  tinuw  iH-wIllkomnit  uml  cptffncl. 
Darauf  milim  Bürgermeister  Mann  daa  Wort,  um  in  herzlicher 
Weise  den  Gruas  der  Stadl  den  Herren  GAeten  darzuiiringen. 
Director  Horn  dankte  für  die  freundliche  ItcgrüKsiing.  I)lp'i'1«r 
Herold  von  Schwabuch  lirachtc  den  Kasxjiltnricht  zur  Verlesung. 
IVm  vrnlori>«ncn  Mitglir«!  Dr.  Nik.  Heinrich  Schilling,  Dirert<ir 
der  Münchener  Gaafabrik,  widmete  der  Vorritzende  einen  warmen 
Nachruf.  Neiigt‘Wilh1i  in  den  Vorstand  wurden  dio  Hemm  Directiir 
Dr.  E.  Si'hiUing  in  München  und  Ingenieur  Heinrich  Kiillniann  in 
AmlM'rg  Der  Vorstand  coustituirte  «Ich  wie  folgt ; 1.  Vorsilzender 
Director  Horu-Regenaburg,  2.  Vorsitzender  Dr.  E.  Schilliog-MUncbeD : 
Schriftführer;  Ingenieur  KuUmann  Amlwrg;  KnseU'r:  Dircett)?  Ru«ff. 
Regensburg.  Die  ahgi'Anderlen  Statuten  witnlen  nhne  iN^liatte  ge- 
nehmigt; nach  Antrag  dcit  Herrn  Directors  Moll  von  Eger  wIpI 
das  Wort  »Generalveniammlung«  ersetzt  durch  »llauptTersammlung« . 
Die  nAcbatjührige  Ilauptx'eraammlung  tindet  in  Vt'ürxhurg  statt  — 
Nun  folgten  eine  Reihe  inlen-sHantcr  Vc»rtrtlgv-  Ingenieur  Kall- 
mann  wandte  sieb  zunAcliiU  gegen  die  Ausfülirungen  vrm  H.  P.  N. 
Halbertsma  Ober  Dichtigkeitsprnben  an  Kohrnetzon  (ds.  Jonm  1894. 
S.  722,',  wonach  Infi  Wa»«erlejtnng«-n  die  KSnzelrohrpmiio  und  die 
Prüfung  de«  ganzen  Rohrnetzes  vollstAndig  genüge  und  die  Streckeu- 
probe  nicht  nothwendig  sei.  Ingenieur  Kiillmann  versuchte  das 
Unrichtige  iliezcr  Beliauptung  aachzuweisen  und  gab  dann  eine 
Schilderung  der  Vorarlwiten  zu  einem  Wasserwerk  für  Biebrich 
und  eine  kurz«?  Be«4*hreibimg  dos  Hi»fcr  Wasaerwerlte*«.  Herr 
[tirector  Dr.  E.  Rrh illing- München  hielt  einen  Vortrag  Olier  seine 
Erfalirung  mit  dem  Benzol-<‘arlHirirH|>parato.  Ein  Brief  vom  DirecU>r 
Geyer  ülier  seinen  Besuch  in  der  Ainminluiiifabrik  zu  Nouliaa^en 
bei  Rehaffliauaen  und  die  Frage  der  Verwendiiarkeit  von  t'alciuok- 
carbid  ward  verteilen.  Director  Horn  referirtc  Uber  die  Yerhund- 
luDgen  mit  der  kgl.  bayor.  Normnlaichungscommission  wegen  Herale 
minderung  der  Aichknsten  der  < issniesscr.  lüc  Verhandlungen 
holM-n  zu  einem  negativen  Resultat  geführt.  .Auf  Antrag  des 
IHrectom  H a ym an n- Nürnberg  wird  der  Vorstand  eniacht  und 
ormüchtigt,  die  Rach«  weiter  zu  verfolgen.  Mittheilungen  aus  «icr 
Praxi«  gab  Director  Hay  nia  n n-Nürntwrg  und  sprach  deraclhi' 
M'hr  zu  Gunsten  des  ('udliczVhen  Rostes,  dessen  Herstellung  die 
Maschincufaitrik  von  Gffcnimcher  in  Marktredwitx  ül>cmommen 
hat.  Auch  Ul>er  GusW»chür«n  »prach  Director  Ilaymann  und 
betont«  •iabi'i,  dass  ein  vou  Director  Hom  conatruirter  vonOgiieher 
Brenner  rieb  ganz  besonder«  gut  in  der  Praxis  «ingeführt  bal>o 
Auf  Wiins«-h  erklärte  IHrector  Horn  die  Construction  dies«*« 
Kr«-nnera.  Director  Horn  referirl«  über  höchHt  zufrie<l«nst«dlende 
Versuche,  die  er  mit  Karlu-iiher  Gas-Rchulüfen  in  Kegeusburg  p- 
maeht  hat  Ingenieur  Trostorff  erklärte  und  führte  in  der 
praktiw'hcn  Anwendiiog  vor  das  Calorimelcr  ih*»  Civilingrnicors 
Junkers  in  Dessau,  das  zur  sofortigen  und  zuverlisrig4‘ii  Bestimmung 
des  liuizwerthes  des  Gazes  dient.  Einen  neuen  Gasautomaten 
zeigte  Iiigenipur  l>.  Haas  von  Mainz  vor  und  erklärte  ilaa  M'erfc 
Nach  Schluss  der  Sitzung  vcreitiigton  sich  di«  Mitglieder  und  mit 
ihnen  verschietlene  Gäste  von  Huf  zu  einem  gemeinsanii-n  Mittog- 
esM‘n  im  Siiale  <ler  tiiirtengeselNchaft.  Es  fehlte  nicht  au  An- 
«pmehen  cmrica  und  scherzhaften  Inhalt«  Der  Ab«ud  nahm  einen 
schönen,  ulllM-frieiligcndeii  Verlunf.  Der  .'‘aal  war  an  dii*M*ni  .Altend 
mit  Diamautglühlichtlampcu  beleuchtet,  die  Herr  Fritz  Trendel, 
Inhaber  der  FirtiiS  »Erste  deutsche  tissglühlicht-lndnBtrte«,  Berlin, 
zur  Prith«  aufgostcllt  hatte. 
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— Am  April  fand  unter  dem  VorNilze  dei>  lleirn  J an  sai*  u 
die  JohroAvonMiuimluDg  der  B«ruf»evaoiwcniN.'haft  der  üa»-  und 
WüMKirwerk«  »taU,  zn  dtr  auidi  IturgerweiMtfr  Dr.  v.  8<'hnh  vtm 
Xciraberjt  Hieb  ein}{etuiid«u  batte.  Zum  VurHitzeoden  der  (lenoascn- 
»ctmlt  wurde  l>irecter  Dr.  E.  BebilUng  in  München  gewftiiit.  Koch- 
mittags  begaben  zieh  unter  Führung  der  lierron  ^tadtbaurath  Tlioiiiait 
und  Ingouii’ur  M<»Uwride  viel«  Mitglieder  zum  Hochre«ervoir  der 
Htadtiaeben  Womerleitimg  am  Münaier.  Uheringeuieur  Kullmamt 
gab  verschiedene  auf  den  Bau  l>esttgUche  Erklarongen. 

Laadeok  L Schl.  (Wasserversorgung.)  Magistrat  und 
StailWerordncten  Iwachloaxen  die  Anlage  einer  neuen  Wasserleitung. 
Die  Gesaiuiutkoeten  sind  auf  M.  14Ö1XI0  veranschlagt  und  soll  mit 
den  Arbeiten  noch  in  diesem  Sommer  b^onnon  werden. 

Leiiizig.  (Ciasprois.)  Di«  Stadtveroftlneteo  buben  beacblossen, 
dem  liaüitf  anheiiuzugeben,  in  .Anbetracht  der  Vertheuerung  des 
Petroleuma  den  Preis  für  das  Leuchtgas  berabzusetzen. 

Paris.  (Conipagnio  ParlMlenne  de  Tdclairage  et  de 
chatiffago  par  le  gaz.)  (.Rchluaa)  Ueber  den  Absatz  der  Nelu^n- 
producte  im  Jalire  IKM  macht  der  Bericht  folgende  Mittbeiluugen: 
Coke.  Die  tiesaminteinnahine  förC-oke  betrug  Fr.  lS070754,r>U 
gegen  Fr.  14376163,97  Im  Vorjalir,  also  Kr.  3305408,47  weniger. 
Die  bis  Ende  December  hetTscheode  milde  Temperatur  und  die 
ausserordentlich  niedrigen  Preise  der  übrigen  Brennmoterialicu, 
zwangen  die  Gesellschaft,  die  CokepreiMi  noch  niedriger  als  im  Voi* 
jahre  zu  stellen.  Die  VemUhe  aui  31.  December  18U4  waren  un> 
gofhbr  ebenso  hoch  wie  im  Vorjahr;  erst  der  andauernde  Frost  im 
Februar  ds.  Ja.  brachte  eine  erhebliche  Vertnluderung 

Theer  and  Ammoniak-  IMe  Tlieer-  und  Theerproduclen' 
preiwe  halwn  im  Laufe  des  Jahres  sehr  geschwankt,  doch  war  das 
JulirnsergtdmUs  etwa  das  gleiche  wie  im  Vorjahr  Dagegen  war 
der  Eri>'ta  aus  Ammomakwos)4>r  ein  sehr  gOasliger,  Ihsok  <len  un- 
gewöhnlich hoben  balfulpreiseii,  dtMien  w<»hl  keine  Dauer  zu- 
zuNchndbeQ  Ist.  Ide  Kinnahmen  aus  Theer  und  Ammoniak  haben 
sich  nm  Fr.  501836,13  erhöht  und  i>etrugea  im  Einzelnen: 

ItRW.  1»SM. 

Theer Fr.  1943476, «7  lb30.'»5,03 

Ammoiiiakproducto  > 131!)  781,73  i847?7!t,71 

Zusammen  Fr.  33tJ33r*8,60  3768081,73 

Der  Verkauf  der  tiaskoch*  und  Heizapparate  bat  »ich 
im  Laufe  deat  Jahres  IH94  günstig  weiter  entwickelt.  Die  AusHtellnngs- 
Magazine  in  der  rue  Condorcet,  rue  J.nfayette,  ruo  du  <jnutm-8t>p- 
tembre  und  des  Boulovonl  8t.  Gemiuin  wunlen  zalilreich  l»esucht. 
Die  InstullaliuD  von  GasheizOfea  und  von  Brennern  aller  Systeme 
(Auer  und  andere)  in  <len  Sectionslnireaux  der  Goscllrehaft  and  in 
dem  Magazin  der  Coko-Heixup|Uirale  in  der  rue  Rivoli,  hui  wirksam 
für  den  Oobmuch  dieser  Ap|>arat«  agltirt,  welche  bisher  der  &(ehr' 
zoll!  der  Cotisumenten  nar  sclir  wenig  bekannt  waren.  Ebenso 
günstigen  Erfolg  hatten  die  in  inelirervn  Mogazineti  der  Gesellschaft 
veranstalteten  Vortrage  und  iMmonsUratloneu.  Die  Gasconsumenlcii 
der  einzelnen  Sladtllieile  wurden  jeweils  durch  liesondere  Einladungs- 
karten auf  diese  Vorträge  aufmerksam  gomaebt.  Ausserdem  haben 
besonders  hierfür  angestcllto  Bcanitu  -.lugents  ile  reDseignuineat«) 
alitiu  Penmnen,  die  elueu  dieabezfijriicben  AVunseb  ausserteu,  in 
den  Wuhnungen  derselben  jede  gewünschte  Auskunft  über  In- 
Btalluiion  und  Anwendung  von  OaaopparatvD  aller  Art  ertheilt. 
Die  Zahl  solcher  Besuche  Itotrug  7663;  hierbei  haben  die  Beamten 
auch  stets  auf  die  Itvreita  erwühute  Eiurii-htuog  der  Prämien  (siebe 
S.  319)  aufiuerkaam  gemacht.  Die  Ausstellungaraumo  wurden  im 
laufe  des  Jahres  von  64143  Personen  lM*BUch(,  während  die  Zahl 
der  daselbst  erlcdigUm  .Aufträge  sich  auf  7518  beläuft. 

An  Gasmotoren  wurden  im  Jiibro  IBIM  196  mit  8^10  1*S. 
Bufgeatelit,  gegen  333  Motoren  irn  Jahre  1893  und  191  im  Jahre 
1893.  Die  Gesamnitzabl  am  31.  Dezeudri'r  18t4  im  Betrieb  beflud- 
lieber  Gasmotoren  betrug  llXHl  mit  6105  P8,  Ihr  Jabresconsum 


'•  kann  aui  etwa  6933700 cbm  geiurbätzt  wenicn  Zur  Zeit  werden 
! hauptidchlich  Motoren  von  25  PH,  oO  PS  und  darülier  reriangL 

An  Coko-Ileizapparuten  wnrden  1483  verkauft  gt^eii 
1167  im  Vorjahr«,  »Iso  eine  Zunahme  %*on  315.  Für  ihre  Verbreitung 
wird  durch  Verbreitung  von  Proa(ioo1en  und  i^reisUsten  kräftig 
agiUrt,  auch  arbeiten  einige  SpedalArmen  auf  dioaeni  Gebiet  mit 
der  Gesellschaft  Hand  in  Hand,  um  den  Cokeverhrauch  zu  hclien. 

Herabsetzung  des  Gsepreises  in  einigen  Vor* 
Städten.  V'on  den  59  Gemeinden,  welche  die  Gesellschaft  mit 
Oos  Torworgt,  liegen  47  im  Departement  de  la  Seine.  5 Gemeinden 
{ bezalden  dsa  Gas  für  öffentliche  Beleuchtang  mit  15  Cts.,  für  Privat- 
beloQvbtuiig  mit  30  Cts.  pro  Cubikmeter.  Hei  allen  übrigen  schwanken 
die  Preise  zwischen  17,5  und  20  Cts.,  pro  Cubikmeter  für  öffent- 
liche und  zwisrheo  35  and  40  Cts.  für  Privatbeleachtung.  Auch 
weisen  die  Verträge  mit  diesen  Gemeinden  sonst  noch  S'crschieden* 
beiten  auf,  besonders  bezüglich  der  Neiiveriegung  von  Itobrleitungen. 
Einer  Anregung  der  Behörden  folgegebend,  bat  non  die  Gesellecbaft 
die  Abidcht,  in  tnvhreren  dieser  Gemeinden  den  Gaspreis  um  3,5 
resp.  5 Cts.  für  die  öffentliche  betw.  die  Prlvatbeleuclitung  za  er 
mäAsigen  und  die  Vertrage  neu  zu  regeln,  in  der  .Art,  dass  die  Gai*- 
preise  und  die  Bedinguogen  für  die  Gasliefemng  in  diesen  Gc- 
moinden  gletchmäsalge  werden.  Die  .Aenderungen  sollen  im  laufenden 
Jahre  vorgenoinmen  werden  und  erwartet  die  Geseflscbaft  zunächst 
nur  einen  geringen  Einnabmcausfall,  dann  aber  eine  Rteig^ruog 
des  Gaseoiiaams. 

Poris.  Elektrische  Beleucbtang.)  Uelter  die  öffent- 
liche elektrische  Beleuchtung  und  die  Vortheiluog  elektria4'her 
Energie  in  Paris  vvröfleuUicht  Herr  J.  f*offnrguc  in  der  Zeitschrift 
: »LTndustrie  Eiectriiiue«  einen  .Artikel  Ober  die  Ausgaben  für  «lie 
: öffentliche  elektrioche  Boloachtung  in  Paris  im  Jahre  1893  und 
Ober  verschiwlcnc  Holrieltscrgebniss«  der  l*sriser  Klektricitäta- 
gesellschaften.  Nach  diesem  Aufsatz  wurdfo  430639  Fr.  ausgvgoben 
für  die  Beleocbtung  der  grossen  Boulevards,  von  der  Place  de  la  Röpu- 
blique  bis  zur  Place  de  la  Ma«leleino.  für  die  Bcloucbtung  dez 
CamtuselplatMf«,  der  äussen*n  Galerien  des  Palois-Rnyal  und  der 
Zufahrtastniasen  zum  ThcAtre-Franoais,  der  Place  des  Pyrenöes,  des 
Uonlovanl  de  la  VÜlette,  des  Boulevards  Ornano  und  Barbis,  <ler 
Quais  Jomapes  und  Valmy,  der  Mrassv  Ralot-Isunr«  and  der 
ruo  lh»yale, 

Die  Stromerzeugung  des  städtischen  Elektricitätswerkes  der 
Holles  centrales  betrug  1100666  Kilowattstunden,  von  denen 
491000  für  die  Beleuchtung  der  Halle  verbraucht  wur«lon.  Die 
Gvsa]nuilausgslH*n  betrugen  51532GFr. ; in  dieser  Zahl  sind  Jedoch 
<)ie  Zinsen  und  Alwchreibongen,  die  Gehälter  and  die  Ansgaben 
für  vemchiodene  UUamlichkciton  nicht  enthalten.  l>io  Einnnhnien 
betrugen  563354  Fr.  Die  Zahl  der  vom  Werk  veraorgte»  Bogen- 
]atii]H!ii  betrug  >i33,  die  Zahl  der  GlUblampen  6G68. 

Das  Btädtische  ElektricitÜtswcrk  des  Hötol-doVillo  bat  im 
Jahre  1893  eine  Summ«  von  40000  Fr.  verausgabt  Di«  Gesatuini- 
lelstung  d«sseil>en  beträgt  200  Kilowatt  für  die  Beleuchtung  der 
verschiedenen  Säle  de«  Kathhauses. 

Am  Marsfcido  gibt  cs  «in  sLätUlschea  Elektridtätswerk  von 
373  Kilowatt  1-eistungafäbigkeit,  welcbas  für  den  Betrieb  der  Lichi- 
fonbiinen  bestimmt  ist.  Die  Ausgabe  hierfür  betrug  im  Jahre  1893 
62215  Fr. 

Aussonlem  sind  tiocli  anzuführeii  für  die  elektrische  Be- 


leuchtung 

der  lK‘|K>ts  zu  B<T<!y  18008  Fr. 

des  S-hlachUiofea  zu  Lu  Vilette  108600  » 

> Parks  Monceau 19955  » 

* de«  BuUes-Cliaomont  33123  • 

i 8<|uare  des  Ballgnollea  . . . 3817  > 


Die  folgende  Tabelle  bringt  einige  Angaben  über  di«  Betriebs 
ergebnisse  der  KlcktrivitUt8g«M‘llm.'haftcn  in  Paris  im  Jahre  1893: 


Zahl  der 

Zahl  dar  lamp«o 

U'llUDK«B 

KiluwaU- 

Ui-xauiiiC- 

Abob- 

Bocen- 

Ulüb- 

laazc  io 

sUui'K'n 

Hnoolmua 

nsnu-n 

lamp«» 

Umpan 

m 

venbellt 

Fr. 

Cie.  Elison  . 

1308 

784 

43  978 

32  868 

1586  371 

1 897  293 

Oie.  parisienn«  d«  l'air  coiuprim«  . . . 

930 

1 566 

34  758 

49  788 

1 144083 

l 338027 

Hoc.  ti'öclairag«  et  de  furc«  

1061 

2 391 

46  996 

49  318 

1353483 

1 398  632 

Secteur  de  la  Place  Clicbv  

1035 

721 

48  020 

45  866 

740  836 

939  573 

Secleur  de«  cbainps  Klyi«^*« 

360 

91 

27  925 

43U30 

mr>03 

165*867 

Heetcur  il«  la  rive  gau<-be 

4 

4 

130 

Ml 

3U:H 

39fr 
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Am  Schlaue  des  Jsbres  11K)3  hatte  der  Sector  dee  linkeo 
Sidneafurs  WMiUeD  Neinen  Betrieb  mit  einem  kieiaen  KIckthcitAte- 
«rrk«  Km  Pautheonplatse  liegonoon  (Klektp)i.  Zoitechr.  1696, 
Xa  19,  S.  178.) 

Reinen.  (Wasserversorgung.)  Die  Stadtverordneten  be- 
willigten die  Mittel  zum  Bau  einer  zweiten  liochilrnck  Wauer- 
knlung. 

Stettin.  (Attgost  Lents  t-)  Zu  Berlin  verschied  nui  10.  Mni 
plOUUch  in  Folge  eine«  Heruchlsge«  der  langjährige  IHrector  der 
Stettiner  (‘hamottefabrik  Actiongescllscbaft,  vorm.  Didier,  Herr 
August  Lentz.  Durch  S4*lne  Bdbrigkeit  und  Umsicht  bst  er  die 
Heiner  l.aitung  snvertraute  ('bamottefahrik  in  hoher  Bluthe  ge- 
bracht und  den  guten  Ruf  der  Stettiner  Product«  dauernd  zu  er 
halten  gewusst.  Unter  seiner  Ix^itang  hat  die  Fabrik  besonder« 
sich  auf  die  Herstellung  vorzOglicher  Tliooretortcn  und  CbanioUe* 
woan-n  fUr  tlaeanMlaitslHHiarf  verlegt,  so  dass  sie  znr  Zelt  hierin  mit 
den  ersten  Itang  eionimmt.  Der  rUhiige  OenebAftamann  ist  in  den 
Kreisen  der  (taKfachinknner  «olillK^kannt  und  viele  pMchgeDnssen 
vrenien  don  Helmgaug  des  Im  aechi<MndK<.Hdixigsteo  Jahre  stehenden 
rilaÜgeD  .Mannes  nxit  achinerzHcher  Theilnalim«  vernehmen. 

WISN.  (Wasserversorgung.)  Die  Thataache,  dass  die 
WaseerversoTguDg  Wicnit  auch  durch  die  in  letzter  Zeit  dnrrb- 
gefßlule  Eiohtiziebung  nener  Quellen  nbcrbalh  doM  Kaiserhronnens 
allen  Anforderungen  nicht  zu  cutspreeben  veruiag,  und  dass  bei 
der  stets  snwacbsvndvu  Bevölkerung  an  eine  nusgiebige  Vermohrong 
den  Zudutwes  gedacht  wvnlen  muss,  veriinlaMite  im  Jahr«  18'*.>2  den 
OestefreicbischcD  Ingenieur-  und  Architekten-Verein,  die  objoctive 
wiseeaBchaftliche  Untersuchung  eineoi  AuBschusse  zu  übertragen, 
der  nun  in  einem  umfangreichen  Werkr  das  KrgebiiiM  seiner  Studien 
niedergelegt  bat.  Eine  Uominlsaion,  bestehend  aus  Aerzten,  Ueo- 
logen,  Meteorologen  und  Technikora,  wurde  beigezogen  und  als 
Referent  Ingenieur  Freund  beatellt,  lU'r.  unterKtiitzt  von  den  In- 
genieuren Pollak,  Witz,  Schurz  und  Wilhelm,  die  St^blussitHlaklinn 
des  Werkes  vorofthm.  Horr  Ingenieur  Freund  hielt  vor  Kurzem 
im  Ingenieur-  und  Architekten-Verein  einen  Vortrag  über  di«  in 
dnimHrlWn  emhaltcnen  Vorschläge,  welcher  lebhaftes  Interesse  er- 
regte. Aii^oheud  von  den  Grundsätzen,  dass  ein  groMier  Wasser- 
consuzn  der  Auanirung  der  Htttiltc  den  grössten  V'orschub  leistet 
und  daher  für  die  Zukunft  ein  Wai««rr>-erbraach  von  MOl  im 
Sotmuer  und  1101  itn  Winter  pro  Kopf  festzustellen  Ist,  dass  die 
tlualitfit  des  lloch^tocilwaasen»  unter  keinen  UtusUinden  verschlechtert 
werden  duf,  Ii^rte  der  AuhscIi»««  das  Rignbniss  seiner  Studien  in 
einer  Resnlution  nieder,  welche  vorerst  constatirt,  dass  zwar  in  der 
Zeit  der  minimalsten  Ergiebigkeit  das  für  Uausbaltungszwecke 
nOtbige  Wasser  (40  I pro  Kopf  und  Tag)  vorhanden  sei,  dass  ntier 
«iiesc  Meuge  nicht  den  wichtigen  Affentlichen  und  gewerblichen 
Erfordernissen  entspricht.  Ee  sei  daher  die  Vermehrung  der  Zu- 
fluss« im  Aquitducl,  sowie  die  Ausführung  neuor  Zuleitungen  aus 
anderen  Qosinnangi^obiotcn  ehestens  durcluaführon.  Es  war«  «in 
schwerwiegender  Fehler,  die  unaufHchiebllche  Befriedigung  der 
XutzwasserbedUrfniBse  durch  unberechtigte  Ansprache  an  die  Qua 
litnt  zu  vendgem,  welche  die  unerlässUchen  hjr^cntschcn  Auforde* 
rungen  Qliersteigen.  Die  blsherigeti  Erhvhungeii  für  die  Wasser- 
gewinnung  sind  unzureichend,  es  winl  <lahvr  deren  eheste  energische 
Durchführung  verlangt,  damit  eine  zutreffende  Eutsebetdung  gefkllt 
wcnlen  könne.  Iv«  ist  die  tliunlirhsto  A ulrech terhnl lang  de«  ein- 
heitlichen  V'eranrgmigasj'Atema  anzustndwn,  daher  das  NutzwassK'r 
aus  neuem  Entnabiuegehiet  mlUelHt  getrennter  Zuleitung  auf  eiu 
geringes  Venrendungsgebictzubeechraokm,  so  dass  das  Im  übrigen 
htadlgeblel«  ziiokchst  ’.-rforderiiehe  Nutzwaeser  aus  der  bestehenden 
Hochquellenleiiung  o<ler  aus  den  beaudicnden,  hesw  neu  zu  er- 
richtenden kleineren  Wasserwerken  für  l>eatiiun>te  Verbrauchszweke 
f.SlraaaetilHVtpriUung.  Gartenbewüeserung,  Kauaispülung,  industrieller 
Verbrauch)  l>«Kchafft  wcplon  möge;  dann  wäre  l»el  eventuellem 
günstigem  Ergebnisse  der  Vorarbeiten  fiiindestens  für  einen  grossen 
Tbeil  der  Stadt  die  weitere  Ausgestaltung  der  einbeiUichvn  Wasser* 
Versorgung  nicht  gehiodert  Was  die  ÖeschaffuDg  des  Wassers 
snlangt.  so  liegen  ilrej  verschiedene  Project«  vor:  Beigin8i>ector 
Zschebuli  schlägt  die  Erschliessung  alpiner  (irundwAsscr  und  die 
Erweiterung  des  Pottschacher  8<‘h0pfwerkes  mittelst  artesischer 
Brunnen  vor,  doch  kann  bezüglich  des  ersteren  Vorscblagos  ein 
Urtheil  erst  auf  Graudlage  von  Veraucbsbaiiteii  erfolgen  und  bleibt 
auch  noch  die  Fruge  offen,  ob  nicht  durch  diese  Art  der  Wasser^ 
eiitmihine  die  ^Ergiebigkeit  der  derxeil  einbezogenen  Quellen  leiden 


I wüpie;  aodererseits  halten  «Ue  Bohnrereuebe  hlaher  kein  brauch* 
I bare»  Resultat  oigelwn.  Ks  bliebe  also  noch  die  Gewinnung  von 
tinindwasaer  aus  dem  Steinfelde,  welche  grosso  Scbwierigkeitoii 
I bietet.  I>«r  einheitlicheo  Waeeer%'ersorKUug  stebeo  also  derartige 
Hindernisse  im  Wege,  da««  man  zur  Entlastung  der  Hochquellea- 
leituDg  die  Wienthal-Waaserieitnng  und  das  Wasser  aus  dem  Grund- 
I waseorgebiete  des  Donauthales  in  der  weiteren  Umgebung  Wiens, 
I wie  an*  dem  Tullner  Berken,  dem  Marchfelda,  der  uürxlUcIteo  Fort- 
setzung des  Htoinfeldes  in  Betracht  ziehen  muss.  Immer  muss 
Jedoch  die  HaaUnudic  tm  Auge  behalten  wenien,  daai  man  selbst 
bei  Einbeziehung  sehr  ergicMger  Qnellen,  welche  dann  für  viele 
Erfonlcrntssc  des  XutxwaMieri*e<larfes  hinreichen  werden,  zur  Zelt 
der  .SmiimcrMinima  der  teuiiioriircii  Ergänzung  durch  tadelliwea 
GrundwaMter  winl  kaum  entrathen  können,  so  dass  sich  also  die 
Gosaoimt-Dispoaition  dem  erweiterten  RAhin«ii  der  XotzwaMser-Ver- 
«•»rguna  organisch  wir»l  Hnftlgen  mftsaen.  Eine  diesbezügliche 
Resolution  wurde  mit  Qberwteg«n«lcr  MajoritHt  angenommen. 

Wismar  (Wasserversorgung.)  Die  .StaiH  bat  Hncu  Er- 
weitermigHl>au  de«  l)«atehenclen  Wnxscrwcrkes  betwhlosaeu  und  die 
Ausarbeitung  des  «peciollen  Projecles  howIo  die  Baulcituug  dem 
CivUingenieur  E.  Ihinz  io  Uoriin  übertragen.  Neben  einer  Er- 
weiterung de«  8ladtrohmetz4*s  handelt  es  «ich  um  eine  Vermehrung 
de«  Druekes,  und  wird  zu  iliesem  Zweck  ein  neuer  IbvhlxdillUyr 
errichtet  und  im  Zusammenhang  damit  eine  neue  Kessel-  und  Ma- 
«chincnanlage  ausgeführt;  die  Kosten  sind  auf  M.  IßOOO  berechnet. 


Markthoriclit. 

Kohlen  und  Coke.  Die  königliche  Benrwerksdirectlon  .Saar- 
brücken gibt  untenn  14.  Mai  fUr  die  «weite  HälfU^  de«  Jahres  1895 
für  die  ainzelnen  Borten  nachstehende  Preis«  bekannt 

Fl  anuu  kohl  e n-  <iriesbom  abgctüebt«  Frirtlcrkobleu  M.  10, 

I.  8orU*  M.  19.  Nupakohlen  I Sorte  Ö0  35mm  M.  11,50,  II,  Sorte 
35' 15  mm  M.  9,50,  111.  Sorte  M.  5,00,  Püttlingen  1.  Sorte  M.  13, Oft, 

II.  Sorte  M.  10,  I>inlju*nih«l  I Sorte  M.  13,20,  II.  Sorte  M.  8,60,  gew. 
W iirfelkohlen  80  60  min  M.  12,50,  gew  Nusskolileu  I.  Sorte  50/85  mm 
M.  11,50,  gew.  NiiKskolilen  U.  Sorte  .%:15mm  M.  9,50,  gew.  Nuaa* 
grioflkohlen  15  2 mm  M.  7,00.  Von  der  Heydt  Kohlen  I.  Sorte 
M 12,00,  U .Sorte  M.  «,20,  gew,  XuBskoblen  I 60.35  mm  M.  11,60, 
gcw.  Nmwgrieskohlen  85’2  mm  M.  8,00.  R«len  Kohlen  I.  Sorte 
M.  12,60,  II.  M 9.20,  III.  M.  5.00.  Itzonplitz  Kohlen  I.  Sorte 
M 12,00,  II  Sr.rt«  M R.OO,  gew  WürfelkoliUm  80r5O  rum  M 12,00, 
gpw.  Nueskohlen  I 50  36  mm  M,  ll.fW,  II  35’15  mm  M 9jJ0.  Nu» 
griesknblcn  154mro  M 7,60  KolilwnM  Kohlen  U.  «orte  M.  9,60,  III 
M.4.H0.  Frieilriclisthttl  Kohlen  II.  Sorte  .M  7,80,  Göttelborn  Kohlen 

I.  .Sorte  M.  12,00,  II.  .Smie  M 7,60,  IH.  .«^wte  M.5,00,  WQrfelkohlen 
80/50  mm  M.  11.00,  Nuaskohien  I 50.35  mm  M.  9,50. 

Fettkohlen.  DudweilrT  Kohlen  I.  Sorte  M.  12,40,  U Sorte 
M.  8,60,  III.  Sorte  M.  6,80,  Siilzbu'h  Kohlen  I.  Sorte  M.  11,60, 

II.  Sorte  M.  8,20,  Hl,  Sorte  M.  6,60,  Altcnwald  Kohlen  I.  Sorte 
M 12,40,  II.  Sorte  M.  9,00,  UI  Sorte  M.  6,60,  HeinlU  Dechen  Kohlen 
I.  Sorte  .M  13,00,  II,  Sorte  M.  9,50,  lU.  «orte  M.  6,40,  König  Kohlen 
I.  Sorte  M.  13.00,  H Sorte  M.  9,30,  HI  Sorte  M,  6;ä0,  MayWh 
Kohlen  1.  Sorte  M 12,00,  II  Sorte  M.  7,80,  III  Sorte  M.  5,80,  Würfel- 
kohlen  8Üi60mm  M.  10,00,  Nu»kuhl«a  50;'S5  mm  ^!.  8,00,  Kreuz* 
graben  Kohlen  1 Sorte  M.  11,80,  Niiaekohlea  M.  9,00,  II.  St>rte 
M 7,80,  III.  Sorte  M-  6,30,  CampbauMen  Kohlen  I.  Sorte  M.  12,40, 
IT  Sorte  M 8,60,  III  Sorte  M,  5,40.  I‘rci«e  für  1 t frei  Grube 

SchwefeUaurea  Ammoniak.  Ide  englischen  Markte 
hallen  die  Deprraeton  ölM*rwtindcu  und  zeigen  Kleigende  Preise: 
diesM  Bewegung  hat  auch  in  Hamburg  ein  Anziehen  der  Ideiz« 
veranlaMt  und  man  irt  zuv«r«ichUicher  in  der  weiteren  (Gestaltung 
de*  MarkU*«  IJverpuol  vom  11.  Mal  meidet  ; £ 10  5 «h.,  in  Schott- 
land Kind  gn'isaero  (leschafte  zu  £ 12  12  sh.  6d  frei  an  Bord  ab- 
geschlossen worden  Der  Londoner  Markt  begann  mit  £ 10  2 ah. 
6 d.  um  bet  guter  Kauflust  auf  £ 10  5 sb.  zu  «teigen.  Hamburg 
notirt  in  Folg«  der  englischen  Haunebowegung  Mitte  Mai  M 31,40 
pr»  lOO  kg  fni  Quaiwaggon,  Juni  M.  21,70,  HcHrstüoferung  M 22,40 
Mr  lOO  kg.  Cl]iliBal|K‘t«r  steht  M.  7,60  pro  C'entner,  für  Sommer- 
liefernng  M.  7,55 

Tbeerpruducte  zeigen  wenig  VVrftndorung.  Carboloäur« 
bat  etwas  bessere  Naebfruge  und  mau  huffl  auf  bewer«  Preise. 
Benzol  ist  un*'«raDdert  in  Nachfrage  und  Frei«. 


Druck  TMt  H.  OMaabonrf  ln  Hoocbaa. 
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WASSESVEBSOBGÜNG. 


Orfftn  dec  D«QtMh«B  Verein!  tos  Qae>  and  WtMerfxohmtAiioeni. 


B«ra>ua««bw  n»4  OlMr.m«d«atMr:  Somtb  Dr.  B.  BtrHTB 

u 4*p  nufcMailR  M OMMnleaarMA«  4m  VwIaL 

T«(l*ar:  B.  OLOBItBOUBO  In  MBBeifcen.  OieokntruM*  11. 


».•  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kBTin  «Inrcb  d«n  Buctibatul^  «im  Prrbe  roa  M.  te  Air  dm  JahixanK  be«c«en 
wiwOra;  bei  lUnxrten  Uau««  darob  die  PoaUXail««  Dnutachlaitda  und  <W  Aut 
laaden  Otter  'Itirch  die  uaiemlr^netc  V«YlaK*A>uciüi«ndl<uic  irird  ein  PertotaKblne 
«ritobim 

AKXKIUKN  wi*rdrai  roa  der  VerlJurtbandliiRe  uod  rAmratllcbMi  Annoneen- 
tiMttluteD  fum  f'TMje  rtm  90  Pf.  ftiT  die  drnxr«p^im«  P«4iu«<it#  oder  d«ro<)  tUnm 
«Mteoonmen.  Pol  t-,  lt>,  Ü-  und  brioiUlcer  wlederboluog  wird  «iu  Meieuoder 

RAbaR  fwahR 

Bellwcen.  roa  draw  KUTor  ein  probo-Ei«replu  «latumden  M.  weolm  nacii 
Veiuinberung  lH>iiKftict- 

VerUBabaohhatwUnn!  roa  R.  OLDBNBOOBO  ln  IfAiHdiea 
UlurkmMMi  U. 


1 n li  a 1 t. 


lu  Acr  tiUBeUrne-PraiU.  Von  Iturmleur  G Lleckfeld.  tlJtnnoT.T.  A 937. 

Berit*!  IW  die  KrfahraerM.  «elebt  !■  4m  letiiea  » iahrta  bet  Wamrverke» 
■il  tlrvadwaaMrrevUataf  «Ich  berAaajrMWIii  bab«a.  Von  B.  Balbaeb  t. 

kOtilcl  Bounlb.  IiReden.  iFurtseUuiic^ 

Allerlei  Oaae,  Von  c Woirr.  Liue<i;intJiirf  K SU. 

liatbeitaree.  M6 
Llimtar  S.  SU. 

Be*e  PaUiie.  & S47. 

PaUDUameldusda.  — Xiirurkaabin«!  «tont  PcLlasunniBcLdtttiA.  — FaiealrerMgUDC 
— Peteaienbefluivm.  — Pntealübertjwunx^b.  — f*aieot«rl<larhtUkt«b-  — 
NtobUelKittaerkUninjt  rin««  I*Went8.  — >it>4ii1m«k  von  PatentactirlRea. 
UebrnnebNiaaeter.  Elntmcunxen. 

AbMlirt  aai  den  PaienUekrtflM.  ^ 3IA. 

Fried,  K<?3t-nb>btHar)d'  tia>l  LuftBtßfY.  -*  Klnnaiairor,  ÄEundvorrlebRiaK 
für  Gu'  und  fctrolesm  Maxhlnrs.  — iinnnotorei^abRk  Deuia,  liAdiiuu  fUt 


.lus  der  Uasinotoren-Praxis. 

Voo  loKCaieur  n.  LIeekfeld,  Hunnover. 

Teber  den  Gebrauch  des  ludieators  am  Ga.sinotor. 

Durch  ihiB  Indicutor-Diagramm  winl  eine  bildliche  Dar- 
Btelluog  dcB  Ariieitovor}<auA^  im  Cyüiider  des  Gai*motont  ge- 
Avi»nncn,  mit  Hüfe  tlervu  eicli  die  GrüBic  der  auf  den 
Motoreiikolhtm  übertru^feiicn  ArU-it  — der  iiidicirton  Arbeit  — 
berechnen  IMsat.  AuBserdem  ermöglicht  <Ii\b  !Diagraium  eine 
sichoix‘  Beurtheilimg  d<<ti  Vollkoiiimciilieibtgmdee  des  Motors 
und  gestuttei  in  sehr  vielen  Füllen  die  Ursachen  etwa  vor- 
linndcncr  BtAirungen  <lcs  AVrlH-itsvorgungcs  schnell  su  erkennen. 

Dieijc  letzten  bei«lcn  Eigeiisclinften  rh^s  Diagramms  Biml 
CH  haiiptsäcliHch,  ilurch  welche  der  Imlicator  für  die  Gas- 
inotoren  Pmxifl  ein  gani  iinehtMirlichcH  Instrument  gi*WEirdon 
ist.  Viel  zu  wenig  lickannt  Ut  c«  auseeixlem  noch,  dass  der 
Indicator  zur  Erhaltung  eines  sicheren  und  ökonomischen 
Hetriebos  auch  von  Gasniotoronhcsitzcm  und  -Wärtern  mit 
groesem  Vortheil  Ixuuitzt  werden  kann,  ilenn  «las  Erkennen 
<ler  Störungpursaohe  aus  dem  Diagramm  ist  durchaus  nicht 
schwierig  und  winl,  ade  die  Erfahrung  lehrt,  auch  von  Nic-ht- 
fochleuten  «ehr  schnell  iK-griffen.  In  flem  letzten  AiwHhnitt 
der  vorliegenden  Abhandlung  wird  eine  diesbezügliche,  all- 
gemeinverRtändliche  Anleitung  zur  Bf.-urtheilung  des  Diagramms 
gegelK'n  werden. 

Das  ITmi]>thint1enÜHs  für  die  nusgetlehntere  Benutzung 
des  Indicators  bildet  der  hohe  Preis  de»  Instrumentes  — 
ilerselhe  lieträgt  inel.  Zubehör  ra.  M.  200  — . Einfachere 
Bauart,  weniger  luxuriös«*  .\u.‘«tattung  im  Verein  mit  ein- 
fac-hcrer  Benutzungsart,  wünlen  diesem  nützlichen  Geräth  ge- 
wiss eine  erhehlieh  weit«*re  V«*rwendung89phäre  »ichem,  «lenii 
«ler  Vortheil  einer  regelmäs»ig«*n  Bctriehwontrolle  dos  Motors 
«lurth  den  Indicator  zeigt  sich  IwUd.  niclit  nur  tu  Vermeidung 
von  IWtriel>wt«>ning»*u,  soinlcrn  vomelmjlich  in  Erspnmiss 
im  G». 


bobniBR  dm  KoibeBstu««  lom  AnseUieu  von  CodldtOjifcsltMA.  — Klaolo, 
SelüAuchrerMDiluiic.  — MennK'k*,  RAbr«r.Uell».  » Seb»UiUK  ln  nnrntt 
Xrobn  NAohrolRor.  nennvltsDR  tcerlllsutco.  beUmiB  und  Abfekählt«« 
Wu«cn.  — li»bnke  sod  <'b«Bii*eh«  F*brtk  «ona.  ii«ll  4 StbAmor,  V<r- 
butuoK  d<R  SolbotcBttUodunf  von  K«ib)enU««>R).  — HtiliRoor  aod  RSbrlz, 
BUfiiniitie' 

SUtlillwkt  ikd  MUUhÜIuicmi.  »■  MO. 

Berllu,  irMfflühllchl  uud  (dektrlMbiM  Liebt.  — Bromberc,  Cektr{«eb«  Oon- 
uale  — Frelburg  L hv.,  WuMirT«fMnnuif.  — Oloeton,  WAMM-rwerfc.  — 
Uotlnr,  Uf-leQchtuogafnxe.  — Uelle  a.  8..  OeMluttlt.  ~ Jeritti  bri  tMaee. 
WuGcrvTKrrinuix  — l.iiateDiehWAibecti,  Wutorvcnorziuic.  ^ Munde- 
buri,  KocliKMx-Mtiiruta  — Mttblbelm  n.  A Bubr,  BnlMbeidlUK  d««  OW- 
VTrrH'NJtUDraeiicbtA  — VlereeD,  Wueerwet*.  — VilllDBea,  WMerrrvnniK. 

■ArktWIcbt.  X S6X 


gewiesen  wenien.  In  Fig.  276  iet  einer  der  heute  gebriiucblichen 
I Indicatonm  dargcstcllt,  ee  ist  der  Indicator  nach  Bosenknmz, 
gelkaut  von  der  Firma  Drcyer,  Rosenkr^u  A Droop  in  Hiumovcr. 
; Der  Indioatorkolbcn  K muss  sich,  genau  dichtend,  ohuu 
nennenswcrtlio  Kcilmng  im  Oylinder  C bewogen;  hält  man 


I 


«lic  untere  Mündung  der  Cyliinlcrbohrmig  zu,  so  soll  sich 
heim  lIcniUBzicheu  de«  Kolbens  das  gclnUlcIc  Vaciiurn  als  ein 
crhebliclier  Widerstan«!  bemerkbar  matrhen. 

Die  Iii«licat«»rfe«lcr,  welche  zwis«hi'n  Kolben  und  tlen 
I Dcekel  des  Cyliuder»  gesetzt  winl,  nimmt  den  im  Motoren- 
Uv’limler  herrschenden  Dmek  auf  und  überträgt  ihn  auf  den 
' S<-hrcibhobel  Jf.  Die  Stärke  der  Feiler  muss  s«i  hemeasen 
' will,  «lass  »ich  auch  l>ei  «letu  zu  erwartentleti  stärksten  Dnjck 
die  Fcflcrwindungen  nie  ganz  aufeinanderlcgen.  Die  bvlicator- 
: feilem  dürfen  »ich  ferner  beim  Zusammeiulcücken  ni«-ht  zur 


Bisher  fehlt  ein  Contmlapparat  für  Gasiin»tonni  ganz,  «len 
einzigen  Anhalt  bietet  bislang  der  0«-ldlM*uU*l  «les  B«‘sitz(*rs; 
«lieser  zeigt  Betriebsstörungen  und  erhöhten  Ga»vi*rbmuch 
zwar  sehr  sicher,  lekler  aber  zu  spät  an,  auch  gibt  er  kein 
Hüfsmitt«*]  zur  Al»»tellung  der  Spining  an  «lie  Hiunl.  — 

Die  Construction  des  Indicator»  kann  im  Allgemeinen  als 
hekmmt  vomiisg«-setzt  wenlcu  und  mag  in  dies«*r  Beziehung 
mir  auf  einige  liaupt.*<ächnch  lx*a«*hten.swertlie  Punkt«-  hin 


Seite  hi«*gcn,  imih*r«*nfalls  b«*wegt  sich  «I«t  Iinlikatorkollmii 
auf  allen  Tlieik-n  seines  W«*p-s  nicht  mehr  mit  glci«*hblcilK-n«icr 
I geringsn-r  Keibimg.  Der  \\‘cg  des  In«lirat<«rknUH*na  diuf  mit 
' Rücksii-ht  auf  die  Neigung  psier  Spiralhtler  zum  »t-iOiehen 
Ausbiegen  nicht  gross  genommen  wenJen ; ln-i  d«-»»  vorlicgenih-ii 
Indrumeiit  bt-tnigt  «1er  griisst«*  Kolls-nwi-g  nur  10  mm. 

Um  «len  Fc<lcr«lruck  so  viel  als  inöglicli  auf  die  Mitt«- 
I «los  IiulicntorkolU'iu»  zu  Übertrag«*!!  mul  witlk-lies  Biegen  der 
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Fciier  zu  v<‘nui’i(len,  vcmendut  umu  in  neuerer  7/^\i  Dcppeiretlurii  | 
Fii(.  'JT7.  Boi  (lonaeibcn  liegen  diu  StuU{mnktc*  iler  beiden  Draitt-  | 
en<len  an  zwei  gegenüberiiegunden  Sfriten  di«  Kolbens ; diu  ein*  [ 
faclie  Feder  überträgt  eien  Druck  auf  den  Kotben  immer  oinavitig. 

Der  Sidureibrtift  8 flg.  27fi  wirtl  durch  ein  »Lenkwerk«  j 
in  einer  geraden  Linie  geführt  uml  zwar  Bo.  dass  dos  Ge*  j 
BchwiudigkeitsverhiiltiuBB  zwisidicn  IndicatorKolbenw^  und  ; 

.S-hruibstiftwcg  zu  jciler  Zeit  bo  viel  wie  mög-  | 

Slieh  gieieh  bleibe.  Durch  Aiiwctulung  de«  »Evan»-  i 
Birhen«  U-iikwurkcB  sind  diese  Anforderungen  bei 
dem  vurlifgi'ttden  Instrument  in  «lenkbar  voll* 
konimenBttT  Weise  erfüllt  ! 

Diu  mit  rapier  umsjmnntc  Trommel  P winl  | 
durch  eine  Schnur  mit  der  »Indicatorbewogung«  ^ 
in  Verbindung  gi'hracht,  letztere  winl  von  einem 
Fi«  277  geeigneten  Ti>eil  des  Muturs  betrieben  und  musw  so  i 
eingerichtet  sein,  dus«  oueb  zwischen  Motoren- 
kotlKMiweg  und  Pai)iertromm«dweg  jmlerzeit  dasselbe  Ge* 
schwindigkeitsverhiUtnisa  hcrrst'ht. 

Welcher  TlieÜ  des  sich  für  dun  Betrieb  der  In-  [ 

diuatorbewegung  am  besten  eignet  und  in  welcher  Weise  die  , 
letzU*ru  am  zweekniässigatcn  hurzustellen  ist,  wird  8]>äter  aus-  ; 
führüch  besprochen  weniun.  j 

Im  Innern  der  Papiertrommel  liegt  eine  Rollfeder,  welche  ■ 
diu  Sehnur  dauernd  stratT  erhält  und  den  Rückgang  der  I 
Troinniel  vermittelt.  B<*i  Verwundung  des  Indicators  für  \ 
sehncUIaitfeude  Motoren  kann  es  Vorkommen,  dass  durch  die 
Matttnuiiwirkung  «1er  Tnnnmul  «ler  Einklang  der  Bewegungs-  ! 
veriüUtnisse  von  Motorenkolhun  und  Papiertrommel  gi'sturt 
wird,  weil  diu  Bewegung  der  letzteren  nicht  zwangläutig  ist.  • 
Das  Din^mimm  wird  dann  mehr  oder  weniger  verzerrt  und  j 
bililct  nicht  melu“  eine  einwandafTuic  Grundlage  für  die  Be*  I 
icclinung  der  iVrbeit. 

Zur  Venneidung  dieses  Leliulstaudus  muss  mau  für  schnell*  ' 
laufende  Motoren  Iinlicatoren  mit  !*apiurln>mmeln  von  ge- 
ringcHTu  Durehmesser  und  leichter  Ausführung  verwenden. 
In  neuurcT  Ztnt  fertigt  man  au»  diesem  Grunde  die  Papier 
trommeln  aus  Alumiiüum. 

Beim  Ruwnkranz’sclien  IndicaWr  wini  dtirch  Benutzung 
der  Alumimum-Papiurtromroul  erreicht,  <laas  der  Indicator  , 
grosiw-r  Ausführung,  welcher  eine  grösate  Di<^n»nnnlängu  von 
1»>  mm  l>ei  uinur  gru«wteu  Höhe  von  75  mm  liefert,  noc;h  bis 
zu  360  Umgängen  pro  .Minute  angewendut  wenlun  kium, 
wählend  das  kleinere  Modell  mit  Diagnunmliüigu  und  Hohe  , 
von  9f)  mm  btrzw.  50  mm  bis  zu  600  Umgangen  in  ilcr  Minute  i 
zti  benutzte  ist.  ' 

Die  geraden  linieii,  welche  der  Schreibstift  beschreibt,  : 
wenn  die  Papiurtrommel  und  der  8t:hreibhebel  für  sich  ein*  ! 
zeln  bewegt  wunlcn,  müssen  genau  rechtwinklig  zueinander 
stehen,  vor  erstmaliger  Buiitftzuiig  eines  neuen  Indicatoni  hat 
man  ihn  in  diiwr  Beziehung  zu  prüfen. 

Zur  Aufnahme  ile«  DwgmniiUB  wirtl  hauptsächlich  Gla<*4* 
jMtpicT  Iwnulzt,  auf  d«-jis«*n  geglättetem  Bleiweismiberzug  Stifte 
aus  Messing,  Kupfer,  NeuBilla‘r,  Silber,  Ahiminium  u.  s.  w. 
ohne  starke  Abnutzung  ahfiirlx-n  und  bei  leichtem  Druck  einen 
säubern,  sclmrf  markirtcu  Strich  verzeichnen. 

WiUirt'Tid  <Ue  mit  Mc«singstifUui  geschriebenen  Diagnuiime 
auf  diu  Dauer  nicht  sichtbar  bleiben  — diu  Luiiuii  sind  schon 
nach  Jahruafrist  voUstäudig  verschwunden  — haltuti  sich  die  mit 
Hilbur*  und  ^Vluminiumstiften  genommenen  Diagramini;  iM-sser. 
Auch  gewt'ihnliuhe*  Schreib-  und  Zcichenimpier  kann  zur  Auf- 
nahme des  Diagramuis  benutzt  werden ; als  Suhndhstiftmaterial 
empliehlt  sich  für  diesen  Fall  Wel««nctall  (fj^Tcomix^sitiim) 
di«  Stifte  kann  mau  «ich  Bullwt  giessen,  siu  wunlcn  vor  dem 
Einst  Uen  etwas  gehämmert,  laaseu  sich  leicht  mit  «h  ni  Messer 
zuspitzen  und  geben  ebeufollB  bei  leichtem  Druck  eine  scharfe, 
deutliche  und  bluibcntlu  Linie.  Graphit-Stifte  cmpfuhleu  eich 
nur  für  langsam  laufende  Motoren. 


Dt«  dichtende  Vcrbunlung  des  Indicators  mit  dem  in  den 
Mfitor  eing(«chraubt(>n  Indicatorhahu  muss  <dmu  .Anwendung 
eines  Mutterschlütuels  schnell  und  sicher  mit  der  Hand  er* 
folgern  können;  cs  dient  hierzu  allgumeiu  ein«  Ueberwurf- 
mutter  mit  DifTcn-ntialgewindc. 

Wie  BUS  Hg.  278  untichtiiuh,  busiUt  die  mit  Ifandhahen  h 
ausgurüstute  Crelicrwurfnmtt4‘r  » zwm  AbsäUe  mit  verschmlen 
Bteigimdum  Gowinde.  Aul  dem  Indicator  ist  das  zugehörige, 
fciiiu,  auf  dem  Ifalinstutzen 
dos  gröburu  (lewindu  angobrarht. 

Betut  (tubrauuh  suhnmbt  man 
die  Mutter  fsam  auf  den  Indicator 
hinauf,  setzt  dann  den  Konus  K 
des  lutztorun  In  <luii  HMm  und 
beginnt,  die  Mutter  vom  In* 
diuator  Iieruntcr,  auf  den  Halm 
zu  schraulN'n.  Sol>ald  <Iiu  Mutter 
das  Haimgewindu  gtdaeut  imt, 
wini  der  Indieatorkonus  in  den 
Holm  gupri^st,  <lenn  die  Mutti'r 
BChrauht  sieh  in  Folg«*  du» 

StuigungsunturschitHl«!  buhier  (»u- 
winde  schneller  auf  «len  Hahn 

hinauf,  witi  vom  Imlicator  hur-  ^ 

, n*  «a 

unter. 

Für  die  Anbringung  dos  Indicators  gelten  im  Allgemeinen 
folgende  Vorstrliriftun : 

Der  Ik'fesligungsort  <les  Indicatorhalmes  liege  dem  Cylin«ler- 
innem  mögUuIist  nalic.  In  dun  meisten  Fällen  wenlen  die 
Gehäuse  der  Ein-  oder  AusJarwvuntile,  «wler  «leren  Deckel  die 
geeignetsten  Punkte  ahgeben. 

Wo  die  Ventile  und  Ih'ekcl  mit  WaHfW'nnäntcln  utnge1>un 
sind,  müsHcn  an  gceignetiu»  Stullen  »Indu^atorwarzen«  ein* 
gegossen  wenien,  deren  Bohrung  kcinenfalls  kleiner  wie  die 
de«  Ijidh-atorhalmcs  sein  darf.  B(«ondcru  Winkelstützen  oder 
Vurbindungsrohre  zwis4*hcn  Indicatorwarze  und  H.ahn  ait* 
zubringen,  ist  sclüidUch,  weil  längere  cnler  winkelige  Kanäle 
schon  bei  massiger  ÄUMh-hnung  zu  Droruilungen  Veranhuutung 
geben,  so  dass  <ler  Druck  auf  den  Indicatorkolben  abgeschwächt 
wird  und  das  entstehende  Diagramm  nicht  mehr  ein  treues 
Bild  des  Arbuitsvurgangi‘s  liefert. 

Behufs  Auswechselns  des  Papieres  ist  die  Papiurtrumiiiel 
in  Ruhe  zu  venjclzen,  während  der  Motor  weiter  arbeitet. 
Das  zu  diesem  Zweck  nöthige  Aus-  und  Einliakeu  der  Schnur 
ist  sehr  umständlich  und  rüsten  tlie  indicatorfabrikanten  ihre 
Distrumentc  auf  M'unsch  mit  einer  besonderen  »Anhaltu- 
vurriciitimg«  aus,  welche  im  M'esvntiichen  dariit  besteht,  ilass 
Pa|durlrommeI  uml  zugehörige  Achse  von  einander  gctn'unt 
zur  Ausfülirung  gebracht  sind.  Beide  Thelle  sind  für  sich 
mit  gesonderten  Koilfedem  versehen,  die  Achse  trägt  die 
Bchnurrolle.  Durch  eine  ^perrkUnke  kann  «He  Papiertrommcl 
für  «ich  allein  in  Stillstand  versetzt  werden,  während  die  Achse 
mit  der  skihiiurroUc  weiter  schwingt. 

Durch  die  Imiicatorbewcgung.  d.  h.  die  Einrichtung,  welche 
zur  Bewegung  der  Papiertrommcl  dient,  winl  der  Kolbenhub 
de«  Motors  in  der  nötJiigun  Verkürzung  auf  den  Indicator 
übi-rtragcn.  Diu  Hewi-gungsverbältnisse  des  Kolbens  müssen, 
wie  gesagt,  dabei  bo  viel  wie  möglich  gewahrt  werden.  In 
dom.sclbeii  VerhUltniss,  wie  die  Geechwindigkeit  des  Kolbens 
uatd«  der  Hubmitte  zu-  und  dann  wieder  Abnimmt,  muss  dies 
auch  mit  der  indicatorbewegung  der  Fall  sein. 

Im  Grossen  und  Ganzen  la.HS(>n  sich  3 Arten  angewandter 
IndicntnrlK*wugungen  unti'iwlieidon.  Entwe«lpr  bostuht  die 
Einrichtiing  aus  2 ncliuneinander  liegenden  fest  verhundennn 
Rollen,  «luren  Ihirchm«’sser  in  dumsellHm  VcrhUltnias  wie  der 
M<^ton*n-  und  Papiurtroinmulhub  »tuhen;  oder  es  winl  ein« 
dem  Auszug  der  Papiertrommel  ents|)r«uhende  Kurbel  auf  lU« 
Mutorenwellc  gesetrt,  an  welche  «lie  IndicatorsK'hnur  direkt 
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aruuhaken  ist;  «xler  dar  Krtsuzkupf  .dus  Mulora  wird  mit  einer 
IIebelül>enieteung  in  Verlandung  gebracht,  durch  welche  der 
Hub  um  das  nöthige  Maaae  verkldnort  ist. 

In  Fig.  279  und  280  ist  eine  Auslührung  der  ersten  Ein- 
richtungen, dee  »RoUon-Hubverkürzerae,  dargestellt;  dersell« 
steht  mit  dem  Indikator  in  direkter  Verbindung  und  wird 
auf  Wunsch  von  den  Indicator-Falmkanteu  mitgoliefert. 


■ l 1 , 

m 

t 

/<  ; 

Stellung  von  der  Richtung  der  Indicatorschnur  abhängig  ist, 
also  die  Schnur  bei  den  Wendelagen  der  Motorenkurboi  durch 
den  Mittelpunkt  der  Kurbolwelle  de«  Motors  gehen  muss. 
In  Fig.  282  ist  die  Stellung  der  Indicatorkurbel  für  eine  l»e- 
stimmte  Schnurrichtung  zur  Anschauung  gebracht 

Bei  Verwendung  der  Kurbel  für  die  jlndicatorbewegung 
vertritt  die  Schnur  die  SteUo  einer  Fleuolstange ; genau  ge- 
nommen müsste  also  xwischen  Indicator- 

kurbel  und  Schnurlänge  daaatslb©  Verhält- 

nies  wie  zwischen  Motoronkurljel  und 
deren  PlcuelstAnge  berrBchen.  Dieser  An- 
forderung wird  in  der  Praxis  soUcn  ent- 
sprochen, meist  ist  <Ue  Sclmur  bedeutend 
länger,  so  dass  für  diesen  FaU  die 
Diagramme  auch  nicht  vollkommen  cor- 
4^  ^ I rect  sind. 

I l’nzuläsaig  ist  es,  den  Sclmurhaken 

--  ^ l 2um  bequemen  Anfassen  mit  einem  langen 

j Dnüjteade  zu  vewchea ; bei  schnelllaufcn- 

j 1 J den  Motoren  wird  der  Draht  so  erheblich 

X zur  Suite  geschleudert,  dass  ganz  unbraueb- 

f j \ ) Ijuto  Diagrainmo  uutstehon. 

^ Für  Indicatoren  ohne  Anhaitevorric^h- 

tung  flndet  man  die  Kurbel  häufig  nach 
Art  der  Figur  281  au^fülirt  Ist  hier 
das  Diagramm  genommen  und  soll  die 
Trommel  zum  Auswechsoin  dos  Papieroe 
. onguhnUen  werden,  so  drückt  man  die 

I Schnur  während  des  Bctriels»  von  der 

I punktirten  Stellung  nach  links  zur  Seite, 

Haken  weicht  aus  dem  Lager  l und 
rutscht  an  der  V'crlängcruiig  v entlang 
Ml  jjg  bis  auf  eine  andere  LogerstcUe  ö,  welche 

\=fC'  fa  sich  ccntrisch  mit  der  Motorenwelle  dreht 
Die  Papiertrommei  steht  nun  auf  der 
Mitte  ihrer  Balm  stUl  und  das  Wechseln 
des  I*aptcres  kann  mit  Bequemliulikeit 
vorgenommen  werden.  Das  spätere  Min- 
, übenchic)>un  dee  Schnurhakens  in  die  Lagerstelle  / vollzieht 
I sich  ebun  so  leicht  in  dem  Moment,  wo  die  Kurbel  die  ent- 
gegen gesetzte  Stellung  wir  auf  der  Fig.  281  annimmt 


Der  Drehzapfen  O der  Rollen  ist  auf  seinen  I^agerstellen 
mH  einem  der  Schnunlicke  ent»i>re<*henden  Gewiinlegang  ver-  ^ 
sehen,  so  dar«  die  Schnur  eich  genau  nel>eneinandcr,  nicht 
Ül)ereinander,  aufwickelt  Die  im  Gt'häuse  R liegende  Rollen- 
feder  vermittelt  die  Rückdrehting  der  Schnurrollen  und  hält 
die  Schnur  stets  in  Spannung. 

Die  kleine  Rolle  K ist  jedesmal  dem  Hubverhältniss  ent> 
sprechend  anzufertigen  und  wird  zwischen  8cheil>e  S und  | 
Mutter  M festgeklemmt.  Kin  raflialer  Schlitz  in  der  Scheil>e  S \ 
dient  znm  Pestlegen  der  Indicatomchnur , welche  zu  diesem  j 
Zweck  am  Ende  mit  einem  Knoten  venwhen  ist  Zur  Be-  ; 
nOtzung  für  8chnelllaufen<le  Motoren  eignet  sich  der  Rollen- 
Hubverkürzer  nicht;  auch  hier  bewirken  die  Massen  der 
grossen  Schnurrolle  und  tlo»  Federgehävise«  ein  Vorcilen  und 
Zurückbleiben  der  Papiertrommel.  Für  Gasmotoren  ist  der 
Rollenhubverkürzer  wenig  in  Gebrauch. 

Von  der  zweiten  Art  der  Indicatorliewegung  durch  Kurbel 
(Fig.  281  u.  282,  8.  340)  ist  folgendes  zu  sagen: 

Der  Halbmesser  der  Kurl>el  bestimmt  sich  nat'h  dem 
Maass  des  Auszuges  der  Papiertrommel,  man  nimmt  4 — 6 mm 
weniger  wie  die  Hälfte  des  Auszuges,  damit  die  Trommel  mit 
Sicherheit  frei  ausschwingen  kann,  auch  wenn  sich  die  Schnur 
während  des  Versuche«  recken  sollte.  Je  mehr  Spielräume 
man  fpbt,  um  so  schneller  vollzieht  sich  zwar  die  Regulining 
der  Schnurtänge.  um  so  kürzer  wird  alter  auch  das  Diagramm. 

Die  Todtepunktetellungen  der  Motoreukurltel  inüsnen  auch 
die  der  Indicatorkurbel  sein,  daraus  ergibt  sich,  dass  letztere 


Durch  die  Schutzkappe  « werden  gefahrbringende  vor- 
tretende Theile  der  Motorenweile  verdeckt 

Zar  Aufnalirae  der  Tn‘licatorkurl>el  lienutat  man  meistens 
eine  Scheibe  (c  Fig.  281),  die  auf  das  vorspringende  Ende 
der  Motorcnwelle  gekeilt  winl ; damit  die  Kurl>cl  der  Schnu^ 
riditung  entsprechend  Itefertlgt  wcnlen  kann,  ist  der  Schlitz  r 
(Fig.  282)  angebracht  in  dem  sich  die  Kurl>el  verschieben 
und  feststelieu  lässt 

Die  lndicatorl>ewegung  durch  Kurlxd  findet  haupt- 
sächlich bei  Motoren  ohne  gesomlorte  Geradführung  Vor- 
wendimg,  ist  dagegen  ein  Kreozkopf  für  den  Angriff  der 
Pleuelstange  ausgebildet,  so  winl  <lie  Bewegung  häufiger  dttreh 
Hebelübersetzung  vermittelt  In  Fig.  283  ist  die  meist  ge- 
briUichliche  Ajiordnung  dieser  Art  dargestellt  Als  vollkommen 
corrt'ct  ist  aW  auch  diese  Einrichtung  nicht  zti  i>ezeichnen. 
Je  küner  der  Hebel  a und  die  Zugstangen  c im  Verhältnis.*! 
zum  Hub  ilcs  Motors  gewählt  werden,  d.  h.  je  griwer  der 
Anschlag  von  a und  c wird . um  so  fehlerhafter  wird  die 
Einrichtung. 

Noch  ungenauer  ist  die  mehrfach  im  Gebrauch  h«‘findlicbe 
Einrichtung,  l»ei  welcher  als  F^nsatz  «ier  Zugstange  der  Hel>cl  a 
mit  einem  Gloitschlitz  verschon  ist. 

Für  Motoren  vertikaler  Bauart  lässt  sich  die  soel>en  las 
, schriel>ene  Ilehelhewegting  in  diroktem  Zusammeiduuig  mit  dem 
Motorengestell  weniger  leicht  ajibritigeii,  meist  fiudet  man  hier 
^ unabhängige,  für  jede  Motorengrowe  eiuslellUtro  Einrichtungen. 
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In  Fig.  284  i«t  i-ine  IiKÜi-atorbtweguiig  ilurgoatollt,  wie  sie  in  i nügt  in  den  tnui^ten  Fällen  ohnr  weiU’rrs  für  den  sicheren 
einer  Fabrik  für  Gaarootoren  vert»ka]<?r  Iknmrt  bei  allen  Stärke-  Star»!  des  Apparates,  für  die  grössten  Motoren,  bei  welchen 
gTTulnn  l>enutzt  wird.  Die  Säule  des  Apparate«  ist  soweit  an  <lnn  I die  Süinge  l ganz  luK’lizuziehen  ist,  kann  der  feste  Stand 
.Motor  heranzurücken,  ilass  der  Pfeil  de«  langen  Hebels  durch  ; durch  .Auflegen  von  Gns««tUcken  auf  den  .Snulonfuse  leiclu 


emücht  wertlen 


die  Cylimk-nuittc  halbirt  wird.  Die  Zugstauge  a tindet  üireii  sichtlich,  ist  dieselbe  nach  allen  Itic-huingon  hin  drehimr  und 
^Vngriilspunkt  an  einer  in  den  KoUien  gcschmuLtcu  Oese  ft.  j verschiebbar. 


Zu  jwlcr  Motorengröasc  gehört  ein  W 
Bunderer  HeW-l  mit  Zugstange  a.  Ik-r 
klciuc  Hebel  ist  hier  durch  ein  Seg- 


Bei  Verwendung  der  Kurbel  rur  IudicaU)rl)ewogung  wird 
sich  die  FührunghTolle  Last  immer  als  nöüiig  erweisen,  sie  muss 
tlann  an  einem  besonderen  Gestell 
unabhängig  vnni  Motor  und  ln* 


ment  r erai  Ut,  wodurch  die  uni 
stämlliche  Ueguliruug  der  Hebcil- 
Stellung  zur  Si  lmurrlchtuDg  ganz 
vermieden  wird.  Für  dii^  He- 


gulining  der  Schnurlänge  «bdlt 

man  die  Mutoreukurbel  in  dm  oberen  todten  Punkt,  zieht  | dieator  nach  Art  und  ^\'eise  der  vorstehenilen  Fig.  285  aus- 

die  Schnur  imwcit  durch  den  Haken  v im  oberen  Theil  ' geführt  sein- 

«1«  SesnnenlumlHMüi...  bis  die  I’iiiiiertiommel  4 -5  ram  nn-  , iForUetiung  toist.) 

gezogen  ist.  Der  unifangn  lebe  whwere  Fuss  der  Säule  ge-  1 
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Bericht  aber  die  Erfahrungen  welche  in  den  letzten 
S3  Jahren  hei 

Wasserwerken  mit  Grundwassergewinnung 

»ich  herauitgestelU  haben. 

Von  B.  Selbach  ft  hdnigi.  BaariUh,  Drcedeo. 

(Fortsetsung.) 

Zur  Zeit  der  Atu<fülmmg  dee  W'AMtonverkee  die 

.Stodt  Dresden  eint*  ELuwohiieraihi  von  177500  Köpfen, 
wolrhe  eich  hu  zuin  1.  Januar  1893  imf  305144  Köpfe  ver- 
mehrt hat.  ln  UerückeiohtiKung  dieser  Verl)iUtnü«ie  sind  von 
Seiten  des  Katini«  der  Stadt  Dresden  unter  Zuziehung  dee 
Kritaucn»  de»  Woaeerwerkes  in  dem  V'criaufe  «Icr  letzten  Jahre 
eingehende  Untersuchungen  nngestellt  woitien.  welchem 
Coiiftum  dua  bestehende  Wasserwerk  höchstens  genügen  kann, 
und  welche  Manaenalimen  zu  trelTeu  Mnn  würden,  um  eine 
darüber  hinausgehende  Steigerung  des  Consutns  zu  er> 
iiiögUehen. 

Dietw  UnterHUeluingi'U  ergaben  bezüglich  der  lieatehenden 
W'iutHcrgewimmnga  Anlage,  dass  aua  deiwll>en  GO<X^>  cbm  in 
24  Stunden  gewonnen  werden  können , unter  der  Vnraus- 
M'tzung.  daA«  der  (•nmilwnwersUuid  in  den  «Saminelbrunnen. 
in  w'elche  die  horiznntiUen  Sammel-tianerivn  ciiimünden. 
tiefer  ab»  ursprünglieli  vorgesehen  und  bisher  erf<)nlerlich, 
al  »gesenkt  winl. 

Die  v<»rhan<leiie  Watwerhehungs-Auloge  wiinle  indi-wen 
nur  ein  MaxinmlWaaserquantiim  vtin  45000  bi«  höchtenw 
fiOOiK)  ebrn  in  24  Stunden  zu  fördern  im  Sümdc  sein. 

El»  hätte  demnach  eine  Vergn'werung  <ier  maschinellen 
Anlage  das  Wasserwerk  in  den  Stund  setzen  können,  einem 
bi«  auf  »50000  cbm  in  24  Stundi'u  nnwaehiM*n<lon  W^asser- 
eonnuiu  zu  genügen. 

Atif  Anralhen  des  Verfaw***n«  wunle  alsT  von  Seiten  der 
städtiseheii  Behörden  von  einer  <lcnirtigen  KrweUerung  der 
WnHSerwerke«  abgraehen,*)  da  Jetter  naehwu'ti,  diuw  bei  eines 
üls'nuaMMigcn  Tiefsenkung  de«  GnmdwuiwrKtandiw  ijchuf« 
Knttmimie  erheblich  grössrnT  WnsM>ninatttitätcn  der  Gruml- 
gedanke  einer  (tewinnung  W'lliHtshändigcn  GnindwHHM'nt  auf- 
gegclMMi  werden  müsse,  und  dsias  dann  vonuiHsiehtiieh , Ix’i 
der  weitenm  Ausdehimug  der  diin*h  den  ni)g<’H<‘nkten  Grund- 
w.*i.sHerHtand  gebihletcn  DcpnwioiiHkim’cn.  letztere  »len  Spiegel 
ths  bcna<‘hl«irU-u  FIusm*«  untenuOmeidm  wiinlen  nml  <laniit 
eine  Druckhöbc  gesehaffen  wäre,  welelie  ein  Naebdringen 
d<t»  EJlbwawen»  in  den  Cntei^ind  des'  FlusHlx'thv  zur  Folge 
haben  könnte. 

Als  Bew'eis  dafür  gab  der  Vcrf.'iHser  in  einer  Sitzung  des 
Käthes  eine  Uelw?n<ieht  «1er  seiner  Zeit  auHgefübrten  VorarlH*it4*n 
und  knüpfte  <lantn  dir  im  I.<aufe  der  18  jährigen  Betrieliszi'it 
gewonnenen  Resultate  der  Beobachtungen,  welche  hier  kurz 
zuHainnieng»*fa8St  wiedcigegelx-n  wcnlen  sollen. 

Die  Vomrls'ib'U  zur  Anlage  il<>«  iH-stehemlen  Wasscr- 
wcrki's  iH'gaiinen  nach  einer  eingehenden  B<mrtheilung  der 
geognostiwhen  Verhältnisse . zu  welcher  winer  Zeit  Herr 
»feheiiner  Hofrath  Pnjf.  Dr.  tteinitz  in  Dremlcn  in  zuvor- 
kommendster Weise  seine  reUrhe  Erfalmmg  henotwilligst  zur 
VerfügJing  stellte,  in  einer  Reihe  von  Ibihrungen  seitlich  des 
Flu.ssufers,  aus  welchen  «ler  Stand  <h‘8  OrundwjiHser»  im  Elb- 
thale,  die  Bodenfi>niuition  der  waHs<*rführcnden  Fntergrund- 
schichten  und  rlie  allgemeine  Ih'schaffenheit  d«T  uns  den 
verechi<slenen  Br»hirölirenerschlossenpnWasseri)rt>lien  gefunden 
wunic.  SÄmmtliche  auf  dem  n'ohten  Ufer  der  EIW  aus- 
geführten B<»hrujigr*n  liesscu  nach  den  Messungen  des  darin 

•)  VpI>ct  Woiisergewnnnnng  de«  beslchemlcii  luul  cim** 
zu  CTTicbtenticii  (?rundwAs«*erwerlies  der  Stadl  Dresden  V<iii 

B.  Salbarlt.  D«.  Jutwu.  IKH,  S.  7 und  S.  21  mit  1 Tafel  und 

1 Abb. 


aufsttögenden  (rrundwaasers  ein  starkes  Aufsteigen  <les  letzteren 
in  der  senkns^hten  Richtung  vom  Flusse  aus  erkennen.  Die 
rntersuehung  dt*s  aus  diesen  Bi>hrröl)r(m  emchlosNonen  Wassers 
ergab  ein  Wasser  von  vorzüglicher  Reinheit,  welches  eine 
sehr  merklKir  geringere  Härte  als  die  des  KlleWossem  bennss. 

Bet  den  am  linken  Ufer  ausgefUhrien  Bohrungen  erwies 
sich  ein  wenigt'r  starkes  Aulstdgtm  d»«  tirumiwutvcrstandi's 
in  senkrechter  Richtung  von  dem  Elb-Ufer  aus.  Die  den 
Bohrungen  entnommenen  Wusacr|>rulK'n  tsrwit'si'U  ein  els'ii- 
folls  sehr  nütics  Wasser,  welches  indessen  etwas  grössere 
Härte  Ix^snss  als  das  EllsWasser. 

Einzelne  Bohrungen  im  Elhhette  svUist,  bis  zu  einer  Tiefe 
von  7 bis  8 ni  ausgoführt.  zeigten  in  dh'sen  ßohrröbren  einen 
bis  14  em  über  den  Hpiegel  der  K1Im>  anstrigtutden  Grund- 
woMscrstaml.  Die  Untemuebung  der  Wasscrim»ben  aus  di«*w'n 
letzteren  Bohrröhren  ergab  t*ine  Beacliafifciiheit  des  Gnind- 
wasscro,  welche  ebenfalls,  we  «las  an  «lein  rechtaseitigim  Ufer 
crachlosacne,  weicher  als  das  Elh-Wjiasor  und  «lein  ersteren  in 
seiner  Beschaffenheit  «»hr  ähnlich  w’ar. 

Das  KIb-Tlial  bildet  zwisidien  l^ma  nml  Meissen  ein 
weites  Becken.^)  Dasselbe  lieginnt  niM'riialb  Pinui  bei  dem 
Aiuiihisa  der  ICIIk»  zwiw'ben  «len  an  dieser  Stelle  emligemleii 
Ausläufern  «les  SaiidsUnng«*l)irg(‘s  der  Sächsiselu'ii  Sehw«'tz. 
Dit^ses  Becken  «lehnt  steh  mehrere  KiUmietcr  breit  aus  un«l 
winl  Ik*i  Meissen  dtmdi  «li«'  an  di«>m‘r  l^tclle  anftn^buulen 
Gninitforinutioiicn  wieder  zusamniengfsiriingt. 

Untcrlifllb  Pimu  bilden  am  rechten  und  Unken  Tlmlliange 
Gmnit  und  Syenit  die  Rämicr  dieses  Ben-kens.  auf  dom  rc«‘htcii 
Ufer  In'grenzt  die  GrunÜfommtion  durchgehends  das  Thal  bis 
zu  der  oben  erwähnten  E'mcngung  bei  .Meij»si>ii. 

Weiter  unterhalb  der  Stadt  Hma  wird  der  Uuksufrige 
Thalnui«!  aus  mächtigen  Ablagerungtm  des  I^äner-KnlkoH  ge- 
bildet, welcher  sich  bis  in  diu  Nälie  von  Meiwen  hinzieht 
und  erst  etwa  I km  olxwluilh  MeukH'ii  d«  r dort  auch  auf  dem 
linken  Ufer  anstehcn<len  Gninitfonuation  weicht. 

Die  geognostische Grundform  dimutllialkcsscls  winl  »lurch 
die  iH'iderwätig  vorhandene  Gnuiitformutiim  gidnldet,  welelte 
lüer  eine  tiefe  Spalte  bibIcL  Einzelne  Einlagerungen  der 
Kreidefonnation.  Samlsti'in  und  PUUier-KnIk  sind  an  «len 
'nialr&mbtm  na«‘h  der  Zcrtrümm«‘rung  dii*ser  jüngenn  For- 
mation stehun  geblieben. 

Ein  geognostim*htv(  ProHl  «jUer  durt'h  «las  Elh-TItal  Is-i 
Dresden  zeigt  am  rechten  Ufer  den  vom  Thalc  aus  ansteigen- 
«len  Granit,  weleher  mn  rechten  Flussufcr  zumeist  in  einer 
'fiel«'  von  8 m nng«*tmffen  winl,  nach  «lern  PlnU'au  der 
Dresdner  Hai«lc  ansteigt  uml  dort  in  gntsM-r  Ausdehming 
mit  mäehtig«m  Schi«‘hten  feinen  .‘^an«l«n»  ühcrlag«*rt  ist.*) 

Auf  dem  linken  Elbthalramle  wird  der  Plnn«‘rKalk  an- 
getmffen.  welcher  auf  dem  »irumlgebirge,  dem  Granit,  atif)i«‘gt 

Unter  «l«?r  Thals«>hle  lagert  in  einer  Tiefe  von  durvh- 
Kchnittlich  15  Ins  lö  in  unh-r  der  Tugt'mdjerflaehe  UIht  dem 
Granit  und  dem  Pläner  eine  ntächtige  Lettenschieht . welche 
«len  VerwitterungHpn»dueten  «les  Plänen«  entstammt  uml  als 
Nied(‘rseh1ag  ang<v«taut«‘r  (.iewäsw'r  zu  Ix4racliten  ist.  UcIst 
dieser  I^ttenw^hieht  ist  das  ganze  Tlialpnifil  mit  eim*r  l»i  in 
mächt1g«'n,  nach  den  Thalrändcm  schwächer  auslaufimden 
Schicht  diluviahm,  mit  scharfem  reinem  Sande  v«*nnisehten 
Gerölles  angofüllt  in  weleher  eich  «las  angesainmclte  »iruivl- 
woHser  der  Richtung  «les  Thalgcfalles  cntspnH'hcml  bew«-!»!. 
Auf  diesen  Geröllschichten  liegen  feinere,  mit  vi«*l«'H  eckigen 
RnsÄlt-Trümmcm  gemischte  Sand-  und  Ix“hmH*hiehten  d«-s 
Alluviums . in  welche  «las  Bett  «Icr  Elbe  cinges«'lmitten  i.“t 

Dfus  ölier  dem  Letten  lagernde  Kit'sgemll,  in  den  tiefi’ren 
Schichten  mit  Steinblöcken  bis  zu  .350  kg  (tcwicht  vermiw'ht 
entstammt  nicht  den  Gebirgsformationen , welche  am  Tfer- 

*)  Vgl.  ds.  Jooro.  IW»4,  Tafel  1.  Fi(r  1. 

•)  Vgl.  d«.  Joum.  1894.  Tafel  I,  Fig.  2 uml  3. 


'^igitized  by  Google 


No.  22. 


•'»42  Joumtti  flir  ffa!»l)flouchtung  und  W 

rmitli-  licr  DiVHincr  TImItmiMc  KomiiTii  <*t( 

nich  V4tnvi<-};<*n<i  H:u<ulU-  uml  l't»r]»hyrL'  uut^  <h-iii  HnlimiN-lH'ii 
MUtflp-liiiv  »it‘d  (»mniU*  mw  «U-m  U»*?'»Migoliir>r*‘  vor.  wcifho 
ihmO»  mäi«-hliKi‘  Slrimiunyoii , ilcn-ii  («-«-jilU*»  Kiiiristt« 
«U*?«  Klti-Thtilcr^  tliirvli  «lie  Sjtn«Utfiii>f<'hiiy«>  «Kt  ib'thmii^chcn 
im«l  SciclihiK-hpii  Si-liwt-iz  iK'wirktiii , hcnili^'cfnhrt  uu«!  in 
ilii-iM'iii  Kinrbw,  M>wii‘  in  <luiii  zwiM'hcn  I’inia  uiiii  Mi'i!*»iL'ii 
iK‘tin(Uich(Mi  'riuillH-ck«‘ii  ati^i-ki^rrt  wimicn.  in  (ii-r 

von  ö l)is  If»  in  von  «Ivr  Ta;ffw*lMTHiU*hv  jf»‘fuinlc‘iu-n 
Ki«*!«-  und  <fi*nUltiuiK*M'n  zvi^c-n  aiifh  au«  ihn-r  abj^cruiKlrU-u 
Form  «Irn  wi'it«*n  W'i-g  an.  wHvlu*ii  dii-s^'lhrn  vor  ilm-r  Ab- 
Ia(.'i*nin^  ilur<*lipana(‘ht  IiuIh’ii,  wiilm-ml  «lit*  in  dem  .Mluviinn. 
ik*in  Lfhm  uml  «Ivm  Ivbmigrn  Samlf  vi>nH’fumlc*m'n  (ivriill- 
H‘liii‘hti’n . aua  SamlHU’invn  nn«l  Iki-silt  in'st«dH*ml,  «luivh 
H|)Sl«-n-  IIoi‘}m'ri-«M-r  dvr  KIIh‘  hcmb^rrulirt  mal  in  der  l''bi'm' 
iib;:i-Lu;(‘rt.  mich  M-barfc,  c('ki}'«>  uml  nicht  abj^vmindcU*  Fonm-n 
U-xilzfu. 

Ks  ist  daher  auch  anzimchmcn.  wie  ex  aich  mi<'b  durch 
Hcit4-rc  Forwhuu^'cn  im  tdaTcn  («'hiclc  d«-s  K!li-Tlmlcn  Im-- 
i^tiili^'t  hat.  duKs  (hü<  icmizc  Klh-Tlial  au»  einer  tiefeti.  mit 
W£L<MT*hirehlä*'Kif;cu  Kil'K.■^•hichn•n  antrcfüllieu  llinne  lH*steht, 
und  daiw  ein  Zusainmi'nhan^  <lieser  Untcrj?nindschi<*htcn  mit 
d<*n  elH-rifaUw  in  «len  Sein-ntliSh'ni  iH-lindlichcn  Kiew-.Vli- 
la^'runoen  unjtcnommeii  wenlen  kann,  «iurch  welche  «lie  in 
dicM'i)  durchlätwi^en  S<'l>ichten  Kich  U<wc};«'mh-n  tlnindwüHS^'r 
von  allen  S<>iten  (h-r  in  dem  KIbThale  lM‘st«‘h<*nrh'n  Kinne 
zutliesscn  und  nich  mit  den  in  dh'ser  Kinne  abllieiiat'nilcii 
tinimlwäawm  v»-n‘inijr«-n. 

DitKc  (irundwasnerstriimunjE  ist  nhdit  a!U*in  «lurch  die 
Vi*rirlM-it4-n  für  du-  W’iiajwrwi-rk«'  ih-r  Stadl  Dr»-s»h-n  nufy«- 
schlossen  W4*rden.Hi*m lern  e«.sindnm  hj'lojcheIhMlenv4Thrdtni.‘<se 
durch  Kolminjren  und  Kninnen-Anlnj^'n  in  dem  weiteren 
Vi  rlaufe  «lieHT  nialelwne.  hei  fhidcheuK  Ol»er  und  Nte<ler- 
liksHtiitz,  Howie  liei  der  unteren  (trenze  dietics  Ihs  kenM.  I»ci 
S.inM*witz,  (’oilii  a.  K.  nnehjr4*wi«*seji  und  «u«>feheutet  wimlen. 

Kh  Mimt  an  letzhtcnannteu  Sh’llcn  Bnmuen  ang4<le;^  wonlen, 
welche  mehrere  Kihuncter  von  «h'in  Klb  lU-tt«*  entfernt  liejfeii. 
lind  aus  «lenen  lM>i  eim-r  AliaenkunK  div  Was.senitaiMeK  v«m 
ca.  2.0  m «•ine  \V:iH>M-n)iiantitiit  v«>n  :tUV)  bin  iiiOO  <-bm  in 
24  Stumicn  uml  v«m  vorzüglicher  KeschatTenheil  gew«mn«’n  winl. 

(.»leiche  KrMcIieimingeii  timtet  mau  in  dem  gn>»M*n  Elb 
Thalkessel,  wehlicr  «»bcrhalh  d«*M  KintriUcM  «1er  Elbe  in  «lie 
K«»hmiHi-he  umt  Siuhsim-lte  Si-liweiz  lx*i  la’itmeritz  uml  «ler 
Mümlung  der  Kger  in  die  KIhe  iN'lcgeti 

Die  Ella*  uml  Kger  «lun  liMtniim-n  «licMeii  ThaIk«>M  l . die 
Kll»e  ist  ind«*sseii  «lureh  die  witli«-lie  Neigung  «ler  ObiTllU«*!»' 
dii’ht  an  «len  itH-Iiten  Uh-rraml  hei  J^ätmeritz  angeilrängt 
w«*nl«*n. 

Dieses  ITer  U-steht  uns  Knlkfelm'n  mit  einzctm'ii  Dui'elc 
s}>rengutig«‘n  von  Basalt  uml  l\«r|«liyr. 

Di«*  mw  «h-r.  na«-h  «lern  KlbTliale  geiieijrt«‘n  Kalksh-iii 
f«»rmati«m  S4*br  reieltlieh  umlringemlen  (Quellen.  den*n  Kin- 
dringni  in  «lau  KU»  Jh  tt«-  man  Iwi  ni«-<lcivin  W'asiej-retaml«'  «h  r 
KUm*  detitlieh  walmu-himni  kann.  g«d»en  «t«n.  «lieM«ni  l'f«-r 
nm«lc  zuniiehrt  licgciid«*n  l'ntcrgrundt«ehieht«'n  ein  linrtes. 
iinhr;iu«-ld»an-s  Wus.-*t.  Au«’Ii  «las  auf  «len  verMcIiiedeiien. 
dort  in  «ler  Kllx-  lieliiMlticben  Inseln  dtireh  die  das«'lbst  aus- 
geführtc-n  Bohrungen  ep««ld«»ss4-ne  Wassi-r  z«-ig1e  dii-sellie 
|t«-Md»nff«  nheit.  Kr*t  uuI  «lein  linken  ElU  rfer  und  von  «li«‘si-m 
etwa.*«  entfernt,  gewinnt  man  «las  in  den  müehtigen  Kit-* 
Nehii'hteii  diluvialen  Drs|»nmgs  thalabwärts  *trbmend«- und  nneh 
nicht  von  «len  seitlichen  Zullüs-seii  harten  Wa».«er*  lieeiidlusat«- 
(Jmn«lwa«?cr. 

ttaiu  gleii-he  K<immtionen  simi  in  «lern  ol»er«'n  KlbTliale 
uml  «»berhalb  der  Mündung  «1er  Mol«iau  in  die  Klbi>  liei  Alt* 
Hunzlau  und  KRindin  gefitmlen  wonh'ii. 

Iin  l'ntergruiule  tle»i  Klb-Tliah's  m«‘II»»1  Ingi'm  <l«>rl  gr(»!‘si* 
.Ma.**eii  «h‘r  ÄTtrüniimTUngs  - Fri»du«-I«‘  «le«  Kii>«'ug«-birges, 


fluoen'cntorgnnjf  XX.WTII,  .luhrp. 

ketmllicl)  durch  die  run«l  ge*4‘hlif!eneti  rolhen  («rauite  uml 
F«irj)hyiv,  und  es  ist  am-h  an  dieser  Stulle  «Inn’h  eingebemle 
rntersuehung«*n  ein  hlarker  uiilerinliscluT  Zuflns«  wei<'her 
uixl  whr  n-iiuT  (irnmlwasser  aus  «h-m  (Biadt-rsamlsn-iu  «les 
iHT-tiebirges  luudigewii-xcn  w«inleii. 

Kille  aurfallcmle  Krseheinung  ist  es.  «la.*«««  fa.st  ini  ganzen 
KllsTlmle  «hu»  (5nin«lwnssiT.  wenn  es  nicht  an  den  Thal- 
rämlern  hiknl  durch  S«ätem4Ucllen  iK-einflussl  winl.  weUher 
ist  als  «hw  Kill  WasMT  seitist. 

Die  Erklärung  «lufiir  i.st  wohl  in  tiein  l'nistami  zu  sm-lu  n, 
ila.H.s  n‘i«-hhteii.  s«*itlich  d«*in  Kieslagi*r  «les  KlleTliales 
uiitenrdis«  h zustriimemien  tirumlwässer  aus  tief  uml  mächtig 
Ingormh'ii  Sehichti-n  des  (Inuiites  und  d«-s  Por|>hyrs  uml  «l«‘s 
tjua<lersamtsteincs  entstaimiieii.  währeml  di«*  luirteren  W.äKser, 
aus  «len  h«»lieren  uml  llaeher  licgeiid«'n  S'lji«'lilen  «1«t  Kn-ale- 
forinatioii  ents|tringeml . in  grössen'iii  .Maa-ss«*  «len  StMiii 
speise». 

Es  gibt  z.  B,  «lie  Konnatioii  «Ics  Samls(«‘ins  in  «ler 
Bidiinisclieii  uml  Sächsischen  Schweiz,  diirvh  «las  in  «leui 
Sjuulsteiii  «‘ntlialtene  BimUniiltel  «les  Kalkes,  ein  härteres 
W’iusser.  als  «las  «ler  tlranit  und  rori»liyr  F«»miali«m.  «lein 
Stroim-  «Urekt  ab,  «la  in  «ler  Sih-bsiseheii  Schweiz  «lie  Einriss- 
rinne zumeist  den  umlun-lilÜMigeii  «»Imti'U  PlilmT.  auf  welebein 
die  SamUteiiiiiiiisseii  lagern.  err«.*iebt  uml  tief  in  crstcrem  ein- 
gesehtiitti'n  ist. 

In  ilie*e*üi  tiefen  Einriss  lagern  «lie  tj«-röll«'  «liluvialen 
Ursprungs,  in  weli-beni  da.s  von  Böhmen  herabtlit-ssetale 
(irnmlwasser  sieh  U'Wcgt  uml  weleh«“s  man  «lur«-h  ILeren- 
B«ihruiig«‘n  in  «ler  EIIm*  s«*llist  crtH'hli«‘ssi*n  kann,  wilhreiul  auf 
«len  «lanÜMT  lagermlen  Saml-  uml  ls*limsi'liii'hteii  sieh  «las 
cigentliehi*  B«-tt  «ler  Ella*  ausgebi]«l<*t  hat. 

l.)«>gl«‘i«*hen  erhält  «lie  El)««*  mi«-h  «leiii  Eintritt  «ler  .M<»l«liui 
viel«*  Zullüs*«*  harten  Wassers  aus  <h*r  'nions«*hief«*r-  uml 
Kalkfortnati«Mi,  weleli«*  letzterer  sich  am  r«‘«*t»teii  Ufer  bD  naeii 
I.«*iluieritz  hin  erstrei'kt. 

Kill  enlg<g«iig«-s«‘tzti‘r  Fall  ist  im  niule  «ler  M«»l«lmt 
be«iUic|itet  wonh'ii.  Die  MeiMiiu  besitzt,  ails  der  l«mnit- 
f«>niiati«m  «-ntspringeml.  ein  sehr  weU-bes  Wa:4>er.  In  ihrem 
'niah'inseluiitt  nls-rlialb  Frag  llii's.M  «liesellie  fast  unniitle]i»ar 
üIkt  ih-m  (iRinltfelseii,  und  iH-ruul«*n  sieh  nur  eiiiz«*tne  Nester 
von  (inini1-(!eriill  im  Untcrgrumle  «les  'riinki*.  w«-lch«*  niehl 
in  einem  KuN»mnieiihange  stehen,  daher  auch  kein  M.*llist- 
stiimligeh  (irnmlwasser  abführeii  können. 

Kui*z  ol««*riialb  l'nig  tritt  «lie  Mokian  in  die  Fonnatioii 
«les  Tlions«‘lnefeiN  «‘in.  Hl*  In'limli'H  sieb  dort  im  .Nloklan- 
lk*tt«'  gr«iH.MTP  Ablag«*riiiig«*n  aus  «len»  mitgeris.M*m*n  («raiiit- 
(ieröll.  vermisi'ht  mit  ik'iii  (•«■riilk*  «l«*»»  an.stehemlen  'rium- 
sebieferH. 

Bi'i  «len  Versuchen,  «liirelt  Brunnen  uml  Snmim-I  (ialterien 
pnmih*]  «l«‘in  Flnssufer  natürlk  b liltrirU**  Fhi*swasser  zu  g«*- 
winm*n.  «Twi«*s  skdi  sehr  Iwkl  «Tn*si*r  Versmli  als  missglückt; 
«k-nn  es  wur«l«*  ein  si'hr  liart«*s,  «l«*n  seitli«-h  aus  «h*r  Tb«»it- 
s4-bief«*rfonnati«m  nach  «lern  F[«is*s*  .si«*h  l«•weg^•m^cll  (imml 
«{Uellen  entstainnii'mles  Was.*er  gewonnen. 

Di«'si*s  hurt«*  (irmulwas.s«*r  «l»*s  Moldau  Thaies  gelangt  in- 
«l**ssen  nielit  in  di«*  rnt«*rgrumls«*hiehten  «les  Klb-'riink*?«.  weil 
il«T  'niimseltiefer,  welcher  die  Moldau  bis  zii  ihn-r  Ein- 
mündung Ji  «lie  EIIh*  auf  U-id«-ii  l'feni  ehiH-hliesst.  unterhalb 
Frag  «las  Ik-tte  der  .Mokiau  vii-lfaeli  vi‘rri«-gelt  und  «las  in 
d«-n  einze]m*n  .Nt-stem  sli'li  samnielmle  harte  (irnmlwasser  in 
diis  Mokhm  Bette  eiiizudringeii  zwingt. 

Alls  «lern  (immle  besitzt  auch  das  NVasser  «l«*r  .Nlot«lau 
Im-i  ilin*r  Kinimimlnng  in  die  Elbe  «-im*  lH*il«*uteiul  gr»isiM*n* 
Härte,  als  das  .M««l<lau- Wasser  Is-i  Frag  la-siut. 

Die  Stn»niuiig.*rielituiig  4l«*s  Klb(balgnimlwiiss«-rs  zwih-Ih’II 
Fima  und  Mi'ism’ii  folgt  tm  .\llgeinein«*n  «ler  Tltalri«-Itiung 
uml  •^^•lll  (»«-fälle  ilerwllK*n.  Wi«-  uIkt  in  eiii«*ni  Siri>nie  «lie 
(iesehwimligkeit  «ler  bimlur«-bllii‘ssen»k-ii  W:isserniengeu  nicht 


Digiiized  by  Google 


No.  2'Z. 


Jnurnal  für  GasWlcuchtiinjf  uml  Wa^Herverwjrgunp.  SXXVIIl  Jahrg. 


in  sti«'»  Th<‘ilt*iMlrH  Stnnn])n»filen  tlii-  gkichv  int,  >Mniilom  an 
cinxi'liifti  Sti-IU'ii  X.  H.  am  rft*r  aliiiiinmt,  und  wii-  c)ii‘ 
Stn>nigv.-^'liwin«ligk<‘it  j«*  nai'li  der  K<»rinatioii  di-s 
und  d«T  l’fiT  ViH'list'It.  w»  winl  nindi  für  dir  Ik-wrgung  drs 
< «nmdw:»>H'r?ftri»mos  atwuni-lirnrn  Hcin.  »lasj»  dorwÜH*  fJidnc 
gpifvt*-  <icsr|jwiiidigkrit  und  Miii-litigki-it  in  di-n  'nudlrn  ü<*?i 
Von  ihm  dimditlniiorm-ii  Untrr^nmdi-^  n>‘liim'n  wini.  in  wolrlirn 
tlir  nli^^^l^ig^U‘n  und  durrhläswgMi-n  Kir>  und  t»i.Töll!*dMrht«*n 
lagern,  weil  dim*  dir  Ik-weguiig  th-s  üniinlwiewen*  ilm 
gi’ringnteii  Widerstund  entgi-gen  wlxen. 

Würde  mim  sieh  die  auf  «lie  allßi'iueiiif  Ik-wi'gnngH 
riehtiinß  diu  t iriindwaissers»  Htiimid  ojiiwirkenden  Klenienli- 
fiirld('nk»*ii.  *.  H.  di-n  Kiiwhiütt  den  Kll»  Ttelti-n  und  die  unUT- 
irdiMclieli  Quellzunri!«!'  11111^  den  S’itenwiindeii  des  Thaies,  so 
wiirde  d*'r  (ininilwassersUind  in  einem  qiu-r  dtireh  das  KUs 
Thal  giilni'hti'n  I’ruKie  eine  nahezu  horiznnlule  Unie  hilden. 

IKt  KinM’liiiitt  dw  Klh-Jh‘tteä  ühi  alwr  wähn-nd  gleieh- 
hleÜN'nder  WusiM'r>ttuiiih‘  iIit  Kük*  mif  den  ül»er  dem  Kib- 
spießi'l  höher  stehenden  (imtidwasserstaml  eine  tlrainin-ndi! 
Wirkung  ans,  so  daas  ein  Tlieil  der  (trundwusHerströiming 
M'iiie  urs|»rüngliehe  Itic'htung  verlässt  tiuil  Bieli  dian  Klh- 
tU  tte  zuwelidel. 

I>ie  aus  den  Sidh-nwiijideii  »les  KllsThnlk*’Sj«cls  unter 
miiseh  in  dn.s  K}bTlialgmn«l\V{i.s^iT  eindringenden  t^uellen 
Is-wirken  an  «Ii'U  Kündern  eine  KHiohiing  d«s  tirutidwaK-u-r 
sUtndes,  und  zwar  um  diejenige  I>niektiöhe,  wetehe  er- 
fnnlerlieh  ist.  um  die  Seiteiii|UeUen  ditreli  die  Ihidensehiehten 
hindunhzufühmi. 

Kin  starkes  Ansteigen  der  Wasserstände  des  seillieli  zu- 
trt'ti'iiden  (innahiuelhvasHTs  kann  eiitweiler  von  sehr  reich- 
heilem  Znlluss  fhTHellHai.  mler  von  whr  h-st  lagi-riiden  und 
der  Uewi-gling  starken  \^■idl'nstnnd  entgegeiu^-t/eliden  Ihslen 
H’hiehti'ii  hemdin'n. 

Kine  genaue  Ih-urtlieilung  iler  Ihidi-nfomiation  mus.« 
'letnimeh  vonmgi-heii.  um  einen  rii-htigen  Sehlnss  zu  ziehen, 
welehes  di(‘  Venmiassuiig  zu  starken  Krhi'himgim  dt*!»  (inind 
wa.ss»'rstunile.s  an  den  witliehen  Tlialrändern  ist. 

Wollte  man  aus  «h-n,  auf  dem  linken  Klbufer  zum  Zweek 
der  Vonirheiten  für  <las  zweite  Wa>iserwerk  misgeführteii 
:tü  Ikihmngeii  in  i]em  verhiiltnissmiiwig  klehten  Terr.iin- 
atiM-lmitt  und  den  in  den  Ihilirröhren  ersihlos.-o-uej»  Grinid- 
waNierständen  niif  «lie  nllgeineitte  Ströinungsrii-Iitiing  ih-s 
t«runilwasserstrt*me.s  im  KlhTlinle  .m-hlii*swn.  si>  wünle  man 
zu  dem  fals<-ln-n  Kesultat  ktnnmen.  ilass  das  tirnndwasser 
sieh  in  fast  scmkii-ehter  Kiehtung  auf  den  Kliiss,  etwas  nia-h 
dem  Khisslanf  zu  abgeneigt.  lM*wi*gt. 

l)ie  )f:iu|itströmung  «tes  tiniudwasH-rs  in  ileni  oIh'U 
gemninten  Theile  des  Klb-'Djules  nnterhalh  Pinia  Is-wegt  sieh 
in  /.ienilieh  gi'mder  Kiehtung  dnn‘h  ilas  Thal.  Von  Isöden 
Seilen,  sowohl  Vom  tmmitgi-birge  »h-s  f'orslM-nzi-s  als  au«*h 
aiLs  dem  töitlleuba-Thale  Ind  Pinia  bedentt-ndr' seitliehe  (jiielt 
znlliisse  aufnehmend,  tritt  sie  Ud  l'illnitz  auf  «ia.s  Unke  l'fer 
der  Klls-  und  verlä.sst  tliim-s  hei  l'ehigau,  unter  dem  Klh 
Pelle  «luri-liselzend.  Sie  zieht  sieh  an  dem  (imnithange  der 
(Mmt-  und  NiederlÖKsnitz  hin.  um  dann,  wieder  -s«-harf  d«-m 
KtlsBelte  zuiieigend.  Vor  dein  Spargeliirge  Ind  Sörnewitz  in 
das  engere  Kili  -Thal  einziitri’ten . welehes  zwiss'hen  den 
(•raniten  des  S|iarge)»irges  und  «len  auf  dem  linken  Pb-r  das 
Klh-Itett  Is'gri'iizeiideii  (iranituUslihifern  Ud  Meissen  ein 
gis-ngt  winl. 

In  n'inllieher  Kiehtung  selmeidet  der  Höhen/.ng  bei 
Holmiti'si-li  und  (inils-ni.  dur>  li  wt-lehen  der  Tnnn<‘l  der 
OreMlen  lA*1|iziger  Kisenlmlm  bei  NiiHh-rau  hindiireh  gefülirt 
i’>t.  das  Thal  und  die  tirundwa.'xersti-önnnig  ab. 

In  der  zwis4-|ien  iliesetn  1 loiieiiznife  mal  dem  S]t.irßebirg«* 
betindtieben  '1'batrinne  lindet  man  dtm-h  < <r:iiiitverriegelung 
eine  Wehr  gebiklet,  welehes  elH-iifalls  «leit  < inmdwas.si-rstroin 


hemmt  mul  letztewn  hei  dem  Orte  Sörnewitz  der  Kll*e 
zudiüngt. 

Kurz  vor  diisiT  rmwendung  nneh  dem  Klh-Kinsehnitt 
wiirvle  hei  tleii  \’i»mHs*iten  für  eine  Wa-s.-wn-ersorgung  <I<t 
(lemeinde  Cölln  n.  K.  eine  wasM-rführeiule  Kies.srhielit  \’on 
mehr  als  IK  m Mäehtigkeit  gefunden,  in  wetrher  d<-r  Orunti 
wasS4‘rstnmi  l.'/o  tu  höher  als  der  um  iKX)  in  davon  entf(‘mt(‘ 
KlbSj»KY<‘|  steht, 

Das  hier  emi-hlossene  Wasser  hat  imeh  der  eheml.M-hen 
Ihitersuehung  iliejadlw  IteM-haffenhi-it,  wie  «las  im  gimzen  Klh 
Thah*  zwisehen  Pirna  und  Meiswn  an  «len  aiuh-n-n  Stellen 
dem  (•rundwaswnrtrom  entnoinineiie. 

Dü'se  ausführliehe  Ausidnandersetzuiiß  der  m'ugnostisi'hen 
und  (»mndwassorverlmlttnsw'  tm  Klh-Tlmle  war  erlonlerlirh. 
um  ein  klnri-s  Hihi  üIst  iIju»  (:runil|>rinei|>  derartiger  WaussiT 
gewinmmgen,  wie  <•«  au  dem  B**isjiiel  iles  WaN^^rwerki“»*  der 
Stadt  Dn-sden  geseheluai  ist.  zu  verseluifTeti. 

(Fortm-Uunit  f'ögl.) 


Allerlei  vom  (iiiw. 

VoD  (*.  Wolff,  QueilliohurR. 

Ih«  folgenden  MiUhoilangvn  solltca  zum  Theil  srhon  vor 
Jahren  A-erOffeotlicht  werden  Die  Zell,  welche  mir  dumal*  fehlu-, 
utn  sie  nieilerxQscbrcilx'n.  iat  mir  jetzt,  iiuRuheeiande,  um  so  reich- 
licher zugemeiMa'n.  Wenn  ich  nun  du  Venunimtc  nacbbole,  »o 
laufe  ich  (iefahr,  aiia  dem  einen  tfrundc  VeralUttca,  aua  dem  anilern 
UcherfidssigeB  zu  bringen.  Irh  wenle  hemaht  nein,  «lieeen  KUp|s.>n 
ausauweichon,  rei'ltoe  aber  «larauf,  doi»  bunte«  «Allerlei«  mit  viel 
tiefer  gestlmiiiteo  Krwortnngen  gideaen  winl,  nla  die  gc^i^enen 
Abhandlungen,  welche  aoast  «lieee  H|«alton  ftllleti- 

Daa  v4irliogen«ie  .SchrifUrtflek  beiu'hgflJgt  eich  vielfach  mit 
i alleren,  erprobten  Einrichtungen  der  (iHaanatalt  ijatnUinburg , bo 
weit  sie,  wie  ich  glanlie,  allgemeineree  Interosee  bieten.  Ke  inOge 
mir  deaehalb  gestattet  sein,  mich  hiermit  als  berufener  Hericht* 
rratatter  zu  legitimiren,  insofern  nU  idi  Miterbauer  der  UaaauHtaU 
und  fast  ein  MenscheDaher  hindnreh  (bis  1892)  ihr  alleiniger  l,eiU'r 
gewenen  bin.  Cm  das  VorHtellangsgoiichaft  gleich  zu  lieemien.  Bei 
hier  noch  bemerkt,  daM  tjnedHnburg,  als  ea  sich  18iS3  eine  eigene 
(tasanslalt  ert>aute,  U>h(M)  Einwohner  zalill«,  welche  sich  vorwiegend 
dem  Ai'kvr)«ii  und  ilim  verw-aodten  Oeweri>en  (Zuckerfabriken, 
Brunncreleo)  widmeten.  Jotzi  sind  diese  Botrielie  fast  v«>rsrhwund«n 
und  au  ihre  Hielle  grozaartigo  Samenzbehtereisn  getreten,  nelsm 
welchen  ein«  massige  .Anzahl  von  Fabriken  der  .MeuUibranrhen 
i und  einiger  anderer  Industrien  entstanden  rind.  I>er  lundwirth- 
' S4'haftllrhen  (iewtdmhett  des  Frilhaufstehens  ist  aber  die  Bevölkerung 
treu  gi>bliet>en,  «lo<‘h  nicht  riiind«*r  dem  (tiaiibcn  ihrer  Vater,  <laiie 
: erst  das  Frnhzu)»cltg(*hen  den  wahren  Segen  in  das  Mau»  ifriuge. 
I Für  rloD  (iusmeniK'hen  hat  iu«iea»en  nicht  die  Morgensluaih« 
' rsi-llwt  mit  Kinschlusa  der  milteleuropaiscben  Zugabe),  sondern  die 
.Kbendainnd«  Oold  im  Munde. 

Ist  hierntirh  der  Ihulen,  ant  «lem  die  hiesige  tiaaanatalt  em]H>t- 
gewnehsen  ist,  kein  lM‘*nn«leta  friirhtlKirer  goweeen,  no  hat  aie  aich 
krtftig  entwickelt;  denn,  mit  einer  Jahres)in>durtion  ti>d 
. l'/i  Mamlerttausciid  Cubikmeler  aus  der  Taufe  gehoben,  ist  eie  v<*r 
. Kurzem  mit  oineiii  runden  Dutzend  au«  dein  Schneider  gekommen. 
I Die  21041  Emw'oliner,  welche  Qiie«ilinbiirg  in  18!ld  zählte,  versorgte 
I sie  mit  1 l9S1*2Mchm,  und  auf  den  Kopf  «1er  Itev<dkerung  kam  im 
; ersten  vollen  Boiriebsjahr«*  eine  Jabres|inshiction  von  9,IK>  cbm,  in 
I 1«73  von  äO,6Ä,  in  18ftt  von  31,91,  in  1«!»3  von  S7.09  cbm 
I Nach  «Uesen  der  ilHentirung  dienenden  V«>rtM>inerkungeti  wende 

I ich  mich  runäebst  zur  Bespreehung  lier  (faaliereilung 
I Irie  3 in  lange  Itct<«rte  Nonii  1 vergast  täglich  eine  Tivnne 
; Kohlen  (entspn-chend  300  cbm  tiiis)  und  hat  einen  Fn-Ksiingsrioiin 
; von  chm.  Hei  4 Hinudiger  Charge  lietnlgt  das  l.ad«*gewicht 
j 'f*  Tonne,  «lie  KohleiicutistaDZ  fOllc  mithin  (bei  l.)t.'l  s]>erifii»‘liem 
I tvewicht)  einen  Kaum  v«>n  '-'«cbm,  als««  nur  den  vierten  Theil  der 
Uetorte.  1^  Obrig«*  Uaum  von  *'•  cbm  über  «len  Kohlen  und  in 
«len  llohlräiimen  «ieraeU»en  bleibt  «iem  tlw«e,  «las  sich  demnach  im 
24  tiO 

I Dnn-lt«  hnlll  a l.Ü  Minulen  in  der  Ib-lorie  aufliäU.  Dic^e 

' Fauslrerhuiing,  welche  das  Mehrvolumen  «ies  hebuten  Itohgs^a  u.s.  w 
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unbcrttckNU-hÜgt  iJLiuit,  doll  nur  zeigen,  »ehon  wenn 

«8  Rieh  («itJich  gieichmaBdig  entwirkelte,  im  Dim-hsebnitt 
sieuilich  lang«  den  zeraeUenden  und  uinbildenden  Einwirkongen 
der  Ketortcntem|n*rfttur  aasgeaeUt  aein  wördo. 

Ihn  durt'h  die  Retorte  atrOmende  Onanienge  nimmt  vom  Roden 
narb  der  Mündung  stetig  au,  alm.>  aurti  wegen  des  conatanten 
l)uers«‘hoiUe8  ihre  GeBchwIndigkeit.  Eine  beafinderB  trüge  Bewegung 
hemH-ht  mithin  im  hinteren  Theile  der  Retorte  — Von  den  die 
Retorte  Hnfßllendeu  Gsaen  ist  das  soeben  enlsUdieode  d;ui  kftileste 
und  nicht  nur  desahalb,  »ondem  aucli  wegen  dar  erst  beginnenden 
IHasocistiim  das  schwerste.  Daa  fris<-he,  nnter  Wtnnobl  nd  iing 
sieh  entwickelnde  Gas  in  der  Retorte  ist  also,  im  Gegeuaata  xu  den 
unter  Warmeerxengung  entstandenen  Verbrennungsgaaen  des 
Ofens,  nicht  mit  steigender,  sondern  mit  fallender  Tendena  be- 
haftet Ki  sfrttmt  in  den  HohlramueQ  der  Kohlen  uod  Qberlisu|>i 
im  untern  Theile  der  Retorte  dem  Ausgange  za.  Das  vom  hinteren 
Ende  kommende  Gas  eriiebt  sich  sllniflhllg  bei  zunehmender 
Envarmung  und  fortschreitendem  Zerfall  der  Moleküle  Ober  das 
dem  Ausgange  nfthsr  entstehende  und  wirkt  w&rniecntziehend,  also 
kühlend  auf  den  Inhalt  des  vorderen  Retortentheils.  Ih-r  von  dem 
kühlenden  Gasslrofii  nicht  getroffene  und  nur  durch  Diffusion  mit 
Gui  crfüUto  -obere,  nach  hinum  sich  vurbndterndc  Retortenmum 
ist  der  heisscste,  für  den  ganxlichen  Zerfall  der  Kohlenwasserstoffe 
gceigneuu^  und  deshalb  mH  dem  stlrkston  Ontpiutansstx  behaftete 
Aus  den  vorstehenden  Betraebtongen  ergibt  sich,  dnas  der 
Wsrmeverbraucb  im  vorderen  Retortontboil  weit  grosser  Ist,  ids  im 
hintorcR  und  dass  die  Kohlen  hier  unU'r  anderen  Verhältnissen 
vergitsen  ata  dort  Io  dnr  fu^hrggon  Retorte  sinkt  dos  Oss  dem 
uitWren  Endo  zu  und  steigt,  wenn  es  hier  keinen  Ausgang  iln<Iet, 
an  der  oberen  heissen  Retortonwandung  entlang  ziehend  und  w«dter 
sich  zerst-txend,  nach  dem  oberen  Ende  zurflek.  ächrüge  Retorten 
mOssen  daher  verschiedenes  Gas  gehen,  Je  nucbdeiu  es  am  oberen 
oder  unteren  Ende  ul^gefülirt  wird. 

Je  grOas<‘r  die  Ih-tortenladung,  um  so  kleiner  der  Gasraum, 
um  so  kOrter  der  Aufenthalt  des  Gases  in  der  Retorte  und  um  so 
geringer  die  Zcntelxiing  der  leucittenden  Uesiandlbeile.  Volle 
Retorten  geben  daher  gutes  Gas  und  auch  nicht  auf  Kosten  der 
(Jnantiuit,  wenn  nur  die  Ofentemperatur  hoch  genug  ist.  Der 
Ofentem]>erstur  kann  al>er  nur  tUe  Grosse  der  FeuerbesUndigkeit 
des  OfcnbuumaterialM  nloe  Grenze  setzen 

D^  VergaaungsprocesB  in  unseren  GasanMalteo  ist  noch 
immer  ein  discontinuirlicher,  und  deaihalh  die  Temperatur  in  den 
Retorten  nicht  nur  brUich,  wie  oben  gezeigt  wurde,  sondern  auch 
seitlich  eine  verschiedene  Am  niedrigsten  ist  sie  nach  der  Be- 
schickung, wo  die  stürmische  ttamsntwicklung  die  in  die  Retort« 
dringende  Ofenwürme  consuttdrt;  erst  wenn  die  Gaabilduog  nach- 
lasst, gelangt  ein  Theil  der  W&nuo  zur  Erhöhung  der  Retorten* 
lem(>enuur,  und  dieser  Theil  wachst  in  dom  Maasse,  lu  weichem 
die  Gasentwicklung  abnimmt  Der  disconünuiriiehe  Betrieb  bat 
also  nach  den  Mangel,  ilass  die  Gas«  sich  zur  Zeit  der  niedrigsten 
Rotort«nt«m)>eraiur  atn  wenigsten,  xnr  Zelt  der  höchsten  am  längsten 
in  der  Retorte  aufbalten.  Die  erste  Reriode  könnte  andernfalls 
mehr  Gas  (und  weniger  Theer),  die  andere  besseres  Gas  liefern. 

Ufi>cnitohende  KelorUm  bringen  den  >Ofen  hoch«.  IHe  Nacht* 
schiebt  bedient  neb  gern  dieses  .Mittels,  indem  sie  gegen  .Morgen 
knapp  ladet.  Die  Tagschicht  hat  dann  scheinbar  heiase  Oefen 
übernommen,  daliei  geringe  tia«ausbcuto  mit  Rückgang  der  Ofen* 
temt>eratur  und  erhalt  luithiii  die  Vorwürfe,  welche  die  Nachtschicht 
verdient  bst.  Uebervtehende  Retorten  sind  aber  auch  in  anderer 
Beziehung  Cnbeilstifter,  und  es  ist  vielleicht  nicht  QbeHlaMiig, 
gerade  jetzt  «lanuf  binxuweisen,  wo  die  (iasladouchtuuga-TcHrhnik 
ln  iloa  Zeichen  des  StruDipfes  geGeien  lat.  und  nun  neben  dem 
Kraft*,  Heia  und  Kochgase  auch  noch  das  I^nchtgas  selbst  vor 
dem  Gebrauch  ontlcocbtet  wird  M'enn  aber  die  I.,eucbtkraft  de» 
(iases  für  den  Consum«-nten  keinen  Wurth  mehr  hat,  weraihaJb 
sollte  dann  «1er  sLrebMUic  Gssweikshdter  nicht  eine  grössere  Gaa- 
aasbeute  anf  Kosten  der  tlualitat  durch  sUrkercs  Abtreiben  der 
Ktdilen  xu  erdeten  suchen?  Gi^en  Smimpfgaa-Bereitungs-Gelüste 
dkwr  Art  empfluhlt  sich  ‘los  ittudiuin  d«w  Boiinige»  zur  Naphtalin* 
frage  in  »Naphtalin  und  Benzol  int  l.,euchtgaHei  von  Profossor 
I>r.  Bunte  (Jahrg.  ItÜti  H 6^.  Der  Herr  Verlasser  führt  dort 
na«rh  einer  höchst  tebrralchun  Darstellung  der  ebemiseben  Vorgänge, 
welche  sich  in  «ier  Rutnrte  uitspielen,  «iie  Entstehung  des  Naphtalins 
auf  die  übertrieWm«  EntguRung  «i«r  K«)hion  zarü«;k.  In  seiner 
intereasanteo  Untersuchung  liegt  aller  auch  zugleich  die  theoretische 


BesUlttgung  für  die^Ausicht . duMi*  das  ülnirmtHaigu  Abtreilien  der 
Kohlen  die  unniittellisre  Ursache  der  Steiger«>hr  VerHtopfungen  und 
der  Tbeerverdickungen  in  der  Vorlage  isL 

Ich  hall«  <Ue  übursteheudo  Ket/>rte  für  die  alleinige  Ur- 
heberin all  dieser  Plagen  und  desshalh  für  deu  Haup^tOrenfriud  ini 
Gasanstalta-Bclriehe.  Gegen  den  Rchhias  der  De«itillatlon,  wenn  da»« 
Gas  nach  längerem  AnfentbaJt  in  der  Retorte  bei  hoher  Totu(ieratiir, 
«iieso  heiseer  und  starker  leraetst  verlaset,  führt  es  der  Vorlage 
keine  oder  nur  noch  verschwindend  kleine  Mvogen  von  leichten 
Theerolen  zu,  also  von  den  Beitandtbeiieo,  weiche  die  Eigenschaft 
hesitzcD,  den  Thecr  dünnllüsaig  xu  erhalten.  Am  E^de  der  Ent- 
goaungxperioil«  besteht  das  Rohgas  nur  noch  aus  den  stark  erhitzten 
Kndprodocten  der  Zerwetxung,  alxo  vorwiegend  nui  Woetwreioff  uod 
andererseits  aus  den  wasaersloffäniisten  KohlenwoaserMoffi'n  (deren 
Emlglied  der  Ruse  ist),  mithin  nur  noch  aus  permanent  gasförmigen, 
ilickflOssig  condensirrnden  und  festen  Bpstandthrilun.  Jene,  die 
hclwen  Gmö,  erldtxen  den  Tlicer  «1er  Vorlage  und  bringen  ihn, 
indem  sie  denseRM'U  «lurcbatn*ich«‘n,  xor  lebhaften  Venlampfung. 
Die  Tbeerbeetandtheile  mit  niedrigem  Fiedepunkt,  also  die  leichten 
Tboeröle,  entweichen,  uo<l  an  ihre  stelle  treten  die  «hekHüssigen. 
festen,  «laobWrmigen  Begleiter  des  tro«!kenen,  heissen  Gases,  soweit 
sie  sich  nicht  im  Steigerobr  (eatgvsetzt  haben,  und  hihien  mit  dem 
abdvsüllirten  Theer-Rcsiduum  der  Vorlage  die  bekannte  dickxabe, 
fast  nicht  zu  btweiiigende  Masse,  wenn  die  Eutgasnng  in  tangerer 
Folge  Ql»ertriehcn  worden  ist;  audernfalls  machen  die  leichten 
TheerOle,  welche  noch  der  neuen  Beschickung  in  die  Vorlage  über- 
gehen, doo  Tbcer  wieder  äüssig.  Trockene,  häufig  sich  wi<^«]er- 
htiioode  Steigerohr- Verstopfungen  sind  die  Aoxeichen  zu  weit 
ge(rieb«‘uer  Entgasung  und  dln  VorlKden  der  Thcerverdickuiig  in 
«ier  Vorlage.  Bereits  eingedickter  Tbeer  wir«!,  sofern  nicht  schon 
eine  gewiase  Grenze  überschritten  ist,  wieder  dOnofiOasig,  wenn 
mehrere  Boscbickungen  hfotor  einander  zu  früh  gezogen  wenlon, 
wobei  sich  di«  Verwendung  feuchter,  grusiger  Kohlen  emptiuhU. 

Die  Ofentemperatur  hat  mit  der  Theervordickang  io  der 
Vorlage  direct  nichts  xu  Ihun.  Bet  pünktlicher  ChargiruDg 
steigt  mit  «1er  Ofent«m)>eratur  die  ereeugte  Gasmeuge  (lietw.  dio 
vergaste  Koblcnmenge),  aber  nicht  die  Retortentemperatur.  Bel 
verfrühter  Chargirnng  kann  der  bclssere  Ofen  nie«lrigere  ReUjrton- 
teinpuratur  liaheo,  als  bei  verxögi>rU!r  Cliargiruug  der  kühler«  Ofen. 
Verfrühte  Cburgining  bringt  den  Ofen  herunter,  verzth;erte  bringt 
ihn  hoch. 

In  Uberstebendco  ttet»rtcn  nähert  weh  die  Tem{Kxratur  allmalilig 
immer  mehr  «Icr  Ofentemperatur.  F.»  entsteht  Naphtalin,  und  hei 
höher  steigender  Temperatur  bilden  uch  die  noch  kohlenstoff- 
reicheren  Verkiaduogen  ins  zum  Kos«,  welch«  die  SIcigerohr-Ver 
8to]*fungen  un«l  T1l(•<^rve^0ickungen  verursachen.  Hat  die  Ofen- 
warm« nicht  dies«  Höbe,  so  kann  se  auch  die  Retort«  nicht 
erreichen,  and  es  sind  dann  wohl  die  B«Mliagang«n  für  dio  Naphtalin- 
Bildung,  ai>cr  nicht  für  dio  Bildung  derjenigen  Vorinndungen 
gegeben,  welche  die  Störungen  im  i*t«lgcr«>hr  und  in  d«’r  V«>riag«j 
hervorrufen.  Daher  mag  es  vielleicht  kommen,  dass  man  zur  Zeit 
der  alt«n  Roetöfen  wohl  Naphtalin  - Verstopfungen,  aber  keine 
Thecrvcrdicknngen  gekannt  bat.  KichUger  ist  es  aber  «loch,  an- 
zunohmen,  dass  achoti  «taiuals,  bei  zu  w«dt  gegangener  Vergasung 
(sowie  auch  Jetzt  hei  normaler  Abtreibung)  in  den  bela«est«n  Theileo 
der  Retorten  «die  Pn>daete  der  übertriebenen  Zersetzung  entstanden 
sind  (ebenso  gut  wie  der  Graphit),  nur  nicht  ln  der  Monge,  dass 
l^töruogco  in  der  Vorlage  uiutruten  konnten  (NaphtaIiu-Vcn4op(uitgen 
werden  ja  schon  durch  sehr  geringe  Mengen  in  Folg«  der  Nester* 
bildung  horvorgernfen). 

Obwohl  nun  die  m«>hrurwahn(cn  Storungen  auch  l>«i  huissom 
■ Ofengang  vermit*den  werden  könnten,  wenn  Je«le  RetorU*  recht- 
zeitig (vor  «iem  Verschwinden  des  dunklen  Kerns  im  Ookekucheu  i 
j ebargirt  würde,  so  ist  cs  doch  nicht  leicht,  diese  Bedingnug  tin 
j grossen  Betriebe  zu  erfüllen,  jedenfalls  nicht,  wenn  dio  Bcschickuiig 
noch  «Icr  l^ahlonv  erfolgt;  denn  <li«  Oufvn  und  dio  ««inzcinrn  R«* 
tortaii  in  d«ui  Oefsn  simi  nie  in  gleiclkem  M'anii«zusta.ud«-,  und 
waren  ide  e«  wirklich  einmal,  dann  würde  es  nach  der  nächsten 
Beschickung  nicht  tti«.-hr  der  Fall  sein,  weil  die  Kohlen,  womit  »io 
geladen  werden,  nicht#  weniger  als  gluichmtasig  sind.  Ifiu  Natur 
de«  vKrwendcifn  Mntorials  b««ilngt  «iaher  «Ine  unglcichiuaKrige  Be* 
schicknng.  \Vir«l  Beschaffenheit  und  Gröesc  der  La«lung  dum 
tVanDcxa»tan«ici  jeder  Retorte  angepasst  (so  dass  <Uo  huifssure  mehr 
o«ler  gnudg<‘r«  oder  luucbtoro  K«>hlen  erhall),  oder  wird  jede  Retorte 
rechtzeitig  charglrt,  dann  bleibt  «)«r  Ik^trieh  uogustört,  die  Gefen 
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worden  leiatungefahieor,  ilie  Coke  i;}el<*hmtwit(rer,  das  Giui  be«wer, 
and  die  Ausbeute  i^leser.  ln  der  Betlieuanj;  der  Oefen  wunteU 
nU»  Hicherbeit  and  Rente  der  Uasanstalt,  und  die  ControUe,  die 
hier  fttuire0b(  wird,  ist  eine  flhorsuH  lohnende.  Dnmm  iitt  ein 
tüchtiger  Meister  Goldes  werlh.  Im  stAdllHchen  Dienst  fndltrh  wird 
er  Hoinen  l.s3hn  nicht  immer  finden;  denn  dort  gilt  Mchreib<ud>eU 
oft  mehr,  als  KopfsrhoU.  Mit  schriftlichen  Decrcten  ist  sber  gegen 
Naturgewalu-n  nicht  riel  susturiebten  Allerdings  entsprftehe  es 
dem  Ideal,  wenn  den  Retorten  voiveschnoln*n  wenlen  konnte,  sich 
sur  Speisung  selbst  su  melden,  und  denkbar  w&re  wohl  eine  solche 
Kinrichtung ; denn  ca  ist  nicht  unwnhTScbeinlich,  dass  die  Temperatur 
des  aus  den  RetorUin  kunimenden  «lases  hei  Klntritt  der  Kichzeit, 
wenn  auch  nicht  gerade  einen  Sprung  macht,  so  doch  in  ein  flul- 
tcres  Steigen  gorath.  Dadurch  konnte  aber  ein  im  Mundstack  an- 
grhn»rhtt>r  Ck>Dtact  sum  Schlieseen.  and  eine  Klingel  xum  Ertönen 
gebracht  werden.  Vielleicht  ortindcl  «in  tJnsaescesor  der  /nkunfl 
(die  Technik  bewirbt  sich  ja  jetst  anch  um  dieaen  achönen  TUel) 
ein  solche«  Retorten-Meldetablcan. 

In  der  hU-sigeo  OasansUlt  ist  m^hoo  von  jeher,  also  seil 
Anfang  der  dOor  Jahre,  mit  hoher  (Uentemperetur  gearbeiUd  und 
schon  dmnals  anf  eine  Gasausbeute  von  1700  cbf  pro  alte  Maasa- 
tonne  (394cbm  pro  Tonne)  gchalb-n-  HaofigeStoigerohrverstopfungeu 
tind  Theervcr<lickuugen  in  der  Vorlage  verursachten  hier  schon  tu 
jener  Zeit  argo  Bclaetigungen,  und  mehrere  Male  gelang  es  erst  in 
der  swOlfUm  Htnnde,  den  ßetrieh  wieder  bahnfrei  zu  machen. 
Nachdem  »ich  die  Qberstehende  Retorte  als  dio  UebelihtUcrin  ent 
puppt  hatte,  und  Vorkehrungen  getroffen  worden  waren,  um  fde 
m<>g!ichHt  fern«  tu  hatten,  sind  wohl  noch  Steigerohrverstopfungeu 
vurgekommen,  aber  keino  StOmogeo  in  der  Vorlage-  Die  alte,  noch 
von  der  uniprflngiicheo  Anlage  herriihrcodo,  ntndo,  gussciiwroo, 
läsOU.  Vortage,  welche  Ober  die  ganze  Ofenreihe  — <lrei  Gi^r  und 
ein  3«r  — htnw^liof  und  im  Jahre  beMitigt  wurde,  ist  seit 
1874  nicht  wieder  gereinigt,  and  die  Sperrfifissigkeit 
in  diesen  Ih  Jahren  nur  einmal,  wegen  Anschlusses 
eines  weiteren  Productionsrobres  abgelassen  worden. 

Allcniings  ist  dieser  Erfolg  nicht  aa>tschlie«sUch  durch  Ver* 
bOtang  Ohertrieiwner  Vergasung  erzielt  worden,  sondern  nach  durch 
dio  gleichzeitig  eingerichtete  Spülung  der  Vorlage  und  Verlegung 


der  AbfluAsOffnnng  für  die  S[H>rrfiQiiBigkele  nach  unten.  Ich  halle 
diese  länrichtuog.  die  ja  der  sptlter  bekannt  gewordene  Drory'sche 
Thei-nibgang  ebenfallK  bezweckt,  für  sehr  wichtig,  nicht  allein  zur 
Wrhfltong  von  BetrlolwwtArungcn,  sondert»  auch  behufs  Erzielung 
einer  grOeseren  Gasausbeute;  denn  der  Widerstand,  den  das  Gas 
bei  seinem  Uebertritt  in  di«  Vorlage  zu  überwinden  hat,  ist  doch 
ein  anderer,  wenn  die  8tcigerohrcn  nur  in  Wasser  tauchen  and 
nicht,  wie  früher,  in  dickxlUten  Theer,  dessen  Niveau  durch  er- 
starrte Wellenlt^e  und  andere  Cnelienheiten  aufgestant  ist.  Und 
die  Ergiebigkeit  der  Retorte  ist  für  Druckantersebiede  ausserordent' 
lieh  empfindlich.  Das  folgt  schon  aas  ihrer  geringen  Widerstands- 
taliigkeil  gegen  den  hiufigcn  Tempirraturwechael,  welchem  sie  aus- 
geoetzC  isL  Dass  ein  stärkerer  Druck  (auaaer  dem  Verlnat  durch 
Undichtigkeiten)  auch  noch  einen  längeren  Aufenthalt  des  Gases 
in  den  Retorten  bedingt  (wie  zu  Gunsten  dos  Ezbaastorbotricbos 
allgemein  angenommen  wird;  ist  eigentlich  nicht  recht  einzasehen. 
Davon  kdnnta  doch  nur  die  Red«  sein  in  dem  Augenblicke,  wo 
der  Druck  steigt,  aber  nicht  mehr,  nachdem  der  Bebamingszustand 
wieder  eingetreten  ist.  Dagegen  mfiseto  mit  dem  Ketortendrucke 
die  Vergasangstomperatar  wachsen,  aber  wohl  nur,  wenn  es  sich 
um  grössere  Ihuckonterachiede  handelte,  was  hier  nicht  der  Pall 
ist;  denn  betrage  die  DruckenÜastang  durch  den  Exhaustor  selbst 
AOO  mm,  also  8?  mm  Qoecksilber,  so  würde  der  Unterechiod  noch 
nicht  Über  die  Rarometorschwankungen  hlnausgehon. 

ln  Folge  der  gedachten  Einrichtungen  and  Maaasnahmen  und 
in  Folge  der  Vergasung  bei  hoher  Ofeotemperatur  ist  auf  hieuiigcr 
Gasanstalt  schon  in  den  70er  Jahren  eine  Gasausbeute  von  SlOcbm 
(1877/78  sogar  Über  330  cbm)  im  Jahresdurchschnitt  aus  wostfklischen 
Kohlen  «rxioH  worden.  Die  Taltelle  I cntlLkh  in  der  ernten  Horizontal- 
relhe  die  Ausbeute  an  Nutzgas  (verkanftos  Goa)  der  letzten  ‘iO 
Jahre.  IHe  beiden  anderen  Reihen  zeigen,  soweit  Notizen  zar  Hand 
waren,  die  weiteren  li«istoogen  der  Oefen,  lUo  bis  1885  ausschliess- 
lich UoslAfeo  waren  und  aeitdem  allmihllg  in  Halbgeneratoren  ver- 
schiedener allgemein  eingefuhrter  Systeme  umgewandelt  wortlen 
sind.  ist  in  dor  TabvHo  anch  bei  Coke,  sowie  heim  Gas«  nur 
das  erübrigte  Material  angvgebea.  um  Mossfehler  möglichst  aus- 
zuachli«a»en.  1874  ist  zum  letzten  Mal«  Theer,  seitdem  nur  Coke 
nnter  den  Retorten  verfeaert) 
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Nutsgasaosbeute  |tro  Tonne  Kohlen chm  iiJÜ 

Krülirigto  Coke  » • » hl  — 

Ofenanierhaltuiig  pro  Cubikmetor  Nutzgas  ...  Pf.  0,25 

1H84  85 

Nutzgasausbeutc  pro  Tonne  Kohlen cbm 

Erübrigt«  Coko  * • » ....  hl  10,70 

Ofenunterlialtung  pro  (’ubikmePrr  Nutzgas  . , Pf.  0,67 


Einen  wesentlichen  Fortschriu  in  dor  Ofenleistung  durch  den 
Uet>«rgang  xum  amieren  ^ystoin  Ittsat  die  Tabelle  nicht  erkennen 
Die  Gasauslteute  und  die  OfenunterhaUungakoston  warvn  sogar  in 
den  ersten  10  Jahren  durchschnittlich  günstiger  al»  in  den  letzten 
(25M,3  gegen  Ä18.0  bezw  0,2f»  gegen  0,81X  wahrend  «ch  flau  Coke- 
ergehniss  von  10,55  auf  11,01  hl  g«l>«ss4>rt  bat,  Dabei  ist  aber  su 
Iwrücksichtigeo,  dass  die  Resaitate  des  letzten  Jahrzehtits  dim-h 
da«  Zusammoiitroffen  widriger  Umstande  um  das  Jahr  1890 
ohne  Schuld  der  Oefen , lHH;iiiflasst  wollen  sind.  Insbesondere 
war  cs  die  in  dieser  Periode  herrachend«  Kohlenmdb,  welche  lie- 
züglich  d«r  Qualität  Uescheitleohcit  lehrte,  .kndn^raeita  kommt  in 
Itutracht,  das«  auch  beim  reinen  ftostofenhetriei«  die  erübrigte 
L'i>kemenge  mit  der  stcigenilen  Production  auch  relativ  hauo  wachi*«ii 
mOssen,  schon  weil  die  Leerfeaerungon  bei  kleinerem  Hutriebe  mehr 
ins  trewlcht  (alten  und  der  L>reierofon  früher  mehr  gefeuert  wurde. 
Auch  ilarf  nicht  unerwähnt  bloiben,  dass  die  verkaufte  grobkörnig« 
C-<.>ke  erst  in  den  letzten  Jahren  geatricheo,  bis  dahin  uix‘r  gehäuft 
gemessen  verkauft  worden  üt.  Endlich  sprechet»  noch  zu  Un- 
gunsten des  Halltgcneratorv  die  höheren  Anlagokoston  mit  ihrer 
Ktitrk«r«D  Verzinsung  und  Amortisalion.  Immerhin  bleibt  wohl 
noch  ein  Saldo  zu  Gunsten  der  Halbgasöfen-  Daaa  er  nicht  grfiasor 
ist,  liegt  vielleicht  mit  in  der  complicirteren,  schwierigeren  Be- 
dienung (Eänstellung  der  Zogluft,  c|er  Waaserverdampfung  etc.X  die 
im  gowöboUchcn  Betriebe  nicht  immer  mit  der  notbigen  Aufmerk- 
^oikuit  und  dom  erforderlichen  Vurstandniss  geschebon  mt^t-  Von 


76,76 

76.77 

77/78 

7Ö/T9 

79.W 

80,81 

81/82 

82,.«3 

8.1,84 

2«l 

294 

304 

290 

290 

286 

296 

300 

203 

— 

— 

10,04 

10,08 

11,16 

10,47 

11,00 

11,01 

10,07 

0,47 

0,46 

0,28 

0,16 

0,34 

0,22 

0,27 

0,24 

0,18 

85  86 

86,87 

ST/'SS 

88,«9 

80.-00 

9001 

OIW 

OÄoa 

93, 

J9Ö 

290 

281 

280 

280 

281 

29.8 

290 

292 

ll.M 

11,02 

11,21 

11,11 

10,48 

10,26 

11,44 

11,03 

11,81 

0,28 

0,22 

0,16 

0,51 

0,18 

0,20 

0,41 

0,26 

0,31 

einem  wesentlichen  Vorthoii  der  llalbgeneratonm,  der  Unterhringnng 
, einer  groeseren  Rctortenxahi  im  Ofeugewolbc  (8er  Ofen),  konnte 
[ ül>erduw  erst  spitler  (iebraoeh  gemacht  werden.') 

1 •)  Könnten  all«  diese,  das  Resultat  bwinflassnmlon  Factoren  in 

Zahlen  aosgedrückt  und  in  Rechnung  gcstclU  werden,  dann  w ürde 
vielleicht  die  Talmlle  ein  anderes  Bild  gelten,  jethmfalU  hat  aie  für 
die  Vergleichung  der  l«iden  Ofonaystomo  nur  geringen  Werth 
Aeholich  dürfto  <m  bei  schtrforcr  Beleuchtung  manchem  Ih^sultal 
cnri'hen,  das  man  schwarz  auf  weis»  besitzt  und  aus  dem  Betriebe 
getrost  nach  Haus«  trftgt.  Am  Ofen  und  Photometer  ist  der  Wunsch 
besonders  gern  dor  Vater  dos  Geflankens,  W'er  aolbst  am  Re 
tortenofen  expcrinienUrt  bat,  weisa,  wie  auaaernrleniUeh  schwierig 
die  KrmlUliing  des  wirklichen  FeuemngsverhrauL-hs  pro  Tonne 
Kohlen  schon  wahrend  der  kurzen  V'ensuehsxeit  ist,  und  kann  den 
aus  dem  gewöhnlichen  Botriebo  kommeniien  Angaben,  di«  luitor 
den,  von  olien  nach  unten  sich  verttUrkenden  8|tAnlruck  ent- 
standen »und,  keinen  W’erth  heijegen.  Zuweilen  rüchen  sU-h  übrigens 
auch  die  Kohlen,  wenn  sie  in  den  Büchern  allzu  stiefmütUirlich 
mit  Keuerungxmaterial  iHMlacht  werden,  dadurch,  das«  «ie  eine  gc 
ringer«  Cokeau»l»eutR  ergebe».  GlUckUcherweli««  bleibt  das  End- 
resultat de»  Betriebs,  also  das  Geaionresultat  der  Gasanstalt,  von 
diesem  Zwiespalt  der  Natur  auf  den  Zwiseheiistationen  tinahUangig; 
denn  echUessUch  kommt  es  doch  nicht  darauf  an,  wie  viel  Coke 
aus  dem  Ofen  berausgezugvn  und  uimler  hincingesieekt,  sooderr. 
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Wo  man  \'«m  <lrn  aUen  RoatOfen  clirert  zur  Cienrral*>rf«ucran|{, 
««iinal  zur  Oanzt{(!n(*rat<*rfvu«nins:,  n1)erxeKA»K<^ti  Iflt,  mags  der  Fort- 
Mhritl  ein  aehr  lM»r]eutender  (reweeen  aein.  I>ie  hier  seit  A^ntang 
der  70er  Jahre  gebrttuchlirh  (rrwowenun  RoatAfon  waren  am*  den 
alten  I^caaaner  Oefen  hervonteic*<>X^n<  die  in  ihrem  weiu*n, 
inneren  Ofenraum  der  Coke  tiele^enheit  ealnm,  ihrer  Ri|{enart  ent 
aprechend  einen  i.*roflBen  Theil  der  Warme  durch  Slrabiang  ab- 
zngcbvD,  im  Uehrigen  aber  wie  die  anderen  ihmtAfen  mit  haft* 
nlx^raehiWK  and  dezahalh  lu  niedriger  Ofent«ini»«ralur  bei  an  im>aaem 
Brennatnlfrerhrftucb  ariiettetea.  Dieaeni  tJebelstande  hatte  ich  durch 
Verengung  und  Vertiefung  der  Feuerung  (jgrOiwerG  SchOUhAhe) 
abgeholfen.  Iinrch  dieae  Aendorung  ergtib  sich  nulwn  der  Coko 
erapamiiM  achon  von  seilml  ein  kleinerer,  Icirlil  zu  hatidbabnnder 
Roat  und  eine  aehr  einfache  Bedienung. 

iFoftaetzung  folgt). 


fiashi'izofcn. 

Im  KarhaU'Uentlen  gcl>en  «ir  die  Bt-achreibong  einca  Oaa- 
heiznfenn,  welcher  aeit  einiger  Z<*it  von  der  Firma  A Miehet  in 
Aachen  in  den  Hnndvl  gebmchl  wird.  tVr  iat  zunftchat  ein 

Redectondeo  mit  Heizung  durch  Strahlung,  eralrebi  abt>r  zugleich 
eine  mAgiiehst  gUufllige  Ananutcung  der  Wilrme  der  Verl»r<-nnum:»- 
gaae  durch  cdnen  Luftheiskorper  la'aondercr  Conatniktinn  IHc 
FJnzelheiten  des  ftfena,  der  aowuhl  in  einfaebater  aU  in  n-ii-h«ter 
und  grMchniM'kvolUh'r  Auitatatlmig  auagefiilirt  wlnl,  aiinl  aua  den 
Figuren  3S6 — 2H11  eTairhtlich;  die  weeentlichen  Tlieile  derizeliieii 
Bind  der  Brouner,  der  Kupferri'doctor  und  die  HohlrippenrOhren ') 
1,  S und  3 in  Verbindung  mit  den  CireulationMkaiUcn  1.  II  und  UJ. 

Die  Form  der  Reflec'tor*W'o]l>ung  iat  an  gewühlt,  daa«  <Uc 
Wannetdrahlvn  der  leucliU*ndi‘a  Flammen  mtSglichat  horUmilal 
aualreh'n  und  nicht  den  Boden  nahe  vor  dem  Ofen  nbormaMtdg 
ertdUen.  Die  Verlirennnngsproducte  gelangen  von  deiu  etgenUicbeo 
Verhrcunnugaranm  über  dem  KcHcctor  in  den  mit  I iH'Muchneb'n 
vorderen  i;«mmetkaaten,  durchziehen  die  unten.’  Ri'ihe  IIulilrip|x‘n- 
rhhitin  1 nach  dem  hinteren  VcrtlieUungakuHU'ii  II  und  von  dicaem 
durch  die  Auafieren  Röhren  2 nach  111,  und  durch  die  innerru  3 
der  oberen  Reibo  IfoblrippenröhreD  nach  clnor  iicsoudcn'ii  Ab* 
theilung  von  11  zurQck.  Dieae  letzU’re  b>(  durch  eine  nur  unhtn 
offene  Srlteidewand  getrennt,  »eiche  die  VerlirenuuiigaprodiicU' 
zwingt,  den  unteren  Boden  dieeer  Aidheilung  zu  heatreichen  l>evur 
sie  durch  den  Abzug  4 zum  Kamin  gelangen  Hierdurch  wird  l>e- 
zweckt,  doM  daa  mrh  «dwa  l>oiiti  AnzAnden  oder  Wi  auaaerordcot* 
lieber  Kalte  bildend«  CondeiiaattonawiiHMcr  durch  die  Uenihrung 
mit  der  heiatU’U  direct  von  den  lieiMieKten  Verbrennungzgiuien  ge- 
troffenen Bodenplatte,  aofort  wieder  verdampft  wird.  Ferner  ver- 
hin'lert  die»«  Zwizehenwan«!,  das#  cio  l.ufinickztoaB  dea  Kamine 
di«  Flamm«  clea  OfenH  beeintnlchUg<-a  könnte;  ca  »in)  vielmehr 
liurch  die  Anordnung  d«*«  Abzu^pitutzena  gerade  an  dicaer  heiaaczU'O 


wie  nel  zum  Verkauf  gebracht  winl,  und  wie  viel  ticid  im  Beutel 
klingt  Al>er  auch  hier,  auf  der  Rndatntion,  wo  tauaend  Augen  der 
Käufer  die  Cunirnlle  auaOben,  iat  daa  Krgi’buiaa  immer  noch  nicht 
ohne  C'orrectur  vergleichBfahig . denn  geaebiebt  der  Cokeverkanf 
nach  Onwicht,  so  apielt  der  Fcuchtigkeitagchalt  eine  groMao  Rolle 
und  gezchieht  er  nach  Man«»,  ao  komnit'a  auf  die  KorngrOiwv  an 
(hierorta  z.  ß.  wirl  die  Coke  acbon  aeit  Ende  der  äOer  Jahre  zum 
weit  grOitateo  Tbeil  zerkleinert  verkauft,  wodurch  aich  eine  geringere 
Hektoliterzahl  im  Endresultat  ergibt). 

Sicherer  iat  die  Featstellung  der  Oa»menge  auf  «lerZwiaclicn- 
Htutinn,  denn  der  Waoaeraund  de«  Stationagaameeiiera  lUaal  zieh 
contndliron  Aber  auch  hier  kommt  es  doch  achlieaalich  auch  nicht 
diimuf  an,  wk*  viel  t'ioa  aus  der  Tonne  Kohlen  gt'wonnen  und 
»iolcr  verloren,  tiotidern,  wie  viel  in  Held  umgeaetzt  iat  .\uf- 
gnhe  der  tiaaanstalt  Ut  es,  möglichst  viel  (tob  pro  Tonn«  Kohlen 
zu  verkaufen  und  zwar  an  l’rivnle,  wenn  die  HasanaUilt  der 
Stadl  gehört  Für  <Icn  Krtmg  der  tlsaanataU  iat  nicht  der  Station» 
gaamcMMT,  »rmdem  der  PrivatgasineHHeruiaaABgelM’nd.  Dazwlrtcben 
liegt  alter  dua  SladtrohrueU,  daa  regelmBMiüg  rcvhUrt  und  fortlaufend 
erneuert  «retvlen  muaa,  wenn  die  .MeaserhartDonte  iH'stehen  bleiben 
soU- 

•}  D.  K (i.  AI.  Nr.  2ti65  und  Ü710. 
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stelle  dos  <Hens  eine  VorwurtnuDg  erzielt,  die  ein  .Abäehen  der 
Verbretiiiiiiig!<|iriKiiiirto  seliiat  bc{  aidilerht  siehcndcD  Kaminen  o<ler 
itei  Abführung  direct  iu.a  Freie  a<>br  (ordert,  um  m>  mehr,  aU  diese 
PnHincte  einen  ateta  steigenden  Weg  zu  madien  haben  Die  Hohl 
ripponrdbreii , deren  ('onalniction  itua  den  BchnUten  ersichtlich 
iat,  bewirken  durch  die  dUiine  Wandung,  lieMtiider»  aber  durch  <lie 
ausa«‘rorilentIiclie  Ausalrablung  der  Rippendäclicn  eine  raacbe 
W’aniieabgabe  und  ideteo  den  Vonng,  dass  der  Ofen  im  Verhaltni»« 


pnaJucte  bis  zu  UIO*  C.  zu  erzielen,  nicht  aciir  groas  zu  sein  l>raiicbt 
llienlurch  eiguct  er  sich  auch  beMtnder»  zui»  P.inl>aaen  in  vor 
iiandcnc  Maniiurkjuiilii«  als  KnmineinHatz  micr  als  lonenufen  vor- 
handener MUntol  Ks  sei  noch  erwolint,  dass  der  Refloctor  nach 
. der  RückBeite  durch  ein  Blech  von  ähnlicher  Biegung  wie  der 
. Refleetor  verkleidet  ist  Zwischen  Iwiden  «idl  sich  die  der  FIsinme 
zuzuftlhreudc  Verbrennungsluft  vorwHrmen  Die  durch  den  Sockel 
und  <lie  RAckwand  einlrcteiide  l.uft  strömt  nach  Erwarmung  an 
den  heisfktn  Flüchen  theiU  durt-h  die  vorderen  Durcbbrrichc  des 
I MaoteU,  theila  durch  den  Dc<-kel  aus. 

Ks  sei  noch  erwähnt,  dass  der  Ofen  mit  einem  leicht  zu  hand- 
habenden  Uegulirbahn  iiRbst  ZUndflamine  ausgestattet  ist.  Ausser- 
dem ist  Ih-I  der  Coustructiou  des  Ofens  besonders  darauf  Rückaicbl 
genommen,  duse  durch  leichtes  Aiiswcchseln  schadhaft  gewordener 
Theile  etwa  nutliweiidig  wcrdemle  Kepanaurcn  in  ciofacher  Weise 
ausgefuhrt  werden  köimvii. 


Lilcrulur. 

(Jasmotoren  in  Paris,  lin  Jahre  1HH4  wur>l«u  in  Paris 
V.Hl  (iasmoUtren  von  ziiRamiiimi  K:tO  |*S.  neu  aufgestellt;  imtianzco 
waren  in  Pwris  am  31.  iNM-ember  Haamoton>n  mit 

tlltK)  rs  in  Ih’tricb  und  l>ctrAgt  ihr  .lahresgasvcrhrauch  etwa 
tiiftWTOO  chm.  Bomerkenawerther  Weise  siuti  die  neu  anfgt'stcBleu 
Motoren  meist  »i.>tch«  von  '.’IO  PS.  und  darQher.  (J.  de  I'erlair 
a«  gaz.  Iffi«.  S.  14J.) 

l'ebor  Kohlcnslaub-  und  Petruleuiii-Feuoruugen. 
Vortrag  des  <Mterr  H«'hifffahrts  0«werlM’-Ins|>eriors,  Keg  Katli 
A.  Hchroiniii.  Zeitaebr.  d.  österr.  lug.-  n.  .Vrch.*Vcr.  1W(6,  No.b, 
' S.  53  u.  ff) 
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De  Level'*  neue  Dempftorltiue  ^vgl  ile.  .Tourn 
8.  euBfcefahrt  voo  der  MaachinenbeusoBtalt  Humboldt  in  Kiilk 
l>ei  Köln,  wird  Ixwhrioben  in  der  Xeitschr  d.  internet  Verb,  drr 
Dempfkooeelrcvimonsvm'ine,  R.  S{»,  und  in  DingU'r'e  polit. 

Jmim.  181«,  M ‘2'M,  R.  25  u.  2fi. 

4«cn ur « torgaeen I ege n für  eleklrievhon  lletricb 
in  der  8cb««ie.  Nncli  AuMfOhningen  von  W Weteeenbach- 
ttriftlD  in  der  Elektr«>t  Zeltacb.  I8it5.  S.  121*.  hat  die  Firma  Sttrne- 
mann  A Weleaenbaeh  in  KOrit-h  ini  Laofo  dieeea  Winten  tuehrere  ; 
grosser«  tieDeretorgafi-Motnraniagen  enteilt.  Kine  Anlage  in  Koinana-  , 
li«*rn  mit  awoi  Motoren  von  70  uml  50  PR  dient  tum  BetrielM»  ilea  ■ 
KloktriciUtawerkea  und  einer  kleinen  Woiuu'rveraorgungtiaDUKC.  ' 
Hierbei  ergibt  «irh  incl.  Dampferteaguns  ein  Kohlenverbmucb  von  ; 
0,5  0,6  kg  mittelguten  AnlbradU  bei  Beaniprarhnng  der  Motoren  | 
von  normaler  I«iatung  bU  zur  Halft«  der  Kraft  Kiue  weitere  | 
Anlage  mit  zwei  Motoren  von  50  fiO  l*S.  dient  zum  Betriebe  der 
olcktrierhen  >C’entnIe  ZUrirhbergbabn«:  auch  hier  ist  ein  Ver 
Uraueb  von  0.65  kg  Anthmdt  leicht  einzubalten. 

Beitrag«  zur  Chemie  dea  Braunkoblen  Theera. 
Von  Fr.  Heusler.  II.  Abhandlung,  i^Vergl  da  Journ  1H92,  S 608.1 
Nnchdom  Verf.  früher  uaebgewieeen , dass  die  niedrig  siedondun 
imlifferenten  Bmnnkohlentherrdl«  erhebliche  Mergvn  von  am 
mntlschcn  Kohlenwasserstoffen  enthalten,  hat  er  nunmehr  die  Natur 
der  neben  den  Paraffinen  und  Itenaolkuhlenwasserstoffcn  in  den 
unter  180*  «edenden  Braunkoblentbeerolen  vorkommendeo  K<^r(H-r 
fcatsusUdlen  veniiicbt.  Danm'h  entlmitvn  die  unter  IHO*  siedenden 
Aiitheile  des  Itmunkohlentbeers  folgende  Verbindungen:  Parafflne, 
an  Meng«  xnacbmend  mit  ateigendein  Riedepunkt;  Nephtene,  in 
geringer  Monge;  aromatische  Kohlenwnxseratoffe,  an  Menge  al» 
nehmend  mit  steigendem  Sie<le|»unkt:  KniileiiwuAsenloffe  der 

AeUi>']enrelh«:  Tliiophene  und  in  m:hr  geringer  Menge  KeU>ue  und 
Nitrile.  Auaeerdein  riud  vielleicht  In  ganz  geringer  Menge  or>ch 
Wrtsxertitoffilnnere  angesHUigt«  KohlenwawerstolTe  vnriianden. 
d.  dentie^h.  ehern-  tiesellaeh.  181*5,  No  5,  S.  488—41*8.) 

Piieumatische  Abteufung  zweier  Brunnen  in  Flehe. 
Vortrag  von  Kordt  im  nic<leiTheinlschon  Bezirksvcrelii  deuüudier 
Ingenicunv  (ZeitMshr.  d Ver.  <1.  Ing  181*4,  8.  1522-152:1.) 

Neues  Wasserwerk  in  Winchester,  VA.  Kloe  kurze 
ß<*sehretbung  der  Itatupfpumplage  und  des  Bettervoir.«,  erläutert 
durch  mehrere  Zeichanngen.  lEng.  Itec.  161*5,  16.  Marz,  S 271* — 280. 

Waaserheachaf fung  mittela  artesiseher  Brunnen 
V’ortrag  von  luspector  II  erzog -Buda^ieat  iiu  Oesteir.  Ing.- u.  Arcb.- 
Verein,  über  itaa  in  den  letzteu  Jahren  bei  den  nngnriscbon  Staats- 
ludiiien  l)«im  Bohren  iirtesiclser  Brunnen  angewandte  RpUlbubf' 
System;  doBNclb«  wird  mittels  buhier  Bohrgestänge  tliirchgeführt. 
Wahrend  der  Bohrarbeit  wirtl  Wnaser  bis  an  die  Bolirsohle  hinali- 
gepumpt,  wodurch  der  Bohmchmand  zwischen  Bohrgusiaoge  und 
Borrohr  heruurg<'spüli  vrinl  Rin  kurze«  Keferal  ül>er  den  Vortrag 
findet  sich  in  der  Zeitschr.  d i'ieterr.  Ing.-  u.  Arch.-Ver.  181*5.  8 205. 

Die  Entwässerung  von  Paria  und  «1er  Sypbon  von 
Clichy-.ksuieres.  I*er  erste  Theil  des  grossen  .Aijurtductes  voo 
Asniere«,  der  dazu  l»estinimt  ist,  die  überwiegend  grt>ssere  Menge 
dor  AbfiiUwasser  von  Paris  auf  die  Irrigationsfelder  von  Acheres 
zu  leiten,  ist  kürzlich  eröffnet  wonloti.  flieHH'i  war  die  AofgalH> 
gestellt,  unter  dem  Bette  der  Seine  ohne  Behiiidi-ruag  «ler  Stdiilf- 
fahrt  ein«  Leitung  vou  2,6  m Dur\*hmesser  auszufUhreo , durch 
welche  «ler  lui  sie  anacbües»oo<loa  offenen  WaMerlciiuog  eine 
WsNsenneng«*  von  1*,75  cbm  pro  Sc>kiin<le  ziiguführt  winl.  Eine  kiim> 
Ibwhreihuiig  «ler  Ausführung  «les  Syphons  flndet  ai«’li  in  «ler 
Zeitsebr.  d.  osferr.  Ing.*  u.  Arch.-Ver.  liWß,  S.  104. 
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14.  K.  12477.  Begulirvorrichtung  für  Wiiassr-,  Dampf-  iin«!  «(aalur- 
binen. O.  1.^  Kummer,  Dresden,  WaisenhonsHtr.  22.  14.11*5. 
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Biiiter  Street,  Lomlon,  und  Ru^pben  Simpson,  Maustleld, 
Grfacb.  NotUngiuim,  Engl.;  Vertr.:  C.  Pieper  und  H.  Spring- 
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J.  B.  Rombach,  Ixtndon,  22  Long  Lane.  Abh-rsgate  Street; 
Vertr.:  A.  liuurmnnn,  Berlin  NW.,  I,ui»eaetr.  43, '44.  23, 9 95. 

85.  ß.  16569.  KoUrenwiuMemteaser  Eugen  Bagge,  Mannheim 
24<8  1*4 

M 11621.  Verfahrtm  zur  Dichtung  der  Muffun  vi»n  Rohr- 
ieitungeo  und  Kanälen.  II  Mairich,  Gotha.  Gutlbardtst.  3. 
11A2  95. 
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4.  8185.3.  I>orhtantrieb  für  Flachbrenner.  II.  Kock,  Hamburg. 
Vom  15^1  05  all.  K.  12472 

14.  H1T83.  Muuilstück  für  Dampf-  oder  tiaatiirbinen  mit  Klein' 
»tcBang  für  I.««rlauf.  l>r.  C.  P.  de  I^aval,  Stockholm,  Haml- 
vorkaregiitan  16a;  Vertr:  V.  Feld«3rt  und  G.  Louhier,  Berlin 
NW.,  Ibirotliccnsir.  32  Vom  7A1  04  ab.  L.  0160. 

2t>.  81763.  Drehbarer  iiml  senkrecht  Intweglwer  Henl  für  Gas- 
g«>neratoreu.  A.  Kitson,  GonuauUiwu  b,'PhiIadelphia,  Pciina. 
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27.  H1801.  Doppelt  wirkemle  Puni|H*  für  Gase  oder  FlÜscigkeilen 
mit  zwangsweia«  bewegten  Kolbenveiitilon  M.  liouschkel, 
R«>ckenh«iin.  Vom  12/8  1*4  ab.  H.  15060 

3*1.  81864.  Gasbrenner  für  Ileixzwecke.  C.  Gübel,  Hamburg, 
Wtindsbecker  Chaussee  151.  Vom  8|S  94  ab.  6.  9146 

46.  81878.  .Steueming  für  eine  Gnskraftmam-hine  mit  zwei  con 
CHiitrisch  ül>«Tctnnn<l«r  gclagcrUm  cinfarli  wirkenden 

P.  Bart  nml  G.  Mc  Gbee,  Glasg«m,  ScImUb;  Vertr.:  J.  8kop, 
Rcriin  C.,  Brüiierstr.  12.  Vom  21/2  94  ab.  B.  15763 

47.  81!^.  An  einem  End«  befestigter  Rinsata  für  ArWlUicyliuder. 
Dre««lner  Gasniot(»renfabrik  vorm.  M.  Hilie,  Dresden.  Vom 
20  8 94  ab.  K.  12067. 

— H18f>5.  I>TUckminderveDtil mitDicbtangBÜberdruck,  Deutsche 
W'asserwcrks-Gesullschaft,  Fabrik  oml  Gleaserel, 
Hüchst  a'M.  Vom  3,10  94  ab-  D.  <1540. 

85.  81770.  ilereteiluog  eines  sterilen  FUtera.  F.  II.  Pott,  Berlin 
N.,  Chauiweestr.  44.  Vom  24'i  04  al).  P.  6832. 

— 81866.  Wuswerpfosten  mit  selluatliatiger,  ilureli  84’bH«*si««n  «!«••• 
StRtHsenkaHtendecktds  bewirkter  Entw&Memng.  Armatnren- 
iin«l  Msscliinenfahrik  Aktieitgescllm'haft  vorm.  J.  A Hilpert, 
Nürnberg.  Vniii  7/ltl  94  ab.  A.  4072. 

Pa  t ent  Übertrag  ung  en . 

4 80097.  F.  Fritz,  Berlin.  Aus  Glasiv>hre!i  zusainmeugesetater 
Cyliminr  Dir  Gaslampoo.  Vom  12,".*  93  ab. 

26.  60:104  Fr.  Lnnz  und  J.  8i  m o n is,  Frankfurt  a/'M  , Scliulstr.  3. 
Sicherheita- Gasdruck -Regulator;  Neuerung  an  d«on  durch  das 
. Patent  35090  geschützten  Gnsiiruck-Kegolacor  Vom  13/ 12  1*0  ab 

— 67390.  Fr.  Laos  und  J.  Simonis,  Frankfurt  a/M.,  Schul- 
Htra««ee  3.  Gasdruckregler ; Zusatz  zum  Patent  *>0301,  Vom 
23  1 91  ab. 

— *iS624.  Fr  Lanz  und  J.  Simonis,  Frankfurt  a/M,  Schul 
Klrass«  3.  tlasdnickregler;  2.  Zusaix  zum  Patent  <>0:404.  Vom 
18i2  92  ab. 

— 701(41  Pr.  Lanz  und  J.  Slinouls,  Frankfurt  a M.,  S4‘bul- 
straas«  3.  Gai^drackivglcr;  Zus.  a Pat.  67390.  V'om  13-1  93  ab 
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pBt«ntar)ö«chungen. 

KIam«; 

4:  58148:  Kenenleuohtcr. 

46:  70907:  LaftanRaaKe-  tind  AQAT>loM:tA)jfo  fflr  Gftemaw^hinen. 

Nichtlgkeltserklaruno  «Inas  Patanu. 

[>A0  der  FfniiA  F.  Kalthoff  io  Bono  ayRh.  |?ebOrigc  Patent 

No.  40887,  botreffeitd  >IJimpei)cyltn«J«r<,  10t  durch  rarktakrBftigo 

EDtacheiduD({  dea  KaUerikhea  Pat«ntamta  vom  24.  Januar  1895 

fOr  nichtig  erklärt 

Neudruck  von  Patentschriften. 

Kiaaas: 

26  39162.  I>r.  Auer  von  Welsbacb.  IeuchtkOr(>cr  fDr  In- 
cnDdßaceQxgaabTvanor. 

— * 44016.  Dr.  Auer  von  Welebacb.  LeuchtkOrper  ftlr  In 
candeacenagaabrenner.  2.  Zur.  x.  Pat  39162. 

80.  14673.  Monier.  Verfahren  sorllcreteliung  von Oegenatanden 
verschiedener  Art  aua  einer  Vertiiodung  vou  MeUll|cerip|*en 
mit  Cement. 


Gebnsehsmastor. 

Eintragungen. 

Klaaae: 

4.  39781.  Durch  vergaste  Mineral-  oder  FcttOle  geapeiste  Lampe 
mit  Ifunnenbrenner  fflr  Olüblicbt  oder  mit  gewOhnlivheni 
Brenner  und  Vergaauogakanimi^r  im  OelbnhiKer  oder  Oelbebalter 
in  der  Vergasnngskawmer.  E.  Haeckel,  Berlin  SO.,  Reichen- 
borgeratr.  IM.  &>4  96.  11.  4029. 

— 39897.  Lampencylinder  AUH  in  Metallfaasungen  lose  eingeaetzlen 
GlasatAben,  mit  einem  in  die  obere  Fnsauog  einsteckburen  \’oll- 
wandigOD  Obartheil.  W.  Kusunkc,  Stettin,  Kl.  DomMr.  19. 
6^2  96.  K.  3267. 

26-  39736.  Goskrunn  mit  Inncnbeleuchtung,  iwi  wulcher  die  ab- 
xlebenden  Verbrennunga-PrcMlucte  durch  einen  Trichter  ge- 
sammelt und  durch  den  Kopf  der  Gaskrone  abgeleitet  werden 
Firma  R.  Frisier,  Inhaber  Engel  & lleagawaidt,  Berlin, 
findenatr.  23.  9{i  95.  F.  1806. 

— 89743.  Gasdnickregalator  mit  sichtbarer  Abachlusakappe.  Paul 
Suckow,  Kleinburg  bfBrualau.  25i'3  S.  1740. 

— 39761.  Gaababo  mit  ventellharem,  über  den  üahnkOken  gc- 
achobanem  Hing  mit  AnacblagoaiH;  rum  Verkleinern  der  Flamme. 
Dr.  K.  Fischer,  Hagen  ifW.  20/3  95.  F 1762 

— 32>916.  ZweitheUige«  Ziiggias  für  EohlenwaoacrKtofnirenner  mit 
GlUbkAr|>em.  W.  Hirsch,  Radeberg  i.'S.  6 4 96.  H.  4013 

30.  39741.  Gaainiscliungagvbliee  sur  Kracognng  bober  Hitzegrade 
für  ejihnkraüiche  und  andere  Zwecke.  Dr.  Telachow,  Berlin, 
Cbarlottenstr.  68.  143  96.  T.  1061. 

36.  39638.  Aua  einetn  Herd  mit  Rrwtieaerung  und  einem  sweiten 
mit  Gasfeuerung  eombinirter  Doppelherd.  F.  KQppersbaach 
und  Sühne,  Schalke  i/W.  13  4 96.  K.  8693. 

42.  39777.  ZAblwerk  mit  springenden  Ziffern.  Gg.  Hammel,  : 
Moosburg.  10.4  96.  H.  4036.  < 

86.  89823.  Kloaetepülung  tniUels  dtrecten,  durch  Ventil  regolirtcn 
Einiluaeea  doa  Waasers  aus  dem  Reservoir  in  den  KloseUrichter. 
Engen  Reis ser,  Stuttgart.  1314%.  R 2363 

— 39826.  Durch  eine  einatellbaro  Spindel  mit  Diclitungaplutte  so 
verechlicmeoder  Auagusmtutaen  für  Gärtnerei  Waaeerleitungen 
u.  dgl.  R Schmidt,  Cotta  IWDreeden.  11/4  96.  Sch.  3145.  : 


Aaszage  aus  den  Fatentscliriften. 

KlM»e  87.  Ueebbauwesea. 

No.  77269  vom  10.  Fehniar  1893  A.  Fried  in  Hannovor 
Kegonrohr-Sand  und  Loftfanger.  — Zni  mccbanischen 
Roiniguog  dos  ItegenwaMera  sowie  znm  Ausscheiden  der  vom  Wusaer 
mitgerissenen  Luft  ist  eine  äcbeidewand  tu  vor  der  Rdnigungs* 
vorriebtuog  $ angebracht.  Odor  es  ist  eine  die  Reinigungaror- 


richtung  r umfaseondu  Haubo  \ aogeordnet,  sar  ElrmOglichung  de« 
Auftbauena  und  zur  Bildung  eines  sich  in  der  Hohe  sclhsuhAHg 
regelnden  periodischen  Waaservenudilusscs. 


Pfa  m Kr  -.•si. 


tUasM  46.  LbIU  and  GaskraftnaechUeii. 


N«.  76974  vom  18.  Juli  1893.  J.  Klunxiitger  iu  Heilhnmn, 
Z il  II  d vnrrlc  h t II  n g für  und  Pctroleum-Mascbiuen.  — Im 

Iiiocro  der  Explusionnkainuier  ist  Otnsr 
dem  Auspuffveiilil  $ ein  K»rt>  a an- 
gfhmclit,  in  welelieii  ein  giiilietidor 
Kür]>er,  s.  II.  Kohle  rwier  Schwamm, 
liineingelegt  wird,  zum  Zweck,  <lie 
orwlcn  Zündmigeu  n«ch  dem  Andrtdien 
der  Ma.*><-hltie  tu  vemii- 
luiwm.  Vor  dem  Korb  a 
ist  eine  lirebbare  Klap]>e  h 
Angeonhiet,  Weicbe  Jr  iiaeli 
ihrer  verÄnderUrlieu  Slel- 
luug  die  .\uspuffgase  mohr 
oder  weniger  mit  dein 


Flr.  J9H 

Korb  in  IbTObrung  treten  lasst.  Der  von  den  ,\bgnseii  iiiiispfilU' 
Körper  wird  gleiehmlMüg  heiss  erhalten , wodundi  die  weiten*n 
Zündungen  veranlasst  werden. 


So  77107  vom  6,  Februar  1894  ; 
turn  Patente  So,  52943  vom 
19.  Sovemlivr  DW9;  vgl.  .1  Jmim.  1891. 

S.  130:.  tiasmotoreu-Faiirik  Deiitt  ln 
Küln-lümta.  llcisung  fcir  Kobr- 
BÜnder.  — Zwischen  der  Flumine  und 
dem  Vchbimjifcr  b ist  eine  8eheide 
wand  i angeiirjcht,  welche  durch  die 
FInmmn  zum  Ulahen  geliracht  wird 
Die  Wninl  i Uborttügt.  die  Hitxo  der 
Flamme  uiif  den  Vcrdani|ifer  6,  M’liütxt 
ihn  aber  vor  dirt-cler  Berührung  ilim'li  die  Stjchllamme. 


No.  77216  vom  30.  November  189.3.  L.  Letombv  in  Paris. 
Dnjipnl  kolbe  u für  fiasmasrhinen  mit  Diirchbr.hning  der 
K«>liM>nsl:inge  t'iin  Aazeigen  von  UDdichtigkeiten.  — Ihm  zwischen 
tlcii  KoII>«ii)i<)eriiiigi'n  oiilwcichende  Gna  tritt  in  den  zwiM-hen  «len 
beiden  K<iIIk<ii  l>e6nillirhen  Kaum  un<l  wird  von  dort  duivh  die 
Durchbohrung  der  KolWnsiaiige  nach  ausseu  geführt. 


Klaave  47.  Masehlnüneleaienta. 

No.  77032  vom  19.  August  1893.  O.  Eisulo  in  Golohanscn, 
ileBsen-Nassau.  6c  h I auch  v e r bJ  u du  ng  mit  einer  den  Zug  in 
der  Längsrichtung  aafnobmen- 
den  Bchlaiichhnlle,  — Eine  aus 
Kohren  a b und  Mutter  c iuv 
stüheDde  MetaHfassung  ohne 
Rillen  und  Wulste  ist  an  jedem 
Schlniioliendo  augeordnet,  tind 
beide  Fassungen  sind  unter  sich 
durch  eine  in  der  l.angsrichtung  nicht  dehnbare  Uinhcinuiig  e von 
.‘M-gellucb,  Leder  oder  dgi  verbunden,  wobei  die  Ihdestigimg  der 
UtiihaHung  e an  dem  Rohr  b durch  6(o)len  f mit  Ring  g bewirkt 
s^D  kann. 


rtg.  iwfr. 
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>’o.  770ÖG  vom  II.  Februur  1894.  fari 
.Monnicke  ib  Berlio.  Aus  zwf-i  in  eintiii<ler 
KchisbbarcD  'rhoilen  bvstvhuDiie  Kohr* 
Bchullc.  — IKo  aus  zwei  «luitlicli  in  ciounder 
iK'hicbl>Aren  Tiivilvn  i A !iestelu*tide  Rohr- 
a«diol]«  wird  dadurch  au  das  Uuuptrohr  r ((e- 
preäst,  dass  mit  ilülfe  des  in  oiuo  S4.‘hollon- 
b&lftc  ein»cbrnat«l>aroo  /.woigrobrvs  l der 
zwliicben>cescbaitele  T>i<-)ilunRitrin]i  e featgeifett 
daa  Hauptrohr  gtHlrOcki  wird  und  gleichseitig  die  Schellen  feeb 
gelegt  werdeu. 

Klaaee  «>3.  Nahniapualttel. 

No.  77208  vom  30.  October  1892.  O.  A.  Hchalling  in  Firma 
J.  C.  C.  Krohn  Nachfolger  in  Hamburg.  Apparat  stir  gleich- 
seitigen Herstellung  s te r i Uei r le o , heiHsco  und  ub* 
gekühlten  WaHser».  — > iK^r  .\ppurat  iK^Hteht  aus  dem  Frisch- 
wasserhehklter  A,  dem  tiefer  als  A licgendou  KObler  und  Vor- 
w&rmor  B,  einer  tiefer  als  D und  z«'ar  in  der  Feuerung  des  Kovb- 
heordes  y angeordneUm  •Slerilisirtingxkatomer  C.  dum  hoher  als 
A aiifgeatellten  HrdKSWwwurgeftbts  D uml  dem  Siuiiwelgefftaa  E, 
welcbea  sich  in  tieferer  I^age  als  D heflndeL  Das  Wasser  wird 


anter  BenaUung  des  in  der  l>ruck«'iiM.<ier)eituDg  a Torhandeneii 
Druckes  durch  oin  Filter  c und  ans  diesem  ln  gereinigtem  Zustand 
ln  den  Behklter  A befördert,  tliexst  alsdann  in  Folge  der  ver 
achiedenen  Höhenlage  der  Behälter  ABC  scIbetthAüg  von  unten 
nach  oben  durch  Oefaas  B und  alsdann  in  vorguwftrmtem  Zustand 
in  dlo  bloiilisirungskainmer  C.  Aus  letzterer  wird  das  Waseer  io 
Folge  entsprechender  Erhitzung  Inw  L>nmpfbilduog  in  dun  Be- 
tuUter  ß bochgedrQckt.  .\ua  />  kann  huissus  eterilisirtes  Wasser 
mittels  Rohr  i durch  Hahn  k entnütninoii  wenlen.  Der  andere 
Theil  dos  slerilisirten  heissen  Wassers  flifsat  sulhstlbkUg  durch 
I.eituitg  m»op  in  den  tiefur  als  I>  gelpgcnen  Behälter  E,  wobei 
das  Wasser  im  Gefäa»  B gekQhll  wirl,  hxw.  das  Frisebwaaaer  aus 
A vorwärmt.  Aus  dem  SammelgefäsK  £ kann  ilas  gekühlte  steri- 
lisirtc  Wasaer  durch  Ruhr  ^ und  llahnr  entnommen  werilou. 

Klasse  81.  Traasporlweseo,  Terladaig,  Terpacknng. 

No,  77281  vom  9.  Februar  1894  J.  H.  C.  Bebnke  und 
Chrmieebe  Fabrik  vorm.  Holl  A Slhamer,  A,  G,  Beide  in  Bill- 
wlrder  a.  d.  Rille.  Verfahren  tur  Verhütung  der  Selbst* 
entzQnduog  von  Kohlenlagern.  — l-nmittelbar  durch  Vor- 
brennuDg  eneugte  Kobleusltarc  wird  nach  Umständen  susammen 
mit  Ammoniak  oder  dcosen  CarhoiiHlcu  iu  die  Kohlenlager  ein- 
gefOhrt.  Hierdurrh  wird  die  atinoephäriecbc  Luft  und  daa  Methan* 
gas  ausgetriebeo. 

Klasse  85.  Wasserleitung. 

No.  77149  vom  22.  Ociol>er  1893.  Th.  Hül.^isner  nnd  Paul 
Böhrig  in  Leipzig.  Kläranlage.  — ln  dem  gcscbloesenen 
Behälter  d sind  twvi  Hufrocht  stehende  Zungen  B mit  panllel 
laufenden  Oberkanten  o Hngu»nlii«t.  Ibeet'i  /.iitigen,  die  an  der 
Vurde^  und  Rttckwan<l  luftdicht  an  diese  anacblieseen,  reichen  in 
der  Mitte  des  Behälters  nicht  ganz  bis  zum  Boden  herab,  so  dass 
die  hiordorc-h  gebildeten  Kammern  C o>m.'o  Ober  den  Kanten  a mit 
einander  conmiunldreti , wahrem!  eie  unten  durclt  iliv  WuMSer- 
TerschlOsse  b verschlossen  sind.  .\uf  di-r  einen  Seite  wiirl  daa  zti 
rvinigvode  Wasser  durch  einen  Canal  />  zu-  und  auf  der  anderen 


durch  den  Canal  A iU>geleitet.  Utu  den  .Vppomt  in  Betrieb  zu 
seUen,  wird  durch  das  Kohr  F'  eine  I.uftverdüanung  im  Raum  f‘ 
erzeugt.  Dann  steigt  das  zugefUbrte  Wasser  in  der  ersten  Kanuuer 


C empor,  erfQllt  die  beiden  andern  und  fliosst  oonstaut  durch  den 
Behälter  und  durch  Cnnnl  K ah.  wäbeend  die  Schlammtbeile  sich 
baupUdlchlich  in  der  miltelHlen  Kammer  aheetzvn  und  hier  aus 
dem  WaAservenichlusB  nach  ausi^n  befördert  werden  können. 


Statistische  and  flnanzielle  Mittheilnngen. 

Berlin.  (GapglüblichtundclektriachesLirbt.)  Mao 
schreibt  uns;  In  dem  grosecn  Berliner  C'af^  und  Rostaurant  >Ro* 
nocher«,  Königgrätzertitraase  No.  10,  ln  der  Nähe  ik*ä  Potsdamer 
Platze«,  wird  gegenwärtig  <lie  vor  2 Jahren  errichtete  elektristrhs 
Beleucbtuogsanlnge  ausser  Betrieb  gesetzt  and  statt  dessen  daa 
.\uer'sche  Oaaghihlicht  cingerichtei,  welche«  auch  im  Verhältnias 
za  der  elektrischen  Beleuchtung  auiwerordeDtlicb  vortbeühaft  pich 
bemerkbar  macht,  denn  man  kann  z.  Z.  noch  einige  elektriache 
Kronen  neben  dein  Auer'acben  Gnsglühlichl  brennen  sehen,  und 
lat  das  letztere  ganz  anffalleud  hell  uml  wenlen  die  Räume  glänzend 
erleuchtet.  Trotz  der  bedeutend  gröeseren  Lichtstärke  stellt  sich  dos 
Auer' sehe  GasglOhlicbt  oa.  tOO*/«  billiger  als  daa  bisherige  elektrische 
liuht.  Im  Interesae  des  Publikums  därfte  es  liegen,  mit  dieser 
Thatsache  zu  rechnen  and  hei  Einrichtung  von  BeleachtuugsaoliigvD 
in  jedem  beeonderen  Falle  einen  Sachverständigen  zu  Rathe  zu 
xiuhvD,  welcher  die  citischlägigcu  VerhäUniitso  prüft  und  darnach 
sein  IMheil  abgiht. 

Brätnhär|.  (Elektrische  Dentrale.)  Durch  die  Allgemeine 
Elcktridtätpgeeellachaft  in  Berlin  wini  in  Brornberg  eine  elektrische 
Central©  errichtet  weMeii. 

FrttbMrB  I.  Br.  (WasBerversorgung.)  Der  BOrgerauäschuaa 
gab  kürzlicb  seine  Zustimmung  za  einer  neuen  Waaeerfassung  bei 
Utteuweller,  durch  welche  mluele  eines  zweiten  Zuleituiigsrohrss 
und  eines  zweiten  Hochreservoirs  die  Waaserveraorgung  der  Stadt 
bedentend  vermehrt  werden  wird. 

Blesaei.  - Wasserwerk.}  Dem  Verwaltungsbericht  für  dos 
Jahr  189-'W94  entnehmen  wir  Folgendes:  Der  in  den  Hochbehälter 
gelangte  gesammte  Quellenerguaa  für  das  ganze  Betriebejahr  betrug 
unter  ZugruDdclegung  der  12monatlichen  Messungen  durchschnitt- 
lich b&2,08  cbm  den  Tag,  also  365  X 55^.68  cbm  ^ 201  728  cbm. 
Hierzu  kommt  der  Zulauf  dea  aberachossigen  Wassers  von  der 
KaBernuDwasserkitung  vom  l.TX.  1893  bis  1/JV.  1894  nach  den 
WnssenucseersliUidcD  mit  42C>6  cbm,  so  daMt  der  GeSummtzulaaf 
zum  Il4>cbt>ehält4*r  Iwlnig  20n9H4chm. 

DerGeaummt-Wasserzuflasa  vertheiltaichimBetriebsjahr  1893^94 
anf  die  oinzclnon  Verbrauchsgruppon,  wio  folgt: 


I.  Al>gabe  an  Prirnlc 107-141  cbm 

II.  Wasserverbrauch  für  üflentl.  Zwecke  47  943  » 

Ul.  Selbstvcrbrauch  des  Gas-  u.  Wasser- 
werke«   . 10  167_» 

Gc8aramtwa«BcrabgulK:  ir>T>b4l  cbm 

IV.  Gcsarnml-l'eboriauf 19  945  « 

V.  Verlust 20  598  . 

Geeauuiitwasoerzulauf  in  deti  Hoch- 
behälter wie  oheu  205  9*^4  ebin 
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SeUMtkoMvn  deH  im  Retiiebsjahr  für  l cbm  in  den 

Itoi'iib^hAlUir  KclauKteA  Wauer  22  Pf.,  für  1 cbm  verkanft««  Waaeer 
29,71  Pf. 

Die  Anaobl  der  aus  der  QuellwaKaerteitnoK  R«ii|>fiiAteii  Offent- 
Uchea  Ventilbrunnen  betriift  am  1.  April  1894  tuaammen  S2;  die 
Zahl  der  Öffentlichen  Pam(>1>ninneQ  20,  die  Aniahl  der  Haonwaeaer- 
auachlOaae  742  (•}*  &2}.  Ana  letxtcron  wurden  ca.  1850  Familien  mit 
AVaaeer  Tcrrorgt.  Der  WaeMerverbrauch  einea  Hauaanachluaaea  be- 
trug durchfM'hniuUeh  an  «dnem  Taf{  0,42  cbm,  im  Jahr  1&1,82  cbm. 
Die  Anzahl  der  Straaaenhydranten  war  189  (•{-  8). 

3ktit  dem  Btadtiacheo  WaeaorrohrncU  standen  am  1-  April  1894 
Qberhaapt  in  Verbindung:  742  HaiiawafMeranftchlciaBe,  32  öffent* 
Hohe  YentiUirunnon  (einachlieeslich  4 ächalbrnnnen]),  189  Strassen* 
hydronten,  23  Gartaohydranton  für  atftdtische  Anlafifcn,  1 Gieasfaas- 
FullstatioD,  4 Öffentliche  Pissoirs,  1 Teich  in  der  Ostanlage.  1 Pamp< 
statinn  io  der  WealanLagc*,  1 Prüfungaslaüun  für  Wasaenneaflcr. 

Auasetilam  werden  noch  ungefsbr  300  Waaser-Closeta  und 
200  BadewsDDon  mit  der  städtischen  Wasserleitung  in  Verbindung 
stehen. 

Der  Waaaarpreia  betrag  auch  in  diesem  Jahre  wie  seither 
30  Pf.  für  das  Cublkmeter.  Nach  Btadtverordneten-Beschluss  Tom 
18.  Januar  1894  wurde  joiloch  festgesetzt,  diesen  Preis  vom  1.  Oct. 
1894  ab  *—  dem  Zeitpunkt  der  RinfiUirung  der  neuen  QuclIwnsMer* 
Versorgung  von  Queckborn') — auf  20  Pf.  zu  eriuäasigeo  Die  Mindest- 
hetrage  des  jährl.  Verbrauchs  bleiben  dieselben  wie  seit  1.  Apr.  1891, 
nämlich  für  ein  t.iebäude,  von  1 Familie  bewohnt,  M.  16,  für  ein 
Gebäude,  von  2 Familien  )>ewohot,  M.  2b,  für  ein  Gobände,  von 
3 and  mehreren  Familien  bewohnt,  M.  35. 

Der  WassermesBer,  nach  desecn  Angabe  die  Berechnung  des 
Waseerverbrauchs  slatlfiodel,  winl  den  Abnehmern  seit  1.  Apr.  1^1 
vom  Wanfierwerk  unentgidiUcb  geliehen.  Fßr  wigetiannte  Controlb 
Waaaermesaer  ist  Miethe  za  sohlen.  Hauptwaoserraesaer  von  60  mm 
and  mehr  DurebffussweiU)  sind  von  den  Abnehmern  auf  eigene 
Ko«t«n  unzuMcbaffcn  und  zu  unUrttaHeo. 

Nach  den  von  dem  chemiachen  Uoterauchiingsamt  für  die 
Provinz  Oberheasen  vorgenotnmenen  wöchentlichen  Üntersaebnngen 
wird  das  Waiwer  als  «in  irerbt  gutes<  beseichnet 

Das  atädtlache  WosaeirohmeU  erfuhr  Erweiterungen  von  zu- 
sammen 1875  m. 

Die  GesummtUnge  des  städtiscbcD  WaaserrohrnetzeB  einschl. 
der  IlauptzuleitUQgon  von  den  Quciiengebloten  bis  zum  Hoch- 
behälter, sowie  der  40  mm  weiten  gnasei»<‘rnen  Ihivat-  und  Brunnen- 
Zuleitungen  hatte  am  1.  April  1894  eine  .äafulehnuog  von  rund  : 
.94200  m oder  4,56  deutschen  Meilen  erreicht.  Der  coblsche  Inhalt 
deMolbrn  Wtrtig  556  cbm. 

ln  Folge  Stadtverordneten -Besch] uases  vom  22.  Joni  1893 
wurde  bestimmt,  dass  das  städtische  Gaa-  und  Wasserwerk  vom 
1.  April  1894  ab  auch  liauswassereinrichtungsarbeiten  zu  fertigen  habe. 

Der  Bericht  gedenkt  am  Schluss  der  Erveiterung  des  Wasser- 
werkes durch  Finbezichung  der  <JncnenwMservcrm>nrung  aim  dom 
Qaeckborner  Gebiet,  über  welche  in  da  Joum.  1895,  8,  119  aua- 
fOhrlich  berichtet  ist 

Die  Einnahmen  und  Ausgal>cii  de«  städtischen  Wasserwerks  i 
zeigen  folgende«  Krgehnias:  Nachilem  M.  20362,83  für  4*/*  Zinsen 
gegen  M.  20007,^  in  zur  Stadtkaaae  abgoführt  waren,  er- 

gab sich  ein  BaarQberschuse  von  M.  13662,33,  gegen  M.  12660,67 
ln  1892  93,  welcher  zur  Ücholdontilgung  botw.  zur  Abschreibung  an 
der  Schuld  des  W'erkes  verwendet  ward«.  Der  Kehnldensland  für 
das  Waflserwerk  beträgt  am  31.  Man  1894  M.  504  248,53. 

Goslar.  (Beleuchtungsfrage.)  Wie  l>erichti't,  batte  der 
Magistrat  »ach  Jahrelangem  ZOgern  die  EnUclieldung  in  der  Be- 
leucht ungsfrage  getroffen  und  beschlossen,  zur  Einführung  des  Gas- 
lichts zn  schreiten.  In  Folge  der  Agitation  hiergegen  (vgl.  da.  Joum. 
1896,  S.  111),  welch«  die  Einführung  «tektrischen  Lichtes  verUngt, 
hat  das  MapstrstscoUegium  iuzwiachen  beschlnssan,  «a  vorläoffg 
bei  der  alten  Petroleumbeleuchtung  zn  belassen;  man  will  noch 
eine  Zeit  lang  die  weitere  Fmtwtckclang  der  beiden  Liehtarten  ab- 
warten. 

Halle  äS.  (Gasanstalt)  Dem  Bericht  über  die  sUUUtachen 
Gas-  und  Wasserwerk«  io  der  Zeit  1.  April  1893  94  «utnehmen  wir 
F'olgondcs : 

Wl«  Im  Vorjahre  ist  auch  in  diesem  BctricbeJahrc  ein  Rück- 
gang im  Gasvorbraach  eingetreten  und  demnach  der  erzielte  Kein- 


')  8.  d.  Joum-  1896,  8.  119, 


gewinn  hinter  dem  dea  Vorjahree  zurückgeblieben.  Während  der 
gesammte  natzbare  Gasverbrauch  in  Folge  des  erhöhten  Bedarfes 
der  öffentlichen  btrassenbelcachtung  sich  nur  um  2,43*/«  vermindert 
hat,  weiat  dagegen  der  Verbmoch  der  Privatabnehmer  eine  uro 
16915  cbm  höhere  Abnahtne  von  6,09'/*  gugen  dos  Vorjahr  nach. 
Dieselbe  entfällt  auBechliesalich  auf  die  Verwendung  des  Gnaea  zu 
Lencbtzwcckon : dor  Verbrauch  zu  anderen  Zwecken  bat  sogar  um 
mehr  als  35f^cbm  zugenoromen.  Neben  dom  nngünsügen  Ein- 
ffuasc,  den  die  andauernd  ge<lrackl«  von  Handel  und  Industrie 
auf  den  Gasverbrauch  auaübte,  trägt  auch  die  stetig«  Zunahme  der 
Auc^QusglQblichtbrcnnor  zur  Venninderung  der  Gaaabgabe  in  sehr 
erheblichem  Maaase  bei.  Die  GasonH.‘uguDg  steigerte  sich  trotz  dee 
Rückganges  in  der  .4l>gabe  durch  den  höheren  Gasverlust  um 
7340  cbm  gegen  das  Vorjahr.  Ungeachtet  dieser,  auf  das  Gewinn- 
Ergebnis«  naebtbelUg  eiowirkenden  Umständo,  iet  der  Reingewinn 
nur  um  M.  5466,60  gegen  da«  Vorjahr  zurückgegangon,  was  der 
Enielnng  einer  höheren  Gasausbeute  und  der  Verminderung  der 
UerstelloDgskoBten  zuzuschreiben  isL  Die  Beeinflussung  des  Ge- 
schäftsgewinns  durch  die  ungünstigere  Verwertbung  des  Tbeera  ist 
reichlich  durch  die  Entparnlsae  bei  den  Oaskohlen,  den  Arl>eit9- 
! lohnen  und  durch  den  Mimleraufwand  bet  der  Retortenfenorang 
I auagoglichen  worden. 

ln  dem  Versorgungagehlete^  der  städtischen  Gsaaosuiltca  waren 
an  clelrtrischen  Beleuchtungsanlagen  vorhanden: 

42  Einzoloulagen,  4 BlockstaÜonen, 


mit 33,  4 Dampf- u.  Gaaniot. 

von ca.  489,  ca.  114  PS  I.«istung, 

an 20,  2 Stellen  Accamol. 

angeachlossen  sind  305,  38  Bogenlampen, 

» » 7400,  G8l  Glühlampen, 

» » 2,  3 Elektromotoren. 


Ausaerdem  und  an  besonderen  Anisgen  vorhanden:  Stadt- 
Ihcator:  Dampf-  und  Oas1>elri«h,  2 Dampf-  and  2 GaMnotoron  von 
ca.  145  P8,  10  Bogen-  and  1162  Glühlampen.  Bahnhof:  Dampf- 
betrieb, 106  Bogenlampen  und  304  Glühlampen.  Zusammen  : 48  An- 
lagen mit  1kW17  Glühlampen  und  459  Bogenlampen,  gegen  64  An- 
lagen mit  8134  Glühlampen  uod  4.90  Bog«nIam)>en  itn  Vorjahre. 
Die  Slromvertheilung  bei  den  Einzelanlagen  und  Blockstationen 
geschieht  durch  Gleichstrom.  I>oa  Unternehmern  von  Blockstationen 
I ist  di«  Kreuzung  dor  StroSMen  nicht  gMtultel.  Von  den  42  Eins«]* 
anlagen  sind  hie  jetzt  4 auaaer  Betrieb  gestellt.  Aosnerdem  waren 
noch  10  .Anlagen  vorhanden,  die  indessen  gänzlich  beseitigt  wor- 
den sind. 

Die  im  Laufe  dee  ßetriebsjahres  vorgenommenen  Erweiterungen 
und  VerändcTunpeo  des  Kohmetzes  belaufen  sich  auf  3973,53  m. 
IHe  l4tngo  des  gcaammten  R<.ihmelxe*  beträgt  100972,63  « 100,97  km 
oder  13,4  preuasiache  Mellen.  Der  GeeautwtinhaU  dlesiv  Rohr» 
leitungen  beträgt  1050,60  cbm;  hiernach  berechnet  sich  der  mittlere 
Bohrdurchmesser  auf  116,13  mm 

ln  der  Zeit  vom  20.  .April  bis  1.  September  ist,  wie  im  Vor- 
jahre, der  Betrieb  der  Anstalt  II  in  dor  KrausenstrtuMtc  eingestellt 
gewesen  und  während  diener  Zeit  die  Verworgnog  dos  gesammipn 
Ahsatzgehietee  durch  die  neu«  Anstalt  anf  dem  Holzplatze  in  völlig 
ausreichender  Weise  bewirkt  worden.  Irgend  welche  Betriebe- 
Störungen  faalren  auf  den  beiden  Gasanstalten  nicht  stattgofnadeu: 
auch  sind  grösaern  Ofenunihauten  nicht  erforderlich  gewesen.  An 
; Oaskohlen  wurden  auf  beiden  .Anstalten  verarbeitet:  15187  370  kg 
westf.,  1107908  kg  böhm.,  651000  kg  schiestsebe  im  Wertbe  von 
M.  336193,86.  IH-r  Kublenpreis  frei  Bahnhof  Halle  U-trug;  fürweat* 
fäliache  M.  19.16,  bobmioebe  M.  18,11,  schleriaohe  M.  20,60  für  je 
1000  k&  Die  vorwiegend  zur  Ve^asung  gekommenen  westfaUseben 
Kohlen  sind  von  den  Zoebun  .Alma,  Wilbolnune-Victoria  und  Mont- 
: CVnla  iM-zogi-n  worden.  Der  Preis  stellt  sich  gegr-n  ihui  Vorjahr 
I duKbechniUlich  M.  0,41  für  die  Tonne  niedriger.  Gegen  i^chlm» 
dee  Betrielmjahree  wurden  zur  Anstellung  von  Versuchen  66  Wagg. 
' oborschlesisi'he  Kohlen  aus  d«r  Königia-Luiac  Grube  augokanft, 
i auch  war  der  Bezug  einer  IVdieladung  guter  englischer  Gaakohlen, 
j weiche  ZQ  vortheühaft  billigen  Preisen  angoboten  worden,  in  Aus- 
i sicht  genommen.  Da  indezMcn  die  für  wcKlfälische  Kohlen  anfangs 
i geforderten  hohen  lYoise  spku-r  eine  Ermäatdgung  erfahren  haben, 
I zudent  di«  Verarbeitung  dieser  Kohlen  gewiase  Vortheile  gegen* 
I über  den  cngliBcben  liietet,  ist  die  Llefenmg  des  näcbFtjährigon 
I Ik'tlarfc«  in  aunätiemd  gleichem  Umfang«  wi«  im  Berichtsjahre 
' wiederum  weatfäliachun  Zechnn  übertrmton  worden. 
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Stärkste  Gawru’tiirang  im  Monat  I>acfmb«r  66i»260  «rbm,  jfe- 
rinjrwte  im  Juni  223780  cbtu;  Antabl  dar  (>f«?oUt(e  im  Jahre  a.  Roet- 
feueruuK  66,  b.  Geoeralorfeaerun^  1B68;  Aocabl  der  Ketortenlago 
im  Jahre;  a.  Ko8tfeaerao;K  280,  b.  (ieooratarfcaoron^  16132;  Aoiabt 
der  Rvtortoslndua^^'n  im  Jalire  87835,  Anaahl  dar  CHenarbelter* 
Bchicbten  zu  12  Ständen  im  Jahre  6306.  LHe  GaHtuabeutc  betrug; 
darchacbnittUch  fhr  1000  kg  Vergafiungamatcrial  208,88  cbm,  für 
Retorte  and  Tag  306,61  Hxn,  ftir  die  Ofenarbtuterarhicht  766,66  cbm; 
DttrchMchnittagowirht  der  Kohlenladong  fQr  die  Retorte  and  den 
Tag  1025,66  kg,  durchacbmuUebeB  Kohlengewicht  fOr  die  Retorten- 
ladung  101,70  kg,  grOsate  Rctortenaabl  in  gkdciizcitigcm  Betrieb«  77. 

Die  L.)achtkraft  dea  abgegebenen  Gaaea  wird  regelm&aeig  Ulglich 
auf  den  beiden  (iaeanatalten  durch  die  BeCriebefübrer  mitteiat  pbotiv 
metrisH'her  Mnaaungen  fealgwttelU,  anaaerdeiii  hat  Dr.  Vfiümer,  Aa* 
aiateul  am  PhysikaUachen  lAburatorium  der  Uaiversitat  Hall«,  im 
Aufträge  des  L'aratohuma  Prüfungen  rorgoDonmu'D.  Dteaelbon  er- 
gut>co  im  Jabreadurrbaebnitt  eine  l/eorlakrafi  von  10,36  Ucht> 
aUrkt-n  der  AniyiacoUampe  Wl  einem  atbndlichen  Giaver>>raucbe 
dee  Argaudbreonera  von  1601;  im  Voigaiire  wurden  10,47  licht- 
aUrken  fcatgeetelit. 

Die  Gaaabgabe  betrug  4Ö0058&,4S  cbm.  Ilicrron  entfallen: 

1.  auf  di«  offentlicbe  StraBaen-  und 

Featbelenchiuag 1 »13  201,10  rbm  oder  28^*> 

2.  auf  die  Privatabnebmer  ....  8 220 158/k'l  > * 70,21  • 

8.  » * Gaaanatalkm 57  136,00  > * 1.24  > 

All!  den  Kopf  der  Bevölkerung  entffiiit  «in  Verbrauch  von 
42,33  cbm,  und  unter  Bcrflckairhtigung  de«  Verluate«  ein  Gaabedarf 
von  46,38  cbm.  Von  dem  Privatverlirauche  aind  fOr  andere  Zwecke 
ala  zur  Belcnrbumg  inageaammt  410091  cbm  Gas  oder  13*.'«  ver- 
wendet worden.  Hiervon  entfalten  866543  cbm  auf  den  Verbram'h 
der  Oaakraftmaschinen,  gegen  da«  Vorjahr  27  071  cbm  oder  8,17 
mehr,  53148  cbin  auf  den  Verbrauch  zu  Kot^h-,  Heiz-  und  gewerb- 
lichen Zwecken,  gegen  daa  Vorjahr  8180  cbm  tMhjr  18, lO*/*  mehr. 
Bei  dem  letzteren  Verbrauch«  iat  aomit  eine  etwa«  geringer«  Zu- 
nahme at»  im  Jahre  zuvor  eiogetreten,  dagt^geu  bat  sich  der  Bedarf 
fQr  Krafuweck«  ertiebilcb  gesteigert  nnd  iat  im  Zusaromenbango 
damit  auch  die  Zahl  und  die  Leiatungafibigkeit  der  vorhandenen 
Gaekraftmaachinen  gestiegen.  GaMkraftmaMcbinen  waren  64  mit 
.343  PS  im  BtitricK*. 

Durchscbnittliobe  AIrgabo  io  24  Htunde»  13807,15  cbm  oder 
0,274*/*,  gegen  13768,41  cbm  im  Vorjahre  oder  0,274*/«  der  Gesammt- 
abgabe.  sULrkal«  Aligab«  am  18.  December  181i»  239iK)cbm  oder 
0,476*/*  gegen  26190  cbm  im  Vorjahre  otk'T  0,521*'«  der  Geiuunmt' 
abgabe,  geringste  Abgabe  am  2.  Juli  1893  6100  chm  <Kler  0,121*/«, 
gegen  6340  cbm  im  Vorjalir©  oder  0,126*,'«  der  Gesammtabgabe, 
aUtrkste  Abgabe  In  1 Btnnde  am  14.  December  189.3  2830  cbm  oder 
0,066*/*,  gegen  2930  cbm  im  VorjiAre  oder  0,058*,*  der  Ge8antmt> 
abgabe. 

Die  Gc^unmUiiDnahnHr  {Qr  Gaa  l^eiiuft  sich  auf  M.  6902l>6,»4 
g«geu  das  Vorjahr  M.  22  866,84  weniger.  Von  den  zu  Koch-,  Heli- 
and Kraftxwecken  verbrauchten  419691  cbm  Gas  sind  uur  252  766  cbm 
zu  dem  onnllBeigten  l*r«i8e  von  13,5  Pt.  fQr  das  Cubikmeter  be- 
rechnet worilen,  weil  dies«  Vergünstigung  dch  nicht  anf  den  Gas- 
verbrauch der  Gaskraflmascbinen  zum  Betriel»  elekIrÜHdier  Be- 
leuchtungaanlagen  erstreckt.  Von  dem  nachgewiesenen  Geaammt- 
Gasrerbraoehe  vorwerthote  »ich  1 cbm  mit  16,01  Pf. 

Coke  wurde  gewonnen  239416  hl  im  Werthe  von  M.  146878,71 
eioBcbl.  Staubcoke.  Die  Coke  hat  am  Ort  ateta  regelmftsaigeD  Ab- 
antz  gefunden  und  war  vurmsbiidich  gebrochene  Coke  för  bftus- 
liebe  Zwecke  aehr  l>eg«hrt.  Trotzdem  hat  die  eniolte  Rimiahme 
nur  wenig  mehr  betragen  als  im  vorigen  Jahre,  well  die 
erm&asigten  VerkaufspreiM-  wahrend  des  ganzen  Jahres  unverändert 
beibehalten  wnnicii  aitul  und  nur  die  den  Händlern  und  grösseren 
Abnehmern  gewUhrten  Vorzugspreise  bei  lUotritt  des  Winter»  eine 
Erliöhung  erfahren  haben.  1 hl  hat  sich  beim  Verkauf  im  Durch- 
Bchnitl  mit  66,61  Pf.  verwertheL  1000  kg  vergaste  Kohlen  ergaiwn 
14,21  bl  oder  66/i,86  kg  Coke.  Zar  Rotortenfouoraog  wunleu  ver- 
braucht 2119  365  kg  =s  18,95*;«  der  gewonnenen  Coke.  Zur  Ver- 
gasung von  1000  kg  Kohlen  wmm  erforderlich  125,81  kg  Coke,  zur 
Eneugnng  von  100  ebra  Gas  waren  erforderlich  42,09  kg  0«ke.  Der 
^ngetroUme  Minderverbraueb  ist  auf  die  vortheilhaftCire  .Kusiiutaung 
der  in  Betrieb  gewesenen  Oefen  larQckzufQhren. 


Thocr  wurde  gewonnen  zusaiumeu  8429%ikg  im  Werthe  von 
M.  22831,14 

Die  Verwerthuug  de»  gewonnenen  Theeres  bat  sich  leider 
noch  wesentlich  iingQustiger  als  im  Vorjahre  geataJtot.  ln  Folge 
dee  ai^rmaligen,  erbebUeben  rreisrackgangea  ist  die  Einnahme, 
I obgleich  die  Ausbeute  trotz  dee  geringeren  Kohlenverbmucba  höher 
war,  hinter  dem  voijihrigen  Gewitinergebnin  »ehr  beträchtlich 
zurückgeblieben.  Der  durchsrhuittlich  erzielt«  Wrkaufvprois  für 
lOO  kg  berechnet  sich  auf  M.  2,67,  im  Vorjahre  auf  M.  3,62.  1000  kg 
vergast«  Kohten  «rgaWn  durcbschnitlHch  50,04  kg. 

Für  tlle  »»maligen  bei  der  Gasl>er«ifuftg  gewonnenen  Producte 
sind  vereinnahmt  worden: 

; fQr  1502721  kg  .\mmoniukwaseer  M 9123,84 

j » verkauften  Graphit  . . . . » 332,80 

» ausgenutzte  Reinigungsmame  > 3255,20 

Von  den  für  di«  Resebaffung  der  Kohlen  verausgabten  Kosten 
von  M.  »»6193.86  haben  inageaammt  M.  18268.3,94  o<ler  54/50*/* 
durch  dio  Einnahme  für  die  Nebenprodnete  Deckung  gefunden; 
im  Vorjaljrt  iat  nur  ein  Proccmtaalz  von  53,66  erreicht  worden. 

Stnssenbelcuchtung.  Die  Zahl  der  gewöhnlichen  .8traM«ii> 
fUujimcri  mit  170  } »tünilUchem  Gasverbmucho  belief  »ich  am  Jahres- 
schlusft«  auf  2232;  davon  brannten  1461  di«  ganz«  Kacht  hindurch, 
740  nur  wahrend  der  Abendstunden  bla  11  Uhr  und  endlich  31  ln 
' der  Nah«  von  Kegoncrativbrennom  stehende  Laternen  nach  Ver- 
löschen derselben  von  11  Uhr  Nachts  bis  Früh.  Ausser  diesen  I.st- 
temen  waren  an  geeigneten  Stellen  in  Benutzung  106  Brenner  mit 
i je  350  I StandcDvrrbrauch  und  2.3  Siemen»  Regenerativbrenner  mit 
I je  1700  I Stuodenverbraoeb. 

Zur  Auflicsserung  der  Beleuchtung  in  einigen  alteren,  besonders 
verkehrsreichen  Strassen  ist  eine  gröeacre  Anzahl  Ijiternen  an  Stelle 
der  eliifarhen  Brenner  mit  Doppelbrennem  verschon  worden,  wo- 
, durch  sich  di«  Zalil  der  einfaclien  .Straaaenbn'Duer  um  28  verringert 
hat.  Der  Jahreeverbrauch  eine«,  die  ganze  Nacht  hindurch  !>«• 
' nutzlrn  einfachen  Htraiwnbrennera  berechnet  sich  auf  6fi8,74  cbm, 
der  einer  Abendflamme  anf  165,11  cbm.  Um  Erfshrungtm  darQber 
zu  sammeln,  ob  auch  bei  der  öffentlichen  Beleuchtung  die  Ver- 
I Wendung  der  durch  hohe  Leuchtkraft  rieh  auszeichaenden  Auer- 
brenuer  rieh  ermöglichen  la»*t,  ist  Im  Vorjahre  bereit«  versuch»- 
, weise  in  einer  der  oben  bezeichnefen,  grüssereo  Laternen  der 
I Siemensbrenner  entfernt  und  durch  9 miteinander  verbundene  Auer- 
brennor  «nielzt  worden.  Wenn  auch  die  Ko«t«n  der  Unterhaltung 
dieser  I.at4''rn«  «ich  höher  stellen  als  die  für  einen  Regenerativ- 
brenner,  so  ist  doch  anderseits  die  erzielte  Liebtwirkung  bei  wesent- 
lich goringerem  Gasvorbraitcb  und  gleichen  Aur^alton  für  Bedienung 
' eine  au  gOnatige,  das»  eine  Vermehrung  dieser  Laternen  ala  höchst 
vortbeilhaft  und  w-nnschenswerth  empfohlen  werden  kann.  Die  in 
einzelnen  entlegenen,  mit  Gas  noch  nicht  versorgten  StadUbeilen 
vorhandenen  Oellaternen  sind  von  122  anf  129,  mithin  um  7 ver- 
mehrt worden-  Die  der  Stadthauptkasse  fQr  die  öffentliche  Be- 
leuchtnng  berechneten  Kosten  stellen  sich  auf  M.  213149,30. 

Gasmeseer  waren  am  BchluM  dos  Jahrr«  in  Benutzung  ver- 
mietheto  919,  verkaufte  1201,  znsammen  2120  gegen  1892/93  118 
mehr.  Davon  rind  612  trockene  und  1608  naseo  Gaemeeser.  Im 
! Durchschnitt  speist  jeder  Gaemossor  16  Flammen.  Umgewechselt 
wurden  250  Gasmeseer.  Die  Zfthl  der  in  Benutzung  heändlichen 
Gasflammen,  nach  der  Grösse  der  zu  Beleuchtungszwecken  auf- 
gestellten  Gasmeasor  berechnet,  betragt  30  752,  gegen  29107  im 
Vorjahre;  der  durchschniUlicbo  Jiihresvorbranch  einer  Flamme  be- 
. rechnet  sieh  hi<^ach  auf  92,62  cbm,  ira  Vorjahre  anf  112,90  cbm. 

Wie  durch  die  Gewinn- and  Verlust-Rechnung  und  auch  durch 


den  Betriobeabscbluss  nachgowieson  ist,  betragt: 

der  verbliebene  Restgewinn M.  29  760,15 

die  an  die  Stadthauptkaase  geleistete  Beltragazahlung  » 281  528,30 
es  c^bt  rieh  »omit  ein  Reingewinn  von  . . . . M,  311288,45 

' gegen  den  de»  Vorjahres  von » »167.55,00 

; weniger:  M-  5 466,60 


[ Nach  einer  nufgestellten  Borochnung  betrilgt  das  Anlage-Ka- 

pital, welohoa  fQr  die  Fj-bauung  der  Gasanstalien  und  für  die 
i spAtcreii  ErweiterungoD  derselben  bis  zum  Bchiuss«  des  vorigen 


Betriebsjahros  erforclorlich  gewesen  ist  ....  M.  3 142,497.84 
werden  hierzu  gerechnet  die  in  dietuMn  G(u>chafi»> 
jahr  aufgewendeten  AuiH?aben  mit  ....  . » 30  286.42 

MJ  Iwitn^en  F.nde  Mär*  1894  die  gcHammten  An- 
lagukosten  ........^L  3172781.26. 
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Nwli  AlnvrlmutiK  <]^r  filr  Abmitsimj;  ttiiihnrsitrAb* 
flchreibont;  gekoinmcaeQ  van  ftusauiiueD  M.  1281  141,88 

Turbleibt  somit  ein  Bucbwerth  der  frasaui«ta1toQ 
TOD M.  1831642,33  j 

Jsrsiti  bei  r(M«Q.  (WsHSOrTOrsorsunfr.)  Nach  einem  vom 
OjtBTorstande  mit  logenieur  Holfuiann  in  Berlin  abKCttchlosBenen 
Vertrag  soll  das  neue  Wumerverk  bis  som  October  ds.  Js,  fertig 
gestellt  werden.  l>io  AnefQbrung  erfolgt  nach  dem  Plane  von  In- 
genieur Hempel  in  Ik^rlin  unter  Oberleitung  des  kgl.  Bauratbes  ! 
Hirt  in  Posen.  Die  Arljeiten  haben  bereits  begonnen,  nachdem  im  i 
vorigen  Jalire  durch  Anlegung  eines  Kcssclbrunnens  von  13  m 
Tiefe  auf  einem  in  dei  NiUie  der  Stadt  gelegenen  OrumlstOek  sieb 
ergeben  bat,  daM  die  erforderllcbe  Waasermenge  in  guter  Be- 
schaffenheit vorhanden  ist.  wird  noch  ein  zweiter  Brunnen  an-  i 
gelegt  und  daa  eracblossons  Waasor  durch  eine  Pninpanlagt'  in  «in 
250  ebm  faneendes , 26  in  boeb  gelegenes  eiMemes  K«servr>ir  ge- 
fordert. IHe  Kosten  werden  sich  auf  ca.  M.  250000  l*elaafen. 

Luflsisehwalbach.  (WasserTersorgung.)  Der  Bezirks- 
auBschtiM  zu  Wiesbaden  geuebmigU*  Mitte  Mai  den  Vertrag  der 
ätadt  Langenschwolbacb  mit  Ingenieur  Ilessemer  zu  Kuis  zum  Bau  - 
einer  WoMsrleitang.  | 

Magdeturg.  (Kocbgasconsum.)  Nachdem  durch  Beschluss  ' 
der  atAdtiseben  Behörden  die  tiaaeiDfUhrangen ' bis  zu  den  Gas- 
meiwem  kosUinlos  bcrgestellt  werden  (vgl.  ds.  Joorn.  18(^,  8.  47,'  | 
and  for  die  Aufstellung  des  GoHineasurM  nur  eine  einmalige  Qcbniir  | 
von  M.  6 erhoben  wird,  mehren  sich  die  Anmeldungen  zum  An- 
schluss an  die  Gasleitung  von  Tag  zu  Tag.  Vom  1.  Deceiuber  bis 
10.  Mai  da.  Ja.  wunien  bei  der  Verwaltung  der  Gas-  und  Wasser-  I 
werke  Uber  270  Gasmeaser  angenmldet.  Der  grOiMere  Theil  dieser  \ 
Mc«(>cr  dient  Heiz-  und  Kocbzweckon,  und  mit  welchem  Erfolge 
das  Gas  hierfür  verweudot  nird,  geht  daraus  hervor,  dass  der  Gas- 
verbrauch von  Heiz- und  Knehgas  von  54  51^  cbm  im  Jahre  i833'04 
auf  1^997  cbm  im  Jahre  1804/95  gestiegen  ist,  trobtdem  erst  im 
Herbet  de«  Jahres  18!4  die  Erleichterungen  in  den  GastufUhrtingcn 
Verwerthung  Anden  konnten.  ' 

Hihlkein»  a.  d.  Ruhr.  (Entscheidung  dos  Oberverwal- 
tUDgsgerichts.)  Oie  dem  gewerlilichen  Zweck  eines  Wariser-  | 
werke  dlcnviiden  rtUimlieh  zusammenhängenden  und  durch  die  — ' 
wenn  auch  unterirdisclien  — Kührenleilungcn  körperlich  unter 
einander  verbundenen,  «cb  Ulier  luehroru  tiemeimlen  erstreckenden 
Anlsgen,  mögen  stu  zur  Beschaffung,  Aufbewalming  und  zum  Ver- 
kaufe des  Wiuutent  oiler,  wie  Kohrleitung  unil  Zapfstellen,  zur 
Weitersebaffung,  Zuleitung  und  Gebergab«  densolhen  an  dio  Konsu- 
menten dienen,  können,  nm-b  einem  I'rteil  des  OberVemaltungs-  ; 
geriebt«,  IL  Benats,  vom  1.  December  1894,  als  eine  einheitliche  , 
BeIrtebwiUtte,  im  Sinn«  dca  1 7b8aU3dcs  preuwiseben  Kommunai-  ' 
abgubengeAeues  betrachtet  werden , und  dctogcmlMS  ist  das  der  ' 
ESnkuuimcnlxMteucrnng  unterliegende  Kinkommcu  aus  dom  Hetiieb  i 
auf  die  betreffenden  Gemeinden  zu  verteilen.  — Die  Sta<Ugeiueinde  | 
Mühlheim  a.  d.  R.  belrelM  als  gcweridichos  Dnternebmun  «in  ‘ 
Wasserwerk  mit  den  HauptbetHebiumlagen  in  M. , einem  Hoch-  , 
reserviür  in  H.  und  einer  sich  Uber  mehrere  andere  Gemeinden, 
«larunter  I>.,  erstreckenden  Kohrleitung  nebst  zagehorigen  Zapf- 
stellen. In  der  Gemoindo  1>.  wurde  die  -Stadtgemeinde  M.  für  das  ' 
Jahr  1889  90  von  einem  zu  M.  3000  angenommenen  Einkommen  i 
zur  GemeÜMie-Einkommensteucr  berangezogen.  .\uf  die  Klagt'  der  I 
BtatUgemeindo  M.  gegen  den  Vorstand  der  Gemeinde  D.,  in  welcher  ' 
principaliter  Freistellung  von  der  8t«uer  hoantragt  ward«',  legt«  der  i 
Kreisausaebuss  der  Besteuerung  nur  ein  Einkomiiu-n  run  M.  5(H 
SU  Grunde.  Dieses  Urtbeil  wurde  auf  die  Berufilug  «1er  Klägerin 
vom  RezirkeauMchuw  bosMtigt  und  anf  die  Revision  der  Klägerin  ' 
liesttttigle  das  Ober-Verwaltungagcricbt  <lie  Eulschoi«lung  «Ics  Be- 
itrkssusK'hoMcs,  indem  es  Itegrüiulend  ausfübrte:  »In  dem  rrtheil 
des  ObvnVerwaltangsgericbts  vom  28.  Januar  18IH  ist  zunkchst 
atuigefQbrt:  wenn  der  Vonlerricbter  nicht  etwa  den  8a(z  aus-  i 
gcsproi'hon,  «lass  jedes  WastM^rwerk  — etwa  auch  ein  solches,  bei  i 
dem  Pumpstation,  Wawerreservoir  un«l  Aligaln-.'ttellen  durch  nuülen-  | 
lange  Rohrleitungen  verbunden  sind  — eine  einheitlicbu  Betriebs- 
statte  bi!«le,  sich  vielmehr  auf  di«  Feststellung  bosebrankt  habe, 
es  müsse  «iaa  hier  in  Frage  aU-liemle  Werik  zufolge  «l«r  maaas-  j 
gebenden  factischen  Verhältnisse  als  eine  einzige  Beirielmstatte  er-  i 
achtet  wurden,  so  »ci  der  Revisionsriebter  an  diese  thataächlicbe,  ' 
w«*d«r  auf  einer  Geaetzvsviwletzung  noch  auf  einem  wescntli«dieD 
>lnngrl  des  Vorfabrens  beruhen«!«  Fesiatellong  reit  KOckaicht  auf 


die  Eigi.>nart  des  Kochtsmillels  der  Kevision  gebunden.  Es  ist  dort 
weiter  an  der  Hand  des  EndartheUs  vom  SO.  M&n  1889  dargethao, 
dass  «iie  von  der  KlAgerin  vcrtrctCDB  Auffamung,  ee  tnQase,  wenn 
der  vom  Vonlcrrichtcr  constroirte  Thatl>estand  gegeben  sein  soll«, 
auch  in  dem  einzelnen  Theil  «ler  Oesammtbetriebsst&ttc  eine  menseb- 
liehe  Thktigkeit  sich  vollziehen,  im  Gesetz  keinen  Anhalt  flnde. 
Es  ist  dort  «ndlivb  mit  gonttgouder  Deutlichkeit  gezeigt,  wie  »ehr 
es  in  FkUen  der  vorliegenden  Art  für  die  Beiirtheiluog  gerade  auf 
den  l>6sonderen  Thatbestand  des  einzelnen  Falles  ankomme.  Das 
Gesetz  hat  den  Begriff  der  BetriebssUtte  nicht  naher  umgrenzt. 
Die  Fmgo,  ob  die  Merkmale  einer  solchen  im  ointdaen  Fall  ge- 
geben seien,  ist  daher  vorwiegend  Thatfrage.« 

Viersen.  (Wasaerwerk.)  Nach  der Rllanz  «ieaWafiaerwerkeH 
l>«rtrugen  die  Einnahmen  im  vergangenen  Gcech&ftsjahre  M.  26586. 
Von  <lcr  Rücklage  auf  der  Sparkasse,  welche  M.  8278,10  betrtig, 
wmvlen  M.  7918,19  aufgewendet  fiir  eine  neue  Brunnenanlage-  .Aas 
den  Ilelriebaelnnahmen  wurden  M.  3661,66  zur  Erweiterung  der 
I..eitungen  and  Anschaffungen  neuer  Waroennesser  verwon«!«!.  Die 
Betriebskosten  betrugen  M.  5657,22,  «lie  V'emosüng  .Af.  110,95  und 
zur  Tilgung  wunlen  M.  4500  verwandt.  Der  Rest  von  M.  1671,44 
wurde  bei  «ler  SparkoMc  hinterlegL  Das  GcaommtvermOgen  des 
Wast«erwerkes  betragt  M.  32299*9,68,  die  Schulden  betragen  Mark 
296500;  abgeschrieben  sind  im  Ganten  M.  25  463,23.  Die  Zahl  der 
Anseblüsse  stieg  im  verfloiwcneD  Ktatajohr  von  804  auf  844. 

Villiaien.  (Waaserveraorgang.)  Der  BOrgerauaschusii  hat 
am  16.  Mfd  die  Erstellung  einer  Hochdrackwaseerteitang  mit  einem 
Gesammtaufwand  von  M.  360000  genehmigt  (Vgl.  ds.  Joum.  1896, 
8.  272;. 


.Harktberidit. 

Schwefelsaures  .Ammoniak.  Aaf 'alleu  Markten  de« 
Continentes  und  in  England  bat  die  in  den  Ictzteb  Wochen  ein« 
getretene  Depreerion  ihr  Ende  gefanden  und  sind  l>css«re  Preise 
emielt  w«,>rden.  In  Hamburg  haben  die  Preise  angez«^n;  man 
noUrt  loco  M.  21^  bis  21,80,  für  die  Jn1i/S«ptemheriieferung 
M.  22j20  bis  M.  22,50  für  100  kg  franco  Quaiwaggon.  Am  Ltvo> 
pooler  Markt  henachte  Ende  Mai  gut«  Nachfrage  und  wurde 
£ 10  5 sh-  besnhli  für  prompt.  Für  HerbsÜieferung  wurde  in  Schott- 
land ein  grosAerer  Abachloss  au  £ 10  12  sh.  6 d.  gemacht.  London 
nodit  bei  guter  Nachfrage  £ 10  5 sh.  mü  Aassicht  auf  weitere 
BeascruDg  des  Marktes. 

Theerprodukte,  Am  liondoner  Markt  ist  Benzol  fortgesetzt 
flau  und  Käufer  balteu  zurück  in  Erwartung  weiterer  Preis- 
crmlssigung.  Carboisäuro  und  verwandte  Produkte  bab«n  sich 
weiter  verbossert,  Die  englischen  N(Htirungen  sind  Ende  Mai  wie 
folgt:  Tlieer  18— 22  sh.  pro  Tonne;  Pech  34  sh.  6d.j  Benzol  90er 
u.  50er  1 ah.  1 '/•  d.  pro  Gallone,  Uleungsnaphta  1 sh.  pro  Gallone: 
Toluol  1 ah.  1 d.  pro  Gallone.  Anihracen  >.A<  1 sh.  1 d.,  »B4  10  sh. 

Geber  den  englischen  Kohlenmsrkt  berichtet  T.  B.  Kittel, 
Ijomion: 

Am  Yorkshire  Koblenmarkt  hält  die  Nachfrage  an;  aber  in 
Gaskohlcn  sind  die  l*reise  durchaus  nicht  fest  Obwohl  «lie  Saison 
für  Dampfkohlen-Export  schon  angefangen  hat,  ist  der  bisherige 
TTmsatz  im  Verhältuisa  zu  dem  derselben  Periode  letzten  Jahres 
nicht  groire. 

Am  Newcaaüe  Koblenmarkt  ist  «lie  Ausfuhr  von  Dampfkohlcn, 
besonder«  nach  den  baltischen  Häfen,  in  flottem  Gange  und  herrscht 
gute  Nachfrog«».  Die  I.age  in  tiaakoblen  bat  sich  auch  etwas  ge« 
hoben,  ohne  daan  Jo«loch  «lie  Preis«'  eine  Aen«ierung  erfahren  haben. 

Der  BchotÜsehe  Koblenmarkt  ist  noch  immer  ««ehr  gedrückt 
IHe  Verschiffungen  nehmeu  zwar  zu  und  steilen  sich  ziemlich 
günstig  im  Vcrgleirh  zu  den  des  letzUm  Jahres,  aber  «tie«  bat  auf 
die  Preise  noch  keine  Wirkung  gehabt:  in  einigen  Fällen  sind 
5K>gar  «lie  Preise  noch  gofallvn. 


Druck  von  H.  Otitebbourg  la  klüu'.'beo. 
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> IM  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUN6  UND  WASSERVERSORWNS 
mrlwlnt  wActi«Qtlicti  elnaiil  ard  bertchtet  K-linct]  qikI  nnirM|ib>tvtl  £jt>er  *n* 
Vorgftncn  aiif  dm  OabMiM  4m  RoAtnirhtuttfiiWMrM  u»4  der  WuKr\‘Cfw>nruDC- 
All*  ZAiarhrtnM.  WAIrJir  4lr  RMtertlon  d««  tHMU«  b(Kce#en , WMdea  crbMiai 
i unter  dnr  AdreM«  dar  llcmuiccbcn . i*n>f-  Pr.  11.  lUrNTK  ln  Kerlwube  1.  a 
SixrerAjo-Alilettw  1^ 


TERWAHDTE  BELEÖCHTDNGSAHTEN 

Mwit  r«m 

WASSERVERSOE6ÜN6. 


Or^Q  d«s  DtaUoheo  Vereins  tod  Om-  ood  WMMrfachmftnaero. 


B«r»ua0«l>av  nd  Ob«r-nMlaetMr : Dr.  B.  BUKTB 

thi..n*»r  M 4t«  wikniMW*  H*«>i«i»iiU  le  BsrivrtlM,  0»a«»«i»Mnm  4>*  -irtfrn 
▼■rte«;  a OU>Bir»OOBO  in  MtecbM,  fmnBnniei  11. 


rxiR  JOURNAL  FÜR  &ASBEL£UCHT1iN6  UNO  WASSERVERSORGUNG 

Kenn  dureto  den  nunhhAndot  mm  Pfctur  r«Mi  M.  SO  Air  •ti'O  JAhntuue  hwqtM 
««■nVß;  bei  din‘ctem  Becuce  durdi  die  PoMbnter  Pealeclilmda  ued  dnt  At» 
tendm  oder  dar«!h  dl*  atitenoi«bn<4*  Vrrte^bucUtABdiuut  witd  ein  l'orbwtucbUr 
ertiobea. 

ANZKIURN  werden  ron  der  VRrlaxuhnitdlunir  nnd  rilmaUtrtien  Atinene(>fi> 
iartttuteB  Mm  Prelm  tob  SO  fT.  nir  die  dreii(«epiuU!ii«  Petiteelle  oder  dcfec  Iteiia 
annnomtoen.  Bel  d-,  IS-,  2S-  nnd  tSeuUScM  Wlederbelatis  wird  siu  •ceiseader 

lUrMn  lewlbit 

Beiburen,  von  den«  lurar  eid  Probe-ExempUr  clnsaarnden  M.  «erdw  nacB 
V*r«lnberuns  b*KrnAt|R. 

VariacibuohheudloaB  ron  R.  OXiDBIfBOURO  iD  lSÖDoh*B 
ülucJuFlnaM  IL 


1 «I  h n 1 t. 

(Fort-  AMsIce  Mt  iIm  fatrat«*hrin*B.  9 SAV 


Ae*  der  Sa»a*tem-rnila.  Vuo  infmiaur  <1.  Merkrold.  lUnmrrot. 
»rlruBs.i  H.  ans 

Btrirki  SMr  Sl«  Krrabrt*c«».  vrl«b«  !■  Sra  IrUita  'A  Jehrra  k»l  WMirrw*rk*e 
all  UreBSwaaMrMvIeaaef  alak  bamaifwUUl  haWa.  Von  R äalbach  t. 
kOnlsi.  Rauraili,  PiMMten  LKone.-UuuK)  d i>. 

Aliarlei  raa  da«.  Von  C.  Wolff.  i^edllalxuv.  <Potl*eUna«.i  9.  Sin. 

Bar  ÜAaketrlak  flr  tltrMMelwheai.  8.  SSt. 

CartMSaeSaei.  Caber  da*  lAiacbtan  da*  Uaarlitbllrhlea.  8.  SSd. 

Utmiar  8.  SM. 

Oaacbirtltcbe  JditthelloB(an. 

B*m  retaaia.  8.  su. 

Puantamnelduucao.  — PataBteRbeilnniton.  — Pai«utiib«rtrBniiu;Ni>.  ^ rateai- 
arlOarbBticab 

Ci  ab  ran  c b*  m 0*1«  r.  Rlntnsonsan 


Bultk«  .1  Co,  «tMlampe.  •>  Well  utal  Hnaentbal,  VoRfehliiaK.  bin  elii*di 
oiuMlebt-KunM'abreDnar  oerk  Bedarf  lu  aliwn  l.eiKltlbr*>nnar  m varweBiialn. 

— hautcebe  l'on tiaental -cla*  Ciaanllaehaft,  ilM-Kocdibrenner.  — ^ 
llakn.  Bohrwhrlle.  ~ Berohardl.  8tnu-Vnrrlrk(uiis  K*i  Fluielreil- 
IVaMrrinaeier.  — Tlilem.  \>fiUlAiu>nliiunr 

BUtiaHatBe  oa4  bseslalla  ■tttkalinsae.  8.  sr>n. 

Berlin , iNmcaobe  Waaferwerke,  Act.-iie*.  — Budapeat.  CHawerhierweflenins 

— PftMiiatadl,  Owvldbllehi  ■'«Inwaenheleiii-Utiii«.  — DOiaeldorf,  liaa- 
behnitorban.  — Oelienkirebau,  Waaarrwerk  für  daa  ndrdlleb«  vreflUlaciie 
Koblenrerlet.  • Unidhers  i/Srlil.,  Waxw-rvertorirniic  — lla)lier*iadt. 
KrweUeruiic  der  OawuuialL  — Hail«  a/H,  WaMcrwirrk.  — l.ubeek.  JSr 
W4>ib>runc  dar iUailvWiuaetlmnat  — Meint,  Kbeinlkbrt  mr  KAbter  VenrnmiB 
•(■tet-  — dearremded.  Wueerrer*.  — Sonderborc.  WaaaanrerMrr  — 
wiblerthur.  Omtwerk.  — Enppot.  Waanervere.  — Xdrieb.  IxmU Hantiuomt. 

lUrtlBeriabi.  8.  m. 


.Vim  der  iiasmotoreii-l’ruxis. 

Vad  lai^eniear  Q.  Lieckfeld,  llaDOOTer 
{FortMctsani;.) 

Ks  blciUl  n(H‘h  übrig,  ib-?t  i«og«>namitcn  S«‘liiiiit>i(Ninn«rB  zu 
gcJeiikon,  web^hen  man  zur  Ib'giilining  iler  Sc-hnurlüngi*  an- 
wendet. 

Wivderliolt«!  Acnderungi'n  der  Schnurlängi*  Huid  biMni 
Aubriugeii  di>a  Indiratorn  iimner  erfordiTlirh ; di<i<olb«i)  durch 
I.Hngcr-  und  Kürz4*rknotpn  xu  bc-wirk«'ii,  int 
eltonno  iiin.‘‘tiindh(‘h  wi<>  xcitniubt-nd ; inun 
)mt  dalicr  Belbatthfitige  Klvmiiivnrrirht- 
ungen  cingefübrt,  mit  Hilft*  deren  «ii  h 
«las  Vprlängem  un«l  Verkiirz«-n  «It*r  Schnur 
Hchnell  uiiafüliren  läast.  Fig.  zeigt  die 
altere  Einrichtung,  iHüstehend  aus  einem 
Holz-  oder  Mrtall(ilätt4th<>n  mit  SLüdiem; 
das  eine  Schnürende  wird  in  Loch  a 
festgeknntet,  während  dos  andere  Ende 
der  Reih«*  nach  durch  die  * >e»c  des 
Hakens  rf,  die  li^irlier  ö un«l  c des  Platt 
chens  gezogen  und  dann  an  der  Pnttier- 
trummel  Itefestigt  winl.  Dos  Plättchen 
lä»«!  sich  bei  Inecr  S-hnur  lei«;ht  nach 
der  einen  «nler  aiitloren  Snle  veinchielien 
un«l  tladmx-h  die  Sehimrlängü  verändern. 


Piff.  399.  Piff.  SOO. 

Wird  «He  Si'hniir  «lann  ang«*zngen,  so  klemmt  ?«ic  ni«'h  HilliHt- 
thätig  fest. 

Ons  I*lättehen  «birf  ni«*ht  zu  dünn  und  die  Löcher  b und  c 
nieht  viel  grijaier  wie  die  Schnunlicke  sein,  aiub'rcnfulL'«  löst 
sich  die  Verbindung  während  dt«  (tangi«. 

Kig.  300  zeigt  den  SchmiinjiaiubT,  welcher  dem  Koyeu- 
kranz'schen  imlicator  mitgcliefert  winl.  Aneh  hier  kiemmt 
sich  die  Schnur  «dbetthätig  ftwi.  Behufs  Vehinderung  der 


SchmirUinge  nimmt  man  «las  Ende  R aus  dem  Einschuitt  x 
hermis,  zieht  es,  je  nach  Bedarf,  an  oder  lässt  es  nach. 

Die  Indicatorschnur  mus.*«  Uxonilcrs  fest  aus  bi*Ktem  Hanf 
gt«ponnen  sein  und  ist  vor  «h-m  Gebrauch  zu  reckeu.  Am 
l*est4*n  ltewährt‘11  sich  fpstgetbMihtene  Schniin*.  Zf*igen  sieb 
iH'iin  »Nehmeiix  d<«  Diagranitnt«  ium'Ii  Verdrehungen  den 
Schnurupaiiners,  so  muss  daraus  entnomm<*n  werden,  «iat«  «lie 
Schnur  nicht  genügend  gereckt  ist  un«l  eine  lüngimg  und 
Kürzung  der  S«-hnur  lieim  Bewegen  der  l'n]Hertrommel  eintritt. 

Kür  «los  N(‘hmen  des  Ditufnuniiis  mögt^  folgeii«le  Vor 
scluift  gclu-n:  t>hne  den  IndientorluUm  zu  öffnen,  löst?  man 
die  Anhultuvurriehtung  aus  um!  führe  den  .^mäbstift  gegen 
tlas  Papier,  ihn  dio  'atmnsplüirisehc  Linie*  bcschn‘ib«'n  IusbcikI. 
Ist  dies  g(*itehehen,  m>  führt  man  den  Hcluvibettfl  wiotler 
zurück  und  i'iffiiet  jetzt  «len  Indicatoriialin,  zuent  nur  soweit, 
dass  etwa  vurlnuuleiies  ('ondensationswasser  ubgeblaMUi  winl 
und  dann  ganz  auf. 

Hat  sich  nach  einigem  Hüben  der  IiuUcAtor-Cylinder  an- 
getrüniit , so  fuhrt  inan  den  Stift  wiederum  sanft  g«*gen  dos 
Papier  und  läiwt  nun  das  Diagramm  eiitsUdicn. 

Dehnen  sich  di«*  Imlicntorversuchu  auf  längere  Zeit  aus 
und  ist  der  In4li«*ator  an  einem  ungeküldten  Tlml  dt«  Motors 
ungeschloss4*ti.  ho  kann  der  Indieatorcylinder  und  Halm  so 
warm  werden,  dass  die  Schmierung  liezw.  leieliU*  Ik‘wegli«*h- 
keil  dicA-r  Tlioüe  gcfölmlct  ist;  der  Iiulioutor  muss  dann  für 
einige  Zeit  vom  MoUir  entfernt  werden  und  bei  h<*rauzg(*- 
noiiiiiienem  KoIIm'ii  und  goiffnetem  Huhn  abkühlen;  vor  er- 
neutem (lebrauch  ist  in  Milchen  Fällen  der  Indieuüirkolben 
zu  sehmienm. 

Zur  Auswahl  «ler  Fwlum  diene  als  Anhalt,  «Ijiks  tlcr  Ver- 
bri’uiuingsdruek  von  der  Hi'ihe  d«*r  K«iropresM«m  mul  «ler 
(Qualität  d(*H  Gas(*s  abhiitigig  ist.  Die  gebräuchliehim  \'i«*rtakt 
tmitoren  vorausgesozt,  liat  nuui,  je  nachilem  «lie  Kompression 
zwiw-h<‘n  2 itn«l  7 .Vtmosphären  Hegt  — das  sind  wohl  lu'iitc 
di«*  (irenzen,  wi*l«*h«''  lienutzt  wenlen  — auf  normult*  Ver- 
hrcmumgspnKhx'te  von  12  23  .\tin«is|ih.ären  zu  n*eiinen. 

Erwähnt  tnöige  an  diesiT  St<*Ue  werden,  dass  t*ci  Gas- 
motoren mit  Imher  Umdrehungszald  und  hoher  K«»mpn*ssion 
sogenannt«!  Frühzündungen  rsler  Vorontzuixlungen  vtirkoiumen. 
liei  welch«*n  die  V'erbreunung  mehr  «idcr  w«*niger  gh-ichzeitig 
an  allen  Orten  d«*s  Ijademumes  eintritt.  Die  lAruekcnt- 
wieklung  ist  <bmn  eine  so  plötzliclu.*  und  liohi*.  du.'«s  dio 
Iiidicatorfetler  nieht  ausreiehl , den  Druck  auf/unehm«-ii. 
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Trot2<lcm  nun  U*i  «Icu  iiH*t0U>ii  Iiulii-aUin-ii  dun-li  eino  Hul^ 
)M.*^reuxui));  uu£  iK-r  KollHmHlnnj^a*  dafür  >:OMirKt  m(,  «InitH  die 
SU'llun;?  d<‘«  KiiUh'iih  vuii  dicMcm  iiitdit  ültcivctiriUi-ii 
wt>rdcn  kann,  tntcn  in  solchen  Hillen  doch  hauli^  Ver- 
hicKUDKi'n  des  Sdireibwcrkes  oticr  voUsUiiwIijfCs  rclMTHchlagiai 
dus  Li'iikcrs  ein.  <Vii  Indiraloron  rnil  holder  KollH’nslan^i',  Un 
welchen  <lcr  Dn.‘h]>uiikt  dev  kleinen  Ph-uclstan^'c  iialic  dem 
KollK.‘nkör|H-r  li<^  pÜe^c'U  sieh  in  Fol;;e  einer  Voreiilzünduii); 
.Aiuläe^fun^n  am  Rande  der  KoIUinsbui};e  zu  bilden,  die 
ihren  Kiick^n^  in  der  Führung;  hindern. 

Das  in  beH  hriebc*nor  Weis^e  mit  der  dem  V'crhrpnnun^- 
druck  entsprechenflen  Feiler  g<'Wonnene  Dinp’amm  |riht  ein 
Hilil  von  der  Kntwickhin^  und  Annnutzun;;  des  Arl>eitH- 
iJnieken;  ül»er  den  Verlauf  der  VorhereUiinjirHi>hasen  für  die 
Arlieltaperiotle,  des  AuBireihens  der  Verhreiinnngsi'riMlnele 
und  Ansaup*np  neuer  lAilnn^c  erhält  man  wenijj  iKier  jpir 
keinen  AufstdilnnB  darnus,  weil  die  starke,  dem  hohen  Arlieits- 
druck  anjfcpa.<'*ie  Fe«ler  die  «*hwachcn  l>rucke,  welche  U-im 
Au8]>nflVi]  und  Anaaupm  hen>i'1ien,  nicht  anzc-i^t.  Dennoch 
iat  es  von  jfrr>sser  Wichtijfkeit,  mich  I'iIkt  di«?se  Stadien  der 
einzeliH-n  ArlwitsperiiNle  eine  jvennvie  bUilliehc  Darslellun};  zu 
hesiteeii  und  sind  zu  dem  Zweck  Diaj'miiuiie  mit  ^niu 
si  hwacheii  Fi*<lem,  welche  sehr  gcriiij?e  i>rueke  anzeiiieii,  z« 
nehmen,  lii  welcher  Welse  clii-s  zu  hewerkstellif'en  ist,  winl 
später  U'spnK'hei»  wcnlcn. 

Wir  jfehen  mm  dazu  ülier,  die  Nntzanwendmi};  des  In 
dicah>nliagnmnM.s  für  die  Construction  der  (iasmobiren  und 
Prüfunir  ihrea  Vollkomiueiiheitsgmdi's  zu  besprechen. 

Welcher  Art  die  Ziele  sintl,  die  man  für  die  U>te  Aus- 
niitztin^  de«  RnumstotTs  iin  (hisinotor  zu  verfol>;en  hat,  IünhI 
sieh  in  weni}(en  Worten  sagen ; Man  muss  Ix'streht  mhd.  mit 
der  gi'ringsten  (iasinenge  einen  möglichst  hohen  \’erbreniiiiiip<- 
druck  zu  erreichen  und  dafür  sofgen,  dass  iiiögHelist  wenig 
dieH*.s  !>niekes  durch  Ahküldnng  und  Kntweiehen  ins  Kreii- 
verli»i>‘n  uehe. 

Auf  die  Form  «h*«  Diagramms  liezngen,  heisst  ilii-s,  dass 
das  Ditigruiiitn  den  hik-listen  Vollkoiumeniieitsgnwl  anzeigen 
wihi,  welelu-s  den  höchsten  Verhremiuiigsilruek  und  nieilrigslen 
Knddruek  mit  dem  griiMeii  Inhalt  vereint. 

Bi'dingt  winl  der  VerlnvimnngMlruek  nnd  seine  Aus- 
nutzung üu  (tosmotor  huuptsäclilieh  dun-h  folgende  Factonm. 
1.  dureh  den  (iaHgehalt  der  l.ndnng, 

'J.  durch  die  (Di^litüt  des  (inses, 

:i.  dureh  den  ('ompressionsgrad, 

I.  dureh  die  rmdreh u ngsgese h w i n di gkei t , 

5.  dureh  die  Form  des  Daderauines  und  Kiiiluss 
kanales  und  die  Lage  des  Zündurtes, 
ti.  durc  h das  Verhältnise  tles  Cyli  iiderd urcli 
messers  zum  H uh, 

7.  dureh  die  (Irösse  des  Motors, 

8.  dureh  die  Kröf  fii  ii  ngs  weite  des  Kin-  und  Ans- 

lassventiles,  sowie  Weite,  Länge  und  Füh- 
rung des  Auspuffrohres  und  Luftansnuge 
r oh  res. 

It.  dureh  die  Ti-niperntur  des  Kühlwussers. 

Je  iimdidc'Ui  man  diese  Faetoren  ändert  und  der  Con- 
strnelion  eines  (»asmopim  zu  (irunde  legt,  ertiält  man  andere 
IleMiltate. 

Für  die  Folge  soll  c-ine  Ib-ihe  von  N'erHuehen  Is^spris-hen 
wenh  n.  miH  denen  der  KinlUiss  klar  wenlen  winl,  weh*hen 
die  Verändenmg  je  eines  der  iH-nannten  Fm*toren  auf  dre 
Diagnunm  hat 

Für  die  meisten  Fälle  ist  das  Diagruiiiin  eines  vielfach 
im  (lehraueh  lietindliciien  älteren  ttAsmotoreii.systems  zuGrunde 
gelegt,  l»ei  welch  letztc'rem  sich  die  nöthigen  Aenderungen 
leicht  aii.sfiihn'U  liessi‘ii. 

Fig.  3t»l  zeigt  di»s  normale  Diiigramni  dieses  Motors;  die 
(’ornpression  Is-tnägt  U‘/*  Alnmsphären,  die-  l'nidn-hungs 


ersehwindigkeit  180  Umgänge  für  die  Minute,  (JriisH'  des 
.Motors  4 I*S.  Die  Linien,  wc-h-he  das  Ansaugen  der  I.adung 
uml  Austreihen  der  VerhromningspriMluete  darstelirn,  sind 
um  ilircu  Verlauf  deutlicher  zu  zcügen,  in  gnisserein  Ahstand 
von  der  atmosphäriwlieii  Linie  gezeichnet  wie  die*«  in  Wirk- 
lichkeit der  Fall  ist.  .\iif  dem  ttriginal  fallen  dieseU«*n  fast 
mit  der  uttnosphärischen  Linie  zusmmneii  und  stellen  sieh 


Simn  s 1 Atm  lu  dn  NIniilt*. 

dem  Auge»  hier  als  eine  clicken*  Linie  dar.  Hcü  d,  entsprei'heml 
dem  innen'ii  tcHlten  Punkt  fmdet  die  KntzQndimg,  aln»  der 
Ih^'inn  der  .\rbeit‘'|M'ricMh'  statt  Im  hiM-hsten  Punkte  e der 
sc-hrng  aufshügemlen  Linie,  »st  die  Verbrennung  der  Hidung 
lieeiidet;  währeml  daJ»n  die  Linie  von  e naeh  / sinkt,  gc'U'n 
die  hoch  eriiilzten  »md  gespannten  VerhrenmmgsprcHlnel«* 
Arls'it  ah  und  kühlen  sieh  an  d«*n  frei  werdenden  Wandungen 
lies  C'ylindem  ah.  Im  Punkte  /,  kurz  vor  Heendignng  des 
HuIm'.s  öffnet  sieh  das  .Xiishissventil  imd  che  Verhrenniings- 
pnidiiclc*  entweic-hen  mit  einer  Sjuiimuiig,  die  in  dc-m  vor- 
liegenden Fidl  nngifiihr  gleich  der  clor  Compn-ssion  ist. 
ins  Freie. 

Der  verti«ile  .\listand  des  Punklc-s  e von  der  »tlmo- 
sphäriHelieii  üniecifr  stellt  dc*n  Verhreniiiingsdniek  ilar, 
der  horizotale  Alistand  des  Punktes  d von  e ergibt  i‘tiien  An- 
halt für  die  Verhri-n  nii  iigsgeseh  wi  ii  digket  der  Hidutig, 
der  vcTlhnde  .Uistaiid  des  Punktes/  von  ih*r  atiiuMiplmri.-M-hen 
Linie  clen  ICnddruek  und  ad  den  (’oinpressioiuMlniek. 

Die  Art  und  Weise  der  Uert*ehnung  der  indicirleti 
Leistung-  aus  dem  Inhalt  des  Diagnimms  kann  als  Ih-- 
katmt  vor&nsgesc-tzt  werden,  hier  ni«'igi‘  nur  erwiUmt  sein, 
dass  falls  man  genau  verfahren  will,  iitehl  veiväumt  wenlen 
darf,  die  Suiiinie  der  mi(tlen*n  (Sc^gc-nclnieke  Is-im  Ansuugen 
und  .ViispulTen  vom  mitllereu  ArU'itsdruek  in  .\hzug  zu 
bringen.  Die  Summe  dieser  Drucke  ist  oft  erheblicher,  wie 
man  aimimnit,  diesellN-n  können  nur  aus  dem  mit  seliwacher 
Feder  genoimnenetn  Diagraiinii  genau  iH-stimnit  wenlen. 

Fmdlieh  ist  In-i  der  KraftlK-ii  clnning  nicht  zu  vergeben, 
dass  der  Motor  im  Viertac'l  arWntet,  also  nur  der  vierte  Tbeil 
der  Umdrehungen  als  Kraft  erzeiigeml,  in  Rechnung  gez<»gen 
werden  darf. 

Ks  soll  inin  gezeigt  wenlen,  wcdchc-n  Kiiifluss  eine  Kr- 
höltung  und  Krnieclrigung  des  (iasgehallcH  der 
Ladung  an  diesem  Motor  auf  dic^  (b>sLalt  ders  Diagnunins 
hat.  ln  Fig.  .HO'i  sind  Diagramine  ühen-inandergelegt  clar- 


1 


3i»Hi  B I Aon  1-W  t'uidr«bung«'n  ln  A«r  MIauU*. 

gesUdIt,  welche'  mit  grösseivm  und  gc-ringen'm  (iiisgi-hall  wie* 
dem  nornmlen  genommc'n  sind.  Das  Diagramm  mit  der 
Spitze  r entspricht  dc-in  hek-hst  möglichen  (hisgehiüt,  dic' 
ührigen  einer  alliiiählieh  geringer  werdenden  (Lasnienge.  Ks 
zeigt  sieh,  dns-i  der  Verhreimungsdniek  de  ntit  nhnehmendom 
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(iiui^'hoU  vcrhiiltniivmiiiwiK  Hi-Iinoll  fällt,  clH‘nt4o  au<*h  tivr 
EmMruck. 

Bei  nauz  ifvringrm  (•asj^ihalt  winl  <lie  Vi^rbronnmig  eint- 
m laii^fuuue,  liat«  die  zUKchörigi*  zu  Anfang 
Mildem  HOgar  ninkl,  weil  der  Kollien  t«chni‘üer  Uauui  gibt, 
wie  t*ich  der  Druck  entwickelt;  ernt  zum  Schluns,  a'i-nu  ilcr 
KoDten  wieder  Ianp<anier  geht.  Hteigt  die  Linie  etwa»*  an,  hi> 
iIriV  Ci*  alnu  zu  einer  Ex|*mu!i<m  der  Verl>rennungHpr*Mluc(c  in 
die>etii  Fülle  fat*t  gar  niidil  kommt. 

Die  VerbrennungMgeschwindigkeit  nimmt  mit  »üiikendcm 
OfUigeball  schnell  ab,  und  braucht  z.  H.  die  Mischung  von 
1 Voluuutheil  (tas  und  7'/*  V'olumtheilen  Luft  whtm  37*i«(ü 
SU  viel  Zeit  zur  Verlm'iinuug,  wie  die  Mischung  aus  1 (>»u*  und 
5V<  Tlieil  Luft. 

B«'i  (lasmoloren  mit  höherer  C’i>ni|in-9süiii  CalJun  diu  Ver- 
brennunp<Unien  der  mindernerthigen  t «aegcmischu  nicht  so 
iu'hiiull  ab. 

Nicht  immer  entspricht  das  DiAgramin  mit  höcliHtcm  <tas- 
verbrauch  dein  ökonomischsten  iMiicb.  Ikd  <lcm  vorlicguialen 
Motor  ist  cs  vieliiK'br  da.^  stark  nUHgczt^'iie  Diagramm  mit 
wenigerhoheniVcrbrennungsdruckuiulentsprcclicndguringcrum 
tiangehalt,  liei  ilern  der  (Insverbmiich  ein  günstigsUT  adnl. 

Steigerungen  in  dur  ('ompression  äuttsem  .dch 
4lim‘b  Stcigt'nmg  des  Verbnmnungsdruckes.  srhiKdl  nbfal|cnde 
Expansioiislinicn  und  geringeren  Knddruck. 

Ih'rückaichligt  man,  (huw  die  GrÖs»M>  des  I.ndemumes  iitul 
mit  ihr  «Uu  Menge  thT  Vcri>rennungsprofhjcte  ahhiingig  von 
der  ('«»mpression  Ut,  tut  wird  erklärlich,  da.-<s  mit  Krhöiiung 
dur  Ivtzturcn  diu  Menge  der  Vcrbn-nnungsrückstäiule  geringer 
wenUm  muss,  al»«>  stärkere  tiemische  mit  höherem  Ver* 
brennungsdniek  zur  Benutzung  gidangcn. 

Abgesulnm  hiervon  trägt  aber  aucli  die  roinpn-ssiini  für 
sii'b  ganz  allein  i«chon  wesentlich  zur  Erhöhung  des  Ver- 
breniiung(ulruek<'s  bei.  .Ms  Beispiel  in  l«‘tzt*‘rer  Bczieliung  »‘i 
angefülirt,  dass  reines  CHu>gemisch  aus  i Vohinuheil  (tas  und 
5*/*  Vnlumtheilen  Luft  b«*stehund,  ohuu  vorherige  Coinprf.^ioii 
verbrannt,  einen  NN-rhreiinungwIniiTk  von  I»  Atm.  hat ; anf 

1 Atm.  comprimirt,  steigt  der  Druck  auf  Ki'/i  -Mjii.  und  Isd 

2 Atm.  auf  21  Atm.  u.  s.  v. 

Im  (iasniotor  wird  natürlich  « ine  so  cnergiiu  he  Steigerung 
«les  VerbrimnungMlnickes  mit  zunehmendem  Compn-i^iuiD^rad 
nicht  annähernd  ern  h'bt,  ueil  hier  das  eingenommene  (la-s- 
gemimdi  immer  a*ie<lcr  durch  N'crbrvimungsrückstiimle  erheb 
lieh  verdfiimt  wird. 


I ^ 

Fix.  MO. 


ln  Fig.  ilkKt  sind  zwei  Diugnuuiiie  übereinündergeU-gl  dar- 
gestellt,  welche  mit  Uompressiouen  von  2'/r  und  ß Atm.  mit 
gleichem  («emiscii  genommen  wunlen.  Ks  eruribt  sich  hier 
eine  Steigerung  des  Vcrbrennungsdruckes  v«m  12  auf  15»  .\im. 
mit  zugehörigen  Endnieken  von  2’'/«  auf  2'.’i  Atm.  Der 
AugciiHehcin  lehrt  uhne  weiteres,  «üis  mit  ö Atm.  gt‘- 

nommene  Diagramm  das  iiihaltsn'U-lu*!^*  Lst. 

Die  Fortschritt«',  wcU-lu*  in  letzU-rer  Zeit  hinsichtHch  «les 
(Tosverbraurhi'.**  gemmdit  wtmlcn  sind,  lit'gründen  .dch  Imtipt- 
sachlich  in  der  .\nwcndung  hoher  Compres-sion.  Als  Beispi»-! 
hi«‘rfür  sei  der  Bauky'sche  (.J^niutor,  gelwiul  von  Ganz  &,  Co. 


I Eiscngieswirei  k MaMhineiifahriks  Aidicn  to  wllscluift  in  Bmla- 
I i»est  und  der  (laHinotur  Cluir4»n,  gelwu  v«m  «I«t  S<»«*i6t«*  N«v 
] veile  «l«v  Moteiirs  A (iaa  Fram;ais  in  riiru*  angeführt.  B»‘i 
I «lern  erst*'r«'ii  M«dor  iM-triigi  «lic  ('ompression  (5  Alm..  Ipei  den 
I anderen  7'/*  Atm. 


«aiclnsl  ■ r>inaniiBdi  dr»  Rank^- 
Mcitnrs. 

■i  nn  — I 

j*o  rmdrrhunffi«  in  der  MiBule. 
usbnxiMiw  i.«l*ianK  PH 


/i 


In  «len  Fig.  .KM  un«l  31V»  sin«l  «lie  zu  «li«*'M*ii  Motoren  ge- 
höreiulen  Diagnimmu  «largp-'ilellt.  Fig,  304  diu  Copie  eines 
Original-Diagraiiiiiis  d«.‘s  Banky'.sehen  Mut«>rs,  das  d«*s  Clianm* 
M«>tors  iFig.  itObl  ist  ein«*r  PreUll.-l«-  dirsselben  entnomnu'ii  und 
wohl  als  etwas  ideali.Hirt  zu  hczeichn«-n. 


Wie  weit  man  mit  Steigerung  d«*s  Compressionsgnules 
gt'hen  diu'f.  ohne  den  dauernd  guten  Kffeet  zu  gefährden, 
kann  alhdn  «lie  Zeit  Ichn-n.  Gewiss  siml  die  Befürchtungen, 
«lass  liei  «len  h«»hcn  Dniekeii  sich  Dru«’kveriu-Hle  m-hr  bal«l 
fühlliar  machen  wcnlcn  und  aus  dem  Vorzug  ein  Na«*hlhcil 
wird,  sehr  lieriK'htigt;  diu  Krfalinmg  muss  zeigen,  ob  «hirch 
«lie  zur  Verfügung  stehenden  IiUf.<«mittel  — > langer  un«l  lci«*htcr 
Kolbrrn,  lange  r]eu«‘b<1angcu.  rcichliclie  Schmierung  und  Küh- 
lung — di«'  schni'lle  .Vbnutzung  verhimicrt  werden  kann. 

Vergrüsserle  (iuidrehungsgesehwindigkcit  Uu»^«*rt 
Ht«*h  im  Diagramm  durch  soliriigeres  ,\n»teigen  der  Vcrbrcnnuiigs- 
iinie.  weniger  selinell  abfallende  Expansionslinit*  und  erhöhten 
Emltlntck. 

HierU'i  ist  vorauü^'esetzt.  dnR<*  sich  dos  (^uantimi  des 
ong«'.«iiugten  Gnsgi-miwhcÄ  durch  Dr«>sslung  In  eng  l»em«'.‘*sehen 
KanilU'u  und  Ventilen  nicht  vemiin«lcre.  und  das  ijuantuin  «ler 
Verlireimungsprodiule  durch  enge  Auslaasventilöffnung  etc. 
nicht  veniH'lirt  wenle. 

Vergrössert  man  nn  einem  vorhan«U*nen  .M«»tor  «Ho  Tm- 
«in'hungsxahl,  ohne  gleiehzeitig  fiir  gnisaere  Ein-  uml  .Aus- 
.strÖmungsöfTniingen  zu  stirgcu.  so  erhält  man  mit  ztim'hmemlor 
I Umdrehungsgesi-hwindigkeit  Diagminmu  mit  m'hr  schmdt  ab 
, nelimemlcin  Verbrcimungwlnick  und  immer  klrim-r  w«*rdon'lem 
Inhalt  Sehr  laild  k«>mmt  man  dah*ö  an  die  Grenze,  wi*  «ler 
^ .Motor  «lann  kein»-  Kraft  mehr  äussert,  s«m«lern  nur  sich  s«'lbst 
I treibt. 

I ln  Fig.  3o»>  sind  eine  Anzahl  von  iibcr«‘inan«Ier  gelegten 
Diagramiiien  dnrgrstellt,  wie  .«ne  .‘•b-Ii  bei  einem  M«>tor  ge-siolten 
I wi-nlen,  des!*en  Ein-  uml  AiiHKtP»mimgHÖflfnung«'n  au«li  der 
bö«*hat  nng«*wciuleton  l’mdrehungs%dd  ihmIi  «‘ntH|'r«-eInii. 
I Fig,  307  z«‘igl  Diagramme,  u«>U-he  mit  glciclirr  Steigerung  «ler 
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riiidn'huugcii^ewoimcn  itiitd,  ohne  daaMdieV'entjiquunichnitte  | 
diT  vergnj)<«)vrteii  (•t'M’hwiiidi^eii  eub<|>rai-hen.  En«i>tzt  man 
in  li^tztLTOHi  Kalle  die  ftUirku  Indiitatorfcder  durrh  ein<'  Holchc 
für  tfchwachfu  Druck.  ><o  wird  miß  <len  crballcncn  Diapummen 


di-titüch  Michtliir  werden,  wie  nehr  Kch  dru<  Vnruum  Ixdiii  An- 
ßaugi'ii  und  lier  (tcj;cndrut‘k  iM'itn  Atishla'^eu  in  Fol^c  pti)«*4‘r 
rnnlndinnp'geßchwindi^rkeiten  ver^üHsert.  finnz 


n«  :<in.  z rain  « l Am. 


von  der  merhaniß^-hen  IleimmmK  entsteht  der  Kraftverlußt 
ImiipUiächlieh  dnreh  VemiimlerunK  <U  h (ioKKeniiHchgohaltCß  der 
ljulung  und  Vennehrung  der  Verbn'nnuiigiirürkHtiinde. 

Aua  IndicAtorvewuelu  n,  welche  man  an  einem  vorhainlencn 
Motor  mit  V'ergrößaening  der  VnidrehungK^ehwiiidigkeit  an- 
ßtellt,  dürfen  alßo  keine  Bchluaafolgerungen  für 
eine  allgemein  gültige  vortheilhafteate  Kolben- 
geßchurindigkeit  der  (laHinotoren  abgeleitet  werden. 
;.i^cbloM  folgt.) 


Bericht  Uber  die  Hrfakriingen  welche  in  den  letzten 
2ö  Jahren  bei 

Wa.s.serwprkt'11  mit  (iriindwftBserpewinnuiiü 

.*)irh  heraut>gestellt  haben. 

Von  ü.  Salbach  f,  konigl.  Baurath,  Drcßdea 
(Fortaetxung.) 

Wie  angegeben  wimle,  war  durch  eine  IJi-ihe  v«m 
nolirungi‘ti  im  Klb-Tbale  da«  VurliandenKciit  eiiiex  (triintl- 
wuÄwretnimeß  uacbgewicM'n  wonlen.  welcher  vtm  deti  Iwider* 
witigen  Flnxßufem  «luixdi  eeitlieh  unterirdißeli  amlriingeiule 
tjuelleu  vermehrt  winl.  Der  elMUifallß  erw.nhntct  UmeUuid. 
dtiKit  cbtH  (irundwnem^r  in  dem  im  Klli-Hi-tte  («elltcit  uuegidührteii 
nolimngmi  UIht  den  Klb-Spiegel  hinaiiß  auftrut,  Iw'ittiitigte 
die  .VrinahiiiP,  <lawi  «‘in  gmewT  Theil  de«  (irunchv:ißM-rs  durch 
iliiH  IteUe  der  Kllx*  in  tlkta*  eintritt. 

I'jt  kt  ferner  lM*ksinnl.  «liuv  im  Flm^slM-tle  tier  KUh*  viel- 
fach TrieliHand  gefunden  winl . welcher  liei  jeder  ßtürkercu 
Strömung  veiwehulx-n  winl.  Ditt  Venmln.'^tmg  von  Triebmiml 
in  FUbvsen,  Seim  etc.  kt  immer  dns  .\uMringvn  von  (>rund- 
wasäeen|urllen.  welche  den  im  Flußß-  eh*.  Dette  liigenulen  Sand 
loekem.  HO  ilasß  er  leicht  dun-h  «He  Stn'imung  fortgi-führl 
wenlen  kann. 

.\m*h  tlio  Veründenmgen  iler  KlusHufer,  der  Rii<‘hlänfe  etc. 
hängen  w'CKpntlieh  mit  dem  Eiinlringen  von  (inin<I\viu>H'r- 
c|uellen  in  «lie  Ib*tten  und  in  da*  l'fer  ah,  weil  an  ßoleheii 
.''itellen  <luH  nodenmaterial  geIoek(‘i*t  wini,  nn<l  «lie  Strömung 
ilicHc  IkMleiisiehiehh'n  dinlnreh  fortxunrlmjen  vermag. 

Sttlehe  Stelleti  nind  dem  geQhten  Auge  leicht  erkeimtlä'h 
und  durch  Mcjü-ungeu  der  Temperatur  im  FluH.«wa.H.-er  leicht  1 


naelizuwebiien ; auch  im  Winter  zeigen  wich  sohihe  Stellen 
leicht  da,  wo  l>ei  einer  Küalecke  daa  Kis  dünner  b>t  (nIcf 
nicht  zugpfrorene  Stellen  gefunden  werden. 

Kh  lag  tlenmach  iler  (•i.Hlniike  nahu,  durch  geeignete 
Vorrichtungen  dem  Uiit4*rgruiidc  nur  hu  viel  GruuiIwaMier  zii 
entnehmen,  uIh  der  HcllMtandige  Auftrieh  und  der  HeitUche 
Zutlui«  des  (imiidwinißent  Ix-trägt,  und  diem‘8  \V'aH»er  zn 
, gewinnen,  ohne  daM  eine  Krgnnzung  durch  verHiiikendes 
j WuMMT  tli«  FIuhwä  crlolgL 

Wie  lieileiiti'iid  aU'r  der  Andr.mg  iler  von  den  Höhen 
dirii  itvhteii  UfeiiuingcH  in  iliia  Klh-Thal  eindringiuidcu  Quollen 
int,  hat  Hielt  um  U'.ih‘ti  Ixti  der  Fundirung  iIcm  lief  angt'legtmi 
MaHi'hinenhauaHehuehti'H  gezeigt« 

lU’i  einer  Tiefe  iler  Bnugnilii*  von  1,70  m unter  tlem 
jeweiligim  M’aHS4*n.tand»!  tler  KIIh*  war  der  .\nilratig  der  Si’iteii- 
quellen  von  der  UergMÜle  derart  ntnrk.  cbiK»  mittelH  niehren‘r 
Diuii]>fniaHeliinen  und  Ihimpen  ein  W:u«ßer<|u:mtum  von  ilU-r 
12000  chm  in  21  Stunden  nur  lui  diew-r  eine»  Stelle  ge 
fönlert  wenh’n  musKte,  um  die  Bnugruhe  w.x^Herfrei  zu  halten, 
währeinl  tler  .\ndnmg  des  GnindwaHMTS  von  der  Kll»W'ite 
gering  war. 

l'm  cliew  Scitenquellen  aufzufangni,  wimle  eine  Sammel- 
(«allerie  von  I70T»  in  zwiK'hen  dem  n*i  hHHt’itigi*n  Fferhangi* 
und, der  KIIm*  verlegt. 

Die  Tieflngp  dim*r  Sanimel-fJallerie  wnnle  nach  den  im 
rntergrunile  vorgefnndeneti  (»rauitrelß«‘n  hcHtunnil,  um  niög- 
liehst  die  duR-UbiiMigsteii  S-hiehten  «len  im  rntenoimde 
liigenulen  KicHiimtiTialH  aufziiM'lilieuHi'it. 

Data*!  wimle  iM-rückHiehtigt,  diiM  (b*r  \>’:u>uerHtand  in  den 
KrunnenHehiichhui,  in  welche  die  SamiueKiallerie  mündet, 
nur  wj  lief  aligcßenkt  werden  Holle,  dann  die  von  diesem 
Stunde  MufHU'igeiideu  Depn*HHiiiiiHkurven  vor  dem  Elh-Spiegel 
in  den  (irundwaHHerstaiid  verlaufen. 

.SelU<t  wenn  dan  niclit  der  Kalt  wäre  und  man  mit  den 
Depn'BHKuiHknnen  den  Wasserntand  den  FluHses  etwas  unter- 
H<’hneiden  mii*<te,  so  wünle  ciu  Eindringen  d(‘S  Flusawaeßeni 
in  die  Diitergnui«lschiohteii  cist  dmm  Ktattlinden,  wenn  diese 
Druekhöhe  so  groi*u  wäre,  duM  dun  VerhUltni»  tler  Ihnvh 
lüHßigkeil  zwim-hen  den  aus  feinem  Sande  bi'Stehendcii  und 
mehr  oiler  weniger  verHihlüunuten  Sehichteii  di*a  Klh  Hetten 
mitl  tlen  grölM'reii  Kii*ßH4‘hiehten , in  welchen  die  .Samiuel- 
Höhn-u  eingelH'lh't  Kind,  aufgeholMUi  winl. 

Bei  Hinkendem  Wasseretande  des  FUihwh  wird  tliitn*» 
Vcrhnitnks  ein  noch  gfiiiHtigiTes.  Die  witlieh  andningemlen 
. ttrunilwa«H<*rquellen . deivn  WaHHerntäiule  dunh  den  FIuhh- 
! Spiegel  normirt  wenlen.  IlkiiHen  tlaim  ilun*h  da«  vorhandene 
[ gdiHHere  («TMlle  mit  vermehrter  th-sehwindigkeit  in  da.« 
Kienlager  den  Klb-ThaleH  uh.  und  entHprceheiid  gn’isser  ist 
tliiim  auch  der  .\uftrieh  des  (irundwnKxrs  in  «las  KlkHett, 
um  HO  grÖRier  dmm  uueh  die  Möglichkeit.  »‘IliHtämUges  (imnii- 
wuHHcr  zu  gewinnen,  ehe  eine  Inliltmtioii  des  Flu»>wasecrH  zu 
envurlen  ist  Atidem  Htidlt  sieh  tiieseH  \'erhäUuiHs  berau«  bin 
Hi’hiietlunwueliH4*n<lem  FluHß-.^pk*gd.  Da»  (frxmdwiiHM'r  kann 
nicht  i'beiiHo  Hcimell  auftrvten  und  w'ird  eret  nach  einige*» 
Tugen  dun'h  den  iiufgeKtieguneu  Wax^erHimid  lUis  Flussi's 
soweit  ungeHtniit.  duHH  iliiH  frühen;  VerliältiitHS  wieiler  eintntt. 
Während  di(*Hi*s  .ViiHtauens,  und  hin  duHM'IiM'  vollendet  Ut, 
dringt  M'iihmt  au.«  tiein  FIukhi*  in  ilie  t'ntergruiKlsi’hieliti'U 
des  FferH  ein,  Howeit  dinielben  nicht  mit  Gruuilwawer  an- 
gi'fiUll  Hiinl,  iHlvr  nicht  iltirch  waKScnliehU*  Ablagerungen 
WidcRttund  hieten.  Dun*h  dii*M-H  Kimlringen,  welchen  in  der 
entgcgengeM*tz(c»  Itichtung  zu  den  vom  Bergubhung  an- 
dringenileii  Grunilquelleii  erfolgt,  bildet  nich  zuniieliKt  im 
Flus.sufer  eine  \Vi-Ile  d<*H  angcHtmiten  SeitenwansiT«.  «leren 
Ibihc  bei  langKum  waehseinlem  FluH^wuHM-rHlande  lelztenui 
oft  überragt.  Man  siebt  alwr  danins.  «Iuhh  Ihü  «1er  .Vnstaunng 
des  Hcitliehen  (•nmdwaHM>ntuflup>««;H  das  FluHHwas.«u-r  nicht  tkd 
in  die  IkMlen.sehiehten  eimlringt. 
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lU-i  .«tairker  Kntnahtnc  von  rimiKlwossor  aus  «Ivn  •^niiimol- 
AnUfcen  (iegt^n  dann  HelWtvorKtänillich  «U«*  D(>|im<Mion.‘(kurvi'n 
unter  dem  FlusHwassen^tande,  und  «w  sind  d.inn  jrr<R<sen) 
Prufkhnhen  voriiamlen,  welche  das  Fltiwwjusser  veranliusnen 
kr»mien,  in  »len  üntergnitid  de»  Flii«sl«*ttee  cinzudrin^en.  Es 
Z(‘i^‘  sich  indeK<»en  Ix'i  längeren  Iloclnrässem.  dass  solche 
Erscheinungen,  aus  W4*lchen  man  ein  Eindringen  von  tiltrirt»'m 
EU»  WjLSser  in  «Ina  (tnimlwasM-r  luu-hweiiH'n  kannte,  nur  in 
<h  n ersten  Tagen  im  Leitungswiisser  sich  vorfanden,  und  tiaw 
daHselW,  selljHt  l«-i  läng»’r«T  AmlauiT  «les  IfiM-hwaHMTS  (1876; 

Tageh  naidi  3 hi«  4 Tagen  vidlstäinlig  wi«Hh*r  v»jn  dnven 
Ersel»einnng»‘n  frei  wunle  und  «lie  frühen-n  Eigenscluiften 
wünler  ang4*nommen  halt«*. 

Man  hat  «lie  Wi  schnell  rintn>tenden  Iltichwässom  während 
der  ersten  Tag«*  «lers«“lhc-n  öfters  lieolwchtet«'  feine  Triilmng 
des  LeitungswaHsers  länger«*  Z(*it  hiermit  in  Zusammenhang 
gehrn»*ht.  DicHc  Krscheinutig«*n  tnU«*n  inih*ssen  so  «»'Uen  ninl 
auf  s<»  kurze  Zeinlauer  ein,  das.*»  man  di<'sellM*n  k«-iner  grossen 
Itejichtnng  werth  hielt,  fh-nain  n*  t'nUrsuchungen,  welche 
in  »l«-n  leUh'n  Jalm*n  ang»*stellt  wosnlen,  erwiesen  jedoch, 
dn.«*s  ilh'se  lehdite  Trübung  de«  Leitungswa.-s<'rs  diclurch 
ent.staiul,  «las.s  diir**h  einzelne  |M)rö«e  Stell<-n  «h's  Bniiiiieti- 
niauerwerkes  din*ktes  KIH- Wasser  eindmng,  diws  aU-r  auch 
di«*JM*r  Kintluss  vers«.*hwand,  solmM  da.«  (imtnlwaseer  d«*m 
gewa«h*M*n«*n  Flusswaswrstan«!  eiitspreeln-nd  nngc-staut  war. 

Naelalem  im  Jahn*  1891  versuchswids«*  ein  TImmI  «l«*r 
BrunnenwiiiMlc  freigelegt.  mit  i‘inetu  neuen  ('ementülK*mig 
sorgfältig  verklci«lct  und  die  Alslcckung  «ler  Bninn«‘n  aus- 
g«-bcN*crt  war,  hat  sieh  diese  Krscheiiuing  fast  ganz  verUtren 
uml  es  steht  zu  «-nvarU-n,  dass  dieselbe  nach  «ler  V’«illendung 
di«*s**r  Arls  iteii.  welche  nur  im  Smimer  uml  la-i  g:mz  nifslrigcn 
Wasserstiliuli-n  viirgen«>mmcii  wenlen  können , ganz  vor- 
schwimlen  wird. 

Bei  «ler  geringen  Entf«-nuing  »le»  m*htsH«-itig«’n  steilen 
Hang«*«  Von  «leni  l'fer  «ler  KlU*  konnte  man  «lies«*  Sainiiiel- 
Anhigen  nicht  so  weit  Vom  Flu^•<e  4-ntf(*nit  ausführi'n , «lass 
di«*s»*llM‘n  iiU(«i*rlm}b  «h**«  Inuiulatictiuigchiet«*«  lagi  ii , au«*h 
wiml«'  es  ati*«  stFom|H»Iizeiliehen  Hücksicht«*»  ni«*ht  gestattet, 
«lii*  wu<senli«'ht  g«.‘iuau«‘rtcn  Sehiiehte  «ler  Hnmnen  etc.  bis 
über  die  Hoehwatcserlinic  hiiuius  aufxufiilircn,  iKler  das  Terrain 
der  SammehAiilagc.  welches  Is-i  «•im  tn  WaK*^erslan«le  vr»n 
l..j  Dl  über  »h'm  Ol*,  «h**  lirexiner  Klh-IVgcls  iiherflnth«‘t 
winU  zu  erlndien. 

Wie  lange  «ler  Eiiithis»  ein«*»  H«K*lnva»-4*r>«  «lam-rt . bis 
«la»  nng«'Stanie  (Jmn«l\vjf*.»i'r  il«*nsdl»«*ij  wi«*«h*r  aufhebt,  ist  aber 
si-lir  deutUcli  zu  erkeun«-n. 

Ibis  Elle  un«l  Molilan  Was-«-r  fülirt  Is-i  nnwaehwmlem 
Wa»>erst«uul«*  ein«*  gn>ss«*  ,\I«*ng«*  v«n>  Au-*laugmig«*n  «l«*r  im 
«•bcifn  Oebietc  v«ir]mndi‘n«‘ii  T«>rfb»g»*r  mit  uml  U-siizt  dann 
eine  gelbbraune  FnHmng.  Oie  s««rgfältigste  Filtrjiti«m  di«*s«*s 
Wa.ss«*rs  mm-ht  tlassell«*  wohl  ganz  klar,  »-«  b«*hall  aber  inmi«*r 
«lii  »e  gf‘lbhni»m«*  Färbung,  welche  v«m  llumusNinre  uml  Eis«  n 
InTTÜbrt. 

In<I«’n  «•♦■nig«*nTag«*n  il«*-*  «“rsten  Anpralles  schnell  anwaelis«*n- 
*b*r  II«»chwiLs.»er  z«*igt  «las  I>*itnngswjv«s«-r  «!<■»  I>n*silu«.T  Wilsmt- 
w«*rki*s  eine  ganz  f«*ine  gcHs*  Färbung.  wel«  lie  nach  einigi'u 
'r:ig«*n,  »dsd«!  «bis  firundwa.**s«-r  aufg«*stiuit  ist,  Verwehwind«  t. 
Währeml  diewr  kurzen  Zeit  i.«t  nnchwei.«W  liltrirU-s  Elle 
Wjl»««t  in  «len  rntergnmd  un«l  in  das  g«*fördr*rte  tinmd%va.sHT 
mit  eing«*«lningen. 

Die  auch  währ«*n«l  «h*r  Ili>«*hwilss«T  n*g«.*lmiwsig  üng<*stelll«.*n 
chemischen  rntersu«*hiingen  haben  nls*r  «•rgebeu.  «hiss  die 
Ukannte  gute  lb>s«*haffenh»it  uml  K«-inh«it  des  Dnsdner 
I/*itung«wH.sMTH,  seihst  Is-i  auhaltemler  Oaimr  «lk*8er  Hoch- 
wtisser,  «lurcli  «li«*s»*ll>en  ni«*ht  WiDhrä«*htigt  wird, 

K«  hat  auch  na«*h  d«*n  fortg**j«etzt«‘n  l’ntersuchungeu  «ler 
Köiiigl.  ('hi’iuisi'hcn  (V-ntraM«*!!«*,  w«*lclie  sieh  ausgespriK'liciier- 
w«Im*  «lie  Aufgal>e  g4-«te[lt  hatt«?,  «hmli  ihre  ArlH*iten  «l«*n 


Bew«*is  zu  liefern,  «law  «las  von  «lern  Dresdner  Wasserwerk 
gpfönlerte  Wanser  nur  tiltrirtes  Elh-\V'ass«*r  sei,  «liese  sich 
nach  mehrjähriger  Beoltachtung  zu  «lern  Ausspruch  voranUiRst 
gpHchen,  dass  sie  diesen  ßew«*is  zu  erbringen  nicht 
I im  Stan«le  sei. 

r>«T  l'm.**tan«l . d«ws  sich  hei  «b‘m  Wasser  des  Dr4*Mlner 
W.x‘*s«Twerk«*s  erhebliche  Schwnnkung«*n  der  Tempemtur 
iH-inerkhar  machen . hat  vielfacli , ohne  dass  eine  g<*nauc 
Kenntniss  «ler  VerlmltniKse  dem  betreffenden  B«*nrtheil«*r  zur 
I Ilaml  waren,  Veranlagung  zu  der  Annalime  geg«*ben,  «lass 
I aus  «rn'^*<*m  llnind«*  ««hne  Weitere«  «las  Wasser  als  filtrirtes 
I EllsWasiH'r  ange»ehen  wer«b*n  könne. 

Die  Zahlen  «ler  grössten  Temp«*ratuns  hwaukimgeii  werden 
I a)H*r  viir]fa(‘h  falsi-h  aufg«'fasst,  imleni  ciiuu-luu  bi*»ond«'rH  hohe 
: T»*in|M*ratim-n  iuu‘l)  «U*r  einen  und  der  anderen  Si-ite  hin 
bcMmderen  KiiiHü.<«(fen  der  Uochwiisser  zuzuaelm‘iLeii  sind. 

I wek'lie  mit  dii'wii  auch  “«‘hnell  wieder  vcrschwimlcn.  Die 
nonnalen  Schwankungen  sind  viel  geringer.  aU  den  ^Vn- 
I *M*h«*in  hat.  Wüjile  man  die  SaminrI-Anlage  weit  genug  viin 
. dem  Flusslii-tti*  entb'nit  un«l  gaiu  auK*M*rhulb  der  Inundiitiuii 
. hnls-n  ati.Hführcn  k«inn«*n,  würdtr  miui  auch  nur  kaum 
m«'rkl«ire  .S-hwankungi'U  «1«t  Tcmpi-nitur  zu  verz«*j«*hi»en 
halten. 

Ala*r  .*««*Ibst  wahren«!  «l«*r  enjt«*n  Tage  «ler  Einwirkung 
««rbnell  aufht«*igender  H<K*hwfis«er.  Wd  wek'h«*n  eine  Ein- 
1 Wirkung  «1«*h  Elb- Wassers  zug«“g«‘l«*u  wenlen  muss . envh’ht 
die  T4ii)p«Tatur  «l«‘s  I>'itimgswaKS4*rs  nicht  amiähem«!  die  «lea 
1 Elb-Wasser»,  was  Ih'i  einer  Wassen'iitnahmc  von  3<tOOO  hjs 
I 40(KNt  cbm  in  *24  J^tuinlen,  Monate  lang  f««rtgew‘tzt.  jed«*n£alU 
eintreten  mü.ssie,  ireiin  nicht  das  <>run«lwas»er  »«‘ineii  E'mllüS'« 
ansübte. 

I Im  Jitmuir  IK93  halt«*  das  L**itungs>vass«*r  eine  Teinp«*ratur 
v«»n  , währeml  «lie  IniiachUirte  KlU*  mit  Eis  lM*d«Tkt 

uml  «las  Ib'tt  zum  gn«Ssen  Th«*ile  mit  (»rumleis  ang‘*fQlit  war. 

Der  («rund  zu  «Uesen  S«h\vtmkung«*n  «l«*r  Temitcratur 
. des  !.«*itungswass«Ts  ist  nur  «Inrin  zu  suchen,  djiss  «ler  Itenach- 
j liart«*  Flua«  als  gniss«*  Wänm-<jUelli*  auf  das  im  rnlergrumb* 

' iHdindliche  (immlwusser  einen  Eintlu&s  ausübt  uml  es  ist 
j an«*h  «luri-h  vielfa«*hc  Uiitersnehungi-*n  nachgewi«*sen  wonlen. 

1 «las.s  auch  «las  W:i»s«t  in  s«tlelu'n  Bniiim-n,  welche  «lern  FIub«* 
[ nah«*  li«“gen,  «l«*n*n  WasM-rstaml  indesinn  li'«her  liegt,  als  «Inr 
I Wasserstaml  d«*s  Fluss«  s,  «lerartig«*  SehwankuiiL'«*n  «Ut  Temju»- 
i ratnr  erieiilet 

V«trrt«*hen«l<’  Bi-tnichtU]ig<*n,  welche  ein  g«*nau«*«  un«l 
I klan-s  Bikl  «ler  vorii«*g«*mlen  Verhältniwe  geg«*l««*n  haben 
wenlen,  vi*mnlassl«*n  «leii  Erbauer  «i»*s  Wa«sentork«*s,  Mtine 
' Katbsehläg«'  «luhin  za  gi-lH'ii,  dass  man  in  Bücksieht  auf  die 
Erhaltung  «ler  bisher  gi*w«»nm*iuu  v«»rzügliehfii  Heinhcit  des 
! !.,«*itiingswai«Hera  atis  «len  Sammel-Anlagen  'b*s  hesieliemhn 
! W«*rk«*s  ni«*lil  üIkt  :t««OOObis  KMUK«  eben  in  2t  Stmid«*n  ent- 
' n«-lmmn  s«»!!«*.  w«*il  «li«*  ursprüiiglieh  ausgefühil«*  Ti«*f!age  ib*r 
Saniinel-tiallerien  iii«*hl  «l«*n  Zwi*ek  g«*liabt  hat,  «l«*n  tlniml- 
* wjww'rstami  bis  auf  «hu»  iiussersti*  Maas»  abzus«*iiken.  .Man 
müsse  vielm«‘hr  s«n  b«’ii,  die  Vergnts-eniiig  «l«*s  W4issrrwerk«*s 
in  ratitmellster  Weise  dadurch  zu  em'K'h«*n,  «biss  man  nnf 
«lern  linken  Elb  l'fer  einen  Funkt  auftiiul«'.  auf  weleh(*m  man 
tlnimlwasHT  v«m  gleieli  guter  Be^'lmffenbi'it  in  ausnüclM-ndcr 
Menge  für  ein  zw«*it«*s  Was-serw'crk  gewinnen  könne. 

I>uirh  «lie  Anlage  eines  zweiten  Wasserwerk«***  auf  den« 

; linken  Elb-l'fer  wenlen  für  «lie  V«Tth«iluiig  «b*s  Wass«“r*  uml 
I für  «lie  gesichert««  I.«  is«tungsfiihigk«*it  «les  Waswerbezug«-«  ganz 
I lH*j«urnler«*  Vortheile  gewtinnen. 

^ Der  llaupttlwil  «ler  Sta«lt.  «lie  .\lLsla«ll.  w'inl  bisher  v«m 
dem  M’ussenv«*rk«’  dim*h  zw«*i  ül>er  «li«*  .Vugu-tus  Brimko  ver- 
legte Böhren  von  OiiCt  mm  uml  150  nun  l^^■hter  Weite  uml 
zwei  über  »lie  AII»«Tt-Brii«'ke  führen*!«*  Bohren  v«ui  j**  3(H1  min 
lichter  Weite  versorgt,  IbT  Dm«  k,  mit«T  wel«*hem  «las  Wusst  r 
' v««u  «lern  H«K*hreHTV««ir  aus  abgpg«*)n*n  winl.  ist  «b'm  far 
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dae  HoitmeU  in  Ausaicht  gi-ni»miueueu  Cotuum  entoprci  htnd 
hoch.  Seihet  bei  der  groaeeu  EiitfemuuK  «ler  in  der  Albstadt. 
von  dom  Hix'breeervuir  am  entfemtoet  goh^^reneu  Stafltthoile 
im  Südweateu  ist,  bei  dem  grueseu  Couaum  von  ca.  400o0cbm 
in  24  Stunden,  ncM'h  keine  Klage  ültcr  mangelnden  Dnn-k 
erfolgt 

Wesentlich  anders  würde  e»  sich  aber  gestatten,  wenn 
man  das  bestehende  Werk  bedeutend  vergrössem  wollte,  da 
das  bestehende  Rohrnetz  gru»«re  Wasserquantltaten  nicht 
mehr  aufnehmeu,  resp.  nicht  unter  dem  erforderlichen  Druck 
den  CousumeiiU^n  sufüliren  kömite. 

K«  müssteu  daun  besondere  Hauptleitungen  von  dem 
HocltnvM'rvulr  aus  Uber  die  Brücken  bis  in  das  Herz  der 
Altstadt  horgusiellt  wenlen,  um  eine  rationelle  Vertheiluug 
der  grij«(K>ron  golorderten  Wossenuenge  zu  l>ewirken. 

Durch  <lic  Neuanlago  wird  der  um  linken  Ufer  <ler  Klbe 
belegenc  grössere  'llicil  der  Stadt  Drestlen  (Altstalt)  von  dem 
bestehenden  Werke  und  von  der  l'uberfühnmg  des  Wassers 
über  die  Brücken  unabhängig,  und  wenlen  die  Druck- 
verböltnisse  in  der  am  liukon  U'femmde  des  KlleTbalus  sicii 
Stork  ausilehnenden  Altstmlt  l>edeuU'nd  günstigen*,  als  es  bei 
einer  Erweitening  den  bi*«tehondcn  Werkes  hatte  gewlielien 
können. 

‘ (SchlOjui  folgt.) 


Allerlei  vom  Ga.se. 

Von  C.  Wolff,  Qaedliobarg. 

(Fortsetzung.) 

Die  SpQlung  der  Vorlage  geschieht  nuf  der  (tosanataU  in 
Quedlinburg  seit  dem  Jahre  1879.  wo  die  Anlage  cur  Ver- 
arbeitung de«  QaawaKxtorH  errichtet  wonlen  lat.  nicht  mehr  mit 
reinem,  »onders  mit  .Vmmouiakwaaaer.  Vor  der  Berieaelung  der 
Scrabber  (wocu  in  erster  linie  das  von  der  Vorlage  und  den 
Condensatoren  ablaufende  Wassor  wegen  des  höheren  Oeladls  an 
kausUschem  Ammoniak  Verwenduog  fand)  wurde  daa  Wu-naer  ge- 
kahli,  um  «lie  Erwarmung  in  der  Vorlage  unsch^llicb  zu  toacben. 
rdes«  Kdblvorhchtang  ist  nun  in  noch  anderer  Absicht  <—  gelegent- 
lich eines  grosseren  ErwoitorungslmHcs  in  IHiK)  — we«*ntUch  ver- 
vollständigt worden.  Die  Kühlung  des  ilcrubber-Kcselwaasors,  die 
meines  Wiaaena  sonst  nirgend«  geschieht,  ist  mit  sehr  geringen 
MitMo  zo  erreichen  und  bietet  nicht  unwceentlicho  Vi>rtbeile-  IM 
di«  tllU’htigen  Ammoniakverbindungen  schon  l«»i  niedriger  Tera* 
{rtratur  aerfallen  nad  gasförmig  aus  den  I..(ieangen  entweichen^  so 
kann  daa  Absorptionsvermögen  «ie«  KieselwaHsers  fUr  diese  V'er- 
IdnduDgen  schon  durch  vorhiUtnissmaMig  sehr  genngfOgigo  .\b- 
kühlung  erhöht  wenlen.  Das  Khlilverfahren  wir«!  daher,  indem  es 
dem  Rohgas«  mehr  SchwefelwaMt'rsCoff  entzieht,  die  Tn>c1ceD- 
rcinigung  entlasteu  und  indem  es  ihm  mehr  Amuioniak  und  Kohlen- 
säure enuiebt.  ein  reineres  Cas  von  höherer  Luuchlkraft  liefern. 
Auch  darf  das  geküblte  lüeselwaswer,  oho«  Bchatlen  fQr  seine  rei- 
iiLgeiide  Wirkung  im  Scrubber,  starker  coucentrirt  zur  Verarltoituog 
gebracht  werden. 

Die  lUeselwaaserkühJuDg  bietet  aber  noch  weitere  Vorthoüe. 
W’aro  daa  Gas  in  den  CondensatoreD  so  weit  gekohlt,  dass  es  voll- 
koiiimon  napbtaliafroi  aiM  denselben  benrorginge,  so  wOnlen  die 
Naphtaltnwrwtupfungen  damit  doch  noch  nicht  aus  dur  Welt  ge- 
schafft sein,  weil  das  Gaa  in  den  Scrubl>ern  wieder  mit  einem 
Napbtalintrtger,  dom  Kieeelwssser,  in  Berohrung  kommt,  von  dem 
es  um  so  mehr  Naphtalin  aufnvbmen  wird,  jo  warmer  das 
Wasser  ist  J>ie  CondcnaationspriMlm-to  der  Vorlage  und  der  Conden- 
aitoivn  fOhren  dem  Kicselwasser  fortwährend  Warmo  zu,  auch 
wenn  ilie  Vi>rlago  nicht  genpoit  wird.  .Mehr  Beachtung  ver>Hent 
aber  noch  die  Erwarmung,  welche  das  WasMcr  im  Sommer  Iraim 
IturchUufcn  der  Scrubber  erfahrt.  Winl  diese  durch  Kiihlung  ver- 
bind«*rt,  und  «las  UieatdwaSMT  gieicbniaasig  kalt  erhalten,  dann 
bleibt  such  in  den  von  ihm  kräftig  l>«nvselt<-n  Scrubbern  eine  un- 
venindrrt  ni««lrigc  Toni|>«nitur,  uud  es  wird  nicht  nur  «.üu*  vom 
absorbirte  Naphtalin  fcstgelialteu,  sondern  auch  das  ln  den 


Sembbern  abgelagerte.  Oboe  diese  Vnrsicbtamaaasregel  verlasst  daa 
Nspbislin,  sobald  die  lauen  Frlihlingelafte  wehen,  seinen  Winter- 
auf«atbaU  und  gehl,  verduftend,  mit  dem  Gase  in  die  SotniDer- 
Mach«.  Am  ersten  kohlen  Orte,  gewöhnlich  dem  Gasbehälter- 
eingang,  lasst  es  sieb  nieder  in  gefrorener  Form  und  doch  so 
unverfrurener  NVtdse,  dass  e«  sotnora  getreuen  Begleiter  den  Weg 
: vera(>errt  Der  Itesi'heidenere  Theil  wandert  weiter  in  das  küble 
Stadtrohrnetz  hinein,  wo  er  an  lauschigen  Plätzchen  unbemerkt 
I verweilen  kann,  weil  dort  zu  dieser  Zeit  nur  wenig  Gas  verkehrt, 
' ¥j91  wenn  des  Herlwtes  SUinno  brausen  und  das  kalte,  naphtalin- 
anu-gefroreue  Gas  das  mollige  8tadtrohmeU  durchstrOml,  dann 
erst  fohlt  der  srhwerfaUige  Gesell  ein  molekulares  Kohren  und 
achliesst  sich  als  Hutter  College  dem  Öüchtigen  Gasi'  an.  l>och 
kaum  ist  er  aus  der  ihm  ungemAthlk-h  gewordenen  Boilcnwämie 
heraus,  so  sitzt  er  auch  schon  wieder  in  liyend  einem  kohlen 
Keller  nod  selbst  anf  offener  Straa»f  fest  und  gebt  nicht  eher  vom 
PiaUtc,  bis  ilor  Alkohol  eeitiem  Di\sein  ein  Eqüa^  bendtet. 

Der  RieMetwa-sM-r  Köhler  kann  nicht  durch  starke  T«u>|>eratar- 
differenx  und  muss  daher  durch  ansge<lehote  KOhlflAchen  wirken. 
Abur  «lie>ser  Beviingung  lasst  sich  mit  ’gvringen  Kosten  genügen ; 
denn  der  ganze  KOhler  kann  an  den  Wamlen  untergebrachl  und 
von  jedem  Kohrleger  bvrgeatelll  werden.  In  hit-idger  Gasanstalt 
besteht  er  aus  einer  125  iniu  GassrohHeitung,  io  welcher  concenUisch 
ein  l'/izoll.  Schmiederohntrang  entlang  geführt  ist.  Durch  die 
• innere  Leitnng  sirOmi  das  AnimoniahwusM-r  und  durch  die  ring- 
' tonnige  ftusHere,  in  entgegengesetzter  Riclituug,  >1^  Kühlwaaser, 

: das,  nachdem  es  als  solches  noi‘h  im  IVindensator  gewirkt  hat,  «1cm 
I Betriebs-Reservoir  niHicMt.  Letzten*«  wird  durch  ein  Schwimmer- 
■ Ventil  stets  voll  eriialten,  doch  so,  «lass  das  Kühlwaaser  im  Kühler 
' und  CondenaaUir  nicht  unter  dem  I^eitungHiIrucke  steht  Winl  dem 
Behälter  Wasser  zu  irgemlwelchem  Zwecke  (Cokoabi<1«cheD  etc.) 
entnommen,  so  ffit-sst  ihm  das  frische  Krsaizwaaaer,  niichdem  es 
’ in  hoiilcn  Kühlapparuten  gewirkt  hat,  von  selbst  wieder  zu.  tre- 
! wöhulich  genügt  diesti  k<Miealosu  KaUlung.  ln  der  wärmstm  Jahres- 
I Zeit  ist  es  aber  nothig,  ltestän«iig  etwas  Was«er  laufen  zn  laaseii. 

^ .'^IbstverstaixUich  kommt  rs  darauf  an,  «lass  «las  Kühlwaaser  auch 
I im  :^ommer  iinVHchst  niedrige  Tem|«eratur  habe.  Im  Allgemeinen 
winl  also  BrunnenwaMer  geeigneter  sein  als  Lciluog«wax»er. 

Die  Kühlung,  als«  Wannci*nlri«*hung,  als  uächstUegendes 
Mitti'l  zur  Trt'nnung  der  «lun-h  WamtezofObrung  eQtstan«]cn«*n 
tiusg«*i]ienge,  lässt  sich  a)»er  nicht  allein  lw>i  d«*r  B4*r«‘ihiDg  des 
I.eu(’btgases,  sondern  auch  «ler  des  .\iiim«>niaks  in  ausgiebigerer 
Weise,  als  Oblirh,  Is'nutrun  Dies  g«-schivht  in  dem  auf  hiesiger 
Ga-ianstall  seit  15  Jahren  gebräui'hltchen  Verfahren  zurV«-rarbeitung 
des  Gaswassers  auf  chemisi'h  reinen  Salmiakgeist,  vorauf 
ich  hier  näher  eingeheu  mftchb-,  weil  es  schon  für  kleine  Gas- 
anstalten lohnend  ist. 

j Die  Anlage  «rfolgt«  hier  bereit«,  als  «li«  Jnhr«s|iru<laction  noch 
nicht  ‘/i  Million  erreii-ht  hatte.  Das  war  zu  «-Iner  Zeit,  wo  die 
Oaawerksieiter  ihre  .k|>|mrut«  noch  bis  in  die  Details  hinein  i-nt- 
werfen,  die  cln»-ln«*n  Thtdle  aus  den  vcr«chicdi-n«ten  Quellen 
iMniebon  und  dann  selbst  >zusaiumt*n!M‘hu!«iern«  mussten.  Der 
I Apparut  ist  «laher  weder  polirt  n«H*h  ges|iachtelt,  aber  — billig, 

I auch  nicht  continuirlicb , alwr  einfach,  .sogar  primitiv.  Er  k«'>stet 
^ nur  M.  1200  un«l  g«-iiügt  j«!tat  a<«>'b  für  ein«  Pnvdui-ii«>D  von 
1 200QOOci>m  (da  die  Cistemen  für  das  Ga.swa(wer  ausreichend 
I gmsa  sind,  um  die  Vcberpr«>diicli‘in  «les  IVinters  zor  spatcmi  V*-r- 
orbeitung  anfzoncUmen).  Die  Vi-rarbeitung  des  (laswassers  braebte 
I lK.*reiU«  lH8liK2,  «lern  ersten  vollen  Jahit*  regA'lmäatUgen  Betriebs, 
Iwi  einer  Gasproduction  von  o2Ht)0fJ  cbm  «inen  Gewinn  von  ül»cr 
M.  4000,  der  bei  «lern  «lamal-«  uucli  sehr  hohen  i>almiakgei«i  Preliie 
io  188A,H4  (ROOOOOcbm  Gaaproduction)  auf  M 7000  stieg.  Beitdem 
sind  «Ul»  l’reiso  gefallen,  d«'cL  bat  sich  «ler  Gewinn  aus  der  Kalmiak- 
geiatfabrik  mit  dem  Erlüa  aus  dem  Theergertchäfl  immer  annähernd 
auf  gleicher  U«the  gehalten,  bla  auf  die  leUtvcrgangenen  Jahre. 

' Ira  G««chäftsja}iP-  IHIVI'.M  Ist  wie«ler  Besserung  eingi*treleu,  so  dass 
der  Gewinn  die  frühere  Hohe  von  M 7000  wli-der  erreicht  bat. 

Ibui  <»aswas«cr  winl  ln  «•iner,  «leiii  .Sfifensiederkcssel  ähnlichen 
Destitlirblas« , «ieren  oben*r,  cylindrischer  Tlieil  von  Kca^telblech, 

^ deren  unien-r,  kegelförmiger  von  Gn«M-i«en  h«-rgeatellt  ist,  mit  Kalk, 

I dnreh  «Wrect  niutretendon  I>nmpf  g«*kochL  Die  Blaw,  welche  1 cbm 
' fasst  nn«l  clws«  ülter  halb  g»‘füllt  ist,  emlet  uuten  mit  ihn-r  Kegel- 
spitze  in  «len  lOO  mm  .Vbtlii»-'*stuUcn,  an  «len  sich  ein  kurzes  Knie 
mit  Schleifer  im«l  Abllussleiluug  für  «la-«  BlaHcn-UetiMumu  bcIiIh-«*-«!. 
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D«r  DauijifeintriUjt-SlaUein  »itzl  oüi  Kaie,  dicht  neben  dem  ! 
Schieberfl&nsch.  I 

l>urcb  die  gewählte  Blasenfomi  ood  die  Ijmz«  dea  Lhunpf-  ' 
eintriU«ifi  winl  die  Kührarbeit  erepait,  die  der  Dampf  eelbst  | 

indem  er  den  «tiokenden  Katk  immer  wieder  in  die  Hobe  wirbelt  ' 
(aach  hiodert  «r  den  Kalk,  ^ch  im  AbänwkuSe  feaUuiteUen).  Kin  ' 
iwcitee  Dampfrobr,  welches  durch  die  Mitte  de«  Deckels  in  das  ^ 
Blaseninnorc  bincin  bis  dicht  Ober  den  Abdaseetntzen  reicht,  kann  ^ 
beim  Aakochen  mitifCnaUt  werden . «oll  aber  eigentlich  nur  beim  ! 
Ablassen  der  Blaae  wirken,  indem  es  den  RchUmm  mit  Vehemens  i 
damh  die  AhduHeleituDg  hindurch  und  dann  noch  eine  Blasen'  | 
fOllung  erwärmtes  Ktihlwaeser  aus  dem  VorkObler  hinterher  treibt.  ' 
In  Folge  dieser  F.i»Hcbtnng  halt  «leb  die  Abflaseleitung  rein,  trotz  ' 
ihrer  ziemticb  betiik'htlichea  lAuge.  ^ 

Wahrend  der  kurzen  Zeit  de«  .\nkocbeni<  mu»«  der  Apparat 
aiiter  Anfnicht  stehen,  Darum  geschieht  e«  so  schnell  wie  möglich 
and  gleichzeitig  mit  dem  Kalkzasntz.  Ist  die  PQllung  «um  Kochen 
gekommen,  dann  wird  das  Dampfventil  ganr  knapp  eingestellt, 
und  der  Apparat  bleibt  sieb  selbst  Ql>crlameo.  Erst  gegen  Kode 
der  Destiilation  inue«  du«  Dampfventil  ein  (wenig  weiter  geöffnet 
werden.  Au«  derRIaar  steigen  die  Dampfe  durch  einen  geräomigen, 
warmen  Vorkühlw  in  einen  kalten  Nachköhler  {ein  liegendes  Rohr 
mit  K&blmanterr,  wahrend  die  Condensationsproducte  der  KOhier 
auf  demselben  Wege  nach  der  Blase  zurücklsofen.  Den  NachkOhler 
Tcrlaseen  die  Dämpfe  mit  einer  Temperatur  von  etwa  dO”,  die  gegen 
Knde  der  Destülationsperiode  etwa«  sudgt,  und  iMUwlrcn  nun  vier 
gnsftelBeme  Wawrher  ^Waasertopf-Modelle  ohne  Uohrnlotzen),  welche 
ebenfalls  keiner  Rührvorrichtung  be»lürfpn,  da  «ie  nur  eoncentriite 
AmmoniiikflQssigkeit  eulhalien,  welche  die  unliebeanten  Begleiter  . 
de«  Aiumoniaka  (also  Kohlensäure,  SchwefelwaMcrstoff , Rmpy* 
reimia  eie.)  um  «o  energiecher  zurückbäU,  je  kälter  sie  Ist. 
Es  empßehlt  sieh  daher.,  die  Wäscher  zu  kühlen,  was  hier  nicht 
geschieht.  .\ndemfall!i  luna«,  wie  auf  hiesiger  GasaoMUlt,  da« 
gewasciicae  Ammoniakgas  nochmals  durch  einen  mäglich«t  kalt  zo 
haltenden  Kühler  geführt  wcplen.  Die  Koblenölter,  in  die  e«  nun 
tritt,  sind  durtdi  1 zOlUge  Gummischläuche  verbunden  und  tmns- 
portabel  eingerichtet  (kleine  stehende  Cylinder  mit  Handgriffen'. 
R«  sind  vier  vorhanden,  und  davon  drei  in  Thätigkeit.  eile  beim 
Wet'hael  vorrftcken,  so  dass  der  zweite  erster  ond  der  neue  letzter 
wird.  Aus  den  Filtern  tritt  «las  reine  Ammoniakgus  in  da«  deslillirte 
Wasser  de«  gekühlten  Abaoq>tinn«gefäf«ea.  Rol  normalem  Betriebe 
(eine  Blaso  pro  .Schicht)  werden  die  Filter  wCchentlich  gewechselt  und 
die  Wäscher  monatlich  frisch  gefüllt.  Die  Füllung  (ca.  Ibcm  hoch)  ' 
besieht  in  Salmiakgeist  isler  in  reinem  Wasser.  Nach  Neu-  | 
beschirkung  der  Wascher  gibt  die  erste  BlnsenfüUung  noch  kein  ; 
fertiges  Profiurt,  tla  das  Ammoniak  in  der  Waschfluaeigkeit  zurück- 
bleibt,  bis  «le  geKäUigt  Ist.  Nach  der  i^ättigung  nimmt  der  Wäscher- 
Inhalt  nur  noch  wenig  xu.  Nor  aus  dem  ersten  Wäscher,  der  mit 
Wasserstandsglas  versehen  ist.  moM  ah  und  zu  etwas  Flüssigkeit 
aligelasNcn  wenlen 

Wertlen  die  Wjhjcher  durch  Kühlung  auf  constanter  Tenjpcmtor 
erhalten,  daun  lat  der  Betrieb  ein  gteichmis«lgi.>r.  .AndemfaBs 
richtet  eich  die  Concentratiou  der  Wasebflüsaigkeit  nach  der  I.nft- 
wärmc  des  Destilliimumes.  und  es  resuUiren  Fabrikate  etwas  ver- 
schiedener Stärke,  wenn  nicht,  wie  hier,  ein  Thetl  de«  vonulegenden 
destillirten  Wasser?*  zum  Nochfüllon  (de«  Ahsorptionsgefässes  gegen 
Ende  der  Destillationsperiode)  zorückbehalten  wird. 

Apparat  und  Verfahren  sind  seit  14  Jahren  onverändort  ge- 
blieben Das  FAbriknt  wiitl  haupMU'hlich  von  T>rogven-Gro«s- 
handlangeu  gekAtift  und  io  .A|>otheken  verbraucht.  Die  Betiienung 
beschränkt  sich  — abgeeehen  vom  Kalklöschen,  Ballonapülon  und 
Füllen  — auf  das  Abtasxen,  Füllen  und  Aakochen  der  BIiuh*.  Im  < 
Uebrigen  bleibt  der  Apparat  sich  aelbxt  überlassen.  .Nur  ab  uud  1 
zu  betritt  der  Schichtvomrbeiter  den  DeBtUUrraum,  um  sich  zu  über- 
sengeu,  dae«  dir  Wäscher  kalt  und  ßott  arbeiten,  und  danach  da« 
Dampfventil  zu  reguliren,  event.  auch  «bis  Absorpüunsgefäas  nach- 
zufOUen.  Der  Dampfverbrauch  ist  unbedentend,  kommt  hier  nicht 
in  Betracht,  da  der  Kessel,  welcher  die  Gasanstalt  mit  Dampf 
vereorgt,  nicht  bceonders  gefeuert,  sondom  von  der  nbzichenden 
Ofenbitxe  geheizt  wird,  kann  al>er  auch  anderwärts  nicht  ins  Gewicht 
falten,  seitdem  Kesselfeucrunga-Syeteui«  exisUren,  welche  sich  mit 
dem  Cokeabfall  der  Gasanstalten  als  Brennstoff  begnügen. 


Die  vorstehenden  Mittheilnngen  beschäftigen  sieb  mit  dem 
Betriebe  der  Gasanstalten.  Ein  niebt  minder  grosses  Arbeitsfeld 
für  den  leitendeD  Techniker  bildet  der  Vertrieb.  Wer  eine 
Waare  verksufrn  will,  mnss  aber  zunächst  wiesen,  was  sie  ihm 
kostet,  und  desshalb  ist  die  KrmitÜOQg  der  Selbstkosten  des  Gase« 
eine  der  wichtigsten  Comptoirarbeiten.  Für  den  Dirigenten  ist  sie 
aber  auch  noch  der  Leistangemeeeer,  dessen  ei  zu  seiner  Sctbnt- 
Prüfung  boflarf,  zumal,  wenn  er  nur  I^ien  dient,  und  die  änsaere 
Kritik,  welche  seine  Berufsarbeit  ßndet,  werthloe  isL  Glänzende 
techniache  Resultate,  die  vielleicht  mit  den  vollkommensten  and 
thenersten  .Apparaten  oder  öberhanpt  ohne  Rücksicht  auf  die 
Kosten  erzielt  worden  sind,  beweisen  noch  keineswegs,  dose  ein 
Ingenieur  seine  Kunst  versteht,  d.  h.  ob  er  es  versteht,  den  Zweck 
mit  dem  geringsten  Aufwand  von  Mitteln  sn  erreichen. 

Wenn  min  die  Selbatkusten-Ermittlong  eine  so  wichtige  Schreib- 
arbeit ist,  wie  steht  es  damit  in  den  städtischen  GaBanatalten,  wo 
doch  so  viel  Tinte  verzapft  werden  muss,  um  den  Durst  des  RaÜv 
bauses  zu  Htillen?  W'ie  viele  von  den  kleinen?n  Gcmelode-Gaa- 
anstalten  haben  übcrbaopl  eine  Bachführung,  aus  der  sich  Selbst- 
kosten und  Gewinn  emtitteln  lasaenf  W'aa  nennt  man  eigentlich 
Gewinn  in  'len  städtizehen  Oasanstalten  ? Allenlings  wohl  auch, 
arie  anderwärts,  den  Uoborschuns  der  FJunabmcnfftber  die  Beibet- 
koeten.  Alier  ein  grosser  Theil  der  Einnahmen  kommt  au«  der 
eigenen  Tasche.  Die  eine  GasanatsU  rechnet  sich  viel  für  'die 
Straseenbeleuchtung,  die  andere  wenig,  <11«  dritte  gsr  nicht«.  Welche 
hat  Recht?  Meiner  Ansicht  nach  mnsa,  wenn  die  Gewinnberech- 
nung  überhaupt  einen  Zweck  haben  soll,  die  hier  gänzlich  nn- 
berechtlgte  Willkür  susgeecblossen  werden. 

Die  .Stadt,  abi  Gaalieferantin,  kann  an  sich  selbst  nichts  ver- 
dienen. Was  sie  verdient,  mnss  sie  daher  von  Anderen,  also  von 
Privaten  verdienen.  Diesen  Verdienst  mnsa  der  Gewinn- 
saldo. und  zwarunverkürzt  ergeben.  Das  geechiebt,  wenn 
die  <Tasanstait  an  dem  übrigen,  also  städtischen  Consnm,  nichts 
gewinnt  und  nichts  verliert,  d.  b.  ihn  zu  den  Selbatkoeten  be- 
rechnet, Die  Geschäftsabschlüsse  städtischer  Gasanstalten,  welche 
nach  dieeem  Grundsätze  verfahren,  halten  folgende,  leicht  an* 
zustcltend«  Probe  aiu:  Wird  von  dem  Ihirchschnitte -Verkaufs' 

preise  des  Privatgases  der  Straswmgssprci«  (Selbstkosten)  abgezogen 
nnd  die  Differenz  (d.  i.  der  Vcnliensl  pro  Cubikmeter)  mit  dem 
Ibivateonsiim  raultlpUcirt,  so  muss  sich  der  <4ewinnsaldo  ergeben, 
Der  .Abschluss  nach  diesem  in  den  70er  Jahren  hier  von  mir  ein- 
gerichteten Verfahren  bietet  nicht  die  geringsten  Schwierigkeiten. 
Es  ist  nur  nOtbig,  dos  Gewinn-  and  Verlust-Conto  zunäch-tt 
inlerimistisch,  behufs  Ermittlang  de«  Belbstkostonpreise«  des  filier- 
hiiupt  rerkanften  Gases,  aufzastellcn,  danach  das  Guthaben  für  die 
Strassenbeleucbtnng  (und  den  übrigen  städtischen  Consam)  zu  be- 
rechnen, am  dann  definitiv  sbzusrbliessen.  Bediennng,  Cnter- 
haltuDg,  Verzinsung  etc.  der  städtischen  Bclenchtnngs-Anlagen 
(Laternen  etc.)  ist  selbetverständlich  elienso  wenig  Sache  der  Giui- 
anstalt,  wie  bei  den  Privsteinrichtungen.  Dsa  scblieast  nicht  su«, 
dass  sie  diese  I^eistungen  für  die  Stadt  übernimmt  und  ihr  in 
Rechnung  stellt,  wie  es  hier  geschieht 

Wird  nnn  such  der  .Straasengaapreis  nicht  mehr  auf  dem  Kalh- 
hanse  beschlossen,  sondern  einfach  auf  der  Gasanstalt  be- 
rechnet, so  bietet  doch  die  Festsetzung  des  Prtvatgasprelses 
noch  immer  reichliche  Gelegenheit  zu  den  glänzendsten  Rede- 
tnrnieren:  denn  wie  hoch  man  «ein  eigene«  Erzengnis«  zn  Gnnsten 
der  CoDcurrenz  verständiger  Weise  mit  .Stenern  belasten  muss,  da- 
rfllsir  werden  der  Städte  Väter  sich  wohl  noch  lange  streiten.  Ich 
meine,  dass  sich  die  Kämmerei  mit  einer  reichlichen  Verziosung 
und  Abschreibung  (zuaaminen  etwa  8^)  des  angelegten  Kapitelx 
begnügen  konnte.  Ist  auch,  was  William  .Siemens  Ende  der  70er 
Jaltre  voraussagte,  bis  jetzt  nicht  eingelroflen  und  das  Gaslicht  noch 
nicht  das  Licht  des  armen  Mannes,  so  ist  es  doch  vorwiegend  da« 
Licht  der  Arbeit 

Wer  eine  neue,  auf  Zuwachs  gclraut«  Gasanstalt,  deren  Con- 
«um  nicht  steigen  will,  in  ihren  ersten  Jahren  bewirthschaftet  hat, 
wir«i  die  niederdrückondu  Fj^abrong  gemacht  haben,  des«  all'  sein 
Trachten  und  .Mühen  bei  der  Herstellung  de»  tiases  doch  im  Er- 
tragsresollat  nicht  angenfällig  winl.  Er  vermag  eben  nur  dae  eine 
weniger  gewichtige  Glied  der  Beltsttkosten,  die  Prodoktionsknsten, 
etwas  herabzudrücken.  Der  bei  Neuanlagen  häufig  doppelt  so  gross« 
andere  Theil,  die  Geueralkosten,  ist  für  ihn  ein  tiegebene«  und 
nur  v<»ro  Anlagecapital  abhängig.  Zinsen  un>i  Alischreibung  bleiiien 
«Ich  gleich,  mag  die  l*roduction  den  zehnten  Theil  des  Iteislungs- 
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vcnn^H!«u8  t>«'trag«tx,  oder  mat.'  »ie  die«(>ui  völlig  itoiumeu. 

Um  kräftig  etatugreifoD.  moas  »faber  der  Uebel  an  den  LdtriMtf  der 
vpeciiiwiitm  f^UMÜcoalen,  iin  don  Conanm,  geaet&t  werden  Und 
bter  wirkt  die  Hebung  um  so  imiohUger,  je  wetfer  die  Tro<luetioD 
DCM'b  hinter  deui  LeiatunjtsvermAg^Q  euiilcksteht,  also  i>esi>ndeni 
krdftig  bei  Ncuanlof^n.  Dse  t>este  Consumfdrderuugsinitte]  ist  atwr 
«Ile  Ibeieermüsidgung. 

Diese  Rrwagaugen  vemnlassten  mich,  nU  ich  mich  hier  in 
gti'icher  Lage  befand  — es  war  wahrend  des  relwriranKes  von  dem 
goldenen  Zeitalter  der  fta^Hnstaiten  sur  StcinOlxeit  — , an  moaM- 
gebeoiler  ^tu*ll©  die  Kmi.iMfiiirung  de*  <ia«prei*e*  so  beanin«en. 
Ich  wtmle  atier  aiigewiesen.  Trotzdem  gelangte  i<-h  zum  Ziel.  Kin 
einäu*ereicber  Bürger,  den  meine  Gründe  überzeugt  hatten,  Iterief 
eine CnnsnmentcnverKBmniiaog.  und  diese  beschloMi  (man  staune') 
einstiumiig  Nictier  mit  dom  Oa*t>ndm<'  Uinent  aolehen  Krieg** 
ruf  konnten  die  Stadtbehordeo  nicht  widemtohen,  and  mein  wieder- 
holter Antrag  wurde  nun  gern  angenummen.  Dieser  Eingriff  eines 
{weder den StmlUHehnnlea  nnebdcoOrosaconsumenten  angchorenden) 
Bürger*  gab  den  Anslo**  zum  Em)K>i4)lnben  der  OsMUistalt,  und  der 
bald  sichtbar  werdende  Erfidg  verschaffte  mir  für  »(Ultere  Preia- 
crmSi‘<*igungBwaascbo  williges  Gehör  bei  den  dtadtbehorden.  (Als 
>gnu*r  Revoluüonart  ha>>e  ich  übrigen*  nur  tliesc«  eine  Mal  für 
das  M'ohl  der  Gasanstalt  gekämpft,  directen  Cum  bin  Ich  aber  stets 
gesUmert,  ohne  Rücksicht  auf  den  herrschenden  Wind.  Ich  glaut«, 
«lass  innii  ao  am  beeten  fahrt,  wenigstena  *arhlirh  — auch  persön- 
lich, st>  weit  oian  mit  ansUndtgen  uml  ehrlichen  Lenten  zu  thun 
hat.)  ho  ist  der  Ganpreia  hier  hemhgesüegen  von  den  ursprüng- 
lichen ii  Pf.  auf  31  Pf.,  dann  aof  l'.<  Pfg.,  mit  dem  Jalue  1H73  auf 
17  iin<]  mit  tfl80  auf  16  Pf  Jc^lcr  cintclnoo  Krn)fl*>^ignng  ging  ein 
mindesten*  einjährige*  (ieraa-'<el  tnil  iler  Uei'lanielrrnnmtd  voraus. 
T>ailurch  stieg  der  Conaum  noch  unter  der  Herrachuft  iles  allen 
Preise*,  un«l  der  Mehrgewinn  de*  letzten  theiiren  Jahres  deckte 
den  etwaigen  Gewinnau«full  clo*  entb-n  billigen 

ln  der  zweiten  Halfti-  der  70er  Jahre,  zur  Zeit  des  Normal- 
preise* von  17  Pf.,  wurde  ein  Kraflgafprvia  vt>n  16  Pf  eingeführt 
und  mit  dem  Jahre  geh'grtillich  der  Ertuütsjgnng  des  Normal- 
preises auf  16  Pf-,  ver-mchsweiM*  ein  Kochgaapreis  rmi  13  Pf  für 
eine  beschrankte  Zahl  von  Consuinenten.  Diese  Vorsicht  wiinie 
gelmtnchl  und  auch  die  weitere  Herabsetzung  dee  Kraftgaspreisea 
vermieden,  well  schcMi  damals  der  Kmftgasverbrauch  iM-trng  in 
18Ä>  bereit!»  9*i‘«  der  Privatabgalte ')  die  Unzwwkmieoiigkeil  ilrr 
IVeislH'inessung  nach  dem  Verijrauchs zweck  erkannt  wunle  Ich 
habe  meine  Ansichten  hieniber  U*reits  in  diesem  .lunrnul  Jabrg. 
18HH,  K.  4-t^i)  nicdergelegt  und  kann  darunf  verweisen  Wa*  Iiul  den» 
auch  d<-r  l*K>is  einer  Wanre  mit  ihrem  spaiereii  .Schicksal  zu  ihun? 
Sind  cjeiin  etwa  die  Selbstkosten  davon  abhängig  .'  Ks  gibt  viele 
(»ewerlK»,  ilen*o  St-lhstkostcn  sich  mit  den  Jalu^Mcitcn  »D'lorn,  und 
m ist  iles^balh  niebta  iminriicher  untl  gewbhnliclicr,  al*  das*  auch 
die  Verkai)f«preisc  i naiiienüicb  solcher  \VaAr»*a,  welche  kein  loiger 
vertragen)  «len  Consnru  zei  te  n aiigeposat  wertlen  — aber  den 
Consamz wecken?  Daran  hat  bis  jetzt  nur  der  Gasfabrikant 
ge«hu*ht  uml  der  EleklriciUtsliefifrant  in  Heinoui  Gefolge. 

Anders  lüge  die  Suche,  wenn  lyncht-,  Kraft-,  Heiz-  u.  Kot*h* 
gas  nicht  identisch,  sondern  verschie<lcne  Sorten  einer  M’aare 
waren,  und  ainlera  Hegt  sie,  wenn  aiutaer  dem  KrwerlMZweck  utwh 
bAbert*  Ziele  verfolgt  werden,  wenn  z.  B.  eine  Stadtverwaituog  dem 
Klvingeweri'e  durch  einen  niedrigen  Kreftgaspreis  unter  die  .\nne 
greifen  will.  Meine*  Wjssen*  hat  eich  aber  keine  aUldlisi'lie  Ue- 
hAnle  auf  diesen  Standpunkt  geHiellt;  denn  ea  gibt  überall  nur 
einen  Kraftgasiireia,  für  das  KleingewerlM*  denselben,  wie  für  das 
GnMsgewerbe,  nur  einen  Kraftgaspreia,  «1er  für  dnn  einpfenligcn 
Motor  «h-«  lluiidwerkcnt  clK'nso  gilt,  wie  für  den  (ünfzlgitferdigcn 
Dynamo-Gasmotor  prunkbafter  Verkaufaballen , «leren  blendender 
Weibnachtslichterglanz  «len  Gaslieferanten  seine  versiiokcncu  Gsa- 
behaU«*rgIcK'kt>ti  nicht  finden  luiwt,  wenn  er  Nacht*  um  die  iwAlfte 
Stunde  mit  iHingein  Herzen  auf  die  .‘^uche  gebt.  Dagegen  zeigt 
eich  bei  der  *U<ltiscbeu  Wasaerversorgung  daa  Bestreben  «ler 
Stadtliehorden,  (»eMtimmtc  L'onaumzwecke  nkht  nur  uns  KrwerlM- 
rückaichten  zu  begünstigen  und  mit  Kerbt  die  PreUatelluug  darauf 
so  baairen.  Ibirt  soll  ein  gewiasea  Minimum  von  den  Hans* 
haltnngi*n  verlmucht  werden,  und  ea  wird  deashaib  enlspn*<-bend 

')  Ihtt  Einführung  der  Gaamotoren  [at  hierorta  hauptsächlich 
durch  Anscbaffongserleichterangen  unter  Veniiittlang  der  Gasanstalt 
gefor«lert. 


billig  «>(ler  ununtgt-IUkh  gidiefert.  Ala  QiietlUnburg  im  Jahre  188.? 
, zu  einer  sntdtiacben  WacMcrleitang  mit  mehr  Glück  wie  Waat»er 
j kam,  wurde  ein  Tarif  in  diesem  Sinne  entworfen  und  eingeführt  M 
I Bei  dem  gewerblichen  Conaum  indessen,  wo  nur  das  Kr- 
' werbs-Interesee  maasftgebeml  war,  sind  die  mit  «lern  Gaspreiae 
gemachten  Kihihruagcn  benutzt  worden,  und  es  winl  dessholb  das 
Wosaor  im  Winter  billiger  verkauft  als  im  Sommer,  wo  die  Selltat- 
kosten  höher  sind  fgrAiiAerer  Kapitaluufwao<l,'L  .Via  ich  diesen  An- 
. trag  eteIHe,  ist  keine  Stimme  laut  geworden  für  den  damals  noch 
' aof  der  hiesigen  und  jetzt  noch  auf  allen  anderen  Gaoanatwlten 
gelteuden  Modus,  wonach  der  billigen*  Pr«*.i*  nicht  für  «len  W^ioter- 
consnm  uberhait|>t  hatte  gewahrt  werden  müaNeD,  sondern  für 
die  Gewerbe,  vtclche  das  Wasser  bauptsichlich  iui  Winter  ge- 
hrnuclien,  also  eben  nicht  für  <iio  Con*anixeit,  8on<tcm  für  ilen 
Coiiitumzwerk. 

Der  Einführung  eines  beaondi-ren  Winter-  und  Sommerpreises 
für  «las  Wasser  liegt  die  Abeicht  zu  tlrunde,  den  Prt'is  nach  den 
I Ansprüchen  tu  D«>rmiron,  welch«;  der  (*on*mn  zu  TcrHchie«leDt*ii 
Zeiten  an  dos  LeUtuitgsverinögen  dca  Werks  erhebt.  Diu*«  An- 
pasanng  laust  sich  aber  l>eim  G ns  verkauf  viel  scharfer  durc'hführen, 
weil  hier  der  proccotuale  Anthell  der  einzelnen  Monate  am  Jahres- 
Terf)raiirb  constant  und  im  Voraus  liekaniit  i*t.  Dennoch  erfahr 
ich,  als  ich  im  Jahre  18H7  für  d«*u  Verkauf  dea  Gases  «lensellten 
Modns  fordert«,  der  sich  für  den  des  Wassers  inzwischen  bewahrt 
hatte,  mir  wenig,  anfangs  gar  keine  Zostiinmuag  TmUdcin  ist  es 
mir,  wenn  auch  erst  nach  beiwen  Kämpfen,  gelungen,  «lie  neu« 
Preisstellung  durchzusetzen.  Es  wunle  zunächst  versuchsweise  für 
Mai,  Juni,  Juli  1888  ein  einheitlicher  Prei*  von  13  Pf.  criioU*n,  ao- 
«lann  mit  dum  1 April  IHHlt  «ler  nit«  Sonnulpreis  von  16  Pf.  und 
«1er  Kruftgnapreia  von  16  Pf.  aufg«'l>oben,  nnd  an  ihre  Stelle  «lie 
folgende  Skala  gesetzt  Für  das  Sommcrhalbjahr  13  Pf.,  Octol>er, 
Felimar,  Mäi*  14  Pf,,  November,  Januar  16  l*f.,  Der«;wl*er  18  l*f 
Mit  dem  I.  April  1803,  ul*  ilic  Kohlvnnoth  tu  End«  war,  sind  die** 
IVvise  um  je  3 Pf.  eruiäaoigt  worden. 

Inwieweit  nun  «licec  neue  I^*ii«stelluog  auf  «lie  Hebung  >b*a 
Conaums  gewirkt  hat,  «las  ist  nicht  gut  festziistellen ; ilenn  «lie  An- 
*chwe)lnng  de*  Privaloonsuiit!)  zu  j«nt*r  Zell,  welche  Tabelle  II 
am  Srhlusac  diese*  Aufsatzes  zeigt,  ist,  etienso  wie  der  jetzige  Still- 
stanil,  viel  mehr  auf  Rechnung  der  aMgi*m<‘inen  Geix'liaflalage  zu 
setzen  «n<l  hat  die  übrigen  <taHan«taÜ«*n  aiu-h  g»*tr*IIen.  .Aber 
da*  V’i.*rlmliniK*  <!«;*  Tuge.-<niaximums  zum  Jahresvcrbraiicb  ist  ein 
güiiHligcn**  geworden,  un«l  die  VergTö**«rung  «te*  Gaebchältcr- 
muiiies,  welebe  schrin  für  1.81)1  in  .Vunaicbt  gennmiru-ii  war,  hat 
unlerlileibcu  köim«-ti.  Das  ist  «*.••  aber,  was  «rwtrcM  worden  i*t, 
da**  also  mit  einer  kleinen  .Vnstalt  *in  möglichst  gT«>*Ber  Jahr»-*- 
’ umsitu  erzielt  wenle.  Auch  «ler  .Vntbeil  «ie*  Kraft-  un«l  K<H'h- 
gasir*  an  «lern  Mclir<mn*uiu  ist  ni<*ht  festzu^telleo,  well  mit  «lern 
Fortfall  ilcr  •loptMdleii  l.eitangen  und  Guamesser,  'welche  «lun-h 
Kinfulirung  dea  neuen  ProissysUmis  fil>erflu*sig  geworden  sind, 
uiich  «lie  Mögliöhkoit  geschwunden  i*t,  «las  Kraft-  uml  Kochga* 
gesondert  zu  regislriren.  Da.**  sieh  lmle*aeu  der  Ki-aftga.<<verbrauch 
sehr  llott  weiter  entwickelt  haben  mu**,  geht  «laraus  horvi>r,  «iRss 
' im  Jalm-  1886  87,  w«>  er  zum  letzten  Male  gejnin«l«rt  g»‘m««»en 
wonleu  ist  and  beriMt*  16“, ••  «ler  Privnlabgal>«  In-trug,  nur  81*  >,  ini 
letzten  Gcschafujalir«-  <lagcg«-n  3611  PS.  bei  Privaten  also  mit  .Au*- 
HchbiM*  «ler  Motoren  «les  *tA«Uiscben  VVussenverk*  zu  verw>rvcn 
waren,  ln  meinem  bereit*  erwuhnten  Beitrag  »Zur  Preisfrage  nm 

')  Der  vierteljährliche  Mindeataatz  beträgt  für  I^eitungen  von 
18,  30,  36  mm  n.  s.  f.,  bezw.  .M.  800,  M 3.75,  M.  4.f)0  u.  a.  f.  incl. 
Waasennesaenniethe.  Dafür  wenlen  10«'bm  Wiutaer  gewälirt.  Mehr- 
verbronch  winl  mit  30  Pf.  pro  Cubikmeter  berechnet.  Gewerbliche 
Conaumeuten  zahlen  bei  einem  vierteljährlichen  W'.^Merverbraueb 
bis  50  cbm  ebenfalls  3U  Pf.,  bei 
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Soll  der  .Sommcrgrossconsuni  nwb  mehr  giwlrllekl  werden, 
so  emplieblt  e«  sich,  die  iMffcn-nz  zwischen  Winter-  und  .Sommer- 
prei*,  «lie  liier  c«inaUnL  i!3  Pf.)  ist,  mit  dtun  Wasserverbrauch  wachsen 
zu  lassen. 
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H<fis-  und  KniflKM«  habe  Ich  nai.'h^wu* **H«‘ti , ilaHK  bl«  in 

Quedlinhtirv  der  Jabrvedim-hAcbnitt  ilea  ttasverbraucUa  |>ro  Pferde- 
knft  der  Motoren  Jahr  fUr  diihr  und  auch  unabhängig  toq  der 
(irdoae  der  Motoren  rund  1000  rl>m  btdraipfn  >i«t.  Diemr  Zahl  hat 
aich  Bp&tor  ale  der  iieeammtdurchaeliniU  einer  grooM'n  Uethe  von 
Städten  hersaageatollt  *)  und  kann  daher  auch  unl>e<lenklich  dem 
jetxigro  OnsmolxjreDTorl'raach  tjuedlinburgM  za  < «mod«  gelegt  werden. 
Da»  gaW  filr  IflKHm  einen  Kniftgaaverhraiich  von  2f>3000  rl»m  hei 
eineoj  Prieatcoo<«iicn  von  8ti2ä;fHcbm.  Danach  entfallen  aUo 
jetzt  7on  der  Privatabgabe  Qued  I i n h u rga  beinahe 
30*'«  auf  tlic  (fnamotorcn.  und  dieaea  He«u  Itat  iKt  er- 
reicht ohne  Son<i  er  preis  fOr  Kraftgaa’*) 

Man  wir»l  Mch  QUrigens  auch  bei  der  l*reiastellung  vor  dem 
Schablooisiron  buten  mUi<«en.  Cehcr  «luedlinbinv  konnte  ich  ecbon 
l.SRS  berichten,  daaa  der  Oa^verbiam-lj  in  den  1 Nochl>tiindcn  von 
11 — 6 Uhr  geringer  ael,  als  in  den  7 Tugeaztunden  von  8 -3  Uhr, 
and  das  Stoodenmaxirnnm  fiel  schon  damals  in  die  Tagschicht 
(h— 6 Uhr),  wunle  udtbin  vom  Kraft-,  Koch-  und  Ueizgns-Coneam 
iiilOtetroffen.  R-«  lag  also  schim  dmuals  fnr  tjne<IHiihurg  keine 
VenmlaMaug  vor,  den  Winter-Tagi^tmsarn  zu  t»egQnsÜgen. 
Aebnlich  mag  es  inzwiiM.'ben  <larch  das  Anwachsen  dm  (•asverbrauchs 
zu  andern  als  I>eucbtz«rcrken  in  vielen  andern  Orten  gewonien 
sein  In  sehr  gnisseii  Btädteii  aber  iin«l  UlM'rhaiipt  ln  Städten  mit 
regem  Spätnachtverkehr  sind  die  (trandlageii  für  die  Prfisl>etiie8auug 
andere.  Hier  mögen  die  Vorz*iffsprei«e  für  iHJstim'uic  Verijraiiche- 
zweeke  vorläufig  um  i’liitze  ludn  ibsienklich  ist  ihre  F.infiihrung 
nur  dessbalb,  weil  sie  nicht  leicht  wieder  lieseitigt  werden  können. 
Andererseits  steht  dem  V'erkaof  nach  Oasautomaten  an  einem 
Orte  mit  vor ä n >ier I ic ii  em  (tasprei^r,  wiu  hier,  niciits  entgegen. 
Wesshalb  soll  man  nndil  ileit  Kleinst-tVinsiim  zu  einem  AuHnahms- 
prei*>e  verkaufen,  ebenso  wie  es  mit  dem  >ih>i<si-oD^aQi  durch 
Rabattgowährung  dliemll  schon  iimner  geschehen  ist? 

Ich  habci  oben  die  l’reisa-nnassigiing  als  das  beste  Mittel  i(.'ir 
Hebung  dm  Verbrauchs  l>ezeiclineL  Wenn  aber  ein  solcher  Vot^img 
der  PreisberabseUung  von  allem  Schmuck  und  Behang  eiitkletilet 
geilocbt  wird,  d.  h.  von  allem  Kadau  und  aller  Ueelaoie.  auch  v.<ii 
der  nicht  benlMichtigten  durch  glknocnde,  in  Knuipe  und  Kraozeheo 
nacbwirkßude  stoiltvaierliche  Iteilner  Krfnig«',  mi  ihiss  nur  die  von 
allem  Schnick  un>]  Schnack  entidOs^te,  nin  kte  Thatsacbe  der  Gas- 
verbUUgung  übrig  bleibt,  dann  kann  ich  jene  Behauptung  doch 
nur  mit  einiger  Einschränkung  aufrecht  erhalten.  IHe  wenigsten 
von  den  Gasnehuieru,  welche  monatlich  oder  jetzt  aogar  |H^r  Automat 
l'czahiun,  wissen  ja,  was  ihnen  das  tias  jährlich  kostet,  und  das 
trilFt  am  so  mehr  zu,  jo  weiter  ntun  auf  der  C'nnsiitnstnfenlciter 
na<'b  unten  steigt.  Beim  Belrielte  der  Motoren  treten  ja  auch  in 
Wirklichkeit  die  K'>sten  des  (iases  mit  ubnehntenderGrOsse  gegen 
dio  übrigen  zuruck*),  und  in  den  llnushaltuogen  auch*  in  den 
kleineren  — gibt  von  Jahr  zu  Jahr  immer  mehr  der  Comfort  den 
Ausschlag.  Vor  ÖO  Jahren  war  der  W'asr^erzins  noch  ziendich 
unbekannt,  und  jetzt  bezahlt  man  gern  noch  die  hohe  Kanulsteaer 
dazu,  um  nur  <his  llieuer  erkaufte  Was.>w‘r  auf  anständige  Weise 
wieder  loi  zu  wenlen.  Darum  tritt  auch  «Ue  Beileulung  des  Preises 
für  die  Fntwieklung  des  Gasverbniuchea  in  den  lliotergrund,  wenn 
sie  in  Vergleich  gestellt  wini  mit  der  Wirkung  des  Vollkommeohcits* 
grailes  der  Mittel  zur  Verwendung  des  Gfuies.  Erst  nachdem  ouo'a 
oeuer  Motor  die  Schieb^-rkrankheit  soinor  ersten  Kindheit  ülwr- 
wiindon  batte,  konoteii  din  Gasanstalten  in  der  Kruftversorgung 

*IHe  Kraftgasversorgung  der  deutschen  Stä<lle  durch  Ijeucht- 
gas<  von  Franz  Bchafer  (ds  Journ.  IBtM,  B 322  o.  337)  ergibt 
fast  dieaelbe  Zahl,  Iwslätlgt  auch  meine  frühere  Beobachtung,  welche 
den  eigentlichen  Anlaas  zu  jener  VerOffentHchang  (im  Jalirg. 
gegeben  hat,  dose  nur  der  geringste  Tlieil  des  Kraftgases  (20*.« 
gc^cn  die  von  mir  1888  bekannt  gegidninen  IO*.»  für  (jueillinburg) 
auf  das  KUdngewerlMi  entfällt. 

*)  Franz  .'^chäfer  berechnet  aus  den  Angaben  von  160  Gos- 
anslnlten  einen  Durchschnitt  von  ü,2*,*  für  1810  83,  l'el»er  16*,v 
gelangten  nach  seiner  Angalie  folgenile  Stä<lte:  Hunuu  15,1,  Gartle* 
legen  15,8  Erfurt  16  *n.  Hainichen  17,6*0,  t^rmaaena  24,2*/#. 

**  8o  hat  die  kürzlich  erfolgte  Fanfühmne  eines  fräskraftpreiscs 
von  lt>  Pf.  in  der  KeichshanpiHtailt,  der  um  87<i*/o  nidlriger 
ist  als  der  Nomialpn-is  von  16  Pf.,  die  BetriebHatiinde  des  ein- 
pferdigen  Alotors  nur  um  18  *i»,  die  de«  12  pferdigen  nl>er  um  i.'i*/« 
verbilligt 


.%t>l 

Erfolge  erzielen,  und  in  der  Beleuchtung  der  Brhrell»-  uml  Wohn- 
atubeu  hat  die  schon  so  alte  <>astcchnik  Dicht«  we^Ieo  können, 
bis  sie  endlich  auf  <lie  »Btrümpfc«  gekommen  ist 
(Schluss  folgt) 


Der  (iaehelrieh  für  StiiissenbBlinen. 

I>er  Gedanke,  ilen  Gasmotor  zum  Hel-«ieb  von  Fubrzeugeu  so 
verwenden,  tauchte  schon  sehr  bald  nach  seiner  Erfindung  auf. 
Vom  5 Juni  1876  datirt  Olto's  Patent  auf  den  Viertact-ttasmotor, 
und  schon  am  6,  Dc<'embrr  1877  erhielten  die  Herren  H aa»o  A Co. 
in  Berlin  «in  Patent  auf  eine  ( ■.oslocomoiive : einige  Monate  später 
wunle  an  Kraus«  In  l.inden  vor  Hannover  eine  andere  Con- 
stniction  einer  GoKioniniMtivc  patmiirt  Annähernd  gleichzeitig 
wunien  auch  im  .Xu^land  Patente  auf  denMdhcn  Gegenalam!  gc* 
nonimen.  J>amalM  war  also  eine  Gaslocoinocire,  nicht  ein  Straasen- 
IkahiiWBgen,  das  Ziel  der  Erliuder,  wn«  leicht  erklärlich  ist.  wenn 
man  beilonkt,  dos  ilaaials  nach  einem  Ersatz  für  «lie  kleinen  Dampf- 
locmnotlven  geauebt  wunle,  wie  denn  auch  rlie  erste  elektrische 
Bahn  in  Berlin  I»eoinotivbetrii‘b  hatte  Doch  schon  in  den  nächsten 
Jiihrrn  kam  der  tiedankc  auf,  den  Motor  anstatt  auf  einer  vo^ 
zuspannenden  Ixx^unotive  auf  dem  Wagen  selbst  unterxubringen, 
und  eine  grosse  Reihe  von  Erfindern  in  allen  Kulturstaatcn  suchten 
ihn  «.‘ODstructiv  durehiuarbpiien,  so  in  Ibmlschlaiid  lUessing, 
Capitaine.  Itaimler,  Gehr  KOrtlng,  Steveua  u.  K in 
Flngland  Hole,  Dyaon,  X i c hol  s A M areb,  Piers.  .M’eNayA 
fl  arriso  n u.  A..  in  F>ankreich  M on  iclar,  in  OestcTToich  Loben- 
hofer  A .-\niba»,  in  lUtiicn  .Morani,  in  Australien  Barnes  A 
Danks,  in  Amerika  ronnelly  u.  s w 

|ra«  älteste  durch  einen  Gasmotor  iHUriebene  Fahrzeug  durfte 
die  l.oeom  oti  v-.'<r  h i vbcbüb  n n iin  Bahnhof  in  I.andsb<«rg  a.  d.  W. 
s«‘in,  welche  im  Xovember  1878  in  Betrieb  kam.  [>08  Gas  wird  da- 
Ikü  ndtteU  einer  llandpumpe  aus  dem  U<)hrncU  entnommen  und 
in  einen  unter  der  Ptatlform  livgemlen  Behälter  gemilt,  aus 
welclu-ra  es  <Iurrh  ein  Reilucirveiitil  nach  dem  Motor  gelangt  Fla 
ist  g<-wiss  ein  Beweis  der  Bnuebborkeit  der  tins-Ziigkraft.  dass 
diese  SchiebobOhne  heule  noch,  nach  mehr  als 
10  Jahren,  im  Bclrirb  ist.  IVr  erste  Versueb,  mit  einem 
Gas  Strassenhahiiwageii  erfolgte  ini  Sommer  l8H,j  in  Mell>oarnc; 
weitere  Versuche  wunien  gemacht  von  <tchr.  Körting  in  Han- 
nover mit  einem  Fvisonhahnwogen,  dt-aiten  eine  Hälfte  einen  die 
Räder  nntndlM-nden  liegenden  Gasmotor  enthielt,  während  die 
andere  die  Fahrgäste  nafnahro,  ond  von  der  Daimler  Mt>ton.>n-Ge- 
Aellscbaft  in  Cannstatt  mit  einem  almUrhen  Wagen  auf  der  Kirch 
heiincr  F'isnnbahn  in  Württemlx-rg;  an  Stelle  des  tiasniotor«  fand 
biert>«i  ein  Beiiziumolor  Verwendung  In  Amcrikn  begann  Coq- 
uelly  im  Sommer  1881  eine  Reihe  von  Probefahrten  mit  einer 
kleinen  (iaslocomotivc , welche  u.  A.  auch  in  (‘hicago  in  Betrieb 
war,  und  gleichzeitig  trat  der  Dresdener  Ingonieur  Karl  Lührig 
mit  einem  Versuebe-Strassenbabuwagen  an  die  Oeifonilirlikcit.  Der 
erste  Lnhrig'sche  Motorwagen,  welcher  im  Jahre  I81Ö  auf  den  Go* 
leisim  der  DcoUrhen  SiraMenhahn-Oesellachaft  in  Dresden  in  Be- 
trieb kam,  be<leutet  den  erfolgreichen  Anfang  des  Gasbetriot»«  für 
Btnutsenbabnon,  und  zwar  ist  dieser  Ivrfolg  in  erster  Uiue  auf  die 
Anwendnng  des  Otlo’schvn  tiasmotora  uiia  der  Gasuiotorenfahrik 
Deutz  ziirückziifilhrcii. 

Der  erste  Lukrig'scbe  Motorwagen,  dem  bald  mehren'  weiter» 
folgten,  weleho  in  den  PfcnlciMihndienst  eingeNcholxm  rvgeluiäaaig 
verkehrten,  erregt«  in  weiten  Kreisen  der  (ras-  nnd  ätrassenbahn- 
t«H‘hniker  lebhaftes  Interesse  an<i  fand  von  fachmännischer  Belt« 
wiixlerbolt  «ehr  güiutige  Beurtheilung , wie  u A.  di«  Gutacht«n 
der  Herren  Kgl.  F'isciihuhn-Rwuiiispector  rhlenhuth  und  Director 
C-  Becker  in  Xo^lhaascn  vom  1.  März  IH'.iS  beweisen'). 

Die  Dentsche  Cont  1 n c n tal  • Gs«  • Ges«]  1 sc  b a ft  in 
Dessau  verfolgt«  die  F)ulwickelung  der  F>I1ndung  von  Ihrau  ersten 
Anfängen  an  mit  gn^saer  Auhnerksamkeit : ihr  Geschäftsbericht  für 
181F2  enthält  achon  eine  richtige  Würdigung  der  damals  noch  viel- 
fach mit  grossen  Vorurtheilcn  iK-lrachteUm  Xcuerung:  >F'iu  neue» 
wichtiges  .Anwomlungi^eblet  für  Gafl,  weiches  der  FIrtindaog  de« 
neuen  Gasglüblirbia  an  Wichtigkeit  nicht  nachsteben  durfte,  '■teilen 
di«  itn  abguiaufenen  .labn>  bei  der  Dresdener  8lrar*seubahn-tieM>ll- 
sebaft  aDgesk'lltcn  Veraorhe  mit  Gaamotnrwagen  in  .Aua^iebtt. 

•)  r»s.  Joorn  18!«J,  8.  2B3  u 20T). 
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Ueliit'r  dit*  Ad1i^{4>  der  üax-StrafiAcnbahn  in  Dessau  and  ihre  bis- 
beri^'en  Erfolge  wurde  bereit«  in  ds  Joorn.  !60(»,  S 1 u ff.  and 
8,  77  «usfQhrücb  berirhtet.  — 

Die  voratehendpo  hiAtoriseben  .MiUhoiiungeD  aber  die  Ent- 
Wickelung  des  Gasmotors  als  /^«gkraft  entnehuion  wir  einer  soeben 
erscheinenden  BrochOre  derDeatschvn  GnshAho-GeselUcbaft 
in  r>c«Kaii*)i  welclie  i>eMiinmt  Ut,  alte  Interessenten  Ol*«r  die  Be- 
deutung und  die  Varznge  der  nenen  BetrielMart  ta  informiren  und 
sogleich  dagegen  erhobene  Bedenken  su  widerlegen.  Nach  einigen 
allgemeinen  AuefAhrungen  QWr  Gasmotoren  und  Stroasenl^ahneB, 
sowie  einer  kuraen  KutoickelunssgeAcblohte  der  Gaebahn,  folgt 
eine  eingebende  Darstellung  der  (»asl>ahn  in  Dessau,  ihrer  Betriebs- 
weise und  der  bisherigen  techniseben  und  JwirtiiM'hflftlirhen  Bo- 
triebaervebnisM!-  Zwei  weitere  Abschnitte  behandeln  die  Anan- 
xiellen,  teebnieeben  und  Ostbetüchen  Vortbeile  der  (roebahn  im 
Vergleich  in  anderen  Sjsteinen  und  geben  eine  eingehende  IHs- 
cuMion  lind  Widerlegung  der  der  Ga«bahn  rngosebriebeneo  angeb- 
lichen Nachtheile,  <Ien  Scblosa  bilden  einigi«  ainUiche  Gutachten 
Al>er  die  Leistongeffthigkeit  der  £>esKauer  (Tanbahn. 

Aus  dem  sonstigen  Inhalt  der  intereHsanteti  Hmchüre,  die  wir 
der  Aufmerksamkeit  der  Fachkreise  empfehlen,  sind  wir  in  der  I.age 
noch  KinlgcM  Ober  die  technischen  VorsOge  der  Gasbabn 
wiedersugebeu.  AU  Ideal  eines  Htnutseubahnwagi-nH  ist  dannrh  ein 
Boicber  zu  bezeichnen,  auf  welchem  die  Kraft(|n«lle  selbst  sammt 
dem  zur  Durcbf.-ihrung  einer  gewiegen  Strecke  erforder-Hchen  Be- 
triehsniiUerial  derart  iiotrrgcbmcht  ist,  dass  weier  natzUirer  Raum 
veraperrt  noch  eine  Beltatigung  der  Fahrgäste  berl>elgt.dAhrt  winl 
und  der  Wagen  wahrend  der  Fahrt  von  keiner  Leitung  und 
von  keiner  Kraftetation  abhängig  ist.  Diesen  Anforderungen 
entspricht  der  tiaamotorwagen.  Er  Ut  <lnhor  allen  denjenigen 
Betriebssystemen  technisch  bedeotend  bherlegen,  bei  welchen  die 
BeUiebskraft  nicht  auf  dem  Wagen  erzeugt,  sondern  ihm  von  aussen 
her  zugefnhn  wird,  oUo  namentlich  dem  elektrischen  Betrieb  mit 
ober-  oder  unterirdischer  StromzufUhrung. 

Jeder  einzelne  Gaamotorwagen  stellt  ein  in  sich  ahgcBchlosaenes 
Ganzes  dar  und  ist.  wenn  er  »eine  CMfAltung  orhalten  bat.  fOr 
eine  Fahrt  von  12  km  oder  beiUutond  mehr,  je  nach  den  Örtlichen 
Verhältnissen,  von  der  Comprimirstatlon  volUtandig  unabhängig. 
Die  Fahrt  braacht  nicht  sofort  nach  der  Fällung  zu  beginnen:  der 
\Vagen  kann  vielmehr  Ti^  lang  in  der  Wagenhalle  stehen,  ohne 
von  der  aufgespeichertea  Kraft  etwas  zu  verlieren;  er  kann  dann 
jederzeit,  auch  wenn  die  Comprimirstation  ausser  Betrieb  Ut,  in 
Gang  gesetzt  werden.  Auf  elektrischen  Bahnen  können  dagegen 
die  Wagen  nur  verkehren,  so  lange  ihnen  von  der  Centrale  her 
zugefahrt  wird;  die  letztere  muss  aUo  so  lauge  Im  Betrieb 
sein,  als  noch  ein  Wagen  fahren  soll,  falls  man  es  nicht  vonieht, 
die  Nai-htwagen  durch  Pferde  sichen  zu  lassen,  was  z.  B.  in  Chem- 
nitz geschieht,  nnd  die  W'agen  durch  Pferde  in  das  Depot  zu 
schaffen,  wie  in  Hannover. 

Aus  dieser  Unabhängigkeit  der  (Tasmotorwsgen  ergehen 
sieb  zwei  fOr  den  Strassenltabnbetrieb  hOchat  wirbllg<’>  Vortheile; 
1.  die  b Obere  Z n verläaeigkeit  deaVerkehrs;  2.  die  grOsaere 
.Anpassungsfähigkeit  an  die  Beanspruchung  der  ^traaaen- 
Iwbo.  Alle  die  Betriid>«MtOrangen,  welche  Wi  elektrischen  Rahnen 
durch  Vorfälle  in  der  Centrale  oder  am  I.eitungsneti  Vorkommen, 
1.  B.  Versagen  der  grossen  LUmpfmaschinen  in  Folge  lieisaUufena 
oder  sonstiger  Drfrrte,  Uicmenbracb.  V'orsagen  der  stromerzeugen- 
den Maschinen,  Abbrand  einer  RIeUlchernng,  Bruch  eine«  Druhtoa, 
Rauhreif  au  den  Leitungen,  Eis  auf  den  Schienen,  Platzregen  u.  a.  w., 
sind  beim  Gaabelrieb  vollkommen  ausgeschlossen.  (Kinzelne  der 
sufgczaldu-n  SUVrong^ursacben , nämlich  das  Tlcisslaafen  der  Ms- 
achioen  und  das  Aosbreuneu  der  Bleisicherungen,  treten  bei  elek- 
trischen Bahnen  erfahmngsgemäss  am  hänAgnten  gerade  dann  ein, 
wenn  die  Ik-aospruchung  der  Bahn  eine  recht  lebhafte  ist,  'bei 
S<;hii«ewetter,  starkem  .Andrang  und  dergleichen,  und  halM*n  immer 
die  onangenebme  Folge,  daas  sämmüicbe  Wagen  «la  atehen  bleiben, 
wo  iMe  sich  bei  (Antritt  der  t^tOrung  gerade  befanden,  and  erat  dann 
witHier  vom  Fleck  kommen,  wenn  die  Ursache  der  Störung  |be- 
aeitigt  Ut,  waa  unter  UmsULnden  ziemlich  Unge  dauert.  Bei  Gas- 
bahnen dagegen  kann  eine  Vorkebrsuoterbrechung  in  solchem 
Umfang  nie  eintreien ; es  kann  vielmehr  eine  ätonmg  nur  an 


*)  Der  Gashetri  eb  (Syatem  Löhrigl  fdr  Strassen  bahnen. 
Herauagegeiveii  von  der  lUutseheo  iiasbahQ-GoaeUiwliaft  m.  b.  H. 
in  Dessan.  lljyö.  6^1  S.  in  kl.  8*.  mit  6 Ahb. 


einem  Motor  oder  eloeni  Getrielie  vorkommeu.  Diese  bleibt  a1>er 
auf  alle  Fälle  auf  den  betroffenen  Motorwagen  allein  beschränkt 
und  kann  den  Betrieb  der  übrigen  nicht  sUiren.  lUr  defect  ge- 
wordene Wagen  wird  einfach  von  dem  nächsten  milgennuiinen, 
am  Ende  der  Strecke  ausraugirt  uud  durch  einen  ReiM-rvewagen 
ersetzt. 

Storungen  an  der  lusschinelien  Kinrichtung  der  C»m]i|;jmir- 
statinnen  vnn  Gasbuhnen  sind  bei  deren  grosser  F.iofacbheit  und 
stets  glcicbmässisor  Belastung  kaum  zu  erwarten;  kleinere  Ao»- 
l)««M>ruaecn,  wie  c.  B.  das  Eineetzen  neuer  Kolbenringe  oiier  Ein- 
schleifen  eine«  Ventils,  kOnnen  vorgenoenmen  werden,  uho«  den 
Betrieb  auf  der  Strecke  zu  beeinflnssea,  da  die  Sammelbehälter 
den  Gssli«<]arf  fttr  einige  Stunden  decken  können,  ln  Dessau,  wo 
zwei  ComprimireutioQcn  vorhanden  sind,  kann  jede  derselben  Im 
Xoihfall  den  ganzen  W'agenverkehr  allein  anfrerhterhalten,  ohne 
das«  es  nöthig  wäre,  mit  allen  Wagen  bis  an  die  FOlUtänder  heran- 
zufabren.  Denn  ein  Motorwagen  kann  dem  andern  das  Botrieba- 
gas  zabringvn,  indem  am  Krenzungspuokt  beidiu*  Linien  der  von 
der  FulUtation  kommende  Wagen  durch  eine  Schlaochverbinduag 
einen  Theil  seiner  fiaafOllong  an  den  auf  der  andern  Linie  fshreo- 
den  Wagen  ahgibt . was  nrich  nicht  eine  Minnk'  Zeit  erfonlert. 
Der  Oasvormüi  vertheilt  sich  dabei  von  selbst  so,  dass  jeder  Motor- 
wagen noch  reichlich  5 km  weit  fahren  kann.  Vnn  dieser  b»- 
•luenien  Tnmsportfäbigkeit  der  Goakraft  wur<je  in  f>esiiau  bei  dem 
starken  Schnetdall  im  vergangenen  W’iou-r  mehrtnals  mit  Vortheil 
Gebrauch  gemacht.  Sie  bildet  einen  Vorzug  des  Gasbetriebs  gegen 
eiektrUche  Aecuaiulaiorenbahnen,  bei  welchen  uuseordora  nicht  zu 
erkennen  Ut,  wieviel  Stn>m  die  Batterien  noch  abgeben  kOunen, 
während  der  Föhrer  des  Gaamouirwagens  durch  einen  Blick  auf 
das  Manometer  sich  in  jedem  Augenblick  ober  den  noch  vor- 
handenen Gasvorrath  vergewissern  kann. 

Die  grosse  .Knpassnngsfähigkeit  des  Gasbetriebe  an  die 
Beausprorhung  der  Strsesenbahn  ergibt  sich  daraus,  •lass  man  bei 
starkem  Andrang  zunächst  jeden  fahrpUnmäszigeu  Motorwagen  mit 
eitictu  -Anhuiigewagen  kupjieln  und  dadorrb  die  doppelte  Pereonen- 
zabl  befördern  kann,  ansscrlem  aber  noch  zwisc-hc»  die  fnhrplan- 
mässigeo  Zöge  beliebig  viele  £xtrawag<-a  einzuscbalten  vermag,  die 
bei  vorherxuselieudem  Andraug  si-hon  mit  GaafQlIong  bereitgcstellt 
sein  können.  Man  kann  also  auf  einer  Gasbahn  gleichzeitig 
sämmtliche  vorhandenen  Motor-  und  Beiwagen  in  Dienst  stellen, 
wenigstons  i^tnig«  Stunden  lang,  während  bei  elektrischem  Betrieb 
die  Zahl  'der  gleichseitig  fahrenden  NVagen  dnreh  die  lA-istuog:»- 
fähigkeit  der  Centrale  begrenzt  Ut.  Starker  Andrang  tM.-einQusst 
; die  ZuvcriäiMigkcil  des  Ga«l»elriehs  gar  nicht,  wähn*ud,  wie  bereit« 
erwähnt,  Unterbrechungen  im  StromkreUlanf  elektrischer  Bahnen 
bei  starker  Beanspruchnng  am  meisten  zu  fürchten  sind,  ao  dass 
VerkchaMtockungen  gerade  dann  Vorkommen,  wenn  sie  sich  am 
unlieliMamsten  fühlbar  ma«‘hen. 

Die  Unabhängigkeit  der  Gasmotorwagen  erlaubt  e«,  mit  ihnen 
auch  ausserhalb  der  eigentlichen  Beiriebszell,  z.  B.  bei  Schneefall 
behuff^i^treckenreinigung  in  der  Nacht  zu  fahren  oder  aushilUweise 
auf  den  Geleisen  anschnesaender,  aber  mit  INerdcn,  Dampf  «uler 
Klektricität  betriebener  StraBsenbsbnstreckcn  tu  verkehren. 

Vom  ästhetischen  und  hygienischen  Rtandpuokt  aus 
wird  dem  Pfenlelictrieb  von  !^traA.s«nbabueu  die  Verunreinigung  der 
straaaen  tum  Vorwurf  gemacht  Dampflwthncn  veruraarben  auch  bei 
bester  An.sfahrang  der  Ix>komotiven  Rauch  und  Dampfwolken ; ihre 
schädigende  Wirkung  auf  benachbarte  Baumreihen  ist  allgemein 
bekannt  Bei  elektrischen  Troileyliahnen  wird  die  Venmstaltung 
des  Mrassenbildee  durch  da«  bis  8 m Alter  der  Strasse  schwebende 
I.eituDgenctz  überall  unliebsaim  empfunden:  in  Städten  mit  künst- 
lerisch werth%'olI«n  Bauten  wird  dsber  gewöhnlirh  gingen  die  Anlage 
solcher  Bahnen  Kinspmeh  erhoben,  ide  Iztllung  sicht  namenUich 
an  Curven  und  an  den  Stellen,  wo  wegen  oberhalb  derselben  hin- 
geführter Femaprecbflrähte  ein  Schutznetz  (neuerdings  werden  förm- 
liche Itächer  vorgeachlagen !)  darüber  angelegt  wenb-n  muss,  sehr 
unschön  aus.  Vielen  Pennmen  ist  auch  das  pfeifende  oder  schwirrende 
Geräusch  der  Kuntaktrolle  solcher  Bahnen  und  das  Nachts  weithin 
sichtlwrc  Ftinki-nsprübcn  unangeachm-  Alle  diese  Hinwendungen 
können  gegen  die  Gasbahn  nicht  erhoben  werden.  Einzelne  aus- 
wartige  Besucher  der  Dessauor  Gashahn  haben  gefuo<len,  daiM  sis 
auch  deshalb  einen  gefälligeren  E3iitlrock  mache,  weil  die  ebitelnen 
Wjigen  von  völlig  unsichtbarer  Kraft  gctriol>en  daher  rollen,  während 
bei  Trolleyhahnen  die  Wagen  gewiasennmäzen  »an  der  Strip{)«4 
geführt  wünien 
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WIh  irr<»>Nt^  T(fu»t>fkeMelanlafte,  so  haben  auch  die  Kraft- 
ceDtrslen  von  Kabel-  oder  elektriacheo  Bahnen  in  rielen  F&ilvo 
KUfran  der  Nachbancbaft  wegno  Raui’h-  und  ftuaalwläatiKUni;  und 
Oertiweh  verureacbl.  IHo  CompiiminUaiion  einer  Gaababn  dagegen 
kann  nieiuala  derartige  Beacha'erdeu  veranlaaeeo,  da  eie  eben  weiler 
Kancb  noch  Kuss  noch  Uerauacb  bervorbringt  Bei  der  (''ompriiulr 
etatioQ  in  l>ee»aa  ist  es  f<ir  einen  Vordbergehenden  weder  dnrrU 
das  Ohr,  noch  durch  da«  Auge  wshmebmbiur,  ob  sie  sich  int  Betrieb 
befindet  oder  nicht. 

Zum  Betrieb  elektrischer  Itahnen  wird  sogenannter  Stark- 
strom, in  der  Regel  von  TOD  Volt  .Spannung  vurwendet,  weil  bei 
geringeren  ^ipaunungen  die  Kra(lveHu.sie  allzu  Kri:»aa  oder  die 
Leitungen  uiiverhSltais3tnikA»ig  dick  ausfalleu  würden.  IHeaer  shirke 
Strom  bringt  Itecintrgcbtignngon  des  Fcrnsprach-Vorkehrs  and  des 
f^ngcK  der  «mpfiiidllchen  Inatrumente  wiasenachaftHcher  Institnte 
auch  dann  mit  sich,  wenn  er  ganz  onlnungmuSazig  in  liier  Ihm 
angewiesenen  I>eitang  cirentirt.  tielsngt  er  aber  erst  durch  irgend 
einen  Zufall  auf  Abwege,  au  kann  er,  wie  sich  in  zahlreichen  Fallen 
erwies,  ganz  l>eiieut«nden  5k;hnden  anrichten.  Durch  gebrtichene 
uud  auf  die  Straase  berabgefallene  Drahte  von  TroHeybahnen  sind 
schon  viele  Menschen  und  'riiiere  gtSAiilet  worden.  I>urch  gerisaone 
und  auf  die  l.eiiungen  herabgefallene  Telephon-  und  Telegraphen' 
drShto  ist  der  Starkstrom  wiederholt  in  Femsprech-  and  Telegraphen- 
Aemter  gelangt  iintl  hot  dort  duri.-b  Zerstörung  von  Apparaten  and 
Krregung  von  Feuenif>rOiisten  Sehailun  angerichtet.  Kudlich  hat 
es  «ich  mehrfach  gesvlgt.  dom  der  elektrische  Strom  nicht  aus- 
schlieflslicb  die  ihm  stigewiesene  Kückleitung  dnreh  die  Schienen 
benützt,  wiiidern  auch  auf  andern  Weg'-n  noch  seinem  Ansganga- 
piiokt,  der  Centrale,  zurlickzogelangen  sucht,  und  <Umm  diese  söge- 
uanutei)  »vagabumlironden  .Strome«  auf  (ras-  und  Wasserleitungen 
zerstörend  eiowirken.  ln  Amerika,  wr>  xahlruichc  elektrische  Bahnen 
schon  seil  längerer  Zeit  bestehen,  tritt  dieaer  TUdielstaod  immer 
b&uflger  zu  Tage  und  hat  oft  schwere  Cnfhlle  im  Gefolge.  .\ueh 
unterirdisch  verUntte  Ttdophon-  und  Teicgrapbenkaltel  sind  vor 
dies<‘n  vvrinlon  ^trOmeii  nicht  sicher. 

l*agt‘g'*n  liiMit  der  Betrieb  einer  Stnuwenbahn  durtdi  GoHmoior- 
wagen  alle  die  genannten  Anlagen  durchaus  unliehelUgt  and  kamt 
uieioals  eine  stOrundu  oder  gar  zerstörende  Wirkung  auf  «de  Auasero. 


Corres  pondciiz. 

Obrr  dttM  Lruchfrn  <|c« 

In  Amtrikit  hab^n  ttuhrere  ElektrkiMtstt>frke  tvrtnK'hl,  durch 
Imprtüjnirung  der  GlMumpenfiUeH  mii  /ncandesßCHZo/yiea  ein 
rein  weütses  Licht  zh  erzielen.  Dieae  Versuche  schlugen  fehl, 
Vfilhrcnd  Versuche  mit  MinutiurbogefUnrnpen  bessere  Hesuitate 
lie/erten '). 

Hirrdurch  angeregt,  untersuchte  ich  die  näheren  Beilingungen, 
unter  denen  ein  QasglükUchihorper  zum  Leuchten  kemmt.  Zu- 
nächst teurde  J&igettelU,  dass  durch  blosses  Erhitzen  der  Kvrper 
Uberhaupi  »irAi  zum  I^eueiilen  zu  bringen  i*t.  Im  Elatintieg^ 
mit  nutgeUgtem  Decket  i*t  sdhst  über  der  Oeddäseiiamme  nidU 
die  geringste  Lichtstrahlung  zu  erzielen. 

So  bleiben  theoretisch  also  nur  uocA  zwei  Mbylichkeiten  übrig, 
das  Leuchten  der  fnoimlescenzoxgde  zu  erA^i'ren.  Einmal  können 
mechanisch  vom  Glühkörper  sehr  kleine  TheHthen  loagertsst-n  oder 
verdampjt  tcerden  und  in  der  Flamme  erglühen,  oder  die  Lieht- 
emissiou  mu.««  durch  eine  chemische  Renctioa  hnüngt  sein. 

7%iliäc)Uick  ist  eine  Oeiei''htsabHakme  der  Giilhsträmp/e  nach 
längerem  Gebrauch  zu  constatiren.  die  zumal  bei  Gegentoart  der 
leichter  ßüehtigcn  Zirconium-,  Ikdeiumoxyde  u.  s.  te.  erheblieh,  an 
dem  Beschlagen  des  Cylinders  crkenHilieh  and  zur  Beurtheilung 
der  Güte  des  Strumpjes  tva  Bedeutung  ist.  Bei  Glühkörpern  au« 
Thorium-,  Gerium-,  Yttriumoxyd  u.  s.  w.  ist  jedoch  die  OewiehlS' 
abnahme  nur  eine  sehr  geringe,  oft  weder  durch  das  B'Sehlagen 
des  Glases  noch  mit  der  Wage  Jeslsiellbar.,  | 

Glühkörper  verschiedener  Systeme  wurden  nHUHieAr  t'ni  schwer  i 
schmelzbaren  KcUiglasrohr  auf  dem  Verbrennungnoim  bis  zum  I 
Erweichen  des  Glases  erhitzt,  und  ein  heisser  Luftsirom  durch  ! 
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das  liohr  hindurchgesaugt.  Hierbei  trat  zimr  bei  den  verackitdenen 
Glühkörpern  mitunter  eine  starke  Vcrßüehiigung  der  Oxyde  ein, 
ein  Aufleuchten  dersdben  rmr  jiedorA  nicM  zu  erzielen.  Darauf 
wurde  durch  das  glühende  Bohr  nacheinander  die  in  der  äusseren 
Verbrennungszone  des  BunsenbrenHcrs  mbglichen  Oase  hindureh- 
gesaugt, nämlich  Sauerstoff,  Wasserstoff.  Wasserdampf,  Kohlen- 
oxyd, Kohlendioxyd  und  .icetylen,  wobei  sich  letzteres  unter  Rums- 
abacheiduny  zersetzte.  Dieselben  Versuche  wurden  bei  tteäeutend 
vermindertem  Druck  des  hindurchge»<iug(eit  Gases  wiederholt  (ca. 
50  mm);  doch  unter  keiner  Bedingung  trat  eine  Lichtemission  ein. 

In  der  Wasserstoff-,  Kohlenoxyd-,  schwieriger  in  der  Acetylen- 
gasßamme  erstrahlen  die  Iiwandeacenzoxyde  mit  heillcuchtcndem 
Lieht  und  lasi^en  damit  die  Briinguny  tTkennen,  dass  zur  Lichi- 
emissiöH  nicht  die  hohe  Temperatur,  sondrrH  vor  allem  die  Fbimme, 
der  Vorgang  der  Oxydation,  nöthig  ist 

Koch  alledem  erxheini  nun  die  Anufthme  die  wahrxheinlichste 
zu  sT.-i»,  dass  die  Lichtstrahlung  an  eine  ehrmixfte  lieaction  ge- 
bunden ist,  da-vi  die  Ineatuh-xettzoxyde  die  Bolle  von  SauersUfff- 
Überträgern  zpiefeii.  Diese  .dnaoA?»«  wird  gettüizt  durch  die 
Thateache,  dass  die  Glühkörper  genau  an  der  äusseren  {'m^rcazun^ 
der  Flamme  des  Bunse4ibrennt:rs  weitaus  am  stärksten  leuchten, 
trotsdem  hur  nieJU  der  keisscste  Theü  der  Flamme  ist. 

Entweder  wird  der  Körper  durch  das  Wasserstoff-  oder 
Kohlfooxydgtts  zuaäcksi  zu  einer  Orydulstufe  redusirt  umi  orydirt 
sich  bei  der  hohen  Temperatur  unter  starker  Liehtemission  wieder 
mit  dem  i^naersfa^  der  Luft  zu  Oxyd  oder  i:^Hperox^,  was  mit 
den  Anyahen  von  Bertdius,  ifMnjcn,  ifosander*)  woM  tn  Veber- 
ein^timmung  zu  bringen  ist,  oder  es  tritt  eine  Oftcr^dcAeauerdtrA/un^ 
Anr.  .ibeorpfioH  der  Oase  ein,  die  also  verilichtet  mii  besonderem 
Glanze  verbrennen. 


Chariottenburg,  »«  Mai  /89Ä. 


/>r.  F.  H ruiphat 


Romurkung.  Die  Kolgorungen  au«  den  von  flerru  Ih*.  Wuat- 
pbal  mitgetheilten  Ventuehen  dürften  der  Kritik  nicht  Stand  halten. 
Nach  den  bisherigen  Anschauungen  ist  die  Liehtemission  eines  festen 
KOq>on  zunftidist  nur  eine  Function  der  Touiperutur  des  loiichtomirn 
KOrfH-ra.  Htcht  zur  F,rhiUuiigdcs  KOrper«  eine  Ircstiminte  Wärmequelle 
zur  Verfügung,  etwa  eine  UnnsendAiutne,  so  bflngt  dm>  Leuchton  des 
Körpers  von  der  Geschwindigkeit  ab,  nüt  welcher  derscliw  die 
Tetn{>ermtnr  der  unigeb«'nd<.‘n  Fhunme  annimmt ; ditwe  bängt  we-scuP 
lieh  ab  von  der  Feinheit,  d.  h.  dem  Vulutneu  dos  in  der  Flamme 
befindlichen  Körpeni.  Für  die  Beleucbtungspraxia  ist  ferner  wesent- 
lich die  Fuucrt>estAodigkeit  dee  Körpers.  Jeder  unverbrenniieho 
Körper  von  gi'uQgendor  Feinheit  Iksst  sich  in  der  Riinsenflumme 
zur  Weissglut  erliitzen,  aber  ein  Kisendraht  verbrennt  sehr  rasch, 
Kalk  Terflochügt  sich,  ebenso  Magnesia,  selbst  Platiudraht  wird 
Ecretörtf  sehr  feiner  Platindnkht  wird  sogar  momentuo  «ebtutdsen. 
Al«  längere  Zidt  beständig  liaben  «ich  elien  nur  die  seltenen  Knien 
erwiesen.  Bis  zu  einem  gcaimen  Grade  kommen  anch  noch  andm« 
physikalisch«  Eigenschaften,  ario  Wflnneluitnagsvurmögen,  die  mole- 
kulare Stnictur  u.  a.  für  die  lichtemlsNiun  in  Betracht. 

Iheoe  Anscbauimgeu  werden  durch  die  Verauche  des  Herrn 
I>r.  Westphal  nicht  Iwiduriegt.  Die  Temperatur  im  Innern  eioee 
Platintiogids  dfirft«  selbst  in  der  Gcbllsefitunnio  10(JO*C.  nicht 
übersteigen,  trotzdem  «do  sehr  (einer  Platindnüit  iHireiU  ln  der  ge- 
wöhnlichen Bunsenllamme  schmilzt;  denn  im  Vergleich  zum  feinen 
Draht  ist  das  Volum  der  Tiegelinasse  [im  Verhältnis«  zur  Tiegel* 
Oberfläche,  welche  der  Huizwirkung  der  Floanme  ausgeseUt  Ut,  ein 
sehr  grosses.  Auch  die  Temperator  der  acbwcrschmelzbaren  Glas- 
röhre im  Verbrennungtudun  ist  eine  sehr  niedere:  bet  !^00*C.  ist 
eine  «olche  ItoKru  bereit«  ganz  «rwolehtund  suaammengeacbmolzen. 
Die  feinen  Faden  eines  Auersebeo  ,'GlDhkörpen  dürften  dagegen 
in  der  BunseoQamme  wohl  eine  .Temperatur  von  1500— 18Ü0*C- 
annchnioQ. 

Trotzilem  Ul  aber  nicht  äUMgeschloesen  vielleicht  aogar  wahr- 
Bcbainlicb,  dass  auch  chemische  Vorgänge  in  dar  Flamme  von  Be- 
doutang  für  das  Leuchten  eines  in  Ihr  befindlichen  festen  Kurp«'ra 
sind.  I).  R«*«). 

»5  Gmelin-Kraut  IL  S.  504,  576,  6H1. 
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lt«deutungderNitritr  im  Trink  waMaor.  Von  P.  I>.  Aj* 
Unoglon.  Wenl^n  Nitrite  im  Wanser  aatQritclior  Quellen  ivler  tief* 
geliobrter  Bruuuen  gefunden,  so  ist,  nach  .Vntiicbt  des  Verfassen), 
ihre  Gegenwart  bedeutungtiloa.  Denn  wenn  rie  auch  durch  Ke- 
ducliun  von  Nitraten  cnl8tan«b*ii  «ind,  so  sei  doch  die  ftciloctioo 
eotweiler  durch  Mineralien  (Eiaenoxydol  haltige)  oder  durch  or* 
ganiacbe  Subetanzeu  erfolgt,  welche  gleichzeitig  mit  der  Bildung 
der  WassH-r  fohrenden  i^hichtvn  nt>gr1agert  worden  aiml.  Kommen 
Nitrite  aber  in  seichten  Krunuen  and  in  Fi(Us4>-n  vor,  an  deuten  sie 
eine  erat  kflrslicb  erfolgte  Verunreinigang  durch  .Kblallwaaser  etc. 
ao-  (Chem.  News,  70.  B.  236,  nach  Her.  d.  d,  chem.  Uos.  169&, 
Ref  217.)  — Hierzu  ist  zu  bemerken,  daa«  ein  Nitriigehalt  im 
Grande  nienuiis  bedeutungslos  ist:  er  kUnute  ea  oar  dann  sein, 
wenn  mit  .‘ticberheit  aozunebnH'n  ist,  dass  das  lietrcffende  Wasser 
wirklich  eine  zur  Zurückhaltung  organi>K'hcr  Keime  geiiUgen<ic 
natürliche  Filtration  durebgemaebt  baL  So  winl  ein  Nitritgehuh 
Von  oft  anarbeinend  sehr  schünen  Kalkquellcn,  auch  wenn  aie  am 
Grand  mächtiger  Formationen  ^z.  B.  im  Schweizer  Jara  u.  a.)  auf* 
trvUiu,  das  betrcffenilo  Wasser  durchaa*  von  jeder  Benntzang  zu 
Genuastwerken  au«wch11e.‘)M>ii,  <la  .sich  ln  Folg«  der  I./nHlic]ikWt  des 
Kalkes  in  Kohlensäure  baltigciu  Wasser  leicht  in  demseliicn  Hohl- 
rttume  und  KuDilv  bilden,  durch  welche  das  Wasser  ohne  jeglich« 
Filtration  einfach  hindnrclifliosat.  St 


— Ceber  W i n d p r c ssu db e n.  Kino  von  W.  H.  Bixby  über 
die  bei  lugeniciirluiatcn  anftn-tendru  Wimlpts.-esnngen  vcrfasale  Al>* 
bandlung  verdient  besonders  deshalb  Rrucblting,  weil  kIc  tu  er 
achopfendster  Weise  eine  geschiehtliche  Darstellung  der  zu  Er- 
mittelung der  Wint|pr<*ssungen  seither  auagefUhrten  Ifntersurhungeo 
und  «lie  ans  diesen  entwickelten  Ft>rateln  wledergibt  unter  gleich. 
xeitigor  Anführung  der  für  den  Bericht  benutzten  Quellen  der 
Fachlitenitur. 

IHe  eratcu  Versnohe  zur  KrmiUolung  tier  l*D*ssung,  welche 
«ine  in  Bewegung  bellndliche  FlQssigkeit  auf  Flacben  ausübl, 
Btammen  aii"  dem  Zeitalter  tialileis  löMO,  allein  erwt  isaac  Newton 
war  cs  im  Jahre  D»h7  vori*ebuhen,  hierfür  die  noch  heute  gültige 


bekannte  Forme!  Pi 


t y F , aufzustelleii.  (yxiunn  lH*handelt  der 


Bericht  die  Forschungen  von  ilobina  1712,  Bou^u  17b!*,  Hutton 
l7f^7BH.  Vin«'e  17f'Ä,  Tbibault  1K28.  ton  Ducheintn  1B2H,  welcher 
ausM*r  seinen  eigenen  rntersix-hungen  auch  u.  diejenigen  «einer 
Vorgänger  Bernouilli,  Bouxe,  Bonla,  Ihibuat,  Coulonit»,  Huuon, 
Vinee,  Vcnturoli  und  Ttiiliault  beniilzto.  lüerntif  folgten  liolterl, 
Morin  und  Dldion  Didloo  IH4U,  iLis  C.  St.  Ordnant'e  Corpa 

1S61,  Helle  D*6i,  Boshfortb  1865—70,  Wenham  und  Browning 
18i>7 — 70,  Wellington  1878.  1880  81  brachte  die  Zeiuebrift  London 
Engineering  anbundicb  des  Kinslurxe«  der  Tay-Brücke  eine  .Vnzafal 
von  Mittheilung<*ii  «ugllscher  Ingimieiin'  ülK*r  den  tiegeustand,  un«l 
«Itenso  beschäftigt«  jenes  KreigniaH  die  anlflaslkb  deMH«lb«D  ein* 
gesetzte  CoDimtasioQ.  Ferner  widmeten  Slialcr  Smith  und  die 
AinuricHD  8oc.  of  Civil  Eogin<*ers  )ler  Frage  ihre  l«.*souderc  .\uf- 
merkaanikeit.  Fa  folgen  sodann  rnwin  und  (irecnbill  1H80,  Ferreil 
1885,  Jlazen  I88i>,  Abbe  1887,  die  franz'taiscbeu  Kisenl»abnrerwal* 
tungpii  1887,  Uuakrr  IWM— IrttK)  wahrend  cier  Kriwuung  der  Förth 
Brücke,  das  Bidston  Oi>st*rvatory  bol  LiverjHMl  1864 — 88,  l'idler 
1887,  Dinea  1888 — Hit.  188p  wurden  am  Kiffeltliurm  Beobachtungen 
angcstellt.  Endlich  wer<lea  noch  bespro<'ben  die  Untersnehnngen 
Tt*Q  Marvin  IH‘10,  Crozby  mul  DushieU  1H90,  f,angl«y  IKHR— .iHt, 
I.jtngley  1887  uud  18tt3,  Kernot  18lt3.  Der  2.  .Absebuitt  Utschafligt 
ai«-h  mit  der  Berechnung  des  Wiiiddnieka  auf  die  Bauwerke  <lea 
ingeoieurwesens  in  der  neueren  Zeit  unter  In-aonden-r  Berück- 
«iebtigung  der  in  .Vmerika  vorbemM‘bendeii  Praxis,  sowie  der 
Formeln  von  Lauuhanlt  uud  Weyrauch,  walm-ud  der  S.  .Abschnitt 
die  Schlnasfolgerungen  ans  früheren  Ez(ieriDientea  bcbundelt.  l>er 
4-  und  loUle  Alyichnitt  handelt  speci«*ll  von  der  Wirkung  des 
Windes  auf  Brücken  Constraktionen  mit  iK-somlerer  Rücksicht  auf 
•Uu  praktiiN'he  Ausführung. 

Bixby  gedenkt  seine  t'nieraucbuugen  fortzusetzen  und  würden 
deuiNclben  dalo‘r  weitere  Miuheiliing«m,  nanieuütch  lileraturniu'h. 
weise  willkommen  aeln.  Engineering  News,  1HP5,  14.  Mürz,  welche 
<lio  Abhandlung  Bixby 's  vcDdlentüctien,  bi'iuerkeii  iiierzu,  dass  erst 
aeil  )letij  FUnsiurz  der  Tay  Brückc  «lie  Ingenieure  sich  eingehender 
otit  der  Frage  des  Winddruckes  auf  Bauwerke  )t««chiiftigt  hatU^n. 
Bi"  18.8D  rechnete  man  in  Amerika  und  England  bei  BrUckeul>anteD, 


wenn  übarliaupt  gerechnet  wurde,  mit  145  bb)  242  kg  pro  Qua«irat- 
meter  M'inddrurk  (30— .50Pfd.  pro  Quattratfus«),  allein  die  io  «lieaer 
Beziehung  geltenden  ('onstruktionsregein  waren  rein  empirisch  und 
unsicher  io  d«r  Anwendung.  (Vgl.  a.  da.  Jonrn.  1894,  8.  264  und 
18%  8.  DU  J 

it esc h tt f 1 1 ich e M i ttheil u n ge u. 
Calciumearbid.  Die  Aluminiom-lodaBtrie*Acli«ngeaellacha(t 
Neuhauaen  (Bebweiz)  theilt  uns  mit,  dass  ee  ihr  in  Folg«  von 
Fabrikatioos-Verlteeserungen  jeut  uiügllch  Ut,  das  Catduniearbid 
bei  grosseren  Bezügen  von  imn«icetenB  iOOO  kg  zum  Preta«  von 
40  Pf.  pro  Kilognuuiit  ahzugeben. 

ibe  Finna  Eimer  A Amend  in  New  York  nffarirt  (.'aidom* 
earblil  hei  Bezug  von  50  Iba  zu  25cta  pro  Ib  (M.  2,34  pro  kg):  bei 
geringeren  Mengen  enta(m.'cb«nd  Uieuerer 

Flüssiges  Acetylen  w{^l  seit  Ende  Mai  bergestellt  und 
kann  bezogen  wer«ieB  durch  die  Fiiuia  Actieugeaellacbaft 
für  Chemische  Industrie,  Manobeim. 
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34  4 96.  B 4313. 

36.  8K84H.  Gaadruokregler  mit  Divhlniigering  au«  elastischem 
Material  am  VenlilstangenfUhruiigarohr,  zwecks  Verlifltuug  der 
SperrHüssigkeitsabsaugung  durch  Gasmotoren.  J.  Fleischer, 
Frankfurt  ufM.,  Cranachi^r.  12.  21,8  96.  F.  1768. 

— 40016.  Darchscklagwheibe  mit  Rand  als  Scbimitriger  fOr  Gas- 
glablatnpen.  O.  Helfft,  Berlin  sW,  KlQcherstr  35.  30.'8  '.*5. 
II.  9988. 

88.  40048.  Oaaofen  mit  gowhlossenem  Brenuraom  II.  Buderue, 
HiRtenbaiD.  18'4  1«.  R.  4288 

— 4(^239.  ('Irculationsbadeofen,  bei  dem  die  Gas-  oder  Kohlen- 

feuerung in  einem  den  Ofen  durchdringenden  horitontaleD 
Rohre  li^t.  II.  Baut,  NDrnlM>rg,  Fiirthcrvtr,  67.  2l^'4  95. 

D.  1510. 

42.  40343  Apparat  tur  Prafung  von  Kobrleituogen  mittels  Spindel* 
druck.  J.  Butter,  I.udwigsbnfen  a,lUi , Hchillerstr.  19.  22/4  95. 

S.  I8U6. 

46,  40290.  ViertakbGaa-  oder  Peiroleum-Motor  mit  einem  Cy]jn«i«r 
mit  zwei  verschieden  grossen,  achsial  hintereinander  liegenden 
Bohrungen  und  einem  Kolben,  dessen  zwei  I>ruckilachen  so 
angeordnet  sind,  «lass  die  Kmflwirknng  bei  je<icr  Kurbel-  | 
Umdrehung  and  io  dersellieu  Richtung  erfolgt  F.  Krupp  i 
Grusonwerk.  Magdeburg-Buckau.  20i'4  96.  K.  3626. 

H5.  4UI25.  Filterap|iar»t  mit  mchrereu  Filterkorpern  und  mit  Br-  I 
hdhungen  auf  der  looeoflAche.  A B.  Hchwarx,  (.'barlotten- 
burg,  Bismarckstr.  88.  18/4  95.  Sch.  3171. 


34iTi 


Klasse. 

— 40147.  Hof  und  Htrassensinkkaaten  mit  von  dem  Einlauf  ge- 
sonderter Rcinigangaßffnung.  A.  Engelhard,  München, 
HteinbeUstr.  9.  6/4  95.  E.  1101. 

— 40308.  7>ifferentialkolben  ■ Apparat  fAr  den  sellisttbltigen  Ab- 
Schluss  von  Hochreservoiren  oder  von  unter  Dntck  stehendeu 
Wasserleitangcn  bei  BobrbrAcken.  O.  Ilolck,  Karlsruhe. 
23/4  95.  H.  4<r75. 

— 403211.  WaasereinlauFkasten  mit  UoiniguogsOflnnng  zwisi^hen 
der  B*’itragen  Kiotauchzunge  und  dem  Ablauf.  Joti.  Dorf- 
meistcr  i/F.  BAhler  & Ilurfmeister,  Freihiirg  i/B.,  lUieinstr.  17. 
15,3  96.  1).  1458. 


Aaszfige  aus  den  Patentechriften. 

Klas»e  26.  Gasberettaag. 

.\o.  77252  vom  25.  November 
1891.  F.  Hutiko  A Co.,  Aiiieu- 
Gcscliscimft  fnr  MeUdlindustri«', 
io  Reriln.  Gualain  pe  mit  Oher- 
und  ITnterflantiiie.  — Zum  Zweck 
gleichzeitiger  Lichtwirkung  nach 
unten  iinii  oben  bcidUl  die 
I.aiupe  einen  nach  eben  ge- 
richteten Uiuglmmnor  g,  einen 
mu-h  unten  gerichteten  Ring- 
brenner k und  eine  Gaskammer, 
welche  in  zwei  Hälften  so  ge- 
theiU  bt,  dass  jede  Hkifte  einen 
der  Brenner  spelMt  und  (Qr  aich 
vom  Gasrohr  abgesperrt  werden 
kann.  Das  Abzugarobr  ü der  rntertlanmie  ist  durch  den  oberen 
Brenner  ccntrisch  bindurrh-  und  oberhalb  desseBwn  hinauegefQhrt. 

No.  77894  vom  9.  Januar  1894.  Alb.  Weil  io  GOrliU  and 
M.  Bosentbal  in  Berlin.  Vorrichtung,  um  einen  Olo blicht* 
Bunsenbrennor  nach  Bedarf  in  eioon 
Leuchtbrenner  zu  verwandeln.  IMe  in 
Obiieber  Weise  zur  Regelaug  des  Gaszutritts  dienende 
Vorrichtung  (Drebschieber  oder  «lergleicben)  ist  udt 
der  zur  Regelung  des  Luftsatritts  dienenden  Im- 
kaniit4m  VorrirhUing  in  solcher  WaIm>  starr  ver- 
bunden, dass  hei  geriugem  Gaazutritt  «lie  Luft 
vollen  Zutritt  bat,  bei  vermehrtem  («aszutritt  da- 
gegen ultguipcrrt  wird,  Zn  «lern  Zweck  liesitat  der 
Boden  der  durch  den  Griffe  drehtMireo  HQise  / 
groase  und  kleine  Oeffnungt-n,  von  denen  die 
erstcren  mit  «len  Oeffnungen  in  «1er  Platte  h rom- 
muniHreu,  wenn  die  Lafteiastrktmliwher  d duirh  «lie  Hüls«  / ver- 
d(H‘kt  wonti-n;  snd4*rt«nfHllx  liegen  die  kli-inen  Oeffnungen  Uber 
<l«u  Locbeni  im  ß<Hlen  k 

Kla!»««r  94  Uaaswiiihsvlianilrhe  GerKthe. 

No.  77846  vom  27.  Februar  1H94.  Heu  t sehr  Cnn  ti  nen  tal- 
Gas-Gesellschaft  in  fb-sean  Gas • K och bre n n er  mit  ge- 
theiltem  Stiel.  — Der  Stiel,  das  sogen.  MiHi*hr«<hr  bei  Goh-Kih'Ii- 
brennem,  ist  behufs  be«|uemer  Reinigung  aus  zwei  sich  zu  eineni 
Ganten  ergltnz«-ndon  I>OngstbeU«n  auspefUhrt. 

KlaNS«  37.  lf«K'hbaQffea«CB. 

No.  77.367  vom  14.  Junimr  IH94. 
Konr.  Hahn  in  Tn-m-bllingen,  Bayern. 
Rohrschelle.  — Bei  «lieHcr  Rithrscbfllc 
werden  >>ei«le  Hälften  <i5  «lurch  eine  Klap|ie 
h und  einen  Rahmen  g znsarmiicng«-ZMgcn. 
indem  die»«  beitlcn  S«*hlicK«theib*  mit  den 
freien  Knden  der  Bchellcnhftlftcn  und 
unter  sieh  durch  Scharniere  dergestalt 
verbunden  und  verstollbar  siml,  «l«-«*  lad 
ihrem  iremcinaiinieti  rmlegeii  un»  «lU* 
S«-hellp  «He  Klnpia«  durch  den  Kahmt-n 
hiiidurchgedr(i«-kt  wird  1^.-6019  Verwciulung 
der  Schelle  fdr  vonchie<lene  R«>hrwcit«a. 
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No.  2:1. 


Klause  8&.  WaMerleltunf. 

No.  77206  v«nu  21-  .iMiiuar  lifiW.  W.  |{(‘rii1inr<]t  in  Wu-n. 

S tun  ■ V'<»rr  i c h t II  ng  fdr  Fln|:»x*lnMj-WiuiBorineKii'r.  — IH«?  auf  olnor 
MilMstanKe  y ’iMse  guführton,  frei  fallcn- 
dou,  für  nioe  I»  i^timiiitc  l>ur<‘})tiuR§mi'tt|:^ 
geregelten,  venlil«rtigi*n  Jf  imd 

/>'  bilileti  mit  um  Cie 
irGfindlii'hoii  Uiiig- 
eilu'tk  X uml  ^'inc 
Ki'ltudihatii;  wirktmdv 
Stammrlcliinng,  ilurHi 
ilif  Ikü  lieriitgeD  ItiireL- 
IliiKmuc'iigeu  die 
ktHt  xwHncxweiee  in 
Kidurn  k untrrUnll'  der 
StuiivofTichtting  goleiu-i  und  demj>.uf»li£e  »Me  < «twh«-indiirkeit  der 
TurMinc  iKjeintlii-^Kt  wir»l. 

N»i  77dl»8  v»»tu  22  .^|»rit  INIH.  A Thiein  in  l>.d|trij£-  Ven 
li  1 a n '«rd  n u n tf  un  onnldnirlen  FInuMgkeituim-MM-rn.  — ln  die 
Rolirlpitiiiig  »itw  gr»>s»'u  MvdS«ie  iet  ein  WUBtei«'S  Ventil  oiii- 
gvscLaltet  und  mit  einem  uuMrlaAU-den,  di«  Ixritang  dox  kleincn-n 
Meeeera  idrachliomcnileu  Ventil  demrl  in  Verl>in»liiiig  gehrm-Ml,  | 
dMB  dfiH  «in«  Ventil  gi^i-ldosiHen  wird,  u«mn  <1sh  ander«*  i»i»di  offuct,  i 
zti  dein  Zw«;t‘k,  «in  Durcliflieshen  >lor  FlQsHigkcil  ohti«»  Meeeung 
«liirch  einen  der  boiilen  MesBcr  zu  verhindern  i 


Statistische  und  tinanziellc  Mittheiliingcii. 

Berlin.  (IteotseKe  U'asuerwerke,  AkL-Oea.)  TVr  Ue- 
arhäftabericlit  ftir  läM  itemerkt,  dam  der  Konsum  bei  den  Wuuwt- 
werken  eine  Zunahme  nufwel?t,  uo  >tam  diw»  Waa«K*n!in»erti'tli;inm 
von  M.  7.H,4d2  «ul  M.  H0575  «leip.Mi  koiinle.  Ausiier  »l«*ti  Wtta.*«er 
wnrken  zu  Tilfüt,  CTii«>»en  uud  Inowrazinw  idt  »ler  ßetriub  der  (ie- 
«ellacbaft  aiieb  noch  auf  die  eleklrUclie  roeUinUue  in  Kdni>;>‘l>erg 
nuzgedehnt,  welebu  ebenfall»  ein  t*efriedii:<-Dde*  Krtragni>«>«  geliefert 
h«U  Von  «Jeni  mit  M.  7H2b-l  (M.  6y6tH  nuMgewieHenen  R<dng»*wlnn 
werden  auf  da.<i  im  Vnrjubr  uiu  M.  175OU0  erbiihte  Aktieiika(iital 
4V«*'«  LMvidentle  wio  im  V’orjabr  vertheilt.  Im  neuen  Jahr  moehe 
sieh  eine  weitere  Erbtibunc  «le«  WaaBerverbraueliB  lH>m<  rkbar,  ao 
‘lam  die  Wamertim»einJinbme  in  ilen  ersten  ^1  Monaten  «les  neuen 
B«drieb«jÄbreii  »ich  von  M.  17  4H5  auf  M.  erhöhen  kminle, 

Batfapsat  (iiaswerktterweiterung.)  ln  Folge  der  nUtrkon 
ZuiiHbiiic  iti-s  (•utu'oniuiiiis  mna.s  da«  KrHitzensUdter  (i«MW<^rk  «Uirvb 
den  Bau  eines  n<>uen  grufwm  lkdudt«-r«  vergoltwerl  werden.  Die 
Kosten  dies*>r  Krweiteruiig  sind  auf  11  veranschlagt. 

DaraisladL  (tiasglohlicht  61  rasseuhelench  1 n ng)  In 
metux-ren  Struamm  ist  .Auer «che  tiaHglQhliL-liiheleucbtniig  eingeführt 
wonlcu.  Ide  lialliOAcbtigeD  Ijitemeu  werden  mit  )e  einem,  »lit^ 
gansaarbtigen  lait«'rncn  mit  je  zwei  tUtibliehtero  verBeben.  Im 
(ömxeii  *ind  2ik)  Strussentulernen  mit  Au»T}iremiern  iiiMtniUrt. 

OISMldarf.  (<•  a >t  be  h a 1 1 erbn  u)  l>er  Bau  eines  neuen  Te- 
lofcop  t ÖL'd'chalters  für  di«  iriisansuU  tirafcuherg  wunle  um 
21  Miii  der  Firma  Kölnisobe  Masehineidtuu  Aotiuiig«'«e]ls».'liaft  in 
KoIu  Buyt-mhal  Qb«*rtruKeu. 

GelMokirchea.  (WuuMernerk  für  d«s  nördliche  west- 
fuliucbo  K oh  1 e n r«*  vl  e r.)  Narb  »lern  ti«ssi'hikfi.'‘l>ericht  fflr 
das  .lHhrl':‘m  b«'tnig  die  Wasserf«>rderuug  im Oiiiizeii  16713'dOobm 
i1«W  15  8.V2  6;tl  cbml  uud  die  Gusproduktion  272^ii!l8tJ  ctmi  (lÄ*d 
2rt2tl6lO  cl'ni).  Ih-r  Koldenverbrauch  stellte  sich  auf  b>M2l  ;gegea 
bH02 1)  zum  Dijrebachmttspn'ise  vtui  M MI.TH  prt»  Tumie  g»  i’eti 
M.  11,0o  iui  Vorjahre  Die  F.inriubmen  Imirugen  M.  1526026,  dj<- 
Ausgabun  «'iiischliesslich  M.  22Dt»72  Absehreibuimeti  M.  71V 107,  si#-  ! 
dns»  ««dj  ein  Keiogewinn  von  M gegen  M 772HlJti  im  Vorjulm* 

ergibt  Niirhdem  •ler  KesKTvefomlit  diiri-b  l’elM*rw-«dst.mg  vou  Miirk  } 
2407Ö  utif  die  R«'*sctzli»b  v<«rge-"'ibrielufm*  Hobe  gelwaehl  worden  I 
ist,  gelanm  n fUr  die  ulten  A»ttien  ll*,-*  und  fllr  die  neuen  5,5*  0 
zur  Vertheilnin;  ]>ie  Zugänge  auf  »leti  Anlagecontcn  belnigtn  ini 
verll<>.««eiivn  <j<wcbaft«jabre  in^geiuiuit  M t»52,M«7.ft7, 

GoltllMrQ  I.  Schl.  Was  se  r rer  aorgti  u g ) Unter  Ausnutzung 
beniobbarter  (loclleu  wird  eine  M'iiwR-rvcpiorgungsanbigc  erstellt, 
welche  der  Sftadt  tAglich  ItOcbm  Trinkwnssor  zu  liek-ro  Tcnnag, 


Halharatadt.  (Krwuitornng  der  Gasanstult)  Da  «Me 
Ofen-  iiu'l  .Apparntenjmlwge  iler  stadliiu-hen  Gaaiuistall  an  «lerGrense 
ihrer  leixtimgsfahigkeit  aogolungt  i.st  und  l«*r«>it«  für  «hm  in  den 
iittcliHten  Winlt<riii«>naten  zu  erwartenden  (inseoa«uni  Dicht  mehr 
die  g«-nflgeinle  BelriebsidclierlioU  bi«*tct,  i»o  ist  eine  Vergriw«s«*rung 
«h.T  .Anlugen  erfor»hTli«*h  Im  Jahr«*  IHlAl  H.5  tx*inig  «lie  .falin*aal>g«)i<‘ 
5V2  14it  ehm,  «lie  höchste  Tage*«atigal>«*  3.'ttf6cbm;  im  Jalire  IXHVrtiO 
ladrug  «lie  JahmKabgitlK«  ltHi524d  ebiu,  «lie  höchste  Tageiuihgabe 
oM.tti  cbm:  itn  .tahn*  IWA'IIM  waren  die  entsprechenden  Zahlen 
12Hn20Oclnn  uu<l  6»4ltf«  rhm.  lH'.i4i'.A'»  war  die  lük’hate  T«g»«>Mibg«t«^ 
721ttrhni.  )>e.r  t i««i-fint»um  bat  kIcIi  also  in  di*n  letzten  ll>Jahr«*n 
imdir  all»  verilM)>|»*U  und  wurde  der  den  in  «len  letiteo  4 .lahreii 
aiisgefuhrten  Vercrusseningi-n  (vgl.  «U  Jonm  HIH),  S.  272t  tu 
(»runde  gelegt«’  Maximal  Tag«*s«Mm«um  viuj  6tNNt  «•btii  l»«reil>»  um 
2M*.>  überx»d)TilU*ii.  D«*iii  h«■al■ei»:hUgU^u  Krufitcrungabuii  a«il!  nuu- 
tnehr  ein  Masimal-Tagescousum  von  InOtH)  cbm  zn  Urun«!*'  gel«>gt 
w«-rden.  Die  Staillveror»Jnetcii  >«ewilligten  die  «Tforderliche  Ihiu- 
summu  von  M IfiOissi.  un«l  sollen  a«nu»er  «len  zur  UnterbringODg 
der  Apparate  ti«‘thig«*n  baulh  beii  VorAmleningen  narlisUdn-mle  Ne«i- 
aiiliigi’ii  erfolgen  Neubau  von  zwei  T>»‘r  Generutiwt’ifeii  iin  Retort«*n- 
hnu«e,  \V««seiT>vhrenkUhler,  2 «IreitiCgolige  (iaaMaugi^r,  I Dampf- 
niiiscbine  von  5 Niililcintiing,  I TnrnsininsionsAnluge,  1 liegender 
<5»»tu'«tor  v*»n  d P.S  Nutzleistung,  1 IVheize  schcr  Th«f«*rscheider, 
I \Vbs«'1ht  Sj.ifem  Ia*«llg,  1 Wu«»'her  System  Zschokke,  4 Reiniger 
mit  Hebevorrichtung,  I Ktationagar»m«*«ser,  1 8ta<Udniekregler,  eine 
Amiii>>niakwas>»ergrube,  I hydratiti>«cher  Fubrütuhl,  eine  Ileizung.a- 
Rulagc  für  «uiMirnltiehe  Apparwtenniume,  I kleiner  DntupfketsiM*!  für 
«li«t  Amiimniviktnbrik.  Dk*  .Nt'initdng«.*  «uill  «liewea  Jahr  niH.'h  in  Ke 
trieb  kommen  iin>l  «Über  mit  >h*r  .^uafaliruiig  sofort  kK>*gonii«>ii 
werden.  Di«  v«-raDSchlag1eii  baiik«H«teii  von  M.  l&JtMMt  sollen  au« 
»len  jährlichen  U«‘b«'rHclujj«B.«n  der  GiLcauatalt  bep»trilten  werden,  so 
•law«  «Iki*  Kaukapit«!  in  3 hi«  4 .fahren  gelilgl  wrir«! 

Halle  l'S.  (Wn  s «*e  r w e r k .)  Ih-m  Ih-trii-bsbeiichl  ül»er  -l»-*« 
WaMerwerk  für  I.  April  emiii*hiueii  wir  Folgendes: 

lH?r  gesammte  NN';n«si*rverl>rauilj  hat  um  1,65“«  g«*vcn  «bis 
Vorjahr  ziigouMmmeii,  «lie  Bev<4keruiig  um  2.67*.'#.  Di«  Abgal»« 
nach  Waam  rmeB'ior  ist  um  3,7S*  * ge*itieg»*n,  «lagi-v«n  ist  di«*  .Ale 
•_*alHj  iiufh  r»u».chalBaizen  um  h,fU*i's,  «ler  V«‘rbrauch  fllr  i'ReolMch»’ 
Zw«*x’kc  uni  und  «ler  fdr  »Ich  llan<  uo«l  Wirlh»«'hafl*«l«*<larf 

um  0,8.5*il»  zunli:kgi*gtf.iig«!i. 

Ih«*  Kosten  «ler  WasnerfonliTung  hinsichtlich  «li**  V«Tbr.uicbcs 
;iti  itruunkolih-n  «iml  gegen  «Ikj«  Vorjahr  v«»n  0.60  «uf  0/»7  I’f.  für 
da«  ( 'ubikiiK'ter  zurUirkgegungini.  Zu  dl«'.4em  günstigen  Krgebnias 
hat  «ler  60U  mm  Druckrohmtraag,  w«*lcb«r  im  Januar  in  Ih'thcb 
gonoiiimeu  worden  ist,  buigetrageu.  Die  Einnahmen  fiir  «his  ab- 
gegel>en«'  AVuj»«er  siml  g«*gen  «la*  Viirjahr  um  M,  l7.5LX),OTi  ge*liegen, 
waa  in  i*rst««r  Linie  ihir«’b  die  Wiwiw»rver»orgung  «1«t  l'mvimial 
Irri'nanstult  NietleWn,  H«*wi«  de«  Schlacht-  un«l  Vii  lihoh  s Lerliei- 
geführt  wor«len  ist.  D»t  Dnrchachnittserlüs  für  1 cbm  Waaser  i>t 
gegen  «la*«  Vorjahr  von  ll,O.Vir>  l'f  auf  yjMtHi  o.ler  um  0,31‘737  l’f. 
gefilii’gen  Der  l*rlle«tk‘e»l<‘npreis  «l«*a  Wji.-«.'M*n<  ist  gegen  «Iiih  Vor- 
jahr ein  h-'du-rer  — 7,tl!7r>5  Uf.  gegen  6,6t;d»7  pt.  — w;ii*  dtm-h  «li<* 
Erhohniig  <lei-  AtRw*hrcii-ungn>«ummL'  in  Folge  Aulage  des  neuen 
DruckrtdirMtraogeK  Iwrb»  [geführt  wor«li  n ist  Nach  »ler  liowinn-  und 
Vorluslrecluumg  Wtrygl  der  Ih-higewinn  immerhin  M 37  926,02 
»Kh-r  M-  IU>14,7H  mehr  g«-gen  daa  V«»rjulir. 

l»ic  von  iM*r  .'“tadtvennNliieli-uverwarnrnluog  beantragt«.*  Ih-vision 
»ler  Ih'ilingungi-n  für  »Ut*  Ih-miUnng  »h'f  »»ffeiitJH’lu-n  \Viu»«<*il*dtimg 
hat  «io*  rimili*rlmn  wied«rlu.*It  iHnclulftiigt  IKih  t'iimtorinm  ewt- 
sebloHa  8(»-h  muh  eing<-h«uideii  IU-mthuDg*-n  fdr  die  obligatorische 
l'infiihrung  der  WaMcrm  sser  unter  Fortfall  des  l•*rviwal^^H^r>^  mi'l 
die  Erouissigting  der  NVassenm-.'sw-rmietbeii,  ilit»  nur  v«>n  (irUQii- 
stüi'k«  n ndt  (H-werb«d>etrieb  erhoben  wenlen  sollen  Mit  Rocksieht 
ftiil  «las  neu«*  t ommunalat.'gal>engeaetz  wunle  jedoch  «leu  MA<lti»cheB 
BehOnlen  «lio  Vertagung  «liewr  Ang«d»?g**nh«.*it  empf'dden;  »liese 
beschU>»«eii  dementsprz-chvnd*). 

.Auf  «Ji«  .Anfra'ge  der  O'umiisaion  zur  IVgutachtiing  «ler  Ko- 
dürfuisHfrage  für  Aiibrinttimg  von  BlhzableiU’rn  auf  aUi«Uii*i-li«  <»«• 
!»iUnle,  erklärt  aieli  «la*  CnrHt««riiim  «lamit  einvetwtambm,  «laHs  «M« 
KHu.ildeiter  d«jr  slüduaehen  (iebüu<te  an  die  Wa&m  rleilangen  «rtwohl 
im  limetn  «ler  GeligU'le,  ala  ntieh  auf  der  StT»*»>c  anRe*rhlM>'sen 
w*'oli>H  k'Vniicn  .\us*«er  «h««M*ui  .\ns<-blu>w  an  «He  Waxcerleilung 

•)  Vgl,  da  .b.um  1816,  S.  174 
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muM  eine  geaQiiienii  rtuas«  und  ricbtifc  auügefdhrtti  ErdpIaUo  vor- 
bandoD  aeio. 

Von  den  NeuWutcn  Ui  tu  (TwUbnvn  die  neu<‘  Hcratellung 
eine«  (iODiiim  Drni’krohnttranKtM  von  dtirPim)|iaUiUon  diircb  lUeM«a 
bU  tur  PfannertiObe.  Dio  Koalt'n  de«  KohnrtranKCji  eioachl.  II«r- 
atoUung  des  RohrkanaJs  und  der  l^aaterung  in  Hctuen  bclraf^n 
M.  '231 142, 1&-  Na<'bd«m  <k>r  Uohnirang  Mtor»  gotpoU  und  hin- 
ali'hllk'h  «einer  I>iehügkeil  g<‘|>raft  Ut,  wurde  er  Anfanita  de« 
.lahrea  1334  in  Betneh  genoumien. 

Die  Lange  des  geaammten  Itfvbrnelxea  iietrügt  lOd  0i>7,ti0  m 
oder  14,09  preoa».  Heilen  mit  7B2  Bcbieljem  und  349  Mjrürnnton 
Der  (*<*sanimtinboU  «ier  Kohrlciinngen  licirftgl  4491, :4H  cbm  gegen 
2935,23  cbm  im  Vorjaljrc 

Am  Sebluiu  dea  Betrielnijahroa  waren  im  Suultl>eairke  31  öffent- 
liche AnfllauUtAnder  vorhanden.  Die  Zalil  der  zur  BewftMemng 
der  bffcntiicbcu  Aohigen  dienendon  (iartenbfdranten  bat  mch  auf 
32  vermehrt,  Ooffenüiclie  fbNliirfotwanaUilten  sind  IG,  «sffentlirlie 
Hpringbronnon  5 vorbatnien. 

Ka  Rind  ferner  t>ei  l^vaten  Torban>ionr  149  Springbrunnen, 
4!><V>  Kloaet»,  140«  Pissoir«,  l5GTi  Badeeinrieblnngen,  22  Waniter- 
Ktnüdapimnilo,  15  Wassermotoren  iimi  hydrnulisrhe  AufxOgx*-  Hier- 
von stehen:  352  Closela,  13  Piiwoini  (11  ln  NlAdti.Hrht-n  GeliAiiden) 
und  44U  BaileeiariclituDgen  nicht  unter  WuHserme>taer-(’ontroIe. 

Zur  Krhühuog  der  lietriebNiicborheit  und  snr  Icichtoron  Ver- 
atAndigiing  twiacUcn  der  Fmniwtation  in  Recern,  der  Reservoir- 
Anlagt»  in  der  ThurmatraHSe,  dem  Verwaltungvbureau  und  Wacht- 
local  beschloss  das  Curatorium  unterm  24.  Uctol>er  neben  der 
bert'itR  bRrtehenden  Tolegraphouanlsge  Tolephonverbindung  ein- 
tiirieliten.  I>ie  AiisfOhmag  der  Telepbonsniage  lat  dem  Htadt-Ull^ 
ntacher  May  in  Halle  nt>ertrageQ  wonlen.  Die  4 .Siaüonen  haben 
keine  Centrale,  sondern  Kuhestrom  mit  Weckbetrieb,  wodurch  nur 
eine  Leitung  nothwendig  ist.  Im  Keliruar  1394  konnte  dio  Anlage  in 
Betrieb  genommen  wonlen.  Dio  Kirnten  stellen  sich  auf  M.  1470,36. 

Heber  den  Betrieb  macht  der  Bericht  unter  Hinweis  auf  den 
OriginallK-richt  and  beigvk^te  Darstcllimgon  in  Taliellun  folgende 
Mittheltuugen:  Die  (iesainmt  Fi'mlerung  nach  «kr  Stadt  betrug 
33l344Gcbm;  Zunahme  5859ttrbm  oder  1,55°’e,  gegen  2,22*/o  Ab- 
nahme im  Vorjahre. 

IHe  stArksU*  MonnUifftrdening  im  Jnll  betrug  .’kWUWTn-bm;  die 
niedrigste  im  Februar  t>«lrug  243  879  cbm.  Stärkste  Tageafrmlorung 
am  8.  Juli  14825 cbm;  die  niedrigste  am  1.  .lannar  ivRin  cbm:  durch- 
m-bmttliche  Tageefr<rderung  IKMtO  cbui 

IHc  Bolriobscrgcbniw«'  blx-r  WasscrfftTxlrnmg  nnd  Kohleo' 
verl>raucb  sind  folgi-tide:  Nai'ltder.fnhreHfOrdernng  von  3322231  cbm 
sind  in  einer  Brennstunde  9,<hi  h!  (712,62  kg*!  Itrannkohlen  verfeuert 
worden;  um  KiOebni  Warner  zu  heben  wurden  '2,29hl  (169,46kg) 
Bmunkobien  verfoiiorl  Mit  1 bl  Kohlen  wunien  43.70  cbm  WaNser 
gehoben;  1 cbm  Wasaer  zu  bebim  k<ist«t  an  Bruunknhleo  0,57  Pf. 

Nach  Waasennesser  sind  alsjegeben  151*!*  173  cbm  (9.17  ",'•). 
Die  Zunahme  gegen  das  Vorjahr  ist  nicht  allein  durch  den  .4n- 
ücliliiatt  derProvinrial-IrrTnanstalt,  des  Gütest  ÜinriU  timl  der  PeisaniU 
an  die  Waflaerleittmg,  welche  xuaammen  54  353  cbm  Wasser  ver- 
brauchten, herticigefObrt,  sondero  auch  dndurvb,  doM  an  don 
Bchlacht-  und  Viebhof  47  '207  cbm,  an  die  Zuckerrufflnerie  4759  cbni 
nnd  an  die  Königlichen  Kisenbiibnen  16  431  cbm  Wasser  mehr  ab- 
gegebeu  worden  sind. 

Auch  in  diesem  Jalire  sind  durch  ilio  Wasscnncsser  Umlicbt- 
beiten  der  Privatloitungen  ermiltrlt  wonlen.  Die  in  64  Griiiidstileken 
in  Verlust  gerathenen  WiUHM>nnengeii  iM-luiifen  hieb  auf  16731  cbm, 
gegen  78  GrundsUIcke  und  130!t9ebm  im  Vorjahre 

Mit  den  Maachinon  sind  nach  der  Stadt  gelOnlort  wonlen : 
3R13446  cbm.  Hiervon  sind  alig«»g«*bcm : a)  nm'h  WaRHerRiesaer 
I 599473  cbm,  b)  nach  1'auacKalsaUen  96505  cbm,  c)  fOr  8p(llen  des 
stAiltiseben  Rohruetzes,  fQr  auflsergewobnliche  Spülungen  luiini  Rei- 
nigen der  Mehltltcr,  l>ei  KohrlegiingK-ArbelUm  nnd  Ue)>araturen 
6-t  200  tdim,  d)  Spülen  der  sUulUscben  KjinAle  16  716  clim,  e.  Straasen- 
U«fprengung  323m  cbm,  f)  Bew&asern  der  Anlagen  21  INgl  cbm, 
g)  Oeffeotliche  SpriDgiirunnen  (n.  Waasermeascr)  1544  cbm,  h)  Aus- 
lanfstAnder,  Feuoriüeclixwecke , nffuntliche  Re^lUrfniss  - .VnstaJien 
95400 cbm,  zusammen  1 927 237 cbm,  bleiben  für  Waascr  zum  llaus- 
und  Wirthschaftttlietiarfe  i634>209cbm 

Unter  Zugrundelegung  einer  mittlenm  Kinwohnerzahl  von 
lOAtiBO  Köpfen  gogen  Iü582'.>  Kiiiden  im  Vorjuhro  sind  demnach 
tu  Hans-  und  Wirthm-baftSzwccken  fOr  den  Tag  und  Kopf  42, .'d  ] 
WaHser  gegt^n  44,43}  Im  Vorjahre  verbraucht.  Vcriheilt  man  den 


UasammtverbraucU  von  3613446  cbm  auf  diu  Kinwohncrzshl  von 
|03t)60  Kbpfen,  eo  ergilit  sich  ein  Verbrauch  von  91,11  1 für  den 
Tag  und  Kopf,  gegon  dms  Vorjahr  0,921  Wasser  ■=  1*>  weniger. 

Im  VerhgUniss  zur  (tceammlabgabo  Ivetrftgt  a)  der  Wasser- 
verbmuch nach  Wawh-rmeaser  44,26  */•,  b)  nach  PaiischulfMtUeD 
2,68*10,  zu  öffentlichen  Zwecken  6,40*/»,  zum  Haus-  u.  Wirüiscdinfts- 
l>cdarfe  46,ti6*/«,  tusamtuen  100*/*. 

Wasaoniieeser  waren  im  Betriebe  2471  (-^  106).  Reparirt  und 
gereinigt  sind  271,  neu  beschafft  107.  lltcTvon  sind  678  Eigenthume- 
Wasscrim-sscr  und  1793  MletiiH-  und  ControbWnasomiewter. 

Auf  der  WassermeBBer-PrQfun».^tenc  sind  mittela  de«  Cublcir 
Apparutos  129  Wassormenscr  vereebiedener  OrOaen  geprüft  worden. 
Hiervon  zeigU'n  116  Wasscrmciwcr  richtig,  10  falMh  und  3 gar 
nicht.  79  Prflfiing4-ti  sind  von  den  Abncbcncm  boantrugt  wor»lon- 
Die  chemischen  und  mikroHkopischen  Untensuchungen  <le« 
Wass4-ni  sind  7mal  von  dem  vereideten  Gericht»-  und  Handels- 
Chemiker  Ik.  Dronckmann  ausgeführt.  Das  Krgobnis«  einer  Unter- 
aiicbiing  vom  22.  Man  1394  i«t  folgende«; 

ln  einem  Liter  sind  enthalten  Milligranmie:  Verdampf-Uück- 
stand  frei  von  Wasser  und  organischer  Subetant  559,0,  koblcnaaun-r 
Kalk  120,1,  kohionsourc  Magnesia  30,0,  «cliwefelsaurcr  Kalk  157,2, 
sidtwcfelxaure  MRgnosia  99.0,  i'hlnmalriuni  147,3,  Cblonnacnesiuni  0, 
Kiew-Is&ure  2,8,  Kiseriosyd  1,3,  Bali^tenOtun*  0.  Salpctrigri  3aiiru  0, 
Aiimioniak  0,  Organbichc  Salwtanz,  ausgeilrückt  durch  das  Aespii- 
valcnt  von  Kancrstnff  1,9, 

Zur  .Xnalyso  gelangte  iiii(lllriilt-K  la-itungtiwaasi^r  viuschlivssl. 
sus|«ntlirter  Stoffe.  MikroakopiM-bor  Befund  und  Bemerkungen : 
Seit  April  war  in  dem  Leituiigswnsser  eine  Vermehrung  der 

festen  Uestandtimilc  zu  lw‘ohncliten,  namentiieh  derjenigen  Salze, 
welche  bleibende  Hürte  lienüngen.  Mit  Kintritt  dcM  lleriiste«  fand 
noch  weitere  Zunahme  der  Salzl^eatandtbeile  statt  bia  zu  einer  seit 
Bestellen  des  Woaserwerkes  noch  nicht  lieoluicUteteD  Hohe  and 
wechwdte  die  Zusammeimotzung  der  FUiixcbOoatnndlbeile  in  auf- 
fälliger  Weise.  Woldgesehinack  und  BeköiuinllchkeU  wunit*  dnreh 
diese  Veründeningen  nicht  beeintrth'htlgt.  Im  Jaunar  1894  ualim 
die  ilitrte  dca  WoHsem  wiederum  schnell  ab  und  ist  Monue  und 
.Art  der  «alinisehen  IkMinengiiogcn  bis  zum  Monat  Mai  IBIM  ziem- 
Ui-b  coiiRlant  verblielo-n.  Die  von  dem  Leitutigswaaacr  nicht  ganz 
fern  zu  halUmdcii  Trümmer  von  Algen  und  anderen  Mikrnphyteu 
sind  in  diesem  Jahre  auf  ein  Minimum  zurUckgedrttiigt,  so  daas 
da«  inikro«kopisebc  Bild  de«  l,eiUingRw-iwoierK  selbst  nach  dem 
^‘inken  d«a  tirtitidwaaserniveau«  diirchschnittlirh  ein  Qiieraus  gtlii- 
stigeH  war,  ein  Vorzug,  der  zweifclloa  der  veniiehrten  8orgfalt  für 
Inangriffnahme  der  Uohrnetzspüiung«‘n  zu  vertlanken  ist.  Damit 
zoMimmciihiingvnd  eirelchl«  «las  la-itungswaMtor  lH*xüglich  der 
IhtujttgtnttchtapunkCe  der  Hygiene  ohne  Zwischenlali  wilhrend  dtw 
ganzen  Bi'tricbsjuhrrs  die  höchste  chemische  R«-iohoit 

IVr  Kechniingsabscbliiss  «nribt  Folgpiidr«;  Für  die  nach 
WaoMernie^iner  ahgegelH'Den  1 5911 -173  cbm  Waasi-r  mnd  .M  13*1056,82 
eingenommen.  Hin  Cubiktuotcr  Wamer  iat  demuach  im  Dundi- 
«chnilt  mit  11,<^  Pf  bezahlt  wotvien 

Die  rechiiiiiigainaasige  8oIl-Rinnnhme  für  die  noch  der  8tadt 
geförtlertvn  3613446  rbm  Wasecr  iM-tnigl  M 302  891,94  mler  für 
1 rbm  8,332  IT.  IHo  gosammtc  SoU-Kinnahmo  Einnalime  für  ge- 
liefnrtes  Wohmt,  von  * >mndslücken,  für  WumcrlciUingwinrichtungen 
und  Zinsen)  l«trügt  M.  341  502,09,  waa  auf  1 ebm  9,45037  Pf  m««hl 
(-1-  0,39  737  Pf  ). 

IHc  Kimiahmen  für  da«  n1>gog(<b(>ne  Wasser  sind  gegen  da« 
Vorjalir  nlli-in  um  M 17  590,05,  die  ge«ammU*n  Kinnahmen  um 
M.  19662,30  gestiegen.  Die  Koeten  für  die  nach  der  8l»dt  ge- 
b'Vnlerlen  361344ticbm  Wasser,  anascblicHsHch  der  von  der  Waaaer- 
lieltungsanluge  vcHiruurhlcn  Kssri  cbm,  lK'rt>cbnen  sich  für  1 cbm 
wie  folgt: 

Verausgabt  sind  - 

Allgemeine  Unkosten  . . M.  29599,63  pro  Ciibikm  0,31915  Pf. 
UnU'rbaltung  der  Betriebs- 

Anlagen  25  459,3tl  . > 0,70157  » 

Betrieias  UnktihUsii  . . * .*19  056,76  • 1,03087  > 

Verzinsung  dur  Anleihen  > >:11H;1,32  > > 1,71482  • 

Absrhn.4btitig»*n  nnd  Verluste  • 97  4'.*f».rH>  » p 2,61*814  » 

Hunimc  der  Hulbstkosten  für  1 cbm  7,01755  IT 

l*er  ditrcbiodinittlicbe  Verkanfspruis  tSolI-Kinnuhmp)  für  du« 
gelieferte  Wiisaor  iMHrügl  für  1 cloii  8,3323  IT-,  iiiitliin  gegen  dt-n 
Selbslkosienprtds  von  7,01755  Pf,  ],;Hi475  IT.  mehr.  Die  diirrh- 
RcliniUliche  Gesamuit-Einnabme  betrügt  ftli-  1 cbm  9,45087  IT  gegen 
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den  Seibstkoetenpreis  von  7,01  77A  l’f.,  IhI  «miacli  ein  KeinKi^whm 
von  H,  für  ein  C'nbikineUT  enielt 

Lübeck.  (Krwoiterunß  der  StedtwnseorkuneL)  In 
AnKciiluBs  an  die  Aasfübrungen  in  da.  Journ.  H,  143  i»t  mit- 

KUÜieiten,  iImk  die  BürgonchAft  die  Her«teUnng  einer  neuen  I’urop- 
maaehinenanlage  der  StiidtwaeHerkunst  nach  den  Planen  und 
Kostenanschlägen  de«  vendorbenen  I^Uoni  des  Werkue,  Major  a.  I). 
Fink,  genehmigto  und  den  vennschlaRten  Koetenltetrag  von  Mark 
331000  Itcwilligt«» 

Mainz.  (Kbeinfahrt  >nr  Kölner  VernAmnilung)  <le- 
Ifgeutlifh  der  am  33.  A|>ril  ln  Maina  aUtUgehableo  JahreereTaamiiv 
liing  der  Bo4*il<»n  VI  der  Berufsgenoemenarbaft  der  Gaa-  und  Wasser' 
werke  verabredeten  die  Theilnebmor  an  derselben:  Die  Kein«  tu 
der  am  19.,  90.  und  91.  Jnni  in  Küln  tagenden  SA.  Jidireavk'raanim* 
lung  de«  T>t‘al«vbcn  VereiuH  von  (laa-  und  M'aseerfacbinannem, 
von  Maina  ab,  gemeinachaftlich  mit  einem  Rhetndarapfer 
an  machen,  und  abernuhm  es  lierr  Diroetor  P.  Ileaaenier  in 
Muina  diejenigen  Herren  Collogen,  welche  nnf  ihrem  Weg  nach 
Köln  vomussiehtHeh  Maina  lierühnm  wenleii,  xur  Tlioilnahine  ein- 
xiilnden.  ilorr  Ili^iAt'mer  theilt  nun  Folgenden  mit:  Die  Abfuhrt 
vou  Maina  erfolgt  hlenntag,  den  18.  Juni,  VormittagH 
pünktlich  9'/*  Uhr  iiiil  •Irni  Kehnelldainpfer  »Williclni,  Kulwr 
und  Küiiig«:  Ankunft  in  Köln  Naehmittaga  5 t'hr.  Die  Fuhrt 
verspricht  itusM^rordenÜlch  urigenehni  au  wertlen  nnd  dürfte  daher 
die  Bethellignng  eine  recht  xnhireiche  wenien.  Am  .Montag,  den 
17.  Juni,  ist  von  8 t'hr  A>>end'i  nn  Be grti sru ii ga-Z nsam  tu e n ■ 
knnft  der  au  der  Fuhrt  tlieilnehmenden  Farhgeoossen  io  der 
Sladthalle  in  Maina,  fferr  Direktor  P.  Ileaseiner,  Maina,  bittet 
ihiu  bis  anm  15.  Juni  (ohne  Verbindlichkeit)  Ulwr  die  beabsichtigte 
Retheilignng  au  der  Kheinfabrt  MiUhcilnng  ankommen  au  lausen. 

SaargemiiiKl.  (WaaserverBorgung.)  Der  Genjeinderath  be- 
willigte aur  Verheaserung  der  Filterunlagen  der  .'<aarwaiiserleitimg 
die  Summe  von  M.  UMHIO. 

Soailerbirg.  {Wasserversorgung.)  Die  sUUiltschon  l'ol- 
legieu  baljen  einen  Vertrag  mit  dem  Hanne  Mr>rleiiA«'u  & Galater  | 
in  Aulborg  zur  Anletrung  einer  Waaserleitung  genehmigt,  wouacli  j 
daa  (i<w:baftahaiia  die  alleinige  Coiiceasiou  auf  50  Jahre  erhalt, 
wahrend  die  .<tadt  sieb  das  Vorkaufsrecht  snin  IVeise  von  Mark 
««(NMi  vnritebalt 

WlnterthMr.  (Gaswerk)  Dem  Jabrcaliericht  pni  DKM  eob 
nebuion  wir  folgende  Mitthcilnngcn  (die  «Ingekbimmerlen  Zahlen 
sind  die  des  VoTguhros) : 

U ua  prod  u c ti  o n 1891*047  chm  (1U3507Ü  cbm).  Gas* 
consuiii:  Strassenla'leachtung  ITOCKH  cbm  = 9, 31B*/t  (158489  vbmX 
Privatbeleuchtnng  835017  cbm  * 45,745  (801278  chm),  Koch-  und 

Hetagas  (>43646  cbm  ^ 35,361  *'•  ;508096  cbm),  Kigenverbrnueb ') 
76387  rbrn  ~ 4,185%  (53041  cbm),  Verlust  100996  cbiu  5.491  % 
(101971  cbmX  znaammen  1895367  cbm  ™ lOO'i*  (1634  875  cbm), 
tirüester  t'onsnm  in  94  Stunden  um  90.  December  9 (i50  cbm  (am 
19.  Decimiber  8395  cbm),  kleinster  Cunsum  am  99.  Juli  9194  chiu 
(am  35.  Juni  1760  cbui\  mittlerer  Cunsuin  5000  cbm  (4477  cbm)^ 

Gasverlheilung.  OcffenÜiche  Flammen  497  (469),  Alton- 
oenten  für  I#c«cbtgas  (880),  Almunenten  für  Heizgas  895  (707), 
(iaameHSer  für  I.^euchtgas  1040  (1014),  Gosmesaer  für  Hoisgas  '.*06 
(7tl3:,  Flammcnzahl  nach  Gasmesser  91 834  (19358i,  nach  Zahlung 
18880  (18006),  eigene  Flammen  8T»  0^)»  Anuhl  der  Motoren  52 
(46)  mit  144  '/i  (19H '»  1*8.  lange  des  lUibrnetzes  ohnu  Zuleitungen 
40  617,75  III  (38  555  mX 

r>estiilation.  Ktaricste  Krsei.igung  pro  Monat  (December) 
959HfiOcbm  (,990575  rbmX  geringste  Knti-ugung  pro  Muoat  (Juni) 
95187  cbm  {83  7.30  cbm),  darvhschnittliche  Krsengnog  pro  Tag 
5011  cimi  (4479  chm),  grOtuite  .Ansald  Ttetorten  im  Betrieb  40  (46), 
kleinste  16  (14).  G<«aimut'Ofentage  im  Jahr  1-102  (1380),  Ki-torlen' 
tage  im  Jahr  9716  (^*909),  Ketortenla<iungcn  im  Jahr  43674  (48  969) 
DurebsebniUliche  Gnar-rzeugung  pr»  Itctorle  und  Tag  188,8  chm 
(177  cbm),  diin'hschniUllche  Kohlenladung  pru  Betört«  niid  Tug 
601  kg  (580  kg),  dun-bHcbnittlicbe  Itetortcnlodungen  184  kg  {I10kg)i, 
tlesammtiahl  der  19stüDdigen  UcLriehsschichtcn  3893  (3409),  durch- 
scliniltliche  Oaseraeugnng  pro  Schicht  -550  chm  (479  cbm). 

Destillat  ionsmaterSnl.  Zur  Verwendung  kamen  8850085  kg 
.Saarkiihlen  und  2 100615  kg  Nosae,  Frankenbois,  8t  Ingbert,  su- 

*)  Id«  GasmoUiren  für  Eihaustorbetricb  haben  38705  cbm 

(las  coasnnnrt. 


sainmen  54fr0700kg  gewöhnliche  Kohlen  (4869825kg);  ausserdem 
an  Zusalskuhlen  .8**0070  kg  (471695  kg)  Tyne  and  Victoria  Cannel. 
Gaaertrag  pro  100  kg  IleatHlatiMnsmatorial  31.3  cbm  (30,6  cbm). 
Cok«-  und  Koblenveriirauch  unter  dem  Duiiipfkeiwol  127970  kg 
(9861*6  kg  ine).  Gosometerheisong). 

N eb e nprod u cte.  Coke  wurde  gewonnen  3796500  kg 
(3  471  949  kg).  oder  von  den  Coke  gebenden  Kohlen  S»*'*  (65*/#). 
Cokegrie«  wurde  gewonnen  l9tJ506kg  (112978  kg)  oder  von  den 
dealillirten  Kiihlcn  9%  (2,1%).  Verwcnihing  derselben-  Verkoufl 
9681173  kg  (2396103  kg),  verfeuert  unter  den  (iasAfen  1077573  kg 
1063499  kg),  Selbstverbraucb  14  984  kg  (99649  kg),  für  Kessel-  nud 
Oasometcrheixiing  118645  kg  (K7735kg).  Zur  Unterfeuerung  wurde 
gebraucht:  Pro  100  kg  Destillutäonsmatorial  18,4  kg  (19,9  kg),  pro 
IQOclau  producirtes  Qas  58,9  kg  (65,(M  kg),  durrhschoilllicher  Kr- 
trag  pro  100  kg  Cuke  Fr.  2,79  (Fr  S,10). 

Tbeer.  (le»ammlproducli<>ti  358G7Kkg  (.311464  kg\  oder  pro 
lOO  Destillationamateria]  6,14  kg  (6,44  kg),  davon  woinlen  358678  kg 
(3:11 46i  kg.i  verkauft  und  pro  UWkg  Fr.  8,12  Fr  8,4^  eridat. 

dcbwefelsaurcs  Ammoniak.  G«Ruiumtproduction39975kg 
^9469.5  kg)^  oder  pro  100  kg  Destillationaniaterial  0,1*64  kg  (0,461  kg'i, 
dieses  Pniduct  wnrle  verkauft  pro  100  kg  hj  Fr.  30  (Fr.  9HX 

Be  tri  e bs -Rech  n u ng.  Verwendung  auf  Bau-Conto:  Er- 
weiterung lies  itOhrenneUoJi,  ueae  Laternen  and  PrivaUoleitangeu 
Fr.  37593,85,  Rratollung  eines  neuen  Teleskop  - Gamimcters  nach 
InUe(4000cbm)Fr.  125558,20,  für  neue  Kohleoscbuppen  Fr.  11886,45, 
snsammen  Fr.  174968,00.  CHe  Abrechnung  weist  folgendes  Kr- 
gebnls«  auf: 

t«-«ammt-Eiouahmen Fr.  563  751,40  (Fr.  5iö 395,80) 

Geaummt-Ausgaben  ...»  536 -‘197,90  ( > 590979,00) 

Netto^lteinertrag  Fr.  27  353,50  (Fr.  4 493.80 
Zinsen  vom  Anlage-Kapital  . . . « 76549,50  ( * 79911,50'- 

Aliachreibung  «of  Bau  Conto  ...»  3396«, 00  ( . 34000,00 

Geaummlertrag  Fr.  137871,00  (Fr.  110635,30 
Zoppot.  (Waaserversorgong.)  Die  bereit«  vor  längerer 
Zeit  beschlosaene  Rrweiterung  deratmlliscben  Wasserleitung  gelangt 
io  diesem  Jahre  sur  Ausführtiug;  die  Kosten  werden  eich  auf 
.M  4650**  belaufen 

ZUriok.  (Louis  Hartmann  t-)  -Aua  Zürich  kommt  uns  die 
Nschricht,  dass  der  frühere  Director  der  Züricher  Gaswerke,  Herr 
I.011U  Hartinann  nach  langem  Leiden  im  79.  liebunsjabr  am  91  Mai 
eines  sanften  T<slcs  guxtorlH-n  Ist 


Marktbericlit. 

«chwefelsanrvs  Ammoniak  Die  Haltung  des  Marktes 
in  letzter  Zeit  tat  iimdcher;  die  rasche  Steigung  de«  l*reiece  and 
der  Nachfmge  hat  nicht  wie  erwartet  nacbgehalten  und  an  ist  zu- 
ni«‘hst  eine  abwartonde  lliiltuug  von  Prodneenten  und  Kiufeni  ein* 
getreten.  Die  englischen  Markte  zeigen  ziemlich  starke  .Schwank- 
ungen: Abechlüsae  für  sofortige  läcfernng  in  liverpool  sind  zn 
£ 9 15  sh.  bis  £ 9 19  sh.  6 d.  |iro  Tonne  frei  an  Bor«l  l>ethiUigt 
wonJen.  Von  den  übrigen  Häfen  werden  folgende  Preise  gemeldet: 
London  (Beckhm)  £9  15  sh,  IIull,  Newcmitie  und  Leith  £9  10  sh. 
— Chilisalpeter  wurde  in  den  letzten  Wochen  sehr  U-hbaft  g«*- 
hamh'lt  und  waren  Preise  fc«L 

Tbecrproducte  zeigen  am  T<ondoner  Markt  keine  Ver- 
änderung; Benzol  and  I^Asimganaphta  bleiben  auf  «lern  früheren 
uiailrigeii  Rtand  und  halH>n  weichende  Tendena  Trotz  der  relativ 
atnrtceu  Abniihme  der  Vemrlwitong  von  Gutbcer  bat  die  gi'ringi* 
Prudnetion  von  Benzol  doch  fast  gar  keinen  Kindusa  auf  ilen  Preis 
und  die  Vorräthe,  da  das  Cokeofenhenzol  den  HaupUboil  der  Pro- 
duction aiismnrht.  Das  tteaebift  in  CarlMilsäure  ist  fortdauernd 
befriedigend.  Der  I-oivlonsr  Tiieerproduktenmarkt  zeigt  folgende 
Pn^isc  Tht-er  18  sh.  bis  22  sh.  pn  Tonne.  Pech  39  sh.  Benzol 
!*0priic.  und  hOproc.  11  d.,-  Losuiigsnuphtii  1 sh.  Tolnol  1 sh.;  rohe 
UOprw.  Naphta  4 d.,  flüssiges  Crwwtot  1 % d-,  guwOholich  1 d; 
('iwbolsäure  G0[>roc.  1 sh.  9 d.  Anthracon  >A>  1 sh.  1 d.,  >B<  10  iL 


UriK.k  von  U.  «.«Mvittuurg  in  konchiin. 
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I nu  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

wftofaAnill<'h  etninnl  und  Sern-lilrt  •rhncU  nnd  «>nirlin]t(Hnd  uTiot  «TI« 
Voqcfttuc«  auf  dnoti  i^ehtHa  di«  Bi>U<iu-l»tuii«t.tNf<«<nt»  uod  ü« 

AU«  i£u«c4irlftrn.  wi’irlw*  din  RitwIjM'tlun  «1<«t  Blalttw  >>«(rrflk'a,  wrrd<m  rrUNtwt 
not«’  <W  AdrtFww*  d««  H«nHugrvben,  i*r«f.  Iff.  U.  Bl.'NTC  ln  KArl«rulM  I.  &. 
Kuwarlcs  AnlafAi  UL 


VERWANDTE  BEIEDCHTDNGSARTEN 

<M«II  pOK 

WASSERVERSOE6ÜN6. 

Cr^B  dea  Deotoolien  Vereioa  von  Gas-  tmd  WuMrfMhmftiLaeni. 

UAid  Obatf-Badaetaur!  Bofrath  tPr.  B.  llUttTB 
rra*«K<r  «B  «NCIIBJOTM  ll<vh»»il»  Ja  KarlsnNa,  nM.n'Miwulr  4aa  VMwtOB 

TMla«:  K.  OUlBtVOCrM  ta  Waaobaa.  OlOokM-MM  11. 


nu  JGURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kjinn  «luri'ii  <l«n  lUirtiband«]  lun  (*rriM  ron  M.  ao  FOr  d<m  Jahmnc  >yBFHnD 
wwfvlotn;  b«ii  dlP^’U>i«  nwng«  durvb  dl«  i‘uaUnier  OvularhUwl»  und  >lm  Au« 
landi^  Oller  ducvti  die  untrmelcluiou»  VerUsobiH-hhamUitn«;  wird  ein  ri>rtcMeu»<Wilif 
«rtliilai« 

AXXEliiFS  roa  der  VcrlaiphiuidJiuur  and  «AmoaUIrlHm  AminnwB. 

iDMtuteu  um  ron  90  Pf.  fUr  die  ilreice«Mteii>e  PrtltteJie  oiler  deren  Kaum 
•Qjtetiomturti  Bel  O-,  18-.  30-  und  Usuülcer  WlMUoboiun«  Wird  ul»  <Wul«eoder 
BabAtt  «ewabrt 

8<dUur<>n.  ron  denea  «nror  ela  l*ndx!>-Cxeniplar  rlruoamdcai  M,  weniM  aaeb 
VereinlmruM  belaefiict. 

VerlafAbuchhaadlanc  too  B.  OliDENBOITBO  is  Uöncheo 
GlürlUUaM  LL 


Inhalt. 


Aatvil  flsebrr  t.  B.  9^0.  I.  Ziekachvardl  f.  S.  STOl 

Abn  irr  GMMtarra • l'ratiiL  X'on  Infeolear  G.  Lteckfeld,  Uannorer.  (tlrhlnaa) 
*i  37i) 

kerlebl  Hitr  4ie  Erfakraiurea,  ««leli«  ta  4ea  IpUin  Ü Jabi««  bei  Wa*»«r«(rbea 
«kl  HraB4v»«Brct«lBMBBC  ilcb  beea«BK«elelll  babea.  Von  B.  fialbacb  t> 

• AOIhI  Bauralb,  Iifeml.-[-.  d.  3‘3. 

AllerM  ra«  eaae.  Von  Woiff.  <.2ooilltl>i)Qni.  r.«c)üaM.i  6.974. 

Me  lab^beB«  TUl»9em  ta  9eu*)‘  bei  Iriaal.  Von  H.  MA)l4r.  Rr»un»cbwelc. 

UieralBr  d.  879. 
feae  Paleaie.  S-  1T9. 

HateaianmeMunara.  - tnrueknatanieelnarHatentaikmeMaae.  — PatraTroraBinuii!. 

— Pa(enu>nbeiIuo««a.  — Falealübertrairunc^x  — Pateateribechunten.  — 
Uebraoeb Banaler.  Klstmannren. 


August  Fischer  f- 

Augudt  Ferdinand  Fischer,  dessen  Tod  wir  bereit« 
früliLT»)  ongezfi^rt  haben,  wunJe  am  4.  September  1833  al«  der 
Sohn  des  Biliilmufni  Fimdier,  I^feaaor  und  Mitt^Ued  des 
Senat«  der  Kgi.  Akademie  der  Künste  zu  Berlin  K^boren.  Im 
V'aterliau««  waltete  ein  anregende«,  geistiffes  Leben,  des  i*chon 
dom  Kinde  den  Keim  tu  dem  Flebwe  und  dem  Forschung«- 
dränge,  ja,  zu  der  weitumfa‘<wnden  Bildung  de«  Mannes  ein- 
pflanzte; aber  auch  ein  gtücklicbes  Familienleben,  das  dem 
hernnwachwenden  Knaben  die  Gewiibr  dazu  l)ot,  alle  guten 
(Hben  ri«fl  Herzen.«  und  GeUtee  reich  und  in  gleiehmiiMiger 
Uiiiie  entölten  zu  können. 

Die  erste  Schulbildung  eropttna  .\ugust  Fischer  auf  ; 
der  altlxjwährten  Schule  Murggraffs  in  Berlin.  |i>aim  aber 
vulUmdete  er  seine  Vorbildung  auf  dem  Jbt-rUlimten,  damals 
unter  der  lA‘itung  des  Directtvrs  und  Physikers  August  stehen-  I 
den  Köllnischen  Gymnasium  zu  Berlin,  legte  an  demselben 
1853  <la«  Abiturienten*Kxamen  ab  und  bezog  danmf  das  Kgl. 
Gi-werbe-Iiistitut  zu  Berlin,  das,  von  Beuth  gegründet,  in  jener 
Zeit  die  einzige  höhrnt  terhrnsche  Lehranstalt  Preusseiw  war. 

Fischer  widmete  .«ich  daselWt  in  den  Jahren  vom 
Herbst  IH.'iS  bis  zum  Herbst  1><S6  im  Be»«>nderen  dem  Stu- 
dium der  Cliemie  und  Physik.  Wahrend  er  «ich  unter  Hammels- 
borg  da«  peinlich  genaue  chemische  Arbeiten  zu  eigen  maeltte, 
pflanzte  ihm  I>ove  eine  tiefe  Neigung  zum  Schaffen  auf  phy- 
pikali.schcm  Gebiete  ein.  Gleichzeitig  erwarb  »ich  Fischer 
reiche  Kenntnls.*«e  in  den  Bauwissenschafteu  unter  Manger, 
sowie  in  der  Mechanik  und  Ma.scliinenlehre  unter  Wiebe'« 
und  Fink  « bewahrter  Fühnuig  und  strebte  eifrig  danach,  sich 
zum  ausübenden  Ingi-nieur  in  der  teelmischun  Chemie  aus- 
zuhilden.  An  den  wissenschaftlichen  und  technischen  Bv- 
Strebungen  der  Kommilitonen  nahm  Flsclier  li-bhaften  Antlml. 
So  wirkte  er  an  <ler  Herstellung  des  woldbekanulen  Hilf«- 
buch«:  *de«  Ingenieurs  Tasi'honbuch*  mit.  das  zu  jener  Zeit 
von  dem  Vereine  »die  Hütte«  zum  ersten  Mole  lu-niusgegeben 
wurde.  Im  Octnl>er  1856  verlio»«  er  da«  Gewi  rlavlnslllut  mit 
dem  Zeugnis«  der  Keife.  Sein  Verlangen  nach  tieferem  Ein- 
dringc-n  in  da«  Studium  der  tln-on'lischen  und  ungewandten 
Physik  und  Chemie  war  die  Veranlassung,  «hi.-*«  er  von  dem 
WinU^rsemester  18.54, ''55  an  noht  Semehter  hindureh  auch  auf 

•)  d J.  18U5,  a 173. 


AaiuiK*  ABt  4ea  ratpal»pArin»B.  S.  990. 

PopolkA,  FlAmmrohrtuBMl  niio  iMvUUlreu  roa  Fetioksam.  FlaUeb- 
bau«p.  cau,in»kpetl«r.  — ücbllüK  uo<}  8(9labart,  V»r<kbt«ii  «ad  Appa- 
ru  lum  beutlnuacn  ron  Taaiporatonin.  — llarff,  Vorrlehtmor  zum  «olbst. 
Ui4tt|r«ii  Ab«i>«9n«  ron  Oo»-,  WaaBer-  und  ilenH.  Ldiunci-o  l>d  Mueb 
denoibuB. 

SutlatlMh»  bb4  9BABtl<<IU  llttballiaz»a-  «-  991. 

Berlin,  ArdcnzveetlacbiiA  «rbAffer  k Wolrker.  — P.  Buiike  k Co..  Aotieo- 
totolUeliaa  für  M«<wll-lDilitt(rlo.  — OaunKtalton.  — I'«sro)n>m  und  Om.  — 
SpIrllusBluhlMopa.  — Hallo,  A tUobook'ftche  RuBbunrurke,  AiH.-(ie*.  — 
«ebaffaauten.  Uiuu»aeUiH-h«ft.  — Tborn,  OapL-OBBUtu. 

■orklberiehL  8.  9M. 


der  Fricdrich-WUhelmR-Univorsiläl  zu  Berlin  bi«  zum  Sihluw» 
de«  SomnierHCmcsU-rs  1858  im  Besonderen  unter  Magnus  die 
Studien  dieser  Wisscusehaften  betrieU 

So  vorbereitet  und  ausgerü.«tet  mit  reiclien  wMsenschaftA- 
liehen  und  teclmiechen  Kenntiüsaen  trat  Fischer  im  (N'tober 
1858  al«  ltctneb(^.\«8istent  der  enden  «tädtiachen  Gasanstalt 
am  Stralauerplalz  in  den  f.lienrt  der  Stadt  Berlin,  der  er  bi« 
ru  «einem  lA-bcnsendc  seine  emprieesUchen  Dienste  ununter- 
bruclien  widmete.  Bereite  nach  dem  Verlaufe  eines  Dienst- 
Jahre«  wurde  er  zum  BotricbBinspector  derselben  Anstalt  er- 
nannt, welche  Bb'Uung  er  rülmilich  bis  zmn  Anfang  des  Jahre« 
1862  verfall.  Zu  jenem  Zeitpunkte  übernahm  er  da«  Amt 
des  ObehiMpectoni  der  öffentlichen  und  der  Privatlieleuchtung 
Berlin«,  in  welchem  Wirkungskreise  er  1868  zum  Dirigenten 
dieser  Zweige  der  \'i'iw'altung  iKdördert  wurde;  unter  Bei- 
hehaltung  <Üeses  Amtes  UiM>niuhm  er  im  Jahre  1873  gleich- 
zeitig die  Stellung  de«  Dirigenten  derselben  Gasaiudalt , an 
der  er  seine  Bcrufsthütigkeit  U-giinut-ii  liaih-. 

In  dU*«eii  henorraginden  Aenitem  wirkte  FiHcher  bi« 
zu  seinem  Tode,  der  am  8.  MÄrz  1895  nach  36V» jähriger 
Arbeit  in  städtischem  I)ien.<te  seine  s(>gensrtMche  Thätigkeii 
alxschUs«?.  K«  ist  dem  heimgegangenen  Fix’unde  <las  seltene 
Glück  zu  Theil  gewonlen,  fast  vom  Jünglingsalter  an  bi«  zu 
seinem  Heimgänge  seiner  mächtig  aufldEihenden  Vaterstadt 
und  deren  ßeleachtungHwesen  ununterbrochen  «eine  Diensta 
widmen  zu  können.  In  diesem  rinst.-inde  lag  die  Gewähr, 
dass  Fisi'lier  zuwunmenwuchs  mit  den  vielseitigen  Aufgaben 
seines  vemntw'ortung.svollen  Borufes,  dma»  seine  reichen  Kräfte 
in  demselben  Mnasse  zunaJimen,  wie  sein  Wirkungskrel«  sich 
in  ungeahnter  Weise  von  Jahr  zu  Jahr  erweiterte,  so  das«  er 
die  immer  gri»sser  wenlonden  Aufgals-n  in  nie  cnuattendeni 
Fleisse  rühmlich  löste. 

Seiner  vaterländischen  Wehri>!!iehl  widmete  sich  der  all* 
zeit  treu  deutsch  fühlende  Mann  in  den  Jalircu  von  185i;  bi« 
ISK2  mit  besondenT  Vorliebe.  Die  Zeit  vom  llerWie  1856 
blu  zum  Heriist«  1857  sab  unsen-n  Freund  als  Einjährig- 
Freiwilligen  lieini  zweiten  Ganlc-Reginicnt  z.  F.  in  Berlin. 
Bereits  1850  wurde  er  zum  UBizier  enmnut  und  nahm  als 
solcher  I8i>4  rühmlichen  .\ntheil  an  dem  Feldzüge  gegen 
Dänemark.  IKiMT  .nintifl  er  wiihreml  de«  Kriege.^  in  Magilpburv, 
1871  als  Premierlieuioimnt  beim  Guple-Alexander-Gn*n.ndier- 
Kegiment  1877  zum  lljuiptmaiiti  emaiinl,  schieil  Fischer 
1882  aus  di-m  WeliqklliehlvoriiiUini.'^se  aus. 
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In  der  Stmitgcmeioile  wirkte  Fi^^cher  bu  ihn  der  Tod 
ftltrief  als  Mitglied  des  Gemeuidekirchenratbs  und  Uendaut 
der  St.  Andreaskirdte  zu  Berlin.  Seine  Collegen  in  elfterem 
Amte  rühmen  es,  oft  in  den  Bemtbungen  erfahren  zu  haben, 
ilasH  es  dem  lleimgegangenun  iu  besumlerew  Mon^e  gegeben 
war,  seine  Ge<ianken  in  überzeugender  Weise  zuiu  Ausdruck 
zu  bringen,  dass  er  wirkte  durch  die  Mai^ht  der  Klarheit  und 
der  Wahrheit 

Das  Verlangen,  seine  Erfahrungen  und  vielseitigen  Kennt* 
uisiM}  auch  ..Utderen,  vomebmlich  den  Fochgenosseu  theil* 
haftig  werden  zu  Jaaseu,  gepaart  mit  seinem  unemiQdlichen 
Vorwärtsstreben  gabcu  unserem  Freund  die  Veranlassung,  in 
talilreichen  Vereinen  zu  wirken.  So  gehörte  er  seit  langen 
Jaliren  dem  Vereine  deutscher  Ingenieure,  der  l'olytechidschen 
Gescllsuhaft  in  Berlin  als  Vursitzemler  des  Aussebueees,  der 
Hygienlichen  Vereinigung  und  dem  Märkischeii  V'ereine  von 
Gas-  und  Waaserfaclmuinueru  an.  rnserem  Deuteeben  Vereine 
von  Gas-  und  Woi«erIacbuülnnern  aber  widmete  Fischer 
»eirtu  Dienste  in  hervorragender  NV'eise.  Er  trat  «lern  Vereine 
bereits  iui  Jahre  1H70  bei  und  wirkte  in  ihm  lange  Zelt  bin- 
durch  iu  treuer  .^Vrbeit  als  Mitglied  der  lichtmess-Comtnissiuii, 
als  Vorsitzender  der  BUtz-('ommissIon,  iu  der  Gasmesser- 
Cummissiutk  und  im  l'nterstützungsuusschussc.  Seine  kliux?n 
Berichte  auf  den  ilauptversaiumlungeu  leben  mK-h  Im  Ge- 
dnehtniss  der  Fachgeuosseii  und  gaben  immer  Zeugnis  von 
dem  Flei.<t.‘^)  seiner  Arbeit,  die  er  in  den  (.'ouuiiissiuuen  ent* 
wickelte. 

Fischer  erfreute  sieh  eines  retehgesegneten  Fmiiilien- 
lebens.  ITm  ihn  trauern  seine  Gnttiu,  mit  iler  er  Ji)  Jahre 
hindurch  in  glücklichster  Ehe  gelebt  hat,  Uisl  zwei  Sohne, 
die  4Üe  Freude  imd  der  Stolz  seines  Lebens  waren.  Sein 
liuus  bildete  deu  Mittelpunkt  seines  weiteren  Familienkreuies. 
Seinen  Untcrgclienen  war  er  ein  milder  Vorgesetzter,  immer 
bemüht,  .iVUes  zum  Besteik  zu  wemien.  Kr  selbst,  wahr  uml 
klar,  stellte  holte  Anfonierungen  an  seine  eigenen  Leistungen 
und  war  erfüllt  von  strengstem  Ftlichtgefülil.  Schon  gelicugt 
von  Kninklieit,  gimnte  er  sich  nicht  die  Erholung  «Icr  Tmcr* 
brcchung  iu  «ler  Ausübung  seiner  .\mts|itlichten  und  wies 
fUrsorgende  Bitte  mit  deu  Worten  ah:  «ich  miiM  meine 
PÜicht  thuikc. 

Die  Bestattung  <tes  Verklärten  fand  am  12.  Mürz  1H95  in 
Berlin  statt  uml  wunlv  durch  eine  ernste,  erhebende  Feier 
in  der  SL  Andreoskirche  eiiigclcitet.  Das  GulteHhaiis  rer* 
mochte  l>ci  Weitem  nicht  die  Schaaren  <lcr  Leidtmgeotlen 
aufzimchmen.  Ausser  der  leidtragenden  Familie  erwiesen 
VertreUT  der  Behörden,  <lie  CoUegen,  in  müchtiger  Anzahl  die 
Arbeiter  des  Entschlafenen,  Abonlnungen  zalilreicher  anderer 
Vereine  und  unseres  Vereins,  und  ein  reicher  Kreta  von  Fach* 
genossen  nn«l  Fretmden  dem  Verklärten  die  letzte  Ehre. 

Das  Andenken  au  den  Kntschlofcm-n  winl  Bi-gensreU-h 
fortwirken.  Kr  ruhe  sanft! 


H.  Ziiekschwenlt  t- 

Am  ö.  .Märt  d.  Js.  verwhied  Herr  U.  Zucköchwer<lt. 
Stadtl«mmcistcr  und  Dim-tor  der  (ia^aiistaU  in  Kl«-r»wal«lc. 

In  einem  braunachwcigiBchcn  Dorfe,  wo  sein  Vater  da- 
nnda  Prediger  war,  im  Jalin'  lHit2  getarren,  liesurhU'  M.  Zuck- 
schwerdt  bb  zum  l.*).  Jahn'  <lns  G>Tnmisium  in  Hraiinschweig  i 
und  später  in  IliMesht-im  «He  Itealsohulo.  Kntschlo>sen,  sich  | 
dem  Mosehineubaufach  zu  widmen,  machte  Zucksrhwerdt  I 
zunächst  einen  pmktbchen  Cursus  in  tlcr  Ma.srhiiu-nl’ahrik  zu 
Buckau  bei  Magdeburg  ilureh,  Ix'aui'lite  alMlann  zur  wissen-  j 
seliafUiehen  Ausbildung  dits  l.’olN-giuin  Carolinum  zu  Braun-  \ 
schweig  und  schloss  si-inv  Vorberciiung  mit  einer  uuchmaUgen  | 
kurzen  praktisi  hen  Thüttgkeli  in  der  Fabrik  von  F.  W.  St-böttler  • 


in  Magfleburg-Sudenbiug  zum  Zwecke  weiterer  Ausbildung 
im  .Moiitiren  vou  Maachiuen  und  Fabrikanlagen. 

Die  günstigen  Aussichten,  welche  die  rusch  aufblühende 
Gaaindusirte  verepruch,  beatimmteu  Zuckschwerdt  im 
Jalire  IK5T  sich  ganz  dieaem  Fache  zu  widmen.  Kr  konnte 
flieh  iu  Magfleburg  und  später  in  Krakau  mit  aiieu  praktischen 
Tbeüen  der  Gusfubrikation  bekannt  machen  und  fand  daun 
in  einer  fufll  vierjälirigeu  Thiitigkeit  im  tet'bmschen  Bureau 
der  (xosmeflfter-  und  Apporatenfubrik  von  S.  KUter  in  Berlin 
' vielfaclir  (ielegenheit  zu  t'incr  allseitigeu  faclmüinmBchen  Aus- 
bildung. Danach  wurde  ihm  auf  Empfehlung  des  damaligen 
! Dirigenten  <ler  Berliner  Gaswerke,  ilerm  Baumeister  Külmel, 
! der  rmbau  und  die  Erweiterung  der  Gasanstalt  in  Ulsit  ül>cr* 
j tragtm.  deren  Leitung  ihm  darauf  während  scclis  Jalireu  ob- 
I log.  Im  Jahre  1H6H  wurde  Zuckschwerdt  zum  Umbau  der 
Gasanstalt  in  Charlottenburg  engagirt.  Uumittelbur  nneb  Vul* 
endung  dieser  Aufgabe  trat  er  unter  auscheiitend  liochst  vor* 

I theilhaften  ikHlingongen  als  Director  <ler  St.  Petersburger 
I Chiawerkc  in  die  Dienste  der  ersten  («asgeseUsohalt  in  St.  J*etera- 
I bürg,  musste  aber  l»ld  erkennen,  dass  ihm  Verhältnisse  und 
I Klima  unüberwindliche  Schwierigkeiten  bereiteten.  Nach 
Vollendung  der  ihm  haui>tsächUch  gestellten  Aufgabe,  Wieder* 
herfltetlung  eines  gritssen  verunglückten  Gasoiuetcrbaues,  um* 
fangrt-icber  Xeuanlagen  in  der  Fabrik,  sowie  Projectiruug 
einer  ganz  neuen  Fabrikanlage  nn  Stelle  der  alten,  gab  er 
seine  Stelle  l>creits  nach  einem  Jahro  wieder  auf.  Die  ge- 
ringen Aussichten,  welche  nach  Ausbruch  dt»  Krieges  von  1870 
bt^staiulen.  veraulosstcn  Zuckschwerdt,  in  Carbbud  eine 
vorübergehende  Stellung  anzunchnien,  aus  welt-her  er  1872 
uaoh  Greiz  übertrat,  um  alM-rmals  nulien  der  Leitung  den 
gilnzlicben  Umlum  und  vielfache  Krweiterungslzauten  der  Guu- 
aiiatalt  zu  übernehmen.  Nach  einer  dreijäluigeu  TliUtigkeit 
in  Greiz  trat  er  als  Stadtingenieur  in  den  Dienst  der  Stadt 
\Vesel,  welche  Stelle  er  bis  zmn  Jahre  1880  bekleidete.  Nach 
einem  zweijährigen  .Aufenthalte-  in  Berliti  ohue  feste  Steilung, 
mmle  Zuckschwerdt  im  Jalire  1882  als  Diroctor  an  die 
Gasauhtalt  in  Kbcrswaldn  benifen;  vom  1.  April  1894  oh  be- 
kleidete er  ausserdem  bis  zu  s«'inein  Abh-ben  um  5.  .März  1895 
die  Stelle  des  StadtliauinciKterK  in  Kberswalde. 

Sowohl  der  Märkische  als  der  Deutsche  Verein  von  (ias* 
i und  Wusserfncluuänncm.  welch'  letzterem  er  seit  dem  Jalire  1883 
! angehörte,  betrauern  in  dem  Verstorbenen  ein  eifriges  Mitglied. 


Aus  der  (iasmotoreii-l’raxi». 

Von  InsoDkur  G.  Lieckfeld,  Hannover. 

Leber  deu  Gebraueh  den  Indleators  tin  Ga.suiotor. 

t.8cbluaa.) 

.Auch  dio  Form  des  J.aderatimos  und  Einlass- 
Kanälen,  sowie  die  Ijige  de»*  Zündorten  hat  einen  iiielil  zu 
imlersehätzcndcn  Kinllus«  auf  den  Verlauf  <ler  Verbrennung. 
.Aun  den  «-hemaligen  Patenten  der  Gasmotorenfahrik  iK-utz  int 
U-kannt,  dii.'^t«  der  NutzefT4*«'t  Ih-i  kegclfönnig  gestaltetem  und 
Hehr  kurzem  KioHlrouiungHkanal  (Fig.  312'  whleclilen:  Ver- 
bn-nnungxn-flultete  liefert,  wie  der  nach  Fig.  313  geformte 
I^diTaum  mit  langem  Kanal;  dn-H«  man  in  letzterem  Fall 
«lurch  .Aendening  der  Knnallänge  das  Diagramm  korrigireu 
kann.  Je  länger  tU-r  Kanal  ;,Fig.  313i,  bis  zu  einer  gewisHon 
Grenze,  gewälill  winl,  ap»  ho  schneller  geht  «lic  Vcrbrt-miung 
von  statten,  um  so  höher  ist  «ler  Verbrennungsdruck  uml  um 
so  kleiner  der  End<lruek. 

D<t  KintlUhH  der  Gestaltung  des  Iztdernumes  und  Kanales 
auf  die  Form  *1ch  IHagraniiueH  winl  erklärlich,  sobald  mau 
die  Vorgänge  Im-iui  AtijMiugen.  Comprimiren,  Entzünden  und 
Verbrennen  der  Ladung  genau  verfolgt. 

SoUdd  nämlieh  die  Hinnahme  des  <?aBgemÜH.-lu~‘  durch 
einen  Kanal  erfolgt,  dessen  (juerschnitt  gewisefc  Grenzen  nä'ht 
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überschreitet,  srhiebt  ilas  neu  angeiiaugte  Oemisch  l>eim  Pureh- 
tritt  durch  den  Einlagskanal  die  von  der  vomufgegan^enen 
Arbeiteperiode  dort  stehenden  Verl»rennung»producte  vor  sich 
her.  so  da»«*  zum  Schluss  der  Einsaugeperio<le  der  Kanal  ganz 
mit  reinem  Go^^misch  erfiUlt  ist.  iriUirend  sich  im  ]^<lc- 
raumo  eine  Mischung'  von  Verbrennungsrüekütiinden  und  Gos- 
getiiisch  bildet.  Je  naeh  der  Form  des  I^Aderaumes,  je  naelt  | 


der  Ijigc  und  den  AbiiieMungvn  des  Kanalcs  wir<I  «lie  Lade* 
raummtsclmit);  eine  mehr  tsler  weniger  gleichmässige  sein. 
Während  der  folgenden  Compreseion  wiiti  nun  zwar  ein  Tlieil 
dee  I^leraumgemisches  in  den  hantrittskanal  hineingedrängt  i 
werden,  da  alwr  rla.i  Ilineindrängen  im  vollen  (jiierei'hniU 
de.«  Kanalcs  gldohmassig  erfolgt,  i>o  bleil>t  auch  während  der  | 
Cornpression  die  Tnmnungsgw'nzc  zwischen  reinem  Gasgemisch  ' 
und  dem  I^wlcraumgemisch  im  Kanal  hellmt  mehr  oiler  weniger  I 
erhalten.  Erfolgt  dann  die  Entzündung  v<»m  üuMeren  Ende  . 
des  Einlasskanales,  so  wird  durch  die  mit  der  beginnenden 
Verbrennung  eintretende  Ausdehnung  der  Kanalinhalt  zum 
grossen  Thcil  m>cb  unverbrannt  als  t'trahl  in  den  Ijidemuni 
hineingetriel>en  und  als  solcher  erhalten  erst  im  Ijaderaum  zur 
Verbrennung  gelangen ; mit  seiner  ganzen  ausgwlehnten  nässeren 
Fläche  bildet  dieser  brennende  Strahl  <lann  den  Zundort  für 
den  I^emuminhalt  Da  ansM'nlem  der  hineinsc-liieasende 
Strahl  die  Compresaion  des  Ladoraumgt*njischps  erhöht,  und 
dessen  Gesnmmtinhalt  in  wiri>elnde  ßea-t^gung  vernetzt,  so 
tragen  diese  lM*iden  Vm^nge  für  sich  allein  elienfall.«  zur  Be- 
schleunigung der  Verbrennung  liei.  namentlich  dann,  wenn 
der  iZündstrahi«  so  gelenkt  wird,  dass  das  gesammte  I^adungs- 
gemisch  nach  der  Mitte  airbclnd  auf  <len  Zündstrahl  zu* 
getrielien  wirrl,  wie  in  der  Fig.  313  angwlmitet.  j 

ln  Fig.  314  ist  ein  Diagruium  mit  tKonalwiriiung<  und 
eines  ohne  dieeelbc  daigi'stclU.  Der  Kinlluss  de*«  int  Kanal 
isolirt  stehenden,  tadinellbretinenden  reinen  Gasgemisches  zeigt 


Flf.  314. 

t bH  Kfta*lwahunff,  <t  otonr  Eanalirlrkiinit. 

3 nni  = l Atn<  iM  rm>4r*hunin>ti  in  der  Miaute. 

eich  deutlich  in  dem  Verlauf  der  Verl»rcnnunglinie  <lureh  die 
steile  Strecke  d d' ; von  d‘  bis  e,  w.nhreml  welcher  Zeit  <ler 
Idiilermiminlialt  verbrennt,  nimmt  die  Linie  sofort  eineschrflgere 
Richtung  nn.  Je  länger  und  inhaltsreicher  der  Kanal  ist,  um 
»o  grt'sser  wird  die  ^Strecke  d d*.  Das  Piagrumm  mit  der 
Spitze  e*  ist  an  einem  Motor  <»hne  »Knnalwirkung*  genommen; 
es  zeigt  sich  wenig  von  dem  senkrechten  Aufsteigen  der  Wr* 
brenoungelinic.  der  Verbrennungsdruck  ist  geringer  und  die 
End8]>anmiDg  h<’dicr,  wie  l»ei  dem  ciwli’n  Diagramm. 

Leitet  man  den  Kanal  umnitUdbar  gegen  den  Cylinder- 
boilen,  so  dass  der  her\*nrschiessende  Strahl  in  seinem  Zu- 
sammenhang gestört  winl  (Fig.  31.5).  so  ergibt  sich  wenig 
von  der  Kanalwirkung  tmil  «bu*  Piagramni  weicht  w'cnig  von 
dem  nb,  welches  man  erhält,  wenn  <ler  Zündort  im  Ijulunium 
selbst  liegt  und  die  Zündung  elektrisch  erfolgt.  Fig.  316 
zeigt  solche  Piagrnmme,  sie  sind  an  dem  gleichen  .Motor 


genommen,  dos  eine  Mal  mit  dein  Zündort  bei  x am  äusseren 
Konalendc  durch  Flaminenzüiulung , das  amlere  Mal  in  der 
Mitte  des  Laderaumes  bei  z durch  elektriscli«  Zündung.  Soll 
lUeo  die  Knnalw'irkuug  cintreten,  so  muss  die  Richtung  des 
Kanalcs  so  gewäldt  wcnlen,  dass  er  den  gesommten  Inhalt 
des  Lailernmues  in  eine  Ib^wcgung  vensetzt,  durch  welche 
alle  Tbeilc  des  Ladcnuimgemisclics  dem  Zündstrahl  möglichst 
gleichmässig  zugctrielioD  wenlen,  damit  sic  »dmeU 
diu  Zündtemperatur  unnebmen.  Die  Verlängerutrg 
dos  Kanales  muss  mögliohst  in  der  gri>K.«ten  Dimen- 
sion de«  l.<a<lernuiue8  liegen,  und  endlich  ist  der  ZüthI* 
ort  so  zu  legen,  dass  (bis  Ludernumgciuiseli  bui  dum 
angeweudeten  Ounpressionsgrud  melit  zu  nolie  an 
dcnsflb<*n  hornntriU,  oder  ihn  gar  üliersehroite. 

Je  höher  der  Compressionsgrad  gcwäldt  ist,  um 
so  näher  rückt  das  LoJeraurogemiseb  an  den  Zündort 
heran,  um  so  weniger  wird  sich  von  der  Konai- 
Wirkung  l>emerkbar  machen.  Bei  den  frülier  übliclien  geringen 
Corapressionen  von  2 — 2*/*  Atm,.  Hessen  sich  unter  günstigeu 
VcrhnltnUaen  mit  der  K&nalwirkung  V'crlwKserungcn  des  Gite* 
Verbrauches  bis  zu  Ä®/«  erreichen. 

üelicr  den  KinfluM,  welchen  ein  Wechsel  in  dem  Ver- 
hältnis.« von  Cylinderdurchincsser  und  Hub  auf  das  l)ü^ptuiun 
hat,  licgeu  praktische  Erfahr- 
ungen bisher  wenig  vor.  Jeden- 
falls sind  ül>ermässig  grosso  KUlil- 
flächen,  wie  sie  durch  Aiiwcn* 
düng  eines  kleinen  CvUnder- 
durchniesncrs  und  grossen  Hubes 
und  umgekehrt  durch  grossen 
Durchmesser  und  kleinen  Hub  ge- 
bildet wenlen,  zu  vermeiden. 

Vom  rein  theoretischen  Stand- 
punkt sollten  Durchmesser  und  Hub  so  gewählt  werden, 
dass  die  Abkühlungsfläche  eine  kleinste  würde;  in  der  rraxis 
crgel^o  sich  bei  lEinlialtung  dieses  Vcrliältnisses  aus  dun 
damit  V4?ri>undeiieu  grossen  Durchmcs.'tem  ungünstig  hohe 
Kolbeiidnicke.  Für  die  meisten  der  heute  auf  dem  Markt 


Fl«.  91«. 

* tall  ZiiTi<1art  b«l  j,  f,  mit  zandon  b«t  t 

3 mm  = I Atm.  140  (.'ia<)rutiQii(«D  In  'ler  MIdum. 

bermdlichcii  Ga.«inotnr»'n  Iw-wcgt  sich  das  Verhältnis»  von 
Cylindcnlurchmcsser  zum  HuU  in  den  Gn^nzen  von  1 : 1,3  bis 
U:  1,75. 

. Auch  die  Grösse  de.«  Motors  hat  Einfluss  auf  da.« 
Diagramm.  Je  khiner  der  Motor  i.«t,  um  ao  ungünstiger 
wird  ^l^s  Wrhältiüss  der  abkühlendnn  Flächen  rum  ver- 
brennenden GnsvoUimen.  Der  Verbrennungsdruck , welchen 
das  Diagramm  cincti  kleinen  Gasmotors  aufwei.«t,  ist  geringer 
wie  das  unter  gleichen  T'm.«tänden  am  groK«en  genommene, 
auch  fällt  die  Ex|>ansinnslinie  ganz  erheblich  scbuellur  ob. 

Wie  sehr  die  .M»kühlung  bei  kleinen  Motoren  ins  Gewicht 
fällt,  gebt  neben  ihrem  gr«*Rs<‘rcn  Gasverbrauch  schon  dnnius 
herior.  das  m.nn  iliesellK-n  unlteschadet  ihrer  Ihiueriiat'tigkcit 
mit  uiigckiihlteit  Venlilgchnusen  und  Cylmdcnlcekelti  aus 
führen  kann,  trol/iicm  sie  schneller  laufen,  nl«o  <lie  Ver- 
brennungen einnnih'r  sclmclli>r  f<»lgcn  wie  bei  grtts-en  .Motoren. 

Per  Einwirkung,  wi*li-licn  db*  Firöf  finingsweiti*  tind 
Ilcbnng'stlauer  des  Ein-  und  .Xuslassvt'n  t iles  mif 
das  Diagramm  haben,  winl  viel  zu  ivenig  Beachtung  ge- 
schenkt, zum  gnwsen  Thcil  wohl  «b'shalb,  weil,  wie  srlif»n 
(Wiümt,  die  mit  starken  Fedcni  gi-nommenen  .\rl>elts- 
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diagmmme  von  «len  I>ni(*kvt*rhiUtui«ieu  beim  Ansaujren  and 
Aui>puffcn  niohtü  anzeigcn.  Di'imoch  gebr>rt  t*  mit  zur  voll- 
kommenen Erprobung  eincfl  jeden  Garfmotons,  dot»  man  sich 
durch  Verwendung  achwaeher  Fwlurn  — ‘i5— 30  miu  Weg 
für  die  Atmosphäre  — Klarheit  über  die  erwiUmten  Druck* 
Verhältnisse  verschaffe.  Bi‘i  IkmuUung  dieser  i>chwoohen 
Fehlem  mura  man  nir  t^honung  de«  Imlicators  den  Ver- 
brennungadnick  aussetzen  und  bei  der  Diagraiumnahmc  für 
kurze  Zeit  den  Gashahn  srhliesaen.  Das  derartig  gewonnene 
Diagramm  zeigt  zwar  dag  V'aeuum  beim  Ansmigeti  rielitig  an, 
nicht  al>er  den  Gegcndmck  beim  Auspuffen , <ienn  bei  go- 
sohlossenera  Qashabn  werden  keine  geeijiannten  V«ri*reimungs- 
prodnete,  sondern  nur  Luft  von  atmosphäriHchcr  Spannung 
ausgetrieben. 

V'ollkommen  richtige  Angaben  erhiUt  man  erst  dann, 
wenn  sogenannte  conibinirte  Federn  angewendet  werden,  die 
aus  einer  scliwachen  und  einer  starken  Feder  zusammen- 
gesetzt sind.  Die  schwache  Feder  zeigt  Drucke  bis  ca  V«  Alm. 
deulich  an.  ihrer  weiteren  Zusanuuendrückung  wird  dann 
durch  ein  Distau<‘uruhr , weicht«  sich  jetzt  gegen  die  starke 
Feder  stemmt,  ein  Ziel  gesetzt,  so  dass  höhere  Drucke  wie 
V«  Atm.  fortan  von  d<»r  dem  V'erbn*mmngsdruck  entsprechen- 
den Feder  aufgenommen  und  verzeichnet  wenlen. 

Das  mit  einer  combinirten  Feder  genommene  l>iagTamm 
winl  die  Gestalt  der  Fig.  817  annehmen. 


ISagnaiu  bU  coniblalrtcr  fVOer.  IS  Bm  und  2 nun  1 .\lm. 

Welche  Kraftveriustc  verengte  V’fntil«iffnungen  mit  sich 
bringen  können,  ergab  die  Untersiiehung  eines  Gasmotor», 
dessen  hoher  Gasverbrauch  bis  dahin  nicht  erklärlich  war. 
Während  sich  nämlich  au»  «lern  mit  starker  Feder  genommenem 
Diagramm  ein  mittlerer  ArlHutMlruck  von  8 Atm.  ergab, 
wuriie  mit  der  schwachen  Feder  ein  Gesaram^^gendruck 
von  V>  Atmosphären  ermittelt,  al»r>  ein  V'erlust  von  ül>er  lO^/o. 

Die  Bedeutsamkeit  des  sehuiligcndcn  Einllusses  enger 
VentilqueriK'hnitte  ergibt  sich,  wie  nochmals  hcrv'orgeholxm 
sein  möge,  aus  «lern  Zusammenwirken  folgender  Factoren: 
Erhöhung  des  mechanischen  Widerstands. 
Verminderung  des  angesaugten  Gasgemisches 
imd  Vermehrung  der  V^erbronnungsrückständo. 


I Krafterzeiigung  und  de«  GasviThraurbc»  aufweisen,  wie  an 
I dem  der  Ausführung. 

I . Endlich  ist  noch  der  Kühlwasscrtvmperatur  zu 
gelenken.  Je  höher  die  KüldwoMcrtcmperatur  gesteigert 
wird,  um  so  geringer  wird  die  abkuhluiide  Wirkung  der 
Cylinderwandungen  l>eim  Verbrennen  der  l.,adung  und  Ex- 
i pandiren  der  \*crbremmnghpnMlucte,  und  sollte  man  annehnten, 
dass  tUc  Anwendung  möglichst  hoher  Kühlwas»cTten]{>enituren 
zu  emjdelilen  sei.  Das  ist  aber  nicht  der  Fall,  denn  mit  Er- 
höhung der  Waiidungsteiu{K>ratur  de»  Miitors  nimmt  das 
speeUlsehe  Gewicht,  also  auch  der  Brennwerth  d«w  augesaugien 
Gemis<*hes  ab.  Die  meisten  Gasmotorenfabrikanten  ouipfrhleD 
für  ihre  Molorc-n  das  Einhalten  einer  Kühhvasserrtemperatur 
von  00— 70*  C.  Viel  gri>s»cn-  Bedeutung  hat  di«  Kuhlwa^^kT■ 
temperatur  für  die  Erhaltung  de»  guten  t^'hmierzuatainle»  von 
Kolben  und  Cylinder  und  die  Rcinlialtung  der  Ventilgebüuse. 

Bei  zu  hoher  KühlwaHsertempcmtur  verdampft  die  dünne 
Schniierölsehicht , mit  welcher  die  (Vlinderwuudungen  nahe 
dem  Laderaum  überzogen  sind,  zu  schnell,  und  es  bedarf 
einer  sehr  reichlichen  Oelzulühruug,  damit  der  Kolben  unten 
nicht  trocken  laufe.  Wird  andererseits  die  Kühlwasser- 
temperatur zu  niedrig  gehalten,  so  verdampft  zu  wenig 
Schmieröl  und  setzt  sich  dasselbe  als  Oelkolde  im  Auslass- 
ventil, den  Wandungen  de»  Laderaumes  und  ün  Innern  des 
Auspuffrohre»  in  grossen  Mengen  fest. 

Die  hUhcr  übi-r  die  Indicator- Diagramme  gemaclih-n 
Bctmclitungen  wenien  ihre  NuUanwemlung  hauptsäidilich  bei 
der  Ncukon»tru<'tion  und  Phifung  von  Gasmotoren  finden; 
nicht  minder  wertvolio  Autat'hlüwe  kann  man  aus  dem  Dia- 
gramm  auch  ül>cr  die  Ursachen  von  BctriettSülurungcn  er- 
halten.' 

Meist  winl  die  Beseitigung  von  BetricbMitörungen  an 
(vasmotonm  von  den  Munteuren  und  Wärtern  In  Wkanntt-r 
VV'eiHe  durch  Hin-  und  Hurprabieren  bewirkt.  Al>ge»oben 
davon . dass  iliescs  Verfalircn  viel  Zeit  und  noch  mehr  Ge- 
duld lieamtprucht , wird  tzuui  sich  in  vielen  Pällcn  gar  nicht 
klar,  welche«  von  allen  angewendeten  ^Uttvln  eigentlich  das 
eiiu^^hlägigc  gi-w«s«n  bt.  Ganz  anders  verhiUt  es  sich  in 
dieser  Beziehung,  wenn  das  Indieator-Diagmmm  zu  Katlie  gc 
zogptt  winl,  liier  steht  cs  in  den  mcisU*n  Fällen  klar  und 
deutlich  getküiricl>en,  wo  es  mangelt  und  welche  Muassnolimen 
zu  treffen  sind,  um  dem  Uebcl  abzuhelfen. 

In  der  Folge  stillen  einige  licsondees  häufig  vorkommende 
Stöningsarten  mit  den  zugehörigen  Diagrammen  vorgeführt 
werden. 

Je  nachdem  die  Störung  beim  Anlassen  oder  während 
de»  Ganges  dos  Motors  vorknmmt,  liat  man  Diagramme  mit 
schwacher  oder  starker  Fehler  zu  nehmen. 


Bo:M)nders  schädlich  sind  enge  Veiitibjuerschnitte  dort,  j 
wo  die  Regulimng  durch  Aufhalteu  des  Auslassventile»  Itc-  I 
wirkt  winl,  weil  hier  die  Verltrennung»prf>tlucte  Isdm  »Aus-  ! 
setzen«  des  Regulator»  wübrauil  eim*»  jeden  Hube»  durch  die 
engen  Oeffnungen  liindurcli  gepre»st  wcnlen 

Die  groa^en  \%*r»chiedenheiten,  welche  »ich  für  den  f«w-  i 
verbrauch  tle»  liccrganges  bei  ver*chi»'dcnen  Ga.»motoren-  ! 
syKleuien  orgelten,  begrüiulrn  »ich  meislcnlheil»  in  \*er»chicilpn- 
heiU-n  der  Ventibjncrachnitte.  E-*  gibt  Motcirpn  mit  iler  an- 
gctleutülcn  Kegulirmethotle.  welche  bei  völligem  I»*ergang 
auf  II  Umgänge  einen  V'ollgang  machen  und  andere,  bei 
denen  1 Vollgang  nur  au-rcicht,  den  Motor  5 mal  mit  nor- 
uuklerGcschwrindigkcit  herurnzutreil>en.  Beitle  Motoren  wenien 
für  den  I^*ergang  ini  Gasverbrauch  einen  Unterschied  von 
ülx-r  100  aufs'ciscn. 

In  gleicher  Weise  wie  eng  bemc-ssene  Ventile  wirken  auch  | 
lange  und  ungim.-‘lig  g»‘führtt-  .Vu>puff-  un«l  Luftleitungen  . 
»clüitUgend,  sie  siml  »ehr  oft  die  t‘rs:iehc,  (bis»  Mntoren  am 
Orte  tler  Aufstellung  ungtinntigere  Resultate  hin.sichüieh  »ler  I 


Der  Motor  versagt  den  Dienst  beim  Anlassen. 
Da»  Diagramm  winl  giuiommcn , wähnrnd  der  Motor  von 
der  Hand  gctlrtüit  wird.  Der  Gashalin  bleibt  geschlosMui. 


rt«.  81«. 

Stiarat>s»iu«ftcti<.-  ZuDUBiipkrao-«. 

Ftfttur  9 Bim  s l Atm.  Uoior  wtrd  voo  fUtxl  itr>ln»iL 

Ergibt  das  Diagrainui  .Viisnugt'ii  mit  normalem  Vacuuin  und 
nunnalcn  Kompressiunsdruck  -iblg.  31^).  und  überzeugt  man 
sich  bei  weiterem  Drehen  un*l  Bc<il»achteri  de»  Gummiboutel». 
dafw  Gas  gen<immcn  «ird,  »o  ist  die  .'^btrungsursache-  Ver- 
sagen des  Zülidapparate». 

Ergibt  das  Diagramm,  wie  aus  Fig.  319  ersichtlich, 
whwiichcres  Vaeuum  wie  da»  uiiU-r  nonnalen  Verhältnissen 
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nortiuilc  (Vmipreesion  iinil  nonnnlen  Gegpndrurk  Wim  Am»- 
pafVen,  8(»  ist  die  Störungtnirsarhp  t gelockerte  tMler  gubrocWne 
Auslas8rentüfe<lfr. 


n«.  31«. 

SlAruiunntnMh*  ffvidno  AotliaiYeDlUfeder. 
r«d*r  « iDKi  = 1 Am  Mount  wtM  tod  UmmI  KVdnliL 

Z«‘igt  «ich  ein  Diogramn)  nach  Art  der  Fig.  320,  au.«  dem 
geringelt  Vacuuin,  iiehr  geringer  <.\>n)preraion»druek  und 
nt»rmaler  Gegimdruek  beim  AiU“l)la«cn  orsichtUch  nirtl,  so  ist 
daa  Aufliosaventil  in  der  Fülirung  ^eatgeklemiut. 


ng.  330.  . 

SUirangaunaeb«  fratireUemmtnt  AoikMvratil. 

Feder  i*  aiiu  s l Atn.  Mo<oi  von  ll»oil  Rvdr«ltt. 

Storungen  wahrend  de«  Betrichea. 

Die  Diagriunme  sind  mit  der  dom  .VriKTitsdruek  ent- 
sprechenden  starken  Ftnler  wähnmd  <lo8  B4?trlelH.’s  zu  nehmen. 

Ergeben  sich  Diagramme  naeh  Art  <h‘r  Kig.  321  mit 
normaler  Kompression,  nitHlrigein  V’erbrennuugiulruc-k  und 
langsamer  Verbrennung,  m>  ist  die  Stdmugsuntuche  in  der 
Biltlung  zu  sehwaehen  Clasgeiuisehcs  zu  suchen.  Dnsselbi' 
kann  sich  gebildet  Italien  durch  %’ermindortou  Gasdruck,  ver- 
engte Gasleitungen  oder  Sbiruiigeii  an  der  Gasuhr. 


H«.  S.1. 

.•icoranciiaisMl)«  whwMbn  <9niü9rh  (Tprniiodcttcr  (»Mdrork.  vrrOBirt» 
OMlflltiinc,  Storungen  «a  d«r  U«*itbr).  FH«r  « mm  m l Alm. 

Wenn  sieh  lici  Diagraiunien  vuii  der  Ftinn  tler  Fig.  322 
normale  Compretudon,  lioträoiitlich  erhöhter  Gegeiulnick  beim 
Auspuffen  und  sehr  langsame  Veriiremmng  bei  nic<lrigeni 
Verbrennungsdruek  zeigt,  so  ist  das  AuilassventU  oder  dos 
Auspuffrohr  verstopft. 


Fig.  3:rz. 

StAraagaurMcbe  rentopft««  AU»U>Nv«>iitli,  ▼rmopR»  ABuputTklnng 
und  Aitubustwpf  Fttlirr  2 nun  •>  1 AUn. 

Zeigt  das  Diagramm  (Fig.  323)  etwas  erhöhten  Gegendruck 
beim  Ausfiuffen,  üliemonnalen  Verbrennungsdruek  und  hohen 


Stnrunginrmohe  ouaHMbemU  Zuadnogvn. 

F«iter  3 mtn  1 .Vlm. 

Enddruek  in  Wrbindung  mit  einer  Dopjiellinie  für  <lie  Com- 
presstun,  so  sind  ausbleiWnde  Zündungen  die  Slörunpmrsuche. 
Die  DoppelUnie  in  der  rompressionsperiod«  enti^tcht  durch 


fh(|>andiren  <ler  unentzündeten  l^iung  und  Druckverlust, 
\rclchcr  Mcfa  aus  Undichtigkeiten  dea  Kolbens  ctc.  ergibt. 

Findet  sich  aus  dom  Diagramm  (Fig.  324),  da«i  Wi  nor- 
maler Compression  die  Verbrennung  nicht  ün  höclisten  Punkt 
i I 


Fig.  m 

Stiiruugtutwche  r«tii|)At«-le  ZuoduDg. 
Feder  2 mm  m i Atm 


der  CompressionsUnie , sondern  an  einem  danebonliegenden 
tieferen  [^lnkt  anseUt,  so  ist  die  Sbinmgsuntacho  verspätete 
I Zündung. 


j Bericht  über  die  Erfahrnngen  welche  in  den  letzten 
' 23  Jahren  bei 

Wasserwerken  mit  Grundwassergewinnung 

sieh  herausgestellt  haben. 

Von  B.  Salbacb  f,  kOnigt.  BaanUb,  iinoden 
(SchlOBB.) 

Der  PUitz  für  die  Anlage  des  zweiten  Wasserwerkes  in 
Drestlen  wurde  aus  verwhiedenen  RiiekMichten  nicht  dem  be- 
Htelieiiden  Werk«  gegenülMT  auf  dem  linken  Elh-Ufer,  sondem 
weiter  olK»rhaIb,  zwLs<-hen  dem  Vororte  Blasewitz  und  »1er  Oe- 
meiiidü  Tolkewitz  und  auf  Tolkewitzer  Flur  gewählt.. 

Einen  Tltells  wollte  luan  der  in  letzter  Zeit  mdir  ent- 
wickelten  Btdjauimg  der  (temeindc  BIiuM.‘witz  und  den  ober- 
halb  derselix'n  neu  angelegten  Friedhöfen  der  Staiit  Dresden 
i aus  dem  Wege  gehen,  anderen  Theils  gab  auch  die  Be- 
I sehaffenheit  iler  aus  den  am  linken  Ufer  der  Elbe  aus- 
geführten  Bohnmg«‘n  gewonneuen  WasM'qinilien  die  Ver- 
anlassung, mit  der  neuen  Wnssergewiimungs-Aiilage  etw'as 
weiter  stromauf  zu  gehen. 

Wie  bereit«  oben  erwähnt  mmlc.  erwiesen  die  Bohrungen 
am  linken  Elb-Ufer  gegenüber  dem  bestehenden  Wassi*rwerk 
' ein  Gnuidwasser.  welches  um  oinige  Grade  härUT  war,  als 
' das  Elb- Wasser.  Diese  grössere  Hurte,  dunrh  tien  ZuHui««  des 
SeiUiiwnssers  aus  tler  Pliiuer-Kalk-Fonuation  des  linksseitigen 
Uferliauge»  iHslingt.  nimmt  stromab  erheblieh  zu.  Ein  Bnmnen. 
; welcher  für  die  Brauerei  >IIon>rauhaus<  in  Cotta  in  unmittel- 
barer Nähe  der  Elbe  aut^^fUhri  war,  lief(>rt  s**Uist  tiei  der 
. sWrksten  Entnahme  vuu  co.  2000  chm  in  24  Stunden  ein 
' erheblich  härteres  Wasser,  als  dos  Klh-\\*attutr  Ix-sitzt  Das 
I Verhältuiss  der  Härte  auf  dem  linksseitigen  Ufer  lässt  sich 


' durch  folgende  Vergleichszahleii  leicht  ereeheti: 

Wtisser  tles  bestehenden  Wasaerwerkee  ....  7.5 

Wtisser  tler  Elbe 12.0 — 13.0 

Wasser  der  Bohrltk-her  in  Blasewitz  auf  tlem  linken 
Ufer  der  KIIh*  gi^-nüber  dem  liestchenden  Wasser- 

I werk 14.0 

! WasMT  des  BruiiiieuH  tler  ßntuerei  xHofliranhausc 

in  t’ottu , . . . 22,0 

Waiwer  der  Brunnen  auf  dem  Altmnrkt  in  Dre.sden- 

AltataiH 35.-:W,0 

Wasser  der  Brunnen  auf  iler  Wiener  Stnws*'  . . 4'*— 41,0 

Wasser  der  Brunni'ii  auf  der  Bergstm.-««*  . . . .*»11,0 

I Wasser  aus  tlem  Brutmen  des  neuen  Werkes  . . 10.0 

j Wasser  der  Bruinioii  in  Tolkewitz 10.0 

\ Wasser  der  Bmnnen  in  HkbM'witz.  je  nach  der 

Tu'fo  der  Brunnen 10  -12-1*5,0 
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Eine  griissiTe  RpiIk*  von  «lemrtig^-n  CnU-nsufhun^^Mi  Im-hk 
erkennen.  dn»  von  <l<‘n  iiuf  dem  linken  l'ferhunge  den 

Elli-'ninlkfiweiH  nacli  derTlmljMihle,  n'!«p.  der  Ell*e  zuntriiim*iMle 
liarte  Gnindwawer  «einen  Weg  nielit  in  wrnkreehter  Uichtimg 
nat'li  der  Thalsolde  nimmt , nondeni  unter  der  Alt«L<dt- 
Dri’pden  liiudvirrldliesnt  nn<l  uiit»Th«llj  detvelin  n in  die  Elle 
Rinne  gelangt. 

I)ie  Kreelieinung.  da««  ilii-  Hiirti’  der  Hnmnenw2«»fr  in 
Rlaex^witz  versehieden  ü>t,  l»cgnindet  t*ieh  dadureh,  diiH«  dieae 
Rniimen  whr  vernehiwlene  Tiefen  lud>en. 

Der  Untergrund  in  Blaaewitz  benteht  au»  einer  bix  5 m 
mäehtigon  .Sandt«e|iieht  an  der  OWriläelie,  daniuf  folgt  eine 
Ix'hnwehieht  in  einer  Miiehtigkeit  von  '2 — in . unter  der- 
«ellien  der  GrundwnHWT  führende  Kien  de»  Klb-Thale«. 

Die  in  <len  oberen  Haehea.Sandwhiehtfu  über  der  trennen- 
ilen  I^-hrulagi-  auiigoführU^n  Brunnen  besibten  daa  hürt«Te 
Waa«-r,  wiüinmd  «Ue  tiefer  hergestelllten  Bniunen  au.H  tien 
unter  der  Lehuufeliieht  betllidlichen  Kieseeliiehton  ein  weiehenn 
\\‘a*i«i*r  ergi'beiu  i 

Aua  dieai-n  Untersuchungen  ging  hervor,  dass  auf  dem  | 
für  ein  zweiti«  W'nasern’ork  in  Au»sieht  gen«>imnenen  Platze  1 
einen  Hieila  das  Wuiiser  des  Elh-Thalgnmdstroines  genonnon 
wenh-n  kann,  ilass  aU‘r  die  »eitiiehen  ZuHüase  nieht  ilem 
lliiner  Kalk,  simderu  der  in  «iatlieher  Kieht\mg  den  links- 
ufrigen  Tliulnuitl  bildenden  Granit-  und  Syenitformation  ent* 
aüunnii-n. 

Es  wurden  auf  dem  bezeiehneteu  Areal  30  Rohningeii  ; 
ausgi-fülirt,  welehe  eine  sehr  gleiehinassige  Lagerung  d<*s  I 
Cutorgrund  Mati-rials  erwiesen,  deren  Resultate  daljer  aueh  «u 
der  Aimuhme  lK.*rechtigteu,  <laj>s  diese  Gleichinässigkeit  noch 
in  Weiterer  Ausdehnung  am  Unken  ElblTer  zu  linden 
sein  winl. 

Die  OberilHehe  des  in  Aussieht  geiir>mmeiu*n  Temiins, 
welehe  «lurelis<'luiiUlieli  4 bis  & m über  dem  0-P.  der  ElU* 
am  Dnwlner  Pegel  lielegen  ist , bestellt  aus  Wiesen-  und 
AckerlNjdeii , darunter  folgt  Lehm  ujid  lehmiger  Sand  in 
Müelitigkeit  von  ea.  4,0  in  so  un<hm-hliis.tig,  d;iss  in  den 
Bohrungen,  uaelidem  dieselben  diese  t^hichten  «lun'hteuft 
batten,  das  darunter  U-fiurlliehe  Grun'lwawer  um  mehrere“ 
Meter  Ina-h  uufstieg. 

Unter  diesen  undur<‘hlässig<-u  S^-hiehten  folgt  Sand,  weleher 
in  zunehmender  Tiefe  mit  Kies  und  Oeriill  vermis4-ht,  bis  zu  ! 
der  in  di*r  Tiefe  von  15  bis  lüm  lagernden,  imdim  hlässigt-n 
Grundsehieht  des  blauen  Letten  gefunden  wurde.* 

Zumielisl  wurle  eüie  ehennsi  he  Untewuehung  der  ans 
deu  B(»hrlücheni  eutnoinmem-u  Prola-n  angeonlnet  und  luw'h-  ^ 
dem  iliesellsj  ein  ausn-iohend  günstiges  R«'sidtnt  erwies,  mit  ! 
der  iicrHtellung  eines  Versmdisbrunnona  la^gounen. 

Diewr  VerHuehsbninnen  ist  aus  gu«Hei.Heriien , doppelt 
asphaltirten  gesehlltzten  Cylindern  von  ,*),0  in  Dun-limesiMT 
bcigestellt  wonlen.  Den  Theil  bildet  ein  verstärkter 

iN-hneidi-ring;  «larauf  folgen  drei  gewhlitzte  (’ylinder  von  je 
1 m Hohe,  darauf  ein  Telleistiiek,  auf  welehem  <ler  wasw-r- 
dieht  geiiiiuierte  Bnmiienselia<-ht  bis  üla-r  das  TiTrain  hinaus 
aufgeführt  bt  I 

iVr  Bnumen  wimle  mittels  einer  Baggi-r  - Vorriehtung  I 
mit  der  Unterkanü-  wines  Sehneiilering**«  bis  gegen  13  m | 
unter  die  TerrainolM-riliielie  uligesenkl.  Nach  der  Kertig- 
stelhing  clie«‘S  Bninnetis  erfolgte  eine  rnehnvochentlicli  Tag  I 
und  Naeht  mmntcrltr^M-hene  \\'a?«en-uliuUmu‘  von  ca.  SOOOobiii  ' 
in  Stunden,  welche  Knliuilitne  zeitweise  bei  vermehrter  I 
Alisenkung  <les  WasH-rstaiuh-s  im  Brunnen  bis  zu  8000  ebrn  ' 
in  24  Stunden  g«*steigert  wurde. 

Bi‘i  einer  n‘gelmässig(*n  Entnahme  von  5000  <'hm  in 
24  Stunden  wunlen  in  den.  seitlieh  vom  Hnmneii  hi.Tgi'stelllen 
Bohrungen  die  M«'“üungen  der  in  senkn  ehter  sowie  |KmUleler 
Riehlung  zum  iM-naehbiirten  Flussi*  sieh  eutwickelndeii  De- 
pn-ssionskurven  iK-^tiiuml.  .Ms  Grundsatz  war  ^n-i  iler  Ab 


n-nkung  d«*s  Wass^-rwpiegels  im  Bninneii  und  der  L-stgi-slellteii 
Wasserentnahme  aufgestellt  wonleu,  dass  die  Depn-ssioiis 
kurven  d<-n  W.iss^Tstand  ties  Flusses  nicht  iintersehn»*i«leii 
sollten. 

Bei  lief  Feststellung  dii-wr  Resultate  erwitu  sieh . da^s 
t das  H<Mleniiia1crial  sehr  f«‘st  gelag«‘rt  war  und  dai»«  <lie  Ib-- 
' pn-ssionskurven  bei  einer  .Mrsimkung  des  W'aaM'rspiegela  von 
! ü — 7 m bei  einer  Entnahme  von  5000  bis  TiOOO  ebtu  in  21 
' Stunden,  vorn  Brunnen  au»  seliarf  nufstiegi-D  iukI  bi  reils  in 
einer  Entfernung  von  sO— ‘JO  ni  in  den  Gnmilwaas4-i>!and 
' übergingen. 

Die  (‘nterHiiehnng  der  B^-w-haffenheit  «len  am»  den  Bohr- 
löchern un<l  dem  Versuehsbrunnen  gewounem-n  Wassers  wunh“ 

I von  zwei  Si-iten  aii«reführt,  von  der  Ki'migl.  Cheutisehen 
CcutruUU-lh-  zu  Dn*»den  uml  von  der  Chemi.sehen  N'ersiu-bs- 
Station  des  Dr.  E.  Kaysi-r  in  Dnvsdcn. 

Der  ehemisehe  Befund  dieser  Uutersuehungeu  ist  aus  der 
Talndle  auf  S.  375  zu  emdieii. 

Naeh  <liesen  Rcnulüiten  Is-^Uzt  Jaa  gewonnene  Grund  • 
wa.sser  eine  vorzügliche  Reinheit,  durch  das  überaus  g4-ringe 
Vorhanden.'»eiu  »>rgnni!*elicr  Sulistaur  und  durch  das  Fehlen 
jiKler  Spur  von  salpetriger  Säure  <ider  Ammoniak.  Die  auf- 
gidundenen  tjuantitäten  aller  fibrig«*n  in  diesem  M'anaer  ent- 
haltenen Stoffe  Is'liiiilen  sieh  unter  ilen  Grenzzalilen , xveleho 
für  ein  gnt<*.s  Trink-  und  Nutzwasser  aufge«tellt  sind,  auch 
i.st  anzunehineu  und  auch  schon  au«  einem  \’erglei<*he  der 
br-älen  UnüTBUehungeii  der  lun  7.  und  12.  Xovcmb<-r  |8*J2 
entnommenen  Was.MTprolH-n  zu  eix-hen,  dass  nach  länger 
fortge.s4‘tzter  Eiituahme  und  nneh  einer  Einde<-kung  iles  bis 
daldn  offem-n  Brunnens,  diese  St*«ffe,  welehe  theilweise  dun  h 
(hiH  Baumaterial  und  dundi  unvemieidlielic  andere  Kinllib.se 
in  den  Brunnen  gelangt  sein  küniieu,  «ich  iioeli  wcsentlieh 
vj-nnindem  wenlen. 

Dasselbe  gilt  aueh  l>ezüglieh  «le«  baoteriologisehen  Ri- 
funtles.  »la  die«*  Untersm'hung  keine  Kiäiue  envie«-n  hat, 
weleh«'  iigiuidwie  ein  Bi-denkeu  erregen  köimten. 

Man  wünle  dos  auf  ilem  zur  Verfügtmg  stehenden  An*a! 
zu  erwliliesscnde  Gnmdwaüser  am  reichlirhsten  <lurch  eine 
Sntninel  (iallerie  aufwlüUnsen  können,  wie  es  bei  dem  !«•- 
Htehemleu  Wa««*rwVrke  in  einer  Tieb*  von  5 — ♦»  iii  ge- 
schehen UL 

Es  wunlc  aU-r  ganz  unverhältnissmibwig  hohe  Anlage- 
kosten  venirwichen,  wollte  man  in  einer  Tiefe  von  12— 13  m. 
wie  es  in  diesem  f'allc  geseliehen  müsete,  eine  solche  Au- 
Ordnung  treffen.  Daln-r  (>ull  die  geplante  Wa.s«Tgewinnimg 
aus  einer  Reihe  von  Tiefbrunnen  bestehen,  welche  nach  dem 
Muster  d»ti  Versuehsbninneus  ausgeführt,  auf  dem  Termin 
vertheilt  und  initU-b*  mehrerer  Suugeleilungen  mit  dem  neuen 
WjisjMTWerite  verbunden  wenlen. 

Das  Ls-tztem  \vinl  auf  einem  über  «ler  Hochwajwerlinic 
d«*s  .lahn.-s  1845  bclegeneii  Terrain  zwiseben  «ler  Bla.«*witz- 
Tolkewitzer-  nnd  «ler  Dn-?»ilcn-Tolkewitz«’r  Stnuwe  angelegt 
w«nlen. 

Von  «lieser  NN’tuswrhchungs-.Vnlagp,  in  wel«-her  zunächst 
zwei  Dampfiiiast'hinen  von  je  20000  ehm  Ix*istungHfÄhigk«-it 
in  24  Stunden  nebst  «len  erfunlerlicht-n  Dampfkes.seln  zur  Auf- 
st«*llung  gelangen  nnd  die  s|MUere  .\nlagc  zwei  »reiten*r  Dampf- 
maw-hinen  ne!*st  ZnVfchör  v<irgest*hen  ist,  «oll  zunächst  eine 
Dnu’krohrleitung  von  700  mm  1.  \\\  diireh  die  östlichen 
Theilo  «ler  .-Xltstailt  bis  zu  einem  auf  «len  Räcknitzer  H«'>hen 
nnxul«*gcn<len  Reserv<iir  v«m  I2(XO  ebm  Faasungsraum  aus- 
geführt  wenlen.  Die  sj»älcre  Anlagu  eine«  zw«'iten  Dnu'k- 
rohres  v«m  gl«*ichem  Durchmesser  un«l  ein«*«  zweiten  Reser 
voires  von  gleichem  Fn.ssuiigsraum  ist  elH*nfaU«  v«>rgcschen. 
.\n  dieses  Dnickrohr  .«oll  ein  Hicil  «ler  Hauptleitungen  des 
in  *Ut  .\h.-tn«lt  In-lindlUdien  Rolinielzes  nngeschbis.'^en  wenlen. 

D«‘r  höchst«-  \\*a.«serspiegei  der  neuen  ReH«Tv«Hre  i.«t 
nahezu  gleich  g«-lcgt  «U-m  htH-hsleii  WasH-rstande  de«  auf  «lern 
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A.  Ans  dem  Bohrloch  18.  | 

B.  Ans  dem  VersuebabrunneD. 

Aue  dem  beMl«ben- 
den  Waaaerwerke. 

12.  August  1 7.  Xorember' 7. November  1 

Daten  der 
1 

Entnahme  1892: 

1 7.  November  21.  November  7.  November  21.November|  12.  Augoet  1821 

Herrn  Herrn 

t)r.  Juiyner  Dr  K.yner  Central«l»llB 

Ausgefahrt  von : 

1 1 Herrn  Hwrn  Koni*!  KMIgl 

_ *v  ..  ebembche  cheudsche 

1 1 Dr.  K.y.»r  Dr,  Kny.rr  CnntmlMoll«  C.-<mlr»l.1ollr! 

König],  chemische 
CeotralBtelio 

läo  Uter  Waiwcr  eathi«lt; 


0,2244  g 0,2014  g 

0,1902  g 

feste  Stoffe  gelöst 

0,2260  g 

0,2010  g 

0.2074  g 

0,2028  g 

0,1569  g 

in 

welchen 

0,0012  g 0,0015  g 

0,0001  g 

organische  Subslanzcn 

0,0036  g 

0,0011g 

0,0004  g 

0,0001  g 

0J)020g 

0,0230  »0  0,0204» 

0,0141  » 

Chlor 

0,0213  » 

0,0195  > 

0,0153 » 

0,0145  . 

0,0113» 

0,0433  » 0,0336» 

0,0278» 

SaliHütersgiire 

0,0362  » 

0,0282» 

0,0297 » 

0,0297» 

0,0096  » 

0,04«>.  0,0490. 

0,0150» 

Kalk 

0,0624  » 

0,0513 » 

0,0510 » 

0,0474  • 

0,0422 . 

0,011.3»  0,0129. 

0,0113» 

Magnesia 

0,0142 » 

0,0149  » 

0,0125  > 

0,0123  > 

0,0124  > 

0,0276  » 

0,0275. 

Schwefelsäure 

o.oass» 

0,0345» 

0,0356» 

0,0334  » 

0,0140  > 

0,0187  . 

KieaelHAare 

0,0146  * 

0,0152  » 

0,0181  > 

0,0190 . 

0,0154  > 

0,0220» 

gobund.  Kohlensäure 

0,0163  » 

0,0149 » 

0,0216  » 

0,0202  » 

Kall 

0,0066» 

Natron 

0,0266  » 

kein  Ammoniak 

keine  salpetrige  Säure 

keine  Phosphorsänre 

6,7  6,7 

6,08 

deutsche  Härtegrade 

7 2 

6,85 

6,46 

.5.96 

Aus  den  nlwn  angeführten  Zabienwortben  berechnen  sich  die  io  1 1 Wasser 

gelbsten  BestandtlM^ile  wie  folgt: 

0,0461»  g 

0,0468  g 

Bchwefelaanrer  Kalk 

0.060!»  g 

0,0686  g 

0,0606  g 

0,0566  g 

0,0.350 . 

0,0459  > 

kohlensanrer  Kalk 

0,0371  » 

0,0254  > 

0,0466» 

0,0428» 

0,0215  . 

kieselsaurer  Kalk 

0,022!» . 

0,0248  > 

0,0029  . 

0,0187  . 

freie  Kieselaänre 

0,0028  » 

0,0024  » 

0,0181  » 

0,0046» 

0,0460» 

0,0381  . 

aalpetersaure  Magnesia 

0,0496» 

0,0386» 

0,0407  » 

0,(M07  » 

0,0021  , 

kohleoaiujrc  Magn«»«ia 

0,0072  » 

0.0021  > 

0,0026» 

0,0020  » 

Chlonuagnesium 

0,0027  . 

0,0043  » 

o,asi2 » 

0,0232. 

Chloroatrium 

0,0318 . 

0,0266» 

0.0252» 

0,0239» 

0,0015  » 

0,0001  » 

organiiK-h«.'  Snbslanz 

0,0035  » 

0,0011  > 

0,0004» 

0,0001  » 

kieau-'lsaure«  Natron 

0,0218  . 

kieeelsauri's  Kali 

0,0i>95. 

0,0144  » 

0,0153  » 

Kr>'stul]was«$er 

0,0147  > 

0,0119» 

0,0t3R  » 

0,2014  g 

0,1902  g 

0,2200  g 

O^SUlOg 

0,2074  g 

0,2(»8g 

nK'hten  Elb-Ufrr  IjesU'hendeii  Rwervoire  am  Fisrhlwusp. 
tvolches  eiiH'n  Fossunpsmuni  von  200iO  cbm  Iwsiut 

Von  der  neuen  WaKin-rhebunpsi  AnlajEe  hoU  dn<»  Watw  r 
mittels  der  Dnicklcitung  und  <ler  darin  iMfindlichen  An- 
sehlURse  des  .\Usnilter  UohrnetJWis , direkt  in  das  letztere  go- 
fönlert  werden,  d»‘r  lleWrxrliuss  de«  uln-r  den  Vc-rbraueh 
^efortlerten  Wasiwra  gelangt  dann  in  <la.s  ölten  bezedehnele 
neue  Reservoir  und  tritt  xralirend  <ier  Kuhe|iaus4'  der  Itani|if- 
iiiaKehinen  von  orsterem  aus  in  da^  Sta^ltrohmetz  ein.  Der 
Kio-  und  .\ustritt  de«  Wusi^rr  in  «la^  Iteservoir  )>ewirkt  eine  i 
zirkulirende  Ikrwegung  in  leUten-m. 

Das  neue  Werk  ist  seiner  Anonlnung  nach  auf  einen 
Maximal-Consum  v<tn  tlOOOO  ebni  in  24  Stumlen  bemessen, 
so  dass  nach  voUstündi^em  .\usbau  det«eU>eu  dimn  mit  dem  i 
iM'stehendei)  Wasserwerk  der  Stadl  Dresden  ein  Versorpungs- 
i|uantum  von  110000  obm  in  24  .Stumlen  zu  OulMtte  ateht. 

Die  Krfalmnipon  des  Jahres  ist)2  hnbi-n  cmneseii , «lass 
man  mit  der  Ih^messunp  der  t'onsuiu-Zohlen  nicht  vorsichtig 
genug  zu  Werke  gehen  kann.  Die  lauge  amlauemdo  Truc'ken- 
heit  dieses  Jahres  hat  idlgeuieln  einen  üU-raus  hohen  Wasser- 
verbrauch  her>‘urgenifon  un«l  wenige  Was-^-nverke  sind  in 
der  Lage  gewesen . einem  ko  am«K‘rgcwbhnli('iicn  WassHT- 
vcri»rauch  zu  genüg«‘n. 

Eh  sind  na«'li  den  ölten  genannten  Zahlen  in  den  Tagen 
des  gniesten  Coiisumcs  des  Jahres  lStt2  in  l>reK«ien  über 

I)  = O.tKWO  K Kochra]«. 


IM  1 ]m>  Kopf  und  Tag  der  anges<;hIo.<«suneu  Eimvohncreabl 
verlirauehl  wonlen,  dabei  hat  das  Wuaserwork  sieh  deimocli 
hezüglich  der  Spebuing  öffentlicher  Brunnen  eine  Beschränkung 
aufzuertegen  gehabt  aus  Vorsorge  für  den  Fall,  dass  der 
t'onsum  ein  noch  griisscrer  werden  k«>nnte. 

Dn  <lcr  grüest«.*  Consum  aber  mit  der  geriiigKten  Kigiehig- 
keit  der  («rumla'ässer  naltexu  zusainntentrifft,  so  musH  nuin 
bc'i  einer  ration«‘llen  Anlage  die  Moxinmlzalilen  «Jos  t'onsumes 
mit  den  Minimnlzahlen  der  (rntiidwassereigiebigkeit  zusammen- 
stellen,  und  nicht,  wie  es  so  häutig  geschieht,  Durcluw-hnitte- 
zahlen  der  BejH'chnung  zu  ftnm«!e  logen,  denn  die  üherreü’he 
Ergiebigkeit  mancher  .Anlagen  in  den  Jahn>szeiten,  in  wideheu 
nur  ein  geringer  ('onÄiint  herrscht,  hat  keinen  Werth,  da  ein«» 
Aufspeiehcrung  des  WnsserK  in  «lern  Maassc,  dass  dieselbe  in 
der  heisHcsten  Jahreszeit  nützlich  werden  könnte,  l>oi  einer 
Grun«lwnK.«ergcwininmg  nicht  ausführlNir  ist , wie  sieh  na«-h 
den  bisher  «lahin  zieh»n«i«’n  Versuchen  crwii'sen  hat. 

Bei  vielen  WuMM'nverkun  Lst  aber  nach  iJctii  Ausweb«  der 
siatiKtischen  TitbcUen  der  hiKher  auf  «len  K«ipf  der  :m  dos 
Werk  unguscliIoKKeneii  Hinwoliiierzaht  hercehucte  Maximal- 
('onsum  an  eiiiz«‘lnou  Tagen  iKMlcutend  über  «la»*  olK»n  genannte 
MiuisÄ  von  150  1 überiM'hrilten  word«.*ii  und  winl  «»s  nilthig 
sein,  fenier  btd  der  Bemessung  iler  lM.-n«ithigten  Wa-«s«’r- 
({umititiiten  groSM-rc  Zaiilen  in  Heeliiumg  zu  bring«-!). 

Fh  werdtu!  «lie  angcfiihrt«'!)  Beispiele,  ohne  auf  eino 
grosse  Reihe  weiteier  «lerartigcr  M erk«-  in  kleineren  St.a«heu 
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einzii^hen.  genügen,  zu  z<‘igen.  nelclie  Au»<ldtniiug  die 
Gmn<lwai^'igevrmnunp:  im  Laufe  der  letzten  25  Jaiire  go- 
Wonnen  hat  un<I  soll  hier  nur  noch  zum  Scbluiwe  die  Mit- 
theilung Platz  finden,  daM  <U*r  Verfnsx-r  hcrufcn  i»t.  iui 
Verein  mit  dem  Herrn  Ii»Kcnieur  ü.  Hmreker  (Mannheim)  für 
die  Stadt  Wien  [neben  der  H4H‘h((UeUi‘iileitung  eine  (trund- 
wasMruewiiinung  zu  xeluiAen»  duri-h  welehe  die  Stadl  Wien 
mit  Gniudwoaser  von  tadelloser  Bct^  haffenheit  mit  einer 
i^uaiilitai  von  IMXIOOO  cbm  in  24  Stunden  mildem  Nuchweia 
cin<T  apilteren  KrweitcmngsfSliigkeit  bis  zu  400  000  cbm  in 
24  .'^lunden.  versorgt  werden  soll,  wlUireiai  Herr  KaumeUter 
V.  We»wmly  (Pnig)  ola  Clief  der  Firma  Corte  & Coui|>.  (Prag) 
mit  der  .\usführung  der  zu  dieacni  Zwt'i-k  urfonlerlichen 
Bohrungen  etc.  i>ctraut  ist. 


Allerlei  vom  Ga?e.  ! 

Von  0.  Wolff,  QucdlinbuTg.  j 

i.<iehluMi.) 

In  der  WrvollkommnuDg  der  {iass)iparate  fQr  Korhsweoke  bat 
das  letzte  Jahrzehnt  viel  geleistet,  und  war  es  anfangs  banptaaehlich  | 
die  HUcksicht  auf  OaeompitruiM,  welche  den  Constructeur  leitete,  I 
so  ist  spater  mehr  den  .Anforderungen  des  roniforts  Rechnung  j 
getragpu  worden.  Io  der  Praxis  ist  ja  auch  der  Korber,  welcher  ! 
das  Gm  mit  dem  hoebttten  Nutxcffect  verhronnt,  noch  keineaaegs  ! 
der  sjiaraamsie  und  ein  anderer,  hei  dem  die  KIMnstelUing  einfach,  | 
Iveijuem  und  sicher  (ohne  ErlOechen  oder  Zurürkachlageu}  xu  hand-  j 
haben  ist,  vielleicht  viel  Ökonomischer.  Ein  wesentlicher  Portsebritt  ; 
im  N'tiUcfTcei  ist  auch  wohl  nicht  zu  %‘erxeic-hoen;  denn  wir  halten  | 
schon  1860  Koebbrenner,  welche  das  Liter  Wasser  mit  281  Gas 
zum  Kochen  brachten.  Dass  das  Gas  Im  Publikum  bis  vor  Kurzem 
als  zo  thouor  für  die  Küche  corechrieea  war,  liegt  wohl  haupt- 
sächlich daran,  dass  inan  die  erMeit  Gaakoclihrnlo  wie  andere  Herde  ^ 
behandelte  nnd  den  Vortbeil  der  Kleinstellung  nicht  ausgenutxt 
hat.  Koch  in  den  70er  Jahren  wurlo  in  der  technischen  Literatur 
der  tägliche  Knchinis*Constim  fflr  eine  Familie  von  6 Personen  ! 
auf  3 — 6 cbiu  angegeben,  und  in  meinem  Artikel  »Dom  Leucht-  | 
gas  als  KUchenbrvnnstoff«  (Jahrgang  1875  ■!.  Joum.,  S.  439)  ist,  i 
soweit  ich  mich  erinnere,  zuerst  in  diesem  Journal,  auf  Grund 
eine«  mn  mir  »ngcatellU'n  nudinnoniitlichen  iiraktischon  Ver- 
HUCho,  der  Nachweis  geführt,  dass  mit  Uaa  ehenao  billig  gekoi-hl  | 
wcnlen  kann,  wie  mit  anderen  Brennstoffen.  Ich  hatte  damniK  für  i 
einen  einfach  biirgerlichen  Ilmishalt  von  5 Personen  mit  einem  | 
Kochherde  kltoHtcn  Hysteuu  '^SlehhreoDer}  einen  Gasbc^larf  von  | 
IV«  chm  im  Tagesdurchschnitt  ermitudt  and  apatere  VerOflent-  ' 
lichnngcn  von  anderer  Seite  in  diesem  Journale  über  Sbahebe  j 
Versuche  mit  .ApparaUui  neuerer  8ysteiito  bähen  ungefähr  dMSscIlMs  | 
liesiiliat  geliefert.  Daraus  folgt  achou,  dus8  die  Verbeaierungen,  | 
welche  die  GankochapiMiriac  inzwischea  erfahren  haben,  mehr  auf  | 
anderen  tiebieten  Hegen  luQasea,  als  auf  dem  OkonutniscliCQ.  Sie 
sind  eben  praktischer  geworden,  und  die  Qosküche  ist  den  anderen 
jetzt  in  jc«lcr  Beziehung  Qbcrlihtrn  ~ im  Sommer.  Im  Winter 
aber,  wo  ille  Wttmie  der  festen  Brennxi^'ffo,  welche  für  den  Koeb- 
zweck  verloren  geht,  zum  Thcil  für  diu  Heixang  des  Kücheiiruuins 
nutzbar  winl,  vertliuncn  diese  Im  .Allgemeinen  den  Vorzug. 

liii  Winter  zeigt  sich  in  der  Küche,  «Ix-oso  wie  bei  do>  Zimmer- 
helxung,  dass  das  Gaa  an  sich  ein  theurer  Rn-nusttilT  iat  — ca.  8 mal  • 
so  theuer  als  ('oke  und  Steinkohlen  uml  dass  es  die  festen  1 
ßrennstoffe  mir  zu  üUufUlgela  vermag,  wo  in  Folge  ihrer  Unvoll-  I 
komiueuheit  die  Würme  nur  zuui  geringen  Tlieü  aosgenuUl  werden  | 
kann.  Daa  ist  der  Fall  he]  den  Kochherden,  deren  Nutxcffect  — | 
wenn  ausschliesslich  der  Kfichzwcck  in  Betracht  kommt  — nur  ’ 
wenige  l*roeont  Ixdrugt,  at>er  nicht  Wi  den  Stuheuüfcn,  die  den 
grüsaeren  Theil  der  ßreniiHioflwimue  für  den  zu  heizenden  Kaum  * 
nutzbar  machen.  Im  Allgemeinen,  also  abgesehen  von  Luxus-  und 
Nebenzwecken,  emptieblt  sich  daher  als  gei-ignelster  Hrvniistiiff  für  1 
<Ue  Küche  im  Sommer  das  Gas.  im  WinU-r  al>er  sowie  fUr  die 
Zlmuierheizung  ein  fester  Brennstoff,  und  die  Gasanstalten  tlmn  ' 
wohl  daran,  diu  (.'onsumenten  io  ilieHeiii  .''inne  xu  belehren : denn 
das  Publikum  wirft  gern  Alles  in  einen  Topf,  uml  ein  rcingefalletier  i 
Gasofen-Besitzer  macht  xehn  Gaskochherd-RetU-ctaiUen  kopfscheu 
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Den  einzigen  fvateu  Itrennsloff  aber,  der  für  <lic  «rHUcbloec« 
Zukunft  noch  in  Betracht  kommen  kann,  fabridren  die  Gasanstalten 
selbst.  Wesshalb  also  der  Coke  dieses  Gebiet,  wo  ihr  die  Herrschaft 
gt-bührt,  durch  <las  minder  berechtigte  Gas  streitig  ina<-beu?  l'nd 
wesshaM»  nicht  einen  Theil  v<m  dem  Mühen  und  Werijcn,  welchtv« 
für  <Ue  Forderung  iliese-«  Winterconsums  des  Gase«  aufgewendet 
winl,  dum  andern  - - aUenlings  nicht  durch  Mono|<ol  geschützten  — 
Fabrikal.,  das  doch  auch  rcrkiiuft  wcnicn  muss,  zu  Gute  kommen 
lassen?  Der  gewerbliche  CoketHitisum  Ist  der  Conjunctur  unter- 
worfen, ein  viel  sicherer  und  bestAndigerer  i»t  der  der  Haiishaltuiigun, 
insbenundere  der  der  Kuchen,  der  auch  von  der  Wttlerong  un- 
abhängig ist.  Bel  ansMchlieftslichur  Verwendung  von  Coke  brauchen 
aber  die  IlausbAltungeii  im  Winlerhalbjiilir  etwa  das  Dnöfache  der 
Jahrcsproduction  der  Gasanstalt,  und  für  diesen  Be<iarf  ist  doch 
fusl  fllierull  die  GasonsUlt  dos  Ortes  der  concuireiufähigsts  IJeferaot. 
Die  Eroberung  eines  aolcheo  AbsnUgrhictes  für  die  C-uke  wäre  also 
wohl  der  Mühe  werth. 

Dass  die  Coke  ein  gtH-ignetos  Brenntnateriai  für  die  Küche 
ist,  wird  jetzt  noch  in  manchen  Gegenden  huxweifelt.  Gerade  so 
■lachte  man  indessen  früher  WtUgUch  seiner  Brauchbarkeit  für  die 
Rlulioufeuening.  In  den  Küchen,  wo  Koche  von  Beruf  das  Scepter 
führen,  wo  also  die  wahre  Kochkiinst  gt-Qbt  wird,  so  auch  in  Paris, 
ist  schon  lange  die  Coke  der  lievorxugte  Brennstoff  gewcfien.  Dass 
sie  auch  anderwärts  die  verdiunte  Anerkennung  ßnde,  dazu  ist  vor 
allen  THngen  m'ilhig,  dam  diu  Gasanstalten  sie  io  geeigneter  Form 
zum  Verkauf  stellen,  wie  ea  ihneu  Prufeasor  Meidiuger  schon  vor 
fast  30  Jahren  gvrathen  hat,  dasa  sie  sie  also  nicht,  wie  es  viel- 
fach guachicht,  vom  rokohr«>clier  til>er  ein  einfaches  8ieb,  sondern 
durch  die  Sortirtronimel  laufen  lassen.  Dann  urgilit  sich  nicht  nur 
eine,  für  keinen  der  verschiedenen  Hi-izungszwecke  ganz  geeignet« 
SorUt  [lnaU*«mdciv  am*h  nicht  für  Füll-  und  Uegolir-C>efen,  weil 
sie  wegen  der  allzu  verschiedenen  Konigrüsae  <l«n  Ofcnxug  ungleich- 
niäasig  beeinflusst),  Windern  es  entstehen  verschiedene  Sorten  an- 
nähernd gleichen  Kums,  von  denen  die  von  l*rof.  Mcidinger  be- 
sonders empfohlene  (zwi.<H'hen  Kirschen-  und  Wullnuai^^we)  auch 
für  diu  kleinen  Feuerungen  der  Kochherde  einfacher  Hauahaliungen 
po«Ml.  — Ist  die  Foko  gehörig  vorbereitot,  dann  würde  noch  für  ge- 
eignete, den  verschiedenen  Aofonlerungon  ontapruchoode  Apparate 
zu  sorgen  sein,  in  dem  einen  Falle  für  i'ombinirte  Herde  mit  Gas* 
und  Cokefeuemog,  im  amiern  für  getrennte.  Bei  Raammangt^l 
empfiehlt  sich  ein  Herd  ausschltcsslich  für  Coke  und  daneben  leicht 
k»ei  Seite  zu  stellende,  getrennte  l'JnxvIkoch-  und  Rinzidbrat- Vor- 
richtungen für  Gm,  für  den  einfachsten  llauahalt  ein  Zimmer- 
Kochofen  für  Coke  und  zwei  einfache  mJer  ein  Doppelkoehur  für 
Oos  u & w. 

Oie  Uerstellung  der  Kochapparate  für  Coke  einenieit«  und  für 
Gas  anderprsetts  ruht  in  versebiedenen  Häntlen  Ke  ist  daher 
Dicht  anxunehmen,  ihtss  von  sellMt  dio  den  Gaaanstaltun  erwünacbion 
CoDBtructioneD  und  Combinaüonen  aul  den  .Markt  kommen  werden. 
Oessliaib  sollte  der  Verein  von  Gasfachmännern  durch  Preitumo- 
schreibnng  .Anregung  und  IHrectivc  dazu  golwm,  wie  er  cs  früher  be- 
züglich des  Zimmerofens  für  Cokebeizung  auf  Veraolassung  meines 
Aufsatzes  »Das  Cokegeechäft  der  Gaaanstaiten«  (da.  Jonm.  1868, 
S.  202)  gothan  hat. 

Mil  den  vielen  Hindernissen,  welche  man  trüber  den  Leuten 
in  den  Weg  lugte,  wenn  sie  in  den  Stand  der  Gascoosumenten 
traten  wollten  — bureaukratische  Unnahbarkeit  und  Zugeknopftbeit, 
harte  Zoblungs-  und  Miuthslicdingungen,  Instailntionsmonopol  und 
hohe  EinriohtungKprelae  u a.  w.  — bat,  selliat  auf  den  städtischen 
GasaoataUea,  die  Petroleum-Concurrenx  allmähiig  und  iiann  das 
elektrische  <Tfuscln  io  lebhafterem  Tempo  aufgeräumt.  Die  Gas- 
anstalU'n  machen  us  jetzt  so  wie  andere  Idefermnien.  Sie  suchen 
ihre  Waaren  an  den  .Mann  zu  hritigea  und  scheuen  weder  Mühe 
noch  Opfer,  um  die  t'onsumenten  mit  den  geeigneten  Mitteln  zu 
versehen,  <iie  Fabrikate  zu  verbrauchen.  Sie  liefern  diese  Mittel 
zu  den  SeUmtkosten  und  verstecken  sie  nicht  mehr  in  Mugazinen, 
dio  nie  eines  Käufen  Fuaa  betritt,  sondern  stellen  sie  in  offenen 
Läden  dem  Publikum  zur  8chau  u.  s.  w.  So  wird  auch  das  Gas 
den  Conaumunten  Jetzt  wohl  Ubt-mll  unentgeltlich  xugeführt,  alter 
nur  an  wenigen  Orten  unentgeltlich  tugemeasen.  Und 
d«ich  gewährt  die  kostenfreie  Gestellung  der  Gaamesser  durch  die 
Gswiiislalt  dieser  stdbat  — iibgeacheu  von  der  Fürdcning  des  Gas- 
verbrauch.« — nicht  unwesentliche  Vortheil«  dadunrh,  daas  die 
Gasanstalt  die  freie  Verfügung  ober  sämmtUebe  Aiosmesaer  bekommt, 
dass  sie  die  Consuinenten  ji-derzeit  durch  Meuwer  ontaprechender 
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GrdHse  auRreirhiMtd  mit  Oas  veraorgeu  unil  die  auHKewe^diaelten  tdo  ho  stark  unxchwoll,  diuu«  er  nur  darch  fordrUm  ßetrleU  gedockt 
beliebig  wieder  varwerthen  ka&D.  Uivr  ist  diese  Muaiwregel  im  werden  konnte,  bU  «usgetiehnte  Krweitening^baateu,  welch«  mit 

Jahro  1^70  rUmit  bvgonnco  worden,  daas  an  die  Conaumenten  das  den  TerwUvton  Apparaten  aufrttumten,  und  die  erst  18^)  tarn  Ab- 

Ersuchen  gerichtet  wurtle,  ihre  (iaameiMer  derQuaanatalt  au  aehenkeo.  w>hluHH  kamen,  HetHebKnicherheit  uad  I.«i)UungH(Ahjgkeil  der  AdkUU 

Man  fand  eine  solche  Zumntbung  tuoäcbst  etwas  unvorfiroten,  be-  wieder  auf  normale  Hobe  gebracht  batten.  Wenn  aber  auch  die 
rnhlgte  eich  aber  sehr  bald,  und  ilor  UolfOTfanf  in  lUs  Eigenthucn  Werbung  ruhte,  »o  blieb  doch  die  Einrirbtang  Ixwtehen  und  wurle 

der  tiasanstalt  rollsog  sich  ohne  Schwierigkeiten.  Weashalb  auch  18K8  noch  dahin  erweitert,  dsM  Hvitdem  für  Jeden  neuen  C«n- 

nicht,  da  doch  der  Cousument  mit  dem  Gasmesser  die  Unterhaltnugs-  Aumenten  so  lange  der  erhöhte  (iaspreu  gilt,  bia  er  die  I>itung 
pllicht  lo»  wnnle,  dagegen  den  Anspruch  auf  unentgeltiicbo  Zu-  (das  InstallatiooHgeHrbaft  lat  ausschlieseltch  in  den  lUuden  der 

messitng  des  Gases  erhielt?  Wo  «ii«  Oasmeaser  in  Mlethe  gegeben  Gasaustalt)  durch  vollaUndige  ßesahlung  xn  Eigenthom  erworbcu 

sind  (was  hier  nur  bei  sehr  wenigen  der  Fall  war),  bat  die  (iss-  hat.  Die  Zahiungslredingungen  werden  bei  der  Anmeldung  dem 
anstalt  allerdings  schon  freie  Disposition.  Gasmesser-  (und  Leitungs-)  Eiiuelfallt'  angepasst  Die  nun  äfijahrige  Krhihrting  hat  diesen 
Miethe  sohlen  aber  «lie  Consumenten  gans  iH’iS'mdere  ungern,  bis  Miethsmoda»  bctOgUch  des  Risico  der  GssanstaU  als  <-bcnso  harm- 

l>eeititra«-hügt  den  Billigkeltamf  der  Gasbeleuchtung  und  schadet  los  erwietten,  wie  dt-n  früheren,  auch  anderwärts  gebrtuebUeben. 

htuüg  mehr  aU  sie  Oberhaupt  einbringh  Die  Opfer,  welche  die  VIelleiclit  können  die  vornlehenden  Plaudenden  eines  Ga-* 

Gasanstalt  mit  der  kostonfroien  Gestellung  und  Untorhaltung  der  inraliden  den  RekruWn  vom  Fach  noch  etwas  notaen,  sonstmögeu 
OaMmeaser  ahemimmt,  werden  httullg  »bersehftut.  Hier  betrugen  sie  gpitor  Zeugnis«  abbgrn  von  den  .Milben  und  Soigcn  der  Ge- 

sie,  »bgeMehen  von  der  Veraasung,  in  den  leUten  10  Betriebs-  nemüon  von  Gawiiit'Ctorvn,  welche  jiUi  die  loiufbahn  Ixeadet 

Jahren,  pro  100  cbm  Privativmsum  in  Pronnigen  H,r  war  ein  Kampf.  Petroh  ora,  Elektriciiat  — Feind  lin 

188i«5  8&.‘86  B&K7  87;88  8880  9üi>'01  Od/M  Röcken,  Feind  in  der  Front.  Und  als  der  rettende  »trumpf  er- 

17  17  20  äO  17  16  10  18  20  schien,  da  mansten  sie  da«  »chwert  aus  der  Hand  legen.  Das 

IHese  Zahlen  enthalten  «lie  Unterhsituogskosten  der  Gas-  Geschlecht  alwr  wlnl  b*-grüsht  von  >len  ersu-n  Sonnenstrahlen 

mwMMw  und  lUe  SVa^ige  Abschreibung  vom  Ansdinffungskapital  schöneren  Zeit  Nicht  mehr  swischon  Qualm  und  Theer 

(för  die  geschenkten  Gosmesacr  Ul  selbatversiÄudlich  kein  Werth  . w*H«l  der  Gasdirector  der  Zukunft,  nicht,  wie  wir  Alb  n.  erwugt  er 
eingesetzt;,  welches  nach  der  letzten  Bilans  nur  n«>ch  mit  M.  1,10  I w*htiiut*ig4>n  Kohlen  ein  U>uchtgas,  «laa  viele  Beataudtheile  bst. 
pro  100  cbm  Privatconsum  zu  Boche  stan«l.  wenigsten  aber  leuchtende.  Sein  Om  entlockt  er  dem  reinen 

Von  den  Mitteln,  welche  hier  angowendot  worden  sind,  um  "'awer,  indem  er  es  berührt  mit  dem  en.IUch  ge  fundenen  Stein  der 
den  Gasverbrauch  xu  beben,  möchte  ich  noch  eiuea  erwähnen,  Ijei  ’ Sein  t»a*  i*t  viu  w a h r e a lA*uehtgas  und  viel  mehr  als  da«, 

dcMcn  l'^nffihruag  di«  hiesige  Gasanstalt,  wie  bei  so  manchem  \ Lebensga.«».  Es  ist  der  wunderbare  Stoff,  der  dem  Menschen 
Anderem,  dem  Vorgänge  der  Desaauer  i ontineiilal  OasticselliHluift  ' Ulgliche  Brod  gibt,  ihm  den  Körper  aufxobauen,  den  GeUt, 
gefolgt  ist  Die  Klnrichtung  «oll  sich  dort  nicht  bewahrt  haben,  4en  .Spiritus,  ihn  su  beseligen,  und  den  Zucker,  ihm  das  U-U  o 
und  doch  beruht  sie  auf  einem  modernen  IMncip,  einem  Princip,  versöHwn,  und  derjenige,  welcher  sie  sprudeln  lasst,  dU-sn 

welche«  jeut  das  Steuerwcwco  bcbcrrscht  und  ncuenlings  durch  ' QovUe  d<-s  Uchu-a,  «1er  Warme,  der  Kraft,  des  Ubens  und  der 

den  Automaten  auch  bei  der  Gasgtdderhebung  «ur  Gellong  GlOckseligkeit,  der  sie  hütet  und  der  sie  ]elU‘t,  das  ist  der  bo- 

langt  ist  Es  ist  das  Prindp,  den  Issutcn  das  (»eld  pfennigweise  neldenswerthe  Acclylen-Dlrector. 
aus  der  Tasche  xu  holen,  und  die  Einrirhtung  Iwstelit  darin,  dass 
die  InatailatioaBmielbe  nicht  als  solche  vierteljährlich  erhoben  wirti,  i 

aonderu  monatlich  mit  dem  Gasgelde  als  ein  Zweipfcanigsuschlag  1 ln  der  fohtenden  Tabelle  11  sind  Ergebnisse  der  Quedlinburger 
auf  den  Gaspreis.  Diese  .Muawirvgel  bat  hier  er<t  dem  <ia«gobrauche  Gasanstalt  aus  den  letzten  21  Jahren  suaammengesU-llt  (Em  ist 
Ober  den  engbegrensten  Kreis  der  Wohlhabenden  hinaus  Eingang  QlxT  20  Jahn*  hlnauagegriffen,  um  das  Jahr  1873i'74,  welches  durch 
in  die  Mas»o  der  kanwohnerwehaft  verschafft  und  die  städtische  den  höchsten  Koblenpreis,  den  die  Gasanstalt  überhaupt  erlebt 
Gsoanstslt  su  einer  «'Irklkdt  gemeinndUigen  Anstalt  erhoben  bat,  aungt^eiebuet  ist,  uiit  aufsunidunen.  Die  Tai>eUe  seigt,  wie 

Wessbalb  aolite  auch  ein  unbuiuittelter  Handwerker  sich  nicht  des  die  spi-cillschen  Bau-  und  Betriebskuaten  einer  Gasanstalt  mit  xu- 

Gasos  bedienen,  wenn  ihm  die  Leitung  einschliesslich  der  eisernen  nehmender  Grösse  der  Proiluction  und  de«  ab|^-schriobcncn  Kapitals 

IteleuchlUDgsgegensUtO'le  unentgeltlich  ungelegt  wird?  Er  kann  sie  sich  vermindern  8ie  bieU't  deashalb  vielleicht  weiteren  Kn.-ii*on 

Ja  spater  jederzeit  kaufen  und  damit  in  den  Genu.<iH  de«  niedrigen  einiges  Int4*r«HNO.  Um  sie  hierfür  geeigneter  xu  niachen,  sind  die 

Gaspreisos  treten.  Gegen  Ende  der  80er  Jahre  wurde  die  Con-  Angaben  in  spedfischen  und  relHtivcn  Wortbvn  erfolgt;  nur  die 

aimicntenwerbung  auf  Grund  dieser,  wie  auch  anderer  Einrichtungen  Grössvncntwicklung  der  Anrtalt  tnuMsu-  In  absoluten  Zahlen  dar- 
eingestellt,  bexw.  abgescbaacht,  weil  der  Gasverbraiu-Ii  auch  ohne  geaU-IU  wcnlcn 
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Jahr- 

gang 

1,  3.  1 .1, 

Gasverbrauch 

.Strassen-  Stadt. 

be-  M'aaser  Privat*- 

U-in-l<iiiMg  werk 

4. 

Bau- 

kosten 

pro 

5.  6. 

B.U- 

k»pit.l  jBelrl.^b.. 

kapital 
chm  Nutzga« 

7. 

Kohlen- 
preis  fr. 

pro 

Tonne 

8. 

>Iatorial- 

koHti-n 

I 

9. 

Fubri- 

katioD« 

kosten 

in  i'hm  ^ 

10 

Pr«- 

dactinnH 

kosten 

utzga« 

11. 

Selbst- 

kosten 

12 

AJ>schiri- 
bong  in 
w#  vom 
Bau- 
kapital 

13. 

Ketn- 

io  % vooo 
Kau-  uiel 
B«5rlrt»a- 
kapital 

uboi 

•■bB 

rtroi 

Pf. 

Pt 

Pf. 

u. 

Pt 

Pf 

Pf 

Pf 

1878T4 

50825 

_ 

310465 

— 

6H.80 

77,30 

29,00 

6,24 

4,12 

9,36 

_ 

74, Tß 

68355 



304  3(J5 

— 

68.50 

78,30 

23,47 

3,80 

4,4« 

8,2« 



— 

— 

7ß,76 

61273 

:i24  5i:t 

__ 

64,50 

72,30 



2.82 

4,78 

7.60 

— 

_ 



76  77 

55  313 

_ 

3.8«!  18.1 

_ 

62^8) 

70,20 

17,67 

2,42 

3,38 

5,60 

— 

— 

— 

77,78 

5*1 626 

— 

.175  744 

76, 5f« 

56,3(1 

63,20 

15.59 

1,88 

3.67 

0.45 

8,74 

3,48 

10,25 

78  78 

64660  : 



376000 

84,80 

62,00 

69,50 

15,69 

1,90 

3,72 

5.62 

9,50 

4,33 

8,30 

7080 

66  217 



388  122 

83..5n 

59,00 

66,20 

15,40 

1,06 

;-i,63 

4,69 

8,14 

3,7«» 

9.78 

8081 

67  657 



4U:420 

80,00 

54  60 

62,(K> 

16.58 

1.43 

3.85 

5,28 

8,42 

8,82 

9,32 

8L82 

71017 



422  213 

80.10 

.Vl.OO 

64,00 

15,60 

0,72 

3.71 

4,43 

7,40 

3,92 

10,35 

828» 

71071 

_ 

450  665 

76,00 

48,60 

55,80 

16,15 

0,36 

8,86 

4.22 

7.00 

4.12 

12.50 

8384 

74  4-s»J 



50C15Ö7 

76.20 

49,10 

55,60 

16,38 

0,47 

8,02 

3.49 

5.‘«1« 

3.81 

14,10 

84  85 

78:161  ' 



526  210 

76,00 

48,20 

55,20 

16,73 

0,58 

3,84 

4.42 

6.86 

3.«W 

12  75 

85  86 

10  804 

(■)  813 

532  572 

74,70 

45.40 

51.80 

16.22 

0,76 

a.73 

4,49 

7,04 

4.27 

13.15 

86,87 

81546 

20  773 

6682.52 

78,50 

49,00 

56,90 

16.22 

1,45 

3,04 

4.49 

6,9!« 

3.92 

12.00 

87  88 

82166 

22  706 

r>ll«J4t! 

7:i.50 

44.20 

53,60 

16.03 

1.47 

3,24 

4.71 

6,89 

4,24 

12.«K> 

88.  H» 

80  831 

22  571 

604  4fH> 

6.5,60 

.3.8,10 

4«5,7Ü 

16.65 

1,31 

3.a» 

4, .31 

«1.53 

4,74 

14.45 

8000 

103  Ä*? 

26  010 

778  30f« 

62, yo 

37,00 

44,40 

20,98 

2.57 

2.73 

5.W 

7.26 

4,<kI 

12.46 

imi 

107  438 

31883 

848  780 

»8.40 

33.30 

41,80 

2:i.f» 

3,65 

3,20 

6.86 

8,63 

4,81 

10,20 

0102 

121  746 

87  226 

877  185 

56,20 

»0,70 

39,80 

21,73 

2,i«‘« 

3.22 

6,21 

8,11 

5.27 

11,55 

1>208 

138  217 

14  777 

H!«l*  441 

54,20 

28,60 

37,40 

17.95 

2.16 

3.34 

5.50 

7.22 

5.4:4 

10,11 

lw.m 

143  321 

41  61» 

«62  «2.» 

61,10 

33,10 

41/.W 

17,49 

1,62 

3.32 

4.91 

6.71 

4.82 

9.83 
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Zam  Verrtt&udfiitui  der  Tatwllc  im  Emzelnea  int  noch  Folgende« 
XU  bemerken? 

IHe  rebiüveo  (12  und  13)  und  die  «{ji-clAochen  (4 — 6 undd->ll) 
Woftbe  xiod  in  Prozenten  beztr.  Pfennigen  pro  ('ubikmeter  Nutz- 
gM  (niHO  verknnftc«  (tax  ohne  ScllwtTerbmoch  and  Vcrlaid'i 
angegeben,  nur  dur  Kohlenprcli*  (7)  in  Mark  pro  Tonne. 

Da«  Honkapital  (5)  (oder  Banwerth)  ist  gleich  den  Baukosten 
(4)  Toruiindeit  um  die  <ie«ammtab«ciin’ibang  vom  Bauemto. 

Die  MaU'Tialkoidi'n  (R)  aind  die  Koitlen  der  Kohlen,  vermindert 
um  den  Ertrag  der  Nel>enproducte 

Die  jhdbatkoaten  (H'i  sind  die  Profiactionskoeten  (10),  vermehrt 
am  dio  Alrschreihung  vom  Buokapltnl  und  tun  die  ZinKi-n  des  von 
der  Klmmervi  znr  unt(>rnogUchen  Anlage  <l<-r  Gaaanalait  her' 
geliehenen  Kapitals,  soweit  es  noch  nicht  zurQckgezahlt  ist.  (SAmnit* 
liehe  FxwelterungsbauteD  und  Am«chaffungen  sind  aus  den  Veber^ 
wbQstien  der  tta*an»talt  botriUen  ) Die  ZiniH*n  aUKSleheoder  Ka- 
pitalien Kind  von  den  K&uuuereiiiusen  ubgerechneL 

Die  Abschreibung  vom  Baukapital  (12)  berechnet  die  hicaige 
GaKsnatalt  von  den  Uaukosten.  ln  derTabtdIe  i«t  sie  alwr,  wie 
anderwärts  flUUeh,  auf  das  Bankapital,  also  den  Hüanx{K)st<'n  | 
des  Banconto,  den  Buehworth  der  Gasanstalt,  nmgerechnet. 

Der  Reingewinn  (13),  au«gvdrtlckt  in  PDconten  de«  im  Qo* 
Bcb&ft  arbeitenden  Kapital*  (6),  ist  der  Bruttoertrag  der  Gasaiistalt, 
vermindert  um  die  Abschreibung  vom  Banconto  und  um  die  Kapital* 
dosen  (vgl.  Selbstkosten.)  Er  kommt,  nach  Abzug  eines  Beamten* 
GewinnanthetU's,  zu  '/*  zum  ReMervufonds  der  OaaansiaU;  die 
übrigen  */<  erhült  die  Kämmerei  als  Ueberschusa  der  Gasanstalt 
neben  der  4Vt**.«igen  Verzinsung  de«  von  ihr  hergeliehenen  Kapital« 


rie  gt'brocliciie  Tlmlsperre  zu  Bimzey  bei  Epinal. 

Von  M.  Müller,  BrmunMchweig 

Die  Kataatrophe,  welche  durch  den  Bruch  der  'rhals|>ein;  zu 
Bonzey  das  Thal  hei  Epinal  betroffen  hat  und  der  mehr  al*  hundert 
Menschenhd>en  zum  Opfer  gefallen  «ind,  fordert  zu  «net»  Ver- 
gleich der  Bauart  dieser  Mauer  mit  aodervn,  zum  Th<*ü  viel  höheren 
ähnlichen  Abschiusswerkun  heraus.  Glücklicher  Weise  zeigt  eich, 
das«  wtihl  einzig  die  S]>«miiuuer  bei  Bouzey  beaondcira  schwach 
gewesen  ist  M'arde  doch  an  derselben  schon  vor  6 Jahren  eine 
AuabeMerung  rorgenommen. 


- - - ■ ■ - - •*  “ Hz  JSi. 

Die  13  m hohe  Mauer  bei  Bouzey  bildete  den  unteren  Ab- 
schluss eine«  künstlichen  fWs,  dessen  (Jberrtürhe  * • Mlll.  Quadrat- 
muter,  oder  genauer  127  ha  Oberscbrilt  uml  dessen  Gesamuilfussungs* 
raum  etwa*  Ober  TMill.  rubikiiiuler  l»«trug  IbeseThnlsperre  liegt 
io  der  Luftlinie  gemessen,  eine  Jentsche  Mell«  von  Epinal  ent* 


I irdiachen  Veriftagerungen  Ö20  m.  Die  Speiaung  de«  Stauweihers 
erfolgt  vorwiegend  durch  einen  faat  43  km  langen  Graben,  welcher 
Iwt  Remiretnont  au«  der  Mosel  atnweigt.  Da*  zur  Kegeozeit  auf- 
geapeirherte  Wa«s«r  wird  zur  HpeUung  der  8cheitelh«Jt»ng  dea  Ost* 
kanala  benutzt,  welcher  in  den  Jahren  läTl-^lSlhl  ausgebaut  wurde 
und  die  Mose!  mit  dem  Thal  der  SaAne  verbindet.  Bei  Epinal  über* 

I steigt  der  Kanal  die  Wassencheid«  zwieebeo  dem  Ooean,  besw. 

! dem  Rlieln  und  dem  Mittelmeer.  !>le  Konten  de*  Spetaekanal*  be' 

I trugen  faat  4 Millionen,  diejenigen  dea  ätau>1amme*  bei  Bouzey  foat 
S'/a  Millionen  Franc«.  An  diesem  Mpoisegraben  ereignete  eich  am 
I 38.  Juni  1885  ein  Unfall.  Während  «inee  heftigen  tlewittem  drang 
das  Wasser  einiger  Boche,  welche  unter  den  Kanal  hiudurchfahrten, 

I in  densellien  ein,  sprengten  desnen  Dftnuue  und  Ulwrfluthoten  nno 
I abwürt«  btdegvnes  Gelttnde.  Der  angcriebtote  S<>ha«lcD  belief  aicb 
auf  eine  halb«  Millluo  Kranken.  Aber  Si-hllmtneres  *oIite  folgen 
Die  Fundirung  der  Mauer  l«ereitete  Schwierigkeiten  Man 
ging  6 m in  die  Tiufe  und  legte  hier  die  Sohle  in  got  lim  Breit« 
auf  den  allcrding«  domlic-h  gespaltenen  cilwrvn  Sohiciiten  d«*s  Bund 
«andatein«  an.  EliiHChlieaHlich  d<e«er  Fundamenttiefe  betragt  die 
ganze  Hohe  der  Mauer  ohne  Mltrechnung  der  GelAnderbrüstuogen 
gut  20  m.  Da  man  nun  die  liofttrcblang  hatte,  es  könne  das  auf 
gestaut«,  unter  hohem  Druck  stehende  Weiter  noch  einen  Weg 
durch  die  Spalten  des  Untergründe*  finden,  vertiefte  man  die  Fun- 
dirung  auf  der  Wasnerseite  durch  eine  2 m breit«  und  3 m al>w&rts 
greifende  Ausmauerung.  Abgesehen  von  den  Verlusten  an  Wasser, 
welche  bei  «intretender  Undichtigkeit  derartiger  Mauern  natürlich 
I von  Nachtheil  sind,  ist  mit  einem  Kindriogen  de«  Wsuutera  in  dna 
Innore  der  Mauer,  thnlich  wie  hei  )->ddilmmon  die  Gefahr  auf  Brach, 

I hier  die  Gefahr  auf  Umsturz  verbunden,  wofern  nicht  dafür  ge- 
I Borgt  wird,  dos«  di»»««  Wasser  auf  der  Thalsoite  li«4)uem  abflieaaen 
I kann,  damit  es  nicht  nt*  Ihtickwasiicr  zu  wirken  Iteginnt  Anderen* 
ftUls  zeigt  der  iiu  Mauerwmk  aufiretendc  Wasserdruck  das  Bestreben, 
ein  Kippen  der  Mauer  um  d^e  thalwftrta  belcgene  Kante  zu  !•«* 
günstigen.  (Vcrgl.  die  Ahhandlnngen  vom  Kgl.  R«‘g.'Buumelster 
Kiel,  OntralhlaU  «Icr  Itauverwaltung  Jiüirg.  18110,  S.  327  und  ini 
Joum.  f.  Gasb.  und  Waaservera.  1820,  8.  DM). 

Bei  Bouzey  wurde  nun  diese  Wirkung  dos  WoHser«  für  daa 
Bauwerk  und  di«  ao  unglücklich  Wlmflenen  ßt^wohner  des  Tbalc.« 
verderblich.  I>as  Wasser  drang  gleich  l*ei  der  ersten  vollBtündigeren 
Füllung  des  Reservoire«  in  die  .Spalten  de*  Sundxtvincs  «in,  ge- 
laugte unter  dio  Mauer,  fand  hinten  kvltiun  .\u*weg,  behielt  seine 
Spannung  nnd  hob  mitiiin  daa  Gewicht  der  Mauer  theilweiao  auf. 
bo  kam  es,  dass  diesell«  um  15.  Mün  18m4  auf  120  m lAnge  etwas 
rutscht«.  Dio  ursprünglich  gerade  Mauer  hatte  Mich  io  der  Mitte 
um  30  cm  thalwfiii*  bewogt  Di«*«  Veninstaltung  batte  im  Centruni 
und  an  den  Endpunkten  der  Kurve,  besonders  aber  in  dom  OrOodnngx 
hoden  zahln.*iche  Spaltungen  veranlasst,  welche  damals  vor  11  Jahren 
in  2t  Btundcu  30000  cbm  Wtumvr  durchliessen.  Durch  die  Bewegung 
hatte  sich  die  Alauer  auch  von  dem  vorderen,  tiefer  groifonden, 

: als  Alj^liclitung  dienenden  Fus«  getrennt 

ln  den  Jahren  1^8  und  1882  ochriu  man  znr  Ausführung 
TOD  Befostigungsbauten.  indem  vorne  auf  der  Wossorseite  um- 
faasende  .AlMÜchtangen  rorgenommen  wonton  wnd,  nnd  indem  man 
hinten  einen  stützenden  Mauorklotz 
hinxufügte;  vergleiche  6 und  c wie  4 
der  Figur  lt25*)  Die  Abdichtung  be- 
stand aus  vorgcs*‘tat«m  Msuerwerk  und 
dnra  eingestampften  Thonboden  f>,  wei 
eben  man  mit  Sand,  Kies  un<l  8iein- 
brockon  a QhorHchütlcte.  Die  hiaU*re 
8l«Uzo,  <111«  Widerlager  e und  das 
KAnipfermauerwcrk  <f  greifen  3 m tiefer 
in  den  Fels  hioah,  als  die  vo^]ere 
llerdmuttcr,  l>etw.  d m tiefer,  als  das 
eigentliche  ursprüngliche  Fundament 
der  Mauer. 

•)  Entnuiiimen  dem  Iterichl  des  Herrn  Olieringenieura  Denys, 
S.  12  über  die  8pei«ung  iler  Kanäle  in  <►*»•  Frankreich.  Inter 
nationaler  Rinneiiachiflfalirts  (.‘ongress  zu  Pari*  1822.  — Eine  au*' 
führlicho  Ih-arhroibuDg  der  Staminl«me  l«ei  Bouzey  und  ein«  kritisch« 
B^-aprechung  der  Sianmauer  veri'*ffentlicbt  soeben  tiberhaurath 
A.  V.  Webor-Ehenhof  unter  dem  Titel;  »Der  Bruch  der  ÖUu 


femt.  am  Westhang  der  Yogosen,  etwa  auf  dem  gleichen  Breiten- 
kreis wio  Colmar  Ira  Fllsass,  in  371  ni  Meewshöhe.  Di«  sichtbare 
lange  der  Mauer  beträgt  432  in  oder  unter  .Mltrechnung  der  nnter- 


i maucr  von  Itmzev  und  die  daniiia  für  ilLe  Jaispit*  Rewirvoire  zu 
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Durch  die  Ver8t&rkuiii;cn  orroiclUe  mun  fjMt  i.*h)C  Venlo|>{»elan|r 
der  Fandunentbroit«  Ix>i<lvr  w«reii  diese  JlDordnungca  un%'oll8täD(iig 
und  un|traktiiM'li.  l-^lcnH  verBchaffte  man  dem  vomc  etwa  noch 
truU  der  voncetiomruencD  Ab<Uchtuos  nndrinKimdeni  Watiaer  hinten 
keinen  .\uaweg,  so  daas  ca  .Spannung  annelkinea  und  den  eo  ge- 
fuJirlicbeo,  auf  Umkippen  wirkenden  .\oflrieb  hervurrofea  konnte, 
und  swoitenü  uiiterlieaH  man  eine  VeratUrkang  des  obenan  Thciles 
der  Mauer.  Xnn  war  die  .Mauer  aber  von  vorne  herein  au  ai'hwach 
gebaut,  ihre  Breite  betrug  im  gefiihrlichen  Querschnitt  nur  etwa 
lUe  littifte  der  Hbiu«  des  Wattaerdrurkes  gegenüber  dem  Wertbe 
V»,  wcicbi-r  sich  (>ei  anderen  Stauniaucm  findet. 

Da  nun  otiendrein  der  Itiui  in  Folge  der  voranfgegangenon 
Verschitfbangen  in  Beiug  auf  das  innere  ftefUge  de«  Mauenrerka 
gelitten  hatte,  ao  lag  narb  den  .kuofahningon  von  Herrn  Kiel 
eigentlich  direct  die  WahrHchcinlichkeit  einea  Umstiirtes  vor.  Man 
batte  also  anbediugt  die  Mauer  durtdi  kräftige  hinter  derselben  an- 
iiibringende  HtrebostQUen  Id»  oben  hinauf  sichern  mdssen.  Ee 
ist  vielfach  Gebrauch  gewonlen,  die  Thflls(K*rrvn  ohne  Bfeiler  au 
konatrulren.  Dien  ist  aber  entschietlen  unpraktisch,  denn  was  nutzt 
die  ifOfache  Sicherheit  im  Material  auf  Druck,  wenn  die  Sicherheit 
gegen  dos  i.‘mkip|>Oii  kaum  eine  aweifache  ist? 

So  wurde  OH  möglich,  da«s  gelegentlich  voller  FttUung  de« 
Reservoir»  die  Planer  an  einem  m-hwachalen  Vunkt  umkippend, 
brach  und  non  die  7 Millionen  Cubikuiotor  \Vai»cr  »ich  al»  aer- 
8l0reo<le  Kluth  Uia]Härt>(  ergossen. 

Wir  haben  aus  diesem  Unfall  die  I.ehre  an  ziehen,  dass  man 
bei  ähnlichen  Bauwerken  ln  Bezug  auf  die  Sicherheit  gegen  Gleiten 
und  Kip|H'>n  niciit  au  nletlrig  greifen  soll  M'ird  doch  der  findige 
Ingenieur  Mittet  und  Wege  »ebaffen,  mit  rnftwigem  KoHteoaufwande 
FteAHerea  zu  leisten,  als  durch  die  handwerksntiaHtge  Nachahmung 
anderer  Bauweisen  erreicht  wird.  Hier  aei  a.  B.  des  Cement-Erd- 
ankern  erw&liut,  welcher  sebrige  in  Fels  gesetzt,  gegen  Gleiten  und 
Aufkip|>en  Wider»tan<i  bieten  wtlnl«;  Dfiilsche  Bauaeitung 

Jabrg.  8.  607;.  Aber  derartige  Hinweise  wenien  für  grossere 

Kreis«  erst  «laim  lieweiakrftftig,  wenn  ein  praktischor  Versuch  deren 
ßeileutung  darthut.  Des  praktischen  wisscnsclrafllicheii  Veieucba 
entbehren  wir  alx*r  im  Bauingenieurweaen  leider  fast  ganz,  dies 
aber  besonders  im  Waj»erl*ao. 


Ueher  die  Ursache  der  Zerstörung  der  Staumauer  wertien  zwei 
weitere  Aufsätze,  welche  in  den  nächsten  Heften  utiitere«  Joumais 
veröffentlicht  werden,  kritiacbe  Bemerkungen  bringen.  1).  Red. 


Literatur. 

Acetylen.  Ftir  einen  Lourhthrenner  für  Acetylen  und 
andere  kohlensloffrelch«  Gase  wurde  L.  M.  BuHirr,  Baris,  dem 
InbaliCT  de»  D.  R.  P.  77168  (Verfahren  zur  Darstellung  von  &d- 
alkali-t'arbiden. . unterm  30.  April  1K*6  das  belgische  Patent 
Nr.  116161  ertheilt. 

ErdAl-Truat.  Wie  die  Chem.  Ztg.  18%,  Nr  43  vom  29.  Mai, 
inltUieilt,  hat  die  8taDda^]  Oil  Uompuny  ein  Projecl  behufs  Vereini- 
gung mit  der  Bakncr  Naphta-Indiiatrie  auagearbeitet,  das  kOrslich 
dem  russischem  Finanzminiaterlum  zur  Begntachtung  voi^legt 
wurde.  Wie  verlautet,  hat  aber  dasselbt«  keine  Sympathie  gefunden, 
und  sieht  die  Regierung  keinerlei  Nothwendigkeit,  auf  damelbo 
cinzugeben:  dennoch  verlautet  inzwischen  von  anderer  Seite,  daas 
zwischen  Nobel  und  der  Standard  Oil  Com|>aay  «in  Ueht-reinkommen 
getroffeu  wonien  sei. 

Zur  Frage  d«^r  Klussverunreinigung  hielt  Profcsacjr 
Itubner,  Vorstand  des  hygienischen  InstitnU  der  Unlveraiiat 
Berlin  einen  Vortrag  anf  der  Versammlung  preuHsiacher  Medicinal- 
beamten  in  Berlin.  Beine  Darlegungen  bezogen  sich  beeonders 
auf  di«  anorganischen  (minenUiseben}  Verunroinigungun. 
Nach  einem  una  vorliegenden  Referat  fOhrt«  Protesaor  Kühner 

ziehenden  la^b^on<  in  der  OoBterr.  Monatachrifl  fiir  den  Offent- 
Hchoii  liaudienst,  1896,  Junihoft,  S.  161  u.  ff-  fiem  Artikel  sind 
ein  Sliuationaplan  des  Reservoir»  l<el  Bouzey  und  <ies  verwüsteten 
Aviere-Thalcs,  sowie  Ansit-hteii  der  Tluüsperro  und  ihrer  Umgebung 
vor  und  nach  der  Kata.-<trophe,  und  «inige  (^aer]>rofile  der  Muuer 
beigeg^dien. 


Folgendes  aus;  Vorwiegend  intoresslrten  buber  die  organischen 
Verunreinigungen  «iea  Fliiaswassvrs.  haupUkehUch  in  Hinsicht  auf 
die  Verbreitung  der  ansteckenden  Kmiikheiten  durch  die  FlOsee. 
Zum  Studium  der  gleichfalls  nicht  uuwichtigen  anorganischen 
Verunreinigungen  des  Flusswassers  wimlen  die  deutschen 
Hygieniker  durch  Beobachtungen  über  schädliche  Vcrtinderungcn 
des  Eibewassem  in  Magdeburg  neuertUngt«  angeregt  Das  Mflg*lu> 
butgtT  Wasser  wurde  von  Jahr  zu  Jahr  in  Folge  des  zunelimenden 
Gehaltes  an  (’hlor  Nchiccliter.  Zu  einer  CalamitAt  kam  es  zu  An- 
fang <le«  Jahre»  1893.  Das  M'asser  war  durchaus  antrinkbar  und 
auch  im  Gewerbe  vielfach  nicht  mehr  anwendl«r.  Dl«  Quetlrn 
der  Verunreinigung  sind  einmal  dio  salinischen  Wasser  der  Rtaas- 
furter  tVerke,  sodann  die  Abwasser  der  Munsfelder  Bergwerke,  ln 
Betracht  zu  ziehen  ist  aber  auch  der  Uinstaii<i,  dass  <)a«  in  Frage 
koiiiineitdc  Flusagehiet  einen  Boden  hat,  der  wie  die  I^fungen 
einer  Reihe  von  Brunnen  io  dem  Gebiet«  ergeben  bat,  ungewöhn- 
lich reich  an  Chloriden  ist.  E.s  iM-nU-ht  hier  rin«  hm'hgnuUge 
Versalzitug  des  Erdreichs.  kVirbtig  ist  lUe  Entscheidung  der  Prag« 
in  welchem  Maaaiw  einrrmdta  dio  Salinenwerkc,  andererseits  der 
Mansfotder  Bergbau  zu  der  VersrhlecbU-rung  des  FUbcwwwers  bei- 
tragt. Kinon  Fingerzeig  for  die  Entscheidung  der  Fnig«  giebt  dir 
Bestimtnung  ilos  VcrbaltnisMW  von  Chlor  und  Magnesia  in  den 
verschiedenen  Wasaern  uh.  In  den  8<KilwkMeni  ist  Magnesinm  zu 
Chlor  im  VerhaltniHse  von  0,(^  ; 1 enthalten,  in  den  Bergwerks- 
Abwassoni  hingegen  ist  dar  Gehalt  an  Magnesium  :^mal  sti  hoch. 
Diese  Verschiedeuhell  rührt  von  der  Eigenart  der  in  den  beiden 
verschiedenea  Betrieben  verarbeiteten  diemischen  SbtfT«  Für  den 
Ilygirnikor  ergiebt  sich  aus  dun  Magdeburger  Beobachtungen  die 
Nothwendigkeit,  die  Grenzen  des  .Salu«hsltes  festsoru-llon,  lUe 
hygienUeb  für  Trinkwaaser  noch  zulausig  rind.  MaattAget>rnil  für 
eine  AufsUdlung  von  Grenzwerthen  ist  der  Geschmack  des  Wassern. 
Waiu^r  von  üblem  Gosrhmack  ist  zu  Wanstanden.  Nach  Rubnor» 
Cntersuchungen  aind  diese  Grenzen  für  Korlisalz  300 — 100  mg  im 
Liter,  für  Gips  600—000,  Schwefelsäure  Magnesia  500— 1000,  dtlormag- 
nesiuii:  60—100,  i>ri  /uaammrnvorkontmon  dieser  Balze  900— 400  mg. 
Das  über..'>AHsig  salzhaltig«  Waasrr  hat  auch  den  Naebthoü,  dass 
es  zur  Bereitung  von  Thee  and  Kaffee  nicht  zu  verwerthrn  ist. 
Die  wichtigen  Bestandtheile  des  Thee»  und  Kaffees  werden  nicht 
ausreicheud  ausgesogen,  hingi^n  treten  Bitterstoffe  in  das  Wasser 
Ül<«r.  M'as  die  gewerbliche  Verweoduag  des  salzhaltigen  Wstuurra 
angebt,  so  leidet  darunter  die  gesaminte  Industrie,  die  Dampfbetrieb 
hat  I>ie  Verwundung  de«  stark  aalzbaUigen  Wassers  fördert  die 
Kcaselsieinbildung  ungemein.  Es  leiden  diimnter  noch  <Ue  Zucker-, 
Papier-  und  Lederfabriken.  .Auch  zur  Berieselung  von  Acker- 
fikchen  ist  dns  salzige  Wasser  nicht  gut  geeignet.  Die  indostrie 
Ist  ln  die  Nothwendigkeit  versoUt,  auf  M.-uissoahmen  zur  Be- 
seitigung der  anorganischen  Verunreinigungen  zti  sinnen.  Es  unter- 
liegt keinem  Zwoifel,  dass  man,  da  es  um  <108  Fortbestehen  und 
, das  Gedelheu  grosser  Untcruohmnngvo  sieb  handelt,  zu  sulchen 
Verfahren  gelangen  wird,  und  zwar  zu  Verfahren,  durch  die  sich 
dio  8alze  des  Wassers  auch  werden  technisch  ausnutzen  lassen. 
Auf  den  ersten  Bth-k  sonderbar  iat  «iie  Tbatsache,  dass  Hamburg 
I nicht  unter  deaselbea  Wasseraehadeu  wie  Mag<ieburg  leidet.  Es 
orkikrt  sich  dies  dadoreb,  dass  durch  die  Waaserslanilsbeziebungen 
zwischen  Elh«  und  Havel  der  Schaden  an  dem  KUiowasser  durch 
Verringerung  de»  Gehaltes  an  Kolk  und  Magucsia  im  wceeutlicben 
gehoben  wird  — Von  besonderem  Interesse  siml  ganz  neuartige 
Untersuchungen,  die  Riibner  in  der  Nahe  von  Kiel  bat  anstelk-n 
laK.s«n.  81e  haben  zum  Ziele,  über  den  Bacteriengehalt  und  die 
Dnrchlasmgkeit  des  Bodens  unterhalb  des  Flusseoble  Aufm-bluas  zu 
gewinueii.  Erst  Ik-I  7 oi  Tiefe  wird  der  Buden  des  Flussbettes 
bacterleiifrei. 
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O.  Hess«,  Stuttgart,  Rrrmenslr.  3li.  281  %. 

! 26.  S.  7%H.  Brenner  für  (iosglühncbt.  C.  Seel,  Berlin,  Blumeii- 
Htrasse  70,  1»  6 94. 
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Kl«äAe‘; 

90.  IL  15401.  ISiarichtung  zor  flektmlyiilrter  Dob> 

iofcctionnflAMigkeiU'n  cam  Haiuigebrauch.  E.  Hermlt«,  Ed* 
wiml  J.  Paterion  und  Cb.  F.  Coopor,  Paris;  Vertr«t«r: 

F.  WiKh  o.  I>r.  U.  Wirtb,  Fmukfari  a-M.  a.  W.  Dame,  Ber- 
lin KW.,  Luii*«Q»tr.  14.  221®  04. 

46.  Ü.  6161.  Mehraliiflge  Yerbrennungskraftmaaehtne:  Zua.  suio  | 
PaL  67207.  R.  Diesel,  Cbnrinttenbui^,  Kantatr.  1&9.  20/1193. 

85.  M.  11535.  Eimer  fttr  ^«blammf&oge.  11.  Mairich,  Gotha, 
Gottharltstr.  S,  16i'2  95.  j 

27  Mai  1895  ! 

4.  A.  4221  Uohlglas-Beflector.  P.  Pb.  Adolph,  Beriin.  122  95.  ; 

— L.  9396.  Petroleumlampe  mit  seitlicher  Brennaiebe  dtvi  Docht«,  J 
P.  Loca«,  rharlottenbiirg.  12i2  95. 

46.  M.  10868.  Doppclkolbenschielmr  mit  (.'ompreRäonaraam  fur  I 
die  Ladung  cor  btcuening  run  Gasmu«cbincD.  Fauste  Mo*  • 
rsniACo.,  Rom;  Vertr.:  C.  Fehleit  u.  G.  Loubler,  Beriin  KW't  I 
DeroÜteenstr.  32.  &6  | 

65.  B.  144'.t3  Vorrichtung  lur  aelbetthitigen  Regelung  dee  Druckt!  i 
in  FlUaMigkeitsieltungen.  P.Behrent,  Berlin  8.,  BriUerstr.  47. 
17, '5  93. 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung. 

42.  B.  16647.  Apparat  zur  Boflümmung  des  Kohlenaftiire-Oehalui 
in  Feuerungs-Abgasen.  Vom  21.'2  95. 

Paiemversagung. 

46.  K.  10771.  8icherungevorrichtung  fQr  die  Regelung  von  Hub- 
steoemngeo.  Vom  3(12  94. 

( 

Paientortheilungen. 

26.  82086.  Gasbahn  mit  elektrischer  ZOnduog.  Dr  O,  Frölich, 
Westcod  bCharloUenhurg,  Kasianlenallee  2.  Vom  4,10  91  ab. 

P.  7817. 

46.  82040  Gae- und  Potroleummascbinc  mit  langsamer  Verbrennung 
ornl  IvrweltKrtiug  der  ZQndkajnnier  zur  «irhereu  UnU*rhuUung  ' 
der  Verbrennung.  O.  BrOnler  und  J.  M.  Grob  & Co., 
Eutritzsch'Is'ipidg.  Vom  20^8  93  ab.  B.  15112. 

85.  H2030.  Wiuwcrrvliiigungsvorrichtuog.  A.  L-  G.  Dehne.  Uallu 
a.S.  Vom  3D3  94.  D.  6247 

— 82095.  VorriebtuDg  zur  Regelung  des  WasserausÜusses  bei 
wecbsolndem  Druck  in  der  Leitung.  Frhr.  von  Mnirhofen, 
WUrsburg.  Vom  22’I2  94  ab  M.  11364. 

PaiemObertragungen 

20.  68046.  Deutsche  Oasbah  n • Geaellschaft  mit  be*  I 
sebrAokter  Haftung,  Deseau.  Triebwerk  fQr  Locomotlv- 
vageu.  Vom  OiV  91  ab.  ■ 

— 68413.  Deutsche  Giisbahn  • Gesellschaft  mit  be> 
sebrAnkter  Haftung,  Desitau.  Eine  mit  der  Bremse  ver-  j 
bundene  Vorrichtang  zur  l'ebertragung  der  Triobkmft  an 
LocomotiTwagen.  Vom  28.11  91  ab. 

6888S.  Deutsche  Gasbahn  • Oesellscbaft  mit  be* 
sebrAnkter  Haftung,  Itossau.  SUa«eeDl«bnwagcn  mit 
Motoreubetrieb.  Vom  19«3  92  ab.  ! 

71632.  Deutsche  Gasbahn  - Gesellschaft  mit  be*  I 
sebrAnkter  Haftung,  Dessau,  ^trasaeubahnwagen  mit 
Motorenbetrieb;  Zus.  z.  Pat.  68888.  Vom  23  12  92  ab. 

Patenterloachungen 

46  : 50368.  Regulirrrurichtang  fOr  Gasmaaebinea.  — 50558  Kcbalt-  , 
werk  tUr  die  Steuerung  von  Gas-  und  Petroleum-Masrhinen.  i 

59  : 76719.  .Steuerung  fOr  einkatnmerige  LufUlruck  - Wuseerhclier 
mittels  Hahn-  und  8cbwimmcrgewiohto. 

--  - j 

Uebntnch.smuNter.  I 

Eintragungen.  I 

Klasse.  I 

4.  40462-  Gaserzctigcndc  Breitbrconcr*l.anipr  mit  Brennatoff-  j 
bcbaltcr,  Zulcitungirobr , .tusduMregulator  und  Flammen-  ' 
Tertheiler.  Gereon  Boehm  ft  Rosenthsl,  Wien;  Vertr.i 
A.  Specht  u.  J.  I>.  Potcraeu,  Hamborg.  26|>4  95.  B.  4336. 


Klasse : 

4.  40468.  Gaaerzeugende  MchrstrBhlea*Oaslami>e  mit  Brennstoff* 
bohAlter,  Zuleitungsrobr,  AnstiassreguUmug  und  Vergasunga- 
apparat  ncbetFlammenvenl>eU<*r.  Gereon  Boehm  A Roaen- 
thal,  Wien;  Vertr.:  A.  Specht  und  J.  1).  Petersen,  Hamburg. 
26.4  95.  B.  4334. 

— 4W82.  Petroleum^Kundbrcnncr  mit  ausgebauebtem  CyUndm*. 
0.  .MQUer,  Beriin  SO.,  SkaliUcrstr.  25.  16'4  95.  M.  2808 

— 40578.  I.ampenry]inflcr  mit  abgeschrAgtem  oberen  Ende  mit 
Inneurand  oder  nach  innen  geneigtem,  ö)>ernigcndem  TheiL 
E.  Vk'olf,  I^eipaig-Lindenau.  11/4  95.  W.  2812. 

— 40636.  AufhAngvvorricbtuug  för  Glohlampen  nach  G.M  24130 
mit  an  der  AufhAngeoae  und  am  (iegeogevlcht  befestigten 
Scbnurrolleo,  FQhrungsbfllsen  aus  Isolirmaase  und  aelülcbt'm 
Führungsarm  am  Gi^engewicbt  fQr  den  die  Lampe  tragenden 
Hcbnurtheil.  R.  Frisier  Inh.  Enget  <k  Uoegewaldt,  Berlin, 
Lindenstr.  23.  9/4  96.  F.  1811. 

26.  40395.  StellvnrricbUiiig  für  Gasglülilampeocyliatier  mit  festen 
oder  verilDdcrlicben  StQUpunkten.  F.  Deimel,  Berlin,  Kom- 
mandantcifstr.  50.  22/3  96.  D.  1466. 

— 40506.  GlühkörperhOlso  an«  DrubtgcHcchl  mit  Blochraud  nnd 
Befesiigongsklammern.  P.  Rorria,  Beriin  W.,  Koiaer-Friedrich* 
strusse  4.  16/11  94.  B.  3539. 

— 40644.  Hnriznntalcr  I>rehechieber  mit  Ein-  und  AumtrOmongs* 
öflniiug  und  KlelDStellkaoal  für  OasgUihbrenner  mit  Luft* 
reguliruDg  nach  G.  M.  Ko.  35859.  W.  Habu,  tduedlinburg. 
20/4  95.  II.  4067. 

36.  41X196.  GcscbloBseDcr  Gasofen  mit  erkerartig  vorgebauter  TbQre 
mit  Olimmersebeiben  und  einem  die  IVannestr&hlcn  der  Jlcis* 
dumme  durch  die  Gliminerscheibeu  in  den  Heixmum  xnrQck* 
werfenden  Retlector.  F.  LOnholdt,  Frankfurt  aM.,  Bocken- 
bciincr  Undstr.  83.  30  3 95.  U 2130. 

46.  40490.  Ventiianordnuog  fUr  Viertact  * Gaa-  oder  Petroleum- 
motoren, die  durch  Veränderung  der  Ladungsmenge  r^ulirt 
werden.  Gasmotoren-Pabrik  Deuts,  Kolu-Deutz.  25,4 
95.  G.  2165. 

85.  40437.  WiuiBiemtesaer  mit  zwei  fesMehendeo  Kollien  und  einem 
diese  niitschliesaenden,  iui  GebAuue  gleiientlen  Mesa-Cylinder. 
B.  Vandersteen,  Schaerl>eck-BrOssel ; Vertr. : C.  F.  Keichelt, 
Berlin  NW.,  Luisenelr  26,  25.4  95.  V.  666. 

— 40438  Vomudlbare  ZAlilwcrfc  Sclialtung  für  Knlbeiiwassemieaser. 
E.  Bagge.  Mannheim  25/4  95.  B.  4319. 

— 40441.  Tiefbruanen-ZwischeovenUl  mit  einem  Mantel  aus  ge- 
sogenem Messing.  Rheinische  Metallwaaren-  nnd 
Mseebinenfabrik  so  Düsseldorf  — Zweignieder- 
lassung Berlin  — , Berlin  8t>.,  Mcichioratraase  23,  25.'4  95. 
R.  2381. 

— 41^12.  An  WasserieitungsbAlinen  zu  befeetigender  Druckfänger 
BUS  einem  Aoswecliaelbureo , durch  CeborecliraubdOa«  anzu* 
M-hlieaseuden  Korb  mit  eingelegtem  RarchentaAckebeo.  A.  Leh- 
ma nn,  l^eiprig-Gohlia.  8/4  95.  L.  2152. 

— 40646.  Syphon-Verschlusa  gegen  aufsteigend«  Cloeetgaae  im 
Aoachlussstutxon  dee  mit  dem  SpOlventilgehAase  direct  ver- 
bundenen UcberUiifrohres,  L.  Dienelt,  llambuiv,  Zengbaus- 
murkt  9.  27/4  95.  D.  1519. 


auB  den  I’atentseliriften. 

Kla>HC  23.  PettiDdaatric. 

Ko.  77890  vom  19.  Dveembi-r  1893.  J.  1‘opelka  in  Buda)>e«t. 
Flamnirnhrkesuel  tum  tb-rUilHren  von  Petroleum  — Der  Pe- 
troleumdcstiUirkeSMl  besteht  aus  «ioem  olüptiscbcD  Gefäsa,  in 
«h'SMcu  nntertm  Theil  ein  Mammrohr  eingclagert  ist-  Di«  Feuer- 
gase werden  nun  K>  gelelU‘t,  dass  siu  zuiiAchst  dun*b  das  Flauim- 
rohr  als  eraten  Zug,  dann  dun'h  seUiirh  angeordoet«  Kanal«  zurück 
(2.  Zug)  und  schlteSHlich  dureb  einen  unterhalb  des  Kessids  nn- 
gi*oT*lneten  Kanal  (8  Zug)  noi-b  der  45»e  geleitet  wenlen.  Es  soll 
auf  di«*H*  WeitH*  ein  Dun*hbn‘nii«n  des  KeweU  vermieden  wenlen, 
indem  ein  .kiiHglQbeit  des  Blerlies  Ober  dem  dritteo  Zug  aus* 
gcscbloiuH-n  ist. 
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K.l«8!ifl  34.  (iisbercituiuf. 

No.  77(376  vom  17.  M&rz  1894:  (Zuutx  zum  Patente  No.  69484 
vom  :24.  November  1892 : vgL  d.  Joom.  1894,  S.  96).  R Fleisch* 
haaer  in  Mcreeboi^.  Gssdrackregler.  — Anstatt  eia  un- 
vortnderiich««  EulaAtungsgewichi  nu(  dem  llaupthebHlann  d hin* 
nud  herauachieben,  verftndern  die  Scheren  L eine  an  einem  be* 


Fl«.  836 


sümiQten  Punkt  des  Haoptbebolarmes  angeordnete  Gewichte- 
betastung  ln  ihrer  IntonsitAt.  und  zwar  dadurch,  daM  die  Scheren 
daa  Gewicht  eines  von  einem  feetatehenden  Anflageri)  und  einem 
mit  dem  ilobolarm  verbundenen  Auflager  r getragenen  Pendels 
bald  melu*  nach  dem  einen  Auflager p,  bald  mehr  nach  dem  anderen 
Auflager  r verlegen. 


Klasse  43.  lB«trauente.  I 

No.  77091  vom  15.  August  1893.  E.  A.  Uohling  n.  A.  Stein* 
hart  in  Birmingham,  V.  SL  A.  Verfahren  und  Apparat  zam  Be-  I 
stimmen  von  Temperat  nre  n.  — Dies  Verfahren  beruht 
darnof,  dass  beim  Durchtreibon  von  <*as  oder  Luft  otler  auch  eines 
flCLssigen  Körpers  durch  zwei  auf  einander  folgende  Oeffnungen  ■ 
die  zwischen  denselben  beflndliche  I.nft  oder  das  Gas  gleiche  | 
Spannung  beibehalten,  so  lange  der  Wärmegrad  durchziehenden  ' 
Gaaea  an  beiden  Oeffnungen  derselbe  bldbt,  wftlirend  bei  einer  | 
Temperatorveränderung  an  einer  < Mffnung  eine  Hpannunguauderung  ! 


der  zwischen  den  Oeffnungen  befindlichen  Luft  oder  den  Uaecs 
eintntL  Liest  man  daher  das  Gas,  indem  es  eine  Oeffnung  durch* 
zieht,  die  Temperatur  annehmeo,  welche  gemessen  werden  soll, 
während  es  an  der  auderen  (.Ksffnnog  seine  ursprfingUebe  Tarn- 
{wrator  ua%'eräadert  l>eil)«*hilt , so  dient  der  dal>ei  auflretende 
t^panaongswccbsol  des  zwischengelegenen  Gases  als  Maosestab  fOr  | 
den  Wärinetrrail  der  eintretoudon  Luft  nnri  somit  für  die  zu  | 
messende  Temperatur.  i 

Ebrr  Apparat  zur  Ausführung  des  Verfahrens  besteht  aus  einem 
Rohr  a,  welches  mit  einem  Umhülltingsrohr  A versehen  Ist  und 
mit  diesem  in  den  Baum,  d«wcn  Temperatur  gemessen  werden 
soll,  hincinragt.  Durch  das  L'mhQllongsrubr  und  die  4'K?ffnung  o 
der  Rohre  wird  Luft  in  letztere  eingesaugt,  welche  in  d«n  Rohr  4 
die  zu  uxmende  Temperatur  angenommen  hat.  l'm  nun  die  dnreh 
das  Rohr  a gesaugt«  l.uft  auf  eine  bestimmte  Temperatur  (100^  ; 
oder  0*)  zu  bringen,  ist  an  das  Rohr  a ein  Schlangenrohr  b an*  ’ 
geschlossen,  welches  mit  einer  Flüssigkeit  von  constanter  Tem* 
peratur  omgelien  lat.  Die  zur  Ermittolang  der  Temperatur  dienen* 
den  Druckdifferenzen  zwischen  der  äusseren  Luft  und  der  durch 
das  Kohr  5 gesaugten  Luft  werden  an  den  ManoraeterriVliren  c und/ 
allgelesen.  INe  SaugTorrichtung  ist  an  das  Rohr  d angeschlosaeo. 
ZwiBcben  den  Rohren  e und  d ist  ein  Diaphragma  cingeachallet, 
ln  den  eine  der  Oeffnung  o gleiche  Oeffnnng  angebracht  ist 


KläMC  85.  WäoaerleltuBg. 


No.  77378  vom  6,  November  1891.  M.  Harf  f in  Köln  a.  Rh. 
Vorrichtung  zum  selbstthätigeo  .4baperreo  von  Gas* 
Wasser*  und  dargl.  Leitungen  bei  Bruch  derselben. 
— UnmiUclbar  hinter  dom  ifauptbaim  a der  l^ilung  sind  Kolben  e 
eingeschaltet,  welche  von  dem  bei  Bruch  der  Leitung  durch* 


strömenden  Wasser  gegen  die  Wirkung  von  Federn  / vcracboben 
wenien.  Hienlttrch  wird  ein  eJektriseber  Contact  goachloMeo,  so 
dass  der  Anker  ein«)  Elektromagneten  m den  Arm  g des  Haupt* 
babnes  giebt  und  leUtcrer  durch  die  'Wirkung  des  Gewichtes  g* 
aelbsttbäüg  geschloesen  wird. 


Statistische  und  iinanzielle  Mitthcilnngen. 

Berils.  (AetiengesellBchaftSchttfferAWalcker.)  Der 
Ingenieur  A.  Hauading  ist  nach  nahezu  ISjähriger  Tbätigkeit  von 
der  Direction  der  Gesellschaft  znrückgetreten. 

Berils.  (F.  Butzke  A Co.,  Actlengesellschsfl  für 
MetnlDlndnstrie.)  LMe  Gesellscbsft  F.  Butzke  & Co.  erzielte 
im  Jshro  181MI  nach  Abzug  dor  Uokoston  und  Zinsen,  eoaie  einer 
Ahachreibong  von  M.  S3445  auf  zweifelhafte  Forderungen  einen 
Bruttogewinn  %'on  M.  147  661  gegen  M.  183U66  im  Vorjahr,  wovon 
M.  ^454  gegen  M.  60592  zu  Absebreibaogeo  auf  die  Objecte  ver* 
wandt,  .M.  4'N%  gegen  M.  4123  dem  Reservefonds  (lIierwieseD, 
M.  80000  gleich  4*/«  Dividende  wie  im  Vorjahr  vertheilt  und 
M.  987  gegen  M.  1670  auf  nene  Rechnung  voi^etngen'  wurden. 
Die  Reserven  erhöben  sich  durch  die  Noudotirung  und  deit 
Vortrag  auf  M.  79493.  Die  schwebenden  Verpflichtungen  hetmgeii 
M.  40.3044,  wozu  noch  M.  80  000  für  die  Dividende  treten.  Dem 
gegenüber  sind  M.  37567  Kaeae,  Wechsel  und  Effecten,  M.  679233 
Foriemngen  und  M.  897  246  Waarenviirratbe  vorhanden.  Die  mit 
>1.  1458501  zu  Burli  atuhenden  Objecte  sind  mit  M.  510000  Hypo- 
theken l>elaatet.  Die  Hypothekenschuld  ist  gegen  das  Vorjahr  um 
M.  150000  vermehrt,  weil  die  Ausdehnung  der  Betriebe  eine  Ver* 
grüssening  der  flüssigen  Mittel  erfotderie.  Ihe  anf  den  20.  Mai 
etnbenifene  Genoralversanunlung  beerhinsa  ferner  eine  Erhöhung 
de«  Actienkapilals  um  M.  500000.  Die  neu  eingefflhrten  Gaskoeb* 
und  GosheiZ'Appanite,  sowie  die  Erzeugnisse  für  Hnustelogrsphie 
und  llsnstvlephonie  entwickeln  sich  günstig,  wog^n  der  AImssU 
von  Petrfdeiimmotoren  durch  die  zu  Neueinrichtnngen  wenig  an- 
regende allgemeine  erschwert  wurde.  Für  «iss  laufende  Jahr 
erwartet  die  Verwaltung  Iwi  ungi-störter  Entwickelung  de*  Geschäfts 
gnt4t  Ki-suUaU'  um!  erhofft  Inshesoinlere  von  der  inzwizehen  ener* 
glarh  sufgenonunenen  Fabrikation  von  Gosglüblicbt  eine  Steigerung 
der  Erträgnime.  IHe  Verhandlung  dos  schwebenden  f'atenlstreites 
ist,  nachdem  der  gegnerische  Antrag  auf  Krhuw  ein«*  vorläufigen 
Verkaufsverbotes  zurückgeagen  wurde,  ansgeaetzt  bi*  zur  EnUichei- 
dang  der  gegen  die  Patente  des  Herrn  IV.  .Auer  von  Welsbacb 
eingeleiteten  7 Nichtigkeitsklagen. 

Berlin.  (Gasanstalten.)  Nach  dem  Berichte  der  Verwaltung 
der  stäilUM'lien  Gasanstalten  an  den  Magistrat,  der  uns  soelien  ziiceht, 
betrag  Im  V«rwa]tungsjahrlH93,94  die  geaammte  Prndortjon  auf  den 
bstadtischen  Anstalten  102859000  cbm  und  hat  die  Gu*pru<lurtlon  de« 
Jahres  1893i‘93  von  102524  000  cbm  nni  335000  cbm  oder  0,38^*  über- 
sBegi-n.  Da  in  dem  Vorjahre  die  Gasproduction  gegen  dos  Jahr  181M/92 
sich  um  876000  cbm  vermindert  hatte,  so  ist  in  dem  Bi*tri«l*«jalire 
1893’lM  die  Höhe  der  IVofluction  de«  Jahres  1891  93  ncM'b  nicht  wieder 
erreicht.  Hierbei  bleibt  zu  l«.*r0ckslchtigen,  dass  der  Gasbedarf  für 
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die  nffeotlicbt*  UolourhinnK  in  FoIk«  aiiing  der  Htrattaen- 

flammen  um  beinahe  800000  eben  da»  Vi>rjabr  peatic}^a  ist 

ond  mich  der  Veriiraurh  io  den  AastnlUfii  -ieh  am  60000  cbm 
erhöht  hat,  so  dam  die  <.faaal<i,'ai)«  für  PrifaUwecke  unter  Anrecii' 
nung  des  gerin^^eren  OasTcriustes  vim  etva  200000  rbiu  wiiniertint 
um'etarn  OOrtOOOehin  geilen  das  Vorjahr  xurürkgcgangen  ist;  im 
Jnhre  1803  03  b<'trag  der  Minderitedarf  fOr  den  l^rivalrerbraoch 
gegen  daa  Vorjahr  etwa«  Ulnr  1 Millioa  cbm.  Was  «len  CuDaam 
{Qr  daa  tu  andern  als  IkOeacbtangntw  i^ken  versendete  Haa  Wtrifft, 
welche«  mx'h  mit  30*/«  Italutt  al>ii(egehcn  wur«te,  so  iat  hier 

eine  Steigerung  des  Verbranchs  nm  etwas  mehr  als  800000  cbm  tn 
verxeichnen.  — Percosammte  Bedarf  an  Clo«,  welchen  die  englische 
Gesellschaft  inncrimlh  des  Weichbildes  der  Stadl  tn  befriedigen 
bntto,  hat  im  Jahre  1803  l>eilnig(‘n  Bl  343311  ('l>m  und  ist  gegen 
da*  Vorjahr  nm  47U035  cbm  geringer  gewnnlen.  Unter  der  Gas- 
ahgab«  betindeu  sich  3260873  cbm,  welche  tu  dem  um  30*i« 
emjässigleD  Preise  berechnet,  also  zu  anderen  Zwecken  als  zur 
Beleuchtung  verwendet  worden  sind,  cL  h.  tu  10,5*/t  des  gesamin- 
teo  OAsbedarfs.  — Wir  werden  den  Verwaltungsbericbt  demnächst 
ausfOhriieh  wiedergeb«*n. 

Berlia.  'Petroleum  und  Ga«.)  Nach  einer  Meldung  aus 
Berlin  am  Anfang  Juni  hat  der  Minister  der  nffentlichen  Arbeiten 
in  F<dge  der  Preimteigemng  den  Petroleums  angeorflnet,  dass  auf 
allen  Bahnstationen  solcher  Orte,  die  Gasanstalten  hal>en,  sUmmt- 
liebe  Cflodelabor  und  Weichenlatemen , a»  weit  sie  noch  nicht 
Gaslwleuchtung  haben , sondern  bisher  mit  Petroleum  geapeUi 
wühlen,  an  die  Gaaleitang  angeschiovsen  werden  sollen. 

Berlin.  (8)iirlluaglßhlainpe.)  Pie  »SpirilusglQlilninp««  der 
Neuen  Gosglßhlicht-Actiengesellschaft  hat  in  Berlin  grosses  Auf- 
sehen enegt,  namentlich  veranlasst  durch  das  schwelgende  Spiritus- 
aleiiergesetz , in  hiodwirthschnftlichcn  Kreisen  und  in  liohcu  und 
hoebteo  Kreisen  <icr  Regierung.  Pas  Interesse  des  groesen  F'ubll- 
kums  wimie  busondera  durch  die  Zeitungen  angeregt,  welche  ßber 
die  Vorführung  der  »BpiritusglUlilampe«  als  KnwLz  der  Petroleum- 
lampe vor  den  leitenden  Ministem  und  dom  Kai«4>r  und  die 
ermunternden  Aeusscruugen  gi'gonOlier  dem  Pin'ctor  Heltft  lierich* 
toten.  Die  laimpe  wird  mit  denaturirtem  8pirittiA  gespeist  und  soll 
als  Rraau  der  Petroleumlampe  dienen;  die  nichtleurhtende  Kpiritus- 
flamme  wird  durch  Benutzung  eines  GlUhkOrpera  aus  scUoncn 
Erden,  in  Ähnlicher  Weise  wiu  die  Fliimmc  des  Ruusenbrtmnere 
der  GasglOhlampcn,  zunf  T.4uichten  gebracht.  Nach  den  uns  vor 
liegenden  Berichten  entspricht  die  entwickelte  HelligkeU  etwa  der 
einer  Petroleumlampe:  dieselbe  ist  natürlich  verschieden,  je  nach 
der  Coustruction  de«  Bronnen»  und  der  Art  de*  verwendeten  GMlh- 
kOrp»*r«.  Uelmr  Spiriiuaverbmuch  und  Leuchtkraft  liegen  g»*nauert^ 
Dnten  noch  nicht  vor,  doch  iat  an  eine  ernstliche  Conrurronz  mit 
dem  Petrolcam  oder  den  Gasglühlampcn  schon  wegen  der  leichten 
Zorlwchlichkeil  der  Strümpfn , die  bei  einer  beweglichen  I>am{»e 
selir  na»'htliei1ig  sich  geltend  macht,  kaum  zn  denken.  Wir  hoffen 
demnächst  genauere  Mittheiinngen  Ober  diese  I.ampe  bringen  zu 
können. 

Halle.  (A.  Riebeck'sehe  Montanwerke,  Act.-Ges.) 
Der  Gescbaflsbericbt  fUr  theilt  mit,  daa«  zu  dem  Jahresgt-wlnn 
die  chetnisebe  Abtheilung,  also  die  VerhQttung  der  flchweelkohle 
und  die  Aufarbeitung  d»*s  dal»el  gewonnenen  Tlieers,  weniger  wie 
sonst  beigetragen  habe,  do<-h  sei  «s  nxlglich  gcwem>n,  diosi'n  Aus- 
fall durch  den  Verkauf  der  Rohkohle  und  die  metdioniitche  .Auf- 
arbeitung und  Vi-rwerthung  d<rrst)lben  anszugleii-hen.  .\nf  der  Grulie 
Paul  bei  Luckenau  erfolgte  die  volUtandige  InbetricbM-tzung  der 
nach  dem  Brande  vom  37.  Januar  1834  fast  in  allen  ThoDcn  neu 
errichteten  Anlagen  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli  1834.  Pie  neuen 
Anlagen  fiinclinnlren  gut  und  waren  «eit  ihrer  Fertigstellung  in 
flottem  Betrieb,  so  «lass  auf  der  GtuIk- sowohl  die  Kohlenfonlerung 
wie  Brikctt-Pnxiuction  die  vorjährige  noch  tlberstir-g.  Auf  der 
<7rul»e  Nr.  633  bei  Tlieiitsen  haben  die  GrundwasserdurchbrQche 
bi»  ji-Ut  nicht  fllHTwnndeu  werden  können,  wesslialb  da»  Abteufen 
auf  dieser  Grabe  bi»  auf  W'ellere»  oingestrllt  w«mle ; e»  soll  jedoch 
von  Neuem  mit  der  Krrichtung  eines  Fdrdenw-lia«-litr»  lu-gmmnn 
wenien,  .Vueh  auf  der  Grube  Kmilie  bet  Tackau  fand  ein  Wasser- 
durrhlmicli  statt,  »o  daa»  die  <h-i>dlschaft  genOlhigt  war,  oinc  neue 
8trecke  aiizusetzen,  welche  noch  nichl^volU-ndel  i»t.  Pie  .Mineralöl- 
und  Purafflnfahrik  verarbeitete  348338  (2Ö8874)  I>.-('tr.  Theer,  wo- 
ran« 107  838  <1 16  372  I rolhe  und  dunkle  l'arafflnole,  8616  P.-Ctr, 

raftlnirtes  PorafllnOl,  H8S4  P.-Ttr.  leichte  Oele  und  Holand,  11  161 
D.-C'tr.  C>eoi»tnl  und  B4363  D.-(!tr.  Paraffine  aller  Art  lutrgeatellt 


wunien.  Verkauft  nurden  46844  D-Clr.  Kerzen  und  Paraffin  für 
M.  8,04  Millionen,  ferner  13837  D.  Ctr.  HolarOl.  %3T>3  D.-Ctr.  diverse 
Gaanle  n.  s.  w.  l^r  durchschnittliche  Preis  ftir  Paraffinkerzen 
I »teilte  »«-b  auf  M.  74,28  (M  74,04',  Baumkerzen  M.  1*4,39  (M  94.80), 
I Weichparaffln  M.  58.10  fM.  57.50;,  1Url|uifsftln  M.  68,38  (M,  73.41), 
SoIorOl  M.  11,36  (M.  9,75).  Pie  Zugänge  auf  den  Anlagecnnten 
; betrugen  auf  Grumistflckiiconto  M.  1<*4365,  Betriebs-GebAude  und 
. -Anlagen  M.  158683,  Maschinen  und  Api>arate  M.  843315  und  Berg- 
[ wvrkKolgcnthum  M-  48967.  Diese  Zugang«  hängon  grns«enthei1a 
I mit  dc-n  Neubauten  auf  Grulie  Paul  zusammen.  Die  Gesamtnt- 
I aologen  stehen  mit  M.  9,95  Millionen  zu  Buch,  die  Vorräthe  sind 
mit  M.  1 16  Millionen  bewerthet,  und  in  Boor,  llankgulhaliCD  und 
I W’whseln  wart-n  bei  JahresHcldus»  M.  378000  vorbanden.  Bei 
j Pebiltiren  sfatiden  M.  1*42000  au»,  wälirend  die  VerpQicbtungeo  sich 
auf  M.  175000  l>eschrankten,  at>gesehen  von  M.  806736  »paU>r  fäl- 
ligen und  »uecessive  zahlliaren  Ksafgelder-Uficksttndcn.  Dur  fh-eitz 
der  GeHclIschaft  an  Kuxen  lier  Grfibe  Victoria  llgurirt  mit  M.  4^589 
in  der  Bilanz. 

SchafThausen.  (G  a » g e s o 1 1 » c h n f t.)  D»-r  (ieschäf t»l>cricht 
der  Bebweizeriochen  Gasgesellschaft  fUr  18t*-i  macht  foigz-nde  Mit- 
tlieilungen:  Das  Jahr  181*4  kann  fctr  die  Gasindustrie  wiederum 
als  ein  gQnstigc»  bezeichnet  werden;  eine  Ausnahme  hievon  machten 
1 die  itulieniichen  W«-rke,  welche  ds»  ganze  Jahr  unter  dem  Fdn- 
lins»  der  aussergewdholich  niedrigen  CouraverhältnlHMe  zu  leideu 
hatten.  In  Schnfflmusen  Itat  der  Conaum  bedeutend  ingeuommen, 
j da  alrer  vom  1.  Januar  181*4  an  der  Preis  fflr  das  zur  PrivsP 
I heleiichtung  dienende  Go»  von  38  Rp.  auf  35  Rp.  pm  ('iibikm»-ler 
' heruntf-rgeaetzt  wurde,  «u  ist  dadurch  «Icr  günstige  Ktniluss  des 
vermehrten  Consuius  wieder  verloren  gegangen.  Um  der  Stadt  in 
Beziehung  auf  den  GaBjirois  in  gleicher  Weise,  wie  den  Privaten, 
i gerecht  zu  werden,  i-'  -u  l-'invcratändnie»  mit  dem  Siadüath  der 
* C'insum  der  öffentUi  i . Flammen,  ohne  Erhöhung  de»  Stunden- 
: ]irei»ea,  von  135 1 durch  .Aiibringen  von  genau  eingentellten  Re- 
gulatoren auf  1401  pr»  -Stunde  vermehrt  worden.  In  Folge  dieser 
starken  Consnmvermehrting  der  <Mfcntli<'hen  und  der  Privalbck-uch 
‘ tung  hat  »ich  der  nach  $ 38  de»  GasvertrageH  der  StofU  zukoemueude 
Rabatt  derart  erhöht,  dass  er  36,4%  erreicht  hat  und  die  Breim- 
i stunde  pro  I.ateme  die  Stadt  nur  noch  3,336  Rp.  kontete.  Werden 
von  diesem  l^reise  noch  die  Unterhaltungskosten  der  I.aicrt>en  und 
die  I.JitempnaasÖndcrlÖhae  in  .Alizug  gebracht,  n>i  roducirt  sich  der 
Preis  jiro  Rrennstunde  nud  pro  I.»»terne  auf  1,34  Rp.,  ein  Preis, 

: der  tiefer  steht,  al.«  die  I-^rzcogungskosten  des  flsses,  so  das»  die 
KinfUbning  der  elektrischen  äCrnaoimbclenchluitg  dem  Gaswerk 
eine  l'ntlastung  hringrn  wflnle. 

.Auch  ln  Burgdorf,  Bt-ggio  und  Todtnau  hat  der  ('onsum  gegen 
; da«  Vorjahr  wieder  lugenonimen,  wahrend  er  in  Pisa,  gröastentheils 
wegen  sehr  starker  Verwendang  von  Aoeriampen,  wegen  lie- 
: «chrinkterer  8pielteit  der  Theater  und  wegen  abermaliger  AhnaJime 
I de«  Bahnhofsroasum»,  ziemlich  stark  zurQckgvgangeo  iat.  In 
I Hebopfheim  haben  die  Fabriken  die  Nacbtari«-it  eingestellt  and 
I ist  darlurcb  chcnfsll«  eine  starke  Consumü-Vermindening  entstanden. 

I Die  I-ag»‘  des  Kohlenmarkies  war  in  England  und  Im  Saar- 
becken das  ganze  Jahr  hindurch  eine  normale.  Die  Kohlenliefer- 
I ungen  erfolgten  «P-ta  In  geregelter  M'eisc.  (.'oke  war  bia  Fmde 
! vemarbla»sigt  bei  wenig  Nachfrage  und  wHchenilen  Preisen.  Erat 
mich  Neujahr  erfolgte,  in  Folge  di-r  grmsen  und  anhaltenden  Kälte 
eine  Htärkere  Nachfrage  Der  Tlieer  ciiuaste  in  Italien  wieder  znr 
Unterheizung  verwendet  werden,  während  in  SchafThausen,  Kurg- 
dorf  und  Schopfhelm,  wenn  auch  zu  hp»choidenen  Preisen,  ge- 
nögender  AlMntx  für  «h-nselhen  vorhanden  wor- 
in der  Schwei«  Ut  am  1.  Juni  v.  J.  die  mittelcurnptiscbe  Zeit 
nun  eliGDfalls  eingefahrtwnnlcn.  Der  dndun-h  verunmehte  Conaum- 
Au«fall  war  jedoch  wegen  der  fortwährend  »Urken  ('onsumzanahuie 
an  Bi'Icuchtuiigs-  und  Heizgas  wenig  ftlhlbar. 

.Au»  der  letztjolirigen  Extra- .Amortisation  von  Fr.  360f*0  ist  an 
den  Immobilienconti  von  Pisa  und  Reggio  je  Fr.  19000  und  an 
demjenigen  von  Scbopfhoiio  Fr  6000  af>g«Hchrielien  worden.  Die 
Immobilienconti  der  »ärnmtlicbeu  Werk«  sind  dadurch  von  Fr. 
1491000  auf  Fr.  14*»>{MV)  reducirt  worden. 

Auch  diese«  Jahr  wird  wi»-der  <lie  Ausocheldung  von  Fr.  30000 
I lieanlrngt  als  Extra-Amortioiilioti  uu»  dem  Betriebsersebai««  zu  Ab- 
schreibungen auf  den  Iraniobilicnconti 
i lu  Italien  balien  die  ungünstigen  UursverhäUniMM-  da«  ganz« 

Jahr  hindurch  angchalt»-n  und  auf  d«ii  (««Idbesagen  von  dort 
niitiihafic  Kiiiliiiiven  verursacht.  .Am  tiefsten  standen  die  Curse 
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im  Febniar  und  Anfangs  Mars  ; von  da  an  fand  Ue  Ende  des 
Jahr««  «io  xwar  iani{Mtui«s,  aber  stetiges  Steigen  der  Curs«  statt. 
Die  ('uradifferetu  betrug  vom  tiefsten  Stand  bis  Ende  des  Juhraa 
▼olle  L.  7 auf  L.  100  Koniizuilwerth.  Der  Disconto,  der  jabrelang 
6*/«  i^tmgen  hatte,  ging  im  September  aaf  5Vr*^  und  im  No- 
veinlier  auf  h*,«  aarttck.  Es  ist  su  buffen,  dass  die»«  Itosaerung 
der  (.’uraverhtltniMMc,  im  Einklang  mit  einer  B««B«rung  der  staat- 
lichen Finanzen  in  Italien,  eine  bleibende  sein  und  dieselbe  noch 
weitere  Fortschritte  machen  werde. 

In  Reggio  ist  .\ntangs  eine  Schäuung  des  KiektridUlts* 
Werkes  vnrgeoommen  und  ein  eventneller  Kaufvertrag  Ober  dasselbe 
al^Hclilosson  worden.  Mit  dem  Studtrath  haben  sodann  wieder^  I 
holte  Unterhandlungen  w«^eu  Verlängerung  der  ConcemdOD  fOr 
die  Ciubeleuchtung  und  wogen  Ertheilung  der  Conceseion  fQr  die 
elektrische  Beleuchtung  an  die  («eseUschaft  statt^ofunden.  Die 
VerbandlangcQ  führten  indesa  bis  jetst  noch  xu  keinem  Abschluss, 
weil  der  Stadtrath  xu  gruMse  Anforderungen,  uatuontlich  in  Ro- 
xiohung  auf  Uerabsetzung  der  Guajtreiae,  steilte.  Die  Unterhand- 
lungen sind  indessen  nicht  abgebrochen,  sondern  sollen  diese« 
Frühjahr  wie<l«r  sufgenoimneo  werden. 

ln  Schaffhausen  kam  am  8.  April  die  Frage  der  Concessions*  i 
ertheilung  für  Einführung  der  elektrischen  BeleuchtUDg  an  «in 
Inltiativcomitd  xor  Uebeitragung  an  eine  ActiengeacllscBaft  aber- 
mals vor  die  Einvohnergemeinde.  Die  Ertheilong  dieser  Con-  i 
oeseion  wurde  mit  grosser  Mehrheit  verworfen  un<l  der  Stadirath 
beauftragt,  die  Frage  ma-hmaU  za  prüfen,  ob  nicht  di«  »Stadt  die  | 
elektrische  Beleuchtung  selbst  abuntehtiien  solle.  In  einer  am  i 
10.  .Vagost  abgebaltencn  Gemeindeversammlung  wurde  dann  auf 
den  Antrag  von  Herrn  Stadtratlisprüsidcnt  Müller,  mit  Umgehung  ’ 
der  %'urgeschriebeiien  Vort>enithung  durch  die  atk<ltli>chvn  Ih- 
borden,  im  Princip  die  Errichtung  eines  Elektridtauwerkoa  durch 
die  Stadt  boschlossen  und  «.ler  Stadtrath  ermächtigt,  mit  der  Wasser 
werkg«-5M’ll»i--hftft  wegen  Miethe  der  erforderlichen  Triebkraft  in  I 
Unterhandlung  zu  treten.  Der  Recun«  ein««  Privaten  gegen  dleaeo  | 
Beschluss  ist  vom  ilegierungsrathe  am  12.  Sept«<ml«r  ahgowieson  1 
QOil  der  GeineindolHMtcbluss  als  zu  Kraft  i>e«tehpnd  erklärt  wonien.  ! 
Die  Stadt  heUniit«*  hierauf  eine  CororotMion  mit  den  vrfordorlicben  i 
Vorstudien,  dieae  kam  B>M-r  bis  zum  Kchluas  dea  Jahres  n<H'h  xu  | 
keinen  endgUlti/cn  Resultnteu  und  wird  daher  die  BeacLIusa- 
fiuwung  in  dieser  .Vngcicgenhcit  erst  im  Jahre  IKk'»  stattflnden 
können. 

ln  Folge  der  starken  ('onsumvennebning  war  es  nöthig,  in 
Schaffhausen  einen  vierten  Gasbehälter  von  UkX)  cbm  Nutziohalt  i 
xu  bauen.  Der  TorrainvorlulltnlsM*  bnllH^r  oubichk-<i  man  sich  für  I 
den  Bau  eines  Retonl>asaiaa , dessen  Ausführung  einem  hiesigen 
liautueistcr  übertragen  wurde.  Die  Glocke  wurde  der  Firma  ' 
August  KlOnne  in  Dortmund  vorgvhen.  IKt  (*a«>>ehft1ter  konnte 
itn  Deeemlier  in  Retriub  genonimen  wertlen,  die  Rechnung  Ober  ' 
densolben  ist  al>er  noch  nicht  alrgeschlüHaeu,  weil  noch  ciulgu  | 
Nachaiboiten  auszuiühren  sind.  | 

Sodann  muoste  auch  zum  Bau  eines  Kohlenmugaxins  go* 
schritten  werden.  Dasselbe  kostete,  Wegbau  und  Päaftteruug  lu- 
begriffen,  die  Summe  von  IV.  44'.tH,4S,  woicbor  Betrag  abguschrieben  ' 
wurde. 

Wegen  lang  aaflauernder  Krankheit  sah  sich  der  Special- 
director  des  Gaswerks  Schafiliansen,  Herr  Ü.  Heisa,  geootliigt,  adne 
Stelle  auf  den  31.  Juli  nludorzulcgen.  Dieaoliw  wunlo  dem  Uas- 
ingenieiir  Herrn  E.  Webw  nua  Hoyerswerda  in  8«diIe«ion  übertragen, 
der  Anfangs  .August  seinen  Dienst  aoL-etreten  bat. 

Ueber  die  einzelnen  Werke  winl  Folgendes  mitgethdlt; 

Gaswerk  Burgdorf.  Das  VorhAltnise  zu  diesem  Werke  i 
hat  keine  Aenderuug  eriltteu.  Die  Geeellachafl  tat  wie  bisanhin 
mit  einem  Kapital  von  Fr.  76000  betheiligt,  daa  aammt  einem  < 
halben  Jabresains  ä 4*fs  in  der  Bilanz  eingectfellt  isL  Daa  Werk  j 
bst  im  Jahre  I683i'94  eine  am  1.  October  zur  Aoszahlnog  gokommeoe 
IHvidende  von  7X«  ervvben. 

Gaswerk  Schaffhausen.  Der  Immoidlicn-Uonto  betragt 
wie  letztes  Jahr  Fr.  3HOOOO,  dazu  kommt  der  Betriebwfond  mit  | 
Fr.  01207,83  und  ist  somit  dieaes  Werk  mit  Fr.  471207,33  iMjlaatet, 

Die  auaaergewohnlicbe  Hohe  dee  Botriebsfonds  rührt  eine«- 
Iheils  von  sehr  grossen  Kohlen-  und  Cokevurrtthon,  anderntbellB 
von  dem  Dimtlande  her,  cbma  der  Conto  für  den  neuen  Gasbehälter 
noch  nicht  abgeechhissen  werden  konnte  und  daher  einHtvreilen  | 
dem  Betriebsfonds  zngetheüt  ist. 


IHe  Verwendung  dos  Gaees  zum  Kochen  und  Hetzen  ist  in 
fortaclireiu-nder  Znnabme  begriffen.  iMr  diesjährige  Mehrconeum 
an  Heizgas  betrugt  gegen  <laa  Vorjahr  13,35  *«.  Nebst  einer  grt>seen 
Zahl  von  Koch-  and  Heizapparaten  sind  gegenwärtig  13  Gas- 
motoren im  Betrieb.  Im  häufe  des  letzten  Sommers  wurde  neben 
vielen  andern  .Arbeiten  die  Gasbeleachtung  auf  dem  Rahnhuf  Feuer- 
thalen  aauiuit  Umgebung,  ikaüou  der  neu  eroffneiea  Fäsenbahn- 
Unie  Schaffbausen-Etzweiien,  eingerichtet. 

Um  ^die  nördlichen  Stadttheile  and  das  Mühlonthal  besser 
mit  Gas  versehen  zn  können,  wnrile  die  Ö“  Hauptleitung  vom 
freien  Platz  bis  zur  vordem  Bachbrfteko  auf  eine  lAnge  von  172  m 
gegen  |oiuu  10"  I^oitung  und  die  4"  Leitung  von  der  Unterstadt 
üi>er  den  Stwitweiber  und  dnreh  die  Bogenstrasae  bis  auf  den  Bahn- 
hof auf  «lue  Länge  von  532  m gegen  eine  6"  Leitung  ausgewecbselt 
IH«  Fr.  8732,45  tH»trsgendon  Kosten  dieser  Auswechslung  sind  ab- 
geschricben.  Das  UohmeU  ist  um  B87  m verlängert  worden,  so 
dass  nuu  sein«  Gesammtlänge  24358  m betragt. 


Zahl  der  Flammen: 

Zunaltme 

Oeffentliche  Flammen 

306 

+ 4 

4-1,32 

iTivatflanimeo 

9G88 

-4-379 

4 4.t)7 

zuaainmen 

»989 

4 383 

4*3>9 

Gaoeonaum : 

cbm 

Zunahme 

•/o 

Oeffentliche  Beleuchtung 

75369 

4-  10561 

4-  16,30 

Privatbeleuchtung 

463485 

4-  34.3*.K) 

4-  8,02 

zusammen 

638  854  ' 

4 Hl«60 

4-  9,10 

Gaawerk  Reggio.  Ihrr  Immobllicnconto  betrog  letztes  Jahr 
Fr.  3IOODO,  Alwebreibung  aus  der  Extra-Amortisation  Fr.  lOOOO, 
jetziger  Ikstaud  Fr.  300000,  dazu  kommt  der  Betriebsfond  mit 
Fr.  17574,K1,  das  ganze  auf  rlas  Werk  verwendete  Kapital  macht 
daher  Fr.  317574,83. 

Der  ('okeverkauf  wurde  bisher  an  einen  Cokehändler  con- 
tracüicb  vergeben,  da  derselbe  indoss  in  der  Abfuhr  lässig  wurde, 
mt  der  Verkauf  mit  gutem  Erfolg  selbst  io  die  Hand  genommen 
wonlen.  Die  elektrische  ConcurrenzlieleDchtang  functionirto  un- 
regelmäsalg  und  erlitt  mehrfache  Unterbm'bungen,  so  dass  ein 
Theil  der  Abonnenten  wieder  zum  Gas  zurückgekohrt  ist,  wodurch 
die  Kunabine  dos  Consums  ihre  Krklärang  findet. 

Eine  Verlängerung  der  tlauptleitimg  hat  nicht  staitgefuoden. 


Ihre  Ijtnge  beträgt,  wie  letztes 

Jahr  14 

900  m. 

Zahl  der  Flaiiinu-n ; 

Zunahme 

•U 

Oeffeutliche  Flammen 

422 

— 

Privatflammen 

4818 

4 107 

4 2,27 

zusammen 

5240 

4 107 

4 5,08 

GoHconsum : 

cbm 

Zunahme 

Oeffentliche  Beleuchtung 

146978 

— 4 

— 

Privatbeleuchtung 

170933 

416136 

4-  10,42 

zusauktnen 

317911 

4-16132 

4 5,35 

Gaswerk  Pisa.  An  dem  pro  Ende  18!)3  noch  mit  Fr.  51*0000 
bolssteteu  Immoliilienconto  Ist  aus  der  Extra-Amortisation  Fr.  lOUOO 
abgeschrieban  und  derselbe  dadurch  auf  Fr.  580000  reducirl  Der 
BetriebsfondH  beträgt  Fr.  29420,31  und  somit  «las  ganze  auf  das 
Werk  verwendet«  Kapital  Fr.  60.3420,31. 

Der  ausnahmaweis  kleine  Betriebefonds  rührt  von  kleinen 
Kohlen-  und  ('okevorräthen  her.  In  l*isa  sind  auch  in  diesem 
Jahre  aemlich  zshlroirho  neue  loatollationen  ausgefüfart  worden, 
dennrK'h  ist  der  Ojnsum  aus  den  bereits  aufgeführton  Gründen 
stark  zurückgegangen.  Dem  Bahnhof  wurde  wegen  der  starken 
.Abnahme  seines  Consums  der  BeleuchUingHyertng  gekündet  und 
der  Gaspreis  etwas  erhöht.  lün  neuer  Vertrag  ist  noch  nicht  zu 
8(aude  gekomnteti,  iodeseen  bezahlt  derselbe  ohne  Analnnd  den 
neuen  erhöhten  l*reis. 

Das  Rohruotz  ergibt  einen  l^Hwacbs  von  220  m,  womit  es  nun 
eine  Gesammtlängv  von  37768  m erreicht. 

Zahl  der  Flammen:  Zunahme  *• 

Ueffontliche  Flammen  827  + 1 + 0,12 

Privalllaimiien  136t>^l -f  252  4 1,88 

zuMammen  14  41H»  -j- 253  •+•  1,78 

GoMouaum : rlun  Zunalime  */« 

Oeffentlichv  Belouchlung  280H4'-*  — 4370  — 1,53 

Privatheleuchtung  5lKtyi6 — 53  lt*.3  8,26 

zusnmiiien  8717t55  — 57  5*13  —6,19 
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Qaawerk  Sckupfheim.  B«etaod  de»  ImmobiliencoDtos 
Ende  Fr.  800D0,  atu  der  Extra-AmortienUun  heben  wir  zur 
AbechrelbaDg  eui  die^e»  Werk  verwendet  Fr.  nooo  und  den  Im> 
iDobitjeDConto  dadurch  auf  Fr-  ThOOO  herabKeiteUt;  oiit  Hinzu- 
rechnung de«  Fr.  14ti75,15  l>etragendea  Betriebefoadfi  erreicht  de» 
geaxe  auf  die»««  WVrk  verwendete  Kapital  Fr.  dii67&,l5. 

Mit  Auanahiue  dea  .\a»falk'<»  am  (^naam  in  den  beideD 
groeaen  Fabriken,  aind  die  Conaumverhaitnl»«e  befrloiligonde. 

l>ie  Krvi»plle|ireaiiataU  in  Wlerlia,  die  von  Sefiopfheim  au»  mit 
Gaa  veraehen  wird,  iat  baulich  erweitert  worden  und  bat  daher 
«dne  «ntapr«4'hende  Vermehmne  der  Flammenzabl  erhalten,  ohne 
daaa  indeea  daa  Kohrnetz  verlängert,  oder  erweitert  werden  oiu»eU) ; 
ea  hak  letzte»  Jahr,  eine  lAnge  von  tn. 


Zahl  der  Flammen : 

Zunahme 

*/. 

Oeffentliche  Flammen 

41 

— 

— 

PrivsUlammen 

1299 

+ 66 

+ 5,36 

zusammen 

1340 

* -4-  66  * ' 

+ 5.18 

Gaaeonsum : 

cbm 

Zunahme 

•/« 

Oeffentliche  Beleuchtung 

8924 

•f  382 

+ 4,47 

Privatbeleucbtnng 

78984 

— 17647 

— 19,36 

snsammen 

*82908 

— 17265 

— 17,24 

Gaawerk  Todtnau.  Her  ImmobUienconto  iat  unverändert 
auf  Fr.  5ö0(i0  »teben  gebUet>en ; mit  Hinzurechnung  dca  Ilelriebe* 
fonds  von  Fr.  8486,16  atellt  aich  doa  ganze  auf  dieae«  Werk  ver- 
wendete Kapital  auf  Fr.  63486,16. 

Her  Ga«ronauni  hat  zwar  g«^un  du»  Vorjahr  wieder  um  einig« 
Procentc  zugenommen;  deaacn  ungeachtet  aind  aber  die  Verbilt* 
niMp  die  gleichen  geblieben,  wie  früher  und  kann  auf  eine 
Boaeerung  der  ßetriob«-  und  ('oaHnm-VefhftltniMie  nicht  gere<'hnet 
werden,  fhui  Uohmetz  miwt,  wie  letzte»  .fahr,  379S  ni. 


wHltungzrath  nach  ^ 36  der  Statuten  lO*«  nach  Abzug  de«  letzU 
j&hrigco  8aldo-üebcrtrages  von  Fr.  1632,^  tu.  aomit  Fr.  7665,02, 
für  die  .\ction  wird  die  Vertbeilung  von  weitem  5*/«  aoa  dem 
Actien  • Kapital  ala  2.  Dividende  vorgeachlagen : Fr.  ßOOlW,  »u- 
aammen  Fr.  77  865,02,  wonach  noch  ein  roberachoa»  von  Pr.  2417,47 
ala  Vortrag  auf  nooe  Itechnang  übrig  bleibt  E»  entfallen  «iaher 
auf  jede  Actie  6*/«  erste  Dindendo  Fr.  26,  &*;•  Superdindende 
Fr.  25,  zusammen  Fr.  50  oder  IO’/«. 

Thora.  (GaacoDsotD.)  Hie  Gasanstalt  macht  dem  Publikum 
möglich«!  weitgehende  Conceaeionen  Gasleitungen  für  Leucht- 
und  Kochgo«  werden  in  den  Hausern  titulier  von  dem  naebat- 
liegenden  Kohre  altgezwelgt,  wenn  dausellie  stark  genug  iat.  Es 
kommt  dabei  allerdings  vor,  dass  3 oder  4 Leitungen  durch  eine 
andurc  bronnen,  und  die  traBanetaU  muaa  »ehr  aufmerksatn  sein, 
dflS«  dabei  kidno  Dtffercoum  zwischen  den  Oiuiahuehmera  Vor- 
kommen. Keparusuren,  tu  den«n  kein  Material  erfor<lcr)ich  ist  und 
die  von  dem  Inhaber  der  Leitung  nicht  verschuldet  sind,  werden 
immer  kostenfrei  ausgefuhrt:  die  Folge  davon  war,  dass  im 
Jahre  1804/Ü5  von  5551  eiogegaogenen  Meldungen  und  Bestellungeu 
nur  1631  Rechnungen  im  Geaarnrntbetrage  von  ca.  M.  60600  aue- 
gestellt  wurden.  Gaaineaaenuictbe  wird  nur  in  den  vcrciuzelteo 
Fallen  erhoben,  d»iw  in  einer  Ixrituiig  im  ganzim  Jahre  weniger 
nl»  filr  M.  3 flaa  verbraucht  lat  In  jeilem  Raume,  in  dem  sich 
eine  Gasleitung  zum  Kochen,  Heizen  oder  Motorenbetrieb  liefindet, 
darf  eine  kTanime  durch  den  hetreflcndeii  GasineMser  hrenneu. 
Koch-,  Heiz , Motoren-,  Gartou-  und  KellerKa«  wird  nur  mit  10  Pfg. 
für  den  Cuhikmeter  Irerechnet.  Diese  Maassrei.'eln,  die  schon  »eit 
Jahren  lieobacbtet  wenleu,  haben  denn  auch  den  Erfolg  gehttht, 
daas  Iwi  einer  (ivillrevOlkorung  von  nur  etwa  23000  Menti'ben  daa 
iTzeugto  Quantum  Gaa  1 .306000  rhtu  l>etragt,  wovon  214215  cbm 
' 10  Pfg.  verkauft  wurden.  Ha  der  Verlust  o*;«,  der  Verbrauch 


Zahl  der  Fliunmen ; 

Zunahme 

Oeffentliche  FlumnieD 

29 

— 

— 

Privatflamiiien 

1111 

4-  66 

+ 6,32 

«uaammen 

1140 

+ 66 

+ 6,15 

Oascöusum  : 

chm 

Zunahme 

•• 

Oeffentliche  Beleuchtung 

6067 

+ 598 

+ 10,83 

Privaiheleucbtuog 

34285 

+ 1574 

+ _4,8l 

zusammen 

40352 

-r  2167 

+”5,67 

Zahl  der  Flammen  in  den  6 t'iaswerken: 

IMfTerenz  geg.  1303  % 


Pisa 

14  496 

^ 263 

+ 1.78 

Schaffhaosen 

9989 

-f  383 

4.  3.99 

Reggio 

5240 

- 107 

+ 2,08 

ßurydorf 

2711 

+ 258 

+ 10.62 

8chopfheim 

1310 

-t-  66 

-L  6.18 

Trtdtoau 

1140 

+ 66 

4.  6,15 

zusamuien 

34916 

-4-  IbW 

+ :j,36 

Zuaammenstellung  daa  (rasconsuiua ; 


cbm 

Ihfforenz  geg.  1893 

Pisa 

87U65 

- 57563 

— 6,19 

Schaffbauaen 

538854 

+ 44900 

+ 9,10 

Reggio 

317911 

+ 16132 

+ 6.^ 

Buntdorf 

150147 

— 17617 

1- 13,29 

3(‘hopfboim 

82908 

— 17  205 

- 17,24 

Todtnau 

40.X52 

+ 2107 

+ 5,67 

zussmiuen 

200HtS7 

+ «048 

+ O.SO 

DurchscbniUllcher  JahrearonHiim  einer  Flamm»; 


Oeffentliche 

Private 

Ti>Ul 

1H94 

1893 

18iM 

1893 

1894 

18**3 

i- 

bm 

chin 

cbm 

Sebopfheim 

218 

208 

57 

71 

62 

79 

Regtfin 

248 

;i48 

.35 

:a 

61 

59 

Pis« 

3t0 

345 

43 

48 

60 

65 

Bnrgib  >rf 

194 

195 

49 

47 

65 

54 

KchafThausen 

246 

215 

48 

46 

.54 

M 

Tisltnau 

2»!* 

IHS* 

31 

31 

SSt 

36 

l)nrchs<-hn  aller  Werke  311 

.108 

it 

46 

57 

59 

Mcr  •Strassenlatemen  IO*/«  und  der  Verbrauch  der  Gaaanstnit  1*'« 
betragt,  so  werten  34*/*  de«  erzeugten  Gase«  an  rrivatubnehmer 
VerkaiifL 


I Marktberifht. 

Kohlen  und  Coke.  IHc  IV>r»e  zu  Düsseldorf  vom  6.  Juoi 
I git>t  folgentle  amtliche  Preianotiriingen.  1.  <las-  und  Flatumkoblen. 
, a)  tlaskohle  für  l.«eachiga«bereitung  10,00 — II.W),  bl  ftcnerator- 
kohle  10,00>>!1.Ü0,  e)  Gaztlammförderkohle  8, 20-1«, 20  2.  Fetc^ 

kohlen,  a)  Fönlerkohlc  7,50—8,50,  b;  melirte  beste  Kuhle  8,50— !*,50, 
I c)  Cokekühlo  6,50— 7,00  .3.  Magerkohlen  a)  FönWkohle  7,00— 8,00, 
b)  melirte  Kohlo  8,00 — 10,00,  c)  Nuaskohle  Koro  II  (Anthracit'  18,00 
' bia  20,00.  4.  Coke,  a)  Gieaaereieoke  13,00 — 14,60,  b)  Ilochofen- 
I enke  11,00,  c)  Kusacok«,  gebrochen  13,75 — 15,.50.  5.  RriquetU  8,50 
bla  11,00.  Roheisen.  SplegidelseD  I 10 — 12*.«  Maiigan  .*>1,00,  Weias- 
»trahligos  Qualitate-Puddelroheiacn  a)  riieiniNch-we»tfali»<-he  Marken 
43,0t)  — 44,00*),  h)  SiegerlUnder  Marken  43,00—44,00*1,  .^fuhieisen 

43.00 —  44,00*),  Thotuaaeisen  franco  Vert>raoch «stelle  46,00,  Puddcl- 
eison  (Luxemh.  Qualität)  S6,fi0,  Engl.  Ruheiaeii  No.  111  ah  Ruhrort 
;V>,00,  l.uxemburger  GieAMTCieUen  No  III  45,00,  Iieul-Hchea  do.  No.  I 
63,00,  do,  dn  No  Ul  Til.OO,  do.  Hamutil  6.3,00,  Spanisch«*«  dn  Marko 

. Mu«]ela  loco  Ruhrort  71,00 — 72,00.  StaWisen  t4e«öhnl  ^labeisen 

102.00 —  105,00.  Blecho  Gewöhn].  Bleche  aus  Flossetsen  110—116, 
K«»»vn>]«-t*he  do.  «Io.  120 — 125,  KoBsolblerbe  aus  SebweisBeiseu  150 
bi»  ir.5,  Poinhh'che  115—125.  ß«-n-cbnung  ln  Mark  für  1000  kg 
un«l  wo  nicht  amlors  bemerkt  ah  Werk  Hie  regere  Nachfrege  nach 
Fertigfnbrikatvn  halt  lir.  nllgcuieinen  un;  inslK'sondere  werden 
grössere  Ahschlüsae  in  Roheisen  gethatiiri. 

Vom  cugliachcn  Kohlcnniarkt  berichtet  T.  B.  Kittel, 
I^iidon  vnm  7.  Juni:  Yorkshire  Koblenmarkt  Eine  ziemlich  gute 
I NachfMgo  für  Export  ist  noch  vnrbandeu,  aber  dio  Production  der 
1 reri«<'hi«^tenea  Zechen  ist  «<i  gneis,  dos«  die  Preise  schwankend 
; geW'itr'len  »[□■].  Hout«*  notirt  man;  RenI  8i1kat>>ne  Gaskohle 8 ab  6d. 
bis  0 »h..  Best  South  Ycirkshin*  Hanl  .6tci«m  0 sh.  6 «I  bis  lOsh  3 d. 
pro  Tonne  frei  an  Bord.  Am  Ni'wrastle  Kohivnmarkt  «lad  die 
gleichen  Verhallnias«  wie  am  Yorksliire  Markt  Be«t  .Northumbrinn 
8ieam  Coiil  8 sh.  H d.  bis  0 sh..  Small  Steam  3 »h.  6 d bis  3 sh. 
Od,  Newcastle  Gaskohlo  6 sh.  bis  6 sh.  6 d.  pro  Toonu  f.  a.  B. 
Schottisrher  Knhienmarfct  Hie  Mng(lto‘iigc  l-nge  halt  an  und  die 
‘ Preise  «ind  »o  nuiTünstig,  dnaa  viele  Boeiizer  vontiehen,  «lie  stockt 
I zu  b«'hitlteii.  Mailt  5 sh.  10  d . EU  6 ab  t>  d.  bis  7 »h  3 d-,  Splint 
I 6 all.  3 d.  bis  6 sh.  6 d.  und  Kieam  7 sh.  6 d.  bis  7 sh  9d  pro 
I Tonoc  frei  an  Bord  Ghu^tow. 


Her  Gewinn  betragt  Fr.  130282.40,  davtm  komiuen  nach  § 36  ’ 
der  Btatuten  vorerst  5*,^  auf  dem  Arüen-Kspital  als  1.  Ihridende  i 
ln  .Abzug  Fr.  50000  and  verbleiite»  tu  w«*lterer  Verwendung  ^ 
Fr.  002-82,40.  Davon  »oll  die  Auascheiilung  einer  Extra-Aiuorti- 
«nüon  von  Fr.  20000  stnltändon.  Als  Tantieme  fallen  dem  Ver- 


Hchwefelsaiires  Ammoniak.  I>er  Markt  ist  wenig  Ite- 
lebt,  der  Zeit  entsprechend.  Die  englischen  Markt«*  melden  etwas 
bwMq»re  Preise 

Theerprodnete  sind  nnversndert. 

*)  mit  Fracht  ab  Siegen. 


Druck  Too  R.  OUleobeu^  lo 
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^ SOaiLLINO'S 

JOURNAL  FOR  GASRELEUGHTUNG 


Ku  lOURNAL  FÜR  GASSELEUCHTUNe  UND  WASSERVERSORGUNG 

«nrtivlot  xrAi'beutlieh  eiamnl  >uii<  «■riA'iitH  tarliitel]  und  er»rMlf>f>'inl  übw «Jl« 
VA>ni*nR*  KUf  fVohlM*  4om  ftf>b«M*lnunitiiwe*«iM  ufMt  <|«r  H'uH«rve«s<rnn»>C- 
AIIb  ZuBrtirlfti’a,  <1Io  RnlMlIoti  >1*.«  tVInitv«  lH'(n!ir«*u . «rerdm  «tbtrtan 

unl«r  <l(v  A«ltvw«  de«  iI«niuHin.*bfn,  i*rof.  Dr.  II.  In  lUrtMUb«  i.  B. 

Nwwni^u-Anlmer  IX 


VERWANDTE  BELEÜCHTDNGSAHTEN 

M«ll  HPK 

WASSERVERSOBGÜNG. 

O^aa  des  Beatsoben  Vereins  Ton  Oxs-  and  Wxsaerfaohni&nDenL 

HacAtuvwtonr  und  Gbaf-E*d*eMitr : Bab*lh  Dr.  B.  BUMIB 

rrwiAtNor  NA  4nr  MchmAtf—  üoclMnuJ«  Ib  Kwrl«rsSAt  H— irtJiNcrNRIf  dM 

Vartn#  I U-  OUietSOUBO  b>  UasaBw.  OiOokMrMM  1 1. 


Dm  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  dup*|i  den  lhi«t>ltiuvdiFl  cum  ercite  ro«  U.  20  VQr  il»n  jAhreniic 

, bol  dlMMnoM  UMii«e  durrti  ill«  e>ntSmt«r  I>eutarbUa4U  uml  dnn  Aiic 
Inu.lp«  oder  ilurcis  die  unterMlcfanete  VMiassburbbaadluiiB  urtnl  «In  Portoaandiing 
erfaubvii 

ASZRIOKK  wiNnten  r«Ki  dor  Verlaundiandlani’  aad  BLnattlUewm  Annonreo. 
luzunten  em  PrHM>  rwn  30  Pf.  filr  dl*  drpiew'rmlUfne  PellueO«  oder  rierm  Kaum 
•ncetiMcntiM'ii  Bel  X,  IX,  20-  oad  32auüSBer  Wladerbolune  wird  *tn  M«{eiwi3*r 
Bjtb«n  fwvAhrt 

BrUmdu.  i'on  dcoon  nivor  rin  Pn>be>Es*inplar  «ln*UM!iKl«n  M.  werden  "»<«»< 
VendulMrune  t>elcefiu{t. 

VerUcabaohhJuidluiig  Ton  &.  OliDBIWBOCTSQ  Ul  Uünohen 
UtuFkjni««M  11. 


I n li  se  1 t. 


l'*e«r  Mbrlikar*«  Kl*nff*b»li  «ed  SrbwrrfleawrrdaW^rbslt  Wi  TlrfvlMm.  Von 

liAKFuUor  A.  RoNCUblum.  MD. 

Dl«  Zlil*  ■■d  Aafsabre  dar  SaaladotUia.  Von  Difocbtr  Dr.  £.  SobUllite. 
Miincliva.  i*.  ’JiC 

r«brr  d«a  DrArmMli  th  *l«fnhaUle«M  WaMrr  flr  WaaMrlrktaafM.  & .tuo, 

Zer  Wa*«rvrr*«maK  t«b  Nirakrrz.  8-  SSI. 

KalvtiMnaK  ibC  Wa*Mrvrrs*r«aB<  laa  B««C«n  aad  dr«f«a  Ka«hharari«B.  8.  SSe. 
Wtrkaax  dm  SraGlM  aaf  d«a  Krtrlre  der  Llr<rr*«ltr  WaiMrarn«.  V.  SM. 
Utaeatar.  6.  MG. 

Mae  BBcher. 

!*••  Palaaie.  A SOG. 

PaWntaniselduQcen.  — Zaracknahme  «Iner  l‘tUen1a&Be^lune.  — Katestertbetl- 
wisva.  — Paieni«Tl6*chQtiic«a. 

Oobranebiaatnater.  Rlninkjtn*>fre<*- 


ASGtSir«  ae»  d««  PatretaebrlRce.  8,  SM 

I>ittrJeh,  lUektrlM-he  Zusd-  and  Litochrorrlebtnsit.  “ Campe,  l'rllnder. 
OMrutat.  — Broui-ek,  Kulleo  rvti  Lampen  — Olli,  KilblrorrKlilnmt,  — 
Blnbotd  Jun-.  ZUiv<lvi>rrli‘btunf  für  Latenien.  Honnrnthal,  Korann- 
baller.  Klnaermann  A Co.,  AnNlONChvorrtibtune fiir Lan|'«ii.  — Zemp- 
IlDor.  G«ii«QKewlcbt  für  Ukoselampen.  — R»««  Alklb»  Sunlttbt  Oll 
I.amp  Companf.  Limited,  RdKrnrfatiT-PvinilenmIampa.  — Arroi  and 
robll«,  RvlaiteBladenaReliine.  ’»  Brünier  n.  liie  Kirma  i.  M Grob  A Co., 
Cm-  und  Prtroirommarefalne  — Llofil.  oewlchi*-Trt«bwerk  für  Fumpra.  - 
Kuiiel,  Viarukt.RxploAiocGknUliaaAchiDe 
8tali«1i«*h(  aad  taeaatrll«  MltthrltaBKra  8.  M7. 

RinuonrbwrlK,  TbeerpttHlucb'n- Fabrik  — Frelbore  1.  m.,  Oa*ir«rk.  — 
Oo«lar.  Klofubnuut  der  Oajtbelourbtunn.  — Malle,  A.  Riebeck'acbe  Montan- 
werk«, Arl.-Of».  — iiarbarg,  retn^eumbruid.  — TIInU,  <ra«T«tbmuch. 
Markilirrirki.  A «00. 


Uebor  »cheiii  baren  Eisengehalt  nnd  Sehwefel- 
wasserstoffgehalt  bei  Tiefwässern. 

Von  lageniour  J.  A.  Koeenblum. 

Neues  Ober  dJe  oheMleehei  VorfOaie  bei  Filtriruag  raitteis  Eieen. 
Erfabrungen  beim  640  m tiefeu  arteeischei  Brannen  der  WuserleHuui 
in  Charkoir. 

Diu  Wfueierk'ilung  der  20(>()0(>  Kinwuhncr  zahlentlun  8tmU 
Cliarküft  in  SiidraMKlami  wunlu  Aiu«c]ilii-88lioh  mit  QueU-  mul 
OrundwaiwergiripuiKl,  dft  aber  der  WaRaerverbmucli  mit  jedem 
Jahre  stieg  und  die  (regend,  ivic  dien  übrigens  in  ganz  Büd- 
russiuud  der  Füll  btl,  wasecninu  ist,  niiiAi>tu  man  noch  anderen 
Quellen  trachten.  — Auf  Anmthen  deü  Herrn  (lourow,  l*ru- 
feasor  der  Geologie  im  der  Ctuirkower  Universität  unU-mahm 
die  WowK-rloitungsverwaltung  am  11.  Mnr*  IHh6  eine  Tief- 
bohrung in  der  N’uraussetzung.  schon  in  einer  Tiefe  von  ca. 
380  m emporsteigendus  WasHcr  iu  genügender  Menge  und  von 
guter  BescholTenlieit  zu  erhalten. 

Die  Krwartungun  bestütigten  sich  nur  iheilweiHe,  denn  | 
das  gesuchte  U*A«aerniveau  wurde  erst  auf  einer  Tiefe  von 
G40  m erreicht,  was  der  weit  grösseren  Stärke  der  Kreide- 
formationen (ca.  560  m),  als  ursprünglich  aiigenuuuucn  wurde, 
zuzoschreiben  ist 

(Quantitativ  Avoren  die  ICrgehniMse  befriedigciul,  tlenn  ilaa 
BohrlcKih  von  3‘/<"  DurehmeHtHT  lieferte  bei  einer  AuhAuas- 
höbe  von  2,13  m über  Knlobertlüche  ca.  540  cbm  in  24  Stun- 
den. Dos  WoHser  kann  im  Kohr  bis  zur  Hübe  von  ca.  13  m 
Über  Krduberliteho  steigen.  Nach  Fertigstellung  des  Brunnens  ^ 
wunte  die  chciniMclic  Untureuchung  di*)!  Waiisers  vorgeiiommen  I 
und  sic  erguli  ganz  gute  Kesultat«.  Das  Wasser  war  geruch- 
los, k.Hin  klar  aus  dem  Brunnen,  blieb  naidi  liLngerem  Btehon 
in  einem  GetÖMSC  unveninduil,  hatte  wenig  organische  Sub- 
stanzen un<l  keine  zu  groK.’^e  Härte,  mit  uinem  Worte  entsprach 
den  Auforderuugun  eine«  guten  Trinkwosse».  Aln^r  schon 
nach  einigen  Wochen  ilndcrto  sich  die  Besclioffunheit  iles 
Wassers,  der  Gehalt  an  Klseu  wunlu  immer  grösser,  dos 
Wasser  trübte  sieh  schon  nai'h  halbstündigem  Stehen  im  Ge- 
fiisse  und  es  setzte  sich  £isetiu.Tyd  al>.  (deichzeitig  luacble 
sich  beim  Ausllusse  aus  dem  Kisenrohr  ein  unangenehmer 
Geruch  füliibor,  der  sieh  al^er  ros<'h  verlor.  Die  Tbatsache 
da98  das  U’asser  anfangs  nur  minimale  Spuren  von  Eisen  ent 
hielt,  liese  den  Bergingenieur  und  l)Lrt‘ctor  Suezkow  und  den 


VerfastMT  dieses  Artikeb*  vermuthen,  dass  <las  Wasser  nur 
künstlich  in  Folge  seines  Kohlensäuregehaltes  und  der 
' Einwirkung  derselben  auf  das  Uiufassungsrohr, 
I Eisen  aufHahm.  Zur  Prüfung  wurde  ein  sorgfältig  aspholtirtes 
1"  Kisenrohr  in  ilos  Bohrloch  ouf  die  ganze  Tiefe  von  640  m 
versenkt  und  cs  slellle  sich  heraus,  dass  das  Wasser,  welches 
aus  diesem  Uolir  ausfloss,  nur  gi>ringe  Bpureu  Eisen  enthielt 
j Ein  halbes  Jalir  späU>r  wiederholte  man  das  Expciimeiit  in 
viel  Vüllkummeuen*r  Weise,  indem  anstatt  eines  BApholtirten 
Kuhres  ein  speciell  filr  diesen  Zweck  aus  England  bezogenes 
Va"  imien  mit  Glas  ausgelegtcs  Kisenrohr  verwendet 
wunlö.  Dos  aus  dtcsi'm  Glasruhr  ausüiessende  Wasser  war 
gcruchloH,  eisenfrei,  vollständig  klar  und  blieb  sogar  nach 
24.4tündigem  Stehen  in  einem  Gofäsee  unverändert  klar.  Da- 
gegen batte  dos  \N'aBser,  welches  aus  dem  Zwischetmium 
zwischen  dem  3'/t  und  dem  */«"  Kohr  ausflofw,  einen  recht 
intensiven  und  unangenehmeu  Geruch,  vriude  schon  nach 
6 Minuten  langem  Stehen  in  einem  Gefässc  schäumend  wie 
Sodawasser,  trübte  sich  schnell  und  zeigte  0,(K)&6  Fet  Os  auf 
1 1.  Beim  Heraiisziehen  des  ^/t"  Glasrohres  w'urden  nach  jciler 
Hebung  um  ca.  40  m WoR.<erprolien  genommen  und  es  zeigte 
sich,  dass  sowohl  der  P'isengebalt,  als  der  unangenehme  Ge- 
ruch allmahlig  und  stetig  Zunahmen,  — wa-s  nm  l>e«ten  <lic 
Richtigkeit  der  Vomit.<wetzuug  bestätigte  und  die  Annahme 
des  Eindringens  von  fremdem,  eisenhaltigem  Was.scr  in  dos 
Bohrloch  vollständig  ausschliesscn  musste.  Beit  18H9  wunlen 
zu  wiederholU'ii  Molen  Anolysi'n  ausgeführt  und  wie  aus  den 
in  der  Tahidle  (S.  386}  angegebenen  Resultaten  ersirhtlich.  hat 
sich  die  (Quantität  von  Eisenoxyd  von  0,(K)53  auf  0,00115  ver- 
mindert, was  dandt  zu  erklären  ist.  <las.«  die  Olverfiäche  des 
UmCaKtungBrobn^s  sich  thcilweise  mit  Eisonoxydul  liedeckt 
und  dadurch  ein  weiteres  energb^hen  Auflösen  des  Uohree 
cinigermaassen  gestört  w*urdt>. 

Da  der  unangenehme  Geruch  des  Wassers  mrhnell  vergeht, 
wurdu  ihm  Anfangs  wenig  Aufim-rksrnnkcit  gcM-hcnkl,  im 
vorigen  Jalire  aber  uuti-rsuchten  die  Prof.  Tsdiemaj.  Bul»n- 
sebuw  und  Schukow  dieses  Gas,  und  fanden,  dasA  es  B<‘hwcfcl- 
wassurstoff  ist.  Da  es  aln-r  b<-itu  AusHusse  des  \\’assers  aus 
dem  V«"  (vlosrubr  nicht  vorkam,  mus.«t<'  das  Kntsb  heu  dim-s 
Gasca  auf  dazi  ewerne  l'mfuHsungHnjhr  zurückgeführt  werden. 
Bei  vemureiniglcm  Grundwasser  entst»'ht  SidiwcfelwasM-rfttufl 
in  F<»lge  der  Einwirkung  des  Kohleiu«tolTs  der  organi^id’en 
Bc-staiulÜieile  auf  die  Schwefelsäuren  Salze  und  den  (•vp’‘ 
und  zwar 
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Aiinlysen  den  arteHlsohen  aus  dem  :iOO  Faden  tiefen  Itriiniien  in  CharkofT. 

(Io  1000Th«n«o  Waü»(<!r.} 


»briMT 

'JO.  Kebniar 

JS.  AoflMt 

»4.  4ukuar  IMS 

Jl*.  Auruat 

r.  Anaitft  iMl 

1««U 

ArlMiRrb*« 

Arteatacbe* 

Art.  nnUv. 

AtWolxliM 

Art«tl»cb«i 

An«*l<«h*s 

.trtMUcliai 

AnnlRchi-». 

AncRUebe* 

imAlirlri«* 

unOiirtrter 

WoaiM  am  «im 

uoAlwin«« 

uaSItrlrta« 

flUrtrt«« 

uiUUtrtnr«* 

Altrfn«a 

unillirirteM 

AltrirU« 

WMBCf 

Waaxe 

ZwIacbeniBam 

W«Mor 

\V>Mer 

WuMr 

WiMcr 

WuMr 

WUMT 

Wuier 

am  aetn 

aa*  <lein 

'/^'UlaRTubr  «f«' 4<Iaa*«>hr 

1A  ^4  ’ Ulaarolu 

Temperntar  t • C.  . . 

23,0 

22.4 

22,0 

22,3 

13.6 

2i.7 

17.8 

22,5 

22,5 

S2.B 

(•oaammtrUckHtand 

0,51C4 

0,5160 

0,4924 

0,5044 

0,6004 

0,4976 

0,4924 

0,4900 

0,4790 

0.4853 

Kalk  CaO 

0,1288 

0.1245 

0,1232 

— 

0,1221 

0.1191 

— 

— 

MapnpBia  MgO 

0,0336 

o.oao3 

0,0308 

— 

— 

0,0310 

0,0304 

- 

— 

— 

Jlnlbgebuud.  u frei  KokleDsAare 

U,I»I6 

0,1240 

0.1850 

~ 

— 

0,1436 

0,1180 

— 

— 

Organ.  Stoffe  (in  U,  C,  O4  211t  0) 

0,0012 

0,0027 

0,0011 

0,0012 

0,0013 

0,0015 

0.0012 

0,0010 

0,0012 

— 

Chlor  CI 

0,0269 

0,0268 

0,0270 

0,0274 

0,0276 

0.0266 

0,0268 

0,0280 

0,0261 

— 

Schwefelsinre  SO*  . . 

0,0941 

0,0904 

0,0916 

— 

— 

0,0887 

0,0886 

0,092t; 

0,0969 

— 

Eisenoxyd  Foi  Oi 

- 

0,0053 

nii-ht 

vortiiui4«a 

0,0025 

nicht 

vorbaoSen 

0,00115 

Ulebt 

vurbandf'O 

talninalc 

Sporen 

O.OOCkt 

0,0028 

Tbonerde  AliOa 

— 

— 

0,0008 

— 

— 

0,00066 

0.00060 

— 

— 

Ammoniak  NH* 

O.OOOiN) 

0,00076 

Dirta 

Torbudeti 

0,00086 

nk-ht 

rorhindcn 

0,00080 

nicht 

Torh«ml«D 

0,00075 

0,0007 

_ 

mlnlaml« 

BllBltS*)« 

Salpeter  Haare  X,Oa  . . . . 

olrht 

vinbMJdefi 

Bsiatmal« 

Spuren 

nicht 

Torhaita*ii 

S}>aren 

WfüiltSf 

nicht 

vorhui'liMi 

Spuren 

w<.«lirvr 

nicht 

vurbaixten 

nicht 

rorbanileD 

wie  O.OOl 

«rkt  e.OOI 

Sal|»«trige  Sttore  Ni  Oa  ... 

nicht 

vor 

handoB 

Kali  KiO  .... 

— 

— 

— 

0,0153 

U.OI67 

0,0156 

— 

— 

Natron  Nt  0 

— 

— 

0.0740 

0,0741 

— 

— 

Kleselitaure  HiO, 

— 

0,0121 

~ 

-- 

0,0113 

0.0110 

— 

— 

naru'  1 GeRammthärte  . . 

16,56 

16,34 

— 

— 

16,55 

16.17 

— 

- 

JmMhm  1 Blrilwnilp  Harte  . 

4,42 

_ 

4,30 

— 

— 

4,63 

4.09 

- 

- 

orwtvfi  (Veränderliche  Härte 

12,16 

12.04 

_ 

11.92 

I2.Ü8 

— 



— 

u.  LUr  nach 

trObe  oai'b 

paar  .«(uniten 

Sl  Slnnden  aeU> 

opallairv&il 

vun  Trtthu&f 

Durchg«atn(7hune  Rubiikeo  bedttuten,  <la«H  oioe  AuiUys«  auf  die  ItoxOglicheo  fk^lnndUKMUi  uod  Eitjonsrhaftea  nktbt  g;vmaclit  wurdt*. 


1)  Cft  SO4  f 2 C = Ca  S 4-  2 VOi  (*,  II.  Ca  + CII« 

= CaS-|-2H*0  + C(>B) 

3)  CaS-(-C<t.  + HiO^  ( aCO.i  -i-  II.  S. 

I)nher  wird  aiirh  die  QujiulilÄl  von  A.*bwcf*'lwa!wur>itoff, 
ulü  Mnu^s  der  Wrunreiidguti;;  dct*  Waf^^ent  iiiigcM-hen.  AmU'ra 
verhält  es  sieh  in  CliurkolT.  Das  artesische  Waaser  entliiUl 
zwar  freie  Kohlensäure  (IOC  auf  1 I),  (•y}>a  (OOmg)  und 
onden*  Sulfate,  aW  eine  lU  ^vrüi;a'  lliuiutität  or^amfu■h(T 
SubshuiKen  (0,001  t»el  JW^thmuun^  mitlila  Fün&i;r4t('l'Oxal- 
säure)  uju  oben  angep-diem*  Heaction  hervurrufeii  zu  können. 
Ke  bleU>en  als«»  nur  zwei  MügUdiki-iteu 

a)  der  SchwcfclwasÄersloff  entsteht  als  Fol^e  der  Ein- 
wirkimj?  de«  WasserHloff**»,  der  nich  beim  l^een  des  Urofa*»ain>t»- 
rohres  bildet,  auf  dem  Cyps  dee  Waesers. 

l)  4 Fe  4-  4 H*  ü 4-  COi  = Fe  COs  4. 4 H*  + 3 VvO 
(FeCOfl  löst  sich  im  Wasser  und  FeO  bildet  die  weiUm  Ue- 
nctioti). 

2)  <'aS0444Hs=  4 JlsO  4 CnS 
3^  CaS  -I-  IIj  O + CO»  = CaCOx  H-  IltS 
4)  Fett  4 HjS  = FeS  + H*0. 

(ein  Theil  von  HsS  entweicht,  ein  Tljcil  kann  in  FuS  ülter- 

b)  bei  der  Annahme,  das.*'  sich  «las  Eisen  iiu  Wasser, 
welchea  Kohlciudlure  eiitliiilt,  nicht  «lireet  löst,  wird  das  El-en 
durch  KinwirkuiiK  der  sr-hwefelsauren  .\lkalien  im  artt'.sisehen 
Wasser  oxydirt  und  es  bildet  sieh  gleichfalls  H?S. 

1)  NiwSOi  4 4 Fc  =x  NaaS  4"  4 FeÜ 
2)  NaiS  + C0t4  11,0  Na,CXh  4HiS 

3)  KeU  4 llaS  = 11,0  + FeS. 

(wobei  wieder  ein  Theil  HaS  in  FeS  übirjrchen  kann.) 

Obige  Annnbmen  wurden  duix-b  folgende  Kx|>eriim-nie  be- 
sUit : it. 


1.  Abwesenheit  von  IlaS  l«eim  Ausflüsse  aus  einem  V«" 
mit  Gla.s  au-igelegtem  Eise-nrohr  um!  stetig>'s  Zunehmen  von 
HaS  Indm  Herauszieheu  desselben. 

2.  l>eitung  «les  gerueh-  iin«l  ewenfreien  Wa.«sers  au.H  dem 
*/»"  t 'Insrohr  in  ein  ca.  100  m langes  */i''  Kisenrohr,  in  der 
Envartnng,  dadurch  wieder  eisenhaltiges,  li'^hendes  Wasser 
zu  erhalten,  was  sich  auch  bewährte,  nur  fehlte  der  Scliwefid- 

. wasserstoffgmich.  Letzterer  auffallender  l’mstan«!  erklärte  sich 
liei  genauer  Untersuchung  dadurch,  dass  rieh  das  Eisimrolir  erst 
imt  einem  sich  langsam  büdenclcn  Niederschlag  von  4S<’bwcfeI> 

! eUen  l»e«lecken  uim».  Um  dies  künstlich  zu  l>u.>^:)dtiunig«-u, 
leitete  man  zuerst  dos  artesis<*he  Wasser  durcli  daa  uisemu 
Kohr  un<l  erst  sjtäter  wunle  «lie  Verbindung  mit  dum  Glas- 
n>hr  wiwler  hergesteUt.  Der  Krf<dg  li«’ss  auf  rieh  nicht  warten 
! lind  der  unangenehme  Geruch  kam  wieitcr  zum  Vorschein, 
SU  zwar,  dass  mau  abwechselnd  durch  Ein-  oder  AussclialU-n 
I «lus  Eisenrubres  riechendus  und  el<H-iihaltige«,  oder  geruchloses 
I und  eisenfreies  Wasser  erlüelL 

3.  Im  I.alH>rat4irium  erzielte  man  dieselben  Erscheinungen. 
In  eine  Flasche  destillirtcn  Wasst^rs  wurde  ein  Stück  Eiaeu- 
rohr  hiiicingcwurfoii,  eine  Isisung  von  Kohlensäure  und  Gt’ps 
hinzugctlian  und  lUe  Flasche  verstdilosscn.  Schon  nach  Vor* 
lauf  von  einigen  Tagen  wurde  daa  Wasser  von  dem  gelosten 
Eisen  rulh,  daa  Kiscnmhr  hatte  sich  mit  Schwcfeleisen  (FeS) 
überzogen  und  wunle  sebwarz.  Naeli  Oeffnung  der  Flasche 
entwickelte  rieh  H,S,  aber  nur  in  gt'riiiger  Quantität  Viel 
energischer  entwickelte  cs  sieh,  wenn  bei  ilieacm  Exjieriment 

I anstatt  dcsiülirtem,  artesisches  Wasser  genommen  wunle. 

! 4.  Eine  Unti'rsui'huiig  der  kleinen  fwten  Körper,  welche 

^ das  artesische  Wasser  bisweilen  iH  mufl'ringt,  «Tgab  folgemie 
I HauptlH-vUiiidtheile:  2.3  bis  FeS,  kohlensaure.«  F'ieen, 

I Graphit  und  KiejM-dsäure,  was  deutlich  bewei-nt,  «la.«s  es  nur 
j Tlieile  dee  Umfaartungarohre^  rind.  — (Die  «quantitativen  Zahlen 
I dieser  Versuche  gelte  leb  niclit  an.  <la  sie  von  geringem 
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lDt<ereft«e  für  den  lotcenieur  und  nur  für  den  Chenüker  Be- 
deutung haben.) 

Durch  tlie  angeführten  'fhatRaclieu  erklärten  Mch  die  wirk- 
lichen Utvachen  öfterer  Einstnnsc  arteswcher  Bnmnen  (Puit  de 
GrencUe  und  andere).  Manacbnehflie  büi  jeUt  einer  mangtdbaften 
Auiiführungxu,  während  in  Wirklichkeit  die  ^iachc  eich  andere 
verhält.  Bei  Anwesenheit  von  Kohlensäure  ün  Waaser  wird 
das  UekleidtingKRihr  rasch  aufgezidirt  und  wenn  die  durch- 
gebohrten Formationen  nicht  widerstandsfähig  genug  sind,  so 
sind  Einstürze  unvermeidlich. 

Alle  in  C’harkofl  angcsioUten  Versuche,  «las  Eisenrohr  vor 
der  Einwirkung  der  Kohlensäure  zu  schützen,  blielien  erfolglcK« 
und  da  Glasröhre  von  mehr  als  2"  Durclimc^sfr  nicht  i'rhältlich 
(dnd,  SU  musste  man  sich  zum  Baue  eines  SaiuUilk'rs  cntechlicwen. 
Da  dasselbe  nur  die  Au.sscheidung  des  Eisens  aiL«  dem  Wasser 
bewirkt,  ist  die  Starke  der  Filtrir»chi<^hten  nur  gering,  enh 
spricht  aber  vuUstamlig  ihrem  Zwecke,  dos  ftltrirte  Wasser 
ist  und  bleibt  klar  und  rein.  Auf  eiuer  C‘/*  cm  hohen  Ziegel- 
schicht liegt  eine  18  ein  hohe  Kiesachicht  und  auf  dieser  eine 
13'/«  cm  hohe  Saudsehh-ht ; Wasserhöhe  auf  dem  Filter  9 cm.  ' 
Die  (irosse  des  Kieses  nimmt  von  ol>en  nach  unten  von  */»" 
bis  2*/a"  Komgrössc-  zu.  DurchHussgeechwindigkeit  v = 2,6" 
in  1 Btumle. 

Im  Filter  <M-lhst  gehen  ret'ht  inlcrcHsante  chemische  Pro- 
ces.<ie  vor.  Das  artesiKiiir  Wasser  enthält  untiltrirt  ca.  0.006  NHa, 
fdüirt  alwr  hat  es  wtnlcr  Nils  noch  N«Os  und  nur  so  geringe 
Spurt'n  %'on  N<0:.,  dotis  sie  quantitativ  nicht  bestimmt  und  ' 
nur  vermittels  büchst  cmplindlicheu  Kcactivs  von  Diphenyl- 
amin nachgcwicscn  werden  können.  Es  ist  hervorzuheben, 
dass  ln  den  ersten  Stnndcn  luicb  Reinigung  einer  FUter-Ab- 
theiiung,  das  fdtrirtc  Wasser  ebensoviel  Nlh  wie  das  unhltrirte 
enthält,  aber  subon  nach  einigen  Stunden  nimmt  im  tiltrulen 
Wasser  dos  (Quantum  von  NJl.i  ob  und  es  kommen  Spun*n 
von  Nitb  zum  Vorsi  hcin.  Am  zweiten  Tage  verschwindet 
Nils  vtdlkomuien,  wältreiul  N*Gj  ein  gewisses  Maximum  er- 
reicht, sodann  aUmiüiUch  al»niinmt  und  nach  .Vblanf  von 
5 Tagen  luu  h Inbclri«*l»seming  des  Filters  ganz  verschwindet. 
vU.<Hlanii  hat  sich  auf  der  Oberfläche  des  Filtei-s  ein  nilhbrauncr 
Deberzug  von  Eisensobam  gebildet  un<l  <ler  Filter  kann  nor- 
mal 6 Monate  ohne  jede  Reinigung  arla  iti  ii.  Ilierlici  bewirken 
die  EisensaUe  die  Oxydation  und  führen  Nili  anfangs  in  N«Oa 
und  später  in  N«<b  üImt.  (Die  oxydinmde  Wirkung  de« 
Eisens  ist  dem  Techniker  wohll*ekannt,  sie  ist  öfters  für  den 
Ingenieur  re<iit  unangenehm,  IteispiclswciM'  b<>)  Eiscnbalm- 
schwellen,  welche  an  Stellen  der  Bcfc.<tigung  der  Nägel  ver- 
faulen und  es  heis-ct  denn  auch  richtig,  das  Eisen  brennt  <las 
Uolz.)  Vergleicht  man  die  Quantitäten  von  Nils  im  untUtrirten 
und  Ni<h  im  tiltrirten  Wasser,  so  zeigt  sich,  dass  nicht  alles 
Nlh  in  NiOa  ül«*rge|puigcn  — es  frägt  sich  nun,  wo  der 
übrige  Theil  von  Nil?  geblieben  ist.  Beim  Filtriren  steigen 
fortwährend  ans  dem  Filter  kleine  Gasbloscn  empor,  welche 
in  Ballons  ge.«aminelt.  sich  als  Kulilcnsäure  und  Luft,  aber 
mit  vennxiaserten)  Biickstoffgohult  erwiesen.  Es  ist  klar,  das« 
ein  Theil  von  Nils  unter  der  Wirkung  der  Eteenbicarbonate 
sich  zersetzt  in  ll^O  und  ('Oi  und  N,  die  als  Gas  mit  Luft 
gemischt,  entwciidicu.  (Alle  diese  interessanten  Erscheinungen 
wurden  zuerst  von  Bergingeiueur  B.  N.  Butachkow  be«>bachtct 
und  unter  Mitwirkung  von  Prof,  des  Technologischen  Institutes 
in  t.'liarkofT,  Hcmmcliaii  klargelegt)  Ausgezeiedmet  ist  die 
Wirkung  des  Eisens  in  bakteriologi.scher  Beziehung,  denn  das 
fdlrirte  Wasser  ist  vollständig  keimfrei,  wiw  Wi  g»*w«)hnliehcn  i 
Sandüllcrn  unerreiebliar  ist.  Aus  diesem  Grunde  moebte  ich 
die  AnsMlung  von  Versuchen  emi)fehlen,  Wasser  küiisUicb 
vor  iler  Filtration  mit  Eisen  zu  sättigen,  ungefiilir  wie  es  An- 
derson Ul  Antwerpen  mai'ht.  I/eidcr  ist  das  Andcrsonsche  , 
Verfalirv'U  noch  zu  k«>stspielig,  liofTcntlich  findet  sieb  mit  der  | 
Zeit  etwas  Einfacheres.  Wo  das  Wasser  uucli  nur  geringe  ' 
Spuren  von  Kohh?ni«iiim'  enth.ält,  genügt  es,  Bnieheben  hinein-  ' 
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zutbun,  z.  B.  Wunde  der  Klärbassins  mit  Kisenliieidi  zu  l>e- 
kleiden.  Das  V'iscn  löst  sich  tlann  von  selbst  um!  es  bleibt 
nur  die  Acrisirung  «los  Wa.*«sera  vor  «lern  Filtriren  einzurichten, 
was  in  CbarkofT  auch  wirklich  geschieht.  Endlitrh  std  noch 
erwiüint,  «lass  die  hohe  Temperatur  des  artwsischen  Wo»iers 
in  Charkof!  (23®  C.)  ohne  Bedeutung  ist,  denn  schon  nach 
Durchfluss  von  300  m in  den  Wasserleitungsröhren,  die  dort 
2 m unb'r  Enlobertläche  liegen,  nimmt  das  Wasser  die  Tem- 
peratur des  Bodens  an,  so  dass  es  in  den  heissesten  Sommer- 
tagen  nicht  16®  C.  äWrsbugt,  im  strengsten  Winter  nic^ht  unter 
5®  C.  fällt. 


Die  Ziele  und  Aiif);ahen  der  (iariinduKtric. 

Von  IHnKtor  l)r.  E.  ScbillinK.  Manchen. 

Vor  etwa  zwei  Jahren  hat  Herr  Director  Dr.  Schil- 
ling im  iNdytechnischen  Verein  in  München  eim-n  Vor- 
trag über  (Ü4)  Zi«de  uml  Aufgaben  der  (tasindustrio  g«*- 
halten.  welcher  ausführlich  in  ds.  Jouni.  1S93.  S.  2ss 
wiedergegeben  wurde.  Ini  vergangenen  Frühjalir  legte 
denadbe  cIhh  gleiche  Tli«*ina  einem  Vortnige  zu  Grunde, 
in  welchem  er  im  Anschluss  an  den  früheron  die  in 
neuerer  Zeit  in  der  Verwendung  «les  Ga.s**s  gemachten 
Forb«chritt(>  Indiandelte.  Nach  einigen  einleitenden  Be- 
merkungen führte  «ler  Uudner  Folgendes  aus'): 

Die  Gosiinstaltm  bi'sitzen  zwei  KigenscliafUm,  weHie  sie 
besondere  zur  rentmlen  Vcrtheilung  von  Energie  befrdugen, 
d.  i.  die  leichte  und  billige  Aufbewahrung  und  die 
ökonomische  Verteil  ung  II  nd  Fernleitung  des  Gases. 
Die  Gasliehältcr  der  Gasanstalten  sind  Energievorräthe  in 
grösstem  M.-iasastabe  und  gclicn  diese  Energie  in  lieliehigcr 
Menge  ohne  irgend  welchen  V'erluat  ah.  Vi»n  «l«*n  Energie- 
mengen,  welche  in  Gasanstalten  aufgespeichert  werden,  können 
Ble  sich  fine  Vtuwtellung  machen,  wenn  Sic  b4*<lcnkcn,  djww 
in  einem  einzigen  der  grumten  Londoner  GasU’hülter  auf 
einer  Gnindfläi-he  von  6600  «jm  eine  Energie  von  über 
30U000  H P-St«ndcn  aufges|)eichert  ist,  so  dam  man  damit 
die  jetzige  hiesige  olektriHche  .^trumcnbelcuchtung  fasst  ein 
ganzes  Jalir  betreiben  könnte.  Der  zweite  Factor  ist  die  Ver 
tlieitung  )les  Gases.  Tn  München  betrugi-n  die  Gasverluste, 
welche  in  Folge  der  forUL-uienKlcn  KauulLsiruDg  der  Strömen 
sehr  hohe  sind,  h«H‘hstcns  bU  zu  10®,'«  bei  einer  gi-sanimtcn 
T.pitungslüngc  von  3iK)  km;  während  wir  noch  de»  Berichten 
von  KlcktriiitütHworken  z.  B.  in  Düsseldorf  Euergieveriustc 
von  30®/«,  (Fernleitung  12,37  ®/o.  Akkumulabiren  13,18  ®/i», 
I./ettungsnetz  4,43  ®/i>)  zu  verteü’hneti  habe».  B«‘i  «liescr  Ge- 
leg«>nheit  möchte  ich  aucli  darauf  hiiiweison,  dass  in  Amerika 
eine  -Art  von  Kmftüb«Ttm{ning  mit  Naturgas  bcHtcht.  welche 
dos  Gas  unter  bohem  Dnu  k von  den  NaturgosfeMem  im 
Staate  Indiana  nach  Chicago  führt.  Es  wenlen  dort,  wie  von 
Orhellmeuser  bi-richtet,  unter  kaum  nenneuswerthen  Verlusten 
ca.  70t)0i»  HP  auf  eine  Entfernung  von  186  km  üliertmgen, 
(l.  i.  alsi>  uiu  10  km  weiter,  ab  die  berühmte  elektrische 
Kraftübertragung  von  LaufTen  na<-h  Frankfurt.  Sie  sehen 
also  hier  das  Wunder  einer  KniftülHTtragung  auf  grosse  Ent- 
fernung in  einfü«iuiter  Weise  mit  Gns  sch<m  längst  gelöst  und 
auch  in  England  und  I)«‘Uts«-hland  bt^sitz«'!!  wir  tiasleitungen, 
welche  schon  ganz  respektable  Kraftüliertragungi'n  darstcUi-n. 

Nachdem  also  wie  Sie  sehen,  das  Gas  Eigensduiftcn  be- 
sitzt, welche  es  zur  eentrab-n  Vertheilung  l»eHonilers  gn-ignel 
erei’heincü  erübrigt  es  no<‘h  zu  wigen,  do.^  es  uinh 

in  seinen  einzelnen  VcrweiKlungsjirten  die  ihm  zu  «Iclluiuleii 
Aufgjibcn  zu  lösen  im  Stamle  ist.  nc-s.md<'rs  will  ich  mir 

*)  Nudi  «lern  HByerilKiH'ii  ImlusUie-  uiul  Gewerbeblatt,  l'Vr., 
S.  121  u.  11. 
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hi^'bei  die  Aufjjnbe  steilen,  mit  Beirlchung  einiger  praktim-hor 
Fülle  die  in  neuerer  Zeit  in  der  Verwendung  de»  Gaso» 
gemachten  F(»rtschrit(e  zu  einem,  wenn  auch  nur  obor- 
flnchlic-hen  Bilde  zuiuuniiu'nzufaMHui. 

Die  weitaus  wichtigste  Rolle  unter  den  venK:hiuduncu 
Verwendungsarten  des  Ijeuchtgases  spielt  immer  noch  die  Be> 
Icuchtung  und  habe  ich  schon  vor  2 Jalireu  Ihnen  als  tvkh- 
tigsten  Fortschritt  auf  dii'scin  Gebiete  das  GasglUhlicht 
vorgeführt.  Diese  Bclcuchtungsort  bat  sich  nicht  nur  be- 
wiUirt  und  in  Folge  dessen  weitere  Verbreitung  gefunden, 
sondern  sie  stellt  geradezu  eine  Umwälzung  auf  dem  Beleuch- 
tungsgehicte  dar,  wie  sie  vielleicht  seit  dem  Auftauchen  der 
ersten  Edison'scheu  Glühlampen  nicht  zu  verzeichucu  war. 
Wähn-nd  aber  letztere  sicli  ihr  Wirkuugsfcld  erst  neu  erobern 
musste,  hat  sich  das  (•asglühlicht  ohne  Weitere»  das  sclum 
vorhandene  weite  Gebiet  dt*»  Gosabsntzes  zu  nutze  gt>macht 
und  so  in  kürzester  Zeit  über  <Ue  gaiuse  civüiBirte  Nt'cU  ver- 
breitet Hieraus  erklären  sich  auch  <Uc  bclepiolloscu  finan- 
ziellen Erfolge  der  wenigen  Gasgluhlichtgesellstdiafteu,  welche 
den  ganzen  Vertrieb  de»  Gasglühlichtes  in  Händen  haben 
und  ist  es  vou  Interc«*.  hier  einen  kurzen  Bericht  eines 
Ihmdelsblatte»  anzuführeii,  welche»  u.  a.  folgendes  schreibt: 
*Wäliremi  das  elektrische  Beteuchtuiigswceen  in  Folge 
<ler  hohen  Siroiiipreise  in  den  letzten  zwei  Jahren  verliält- 
nissmiissig  nur  gi'ringc^  Fortschritte  aufweisen  kann,  ltnt  das 
Gasglühlicht  naliczu  in  ganz  Europa  und  sogar  über  den 
Oc<>an  seinen  Siegtszug  fortgesetzt  und  die  auf  Basis  des 
Auer’st'hen  Patentes  in  Berlin  und  W'icn  gegründeten  Actien- 
gesclLs(*hafteu  konnten  sich  bisher  ikilcher  4 lea'inne  erfreuen, 
wie  »IQ  von  industriellen  Unlontchmungen  in  ähnlicher  K^ 
giehigkeit  noch  vielleicht  niemals  erzielt  worden  sind. 
•Soeben  ist  au»  Berlin  die  Meldung  cingeteolten.  dass  die 
dortige  Gcsellscliaft  in  der  ersten  Hälfte  des  laufenden  Ge- 
schäftsjalirc»  einen  derart  enormen  Uoberwhuas  erzielt  hat, 
welcher  allein  die  V'erthciluiig  ciuer  hundertpriH'entigen 
Dividende  ennügücheu  würde.  Wie  jeile  Erfindung,  so  ist 
auch  (las  Gosglldfitcht  uiifaiig»  grossem  Skepticinmus  l>e- 
gvgnet,  alnw  seitdem  die  Kiiulerkrankhciten  üWrwunden 
sind,  strömen  ihm  Tag  für  Tag  ganze  Schaaren  neuer  An- 
hänger zu  und  die  N'erbreitung  dieser  Belouchtnngsart  be- 
W(*gt  aicli  l>ereit8  in  Dimensionen,  wie  sie  sich  we<ler  der  j 
glückliche  Erfinder,  noch  die  Actionäre  der  betreffenden 
Gosellsciiaft,  auch  nicht  Ini  Traume,  hätte  liesHer  atismalen 
können.« 

In  München  hat  das  GasglühUcht  rasche  Aufnahme  go- 
famien  und  sind  z.  Z.  etwa  120»JO  Auerbrenner  hier  instaUirt 
Es  liegt  in  der  Natur  dieser  Befeuchtung,  dass  die  hilUgen 
ßetriebekoHten  immentlich  da  horvortreUm,  wo  eine  grosse 
Brenndauer  vorhanden  ist,  licsoiidere  in  Wirthschuften  und 
Restaurants,  weil  hier  diu  Ersparaiwi  'an  Gas  am  meishm  ins 
Gewicht  füllt  Kh  dürfte  von  Interesse  sein,  einige  DcUpielu 
hier  anzuführen,  um  diirau.H  di«  Kosten  der  •Ibfciichtung 
zn  Iwrc'chneit.  Ich  liabe  den  Gasverbrauch  und  den  ^Ver- 
brauch an  Glühkörpern  jund  Cylindem  dreier  ^Kostaurante 
pro  Jalir  aufsrhreiben  lassen,  woraus  sich  folgende  Zahlen 
ergeben:  1 11  111 

Zahl  der  Klammen  .20  22 

Gasverbruueb  pro  J.  . 5ä53  cbm  17170  cbm  122o3  chm 

Glühkörper  ....  41  112  78 

Cyünder 31  104  450 

Da  ein  GasglüliUcht  pro  ^?tuude  1101  Gas  verbraucht,  s(j 
ergibt  sieb  die  Zahl  der  Brenrtsiunden  zu ; 

1 U Hl 

Brenustunden  . . . -18»>W  15ri*^l  IIKUU 

Diu  Kosten  für  Gas,  GlühköqM>r  mit  Cylinder  Is^trugcn 
pro  Jalw;  M.  I34!».—  428M0  :g>43.19 

sonach  liotrugi'u  die  Kosten  der  Brenn-stundi^: 

2,77  IT.  2,74  Pf.  2,73  Pf. 


Die  Zahlen  stimmen  sehr  nalie  ülasrein  und  ergeben  als 
' mittlere  Kneten  für  eine  Brennstunde  2.75  Pf.  Nimmt  man 
I an.  dass  die  mittlere  Lichtstärke  in  Rücksicht  atif  die  lange 
' Brenndauer  nur  32  Kerzen  l>(>trägt  also  so  gross  ist,  wie  zwei 
; gewöhnliche  Gasflammen  (Hier  elekteische  Glühlampen,  so 
I stellen  sich  die  Kosten  einer  lökeraigen  Brennstunde  auf 
' 1,,37  Pf.,  also  nicht  theurer,  wie  Petroleurabcleuchtung.  Aus 
' obigen  Zahlen  ergibt  sieh  feiner  die  grö»<te  Brenndauer  eines 
1 1 1 an I 

I Glühkörpers  im  Falle  III  zu  - * 1428  BrennstundeD,  »o 

dass  man  von  der  il.altbarkcit  der  (ilühk6r]>cr  kaum  mt'hr 
verlangen  kann.  Um  das  Bild  noch  zu  vcrvolletandlgtm, 
führe  ich  noch  ein  ßtöspiel,  an,  bei  welchem  die  Flammen 
kürzere  Brenndauer  liatten:  ln  einem  I.od«n  sind  37  Flatuuieu 
uiiigcriohtet,  welche  an  Gas  lOK.3  cbm  und  ausserdem  27  Glüh- 
körper imd  8 Cylinder  pro  Jahr  brauchten.  Es  Iwnydincn 
sich  hieraus  DHlfi  Branm^tunden  und  M.  320,59  jnhrllche  Ge- 
»ammtkusten,  eo  dat«  pro  Brennstundu  sich  3,23  Pf.  ergelMiU. 
Da  die  Brnnudauer  eiues  Glühköqwrs  hier  nur  2t56  HtuiKlcu 
heträgt,  eo  kann  seine  I^'uchtkraft  mit  40  Kerzen  angenommen 
werdeu,  so  Jatt  die  Kosten  cuicr  lllkerzigen  Breimstunde  »ich 
auf  1,,3  Pf.,  also  fast  elK:iiso  stellen  wie  oben. 

Wenn  ich  auch  dimfiaus  nicht  behaupten  will,  dass  die 
fJasbeleuchtung  in  dem  Auersrhen  Gasglühlicht  ihre  defini- 
tive I,(>sung  gefunden  hat,  so  hat  doch  dasselbe  eminente 
Vorzüge  und  stellt  schon  In  seiner  jetzigen  Form  einen  Iw*- 
deutenden  Fortschritt  dar.  Die  Glühkörper  sind  wesentlich 
lialtluirer  gcwonlen  und  weisen  auch  die  meisten  uns  be- 
kannten praktiscljcn  Fälle  einen  höchst  geringen  Glühkörpcr- 
verhrauch  auf.  In  erfreulicher  Weise  hat  sich  auch  die 
Qualität  der  Glnscylinder  ganz  wesentlich  gelwsscrt,  so  dass 
der  anfangs  sehr  grosse  Verbrauch  an  CyUndem  und  damit 
iiurh  der  Verbrauch  an  GlühkörjHjm  bedeutend  verringert  ist. 
Pie  von  einigen  Seiten  aufgeUmchten  Versuche,  dem  Gas- 
glühlicht. hygienische  Nnchthcilc,  z.  H.  Bildung  von  Kohlen- 
oxyd in  der  Luft  nochzuwcisim,  können  als  endgültig  wider- 
legt Ijetrachtct  w(‘rd(*n,  im  Gogentheil  sind  die  geringere 
WilniicHtrahlung  und  die  geringere  I.uftvcrderhnisH  wichtige 
hygienische  Vortheile  dj*a  Gasglühlichtea. 

Ueber  die  Cimcurrenzfnbrikate,  welche  gegen  das  Auersche 
GasglühUcht  in  neuerer  Zeit  wie  Pilze  aus  deni  Boden  go- 
wachsen  sind,  brauche  ich  mich  hier  wohl  nicht  näluT  zu  ver- 
bnütcu.  Ich  kami  nur  das  eine  koustatiren,  dass  bis  jetzt 
Weiler  die  lAmclitkraft  noch  die  IlaltlKirkeit  des  Auerschen 
trlühlicfates  von  irgend  einem  Fabrikat  erreicht  irurde;  und 
ich  muss  gestehen,  dass  ich  auch  nicht  daran  glaub«*,  «huis 
man  zu  wesentlich  fegteren  Glühkon>ern  kommen  winl;  denn 
greift  man  zu  festeren  .Materialien,  so  geht  «ier  Hauptvortlieil, 
unmlich  ilie  Erzielung  hoher  l/cuchtkraft  bei  geringem  Ga^ 
verbrauch  verloren. 

Ich  habe  mm  inwb  eine  wichtige  Anwendung  di*s  4ia»- 
glühli«Thtes  zu  hesprechen,  d.  i.  die  zur  .Strassenbeleuch- 
tung.  In  vielen  Städten  wenlen  z.  Z,  diesiwzügüchc  Vcrsiicb«- 
angestellt  und  hnl>en  die  fast  allgemein  günstigen  Eigebnissc 
auch  srhon  zur  Einfülmmg  des  Gnsglühlichtes  zur  Strassen- 
beh'uchtung  in  grösserem  .Mnassstabe  g«‘führt.  Auch  die  hier 
I eingerichtete  Probcbeleuchtung  in  der  Sonnenstrasse  hat  sich 
Iwwähri  und  binleutet  nicht  nur  der  alten  Gaslieleuchtung. 
wmHem  auch  den  ersten  Wrsuchen  g«-genül>er,  welche  vor 
' zwei  Jaliren  in  der  iVanncrstrasse  mit  Gasglühlicht  gemacht 
wunlen,  einen  grossen  FortschriU. 

In  München  wird  die  elektrische  Stra»senl»eleuchtong  im 
' nächsten  Jahre  in  grfwwm  Mnaiwwtal>e  erweit«Tt  werden  und 
I winl  wohl  mancher  alsilnnn  di'n  Kindruck  l>ekomjncn.  als  sei 
I es  mit  der  (iashoh'uchtung  auf  «len  .'’^traasen  so  ziemlich  vor- 
I bei.  ItemgegcnUlter  m«K-htc  ich  Folgendes  konshitiren:  Vor 
I Kinfühnmg  d«>r  (d«tktrisrhen  Itelciuditung  wan-n  in  München 
1*272  Gasdainmcn  zur  .'■'trasscnbelcuchtung  in  Verwendung 
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Hievon  sind  im  vcrganf^nen  Jahre  1141  durch  210  JJogen-  liel  I.<*uchtgas ä«,0  Pf. 

lampvn  U 10  Aiu|>.  und  66  ä 5 Amp.  erw^Ut  worden.  Nächstea  liei  Petrule^xm 26,0  » 

Jalu*  wenieu  ca.  927  GasflAznmen  'lurch  456  Hogeniampen  hei  gewöhnl.  i^piritua 74,0  > 

A 10  Amp.  und  4S  A 5 Amp.  ersetzt  werden.  Sie  sehen  . En  int  hieraus  zu  ©nsehen,  dasa  da«  Gas  theoretiach  ge- 


hicraua  zweierlei:  1.  da»«?  — abgesehen  von  neuen  I.atemen-  . nummen  ein  ihouror  Breuustuff  iat;  in  der  Praxis  jedoch  und 

zugöngoa  — noch  6272—2068  » 4204  d.  i.  67  */o  der  alten  ; selbst  in  ungünBtigBton  Källoii,  wo  die  Heinmg  von  Früh  bis 

CiMl»eieuchtung  übrig  l>leiben,  und  2.  dass  in  dem  elektrisch  ’ AWnd  stetig  bonüthigt  winl,  tiiin<icrt  sich  diese  Differenz  ganz 
beJeucliteten  Theil  «fie  Beleuchtung  derart  gegen  früher  ver*  l)cdc'uten<i. 

stärkt  wurde,  dass  uniiedingt  auch  die  Gasbeleuchtung  ent*  Wir  liaben  in  unseren  Bureaux  drei  Zimmer  von  je  rum! 

sprechend  verbessert  werden  muss.  Jedeufall«  wird  das  Gas-  joo  chm  Rauminhalt  ein  Jahr  lang  aui«cldi«wiücb  mit  Gas 

glühlicht  hiebei  eine  wichtige  Rolle  spielen.  geheizt.  Die  Zimmer  hatten  jo  2 bis  3 Fenster  im  W’inter 

Literessaut  ist  auch  ein  Vergleich  der  Längen  der  elek-  ohne  Winterfciwtcr  und  wurden  den  ganzen  Tag  über  benützt 
irisch  und  der  mit  Gas  zu  beleuchtenden  J?tra89enzüge,  welcher  i>,,r  höchste  Tugesvcrbrauch  im  DccchiUt  stellte  sieh  auf 
sich  ungefähr  folgendennaaasen  stellt:  Bestehende  elektrische  6,(j3  cbm  Gas  = 93  Pf.;  wogegen  im  Durchschnitt  pro  Heiz- 
Beleucbtung  H520  m,  Erweiterung  24590  m,  Gasl*eleuchtung  tag  4,4  cbm,  d.  i.  62  Pf.  vcrbmucht  wunlen.  Noch  bedeutend 
172177  m,  so  dass  dem  Gase  nahezu  84  ®A»  der  geaammten  geringi'r  alier  gt-stalten  sieh  diu  Kosten  in  den  moisten  prak- 
ritr\.sgenau8dehnung  Münchens  zur  Beleuchtung  verbleiben,  tiacheu  Fallen,  da  die  Heizung  meist  nur  zu  gewiasiui  Tagt»- 
Wenn  nun  auch  die  für  die  Gasbeleuchtung  übrig  bleibenden  »,iu>n  bt-nüUt  wird.  Für  kloincre  Räume,  Bureaux,  Wort«. 
Strossen  meist  weniger  wichtige  Verkehrsadern,  oder  in  Aussen*  timmer,  Wohnräume,  SalÄus  etc.,  welche  nicht  den  ganzen 
bezirken  gelegene  Strassen  siml.  so  wird  man  doch  unmög-  Tag  ülwr  Iwnützt  wenlen,  ist  <Üo  Gaaheizuug  ganz  besonders 
Ucli  den  jetzigen  Zustand  !»eb»swin  können.  Man  winl  zu  tweckinihtsig  und  gelangt  tlicselbe  auch  immer  melu  zur  Ein- 
kleineren  I.atemenal>ständ(‘n  und  namentlich  zu  einer  höheren  i führung. 

Helligkeit  der  einzelnen  Flammen  greifen  müssen,  Hiezu  Aber  auch  für  grosse  Heizungeu  luit  sich  die  Verwendung 

bietet  aber  das  Gasglühlicht  die  l>e8te  und  billigste  Möglichkeit  I von  Unichtga»  mit  Erfolg  Balm  gebrochen  und  liahen  nament- 
Da  eine  gewöhnliche  Strasaenflamme  b«*i  127  l Gasverbrauch  wio  wissen,  die  Stihlteverwaltungeu  der  Schul- 

eine  Ixmchtkraft  von  ca.  13  Kerzen,  ein  Auorljrenner  aber  Heizung  mit  Gas  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet 
aus  110  I 40  Kerzen  entwickelt  abo  aus  127  1 46  Kereeii,  so  Von  Karlsruhe  ausgehend  hat  sich  diese  Heizung  in  mehreren 
könnte  mit  Gasglühlicht  ohne  Erhöhung  des  Giisvcrbrauches  j Stildten  Freunde  erworben  und  auch  in  München  ist  dns 
di«  Helligkeit  auf  «las  3'/*fwhe  erhöht  werden.  Die  Mehr-  j Selmlhaua  in  Neuhauseu  als  erster  grosserer  Versuch  mit  Gas- 
korten für  die  Unt'rhaltung  der  Glühkörper  würden  sich  da-  j heizung  vorsehen  worden.  Nach  Berichten  aus  Frankfurt 
durch  annähernd  ausgleichcn,  dass  seinerzeit  vom  Jalire  189»  ! kommt  die  Gasheizung  nicht  Üieurer  zu  stehen,  als  der  Be 
ab  die  .Stadt  sich  d:w  Gas  zu  diew‘m  Zwecke,  ebenso  wie  jetzt  trieb  mit  einer  Mitteldruck-Wasserheizung.  Die  Mehrkosten 
das  elektrische  Licht,  zum  SellirtkoshmprciH  h.riMtülen  kann,  für  das  Gas  wtnlcn  durch  die  geringeren  Kosten  für  die  Ad- 
Ihe  Stwlt  wird  alaw  wohl  auch  für  <Ue  GaHl>eleuchtung  einen  , läge,  Unterhaltung  und  Bedienung  wieder  aufgehoben.  Was 
Mehraufwantl  nicht  scheuen  dürfen  und  dahin  trachten  müssen,  '■  die  Lüftung  anlangt,  »o  ennöglicht  der  Karlsruher  Schulofeo 
wenigstens  <Ue  Helligkeit  der  Gaabeleuchtung  mit  Gasglüh-  ! eine  solche  in  einfachster  Weise  dadurch,  dass  der  innere 
licht  ch*mrt  zu  gestalten,  «hias  sie  in  ein  richtiges  \>rhättniss  . cylinderförmige  Hohlraum  unten  an  die  Zuführungskanäle 
zu  den  bevorzugten  clektrimdi  beleuchteten  rttraasen  gebracht  , für  die  frische  Luft  aiigcschlossen  wird.  Bei  genügender 
Wirt!  und  es  wunlc  «lamit  gewiss  auch  demjenigen  Theile  <ler  \ Dimenaonirung  der  Kanäle  und  de*  Ofens  bewirkt  letzterer 
hicsigt-n  Bevölkerung  gebühnuul  Rwhnung  gctnMten,  welche  j die  Ansaugung  fler  Luft  so  zwar,  daas  leicht  eine  zweimalige 
nicht  tla«  (Bück  halwu  unter  dem  Schuine  der  Bogenlampen  | Luftemeuerung  in  der  Stunde  erfolgen  kann.  Wie  nun  aber 
zu  stehen.  Und  der,  wie  Sie  gestehen  hslsm,  einen  IwtriU’ht-  > das  Bessere  oft  <ler  Feind  de«  Guten  ist,  so  hat  man  bei  dem 
liehen  Theil  <lcr  hiesigen  Stedt  auamacht.  j hiesigen  SchuUiaus  in  Noohausen  den  Grundsatz  aufgeetellt, 

ln  der  Versorgung  der  Städte  mit  Wärme  nimmt  das  . c«  müsse  die  Lüftung  von  der  Heizung  unabhängig  gemacht 
Leuchtgas  von  Jidir  zu  Jahr  eine  wichtigere  Rolle  ein.  Nicht  werden.  Für  diesen  Vortheil.  auf  welchen  man  in  Karlsruhe 
die  Verdrängung  grossi-r  Heizanlagen  oder  qualmender  Dampf-  und  Frankfurt  keinen  besonderen  Werth  gelegt  hat,  hat  man 
ke^lanl^^n  betrachten  wir  hier  als  die  Aufgabe  de*  (Tiises;  i aber  hier  in  München  einen  weeeiitlichen  anderen  Vorthell 
für  diese  Zwecke  U-sitzen  wir  in  der  Coke,  aüe  sie  als  Neben-  . in  Kauf  gegeben,  d,  i.  die  Einfachheit  der  Anlage.  Um  die 
product  l)ei  der  Giwltercitiing  gewonnen  wird,  einen  Breun-  Lüftung  zu  trennen,  hat  man  im  Keller  wieder  eigene  Kammern 
Stoff,  der  sich  durch  ausgiebige  Hitze,  rauchfreies  und  billiges  i gelMiut,  in  denen  die  Luft  durch  weitere  Gasöfen  vorgewärmt 
Brennen  auszeichnet  un<i  sich  s(>ecieU  hter  in  München  von  werden  soll.  Es  steht  zu  befürchten,  dass  durch  die  ent- 
Jahr  zu  Jahr  mehr  einführt.  I)a«  eigentliche  Feld  des  Gas«*  Btehendcn  Wärmeverlurte  und  ilamit  im  Zusanimcnhang  durch 
ist  im  Familienhause  zu  suchen.  Die  Hausfrau  ist  die  wich-  den  hohen  Gasverbrauch  und  endlich  durch  die  koroi>lizirte 
tigste  Förderin  des  Heizgasronsuus  um!  sind  es  gerade  diu  < und  theuere  Anlage  die  Gasheizung  ex'hr  theuer  und  desslialb 
Frauen,  welche  aitfanglicli  oft  schwer  für  das  Gas  zu  gewinnen  ; in  diesem  Falle  unrationell  wird. 

sind,  dann  ober,  sobald  sie  dessen  Vorzüge  beim  Kochen,  • Auiwcr  den  Scrhulcn  halsm  hier  aucli  sehon  w>nstige 
Büg<‘ln,  bei  der  Heizung  u.  s.  w,  erkannt  haben,  zu  den  | grössen*  Institute  für  inb'rtuittinmdc  Heizung  sich  mit  Erfolg 
eifrigsten  Anhängern  zählen.  . jH-k  Karlsruher  Bt-hulofens  l»c<lient,  Hieln-i  kommt  nament- 

Poch  wir  wollen  die  B«‘ui1heilung  der  Vorzüge  der  Gas-  j Hob  der  Vortlicil  « hr  zur  (Wtung,  da«*  derw.*U>u  ein  m.-cl«* 
feuerung  den  Frauen  üliertasscn  und  als  rei  lmeude  .Männer  Anheizen  auch  grotw*T  Rämm>  jtslcrzeil  in  einfaclwter  W**iHc 
der  Kostenfrage  naebgehen ! ermöglicht. 

Ee  ist  iK'kimnt,  dass  das  (hw  als  Rnmnstoff  seinem  Heiz-  Wenn  nun  auch  di«  Gasheizung  seUirt  für  gnishO  ItHmiif 

werthe  nach  bemessen  theurer  ist,  als  im.«*ere  üblichen  fe*tcu  Fortschritt«  macht,  so  bleibt  *loch  der  .-^Jiweqmukt  der  \’er- 
Brennstoffe.  So  kosten  nach  hiesigen  \ crbnltnlssea  lOOOO  , wendung  des  Gases  zu  Heuzw«Tkcn  im  Haushalt  in  der 
Märmec-iiilieiten  ungufälir:  j Küche.  Der  Ersatz  th*  theueren  uml  nicht  uiigi-fahrlich»*n 

l>ui  Steinkohlen  3,8  IT  I Spiritus  dundi  (Hiskocher.  das  saitWre  und  lioqucme  Kochen 

bei  gewöhnt  ileizkohlen  ...  4,7  > ' auf  Ilenlplatb'ii  und  kleimm  Herden,  der  Krsul/  ungesunder 

bei  Gascoke  ...  ....  3,0  » i K4»hlenbügolei.<W'n  durch  Gas,  das  sind  wichtige  Aufgaben  de* 
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Leuchtf^as««.  Seit  der  Prci^herabeetzuDg  doe  Gaaee  für  Koch* 
und  Heizzwecke  hat  denn  auch  der  Verbrauch  an  Gas  hiefür 
sich  Wdeutend  gehoben.  Derselbe  betrug: 


Zunahme 


im/92 

128  800  cbm 

17  397  chm 

IS»/« 

1892/93 

144 .539  > 

15  739  > 

12*/o 

Preiserrnäflaigiing  auf  14  Pf. 

1893/94 

21ä39S  cbm 

67  856  cbm 

17»/. 

Itn  Halbjahr  JuU  bis  Endo  Decemher  stieg  der  Ver- 
brauch  um  und  L»  dem  Monat  December  wigar  um 

1H3  •/«. 

Was  nun  die  Kosten  des  Kochens  anlangt>  so  habe 
ich  mich  durch  eigene  Versuche  überzeugt,  dass  man  mit 
einem  Gasherd  für  50  Pf.  täglich  sämnjtliche  Speisen  für  eine 
Familie  von  6 Köpfen  bereiten  kann.  Ich  habe  in  meinem 
Haushalt  in  einem  Mr»nat  lOl  cbm  Gas  verbmucht,  d.  i.  pro 
Tag  3,26  cbm  ä 14  Pf.  — 45'/*  Pf-  Jn  einer  hiesigen  Fremden- 
pension  wird  ausschliesslich  auf  Gas  gekocht  Während  der 
frühere  Verbrauch  bei  Kohlenfeuerung  auf  durchschnittlich 
50  Pf,  pro  Tag  kam,  stellt  sich  der  Gasverbrauch  auf  52, 7d  Pf., 
also  fast  gleich.  , 

Die  FortM'hrilte,  welche  diu  Verwendung  des  (tssm  zum 
Heizen  und  Kochen  macht  sind  hier  in  München  namoutlich  I 
in  letzterer  Zeit  st'hi*  erfreuliciie.  Trotzdem  sUdd  dieser  Theil  ) 
duK  GusabHatzes  an  Bedeutung  noch  wesentlieh  derjenigen  ^ 
Anwrmlung  nach,  welche  dos  Gas  zur  KraÜlieferung 
mittelst  der  Oasmutoren  findet  lui  letzten  Jaiire  waren 
hier  hl  Betrieb:  276  gewerbliche  Motoren  mit  1016  PS.  und 
dl8  375  cbm  Konsum  und  72  Motoren  für  elektrisches  Licht 
mit  1095  PS.  und  616  6.55  cbm  Konsum,  zusammen  34R  Mo- 
toren mit  2111  PS.  und  1435030  cbm  Consum. 

Bei  dieser  Gelegenheit  ist  vielleicht  von  Interesse,  auf 
die  Bedeutung  hinzuweisen,  welche  das  Gas  als  Kraftüber* 
träger  überhaupt  spielt  und  möchte  ich  nur  erwähnen,  dass 
nach  der  Statistik  von  Schäfer  die  Gesammtzahl  <ler  (ias- 
motoren  in  Deutwhland  auf  22  000  Stück  mit  mit  öOOiX)  PS. 
geschätzt  wird.  Demgegenüber  ist  die  Kraft  der  aus  Cen- 
tralen geejHjisten  Elektromot»>ren,  wie  ich  sie  der  Statistik 
der  deutschen  Klektriritätswerke  entnommen  habe,  mit  ins- 
gesamnit  20üö  PS.  noch  riemlich  verBcbwiiidend. 

Ich  möchte  damit  die  Bedeutung  des  Klektrumotor« 
keincsw(‘g8  in  Abnslc  stclUm,  muss  ab«*r  der  vieilacb  ver- 
tretenen Ansicht  cntgcgcntrcU'ii,  abi  sei  die  Ausnützung  der 
laarwoescrkrälU-,  welche  hier  förmlich  zum  Sehlagworte  ge- 
worden war.  das  einzige  Mittel,  um  dem  Kleingewerbe  die  ! 
nötliige  Kraft  zu  liefuru.  um  dem  damietlcrlit'geitdun  Hand-  i 
werk  wiisler  auf  die  Keine  zu  helfen. 

Meine  Herren ! Ich  glaube,  man  sieht  jetzt  schon  ein, 
dass  auch  die  Isarkräfte  Geld  kosten  und  zwar  ninsomehr, 
je  weiter  man  sie  herholen  muss,  (.obwohl  z.  B.  die  8tn»ni- 
preise  der  »I.sarwerke*  mit  2 Pf.  pro  Hektowattstunde  billig 
und  der  Oaapreis  von  17‘/*  IT.  Wr  ilas  MoUirengas  relativ 
hoch  ist,  stellen  sich  die  Betdebskosten  bei  Oos  bei  den  hier 
in  Betracht  kummemlcn  Wrhältnissen  keineswegs  thcim^r 
und  winl  sich  mit  der  Zeit  <ler  Vergleich  wohl  noch  mehr 
zu  Gunsten  des  Gase.«  gestalten,  wie  dies  in  anderen  Städten  ’ 
jetzt  «“hon  der  Fall  ist.  Wie  die  Thabwhcn  lehren,  wird 
aber  nicht  eines  dna  andere  venlrängen.  beide  Sjwteme  cen- 
traler Kraftliefeniiig  wenien  je  nach  ihren  individuellen  Eigen- 
schäften  versi  hiwlcn,  jedorh  gemeinsam  an  der  Lwung  der 
wichtigen  Krage  der  Kraftver«orgung  unserer  .'“•tädtc  fort- 
arlH'iteit. 

(Sebtoza  folgt.' 


Feber  den  Gebranch  von  eisenhaltigem  Wasser 
fflr  Wasserleitungen'). 

Bei  dun  zur  Entfernung  des  Kisengebaltes  getroffenen  Ein- 
richtungen ist  man  von  der  Aonalime  ausgegangeo,  dass  fUr  die 
Ozjrdatlon  der  im  Waaaer  aufgelösten  Eäsenaalee  die  Einwirkung 
de«  Saueraloffe«  in  der  Lnft  nnlhwcndig  tat;  die  Oxydation  kann 
dann  erat  stattfinden.  nachdem  das  Waaaer  die  SaogleiiaDgeo,  welche 
ea  aua  dem  Erdboden  holen,  verlassen  hat 

Rin  im  Sommer  1894  in  den  Danen  der  Amsterdamer  DOnen- 
waaeer-Geaellschalt  angeetellter  Veniuch  hat  jedoch  goiehrt,  dass 
die  Oxydation  atattßoden  kann,  bevor  Raueratoff  der  Luft  zugetreten 
tat  und  zwar  wahracbeiniieh  allein  in  Folge  der  Einwirkung  von 
im  Boden  befindlichen  und  mit  dem  Waaaer  aufgebrachten  niedrigen 
Organiamen.  Ist  dlea  wirklich  der  Fall,  ao  steht  man  eisenhaltigen 
Waasera  gegenübor  vor  einer  viel  aebwieriger  so  losenden  Frage; 
es  ist  Gefahr  vorhanden,  daae  sich  die  fOr  die  genannte  Waaaer 
leitnng  nothigeii  Raugleitutigen  durch  dae  sich  darin  abseUeode 
Eiaeooxyd  verstopfen  und  gftnzlicb  unbrauchbar  werden.  Die  be- 
heohachtele  Erecheinung  ist  wichtig  genug,  um  kun  mitzutbeilen, 
unter  welchen  UmstAndeo  sich  dieselbe  gezeigt  bat. 

Daa  Wasser  der  Amsterdamer  Danenwoseerleitang  wird  in 
offenen  KanAlen  anfgefangen ; der  Wunacb,  eine  groesora  Ober- 
dache  zn  drainiren,  bat  VeranlaaBung  gegeben,  ein  Dralnirrohr  in 
grOeeerer  Tiefe,  als  wie  die  bestehenden  Kanäle  besiUea,  auf  eine 
Lange  von  uogefähr  4 km  anzulegvu  Die  mehrjährige  Erfahrung 
mit  dieser  Drainirleituug  hat  jedoch  ernste  Zweifel  darQber  ent- 
stehen laaaen,  ob  dieses  Syatem  in  dem  feinen  DQnensand  zu  em- 
pfehlen sei  und  zwar  aus  folgentiein  Grunde: 

Ein  I>rainir  Leitungarobr  erfordert  zur  Lieferung  einer  neboren 
WseeermcDge  ein  ansehnliches  Gefälle,  welche«  viel  grosser  ist, 
als  wie  sich  aus  den  gebräuchlichen  Annahmen  f(lr  die  Bewegung 
de«  Wasaera  in  Rohren  ergeben  wQrde.  Daa  Gefalle  der  oben- 
genaunten  Drainirleitung  in  den  Danen  bei  Zandvoort  betrug  bei 
gewöhnlicher  Wsssorentoahmc  ungefähr  3 m,  wodurch  ein  zwei- 
facher Nachtheil  ent^-hi. 

In  erster  liuie  erhalt  man  am  <>]»eren  Ende  des  Rohres  ein« 
verbaltnissmaiMiig  geringe  Senkung  des  Wassorepiegets,  wodurrb 
die  Drainlrfiliigkcii  der  I.«itong  ansehnlich  geringer  wird,  als  wie 
«lie  niedrige  Lage  des  Rohres  erwarten  läzat  Der  zweite  Nachtheil 
iat  anderer  Natur,  doch  ebenso  ernsthaft,  indem  die  Haltbarkeit 
des  Werkes  dadurch  in  Gefahr  gernth.  Dos  Gefälle  richtet  sich 
nach  der  aus  einer  Drainirleitung  entnommeneu  Wassenneng« ; 
win)  mm  die  Leitung  ganz  oder  theUwoise  abgeschlossen,  so  dass 
weniger  oder  gar  kein  Waemir  entnommen  wird,  so  entsteht  eine 
Hebung  des  Wasm-rstandes  in  dem  iinUiren  Ende  des  Rohres  und 
In  Folge  dessen  daseltHit  ein  ITebermaass  an  Druck,  so  dass  Waaser 
durch  <Ue  offenen  Fugen  des  Rohras  in  den  umliegenden  Rand 
treten  wird  Damit  entateht  die  Neigung  zur  Bildung  von  Trieb- 
sand, in  welchem  Zustande  der  fein«  DOnensand  höchst  Iteweglicb 
iat  und  Gefahr  entsteht,  dass  sich  die  um  das  Rohr  angebrachte 
Muschellngc  dnreh  den  vindriDgentleu  Sand  verstopft  und  dioeer 
Sand  wIlMit  bis  in  dl«  Röhren  dringt  und  diese  auf  die  Dauer  un- 
orauchbar  macht 

T>as  Vorhandeusein  von  Sand  in  dem  unteren  Ende  dos  Rohres 
ist  denn  auch  wirklich  constatlrt,  wiliitmd  aus  der  Vergleichung 
der  OefälIHnien  ln  dem  Kohr  und  des  Orundwassers  unmiit«II>ar 
darat>er  ber^''org«h^  dass  an  dem  unteren  Eude  der  W'asseiratriU 
einen  bedeutend  grosseren  Widerstand  zu  aiiorwiaden  hat,  als  am 
oberen  End«  der  Drainirleitung,  was  nur  durch  einen  gn^sseren 
Widerstand  ln  der  Muschellage  erklärt  werden  kann. 

Sobald  die  genannten  Nachtheile  mit  hinreichender  Hicherheit 
nachgeaiesen  waren,  wurde  untemtcht,  ob  es  nicht  möglich  sein 
wOrde,  mit  Ik>ibobaUung  der  tiefen  Drainining  ein  andere«  Waw*i-r 
AusarnmlungS'Sj'Steu)  einzitführvn,  wobei  elnerseita  «ine  gleich* 
iniRsigere  Senkung  des  Wassenpit^U  auf  der  ganzen  Lange  er 
zielt  und  andrenwits  die  Bildung  von  Triebsand  vermieden  wird, 
um  bei  fortgesetzter  .\usdehnung  der  Wasserwerke  den  ermittelten 
Nachtheilen  zu  entgi-lien.  Ein  neuer  Pion  ergab,  dass  die«  ohne 
MebrkoNten  durch  .Aufsammalung  dee  Wosaerx  in  Brunnen,  welch« 
gruppenweise  ilurcb  Raugloitungen  verbunden  sind,  erreicht  werden 
konnte 
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FOr  die«e  Branoen  moMt«  jodoeb  ein  besonden»  System  ge-  | 
wählt  werden:  die  Anlece  von  einzelnen  groeseu  Brunnen  wer  ln 
dein  (einen  Dünoneand  netOrlicb  «oageechlofleen,  man  musste  dafür 
reihenweise  dicht  aneinander  geatellte  Brunnen  wählen.  IMo  dazu 
oft  verwendeten  verticalen  Rdhren  konnten  jedoch  nicht  benutzt  ' 
werden,  weil  die  Oeechwindigkeit  dee  Wassere  in  der  unmittelbaren 
Nähe  des  Rohree  zu  gros«  (Qr  den  feinen  8and  werden  würde.  Ans 
diesem  Grunde  war  ein  Brunnensjatem  entworfen,  wie  aolchM  von 
llerm  Urahn  für  die  Waseerleituug  in  Nürnberg  aingeführt  ist  und 
auB  einem  Pumprobr  besteht,  welche«  ringfürniig  von  Filtermaterial 
von  abnehmender  Grobheit  omgeben  ist,  so  da«««  unroiUeilMw 
um  das  l’umprohr  grober  Klee  and  an  dem  Rande  Fluasaaod  vor- 
handen ist. 

l>amit  ein  solcher  Brunnen  ganz  den  Zweck  erfüllt  und  in 
der  That  eine  Aufeinanderfolge  der  vorsebiwJenen  Arten  Filter-  > 
material  erhalten  wird,  ohne  dass  dieee  miteinander  v&rmjacht 
werden,  ist  es  erforderlich,  zuerst  verticsie  Ringe  in  den  Boden  zu  | 
setzen,  zwischen  welchen  das  l^Itermsterial  cingobracht  wird,  und  I 
welche  später  entfernt  werden.  Bei  Brunnen,  welche  im  vorliegenden 
Falle  eine  Hefe  von  12  m hatten,  war  die  UOglichkeit  nicht  aus- 
geschlossen, dass  sich  Schwierigkeiten  ergehen  würden,  welche 
einen  grossen  Klnfluae  auf  die  Koeten  ausQben  konnten  und  zwar 
am  so  mehr,  als  es  «ich  um  600  solcher  Brunnen  handelte.  Mao  : 
beechloM  deebalb,  zunächst  einen  Versuebsbrnnnen  anzulegen, 
welcher  einen  Durchmeseor  von  0,60  m batte  und  aus  4 Ringen 
Filtermaterial  von  verschiedener  Gruhhoit  hesUnd.  In  der  Mitte 
befand  sich  ein  Pnmprohr  von  0,10  m Darchmesser,  das  aut  unteren 
Endo  auf  3 m I.änge  perforirt  war 

Um  die  Oefälllinien  des  Gruudwassera  tu  ermitteln,  waren 
nach  4 Kichtungen  Röhren  in  den  Boden  versenkt  in  gegenseUigen 
Aljständcn  von  4 m,  wkhrrnd  sich  in  dem  I’umprohr  ein  Peilrohr  ! 
befand,  io  welchem  durch  einen  Schwimmer  der  WaHsersteod  an- 
gezeigt  wurde.  Um  zu  conststireo,  ob  Sand  mitgefobrt  wurde,  ; 
waren  in  den  AbAut'sieilungen  der  Pumpe,  welche  ela«  aufgvpumpto 
Wasser  auf  grossen  Abstand  wi-gführen,  Sandfänge  angebracht  und  ^ 
ausserdem  sn  dem  genannten  Peilrohr  ein  kleiner,  genau  in  das  ' 
Pumprohr  passender  Eimer  l>efi-stigt,  wtdeher  auf  dm  Botien  des 
Brunnens  gestellt,  allen  Sand  auffangen  musAtc,  welcher  alcb  event. 
in  dem  Pumprohr  aufsammcln  würde. 

In  dem  Entwürfe  war  als  gröaate  zuzulosaende  Geschwindig- 
keit des  Wassers  in  dem  Dünensande  angenommen,  dass  pro  1 qm 
AuMwnumfang  der  Brunnen  in  24  >^tunden  «ino  Wassennenge  von 
6 cbm  durcbge1iUM»cn  wird.  Der  Veniucii  sollte  mit  dersellien  Wasser- 
lieferung  stattBnden,  darnach  wurde  die  Lieferung  pro  1 Rtunde  ' 
feetgesetzt  und  bestimmt,  mit  welcher  Geschwindigkeit  die  dazu  ge- 
RteUte  Maschine  laufen  muasie,  um  «lie  gfwQnschto  Wassemienge 
tu  liefern.  Mit  dieser  GMchwindlgkeit  wurde  die  Maschine  in  Gang 
gebracht  und  während  3 Monate  Tag  und  Nacht  in  Gang  gehalten; 
zur  Controlle  diente  ein  WassernHisser  in  der  Dnirkleitung.  womit 
die  aufgepiiuipt«  Waasemienge  regelmässig  constatirt  wurde 

Während  dos  Versuches  wurclen  %'on  Z«it  zu  Zeit  die  i^snü- 
(änge  in  der  .Abfluosleitung  untersucht;  .Sand  wortle  darin  nicht 
gefunden,  doch  waren  diese  jedesmal  ganz  mit  einer  braunen  Masse 
angefüllt,  welche  nach  der  Untervu<bung  aus  Fisoooxyd  bestand. 
These«  überraschte  keiiiotiwegs,  weil  schon  von  Anfang  an  Iwkannt 
war,  da«8  das  sufgepntupte  Wasser  eisenhaltig  war  und  in  der 
AbHusslciUing  dassellt«  mit  der  Luft  in  Berührung  kam,  also  die 
Bildung  von  Klseitox^d  nicht  au«bleR>en  konnte.  Wohl  aber  e^ 
regte  ee  Aufsehen,  dass  in  der  gefundenen  Masse  eine  Eisenbakterie 
in  growor  Menge  angetroffen  wurde,  nicht  die  bekannte  Crenolhiix, 
«ondem  die  damit  nahe  verwandte  lajptoihriz  OcbUc«a. 

Noch  .Ablauf  der  S Monate  wunle  untersucht,  ob  Dünennnd  , 
durcligv)asm-n  war.  Da>«  solcher  nicht  in  grositen  Masneo  nn-  ! 
getroffen  werden  würde,  stand  tu  erwarten,  weil  sonst  Sand  in  den 
bondfäDgen  gefundoo  und  nach  und  tweh  ein  groaserea  Gefälle  in  - 
den  GefälUinien  beohotrhtet  wärt;;  keins  von  bebien  war  der  Falt.  ' 
Darauf  wurde  die  Haugleitung  gelöst  und  das  Peürnhr  mit  dem  j 
darunter  befestigten  kleinen  Eimer  aufgezogen.  Hand  wurde  in  j 
diesem  nicht  gefunden,  aber  zom  grtiSKun  Ersiauneo  waren  die  | 
Wände  de«  SaugTOhros  und  dea  Peilrohrs  mit  einer  dicken  Schicht 
einer  braunen  schleimigen  Ma>*se  bt-ilecki,  welche  aus  Eiseitoxyd  j 
mit  einor  grossen  Menpte  I>sptolhrix  bestand.  | 

.Sauerstoff  der  Loft  bat  hier  nicht  zotreten  können,  wie  aber  ' 
konnte  dann  die  Oxydation  stottffnden?  Die  erste  Erklärung  für  ' 


diese  Erscheinung  auobte  man  io  dem  Umstande,  dass  das  Pump- 
rohr  das  Wasser  sowohl  aus  den  höher  als  ans  den  niedriger  ge- 
logenen Bandschiebten  auffing.  Es  war  nun  in  erwarten,  die 
böbereu  Schichten  «auerstoSbaltondes  WasM-r  enthielten  und  dass 
die  Veriuiscbung  dies««  Wassers  mit  dem  aauerstofffrvisto,  doch 
eioenbaltigcn  aus  den  nntemten  Schichten  zur  Oxydation  Ver- 
anlassutig  gegeben  hätte.  Hatte  diese  Vermisebang  aber  wirklich 
etattgefuuden,  so  musste  das  Wasser  in  der  Saugleltung  noch  Sauer- 
stoff enthalten.  Es  wurdu  «larum  eine  Eonrichtung  getroffen,  um 
ans  der  Saugleitung  das  Waoser  eintaehmon  zu  können,  und  darauf 
die  Moschino  wieder  angeaetat,  und  ein  Monat  lang  Tag  und  Nacht 
in  Gong  gehalten.  Das  Wasser  in  der  Saogleitung  enthielt  kein« 
Spur  von  Sauerstoff,  doch  wiederum  wurden  dieselben  Oxydatioas- 
ersebeinungen  beobachtet.  Domotdi  blieb  vorläufig  keine  andere 
Erklärung  übrig,  ol«  die  Einwirkung  der  genannten  Eisenbakterien 
als  Ursache  der  Oxyrlatioo  onsunebmea. 

Dos  Abeetzen  von  Eisen  io  der  Saugloilung  macht  jedoch 
dieses  System  für  eisenbaltigeB  Wasser  unbrauchbar  und  mahnt  Im 
.Allgemeinen  tu  groseer  Vorsicht  bei  Anlage  eines  Wasserwerkes. 
Nach  3 Monaten  wurde  in  dem  beschriebenen  Falle  ein  Ansatz 
beobachtet,  welcher  an  einigen  Stellen  eine  Dicke  von  5 mm  halte. 
Daraus  ist  abzuleiten,  dass  unter  solchen  Umständen  selbst  Röhren 
von  anoobnltchen  .Abmeesungen  innerhalb  vcrbältnisemässig  kuner 
Zeit  einen  groHsen  Thcll  ihrer  Capocität  einbüsaen  können,  und  es 
bedarf  weiter  keine«  Beweises,  dass  vor  allem  bei  langen  Bang- 
leitungen, wie  solche  bei  Anlage  einer  grossen  Anzahl  kleiner 
Brunnen  oft  Vorkommen,  dieser  Anwuchs  zu  unüberwindlichen 
Schwierigkeiten  führen  kann. 

Kürzlich  bat  Prof,  van  Bemmolen  ln  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften die  Anwesenboit  von  KlsvoiioHamtnlungen  in  den  nioder- 
läutiiscben  Hochmooren  einer  solchen  Fjowirkuug  von  Eioenbakterien 
tngeachrieben.  Daotit  scheint  die  Möglichkeit  nicht  auBgeschlosaen, 
dass  binnen  Kurzem  mehr  darüber  bekannt  werden  wird.  U. 


Zur  Wasservereorgunfj  von  Sflrnberg. 

Herr  Ingenieur  A.  Wagner,  Nürnberg,  hielt  vor  einiger  Zelt 
im  Fränkim'b  Obcrpfälzischen  Bezirksvereiu  deutscher  Ingenieure 
eiuen  Vortrag  über  die  Qaellfassong  des  Ursprunges  der 
Wasaerversorgangeanlage  Nürnbergs;  nach  der  Zeitschrift 
des  Vereins  douteeber  lugvnieure  1896,  S.  597  und  69ft  führte  der 
Vortragende  Folgendes  aus: 

Die  sogenannte  Ureprungsquelle  der  Nürnberger  Waooerver- 
snrgUDg  enupringt  in  der  KeuperformatioQ  19  tun  östlich  von  der 
Htadt  entfernt,  in  einer  mächtigen,  sn  die  Ausläufer  des  fränkiKben 
Jura  sich  anlchnendeD  Sandbochebeoe,  in  welche  sie  ini  loiofe 
der  Zeit  eine  1900  m lange  und  bis  26  m defe  Thalriniie  eingrub. 
Wie  die  späteren  Arbeiten  gezeigt  haben,  besteht  die  undurch- 
lässige Schicht,  welche  das  Wasser  vom  Versinken  ubhäU,  aus 
Kcuperloiteii,  der  l>eim  Tholttchlui«  11,3  m unter  Thalsohle  liegt; 
von  hier  aji  steigt  er  tbalabwärts  an  und  tritt  800  m unterhalb 
des  Sammelscbacbtcs  bei  der  Obermühle  zu  Tage;  ts*  Ist  nicht 
zweifelhaft,  dass  hier  der  ursprüogliche  QucUort  des  Urspniogos 
zu  Hut^bon  iaU 

Schon  im  Februar  1870  hatte  Herr  Bürgermeister  v.  Stromer 
die  Hereinleitung  des  Ursprunges  angorogt ; Oie  Bache  wurde  jetioch 
erst  im  Jahre  1882  durch  («cnehmigtmg  der  erforderlichen  Mittel 
in  Höbe  von  M.  3'/i  Millionen  spruchreif  ]>ie  BsuausfObrung 
begann  im  Jahre  1884,  der  llauptsacbe  noch  dem  Entwürfe  des 
Heim  Baorutbs  A Thiem  entsprechend,  unter  der  Oberteltung 
des  Herrn  logenieiira  Spangenberg.  Infolge  Erkrankung  des 
LoUteren  batte  der  Vortragende  die  I..eitung  des  Baues  im  Februar 
1886  zu  abOTUchmen. 

Arn  Fu««se  de«  nönilichon  und  Rüdliclien  Tbolhauges  bt’fimlet 
sich  je  eine  Reihe  Brunnen;  am  Tbalscblnss  sind  2 Reihen  quer 
zur  Thalachse  angelegt  IKose  Brunnen  liefern  ihr  Wasser  in  2 
nnabhängig  von  einander  bsHtcliendu,  zuMunmen  2186  tu  lauge, 
300  bU  460  mm  weite  ätunmeileitungeu , die  es  in  den  gemein- 
sebaftUeben  Hammelschacht  abgeben;  von  diesem  ans  fülirt  eine 
Zuleitung  zum  Hochbehälter  auf  dem  .Schnitusenbuck  und  eine 
Entleemogsieitung  ihnlabwarts  ln  den  alten  Weiher  der  < ibermühie ; 
erstere  ist  13396  m lang  und  bei  Brunn  tlurcb  einen  2^0  m langen 
Btollon  geführt.  Mit  Ausnahme  dieses  Btoliens,  bei  welcbeoi  idcii 
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•las  fielftndc  15  m fiber  di<^  Dnicklinie  erhebt,  folgt  die  Txitung 
gsns  den  Bodeaerhehtingon  nnd  !k>nkungeo  mit  dnor  üiirchscbDitt. 
Hohen  riecknng  von  1,7  m.  An  den  tiefsten  und  btkdisten  Panktea 
hiud  Eotleerungea  und  EiitlOftnogeD  angebracht. 

Der  llochbeh&lter  ist  in  allen  seinen  Teilen  roo 
betnn  herge«teUt;  er  hat  14  Ahtheilutigen  mit  einem  (leaammtinhalt 
von  8:^76  cboj  und  gibt  aein  Wa»ser  an  2 FaUrohrleitunsen  ab, 
deren  eine  Ober  die  Peterheido  und  die  an>{ere  Obor  Vriibof  enr 
Sta<U  fnhrt 

IH«  Brunnen,  Fig.  beeteben  aus  einem  gnasetsemcD, 

160  turn  weiten  Rohr,  das  auf  1,5  m von  unten  herauf  mit  ^eblitsen 
versehen  ist  und  auf  einer  »taffelfdrmig  Iwlonirten  Sohlplatte 
nufruht  I>er  durcblochte  Theil  des  Rohres 
ist  von  vier  FilterkiesscbichteD  orogv'ben, 
<leren  KorogrOsse  vom  Brnnnen  nach 
auaacn  hin  abnimmt;  die  äussere  Schiebt 
hat  nur  2 mm  KorogrOsse  and  muss  den 
feinen  Sand  vom  Eindringen  in  den 
Brunnen  abbalten 

Der  Filterkies  reicht  nur  bis  nnter 
den  Stutzen  zum  AnBchlass  der  Ver- 
bindungsleitung;  cs  geschah  dlesa,  um  <]en 
Brunnen  an  dieisatumeileituQgatuichHessen 
za  können,  ohne  die  Filterschichten  tn  be- 
rOhren  Di«  Verbindoogsrobro  aus  ver- 
sinntem  Kupfer  mOndeo  in  VenUlgebftiiae, 
die  auf  das  Sammelrobr  aufgesetzt  sind. 
Der  Dorebgang  zur  HammeUeitung  kann 
dnrrh  Ventile  mit  coniwhcni  Kern  ver 
engt,  »der  auch  ganz  abgearhloMten  wer<len, 
um  lien  Abfluss  zur  Stadt  beliebig  za 
regeln.  Auf  die  Vcntilgehanso  sind  100  mm 
weil«  Uohre  zur  Besllenniig  der  Ventile 
aufgesetzt  Die  Bmnnen  haben  Ver 
langerungsrobre  von  150  mm  Weite  bis 
zu  Tage,  um  sie  jederzeit  nntersuchen 
zu  kbnnen.  Brunnen-  und  VenUlver 
hUiKerungsrohn<  sind  mit  nahezu  luftdicht 
aliSt'hlieseenden  Deckeln  versehen,  so  dass  eine  Vernnreinigung 
des  Watwers  nach  Möglichkeit  ausgeschlossen  ist;  noch  ist  die  BC' 
rabrnngeflache  de«  Wastiers  mit  der  Luft  auf  das  geringste  Matuw 
gebracht.  I>er  Zutritt  des  Wasser»  in  die  Brunnen  kann  nur  in  <ler 
Tiefe  slaUßnden ; es  ist  dals^i  stete  die  gesammte  FllterAftche  in 
Thatigkeit,  daa  Wasser  winl  mbgiiehst  frisch  erhulteo,  auch  niusn 
dos  gefltaut  gewesene  Wasiw^r  beim  AhliuMon  die  slarkc  SAndschicht 
durchsickem,  ehe  es  in  den  Brunnen  gelangen  kann. 

Die  Brunnen  wurden  ln  der  IVeiae  ausgefilhrt,  dass  ein  7,5  m 
langer  und  0,8  m weiter  Blecheylinder  mit  Stahlschneide  senkrecht 
gestellt  und  mit  etwa  JfiOO  kg  Gewicht  belastet  wiinl«.  Saud  und 
Wasser  im  Innern  dea  Cjrlindera  wanleti  sodann  mittels  einer 
gcw>'>boHchen  Buupumpe  ausgepumpt,  wobei  der  t'rlinder  rasch 
sank.  War  der  Wasseraaltrieb  nicht  kräftig  genug,  so  daa«  die 
Pumpe  mehr  Sand  als  Wasser  bekam  und  <Ue  Gefahr  der  Ver- 
stopfung für  Baugachlauch  und  ruiii|>e  ilrohte,  so  wurde  mit  einem 
Zubriocer  Wasser  in  den  Cylinder  eingepumpt:  letzteres  wurde 
auch  dann  nOthig,  wenn  der  Wasserspiegel  iiii  ('ylinder  mehr  als 
1 m unter  den  (tnindwasserspiegel  sank , duiiiit  dvr  hierbei  auf- 
tretende  scArkere  Wasaerauftrieh  nicht  Sandeiiibrüehi'  in  den  Cy- 
linder  vi-rnrHachte  und  den  üntergrund  zu  sehr  lockerte.  War  der 
C)-|iudcr  auf  die  erforderlich©  Tiefe  cohracht,  so  wunh-  die  Sohle 
mit  grol*rm  Schottrr  bedeckt  und  dieser  unter  Wasser  mit  einem 
Gewichte  abgemmmt,  um  der  nun  au  versetzenden  8ohlpUtti‘  eine 
sichere  Auflage  zu  geben.  Daltei  wur<lo  der  Wasserspiegel  im 
Cylinder  hoher  als  auasen  gehalten,  um  eine  h-ste  I--tgerting  zu 
bekotimien.  Nach  Einbringung  der  Piaitc  wurden  drei  Zwischen- 
cylioder  von  0,G0,  0,4fl  und  0,.76  m I.  W.  eingesetzt;  die  genaue 
l<age  zu  einander  erhielten  sie  durch  die  Abtreppungen  <ler  Sohl- 
pliilU;  Dann  wunlo  dos  gusseiserne  niterrohr  in  die  scbUssel- 
fornilge  VeKiefiing  in  der  Ijohlplatle  eingesetzt  Die  Zwiscbenrftnme 
zwisi-hcn  den  einzelnen  Cylindem  wimleii  nun  der  Reihe  nach  von 
ansscQ  gegen  die  Mitte  zu  mit  Filterkies  von  2,  4,  H und  16  nuu 
KoniKn'»SM«  ausgefollt.  Nachdem  cler  Filterkies  sich  gesetzt  hatte, 
wurde  ztienl  der  ftiiMerv  Cylinder  auHgezogen,  woWi  das  l'ilterr»hr 
gegen  das  Itaugertist  verspannt  wurde,  um  zu  verhüten,  dass  esterer 
sich  IioIh«,  Wenn  zalM'heo  der  i^ohlplatte  un>l  dem  Cxdi^der  etwa 


eine  grOasere  Spannung  entstanden  wäre.  Mit  der  Rntferaimg  <U>r 
Cylinder  war  der  Bmnnen  vollendet,  doch  konnte  sein  Waaeor 
nicht  sofort  benutzt  vrerdeo;  man  musste  zuvor  noch  den  den 
' Filterkies  umgebenden  Sand  durch  kr&ftigee  Aiiapumpen  des  Brun- 
nens Auswaschen. 

Die  SainnieUeitiiQg  wurde  möglichst  tief  verlegt,  um  eowoh) 
die  grOsstmOglicbe  Waasermenge  zu  bekommen,  als  auch,  um  <laa 
aus  reinem  Sand  bestehende  Quellgebiet,  daa  einem  riesigen 
Bchwaiume  gleicht,  als  unterirdischen  oatdrUeben  Rehaltor  in  der 
I Weise  auanutzen  zu  kOnneu,  dasa  flberschflmige«  Wiutser  an  der 
I Quelle  bis  zu  einer  gewissen  Hobe  aufgeetant  und  in  Zeiteu 
I groaseren  Beilarfe«  zur  Stadt  abgelassen  werden  kann.  Die 
Leitung  ertrielt  thalAufwgrts  nur  so  viel  .Steigung,  wie  znr  Ableitang 
I von  100  Sec.-1  nOthig  ist;  hiertiureb  kam  sie  am  Thalschluas  auf 
I 4,8  m unter  ITiatsohte;  die  zweite  Sammelleitung,  die  später  hinzu- 
{ kam,  erhielt  nur  das  nOthigo  GeflÜle  für  50  Sec.  I,  wodurch  eie  6 m 
tief  zu  liegen  kam.  Dies»  HefenLage  gestaltet,  das  Waescr  inner- 
halb ziemlich  weiter  Grenzen  zu  stauen  oder  abzulaaseii.  Je  nach 

idem  Be<larf  in  der  Stadt  Es  ist  hierdurch  ein  weitaus  grOseei>-r 
Ausgleich  in  de«  Verbrauclisachwankiingon  mOglich  als  durch  den 
Hochbehälter,  der  nur  Tageasebwankungeu  aui^leicben  kann. 

' Für  den  Bau  der  Bammelleitungen,  welcher  nach  Fertigstellung 
der  Brtmnen  erfolgte,  war  die  Möglichkeit  gegeben.  miUele  einer 
auf  die  Thalsohle  gelegten  Heberieituog  den  Grundwasscntpiegul 
SU  senken  und  die  Baugrube  für  die  bammeUeitung  nahezu  trocken 
SU  legen,  ol^leich  sie  bis  zu  6 m Txehs  licknm. 

Der  Re<iuer  gibt  eine  ausführliche  Schllderting  der  «inKchllgigen 
Ari>eitOD  un<l  kommt  dann  auf  die  bisherigen  Betrieltaverb&ltniiuM* 

' zu  sprechen 

Die  Ergiehigkeit  der  UrapruugfHpieH«  nahm  uacb  deren  Faseung 
bis  zuiu  Jahre  1888  beal&udig  ab  und  erreichte  den  geringsten  8taod 
j mit  77,2  Sec-1  am  15.  Apnl.  Von  da  ab  nahm  sic  wieder  stetig 
' zu  und  hielt  sich  vom  M&rz  1800  bis  Januar  1802  zwischen  97  und 
103  Bec.-l.  Im  Februar  1802  wurde  damit  begonnen,  QberscbfUaigc« 

I Wasser  im  Quellgebiet  selbst  zu  stauen,  dieser  Zeit  kanu 

seilistrcdond  die  Jeweilige  Ki^obigksU  der  Quelle  nicht  mehr 
geniesaen  werden,  man  kann  nur  noch  auf  die  mittlere  Jahres- 
lieferung  schlieasen.  Diese  betrug  im  Jahre  1802  06,93  und  im 
Jahre  1803  80,03  8ec.-l,  wahrend  die  mittlere  Ergiebigkeit 
im  Jahre  1887  ....  83  Sec.-l 

• . 1888  82,10  » 

» > 1880  . , . 04Ji5  > 

. . 1800  .....  00,03  . 

. . 1801  100,90  . 

betragen  hatte. 

Seit  der  Stauung  wechselt  die  vom  Ursprung  altgelassene  un<l 
< In  der  Stadt  verbrauchte  Waasermenge  achr  stark,  nämlich  zwischen 
54  und  152  Sec.-l.  Die  beiden  Zahlen  beweisen  zur  Genüge  den 
hohen  Werth  des  Italiens.  X)«r  Hnchbehaltcr  auf  dem  Schmauaen- 
. buck  würe  natürlich  nicht  im  Stande,  sulche  bedeutende  .‘^hwaii- 
kiingeu  im  Verbrauch  auch  nur  auf  loehrerc  Tage,  geaebweige  auf 
Wochen  und  Monate  blaaus,  auszugtcichen.  tb^en  das  Stauen 
konnte  eingewendet  werden,  das  Wtiaaer  rerilere  an  t'iüte,  doch 
ist  zu  beim-rkeu,  dass  die  .Stauung  ja  nicht  so  weit  getrieben 
wird,  wie  der  Wasserstand  thntaächlich  vor  der  Fassung  der  (Quelle 
. war,  sondern  gegen  t m tiefer  hleibt , und  <1ass  das  WnsHer. 
welche«  Ober  die  .Sammelleitung  hinauf  gestaut  ist,  beim  AbUaaen 
die  ganze  Sanilschicbt  bis  zu  den  obersten  ScblitxOffnungen  im 
Flltermhr  durrhsiekern  muss,  ehe  es  in  den  Brunnen  eintreUMi 
' kann,  «md  hierlKsi  einer  viel  grOotlHclicren  Filtration  unterworfen 
wird  als  bei  ilem  besten  künstliehen  Filter.  Uebrigens  kann  das 
Wasser  beim  blauen  in  dem  reinen  bsnde  kaum  eine  Vonmreini 
gung  erleiden. 

Ztitii  Si-bluAse  erwAhut  der  Vortragende  noch,  dass  im  Jahre 
1H03  etwa  3 km  unterhalb  des  rrsprunges  beim  Zusammenfluss 
des  lleidelbiir-heK  und  Umprungsbiu'hos  tjnellen  gefasst  wuolen, 
wt-lcbe  mith-ls  Danipfkraft  ui  hoch  In  diu  rrsprungaleitung,  die 
ganz  in  der  Nllie  vorbeifübrt,  gefonlert  werden  IHe  Stadt  Xüm- 
t>erg  hat  zur  weiteren  Wiissergewinnnng  im  Pegnitxthale  l>ei  Unter 
bürg  grossere  Grunderwcrlumgcn  gemacht  Damdliat  sind  im  Laufs 
iles  letzten  Sommerw  mehrere  Ibrobubrunnen  ausgefubrt  wr>rden, 
di»  sowohl  bezüglich  der  Beschaffeabeit  als  auch  der  Menge  des 
Wjmsers  recht  Iwrfriciiigrmde  Ergebnisse  lieferten 
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EntwSssenmg  nnd  Wasserversorgimit  von  Boston 
und  dessen  N'achbarorten. 

1>«8  (.v^aondbeitsamt  dos  Suste»  Msuschosetu  bat  kündich 
der  geaetzitebeDdea  Kt)rpvnrhaft  eia  groeaartigeB , die  Wasser-  j 
verBorgtiog  von  Itostoa  und  einer  Anaahl  in  dossen  Umgebung  ' 
liegender  Orte  berreffendes  Frojert  voigeiegt,  nachdem  bereits  für 
die  Entwaseerang  jener  ifts/lt  snwie  eines  Tbeilee  der  Mr  das 
Waaaervenorgungeiirojocl  in  Betracht  kommenden  Orte  eebon  früher 
durch  eine  Infsondere  Anlage  gesorgt  wurde.  G’gl.  such  Jahrg.  18M 
8.  73  und  Jahrg.  189S,  S.  CäO  ds.  Joum-) 

Die  lieTölkerung  von  IktsU^n,  einachliesBÜch  26  anderen,  inner 
halb  eines  Umkreises  von  16  km  liegenden  Orten  bolrigt  nach  einer 
Scbatznug  für  1895  984  801  Seelen ; der  Bestand  für  1896  wird  mit 
108S5.39  Seelen  angenommen.  Von  letalerer  Zahl  entfallen  auf 
Hnaton  allein  5415.32;  die  Einwolmenahl  der  einaolnon  Übrigen 


anderer  billigerer  Bezugsquellen  und  ob  der  Staat  Sew  Uauipshire 
ln  die  Benützung  des  See«  einwilUgen  würde,  ln  Folge  d<«sen 
wnrde  dieses  lYoject  verlassen.  Die  BezugsquvUo  des  Merrimac 
liegt  nur  gegen  40  km  von  State  House  entfernt  und  liefert  ao- 
begrenzte  WasBermengen,  sber  e«  liegen  8 grüssere  Städte  oberhalb 
derselben  am  FIubs  und  das  Waaapr  ist  in  undltriitein  Zustande 
nicht  10  gebmuchen-  Die  Kosten  der  Reinigong  and  Zoleilung  ver 
snscblagen  sieh  auf  73,5  Millionen  Mark  und  man  entschied  McIi 
daher  dafür,  lieber  10*/o  mehr,  etwa  M.  80000000  aufzowcoden 
und  als  BezogsquoUo  eine«  an  sich  acbon  reinen  Waasers  daa 
Sammelgobiet  des  Nashua  River  zu  wlblen,  tu  welchem  noch  wei- 
tent  westlich  und  hoher  liegende  Ihsthcle  nOthigenfalls  biuugeiogen 
werden  könnten 

Das  Wasser  de«  Flusses,  dessen  äaminrlgebiet  30621  ha  misst, 
soll  dort  um  etwa  32  m aufgoBtaut  und  dadurch  ein  See  von  1699  ha 
OberdSche  und  13,8  m dnrchacbnittlicber  Tiefe  gebildet  werden. 


^*r>genp<-cfri  twizci<Ao  dem  NAsbLiS  ■ oog  Spv* ‘'snd. 


Fl«.  »0 


26  Ork!  bewegt  «ich  zwischen  1203  bis  87H07  .Seelen.  Von  jenen 

27  Orten  leitet  bereits  ein  Theil  «eine  Abtlnsse  in  den  atlantischen 
Oi-ean  ab  Eine  der  hierfür  bestimmteo  AuBinün<langfn.  für  13  .Sta<ite 
und  «inen  Tbcil  RoslottH  dienend,  liegt  bei  ]U!er  ls1aii<l.  vergl.  ilie 
Karte  (Flg.  330  . Hin  anderer  Hauptkanal  entwässert  ebenfalla  einen 
Tbeil  Bostons  und  4 andere  Städte  seiner  Umgebong;  derselbe 
mündet  bei  Moon  Irland  ins  Meer  iHe  von»  Ocsundheilsajnt  vor- 
ges4!benen  KanAle  dienen  für  ein  Gebiet,  welche«  nach  der  Zihlung 
roD  1890  von  395  426  Perfh^nen  bewohnt  wird,  indess  sind  die  beiden 
.Vusmündungen  für  eine  Bevolkerungflzabl  von  736693  eingerichUit. 

Als  Orundlagen  für  das  neue  Wasserveraorgungsproject  dienten 
eingehende  Krhelmngen  bezüglich  des  thntsHchlichen  und  zu  cr> 
wartenden  Consums  uml  di-r  verfügbaren  Itezw.  zu  Iteschaflendou 
Was.««rmengen;  hiernach  wurde  angenooimeo.  dose  der  gegenwärtige 
dnrchschniUliche  Tagesconsum  voa  321  1 pro  Kopf  sich  bis  1930 
altmttblig  auf  378.5 1 steigern  wünJv  und  dass  alwlann  bei  einer 
UevülkerungSjtHbl  von  2 521875  Sr-elcn  auf  eine  Wazsennenge  von 
ca.  950000  chm  (250  MiU.  Gallons)  täglich  gerechnet  werden  müsse. 

Von  den  vcTwchipdcnen  in  Betracht  g«>2og»‘n«n  Rciiigsquellen 
wnrlc  besonrlers  in  Krwaguiig  gezogen  def  südliche  Zweig  des 
Nashua  River  oberhalb  Clinton,  der  Merrimac  River  oberhalb  Lowoll 
and  I>ake  \V!nnijiiscng4,.c  in  New  Ihimpsbirc 

liiese  letztere  Bezussquelle  ist  124  km  in  der  Luftlinie  von 
State  House  in  Roston  entfernt  und  »lie  Kiirten  einer  Zuleitung 
von  dort  nelwt  VertlndlHi»ir«leltiingei»  im  Dislrict  vemnfichlagten 
«Ich,  abgesehen  von  den  für  \\'a“?crentzi»'bunfi  zu  zahlenden  Ab 
Andiingssummen  auf  142,8  MjU.  Mark.  Aus»=onleni  wurden  Zweifel  | 
darüber  erhoben,  ob  du»  Wiiswr  beMer  t»ein  wünle,  »Ih  dasjenige  | 


desaen  OI>erilftche  117,4  m über  dem  Hochwaaserstand  dos  Hafens 
von  Boston  liegt.  Efer  Wasserinhalt  würde  etwa  238  Mül.  cbm  be- 
j tragen,  so  dass  bei  normalem  Zutiuas  sclbet  wahrend  mehrerer 
trockener  Jalire  420000  cbm  Uglirh  abg«gi.d>oo  wenJon  konnten, 
Die  gegenwärtigen  Veraorgangaquellen  im  8udbur>'  und  Cochituate- 
Gebiet  liefern  234  670  cbm  pro  Tag,  so  dass  also  in  Zukunft  ein 
Quanttim  %*<>n  ca.  655000  cbm  pro  Tag  zur  Vorfügnng  stände. 

F.in  Aquadnet  von  1135500  eben  täglicher  lieferfähigkeit  soll 
das  Wasser  dem  Sudbarj'-Sammelgebiet  znführen.  Die  beiden  alten 
I Aqua»1ucU%  wolcho  da«  Wasser  dieses,  sowie  <les  Ssmmelgebietes 
' von  Coiihltuatv  dem  Cheatnul  lflU-Reit«rvoir  bei  UosUm  ztifübren, 
sollen  bis  zu  ihrer  vollen  lieferfAbigkeit  ansgeniiUt  werden,  daneben 
soll  in  nicht  aUzufemer  Zukunft  noch  ein  neuer  .\quadurt  von 
946  250  cbm  täglicher  laoferfkiiigkcit  crliaut  wenlcn,  um  an»  »lern 
; Reservoir  N».  Ö im  Budbury -Gebiet  daa  WasBer  den  niedrig  ge- 
I Ipgvnoren  Theilon  des  neuen  Versorguugsgebietes  zuinleiten.  Diese 
Thelic  uHillen  bi»  zur  Vollendung  der  neuen  Leitung  mittelst  einer 
bei  übestnut  Hill  zu  errichtenden  PiimpBtatlon  durch  e-in  Ver* 
tbeilungsnetz  versorgt  wertlen.  Sodann  wird  n<»cb  die  Erbauung 
eines  neuen  f>icn»tn!sH'rvoirB  bei  Spok  Pond  in  Stonehara  gcplaot, 
ferner  die  Erbauung  neuer  Pumpwerke  in  Maiden  md>»t  Rohrnetz 
und  die  Erweitemng  der  alten  Pumpwerke  bei  rhcBtnut  HUI  zweck« 
Versorgung  der  nördlichen  bezw.  südlichen  hochgeleffenen  tiebiet»». 
Endlich  sind  nocii  in  Aussiebt  genumoK-n  zwei  kleinen:  l'iunp- 
Stationen  neleit  RohmeUe  für  verschiedene  kleinen»,  auf  den  hörh.«ten 
Punkten  belogene  Ortschaftf  ii. 

16«  für  die  Aufstsming  de«  Wa8t«4-r«»  im  Nsshns-Geldci  zu  cr- 
liaiietide  ThalBperrv  vrir»!  in  der  Art  wie  der  New  Cr»t<>o  I>4im  der 
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WtM«rTtn»orgQiii$  von  New  York  lu'rjtcBtelU  werden,  and  bei  einer 
lAnge  von  381  m eine  Höbe  von  cn.  48  in  im  Maximam  erhalten. 
Sein  Ueberlaafwebr  ist  fOr  eine  BegeobOhe  von  '204  mm  in  94  | 
Stunden  eingerichtet,  aasHerdom  eollen  4 darch  die  Mnuur  gefohrie 
Rohre  von  1,90  m Weite  iheiln  fQr  die  Ableitung  dea  abersebaMigen 
Waaser«  dienen,  iheila  das  Waaeer  in  den  Aquaduct  leiten. 
Dieser  wird  in  einer  L&nge  von  14,9  km  al«  geacbl<Hi»cncr  Kanal 
in  hafeiaenfonnigem  Qaerachnitt  von  4,4S  bU  4,58  m Weite  und 
3,17  m Hobe  auageführt  werden,  wahrend  die  letxte  Strecke  bis 
tarn  BaMSia  Na  b im  Sudbary-Sammetgebiet  ala  offener  Kanal  her- 
geetellt  gedacht  ist 

In  betug  auf  die  weiteren  Einielbeiten  dieeoa  b'>chintcrea8aoten 
t^jectea  muss  auf  die  fOr  diese  MiUheiiungen  beiiuUte  Original* 
quelle  in  den  Engineering  Newa  vom  7.  Man  da.  Ja.  verwieeeo 
werden;  auch  die«e  durch  .Abbildungen  erläuterte  Abbandlung 
bildet  nur  einen  kunen  Auszug  aua  dem  umfangreichen  Bericht 
der  Gpaaadhcltabc'bOrdi*.  J- 


Wirkung  des  Frostes 

anf  den  Betrieb  der  Liverpooler  Wasserwerke. 

Einern  Berichte  des  Ingenieurs  der  Iiver|M>i>ler  Waaaerwerke, 
Farry  Ober  die  durch  die  E'roatperiode  de«  letzten  Wintere  dort  ver- 
ureachten  Calamitatvn  (vgl  auch  don  .Artikel  auf  8.  901  d.  J.),  ent* 
nehmen  wir  die  fotgemlen  MiUltvilongen: 

Die  dem  VcrthiMlunganets  und  den  Hanateitungen  durch  den 
Fmet  xagefagt4<n  Sclutden  sind  blalatig  noch  nicht  vollaUndig  auf- 
gedeckt, was  sich  aua  dem  hohen  Wasserverbrauch  ergibt.  Nament- 
lich kommen  hier  die  vcratecktcn  Brüche  der  untorirdiachon  Lei- 
tungen in  Frage,  aua  denen  dar  Wasser  in  den  dun-hlaMtgcn  rnter- 
grand  abflicast  und  deren  Aufüudiuig  schwierig  ist. 

Die  erete  ProHtfwrifüle  entfiel  in  di«  Zelt  vom  5.  bis  13.  Januar 
and  die  zweite  in  die  Zeit  vom  24.  Januar  Na  93.  Februar.  Klagen 
ültcr  Wasecrmaogel  wurden  znerst  vorgebraebt  von  Einwohnern 
solcher  ilttnser,  welche  mit  im  Freien  nngvbrachton  Znpfpfoaten 
versehen  sind.  Von  derartigen  OruntlslQt'ken  sind  1030  mit  zn< 
anmmen  6180  lltuseni  vorhanden.  <)bwohl  die  Corporation  für 
derartig«  Anlagen  nicht  verantwortlich  ist,  so  bot  sie  doch  den  Be- 
wohnern durch  Aufthauen  der  eingefrorenen  Standnihrc  Uiunlichat 
Hilfe  zu  leisten  gesucht.  Um  den  gleich  nach  ElinsetzeD  des  Frostes 
von  allen  Selten  einlaufcnden  Beschwerden  gerecht  za  worden, 
wurde  daa  Versorgmigsgebiet  in  einioln«  Diatricte  eingethelU  und 
jeder  der  letzteren  einem  Beamten  unterelellt,  welchem  namentlich 
die  .Aofgabo  znfiel,  durch  Aufatellung  von  transportablen  Zapf- 
pfosten  auf  die  Hydranten  den  Oonsumentea  die  Mi'tgUchkelt  des 
Waaaerbezugea  tu  verw-haffen  Mit  diesen  Arbeiten  waren  198  Mann 
Iteechkftigt. 

Im  Ganzen  liefen  während  beider  Frostperioden  4998  Ik'schwer- 
den  ein;  man  kannjedueb  annebmen,  dare  während  des  strongalcci 
EVoetes  ohne  die  mit  Zapfpfaeten  verselmnän  Häuser  etwa  97  000 
Htuaer  iihne  WasAi*r  wart-ti.  Diese  waren  auf  die  Uyilrantenpfusten 
angewiesen;  ausserdom  wurden  4 HäuaerblAckc,  welchen  durvli  Ein- 
frieren der  ilaupUStraSKenrühren  das  Wasser  entzogen  war,  mittels 
Wasservrageti  veniurgt-  Al>ge«ieliea  von  diesen  HäuserblOckon  war 
der  Waaacnuangel  in  den  übrigen  Grundstücken  auf  das  Kinfrieren 
derDleileitungen  im  Innern  derOebiadv  oder  der  Anschlusaleitung 
ln  der  StruMi«  zurUckzuführen ; die  Htraaaeideitungen  aind  mit  wenigen 
Ausnahmen  vermöge  ihrer  genügend  tiefen  Lage  and  in  Folge  der 
conatunten  Versorgung,  welche  ein  fortwahn-ndes  Orcultren  des 
Wasser«<  ermöglicht,  nicht  eingefroren  gewosen.  Uobrigena  wäre 
lUe  oonaiaiite  Versorgung  ohne  Hinzuziehung  der  Vereurguog  aus 
dem  Vymwy-See  nicht  aufrecht  zu  erhalten  gewcsc-n,  da  der 
tsüidiflDtliche  Maximaic<msum  damiUagi’gen  909000  cbm  betrug,  wah- 
rend Rivingion  und  die  Brunneo  nur  etwa  567000  cbm  liefern 
konnten. 

Ausser  den  besonders  für  die  Wasaerabgabe  an  die  benach- 
theiligten  Coosomenten  eingegtellten  Mannschaften  halten  noch 
200  Mann  di«  Hydranten  io  botriubsfähigem  Zustande  zu  erbülteo, 
und  zwar  mit  gntem  Erfolgs,  da  von  80  für  Feuerlüaehang  lH*onUeo 
Hydranten  keiner  venmgte.  Die  Zahl  der  darch  Frost  beschädigten 
Hydranten  Imtrug  Ober  600. 


An  Brüchen  der  eisernen  Straasenleitungen  aind  407  tu  ver- 
zeichnen: von  diesen  entfallen  399  aaf  Itohre  von  76  und  195  mtu 
Weite,  welche  East  sämmtUeb  bereits  sehr  lange  und  dabei  mit  sehr 
geringer  Dockung  in  der  Erde  lagen.  An  Brüchen  von  Blvileitungrn 
im  Innern  der  Häuser  wurden  17070  gemeldet,  während  9466  Brüche 
der  Bleileitongen  in  den  8irasaen  vorkamen 

Von  1536  sufgeatellten  Wasaermeasem  wnnleo  trotz  rechtzeitig 
erlassener  Warnung  115  beschädigt. 

Durch  die  Maaasnahmen  der  Verwaltung  sind  letsterer  Ausgaben 
io  Hohe  von  M.  78  000  erwachsen;  für  noch  aiTsstehundo  ItcpsLra- 
turen  dürften  fernere  M.  30000 — 40000  aufzuwenden  sein.  (Journal 
of  Gaal.  30.  April  1096',  J. 


Literatur. 

Petrolenm-Syndicat  Die  Contracte  des  neuen  Syndlcates 
der  ruasischen  Xaphta-  and  Petroleum-lmlushieUen  sind,  wie  die 
Cbem.  Zeitg.  1895,  8.  1100  mittheilt,  nunmehr  unterzeichnet.  Die 
CoDlractiwdingungcn  lauten  wie  folgt:  Die  TbeUnehmer  an  der 
Vereinigung  sind  ver{>fticblct,  da*  von  ihnen  produHrte  Kerosin, 
gereinigtes,  Destillat  und  mittels  Rü«'kständen  oderNaphta  gefärbt««, 
nach  dem  Anslande  nur  durch  das  Syndikatsbureau  zu  verkaufen 
Das  die  Ooschifte  führende  Comitat  besteht  aua  16  Firmen.  Di« 
Abmachung  besteht  bis  zum  t.  April  1899.  Wenn  sich  Verände- 
rungen oder  Ergäninngen  derselben  nOthig  erweisen,  ao  unterliegen 
dicselWn  der  Entscheidung  einer  einzaberufcDden  Hauptveraamm- 
lixng  der  Tbellhalter.  Jeder  Theilbaber,  der  nach  dom  1.  October 
1897  die  weitere  Bethciligiing  am  Syndicat  für  sich  für  nicht  vor- 
tbeilhaft  befindet,  hat  das  Recht,  aus  derselben  auszasebeiden. 
Desgleichen  wird  di«  Voroinbarung  binfalltg,  wenn  */ia  aller  Be- 
theiligten  dl«  Auflüdung  drrselbun  beantragen.  Jo«i«r  derselben  ist 
ferner  verpflichtet,  das  ihm  zuertbeilte  Quantum  an  Pniduct  rocht- 
zeitig  zu  liefern,  widrigenfalls  das  Comitat  die  nicht  0bcrgei«o« 
Menge  auf  dessen  Uochnung  zu  kaufen  Iwrecbtigt  ist.  Wer  tibor- 
baupt  an  der  .Auafuhr  nach  dem  Auslände  nicht  weiter  theilnehuien 
will,  hat  seinen  EntachlusB  6 Monate  früher  aoxuzeigen  und  iac 
dann  während  der  l>auer  de«  Contractes  nicht  licrcchtigt  zu  expor- 
tinnn.  Das  Cntnital  hat  da»  Recht,  mit  d«r  Standard  t)il  Company 
eine  Vereinbarung  für  den  genieinsamen  Verkauf  der  producirten 
Leuchtüle  nach  seinem  Gutachten  auf  einen  Tenuin,  der  die  Ver- 
einlmruDg  nicht  ilberschrcitcl,  «inzugoben. 

Fetroleumgesellschaften.  ln  Brüssel  hat  sieb  «ine 
»Belgisch-HrdUlndische  Fetrol«unig<^«nschaftt  mit  1 Hilliun  Francs 
Kapital  gebildet,  an  der  auch  die  Gebrüder  Botbachiid  stark  betei- 
ligt sind.  — Eine  englische  Gesellschaft  unter  der  Firma  »Londoner 
.Agentur  Limited«  hat  die  Naphtntemiios  von  Acbwsrrluff  A Co.  bei 
WHadikawka»  auf  96  Jahre  amendirt 

Englische  Petroleumprflfung.  Was  die  l^rAfung  des 
nach  Enjriand  eingeführten  Petroleums  betrifft,  so  lässt  dieselbe, 
nach  Dr.  J.  Knigbt,  viel  zu  wünschen  übrig.  Weder  das  Handels- 
ministerium, noch  irgend  sonst  eine  ÜffenUiche  Behörde  unterwirft 
die  cingefülirten  Oel«  eioer  systematischeD  Prüfung.  Gesetalich 
verlangt  wird,  ilass  {lie  oele  hei  der  Abel's^-bcn  Untersuchung  einen 
EnUiamuiungspankt  von  73*  F.  (^,8*C.)  aufweiseo,  aber  in  vielen 
Fällen  ist  die«  eine  roto  imaginäre  8acb«.  Knigbt  gibt  Beweise, 
dass  ftele  von  viel  niedrigerem  Entflainmuiigapunkte  nicht  nur  io 
England  eingofOhrt,  sondern  auch  in  grossen  t^uaatiutten  an  sehr 
gefährlichen  Plfltzen  aufgeapeiebrrt  wunien.  Dr.  B.  Redwood, 
d<u-  bekannte  I’etroieumspeclalist,  fand  z.  H.  vor  einiger  Zeit,  das;- 
von  101  UDtereuchtuo  Miistero  nicht  weniger  ala  99  unter  dem 
gusetalich  verlangten  Kotflammungspunkte  blieben.  Dass  bet  diesem 
Stand  der  lüoge  ExplcMioneo  geradezu  an  der  Tngesoninung  sind, 
wird  niemand  Wunder  nehmen,  unisomelir  als  der  angegebene 
Enttlumcnuogspunkt  <92,8*  C.)  schon  au  und  für  «cb  zo  niedrig 
gewählt  ist  (in  I>eat«chiand  91  * C.).  Knigbt  ist  mit  Kocht  der 
Ansicht,  daas  eine  «trict  durchgefßhrte  Control«  von  Seiten  de« 
Handvlsministeriums  daa  einzig  praktische  Mittel  ist,  um  diesem 
Uel>elstande  abzahelfen.  (Chem.  Zeitg.  181^,  S.  tlOO) 

äpiritusglQhlampfl.  Die  dureft  Herrn  Profeeaor  Dr.  Wed- 
ding in  (!harIottenburg  vorgenonunenen  Mesaungen  der  von  der 
Neuen  Gasglnhlicht- Aktiengesellschaft  borgestellten  Spiritasglüh 
lampe  ergaben  folgend«  Zahlen : Vvrbmucb  io  der  Stunde  90  g 
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d^natnriertea  Sptritua  too  LeucbUtArk»  40  Hfl-  mit  einem 

GlQbkOrper,  der  luif  einer  Gaaflamine  00  Hfl.  gab  Bei  einem 
^pirituaprei««  von  33  Pf.  pro  Liter  stellt  sich  der  Verbraoeb  der 
Lampe  anf  etvraa  über  3 Pf.  in  der  Stande.  Zugleich  wonl«  foet- 
gMU*llt>  daM  der  mit  PyndinbaaeR  denatorirte  Spirita»  voUatAndig 
verbrennt  — Der  .VnM^haffungspreiB  de«  Apparates  betragt  H.  13.50. 

Neue  BOeher. 

Bach,  C.,  die  Maacbinen-Elemente  Ihre  Berechnnng  and 
Conatraction  mit  Rückaicbt  aaf  die  neueren  Verauebe.  4.  Aufl. 
Ux.-a».,  XVI,  039  8.  mit  Abb.  n.  46  Taf.  Stuttgart,  Cotta.  M.  27; 
ln  xwel  Bande  geb.  M.  90. 

Bodmer,  6.  tL,  Hydraulic  Motors,  Tnxbinee  and  Presenre 
Eogioe«.  8.  edSt  Poet  8*.,  568  p.  «itb  604  lllaatr.  London,  Whitt- 
acker.  14  ab. 

Eckermana,  6,  Tabellen  Ober  die  Blecbdickeo  und  Dureb- 
meescr  der  Flammrohre  von  Datnpfkeaeeln.  13*.,  V,  34  8.  Ham 
barg,  ßoyeen  A Maaach.  M.  2. 

Qentaob,  W.,  Gaaglahlicbt.  Deseen  Geschichte,  Wesen  und 
Wirkung.  8*.,  190  8.  m.  Hg.  Stuttgart,  Cotta.  M.  3,40. 

Grandattae  fflr  die  Berechnung  der  Materialstärkcn  neuer 
Dampfkeeael  (Hamburger  Normen  1B93)  und  Gron<laatse  tQr  die 
PrOfung  der  Materialien  zum  Baue  von  Dampfkesseln  (WDnbitrg«>r 
Nonaan).  4.  Aufl  gr.  16*,  39  8.  m.  Fig.  Hamburg,  Boysen  A 
Maasch.  50  Pf. 

Lemberg,  H.,  die  Steinkohlenzechen  dea  niederrbeiDiach' 
wostfkliacben  Indastriobezirke.  8.  Aufl.  8*.,  101  S.  l>ortmand, 
Krüger  M 8. 

Meiaaner,  G.,  die  Hydraulik  und  die  by<lranUachen  Motoren. 
8.  Anfl.  bearb.  voo  H.  Hederich  u.  Novack.  8.  L^.  gr.  8*.  Jena, 
Coetenoble  M.  8. 

Polakowsky,  H.,  der  Chitisalpeter  und  die  Zokiinft  der 
Salpetflriadustrio.  3.  Aufl  gr.  8*.,  IV,  76  8.  Berlin,  v.  Decker. 
>L  1,00. 

PrsBch,  U.  und  H.  Wieta,  die  elektrolochnlachen  Maasae. 
Lehrbuch  sum  SelbBtstadiom  gr.  8*.,  XI,  153  8.  m.  38  Fig.  Ldpzlg, 
LeJner.  MS;geb.  M.d^. 

Richard,  Q.,  lea  .Moteura  k gas  et  k ptttiole  en  1899  et  1894. 
In-8*.,  XX-818  p.  avec  fig.  Paria,  Ve  Dnnotl  et  Vleq. 


Xeue  Patente. 

Patentanmeldungen. 

SO.  Mai  1896. 

Klaaeo : 

SH.  J 3468.  VorriuhtUDg  snr  Verhindoning  unbewachten  An»- 
strbmena  von  I.eucbtgas  bei  solchen  Plammen,  welche  mit 
eiektriecher  Zflodung  versehen  sind.  W.  N.  Jaakey  und  Kd> 
ward  8.  Elae,  Logen,  Utah,  V.  8t.  A.;  Vertrutcr:  R.  I^isaler, 

J.  Maemecke  und  Pr.  Deiasler,  Berlin  C.,  Alexanderstr.  88. 
9;t0  94. 

— W.  KÄ66-  GaBglflbUcbt-UaaaciabroDneT.  Walther,  Villen- 
kolonie Granewald  b/Berün,  Wisamannstr.  13.  84;'18  94. 

4ti.  6.  8867.  Viertact-Gasmaschine  mit  quer  durchbohrtem  oyUndri* 
«eben KoUienachieber.  Hoeiktii  duMoteor>Le  Kationnel« 
Paris,  93  rue  de  Richelieu;  Vertr.:  A.  Mfihlu  und  W.  ^olecki, 
Berlin  W , FriedrichBtr.  78.  3t‘10  94. 

4.  Juni  1896. 

K.  13340.  Filter  für  Flusdgkeiteu.  B.  KrObuke.  Hamburg. 
2H  I0  94. 

— K.  13568.  Filter  für  Flliaalgkciten;  Zue.  z Anm.  Kl.  18340. 
B.  KrOhnke,  Hamborg.  101  95. 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung. 

85.  K.  9196.  Ventilanordnung  für  romldnirte  Flüiudgkeilemeaaer. 
Vom  4/3  95 

Paiemertheiiungen. 

4.  83339.  Bogenlicht-Reflvetor.  Helios,  Actiengcsellschaft  für 
elektriBcbes  licht  und  Telegrapheobau,  Koln-Ebrenfeld.  Vom 
17/3  ab.  IL  146U3. 


Klasae: 

24.  83139.  Feuerungsanlage  für  Staubkohle,  KoblcnlOache  o.  dgl. 
Dr.  C.  Wülbern,  Köln  a'Rh  Vom  13/9  93  ab.  W.  9443. 

36.  82170.  Gaaluftbeizungsofen  mit  geschloesenem  Brennerraumi 
Zua.  a.  Pat.  80237.  P.  Lönboldt,  Frankfurt  a/M.,  Bocken- 
heiiuerlandatr.  83.  V^oto  2/3  94  ab.  L.  8705. 

46.  88168.  VerbrennangBkraitmaachine  mit  veränderlicher  Dauer 
der  unter  wecbavlodem  Uel>erdrack  staltflndenden  Breonatofl' 
eiiifflhrung.  R.  Dleael,  CharloUenburg.  Vom  30/11  98  ah. 
D.  6041. 

86.  63181.  Durch  Oeffnen  der  Abortthüro  iH'tbttUgte  Bpülvorricb- 
tung  mit  abgemessenet)  FlOsaigkuiUtuengeu.  E.  Andreonl, 
Novara,  Italien;  Vertr.:  A.  B.  Drautz,  Stuttgart  Vom  H'IO  94 
ab.  A.  4071. 

Patemerlöachungen. 

4.  70272.  Sicherung  für  Wogenlaternen  gegen  Drehen  in  ihren 
Haltern.  7ra74.  Lampenloecher.  73340.  LampenlOBcber;  Zua 
a.  Pat.  70874.  78T91.  Cylinder  für  BcrgwcrkBlampen.  77837. 
Kcreenballer. 

46.  64363.  Einlasa-Doppelventil  für  Gasmaschinen. 


(lebniidiBiiinstor. 

Eintragungen. 

KlaSM: 

4.  3961^  Laroponköriter  für  tranaportablea  Olübliebt  mit  innen 
liegendem  Vergaser.  S.  Heiitenbaum  und  M.  V/agner, 
HerUu.  10i>4  96.  K.  3367. 

— 40923.  Ijunpeultwnner  mit  eine  ZOndöflnung  im  Cylinder  be- 
deckender Zunge.  Wittgenstein  & Horn,  Ruhrort  6/5£^. 
W.  2898. 

— 40!^.  Abnehmbarer  Rcflector  an  Cylindern.  H-  Windolff, 
BerUn,  Ritteratr.  72.  8/6  96.  W.  2910. 

— 40936.  Abnehmbarer  Reflector  an  Lampengiocken.  H.  Win- 
dolft,  BerUo,  Itittcrstr  72.  8/6  96.  W.  2910. 

— 40937.  Abnehmbarer  Reflector  mit  Ring  znm  AufseUeu  auf 
die  Brennerkrone.  H.  Windolff,  Berlin,  Ritterstr.  78.  8 6 96. 
W.  2909. 

— 40992.  I.amp«nhreDner  mit  alinehmbareni,  durch  einen  dreh- 
baren Schieber  gegen  Heraasfallen  gesicherten  Docbtschieber. 
R.  Ditmar,  Wien;  Vertr  : A.  Baennano,  Berlin  N'W.,  Luisen- 
«trasae  4.%44.  »5  96.  D.  1643. 

— 41000.  Hebel  mit  Klemmbacken  zum  Veracbleben  des  Dochtes 
bei  Fiachbrenoern.  E.  A.  Humphrey,  Columbus,  Penosylv. 
V.  8t  A.;  Vertr.:  E.  Keicbelt,  Dresden.  96  96.  IL  4166. 

26.  40763.  ZweÜochbrenner  an  Regenerativlampen  behufs  Ver- 
brennung von  Acctylengas  zu  Beleuchtungszvecken.  Schalke, 
Brsndholt  A Co.,  Berlin  8.,  Dres<leDerstrasae  97.  11/4  95. 
8ch.  3146. 

— 40766.  GewebeechUteor  für  Olahbrenner  aue  einer  Ober  den 
Brenner  zu  schiebenileo  Hülse  von  IT-fürmigem  Querschnitt 
mit  nach  innen  gebügeuem  oberen  Halterand.  H.  Ueinsohn, 
Hannover,  liildesbeimerstr.  305.  20/4  96.  U.  4073. 

— 40772.  Cylinder  fOr  OasgitthlichtbcIeochtuDg  mit  koniseber 
Verengung  in  Hohe  des  GIahkOr|>era.  M.  Schöning,  Berlin  8., 
Moritzstr.  9.  1(6  Sch.  3339. 

— 41033.  flaadruckw'glcr  mH  Feder  zum  ZurOckdrfleken  der  durch 
den  Gasmotor  nngesaugten  Glocke.  J.  Fleischer,  Frank- 
furt a/M.-Sochsenhauaen,  Cranachstr.  12.  39/4  96.  F.  1861. 

— 41063.  Zfind-  und  Löschvorrichtung  für  Gasbrenner  mit  be- 
ständig offener  feiner  Zufluasoffunag  für  das  ZUndllainmcben 
und  mit  durch  Drehacbieber  absperrbareu  Durchflusaoffnungen 
für  die  Hauptflamme.  M.  Kray  A Co.,  Berlin  8.,  Boeckhsir.  7. 
11/5  »n.  K.  3698. 

— 41079.  Gasaoifloder  mit  Iwlm  (lebraoeh  sich  Öffnendem,  ver- 
schiebbar geführtem,  in  geschlossener  Stellung  eine  kleine 
.AuBatrOmOffnuRg  freilegendem  ZufluBMVenCilkegcl.  Fisenworkc 
Gaggenau,  A.-G.  Qagganau,  Baden.  263  E.  1091. 

— 41UH4.  K^^uUrvorrichtung  zwischen  Uaszaleitungsrohr  und 
Brenner  aus  einem  Behälter  mit  in  einer  röhrenförmigen  Ver* 
längerung  des  kegeImante1fOrmig«*n  VniitilujUiw  mit  BehAlter 
and  Verlängerung  verhindenden  Kanülen  geführtem  Ventil- 
kegel.  Wirth  A Co.,  Frankfurt  a/M.  19/4  HTi.  W.  3K/7. 
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KlHaae : 

46.  Blecb-Waraermantvl  fOr  G«a  uml  IVtroleiuomotoreo.  . 

il.  Gutdoor»  Magdvbtirg'^'^udtDlnirg.  2T/4  OiT>.  G.  217H,  I 
41096  Al«  L«decyl{n<t«r  dieuende«  Kurbelirebiuae  (nr  kaloriscb« 
KnflmMchinea.  H.  GUldner,  Ma^eburg-^adenborg.  '^7/4  95. 
G.  2174. 

85.  4075h.  Sicberbeita-LuftvcoUl  fOr  WAMerieltuiigen,  uiitxwi«ch«n  : 
Ventil  und  WaMier  vingeftchalletem  Luftranoi  and  einer  schwer  | 
gpfrierenden  Flosdgkeit.  H.  Stipperger,  Uambnrg,  Stab*  I 
beahuk  24.  2/4  9?*.  1167,  ! 

— 4U767.  Drehbarer  WamnTphmieii  mil  elngepreaiU'^m,  durch*  j 

bobrtem  Dichtuagabolxen  aus  Oammi  oder  dergL  Rheialache 
Motallwaaren*  und  MiBohiaeofabrik  xa  DQspel* 
dorf.  Zweigoiederlasaang  Berlin  — in  Berlin  $U.,  .Melchior* 
BtnMe  2.-1.  25,1  ll  2:W2. 

^ I0S05.  Rotiretido  Siebtrommel  cnm  Reinigen  von  Abäuaa* 

waasem.  A.  Wagen  er,  Kustrin,  VoratadL  4'5  95.  W.  2HH>9. 

— 40h2U.  ürauscdoncbo  mit  vcrKtellbarer  Slre'jdüSo.  C.  Wigand, 

Hannover.  20  8 W.  2058>. 

— 4t.>946.  Selbstthiitig  absetaend  wirkende  bpQlanlage  mit  einem 

mit  dem  ongen  Spdiiwhm'fat  verbundenen  Kanal,  bei  weicher 
der  UTttfse  OlfK-kenbelwr  mit  JuaÜrbarer  Ueberfallklappe  durch 
einen  üner  der  Fallkante  des  Kanals  antrebrachteii  kleinen 
hebeH>vbaJter  nach  erfolgter  KUlJung  des  Kanals  in  Tbatigkeit 
geü«*i*t  wird.  H.  Malrich,  Gotha.  2Ui.S  M.  2729.  j 

— 409H0.  Unterirdisches  Verbindungsstück  des  Regi-tirohres  luil  I 

der  Kauslleitung  KcgeiirohniyphoD) mit  l.ufUibscheider.  Budde  j 
und  Goebde,  Berlin  S.,  Prinaenstr.  T'ü  OT».  B.  4.'I97.  ! 

— 41974-  Durch  einen  twisobengelegten  Ouinmiring  von  der  ' 
Druckplatte  getrennte  Diehtiinfniplatte  .lus  Guttapercha  für  , 
Nic<len*cJiraubhlÜine  un»l  -Ventile.  Th.  Neuer,  Hannover.  | 
13.12  94.  N*.  r>;i4. 


Auszüge  aus  den  Patenteclirlften. 

Klaas«  4.  Beleaehtungsgegenstitode.  | 

No.  77807  vom  20.  April  1893.  F.  R.  Dittrioh  in  Uipilg. 
Fleklrlsche  Zünd*  un>I  Losch  vor  riebt  ung  für  Lampen.  | 
— Bei  btromschluBS  »inl  der  Elektromagnet  E vom  Strom  durch-  | 


entgegen  nach  dem  Brenner  vorschiebt.  Hahnbebol  A wird  von 
einer  Nase  n testgehalton,  «o  dass  bei  erneutem  Stroinschluss  die 
Spule  K Kinuulos  bleibt,  wug*‘gen  Elektromagnet  M den  Hebel  A 
durch  .Anticbon  des  Ankers  C zwecks  Schlussea  mittels  Feder 
oder  dergl.  wieder  ausb^et 


No.77800vom6  MailSlM.  II. Campe 
In  Iterlin  Cy  ü d d c rf ans  u n g fßr  Eln- 
saucyllnder.  — Die  Cyliaderfassung  fOr 
Kinsatzcylinder  besteht  aus  awei  mit 
einander  durch  Winkel  c oder  ähnliche 
Mitte]  verbundenen  lllcchcyhrnlcm  a b, 
von  <len«n  der  innere  a glatt,  der  auMere 
b «elleitfnrnilg  Ist  und  federnde  Nasen  d 
trügt,  zum  Zweck,  den  inneren  Cylinder^ 
»U!*wecbnelbsr  «wischen  den  Tbeilcn  o6 


No  77823  vo 
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nufnrboien  und  innerhalb  des  auweren  Cylinder* 
A in  Jeder  Hohe  eingestellt  und  festgehalten  werden 
XU  können. 

No.  77816  vom  7,  Noveinl)er  1893.  K.  Broii 
(ek  in  Mkltrlsch-OHtmu.  Vorrichtung  xnm  Fall e n 
Ton  Lampen.  — Hel  «1er  Vorrichtung  zun»  Folien 
Nolcher  Lampen,  welche  zwecks  AusNchluNsee  der 
Aussenlufl  mit  einem  fcNlernden  Ventil  T vetsehen 
sind,  tragt  der  elastisch  ge- 
lagerti%  mit  Heft  s«  and  Bob 
rung  I fOr  «las  Zuleitimgs- 
robr«  x'encbene  Hohlscbiel>cr 
eiuen  zum  lierwlKtrOcken  de« 
Ventils  dieuenden  Siangcnschlü>o‘e)  f,  welcher 
mit  dem  elastlHcb  gelagerten  Drücker  n ver- 
sehen isi- 

n 13- Deceiiiitcr  1893.  Tbomao 
Gill  iu  Cleckheaton,  County 
of  York,  England  Kohl 
Vorrichtung  fQr  einen  als 
Refleetcu  dienenden,  Ober  den 
Brennern  angennltieU*»,  mil 
Woöser  gefällten  Behälter.  — 
Innerhalb  de#  Beflectors  C 
ist  ein  zweiter  gesehlosM'iter 
Behälter  ungeordnet,  in  wel- 
chem beständig  Wasser  cir- 
culirt,  um  das  ln  dem  Aussereo 
Ih-httller  betindliche  Wasser 
zu  kühlen. 

FlK  3Ü4. 

No.  77836  vom  31.  .Tanoar  189L  F.  Bit» 
hold  juD.  iu  Neheim  a.  Ruhr.  Zandvor- 
riebtung  für  Laternen  ->  Dit  Boden  A 
des  Behalten  A,  welcher  da»  um  ein«  horison 
tale  .Achse  !»i-h»'inaeij«le  Streichholz  b aufnimmi, 
tHt  Iiewegli«-h  angeordnet,  lum  Zwecke,  das 
Streichholz  aus  dem  Behälter  hniausfnilen  zu 
. lariSi'n. 

No.  77837  vom  31  Januar  f 

1894.  £.  Sonneiithii!  in  B«u- 
lin.  K erzen  ha  It  er.  — Jh-r 
Keru'tihalter  bi*stebt  aus  einer 
die  Kerle  tragenden  Platte  c 
mil  Gewindebulzen  b xnm  Ein- 
schmuben  in  den  Leuehterkoiif  a,  in  Verbindung 
mit  einer  auf  dem  RoUen  b vermiUcIst  Gewimle 
vun>telll>aren  Ringscheibe  d mit  Fodenwing«‘C  zum 
Helteu  der  Karte. 

No.  77848  vom  10.  M*n  1894. 

C.  F.  Kinderniunn  A Co.  in 
Berlin.  AuslOsch  Vorrich- 
tung für  Lampen.  — Bei 
' ditmer  .\uHlOm'livorri«-btung  ftlr  Laiii|H*n  wifvl 
stir  fndeit  Dorhllx-wegung  die  Zahnstamn*  Ri 
des  Doebttrtger»  «lurd»  eine  am  Gehguss*  A be- 
festigte Feiler  » mitt«ds  «‘iner  FieenterK-heiW  I 
g*-brem»L 

No.  77861  vom  13.  Mai 
1804  A.  Zempliner  in 
W'ie».  Gegengewicht  für  llAngtilam- 
pen.  — Pas  G*rg»*ngewicht  Iwsti-hl  uu.s  ein**r 
der  I.Ange  nach  gelheilteii  tIUl»e  uA,  mit 
gleirhfalie  der  IjliigO  nwli  gelheiUem  ki  jel- 
förmigen  AuasU  d im  Inueuraum  zum  Auf- 
Bteckeo  de*  FQllkOrjiers /,  welcher  die  f«»U* 

VcrlHudung  des  zusammengi'Netzten  Gegen- 
gewichts bewirkt  und  si«  h hierbei  selbst  in 
seiner  Lagst  sichert.  Die««  Sicherung  kann 
durch  eine  die  OberrAuder  der  HQl«cmhe’ile 
uniRcliliessvade  aufsU-ckhart-  Krone  erhöbt 
werden. 

So.  77817  vom  9.  .VovemlKir  1803,  Koma  Atkins  8unlight 
Oil  Lamp  Company,  Limited  in  llampton  Works,  llockly 
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Hill , Uirmiogbikin.  Au«fülinioi{Htorui  der  iu  der  Patentechrift  > 
No.  54-166  bc«rhriet>ciien  Regenerativ  • Petrolenmlampe; 

(vorg!.  d-  Joum.  1891, 

8.  261).  Die  Brand- 
Mboibe  und  der  mit 
dcmdben  Turbundenr 
UuhrviniMiU  B aiatl  der- 
art vertical  beweglich, 
daM  sie  beim  Oeffnen 
des  Vomdltera  D be- 
hufa  Freilegung  der 
BrennermOoduDg 
dorch  die  nvbvlüber- 
traguDgsel)>«tüiiUigem- 
l>orgeKoben,  l>eini  Schlieeeen  des  Vor- 
reibern tiingegea  wieder  gesenkt  wer- 
den. 0«‘ffnmigen  b sind  im  oberen 
Tlifile  ib«  UohreittaaUeA  B derart  an- 
geordnet,  dass  dieselben  io  ihrer  tiefiden 
(.age-  einem  gegebenen  Falls  •lurcb 
Sehielw-rc  in  a»‘in»>r  Weite  au  regeln- 
den Luftkanal  gegenüber  zu  Uegeo  kommen  und  Luft  zur  Esse 
treten  lassen,  in  der  gehobenen  Stellung  hingegen  ausser  Ver- 
bindung mit  jenem  Loltkanal  gebracht  wcnlen. 

Klasse  26.  tiashcreltiuijr. 

No.  77370  vom  7,  August  18f»2.  W.  Arrol  und  W.  Foulis, 
Bride  in  tilnagow.  RetorCenlademnscbine.  — Die  Mawbino 
ist  auf  einem  Wagen  (■  montirt,  der  mittels  der  Anlrielirorrlchlnog 
X>  auf  dem  vor  den  Relorten  lirgendru  SchlenengeleiRO  vor  die  zu 
brbundelndo  Retorte  gerollt  wird.  Auf  dem  vorderen  Ende  des 
at-ukroi’ht  v**n»ti'nbareu  TUltmens  .1  tler  Maschine  Ist  eine  Mulde  V 
demt  aagennlnot.  daas  aie  mittela  Haodhtd.iels  y tmil  f^'hoixiange  x 
in  <He  Keti^rtenmanduag  einifdrihrt  und  aus  ihr  henusiresogen 


rts  s» 


Die PreasluftzulvitUDg  wird  beim  KolbrnvorgangsitÄlcrgt-schloasi-o  als 
die  BrrDnet/>fFzulcitung.  beim  Kolbt-tirOckgang  liingegen  wird  das 
Aualamventll  vnr  Bt-endtgung  dus  Hubea  geschlossen.  Hierauf 
wird  die  Bronnstoffzuleitung  gebffnet,  wodurch  das  sich  bildende 
Oemiscb  in  Folge  l'xhitzung  der  Zünd- 
kummer entdammt  wlnL  Die  FntAainmung 
bewirkt,  daas  die  Comprosaions8j>aDnang 
bis  Bur  Anfangsspaonung  gesteigert  wini 
No.  778tJ0  vom  9.  Mai  1894.  Lonis 
II.  Lloyd  in  Uocoln,  Grafschaft  Logan, 

Stuat  riinois,  V.  8t.  A.  Gewichts- 
Triebwerk  fOr  Pumpen  mit  Regoltiitg 
durch  ein  Pendel.  — l'nter  Vermittelung 
eines  Sperradr.s  a tmd  des  mit  SptTT- 
klinke  ven*ohen<-n  Pendels  5 wird  die 
Kraft  de«  (iewiebtawerkes  ff  zum  Rerbta- 
schwingen  des  Pendels  and  zum  Heben 
•les  mit  dem  l’m<lel  verbundenen  Pumpc-n- 
gesttngea  l»enutzt.  Das  Pendel  bewegt 
am  Ende  seiner  Rorhtaschwlngung  mittels 
.\nrehlng(‘a  e eine  -’^perrklinkc  d gegen 
diH  8|M-rrrail  und  l«ewirkt  ündundi  seine 
rQckkehreude  Unksschwingung  und  Unter- 
sCQtiuag  des  Pampengestangei». 

No.  77791  vom  12.  November  1893. 

Tb.  G.  Kussel  in  Neasdon,  GrafHch.  Mi<ld- 
lese*.  Vieri  i»kt-  Explosinnskraft- 
maachine  mit  schwItigetKlem  Kolbeu. 

— In  dem  gescblosaeoeo  CyUnder  schwingt 
ein  mit  zwei  Flügeln  ausgerüsteter  Kollwn.  **’• 

Der  Cyllnder  )>eaitzt  zwei  Lftngsscheidcwtnde,  derart,  dass  durch 

■ — - die  l’<’’w«'glichen  Flügel 

und  «lie  festen  Schci«le- 
irüiade  im  Innern  de« 
Cylituif  r»  vier  Riiiine 
gfw'fuiffoii  werden,  in 
welchen  wcffaselweise 
alle  stufen  de»  Vier- 
taktspiela  nuf  einander 
folget! , so  dass  bei 
jesiem  A uMchwi  ngen 
fies  Kulaens  eine  Ex- 
pliMiitm  erfolgen  und 
drrJJo)t>en  -stets  Kmfl 
aligeheo  kann. 


worden  kann-  l>er  1-adekolbeo  J, 
welcher  dun  h hydranlUehen  ]>mek 
hin  und  her  l>ewegt  wird,  nihl  io 
«einer  hinteren  Stellung 

au!  dem  hinteren  Kn-le  der  Mulde 
y,  so  dass  er  beim  Vorschabe  die 
Tjuluag  d«r  letzteren  ln  die  Retorte 
schiebt.  Di«  Vorrichtung  zum  Füllen 
der  Mulde  Y besteht  aus  einem 

auf  detn  Rahmen  A über  der  Mulde  Mugebrachten  Rumpf  V und 
einem  Eellenrad  H',  welches  die  untere  Oeffnung  des  Kampfes  ab- 
acbliesiit  und  vor  jedem  Vorwartshub  eine  Thcildrchung  erfahrt, 
wobei  der  Inhalt  einer  Z<rllo  in  die  Mulde  Y enÜOört  winl. 

[Jtngs  der  Schiene  H ist  eine  Welle  Z mit  spiralig  versetzten 
Knaggen  t angeordnet,  welche  bei  jeder  .Sebwingnoß  der  .Schiene 
B vormöge  eines  an  dem  Knhini-n  A angebraehien  Schaltwerkes  S 
eine  Theildrehuog  macht,  so  ciaf»  ilie  Kimirgen  s nach  eiuander 
als  Anschlag  für  den  Druekkolben  de«  Ladekolbens  J dienen  und 
den  Vorwartsbub  des  IcUctcrcn  nach  MaAsegiibc  der  bereits  erf»lgt«a 
Thf-ilfnllutigen  der  Retorte  viTküfzen. 

Klanae  46.  Lufl>  aatl  Ga!«kraftna.srhinen. 

No.  77245  vom  21h  Octofx-r  1893.  t>.  Brünier  und  die  Firma 
J.  M.  GrobACo.  in  Katritz>^ch-I.eipiig  G as- und  Pet  r ol  e u m - 
maschine  mit  InngÄtttrierVerbM-nnnnguiid  Steigerung  derComprrjK- 
aloD  durch  F.inleiiung  der  Verhrvumung  vor  dem  Kollienrüokgange.  — 


Stmiafisclip  1111(1  fiimnzielle 
Mitthriliiiijrt'ii. 

Braufuchweig.  (Theerproducten  -Fa- 
brik.)  IMe  grosse  Thpt'rjirielu.'ten-FAbrik  vor* 
lunls  Artuiiuin , jetzt  IWat'  A Co.  wunlo  am 
10  .funl  durch  Feuer  eoralört.  drei  Art-oUor 
wurden  schwer  verletzt  und  sind  grow  Vor* 
rütbe  mit  verbrannt 

Freiharg  I.  Br.  (Gaswerk.)  I>cr  Jahresbericht  für  181*4  macht 
folgende  Mittheilangen ! Das  HUbllisrho  Gaswerk  mit  eigenem  Be- 
triebe wurde  an»  1 October  1884  eröffnet.  Mil  dem  .31.  IKT<unl»er 
1894  wurden  demnach  10  volle  Betriebsjahre  abgeschI<Miu*n 
und  US  ist  wohl  ungezoigl,  mit  der  Bctriubeübcrsicht  für  1894  einen 
kurzen  Rückblick  auf  die  erste  Periode  des  KtUiJUschun  Gaswerks- 
. Betrielies  zu  verbinden.  Die  schöne  Tlunahme  des  tiusvcrbraui'hs 
seit  Eröffnung  der  Anlage,  sowie  der  Ertragnlflse  deraidla-n  lasxen 
nicht  im  Zwrifel,  ila.-w  die  8tadtl»chör<l«-  rltirt-b  •len  Bau  der  neuen 
Au.sult  und  die  Uebernuhme  des  BctrtelK*«  sehr  einsictitig  gehandcll 
i bat.  Wenn  auch  in  den  letzten  .Inhren  eine  gewisse  ^^tahilitat  iin 
Vorhmm:he  -sitrh  zeigt,  die  iCurmhmc  natniieb  eine  geringe  geworden 
' ist,  so  sind  doch  sichere  Aiui-irhco  vorhnndeii,  dius.-«  sich  die  (4iu- 
Indnsfric  atii.-h  weher  segensreich  eutwückehi  kann  und  winJ,  ol>* 
1 Wohl  deren  .S<'h«erf»unkt  nach  und  no<-h  sich  DiU:h  .'“•etlen  hltuhdit, 
die  vor  wenigen  .fahren  n»>ch  als  ziemlich  uttfergeonfnet  betrachtet 
' wer^ien  mus-teu.  Der  B.tu  d«**«  (taswi-rkeK  in  tien  .fahren  188.1  gtid 
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erforderte  oinen  Aufwand  von  >i  860 707, d3  aod  war  berechnet 
auf  einen  bAchMten  TtmeaTerbniuch  von  tiOOO  rbai , wsa  einem 
Jahrviüverbrauche  von  1 200  OOI.)  cbm  ontapneht.  Da  die  lüte  Gu- 
anetalt  kaoui  600000  cbm  zu  producirun  im  Stande  «*ar,  «o  Klaubte 
man  fOr  einige  .lahre  vortt^baiit  zu  hoben.  Die  dem  Bau  zu  (trunde 
gelegte  Tsgcsabgulto  wurde  jiMioch  im  craten  Betrieloijahre  bereite 
errrichl,  oo  daiio  alebold  an  einen  weiteren  Ausbau  gedacht  wcrtlen 
muMite.  Im  Jahr«  1887  wurden  swei  neue  Ketoizer,  ein  Uegene-  . 
rationsücbup|>cQ , ein  ‘nievTohMcheider,  System  Pelouze,  und  dtw  I 
Bassin  zn  einem  neuen  Gasbehälter  gebaut  In  diesem  Jahre  j 
wunb'o  auch  bei  der  GaBaostsU  drei  üfiuser  mit  fünfzehn  Arbeiter-  ' 
«ohnuQgen  errichtet . welche  einem  Htoinme  dauernd  angeotelUer  ; 
Arbeiter  gute  und  billige  Unterkunft  gewahren.  1888  wurden  ausser  ' 
dem  Behälter  fOr  das  Im  Vorjahr«  gebaute  Bassin  ein  zweites  | 
Keturtenhaua,  neue  Kohlenlager,  eine  weitere  Theer- und  Ainniüniak-  ! 
woMergrube,  Vergrösserung  der  Kühler  und  zwei  weiter«  SkruLltcr 
nothweodig.  1889  war*h>  ein  Cokeachuppen  und  UKM)  eine  Werk- 
stA(t4>  geltaut  Dazu  kamen  die  alljährlichen  Krwviterungen  des 
Rohrnetzes,  welches  Ende  1894  eine  Auadehuuog  von  M768  m ; 
erreicht  hat,  nnd  die  Anschaffungen  von  GasmesHem.  Auf  1.  Januar 
160b  belftnft  sieb  <iie  Gesammlbausummc  auf  M.  1381830,82  und 
die  norli  zu  tilgende  Restschuld  auf  M.  1200846,60.  I 

Das  Hauptrohmaterial,  die  Kohlen,  wenleu  atels,  und  zwar 
auf  aboebbore  Zedt  noch,  aus  dem  Boarbeckeu  bezogen,  obwohl  die  I 
guten  Goskohieu  in  Folge  der  btriko-Bcwegung  im  Jahre  188^1  im  | 
Preise  wezentlich  gt'stiegen  sind.  So  kosteteu  im  Jahre  1885  dis  j 
Heinuitz-Kohlca  fr.  Frelburg  geliefert  M.  173  pro  Wogcem  (10000  kg). 
Dieselben  stiegen  im  Jobre  1600  bis  auf  M.  281,  um  nachher  wieder 
langsam  zu  fallen  bis  auf  den  heutigen  Preis  run  M.  200.  Es  tat  ; 
nicht  zu  erwarten,  dass  dieser  Preis  in  Zukunft  erheblich  wieder  | 
untentchritten  wird.  Diese  erhöhten  Preiso  machen  Ihre  Wirkung  j 
l»el  den  Krtrftgniseen  de«  Werkes  sehr  geltend,  was  besonders  in 
den  Jahren  1889  uud  18lk)  in  die  Augen  bült,  in  welchen  Jahren, 
um  den  Bedarf  tu  decken,  belgische  und  cogliache  Kohlen  gekauft 
und  Preise  bis  zu  M.  280  dufUr  betalilt  werden  mussten.  .\U  Zu- 
aatzkohle  bat  sich  bis  jetzt  am  Itesten  cUn  englische  Tyne-Bnghead 
Cannel  bewahrt.  FOr  die  Zukunft  hofft  man,  dieses  immer  theurer 
werdeu'le  Material  ganz  cntlwbren  und  di«  Aufl^easerung  des  Gases 
durch  CarbujiruDg  mittelst  Benzol  oder  dergleichen  vornehmen  zu  > 
können. 

Die  Gasausbeute  war  stets  eine  befriedigeude,  .11  clun  Go«  , 
von  100  kg  Kohlen  gilt  allgomcin  als  ein  sehr  gutes  Ergebnios  j 
Im  obgelaufeiien  Jahre  Iwtrug  die  Auslteuie  32,7?  cbm  gegen  | 
31,42  im  Jahre  181^  .VU  haoptfUlcUUclistes  NelMmpRaluct  Ist  dio  t 'oke  I 
zu  betrachten.  An  solcher  gibt  es  von  100  kg  Hoarkohlen  je  noch 
deren  tjoaliutt  62— 6B**,  im  Jahre  ISJH  = 64,6  *;•  gegen  61,4  I 
im  Vorjahre.  Im  al>ge)aafeaen  B4Uri<‘bsjahre  wurden  demnach  an  ! 
Coke  gewonnen  = 64,8%  von  7729200kg  Kohlen  mt  5014020kg 
Coke.  Hiervon  wurden  23, 9*/*  (gegen  27,8  V#  im  Vorjahre)  zur 
Unterfeuerung  der  Oefen,  d.  «.  15,51  kg  zur  Vrrgiuuing  von  lUO  kg 
Kohlen,  uud  96839  kg  zur  Dompfkoaselheixung  verwendet:  der 
Reet  wurde  verkauft.  L>cr  vvrtlosscne  strenge  Winter  bst  dos 
Cukeloger  vollsUliidlg  gerftumt. 

Als  weitere  NebenprcKliict«  sied  noch  der  Tlui'r  (ca.  5000<Xi  kg 
jährlich)  und  dos  Ammoniakwasser  (co.  12000  kg  pro  .lahr)  zu  be*  [ 
zeichnen.  Der  TIxhu  fand  stets  leichten  Absatz,  je<loch  zu  sehr  t 
ver»i‘bl(*deQen  I*r«isen.  !>>tzt«re  sind  z.  Z.  Im  Steigen  begriffen,  ! 
die  Preise  für  schwefeisaures  Ammoniak  dagegen  stehen  so  nieder 
wie  noch  nie.  I 

Die  Aligab«  von  Qaa  aus  der  Anstalt  stellt  sich  in  den  ab-  | 
gelaufenen  10  Jahren  wie  folgt;  ! 


Die  Gosammtabgab«  setzt  sich  bum  folgenden  Theilen  zu- 
sammen Ihjvatl>elcuchtaDg.  techoUebe  Zwecke  (Heiz-,  Koch- und 
Motorunga«),  Verbrauch  der  sUtdtischen  und  staatlicben  Gebiud« 
und  Anstalten,  ßffeuUich«  Beleuchtung, Selbstverbmuch  und  Verluste. 

Der  wichtigste  Zweig  des  Gaswerksbethebcs  ist,  namentlich 
wirthschafüirh,  immer  noch  die  Privatboleuchiung,  die  in  folgender 
Tabelle  zur  Auarhanung  gebracht  ist; 


Jolir 

Z«bt  ’Jef 
Aboa 
urnira 

Verbrauch 

cbiu 

Zunahme 

chm 

Zunolime 

V« 

*r» 

<]«•*»»(■ 

Verbraeeti« 

1885 

1081 

H00  742 



51,26 

1880 

1192 

«73955 

-{-  73  218 

+ 10.« 

55.12 

1887 

1283 

923883 

-f  48lt28 

+ 6,6 

50,15 

1888 

1364 

1048  516 

+ 125  6M 

1.1,6 

50,90 

1889 

1480 

1117  04« 

-j~  68512 

4-  6.5 

49.16 

1890 

1514 

t 112153 

— 4 695 

— 0,4 

47,54 

IH91 

1599 

1066  826 

— 46.327 

- 4,1 

45.52 

1H92 

1671 

1004  23H 

61588 

— 6,8 

42,54 

1893 

1765 

HI00116 

4122 

— 0,4 

40.31 

1894 

1^ 

1003  822 

-f  8706 

- 0,3 

89,62 

Die  wirkliche  .\bnahuie  ln  den  Jahren  1690'93  ist  aus  ver- 
schiedenen GrUndeu  zu  erklären;  lünaial  schlechter  GeMchaflx- 
gung  im  Allgemeinen,  die  Einführung  der  Snnotagsrube,  ferner 
der  mitteleuropkiochen  Zelt  am  1.  April  161>2  and  »rhliesslich  die 
starke  Zunahme  der  filQhbrenncr,  welche  bei  einzelnen  Abnehmern 
«inen  Minderverbranch  von  26—10*  « zur  Folge  bat  l>a  die  Gas- 
giuh1ani(ien  ein  vcrhkltoissmaasig  billiges  Licht  ergehen , das  in 
die«er  Beziehung  jedes  andere  OlKTtrifft,  so  darf  auch  darauf  ge- 
rechnet werden,  dass  es  andererseits  zu  neuer  Ausdehnung  «les 
Gasverbrauches  wosentlich  tieitragen  wird , namentlich  wenn , und 
das  steht  mit  Sicherheit  zu  erwarten,  die  GinhkOrper  noch  wider- 
Btaoehtfahiger  uud  hUligiU’  gewordea  sind.  Endlich  thut  auch  das 
elektrische  licht,  für  welches  bis  beute  17  Privataolagen  mit  rund 
40  BogcuIamfHm  und  2100  Glühlampen  in  Freiburg  eingerichtet 
sind,  dem  <taaverl»raucbe  etwua  .tbbruch. 

Erfrt'ulii'h  int  das  atelige  WacliMon  der  Abnchmrreahl,  heute  wir«! 
jeiloch  auf  5 Haushaltungen  nicht  viel  mehr  als  ein  Abnehmer 
kommen,  so  dass  nach  diefw-r  Hinsicht  doch  noch  eine  bedeutende 
Ausdehnung  möglich  erscheint,  wenn  man  vergleicht,  dass  a B. 
in  einzelnen  eugllschcu  Sutilteu  Vi«  aller  HnuHliaUunyco  Gas  ge- 
brauchen. Allerdings  wenfen  die  hinzutreteuden  Abuehiner  grössteu- 
thcils  zu  den  Klcinc<;inKumeDten  zahlen. 

Das  Gas  für  Motorcu , sowie  für  Heiz-  und  Kochzwerko  bat 
in  sehr  starkem  Majuu*v  tugooommen,  wie  fotgeude  Uebendebt  zeigt 


Jahr 

TaM  dcf 
Aben- 
n«-nt»n 

Verbraoeh 

cbm 

Zunahme 

cbm 

Zunahm« 

*/« 

% t)M 
OsMoimt- 
Vcfbnurb« 

18R1 

30 

25  709 

— 

_ 

> 1.89 

1886 

50 

60  222 

34  513 

134,2 

S.OH 

1887 

83 

101 176 

40  954 

68,0 

5,05 

1888 

127 

135  836 

.14  650 

^,2 

6/i9 

18H9 

156 

150251 

14  425 

10,6 

6,61 

1890 

198 

167  182 

16  931 

11,2 

7,15 

1891 

328 

193  418 

25  236  1 

13.1 

1 8,22 

1893 

459 

241  641 

49  133  1 

35/) 

' 10,23 

1K98 

621 

348  295 

106  754 

««.ä 

14,04 

1894 

801 

390  286 

46  991 

13,5 

15,60 

Jahr 

Abgalx) 

cbm 

Zunahme 
1 cbm 

Zunahme 

1885 

1 367  067 





1886 

15f«645 

218  578 

16,0 

1887 

1840267 

254  622 

16,0 

1886 

2060  359 

220092 

11,9 

1889 

3272  3.10 

211  W1 

10.2 

1890 

2339  582 

67  232 

2,9 

1891 

2341472 

1 «S*0 

0.1 

1892 

2 360  480 

19  (KM 

0,8 

18<t3 

2 481060  , 

120  580 

5,1 

iHtM 

2 533  750 

52  690 

2,1 

Der  Erfolg  im  AnocliluasiO  na  die  Verminderung  des  Hoisgaa- 
(ireifK-s  von  16  auf  14  Pf.  am  1.  Januar  1893  Ist  sehr  deutlich 
bemerkbar.  Der  im  Jalire  1H88  eingefObrte,  und  1892  wieder  auf- 
geholtene  Rabatt  von  20  V«  auf  Heizgas  wahrend  den  8ommer- 
mousteu  hst  einen  auK  vundebon<len  Zahlen  erülchtlicheu  Erfolg 
nicht  gehabt 

Wenn  die  Verbnincliszunahm«  für  <»higc>  Zwecke  als  eine  sehr 
erfreuliche  bezeichnet  werden  darf,  so  hat  der  Gasverbrauch, 
namentlich  für  Heiz-  uml  Kocbzwecke,  noch  lange  nicht  den  Um 
fang  erreicht,  den  das  Gn*  seiner  vielen  Vf>rU)eiki  halber  venlienl , 
un«l  muss  VS  Stets  noch  nU  ein«  Haaplaufgal«  der  Verwaltung 
betrachU't  »erden,  den  Heiz-  uud  Kochgaseiorichtungen  Viuwchub 
zu  leisten. 


Ditit’i/  ■ 
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Der  ^iasverbraacb  der  «tftdtiscbcQ  uad  stautHcheo  Gebäad« 
oad  AnsuUten  (itehnbof,  l'oHt,  KUniken  etc.)  bst 

iin  Allfemelnen  iu  erfriMiUcber  Weise  zugeDommen  und  zwar  tod 
1885:  177887  cbm  = 13,120  */•  des  GsMiiamtverbnidcbes:  1814: 
382  840  cbm  ~ 15,11V*  des  (iesammtVHrlinuchs. 

Die  öffentliche , oder  Siras«eai>eIei>cbtUDg  Ut  in  folgender 
Tabelle  zur  Anachaoiing  gebra<'b(; 


Jahr 

Zahl  äcr 
LMsruD 

Vcrhreuch 
«'hin  1 

% d«r 
Owaiumt- 
iilyabe 

»rtllWDCb 

pmijuvm« 

clim 

1885 

700 

246  489 

17,39 

^,1 

1886 

753 

274  537  ; 

17,31 

364,6 

1887 

780 

287  279  ; 

16,61 

368,3 

1888 

806 

320  737  i 

15,57 

.397,9 

1889 

826 

342114 

15,07 

414,2 

1890 

852 

343  706 

14,69 

403,4 

1891 

869 

351  919 

15J» 

404,9 

1892 

878 

345  754 

14,65 

393,8 

1893 

902 

872875 

15.03 

413,4 

189-1 

921 

388  706 

15,34 

422,0 

Die  Zidil  der  Laternen  nimmt  ziemlicb  regelniAtwig  zu.  Zu  | 
erwähnen  ist  hier,  dass  während  des  OaswerkbAUCta  im  Jahr«  1884  ^ 
die  Zahl  der  Laternen  von  470  auf  700  erhobt  wurde.  Der  Ver- 
brauch för  die  öffentliche  Beleuchtung  läuft  mit  dom  tfesammt' 
verbrauche  zicTnlk-b  paraticl.  Ihe  ZiinAhme  des  Verbrauchez  für 
<Ue  einzelne  [.ateme  erklärt  sich  einerweits  aua  der  Einführung  ' 
der  Inteosivlatemea , deren  im  Jahre  1884  = 52  aufgestelU  sind,  . 
und  andervTweits  au«  der  Vemiebrnog  der  gaoznächtigen  Laternen  j 
von  V*  auf  V«  der  tieaamtuUahl  im  A|>ril  18H6  und  von  '/•  auf  '/*  ' 
Januar  1803.  ' 

Lhe  Verminderung  des  Verbrauches  im  Jahre  1802  ist  auf  die 
KinfOhrang  der  mitteicuroplüechon  Zeit  zurückzufOhrco  Der  Selbst' 
verhraueb  weist  folgimde  Zahlen  auf; 


Jahr 

Verbranch 

cbm 

Zimabme 

cbm 

Zunahme 

•/. 

% <l«r 
Geewiaint- 
«taust,* 

1885 

26  601 



1,95 

1886 

31  605  ' 

-f-  5004 

+ 18,8 

1,99 

1887 

32  848 

-+-  1243 

+ 3,9 

1,79 

1HH8 

381»S5 

61.37 

-f  18,7 

1,89 

1889 

46H27  i 

-r  7 812 

-f20,0  ' 

2,07 

1890 

51718  ' 

+ 4 891 

-T-  10,4 

2.21 

1891 

41  (»20 

— 10098 

— 19,5 

1,78 

18ir2 

41616 

— 4 

— 0,0  i 

1.76 

1H93 

34  822 

~ 6 794 

16.3  i 

1,40 

1894 

42957 

+ 8 135 

-t-  23,3 

1,69 

Die  ZiitiAhnien  «iml  wesentlich  auf  die  grössere  AuMdehnung 
der  Arboitaräumlichkeiten  und  die  mehr  oder  weniger  aufhiuemde 
BenfUzung  des  («asinotores  als  Ersatz  fOr  die  Dampftiiaschine  in 
der  Fabrik  zuröckzufOhren. 

Die  Verluste  stellen  Mich  in  den  10  Jahren  auf  11-^14  V* 
der  Cteenmmtahgabe  und  betragen  1814  12/4  V*.  Im  llertjet  1893 
wurde  eine  sjrstomatischc  l'ntcrsacbang  der  Kolirleitungen  auf  ihre 
IHchtigkeit  begonnen  und  zeigte  «ich  deren  Erfolg  im  Jahre  1894 
in  erfreulicher  Weise.  Diese  Untersuchungen  sollen  for^esetzt 
und  wiederholt  werden. 

Goslar.  (Einfabrung  der  Gasbeleuchtung.)  Die  Stadt 
tioslar  bat  nach  langem  Kampf  zwischen  Anhängern  der  Gas- 
heieuebtnng  und  de*  eluktriwhcn  Licht«  sich  fflr  die  Einfflhrung 
des  Gaslichts  entschieden.  Die  neu  tu  erbauende  (iaaanstalt  wird 
von  Herrn  Ingenieur  H.  Kamlah,  Hannover,  auf  eigene  Hechnung 
erbaut  und  soll  noch  io  diesem  Jahre  in  Betrieh  genommen  wenlen. 
Der  Magistrat  bat  sich  vurltelialten , die  AuMtalt  iuu«irhalh  der 
nächsten  3 Jahre  käuflich  zu  QlM-rnehmen.  Die  Bausumme  Ist  auf 
rund  M-  300000  festgesctUl.  Sätninlliche  8tr»MenIaternon  (4.'iO  an 
der  Zahl)  wenteu  auf  Gaj<KlUhlk-hl  a-iogurichtet.  Der  Gosprei«  ii<t 
auf  18  i‘f.  für  Leuchtgas  unil  14  Pf.  fUr  techulsches  Gas  feKlg«'a«tzt. 
Den  Kosten  fflr  die  Strasscnlwluuchtung  ist  ein  Gsspreia  von  16  Pf. 
zu  Grunde  gelegL  Gotalar  hat  loOOii  EiowohnaT  und  wird  die  An- 
Mtalt  dementsprechenal  auf  eine  JalireHubgalie  von  OtiOOOOcbm  ein- 
gerichtcL 


Häile.  (A.  Kiebeck'sche  )lon  tan w erke,  AcL-Oea.)  Tm 
AnschluM  au  die  .Mittbeilungen  in  ds.  Joorn.  1H9T>,  S.  3K2.  ist  dem 
Gescliäftslaerieht  für  1894/1>6  noi’b  Folgendes  zu  entnebmeu ; Gewinn 
nach  Abrechnung  aller  Geachäfüiiiukoetea  M.  1 816980  CM.  1HI5383), 
hiervon  sind  aiizusutcen  M.  6o6T84  (M.  04x786)  .Abschreibungen 
und  M.  5h(X)0  fOr  den  gesotzUchen  Itea^ervefonals,  Ueiugewinn  dem- 
nach M.  1102177  (if.  110X277),  welcher  wie  folgt  vertheilt  wcr-leu 
soll;  10*/i  Dividende  M.  lOCiOOOÜ,  Tantieme  da>s  Aufsichtsrathes 
M.  35109,  M.  2706K  auf  Deikredere-Cooto,  M.  lUOiN.i  fttr  die  Be- 
amten-Pensiuns-raWie,  M.  .'KXlOO  A conto  der  Kosten  für  den  Grund- 
erwerb  der  Eisenbahn  Corbetha-Deuben.  Mit  der  diesiiialigeii  Zu- 
führung erlangt  der  Keservehmds  die  Höhe  von  M.  876215  und 
die  .Ahschreibunge«  wcnlcn  auf  eine  Gesammtböhe  von  M.  70iV»8ü7 
gebracht.  Die  Kohlenförderung  einacblieMslich  Bestaud  etc.  betrug 
27627119  hl  (25  7490&7),  hien'on  wunlen  4 176  974  hl  verkauft  und 
l58Ti  107  hl  fßr  den  Grubenbetrieb,  93X3178  hl  für  den  l^hweelervi- 
Itetrieb,  9116719  hl  für  die  iirii|OcUfal>rikation,  167051*Hhi  fQr  die 
NasspreBSStein-Fahrikation,  138:15  hl  fftr  die  Ziegelfalirikation, 
1 173600  hl  iör  die  Mineralölfabriken  verbraucht.  Die  Briquett- 
produküoit  iH-tnig  4X12 18.3  Ctr.  (4274  390),  die  der  NtmsprcuMstcino 
G:i  9T4  Tausend  (77  Der  Jnhreaauisau  iielief  sich  auf  M.  9 1.X2  81H> 
und  zwar  für  Kohlen  und  Kohlenprodocte  M.  4 3l63>‘i2  und  für 
Oelo,  Kerzen  etc.  M.  4 866564.  Die  Verkaufspreise  betrugen  durch- 
schnitUich  für  1 hl  Kohle  lif.  18,56  (M.  18,81),  for  I Ctr.  Briquett« 
M 40,82  (M.  40,61X  für  1000  Kasspresseteine  M.  8,09  (M  8). 
An  iJibnen  wurden  M.  30O2034  (M.  .30089.37)  bei  einem  dureb- 
scbnitüiohen  .Arlteitemiande  von  311tf  (.3256)  Köpfen  betahlL  I>ie 
öffentUeben  l..asten  stellten  sich  auf  M.  266  836  as  0,982  Ft.  für  1 hl 
gcfönlcrter  Kohle  oder  2,67*/*  auf  iLss  Artienkapita]. 

Harburg.  (Petroleumbrand.)  lieber  den  Petrolcumbrand 
in  dem  Lauenbrucher  Ktablissemcnt  der  Bremen  Tra^ling  (.Company 
IJinit.  wird  Folgende«  niiig<'tl>eilt:  Am  31.  Mai,  Narhniittag«  etwa 
5 Uhr  50  .Minuten,  wunle  der  Tank  Nr.  8 der  Bremen  Trading  Co. 
in  Harburg  durch  Blitzschlag  entzündet  Das  Feuer  verbreitete  sich 
Ol*cr  alle  TIteile  der  .Anlage  und  äscherte  dieselite  vollständig  ein. 
IHe  Anlage  dieser  G^ellachuft  bestand  aus  4 in  einer  Reihe  stehen- 
der Tanke,  welche  durch  einen  Krdwall  von  ca.  2 m Höbe  ein- 
geKchlossen  waren.  Jeder  der  Tanks  hatte  eine  Capudtat  von 
CU.  16000  Foh«.  .An  den  diirrh  diesen  Wall  »ligcgrenzteti  Platz 
ta-hlosa  sich  ein  grosser  Schupin-n  von  ein  Btein  Mauerdicke  mit 
Pappdach,  in  weichem  alle  Arbeiten  des  Geschäfts1>otriebos,  wie 
ftepariren,  Ixdmcn,  Streichen  und  Abfüllen  der  Fäsaer  etc.,  vor- 
geuoiiimen  wunlen.  Vur  dem  S4'hiip|>eii  sbimlcn  das  Ma^i-hineuhaus 
und  Comptoir.  Neben  und  vor  diesen  Gehäiilicbkeitcn  liifioo  etwa 
40000  Stück  in  Stapeln  aufgciianto  leere  Fässer  Nach  sorgfältiger 
(nforniaUtm  war  laut  illien-iostimmender  .AuHsoge  der  .Augi-uzeugen 
btd  der  Kntstebnng  d<-i«  Brandes  der  Hergang  der,  dass  In  demselben 
Amtenldicke,  als  der  Blitz  in  den  Tank  Nr  3 schlug,  die  Decke  des 
Tanks  unter  dumpfem  Knall  geboWn  und  etwa  :40  m weit  fort- 
gesclileudert  wunle.  Sofurt  stund  aucli  das  im  Tank  iN'tindUclie 
(K-l  in  Flammen.  Fa^t  augenblicklich  üijcrtmg  sich  dos  Feuer  auf 
die  ilrei  übrigen  Tanks,  indem  elwnfalls  bei  jedem  die  Itecke  unter 
lautem  Knall  ultgeM-bleudert  wunle.  Die  Decken  rissen  einige 
Platten  aus  den  oberen  Ringen  der  Seitenwäode  mit  sich  fort,  ho 
das»  Iwi  den  vollständig  gefüllten  Tanks  Nr.  1 und  2 ein  Thell 
des  Iiilialis  sich  brenneml  in  die  Umwailuog  eigoss.  Das  Feuer 
ergriff  denn  auch  den  Schappen  und  die  8ta|»el  leerer  Fässer. 
Das  Petroleum  in  den  Tanks  brannte  nnler  starkem  Qualmen 
mit  gn>sser  VehemcDz.  Die  Flammen  erreichten  oft  eine  beträcht- 
liche Höhe,  da  imveriiraimt  entwichene  Gose  erst  in  einer  Höbe  von 
10  m und  einzeln  15  m Ui<er  dem  Fcnerhcrd  selbst  unIxOiidel 
wuitk-n.  Fst  licnwi'bt«  am  81.  Mai,  dem  Tag«)  des  Brandes,  sowie 
um  voriieryidu-nden  Tage  eine  anaeergewöhnlich  hohe  T«m|>cnitur, 
so  duas  am  30.  Mol  26*  i*  C.  und  am  31  28*  U.  tm  Xchaticn 
zu  vcrecictinun  waren,  Durch  diese  duuom<le  grosse  llitso 
wurdu  dos  Petroleum  iu  den  Tunk«  an  seiner  Mliertläclie  so- 
weit erwärmt,  dass  sich  explosive  tiase  bildeten,  welche  zwar 
durch  die  zu  diesem  Zweck  io  der  Ik-cke  peliixM-ne  (n-JInnng 
entsrichen,  aber  Ik-I  der  vor  dem  tb-wilUw  und  wulir«-ml  dessellten 
herrtu'bendun,  absoluten  Windstille  nicht  durch  Luftzug  furtgcfubrt 
wunleu,  sondern  auf  den  Tanks  uud  in  der  Nähe  dooelhen  ruhen 
blichen.  Der  Blitz  traf  auf  seinem  Wege  mit  diesen  liasen  zu- 
sammen und  entzflniiele  sie.  Die  Explosion  pllanzte  sich  durch 
die  unverachlosM-iien  .Mizugsöffnungen  iu  «Lus  ebenfalls  mit  tla-x-n 
gefüllte  Innere  des  Tanks  fort,  die  Deko  wurde  nltgeschlcutlcrt  und 
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dvr  Tuek  sUa<J  in  Flammen.  Di«  offen«  Flamme  m'icflerum  kam 
mit  den  Gaaen  ein««  der  anderen  Tanka  in  Bertthrunx,  bracht«  ' 
diewe  sur  EoUDnduiif;  und  aoute  bo  genau  io  der  gleichen  Art  und 
nnter  den  gleichen  Eracheinungtm  «len  botreffemlen  Tank  in 
Flammen,  bia  alle  vier  Tanka  brannten.  Nur  auf  dieec  Weiae  tat 
daa  flchnolle  Uel>er<prin(ren  des  Feuers  von  einem  Tank  zam  anderrt 
tu  erklkn'ti.  Alles  dieses  w&rc  unmöglich  gewesen,  wenn  <lio  Ab-  ; 
Kugsriffunngen  durch  Dsvy  sehe  l>rah(giUer  verachlueaeo  gewesen 
waren.  Fs  hatte  dann  wohl  eine  KnUaudung  der  AuHsengnae 
Htatttinden  kOnnen , aber  ein  ZurOckschlageu  in  daa  Innere  der 
Tanks  win:  ausge^rhloasen  gewesen.  Pie  .Möglichkeit,  dass  die 
l>erk«n  der  Tanks  nicht  durch  Expiowon,  sontlern  erat  durch  die 
in  Folge  der  Iliuo  ik^  Peuent  «Ich  bildenden  Giute  atncespn'ngt  ! 
»eien,  erscheint  einmal  ausgeschloMAen  wegen  der  Karte  der  Zeit, 
io  Welcher  <lie  oinxelnen  Tanks  nach  einander  zur  EntzQndung 
kamen,  und  zweitens  batte  das  cs.  50  cm  weite  Mannloch  mehr 
als  Platz  genug  zum  Entweichen  solcher  sich  Immerhin  erst  ent* 
wickclmler  Gase  geboUm.  .<is  kurze  Recapitulatinn  der  durch  den 
Brand  gewonnenen  Erfahruugen  würden  sieb  folgende  HchlUsae 
ergeben : 1)  Ein  derartiger  Oclbrond  ist  nicht  zu  loechun.  Mau  hnl 
sich  vielmehr  auf  die  Beaebtitzug  der  Niichlmrschaft  zu  beschriinkeii, 
die  isiMifom  nicht  schwer  fallt,  als  weder  beim  Bntndc  de«  Pelro- 


leuioK,  noch  hei  dem  leerer  Fasacr  Flugfeuer  irgend  welcher  Art 
vorkonirnt.  2)  Eine  durch  nichts  durchbrochene  Er^iuiuwallung 
bietet  vollatamüge  Sicherheit  gegen  AustUeseon  des  brennenden 
PetroleotDS,  walirend  Mauern  auf  di«  Dauer  nicht  Stand  halten. 
3)  Die  brennenden  Tanks  verlieren  ihren  Inhalt  nicht,  somlem 
IsMsen  das  üel  zum  weitaus  giv^saten  Tbeü  in  sich  ausbrennon. 
Kh  ist  daher  «ine  Umwallung,  welche  25  l*rozent  des  Geaammt- 
iutislts  aller  Tanks  aufnebmen  kunOi  als  genügender  Schulz  anzu' 
sehen.  4)  Bei  allen  im  Freien  stehenden  Tanks,  die  den  Wirk* 
uiigen  der  i^uDoenstnhlen  ausgenetzt  sind,  massen  unbedingt  die 
für  den  Abzug  der  Oom«  l»estlmiiiten  Oi'ffnungen  mit  Dar}''schen 
Drwhtgittern  versehen  sein.  Die  Versicberungssumme  l»etrftgt 
2067000  M.  Der  wirkliche  sicbB<len  dürfte  sich  auf  l'/s  MüHonen 
belaufen 

Tilsit  (Gasverbrauch.}  Wie  alljährlich  gebeo  wir  na«-h 
stehend  eine  I'eberaicbt  aber  dio  Yerthcilang  des  Gasverbrauclia 
in  den  letzten  Jabren.  Dur  GeaammbPrivatconsum  ist  etwas  turOck* 
gegi^ngeii,  vemrsaebt  durcii  den  Hockgaug  de»  Gnsvorbrauchs  für 
Motoren.  Der  Antheil  des  Koch-,  Heiz-,  Motoren-  and  Oartengaar« 
am  GeeammtprivuCconsom  ist  jodoeb  auf  51,84  *f«  gegen  .'iO,rf6*t* 
im  V«inahr  geatiegon,  «ler  Antheil  dos  Koch*  und  Heizgase«  sogar 
von  32,07  auf  5ttJ,71“i#. 
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Oos  preis 

etim 

eba 

eba» 

Cbl« 

cl>n 

cbm 

<-bm 

cbm 

cbm 

1882,iH3 

274906 

187870 

10**21* 

6,83 

9922 

6,29 

3 

9 

33t)7 

1102 

— — 

— 

1UÜ7 

0,54 

20  Pf.  pro  1 cbm 

1 

1883>M 

29484« 

20»(t«56 

27779 

13,29 

24  <<62 

11.90 

5 

23 

4972 

1081 

1901 

0,91  22 

87 

1016 

0,48 

Kocltru  Leui-bticaa 

n 

1884/85 

;13.'>442 

241253 

480)7 

19,91 

34827 

14,471 

6 

27 

5805 

1290 

12297 

5,10  95 

129 

913 

0,38 

16  > do. 

III 

1885,86 

.442762 

249477 

59950 

24, Uö 

S6.'9l 

14,54 

8 

33 

4536 

1190 

22972 

9,21  171 

134 

687 

0.28 

15  > do. 

IV 

1886k'87 

390944 

291061 

«2894 

28,48 

4JH03 

14,91 

10 

36 

4340 

1206 

38441 

13,21  236 

163 

1049 

0,36 

14 . do. 

V 

1887/8S 

422931 

31 1532 

102297 

32.84 

50989 

16.36 

11 

.19 

463.'. 

1907 

.'»737 

16,30  S»7 

167 

571 

0.1« 

14 . do. 

VI 

188869 

454722 

122044 

35,66 

r»«ö2» 

17,10 

11 

44 

5321 

1.190 

62.'>41 

18,28  40« 

1S3 

97.'. 

0,29 

13  > do. 

vu 

1889,1)0 

52IH36 

.394917 

15949'^ 

40,39 

72016 

18,24 

12 

52 

6001 

1385 

87479 

22,16  5185 

178 

778 

0.19 

13  > d« 

VUI 

189aiH 

574143 

44t*!*«  l 

197617 

44,82 

!M)899 

20,61 

12 

52 

7575 

1748 

101174» 

24,20  617 

178 

973 

0,22 

13  • do. 

IX 

189U*2 

6224U3 

483282 

229165 

47,06 

100374 

20,8 

12 

.55 

8365 

1825 

124030 

25,70  703 

183 

4761 

0.90 

13  • do. 

X 

1H92'93 

644539 

.5025t» 

2f>46n 

50,66 

1 143*18 

22,75 

13 

58 

8797 

1972 

137930 

27,45  869 

159 

2328 

0.46 

13  > du 

XI 

189394 

737782 

530150 

268026 

50,56 

9*2-<4Ö 

17,43 

12 

44 

7692 

2098 

1727Ü6 

32,67  984 

176 

2471 

0,47 

Motorenm  *»)«  ru 

xn 

189495 

740141 

611013 

51,84 

73430 

14,37 

12 

41 

61 19 

1669 

187600 

36,71  1110 

169 

3881 

0,76 

da  <lo 

Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Nach  d«n  anillicben  .Atachlüseen  Ende 
Mai  betrug  die  FtVrtlcrung  auf  den  staatlichen  («ruhen  des  Soar- 
revlent  im  Jahr«  inegesammt  C02OO4K  t Steinkohlen, 

das  ist  gegen  das  Vorjahr  mit  61758®  t ein  Mehr  von  454C33  l. 
Die  stärkste  F«Vrdomng  hatte  das  Steinkohlenbergwerk  Heioitz, 
Berginspcction  VII,  nftmlkh  1037671  t,  die  airbwUchste  Gottelbom, 
ßei^inspection  X.  nämlich  184  582  t Durch  das  k Hafenamt  zu 
Malatatt  wurden  3%t302  t Kohlen  und  .3470  t (^»k«  at>gesetzt  Im 
Ganzen  wurde  nach  .Angabe  der  öt  Johanner  Zeitung  ein  UeWr* 
W’huss  von  M.  6467631  erzielt',  der  an  die  KegiernngKhaopU'aMs«  zu 
Trier  abgcfühit  wunle:  es  iKtleutet  dies  einen  Mehrüberwhuas  von 
M.  445887  gegen  das  Vorjahr,  das  einen  Ueberschuas  von 
M.  6021744  ergab.  An  obigem  Ueberschus«  Ist  das  Steinkohlen- 
bergwerk  König,  BergtnspeeUon  VIII  mit  M.  161*60.34  am  stärksten 
bothriligt,  an  zweiter  Stelle  Heinilz  mit  M.  1221*126.  Einen  Zu- 
schuss orfonlcrU’n  R«*«lcn.  Borginspei’tion  VI,  in  Höhe  von  M,  210852 
und  (iüttiingon  mit  M.  26470.  Die  Vrrhlltoiase  am  oberschleaischen 
Steiukoblenmorkt  sind  anfangs  Joni  durchweg  noch  als  günstig  zu 
bezeichnen.  — Der  Eisenbabaversantlt  an  olwrarhlesiscben  Kohlen  i 
war  bU  Ende  4iai  noch  so  bedeutend,  ilass  eine  Ferdcreinschrllnkuog 
nicht  mler  nur  in  g«>ring«m  Umfange  HtutUuÖDden  brauchte.  .Auch 
ist  der  Bedarf  «!«t  ubcrschleslschen  44»«*n  und  Zinkhütten,  sowie 
der  Uokeanstalten  anhaltend  ein  grirwcr  l*a  an  den  Umiwhlng* 
Stationen  stellenweise  L'ebervorratb  Torbantlcn  war,  so  musste  <lie 
Förderung  vorübergehend  auf  einigen  Zechen  auf  (’uke  und  Gas- 
kohle Wschrilnkt  blelb«n. 

Ueber  den  englinchca  Kublemiiarkt  Iwrichlet  T.  B.  Kittel, 
l»ndon,  MIUo  Juni:  Die  luige  des  Yorkshire  Kotdenniarktca  bat 
sieh  v«*n*chKicht«rl  uml  «lie  Production  übersteigt  t*ei  W«dt«m  dun 
Bedarf.  Ra  gehen  ullerding«  noch  gute  Posten  liampfkohlen  n:n-h 
«len  llumher  Hafen,  aber  zu  kaum  lohnenden  Preisen.  Atu  New- 
castle Kohlenmarkt  ist  die  Na«-hfrage  fühlbar  gestiegen,  l*e»H»n<JrrB 
in  Damiifkohlen  und  hat  sich  d«*r  Markt  günstiger  geetaltet  Die 


I*reUe  für  Gaskohien  sind  jodoeb  so  verschieden,  «lass  es  schwer 
halt,  ein»  zuvoriOssige  Noüruag  zu  geben.  Am  Schottischen  Kohlen- 
markt  ist  noch  keine  Aenderung  eingeu«t«n  und  keine  Aussii-ht 
auf  Besserung  vorhanden.  In  Folg«  der  aohnltcoden  ungünstigeu 
Lage  spricht  man  vou  einer  weiteren  Emiisriguug  der  Lohne  und 
man  hefttrehtet,  dass  die  ArWiter  darauf  nicht  cingeheu  werden. 
Die  Verachiffnngeu  k «InCo  in  diesem  Jahre  bleil>eD  um  392808  l 
hinter  den  wahrend  derseltieD  Periode  de«  letzten  Jahres  zurQck. 
Die  Nachfrage  nach  (Tunnel  ist  reg«  und  aind  einig«  grosm-  Ab- 
Bchlüsse  gemacht  wonlen. 

Schwefelsaurer  Ammoniak.  IHe  Preis«  haben  nach 
den  POngstfi-ivrtagen  in  Hamburg  noch  weiter  angezogen ; man 
noüjt  .M  21,50  für  100  kg  bei  sofortiger  Lieferuug,  für  Juni  und 
Juli  wird  M.  21,80  bis  22,00  bereebueL  Auch  die  englisi'hen 
Markte  sind  fest  und  zeigen  gegen  di«  Vorwoche  steigend«  lYeise. 
London  notirt  in  der  Ptingswoehe  S 10  5 ah  fr.  o.  B.  für  prompte 
Ueferung;  fOr  HerlMtUefornog  wurde  £ 10,  10  sh.  8 d.,  berechnet, 
und  wurden  zu  di««en  I*rciscn  ansehnliche  Geschäfte  gemacht.  Am 
8.  Juli  befestigten  sich  die  Preise  bei  ruhigerem  Markt  auf  £ 10 
bis  £ 10,  2 sh.  6 d.,  in  Iiverf>ooI  und  I>«edon. 

Tbeerproducte.  .Au«  T>nn<lon  den  8.  Juli  wir«!  gemeldet, 
da«  Beuz«>l  gut  gefragt  und  im  lYtise  etwas  gestiegen  sei.  Ini 
Uebrigeu  «inil  nur  unwcecntliche  Ycrändernngen  zu  verzeichnen 
uml  der  Markt  im  .Allgemeinen  gedrückt.  Die  folgenden  Prei«« 
«eigen  dir  I.age  der  wichtigaten  Proilu«-1e;  Benzol  ftOpntc.  1 ah.; 
50prrK'  11  d.;  Löaung!«napbia  1 sh  ; Toloul  I sh.;  Ko»c,  SO  prr>c. 
Naplits  4*/4  d.;  Creoant  flüKiug  l'.t  d.;  gewöhnlich  1 d.;  OOproc. 
(Jarlmlsaure  1 «h  0 d.  Alle«  pro  Gallon.  ; Anüirscen  »A«  1 sh.  1 d. 

> >ß<  H' t bia  10*1  d.  Theer  IH  ah  bis  22  »ch  : I^‘b  33  sh.  bis 
3.5  sh.  6 d.  pro  Tonne. 


PriKk  von  H OIJeBbuunc  ui  UCudisn. 
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VERWANDTE  BElEDCBTöNOSARTEN 

WASSERVERSORGUNG. 


Orgao  dM  Beat««h«Q  Voreins  tod  and  WMur^bm&nnenL 


B«r»*M8«t>ar  md  CSiaf-SadaMBur;  Bofmk  Dr.  B.  HUKTB 
fff—  t M *m  lOTknlMlM»  IU<l»itik.4»  l>  KMtirsha^  OiiimiIi— »lU  4a>  imUtu. 
V«rlA« : B.  OLDBKBOCmo  ta  OlOekMTMw  1 1. 


Du  JOURNAL  FÜR  QASSELEUCKTUNQ  UNO  WASSERVERSORGUNG 

«rtctialnl  wnrbontllrh  «Inmnl-unil  w^nHl  nnd  QlM<r  *ll« 

Vu(c*r4^  d'kf  iAcRi  OvblH»  di«  )V.'U*iH'bluus«<«(wii«  atfl  «kr  WuHnvenormnc. 

Alle  Kitfrtiriftra,  w«!<'h«  die  Kolvwllnn  dm  l>e<re>fl>*n , wrritpn  erkrlra 

Hilter  «irr  AdM<n<t>  <lw  i^tW.  Dr.  H.  DCNTK  ID  KwiMUbe  I,  A 

Koneba  AnJaee  12. 


n.  lOURNAL  FÜR  SASBELEUCimiNe  UNO  WASSERVERSORGUNO 

kanu  <tiir«*b  ikiQ  HuHihanpd«>l  «»m  Pn>M«  von  M.  20  (Ur  <Wn  Micyanx  lx!»<ffa 
wmU««  ; bei  directem  Beatm  dorcti  die  i*oM&]nter  lioukcbUBita  and  de*  Aiu 
laadm  oiler  durcti  dl»  imteniiiehDH»  V(Tl«ipl'iKklianilluit<  wird  etu  runuzAiMürlnB 
»rbc*)»m 

ABZEUiKX  WM» Ion  rixi  der  v«rUff«batMl1mMr  nnd  RdtnmUk'linn  Aiinonn*<i> 
laidUuU'ii  sum  frelse  von  B>  ft.  für  dl«  •IrHirn'pflSieae  Pctitaelle  oder  deron  Baosi 
•rigveiomnK'n  Boi  d-,  12-,  36-  QAd  63roalt^  WiedertiolUDC  «Ird  »1b  Melgwidar 
Baoan  iiewdhrt 

Be4bu(im.  von  dirnem  suror  ein  Frobe-BxotBplar  elnauaeodeD  lat,  wtrrdan  nach 
Verefnbarguf  beiifnlUBt- 

VerlaBabuohhaiMlluiiB  tod  R.  OIiDlSrBOnaO  La  Müoohen 
Gltk'ksUwwe  IL 


1 n li  a 

Dir  Uala  ead  AnftaW«  dtr  fiaiiidulrir.  VoD  Dlrrctor  Irr.  E.  SchllMnff, 
Münvlion  (Srb1u>*  > b.  40l 

Ille  SlaaaiaBer  rea  leaM)  bei  Eoinal.  IL  Von  Profawor  MOIlnr,  Hraiuw>'birel|r- 
K.  4CU 

l'ebrr  Ainriebvlrkiac  !■  SUiMaera  Von  KrcDliautarpactor  Uoormaaa. 
t>r««l<*iuUnde  d.  4ll7. 

Kehrlbea-WMarnaatter  der  TbaMAoa  Bttrr.reBpaa)'  ia  Stevark  <T.  81.  A.I  lUi^DvO' 
waMFonnetoer) 

Siahlrebr  Wauerleltaac  la  Kethmier,  X.  Y.  bb4  SekaU  l«r*«lk«a  re^i  Be«l- 
Mllaac.  S.  «OV. 

Ultratnr  8.  410. 

Xeae  PaMate.  6.  411. 

?al«o(aßaic!daat»o.  — pH<«sh*nii»IIunsM).  — rat«nwr10ecbaajr»a. 
Gebraacbainuater.  Etninunincen. 


1 t, 

Hilde  aar  4«a  Patealerkrlftra.  A 41X 

iVolff.  lAnii»  iim.'h!rw  Oroe«  Naehf  A.  Rllbl«.  Anh«b(in  und  r»*t»1etlefi 
d«tr  RrennotKallMl«  von  lAapeo.  — Wolf  I K Krleniann  k Wolf.  Maciwt- 
vmchlui*  für  UrubenUmpen.  Näder,  Maaee  für  unv»rt>reHOll<'lH>  l.»itcht. 
und  H«UkArp«r.  — Rönnet,  Kdllvorrtcbtunf  ftU  Ijuapaa.  Antbola. 
itolbMthlttde  l.A*ctkvurrlehiiuid  — Uorn,  uaekdhler.  Templr«.  R«»- 
eeiildusd  dea  Ui-raebra  roB  l'Mrvleum  — liee«».  Keaetelhrorrlrbninf  lUr 
l«1cwku|<artit»  Rubr«.  — St»Mi»ae  A Co.,  tonM>nbmin*r  fUr  Koclirwwka 
— Mrjrer.  BM>tlniiaen  dn»  Rpnelderhen  UvorlchtN  von  Ghbil  — Tborp, 
Oardlner  Nar-h  und  llajruvN,  .'w1tmtka>*lr»H<K't  Garverkdttfe»  -■  Hart* 
1»y  iinil  K»rr.  Jb'tnillrr.irrlehinn*  fUr  OaaniacrhlnMi. 

UtieilMk«  na4  BaMiülle  lliltbrtliiadre.  S.  tlt. 

Berlin.  r>er!<b(  dhi.r  dk  Verwaliunt  «Ur  «4l<lt  <iaMn«Mlion.  ->  Charlotien- 
hura.  Wa>warr»r*Mrdunf  — (loUoaklrehen.  Wacaerwerk  fti/ daa  nbtdlicbe 
weeinilaeii«  KuklF-Rri-TlcT  — Grunb«rd  in  W«werw«rt.  — Iflrec^* 

bert  L :><-bl.,  GanI'uIui.  — Kiel,  AaerVbe*  r,a««lubltcbt  — Nen  leenbuid 
bol  iMmtMndt,  Waef«r-  u.  ClektrtclulDiwark.  - Po>on.  iJaeUurtuHervereoncuad. 


IMe  Zii'le  und  Aufitabeii  der  (iasinduKtrie. 

Von  IHrector  l>r.  H.  ^^chilHnif,  Mflorlicn. 

Kim'  imue  wichtijfi*  .\ufffBl»o  ipt  ili-ii  Kniftcentralen  in 
«Kt  BpwiUtifruiiif  Uen  JStm.'t^L-uvcrkehrs.  in  «lern  Ht-Arifbi*  fler 
Strasdenbnhiicii  erwneliscii.  Aurh  nuf  diewru  liebieto  hat 
das  Louditinia  iu‘Ui‘nliiip>  Krtul}io  zu  vurzeichneii,  welt'he  zu  den 
Ariiii8tiif<tti'ti  Aud.'«ichti‘u  U-rrclitiiri’ii.  Am  15.  NovpiuWr  v.  Js.  i.*»t 
in  l)<:v‘Miu  die  entte  Gastxilm  erOfTiH't  wnr<.1en.  HekauntUch  war 
liigenii  ur  Lührifj  dt-r  welcher  in  l)rt'j*<li!n  einen  Straswn- 

IvdimvA^en  mit  Gu.'tmotori'iinntrioti  tmute.  Nncli  <leB8on  Tmle 
liUdete  sich  eine  Gtwilsi-iiaft.  <lic  GasTrvtinn  Cie.,  wclehe 
die  Lührigselie  KrtinilmiAr  wiwi'it  v«TT«rllk<*nimnete.  (UDd«  in 
Dessau  eine  neu  peliiMi  te  iKwnner  T^tniHnenlwiIingeeellpchaft 
«He  ilefinitive  Kinführung  und  «i*-n  D«‘trieb  einer  («aHbahn 
idiernebmen  konnte.  Dii*  Kr>rehni.<de  sind  bis  jt'trt  in  jeder 
IJeiiehung  überaus  günstige,  si»  diw  in  DesMau  eine  zw<*ite 
Strei'ke  schon  in  Ik‘lrieb  gennnimen  ist  und  weitere  Linien 
jimjectirt  sin<l  Wenn  auch  l'ür  eine  definitive  Festrtellung 
der  Bctriebs«'rgel>ni>'8i>  «lieZeit  nm-h  zu  kurz  ist.  soviel  konnte 
ii-h  durch  den  tiliHsen  {lersönliehen  Kimlnick,  den  ich  liei 
«ier  Rc!*i«’htignng  der  Ikilin  in  Dessau  gew«uineti  batte,  w^htm 
erkennen,  fliiss  «iie  (rasbahn  «He  Zeit  der  Kintterkrankheiteu 
liereitH  UlM>rwund«'U  luat.  Die  Wagen  roUen  «lahin.  von  un- 
sichtbarer Kraft  gi'trielM'u.  Wetlcr  Dndit  noch  Schiene  int 
zur  KmftülM'rmiltelimg  nötiiig.  Die  Kruft  trügt  je'ler  Wagen 
mit  sich  und  zwar  in  drei  unter  <lem  Wagen  angcbnu'hten 
(rasn^ipienten,  in  welchen  sieh  knm|iriniirteM  lA'Uclitgas  be- 
fimlet.  Die  Ik'wegung  «les  Wagen»  wälm-ml  «1er  Fahrt  lasst 
ki-inerlei  btammle««  Gerüuwh  erkennen  o«ler  gar  .''lojuie  vur- 
Mpiinni,  wie  dies  wohl  anrünglich  Ikü  dim  ervten  Vertiuehcn 
in  Dresden  «ler  Fall  gi  wi-seii  ««'in  mag.  Das  Anhalten  uml 
.Anfuhren  gt'ht  rasch  mul  Vi«*b«-r  vor  si<'h.  Scharfe  Ciirvcn 
von  15  m lüulius  wurden  miHtiuidslos  giaioiiimcn.  GroN^e 
•Steigungen  waren  auf  der  Strecke  nicht  vorhumlcUr  doch 
fulinm  in  DrcH<len  Wagen  auf.^tcigungeii  von  1 : 2'i  nml  in  Kng- 
iuiid  wml  eine  GaslMÜin  mit  Steigunu«-n  v»n  l : 15  eingcriohu-t. 

Der  Wagen  für  2H  Perwmtm  ist  unwiren  Wint«’nvjlg«’n 
ähnlich,  nur  etwjL»  pr«is«er.  Vom  ganzen  MeehanLsnin»  ist 
nichts  zu  sehen.  Klappt  man  uls^r  witlich  zwei  kleine  Tlinren 
auf,  so  liegt  «ler  M«iUjr,  ein  7-]>ferdii?«>r  (Lisnnitor  mit  zwei 


gegr'nüberliegemlen  Cyliiiilem.  VenlilBtcuoniug  und  eU  klnschor 
Zündung  vollkummcn  zugänglich  da.  Unter  «lern  Wagen  sind 
dioTriebwi'rkc  und  Kupplungen,  dem  Motor  gvgeniibor  unter 
dem  Silz«  «ler  groi»«  (rmin*zipient.  Zum  Jklriela?  «lient  ge- 
wöhnliches Leuchtgas,  welchos  in  zwei  kleinen  Kompriniir- 
statioiicn  «lureh  «.-Inen  H-pFerdigen  Gasmotor  auf  G Atm.  zu- 
saimm'iigt'presKt  und  «Inreh  liydraiilonartigc  Ständer  auf  der 
Strossti  in  die  Rezipienten  üliorgefüllt  wird.  Eine  tuilchc  Fiil- 
lung  n'icht  für  12  Kiluin«>tor  Fahrt. 

Die  Vortheile,  welche  die  Gusbalin  bicU^t,  sind  folgende: 
Gegcnülicr  «lern  I*l'«-rdebahnlielricb  w«-ial  sie  alle  Vorzüge  auf. 
Welche  dem  Moton  nlH-lrieb  üliurhaupt  eigen  siml.  Die  gr«is&cre 
(vleiehiiiässigkeit  des  Fuhnrns.  <las  leichu-  Anfuhren  und  An- 
halten. grössere  Gesehwindigkeit,  Ic-iehten*  Ikwaltiirunggrusscu 
Verkehrs  U.  a.  w,  Gegenüber  «b-iu  elektrischen  Ik-trieb  mit 
oberinliseher  Stromzuführung  Is-sitzt  die  Goslxihn  «l«*n  Vo^ 
thoil,  daw  sie  ihre  Kruft  mit  sieh  führt  uii«l  «lalier  «los  un- 
schöne uml  in  der  >\nlagc  kostspielige  I^-itungsnoU  i-iitbi.!hrt ; 
in  ilt'ii  einzelnen  Wägen  sind  von  der  Kruftstation,  wie  von- 
eiilamler  völlig  unnbhängig,  weshalb  Störungi-n  viel  weniger 
leicht  vorkouiujcn.  Wie  ich  höre,  hat  «Hc  Dossauer  Gnsliuhn 
iimm  ersten  strengen  WintorlH-tricb  ohne  je«lo  Störung  dureh- 
g«fiiiik(d)t.  Was  die  Betrielwkosten  anlangt,  so  Uogim  darüber 
endgültige  Zahlen  noch  nicht  vor.  .Soviel  lässt  sich  alter  j«*tzt 
schon  orkenm-n.  das«s  dieselben  sieh  so  ziemlndi  in  «len 
Grenzen  liewegen,  wie  sic  Kemper  in  seinem  Vortrag  ül>er 
die  Verwendung  von  Gnsmotoit'ii  für  ätnL<«senbnlmbetrieb  an- 
gcgi'beu  hat,')  un<l  woimeh  «ler  Gasv<-rbniueh  )>r»  Falirtkilo* 
meter  0.4  bis  0.45  cbm.  d.  i.  ln-i  einem  Gnspn'ÜB*  v«m  12  Pf. 
4,8  bis  5,4  Pf.  tH'triigl,  also  keinesfalls  thcim'r  kounnl,  als  <liü 
elektrisclie  Ik-triek-jkrafl. 

Na«-h  den  b'u»)ierigen  Krfahningtm  ist  nielit  zu  zweifeln, 
dass  sich  die  G:u-«bahn  mich  in  uii«Ieren  Städten  mit  Krbtig 
einführen  winl  nnd  hat  sich  zu  dii'w-in  Zwet:ke  eim-  neue 
Oiwllschaft  in  Dessau  gehüdeL  Zunäehsl  werden  kl«.-iner«' 
.‘'tädte,  wel«-h«*  im  B«*sitze  von  Gasw«-rk«-n  sind.  M«-h  mit  v«-r- 
hältnissinässig  gerini!«'n  Uukost«'ii  d«-n  Nutzen  einer  ni"l«tri*'eh 
betri«-ls‘nen  Stra.<»enbahn  vers«  hntYen  kunm-n  uml  «lürfn-  'i«*h 
narb  bisherig''n  Krfahrung«-n  der  lk-tri«-b  einer  Gusbahn  auch 
«In  n*»rh  r*-nliren.  wo  eine  el«-ktris«  he  Bahn  sieh  nicht  m«*hr 
n-ntinm  wünh-.  AI«*t  auch  für  gri»*«.-ri  n Verkehr  si«-h 

')  !>««.  Joum.  18l*ü.  S,  üüi». 


igiti.-  Cw  bv  Goosif 


402 


Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung.  XXXVIII.  Jahrg. 


No.  2H. 


die  (Jnsbatm  bei  Benuuuiij;  ^ssercr  Wngeii  umi  Anbüii^^- 
wngeii  mit  N’orÜicil  verwenden. 

Ich  möchte  nur  erwälmen,  dass  in  Dessau  mit  elneni 
gewühnlicheii  M<>torvragen  und  gesclilossenein  .iVnhön^a^wapeii 
unter  Einhaltunj?  der  vorgejw'hriebenen  G«‘s<.•llwindi^keiten  von 
12  km  pro  Stunde  schon  50  Personen  liefönlert  worden  siiul. 
Auch  der  Güterverkehr  wird  in  Detwau  durch  Anhönitowa^ttm 
mit  der  (insltalin  hewerksteiligt,  sowie  auch  die  Pust  sich 
lum  Tlieil  der  Gasbahn  sur  Ueföniening  von  Pt>stpacketen 
bedient. 

Je<lenfa]ls  ist  die  OaslMihn  eine  sehr  su  begrüwiende 
Neuerung,  welche  für  unser  deutachps  Städtcleben  unter  Um- 
ständen von  gnisser  Hedeutung  wenlen  kann.  Für  «üe  Gas 
anstalten  al»er  eröffnet  sich  tlamit  die  Auwicht  auf  einen  vor- 
theUhnfU'n  tiasaljsalx  zu  einer  Tageszeit»  wo  die  Fabriken 
dun*h  die  Heleuchtuiig  ohnehin  am  wenigsten  in  Anspntcli 
genommen  sind. 

Hieinit  möchte  ich  meinen  Streifzug  ilureh  die  verschie- 
denen Verwendungsgeblcte  des  Leu<*htgase«  bescidiessun,  um 
noch  einen  kurz«*]!  liliek  auf  die  Ziele  zu  richten,  die  sich 
der  Gasuidustrie  «larbieten.  Wenn  ich  es  ül>erliaupt  woge 
von  Zielen  zu  sprechen,  so  will  ich  mich  damit  nicht  auf 
da*  Gebiet  der  ZukunftspUüie  Ijcgeben,  denn  in  m»w*rt*ri  lie- 
wegten  Zc-iten  kann  kein  Jahr  wissen,  was  das  nii(*hstc  bring!*n 
wird.  Zwei  liQele  sind  es  aber,  Welchen  die  Gustechnik  zu- 
strebt  und  welche  sie  stets  im  Auge  Whalten  muss,  wenn 
nicht  ein  Stillstand  o<ier  gor  ein  Küekg:ing  eintr(‘ten  soll  und 
dos  ist  1.  die  Verbilligung  des  Gases  und  2.  die  Er- 
weiterung des  Absatzgebietes.  Billige  Gaspreise  sind 
ln  erster  Linie  für  die  Vcrwemlung  des  Gases  zum  Motoren 
betrieb  und  als  Heizmaterial  nothwendig  und  es  haben  daher 
fast  alle  deutschen  Städte  für  letztere  Verwendungsarten  gc-  ' 
trennte  und  billigere  Gaj*preise  eingeführt.  Wülircnd  «lic  Ih*- 
Icuchtung  spcciell  mit  Ga^lühlicht  bei  einem  Oaspreise  von 
25  Pf.,  wie  Sie  gesehen  haben,  concurrenzfäbig  ist,  mussten 
wir  für  das  Heizgas  bis  auf  14  Pf.  hombgehen,  um  einen 
Erfolg  zu  erzielen.  Die  Gasanstalten  uiu]  zwar  nicht  nur 
diejenigen  im  Privatbesitz,  sondern  auch  die  städtischen  stehen 
selbst  bei  nieilrigeren  Gaspreisen  immer  noch  auf  guter  ge- 
schäftlicher Basis  und  sind  meist  in  der  I«age»  wenn  cs  die 
Concurrenz  erfordert»  durch  weitere  Preisherabsetzungen  einen 
neuen  Voisprang  zu  gewinnen.  Andererseits  stehen  auch  der  ' 
Gasindustrie  noch  verschieilene  Wege  offen,  die  Herstellung 
des  Gases  noch  zu  verbilligen. 

Einer  «ler  wesentlichen  Facturen  lat  hicliei  eine  günstige 
glerchuiUssigu  Inanapruchuahmc  des  Gastverkes. 
Wenn  Sie  die  .Schwankungen  betrachten,  welche  in  der  Gas- 
abgatfc  zwischen  Tug  und  Abimd,  zwischen  »Sommer  und 
Winter  lM.*titchen,  so  ist  ohne  Weiteres  zu  erkennen,  dass  «lie 
Anstalten,  welche*  natürlich  für  die  grueste  Uasahgabc  au  den 
WinU'mbendvn  ausmhiien  müssen,  diu  ganze  übrige  Zeit  nicht 
voll  ausgenützt  werden  können.  Würde  man  also  uiderLitge  I 
S4‘in,  des  Tages  Ulicr  soviul  (tos  absetzen  zu  können,  wie  am 
.Abend,  und  den  Gusverbruucii  im  Summer  auf  dieselbe  Höhe  { 
bringen  zu  können,  wie  im  Winter,  so  würric  die  I^eistungs* 
fä]iigk«nt  <les  Werkes  voll  ausgi-nuUt  stdn  und  «lie  h«iherc 
Gasproduction  würde  ohne  Vermehrung  der  Anlagckctston  her-  i 
zustellcn  sein.  Für  die  Forderung  d«*s  Gasverbrauches  bei 
Tage  und  im  Sommer  ist  aber  ganz  besonders  das  Kochen 
mit  Gas  und  neuenlingM  der  Betrieb  von  Gasbaliiien  von  Bc-  • 
deutung.  Die  Ausdehnung  dieser  iH-iden  Verwcmluugj»arten 
des  Gases  ist  von  bcsntulers  günstigem  Kintlusse  auf  die 
gleichmÜHHigc  Ik-Iastung  der  Fabriken.  Auch  d(*r  Gasmotoren- 
consum  specicll  für  GewcrlH.*,  welche  wälirenij  «les  Tages  ihren 
grusaten  Be<larf  haiH>n,  ist  in  «lern  gleichen  Sinne  von  gün- 
stigem Einl1ii.*i(4. 

Die  weitere  M<igli«-hkcit  einer  W’rbilligung  des  Gases  ; 
liegt  in  der  llvratellungsweisc  «lessclben  un«l  es 


entstehen  hier  «lio  Fragen:  Wir«l  nuui  mit  «1er  Zeit  ilozu 
übergehen,  ein  weniger  Icuchtkmftiges.  billiges  Heizgas  zu 
fahrizirenl*  Win!  dos  Wa^sergas  den  Sieg  «lav«mtrageny  Oder 
wird  man  ein  sehr  starkes  Gas  von  hoh«*r  Leuchtkraft  her- 
stellcn  ? 

I Ini  Atigomeinen  wiixl.  da  i*s  si«di  «]<x*h  um  die  ceiitmlo 
I Vertheilung  eines  Kraftul>crtriigi*rs  handelt,  derjenige  am 
besten  sich  eignen,  welcher  «lie  Kmft  in  «‘«meentrirtesüT  Fonn 
j üls*rträgt,  <1.  i.  ein  huchwerthig«*s  (ias.  In  Amerika  ündet 
man  denn  muh  v«»rwi«-geml  carburirtes  Wassergji.»‘, 
<1.  h.  WassergrtH,  welebi*s  tn-i  seiner  H<‘rst«llung  iui  Ofen  mit 
di*n  in  Auierikii  sehr  bÜligeii  Pelmb-umöl«*])  angen'icliert  winl. 

I Dies«**  Verfaltreii  hat  in  KngUnid  «b-nicl  Eingang  g«-fun«leii» 
<Uihs  dem  gew-öhnlie1u*n  ls*uehtgas  sol«*h«*s  «»rburirtes  Woswr- 
. gas  b»‘ig«*miiwht  wir«l.  .Mau  erzielt  bie«lim*h  nani«*iitlich  Er- 
spaniisse  an  Anlagek«>steu,  da  die  Wass4Tgasgcn4-mt««n'n  s«*hr 
j b-istmigsnihig  sind  und  in  kürz«*st4*r  Z4*it  gntsoe  (ia.>4meiig4*n 
1 an  Ii<'fem  im  »Sanile  sin«!.  Iti  l>4-utsi'hlnn<{  hat  «las  earbu- 
j rin«’  WoKHergas  bei  d«*n  (ia.*<ans1allen  deshulb  lUH-h  k«*in«*ii 
Eingang  gefnnd«*n,  weil  die  iVtr«di*uuii»le  «lim*h  tlen  Z«)ll  zu 
theiuT  kommen,  um  w<^entli«'h«?  \’«»rtheile  zu  l>iel4*n.  Dagegen 
hat  si«'h  als*r  in  dem  Ik-nzoi,  welches  in  gross«-ii  .M«-ngen  U*] 
«ler  Destillnti«m  «les  Tlu-i-rs,  sowie  aus  d«*ii  tiasen  iler  r«ik«*- 
Öf«*n  auf  *l4*n  gn»w«en  (-*ik«'n*ien  in  Schlesien  un«!  Westfal«*u 
gew«mn4*n  winl,  ein  Mitt«-l  gefnnrien,  w«*lches  zur  Cnrlmniti«in 
sei  es  V4>n  I..euchlga«*  txler  von  Wofwrgas  sich  Is-soiuUtk 
eigniU.  Ihv^selbr  bruiieht  dem  fertig4*n  Gase  auf  <l«*r  Fabrik 
nur  U'ig«-mischt  zu  wenlen,  uni  «lesMui  Is-u«-blkraft  auf  <lii* 
g«’wUnschte  IIiiIh*  zu  bringen.  Mim  ist  «bunit  im  .'‘•lande,  «li«* 
bisher  iiolbigeii  sog«!).  ZuHHlzk«>hl«-ti,  welche  zur  AuflM*ss«‘rung 
d4*s  Gases  diuiilen.  und  «leren  Vorkomni«*n  ein  Ix-scliriinktcM 
ist,  zu  entlM-hn-n  un«l  hat  «lamit  ein«?  wissentlich  gröss<*it*  Kr«*i- 
hi'it  in  «(iT  Walil  der  zur  GioilMTeitiing  4li«'n4*mii'ii  H«>hst««IT«* 
gcwuiuicn.  Ja  cs  ist  niclit  ausg4‘scldtiss4-n,  «lass  man  auch  in 
l)4‘iilt4i‘blanil  zu  einer  wenigstens  iheüweisen  Ik-imischuug  v«iii 
' Wassergsis,  in  V«*rl»indung  mit  «ler  Curbiirirung  dur«*!)  Benzol 
Helm*ilen  winl. 

Von  lN*s4md«*rein  InU’n-sse  siiul  «lie  Versuch«*.  sUttl  «h-s 
lA‘UchtgÄM*s  uncArburirti*s,  reines  Wnssergas  anzuwenden. 
S«*it  Kründung  d«-*  (iaf^Uihlichts  i.rt  «lie  Möglichkeit  vtir- 
i hanilcn,  ein  an  sieh  nielit  leuchti'ndes  Heizgas  auch  zur  H«*- 
h'uehtung  viTwend<*n  zu  köim«*n  und  cs  «Töllnet  sich  «lamit 
die  PersjMH-tive,  in  «1cm  W.iÄ««Tgju’e,  «la.s  ja  in  sein«*r  llcr- 
stellung  w«'S4*nUich  billiger  isl  wie  Steinkohlengas,  vielleicht 
die  Zukunft  diT  Gasveiuoi^ing  zu  erblicken.  M'as  nun  dies«- 
Billigk(?it  <h»  Wassergas«-*  aiilnngt,  so  ist  zu  lH>rück.‘«icbtigen, 
«lass  ein  strenger  Vergh'ich  deshalb  nicht  gut  iiü'igli«-h  ist, 
weil  wir  C«'ntmlen  für  WaR-ergas  in  «l«'m  Sinne,  wie  es  «lie 
Steinkohh-ngusanstalten  Hin«!,  in  Dcuts«iiland  nicht  l>c‘sitzen. 
Die  V'ertbeilungskoslen  spi«*leii  alwr  Ui  einer  (’«  ntnd«‘  eine 
wichtige  Ibille  und  fällt  U-im  Wass«*rgas  bcsitn<Iers  lUH'h  «l«T 
Unistaiul  ins  tü>wicht,  dass  «lus  Wassergus  nur  «‘twa  den  halU-n 
Iltizwert  cnth.ilt.  wie  «las  Si4-ink«ihlenpis.  In  rmuissgebi>ntlen 
Kreis«*n  glaubt  man  U-i  «•4*ntral«*r  VerthuiUmg  «len  ('ubikmeter 
Wassi'rgas  zu  5 Pf.  im  Gro.<isen  liefern  zu  können.  B«>rü«-k- 
siehtigt  man  aU*r  den  lleizwertli,  lUi  wird  für  llciz«*inrirb- 
tungen  «ler  gleiche  Hiizw«-rtb  wie  im  U'Utiitgas  üuiiicrhiii 
10  Pf.  kosten,  also  kaum  viel  billiger  s«*in,  ala  jetzt  s«*hon 
daa  l.euchtgas  zu  H«izzw«H‘k«*n  gi-liebTt  wird. 

Hiezu  k*>ninieii  iio«ii  praktiwbe  Sehwierigkeiteii,  welclu* 
in  «liT  Vertluilung  des  Wassirgn.«c8  liegen.  Will  man  für 
WasjMTgna  «lie  gloi«*b«*n  Hnbrl«‘itnng«ii  UiU'halten . wie  für 
St«iiik«*ld«*ugas,  so  muw  ein  w«'sentlich  lifthcrer  Druck  an- 
gewaiult  wenlen.  I>ies  U-dingt  die  allseitige  .\nweiuluiig  von 
Dni«'kregulator«*n  U*i  «ler  V«-rweiulung  de»  Wass«-igns»s.  B«*i 
ludu'iu  Druck  .slejgi'rt  si«ii  die  (ö-falir  tiei  B«»hrbnicben  auf 
«i«*r  Stmsj«e  hoileub'iul.  Ein«-  pniktisi-lu- S-hwierigk«-it.  welche 
rieb  im  ll*-tricl»c  diT  (iasglühlielubi  b-in-btung  mit  W.-uv-ergaa 
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Kt'Kcigl  hatte , uiliulicli  dii-  rapide  Abualitue  der  aufäugliidi 
selir  hohen  Leuchtkraft  Ut  neuerdings  wie  ew  scheint  besei- 
tigt w«»nleu.  Das  W'assergas  Ijesitxt  uumlich  die  Eigenschaft, 
iijetaliiscbcs  Eisen  aus  den  l{<ilirleitUDgeu  aufzunehmen.  Das 
Koiileiioxyd  des  WustH-rgoscs  bililel  damit  eine  tlüchtige  Ver- 
bindung, das  Kiseukohlem»xyd,  welehos  l>ei  der  Verbrvunung 
einen  Kis<moxydül»erzug  auf  dem  Ctiühkur^H<r  tünterüisst, 
welcher  sehr  l>old  dessen  Leuchtkraft  beeinträchtigt.  Um 
diesen  UebeUtand  zu  beseitigen,  reinigt  nuui  iUs  Wassergas 
an  der  Erzeugunp*»telle  dureli  e«mcentrirtc  Sehwefelsuur»*. 
Da  nun  aber  l>ei  centraler  Vertheilung  in  den  Kohrleituugen 
wieilerum  (Gelegenheit  zur  Eisenaufiuüime  gegeben  ist.  »o 
müssen  die  Rohre  innen  mit  einem  schützenden  L'eberzug 
^Theer)  verwdien  weitien.  Bei  neuen  IbihrleiUingeu  winl  sich 
alst»  «lieser  Uebebrtand  Wseitigen  lasw-n;  wollte  mau  aber  das 
WasM^rgaa  von  den  jetztigen  («osfabriken  diux-li  das  bestehende 
Rohrnetz  vertlieilen,  winl  ein  derartiger  innerer  L’eberzug 
w<ihl  Si'hwer  zu  bewerksh-lligen  sein. 

Wenn  nun  auch  bezüglieh  der  eontmlen  Lieferung  von 
n*iuem  Wassergas  .'Schwierigkeiten  b<*stchen,  so  darf  man  doch 
mit  grü88t(‘m  Int«-tvKjM‘  die  \’ersuche  verfolgen,  weh-he  z.  Z. 
in  grüHscrem  MiuetsetalK?  in  Wien  geiuueht  wenicn,  um  das 
reine  Wuseergos  ztu  Strassenbeleuehtung  mit  Auer  M'hcm  (Gas- 
glühlicht  zu  verwemlen. 

Zimiichst  aber  wird  sieh  die  (lusteehnik  wohl  noch  mehr 
mit  dem  carhurirton  Wassergase  zu  beschäftigen  liaben,  »ei 
es.  tloss  man  da.s(M-lbe  wie  in  England  dem  .'^tcinkoldcngase 
Wimischt,  sei  es,  dass  man  es,  wie  ln  ^Vmerika,  allein  mit 
einer  höheren  Leuchtkraft  zur  Vertheilung  bringt.  Als  Car- 
biirirmittel  ist  ilas  schon  erwähnte  Beuzol  eine  be<leutendere 
Rolle  zu  6|ii<‘len  berufen. 

In  jüngster  Zeit  hat  das  Acetylen  gross«  Aufsehen 
erwogt  und  hat  mch  die  <lnmn  geknüpfte  phuntastisclte  Hoff- 
nung schon  in  manchen  Zeitungsartikeln  Luft  gemacht.  Man 
hat  auch  bereits  «len  Umstun.  in  der  LGastecknik  damit  sclum 
prophezeit  Wie  Jhnen  iK'kannt  sein  winl.  winl  durch  Zu- 
s.nmmenHi-lmielzen  von  K.alk  mul  Kohle  im  clektrisclieu  Licht- 
bogen  <lo»  sogenannt«'  Calctiiiucarbi«!  gewonnen.  Diese  Ver« 
bimlung,  welche  im  (intssen  als  fester  Kör|»er  hergcstclU 
wenlen  kann,  winl  «hirch  Waa^er  wieth-r  zerw.-tzt  und  liefert 
liieiiei  remes  Attetylengas. 

Das  Acetylen  liefert  nun  bei  gloiehcni  Vt»limi«m,  wie  das 
Is-uchtgas  etwa  die  1.’)  fache  Liehtmengc,  so  «lass  ein  g«'n*öhn- 
licher  ächnittbrenner  bis  zu  2(t0  Kerzen  Is-iu'htkraft  ent- 
wickeln kann.  Ueber  die  wiehtigsm  Seite  <ler  Frage,  di«* 
Herstellungskosten  des  Calciumcarlnd»  gehen  die  AngnlMUisehr 
weit  aiHeinander  und  «lifferin  n von  30  Pf.  bis  zu  8 M.  jiro 
1 cbm  Acetylen. 

.^fnn  winl  hier  jedenfalls  erst  in  Ruhe  die  Erfolge  der 
neuen  l^nteroelimung«.'n  abwarten  müssen,  welelu!  sich  auch 
in  Bi'rlin  unter  Hetheiligung  von  Siemens  uu«l  «1er  allgem. 
ElcktricitätstöseUseliaft  gebildet  hid»en.  (Gelingt  « aber,  «las 
Odeium«'arbid  n'Sp.  «bis  Acetylen  zu  getiügeml  billigen  IVist'n 
berziistellen.  eu  winl  iliia-^t'Ibe  «lern  LeuchtguM'  iwigumiseht, 
ni«:ht  nur  dcss«'n  l.<‘uchtwerth,  wie  «h‘ssf'11  Heizwerth  erhöhen, 
sondern  eventuell  auch  verbilligen.  Als  Carbumtiunsmittii 
winl  «las  A«-etylen  immerhin  mit  «ler  Concurrenz  «l«  Renz«tls 
zu  ri'chnen  hnbeu,  welch  letzten-s  ja  «‘igentlich  mir  ein  Poly- 
men-fi  von  .\«n-tyh‘n  i.tt,  8.U:H«»CoH«,  uti<l  in  Bezug  auf 
«iic  Erhöhung  der  Leuchtkraft  <h*s  (Ga.*««  vi»n  gleicher  \>’ir- 
kung  ist  Das  B«*uzol  ist  aber  in  groSH-n  Mengen  zu  haben 
und  kostet  <la.K  Kilo  g«'genwftrtig  JJO  40  Pf.  Es  winl  also 
zuimeliBt  alnuwarteu  sein,  zu  woUiien  Pntis<*u  «las  Calcium- 
carbi«!  resp.  «bis  Acctyh'U  im  (»nvisen  winl  helgestellt  wenlcti 
können. 

Uiit«T  «len  Zielen  «Ut  (ia.sin«lnstrie  muss  ich  zum  Schlüsse 
rt«K*h  eines  wirhtigen  M«»ment«'S  gi'denken,  welches  für  du* 
fenuTe  Entwicklung  «ler  (Gasanstjdteu  v«in  gn'isster  lU-«leul«hg 


ist  Ks  ist  die  allgemidncre  Einführung  und  Vor* 
breitung  des  Gusvorbrauches  auch  in  BevÖlkeruugs- 
sohichten,  w'elchc  bis  jetzt  dem  Gase  mehr  o«ler 
I weniger  fremd  gegenüber  gestanden  haben.  Das 
! (Gas  muss  ]H»puiar  wenJenl  ln  Euglan«!  ist  heute  »ehtm  das 
I Oos  zu  einem  derart  allgemeinen  B«^lürfniw  guwonlen,  «la^ 

; in  manchen  Städten,  wie  z.  B.  in  CGusguw  auf  0 Kinwuhner 
i ein  Oasconsiiment  trifft,  wäiinmd  in  München  erst  auf  33 
‘ Eiiiirolmer  ein  GaRmnsument  entfällt.  Dass  hier  die  blUigen 
' Gaspreise  in  Kngbui«!  von  grossem  Einfluss  sind,  ist  zweifel- 
los. Es  kommen  alxT  auch  noch  andere  l-mstände  in  Be- 
tracht V«>r  allem  ist  es  die  .Möglichkeit,  in  jeilcni  Hause 
Gss  benützi'n  zu  können,  welche  ungemein  fördernd  in  dieser 
Richtung  wirkt  Wie  gerne  möchte  sieh  mancher  Miether 
«iie  Annehmlichkeit  «üiies  kleineu  Gasre<iiauds,  «»der  «in« 
kleinen  ßügelnpparates  o«ler  «lergl.  verseliaffen,  w«'nn  eine 
üa.deittmg  im  Hause  wäre.  Jo  noch  mehrf  Kleim*re  Beamten- 
familien, ja  w»gar  Arl»eiterfamiÜen  würden  ohne  Zweif«*!  viel- 
fach Uire  Malilzeiton  auf  Gas  bereiten,  wenn  sie  die  Einrich- 
tung dazu  vorfinden  wünleu  und  w«*mi  sie  «las  Gas  hiefür 
nicht  nach  Monat.'»re«hnmigen,  p«»n«l*'ni  in  kleinen  Raten  l*e- 
zalden  könnten.  Di«?s«'in  Wunsche  kommt  «ine  Erfindung 
entgegen,  welche  in  Knglnii«!  schon  growi*  Krbdge  mifzuweiHen 
luii  un«l  sicher  auch  l>ei  uns  ollnmhlu'h  Eingang  fin«len  winl, 
nämlich  «lie  sogen.  Gasautomaten. 

Es  sind  das  Gasmesser,  welche  gegen  Einwurf  ein« 
kbinen  (Geldstückes  die  ibmiselbeu  4uits])reehende  (Gusmengu 
Uefem,  nliHlann  abs|H>rren  und  erst  bei  Kinwurf  eines  weiten'n 
Gcblstückes  die  (TaoaltgnlH!  f«»rtM'Uen.  Bulche  Automaten 
wenicn  in  Euglan«!  von  den  Gasanstalten  luitsammt  der  (Gaa- 
leitnng  und  einem  entspreehenden  Kwhapparat  auf  Ihre 
Rechnung  eingerichttü  un«l  winl  für  die  Verzinsung  der  .Vii- 
: lagekosli'ii  meist  eine  kleino  Erhöhung  des  Gospreisas  vor- 
genoiumeii,  icsp.  die  für  «bs  Geldstück  abzugcbeiule  Gas- 
menge etw'iis  nii'«lrigvr  g«iiAlteti,  als  es  dem  allgemeinen  Gas- 
pnia  entspn-ehcii  wünle.  Für  1 Penny  wenlen  30“28Uubik- 
fass  Goa  gegolten,  was  einem  Gns]»reis  von  10  -15  1*1.  pro 
! cbm  entspricht  Zur  Zeit  sm«l  an  solchen  Automat4‘n  in 
Liverpol  allein  rund  12(XX)  Stück  in  (.Gebrauch  und  zwar  vor- 
züglich m kleineren  Häusern,  Itei  Arlxiterfamilicn,  und  es  ist 
Wold  ohne  Weiteres  klar,  dass  durch  solche  Einrichtungen  der 
Gasverbrauch  ungem«-in  er\veiteit  wenlen  kann. 

ln  .München  gerad«^  ist  in  «li«^r  Beziehung  n«jch  sehr 
viel  zu  thiiu ; un«l  wenn  auch  unsere  Geeellwhaft  in  Rück- 
sicht auf  «las  nah«*  Vi-rtragsiuule  im  Jahre  1839  hierin  nicht 
mehr  so  voigeh«*n  kann,  wi«>  «*8  in»  Interesse  iler  Sa«*he 
wüns«*h«-n8werth  wän*,  so  wird  dies  musomehr  Aufgalte  der 
stiültisehen  (Gasanstalt  sein.  Gerade  W'enn  hier  «'inmal  der 
elektrische  .''tr«»rn  in  freie  (’-onemrenz  mit  «len»  (Gaw*  tnden 
winl,  wenn  dem  Mün«  hener  Rüig«T  «lie  freie  Wahl  zwischen 
Gas  uml  Klcktri<ntiit  gelassen  wird,  winl  der  Einsichtsvolle 
sich  für  iH'Ules  cinrichten  un«l  man  ^rinl  immer  mehr  er- 
kennen, (buw  (Gas  und  Klcktricitäl  »ich  nicht  gegenseitig  aus- 
HchliesHcn,  somlcm  dazu  IsTufen  iiin<l,  gemeinsam  wetteifern«! 
sieh  in  «iie  grintsen,  wiehtigen  Aufgaben  «U*r  «‘entralen  Stä«lte- 
verwitrgut»g  mit  Lieht,  Kraft  und  Wüniie  zu  theilen  uml  je«lc!S 
na«'h  »eim*!»  Kriift«-n  zu  fördum. 


üip  Staumauer  tou  Bouzey  bei  Epinal. 

Von  ProfoDsor  MöMor,  üraansebweig. 

II'). 

Im  OntralMatt  «ler  Bauver\raltung  veröffentlicht  H«‘rr 
W.  Buhler  auf  B.  211  his  213  wertlivoile  Mittheilung<*n  und 
Berechnungen  ül»cr  «lie  Staumauer  Itei  B«iuz<‘y,  «birauH  als 

*)  1 siebe  dtt.  Journ.  3.  37H. 
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Ergänzung  zu  den  auf  S.  378  d.  Joum.  gegeiienen  Ausführungen 
zunächst  Folgende«  entnommen  Ist. 

Herr  Buhler  aun  (’olmar  i.  K.  hat  die  BruchKtelie  la^ich* 
tigt ; dfiBellte  gibt  ln  den  Fig.  342n  und  342h  die  sehr  wichtige  I 
DareU'llung  der  in  <len  Jahren  1881,  1884  und  jetzt  181^5  ent- 
standenen Rlnse.  Es  wird  angegel>en,  <Iiia8  sich  unter  dem 
Fundament  der  Mauer  eine  TImnschicht  iKdundcn  lialten  eoll, 
vgl.  Fig.  343,  dav(jn  Herr  Denys  nichts  erwtümL  In  dem 
französischen  Bericht  von  18Ü2  wird  dort  nur  gesagt,  ilass 
die  Mauer  auf  den  olieren  St^hichten  der  Runtsandiitein-Ktuge 
gerundet  sei  und  weiter,  dass  dieser  Boden  ziemlich  gespalten 
geweafen  ist  Auch  greift  die  vonlere  die  Wmwratlem  ah- 
schliessende  Herdtnauer  nach  der  unten  gegel>cncn  Fig.  343 
des  Herrn  Bübler  tiefer  hinab  al.-»  nach  den  S.  378  hier  wieder- 
gcgel>enen  Mittheihmgen  des  Olieringenieur  Denye. 


Mauerwerk  voraiisgcsotzt.  an  der  Bniclistcllc  nur  die  mihwige 
Iktanspruclmng  von  5,8  kg  att  der  üuMcren  am  meisten  ge- 
fährdeten Kante  der  Fuge  III,  vgl.  Fig.  345.  Da  nun  dieser 
I>ruck  nicht  gross  ist  und  die  Mauer  doch  umstürzte,  nahm 
Herr  Biihlcr  vorweg  an,  dass  <lie  Aussenlluclio  der  Mauer  auf 
der  dem  M’asser  ahgekehrten  JSeite  bU  etwa  0,3  tu  Stärke,  von 
der  Aumenlläche  ab  gerechnet  durch  Frost  widcretandsloct 
g[Gwonlen  sein  möge.  Ilerr  Buhler  berechnet  dann  in  dem 
verbleibenden  Kcni  i'inr  Kantenspannung  von  7 kg  pro  qcm  ; 
vgl.  Fig.  340.  Da  nun  nach  der  ursprünglichen  .Meinung  de« 
.Vutors  dies«  Pressung  genügt  haben  soll,  die  Zerstörung  her* 
IwUuführon,  so  wurde  von  dcnisclben  angenommen  und  wört- 
lich darüber  gesagt,  »dass  in  seinem  Innen»  der  Mörtel  gröeirten- 
thcils  in  seiner  Abbindethatigkeit  gestört  wnnlen  war  . 

Weiter  winl  dann  vorgeschlagen,  derartige  Mauen»  tl»al- 


SS  ii I i • 


rif.  843«. 


laulrbi  Tat  4rr  Tb«lH>it«^ 


Herr  Bübler  berichtet:  >I)ie  Staumauer  in  ihrer  ersten 
Anlage,  so  wie  sie  ('rugtiola  in  sein  Werk  aufgenommen  hat, 
w'unlc  zwar  1881  vollendet,  al>cr,  weit  sich  damals  schon  zwei 
vorti<‘alc  RisHC  zeigten,  c»t  1884  in  Betrieb  genommen ; vgl. 
Fig.  342a  und  343b.  Bei  der  crstmaligiüi  KinNtauuttg  im 
Jahre  !HH4  erreichte  der  Waaserspicgct  eine  Höhe  um  3 in 
niedriger  als  der  erlaube  Stauspiegcl.  Dabei  entstanden  die 
an  der  JahrcSüuihl  1H84  durch  einen  Steni  hervorgcholiencn 
vier  weiteren  Kimu.  Nachdem  nun  iiachgewioseu  war,  dass 
hier  ein  Wandeni  des  Mauenverkes  auf  der  Tliunschtchl  zu 
Grunde  liege,  wunlen  die  i.im  Juurn.  f.  Gasl>el.  1895,  S.  378 
l>em:hricbenen  und  auch  hier)  in  Fig.  343  ange^leutctcu  Ver- 
etärkungeu  vorgeuouuuen.  Zugleich  siud  alle  erreichbaren  | 
Fugeiirisse  mit  gutem  Mörtel  gefüllt  Mit  dem  Wiedercin-  | 
lassen  von  Washcr  hat  man  dann  1890  begonnene. 

»Am  27.  April  d.  J.  fehlten  noch  lOOOOO  chm,  d.  h.  8 cm 
Stauhöhe  bis  zu  der  vollen  Füllung  von  7000000  chm.  Der  j 
Einsturz  der  Mauer  hat  dann  zwischen  drei  in  je  11  m Ent  j 
femimg  von  einander  l>etindlicben  Bissen  begonnen,  von  denen 
einer  von  1k81,  die  anderen  von  18K4  stimmen  i Fig.  342a 
und  342b.  Diese  bei<len  Maucrbli'K'ke  «'urilen  auf  einmal  um- 
gewon'en  und  zwar  bis  zur  Tiefe  der  Stauwciher94»h]e.  In 
Folge  der  zeitlichen  Stiiese  des  att’<str(>menden  Wassers,  tias 
eine  mittlere  wcun<Uiche  Geschwindigkeit  von  mehr  als  7 m 
gehabt  hul>eii  mag,  hat  aich  dann  die  Staumauer  l>eidcrscite 
immer  weiter  abgebröckclt,  so  dass  schlic-Mlich  eine  Ueffnnng 
entstand,  welche  in  der  Mauerkrone  171  in  laug  war«.  — Den 
Vorgang  des  Abbröckeln  stellt  sich  der  Berichterstatter,  wie 
unten  bcschrielH'n  ist,  etwas  anders  vor.  Die  strömende  Ge- 
schwindigkeit des  Wassers  winl  im  .Meistbctragc  etwa  14  m 
errei<-ht  balM>n. 

Herr  Bülilcr  tritt  nun  in  eine  Berechnung  der  Mauer- 
beanspruchungen ein,  um  die  Entstehung  des  Bruches  zu  «t- 
klären.  HiorlH'i  winl  mm  der  au^wärt-^  gerichtete  Dnick  «les 
etwa  in  liorizmitalc  Fugen  eingiKlnmgeneu  M’a<«ers  nicht  1k»- 
rüoksichügt;  dies  b.t  wold  zu  beachten.  Die  B<'reclinung  ist 
ausgefulirt  bevor  der  .\utor  eine  Besichtigung  an  itrt  und 
Stelle  vorgenommen  halte  und  darum  verleiteten  die  Ergeb- 
nisse der  tlieoretisrhcn  l'ntcmuchuiig  Herrn  Bübler  v<'rweg 
zu  der  Annahme,  es  mür«o  ilas  Maumverk  thalwärte  durch 
FrfMt  gclilUu»  Imlieii,  andt*rciifulU  sich  der  Umslur/,  der  Mauer 
nicht  wohl  erklän»n  Iruisc.  Die  Bereehuuug  ergab,  gesund«« 


I wärt»  zun»  Schutz  gegen  Frost  eventuell  mit  einem  Erddumm 
' abzudecken.  Dies  alles  vor  «1er  Besichtigung. 

.\Is  NaehHchrift  tbcilt  Herr  Bühler  im  Centmtblatt  der 
' Bauvenvaltuug  daun  noch  die  Ergebnisse  der  Besichtigung 
I au  Ort  und  Stelle  wie  folgt  mit:  >rntcii  klafft  daselbst  mK-h 
I ein  langer  w:Lgerc<-l)U»r  Biss  auf  der  Secs<‘Lte,  welcher  den 
, Nachweis  Liefert,  «lass  das  ganze  I’ngliick  nur  dem  rinstand«- 
zuzusehrciben  ist,  dass  eine  gezugeue  Fuge  sich  geöffnet  luit. 
Von  einer  Einwirkung  des  Frostes  konnte  ich  nichts  bemerken ; 
es  mag  aU^r  iuiini-rkin  Frost  von  0.30  m Tiefe  mitgebolfen 
hab«‘n,  so  da«««  dam»  (Ür  die  Zeit  des  Hrucht's  die  Spaonuiigs- 
vertheilung  der  Fig.  34G  gelten  würde.  Der  Mört«-1  ist  aus 
gutem  Quaizsand  und  sehr  gutem  ^cliwnrzkalk  hcrgt.-stelU  und 
zeigt  sich  von  tadelloser  Bes<-haffenheit.  Auch  klebt  d«rr 
M«irtel  sehr  fest  an  dem  weichen  Sandstein  an,  welcher 

in  unrt^lm:ü«iget»  Bnichstüeken  von  nur  ^ bis  ^ cbm 
® * 30  lUO 

Grösse  als  Baustein  Verwendung  gefumleu  hat.  Ohne  eine 
so  gut«^  Ausführung  des  Mnuerwerkes  hatten  keine  Klötze  bi.-« 
300  cbm  ohne  Rias  fortgcwalzt  werden  können.«  Es  fimb-n 
sich  z.  H.  Klötze  von  300  cbm  gedreht  in  einiger  Entfernung 
abseits  liegen«.  Ara  weiteaten  voigeschohen,  bis  vor  den  etwa 
300  ni  entfernten  ^?trns8t-ndaranl,  liegt  ein  etwa  70  cbm  giwser 
MaucrkloU.  der,  einmal  ins  Drehen  gekommen,  durch  die 
Kraft  und  Geschwindigkeit  der  WaseiTlawine  v«»rgeroUt 
worden  ist.« 

H«-nr  Böhler  hat  nun  au«  diewn  Be«iba<*htung!»-Eigebnism‘n 
und  Berechnungen  noch  nicht  die  richtige,  mit  Nothwendig- 
keit  sich  aufilrängemle  Folgerung  gezogen,  dass  die  Mauer 
ül)«ThBU]>t  nblit  «lurcli  zu  growe  im  Material  aufgetreteno 
Druckkräfte  zerstört  wonlen  ist  Die  ganze  Tlicorie  von  der 
Zeret«‘>rui)g  durch  Frost  Ist  gi'sucht  und  unzutreffend,  wi«»  ja 
der  Augcnst-h«‘in  geh  hrt  hat.  Und  was  will  denn  das  heiaeen. 
wenn  wirklich  7 kg  Dnick  in  «lern  noch  gesumlen  Kern  auf- 
getreten  sein  sollten!*  Gutes  .Mauerwerk  in  ( ementmörtel 
hält  ja  bis  über  400  kg  Kaiitenpressung  aus.  Warum  sollte 
«bis  vorliegende  Mam-rwerk  denn  bei  7 kg  zerstört  worden 
H-in?  Es  wird  sicherlicb  mliuleHteus  100  oder  20t>  kg  al^ 
Dnick-Fcstigkeitsgrenze  pro  (^indratcentimcter  besitzen. 

Die  Mauer  ist  aber  umgcfullen.  »Der  Wajvenlniek  (wie 
Herr  Htihk*r  sagt:  wogerwht  wirkemlc  Waw«erilnuk  hat  die 
bei«!«-!»  mittleren,  11  in  breiten  Mnuerklötze  einfn«:h  zum  Kippen 
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gebracht,  beide  liegen,  wie  Herr  Bühler  berichtet»  nach  dieser 
Viertelkreiedrehung  noch  auf  der  Landseite  der  Mauer  hart 
vor  dieser.  Die  Bruchfuge  ist  dabei  au  der  Seeeeite  wagrecht 
und  gebt  nach  der  Ijandseite  cu  in  ein  geringes  Gefälle  über. 
Auf  der  Unken  Seite  hörte  der  Abbruch  senkrecht  an  dem 
stärker  gemauerten  Schleusenthorm  auL  Am  rechtsseitigen 
Flügel  ist  die  Bruchfuge  schräg, 
vrie  Fig.  342b  seigt.  Unten 
klafft  daselbst  noch  ein 
langer  wagrech  ter  Riss  auf 
der  Seeseite,  welcher  den 
Nachweis  liefert,  dass  das 
ganse  Unglück  nur  dem 
Umstande  suf usebreiben 
ist,  dass  eine  gesogene 
Fuge  sich  geöffnet  hat:  so 
sagt  Iforr  Bühler  und  so  füge  ich 
hinzu,  dass  in  diese  Fuge 
das  Druckwasser  eintrat, 
welches  einen  Druck  nach 
aufwärts  veranlassie,  der 
nun  in  Bezug  auf  die  ihaD 
wärts  bolegcne  Kante  ein 
Kippmoment  bceass. 

Die  Mauer  wäre  also  voraus- 
sicbUich  auch  dann  umgekippt, 
wenn  dieselbe  auf  der  tlialabwärts 
belegenen  Seite  eine  uuendUehe 
Druckfestigkeit  besesBen  hätte. 

Die  Zugkräfte,  welche  im  Mauer- 
werk  aufgetretcQ  sind,  haben  das- 
selbe zerstört,  nicht  die  Druck- 
kräfte. Die  diesbezüglichen  von 
mir  aufgestellten  ißereebnungen 
sind  in  ihren  Resultaten  hier 
zum  Schluss  mitgetbeüt. 

Zur  Erklärung  der  Kig.  343 
bis  346  sei  l''blgettdes  aus  der 
Abhandlung  des  Herrn  Bühler 
mitgctheilt  Fig.  344  pbt  den 
Kräfteplan,  Fig.  343  zeigt  die 
ßtützlinie.  Beidemal  beziehen 
sich  die  voll  ausgezogenen  Linien 
auf  die  Mauer  vor  erfolgter  Ver- 
stärkung, die  punktirten  I.inien 
auf  die  am  Fürs  verstärkte  Mauer. 

Diu  Drucklinie  zeigt  in  Fig.  343 
im  erstun  Fall  einfach  Strich 
Punkt  Strich,  für  den  Fall  er- 
folgter Verstärkung  jeweils  drei 
Punkte  zwischen  ilen  Strichen. 

Der  Wasserdruck  ist  in  Oubik- 
metem  Mauerwerk  ausgedrückt: 
derselbe  bezieht  sich  wie  die 
Wertbe  des  Mauergowichtes,  auf 
einen  Streifen  der  Mauer  von 
1 m Maueiiiinge  >). 

Bis  ln  die  Gegend  zwischen 
Fuge  I und  II  tritt  im  oberen 
Mauerwerk  auch  waa^rseiu  Druck  auf,  darunter  beginnt  eine 
Zugspannung  an  der  Vorderkante  sich  einzustellen,  welche 
nach  unten  hin  zunimmt,  eben  unterhalb  Fuge  III  den  Meist- 
werth  anuimmt  und  für  den  Fall  der  verstärkten  Mauer  bei 
Fuge  IV  wieder  aufhört  Die  Fläche,  da  Zugkräfte  in  Folge 
der  Wirkung  de«  wagrechten  Wasserdruckes  auftreten  können, 
ist  in  den  b'ig.  343,  345  und  :t4G  schreffirt. 

*)  Das  specifische  (Gewicht  des  Mauerwerkes  iat  za  2,35  an- 
genommen. 


Dabei  sind  zwei  Fälle  unterschieden , einmal  ist  an- 
genommen, dass  im  gezogenen  Theil  des  Mauerwerkes  dieses 
dem  Zug  widersteht,  ein  zweites  Mal,  dass  die  Fuge  sich  ge- 
öffnet liat,  (las  Druckwasser  aber  nicht  eingedningen  ist.  Dem 
letzteren  Fall  entspricht  die  weiter  nach  dem  Innern  des  Mauer- 
Werkes  verlaufende  Nulllinie  auftretender  Spannungen;  hier- 


rieirtien nrtirfe»  In  <1n  v*r«4ilrlit«a  MatMr  b*1 
rolk-iM  HmZ:  o,:io  m rviiMjrhzden  zuf  (Uv  LzndMiite 
«oernununea. 

nach  sind  auch  die  .Xlaterial-Spannungen  ermittelt,  welche  in 
den  Fig.  345  und  346  dargostellt  sind.  Dabei  ist  die  Zug- 
kraft na<^h  Oeffnung  <ler  Fuge  im  schraffirten  Theil  zu  Null 
angenommen,  Im  nicht  »chraffirten  Theil  heirsi'ht  Druck. 
Die  in  Fig.  dargeslullten  Maierialbeanspruchungen  cn^ 
stehen  ilann,  wenn  die  hinteren  30  cm  der  Mauer  als  vor* 
uitteit  betrachtet  werden  und  daher  spannungshis  sind. 
Die  Berichtigung  am  Ort  lehrte  ja  ab«;r  nachträglich,  dass 
diese  Annahme  falsch  seL 
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Die  Fig.  347,  348  und  349  seigen  die  Lage  der  neutralen 
Achi>e  und  die  ilarnus  sich  ergebende  Druokverlheihing  und 
dieüj  zwar  in  Fig.  347  für  den  oberen  Teil  der  Mauer,  wo  kein 


Pi(t.  wa 


Zug  wirkt,  in  Fig.  348  für  den  »neben  erwähnten  Fall,  das» 
Zug  auftritt  und  die  Mauer  diesem  Zug  widersteht  und  in 
Fig.  349  für  den  Fall,  dass  die  Fuge  aufgerissen  bd,  niitlun 
der  Zug  fohlt. 

Der  hochwichtige  dritte  Fall,  welcher  für  die 
Bruchfuge  II  bis  IV  eintreten  wir«l,  dieser,  dass  in  der 
geöffneten  Fuge  nun  der  Watwjrdruek  hinztitritt,  welcher  nach  i 
oben  hebend  wirkt,  bt  von  Herrn  Buhler  nicht  untersucht. 
Die  diesbezüglichen  Rechnungen  sind  von  mir  durchgeführt 
und  in  ihren  Ergt^bnbsen  nachfolgend  mitgetheilt  ' 

Wirkung  eines  Auftriebes  des  Wasserdruckes  in 
der  klaffenden  Fuge. 

Es  ist  bekannt,  daf«  viele  SteinmaicTialieu  unter  der  an- 
haltenden Einwirkung  des  Was»«*rs  au  Zugfestigkeit  vcrlieivn. 
Frischer  feuchter  Sandstein  lässt  sich  leit-hl  bearbetti-n,  tr<M‘kener 
Sandidein  weniger  gut.  Auch  der  Mörtel  veHlert  dunh  die  ' 
Feuchtigkeit  einen  Tliei)  seiner  Zugfestigkeit.  Es  liegen  keine 
l’ntersucbungi^n  vor.  welche  darauf  .«chliessen  lassen,  wie  sehr 
die  Zugfestigkeit  des  Mörtels  abnehmen  wird,  wenn  Wasser 
unter  hohem  Druck  den  Mörtel  dauernd  zu  durolidringen  ver- 
sucht. ßei  den  .Staumauern  zeigte  .<:ich  bis  jetzt  ein  Hindureli- 
schwitwn  iles  Whiimtk.  Neuerdings  ist  man  bestrebt  gegen 
den  Stausee  hin  das  Mauerwerk  mit  einem  diebt»*nden  Leber- 
zug  zu  V4>rs<dien.  Es  wird  aus  diesen  Gründen,  soweit  Zug 
im  Mauerwerk  auftritt,  mit  d«?m  Auftrieb  eindringenden  Pre-vs- 
waK.«<*rs  zu  iwlmen  «nti. 

1.  Es  soi  angenommen,  'late*  Dnickwasaer  bis  zur  Tiefe  | 

Von  i.t>l  in  die  klaffende  Fuge  III  cingeviningen  ist.  Der  ! 
Auftrieb  Itctrügt  dann  17  kg  «ider  etwa  H cbm  MauepiverkS' 
Gewicht.  Diu  Drucklmie  rückt  bis  auf  95  Cm  an  die  Am^en*  j 
kante  hinan;  der  Kantendmek  steigt  auf  H,8  kg  pro  (p'm.  | 

2.  Durch  das  Kindriiigeti  de«  Wassers  und  den  als»  I 
hcn’orgenifenen  Auftrieb  verlegte  rieh  im  Fall  1 die  Nulllini«  I 
bis  2,70  m tief  in  das  Muumverk  hinein;  dementspnebend 
klafft  nun  auch  die  i<Mge  auf  der  Wassereeite  ebenso  tief, 
dem  I'res.swiisser  jetzt  <len  Eintritt  bis  dahin  gestattemt 

hU  rückt  nun  die  Drucklinie  bis  auf  rt,4  lu  an  die  Ausseii- 
llriehc  «K-s  hinten*!!  .Mauerwerks  henm.  Di«*  Kantenpreasuiig  ' 
wächst  <l»rt  auf  13  kg.  j 

3.  Die  Fuge  UI  klafft  jetzt  bis  zu  3,3!  in  Tiefe  vom  .See  ! 
aus  gemessen;  abermals  folgt  diw  Wafwer  nach,  «len  Auftrieb 
vermehrend  bis  zu  «hin  Augenblick,  da  die  Dnicklinie  fast 
«lurch  *lk*  HvJs»iTe  Kante  verläuft.  Nun  e»>t  treten  so  hohe  I 
Kanu-nspamiungcn  auf,  dass  aussen  ein  .\bsplittcni  der  Steine 
eintrilt.  Dieser  V«irgang  tritt  ein,  wenn  «las  Wasser  3,4  m tief 
in  die  F«»ge  III  cinge«lmngen  ist.  Die  Dm«-klinie  wrläuft 
dann  etwa  2’/*  cm  v«»n  der  Aussenkante  des  .Mauerwerkes 
eirtfend.  D«t  Kant«  n«lruck  errei«ht  «len  Werth  von  etwa 
2t»  kg  pro  qcm.  D«  r Auftrieb  des  Pres.xwa.'wors  l>eträgt  Jotzt 
ein  Drittel  desol>erhalb  der  Fuge  UI  Inatemlen  Maueigewichtcs, 
Di«*  l^^lcklinie  welidit  etwa  40  tJrad  vom  L»th  ab. 

4.  Aber  au«-h  dann,  wenn  da.*«  Mnteria)  an  iler  Aussen- 

kante  unendlich«*  Druckfestigkeit  haben  würde,  wän'n 

tlie  Verhältnis«*  fjwt  g«*nan  diewllfeu  g**bliel«en.  Da.«  KipjM*n 
wünlc  «iann  genau  um  <lie  Kant«*  stattgefunden  haben,  und 


dies  zwar,  wenn  das  Preeswasser  um  nur  5 cm  weiter,  bis 
3,45  m Tiefe  in  «lie  klaffende  Fuge  vuigedrungeu  wäre. 

5.  ßei  voller  Füllung  «ler  klaffenden  Fuge  mit  Presewasser 
beträgt  das  Angriffsutoinent  des  wagerechten,  vermehrt  um  die 
Wirkung  des  in  der  Fuge  aufwärts  gekehrten  ^^'a»»e^d^uck« 


auf  den  laufenden  Meter  Mauerwerksläuge  folgenden  Werth: 
Der  wagrechte  Druck  zeigt  ein  Moment  = 222  750  mkg, 

der  Auftrieb  ein  Moment =s  16^1675  > 

zusammen  = 389  425  mkg. 

Dahingegen  l>eträgt  das  widerstehende 
Moment  des  Mauergewiehtes  für  die  Fuge  III 
in  ßezug  auf  ein  Kippen  um  die  mathe- 
matische Kante . . ss  382  600  mkg. 


Das  Umkippen  musste  also  mit  Nothwendigkeit  in  dem 
Augeublieke  erfolgen,  tla  sich  das  IVt'SSwastH^r  hiureiebend  tief 
in  die  klaffende  Fuge  hineingearbeilet  hatte.  Auch  musste 
das  Nachbrockeln,  d.  h.  die  Erweiterung  der  cn«t4>n  Oeffnung 
in  dem  l.'mfango -allmählich  erfolgen,  wie  rieh  der  wagraehto 
Hiss  verlängiTU*  und  Presswasscr  in  dcnsellien  eindrung. 


Kosten  einer  Verankerung  durch  Eisen. 


Weil  mau  nun  nicht  mit  .Sicherheit  diuwuf  rechnen  kann, 
«lass  in  den  auf  Bruch  beanspruchten  Mauerwcrks-Kör(>em 
durch  das  Mauerwerk  dauernd  Zugs|)nnnungen  übertragen 
wenlen  können,  sollte  mau  auf  der  gezog«*nen  Seite  eine  V'er- 
ankerung  durch  vertieale  Eiäeu  vonicluuen.  Es  ist  zu  er- 
mitteln, wie  hoch  sich  «lie  Kosten  dieses  Eisen-Ein1>ane6  be- 
laufen werden,  wenn  man  z.  ß.  für  eine  Mauer  wie  diejenige 
zu  B')uzey  ein  doppelt  höheres  Moment  gegen  Umsturz  in  der 
Fuge  III  hätte  erzielen  wollen.  .iVlmlaun  hält«*  das  Eisen  die 
Hälfte  des  vorsteheml  nngegelHuien  Mimi«-ntes  von  382  5üt!nikg 
aufznnehmen , mithin  !%  250  mkg  auf  den  laufenden  M<-ter 
.Muuerläng«*.  Dichi*  Eisen  hätten,  voruc  eingebaut,  etwa  4,5  m 
.Vbstand  von  der  praktis«‘hen  Drehoclise,  welche  etwas  ein- 
wärts von  der  hinteren  Aussenkante  liegt,  erhalten. 

196  250 

Die  Ankerspanming  beträgt  alsdann:  &'  = , 

«Hier  K = 43  500  kg. 


Diese  .^puimung  suU  der  Anker,  wie  hier  gefordert  ist, 
ohne  iK'Nmdore  Deformation  nuHholten. 

Das  Eisen  darf  mm  in  diesem  Fall  mit  l;«0o  kg  He- 
ans|)ru'-hung  berechnet  werden,  da  nur  zweifache  Rcherheil 
gefordert  ist.  Diu  Qucrsi'UnitUlläobe  F «les  .\nkers  beträgt 
43  50f! 

mithin.  /*■*  Iö<m>  ~ 29  qcm.  D«*r  .Ankrrqucraclmitt  hätte 

nach  der  Krone  zu  auf  Null  »bnehmen  können.  Es  sei  da- 
her im  .Mittel  mit  20  qcm  gerechnet,  oder  mit  2«J . 0,7H  = 15,6  kg 
Ankergewieht  auf  den  steigenden  Meter.  Dazu  kommen  an 
Queisplinteu  oder  (]uer  aufgenieteten  Eisen  noch  etwa  gut  25 ’’/)>, 
60  das.»  20  kg  zu  rechnen  rind. 

Die  Mauer  zeigt  nun  auf  etwa  400  in  liinge  eine  gnisse 
Höhe.  Mithin  würde  für  die  20  m hohen  .Anker  im  Gouzun 
an  F.isen  gcbrau«-lit: 

G = 4!  N) . 20  . ‘20  55=  H\t  MXJO  kg. 


0X)O  kg  divs(*s  ('infai-hun  Aiikeruisuns  kosten  etwa  ein- 
eehli(*sslicli  F.inl>au  M.  25(K 

Die  (i«*saninitkosten  der  .Vnkt-r  = HJÜ . 25<1  — M.  40!t0i.). 
Oller  in  Pro«'entcn  von  «ler  ganzon  Ikiusurniue  der  SUumiauer 
•footüf  , , , 

“»800(11  Nj  ‘ ~ kaum  l'/s“  o,  oder  von  der  ganzen  Anlage 

40  Of!f) 

einsnldiesslich  ries  5’peiw’grabens  = 6'4ÖOU>0'  “ */>*/•• 

Durch  die  Anwendung  von  Eisenankem  auf  der  gezogenen, 
dem  Wasfk-r  zugekchrten  Seite  der  Mauer  hätte  man  mithin 
die  Stabilität  leicht  venh«ppeln  können.  Die  dadurch  ent- 
standenen Melirkusten  wünlen  nicht  1®/»  der  Kosten  der 
ganzen  Stousce-.Anlagc  und  kaum  1 '/*Vo  der  Kosten  «ler  eigent- 
lichen Stauuiaui-r  erreicht  hal>en. 
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Die  rar  Zelt  übliche  Bauart,  manche  auf  Bruch  be- 
anspruchte Constructlf>nen  nur  in  Maiierwerk  heraunteUen,  < 
80  dass  dioeelben  durch  ihr  Gewicht  und  durch  die  Zugfestig-  ' 
keit  dee  Maucrwerfc-Materiales  einen  Widerstand  gegen  Kippen 
und  Brechen  dem  angreifenden  Drehmoment  entgegensetzen,  | 
kann  nicht  als  sicher  bcacichnet  wenien.  Die  Hinzufügung  | 
einer  Verankerung  durch  Eisen  erhöht  die  .'^tandincherhutt  : 
sehr  bwleutend,  ohne  die  Kosten  nennenswerth  zu  erhülien.  i 
Von  zwei  gleich  sicher  gel)auten  Constructionen  ist  lUejcnige,  | 
welche  Eisenanker  verwendet,  die  weitaus  büligiire.  Ein  RusUm  : 
des  Eisens  ündet  aber  bekanntlich  in  Cement-Mauerwork  nicht  | 
statt;  vorgl.  %.  R.  Deutst;he  Bauzcitung  ll^l,  S.  601.  ä(MÜte  | 

Anden’ixeits  kann  eine  Venuärkung  der  Htaumauern  auch 
durch  StrelMipfoilcr  erfolgen,  welche  daliin  wirken,  den  Hubel-  ^ 
arm  der  dem  Kippen  entgegen  wirkenden  Krkfte  zu  vor* 
grössem.  , 

Wollte  man  heute  eine  Mauer  auf  fuhren,  welche  im  i 
Mauurwerk  Itk)  kg  Kantenpn'ssung  zu  erleiden  hätte,  «lann  I 
würde  ein  solcher  Hau  als  f^^zlich  verfehlt  bezcdchuet  werden.  ! 
.Mau  wUnlu  sagen,  dass  die  Mauer  leichtsinnig  geliaot  sei, 
auch  wenn  dieselbe  noch  zweifan'he  Sicherheit  besitzen  sollte. 
Aber  eine  Staumauer,  welche  auf  Kip|>OD  beansprucht  wi^], 
mit  venueintücb  zwcifaclier,  in  NVirklichkcit  al>er  geringerer 
Sicherheit  gegen  Kip}K*n  zu  eonstmiren,  likltman  für  erlaubt, 
W'CUD  nur  unter  gcwiihnUcIion  Verbkltnissen  die  Material-  i 
l»eanspruebuDg  Vm  oder  Vio  der  Grenzfestigkeit  nicht  über- 
schreitet. Ke  ist  das  so,  als  wollte  man  bei  einer  Brücke  in 
Bezug  auf  die  L’ebertraguug  der  Losten  4 fache  Sicherheit 
forrlem,  in  Bezug  auf  die  Seitenschwankungen  und  den  Wind- 
druck nur  einfaclie  Sicherheit  Wenn  aber  überhaupt  die 
Sicherheit  nicht  in  jeder  M'eisc  erreicht  ist.  nützt  die  grosse 
Sicherheit  in  Bezug  auf  eine  Sonderart  der  Benni*pru<*hung 
nichts. 

Aus  diesem  Betrachtungen  geht  hervor,  dass  die  grossen 
Stauwerke  bisher  nicht  ganz  zwt^i-kinässig  constniirt  wonien 
sind.  Hätte  man  sich  nicht  einzig  nur  mit  Rechnungen  be- 
gnügt sondern  auch  einige  billige  Versticbe  auHgeführt  dann 
würde  man  nicht  in  den  grossen  Fehler  der  Einseitigkeit  ver- 
ffülen  sein,  eine  unvollkommene  Construrtion  überall  narb-  ■ 
ZTiahmen.  Das  praktb<«*he  KxjM>riment  welches  heute  im  Bau-  j 
ingenieurwesen  meist  unterbleibt,  lM>MMtigt  hingegen  manche 
nachtheiligen  Vorurtheile,  die  sich  unfehlbar  bei  einer  aus- 
8<*hlie8slich  theoretischen  Behandlung  alter  Aufgaben  einstellen. 
Wie  würde  es  z.  B.  wohl  um  die  Klektriitechnik  bestellt  sein, 
wenn  man  au<‘h  hier,  wi«  iin  Baujngcnieurw«-«*n,  <len  wis!M.‘n- 
Dchaftlicb  praktiK^hen  Versuch  und  das  genaue  Mc’sscn  em-  i 
pirischer  Coefficienten  unlcrlassen  wollte?  i 


Ui'her  Auftriehwirkunj!:  in  Stauiuftiiern.  | 

Viio  KreUbmiinnpcclnr  Moortnann,  tlcesUMnöRüe.  j 

Der  Einsturz  der  Staumauer  von  Bouzey  rückt  die  Fragj^ 
ob  der  Auftrieb  l»ei  der  Beri  chnuiig  von  .Staumauern  zu  be- 
rücksichtigen ist  wieder  in  den  Vordeignind, 

Bei  dieser  Mauer  verlief,  wenn  man  die  in  No.  20  des 
Ontr.-Bl.  d.  Bauverw.  euitculhviltcMi  .Vngaben')  als  richtig  an- 
nimmt <lic  Drui'klintc  zwar  zutu  grössten  Tlieil  ausserhalb 
des  inneren  MauenlritteLH,  doch  blieb  der  gedrückte  Quer-  | 
schnitt  immerhin  n«>ch  so  groea,  dass  bei  voller  Spannung  , 
nur  eine  gritaste  Kantetipressung  von  5,H  kg/qcm  entstand,  ; 
auch  wenn  man  aiinimuri,  dass  das  Mauerwerk  keinerlei  Zug-  [ 
Spannung  leistete.  Diese  Dnickbeiitt>pmehtmg  ist  aber  nicht 
eine  sulche,  dass  daraus  allein  schon  der  Einsturz  gefolgert  | 
werden  konnte.  Denti  gutes  Brucbsteinmaiierwerk  besitzt  I 


*;  Vgl.  ds.  Journ.  181*6,  .S  4üf>,  Fig.  il43,  34.*»  «md  313. 


Itercits  naeJ)  drei  Monaten  eit>e  Druckfestigkeit  von  etwa 
60  kg/qcm.  Das  hier  ln  Frage  stellende,  etwa  14  Jahre  alte, 
aus  Sandstein  in  gutem  Schwarzka)km<>rtel  ausgeführte  Mauer* 
werk  dürfte  mindcslons  die  dop|)elte  Fostigkeit  aufzuweisen 
Italien  und  konnte  daher  Htdbsl  ohne  Uetiersrhreitung  der 
zehnfachen  Sicherheit  einen  Druck  von  53  kg/qcm  recht  wohl 
vertragen.  Eine  Ueberschrcitung  der  zuläsragen  Beanspruchung 
ist  selbst  dann  noch  unwahiachcinUch,  wemn  man  eine  erheb- 
liche I^ückcrung  dus  Vcrltandea  in  Folge  der  früher  vor* 
gekommenen  Verdrückungen  onnimmi,  denn  eine  soU'he  hätte 
wohl  schon  früher  bodenkliehe  V'eränderungen  hervormfen 
müssen,  die  nl>er  nach  der  im  Jalire  1884  ausgpführten  Ver- 
stärkung nicht  mehr  cingctrelcD  zu  sein  scheinen.  Es  liegt 
hiumacb  der  Gedanke  nahe,  dass,  falls  nicht  anderweitige, 
nicitt  untgcüicilte,  besuuden»  nacht! loiligc  EinfliuMc  mitgevrirkt 
iiabcQ,  eine  bislicr  für  uctiiger  wesonUich  gehaltene  bünwirkung 
verliängniasvoU  geworden  ist.  Ob  eine  sulche  in  dem  von 
den  Fachgenossen  vielfach  noch  angezweifolten  Auftrieb  zu 
erblicken  ist,  soll  im  Xachstehetiden  kurz  erörtert  werden. 


Bis  vor  wenigen  Jahren  herrschte  noch  die  Ansicht,  dass 
durch  feine  .Sonds<-hjchten  hindurrh  emseitiger  Wasserdruck 
sich  nicht  ausgleiche  und  nachdem  diese  Ansicht  durch  7>of. 
Fondüieimcr  u.  A.  widerlegt  ist,  besteht  zur  Zeit  noch  die 
AnnaJime,  (hu«<  jedenfalls  Thon  und  1.^’hm  eine  erhebliche 
Dnickhöbenvermindcrung  vcraulasslen.  Auch  diese  leUtere 
.\nsicht  scheint  unhaltbar  zu  sein.  Durch  mehrfache  Versuche 
wurde  von  dem  VcrfaaiM*r  bi-olmchtet , dass  auch  dun^h 
Thon  und  Ltüim  hindurch  ein  zwar  äuaierst  langsamer,  al>er 
dennetch  stetiger  Ausgleich  statUinüet  Der  Durchtritt  d<« 
Wassers  durch  fetten  Thon  un<l  I.z*hro  ist  allenlings  ein  so 
geringer,  dass  er  nur  bei  sorgrältiger  Verhütung  der  Ver- 
dunsiung  beobachtet  werden  kann.  Bei  einer  getiogenen 
Glasröhre,  ln  welche  ein  Tlionpfrupfun  surgßUtig  cingestanipft 
war  und  l>ei  welcher  dos  unter  1,5  in  Druck  durcligeiretone 
Wotw(‘r  in  einer  engen  Glasröhre  aufrücg,  zeigte  sich  wälirund 
der  ganzen  Duner  des  auf  3ü0  Tage  ausgcdchnttm  Vereucliefl, 
dasK  ein  stetigi^s  Hicigon  in  der  engen  Höhru  stattfand.  Der 
zu  anderen  Zwecken  angeslcilte  Versuch  wurde  dann  ab- 
gebrochen,  so  dass  der  völlige  Ausgleich  der  Druckhohen,  der 
etwa  die  3— 4 fache  Zeit  beansprui'ht  haben  würde,  nicht  ein- 
traL  Die  Beoliachtungen  können  wegen  der  unvoUkoimnenen 
Hiifrmilicl  auch  keinerlei  Anspruch  auf  mathcmnt'uwhe  Schärfe 
erliuhtm,  cs  wurde  nur  mit  Sicherheit  festgcstellt,  dass  eine 
mericUohc  Abnahme  der  DurchtlucisgescbwindigkeU  durch  den 
’riion,  die  einer  tilgUchen  Steigung  in  der  engen  Röhre  von 
l mm  entsprach,  nicht  eingetreten  ist,  und  da««  daher  der 
volle  Ausgleich  bei  längerer  Au.Hdehnung  des  Versuclia«  nicht 
uiiwalirscheinlich  ist  Allein  wa«  dos  Wesentliche  Lrt>  es  gclit 
ttu»  den  Verwichen  lien’or.  *laes  einseitiger  Wasserdnick  sich 
auch  durch  Husserst  feine  Boren,  die  mit  Gallerte  gefüllt  sind, 
in  erheblichem  Maa»<ec-  fort]>flanzt.  I'-s  finde.t  also  auch  ganz 
zweifellos  ilimdi  Bnichsteinmauerwerk  hindurch  eine  Fort- 
pllanzung  des  einseitigen  WV-vterdruckes  statt,  da  dieses  weit 
grossere  Poren  besitzt  und  auc  h sell«t  im  frischen  Morted 
nicht  erheblich  mehr  Gallertegehalt  hat  als  der  Thon,  so  da?s 
also  auch  der  Wasserdurchtritt  ein  l>ei  weitem  grtjeserer  ist 
Nach  dem  PoiHseuille'scdien  tiesetze  -iteht  die  in  emorgcgeltcnen 
Zeit  dun.’h  Haarrohren  auKtreten>le  Flü»*igkeitsineiigc‘  Q in 
gcnulem  Vcrhäitnlss  zum  Dnickunteru'hied  $ an  den  Köhren- 
endcu,  und  im  Verhältniss  der  rierten  Potenz  zum  Durch* 
mcfiser  1),  dagegen  im  umgekehrten  Verhältnis!»  zur  Länge 
der  Huarrohreii.  Alsr» 


Ql- 

S.D" 


worin  K einen  von  der  .\rt  cKt  Flüssigkeit  und  der  Teni- 
{»eratur  abhängigen  Beiwerth  liezcic-hiiel. 

Ks  folgt  hieraus,  dass  der  Druck  gleichmä^sig  von  der 
Kintrittsstelle  bis  zur  AuslrilL-stellc  abnimiut  und  da.ss  der  in 
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den  UuuTohren  henachende  Thotl  de»  äusseren  Ueberdruckc« 
um  HO  gnisser  wird,  je  geringer  die  AusHutwmenge  ist.  Wird 
Q gleich  Null,  bü  llndet  in  der  ganten  Haarriihre  der  volle 
Ueberdruck  statt.  Wenn  also  Dnickwaeeer  in  die  Poren  dee 
Mauenverk»  eindringt,  so  muss  der  innerhalb  der  I'<3rea  herr- 
schende Druck  auf  der  ganten  Uinge,  von  der  EintritUatdle 
bis  zur  Austritts- , liezw.  Verdunstungsstelle  allmählich  ab- 
nehmen und  zwar  vom  vollen  Ueberdntck  bis  annähernd  auf 
Null.  Würde  durch  irgend  einen  Umstand  eine  TolUge  Ab- 
sperrung des  Waseeraurtrittes  und  somit  ein  Aufhbren  der 
Bewegung  in  den  Poren  einlreten,  so  wünle  auch  die  Reibung 
in  denselben  aufhören  und  der  Ueberdruck  «ich  in  voller 
Starke  bis  zur  Abspemingsstelle  fortpflaiucn.  Trifft  Jas 
Porenwasser  aber  auf  seinem  Wege  nur  auf  eine  weniger  ' 
durchlässige  Schicht,  so  macht  sich  in  den  rückwärts  liegen- 
den Poren  ein  Rüc  kstau  geltend,  der  sich  durch  Eintreten 
einer,  der  (leschwindigkeitsabnahme  entsprechenden,  nur  theü- 
weisen  Druckzunahme,  aUo  einer  Verstärkung  de«  bereit«  vor- 
handenen Porendruckes,  äuww^rt.  Eine  völlig  dichte  AliS|>ermng  ' 
des  Porenwassers  ist  zwar  in  .^taimimicm  selbst  bei  Frost  niclit  I 
walirscheiiilicb,  da  der  Weg  nat;h  unten  immerhin  noch  offen 
bleibt,  dagegen  ist  ein  iK^tracbtUrher  Druck  in  den  Poren 
unter  allen  Umständen  vorhanden.  Eine  VcrMlarkung  die««* 
Dniekes  durch  Rückstau  vor  wenig«‘r  durchlaMendcn  Schichten 
kann  durch  mancherlei  Umstände  eintreten.  Mit  Sichcrlieil 
ist  auf  einen  solchen  in  lier  äusseren  Venlunsiung^diieht  zu  ! 
wchnen.  da  dort  der  Porenquerscimitt  «lurch  die  l»ei  weeh- 
Bclndctu  Feuehtigkeitej^dialt  des  .M.-nierwerks  bezw.  <lor  Luft 
ciuiretendcu  Sinterungen  (dtmählich  verkleinert  wini. 

Die  Griisse  de«  MauerkörperK,  in  welchem  sich  der  Dntck 
des  äusseren  .Stmiwasscr«  geltend  macht,  sowie  die  Druck- 
verthcilung  in  demsell>et»  winl  durch  frei  eiitwäaaermle  Wjiaser-  , 
adern  wesentlich  bt'ciuHuast  werden,  allein  cs  kann,  falls  <lie 
A<lem  allmählich  versintern  oder  sonstwie  sieh  verf*tc«p(en 
sollten,  die  MögUchkeit  nicht  Wtxittcn  wenlen,  «lass  bis  dicht 
an  <Ue  äussere  VerdunatungHSchiebt  ein  hetrachtüeher  Theil 
des  StauwaaserdnK’kes  cindringen  kann.  D<t  Porendruck 
würde  selbstredend  nicht  ointroten,  wenn  «Ite  waaserltcruhrte 
Auaaenfläche  völlig  dicht  wäns  allein  di«i  ist,  abgesehen  von 
der  Ditrchläseigkeit  fies  Materials,  wdion  wegen  der  iinver- 
meidlich,  in  Folge  der  Tem]H3raturauMlehnungeu  und  der 
wechselnden  Heanspn»chung  «les  Mauerwerks  eintreteuden 
Risse  als  ausgeschlossen  zu  betrachten.  — 

Da  die  zahUomm  Poren,  in  denen  der  Druck  herrscht,  in 
jedem  tluerschnitt  eine  ^'eiwchi^lene  fjigtr  lial>eu,  so  wiirl  die 
Wirkung  eine  ähnliche  «ein,  al«  wenn  ticr  Porendruck  in 
einer  wagi*rechten,  bis  nahe  an  <lie  Aussentlüche  reichenden  , 
offenen  Fugen  wirkte. 

Da  ferner  die  na<'h  allen  Richtungen  das  Matierwerk 
durduielu-iulen  Poren  mit  dem  äu«8er<Mi  Druckwaeser  und 
gril^stcntheils  auch  unter  »i<b  in  Verbindung  stehen,  «o 
mdiwimmt  «ler  vom  Druekwju*ser  durchzogene  Mauerkörper 
glciclitguii  in  dcmsellH.m,  ho  dass  noch  dem  Kimlriiigen  des 
Dniekwasscrs  nothwendig  auch  Auftrieb  vorlianden  ist. 

Es  herrscht  also  in  cler  Staumauer  ein  Auf 
trieb,  soweit  der  Ueberdruck  des  Stauwasser«  «ich 
im  Inneren  <lerMelhcn  geltend  macht,  also  unüT  Um- 
ständen bis  an  die  freie  .\ui«cu.**<‘ite,  bzw.  bi«  an  «lic  Ver- 
dunstungsschicht. Die  ün»*Be  dieses  .\uftrieWs  kann,  ubge- 
8«-heu  von  der  Staub« •he,  sehr  stark  wechseln;  man  wird  je- 
di»ch  mit  der  ungünstigsten  Möglichkeit  rechnen  muasen.  Ih-i 
völlig  gleichmäa«igiT  Heselwiffeuheit  des  Mauerworks  wird  der-  . 
sellie  w'ahrwchninhch  vom  vollen  Siauwnwcnlruck  an  der 
WnsHTMÖte  gletehmuMig  bis  auf  Null  an  der  Izindwite  ab- 
n«.‘hmen,  also  dem  halben  Auftrieb  im  freien  Waaser  ent-  . 
sprechen. 

lU*i  verKtärkn-m  Huckstau  des  Porenwaas^TH  inhdge  Ein- 
lng«*rung  einer  wenip-r  durchliiSHigeii  Schicht,  winl  der  Poren- 


auftrieb jedoch  bi«  anrvähemd  zur  vollen  Stärke  de«  Auftriebe 
im  freien  Was«er  anw'achsen  können,  beaonders  wenn  sich 
auch  unterhalb  eine  w’eniger  durchlässige  Scliieht  bildet. 

Dieser  rnrenauftriebacbeint  bei  dem  durcldäSBigcn  Material 
der  Staumauer  von  Bouzey  die  eigentliche  Ursache  de«  Ein- 
sturzes gewesen  zu  sein. 

Eine  Verhin<lenmg  de«  Porendruckes  würde  zu  errejehen 
sein  durch  die  Anlage  einer  möglichgt  nahe  an  der  Wo^er- 
seite  liegenden,  frei  entwässernden  Luftschicht,  oder  einer  ge- 
nügenden .‘Inzahl  von  Luftschlitzen,  in  welchen  da«  etwa 
durchgMlrungene  M'awer  druckfrei  abgeführt  würde. 


Scheiben  -W  a-ssermesser 

der  Thomson  Meter-Company  in  Newark  (V.  8t  A.) 

fBieneiiwa«hornie8<ier). 

S<rheibeuwa««orme8Scr  sind  schon  «eit  Jahrzehnten  liekannt. 
Sie  hüben  aber  bis  in  ihe  neuere  Zeit  — in  Deutschland 
weiiigslciuj  — nur  selten  Anwendung  gefunden.  Die  wesent- 
liche Eirui<‘htung  derscHieu  besteht  darin,  dos«  innerhalb  eitutt 
doppeltkomsi'h  gcatalU'ten  Hohlmume«.  der  durch  eine  rmliai 
uful  senkrecht  «tehcmic  fosU*  Wand  in  zwei  gleiche  Thcilc 
geschieden  wird,  eine  krt^Uruude  Scheibe,  deren  MilUdpunkt 
mit  der  Spitze  de«  Konus  zusommenhillt  lu  der  Weise  rutirt, 
dass  die  Scheibe  mit  ein-  und  demselben  Hulbm«'-«»er  auch 
stets  mit  ein  und  derselben  Erz^aigeuden  der  KegeUlachu  zu- 
«ammcn^lt  Da«  Wasser  tritt  auf  der  einen  Seite  der  ge- 
nannten Scheidewand  in  den  ilohlmum  ein.  «ctot  in  Folge 
des  Ucberdruckc«  lUe  Scheibe  in  Bewegung  und  tritt  auf  der 
anderen  Seite  jen*;r  Wand  wieder  au«.  Bei  jeder  Scheiben- 
tmidrehung  wird  eine  Füllung  und  eine  I>eerung  dt«  Hohl- 
räumt«  bewirkt.  .\u«  dem  bekannten  liüialt  des  letzteren  und 
der  durch  ein  ZäJilwerk  gemets-icncn  Zahl  der  Umdrehuugtm 
der  Scheibe  wird  die  Wusseratenge  ermittelt,  welche  den  Appa- 
rat dim-hlaufcn  hat. 

IHe  neueste  Constniction  eines  solchen  ScheiWnroessers 
«ler  sog.  »Bee-Wassermesscr-  — ist  der  Tliomson 
Meter  Uoiiipany  in  Newark  (V.  St.  A.)  im  deutschen  Reiche 
vom  20.  Mai  1814  ab  patentirt.  i,PaU-nl.'*ohrift  Nr.  63928)’:. 

Der  .\p|uuat  hat  im  Wesentlichen  folgende  Einriebtung: 

Ein  zweithtdligee  Bront'egehäuse  (Fig.  300)  um-u'hlie«>.ft 
ein  ebenfalls  aus  zwei  Theüen  bestehendem  innere«  Gehäuse  von 
glei«*her  Beschaffenheit  — da«  Scheil»engehäuse.  Durch  Ver- 
schraubung wenlen  sowohl  die  einzelnen  Thcile  der  (iehäuse 
unter  eich  als  auch  dos  innere  Gehäuse  mit  rlem  äuN<eTvn  fest 
verbunden.  Das  äussere  Gehäum'  trägt  einen  Einlawstutzen. 
(Fig.  350.  rechte),  sowie  einen  lUometral  gegenül>er1it‘geu*len 
Au.‘*la«««t\iUen.  Durch  den  Ersteren  gelangt  da«  W.-uwer  in  den 
ganzen  Ihihlraum,  der  rin«  ScheibengehäuM‘  umgibt,  so  da«« 
diese«  iint«*r  der  Einwirkung  de«  Waiosenlnicks  «ich  in  voll* 
«täntligem  Gleichgewicht  Wlindet.  Au«  diewm  Ilohlraum  tritt 
da«  Wasser  dun.;h  eine  in  'ler  M’andung  de«  S<*heil»engehäuReei 
unmitteliiar  neben  der  S-heulewimd  l»cHndliche  Oeffnung  von 
der  (>e«ta!t  ein^•^  langgezogenen  DreWke.-«  in  da»  Scheila-n- 
gehäuse  «ellter.  WO  e»  die  .S-heibe  in  Ik'wegmig  setzt. 

Der  Auslasskanal  des  Scheils‘ngehäu.se«  lieHmlel  sich  auf 
d*!r  amloren  Seite  der  S«  heidewaJid,  ausscrluilb  des  Stiheilten- 
umfange«  und  ist  .■^jnkr^s-ht  nach  abwärt« gerichtet  ^vgl.  Kig.36l), 
passend  auf  einen  ent«pn‘chenil«‘n.  na<*h  dem  Auslassstuueii 
fülirenden  Karudfvgl.  Fig  3.jn\  Es  entsteht  hierdurch  au«ver- 
halh  dos  Scheilx'iirande«  ein  nach  unten  gerichteter  Ausflug 
aus  dem  Scheibengehäuse  und  wenlen  in  da«  Isitztere  etwa 
eingeführtc  fremde  Bertandilieile  leicht  wieder  hi»Miusge«chleu- 
<lcrt  Ala-r  schon  da«  Einilringen  von  Fremdkörpern  in  ila« 

')  Vgl.  <la«  Journ.  IHO.3  13.3. 
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Scbeibengi'b&usc  wird  verhindert  oder  doch  wetsentUcb  er-  { 
echwert  einoreeits  durch  Anordnung:  verticaler  Rippen  an  der  | 
Auaseuwand  dieses  (tchäusus  in  der  Art,  dass  zwischen  diesen  ' 
und  der  Innenwand  des  Aussongehäusos  enge  Spalten  sich  j 
bilden,  durch  wdebe  das  Wasser  zur  Unterseite  des  Hohl- 
raumes  zwischen  beiden  Geliäusen  tmd  zur  Flinlassöffnung 


StÄdte  denselben  bezogen  und  versuchsweise  eingefUhit  haben. 
Der  Mittheilung  von  Erfahrungen  aus  der  Praxis  darf  man 
mit  Intereese  entgegensehen  und  wir  hoffen  bald  in  diesem 
Sinne  über  «len  Bieneumeeser  berichten  zu  können.  S. 


Staurohr-Wasserleitung  in  Rochester,  N.  Y.  und 
Schutz  derselben  gegen  Rostbildung. 


n.  »■*. 

durchgelassen  winl , während  andererseits  durch  schmale 
Zwischenräume  zwischen  dem  Flansch  de«*  SchHbengehäuses 
und  der  Innenwand  des  Aui^sc-ngehäiises  das  Wasser  in  den 
oberen  Hohlraum  tritt.  Nicht  allein  Fremdkörper  werden 
durch  diese  Anordnung  zurückgehniten,  das  Wasser  tritt  auch 


rit.  SM 

mit  verhiUtniw<miiSBig  geringer  Ges^'hwindigkeit  in  die  Scheiben- 
kammer ein. 

Die  senkrechte  S<d>ci<lewantl  ist  fest  in  dem  Gehrmse  tler 
Scheibenkaiujnon)  cingei^Ut  und  «luix'h  einen  rechiwinkeüg 
zur  Horizontalebene  der  Scheil»enkammer  Rtehenden  Bolzen 
verschraubt 

Die  Scheilte  selber  ist  au.*«  Hartgummi  gefertigt  und  be- 
wegt sich  in  einem  Kugelhager.  Ihre  Bewegung  wird  mittels 
eines  Triebworices  auf  das  Zählwerk  tÜH-rtrugen  durch  einen 
konischen  Hartgummiznpfen . dcHScn  Motallacbse  im  Mittel- 
punkt der  Scheitle  Hcnkrecht  zu  dieser  steht  und  der  bei  seiner 
Bewegung  gegen  eine  die  Acltsc  dus  Triebwerkes  drehende 
Kuriiel  st>ast.  (betriebe  sowohl  als  ZiUdwerk  sind  in  wasser- 
dicht verschlossener  Kapts-l  untergeiirachl. 

Der  Apparat  ist  einfach,  compendiön  und  in  allen  Theilen 
in  sehr  solider,  dauerhafter  Weise  ausgeführt,  so  dass  Be- 
schädigungen ilee8cllM;n  nicht  leicht  Vorkommen  können. 

Dass  der  'ritorosun  uBee-WaHi:M‘nn»*8scr«  atudi  den  in  der 
Praxis  zu  stelloiiden  Anforderungen  entspricht,  darf  wolü 
daraus  gesclilosscn  werden,  dass  nach  dem  Bericht  der  (^neral- 
agentur  K.  S.  Stokvis  A Zonen  in  Rotterdam  von  I8B!)  bis 
Oct  1894  im  Ganzen  &8CNX)  Stück  verkauft  worden  sind, 
Sonic  dass  in  der  neuesten  Zeit  eine  Anzahl  grüHt^*rer  deutscher 


Oie  Verwendaog  tob  ßtahl  für  WaMerleliungen  von  gröwerer 
Weite  bst  in  Amerika  neuerdings  zagenommen.  Bereits  18H2  nahm 
die  Rast  J«ny  W»t«r  Ca  eine  1,22  m weite  genietete  Btoblloituog 
von  88,8  km  Lange  in  BenOtzung  und  gleiobseitig  wunle  in  Newaric 
N.-Y.  eine  aolche  von  0,914  m Weite  und  9 km  Lange  vollendet. 
In  den  Jahren  1892—94  verlegte  die  Stadt  Syracusc,  N*Y.  in  Ver- 
bindung mit  einer  neuen  guaeeieemen  ca.  32  km  langen  Vereorgung»- 
leitong  von  0,762  m Weite  lut  Skaneatele«  Lake  ein  geoletotee  Stalil- 
rohr  von  1,87  m Dorchmeaaer  und  etwa  1988  m Lange.  Noch  an- 
dere Stadt«,  wie  s-  R.  Cambridge,  Mas«-  and  Alleghanjr,  Pa  ver- 
legen gegenwärtig  aolche  Hnhre  oder  i>eah<iicbtigen , Stahlrohr- 
WaseerleituDgen  zu  erbanen. 

Im  rorigeo  Jahre  ist  auch  in  Rocheeter,  N.-Y.,  eine  zweite 
VeTworgimgnU'itting  aus  dem  Hemlock-l.ake  zur  Ausführung  ge- 
langt, welche  auf  42,6  km  lange  aits  0,965  m weiten  und  auf 
488  m BUB  1,524  m weiten  genieteten  Stahlrohren  besteht,  wah- 
rend etwa  8660  m der  Strecke  aus  Mauerwerke-Kanalen  von 
1,83  m Dun-hiueMur  gebildet  weitlen- 

Pie  Wasnerwerke  von  Rochester  wurden  in  der  Zeit  von  1872 
bis  1876  errichtet  und  bieten  deshalb  beeonderee  Interesse,  weil  sie 
das  Wasser  sowohl  durch  Oravitation  wie  auch  durch  künstliche 
Hebung  den  doppelten  Rohrnetzen  der  Stadt  zufflhren.  Die  Gra- 
vitatioOBleilung  wird  aus  dem  Hemlock-I.ake  gespeist  und  liefert 
das  Wasecr  für  die  Unasvereoegung  und  andere  Zwecke  mittelBt 
eines  Rohrsysttema  von  ca.  880  km  .\u.sdeiinung,  wahrend  dos  Wasser 
für  Feueriüecbung  und  gewerbliche  Zwecke  mittelst  Pumpwerke 
dem  CTenesee  River  cutnommen  und  mittels  eines  etwa  30  km 
langen  Rohrnetzes  unter  direktem  Druck  weiter  gefonleri  und  ver- 
theilt  wird. 

Hemloke  ■ I.ake  iii-gi  in  etwa  47  km  ICntfemung  südlich  von 
Rnrhester  und  117,7  m über  der  -Stadt.  Bei  gea’Obnlichem  Niedrig- 
waseer  bedeckt  der  See  einen  Flacbenraam  ^*on  740  ha:  die  mitt- 
lere WnsiHMiiefe  beträgt  20,8  m und  das  Saramelgeblot  gegen  1 1 150  ha. 
l'm  <li«  tjuelle  gt-gen  Verunreinigungen  zu  schützen,  werden  Seiten.^ 
der  Stadt  alle  Excremente,  welche  die  an  dem  Seeufer  belegenen 
Häuser  liefern,  iiotgtällig  in  Eimern  gesammelt  und  abgefahrea. 
Rtwa  61  in  hoher  und  gegen  8,2  km  Östlich  von  Hendock  l^ke 
liegt  der  (?anadic  Lake  mit  einer  260  ba  messenden  Wasserfläche 
und  einem  3594  hu  grossem  .SammelgebieU  Rechnet  man  hierzu 
' noch  das  Sammelgobiet  <leä  Fliiatdatife«  zwischen  «Uesem  See  und 
> der  RiniuOndung  in  den  .Auslauf  dea  Hemlock-Lake,  so  steht  ein 
Sammelgebiet  von  etwa  16  31?  ba  zur  Verfügung. 

Die  alte  Gravitatioiisleitung  besteht  auf  der  ersten  15,7  km 
langen  Strecke  aus  schmiedeeisernen  Rohren  von  0,914  m Weite, 
sodann  folgt  eine  29,8  m Inngi-  Strrx'ke,  welche  auf  4,8  km  lAnge 
ebenfal):«  au.<«  achmiedeeUieriieu,  im  Tebrigen  aus  guasoisemen 
R^tbren  gebildet  wird.  Letztere  haben  durch  starke  KnoHeahildungon 
bedeutend  an  ilirer  Lieferfähigkeit  eingebOsat,  auch  aind  an  ihren 
Bieiilichtiingen  häufige  Undichtigkeiten  zu  beseitigen  gewesen,  wo- 
gegen an  den  sebmiedeeiaerDen  Strecken  während  der  19  Jahre 
des  Betriebes  nur  in  einem  Kallo  eine  Hrparatur  in  Folge  von 
DiirchnMitung  hat  auageführt  werden  mOaaen. 

Die  Ijbauang  der  zweiten  l.eitung  wimle  Im  Jahre  1890  be- 
schloaeen.  Das  Wasser  fliuMt  durch  einen  auf  7,8  m Tiefe  im  See 
liegenden  Crib  durch  die  1,524  m weile  Rohrstrecke  io  den  ge- 
mauerten Kanal  und  aus  dieeem  clurch  die  0,965  ni  weile  Stahln»hr- 
Leitung  auf  seinem  Woge  das  Rush  Sanimcireservoir  apt-isend,  dem 
Vertheilunga-Ueaen'oir  8t  Hop«  in  Rochesu-r  tu.  Die  ih-saiimit- 
kcMten  der  nenen  Leitung  betragen  ca.  M.  7 350  OOO, 

Wir  müssen  es  uns  versagen,  auf  «tne  nältere  Beechreibung 
dieser  iDCereaaaoteu  Anlage  etntngehco,  vielmehr  uns  lUirauf  lie- 
schranken,  auf  den  für  diese  Beari'eitung  benüuten  Artikel  in  den 
Engineering  News  vom  11.  April  d.  J.  zu  verweisen,  welcher  sich 
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ausfßhrlicb  Qb«r  die  Kttuelheiten  dex  Hntu*«  and  itelner  AusfUbniog  | 
DsmeDtUch  Ot>er  die  Herstelluait  der  Suütlmhrleitungen  vcrhreiUM.  ! 
Von  lM>xondervm  latcrexeo  erechoint  jedoch  der  TheU  dee  Artikel«,  | 
welcher  tieb  utit  den  zur  r<>nn«rYiniag  der  1/ciiune  | 

Idldang  getmffoQeQ  MaaiWitiuhaien  bew'hftftigt.  j 

Die  8tablrohro  bnben  eiaea  Uel>enQg  aiia  japeniechom  FlrniM  ; 
il^bakiag  japan  varniab)  nach  «ioem  dem  Chemiker  l*rof.  A.  H.  8abin 
ia  Nev-York  patentirten  Verfahren  erhalten,  wrorOber  der  Artikel  j 
folgen<le«  aagt:  > 

Alsbald  Dticb  PenigMttdlung  des  einaclnon  Kühre«  wnr<le  dos*  > 
selbe  grOadlich  goreioigt,  in  einem  Ofen  auf  IhO*  C.  erwärmt,  in  ! 
dieMmi  Zostande  in  einen  mit  der  erwAnuten  .Mischung  gefüllten  Bc' 
halter  gebracht  und  darin  ao  langt*  betuawn,  bis  die  bebierwiliften  j 
Temperaturen  aaagrgUchcD  waren.  Noch  Knlferaung  dea  Rohres 
»US  dem  IkdiAller  und  AlKropfen  des  üherachüssigen  Tbeile«  der  : 
MliH*hn&g  wnrtle  von  den  beiden  Uefemnten  die  Uehimdlnng  der  | 
Rohre  auf  Tersehiedene  Arten  vorgcaommen.  Die  Käst  Jerae;  Pipo  ; 
Works  brachten  einen,  1»ei  Erkalten  hftrtcodea  AsphaltObcnug  auf  j 
die  Rohre  und  lagerten  letztere  sodann  einfach  auf  IJolslatten,  wo*  ; 
sellist  der  l’eberzag  orhArtete.  Die  Roebeater  Hridgt;  A fron  Works  ' 
hingegen  benOtson  den  vorerwähnten  japanischen  Lack;  das  Rohr  \ 
wurde  »ach  dem  l^ntauchen  in  die  Mischung  aufrecht  in  einen  I 
grossen  gemauerten  Ofen  gestellt  and  in  diesem  durchsrhuittlich  I 
10  Stunden  lang  einer  hohen  Temperatnr  ausgeneUL 


Schon  walircod  mehrerer  Jahre  vor  .AusfahninK  der  I^eitung 
hatte  inan  sich  beinühk  einen  fTeberzug  ausflndig  zn  machen, 
welcher  die  Etin*ascbafUm  der  Dnuerhaftigkeit,  Härte,  Zähigkeit  und 
des  .AuhaftungAvenu^ena  besitzen  sollte,  allein  e»  wollte  nicht  ge- 
lingen. eine  Masse  zu  finden,  welche  der  letzteren  Kigensrtuift  Ge- 
nüge ldsteU>.  MiltU*m-(>ne  hatUm  die  Kost  Jors;  Werke  auf  Km* 
pfehluug  hervorragender  Chemiker  sieb  für  die  Verweudting  eines 
As]>lialtubenugs  entschieden,  wie  solcher  bei  zahlreichen  liOitungen 
in  Califomien  und  l>ei  der  kOrzlich  vollencloten  Suhlrohrlcitnng  für 
Nowark,  N.  Y.  mit  bestem  Erfolg  Anwendung  gefnndrn  batu*  TM© 
Verwendung  dea  aus  Californlen  liezugeuen  Materials  lieferte  zu- 
erst gute  Resultate,  allein  nachdem  die  präparirteo  Rohre  einige 
Wochen  lang  der  Luft  ausgesetzt  gowe#«*n  waren,  hstUj  der  starke 
Glanz  der  Rrdire  aligetionmien,  und  obwohl  dieser  IVhelstaiid  bei 
unter  Wasser  liegenden  Bohren  sich  nicht  bemerkbar  machte,  so 
stellte  es  sich  doch  heraus,  dass  der  l'eltenug  auseerdeni  auf  der 
Kohrwandang  nicht  genügend  haften  wollte.  Sudaun  verwendete 
man  nm'h  «ine  Mts<*bung  aus  raftlnirteiii  Trinidad-Asphalt  und 
Iwstem  Koblootbeer,  «rie  solche  bei  den  Rohren  des  alten  A<|oa* 
ducte«  mit  gnUmi  Erfolg  benutzt  wonien  war,  allein  auch  dieser 
Uel^wzug  ©rwies  sich,  wenn  auch  im  .Allgemeinen  besser,  doch  in 
sofern  ebenfalls  mangelhaft,  als  ihm  Zähigkeit  und  Anhaftungs- 
vennOgen  fehlte. 

Inzwischen  war  es  dem  Proh'fwor  Sahin  gelungen,  die  oben- 
genannte Mischung  herxiistellen.  deren  Verwendung  fürdieoirrigen 
Rohre  bewhloMea  wnr<ie,  nachdem  aach  von  den  aachverständigen 
Chemikern  geg**n  dieselbe  keine  Einwendungen  erhoben  waren. 
Man  hofft,  <laas  dtt-m-r  Uelierxag  den  Itei  den  Qhrigen  Kohren  an- 
gewandten an  Gote  übei  treffen  wird.  Reim  Transport  and  Verlegen 
wurden  alle  möglichen  Vorkehraugen  zum  SchtiUe  des  (Jebontugas 
getroffen;  Stellen,  an  welciien  letzterer  giditten  batu>,  wurden  utieb- 
träglich  ausgel>esH4‘rt.  Der  bierfür  verwendete  reberzng  l>estand 
aus  in  Fchwefelkohlenstoff  aufgelöstem  raffiairten  Asphalt  und  da 
erstcrer  sehr  leicht  verdunstet,  bildete  sieb  auf  der  ausgt'tM-sHerteo 
Stolle  eine  baru*  .Asphaltkniste  auf  dem  Metall.  Soweit  die  IgVsiing 
für  die  inneren  Bnbrwandimgen  in  Anwendung  kommt,  erfordert 
dieselbe  eine  gewisse  Vorsicht,  da  der  sicli  entwickelnd«  ircliwvfel- 
kohlensluffdampf  giftig  ist  und  mit  Luft  ein  explosibles  Gemisch 
bildet;  ©ine  gründliche  Veniilining  der  Leitung  wahrend  ihrer  Ver- 
legung erwies  sich  daher  als  notbwendig.  Zu  dii'scm  Zwecke,  so- 
wie für  spätere  Re\isinneii  iiml  Kepamtnren  iminete  man  In  Ah- 
stätiden  von  300  ra  auf  der  Leitung  Mannlöcher  an  und  trieb  die 
Luft  miUols  eines  Gehtäses  durch  den  Rohrstrnng. 

Für  die  Erwilrmiing  <lrr  mit  dem  japanisehrn  lau-k  zu  über- 
ziubonden  Rohre  winl  ein  hnriiontaler  Ofen  benutzt,  welcher  gleich- 
zeitig 3 Ktdire  aufzuoohoien  verutog.  Der  mit  der  Mischung  an- 
gefüllte  Trog,  io  welchen  die  Rohre  getaucht  werden,  ist  durch 
Mauerwerk  eingefasst;  der  Trog  hat  eineo  hnlbkrvisfömjigen  (juer- 
achnltt  von  1.8  m DurcUmeaser  and  9,6  m fJtnge.  Unter  dem  Trog 
liegt  die  Heizung:  als  Rrcnnmateriai  wurde  mhes  Petroleum  voi^ 
wtmdft.  Der  Trockeuofen,  io  welchen  «iie  8,f>4  m langen  Rohre 


nach  dem  Eintaachun  anfreebt  gestellt  worden,  vermag  gleichseitig 
13  Rohre  aufzuuehmen : der  licht«  Raum  desselben  ist  2.74  tu  breit 
and  7,63  m lang.  Die  Wärme  in  demseUieQ  iurträgt  260  bia  315*  C. 
l*rof.  Sabin  thcill  noch  mit,  dass  seine  Mischung  auch  fertig  tarn 
Gebrauch  versieDdet  wenlen  kann.  (Enginering  News  vom  IX.  April 
18»3). 
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Xur  U nlu raacbu n ((  d«r  ZftliflOK«i|tkeit  voa  Brhmier- 
materüüiäii.  Von  G.  Luofro-  Vcrfaaser  hat  aeinea  »Theerprufer« 
(vgl.  da.  Joura.  1894,  8.  7ä&)  durch  «iniire  Moditicotionea  »u  etnein 
»Oelpräfor«,  d.  b.  <u  einem  Inatroment  fAr  die  HeaUmmung  der 
Vlaeoaiut  yon  Schmierölen  umtcoiAnltet.  i>er  nene  OelprUfer  ist  , 
fdr  diu  Mehruhl  der  SchtnierOio  nicht  brauchbar,  weil  das  Binsinkca 
tu  rasch  erfolntt.  Er  bat  sich  aber  TOradRlScb  för  Schmierö]«  von  \ 
grOsaerer  Z&higkeit  bew&hrl,  hei  denen  das  Engter' sehe  Viacoelmeter  ^ 
bei  gevobnlicher  Temperatur  versagt  Bei  einigen  Oolen  versagten  [ 
beide  lastrumente.  Verfasser  hat  13  Oele  geprüft,  von  denen  rieh 
ein  helioa  (spec.  Gew.  0,890)  und  ein  dunkles  CjIinderOl  (spec. 
Gew.  0,900)  anterikanisehen  Ursprungs,  sowie  Ricinusol  (1.  Preseion) 
tur  Untersuchung  mit  dem  Oelprüfor  eigneten.  (Zeitschr.  f.  nngew. 
Chemie  1895.  No.  7). 

Die  Gaakraftmasch inen  und  Kleinmotoren  der  Thüringer 
Gewerbe*  und  Indastrieausstennng  su  Erfurt  1894.  Von  Er.  Frei- 
tag in  Chemnitz.  Kurs«  BdM’hreibung  von  Neuheiten  der  folgenden 
Finnen:  Gaamotorenfabrtk  Deuts  (stehende  Gaamotoren),  Maschinen- 
fabrik  and  EiHeagieeserci  Baldnio  Becbatein  in  Altenbnrg  (liegender 
Motor  latent  Bemhanlt),  Kobers  mumwerk  in  Harburg  (Patent 
LuUkjrX  Drosdeuer  Gasmotorenfabrik  vorm.  M.  HUle,  Fried.  Krupp 
Grusonwerk  in  Magdeburg-Barkau,  Gebr.  Körting  in  Kortiogsdorl 
(Gaadynamo,  stehende  Motoren  und  liegen<le  mit  Prttdaioash^aerung), 
WerkaUttt«  für  Masehineohau  vorm.  Docooimun  in  Mülhausen 
i.  ElasBa.  Den  Bchlnse  bildet  eine  Beschreibung  des  Schmidtschen  | 
lleiasdatnpCmolors  mit  Dompfsteuorung  von  der  Eisengieseeret  und  ^ 
Maactdnenfabrik  L.  W.  Schröder  in  Aachers)«l)en.  (Zeitachr.  d.  Ver.  { 
d.  Ing.  1895,  No.  2,  10  nnd  11  mit  73  Flg.)  ' 

Volkebranaebad  io  Brest  an.  Von8tadtbanrath  R.  Plüdde* 
mann  in  Broalau.  Ausführliche  Keschrvibung  mit  3 Abbildungen. 
Die  Krwftriitung  des  Badewassers  und  der  Raatue  geschieht  durch 
zwei  NiQderdrtickdam()fkpssel.  Die  Anlage,  welche  im  Joli  181M  er- 
öffnet wurde,  erforderl«  «inoD  Aufwand  von  M.  53000,  wovon  auf 
das  Bauwerk  ca.  M.  34000,  aut  di«  BadeelnricUtung  M.  19000  ent* 
fallen.  In  den  Monaten  Joli  bis  October  1894  wurden  doreb- 
si-bniUUeh  10000  lUUlcr  genommen.  Die  Itetricbskusten  {sind 
auf  M.  8000  veranschlagt,  und  swar  so,  dass  die  Kinuahinen  au« 
80000  Badekarfen  zu  10  Pf.  die  Ausgaben  decken,  ein  ZoschusM 
also  nicht  erfoplerlich  winl.  Für  <lon  Ikdrag  von  10  H.  wird  ansecr 
dem  Bad  aucli  Seif«  iin«!  Ifandtuch  gewiüirt.  ltn  Einzelnen  xteltea 
rieb  die  ßetriebskuHten  pro  Bad  wie  folgt : Wasserheizungskoeten 
1,*J  bis  1,5  Pf.;  Seifenvorbrauch  0,78  l*f.;  Wawrverbraoeh  durch- 
ecUnittlich  IHO  I.  1>um  «rforderliche  Wasser  wirl  vom  MtaiiÜ«>'hpn 
Wos«*erwerk  sum  SelhstkoHteopreis  (10  Pf.  pro  ('nbikiueter)  geliefert. 
Den  Badenden  winl  da»  Wasser  unlwsi-lirllnkt  snr  V'erfügnng  ge* 
Riolh.  (Centmlbl.  d.  Hauverw.  1H*K»,  8.  19-1  — 11*5.^ 
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4.  L*.  9463.  Heijcvurricbtung  für  die  Itrennergullorir  von  l^ampen. 

P.  I.ucaa,  Chsriottenburg.  16b3  95. 

— Sch.  iüm.  KntgasuDgSMhr  für  Oelbebttlter  von  IjimfMtn  n.  dgl. 

J.  Öfhwiobert,  Barmen.  li'8  IM. 

>-  W,  I(l6£^b  Eine  mittels«  feilerniler  l'«*lH*rgreifkap{»en  wirkunde  i 
L«^schvorriclitung  für  Hundbrvnner.  Wild  A Wosacl,  Bt‘r- 
lin  8.,  I*rinsenstr.  d6,  l'id'J  94. 

26  B.  11^18.  .\|i|*arat  zDui  Anreichern  von  Oasen.  Borlin-Ao*  ^ 
baltisch«  Mascbinenbau-Actien-GeseUscbaft,  Mar- 
ÜnikeofeldG  b’Berlin.  HB  94. 

1«  Juni  1895. 

85.  D.  6771.  AbBtellvorrichtang  für  WasMtrIeitungen.  II.  Drechs- 
ler, ürmunschweig,  Fnv«lricicWilhvlniNtr,  -35.  22.2  lA.  | 

— S.  8177.  SpQlhahn  für  .\b««rte.  Finiiu  C.  Solms,  Htwlin  O., 
HoUmarfctatr.  5U.  22j8  94. 

PeiemerthäUungen. 

4.  82261.  DochthOlse  für  Flachbrenncr.  A.  Kiesow,  Berlin, 
Regentensir.  20.  Vom  2/9  94  ab.  K.  12078.  ^ 

46.  82316.  Elektrische  Ki-gl.-<tnrvumchtung  für  Gasuhren.  Gebr. 
Ruhsirat,  Gotüiigen.  Vom  15/11  tM  al».  R.  9130. 


KlasM: 

86.  82250.  SelbstthlUige  AliS|>errTorrichtimg  für  Brausen  und 
ähnliche  Api>aratc:  Zos.  z.  Pat  78694.  G.  Wialiceny,  Ber- 
lin SW.,  Barntberstr.  5 Vom  38/12  94  ab.  W.  10579. 

» 82327.  FlOgelrswi- Waasennesaer.  0.  Reulber  i/F.  Bopp  A 
Rentber,  Mannheim.  Vom  29/9  94  ab.  R.  9036. 

Patenierlöachungen. 

4.  70606.  ADSüodevorrichtUDg  für  Grubenlampen.  — 79^3.  Cy> 
liniiertrttger  für  Kerzen 

26.  66732,  Gasanzünder.  — 67736.  Ileizbrenner  mit  regnlirbarer 
Gas-  Ho«l  I.uftzufflhruiig. 

42.  70182.  Kolben-WasBermesaer.  — 12358.  Waaaeriueaaer.  — 18975. 
Nouerangen  an  WamennoseDro;  Zus.  Pat.  12368. 

46.  73567.  Zwilllnt^gastuaachin«  mit  beideracito  gvsrbtosavnen 
Btufencylindem. 

86.  66Ti<W,  EntwttMcruogBVorrichtung  für  Hydranten  (Waaaerpfosten). 
— 70117  Tragltarer  Dampterseuger  zum  Auftbauen  von  Rohr- 
leitungen u.  dgl.  — 72955.  Vorrichtnng  zum  Anzeigen  dea  Rin- 
frieren«  von  Robrleitungen. 


tiebrauohsniQstor. 


. Eintragungen. 

Klasse. 

4.  41141.  Ijimpe  für  flüssige  Brennstoffe,  bei  welcher  das  Brenn- 
material vor  der  Verlwennung  vergaat,  alMlaon  mit  Luft  ge- 
miacht  winl  und  einen  Glühkörper  zum  I..eucliten  bringt. 
L.  Friedlander  und  Tb.  Müller,  Berlin.  6'2  96.  F.  1666. 

— 41227.  l.«mpcnhalter  au«  Metallrohrcn  mit  dn-h-  und  ver- 
längerbarem  Trugunn  und  venicbiebbarem , durch  Rullensug 
mit  «lern  lAnipen-Auflifingehakeo  verbundenem  Gegengewiebt 
im  Stander.  L.  Mein  rieh,  ttcbaffliaosen ; Vertr. : E.  0.  Wil- 
helmy,  Uipzig.  24/4  95  H.  4091. 

— 41238.  Mittels  eine»  in  der  Brenngallerie  geführten  SchiQasels 
vcnirbicblMre,  von  einer  Feder  brndniluMt«  Brandsebeibe  als 
Aualoacber  für  Pctroleum-Rundbreitner.  E.  Plaschke,  Mat- 
tliiasatr.  61,  und  P.  Herden,  Brüilerstr.  2,  Breslau.  30/4  96. 


P,  1580. 

— 41253.  Durch  vergaste  Mineral-  oder  FeUOle,  Spiritna,  Alko- 
hole, Bezin  oder  andere  flüchtige  BrennsU>ffe  gespeiste  Ijimpc» 
mit  Bunsenbrenner  für  tllüblicbt,  oder  gewühnlicbem  Brenner 
mit  Verga.Hungskainmer  itti  Breunatoffl  Behälter  oder  Brennstoff- 
bebilU-r  in  der  Vergosungekammer.  E.  Haeckel,  Berlin  80,, 
Rcicheobergeratr  154.  14/5  95.  H.  4X78. 

— 412t>6.  (iru)*onsichcrh(*itslanipe  mit  Schntzroant«! , Kcflector 
und  Scheinwerfer.  P.  Wolf,  Zwickan.  15, '5  95,  W.  2935. 

— 41376.  Vergasergnllcrie  bei  Glühlampen  für  flüssige  Brenn* 
Stoffe  mit  isolirtcm  und  durchbrochenem  Oberboden.  M.  Schö- 
ning, BKrIlii  H.,  Moritxstr.  9.  25.4  96.  .Sch.  3209. 

— 41379.  Oeldampf-Apparat  aus  BrennstoffbebAlter,  umlr^liarem 
und  abnebnilwrem  Steigrohr,  selhstgaserseDgenrieiii  Breuuer 
und  Luft|iuui|«e.  Geraon  Boebm  A Kosentbal,  Wien; 
Vertr:  A Specht  u.  J D.  Peterseii,  Hambnrg.  26  4 96.  R.  4.335, 

26.  41378.  SchutzvorrichtuDg  für  Gasglüh -Lani{>eakBrper  gegen 
Insckt«*n  aus  einem  mit  Siebgaze  überwölbten  Cylinderaufsnts 
uud  einem  durch  .siebgaze  al>goHch1o«aeoeo  Bn-uncruntertbell. 
Actien-Gesellschaft  vorm  C.  H.  Stobwasaer  A Co., 
B«wlin,  Wilheimrir  147.  2.V4  95.  A.  1081. 

— 41121.  Netzförmiger  (HUhkOrpcrschützer  innerhalb  dc4>  Glas- 
cylinders,  von  einem  anf  dem  Brenner  mittels  eine«  M«*ull* 
ringca  Wfestigten  Drahtgvstell  getragen.  M.  Stobaeus, 
MüiHtcr  i'W.  18  5 95.  84.  1232. 

8ü.  31V>27.  Cloecispolapparat  mit  Saugbogen  und  Htdhatigung  liim-h 
zusätzliche  Wassereinströmung,  E Bau  er  A F.  Fri  ed  , Frank- 
furt aM  , Br0nn«*rslr.  7,  9/4  95.  B.  4255 

— 41261.  noM'tspQlapparat  ohne  .4bflu!«T«ntilv,  Wi  «lern  ein 
Schwimmer  den  AtwciitusKhebel  un<l  ein  zweiter  Schwitnnier 


eine  Klinke  liewegt,  welche  den  .\bi«chlus»)iebvl  in  wenig  ge- 
öffneter Stellung  urretjrt.  R.  Barthel,  ('Kemnitz  IS.  19,6  94. 
B.  2961. 


— • 41368,  Wasw'rni«*sHer  mit  zw('iwungig«‘ni  Vi<l|f(diUurbin«-nrad, 
Kluraiob  un<l  Fbiniw'lien  mit  Rillen  fiir  Dichtungaringe  F.  Pan- 
nek,  l’re.slau,  8a«!<>wa«tr.  2.  26/t  95,  |’.  13t4 
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AnszOge  aas  den  Fateutechrifteii. 

KltM«  4.  BeleuebtiiRgiifefcnftlade. 

No-  77®?2  vom  2.  Dereiiiber  lWi3.  Aug.  Wolf!  in  Berlin 
Lnmpeaarhirm  mit  I. aftkohlang.  — Der  Lamyeoechirm 
dioQt  lor  Abhaltung  >ler  W’Amicatnblen  und  besteht  aua  einem 
flachen  Kaaten  mit  in  ecnkrci'hter  Bichtung 
einander  gegenober  liegenden  Lnftcircalatiuna- 
öffnungen. 

No.  778Ä9  vom  16.  Februar  1894.  U.  Grona 
Nachf-  A.  Kuhle  in  Berlin.  VorrichtUDg  aum 
Anheben  und  Pextatel  1 en  derBrenner* 
gallcrie  von  Lampen.  Die  bekannte  Vor' 
ricbtoug  aum  Anbeben  und  Featatellen  der 
Brennergallerie  von  I.aiDpcn  niittela  Kurbel  und 
Plenelatango  lat  ao  auagebildet,  dass  an  die 
pig.  aii  Pleuelataoge  noch  ein  oberer  Arm  o und  ein 
unterer  Arm  b angeaeUt  und,  welche  beiden  Anne  die  Brenner- 
gallerie  in  gehobenem  ZnaUnde  mehrfach  unteratUUen. 

Nn.  778A4  vom  S3.  Jannar 
18SI4.  C.  Wolf  in  Firma  Frie> 
mann  A Wolf  in  Zwickau,  I 
Saebaen.  Mag  netverachluaa 
fUrGrubcolampcn,  >«•  Die  | 
bisherigen  Deckplatten,  welche 
aus  einem  gar  nicht  oder  nur 
Bcbwach  magnetiach  werdenden 
Metall  bestebuD,  eind  durch  eine 
StnhUrckplaite  a eraetat,  was 
durch  eine  twiacben  dieeer  Idattei 
^ und  dem  Schwauaende  dea  Ver- 

achluaahakeo«  6 vorgeaeheoe  laolireinlago  l emiogllcht  wird. 

No.  781f)0  vom  10.  December  1893.  Alex.  Mager  in  Berlin. 
Maaae  für  unverbren n I iche  Leucht'  and  Heirkdrper. 
Die  Maase  soll  den  Docht  eraetsen;  lu  ihrer  Ileratellung  werden 
Aabeatmehl  and  Hcdamebl  mit  eerigeaaror  Thonurde  au  einem  form- 
baren Brei  gerllhri,  in  Doehtform  gebracht  und  geglüht.  Einem 
nochmaligen  Glühen  gebt  daa  Imprftguiren  mit  einer  Loeoog  von 
Wasserglas  in  Wasaer  vonns. 

No.  7B170  vom  3.  Mart  1894. 

P.  Bonnet  in  Paria  FUllvor- 
riclitung  fflr  Lampen.  — In 
dem  Brennerfnaee  f'  und  8chlltse  f 
und  in  dem  an  dem  Becher  A an- 
geldtbetoD  Ringe  K Schlitte  t an- 
gebracliL  Beim  Aufdreben  des 
Brenners  um  den  Bruebtbeil  einer 
Umdrehung  fallen  diese  .Schlitxe 
auf  einander  und  bilden  dann  OeS- 
nnngen,  durch  welche  daa  in  den 
Becher  A gegossene  Petroleum  in  I 
di«  Vase  gelangen  kann,  ohne  dass  i 
VS  nUthig  ist,  den  Brenner  völlig  losra* 
echrauben. 

No.  78213  vom  S4.  December  1893. 

R Anlholx  in  Bremen.  Selbsttbfttige 
l.öacbTorrichtung  für  Lampen.  — , 
Die  LOerbvorrlchtung  l^eateht  aua  einem  um 
das  D<K:hirohr  l<«e  geführten  und  drehbaren 
Ring  € mit  einer  bescbwcrtcD  Stell«  d und 
twei  mit  dom  Ringe  »ebaruierartlg  ver-  I 
bundenen,  einender  gegenüber  liegenden  I 
Ln«chklappen  uö,  von  denen  die  «in«  Uber 
der  beacliweiteo  Kingstell«  beflndlicheKlapii« 
b Ober  ihr  Scharnier  iiioaua  l>eachwert  ist 
und  eich  mit  der  anderen  Klappe  in  der  dar» 
gestellten  Weise  xuaammeo  Aber  den  Docht  legt,  wenn  die  bo* 
Bcbwerte  Ringstelle  beim  rmaturs  der  Lampe  nach  unten  tu 
liegen  kommt. 

Kltss«  17.  Eisberelung. 

.No.  78023  vom  17.  April  1894.  G.  Horn  in  Bramia<hwcig. 
GaakOhler  mit  awei  in  einander  liegenden,  enlgci!fng«a«‘Ut  ge-  ' 
wuodvuen  Scbraubenuiautelflicben.  — Das  durch  Kohr  c in  Kaaten  A 


«ingefabrte  Gas  wird  in  zwed  in  eutgcgcDgeseuter  Drcliuiigarichtung 
sebraubenformig  umlaufcndo  und  sich  gleichzeitig  an  eioaod«>r  al> 
walaende  Strome  zerlegt,  indem  es  zwischen  zwei  entgegengesetzt 
gewundenen  ScliraabenraanteltUlchea  o und  6 hlndurcbsirOmt,  bei 


Kir  sr>c.  ru. 


welchen  der  kuascre  DurchmcMser  der  innerr*u  Schranbenmaalol' 
flll4‘he  b gleich  oder  nabezo  gleich  dem  inneren  Dorchmeasscr  der 
äusseren  Schraubemnanielflacbe  a ist.  Die  bei  g edntretendc  Kohl* 
flossigkeit  flieset  innerhalb  der  Schraubunmantelfltchc  h hinab, 
während  das  gekühlte  Gas  bei  a auatritU 


KlasM  28.  Fettlndsstrle. 

No.  78643  vom  II.  Man  1894.  A.  J.  Tetnpi-re  in  Paria.  Ver- 
fabrOD  snr  Beseitigung  des  Geruches  von  Petroleum  bzw. 
anderen  Kohieowaworatoffen.  — Man  versetzt  daa  Petroleum  mit 
Elssigafturcainyleater,  von  dem  entsprechend  der  Beschaffenheit 
der  aogewondeten  Flüssigkeiten  10  g auf  1 1 geoDgen.  Man  erhält 
aal  diese  Weise  ein  Product,  velchea  eine  ebenso  reine  Flamme 
gibt  wie  das  beete  Pctroleiun.  Eh  bat  einen  leicht  säuerlichen,  an- 
genohmen  tSemeb  und  entwickelt  Imi  seiner  Veriirennung  kein« 
unaagenehiu  flüchtigen  Stoffe. 


Eläsae  84.  HMswlrthscbaftliehe  Gerfltbe. 

No.  77669  vom  13.  Män  1894.  G.  Heaae 
in  Berlin.  Fest  stell  • V orrich  tu  og  für 
leleakopartige  Rohre  (Lampenständer 
a.  dgl.).  — Die  Vorrichtung  wird  gekennzeichnet 
durch  die  federnden  Backen  sn,  welch«  durch  ein 
flbergt'steektca  Rohr  l ziisammcngcdrückt  und  zum 
Eingriff  in  ein  Schrant»engcwinde  gebracht  werden 
können.  Die  Auslosung  der  Backen  wird  durch 
das  auf  dem  einen  Rohre  ruhende  tiewicht  na«’h 
erfolgtem  Zuaamniendrikeken  zweier  daa  l.'el>erateck- 
rohr  tragender  Spwnknöpfe  äd  bewirkL 

No-  78156  vom  19.  Januar  1894.  Friedr.  Sie- 
mens & Co.  in  Berlin.  Bunaenbrenner  fttr 
Kocbzwecke.  — Dieser  Bnosenbrenncr,  dessen 
Ftaiumc  tlieilwelte  gelöscht  werden  kann , fohri 
eine  vortbeilhafte  Wirkung  der  vollen  Flamme  wil- 
der Tbeilflamme  herbei,  indem  beide  an  gleicher, 
möglichst  centraler  Stelle  den  Topfhorlon  berühron 
Dios  wird  bewirkt  durch  einen  mit  dicht  Ober 
einander  geschichteten  seitlichen  Schlitzen  oder 
Lochroihen  veraeheoen  Brennerkopf  mit  gesonderter 
S|M>lsung  einzelner  Schlitie  oder  Tx>chreihen  oder 
einzelner  Gru|<pen  von  Schlitzen  oder  Lochreihen 
durch  geeondert  abatellbare  Mlschrohre. 

Klasse  42.  laatraneirt«. 


No.  778&3  vom  35.  März  1894.  F.  Meyer  in  NeumQbl-Haiii- 
bom,  Rheinland  und  II.  Biltz  iu  Greifswald.  Apparat  zum  Be- 
stimmen des  Bpecifiachen  Gewichts  von  Oasen.  Der 
Apparat  besteht  aus  zwei  gleich  langen  aufrecht  stehenden  Rohren, 
die  mit  einem  fast  waagrecht  gelagertem  Manometer  aas  Glas  ver- 
bunden Miod-  Das  Manntneter  ixt  mit  einer  leicht  bewogUeben  und 
daa  Glaa  gleichmäaaig  netzenden  FlQaaigkeit  gefallt.  Wird  das  eine 
Rohr  mit  dem  Gas  oder  Gai^efuiscb,  deasen  8pecifiache.s  Gewicht 
bestimmt  werden  soll,  gofüllt,  das  andere  Kohr  mit  Luft  oder  einem 
Gas«,  so  win)  die  Flüssigkeit  in  ilem  Manomet«r  venchol>eD.  Ihe 
diese  Verschiebung  anzeiKcnde  8cala  kann  an  eingerichtet  mdn, 
dass  eie  direct  daa  apeciflsebe  Gewicht  dea  (iases  oder  such  die 
Procent«  dos  einen  Beetandtbcils  eines  Oasgemiachc«  anzeigt 

No.  77191  vom  24.  NuvcmlK'r  1893.  Tli.  Thorp  in  \M»Uefirld. 
Th.  Gardiner  Marsh  in  Mancheau-r  und  J.  Haynes  in  .\intree 
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bei  Liverpool,  England.  SelbstkaBsironder  GaBverkAufer. 
lHv«er  irttsverkAufpr  enibilt  au>sM.>r  dem  Oblichco  OMverbr»uch«K 
aniAiigiiir  twci  getrconU',  von  einniti  «chwlngetidi^n  Oeldscbieber  H 
bethätigte  Zählwtrk^^,  eines  xur  Anzeige  der  TotaUumme  de«  ein- 
gembhon  Geldea  in  den  laudesQbltdieD  Münssorten  and  ein  avrctto«  | 


tur  Anzeige  der  bezahlten,  noch  UQTer!>rau{'bten  Gastncngo.  Das 
ersten'  wird  l>ctbAtlgt  durch  ein  t^iiermid  G und  eine  an  dem  Geld- 
schieWr  ungehingUt  Sperrklinke  jf  mit  unverAnderiiehem  Hub,  das 
zweite  dnreb  ein  Spermul  Q und  eine  vom  GcldBchiebor  bewegte 
Sperrklinke  p,  deren  Hub  regelbar  ist,  um  ohne  AuRwvohaelnng 
von  Theilen  die  Angaben  des  Anzeig«‘w  mit  der  fflr  jede«  ein- 
gezahiu*  Oetilsidck  nudi  dem  Jeweiligen  Gasprelae  zu  liefernden 
Oasmenge  in  UelH'reiusUmtnung  zu  bringen 


kaum  gerechnet  werden , um  so  weniger,  als  noch  we«Km(licho 
Idomenie  hinzuiraten , welche  den  Gasverbrauch  unguustig  beoiu- 
Quasten.  Es  ist  zun&chat  de«  l'matande«  zu  gedenken,  welcher  für 
BamoiUicbe  Gasaostalben  von  erbeblichmn  Kinilume  ist,  dau  die 
Zahl  der  IntensiT-Urooner  und  namentlich  der  GlQhUcht  Brenner, 
welche  bei  weaentlicli  geringerem  Gaaver- 
brauche  vinv  sehr  erhobt«  LichtatiU'k«^ 
gegen  die  gewöhnlichen  Argand-  und 
Schnitt-Brenner  gewAhroo,  sich  fortdauernd 
steigert.  FQr  Berlin  tritt  ausserdem  der 
Umstand  hinzu,  dass  die  Cuncurrenz  des 
elektrtBchen  TJehtea  in  jedem  Jahre  er- 
heblich an  Auadehnung  gewinnt.  Wenn- 
gleich durch  die  Kinfahrung  der  Gas- 
glnhlicht- Brenner  mancher  Gasabnehmer 
TOD  der  Fiuriebtuug  de«  clckthBcbcn 
Lichtes  zurOckgobalten  wird,  so  kann 
dies  doch  nur  immer  als  ein  vereinzelter 
Fall  atigi^ehen  werden.  Die  nachfolgenden  s]>eclellen  Angaben 
liefern  den  Beweis,  in  welcher  Ausdehnung  ea  den  Berliner 
Klektrizitatewerken  gelungen  ist,  dem  elektrischen  Lichte  kJngang 
zu  vemvbaß'eo , und  in  welcher  Weise  rieh  <lie  Anwendung  des- 
selben in  jedem  Jahre  erweitert  hat  Auch  loi  verHoesenen  Jahre 
ist  den  gedachten  Werken  von  den  stAdtischon  Behörden  die  Kr- 
mlcbtigUDg  ertbcält  worxlen,  da«  KabclneU  auf  weitere  Btadc- 
geblete  auaimlehnen , die  ungünstigen  Folgen  fflr  den  fh^rlob  der 
Gasanstalten  eiad  nicht  aasgeblieben,  indem  in  diesen  i^tadllheileo 
die  frühem  Steigerung  des  Gasverbraucha  nicht  nur  erheblich  ge- 
ringer geworden  Ui,  BOD<lcm  rieh  ecigar  in  eine  Verminderung 
umgewandelt  hat. 


Klasse  4(1.  Luft*  und  Gaskraftmasrhinen. 

Xo.  78äT8  vom  16.  Marz  l«»l  J.  W.  Hartley  und  J.  Kerr 
in  Kilmamncfc,  Orafarhsfi .\yr,  S<>botUand.  Regnlirvorrichtnng 
fflr  OasDiaachinen  mit  foeberartig  verstellbarem  Nucken.  -* 
Zur  Bethaügung  des  GaazulamcB  dient  eine  mchrtheilige  Daumen- 
Bcheihe,  deren  einzelne  Tlieile  vom  Regulator  fächer- 
artig Terscholien  werden.  Der  fest  mit  der  Weile 
verbundene  Theil  L dient  für  constanten  Qaa- 
abechlosa.  Die  Theilo  L*  L*  L*  können  fächerartig 
nach  einander  auf  der  Welle  durch  ein  vom  Regu- 
lator hceintlusatea  GleitstOck  mit  bchnerkon-  oder 
^chraubonfllcfac  verdreht  wenlen , wodureh  dio 
Breite  de«  Nockens  und  sonait  der  Beginn  vom 
tiaazuituw  verändert  wird.  Ein»  Sperrung  de«  die  Duumen  vor- 
Btelienden  Gleitrttflckea  Ina’,  der  damit  verhandenen  gerillten  Muffe 
wahrend  der  Tbatigkcit  der  mehrtheUigen  Curven«chelln*  kann 
durch  einen  von  einem  Rxi-enter  bewegten  Hebel  erfolgen,  m dass 
der  Regelcr  inm  Festhalten  der  CurvenscheU>e  nicht  mit  heran- 
gezogen wird. 


ns.  *to. 


Statistische  niid  finanzielle  Mitthcilnngen. 


Berlin.  (BerichtOherdieVerwaltungderstadtlBchen  ' 
Gasanstalten.)  .\us  dem  uns  soeben  zngegangemm  Bericht,  | 
welcher  noch  von  dom  verstorbenen  Dlrector  R.  C u n o oratatUjt  Ist, 
geben  wir  zunkrhst  dir  rinleitcnden  allgemeinen  Bemerkuogen.  Es  I 
heisst  ilariiit  Die  ongflnstlgen  Ge«chafta-Vcrhaitniiwe  in  fast  allen  ^ 
Zweigen  der  gewerblichen  lliflUgkoit  uti<l  der  Industrie,  dert'o  , 
bereits  in  den  Bcriehlrn  Ober  die  l>eiden  letzten  Betriebsjahre  als  , 
von  nicht  unweacntlichem  Kintlusse  auf  die  Entwickelung  der  , 
gtadtischen  Gasunrialtcn  gedacht  w*er>tt<n  musste,  haben  anch  in  | 
dem  Bctriebajahrc  IffD.’l.m  eine  .\enderung  zum  Bessern  nicht  e^  , 
fahren.  In  den  Fabriken  sowohl,  wie  in  den  WerkstJUtrn  der  j 
Handwerker  machte  sich  nirgends  eine  gröBem-  ThfiLigkeit  gegen  j 
die  Iteidon  lotztvvrgnngrnen  Jahre  I»emerk1ieb  und  auch  in  den 
Ladongeschaflen  nahm  der  Verkehr  in  keiner  Weise  eine  gröBecre 
Austlehuung  an.  Es  kam  hinzu,  dass  auch  die  BauthAtigkeit  in 
Folge  der  grossen  Zahl  der  leer  stehenden  Wohnungen  und  der 
gröeseren  Schwierigkeit,  BaukaidtuUen  zu  erhalten,  eehr  erheblich 
zurflkgegangeu  ist,  wixlurch  insltcsondcre  fUr  die  Bauhandwerkrr  • 
ein  erheblicher  Aosfali  an  Inbneudrr  BrsebAftigung  eintrat.  E«  I 
konnte  daher  auch  für  di©  Entwickelung  des  gru-hAttUchen  Be- 
triebe« der  Oaannictalbm  auf  eine  Steigerung  des  ttaaTcrbraucbs  , 


Gegonüher  dietien  UmstAmlen,  welch©  einen  Rückgang  in 
dem  Gasverbrauch  fQr  Privauwecko  veranlassen  mussten,  sind  die 
städtischen  Behörden  wie  die  Verwaltung  des  Gasanstalten  bemflhl 
gewesen,  den  Ge«chültiibetrieb  der  Anstalten  tn<^lich«t  aiiszudehneu, 
und  es  werden  diese  Be.mOhuogen  auch  fernerhin  ununterbrochen 
fortgesetzt.  Der  Vertrag,  welcher  Ober  die  I.«gung  von  Gasrohr- 
Leitungen  und  Über  die  Lieferung  de«  Gas««  aus  den  städtischen 
Gaaansialton  mit  der  Gemeinde  Reinickendorf  unter  ubnlichen 
Betllngungeo  aligescblosaen  wo^len  lat,  welche  fflr  den  vor  zwei 
Jahren  mit  der  Gemeinde  I’ankow  abgeachioasenen  Vertrag  maass- 
gebend gewesen  sind,  ist  zum  grossen  Tbvile  zur  Ausführung  ge- 
langt und  wird  in  dem  iiAchston  Jahre,  nachdem  die  noch  fehlende 
Genehmigung  der  Königlichen  Behörden  zur  Legung  der  Röhren 
auf  den  der  ataatlieben  Verwaltung  unterstehenden  Chaosacen 
©ingegangen  ist,  zur  voUslAn'ligcn  Durciifflhmng  geUugen.  Wenn- 
gleicfi  hienlurch  und  durch  etwa  noch  weiter  abzuAchlHtascod« 
Verträge  mit  den  umliegenden  Ortschaften  eine  wefientlicbe  Vor* 
meluung  «ies  Gssvcrhniucbs  Im  Verhaltnias  au  der  gesammten  Gaa- 
producüon  der  HtAdlkchun  Gasanstalten  nicht  erreicht  wird,  so  ist 
doch  dadurch  die  Sicherheit  gewährt,  dass  in  den  der  Btadl  benach- 
barten Ortschaften  bei  ihrer  etwaigen  F^iDverletbung  in  das  Weich- 
bild von  Berlin  nicht  andere  GeseUschaften  ein  Hecht  auf  Anlage 
von  GaBanstaltcu  erwerlM-n,  wotlnrch  st>äter  für  di«  Stadtgemcinde 
grünere  Nachtheite  hervorgerufen  werden  könnten,  wie  dies  leider 
in  dem  sQdlich  und  westlich  der  ^tadt  i>clegenea  Gebiete  bereits 
der  Fall  ist. 

Auch  die  VorschlAge,  welche  von  einigen  Selten  ln  der  Stadt- 
verordQvU'n-Vcrsammluog  auf  Ilcrabsetzung  der  Gaspreis©  gestellt 
wonlen  sind  und  welch©  s.  Z.  ln  einer  Itcaondercn  Conuniasion 
in  eingehender  Weise  verhandelt  wunleu,  verfolgen  den  Zweck  der 
möglichsten  Ausnatzung  der  Goaanatalcen.  Wie  weit  die  Voraus- 
seUiing,  da«a  durch  den  erhöhten  Gosverhraach  der  dun-h  Heral>- 
setanng  der  Preis«  entstehend«  Einnahme  .tiifdall  gedockt  wenlen 
wflrdc,  sich  als  richtig  erweisen  wird.  un<]  in  wieweit  die  «Udtisvhen 
Finanzen  einen  etwaigen  Ausfall  von  dieser  Einnahme  werden 
ertragen  können,  darfll>er  gehen  die  Ansichten  erheblich  anseinander 
un<i  die  weiteren  Verhamllaugen  werden  tdiie  Klärung  in  dioivr 
Beziehung  noch  liefern  müssen.  Keiucnfalls  darf  aber  duliei  nber- 
seheti  wertlen,  <la«s  eine  wdir  hndoutende  Steigerung  de«  Gaever- 
braui-hes  eintreten  mflsate,  um  bei  der  wesenllicbt-n  Hi*ruiMi‘Uutig 
des  Preises  den  Ausfall  der  Kinnahnie  uaszugleichun,  und  dass  zur 
Befriedigung  ein««  «ehr  erheblich  gesteigerten  GaslMHlarf»  die  beiden 
noch  ©rwelteningsfuhigen  (iusanstaltcti  in  der  DunzigenümsMc  und 
in  Schmargendorf  in  köntewter  Zi-it  sehr  hcdeuteiol  sUNgetMuii 
werden  müssten,  da  bei  den  gewöhnliciicn  I->weitcruiig'-bauten 
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Bleu  mir  lUe  ZuuBhme  fQr  die  uftchsten  bei<len  Jahie  id  Betracht 
gpzoKon  int. 

Die  OaMpiriducUou  s<)wobl  wie  die  riMHabgabe  hat  iüch  in  dem 
Al»/elaiifoi)en  Betriebsjabre  um  nahetu  '/•  Milliou  CohikmeCer  gegen  j 
diw  Vorjahr  erhöht;  da  im  Jahre  ein  Minderi.H>darf  an  Oae  I 

Tou  mehr  uU  800000  cbm  eingetreten  war,  tu  bat  der  Vert>ruuch  ' 
Im  Jahre  Itl93.'94  den  dea  Jahrra  1891/!t2  noch  nU'bi  wieder  «ireichu  | 
iat  vietmebr  noch  um  etwa  */i  MiUion  Cubikmeter  hinter  dcmeelbcn  ■ 
turäckaobliclHJd.  E<*  itt  aber  bi«*bel  no<dj  tu  lM^r0ckMchti||tvo,  duA* 
der  Gaaliedarl  fQr  die  öffentliche  Beleuobtang  in  Folge  der  Ver-  ' 
luehrung  der  Strossenflammen  am  beinahe  ffOOOOO  cbm  gegen  «lat 
Vorjahr  goetiogcn  iat,  und  anch  der  Verbrauch  in  den  AnBtaUen 
fdch  um  MODOclmt  erhöht  hat,  ao  dasa  die  Gaaabgabe  für  Privat- 
twecke  unter  Anrechnung  de«  geringeren  GaaTerluBtee  von  etwa 
200 OCH J cbm  vriederurn  um  etwa  900000  cbm  gegen  da«  Vorjahr 
turQckg<‘g;angen  iat;  im  Jakn^  !S92f93  la-tnig  der  MitidcrUsiarf  für 
den  lYivatverbrauch  gegen  da«  Vorjahr  «ogar  etwae  Uber  1 Million 
Cnbikmeter.  Von  dom  Gaaverbrauob  fOr  den  Priratliotiarf  neigt 
der  Bedarf  für  anclere  Zwecke  aU  «ur  Beleuchtung  eine  Steigerung 
um  etwas  mehr  als  lüOOOÜOcbui,  wahrend  der  Verbrauch  fnr  die 
Privatbeleucbtung  gegen  das  Vorjahr  um  etwa  1 Million  Calnkmeter  | 
xurUckgegaugtrn  i«t.  Im  Jahre  1802'93  l>etnig  «1er  KOckgang  bei  I 
ilem  Oasbedarf  für  Beleucblungstwecke  gegen  das  Jahr  1891  02  | 
sogar  etwas  mehr  als  l*ii«  Million  Cubikmeter  Was  die  Gas-  i 
abgabe  filr  I*riTatzw<*eke  ant>etrifrt,  an  weiaon  die  einxidneu  8ta4lt'  I 
thelic  hiuaichtlich  der  Zu-  und  Abnahme  des  Gasverbrauchs  sowohl  i 
bei  einer  Vergleichung  unter  sich,  wie  gegen  das  Vorjalir  i;roeBe  : 
VersrhiiMlenbciten  auf.  Widircnd  im  vorigen  Jahre  nur  4 der  j 
aitoii  SUidtthcUe  (und  xwar  Stande-samtS'Bcsirk  \'TI  Stralauer  Viertel,  | 
Standesamts-Bezirk  X KoeenthaU-r  Vorstadt,  Standesamts-Bezirk  XII  | 
Friedrich  Wilhelnistadt,  Thiergarten  und  Moubit  und  Standcaamta«  | 
Bezirk  XIII  Wedding)  eiuo  .Stcig<>raiig  de«  Gasverbrauchs  von  j 
1,04*,«  bis  8^*.'o  gegen  das  Vorjahr  ltfJl>'92  zeigten,  ist  im  Jalire 
180%'tiMl  in  6 StandoBamtB'Uoürken  eine  Zunahme  dea  Gaaverbraucha 
zu  verzeichnen,  woh’hc  von  bia  7,59*^«  schwankt.  Ks  aind  i 

dies  die  StaudeBamts  ■ Ih-zirke  No.  IV  Friodrichs-  und  Tempdbofer 
Vorstadt  mit  0,70^'«,  No.  V Luisenstsdt  jenseits  des  Kanäle«  mit 
l.m®,'«,  No.  VII  SirulaniT  Viertel  mit  0,66’V«,  No.  VllI  Köuigsvlortel 
mit  0,86°/s,  No.  X BriM-nthaler  Vorstadt  mit  7,59*;«  und  No.  XI 
Oranienburger  Vorstadt  mit  2,98  */•.  In  den  Übrigen  7 ^undt-aamt«- 
Bttzirken  hat  sich  dagegen  der  (]*uabodarf  gegen  <laa  Vorjahr  ver- 
mindert, und  zwar  schwankt  der  RQekgniig  von  1,15*/*  bia  4,lö*/a; 
es  gehören  hiezu  auch  die  Standesamts-Bozirko  No.  XU  Friedrich 
Wühelmstadt,  Thiergarten  und  Moabit  und  No.  XIII  Wtalding, 
welche  im  Jahre  1893:93  noch  eine  ziemlich  Wtrdrhtliche  Zunahm« 
sufwiesen. 

Durch  die  Bereitwilligkeit  der  betreffondeo  Directionon  ist 
uns  auch  in  diesem  Jahre  die  Nachweisung  dt*s  von  der  Imperial 
Continental  Gas- Association  im  Jahre  18U3  abgegebenen  Gaau« 
nach  den  einzelnen  .Stadttb^'Uen  und  das  VeneiebniM  der  an  das 
Kabelnetz  der  Berliner  Elektricitatswerke  Bude  MSrz  1893  aiige- 
schlosHoocn  Bogen-  und  Ohihlampcn  uod  Motoren  zugegaugeit. 
AusHenlem  haben  die  ßeamltni  der  sUbltisrheu  (iasaustalten  die  | 
Zalil  der  Bogen-  und  Ulahlauipen  möglichst  genau  zu  ermitteln 
versucht,  welche  durch  private  elektrische  Hek'uchluiigrt-.tnlaKen  . 
veniorgt  wcnlea.  Hiedurch  i.-»l  e*  möglich  gewesen,  ein«  Uehersicbl  j 
fllMT  das  geaammte  LichUiedOrfnlsa  der  BevOlkernng  Berlins,  soweit 
es  durch  Ga«  und  Elektricitat  IwUedigt  wird,  »iifzustclien. 

Nach  dieser  ZusammenaUdlnng  ist  der  Gasverbrauch  aus  den  l 
Anstalten  der  Imp«-rial  Continental  Oae-Assoi''ialiou  in  3 htamles- 
amts-Bi'zirken  gestiegen,  und  zwar  in  dem  Bezirke  No.  I (Berlin, 
Kolli),  Friedricliawcrder  und  Dorotheenstadt)  um  l,äd*>«,  in  dem 
Standesamts-Bi^zirke  IIJ  Friedricb8st»lt  und  SchOneberger  Vorstadt 
um  9,83*.*  und  in  dem  Standesamts-Bezirk«  IV  l4iis«ni>tadt  «lies- 
seits  de«  Kiiitals  und  Neu-KoUn  sogar  um  10,47  */•.  Die  Zunahme 
ln  den  Standeaamts-Ib-iirken  I and  IV  wird  zum  grissten  Tbvilc 
darauf  zurQckzufUhren  win,  dass  o«  den  Bomuhuogen  der  Ge«ell- 
scUaft  gelang4‘Q  ist,  einige  grossere  Oosabnehmer,  welche  bisher 
ihren  (i;i8l>e«lurf  von  den  suultiwhen  Anstalten  entnommen  hatten, 
durch  Gewährung  besonderer  Vortheile  dazu  zu  bi'fttimmen,  die 
Kohrlcitongon  in  ihren  Grundstücken  mit  dem  KohmeU  der  eng- 
lisrls'u  Gesellschaft  vert>iiiden  zn  Ismum,  uAhrt'ud  die  Zunahme  in 
dem  Staud«‘samia-Bezirke  III  der  Vmstand  die  Vcranlaiwang  «ein 
durfte,  dass  in  der  Schoneberger  Vorstadt,  in  welcher  ili«  «nKlischa 
G«sell«i  hilft  allein  Wrcchligt  ist,  Gas  abzuge)>en,  die  Bauthatigkeit 


und  der  Zuzug,  namentlich  auch  der  besser  situirten  Bevölkerung, 
sieb  am  regsten  erbatten  haL  in  allon  Übrigen  .SUndcsamU-Bezirkca 
ist  dagegen  der  Gasvcriimuch  aus  den  englischen  Go-Hanslalten 
zurQckgegaiigen  und  zum  Tbeil  in  »ehr  erheblicher  Weise,  indem 
des  Standesamts-Bezirk  11^  (Spandaucr  Viertel)  einen  MiBderver- 
brauch  von  1.3,73*.«,  der  Standesamts-Bezirk  IV  (Frle<lrichsta«lt  tind 
Tempelhofer  Vorstadt)  von  18,86*/*,  an>l  der  Standesamts-Bezirk  XIT 
(Friedrich  Wilbelm«ta<it,  Thiergarten  und  Moabit),  in  welchem  alk^r- 
ding«  die  gesummte  Gasaosgabe  nur  M>ltr  gering  gvwoaen  ist,  sogar 
von  33,63*/*  aufweist.  Die  geaanmite  Gaaabgalie  hat  eine  Vermin- 
derung um  1,48**  erfahren,  also  sogar  etwas  mehr  als  bei  den 
städtischen  Gasanstalten,  deren  Vennioderung  innerhalb  des  Weich- 
hildos nur  0,61*«  betrugen  bat. 

Der  gesammte  Bedarf  an  Gas,  welchen  die  Imperial  Continental 
GaA-Association  innerhalb  des  Weichbildes  durSta<li  zu  befrie<lig<(-n 
hatte,  bat  im  Jahre  1893  nach  der  vorgislaiditon  ZuaarutOenstcdlung 
31348341  cbm  betragi-n  und  ist  gegen  das  Vorjahr  um  470  03h  cbm 
geringer  geworden.  Unter  der  Gaaabgabe  befinden  mch  3 369 673 cbm, 
welche  zu  dem  um  30*/*  crmJtSKigten  Preise  berechnet,  also  zu 
attileren  Zwei-ken  als  zur  Beleuchtung  verwendet  worden  sind,  d.  h. 
10,0*/*  des  gesaiumten  Gasbedarfs 

Die  gesammte  Gasabgabe  durch  Gusineeaer  aus  den  Gaa- 
uiisuUen  der  Stadt  und  der  Gas-Asaoclacion  zeigt  in  6 Standesamts- 
Beztrkon  eine  Steigerung,  welche  von  0,39*/*  bis  7Jii9*/*  schwankt: 
die  höchste  Zunahme  ist  in  dem  HtaDdosiiiiita- Bezirk  X (Roaen- 
thaler  Vorstadt)  oingetrvton,  in  welchem  auch  die  Auu^lebnung  der 
elektrischen  Beleuchtung  bis  jetzt  nur  unbedeutend  ist.  ln  den 
Qbrifon  7 Staadesamts-Bozirken  ist  dagegen  eine  Venulnderung  ein- 
gelretcn,  welch«  in  dem  Bezirk«  No.  VIII  (KOnigs-Viertel)  0,29*/* 
betragen  hat,  und  in  dem  Standeaaintt^Bezirke  IX  bis  auf  6,38 */■ 
als  höchste  Zubl  steigt.  Im  Ganzen  ist  der  GHsvorbrauch  innerhalb 
d«e  Weichbildes  der  titadt  um  nahezu  1 MUlioa  Cubikmeter  mler 
um  0,85*/*  gegen  das  vorig«  Jahr  zurackgegangen , wahrend  in 
dem  Jahre  I892'lt3  die  Abnahme  gegen  das  Vorjahr  sogar  2,39*/* 
betragen  hatte. 

Gegenüber  diesem  Mtmlerlmlarf  an  Gaa  seigt  sieb  wiederum 
ein«  sehr  bedeutende  Zunahme  in  der  Zahl  der  durch  elektrischca 
Strom  versohlen  Lampen,  welche  zwar  in  dom  ProceoUatxe  di« 
Hübe  der  Steigerung  im  Jahre  18!ri.93  nicht  ganz  erreicht,  in  der 
iibsoluUm  Zahl  iler  hinzugekommenen  Flammen  aber  die  Zunabm« 
des  VoTjahn'«  noch  Qliertrifft.  Durch  di«  Auadchnmig  der  Kabel- 
netze  der  Berliner  Klektrizitab*’G(*scllscliaft  auf  die  Potsdamer  Vor- 
stadt, den  Thiergarten  und  <lie  Friedrich  AVilhelinstailt  bis  nach 
Moabit  bin  und  uam«ntUch  auf  die  Loiseostadt  ist  es  der  G««elh 
Schaft  möglich  gewesen,  die  Finrichtung  von  «lektriacheu  Belench- 
lungS' Anlagen  in  diesen  Stadttliellen  in  sehr  erheblicher  Aus- 
dehnung zu  übernehmen;  aber  auch  in  den  ot>rigcn  Sla>litheilen, 
in  denen  die  elektrischen  Bcleuchtungskaliel  schon  fHiher  gelegt 
waren,  hat  sich  di«  Zahl  der  Flointnen,  wenn  auch  selbstverständ- 
lich ln  geringerem  Gmd«,  gesteigert.  Ide  Conenrrenz  des  clektrisuheo 
Uchtes  ist  daher  in  'lern  abgelanfcnco  Jahr«  in  noch  höherem 
.Maassc  bert’urgetrcton , nnd  der  Riii  kgang  ln  dem  Verbrauch  des 
OtutcM  Ist  je<]«nfaUs  zum  grössten  Thcil  hierauf  zuruckzufuhren. 

Nimmt  man,  gleichwie  in  den  früheren  Jahresberichten,  mit 
Itnckslcbt  auf  die  verschiedene  Helligkeit  der  Bogenlampen  die 
Lichtstarke  einer  jeden  Bogenlampe  gleich  sechs  Glühlatn|>cn  und 
jede  Glühlampe  und  joden  Motor  glelcb  einer  (iasflanime  von 
16  Normalkcneu  Helligkeit  au,  so  entsprechen  die  von  den  Ber- 
liner Flektrioitaiswerken  verworgten  Lampen  und  Motoren  einer 
Anzahl  von  166  967  und  die  durch  l»ee*>ndere  Betriehskraft  ver- 
sorgten Bogvu-  und  Ghkhlampeu  eioor  Anzahl  von  104 766  Gas- 
llaminen;  erstere  zeigen  gegen  das  Vorjahr  eine  Zunahme  ent- 
sprechend dem  Wertbe  von  34218  Gasflammen  oder  um  18.38*'*, 
letztere  von  13190  tiasfiummen  oder  um  13,17*/*.  Die  Geaammt* 
zalil  der  in  Berlin  ermittelten,  fQr  den  Privatgcbraach  bestimmten 
clektriacben  Lampen  entspricht  hiernach  Knde  MOjt  189.3  einer 
Anzahl  von  360  733  Gaslluinm«n  gegen  234336  Im  Vorjahr,  so  dass 
eine  Wrmebruag  von  36408  «iosflammeo  oder  uuä  16,23*  • «in- 
getreten  isL  8&mmtlicbe  8la<ltth«Ue  sind  an  dieser  Vermehrung 
betheUigt,  am  meisten  selbstvcratAndlich  diejenigeu,  in  wvlchv  dio 
Burliner  KlektridtiUMwcrk«  «rat  ln  neuen^rZeit  ihr«  Kabelnetze  ein. 
gefahrt  hs)>«n  .Auffällig  ist  es  jedoch,  das  «iielbsc  in  denjenigen 
Stadttbeilen,  in  welchen  diese  Kabel  bereits  seit  luogerer  Zeit 
liegen,  donncM-h  ein«  Venuehrung  der  durch  eigene  Ib'lrielwknirt 
veraitrgteu  elektriHcheii  I.amii«i)  eingetreten  ist 
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Die  fflr  Rechnung  iler  i^Uuitgemeimle  einfcenchtete  öffentliche 
Beleucbtung  mittete  Klektricitat  hat  gleichfalls  eine,  wenn  auch 
nur  gednge  Auerlehnung  erfahren,  indem  das  Kastanienwilldcben, 
der  Loatgartoo , der  Neptunsbrannen  auf  dem  SchInM|daU6  und 
die  neu  erbaute  Friedrivbsbiflck«  aur  Beleuchtung  durch  elektrische 
Lam|>en  eingerichtet  worden  sind.  Hierdurch  hat  aich  die  Zahl 
der  für  die  ßfleittlu-he  BeleuchUiog  vorweudeten  eicktriechen  lampen 
um  14  Bogenlampen,  welche  die  gante  Nacht  hindurch,  und  um 
10  Bogenlampen,  welche  nur  bis  Mitternacht  bonnUt  werden,  ver- 
mehrt IHe  Zahl  der  von  den  Berliner  KlektriciUtewerken  ve^ 
sorgten  Lampen  fOr  die  Offcoliiehe  Beleuchtnng  betragt  hiernach 
am  Schlosse  dos  Rechnungsjahres 


Ijampen 
mit  voller 
nrvRBsrtt 

Lampea  ' 
nur  Dl« 
MltKTtiiicht  1 
bi-nvuc  1 

■aiutaim 

in  der  Leipzigerstrasse  und  auf  dem 

Potsdainerpiatse 

in  dem  Straasenzage  von  dem  Rran* 
denlm^ertbore  über  die  Kaiser 
Wilhelmbrücke  bis  xnr  8|>andaue^ 

36 

36 

Btross«  . 

48 

00 

108 

im  LuHtgarten  ........ 

6 

fl 

14 

im  KastADieowtdd  

4 

4 

B 

auf  dem  Scblossplutxe 

— 

2 

2 

auf  der  Friedrichaitracke  .... 

4 

4 

8 

zusammen 

ansBrnicin  wiininn  von  der  elek- 
trischen Verauvbsaulage  auf  der 
sUdtisebeo  Gasanstalt  am  8tra* 

62 

114 

176 

lauer  Platze  wie  hUhvr  .... 
auf  der  SchilUngsbrücke  und  in  der 
ZufahrtsstrossG  zu  derselben  ge- 

9 

9 

speist,  so  dass  im  ganzen  . . . 

71 

114 

186 

elektrische  Lampen  for  <Iie  öffentliche  Strasseubeleocbtung  verwendet 
wurden.  Auseerdem  sind  fOr  die  Beleuchtung  der  Durchfahrt  unter 
der  PutsdiimvrhrDrke  vier  Oldhlaxnpen  vorhanden,  welche  jedoch 
nur  he!  dem  Durchacbleusen  von  Schiffen  wibrend  der  Nacbtxeit 
lur  Benulznng  kommen. 

Die  Zahlen  der  aus  Privat-.Vnlageu  gespeisten  elektrischen 
Lampen  in  der  beigefogten  Zosammenatellung  können  eine  voll- 
sUlndige  Oenuuigkeit  nh'ht  beanspruchen,  da  vielfach  den  Beamten 
di«  anxuslellendcn  Ermittelungen  erschwert  werden  oder  eine  Aus- 
kunft sogar  diroct  verweigert  wird:  trot»lem  gowfthren  die  Zatilen 
doch  immer  einen  Anhalt  zur  Beurlbcilung  der  Austlchnung  des 
elektrischen  IJchüi  und  d«r  Steigerung  der  Verwendung. 


Aus  dem  Kabclnctx  der  Berliner 
ElcktriciUttowerke  wurden  versorgt: 

Ks4«  Man 
lASI 

KodsMOni 

tn» 

Zuzang 

BogenlamiH’D 

5 673 

4787 

886 

Glüblujn]K>n 

121262 

102  705 

18  557 

Apparate  and  Motoren 

667 

322 

345 

welche  sich  im  Ganzen  nuf  . . . . 
Einrichtungen  vertbeilen. 

2300 

1873 

607 

An  Einzetanliigen  waren  für  elek- 
trische Beleuchtung  vorhanden : 


durch  Dampfma»chin«n  hetriubou  . . 

251 

82 

-1-168 

* Gasmotoren  * . . 

und  in  diesen  besonderen  Bvtriclica 
wurden  versorgt : 

97 

197 

*-100 

UogenlanijHju 

4 259 

3 869 

390 

GlQhlaiupen 

Die  GesammUuhl  der  elektrischen 
Lampen  für  «len  Privatgebrauoh  be- 
tragt daher: 

79  212 

69  362 

9860 

Bogenlampen 

9 932 

8656 

1276 

Glühlampen  . 

2110  47-1 

172067 

28  407 

Apparate  und  Motoren 

667 

322 

345 

Da  die  Zahl  der  sjunmtlicbeu  aas  den  sUdUacheii  ( tuaauatalten 
gespeisten  PrivaUiammeD  einscblicaslicb  derjenigen  auf  den  An- 
stalten selbst,  wie  später  noch  besondora  naebgewiesen  werden 
wird,  Endo  Man  IH'.H  im  ganxeu  9:{5Diü  betragen  hat,  die  elektri- 
acheu  I«aiupen  a1»er  einer  Zahl  von  <26U  730  (losttammcn  eotaprechen. 


I so  atollt  sich  der  Wcrüi  , aller  vorhandenen  elektrischen  Lampen 
auf  ^,18%  der  sAmmtlichen  von  den  städtischen  Uasaustaltca 
. versorgten  l*rivacüammen,  wahrend  Ende  Mars  18®3  «licwcs  Verhalt- 
niw  nur  25, 14*^  botragon  batte;  die  Zahl  der  elektrischen  I.Ampen 
hat  rieh  «laher  gegenüber  den  Goaflaunuen  wiederum  ln  höherem 
Maasse  gesteigert. 

Die  bereits  im  vorjährigen  Berichte  erwähnte  Frage  der  .Sonntags- 
beiligung  in  dem  Üctriobe  der  stadlischon  Oasanstalten  hat  «ne 
Entw'betdung  noch  nicht  gefumien.^)  Es  handelt  sich  hieri)el  um 
' die  Frage,  welche  Ausnahmen  von  den  fUr  die  Regelung  der 
Sonntagsruhe  in  Fabriken  «tc.  in  den  106  c,  106d  und  105  e ge- 
troffenen Beetimniuogcn  von  dein  Bundeerathe  besw.  von  der 
Königlichen  Siaatsregierung  für  den  Betrieb  ln  den  Gasanstalten 
: werden  getroffen  werden  mit  Rücksicht  darauf,  dass  diese  .4nstal!en 
das  dringende  und  unabweüliche  Uedürfnim  suf  Belcuchtang, 
sowohl  für  den  öffentlichen  Verkehr , wie  auch  für  das  Privat* 
pahlikum,  auch  an  den  Sonntagen  befriedigen  müssen,  und  da.ts 
der  unonterbroebeoo  Betrieb  in  den  Anstalten  durchaus  nothwendig 
ist.  Ueher  die  Vurschlige,  welche  sowohl  suitene  des  Vorstandes 
des  Vereins  der  Gas-  und  Wasser-Fachmanner  Deutschlands,  wie 
auch  seitens  des  Berliner  Magistrats  uo  den  Bundesratb  und  an 
; das  preiisrische  Ministerium  d<-s  Innern  gerichtet  worden  sind,  ist 
«nne  Eotachelduug  noch  nicht  ergangen,  oach  haften  die  in  Aus* 
' eicht  geetellten  und  mit  den  Vertretern  anderer  Gewerbatweige 
' bereits  vielfach  abfehaltcnen  oommUssrltichen  Vcrbsodlangen  in 
dem  Reiehsamte  des  Innern  bisher  für  die  Gasanstalten  noch  nicht 
Btattgefunden.  Ea  lag  daher  kein  UiDdernUa  vor,  den  Betrieb  in 
den  Gasanstalten  genau  in  ders«U.M<n  Weise,  wie  vor  Erlass  der 
I Gewerbe-Ordnung  vom  1.  Juni  1891  torUufUbren;  indowen  ist  d<jch 
! auch  in  dem  verffossenen  Jahre  die  bereits  im  Jahre  1892, '93  vrr* 
soebte  Aenderung  der  Betriebsweise  so  den  Sonntagen  in  den 
Berliner  Gasanstalteu  onimUürbrocben  durcligcführt  worden,  nach 
, welcher  in  den  Stunden  von  6 Uhr  Morgens  bU  12  Uhr  Mittags 
I das  Füllen  und  Entleeren  der  Retorten  ganz  eingestellt  wird  und 
! nur  so  viel  Ari>eilakiltfie  io  den  Anstalten  surAckliohatten  werden, 
' wie  für  die  notbwendige  Beaufsichtigung  der  Oefeu  und  der  übrigen 
Thoile  der  Fabrik  unbedingt  orfordorlicb  sind.  Eine  weitere  Aua* 
> debnung  der  Unterljrechuug  in  der  Ibslienung  der  Oefen  an  den 
{ Sonntagen  über  die  Zeit  um  12  Uhr  hinaus,  oder  aucJi  auf  einen 
' folgenden  «weiten  Feiortag  hat  sich  nsc-h  den  angestellton  Veraachen 
I aU  ganz  unthunlich  ergeben,  während  bei  der  bisher  getroffenen 
: Einrichtung  die  damit  verbundenen  Nachtheile  nicht  so  erheblich 
: sind,  am  nicht  die  hierdurch  zu  erxielonde  gr<'>s8ere  Befreiung  von 
I dem  Sonntagsdienste  in  den  Anstalten  den  Arbeitern  zu  gewähren. 

Es  bleibt  daher  noch  abzowortea,  welche  Anforderungen  ln  dieser 
, Beziehung  an  die  Gasunstalton  io  Deutschland  werden  gestellt 
wtmleu. 

Die  tinsnziellen  Ergebnisse  der  stadüsebeo  Gasanstalten  sind 
wiederum  etwas  ungünstiger  geweeen  als  in  dem  Jahr«  zuvor.  Der 
Ausfall  in  der  Einnahme  in  Folge  des  gcringvren  Gasverbrauches 
zu  Beleuchtungszwuckeri  ist  fiurtrli  die  Mehreinoalime  aus  dem  zu 
anderen  Zwecken  verwendeten  Gase  nicht  vollständig  gedeckt 
worden,  so  dass  uoguschtot  der  etwas  höheren  Gaspruduction  die 
Gesamnit-Kinnahme  aus  dem  Absätze  des  Gases  hinter  derjenigen 
des  Jahres  1892.93  etwas  zarückgebliebeu  ist.  Ebenso  ist  der 
Ueberachosa  aus  der  Miethe  für  <Ue  an  Privat-Gasabnebmer  ver* 
mietheten  Gasmeescr  nach  Abzug  der  darauf  haftenden  Kosten 
(mit  Auaschlus«  der  .\laichrelhungen)  um  fast  40%  zurückgegangen 
in  Folge  der  eiogetreteuen  Herabsetzung  dieaer  Miotbou.  Dagegen 
weisen  die  Einnahmon  aus  dem  AbsaUo  der  bei  der  Gaiiproduction 
; gewonnenen  Noboiiprodueto  eine  MehrBiDoahme  auf.  Indem  fflr 
den  Verkauf  der  Coke  und  namentlich  rlßs  Ammoniakwassera  eine 
um  mehr  als  M.  300  ÜOO  höhere  Einnahme  erzielt  worden  ist.  welche 
' den  Ausfall  in  der  F.innahme  für  den  Verkauf  %'Oo  Theer,  welcher 
in  F'cdge  der  niedrigen  Theerprelse  cingetraten  ist,  nicht  unerheb- 
' lieh  QberaCeigt.  Hierdurch  haben  sich  die  geeammten  lünnahmen 
um  etwas  mehr  als  M.  100000  gegen  das  vorige  Jahr  erhöbt. 
IHeaer  Melir-F^nnahme  stehen  jedoch  bei  mehreren  Puaitionen  der 
Ausgabe  bedeutende  F>höhungen  gegenüber,  ln  Folge  dos  neuen 
GewerbesteuGr-Geseiiea  sind  die  Gasanstalten  zu  einer  sehr  hoben 
Ouwerbestouer  v*cranlag1,  weiche  oueli  trotz  des  dagegen  eingelegteu 
! Widerspruchs  eine  Herabsetzung  hishernichterfahreiibat.  Feruertind 
' die  Ausgaben  an  Ziusen  für  die  zur  Fortführung  des  Nculmne!'  der  Ga« 

*)  D.  h.  am  30.  Deremher  IHM.  Die  Red. 
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aimUU  in  Schmat^nadorf  and  der  GasWbttlter-Anstait  io  der  Auge* 
burgerstntaae  den  Uaaanatalten  (lbi*ra‘ie»<.^nen  (ttddmiUol  wiodvrum  er* 
hebiich  gestiegen,  and  ebenso  weuen  die  An»gabeii  xur  Tilguog  der 
ObligationMohuIden  nnd  an  Ai>erhreibuogen  von  dem  Werlbe  der 
Werke,  die  alljÄhriieb  elntretcn,  .Stcigfrung  auf.  Nach  .Abrechnung 
eiurclner  Minder-Anagaben  bei  einigen  anderen  Etata-Poaltionen  ver- 
bleibt |doch  gegen  den  vorjährigen  AbitchluM  eine  Steigerung  der  Aus- 
guben um  mehr  als  M.  3000004>tr><Lai)«  nach  Abrechnung  der  Mehrvin* 
nahmen  von  M.  lOQOOO  der  reberachuai  sich  itm  etwas  mehr  al» 
M.  dOOOOO  vermindert  hat.  Indessen  konnte  doch  nach  Deckung 
aller  eigenen  Au^nlwn,  der  hohen  Beitrüge  ffir  Tilgung  der  Obti- 
guitotiuachulden  und  der  .Aleiclmdbungen  von  dem  Werth«  der 
Werke  ein  Veberschusa  von  niud  M.  4 300000  der  atadeischen 
Vorwaitung  fUr  ander«  Zwecke  stzr  Verfügung  gestellt  werden. 
Gegen  den  atim  Etat  angennminoncn  rcbcrwhus«  ist  der  wirklich 
cnnelte  trewino  allerdings  um  rund  M.  386000  xtirOckgehliebeo 
Charlottenberg.  (WaaHe  r v e r u y rgn  n g ) i W Wassennangnl, 
welcher  ini  Sommer  1893  dl«  v<ui  den  Charlouenimrger  WaiM«*r* 
werken  versorgten  woatlichon  Vororte  faul  iwet  Monate  lang  on- 
unterbrocheo  in  .Aufregung  bielt.  scheint  bewirkt  lu  huUm,  dass 
die  betheiligten  Ciemeindon  die  Waum-rwerke  auf  ihre  LeiMtunga* 
ffthigkeit  fortgesetst  coutroliren.  Die  Wasserwerke  halfen  xwur  in 
Folge  jener  Calamitüt  eine  umfangreiche  »Weiterung  ihrer  Betriebs- 
Anlagen  vorgenornmen , auch  ist  von  jener  Zeit  an  bis  heut«  ein 
wirklicher  Wusaermangel  nicht  wieder  eingelnden.  .Alfgeschen'  da- 
von aber,  dass  es  noch  keineswegs  feutateht,  ob  die  Wasserwerke 
1)ei  erneutem  Eintritt  elteniK)  andauernder  Ilitse  und  DUrre,  wie 
im  Bomnier  11^,  trots  ihrer  VergiN'Merung  Imstangafahig  bleiben 
wurden,  ist  heute  schon  sicher,  du<is  l>el  dem  ungewübnlichen  An- 
wachsen der  betheiUgten  Gemeinden  die  jetzt  vorhandenen  Forde- 
rungsanlagrn  nur  noch  bis  1898  den  WnsKcrbcrlarf  der  t'hiiH'hnflen 
werden  decken  können.  Aui«»»-rdc-ni  fcdl  ffir  einige  Vororte  schon 
jetzt,  fUr  andere  tum  nüchsteu  Jahr  die  Besorguias  voriiegen,  dass 
in  Folge  der  reber].ostaog  der  linuptxnilusi>rohro  und  des  .Mise* 
vcrhftltQisscs  dieacr  r,u  den  FordcrunguanlAgi'D  Ik.*!  Eintritt  iUngerer 
Trockenheit  wieder  eine  WaaaercalamiUt  elntrcten  werde.  Dcnhalb 
hat  der  Magiutrai  von  Cbarlottenburg  zugleich  Xaiuens  der  übriircD 
beiheiligten  Gemeinden,  an  den  Kegi«rung»-»asi<icnten  die  Bitte 
gerichtet,  den  Charlotteiibnrgrr  Waaserworken  die  Oenehmigung 
tum  Anschluss  weiterer  Ortschaften  tu  vernagert  und  ihnen  ferner 
die  Kothudung  der  Hsuptrohrleitungen  aofzugeben  Die  gegen- 
wArtig  an  die  Werke  anges«'bloBScnen  Ortadiaftcn  sind  folgende: 
ChurtoUenbnrg,  Dahlem,  Friedenau,  (irunewald,  luinkwitt,  Oroas- 
LichU'rfclde , Mariendorf,  Kl*«le>rf,  Schmargendorf,  Schöneberg, 
StegliU,  Ten>|>elhof,  Wannaee— Stolpe,  Wannsee— Döppel,  Z^dden* 
dnrf  un<l  Schlachtensce  mit  xusatiimcn  rund  2WJOOO  Einwohnern. 

Gelseaklrchea.  iWasserwcrk  fOr  das  nördliche  w'eat- 
fAlische  Kohlenrevier.)  Die  im  Jahre  1S8T  errichtete  Gesell* 
Schaft  hat  rieh  aus  kleinen  Anfängen  rasch  zu  griiWH-r  Bt'deiiUing 
entwickelt  TJre|>rflBglicb  beschrünkt«  eich  das  Actienkapital  auf 
M.  IVf  Mill-,  womit  die  Gesellschaft  den  Betrieb  des  früher  der 
Oelsenkirchener  Bcrgwcrksgesellscbatt  in  Gemeinschaft  mit  der 
Gewerkschaft  Erin  gehörenden  AVasserwerkee  in  Gastrop  üWrnahm. 
Im  Jahre  1887  wurde  das  Gelsenkirchen-84-halkerGa«*  und  Waaser 
werk  in  J^halke  binxugukaoft  unter  gleichxeitlgvr  Erliohong  des 
.AcUcnkapiials  auf  ,M.  Mill.  Im  Jatire  wurde  da«  Actien* 
kapital  um  weitere  DA  Mill  und  im  Mai  18ff4  wicdcruiti  um 
AL  l'/t  Mill  criioht,  so  «lass  es  gcgonwUrtig  7«  i Mill.  l»eirttft.  Auch 
damit  scheint  die  Ausgestaltung  des  rulernehinentJ  noch  nicht  ab- 
geachlosBcn.  Die  Ertragnltsc  de«  Untemi'biiu'ns,  welches  Endo 
ein  sich  aber  66  Gemeinden  erstreckendes  Wasscrrohrnclz  von 
A60ri31  laufende  Meter  brsass,  waren  bis  jetzt  durchaiiH  zufrieden- 
stellend. Par  18m  bolrug  der  Ueingewtnn  nach  M ;^J5!l7:J  Ab- 
schreibungen M.  821459,  w«j\'on  ll®'o  Dividonde  i’1893  12*.‘o,  1892 
l»«o,  1.891  ll*'o,  1890  lO®/*)  vertheilt  wimlen.  Die  letzte  Actien 
Enimiiuion  von  M.  1*  » Mill  particlpirte  fdr  18tM  allerdings  nur 
theilweise  am  Ertrügniss,  wiUtren«!  sie  für  das  laufende  .lahr  voll 
an  demselben  Thci)  hat  Der  Reservefonds  ist  auf  .M.  712500  an 
gewaeluen.  Das  Hauptactivuiu  der  (icMclischuft  Nidet  das  Wasser 
rohrsystem,  welches  mit  M.  3,. 50  Mill-  *n  litiche  stellt:  ferner 
Ogurirrn  dt«  Grundstücke,  .Anlagen  und  .Ma.'*chinen  der  Was«er 
werke  mit  .M.  2,55  Mül.,  «lie  Gasanstalt  nelfst  ZiilHdirir  mit 
M.  1,03  Mil),  in  der  Bilanz,  ln  liankguthnlM'/i  w:m*n  Ende  IHtM 
M 1,31  Mill.  vorlianden.  .Aiilehenasrhnldc*n  hat  «lie  tiesellschaft 
nicht,  die  gcMaimiiten  VerpfUchtiingcn  lH>-schrUnkten  sich  bei  Jahres- 
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st'hiQss  auf  M.  2340U0.  Ueher  die  Betriebsresultote  de«  Geeebüfta* 
Jahres  18CHI  Baden  sich  8.  366  dieses  Journals  einige  weitere  Mit* 
ibeilungen. 

Grttiberf  in  Hessen.  (Waseorwerk)  Die  Lieferung  und 
betriebsfaiiigo  AufsU>l1ung  der  gesammten  Maschineuanlage  für  das 
neue  städtische  Wasserwerk  ist  der  Firma  Gebrüder  Körting  in 
I Körtingsdorf  bei  Hannover,  Zweiggosch&ft  FrankfnrI  a.  M , endgültig 
übertragen  wonlen.  Von  vierzehn  eingegangenen  Angei»ut«n  war 
I <la.sj«nige  genannter  Firma  twar  nicht  das  billigste,  aber  das  bei 
' weitem  günstigste.  Als  Termin  für  die  FertigsUjünng  der  ganzen 
WusserleitungMmlage  ist  der  1.  DocemWr  dieses  Jahn*«  feslgeszett 
worden. 

Hirschberg  I.  Sdtl.  (Gasbslm.)  Em  w^bwebeu  V«rhaadlunge.n 
wegen  .Anl^  einer  mit  Gaskraft  lietriebonen  ätrassenbabn  von 
Hirschljerg  ißabnhoD  durch  die  btadt  nach  W'armbrunn,  evctiliiell 
bis  nach  Hermdorf.  Die  Ausführung  will  di«  Noue  Gas-Aeüen* 
gesellacbafL  in  Berlin  übemehDten. 

Kiel.  (Aucr'sches  Ga«glQiilicht.)  Seitens  der  Marine- 
; .Academie,  welche  schon  früher  etwa  20  Ancr'sche  Api>arate  in 
allen  Arlieitsrliumen  benützte,  sind  auch  alle  grosseren  lUtume  nnd 
Sjüc,  welche  anllUslich  der  Kunalfeier  zu  grftwwren  FcfUllchkeilen 
hemiCat  wurden,  mit  .Auer'achem  GasglDhIicht,  reichlich  3()0 
' Flammen,  ausgestattet  worden.  Der  ganze  Kieler  Bahnhof  mit  der 
an  der  AnkunfUscite  orbauten  gn>ssen  Halle  und  die  gante  Balm* 
: stre<‘ke  bis  Gaarticn,  sowie  *Ue  den  Bahnhof  begrenzenden  rifttte 
iiikI  MimsseD  eriiieltcn  aus  Anlass  der  Knualfeter  neue  Condelaber 
' mit  hfingenden  Laternen,  welche  mit  mehreren  Hundert  Auerseben 
Gnsgiublichtapparaten  versehen  sind.  Auch  die  SlnuMcu  in  der 
Diiigcgi*nd  des  Schlosses,  der  Marktplatz  sowie  die  HolsteDatraase, 
Vorstmlt  etc.  erhieltcu  zur  Kanalfeier  neue  Laternen  mit  Auer'- 
Hcbem  GasglUhlicht. 

KM-Isenbarg  b.  Daruistadt.  (AVasaer-  und  Elektrizitftts- 
werk.)  In  Neu-Iscnburg  Ut  die  Anlage  eines  AVasserwerk«*«  in 
Verbindung  mit  einer  elektrischen  Centrale  für  IJchl  und  Kraft* 
i•etlieb  geplant. 

Posen.  (Quellwasserversorgung.)  Die  Untersuchungen 
des  Qnellengobieto  am  Fort  Winiary  «Ind , nachdem  die  Stadt- 
verordneten-Veraammhmg,  wie  ln  ds.  Journ.  1895.  S.  26  mitgetheilt 
wurde,  im  vergangenen  UerlMte  M.  60U00  tu  diesem  Zwicke  zur 
Verfügung  gestellt  batte,  eifrig  fortgesetzt  worden.  DaWi  liat  «ich 
crgvIiCD,  daas  der  Waiwerreichthum  der  Quellen  an  der  Obomiker 
(TiAusMce  und  im  SchihinKsctablisBenient  so  grws  ist,  dass  er  für 
den  gewöhnlichen  Bedarf  der  8Udt  ausrcicliU  Die  bis  jert  an  der 
Obomiker  Chausso  nnd  itn  bchilliog  angelegten  Brunnen  liefern 
lAglich  eineAA'aasermenge  von  4000 cbm.  Die  Ergiebigkoit  der  GelAnde 
kann  jedoch  durch  Anlage  weiterer  Brunnen  nwh  erheblich  gCHteigcrt 
werden.  Insbesondere  ist  die  Ai>Umfung  einigi'r  Brunnen  an  der 
I Ibtschung  der  Oboruiker  t'hauss«*«  in  der  Nübe  der  prorisorUchen 
l*mn|wlntion  in  « Auge  gefiutf>t,  woselinjt  ergiebige  Quellen  vorhanden 
' sind,  deren  Wasser  v<>n  ebenso  rorzüglichor  Heschaffenhoit  lat,  als 
’ ilas  der  nördlich  davon  erschlossenen  Quellen.  Die  zahlreichen 
, Quollen,  deren  AVosser  nach  dem  AViersebach  abfliessen,  liefern  iiu 
A'erein  mit  den  Quellenbrunnen  nördlich  der  Obomiker  Chaussee 
und  im  8«*hillinf  über  fükiO  cbm  Wasser,  ein  Quaniom,  welche« 
' jiMlcnfalls  nusreicht,  um  den  gesammten  btualicheo  A’erbrauch  in 
der  Stadt  zu  decken.  Denn  zur  Zeit  werden  in  der  Stadt  im 
JahresdorebM-bniU  täglich  3550  cbm  AA'assor  vcriiraucht,  welche 
Menge  den  sehr  reichlich  Itorechmdcn  Hausbeilarf  auch  für  eine 
frmen.*  Zukunft  daraleilt.  Allenliugs  geht  der  Tagesverbrauch  In 
den  Soniruermonaten  Ober  jenes  Mittel  bedeutend  hinaus;  im 
Aionat  Juni  werden  40(.Xt  cbm,  im  Juli  4300,  im  August  5300  und 
im  September  4.300  cbm  durchaebDltUich  täglich  verbraucht  I>ie 
Steigerung  des  Verbrauchs  in  der  wannen  Jahreszeit  ist  jedoch  nicht 
auf  «inen  weseutlich  erhöhten  Consum  in  den  llanshaltungcn  zurück- 
zafuhren,  sondern  sie  winl  durch  «lie  Wasserentnahme  zur  Spülung 
von  .Strasaeo  und  Kanälen  veruraacht,  zu  welchen  Zwecken  Jesloch 
I auch  späterhin  die  AVrwemlung  von  Quidiwaaser  nicht  erforderlich  ist. 
Die  erfreulichen  Ergeboisse  der  Terrainuntersuebang  machen  es 
zur  Gewissheit,  dass  das  i‘roje«'t  «1er  4Biellwnss(.T%'crsorgung  im 
nächsten  Jahn*  zur  Ausführung  kommt 
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WASSERVERSORGUNG. 

Organ  dM  Deataohen  roa  Gaa-  nad  VaaaerfiAcbniiBoera. 


u»4  oa*r'a«4»OM«r:  Bofr*(b  X>r.  B-  BUMTB 

v>ru« : a.  ou>airaouao  i»  »»o«ih«a.  oi«ii>«iw  ) i. 


Inh 

KaahahAi  XXXV.  Jfthr«irf>ni*niinlnTia  In  Rain.  & IlT. 
lieatwWr  Vn-rii  f««  Sa«-  nU  WiaaerfaakMlaaera.  ;alir«Ak«rt«M  <1«a 
Air  H 41». 

iaUaMriark«  tataaiathuKaa  Ikar  l.laki«'lakallM.  Von  Clnytoa.  IL  Sharp 
BDiI  W & TuruhulL  ^ A» 

Carraapaaicnz.  OUcluacarbl«!  utnl  Aoetyleo.  0.  itA. 

ItM  PaWBia.  A 42k. 

PawninuinaJdmuRo.  — Pni«au^Kh<Hlung«h.  — PuunwIhaaiunsAa. 
OnbraucbaBnatar.  KliiirMuna«<>- 
AmsIm  naa  4«b  PklaaMchrlftM.  S.  42k. 

P Veunnnn.  Mlt’«:ibki{fie7  KnnenlAMCbiY  — A Xeuraanii,  Aufliktumror- 
rlebraa«  f6r  B'-Jt'm-lKnai^AnK^  — Paaron<l«kl  umI  RlonAol.  Lamixfa- 
Kloeh«>.  — ZampliDar,  l^rutar»  Varbtiviuiu;  der  Inwnnne  und  «Ir«  Rurticw  ^ 
hav.  Tiacnnana  von  HanKCiUnpcB.  Berner.  t>nrM^luiic  von  Hnibw»— er-  ' 
n»  Klein«  tt(xl  Lladuer.  A><(r]>errT<>rTt«*hmDii  fUr  <}•*-  nod  «ndere 
f.^(QQXrn  — Ooltitnnnn,  F<-lt>«tihltlg«>  Ait»l<v«cb«n  der  Gaaflamtnen  an 


Uu.  JOlmNAL  FÜR  BASBELEUCHTUNe  UND  WASSEnVERSOREUNB 

«Tveheitit  wAeb«Btli<>b  «Inaal  und  AwrirltU'l  nrhneli  und  cfarMpArnd  über  all« 
Vorsknee  auf  dem  Oeblaite  den  BnAcuehmnipFwnania  and  <lar  W*>wew tjvu m 
Alle  Zo«rhrlften.  vndchB  <Ue  HoUi’tian  de*  Rlaim  >i«4r«Biüa . werden  erbeleo 
unter  «t«r  Adieeae  d**  HerauattrlKn . l'roT.  Dr.  H.  bl'KTE  ln  Rarlaruh«  1.  B. 
Novaefca  Anlage  lA 


nw  lOURNAL  FÜR  SASBELEUCHTUNE  UND  WASSERVERSORBUNB 

kann  <lurvh  den  Ibieliliatwlel  iura  Pret»«  von  M.  20  ftar  d<tn  Jabrpiuic  bKaoRm 
weedeu;  bet  dlrectera  boeuKe  duren  di«  PüMtAmUr  DeulaehUixb  und  dee  Aut 
laud«  oder  dumSi  di«  umEfraelchncte  VcrlaipBbttcbhaodlunc  wüd  ein  PoruwuBcJilac 
erbohen 

ANZKlGKjr  wrrden  vm  der  V'erlaxvhandJunr  und  mmtnülchen  Annnoeoo* 
Inatltuten  aum  Pnelae  von  W Pf.  lUr  die  drvilirfepaiuuw  P«t]ta«|]e  o<V«r  dereei  RaiuB 
anaenomnier)  Bol  «•,  iS-,  36-  und  S2mall«ör  Wbederbolun(  wird  ein  «eiraader 
Bac«n  aewabn 

Ueltwrra,  <nm  denen  nivor  «4n  Pn>b«-Bi«mrlAr  «liuueeDden  lat.  werden  nach 
Vnntabaroiur  bekyefTljtt. 

Verla^abuohhandloag  von  &.  OZ*OBnBOCTBO  Is  Mdnohra 
UluckatTaaao  IL 


U 1 t. 

KuGbappurateo.  — Kftenwarfc  Hlraenbaln.  B R.  Huderua,  RckcIuiuc*- 
Torrlehninz  für  t^amVen.  — Clrlel.  fUwulIrWTvr  U«tbtvBfi«r.  — Laadrj', 
B«rroux  und  de  Montalaaae.  VlArtaeMia«iB«»rhio«.  — Ibbacb,  .Vn* 
Iwtirhahn.  — Yavn,  SterDtairen  von  MaMer.  •>  Rettercr  Sdhnc,  «teil, 
und  AoalawrorrfcbtUDf  fUr  Waaeeniikerer  — Utrrit,  ZoMmifteiUteaeGrte« 
Tucbillter  — Krone,  PUtrIr-  nnd  Sphlrorrtehtntia.  — Mailten  und  Carap* 
bell.  Fllirtnipparat.  — Kennedjr,  SteueruDK  <Br  RoLbeawaraurmeraer. 
Statiatiteh«  a«4  ftiuuMle  ■lllbelltacea  S.  «2». 

Bad«a  - Baden , KTwrltomnc  dee  <tadt.  UanrerkaL  — Merlin,  Bericbt  der  Ver- 
waltniut  '1"^  (4tt>Ji.  OaMia*iulteti  iPorteetsuBci.  — Venlnlvuns  von  G«Mt1üh* 
llcbtrahrlkantro.  — net|(«D-op-Zooiii.  Holland,  GaMaataluumbau  — 
Hrvalau,  CnlenturhuuK  der  arbledBchen  WaaeerkrSAe.  — Rrlef.  WaMCT' 
vernorxtint.  — Glelwlii,  ubcnehleelaehe  Waii><«rren»oncuBf  — LaDaen* 
felde  b.  Altona,  Rlnhtr.  Belauebinntt.  — l.vtpaiit.  GaalM^-  u.  Haliapparat«. 
— Railkeribure  1-  Ptderraarfc,  Haaeem«  Anlräc^  — BL  Quentin,  Ga«. 
ButoiiiaUQ.  — Worin  e,  'Äaaap|<unto-Au*el«UusiK 
.larkthrrlekt  A 4S2. 


Rundschau. 

I>ip  XXXV.  JahrfAVpreammluni;  lii'M  DoutBcheii 
VeroiiiB  von  (ra.8<  und  Wusdorfuehmuiincrn  bat  in 
di*n  Tugvn  vom  19.  biw  ‘J±  Juni  in  K»*ln  unt4*r  dvm  Vor- 
Bttz  (lutt  IKrni  Din‘ctur  Wunder,  Liipzig,  mtatt^efunden. 
Waa  dos  rciehhalti^v  Pni^onuum  an  geselligen  Unterliiütungen 
versprach,  und  tlio  Tagi-iK>n)nnng  an  (acliHch  intoreaannten 
Verhantliungtm  in  AusHiciit  Klellte,  das  ist,  wie  wir  wohl  sagen 
dürft'ii,  niciil  nur  erfüllt,  «»inleni  weit  übertroffen  worden,  | 
und  dtis  ganze  Fest  von  der  gHstliehen  Ihimiwung  am  Vor 
abeml  dtm‘h  den  Ulietnittcb-WestriüJscheii  Verein  bis  zum 
SebeidegruMft  naeh  <ler  lleiinkehr  vom  Draehenfels  ist  in  der 
glünzen'isten  Weise  veriaufen.  Bis  jetzt  lintte  unser  Verein 
auf  seiner  ^tSjÜlirigen  WantlerM'luift  durch  deutsche  IjukIc, 
gloiclisam  der  Warnung  dt-s  Diehters  folgend  i zieh'  nicht  mi 
den  Khein',  sich  von  tier  sehdnen  Colunia  fern  geholten:  als 
ah<‘r  in  diesem  Jahr  der  Kuf  nach  Köln  erging,  da  strömten 
lUe  Kachgenossen  so  «ihlndeh  wie  kmiin  zuvor  der  gaMliehen 
.Sta<U  zu  und  üeNten  sich  von  dem  ZauU'r  riieinischen  heiH-ns 
willig  mit  fortn  isseii.  Als^r  nicht  nur  der  gesellige  Theil  ih« 
Festes,  für  dessen  wohlgeluiigtuie  .\nordming  tlem  Ort.saiiS' 
schusH  luul  clesseii  V*>rsitzeinlem,  Herrn  Dinn  ttir  Joly,  horz- 
lieber  Ihink  gebührt,  bot  ndehen  (ieiiuss,  sondern  niirh  die  drei- 
tägigen fachlichen  Wrliandlungeii  bmehten  eine  FHille  interes- 
nanter  und  aiiregeiider  Miltlieilungeii.  welche  die  Kaidigenoswii 
bi«  zum  iSclihuw  in  selu-ner  Vollzähligkeit  ziisammenhielt 

An  der  Spitze  der  Vorträge  standen  Mittlioilungen  Uber 
westfälische  (Taskuhle,  ein  171000,  zu  dessen  Boliandlung 
der  Erbauer  und  langjährige  lA>itur  der  Kölner  (tas-  nn<l 
Wasserwerke.  Herr  A.  Hegencr,  der  selbst  Bergmann 
gewestm , Wonders  berufen  enicliien.  Der  lebhafte  Bei- 
fall. der  seinen  Mittlicilungen  folgte,  galt  ohne  Zweifel  auch 
dem  hervorragenden  Fachmann,  der  sein  Interesse  für  die 
Bestrebungen  unseres  Vereins  auch  in  seiner  veräiuh^rton 
Berufi-stellung  sich  dauernd  bewalirt  bat  Die  Lücke  in  der 
T^6^:»rdnuug . welche  durch  den  Ausfall  der  Mittheüuugen 
über  die  vergleichenden  Versuche  mit  geneigten  Retorten  und 
mechnnischcr  Be<Uenung  entstanden  war.  wunle  vollkommen 
ausgefüllt  durch  die  von  Herrn  Hasse  vorgetrag4*nen  gün- 
stigen Erfalirungcn  mit  Coze-Üefen  auf  der  G^ianstalt  in 
Ttresden  und  die  daran  sieh  schliessende  Diacussion,  an 
welcher  sich  im  gleichen  Sinn  {besonders  Herr  («rahn,  ge- 


stützt auf  »eine  Beobarhtungen  neiioston  Datums  in  England, 
bethciligte.  Die  wichtige  Frage  <lcr  zwcckinässigsten  Einrich- 
tung und  Bedienung  der  Retortenöfen  wird  xvohl  in  nächster 
Zeit  das  lebhafteste  Intureese  der  Fachwelt  auf  sich  ziehen, 
und  efl  ist  nur  zu  wünschen,  daiid  cs  der  vom  Verein  nieder- 
gesetzten  Commission  gelingt,  in  diese  bisher  noch  hart  um- 
strittene Frage  völlige  Klarheit  zu  brinAten.  Herr  Dr.  Knuh- 
lauch.  Köln,  der  bereite  frülier  wcrthvolle  Mitheüungen  ül>er 
•Stii'kstoff-  und  Stickstoff|*r«>ducte  der  Kolde  und  deren  Be- 
deutung für  die  Gasfabrikation  veröffentlichte,  erörterte  dieses 
Thema  in  ültersichtiicher  Weise,  und  emttde  für  seine  Aus- 
führungen reichen  RetfaU.  Eine  verlocken«le  Peispoctive  für  die 
Verwendung  des  CiAHeseroffnctc  Herr  v.  OecbeUiaeuser,  Des- 
sau, durch  seine  Mittheilungen  ül>er  die  Erfolge  der  Gasl>ahn  in 
j Dessau  und  die  beginnende  Verbreitung  dieses  Verkehrsmittclii 
in  anderen  8t&lten.  Mit  üliemnugenden  Worten  schilderte  er 
die  Vorzüge  dieses  System.«  und  lieseitigte  die  von  mancher 
Seite  erhobenen  Bedenken,  so  dass  wir  nur  wünschen  können, 
dass  die  Einführung  des  Gasee  für  den  Betrieb  von  Stnu^-n- 
Italincn  von  den  zunächst  betheiligten  Seiten,  den  Gaafach- 
männern,  in  nachdrü<!klich.«ter  Vt'eise  untemtützt  mtd  gefördert 
M'ird,  uml  sind  überzeugt,  dass  sich  die  >mobilc«  Gaskrafl 
in  ähnlicher  Weise  nie  die  stationän-  («aKmuschino  hold  ein 
weiU.^  Feld  auf  dem  Gebiet  des  Verkehre  unserer  Städte 
en>l>L*m  wird.  In  s4-incm  Vi>r1nige  über  neuen:  Krschvinuiigen 
auf  dem  Gebiete  der  GaslA-lcuchlung  l>esprach  Herr  Dr.  Bunte, 
Karlsruhe,  zunächst  das  in  der  Luft  enthaltene,  vor  Kurzt-m 
entdi-ckte  gusförmige  Klcmont  Argon  und  zeigte  dessen 
charakU-ristiachu  Lichtentwicklung  unter  dem  Eitdlui«  der 
elektriiM-hen  Entladung  in  einer  Geissler'schcu  Röhre.  Wi-ilcr 
maiiitc  der  Vortragende  Mitlheilung  ül>cr  die  Eit-lteiien  Erden, 
dos  liolnuntermi  der  (iosglUhkörpcr,  und  hob  besondere  hervor, 
dass  gemde  für  die  wichiiA^ilen  der»clben  in  letzter  Zeit  so 
: ausgiebige  i-'undstätten  entdeckt  worden  seien,  do^  demnäclist 
I wohl  eine  beträchtliche  Verbilligung  der  tHühkörper  ernortet 
werden  könne.  Zur  Frage der('nHuirationd<-s  lA-uchtgas*-s  wurde 
zunächst  das  Acetylen  und  desM-n  pmktische  .\nw«-ndung,  die 
bisher  an  seiiieiu  hohen  l*reiw  gescheitert.  l>cs|iriichen  und  auf 
die  Bedeutung  detsaelbcn  für  «lie  Bildung  leuchtender  Mamnien 
hiiigcwies4-n.  Da»  Benzol  hat  sieh  al»  ,\ufls-:^sernngsm:iterial 
l»ureit»  mit  voUc-ni  Erfolge  in  die  Praxis  eingefühn  und  liegen 
über  die  .Anwendung  ile?»ylU-n  nur  die  günstigsten  Bernhie 
I vor,  »o  unter  anden.-in  besonders  aus  München  und  in  llnimii. 
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Zmn  ScliluiWH!  erläuIrrUi  der  Vortnigomle  noch  uin  Pyrometer 
neuester  Constructinn , nach  I.e  Chatelier,  auHgeführt  nach 
Angaben  von  Dr.  Wk*n  v<m  Ileraeun  in  Honau.  und  führte 
danRelbe  in  Thätigkeit  vor.  Im  Aitschltir«  an  die  Mittheilungen 
von  ür.  Bunte  über  Acetylen  b<*richtete  Herr  Dr.  Polia, 
Aachen,  kurz  über  die  neuesten  UnterBuchungen  des  engliacheu 
(telehrten  Lewe«  über  da«  I.<euehten  der  Kohienwaaet^rsU»!!* 
Flammen,  welche  tiemnilchst  ausführlich  in  tla.  Journ.  zur 
Wioderjml>e  kommen  werlen. 

Von  gniHstein  Interne  waren  die  Mittlieilungen  des 
Herrn  Diroctor  Wunder,  Leipzig,  über  die  Soimtogsruhe  in 
Gaa*  und  Wasserwerken.  Kedner  hat  ein  «ehr  umfongreichee 
Material  üi>er  <lio  Ausführung  der  in  Kraft  getretenen  Gesete««* 
bestimmungen  geamnmelt  und  ist  daraus  zu  entnehmen,  da.«« 
in  den  Gas-  und  WasBerwerken,  soweit  als  ül>cr)iaupt  mög- 
lich, der  Zwi’ck  des  Gesetzes  erreicht  ist.  Der  Vortragende 
stellt  in  Aussicht  den  Gegenstand  in  einer  besonderen  Dar- 
Stellung  ausführlich  zu  behandeln.  In  klarer  und  objectiver 
Weise  braprach  Herr  Dr.  Kallmann,  Stiult-Elektriker  von 
Berlin,  die  Störungen  im  Betriebe  elektrischer  Strafen- 
Stark.4rumtu  tze  und  die  sicherheiteteihnischen  Moosenuhmen 
für  <Ue  Centralanlag«‘n  Bi^rlins.  Da  in  fast  alten  grösseren 
und  in  zahlreichen  kleineien  Städten  Elektrii'itätswcrke  exi- 
slirtrn,  erri’gtcn  die  Aiutführungen  allseitiges  Interesse  und  ist 
die  Ik-reitwilligkeit,  mit  der  der  Vortragemlo  das  Referat  über 
den  Geg('nKtim<l  übernahm  mit  Dank  anzuerkeiinen.  Herr 
GeuemldinfClor  Hege  ne  r erlniiterb^  hierauf  die  Con.«truction 
der  l.üvnrschen  Dampfturbine,  welche  seit  einiger  Zeit 
die  Aufmerksamkeit  der  Techniker  erregt,  und  zeigte  deren 
^^’irkuugswei«e  an  einem  im  Versammlungssuale  aufgehii-llten 
Exemplan.*  der  Miiacblne. 

Herr  Dire<rUir  Joly-Köln  hielt  einen  eingebeiideii  Vor- 
tnig  ül»er  die  cibligatoriache  Einführung  von  Wnsscrmesiseru 
in  Köln;  nai-h  einem  historischen  IVberblick  über  die  Ent» 
mckeluug  der  Wa-Bserversorgirngs.-mlagcn  der  Sta«U  Köln  und 
der  Bestimmungen  über  ilie  Wasse'rnbgabe,  s<‘hilderte  der  Vor- 
tragend«  die  günstige  Wirkung,  welche  die  Einführung  der 
Wiui84‘rmeHS4T  auf  den  Wasaerconsum  ausübte.  Obwolil  die 
MitUieilungen  sieh  wesentlich  auf  die  in  Köln  gewonnenen 
Krfalirungeii  beschränkten , sind  letztere  von  weittragender 
allgemeiner  Bedeutung,  th\  dü-  flortigcn  Verhältuis.-e  sich  viel- 
fach wiederholen  werrlen. 

Das  Einfrieren  vt»n  G.isriihreit  unrl  die  Verhütung  <les- 
selben  zeigte  Herr  Dr.  Bueb.  Chemiker  der  Deutschen  Con- 
tinental-Gusgesellsrhaft  in  Dessau,  H*hlagend  an  einem  Kx* 
perinjenl,  indem  er  nnchwies,  da.*!#i  eine  p-ringR  Menge  Spiritus, 
Welche  in  Dauipfform  d«-ni  (las  bi-ig^-mUeht  wird,  bei 

starker  Kälte  «lie  .Mwi-heiilung  <i«r  CundensationspriHlucte  in 
Hüs-^iger  Fonn  lM»wirkt,  während  ohne  Alkohol  die  festen 
Eis-  und  Benzolkr\*stjdle  <lie  l.a'itungsröhri’n  und  Bn-nner 
luald  V4-r>»ti»|»f4-ii.  I>as  \'crfahivn  ist  im  vergangenen  Winter 
in  Dessau  bereits  pniktisc-li  eq»robl  wonii-n.  Herr  OIht- 
ingeuH-ur  Klliiigen,  Köln.  spra4-h  ül>er  ainerikani!M-h4> 
Tnuis]>orteinri('litiing4‘n  für  Kohlen,  iM  t^mdi-rs  mit  Küeksii-ht 
auf  tias-  uimI  Wa-4s*-rwi'rke.  D<-r  \’4»rtmg4’n4le  führte  ilen 
Hunt'selu-n  Kh-vuhir  und  cin4-  autouiatisehe  Bahn  am  Moihdle 
vor.  erläutert**  ihre  ('nnslrueti«»n  timl  Wirkiing’'W4-iHe  um}  b*'- 
ItuUc  «li«  Krspanii-'si’,  wclrlie  ihn-  .\iiW4*n<Uitig  in  <tasai»Ktalt4-n 
zu  4-rzi4-l*-ii  g«>lutt*-t.  Herr  Dr.  LeylmNl.  Frankfurt  a.  M. 
sehihh  rt'-  in  .«**1114-11»  Vorlruy«-  über  iJie  AiifgalM-n  d*-s  ('h4-- 
mikeo  im  (ra.«un.staltsU-triebe  ilaa  ausgi-ih-hnte  .\rbeitsfeid 
uml  ilie  immer  wachsende  Bi-4leulutig  4l«-s  Chemikers  auf 
dem  G4-l»ivt4-  iIlt  Ga.slKU-»u-htung. 

D4-11  G4-g4-iismn»l . weh-lier  zur  Ä-it  wi4-  W4.-nitre  amb-re 
Fnttfen  «leu  tiasfarbmaim  int4-r*."*siit . «lie  EntwiekeUing  ih-s 
Gawoiisnui!!  auch  bei  den  wirtlK«**haitli<-h  W4'iiigi-r  Ix-vorztigten 
Kn-ise«»  4li-r  Ikvölkennig.  iM-hainb-Ue  Herr  I)irecl4*r  Reieharil, 
Karl-nib«-  in  seim  iu  \’<utmge  über  die  t ia.-«imt4»nnd*-t».  Wäh- 


read  der  K*-dncr  liauptsächHeh  4lic  wirtluK-haftliclie  .Süto 
: de«  Uteoias  beluuith-lU-  und  empfalil,  nelaui  ilcr  Kinfühmng 
4ler  Gasautomaten  auch  Gaeapparate  und  Ix-itungt-u  lien  Con- 
I emm-nten  g«'gen  Mi4-tht-  zur  \'erfügung  zu  «teilen,  besprach 
Herr  Dr.  Homann,  Mitglied  dorNormnl-AichungscommiBai'm 
in  Berlin,  im  An«ehlu«s  an  «eine  Publieati4inen  ül>cr  den 
Gt-gK-ustmul  in  4I«.  Jtmni.  1895  S.  ti5  u.  ff.  die  ('i>n«trucli4>n  und 
VVirkungaweü*!'  der  Gosautomaleii.  ^Vn  dit^  Mittheilungen 
«chloB«  Btoh  eine  lebliafte  DiseuK-^ioii,  im  Verlaufe  weh'her 
Herr  RcgieningBrath  Dr.  WeiiiBtcin,  Berlin,  die  Zulassung 
der  Gasautomaten  zur  .Viehung  tk-iteu«  der  Nomwl  Alchungs- 
' conimiseion  auf  .\u«uch4‘n  des  Deiilw-heu  Vereins  V4ui  Gaa- 
I und  Wnsserfaehiuüniiem  in  Aussicht  stellte,  naelnli'm  mm- 
{ mehr  iK-^rcits  mehrere  4leut9che  Fabrikanten  die  Fabrikation 
in  gn»BS**in  Maasgstab»*  l^-gonm-n  haben. 

I Wir  wenleu  auf  den  Inhalt  diiw*r  V4>riiiullg  nur  kurz 
I Hkizzirten  V(-rhan4ilung4-n  demnächst  ausführlicher  zuriiek- 
kumtiM'n  und  hoflen.  die  \'<irtruge  in  rascher  Folg*-  V4TiiSeDt' 
liehen  zu  köimeii.  Bei  allen  .MittheiUmgen  und  Diseussionen 
; war  «-in  frischer  Zug  zu  lH-iuerk4-u,  der  Zeugnis«  gab  von  4U-m 
n-gen  StrelH*n,  *Ia.«  auf  ili-m  gnu/en  G*-biet4-  4h-*i  B4-leiielitung«> 
W4*sens  hi-rrsi-ht  un4l  g*-ru4h-  In  jüngster  Zeit  Iwi  4h*r  Gas*be- 
h-uclttung  lu  rvorgelreh-n  ist. 

Eine  Gulx-  V4»n  bleiU-mh-ni  W«*rth,  welche  die  eiuinento 
Entwickelung  der  V4Ui  mcMTi-m  Ven-in  vertn-tem-u  Facher 
wahrend  <ler  letzten  Jahrz4-hut<‘  augenfällig  mgt.  ist  die  4len 
Tlx-ilnehmi-m  «h-r  fl5.  Jahn-sversarnmlung  gi-widim-ti-  F4-st- 
Schrift  Beletielitung  uml  Wasserversorgung  4ler 
8ta«lt  Köln*,  weh-he  unter  Milwirk»mg  der  Herren  Ing4*ni4ur 
. E.  Froitzheim.  Sta<ltarchivar  Dr.  Hansen  um!  Ing4’ni4-ur  W. 
T4'llmunn  von  Herrn  l)m-ct«»r  Joly  herausgtg»'!«-»»  wimle. 
Wenige  der  V4-r«amiiilung«lM-suoher  wenlen  in  4len  Kölner 
F4-.«ttng4-ii  Müsse  gt‘fm»4U-n  habi-ii,  steh  in  41a«  stattlielii'  Buch 
mit  vorzüglieh4-n  AbbiMungi-]»  mi4l  Tafeln  zu  vertiefen  uml 
sieh  mit  d<-r  Vurgi'»whi4-ht4*  <1«t  Austalb-J»  für  n<-leuehlung 
uuti  Wasserversorgung  von  Köln  eing*-heml  ztj  Is-fass4-n ; aWr 
wir  zweifeln  iiieht.  das.«  4H0  inhaltn-ich«*  F<--«1.sehrift  uicbl  nur 
alli-n  F*esttlu-jlin*hmem  ein  werlhvolli'Si  F>iim4-rungszeichen 
s*-in  wir»l , stui4li-m  ilass  4li4*selU‘  auch  au.ssc*rhalb  4ler  Ver 
I saiuiiiluiig9l>4-sne|M-r  eiiw-n  dnnkl>aren  G-si-rkn-is  ütuleii  ainl. 

Mit  4-lnigem  ^t'^lz  tnul  h4-«l»4-hem  Dank  <ü»rf  unser  \'cre»n  lUe 
; ihm  gewidmete  F4-.-t«chrift  eiitg4-gcnn4-l»nu'n;  aU-r  nicht  miml*-r 
st*ilz  darf  dir  Sta4lt  Köln  auf  4li(-  mu.«t4-rgiUig4-  Kiiuiehtung 
Um-r  Werk4-  sein,  d«*ren  letzt*-  Phas*-  4ler  Entwh  kehmg  nairi4-nt- 
lieh  uiit*-r  ihn-n»  Schöpfer  un«l  langi.Hhrig*-ii  la-it4-r  Herrn 
A.  Hi-gem-r  und  «h-iii  j4  lzigen  Direct4>r,  lli-m»  Joly,  in  ül«.r- 
»iehtlielu-r  Weise  g4-«<-hililert  wird. 

Ein  Stuck  CuUiirgesfliichte  eiitmUt  «ich  um,  wenn  wir 
erfahn-11,  4lass  this  reiche  K*>ln  im  11.  Jtdirhnnih-rt  eine  ein- 
zige I,j»t4'me  unter  ih  r Man‘pf4»rte.  al-*«!  an  ih  r l!auptverkel»ra- 
a4ler,  unU-rhi4-lt  und  dass  mau  erst  zu  En*le  4lcs  V4»rigrn 
Jalirliuinlerts  an  *lie  Kinriehtung  einer  ölTentliiht-ti  B*-leU4*h- 
timg  ging.  Wie  mtilers  gliuizl  tias  heutige  Köln  his  in  4lio 
4-nll»’g»-iusten  ttiiswln-n  im  Stmhh-  «l*-r  i-h-ktrisehen  un*l  (iaa- 
Inmpeii,  s<i  'Ijis«  d*-r  G*-g4-nsaiz  zwiseh*-»»  Tay  u»»il  Nacht  immer 
ui4-hr  versehwiJuh-L  .\ui'h  4leti  B*-*ucb4'm  il4-r  Kölni-r  V*-r‘ 
wuiimluuy  venvischt«-  »ich  ih-r  Weclus-l  zwi6*-h*-n  Tag  uii*l 
Nacht,  und  ca  musst*-  *-in  iM-trilehtlielu*»  Sti'K’k  iler  Nacht  zur 
Erl*>iliirmig  *ler  irn  Festprognuuni  veraei<-hnetej»  AufgalM-u 
bemugt-ziigi-ii  wenh-n.  D*-r  i-rst*-  AIh-ivI.  h4-im  F<-sttruiik  gc- 
gi-yi-lK-i»  %«Hii  Rheiniscli'M’i-stplulliai'heii  Ven-iu  im  (türzenicli. 
giejs  sob'rt  »let»  rheinischeu  Frohimith  üIht  <Ue  ganze  Ver- 
«Jimmlutig  uml  ilii-»*-r  fmhlii-h*-  lieist  lj*-gleiteU-  sie  In-i  allen 
: V*TOusiait\»ngi  u in  »h-r  Mum,  'lern  V4ilk«garten,  Is  ini  Bank4-tt 
im  F4>ifeuale  il4-»  Gürz4-ni4-h  uml  zuletzt  na*h  Born»  auf  ih-u 
Dni4-li«-jifels  uml  zurui-k  Ik-i  ilt-r  .\h«4-hieiblK)wle.  .la  «*-ll«*t 
die  faehlieh  lioeliinli  ix-ssaiiteii  Es»-4irsi4m4-u  luu-h  il**r  l>rut/er 
« ö«‘m«it(*nufabrik  uti*l  4|.-n  ■.tÖ4ltis**b*-i»  Wi  rken  k«iniil*-n  «ich 
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der  ff«cht<*n  Kröhliolikpit,  xu  w»'li'ht*r  der  Himmel  mir  ein 
beseheideni’B  Tlieil  iM-ifüjfte.  nii-ht  ganx  entzielien.  Wie  oft 
auch  <ier  Vomitzendc  »le»  VcixMne,  Herr  Wunder,  den  Dank 
für  die  gelnilene  (iafllfn*undnchaft  zu  iriwlerholen  Gch^nheit 
nahm,  eo  hleiht  für  jtHlen  der  Boguolier  norli  eine  Dankes* 
ftrhuld  übrig,  die  er  gewiss  gerne  durch  eine  ^lauernde  fn*und* 
liehe  Erinnerung  nn  <Ue  schimen  Tage  in  Köln  und  unsere 
dortigen  (iaatfreunde  aiistattcn  wird. 

Deutselier  Verein  von  (las-  undWasserfachmämiern. 

Jabresberielit  des  Vorstaade^  für  1H94/95. 

Bevor  wdr  über  die  geschäftlichen  VorkomniK*ie  im  ab- 
gelaufenen  Vendivjahr  satzungsgeniäss  berichten, 

müsium  wir  der  »-hweren  Verluste  gedenken . welche  unser 
Verein  «»Hitten  hat;  denn  gerade  in  die  Heihen  der  besten 
und  thütigsten  Mitglietier,  deren  Namen  mit  der  Entwicklung«* 
geschichto  unseres  Ver»;ine»  eng  verknüpft  sind,  hat  der  Tod 
emplindlirlie  Dijcken  geri'wen,  die  sich  noch  lange  scluner** 
lieh  fühlbar  machen  werden.  \Venn  wir  aus  rier  ungewöhn- 
lich langen  laste  der  heimgegnngenen  Knchgenoiüiien  und 
Freunde  nur  die  Xaimm  Dr,  Schilling,  B.  Saibach, 
ü.  Förster.  August  Fischer  uml  R.  Cuno  nennen,  so 
erscheint  gi'rwhtfertigt,  den  Innler  uns  liegenden  Abschnitt 
als  ein  Trauerjahr  für  uus<Ten  Verein  zu  bezeichnen.  Ihr 
VorstAJul  hat  liei  allen  diesen  tniurigi'n  Anlässen  den  Hinter* 
blielfcmoi  persönlich  und  in  \Vrtn*lung  ih*s  VereinH  die  her*- 
liehe  Tlteilnabnie  <ler  Kach.genuswn  in  ent-pr<‘chender  Weise 
sum  Ausdruck  gohraeht  mul  zum  ehrenden  .\ndenken  an  die 
heitngogangencti  Freunde  .MitUn*ilnng4*n  Uber  ihr  beben  und 
tt’irkeu  in  unser»*»!  ^’l•^ein?«^^gan  veröffentlii'ht.  Den  Dank, 
welchen  wir  »len  um  uii^»*n*n  Vm*in  und  die  von  ihn)  ver 
tr»*t»'n«*n  FUcher  hochverdienten  Miinmrni  scliuhlen.  hringen 
wir  jiochmals  Irewegtcn  Herzens  »iar. 

Von  »len  fachlh'hen  .-\ufgalK*n . welche  unseren  Verein 
wahren«!  der  letzten  Jolm*  zum  TlioH  «ehr  lebhaft  lws»diiiftigten, 
ist  eine  Anzahl  im  vertlosscnen  Vereinsjalir  zum  .\bschUi.ss 
gekommen. 

In  erster  Linie  betrÜTt  dies  die  IN*g»*hmg  «ler  Sonntags- 
ruhe in  Gas-,  Wasser-  und  ElektrieilHtswerken. 
Seit  Krlass  «les  (lesetzes  vi»m  1.  Juni  1891  iiat  Ihr  V»jrstand 
die  fiir  alle  Oewerhe  hocliwichtigc  Frage  d*-r  Simntagsruhe 
fürtwahrend  im  Auge  hchalten  und  «lurch  Eiugabtm  an  »len 
Bumiesrath  un<l  das  Reirhsamt  des  Innern  sowohl  wie  durch 
Vermiiieluug  der  Zweigvereine  nn  die  Kt^gierungeD  derBim»ics- 
BtaaU‘11  iiml  die  oU-ren  Vcnvaltungshelnmlen  dnlün  zu  wirk«'n 
gesuc  ht,  diiMi  die  Regelung  <l«*r  Sonnlagsruhe  für  «lie  Arbeiter 
unt4*r  thunliehster  Uiu*ksi<*lilnnhinc  auf  die  Eigenartigkeit  der 
meist  ölTenÜh'h»*!»  un«l  JiUg«*mein'‘n  Intcref»4-n  dicnetvleti  Be- 
triebe der  Gas-  und  Wa>*^crwerkc  erfolge.  Tr«*tz  iler  in  man- 
chen Stadien  s<*hr  wenig  gün.K-tigen  Kntwh-kclung  liot  die 
Klage  im  Sinne  «1er  Vorstellungen  unseres  Vereins  eine  im 
(•nnzen  hefri»-»ligende  I.««sung  gefun«ien  \'un  einer  vorüitcr- 
gehenden  Kin^U-Uung  »Icr  netriel»e,  welche  nach  »U-m  »Knt- 
wiirf«  in  Aussicht  g«*nomm<*n  trnr,  ist 'völlig  abgesehen  worden 
und  die  Sonntagsnilie  in  tJasam'taltcn  und  Elektrt«*itiitswerkcn 
ist  na<‘h  der  B«‘kanntDia4'hung  des  Preussischen  Staats-Anzeigers 
Nr.  v«un  11.  .Mjirz  Ih95  an  f«dgen«le  Ih'dingungeii  g«*knii|)ft: 

»Pie  den  Arlteitcrn  zu  gewähremlp  Hiihe  hat  mimlcstims 
zu  dauern;  »'ntwiKler  fiir  jeden  zweit«*n  Smntag  24  Slumleii, 
oder  für  jeden  «iriueii  Souutug  Stun«lcn  fuler,  »ifeni  au 
den  übrigen  Sonntagen  »lie  .VrlH-iiasehichten  ni*‘ht  ISngcr  als 
12  Stunden  daueni,  für  je»len  vi»Tt<*n  .Sonntag  36  Stunden. 
Ahlösungsmannschafteii  dürfen  je  12Stun«len  vor  und  nach 
ihnfr  rcgelmä-sHigen  Beschäftigung  zur  Arbeit  nicht  verwendet 
wenlen.  Die  den  Abh»sUngsiiiaimsohaftHu  zvi  gewährende 
Ruhe  muss  das  Mindestinaass  iler  d«'ii  abgelösten  Arlteit«*m 
gewährten  Ruhe  erreichen.« 


Die  Bedingungen  für  WasservenM^rgungs- Anstalten  «ind 
bei  ununterhro<’henem  Betrieb  dieselben,  wie  bei  Gaaanatallen 
und  Klektricitütswerken.  Die  Bedingungen  für  blossen  Tuges- 
betrieh  Lauten:  »Wenn  die  Soimtagsarbeiteu  länger  als  drei 
Stunden  dauern,  so  sind  die  Arl»eiter  entwe»ler  an  jedem 
dritten  Sonntag  für  voUe  Stunden  o»Ier  an  jedem  zweiten 
Sonntag  mindestens  in  der  Zeit  von  6 Uhr  Morgens  bis  10  Uhr 
Abends,  oder  in  jeder  W»>che  während  der  sweiteii  Hälfte 
eiue»  Arbeifotiiges  und  zwar  spätestens  von  1 Ulu“  Nachmittags 
ab.  von  jeder  Arbeit  frei  zu  lassen.  Wenn  die  Ari»citer  durch 
die  äoniitagsurbeiten  am  Besuch  des  Gottesdienstes  verhindert 
werden,  eo  ist  ihnen  iu\  jedem  dritten  Sonntag  die  zum  Be- 
tmeli  des  GotU-stiienstes  erforderliche  Zeit  üei  zu  gelten.' 

Wir  halten  diew  zunächst  für  Pr«fu»wn  «‘rlajiwnen , im 
WcM>ntlichen  aller  auch  in  den  ülirigirn  RundcHta^iten  gütigen 
Ih-stimmungen  bereits  früher  im  Vereinsttrgan  veröf?eutii«*ht 
(189, *>  Nr.  14.  S.  209},  doi  h w»>Uen  wir  nit  hl  verfohh*n.  hier 
nochmals  darauf  hinzuweisun. 

Di«'  Regelung  di-r  S<mntag!truhe  im  Sinne  der  viuvtchen- 
den  Be.<»timiiiungen  hat  sieh  vom  I.  April  ah,  wenn  aued) 
nicht  ohne  MiHsverständnisHc,  so  »loch  ohne  weM*ntli<-he 
Schwierigkeit  vollz«igen  un»l  es  hat  damit  dicM*  alle  Gewerbe 
lang»'  Zeit  beunruhigende  Frage  für  die  in  unserem  X'eroin 
verlrct»*ncn  Werke  einen  befri»‘»ligenden  Alwchluss  gefunden. 

Eine  aiulerc  seit  Jaliren  schwellende  Arbeit,  welche  im 
vcrllos.-'enen  Jalir  bceuilet  wurde,  betrifft  die  v»in  unserem 
Verein  seiner  Zeit  angeregten  Versuche  über  die  Dünge- 
Wirkung  »1er  Ammoniaksalze  g«‘genülter  dem  C^ili- 
Siilpeter.  Durch  eine  eitittcitige  Betonung  »ler  V»irzüge  des 
Sal|*eters  war  seiner  Zeit  d»*r  relative  Werth  »ler  von  den 
Ga*»anstalten  als  Nehenprisiuct  «.Tzeiigten  .-Vmmttniakaalze  nn- 
gtta*»tig  bceinllu*'.-(t  worden,  un«l  es  waren  ^’c^^uche  v«in  auto- 
ritativer mnl  Millktumiien  unparteiisclier  Seite  nothwendig, 
um  »las  natüriiehe  G)«*ichgewicht  zwischen  tliewn  l»el»len  con- 
currireuden  StiekrttolTdüngern  wieiler  hemistellen.  Solche  Ver- 
suche sind  auf  Veranlassung  unser»*s  Vereins  »lureh  Vermitt- 
lung «ler  deutschen  I.Andwirthwhaftsg»‘ä<*ll.*iehaft  »dt  dem  Jahr 
1887  angestcllt  un»l  »lie  hiefür  nöthigen  Aufwendungen  aus 
Gclilmitteln  lK*stritten  wonlen,  w»*lche  dem  Verein  sidner  Z»  it 
von  einer  Anzahl  von  Gasanstalten  und  Cokerien  zu  »Hesem 
Zw«s*k  zur  N'erfügung  gestellt  waren.  Wie  wir  bereits  im  Vorjalir 
niitgeth«*ilt  hob«  n,  waren  diese  Versuche  in  d«T  Haiiptsa»-hc  als 
abgeschlossen  zu  lK‘tnu'hten,  nachdem  »lie  Bedingung»>n  er- 
kannt a-onlen  wan  n,  unter  denen  der  Stickstoff  iin  .\mmoniak 
die  gleä  ho  oder  beiwre  Dünguwirkung  auszuühen  vermag  als 
iin  eoncuiriremlen  Chilisalpeter;  eine  weit«Te  Verhdgung  »ler 
Frage  ilnreh  ansge'luhnte  FeMverHuehe,  w«*I«*he  häulig  wegen 
Ungunst  de.“»  Wetters  völlig  ergehnisslos  verlaufen,  lag  für 
uns»*ren  Verein  ausserhalb  des  Int»T»«.*:es.  Wir  haben  »icfthalb 
die  «leutsehe  l/andwirthsehaftsgcBellHehaft  davon  verständigt, 
«hu»  wir  auf  eine  Forts«‘tzung  der  Versuche  verrichten 
und  weiter«  Gehlaufwcndungen  dafür  nicht  mehr  auf  die 
Vert«üiska.s«e  übernehmen  können,  nachdem  di«  seiner  Zeit 
für  diesen  Zweck  g»'flammelt4»n  Mittel  er»»höpft  sin»I.  Eiin-n 
SehlussbiTieht  ülier  die  im  Jahre  189t  angesUdlten  Fcldver- 
.■ux’be  von  Herrn  Prtif.  Hugo  Grahl  vcrüffentUelien  wLr 
ausführlich  unter  »l»*n  BiTit-hl»*n  d«*r  Comnii.ssioiien.  IVr 
deub-i'hen  I.anilwirlhrt»'haftsg»*spUM-haft  und  »len  btä  «l«-n  Ver- 
sindien  beiheiliglen  Herren  haben  wir  für  »li»‘  rege  Theilnalim« 
nn  den  von  unserem  Verein  vt-ranlaasten  Versuclum  <U»ii  Dank 
ausgcsiiroehen, 

Zu  den  seit  Jahren  ersc*heinenilen  staljsiis»*hen  Arlieiten 
des  Vereins  trat  im  Vorjalire  eine  neue;  Statistik  über 
die  Verbreitung  des  elektrischen  Dicht»?»  im  Ver- 
sorgungsgebiet dcutsi'her  («isjinstnltcn.  Die*«»'  auf  Gnmd  von 
Frageliogen  zusanimengeetelUe  tahclharischc  l'ehcrsicht,  welrhc 
vf«n  Kemi  I’rivat'locent  Dr,  Ras«*h  in  Vcrl'iiuhiiig  mit  «Icin 
Gcnemlsecretär  unsen.-s  Wreins  iK'oriHriU-t  w«ir«l«‘U  war.  wiml« 
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«uerst  den  Theilnehniern  an  der  JalirepversammluuK  iu  KorU 
nihe  cingehandigt.  Kk  war  jedoch  von  vornherein  die  Ab- 
sicht, die  werthvolle  Publication  allen  unseren  Voreiusmit- 
gliedern  zugängig  lu  luaclien,  uud  da  vu'h  ausserhalb  unsere« 
Faches  sich  ein  Jebhaites  Jnterefise  kund  gab,  so  trat  iler  Vor- 
stand mit  der  Verlagsbuchhandlung  K.  Oldenbourg  in  München 
in  Verbindung,  welche  gegen  Zahlung  eines  erhehüchen  Tlieiles 
der  Herstellungskosten  den  V\*rlag  der  Statistik  ubemalim  und 
die  Zusendung  an  unsere  Vereinsmitglieder  gratis  bewirkte. 
Dadurch  wur<le  es  möglich,  di©  V'ereinska’we  von  einem  Tlieil 
der  Kosten  dieser  Veröffentlichung  zu  entlasten  und  den 
Vereinsmitglietlern  einen  zweiten,  durch  neuere  Augal>en  be- 
richtigten und  verl)csiH>rten  AUiruck  der  Statistik  zu  über- 
geben. Da  im  laufen<len  Jahr  kaum  erhebliche  Verunderuugen 
in  Bezug  auf  die  Art  und  den  l'mfung  der  elektrischen  Re- 
leuchtungoanlagen  ira  Versurgungsgebit?t  der  GasAn.st(Utien  statt- 
geluntien  haben,  so  wurde  zuuttchsi  von  der  llerausgal*e  einer 
Statistik  für  iBOo  abgesehen,  jedoch  iu  Aufsicht  getuimnum, 
eine  älmlichc  Statistik  s}>ätcr  wieder  erscheinen  zu  la^^n. 

Zu  zwei  anderf-n  statistischen  Arbeiten  hat  der  V'oratand 
Anregung  gegeben  und  VfvriH*rcitung  zu  baldiger  Durchführung 
getroffen;  es  ist  dies  die  ITcmiisgabe  einer  neuen  Auflage 
der  Schilling'schen  »Statistik  der  Gasanstalten 
Deutschlands.  Oesterreichs  und  der  Schweiz«, 
welche  zuirtzt  im  .lahre  IftHö  ersebieneu  ist,  und  die  Her- 
stellung einer  Statistik  der  Wasserversorgung  im 
Deutschen  Reiche,  wie  sie  in  ähnlicher  Weise  vor  nun- 
mehr 12  Jahren  von  Ht-rrn  K.  Grahn,  im  Auftrag  des 
Vereins  veröffenUicht  wonicu  ist  Zur  Bearbeitung  der  tias- 
stalistik  liat  Herr  Dr.  E.  Schilling  sich  bereit  erklärt;  di« 
Neubearl>eitung  einer  WassersUitistik  luit  Herr  K.  Grahn  zu 
übemebimm  die  Güte.  Da  für  beide  ArlwUen  <lie  Vorberei- 
tungen bereits  getroffen  und  die  Fragelmgen  im  Wesentlichen 
vereinbart  sind,  ao  dürfen  wir  <ler  baldigen  V^dlemiung  lieidcr 
Werke , weluhü  gewiss  von  allen  Fachgenowicn  mit  Freuden 
begriiwit  werden,  eutgcgensehcn.  Wir  richten  an  alle  Be- 
theüigten  die  dringende  Bitte,  dun'b  rasche  und  vollständige 
AusfiUlung  der  demnächBt  an  sie  gelangemlcn  Fragid>ogt*n  für 
<hc  Statistik  der  Gasanstalten  und  der  WaBserverHi^ng  den 
Fortgang  der  Krbebuiigen  tbiinlichst  fönlern  und  zum  Gc- 
Ungen  dieser  gemeinnützigen  Arbeiten  beitragen  zu  wollen. 

Auf  Antrag  des  Herrn  i^mroker.  Mannheim,  hatte  die 
Jahresversammlung  in  Karlsruhe  eine  (.'ommUsion  von  fünf 
Mitgliedern  niedergeseUl,  mit  der  Aufgabe,  den  Entwurf 
eines  preussiseben  Wussergesetzes  vom  Stand- 
punkt der  Wasserversorgung  zu  prüfen  uml  «ntr 
sprechend«  .\nlrugc  zu  stellen ; zugleich  wurde  der  Commisaion 
die  Vollmacht  ertheUt,  im  Verein  mit  dem  Vorstand«  die 
zur  Walinmg  der  Intercs^st-n  des  Wasserfaches  erforderlichen 
und  geeigneten  Schritte  bei  der  preussiseben  Kegiorung  zu 
Üiun.  Diesem  Vereinslx-schluss  ist  Folge  gegel»en  aronlen ; 
tiie  aus  den  Herren  Sm  reker  - Mamdieim  (VorsitzenderX 
Baurath  Winter- Wiesbaden,  DiiectorJoly-Kölu,  Director 
R«cse-Dortmund  und  Civiüngenieur  Ehlert-Düswldorf  be- 
shüiendc  (k>mmission  hat  in  zwei  Sitzungen  den  »Entwurf« 
«angehend  (p'prüft  und  die  vom  Standpunkt  der  Waa‘M>rver- 
sorgung  iiuüiwcudigeu  uud  wUu^oheDSwertheu  Aenderungun 
in  einem  Bericht  niodcrgelegt,  welcher  alsl»al<l  durch  den  Vor- 
Htaml  dem  zuständigim  prc-ussischeu  Miniäterium  ül>ermittclt 
wurde.  Der  Wtirtlaut  der  Eingabe  unseres  Vereins  ist  in  «len 
. Berichten  der  Commissionen«  abgedruckt.  Was  den  weiteren 
Verlauf  der  Angelegenheit  betrifft,  so  erfoliren  wir,  dass  von 
Veruinon  und  Einzelpersonen  so  zotilrciclie  Gutachten  Uber 
dun  (k-actzentwurf  eingeiaofun  sind,  «lass  die  Sichtung  und 
Bearbeitung  des  umfangreichen  Materials  erst  im  Herbst  diese» 
Julircs  zum  Al«rhliuM  kommen  wird.  Auch  für  die  nacliste 
t^essioQ  des  I^dtogcs  dürfte,  »eibst  bei  günstigstem  und 
jichnelbiten  Verlauf  der  Sache,  die  Vorlegung  eines  Entwurfes 


eines  eUiheitlii'hen  prpus.‘qs«-ben  Waswrgesetzes  ausgeschiowen 
I sein. 

Die  Ausstellung  von  <«as-  und  Waascrapparaten  gelegent- 
lich der  Karlsnihcr  VetKunmlung  batte  den  (»e<lank«n  angeregt, 
von  tseiten  des  Vereins  darauf  hinzuwirkeu,  dass  bei  «ier 
I für  das  Jahr  1B96  in  .Aussicht  genommenen  Her- 
j liner  Gewerbeausstellung  das  Gaslach  und  auch 
die  übrigen  vom  Verein  vertretenen  Fächer  eine 
! würdige  Vertretung  finden.  In  der  gememaamen 
j Sitzung  von  Vorstand  und  .AuRschuss  am  19.  Juni  1894  wtirde 
; di«.‘sc  Anregung  eingehend  Wsprochen  und  der  Vorstand  b«*- 
auftrugt,  mit  dem  Arbeitaau.sachuw  der  Berliner  Gewerbe- 
auäsiellung  iu  Verbindung  zu  treUm,  um  eine  weitere  Klärung 
der  Sache  herbeizufiihren.  Dun-h  VenuitÜung  unseres  Aus- 
Bohiusmitgtiedes  Herrn  A.  Fischer- Berlin,  welcher  bei 
: der  Organisation  «1er  Au.«fitellung  ItetheUigt  war,  wunlen  die 
1 vorbereitenden  lufonnationen  gesammelt  und  sodanu  die  An- 
I gelegenheit  in  einer  gernein-Mamen  Sitzung  von  Vorstand  und 
' Ausschuss  unter  Anwesenheit  sämmtHcher  Vertreter  unserer 
Zweigvereine  atu  18.  November  zu  Berlin  berathen.  Nm*h 
i eingehenden  Erorter«mgen  wimle  folgender  Hesidilutis  cin- 
I stünmig  gefasst;  Vorstand  un<l  ,Aa«s<'huB8  des  Deutschen 
. Vereins  von  Gas-  und  WaHserfachmännem  halten  eine  würdige 
Vertretung  desGasfnehes  auf  der  1896  in  Berlin  statttindenden 
; GewerWaussteUung  für  durchaus  erforderlich;  sie  gel<en  der 
! Erwartung  AuHlmck , da.*w  die  VertrebT  des  Gasfachos  in 
‘ Berlin  eine  würdige  Repräsentation  iler  Gnstechnik  herbei- 
führen durch  Wranstnltung  einer  Sanimelausstellung.  in 
I welcher  namentlich  die  Verwemlung  de«  Gases  für  Beleuch- 
! tung,  Heizung  und  Krafterzeiigung  gezeigt  wird.  In  älmlichor 
I Wei.He  wie  das  Gasfaeh  soll  auch  dos  Wasserfacb  berück- 
! aichtigt  wenien.  Sodann  wur<le  weiter  beschlossen,  aus  derZolxl 
' der  Vorstands-  und  Au-sschussmitglieder  unseres  Vereins  uin 
I Oomit«*  v<m  5 Mitglie«lern  niederzusetzen,  welches  die  weiteren 
I Verhandlungen  betreffs  der  .AassteUung  1896  führt.  Dicgt-m 
Comite  von  5 Mitgliedern  soll  eine  8umnie  zur  Verfügung 
gestellt  werden  mit  der  Krmät-htigung,  dieeellxe  in  Verbindung 
mit  den  GruppenvorHtänden  der  Berliner  Geweriteausstelhmg 
1896  unter  den  nai'hstehenden  ße<]ingungen  zu  verausgaben; 
1)  dass  die  Berliner  Fachgenosi^n  eine  0>ll**cUv-Au.‘>stellung 
Von  (ia»ap])amten  und  Maschinen  veranKtalten , welche  die 
Vurwemlung  «los  Ga.'i««  für  Ucht,  Wärme  und  Kraft  in  über- 
sichtlicher Weise  riamtellon;  2'  dass  die  fragliche  Smun>e  nur 
Vcrwcndimg  finden  darf  für  «lie  allgemeinen  Interessen  d«r 
vom  Verein  v«!rtret«*nen  Fächer,  also  fftr  Veranstaltung  von 
; Demonstrationen  uml  Vorträgen,  Ilerausgalie  und  V'erbmtung 
von  Sächriften  etc.  — Endlich  «rtheüt  Vorstand  und  Ausschufis 
diesem  Cotnitt'  die  Ermächtigung,  den  Duutschen  Verein  von 
; Gaa-  und  Wasserfacluniinnern  als  Aussteller  anzuntelden,  so- 
wolü  für  suinu  Verein.«thätij^öit  als  am^h  für  eob'h«  liegen- 
stände,  welche  ein  aUgemPtnes  Interesse  für  «lie  von  ihm  ver- 
, tretvnen  Fächer  haben  und  sonst  für  die  .Ausstellung  nicht 
angemoldct  süul.  In  diese  AusstcUungscummission  wimlen 
. gewählt  liie  Uerrun ; V.  Oechelhac User- Dcusau,  A.Fischer- 
I Berlin,  A.  M üller-Charlottcnburg,  Beer-Berlin  und  Nugont- 
ßerlin.  B4»Uglich  der  zur  Wrfügung  zu  sU'llenden  Summu 
. wunlen  M.  10000  in  Aussicht  genommen,  deren  Bewilligung 
bei  der  Hauptvunitammung  Ixcantnigt  werden  soll.  .Als  Obmann 
: dieses  »Ausstellungscomib'-s«  leitete  Herr  A.  Fischer  die  Ver- 
L handluugen  mit  dem  Arl>nitsau£m;huBft  der  Berliner  Ausstellung. 
Nach  dessen  Tod  übernahm  H«ix  A.  Müller-Charlottenburg 
die  Geschäfte  und  berief  für  den  25.  Marz  eine  Versammlung 
von  unserem  Verein  naliestchemlcn  Berliner  Firmen  zur  Bc- 
1 rathuiig  der  Ausstcllungsangolcgenheit.  An  dic«er  Beiathung 
j nahmen , ausser  den  Mitgliedern  des  Comibis  auch  Vertreter 
I des  Arbeitsausscbui^scs  der  Berliner  Ausstellung  um!  der  Vor- 
‘ sitzende  unsere?  Verein««  Theil.  Um  zunächst  über  den  Um- 
fang der  geplanten  Collectiv  - AuMsteUung  ein  Urtheil  zu 
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gewinnen  und  eine  Uobomclit  über  die  AnszuBtcUenden  Gegen- 
stände zu  erhalten,  tibermdmi  Herr  (’ommenienmth  Pintec-h 
die  weiteren  Verljamllunjren  mit  den  Int«'re.*«»enten.  Soweit 
strh  biK  jetzt  übergehen  läntt,  wird  ein  l>eson<lere8  (iebäude  in 
günstiger  I.Agc‘  in  einer  Gi.*aamixitgrösse  von  ca.  000  qm  für 
die  geplante  CoUeetiv-Ausatetlung  für  dos  (ins-  und  Waj^ner- 
fach  zur  Verfügung  gestellt  werden  und  ist  alle  Aus!<icht  vor- 
hantlcn,  da»  der  Wunsch  unseres  \'ereine8  l>etn*fls  einer  I 
würdigen  R<>]>rusentaUon  der  von  ihm  vertretenen  Fächer  auf 
der  Ileriiiier  Ausstellung  1»*90  in  Erfüllung  geht.  In  wie  weit 
unser  Venün  in  dem  oben  dargehgten  Sinne  sich  dabei  be* 
theiligt,  werden  Sie  zu  entscheiden  hals’n.  Entsprechend  dem 
Beachlu»  von  Vorstand  und  Ausschus.«  haben  wir  eine  Summe 
von  M.  ttXÄJÜ  in  den  Voranwlilog  für  1X95/90  eingestellt. 

Für  <lic  Fortftihrung  wichtiger  AufgaWn  l»estehen  «eit 
Jalmu)  Commissionen,  älter  deren  Thätigkeit  besondere 
Berichte  dun^h  <lio  Vorsitzenden  erstattet  wurden,  diu  Ihnen, 
einem  frühcnui  Bex  hlusw  entsprec-hend,  gwlmckt  ülK*rgeb<*n 
wenlen.  Hier  möge  Folgendes  l>cmerkt  sein: 

Die  Lichtmes«commis«i<tn.  unter  dem  V«irsitie  des 
Ehrenpräsidenten  un«ere«  Vereins.  Herrn  S.  Schiele,  hat 
ihn*  Arlteitcn,  die  sie  «eit  .Taltren  mit  Ernst  und  Eifer  ver- 
folgte, nunmehr  zu  einem  AlwH’hluss  gebracht.  In  zwei 
Sitzungen:  am  25.  August  1894  und  21.  März  1895,  l>C8chäftigte 
sie  sich  mit  der  Prüfung  der  in  verschiedenen  Constructionen 
vorliegenden  S4»g.  LummerBrodhun'schen  i’hotometerköpfen 
und  kam  zu  dem  Schlüsse,  «lass  dieselltcn  nunmehr  «als  den 
in  der  Praxis  zu  stellenden  Anfonleningcn  entsprechend«  be- 
zeichnet und  zu  allgemeinem  (h-braueb  empfohlen  werden 
können.  Die  zweite  .Vufgul*e  war  die  Herstellung  einer  Photo- 
meterbank, welche  zur  uUgemeinen  Einführung  geeignet 
ist.  Nach  den  Vorm-hUigen  der  Commission  hat  die  Firma 
Krüss,  Hambuig,  eine  l*lintomcterbauk  hergestellt,  welche 
nach  der  Mctitung  der  Comnnssion  allen  Anforderungen  der 
l'raxU  entspricht. 

Am  .Schlüsse  ihres  Berichtes  stellt  die  Cummisaion  Anträge, 
welche  daliin  lauten,  das«  1.  da«  von  der  Lichtmcescommission 
zuMunnicngestcllte  Photometer  gutgi-heism-n,  2.  Herr  Director 
Thomas  .^Zittau)  ersucht  wird,  die  Uebcrwochung  der  Her- 
sUilung  und  des  Verkaufe«  tlcr  Vereins-Paraftinkerzen  auch 
Weiter  zu  bes<»rgen,  3.  der  Connnission  au!ieimgegel*en  wird, 
einen  zusaaun<‘UfasH.‘Dden  Bericht  zu  erstatten  und  4-  für  die 
W't'itemrlieit  M.  tJOO  für  1895i9<j  aus  der  V'ercinsknsee  zur 
Verfügung  gestellt  wenlen.  IXt  VorsUmd  uiiteratützt  diese 
Anträge  und  spricht  der  Commission,  die  auf  eine  lange  Ueihe 
von  Jahren  mühevoller  Ariieit  zurückblicken  kann,  alter  auch 
südz  .«ein  kann  auf  das  erreichte  Ziel,  den  hcrzlu-hcn  Dank 
Namens  unseres  Vereins  aus.  ln  ganz  hervorragendem  Grade 
aber  hat  sieh  um  die  Entwickelung  «1er  Lichlmessung  unser 
allverehrter  Vorsitzender  der  Cuiiumssion,  Herr  «S.  Srluole. 
verdient  gemacht,  tler  vt>n  Anbi*ginn  an  «Icr  Liehtiiicssc-otQ- 
miAsion  angehörtc  und  das  Ziel  nie  aus  den  Augen  verloren 
liut ; ihm  gebührt  «laber  beim  Abselilusse  der  Arlteiten  ganz 
iM-wimienT  Dank. 

Der\'erktiuf  von  Voreins-I^araffinkorzen  hat  in 
dies^em  Jahre  nur  05  kg  «sler  .Stück  betragen,  gegen 

104  kg  o<lcr  3280  Stück  im  Vorjahre.  Die  Vorzüge  der 
Hefnerl<amite  werden  immer  mehr  anerkannt,  und  dieses 
allein  M-helnt  die  Ursaelic  de«  Kiickgangc«  des  Vereiiiskerzen- 
Verkaufes  zu  «ein.  Die  B^-sehaffung  neuen  Vorraths  nn 
Venünskerzen  hat  sich  alter  tnüzdcm  notwendig  gemaebt, 
einestheila,  well  der  vom  Y«irigen  Jahr  übernommene  Bestand 
zur  AusFühruug  der  Bestellungen  nicht  ausreichte,  und  antlem- 
theÜs,  weil  für  MitgUe^ier  des  X'erein.«  uml  Anstalten,  welche 
mit  Hefnerlicht  und  Vercinskerze  bei  iler  Lielitmessung  ar- 
beiten, der  Bezug  iler  N'ereins-Pamftinkerzen  ihm-li  den  Vetvin 
auch  n«K'h  ferner  wün.selienswerth  ersehoint.  Die  reberwachiliig 
<ler  Hereteilung,  l*rüfung  tler  Güte  und  Al^abc  d<-r  Vf-reins- 


: k(-rzen  hatte  auch  im  letzten  Soiire.  wie  bisher,  Director 
I A.  Thomas  (Zittau)  gern  üliemttmmen,  und  wir  «prechen  ihm 
Nameits  unseres  Vereins  für  diese  Müliewaltung  den  verbind- 
liclisten  Ihmk  aus. 

Die  Gasmessercommission  begann  ihr**  Thätigkeit 
im  Vereinsjahrv  1894/9.5  tlnmit,  dass  sie  zur  Feststellung  der 
zulässigen  Maximalgrenze  <ler  Durchlässigkeit  tles  Ab«iH*iT- 
ventil«  für  rlicjenigen  Gasmesser,  bei  denen  eine  s*t](-he  vttr 
gesehen  w’enlen  sctll,  VcrHUehc  nnbahnte.  Di*-se  Versuche 
wuitlen  von  den  Hemm  Fischer,  Kolm  und  Söhren 
rlurchgeführt. 

Am  17.  NovciiiImt  1894  fand  nach  *lem  Abschhuwe  dieser 
Versuche  eine  Beratluing  der  fVtmmisHhin  in  B*‘rlin  statt,  an 
tler  *Ue  H**m*n  Vertreter  der  Kaiserlichen  Normal -Aichung«- 
Commission  thcilnahmeu  und  zu  welclier  söiumtüche  Mit- 
gli«*der,  sowie  der^Generalsecrebir  enw-hienen  waren. 

Die  Beratlkung  buschäftigte  sich  zuerst  mit  den  Fragen : 
ob  durchlässige  Ventile  bei  allen  Gasmessci^ÜSHcn  zu- 
lässig und 

ob  bei  Gasmessern  mit  durahUissigen  Abeperrventilen 
als  untere  Grenze  der  Durchläsaigkeit  25*o  der 
licistungsföliigkcit  des  Messers  erforderlich  seien. 

Beide  Fragen  wurden  einstimmig  l>ejalit. 

Es  wurde  ferner  der  Kaiserlichen  Nonnal-Aichungs-Com* 
missiou  überhwtsen,  bei  solchen  Messern  die  zulässige  Ab- 
weichung nach  ol>en  fcstzusetetm.  -\uch  erklärte  ai*'h  die 
Commission  damit  einverstaiulen,  wenn  die  KaberUche  N«irmal- 
Aichungs-Commission  eine  vt>n  ihrzul>estimiiiende.Vbweichuog 
bei  Aicbung  der  Gasmo^er  mit  dicht«<‘hlicss<*nden  Veuülcn 
zulassen  wünle. 

Diesen  Gegenstand  veriaaecud  beriolitete  Herr  Fischer 
über  die  weiteren  Ergebnisse  der  Nachprüfung  vtin  tna-kenpn 
(Tasmesserti. 

Ferner  wxmle  vt>n  einem  der  Herren  Vertreter  «ler  Kaiser- 
lichen N«>rmal-.\ichungs-Commission  die  Erklärung  abgegeben, 
dass  die  Kaiserliche  Normal  .\ichungs-Commi.>>8ion  bereit  sein 
wünle,  auf  Antnig  dea  Verein«  (lasrncsser  mit  Vorausbezahlung, 
sog.  Gasautoinaten.  versuchsweise  zur  Aicliung  und  zum  (ie- 
brauche  zuzulassen.  K«  «ei  gleich  an  dieser  Stelle  berichtet, 
das«  v*m  dieser  Bcnntwiüigkeit  «h-r  Kabserliehen  Nonnal- 
Aichungs-roinmission  in  mehrcrt*n  Fällen  Gebrauch  gemacht 
worden  i«t. 

In  Folge  der  Beraümugcu  vom  17.  Noveml>er  1894  ging 
dem  Verein  ein  Schreiben  der  Kaiserlicheii  Nortnal-Aichungs- 
C'ommissiou  vom  8.  Mai  d.  J.  nelist  einem  Entwürfe  zur  .\l»- 
änderung  der  Aichoitlnuug  und  einem  Zusätze  zur  Instruction 
betr.  die  AI«perr\’orriehtuiigen  an  nassen  Ga«me»«*m  zu. 
Diese  Schriftstücke  wenlen  in  *ler  Iwi  Gelegenheit  der  Jahres- 
verNUimiliiug  «tuttiiuden<lcn  Verhaiuüiuig  d*‘r  Gtismt'tiser- 
eommissüin  in  B<‘rathuug  gezogen  werden.  Es  winl  *lann 
voraussichtlich  die  <len  Vvn-in  «eit  ]ung*‘n.-r  Zeit  beschäftigende 
Frage  weg*-n  tler  Aenderung  tler  V'oraclirifteu  betr.  Absperr- 
ventile für  nasse  Gasiiicsser,  welche  l>oi  zu  niedrigem  Wasser- 
stand tlcn  GaMlurchdu»  uiitorbreehen,  zu  einem  gedeihlichen 
Abschlüsse  gelangen. 

Die  NachprüfuDjf  der  trockenen  Gasmesser  wurtle  fort- 
gesetzt Qud  winl  gleichzeitig  mit  diesem  Juliresbcriclito  ein 
Bericht  liierüber  zur  VeriheUung  gelangen.  Es  sei  an  dieser 
Stelle  nur  angeführt,  das«  im  Jahre  1894/95  von  10  .'^tädtcii 
die  Entebni.««e  von  2069  Nachprüfungen  im  Belrielie  l»elind- 
licher  trockener  Gasuic««cr  eing<*gangen  und  seit  dem  lU-giim 
tlieser  Nachprüfungen  4055  Stück  triM  kem-  Ga«me-“>«-r , also 
«eit  18t>2  überhaupt  nacligepriifl  wonb-n  .«iud.  Die  eiivg«-- 
licferten  Ergebnisse  sind  wie  in  früheren  Jahren  lie.arbeitet 
wonlen  und  sei  auf  den  Ib-ri-  lit  der  Ga-mc-sercomniis-iou 
vcrwh*8cn. 
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Die  Gasheizeommix^ion  hat  über  ihre  Thütigkeit  in  i 
einem  beeoudereu  Hcrioht,  der  llmen  gedruckt  vorliegt.  Mit* 
teilungen  gemacht.  Danach  haben  41  gm  besuchte  Vorträge 
durch  Frl.  Huhtmanu  mit  |*rakti8c)ier  Demonstration  von 
tiaskodiaiiparateii  in  31  verschie<lenen  Städten  KtAttgcfiinden.  ' 
Auf  der  Versammlung  in  Karlsruhe  war  von  Herrn  Dr.Schil-  ' 
ling  die  Schulheizung  mit  Gasöfen  besprochen  und  auf  ein  | 
abfälliges  Gutachten  des  hygienischon  Institutes  in  München 
bingewiei»cn  worden.  Der  Annagung  folgend  beschlura  der 
Wrein,  >emeuto  V'ersuchc  aruustcllen  über  di«  Vcrwondlwir-  ; 
keit  der  Gasheizung  insbesondere  für  Schulen  und  sonstige  ' 
öffentliche  Gebäude  mit  Uücksicht  auf  die  hygienischou  Ver- 
hältnisse der  zu  beheizenden  Häume*.  und  beauftragte  die 
Ctashcizcomniissinn  mit  der  Durehfülirung  solcher  Versuche. 
Vor  Allem  schien  es  wUnschenswerth,  das  hygienische  Institut 
in  .München  zu  einer  Wiederaufnahme  der  Versuche  zu  ver* 
anlassen,  und  es  gelang,  <lie  IhireitnilligkvU  des  jetzigen  Leiters 
hierzu  zu  erlangen;  es  war  jedoch  uutlmnltch,  schon  im  ver- 
Hossenen  AVinter  gcmeinKam  mit  dem  \*erein  solche  Versuche 
auszuführen.  Da  die  Schulheizung  mit  (iasöfen  in  Karlsruhe 
seit  längerer  Zeit  mit  besteiu  Krfulg  eingeführt  ist,  so  wurden 
mit  Erlaubui.«s  der  städtischen  Ikdidrdc  Versuche  ülx'r  die 
llescltafTcnheit  der  Luft  in  verschiedenen  Itäumen  zweier  voll-  | 
ständig  mit  (ias  geheizter  Schulliäuser  durch  unseren  General-  ; 
secn-tär  in  \'erbin<lung  mit  der  Direcüon  der  Gas-  und  Waaser-  | 
werke  ausgufuhn.  Diese  Versuche  haben  ergeben,  dafs  die  | 
von  dem  hygienischen  Institut  erhoWnen  Bedenken  bezüglich  ! 
des  minimalen  venlilatorischen  IvfTectes  der  Begründung  ent-  | 
bohren  und  dass  von  dieser  Seite  gegen  die  X'era’endung  v«>n  j 
Gasofen  zur  Schulheizimg  nichts  eiiuuwenden  ist.  Ks  ist  in  ’ 
Aussicht  gennjmuen,  ähuliohe  Versuche  wie  in  Karlsruhe  | 
während  des  nächsten  Winters  auch  an  anderen  Orten  durch-  ' 
zuführen  und  zwar  womdgUch  nach  einheitlichen  < inindsatxen, 
für  welche  die  Versuche  in  Kiulsruhc  als  Grundlage  dienen 
können. 

Die  Commission  für  Wasserstatistik  hat  im  I^uf 
des  Jahres  die  VI.  statistische  Zusammenstellung  der  Betriebs-  ' 
ergclmiasc  von  Wasserwerken  horausgegeben.  Dic.-^lhe  uin- 
121  deutsche  und  ausländische  Wast^rwerke.  das  sin<l  | 
10  mehr  als  im  Vorjahre.  Dem  Bericht  sind  drei,  von  Herrn 
Jbeu  bearbeitete  graphische  Darstellungen  beigefügt  worderi. 
Auf  Anregung  der  Commission  hat  Herr  Iben  die  Bearbeitung 
einer  l'ebersicht  über  die  zur  Zeit  bestehenden  j 
Tarife  über  Wasserabgabe  in  versehic<lencn  «Icutschen 
Stiidten  überaonmieu;  diese  Arbeit  l*erindet  sich  im  Druck  , 
und  wird  im  ^'e^lag  von  U.  (.Üdenbourg  denmächst  erscheinen.  | 
Wir  .-^prei  hen  der  Commission  für  <lie  mühevolle  Bearbeitung 
de»  statistischen  Materials  Namens  «les  Vereins  vcrlHnillu-hcu 
Dunk  au». 

Die  Commission  für  Wassermessornormutlen  und 
Aichung  von  Wassormessern.  welche  unter  dem  Vor-  i 
sitz  des  Herrn  Lindlcy  im  Ansclilui«  an  einen  von  dem-  ^ 
selben  gehaltenen  \'ortrug  auf  unserer  Vur»ammlung  in  Karts-  , 
ruhe  eingesetzt  wonlen  <tviir,  hat,  »<jweit  uns  bekannt,  im 
].aufe  des  vertb(fls«’m-n  .lalire»  wegen  Behinderung  des  Vo^  ' 
sitzenden  eine  TbÜtigkeit  nicht  entfaltet.  I 

Die  XV.  (ia»sta(  isti  k,  welche  in  diesem  Berichtsjalire  I 
vom  Verein  hemusgegt*ben  wnnlen  »st,  uAfa.-^st  die  .Mittheilungen 
Von  tiasmi.-^taltsverwaltungen,  gegen  HW  im  Vorjahr.  , 
All  derwllten  b«'theiligten  sich  im  Wew*nÜichen  4liu»elbon  . 
Betriebsverwaltungen  wie  in  den  früheren  Jalircn.  Dk-  Be-  ! 
arbeitung  clor  Stati.“tik  erfolgte  in  der  hisherigea  Weise  rlurch  j 
den  fies<‘h;iftsfiihrer  d»«  ^’ercin8.  Die  Stati»lik  ergibt  wieder 
um  eine  Steigerung  dcrtiasproductiun  bei  den  weitaus  mei.sten 
Betrielien.  In  einigen  — namenüi<h  gntsSi-ren  Werken  — 
so  in  Hniiiburg.  Köln,  MUm-lien,  bei  Krupji  in  Kssen,  in  | 
Bn-im*n  u.  ii.  ist  die  l'niductioü  zurückgegangtm,  j«Htenfsdls  I 
in  K'»lge  gt^isscrer  .\Uf=breitung  <Il*s  tJasglüblichies  und  «Ics  | 


elektrischen  Uchtes.  Ik-sondere  .Angaben  über  den  Verbrauch 
des  Gases  zum  Kfx-ben  und  H<*izcn  ma>  bten  diesmal  114  Be- 
triebsverwaltungen gegen  101  im  V«irjalir,  ein  Beweis,  dass 
diesem  Zweige  des  Gasverbrauchs  fortgesetzt  eine  erhöhte 
Bedeutung  beigemessen  wird. 

Der  Bestand  der  Tbeilnehmer  des  Vereins  am 
ik.'hlu8se  des  Berichtsjahres  bat  sich  gegen  das  V<»rjabr  wie<ler- 
um  veniiehrL  .Nach  dem  Jahresbericht  für  1893/94  gehörten 
am  »SchluBik-  desselben  dem  Verein  an:  (>3^1  Thcilnehnier, 
nämlich  3 EhrenmitglkHler,  536  Mitglieder  und  103  (TSuoMicn. 

Neu  aufgenommen  wunlen  tra  abgeluufencn  Jahre  40  Thcil- 
nehmer  und  zwar  33  Mitglieder  und  33  Gimoascn.  Aus- 
gesi'hicflen  sind  durch  Tod  oder  Austritt  1 Khreomitglictl, 
21  Mitglieder  und  2 Genossen,  so  diuw  der  TlicilnchmeTstand 
am  .*^chlUBse  des  Verwaltungsjalirc»  bi*trugt:  3 Klm-nmUgli«'dcr, 
538  Mitglieder  (darunter  wie  im  Vorjoltr  7 Zweigvorcinc  mit 
6 Mitgliedschaften)  und  13ß  Genossen,  zusammen  i>56  Tbcil- 
nehmer. 

Ks  ist  daher  eine  Vermehrung  der  Tbeilncluner  um  33 
eingetreten. 

Xat'bstehend  geben  wir  das  Verzeichnis»  der  Keuaufiuüimon 
in  der  Ueilienfolge  der  Anmeldungen. 

1.  *Rob.  Printz,  i.  F.  Wilh.  Printz,  Vertreter  der  Deut- 

schen Ga»glühlichl-Actieng<»K'ils<‘haft  in  Karlsruhe. 

2.  Gasmotorenfabrik  in  Deutz. 

3.  August  Kemper,  Oberingenieur  der  Deutschen  t'ou- 

tinetital-GasgvsclIiM’haft  in  DcEsnii. 

4.  Moritz  Kiemaun,  Ingenieur  der  Deutschen  Continental- 

Gasgesellsohaft  in  Dessau. 

5.  Allgemeine  FlcktriciUUs (Icsullschafi  in  Berlin. 

6.  *Thonwerk  Biebrich.  Actiengescllschoft,  Fabrik  von  feuer- 

featen  Produclen  in  Biebrich. 

7.  Th.  Herrmann,  Ingenieur,  technischer  ('unauleDt  uml 

(.'hef  des  Bur«.'iuis  für  Erbauung  von  Gaswerken  der 
Gemeinde  Wien,  daselbst. 

8.  *J.  van  Stolk,  t'ivilingenieur  uml  IHrector  der  nicd»-r- 

ländischen  ('ementsteiiitabrik  in  Dclfft  iHollund). 

9.  *R<iuard  Brüggemann,  Fabrikant  für  Gasanstaltabvdarf 

uml  Beleuchtungszwecko  ln  Berlin. 

10.  Stä<Uis(‘he  Gasanstalt  in  Hergisch-GIadbach. 

11.  •Schülke,  Brandholt  ä.  ('o.,  Fabrik  von  Beleuch- 

tungskörpern in  Berlin. 

12.  C.  Weinmann,  Ingenieur  in  Winterthur. 

13.  van  ITasselt,  DirecU*r  der  Aaister<lamer  Wnsscrwcrks- 

gesellHchaft  in  Amsterdam. 

14.  *Lü<ly  Ä Schreiber,  I<ager  von  Röhreufabrikiitcn. 

Berlin. 

15.  .Vle.xander  Arnd,  V’oratand  der  Actiengcsellscliaft  Gas 

werk  Mantua  in  Augsburg. 

lö.  K.  Ledig,  Oberinspector  der  Gasanstalt  in  Chemnitz. 

17.  *Junker  A Ruh.  Kisengiesserei  in  Karlsnihe. 

16.  'n'licod.  Bergmann,  Fabrikant  von  Apparaten  für 

GaskiH'h-  utui  Heizzweckc  in  Gaggenau. 

19.  *Gcrluml  l.'lrici,  rivilingenieur  in  Dülken. 

20.  *Juh.  Kor»tun,  Fabrikant  für  tias-  uml  Wasserleitungs- 

ariikcl  Ul  Ikrlin. 

21.  Magistrat  Erfurt  als  Unternehmer  des  Wasserwerk». 

22.  Staatliche«  Ncckurwasaerwcrk  in  Stuttgart. 

23.  Linke,  Director  der  .\cricngasgesellschaft  in  Sangcr- 

hauM-n. 

34.  Städtkeho  tia»-  und  WaHM‘rwcrkc  Altona. 

25.  Carl  Schinzer,  Ctviliiigunieur  in  Halle  a.  S. 

26.  Städtische»  Wasserwerk  Aachen. 

27.  Geuigc  Kn-<lcrik  Thompson,  Generalsccretär  der  Im- 

perial-C4>nünt-titid-Gu»-.tr«ooiati4m  in  ]..otitloii. 

28.  *Aug.  Haur,  i.  F.  Court  & Btiur,  ruhrik  von  Mascliinon- 

ölen  in  Köln. 

39.  Lmulaui-r  <iu»lKTcitung»g(-«c-lIsclmfl  in  Landau  l*falz\ 
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30.  SÜidtlscho  (iaftauHtalt  in  Herfor«!. 

31.  *Fülix  Kctlpror,  Fabrikant  von  \VaKs«‘rnief«fern  etc.  in 

Furlwangt'u. 

32.  •Alfred  Hulzt>  Director  den  Techntkurn.“  in  Mitweida. 

33.  *(^Hri  Buisch,  Fabrik  für  (ian-  und  \Vaaiferleitun{^rtikek 

bl  K<>ln. 

34.  (*.  Holz,  Oiieringenieur  <ler  .Allgemeinen  0<»<terrcichit(chep 

(iangeaellzchaft  in  Hudapent. 

35.  *C.  Tortuin,  Stmssbiirgcr  Kohlenaufliearbeitungnaniitalt, 

in  Stnunburg  i.  K. 

36.  *Deut8ch'ii«tcrreichiHrhu  Mnniiesmannwerke  in  DUsitel- 

dorf. 

37.  •Niedoriueycr  & (iotze,  Specialgeschäft  für  Wasner- 

wc-rksbauten  in  Stettin. 

36.  *ätück  A Fischer,  Kohlenhandlung  in  Bingerbrück. 

39.  *ActiengC9M.‘Uschaft  für  chemische  Industrie  in  Mann- 

heim. 

40.  *J.  C.  !.<.  Seolraeyer,  Fabrik  für  (iai^  und  Wasscr- 

milagen  in  Berlin. 

41.  •Ou‘*tAv\Vindschtld,  llnliaber einer tVruetilwaanmfahrik 

42.  •Willtelm  l..angelott,  j in  t.'<>««ebaude  bei  l)re«deu. 

43.  I>r.  W.  Leybold,  t’hemiker.  Frankfurt  a.  M. 

44-  *Juliu«  Pohlig,  Ingenieur  und  MaHddneufabrikant  in 
Köln. 

4T>.  Magistrat  zu  Nenmün^ter  als  rntemehmer  deeOao* 
Werks. 

46.  Emil  AVeiss.  Director  der  (iasanetall  in  .S'hnfflutu.sen. 

Leider  verlor  der  A'ercin  im  abgclaufencn  Jalire  eine  An* 
zulil  von  hervornkgend  verdienten  MitglUilem.  Am  .3.  Juli 
1S94  veretarb  unser  Khretmiitglied . der  < M>nemldin*<4or  der 
Münchener  (taabuleuehtungsgtvelhK’hafi  I>r.  N.  II.  Schilling, 
iiu  llcrin*te  1K94  erreichte  uiu<  ferner  die  Xtudirieht  von  dem 
.XbloW^n  dee  Dirci-tora  der  Compagnie  Cuntinontale  du  (iaz 
F.  de  Vigne  in  Lille,  und  am  21.  l><‘cemlHT  1H94  starb  der 
kgl.  Baimilh  untl  Civilingeiiieur  Bemli.  Aug.  Haibach  in 
Dresden.  In  diraeiu  Jahre  verscliie«!  am  5.  Marz  der  Ingenieur 
dee  Bauamte  und  Ilircctor  der  < iasanbtolt  11.  Zuckzehwerdt 
in  EU^rewalde,  am  8.  Män  der  Dirigent  der  I.  städtiachen 
tiOMinstait  sowie  der  öfTentlichen  und  Privatlx'Ieuchtung  Berlins 
Aug.  Fischer,  am  29.  März  der  Director  der  städltechen 
tiaswerke  in  Königsberg  i.  lY  Joh.  Förster,  am  24.  April 
«h*r  VerH’altungs*I>irc<-tür  der  städtischen  Gaswerke  in  Berlin 
Hud.  Cuno  und  am  16.  Mai  <ler  Director  der  ActiengesoU- 
M-haft  für  Gaalieleiichtung  C.  H.  Ballauf  in  Dorlmuud.  Die 
Verdienste  der  VerstorU'ncn  sinil  an  anderer  Stelle  gewürdigt; 
wir  geilenken  an  dirzer  Stelle  noch  einmal  in  Ehrfurcht  und 
Uebe  der  Pahingeschiwlenen. 

' Schluss  folgtj 


ßolometrisdie  Untersuchungen  überLiehtciiihoiten. 

Von  Ctayton,  H.  Sharp  und  W.  R.  Turahull. 

AS'ähreud  auf  dem  AV<^*  der  üblichen  Photometrie  nur 
die  auf  unser  Auge  wirkaawe  Straldung  einer  Lichb}UcllQ  ge* 
nieason  wint,  ermittelt  matt  bekanntlich  dunth  daa  «Bolo* 
meter«  den  Bctn^  der  Gesammtstrahlung  einer  Licht-  und 
W&nnequelle.  Das  IVincip  «hrs  Apparate«  Iteruht  darauf,  dass 
man  die  Erwärmung  beobachtet,  a*eleho  ein  sehr  feiner,  der 
Bestrahlung  uu-sgesetzter  Streifen  aus  Platin  (Hier  anderen 
Metallen  erfährt,  und  zwar  wird  die  cintretemle  Temperatur- 
orliöhung  gomess4<n  tlun*h  die  damit  vcrhundeiiu  Verunnde* 
ning  dee  elektrischen  Leitungsvermögens  de«  Mctollstreifcns. 
Zar  Messung  die«4*r  AVidcr«taml«än<lerung  dient  die  Whent* 
stone'sche  Brücke;  eine  nähere  Bcsehreihung  <ler  Versuchz- 
anordnung  findet  «ich  in  d«.  J<*uni.  1S!)0.  Sein*  25.  in  dem 
Artikel  IJcht-  un<l  Wänuestrsthhing  verbn*imcinlcr  tfiise*^ 


von  Dr.  K.  v.  Helmholtz;  weiter  verweisen  wir  auch  auf  die 
Abhandlung  von  Lumm^  und  Kurlliaum  »l'eber  ilie  Her- 
stellung eines  Fliichcnboiometersc,  veröffeutücht  in  der  Zeit- 
schrift für  iDstruiiienteakuiule,  Miun  1892. 


Von  vornherein  L^t  also  nirgeudz  ein  Zweifel  darüb<.*r,  dass 
bolumetrisciie  l’ntcrsuchungen  wie  die  vorliegenden,  von 
Clayton,  II.  Shurp  und  W.  U.  Turiihull  in  'flic  Phy«i- 
cal  Keview,  B»L  2,  H.  1— .34  verofIcutlicbU’n,  nicht  zum  A'cr- 
gleich  der  Helligkeiten  > ersclUedener  Licbtipiellen  dienen 
köiuieu,  US  «ei  deuii,  dass  die  beulen  mit  einander  zu  ver- 
gleichenden Lichtquellen  in  Bezug  auf  dio  Zusammenzetzung 
der  von  ihnen  itusgehenden  Htniliiung^mcngen  vollkommen 
gleich  sind,  was  in  den  alleraeltensten  Füllen  so  sein  winl. 
Leber  diu  Helligkeit  kann  eben,  dos  i«t  schon  oft  hervor 
gehoben  worden,  nur  da«  Äugt;  entecheitleii,  und  man  muK« 
«ich  damit  bt*hellen,  so  gut  und  so  sclilechl  cs  eb(;n  geht. 

AVohJ  über  laistseu  «ich  durch  bolometrisehe  Meinung 
einer  und  dereclbcn  Liehtquellc  lüe  .Schwankungen  in 
ihrer  GesammtetnUiluug  fozteteUen,  und  darau«  kann  mit 
ziemlicher  täeherheit  ein  Hehluaz  auf  die  llelligkeitschwHn* 
kungen  gezogen  werden;  denn  dio  allordingz  vorlutmlcnen 
Hehwaukuugen  iu  der  apeetnüen  ZuaAmmensetzung  einer  und 
deracllien  Lichtquelle  bei  verselüeilener  Intonzitiit  mögen  in 
ileu  meisten  klülen  zu  vemat*hliissigen  sein.  Unter  diesen 
Gt^ichtepuukteii  sind  die  vorliegenden  liolometrischen  Me« 
«ungen  auch  für  tlie  pruktiselie  Fhotomtdrie  von  Werth,  da 
«iü  sieh  gerade  wesentlich  mit  den  Schwankungen  der  licht- 
qucllon  lK*zchäftigen.  und  da  nieht  zu  lougnen  ist,  dass  durch 
cinfoehe  photometrische  Untersuchungen,  bei  welchen  die 
einzelnen  Kiustollungen  iiicld  so  sehr  rasch  aufeinander  folgt'n 
können,  schnell  erb»lgende  Bchwankungon  in  der  Intensität 
der  Lichtquellen  überhaupt  nicht  festgestellt  wcnlcn  können. 
Es  wünlcn  also  btd  B«*nützang  scllist  de«  la'Sten  Photometers 
charakteristische  Einzelheiten  der  Intensitätsciirvc  rerlon'ii 
gehen.  Dos  Bolometer  dagegen  folgt  sofort  jeder  Verände- 
rung in  dem  Betrag«;  der  Htrahinng,  von  welcher  «■«  iretroffen 
wird.  Wohl  muss  zu  «llesem  Zwecke  da»  angewandte  B»»lo* 
meter  wie  djis  (talvaiiometer  gewissen  B<‘<Ungung«.’n  genügen, 
namentlich  mnas«*n  die  Boloru«;terstreifen  jeglicher  Verände- 
rung  d«*r  T«*mpemtnr  «1er  auf  sie  treffenth?n  Strahlung  un- 
verzüglich folgen.  Daraus  eigeben  siel»  einige  tei'hnisidie 
Hehwierigkeiten,  aber  fall»  diese  b«»»i«'gt  sind,  sbdlen  die  Ab 
leiikungen  des  (Inlvan«>meterB  in  aller  Treue  die  Vorände 
ruugeii  Ul  der  Strahlung  der  Lichtquelle  dar.  Es  inüRsen  zu 
dein  Zweck«-  von  d«m  Boloineteratrcifen  un«l  «len  übrigen 
n»eilen  der  Apparat«-  Luftliewegungen  vollkommen  fern  ge- 
halten wenl«;n  uml  eine  nid>«'zu  ««mstante  Tem|ieratur  tm 
Beolioi'htungzmume  lu-rrwhen. 

Die  Wrfasser  glauben,  dh-sen  B«dingungen  un«l  allen 
.««onst  gebot*-T»en  V«»rsichtenuuiSHr«^-ln  in  ihrer  inslrumentellen 
Anorrinnng  ents]>nichen  zu  hala-n,  in  Ih-zug  auf  wch-he  «les 
Xäh«*ren  auf  die  auzführlich«;  WroffciilHehung  vcrwiem-ii  w«*nlen 
mu««.  IIU*r  «ei  nur  «-rwähnt.  da««  «lie  Bul<ma-tcr«treif(-ri  au« 
0,025  mm  dicken  Kizendriihhm  iH-standeii,  uml  duA«  ein  Milli- 
RU-b'r  Ahh-nkung  auf  einer  1 m von  dem  Galvanüiurtcr»piegel 
behndli(;hen  Skala  einem  Strom  von  68  X 10'^  .Ampen-  und 
einer  Veramlcrung  in  «ler  Temperatur  «ler  Bolomcteralreib-n 
von  0,00066®  C.  «-nteprach. 

Die  l.^nU-ntuchungt-n  wunl«-n  in  <b-m  ph}*zikali««*hcii  Iji- 
l>oraU)riutii  «l«-r  ('omcll  Uiüvi-raity  zu  Tagczzcilrn  gi-ma«*ht, 
in  w«‘l«-hen  möglicluite  Buhe  in  d«-r  Umg«’lmng  h«-rr*clile, 
Uii;ils  AlM-ml«  zwizclu-n  7 und  12  Uhr,  theü«  an  F«-tcrtag«-u, 
w«'iin  ilii«  Lab«>nit<irium  sonst  g«-«ehli>««i-n  war.  .Nn«'h  jeiti-« 
maliger  Prüfung  «K*r  Intm  theit  «ler  Inzirumentc  wunlc  «bw 
B«*loim-ti-r  «ler  Strahlung  «ler  Lichtquelle  n\izg«-t«»-tzt,  nn«l  na«'h- 
«h-iii  ein  Au«gli'i«-h  'b*r  Temp«-ratur  Htotlgefuiolen  hall«-,  nun- 
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mehr  in  ttehneller  Aufeinunderfol|:e  von  einem  Deoliachter 
Ablosviugon  )0-*mui'ht  und  laut  auBgegproehen,  wälirend  ein 
anderer  dieg^dben  «ofoii  in  ein  CoonünaletmeU  einxeii-hnete. 
Dureh  die  gehr  huuHgi>n  Ablegungen  (10 — SO  in  der  Minut«?) 
entstanden  Chm’en,  welche  in  getreuester  Weine,  fügt  wie 
durch  photographische  Registrirung,  sowohl  die  geringen 
gehnellen  ^k'hwankuiigen  als  die  grösseren  Veräml<>rungcn 
Wiedergaben  (big-  Ihnm  Ihdraehten  dieser  Curven  wird  da» 

in  der  Kinleitung  bereits  Gesagte  vollkommen  klar,  dass  niiniUeh 
der  direcb'n  phütonietiiik'lieu  Vergleu  hung  die  kleinen,  inner- 
halb V>  bi»  1 Minute  sich  vollzieheudeit  Schwankungen  in 
der  Strahlung'  vollgtändig  entgeheu  müssen. 

In  solcher  WeitH'  wimleii  nun  englische  uml  deutsche 
Normalkerzcu,  die  Hofuorlatu]»e,  die  Methven- 
lampe  und  die  Carcollampe  untersucht. 


StBU«h(  Km«. 


Hefitriaa^, 


C4rrtlU«r« 
ng.  Sil. 


Biri  den  englischen  Kerz4*n  tnU  in  den  ('unen  zu- 
nächst Vinc  EigenUiütulichkeit  hervor,  welche  stets  in 
elmrakterisüiU'hcr  WeitH*  wUti(Tkehrt«>  in  grösserem  oder  g('- 
ritigc-rem  Miuuvte,  nämlich  die  .Aufeinanderfolge  von  plötz- 
lieh(!n  Ahfulleti  der  ('uiven  währeml  eines  alhnähligeii  Steigen» 
in  ihrem  nllgeineinen  Verlauf«'.  Pi(*se8  Abfallen  betrug  bis 
zu  Id*/»  der  (TcsaranitMlrahhmg.  Die  Unwehc  hien'on  winl 
in  dem  Verhalten  des  Ptnthtes  gesehen,  welcher,  wähn’iid  die 
Kerze  ahhrennl,  immer  länger  aus  «lern  g«'M-hniulzenen  Wall- 
rath herausmgt  und  so  ein<^  lange  Flamme  bildet,  hi»  der 
I)«x-ht  endlich  in  Folge  allmuhligeii  VerkohUms  und  dureh 
M'in  eigenes  Gewicht  sh'h  umbiegt  und  ahbrennt  Die  Flamme 
winl  dabei  kleiner,  munehrnal  auch  breiter.  Dn'ser  V«»rgang 
wi«*«lerbült  sieh  Ix'i  ilcr  ziemlich  gleichmässigen  Bi-schaffen- 
heit  des  Dochtes  in  hist  ganz  regclmässigun  Zwischenräumen 
von  etwa  3 Minuten. 

Die  für  die  deutsche  Ven’inskerze  gt'wontienen  ('urven 
zeigen  diese  Kigeiithümliehkeil  nicht.  Dagegen  geht  aus  den 
zahllosen  kleinen  Schwankungen  hervor,  tlaw  die  Flamm«-n  «ler 
fleutschen  Kerzen  leichter  dun*h  I.uftzug  gestört  wcnlcn.  Ge- 
Icgciitlh'h  nniclis  die  Flamme  W4‘it  ül»er  ihn*  normale  Hob«' 
und  nisste  dann. 

D«t  Vergleich  d«T  engliw*h«*n  mit  den  deiitsi'hen  Xormal- 
k«'rzen  ergibt,  «lass  die  S<'hwankungcn  l»ei  den  englischen 
Kerzen  viel  grösser  wan*n,  uml  «liu^s  grosse  Schwankungen 
weit  häufiger  vorkinneu.  D«t  grösst«*  rnters«rbi«*d  betrug  bei 
«len  englischen  Kerzen  -10,5  ®/is  lH»i  den  fleut.«eh«'n  nur  24®/®, 
In-iil«^  in  längen*!»  Perio«l«-n  von  mehr  als  einer  Stunde.  Da- 
gegen ergal»en  »ich  «Ik-  S«-hwnnkung<-n  in  eini*m  Z*  itnmme 


on  5 Minuten  g«'gcnüber  der  niitüen*n  Straliluug  in  diesi'iu 
I kürzeren  Zeiträume  la*i  den  euglUc'bcu  K«-rzeu  zu  23,58  ®/o, 
, bei  den  «leutschen  zu  21,95  •i'o.  Hieraus  geht  hervor,  «lass  die 
j «h'utsche  Kene  »ich  in  längvn*n  Zeiträumen  fast  etienw»  v«*r- 
I hält  wie  in  kurzen,  während  .sfilch«*»  U'i  der  «‘nglischen  Kenwi 
I «Iurch.au»  nicht  «ler  Kall  ist.  Die  Verfaseer  meiiiCD  aber,  «la««« 
«he  englische  Kerze  der  «leutaehen  überlegen  sein  wunle,  wenn 
man  die  Dimensionen  der  FInuime  messen  und  die  Strah- 
lung st«’ts  auf  eine  XortualgSiKse  «ler  Flamme  reducir«‘n 
wiinle.  Dahin  geheinle  Versm'hc  sollen  noch  weiter  ausgefübrt 
w*>nlen. 

' In  B«*zug  auf  «lie  llcfnerlanipe  iH-inängeln  die  \Vrfas-*i«  r 
i den  rnUilirhen  Schein  «ler  Flamme  un«I  «lie  Empfindlichkeit 
; geg«»n  laiftzug,  welche  eine  Einstellung  der  vi»rge8chriebenen 
Flammenhöhe  sehr  er»«-hwcre.  Benützt  wimle  eine  Hefner- 
lamiH*  mit  optiHchem  Flammenmesaer  nach  KhiKs. 

Die  CXirvcn  für  «lie  Ilcfnerlam|H'  zeigen  ein  Ansteigen 
der  Stmlduiig  in  den  en«teu  20  Minuten  nach  dem  Anzünden, 
so  dass  sulche  Z«'il  geworU't  wenlen  noIU«  bis  zur  Voniahme 
. von  Measung«-n.  Sodann  bleiben  die  Curven  oIht  in  neht 
constaiiter  Mühe,  wenn  sie  mich  unaufliörlicbe  iS-hwunkungcti 
] zeigen  uml  mancliuial  auch  Vehindcmngt'n,  welche  eine  Mi- 
nute imd  länger  amLiuem.  Brannte  «lie  HefmTlampo,  ohne 
in  ihnT  Höhe  reguHrt  zu  wenlen.  so  war  die  Grösae  der 
j Schwankung«*!!  22, fi  ®/«.  Dies«*  Gniftte  ist  aber  nicht  von  der 
' .»ellien  stönnideu  Be«leutang,  wie  bei  «len  Kerzen,  «lu  man  es 
i bei  «ler  Hcfnertam|K'  mit  einer  justirl)urcn  Flamm«*  zu  ihuti 
I hat  ujul  «lieäe  Vehinderuiig  nur  aiizeigt,  dass  die  Kinstelluiig 
«ler  Flamme  inzwischen  hätte  verbessert  wenlen  müsscu.  Kr- 
, f*»lgte  eine  solch«*  möglichst  gi'iiaue  KmsU'llung  während  des 
I Versuches,  so  zeigte  sieh  als  grösste  Schwankung  1,4;'»  ®/o  und 
; al»  mittlere  Ahwck'hung  vom  Mittel  0.57  ®/o.  Da«lurch  ist  «lie 
üeberlegenheit  der  Ib  fnerlanipe  vor  den  Kerzen  auch  dur«h 
«lie  vorliegenden  Untersuchungen  auf  da»  Sehlagemlste  nach- 
I gewiesen. 

Die  Verfasser  bumsen  sich  nun  auch  verleiten,  unter  der 
Vorau»s4‘tzuiig,  da>«  du»  Kmis»ionnverm«>g«n  «ler  englischen 
; umi  «leutselicn  Kerze,  sowie  «ler  llefneriariipe  das  gloiehc  ist, 

I aus  «lern  Verhältniss  «h*r  Ausschlag«*  «les  Galvanomeb'rs  auf  «las 
I Verhiiltniss  der  Slralilungen  der  «Irei  lacht(|uellen  zu  s<*h1iessen. 
In  «ler  tiai'hfolgen«{en  Tal>ell<’  ist  di«*scs  ICrgebnim  mit  «ien- 
ji'iiigen  Zahlen  zusammeugestcllt,  welche  «lie  Physikaliseh- 
Toohnis«‘hc  Kciclisan.stull  nach  Wreinlianing  mit  dem  deut- 
schen Verein  von  Gas-  und  Wass«>r£achmänneni  und  welch«' 
Violle  für  «lie«*  Verlialtnitwc  angnben: 


«*orni*!t 

lAborttotT 

nSKUih  ru 
Berlin 

VtoU« 

llofnerlicbt  .... 

1 

1 

1 

r)eij!»t'be  V«*r»*in»keno 

1,30  , 

1,9 

1,15 

Kngl.  Kerze  .... 

1.0«  j 

1,14 

1.02 

I Die  Rcobaehtung«*!!  über  di«*  ranaülaiupe  wunlen  etwa, 
i eine  hall>u  Stunde  nai'li  «lern  Anzümleii  di'rseliMm  beguimeii. 
j IHu  Lampe  brarmte  Ul4*hren^  Siumlen  mit  langsam  ansteigen- 
«ler  Strahlung  bU  diesellH*  plölzlieh  abfiel,  als  «ler  Ducht  mehr 
' uml  mehr  verkohlt  worden  war.  Die  «iurch  den  Glas«;yliuder 
1 b«‘wirkt«*  Ruin*  «ler  Flamm«*  war  gegenüber  «len  amlereti  jp*- 
I prüft«*!»  Licht«jUeIlen  eine  ganz  lM*«lcuten«lc,  ilie  Cur»'en  zeigen 
: nur  ganz  ge*riiige  S«'h«vankuugen;  die  Abweichungen  stellten 
sich  kaiini  grösser  dar  als  di«*  Sehwingungt*»,  welche  da.s 
GalvanomeU'r  auch  ohne  Bestrahlung'  «Ic»  Rolomeier»  imm«-r 
aufwi«*».  Der  l'nt«*rs<*hi(*«l  zw'isclien  dem  li<k*h»ten  un«l  dein 
j uie«lrigsl«*n  IXinkt  «ler  t'urwn  für  «Ik*  rarccllampc  betrug 
I 1H,2*/*  der  mittlen*u  Ordinale.  Aus  ollen  Bc««bachtungen 
1 ergab  sich  2,5K  •'n  al.s  mittlen*  Abweiehuiig  vom  Mitt«*l. 

I Bei  «l«T  M«*thvcnlumpe  zeigen  «lie  (’unen  vk*le  gross«*, 
aber  sehnelk*  Veriimleningeu  un«i  gewisse  iiusgi*s|iru«*h«*m* 
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\WlleiilH‘H«*guncL*n.  .'<ie  «‘ututfhon  iluivU  Vfriiiuk*- 

run;;cii  iu  der  di'sjt-ut^'n  Tlu-ilcd  d<T  Klamme,  wvU'lier 

sich  hitiUT  dom  MolhvciuH-hlitz  ticliiidut,  tnticm  mehr  mler 
weniger  fUirk  U-iuhtende  TheUe  abwochsehid  diesen  l>egnmzU‘n 
Tbeil  der  Klamme  bilden.  .Vueh  die  viel  gmuxer*'  Weile  de?  j 
Cyliuilcn  ak  bid  der  CurceUuni|K‘  timchu*  die  Flammu  dem  | 
LufUuge  zugänglieber.  liier  ist  uIht  hervorzuhelM>n . dot«  | 
die  Cur>*en  nicht  allein  die  Strahlung  des  freien  'Dieib«  iler  i 
Klamme,  mjinleni  auc-b  «Liejenige  des  undurchsichtigen  tk-horu-  | 
steine«  mit  enthaiteii,  welche  ihrerseits  auch  Schwankungen 
mit  unterworfen  sein  mag.  Ks  wimle,  iimdidem  solches  er  I 
kannt  war,  ein  mit  dem  g<'hdrigen  Auss<-Iinitte  versehenes  | 
Stück  i\sl>est  als  Schutz  gegen  diese  falsche  Strahlung  ein-  | 
gc'sclialtet,  sowie  nach  ]dc>tzlichem  Aiislöscheii  der  Klamme 
sofort  die  SIrahlung  <1cj$  Schornstein.H  allein  gemewen.  'IVotz- 
dem  wunlen  ül>erdie  Strahlung  der  .Mcthvenlampe  keine  zuver- 
lässigen Ergebul'«?«-  crliaiten  und  bnuptsärblich  keine  solche, 
weh’he  mit  den  IlcNultatcn  iilM-r  die  anderen  untersm-hteu 
Lichtquellen  vcrgleichl*«r  waren.  H.  Krüss. 


Correspoudenz. 

Cfilciunirttrbid  und  Acetylen.  ‘ 

Ih  dfr  y.eitachrift  /Sr  angetrxtHiiit  Chemie  ßmien  wir  Hai 
Referat  einer  Arinrit  t*o»  W.  UWd/sg  Hier  Caleivsmcarhid  and  | 
Acetglen,  wtlehe  in  Ihrer  geschätzten  Zeitschrift  iw  Original  er-  , 
scAiVn*).  yaeh  diesem  Au/tatz  soll  I kg  unseres  Carltttls  nur  97  l 
Acelglen  gelten  un/l  Herr  lVe\lding  berechnet  anj  G’r»»«d  tUeter  , 
Au^'fute  und  unseres  Detailpreises  van  50  P/.  die  K(Hten  g>on 
einem  He/nerlictU  beim  Verbrennen  mit  Ln/t  gemiscklen  Acetyleiih  | 
uHtl  hei  der  Carhuraiion  geu’ohnliehen  Leuchtgases  mit  Acetglen. 
Eine  ilerariif'e  Berechnung  Linnen  wir  nicht  als  richtig  ow-  j 
«rlce-fiMCN,  da  von  UM-«  kein  Product  unter  einer  von  V50  l I 

Oas  hinausgegel/m  wird,  die  DurchsehuitlswUtsltevte  ist  il50^SOO  l.  I 
IFiV  ifermutlten,  dass  Herr  Weddin,^  demrege»  zu  einem  xo  nitxlrigen 
Resultat  gelaugt  ist,  weit  tr  u-akrscheiaiieh  bei  der  ReMmmung 
nur  eine  kleine  Met\ge  Carbid  mit  U’a.«s<T  serseftte;  da  das  Pro- 
duct nicht  ganz  gleichmässig  ist,  kann  es  uhr  wohl  rorkommen, 
dass  einzelne  Stücke  einen  niedrigeren  Oebalt  regelten.  \ 

Iler  Vergleich  mit  Aueriiekt  wird  allerdings  auch  bei  Am«  i 
NdAnve  der  günstigsten  Au^wufe  zu  Vngnn.Hten  des  Acrtgfens  aus- 
fallen,  awcA  jUr  C-arburationszwerke  wird  es  tm  Allgemeiuen  n<nh  | 
ZM  theuer  sein . eine  solche  Verwendung  in  grösstem  Afaassstabe 
ist  alKf  schon  aus  dem  &ruHdr  nicht  möglich,  weil  zu  kolossale 
IVasserkräJie  nöthig  wären,  um  einen  derartigen  Bedarf  zu  decken. 
Dagegen  ist  die  Anwendung  des  Acetjdens  für  kltinere  Heleuchtungs- 
anlagen,  welche  drdicAfT  VerhidtALyw  teegen  an  keine  Ventrale  an- 
gtnrkhssen  irerrfe«  Aowwew.  »rie  für  einzehatehende  Viüen,  Hotels. 
FgtrriJteH  etc.  auch  bei  dem  heutigen  I*reise  schon  iU'tglieh;  der 
sehr  wenig  kostspülige  Apparat  und  die  einfache  Betiienung  lassen 
das  Acetglen  gerade  hiejur  hesonders  geeignet  erscheinen.  Auch 
für  Zwecke,  iro  «w«  ei»  «Ar  ergielnges  l4euehtgas  (traucht,  wie  j 
für  Waggon'  nwl  Bojentaleuchtung  ist  das  Acetglen  wegen  »einer  j 
AoAen  Leuchtkraft  und  leichten  CeiN^irimirAarAed  jetlem  anderen  \ 
Oase  vorzuziehen.  Bei  dem  Preise  von  50.  hzw.  45 
welchen  wir  für  grOtstre  Bezüge  schon  heute  einräumeu,  »teill 
sieh  der  Cuhiknieter  Acetglen  mit  der  ea.  ISfachen  Leuchtkraft 
gew.  Gases  auf  ca.  Fr.  1,7  O und  die  ! chm  gew.  Gases  ent- 
sprechende  Ißtuchikraft  auf  ea.  t‘J  Centimes,  ein  Preis,  wtleher 
für  visir  Fälle  noch  recht  wohl  zulässig  sein  dürfte. 

Indem  wir  Sie  hößiehst  ersuchen,  ttin  Vorstehendem  in  Ihrer 
ytechätzlen  Zeitschrift  Sotiz  nehmen  zu  troüen,  zeichnen 
Xeuhaueen,  Ende  Juni  iif95, 

Aluminium  industrie-ActM-n-Gese/lseHa/t. 

Der  Vortiand. 

>)  ris.  Jonm.  No.  18,  4?  ^73.  I»  Ke«l. 
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vertiun<l«‘n  sein  kann  A.  Vuks  »eii , Son-lcdL  96%.  V 833 
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KImm«: 

8ft,  41466.  Misclib&t((>rif>  mic  *wei  achsial  (;<  ki]|>]ielt«it  h><-khAliuen, 
d«rcn  Kukeo  derart  mittela  S«4ileifc  und  Klemmschrauben  gCReii 
einander  wratellt  werden  können,  iltt.-«*  die  inaxiiiiAle  Waaeer- 
temperatar  eißReatelk  wunli'n  kann  A.  K.  Thler«aertucr, 
Dadeo-Baden.  165  T IHl. 


Anszdge  aus  den  Patentschriften. 

Klasse  4.  BeleuektiinfiffefeiulSade. 

No.  7H342  Tom  il  l>ecerober  IWW.  P.Neiimunn  in  München. 
f*eJb*lthütigcr  K e r*e  n Mseli  er.  — Kitte  von  einer  Keder  e 

, mit  Anlage- 
füttOiCheti  fl  ver»>olienc  Sebeere 
wirtl  an  der  der  Kerne, 

wo  <-io  Krlfiftrhcn  derFIaitiuie 
stalttiiiden  soll,  eingesetzt; 
b«Mm  Abschmelzen  iler  Kerze 
Sehliesst  sich  die  ücheere,  wo- 
bei t»io  mittels  der  stumpfen  ' 
HiDsrhiiittc  e der  Blntt- 
Pi*.  aC2.  schneiden  den  Docht  tu-  | 

namnirnpresst  und  sich  mittels 

ihrer  Anlegefaaachen  d so  fest  an  der  Kerze  le.Hiklenunt,  dass  ein  ; 
Uorabfallen  des  Apparates  von  derselben  verhindert  wird.  I 

No.  78471  vorn  2.5,  Msrz  ; 
1W*4.  A.  Ne  um  an  II  In 
Hcilbronn  a.  N.  Auf- 
liÄngevorrirhtung  für  I 
bcleuch  tu  II  gs  k fi  rp  er. 
— Die  horizontale  Ver-  I 
Si-hiebung  des  KOrper»  erfolgt  mittels  I 
«•ines  deiiftidlu'n  tnageridcn  Wapr.-ns  auf  , 
einert’leitstiiiige  a,  zu  welchem  Zwecke  I 
eine  ZugiHhnur  s (it>er  beiilcrscitK  des  j 
Wagetiji  befindliche  und  mit  dicwni  | 
sich  fortbewt^gemieu  Rollen  o«ier  Beneii  | 
r geführt  wird. 

No  788C6  vom  16.  >Uiz  18»3. 

S-  Psnrotidaki  und  RIondel  ln 
Paris.  I.am  p e n gl  oe  ke.  — Ide  durch- 
achoinende  Lampenglocke  ans  Glas 
oder  Krvufnll  ist  'zum  Verthwilen  und 
Zerslnoieii  des  lachles  an  ihrer iLnsseren 
und  inneren  OlterflAcbe  mit  normal 
7u  einander  gerichteten  profilirten  Fur- 
chen vers<dieD. 


Fi«.  Ka, 

No.  7H.'i24  vom  18.  Februar  lÖiH.  A.  Zemplincr  in  NVi«n, 
I.Asbare  Verbinduug  der  Tragarme  und  des  Korbe* 
bzw.  Tragringes  von  Ilkiigelampen.  — 
Die  Verbindung  l>esleht  aus  offenen  Scharnieren, 
deren  zapfen-  o<Jer  tiakenformiger  Theil  a an  den 
.\nnen  oder  dem  Korl>e  und  deren  Ijigerluu  keii 
oder  bttgel  6 am  Korl>o  hzw.  au  <len  .\nuen  an- 
gebracht sind. 


n«.  :>«i. 


Elsas«  ‘26.  Gssbrreltnng. 

No,  78462  vom  14.  Oclober  IH!>8,  W,  F.  Iterner  io  «St.  Pe- 
tersburg Verfuhren  und  Generator  zur  uuunterbrtH.dnmen  Dar- 
stellung Von  Haltwazsergaa.  — In  iniiein  zweitheiligen,  mit 
Kohle  beschickten  Ciem>rat»rR«:hacht  wird  ilurch  Eiublasen  von 
Wind  in  der  einen  S<liachtb&lfte  Generatorgas  erzeugt,  welches 
nach  UeberfUhruDg  i»  ilie  andere  SchacbtliSlfte  mit  dem  daeetbrt  I 
mittele  Oberbitzteu  Wasserdampfs  erteugUm  Wnaeergiis  tu  Miw-hgaa  j 
vereinigt  wird.  Sobald  xüfolge  der  Bildung  des  Halbwna.-«‘rv'aeea 
AlAahlung  der  zweiu*n  S«-hacbtha‘fte  eiutiiU,  wer»ien  »iie  Schlebvir  I 
amg»-:*teUi  lind  dtuhirch  die  Functionen  der  Iwiden  Schachthtllften 
vertan-«!  Id. 


No.  27. 


No,  7810s)  v<>ni  26. 

J.  Kleine  iiihI  F.  I.lndner  in 
^'liarlotteobiirg.  Von  einem  Uhr- 
werk lieeintlueste  Absperrvor- 
richtung für  Gas-  und  andere 
Leitungen.  — Ein  vertical 
bchwingeiiiler,  >lurcb  sein  Eigcfn- 
gewicht  wirkender  Hebel  <f  wird  in 
der  Nurmidstcllung  in  einer  dem 
labilen  tilciebgewiclilszuntande  an- 
genaherten  Lage  doreb  dos  Uhr- 
werk festgohnltvn,  Nach  erfolgter 
.\uslö8ung  legt  er  bis  *iim  Eingriff  in  den  Uaho- 
iM’hlOsecl  f einen  lodten  Gang  von  oolcber  .\iia 
dehiiiing  Kurück,  dass  er  in  Folge  de.R  grüsser  ge- 
W'ordeneu  Hebelarmes  seine«  Eigengewichte»  den 
Kvibungswiderstand  <le«  Hnholi«lt«ls,  welcher  ge- 
g«:lM>neufHlI»  noch  durch  einou  kQnstlich  v<»r- 
geschalteten  Widcnsland  — etwa  einer  Feder  — 
vergröesert  ist,  Qberwlmle.. 

KliM«  ti.  ilauwirtkieliaftlklie  Gerltlie. 

No  78228  vom  11.  April  1894 
F.  Goldman  n in  Hannover-Linden 
Vorrichtung  tum  eelbstthkligen 
.\a»)bscbcD  der  Gasflammen 
an  Koch  Apparaten  — Der 
Apparat  beatebt  uns  einem  mit  dem 
Deckel  d verbundeoca  Ko  Urs  tu  Ixen 
p,  in  wckbvni  ein  Kollien  k l>c 
weglich  geführt  wird,  welcher  durch 
Stangen-  und  Hebelwcrk  * A mit 
dom  Abspvrrbuhn  a der  Gusicituog 
Für.  M«.  derart  vcrl>uuden  iat,  das«  l*«l  ein- 

tretendem  .Siedeu  der  FlOfeigkeit 
der  Kolheu  gehoben  und  dadurch  der  Guabaho  geacbloeaen  wird. 

Klame  36.  UeltungKAoUgen. 

No  7789!)  vom  1.  Februar  IHM.  Eisenwerk  Ilirzenhaio, 
II.  K.  Iluderua  in  TTiizenhain.  Uv gc  1 ii  o gs  vurri eh  t u n g 
für  Oasflfen.  — Das  GashahnkUkim  ist  mit  e.iiiem  Schieber  oder 
eiiiei  Klappe,  welche  den  Zutritt  vou  kalter  Luft  zu  den  Abgaseo 
regelt,  verbunden.  Auf  die  VerllngcTung  dos  Gashafankakens  ist 
entweder  unmiUclbar  die  Kbppe  "«1er  ein  Paar  Hebel  gesetzt. 
Welch«  ilen  $cliicl>cr  durch  I.enkataogen  bewegen.  Beim  Ueffnen 
Oller  Beblicsseu  des  Gashahnes  muss  sich  daher  auch  die  KIapi>e 
oder  der  Schieber  mehr  o«Jcr  weniger  «offnen  «>il«r  ochlieaseu. 

No.  78609  vom  10.  Octobar  1896  G UJricS  in  Diilkco,  Kholn- 
Und.  KeguUrbarcr  Gaabrcniier  für  Heit-  und  aonatige 
Zwecke  — Der  Brenner  besitzt  eine  der  Hohe  oder  Breite  nach 
mehrfach  getheilte  Kummer,  deren  .\btbeilungen  aammllich  ixler 
einzeln  durch  einen  ausserhalb  des  Ofens  lii  <Ue  gemeliuiamv  Gas- 
zuleitung eingehauteii  Schieber  geöffnet  worden. 

Kluse  46.  Luft-  und  Gaskraftnuebtnea. 

No.  78287  vom  10  Juni  1894.  J.  Landry,  G.  Boyroux 
und  R Marquis  de  ilontaignac  in  Pari».  Vi  er  ta  vt -G  as  • 
tnuschine  mit  zwei  »yimnetriwii  auf  gcmeinaaiiiem  Geatell  uu- 
georilneteu  CylinderfiaareD  uml  gomeinflamem  Exploeionsraum  für 
die  (Zylinder  einest  Paare».  — Die  l'ylinder  jeden  Paare»  »i^hliessen 
mit  oinaniler  je  einen  geeigneten  Winkel  rin  iintl  l)r*it*eii  eine 
genieituaanip  FKploRiontikaiimier,  i*o  daits  die  Kolben  gleichzeitig  in 
dcuiselboo  Sinne  laufen  und  zusammen  B&mmtlichc  Spiele  einer 
ViertaciniaiKdiin«  auitftthren  Die  trcilwndc  Kruft  wird  auf  eine  in 
der  Symtia-tricucbxc  gclcgviio  fw'hwimgratlwelle  derart  Übertragen. 
duHs  dioAnanuge,  t'oinpreK»iou8-,  Exploriona-  und  Aus{>aff8picle 
>lc#  einen  CyilDdciq>fian’>i  mit  «len  gleichen  Spielen  <Ic»  anderen 
Cylin<lrr{MUirn*  abwci  hutdn.  tui  iIom  auf  jtHlc  Tour  der  Serbwungrad- 
wcllr  eine  Ek.pI'wion  kommt. 

Klaose  49.  .UrtaÜbearbcitung,  nechanloch«. 

No.  78737  vom  25.  F»'l.raur  I8*.G.  O.  Ibbach  in  Brealau.  — 
Anhohrhahn  Inr  unter  l?njfk  -«tchendc  Rohn;.  — lii  »lern  di«* 
Zweigleitung  itlssirhiicmtemleu  Hahn  Ut  ein  Klappventil  aiigoordnet, 
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wiche«  die  B«>hri«roffQQn^  beim  Niederganir  de«  Bohrer« 
thAlit:  Wim  Hochgang  «olbKUhlltig  scblieatu,  nach  Ferüg- 

«tolluog  der  Bobrlorhung  und  Verachlu»«  der  EiafObrOSnung  für 
die  Bohmlang«.'  jodoch  »umer  Wirkung  irilt 

KImm  üS.  NtlirnngaiiiUteU 

No.  vom  i*.  Mai  1W13.  N.  Viigo  ia  St.  Pcterslmrg. 

A|ip*riU  sum  SteriliBiren  von  Wai>«er.  Per  Siedler  A, 
welcher  aii-n  dem  aut  eine  Lampe  aufgeeeL'.tcii  R»hr  T und  dem 
da«  Kohr  T uiuKvheixU'n  Mantel 
ff  Iwetcbt,  ist  durch  dm  Bohre 
S und  / un  den  Kubier  i/  an- 
geschli-Muii-n  lia«  Kohr  .S'iDtln<let 
in  -len  oheraten  Thell  «Io«  KUhl- 
rau  me«,  wolcber  «lie  in  «len 
Kühler r-intfe«etxlen  Warmaaaser- 
rohre  a umgiht,  und  tn  welchen 
«las  zu  erhitzemle  kalte  Wa«x«r 
durch  Kohr  g eingefßhrt  winl, 
walmMhl  l’itlir  ( in  den  ohenm 
Iloltlraum  B atiHimtndct,  welcher 
mittel«  der  Kdhlriihrc  a un«l  di>« 
untenan  Hohlmume«  M mit  der 
AuKlaaandtre  d für  gekochte?- 
Waa»-er  iit  Yerhindung  «teht  ln 
dem  ol>creD  Theil  de«  MaaU*l« 
R üil  ein  «lUnn  vandiges  kupferne« 
Schlangeurolir  * ange*?rdnet,  «hm 
mit  einer  FlUsHigkeit  gefüllt  wird, 
den-n  Sie>leptinkt  der  XemjKTH' 
lur,  Ul«  tu  Welcher  da«  Wa»«er 
im  Sieder  erhiut  »erilen  atill, 
nahe  liegt.  Las  eine  Ende  w 
der  Sclilange  $ ist  veiwchlossen, 
wahrend  das  aii<lere  Eudo  mit 
einem  W&rmeregulator  verliun- 
den  ist.  l>ie«cr  lelztero  besteht 
nun  den  < >ummt«kekrhcn  r Fig. 
und  einer  Klenmn'orrlchtung'M, 
deren  Backen  das  SSckchen  r 
und  die  Gommirohro  d für  ge- 
wöhnlich tiifknmincn-  . 

drucken  und  gescUlo«  | 


Fla.  *«-t.  r:if  ae« 

die  Temperatur  de>  Waattenii  im  Sieder  bis  tum  Sic«lepunkt  <i«r  die 
Schlange«  anfuHenden  Flüssigkeit  gestiegen,  ao  wir«l  ein  Theil  der 
FlU««igkcit  in  das  Säckchen  hinnuagcdrkngt,  da«  Säckchen  dehnt 
tdch  miM  nn<l  treibt  den  Hebel  u der  Klemnje  9 in  die  Hohe.  In 
Folge  deseen  Öffnet  sich  da«  Abzug«r->hr  d und  llb<*t  kallea  ge- 
kochtce  tVa»«M.T  cQlwei«-heo,  w«Hlarvh  aucli  wie«ier  frlBcbee  Wanser 
durch  ff  einatrOint,  und  /war  ««>  lauge,  bi«  «lie  Temperatur  im  Sieder 
wieder  ao  weit  gesunken  ist,  du««  <la«  K<>hr  d wioiicr  gcsrhliiNsen 
wird.  .VI-fianD  hört  auch  der  ZaHu««  <lc«  kalten  Wje-M-r«  wieder  auf 

Klaiui«  Wasserleitung. 

\«^.  78t>8!)  vom  II.  Fchnmr  ISM.  It  Kelterer  Söhne  in 
Farlwangcn  , Baden.  Stell-  und  A u «1  a««  v orrir  h tu  u g fnr 
Wanacrntcsaer.  — Luirh  Verstellen  eine«  mit  Stegen  hu.« 
gertlHtetr-n  IaMtra«]ea  liUutt  «Ich  ilie  Stnniiri«'btung  «les  in  den  Meeser 
ointrotenden  Wassers  und  -latnit  die  iVinkcIgescbwindigkoit  dos 
iaiufra'ii.?«  hulichig  variiren  Id«  Kin«!cniing  «l«n  hfitmilo«  iÄ«.«t 
Hich,  narh  Abnahme  einer  Ver«ehluii«mutCer,  ohne  Ausaihaltung 
«lee  .kpparatca  bewerkstelligcD;  auch  gi-nUgt  die  Ahnuhiue  eben  der- 
aolbon  Verwclilu««UiUttcr,  «leu  Me««er  muh  Sel«bi««  «Icr  (.vituiig  xu 
entwüMem,  um  itin  vor  l'ru«t  xu  iH'lnitxen,  da  dem  Wusnt-r  awixL-ben 
den  dach  gefeilten  Seiceii  der  Lcitr.ul«p)n>lel  un«l  zwei  «Üiuiietrul 
gegemitK.-rliegendoD  Aussparungen  der  lUdf-->tigungsm*itter  ein  Weg 
simi  Auntritt  gcla«‘'«Mi  i«l 


I No.  null  vom  14.  .\pril  1S!«3.  A.  Harris  in  )(iddlcsbr«>, 

I England.  Z usammc  ti  ge  «eta  (e  « Tuclifilter.  — Daa  Filter 
I iH-^U'blAus  aufeinanderg«'setiten,  roatortigen,  kegvlförmigfo  Kohmen 
; A,  die  uut  dem  xwiitrhi'n  ihnen  eingekletnmU'n  PniertiiHi  B In-- 
«paDDt  sind.  Die  Uahmi-n  altul  an  ihn-n  inneren  untl  UuaM-reii 


cön«entri«clien  Hingen  abw*-chs*'lDd  mit  Oeffnungon  C versehen,  so 
■liiMi  da«  in  da.«  Ktllergelutuse  eingoföhrte  WaBwr  da«  Tochtällur 
in  der  Pfi-ilrichlung  durclulringt.  Behuf«  S|>Qlung  wlnl  Wa.««4‘f  in 
••ntgegrng«’«etzUT  Richtung  durch  die  TUchor  getriebt-tt,  ohne  daaa 
hicrlx-i,  wie  n<m«t  bi-i  Tiicbfiltom,  der  abgespUlte  Schlamm  «ich 
auf  anderen  .^teilen  de.«  Tiu  hea  «i(*der  alilageni  kOnnU*. 

No,  78lX>ft  vom  8,  Marx  181H.  H.  W.  F.  Krone  in  Ham- 
borg.  — FMtrir-  und  Spülvorrichtung.  — Da*  Filler  i«t 
in  aeinem  uuteren  Teil  mit  <ier  Piltonuaase  b ang«?fnllt,  wah- 
rend im  oberen  zwei  Knmmom  n QO«l  i vorgesehen  Bind,  die 
zur  Aufnahme  (iltrirlen  >m-xw  undllrierU-n  Waascr*  dienen.  Von 
I (len  beiden  perforierten  Metallplatten  e uii<l  e Ist  die  obere 
I mit  einer  elaatiscben  Motall- 
I membrnn  f IxHlrckt.  Solmhl 
der  Vierwegehahti  .1  lU-ine 
I radialen  Bohrungen  den 
Rohren  k.m  un«l  a zuwendet, 
tritt  «Ihs  WaisserleituiigK- 
woaaer  durch  Kohr  a unten 
in  diifl  Filter  ein , durch- 
I dringt  die  Fütermaosc  und 
I füllt  den  Rauin  i nn , au« 

•lein  es  «lurcb  Rohr  A ent- 
nommen wcnlen  kann.  Dam 
in  die  Kainmer  i tretende 
WasBor  hebt  hicriM-i  die 
Platte  f empor  und  «Inlckt 
«Ittü  iit  der  Kammer  ange- 
sammelte  WasscT  zu  be- 
I liebigen  Spülxwci'ken  durch 
I die  Rohre  k und  tu.  Br*i 
. UmBtellung  <le«  Hahnes  in 
der  Weise,  «hif«  «lie  der 
Hahnochse  paralleh-n  Aus- 
spamngen  mit  den  Rohren 
k«*mmimixbT*?n , wir»!  'b-r 
Raum  n mit  unrihriertccri  Was.««‘r  ungefijllt,  «ta«  die  elastische 
, Platte  nicdcoJrÜckt,  so  dafa  da«  fUtrierti-  Wassi-r  in  Raum  i da» 
Filtcnnaterial  in  cnlg'.-geiigcfH*lzter  Kichlimg  au*w>pult  und  durch 
R«»hn-  l tin-I  m gleicb/eWJg  itn>li;rweit<-u  Npüinngeu  zugeftshrl  Wird. 

No.  vom  2“,  Januar  W,  Itailton  und  K.  Cauip- 

. bell  in  l.iveri»t><d,  Englaml.  Fl  1 1 rl  rappu  ru  I,  — Du*  Filler 


Di(,;  f-.i  jy  Gf^Ogli 
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wird  voD  einem  wetienforinig  suaemnicugefalteteu  Tnrh  A gebildet,  > 
d*fl  Ober  die  Ringiptter  B gesjmDat  wird.  Letctere  werten  von  . 
bolkVQ  C KUMiQen>^>balfeii,  au  doM  daa  Kllterolemeat  leicht  aia  I 
iiansee  durch  die  vcrst'Uliäubare  Oeffaung  D bei  Bedarf  (behalte  I 


Keinigung)  benkustcetiommen  worden  kann.  Eine  Feder  £ und  oin  ' 
oIoKtierher  Bitx  F bewirken  die  waMteriliidite  KinechaUnng  dca 
Ff1lexeIeinenU*ri  io  den  Wasiicrlauf,  der  in  der  Kichtung  der  Pfeile  ' 
staitflodet  T>ie  Ventile  G und  H eninygiicbcn  die  Ausachaltung  de«  ' 
Filters. 

No.  78it7l  vom  13.  Mai  181*4.  Th.  Kennedy  in  Kilmarnock, 
Graterhaft  Ayr,  Schottland.  Steuerung  fOr  Kol  ben  a’a  saer*  , 
measer.  — Fm  das  nachtboiliire  Kurarkbleilien  der  VootilMouerung  f 
bei  Cylinder*  und  Kolbeowaafieniiei«crQ  cu  verboten,  wird  durch 
eine  Nabe  mit  einem  Knaggvn,  oder  durch  einen  Ansata  an  dein 
Helielarm,  welcher  das  die  Steuerung  Itewtrkonde  Uvberfaliguwk’ht 
antreibt,  oder  durch  eine  andere  Einrichtung  auf  der  durch  den 
Kolben  des  Waasermemers  abwecbsolod  in  entuegeagesetxten  Kich- 
tnngen  geilrehU'u  Welle  die  Umalrllung  des  Ventils  vingdeitet, 
noch  bevor  da«  UeherfallKCwicht  xur  Wirkung  gelaugt.  ^ 


Statistische  und  flnanzielle  Mittheilungen.  I 

Baden-Baden.  (Erweiterung  des  städtischen  Gas-  | 
Werks.)  In  der  Sitzonc  des  BUrgeraussebuftsen  vom  2t.  Juni  ' 
wunlc  die  Erweiterung  de«  nlidtlsrhen  <*aawerkc8  mit  einem  Koftten-  , 
aufwand  von  M.  lOl  Onu  genehmigt.  Zur  Aiisfahrnng  sollen  kommen : 
ein  Nenluin  fOr  Maschinen  und  Apparate  sowie  fOr  DampfkesM.*!, 
die  geaaiiimte  hierfür  rrfnnlerlichr  Einrichtung,  oin  Neulwu  für  die  ^ 
Reinigung  uehst  neuer  Reiniger- Anlage,  ein  Animo  fOr  Art>eiu>r-  | 
Stuben  and  gedeckten  Arbeitaranm,  ein  mechuniacber  Betrieb  der 
t'okcierkleinerung:  in  der  Auaführnng  begriffen  sind:  ein  neue« 
Knhlennuigazin  und  neue  (>rul>en  für  Tbeer  and  Ammoninkwaaeer. 

Berlin.  (Bericht  der  Verwaltung  der  städtischen 
G asao M lal tc n.)  v^ortaoUung.]  Veber  die  Betriebsverbält- 
niaae  der  Anstalten  madit  der  Ib-Hcht  folgende  Mittbeilungen:  ' 

In  dem  Betriebe  der  GaaanBtalten  ist  iniudern  eine  Aenderung 
gegen  das  Vorjahr  eingotreten,  als  die  nenerbauto  Gasanatalt  in  j 
iM'hmargeudorf  mit  dem  R^inn  des  IVintr-rbctriclHm  18D>il<4  in 
Thätigkeit  getreten,  und  derselbim  einTheil  der  erforderlicheo  Gaa- 
pPKliiclioQ  liberwicscQ,  die  Production  der  (ibrigon  Gasanstalten  , 
dagegen,  da  eine  Steigerung  des  Gasbedarhrn  oicbl  cintrat,  cnt>  : 
sprechend  «rmusaigt  werden  konnte.  Bei  der  Aufstellung  der  I 
l^rojecte  und  Kostenanschläge  fOr  die  Anstalt  in  Schmargendorf  | 
liesa  die  damals  noch  lioniticb  botntcbtlichc  Zunahme  des  Gas-  | 
verbraoehes  es  nothwendig  eriiclicincri , die  IHspnaitionen  für  den 
Bau  der.Vnstalt  demrüg  *n  treffen,  iiaaa  dieselbe  im  Winter  iw;j  1*4 
den  Betrieb,  wenn  auch  v<irlaulig  nur  mit  dem  auf  dem  eigcDuii 
Gnind-«uick  erbauten  GasWliälter  begiunen,  un<l  dailurcb  die  xu 


erwartende  Steigerung  Obernehmen  konote.  Nach  dteaen  Plänen 
waren  die  gesammten  Bauausführungen  auf  dem  Grandstücke  der 
Anstalt,  sowie  die  Legung  der  fiaaabfdhmngsrdhren  sur  Stadt  bis 
sum  Scbluase  des  BeUielmjalire«  1892'ffS  durvhgefährt  worden , ob- 
wohl schon  in  dem  letxten  Jalue  die  eingetretcue  Verminderung 
des  Gaaverbmuchs  die  unbedingte  Kothwondigkeit  der  Kinhaltuog 
dieser  Termine  beseitigt  hatte  Am  1.  April  181*3  waren  fast  aämint- 
liehe  Gebäude  und  Apparate  auf  der  Anstalt  so  weit  vollendet,  dass 
nur  noch  die  letzten  Arlieiten  ond  kleineren  Rohrleitungen  etc. 
anegefohrt  werden  musateo.  um  die  Anstalt  vfdlstäodig  beiriel»- 
fähig  hcrrustellea.  Es  erachien  nicht  angemessen,  diese  letzteren 
.\rlH‘iten  und  damit  die  Kroffnung  des  Betriebes  der  Anstalt  zu 
vertOgem:  vielmehr  wurde,  um  auch  für  jedes  unerwartete  Er- 
eignis« gesichert  zu  sein,  der  Bau  nach  Maaasgal>v  des  uraprüng- 
liehen  Projectes  auch  nach  dem  1.  April  181*3  fortgeführt,  so  «lass 
der  von  vomhoreto  festgesetzte  Termin  für  die  BetriebserOffnung 
pünktlich  iiinegehjillen  und  am  lu.  Octobor  1893  die  UetorieodfcD 
der  neuen  Anstalt  zum  erateo  Mala  mit  Kohlen  lieachirkt  werden 
konotes  Auf  der  anderen  Belte  war  jedoch  die  Verwaltung  der 
.Ansicht  gewesen,  dsM  diejenigen  Apparate,  weiche  io  bestimmten 
Systemen  errichtet  werden,  nili  Rücksicht  auf  den  Minderbedarf  an 
Gas  nicht  sofort  in  der  Ausdehnung  zu  errichten  seien,  wie  es  in 
dem  Projectc  vorgesehen  war,  und  ee  sind  daher  an  Stelle  der  vier 
Systeme  zu  je  zehn  ItvtortenAfeo  und  an  Stelle  der  zwei  Systeme  zu 
je  einem  Vorrelniger  und  je  vier  Reinlgnngsgcfiisscn  zunkcltst  nur 
zwei  Ofensystemc  mit  zusammen  zwanzig  Oefen  and  nur  ein  System 
mit  einem  Vorrciniger  und  vier  Reinigern  hergestellt  worden;  in 
den  übrigen  .Appamien  war  eine  Verminderung  der  Ausführung 
gegen  den  Entwurf  nicht  möglich.  Die  J.«istuogafäbi2keit  der 
Anstalt,  welche  ursprünglich  auf  80000  cbm  an  einem  Tage  be- 
messen war,  ist  (bulurcb  altcnlings  auf  40000  cbm  Ga«  vertniuderi; 
es  genügt  dies  indefwen  fQr  die  gegenwärtigen  Verhältnisse  voll- 
ständig, und  bei  eintrcteiidem  Bedarfe  wird  durch  Errichtung  der 
weiteren  zwanzig  tiefen  und  des  zweiten  Systonis  Reiniger  die  Pn> 
duirtioo  auf  80000  cbm  Gas  iin  einem  Tage  gwitelgert  werden 
können  l’m  die  der  neuen  Anstalt  aberwiesone  Gasprodnetion 
konnte  der  Betrieb  auf  den  Übrigen  Anstalten  eingescluänkt  weilen. 

Ansserdem  machte  noch  ein  anderer  CmaUnd  eine  etwa«  ab 
weichende  Vcrtheiluog  der  Gasproduction  auf  die  einzelnen  An- 
stalten DOthwcodig.  Im  August  18!*3  zeigten  sich  in  der  Baasiuwand 
<les  im  Jalire  1882  erbauten  und  seit  dem  Jahre  1884  ununter- 
brochen im  Betriebe  bohndlichen  Uaabcbulters  No  2 in  der  Fichte- 
Strass«  mebrsre  feine  Riss«,  für  deren  Entstehen  keine  andere 
Praache  hat  vermuthet  werden  können,  als  eine  Bewegung  im 
Untergründe,  welche  durch  <tie  allgemeine  Erniodrigung  des  Grund- 
wassers]>iegcls  und  besonder«  durch  den  aussergew  ähnlichen 
niedrigen  Grundwasserstand  Im  Sommer  1893  veranlasst  sein  könne. 
Iler  (iasbeliilter  musate  daher  ausser  Betrieb  geactit  und  dos  Basain 
entleert  werden,  um  die  Re|>aratur  ausfUhren  za  können  Hie 
wurde  tbeils  vor  Eintritt  de«  FrostweltorN,  thells  im  Frühjahr  1894 
ausgeführt,  «o  dass  der  Behälter  im  Sommer  wieder  in  Betrieb 
g\>nommen  werden  konnte.  Da  hierdurch  während  des  ganzen 
Winter«  für  di«  GiwanaUlt  in  der  GitschinerKtrssee  «In  Gaabehillm’ 
dor  Benutzung  enuogen  war,  mnsatc  «lie  Gasproduction  auf  der- 
Mtdliou  eingeachrilnkt  werden.  Für  die  ttasahgabe  in  dem  dieser 
Anstalt  sonst  zugewiesenon  Stadtgebiete  entstauden  hierdurch  um 
so  wcnigiY  Verlegenheiten  oder  Nsrhtheile,  al«  die  Gaaanstalt  in 
.'H'hiiukrgcndorf  durch  ihre  bis  ziun  Luttowplatz  führende  Haupt- 
rohrleitung  für  die  Versorgung  des  südwesliichen  Stadttheilcs  der 
AusUlt  in  der  Giiiwhinorstriuwo  und  auch  bis  zur  südlichen  Grenze 
des  Statllthelles  Moabit  der  Anstalt  in  der  Müllerstrasee  entgegen 
ari>eiten  uml  dadurch  «ine  weaontlicbe  Hilfe  leisten  konnte. 

Anderweitige  Hlömngen  wior  Veränderungen  in  den  Betriebe- 
vcrhältnisMcn  der  tlaaunstalten  sind  nicht  eingetreten,  und  es  sei 
hier  nochmals  erwälint,  dass  die  Unteri)recbnng  der  Betriebe«  der 
Retortenöfen  an  den  Sonntagen  von  6 Uhr  früh  bU  12  Uhr  Mittags 
auf  den  vier  alUirvn  .Anslallcn  gleichmäsalg  durebgeführt  wunle, 
wahrend  in  dr-r  .Anstalt  in  .Schmargendorf  von  dieser  Unierhrcchung 
.Alistand  genommen,  und  der  Betrieb  auch  an  den  Sonntagen  un- 
untorbrocheo  durchgefubrt  wurde,  um  die  damit  unvermeidlich 
verbundenen  Nachthciltt  Irci  ilcr  noch  ungeübten  Bodit-Duogsmanii- 
Schaft  nicht  noch  zu  vergrOnsem. 

Die  geflammte  (.^eproduction  auf  den  fünf  stiblUschcn  Ga» 
anstaltcn  betrug  I02H6900*>  cbm  und  hat  di«  Gas]>ro<iuctJon  des 
Jahrc-s  t892>'9.$  von  IU2524000  > bm  um  33&00Ü  cbm  oder  um  0,33 
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Abpretiei^a.  D»  io  dem  Vorjahre  <iio  Onaprodactioa  daa 

Jahr  lSi^i/92  «ich  nm  87ß000cbm  vermindert  hatte,  »o  iet  io  dem 
jeUt  abgelaufeuen  Berichtsjahre  die  Höhe  der  Prodoction  de»  Jahre» 
IBitl  noch  nicht  wieder  erreicht. 

Ao  der  Onaproductioa  lUod  die  eiDsoioeo  Gueboreitange- 
anatalteu  io  dem  oachatebenden  Verhallnisae  betheihgt  tceweeeo: 


cbm 

1 la  % <l«r 
1 OtMuniet- 
1 prodorUus 

1 Im  Vor 
>hns  % 

OasaoBlait  am  8ini}aneri.>latz 

8 878  OnO 

8,14 

8,06 

GsManstalt  in  der  Daozigmtraeso 

31  233  000 

30.3H 

32.73 

ausnmmen  in  diesen  beiden  An- 
stalten, weiche  wegen  des  von 
der  Gasanstalt  in  der  l>atizig«r- 
»traue  mitbenutzten  Gasbe- 
haltemmuirs  der  Anstalt  am 
Slralauerplatz  fQr  die  Gas- 
abgab«  zusammeagefaut  wer- 
den müssen 

39  611000 

38.50 

40,78 

ferner : 

Gasanstalt  in  d.  GitiH-luBerstm»se 

28  763  000 

97.97 

90,04 

Gasanstalt  io  der  Mallerstrasae 

30464  000 

29,62 

29,18 

Oasanstiilt  in  Schmargendorf  (»«it 
16.  October  1893) 

4 021  000  ' 

3.91 

_ 

zusammen  wie  oben 

102859000 

100,00 

100,00 

lint  eich  daher  der  Antlieil  an  der  üe^ammtprodocüon  far 
die  GaaaiiRtalt  io  der  Gitachineralmsae  »owobl.  wie  for  die  in  der 
I>aazigerntrame  am  etwa  gegen  das  Vorjahr  Vfrmindert,  «'abrend 
der  AneUüt  in  Bchinann*ndorf  naheza  4*/*  der  geaammteu  .ivas* 
production  zugefailen  eind. 

r>ft  der  Bestand  an  Oa«  in  den  sammtUeben  CrasbehJUtem 
der  .AuKtaiten  am  Bchlujise  de«  Rechnungxjshree  1803^  am 
61000  cbm  höher  gewesen  ist  aJs  am  1.  .April  1899  (^S?00  cbm 
gegen  301 700  cbm),  so  berechnet  eich  die  gceammte  Gosabgat«  fOr 
1899*94  auf  102  H08  000  cbm,  dl««eU>o  iuU  die  Gasabgabo  des  Vor- 
jahres von  102  432000  cbm  am  376  000  chm  oder  om  0,37  *^o  0i>er 
stiegen,  Von  dieiwr  geeammten  Gsaabgabe  entfallen  aof  die  Anstalt: 


1 l»<3fl»4 

1 18112, D3 

cbm 

dl 

cbm 

lji| 

am  Stralauerplatz  . . . 

14  276  000 

1.3,89 

16  200000 

15,82 

in  der  Danzigerstraaae  . . 

23  429  000 

22.79 

24126  000 

2.S.56 

auf  beiden  Aruttaiten, 
welche  durch  ein  directes 
Ue)>erfQllrohr  mit  einan- 
der verbunden  sind,  so 
das»  der  <4asbvbalterraam 
von  holden  AnMalten  ge- 
meinaam  benntzt  werden 
kann,  zusammen  . . . 

37  704  000 

36,68 

40  326  nno 

1 

K»,37 

in  der  GlUehinentlra»»« 
mit  d.  GashehAlteratistalt 
in  der  FichteebwsBe  . . 

98  788000 

30  776000 

1 

.30,04 

in  der  MOllervtrai*»«  mit 
der  Gasbehalteranstalt 
am  Kopp«nplatz  . . . 

82300000  ' 

31,42 

31 332  000 

30,59 

ein»cbli««8iich  der  von  der 
Anstalt  in  der  Itansigor- 
strasso  nach  der  Gaa- 
bobaltorunstalt  überge- 
fOhrten  1844  000  cbm 
in  Schmargendorf  . . . 

4 016000  i 

3.90 

102  808000 

100 

102  432  000  1 

1 100 

Die  Differenzen  zwischen  der  Monge  des  prodaciiten  und  des 
in  das  Rohrneu  der  Anstalt  ahgegetiencn  Gases  bei  den  Ansulton 
am  BtraJauoriilats,  in  der  Danzigerstraase  and  in  der  Mullcratraiw« 
beruhen  darin,  dass  aQ!<iser  dem  directen  UeberfOllrohrc  von  der 


Anstalt  in  der  DansiKerstraase  nach  dem  Straiaucrplatz,  welche« 
j der  emtoron  Anstalt  die  Benutzang  der  auf  der  letzteren  vorhandenen 
' Gashehaiter  geataltet,  noch  sin  gleiche«  Ueberfttllrahr  von  der 
Dantigerstroaso  nach  der,  tu  der  in  der  .MUllcratraMc  and  deren 
Rohrsfstem  gehörigen  Gasbehalter-Anstalt  am  Kop|>«Qplatze  fuhrt, 
I durch  welches  die  crslero  Anstalt  die  aaf  der  letzteren  be&ndlicben 
Gasbehälter  bei  Tage  fallen  kann,  wahrend  in  den  Abendstunden 
I die  Anstalt  in  der  MQlIerstraase  durch  ein  directes  Rohr  das  Gas 
1 nach  der  Oasbehilter-Anstsit  am  Koppenplati  and  durch  die  von 
hier  ai>gcheniion  ilauptrOhren  in  die  3ta<lt  sendet,  ln  Folge  dieser 
; Einrichtungen  hat  die  .Anstalt  am  Stralaoio^datz  aus  ihrer  eigenen 

Prodnetion  an  Gas  abgegeben 8 370  000  cbm 

I und  von  der  Dnnrigentniseo  abgefOhrt  erhalten  . 5l)0&000  > 

I 80  das»  dieselbe  tur  Veraorgung  de«  Ihr  durch  das 
I Rohrnetz  zugewiesenen  Btadtgebiete«  an  Gaz  ab> 

j geben  hat 14  276  000  cbm 

' Die  Anatalt  in  der  Möllprstrhsao  hat  von  ihrer  eigenen  l*n>- 
j dnetion  mit  Hilfe  dar  Gaab«!halter>AnstaU  am  KoppenplaU«  ahge- 

^ geben 80  456  000  cbm 

; und  letzterer  Anstalt  sind  aasserdem  von  der 
Danzigerstraas«  durch  dai^  Uet>erf0llrobr  zugefOhrt 

worden - 1 844  000  » 

ao  dass  die  Anstalt  in  der  Mallerstrasee  Obrrbanpt 

an  Gas  abgeben  bat 32  300000  cbm 

Ihe  Anstalt  in  der  Danzigerstrasse  hat  dagegen  von  ihrer  gfs 
sammten  IVoduction  den  Gasbehältern  am  BtralaoerpUUe  zugefohrt 

5 906  OOO  cbm 

den  GaHbehftltem  am  Koppenplatze 1 844  OOO  • 

und  in  da«  von  der  Anstalt  sellist  abgehende  eigene 

Rohrnetz  zur  8t«dt  abgegeben 23  429  000  > 

80  dass  die  gesammte  Gasal^be  dieser  Anstalt  ' ' 

sich  stellt  sof  31 178  OOO  cbm 

I Die  Gasabgal>e  ln  dos  Rohrnetz  der  Stadt  unter  eveniaeller 
Hinzorechnung  der  nach  den  anderen  Anstalten  übergefuhrten 
Giismeogen  entspricht  daher  ühcrall  der  Qaspro<tncUoo  der  be- 
treffenden .Anstalten;  gegen  das  Vorjahr  weisen  dieaeU>en  die 
gleichen  Unterschiede  auf,  wie  solche  sich  bei  der  Oas[»roduction 
herausgeetclll  haben  und  durch  die  früher  erwähnten  VerbäUnisee 
bedingt  waren. 

Auf  die  einzelnen  Vierteljaiire  vertheüt  sich  die  t^Tssabgahe 
wie  folgt; 


iu  den  Vierteljiüiren 

1 1 

gegen  das  Vorjahr 
cl>m  in 

cbm 

in 

April  Juni  1893  .... 

1,6  874  000 

16,4 

— 92000 

0,58 

Juli'September  1^3  . . 

17  083  000 

16.6 

-f-  264  000 

1,67 

OctoberiDecember  1893 

36964  000 

36,0 

— 38000 

0,10 

JanuarMftn  1894  . . . 

32897  000  1 

32.0 

-f-  176000 

0.61 

tusaminen 

102808  000 

100,0 

-f-  376000  , 

0,37 

Die  (rasabgabe  in  den  einzelnen  Vierteljahren  zeigt  hiernach 
durchaus  keine  irgendwie  aoffaneaden  Abweichungen  gegen  das 
Vorjahr;  der  etwas  geringere  Bedarf  in  den  Monaten  April  bis 
Jnni,  sowie  die  etwas  höhere  Zunahme  in  den  Monaten  Juli  bis 
September  werden  ausschlieMiIich  au!  Witterungsverbftlttiisse  zurück- 
zufahren  sein. 

Der  Antheil,  mit  welchem  das  Sommerhalbjahr  an  dom  ge- 
sammten  Gasverbranche  betheiligt  üt,  ist  genau  derselbe  gcbliol)«« 
(32%),  wie  io  den  beiden  Vorjahren,  so  doM  für  die  Verüioilung 
des  GashotlarftM  auf  die  Winter-  und  Sommer- Monate  der  ver- 
minderte Gasverbraoeb  für  die  Bolcucbtaog  und  der  gesteigorto 
Verbrancii  fUr  amdero  Zwecke  Insber  ganz  ohne  Einfluss  getdi«l>en  Ist 

G^eenttber  der  geringen  Zunahme  des  Gaaverbraaebea  zeigt 
die  Zahl  der  Flammen,  welche  mit  dem  stAdtischen  Rohrnetz  ver- 
bunden sind,  wiodonun  eine  nicht  unbetrltcbüicho  Zunahtno,  welche 
die  Zunahme  der  letzten  4 Jahre  sehr  erheblich  übersteigt  Die 
Gesammtzahl  der  Flammen  betrug  am  dl.  Mürz  I8i>4 : 


Oeffentlicbe  Flammen 23  446 

Privalflammoti  .............  921  292 

Flammen  auf  den  Anstalten  und  in  den  Bureau» j 

zusammen  949 


Die  Zaiii  der  vorhandenen  Flautiuen  hat  »ich  gegen  tUr  dos 
Vorjahres  erhöht 
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bei  (len  (iffenlJichen  Flaminen  um  . . . 1294  oder  um  r>,K4*<« 

bei  den  IVivattlammeQ  um  ...  . . 39  1<^  > • 71,30  > 

bei  den  Flnminen  auf  den  Anetallen  und 

in  den  Bureau«  um ~&l  * > > 

iiiaamruen  um  31  r>Ib  (Hier  um  2,4.3  *>'• 

Die  Znoaiime  in  der  «ieeemmtcahl  aller  Flammen  Ut 
die  Zunahme  dea  Vorjahroe  um  IHOB  hoher.  IHo  erhebliche  Ver« 
incbruog  der  Flaromon  auf  den  Analalten  iH'ruht  haupti«achlirh 
darin,  d»>t«  in  Schmarirendorl  am  15.  October  der  Betrieb  eröffnet 
wcuxlen  iat. 

Die  Zahl  der  na4rh  Tarif  brennenden  I'rivaläatninpn,  welche 
Ende  ÜUnc  IKVl  nnrh  1117  betraten  hatte,  bat  Bich  um  350  vee 
mindert,  indem  fUr  die  t'raniaflftulea,  in  denen  die  Flammen  bllhcr 
nach  Tarif  benutal  wurden,  itn  Laufe  dee  Jahres  lH;t2/1tS  tiaMnioa««r 
aufi^tellt  worden  sind.  Bei  der  Zahlung  der  FrivaldiiiiiuieD  sind 
sammtlichc  .Apparate  und  (iMinotoron  aU  eine  Klamme  gerechnet. 

Unter  den  vou  den  Priraten  beuuUten  Brennern  befanden 
sich  am  SchloBr«  dos  Kechnungrjahres; 


(•■•niMW-T- 

KiBiunieu 

Tarif 

Klamou-n 

nuammeii 

an  SchlUMO 
ij«»  Vt.r- 
jslm'« 

Inu-naiv-Bremier .... 

28  \m 

2 

23966 

22  297 

Argand-  * 

229  245 

— 

229  245 

235  6.39 

Auer-  • .... 

30  239 

— 

30  239 

12  974 

Jjchuitt-  » ... 

521  640 

763 

522  403 

510  M89 

2*  und  1*  « ... 

41  201 

o 

4t  206 

387141 

üchlnuchhilbne  .... 

51  lÜO 

— 

51  JOO 

49  765 

Koch-  u.  sonaiige  .Apparate 

21  952 

— 

21  ‘.*52 

208710 

Motoren  ... 

1 182 

' 182 

inin 

zusiuumcn 

1*20  526 

767 

921  293 

W*1  826 

Die  in  duMom  Jaltre  eiiigt'trrtone  Verwinderuns  der  gewöhn- 
lichen Argandlirenoer  beruht  darin,  <hu(K  nii  btellc  Kohthrr  Brenner 
vielfach  (lapglühllcht-Hrcnner  (.Aiier-Brcnner)  getreten  »ind,  welche 
bei  erheblich  geringercui  4 iaaverbniuch  eine  ganstiucn*  l.euchtkraft 
geben.  Daaa  die  b«<leutende  Znnuhme  dieser  Brcnni'r  (um  172Th5 
btuck)  nkhl  ohne  Fin(lu»t*  auf  den  g<>t(aiimiteo  (iaavcrimtui-lt  bleiben 
konnte,  i-st  wohl  leicht  crklArlich.  Auch  die  Zahl  der  ^cbnilt-Brenner 
zeigt  wtedemm  eine  erheidiche  Zunahme. 

Von  dem  au^  den  HtUdtischen  (»a^anstalteD  abgegcltenen 'taae 
(lind  verwendet  worileo 
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und  es  ergibt  sich  gegen  di«  von  den 
ttiUMioslaiten  al»gcgebcne  Gjisnienge 
\ tm  ... 

«in«  unbezahlt  I>zw.  unl*erechuet  ge- 
blielKMK-  Gusmenge  \üQ 

102  808  odO 
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Die  ölTonUirho  Beleuchtung  hatte  in  dem  Bctriclrtijahre  It'JJ'lW) 
einen  (»aaverbrauch  von  1 1 7.3t» cbm  oder  15, Oft"  • der  srcranuidcn 
tianabgabe  erfonlert  und  M-iirt  daher  tin  Berichtsjahre  eine  Steige* 
rutig  um  7704tU  cbm  oder  um  5,27*,'*  auf-  l*er  lh<*ceniJ»aU,  mit 
welchem  ilieoer  Veriiraoch  an  der  gessimmlcn  ttie««bgalie  den  Jiiliri‘S 
|H'A'i;i4  Wtheiligt  i»t,  hiil  aicli  glrichfiiilM  von  15,011  <*.«  auf  15, HO*« 
erhöht.  Der  Umstand,  das'i  die  Zahl  der  Flammen  um  5.*'4*'«,  der 
t4.eiverbraueb  aber  nur  um  5,27*/*  sieb  erhöht  hat,  IxTuht  darin, 
daast  in  dein  sbgelaufcheti  Jahre  wieiierum  eine  grö-HHerc*  Anzahl 
con  Klummen  eingerichtet  worilen  ist,  welche  nur  bis  Mitternacht 


in  ItonuUung  bleiben,  wodurch  auch  der  Umstand  ausgeglicben 
wird,  dass  eine  nicht  nnerltchlichc  Zahl  von  Klammen  rnm  ange. 
bracht  sind,  welche  einen  höheren  atUndlichen  (lasverltrauch  aU 
die  gewolinlicbeo  Brenoor  erfordern. 

Ptlr  die  Bi-Iciirhinng  der  (iaimnataUen  und  der  nareaus  hat 
«Ich  der  tiaaverbruurh  von  ttp^H^cbm  im  Vorjahre  anf  m?  029  cbm 
oder  um  6.15*«  erhöht,  und  zwar  lediglich  durch  die  Kroffnung 
: de«  lletricltee  auf  der  tTseanstalt  in  Schmargendorf  vom  15.  t.ktniter 
I 1.‘'03  ab.  In  dem  (ieaainiutveriirauch  alnd  ferner  3t>030  cbm  Haa 
1 cnthalteu,  welche  durch  Auablaaen  der  lUlimiitUchen  ßetrieliaapparate 
und  Uotirloitungon  in  der  Gasanstalt  in  Schmargendorf  erforderlich 
gewtwen  sind.  Auch  der  Antheil  dieaes  Verlmuchs  an  der  go* 
aanuuten  traaal>gal>e  ist  in  Folge  deaaen  von  0,91  *,i«  auf  0,96*/« 
givtiogen 

Eine  erfreuliche  Vermehrung  weist  der  tlnsverlnwach  durch 
Private  fUr  andere  Zwecke  als  zur  Beleuchtung  zu  dem  um  20*  • 
ennasMgten  I^oihc  .naf.  inileni  derselbe  von  77ti6im  cbm  im  Jahre 
1K92,93  auf  H.519025  cbm . iiii  BcrichUijahn*  a1i«o  um  812064  cbm 
oder  um  10,54*.«,  «ich  erhöbt  hat;  in  dem  Vorjahre  hatte  die  Steige- 
rung dieeer  (»a«al(gabe  sogar  HWMbwcbm  betrugru.  Ikr  Gasver- 
liraucb  fUr  diese  gewerblichen  und  «onaligcn  Zwecke  ist  fortdauernd 
in  der  Zunahme  ttegriffeii,  wie  ja  auch  die  Zahl  der  Einrichtungen 
dafnr  sich  ndt  jedem  Jahre  erhobt.  Indcnen  hatte  dieoe  Zuoahrno 
docli  in  dem  nltgrlaofenen  Jahre  n«wU  nicht  vennoilit.  den  Minder- 
Verbranch,  welcher  Wi  der  Verwendung  de«  t}a<*eH  ftlr  Beleucbtnnga- 
zwecke  eingetreten  i«t,  volNttlndig  zu  decken. 

Für  diesen  lebUeren  Zweck  ist  nätuHch  der  t iiisl»eilarf  von 
7421*4  Miltj  clun  in  dem  Vorjahre  auf  771217025  cbm  in  dem  Jahre 
IW.W'Ml  zurilckgrgangeii,  hat  sich  also  niu  11977441  cbm  oder  nm 
1,31*0  verminderL  Ala  tirund  hierfür  ist  bereist  früher  cineiseiu 
die  Concuirenz  de*  eleklriik'hfa  Ijcht.a  und  andereraeits  die  Ver* 
iiiehrung  der  Zahl  der  Unmner  erwähnt,  welche  1km  gcringervin 
ttBMVerbmiich  eine  günstigen^  Auitnuuun-g  der  I..eucl»tkraft  detf 
Gaaefl  liefern.  Der  IVicentsiiU,  mit  welehom  da-«  zu  anderen  Zwecken 
als  zur  fleleachtiing  Tcrliraiichte  Gua  lauheiligt  iai , |nt  auf  H.6S*,* 
gestirgeu,  wflhreiid  denwdiie  iin  Vorjahre  nur  7,1*0"«  betrugen  barte; 
dugegen  ist  der  Proi'entuntheil  des  von  I^rivntco  zur  llelcuchtuog 
verwendeten  Gases  wiederum  zurtlckgegangcn  nnd  zwar  von  76,10*1« 
auf  74,56%. 

Unter  dem  Oa-«v'erbniucli  für  Beleochliingscwcckp  befinden  sich 
3H7  752chm,  welche  durch  die  noch  vorhandenen  Tnrifllamajen. 
welche  ohne  Gawiicsscr  brennen,  verliraucbt  worden  sind, 

7-177 ß!*5*/«  cbm  ln  dem  Voijahre. 

Die  gcsuiimite  Gasal»pafK‘  zur  Verwctidung  fiir  IVivalawecke 
berechnet  sich  auf  81  T.'MJOftO  cbm  und  weint  gi-gen  das  Yoqalir 
eine  Yernünderung  um  2Gr«757cl»m  o«ler  um  0,32*/«  auf.  Der  Au* 
theil  au  dem  gCHsmiuten  Gasverbrauch  betrugt  S7i,24  * * gegen  8-1,00*  « 
im  Vorjahre. 

IHe  iinbi.z.;iblt  geblSeliene  Gsdattgabe,  der  sogenannte  Gas. 
Verlust,  beziffert  sich,  wie  vorstehend  angegeben,  auf  4 613.36.3  cbm 
oder  4,49  •'*  der  Gossnmitmengc.  Der  S.itz  von  4,49*«  ist  der  ge- 
ringste, welcher  Idshcr  l»ei  der  Verwaltung  der  Gasanstullcu  vmrge- 
koiiimen  ist. 

Auf  tirund  der  am  Schlösse  eiues  jedun  Vlerteljuhreit  vor- 
banden  gewe.Honon  Zulil  von  FInmmen  iat  die*  durchschnittlich  itu 
l.aufe  des  ganzen  Jahre«  benutzte  Flammenzahl  borcchnet:  für  di« 
öffentliche  Iteleuchtnug  auf  22870,  fiir  dio  Beleuchtung  der  .An- 
Btidlen  und  Bureaus  auf  4217  und  für  die  PrivatlM-louchtung  auf 
HXMi  Taridlutiidien  und  l*l*0t»l*4  Gasmesfcr-FlammcQ.  Nnrh  Mawss» 
giilM*  die>-ep  Diirch^chniltszahlen  und  dec  goHammten  tiasverhrauchs 
ftlr  diu  wrachiedunpn  Vrtco  der  Benutzung  ergibt  «Ich  für  di«  ein- 
zelnen Flammen  der  nachfolgende  Gusverhrauch.  Für  jede  öffent- 
liche Flaimiie  betrügt  der  jährliche  ttusverbrauch  678,25  cbm  gegen 
683,22  cbm,  alao  um  4,97  cbm  weniger  «I«  im  Vorjahre.  Die  Ver- 
mlndm-iing  ist  nuf  den  Vmaland  zurQckzufübrvn,  ibuis  «-ine  grössere 
Anzahl  von  Flaiumen  nur  bis  12  l'br  Nachts  oder  von  12  Uhr  Nachts 
ab  brennen,  aber  in  der  vorstebenden  Bcrrchoung  doch  als  volle 
Fljunmen  gerechnet  wnnJen  sind. 

V’on  den  zum  rndb-tverbraoeh  anf  den  .Anstalten  etc.  ver- 
wendeten 947  029  rbia  sind  3t>97tO  cbm  zum  Ausblas^m  der  Apparate 
und  Rohrleitungen  auf  der  Gns.-zneUU  in  St'hrtiawndorf  verwendet, 
so  das«  als  Verbrauch  zur  Beleuchtung  der  .Aiiatalleii  und  Bureau« 
nur  91001*9  clim  verideilten ; ««  entfallen  daher  auf  eine  Flnuimo 
I jährlich  215,80 cbm  gegen  227,14  cbm,  oilcr  11.4.3cbin  wcnlgVM-al«  irn 
Vorjahre,  wofür  der  tirund  wohl  hnoptajlchllrh  darin  zu  suchen  ist. 
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dass  die  Flaimnen  in  der  (rasat^talt  in  Schmw^cndorf  erst  seit  dem 
15.  Octobor  16(i3  in  ÜmtuUun:;  gekommen  sind. 

Dio  nach  Tarif  l>«nulst«n  lOOß  IhirutQaiumen  haben  ä87  752  chm 
fia*  verbraucht,  wonach  sich  der  durvlutchnittliche  JahresviTbraarh 
einer  Flamme  mit  885,44  ebtu  ergibt  gegen  438,43  cbm,  37,14*  ebnt 
weniger  als  im  Vorjafarv.  Fflr  <Ue  durch  Gaameaser  benutzten 
PrivaUlammmi  stellt  sich  der  durchechniUlicbe  Bedarf  einer  Flamme 
auf  81*, 53  cbm,  and  es  ist  aach  hier,  wie  dies  in  den  letzten  Jahren 
regelm&ssig  der  Fall  gewesen  ist,  eine  Verminderung  des  Verbrauchs 
eingetreten  (gegen  das  Vorjahr  um  3,32  cbm)>  FOr  samintllche 
Privatllammen  berechnet  sich  der  durchschnittUebe  jabrlicbe  Ver. 
braoeh  auf  k0,85  cbm  und  mit  einer  Vtwminderang  oin  3,32  cbm 
gegen  das  Vorjahr. 

Hel  sammtitchen  vorhanden  gt>wesenco  Affentiicben,  Privat- 
and  Anstaltstlaimiiea  Ixerechoet  sich  der  duruhschnlUlii'he  Jabree-  '< 
verbrauch  auf  104,83  cbm  gegen  107,78  cbm  im  Vorjahre  und  | 
111,07  cbm  im  Jahre  lx9l*l*3.  ist  daher  dieser  Verbrauch  gegen 
du«  Vorjalir  wieilerum  um  2,06  chm  surQckgegangen,  wahrend  die 
Venidnderung  gegen  1891.'1*2  sogar  6,25  cbm  betragt. 

Nach  den  von  der  Direction  der  Iniporial  Continental  Gas- 
Atwotialion  zur  Verfügung  gestellten  Atigat>en  sind  von  dermillieu 
im  Jahre  18B3  Innerhalb  des  Weichbildes  von  Berlin  (mit  Aus- 
schiuNS  der  von  der  Geseliscbaft  versurgten  Vororte)  nn  Gas  zu 
Privatiwecken  31 243241  cbni  ahgegelsm  worlon.  Ausswiem  hat  die 
( >rsells<'baft  in  dem  ehenials  zu  Hchünoberg  gehörig  gewesenen  Tlieil 
der  SUnit  Berlin  Oie  öffentliche  Beleucbtong  zu  besorgen;  der  hier- 
durch vcranlasste  Gosverlnaach  Iwrechnet  sieh  nach  Maassgsbe  der 
dafür  nn  tlie  tioselisehaft  gewährten  Hntschtdigung  auf  591 754  cimi. 
so  dass  die  gesatnmte  ttasubgabe  der  (iuselLschaft  in  dem  Weich- 
Idide  von  Berlin  auf  81 83491V)  cbm  anzunehnion  Ist  .\nch  hier 
ist  ein  UQckgang  gegen  das  Vorjahr  um  447  877  chm  oder  um  1,31**<V 
zu  verzeichnen.  Gnter  dem  an  Private  abgegebenen  Gaae  beflodeit 
3269073  cbm,  welcho  zu  anderen  Zueckon  als  zur  Beleuchtung 
benutzt  wonlon  sind,  so  dass  die  englischen  Anstalten  10,46*«  di-t 


gesHmmten  Itexhirfs  für  Privatzwecke  zu  dem  ennOsaigten  Preise  ab 
gvj(el>cn  habe»,  wahrend  bei  den  siadtischen  Ga&HUstalton  dieser 
ProcentaaU  nur  8,68*'«  betragen  hat;  der  Verbranrh  für  bäusiiebe 
und  gewerbliche  Zwecke  ist  daher  bei  den  englischen  Anstalten 
etwa«  iißher  als  bei  den  städtischen. 

Nimmt  man  für  die  englischen  Gasanstalten  denselben  Gas- 
verlust an,  wie  Imi  den  städtischen,  nämlich  4,49*/o,  so  mussten  die 
ersteroD  Anstalten  zur  Befriedigung  des  Bedörfnissos  von  31834  91*5  cbm 
rund  .33  332  OOO  ebin  Gas  ln  ihren  Anstatton  berstellcu.  Unter  Zu- 
i aammenrethung  des  von  beiden  Anstalten  fOr  Privatzwecke  abge- 
gebenen und  heigestellten  Gases  berechnet  sich  der  Gosammtlietlarf 
der  iVvöikerung  irmvrhalh  des  Wotchbtldes  der  Stadt  Berlin  für 
da«  Jahr  1893, m auf  190023632  cbm  für  den  Privutgehrauch , und 
die  guaammte  («asproduction  zusaoimen  auf  rund  136 140Q(X}  cbm. 
Die  mittlere  Bovötkerungszith]  der  .Stadt  Heriin  ist  nach  den  An- 
gaben des  ato<IUs4?hen  stutisUacheu  Amts  fUr  daa  Jahr  1893/94  auf 
1681 458  Köpfe  onzunehmeo;  sic  hat  lieh  gegen  das  Vorjahr  am 
I 35897  Köpfe  oder  am  2,18*/«  vermehrt.  Sofern  diceer  Bevolkerunfs- 
I suhl  der  wirkliche  Gusvertimuch  für  Privatzwecke  und  «mter  Be- 
rückiichtlgung  dos  Oasverlusti'S  die  geaammtc  Gasproduetion  gegeii- 
fibergeatcllt  wird,  so  ergibt  sieb  (abgesehen  von  dem  üoiiarfe  für 
! die  öffentliche  Bolcnchtung  and  für  den  eigenen  Bedarf  der  An- 
stalten) ein  «irklioiier  <ia«verbraucfa  fflr  je<ien  Kopf  der  Bevölkerung 
I von  77,33  cbm.  Die  Gasproduetion  berechnet  sich  auf  80,97  cbm 
I fflr  den  Kopf,  gegen  83,88  cbm  im  Jahre  1892,93,  hat  «ich  also  um 
1,91  cbm  vcmiinderi. 

Von  wesentlichem  EiuSuase  auf  den  Bau  und  den  Betrieb  der 
Gaaanslulton  ist  dos  VertiälUiiM  der  Gaauifgabe  in  den  Tages-  und 
Nscliistnndcn  gegenüber  der  vollständig  gleiohmäasigen  Gsspro' 
dnetion  in  jeder  Stunde  des  Tage«  and  der  Nacht.  Hecbnet  man 
die  Tagesstunden  von  der  Zeit  des  Auslösebeua  der  öffentlichen 
Flammen  i>U  an  dem  Beginne  des  WtederuosQn<lenit  der»elbi*n,  so 
erhält  iuau  fflr  das  ganze  Jahr  4811  Tagesstunden  gegenflber 
8949  Nachtstunden  Wahrend  dieser  btunden  hat  dio  QusalHrslie 
betrugen : 
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Duo  Verhältuiae,  in  welchem  <lie  Gasabgal>c  in  den  Tages- 
stunden an  der  gesummten  Gasabgabe  betheüigt  ist,  hat  eich,  wie 
die  vorstehende  ZuMummenstellung  der  letzten  vier  Jubro  ergibt, 
nur  sehr  wenig  verändert , indem  dasselbe  ini  Durchschnitt  de« 
ganzen  Jahres  nur  von  38,1*'«  im  Jabru  18iK)91  auf  34  V«  im  Jahre 
181kt'94  gestiegen  ist.  Krwägt  man,  dass  in  dematdiren  Zeitraum 
der  Gasverhmneh  für  andere  Zwei-ke  al«  zur  Beleuchtung  von 
5986310  chm  im  Jahre  1890'91  bis  auf  8519025  cbni  gestiegen  ist, 
so  ergibt  sich  daraus,  das«  dieser  Ga«verbniuch  nur  einen  sehr 
geringen  KinÜii««  tiiif  die  Ziimthmc  de«  <ia«l)cdarfB  bei  Tage  aus- 
geübt  haben  kann,  da««  ul«n  auch  der  wcHeriÜicbste  Verbrauch  de« 
XU  anderen  Zw'ecken  verwendeUm  Gaeea  in  den  Abend-  oder  frohen 
Mt>igcnstunden  staUflndrt,  so  diiM  also  der  Grund,  welcher  häiiiig 
fflr  die  Herabsetzung  dest  Preisi'S  fflr  diu  su  gewerblichen  Zwecken 
in-nutite  Gas  angeführt  wini,  dass  fflr  dasaellie  eine  geringer« 
Kapitalanlage  namentlich  an  Gasbchältcrraum  etc.  erfonlerlich  sei, 
nicht  zutreffend  i«U  Die  auffällig«-»  Venu'hitMlenin'ilcn  in  dem 
Vierteljahre  JaU(8e[)tem1»er  1893.*HI,  in  welchem  der  Tugesverbniueh 
die  Höhe  von  36,1  erreicht  hat,  gegen  da«w-lbo  Vierteljahr  des 
Jahre«  1892/9.3,  in  wcb'hctn  «icTwellN-  nur  31,4*g  betnigi-n  hat,  kann 
allein  auf  die  Wnu-liMh-nhciteii  in  der  Uugnn.-^t  «Icr  Wttterting 
zurOckgefuhrt  wcMen.  (fortseUung  folgt.) 

Berlin.  (Vereinigung  von  (•  u sg  I flh  I i r h t- Fabri  ka  n ■ 
ten.)  Wie  die  Blätter  tm-bU-n,  l.-«!  In  Ih-rlin  eine  V«m-migiing  von 


Glühllcht- Pahrikanten  geplant,  ln  einer  kflrzlicb  alrgehaltenen 
Versammlung  folgender  Gesellschaften  und  Finnen:  F.  BntzkeAOo, 
Helios,  8bibwaMcr,  Kray  A Co,  IVondei,  Mayer  A Co.,  8pinn  A 8ohn. 
Martini,  Willing  AVirdet  wurde  zm»  Zwecke  einer  Vereinigung  der 
Geschäfte  in  einer  gemeioa.'unen  Vertretung  und  zur  Feetstellong 
von  Kinhvitspreisen  eine  Commission  gewählt.  Noch  einige  wtntere 
Firmen , unter  denen  die  Deutsche  Gasglah11cht-.\ctiengeaeniichaft 
; nicht  genannt  wird,  wollen  sich  an  der  Vereinigung  betUeiligen. 
Die  Commission  bat  nunmehr  bcsrhloseon,  eine  .\ctiengen<dl«chaft 
zu  gründen,  mit  dem  8ilxc  in  BctHd.  welche  die  gemeinsatne  Ver- 
trviiing  aller  «ich  ihr  atuchlu-asenden  Product-uten  von  Goa- 
glflhlioht  bezweckt,.  .Als  .Aufgaben  dieser  Gesellschaft  werden  be- 
zeicbet:  Der  allt-inige  Vertrieb  von  ganzen  (tai^lflbiichlap[>aLnitcn 
nwp.  Strümpfen  and  Brcnnt-m  neliat  Znltehrirthcilen,  weh-he  von  den 
der  .Actiengeiw-Itschiift  aiii::ehörendbn  Producetilen  angefertigl  a'enlen, 
ferner  die  Anstelinng  von  .Vgentun  zu  diesem  Zweck  in  allen  in 
Betracht  kommenden  I.aadcm  n-sp.  Städten,  weiter  die  F.rrirhtung 
von  Verksufalokalon  sowohl  In  Berlin,  als  au«-h  in  dafflr  geeigneten 
Städten.  In  dieseD  Verkaofslokalun  «ollen  «tlmtntlirbe  Gasgblh- 
iieht-Specic*  vcrln-len  sein.)  Ido  iM-nelluchnft  »nll  f«-rner  die  Iiistaud- 
haltung  uml  Krgiluzung  ImHtehender  Aidiigeii,  die  Hrrichtimg  ganzer 
Installationen  etc.  fllfernehmen.  Die  BetheUigung  der  eioreUmn 
Fabriken  an  dem  erzielten  tiewinn  «oll  pn»  rata  ‘h’«  Weribe«  der 
I gi-liefcrtcn  Giyvn«lände  erfolgen.  I»iu  ni«.Mlrig«te  Betbeiligung  ist  jiuf 
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M.  50U0  betneaaen,  weh'he  dr«i  mu-h  d«r  i'onstituireDdea 

(•«DeralvenMunmlung  su  leüten  Ut.  Die  Fioaiuiraag  der  Ge«el!* 
achaft  «oU  don'h  eino  Berlioer  FiD&DtcomtuiBaion  geacbehen ; dom 
)>roTiiKitts<rben  Coinlt«*  iM  Herr  Lauft-r  von  dor  ßankflnna  Mankie- 
wiez  A Co.  kooptirt  wonlea. 

Borgeii-oa-Zooni,  HoIIaad.  (Ofteanslaltfiumhau.}  Der  Ge- 
TDcinderstb  hat  kürzlich  einen  Credit  von  fl.  100000  für  den  Umhan 
der  Giuanitlult  liewiUigt.  Ein  Theü  der  Neabautcn,  a.  a.  ein  teie- 
ükopirter  Gasbehftlter  von  40ü0  ebtn  Inhalt  eoll  noch  io  dleftein 
Jahn*  ferÜK  ge«tellt  werden.  Mit  der  Anaarbeituni;  der  Pl&ne  und 
der  Hauleitung  iet  der  Director  der  <*u»aQetaU,  Ingenieor  W.  C.  P. 
Asaelbergü  Pz  lielmat  worden. 

Breelai.  (Unterancbung  der  »chleaiachen  Waaaer* 
krkfte.)  Profeeaor  Intze  von  der  te4'hni8cben  Hocbule  in  Aachen, 
welcher  bereit»  Cnterpochungen  (Iber  die  Verwerthung  dor  Waa»e^ 
kräfte  und  die  w^inetiiire  Auentltung  der  Oevr&Mter  lu  gewerblichen 
Zwecken  io  den  batiich  von  der  Weichsel  gelegnen  Tbeilcn  der 
Provios  Üi«t}?reaBaen  mit  gutem  Erfolg  ausgefübrt  hat,  ist  von  dem  j 
M.ißiater  für  Handel  ond  Gewerbe  mit  der  Unteiwuchung  dor 
WaAserkruft«  in  den  Gebirgen  der  Provinz  Schlesien  beaoftragt 
wonicQ  I>io«e  Vuter»achting,  im  Sommor  da.  Ja  in  Angriff  ge- 
nommen , wird  TorauiMichthch  einen  Zeitraum  von  vier  bis  fünf 
Wochen  in  Anspruch  nehmen.  Zu  den  Anfgaben  de»  I^rofeseors 
Intzo  wird  auch  die  VnterauchuQg  der  Frage  gehören,  in  wie  weit 
durch  die  Anlegung  von  Saminelbockeii  im  Niedentcblagsgehiete 
der  Oder  eine  Verminderung  der  Horhwasaargefahr  erreicht  werden 
könnte. 

Brief.  (Wasserversorgung.)  Hs  besteht  die  Absicht,  eine 
WasserversurgungHanlage  für  di«  .Stadt  zu  orricbten.  I>er  Magistmt 
hat  Herrn  itanruüi  Tbietn  aus  U'ipzig  mit  den  «rat«<n  Voruntcr* 
sacbnngea  ivetraut. 

Gleiwüz.  (Oborsrhleslsche  Wasaerversorgung.)  Am 
11.  Juni  ist  di«  seit  eiuiuen  Wochen  schon  ImtrielNPifertig  lierge- 
steilte  otwrecblesische  Wuascrversorgangssnluge,  di«  aus  dem  tiska- 
Uechei»  Jhihxlochc  bei  J^iwahi  g«s[H*l»t  wird,  ln  Betrieb  gewtzt 
IH«  für  die  hygienischen  Verhältnis»«  des  oberschlesischeo  Industrie* 
bezirkes  überaus  wichtige  und  werthvoile  Anlage  funcUonirt  seither 
zur  vollen  Zufriedenheit 

LaafeRfeide  b.  .Altona.  (Elektrische  Beleuchtung.)  IHe 
Gememdevertroluag  von  Langenfelde-ßleUlngen  hat  den  früheren 
Besc-hluss  ObnrEinfabrung  von  P«troleurostjaMeDl>elcuchtung  wieder 
aufgehoben  und  die  Hinrichtung  eloktriachvr  .Strasscnbeleuchtung, 
bceteiiend  aus  175  Glählampen  k Sil  Nonnalkenteo  beschloescn.  ! 
Di«  Ausführung  der  Anlage  ist  der  .Actiengeeelischaft  >lleliiHU  für  I 
die  Summe  von  M.  49000  übertragen  wonien. 

Lelffif.  (Gaskoch*  und  Heizapparate.)  ln  der  Aua* 
Stellung  der  städtischen  Gasanstalten  werden  item  Publiknni  jeden  | 
Millwoch  Nuchmitlag  «laakoch*  und  Heizupi>arate  in  ThRtigkeil  i 
voi^eführt. 

Radkerakarfl  i.  Sieicrmark.  (WsMsergua-.Anlage.)  Der  Stelen 
märkische  Landesaniwchusa  heahsichtigt,  die  Behidziiiig  und  Be- 
leuchtung sümmtlicher  Itaume  des  üffeotHchen  Krankenbsusee  in 
Kadkersburg  durch  WMM*rga«  zu  beweiksudiigen  und  zo  (Uesem 
Zwecke  auf  dem  Kraukenbansgrunde  eine  Wassergas  .Anlage  zu 
erriebtoo.  l>er  Betrieb  der  Gasan«tait  soll  der  .Acüengesellschafl 
fflr  Waaxerieitangen,  Bolviichtungs-  und  Beheizungsaolagcn  in  Wien 
mit  dem  Befugnisa«  übertragen  werden,  aneb  der  ßtadt  Itadkersburg 
nach  Belieben  Watwergas  sowohl  für  öffentliche  als  auch  private 
Zweck«  aus  der  Anstalt  abzug^dico. 

St  Queatia.  (Qasautomaten.)  Die  Gasgesellschufi  von 
8t  Quentin  hat  mit  der  Fabrikation  und  Aufstellung  von  Gas* 
auuimatcn  begonnen.  Der  Apparat  liefert  für  ein  2 Souießlück 
4ta>l  Ose  (wahrend  sonst  für  2*ßous  MK)  1 geliefert  wenh-n),  ge* 
•tatu*t  auf  einmal  die  Einlage  von  12  Molcher  Sons-ßtück«  und  lässt 
die  noch  vorhandene  vorausbezahlte  Oasmenge  an  einem  Ziffer- 
blatt« ablescD  Neben  dem  Automaten,  der  gratis  abgegelwn  wird, 
liefert  die  Gesellschaft  noch  iliv  leitung,  zwei  Hähne  und  einen 
Gasbrenner  für  die  Küche. 

Worms.  (Oasa p |i a rat « • Auss 1 0 1 1 u ng.)  In  dem  Hnreau 
der  Dlrection  der  städtischen  Gas*  und  Wasserwerks  wurde  kürzlich 
ein«  dauernde  Ausotellung  von  Gas-K<M:h*  und  Heizapparaten  ein* 
gerichtet.  Zur  .Aua-ttellung  tftdangen  Gasöfen,  Gasher'ic,  Gaskocher, 
<Tasbüg«Uneea,  über  deren  Bedienung  und  Behandlung  dem  Pablikum 


je<ie  gewünscht«  .AuMkiinft  ertbeilt  winl.  Die  Apparate  wenfen 
miethw'eise  und  käuflich  abgegeben,  die  oöthigen  Gasmesser 
wenlcn  kostenfrei  überlassen.  Der  Preis  des  Koch*  und  Heizgases 
wurde  kürzlich  auf  Dl  H.  pro  Cubikiiieter  herul>gea«tzt. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  IHe  Düsseldorfer  Börse  gibt  folgenden 
amtlichen  Prclsbericht : 1.  Gas-  und  Flammkohlen.  a)  Gaskohle 
für  Iveudihtaabereituug  10,00->11,QO,  b)  Genenitorfcoble  10,00  bis 
11,00,  e}  Gasflammförderkohle  8,20 — 9,20.  2.  Fettkohlen,  a)  Fö^le^ 
kohle  7,50 — 8,60,  b)  inelirt«  beste  Kuhle  8,50 — 9,50,  c)  Cokekobte  8,50 
bis  7,00.  3.  Magerkohlen,  a)  Fflnierkuhl«  7,00—8,00.  h)  mehrt« 

Kohle  8,00—10,00,  c)  Xuaskohl«  Korn  II  (.Anthracit^  18,00-20,00. 
4.  Coke,  a)  Giesaereicoko  13,00 — I4J10,  b)  Itochofencoke  11,00, 
e)  Nusacoke,  gebrochen  13,75—15,60.  6.  Briquetts  8,60—11,00. 

Aus  dem  End«  Juni  erstatteten  Vorvtandsbcricht  des  Koblea* 
Syndikates  Ober  die  Lage  euUiitnmt  tUe  »Rhein.  W.  Ztg.<  o.  .A. : 
Dass  sich  der  .Absatz,  namentlich  soweit  die  Indoatrie  in  Frage 
kommt,  andauernd  gut  gestaltet,  wenn  auch  von  dem  Aufschwung, 
der  »ich  in  der  Hisenindustrie  fühlbar  macht , Ira  KnhlenalwaU 
noch  nichts  zu  bemerkeu  ist  Der  Absatz  iu  Ilsnnbrandkohleu 
ist  entaprechend  der  wannen  Jahreszeit  nicht  beeonder»  rege.  E« 
wird  dies  jedoch  im  wesentlicben  dunth  di«  andauermi  guten 
ßchifffahrtsvcrlmUnias«  ausgeglicben.  Auch  die  bieberig«  starke 
Vernachläsaigung  der  mlnderbeliebton  Gasflammkohlensorieo  hat 
jetzt  einem  besseren  .Absätze  Platz  gemacht.  Der  gritMercn  .Aua* 

I dehnung  des  Ausfuhrgoschäfts  tritt  die  englische  ('oncurrent  mit 
I ihren  .Schleuderpreisen  sehr  erschwerend  in  den  Weg  Das  Kohlen- 
syndikat  glaubt  jeiioch  auch  unter  diefum  rmständen  den  Kampf 
voll  ausbalu*n  zu  mdseeo  nnd  hat  tbataächlich  auch  fortdauernde, 
wenn  auch  gering«  Vurtheilo  su  verzeichnen,  i-j  tritt  gerade  hier 
I der  Gegen  des  Syndikates  besomlei^  lebhaft  in  die  Erscheinung, 
«la  es  wohl  keiner  einzelnen  Zech«  möglich  sein  dürfte,  unter  den 
augenblicklichen  Vcrhältnimen  mit  Erfolg  zu  operirvn.  (n  Süd* 
deutscbland  macht  das  Saarbrückener  Revier  andauernd  stark« 
Concurrenz,  namentlich  in  Keparations-  und  Waschprodacten.  Die 
Gesaiimttverkäufe  des  Koblensyndikate«  in  diesem  Jahre  stellten 
sich  bisher  auf  20799H«>4  t,  von  denen  17081022  t fürs  Inland 
und  3 738812  t ipr  Ausfuhr  bestimmt  sind. 

Uebi-r  den  eugl|scJu*ii  Kohlenmarkt  Iicrichtet  T.  ß.  Kittel, 
l^jndon  Ende  Juni:  Am  Vorkshire  Kohlenmarkt  ist  ein«  starke  und 
nnbaltemle  Nachfrage  nach  Datupfkoblen  eingetreten  und  wo  man 
niedrige  Preise  auf  Lieferung  notirt  hat,  fönJorn  die  betreffenden 
Zechen  wäbnmd  der  ganzen  Woche.  Stocka  vermindern  sich  und 
bmleuU-nde  Pi'wtcn  gehen  nach  don  llumber  Hafen.  Da  z.  Z.  die 
Frachten  e«hr  günstig  wind,  so  sind  venichi«<iene  groMSe  Ijulungvn 
nach  dem  Continente  verwchiffl  worden.  Auch  aui  Newcastle 
Kohlenmarkt  hält  sich  die  gemeldete  Bessemng,  obschon  die  Ifreise 
für  Dampfkoblen  nicht  mehr  «u  fest  sind  Vcrwchieilene  grössere 
I VerBchiffungen  »iod  besonders  für  dio  baltischen  Häfen  während 
I der  letzten  Woche  gemacht  worden,  Die  Nachfrage  nach  Gas* 
' kohlen  hat  sich  anch  etwa»  gci>c»sert  und  «in  t'ontnift  mit  einer 
I der  {.roseeo  Gasgesellacbafteii  London'a  winl  in  aller  Kürze  ent* 
j schieilen  wenJen  — zu  einem  Preis«  (so  geht  das  (rerücht)  von 
I drea  fl  ah.  bis  fl  sh.  2 d.  pro  Tonne  fr«*i  an  IV>ni.  .Am  schottischen 
I Kohlenmarkt  ist  die  I.Age  unverändert.  Nur  in  ßpUnt  <?oal,  di« 

1 auf  dem  ConlineDtc  boliebt  ist  und  wofür  noch  ziemliche  Nach- 
frage herrscht,  winl  ein  ziemlieh  gutes  Geschäft  gemscht.  IHe 
anderen  ivirten  sind  sehr  wenig  befragt. 

Schwefelsaures  Ammoniak.  Dvr  Jahreszeit  entsprechend 
herrscht  am  Hamburger  Afarkt  wenig  Nachfragt*.  Mau  notirt  für 
prompt  .M,  20—21  pro  100  kg.  An  den  englischen  Märkten  berrocht 
ebc'Qfalls  Ruhe  bei  stetigen  Preisen.  Uverpool  meldet  £ 9 17  »h. 
I 6 d.  bis  £ 10  pro  Tonne.  London  notirt  die  gleichen  Preise. 

Der  Theej^mxluctenmarkt  zeigt  sich  itn  Allgemeinen  «ehr  matt 
I und  Benzol  ist  im  Preise  gewichen.  London  notirt  für  90proc. 

, Benzid  pro  Gallone  11  ti»  d. 


vuu  R.  ot<3uiiu,airi(  tj>  Muoctivn. 
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a»t  Okd  Ohiip.nXMfar:  RofrMfe  Dr.  B.  BOBn 
*a  *•  twtnbih»  Mih—m»  !■  Oin«tiiniMt  4w  ViniM 

V«ria«r  h.  OU>air»OUM  I»  KUiöhM.  flllhihali»—  11. 


Cu  lOURHAL  FÜR  8ASBEL£UCHTUNS  UND  WASSERVERSORUMR 

enrtielat  wAch*ntll«h  tlBiBH]  hchI  b«>nc^taR  Nrtin«>li  uiwl  etwtuipfrnd  <ib«r  «11« 
V’orcftnK»  »uf  dütt  GcfaM*  <Sm  aRi^tDrhuiucNumm«  uod  d«  WaMetrenortuof. 

AU«  Zu«rtirin«m.  welch«  dlo  BMUrflan  -iea  tUattet  be(t«<ren  werden  erMaa 
unter  der  AdroM«  .)«•  HenuNceben,  l'mr.  I)r.  R.  BirRTE  ln  iUritruti«  l R 
Ruwacks-Aateie  U. 


Du  JOURNAL  FÜR  GASafLEUCHTUND  UND  WASSERVERGORGUNG 

kann  dureii  den  Buobhaadel  nim  vun  K.  » Air  den  Jaiirwai«  hm.].aB 

werden:  bei  djrecirm  Bnaii«*  durah  die  PomAmwr  Deatachlaiida  u»d  d«  AiM 
taixW  i>d«  durch  die  uatetMAchiMie  VaelacatucbbandJuD«  wird  ala  Ponoauachlw 
erhoben. 

ANZRK'rKS  werden  eoB  der  Verlannhaadlnnf  und  iABuntiiehoe  Annonnen- 
laftituteD  iMia  rreieo  von  so  Pf.  für  dl«  drelteepajiene  P<rttuen«  oder  dmn  Rann 
an^uiraniTn^.^  Bel  t-,  1S-.  S#-  und  fiZneUscr  Wiedettioluhc  wird  na  atelfandar 

a«IUfm.  Tun  deiMo  tUTor  «]d  Probe-Kzenplar  etosnaendeB  lat.  wardan  aadi 
VercAnbarung  helgwfUst. 

V>rla«abuohh>niiltun  *08  R.  OIJAlIIWBOCrBO  Is  lifinahnn 
alttckatrane  IL 
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fiimdschaa. 

Neuer  Gasbrenner  System  Üenayrouse. 

Die  Theünfhiuer  an  den  Jahresversammlungen  de»  In* 
corporsted  (ras  Institute  cu  ÜAliiiburgh  und  der  »Society 
technique  de  l'industiie  du  gaz  eri  France  tu  PariB,  welche 
gleichzeitig  mit  der  Jahresversammlung  unser»*«  »leutschen 
Vereins  in  Köln  tagten,  wurden  durch  die  Beschreibung  and 
Demonstration  ein«  neuen  Gashrenners  überrascht,  de»ien 
Wirksamkeit  ausiMtrordentliches  Aufsehen  erregte.  Der  Brenner 
wurde  constniirt  von  Herrn  M.  L Denayrouze,  rivil* 
ingenieur,  Paris,  rue  Pei^folw  48.  Mitglied  des  französischen 
(jlasfachmänufr-Vereins.  und  von  Herrn  P.  Mailet  der  Ver- 
sammlung voryeführt;  Profesw»r  V’ivian  B,  Lewes  machte 
den  engUschon  (raafachmännrm  über  den  Brenner  folgende 
Mittheüungen ; 

»Die  \'erl»ruimung  »U«  [veuchtgA.*ws  bat  soeben  eine  Ver- 
vollkommnung erfahren,  welche  auf  dem  Gebiete  »lor  Ver- 
wendung dea  IxmchtgO!*««  zu  Heuzwecken  als  e|>ocheiijai-hend 
zu  bezeichnen  ist.  lAi«  Mischung  der  Luft  mit  dem  Leucht- 
g:uie  im  Buusenbremxu*  ist  keine  vollständige,  da  dos  (jaa- 
gemenge  das  Breimerrohr  zu  rasch  durchstrümt  Ks  verbran- 
nen daher  statt  eine«  wirklichen  Gemisches  nur  feine,  eng 
nebeneiimndcr  liegende  Strahlen  oder  Schichten  von  lAMieht- 
gas  und  Luft,  und  obwohl  auf  diese  Weise  eine  goaisse  Be- 
schleunigung der  Vorhrennung  erzielt  wird,  ist  diese  doch 
gering  im  N^eigleich  mit  der,  w»*lche  durch  eine  vollständige 
Mischung  der  Guse  erreicht  werden  kann.  Man  kann  mm 
zvrar  durch  h^inführuiig  »nnc«  Luftülierechuases  unter  Druck 
in  die  Gai'flammi*  eine  mässigo  Steigerung  der  Tem|>eratur 
herbeifübren,  dalwi  tritt  al>er  der  IVhelstand  auf,  »lass  gleich- 
zeitig die  Menge  des  nicht  an  der  Verbn-nnung  betheiiigten, 


ihre  Höhe  ans  der  von  ihr  erzeugten  Iiioandeecetizwirkuiig 
gcisdmtet  w«*rden.  So  lässt  äch  unter  Anwendung  eines  ge- 
wöhnlichen Auerbranners  und  Londoner  Stadtgases  pro  l cbm 
Gas  eine  Liehtroenge  von  44Ö.4  engl.  Stundenkerieii  erzeugen ; 
dagegen  liefert  der  gleiche  Glülütörper  ohne  C)'Under  auf  dem 
Denayrouzebrennur  E»ft4  Stumlenkerzen.  Mit  anderen  M' orten; 
die  Leuchtkraft  ist  mehr  aU  verdoppelt;  Lewes  hat  sogar  mit 
Brennern  von  262 1 Stundenconsum  eine  Leuchtkraft  von 
260  Kerzen  erroicht 

Lewes  sali  den  Brenner  zum  ersU'n  Male  in  Paris,  a'o 
er  mit  Pariser  14  Kerumgas  8(12  Kerzen  ]>ro  Cubikmeter  ent- 
wickelte; er  war  liierv'on  ao  überrascht,  »lass  er  glaubte  einen 
Kechcnfehlcr  gemacht  mi  haben  und  Herrn  Deua\Touze 
um  U«^bi-rla»«ung  cin«;s  Bnmners  bat;  durch  in  lAindon  an- 
gcstellte  Veiauchc  wurde  aber  das  in  Paris  beobachtifte  Be- 
sultat  mehr  als  bestätigt. 

lX*r  Br»*nncr  l>edarF  keines  Cylimlen»  und  erf<mlert  zum 
Betrieb  dis  Miin-happarate«  einen  kleinen  Eloktmmotor,  »ler 
mit  einem  Strom  von  0,l.»Vmp^re  und  1,3  Volt  betrieben  wird. 
Dieser  Stromverbrauch  ist  also  sehr  gering;  wo  Simm  nicht 
zur  Verfügung  steht,  kann  aueh  ein  Lhrwerk  den  Apparat 
treilwn.  Ix'lztercr  Utweekt  nur  die  Mischung  von  (>aa  un«l 
Luft  und  wirkt  deruil,  dasa  der  Druck  im  ßivnncr  nur  gauz 
gering  ist  Die  Anwendung  di*8  Princi|>s  des  Detiaymuze'tiichen 
Bn'uners  bedeutet  jinlimfalls  einen  groesen  Fortschritt  in  der 
Ausnutzung  der  fleizkrnft  de.«  Leuchtgasej*«. 

Lewes  sehlUvst  seine  Ausführung  mit  der  Uobenw  ugung, 
dass  die  Gashulustrie,  nicht,  wie  ilire  Kivaliii,  <lie  Elektricität, 
cs  hofTle.  ihrem  £mh*  entgi-gengeht,  sondern  im  (^‘gentlicil 
erst  ini  KindesalU'r  steht  und  da«s  die  Fortschritte,  welche 
sie  in  »len  kuiumeiidim  26  Jahr«‘Q  maidten  wird,  die  de»  ver- 
t gangeuen  Vicrtidjahrhimclcrts  muh  üb»Ttreffen  werden. 


aller  doch  zu  erwumidnden  :^U<-katoffca  v«‘michrt  wird;  auf 
der  Vermeidung  diesee  Tera|M*raturverlaste8  lierzUit  ja  be- 
kanntlich die  Auwemlung  der  Knailgasdamme. 

M.  L.  Denayrouzu  hat  nun  einen  Brenner  conatruirt, 
in  welchem  Ga«  und  Luft  sich  zunächst  wie  in  einem  ge- 


Carl  Heinrich  Bailauf  t* 


wÖhnlich»’n  Bunsciibreimtir  vermengen,  dann  aber  weiter  durch 
einen  sehr  rasch  rotin^mien  kleinen  Ventilator  oder  Misi’h- 
apparat  vollkommen  v»-rmeugt  werden;  der  .\pparat  beliudet 
sich  kurz  vor  »lern  Rohrende,  wo  die  Verbrennung  beginnt. 

Da»  Verfahren  zeigt  eine  ülHrrraschende  Wirkung  und 
gestattet  mit  Hilfe  von  Ix-uchtgu»  und  I.uft  weit  höhere  Tem- 
peraturen zu  erreichen,  als  mim  bisher  für  möglich  hielt.  Die 
Temperatur  der  80  erzeugten  Flamme  lässt  sich  nicht  wie  • 
sonst  übli»*h  mit  d»*m  Thernioelcmcnt  bestimmen,  doch  kann  | 


Am  16.  Mai  d.  J.  verschied  nach  langem  Leith^m  in 
»einem  57.  lAd>cn8jahre  «ler  I>irector  der  Dortmunder  Actien- 
Gosellschaft  für  GaBbeleuchtung  Herr  Carl  Ibdnrich  ßallauf 
in  Dortmund.  Er  wurde  gel>oren  am  • 10.  August  18.38  in 
Schwelm  i/^V^,  besuchte  »iie  l.«ehransta)ten  »»*iner  Vatorstailt 
und  die  Gewcrt>eschuleii  in  Hagen  und  Bochum  und  bestau»! 
an  letzterer  die  Ahiumeiiten  Prüfung.  Seine  f«>rnen!  Au»- 
bildiing  erhielt  er  auf  der  poltieehnischen  Schule  in  Karb- 
ruhe  und  trat  dann  als  Volontatr  hei  der  H»‘rmannshütt»'  in 
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Uördc  ein.  Hier  faml  der  VereU»rbenf  *\inächi«t  WnreiKiung 
dem  Keiu  einer  Sei'nn<Uü‘bahn  \md  ül>enia]im  spät4“r  die 
Ferti^telhmg  der  iin  Bau  1»e^frenen  IIr»rder  GaMmMfadt. 
Doi^lbst  lernte  er  den  Gaainjeenieur  ilerm  Rmndt  aii’< 
UaltK'rvtndt  keiuicn,  iu  de:4M'n  Auftrag;  er  die  l’iäue  für 
mehrere  Onswerke  auBoriN'iU'^te.  ln  den  Jahren  18<>2  hi«  18*>4 
leitete  er  den  Hau  der  GaNiiu>üiiten  in  Gütersloh  und  in  Iler 
ford  und  erhielt  ini  Jahrv  18<'4  den  Atiftmg.  ein  Fmjoet  für 
ein«  zii  errichtende  Oaranatalt  in  Bremurhax'en  anzufertigen. 
Kaehdein  Project  gutgehcwwn  uiul  ilie  Anstalt  erlmut 

und  eröffnet  worden  wnr,  wurde  HuIlauC  im  .\ugtwt  I8<w  zoin 
Director  derselWn  minnnt,  welcheg  Amt  er  hi«  zum  Jahre 
1884  iK-kleidete.  Nach  TMrtniun«!  iHTufen,  \>irkt<‘  er  da^ellmt 
hi«  zu  M'inem  AhlelK*n. 

Der  Vei>torl»ene  war  vor  «t-iner  Krankheit  stet«  ein  -ehr 
thiUigi*«  Mitglied  des  Vereins  der  Gas'  und  M’aAaiTfachniänner 
Kheialands  und  Westfalen:* , bi‘i  ditttseii  Zustunnieiiküiiften 
er  selten  fehlte.  Als  iui  November  v.  J.  die  Miiglitxlcr  dieses 
Verein«  eine  Veraaminhiiig  in  Dortimmd  nbhielteii.  lies«  Hall- 
auf  es  dich  trotz  seine«  Si'hon  leidenden  Zudtundes  nicht 
nehmen,  an  der  ilaml  von  Zciehnungen  einen  erschöpfenden 
\%»rtrsg  über  «len  von  ihm  Iwwirkten  voUständigiMi  l'ndmu 
dl*«  II.  (loswerks  in  lK>rtnmnd  zu  lialt«*!).  wofür  ilim  n*icher 
Beifall  zu  tlieil  wunie.  Als  Mitgli««!  des  Deutschen  Verein* 
von  Gas*  und  WaäSi‘rfa<’hmännem  verfolgte  er  desm-n  Hc' 
Btrebungeu  mit  grossem  Inter**«w?. 

Iin  Nchenanit  versah  a'iihn*nd  seiner  Di«n*tz<‘il  in  Bremer- 
haven «ler  VerHtorla*n«‘  die  Revision  der  «lern  dortig«-n  Amte 
iinteratellU'n  IlampfkeMad  (ca.  3>i0  znm  gr«K<i«ten  Theile 
auf  SecHchilTen)  nml  hut  er  eine  Statistik  der  Dimipfke8«el 
für  <his  DeutM'h«'  Rei<*h,  welche  von  Herrn  Bnunitli  Franziu« 
in  Rn‘iuen  «.  Z.  veröiTentlieht  >vunle,  aiisgcarheitet 

Auch  auf  andeiH'n  Gebieten  war  Ballanf  mit  Krfolg  Ihatig. 
So  ist  er  l«eiapieUweise  Mitliegründer  d«*s  GewerlH'vereiiw 
Hretiierluiven,  worin  er  «Uw  Amt  dw  Vonntzemlcn  l'J  Jahre 
liekleidete  und  »'hr  viel  zu  deaiH*n  RliUhc  iseigetmgen  hat. 

Die  itililiothek  d«*«  Veixtorbem-n  eiUhiilt  sehr  inten'Sdante 
Sammlungen.  So  u.  .\.  ea.  Bünde  von  Kohinsonaden, 
Sehiflhrüi'hBn,  Si-ereisen,  Utopien  uml  venrandten  M’erken, 
die  nneh  Ansu  ht  von  SailiverKtiliKÜgen  in  solcher  Vollständig- 
keit kaum  anderswo  zu  Ündeit  sein  dürften. 

Bailauf  war  bei  Allen,  liie  ihn  kannten  uml  mit  ihm  ver- 
kehrten. gern  gesehen  und  sehr  l^elieht  Dundi  sein  rei«-lH*.H 
WiwM*n,  seinen  spnidelnden  Humor,  seine  Ib-rzensgü*®  gewann 
er  sich  viele  Freunde,  nauientlii  h auch  unter  acin«'n  Faeh- 
gem»««en.  Seinen  UntergeU-neii  war  er  stet«  ein  treuer  Bt*- 
mther  und  sorgte  väterlich  für  si«. 

Bei  seinem  l..ci(‘henU'giingnias  kam  die  Liebe,  deren  sich 
der  \’<‘rst«>rltcne  erfreute,  ko  rcelit  zum  Au*«lruek.  Ein  langer 
Zug  l^idtrj»gi’n«ler  envies  ihm  »lie  letzte  Ehn*. 

S<-in«'  Gattin  und  «Inn  T«K'ht«'r  tniuem  an  Keinem  Grube. 


Louis  liitrtmami  t- 

Am  21.  .Mai  d.  J.  entschlief  nach  nahezu  zuhnjälirigenu 
Siechtum  Louis  Hartmaun,  einer  der  Veteranen  im  Gas- 
fach.  in  dem  er  seit  d«'m  Jahre  |84ü  thätig  war. 

Geboren  am  1.  Marz  1817  als  Sohn  eines  in  bescheidenen 
VerhiUtniseen  lebend«»  SchloKsemieiKtJ'rs  in  .\rtcrn  a/Fnstrut, 
liesnchte  er  «üeS<“hulcn  «*ine«  VulerKtailtchens  von  lH22bi«  1H.‘H, 
worauf  ihn  sein  Vater,  ausser  Stuinl  ihm  weitere  Si'hulbihluiig 
geben  zu  lassen,  auf  ü Jalire  zu  sich  in  stnuige  la-hre  nalmi. 
Mit  einem  ’fljaler  Reiwgehl  in  der  Tasche  liegab  sieh  «ler 
junge  llartmanii  |K14  auf  die  Waiidersehofl  tind  iM-siichte 


SuehtHin,  Sehlesien,  Pommen»,  Bmmlenburg  und  Hannover  und 
trat  im  Jalirt*  IHlü  al*»  Werkmeister  iu  di«  SchliKSserwcrkstätte 
<ler  (laHunstalt  an  der  (tibM'hincrstrusse  zu  Berlin  ein,  wo  er 
unter  d»'r  I>irection  von  ('«»mniisitmsrath  Blochmann  bis  Ende 
18o2  verbliub.  Wälirend  dieser  Zt*il  ergänzte  er  in  technise  her 
I Beziehung  dun*h  IVtvatunU*rricht  di«  ihm  in  seinem  \'erkehr 
I mit  tlen  lngt*iti«uren  <lcr  Gasanstalt  fühlbar  gewordenen  Lücken 
’ seiner  Scbulhildung  mit  so  viel  Erbdg,  dass  er  im  Stande  war, 
I mit  guten  Empfehlungiu»  seiten*  seines  bi.-hi'rigen  Direct<»rs 
I eine  Stelle  Imü  I«.  A.  Bieding»‘r  ataunehmen,  der  damals  mit 
; dem  Bau  des  Gaswerke«  in  Ba>Teutli  seilte  'niätigkeit  in  der 
: Kinriehtung  einer  langen  KeUi«  von  Ga-anstalten  l>«gann. 

> Hartinann  blieb,  nachdem  er  seine  FautUie  i^er  ver- 
I heirnthete  sich  ixii  in  Berlin  mit  Wilhelniiiie  Krnusei,  Frau  und 
I 2 Kin<ler.  zu  Hi<'h  hatte  kommen  laH!«en,  in  Bayreuth  mit  der 
j I>eitui»g  der  (iatuinstalt  U>traut.  Damals  w’urde  er  beinahe  das 

Opfer  seines  Berufes,  indem  er  beim  Aufsuchen  eii»er  Gusaus- 
I Strömung  im  Regul.'itorzimmer  bewusstlos  längi^rt*  Zeit  auf 
j einem  KohiX'  Hegen  blieb,  ehe  er  aufgcfuitilen  wunle.  Nur 
I mit  grossen  Atrstrengungen  wieder  ins  L4:b«u  zurückgi'rufeii. 

I verlor  er  für  mehrere  M<mate  alles  Gedüchtniss.  Sein  gesunder 
! kräftiger  Köq»«r  aber  bmeliU»  ilm»  wieder  volle  Genesung 
und  l»ald  konnb*  er  von  Kiedingor  zum  Bau  neuer  ttasan- 
i .cUiltei»  h«‘r.ingezogun  werden  ut»rl  n*ar  so  in  Coburg.  Darin- 
I Stadt,  Würzburg,  BamlH’rg.  Ztlrirb,  R4*gcnsburg,  Flirüi,  Krkuigeu 
mul  Salzburg,  in  letzteren  Städten  als  olM'rieitcnder  Ingenieur 
; bis  zum  Jahr»*  thätig. 

In  freundschaftlicher  Weiw  von  seinem  seitherigen  Prin- 
! zipal«,  Herrn  L A.  Kiedingor,  sich  <laun  trennenil,  üb«m:dim 
I er  die  Leitung  der  von  einer  Actiengesellschaft  Iwlriebcnen 
Gasanstalt  Zürich,  ln  <lieser  .Stailt  Hess  er  sich  bleiiHmd  nie- 
; der.  errichtete  im  Jahre  IHüH  eine  neue  GosansUdt,  als  die 
; Interessen  «1er  Stailt  ein  Verlegen  des  allen  Werke*  nötig 
' machten,  und  trat  am  :i0.  Juni  1885.  nachdem  er  tu»  John* 
' zuv(»r  sein  20  jährige.^  Juhilaum  tils  Diructor  dea  Züricher 
Goswerk«*«  gefeii^rt  liattc,  von  seiner  Stell«  zurück  um  der 
wohlvcrdienttrn  Ruhe  zu  ]>flegrn.  I>eider  war  schon  vor  wenigen 
; Jahren  durch  wiederholte  SehlaganCiilc  seino  Gesundheit  stark 

> erschüttert  wonlen  und  bald  verschlimmerte  zieh  sein  Zustand 
derart,  dass  er  an  das  Zimmer  und  auf  seinen  Lchitstuhl 

j tagsüher  gidiannt  blieb.  Erst  mit  dom  JtUir«  I8!t2  nahmen 
■ auch  die  geistigen  Kräfte  mit  dem  Uinsieeben  <h*s  Körper* 
I imm<T  mehr  ab. 

! Jalirelauge  hingcben<l«  PHege  dun-h  seine  (iattin  und 
' seine  Kinder  Siibne  um!  3 Töchter,  die  verheirathet  zu 
I sehen,  ihm  niH.-h  bei  voller  Gesundheit  vergönnt  war)  liereiteUm 
! ihm  einen  ruliigim  LebenmWnd,  bis  das  zuletzt  nur  noidi 
^ schwache  I,el>en8Ucht  ganz  erlosch. 

liartmann  war  ein  .Manu  «ler  Arl*eit  mit  stark  auege- 
praglem  Sinn  für  Recht  uml  (ierechtigkeit,  hochentwickeltem 
! PUiehtgefühl , streng  gegen  mne  l'utergebeneQ.  wie  gegen 
j Ku-h  selbst,  ein  lauterer,  biederer  t'hamktcr.  Sein  Familien- 
leben ging  Utm  über  alles  und  seine  Freunde  hielt  er  hoch 
bis  an  sein  En«li*.  .Mancher  seiner  (.'oUegen  aus  der  i*rsten 
I Zeit  seiner  ThäUgkeit  im  Gaafuch«  ging  ilim  voran  und  e« 
sind  ihrer  nicht  mehr  \iele,  die  daimtl*  mit  ihtu  lUBiunmen 
arbeiteten.  Kr  luit  sich  alicr  aller  häutig  und  gerne  erinnerl, 

I !B0  namentlich  N'iner  l.«hrmeieter  Btoehmann,  Kiedinger  und 
I KrückeU'rg. 

I Im  Jahre  1873  war  er  Mitbegrün«ler  des  Schweia»*riaehcn 
I Vcr»*ins  von  Gaa-  und  Wasserfaebroännem,  «lern  es  «rit  188t> 
j als  Elireomitglied  angehörte. 
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DentscherVerein  von  Ga.s-  und  Wasserfacliniiinnern. 

Jahresbericht  des  Vorstandes  für  I8HV/9Ö. 

(Schluss.) 

Wie  im  Vorjahr  zählt  unser  Verein  Kieiieu  Zwitig\'ereine, 
welche  alle  Gaue  des  deutschen  Reiches  umfassetk.  Nach  der 
Kcihcntol^e  des  Kintrilts  tnnd  i>s  die  folgenden: 

1.  Märkischer  Verein  von  (»as-  und  Wa»«erfachmännem.  ver- 
treten duieh  den  Vorsitzenden  Herrn  MQllcr-t’har- 
loitenburfr. 

*J.  Mittelrheinischer  Gas-  und  Waftserfachmännerverein . ver- 
treten durch  den  Vorsitzenden  Herrn  Heyer-Mannheim. 
3.  Vereir»  von  Gas*  und  Was»erfa<  hmiinnem  Schlesiens  und 
der  IjiusiU,  vertreten  dui\*h  den  Vorsitzenden  Horm 
A.  Thumas-Zittau. 

4-  Verein  der  Gas-,  Elektricitäts-  und  Wasserfachmänner  Rhein- 
lands und  Westfalens  mit  zwei  MitjjUedschaften,  ver- 
treten durch  den  Vorsitzenden  Herrn  Söhren- B*inn. 

5.  Baycrbeher  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännem,  ver- 

Irelon  durch  »len  Vorsitz<*nden  Herrn  Horn-R^ns- 
bürg. 

6.  Haitischer  Verein  von  (ins-  und  Watvwrfai'hmiinnern,  ver- 

treten durch  den  Vorsitzenden  Herrn  Ehlert-Star- 
ganl  i.  1*. 

7.  Vercun  aäelisisch- thüringischer  (iasfai'hmänner,  vertn-ten 

durch  Herrn  Sch  rey er- Halle  a.  S. 

l’cher  flie  Thntigkeit  der  Zweigvereine  während  ile*  ver- 
fltiHsenen  Jahre»  hal>en  die  Vorsitzenden,  entsprechend  dem 
^ 23  unserer  Satzung«.*»,  die  nai'listehendeii  Mittheilungen  uns 
zukommen  lassen. 

Der  Märkische  Verein  von  ttas-  und  Wasser- 
fachmännern liat  am  25.  August  1894  seine  XV.  Jahres- 
versatumlung  in  Lan<i.»lH*rg  a.  W.  nhgebaltcn.  Der  Bericht 
hierülHir  ist  bereits  ge>druckt  ersi'hienen  und  sind  Auszüge 
aus  den  Vt'rliandlungen  im  Gas-Joumal  veröffentlicht  wonlen. 

Im  Ootolicr  1891  fand  eine  V<»tvtaudsaitzung  in  Berlin 
statt  und  wurtlen  in  dcrselheu  BcM'hlüsse  gefasst  über  die 
Stellung  des  \'erclnes  In-tr  die  BeÜiciligung  <lc«  Oeutsohen 
Vereins  von  Gas  un<l  \\’a8serfachmaimcm  an  «ler  Berüncr 
Gewerbe- Ausstellung  lSd<>.  s<nviu  Ulier  Herausgabe  eiiu*s 
Flugblattes,  betreffend  V«‘rwendung  «Ich  Gast*s  zu  Heiz-  uml 
Kochzwecken,  Das  Flugblatt  ist  allen  Vercinsthcilnchmem 
zuge«*hi«*kt  wonlen  und  haben  reichliche  Bestellungen  auch 
von  Uehönlrn  un«l  Peiwonon  stattgefiinden,  welche  dem  Ven*ine 
nicht  ang«*h«ircn. 

Aui  9.  und  10.  Februar  1895  luit  die  Wintervcrsaumilung 
in  Berlin  unter  zahlreicher  Belhciiiguikg  stattgefunden.  ^Vm 
9.  Febniar.  Al>en<ls  8 L'Ur  hielt  Herr  Ingenieur  M.  iiempci 
einen  höuhst  intcrcKjwnten  Vortrag  mit  Demonstraiioncn  über 
«las  Acetylenga».  Der  leider  etwas  kleine  Saal  war  von  über 
2*0  Pers«»nen  gefüllt,  welche  dem  Vortragenden  den  grössten 
Heifnli  zollten.  Am  folgenden  Sonntag  wnnle  «la«  Reichstags- 
gehämlc  besichtigt  und  faiol  itanmf  iiu  »Heichshofe  ein 
gemeinwhaftlh'her  MittagHtisch  statt  An  <ler  Führung  «hm*h 
das  lh’ichtagsgcliäu<le,  .»<»wie  am  MittagslWh  halten  sich  auch 
die  Damen  zaldreich  lictheiligt.  welche  znni  ersten  Male  zur 
Wintcrvcnjammlung  geladen  waren.  Der  \'<*rein  könnte  so mkit 
auf  das  vertlo«.«ene  N'ereirisjahr  mit  Zufrie«lenheit  zurü«’k 
blicken,  w«>nn  nicht  in  letzter  Zeit  «1er  T*h1  s«i  Hchwerc  Lücken 
in  die  Reihen  der  .Mitgli«tler  geriHs<‘ii  hätte.  Seit  Bestehen 
«les  Vereins  hat  «1er  V«nwtanil  no«*h  nie  so  oft  «Ile  traurige 
Pfliebl  iTfrillcn  müssen,  «las  Ableben  von  lieben  Freunden 
und  Collegen  kund  zu  gel»en.  Es  sind  verstorben  ilie  Herren; 
D«irn,  InH|iect«ir  «1er  G.-uuinstalt  in  S<*hwf'<lt  a G. ; Zuck 
srhwer«lt,  Gnsanwtalts-Director  a D.  in  ElH*rswal«lc;  Fischer, 
Director  der  städtischen  Gasanstalt  I.  in  Ik'rlin;  Fuchs, 
Director  der  («nsanstalt  in  WittenlH*rge;  Cuno,  V«TwaltungH- 


direebur  der  städüschen  (iaswerkc  in  Berlin;  Lvntz,  Director 
<ier  SUütiner  Ohamottefolirik  ia  SU'ttin.  Der  Veroin  wird  di« 
Verstorbenen  in  ehrcatlem  Andenken  Iwhaltcn.  Der  Verein 
zäldt  jetzt  1 Ehrenmitglle«!,  98  Mitglic«h>r,  32  Genossen,  zu- 
sammen !3l  ThdlnchDter. 

Der  Mittelrhcinische  Gas-  und  Wasserfach- 
ra  ä n n e r v e re  i n (früher  Mittelrbeinischcr  Gasindustrie-Verein) 
hatte  in  Aussicht  genommen,  seine  Jahrcsverwumlung  1894 
in  Mülhausen  i.  E.  abzuhalten;  naihdem  aber  die  Jahresver- 
saminluikg  des  Deutschen  Vereins  von  Gas*  und  Wasscrfa<  h- 
I märmem,  verbunden  mit  einer  .Vusstellung  von  Gasapparaten, 
' Mitte  Juni  in  Karlsruhe  stattfand,  wurtle  «hurh  beinahe  ein- 
stimmigen mittels  Runds«^hreil»en  hertxdgeführten  Bcschluiw  die 
V'^ersammlung  des  Mittelriieinwehen  Vereins  ebenfalls  natdi 
Karlsnihe  verlegt.  Am  19.  Juni  fand  in  Vertretung  des  ersten 
I Vorsitzenden,  Herrn  E.  Merz-raescl,  unter  dem  Vorsitz  des 
Herrn  G.  Kern-  Kolmar  eine  Sitzung  in  ilem  Fcsthallebau  zu 
Karlsruhe  statt,  in  «1er  nur  geschäftliche  Angel«?genheiten  ver- 
handelt worden. 

Da  der  seitherige  Vorsitzende,  Herr  Merz,  mit  Rücksicht 
auf  seine  UeWrhäufung  mit  Berufsgeechäften  eine  Wiederwahl 
zum  Vorsitzenden  ablehnte,  wunle  zur  Neuwalil  geschritten 
und  es  wurden  gewälilt:  Herr  Beyer- Mannheim  zum  ersten 
Vorsitzenden,  Herr  IIofmann-Kuiserslautem  zum  1.  und 
I Heir  F.  Kellner-MülhauHcn  i.  E.  zum  2.  stellverUetenden 
; Vorsitzemion.  Der  V'enjin  zählt  zur  Zeit  117  Mitglieder  uml 
' 1 F.h«>nmitgl »cd.  Die  näclistc  Versammlung  soll  auf  Ein- 
la<iung  des  Hi’rrn  Fr.  Kellner  in  Mülhausen  l E.  statt- 
finden. 

Der  Verein  von  (ias-  und  Wasserfachmännern 
Schlesiens  und  der  l^ausitz  hielt  Beim*  XXVI.  Jalm*»- 
versammiung  am  14.  Scptemljer  1894  in  Breslau  al«,  nachdem 
vorher  unter  Fülining  de»  Hemi  GeneitüdirwJtor Schneider 
und  des  Herrn  Inspe«*tor  Debusmann  eine  Besichtigung  d«fr 
' städtischen  Waaserwerke  mit  ihrim  neuen  Filter-  uml  huch- 
interosaanten  Pumpenanlagen,  «lesgleichen  der  städtischen  Gas 
anstalt  lü  unte»  Führung  «les  Ilcmi  Director  Trappe,  sowie 
der  Wareenuesseriabrik  de«  llemi  H.  Mcinccke  stattgefumlen 
hatte.  Da  die  vielen  dargebotoucD  Besichtigungen,  unter 
liebenswürdiger  Führung  und  Bewirthung  den  ganzen  Vor- 
mittag in  Anspruch  geö«>imncn  hatten . so  konnte  die  Ver- 
sammlung erst  Mittags  vom  derzeitigen  Vorsitzen«len  <l«*8 
Vereins.  Director  ThomaB-Zittau  im  Beisein  von  ca.  70  Mit- 
gUe«lem  und  Gißten  eröffnt*!  wenien.  Die  Bt-griiwung  Seitens 
I der  -Stadt  fan«l  dun*h  «len  Ilcmi  GenoraliUrector  Schnei«ler 
I statt.  i\ts  Schriftfuhrt'r  wurden  die  Herren  Inspc'tor  Po- 
ieuski-Sc'hweidnitz  und  Sigism und- Lettbechütz  gewählt 
i un«l  der  Bericht  üIkt  «lic  'nüUigkeit  des  Vereins  v«jn  Herrn 
Inspector  La  Rain ee- Freiburg  erstattet.  Neu  aufgenommen 
I wurden  15  Mitglit‘der,  nämlich  die  Städtischen  Verwaltung«*n 
«ler  <Jtts-  und  Was»er\rcrkc  zu  Breslau,  Bunzlau,  Kreiburg,  Oels 
und  Sprottau,  die  Ib-rren  Directoren  König- Breslau,  Debua- 
. mann- Breslau,  Döring-Hri<*g,  Freyer-Rawibn-h,  Stephan- 
’ Gottesberg.  d('BGaBanBtaltsl>csitzcn>  Lemke-Guhrau,  sowie  di« 

' Herren  Ingenieur  Grunow-WilbelniHhütte,  FaiiriklniBitzer 
H.  Meinecke-Brt*slau.  A u h t • Köniipihütte  un«l  Rcssel- 
Ih-rlin.  Zum  Ehreiunilglie«!«  w'unle  d«  r älteste  Mitlwgründer 
des  Vereim»  Herr  InBjH*ctor  a.  D.  Kistenmacher,  früher  in 
Sprottau,  jetzt  in  Lieguitz,  ernannt.  Der  Vt.*rcin  zählte  U-i 
«ler  Jaliresvcrsaramluiig  aurnM'r  2 Ehrenmitglie«lcr  109  wirk- 
I liehe  Mitglip«icr. 

Zur  Bespn-chung  l»ei  «l«*r  Vcivaninihmg  gelaugl«-n  fulgen<h* 

! Punkte  der  Tag«‘si>nlmmg:  Heizung  klcincn-r  < 

I Rcinigcrrüuiiu-,  in  Folgt*  .\nfragc  «los  Magistrat!»  zu  Bunzlau. 
MitthcUungt'tt  d«*s  Herrn  Dirccttir  Bcrgncr  laulwm  über 
stnrn*  ICrfaltrung«*»  mit  «lein  GrünclH-rg-Bluui'»chcn  .Vmniontak- 
' waHNCT- Apparat.  wcIcIut  »clir  «’iupfoblcn  wunb*.  MitthcUmufcn 
«ies  lliTm  lng«*tn«*ur  Bc»sin  (S,  Kbtcr}  B«-rlin  ü1»cr(ja«nu'>'-«-r 
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mit  VorauKlR/.ahiung,  wolwi  Herr  Ingunieur  llcuipcl  lk-rlin 
cinun  solclicn  au<(  Knglaiul  l^cxogcnen  Auunnal-traemcü^er 
Tonteiglt’  und  iu  ««inen  einzelnen  Tlioütn  erkl^e.  Hierauf 
folgten  MitlhcUtmgen  des  Herrn  Dmetor  Happaeh-lUtiiior 
Über  eine  Kxplosion  im  Ib'iiiigyrhau«  zu  Uatilor  und  tles- 
gleidun  von  Din-etor  Thomas-Zittau  über  einen (»asbeliiUter- 
unfall  durch  Schneesturm  u.  a.  m.  I)«t  Rerhnungsbcri«J»l 
ergab  M.  597,511  Emnalime,  M.  250,35  Au.-^be  und  soniil 
M.  ^^7,23  KassenlKwtand.  Die  Itechnung  wunle  nai  h ge- 
sehcliener  Prüfung  für  richtig  erklärt.  Xacl»  Pohhiwi  der 
V'er«anuiilutjg  gegen  4 Uhr  fand  ein  gemeins<‘haftlii*lu*«  Maid 
im  Saale  de»  \'incenzhaus<«  statt.  Während  der  Versaimnlung 
waren  die  Herren  Ingimieur  Fischer  mit  Frau  und  Ingenieur 
Dielrieh  au»  Rresku  mit  besomlers  aiw.uerLennender 
daukens>verlher  Bereitwilligkeit  heniübl  gewesen,  <len  Dutuen 
der  Mitglieder  die  Protu€'na<len.  Museen  und  sonustigen  Sehens* 
«Unligkeiteu  Bn*slaiu»  zu  zeigen.  Abemls  wunle  unter  Fühnrng 
der  Hcrrt*n  Direetur  Leitgebcl  und  Ingi’nieur  Lowis  ein* 
gebend  da»  neue  städtische  Klektrieitütswerk  nelwt  Aeeuom- 
latorC'n-Axdage  bei<ichtig1  und  dabei  ilas  Schweissen  mittelst 
Elektricität  vorgeführt.  Tages  darauf  fulgte  ein  Ausllug  nach 
Saarau,  zu  welchem  die  Cluunotteweriiu  C.  Klllmiz  ein- 
gelten  hatten.  Nai*h  einstün4Üger  Fahrt  vim  Bn^lau  über- 
naliiu  in  Saarau  lüe  IMbrung  nach  Kiimalune  eines  <lar* 
gebotenen  Frübsttick.«  Herr  Dire<*tor  Dr.  Hciiitz  mit  seinen 
Ingenieuren.  Der  Kundgang  in  drei  Abtlieilungon  durc  h dos 
grösste,  in  voller  lliätigkeit  beündliehe.  wolügeordneiv.  und 
nach  den  Deuesten  Prineipien  eingeriehWie  Chaimittewerk  er- 
fonlerte  gegen  zwei  Stunden  und  interessirte  insixesoiidere 
zuletzt  die  An  der  Vorführung  der  Temperaturbestimmungeii 
in  den  verschiedenen  Brennöfen  für  Steine  und  Betörten. 
Ein  wdenncs  Mittage^aen.  elxenfalls  von  der  Werksdirci'tion 
dargeboten,  beschloefs  die  XXVI.  JahreHver«ammlung. 

Am  29,  Mürz  189.5  hat  der  Verein  sein  erstes  Khronniit- 
glied,  Herrn  Johannes  Förster,  zuletzt  lÜreutor  der  städti- 
schen (taswerke  in  Königsberg,  durch  den  Tod  verloren.  Der 
Verewigte,  welcher  m einem  Alter  von  gegen  61  .fahren  ver- 
starb. war  fnther  als  Dlrc<’tor  der  Oasanslalt  zu  Krieg  mehr- 
luub  mit  Leitung  des  schlesischen  Vereins  betraut  geweM*n 
und  als  ein  sehr  beliebter  uml  verehrter  Kollege  bekannt. 
Sein  Andenken  ira  Verein  a*inl  jcilerzeit  in  Ehren  gehalten 
werden. 

Die  nächste  \%*rsajnmlung  des  Vereine  lin<let  vom  28.  bis 
30.  Juli  in  (lörlltz  statt  und  sintl  die  VcreinsvorHlände  bis 
dxdiin  die  bisherigen,  nämlich  Director  Thomas-Zittau.  Vor 
siUender,  Dirertor  Jorhmann-LiegniU,  stcHv.  Vorsitzender 
un«l  Inspector  I.a  Ramee- Fn'iburg.  Kassirpr  d«  Vereins. 

lK*r  Verein  derGas-.Klektricitits-  und  Wasser- 
fachmänner Hheinlands  uud  Westfalens  hielt  im 
vertloagenen  Vereinsjahr  wje<ierum  drei  Sitzungen  ab.  Die 
erste,  die  Hauptversammlung,  fand  auf  dem  Uheindampler 
>Haiii<a€  statt.  deas<*n  unterer  Salon  dem  Verein  zur  Verfügung 
gestellt  wurde;  in  dieser  erstatWte  der  \'ursitzemte,  Direotor 
Subren-  Bonn  den  JolireslHTicht,  aus  welchem  hervorzulieben 
ist.  dass  der  Verein  aus  1 ElirenuiitgUc-«!,  126  wirklichen  uud 
72  ausse^J^dent]ichen  Mitgliedern  besteht  und  derKaesenbestand 
von  M.  1050,72  auf  M.  1227,27  gesti^n  ist.  Der  Bericht  enthalt 
ferner  Betrachtungen  über  xlle  Wirkungen  der  Sonnbigsnihe , 
der  Einführung  der  M.E.Z.  und  der  Auer'w'hen  Gasglülüicht- 
bdeuchtuug  auf  den  Verbrauch  au  Oos  und  hauptsächlich 
eine  auslülirliohe  Darlegung  ül>er  die  Vor-  und  Xachtlicile 
d4-r  (iasheizung,  sowie  Andeutungen  über  die  Gnindsntze  für 
die  Pn*u*fe«tS4.*tzung 'les  Heizgases.  Herr  Dirc4-tor  Joly- Köln 
mus'hte  ferner  Mittheilungen  über  seine  Studienreise  nach 
England,  und  beennders  über  die  Anwendung  der  aiitomati- 
when  (iasmessi-r.  Satzungsgemäse  erftilgte  ferner  in  <lieser 
Sitzung  4Ü4-  Walil  des  Vorstandes  und  wuriien  die  bi«herig4-n 
MilgliethrHöhren-Bonn.  Dellmann- Duisburg  uml  Pfudel- 
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Bochum  wieder  gcwälilt.  Auf  Antrag  des  Vorsitzenden  wunie 
ein  gomeinscliaftiicher  Besuch  der  iVnlwerp4*iu*r  Ausst4’llung 
in  Aussicht  genommen;  ilieser  Besuch  erfolgte  auch  in  den 
Tagen  vom  20.  — 22.  S>eptember  189-1  untiT  B»*tht'iUgung  von 
25  TlieÜJU’limem. 

Die  zweite  Sitzung  wurde  in  Dortmund  am  4.  Novcmlier 
1894  aligi-lialten  m>d  hatte  hauptauchlich  die  Be.dchtigung 
'des  dun'h  4k*n  Kollegen  Ballauf  unigebauten  (Toswerks  zum 
Zweck,  welche  durcli  einen  erläuternden  Vortrag  dcast'Iben 
eingelfitet  wunle.  Aus  <len  Verhandlungen  und  Mittheilungen 
ist  }ien*44rzaltelien  eine  Bespn'chung  über  (vasglühlichtbeleuch- 
tung,  ein  Vortrag  des  Herrn  Dirccbir  Hausmann-Dortmund 
über  Strassenbeleuchlung  mit  Gasglüblii'bt  und  anM-hlie»»cnd 
Mitüieüungeii  über  die  \"erhältnisse  der  (tsswerke  zur  deut- 
schen Gasglühlicbt-Gesellschaft. 

Die  dritte  Sitzung  (and  in  Köln  am  10.  Februar  1895  in 
Verhinderung  des  Vorsitzenden  unter  dem  Vorsitz  d(*s  Herrn 
Diroi’tor  Pfudel  statt  Herr  Ingi*nieur  Froitzheim  hielt 
einen  imeressimten  Vortrag  über  Anlage  und  Betrieb  hy4lrau- 
lischer  Aufzüge  im  Anschluss  an  da»  stMltisehe  HoliniCtz; 
biemn  m-hloss  sich  die  Vorführung  eines  von  H<*rm  Ingenieur 
Berg  construirh'ti,  selbsUhätigen  Gasabsperr-  und  Control- 
apparates.  gt*n.  Hygca  und  Mittheilungen  über  die  von  der 
Kerlin-Anlialter-Masclünenbau  • A4'ti<‘Ugesoilschaft  ausgefülirten 
.Münchener  Gasaufbesscrungsappanue,  fenxer  die  tler  Firma 
Jansen  in  Düren  uud  des  Dr.  Rau  in  Gleiwitz. 

Die  in  Aussicht  genommene  vierte  Sitzung  kommt  w'egeu 
der  in  lien  Tagen  vom  19.  bis  22.  Juni  in  Köln  statthndenden 
Versammlung  des  grossen  Deutschen  Vereins  «ler  Gas-  uniJ 
Wa*vserfai*hmänner  in  Wegfall. 

Der  Bayerische  Verein  von  Gas-  un<l  Waaser- 
fachmännern  hat  am  28.  April  1895  seine  X.  llauptver- 
Sammlung  Ln  Hof  abgehalten.  welche  von  50  Mitgliedern  be- 
sucht war.  IK-n  Vorsitz  führte  Herr  Director  Horn-Regens- 
burg.  Der  Bericht  über  die  \’erhandlmjgeu  wird  im  Vereins- 
4»rgaa  veröflcutlichl.  Die  Erle<ligung  der  Vereinaangelcgou- 
heiten  betreffenil.  Ist  b4*6ou4ler«  zu  erwähnen,  das«  die  durch 
eine  in  vorjälxriger  Versonmduiig  eingem-tzte  Commission  vor- 
borathenen  neuen  Verainssatzungen  in  der  dtesjälmgeu  Haupt 
Versammlung  definitiv  genehmigt  wurden.  Vorträge  hielten: 
Herr  Ingenieur  Kullm an n-iVmbeig:  l'eber  Studien  zu  einer 
\N''as8erverBüigung  der  Stadt  Biebrich.  .MittlK-Uungcn  über  «las 
Wasserwerk  Hol  Herr  I>r.  Schilling- München:  l'eber 
Benzol -C'arfmration.  Herr  Direotor  Hayinann  ■ Nürnberg: 
Mittheilungen  aus  der  Praxis.  Herr  Director  Horn- Regens- 
burg; Ueber  Versuche  mit  Karlsruher  Gas-Schulöfen.  Herr 
Ingenieur  L.  Haas-Mainz:  L'eber  ( iasautomaten.  Herr  In- 
genieur Trostorff-Nümberg:  Ueber  das  Calorimeter  von 
Junkers,  ln  <ler  Gasanstalt,,  sowie  auch  im  SitzungFeaaJe 
waren  verschiedene  Ga»appamte  und  ferner  Gaskoch-  und 
H4*izapi>arate  zur  Ausstellung  gebracht. 

Am  29.  April  lieiralien  sich  Al>orrlnungen  von  Magistraten 
bayerUcher  Städte  und  mehrere  Vereinsmitglie<ier  unter  Füh- 
rung de»  Herrn  Director  Horn  muh  Deasau  behuk  BeKieli- 
tigung  der  Gae-Stnuwenliahn. 

r>er  Zweigven-in  zählt  z.  Zt.  95  MitgUc4ler.  Der  Voratantl 
für  <lne  Vereinsjalir  1895/96  besteht  au»  <leu  Herren:  J.  Horn- 
Regensburg,  Vorsitzender;  Dr.  E.  ächilling-München,  «lell- 
vertretender  Winntzender;  H.  Kullmann-.iVmlwrg,  Schrift- 
führer; E.  Ruoff -Regensburg.  Kassier.  Al«  Ort  für  lüo  nät  hste 
Hauptversammlung  ist  Würzlmig  bi*sümmt. 

Der  Baltische  Verein  von  Gas-  und  Wasserfach  • 
männern  hielt  seine  vorigjährigo  22.  Jahresversammlung 
am  6.  UI14I  7.  August  in  Thom  ab,  welche  von  33  Mitglieilem 
und  6 GA-teii  besucht  war.  Die  Erörterung  der  in  der 
Veraammlung  vorgenommenen  zahlreichen  fa4'limänui»chen 
Fragen  far»<l  unter  leWiaftem  Austausch  der  Meinungen,  Er- 
fahrungen und  Ansichten  statt.  Die  Verhandlungen  wunleo 


No.  28. 


437 


Journal  f\\r  Gasbeleuchtung  und  "Wasserversorgung.  XXXVIII.  Jahrg. 


in  einem  berichte  niedergelegt,  welcher  auszugsweUe  im  N'ereins* 
Organ  tmtgetheilt  werden  soll.  Besonders  lehrreich  gestaltete 
sich  der  Itesurh  und  die  Besh'hUgung  des  neuerlttuten  Thomer 
U'nsserwerks.  das  unmittcU>ar  vor  seiner  Eniffnung  stand  und 
zunftchst  pnibeweise  zum  Tlteil  in  Itetrieb  gesetzt  wonlen  war, 
E)>enHo  wurden  mit  grotisem  lntere.H.He  die  Arbeiten  der  im 
Bau  iiegrifienen  Kanalisation  und  deren  Klaranlage  besichtigt. 
Mit  lebhafter  Freude  winl  in  den  Kreisen  des  \Vreins  die 
Aii-osichi  hcgrüsstN  dass  die  Aut¥>tellung  in  Berlin  im  nächsten 
Jahre  (1696)  dori'h  CoUectiv  • Darstellungen  mit  l>es4>nderer 
tjorgfalt  alle  Fortschritte  auf  den  Gebieten  der  \’erwen«lung 
des  Gases  zur  Anschauimg  bringen  wird.  An  Htelle  des 
statutenmässig  aus.soheidenden  Vorstands*Mitgliedes  Monatb- 
Difschau  wurle  Müller*Thom  in  den  \’oretand  gewälilt 
Weiter  erfolgte  die  Wiederwalil  des  \'orsitaenden  Ehlert* 
Stargnrd  und  des  Kasscmführers  G eilend ien*Elbmg,  Das 
neue  Vorstandsndtglie«!  wurde  mit  der  Stellvertrctimg  des  j 
Vorsitzenden  beauftragt.  Der  Itestand  der  Kasse  Wtnig  am 
1.  August  1694  M.  51066,14  gegen  .M.  1946.32  im  Vorjahre.  Zur 
Zeit  zälüt  der  X'ercin  93  Mitglieder  und  hat  somit  einen  Zu* 
wat'hs  von  5 Mitgliedern  zu  verzeichnen.  Ihe  «Uesjährige 
Versammlung  soll  im  M^mat  Juli  in  Stolp  abgehalten  wenlen. 

Der  V'creiii  Sächsisch-Tliüriugischer  Gasfach* 
m Untier  hielt  stniie  40.  Hauptversammlung  am  19.  August 
in  Erfurt  ab.  Ilirr  Üirector  H.  F.  Müller-Apolda  bot 
auf  dersi-llH'ii  einen  Vi»rtnig  über  das  Ammoniakwa'^'r  und 
dessen  V'erarbeitung  auf  8ulmiakgct»t  unter  iwsnnderer  Bt- 
rücksiclitiguug  der  Verhältnisse  in  kleineren  Gasanstalten. 
Der  Vortrag  soll  demnächst  im  Wreinsorgan  verÖfTentlicht 
werden. 

iK'in  Vortrage  foigh  n eingehende  Verhandlungen  über 
die  empfehlenswerUiesU*  Art  der  V‘erwertl)ung  des  Animoukk- 
was-MT»  in  grb.ss<Ten  und  kleiiien'ii  ( »asaiistalten . über  das 
Kcgt'Uerircn  der  Keinigungsiuasse  im  Kosten  durch  immer* 
währende  Zuführung  einer  geringen  Menge  Luft,  üIht  einen 
Gasbehklterbau  in  Di's.oau  und  ül>er  die  guten  Dienste,  die 
die  .Vnwendung  eines  Druekschreibers  l>ei  der  UeU*niahme 
d(‘s  Gasbeliälters  geleistet  bat.  Die  Berathungen  wandten  sich 
ferner  den  Erfahrungen  bei  Blitzableitern  freistehender  Gas- 
beliälUr.  ferner  den  Erfahrungen  mit  dem  Gasglühlichte  nn<l 
andereti  Faclifragen  zu.  Die  neue  Go.sanstait  für  die  Stadl 
Erfurt  wunie  nach  der  Verhandlung  einer  eingehenden  Be* 
sichtigung  unterz(»gen.  Die  V'eisammlnng  war  von  2H  Mit- 
gliwlem  und  59  Gäslt*»  l»e»ucht. 

Die  41.  IIaui)tverHaninilung  hielt  der  V'erein  am  10.  Marz 
ds.  Js.  in  Halle  a.  S.  ab.  Dem  Beginn  der  Verhandlungen 
ging  unter  der  Führung  des  Ib-rm  Dirci'tor«  Schreyer  ein 
Besuch  der  neuen  Ga-wistalt  vfinius. 

Der  Antrag  des  V’orstamles,  entsprechend  d«*n  Satzungen 
des  Deut.'icheti  Vereins  von  Goa-  und  Waaserfachmäniiem, 
Personen  und  KörperB«’haften , welche  für  die  Bestrebungen 
des  Vereins  sich  interessin’ii,  als  Vennnsgi'nosaen  dem  Vereine 
anzuglie«lem,  wunlc  zum  Beschluss  erhulMut. 

Die  Reihe  der  V%utriige  erüfftiete  Herr  Roscher,  Dlrector 
der  elektrischen  Centrale  und  Lcit«T  der  StTassenbalmge.seU- 
schalt  in  Di'ssau.  mit  Mittlieilungeu  Uber  die  I>es8auer  Gas* 
bahn.  Der  Vortragende  gab  darin  zuerst  eine  Ue1icrsi«-hf  ü>*er 
ilie  im  Stiwsenbabniictriela’  angewendeten  vemchiedenen  Jiy* 
Sterne  und  erläuterte  dann  eingehend  in  nnschatiiicher  und 
fesselnder  Weise  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  der  De.^sam  r 
< •asbalm. 

Es  folgte  der  Vortrag  des  Hemi  Direet^ir  Thomas- 
Zittau  über  weiten.*  Anwendung  de^  Gasglühliehts  zur  Strassen* 
belouchtung  und  über  die  dabei  iH'soitdi'rs  im  letxt4<n  Winter 
gemachten  Erfalmingeii,  welchem  V’ortroge  sieh  eine  eingehende 
Besprei^huug  dieses  Gegenstandes  anscliloss. 

Herr  Wilhelm  Schirmer-Leipzig  hiiOl  hiemaeh  seine» 
VortrtM?  über  < «asmesser  mit  V’orausbezablung  unter  V’orftihrung 


vou  solchen  Messern,  die  durch  zalilreiche  Zeichnungen  Er- 
läuterung fanden.  Die  Keilte  der  V'orträge  schloss  Herr 
Bessin-Berlin  mit  .Mittheilung«»  ülwr  das  Acetylen-Gas.  In 
der  Versammlung  wurde»  36  tieiiueson  als  Vereiiistheilnehmer 
aufgennmmen.  Die  \>)»ammlung  war  besucht  von  46  Mit- 
gliedern, 36  Genossen  und  24  Gästen.  Der  zweiU*  Venuunm* 
lungstag  führte  die  Theiluehmor  noch  Dessau,  wo.«elbst 
unter  der  lielienswünligen  Fühnmg  des  Herrn  Gcneraldireetor 
V.  Oecbelhaeuser  und  anderer  Oigane  sowohl  der  Deutschen 
Cunlinental-Gasges.  als  auch  derBerün-AnhallischunMasehincn* 
bau-Acten-Gcs.  die  (Tasbalm,  die  Zentraiwerkstatt  der  Deutschen 
Cont-tTSsgos.,  in  der  (iasanstalt  die  C'arburirungt<anlagc  und 
die  Anlage  zur  Verhütung  des  Einfrierens  der  Gtudeitungen 
und  dann  auch  <lie  ausgedelinten  Werke  der  Berlin-Anhaiti- 
schen  Maschinenbau- Act*( tos.  eiugehend  besichtigt  wurden. 

Zur  Zeit  dieser  letzten  Hauptversammlung  lietrug  der  Be- 
stand der  V'ereinskasse  M.  906  und  der  Bestand  der  Cnter- 
stüUungskasse  M.  634.  Der  Verein  umfasst  jetzt  60  Mitglieder 
und  36  GenoFflen.  Den  Vorstand  biUlun  die  Herren  VV'under- 
T.«ipzig,  Schreyer- Halle,  Achtermann-Annaberg.  IXe 
nächste  Hauptver^anmüung  des  Vereins  winl  in  Jena  abge- 
halten  werden. 


Auch  im  verdogecnen  Jahre  sind  zur  Förderung  der 
wissenschaftlichen  Zwecke  des  Vereins  von  grösseren 
Werken  und  Firmen  reiche  Beträge  eingegangen,  wofür  den 
Spendern  an  dieser  Stelle  der  Dank  des  Vereins  ausgesprochen 
wird. 

VV'ir  lasse»  das  Vorzcichniss  der  (Tcher  in  alphabetischer 
Ordnung  nach  <lem  8itz  der  Verwaltungen  folgen; 

t^l>eleucbtungaan8talt  der  J.-C.-G.-A.  in  Aachen. 

GasbeleuchtungsgesellM-baft  in  Augsburg. 

Stültische  Gaswerk«*  in  Berlin. 

.Städtische  Wa.'äserwerko  in  Berlin. 

Gasbeieuchtungsanstalt  der  J.-C.-G.-A.  in  Berlin. 

Juliiut  PintM'h  in  Berlin. 

.Städtische  (iasairstalt  in  Bonn. 

.'<tridtisclte  (tas-  und  Watyserwerke  in  Braunschweig. 

.Ulgemeine  < testorreichische  (iasge.<^Hschaft  in  Budapest. 

(TEsanstalt  in  Crefeld. 

St.ädU.m'he  Gas*  und  Wasserwerke  in  Danzig. 

Deutsi'hc  Cuntinental*Ga.^;esellsrhaft  in  Dessau. 

Städtis*’he  Ganwerkc  in  Dresden. 

Frankfurter  Gasgesellschaft  in  Frankfurt  a.  M. 

Gasbcleucbtuugsanstalt  der  J.-('.-<i.-A.  in  Frankfurt  a.  M. 

Direction  der  Gaswerke  in  Hamburg. 

Gasbeleuchtungsaustalt  der  J.-C.-^t.-A.  in  Hannover. 

Siftädtisclics  (ias-  und  Wasserwerk  in  llci<lelberg. 

Städtisches  Gas-  und  Wn.'<serwork  in  Hihlesheim. 

Städtische  <ias-  und  Wasserwerk«  in  Karlsruhe. 

Städtische  (Gasanstalten  in  Leipzig. 

Frieilrich  Lux  in  Ludwigshafen. 

Allgemeine  (GasäctiengcselDchaft  in  Magdeburg. 

Gfuibeleuchtuugs-Ctescllschaft  in  München. 

Gasanstalt  Oldenburg.  W.  Fortmann. 

ritädti.-i'!jes  (Ja.swerk  Pforzheim. 

GaslielcuchtungsGese'lh^duift  Stuttgart. 

GiuMjelcuchtungsanstalt  der  J.C.-(t.*A.  iu  Wien. 

Städtis«‘hes  Gas-  un<l  Wiu^erwcrk  in  Wiesbaden. 

, Zu  den  bisherigen  Spendern  von  aueserordentlielien  Bei- 
Iri^feti  für  die  wi.ssenschaftlichen  Zwecke  Irt  ini  Berichtsjahre 
von  den  oben  genannten  neu  hinzugetreten : die  Firma  Fried- 
rich Lux  in  Ludwiirshafen.  Eine  Firma,  welche  «ich  bisher 
an  der  Förderung  für  wissenschaftliche  Zwci-ke  durch  einen 
jährUchüi)  Beitrag  iH-tlioiligt  hatte,  hat  die  tVnicre  Betheiligung 
abgi-lehm.  ein  anderes  tVerk  hat  für  den  Fall  eines  günstigen 
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Recbnugs-Abscliliss  fUr  das  \>rdn»yahr  189495. 


Einnahme. 

I>oco 

menu 

M. 

Werth  de 
Doco- 
mente 
M. 

Baar 

M. 

A.  Aueaerhalb  des  Voranschlags: 

I.  Bestaud  aus  vorigein  Jahre 

soac 

81243.65 

2416.08 

n.  Umgeeetzte  Kapitalien  . . . 

600C 

6262,00 

— 

Summe  A: 

Ö600C 

87505,65 

2416,03 

B.  Nach  dem  V'onmachlage ; 

L Zinsen 

2965,80 

LL  Beiträge  u.  Aufnahmegebühren 

10225,00 

ID.  Eztrabeiträgp  ...... 

9450,00 

IV.  Kerzen  und  Drucksachen  . . 

427,42 

Summe  B: 

23068.22 

Hierzu  Summa  A: 

86000 

87505,65 

2416.03 

Summe  der  Einnahmen ; 

86000 

87505.65 

25484.25 

A Qsgabe. 

A.  Auwerhalb  des  VorauBchlags  : 

i 

Umgeeetzte  Kapitalien  ... 

— 

— 

6262.00 

B.  Nach  demk\^>rauH:hlage: 

I.  ThfilnehmerverzeichniaB  . . 



IL  Vorstan<l  und  .Aiisechoss 

1027,00 

ni.  Geschäftsführung  .... 

2916,90 

jVilgemeine  ('nk(«tcn  . . . 

1452,30 

V.  Jabresvcreaxnmlung  . . . 

1139.28 

VI.  Verhondiuninibericlite  . . 

2441.09 

ATT.  Wimnschaftlicbe  Arbeiten  . 

2153.64 

Vm.  Dispoeitionsfoüda 

a)  V'erBchiedeuea  .... 

77430 

b)  elektrische  Statistik  . . 

1082.11 

c)  Waaserrecht 

295,03  1 

d)  Atmnomakverwerthung  . 

872,86  1 

IX.  Gaesüitiatik 

1473.85 

X.  Wasserstatistik 

a)  Betriebsstatistik  .... 

164.3.69 

b)  Wassertarile 

223.53  I 

Commissionen. 

1 

XI.  KeRen-Cominission  ■ . . 

264,95  1 

XII.  lichtmess-Cnmmiseion  . . 

348,96  1 

Xlll.  Versuche  mit  Gasmessern  . 

184.70 

XI\'.  Gasheix-Conuniseiou  . . . 

246.90 

Summe : 

18541,19 

Hiemi  Summe  A: 

6262,00  I 

Summe  der  Ausgal»en : 

>4808,19  1 

Bleibt  Bestand; 

SGOOO 

87505.65 

68l.CHi  1 

Summe : 

«6000 

875(Ki,65 

2H84.35  ' 

.^bscklnss  des  Unter8UUQngs*Fand8. 


Einnahme. 

Doou- 

mente 

M. 

Werth  der 
Docq- 
mente 
M. 

Bear 

M. 

I.  Bestand  aus  dem  vorigen  Jahrt* 
n.  Umgesetzte  Kapitalien  . . . 

HI.  Beiträge 

IV.  Zinsen  

Summe*  der  EinnalmH* 
Ausgabe. 

L Umgesc-tzte  Kapitalien  . . . 

H.  Unterstützung 

Summe  der  Ausgabi* 
1 Bleibt  Bestand 
Summe 

49900 

7000 

50531,65 

7305,60 

1593,20 

6,mi5 

1H4*>8,10 

.'ulltÜO 

1 

9843,45 

r 

7305,60 

2255,00 

56900 

57837,25 

9560,60 

28235 

56900 

57837,25 

9843.45 

Voransvhlag  der  Einnakmea  ond  Ansgabea 

fUr  dM  Vercinsjahr  1S95  »e. 


Einnahmen.  X. 

Zinsen 3000 

2,  Veninsbeiträge  und  Aufnahmegebühr  lOOUO 

3,  Kxtrabcitrage  ........  j>200 

4-  Kem*n  und  DruckBachen ;iOO 

Summe  der  Eiunahmen  22500 


Ausgaben. 


TheilnchmerveTzeichnias  *)  .....  

1.  Vorstand  und  Aujsschuss 1000 

2.  GcacbäfUiiführuug . 300O 

3.  Allgemeine  Unkosten 1200 

4.  Jahresversammlung 1200 

5.  Verbandlungsbchchte  2800 

6.  WiseeuschÄftliche  Arbeiten  ....  3000 

7.  DisjHtsitionsfonds  *) 3Guo 

8.  (lasstatistik 1700 

0.  ^^'a8lM:•r8tatistik IgOO 

Commissioneu. 

10.  Kerzen-Conuuission 800 

11.  Liehtmetu^Commiseion »00 

12.  Gasmusser-Coiumission 41.O 

13.  (iasheiz-CommisHion 1000 

14.  Commission  fürWasseruie^eraonnalien  4<X) 


Summe  der  Ausg^n  22500. 


Absohluieies  die  späten^  (lewährung  eines  Beitrages  in  Aussicht 
gestellt  Die  Summe  der  Beiträge  für  diesen  Zweck  betrug 
im  abgelaufenen  Vereinsjahre  M.  3450. 


Der  U nterstützungs-Ausschuss  verlor  durch  den 
Tod  des  Herrn  Dircclor  Fische r-Jierün,  dessen  anr  an 
anderer  Stelle  gedat^hten,  ein  vcrdienslvoUes,  thätiges  Mitglied. 
Es  blieben  uuuni4>br  in  dem  Ausschuss  nelwn  dem  Vereins- 
vorsitzenden.  Director  W u n d e r- Leipzig  noch  die  Herren: 
Kummerzienrath  R.  Pi  nt  sch  - Berlin  und  IHreclor  Schneider- 
Cottbus  als  ordentliche  .Mitglieder,  ferner  Herr  Direcior  Müller- 
C Imrluttenburg  als  <‘ooptirte.‘i,  stündiges  Mitglied.  Mil  Rück- 


sicht auf  den  durch  den  Tod  des  Herrn  Director  Fischer 
. eingetretenen  \’crlu«t  wurde  zu  der  am  24.  März  1H35  statt- 
I gehabten  Sitzung  des  AusschuRKs  noch  Herr  Director  K ohn- 
' Frankfurt  a.  M,  hinzugezogen,  <ler  der  Einladung  Ix-rcitwülij^t 
! Folge  leistete  und  an  der  ßerathung  theilnahm.  Es  4i*urde 
in  dieser  Sitzung  Bericht  über  die  X'erwalttmg  des  Fonds  er- 
Ktatiet  und  Beschluss  ülK-r  die  ferneren  BewilUgungen.'  gefasst 

*)  Künftig  fortfaUend,  weil  in  Titel  5 (V’erbandlungsberii-hte) 
enüialten. 

*)  Es  wirf  ferner  vi>rge»ehi>a  fCtr  die  GewerbeauMtelluog  li«r- 
lin  1836  die  .\asgabe  von  M-  lUOOO,  welche  aus  dem  UebenichuM 
der  bsaren  Einoahmon  biw.  durch  Wrkauf  von  Werthpapiereo  tu 
bestreiten  ist» 
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Die  KrgebuUee  der  Vemaltung  des  Fon«l*  für  das  gegen- 
wärtige Bcricbt«iahr  sind  in  einem  besonders  gedruekten 
Reehnungsabscliluss  zum  Ausdruck  gelangt.  Wir  heben  im 
Einzelnen  hier  Folgendes  hervor:  J 

Die  äumnie  der  Beiträge  zum  Unterstützungsfonds  betrog 
im  Laufe  des  Vereinsjahres  M.  6382.15  gegen  >L  5899,50  im 
Vorjahr,  ein  erfreulichee  Ergebnies.  Die  nat'hfolgcne«  üeber- 
sicht  gibt  über  die  .iVnzahl  und  HOhe  der  einzelnen  Beiträge 


Aufsehluas.  Es  gingen  ein  von  den  einzelnen  Mi 
1 Beitrag  zu  M.  400  — 5 


2 Beiträge  » 
1 Beitrag  > 
1 > • 

13  Bt'itrage  > 
13  > > 

1 Beitrag  > 

3 Beiträge  > 

4 * * 

8 > > 

16  > • 
1 Beitrag  > 
33  Beiträge  » 

1 Beitrag  > 
59  Beiträge  » 

2 » » 
1 Beitrag  > 

85  Beiträge  > 


300  = 

200  = 
155  — 

160  - 
100  = 
50  - 

40  = 

35  s* 
30  » 

25  = 

20  s 
18  =* 
15  — 

14.50  — 
10  = 

9.50  = 

7.50  = 

5 =* 

4.50  » 

3 * 


itgUe<(lem : 
1.  400 
300 
400 
155 
150 
1200 
650 
40 
70 
130 
200 
360 
18 
345 
14,50 
590 
19 
7.50 
425 


2 » »*  1 — » 2 ^ 

266  Beiträge  zusammen  mit M.  5M7 

Hierzu  treten  Beiträge,  die  in  Zweig^'ertdnen 
durch  ^fammlung  und  dergl.  aufgebracht  und  an 
den  ITauptverein  abgefUhrt  sind,  von  zusammeu  M.  833,63 
ferner  dundi  Umrechnung  fremder  Criddsorten  , 1,52 

iosgesammt  wie  ol)cn M.  6382.15 

Aus  den  vorhaiideneti  Mitteln  konnten  15  Wittwen  und 
3 Kinder  verstorbener  Fachgimosscn  — gegen  11  Wittwen 
und  4 Kinder  im  Vorjahr  — unterstützt  worden,  und  cs 
anirden  zu  diesem  Zweck  insgesammt  >L  2355  verausgabt, 
wobei  in  der  Haupt.«a>-he  der  Zinsertrag  des  Jahn«  von 
M.  1976,90  Verwendung  fand,  während  der  Rest  von  M.  278.10 
aus  den  laufenden  Beiträgen  entnommen  wunle.  Von  den  im 
Berichtjahr  verfügbar  gebliebenen  laufenden  Beiträgen  ein- 
schliesslich eines  Tlieils  des  aus  dem  Vorjahr  übernommenen 
BaarlKWtandes  sind  für  den  Fonds  S^ftVo  preosusche  C'onsols 
im  Xeimwerthe  von  NL  7000  angekauft,  und  ee  betrügt  nun- 
mehr das  in  Werthpapieren  zin.<ibar  angelegte  Kapital  des 
Unterstützungsfonds  insgesanimt  M.  5690f.)  im  Nennwerth  mit 
M.  57  837,25  Ankaufsworth.  Allen  hochherzigen  Spendern,  die 
zum  Besten  der  Wittwen  und  Waisen  veret4irbener  Fachgenossen 
auch  in  diesen]  Jahre  wieder  zur  Vermehrung  des  Fonds 
so  reichlich  beigetmgen  haben,  sagen  wir  hiermit  den  herz- 
lichsten Dank.  Mögen  die  Gal>en  übeiall  ini  Sinne  der  Spender 
eine  willkommene  Beihilfe  den  Bi^dürftigen.  eine  Abwehr  der 
Noth  der  arg  Ikslrängtcn  gewesen  sein.  Wü‘  dürfen  auf  Gruntl 
der  bisherigen  Krfehrungen  auch  <Uu  Hoffnung  aussprechen. 
doMi  bei  den  stets  ws4*hsenden  Ansprüchen,  die  an  den  Fonds 
gestellt  weniep,  auch  ferner  die  hilfrohdien  Quellen  nicht 
veniegen  werden,  da  wir  auf  eine  Vvrmehruug  des  Kapitals 
So  lange  butlacbt  sein  uiÜBS4>n,  bis  d««seu  Ziu»ertmg  den  An« 
Bpnicheu  genügen  wird.) 

Bei  der  crfreuliciien  Entwickelung  des  Unterstützung» 
Wesens  aus  kleinen  .Anlängcu  hat  der  .Vussohuss  mit  der 
Fnige  sich  letzthin  bew'häftigt,  ob  eine  Erweiterung  der  Vor- 
schrifteu  über  die  V<-rwnltung  de*  FomU  nicht  zweckinäsrig  sei. 


Der  Ausschuss  wollte  dem  €k-danken  an  dieser  Stelle 
nur  vori.äu£igen  Ausdruck  geben  und  behält  sich  vor,  lui 
Einvernehmen  mit  dem  Vurwtande  auf  diese  Angelegenheit 
zurückzukommen. 


Nach  unseren  Satzungen  haben  mit  dem  Ablauf  des 
Vereinsjahres  folgende  Veränderungen  im  Vorstand  und  Aus- 
schuss stattzufinden:  der  derzeitige  Vomtzende,  G.  Wunder, 
welcher  seit  zwei  Jahren  dem  Vorstande  angehört  hat,  scheidet 
aus  und  an  seine  Stelle  ist  ein  neues  5litglied  de*  Vorstandes 
zu  wälilcn.  Aus  dem  Ameicbuss  haljen  nach  zweijähriger 
Zugehörigkeit  auszutreten  die  Herren:  C.  Kohn- Frankfurt 
a.  M.,  F.  Thometzek-Bunn  und  F.  Reichard-Karlsnihe; 
eine  Stelle  ist  durch  den  Tod  des  Herrn  Cuno  erle<ligt, 
so  das*  vier  neue  Mitglieder  in  den  Ausschuss  zu  wählen 
sind.  Den  auzsclteidcnden  Collrgen  sagen  %vir  für  die  Mit- 
arbeit l>ei  unseren  Vercinsangelcgenheiten  den  besten  Dank. 

Leipzig,  Anfangs  Juni  1895. 

Der  VorstaDd. 

U.  Wuder,  Voniuendor. 

W.  T.  Oechelhaeuser,  Dessau,  F.  Kölo, 

SiellTWtreieDdc  Vonätzende. 

H.  Bsate,  Karlsrohe, 

OeDeratsekrsUr. 


Vorhanalnniten  der  XXXV.  JahreavcrRaiiimlung 

d«.* 

Deutschen  Vereins  von  Gas>  und  Wasserfach- 
männem 
io  Köln  a.  Rh. 

Sitzungs  Protokolle. 

Erste  riitznng:  Mittwoch.  19.  Jnni  1893, 

Der  Vorsitzende,  Director  G.  Wunder,  Leipzig,  eröffnet 
die  Versammlung  um  9 Htr  15  Minuten  und  heisst  die  zahl- 
reich ers<-hienenen  tiäste  um!  TTieilnehmer  des  Vereins  herzlich 
willkommen.  Alsdann  begrii^st  Namens  der  i^tadt  Köln  Herr 
Bürgermeister  Thewalt  die  VerBammlung.  in  Vertretung  de« 
Herrn  Oberbürgermebters  Becker,  rler  in  seiner  Eigenschaft 
als  Vicepräsident  des  preussischen  Herrenliause«  der  Eröff- 
nung des  NordorrteeekanaJes  lietzuwohnen  bentfen  war.  Redner 
begrii»nt  <len  Verein  als  wichtiges  Glied  in  dem  \’erbande  der 
Oulturträger  dt««  Jahrhundert*,  deeaen  Bestrebungen  gerade 
die  8tadt  Köln  die  regsten  S^mipathien  entgegenbringe,  da 
sie,  eingeengt  ilurch  Festungswerke,  gegenüber  anderen  deut 
sehen  <TruSf«tHdt4rn  erat  vcihältnisstnässig  spät  zu  eigenen 
Gas*  und  Waiisenverken  gelangt  »ei.  Er  dankt  dem  Verein 
für  die  Wahl  Kölns  zum  Versammlungsort  und  wünscht,  dass 
der  Verein  mit  dem  Gc’U>tenen  zufrieden  sein,  und  dass  sowohl 
die  Süuit  als  die  versammelten  Fachmänner  aus  den  Ve^ 
liandlungen' möglichst  gruesen  Nutzen  ziehen  mögen. 

Der  Vi>rsitz4*nde  dankt  Herrn  Thewalt  für  die  freund- 
lichen Begrüiwungswurte  und  der  Sta<it  Köln  für  den  herz- 
lichen Empfang,  den  sie  dem  Verein  lials*  zu  Theil  wenlen 
lassen.  Zum  Zeichen  des  Dank«’*  erheben  sich  die  Anwesen- 
den von  den  Sitzen. 

Vor  Eiutritt  in  die  Tagosordnung  gedenkt  der  Vorsitzen«!«' 
in  bewegten  Worten  «los  llinscheidens  so  vieliT  trt'uer  Mit- 
glieder des  Vereins.  Die  Hinterbliebenen  des  Dir«H’t«>n‘  K,  Cuno 
haben  «lern  Vun-in  ein  Bild  «b-s  Verstorbem  ii  ill>erreicht;  «las 
selbe  war  ln  «>itiem  Rauino  neben  «lern  Versammlungssaale 
aufgestellt.  Zum  Zeichen  der  Ehrung  der  verst«  »rbenen  Vereins- 
mitglicder  erheben  sich  die  Anwei-eii'len  von  «ien  Sitzen. 
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Iliemuf  winJ  in  die  Tngoeordnung  eiiyretreten. 

Zuiüü-'bst  eriiäU  Herr  fT«neraldirector  A.  Hegencr, 
Knlk  a,  Rh.,  das  Wort  *ii  Mittheilnngen  ühcr  west* 
fälisehe  Gaskohlen.  Das  westfäliwho  Kohlenrevier  wird 
ini  Süden  etwa  dunrh  die  FÜsenbahnÜnie  Rlberfeld-Hagen- 
Unna  begrcnil,  während  nach  Norden  und  Wwten  immer 
neue  Gebiete  der  Atisljeutunjr  unterwi»rfeii  wonlen  und  eine 
Grenze  noch  nicht  erreicht  ist  Rentner  bespricht  die 
der  Städte  Essen,  ßoehtun  und  Dortmund,  welche  nicht  am 
Flusse*,  soudem  in  der  Mitte  der  Kohlen  {reicgEm  sind.  Nach 
einem  kurzen  historischen  Uel>erhlick  über  die  Entwickelung 
d«  woslfiUistrhen  KohUmbt^rgliAue«,  der  hinKirhtli(;h  der  Gas- 
kohlen  erst  in  den  fiinfzigET  Jahren  bcgimn.  lH«pncht  Ketlner 
die  geologischen  VerhiUtnisM*  des  Kohlenvorkommens;  es 
folgen  auf-  resp.  ilbenmiander  Anthracit,  Eshkohle.  Fettkohle, 
Gaskohle  und  Gasilaimnk<ihle.  Entsprechend  den  verschie- 
denen RildungsbtsUnguugen  und  den  wechselnden  geologischen 
EinHii.‘«sen,  denen  die  Kohlenlager  uuehtrüghch  unterworfen 
waren,  ist  die  Qualität  der  Kohle  eine  sehr  verschitdene. 
Retlner  hetlauert  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  das  liervor- 
ragi'nde  Werk  von  GoinitJ!,  Fleck  und  Hnrtig:  »Die  Stein* 
kohlen  Deutachlands  etc.«  bisher  nur  eine  Auflage  (1865i  er- 
lebt habe.  Die  Förderung  der  Magerkohle  entwickcltt>  sich 
erst  recht  durcli  die  Kinfnliruiig  der  Regulirfüllöfcn,  der  Fett- 
kohlen dun  h die  Enl«P-hung  der  Kohlendestillatiou.  wälirend 
der  Verbrauch  an  Gaskohlen  naturgemäas  an  die  fortschrei- 
tende Entwickelung  der  Gasinduatrio  geknüpft  im.  im  west- 
fälischen Kctier  wunlen  gefönlert  im  Jahre  1860  4365834  t, 
1870  11812  5Ü8  t,  1880  22495ÄK)t,  188H  33855110t  und  1898 
38  613 146 1 Kohlen.  Es  ergibt  sich  hieraus  die  groHM'  I^tnütuiigs- 
^ligkeit  des  westlklitM-hen  Kohlenbezirkes  im  Vergleich  zu  den 
übrigen,  da  im  Jalux^  1K93  in  Oberschlehien  17109136  t.  in 
Nieilersohlusien  3596Ü00  t und  im  Saarrovier  5883 170 1 Kohlen 
gofönlerl  wunien.  Im  Jahre  1895  hiilH-n  »ich  die  Verfmeh- 
tung(-n  dea  westniUschen  KohlensymlieatE-H  mt  melirter,  Zuifatz- 
uud  Nusskohle  gegen  das  Vorjahr  um  20  ®/o  gesteigert,  und 
wtmleii  vom  Syiidicatc  1894/95  ca.  157OUO0t  («askoblen  ver- 
kauft, während  die  Aufträge  für  1896<'96  sieh  auf  C4i.  2000000  t 
belaufen.  In  dem  Wettkampfe  der  weatfälLfcben  Kohle  mit 
«ler  englischen  ist  vor  Allem  der  Mangel  an  genügenden 
Wa-SHcistraseen  zu  bedauern.  Wälirend  man  früher  oft  einen 
Kohlenvorrath  für  einen  Zeitraum  von  300o  Jahren  zu  be- 
siUen  glaubte,  ist  jeUt  anzunehuH-u,  dass  kaum  Eine  %*on  den 
heute  in  Itetrieb  belindlichen  Zechen  eine  längere  Botriel»- 
dauer  aU  150  Jahre  haben  winl;  «loch  Ut  der  Kohlenn-ich- 
tbum  den  Revieres  noch  lange  nieht  vollständig  aufgeiKihloE^en. 
Die  Zechen  können  heute  nicht  mehr  lang&im  arbeiten; 
schnelle  Arlwit  und  AnsWutung  ist  botlingt  durch  die  Til- 
gung de»  .-Inlagikapitals  und  die  kotsspiclige  rnterhaltung 
der  Werke.  Der  grötwte  Fortschritt  in  <lcr  Kohlenimlustrie 
ist  die  nassi-  Aufliereitung.  welche  dazu  geführt  hat.  auch  ge- 
ringere» Material  zu  verarbeiten.  Redner  gUrt  einig»-  Ik-Upiele 
für  die  Venninderung  <le»  .\sohengchalte»  dur»-h  »lie  Auf- 
Itoreiumg  und  eine  Schilderung  der  mascliinellt-n  Anlagen, 
welche  zu  letzterer  dienen. 

Herr  Director  Ha»»»-- Drcmien,  macht,  an  Stelle  des  Herrn 
Körting  Wien,  der  seinen  Vortrag  zuriickgez»>g(-n  hatte,  Mit- 
theilungen über  Oefen  mit  schief  liegenden  Ke* 
t»*rteu.  Kellner  Ixirichtet  über  die  Erfahrungen,  welche  er 
in  Dresden  seit  3 Jahrt-n  genuu-ht  hat;  ilie  KTgebnia*<n  .«ind 
sehr  günstig»-,  und  die  Ikdürchtungen,  w»dche  Anfang»  gegen 
Oefeu  mit  schntgen  Ketorlon  gelteml  gemacht  wurvlen, 
luilw-u  sich  aU  vollständig  gegen.-tand»lo«  erwiesen,  »o  dna» 
weilc-K*  dL-mrtige  Oefen  mit  einigen  Verlw-SHerungcn  uuageführt 
wenleii  sollen.  Die  Dresclener  f)ef«  n waren  mit  einer  »-inzigen 
Fnterbrecliuug  wälirend  1018  Tagen  in  Botri»-b.  Fm  rias 
Herausfalleu  der  ('oke  zu  eri»-ichtem,  Ut  die  Neigung  »ler 
neuen  Ketortea  von  30  auf  32  ® gc.«U-ig«-rt  worden ; auch  ist »« 


I 
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gelungen,  eine  gleichmüssigem  Vertheilung  der  Hitz»>  in  »len 
neuen  t'^efen  zu  erzielen.  Ke»lner  gibt  u.  A.  folgemle  seither 
erzielten  Resultate;  ein  Neuner-Ofen  lieferte  in  24  Stunden 
aus  10800  kg  Kohlen  324<>cbm  (»as,  also  pro  Ret«»rte  360cbm 
und  pro  100  kg  Kohlen  30  cbm;  ein  Ofen  mit  waagcre»-hten 
Retorten  lieferte  fn  der  gleichen  Zeit  au.-»  8i<x>  kg  Kohlen 
2430  cbm  Gas;  «ler  Ofen  mit  »chrägt'n  R»-tor1(ut  lieferte  also 
810  cbm  Oller  83 Vs®/*  mehr  Ga».  l»er  Arlieitslohn  lietrug 
M.  28  oder  21*/*  Pf*  lOO  cbm  gegen  42  Pf.  b»*im  gewöhn- 
lichen Ofen.  . .Auch  im  (»aswerk  ErdU-i^  jn  \\*ien  haUm  sich 
iUmliche  He*»ultat»-  »rrgeben.  Pit-  um  »-in  Drittel  höheren  An- 
lagekosten  mm-hen  sich  dalicr  l<ald  In-zalilt  Selbst  in  Eng- 
lanil,  wo  doch  der  maschinelle  B»*triel>  aUMSenmlentiich  ver- 
breitet ist,  ürHlen  die  Oefen  mit  sc-hräg  liugemlen  Retorten 
immer  mehr  Vorhrtntung.  vor  ulbrm  mit  Hiii.»ieht  auf  »lie 
giosse  Sicherheit  dos  Hetriebe»  im  Vergleich  zu  dem  der 
Zieh-  und  I.ad(*maiH-hiiit.*n.  — Nachdem  der  Vorsitzemlc  dem 
Redner  für  »eine  Mittheilungeu  gedankt,  bemert^t  Herr 
E.  Gr  ah  II,  Hannover,  «huts  auch  er  einen  m-hr  günstigim 
Kindrut^k  von  den  Oefen  mit  schiefen  Uctorten  in  England, 
naim-ntlich  in  Brentford,  erhalten  habe.  Herr  Gnihn  erinnert 
an  seine  cig«*nen  Versuch»*  mit  Zieh-  un»i  La»lem^*hinen  und 
gibt  der  Bedüumiig  von  Oefen  mit  m*hrägen  Retorten  «len 
Vorzug.  Ue»lner  empfiehlt,  «la»»  »ler  V»*rcin  die  vorliegeiMlen 
Krfahmngi'u  an  Oefen  mit  s»*hriigt?n  Retorten  saninietn  und 
bekannt  machi'ii  solle.  Herr  Gem-raldirector  Ilegt-ner  hält 
die  Komgrössi*  di-r  Kohh-n  für  »ehr  wiirhtig  für  »len  Ik-trieb 
schriig(*r  Ri-torten,  da  sich  Jedenfall»  für  v»-r»<-hiedcne  Kom- 
grüKseti  vcr»chie«h-ne  gtinstigate  Neigungswinkel  ergäben. 
Fumer  »»ü  «He  Betriobsicherheit  auch  nicht  viel  gr*Ns»er  ai» 
liei  maschinollur  Bedienung  Ixirizontalcr  Retorten,  da  bei 
schrägen  Retorten  cbeiifull»  maseliineile  Einriehtungi-n  er- 
fonleriiuh  »i-ien.  n»-iT  (rrahn  liemerkt  hierzu,  daa»  z.  B. 
in  Brentfonl  {in  England  di»-  Kohlen  nicht  besond»'ia  ge- 
bmch<-n  werden,  nur  werden  wie  im  gewöhiiUche*n  Betrieb 
die  gritsfsm  Stücke  zerschlagen;  dagegen  s»ü  eine  gb-ichuiästiige 
Ofenhitze  «lurebau»  erfunlerlieh.  Herr  Dirccbir  Salzenberg- 
Bremen  fragt,  ob  da»  .Vufizieheu  »ler  Coke  aus  kalten  Ke- 
t»>rt('n  amb-r»  vor  »i<*h  geht*  als  bei  heissen.  Herr  Ha»8u 
hält  .-«eine  Meinung  aufreclit,  liass  der  Muscliinenb»-(ri»*b  b»-i 
wagen-chten  Retorten  mehr  Fnsiclu-rheit  biete,  ab  der  Betrieb 
von  Oefen  mit  stdirägen  Retorten,  <ia  liier  nur  zeitweilig  .Ma 
schinenbetrieb  auftreU-  und  die  Kolilimrümpfe  für  den  Nacht- 
iM-tiieb  iui  Voraus  gefüllt  wenlcn;  »■»  »ci  lediglit-h  die  Kohle 
zu  heben.  B«  Störungen  im  Betriebe  der  Zieh-  im«l  I.a»le 
maaebinen  »lu  e«  dagegen  schwierig,  rasch  »lie  nöthigo  Zahl 
»*ing»-arl»oit»*ter  Ivcutc  zu  beschaffen.  Na»-hdem  die  Hemu 
Hegetier  un<l  («rahn  uoi-hmab  ihre  bereit.-*  ausgeeprcK-hene 
Amsicht  dargclegt,  winl  die  Dbeussion  ge^M-hlosseii.  Der  V»*r- 
»itz»*ndc  spricht  den  Herren,  die  »ich  an  der  Diss-ussion  he* 
theiligt  hul>c-n.  di-u  Ihuik  au». 


Herr  Dr.  K n u b 1 a u c b - Köln  ■ Elirenfeld  sprac-h  über 
Stickstoff  und  Stickstoff  Producte  »ler  Kohle. 
Rc»lner  hat  «»-il  vielen  Jahren  der  Frage  «ler  intensiven  .\us* 
nutiung  «le»  Stickstoffs  der  Kohle  eingehende  Studien  ge- 
widmet. Der  Vortragende  sohiMert  amnächst,  dass  der  Stick- 
sto0g*-halt  der  Kohle  sehr  wechselnd  ist.  un«l  am»  »einen  Ver- 
suchi'U  ist  zu  ersehen,  <la.‘»8  »ler  nutzltar«-  SiickstoH  ketne.«wega 
dem  (icliolt  proporti»»nal,  wie  man  früher  annahm.  f)ie  Ver- 
suche ergeben,  dass  sich  der  Stickst»»ff  auf  vier  verschi»-»!©»* 
Pnsluctc  vertJieilt,  und  zwar  in  vers<-hie»iene{n  VerliäUnLsa 
je  nach  Art  »ler  Kohle.  Obgleich  die  westiidis»“he  Kohle 
1,3  -1,6  Stickstoff  enthält.  l>etriigt  der  nutzbare  Sti<*ksluff 

nur  0,2  der  gnwte  Theil  ilc»  ül>rig»m  Siickatoffes  Ut  til» 

»s»-hä«llicher‘  Stick.-»toff  zu  liczeichnen.  Redner  zeigt,  welchen 
ungeh(*u<*ren  Reichthum  an  nutzbarem  Süek«t4tff  die  Kohle 
birgt.  .Aus  »ler  auf  der  ganzen  Knie  jahrlicb  g»-fönlerUn 

Kohle  sind  bei  nur  0.2  ®/«  nutzbarem  .‘^tickst»>ff  3*/#  MilL 
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Tunuen  .Suliat  und  ’/»  Mül.  Tonne  I*>m»cyan-Stdz  zu 
Schon  eine  Anlage  wii>  die  (rasiauKtalt  K<)lu  ruu^  bei  rich- 
tiger Leihing  de«  chcmiachen  Theüe«  tlea  Bclriebea  jiihrlich 
'JCOCiUö  kg  Ötifkstofl  auf  «len  Markt  bringen.  l>cr  \'urtragende 
hat  die  Ausbeute  an  mitx)i>aron)  Stickdtuff  für  eine  gMSse 
7.ahl  von  Kohlen  f<>Mtge«(clit.  und  es  ergibt  sich,  daas  Unter- 
schiede im  Verhältnios  von  1 : Vorkommen.  Ferner  macht 

Re<lner  .Mittlmilungcn  Uber  den  Cyan  ÖtirkstofI  des  Gases  und 
zeigt,  wie  sich  aus  der  Blnushurc  Ferrocyim  oder  Rhodan 
bilden  kiinn,  und  welche  Bi-dingungen  erfüllt  werden  müssen, 
um  nur  FerrocyanbiUlung  herl>ci2u(Qhren.  SchUesslich  Itespriclit 
Redner  nöcli  die  hoben  Kmaahmen.  welche  au«  dem  Stick- 
stoff Ih'I  richtigem  Betriebe  erzielt  werden  können,  nämlich 
auf  1 MUl.  Cubikineter  Gas  rund  M.  10000,  hei  einer  AnUige 
von  der  Grdss«  wie  die  in  Köln  etwa  M.  Vi  Mill.,  wie  diese 
Kinnuhmeu  aber  bei  mangelhafter  Abecheidung  dee  nulzlmrcn 
Stickstoff«!  erheblich  geachmälert  werden  können. 

Der  Vorsitzende  dankt  tiem  Redner  für  seinen  Vortrag. 

Herr  Generaldirector  W.  v.  Oechelhaeuaer,  Defwau, 
«pracb  alsdann  über  die  Gasbahn  in  Dessau.  Rc^dner 
knüpft  Oll  den  vor  zwei  Jahr<m  in  Drewleu  gi-haltem  n \Tor- 
trag  des  Oberingcnieuis  Kemi>er  an‘)  und  thcilt  mit,  das« 
die  damail*  angekündigte  Gasljahn  in  Di'ssau  inzwischen  in 
Betrieb  kam.  ben  it«  auf  Wunsch  de«  Publikums,  welches  die 
zweite  Actien-Emissioii  üherzeichncte.  erweitert  sei.  dan«  die 
guten  Erfahrungen  zur  Riickerwerlmng  der  nach  England 
verkauften  Patente  und  zur  Gründung  der  Deutw^hen  Gas- 
bahngesells<'haft  m.  b.  ff.  in  r>e«sau  Anlass  geworden,  und 
«lass  diese  Fahrikation-^^tirma  bereits  die  Ausführung  neuer  (vas- 
hahneo  in  Saarloui«  und  Hiracliberg-Wannbrunn  übernommen 
halte  und  mit  zablnüchcn  andern  Städten  in  Unterhandlung 
stehe.  Re«.lner  kommt  tlann  auf  «lio  der  Gasbahn  entgcgi'U- 
gebrachten  Ihnlenken  und  Vumrtlieile  zu  spn'cben,  zunächst 
die  angebliche  Explosionsgefahr,  verweist  auf  das  Beispiel 
der  an  600tWt  Eisenbalui-PcrMinenwagcn  emgerichteten  Be- 
leu4*hUing  mit  verdichtetem  Gas,  S^’stvm  Fintst'h,  bei  welcher 
kein  Mensch  Exploeion^falir  denke.  Bei  dem  .Motoren- 
betrieb der  (iasbalm  bestehe  eine  solche  Gefahr  noch  viel 
weniger.  Der  Druck  in  den  Gusbehältem  der  Motorwagen 
«tu  sehr  viel  gcritiger,  als  t.  B.  in  <leii  Kohler^tindlaschen. 
welche  unbi-detiklich  auf  den  Eisenbahnen  Indördert  und  in 
jede  Bierwirtliscbaft  getragen  würden,  und  gar  nicht  zu  ver 
gleichen  mit  dem  Druck . tien  moderne  Feuerwaffen  aus- 
hallen  müssen.  Die  Rep«raturl>eflürftjgkeit  der  Gasmotonm 
»ei  bei  Weitem  nicht  so  grew«,  aU  vielfach  angenommen 
weixlc;  in  der  elektrischen  Centrale  in  Dessau  seien  die  Aus- 
lagen für  Keparacureii  an  den  Gasmotoren  zu  nur  0,12  */« 
üires  Neuwerthes  für  daa  Jahr  ermittelt  worden,  ähnliche 
Ergebnisse  seien  in  vielen  anderen  Gasmotorbetrieben  erzielt, 
Jtxleufulls  sei  nicht  alizusehen,  wesliatb  fler  falirliare  Gasmotor 
mehr  Reparaturen  erfordern  solle  als  die  fahrbare  Dampf 
masehine.  d.  h.  die  Locomotive.  Der  V'ortragende  l>egründet 
dieso  Behauptung  durch  \’erl(‘«ung  einiger  Stellen  aus  einer 
Rede  des  englischen  Klektroleehnikers  Prof,  Kennedy,  der 
der  Gasbahn  eine  grv^sse  Zukunft  zuaprirht  Nach  einigen 
Mittheilungen  über  das  <liiri*h  Gasmot»»r  betriebene  Schiff 
L'Idee  in  hVankreich  bemerkte  Herr  v.  Oechelhaeuser,  dass 
der  Gedanke,  Ai?etyU*n  zu  Motorl>etricb  zu  verwenden,  einst- 
weilen aussicht«io«  «ei,  und  theilte  dmin  ül>er  die  Betriebs- 
erfahmngen  und  Ergebnisye  der  De««auer  Gasliahn  mit,  dass 
grössere  Störungen  au<rh  im  veigangcnen  harten  Winter  nicht 
vorgekommen  seien.  daK.-i  nur  unweaentlirhe  Veri>esperungen 
«ich  al.*4  nöthig  erwienen,  das  System  an  sich  aber  durchami 
sich  bewährt  habe.  Die  zu  Tage  getretenen  kleinen  Mängel 
«eien  leicht  zu  lieseitigcn.  Der  Gasverbrauch  für  den  Wagen- 
kilometer hal>e  im  Durchschnitt  der  Monat«  Januar  bi«  Mai 


*)  Da  Joum.  189i3,  8.  üClß  u.  ff. 


cinsclilieeslich  ('ompression  und  Werkstattlx  tricb  0.M9  cbm 
lietrogen  und  werde  sich  durch  \’crl>eHScrungen  au  den  Com- 
pressoren  inskünftige  nocli  bedeutend  veningorn  laasen.  Der 
I Vortragende  empfiehlt,  bei  Ncuanlag«*  von  Mutorbahnen  die 
I Geleise-Anordnung  von  tüchtigen  binnen  und  ohne  allzu  ängst- 
liche Sparsamkeit  aasführen  zu  lassen,  da  die  Mehmuslogcn 
! für  gutes  Geleise  sich  ilarch  viel  längere  Dau<-r  di'saellicn  und 
I weniger  Betriebsstörungen  l*aM  iM-zaldt  machten.  Schlicss. 
I lieh  erörtert'  Redner  die  Frage,  ob  es  naturgemiiazi  r »ei,  den 
; Betrieb  von  Stnw«enlj«hnen  an  die  Gasanstalten  oder  an  «lic 
Elektricitätswerke  anzu9chlicB«t>n,  und  hebt  hervor,  dass  die 
I meisten  Klektricitatswi'rke  den  Strom  von  di‘r  zum  Strasseu- 
I bahnla'trieb  crfortlerlichen  S}>annung  nicht  erzeugten,  soilass 
I .sie  hk-für  neue  Mast'bintm  aufstellen  müssten;  der  Wuchsi't- 
' Strom  habe  ülierhaupt  für  Stmssenbuhnbetrieb  bisher  nicht 
I ntitzlmr  gemacht  werden  können.  Dagegen  sei  das  genöhn- 
I liehe  l,«uchtgaB  in  jetler  Stadt  für  Baluibetrieb  ohne  WeiU-re« 
I brauchliar,  die  Leitungen  seien  überall  schon  vorhomlen  und 
brauchten  nicht  voigrössert  zn  werden,  da  «lie  Strassenltaliium 
vorwiegend  l>ei  Tage  Gas  verbraueliten.  Die  Gaiaibgabc  für 
I Stra««enl>a]ml»etrieb  sei  ganz  liesonder«  vortheilhaft,  weil  sie 
im  Sommer,  der  S^it  de«  kleinsten  Lichtbedarfs,  am  grössten 
«ei,  daher  einen  gleichmässigern  Consum  ül>er  >la«  ganze  Jalir 
er^bc,  eine  liessere  Ausnutzung  <ler  Oefen  umi  Apparate  und 
die  BeiboiuJtung  eine«  geschulbm  Arbeiterstammes  gestatte; 
I Sommerconsuin  «ei  jetzt  beKondere  vortheilhaft,  weil  das 
Kohlensymlicat  jetzt  im  Sommer  um  5 */o  billiger  verkaufe. 
Jeder  in  Betrieb  kommende  Gatunotorwagen  i*teigere  die  Ab- 
: gäbe  einer  Gasanstalt  da.-*  Jahr  um  2300D-  90000  cbm,  je 
1 nach  <ler  täglichen  Betriebsdauer;  der  Uel*ergang  der  köl- 
j nl«4'hen  Straa-enbahnen  vom  l*fenh*-  zum  Gasbetrieb  wünk- 
j den  Absatz  der  städtischen  Gasanstalt  jährlich  um  zwei  Mil- 
I lionen  Cubikmeter  »teigem.  Diese  Mittbeüungen  erlaubten 
einen  hoffnungsfreudigen  Blick  in  die  /Zukunft  der  Gasanstalten, 
I denn,  nachilem  da«  GasglQhlicht  die  l'el>erlegenheit  der  Gas- 
j beleuchtung  ilargcthan  habe,  »ei  jetzt  die  Gaskraft  tran.'?iwr- 
tal>el,  die  bisher  glänzend  bewährte  stationäre  Gasmaschine 
mobil  jn^macht  worden. 

Der  Vorsitzende  dankt  dem  Reiner  Nametw  der  Vt-rsamm- 
lung  für  seine  Mittheüungen. 

I Zum  ScldiMse  der  Sitzung  hielt  Herr  Professor  Bunte 
I einen  durch  Demon.strationcn  erläuterten  Vortr^  über  neuere 
I Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Gasbeleuch- 
tung. Redner  machte  zunäclutt  einige  Mittheilungen  ül>er 
I die  Geechicht«  der  Entdeckung  und  die  Eigenschaften  de« 
I kürzlich  von  englischen  Forschem  aufgefundonen  gasförmigen 
I Element«'.«  Argon  und  zeigte  dessen  charakteristische»  Ver- 
I halten  in  «ler  Geisalcr’echen  Röhre  zum  Unterschiede  von 
I Bticlü^toff  und  anderen  Gasen.  Zur  Besprechung  des  Gasglüh- 
[ licht«  üliergehetnl,  berichtet  der  Vortragemle  ülier  neu  er- 
' «chloissene  Fundstätten  der  »dienen  Erden,  vor  allem  dw 
, Thorium  entlialU-ndi-n  Monazitsandtw,  die  so  ergiebig  seien, 
; das«  die  Enlcn  nur  nm-h  mit  Unre<‘ht  den  Namen  >seltene< 

I führten,  und  wohl  in  absehbarer  Zeit  eine  wesentliche  Ver- 
billigung der  Glilhkör]H>r  zu  erwarten  »ci.  Endlich  zeigt  der 
R«-ilner  den  Anwesend«*!»  ein  Kxetnplar  der  in  letzter  Zeit  viel- 
besprochenen Spirilu.“glüldichtlan»pe  in  Thätigkeit,  weh;hor 
' eine  Zukunft  namentlich  al»  Concurrentin  der  Petroleumlampe 
nieht  alMUsprechen  sui,  und  «lie  der  Spiritu.s-Tndu«lrie  ein  neue» 
‘ Absatzgebiet  er»chlicsscn  könne.  Aehtilieho  I.am]}en  »in<l  auch 
. für  andere  Brennmaicrialen,  z.  B.  Naplita,  «‘on.stmirl  wonlen. 
] Wegen  vorgerütikter  Zeit  vertudnebl  der  Voitragend«  einige 
I weitere  Mittheiluiige!»  auf  die  uäclistc  Sitzung.  — Der  Vor- 
j Hitzemle  dankt  «lern  Redner  für  seine  Ausfülimngcn  und 
J Demonstrationen.  Der  Vortragende  hatte  aussoniem  ^n  di«- 
Anwesenden  eine  Druckwjhrift  »V«)rläutlge  .Mittheilungen 
I über  wissenschaftliche  Untersuchungen  aus  dem 
chemisch- technischen  Institute  der  technischen  Hochschule 
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Karifiruh«‘,  von  Dt.  H.  Bunte«  *ur  Vortheüung  gebrai'ht;  die-  | 
seÜK>n  itetrrffen  die  Vcrbretmungsproiiuc'te  von  Oa£>tUinmcn, 
die  UntorHuehung  vei«i-lüedcuer  (.«asglöhlichter  un<i  die  Car- 
burati(mr<l’rage. 

Schluw  der  Sitxung  2 Uhr. 

Wo  S<rhriflf11brcr; 

A.  Müller.  H.  Söhren. 

Zweite  .Sitzung:  l^onncrstÄg,  den  Juni  lK9ä.  I 

Der  Voi»ita4‘nde  eröffnet  die  Sitzung  um  97«  ci^ 

theilt  Hemi  Hofrath  Dr.  II.  Hunte  <la«  W<»rtzur  Furteetzung 
»einen  in  der  craten  Sitzung  beguiinonen  Vortragei^  Über  ueuero  . 
Eraeheinungen  auf  tlem  (.k'biete  der  Gatibeleuohtuug.  Kedoer 
lieapricht  zuiiüchst  Daiatellung  und  Kigcnfieimfteu  dc^  Ace- 
tylen» und  demunatrirt  «lic  cr»t«rre  in  einem  kleinen  Ga.'«' 
entwickelung»u]>parat.  Da«  bisher  iiu  Handel  erhältliche 
Calriumcarbid  lieferte  nur  etwa  50—00®/»  der  theoretiwhen 
Au^bcutfl  an  Acetylen;  in  letzter  Zeit  wurden  jedoch  Fort- 
»ehritte  in  der  Herstellung  de»  Carbide  erzielt,  und  wird  wohl 
demnäclist  aueh  eomprimirt<«,  flÜ!«»igc«  .\cetylen  in  ilen  Handel 
kommen.  Abgesehen  von  einzelnen,  besonder»  dafür  günstigen 
Fällen  wird  iloe  Acetylen  in  nächßhT  Zeit  noch  keine  wes4*nt-  . 
liehe  Bedeutung  für  die  < lasindustrie  erhalten,  vor  Allem  kann 
es  wegen  »einer  hohen  Konten  als  Carburationemittol  mit  dem 
Hciuol  uoch  lange  nicht  conetirriren.  Das  Benzol  hat  sich 
aU  Aufb(t»t>erungt<mitti’l  des  Leuchtgase»  Wreite  in  ausgedehntem 
MaasM'  und  mit  dem  besten  technischen  und  wirthwhaftheheh 
Erhdge  in  der  I*raxi«  eingeführt.  Die  Benzolcarbumtion  ver- 
leiht der  Gaainduatric  eine  grosse  rnabhängigkHt  und  Freiheit  ! 
in  der  Auswahl  der  Kuhlen;  der  ganze  Betrieb  ist  cinfaclt  , 
und  sicher  und  gestatt<'t>  die  Leuchtkraft  des  Guae»  nweU  und 
in  jedem  gewüns<*hten  Maa^se  zu  variiren.  Die  Amvendung 
de»  Benzols  ist  besonders  für  wtlche  .Vnstalten  von  VortlieU, 
welche  bisher  ihre  Zu-^ntzkohlen  von  weither  nüt  hohen  KiJi'ten 
beziehen  mussten  oder  ein  besonder»  Umchtkriiftiges  (ras  zu  ' 
liefern  haben.  Der  Vortragende  vcrUe»i  zum  Schlüsse  ein 
Schreiben  von  Dircctf»r  Dr.  Sc^illing-Müiiehcn,  worin  Letz-  ; 
tcrer  die  ülsirans  günstigen  Ergebnisse  d**  letzten  Winter- 
betricU'S  nüt  Benzohvhuration  in  München  eingehend  aclül*  . 
dert.  — In  der  sich  anstdilteasendcn  Diwussion  berichtet  Herr 
Director  v.  G.äHsler,  Hanau.  üb«T  die  Erfolge,  welche  er  . 
bcs<inders  in  pecuniörer  Hinsicht  auf  der  Gasanstalt  Hanau 
»eit  Januar  ds.  Js.  durcli  Einführung  der  Bcnzoleurburation 
erzielt  hat.  Herr  Dr.  Foli»,  .\acbcn.  macht  aUdnim  noch 
einige  MittheiUingen  üIht  <hui  Acetylen  und  ül>or  die  Theorie  < 
den  lyeuchtens  der  Kuhlenwiiäscistoffllammen,  das  nach  den  ! 
neuesten  ArlH‘ilcii  von  l*rofessi»r  V.  B.  Iy?wes  in  I.on<lon  stets 
heine  Ursacdie  in  dem  Ä-rfall  von  Acetylen  besitzt , welche« 
dch  unter  dem  Kmllus^c  der  Hitze  in  jeder  Kohlenwasserstoff- 
Hamme  bildet,  .\uch  I-ewe«  messe  dem  Acetylen  ein.>itweUen 
keine  Bedeutung  für  die  Praxis  als  Carburationsmittcl  l>eU 
He<lner  theilt  noch  mit.  das»  es  in  allerjüngster  Zeit  der 
chemischen  Fabrik  Bittcrleld  gelungen  ist,  fast  cbemisch 
reine«  (’alciumcnrbld  darxuatellcu.  Herr  Dirw-hir  Joly,  Köln,  . 
macht  <Lirnu(  aufmerksam,  dass  auf  der  Oasaiuitalt  in  Elmm* 
Feld  die  Bciizolcurburutton  eingerichtet  und  in  Thätigkeit  ist, 
imd  lädt  zur  IWchtigimg  dcrsell>en  ein. 

Der  Vnreitznnde,  Herr  Director  G.  Wunder,  I.,«Mpzig, 
berichtete  nunmehr  über  die  Sonntagsruhe  in  (ia»-  und 
Wasserwerken,  wtiriiber  er  ein  auKsenirdentlich  umfang- 
reiches Material  gesammelt  hat.  Die  BcHlndmngen  un<l  Erfolge 
des  Vereins  sind  itn  JahreslH-richt  des  Vorstandes  behandelt 
Die  lamle^«‘setzlichen  B«*stimmungcn  zur  .Vusführuug  der 
lietreffenden  B<‘htimmijngen  der  (Tewerhe(jr«luuug  liegen  nun* 
inehrvor,  un<l  ist  zu  erkennen,  dass  unter  den  KundetireLncrungeh 
RoMprechungen  slattgefuudeit  liala'ii;  nur  Inü  eiuzelneti  kleinen  i 
.‘Staaten  siml  .Vbweichungen  von  der  preu^swehen  Ven»rdming 


zu  erkennen.  Zu  diesen  land«a«get»etzlicben  Bestimmungen 
treten  nun  nocli  weitere  33  KegiorungS|)räsidial-\’erfügungen. 
uml  bilden  die  sSiumtlichon  Verordnungen  recht  umfangreiche 
Aklenbündel.  die  der  \‘or(ragendc  unter  Heiterkeit  der  \*er- 
Sammlung  prasentirt.  Redner  stellt  ln  Aussicht  eine  zusammen- 
fassende  .Studie  ül>er  die  Angelegenheit  durch  Druck  zu  ver- 
öffentlichen. Bezüglich  der  Einrichtung  der  Wechselschicht 
wnirdc  church  Umfrage  von  149  Gaswerken  Auskunft  erhalten ; 
88  Werke  brauchten  keine  Aeiidenmg  gegen  früher  vorzu- 
uehmen,  bei  61  Werken  waren  Aeudenmgeu  w(»cntlich  durch 
iatidesgesculiche  Verordnungen  bedingt;  von  letzteren  mussten 
37  Werke  von  einer  iSstündigen  zur  24stündigen  Weclisel- 
schiebt  übergehen,  über  welche  l^ereits  schlechte  Erliümmgeu 
vorliegen.  Von  43  Wasserwerken,  die  Auskunft  ertheilt  haben, 
brauchten  nur  4 Aeiiderungeu  der  btsberigen  Ktutheilung  der 
.Sonntagsarbeit  cintreten  zu  lassen.  Die  Arbeiten  des  Vereins 
zur  Frage  der  Sonntagsruhe  besitzen  einen  dauernden  cultur- 
geechtchtUchen  Werth,  und  Rchlägt  daher  der  Rwluer  vor.  den 
Voratand  zu  l>enuftragen,  in  geeigneter  Weise  eine  Drucklcgimg 
der  «ärnmtlichen  Arbeiten  auf  dies«*m  Gebiete  zu  veranlassen. 
Der  Vortragende  «chliea«t  seine  interessanten  Mittheilungen, 
indem  er  die  Ueberzeugung  ausspricht,  daw<  die  Ga«-  und 
Wasserwerke  jetzt  »chim  dem  Gesetze  in  vollem  Umfange 
Folge  gelcwtet  haben. 

Herr  Dr.  Kallmann,  .Stadt-Elektriker  von  Berlin,  spracli 
ül>cr  Störungen  im  Betriebe  elektrischer  Srnsseii- 
Starkstromnetze  und  die  sichcrheitstechnischeii 
Maassnahmen  für  die  Centralaulageu  Berlins. 
H<*dncr  zeigte  an  einem  .Mi>delle  <Ue  rnumliche  Anonlming 
aller  unterinlischen  I.>eitungen  in  <len  Berliner  Strassen.  Die 
zerstörende  Wiricung  „vagabimdirender"  Ströme  äussert  «ich 
nicht  allein  auf  <lie  Gas-  und  Wasserleitungen,  sondern  auch 
auch  auf  die  olektruadicn  Kal>cl.  Unber  die  Bctrieb»<lauer 
der  letzteren  hat  man  noch  keine  sicheren  Erfahrungen,  uud 
nimmt  man  dioseilM.>  einstweilen  zu  3(J  Jahnm  an.  Hinhier 
erörtert  aiurführiich  diü  Untachen  der  Störungen  im  Strom- 
netze und  schildert  die  Manesnalimcn  zum  Schutze  gegen  die- 
selben. — Der  Vorsitzende  (hinkt  Hemi  Knllmaim  für  scitu’ 
Mitthciluiigen. 

Herr  Generaldircctor  Hegeuer,  Kalk,  eriiluterte  hierauf 
die  Coiuitruction  nnd  Wirkungsweise  iler  Lavarschen 
Dampfturbine  an  einem  im  Sitzimgssaale  nuIgestcUtcn  ID- 
pfenltgen  Exemplar  rler  Maschine.  Das  Cbarakteristiche  der- 
«cIIm'U  ist  ein  Turbinenrad,  auf  welch«  stbiiucnder  Dampf 
ähnlich  dem  Waiwcr  in  einer  Wasserturbine  wirkt.  Das  Rad 
macht  30<XM)  Touren  in  dor  Minute,  und  kann  man  sogar 
bi»  50000  Touren  gehen.  Die  Uebereetzung  auf  geringere 
Umlaufzahl  geschieht  durcli  Winkelzahnriider.  Damit  die 
aussvrordenllirh  rasch  lMMV(>gte  Masse  des  Turbhienmdes  ge- 
nau um  ihre  Schwerlinie  rotirt,  ist  cs  nothwendig,  dos»  die 
Welle  nachgiebig  resp.  biegsam  ist,  ihr  Durchmesser  an  der 
dünusten  SU'lli*  iM-trägt  nur  3,5  mm.  Der  Damjdvcrbniuch 
des  .Motors  ist  ein  sehr  geringer.  Redner  lH>iM-hricb  noch 
den  Regulator  utul  die  WcUcnlager  und  spracli  diu  Hoffnung 
aus,  das.«  es  gt'Ungeu  möge,  Dynamos  zu  bamm,  welche  die 
Benutzung  der  Tourenzahl  der  Maschine  ohne  rebersetzung 
gestatten. 

Ueber  die  obligatorische  Einführung  von  Was* 
sermessern  in  Köln  gab  Herr  Director  J oly,  Köln,  einen 
(feljorblick  uml  si*hildcrtc  die  historisi'lie  Eutwickelungderstadt- 
kölnisclo-ii  Wanserwerke  und  die  wechselnde  Berechnung  des 
Wa«serprei»es  nach  Liegenschaftstarif.  Minimaltarif  und  Waaser* 
messir.  Die  wesentlichen  Angalien  üIkt  die  Entwickelung 
der  Wasserwerke  sind  auch  in  d«T  „Festsebriff  niedcrgelegt. 
Die  Wjuc*«en‘iTsorgnng  geschieht  dun-h  Gmnilwn.-^.ser.  doch 
gibt  es  noch  heiit4*  Zweifl<‘r,  welche  da.«  durch  Tiefbrunnen 
cr8chlos.»<*ne  Wosmt  nicht  als  Gnin<iwas*scr,  «ondeni  als  fil- 
trirb“'»  Khcinwiisser  aiiwhcn.  Der  . vom  W.W(*rHt.nn<l  d«*s 
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Khi'iuä  dteU  abwi'ichetxlo.  Inst  immer  hühcre  Stand  des 
WtuNierepicjtcrls  iu  den  Brunnen,  uie  auch  <Ue  von  {lern  fUiein- 
wftr«er  vresentUeb  verschiedene  cheiui}>che  und  bovterioIupHcbe 
BesckaJTeuiieit  des  Wassers  liefern  al^r  den  sichersten  Beweis, 
dass  dasselbe  aus  dem  Grundwasserstroin  stammt,  der,  vum 
\'i>i)(ebirge  kommend,  durch  den  Kiesuntergnaid  rler  Rhein* 
ebene  zum  Rheine  hiufliesst.  N\''af‘  die  Wasserabgalie  anbc- 
trifft,  so  wunle  zuerst  der  IJegeruK-baft^tarif  angewandt,  und 
zwar  wurden  pm  Quadmtinet<‘r  jede.«  8UK*kwerks  10  Pfg. 
erhoben.  Bald  trat  eine  solche  VVa*^rxvrgeuduog  ein,  dass 
die  Stadt  im  Jalirc  1877  ein  Hunflaohreiben  erlassen  musste, 
in  welchem  jede  Vergeudung  mit  Strafe  belegt  und  sogar  <len 
i.'outraveuienten  mit  Entziebuhg  de«  Wassers  gedroht  anirde. 
1883/84  betrug  die  Wasserabitabc  5831000  cbm.  Im  Jahre 
1884  mussten  wegen  der  drohenden  C'holeragefahr  mehrmals 
dreitiertel  sflmmüicher  Brunnen  in  der  Stadt  polizeilich 
geschlossen  wenlen.  und  es  wurde  ein  C>rt«statut  betreffend 
den  ZwangBanschluBS  der  bebauten  Grundstücke  an  die 
städtische  Wasserleitung  erlassen.  Gleichzeitig  entwickelte 
sich  in  dem  neueröffneten  mittlem  I>rittel  der  NeustaiU  eine 
lebhafte  Bauthätigkeit,  eodass  der  Waaaerv’erbmucb  l><84/85 
28  V»  mehr  aJs  im  Vorjahre  bctnjg.  lH9i/y2  twlrug  der 
Waaserverbraudi  15904740  cbm.  ZusammensteUungen  er- 
geben, dass  Köln  näch.«t  Hamburg  den  griK«ten  Wasser- 
verbrauch hatte,  nämlich  188,44  1 itn  Jüiresdun-hsclmitt  i 
und  220,5  1 :im  Tagi>  de«  höchsten  Consums;  ieUterc  > 
Zahl  stieg  im  f<jlp>nden  Jahre  sogar  auf  234,2  1.  Um 
der  Wasecrvi'igcudung  Kinlialt  zu  thun  und  um  eine  gerechtere 
Vertheilung  <ler  Aliguhen  gcgi-nülier  dem  bUlicrigen  liegen* 
schaftstarif  zu  U>swrcki>n,  trat  am  1.  April  1892  ein  neuer  ' 
Wassortarif  in  Kraft : nach  diesem  wiitl  dits  \N'a»‘er  aus- 
schlie^ieh  naclt  Waasenucsäcm  abgegeben;  jedoch  Ist  für 
jedes  Grundstück  eine  Minimalla.xe  zu  zaltlen.  die  von  der 
Höhe  <ler  (iehäudesteuer  (Miethwcith)  abhäugig  ist.  Der 
Tarif  ist  neuerdings  mit  Rücksicht  auf  die  Erhöhung  der 
Geb&udesteuer  ermässigt  worden.  Am  1.  Aprü  d.  J.  waren 
16221  Was£K:*rme8S4.‘r  aufgestellt,  für  welche  eine  Probirstation 
eingerichtet  ist  Die  Messer  sind  vernickelt;  die  Stopfbuchsen  ! 
sind  aus  Hartgummi  hergestellt,  und  die  Achsen  laufen  auf  ^ 
Achat  Der  Einflu.«8  der  Einführung  eines  Wassermeesers  auf  i 
den  Consum  ist  das«  der  Wasserbrauch  pro  Kopf  d<ir  Be-  ' 
völkerung  sank,  und  zwar  betntg  die  Abgabe  1891/92  j 
188.44  1,  1892/93  156,32  1.  1893/94  111,91  1 und  1894/95 
84.74  1;  der  Consom  ist  also  auf  die  Hälfte  gesunken.  | 
Redner  Huseerte  sieh  dahin,  dass  na»;h  seiner  Erfahrung  [ 
die  Anwendung  der  Waiwennesser,  um  der  Vergeudung 
vorzubeugen,  notitwendig  sei,  und  diese  sich  in  <ler  An-  | 
Wendung  eines  MinimalUrifs  aus  geKUnilheitU(!hen  Gründen  | 
empfehle,  wenn  diese  Maassnahmen  auch  in  der  Bürgerschaft  { 
fortgppetiU-n  Anfeindungen  auHgesetzt  seien.  ’ 

Als  letzter  Redner  berichtete  Herr  Dr.  Bueb,  Dessau,  | 
über  Trocknen  von  I^’uciitgus  bezw.  über  die  Verhütung 
des  Einfrierens  von  Gasleitungen.  Der  Vortragende 
luittc  eine  hallM^  HUmde  vor  Beginn  des  Vortrage»  einen  mit  | 
einer  Kältemischung  gefüllten  Kasten  au%osteU(,  <lurch  welchen  j 
Uuhrleituugcn  zu  zwei  Schnittbrenueni  geführt  waren;  das  ! 
tk*m  einen  Brermer  zuströmende  Gas  wunle  durch  einen  ein-  I 
fachen  TrupL^tpamt  mit  Bpintiisdilmpfen  versetzt,  während  j 
der  andere  Bretuicr  mit  gewöluüichem  Gas  gespeist  wurde.,  t 
Bis  zum  Ik'ginne  des  Vortrages  war  letzterer  fest  zugefroren  i 
und  am  \'erbtfchen,  während  der  andere  gar  keine  Einwir-  j 
kung  der  Kälte  zeigte.  Redner  theilte  mit,  da«8  da«  Ein-  | 
frieren  der  Gasleitungen  nicht  wesentlich  auf  Waa»erc«nden- 
satioD  beruhe,  da  auch  vollkommen  trockene«  Leuchtgas  ein- 
friert; der  Ucbelrtand  wTrd  vielmehr  hauptsächlich  durch 
Ausscheidung  und  Festwerden  von  Benzol  herWigeführt ; eine  | 
sehr  geringe  dem  Gase  zugeführte  Menge  von  SpirituzKlampf  ’ 
genügt  aber,  den  Gefrierpunkt  des  ßeuzub  so  zu  emietirigeu, 


dass  es  auch  bei  «ehr  niedrigen  Temperaturen  noch  nicht  fest 
wird.  Pn>  CubikmeU*r  Ga«  sind  etwa  5 g Spiritus  erforder* 
Uch.  Das  Verfahren  wurde  im  letzten  Winter  von  der  Gav 
! anstalt  Deasau  mit  l>e«tlen»  Erfolge  angewandU  Der  Hmz- 
worth  des  Gasea  ändert  »ich  durch  das  Verfahren  nicht  urtd 
die  Leuchtkraft  nur  bei  st?hr  starkem  Frort  um  einen  geringen 
Betrag. 

Schluss  der  Sitzung  I*/*  Uhr. 

Die  Schrlftfohrer; 

F,  Keicbar«!.  A.  Schrey.er. 

Itritte  Sitzung:  IVeitag,  den  21.  Juui  1895. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Dircctor  Wunder,  eröffnet  um 
9 Ulir  20  Minuten  die  dritte  Sitzung  mit  dem  Hinweise, 
da^  die  Erledigung  der  Verwaltung»-  und  Kas«enangelegen- 
heiten  des  Vereimi.  wie  auch  ft-mur  die  B<>richter5tattung  des 
Vorstandes  und  der  0>mnüaHioueii  durch  die  Drucklegung 
aller  Berichte,  Voransclilkge  und  RoihmmgM-Abecldüsse  vor- 
bereitet worden  sei.  Die  Drucksachen  gilangen  zur  Ver- 
theiiimg. 

Den  Jahresbericht  des  Vorstandes  erstattet  der 
Generalsekretär  Dr.  H.  Bunte  an  der  H<m>i  des  vorgclcgten 
Drurkberichtes,  indem  er  auf  die  einzelnen  Thuüe  desselben 
erläuternd  näher  eingebb 

Hierauf  erhält  Herr  Oberingeaieur  Ellingen • Köln  das 
Wort  zu  Hnom  Vortrag©  über  Amerikanische  Trans- 
porteinrichtungen für  Kohlen,  betM^ndeiu  mit  Rück- 
sicht auf  Gas-  und  Wasserwerke.  Der  Vortragende  führt 
aus,  dass  die  bisher  in  Amerika  für  <Ue  getmnntcn  Zwecke 
gebräuchlichen  Vorrichtungen  sich  auf  tlie  Verwenilung  von 
TrHns|M>rt-Kctten  und  Bändern  und  weiter  auf  die  Anwendung 
von  Ijaun)rucken  mit  I^aufkatzen  unil  Hängegefnssen  beschränkt 
hätten,  mit  denen  dann  Kmhnvorrichtungen  in  den  verschie- 
densU’n  Anwendungtm  und  Formen  verbunden  worden  seien. 
Alle  derartige  TranajKirl'-Anlagim  hätten  al>er  die  Fortbewegung 
von  Kohlcmueiigcu  nur  in  ein-  und  derscllten  Ebene  und  auf 
geringere  Etitfernungen,  bis  zu  etwa  100  m,  gestattet,  auch 
sidtm  «iie  Leistungen  derselben  gegenüber  den  gewaltigen 
Kühlcuniasseii,  welche  in  den  amerikanischen  Werken  iM'Wegt 
werden  müssen,  nicht  ausreiebend  gimug  gewesen.  Die  Hunt' 
Company  in  New-York  liabe  sich  dalier  mit  dom  Bau  leirtungs- 
^ligcT  Transport-Maschinen  und  Kinrichtungou  für  Kohlen 
befasst  und  als  solche  den  Hunt’schen  Elevator,  die  auto- 
mütisohe  Bahn  und  den  Conveyer  coustruirt  und  mit  Erfolg 
bei  amerikanischen  Gas-  und  Waseerwerkeu  eingeführt.  Redner 
fülut  diese  drei  masohinclleu  Anlagen  nach  Zeichnungen  und 
in  Modellen  vor  und  Lierechnet  ihre  Leistungafähigkeit  in 
Parallele  mit  den  bislier  üblichen,  auch  bei  uns  bekannten 
Vorrichtungen.  Der  Elevator,  zum  Fördern  von  Kohlen  aus 
Schiffen  und  Eisenbalmwagen  bestimmt,  macht  50—60  Hübe 
in  der  Stumle,  während  mit  einem  Drehkrahn  deren  etwa 
nur  20  erreicht  werden.  In  Verbindung  mit  einer  sogenannten 
automatischen  Scltaufel,  von  welcher  der  Vortragende  gleich- 
falls ein  Modell  vorzeigt,  kann  die  Leistungsfähigkeit  eines 
solchen  ElevaU>m  leicht  auf  das  Doppelte  derjenigen  eines 
Drehkrahnes  gebracht  werdet).  Die  automatÜH4)e  Bahn  be- 
schreibt Redner  aU  eine  geneigte  Hochbahn,  auf  welcher  ein 
besondeni  construirter  Wagen  selbrtthätig  hin  und  auch  zurück- 
läuft und  sich  dabei  unterwegs  an  einem  beliebigen  Punkte 
«clbstthätig  entJtN*rt  Der  Rücklatif  des  Wagens  erfolgt  dumh 
ein  Contregewcht,  welches  seine  Kraft  auf  den  Wagen  nu««ert. 
nachdem  die  Entleerung  desselben  «tattgefunden  hat.  wäbrentl 
die  lebendige  Kraft  des  gefüllten,  schnell  auf  g«-neigter  Hahn 
^wärts  laufenden  Wagens  die  Wirkung  des  (nsgengewichtc« 
nicht  zur  (Teilung  kommen  lässt.  Die  grösste  I.Änge  einer 
solchen  Bahn  lieträgt  250  nu  Sie  stellt  das  billigste  bekannU- 
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TranH|H>rtmitt<!]  ilar,  mu  Materialii-n.  die  ein  Alietürxen  ver- 
tragen können,  auf  einen  l^agerpiatz  zu  e<‘haf!en.  Der  Hunt- 
fK-hc  Elevator  und  die  automatu^^he  Bahn  la«fiL>u  »äeh  vurtheU- 
KaCt  mit  einander  in  Verhindun};  hringim,  und  ist  eine  der- 
artige Anlage  auf  dem  (iaaw(*rke  in  Kupimbagen  im  Bt'trielH'. 
Schiieadlieh  nebildert  der  X'urtmgende  den  C<unveyer,  eine 
d<»]ipelU'  1.4»ebcnki>Ue  ubue  Ende,  «reiche  kleine  Trana|>urt- 
geHueie  zwl^'^ben  isich  trügt.  Die  AeIiM>n  dieser  Kette  sinil 
mit  Rollen  versehen,  weU-be  auf  Seidenen  laufen.  Die  Wagen 
cxler  Kasten  sin<l  üU<r  ihrem  Schwer|mnkte  aufgehangt.  so 
(lass  die  Kette  vertieal  und  hurizuntal  geführt  wenlen  kann, 
und  dass  sie,  über  UuUon  bewegt,  sieh  leicht  zur  Verinndung 
verschieilener  Ramiie  anordnen  Hisst.  Die  Bewegung  der  Kette 
erfolgt  dureb  einen  Motor  in  Verbindung  mit  einem  Antrieb* 
rotHdianismus.  Die  moluii-<che  Kraft  besorgt  auch  das  KüUen 
der  Wagen  durch  einen  bcT^onders  cunstruirten  Füller.  Ds« 
Entli^eren  denselben  erfolgt  seibettliütig.  Coaveyer^Einrieh- 
tungeu  lassen  sich  auf  eine  Leistungsfüldgkeit  von  öOOOO  kg 
[sro  Stunde  bnugi-n.  Zahlreiche  Fhotuj^phien  veransehau- 
liehen  die  im  Ikdrielf«  hedmlliehen  Anlage]!  dieser  neuesten 
amerikanischen  Traitsportvorriehtungen.  — Herr  Director 
Wunder  dankt  dem  Vortragenden  für  aeinu  Ausführungen. 

Wahl  einen  Vorstandsmitgliedes.  Es  scheidet 
satzung^emüss  aus  Herr  Dirw-h^r  Wunder- I^eipzig.  Die 
ErsaUwahl,  welche  unter  Hinweis  auf  }5  19  des  Statute  durch 
Stimmzettel  erfolgt,  ergibt  mit  TiO  von  8.5  Stimmen  die  Wahl 
des  Herrn  Director  M üller- trharlottcnhurg;  demellie  nimmt 
die  Wahl  dankend  an. 

Prü f ung  de r J ah rusreclin ung  und  Rerieht  der 
Kassen-Kovisuren.  Ik!r  RcchnungHalK<ehlus.<>  liegt  der 
Versammlung  gedruckt  vor.  Den  Bestimmungen  gemäss 
habet!  2 Mitglieder  des  Au^schusMss  und  zu'ar  die  Herren 
Thomas-Zittau  und  M ü I i e r • Cliarlottanburg,  die  Jahres- 
lochnung  geprüft  und  richtig  iM'fundon.  Auf  .Vntrag  der 
Rechnungsprüfer  erklärt  die  VeraaDtmlung  die  Rcclmungs- 
legvng  für  richtig  und  ertheUt  dem  Vorsitzenden  und  der 
(tos<‘häftaführung  Entlastung. 

Bericht  des  Unterstützungs-Ausschuw-ses,  Der 
.<*elbe  ist  in  dem  Jahreal>ericht  des  V'orwtandes  mit  niedergelegt 
und  dort  der  Versammlung  zur  Kenntnüw  gehraclit  wonlen. 
Die  Rechnung  der  UnterstüUungskusw-  ist  zugleich  mit  der 
JahresrcK^hnung  von  d(‘ii  Kas.xen-Re«'isuren  geprüft  wonlen, 
und  winl  auch  diese  auf  .^nt^^;  von  der  5^ersan]mlung  für 
riehtig  erklärt. 

Festste  llung  des  Haushai  tu  ngS'VoraiischlagcK 
für  !89.5/9(>.  Der  Voransehbig  mit  M.  in  Einnahme 

und  Ausgabe,  welcher  den  Bi-sümmungen  geinäss  vom  Vor* 
Stande  und  von  dem  Ausschüsse  aufgesleUt  und  durchbcratlien 
worden  ist,  wird  in  den  einzelnen  Positionen  von  dem  (tenenil- 
secretär  Herrn  Hofratli  Prufctttutr  Dr.  Bunte  vurgetragen  und 
erläutert  und  gelangt  in  der  vorgelcgicii  Funu  zur  .\nnahtue. 
Die  wesentlicliste  Aenderung  L»t  der  Ausfall  der  besonderen 
Kosten  für  die  TInilnelimerv  crzeichnisse.  Diese  sollen  im 
.'XnschluRS  an  die  Veryammluugsberichtc  erscheinen  und  auf 
diese  Weise  den  Mitglie<|erii  zugefertigt  wenlen.  Die  Kosten 
für  dir  .\ufstellung  und  Vertheilung  <ler  Verhandlungsberichte 
und  der  Wujehcndati'tik  mugetcii  nach  der  wachsenden  Zahl 
der  Vereinsmitglieiler  hezw.  der  Tlieilnehiuer  an  der  Statistik 
etwa«  h'dier  bemosMm  werden.  Die  Noniiirang  der  Titel  für 
die  (X^nituisdoiien  entspricht  den  Anträgen  dersellM*n,  und 
soll  die  endgültige  Kntsrhoidung  über  iliese  Ausgitl>e*PoRitionen 
im  Ausililuss  an  di<‘  Berichterstattung  der  CftmmUsionen 
herbeigeführt  wenlen. 

Ausstellung  in  Berlin  im  Jahre  l$9t».  Der  Vorstand 
hat  in  seinem  JahrcsU-riclil  ühcrrlU*  licabsichügto  TTicilnahmc 
'les  Verein.«  an  der  Ihrliner  <rewerlx!au>slelluiig  eingehend 
l>erichtet  und  lieantragt  auf  (»nuid  der  vo»u  X’orstandc  und 
Atiaschusw.»*  gcroeiuMmi  b*‘ratlH‘iiwu  und  gefassten  Beschlüsse 


Itei  der  Versammlung  die  an  besonden*  Bedingungen  (vergl. 
Jahresbericht  ds.  Joiim.  Ü.  4*if>)  geknüpfte  Bewilligung  von 
lOOOO  M.,  um  eine  würdige  Vertretung  unserer  Fächer  auf 
der  Ausstellung  heriieizuführen . und  soll  namentlich  eine 
t^iuumelausstolliing  herl»eigeftthrt  wei-den.  welehe  die  Fort- 
schritte in  der  Verwendung  des  (huiesi  auf  allen  Gchicteu  zeig^. 

Gegen  diesen  Vorschlag  wendet  sich  Herr  Director  Merz 
Cassel  und  führt  aus.  dass  es  genügen  müsse,  für  eine  Lokal* 
Ausstellung,  auf  der  allein  die  Berliner  Fabrikanten  vertreten 
sein  würden.  M.  düOO  zu  UnvUligeu.  Er  beantragt  dagegen, 
eine  besondere  Comtnissiou  für  die  Vervollkommnung  der 
Oefen  für  Cokefeuerung  einzusetzen,  weil  diese  Frage  fiir  <lic 
Gnsmislalteu  und  ihre  Rentabilität  von  ungleich  grdsserer 
Bedeutung  sei,  als  eine  l>okalaasetellung:  er  .«chlägt  vor. 
diese  Commbwion  zu  eingehenden  Prüfungen  und  Studien 
mit  M.  7000  auszurüsteu.  An  der  darauf  folgenden  Discui^ion 
l>et]teiligen  sich  die  Herren;  Thomas  Zittau.  Müller* 
Charlottcnburg . Blum-Berlin,  Joly-Koln.  Baumert-Dima- 
brüek , K 1 i>  n II  e * Dortmund . v.  t)ecbclhaeuser  - iK-fsaii . 
Dr.  Bunte- Karlsruhe,  und  wird  festgestelltv  dass  die  Wünsche 
und  Ansprüche  des  Vereins  die  weitgehendste  Berücksichtigung 
und  das  griisste  Entgegenkommen  von  Seiten  des  Gruppen- 
vowtandes  der  Ausstellung  gefunden  halien  und  finden  wenlen. 
Es  wird  eine  i^mmelnussteUung  .stattfinden,  für  die  ein  be- 
sonderer Pavillnn  an  sehr  gün-stiger  Stelle,  mit  einem  nutz- 
ltan*n  Fläehenraiime  von  6tK)  qm  erbaut  wenlen  soll.  Die 
tiaslH'leuchtiiiig  soll  sich  auch  auf  bestimmte  Fahr- und  I'ark- 
woge  und  auf  Ite.>*taurationen  erstrecken,  so  dass  sie  in  that- 
sächlichem  Gebrauche  gezeigt  und  das  Feld  der  Beleuchtung 
nicht  aua«iehlicsslich  der  Elektricität  ülx'rantwortet  winl. 
8ämmtliche  Au.sirtc|Umgs- Objecte  können  im  Betriebe  vor- 
geführt  werden. 

Schliejwüeh  ist  die  Mahnung  des  Herrn  Hofrath  Pn>fes.«or 
Dr.  Bunte  auiwchlaggelK*ml,  dass  die  Gusindustric  ihre  Zurück- 
haltung AUfgehen  und  diesig  Gelegenheit  benutzen  müsse,  um 
; ihn>  Stellung  erf<i1greieh  zu  behaupten.  Das  aber  kann  nur 
I emücht  werden,  wenn  der  in  dirui  .Viitmgur  des  Voislande« 
I AU.«!ge8procheiicn  Absicht  und  der  .\rb<*il  der  von  ihr  cin- 
I g(«etztcuCumiiiissioi).  s<»wic  dem  rrtheil  dtizGruppcnvoretaiides 
I der  Ausstellung  das  rechte  Vertrauen  entgegeugchracht  wird 
und  lümviclieiidc  Mittel  zur  Verfügung  gi*«u-llt  wenlen. 
Nachdetu  Herr  .Merz-CasH*!  M*meii  Antrag  zurückgez(»geii  hat. 
wenlen  M.  lOoOO  für  die  AussUdhing  mit  allen  gegen  eine 
.'Stimme  bewilligt : Deekung  soll  an»  den  l'clicrschüwcn  dt*s 
Rechnungsjahre»  189.5/96  und  darüber  hinaus  durch  den  Ver* 
kauf  von  Papicn.‘n  beschaflt  wenlen. 

Wahl  d(‘S  Vorsitzenden.  Oie  Wolil  erfolgt  durch 
Stimmzeltii,  und  wenlen  denm  84  ahgegelwn.  Von  den 
84  Stiuiiuen  entfallen  76  auf  den  CTtmeral- Director  Herrn 
V.  Oeclie]hacu»or-I>essau.  Dorwllic  nimmt  die  Wahl  mit 
Donk  an  in  der  Erwartung,  dass  auch  er  auf  diu  flcissigi* 
Mitarbeit  der  Mitglieder  und  Inmosaeu  des  Vcn»ins  rechnen 
dürfe. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Din-cU*r  Wunder,  erhiltei  die  Zu- 
»timtuung  der  Versammlung  für  ein  Glückwunsehtelcgnunm  an 
den  Ehn-nvorsitzendeu  de»  Verein».  Herrn  Din.'clor  Ö.Sehicle- 
Fmnkfurt  o.  M.  der  lieutc  seinen  GeburUtog  Iwgeht,  und  für  ein 
zweite»  Tcl«.*grainm  an  den  OberbürgcrineUtcr  der  Stadt  Köln. 
Herrn  Becker,  der  als  Mitglied  de»  Hem*nhau»4>«  den  Fest- 
lichkeiten in  Ki«‘I  lieiu'ohiit.  Nach  Verlesung  der  TeUgrmimie 
erfolgt  die  crtM'tene  Zustimmung. 

Hierauf  sprach  Herr  Dr.  W.  Leybold,  Frankfurt  a.  M., 
ülicr  die  Aufi»lM-n  <U*s  Chemikers  im  tJu«anstaJb<belrielH*. 
Es  gibt  \ielc  Aufgaln-n  im  (ra-unstaltslietriebe,  welche  der 
Ingenieur  nieht  zu  km*n  vermag,  die  vielmehr  dem  Chemiker 
und  zwar  einem  Sp<H'ia[ehemikiT  zufallen.  Dies»-  Aufgal*en 
des  rhemikerf«  erstrecken  sieh  auf;  ni  L’ntersuehung  und  Be- 
gutaehtung  der  Rohstoffe,  bj  die  Prüfung  der  Pn*duct4-  im 
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(.»Oivav^tHlM'tni'be,  v)  Bctrit'biu'oatrfiku,  d)  wiHfH'UKc-lmftliclu' 
Arbeitrn.  Die  RoluHiofli»  WlniiTi'nd , «-nnitttfll  dt*r  Ingenieur 
für  die  Kuhlen  dio  G{utauMl>euh>  und  <Ue  Lfuchtkraft.  Der 
Ciiemiker  <lagegen  aualyrirt  uml  ««teilt  den  Kuhletudoff-.  Waeswr-  ^ 
fdoH-.  Saner^itl-  und  /Whengel^alt  der  Kohle  feet  und  gelangt 
6i>  zu  einer  Werthhe^tiinmung,  naeli  wel<*h<*r  er  zugleich  für  ' 
die  Vergaeung  «ii«*  BixUngungen  U-6timmt'U  kiutti.  Die  Kei- 
nigung8mfti>He  muiw  analymrt  und  ihr  Verhalten  im  H<*lriebe 
durch  i^rüfungen  feMtgetdellt  wenlen.  Am^>rdem  &U*r  eind 
zu  l>eguüu‘hten  Kalk,  2^cliwefelaiiun%  SaJzMiun-,  (ilyeerin,  Chlor 
mAgneKtum,  welche  für  den  GiiAauHUUt««b«'tnel>  uml  tUe  Ver 
arlw'itung  <ler  XebenpnKlui’te  gebraucht  werden.  Von  den  Pro- 
duchn  cier  Gaswerke  kommt  zunücluü  «las(ia«  aellxit  in  Ih’tracht, 
dh'  Ermittelung  seiner  Leuehb  und  Heizkraft  und  die  Fest- 
sUdlung  wines  Gehaltes  an  Amtmmiak,  Scha'efelwasscrstofI  und 
S<‘hwefidki»hlen»tuff.  Weiler  liamlelt  es  sieh  um  <üe  Uiitemuch- 
ung  «ler  Generator  und  <ler  Uauehganc,  wtwie  um  Tem|M-mtur 
m<‘seuitgen.  Die  Betriebscitntrulen  des  Chemikers  sind  sehr 
^’i<’lJleitig,  sie  (>rslreeken  steh  auf:  1.  Die  WirkUiig  der  Kühl- und 
WäschempparuU-,  sowie  auf  diejeuigi*  der  Ihriiiiger,  Und  uiui« 
flabet  UtHUiders  d<‘r  Verbleib  des  Ammoniaks  und  die  Tliei^r 
ausscheidung  regelmässig  geprüft  werden.  2.  Die  Kehugungs- 
iUASse  und  ihre  richtige  Auswaltl.  Der  Feuchtigkeiti^>balt. 
«Uo  Schütthöhe,  die  Luftl>eimisclmDg  imd  die  Wirkung  <icr 
KegeueraÜon  müssen  für  die  Massen  genau  festgestellt  werden. 

3.  Die  Beobachtung  de«  Ciases  im  B<diiilter.  4.  Die  Verarbei- 
tung <ter  NebenproducUs  6.  Die  Controle  der  Kesselfeuerung. 

6.  Die  Dichtigkeit  des  Kohmetzes.  7.  Klurung  der  AbwiieHer 
Für  alle  diese  Arbeiten  weist  Keilner  au  Beispielen  aus  seiner 
Praxis  die  Nothwemligkeit  noch.  Für  wiss€'mk‘hafüiche  Ar- 
Udten  bietet  sich  dem  Chemiker  des  Gnsfachew  ein  sehr  reich- 
liches Mnt**iial,  wie  die  vielen  uml  vielseitigen  wisw'usohaft- 
liehen  Ariieiten  beweLoen.  die  unsere  Faclditteratur  alljiduUeh 
bringt.  Der  Vorsitzende  «Unkt  «lern  lie«lner  für  seine  Aus- 
führungen. 

Wahl  dos  Ortes  für  «Ue  nHchste  Versammlung. 
Ks  winl  in  Rücksicht  auf  die  «lort  im  Jalire  18%  idattßmieti<le 
(tewerbe-Ausstelluug  e)n.-‘timmig  Berlin  gewählt. 

Her  ic  ht  d er  ('ommiesionen.  Von  siimmtlicheu  Com- 
missionen  sind  <lie  Berichte  üls-r  ihre  ArlM-iten  vorlier  K-hrift* 
lieh  eingereieht  und  dem  gtslruekb-n  Jahresl»eriehte  de«  Vor* 
Standes  ongtwehhfs.sen  wonlen.  Die  nachfrdgenden,  eiuziduen 
IterichU'rstattungen  gnnfen  tlalier  auf  «lic  der  Versainmimig 
ülH>m>ichtcn  Miltheilungt'n  als  bekannt  zurü<‘k. 

Liehtmesa-Commisaion.  BericbU’rstattcr  Dr.  Krüss- 
Ihuuburg  führt  ein  nach  «len  Bt'sehlüsHen  der  (simmission 
angefertigtes  PImtometer  vor.  DassellH*  entlüilt  eine  2,5  m 
lange  Plmtumeterbfuik  und  ist  mit  einem  i^ummcr-BnKlhun* 
sehen  Photomett*rkopf  aut«gestattet.  Die  St-ala  ist  zw«>ithi>üig 
und  zwar  so  eingerichtet,  dass  mit  feststehender  und  auch  mit 
beweglicher  EiuheitstUmme  gearl>eitet  wenlen  knim.  Dr.  Ley- 
bold-Fmnkfurt  empliehit  das  Pliotomeh’r,  ilessen  Arlieit  sehr 
genau  und  dewen  liaiHlhahung  leicht  uml  zwi'ckmüssig  sei. 
Die  v<m  der  Commiwion  gestellU^n  Anträge:  1)  das  von  <ler 
Commission  zusammeiig<-stelite  Ph<itometerguUuljeiss<-n,  2)mit 
der  UelierwBchung  der  Herstellung  und  «Iw«  Verkftufi*H  der 
Vereins- ParafHnkerzen  Heim  Thomas-Zittau  weiter  zu  Ih*- 
traucn,  3)  der  ('ommiwion  dio  ZusammensU-Ilung  eines  um- 
fassenden Bcrichb-s  anheimzugeben , und  4)  für  die  W'eiUT- 
arlwit  pro  I895'ü6  au.s  der  Vereinskaese  M.  HOO  zur  Verfügung 
zu  stellen,  werden  angenommen. 

Gasmesser-Commission.  Der  Bericht  der  liasmesser- 
('ommissitm  ist  zur  Keimtnias  der  Versammlung  gelaitgt.  ln 
bewmdercr  Zusammenstellung  werden  «lie  Kcsultate  der  Nach- 
prüfungen welche  an  20Ü9  Gamnessem  ausgeführt  wunleii, 
mitgetlieiK.  Die  Anträge.  1)  F«»rtführung  «1er  Commiwioiis- 
Arbcih-n  und  <ler  Nachprüfungen,  2)  Bew'iUigung  der  Kosten 


für  dioae  Arlieilcn  in  der  Höhe  von  M.  40i),  werden  an- 
gi^nommeii. 

(razheiz-Cummission.  Im  AnschluKS  an  den  von 
Herrn  Baume rt-Usuabrück  vorgetmgeuen  Bericht  kommt 
H(‘rr  Merz-Cassci  auf  die  von  ihm  gegebene  Anregung,  der 
Verein  möge  die  VervoUkommnung  der  Oufen  für  C*»kefoue- 
ning  anstreUm,  zurück«  Herr  Joly-Koln  meint,  dass  man  für 
die  Herstellung  wirtliseliaftUcb  guter  Cokeofeu  vielleicht  eine 
Preisausschmhung  |crlaH»en  könne.  Der  (fäiiheiz-Ci»minissicin 
. n*ird  aufgetragen,  mch  diese  Anregungen  zu  Nutze  zu  machen, 

! der  wichtigen  Frage  näh«>r  zu  tn*t«*n  und  dem  Verein  geeignete 
I Vorsclilüge  zur  Förderung  derwlbeu  zu  machen.  Herr  Silber- 
' mann-Berlin  überreieht  ein  Flugblatt,  die  Ihmutzung  des 
[ Gast*«  z\im  Ktichen  tH'treffeiul|Un<l  empüuhlt  die  Ausgal>e  des- 
selben an  das  I^lblikumJ  H<’rr  M üller-Cliarluttenburg  stellt 
' eine  gleiche  Flugsclirift  zur  \*erfügung.  Zwivkentspri'chcmle 
Reklatneblätt«T  sollen  (ürilieAussti'Uungm  Berlin  ausgearbeitet 
wenlen.  Die  Ausgal>e{KtsiUon  in  Höhe  von  M.  1000  für  die 
ArlM-iten  der  t.'ommission  wird  bewilligt. 

Wasserstatistik.  Herr  Thometzek*Bonn  erstattet 
den  Bericht  uu>l  Uieilt  mit.  dass  eine  ZtisammensteUung  der 
zur  Zeit  bestehenden  Tarife  über  Wa^isirabgabe  von  Herrn 
Iben^Hamburg  in  ««i^fiütiger,  umfangreicher  Weise  bewirkt 
worden  sei,  die  demnächst  im  Druck  erscheinen  werde.  Die 
Kosten  für  die  Aufstellung  der  WassersUtisük  im  Jahre  1895/9Ö 
mit  M.  1800  wenlen  Ix-wiUigt, 

Wahl  von  4 Ausschussmitgliedern.  Nach  «len 
Satzungen  scheiden,  nach  zweijähriger  Zagehurigkeit,  aus  dem 
Aiwhusw»  die  Herren  C.  Kohn- Frankfurt,  F.  Thomelze.k- 
Bonn  und  F.  Reich  ar|d- Karlsruhe;  eine  Stelle  ist  durch  den 
T<kI  des  Herrn  Cuno  erledigt,  so  «lass  4 neue  Mitglit^ler  in 
den  AusschuRS  zu  wfihlen  sind.  Die  Wald  erfolgt  dunrli 
Stimmzetbü,  und  wenb-n  folgende  Herrn  gewuldt:  G.  Wunder- 
I.«ipzig,  O.  Ueissner- Berlin,  J.  Nolte-Bcrlin,  E.  Merz- 
CawN-l,  Die  Anwesen«  l<*n  erklären  sich  zur  .Vtmalime  der 
Wahl  l>er»'il- 

Ciinimissiun  Für  Wassermessernornialien.  Den 
Bericht  erstattet  Herr  Thometzek  • Bonn.  DeraelW  1m>- 
daufit,  dass  die  Arbeiten  wcsenlü<'h  nicht  liabcn  gefördert 
werden  k«mneu,  weil  der  V’orsitxende,  Herr  Li  n dley  • Frank- 
furt a/M.  durch  Ik-rufsarlteit  im  Aushuide  und  Herr  Ha- 
bich-Wien «iurdi  Krankheit  an  der  Mitarbeit  verhin<iert 
war.  Cm  «lurch  <lie  Unid»kömmUchkeit  einzelner  Mitgüo<ler 
die  gajue  «Vrbeit  nicht  aufzuhalten,  erscheint  die  Erweiterung 
der  C«»mmiÄiiou  crfonlerüch,  un«l  erf«»lgt  auf  Vorschlag  die 
Zuwolil  der  Herren  Joly-Köln  und  Grohmann  - DüsiMäl- 
dorf.  Die  Genminten  nehmen  die  Wahl  an.  Der  ('ommission 
wird  ein  Betrug  von  400  M.  für  ihre  Arbeiten  zur  Verfügung 
gestellt. 

Commission  für  Prüfung  des  Entwurfs  eines 
preussischen  Wasserrechta.  Den  Bericht  erstattet  Herr 
0.  Ömreker- Mannheim.  Der  Entwurf  für  ein  preusrisches 
Wusserrvcht  Hegt  vor  und  ist  auch  von  an«.leren  Interessenten 
und  C'orporatiomin  geprüft  worden.  Es  soll  das  Ministerium 
ersucht  werden,  alle  betliciligten  Kreise  und  ihre  Vertreter 
zu  einer  zweiten  Prüfung  cinzuladen,  und  gelangt  eine  d.^hin 
geriditete  Eingabe  zum  Vortrage.  Ks  nrird  l>««chlossen,  die 
Coiumisaiün  zur  Fortführung  des  Werkes  Ix^tehen  zu  lassen. 
Die  erforderlichen  Aufwendungen  für  die  Commissions  ArlKiiten 
sollen  aus  dun  Mitteln  für  wissenschaftliche  .Arbeiten  gedeckt 
werden. 

Einsetzung  einer  Commission  zur  Prüfung  «Icr 
Oefen  mit  schräge  liegenden  Retorten.  Herr 
E.  G rahn -Hannover  beauiragt,  die  wichtige  Fragt-  nach  der 
Rentabilität  und  der  Zweckmässigkeit  der  Oefen  mit  schräge 
Übenden  Rt-torteu  einer  Commission  zur  Prüfung  zu  über- 
tr^cD,  und  soll  dieselbe  alle  auf  diesem  Gebiete  gemachten 
Erfahrungen  sammeln  und  übereichtlich  zusamtneiwtclien: 
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lemcr  auch  mU  die  Zwei/ktuAwi^keit  der  einxelnen  Omstruc- 
tioncn,  sowie  «lie  VerlSs8li<hkeit  der  Hebe-  und  I^evor* 
richtungen  in  die  l*rüfung  mit  hineingezogen  werden.  I>er 
Antrag  wird  angenommen.  In  die  Comniiwion  werden  gew.nhlt 
(He  Herren  J.  H asae • Dresden . O.  Reiasner- Heriin, 
K.  Merz-Cassel,  G.  Thum|jaou • London.  IHe  (mkoKten 
für  die  CoromissionsarlKnten  werden  aus  dem  IHspoeitione 
fond«  bestritten  werden. 

Ergänzungswuhlen  fü  r die  Commissionen.  Die 
Commissionen  bleiben  im  Wiwentüchen  in  ilirer  bisherigen 
ZuäamnieniM'lzuug  l)ustoheu,  und  Html  nur  foigende  Aenderungeu 
zu  verxeiehnen:  1.  Lichtmess-Commission;  Die  durch 
den  Tod  dos  Herrn  Director  Fischer- Berlin  ('rledigte  .Stelle 
wird  Herrn  ))r.  Leybold  - Hamburg  übertri^n,  und  ferner 
wird  durch  Zuwalil  Herr  Director  Mcrz-Ca«M‘l  in  die  Com- 
mission Iterufen.  3.  (tasmesser-Commission;  Auch  hier 
ist  eine  Ersatzwahl  für  den  verstorbenen  Herrn  IHrector 
Fischer- Berlin  nothwendig,  dieselbe  ergibt  die  Berufung 
des  Hemi  Director  R ei c ha rd  - Karlsruhe.  Da  ferner  davon 
Al»stand  genommen  wini,  dass  der  j(>deHinaligc  Vendns  V’or- 
eitzende  nigleich  der  Vorsitzende  dieeer  Coromiwion  sein  soll, 
so  wird  eine  Neuwahl  nothwendig;  dieselbe  fallt  auf  Herrn 
Director  Wunder-Trf*i|>zig.  3.  In  den  rnterstützungs* 
Aueechuss  wird  im  Stelle  des  Herrn  Fischer  Herr  Director 
Heissn  er  - Berlin  l>erufen. 

Auf  Vorschlag  des  Hemt  Vorsitzenden  wir!  beschlcMiecn, 
das  gesamindte  V'erbandlungsMat'-rial  über  die  Einführung 
der  Sonntagsruhe  im  Druck  erscheiueu  zu  lassim. 

Es  folgt  der  Vortrag  des  Herrn  Director  E.  Reichard- 
KarUrtihe  über  Gaiouitomaten.  Die  technische  Suite  der 
GasatJtomaten  ist  in  eingehendster  Weise  von  dem  Herrn 
I>r.  Homann,  terhn.  HülfsaTl»eit*T  der  Kaiserl.  Nonnal- 
Aiehungs-fonuni-ssion.  behandelt  wonlen'),  und  Ijesohränkl  sich 
der  Vortragende  daher  auf  die  Bedeutung  der  Automaten  für 
die  Praktiker  und  Verwaltung!»  - Iteaniten  der  Gasindustrie. 
Eine  Erhebung  in  5 typischen  Strassen  der  Stadt  Kurlsnihe 
bat  gezeigt  dass  in  den  Wohinmgi-n  bi.»  zu  ('inem  MicUi- 
pr(‘isc  von  M.  fast  gar  keine  (iasanlagen  sich  )»efiii(len.  In 
solclien  von  M.  300  bis  M.  60(J  sind  34*/o.  in  denjenigen  zwiseben 
M.  600 — lOllt)  56®/#  «nd  srhli»-sr<licb  in  Wohnungen  uIht 
M.  1000  Miclliswcrth  ftK®/o  mit  (»asanl^en  verwlicn.  Ihslner 
kommt  daher  zu  dc*m  Schla».«.  «lass  in  «len  Wohnungi'ii  hb> 
zu  M.  lUK)  n«>ch  ein  weites  Feld  für  die  Verwendung  «h-s 
tiascs  ulTen  stehe  und  hiÜt  die  AuLomaU-ii  iM-mfea,  «lassc-llie 
zu  erolteru  und  «bis  Gus  «h-m  kleinen  Manne  zugänglich  zu 
machen.  Dazu  g«‘hi>rt  afs-r.  «lass  die  gunz«‘u  Heratellungskosteti 
für  ilie  Ixdumgeii  tmd  <Vuiag«-n,  welche  Redner  einschliesslich 
der  Aut«»maten  pro  Anlage  «lurehsehnittüeh  auf  etwa  M.  IIO 
berechnet.  v«m  den  Gaswerken  getragen,  auch  die  K«H'hap|»a- 
rat  «‘te,  für  ein  Rillig»'s  zur  V«-rfügimg  gestellt  wi  rden.  Die 
Erfahrung  hat  gezeigt,  dass  man  für  solche  l'oiisuiusü'Uen 
«•twa  eineu  Jahn^verhmm-h  von  rund  3(hi  ehm  (ias  annchmen 
kann  und  bleiht  «Uuin  für  das  («aswerk  eine  hii)rei<‘heu«1e 
Rent(‘  zur  Verzinsung  der  für  die  Anlagen  aiifgew«-ndeten 
Kapitalien  übrig.  Die  Kinfülirung  »Ut  .^nümiiiü-n  muss  aleo 
V4'rsueht  werden,  zumal  «la  sie  ein  Mitt«-I  an  die  HnntI  gels-n, 
«lie  LeU*nsls-«lmgtmgen  d(>s  kleinen  Manne«  güu.»tiger  zu  ge- 
stalten. 

Im  .\nsehluss  an  diese  Au-^führungen  « rläutert  Herr  Dr. 
Ilomanu.  ohne  auf  die  Constru«-tiun  der  Auluiiuiten  näher 
einzug«d)«  ii.  die  AufgaU-ti,  welche  dem  Apparat  zufallen  und 
«liese  sind,  dass  ersl«-ns  durch  den  Einwurf  eines  iH-stinmiten 
(h‘l>istn«‘ke«  die  Kntnohine  ein«>r  hesUmmteii  Gasnenge  frei- 
gi.gels'n  wird,  und  da»s  zweitens  die  Abs[H‘irung  d«-r  (>as- 
liefening  luieh  Heigabe  der  bezaltllt'ii  ( iastiienge  eintritt.  Je 
naelidem  diese  Aufgaln  n iu  sondere  Handgriffe,  Drehung  «niMT 
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KuriK*l  «sler  eines  Kn«>pfes.  Stellung  eines  Schiebers  et«‘.  be- 
dingen, oder  dur«’h  vollkommen  selliistUiätige  V«»rriehlungeii 
unter  Mitwirkung  des  Gasdrtn’kas  gelost  wenlen,  unterscheidet 
man  unvollkommene  und  vollkommene  Automaten.  Welche 
dieeer  Iteiden  .\rten  zu  l>evorzugen  l»t.  das  muss  *die  i^mxis 
ergeben,  Herr  I’rofesaor  Dr.  Hunte  wendet  sich  an  die  «icut- 
schen  Fabrikanten  von  Ga.»mess«‘m  und  empfiehlt,  mit  «ler 
Falmkation  der  Aut«miaten  vorzugehen,  damit  diese  gegeu- 
ül»er  den  vom  Auslande  kommcmlen  Apparaten  das  Feld 
I behaupten.  Herr  Regieruniwrath  Weinstein  der  KaiserL 
' Nonual-Aiehun^-Gouinnssion  stellt  die  Aiehung  der  Auto 
j maten  in  Aussicht  und  bittet,  v«ni  berufener  Seite  doliin- 
; gehende  .Anträge  an  diet'oiniuissionzii  richten.  Der V'orsitzende, 
I Herr  Director  Wund  er- Leipzig,  wlwl  dieeer  Ann*gung  im 
I Kamen  des  Vereins  Folge  gel>en , wie  auch  der  Voistand 
i des  Vereins  die  Ah'hung  Itercits  früher  i»efärwortet  hat. 

Herr  Prof.  Bunte  führt  ein  Pyrometer  vt>n  l<e  Chatelier 
' vor,  ausgeführt  nach  Angaben  von  Dr,  Wien  von  Heraeus  in 
I Hanau,  bestimmt  zum  Messen  hoher  Temperaturen.  DassclW 
I basirt  auf  der  Krzeugting  eines  thermoelektrischen  Stromes 
j duirrh  die  Erwärmung  der  t/)thstelle  eines  Platindrahtes  mit 
' einem  riatinrhodiumdmbte.  Die  elektromotorische  Kraft  ist 
proportional  der  Temperatur,  vind  kann  man  dalier  an  einem 
sehr  BorgRiltig  construirten  Voltmeter  (von  Kaiser  und  Schmitit- 
Berlin)  die  Tem}>cratur  auf  le-sonderer  Skala  direct  ableeen. 
Das  Pyrometer  ist  so  eingerichtet,  dass  man  die  mit  einer 
Schutzhülle  versehene  läHhsielle  durch  die  Wand  führen  und 
dem  Ofenfeuer  auasetzen  kann.  Durt'h  Fortführung  der 
Drähte  kann  die  Aufstellung  des  Voltmeters  und  somit  die 
j Control«  ül)or  «lie  Ofentcntperaluren  auf  jede  beliebig«  Stelle. 

' z.  It.  in  das  Bun^aii  di>s  BctrielMtleiters,  verlegt  werden.  — 
i Für  die  Vorfühnnig  «Ics  interessantem  und  wichtigen  Ap|>a- 
' rates  empningt  der  Vortragunde  den  Dank  der  Versammlung. 

^ Damit  ist  «lie  Tagusoninung  erschöpft,  und  erfolgt  der 
I Schluss  der  36.  Jahresvenuuumlung.  Der  Vonitzemle,  Herr 
Director  Wunder-J..cipzig,  spricht  in  warmen  Worten  den 
. Behörden  der  Stadt  Köln,  den  crachienenen  MUgliedeni  der 
Kal-»erl.  Normal-Aicbuiigs-t  ouimiasion,  den  onweseadeu  Ehreu- 
' mitglicdtim  des  Venäus,  «lern  < >rtsausBchuiüa,  der  K«31iier  Kin- 
wuhnersehaft,  «len  Ingetiieuri'n  «ler  Werke,  welche  «1er  Verein 
, besuchen  durfte,  den  Vortiiig«‘nd«’ü  und  allen  MitgU(‘«lcm  den 
Dank  dv*  Vereins  und  d<‘r  Veraammlung  aus.  Genugthuung 
müsee  jeden  erfülhm,  dem  es  vi-rgünnt  war,  m l«edcutungs- 
volle.  segensreiche  Arl>eit  mit  zu  fönlerti,  und  Dank  je«len, 
' der  «Ue  schönen  Tage  in  Köüi  uiiterlebcn  durfte. 

Dem  VomUendvn,  Hirrn  Director  Wunder,  l>ckun«Jet 
die  Versammlung  auf  Anregung  «les  Herrn  Thometzek- tionn 
, den  Dank  für  «lie  umsichtige  Führung  der  Geschäft«  und 
I die  Leitung  der  Vorsanunlung  durch  ein  dreihudies  Hoch! 
j Herr  Wunder  gibt  diesen  Dank  an  alle  VorstaniD- 
[ mitglicder  weiter,  deren  treue  Mithilfe  ihm  immer  in  Tlieil 
r g(‘wonlen  sei,  so  dass  die  g(>meinsmne  Arb«'it  mit  Erftdg  zum 
I guten  Ziele  habe  gefülirt  werden  können. 

[ Schlu.»s  der  Sitzung  3 I hr  30  Min. 

I Die  -Schriftfiihrer: 

U.  Ehlert.  F.  Thometzek. 


Neue  Pateute. 

Patemanmeldungen. 

SO  Juni  IH93. 

I Kl«Mii0 ; 

. 23.  B 15.357.  Vi^rfahren  zum  Featmacben  (iaaaiger  KobleDwawu-r. 

su»fln.  H Kasse,  llannoTer,  Gerberatr  3.  30idü  93. 

I 36.  W.  10330.  länrirhtung  an  Kochhcoleo  zur  Verstrllung  der 
I Kinsetzoffnaugen  fQr  «he  K«H-htöpfe.  .1.  Weinberg,  .tag#- 
I borg.  34^7  'H. 
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85.  H.  1050*2.  ElnuU'llvorrlchtung  fOr  Flßjtelpsd- Waflserroeaser. 

F.  A.  Habbacb,  Furtwan^ea.  15,12  m. 

24.  Juni  IMß. 

26.  B.  17084.  Scbutavorricbtan;  fOr  GlObkOrper:  Zua.  t.  Pat.  75386. 
11.  Beate,  ächlose  ilobealiad  brKola.  2il  95. 

46.  N.  S8.38.  ZAaii«  oad  Verga«anpiliUr]>er  fdr  ExpbwioasmaschiDen, 
wekher  <lurch  den  elektrLochea  Strom  xum  Olabea  gebracht 
«iol.  A.  ^kieuiciik,  Leipzig-Kutriua<-h.  312  94.  i 

Patenterthellungen.  | 

23.  62568.  pAtrooen  zur  Krhobung  der  lieucbtkraft  dea  Petroleama.  | 
C.  \Veoigmaao,  Kola-Lindeotha],  Ublandatr.  .31.  Vom  : 
25H2  94  ab.  W.  l(tT>71. 

65.  82474.  ä|<ill;tborl  mit  HelbettbA(iK*^r  Treanuag  der  SaitalgeD  : 
voD  den  featen  Stoffeu  uud  aeltntthatiger  L'eberstreaung  der 
letzterea  mit  Torfmull  o<l.  dgl.  Dr.  R.  Koiruaiiky,  Mltacben. 
Vom  5i5  94  ab  K.  11725. 

— 82486.  GerauAcbloa  arbeitende  SpUivorricbtung.  J.  Bredel, 
Höchst  aOl.  u.  I...  Valeatia,  Fraakfurt  a'M.  Vom  23/10  94 
ab  R.  16464. 

PatemerlOschungen  I 

4.  74112:  Scbntzvc>rrii.'htuog  gegco  Lampcaexplosiooen. 

10.  13021:  Cokeofen  mit  mocbaaim'her,  regelmAafliger  Reerbickiiiig, 
coatinuirlicber  Vercokoag  unter  Hruek,  C-okeabkOhluagaraam, 
brw.  VerbreoDuogsluft-Vonsarmuagsraam  und  nur  tbrllvcieer 
F.dtleerutJi:. 

16184.  17065.  17179.  17203.  1HI26.  18927.  20211:  Neueruagea 
an  Eatgusiingartutnen  mit  continuirlirheoi  Betriebe  aad  derca 
Anurdnmig  fUr  Deotltlalicins-  oder  .Si]blimati<>nea]>parate,  Coke* 
Ofea  mit  oder  ohne  (Tewitimmg  von  Tlieer,  .kiiimoaiak  etc., 
ttcDoratorea  u.  s.  w.;  Zusatze  t.  Hat.  13021 
29288:  Conibiuation  von  I.Unuaao’M'bcn  Katgaauagarkutnvn  mit 
eiseruea  oder  eceineraea  Lutb  oder  (taiierhiUern;  8.  Zusatz  z. 
P*t.  lUoäl.  I 

56488:  Verticalcr  Cokeofca.  — 71099:  Vorrichtung  zum  Fda*  i 
ebaen  der  Kohle  ln  llegeiideo  Cnkedfeo.  | 

59.  48487-  Puat{>e  xum  Forderu  voa  FlQAHigkeit  in  regelbarer  | 

Menge  in  mehrere  Steigrohre.  — 71U06:  Einrichtnng  zum  Auf-  | 
heben  des  Rodensiebkorlnfs  bei  PiiTii|H.'n  | 

66.  53310;  Strahlrohr. — 62371;  .Mi^ch- und  Kntli'erungMVMiricbtung  | 

fOr  Klärbehälter.  | 

(■«brauchsmuater. 

Kl«»:  Elmr«9un9en.  j 

4.  ll7lH.  GosanzUader  mit  zwei  ayoimetriseheu  FjaBchnittea  im 
Kopf  xiiin  .4ufdrchen  und  elaetn  linken  siini  .\uftieheri  von 
Ckisbahoeii.  O.  Druacliky,  Ikriin  N.,  Brunnenstr.  3'5  95. 

V 1583. 

— 41772  Lauipettcylinder  mit  ovalem  Querschnitt.  II  Hilde* 
brnad , Scheckthal  tP.  und  C.  Witte,  Udpztg,  .4tt  der  PleiMe  11. 

4 5 96.  II.  4135. 

— 41890  Glühlampe  fitr  HüMtge  Brennstoffe  mit  unverbreaiibarem  ' 

VerKu.«er’8nugd<H:ht.  K,  Seidler,  Berlin  Ht>.,  Reicbenberger- 
straase  74.  24/5  95.  fi.  1867.  ' 

— 41831  Lampensebirm-Halter  uneb  D R.  P.  77822  ao«  an  der  I 
der  lAiti|>engl<>eke  anhängl>nTcn,  in  den  Hohlruain  des  Sebinoee  I 
eioschiehbaren  Hiikeuhngcln  und  verlangerbarer  biUtzscbiene. 

A.  Wolff,  Berlin,  Enrkepl.  7.  24/6  95.  W 29«3. 

26.  41735.  Gaaakrubber- Einlage,  deren  Ickten  mit  Hingelrupfen 
bildenden  Nasen  verschon  sind.  G.  Horn,  Brauaacbwelg. 
25,5  05.  II  424.3. 

— 41736.  .\ua  .4rgand  Ruiidbrcnnorn  hcrgesUdlte  Bunaoabrenoer 
ftlr  GaaglQhlicht.  Deutaehe  G asglQh  licht  *.\ct!enge* 
sollschaft,  BerUa  C.,  .Molkeiimarkt  5.  25,5  95.  D.  1572. 

— 41862.  OasgiahliebbBuasenbronner  mit  kegelförmig  gegen  den 
Brenaerko))!  hin  erweitertem  Misclirohr.  Walther,  Villen- 
kolonie  Gruaewald  biBerlin,  Wiaamaaaatr.  13.  5/3  94.  W.  1613. 

— 4186.3.  Ilahneabattcrie  für  ein  oder  mehrere  Gasglahlicbter 
■US  einem  durch  Inagfuimes  Hrchen  aavh  dnaoder  die  ZUnd- 


Klaase ; 

flammen  und  die  Hauptbrenuer-Leitung  öffnetiden  und  eratere 
wieder  scblioasenden  ilaaplhabn.  Firma  G aaa  ppara  t und 
Guaewerk,  Mainz.  20/5  1*5  G 2227, 

85.  417U5.  HochwaMser  • .\h8chluaaklap|M*  fflr  Nolhansliaae , mit 
Gegengewicht  und  aoardekbarem  .VndrackinechBoiamaB  fOr 
scUuitthltigen  und  kraftscblüssigen  Betrieb.  Geiger  acbo  Fabrik 
fflr  Strasaen*  und  Haua-F.ntwftaaerutigHartikel,  Karlanibc  1/B. 
6«  96  G.  2195. 

— 41706.  Hochwnsser-Abschlusaklappe  für  Notbaoalissr  mit  um- 
klappbarnn  Gegengewicht.  Geiger'ache  Fabrik  f Ar  StraMCo- 
und  Haus  Entwäam:rungaartik«l,  Karlaruho  i,B.  6/5  96.  U.  2197. 

— 4171C  Uadebatterie,  hei  der  der  Brauserohr  and  der  Anslaaf* 
Stotzen  in  diu  Mischkammer  binetnmgen.  H.  Ulbricht, 
Dreailen-Fr.,  S^hiferttr.  55.  9/5  95.  U.  301. 

— 41861.  Rautenartiger  Verscbluasdeckel  für  Putzaffnungen  von 
Abfallröliren,  Wasserleitungen  u.  s.  w.,  mit  zwischen  Nath  and 
Feder  zu  preaavnder  Thchtungseinlagc-  t*.  Braunniflller, 
.München.  16  5 96.  B.  4448. 

— 41916.  FussIxKienentwäseerangsrasten  mit  Reinigungaschraobe 
in  der  den  Wassenrcrschlnss  bildenden  Scheidewand  vor  dem 
seitlichen  Anach1iia.<)stuUen.  Th.  Grubert,  Berlin,  Krausen* 
Btr.  31.  3U4  95.  ü.  2179. 


.tnszflge  ans  den  Patentschriften. 

Klaaae  46.  Laft-  ub4  CaakraftniJtMhiBea. 

No.  77836  vom  28.  Januar  18*94.  L.  Bt^nier  in  Paria  Lull- 
und  Gasputnpe  für  Gasmaschinen,  welche  zuerst  nur  Luft, 
dann  «in  Geiniach  von  Luft  und  Gaa  ln  den  Treihcylinder  foriert 
Neben  dem  ,\ri>ettecylinder  d ist  die  mit  zwei  Kolben  a b versehene 
Pompe  angeordnet.  Der  KoHien  «i  sAiigt  beim  VorwArtshub  durch 


Ventil  a'  nur  Luft  an,  wahrend  der  Koll«u  b durch  das  Rohr  q 
uml  das  regnlirbare  Ventil  I sowie  das  Lfruckrohr  y der  f htspumpe 
glcichfaUs  Luft  aus  a*  aoanugt,  gleichzeitig  al>or  Gus  aus  dem  Gas 
eneuger  durch  Ventil  5*.  Beim  RQckhuh  der  beiden  Kollieu  wird 
zunächst  die  Luft  aus  dem  Gasdruckrohr  y behufs  Austreibens  der 
cxpl'Hlirten  Gase,  hierauf  das  Luft-  und  Gasgemenge  aus  dem 
MlschveiUll  c In  den  TreibcyUtxler  ä elngedrhokL 

Klans«  61.  Rettungwweseo. 

No  78006  vorn  16,  Februar 
IH!M  0.  Hoffmann  in  l’ida- 
bury,  England.  SelbHtthätigi- 
F e u e r 1 0 s c h V n r ri  c h t u II  g. 

— lu  dein  Hoblraom  A liegt 
ein  mit  rhmhlKibning  b ve^ 

M-beiiea  Ventil  fi,  welches  sich 
beim  Fullen  der  [.eitung  in  Fidg«' 
des  Uebenlmck.-*  der  In  A zu- 
satuDu-ngt-preeBten  Luft  st'hlicHSt 
und  sich  erst  dann  von  seinem 
Sitz  hebt  und  das  Wss.-mt  durch 
die  Jlingitut  e and  die  Ausfluasliohruitk* ./  e»(«vit-ben  hl«st,  wenn 
durch  Wt’gschmelzeu  des  das  Kohr  d e«-hlics.'-H*n<ien  Pfro|>feos  e 
die  Luft  au«  ^ eiitweicheu  kann. 
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Kltaie  h6.  WaM>«rleltiuit- 

No.  ISfJGS  voQi  10.  November  1893.  J.  E.  Abdoo  Bel  In 
Barcelona,  S{«Qlun.  Verlheilon^B-  und  Steaeruuicsvor- 
richtang  fOr  einen  FlOasigkeltemeeser  mit  Membran. 
— Bei  diesem  FlQAJÜgkeiLatiieaN«r  ecfairinirt  eine  Munibrun  swiachen 
Bwei  durch)och(en  Kagelschaleu  hin  und  her.  Die  KaoAle,  durch 
welche  daa  Waeser  unter-  bxw.  oberhalb  der  Membran  eintnU^ 
werden  abwechselnd  durch  einen  Vertbeilang»schiel>or  geöffnet 
und  geechloesen.  Die  Steuerung  des  leUteren  erfolgt  durch  swei 
Doppelkolhon,  welche  umgeetellt  werden,  sobald  sich  die  Membran 
an  eine  der  Kugelechalcn  fest  aulegt. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilan|;en. 

Berpederf.  (Gasanetait.}  Nach  dem  Gesebiftaberiebt  pro 
ISiHi'iK'»  betrug  der  Buchwerth  der  Gasanstalt  Ende  April  de.  Jt. 
M.  102760;  das  .\ctienkapita]  stellt  aicb  auf  M.  lOROOÜ,  von  denen 
jedoch  erat  M.  90000  riogecahlt  Kind.  Der  Rewervefonda  betragt 
M.  20000,  der  Emeuerungafonda  M.  36  700.  Die  Kinnabmen  fOr 
Gas  betragen  M.  89210,  M.  2686  mehr  als  Im  Vorjahre,  sonstige 
Einnahmen  M.  7126,  und  der  Ueberechusa  M 20Ci86.  liierron 
kommen  M.  11250  bot  Vertheilung  und  M.  9000  wenlcn  <lem  Rr> 
oenorungafoods  sugewiesen,  wahrend  dor  Rast  mit  M.  336  auf 
1895,96  togeac'hrieben  wini. 

Leer.  (Gasanetait).  Der  Abschluss  de«  städtischen  Gas* 
werke«  pro  1.  April  1895  woist  einen  L'oborecbue»  von  M.  11466 
nach  gegen  M- 12<^  im  Vorjahr.  Der  Verbrauch  von  Gas  filr 
Motoren,  Koch*  und  Heixxwecke  ist  von  19245  cbm  auf  47l59cbm 
gestiegen. 

■aanliein.  ( Wasserwerks  • Er  weit  e ru  n g).  8«it  lo- 
betriebnahme  des  atadüarhcn  Waxaerwerk>*  am  2.  April  1388  hat 
sich  der  Consum  in  Folge  Zunahme  der  Bevölkerung,  sowie 
durch  AuwrhlQMS«  groeiwrer  Etabliescinents  derart  gesteigert,  dass 
die  besteheude  Rrunnenauluge  an  der  Orense  ihrer  lAistuogs- 
f&higkoit  BDgclangt  ctrscheiut  und  es  behufs  Versorgung  de«  sich 
immer  mehr  ausdehnenden  WsMscrleitUDgsgebietes  der  Anlage 
weiterer  ßmuDen  bedarf.  Währeud  die  höchste  Tagesai>gui>o  des 
Jahres  1889,  diejenige  vom  17.  August  1889  = 6182  clun  betrug, 
erreichte  dieselbe  am  25.  Juli  1894  die  Hohe  v>in  12246  cbm.  Die 
Antage,  welche  für  eine  KiDWuhnersalil  von  100000  8«elen  und 
einen  Maximalconsum  von  20001.)  cbm  pro  Tag  vnnreweheu  war, 
wurde  wahrend  de«  8ommer«  ini  vorigen  Jahre  so  in  Anspruch 
genommen,  dass  der  Grundwassentpii-gol,  welcher  bei  Ini>etrieb- 
nabme  des  W'as.serwQrke  93,80  betrug,  auf  Cote  92,0»  surhekgtag. 
Um  der  Eventualität  einer  weiteren  .\bsenkuog  der  bestehenden 
Brunnen  vontubeugen  und  fßr  die  kommendea  Jidirc  gegen  Wasser* 
mangel  in  den  Sommenuonaten  gewicheft  «u  sein,  hat  die  Direction 
der  Gas-  und  Wasserwerke  in  Gemeinschaft  tuii  dem  Erbauer  des 
Wasserwerks  Herrn  Ingenieur  Smreker  ein  Project  für  die  Erweite- 
rung der  Wassergewinnungaanlage  susgearbeitet  nnd  insbesondere 
darin  vorgesehen  - 1.  .kof  dem  der  Sladgemeinde  noch  lur  Ver* 
fügung  stehenden  Gelinde  im  K&ferthaler  Walde  anf  eine  Strecke 
von  500  m neue  Brunnen  zu  crschliessen  und  'U«K*li>en  durch  eiue 
neue  Heberbdtnng  mit  der  vorhandenen  zu  verbinden.  2,  Zwiei-hen 
den  bestehenden  Brunnen,  soweit  thiinllch,  «‘eiU*re  Brunnen  anzu* 
legen  und  •las  Wanm^r  bsuptsicblicb  aus  den  unteren  Schichten  zu 
entnehmen.  3.  Um  den  Sammclbrunnen  behufs  Reinigung  ausser 
Beuicb  setxcD  zu  können,  zwei  UmgehungsleiUingeo  zu  verlegen, 
damit  die  Ntadt  direct  aus  den  lieberleitungen  mit  Wasser  versorgt 
werden  kann.  Die  Kosten  Dir  dieee  Erweitcrungsanlage  im  Betrage 
von  M 14000»  wurden  am  25.  Juni  vom  Bürgenujs«cbns»i  auj  An* 
trag  de«  htatUraths  l>ewiliigt. 

Stolberg  (Rhelnl.i.  (Stolherger  Wasserwerks-Gesoll* 
Schaft)  Der  Guschtftsberiebt  für  31.  Marz  18t<6  macht  folgernde 
Mitilieilungen  Im  abgelnnfenem  5 Betrieliejahre  wunle  itie  Wasser* 
alntabe  de«  Vorjahres  nicht  erreicht,  was  hauptsEcblicb  darauf  suiiick- 
xufuhren  ist,  dass  der  vergangene  ‘Soiumer  iH^snodera  anhaltend  unss 
uusliel,  wab>^‘nd  das  Jahr  1893  sich  durch  TruckeuheU  ausseichnete. 
Aus  diemmi  Grunde  ist  io  den  Einnahmen  ein  kleiner  Ausfall  ent- 
standen. Die  Zahl  der  am  Jabn’i'schluss  in  ßetneb  IwAndlirhen 
Ansrhlussleituogen  betrug  715,  40  mehr  als  wie  im  Vorjahr.  Die 
Erweiterungen  den  llauptrohrnelzes  bestanden  aus  817,7  m Gusa* 
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rohrletlungen  in  Weiten  von  50  und  80  mm  mit  2 Schiebern  und 
1 Hydrant  Das  Hauptrobrnetz  umfasste  am  Jabrosecblusse  - 
24593,7  tu  Gussrohrleitung  von  50  bi«  350  mm  I.  W'.,  90  iSebieber 
und  139  Hydranten  Die  WafwerfOnlerung  betrug  189l.'95  332563  cbm 
. gi'gen  378007  chm  im  Vorjahre.  Die  höchste  Monat*  Wasserförde- 
rung  fand  im  Juli  1694  statt  mit  35  287  cbm,  die  geringste  im  Fe- 
bruar 1895  mit  21 525  chm.  Der  Kohlenverbruucb  der  Pum)>atJiUi>n 
betrug  30*.t  Düppelwaggon.  Am  Rohrnetz  erfolgte  im  Januar  1895 
ein  Bruch  der  Hauptleitung  bei  Bemhardsliammer,  in  Folge  dessen 
die  Wasserliefcrung  thoilweise  auf  Tag  unterbrochen  war.  Die 
stattgefundene  Untereuchung  de«  I^itungawasser«  durch  den  ver- 
eideten Chemiker  Dr.  Schridde*  Aachen  ergab  wie<ler  ein  befriedi- 
gendes Reeultat  — I^r  seit  nahezu  4 Jahren  schwebende  Process 
, mit  der  Eisonbabn  ■ Verwaltung  Ist  nnmnebr  endgültig  zu  Ouost^^o 
I der  tieeeiliH'liaft  entsebiodeu;  indem  die  Klägerin  mit  ihrer  Forde- 
' auf  ScbadeneersatzleiBtuog  fUr  den  durch  einen  Hydranteobruch 
itn  Stationsgebäude  verursuchten  Schaden  auch  in  S.  Instanz  koslcn* 
fällig  abgewieoon  ward«.  — Den  .kufwendungeo  für  die  Rohrnetz* 
erweiterungen  und  Anschaffungen  von  IVossenneasem  enUprechend 
erhöhten  steh  die  Anlagecontis  um  M.  3705,90.  Nach  derGewiau* 
und  Verluatrechuung  verbleibt  l>ei  .kbachreibung  von  M.  6700,59  ein 
: Gewinn  von  M.  20247,96.  Hiervon  gehen  ab  die  Ueberweisungen 
I an  den  Koser^'efonds  mit  M.  1004,75,  an  den  Räckzahlungsfoods 
I mit  M-  1000.  Tier  dann  rerfOgbar  verbleiende  Betrag  geatattet, 
unter  BerOcksichtigung  der  Statut-  und  vertragamäasigen  Tantiemen 
j an  die  8tadt  8tolbejg,  £ri>eo  diedamgrotzky.  Aufsichtsrath  und  Vor* 
I stand  Im  Geaamuitbetnige  von  M.  966,52  die  Vertheilung  einer 
I Dividende  von  4‘J4*,'a  — M 17000,  scslaas  ein  Rest  von  M.  257,31 
I auf  neue  Kochmmg  vortragen  wird. 


Uarktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Amtlicher  Preisbericht  der  Düseel* 
dorfer  Börse  vom  4.  Juli:  1.  Gas*  und  Flammkofaleu.  a)  Gaakohle 
j für  I^eachtgasbercittmg  10,00 — 11,00,  h)  Generatorkoble  10,00  bia 
* 11,00,  c)  GaaflaiiimfOnlorkohlc  8,20-~9,20.  2.  FetZkoblen.  a)  FonJer* 
: kohle  7.50—6,50,  b)  melirte  be«te  Kohle  6,50—9,60.  c)  Cukekohle  6.60 
I bis  7,00.  3.  .Magerkohlen,  a)  Förderkoble  7,00 — 8,00,  b)  tuelirte 

Kohle  8,00—10,00,  c)  Nusskohle  Kom  II  (Antbracit)  18,00— 20,t)0. 
I 4.  Ooke.  a)  Gieseereicoke  13,00—14,50,  b)  Huchufencoke  11,00, 
I c)  Nusacoke,  gebrochen  18,75—15,50.  6.  Briquetta  8,50 — 11,00. 

I Roheisen.  9piegelei«en  1 10 — 12*^«  Mangan  51,00,  Weissstrahliges 
! Qoalitäts  • Puddclroheisen  a)  rbeioUeb  ■ wcstfahik-he  .Marken  43,00 
' bis  n,U0,  b)  8icgerlUoder  Marken  43.00-44,00,  Stalileisen  43,00 
bis  -14,00,  Tbomascison  fnnco  Verbraochsstelle  46,00,  Puddcleiseo 
^ (Iwuxemb.  Qualität)  36/tO,  Engl  Uoheieen  No  Hl  ab  Uubrort 
\ 55,00,  Luxemburger  Gleaaereieisen  Nu.  TH  46,00.  Dc'uUcbet  do.  No.  I 
I 63,00,  do.  do.  No.  UI  54,00,  do.  Hämatit  63,00,  Spanisches  do.  Marke 
Mudela  loco  Rulirorl  70,00—72,00.  Htal^eisen.  Gewobnl  8tabeis«‘n 
‘ 102,00 — 106,00.  Bleche.  Gewöhn],  Blech«  au«  Fluaseisen  110 — 116, 
! Kessclbloche  do.  do.  120 — 125,  Kesselblecbe  aus  Sebweiaseisen  150 
' bU  165,  Feinblech«  115— 1S5.  Berechnung  in  Mark  fOr  1000  kg 
und  wo  nicht  auden  bemerkt  ali  W'crk.  Die  VerhältnUs«  auf  dem 
Eiacnir.nrkt  sind  unverändert 

Vom  englischen  Koblenmarkt  wird  unterm  4.  Juli  be- 
richtet, dass  im  Yorksbire  I'iatrict  di«  bea«i*re  Lage  des  Markte« 

' sich  nicht  gehalten  bat  und  die  Zischen  schlecht  beschldtigt  sind. 

I Die«  hat  ein  Linken  der  Breis«  zur  Folge  gehabt.  Dampfluihle  i<d 
j besser  l>«fragt,  als  die  anderen  Porten,  in  Gaskohl«  ist  «las  Ge- 
I sebift  ruhig.  Die  Nachfrage  nach  Dampfkoble  in  N'ewca«(le  bat 
; aicb  etwas  g«b«M«ert  und  die  Preise  hntwn  wtetlur  angozogvn.  ß<*st 
Northumbrian  Steam  wird  nulirt  zu  H sh.  9 d.  pro  Tonne  frei  an 
I Bord,  seconds  6 sh.  hia  8 ah.  6 d.,  Rmall  Steam  3 sh.  3 d.  bis  3 «h. 

! 6 d Am  Schottischen  Koblenmarkt  hält  die  traurige  l.age  an,  ein 
weitere»  Sinken  der  Ibtii«*  hat  je<loch  nicht  «tatlgefunden 

Schw'efelaaures  Ammoniak.  Zur  Zeit  berrsebt,  wie  all- 
jährlich wenig  KauBust  und  die  Preise  sind  im  AllgemeiRen  go* 
drtickt.  Hamburg  meblet  Verkäufe  tu  M.  20,50—21,00  für  lOU  kg, 

' unter  den  üblichen  Be«linguugen.  Die  englischen  Iläfeti  melden 
' ebenfalls  stillen  Markt  und  unsichere,  fallende  l*r«ise. 

I Dvr  Tbeerprotluktenmarkt  ist  still  oud  zuigt  keine  wesent- 

lichen Veränderungen. 

MiWurt  la  Möu-hea. 
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SCSILLIBS’S  ! 

JOURNAL  FOR  GASRELEUGHTUNG 

l'ÜD 

1 nw  iOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

enrfwtut  wA«h«nllIch  «inmnt  «in.1  boriHitrt  «H.iwll  iiikI  cnrU6),(ciid  uh«r4ll« 
Vofsftnen  auf  fk-ii'nrhtuni.’nwaK'ni  und  rtrr  W'aiw^rrvraetvunC- 

AJI«  ZuarUHAofi.  weIcK«  <lt«  n«<Uriion  de«  UtHltn  ttnrAffmi . «rb«Mo 

unter  der  .idtejic  det  Uentll'|^-lK•m . Prüf.  Or.  H,  Bl'NTS  in  KatUrah«  l.  a 
Nnw«rk*-Anla«v  13. 

VERWANDTE  BELEDCBTDHGSAETEN 

Mwic  rff« 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  d«s  DeaUclieo  7«r«üu  ron  Oat-  and  Waaaerfaolimana«ni. 

1 IM»  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

k«nn  dutrfa  dun  UuchliaiMl«!  «um  Pt«Me  von  M.  30  fUr  den  Jnbtfatu  b»«n(i«n 
«r^td«n;  bei  ilimcten  Benure  dureb  J»  PntUmuir  fknuwetaUnd«  tind  des  .\ue 
1 oder  ilucrli  dl»  unu>rMt<3in»ie  Verlnuebuetiiuuidiaac  wird  ein  l\ii-Kuti»chUM 

•rki>l«en 

ANZR10KS  werden  ron  der  und  tantmlllchm  Anneacee- 

iDiUtuten  «am  Preliw  von  90  Pf.  fUr  die  dtelnecputeoo  PmIimiI]«  oder  d««><n  Rnuni 
•niMnoninien.  Bel  4-.  t3-,  36-  und  &2nuilia^  ä'ledecbolunc  wird  ^ Melgeedr; 
HntMtt  nouibn 

BntUjp-fi,  Ton  «Jpflwi  turor  «io  Probe-ExempUr  alR«uMii>d«n  Int.  werden  naeli 
Vetvinbarant  beknCivL 

Vorla(«buahhMidluDB  R.  OU>lINBOCrBO  ts  MOsohen 

GIUekHinuee  n. 

BcrmuavatMc  <a»<l  OlMf-üactacMur ' Boft*(h  Dr.  B.  BdlfTS 
rrnf—»i»r  «•  M IMHolMiM  Buhfl»  M «m  Vittlu 

: a OLDWaOOBO  ta  HOaebMk.  OJOekMrMM  11. 

In» 

VitrUalg«  KltihfUiagH  IW  w<MiMk*ntlck«  a*«  4«a  nk««lMk- 

latbalwkat  lailitila  dtr  Ttabaiirlira  ■•«harkal*  iLarlirai«.  Von  I'r.  II.  liunte. 
^ lu. 

1 die  V«>rtiKtiiiutucr|>roiiiic<a  ron  •■MflaiuBra.  — *4.  rntenorhnnc  vnr» 

•rkladHtor  4i«affl«»i](<^ht#r.  — S.  Zur  C4tt>uratlo&»fl'aite' 

VajarlMkpr  Vmlt  t«i  Sm-  WaaarrfaekalaBani.  Bericht  Aber  dt«  X.  lUopt- 
Trnaminluax  d<«  Wrettu  In  Hof  aea  Sk  A)>rli  S.  iJ5, 

l'fktr  BahrartaprlfBistn.  H«rr  Int«tit«ur  Kullmaan,  Amb«nt> 
enktlMk«  Irfakruncvs  M 4er  Cerberlreeir  4h  Lruklicaii««  all  BeuaL  Herr 
OlTrctur  l>f.  K ScbllllaK,  Munchm 
UlttbrilMfea  a««  4«r  frani«  H«rr  DI»K;iur  Harinana,  N0rnb«t< 
('«Mtrstitaa  4«i  Heri'tekta  Ue»k«tkkrMe«re.  Herr  blrector  Huro.  Auiabunt- 
Vmnk«  alt  KarUmkrr  Uai  Sckaierre.  Herr  l>li«ctor  Horn,  Anjabunt. 


n 1 t. 

S«M  Paieei«.  B 4M. 

Pateotanuctdnnxeo.  — PAifiitvi>fM)in>nir  — Paieownb*«ua|M.  — PMMttib««- 
tretfune«’!!.  — I^tenterlßecbaairao- 
Q«braoeheanet«r.  £lQiraxut>R«n, 

Anniff*  eu  4ce  fataiUlkrifMi.  K 4<il. 

Sllmpri.  Hrhlixoua  von  Subaucuefi  aller  Art  ln  ecbachtfArmiceti  Apparaten. 
— FlaUchhaner,  OaMruokrttler. Weaii«-.  VcrncbluM  von  OMletiunceti 
— Urothe  uixt  Petri.  caaiwlnlirnncauaMr.  — Plettner  nad  hebmaoD, 
ScliIUK-LknppIuDH. 

Btattettwb*  tfl4  lawKieile  üiltkcllaMw.  S.  443. 

Berlin,  Berich!  ub^  eite  Verwaltnnx  der  eiAdL  l>«Banatalu>n.  (Portaettana 
— OedeoburK,  <>wbeleucbtunir)-Ac(t«uc!.**^IUchaA.  — Poeen.  tiaapreU- 
«nnaaatipittfr  — dtartard  i P..  Woairawnkebau.  — Zoppot.  tVawer- 

MTvjnnm«. 

larktkeHckL  8.  4M.  — BerlrhUzaa.^.  & «A4 


VurUiufig:?  MhtheiluiiKeo 

Über  wisstiiii5chaftliclie  l'ntersuchunpen 
aus  ilem  chonnsch-techniHcheu  institutf  der  Technischen 
Hochschule  Karlsruhe. 

Von  Ür  H.  Bunte. 

Wültrend  des  letzten  Jalimt  sind  einigi*  t'nteraurhungen, 
welche  für  die  GaBinduBtric  Interesse  bt-stuen,  fortgesetzt  oder 
begonnen  worden,  über  wt*lche  ich  — vorbcbaltlic-b  H|jäten*r 
ausführlicher  Verotfentle-liuug  •>-  nachstehend  Yoriaufig  kurz 
berirhte. 

1.  l eber  die  Verbrennviigsproducte  vuu  (laMnamitieii. 

Die  immer  wiederkehrende  Behauptung  von  der  Gnsund- 
heitaschädlichkeit  der  Gasl>e]euchtung  und  tlie  wvii  verbreitete, 
sogar  Von  < rasebetnikem  (u.  A.  La-wcs)  vertretene  Meinung, 
dass  unter  normalen  VerbKltuisseii  die  I.euebUlammen 
(Schnitt-  rsler  Argandbreiiner)  Producte  unvullkommenur  Ver- 
brennung, namentlich  Kohlenoxyd  erzeugen,  hat  Veran- 
lafwmg  gegeben,  diese  Fmge  von  Neuem  zu  prüfen.  Seit 
dem  Beginn  unserer  Arbeiten  sind  von  anderer  Seite  Versuche 
mit  älmlidiem  i^iel  und  ähnliclien  Ergebniss<-n,  wie  die  un- 
flerigen.  angestellt  und  veröffvntiicht  worden,  i.  R von  Renck, 
(Indiant,  (Toelmuyden  u.  A.  namentlich  über  (iasglühlicht- 
breniuT;  ilie  von  uns  Itenutzte  Versuchsanordnung  weicht 
jedoch  in  mancher  Beziehung  von  der  sonst  verwentletcn  ab 
und  unsere  Beobachtungen  beschränkten  sich  nicht  auf  I.^ucht- 
tlammen,  sondern  wurden  auch  auf  IleuHammen  aa-igedehnt, 
welche  bisher  in  dieser  Richtung  noch  nicht  unterKucht 


I Fig.  :tT4.  Die  aus  der  Fl^ine  aufsteigenden  Verbreuimngs- 
I (mtducte  füllen  alsbald  den  konuichen  Theü  des  Trichters 
I und  entweichen  um  den  unteren  Rand  des8eU>en  nach  Aussen, 
I BO  dass  ohne  jede  Beeinflussung  der 
Ijunpe  aus  diesem  Ktets  von  Neuem  sich 
füllenden  Reservoir  ein  Thoil  der  Flammen- 
gase  zur  rntersuchnng  abgezogen  m-rden 
kamt. 

1 Zunächst  wurden  einige  mit  Cylinder 
, bnmncndf  gi>schloeu(eno  Flammen  an  der 
' Russgrenze  untersucht  um  festzu^tellen, 
in  wie  weit  die  Luft  für  die  V'erbrennung 
ausgenutzt  werden  kann,  bezw.  wie  gross 
der  Luftüberscliuss  ist,  welcher  unt^ 
diesen  l.'wstiinden  mit  den  Flammen- 
gasen  durch  den  Cylinder  strömt.  Es 
wurden  liierzu  ein  Argandbrenner  (lypus 
des  sog.  »Ix>ndon  .iVrgand«)  und  Vergleichs 
weise  zwei  I’etroleum-Kundbrenner,  einer 
mit  und  einer  ohne  Brennsoheibc,  ver* 

. wendet.  Die  Ei^buisse  dieser  V'ersuche 
sind  die  folgenden: 


1 ZuMmmenccuviiX  der  Ver- 

Krenner 

br«nBU(up)tn*« 

<n. 

i O N 

Aryaaübrenner  6 cbf 

ll.M’» 

3,8*.  ».l“* 

I^troleumlautpe 

9,9  > 

7,3  . 82,8  . 

Petrotpoiolampe  mit  Brennscbeili«  . 

9,6  > 

7,9  > 1 82,5  « 

Worden  tönd. 

Die  naclkstchcnd  berichteten  Versuche  wurden  von  Herrn 
A.  WcIkt  in  V'erbindung  mit  Herm  T>r.  llalier,  Assistent  am 
ehcm.-t(>chn.  Inatitute,  aut^p^führl 

Was  die  Versuchsanordnung  betiifft,  so  wunie  <larauf 
Bedacht  genommen , dass  cincim-its  <lit>  nonnalc  Flammen- 
bildung in  keiner  M'eisc  gestört  wunlc  und  dass  andererseits 
ilie  Proilucte  der  Verbrennung  ohne  weitere  Vt-rdUnnnng  mit 
atmosphärischer  Luft  in  möglichst  ounoentrirter  Form  unter- 
sucht werden  konnten.  Die*  wurde  in  einfacher  Weise  da- 
durch erreicht,  dass  ein  .Mclalltrichter  so  nahe,  als  ohne  Stö- 
rung des  GasstromeB  geschehen  konnte,  über  die  Flamme 
gebracht  und  ein  beliebiger  'fheil  der  in  den  Trichter  strö- 
nicnden  Verhreimuiigspruducte  am>  dem  cylindrischcn  Ansatz 
seitlich  abgenommen  wurde.  Die  einfache  Anonlnung  zeigt 


Rirechnet  iiuui  hieraus  den  sog.  irelHTSehuasctH’fflcienteii, 
I 80  erhiUt  man  bei  diesen  mit  Cylinder  tirennenden  Flammen 
«intm  Luftüberscliuss  von:  1,2  beim  Argandbrenner,  1.5  und 
' 1.55  bei  den  l>oidcn  Petrolcuinbrennem.  Es  iat  also  die  Luft- 
. ausnUtzung  an  der  Kus^cnze,  uanumtlich  liei  einem  guten 
Argandbrenner  eine  relativ  vuUstiindig«*. 

iteim  nasgtUhlichtbreuner  hingen  die  VerhältnisM- 
etwas  anders;  die  Verbrennung  des  Gases  «rfolgt  noch  vor- 
heriger Mischung  mit  Luft  im  BuitS4‘nbrcunor  und  die  Flamme 
entwickelt  sich  hauptsächUch  in  der  Zone,  welche  durch 
den  Mantel  des  Glühkör}>eis  gebildet  wird,  .le  vollkommener 
die  Zone  der  intensivsten  Verbrennung  mit  der  Fläche  de.-* 
(tlUhkör|)ers  zusammenfällt,  um  so  kräftiger  mua--  der  letztere 
erhitzt  wenicn,  um  kj  lebhafter  winl  die  Ix-uohtkraft  sein. 
abgeM'hen  von  anderen  VerhiUtnUsen , welche  mit  der 
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S^ubistanz  des  (.«lühkurpens  zusaunm'uhiingini.  Dasü  dies  bet  ^'Ut 
emre>rulirten  Brt'umTn  naltvzu  der  Kall  ist.  zeigt  dmi  Unter- 
ijiichutig  der  VerbretmungupnMlucte  »-ine«  Auerbreniiers 
unmitti-lbar  über  der  Aufliängi-BU-ne  des  Strumpfes.  In  einem 
Alistaud  von  5 mm  QU-r  der  Aufhiiugestelle  des  Mantels 
wurde  gYdunden:  12, Ö*/*  CO*  und  0,3*/«  Sauendiifl,  aba  ein 
sehr  geringer  Luftüberechuss,  während  etwas  nach  dem  Innern 
zu  noch  Pmducte  unvollständiger  Verbrennung  — ll,6®/«CO* 
nel>en  3,8*/oCO  gefunden  wurde.  SobaM  «lic  Flmniue  den 
weiwgirihenden  Mantel  durelnirungen  hat,  winl  der  letzte  He.*«! 
tleH  voriutndenen  Kohlenoxyile.*«  verzehrt.  «laes  der  (ilüh- 
kör{K'r  sidliet  gowi-xscrmananm  in  einen  Flanimenniaiitel  voll- 
slänilig  eingehüllt  ist. 

XelNMi  der  an  der  Verl>rcimung  tlicihuduneiiden  Luft  wird 
je«liH:h  duri-h  den  t'ylindcr  mich  ein  ziemlieh  grosser  laifl- 
üljernehuss  aspirirl.  so  da»s  «JÜe  aus  dem  Cylinder  nuslretou- 
den  Verbreiiimngspnwluote  einen  erheblich  nieilrigeren  (iehalt 
an  Kohlensäure  auftvei«en.  Hei  einer  grtisseren  Anzahl  ver- 
(H')iiedener  thtsglühbriMuuT  wunle  der  KohlensHuregelmlt  der 
aus  dem  Cylinder  tretenilen  Gas«'  zwiM-hen  4.7  und  7,4^.» 
gefunden,  so  dass  also  neben  der  eigentlieheii  Verbn-nnuiigs- 
tuft  noeh  ein  iHitriiehtlicher  buftülM-rsehuss  ungi-saugt  svird 
und  bei  dt-r  hidien  Tem]M*ratur,  welelie  in  der  Flaiiinie  aueli 
naeh  <lem  Dundipuig  dun*h  die  MiL'‘chen  des  Glühkörpers 
hensehl,  jcsle  Spur  unvollkmiimen  verbiunnter  (tfisi-  leicht 
verzehrt  wenleii  kiuui. 

Zur  Kntseheidung  der  Hauptfrage,  oh  mit  den  Ab- 
gasen der  Leuclitnnminen  Froduete  unvollkoui 
iiieuer  Verbrennung  unter  mirtualen  Umständen  ent- 
weieheu,  wunle  in  der  olnm  angegebenen  Weiw  ein  llieil 
der  Verltrenmingsga.se  wahren«!  mehr<*rer  Stunileii  aligesnugt 
und  dun  h eine  Keilte  hinterciuamler  geselmiteter  Apparate 
geleitet,  in  ilenen  zuitaebst  tlie  Pnsluc-te  tler  v«dIkoimneiien 
Verbrennung  CO*  uinl  H*0.  altsurbirt,  sodann  tlie  etwa  niM-h. 
vitriiaiidemm  unvollstämlig  verlmmnt«>n  Gase  «lureli  ghihende.« 
Kupferttxyd  Im'zw.  mittebt  einer  I)reliscltmidt-('npillun!  voll- 
kommen rerbrannt  und  in  «len  folgenden  Apparaten  zur 
Wägung  gebracht  wunhm.  hi  wunleit  in  «liiwr  \Veiw>  mit 
Glühliehlbn*nnern  (Auurbrenia'm)  versehie«lener  Hesehaft’en- 
lieit,  z.  H.  mit  M-h<m  verh-tztein  (ietrebc,  IO  Versneh«'  an- 
g«nl«dlt,  (enier  ward«-  vergleiehsweise  eiji  Arganillweiiner.  «-in 
gi'n’öhnlieher  H>>blkopfs4‘hnittbreuiu-r  Uiii|  ein  Fetroleumrun«! 
brvmuT  uiitersuelit.  Das  Ergidiitbs  aller,  mit  gnjsster  S«»rg- 
fall  nusgefübrt«‘r  Verwuclie  läs.-t  steh  ilaliin  zusaiiinieiifnssen, 
«lass  l>ei  s&mmtlicben  unterHUchten  Hrennem  die  gtdumleiien 
Gewiehbzunnhmen.  weh'he  auf  die  Gegenwart  uuvulblämlig 
verbrannter  Gase,  insbesonilere  v«m  Kidilenoxytl,  gi-deuti't 
wenlen  könnten,  -so  gering  sind,  «hts>  sie  an  «ler  Gnnizc  «1er 
BeoltnrbtungHfehler  liegen  und  «Ims  die  Verbrennung  als 
eine  vollkommene  bezeichnet  wenlen  ums«. 

Bens'hnel  man  «Ile  gefundenen  tiewiclitsztmuhmeii  der 
.\Iuor|itioiisapparat<'  als  Kohlenoxy«!  auf  das  Vtdumen  «ler 
unvenlimnten  Verbn‘nmmgsi>nMluete,  wie  sie  aus  «lem  Cv- 
limler  entwei<‘hen,  s<»  hält  man  in  «len  meisten  Fälh-n  nur 
Tau.'ienilstel  Volumenproeeute.  K>  tvunleti  nämlieh  gefuiul«-n: 
liei  10  Versuclum  mit  Auerbrennern : 

1.  0.(X)8ö  »/•,  V.tl.  il  O.OOK)  " g.  Vol. 

2.  0,0219  * • 7.  0.0141  » » 

3.  0.ai91  > • g.  0.00t«8  » > 

1.  O.fNiäO  » * 9.  0.0244  * » 

o.  0,0129  > 10.*  O.iOlU  » * 

bei  einem  Hi>}ilkopfschnittbr«>nner  0.01.175  ^(9. 

» » Fetntleuinim-nner  . . 0,0073 

ßeileiikt  man,  «Inas  dies«*  Verbrenimng>pr<Mlu<‘te  sb-li  unter 
gewöhnlh'lien  Verhältnissen  »«»fort  mit  grotwn  .Mengen  atiuo 
sphäriw-lier  Luft  mischen,  so  ist  (»hm*  Weiteres  klar,  «hiss  von 
einem  wharfen  Naehweb  'ler  Fnsluct«-  unvojlständig«*r  Ver- 
hn-unung  etwa  in  der  I.ult  eines  Ziinm«-rs  keine  Ke<le  mehr 


i 
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sein  kann,  elHin  so  wenig  von  irgend  einer  sehärUicben  Wir- 
kung. Auf  Grund  v<»i>tehender  Unteiwucliung  müssen  wir 
viel  mehr  erklären.  da.ss  die  g(>wöhnlH-lieii  I..euchtHajiiiuen 
unter  nonnalen  Unu«tänden  und  ebenso  das  Auersche  Gas- 
glühlicht keine  oder  kaum  quantitativ  nnehwelsltare  Spuren 
von  IVodueten  unv«dlständiger  Verbrennung  liefern. 

Bei  den  lleizflumtuen,  welche  mit  «len  zu  erwäniien- 
deu  Kiirpern  in  uninittellvm*  Berührung  kommen,  ist  es  lie 
kmmciich  zur  Krreichung  v<dlkummener  Verbrennung  unls-dingt 
erforderlieh,  ilna  lA*uchtgna  vorher  mit  Luft  zu  mischen;  je 
gn'niHer  die  Vorher  zugelührte  Luftiueiig«-  — lYimärluft  um 
SU  leichter  wird  miter  mmst  gleichen  L'mstäntlen  eine  voll- 
kommene VeHmmmmg  selbst  Iwi  heschhinkt(‘m  Zutritt  «ler 
Verbrennungsluft  — .'N.H'umlurluft  — und  rascher  Ahkühlung 
«ier  FIntnine  durch  kalte  Gefässe  zu  erreichen  sein.  Buns4'n 
hat  bekanntlich  dieses  Prinzip  in  dem  nach  ihm  genannten 
»Bunsenbrenner«  zuent  zur  Amvemlimg  gebracht.  Die  Bei' 
mi.>«cbung  von  Luft  zum  Gn«  vor  der  Verbrennung  rimb-t 
nun  eine  Greiue  darin,  dass  !>ei  einer  gewissen  Verdünnung, 
welche  etwa  80  Volumen  Luft  auf  20  Theile  Louchtgie«  ent- 
spricht, «lie  Micchung  explosiv  wird;  praktisch  läs«<t  sich  also 
die  vorgängige  Zumischung  von  laUft  nur  so  weit  treils'ii, 
«las.«  die  explosive  Mischung  nicht  erreicht  und  weniger  als 
80  Theile  Luft  zugefühlt  werden.  Untersucht  man  die  ge- 
bräuchlichsten Arten  von  (iasheizbreiinern  so  fin«l<*t  tnan, 
«In.-«.*«  dit'  lM«ten  deiUtM'hen  Constructiunen  nach  dem  V'organg 
von  Wobbi*  dieser  Greiue  der  Luftmischung  sehr  nalie  k«»mmen 
uml  iladurch,  selbst  unter  sehr  schwierigtm  Vcrhältnifwen. 
eine  fast  v«>Ilk«>mnieiu*  Verbrennung  erreichen,  wahren«!  h**» 
nmleren.  von  uns  untersuchten  Bivnneni  franzö6i8«-her  Her- 
kunft eine  zu  gering«-  Luftzumisi-hung  stattf)n«let  und  (h'.>«ha)h 
nicht  unerlu'büche  .Mengen  unverhratmter  <»ase  anftreten. 


Fic.  zlSii  nti>l  b. 


Die  Auor«lnung.  deren  wir  uns  l«i*dienten,  iwn  «lie  Ver* 
brennungsproducte  d«'r  H«-iztlnmmen  zu  untersuchen,  ist  aus 
Fig.  37,%  a und  b ersichtlich.  Ein  l•estän<lig  von  kaltem 
Wasser  «lurchstriimteB  GeRss  mit  flachem  B«iden  wirl  auf 
«lie  zu  unter8uch«-n«b'n  Gaskocher  gest«-llt.  An  der  senk- 
rechten Wanil  dieses  GefäsHea.  «-twa  5 «’m  vom  Bo«len  ist  ein 
nach  unten  daehartig  oltstehcnder  HIechstreifen  angeliühet. 
der  zur  Autsamniluiig  der  Verhreumingsprodu«*!«*  dient,  ähn- 
lich wie  «ler  Trichter  l>ei  «len  Lcu«*httlarnmen,  Durch  ein  im 
olteren  Tljeil  «le.«  dai-hfönnigeu  Kaunu«  l>eft*aligt«*s  Ibihr 
könueii  die  Verbrennungsgase  abuesaugt  und  zur  Unter- 
suchung gebmeht  wenb-n.  Die  Untersuchung  der  tiasi-  er- 
folgte genau  wie  Ih-i  «len  laeuchtlhunmen;  um  möglichst 
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gleiche  Be<lingungen  für  die  zu  prüfenden  Apparate  zu  hulteo.  | 
vrurtle  der  Gafiverbrauch  so  regulirt  da^s  Abgase  von  gleichem  ! 
Koldensäureg^dialt  (von  6 — 7"/oCO*'  erhalten  wurden.  Unter  I 
die'H'n  rniständen  wtmlen  zwei  deutsche  Gasko<‘her  und  zwei  ; 
fninziidische  (vaskocher  ge|>rüft . ausncnlern  n^^ch  zum  Wr*  > 
gleich  ein  einfacher  llumtenbrenner  mit  Regulirung  des  Luft-  | 
Zutritte«  nach  der  (‘oivtruction  von  Techi.  Die  Ergehnisiie  | 
diericr  Versuche  lassen  sich  in  folgemler  Tabelle  kurz  zu-  . 
Siunmeiifasm-n.  I 


Ok* 

(iaa  Lan 

00,-getMU 
der  V>-f- 
breoituiiK*' 

gute 

bnnnt« 

itfMvrboM 

Vol. 

, VaI.  % 

Vol  «Vi 

voL  «r. 

OMkocher  I 

23,9 

76,1 

8,0 

0,0211 

. 11  ...  . 

25,8 

74,2 

7.2 

0,072 

» 111 

40,0 

60,0 

7,4 

0,468 

> IV 

48,5 

51,5 

7.8 

0Ji46 

Wie  man  erkennt,  zeigt  der  Kocher  I eine  der  'ntei>ric 
sehr  naliekoiumende,  starke  Luftheimiachung  und  liefert  bid 
hohem  KuhlensäuregeluUt  kaum  Spuren  uuverhrannter  («aae 
beim  Anschlägen  der  Flamme  an  eine  stets  kalt  gehaltene 
Flüche;  auch  der  Ap|>Arat  11  zeigte  bei  starker  Luftmischung 
noch  sehr  befriedigende  V<*rliältiüsse.  Unter  den  gleichem 
BtNÜngungeii  gaben  <Üe  Ap|»anUi'  III  und  IV  trotz  geringt'reni 
KohlensäuregehaJt  der  \*erbrennuiigsgu.se  und  daher  n'lativ  ; 
grösserem  Luftüberschua-*  erheblich  grössere  Mengen  unver-  ; 
brannter  (Jase  wegen  der  zu  geringen  Belmüs'hung  von  Uift 
im  Bunö-«‘nbrenner.  i 


Um  den  Zusamcncnluing  zwischen  Luftmisehung  und  un- 
vollkomim-iicr  Verlmmnuiig  din>ct  itat'lizuwcisen,  wurde  ein 
Runsenbreimer  mit  reguUrbarer  Lufltnischung  iTi-idu-Brcnner) 
in  der  gleichen  Art  geprüft  und  folgendes  Krgebniss  erhalten: 


Gw>  l.iia««a>Ucb 
LuC 

1 oi-niikii 
<lor  Vor- 
IwvDDuaB». 
fr* 

L'owrr- 
UrkQOM 
Om«  kl«  4» 
«tWhOrt 

Banaenbrenner  mit 

Vvl  % 

Vol  •<, 

Vol.  % 

Vol  «r. 

•tarker  Luftbetmiaebung 

20 

80') 

6.7 

0,04 

mZmizer  * 

34,4 

65.Ü 

6,6 

0,28 

geringer  * 

78,2  i 

1 21,8 

6.5 

0,51 

Die  Glühlichtbrenner,  welclie  eiicnfalts  al.**  Heiz- 
brenner anzusehen  sind,  wurden  im  Anschluss  an  diese  Unter- 
suchung eltenfails  auf  das  Verhältnis  von  (ias  und  I<uft  im 
Bunsenbrenner  geprüft  E.«  eigab  sich  Ijci  7 Brennern  ver- 
schiedener Constniction  das  folgende  Verhältniss: 


(TM-I.«iftgeini»ch  1. 

2. 

3. 

4 

5. 

6. 

7. 

Gw  . . . ai.a 

22,r> 

27,3 

23;t 

26,3 

23, ti 

26.8 

l.uft  . . . 7fKK 

77.5 

72  7 

76,7 

73.7 

76.1 

73,2 

100,0 

KX).0 

1(10.0 

KXtU 

100,0 

lOO.O 

lOÜ.O 

Bei  allen  Brennern  betrug  hiernach  <Üe  LufUieimbchung 
mindestuns  70  */i>  und  k<»mmt  damit  der  theoretischen  Mi- 
scliung  praktisch  so  nalie,  dass  auch  hieraus  auf  eine  voll-  ' 
komme  ne  VLTbn’tinung  geschlossen  wenlen  muss.  | 


I'ntersiicliung  verschiedener  Gasglülilicliter.  { 

Die  grosse  Zahl  neuer  Ga.sglühlichter,  welche  im  letzten 
Winter  netten  dem  Auerbrenner  der  Deutschen  GasglühUcht'  - 
geiM-Uschaft  auftauebte.  war  Ve'raiilassimg  eine  vergleichende 
Untenmehnng  ver5chie4lener,  in  den  Hnn<le!  gebrachter  Glüh- 
licliter  vonunehinen  und  Heoba^'htungen  ülter  l^uchtkraft.  ' 
Hiütltarkcit  und  andere  für  die  Praxis  wichtige  Kigen.H'baften  | 

')  Rzplueiensgreuze.  I 


während  einer  längeren  Zeit  zu  sammeln.  Um  vergleichbare 
Werthe  zu  crluilten  wunlen  säminlUche  Brenner  stets  unter 
gleichen  Bedingungen  lieobachtei;  zu  diesem  Za'eck  wurden 
dieseltten  zu  H in  einer  Reihe  auf  ein  Gasrohr  montirt  welches 
nüUels  Gelenk  in  horizontaler  Richtung  so  vorscholten  wenieo 
konnte,  <lass  jeder  Hreimcr  ohne  Weiteres  auf  den  Nullpunkt 
der  FhotoincU'Htank  cbiStcUbar  war. 

Die  Versuchsamtnlnuiig  ist  aus  Fig.  H7d  und  .H77  er- 
sichtlich. 


Kig.  ZTti. 


Jt'der  Brenner  liatte  i>eWn  der  duix-h  Hahn  abschlicss- 
haren  ^*crl)^ndung  mit  dem  Hauptrohr  n«»ch  eine  seitliche 
(iaszuflUirung.  dtu’ch  welche  bei  der  Lichtmessung  der  stünd- 
liche Gasverbrauch  der  l.Ampe  mittels  Gasnx^er  fcstgesbdlt 
wimle.  Die  ganz»*  \'orrichtung  Itefand  sich  im  l*!u»Utmetcr- 
zimmer  in  einem  Blechahschluas , welcher  zur  Abführung  der 
VerbrennungsprndiKd*  mit  dem  S<-homstein  in  Verbimlung 
war;  nach  vom  war  das  HIcchgchäiu<e  offen  und  konnte  mit- 
tels eines  Tuchvctrlianges  lichtdicht  al^reechlossen  wenlen. 
Bäimntliche  G^lühlampen  bmnntcn  für  gewöhnlich  unter 
genau  gleichartigen  BcKÜngimgen ; nach  Ablauf  einer  Reihe 
von  Suinden,  gewöhnlich  alle  Tage  einmal,  w'urden  sämmt- 
liehe  Brenner  g<4öscht  und  die  einzelnen  der  Reihe  nach  mit 
der  Gasuhr  verbunden  UihI  phntomelrirt.  Dabei  wurde  der 
(tüsverbraueb  jeweils  auf  grotwU-  Helligkeit  eingesU.>Ut  und 
die  lAmchlkrafi  durch  10  Ablesungen,  wälnviid  welcher  <ler 
Brenner  drei  Mal  je  um  ca.  120*  gt-dreht  wurde,  bt'ohai'htet. 
Als  Vergleiclu(lielit(|uene  tlieute  die  Hefnerlaiiipe. 

Die  Versuche  und  Beoltaehtungcii,  welehc  Herr  Assistent 
Dr.  Seliam-r  ausführte,  er»tr»*ekten  sieli  bisher  auf  16  verschie- 
dene Fabrikate  von  (dUhlichtbrennern.  Wir  haben  die  meisten 
der  Brenner,  wie  je<ler  Consument.  durch  Kauf  bezogen,  also 
nicht  Iwsonders  für  unsere  Versuelutzwecke  ausgen'äblte  Exem- 
plare unter  den  Händen  g«.-habt;  von  einigen  Firmen  wurden 
uns  zur  l^fung  besimdere  Brenner  und  Mäntel  ülH^rsandt, 
welche  indcaeen  von  den  auf  anderem  Wege  erhaltenen  Exem 
plnren  nicht  wesentlich  vcrschiwlen  waren.  Wm  allen  Kimren 
wunlen  sowohl  Brenner  als  Mäntel,  von  den  letzteren  gewöhn- 
lich drei  Stück,  bezogen  und  jetler  Mantel  mit  dein  zu- 
g<*hörigen  Brtmner  imtcrsuchl ; von  den  meisten  Firmen 
wimlcn  mehrere  Mäntel  mit  dem  vorhandenen  Br«?nner 
geprüft. 

Die  Namen  der  Firmen,  von  denen  (»asglühlicbtcr  Im- 
zc»gen  und  untersucht  wunien,  sind  die  folgenden: 

Deutsche  Gasglühlicht-Actiengesellschaft  (Auer  von  M'cj“- 
bach).  Ik-rlin. 

•Neue  < iajsglühHcht-Actiengese]|.<M*haft.  IWrlin.*) 
fontinental-Glflhli<‘btgescUschaft,  Kroll,  lh*rger  A:  Co.  Berlin. 
Gn.-igliihlicht  (Tnut^ch.  BiTÜn. 

')  Oie  Kryehnime  der  mit  einem  * bezeichneleo  FSnneu  sind 
noch  nicht  in  den  Tabellen  aufgenommen. 
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•CJa^glühliohltabrik  Martin  (rtilzmr.  Berlin. 

F.  liutzke  k Co,  Aktien}f«tidlH:haf(  für  .MeUtllinthMrie.  Berlin. 
Gericke  Ä Co.  B<*rlin. 

Fri^Irich  8iemeuf*  k (‘o.  Bi-rlin. 

AcliengeKellai'liaft  vonnal»  C.  II.  Stobwa.«er  k Co.  Berlin. 
GeBellwhaft  für  (ilühlirhtlterritnng:  System  t>M<i  Steuer. 
Drestlen. 

Fisher  k Co.,  Jean  Burkar<l.  Mainz. 

Tobias  ForTter  Ä Co.  Münohen. 

Christian  Hilpert.  NümW*rg. 

•C.  Kramme.  Berlin. 

Adam  Weber  k.  Co.  Titaiiglühlicht.  ZUrieli. 

Aa-^i^enlem  wurden  noch  aus  einem  In- 
stallationsKeaehäft  in  KarUruhe  tiexogcne 
Brenner  unbeknimter  Herkunft  untersurht. 

Die  Krgebnis.-e  der  photoiuetrischen 
Me&'iun)!  «»«»weit  >ie  big  jetet  vorliepen  sind 
in  den  folgenden  TaWlIen  niitg<‘theilt. 


Die  VerT^Uche  zerfallen  in  zwei  Iteihun,  von  denen  die 
erste  nüt  8 Brennern  sich  big  zu  einer  Beoltachtungsdauer 
von  IfJOO  Stunden  ereireckt.  Auf  ai>  lange  Zeit  war  nur  cUe 
Hillfte  der  untersuchten  Brenner  (4)  wenn  auch  unter  erhel»- 
Itclier  Wmiin<lenmg  der  lA-uchtkmft  novh  brauchlHir,  wahrend 
die  andere  Hälfte  früher,  z.  Tli.  schon  nach  300  Stunden  un- 
bmuchbar  wurde.  Die  Ergubuiaae  dieser  Versuche  sind  zur 
beggeren  Uebersicht  graphisch  dargestcllt  (s.  Fig.  378,  S.  154  >. 

Die  Nuinmom  der  gniphisehen  Darstellung  l>eziehen  sich 
auf  Brenner  folgender  Herkunft ; 

1.  .\uorbrenner  der  Deulfw'hen  GasgluhliehUGescUgolraft. 
— '2.  Stobwasser.  Berlin.  — 8.  Burkard.  .Mainz.  — 4.  und  5. 
Förster,  München.  — d.  L'nltekaimt.  Korhruhe.  — 7.  Gericke, 
Berlin.  — 8.  UUpeit,  Nürnberg. 

Auf  die  specielle  Schilderung  der  einzelnen  Knnmer  und 
ihres  Verhalteug  während  der  N’ersuehadauer  soll  hier  vorerst 
nicht  näher  eingegangeu  wenleu.  Es  möge  nur  Itemorkt 
xverden,  dass  die  Schwankungen  in  der  Leuchtkraft  und  die 
zeitweise  Krhöhung  der  Helligkeit  sellist  nach 
längerem  Brennen  <ler  Fonuänderung  des  Mauteis 
hauptsächlich  mit  zuzuschreiben  ist;  auch  die  Gas- 
tlruckverhaltnisse  spielen  dabei  eine  Rolle. 

Was  ehe  BeschaffenheU  und  die  cbemi»'he 
Zusammensetzting  der  Glühmäntel  anlangt,  so  sind 
rntersuchiingeu  darüber  iui  Gange*,  bisher  aber 
mich  nicht  abgeschlossen.  Ks  sei  nur  bemerkt, 
da.^  ilas  Gewicht  der  Glühmasse  im  Allgemeinen 
lw*i  verB*’hie<lenen  fireunem  ziemlich  gleich  ist 


Absolute  Leiiehtkrafi  der  Gas>GlQklicbter  ln  Hfl. 


2.  Reibe.  V>  bis  14. 


BrsntwUuer 
, ln  glUMtm 

0 10 

11  12  IS  14 

0 

52,3  27,9 

40,9  3f,,4  54.5  24,9 

20 

4G,6  — 

37.5  21,9  50.6  21,6 

40 

— — 

33,8  21,5  — 25.6 

5t) 

38.3  29,7 

- ' - J5.2  - 

80 

-1  - 

— 1 — , 46,2  — 

yo 

— 27,0 

— 21,1  — 27,8 

100 

^ _ 

32,2:  — 41,9  — 

120 

37,7  — 

— — — — 

140 

— 22.4 

27,0  16,5  44,1  25.5 

150 

— — 

— 1 — 45,3  — 

170 

— — 

— — . 42.6  — 

180 

— 22,4 

29,7  14,8  — 253 

»)0 

32,1  — 

— — 1 40, fi  , — 

250 

— 21,3 

30,5  ’ 12,2  — 18,7 

300 

28.5 

32.7  : ; 40,3  1 

.320 

29.1 

— ! ^ 

350 

1 

J»,6  4 1 

4tX) 

32,5 

30.0  1 2 

440 

32.3 

-1  1 ? : § 

540 

30.1 

- 1 I ^ , 

500 

24,1  1 c 

e:to 

28,9  * 

700 

27, S I 

755 

29.0 

825 

30,3 

wrinl  fortgeH»tzt  j | 

Die  Zahlen  am  Kopf  der  TsWlIen  belieben  sirh  auf  GlUblicbter  folgemier  Herkunft;  1.  l>eutM-be  Gaag]0bUcbt-.4cUeogeBellscbift. 
2.  C.  H.  ^u>bwaM«r  io  Iterlin.  $ Jean  Bnrkard  in  Haini  (Fischer  A Co.}.  4.  Tobias  Förster  A Co.,  Manchen  5.  Desitideirbeo.  6 Un- 
bekannt, KarUmhe.  7.  Gericke.  m-rlin  8.  Hil]>crt,  Nürnberg.  9.  Fiieiir.  .Siemen«,  Ib-rlln.  10  i’ittHtjM-h  in  Berlin  11.  Buuke  * Co.  in 
Berlin.  12  Continental  Oluhiicht-Ciescllschaft  Kroll.  Hr-mcr  A Co.  in  Berlin.  18.  Ad.  Wel>er,  'ntanstahlicbt,  Xarnberg.  14.  GesellB4.-baft 

für  Gblblicht-Relencbtung  Otto  Steuer. 
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Die  folgende  Tabelle  gibt  die  Zablen,  welch«;  bei  S .Strümpfen 
erhalten  wunlcn. 


(■eviobt 

d«i 

nnvsrbr 

siraiupr«" 

«ieutelit 

<l«4 

Vr<rt>r«<ntilir)i<** 
.S4ium«oIlKcw«-bc  etc* 

» % 

Giirlcb« 

Jr*  Tt-raarhloB  «i)öb- 
ki’irpera 

In  % de« 
» StrumpfMi 

1. 

3,4275 

0,04)  iO 

2,<>7Ü5 

»8,11 

0,4020 

11,89 

2. 

4,1800 

n,04io 

3,7240 

$9,07 

0.4150 

10,00 

3. 

4,2500 

0,0315 

3,7520 

88,94 

0.4865 

11,06 

4. 

4,121« 

O.tßlO 

3,0445 

»9.35 

0,4340 

10,64 

6. 

3,5070 

O.OiHf) 

3,1480 

W.2Ö 

0.2645 

7,75 

6. 

0,0455 

a,.V)75 

$8,73 

0,4.'>fi5 

11.26 

7 

4,1)580 

U.04U0 

3,5440 

88,a3 

0,4680 

11,66 

8. 

4,15*)» 

0,1060 

8.0025 

88,93 

0,4485 

11,07 

Veriflei<-ht  in.au  die  mit  vrrs»ehie<le*nfm  (ilnhlü'hU’ni  er 
!mlt<‘uen  KrgebniRse  mit  den  Ix'istnngen  di-8  Original- Auer 
bn*imer>*,  .“o  steht  dcT  lrtzt«-n;,  was  Is'Urbtkmft,  Dauerhaftig- 
keit und  (ileiehniÜHHigkeit  der  Fabrikat«'  nnlangt,  immer  noi-h 


|t.O^ 


no  lon  .1(1  2011  .10  non 


den  meisb'ii  Olülilirhtbivnnem  anderer  Herkunft  vonm;  <*8 
liisst  »ich  niolil  verkcrinen.  ilsiss  die  Hemühnugeti  der 

Coneiirrenleii  ein  dom  Auert>n*m»er  glciehwerthig«'»  Fabrikat 
zu  »clmfTcti,  wenn  auch  ii<»eh  nicht  em-icht,  so  dm-h  keim-s- 
wegH  ohne  Kriolg  geblieboii  sind. 

0.  Zur  ('arhiirationsfrHge« 

In  meinen  früheren  Mittheiluugen  über  ('arbunitioii  ban- 
delt«'  <•»  sieh  im  Wesentlichen  um  «lie  .Aufbesserung  der 
i.eucbtkrnft  von  Steinkoh  |enga.>»  mittels  versehiedeiier 
Kohleinva».-erstofle,  welclie  mehr  «sler  weniger  nnebUch  zu 
ninssigen  Preisen  hierfür  zu  (ieboie  stehen,  iteiizu!  erwies 
sieh  dals-i  nieht  nur  als  «las  natürliche  .\nft)ess4'ningKtnaterüil. 
S4*ndeni  es  zeigte  sieh  aueb,  unter  den  g^-g^'nwärtigen 

V<Tliältt»i'sen  di«'*««  ('Brbuniti«»t>smitl«-1  <Tii«'bIiehe  flnan«'ielh' 
Vortlieil«'  bi«'t4-l  und  au.-»s«Tih  iii  für  ih-u  l5«’tri«b  «:iiie  ausser 


onlentliclio  Freiheit  der  Bewegung  sowohl  in  der  Ausnrald 
«li*r  UohstofTe  i Kohlen)  als  auch  in  «1er  Ik  tuuiiUung  ders«'llK'n 
gestatt«'t.  l>iesc  Vorschläge  »lud  iuzwj»«-heu  pniktiach  durr-h- 
geführt  wonhm  und  haben  »ich  an  verschiedenen  Orten  nicht 
nur  in  iH'Utschland,  s«>ndcm  mich  in  Kiiglaiul  unri  Frank 
roieb  unU-r  \'er»ohicHlcnen  VorhältDisaen  nl»  durcliaus  zweck- 
mil-isig  erwiewn.  so  da.sg  »‘iue  weiten.'  Verbreitung  dic»«’r  .Vrl 
der  »»yoilietisehen  Darstellung  von  ].euebtgu»  wohl  «Twortei 
wenlen  kann,  zumal  «la  die  Kiiu-irhtungcii  für  die  .Anreiche- 
rung von  Leuclitgas  mit  Boiumü  ungemein  einfuch  sind  und 
«ler  Zw«s-k  in  verschiedener  Weise  »ieher  cmdcht  wenlen 
kann.  Bekanntlich  sind  auch  »eit  längerer  Zeit  nu'hrcre  C^r- 
bumtimisapparate  für  deii  OrosBUdrieb  cmistruirt  und  funk- 
tioniren  zur  Zufrie«l«>nheit  Dabei  hat  sich  gezeigt,  dass  in 
«ler  gr«*6scn  l*raxi»  «ler  Benzolverbmuch  zur  AuflH«serung  der 
fAiuchtkraft  «les  Oase»  iiu  .Ulg«'ineinen  geringw  ausfallt,  als 
nach  meinen  Versuchen  iiit  Kleinen  angtmommcii  werden 
kimnte;  e.«  ist  je«loeh  im  Augt^  zu  lielmlten.  «lass  «lie  Wirkung 
des  Benzol»  auf  «lie  Steigenmg  d«*r  Ixniehtkraft  v«m  einer 
grossen  Reihe  von  l'mBÜtiuleu  abhängt,  welche  «lie  .\ufst«*l- 
lung  absoluter  Werthe  uugonu'in  orwhwert,  wne  «las  schon 
fniluT  herv«trgeh«>bi'ii  wunle.  Xomentli«:h  kommt  in  Betracht 
die  Ziuxamrnensetzuiig  «h«  (uiscs,  welches  mit  Benzol  lH'la«len 
wini  und  «lie  Art  der  Verbrennung  bezw.  «les  Unmneiv,  w«'lclier 
zur  Krzeugung  «ler  JA'Uehlflamme  veravemlct  winl.  Bei  den 
früheren  Versuelieu  war  ausschliesslich  «lie  Wirkung  des 
Ik-nzols  mul  anderer  KohlcuwasserstolTe  lH*i  Verw«‘ndung  v<«n 
»og.  («asrest«  d.  h,  2SteinkuhI«'nga»,  «h*m  man  mittel.»  rau- 
«diemler  S«hwefelt»äure  die  HehtgelN>ndcn  Kohlonwa'<««er»tofl*'. 
Aethylen  um)  BeiiZ4i],  entzug«-n  hatte,  geprüft.  Dit^w  sog. 
idosrest«  Is-stand  iiu  W«TK'nth«-lien  aus  «dnem  (.«emisch  v«m 
Wa.«8ersU>tT.  Methan  und  Kohlenoxyd  in  «lern  V«*r)iiUtiii»e, 
wie  «liese  diiae  im  Steiukiddengns  Vorkommen.  un«l  geringer 
Beiiul-cliung  von  I.uftln'sUm'IÜunlen  (N  uml  O).  Es  war  von 
Interesse  zu  untersuchen,  welch«' 
Wirkung  «lie  versohiinlenen  Car 
bnmtioiiamittel  ausübeii  auf 
Wsisserga»,  d.  h.  ein  Gemisch 
von  WaasorshdT  und  Kohlen 
«ixyd  mid  auf  jole»  iJies«'rliaM?, 
WassemlnfT  und  Kohl«'in»xy«l  ein- 
zeln. Einer  meiner  Schüler,  Herr 
I„  Walther,  übernahm  es,  «lie.‘»e 
Frag«-  experim«'nt«n  zu  1k- 
arbeiten.  Di«^  Is-i  «lies«'n  Vet- 
suclieii  erimitenen  Krgebni.>*s«' 
sind  naclisb'hend  kurz  mitge- 
tlieilt. 

.\bw«'i«'beml  von  früher  wur 
•b'ii  die  Versuche  in  «ler  WeiiH* 
vereinfacht,  «Ihä«  «lie  typischen 
Kohlenwa-sscrshdt«':  Benzol.  To- 
luol. Pcntjui  und  Ib'.xun  den  zu  untersuchendeu  Gasen 
in  solcher  Menge  zugefuhrt  wur«leii . da.ss  bei  einem  Gas- 
verbram  h vou  rund  KX)  I in  der  .stuii>lu  im  Hohlkopf- 
Behnittbn'iiner  eine  I.euehlkraft  vtui  etwa  10 — 12  Hefnerlichlen 
sich  ergab.  Es  wuixlu  «labid  zunHchst  davon  ubg«'»ehen  zu 
ermitteln,  ob  «ler  verwendet«*  Brenner  «la»  Gas  v«»rtlieillmf( 
Verbrannte  «j«ler  ob  bei  .Anwendung  an«l«*r«T  Brenuerc«jn»true- 
tioni'ii  viellei«*bt  b«*>’-en.'  R«*sulnile  zu  crrci«'heii  g«*we»cn  wären. 
U.i  «lie  unt<T»u«*blen  Gtw*:  WsHSi-rstofl  und  Kuldeiioxy«!  im 
spei*.  Gewiebt  un«l  d«-r  Verbrenmingsgeschwiixligkeit  s«-lir 
weil  uuseiiiauih-rlicgi'u,  »«»  i.st  di«‘»cr  l’iusUmd  keineswegs  zu 
vermu.*hlii.s.*‘ig«*n  und  ist  Ihü  «ler  vergleicbsweiacn  Ik'urtheiUmg 
«li.T  Zuhl«*nwerthe  mit  z«i  h«*rü«  ksichtjgi‘n. 

rnt*T  «lii'sen  \'erbältnis.>«('n  wimlen  für  Wa.-'eersb'ff, 
K«»hl«ui«ixyd  un«l  Wa.s.sergns  unt«*r  .\nweiulung  von  B«-nz«*l. 
Tolu«»l,  IN-nUm  nn«l  Hexan  W«'rtbe  erliulteii,  wclelie  in  «li-r 
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Joiinm)  für  CiusboltMicihtiinf?  und 


fol^'cmleii  TabHIo  kura  zusarmnciigrfiiifTit  und  hier  wieder 
KegeU'n 


rutmuchtcB  Gm 

Verbra«icti  i 

on  <Urbur»liuD«tnlUet  (hr  1 U«-feur 
llrht  ODd  Suuiilo 

AroiDMHrlii* 
KQblrnwiuavnitoiT*  I 

1 Cunillbi- 

Mniol 

TotlMi) 

l**rtun 

H«>x*a 

Waancmtoff 

0,96 

1,08 

3,ß7 

3.43 

K«»hleauxyd 

1,31  ! 

1,26 

5,64 

5,11 

WaMergan  . . 

1,09 

1,00 

4,G4 

3,84 

(/or  Vor^'olUUUuit^ting  der  Keibn  »ol)cn  die  Versuche  noch  anf 
Molhan  (CH«)  uiiage«lehnt  wer>len.) 

Vergleicht  man  <lio  ubigen  Zahlen  — deren  Genauigkeit 
kaum  die  zweite  Dt'cimale  err-iehen  vrini.  woge«  d«*r  z.  Th. 
unvcrau'idlieiicn  exp^'iimentclle«  Scdiwierigkeiten  — mit  den 
früher  Itei  Carburation  von  (riiHrest  erhaltenen  Werthen.  welche 
unter  etwa  gleirhen  VerhältniiWAn  für  Renzol  und  Toluol  0.5  g, 
für  l'enbin  und  Hexan  l.Sg  pro  ll(dn(>rlieht  und  Stande  er 
gcl>e«  hatten,  tH>  ßndet  man,  tUuw  zur  Krreiehung  der  gUdehen 
1.4'iiehtkmft  erheblich  griitwen*  Mengen  von  ('arhumtionamittcl 
bei  «Ion  oben  aiifgeführten  (xaiwn  erlorth-rlich  sind,  für  Waawr- 
i*tofr  etwa  da.«  dop]H.'Ue,  für  Kohlenoxy«!  etwa  «Ina  ilreifuche 
der  Meng!»  v«m  t ‘{U’burjitionffmittel  ala  für  Gaarest.  Und  noch 
grtWer  winl  <ler  UnU*rschie«l  ira  Vergleieh  zu  nicht  entlench' 
U‘t4'm  Shänkuhlengaa,  da»  n*ie  oben  Ix-morkt,  prakti.«ch  noch 
erhehlich  weniger  verbramdd.  Wenn  demnach  «lie  hie  nnil 
da  nuftaucluinde  Hehauptimg,  daxR  Rirh  «ln.«  WasM-rgas  mit 
Benzol  nicht  carbtiriren  huiae.  durchaus  unzutreffend  ist,  so 
«■rforderl  «»  zur  Krzielung  einer  gewii»4en  Helligkeit  doch 
einen  erheblich  gröswereii  Anfwaml  an  (’arbumtioronnittol.  al.« 
fchwachlenchteiifhw  St»*inkohlcnga.s.  Da»  leUhTe  venlankl 
off«>nbar  dem  Methan,  «las  etwa  ein  Dritttheil  .-«‘iiies  Volumen» 
auamacht,  und  <U'9!Mm  hoher  lleizkraft  ilie  besonders  günstige 
Ausnutzung  licbtgel>ender  Kohlenwawershtfl«’. 

Wahrend  zwischen  d«>n  l>eideii  KoldenwasRerHt«>fFen  der 
aromatimdien  Ueilie,  Benzol  und  Tuluol,  ein  wesentlicher 
rntci>chi«sl  niidit  h(‘r\'or1ritt  un«l  auch  di«*  l»eiilen  Vertn*ter 
«ler  Paniffinreihe,  P«*ntau  un«l  ffexan,  !>ezüglich  ihres  .\uf- 
l«>ss<*mngHVRrmügens  süth  nah«*steh«*u.  macht  »ich  zwischen 
den  beulen  Tv]>cn  von  K«ihlemva.sst>rstot1en  ein  erheblicher 
Unt«!rachi(sl  g«*ltetid,  «ler  auch,  wj«>  schon  friilu-r  ht'rvoige- 
liolM>n,  in  der  Karls*  der  Flamme  sitdi  zeigt.  In  gleicher 
Weise  wie  früher  gefumlen,  erfordert  «lie  .XaflK-ssening  d«*r 
[./■uehtkraft  die  «Irei  bis  vierfache  M«*nge  an  Paraffinen  (Pentan) 
wi«“  von  nromatlM'htin  Kohl«*nwiTi»'enitoffeti  (Ikjiizol,.  Es  fällt 
die«  zu  (xunsten  «ler  Venrendung  von  Ihmzol  unrl  seiner  Ho- 
molugen  wesentlich  iii's  Gewi<-ht. 

Bei  Verwvmlung  vtm  ndicm  Petndcum  (Naphtlut),  wie 
bei  «len  rt'inen  KohlenwaMcrsUilTcn  (Pentan  und  Horiiulogi'n) 
ist  jedoch,  wie  die  langjährige  Krfalirung  zeigt,  ein«*  Steig«‘rutig 
di*r  L4'uehtkruft  «lun-h  »ng.  »Kixirung«  csler  »Uetu-rhitzung« 
d.  li.  ein«'  theilweiso  Zersc'tznng  der  Kohlenwosst-rstotTe  mög- 
lich. B«’!  der  Was.s«Tt;]U«iarst«‘lhing  in  Amerika  U'iUent  mim 
Bi«*h,  wie  öfters  «‘nrähnt,  allgemein  «liese*  Mitt«*ls.  Um  «len 
Einfluss  einer  s«>U*hen  IVlHThitznng  auf  «lie  Is'indilkaaft  uiul 
das  Volumen  «'arbnrirten  Gas«*.«  zu  nntersu<  h«'U,  wunlen  Ver- 
suche mit  Wusserstoll  und  Wassergas.  das  mit  Pentan  bcla«len 
und  auf  ca.  (iOiP’  ('.  «*rhitzt  wunU*.  ausg«'führL  Die  Kigebnisse 
einiger  W*rsui*hc*  sind  in  «ler  folgenden  Tabelle  «'Uthallon. 

Diese  Zahlen , Wi'lche  in  maiu'h«*r  Richtung  noch  einer 
OmtroUrung  uml  Ergiinzung  b«*4lUrfim,  zeigen,  da.«s  heim  si»- 
gi'nannten  KixirungBproceK«  eine  Zerlegung  «ler  Kohlcnxvaswr 
stolfe  unter  Volumenvonmhmng,  w«'l«*he  je  nach  Umständim 
zwischen  L'O  timl  ammuicht.  eintritt;  die  alaudute  b ucht- 
kruft  <lc8  Gnacs  nimmt  dabei  in  der  Reg«*l  ab;  auf  das  Volumen 
des  unlixirten  Gases  bcz««g«*n,  bh'ibt  jeiio«*b  ein  Gewinn  an 
l.A:U(‘hlkmft,  wel<d)er  unter  d«-ii  bt*i»ba«*ht(;len  N'erhallniasi-n  Ikü 
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««n  ofrlu 
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, etwa  tW)  bis  •l.’iO''  t’.  am  gr«issien  ist.  Wel«*her  Art  »he  bei 
< der  Kixirung  süittlinilendeii  Vorgänge  sind,  ktmnto  in  «len 
tixirteii  Gasen  nieht  festgi*stellt  werden,  da  «'s  kaum  möglich 
' ist , in  der  iounerinn  starken  Verdünnung  die  einzelnen  ga.«- 
I bezw.  «latiipfftirmig  vorhandcncu  Köqter  zu  is«diren.  Zu  «li<*scm 
' Zw(*«*k  wiml«}n  l>esondcr«*  V’enmchu  Ulicr  die  pyrogene  Zer- 
setzung dttr  unvcnlünntcti  KohlcnwussunftufTe  ang«*stel1t,  welche 
zuiiäclu«!  beim  Hexan  von  «len  Herren  Dr.  Haber,  Sainoiluwitz 
Uixl  t U*ohelIuit'Uscr  in  meinem  {.zibonitorium  studirt  w«*rdeii. 
Aus  den  n)H'h  nicht  vidlig  uligesehloeäcnen  Versuchen  möge 
zunächst  nur  mitgcÜieilt  wenlen,  dai«  bei  der  Zersetzung  der 
lv«>hK*nwaMs«TstoPfe  d«?r  Piunfliurcife.  nUo  zunHelwt  von  Hexan 
i 1h?i  Temperatun-n  zwischen  t>00  und  liXDO®  C.  nur  sehr  gering«* 
Meng«.*n.  kaniii  '2^h,  aromatische  Koiilenwass«*rstofT«*  und 
Acetylen  entsuheii  un«l  «lass  du*  Keaction  etwa  in  der  Woisir 
verÜluft,  «lass  unter  Aiispaltung  von  .Methan  Huiiiologi*  «les 
.\clbyleiw  gebildet  w«*rden.  l'eb«.*r  die  wciteivn  Ergebnisse 
I dieser  Vitmiu  Ih*  soll  spater  I>erich1et  wenlen. 

Karlsruhe.  Mitte  Juni  1K96. 


Bayt'risclier  Verein  von  (ifiH-  und  Wa.sserfaeli- 
mSnnern. 

Bericht  über  die  X.  IlHuptTersaiiiinlung  de.s  Verein»  In 
Hof  am  2H.  .Vpril 

, Zur  X.  Haupt vcrsamiidiing  «les  Iliiyi>ris4'heii  Vemins  v«>n 
Gas-  und  M'ass(*rfa<‘hmämu'm  halt«*n  sich  64  MitgliiNicr  nii«l 
Gaste  in  Hof  eingefunden. 

Der  B>'gril#sung«alK*n«l  am  27.  April  vereinigt«*  «lie  Tlu’il- 
lU'liriier  im  Saale  «l«*r  Bürg«*rT«*soUn'«*.  iiachd«*m  H«*hon  Nach- 
mittags nnt«T  frcnnilliclier  Kühnmg  «b-s  Herrn  I)in'«*l«>rH  Bnum- 
giirtl  «li«'  Sehenswünligk«'it«*n  «ler  Sla«U  iiml  fcm«T  di«*  Ein- 
■ richtimg«’!!  <b*r  groswn  SpiimcreUa»  uml  M’elM*rei«*n  in  .\ugen- 
, sc'licin  g«*n«inmen  wiu-«*n. 

Am  .M(»rgeii  d«*s  Vcrs«mimluiigshig«'s  fand  znniiebst  «'ine 
Besichtigung  <I«*r  Gasfabrik  statt,  in  deren  Vcrwaltimg«rainn«-n 
eine  gTÖK.«cn*  .\nzabl  von  (ias-Koch-  un«l  H<'izapp:iml«'n  aus- 
gestellt war.  B«*««m«l«Ts  inl«*r«*iwirtcn  «lie  m-neii  ('«mstnu-tiiuu'ii 
von  (Tash«*iznf<*n  «ler  Warsteiner  fJrnb**n  uml  Hnll«*uw«-rkc. 

Auch  in  «l«*n  Siil«'o  «b*r  Gart«*uges«*l)scbaft.  d«Ti*ii  Vor- 
staml  in  frcumllieher  M’ci«*  «l«*m  V«*n*ine  für  «b  n Versanmi- 
lungstag  H'iiu*  Räuim-  zur  Verfügung  gi*slelll  batt«*,  wan*n 
• OlH'rluftr  tntil  Vcntilatu»nsn*gler,  Wib-si'nneswr  umi  Schutz- 
apjKimtc  für  WasHTli'ittnigeii,  «lami  Gasautomalcn  von  ver 
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(k-lücdeiien  «l«*MtfK:hen  Firm«n , ferner  Oaeglühln-htbrenner,  j 
Zündapimmte  für  Straspenlatemen,  fias-  «nd  WawHwdjrtittings 

u.  ».  w.  aufg^*5«tellt. 

Un»  9V*  t'hr  erölTnete  iJer  Voreittendo,  Herr  Dirertor 
florn-Regeiwlnirg  (jcdzt  AngHburg)  die  VendiiwiUung.  indem 
er  ximäoliat  die  i'raehienenen  Mitglieder  nn<l  GäaU'  im  Namen 
des  Vorstand«^  heralirh  willkommen  liiees. 

Hierauf  nahm  Herr  Bürgenneiater  Mann  das  Wort  und 
lugrüM«  die  Versammhing  im  Namen  der  Stadt  mit  freund- 
liehen Worten. 

Er  bet<mte,  dan«  die  Einwohner  der  Sta<lt  Hof  die  I^ei- 
rtungen  auf  dem  Gebiete  der  vom  Verein  vertretenen  U-rh- 
niMijcD  Füclier  wolil  xu  schäUen  wintwn,  und  erinnerte  zu- 
gleieh  daran,  unter  wehdi’  sdiwierigim  VerhiUtnU«cn  in  Hof 
die  Gnalteleuehtung.  l>eaonden!i  aber  die  WnaHer\ere«rpunp  zur 
Einführung  gelangte. 

Her  Voreitzendc  bnu-hte  in  einer  Erwiderung  auf  die 
freundürli»?  Anerkennung  dem  Herrn  Hiirgerroeister  den  Dunk 
des  V'ereins  zum  Ausdruek,  weltiien  die  Verüammlung  durch 
Erhellen  von  den  Sitzen  lieatatigle. 

In  <Ue  Tngeaordnung  eintretend,  wurde  zuiuiclirt  Herr  . 
DIn'Ctor  Gieae-Ascb  zum  Sehriftführer  gewühlt. 

Hierauf  verlaa  Herr  Direotor  H e r o l d-Sehwabaeh  (hm 
Kn-sHcnhericht,  naeli  welchem  die  Ik*weguiig  der  VcreiiiHkasse  ' 
im  abgelaufenen  Jalm*  folgende  war.  | 

Ucbertrug  aus  dem  Vorjalire  ....  M.  571.6H  | 

Kitmaliuien:  Jalirc'sbciträge  und  Zinsen  > 285.11  I 

Summa : M.  85H.67  i 

Ausgaben > 3t»5,5l 

('aeaal>estaiid : M.  491.13  | 

Nach  Revision  der  Khkm'  durch  die  hiefür  gewühlten 
Herren  IMrei’torTenaeherz  und  Ingenieur  Khrlich-I.AndMhut. 
und  nach  erfolgtem  Uichtigbefund  wurde  <lem  Ilerm  VereiuH- 
kaesier  Entlastung  erthcilt. 

Hieran  schlowen  sich  nun  einige  gesehäftliehe  Mitthei- 
lungen des  Herrn  Voiwitxi'ndpn. 

Zimaehnt  wurde  über  dio  am  23.  November  1891  zu  th-rlin 
stnttgebabte  Sitzung  des  Vtirvtaiides  des  Hnuptvendns  in  An- 
gelegenheit der  Betheiligung  des  (iusfaehes  an  der  Rerliner 
GewerlK'auHstellung  lWJt>  reh^rirt. 

Herr  Hirector  Haymann-Nümbcig,  welcher  den  Baye- 
rise-hen  Verein  in  diesi^r  Sitzung  vertrat,  motivirte  seinen  damals  . 
gestellten  Antrag. 

HeiT  Director  Hlum  bemerkte,  da.**«  das  Ausstelhmgs- 
romite  es  sich  zur  .\ufgal»e  gestellt  Iwbc.  allen  Wünschen  , 
nach  Miiglichkeit  Rechnung  zu  tragen  und  erliot  sich  pcrs'in- 
lich  die  Vermittlung  hiefür  zu  überueliiucn. 

Von  den  übrigem  gi-scliüftlichen  Mitlliinlungcn  Ist  noch 
her\’orzuhelien,  die  wiihrenil  des  letzten  VenunsjalircR 
zwischen  Vorstand  und  Mitgliiilern  gi')>ilug(>ncn  Verhandlung«  n 
ül>er  die  Gasglnlilichtfnige  in  Bayern  durcli  dii*  erfolgreichen 
Bemühungen  verschiedener  Kinnen,  einen  hrauehlKinm  (^>n- 
«'iirreiizbreimer  herzustellc'ti,  vorah  ihnui  .\bsehluss  gefunden 
Imlien. 

Nuiuiielir  «*rinneri  der  II«Tr  Vorsitzende  daran,  dass  der  | 
Verein  im  vcrhoswncii  Jaliix*  H’in  lier\drrHgeiidstes  Mitglied, 
Herrn  Gcnt-ral<Ur«tlor  I)r.  N.  II.  SehiIHng.  «lurch  «len  Tnd 
verlori'ii  halH*.  Dem  V«*ieine  wiinlc  di«-  Klm*  zu  Theü  Herrn 
General«lm*etor  l)r.  Schilling  während  früherer  V'ersammlungen 
oft  in  seiner  Mitte  zu  siditm,  und  alle  Collegen  haben,  in 
AnlK'troobt  seiner  grossen  Verdienste  um  «lie  Entadcklnng  ] 
derthistechnik  st«*ts  mit  Stolz  und  Verehrung  zum  ihm  emjKjr- 
geschaut.  Die  Vemajnmlung  erhehl  sieh  zutn  Z«*ichen  «les  , 
elm*nd«m  Andenkeiis  und  d«-r  1'raucr  v«m  den  Sitzen. 

Auch  das  Andenken  des  am  24.  .\pril  veivtorbeiieii  Herrn 
VerwaJtungedins-lutv  Cuim  ehrt  dir  Versammlung  duivh 
Erheben.  | 


Der  Buy4*ri«chc  Verein  zahlt  am  Schlüsse  de«  Vendns- 
jalm*«  9.*)  Mitglieder  und  Genoesen. 

• Der  nä<*hste  Ihjnkt  der  Tag«*imnlnung.  Erganzungswahl 
«Ich  Vorstandes  , fand,  wie  folgt  Erieiligting. 

Für  die  ausclu’id«*nden  llorren  Ilaymann  und  Herold 
wurd«*n  gewrihlt  die  Herren  Dr.  E.  Schilling-München  und 
Ingt'üicur  K ti  1 1 m a n n - Amliorg. 

.\nf  WuTUM'h  der  Versammlung  übernimmt  Herr  Morn- 
Hegensburg  (j«*tzt  .\ugsburg)  wieder  den  Voreitz.  Die  übrigen 
Herren  theileii  sich  in  dii*  Gcs«‘hüftc,  wie  folgt : 

Herr  Dr.  Schilling,  stellverln*t<*nder  VorHitzender; 

Herr  Ingenieur  Kullniann-Amherg,  Schriftführer; 

Herr  Diiwt«»r  Ruoff-Regensburg,  Kaasier. 

Nach  Krl4sligung  dies«.*«  Funkte«  bringt  auf  Ersuchen  des 
Vorsitzenden  Herr  Dirw^ir  Ruoff  die  dundi  eine  in  v«>r- 
jäliriger  Sitzung  beauftragte  Commission  neu  Ix^arheiteten 
Vereinssatzungen  zur  Verlesung,  weichein  ihren  Pümmt 
liehen  l’aragraphen  tUe  (>enebmigiutg  der  Versammlung  er- 
luklU'll. 

Ein  Antr«^  des  Horm  Director  MoU-Eger,  das  Wort 
»Generalversammlung«  in  »llauptversanimlungc  umzuwandelu, 
orliült  Zustimtimug  und  wird  berücksichtigt. 

Die  neuen  Vereinsstatubm  sollen  sofort  gedruckt  und  den 
N'ereinsth(‘iluehineru  zugestcUt  werden. 

Nunmehr  referirt  Herr  Director  Horn  über  die  EHe^li- 
gung  d«n<  ihm  in  vorjähriger  Sitzung  gcwurdcnen  Auftrages, 
mit  der  Kgl.  Bayr.  Normalaicliungs-C«jmmit)sion  in  Veriiand- 
lung  zu  bi'teu  wegen  Hcrabmiudcruiig  der  Aich- 
gebühren  für  Gasmesser. 

Das  unterm  31.  Dci'cmber  1894  abgesamitc  Schreiben  des 
\'orstaudc8  wurde  von  «Jer  Kgl.  Nurmalaiclmujff-Commissiuu 
duliin  beantwortet,  dass  die  Gebülirentaxe  vom  15.  Januar  1376 
für  troc^koiie  Gasmesser,  bereits  um  25  ’’/•  ermässigt  wäre,  und 
dara  die  Frage,  ob  eine  weiU*rc  KrmäM«igung  nothwendig  und 
zulässig  sc),  sich  erxt  l>curtlieilen  lasse,  wenn  ausreieheude 
Krfahmngcn  Uber  die  Wirkungen  «Icr  erst  seit  sechs  Monaten 
geltenden  Kgl.  AUerhü<*hsten  Vcronlnung  vom  21.  April  1894 
vorliegen. 

Herr  Director  Hayroann  creuchle  den  V'oretand  diese  .An- 
gelegenheit nicht  als  abgeachlowten  zu  betmehten  un«l  in  ge- 
eigneter Zeit  die  Verhandlungen  wi(*«]er  aufzunehmen. 

Man  schritt  nun  zur  Wahl  dos  Ortes  für  die  XI.  Haupl- 
veniamnilung,  welche  auf  Wtirebnrg  fiel. 

Iliemit  waren  die  auf  die  Tagesordnung  gesetzten  Voreins- 
angelegenheiten orlfMÜgt  und  es  wurden  hierauf  die  zur  An- 
meldung gclang1«‘n  Mittheilung«>n  und  A’nrträg«^  von  der  Ver- 
sammlung entgegen  genommen. 

Zunächst  erhielt  das  Wort  Herr  Ingenieur  Kullinann- 
Amberg. 

Er  b<»mericte,  dass  der  Vortrag  ^Ueb^ir  DU'htigkoitsprobeii 
an  Rohrstrecken  und  ganzen  Rolimctzeii«,  welchen  er  in  der 
vorjälirigen  Vercins^'ersammlung  gehalten,  Herrn  Halliertsina 
in  B’Gravenhag«^  Veranlassung  zu  einer  Gegenäusserung  ge- 
gehen  hätte,  welche  in  N«i.  35  des  Jounuils  für  tiasbeleuch- 
tuug  und  Waeservereorgung  1894  ennhienen  ist. 

Die  Entgegnung  des  Herrn  Ingenieur  Kuilmann 
auf  die  Bemerkungen  dos  Herrn  Halbertsms  in 
s'Gravenhagp 

über  Kohrnetzprüfangen 

hat  folgenden  Wortlaut- 

Meine  Goecliuftc  hab«*n  es  mir  bisher  nicht  uriaubt  auf 
diese  .Angclcg«>nheit  zuriickznkornroon.  Da  ich  aber  den  Auf* 
.«atz  d«*«  Herrn  llalbcrtsma  nii'ht  gerne  unerwidert  lasse,  so 
wolle  es  mir  ge.«taltct  sein,  «lenselbcn  heute  zu  berühren. 
Am  tSchlusse  meiner  vorjährigen  Ausführungen  war  gesagt, 
dass  ich  die  i<(reck«‘npnib«.‘  U*i  Uohrlcgungen  für  inu-rlässlieh 
liiolte.  wenn  man  sicher  sein  w<illte.  dass  das  Gi-smnnitrohr* 
netz  einen  nicht  zu  groK-ci»  GcsanimtverUi.«t  aufwei^eu  würde. 
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Ich  hielt  ee  dwm  weiter  anKänjfig  auf  Kinxcljmifung  der 
Kohre  ra  verufhten,  wenn  man  von  der  Solidität  «le«  liefern- 
den Hüttenwerkes  üljerunigt  sei  und  auch  die  Ktieien  einer 
Prüfungsstation  und  die  Prüfung  Helbel  zu  nuhr  in'8  (levrieht 
fielen.  Abweichend  hievon  vertritt  Herr  Hall)ertema  die  An- 
srhauung.  dass  er  die  Rinzeljimbe  der  Rohre  für  unerläaalieh 
lullte,  und  «laae  bei  genügender  Aufsicht  cm  auRndche,  <len 
rntemehmer  zur  dichten  flerstellung  de«  Rohrnetze«  bei  einer 
C'onvent3<mnlstrafe  zu  verpflichten.  Zur  Kinzelprüfung  bemerkt 
Herr  Halbeitsma  u.  A.,  da.««  hei  dom  Tranp|H>rt  und  dem 
Ablflden  auch  die  besten  Rohre  faeechädigt  werden  können 
und  da«  die  Kinzelprüfung  .««'hon  desshalh  wünKchena- 
werth  »ei. 

Ich  Imb«  <Ue  Aumcht.  <lu«»  die  Manipulationen,  denen 
die  Rohre  nach  der  Kinzelprüfung  unterworfen  werden 
müiesen.  diirselben  weit  eher  zu  beachfidigen  geeignet  sind, 
al«  diejenigen,  die  vor  deriM'lben  vurgenommen  werden.  K« 
kommt  nieht  «o  «eiten  vor.  da»«  Rohre  kleine  Schwaiuriseo 
oder  auch  Mudenrianie  haben,  die  Wim  V'erlegen  nicht  bo> 
merkt  wenlen  und  die  »icli  iin  Betriebe  erat  luadi  längerer 
Zeit  «o  erweitern,  <la«s  der  \N'aa»er\‘erlu«t  an  der  Krdoberlläehc 
sich  zeigt,  welehe  also  Ih'I  einer  (reeammtdiohtigkeitsprube, 
wie  Hie  Herr  llalbertRiua  vominimh  gftr  nieht  gefunden  wcnlen 
können;  namentlich  nicht  im  .*^ndbo(lon.  Ich  »teile  nicht 
in  Abrede,  da««  cün«  tüchtige  Aufsicht  die  (iUlu  der  Hohr* 
legungsariteit  in  gewissem  Grade  gcivährleisU*!.  Nach  meinen 
Erfalirungt^n  vcrlnsHO  ich  mic;h  darauf  al>er  nicht.  Die  Gründe 
hiofür  liegen  wohl  auf  der  Hund.  Zu  der  Bestimmung,  da«» 
der  Unlt'mehmer  l>ei  ('onventionalstrafe  verpflichtet  «eh  da» 
von  ihm  gelegte  Rohrnetz  dicht  herzUKtcIlen,  ist  us  ualtehegend 
die  Frage  aufzuwerfen;  wann  irt  ein  Rohrnetz  dicht?  — . be- 
ziehungsweisK:  welchen  Verlust  kann  man  dulden?  denn  da« 
gar  kein  WajR«er\'erlu»t  «bittfinden  dürfe  kann  praktischer 
Weüu;  nicht  mit  idicht^  gemeint  «ein.  Hierüber  wird  doch 
kaum  in  allen  FliUen  zwischen  Pntemehmer  und  Bauleitung 
cinerlM  Meinung  hpirschen;  wer  l•ntR^■hl•idet  alier  dann?  Ich 
glaube,  das«  der  Vollständigkeit  halber  dmin  in  den  Bedin- 
gungen enthalten  sein  müs«t*'.  da«  der  bauleitende  Ingenieur 
endgültig  hierüber  befindet  und  das«  der  rntemehmer  «ich 
dessen  Prtheil  zu  fügen  habe. 

In  dem  Rohrnetze  zu  Lecuwardeii  l>etrügt  bei  37,4  km 
Länge  der  (h‘Kaimiitverlu»t  nur  *J,00  I pro  Minute,  während 
er  liei  «lern  15,4  km  langen  Rohrnetz  zu  Almelu  8,30  Minuten- 
Itter  lieträgt  und  in  dem  30  km  langen  tUdinu-tzo  zu  Amlicini 
15  MimiU'tiliter.  In  Amberg  hatte  ich  5,3  MinutenlUer  Ver 
luRt;  hin  dem  11  km  langen  Rohractze  zu  Ncuuiarkt  i.  O. 
ergalien  «ich  Knde  vorigen  Jahri's  ü Minuti'nUter  (RohrwetUm 
175 — 00  mm. 

Ziffermässig  eine  flrenze  für  den  < «esammtvcrlurt  ehw« 
Rohmetio«  in  einen  Ausfühmngsvertrag  aufzunehmen.  »<d»eint 
«ouaedi,  wie  ich  schon  betonte,  unthiinlich.  Ich  hnb<!  schon 
in  meinem  Vortrage  i^m  iiliut,  du»«  sellist  nach  den  Hurtderten 
von  Slrcckcijproben , die  iu  Nürnberg  dun'hgi'führt  worden 
waren,  e«  mir  »«diwierig  erechieii  aucli  nur  im  gewissen  Sinne 
eine  Nonu  für  den  dabi'i  zuläwigeu  Verlust  zu  eriialten;  wie 
viel  mehr  triflft  dies  bei  ganzen  Kohmetzen  zu  I Genule  auf 
Grund  meiner  Krfahrungen  kam  ich  zu  der  Anschauung, 
das«  man  bestiumite  Fonlcrungen  Uber  <liv  Dichtigkeit  eine« 
Rohrnetzes  nicht  zu  stellen  vemKige  und  deshalb  halt«'  ich 
tlie  Streckenprobe  für  eine  gute  Gewähr  dafür,  dass  der  Zu- 
stand de»  Gesammtrohnietze»  ein  entsprechender  sein  würde. 
Herr  Hnlbertsma  ist  der  .Meinung,  dass  die  Prüfung  der  Ruhr- 
«treckon  kostspieliger  «ei , als  die  der  Einzelprüfungen. 
Nehme  ich  einmal  als  mittleres  Beispiel  eine  400  m lange 
Robrstrecke  von  150  mm  1.  Weite  an,  so  kostet  deren  Prü- 
fung folgendes; 

Zum  Füllen  de»  Stranges  mittelst  Wass4.'rfä»«ern  dient  ein 
Fuhrwerk  mit  Fuhrmann  hoch  gcrechmt  1 Tag  M.  11,00 


als  Beihilfe  dient  ein  Mann  1 Tag M.  2,50 

für  die  Prüfung  «elbet  zwei  Mann  jo  ’/•  T’ag  . » 2,50 

So.  M.  lfi,00 

folglich  kostet  die  Prüfung  der  Strecke  pro  Meh-r  4 Pf. 

Ob  die  Unternehmer  bei  ihren  Angeboten  ihre  (^culs  so 
genau  durchzuführen  vermögen,  kann  ich  den  verehr!.  Fach- 
gfoossen  zur  BeurthcUung  überlaascul  Wenn  der  Grabim 
wegen  einer  Kohrprüfung  einmal  einen  ha11>en  Tag  länger 
als  sonst  offen  bleibt,  so  kommt  die»  Wi  dem  zu  erreichenden 
Zweck  gar  nicht  in  Betracht.  In  verkehrsrcichpn  Strassen 
und  iK-sonderen  Fällen  kann  man  ca  ganz  w'ohl  riskiren  im 
eingefüllten  Gmben  zu  probtren.  Die  Streckenproben  sind  in 
Nürnberg  mit  seinen  engen  GäSM'hen  durcligpführt  worden 
ohne  Hclästigtmg  des  Publikum«  und  de»  Verkehr«,  und  um 
so  leichter  gebt  dies  in  neueren  Stäilten.  Ich  glaube,  da«« 
die  rntemehmer  kaum  einen  nennenswerth  niedereren  Preis 
verlangen  werden,  wenn  man  ihnen  die  StrPckenj>rol)e  er- 
lassen wünle. 

Noch  obiger  Ri-chnung  lietragen  die  Ge»ammi]trüfiing«* 
koflten  für  ein  20  km  liuigo»  Rohrnetz  rund  M.  000,  hii^u 
mögen  für  Abnützung  der  Ap^iarate  etc.  noch  .M.  2lXD  hinzu- 
gofügt  wenJen.  Hiefür  die  Einzeljirohen  durchzuführen  irt  gar 
nicht  möglich,  abgcstdien  davon,  da»«  ich  gor  nicht  der 
Meinung  bin,  da.«»  Iieide  Prüfungen  al«  Gegensätze  anzu«ehen 
und  zu  werthen  sind.  Ich  hatte  in  meinen  vorjährigen  Au«* 
fülmingcn  gi»agt,  das«  man  für  Strecken  von  300 — 000  m 
lünge  0,1  MinuUnliter  Verlust  noch  toleriren  könne.  Iliezu 
wMt  Herr  Halbcrtsma  <lie  Frage  auf,  ob  denn  die  lünge  der 
Strecke  allein  maas^i^bend  siH  uml  nicht  auch  der  Durch- 
messer der  birtreffenden  l.(eitUDg?  Icli  wünle  mich  «einem 
Standpunkte  hier  schon  eher  anHchlii*»Hcn,  wenn  ich  «eine 
Anschauung,  «lass  der  Wasservurlurt  überwiugund  eine  Fo!g(> 
von  Undichtigkeiten  der  Verbindungen  sei,  Uioilcn  könnte, 
allein  ich  betonte  ja  schon,  <iass  «icli  zeigte,  das»,  tvemi 
Strcckenprulwu  nicht  besLonden  wurden,  es  zumeirt  an  den 
liyilranteii,  mancluual  auch  Schicbeni  fehlte,  nur  äusserst 
selten  an  iten  Dichtungen.  Au»  gleichem  («rund  liabc  ich 
auch  meine  Meinung  dahin  ausgtvprochen,  dass  die  von  mir 
formulirte  Forderung  bezüglich  der  Streckenprulien,  auf  Zu- 
Icitungssträngcn,  w'o  Hydranten  nicht  aufgesetzt  seien,  stets 
erfülUiar  sei,  und  ich  fand  nicht,  dass  ich  bei  grösseren  Rohr- 
caliliem  hieran  etwa«  zu  ändern  hätte.« 

Herr  Ingenieur  Kullmanii  brachte  nun  hierauf  die  von 
ihm  zngpsagten  Mittheilungen ; Studien  über  eine  Wasser 
Versorgung  der  Stadt  Biebrich  o.  Rh.  zum  Vortrag. 

Da»  hochinteressante  Referat  kommt  im  Anschlug«  an 
dieses  Protokoll  zum  Ab'iruck. 

Hierauf  gab  Herr  Ingenieur  Kullmaun  an  der  Hand  von 
Plänen  noch  eine  Beschreibung  der  Wosservcrsoigung  Hof'«. 

Für  alle  diese  Ausführungen,  welchen  die  Venaminlung  mit 
grosser  Aufmerkeamkeit  folgte,  dMikte  der  Vomitzeiide  dem 
Herrn  Redner. 

Der  Vortrag  <le»  Herrn  Du  x Ludwigshafen,  welcher  ver- 
hindert war  der  Sitzung  beizuwobneu,  fiel  au«. 

Hierauf  n'ferirü?  Herr  Dr.  E.  Schilliiig-.München  über; 

Praktische  Erfahrungen  bei  der  Carburimng  des  Lencht* 
gases  mit  Benzol. 

Herr  Dr.  Schilling  berichtet,  dass  <lie  Erfahnuigen,  welche 
mit  <ler  Carburimng  d^  Gases  mit  Benzol  im  Betriebe  der 
Münchner  Gaswerke  gemacht  w'urdcn,  al»  sehr  günstigi*  zu 
bezeichnen  «‘ien.  Die  wichtigste  Frage  Ui  der  (’arburining 
mh  Benzol  »ind  die  Preise  des  Bi'nzu!«.  Die  Mür»«'liner  Ga« 
anstalt  hat  den  Verauch  gemacht,  für  alb-  <la«anrtalt<m  Siitb 
deutS4'hlanilH  den  Bezug  des  Benzol«  auf  die  Dauer  von  fünf 
Jaliren  zu  entaprechenden  PreiiM-n  zu  rempln  und  zu  «ichern. 
Dieser  Versuch  ist  leiiler  an  «lern  Widi-rstntide  der  Bcnml- 
■ prcKluzi'nten  geM'heitcrt,  welche  in  ihrem  Absatz  sich  voll- 
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kommen  freie  ilaud  halten  wollen,  ex  wunlo  aber  weuip<teiiB  | 
urreiolit,  iIuhh  für  <Lka  Jalir  lM95/di)  allen  i>ü(Meuh(4-hen  (oks- 
Ant^talten  der  Ik'zu^  det«  tiötlii^'eii  lk-ii7olM  zu  einem  Fn:üe 
Von  .M.  30  pn>  lOO  k^;  Richert  werden  konnte.  Für  die 
Zukunft  iMt  eine  unerwartete  I’reU^teip^run;;  dex  lknzol>  i 
kHUtn  zu  iK-fiirchten,  da  di-miH-llMm  die  Cunrum'nz  der  Zu- 
KAtzkohlen . M)wie  dio  de?<  cn^liHi-lien  lienzolmarkU'H  ;;egun-  | 
üWreteht. 

Obwohl  in  MUnehen  Ziixatzkohku)  vcrhiUtnWmiia»ig  billig 
zu  IuUm'u  liind,  ho  ^ind  die  IktiielH^revultute  «ler  dortigen  Cioit- 
anKtalten  durch  Einführung  der  (’arbumtion  tichr  gUnrtig 
he«inHin«Kt  wonlen.  Eiiuntd  war  e«t  möglich  die  OaMUfilHmte 
aus  den  (taskobleu  sehr  weit  zu  treil>en  und  die  Temperatur 
der  Münchner  Generalurdfen  inögliulist  hoch  zu  luillcn.  so 
dass  mit  einer  (TUMaiii>l«ute  l>is  zu  chm  aus  UM)  kg  Kuhle 
gerechnet  werden  konnte.  I>ic  hiedurch  etwas  rcducirte 
T.ieuchtkraft  des  Kuhgases  wurde  ndt  Benzol  leicht  ansgegUchon. 

Mit  sehr  gutem  Erfolg  wunle  zum  Ztvecke  der  Wieder- 
belebung der  Heinigungainnsrie  in  den  Reinigern  ein  Zusatz  von 
l®/o  Luft  xum  Onee  angewendet.  Es  wnnle  hie<hir»  h die  Zahl 
der  Kilsten,  welche  frisch  gemai.'ht  wenlen  mussten  und 
dutnii  die  enteprechenden  I/öhnc  auf  den  ilritten  Theil  gegen 
früher  nslucirt. 

Der  durch  den  Luftzusatz  verursachte  geringe  Ausfall  in 
4ler  l^euchtkmft  des  (bises  konnte  leicht  durch  Benzol  aus« 
gi-gUohen  wenlen.  Tmtz  dieser  versrhieilenen  Eiithus-sen  <ler 
I^'Uehtkraft  wun-n  ini  Dun-hsehnitt  nieht  mehr  als  bi.«  zu 
10  g Iknzol  pn>  I ebm  tias  zur  AuflH*s»criing  nruhig,  um 
die  vorges<  briebeuc  Ix'uohtkmft  zu  errciehen.  Der  Münebner 
Curhurinippamt  hat  sich  bis  jetzt  nieht  mir  in  München, 
sondern  auch  in  amleren  Stäilten,  z.  B.  in  Hanan  sehr  gut 
hewilhrt.  Der  Vortrag«nde  erläutert  kiint  «len  .\|i]wira(  um) 
Iwtont  namt'iitlich,  «ln.«s  im  Frincip  auf  eine  möglichst  innige 
V'cnnisi'hung  von  Gas  und  Benzoldämpfen  sowie  damnf 
Werth  gelegt  gi*i,  dase  «las  Benzol  nirgeisU  mit  «)er  Luft  in 
Berührung  kommt,  so  «laas  «lii'  «letikl>ar  grösste  Feuersicher« 
heit  »Trcicht  ist.  £>er  Apparat  kann  kalt  un«l  wann  bi'tri«‘l*en 
werden,  ln  den  Si»nimeniionateu  winl  meistens  kalter  Ik« 
trieb  genügen  und  kann  der  Dampherbrauch  ers|>art  wenlen. 

Auf  tirund  der  liedeutemh-n  B<'tri«*bspn«pamisse,  w«dche  | 
sieh  in  München  «lurch  Einführung  «Ut  t’arburation  eig«d>en  . 
hubt*n,  empfiehlt  Herr  Dr.  Sclülling  «lie  Renzttl-Garlmrotinnen 
uomeiitlicli  denjenigen  Anstalt«>n,  wvUhe  zn  «len  Kimdort«'ii 
der  Ziisatzkohlon  ungünstiger  li«'gen  als  .München,  und  <l*‘s- 
halb  für  «He  Aufbessening  «les  Gases  höhere  Kosten  auf- 
wenden  iiiüssen.  Eine  diesl)ezüglicht!  Bereehnung  würde  an  | 
flie  GjtsuüStiiiten  Süd«k‘Ulfi>-hlan«ls  vertraulich  unter  BerUckHidi-  j 
tigung  «1er  jeweiligen  «irtli«  hen  N‘«Thültnisse  hinaiiseegc-hen, 
mal  kann  «h-njenigen  Anstalten,  für  welche  sich  «liese  Be 
rei  lmung  günstig  stellt,  nur  gerntlam  werdHi,  sohnld  als  mög«  ! 
li«-h  die  Carhunilion  einzufülircn , iln  j<‘ites  \\'nrt«-n  eim-n 
finam-iidlen  Verlust  bed«-utet,  Versi'hied«'nc  B'  «l**nken.  wel«-he 
gegen  die  (’arburaiion  von  manchen  Seiten  gehegt  wcixlen, 
siml  ohne  Bedeutung.  Abscheidung«'n  im  Bohnu*tz,  Auflöaen 
von  GummidiehtungvMi  sin«!  nach  den  Münchner  Erfaliruiigen 
nicht  zu  füri'hten.  .\m  wenigsten  aijcr  bmu<'lie  man  auf  da.s 
Ai'Ctylen  liüeksb'ht.  zu  uclimi-n.  d«-nn  wer  damiif  warte,  kÜm«* 
walirsehuinlieh  nie  zt>r  Einführung  der  t ’orl  lurirung.  Re<lner 
balct  *lie  VcTKuumluiig  zur  B«uiclitigung  d«*r  .Müm-hmr  Ciu- 
buriranlag«-  ein. 

Am-h  diese  .Nlittheiliuigen  wunh  n mit  gn>iw«‘m  Interesse 
ciitgegengi'ii'jninH'ii. 

Der  Vorsitzeiulc  «tankte  IL'tm  Dr.  Schiliing  für  w-ine  1 
Mittheilung(*n  uml  machte  damnf  aufmerksam,  «lass  leider  ' 
die  Zeit  fehl«;  in  eine  Diacussion  dariibcr  zu  treten;  in  näch- 
ster Vcrciiissitzung  wurde  «lic  (‘iirburatiori.sfrng«’  ohu«‘'lics  eine  , 
cintrelaualerc  rs‘.“pn-«‘huiig  «Tfahren,  wenn  wcit<T«’  Erfalinnigcii  , 
vorli«’gu'ii. 


Nunmehr  nimmt  Herr  Dirwior  Ilaymann-Nüm1>erg 
das  Wort  zu  kleinen 

Mitllieiluiigen  aus  der  Praxis. 

B«i  l'ntcrauchung  des  Hanptr*üirti«-Lze^-  welche  in  .Vtim« 
berg  ständig  gtüiht  wird,  IsHlienc  man  sich,  ta-iuen  Erfaliruiigen 
nach,  namentlich  l»ci  cintrctemlcm  Krn«4vvcttcr  der  in  «lic 
Huuslchmigt'n  cing«‘s<'haltetcn  kleinen  M'asw'rKi-hächle  mit 
bestem  Erfolg«*.  Häufig  k<unme  man  in  der  Nähe  gi*li'gciu-n 
gering«*!!  Gnarohnlefeeten  «lurch  den  in  den  WasMn4**hüehltn 
wahrnehmbaren  Gasgeru«*!»  auf  die  Spur. 

Ferner  licmerkte  Herr  Huytunnn,  «lass  «las  Imullgc  Ab- 
hrechen  der  Syphomlcckcl  ilm  bereits  vor  15  Jahnnt  veran- 
lasst  habt;,  diese  Deekel  aus  »Lirkem  Kesiadblecli  hersteUen 
zu  lossuu,  was  sieh  sehr  gut  Iw-wühr«'.  l>er  Deckel  ist  rund 
timl  lutt  einen  «lurehhulirten  Ansatz,  durch  «len  sieh  «ler 
rimrnirstift  8teeki*n  lasst.  D**r  Sy|.honseha«*ht  acllist  ist  \ier- 
eekig  und  in  seiner  I>iniensi«in  so  gehalten,  diue«  er  sieh  Iw« 
ipiem  «lern  rHusU-r,  hex.  Klinkerbehig  einpnssen  lässt,  was  Ui 
«kn  runden  Sehäehteii  nieht  möglich  ist,  ohne  kleine  Zwickel 
von  Pilaster-  o«ler  Klinkenimterial  «ünztLM*tzeii,  «lic  nieht  hallen. 
Redner  kiun  mm  auf  «iie  I'nterimltung  d«T  Strass<*nlatenien 
uml  lietimte,  dass  er  «li«*  weiss«’n  Milehglasdaehtaf<*ln  für  La« 
Urnen,  aligi'sidien  von  ihr«*r  Z«’rl)n*clili«  hkcit,  r«*i'lit  unschön 
fimie  und  emptielilt,  auf  Grund  «ler  seit  Jaliren  gemacht«'!] 
günstigen  Erfahrungen,  emaillirte  Daehtaf«*ln  aus  Blech  uml 
Har4rlu-««Seilentarcln  zu  verwend«-n.  Der  Bnadi  sei  kaum 
lü“o  «les  frii)i«-n*n.  Emaillirte  DachUifeln  v«m  sehr  grosser 
Dauer  der  Ktiuiille  liefere  «los  Hüttenwerk  Thal«*  a.  Harz. 

L’nter  Hinweis  auf  einen  Artikel  in  Glasers  AnnaU-n, 
.lalirgang  1H93.  B«].  33.  Fl.  31.  in  dem  <‘«tiistruciion  uml  Vor* 
tlicile  des  Kiulh«’Z-R«)»t«*s  für  Verwerlhung  von  (’«»k«*asche  b«^ 
bniKlelt  siml.  berii-hUte  Herr  Haymami,  Josss  «las  Gaswerk 
NUnibci-g  «lemnilfhst  einen  solchen  K««si  an  Stelle  eines  g«- 
wöhnlii'hcii  TrepiM'iirosU«  für  Bramik«jhle  einlNiucn  la.-oeu 
ivinl  iintl  verspmeli  «lie  mit  «lein  Kudliez-Hoste  gewotmeiicu 
Resultate  im  Faehjounial  U-kiiniit  zn  geben.  EmlUch  fheütc 
er  n«M-h  mit,  «lass  «ler  Alisatz  von  Gaskochapparateii  in  Nüm« 
benr  einen  iiielit  gealmii  ti  Aufschwung  gi-noinmen  halte,  uml 
«Lnss  nuiiienllieh  die  vim  der  Firma  Honi  A Umipe  in  Bremen  ge- 
hefertGii  K«ichhreiiiier  ganz  bestmders  gern  g«-nummun  würden. 
Da  iiie.>«e  Bn-nner  gnisse  Vorzüge  Itesilzeii  und  ihm  U*kanut 
S4Ü,  «lass  Herr  College  Hum  ilieM-llicn  eitiistmirt  habe,  bittet 
er  diesen  sich  üixtr  «lie  Einriehlung  und  Wirkimgsweis«*  «U*« 
AiiparuU*«  zu  äussern. 

Niu*liil«'Hi  «lie  V«*rsamii!lung  Hemi  Din*elor  Uaymaiin 
für  seine  iiibTcssniiten  Mittheiluiigen  ge«lankt.  rtderirt  nun 
auf  Wunsch  des  Ib'rm  V«»rre«lnors  Herr  Horn  Angshuig 
Über  «lie 

Conslruetioi!  des  HoriFsclion  (iaskochbrciiRPrs. 

l»cr  K«i<*hbrenn«*r  Ustehl  im  W«'scntliehen  aus  einem 
ringförmigen  Corjnis.  welclier  mit  einem  lose  nufgekgten 
Deck«*!  so  abg«*«leckt  ist.  «lass  beim  Entzürnli'n  ein  äuj*6i>n*r  un«l 
ein  iniHTcr  Klamm«'nring  entsU*b«,-n.  D«‘r  Dc«*kel  eentrirt  sich 
Selbst  uml  «lie  von  ihm  gebiJd«!teu  Breimcrschlilzc  bkiU'U  in 
je«ler  l^nge  des  Dti-keU  glekh,  was  «luteli  drei  an  letzterem 
angegos.-s-ne  Sti  gstiitzen  erreicht  winl. 

Die  .Schlitze  hilden.  trotz  dieser  Stützen.  uiiunterbro«  hcne 
Flammeiikrimze,  welch«*  sieb  lieidc  zugleich  lei<*li1  ent- 
zünden.  lV*r  Bn'nnsililttz  für  «len  inni*r«*n  Flamnit*nkranz 
liegt,  «lu  d«*r  Brennen Ieck«.*l  triehterfiinuig  ist,  um  ih  min 
tiefer  als  «ler  äus‘si*re.  Die  innen*  Flamme  ist  j«-<J«x*h  nur 
sehr  klein  und  «lieiit  eigentlieh  nielit  direkt  zur  H«-uung  des 
Kochgeia-hirrs.  «il*glcich  «lie  von  ihr  «‘iitwiekelW  NVanne  für 
«li*ii  Koc*lizw«.x*k  nii'lil  verUm-n  geht;  ihn;  \'«*rl»n*miungspro- 
«lueti*  liaU-ii  deshalb  ntieh  auf  «len  iiu>S(*ren  Flammenkrauz 
keinen  H**liädli«*hen  EiiiHuss.  l>ureh  «iie  inn«'r>*  OelTnuug  d<*s 
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Detücibi  tritt  ein  Lufbitrou)  xum  iimcren  Tlieile  des  Uuifseren 
FlammenkmnzeK.  Dieser  Luftstruiu  winl  due  li  den  scliwacheii  i 
inneren  Flaimnenkniiiz  kräftig  angt'siiu^.  Die  W'eitc  der  < 
inneren  Oeffnun^  LM.  für  alle  Brennetvri>M4‘n  durch  Vcr«uche 
l^nati  feirt^iesUdlt  Dieise  Versuche  zei^jten,  dass  eine  zu  eu#^* 
LufhiSnun);  einen  unvcrliültuiasmiisKi};  f^rdssun  Gasverbrauch 
zur  Folce  hatte,  und  dass  der  Brenner  unter  dem  Topfliodcn  | 
eine  sehndliehe  Hliehtlamine  cm*u>?t«-  Kiac  zu  weite  laift  | 
öffnunjc  dagegen  veranhisste.  duas  tler  in  zu  grusM>m  Maaasv 
eingenaugte  Luftstroin  <len  Ilainineuring  unter  den  Koelttopf 
ecitlirh  heraustnel»,  ohne  da<w  er  den  Boden  <k'a>H‘ll>cn  be- 
rührte. Aus  «Kt'sem  Ctrunde  war  auch  in  diesem  Kutle  der  . 
(rasverbmueh  ein  imverhultnlssmässig  groHser.  Die  Luft-  ; 
ülTnung  des  Kochi>renners  ist  nun  ho  bemcHs^m.  dass  die  ein-  I 
gesaugte  Luft  wohl  mwl]  au.sbreitend  auf  den  Flammeiiring  ; 
wirkt,  aber  nur  in  clena  Maasse.  d.oss  die  Wirkung  einer  Ötieh-  \ 
(lamme  auf  dei»  Ibwlei»  des  Km-hgeeehirrs  vemiieden  ist  Der 
Flammenkranz  l»erührt  also  anfünglirh  den  Ikuleti  nicht,  son> 
gern  wirkt  zunächst  <lurch  i^tnihliing.  wcleher  sich  noch  <lie  ; 
scliwncliere  Wirkuug  der  Innenllaniine  anN-hliesst.  Krst  all-  ' 
mählich,  hei  gr<iKHt>rei‘  .Ausbreitung,  kommt  der  äussere 
Flammenring  mit  dem  Kochgcsciiirr  in  Bertihrung  und  die  , 
Warmeverllieilung  am  Boden  desselben  wird  <la<lurrh  eine 
N-hr  glcichmäs.sige.  Hält  man,  wenn  der  Brenner  unter  einem 
Kochgesohirrf^  brennt,  mit  <ler  Hand  o<ler  einem  Bleekdücke 
dcfcseu  Luftöffnung  zu,  ni  l*eroerkt  man  sofort  ein  Zusainnien- 
sinken  der  Hamme,  ein  Beweis,  wie  ausseronlentlirli  vortln-il* 
haft  es  ist,  durch  die  lici  diesem  Brenner  nngei»rdnete  Luft- 
zufuhr eine  mechanische  Verlheihing  der  ifeizflninnie 
unter  dem  Boden  des  Kochgeschirre  zu  erzeugen.  In  <len  , 
ringbirmigen  Gorims  sind  ein  Si«*b  und  ein  Belastungsring 
lose  eiugtdcgt,  welche  bewirken.  daä.«<  der  Brenner  durch  die 
Hahnendrehung  auf  den  kleinsten  (’onsuni  eingeetellt 
werden  kuun,  ohne  dass  <lie  Flamme  in  die  Mischdüse  zu- 
rückMjhlägt.  Di*r  Brenner  liat  deshalb  den  grossen  Vorzug, 
dass  er  auch  hei  schwächstem  Giwlruitk  zu  Is-nützen  Ist. 

l>er  ganze  Apparat  ist  ohne  jc<le  tk-hmube  zusammen 
gestelli,  resp.  zusaiumengelegt,  und  kann  von  Je^Icnimim  he 
huis  Keinigung  leicht  austänander  genommen  wertlen.  Sein  > 
(iasveriimuch  ist,  wie  man  sich  leicht  durch  Versuche  über  : 
zi'UgoQ  kaiiu,  ein  äusserst  geringer,  und  !>eine  Kinführung 
hatte  zur  Folge,  ditss  das  (ius  zum  Kochen  in  Begenshuig 
trotz  des  selw  hohen  («aspniBes,  eine  aiu*gedehnte  .Anwendung 
gefunden  liat.  Auch  von  vielen  andeixm  Stäilten  winl  die 
ökonomische  Lei.-<tung  dieser  Brenner  mit  /Vnerkeiiimng  1 
bestätigt 

Nat'h  diesen  mit  Beifall  aurgeiionuucnen  MiUhcilungen  i 
licrichtct  nuuniehr  Herr  Horn  über  | 

Vermache  iiiil  Karlsruher  Bus«Srliulüfen.  ' 

Ks  trat  an  iUe  Directum  der  (lasl'abrik  Uegenshurg  die 
Aufgabe  heran,  Vergleichsberechiiutigen  anziastcllen  über  die  ' 
Kosten  der  Gasheizung  unter  Zugnmdelcgung  der  Kaum-  | 
Verhältnisse  im  Gymnasiumsgebäude  und  der  darin  in  Be- 
nützung betlndlichen  Heizofen  verschieileuer  C'onstructionen  mit 
festen  Brenustoffeii.  Der  Heizversuch  wunie  mit  einem  vom 
Warsteiner  Gmltcn  und  Hüttenwerk  gelieferten  fiasheizofün 
Grüss«  K 1 durchgeführt.  Das  gewälilte  ('laasenzhnmer  hatte 
seine  eigene  iCuleitung,  gestaltete  sich  jedm-h,  wegen  seiner 
I.agc  mid  seiner  zum  Kuumverhäitniese  aussergewöhnlich 
vielen  und  grosecit  Fenster,  welche  mit  Winterfen.-<tem  uidit 
versehen  waren,  zu  einem  sclir  ungünstigen  Versuclisobje^ct. 
Dos  Zimmer  hatte  t.*07  cbm  Itamuiuhult  und  ist,  da  es  in 
einem  schmalen  Flügel  des  llauptgclMludes  liegt,  von  zwei 
Auascuwiiiiden  un<l  zwei  Zwischenwänden  umfoasL  I>ie  Neben- 
räume waren  ni(rht  gelieizt,  auch  dient  es  zugleich  oIk  Durch- 
g'angszimmer  zum  Zcichensaal. 

Um  die  Verüteilung  der  Wärme  gimaii  Woluuihten  zu 
können,  war  eine  grössere  .\nzald  TIuTniometer  aufgelmngt. 


IMe  Versuche  wunlen  cin'a  zwei  Monate  durchgeführt  und 
der  Ga.-«verlirauch,  sowie  die  Innen-  und  Aussentemperaturen 
stündlich  uotirt.  Die  gewonnenen  Resultate  waren  auaser- 
ordentlich  günstig,  utul  die  Wärmerverllicilung  zeigte  eine  so 
gn)sse  (.tleichmässigkcit,  wie  sie  mit  gewöhnlichen  Oefen  nicht 
erzielt  wenU-n  kann. 

Zugleich  wurden  unter  denselben  Maassnahuieu  Iteoltacli- 
tuiigcn  über  die  Ifcizwirkungen  der  in  anderen  naKM'nzimiucrn 
hetindlichen  Oefen  mit  Holz-,  Kohlen-  und  Anthracitiicizung 
angestellt  Auch  die  Wirkung  einer  Im  alten  Gymnasium 
vorlianJcnen  Centrnl-Lufthclzung  vninle  untcrsu<*ht  und  der 
HcizimUeriidvcrbmucIi  .-«.äinnitJicher  OHVu  und  Hcizungscon- 
stnu’tioncn  wähieiul  diT  Versuclie  fcstgt^lrllt  und  ferner  aucl» 
nach  <leiu  l>ur(discl>nittc  der  jälirlichen  Aufwendungen  dafür 
genau  bcstinmit. 

rm  nun  an  der  Hand  der  gewfiunencn  Vcrauchsresul- 
tide  eine  gemuie  Bi^reehiiung  über  die  Koslcji  der  einzelnen 
i leizuitgssysteme  zu  erhalten,  wunb-n  zunächst  <lio  heim  Ga<- 
heizversuclie  g(-fmidenen  VerbrauchszilTeni  nach  ( ategorien 
geordnet.  Ijct/tere  wui'dtai  gebildet  dun-h  die  Temperatur- 
Intervalle  der  iHTechnctcu  MittelU-m|MTntun-n  von  5 zu  5®  R. 
Jeder  diesiw  Tcmpcralurcüb'gorien  wunle  der  für  di<*sell»e  ge- 
fundene mittlere  Gasverbrauch  des  Sehulofens  beigesetzt. 
Nach  zweijährigem  Durelischnitt  wurden  alsdann  nach  Auf- 
zeiehnuiigeii  der  meteorologischen  Station  In  Uegensimrg  für 
jeden  Tug  liie  MiU4dtem]HTatur  lH>sUromt  und  der  in  der 
obigen  Liste  diirtdi  clie  Versuche  festgee*tcllt<'  zugehörige  Gas- 
verbrauch diigesetzi.  Hiebei  w’unlcn  auch  «lie  llalbtage. 
Millwooh  mxt  SainsUig  berücksichtigt.  Nach  Abzug  der  Sonn- 
tag«*, F«'iertage  im«i  Ferien  ergab  Hi«^h  für  <laij  Verauchszimmer 
ein  nnttl«Ti'r  JaljruHverbrauch  von  *JS7  cbm  Cia».  Ktnlner  ver- 
breitete sich  mm  ülier  die  pnijix^tirte  Gnslicizanlagc  im  Gym- 
nasiumsgi'bäude,  erwähnte  ferner  alle  in  Ib-rücksiehtigung 
zu  ri«du-nd«?n  UrnKtändc  bei  der  Einrichtung  uml  beim  Bc 
trieb  einer  (iasheizung  und  Hera  «lie  Versanunlunp  Ehisicht 
nehmen  v«jii  <len  nufgi?steUten  V«*rsuchs-  und  Bcnidmungs- 
tabeilen. 

Ein  Vergleich,  der  wiltrend  des  Vortrages  lK*kannt  g»'g«*- 
l»en«-n  Verwuchnresiiltate.  «•inheitü»’h  beztigen  auf  den  zu  Im-IicI 
zenden  Cubikineter  Kaum  uml  unter  Hinzurechnung  «1er  Zinsen 
für  die  Anlagekostcn,  lä.sst  erkenn«*n.  dara  die  UiL^heizung  bei 
aiilmcrksamor  Handhabung  zu  den  billigsten  HeizungKarten 
für  Scliulen  gehört.  uihI  ihiss  die  Karlsruher  Sehulöfen  allen 
Anfonlerungen,  was  Verüieilung  uml  Hegulinmg  der  Wärme 
anbetrifft,  in  htdiem  Maasse  zu  genügen  vunuögeii.  Am 
SchUispc  Beines  V«iriragvss  spricht  Herr  Direitor  Ilom  den 
Wuns(‘h  aus,  dass  es  «1er  in  der  letzU*n  Jaliresversammlutig 
«les  Hauptvereins  zu  Karlsruh«*  U*auftragl4*a  Gasheizeommis- 
eion  locht  bald  gelingen  m«*ge  «lurch  Versuche  uiul  lk*weise 
«InrzuÜiuu,  dass  aueli  in  hygienischer  B(*ziehuiig  kein  Ik- 
<Ienk<*ii  lM;stcheu  kann  die  Gaslieizung  für  Schulen  weiter  in 
Anwendung  zu  bringen. 

Diesem  Vortrage,  welcher  in  seinen  genauen  und  klaren 
Berechnuugi'n  viel  lntcr(*ssanteH  liot,  schloss  si«*h  eine  Dis- 
cUraion  an,  uu  w«-l«dier  sich  die  Herren  Direi'tor  Ilaymann  und 
Diiectur  lümmerliirt  von  WureUän  beÜudligU'n.  Krsterer  Ik*- 
nicrktu.  «lass  es  na«-h  seinen  Krfalirungen  unbe<liiigt  noth- 
wendig  sei  dafür  zu  sorgen,  dass  «dn«^  genaue  ('««ntrole  ülx*r 
den  Betri«-b  d«*r  Ciasheizimg  in  .'^•hulen  zur  strengen  Ftlichl 
gtanacht  würde. 

Herr  I.äi»njerhirt  gibt  einige  Zahlen  über  I)c8U*h«*n«l«*  .An- 
lagen bekannt  uml  beri«*hU*t,  «lara  weitere  genaue  Venoieh«- 
mit  Gasöftm  neuer  CV»nstniet»onen  für  näebst«*n  Winter  in 
Vorb«*reit«ng  seien. 

Ilicraul  erhält  Herr  Iiig«*nieur  L.  Haas-.AIainz  das  Wort 
zur  Vorführung  und  BoschrtMbung  neuer  Coikstruc- 
tionen  von  Gasautoinatun.  Der  Wortlaut  deraelbcn 
kommt  iin  Anhänge  dieH«*s  l'n>t«>kuU<i  zum  .-Abdruck. 
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Auch  die8«  Mittheilungen  boten  viel  InteretsMuite«.  I 

lliermif  führte  Herr  Iiij^nieur  Trogtorf f-Nümberg  das 
(.'alorimeter  von  Junkers  vor.  Hie  Mittheilung  über  die  Ein- 
richtungen di(Mefl  .\ppamte«  vunlc.  du  dicmrlben  duK-li  Be- 
Krhreibung  in  unuprem  FuchjourruUe')  bekannt  sind»  kurz  ge- 
halten. Herrn  TrostoifF  gelang  e«  durch  ex^'tes  Expcrimen- 
tiren  den  Iteweis  zu  liefern,  dass  man  mit  diesem  Apparate  im 
Htaudu  ist>  zu  jeder  Zeit  und  in  kürzester  Frist  den  Heiz- 
wertli  des  Louchtgam«  in  genauer  M'eisc  zu  bestimmen. 

Zum  Schlüsse  zeigte  Herr  Oheriiigcniuur  Tel  ler-Münchun 
einen  neuen  Latentculiahncu  mit  CtliihUchtzümlung.  welcher 
HO  coustruirt  ist,  dass  die  AuzümUuterau  beim  .\nsetzen  un<l 
Hinaufschieben  den  Hahneuiiebcl  ho  bewegt,  duss  zunäi'hiit 
eine  I^uftlaimne,  und  noch  weiterem  Aufwärtedreheu  durch 
letztere  das  üasglühiieht  eotzüudot  wird,  ohne  die  Jziteme 
ütineu  zu  müssen.  Her  Latenienanzüiider  tiiarht  mit  der 
Anzündlatcrnc  nur  noch  eine  Bewegung,  ein  einfach««  Auf« 
wärtsdn'heti  des  Hahmmhebcls,  wiUireud  Wi  der  früheren 
Einrichtung  dit'ScH  Halmeus  drei  Maiiipulutioneu  ttuüiwcndig 
waren.  Hies<>  neue  ConMtrucüun  fand  vielen  Ik  ifall. 

I,eider  war  i«  wegen  der  v<irgerückten  Zeit  nicht  mög- 
lich, die  weiter  vorgemerkteu  lilittlicilungcii  uutgegenzunuhmen. 
Es  wurde  noch  bi«oudcr8  auf  die  von  Hcmi  Fritz  Trendel- 
Berlin  Ui  groaser  Zahl  auHgi-slellten  Gusgiültliehthrenm-r  auf- 
lucrksam  gemacht,  dcnui  Lriilante  Leuchtkraft  aliseilig  An- 
erkoimuug  fand. 

Der  Herr  Vorsitzende  dankte  hierauf  sämmüichen  Herren 
für  das  ng«  Inten«se,  welches  sie  den  Verhandlungen  zu- 
gewi-ndet  babtai,  und  schloss  um  2*/«  Lhr  «lie  X.  Haupt- 
versammlung. 

Bei  einem  nach  Schluss  der  Sitzung  im  Kebtuisaalt*  statt* 
gelutbten  Fcstcss4>ri,  an  wclehem  sich  am-li,  wie  an  der  Sitzung 
selbst,  Herr  Bürgernn-ister  Mann  und  viele  Mitglieder  di« 
Magistrata<^uU('giumH  betlicriligten,  braehh'  erstcrer  MÜne  An- 
erkennung und  Fnrude  über  die  eifrigen  und  int(>reseuiiten 
B«'nathuug«‘n  des  Vereins  zum  Ausdruck,  worauf  Herr  Dlrector 
Horii  im  Namen  dos  Vt‘reius  herzlichen  Dank  für  die  freund- 
liche Aufnahme  in  Hof  aussproch. 

Herrn  Diri'ctor  Baumgärtl,  welcher  es  verstanden,  die 
VersaiumlungHU^p*  in  Hof,  trotz  des  trüben  Wetters,  zu  den 
heitersten  zu  gestalten,  wurde  der  ihm  gebührende  Hank 
in  mehreren  Toasten  ausgi'spnjchcn,  und  in  der  FriihUehkelt 
der  ihm  gewidmeten  Worte  mag  der  aUvcrvbrtt*  Herr  College 
die  Bestätigung  finden,  dass  duisi-r  Hank  von  Hurzeu  kam. 
UebiT  den  weitenm  Vt*rlauf  der  diesjährigen  Vureammlung 
ist  noch  zu  bcrichhm,  da.^  unter  froumlliehcr  Führung  des  I 
fiemi  StadtbamuebiU'rs  Tltumas  auch  das  IIuchreS4'r>'oir  der 
WaKSor>'ersorgtiiig  Hob  besichtigt  wurde.  Der  Ertumer,  Herr 
Ingenieur  Kulhnann,  gab  hiebei  vcrschie«iene  auf  dun  Bau 
der  (resammtanlage  liezügUehe  Erklärungen  ah. 

Am  29.  April  begaben  sich  mulmTu  V'creinsmitgliedcr 
und  MugUtratsräthe  bayerischer  Städte  unter  Flihniiig  des 
Herrn  [}iriH.-tor  Horn  nach  Dessau  zur  Besichtigung  der  dort 
im  Betrieb  bcrmdlichcn  Oasstrasseubalin. 

Hie  Herren  wunlen  von  Herrn  G«‘iieraldirector  v.  Owhel- 
hoeuscr,  den  Herren  Oberingeiiieureii  Hohe  und  Kemper  tind 
den  Hcrroii  Directoreu  'I'uscho,  Roscher  und  Schöner  äiisserst 
liebenswürdig  empfangen. 

Nach  Besichtigung  der  ^itrassenlsihn,  deren  Gt’sammt' 
anlage  in  Construction  un<l  B<‘trieb  als  voUeinlet  zu  bezcieh- 
nen  ist.  erfolgte  ein  Itesuch  der  Gjisanstalt  um!  O titralwerk- 
stätte.  der  elektrischen  Station  mit  GasDiotorenbetrieb  uml 
der  Berl.  Anhalt.  Ma.schin**nfahrik.  Hie  florrcn  huidcn  hicrl>ei 
Gelegenheit  viel  Neues  und  Hochiuten*Si:»ont«  s zu  s«‘hen.  Nach- 
mittags wurde  ein  AusHug  nach  Wörlitz  iinlemomwen. 

*)  Ob.  Joura.  IVJä,  & 81. 


Sämmtliclu*  TheiliU’bmcr  an  di<>ser  Excuraiou  bringen 
hieuiit  Hcmi  Geiu-ruUlirectur  von  Oechelhaeuser  und  den 
Weiter  genannten  l!('m*n  der  Diroction  der  Deutschen  C'on- 
Uncntal-Gosgesellschaft  ihren  herzlichsten  Hank  für  die  Mühe- 
waltung und  für  die  liebtniswimlige  Gastfreundschaft  wieder- 
holt zum  Aus<)nick. 

Der  SchriftführiT : 

L.  Oiese-.\sch. 


Nene  Patente. 

Patontanmeidungen. 

20.  Juai  1886. 

Klasse ; 

4.  F.  7882.  KlelctrUcbe  Znaiivorricbtuag  fUr  Feacneuge.  .t.  Fiu- 
dcaigg  u.  J.  Kebwarz,  Wien;  Vertr.;  A.  Specht  o.  J.  D. 
Pcterseii,  liambarg.  2012  m. 

24.  P.  7255.  Uual  (Qr.Staubkoblenfeueruiig  etc.  mit  Diuiipfzutabrung. 
VoD  Foncet'aclie  Qlashnttenwurke,  Friedriebsbaia, 

N. -L.  M 96. 

P.  7258.  Kohlenebtabfeueruog.  F.  Piniber,  Borlia-Wühclmare- 
dort,  Ublamlslr.  6fl,  7i  1 96. 

26.  P.  7072.  Hcbaltuug  des  Zählwerks  t>ei  GasmeiUterQ  für  Tag««- 
itnd  NachtcoDaam.  C.  Pfodel,  bochom,  8U  96. 

86.  I*.  7460.  Ventil  für  Wa»erpfoBt«D.  11.  Pichler,  Frankfurt  aH., 
Ficbardatr.  28.  204  96. 

— R.  9511.  Spülvorrichtung  für  Aborte.  Reuter  A Oraefe, 
Hamborg,  Qr.  HIeichen  90.  4.'6  96. 

l.JuU  18B5. 

20.  J.  3038.  Goahetzvorrtebtang  für  Wageu.  R.  Janse  u.  J.  de 
Witte,  rtreebtr  llull.:  Vertr.:  O.  Gronert,  lierUn  NW.,  Loiaen* 
str.  22  a.  24  4 95. 

24.  Sch.  10447.  ZafQbrungtivorricbcuug  für  Koblenstaubfcuerungen. 

C.  Hchmitz,  Berlin  NW.,  Uatbeooverstr.  2.  21.il2  94. 

36.  H.  15743.  Gawifeii.  L.  Haas,  Malm  13  2 96. 

46.  B.  17568.  ViertakVGas-  oder  PvtrolcummascbiDC  zum  .Vnlaaeen 
einer grdaat-reD gleichartigen  Maschine.  Berlin-. tnhallia ehe 
Maschiaonbau-Actiengesellecbaft,  Dessau.  25  4 96. 

— . M.  11261.  Steuerung  für  <ia»-.  Petroleum-  und  ähnliche  Ma- 
schinen lult  BcetuHussung  d<^e  Auslass-  und  Finlass- Vi-nliU 
durch  den  Regulator.  H.  W.  A.  .Müller,  Relchen)>erg,  Böhm.; 
Vertr.-  Pb.  v.  HertUng,  Berlin  NM'.,  I.uisenstr.  36.  1011  91. 

47.  K.  117R3.  Itoorverldndung  mit  eingviegU'tn  DoppelsclunobslOck 
uod  loser  VlelkanUiUls«.  P.  Ksofcrie.  Hannover.  23;5  94. 

85.  K.  12074.  Hahn  mit  Doppelvursobluss.  (.'.KObou.U.Spieker- 
mann,  Berlin,  M'assmsnnstr.  14.  31  8 94. 

Patentversagung. 

12.  F.  7uCl.  Verfahren  zur  Gewinnnng  des  Benzols  und  seiner 
Homologon  aus  den  bei  der  trockenen  l>estiUsUon  kohlehaltiger 
Materialien  entstehenden  Gnsen.  Vom  2/7  94. 

Patente  rtheilungen. 

24.  K2f>78.  (lasboizbreoner  II.  A.  Ilous«  son.  u.  II.  A.  llouse 
jun.,  RsjttCowes,  Culumbino  8bip  Yard,  Insel  M’ight,  u.  K K 
Sjmon,  IxindoD,  Abebuoh  I.ane  20;  Vertr.:  H.  Pataky  u. 
M'.  Pataky.  Berlin  NW.,  Umiseostr.  25.  Vom  21 6 94  ab. 
II.  14863. 

— 82681,  Oelgas-Kcgrnerslorufen,  8,  M.  Trapp,  Maywotsl,  lU, 
V.  SU  .V;  Vt-rU;  C.  Fehlert  u.  G.  Luiibicr,  Iterlin  NM'.,  Dort»- 
theenstr.  32.  Vom  17  7 94  ab.  T.  4207. 

86.  82601.  Scbnellliltcr.  H.  Crot,  Cully,  M'aadt,  Schwell;  Vertr.: 

O.  Kleyer,  Karlanihe.  Vom  7/8  ab.  C.  5223. 

— 82606.  Schlautiii-MiiniUtQck.  L.  Oohl,  Karlsruhe  IB.  Kaiser- 
»tratuie  116.  Vom  24.10  94  ab.  0.  2190. 

Paiemübertnigungen. 

14.  81783.  R.  Langen,  Köln.  Mundstück  für  Dumpf-  ■.»der  Gas- 
turbinen mit  KleiauttilluDg  für  lAHirUuf.  Vom  7fll  IM  ab. 

26.  81045.  Allgemeine  KobleDstaubfeuerrnngActien- 
Gesellscbuft  Patente  Friedeberg,  llerliu  Verfahrvn 
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Klasse t i 

zur  HetateHutiK  von  I.eucht(rii!*  aus  Staulikoble.  Vom  'i7  Il  i 
n ab 

PaianterlOschungen. 

4.  olKViO.  Lampv  mit  vom  Hnuptolbpbälter  entfernt  liegendem 
r>««-htbi.-haIUT.  — 77**4fl.  AuxlOtu-hrorrichliinjf  für  Uuri|>«D- 
&d066  K<>yeiti-rativ*t>aBbreDiier.  — 71149.  ScbutXTorrichtnog 
für  Membraii-Gardruck-Kegiilatoren. 

27,  78426.  Kxhaustor  mit  ringförniiifrm  tiehÄii«*. 

46.  73!<8:).  GInluüiidor  für  traa-  utul  Petroleummahcbinen.  1 

47.  G1»93fi.  Rohrverblndnng-  ' 

5y.  807W.  Strabirohr  mit  I,ufl*ufübrtiDg»lvffnuniwn. 

75.  71577.  .\l>«orii(ion4a|iparat  für  AmmoiiiaktfU*i. 

95.  72052.  .\p|tArat  auiu  Kpinigen  und  Klaren  von  .\bwa«ierti. 

Oebnuchsinn^ter.  I 

. . Eintragungen. 

Kluft«. 

4.  4121%.  GaaglClhbrenner  mit  zwischen  Düse  nnd  Habu  cinge- 
aebaltem  längeren  Robrstürk.  II.  Gautzsch,  Münster.  16  5 1%. 
O.  2215.  I 

— 4101X1.  Glühlatnp«  für  flüaaige  Brennstoffe  mit  seitlich  aus  ilen  I 

Versagerohren  ahgezweigten,  dochtlosen  UeizfiBmmeben,  pam- 
penartiger  Füllvorrichtung  für  Hie  .Aohcizerhalc  und  .Asbostah- 
fleckung  des  Gunaiimilent.  Actien-Geaellachaft  vorm. 
C.  H.  Stobwasser  A Co,  Berlin  Sfl.,  Reicbenhersrerstr.  166. 
28  u 1%.  A.  1133. 

— 42005.  I.jiterQ«  mit  8piriliii«'tflübljminer-  A.  Ricks,  Berlin 
SW%  Kochslf.  75.  4/6  95.  R.  2477. 

— - 42CH»J.  Spiritns-Olübbronner  mit  VenUmpfer  ira  Bereiche  der 
Leucblflamme  A.  Rickn,  Berlin  .s\V.,  Kocbair  75.  4/6  05.  , 
K-  2479. 

— 42236.  Oeldaiiipfbrennpr  mit  gomcinscbaftlicbem  Gehaus«  für 

diis  .KusstrülluingS'  titid  du  den  zur  ZüiiHflanime  regelnde 

Ventil,  h.  Friedländer,  Berlin  NO.  27/5  96  F.  18%. 

— 42257.  Brenner  für  leicbtffOcbUgc  Flüssigkeiten  mit  segment- 
öder  sichelfürniigen  8aug<)<x'htfübningen  1..  Rung«,  Berlin  NO., 
Undftlwrgeffttr.  0.  7/G  05.  R.  2486, 

26.  41728.  Finriebtung  zur  gletcbxeiUgen  Entzündung  mehrerer  i 
Guffaimiien , aus  uiehreivn,  in  ein  gemeinaaiiies,  mit  einer 
SebutzOSnang  Tersehenes  Guabzugsrohr  mundenden  Gu* 
fangen  Ilorwitz  A Haalfcld,  Berlin.  24/5  95.  H.  4240, 

— 42016.  V'erschluu  für  GureU>rteri , Vorlagen  u.  dgl. , mittida 
in  einander  greifender  konischer  Ansätze  und  konischer  Rillen 
am  Deckel  ond  am  Ende  der  Retorte,  Vorliig«  etc.  E.  Müller, 
Heidenheim  a/Rrenz.  4/6  95.  M.  21138. 

— 42072.  Gaaglühbrenner-.Nbdeckung  aus  gerändertem  Drahtgewebe 
oder  gerändertem  ]>erforirlcn  Bloch  mit  vertikaler  und  bori 
zontaler  GaMausalriltnung.  H.  Hempel,  Berlin  SW*.,  Waterloo 
Ufer  4.  5.«  95.  II.  4288. 

— 42150.  Gllthkorperträgcr  mit  einem  l'clHTZug  von  Emaille  oder 
Emtiillefarlrv.  I’.  Blcyberg,  Berlin  8-,  Dre*<lener»tr- 98.  10/6  95. 

B.  4544. 

— 42158.  Elektrische  Anzund  und  Löschvorrichtung  für  Gas- 
glühlirbtlnmpcn  mit  Zündtlumme  aus  zwei  zufttunmcngeleukten, 
mit  dem  Hiihnküken-Griff  verbundenen,  von  zwei  Elektro- 
magnetenspulen  beeindDuten  .Ankern  J.  BUfingcr,  Statt- 
gart. n/1  95.  B.  3790. 

— 42229  Gestell  mit  Huken  als  .Aufljänge-  und  .Abbrennvorrich- 
tung  für  Glühkörper.  M.  Raphael,  Breslau,  Zimnierstr.  10. 
225  !%  R.  2461 

34.  42264.  Urennerkopf  ftir  «»»»korher.  mit  Gazi-einlage  und  innerer 
Luftziiführung.  C.  Gerinch,  Berlin  Nt>.,  t.andwebrstr.  12. 
716  95.  O.  2275. 

36.  41843.  GiiiUifen  mit  zweitheBigem  HeUkürper  und  Gasleitung. 
G.  J.  Ulrici,  Guminersbach , in  der  tTrotenbncb,  Khrinpr. 
28  f»  1%.  U.  310 

42255.  Ga.^zünder  für  Anthradt-  und  andere  Oefen.  P.  Sorge, 
Forstenwalde  a d.  Spree.  7.6  1%.  S.  1886. 

46.  42212.  An  der  iDnunseiie  eines  Cylindcrdeckols  Iieg<‘Dde  l>reh- 
••«'hlebefHleueruug  für  Ga-«kraflmawhiueii.  G.  C«  rette  »v.  C O- » 
Nürnberg  106  96.  C.  888, 


Klasse: 

47.  41987.  RobrMlielle  mit  um  die  linkenartlgen  cnler  aiifgeroUten, 
freien  Endeu  beider  Schellenhälften  greifender  Spannklemme 
ntft  vcrstcllbarum  Verschluss.  K Hahn,  Treuchtlingcn,  Bayr. 
24  5 95.  H 4232. 

86.  41966.  Waasercloset  mit  berausnebmbarem  und  mit  AVasser- 
abschlues  versehenem  Becken.  Pfister  A Kchmid  (vorm. 
Wächter  A Mörstadt),  HUnchen.  28-3  95.  P.  1518. 

— 41967.  Durch  Auf-  und  Niedcrklapiien  dee  SiUdeckels  zu  be- 
thätigeude  äpüleinriebtung  für  ('loaeta.  Pfister  A Schmidt 
(vorm.  Wächter  A Mörstadt),  München.  29  3 96.  P,  1519, 

— 41f*9*2.  iin<l  Sicberbcitftvcntil  für  AVaaserlciluiigen,  mit 

durch  Excenterhefrel  niederdrüekharer  Veniilspiudel  und  aus- 
wechselbarem, aus  elnsHscbem  Mittel  i'Gummi  etc.)  bcet«beadcfii 
Ventilsiu.  M.  Bosshardl,  Düs«eldorf,  CapuzinerBlr.2.  31  3 95. 
ß.  4518. 

42001,  Niederscbraubvenül  mit  beschrankter  l'mdrebung  der 
Drucksebraubeomutter.  F.Gerkeo,  Berlin  8\V.,  Mittenwaldcr* 
fttras««  « 31/5  95  G.  2263. 

— 42002.  Brause  mit  lösbar  befestigtem  Brausendeckel.  K.  Päger, 
Ijtusigk.  31  3 96  P.  1624. 

— ■ 42133.  Bmuiwneinricblung  mit  durch  das  Dnickwasser  der 
Wirkung  einer  Feder  entgegen  dtin  h die  DüsenOffnung  bin- 
ilurcbstoBsbarem  Stift,  weicher  beim  EiDslellen  des  Betricl>« 
die  PüsenOtTnuog  sidbiitthAtig  reinigt.  L.  W’  i n h a rd . München, 
:^nneiifttr.  2.  5 6 95,  W.  2!’99. 


.Uszilze  ans  den  Patentschriften. 

Klasse  24.  Feuernngsaalagen. 

No.  78824  vom  30.  September  1892.  G.  Stirn  pfl  iu  Salzburg. 
Verfahren  der  directen  Erhitzung  von  Substanzen  itUer 
.Art  in  ftch  ach  Iföriii  igen  .Apparaten.  --  Die  iui  unteren 
ScliMcIiuheil  V zur  Einfähmug  kommenden  ErhitzungH-  oder  Zer- 
»etzungsgase  tbeilen  sieb  in  zwei  oder  mehrere  Strome,  welche  d.as 
Im  darülwr  gelegenen  8<‘hnchttbcil  C 
niedergehende  Aufgal>eiiiAlerinl  in  ver- 
aebiedenen  einander  enlgegcnstrebenden 
oder  sich  kreuxeuden  Richtungen  durch- 
ziehen,  zum  Zwecke  einer  lH4H«reu  Ver- 
tlieilung  btw.  leichteren  Regelung  der 
AA'ännc  in  den  einzelnen  Scbachtthcilen. 

Znr  Ermöglichung  einer  freieren  Bewegung 
der  Erhltzunga-  oder  Zersetiuugagaae  aiiid 
iiu  Innern  der  Muteriulsaule  den  Schacht 
dtin’hqnercnde  Tlieller  .V  und  8 angc 
hratfht. 

fhe  im  unteren  Srliachttbeil  rnr 
Kiiiffihrung  bzw.  Entwicklung  kotiimeudcn 
Erhlttungs-  oder  Zersetxangsgas«  nehmen 
ihren  Weg  tbeils  dim*t  durch  den  Schacht 
iu  die  untere  Zone  V <les  ErhitzungS’ 
oder  ZeraetiungsrauiueEt,  theils  durch  die 
Kanäle  K in  die  obere  Zone  D dieses  Kitumi>s  nnd  ziehen  durch 
dicaelbe  herunter  bis  zu  den  Gasaustrittsöflnungen  ö,  währeo'l 
diu>  uus  dem  Erhilzungs-  oder  Zeraetzungaproceas  resultirende  Ga*- 
geniisc’li  durch  die  Kanäle  E und  Kästen  L zur  Verwetiduogistlellc 
ubzieht. 

Behufs  Ausnutzung  der  voit  den  Rosten  nuägehenden  strablen- 
deu  AVärme  zur  Vorwänuung  der  Vergnsungsluft  und  de«  Speist*^ 
Wassers  für  den  Behälter  B leitet  inuii  von  atissen  kommende 
Luft  und  das  im  Tlieller  3i  umlaufende  KOhlwnsaer  In  den  R«-- 
häUer  B.  Die  Luft  durchzieht  den  oberen  wasserleeren  Theil  <lee 
selben,  um  aus  dein  die  .Mitte  des  Ascheoraumea  durchziehenden 
Kanal  k nncb  <lem  Roste  R aufzusteigen,  nitehdem  sie  vorlu-r  noch 
auf  ibriMii  Wege  durch  den  Behälter  B mit  Wasserdämpfeu  be- 
laden tat. 

Klasse  26.  GaabereltuBg* 

So.  78843  vom  14.  April  18tM;  rlL  Zus.  z.  Patent  No.  6^M84 
vmii  24-  November  1892;  vgl,  d.  Jonrn  185*4,  S.  !*6  und  I.  Zusntr 
Ni*.  77676;  d«.  J«*urn.  1895,  S ,381).  R Fleischhauer  in  Merse- 
burg. .Abänderung  deii  diirrh  Patent  No.  T7G76  ueschiilzten  G»s- 
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<1  r ac  k r«K  I er».  — L>er  ^i-liwiugUDRspunkl  den  in  »cinvr  In(«ni<itAI 
ru  veriDderodon  Itowiclil»**  ’l’eDdflal  winl  xu  ih*ni  f4‘«t«leli**nden 


Aüfluger  j)  itnd  df^m  mit  dem  Helielvui  d vcrbnndcnca  Aofltigi'r  r 
in  relativ  durchaus  uoverflnderlicher  Wtnee  mmiilirli 
zu  dom  Zweck,  lUu  Scheren  zu  «-TW|iaren- 

No  7846t*  Toin  17.  Mftn  18S4.  Chr.  W'eunte  in  Mülheim 
H.  d.  Uuhr.  Kinrirlitung  xnm  AellMUhfetiifen  Verzchluss  von 
<*  aal  ei  t u II  i;  en.  — Id  imlchoD 
<T]i«leitimg«'n , hei  welchen  in  zwei 
rommunirirendon,  mit  FIllADiKkeit 
theilweifte  ge(QllU.>n  (»efMeen  /d 
durch  den  Itruok  do*  »Undiit  durch- 
MtrAmenden  (iUM-a  der  FlQasiskeits- 
s|do(;el  in  dom  einen  t.iefftss  if  er- 
niedrigt und  im  anderen  / eriitvhl 
wlnl,  tritt  l»ei  einer  Tiriickvejilnder- 
ung  die  nossigkeit  aue  ilcm  einen 
Schenkel  de»  wmmunirirenden  tie- 
ülier  einen  Ueberlauf  in 
einen  FlQssiukoiteveracblnae  e der 
linsleitmig  und  «porrt  die»c  hier- 
durch nh  Fin  Knllcernngfllielier  i kann  bei  F»iühiinK  de*  liiia- 
druckt>a  die  Flüssigkeit  aus  dem  FlnARigkcii^veracbluAa  c wie<lcr 
ahfohren. 

S(».  788t«rt  vom  28  Mär*  18’.*3.  Th.  Urolhe  in  AlU-nhurg 
S.-A.  uod  H.  Petri  in  Neunkirebon,  Keg.  13cz  Arnsberg.  *ia«* 
reinigungsmaxac.  — Die  iin*reinigung*maMo  Watelil  aiia  einer 
MiiH'himg  «h-M  t»ei  der  fdektrornagiietiavhen  .Aufbereitung  aI«  Nehen- 
prcHlui't  gewonnenen  Magneteieens  : Eiaenoxydoxydul ' und  Zink- 
oxyds mit  dem  licim  Verzinken  al»  AhfallpnHluct  enUMeheiiden 
Kiaeiirblorttr 


KlaHse  47>  UaaehloCBCleaienie. 

Ji<i.  775*67  vom  IS  Min  18*.'l.  C.  I*lellner  und  O.  l,eh- 
maiiii  in  Kerllu.  Hch  1 a ii  ch  k u p pl  u n g mit  i>ei  gegenseitiger 
Prehung  der  Theilo  durch  KeilairkuDg  Wwegton  Ventilen.  — An 


Fix.  j»/ 


den  Kvgmentfümiik’cii  Anoätzeii  ( iiud  i'  siml  kcilartigc  Krhöhuugen 
7 angeordiiet,  an  welchen  die  verlfiiigcrteo  SUogon  i7  d'  der 
f«-dernd  gehnitoiien  Ventile  a n'  l>ei 
der  I>r«diuiig  der  Kuppluiigatbeile 
A Ä‘  onUang  gleiten,  derart,  daM 
diewr  Krbrthungcn  It  bei  der  Prehung 
der  Theile  ein  Oeffneu  (>ezw. 
Scljlie6*en  der  Ventile  hcrheifnhren. 


□: 


IT 


I Statiiitisclie  und  finan/.iclle  Mittheilungen. 

I Berlla.  iBericht  über  die  Verwaltung  der  Btädtlachen 

I <iusa  nntalten.)  (ForlzeUung.'i  The  Zahl  der  tiaakraft-Maacbineii, 
I welclie  iiu»  den  atädüachen  iiaaansulten  mit  Ga*  tcraorgt  werlen, 
I und  fOr  welche  in  allen  Fallon  die  gewährte  Ermaasiguog  de« 
I PreUws  in  Anspruch  gonommen  i*t,  ist  nach  den  durch  die  BeauiteD 
I 4ler  ttsAanstall  veranlasAten  speciellen  Aufnahmen  am  Schluss«  de* 
I Hechnungajahree  auf  112^  mit  einer  Leistongsfähigketi  voq 

I *1144*'«  PS,  eniiittelt  worden  Gegen  da»  Vorjahr  ist  eine  Vermeh- 
rung der  Masi  hinen  um  34  und  der  Leialungsfähigkcil  der««lbeti 
um  5-iK7*/4  PS.  eingetreten  In  dem  vorigen  Jahre  hatte  die  Zu- 
nahme 71*  Mawhinen  mit  4I8‘'4  PS.  l>etnigen  l>ie  Vermehrung  int 
•daher  in  «len«  lcU:lverHo*»enen  .lahre  etwii*  gegen  da»  Jahr  lSt»->fKi 
I xtirtlvkgehlieWn , dagegeu  ixt  «die  duri'bschnittliche  I^latungwlahtg' 
I keit  der  neu  hintugekotiimenen  Maschineo  mit  11,4  erheblii-b 
I hnber  ul»  im  Vorjahrv,  in  wolclicin  nur  5,3  1*S-  auf  jode  nea  Iiinzu- 
gclrvtene  Mnschiiie  entfallen.  lu  Folge  deitaeii  hat  sich  nucli  di« 
durchschnittliche  lieiuung  einer  jeden  der  vorhandenen  Maachinen 
erhöbt,  indem  dieselbe  sich  Ende  .Märt  181*4  auf  4/»8  l*}?-  berechnet, 
wahreml  *ic  im  Vorjalirv  nur  4,37  PS.  betrug.  Die  Zahl  «1er  Maschinen 
von  geringer  I.K2iAtuiig  ('.‘4  bis  2 PS.)  bat  aich  nicht  vermeltrt,  «1«- 
gegen  zeigen  die  Mosebinen  von  3 bi*  6**  PS.  fast  Überall  eine 
wenn  auch  geringe  Vermehrung;  e«  geht  ilaraus  hervor,  «las*  «ier 
kleine  (iewerbelietrleb  noch^wenig  aich  der  Hilfe  dieser  Ma.4«^hioen 
bedient  LKe  h«ichstc  l>ei*tungsfähigkeit  einer  lilaschioe  beträgt  60  FS. : 
ee  waren  3 solchi-r  Maschinen  nml  3 Maschinen  mit  je  oO  I*S.  in  Ih - 
milzong.  Pie  grüüsto  Zahl  «1er  in  Heuiitauug  beßit'llichen  Maschinen 
stAiiimt  BUS  di-Q  Fabriken  io  Peutz  bei  Köln,  aus  welchen  717  Ma- 
schinen cnln«jmmvu  sind.  Pic  Fabrik  von  Hille  in  Prewlcn  hat  126 
umi  ilie  K«*rting  whe  Fabrik  ln  Hannover  6Ti  Maarhlnen  gellch-rt;  «tlc 
Qlwigen  iiind  aus  IH  verachieden«'n  Fabriken,  allenlingH  oft  ln  M«hr 
geringer  Anuhl,  hervorgegangen  Hinsichtlich  >ter  Fabrikation* 
zweige,  bei  welchen  «bc  Miujcbincn  Verweu'lung  linden,  ist  kein«' 
erheldiirhe  Veränderung  etngetreteu.  Am  meisten  linden  sich  die 
' fk-lbt-n  in  Biirhdruckercieo,  zur  elektrischen  Beleuchtung,  in  Afetall- 
I waaren  - Fabriken,  Tischlereien  un«!  MolBbeiirl>citung8  Fabriken  in 
I Anwendung;  zum  (Umtriebe  von  FubmlUbli'U  *in<l  30  Maschinen  auf 
I geat«-!lt.  Im  Ganzen  siml  llß  veno'hletlene  (lewerbszvreige  gexähli, 

I welche  aich  >Ier  Gaskraft-Maschin«fU  lie«lieneu,  lUleniing*  sin«!  viele 

• liesi-r  in*wert«iwcige  nur  mit  einer  sehr  goringeo  T^hl,  oft  nur 
mit  einer  MiiHchine  vertn^eii.  f>er  Ciaaverfirauch,  weh  lier  «Jurrh 
die  Gaakraft-Masi-hineo  «-rzielt  winl,  kann  nicht  l>o.<k}mlerw  na<'h- 
gewiesen  werden,  in<iossen  lässt  si«  b iius  der  Zahl  der  Maschiuen 
un«l  IUI*  der  Zahl  ilor  Pfer«lekräftc,  welche  •lici^lben  zu  leinten  hu 
Stande  sind,  aus  «loin  Verbrauch  an  Gaa  fQr  «lie  Pfenlcknift  und 
iiu*  «Ier  mothmaasslichen  Pauer,  in  weh-ber  <lie  Maschinen  in  Be 
nnUung  win  werlen,  wohl  atinchmen,  «las*  b««i  Weilcui  «Ier  gGMste 
Th«*il  <le«  7.«  «lern  eriuäaaigteu  Preise  verwemleteu  (iuse*  für  den 
Betrieb  der  Gaskrjft  - Maschinen  verbraucht  wird,  un«J  ■lass  <ter 
Anthcil,  welcher  auf  «liv  Koch  uioi  Ueix  Apparate  an  «lie9*’iii 
*.ta*v«rrl>rauche  entfullt,  noch  iitnm-r  nur  ein  verhiltni*»niA*sig 
geringer  l»t. 

Währtmi  nach  «len  auf  (trund  du*  Stan«lc*  «Ier  »uiiiuitlii-lien 

* iasl>eliä]lpr  io  «len  trasbereitungH-.Anstallen  un<l  «len  Gasbehälter 

AnsUilten  geführten  Nuliz«-n  in  «las  Kuhruetz  der  8ta>U  nn  Gx* 
nbgegi-l*en  wor-len  »in*l li*2  hOm  00t*  cbm, 

; »iiui  fiir  die  öffentliche  Beleuchtung  bezw.  «luri-h 
I , die  TnrifHainmon  als  verbraucht  berechnet  und 
I «lunli  die  iiiismc*si-r  als  vorwen«lel  oaehge- 

I wic!»fn  wnnlen ...  1*817-1637  » 

i HO  ilaH«  (hui  nicht  beri'i-bnetf  b«-zw.  niriit  narh- 
gewicssne  UQil  «leMhalb  als  Verlust  aufgeführte 

(•a*  b«•1ragcn  hat  . . 46l33<j3  cbm 

o«]er  4,487*<t  <ivs  gesanimten  von  «ien  * Gasanstalten  abgeg«  i«enen 
Gase»  gegen  4,6fi»*  ini  Vorjahre),  l'as  «liesjährige  Pnx’cnl  Ver- 
hältnis» ist  ditri  günstig-tt«*,  wehdi«*?«  bisher  l>ei  «len  An>(alien 
err«-ivlit  worlcn  ist,  da  dusselb«-  in  »len  früher»-ii  Jahren  st»-ta  Ä**« 
ülK-r»tii-g«Ti  hat 

Die  h«^-.lMitc  ttUHprölluctiun  in  »aiikinllichen  .\nftUilti-n  an  einem 
Tage  fan.l  um  20  Pccemlwr  18!*3  alalt  un«l  U-trug  5B440(trtnu,  i-*t 
<luher  gi'gcii  «lie  h«i»'h*tP  Ganprixim  tion  « in«*»  Taw'es  lu»  Vorjahrv, 
welche  «-bcnfall*  am  2H,  iK-cemln-r  verzeichn«-!  wonhn  ist,  mit 
513100  cbm  um  fsXtO  cbm  Hiler  tu«  1.75*  q *tirückg^d«li«‘lu  n In  «hm 
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1‘inivloen  .\D«tAliea  ctvlltc  <4<'h  <lie  bOcht>(«  OasppHlurtion  «n  ciDom 
folge: 


am  Stralaucrplatz  am  18.  uml 

14. 

Dci-eiuber  34  500  cbm, 

in  der  («itsebinerstraBse  am 

20 

• 1847U0  > 

t » Mnllcrsinwsc  am 

lÖ, 

» 1481100  > 

• > Danzigcr>«trasm-  am  15).  u. 

20. 

» 157100  > 

in  Schmargendorf  am 

20 

> 84  IKK)  • 

I4e  bOchftte  <igMpnNlu4'tion  l»l  <labi*r  iu  <l<‘n  Aui>.ta]li’U  in  Oh»' 
lirher  Wi-itf  venniaJert  woriiea,  wie  der  btirhstt*  (iAnlwdiurf  xarflck- 
KvgAnttrn  iiM,  IHt*  i«UtUDg«fAhigkeit  tk*r  AoatalU’n  wttri'  im  Falle 
«le«  BeiUrfit  w«Hientlich  gr>>«»<-rr  getreten. 

AbgeM-hen  von  <len  Sonntageu,  welcb«?  «'«-gen  «lea  6at0n<ligen 
Itotnebtatiilaundes  auaiM>r  KerQcksichtigung  bleiben  massen,  fand 
ilie  geringate  (ia«]»nxluetion  am  29.  Joni  1H93  etattj  an  welchem 
Tage  in  Hginmtlieben  4 (iotantlAlten  (die  Anault  in  ^'hmurgt‘odorf 
war  DiM*h  nicht  iiu  Betriebe)  I^lOOUrbiu  (iaa  herger^tellt  «oralen 
tiod.  liegen  die  geringate  TagetprcKluetioo  de«  Vorjahren  von 
12!>400cbm  ceigt  illeae  Zahl  eine  Zunahme  von  ebm. 

Wahrend  der  (iiiaverbmach  in  dem  gaoien  Jahre  eine,  wenn 
auch  nicht  erhebliche  Sleigerung  gegen  da«  Wirjahr  anfwei«t,  leigt 
die  OuKab|ial>A  in  «len  Zeiten  de»  «tArktien  Verl>raucha  Qlierall 
einen  geringen  KQekgiing 

Ib'r  t«ai‘vpri«raii<*h  im  Decemlwr  1Ä03  betrog  1 8 1)82 Of IO  cbm 
iinil  i»t  gegen  den  Be«]arf  im  Dccenilier  181)2  von  14380000 cbm 
um  2470(X)ebtD  oder  ura  1,74  */•  sortlckgeldieben.  (ienao  «laaatdf*e 
PfT'cent'VVrbaltniHM  <ler  Abnahme  M*igt  «lie  grd«uite  'iaiuibf^be  an 
7 auf  einanderfolgf'iiitcn  Tagen,  indem  in  «ler  Woche  vom  18.  lüe 
34.  Dei-eniber  1808  von  allen  AnHtalt«*n  8387 30U  chm  abgegeben 
worden  ain«l,  wttbren«!  vom  17.  bis  33.  D<<«'ember  1803  Ihereits 
8306400  «'hm  erfoplerlich  gewmm  slml;  e*  ist  «Inher  im  Jahre 
ilHK-t  trit>«lerum  eine  Vermimlenjng  um  50300  cbm  eingetrvten.  I)aa 
Jahr  1803  iat  damit  noch  hinter  der  htk'hsten  llasabgalie  vor 
1 Jahren  furOckft'blieben,  in«lem  in  «len  Tagen  rnm  17  Ine  38.  I>e- 
«“einber  1800  bereite  38&4000  «-Inn  Gne  erforderlich  gewesen  sind. 
l*aa  VerhaltuisH  der  h^haten  Gasabgalie  einer  Woche  au  «ler  Gas- 
aligabe  dee  gunaen  Jahres  ist  dmlureh  von  1 ‘ 39,8*/*  im  Jahr«  1800 
anf  1 : 30,0« » im  Jahre  180.8  gestiegen. 

In  Folge  «ier  sehr  hellen  Witterung  in  der  letzten  W«iche  v«»r 
dem  AVeihoaehtsfeste  181)8,  welche  tonnt  fast  immer  auch  den 
htk'hsten  Verbram’h  einet  Tag«>a  aufsoweisen  hat,  trat  <b*r  hnchtte 
Gaaverbraneb  an  einem  Tage  bereits  am  14.  Iieaember  188.8  ein, 
erreichte  aber  nur  die  Hobe  von  &04800cbm  und  blieb  daher 
gegen  das  Vorjahr  (612100  cl*m  am  30.  Doremher)  um  7800  cbm 
•mIm-  um  1,43*/«  surßek. 

Der  geringste  Gasverbraach  fand  am  Sonntag  den  18.  Juni 
18H3  mit  5)0600  cbm  etatt.  auch  dieser  Verbrauch  bleibt  gegen  das 
Vorjahr  (Hl  700  ein»  am  3 Juli)  noch  um  1100  rbm  zurdek. 

I>ie  Verminderung  des  Gasbeilarfs  an  einem  Tage  der  höchsten 
Oasabgabe  muss  wie  schon  bemerkt  — hanptaAchlich  auf  <Ue 
helle  W'itteruDg  bei  Tage  tnrhekgefohrt  werden.  Es  vertheilte  sich 
oimlich  die  Gasabgahe  auf  die  Hauptabschnitte  des  Tages  im  Ver- 
gleiche zu  dem  Vorjahra  wie  f«dgt: 


Gasvi 

1‘rbraucb  i 

in  den  Stunden 

von  * tilH  ' 
t n»r  1 
V»>rtn. 

' vcwi  » t'hr 
Vonn. 
bu  4 t'tir 
Nai-bin. 

1 von  4 l hr 
Kschm. 

. bt>  II  I hr 
Abt^U 

von  it  i'hr 
Abeoit« 
bK  A ritr 
mib 

rbm 

«-bm 

cbm 

cbm 

am  14.  December  185K3 

32  100 

78  800 

331  100 

62800 

> 30  > 1893  . 

805)00 

90  000 

839500 

61700 

tm  Jahre  185>3  . . 

-f  1300 

— 11  300 

-kl600 

4-UOO 

oder  in  *‘0  de»  Vorjahre» 

-f-  3.9 

- 12.4 

1 + 0.5 

-h  1.« 

Hiernach  zeige»  die  (rOhen  Morgcnstnndcn,  sowie  die  Al>end- 
and  Naebtstanden  eine  wenn  such  nicht  erhebliche  Zunalmie, 
wahrend  in  den  Tage«Btan<len  eine  nicht  anbetracbttiche  Verminde- 
rung ringetreten  ist.  Am-h  an  den  dbrigen  Tagen  der  lietreffcnden 
Woche  war  die  WUterung  heiter,  so  dass  auch  diese  Tag«  die 
gleiche  Abnahme  de«  (Sasverbranebs  in  den  Tagesstunden  auf- 
weisen. Die  Gasal>gahe  in  den  3 stttrksten  8tunden  (5—7  Uhr 
Abends)  am  Tage  des  hi'ichsien  tinsverbmuebs  betrug: 
am  14.  December  1833  . . 130100  cbm, 

. 30.  , IH5)2  . . lUUOO  « 

zeigt  also  eine  Zunahme  von  lOOO  rbm  «ak-r  von  0,8*;^. 


I Die  Betbeiligung  der  einieiueu  Anstalten  mit  den  ihnen  zu- 

I eewiesenen  Gasbobklter-Anatalten  an  der  gesammten  <iaaabgabe 
am  Maximoltagv  l>«trug  fttr  die  Gsaanstalt: 

am  Straluner  Platz  ...  67  600  cbm  (Hier  13,4  *;• 

in  der  Gitschinerstrasse  124300  > > 24,6  > 

• » MQllerstrass«  . . 142400  • • 28,2  » 

> * DanzigentrasHe  . . lülGMO  > » 35,4  » 

» 8cbmargen<lorf  . . . 43300  > > 8,4  • 

zusammen  604  800  cbui  oder  100  */«. 

Die  b<)cbste  na8S>>gabe  in  einer  Stande  (5 — 6 Thr  Abends) 
am  Maximullage  bat  <ien  gleichen  Bedarf  im  Vorjahre  nur  am  eine 
sehr  geringe  Menge  Oberstiegen:  e«  sind  607IK>cbm  gegen  60500  rbm 
im  Vorjahre,  zur  Befrie<iigung  de«  Bedarfs  erforderlich  gewesen. 

, Die  absolut  grösste  Gusabgnl««  in  einer  8ton«ie  fsn<i  jedoch  nicht 
am  Mazimaltage,  sondern  erst  am  22.  Dei*ember  atatl,  indem  an 
diesem  Tage  in  der  Stnmle  von  5 bis  6 Uhr  von  stmmtlb'be»  An- 
stalten 635)00  cbm  abgegeben  worden  sind.  I*as  gleiche  Verhiltaiss 
hat  bereit«  in  >ien  l>eMcn  letzten  Jahnm  atAltgcfamion,  nn>l  es 
sind  nanientlicb  am  33.  December  185)2  von  5 bia  6 Uhr  Aliends 
63000  cbm  vertiruucbt  worden,  also  gegen  den  Be«!arf  in  der  höchsten 
Stunde  de«  Jahres  1H118  noch  100  cbm  mehr.  An  der  Gasal^be 
In  derMaximaUtiimle  lietheillgten  sich<He5Gasl>er«itungs-AnAinlt«it 
l«ezw.  die  Ga8bebiltQ^An8taltc^  wie  folgt; 


I8!ia,'i)4 

IBS*;« 

(i*»- 

abvobe 

cbm 

IB  % 

tu- 

M>nia. 

G*i> 

chm 

ln  % 

Stralaoer  Flau  mit 

10 100 

16,1 

jas.T 

Bm 

H.O  l«, 

äS,ä  1®'-'' 

Danzigervtrasso  * 

14200 

22,6 

15  900 

Gitacliinerstraaae  * 

13300 

21,0 

jä!».0 

I5<X)0 

Isi- 

7,9  i ' 

Fiebteetrasse  > 

5000 

8.0 

5000 

MQlieratraesc  » 

14  500 

23,1 

15  700 

läSl 

4.2 

Kn|i|i«n-Plab!  > 

2 700 

4,1 

|S..ä 

2600 

Schmargendorf  > 

8300 

5.1 

5.1 

— 

— — 

zasammen 

63  900 

100 

100 

63  01)0 

10t)  , 100 

Die  Botlipiligung  einer  jvslen  der  bisherigen  Gasaitsialien  an 
der  (iaabagabe  hat  sich  gegen  das  vorige  Jahr  um  t^twaa  ver- 
mindert, ao  dass  der  nen  errichteten  Gaaanetalt  in  Schmatgendorf 
nach  MaaMgabe  ihtt>r  Gasproduction  5,1*/*  <ivr  gesummten  Abgabe 
überwiesen  werden  konnte.  Die  Abgabe  v««n  der  letzteren  Anstalt 
erfolgt  zunächst  durch  die  Robrleilnng  von  840  mm  Weite,  welche 
später  nach  Vollendung  der  Gasbehitlter-Anstalt  io  der  Angsburger- 
stnutac  zwischen  den  beiden  Anstalten  als  UeberfQll  l.^itoDg  zum 
Folien  der  GsstiehiUter  in  der  letzteren  Anstalt  dienen  soll  und 
jetzt  interimistisch  als  Abgabenrbr  benutzt  wird;  von  der  Anstalt 
in  der  AugHburgerslraase  Ut  zur  Zeit  an  diese  840-MltHmete^I.«ituag 
eine  Robrieitung*rou  1)15  mm  augeechlossen,  weiche  bia  znr  llsrknles- 
brUckc  führt  und  dort  mit  den  früher  l•ereite  vorhanden  gewosenen 
und  jetzt  verwlArkieii  Uohrleilungcn  verbunden  ist.  Diese  Iu*itung 
von  915  mm  wird  spater  von  der  840  Millimeter  • Leitung , sobald 
diese  mir  als  UeberfQll  Lcitnng  «lienen  soll,  abgctrennl  und  mit  dem 
i Ausgangsrohr  der  GasbehiUterAnstalt  in  der  AugubuigeratraiuM«  ver 
blinden  wcnlen,  so  dass  «iieeeUj«  al»]ann  direct  aus  <Ue«er  Anstalt 
geapeiat  w«den  wird. 

Für  das|lk-lriebsjnhr  1893‘fU  cigclien  sich  aus  den  vtirstehend 
angegvbenen  Zahlen  die  nachfolgenden  Verhiltnisetc,  welche  ftir 
die  Beurthciloug  der  I^eistungsfahigkeit  der  gesammten  AnsLalteti 
und  für  die  Behricbsverfaaltoi«*w  deiwclben  von  Wichtigkeit  sin«! 

Wr  geringste  GusveHirauch  in  24  Stunden  verhalt  sich  zu  «lem 
bdi'lutten  (iaeverfjranch  in  derwellicn  Zeit  wie  1 : 5,57  (gegen  1 : 6,51 
im  Vorjahre), 

der  ha«hsUi>  Gasverbrauch  in  34  Stunden  verhalt  sich  zu  dem 
gelammten  Jahreaverbrauche  wie  1 : 2U^),66  (gegen  1 ; 200,03  - 

nnd  die  büebste  Ga/«bgabe  in  einer  Stunde  zu  dem  höchsten 
Gasverbrauche  an  einem  Tage  wie  I : H,0-'l  -gegen  1 : 8,13 . 

Die  VerhaltniKSzalilen  zu  1 und  3 weii«en  uur  eine  ««ehr  geringe 
Veriichiedenbeit  gegen  das  Vorjahr  auf.  und  wenngleich  die  Ver- 
hiltnisKzahl  zn  2 (höchster  Gasverbraach  in  34  .Stamlen  zu  dem 
gesummten  Jahresverbrauch}  sich  um  3,64  gflu^iiger  gestellt  bat,  so 
können  doch  darauf  hin  gOnr-tigere  Folgen  für  die  allgemeinen 
BeiriebBVcrbAltniHSc  der  .knstallen  nicht  ubgeleitcl  wcnlen,  da  der 
gering«  Verbrauch  um  Maximaltagc  im  December  185)3  aui*«cbUeh««- 
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Jich  (larch  die  helle  Witterung  in  den  Tagec^aiuodeo  veranlnsKt  ’^ein 
dürfte,  ttleo  lo<)iglieh  von  einem  xufslligcn  Umetaiid  »hhangig  ge> 
Venen  ist,  der  in  den  folgenden  Jahren  ’*ich  wem>nt1ich  «ie<ler  ver* 
SQilern  kann 

In  dem  Betriebsjuhre  sind,  wie  in  den  fräheren 

Jahren,  in  der  HAUpt»urhe  Stück-  und  Fortlcrkohlen  aae  der  Königin 
Luise-fTrube  hei  Zährte  in  OI>enH.’hle8ien  un<l  SlOck-,  Fürder-  und 
Nusskohlen  au*<  «len  unter  geiueinH&mer  Verwaltung  stehenden 
(Tlückhilf-  und  Frietienslioffnung-tlrulicn  Iiei  llerm«dorf  in  Nieder- 
sc]ilc«<ien  zur  Verwendung  gelangt:  in  Folge  des  überaiu  billigen 
Preises  wurde  aiissertieni  ein  kleine«  (juautuiu  engliH;ber  Kohle, 
und  zwar  New*Peltou  Main-Kohle  bezogen,  welches  in  den  Mooatirn 
Mai  bis  November  in  geriogviii  ZiisaUe  zu  <len  deutschen  Kohlen 
io  den  drei  am  Wa.sser  bolegenen  Anstalten  zur  Vergasung  ge- 
langte. Durch  diesen  geringen  Zusatz  wordeu  die  Nachtheile,  welche 
sonst  mit  der  Verwendung  rnglisclivr  Koblco  verbunden  sind, 
nidglicliMt,  wenn  auch  nicht  vollaindig,  vennieden.  Diese  Nach- 
theile bestehen  nach  den  früheren  Erfahrungen,  welche  auch  jetzt 
wieder  Bestaliguog  fuoden,  darin,  dass  sic  bei  der  hohen  llihu*,  welche 
die  douteclieu  Kohlen  in  den  Retortenüfen  vertragen  and  weiche 
«laher  io  den  stüdiieH'heo  Anstalten  l«ehufs  Erzielung  einer  hoben 
Gasausheut«  aus  der  Ketort«  stets  zur  Anweudung  kommt,  sehr 
leicht  zu  Verstopfungen  «ler  Steigerühren,  zu  Theenrerdickungeo  in 
den  Returlenvorlagen  und  aeUmt  zu  Ablagemngen  von  venlicktem 
Theer  in  Verbindung  mit  krystallisrhen  AusschGidongen  von  Am- 
moniaksalzen  in  den  Condensatoren,  Skrubbern  und  BotrielMrOhren 
Venmlaasung  geben  und  da«hm!h  Storungen  int  Betriebe  der  An- 
stalten hervorrufen.  Aii<-h  bei  «lern  vcrbillinisBitiassig  geringen  Zusatze 
von  englis4‘ber  Kohle,  der  in  diesem  .Tahru  zur  Verwendung  kam, 
musste,  um  die  zeitweim*  auftroten<ien  Vcratopfungcn  «ler  Slolgv- 
rohren  zu  verliQten,  die  Hitze  in  «len  Oefen  und  damit  die  Aus- 
lieute  aus  jeder  im  Betrieb  bi^ftiidUchen  Retorte  etwas  ermiaBigt 
wer>icn  Uierdiuch  waren  solbstvcrsuindiich  behufs  Kraeoguog  der 
gleichen  Menge  Gas  mehr  Ri-iorien  Itezw  mclir  Retortenüfen  er 
bjrlerUi'li , als  bei  einer  höheren  (iaaaoslieute  aus  jeder  Retorte 
notitwendig  sinil,  und  ■lie  «luilurch  entstehenden  Mehrkosten  für 
Botienung  «ler  üefen,  für  Coke  zum  Heizen  und  auch  an  Kepanttur- 
und  Unterhaltungakosteii  sind  leider  geeignet,  den  Vortheil,  welchen 
der  billige  Preis  «ler  Koblen  für  «Ite  Verwaltung  gewahrt,  zum  llieil, 
wenu  nicht  sogar  vollständig,  wieder  auazuglcicben.  Trolxtlenj  wird 
es  sich  immerhin  empfohlen,  hoi  übnlieh  billigen  Prei.seu  kleinere 
Mengen  von  englischer  Kohle  mit  zur  Verwendung  zu  bringen,  um 
bei  dem  grossen  B*slarfe  an  Kohlen  nicht  immer  auf  eine  l>catimmte 
Liefomngsstolle  angewiesen  zu  sein,  wmdern  auch  mit  underen 
Grulwn  und  liefemnlen  die  Vertdo'long  zu  unterhalten.  Auascrdein 
sind  zur  Verwendung  bei  «ler  Eröffnung  desBetriebesinSchmargeudorf 
8 W'aggons  bohmiflcher  Plaltcnkohlo  beschafft,  welche  der  euglisi-hen 
Bogheml-Koble  ähnlich  ist  und  ein  Gas  von  wesentlich  grüHserer 
I^iichtkraft  als  die  flbrlgeu  verwendeten  Koblen  liefert.  !■>  wunie 
dieser  Zusatz  gewählt,  um  die  zu  WfOrebtende  geringe  Ta.‘uchtkmfl 
•Ise  in  der  ersten  Zeit  erzeugten  Goaea  aufzubossern,  da  in  den 
neuen  Betricbaapparaien  und  BetriebarOhren  in  der  ersten  Zeit, 
bis  sich  an  den  Innenflachea  eine  theerige  und  Ölige  Haut  an- 
geiH'Ut  bat,  eine  erbebürbe  Condensation  von  Kohlenwaaserztoffen 
und  damit  eine  Verachlechtorung  «ler  laiucbtkraft  des  durebgeben- 
den  Gases  statttlDdet.  auch  in  deu  groeeen  Vt'amcrAftrhrn  des 
neuen  Gas)>eha]tera  ebenfalls  eine  starke  Aufoalmie  von  K«ihlvn- 
waaaemloffon  Ktattlin^Iet  Die  Ixischafften  liOhmischeu  Kohlen 
warden  in  den  erelen  10  BetrielMtagen  mit  verweoilct 
(ForteeUung  fntgL) 

Oedriihars-  (Gasbeleuch  tun  gs-Actien  gesell  schuft) 
Der  RiH-hnungaal«schlusB  pro  1.  Mkrz  lAOO  macht  Qi>er  den  Stand 
des  l'ntemehmena  folgt-ude  Angaben:  Zahl  der  öffentlichen  Flammen 
JMi  (-t  3,  der  Privuttlammen  B977  (+2601.  (iasabgab«-  für  Öffent- 
liche Beleuchtung  114  137  cbm  (+■  28.10  cbm.-  = 2a,18*,'*  der  Ge- 
sauuiilgaaaliga)>e , für  IMvntbeleuchtuiig  335J04cbiii  (—  4061  cbm) 
= 68, lO*,'»  der  Gasammtgaaabgali«.  Summe  des  verluiuften  *«ases 
440411  cbm  (—  1732  cbm)  yi,28“'«,  Selbetvcrbraoch  67IS  ebra 
(+  22.1  cbm)  ••  1..36*«.  Verlust  :i6}41  cbm  (-  10071  cl«iu'  = 7,:I4% 
der  GeBamiiitgaaahgab«:  letztere  lietrng  402360  cbm  ( — I16t«>cbni). 
Einnalime  aml  Ausgabe  balanriren  mit  fl.  82  416,32;  die  Einnahmen 
für  Gas  betrugen  fl.  660,’W>,Ät,  fnr  Coke  II  12661, fÖ,  für  Theer 
rt.  1880,17,  für  Ga-nmeaser  fl.  lfW6,28,  für  Verarhie^lenes  fl  74^.21. 
Für  K<»hleit  «urden  fl.  210:R*.14  verausg:»bt  lK*r  K«'ioßea-inn  inel 

iir,ivZ  Vi>ii  H.  ■•|.h 


rassort'orsorj^mg.  XXXVII f.  Jahrj?. 

GrwinnssIdo  vom  Vurjabiv  von  fl  1098,.%)  betrug  fl.  84  716,71 
(+  3160,66). 

Potes.  (U aspreise rmissig u n g.)  Die  Sladtveronlneteu- 
Sitzung  vorn  3.  Juli  eetzU.'  den  Preis  prtj  Cubikmeter  Ijeuchtgaa  von 
19  auf  17  Pf  herab,  rriitdile  dagegen  den  I*reifi  für  Flurgas  von 
I 13  auf  17  Pf.,  und  ermasBigte  den  Preis  de«  Gase«  für  Kex-h-,  Heiz- 
I und  U-chnische  Zwecke  auf  10  Pf.  pro  ('ubikmeler.  (de  Erstellung 
der  Zuleitungen  zu  letzteren  Zwecken  soll  in  der  Kegel  koatenfrei 
I erfolgen 

I Stargarfl  I.  P.  (Wnsserwerksbau.)  Durch  Ubereinstiiunmnde 
' uod  einstimmige  HeacblQaiie  der  atidÜMchen  Kehönien  ist  für 
j Blargurd  der  Bau  eines  Wasserwerkes  zugleich  mit  anderen  grossen 
; Rauten  bi-aehlosMen  w«inleii  (vgl  d«.  Juuro.  1896,  8 304).  Ide  Mittel 
für  alle  Uauanaführangen  iui  Geaammlbetrag«-  von  M.  1700  0011 
I sollen  durch  eine  Anleihe  aufgebracht  werden,  für  welche  das  Privi- 
legium «lenmftchst  na<'hgi«KUcht  werden  wird. 

• Zoppot.  ( W a sserversorg u ag.)  Die  Erweiterungsarbeiteii 

I der  flUültischeo  Waaserleituog  (vgl  ds  Joum.  6.  308)'  sind 

beendet  und  ist  die  neue  CZuellwaaHerieitung  bereit«  an  da«  Ix*- 
I stehende  Rohrnetz  augeschloasen.  Die  neue  Leitung  liefert  täglich 
ca.  liHiO  cbm  Wasser. 


I Marktbericht. 

I lieber  die  gegeuw&rtigon  Preise  der  Briquetts  gibt  die 

j kürzlich  ausgeschrielieDö  Ueferung  der  Badischen  ^taatsbohn  ein 
I iateressantes  Bild;  nach  der  »Köln.  Volkaztg.«  boten  an:  für 

‘ Lieferung  in  1896  8tacheihaus  Bachlob  in  Mannheim  200U  t zu 
I M.  14,  fiebr.  Kannengieaner  in  Mülheim  a.  d.  Ruhr  9000 1 zu  M.  14 
' Gustavsbuig,  Franz  Haniel  A Co.  in  Uuhrori  6000  t zu  M.  14, 
! Mathias  SUduos  In  .Mülheim  a.  d.  Ruhr  2CNXI  t zu  M.  14,  Hugo 
I ätinnes  ln  8tras«hurg  12000  t zu  M 16  frei  Kohl,  RritjueUveritaafa'. 
I Vereiu  in  Dortmuud  6000  t zu  M.  14,60,  wu  nicht  ander«  angegeben, 
frei  Wagen  Mannheim.  Auf  lioferung  in  1896  boten  an:  Htachel- 
' haus  A Buchloh  15o00  t zu  M.  14,  Fr  Kiefer  in  Karlsruhe  für  eine 
neue  Conaortiumfabiik  in  Maxau  16000  t zu  M.  14,60  hei  Wagen 
Maxau,  Raab,  Karcher  & Co.  (für  1896/96)  20000  t zu  .M.  18,40  frei 
Wat^n  und  zu  M.  16,60  frei  8chiff  Kebi,  Gebr.  Kannengieaser 
3000  t zu  M.  14  frei  Wagen  Gustavsbui^,  Ilaoiel  26000  t zu  M.  14, 
Stinnes  10(NXI  t zu  M.  14,  Hri«tueUverkaufa-Verein  in  lH>rtmund 
16000  t zu  M.  14M  11)000  t zu  M 15.  L.  Pont  in  Mannheim,  1it;fer> 
bar  Juli  18t>6.‘96,  10000  t zu  M.  18,65  frei  Wagen  Kehl,  wo  nicht 
atulem  angegeben,  frei  Wagen  Mannheim  Bümmtliche  AngelKHe 
lauten  auf  Rahr-Bri>|U«tts,  mit  Ausnahme  derjenigen  von  Raab 
un«l  Post,  welche  bclgiacbe  anbieten.  FHe  Eiaenbahu-Verwaltung 
deirkt«  ihren  dieajklirigen  Rri>|Ui-Ube«iarf  gtmz,  den  nächstjährigen 
aber  wegen  zu  hoch  befumlener  Prei««  nur  zur  Halft«. 

lieber  den  MunUnrnarkt  in  Oborschleaien  wir«!  berichtet,  'laaa 
derselbe  theilweise  gntase  Vorrftth«-  in  8tQck-,  Nuaa-  und  IVOrfel- 
kohlen  aufzuweisen  hat.  Die  feineren  Borten  sind  besaer  gefragt 
als  <Ue  Stückkohlen.  In  Gas-  und  Cokekoblen  hat  «ich,  wie  biaber 
immer,  ein  senr  befriedigender  .AlHtaa  erhalu-n.  Was  «len  Export 
betrifft,  so  ist  nur  der  Verkehr  mit  Oesterreich  lebhaft  vorwaria, 
wülm-ud  der  russiis-he  Markt  mehr  und  mehr  von  engliachen 
Kohlen  versorgt  wird.  Nur  die  Cokekohlenausfuhr  hat  «ich  auf 
der  früheren  Hübe  erhalten. 

Der  A m luo  n { a kmark  l iat  an  allen  Platzen  ruhig  und  ohne 
(iesrliift.  IHe  Preise  unregelmilasig.  Ffle  englischen  Markte  no 
tiren  : IJverpool  £9  12  sh  6 d.,  l«>nüon  £9  16  eh. 

Der  Tlieerprodukteomarkt  zeigt  uiir  ln  Carfmli-aure 
lM*s««Te  Niirlifraßc.  Benzol  »toht  wie  früher,  1 zh.  pro  <^iallon. 


Oorlo  tztl|gu  n|g. 

Id  No.  28  «L-*.  Journ.,  S,  4l7a,  Zeile  3 von  «*l«en  i*t  zu  le«en 
Hubl»urb  statt  Hubi>ach. 
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I l>M  JOURNAL  FÜR  OASSELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

n Afbtn tli«h  cinmni  ntui  ben^itiM  ntiü  ctM wiivr  «AI« 

VorgkORe  &uf  Aon  (•«ibli'ii»  iW  Bnli^iifhtiuig^neMNiii  uiMl  WnM>rvMM>tvaog. 

AUi'  Xim^rlfU*n,  wotfh#  (lln  RiviHrtiftn  Ai*»  StertM  , wcrdMi  «rb«*Mi 

unter  (lr.r  .Adrmwe  •>«  ilmuiKubi-re,  f*raf.  l)r.  U.  SL'NTK  In  Kkiftrutie  i.  a 
Naw*ek*-An)n<(»<  )X 


VERWANDTE  BELEÜCHTDNGSARTEN 

•••IC  rOk 

WASSERVERSORGÜNO. 


Org»D  d«8  Deatfohes  Veraios  tod  Om-  QDd  Wuserfaohmftmieni. 


Hanuu«»taar  usd  Cfcar  UndeeC—r : Hofruih  Or.  H.  BUim 

u 4m  <ii>  —«»in  HKlMtfeuM  !■  karlmlM,  «iMMttlMcraUr  tm  «inw. 

V«rM«-  n.  OUOSrtBOUUO  IS  M«»ab«i,  qtttcteairMii  11. 


t*x4  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUN8  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  dun-li  BucbhandH  sum  tYelM  von  M.  38  VQp  don  JtUiTganc  Vii-U'igea 
wvrlao.  M dlpnrtvm  B»«nge  duroti  die  Poalkmter  tkraiaFhlaJid»  und  dca  Aue 
lanili»  Oller  durch  dki  nutenelehnow  VtfUgikwc-htiaiKUanii  ulrd  «ia  f*i)ttoxuacb)ac 
erlM^tMti 

ANZRIiilTN  wMfilwi  mn  der  Vertneahnndluov  uad  atauntUcheai  AnaniMMk- 
Instttuton  lun  Cretoo  toci  N Vf.  Air  die  dmlRMTwItone  Pecitiefle  oder  deren  Eauib 
kiigeOdiaBt*^  Bel  6-,  18-.  98-  uad  Sdinaliicer  Wiedechoiung  »IM  «Ui  atelxender 
KiuiaU  RowAlm 

Bidlncnn,  ron  derwie  envor  «In  Probe- Cxeaipliu*  «iDciuendra  bt,  «-«rdoa  a*ob 
VefeUltMruof  belRefiiitt. 

Verlagnbuohhandlnnc  R.  OLDEKBOOBO  Lo  MänclieB 
tilucfcMnuM«  IL 


I tk  H n 1 t. 


ItMUrbrr  Wr*la  tm  Om-  u4  WMMrfMb»iaB«rB.  Slaon  Seblele  1.  S-  4<i>. 
lercUUhMd«  B«M«agM  rmehlfdeiM  OaullkItthUr.  II.  Voa  W.  W*ddlDR, 

flerUn  K,  t<4 

IM«  rr*uh»  4m  Uachteaa  K*klcBwtM«r«uirKM-l'liBKea.  Von  ProIhMrir  Vlrlan 

b.  I.ewe».  I*  «TU. 

••rcritehrr  Taretn  «»a  Oaa-  aa4  WaamfuhMlai«ra.  S 4*2. 
ilia4l»a  ta  «laar  WMtepMCMrctac  4«r  Xu4i  Kitbrirk  Wtkela.  Berr  tngenlmir 
H.  EnUmann  Au  Aiubenr. 

Aieae  laattradlaMi  «aa  (laMataaatM.  Herr  logeDleur  Litdul«  Raaa-Uaiu 
WaMmwaMgaBR  t«b  NaUaa.  S.  47«. 

LUantar  9.  «T.<. 

Nnoi-  Kdchor.  — Oaicbkrilicha  Mitlh«nnnf«n. 
keaa  Pateata.  A «Td. 

PataiiUBMaldBafm  — ratoeiertbefluziKeo.  — PatenierlAadiDniKb. 
liebraucbainnictr.  RlntruRuagen. 

.laailjtr  aai  4aa  Pat«aU<krift«i.  b.  4TK. 

K i<’>nn«.  PObruongeriiM  für  QaiM>iBe(<-ntl<>ck«a.  — QroiaNnd.  caabelcofen. 
~ llarlla}'  und  Karr,  tluiautl**«-  und  Lnfti’InliuMTeotU  flir  tiMiiiaaeblneii. 


— SeblBiBlDR,  «'«indeaaationn-VaftMiiid'iiMiBaMhlna  — Rxploctoiumetor.  — 
Dürr  Jfc  Co.,  Uar-  u PotroleummaaeblDii.  — «ientb,  Snulabort  mit  Fan«. 
Kbole.  — (Mark,  Cameroe  u.  KIrk,  Solbaubatige  epaivorrlrliiuo«.  — 
T.  RaJcajr,  H|t9lkiK)rt  mit  nuarbatbriobtiicig.  — Balnaeken,  KlFFito«. 

StatUtiMk«  aa4  flaaatlella  Elttkallaat^a.  A <77. 

BadeD-Badeo,  Wua»«rveT»tinrunc.  — BerKen.op-Zooas,  lloilaod,  Oaa- 
anataiijiuaitian.  — Berlin,  (iaababo  and  Relobapoatatut.  — Bveleht  Ubor  die 
ViYua)tua«der  aUdt.  iFootaeUanic.}  - Daaaau,  UkrkUebee  Ver> 

•Id  vuB  (••«>•  u.  WaaMrUrhioanntm.  — WaMerKerkMreelceruut.  — Emden, 
WaaM.M'Bfaoi^iW  — itorllt«,  VonlB  von  Uaa-  und  Waaeertarbmiaiwm 
beblnlrcu  u.  derLaiulU.  — BOcb»(  a.M.,  (iaaprebenaaMkeuttB.  — Manchen, 
VateinUnuii  der  Votomm  von  Elektridiauwerken.  — MuiiBicr  L W,  S«a« 
(iiuiantlalt.  — Cerd tnaan,  Waanerraraoftranir.  — Ravtleb,  WMaarroranryDaf. 

— Vevcf.  bebwrizerbeber  Verela  von  i>«a-  und  M'aanrr&ebnUUuiera.  — 
Wien,  WaeearverKirTiiu«. 

«arktWriekl-  6 «SO 


Deutscher  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännem. 


Kin  schwerer  unerw^tzlichcr  Verlust  hat  un.seren  Verein  getroffen!  — Am  15.  Juli 
vc’rschied  der  Ehrenvorsitzende  uu.sercs  Vereinsj 

Herr  Simon  Schiele, 

Direetor  der  Frankfurter  Gasge.solls<‘ha{t  in  Frankftirt  a;M.  Xaeh  kaum  II  tägiger 
Krankheit  hat  eine  Lungenentzündung  dem  au  Arbeit  und  Erfolgen  reichen  Leben 
ein  Ziel  gtjsetzt. 

Wir  rcrlieren  in  Simon  Schiele  den  Mitbegründer  und  Scliöpfer  unsere« 
Vereins,  den  ginstigen  Führer,  der  als  Vorsitzender  fast  zwei  Jahrzehnte  lang  die 
GcsT'hieke  des  Venrins  lenkte,  der  als  Ehrenvorsitzender  mit  weisem  Rath  und  ernster 
Mitarbeit  unus  stets  zur  Seite  stand. 

Vor  37  Jahren  rief  Schiele,  mit  wenigen  von  Vaterlandsliebe  begeisterten 
Genossen,  den  Deutschen  Verein  von  Gasfachmünnem  in’s  Leben,  den  ältesten  Wander- 
verein,  der  deutschem  tiHihnischcm  WiA'«en  *md  Können  in  unserem  Vaterlande  zuerst 
die  gebührende  Achtung  und  Anerkennung  zu  verschaffen  wusste.  Seitdem  hat  die 
deutM-'he  Gasteehuik  ihn  stets  als  ihren  Führer  und  Meister  verelirt,  und  sein  Name 
wird  mit  der  GesT*hichte  unsere.s  Vereines  unautlöslieh  verbunden  bleiben. 

Dessau,  17.  Juli  1895. 

Der  Vorstand 

des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern. 

W.  V.  Oeehelhaeuser.  H.  Bunte. 

Vünsitien.ler.  < ienemla-kreliir. 
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No.  3<i. 


Verjrleichcmle  Messungen  versehiedener  (ias- 
glflhlieliter.  II. 

Von  W.  Wedding»  Berlin. 

I>ie  iiii  Jiirmor  (Hpbi'8  Jahrve  vonifTrnllichU'  .Vrlicit  ül>t-r 
(lenBellw-n  i Jegt-netaivl  findid  ihn*  FortJ«*UT>ng  in  'h*r  vor- 
lif*jf«*n«lon  rntPfHuchung.  Die  «InnuilH  untcniiichtpn  (ilühkör|>pr 
stammt**!)  von  Lipfvningtn  nun  «lern  I>i:*c<'miKT  1894,  di«*  jetzigen 
von  Ij**fprungt*n  aus  <U*r  zw**it<*n  Hülft«  dw  Januar  his  An* 
fang  <\|iril  1896.  rrspninglich  sollt**  «lic  Mt-ssung  nuf  ili** 
Prüfung  inöglii*h.st  v*Tsrhif*lf!ncr  Fabrikat«*  nusg«nlehnt  w**r«l«-n  ; 
<U  inilwsi  n nicht  alle  Finn«*n  xu  einer  solchen  rntersuchting 
ihre  tJlrthköri«er  zur  Verfüpmg  stellten,  so  hlieh  die  Arl>eit 


telweith  für  die  bi*iden  zusuiutuetigeliürigt'n  Itrenner.  Dim’n 
letzten  Werth  w«>Uen  wir  allgemein  als  Kff«K-tv**rhraueli  für 
jedes  Fabrikat  Itclmelitcn. 

Für  die  erste  Reihe  (TalK*lle  I.  8.  4ü7)  wur*lcn  Fabrikate 
l*onutzt,  weU-he  von  «len  drei  Finnen  in  der  z\veit«*n  Hälfte  d«*« 
Januars  g)*liefert  wonlen  waren.  In  der  ersten  Ueiho  ist  <lie  ICeit 
angegelHrii.  zu  der  die  lH*tTt*fTeude  Mt’ssung  stattfmid.  EIh-uso 
wie  früher  wunle  nur  in  hurizonUüer  Richtung  gemees«-ii, 
alxT  jedes  Mal  unter  «Irei  um  IIJO®  von  eimmder  versohle- 
denen  Winkeln,  indem  «1er  Unmnerkojpf  für  je<le  folgeinle 
M«*ssrt;ihe  mu  IJO*  gedn*ht  wunle.  Für  je<le  Stellung  wunlen 
6 bis  12  .Vblesungen  an  dem  Pliotomet4>r  g«'macbt,  und  danuu 


auf  die  von  «ler  I)**ulsch«*n  (tasglüblicbt-.\«*ti«*nge!‘ellfW'baft 
(Auer),  «h*r  ActiengesellscUaft  für  M**taUimlustrie  F.  Hutzke  6*- 
u.  (’ü.  und  F.  Tremlel  (Diamantlicbtl  U-wliriinkt.  Diiw  «Irei  ^ i 
Finnen  stellten  in  iH'n'itw'illigster  Weise  lln'nner  un<l  Glüh-  { 
kt’iqsT  zur  Verfügung.  '»j  — 

l>«  «Irei  grbsHT«*  Heolia«.*btungsreilien  voriiegen,  so  g«*l«en 
diesella'n  im  v«)rHcg**n«l«n  Falb*  nicht  nur  einen  Verglei«*h 
der  Fabrikate  unU'r  einamler,  »ontlem  sie  zeigeu  auch,  ob 
von  «lein  einen  o<ler  oiuh'ren  Fabrik.*int<*n  in  der  kurzen  Zeit 
von  2'/«  Monaten  Wissentliche  Fortsehritte  gemaelit  wonlen 
sind  «Mli*r  nicht. 

Da  di<*  ritt«*rsuchung  einig<>  Absmb'ningen  gegen  «iie 
früheru  Methode  erfaliren  hat,  so  nmg  zunä«*li.st  kuR  eine 
£rliiut«'rung  iler  rnlen‘«ehungsnu*th«Hle  gegeben  wenb*n. 
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1 wunle  die  Licblstiirke  l)ere«-hnet-  Aus  «len  *lrvi  «>ft  recht 
V.IU  jwli  r Kimm  kmiii-n  wii'  friiliiT  je  zwei  (ilülikünivr  ! »ehiwlriien  I.ii  lik-Iürken,  neli  lic  »irh  tmi  ihn  dmi  Siellungen 


mit  Br«-nt)«*r  zur  Prüfung.  Von  «len  M«.mt«*ur**n  «l«*r  Is'in^fTen- 
deii  Finnen  wunb-n  je  zwei  Bn'iUMT  «lieht  n**ben  «■inamlcr 
auf  «ler  llamiH*  eüm-gulirt,  so  «lass  «lort  Ihü  jedi*r  Versuchs- 
reilu*  Si-ehs  Bn*nner  zu  gb'icher  Zeit  bnmutt'n  und  wie  Im*! 
den  frühen*!)  ruU*rsiichung«*n  alb*  Sehwankungen  im  (ras- 
dniek,  Krsehütterungi'ii,  Stauls-tnwirkungi  u )i.  s.  f.  zu  gb*lch**r 
Zeit  «lurchmncliten.  Aiisaenleni  wunb*  al>cr  auf  der  Photomeier- 
linnk  ein  «Irittcr  Hn'nm*r  (Norniulhrenner)  von  jeder  Firma 
juatirt,  so  ilnss  jeiler  GlühkiirjuT  nur  mit  «li-m  von  «U'Wi‘llK*u 
Kimm  geliefcrti-ii  Rnimer  gi*|irüfl  wunle.  Sobal«!  lici  der 
l'DUraucliiing  ein  amlerer  Glühkörper  zur  Messung  kam, 
wninb*  auf  die  («usleiluiig  der  zugehörige,  jusUrt«*  Bn*niu*r 
gesehraubt  unil  der  («lühkör]HT  von  der  Rampe  fort  auf  den 
Nonualbn*nn«*r  gesetzt 


in  horiz<mta)er  Ki«-htung  ergi)l>en,  wunl«  da«  .Mittid  gcnomim  n, 
uml  dieser  Mittelwerth  ist  für  je«lpn  Brenner  unter  L in  «lie 
Tal  »eile  eingi'tragei). 

Trügt  man  «b*n  Eff«‘ctvcrbreiuh  als  Function  der  Brenn- 
dau«*r  auf,  so  erhält  niuu  die  in  Fig.  384  «Urgestellt*«)  (’)jr\*en. 
l)i(*sellsn  zcig**n,  dass  der  Kffectv«*rhramli  «ler  filühkör|>ir 
von  'IViidel  uml  Hutzke  zu  Beginn  des  Brennens  wenig  von 
einnmler  vervchioflen  ist,  and  dass  er  vor  allem  demjenigen 
v«m  Auer  wesentlich  naher  gerückt  ist,  als  es  die  rntersucliungen 
au.s  tb*m  Deeemls’r  1894  uml  Januar  1895  zeigten.  Damals 
s<*hwanktc  «ler  anfaugliilic  Kfrectv»*rbrauch  zwisch«*!)  3,1  nn«l 
5,2;  jetzt  ist  er  auf  2,1  bis  2,2  herabgerückt.  Indwscn  halt 
er  sieh  nicht  couMtimt,  somlcni  sowol)l  l»oi  Tn-ntlel  wie  Ifei 
Rutzke  steigt  er  stark  an  uml  erreicht  l»ci  em«*r  Brenn4lau«  r 


Da  ferner  ilie  einzelnen  8yst«*me  unter  venM’liiedeneni  I von  200''300  Sianden  eine  ftriisse  von  5 his  fi  Litern  für  ein 


Druck  bn*nuen.  so  wur«b*  auch  hierauf  Iwstuiden*  Rücksielit  g«-  | 
iiommei).  . 

lk*i  «ler  ersti'u  Verauclisreih«*  g<*s<‘l)ah  dies  in  d«*r  Wois4\ 
dass  jisK*«  Br*‘nncn>aar  so  cinD'guIirt  wurde,  dase  tn*tm  Dn*hen  | 
des  fein  getheilt<‘D  Ausllussimhiies  am  ExperimentirgaffUicaser  ’ 
von  S.  Elst«*r  d«‘rjenige  Druck  für  di«*  |»hotometrisehe  Messung  I 
gewählt  wunle,  In*)  «b*m  «li«*  Helligkeit  hi«»glichst  gro*»s.  der  | 
Gasverbraiieh  als-r  m<»gli<*hst  kb-in  war.  DietM*  untere  Grenze  | 
ist  mit  blossem  Auge  bei  nllmiiliUger  Vfrring«-ruiig  (b*s  («as-  j 
z)üius8«‘8  Sehr  (leiiüieh  sichtbar.  Ab*  zweiter  Druck  wunle 
derjenige  für  jedes  Brenmri»aur  g**wahlt,  «ler  «lou  Angul»en 
der  lM‘tr**fr*-n«leii  Firma  «sler  den  n .Monteur  « iitspriich.  Es 
U-Iinden  sieh  «laher  in  «ler  Tab«*lle  1 zur  Zeit  T — 0 für  jeden 
Bivnn«*r  zwei  Messreihen,  welch«*  «len  beid«n  ven»ehi«*d«*nen 
Druekdifferi'nzon  « ntsprechen.  lk*i  den  s|interen  M<ssuiigeii 
ist  nur  lK*i  ein«*m  «*inzig«.*n,  congiantrn  Druck  g**m«r:^sen 
wonlel). 

In  «b-n  folgemien  Tal«*llen  iM-zeichm-t  wie  früher  T die 
Bn‘iin«lau(*r  in  Stumb-n;  D «len  Dni«*k  «b*»  aus  d«T  Gasuhr 
aUMtfömen«len  (bises  in  Milliiiietern  Wassi-reiiule ; 0 d«*n  stimd- 
liehen  Verbmimh  an  Gas  in  Litern;  L die  Li<*htsti>rke  in 
Ilefnerlieht  lH*i  «bm  Dni«k  D uml  «lern  Ga-verbraiich  0; 
«len  stünilllcln‘n  (iasv«*rbraucb  zur  Erzemrum:  «ler  li«*lit- 


Hefnerliebt,  wühremi  Auer  sich  auf  2,6 -2,7  hält;  der  Effect- 
verbrauch  beträgt  mithin  bei  Auer  nur  die  Hälfte  desjenigen 
von  Tn*n«lel  uudButzke;  oder  die  Erzeugung  der  Lichtstärke 


stärk«*  eines  Hefiierlt«*ht«' 


‘■(iu 


, «ten  arithnietiseben  Mit- 


ein«*a  Ilefnerliehtes  ist  bei  Atier  halb  so  theuer  wie  bei  Trend«*l 
uml  Hutzke. 

Als  ich  gegen  Mitte  F«*bruax  dn*i  neue  U<*f«^rungt*n  er- 
hielt. wunle  die  in  Tab«'lle  II  g«'g«*bcne  un)fangreiclie  Beolioch- 
tungsr«*ih«*  aufg«*ni>nmj«‘n.  In  der  Art  «ler  rntersucliungen 
trat  abemials  eine  .\«*ud«*ning  ein,  um  niögliehst  eiuwan«lfreie 
un«l  gilt  vergleielibare  Resultate  für  di«*  veisch»e<lcnen  Fabri- 
kat«’  zu  gewinnen. 
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Pä<*  von  der  (tampe  angenom- 
menen aiiil  auf  <len  ztigehnrigeii 
Xomialbrenner  aufgewtrten  GUili- 
k«>q*fr  wimU‘11  niimlirh  hei  ein»*r 
ganzen  Reihe  von  PruekdifTen-nzt-n 
zwiaehen  24  und  36  mm  und  hei 
den  mtajuvehenden  Oasverbrauehen 
gt-priift.  ohne  dfUM^  an  den  Pv^eu- 
h'M-heni  etwa»*  geändert  wurde.  Für 
jwlen  GaHverl»mich  wurde  tler 
Knectverhrauch  bcHtimmt,  uiui  der 
günntigat*'  Kff<ftverbrauch  niiB  der 
erBUni  Reihe  ab*  normal  angenom- 
men. St>  ergab  «ch  für  .\u<*r  1 
(iIk  günstigBtfT  Prurk  30  mm  mit 
dem  güustigBten  KliTc-ctverbniueh 
von  1,24  l;  für  .\uer  2 erg:tb«“n  «eh 
34  mm  mit  iltuii  güiiBtigaten  ElTt'et- 
verhratich  von  1,54  l;  du«  Mittel 
auB  diesen  Im-üIi'U  Kffeclverhraiichen 
iat  als  maaaBgi'beni)  uiit  1,39  iu  di<' 

TaUUc  “«l'-r  (i)  jiii,,!  finp'tni- 

gen.  In  den*»*lbe>i  Wewc  wunh* 


hei  den  Bnuinent  von  Trendel  und 
Butzke  vorgegangen.  Für  <li**  fol- 
genden Messungen  am  28.  II.  und 
1.  III.  ist  hei  dem  ursprünglich 
günstigen  Pnjrk,  t.  IJ.  bii  .\uer  3t) 


2U  Sä  .Vo  ' ji'j*  .la-SnDnifk 

Fl*  3«. 


uiul  34  mm,  weiter  geiueKsen.  Pie 
folgi-nden  Uniien  Reihen  am  3. 111. 
und  10.  III.  sind  wiederum  b**i 
sieben  vrmt-lüedenen  Druek«lilTe 
renzen  g4  fun*len  wimieii.  Ks  ist 
aber  zur  B4T«<-hiiung  nicht  d«‘r 
Pniek  gewälilt  wonliai,  bei  dem 
der  günHtigst«*  oder  gcringst«-  EfT«s‘t- 
verbmueh  stattgefuixlen  hat.  Hole 
dem  es  wtmle  «1er  ursprunglieh 
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in  der  ersten  ReiliC  als  l>p8ter  gehindene  Druck  bei> 
behalten. 

Zu  dieser  Art  der  Untereuchung  istmiui  btwchtigl,  wenn 
man  bodeukt,  dass  in  der  Praxis  die  Brenner  einmal  oinregu- 
Urt  werden  und  dann  st'  lange  unter  den  in  der  Ivoitung  ge- 
gebenen UruckvurhiUtniMen  ohne  jegliche  Nachregulirung 
weiter  brennen,  bis  sie  unbrauchbar  sind.  Es  ist  unmöglich, 
jeden  Brenner  etwa  nach  50  Stunden  Bnmnzeit  nachztm<gu> 
liwn.  Auch  dürfte  der  Monteur  schwerlich  die  günstigste 


könnt«'  inan  ehciiso  gut  auch  den  (Titsverbrauch  auftrageii  und 
wünle  entsprechende  Curvon  erhalteiu 

Diiri'h  Vergleich  der  einzelnen  Curven  unter  einander 
in  den  drei  Figuren  ergibt  sich  kein  bestinmites  Gesetz  für 
irgend  ein  Fabrikat.  Man  könnt«*  vielleicht  hehaupb'n,  dass 
die  Butzke'schen  Glühk«'>r|H'r  «len  constanten  nivtlrigen  KSect- 
verbrauch  üImt  einen  gr«i«weren  Bereich  ausdehnen,  walirt'iul 
die  C’uncurrenten  ein  r«chiirfcr  ausgi'prögtes  Minimum  besitzen; 
indesM'i)  ist  wegen  d«‘r  Ungleichheit  in  der  Furm  der  ein* 
zelntrn  GIühkör|)er  die  Lichtvertheilung  von  Körper  zu  Körper 
so  vc'rschieden,  dost«  sich  keine  Gm^tzuüieaigkeit  und  Abhängig* 
keit  des  Effeetverbrauehes  vom  Druck  oder  Gnavert>rauch 
nuchweisen  lässt. 


TYrruirt 


:I6  Drurh 


IM  IM  zse  250  300  330 SSO  300  550  900  OiO  700  7i0  tOO  MOStundea 

VlS-  5»- 

Die  «IrittP  Versuchsreihe  (TaWlle  III)  bezieht  sich  auf  «lie- 
I selben  Fabrikat«*  und  I.iefemiigen  au.s  Mitte  März;  nur  waren  die 
' zwei  Glühköqier  von  Trendel  noch  *200  Stunden  unbrauchbar 
geworden.  Für  dieselben  wurden  zwei  neue,  am  4.  April  von 
Butzke  gelieferte  Körper  Jlutzke  (bj)  eingesetztH  und  mit 
I diesen  «lie  UnU*rsuebung  weiter  gidiihrt.  Mithin  fingen  die 
beiden  neuen  Köq>er  die  Breniueit  erst  an,  als  die  vier  an- 
derc-n  bereits  270  SUiiidou  gebnuint  hatten.  Die  Unter- 
suchung erstreckt  sicli  ausserdem  über  eine  wesentliche  längere 
I Brenndauer  als  früher. 

I Die  PrüfungsmetluMle  von  der  zweiten  Versuchsreihe  ist 
' l>cibcha]tcn  wonleit,  in«lcm  zivischen  *24  und  38  mm  Druck 
i der  günntigst«  Effcciverlmiuch  bestimmt  und  als  normaler 
, Druck  für  «lie  weitere  Prüfung  Iteibehalten  wurde.  Es  ist 
I nicht  wicilcr  wie  in  TalH*lle  II  hei  variablem  Druck  gemessen 
worden,  da  diese  Uusserst  mühselige  uml  ennüdende  Beobach- 
tung zu  Wenig  Werth  für  «lie  spätere  Brennzeit  hat,  und  sich 


Kinstt'llung  und  den  geringsten  Kflectverhnnich  so  ri«*htig 
treffen,  wie  cg  eine  photi*m«*trisrh«-  Messung  gestattet  Es  ist 
dalior  für  di«*  Tab«‘llc  II  als  Nnnualdru«-k  für  die  sechs  Brenner 
der  Reihe  luwh  30,  34.  *28,  26,  28,  34  mm  be  trachtet,  und 
ans  d«.*n  für  diese  T>ru«*k«liffereuz«-n'  g«-fnn«lenen  \^^*rth^?n  der 

Eff«H-tverbrauch  | ^ Function  der  Zeit  in  Flg.  ;iHri 

aufgetragen. 

Aus  dun  Curven  ergibt  sich,  «Inas  die  Glübkörjtpr  v«in 
Trtmdcl  als  auch  von  Butzke  zunächst  viel  langHainer  mit 
ih-m  Effeetverbmuch  onsteigen  als  früher.  Bei  Tn-ndel  tritt 
eine  starke  Einbiegung  bei  *259  stündiger  Brenndauer  ein,  «la 
der  eine  Glühkörper  unbrauchhar  und  der  and«*re  sehr  günstig 
gew«*rden  war.  Dadurch  gelingt  «'s,  den  ungünstigen  Effect- 
wrbrauch.  w«'lchen  die  beulen  AuerkörjMT  in  Tul>«*tle  II  zeigen, 
iK-i  600  Brvniistunilen  zu  erreichen.  Sch«m  voriier  lülhcrn 
•i«-h  die  beid«*n  Curven  für  «len  Eff«’ctv«*rbrHuch  der  Bithiut  | 
von  Auer  und  Trendel  hcdenklicl».  Butzke  hat  bis  zu 
lOO  stunden  mit  Tremlel  glächen  Schritt  gohallcn;  «lunii 
steigt  er  wesentlich  stärker  .in : indewwn  lang«*  nicht  so 
schnell  wie  bei  «1er  frtihen*n  Vcrsm-hsn'ihc ; als«*  mich  hier 
ist  eine  wcfii-nllichc  VerlH-sscrung  «•ing«-tn‘lcii. 

Trügt  mmi  aus  Tabelle  II  J«-n  miltl«*ren  EfftH-lverbnmch 
j«'«b*Ä  Fabrikat«-?«  als  Funelion  des  |)nu*k«rs  auf,  so  «-rhült  num 
für  «Ü«>  um  26.  II.,  3.  III.  itiel  PK  III.  gefnn«U*iu-n  mittlerv.*u 
Werth«*  die  in  d«-n  Fig.  3k»5,  38".  388  aufgezeu*hiiet«*n  t.'urven. 
Da  rl«T  Druck  dem  (iasverbraucU  «lin*ct  pru|H>rti'in<il  ist,  so  j 


j aus  «1er  Versehiebiing  «lea  Kff«H  tverbruich«s  mit  «lern  Druck 
' keine  S«*hlÜKSc  ziehen  lassen,  «la  «lie  DifFi'rcnzen,  welche  «lurch 
I die  Funnündemngen  der  Glühkör]K‘r  auf  die  Lichtt^ntwirklung 
I l>ei  längerer  Urcnnibnier  einwirken,  zu  grris«  sind  und  anderv 
I Eracheinungeii  vcrsehlcivm. 

Aiw  den  Curven  in  Fig.  38P  folgt,  «la«-«  «li«-  (Tlühk«»rp«’r 
v<*n  Hulzk«*  uiiil  Treinlcl  in  «len  «Tsteii  2i«)  Breimstuml«*n 
einamitT  gleich  siinl.  Der  K««r|»er  von  Tn-n«li‘l  list  .ilx-r  ein- 
plui«IUcher  uml  liiilt  nicht  so  lange.  Ks  f««lgt  weiter,  «lass  diu 
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KöqMT  von  Butzko  (a)  au»  «ler  Senrlunij  von  Mitte  Mär«  bi» 
BU  300  Brennrtiinden  einen  Effectverliraurh  *«  Auer  im  Ver- 
hältnis von  3 : 2 habe«,  mithin  50*/o  mehr  Ga»  für  1 Hfl. 
gebrauchen  ola  Auer.  Dium  bleibt  der  Köri>er  von  Rutzke 
faKt  conKtant  itii  EiTi'i'tverbraui'h.  der  von  .\uer  »teigt,  bei 
ti(K>  RreiuiMunden  flchneidcii  sk-h  die  Cur\en;  und  nun  «nnkt 
der  Eflfcctverbrauch  für  <len  Bulzke'schcn  Kbr|)er  unter  de« 
d«-«  Auer^’hen,  <la  wir  bei  830  Breiuietunden  für  jenen  3.2 
und  diesen  3,8  i für  1 HÜ.  finden. 

Diese  'nmtAacbe  tritt  hier  zum  ersten  M^e  ein,  und  wir 
ielien  aus  der  Curvc  für  <Ue  »jmtert-  Fahrikut  von  Butzke  (b), 
das  auch  schon  uiinler  ein  Küokschritt  voHianden  ist. 

Wiirde  man  für  die  bei<len  üefenmgen  von  Butzku  au» 
Mtlrz  und  Apnl  für  500  Brennstunden  das  Mittel  ziehen,  »o 
erhält  luan  etwa  3,5  für  den  Effectverbrauch;  Auer  ergibt 
BUS  Tabelle  II  und  III  für  den  Effectverbrauch  etwa  3.  Da» 
Verhiütiüa»  ist  3,5  : 3.  Die  frühere  Differeiu  ist  von  5C)*’/» 
auf  n^/o  zu  Gunsten  von  Butzke  gesunken. 

Die  Ablüingigkeit  des  Kflectverl»ranches  vom  Dnu-k  in 
Flg.  390  zeigt  für  die  l>eiden  .\uerköqier  ein  sehr  starkes 
Abfallen  und  lücht  das  schürf  ausgeprägte  Mininium  w*ie 
früher;  tlagegen  zeigt  Butzke  wiederum  gr<»seere  Stetigkeit  und 
Beharren  auf  dem  Minituuni.  Vor  allem  zeigen  die  Körper 
der  letzten  iieferuug  (Butzke  [b]).  ihiss  der  Effectverbrauch 
bei  den  verschiedensten  Drm  k<ÜfIerenzen  dersellte  bleibt. 


l>io  l'rsache  des  Leaclitens  von  Knhlenwasser- 
stoffiras-Pliimmen. 

Von  ProfeeNor  Vivia»  B.  Lewes*}. 

In  einer  Abhandlung,  welche  ich  der  ('bemical  Society 
im  Jalire  1893  vorlegte,  zeigte  ich,  dass  die  ln  der  inneren 
nicht  leuchtenden  Flauuuenzone  dee  gewöhnlichen  Leucht- 
gasej«  ur»i>rÜDgHch  vorhandenen  Kohlenwaaseretoffe,  Aethylen, 
Butylen,  Benzol,  Methaj»  und  .\ethan  duKh  die  erhitzende 
Wirkmig  der  Flammenwändc , zwischen  denen  diese  GA.«e 
durclistreichen  müssen,  in  .\cetylen  verwandelt  wenlen,  und 
das»  in  dem  Augenblicke,  wo  ilaa  I.,euchten  l'teginnt,  über 
Rt®/*  der  ge.‘«mmiten  vorhamlcnen  Kohlenwa»9er»l4>ffe  au» 
dieser  Verbindung  bestehen. 

Die  Gegenwart  de»  .Acetylens  gerade  in  dem  I^ankte,  wo 
<la»  I.euchten  i<eginnt,  musHte  natürlich  Hiforl  den  Gi*<lankcn 
erwec  ken,  tlass  «las  Ix*ucJiten  in  irg(-nd  einer  Beziehung  zu 
den  Wirkungim  stehe,  in  denen  da»  Acetylen  die  Hauiitrolle 
Hpicle;  inilem  es  entweder  sieli  unter  dem  EiuÜUM  der  Hitze 
in  Kohlenstoff  und  Wa»«ersli>ff  »(»iltet,  uiul  so  die  Flanime 
mit  den,  nach  Davy's  Titeorie  über  die  l*n<ache  leuchtender 
Flamnicn  nötlügen  fitsten  llieUchen  versorgt,  oder  indem  es 
dun  li  Polymeri»ation  dichte  I>äiupfc  bildet,  wie  es  Fmnklaixl  s 
Ansicht  verlangt. 

Ins  Beatseh«  at^erträtfen  von  A-  Polia,  .Vacben.  Vorstebeode 
.A)>banilluug  vod  V.  H,  l.ewes  wuole  bereit«  am  8,  April  io  eioem 
Vortrage,  d«o  ich  in  einer  geiiieio»<'lu«ftliehvn  »itzung  der  nalur* 
wiseenschaftllcbea  GeaellocbarL,  de«  .-^Hcheoer  ßezärkovereias  dcut- 
»eher  Ingeaieorc  and  der  Aachener  (.'bemischen  Gesellschaft  über 
Acetylen  hielt,  vollstan<iis  verwerthet,  indem  din  in  dieser  h<M*b' 
bcdont«amen  .Abhandlung  niedergelcKten  Resiiltatt-  in  Form  von 
Vorf**eung»ex{>crimentcD  den  Aoweeonden  vorgefuhrt  wnrden.  Bei 
Geleirenbeit  eine»  liesucbiw  des  rheioiseben  Bezirksvereins  für 
angewandte  (lietiiie  am  23.  Mai  in  Aachen  hielt  der  Uebersetzer 
abermals  einen  Ex|>erimentabVorcrag  über  die  Bedeutung  de»  .tce- 
tylena  als  Cartinrirungsaiiitel  für  l.«'urhlgtis,  fusaend  auf  die  Hem- 
pel  sehen,  auf  eigene  Verauebe  und  auf  die  Auslassnogen  Ijeweas 
am  9.  Mai  (a.  Gas  World  vom  II.  Mai,  p.  578)  auf  der  Jahres* 
versumiulung  der  englisrheo  Oasfachmlinner,  in  welcher  das  Ae«* 
tylen  als  niebt  conearreuxfAbig  mit  den  bekannten  t'ariuiriruogs- 
methiHlen,  InsbeMmdere  mit  dem  Peebles-Prm-esr«  hiugoütellt  wIH 

P. 


Die  Theorie  der  fesleu  Theilcheu  reicht  zur 
Erklärung  aus. 

l'm  «Uesen  Punkt  klarzustellen,  führte  ich  eine  grosse 
.Anznlil  von  Vereuchen  ülwr  die  Wirkung  der  AVaniic  auf 
stn>m<*nde»  Aethylcn  und  nntlere  Kohlenwasserstoffe  durch, 
in  denen  ich  zeigte,  «Ines  Ihji  «*iner  Temperatur  zwischen  80Ü® 
und  KXK)®  da»  Aetliylen  nnidi  fttlgender  Gleichung  zerlegt  wml 
3 Cs  II.  = 2CtlI*  + 2Cn« 

un«l  «la»M  das  Acetylen  »Ich  in  eine  Menge  von  Koldettwas(H*r- 
Stoffen  verwandelt,  unter  denen  Btmzol  und  Naphtalin  nach* 
wei»I»ar  waren,  während  bei  Temperaturen  ülwr  keine 

Pülyinerisation  slattlaud,  »on<leru  <la»  au»  «lern  .Acthyleu  ge* 
bililele  Acetylen  dimt  in  Kohlenstoff  und  Waaserstoff  zer- 
fällt. wulirend  <ia»  Methan,  welche»  bi»  zu  dieser  Tetu{H<ratur 
^ nur  wenig  verändert  wurde,  uiul  »ich  nach  folgender  (tleichung 

2CH.  = C.Hi4-Hi 

und  tüeser  frische  Zuwachs  an  Acetylen  zerfällt  sofort  in 
KohlensUjff  und  WasacrsUiff ; «o  «las»  l>oi  Temperaturen  über 
12tX>®  direct«  Zerk'gung  «lea  Aethvlen  » in  die  Element«  sich 
vcllxk-hl.  C,H.  = C.  + 2H. 

Diese  Resultate  »iiid  von  der  grössten  Be<U'Utung  für  di« 
Erklärung  di«  L4mclitcn»  der  Flamme,  da  c»  nunmelu'  fest* 
steht,  das»,  wenn  die  Temperatur  der  leuehtendeu  Zone  über 
120(i®  ist,  da«  amsgcstralilte  Lieht  den  glühenden  festen  Kohlen* 
»tofftheilchen  zugi'fK'biieben  werden  mu»«  und  nicht  den  dkhten 
Kohlenwasserstoffen. 

Zur  Ik'.*‘timmung  der  Temperatur  einer  AethylenUamm« 

. eines  .S  hnittbrenner»  diente  ein  I*e  Chatelier-Thcmm-Elemcnt, 
aln  Tem]>eraluren  ergaUm  »ie 


Flammonsooe 

Hobe  Ober  dem 
Hreuner 

Temper. 

I nicht  leuchtende  Zone  . . . 

12,7  mm 

952® 

Beginn  der  leuchtemlen  Zone  . 

30,7  * 

1340® 

Ende  der  leuchteuden  Ztme 

50.8  > 

1885® 

Seiten  der  leuchten«  len  Zone  . 

. -- 

1875® 

Hieran»  folgt,  «las»  dn»  Is>u«diUm  bei  1340®  begiiuit  und 
aellMit  bis  1H75®  anhält,  Temperaturen,  für  welche  die  Theorie 
leuchtender  Dampfe  unhaltbar  wird. 

E»  mag  jetzt  »chon  darauf  hingewieseu  werden,  «lass  die 
bereits  Wi  einer  nietlrigeren  TempiTatur  in  der  nicht  leuch* 
tenden  Zone  erzeugten  Kohlenwasecrstoff«.*  tücht  so  leicht 
durch  Wärme  zi<rsetzt  wenlcn,  als  .\cetylen,  un«l  «las»  diese 
schon  da»  I.rf‘uchien  verursachen  könnten,  obgleich  sclion 
da  Kohlenstoffthcilchen  v«iii  zenM*tzt«m  .Acetylen  vorlianden 
sind;  alsw  dicsi’s  ist  kaum  möglit^h,  weil  so  wenig  .Acetylen 
Om  «ibi'n'n  Ende  der  nicht  leuclitcndeu  Zone  der  Aethvlen* 
Hamme  vorhanden  ist,  und  es  kann  experimentell  nachgewieeen 
wrnleu.  dass,  selbst  wenn  ßeuzoldampf  gebildet  und  »taric 
vcnlunnt  winl.  derselbe  bei  1200®  zerlegt  winl  un<l  Kohlen* 
fltüff  nlxx-lieitlet. 

Die  Anhänger  <ler  Davy  scheu  'Pheorie  geben  zu,  «las»  der 
in  Freiheit  gesetzte  Kohlenstoff  sieb  iro  Zustande  molekularer 
Vertheilung  bellndet  und  thcilwcUe  dur«*h  eigene  Verbrennung, 
tlteUweise  durch  die  des  Wasst-rstoffes  uii«l  Kohlenoxydes, 
welche  «lie  feinvertheiltcn  Kohh-n«loff)>artikeicheu  um»|>ülen, 
zum  Glühen  erhitn  winl.  Wie  von  verHchiedeueu  Beobachtern 
hervorgehoben,  ist  es  klar,  dass  die  Kohlenstofftheilchen  veni 
brenueu,  sonst  n'ünieu  »ie  unverbrannt  aus  der  Flamme  »nt- 
weit'hi'U  (nisscir,  während  es  <‘hen.si  fest  ermittelt  ist,  >la.<a 
«iie  Vcrbn-imung  von  \Vtt».'«*rstoff  un«l  Kohlenoxy«!,  welche 
eine  hcrvornun-mle  Rolle  in  «ler  Flamme  spielen,  einen  wenenW 
liehen  Fact4«r  als  Temp«Talurorzeuger  misma«'hen» 

Hel  Flainnu'ii  g«:*gcl>ener  l»rös»e  und  gh'icher  Form  wird 
ilen-n  I^em-htkraft  stets  abhiingen: 

A > v«m  «IfT  Teinjx  minr  «ler  Fl.nmme, 

H)  von  «ler  .Anzahl  Kohlen8t«>fftheilchen  in  einem  tregebenen 
Haum. 
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UeberdieK  ist  zn  envarten.  daf«,  je  höher  die  Flummen- 
teoiperntur  int,  um  so  weiteres  Licht  sie  ausstrahlen  wünie; 
so  (Inas  eine  Flamme  von  relativ  ni(Hlriger  Tem|>eratur,  neUwit 
wenn  rtie  reich  an  Kohlcnstofftheilchen  int,  gelb  und  düster 
enicheint,  verglichen  mit  einer  w>lc*hen,  wch'he  eine  gleiche 
oder  geringere  Anzalü  KuhlenntufF]>artikel  enÜiiUt,  aWr  eine 
höhere  Temperatur  hat. 

Temperaturen  und  Leuchtkraft  gegenüber* 
gestellt 

V'on  üdmithi'lls  ist  hcn'orgchuben  nrunlen,  daa«  e«  ein 
Irrthum  ist,  zu  glaul>cn.  ducv  die  Tem{>eraiur  einer  Flamme 
durch  thenn4>metrim*he  Instrumente,  welche  in  dieselbe  ge- 
halten werden,  ermittelt  werden  kann,  da  man  duruh  solche 
VcFMUcho  nur  die  mitücri'  Teui|K;ratur  einer  grt>aKen>n  Flüche 
bestimmen  kann  und  ausserdem  eine  Corrvetur  für  die  Ver- 
luste ilurch  Ijeitung  nicht  auhriuguu  kann.  Ks  ist  ferner 
Sehr  wohl  Iwkannt.  dat«  in  einer  Fbuntne  ein  dicker  Platin- 
drabt  nur  bis  zur  Geil>glut  erhitzt  werden  kann,  wühreml  ein 
dünner  selbst  zürn  Schmelzen  zu  bringen  ist  und  hieraus  kann 
man  streng  genommen  folgern.  <Uiss  die  mit  dem  Thermo- 
element von  Le  Cbatelier  ermittelten  Tem|K-raturen  incorrect 
sein  müssten.  Indem  ich  dieses  bequeme  und  einzig  zu- 
verlüasige  aller  Mittel  benutzte,  fand  ich,  <lasis  die  Länge  der 
verbundenen  Drähte  pnüclisch  keine  Differeiu  ergibt  in  der 
ermittelten  Temperatur,  und  da»?  ein  BcTühmnii^punkt  den- 
selben Dienst  leistet,  wie  deren  sechs. 

Bei  all  meinen  Flammenverem  hen  habe  ich  die  Berührungs- 
stelle so  kurz  wie  möglich  gemacht,  und  indem  ich  stet<) 
Drähte  von  «lerselben  Dicke  anwandte,  hal>e  ich  Resultate  er- 
luüten.  welche  sehr  gut  vergleichl>ar,  wenn  auch  nicht  absolut 
richtig  sind.  Zur  Constatirung  der  TcmperaturDifTereiuEen, 
iKHÜngt  ilurch  die  Dicke  der  Drähte,  halten  <li«  Hcmui  Johnson 
und  Matthey  für  mich  Drähte  von  0,4fl7,  0,279  und  O.067  mm 
Durchmesser  ge»>gen,  und  nai'hdem  das  (hdvanumeter  für 
Temiwratumicsfiungen  mitdi4*scm  Thcnuoelemcnteii  von  gleich 
langiT  BerührungsHtcUe  cnlibriit  war,  ergaben  sicli  für  eine 
Brennertlarome  di«  b)lgcndcn  ResidlaU*: 

I>raht  von  (t,457  mm  Dundun.  . 1017®  Temp. 

« > 0,279  » * 172»®  » 

» • 0,07fi  » • . IHOö® 

Diese  Keaultate  Wweisen,  iloss  <ler  Drahtdurchuicsser  »UU'k 
die  TemperatunncMutig  beetnllussl;  es  z«'igt  sb'h.  das*  der 
dünne  I>raht  um  24tt®  heiawr  wird,  als  der  dicke.  Die«*  Ver- 
schic<Ii>nlieit  wird  hnuptMichlich  ilurch  eiucn  Verlust  «lurch 
Wärmeb’itung  beiUngt. 

Bei  der  Tcm|H>rolurbesümmung  erhitzter  Gase , weiche 
durch  Rohren  strömen,  ist  dieser  Felder  nur  g»‘ring.  da  eine 
bt-ileutcnde  Dmhtliinge  auf  je<ler  Seite  der  BerühnmgssteUe 
vorhanden  ist,  so  «lass  die  AVilrmeubleitung  nur  wenig  diis 
Thcrmuclemont  (das  ist  die  Berülmiugsstelle)  liecintlm^t,  je- 
doch bei  der  Bi-stiusmung  von  Flammentemperaturen  mttse 
möglichst  dünner  Dralit  benutzt  werden,  um  die  Fehler  durch  : 
Wärmeableitung  zu  reduciren.  Frobeversuche  ergaben  ferner, 
das»  auch  nic-bt  der  kleinste  Theil  des  Themioelemcnte*  ausser-  ' 
ball)  «Icr  Klamme  liegen  darf,  da  sonst  bedeutend  niedrigere  ' 
Tciup<-raiurcu  iH-obachtet  wenlen.  i 

Aus  diesen  («rüiiden  wunl«  «1er  feinste  DnUit  l»enutzt, 
wulcher  ohne  zu  sHiinclzen,  bei  der  B«‘Stimmung  der  Tem- 
fHUuturen  in  der  Flamme  .-«cllist  Anwendung  ftmlm  konnte. 
Alle  Teiii|ieraturangabcn  in  dieser  Abhandlung  wunlen  mit 
Draht  von  0.279  mm  Dun'hmesser  ermittelt  unter  Verwendung 
einer  möglichst  kurzen  Berührungsstolle.  ^ ist  es  möglich, 
«law,  obgleich  die  Hi'sultalc  Her  Tcniperaturmesaungcn  um 
100®  bis  2fW®  in  Wirklii  likeit  zu  niedrig,  do<h  sehr  g\it  ver- 
glcii'hbar  sind. 

Versuclie.  die  ich  neulich  mit  reinem,  aus  Calriunjearliid 
und  Wasser  Hargestellten  Acetylen  nnstellt«»,  zeigen,  dass  <la» 
Awtylen  der  stärkste  aller  Liehtgeher  unter  den  gu.sföm»igen 
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I Koblenwaaserstoffen  ist,  wenn  es  unter  richtigem  Druck  im 
I Schnitthrenner  verbrannt  winl  und  Hass  .«eine  Leuchtkraft 
■ 240  Kerie«  bei  141,51  (5  cbf.  engl.)  stündlichem  Consum  he- 
' trägt.  Die  Faria*  <ler  Flamme  ist  rein  weise  und  eine  Aethylen* 
I tlamiiu-  oraehoint  gelb  und  trübe  neben  ihr.  Die  Reinheit 
! der  Flamme  setzt  ein  sehr  intensives  (Hüben  der  Koblenstoff- 
I theiJeben  In  derM-lWn  voraus.  Bei  der  Tcinpi'ratur1)«‘«itimm- 
! ung  der  verscliiedeuen  Zonen  der  Flamme,  verglichen  mit  der 
FlamuK-n  gleicher  Grüase  von  Aethylen  und  Leuchtgas  ergaben 
rieh  folgende  Resultate: 

^ Zone  <ler  FUmrae  Acetylen  Aetltylen  Leucht^ 

f Niehl  leuchtende  Zone  . . . 459®  952®  1028® 

Anfang  der  leuchtenden  Zone  1411®  1340®  1658® 

Fast  am  Ende  der  leucht.  Zone  1517®  1805®  2116* 

Als  Leuchtkraft  der  drei  Gase  unter  Verwendung  der 
pa^uHsten  Brenner  ergibt  sich  bei  einem  berechneten  Con- 
sum  von  141.5  1 

für  Acetylen  . . . 240.0  Kerzen 
Aetliylen  , . . 68,5  » 

' Leuchtgas  (London)  16.8  » 

Bei  der  Vergleichung  der  Flammen  in  Schnitthrennem 
[ von  gleicher  Grösise,  in  denen  die  Temperaturen  bestimmt 
wunlen,  eigaben  rieh  folgende  für  141,51  ronsum  pro  Stunde 
geltende  ResnUtate: 

Acetylen  . . 211,0  Kerzen 
Aethylen  . . 31,5  » 

U'uehtgaa  . . — . 

Hier  zeigt  rieh  nun  die  Anomalie,  dass  drei  Gase  die  ver- 
. muthctc  Erwartung  nicht  erfüllen,  bei  ilenen  iiämlioli  Tem- 
I peraturv'erfaältjibs  uud  Leuchtkraft  sich  gegenüberstehen.  Beim 
: Acetylen  uml  Aethylen  überdies  entlialten  die  Moleeüle  die- 
selbe Anzalil  von  KohlenstoBatomon  und  doch  erhalten  wir 
j so  enorme  rntewchie<le  in  der  Lemiukraft. 

In  «Icr  'Hiat  exUtlrt  keine  direct  erkennbare  Beziehung 
i zw'iacben  der  Flammentemperatur  oder  der  Menge  der  aus- 
geschiedenen Kohlenstofftheilehoii  und  der  Leuchtkraft;  e« 

I scheint  vielmehr,  dass  die  Leuchtkraft  zum  grüti^eren  Theile 
durch  irgend  welche  therrao-chemin'hen  Verilndeningen,  welche 
sich  in  der  Flamme  seihst  vollziehen,  und  welche  nicht  notb- 
wentliger  Weise  die  Durrhschnittstemperatur  iler  Flamme 
wwntlicli  Ändern,  bedingt  wirl. 

Die  Untersuchungen  von  Hittorf  und  Siemen«  haben  ge- 
zeigt, da.vi  Luft,  Wasserdampf.  Kohlensäure  und  Kohlenoxyd 
I sclbet  wenn  auf  Temperaturen  erhitzt,  die  höher  liegen  ab 
die  leuchtenden  Kohlenwaiiserstofrfiammen  vollständig  nicht- 
leuchtend  sind,  un<l  di«  Thatsache,  dass  die  Bunsentlaiume 
liei  genügendem  Tyiiftzutritt  eine  Temjieratur  über  1800*  in 
den  heiKsesten  Häumun  zeigt  und  doch  kein  Licht  amisendK, 
beweisen,  «laus  es  äusserst  unwahnM'heinlich  ist,  dass  irgend 
welche  Einwirkutigim  dazu  führen,  das«  dii'sc  gew'iihnlichen 
FLammengaee  leuchtend  wenleu. 

Acetylen  löst  da«  Problem. 

Die  Thatsache,  dass  die  meisten  der  ungesättigten  Kohlen- 
tvasserstoffe  in  der  Flamme  in  Acetylen  verwandelt  wenlen 
ehe  das  l.,cuchten  l>eginnt,  lenkt  natüriidi  ilie  Aufmerksamkeit 
auf  diesen  Körper,  und  das  Factum,  dass  er  eine  ^lark  endiv 
thermisi'he  Verbindung  ist,  lässt  sofort  den  (n‘<lank4-n  auf- 
koniinen,  da.ss  di«  Vmm  «einer  Z4'i>«etzimg  fnd  wordc-mle  Würme 
<He  K4>hlenstofftheiIchen  mit  einer  weit  h«>heren  UMichtkraft 
ausrustet.  als  die  Flamnicnteiiipcratur  venuuth«‘n  lässt. 

Berthelot  hat  ber4vhnet  «las.“  die  T4*mp4‘rntur,  xvclche  In-i 
der  Detonation  lic«  Ac-etylcns  Iwi  constantem  X'olum  nnftritt, 
nicht  g«‘ringcr  ist.  ab  622<*®.  und  wenn  wir  Hiei-c.«  in  ilcm 
Augcnhlh'k«'  seines  Zerfalles  amu-hmcii.  s4>  i«l  «las  Letichli-n 
Her  K4)hh*nsU)rttheihli4'ii  mit  einem  SiHilayc  erklärt.  Wenn 
«bl«  I.4‘Ucht«-n  «lieMT  rrsa4-lu'  lh«-ilwcbc  viugcsrhriclM-n  wiril, 
ho  mn.»4s  die  Di-lonatioii  o-incu  Acetylen  s Li4-ht  cntwh-keln. 
Um  «lU'M-s  zu  «•rmiltelii.  wunl«-  ein  «lünm-«  tibesrölinbcn.  in 
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weU’hem  sich  eine  Vwjr  KnalU|UP«*kj'illivr  enthaltciule  Psttrom*. 
welche  durch  einen,  thin-h  den  e'iekCriswhen  Strom  erhitzten 
f^latindnüit  enUüiHlol  worden  konnte,  zur  Kxplotiion  (rehrHeht; 
der  Liohiblitz  den  SprenjpKtofftt«  jfftb  nur  ein  nohwaehes  Auf- 
leuchten. 

Der  Verbuch  wunle  wiederliolt  mit  ri'iiiem  Acetylen, 
welchen  übiT  ein^ofüllt  war:  ule  Koeiiltat  eivab 

eich  ein  iiitousivor  reiner  Lichthlltz  und  die  (•laan]»litter  dett 
Kolin*»  wan‘11  mit  Kohle  IxMleckt.  von  der  ZernUu»»»»  dei« 
Acetylens  herrührend,  Die  kleine  Papierpntrone,  welche  zur 
Aufnalimv  des  KnaltquccksillH'is  diente,  war  kaum  nnj^'-oiml. 
Hieraus  folgt.  da»*.x  die  «lurch  plötzliche  Zersetzung  ile«  Ace- 
tylens in  seine  Beotandtliejlc  frelwenlende  intendve  Hitze  mir 
auf  die  Zer»etzungBpn>dncte,  Kohlenstoiffthcilclien  und  Wasser- 
stoffgas bejschrSnkt  blieb  und  nicht  einmal  Zeit  hatte,  die  feinen 
Papierfäserchen  zu  versengen. 

Heim  ersten  Blicke  scheint  dieser  Versuch  ein  ente«-hiedener 
Beweis,  dass  che  endotlicnnisclie  Natur  des  Acetylens  wäh- 
rend seines  Z«Tfalles  in  der  Flamme  die  Kcddenstoffthcil- 
chcii  mit  der  nuthigon  Ix^uchtkraft  versieht,  aber  ein  Ein- 
wand  liierfür  ergibt  sieb  Lkü  der  K.xpluaion  von  Kri-dlgas  im 
Eudiometer;  auch  hier  tritt  eiu  deutlicher  Blitz  auf.  Ol>g!t'ieh 
dieses  Uchl,  im  Vergleiche  mit  dem  bei  der  Detonation  von 
Acetylen  auflruteiulen  weissein  Lichte  nur  »oliwueh  ist.  so 
bedarf  doch  niK'h  anden-r  Beweisi-  zur  Ammimie,  dos.«  diese 
Wirkung  ein  wichtig«T  Kuetor  bei  der  lächterzeugung  ist. 

Ks  ist  ferner  nicht  zutaa-ig.  anzunehmon.  dass  die  Schnellig- 
keit der  Zersetzung  de*  Acetyleu?  in  einer  Klamme  aimältcrnd 
so  grxKSs  ist.  als  wenn  unverdünntes  Oas  detonirt.  Nunmehr 
darf  die  Fragt»  aufgeworfen  wenlcn,  ob  es  mi>gUch  ist.  zu  be- 
weisen. datw  das  Acetylen,  wc*nn  allein  der  Hitze  ausgeselzl. 
Kohlenstoff  unter  Lichtentwickelung  abzuscheiden  vermag. 

Oligleiuh  das  plötzliche  Freiwenlen  von  Wärme  liei 
dem  Z«‘rfalle  des  (iaaes  durch  D«'tunation  die  <lnbei  hemcheiide 
Temperatur  auf  die  Zersetzungzprotluete  zu  l>e>ehränken  scheint, 
so  war  do<*h  zu  erwarten,  dass  l»eim  Zersetzen  durch  Hitze 
— wolwseheinlic  h in  langsamerom  Tempo  — die  Zunahme 
der  Temperatur  entdeckt  n'enlen  konnte.  ITm  <lie«e«  zuainler- 
suelien,  wurde  reines  Acetylen  durch  ein  IMatinrnhr  von  2 mm 
Durohmesiier  und  40  cm  l^ange,  in  welchem  das  I>e  Chatelier- 
Thenm*element  angcH»rdiiel  war,  durehgeleitet.  — Die  Widen 
dünnen  l^nihle  waren  auf  ,S  mm  Länge  zuKamniPTigolbH-hten 
und  die  Drähte  auf  jeiler  .<eile  der  Flechte  (Berührungs^telle) 
waren  von  dünnen  (fio.-<röhreu  umgeben  und  an  ihren  Enden 
versehmolzeu.  Auf  diea«.»  Weise  bleibt  nur  nm-li  die  Berührung!^ 
stelle  frei,  und  .-k)  hcrgeriohtel,  wir«l  «Ins  («anze  in  da.s  flatin- 
r<»hr  gesteckt;  der  Draht  ist  liurch  die  irhisröhren  von  dem 
Platinndir  i-*olirt  und  da*  lliermoelcrnent  iM-findet  sieh  in  der 
richtigen  l^oge.  um  die  Tcm|»er,ituren  <les  (j>H.«cgi  in  dem  Hohr 
anzuzcigen.  Die  DmliU'iiden  werrlcu  mit  dem  Widcr“Uind.<i- 
kosien  uml  dom  HeHexionMlnlvauometcr  verbunden  und  die 
.Mt^-sungen  können  vorgenommen  wenlen, 

Ein  ununterbrochener  Strom  von  .\cetylcn  lloss  ilureh 
die  K'duv,  utu  am  anderen  Ende  in  Wasst-r  geleitet  zu 
werden.  Das  Bohr  wunlc  Imigsatn  und  soigfällig  auf  einer 
Uingc  von  ungefähr  UH.»  imn  erhitzt.  .\is  «lie  Tcm|wratur 
itHi®  betrug,  U-ganiiei»  wei-^e  l)üin]>fe  aus  dem  Ibdire  zu  ÜicRei-n 
und  diese  ualmicn  tiiit  steigender  Temperatur  zu.  Die  Wanne 
wunle  so  regiilirt,  dn.ss  die  Temiteratur  ungefähr  um  IO®  pn> 
-Minute  Blicg.  aiier  kaum  wan-n  wH.)®  üU*rsclirilten,  nia*-lite  die 
.Niifbl  <lcs  (ialviinoinctcrs  einen  Buck  uml  die  Temperatur 
-•^tieg  auf  UlOO®,  wiihfi'nd  fein  vertheiltcr  Kohlenstoff  in  dem 
Hohn*  entstand.  Da.«  whicn  anzuwigen,  d.'is  sCH>®  ungefähr  die 
Tempeintur  ist . wo  .\eetylcn  in  «eine  |b-siandtheile  zerfällt. 

SumiieliT  wunle  ein  Versuch  uneeslellf,  ob  au«-b  «ler  fai- 
wepli-ndc  K^ihleiistitff  leitrliUrnd  winl.  Ein  kur/'-s  Verbnamung»- 
ndir  wurde  in  einem  Fl«b-her*j>cben  Gebln'cofeti  erhitzt,  «»* 
his  h wie  m'Vglieh,  wnhnaid  .Acetylen  langsum  ilun-h  da«-«i-lbe 
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strömte.  Erst  nachdem  alle  I,uft  ausgetri«*U‘ii.  wurde  mit  dem 
EHiitzim  ih*a  Rohr-s  iKgonneu.  AI»  die  Temperatur  deu  Er 
weiohungspunkt  des  (Tlasiss  erreiclile*.  zerm-tzte  sieh  daa  Ace 
tylen  sichtbar;  eine  trübe  ('lamme  an  dein  Punkte,  wo  e»  in 
die  VVärmezone  eintrat,  zeugte  »ich  und  eine  Kohlenstoffwolke 
wurde  <lurch  dn^  Bohr  getrielicn.  .\ber  obgleich  die  Kohle- 
theilcheii  noch  eiuigercnlimcter<tcs  stark  erhitzten  Rohres  durch- 
streichen  mussten,  »o  ivnr  es  dix'h  nur  entere  Stelle,  alf^o 
l»eim  Eintritt  in  den  einen  Theil,  wo  em  I-^euchten  siohthar 
wunle.  Diese«  beweist  zweifello?.  «la,<«  die  bei  der  Zersetzung 
entwickelte  und  nicht  von  aussen  hiiuugvführte  Wärme  es 
ist.  die  die  Kohlem>tofftheilehen  be  fähigt,  Li<‘ht  auszustrahlen- 
.Schluss  folgt.' 


Bayeriüfher  Verein  von  (las-  und  Wa-sserfach- 
miiniH't'n. 

Studien  zu  einer  Waa^MTverAorgung  der  Stadt 
Iticbrich  a Kheln. 

Herr  Ingenieur  11.  KuMmAnn  io  .\mberg. 

Meine  Hemm!  Ich  möchte  mir  orlaulicn,  Ihnen  Beobach- 
tungen mitzutheilcn,  die  ich  bei  den  Vorstudien  für  die 
M'asjervcraorgimg  von  ßiebrieh  ma«*hU*,  und  von  welchen  ich 
annchine,  <las*  sie  Ihr  Inlerea»«  eir«^-n  dürften. 

Die  geologisohell  VerhäUniare  der  den  bydrologisebcn 
l'ntcr«uchungen  nnieralelllcn  (iebiete  »ind  im  Allgemeinen 
folgende : 

Da"  rechUs-eitige  Bbeingeinnde , das  »ich  an  die  Taunus- 
ahhänge  anlehiu , gclion  dem  sogenannten  Mainzer  TcKiär- 
becken  an.  Bekannt  ist  ja,  da».«  das  l*ei  Bingen  geselilosseiK' 
Rheinthal  in  der  tertiären  Zeit  einen  öee  darsU'Ute,  dessen 
rfer  die  Vogesen,  die  PffUzer  Beige,  der  Hiimlsrücken,  Taunus, 
Odenwald  und  der  Schwarzwald  hil«leten.  In  der  Sohle  des 
Beckens  findet  .«ich  das  Rothliegcmle,  dessen  Ränder  an 
nianehen  .'"tollen  der  einrahmenden  Höhciihniigc  zu  Tage 
treten,  da»  alsT  auch  im  Becken  sell>st  Erhebungen  l>esitzt. 
die  naiu«-nüieh  für  Was«cn>'er»4>rgungen  au.»  deiusellK»n  von 
Beih'Utuiig  »intl.  Da.»  Rothlicgeiidc  ist  ülierlagert  von  einer 
Folge  tertiärer  Sande,  Mcrgcd  und  Kalke,  Diejw»  Tertiär- 
schichten sind  von  quartärem  S^-hotter  und  Kies  bedeckt 

In  dem  reehli>»eitigen  Vorland  de«  Taunus  hat  da»  Wasser 
die  quartären  Ablagerungen  »trcckenweist-  erudirt  um!  zwar 
bi."  auf  ilcn  Kalk  herab.  Zwiseben  den  stehengebliel>enen 
ziiiigentihidieheu  Ablagerungen  Ixdhideii  sich  jetzt  AUuvionen 
au»  Kic»eii  uud  Svinden,  und  die  ol>erste , »ielitliare  Decke 
bildet  der  .Vulehm.  I>ie  ijuaraite  und  Schiefer,  ao»  welchen 
der  Taunus  aufgclwiut  ist  -»ind  steil  gesehiohlet  In  einzelnen 
Fiillcn  tpi  ten  sie  zu  Tage,  meist  sind  »ie  aU-r  mit  eiticr  dünnen 
Trümmereebieht  ge<leckt  auf  welcher  dann  die  Humus-  o^lcr 
Ix-bmH'hieht  der  Obt-rtliiche  lagert  Die  Tauuuehänge  sind 
dun  h eine  groj*.«e  .Vnzahi  enger  iiel>cneinaiuler  liegendta’ 
(Bierthiüer  durchschnitlpn.  Bpi  deren  geringer  l.,änge  komiiieD 
ihnen  nur  ganz  l*esehränkte  N»e<lersehlag!'gebiete  zu,  was  für 
den  voriicg«'ndcn  Fall  von  besonderer  Beiieutung  ist.  Ein 
'Flieil  der  Nk^leiyehlagswässcr  tliesst  in  der  Trümmerwhieht 
de*  Gebirg«-»  abwärt»  und  biUlet  hie  und  da,  durch  lehmige 
locale  Einlagerungen  vemnl,aK«t.  Oiiellpn;  «-in  anderer  Theil 
fällt  in  den  «teilen  Klüften  de«  (iebirgsstoekes  in  die  Tiefe. 

Trotz  der  ««'itoii  erwähnten,  für  eine  Waa^erveivorgung 
aus  detn  'l'aunu»  höchst  ungiiiiKligcn  l'iiiMlände,  war  es  d«xdi 
nicht  leicht,  die  Idi-e  solcher  .\iilage  in  «b-r  Bcv«dkerung  zu 
lw.»«'itigen,  weil  auf  da.«  Ih'ispi«-!  in  Wie.dwlcii  hingowh'.seii 
wunlc.  Ich  a'ünh-  Ihnen  .Ulen  Bekannte»  sagen,  wenn  ich 
auf  «lies«-  Versonnmg  eingehen  wollte.  Wollte  man  in  Bieb- 
rich .\ehn!icbes  unü-nu-hmen,  so  war  e»  ebenfall.»  ein  Ver- 
such, der  luöglicherweise.  wie  in  Wiesbaden,  hätte  glücken 
können. 
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Mit  liückKicht  «taraul.  <Uss  Wie^hailen  durch  neue  um- 
fan^iche  StuUunbauten  seine  Anlage  ver>rr(«f>em  xrill,  und  , 
damit  möglioherweiBe  auch  der  Stadt  Binhrich  gehöriges  Ge-  i 
biet  berührt  würde.  hal>e  ich  von  solcht-m  Ex)>erinient  ab-  • 
gt'mthcn.  K«  blieb  daher  nur  übrig,  die  Mögliohkeit  einer  | 
(Truiidwosserversorgong  zu  prüfen.  Hiezu  bot  «las  Khein-  | 
g<^lände  gute  Aussicht.  Das  Abwärtft>iekem  des  WasM-ni  in 
den  TaunuaspalU'ii  erhält  in  dem  Rheinspi^d  in  gewiasem  | 
Sinne  eine  Gn'iize.  Ks  tritt  gelegeutlieh  seitlich  aus  und  ge- 
langt in  die  Spalten  di«  aiigelageii<m  Kalkes,  tlie  es  durch* 
strömt  und  dann  in  di<!  schon  erwähnten  Alluviuiien  gelaugt, 
von  wo  aus  cs  seine  Vereinigung  mit  dem  Uruudstruui  des  ! 
HheiiUhal^  vollzieht  j 

Die  Bi^hraugen  in  den  genannten  Alluvionen.  von  denen  j 
sich  eine  zsvischen  Biebrich  nnd  Schierstein  und  eine  zwischen 
Walluf  und  .Schieratein  findet  ergaben,  does  unter  einer  ziem-  i 
lieh  Btarkon  Aulebms«-hichte  die  wasserfübrt'ndon  Kieec  folgen,  < 
welche  ihrerseits  wieder  auf  den  Tertiirkalkcn  liogim,  <lio  hier  | 
als  wassertragend  aiizusehen  sind.  In  der  oberen  /Uluvion 
zwischen  Bchiersteln  und  Biehrich  ist  die  wasserführende  Kies-  ! 
läge  relativ  schwach,  und  es  war  deashalb  M'hwcr,  an  Brunnen  in  ' 
einfacher  Weise  durch  einen  Pumpversuch  das  Be<larfs(|uantum 
als  vorhanden  nachzuweisen.  Wie  man  bei  einer  definitiven 
Fussungsaninge  dortüi  auf  eine  horizontaU'  Kntwiokelung  der-  . 
selben  lüngewiesen  worden  wäre , so  galt  sulches  auch  für 
den  Ihiropversurh.  Al^esehen  von  den  grot^^n  Kosten  solcher 
Vorarbeiten  konnte  ich  mir  auf  Grund  ähnlicher  anderwei- 
tiger Erfahrungen  sagen , dass  das  ganze  alluviale  Gebiet 
kaum  Aui«Hcht  bot  d.*u»  das  Bedarfsi}uantnm  stets  sicher  ge*  I 
liefert  wenleii  könnte. 

In  dum  Bohrfclde  zwischen  Walluf  und  StdiienUein  lagen 
die  VorhaltuisM.*  wesentlich  günstiger,  da  dorten  die  watwer- 
führende  .Sihicht  ziemlich  gleirhmässig  8 m Mächtigkeit  zeigte. 
I>er  fhunpversuch  wunle  dew»halb  hier  dun'hgefülirt.  Das 
aus  dem  Taunus  stammende  Wasser  ist  nrbprünglich  weich, 
gewinnt  aber  beim  Durchriiessen  der  KaHcsehichten  eine 
Härte  von  durchschnittlich  U>---2ü  «leutscheii  HärU-gnulen. 
Wenn  man  nicht  ftltrirt««  Rheinwasetw  verwenden  wollte,  so 
büeb  nichts  anderes  übrig,  als  sich  mit  dem  etwas  hart<*n 
Wasser  auszusöhnen.  In  der  chemist'hen  Zusammcii.-^etzniig 
des  Wasser»  war  nun  noch  ein  rnisUind  von  Beilen- 
tung.  der  beinahe  die  ganze  Wasserversorgung  unmöglich  zu 
machen  drohte.  Es  zcigt»*n  di«*  »ämmtlichen  BohriuchBWäswT, 
ähnlich  wie  die  Riebriidicr  Ihiinpbninncn , einen  ziemlich 
hohen  Chlorgehalt.  Während  man  in  den  Brunnen  oft  noch 
>aliH!trig«  und  Salp<*torsäur«*  fand,  waren  die  Bolirlochwaa-^er 
hievon  frei.  Man  k<innte  also  in  beiden  den  Cldoigehalt  i 
nicht  auf  dieselbe  Ursache  zuruckfülireii.  In  der  8tadt  ! 
konnte  man  vielfach  urganitfchen  Ursprung  vermuthen,  wäh-  ' 
rend  die»  für  das  Bolirterraiii  ausgeschlossen  war.  Chlor  ; 
konnte  hier  nur  auf  Zullü»s<*  salzlialtig«‘r  Taunusquellnn  zu*  | 
ri)ckgt‘führ1  wenlen.  Es  teigeti  auch  tbataächlieh  viele  Orts-  , 
wUtMM*r  des  Kheitignue»  bis  nach  I,ahustein  hin  höhcn>n  j 
KtH'hsalzgehalt.  Der  in  den  Bohrlöchern  gefundene  (’hlor*  i 
gehalt  betrug  38  Iiug  im  .Mittel,  ging  alsc)  zur  Grenzo,  die 
zulässig  gilt.  Ein  in  unmittelliarer  Nälie  der  RheinvcrlHtidimg 
ulrgcteufU*»  Bfilirloch  zeigte  den  exorbitanten  G<*halt  von 
511  1mg  Chlor. 

Da  nun  de.«sen  Wasser  auch  n*icher  an  organischer  Sub- 
stanz war,  \ind  in  der  \>ibe  faulende  Binsen  etc.  lagerten,  so 
wurde  dieHcm  Bohrbwh  wenig  ullgemetner  Werth  lK.*ig<’nies»on. 
Durch  Einsprüche  der  (iemeindc  Si'bierstcin  war  ich  genö* 
thigt,  <lie  beiden  Versu«*ljshruimen  an  eine  andere  Stelle  als 
die  Mitte  der  ganzen  .-Vlluvion.  wie  ich  dies  gewünscht  liatle, 
zu  placiren.  Da.«  Waswr  dos  Versuchsbrunnens  erwies  sieh  | 
als  völlig  grschmaeklo» ; als  cs  abiT  nach  dnutügigem  ihiiupen  j 
chemisch  analv'sirt  wunle,  fanden  sich  im  IJter  StiO  mg  Chlor, 

SU  das»  das  Wasser  ul»  für  Trinkzwc*<‘ke  ungee  ignet  befunden 


wurde.  Dieses  Resultat  hätte  fast  ilie  Eim^tellung  der  ge* 
Rammten  Vorarbeiten  herbeigefübrt.  wenn  e»  mir  nicht  durch 
geeignete  Vorstellungen  gelungen  wäre,  liie  Sta^itvertretung 
zu  weiteren  \’ersuchun  zu  bewegen. 

Zunächst  schlug  ich  ihr  vor,  au»  beiden  Brunnen  ab- 
wechselnd zu  pumpen,  um  zu  sehen,  ob  U'idc  Brunnen 
gleiches  Wasser  liefern  frürden.  Der  Erfolg  war  der,  <laB« 
Brunnen  I 511  ling  zeigte,  also  wie  <las  Bobrlm-h  am  Rhein, 
Bnmnen  II  allein  bis  zu  83  1mg.  Ich  schloss  hieraus,  dass 
durch  das  Bobrfeld,  vom  Tauuus  kommend,  eine  Salzquelle 
Hössc,  deren  I.auf  einmal  in  dem  Brunnen  Xu.  1 und  ein 
anden*»  .Mal  in  dem  Bohrloch  am  Rhein  getrofieu  war. 

Für  die  ganzen  Vomrlteiten  blieb  aber  noch  zu  beweisen, 
<UsH  man  ee  mit  einer  einzigen  localen  ErM'heinung  zu  thun 
}ial>e.  7a\  diesem  Zweck  legte  ich  drei  andere  Brunnen  an, 
uml  zwar  den  ersten  Brunnen  No.  III  vom  Brunnen  Xo.  U 
um  120  m entfernt. 

Der  serliflwöelientliche  |Dauorversuch  an  diesen  drei  an- 
deren Bnmnen  gab  für  das  Mischwasser  28  luig  Chlor,  welcher 
Zustaml  sich  auch  nicht  änderte,  als  der  Brunnen  Xo.  Hl. 
welcher  der  Chlorquelle  na»  nächsten  war,  allein  forciit  be- 
triHU*n  wun^^^  Auch  bei  mehrtägigem  forcirtein  Pumpen  der 
zwei  übrigen  Brunnen  faiid  sich  der  Chloigehalt  zu  23  bis 
28  1mg. 

Da»  ehemische  Gutachten  des  Herrn  Hofrathe»  Fresenius 
hat  <ln»  Wa.«wer  nunmehr  unbedenklich  empfohlen,  und  das 
Dctailprojift  winl  z,  Zt.  von  mir  bearlwitet. 


Nene  C'onstmetlonfn  von  Gasaiitomaten. 

Herr  ineeniour  l^idwig  Haas-Mainz. 

Meine  IlPTTen!  Das  gnww*  Interesse,  welche«  man  in  der 
jüngsten  Zeit  den  Ga»autoniatun  entgegenbringt , veranlasst 
mich.  Ihnen  heute  vier  Gasautomaten  vorzuführen,  die  in  zwei 
venjchiedenen,  sehr  einfachen  nnd  zuverlä-vigen,  den  Betrug 
verhindernden  ConKtructionen  ausgeführt  stn<l.  In  Iteiden 
sind  Federn,  SiH*m*der  und  dergl.  leicht  vergängliche  Theile 
vermiwlcn. 

Bei  der  einen  Uonstxuction  wirft  man  ein  »«1er  mehrere 
Geldstü<‘ke  in  den  Schlitz  eines  verticalcn,  olnm  seitlich  ge* 
bog<>neti  Kanals.  Da,  wo  der  gi'Iiogime  Theil  des  Kanals  in 
«len  verticaüen  einmündet,  IxdiiKlet  sieh  eine  lose  eingesetzte 
Platte,  die  in  Uirer  R»ih«*lage  das  Faihm  der  (reldstückc  in 
den  Verticalcn  Theil  d(«  Kanals  verhindert.  Ausscriialb  vor 
dem  Kanal  bL*fin<k*t  sich  ein  Gewicht  tt»it  einer  Nase,  <lie  in 
den  Geidkanai  liineiuragU  Dietws  .Gewicht  lässt  »ich  mittelst 
t'ine«  Knopfes  hel>en,  wu«lurvh  «lie  lose  «-ingesetzte  Platte  von 
der  Naae  des  Gewicht»  gtdiobeu  wird  und  «lie  Geldstücke  in 
den  vcrtioalen  Katml  hineinfallen.  Da»  unterste  Geldstück 
1«^  sich  gegen  einen  in  den  Kanal  seitlich  vorstchemlen 
Hebel,  der  mit  dem  .\u.«gnngsN'«'ntilc  dos  (iasnicssen  in  \'cr 
bindung  stehL  Lässt  man  nun  den  Knopf  lo»,  eo  drückt 
das  Gewicht  vermittelst  der  Nase  von  olien  auf  die  Geld- 
stücke, tliese  mmken  sich,  der  Hebel  winl  bei  Seite  gedrückt 
und  das  Ventil  geöffnet.  Der  Gaamesser  kam»  nun  ftme- 
tioniren. 

Unter  «Iura  verticalcn  Kanal  befiitdet  »ich  eine  mit  «ler 
Einerwelle  des  Zählwerk»  in  Verbindung  stehende  Scheibe, 
«lie  eine  Anzahl  Zapfen  hat.  wovon  ^wei  ncl*en«‘mandcr- 
stehende  «los  zur  .Vnwendung  kommende  GeldshicL  an  s«  im*m 
Umfange  halten.  Diese  Scheibe  dreht  sich,  nimmt  iia»’unt«'R’ 
Geldntück  mit  fort,  woilurch  iler  seitlich  vorstehende  V«*nliJ- 
hel*cl  noch  mehr  bei  Seite  gedrückt  wird,  bi»  «las  G«*lil»tüc-k 
na«*h  einer  l»estimmten  Drehung  den  Tb  bel  verlässt  und  in 
die  Caase  fällt-  Das  nä«  hste  Geldstück  fallt  währcml  «ik-ser 
B«*wegiing  in  den  nächstfolgenden  Zwi.M-hejiraum  zw«*icr  Zapfen. 
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eo  dass  alao»  ho  lan^e  dch  CieldeUioke  im  Gc'ldk&nali*  befinden, 
eine  UnteH>rechunK  in  der  (.ianab^be  nicht  erfolgt 

Zu  ern'Uhnen  Ut,  dase  die  Zapfen  der  dreldiaren  Scheibe 
BO  weit  von  einander  stehen,  dasi»  nur  die  dafür  iwHtmimbjn  , 
Gehlntücke  gehalten  wenlen,  ^le  GeldstUoke  von  kleinerem  1 
Ourchnoeiwer  alier  unbenutzt  zwischen  den  Zapfen  liindureh 
in  ilie  Casee  fallen.  üröBeere  Geldstöcke  können  nicht  in  den  . 
Kanal  eingeführt  wertlen, 

Bei  der  zweiten  0»nBtruoli«jn  wirft  man  ein  Geldstück  in 
den  Schlitz  eines  horizontal  nach  rechte  beweglmrcn  Sohiebete.  ' 
Zieht  man  an  einem  ausM>n  angcl)nu‘bten  Knopf,  so  füllt  das 
Geldstück,  in  der  RechtssUdlung  des  Schiel)er8,  in  einen  ver- 
ticaien  Kanal,  der  wietlerum  zur  Aufnahme  mehrerer  Geld- 
stücke dient.  Si'itlich  ragen  in  den  imten‘n  Tbeü  dieses  Ka- 
nals zwei  Hcliel  hinein,  einer  Unks,  der  mit  einem  froi^virken- 
den  (Stricht,  und  einer  rechts,  der  mit  dem  Aus)^ngsventiie 
des  (;^raesseni  in  V'urbindung  steht,  (ileichzcitig  mit  der 
Reehtsbewegung  des  Schieber»  winl  4ler  linke  GewiehtshelKjl 
so  weit  von  deiu  rechten  Ventilhel>el  entfernt,  <lass  das 
unterste  Gckistüek  zwischen  Innile  Hebel  fallen  kann.  Durch 
Losla^m  des  Knopfes  k<mmtt  tlas  KcUisttbätigc  Gewicht  zur 
Geltung,  das  Gi-Idstück  wird  nach  rechts  bew«^  der  Ventil-  ' 
hcbcl  bei  Seile  gedrückt,  ilas  Ventil  geöffnet  w<Mlun;h  cler  i 
üasmet^r  fuiictiousfähig  wird. 

Unter  dem  verticalen  Katiale  befindet  sicli  auch  hi(>r  eine 
Schcil>e  mit  einer  Anzahl  Zapfen,  die  uut  dem  Zählwerke  in 
Verbindung  steht.  Auch  hier  erfolgt  die  ruterbnrhung  in 
der  (.fasabgohe  erst  <Unn.  wenn  das  letzU*  Geidstü(*k  verbraucht 
ist.  Geldstücke  von  kleinerem  Duivhmeseer  fallen  auch  un-  ! 
benutzt  in  die  Cawe. 

Hei  beiden  Constructionen  schUesst  durch  eine  einfeche  I 
Form  des  Ventilhebelb  «las  V«‘ntil  resp.  «ler  Gasmesser  all-  I 
mählich  ob,  wenn  das  letzte  Geldstüt^k  ungefähr  veriiraucbt  | 
ist  so  da!««  der  (iascousument  ehe  ihm  die  Flvnnien  ven  | 
löschen,  für  neuen  tieldoinwurf  rerhUeitig  S<>rge  trag<-n  kann. 
Der  Automat  lÜKSt  ferner  noch  von  Aussen  die  Anzald  der  l 
im  Geldkanalc  befindlichen  Geldstücke  erkennen.  Durch  Au.h-  i 
wechseln  nur  eines  Zahiira<les  lasst  sich  der  .Automat  für  ! 
jede  Cubikmet»*r-I’rei»einheit  herrichUm  uml  nöthigenfalls  ale 
ändeni. 


WasHen'ersorjjuii)!  von  MoKkaii. 

IMe  ZeitAcbrift  de»  Vereins  deuteeber  Ingenieure  v«im  22.  Jnoi 
ds.  Jft.  brinirt  eine  von  Jesn  Vogel  in  rerfaMU^,  auHfahr-  | 

liehe  and  durch  sshlreiche  Abbildungen  erläuterte  AbhsntHung  Uber 
•Ue  iiiil  einem  Kostenäufwonde  von  Ober  16  Millionen  Merk  erbaute 
und  nach  dreijabritücr  Bauzeit  itn  Au{ta«>t  1898  <lcm  Betrieb  aber 
itebeno  nene  WtnuM-rvcrHorKnnKaanlaire  jener  Stadt  Vensl.  auch 
Jabrv-  1883.  S.  lii.  Jahr«  1H85,  b.  183  und  Jabig.  1887,  8.  KKU  d. 
.roumsl». 

l>ie  enoen  Anfänge  der  Wanserreraorgung  von  Moxkaii  datlren 
su«<  dem  Jahre  177A  zu  welcher  Zeit  <iert>eueral  Bauer  auf  Befehl 
der  KaUerin  Katharina  11  von  dein  ca.  20  km  entfernten  I*orfe 
Mifietacbi,  in  dreeeii  t'iDictbuns  auch  «lie  neue  Anlatre  dua  Waiwer 
entnimmt,  Quellwaaaer  der  8ladt  zuleitete. 

Die  neue  Anlaire  sollte  nach  vollem  Ausbau  täglich  rd.  369<J0clim 
WatMser  Itofom,  und  da  die  aiteu  Werke  ni  6100  chm  geben,  m> 
»teht  den  7&0i1<)0  Ijowohnern  Moskaus  eine  Taiteemen^  von 
13000  cbm  Waaeer  zur  VerfÜBunjr 

Die  neuen  Werke  )>e»tehon  ln  der  ITnuptaache  au»  derSaruniel- 
iiranueoanlasc  in  Mitintachi  nel»st  Pumpetatbin,  aus  der  Rohrleitung 
von  ilort  nach  Moeksu  un<l  den  VVai>(H<rl>4-halter  nabe  dor  Stadt 
beim  Dorfe  .\)cxejvwi>knje,  ferner  aua  einer  Pumjiatatiun  daaelKit, 
aas  2 Druckbehaltem  inü  der  Stadt  und  iler  K^iltmetsanlaue. 

Sammeibrnnnrn-Aulage  in  M i t i al  »ch  l.  I>ie  .H»mniel- 
liruDncnlinie,  welche  na<-h  Krltohrnng  einer  grosseren  Anzahl  von  < 
Versachai*ruanen  feetgelcin  wunle,  liegt  in  cs  820  m l‘'ntfernnnii  ' 
vom  rechten  Vfer  de»  Jau«a  und  cnthttlt  fiO  eiaerne,  *o«.  Bruck- 


lyn'acbe  Rrunoen  von  lUO  min  Weit«,  welche  zu  je  25  zu  beiden 
Beiten  der  Pumpstation  ifteicbiu&zsig  aniteorduet  auf  oa.  30  m 
Tiefe  bis  zur  OberHftche  dor  Jnralebtnsclücht  oingetriehen  aind. 
Die  der  Station  zunichet  liegenden  Brunnen  sind  in  ca  21  m,  die 
weiter  itelegenen  in  ca  13  m und  die  entferntesten  io  ca  8,5  m Ab- 
stand von  einander  angeordnet.  Jeder  Brunnen  ist  mit  seiner  Spitze 
in  die  I^hmschicbt  fest  eingosetzt  und  2,1  m vom  Knde  anf  18,9  m 
Hobe  mit  einem  Filter  ven»eheu.  dcKsen  Mitte  also  ca.  18.9  m unter 
cter  Erdoberfläche  liegt  ITnmittelbar  nciieu  der  640  ui  langen 
Bmnnenlinie  liegt  die  360  bis  160  mm  weite  Baiigleitung  in  etwa 
2,8  in  Tiefe,  an  welche  die  einzelnen  Brunnen  angetwblueecn  sind: 
ihre  BtteoispruchuDg  ist  auf  24600  cbm  pro  Tag  lH»rechn«l. 

Die  Pumpstation  in  Mitistsehi,  beetohend  aus  Ma- 
sdiim-ithaus,  Keaseihaus  uad  Werkstatt,  ruht  auf  einer  1,5  m 
starken  Betonschicht.  Die  drei  dort  aufgestellteu,  liegenden  Ma- 
schinen sollen  je  0,21  cbm  Waaser  pro  Secunde  bei  29,6  m Ge- 
siunmtHidcTaiandHh<^hc  liefern  Bei  110  P8.  fdr  je»]«  Maschine  hat 
der  Hocbdmckcjllnder  2£4,  der  MiUeidruckcylinder  381  und  der 
Niederdruckcylinder  660  mm  DurebmesHer;  der  Hab  betragt  762  mm 
bei  72  l'mdrehnngon  in  der  Minute  Von  der  gemeinsameo  Baug- 
rohrleitong  führt  zu  jedem  8uugwindke«S4‘]  eine  ahsperrbare  .Ab- 
leitung. I8e  Dmckrebrleitungeu  der  einzelnen  Maschinen  vereinigen 
sieh  auBseriialb  des  Gebäudes  zu  dem  nach  dor  Stabil  führenden 
Dmekrohr.  Die  bleuerung  der  Maachinen  ist  mit  gewissen  .Ab- 
änderungen nach  dem  HartungVhen  System  gebaut.  Die  Pumpen 
iieeitzea  geeteuerte  Ventiles 

Von  den  8 Waaserrohrkesaeln,  welche  mit  12  Ätm.  Ueljerdruck 
arbeiten,  dient  einer  als  Reserve.  Jeiier  Kemel  besitzt  79,7  qm  Heiz- 
ilflche;  die  Bohre  doBsellH<n  haben  bet  5 m lAoge  102  mm  Durch- 
mewer.  DieRoctu-  sind  für  Kaphtafeueruug  eingerichtet. 

Dil  Durchschnitt  ergab  sich  der  maschinollo  NuUeffei-i  dor 
OcaauituUiilage  xu  0,84,  der  Dampfvcrlwauch  pro  P1^.  und  Htumle 
zu  6,8  kg,  wodurch  die  garantiite  I.eistungsfabigkcit  von  122Vt  Mill. 
Kusspftind,  gemessen  am  gehobenen  Wawor  pro  100  I*fnnd  zer- 
stAaiitcji  N’aphlas  (.37,07  Mill  mkg  pro  100  kg)  noch  uiu  einige 
Procenle  Qberschritten  wird. 

Die  Rohrleitung  von  Mitistsehi  nach  der  8tadt 
besitzt  Itei  einer  IJeferfahLgkeit  von  0,21  cbm  pro  Seennde  610  mm 
Weite;  demnach  Geschwindigkeit  ca  0,7  m pro  Socundc.  Ihn*  I.ang«.- 
bis  zum  Vomithsi»chft1ter  )>ctrAgt  13  740  m nnd  von  hier  hla  zu  den 
Druckbehaltem  2£i0  m,  zusammen  also  15970  m.  Auf  der  8tre»'ke 
liegen  25  Kinsteigeecbachte  mit  ebenso  vielen  Abspcmtchiebem  und 
8tuUen  mit  Hliadlianschcn  zur  .AnbririguDg  von  [.uftveniilcn. 
Hahnen  «Hier  Manometern.  Die  Uelierfuhruugen  in  .Aquailucten 
und  eieemeo  Brücken  liegen  in  mit  Isolimiasee  ausgefüiltvn  Holt- 
kästen. 

Der  Vorrathshehalter  bei  .Alexejewskoje,  deSMSO 
gegenwärtiger  Faasungnsraum  von  3700  cbm  auf  12lk.t0  cbm  ge- 
steigert werden  kann,  ist  in  rechtet^kiger  Orundriszform  von  44,3  m 
bei  82,9  m Seitenlange  auf  einer  0,7  m starken  Betonscbicht  in 
Cementmauerwerk  erbaut,  durch  eine  Querwand  in  zwei  Hälften 
abgetheilt . tlurch  (iewnlhe  ahgedeckt  nnd  mit  einer  Erdsebattung 
veraeheti.  Er  ist  gleichzeitig  auch  in  <lie  alte  Wasserieitung  zwi«chva 
Mitistsehi  und  der  Stadt  eingeschaltet 

Die  Pumpstation  bei  Aiexejewskoje,  welche  das 
WoflSK-r  aus  dein  Vorrathsbehaiter  in  die  Druckbehaiter  fordert,  ent- 
halt in  einem  Masebinenhause  2 liegende  Maschinen;  für  eine  dritte 
ist  der  Ummi  voTg«*»«hen  Din  l^clstuiig  einer  jeden  Maschine  be- 
tragt Itci  49,67  ni  Widerstandshobe  ebentallz  0,21  cbm  pro  Secunde, 
und  ihre  Leistung»fthigkeit  ca.  PS  Weite  des  Hochbiiruck-, 
MitUddruck-  und  Nii-iicnlmckrylinders  bezw.  256,  164  nnd  7.36  mm 
bei  1k-zw.  818,  813  und  914  mm  Hub  Dun-hmeaser  des  Pumpen- 
koliieus  2t>2  mm.  Umdrehungen  00  pro  Minute.  Die  lieiden  Wasser- 
rohrksMK'I  sind  siicnfaiis  auf  12  Atm.  concessionirt  und  besitzen 
90  qm  Heizfläche;  auch  sie  »erden  mit  Naphta  geheut  Die  heulen 
Pumpen  ergaben  bei  der  Prüfung  einen  IJeferungegrad  von  t»A4 
bezw.  HH,7*g.  l>er  tuascliinclle  Nutzoffcct  der  tn'saoimianhige  ergab 
sieh  zu  0,88.  Nach  Abzug  »le»  C-undt!nswa!MM*rs  stellt«  sich  -Icr  Dampf- 
verbrauch  auf  6,17  kg  pro  PS.  und  Munde.  Die  garauiirte  Leistungs- 
fähigkeit von  142  lOOtMMi  Kusspftind  gcholicDen  Wassers  i'io  BHlpfd. 
zerstäuluen  XapliUü»  .1-1,9  Mill.  mkg  pm  1*10  kg)  wunle  bei  dieser 
Anlage  iicdeutend  Uiierschrittcu,  indem  I685000t)ll  Fucspfiind  (49,5 
Mill.  mkg  pft  100  kg),  d,  h.  ein  UcIktscIiuss  von  c^  Io"»  erreicht 
aunle. 
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Die  beiden  DrackbehAlter  in  der  9tedt  ruhen  ant 
imiHMUinteo,  in  Steinban  aninndfibrten  und  durch  eia  P<Hrtai  mit 
einander  veriiundcnen  Thümien.  IMe  l'nterbauten  sind  in  7 Stock- 
werken, von  denen  die  untersten  A bewohnt  sind,  eingethtdlt;  das 
oberst«  tümmt  in  30  m Hohe  ä)>er  dem  Rrdbodeo  den  eiaemen 
cyiindrischen  Behälter  von  1850  cbm  WasserinbaU  auf.  Die  Wohn- 
rAuiue  werden  durch  Dacnpfwasserheizung,  die  UebAlterraumo  durch 
Dampfheizan^rwarmL  (Vgi.  übrigens  S.  257,  Jahrg.  13^1  «LJoum.). 

Das  stftdtisehe  Rohruetx  ist  au»  ausaeo  und  innen 
asphaltirU-Q,  guaseiaernen,  auf  15 — 20  Atm.  Wasserdruck  geprüften 
Rohren  in  lOÜ  bis  710  mm  Weite  borgestellt.  Die  Hydraulen  und 
Ab«(>emcbielKtr  liegen  in.  In  AlMtAudeo  von  ca.  1%  ra  angeordneteo, 
gemauerten  oder  holxernen  Einsteigsebfichten.  Es  sind  Im  Ganzen 
lOOO  UeberSorhydranten  und  242  Waasersebieber  vorhanden.  Die 
Wasserabgabo  erfolgt  durch  KoUienwasaerTaeawr  von  Frug4  und 
Kenedy.  Ala  Beiilniiruugen  für  den  Bau  des  Rohmetsea  war  Fol- 
gendes featgesetat:  Das  Rohrnetz  sollte  die  Fähigkeit  haben,  im 
Verlaufe  von  9 Stunden  die  Hälfte  des  ganten  Ugllcben  Wuft»er> 
Verbrauch»  durchtulaaaon.  Der  Zuduaa  tu  den  Hydranten,  welche 
in  Enftemungen  von  ca.  105m  angenommen  waren,  sollte  beim 
OeffncD  von  4 Hydranten  (eine  Gruppe),  deren  jeder  ca.  0,6 cbm 
pro  Minute  tu  liefern  bat,  noch  ausreichen.  Bei  Ausbruch  von 
Feuer  sollten  S Hydrantengrup(>en  gleicbieitig  wirken  können.  An 
BAmmtlichen  Punkten  des  Rohrnetze«  sollte  eine  freie  DrackhOhe 
von  wenigaleua  21  in  vorhanden  «du.  J. 


Litoratür. 

V er w e ndung  von  Cement rühren.  Bericht  von  Ingenieur 
Garg  in  der  FeUruaraitznng  des  Vereins  deutscher  Portland-Cemenb 
fabriken  Ober  die  vom  Vorstände  de«  Vereins  angeregte  Beant- 
wortung einer  Reihe  von  Fragen  über  die  Verwendung  von  Cetnenl- 
rohren.  Fji  sind  83  Antworten  eingelaufen  von  >13  StadtbauAmtem, 
18  staatlichen  Baubehörden  und  7 Privaturchitekten  Namentlich 
sind  die  Köhren  (^tampfbetonröhren)  seit  langem  ln  Qebruueb  in 
Aachen  seit  17  Jahren,  in  (’onstans,  Mainz,  TOli  seit  13  Jahren, 
in  Koeenhelm,  Stettin  seit  19  Jahren,  in  Karisrubu  Hcidellierg  seit 
90,  Basel  seit  21,  Freiaing  aeit  22,  raaael  »eit  23,  Köln  seit  25 
Jahren.  Die  weitaas  meisten  Bauverwaltongen  gehen  nur  das 
allergüDstigst«  Urtheil  Ober  die  Verwendung  der  CemeDtrOhren 
ab  Wo  sieb  SchiUlen  geudgt  haben , waren  dieae  meiat  auswroD 
FdnOfiaseu  sasuschreiben.  ln  53  Orten  sind  keine  gröraeren  Re- 
paraturen vorgekommen,  an>l  selbst  wo  dies  d«r  Fall  war,  haben 
sich  die  3tA<lte  doch  nach  srie  vor  zur  Verwendung  der  f’emeni' 
rohren  entschloasen.  Keine  Repuratoren  sind  vorgekommen  in 
Dortmund  wahrend  10  Jahren  (verlegt  6000  m CementrOhren),  in 
Plauen  wahrend  10  Jahren  i.verlegt  5500  niX  in  Gotha  wahrend 
11  Jahre.n  (6000  mX  in  Luxemburg  wahrend  12  Jahren  0^— 6000^ 
in  Erlangen  wahrend  13  Jahren  (30000  m),  in  Homburg  v.  d.  H. 
wahrend  13  Jahren  (5000  mX  in  Colmar  walirend  14  Jahren,  tu  Tölx 
wahrend  14  Jahren  (20000  mX  in  Kempten  wahrend  15  Jahren 
(60(t0mX  in  Rottweil  wahrend  16  Jahren  (40lKimX  in  Witten  wahrend 
16  Jahren,  in  Aachen  wahrend  17  Jahreu  (17000  m),  in  CV7net«iu 
wahrend  17  Jahreu  1.7  — 9000  m),  in  Mainz  während  18  Jahren 
(43U0O  mX  in  Roeenheim  wahrend  19  Jahren  (6000  m),  in  Heidel- 
berg wahrend  20  Jahren  (10000  m)  uud  in  Karlsruhe  wahrend 
20  Jahren  .50000  m\  IHngl.  PolJoura.  1895,  Bd.  297,  8.  24.) 

Neue  Bücher. 

Adressbuch  iler  EiaktTicitatsbranche  und  der  verwandten 
Geschäftszweige  von  Europa.  1895(96.  (2  Banda)  gr.  8*.  1.  Bd. 
Deutschland  IV.  .383, 120  u-  27  8.  Leipstf,  EiseoschmiU  A Bcfanlze. 
Oebii.  M.  12,50. 

Adressbuch  der  cIckiriMchen  Lichtanlagen:  Knth.  in  mögl. 
Vollständigkeit  die  Atlressen  der  Besitzer  elektr  lichtanlagen  in 
Deutschland  u Oesterreicb-L'ngam  etc.  Iloniusgeg.  x.  C.  iiabermala. 
8*,  143  n.  20  8.  Berlin,  Verlag  iler  Dampfpost.  Cart  M 12. 

Bernthsen,  A.,  kurzes  Lehrbuch  der  organischen  Chemie. 
4.  Au6.  gr.  8«,  XVI.  572  8.  ui.  Figuren.  Braunschweig.  Vieweg  A Hohn. 
M.  10.  gebd.  NL  10,80. 

Box,  T,  Ihnctical  HydrauUea.  11.  «d.  post**,  86  p.  London, 
8pon.  5 sh. 


Boyd,  R N.,  Petroleum;  ita  Development  and  l'aea  Po»t-8* 
86  p.  IxmdoD,  Wldttacker.  2 sh. 

Fletcfaer,  B.,  Light  and  Air:  aText'Bor>k  for  Arehitect«  and 
Survoyors.  3,  ed.  Witb  36  Diagrama.  Post-8»,  150  p.  I^ondon 
Bataford.  6 fdi.  6 (L 

Hempel,  H.,  iudustriell«  Peuerungaanlagen  u.  ihre  ßehnad- 
lang,  16»,  46  8.  m.  1 Tafel.  Berlin,  Polyteebn.  Buchhld.  M.0.75. 
I Jaecard,  A.,  le  P^trolo,  l'Asphalie  et  )e  Bitumen  au  point 
; de  viie  gt^ologique.  lodl*,  XII,  292  p.  avec  30  ßg.  Bildiothe^iue 
I adencißriue  internationale.  LXXXI,  Paris,  Alcan.  fr.  6. 
j Tesla's,  N.,  Untersuchungen  Über  MehrphusenstrOine  o.  Über 

I Wechselströme  hoher  8(»annung  u.  FnN]uenz.  ZusammengesteUt 
j von  Joh.  C.  Martin.  Deutsch  v.  H.  Maser,  gr.  3*.,  X,  503  .S.  mit 
Bildnisfl  o.  312  Abbildgo.  Halle,  Knapp.  M.  15. 

j Geschäftliche  M Ittheil u n ge n. 

j 8cbappenpaasorfarben.  Die  Finna  Dr.  Graf  A Co., 
Chemische  Fabrik,  Berlin-Frio<lrii'bsiM>rg , versendet  eine  Brorbüre 
I (63  8.  io  8*X  in  welcher  das  Wesen  ihrer  Hcbuppenpanzerfarlten 
' und  .Lacke  eingehend  besprochen  und  die  bisherigen  günstigen 
Erfafarungon  mit  diesen  vortßgUchen  Rost««-butxmittcln,  über  die 
wir  bereit«  in  d«.  Joum.  1393,  8.  232  ausführlich  berichtet  haben, 
refehrend  zuaauimenge«telU  sind. 


Nene  Patente. 

Pat«ntanmeldungen. 

; 4.  Juli  1895 

Klaas«; 

4.  K«  12293.  I.iöacbvoTncbtuof  für  Grubenlampen.  W’.  Kern, 
Rothenbach,  Kr  Landshut  i 8chl.  18(11  94. 

' 34.  P.  7211.  GMheizl>rcaner  ftir  rUtteisen.  <.ig.  Ed.  Payne, 
{ 93  Htemdale  Road,  Hammersmith , Middl.,  Engl.;  Vertreter: 

I R.  DeUsler,  J.  Msemecke  o.  Pr.  DeiMl»,  Berlin  G.,  Alexander- 
I Strasse  88.  8‘12  94. 

j 42.  W.  10774.  Vorfahnju  zur  Bestimmung  hobw  TempermtareD. 
J.  G.  Wiborgh,  Stockholm;  Vertr.:  F.  C.  Glaser  o.  L.  Olawex, 
Berlin  SW.,  Undenatr.  80.  15.8  96. 

85.  D.  6876.  Vorriobtung  zur  Reinigung  von  Sandfiltem.  J.  Doge, 
bremen.  22/4  96. 

3.  Juli  1395. 

26.  A.  4023.  Kctortenlademaschine : Zus.  z.  Pat.  77879.  W.  Arrol 
0.  W.  Ponlia,  Olaagrm-;  Vorir.!  0.  lieper  u.  H.  Springmann, 
Berlin  NW.,  Hindermnetr.  8.  27/B  94. 

Patantenheilungen. 

! 

, 4.  82814.  Gaaentwickler  für  RcgeneraUvUinpen.  J.  W.  Haeuss- 
1er,  Berlin.  Vom  96  ab.  H.  15690. 

' 26.  82745.  Sinbbrennsr  für  GasglOhlicht  Walther,  Villenkolonie 
Granewald  h/Berlio,  Wiasniannalnws«  13.  Vom  29(4  94  ab. 
W.  UH70. 

; — 32821.  Svibstthatige  Scnlusziricbemng  von  GaabAbnen.  E.  üb* 
' rig,  Wtsatend  b'Qjarlottenbmg,  Ahomallce  11.  Vom  6'4  94  ab. 
ü.  943. 

. 46.  32751.  Steuer*  und  Kegulirrorricbtaag  für  Viertact-Explosiona- 
tnaschinvn.  Carpenter  A Schulze,  Berlin  80.,  Köpenicker* 
fltraaee  113.  Vom  17/10  94  ab.  C.  5316. 

— 32880.  Verfahren  zum  Betrieb  von  Gas*  oder  Petroleum* 
{ maMchineit  mit  langsamer  Verbrennung  Gasmotoren* 

Fabrik  Deutz.  Köln-Deutz.  Vom  IWU  94  ah.  0.9.347. 

85.  82723.  Selbstthatige  Aberhlussvorrichtang  für  die  ZaUafhahne 
bei  Badewannen.  Gebrüder  Müller,  Berlin  SW,,  Alte 
Jacobfltr.  123.  Vom  27/11  94.  M.  11294. 

— 82763.  Sich  selbetthatig  echUessendea  Ventil  für  .SrhlAnchet 
Zua.  X.  Pah  77102.  Dr.  J.  Raab,  Ludwigshafen  a>'Rh.  Vom 

I 28/3  94  ab.  R.  8981. 

I PAtonterlOcchungen. 

. 4.  K1006;  .An^DdevorriohUiDg  für  Kerzen. 

I 46.  53040:  tlaamaachine  mit  vom  Gcechwindigkeitaregler  aualoscb« 
barem  Gaseinlaase. 
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KlAwe : 

86.  71471;  GoriaiH'hveniiindi’rer  fUr  .SpUlkflntva  ti'i  Abartanlugvii 
— > 72311;  A’arrii-hlune  xiim  «fdlxttttiiiUjrvn  Knlli'rivn  von  Wa«u*>r- 
leitQQtjcn  und  mit  WndM^r  K<'knhU4>a  GefAsaen  Mwie  zum  R«*- 
guliiTO  di‘9  KflblvrgwrnuHuBseK.  — 7424^;  Vomohtatig  zam 
FiiilQhrvit  gvl<^fiter  FaJIndluO  in  7.n  flltrinrudv«  Wiutnier. 


(zftbniuchsmuster. 

_ Eintragungen. 

Klasse : 

4,  42460,  1 jnitponcylindcr  mit  einirCTvhnbearin  GlinumTcylinder 
U We»p,  Frankfurt  a/M.,  Gr.  Korninarkt  IM.  22/6  05.  W.  2062. 

— 42504.  ßenziuUnipe  mit  einstelllwirer  IMchtkopfftlbnuig,  vom 

Pocfatraum  ab|r«i>porrt«r  Aacftilluog  »lex  lVnKiDlt>l>»]terx  durcb 
(K>r(>!*C  Rtoffe  und  Anzündern,  deren  Spilz4*it  Axbi^ftt- 

tdllungen  anverbrennlioh  gemacht  sind.  Wt^tzchewald  A 
Wilme»,  Neheim,  Unhr.  13  4 '.»ö.  W.  2H23. 

— 12640.  VcrlUngrrtea  l.nfliufüliriintfxfvdir  von  HunHvnlirvnncm 
an  mit  durch  VorvergftBUQg  von  dditsigeit  Kohlenhydraten  la*- 
thebenen  GlohOreoiuTD.  Th.  Lehmbeck,  Uerlin,  Spener* 
Btmase  16.  13  6 !Ki.  L.  2.326. 

26,  42373.  iliiastofT-Heiibieitucr  mit  gegen  den  Rrennerhata  ge* 
ricbtetem  Ncbenhcizbreoner  unterhalb  der  MischkaDimer. 
Th.  I>rigalski,  Welteratr.  11,  u.  0.  Ilcrberg,  VVcU^tbIt.  4, 
HerlLu.  1L6  05.  D.  15'.«. 

« 42383.  ßunftenbrenner  für  GaaglUhltchthelcuchtUDg  mit  seit- 
lichen .tnsatrOmoffnuQgen  und  einer  verschiebbaren  Holse  zur 
Kegvlung  der  KlaiiiiMcngesUit  C.  Kramtue.  Iterlin  8.,  Gil- 
schiiiefHtr.  76'77.  10,2  0,5.  K.  3:W0. 

— 42664.  BnUonartiger,  als  Bronnerträger  diencoder  Vorwärmer 
und  I>ruekrogler  für  üaxglbhlampoo  H.  Ilotnpol,  Berlin  >^W., 
Waterlooufer  4.  10/6  05.  H.  4303. 

— . 12576.  RftiunerHcheibe  mit  zum  Radius  Hchrüg  gestellten  <taa- 

auastrOmongsschlitzeu.  II  Windolff.  Itiuerstr  72,  un<i 
Th.  Lehmbeck,  Speneratr.  23,  Bi-rliu.  ni.>5  05.  W,  207**, 

— 42577.  tiaagldbbrvnner  mit  da»  Kreniierrobr  uiiigebendeui,  von 
der  Brennacheihe  abgedvektem  Jluntcl  zum  Vorwftnileu  Her 
durch  MantellOcher  eintretenden  Imfl  H.  Windolff,  Ritter* 
Strasse  72,  u.  Tli.  Lehmbeck,  .Spenerair.  23,  Berlin.  31..5 ‘.»ö. 
W.  2070. 

42.  4253'.*.  GaHuiischgefAsK,  betbatigt  durch  eine  bes-^'odere  .Saug- 
Vorrichtung  in  Verljindung  mit  einen)  <iaMbeRtiiiimungMii)>piirat. 
Wwe.  J.  8rli  u m ar  h«r  r , Kolu  a'Rli.  136  1*6.  8cii-  3;W. 

59.  42380.  Vorrichtung  zum  sflbHUhatigeii  Ai>la>**'en  dt-a  W;i««crs 
in  Brunnen  und  Röhrcnimmpi'D  vcrtniuclst  eine.“  .\nanlzex 
am  Kolben,  »eUber  bei  der  .\baÄrtfllH-Mu‘guiig  das  Ventil  auf* 
druckt.  A.  Barthelmebp,  Bcnfcid  i K.  6.3  B.  4<iM**. 

— 42470.  l»urch  rmrkel  uud  Keilo  «Igl-  v«rjH;htieaxl>«rc  UcYi»ioni». 
Öffnung  im  VcntilgidiHuiH*  von  Fumj«eu.  E.  Klpstr,  .lagst- 
feld,  27/5  05.  K.  3767, 

8ß,  12131*.  Hahn  mit  rotirendem  Ventilkcirel.  O,  Wacaikn, 
München,  Ick«lnltstr.  150.  >Vll  1*4.  W.  2.'t03. 

— 42450.  Um  eine  VertitabudtM-  drehbare,  durch  ein  einptidlieh 
vingcMielUfs  Hebelwerk  gcsrhloHtfen  gehaltene  .8tautbür,  die 
bei  einer  bestimmten  .'^tnuböhe  de*  Wasserw  xclbstthallg  auf* 
»pringL  Gelgor'si’W  Fabrik  für  Slrax.'-i*n*  und  HauH-Kut» 
wftnxermigsartjkel.  Kurlsrtihe  i H.  6'5  1^1.  G,  2ll*4. 

— 4250<j,  FlütiaigkeitHUiCsser  mit  zwei  Ueuendett  Cylindcnt  und 
von  den  durch  Mitnehmer  <k*r  K«dbcn«iangeti  beeiuHiitwten 
8fhleifenhei>«?ln  gesteuerten  Schieber».  **g.  Nicol,  llerlln, 
Menielerstr.  4**.  5^2  ife.  N.  61«, 

— - 425<j7.  Ctowlapülvcnti!  mit  einem  »eitliehfo,  eine  Uohr^ 

Verlängerung  tfitgi-nden  und  »n  der  Mündung  mit  einer  Wand 
zuni  .Auffrtiigeu  von  \V:*«r«er  für  die  Nachsjütlnng  viTsebencn 
Stutzen.  KttUler  & Graefo,  Hami-org,  <»r.  Hicicbeo  30. 

; 4 5 1*5.  K-  2I«»1. 

— 42.533,  Revi»i'iimeeba>'bt  für  KanftU*  mit  einem  Stftvit  be- 
stelu-ndem  Kcvieionxrohr.  I..  Tli.  M e yer  * Co-,  Müiichcn. 
U*/6  !*5.  M 2976 


AoBzIlge  aus  den  Patentschriften. 

Klaas«  26.  Gaabcreltaag. 

No.78lf 
ccml>er  1893. 
in  Dortmund. 
gerOst  für 
glucken. 

Stützung  tati 

len  bestiintnten  Fohrungsachienva  sind  an  der 
MlUc  der  (d»eiien  Fmdiwcrkaaeiten  angebracht,  no 
das»  sie  iler  GasomeCerglocke  nahe  gerückt  »Ind. 

Khuae  36.  HelsoBgaanlareD. 

.N<».  7Sti87  vom  23.  Januar  1K*4  W,  Grotefend  in  Braun* 
schweig.  Gaaheltofen  mit  Vorwärmung  ilea  titiae«.  — Ihe  Ver* 
brennuog  des  Gases  gebt  in  einem  sich  nach  hiuten  verengenden 
Raume  vor  sich,  der  «iurch  eim-  vordere  Klappe  geöffnet  werden 
kamt.  r*ie  abziehenden  Heizga»e  ainii  daher  gezwungen,  über  das 
ZufUhruDgerobr  des  Gasgcmsnges  hinwegzustrei«;hen  und  «laMselW 
zu  erhitzen. 

Klmwc  46.  Lafl>  und  Gaskraflnaaehlaem. 

No.  78913  vom  16.  Marx  181H.  J.  W.  Hartlcy  und  J.  Kerr 
in  Kilmarnock,  Grafttchaft  Ayr.  SchottlamL  Gaaauslass*  und 
Lüfte  i n las»  venti  1 für  (i  asm  ascb  i n c n.  — Die  die  Ver* 
InnduDg  zwiivcben  Cylinder  f und 
Exhaustkanal  D herwtcllcndo,  vom 
VentlllellerA  abzuachliSHaendc  Veit- 
ülkammcr  ist  mit  zwei  Segtueat- 
*wbieb**rn  BTi'  ausgestattet,  deren 
eiwlerer  B den  Gxaausla**  vermittelt 
uud,  beim  l'cbergting  in  die  iVhluas* 


F»s.  m Kta.  aw 

läge  gegen  den  letzlen'ri  B‘  «luxacud,  die  Verhiodung  de»  (.'ylinders 
C mit  «lerti  Kxluiuxtkanul  D aufliebt  und  mit  der  äusseren  Luft 
dadurch  herl?eif0hrt,  das»  iler  .*<cbieiH.'r  B *lio  Oeffniingen  o der 
Ventilhnnswaml  aufd<‘ckt,  zum  Zweck,  dem  Cylinder  ilie  zur  VVr* 
brennung  der  Gase  erf'irilerliibe  Luft  zuziiführrn. 

N«*.  787.30  vom  9.  .laimar  181*4.  G.  Mchimmiiig  in  Mor- 
tliiikenfelde  Iwi  Berlin.  Condeneations  • Verbund  - Ga* 
Maschine  mit  Viertact  ile*  kleinen  und  zwei  [»^»^rbulwoi  dea 
grossen  Kulben*.  — Der  .Arlmilakolben  arbeitet  im  Viertact  mit  der 
Mmuianiihme,  daw»  Iteim  .Arbeit»  (dritten)  Hube  in  <li«s  explcvlirte 
Geiniach  Wansc-r  gespritzt  wir*),  wahrend  (narb  Aus'ibung  de*  zweiten 
timl  dritten  Hiilie»  di*a  grn»Mm  Kidbens  als  Leerimb)  beim  vierten 
Hube  eine  Verliindiiiig  der  .Arl>eit.»rauine  des  kleinen  und  grossen 
CyMmiera  hergestellt  wird,  damit  die  *.ia*e  in  letzten*m  weiter  ex* 
pandireo,  uni  i'chlicsslicb  beim  nm  bslen  Ki-hubi*  'le»  grf»(wu  Kol 
bei)*  in  den  Cundcrtaaior  ülH^rgi-führt  zu  wenien.  Der  Raum  zwischen 
dem  gro*.<*ei)  und  kleinen  Kollieu  bleibt  uol>enutzt. 

Xu.  787.53  vom  31.  Mai  181M.  G.  Hcbimmiiig  in  Martiniken- 
felde  1m*1  Berlin  F'x  p loaio  u s mo  lor  mit  Kin.xprltanng  v*m  l*ruck* 
wa»*er  wübrend  de*  .\rUMlMlml>e»  unter  gloichzeitig«rr  Kinwirkung 
de*  .Ari'riJ*dmrkeH  und  eini*s  niechaniwhen  Antrict»**  — Da* 
Ktnlii.»)o)rgafi  für  das  Kin»prilzw»»wr  wiH  mittel*  ein^  «biri-h  den 
Mot«*r  bethatigieu  Mteucrung^'uechMniciimti  geöffnet,  sobald  tlie  Ver- 
brennung de»  Kxplosionixgemiw’he»  iin  Motor  erfolgt  ist.  Dns  Kin 
lawMurgan  für  das  Klto*prjlzwa*sef  winl  dar»h  «lie  IWwegung  einew 
eioeiweit»  «lurch  Drnckwa*'«er,  Lnltdnick  oder  Feder,  anden>rs«'iG> 
dnri'h  die  Druikv  im  .Arbellucjdluder  Ireliistc-ten  K'dht»ns  gescblossen. 
sobald  ein  beliebig  ein.^tellb-irer  Druck  im  ArircItfW'ylioiler  erreicht 
ist.  Kh  wird  (M>niit  die  Finspntztmg  von  Waam^r  während  <lea 
.Arbeitüliubv«  oncli  erfolgter  Verbrennung  der  *iaae  in  einem  imdchen 
Maan»e  vi»genouiinen,  «las»  eine  iit**ere  .Abkühlung  «tes  MoUir* 
eyllndeiw  uicht  »otldg  und  dne  zu  »tarkc  inuere  AbkiililonK  *'vr* 
mieden  wird.  Die  Patentschrift  erlSuten  2 AiiffiltintngsWispiele. 
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No.  78790  vom  3.  Jkiftr*  1893.  Fr.  iMlrr  & Co.  in  Breslau.  • 
tm  doppeltwirkenden  Zweitnet  arbeitende  Gaa*  ond  Petroleum 
Maschine.  — Am  Schluss  des  Expansionsbubes  wird  im Crlinder  ; 
alniflephinsch«  Spannung  horitestoUL  l>ie>  im  Cjrlinder  verbleibenden  ' 
Verbrcnnaugaproiiacte  werden  beim  RQckliub  des  Kolbens  ver- 
dichtet, wahrend  eine  Pumpe  inzwischen  so  viel  {rischen  Brenn-  | 
Stoff  io  den  CyUnder  schafft,  das«  nach  der  b«im  Uubwechsel  statt-  I 
findenilen  Exploaiun  am  Ende  des  Arbeitahubes  nur  ein  ganz  ge-  | 
ringer  LTeberdruck  vorhanden  ist 

Klasse  8ö.  Waaserieitnaf. 

No.  78253  TOD)  28.  I>ecember  18|i>3.  j 
Fr.  Oenth  in  Crefetd.  SpQlabort  | 
mit  Fangschale.  — Der  8pülab*>rt  ' 
ist  gekennzeichnet  durch  die  Be-  ' 
wegang  des  8pdlbeblüter Ventils  o und  • 
der  Fttogschalo  d miUeU  desselben  i 
Handgriffe«)  i ln  der  Weise.  d««s  da«  j 
in  der  Fangscltale  befindliche  Wasser 
aitgegoewn  wenk*n  kann,  ehe  frisches 
Spulwasaer  xufiiesat  : 

No.  7H334  vom  29.  October  1893.  I 
W'illisuii  Clark  in  Forest  Lodgo  bei  ' 
Sydney,  Alex.  Cameron  in  Sydney  • 
und  Chsrie«  Kirk  in  North  .'Sydney,  j 
-7  Selhstibatig«  Spdl vorrichtun g ^ 
für  Pissoirs,  .\borte  u.  dvrgl.  » | 
Die  SpUlvorrichtaDg  ist  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  «lass  diu  in  das  Becken  B ge- 
langenden fiQssigcn  AligaiigMi)l(.iffe!,  durch  > 
einen  lieber  flicesend,  in  einer  Inftdichten 
Kammer  ein  Voenutn  meugen.  wodojrch  | 
ein  Verbindangsmhr  E den  mit  einem  \ 
Wassermcssbehllter  in  Verbindung  stehen- 
den Heber  B*  in  Wirkung  setzt,  welcher  j 
dann  eine  t>esiiminte  Wiuwenneng«  in  <Ias  ^ 
Becken  B Qbcrfahrt 

No.  78403  vom  18.  Juli  1893.  Lud- 
wig V.  Bsjcsy  in  Builape«t.  Spülabort 
mit  W’ aMcholnricIt  tu  Dg.  — I>er  SpOl-  I 
abort  ist  gekennzeichnet  durch  eine  in  ' 


Fig.  «Sj. 

dem  Becken  h drehbare 
Schale  e,  welche  nach  Be- 
nntziingdes  Aborts uach  ol*cn 
geklappt  wir«i,  sich  dabei  ent- 
leert und  eine  in  der  Wasser- 
leitong  nngeorditelo  Spülvor- 
richtung gop  derart  bewegt,  das«  das  Spdlwsascr  durch  ein  Spritz- 
rohr  t gegen  das  Innere  der  .Schale  emporgeworfen  wini-  Durch 
da«  Zurücktegfo  Oer  Schale  c winl  die  Spülvorrichtung  i^op  so  ein-  . 
gCHtellt,  «lass  das  noch  in  einem  nunmehr  von  der  Hauptleitung  m 
abgeerbloasoncn  Behälter  l befindliche  Wasser  tinroh  eine  zwelu« 
L<-ittiiig  in  di«  Schale  fiiesat,  dl«  nunntehr,  gründlich  gereinigt,  als  I 
Waachl)«ekeu  l»onutzt  werden  kann. 

No.  7916S  vom  21.  Joni  1894.  A.  Reinecken  in  DAnsoI-  j 
dorf.  Kipptrog  für  Wasscrrelnigungsapparate.  — Das 
sich  unangenehm  bemerkbar  machende  hart«  Aufscblagen  von 
KipptrOgen  bekannter  Art  wird  durch  folgende  Einrichtung  bo-  | 
seitigt.  Der  Kipptmg  A steht  mit  den  beweglichen  und  mit  Ven-  | 
Ulen  aoMgerOsteteu  Kolbeu  B in  V’erbindung,  die  sich  in  den  nur 
ot>on  offenen  Cylindem  C bewegen.  Beim  jedesmaligen  L*iukip(>en 
winl  in  Folge  «leesou  di«  Luft  in  dem  bctrvfrcn<h>n  Cyliiider  zu-  ' 


sammengepresst  und  wirkt  somit  stnseunldemd.  Die  comprimlrto 
Luft  wird  bieriH.'i  gleichzeitig  durch  Rohr  I)  io  tUe  zu  reinigende 


FlQasigkeit  geleitet,  die  hierdurch  mit  dem  zug««eut(-n  UeinigTings- 
mittel  gut  vermischt  wird. 


kStatiBtische  und  finanzielle  Mifthcilnngen. 

Bades-Badeii.  (Wasserversorgung.)  Der  Rfirgerausachasa 
genehmigte  auf  Antrag  de«  Stadtrathos  für  die  Wtedcrherstöllung 
der  früheren  AotieiiwaMerleitung  am  Fremersberg  und  deren  Zu- 
leitung bis  zu  dem  beetehemlen  Rohrenstraog  in  der  I-ange«tn«se 
)>eim  KnrlsplaU  die  Summe  von  M.  42000. 

Bsr|sn-og-2oon,  Holland.  (Gasanstaltsumban.)  Für  den 
Bau  des  neuen  teleskopirten  (tasbehaltors  von  4tt0Q  cbm  Inhalt 
(vgl.  ds.  Jouni.  IHOö,  8.  4^12)  hatten  11  Firmen  Offerten  cingereicht 
mit  Forderungen  von  fl  2Ü000  bis  fl.  34260.  Den  Zuschlag  erhielt 
als  MindesUordemdc  die  Firma  F.  A.  Neomann  io  Aachen.  Der 
Behaiter  soll  Ms  zum  December  fertig  gestellt  wertlen. 

Berili.  (Gasbahn  und  Keichspostamt)  Die  Berliner 
>Nat.-Ztg.i  sclireibt:  Aua  OQateldorf  wird  uns  gemeldet,  iLhjm  die 
dortige  Kaiserliche  Oborpostdirection  vor  einiger  Zeit  die  Beamten 
ihres  ReworU  auf  die  Vorzüge  des  Gasmotorenbetriebs 
für  Strassenbahnen  aufmerksam  gemacht  habe,  welche  in 
Dessau  und  Dresden  erfolgreich  durchgeführt  worden  isL  Das  i»o- 
treffendc  Clircular  war  zur  Kenntniss  ve»chio<leQer  grosser  Elektri- 
dtAts-Gesellschaften  gelangt,  welche  gegen  deasen  Inhalt,  Ix-zw. 
gegen  den  Obcrpostilirecmr,  l«im  Rt'ichspostamt  lebhaft«  Beschwerde 
erlmlicn.  Wie  wir  vcmchmen,  sind  diese  Beschwerdeu  einfach 
xorackgvwiesen  wrmlcn,  du  der  kaU«rI.  OI»eriMK«Uiirrctor  durch  den 
Hinweis  auf  die  Strasseobahnen  mit  Gaamotorenbetricb  lediglich 
die  ihm  obliegenden  üeri-chtigten  Interessen  <ler  Keichspoet-  und 
Telegraphenverwaltung  wahrgei>omim-i>  habe. 

Bflrils.  (Bericht  Ober  die  Verwaltung  der  städti- 
schen Gasanstalten.)  (Kortseunng.)  Seil  >leu  Jaitre  1865 
wonten  auf  den  sUUlUscben  Gasanstalten  fast  aasachliesalich 
Kohlen  aus  den  beiden  Mchlewschen  Gruben  Königin  Luise 
bei  Zabrze  und  GlOckhilf-Gmbc  bei  Hermadorf  verwendet,  und 
wahrend  dieser  ganzen  Zeit  hatte  sich  noch  niemals  eine  Er- 
lutzuDg  der  Kuhlen  gezeigt , tdiwohi  die  AnstaiUm  fast  in  jedem 
Jahre  sehr  bedeutende  IoigerlH!«tande  theils  in  Schuppen,  theils 
im  Freien  zu  liegen  hatten.  Znni  ersten  Male,  in  dem  altge- 
laofenen  Jahre,  trat  eine  Erhitzung  und  theUweisc  KnUOndung 
eines  Kohlenlagers  in  einem  Kt-hiipiKii)  der  Gasanstalt  in  der 
MüUerstrasse  auf.  Am  18.  Augost  181KI  Abends  wurde  in  divscia 
Schuppen,  in  welchem  Kohlen  ans  beiden  Gruben  seit  .Marz  lHt>0 
auf  lAger  gekarrt  wanm,  anfsteigonder  itaoeh  bemerkt,  welcher  auf 
«ine  starke  Erhitzung  im  Innern  des  nahezu  8 m hohen  Lagers 
schüosaeo  liuss.  Die  sofort  angestelitou  Untersochungeo  konnten 
nur  feststelleu,  dass  die  gefaiinlete  Stell«  sich  etwa  in  der  .Mitt« 
des  Schap|»ens  und  wahrstibeinlich  mehr  in  der  Nilbu  der  Grund- 
fluche  dcMolben  befand,  so  dass  der  lirandht-cni  nicht  ziiganglicb 
und  auch  mit  grossen  WsHsenna-Hsen  nicht  zu  errulchen  uar.  Kv 


c .-'KbyCoOglc 


478 


J<»unial  für  (rasholrm-htung  uim!  Wa#is<*rver«orgiing.  XXXVIII,  .laJirg 


Xo.  30. 


Itliel»  nicht«  Rhrifr,  lüa  die  Kohlen  «uwinander  zu  arbeiten  und  ana 
dem  (vhuppeo  herauun^chafTen,  am  die  liranilKtelie  froizutegen. 
Mit  dieaea  Arbeitun  wunit*  sofort  unter  Aostelliins  zahlreicher 
Arbeitskräfte  Ihe^onueu,  auch  oiuaeU'  die  Hilfe  der  Feuerwehr  in 
Anspruch  utenoiumeii  weivlun,  welche  zeitweiae,  aoi>nld  die  Ksncli- 
ctitwickelang  HO  heftig  wunle,  ihutaaiedie  Aufrflumuagaarl>eiU>n«t{>rie, 
durch  groHwe  WitariermaMion  nüttelai  zweier  Krhlttuche  iler  L>anipf* 
t^pritzu  di«  Frbiuung  im  Kohlenhaufeo  und  dadurch  die  Entvifke« 
lang  des  Rauch*  verminderU*,  ohne  jv<]<>ch  die  eigentliche  Rraud-, 
Mielle  loschen  zu  kOnnen.  Xachdem  man  mit  d«‘ni  licrnuHA  haffen 
der  Kohlen  bla  an  die  Brandatelle  vorgedmngen  war,  ergab  eich, 
•iazH  nur  Innerhuih  dea  Ituumce  zwiacben  2 Faar  Säulen»  welche 
das  f>ach  des  KoblonHcbuppcn*  tragen,  im  Ganzen  3 Hrnndbeerde 
von  etwa  jo  1 chm  Grösse  vorhanden  waren:  die  Brandstellen 
befanden  sich  in  verschiedenen  Hohen  von  0,K  bU  m Uber  dem 
Puaaboden  dea  Schnp(»eDH  Na<'h  fttnfUigiger  ArWit,  am  23  Augunt, 
war  das  JlerauMi'hitlfeit  der  warmen  Kobten  vullatandig  beendet, 
und  schon  am  %‘orhergehendeu  Tage  batte  die  Thätigkeit  der  Feuer- 
wehr eingestellt  wenlen  können.  Der  Verlust  an  Kohlen,  welcher 
durch  den  ßmnd  varursaebt  wonien  ist.  ist  sehr  uidi«duat«nd  ge- 
tt'eaen.  da.  wie  erwähnt,  die  ßrandalellen  nur  einen  sehr  geringen 
Umfang  cingimoinineii  haben;  die  durch  die  LO.srhungsarbeitcn 
erwachsenen  Kosten  sind  dem  Feuer-  Qnd'Kxploeionaveraichening*- 
fooda  zur  I>as1  gelegt  worden.  Die  atbiimtlichcn  aus  dem  8<*hup{t«n 
herauagobrachten  Kohlen . Rowie  die  noch  «iarin  verbliebcnca 
Kohlen  wurden  demiidi-hst  allmühlich  zur  Vergaanng  verwendet 
da  es  nicht  znlsosig  erw'blen,  die  durch  die  LOschariieil  der  Foaer- 
wehr  sehr  stark  darchnüMten  Koblcu  noch  laugem  ^ll  auf  I.dger 
zu  belislUm. 

Boi  der  Bestellung  der  Kohlen  fdr  die  Jahre  1892/03  onti 
1R9M.‘H4  war  eine  gröMsere  Steigening  dertlasprorlnction  angetiommi'D, 
und  die  Beetcllang  desRhalb  g^’gen  die  froheren  Jahre  etwas  erhöht 
wonk»n;  hierzu  traten  aueaenlem  in  dem  Jahre  1893,1^4  die  ver* 
RUChaweiae  beachaffteu  englischen  Kohlon.  Da  die  Ztinnhine  in 
dem  Gaabedarf  leider  nicht  in  der  erwarteten  tVelae  eingetreten 
ist,  so  haben  sich  nm  ffchluMe  deft  Rechnungsjahres  die 

1.»gert>estaDde  an  Kohlen  auf  den  aamiutUchen  6 Gasboreitungs- 
Anstaltcn  in  iwlchcr  Weise  erhöbt,  dua  es  nicht  iiiögUch  war, 
gleichwie  in  fröheren  Jahren  die  verl>)icl>on«n  B^'rttande  ln  den 
ersten  Monaten  des  neuen  BetrielMjohrea  vottsiandis  anfztiranmon 
and  dadurch  die  etwaigen  l.agc<rilifrereazen  fcstziistellcn : es  können 
daher  in  dem  JabrcsiMTicht  nur  diejenigen  Angaben  nlier  die  Ver- 
wendung von  Kolden  zur  Vergasung  Aufnahme  finden,  wie  sich 
dieselben  aus  den  täglichen  Betriebabericbtcn  der  einzelnen  An- 
stsiten  zuaaimuensetzen,  und  ca  mnm  die  Ermittelung  der  etwigen 
Jj^^rdifferenz  auf  jeder  Anatalt  für  da«  Betriebsjahr  1894'9B  Vor- 
behalten bleilHjn,  in  welchem  bei  der  Beetclluog  dus  KohlenlMvlarfe 
auf  diese  hoben  BesUndc  mehr  Rm-kaichi  genommen  wenlen  kann. 

Nach  den  Angaben  der  & Gasanstalten  «ind  zur  Erzaaguiig 
der  erfoplcrlich  gewesenen  102  859000  cbm  Ga«  lEil  230,120  Tonnen 
Kohlen  erforderlich  gewcwti,  welcher  Bedarf  den  dos  Vorjahres  um 
2993,120  Tonnen  oder  um  0,d*i'«  Ubersteigt.  Da  die  Gaaproduotion 
nur  eine  Zunahme  von  0,33*i«  anfweist,  «n  ergibt  sich  hieraus,  dass 
die  Gasausbeute)  aus  der  Tonne  Kohlen  um  eine  Kleinigkeit  gegen 
das  vorige  Jahr  zurttckgehllelwn  ist;  indetwen  kann  bei  Fealateüung 
tlerlAgcrdiffcrcnz,  welche  gewöhnlich  ein  geringes  Mehr  gegen  «He 
in  den  täglichen  Betriobsberichten  angegebenen  ^fengen  ergibt, 
dieses  Verhältniw  noch  eine  Aenderniig  erfahren.  Die  .Ausbeute 
berechnet  sich  auf  28-1,7  cbm  fQr  die  Tonne  Kohle,  während  div' 
selbe  im  Jahre  1892/‘>3  286,21*  cbm,  im  Jahni  189D'.»2  286,22  cbm  und 
1890/91  286,35  cbm  betragen  hatte,  so  das»  die  UnUrachlede  in  den 
etnaeltieo  Jahren  nicht  erhobUeb  sind.  .Auf  die  geringere  Ausbeute 
im  Jahre  1893'^4  kann  eincstheüa  die  Vergasung  der  in  der  Anstalt 
io  der  Müllcmtraase  «liirch  die  .Arbeiten  beim  Löschen  «Ic«  Bramlea 
im  Kohtenaebuppeo  sehr  stark  dundinässUm  Kohlen  und  anderer- 
aeita  namentilch  die  KrOitnuog  des  BAlri«d>ea  in  Schmargendorf  von 
Einfluss  gewi'sen  sein,  da  in  dieser  .Anstalt,  nm  eine  g<•nügl^nde 
ijeuchtkraft  dea  gewonuonen  Gaa  zu  erzielen,  zum  TIteil  auch  ln 
Folge  der  genügen  Uobung  der  neu  angenommenen  Bedienongs- 
inannschuft  aus  der  Tonne  Kohlen  wie  au«  jeder  itn  Belritd»  be- 
flndlicben  Retorte  der  Gewinn  an  Gas  erheblich  geringer  war,  ala 
in  den  älteren  Anstalloo. 

Die  Ueferung  «ler  erforderlichen  Kohlen  fand  während  d<** 
ganten  Jahres  ohne  jede  .Storung  statt.  Eine  Unterbrechung  der 
Ueb-nrngen  an  den  Sonntagen  in  Folge  «1er  auf  den  füsenholinen 


eingefobrten  Sonntagsruhe  trat  nur  zeitweiae  ein.  Io  den  Sonmer- 
' Monaten  wurzle,  wie  io  frabereo  Jahren,  die  Gelegenheit  l>enatst, 

: Kohlen  aus  der  Königin  Luise-Grob«  von  Breslau  aus  zu  WsMt«r 
j zu  beziehen;  der  Oberaus  niedrige  Was«cn»tand  gegen  F.ode  dea 
Sommers  and  im  Herbste  steigerte  jedoch  die  Frachtsätze  dorariig, 

I dssa  dieser  Bezug  nicht  mehr  lohnend  war,  so  dass  im  Ganzen 
I nur  6206  Tonnen  za  Wasser  l>esogen  wartien  konnten.  Diese  Zahl 
I entspricht  1,72*/»  von  dem  gesammten  Jahresverbrauch  «ier  5 Gas- 
anataltcD  oder  2,61  *>'•  von  den  aus  der  Königin  I.siise-Grabe  be* 
zogenoD  Kohlen. 

I Die  Zahl  der  in  Betrieb  befln<Uicb  gewesenen  Retorten,  auf 
> einen  Betriebatag  zurUckgofÜihrt,  hat  in  aämmtlichcn  5 Gasanstalten 
/i76592  (gegen  378295  im  Vorjalir)  betrugen,  während  1.3761  (13141) 

. Retorten  als  in  Reserve  Oiicr  zum  Schlacken  stehend  liezw.  als 
ausgenatzt,  aber  noch  mitgeheizt  in  den  Büchern  gefülirt  alnd.  Za 
’ letzteren  Betörten  «erden  diojeoigeo  gcreclmet,  welche  an  den 
Sonntagen  «Ahreml  dee  6 ständigen  Bctrlebastllbitandcs  nicht 
chargirt  werden,  und  diejenigen,  welche  geschlackt  werden  und 
daher  tageweise  atchen.  Die  im  Betriebe  befiodlicben  Keb>nen 
sind  2259458  (2269770)  mal  mit  Kohlen  geUtlcn  und  entleert 
worden.  Die  Verminderutig  der  Zahl  der  Retorh'ntag«  gegen  «laa 
Vorjahr,  ongeschtet  der  wenn  auch  nur  geringen  Erhöhung  der 
Jahreeprodoction,  hat  darin  ihren  Grund,  >1088  die  durchschnitt* 
liehe  Anabent«  aus  jeder  io  Betrieb  l>cfiodlich  gewesenen  Retorte 
sieh  etwa«  erliöhl  hat.  F.«  entfallen  ntniHch  auf  Jede  actlve  Re* 
torte  und  jc^len  Tag  im  Jaliresdiircbscbnitte  des  Jahres  1833/94 
273,1  cbm  <ias,  wahrend  in  dem  Vorjahre  jode  Rotorte  nur  eine 
AnslH'ule  von  271,0  cbm  geliefert  hatte.  Nur  die  auf  tior  Anatalt 
am  Stralauer  Platze  befindlichen  Qefen  «ind  noch  mit  der  alten 
Rostfouerung  vcrechen,  intletn  ca  hier  wogen  der  örtlichen  lüg« 
nicht  möglich  ist,  GRneratorFcueruugen  oinzurichlen:  «Ij^^n  eind 
jetzt  di«  aäminüichen  Oefen  auf  den  Übrigen  Austalten  mit  Gene- 
rator-Feuerung versehen.  In  Folge  deHsen  betrug  die  Zahl  iler 
!U*torten  • Betriobstage  mit  gewöhnlicher  Rostfouerung  32731  oder 
8,7*.«,  mit  Generator-Feuerung  343861  mJer  91.3*,«  der  gosjimmien 
Jahrerauimue. 

Die  in  der  Müllerstraase  errichteten  4 Ketortenöfen  mit  je  9 
schräg  liegenden  Retorten  sind  in  dem  al)gelaufpacn  Jahre 
nur  kurze  Zeit  in  Betrieb  geweM'n,  da  die  Retorten  ausgenutzt  waren 
umi  ernonert  werden  mussten.  Aus  den  im  vnrigen  Berichte  bereits 
erwähnten  flrOnden  sind  gleichzeitig  bierniit  2 weitere  Oefen  von 
gleicher  Cmtslruriion  erbaut  worden,  so  «lass  nunmehr  6 solcher 
Oefen  vorhanden  aiud,  welche  in  «lein  nächsten  Jahre  voranaaicht 
Ik-h  in  Betrieb  genommen  wercion,  um  Uber  die  lieistungen  dvr* 
selbi-D  und  namcnlUch  filier  die  etwaig«  JlreparDian*  an  .Arlieila* 
kräfleii  uml  an  Kosten  der  Bedienung  sichere  Erfahrungen  tu 
sammoln. 

Die  hi'icbsUt  Zahl  der  Oefen  und  Kotorteu,  welche  gleichzeitig 
au  einem  Tage  in  Beirieh  gewesen  sind,  hat  sich  auf  222  Oefen 
(gegen  2.31)  mit  1852  (1877)  Retorten  un<i  11  112  (11 262)  (/hoiyiningea 
Ite  laufen. 

Am  Tage  der  geringsteo  Gaaproduction  waren  ihigiiren  im 
Jahre  1H93''94  nur  58  Oefen  mit  482  RetorU*n  und '^92  Chargirongen 
in  Benatzung,  während  in  dem  Jahre  zuvor  die  geringste  Zahl  der 
in  Betrieb  beflndlirb  gewesenen  Oefen  60  mit  485  UotorlcD  und 
21*10  (Tiargirongeii  betragen  hatte;  auch  in  dii^ser  Begehung  ist 
daher  tbeiU  in  Folge  iler  durrbschnittlicheu  höheren  Ausbeute 
aas  jtslvr  Retorte,  theils  in  Folge  einer  günstigeren  Vertbcilung 
ilea  an  jedem  Tuge  verbliebenen  GasbesUmde«  die  Zahl  der  in 
Betrieb  liefindlich  gewe-<eneu  Oefen  und  Retorten  etwas  geringer 
gj'wcäcn. 

Nach  den  HcstiminUDgen  der  städtischen  Behörden  hat  die 
Untersuchung  des  Gaues  sowohl  auf  seine  Leuchtkraft,  wie  auf  den 
Gehalt  an  Kohlensäure  und  SchwefelwaaiM'nitoff  regelmässig  täglich 
in  den  Gual>croitungs-.\nstaUen  selbst,  wie  auch  in  der  hierzu  bc* 
sondera  eingerichteti-n,  in  «Icm  MiUelpunklc  der  8to<U  belegetieii 
l’nterBUchiingzstatinn  im  Ijilioratorium  dei  Frledricb-Wenler'Hcben 
Ohcrrcalschole  in  der  Nie<ierwallstras9e  darch  Herrn  Dr.  Fieberg 
Rtaitgcfunden,  und  die  KrgebniaBv  der  von  dem  letzteren  angestellten 
Untemuchnngen  »ind  allwöchentlich  durch  ilas  tiemeindeblatt  zur 
allgeuieineu  KeiitituiiM  gebracht  worden.  Die  LichUuessungon 
finden  mittelst  eine«  Normai-Argandbrennen  von  150 1 stündlichem 
Gasverbrauch  statt,  und  zum  A‘ergl«icbo  wird  die  Uchtotarke  einer 
englischen  Wallmtbkerz« , von  denen  6 auf  rin  Pfuiiil  gcheu,  mit 
einer  Flainmenhöhe  von  45  mm  zu  (irunde  gelegt.  Nach  den  Vor- 
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Offt‘iit)ii*huiij;<‘n  im  Gt-meindeblatt  ttchwaokU'  bei  deu  in  der  Unter* 
saehnn^taüon  nngoKtellten  903  Meseangen  der  Leuchtwerth  des 
Oasef,  wie  in  den  Vorjahren,  xwiachen  17,0  uml  17,7  Kenten;  du« 
Maxienum  mit  17,7  Kerxen  wur  an  97  Tatcen,  da«  Mintmam  mit 
17,0  Keraeu  an  73  Tagen  Torhauden ; als  JahreBtnitUd  ergab  «ich 
ein  Leaebtwerth  von  17,3  Kenon:  iichwcfclwaMsemtoff  wunie  au 
den  eellwtthfttiK  und  ananterbrochen  in  Wirktaunkeit  befin<Uicben 
l*utentuchunx«-.\|>paratei)  an  keiner  Keit  anfaefutideit.  Di«  durch 
die  Anetallal>«amten  täglich  in  den  Pbotoui<der>Kacumem  der  Ga« 
ansUlten  vorgenommeneo  Untereuebungen  de«  reinen  Gaee«  er* 
gaben  aiemlich  genau  dicevlben  Verhaltniitse,  wie  di«  Untentuchungen 
de«  Herrn  Dr.  Fieberg;  nur  in  dur  Gatbereitunga- Anstalt  in 
Schinareondorf  blieb,  wie  ecbon  erwähnt,  trotz  des  Zusatzes  au 
bOhmim^her  Platlenkohle  und  tmtz  der  Verminderung  der  Gas- 
aasbeut«  die  I.«uchtkraft  geg«‘n  die  nonnalmäaatg«;  «itwaa  xurflek. 
Aosaer  den  täglichen  Untersuchungen  des  reineu  (iases  durch  die 
AnstaltsbcaiDten,  Qnden  von  Zeit  zu  Zeit  speciell«  Untersurbungen 
de«  reinen,  wie  de«  unreinen  Gn«r«  durch  den  Chemiker  der  An- 
Htsdten  abweeliselnd  aul  jeder  der  Anatalteu  und  in  jedem  Monate 
mindestens  einmal  statt  Diese  Unter-uchungen  richten  meb  nicht 
bloae  auf  den  Zustand  dos  reinen  zur  Stadt  abgegebenen  Gases, 
•ondeni  «ie  bezwecken  anch  die  FcwUiolIuog  de«  Gehalte«  un 
Kohlensanre,  .\mmoniak  and  Schwefel  io  dem  unreinen  Gas  hinter 
jedem  einzr-lnen  der  im  Betrieb  befindlirben  Apparate,  um  «Unlurch 
die  Wirksamkeit  dieser  Apparate  zu  cuDtrollirco.  l>ber  diese  Unter- 
«uchungeo  worden  balbjäbriich  besondere  Berichte  der  Verwaltung 
vorgeJegt;  dieselben  ergaben  io  dem  abgelaufenen  Jahr«,  das«  di« 
vorgefuniionen  Werthe  zu  je<ier  Zeit  sich  innerhalb  der  gewAhu- 
lieben  Grenzen  bvwegon.  Nach  Kröffnung  des  Betriebes  in 
Schmargendorf  fantlen  fflr  die««  Aruitalt  die  Unteram-hangen  bäu- 
Hgor  statt,  indem  es  hier  darauf  ankaiu,  näher  festzustollen.  wie  bei 
kleiner  Gaaproduction  io  den  grosfcu  Apparaten,  namentlich  in  den 
CoudeuMton-Q  und  Skrubbern , die  VerhaltnifM«  «ich  gestalten 
worden,  und  wie  daher  die  Tluitigkeit  dieser  Apparate  eingerichtet 
wcnlen  mftsetc. 

Anf  den  4 älteren  Gasl^reitungs- Anstalten  and  den  Widen 
Gasbehälter-Anstalten  hat  der  UeUieb  stets  regelmässig  and  ohne 
jede  Storung  Htutigi-funden , und  e«  haben  nach  die  auf  den  An- 
stalten ausgefahrten  Bauten  keine  Betriebht<»rucigen  veranlflzat; 
selbst  in  Schmargendorf  ist  nach  EridTnung  des  Betriebes  atu 
15.  Octeber  die  (Tasbercitung  keinen  Augenblick  unterbrochen 
worden,  da  aämmtlich«  .Apparate  von  dem  ersten  Beginne  diw 
Thätigkeit  zur  vollsten  Zufriedenheit  functionirten. 

Die  Unterbrechung  <l«r  Kohlcnzofuhr  nach  der  tiasanslalt  in 
der  GitiichlnerstnuiN«*,  welche  wogen  der  .Arbeiten  an  den  Ooleis- 
anlagen  in  der  Skalitzerstraas«  und  auf  der  Anstalt  selbst  wfthreml 
einiger  Wochen  eintreten  mnsate,  bat  keine  btAruog  verursacht, 
indem  die  Anstalt  «ehr  aasreichende  Kohl«nl>e«iando  buease,  auch 
während  dieser  Zeit  gritsaere  Lieferungen  zu  Wasser  erhalten 
konute,  und  die  IJeferung  mittelst  der  Eisenbahn  auf  die  abrigen 
Anstalten , namentlich  auch  auf  die  Gasanstalt  in  Schmargendorf 
vertheilt  werden  konnte.  IH«  Buuten,  welche  an  den  Gebäuden 
und  Apparaten  der  einzelnen  .Anstalten  ausgefahrt  werden  muasteii, 
lK>standrn  hauptaächlicb  in  Kmencrangen  und  in  dur  IleniteUuog 
einzelner  fehlender  Einriebtungea , denm  Beilarfniss  «llmihlich 
borvorgetreten  war,  während  in  der  fünften  .Anstalt  in  Schmargi-n- 
(lorf  cs  sich  darum  bandeile,  alle  .Apparate,  Rohrleitungen  etc. 
wähn-nd  der  äoniinrr-Monate  vollständig  fär  den  Itetrieb  bereit  zu 
Btellen,  um  mit  denieelWn  zur  bealMichÜgten  Zeit  l>eginncn  zu 
können,  Die  ArlH-iten  an  dem  Ibihraystem  «ler  Htadt  haben 
wie<lerum  einen  sehr  bedeutenden  Umfang  angenommen. 

Die  fortdauernde  Erweiterung  des  Ihdirnetzo«,  «ler  unvenooid- 
liebe  Etnäuss,  welchen  die  Heschaffenbeit  des  Erdbodens  der  Stadt 
durch  die  in  den  rereebiedenon  Jnhrenseiten  eintretendeu,  wenn 
auch  nur  geringen  Bewegungen  auf  die  Dichtheit  der  Kohrleltungco 
mit  der  Zeit  aoabbt,  sowie  die  so  vielfachen  Erdarbeiten,  welche 
von  anderen  Verwaltungen  in  der  Nähe  von  Gasrohren  auegefOhrt 
werden,  machten  es  erklärlich,  dass  die  Ausgalicn  fdr  die  Unter- 
Buchung,  und  die  Reparaturen  de«  gcHammten  Rohnietzea  sich  stets 
vermehren  und  dass  es  erforderlich  ist,  diesem  Zweige  der  Ver- 
waltung eine  beständige  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Es  war 
daher  auch  io  dem  vertloMeoen  Jahre  die  Aufsicht  Ober  di«  Uel>er 
fuhrungsieitungen  der  Brücken,  sowie  die  PHlfung  des  Kohraystems 
dui^h  Unterauchungen  der  LOftangaklotza  in  den  Straoeen  mit 
giiteon  I^aater,  und  ilurch  Abbobrungen  de«  Knlroirhs  io  dur  Nähe 


der  Rohren  io  den  anderen  Strassen  einem  b«Htiiiimt«n  Beamten 
mit  dun  ihm  untergeordneten  .Arbeiterkolonnen  Qlwrtrageo. 
Hierbei  ergalten  sich  folgende  Resultate: 


18n.VQ 

an  l'rlrn]. 
teUusfen 

so  ätniBM-n- 
teUnnittni 

lUMBioien 

imjK 

«iMtnmca 

Es  betrag  die  Zahl  der  er- 
mittelten u.  beseitigten 
UndichtheUeo  a.  Muffen 
und  RohrverbiodungeQ 

1 

76 

1 

2635 

1 2711 

1698 

der  aufgefundenun  Rohr- 
hrttche  ..... 

23 

23 

46 

50 

der  beseitigten  Verstopf- 
ungen u.  Versackungen 



6 

6 

15 

Wegen  vennulheter  Gas- 
ausströniung  fanden 
Aufgrabungen  statt,  die 
aber  keine  Undiebt- 
heiten  an  Rohrleitungen 
ermitteln  Uesaen  . . 

1 

16 

17 

28 

!00 

2680 

2760 

1786 

Die  notwendig  gowesenen  KeparuturGn  an  Kohrieitungen  haben 
sich  gegen  das  vorige  Jahr  be^lcutund  vermehrt,  während  die  liohr- 
brüche  und  die  vorgekouiiiuuen  Verstopfungen  etwas  abgennmmen 
bähen. 

In  gleicher  AA'cise  wie  fUr  die  Unlerwucbungen  der  Rohr- 
leitungen Ut  anch  «in  besonderer  Beamter  mit  der  nöthigen  Ar- 
beitenahl  mit  der  regelmäaaigen  Untersuchung  und  dem  Auspumpen 
der  Waswrtöpfe  beschäftigt,  welche  in  die  llauptrohrLeitungen  in 
den  Stmseen  eingebaut  sind. 

Die  Haujitabgangsröhreo  von  den  Anstalten  haben  insofern 
eine  Erweiterung  erfahren,  als  in  der  Gasanstalt  in  der  MüUerstraaee 
ein  neue«  .\u«gang«ruhr  von  B15  mm  von  dem  ReguIiruHgshause 
der  Anvtalt  au«  zur  ttellurstrafw-e  gelegt  worden,  und  von  der  Anstalt 
iit  Schmargendorf  das  Aosgangsrobr  von  840  mm  bi«  zur  Gasbehälter- 
Anstalt  in  der  Aug«burger«trajM<e  und  von  dort  von  915  moi  I>urch- 
me««er  bi«  zum  l.auowplaUe  in  Thäiigkeit  getreten  isL  Der  ver- 
tOgliare  tjuentchniU  dieser  Abgang«rOhron  bereebnete  «ich  daher 


im  Winter  1898  wie  folgt: 

.VuMtalt  am  Stralauer  Platze  wie  biKher  ...  12  600  «jcm. 

in  der  GitaebinenitrasM.'  ......  14  450 

GaKirtühälter  FlchtestrasHa 7 lOO  21 550  « 

GasbereitungB-Anstait  MUiierstnui««  . 19  200 
UiaKbehälter  am  KopponpliOz  (es  war 
nur  eine  Rohrleitung  von  710  mm 
in  Tbätigkeit,  die  andere  noch  ausser 

Betrieb) 3960  23160  » 

Anstalt  in  der  DanzigerstrasM«  wie  bisher  . . 15  480  • 

in  Schmargendorf  (1  Rohr  von  840  mm  Durch* 

meofter} 5 540  » 


zufuunmen  78590  qcm, 

Der  ifuerschnlu  der  .Abgangsröbren  hat  sich  gi*gen  181*2193  om 
6122  qcm  vergr«>sBert.  Der  gesammte  Querschnitt  en^ipriebt  einem 
Rohre  von  3,16  m DnrcimnvMer  gegen  2,99  m Dorchmeaaer  im 
vorigen  Jahn*.  Da  die  höchste  Gasabgnbe  in  einer  btunde 
62900  cbm  bi-tngcQ  hat,  so  berechnet  «ich  die  mittlere  Geschwin- 
digkeit de«  (rases  in  den  Alueangaröhren  auf  2,21  m in  der  Seenndu, 
während  dieselbe  ini  Vorjahre  2,48  m,  im  Jahre  1891,^2  2,43  m 
betragen  hatte.  (Forteotzong  folgt.) 

Dmmu.  (Märkischer  Verein  von  Gas-  und  Wasser- 
fachmän  nern.)  Die  XVI.  Jahresversummlung  des  Märkischen 
Verein«  von  Oaa-  und  WoeBerfnehmäauem  findet  am  19.  Augii«t 
da.  Ja.  in  Deasau  statt.  (Vgl.  iD.  Jourti.  18t>5,  8.  332.) 

Deazta.  (Wasserwerks-Erwoiterung.)  Daa  atädtinebe 
Wa^rwerk  in  iHMsau  erfährt  zur  Zeit  eine  beträchtliche  Erweite- 
rung. Nachdem  bereit«  im  vorigen  Jaliie  mebruro  Brunnen  auf 
dem  Kiebitz-  und  Itothkelchcnhegcr  angelegt  wonlon  sind,  winl 
jetzt  numittelbor  vor  dem  Waseerwerke  auf  dssaen  Hofe  ein  13  m 
tiefer,  gemäuerter  Brunnen  au«gufClhrt.  In  einem  Erwuitenin;,.'’-hu'i 
de«  Ma«chineiibau«e«  kommen  zwei  neue  Pumpmaai-hinun  zu  slchej', 
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uud  (liebt  b«tm  \V&B»er«'t‘rk«  werten  iwei  anww«,  mit  nototiirowAlltcn 
{•«•leckte  Kl&rbassinB  angelegt  AuMerdein  eoll  io  dieeeiu  Jahr« 
stieb  noch  ein  xweiUtr  Wuimrthunu  erbnut  werdeo.  IHe  Konten 
far  die  sftuimilicben  Neusnlagcu  werden  sich  auf  etwa  M.  1000000 
belaofeo. 

Endea.  { Wssserversorgaog)  Kürzlich  fand  eine  Ver- 
Sammlung  von  Vertretern  der  Kvgierung,  des  Kreiaos,  der  Sudto 
Kuitleo  iiod  Leer,  sowie  der  KsoiükutT.mttMion  (Dortinood-ßnisbilfeii) 
und  der  KiranbiiboTorwaltung  u.  s.  statt,  in  welcher  die  Vereurgung 
des  Kinder  Hafens  besw.  der  .'^tadt  KmJen  mit  Trinttwaaser  tur 
Verhandlung  kam.  Da«  Wasoerwerk  fnr  dsa  nördliche  westfalische 
Kohlenrevier,  welches  im  vorigen  Jahre  fAr  seine  Rvchiiung  fOr 
die  Stadt  I^er  ein  in  jeder  Beciebung  tufriedeiislelleodet«  Wasser- 
werk (vgJ.  ds.  Joom  tSiH.  S.  4SI  ond  liftiö,  8.  83)  erbaut  hat,  bat 
die  Krriebtung  eines  solchen  auch  för  die  SUult  Kmdcn  io  Aussicht 
genommen.  I>a  jedoch  die  Bohrungen  iio  weitesten  Umkreise  von 
Kmden  kein  braavhban^'s  Trinkwastier  geliefi^rt  haben,  so  blieb  als 
einziger  Ausweg  «ler  Anschluss  Kmden«  uo  die  Putui>statioa  dos 
Wosaerwerk-s  later.  Dl«  Stadt  later  und  d«T  in  Folge  der  Kohr- 
Icituug  nach  Emden  lietheiligte  Kreis  lo^er  sind  im  Prind|>  nicht 
abgeneift,  ihre  Einwilligung  zum  Anschluss  von  Kmden  zu  geben, 
sofern  den  iK-rechtlgten  InlerestHtn  der  Stadt  l«er  gegen  die  immer- 
hin  möglichen  Schädigungen,  welche  durch  den  Anschluss  Ktndrns 
einlretcn  k^mnen,  in  billiger  Weiae  Rechnung  getragen  wird,  kaue 
Kiolgung  alter  dies«  Cuuteleu  fand  nicht  statt.  Das  Wnseerwerk 
lasst  noch  einmal  Bohrvvrsuche  zwischen  Tergast  und  .Veermoor 
vornehmen  ^vgl.  ds  Journ.  S.  4K0).  FuIIk  dieseUMm  kein 

gOnstige«  ReaulUl  liefern,  bleibt  nach  den  bisherigen  Rrfahmugen 
keine  andere  AlOgUchkelt  fhr  die  WasiK-rvcrsorgung  von  Emden 
übrig,  als  Kmdcn  an  diu  Wasserwerk  later  anziischlie.ssen.  Wird 
eine  Kinigiing  der  lieidcn  .Städte  über  die  Bedingungen  des  An- 
schluiwea  nicht  erzielt,  so  wird  der  Kit*iaiin«svbuss  lx*er  eventuell 
im  Kntcignungsverfahroii  gezwungen  werden,  «eine  lamdairassen 
zur  Kohrleitung  benuUoii  zu  lassen.  Das  Wasserwerk  wi^]  aisdaun 
den  .Anschlusa  Kiiidens  an  daa  ihm  gehürige  Wassorwerk  Leer 
herstellen,  und  es  wird  der  Stadt  Leer  nichts  weiter  übrig  bleiben, 
als  ihre  Kechtc  eventuell  im  AA'egc  des  gerichUichen  Verfubrens 
geltead  XU  machen. 

GSrIlti.  (A'erein  von  tiaa«  und  Wasserfach  mttn  nern 


i wird  die  neue  auf  eine  Anfangsleistong  von  13000  cbm  eingerichtol, 
I mit  eiiuw  Erweiterungaffthigkeit  auf  34000  cbm  i>ro  Tag.  Mit  dem 
i Neubau  soll  im  Herbaie  begonnen  werdeo. 

j Uerdingen.  (Wasaerversorgung.)  Die  Kohrrcrsuche  und 
j die  Vorarbeiten  für  Anlage  eine»  Wwswrwrrkes  balHjn  «inen  sehr 
günstigen  Erfolg  gehabt.  Zar  Feststellung  der  Ei^ebigkeit  dea 
erschlossenen  Grundwassew  wird  nun  ein  Versuchsbrunnon  von 
3 ni  W'citc  angelegt,  der  spiltcr  auch  als  Itctriptisbriinnen  benutxt 
werdeo  kann. 

Rawitsch.  (AVasserversorgung.)  kls  ist  die  Anlage  eines 
i Wawra-erks  beschlossen  ond  werden  zu  diesem  Zwecke  Ijcrrlt« 
Bohrversiiche  angestellt. 

j Vevey.  (Schweizerischer  A’ereiii  von  Gas-  und 
> Wasserfachminnern.)  Die  rUesjahiige  Ilaaptvcrsamnilaiig  des 
.'icbweizcriechcn  Ven-ins  von  Osm-  und  WiisM-rfachmünneni  Andet 
I am  1.S«pteml>er  in  Vevey  statt.  Anincidungi-n  tu  Yortrigen  nimmt 
entgegen  und  .Auskünfte  ertbeilt  der  Vorsitzende,  IJerrO.  Zimmer^ 
; mann,  Director  dei  Gasanstalt  in  8t.t>allen. 

Wien.  (Wasserversorgung.)  Nel>en  den  auagt-dchnten 
Erhebungen  für  den  Bau  einer  Nutzwaaserlcitnng  für  W'ien  ist  dos 
Stodtliauamt  mit  den  Vorarbeiten  für  die  Vervollständigung  der 
Irestehonden , dann  für  die  Ausführung  einer  zweiten  selbst' 
sUtmiigen  Itochquetlen -AVasat^rUdlung  beschäftigt  Die  seit  mehr 
als  zwei  Jahren  gepflogenen  Erhebungen  haben  eich  auf  rlie  Qucllrn 
, in  den  Flnssgehioten  der  Traisun,  Erlauf,  Ybbe  und  Kniis  von 
' Ulienfcld  bis  Über  Scbladmiiig  hinaus  emtreckt  und  haben  zur  Auf- 
. Stellung  von  Vnriirojecten  geführt.  Uiebei  wurden  die  bedeutenden 
' Quellen  der  Salza,  eines  Nobvnflnsae«  der  Enna,  in  Aussicht  ge 
nnmmen,  aus  welchem  Gebiete  in  der  tftrecke  von  W'ildali^en  bia 
gegen  MariA-Zell  eine  AVasat-ntieuge  von  1300000  bis  1 800000  hl 
pro  Tag  entnommen  werden  künnte.  Der  zu  erliauende  Aquadnet 
würde  die  AVasserstbeide  zwisch«m  der  fhtlia  (Enns),  A'bba,  Erlauf 
und  Traisen  Obcrschreiteii  und  schlieoslicb  im  AVienthale  von 
Kekawiukel  gegen  die  8tadt  geführt  werden,  wobei  daa  Wasser  auf 
einer  BoU-hen  Ilüho  ankkme,  <lase  alle  zur  Bebauung  hoatimmten 
GehietsthiHle  durch  direcU-o  Ih-uck  mit  Waaser  verborgt  werden 
künuten.  Der  Aquaduct  würde  co.  330  km  lang  aein.  Die  Kosten 
dürften  sich  auf  fl.  >10-  bis  .H6000000  stnllen. 


Schicaiena  und  der  Lausitz.  Die  Jahreaversommlimg  dea 
Vereins  von  Gas-  um!  Wasserfacbmaanern  Hcblesicns  und  der 
TaiuaiU  flitdel  in  den  Tage»  vom  38.— dO.  Juli  d J.  in  Ghrlitz  statt. 

HSebst  o.  M.  (Gaspreiaermaesignng.)  Die  liHsheleucb- 
tungs-GiMiellschafi  hnt  lM-«r.hlo«sen , den  Grundpreis  für  lamcblgas 
vom  1.  .August  ab  auf  16  Pf.,  für  Kotrh-  und  Kraftgan  auf  13  Pf.  pro 
Cubikmeter  berabzusetzea.  Ausserdem  wird  bei  grosserem  Jahres- 
verfirauch  noch  Kabalt  gewährt. 

■fineken.  (A'erelnigung  der  Vertreter  von  Elektri- 
citttswerken.)  Vom  3. — 4.  Juli  fand  in  Münclien  die  Jahres- 
voraammlung  der  Vereinigung  der  VertrvU'r  von  Eloktricitaiswerkeo 
statt.  Von  den  f>0  der  AVreinigung  angehbreoden  KIcktricitaUc 
werken  ond  Verwaltungen,  darunter  4 nicht  deutschen,  hatten  die 
meisten  Vertreter  entsendet,  so  dass  die  Zahl  der  'rbcünchmer 
hoher  war  als  in  den  früheren  Jahren  Zur  Besprechung  und  Bo- 
rathuiig  gt-laagten  zahlreiche  Fragen,  die  für  di«  Kinriebtung  und 
den  Betrieb  von  Klektriciuttswerken  von  ATiebügkeit  sind.  Die 
Eiektricitttswerko  in  München,  die  in  der  Hauptsacbo  8trom  für 
«lic  .Strassenfteleuchtmig  abgeben  — die  Zahl  der  Straasenbogen- 
laiupHii  soll  demnächst  auf  800  gebracht  werden  — sowie  die  Lsar- 
werk«  bei  UöllriegolBgoreuth , die  inabesondero  den  8trom  für 
motorische  Zweck«  nach  Thalkirchen  bei  Mimcheti  liefern,  wurden 
einer  «iogebendeit  Besichtigung  nntorzogeu.  Die  Jahresversamm- 
lung findet  im  nächsten  Jahre  in  üambuiy  statt ; zum  VoniUendrn 
für  lÖitB.IHi  wurtie  Herr  Glrcringcnieur  Jordan'Bpcmen  wieder- 
gewählt 

Münster  I.  W.  .(N  eue  Gasanstalt)  LH«  neit  Jahren  schwebende 
LYage  der  Krttauung  einer  neuen  (iasansUit  ist  am  11*.  Juni  durch 
Annahme  einer  dieHWzüglichrn  Mugistrntsvorliige  aeitena  der  Stadt- 
verordneten zum  AbM-bluns  gekommen.  Nach  der  Vorlage  wird 
di«  neue  Anstalt  auf  einem  t>er«its  käuflich  erwurtieneii  Platze,  der 
einen  leichu-n  Anschluss  nn  die  Kisenbabo  und  den  «{lätoren 
Hafen  ermöglicht,  erl«ut  Nach  technisciten  Gutachten  war  die 
iK-xteliciule  Anstalt  nicht  erweiterungsfähig ; ein  vorhandener  neuer 
Giiabehälter  wird  nach  .lern  neuen  Platz«  verlegt  worden  Wälirend 
dir  nlt«  Anslnit 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  IHe  B'^wse  zu  Düsiw-tdorf  mbt  vom 
18  Juli  folgende  amtlich«  Preisnotirungeo  - 1.  Gas-  un>l  Flamm- 
kohlen,  a'  tiaakohle  für  famchtgaslierettUDg  lU.OO— 11,00.  b)  Gene- 
ratorkohle  10,00 — 11,00,  c)  <iusflalllm^ü^]«rkohl«  8,30 — 3,30.  3.  Fett- 
kohlen. a)  Fürdcrkohle  7,50— 8, .’»(►,  b)  melirt«  beste  Kohle  8,*i0 — 9,60, 
c)  Cokekohl«  fi/i0—7,tä1.  3.  Magerkohlen  a,  Fürdcrkohl«  7,00— ^,00, 
b)  melirto  Kohle  8,00>~10,00,  c)  Nuaskoblc  Kom  II  (AnUirmtdl. 
18,00 — 30,00.  4.  Coke  a)  Gieesereicoke  18,00 — 14/^,  b)  Hochofen- 
cok«  11,00,  c)  Nuascoke,  gidirocheo  13,7r>— 10,50.  b.  Briqnetts  8,50 
bis  11,00.  Blabelaen.  tSewühnl.  Stalielsen  103— MVi.  Blech«. 
Gewohnl.  Blech«  aus  PluMcisen  110—115,  Keaselblechc  do.  do. 
130— 13T»,  Kcasolblerho  aus  8chweUeeis*.-n  150— l&S,  F«iiible«'be  115 
bis  125.  Berechnung  in  Mark  für  lo*K)  kg  und  wo  nicht  aiiderw 
bemerkt  ab  AA'crk.  Die  iM-ssere  Beschäftigung  d«r  l^scnwerk«  halt  an. 

Ueber  den  englischen  Kohlenmarkt  licricbtet  T.  B.  Kittel, 
London,  unterm  18.  Juli  Di«  Kohlcnauafnhr  aus  dem  Yorkshir« 
District  hat  sich  «twaa  geholien  und  die  Verschiffungen  woltrend 
des  letzten  Mimais  wareu  starker.  Dies  bezieht  sich  jwloi^h  nur 
auf  Dumpfkohion,  da  nm  di««e  Zeit  die  Nachfrnge  für  Gsidtuhlea 
ooch  st*hr  schwach  ist.  In  den  leisen  iet  keine  Veränderung  «in- 
geCreteu.  Am  Newcastle  Kohlenuiarkt  herrscht  stärkere  Nachfn^e 
für  Dampf  und  Ooakohlcn.  Für  Bent  Norüiumeriand  Steam,  die 
in  gutnr  Nachfrage  ziehen,  werden  Bah.  1*  d.  bia  Bah.  lO'i'id.  pro 
Tonne  erzielt.  Bmall  8t«am,  die  sehr  wenig  befragt  sind,  kosten 
•8  sh.  8 d bis  8 ah.  *>  d.  und  traskohlen  stehen  auf  6 sh  bla  6 sh.  4 <1. 
pro  Tonne  f.  a B.  .Am  SchouiM’hen  Koblcninarkt  ist  keine  bemorkens- 
werihe  .Aondemng  eingetretou  und  die  Preise  für  die  verachiedenon 
.Sorten  sind  folgend« ; Main  5 sh.  9 d , KU  6 ah.  9 d.  bis  7 sh , Splint 
ti  sh.  8 iL  bis  6 sh.  6 d.,  Sleani  7 sh  *\  d.  bis  7 ah.  9 d.  pro  Tonne 
frei  an  Bnnl  ttlosgow. 

Scbwofelsuures  Ammoniak  Uoborall  sind  di«  Markte 
ohne  tiescliäft,  auf  dum  Continent  sowohl,  wie  in  England  IHe 
Iteis«  zeigen  immer  mich  weichend«  Tendenz,  in  Uamburg  notirt 
man  M.  ^),d0  bis  M 30,40  für  UM*  kg  frei  Quaiwaggon.  Augusl- 
Ib-fernug.  ln  Lmbun  wird  für  gut  grau  £ 9 10  ab.  f.  o.  b.  bia  £ 9 
18  sh.  9 d (Becktonpreis)  verkauft.  Kür  später  werden  liAbere 
J*r«i*i-  gestellt. 

Der  Theerpordukteniiiarkt  ist  still,  mit  Ausnabm«  für 
Pech,  «las  gut  gefragt  ist.  Benbd  ist  nahezu  iinvcrkätifijch : man 
uotiri  für  90  er  ll«nz«d  1 sh.  pn>  Gallon,  für  .Aoer  II '^td..  Toluol 
1 nh.  b'y  d.  {ir»  (iulbm 


eine  l^iatuiigsfahigkcit  v<>n  60**0  cbm  l>eNtxt, 

Prvck  von  K.  UidsnboMrg  ln  HOorliso. 
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AU»  ZtiMbiiftM.  vri^tM  <Ue  Hc<()4irUnn  de«  BlarUai  beireflco , »rnlen  ertwEea 
oBter  der  AdiMM  <1m  Herauag^t«,  Prof.  X»r.  If.  BUNTE  )o  KaiUmti»  (.  R 
Ku'racln'Aulacc  IL 


ik..  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

I Murt  itnrcb  (km  BuckliftiKlW  <un  Preiae  voo  Sd.  20  fisr  deo  dobrgeRg  tMeogen 
' wrrdeii;  bei  directem  ÜMTige  «lurrk  die  PortAaiier  UetiCK-Tiland»  und  den  Atu 
londi«  oder  dureb  dir  unteneichneu  Vetl«c»lweJ:ih«ncUai>8  «ltd  «a  PofdinuMailac 
I «rfaitbAm. 

I ANZRIURK  »«rdrn  ro«  Omt  Vt^lftgabMidliiu  und  rAnmilllcheo  Ann^rcn- 
InsUluteii  lUfu  Preise  roo  30  Pf.  ftu  die  drelxHrp^ttfn«  Peatarilr  od*r  deren  Raum 

Äonmnti.  Bel  lA-,  M-  utjd  i2iaell(er  WiedsiiioluaK  vtrd  eia  aleigander 
I gewAhrt 

Beilecen.  roa  dooee  soror  «ln  Prot>e-Bxr)*npUf  iMDCiweodeD  ist,  werden  naeli 
Veretuiwriini  lAclgefftgt. 

Verla^sbaohhandlanc  too  B.  OLDEZWBOOBO  Io  Uünohen 
OJücfeatnbMie  AL 
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Zur  Chemie  der  (Tasgltthlichtoxyde. 

Von  Dr.  O.  P.  Droasbach. 

Dip  M7hon  von  l^nu'iiiu  für  tüis  'Ilioriumoxytl  und  dan 
ZifToniuino.xyd,  von  Buiuhmi  für  die*  YUen*rtlc  und  EriiinpnJe, 
von  Dflnfontaiuo  für  dai*  Torlnumnxyd  aufAM^undtne*  Thnt-^ 
Hache,  daHB  divaeOxydo  irercita  bei  der  Temperatur  der  nicht- 
It'uohtemlcn  (vaHflommc  ein  auR4ergewÖhnlich<‘it  Licht  auH- 
Btrahleu,  hat  in  den  letzten  10  Ja)in>n  VeranlaHPang  gegf'bun, 
«liese  Helteuen  Krden  für  tlan  Beteuchtungsweaen  technisch  zu 
verwertheo.  Die  AriM‘iten  in  dieser  Richtung  haben  in  dem 
Aiicntchen  (iliihkörpBr  ilireu  voHuuiigen  Abschlum  gchinden. 

Die  (scMchichte  des  (rnsglühlichtes,  sowie  dio  mit  den 
verjkhieilcnen  Systemen  erzielten  Erfolge  bildeten  in  jüngster 
Zeit  wiederholt  daa  'n»ema  von  Mont^rapbien.  Es  erübrigt 
somit  nur  noch  den  mineralogischen  und  chemischen  Thcil 
üieaes  neuen  Imlustriezweig«'  zu  bfwproclien. 

Nach  den  Auer’sclien  Patenten  sollen  zur  Herstellung  von 
(tlQlikorpcm  eincreeita  Verbindungen  der  Yttcrit-  und  (’erlt- 
üxyde  mit  Zirconenle,  andererseite  mit  Tliorenle  Verwendung 
tindun.  Man  erkennt  leicht,  dass  cs  sich  hierbei  weniger  um 
Krdenlegiemngen,  wie  da«  Auer ‘sehe  Patent  sagt,  sondern  um 
mehr  oiler  mintler  saure  J^alze  der  Zircon-  und  Thorenle  mit 
den  stark  liasischen  Oxyden  der  (’eriumgnippe  handelt.  Der 
Zwc4-k  leuchtet  ein , denn  die  zwar  stark  leuchtenden  Oxyde 
liur  C'eriumgruppe  ziehen  Kohlensäure  mul  Wasser  aus  <lcr 
Luft  an,  sind  somit  zu  unbestumlig,  was  v<»n  ihn'ii  Verbin- 
düngen  mit  den  sauren  Oxyden  nicht  gilt.  Nuuenlings  linden 
auch  rran  und  Titan  in  dieser  llinsiuht  Verwendung.  Aun- 
lyMui  der  heutigen  Auer 'scheu  (f]ültk<jr{)cr  ergeben,  daas  nur 
noeh  die  Tlmriiim-Vorbiniluiigeti  der  YUeriteftlen  Verwendung 
rinden.  In  Rücksicht  hierauf  ergeben  sich  die  zu  verwenden- 
den Minemlien.  Zunüclist  kiitnun  ihit'r  Reichhaltigkeit  wegen 
Thorit,  Orangit,  Aescliinit,  Thorogummil,  (lodoliiut  und  die 
YlUrrit-Mineralien  in  Btrlrairiit.  Tliabuichiteh  liaben  dicselbi'n 
neuunlings  wietler  an  B(‘<ieutung  gewemnen,  luudidein  es  sich 
gezeigt  hat , dass  immer  lux-h  mehr  oder  minder  ergiebign' 
Vorkommen  dic<ser  seltenen  Minemlien  bestehen.  Mit  (tray 
(Chem.  Ztg.  1895,  S.  705)  kann  ich  Ix'zongen,  dass  die  in  den 
Ijchihuchem  vorhandenen  Analysen  mei.tt  unrichtig  sind.  Theil- 
w'utse  Ut  der  Gehalt  an  Thoriumoxyd  viel  zu  hoch  angegeben, 
theilwHse  sind  Minemlien  als  thorfrei  bezciehnet,  wcdche  nicht 
unerhebliche  Mengen  «ler  Knie  enthalten.  Der  (imnd  liegt 
darin,  dass  zuverlässige  analyliselie  MetluHlen  zur  ([unntitativen 


'l'rcnnuug  der  Ftaltenen  Krden  nicht  venitfentlieht  süuL  l'm 
so  mehr  muss  es  Wutulcr  uehmen,  dass  es  n*H-h  immer  Au- 
ti»ren  gibt,  w<drhc  solche  Analysen  veröiTcnlUchen  und  bis 
auf  ein  Tausinuitei  Pru<*ent  genaue  AngalM>n  machen,  wo  doch 
die  V%*r>iuclu»fehler  oft  5 — 10®/o  Itetrngen  mögen. 

Der  Gclialt  dos  hcuU‘  im  Handel  erhältlichen  Tlioritcs 
.schwankt  zwisction  20--40^/o  Thoroxyd,  «loch  kommen  auch 
unter  diesem  Namen  MincmHen  mit  nur  5 — 6^/«  im  Handel 
vor.  Schon  aus  diusom  Grunde  wini  meist  nach  Kiloproi^ntcn 
Thorenlo  gehandelt.  Aeschiuit  entluilt  mitunter  bis  'Jlior- 
oxyd.  Gadolinit  meist  whr  wenig,  mitunter  über  f»V(  die 
Yttria-Mineralien  enthalten  meist  nur  und  der  Orthit 

meist  nur  0,6 — 2®/o  rt'ino  Tliorcnlc. 

Der  Monazit,  welcher  in  lieschifinktcr  Menge  in  Norwegen 
gefunden  winl  (er  enthält  dort  4,9*/o  niorenlo),  gewann  an 
fknleutung,  als  in  HnunUen  und  .'indorcn  Orten  ndclihaltige 
Fundstellen  enbleekt  wurden,  doch  ist  g(>rude  die  V'erarlM'itung 
dkuca  Minerals  in  Folge  dim  ^ringen  Thorgeluiltcs  und  der 
eomplicirten  Zu.«ammensetzung  schwierig. 

Der  brasilianische  Monazit  entJüÜt  meist  60  -70°/o  Cent- 
oxyde,  V* — l’/i*/®  Tliorerde,  sowie  erhebliche  Mengen  von 
Terhiumoxyd  und  den  übrigen  Enlen  der  VUriuingruppe. 
Mittinter  kommen  aucli  reiclialtigerc  Erze  vor,  wie  z.  R.  die 
von  Gray  erwälinten  MnnaziÜKjhnen. 

Äiweit  mir  liekannt,  wertlen  von  Auer  ausHchliesslich 
diese  brasilianischen  Monarite  verwendet.  *)  Der  brasilianische 
Monazit  stellt  grir*sartige,  bernsteingelbe  Körner  dar,  welche 
mit  10  20®,F«  anderen  integriremlen  Bcstandtheilcn  der  ur- 

siirüngUchen  I.agerstätte  vermischt  sind.  Diese  letztere  ist 
der  brasilianische  Augengneis,  doBsen  Verwitterungspixxlucte 
da.-*  Au^ngsmatcrial  für  die  Monazitg«'winming  biMen.  Die- 
selben enthalten  meist  V«—-*/»  (mitunter  auch  mehr)  Monazit 
und  wird  der  letztere  dun^h  Waschen  von  den  leichteren  Gi- 
mengtlieilen  getrennt.  Die  Hau{.>tmas.4e  des  so  erhaltem-n 
Monazites  «Aandert  in  die  Au«*r ‘sehe  Fabrik  in  Atzg^'nalorf  1km 

*)  Die  ü)>rigen  Sorten  soUen  «ich  angemmn  schwer  verarlieiUm 
Uuisen  and  die  «htruas  gt'Wimocne  Th<>r»;rde  )>ei  weitem  theurer  tn 
Stehen  kommen  nU  dio  «uk  tFrasilianiachem  .Material  gewonnenen 
üxyde.  Nenerdings  winl  tutn  Proiso  von  M.  DhU  ein  attiitrmUM'her 
grobkOruigar  Sand  von  4— 6*.'o  Gehalt  aDsoltoUMi,  der  alcli  leitrhtvr 
al»  alle  tnsberigen  Mioemlicn  TerarheiU^L  Hein  Thorgehalt  rOlirt 
von  Iteiffemt-ngleni  Omnaite  her.  der  aich  s-uHfliandie  mit  SjilnBiire 
aoflziehen  lasst 
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Wien,  und  nur  ein  Weiner  Tlieil  wird  von  anden.>u  Pinnen 
mit  mehr  oder  minder  Erf<)lR  für  die  'lliorenle- Gewinnung 
verwerthet. 

1:^  hat  Nirh  ganz  allgeuiein  die  An><icht  auagebildet,  dasK 
die  Auer'sclien  Glühkor^KT  auttaehlie^slich  aua  reiner  'niorerfle 
lH.‘Htehen.  liieaem  UmKtande  xind  woid  hau|itaiic}dirh  die 
vielen  Mii^rfnlge  zu  dünken.  Vor  Allem  ütt  zu  )>en)erken. 
daae  die  (Jlühtörpcr  <ler  öfllerreiehiaehen  (ieaelliw’haft  sich 
niihl  uuwetieutUch  vim  denen  d»T  dWigen  AuerCteMeUwhftften 
unteraebeiden.  Al>ge6elu)n  von  <ler  Mdlliehen  Aufhängung 
maeht  nieh  l»ei  «ler  Wiener  NN’aan*  die  schwarho  alH*r  unver- 
kennbare Lachnfube  der  erkalteten  Strümpfe  Va^nierkltar.  Doa 
ausgegtrsidiHf  Lieht  i«t  ein  unvergleichlich  wdiönerc»  als  z.  B. 
daa  der  Berliner  Strümpfe,  die  dagegen  ein  n^ht  düätereü 
Ucht  uuai<tndden.  Hierzu  mag  der  L’mstand  iHdtrogen,  do.^ 
bei  den  Berliner  Strümpfen  fa»it  Vi  de«  Olühkörper»  nicht  zur 
(ieltung  kommt,  du  er  übc-r  die  Hnmuerdüne  herabliäiigt,  wäh- 
rend die  Wiener  eellliclie  Aunmugung  ein  Ifocdi-  und  Nieder- 
atellen  dea  (ilühkärpt-n  geatuUel.  In  Fülg<*  der  Auflrängung 
der  Wiener  Glühkoq)er  an  BlatindnUiU-n  iat  e»  nöthig,  «in 
Befe»itignngHmitUd  zur  VerMtnrkung  dei<  oln-ren  Glühkorpiu*- 
theilea  zu  verwemieii.  Aua  «lic-reni  (Tnintle  darf  man  für  «lie 
Analyse  nur  deu  .unU>n.-n  Theil  der  (dühkörper  vcrwendc-n. 

£h  ist  liekannb  daM<  TlmriuiDoxyd  durch  C-arl>niinti*  gelost 
win.1,  und  dass  diese  liöning  a’eiler  durch  Ammoniak  noch 
durch  Verdünnen  genUlt  xrird.  Untersucht  man  in  tUc«er 
lliuaicht  einen  Auer  when  tilühkörper  (Wiener  Provenienz) 
m zeigt  c»  Hich,  diisa  8 — 10*/e  «leseelhen  in  ('arlsmaP-n  unb'ie- 
lieh  aind , und  tlons  somit  mindesten.''  8 Nielithori'rde 

darin  entlmlUm  ist 

Nun  ial  al>er  weiter  zu  Iterüeksichtigen.  daas  die  Thontnle 
obige  Heju'tion  mit  einer  Ueihe  von  Oxyden  der  VUrinmgrupj'e 
tlieilt,  uikI  doMH  gerade  diese  Oxydi*.  denen  ilie>e  gemein- 
»anjen  Kig(‘nschaftt'ii  Kuk(»mmon,  sieh  in  wenentlicher  Menge 
in  den  Moimziten  voriinden.  obiger  Versuch  ist  somit  noch 
kein  KriWriiiin,  dass  die  restlichen  90*/«  reine  Thorenie  sind, 
es  ist  dies  vielmehr  si4ir  uiiwahnu  heinlich.  Hin  liotier  tiehalt 
an  'IVrl'ium  ka)in  übrigens  vemiutlict  wenlen.  ü?chon  lias 
Auer'sclie  Patent  erwähnt  es.  und  die  Versuche  von  Me.  Kean 
U^statigen  die«,  dass  reine  Thorerde  allein  wegen  ilut'r  atw»- 
luten  FcueH>estiindigkeit  un<l  Mangels  jerles  8inU'r>erm<>gens, 
einen  starren  Glühkörper  gibt.  I)er  Zusatz  von  Terhiumoxyd 
* und  anderen  Oxyden  der  (inippe  hat  den  Zweck,  den  Glanz 
des  glühemlen  .Strumpf«.«  zu  heben,  die  Fiube  zu  corrigin-n 
und  ihn  gesohim-älig  zu  machen  und  somit  seine  Haltbarkeit 
zu  erhöhen.  Die  Zrüil  der  Mo(b(i<«tjonün  in  Ih-ziig  auf  Farbe 
ist  nach  Auer  unlM'stdirHukl.  Noch  Me.  K«-an  gibt  ein  Zusatz 
v<iii  30*/#  an  Oxyilen  «ler  Krhium  VUriumgrupp«-  «Ue  Iwsten 
H(«iiltatc.  Dies  ist  wohl  auch  ein  Grund . warum  heute  ein 
Terbiuin-VUrium-ludtige«  Thorimnnitmt  dem  eliemisch  rein«'?) 
Präparate  vorgezogen  und  von  I.aien  für  reiner  gehalten  winl. 

Die  «lun  li  wi«slerholt«'S  UmkrysUllisiren  und  Fällen  mu!i 
Hiin.H4'ii  gereinigte  TImn-nle  gibt  na«di  leUtenon  w«-der  ein 
AliSor|>tious-  )?oeh  ein  KmissioüKSi^ectnim,  wAlirend  ihr  Tlialeii 
Li«i«*n  von  der  W«-llenliing«*  56iw,ö  5t»40  — 55ö7  — 5374 — 
4910  - - -I277.r>  - 4^2,5  znschreiht.  Di««e  h'lxt«  n-n 

gehören  jedoch  Uieil-s  den  schon  Ix-kannten,  UieiU  noch  mcht 
is«ilirt«-n  (.'«miponenten  «ler  (Jruppo  an.  Eine  reine  'rhon-rde, 
wel«-he  den  ButLsen 'sehen  Anforderungen  voll  entsprieht,  lÜKst 
sich  a?iH  der  Ntgi-naiinteii  cli«-m.  reinen  Tliorenle  <les  Ha?id«;ls 
mir  nach  wi«Hh-Hmiteiii  Uciiiig<‘ii  durch  t'mkry.-«talljsiren  «leb 
Siilfati'H  uimI  «hUeasIicher  Füllung  mit  .Shwt-nnetalIoxy«h*n 

*)  IH«  (ilahkorper  sind  liurelmub  nicht  s>>  schwer  aufschliesb- 
bar,  wie  Ulioser  (Jouro.  f Gosti.  I>«9ri,  S.  910)  nngihL  Freilich, 
«*urea  schwefelbaun^  Kali  «Uirf  man  nicht  verw«-n«ten,  «lenn  Kaiitun- 
suitwt  bllilel  mit  dem  ThoriumsidfHt  ein  uagemeiii  schwer  hmliches 
i)op|ielsaiz,  das  dk<«('r  FSgenschidt  we^ii  zum  Reinigen  der  Tbor- 
erde  l>enuUl  wir«].  Ik-sser  ist  ua,  Natriumidsiilfat  sii  verwenden. 


mudi  Leoui)  «le  Koisbnudran  erhalh*n.  N?»eh  dieser  Moth«nh‘ 
geprüft,  Zi^igten  «lie  meisten  Tliorcnlen  de«  Handels  nur  einen 
(;oliaJt  von  K>  -«6*/a. 

Das  Hioiiumnitrut  ist  heute  ehi  sehr  bcg«-hrter  Hamleb«- 
nrtikel  utul  (hlrfte  c*  dalier  augezeigt  sein , im  «lieser  8telle 
einig«'  Anhaltspunkt««  zur  Beurtheilung  wiederzugeben. 

Dos  r«-ine  Th«*riumnitrat  soll  kT3'j?taUi8irt  farblos,  zur 
Tnjckeue  ge«lampft  weise  sein.  Eine  schwach  g«'lhliehe  Fär- 
bung «leasclhen  oder  «ler  Isisiing  ist  unhetli-nklieh,  wenn  si«' 
minimalen  Mengen  oiganischcr  Suhstanzen  ihre  Prsa4'be  ver- 
dankt, sie  weist  jedo«-h  auf  eia  unbrauchbares  Präparat  hin, 
wenn  Eiseno.xyd,  Uranoxyd,  Ceriuinoxyd  u.  dgl.  die  UrMieli«* 
bind.  Das  reine  .Nitrat  darf  weder  mit  Schwefelwasserstoff 
noch  die  l^ösimg  in  AlkaliearlHuiaten  mit  Sebwefelammonium 
eine  Verfärlning  gel>en.  In  (’arbunaten  muss  es  b«-i  gi-hörigi'in 
UeUtrschusbe  vollkommen  lösU«*h  s<dii  und  darf  weder  durch 
Amin«>niak  noch  durch  Verdünnen  gefällt  werden*). 

Dos  kiyatallisirti«  Nitrat  mit  12  Molektileu  Krystallwosser 
gibt  Wim  Glühen  37,95  ®(*.  dos  Wi  l(H)®  C.  gi'troeknete  Salz 
mit  4 Mol.  Kn’Htailwasser  47,8 1*/!)  rehiw«‘i.'‘spThoronl«-.  Praktisi-li 
lassen  sich  di«««  Zahlen  iHrgi-eiflich  nicht  ganz  erruh-hen.  Durch 
stärkere«  Trocknen  können  nm-h  watw<*rärmcrr'  Salze  erhaW'n 
werden,  «loeh  ist  st«*!«  (h’fahr  Vorhände?),  iluss  sieh  schwer 
lösliche  ItAsisehe  S:ilze  bilden.  Gibt  das  Salz  mit  I Mol.  IltO 
einen  h«>heren  (Tlührückstund  als  47,8*/«,  so  k&iin  auf  eine 
Veninreinigutig  mit  Knien  von  nietlcn'in  Mulekuhirgewieht« 
geHehlosscn  werden.  Ein  l*nipumt  des  Handels  gab  49.2*/« 
Glührückstand  und  entliHt  ca.  5*/a  Vttnum  und  eltensoviel 
Krhiumnitr.'ih  was  zu  «!rwarte?i  war,  «la  oh)  Gemengu  gU-ieb«T 
Tl)eil«'  Vttri)im-  und  Krbiummtiates  ?!8*/«  Glührüeksliind  geW*n. 

UidsT  dic<|Umilitative  Bestiminuug  derThorerdc  ist  bunats 
üW-n  gesprochen  wonlen.  Was  die  Prüfung  «ler  Reinheit  <1«t 
Oxyde  «ler  YUriumgruppe  Is-trifft,  s«>  ist  mangels  jeder  e.xucU-n 
Truunungbtnelhode  die  tndin-eU'  MeU)«xle  ilureh  eine  Mol«*kular 
ge)vichtebestinimung  v«irzuziehen. 

Wie  Wreits  ge.sagl,  ist  die  Uislü-likeit  des  Tlioriuinhydmti-s 
in  Carbonateu  allein  noeh  kein  Kriterium  der  U«‘inlieit,  da 
sowohl  daui  t’eriunioxy«!,  sowi««  insljesoiKlcn*  «Ue  Oxy«le  «ler 
Vtiritimgmppe  mehr  oder  minder  diese  Kigi-toveliafl  mit  «lern 
Tlioriuiii  tlieiloii.  Die  gi>ringen  basisehen  Eigensehafteii  der 
Tliorenle  machen  es  leicht,  die  Oxyde  «luulilutiv  na«'hzuweisen, 
wen?)  auch  die  ()U?intitativc  Analystr  nur  nä})crungsweise  ge 
lingt  und  eine  «'xakte  Bestimmung  der  eiuzelneii  Oxyd«*  ganz 
ausg4«sohlossen  ist.  Inimerhin  ist  es  zuverlässig  möglich  Prä- 
{Mirule  vers4:hieden««r  Provcni«-nz  zu  idenlilizirea.  Es  ist  «larum 
zu  verwun«leni,  dass  in  einem  Stn'itfallo  der  Suehvt-rbÜintUge 
nng:il',  «lasfl  soHie  .\nalyHen  ül»erhanpt  nicht  uuszufühn;))  sind. 

Winl  «lie  zu  j*rüfende,  stark  verdünnte  'l*horepl*-|t«.ung 
«lerart  niit  Amnuuiink  fmetionirt  g'-fällt,  dass  nur  ca,  *'iq  «ler 
voHu)n<len«-nOxyde  iil>geschii-<l<*?)  wenlen,  lä.sst  iiinn  die  Hydmte 
eo.  lO.Suinden  ohne  Envännung  unh-r  steWm  Küliren  mit  «ler 
Flüsbigkeit  in  Berührung,  so  werh-n  säumitlielie  Oxy«le  der 
Vttriumgrup|H'  in  Isisung  bleiWii,  wenn  ünv  .M«*nge  nicht 
mi-lir  als  10*/ü  «h-s  O.xydgom-iiges  beträgt.  Wird  «las  Filtrat 
dieser  Fitlhing  eoix-entrirt,  ihkiii)  pfleg«-n  sieh  bahl  die  Al>s«ir|> 
tion!t*treif«-ii  «les  Erbiums  und  seim-r  Verwandten  b(-merkl«ar 
zu  luaehen,  oft  »-igt  sich  auch  ein  hrt'iter  Stn-ifen  rechts  nolie 
an  D.  der  «lern  Didym  an-geluirl. 

Erbium  und  seine  Verwandten  zeig««n  deutlich  einen  lm*i- 
ten  v«'rw:ischcn«-n  .Stnäfen  zwi.sc-hen  E un«I  b,  notier  an  b vier 
feine  scharf«'  Linien.  *2  Bänder  links  und  rechts  der  Sinnen- 
: linie  X ■=  4860  und  initutiter  zwei  weiten'  scharfe  Linien  links 
, Und  recht«  der  Sonnenlinie  C.  ^'ttJim)),  Vtlerhinin.  Scaielinm 
uml  Terbium  sind  :nn  Ftmk«'nspcctrum  zti  erkennen.  Nach 
dem  Aussehehlen  de«  Thor»  nach  |.»‘eisj  und  nach  «h-m  .Xn.-«- 

')  heim  KrwartiH-i)  tnibt  sieh  «lie  U)«utig  und  scheidet  Tli(ir 
hylroxyd  aus,  «las  sich  aa(  .Xmiiioniakzonatz  wieder  l>Mt. 
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fälU>n  <li‘H  (Vn4  nm'li  Popp  pl*t  die  riiclcAtändi^c'  I^^ung  mit 
Amrnomak  gufiUU  die  Gi'Mtmtntmcngr*  dor  Oxyde  der  Yttrium* 
gruppe.  [)iM  Zirkonium  untemchpidet  .«ich  von  hIIpu  übrigen 
Oxyden  der  Gruppt-  rluixdi  die  I.ä»*lU  hkeit  sn-ine«  llydrortuoridpH 
in  ^VilMiM'r. 

Rei  diT  Ana!ym>  von  Glühkürj>prn,  die  lang«-  Zeit  g>-bnnu’ht 
wtmlpu,  zeigt  da<«  Filtrat  der  Aimnonuikfällung  oft  ein«-  blaue 
Färimng,  von  Kupfer  herriihrtmd,  daf<  vemiuthlieh  der  Bri-nner- 
«lür<p  entstammt. 

Hei  ohigi-n  PriifungianetluHlen  int  auf  gri»he  Venmreinigting 
durch  <lie  iM-kanntereii  Oxyde  nicht  Kückf)irht  genommen. 

IVbcr  die  ZuRnmnien.-***Uung  der  (tlühköq»er  veivchiedener 
ÖvHleme  wenle  ich  Hpäter  l«*richten. 

Die  l'rsaehe  (len  Ixmelitens  ven  Kohlenwasser- 
utelTpHK-Flainmen. 

Von  l'rofesBor  Vivian  B.  Lewe«. 

(Schloss.) 

Kinfltti*»  der  Verdüiinuugrtniittel  auf  Aeetyleii. 

Wenn  e.*i  d«-r  Z<  rfa)I  den  .\cetylen  MiJih  uIh  Ut.  der  di<* 
Wämic  entwickelt,  welche  die  riva«*be  flt^*  G-uehteHi*  der 
KohletL-ilofftheilchuii  isl.  drum  niÜH.«ti-,  wenn  .\cetyk-n  ohm- 
Ä-rlc-g«ing  veriminnt  w«-rdet«  kann,  eine  niebt  liiicbtemle 
Klamme  i-nti*teheii.  Kh  it»t  einleuchtend,  ila^-*  «ii«^«-«  durch 
.“o  starkt-K  Vertlünnen  de.“  Acetylen.“  erreicht  werden  kann, 
da  CH  zu  «>eineni  Zerfall  eine  l»ed«-uter>d  höhere  Tempomtut 
erfoTxlcrt. 

Hetmiann  zeigte,  da^  Kohlenwnrxei»tu^e  mit  Iviu  hteiideu 
Flammen  brennen  können,  d.  h.  mit  Abt“eliei>lung  von  Kolileii 
:“toff  in  <ler  Flaiiiine,  <Kler  mit  nicht  ieuchtenden  F'lanimen, 
d.  I>.  ohne  .UiM-beiduiig  voii  KolileiuttofT,  und  da-<x  dar«  Halten 
auf  hoher  Temperatur  eine  uugeDKiheinlichc  Ib-^lingung  d(-s 
Iweuchteiu!  ist.  Kine  F'laimne  deren  Teni|M-ratur  auf  irgend 
eim-  Weim.-  crnb-ilrigt  wunk-,  ist  nicht  mehr  iin  Stande,  die 
gewiinH-hte  Ausaeheidung  von  Kohletheik-lu-ii  hurbeizufilhr«‘n. 
F>  führt  auch  utM.  «lass  eine  brenidum-  Sul«tauz,  wenn  mit 
indiffen-nten  Giih-ii  venlüiint.  eine  hohen-  Temperatur  er- 
fordert. uni  mit  leuchtender  F'lniiime  zu  breniu-ii.  aii*  Wenn 
Kit-  nicht  mit  M>lc]u-n  Uiva-n  v<-rdünnt  int. 

P.  F'i-unkland  zeigte  gek'gentlieb  seiner  riiterxuchuiigt-n  | 
üImt  den  Kinlluf-a  der  Vcrtlünniuigsmittel  auf  ilie  G-uchtkraft  ; 
der  KohlcnwusHOrstoffc,  da>-s  reinem  A<*tliyleii,  wek-hes  t!8  Kerzt-n  | 
Itelligkcit  erzeugt,  nicht  leuchUuid  wird,  wenn  verdünnt  mit 
iingi-räiir 

90“/u  Wassi-rstoff, 

HO®/«  Kf>hlenoxyd, 
üO®/«  Kohlensäure. 

87®/*  Stickstoff. 

Diese  ib-sullatu  zeigen,  dass  gcnügeiidu  Venlünimng  durch 
iniliffertutle  Gase  das  la-Ui-hteu  auOic-bt. 

l'm  zu  erforschen,  «»b  V«TdUnnung  die  gleiche  Wirkung 
b«-i  .\i-etylen  herbeiführe,  wunlt-n  Vcrf'ucho  aiigestelll  und  ! 
das  (thh  mit  n-inem  Wasserstoff  venlUimt.  Die  Giiac*  wurden  | 
über  Wanwr  gemischt,  ilas  Verhiiltms®  von  Acetylen  ln  d«‘r  j 
Mischung  vor  dem  Rrenner  «lunh  Analyse  fi*slg««teUt.  Ob- 
wohl <liw  Wa.“ser  des  G;u»omeUr>,  sowie  «ler  l’hr  mit  dem 
Ga.“  s«*  gut  als  inöglic-h  gtatäUigt  war.  so  war  dm-h,  wie  die 
Aiialy.se  zeigt,  diese  Vorsicht  geboten. 

ZiuamitienBeUung  der  ^nschiini;  Is-ochtkraft 
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Hieraus  ist  ersichtlich,  dass  bei  einer  VN-nlünnung  mit 
00  90®/o  H <las  Ai-etylen  nichtleachtend  wird,  wenn  die 
Mischung  in  einem  Rrenner  verwendet  wimlc.  der  für  höhere 
Procentgehalte  passte. 

L'm  den  Fhitleuehtungspunkt  in  einem  für  schwach 
leuchU-ndc«  Gas  poftk-nden  Brenner  zu  la-tiiimmen,  wurde 
der  Versuch  in  dem  Ismdon  Aigand  und  in  dem  No.  I Bray 
Union  jet  wiwlerholt;  JetzU-n-r  Rrenner  wurde  la-nutzt,  weil 
die  TetiijK-ratiirhcstimmung  im  Argandhreiiner  s«  schwierig  ist 
ZasamnieDsetsong  der  Leuchtkraft 

Misrbung  l>ei  141,5  I 

H Ct  H*  Argand  No.  4 Bray 

92  H Unm(«sl^ 

91  fl  l'mnc-ssigir 

H.5.5  14.5  4,1  1.7. 

Daraus  folgt,  dass  das  la^uclitcn  in  dem  Argaitd  bei  einer 
Verdünnung  von  ungefähr  90*/o  H und  in  dem  No.  4 Bray 
mit  ca.  08®/«  aufliört. 

Zunficlist  musste  nun  ennittelt  werden,  ob  ilas  Auf- 
hön-n  des  lA-iichtens  in  di-r  vertlümiU'ii  Acetytenlhumno  Ln 
Wirklichkeit  der  V'enlütmung  zuguschriel>en  werden  muss, 
«Hier  oh  eine  höheru  Zi‘rsetzungslem{»eratur  d4*s  Acetylens 
nöthig  ist.  mler  endlich,  ob  andere  l'nuu-hun  die  KnUeuchtung 
hedingte-n. 

Zur  F'iiststeUuiig  «liescr  F<rseheinuiig  wurde  das  Tlienuo- 
Klouu-iil  in  ein  st-lir  st-^hwer  whmclzlMrc-s  Glasrohr  von  4 mm 
Dim-hmvssor,  wie  frülier  in  dem  PhiÜtirohr  angettrdnei.  Na<-h- 
dem  idle  Luft  veniriingi,  wurde  die  Mischung  von  Acetylen 
uml  WasserstofT  in  einem  gleichmüMigen  Strome  durchgelcitel, 
wiLlirend  dii-  Stelle,  wo  sich  ilna  Thenuo-Elemcnt  befand, 
durch  eine  Fleteher'sche  (tchliisclampc  erhitzt  wunie.  und 
die  Tem|K-ratur  in  dcmSi-llH-n  Augenblicke,  in  dem  der  Kohlen- 
stoff sieh  unter  la-uehte-n  aliscliie«!.  notirt. 

//UsaiiimcDHetfung  der  Ncthlge  Temperatur  mn 

Misrbung  «len  Kohienjanfl  unter  Licht- 

Aeetyien  WuMUtr^tnS  eiHcheifiung  abiuscbeideD 
lÜO  11  78(>® 

flO  Kl  8U6® 

HO  20  HlOO® 

Ks  war  unmöglich,  Glasröhren  zu  erhalte-n.  die  liöhere 
T(‘m]H-raturen  aushieltem.  Trägt  rium  tlie  erhaltene  Beobach- 
tuug  in  ein  ('<M>rdinat(-n-Systoin  ein,  so  ergibt  sich  eine  ge- 


nt.  3». 

raile  Uiiie  (Fig.  39h'i,  au»  der  man  whliessen  darf,  dass  eim-  zu- 
nehmende VeTslünnung  auch  eine  steigende  Tem)*eratur  erfor- 
dert. um  das  lAiuchtcn  hervonubrirtgen.  und  die  Fmlb-uchtung 
stark  venlünnkT  KohlcnwnHserstoffe  ist  mit  einem  Male  erklärt, 
wenn  eine  F'rhöhung  «Icr  Venlünnung  für  je  10®/«  einen 
Temperaturzuwarh»  von  100®  erfonlert  und  mit  flO®/*  eine 
Temperatur  vt>n  über  17fJ0®  nöthig  ist , um  das  Acetylen  ztj 
»{Milten. 

» ist  jedoch  sehr  unwahrscheinlich,  das«  l»ei  starken 
Vordünnungi-n  nur  derselbe  Teui|K-ra1urzuwnehs  nöthig  ist 
um  diu  Z<'rsetzuiig  hervumibriugeii.  als  bei  geringt-n-r  Ver- 
dünnung. Dieses  wurde  durch  alle  meine  Arbeiten  über  den 
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KtiilltmK  <lcr  Vunlümiuriyymittel  gtJundcn  und  auch  die  Ar> 
lH>iteuI*.  Fnmkliui(l  Hülior(l«iuK'UM>n<irg('iuitanJ.  Venlütmimgiii 
duri-h  \ViiM<i‘nrto{lf  iiml  KohUrnoxyd  «‘rguben  i'ine  pn>|jortioimlc 
Kmip^lrigutig  iliT  l^'ucbtkraft  bis  zu  euier  Verdiumung  von 
cn.  SO*/«,  wähiviul . m>im  der  Grad  der  Vcrdiiimuiig  fiO®/o 
«•nvicht,  eine  rapicU*  Abimhiiiß  der  I.i(ni<'htkraft  eintrUt.  l)i<»Q 
ThntMneho,  dmike  ich,  zeigt  klar,  daas  ebu*  pn>portioiia]o  Xit* 
nalime  der  Temprmtur  nothwendig  int,  bei  Venliinimiigen 
biH  zu  50  mid  »iO®/*,  während  Htörkere  Verdüimungen  ein 
viel  rtärken*»  Steig«*»  der  TemiM  mtur  erheiachen,  um  die  Zer- 
84‘t2ung  zu  ttewerbdelligen. 

Auch  würde  «xh  ufleni*ar  iueorrrkt  aein,  den  Proeentgehnlt 
d«M  Gaava  an  Acvlyleti,  wie  oa  aus  dein  Rn-mier  nlrömt,  ala 
MoaNniUtii  für  den  VerilüimungKgnui  anzu.*^>hon,  in  «lern  Punkte, 
Wo  da.<  la'Ucbtcn  beginnt.  Wenn  dii<  beiden  Gaaatnune,  wie 
aio  auü  den  I^’hom  einen  achotÜKchen  Hrennen«  hervortretm, 
aieb  zu  der  Üoeben  Flamme  auabreiten,  reintHm  aie  eine  1>e- 
deutende  Menge  Luft  mit,  denm  Menge  von  dem  Driieke  ob* 
hängig  mL  DU>r*i{  iai  teiebt  durch  die  Thataaebe  zu  beweisen, 
daa.*«  ein  }<tark  leucbtcndrii  (iaa,  ivelchcs  in  einem  M’hottiHchen 
JJrtmuer  von  gegebener  (»rijssc  Im*«  einem  Drucke  von  12  mm 
mit  nu«icndiT  Fluminc  brennt,  l>ni  einem  Druck  von  50  mm 
(‘ine  glänzende,  nicht  blackende  Flamme  enu^ugt,  während  daf> 
gewöhnliche  Iß  Kerzen-I/(nichtga«  im  FJachbrenner  lad  einem 
Drucke  von  UI  mm  die  grüästo  I^eur-htkraft  erzeugt  und  i»ei 
höherem  Drucke  eine  Einhujwe  der  Helligkeit  erleid(‘t 

Die  nicbtleuchtcmle  Zone  tu  einem  (Tosgemengc  wie  I^eucbt- 
gas  ragt.  das!>  wonigMteii.*‘  einige  Koblenwasscmtnffe  verliraucbt 
sind,  cbo  die  zu  Llircr  Zersetzung  ('rfonb^rlit'he  Temperatur 
erreicht  wini,  während  die  in  den  unteren  Zonen  gehildetcn 
V'erbrennungsprüducle  sich  mit  den  Garn-n  der  Flamme  thcils 
dun^h  DifEuaion,  theilM  durch  dun  au&tteigcndcn  (faKstrom 
miat^ben. 

Wenn  ein  Kohlenwawersloff  wie  Acthylen  oder  Acetylen 
allein  verl>rennh  so  muss  die  zur  Zemu-tzung  nöthige  Hitze 
allein  dnreh  die  \‘crhreunuiig  erzeugt  werden  ohne  ZtTlegung 
einer  bedeutenden  Menge  d<M  KohlenwaascrxtofTtv  und  diiwes 
bedeutet  erhebliche  Venlilnnuttg  an  dem  Punkte,  wo  da^ 
Leuchten  beginnt,  so  dass  an  dem  Ende  der  uiehtlcnchb'ndcn 
Zone  einer  Aeelyleuflamroe  nur  14  bis  !5®/o  Acetylen  vor- 
handen sind,  venlüimt  mit  Stickstoff,  Wa^iserdofl,  Wasscr- 
dojnpl  und  den  Oxyden  des  Kohlenstoff««,  ln  einer  Mischung 
von  10 */o  Acetylen  nuil  90®/»  WnsiHTstoff  koiuile  in  nudircreu 
FiUlon  nur  wenig  oder  kein  Acctylcu  am  Ende  der  inneren 
Zone  gefunden  werden,  cs  war  «mtweder  durch  ilcn  \Vass<‘rstof! 
difTundirt  und  verbnmnt  (sler  zu  anderen  Verbindung»»»  poly- 
nierisirt. 

Hieraus  erliellt,  dass  das  LeuehU*n  einer  Ftamine  niclit 
dun*h  den  Gcliall  an  A(N,*tylen  in  »lern  betxefft'uden  Gat»e  be- 
dingt ist,  vb  lmehr  durch  (icn  Acctylungclialt  nn  dem  Punkte, 
wo  die  Temperalur  hoch  genug  Ut,  die  Zersetzung  horvor- 
zubringi‘ii. 

Wenn,  aiuttaU  die  Misebnng  von  IK)*,-'«  Wasserstoff  und 
10®/*  Acetylen  viwlior  zu  l>erciU.*n,  der  Wa«»er*>toff  an  einer 
offenen  Platinndire.  durch  den  n Achse  oinu  zweite  engere  bis 
zum  Kode  der  inneren  Zone  der  Flamin«*  führt,  verbrannt 
wnr«l  und  nun  dun-h  das  innere  Rolir  Acetylen  un«l  zwar  nur 
10®/*  der  (iesommtmenge  Wider  (lOsc  cingelcilel  winl,  si» 
erhalten  wir  niclit  nur  eine  inten£«iv  leiichtcmle.  sondern  auch 
eine  stark  nuisiüide  Flamme.  Hei  «Uesem  Versuche  strömten 
die  beiiien  Gase  au.-'  üiren  einzelnen  Köhren  unter  gleichem 
Dnnkc,  jed«K*h  verstopfte  sich  das  innere  Kohr  bal«l  durch 
aligeschiedcnen  Kus.x  uml  cs  zeigte  sich,  dass  dasselW*  Hesidtat 
erzielt  wurde,  wenn  «W  Niveau  «les  inneren  und  äu-sscren 
Rohres  gleich  waren.  Um!  bei  mir  g«‘ringcr  V«‘rgröshcmng 
der  durcbstr<tmen«ien  Acetylcnmcngr  Hos.*  ein  dichter  Strom 
ausgi-si-hiedeiicii  K*ddensl«'ffes  dur»*h  die  innere  Zone  der 
Wftwerst«  ■ffriamme. 


ZusummeQiieUuog  der  MÜM'hiing  .tcelylen  am  Kitde  IJchUt&rlie  der 
Wasaerstoff  Acetylen  der  nicbll.  Zone  141,51  FUumue. 

Ö5.5  Öl, 5 3,72  14,0  Ken. 

43.5  5ß,5  H.42  S7,0  » 

0.0  lUO.O  11,95  240.0  > 

Stellt  man  diese  Resultate  ginphisch  »lar  (Fig.  .öiK«),  so 
ergibt  mell  für  Flammen  aus  denim4iH‘U  Hn.-nncr  gi-bnuint  mul 
von  derm‘Ibt*n  Gnxisc,  dass  diu«  von  «licM.*»  nusgcstmldtc  fjeht 
dem  Acetyleng«‘halte  an  der  Spitze  der  niebt  leucbU*iiden  Zone 
diriN’t  pniportinnal  ist,  vorausgesetzt,  «Uk»  diu  TemjM*mtur 
hoch  g«*nug  ist,  um  das  Ac«tylcn  zu  erm.*tzt*n. 


PlR.  3W. 

Ks  ist  aehr  wohl  möglich,  dass  diu  Temperatur  einer 
Flamme  nur  wenig  Ül>er  der  Zur»etzuiigstum{H!mtur  des  ver- 
dünnten Acetylens  liegt,  so  dass  etwas  zersetzt  und  diu  Flamme 
kaum  leuchtend  wirtl,  der  grössero  Tlicil  aWr  ohm*  Zersetzung 
verbrennt.  Ein  passtuidea  Beispiel  für  das  N'orstehende  liefert 
eine  AlkoholflAmiue.  In  U»r  ist  gerade  so  viel  A«*etylen  ent- 
halten, als  in  einer  Fimume  guten  74>uclitga.*»e«  und  doch 
leuchtet  sie  sozuragen  nicht.  Wenn  Alkohol  in  einem  SchÄl('heii 
entzündet  wird,  so  verbrunnt  er  mit  kaum  leuchtender  Flamme. 
Deckt  man  nun  eine  Glocke  daiitber,  so  mischen  sich  diu 
Veritnmnungsprodukte  mit  der  Flamme  um!  sie  wird  nicht 
leuclitcn«!  durch  die  abkühlcndc  Wirkung.  Witet  man  dann 
Sauerstoff  in  die  Uiouku,  so  sU'igt  plötzlii'h  «lic  Temperatur 
und  die  Klaiiiiue  winl  atark  leuchtend,  wahrend  eine  kalte, 
in  die  KUunme  gt*baltenu  Porzidlansciialc  sich  mit  Kuss  he- 
deckt]  Hei  all’  dun  Versuchen,  lH*i  denen  Licht  in  erhitzten 
Ihihrun  durch  die  Zersetzung  des  Acetylens  entw'ir.'kelt  wnnle, 
war  das  Kiglülien  des  Kohlenstoffs  mth  und  trübe,  «las  aas* 
g«?stral»ite  IJcht  zeigtu  tlcnsulben  Cliarakter  wie  da.«  Licht  Ix-im 
Verbrennen  von  Kalium  in  Kohlensäure,  ca  fehlte  vollständig 
das  reine  weisse  Lieht,  wie  es  «lie  Acctylenflamnie  im  Sclmitt- 
brc-mier  zeigt. 

Diueos  ist  dem  rmstande  zuzuschreiben,  in  der 

freien  Flamme  die  Tum|>eratur  der  Kohlenstoffthcilchen  »valir* 
schcinlich  drei  l.'rsachun  ihre  Kntstuhung  verdankt  t 

1)  der  Wärme,  die  durcl)  die  Zers»‘lzung  «le»  .\ct4ylen- 
nioteküls  entsteht, 

2)  «1er  Wärme,  b»idingt  durch  dm  Verbrennung  des  \\'aBM;r- 
Stoffes,  des  Kohlenoxyils  und  einiger  Kolilenwasscr* 
Stoffe  der  Flamme, 

3)  der  Warme,  die  durch  die  Verbrennung  der  Kohlen* 
stofftheilchen  selber  frei  wird. 

Bei  d«*n  Versuchen  im  Glusnihr  wirken  nur  die  Zersetzung»*- 
wämic  des  Acetylen»  un«l  die  Wiinue  «ler  Köhnrnwand ; und 
es  ist  einleuchtend,  «la»  die  Intensität  der  Hitze,  welch«*  von 
den  Uöhrenwäuden  herruhrt.  suhr  verschieden  ist,  verglichen 
mit  d«-rj«‘nigcn,  welche  die  brennenden  Gaswände,  «lie  ilircr- 
seit«  den  lcu*  htenden  'Fheil  der  Flamme  umhüllen.  ausüWn. 
DnrüWr  kann  nur  geringer  Zivcifel  hi-rTschen,  dass  die  Teui 
pemtur  der  KohlenstofFÜieilchen  sehr  stark  variiren  wird,  iu 
i dem  Maassc.  als  sich  das  Acetylen  zersetzt  Je  rast'hcr  «lii*ser 
I Zerfall  eintritt,  um  so  grösser  winl  die  localisireiide  Wirkung 
: auf  (he  erzeugte  Hitze  sein  und  um  so  stärker  das  Krgbihon 
«ler  K>»hlenslolItheilchen.  Daher  erklärt  sldi  auch  die  Intcu.*«»- 
tät  des  Acetylen- Blitzes  Wi  d«‘r  Dctiniation  mit  Ki»aihju*  eksilbcr. 
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Knd »thermicit ät  und  VerbrcnnungRWurme. 

Vcrauche  wurden  angcstellt  um,  w<  im  möglich,  einen  Ik*- 
grilT  zu  Itekommun,  in  wir  weit  tioK  (ilühen  der  Kohlen«tolT- 
Üiriloheu  der  cnduthumiischeu  Zersi'tzuni;  ile»  Acetylens  und 
m wie  weit  der  Würmcentwieklung  und  Verbrennung  der 
Kuhlelheilchou  natdi  deren  Bildung  zuzuechmtien  zci.  Um 
diem«  zu  ermitteln,  IxMlurfte  es  einer  flat'hcn  nicht  leurhtenden 
Fliumne  von  beüonderer  GrÜHSO ; um  dieKe  zu  erhalten,  wurde 
l^euehtgaa  lanptain  durch  Hromwattier,  hierauf  durch  Natron- 
lauge und  dann  <lureh  ooncentrirte  SchwefeLxHuro  geluitcL 
Da»  BO  erlialteno  Gaa  zeigte  eine  Lichtstarke  von  1,^  Ketzcu 
für  141.51  im  Ixindon-Aigand-Brenner  und  gab  eine  76  mm 
hohe  Flamme,  während  ce  im  SehniUbremier  mit  nicht  leucli- 
tender  Flamme  verbrannte.  Die  Analwe  de.x  CTaeea  etgab : 

KohleuBäurc 0,00 

Uiigtiiiättigte  KoblenwaBBen<tüfTe  Cu  Hm  0,00 

Kohlonoxytl 6,50 

Ge^lttigte  KolileuwaBBcrsUdle  Cn  H;>h  4 z 53,*iH 

WnMeratotT 55,25 

HUdtBlofl 5,49 

SauerwUifT 0,48 

100,00 

Ro  <loBR  bei  dcRRen  Verbrennung  aieh  pmktieeb  dieaell«  Tem- 
p«‘ratUT  und  Flammenreacti(*nen  ergeben,  wie  die  einer  ge- 
wöhnlichen GoHtlamme. 

Ein  feinee  Flatinrohr  wurde  nun  angefertigt,  an  einem 
Ende  zugeBcLweLxi^b  und  dicH3ni  nahe  wurden  in  einer  Unie 
fünf  «ehr  feine  U'ieher  gidwhrt.  DicHc«  Rohr  wunle  nun  w 
in  den  olicrsten  Theil  der  inneren  Klanimenzone  gebracht, 
da«R  die  feinen  1..6eher  von  der  Flamme  umhüllt  waren,  und 
nun  Ue»>  man  Acetylen  durch  diese  winzigen  Oeffnungen  in 
die  Flamme  Rtn>iuen.  An  den  Punkten,  wo  das  Acetylen 
sich  in  »lie  P'lonune  ergow«,  wunleu  kleine  stark  leuchtende 
Uäiime  erzeugt,  während  die  in  Pieiheit  gesetzten  Kohlenstoff- 
partikel  zwischen  den  Klammcnwunden  nach  oben  eilten  und 
in  der  olieren  Zone  dunkelrothe  Beimlcr  von  geringer  Licht* 
st&'ke  erzeugten.  Es  ist  immerhin  denkbAr.  «lass  die  auf 
<liese  Weise  abge.s<*bici lenen  Koblenstofftheilcheii  wieh  ver- 
liichtet  holien  und  gnisserc  Massen  bilden  als  jene,  die  auf 
dem  gewöhnlichen  Wege  sich  in  der  Flamme  biltlen,  aber 
ich  glaube  nicht.  <lasR  dieses  der  Kail  ist,  weil  die  Partikelehen 
vollständig  veH>renneu  und  kein  Raucli  am  P'mle  der  Flamme 
entweicht,  da  wenn  eine  lliu*he  Flamme  so  angebnu'ht  vviitl, 
dass  die  Kohlenstofl'theiichcn  zusammen  rollen,  Ku.xsen  bervor- 
g<‘rufen  wird. 

Ich  glaulie,  dos»  aus  diesem  Versuche  zweifellos  der 
Schluss  gezogen  werden  darf,  dass  es  die  ZeiseUungswärme 
ist,  welche  das  starke  Erglühen  und  ilen  grossen  Lichtcffeit 
den  KubleiistolTtheUehen  verleiht  und  dass  die  Vi-rbreunungs* 
t4-mpemtur  der  anderen  Gase  und  des  KoltleiisUifTes  si-lbst 
mir  eine  set-imdäru  Rolle  spielt. 

Itetraelitungon  über  das  Anah^gun  Cyan. 

ButnufhÜTt  man  diese  Resultate,  so  scheint  4>k  merkwürdig, 
dass,  wenn  das  .\cetylcn  KohlwasserstotT-Flumnu^n  «lim-h  seine 
encbitliemii.xcben  Eigeii.x^'lmfu-n  ho  hohe  I.eiielitkmft  zu  ver- 
leihen  vermag.  Cyan,  als  n<teh  emloÜicnniseher,  nn<‘h  unsen’ii 
bisherigen  VerHueheii  mit  nicht  leuclitcmler  Flamme  verbrennt 
liililungswärnu* 

Acetylen  C*  Hs  ...  . — 47,770 
(!yon*Cs  Ns — 6u,T0Ü 

Es  ist  klar,  dns.s  wenn  die  Zersetzuiigsgeschwindigkeit  die 
freiwi'nlende  Wärme  auf  dit>  Zersi'tzungRproducte  b^kalisirt 
und  ilnss  hierdimdi  ilic  in  Freiheit  gehetzten  Koblctbeilchen 
glühend  wenlen,  wälmmd  <ier  WasH*rstotY  nur  eine  Hiilfsiidle 
cbütei  spielt  w»  kann  es  auch  ni«-ht  von  Bedeutung  mn,  ob 
WasMTslofl  isler  .Slb'kstiüT  mit  dem  KohlcnstolT  verbunden  ist.  I 


4Är> 

Berthelot  zeigto,  dass  (’yan,  ähnlich  wie  Acetylen  dun*h 
eine  kleine  Menge  Knallquecksilber  detonirt  d.  b.  in  Kohlen* 
stoR  und  SiickstoR  gespalUm  werden  kann,  aber  er  bemerkt. 
<lass  dieser  Vemtieh  nicht  immer  gelingt  und  «larauf  liiiiweiat 
dass  der  Zerfall  dioaes  Körp<*rR  einen  höheren  Aufwand  an 
Energie  erfitrdert,  um  (las  Molecul  zu  zerlegen,  als  beim 
Aeetvlen.  Und  l>ekannU‘  Thatsacbon  lassen  uns  erwarten,  dass 
iliews  der  Fall  ist,  während  exoüiermische  Verbindungen  mit 
steigi'nder  Temperatur  weniger  und  weniger  stabil  werden, 
wenltm  anderemeits  endothermi.*i<‘he  Könier  widerstandsfähiger, 
und  da  die  negative  Bildungsaänne  des  Cyans  grö.sser  b>t  als 
die  des  Acetylens,  so  ist  zu  erwarten,  dass  Temj>cmturen.  die 
das  Acetylen  zerlegen . keinen  P^inHuss  auf  Cyan  misülK'n. 
Da  nun  wäliirnd  der  Verbrennung  des  Cyans  der  freiwenlendc 
Stickstoff  .sehr  wahrscheinlich  eine  verdünnende  und  a1>* 
kuhlemle  Wirkung  ausübt,  .so  verbnmnt  das  Cyan  dimd  ohne 
Kohleu-xtoff  in  F'reibeit  zu  setzen,  der  ficht  auasenden  müsste. 

Ijii  zu  unlemuehen,  ob  die  Temperatur  der  Cyantlamme, 
wenn  im  gewöhnlichen  Sehiüttbrvnner  verbrannt  -sehr  von 
der  von  KohlenwasserRUitTtiammen  gleicher  <lr<>«ae  und  Art 
abweiehe,  wurden  «lie  Temperaturen  nach  derselben  Meth<j<le 
und  in  ilensclUn  Flaromenraumen.  wie  oKui  für  Acetylen, 
Aethylen  und  l..eucUtga8  exiK'rimentcll  bestimmt 

Flunmieaftoae  Teni|»eratui 

Ceiitiiim  der  iimeren  Zone  . . 1377“ 

Spitze  • . . . . 2f>85* 

Nahe  dem  Ende  der  Uusserun  Zolle  . , ir«4.'<^ 

Die«««  beweist,  dos«  die  CVantlamme  wirkli(^h  heiaser  als 
die  des  Acetylen«  und  Aethylen«  uml  ungefähr  gleich  der 
Ix.‘Uchtga«Hamme  ist,  aber  dass  die  Hitze  anders  vertheüt  ist, 
daaa  die  innere  Zone  viel  beisi>cr  als  l>ci  den  beiden  anderen 
Gasen  ist,  während  da«  Temperaturm&ximum  am  Kinde  der 
inneren  Zone  lii'gt,  anstatt  noliu  dem  Flammeneiide  zu  «ein. 

PMn  Versuch  wurde  nunmehr  angeatclU,  um  zu  bestimmen, 
ob  es  möglich  wäre,  da«  Cyan  zu  zersetzen  unter  Au«- 
Hcheidung  leuchtenden  KublcnstolTca,  imlem  dosselUr  durch 
eine  mittels  Geblilao  erliitzte  Hoitglasröhre  geleitet  wurde; 
aber  l»ei  der  liik'bHt  em'iehl>an‘n  Temperatur  zc'igte  sieh  keine 
Spur  von  ausgcsehiedeiKMii  Kohlenstoff,  was  beweist,  dass  dos 
Cyuu  unter  dem  Einfluss  hoher  Tciiij>eratureu  viel  stAbih*r 
ist  als  Aectyleu. 

Die  Struetur  und  das  cliamcteristiM-he  Ausm.-hen  der  t'yon* 
llamme  Ist  von  Smitbells  (Chem.  Si»c.  Journal  isü4)  und  iH-nl 
nalicr  U'schrielH'n,  w(‘lrbe  angel>en,  dass  dio  innere  Z<me  von 
lTirKielibliith(*ii  ähnlii'her  P'arlto  verursacht  winl  durch  die 
Verbrennung  des  Cyans  zu  Kohlenoxyd  und  J^tiekstofT,  wäli- 
rend  der  .äus-M^n*  blaue  Kegel  diireh  die  Oxydation  des  Kohlen- 
oxyds zu  Koh]eii.xäure  gebildet  winl.  und  der  grüne  Saum 
(h*H  äussenm  Kegels  iler  Anwo-M'idicit  kleiner  Mengi'ii  Stick- 
oxyde zuzu.«chndl*en  i^i.  Wenn  wir  diese  PZrkliirung  an- 
nelimen,  «o  ist  cs  klar,  da««  wir  kein  I^euehten  des  Klammen* 
theiles  ül>er  der  inneren  Zone  erliniten  können,  da  alles  Cyan 
ohne  Zen^tzung  zerstört  worden  ist,  ehe  dieser  Punkt  em  ieht 
wird.  ist  jeiloch  denkbar,  obglei<*h  kein  fs'uchten  in  der 
Plamme  wahrnehmlHir  ist,  und  obgleich  die  iu  einem  Glas- 
mhr  errcichliare  Tem|ieratur  nicht  ausreicht,  tlie  Verbindung 
unter  Aussebeidung  leuchtenden  Kohleii-stofTs  zu  zefsetzeii, 
dass  wenn  Cyan  auf  eine  erheblich  höhere  Temitoratur  er- 
hitzt winl.  es  innerhalb  des  Berei<-hes  der  Mögliclikeit  liegt, 
es  auf  diese  Welse  zu  zorli*gen,  so  da.s.s  es  mit  leuchtender 
P'larnme  verbrennt. 

Um  dieses  zu  untersuchen,  wurde  am  Emlc  eines  9 nmi 
Dun^bmesscr  zi-igcnden  Plntiiirohres  eine  W.xsfrerstofTUniniric 
cneiigt.  Dundi  diews  H«ihr  führte  ein  anden*.«  Pbitinn)hr 
von  2,5  mm  Durchmesser,  dessen  P'nde  bis  zur  Spitze  der 
Innern  P'lammenzone  reiihte.  Nunni*;hT  lie.s.s  »jan  dunrh  cbis 
letztere  Cyan  elnströineii  und,  siebe  da,  die  P'lamtue  wunle 
sofort  leuchtend;  und  umgalt  man  die  Wassj-rsioiTllamnie  mit 
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einrr  Sauoi>t<>fl  AtiiHMi|)hAre  W-hofs  TemiMfraturerliöhung. 
wurde  tiuM  lieuobten  uoch  erheblich  gt*t>tei(;ert. 

Dieser  V'eivuch  eridärt  mit  einem  Shloffe  da.^  Nicht- 
leuchten  der  (.'vantlojume.  Kä  zeigt  sieh,  dnss  es  nur  eine 
Teinpereturfrage  ist ; und  ee  it*t  K'hr  wahrscheinlich . dass, 
wenn  in  einer  Klajiinic  erhitzt,  welche  genügend  Hitze  gibt, 
um  CK  rasch  zu  zerlegen,  eine  Leuchtkraft  für  t'yaii  erhalten 
wird,  welche  der  des  Acetvtena  naliezu  gleich  kommt. 

Ich  glaube,  duze  dit*  Erklärung  dieser  i>ffenharen  Anomalie, 
dass  die  rvimllamme  eine  höhere  Temperatur  als  die  des 
Acetylens  und  AuÜiylens  In'siUt.  darin  zu  suchen  Nt,  dass 
die  C'yautiiülecülu  ohne  vtirlierige  Zersetzung  verhramit  wenlen. 
M»  dass  du-  nogulive  hUdungswännc  sich  der  Vcr)>renmings- 
wärme  hinzugt'M'llt  und  die  Durchschnittsleiiipenilur  der 
Flainnie  4Thölit,  Wi»  hingegen  Isdni  Acetylen  die  pltUzliehe 
Zs'rseUiing  cles  Molcculs  v«»r  der  Verltremiung  die  entwickelt«* 
Wibme  auf  die  SpaUungspnMliiotc  besuhriinkl,  inul  «lie  Durch- 
sohnittsteniiieratur  <lcr  Klaninie  nur  wenig  über  der  der  V'er- 
brennimgstemperatur  liegt. 

VerhältniHS  zwischen  Leuchtkraft  und  ItiNlungs- 
w ä r m e. 


Wenn  ejas  L<‘ucliten  der  KnhlcnwaiU!U.*rstittTllamiiicn  Imupt- 
sächlich  der  l.oka1isirtmg  der  Biblungswiirtnc  auf  die  Pru- 
duete  <ler  sehr  rasch  verlaufenden  Zerst^tzung  zuzU8chn*iben 
irt.  «41  W4*nh*n  die  Ui'htwerUie  solcher  Kt>hlenwaRs«*rst4*fre. 
die  2 Atdiiic  Kuhlenstotl  in  th.T  Molekel  enthalten,  in  einer 
einfachen  Beziehung  zur  BUduiigswünne  sbdten.  Die  gas- 
förmigen KolilenwasserstnfTt-  sind : 


KohlcD- 

Ft»rmcl 

BilduaKswHniie  l>ei 

WBitiierstolf 

i*tinsUiot«iii  l»nit-k 

•Afthan 

Ct  11« 

i 25,070 

Aethylen 

i'i  lli 

— «.(kK) 

Acetylen 

Ct  lli 

- 47.770 

(Ü>g|eieh  sie  alle  manc-hen  Venlntlernngcn  in  lier  Klamme 
imterli4*gen,  S4>  wenlen  sie  dis'li  alle  sehli«^li4*h  zu  K4>hlen 
st4iff  und  Wasserstoff  nsliieirt,  ehe  ille  ganz4*  l^'uchtkraft  tier 
Klamme  entwickelt  wini. 

Wenn  das  Act^ylon,  in  welches  «Iteae  Kohlenwns8erst4>fTe 
durch  Hitze  venrandelt  werden,  zens'tzt  wird.  94>  g«'ht  ditf«e  He- 
aetiun  mitsc>  ungeheuerer>S'hnelligkeitV4>n  .>«tatten.  daa*!  man  un- 
nehinen  kann,  dass  die  freiwerdende  Wnrnu*  sieh  einfach  auf 
4Üe  Atome  vertheilt,  si»  dass  die  Kn»ge  iler  Wärme4*aj»aeitat 
l»ei  Imheit  Temperaturen  ausser  Acht  gelass4*n  werd4*n  kann. 

Ikd  exothermiseheii  Verbindung4*n  wie  Aethan  nrnss  eine 
erhebliche  Wärme  «lureli  eigene  Verhreummg  eiitwickelt  W4'rden. 
ehe  es  in  Acetvli*n  verwandi-lt  wirtl,  welch  letzter«^*s  durch 
seine  Zt'rsetzung  das  Isuiehtcn  der  Flammt!  Issiingt,  iin4l  wi'iin 
wir  die  la*u<*htkmft  «les  Aethans  s I S4'tx«'n,  so  können  wir 
ein  Mmss  fiirtlie  l/ielitencrgi4!  der  ührigeii  KohU'nwn.tserstofTe 
erlialten. 


A4*than  . 
Aetliyli*n 
Acetylen 


25.ÜTO 

25.r,7t)  + X,\  100 
i*5,r.7o 

2r>.ß70  I 47.770 
U;*,t;7U 
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Diese  Werthe  müssen  4lureh  die  Anzahl  AUnne,  welche 
das  .Moli'küi  in  dom  .\ugcnb1icke  4ler  Zersetzung  ausmacheii. 
tlivi4lirt  W4^riJen,  und  wir  <Tlialteii  uladuiin : 

('<  llti  Cill«  l'sHi 


1 

H 

4j4ler  1 


,3i 

2,8»; 

•1 

.74 

5.72. 

Die  Bestimnmiig  der  lAUichtkraft  eines  (inj<es  wird  um 
so  M;hw-icriger.  je  höh(*r  dic*sella*  ist  und  dU'ses  muss  4lem 
l'mstaiiile  zugi-schriebcii  werden.  4|{l-4S,  mn  V4>INtän<ligc  Ver* 
brennung  zu  urlnüten,  kleine  Breimcr  angewandt  werden 


j rnüsa4.*n,  welche  ■■«birke  Ahkühlnng  bewirken.  P.  Frankland 
I l>eictimmU‘  tlie  ],euclitkraft  <les  .\etlmns  aus  ner  stark  von 
I einander  abweichenden  VerwH4*hen  zu  3ö  Kerzen.  Nehmen 
I wir  diesen  W4‘rth  an,  so  sind  die  iKjn-chneU'n  Wi?rÜi4’  für 
‘ <lie  Is'Uchtkraft  4les  .Aethans,  Aethylens  uml  Aretyh'ns; 


' lierechiiei  Uefunden 

^ AcÜtnn  IX  3*'*  ^ Kerz4*ii  3.^  Kerzen 

Aelhylen  . 1,7»  X * 

Acetylen  . . 5,72  X 35  = 2tXi,2  240 

Dies«?  lieTeehneten  Werthe  thT  Is*uehtknift  sind  d«*n  ge- 
funjlenen  näher  .•‘tehend  als  man  erhoffen  durfte,  l»ei  tier  Kr 
: Wägung  der  ndieui  KoehmiiigsmethiHlc  uml  ungenügentli*r 
Dat4*n,  welche  tlazu  zwingen,  st»  wichtige  Facbuvn  zu  ver 
nachläwigen,  wm  tlie  zur  Krreit?hung  der  nöthigeii  Zentetzungs- 
leni|K'nitur  erfi>rvierHche  toisiiienge,  wie  tlie  Wärimsvipueität 
tler  Prtsluite.  sowie  ilen  Wärniewerth  für  tleu  lV*lK?rgang  de.« 
I gasftimiigen  KtilileustttfTs  in  <len  f«*steii  Zustand.  Dititse  Zahlen 
' IiuIh'Ii  iiUo  keinen  andern  Werth,  als  tlnss  sie  zeigen,  dass 
I eine  Htrziehuiig  zwischen  Biltlungswuniie  uml  J,4*uehtkraft 
' 4*xistirt. 

Methan  ist  tler  einzige  mnlere  gasförmige  Kuhleiiwusser- 
Bti>fT,  tleasen  BilduogKwitriut*  iK-kannt  ist.  diesellM*  iH'trägt 
! -}-  21.75CK  Da  die  Verbindung  nur  ein  KuhlenstolTatciiji  ent- 
hält. so  müssen  zwei  Moli*keI  genoiuiiien  wenien.  um  die 
I luuthmaaasliche  U'uehtkmft  nach  dersi*lbeu  M4*ihtidc  U-rechnen 
' zu  können.  Dann  halK?n  wir; 

! 25.Ö70  + 25, »170  — 21.75»1 . 2 

25.U70  ■ *'*’ 

=5  H,4  Kerzell. 

K'X,. 

Die  lA^nelitkraft  ihts  Metlians  wunh*  durch  L T.  Wright 
zu  5,2  K>Tzi*n  bestimmt;  aber  hi(‘r  witsler  wisHi*n  wir  durch 
den  N'ersucli.  dass  4lassell»e  eine  w*hr  holie 'IVnn.eratiir  furdert. 
um  sieh  in  A<*etylen  zu  verw'andeln  iiml  clieses  in  Kohlenstoff 
und  Wassers1(»tT  zu  s|tiilten . und  um  dieses  zu  erreieheii, 
muss  eine  gnis«*  (Insmenge  i*hiie  Zersetzung  verbrannt  wenlen. 


SchluHsfiilgeru  Ilgen. 

' 1.  Ihis  Tz'nrhteii  tler  Knhlenwiu*serKt4»fff1ammen  ist  haupt- 

sächlich der  bikalNining  tler  BUthingHwänm?  ile«  Atvtyletis 
auf  «len  durch  tlie  Zersetzung  dessellx-n  freiwtT^ientlen  Knlilen- 
Stoff  und  Wau«terstoiT  zuzn.-tchreilien. 

2.  Diese?  Ivokalisining  win)  durch  die  Sehnelligktdt  der 
Zersetzung  hen’orgemfen.  untl  4lit?se  fimlert  sieh  mit  tler 
, Temperatur  der  Flamme  iintl  tlcm  VenlüimungHgTncle  de« 
j Act^tylene. 

I H.  Die  DurchscImitUtcmperatur  der  Flamme,  die  der 
Verhreimungwwänne  zuzuachreiben  ist,  reicht  nicht  aus,  um 
die  Kohlenstofitheilchen  his  zum  Ix'Uchten  zu  erlutZ4.-n. 

ln  meiner  Abhamllung  über  tlie  Einwirkung  der  Wänne 
auf  Aethylen  haU*  ich  gezeigt,  dass  tlie  Zersetzung  tlt# 
I Aethylens  in  Aeetyleti  und  einfachen.-  Kolik-iiwass<*rst4iffe 
, liauptsäeblieh  tler  stralilenden  W'änite  zuktuumt  uml  nur  wenig 
durch  Verdiinnung  beeinträchtigt  winl.  währenti  ich  in  dit^icr 
.Arbeit  Iteweise,  tlass  tlas  w»  erzeugte  Acetylen  eine  starke 
I Teinperntursteigerung  erfttnlerl.  um  eine  Zersettutig  zu  l»e- 
I wirken,  wenn  4*s  veniünnt  ist. 

I llienlureh  wini  tia  möglieh,  eint)  ziemlich  g«*naue  Be- 
Bclireibung  tler  AA  irkungeii  zu  gelwn.  welche  die  Kohlenwaaser- 
stoffdaimiieii  in  ilen  SUuiil  .«elzen  Lieht  aniizustrahlen.  AAVnn 
I das  Kohlciiu'assenitotTgiia  den  Brenner,  in  tlom  es  veHirannt 
' wini,  Ycrlässb  so  wenlen  tlie  (tasmengen.  die  mit  der  Luft 
in  (.’tmtaet  komim-n.  verbrannt  und  biltlen  eine  Flammen- 
wand,  welche  tlus  austretende  (»as  cinhüllcn.  Das  unven 
, brannlu  Gus  erleidet  in  dem  untern,  ktiblcnm  Tlieilc  tler 
I Flanime  eine  Ueihe  chemischer  Veräntlerungeii.  welche  tlutrh 
t tlie  AA'irkutig  der  stralilHntlen  Wanne  der  Flammenwämle  ve^ 
1 umneht  wenlen  «ml  deren  hauptsächlichste  die  rmwamlluie’ 
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<l»‘r  Kohl«‘ima«itTrt<»ffi.'  in  Acetyloti,  Mtahan  um!  \\'iw«iTNtolT 
int  Die  Temperatur  der  FUnime  aüHgl  ruaeli  in  ilem  Maai4U% 
wie  die  Entfernung  vom  Hn*nner  lunimint  und  IiaIcI  int  eine 
Zone  der  Flanime  erreicht,  iu  der  die  Hitze  int«'nr<ir  p'iiuj? 
int,  um  dae  Acetylen  mit  einer  Schnelligkeit  zu  zenetzen, 
wie  lH*i  <ler  |)etonati4>n , und  die  HildunptwäniK*,  lukaÜKirt 
durch  «lic  Geschwindifd^eit  der  ZerM'tzuiifr,  bringt  den  frei- 
^H'OTxleuen  Kohleiuitofl'  zum  lAUichten  und  di<wt«  };ibt  den 
Haupttheil  der  leuchtcmh-n  Klamme.  WiUirend  dicüe  durch 
die  Verhrcnmiiif!  derKlamniuu^uM'  erhitzten  Koblen|jiirlikelehen 
nneh  fi>rtful>r<.‘ii  zu  KlUbeii,  liia  fIc  enillieh  hcIImI  verlm'iincn, 
winl  «licFe  w»  iTzeUKle  iiUFHerliehe  Wanne  mul  endliche  Ver- 
hri'imuiiß  not-h  eine  iM-hwaehe  SteijriTiin;;  iUt<  Dielite«  Ih.*- 
wirken,  .\ller  uii^^viittit.'te  KiihlenwneM'rxton',  welcher,  ehe 
d»H  I>euchleii  }K‘;rimih  nicht  in  .Vei-tylen  verwandelt  irit  und 
auch  alles  Methuu.  »elchos  n«H'ii  Itei  höhen'n  Tcinperaluren 
der  leuehtemlen  Z4>iie  vnrhatulcn  sein  kann,  winl  hier  in 
Acetylen  vei^vandell  und  plotzlieh  in  Kohh-nstofT  uml  Wnssew- 
stoff  K^'Spnlteii.  wodun'h  tler  leiichtemle  Theil  iler  Klamme 
vergritsm-rt  wird. 


Antiki*  \Vasw'rw(irknlnuilnii'). 

m.  ! 

i^ie  am  Schlutae  der  letzten  AljhnmilunK  erwähnte  .inUäe  zur 
WatiAcrvcnirirgQnß  Palmyras  hänat  mit  cterjeniaen  <iur  Htadt  Da- 
tnaacus  aller  WahncbeinlichkcU  nach  en;;  zuNimtnen.  Wie  be- 
reit« an  der  Keiiannten  Stelle  bi^merkl.  glaobl  man.  dass  die  WaaiH'r* 
leitung  von  Palmyra  durch  die  Fhlacheh-t^ueUen  gm|>eiHt  wurde. 

IHe  Quelle  Ain  Fiditcheli  bricht  aus  einem  vinzoinen  Felsen-  I 
loche  mit  grosser  Gewalt  lier%’nr  und  orglessl  sich  unweit  der 
Ruinen  der  einstigen  Stadt  Abila  in  den  llaräda.  IHe  an  der 
Quelle  beiindlic'ben  Iteste  ehemaligei  Tempel,  Säulen  u.  durgl.  ' 
weisen  ein  sehr  hohes  AIUt  auf.  Kiuc  halbe  Stunde  unterhalb 
derselbea  bettinnt  im  Htnnnthale  di*«  llaräda  ein  grosser  Tunnel 
von  Mannsbohe.  Ik-r  Hingang  ist  zum  Theil  bogenartig  uns  dem 
Felsen  gehauen  und  liegt  der  Tunnel  2V-40  Fum  hoher  als  der 
Fluss.  Es  ist  nicht  nnwahracheinlich , dass  vielleicht  eine  voll- 
sUUalige  .\blenktiiig  der  Atii  el  Fidsriieh  zum  IturAila  nach  dem 
l'iiterKange  des  Italches  der  Zenobia  zu  Gunsten  der  Stadt  Da- 
mascus  staUgefondeo  hat,  un<l  dass  es  durch  einen  derartigen 
HingrifT  zu  erklären  ist,  dai«  der  .tnfnng  der  durch  die  WflsI«  nach 
Palmyra  gefülirt«n  WuNFerUritiing  jetzt  (rucken  liegt. 

Den  Verzweigungen  des  Karäila,  sowie  den  rieten  vnn  dem- 
selben al>zweigenden  Kanälen  venlankl  das  Panulii*«  von  Daniosciis 
seine  Entstehung. 

Di«  Theilung  de«  RarA<la  beginnt  bei  dem  lk>rfe  immmar 
innerhalb  des  (rebirgatbales  IHe  Anno  zweigen  in  verschiedener 
Höhenlage  nach  einander  von  dem  Haiiptstmmo,  der  im  tiefsten 
Punkt«  des  Thal««  fürtaCniint,  ab,  und  gleiten  stufenförmig  einer  Qlter 
dem  antiern  um  Bergabhangc  im  Felsen  dahin.  Bis  jetzt  ist  es  nicht 
möglich  gewesen,  mit  Bestimmtheit  zu  ermitteln,  wulrho  der  Arme 
natdrUrhe,  welche  kOnstllche  sind.  Nur  von  dem  nOnllicbsteii  und 
luM’baten  dieaer  Heitenltufe  weiss  man,  dass  derselbe  dnn'h  die 
Kunst  in  sein  Feisenbett  geleitet  worden  ist,  indem  fnarhriften 
dieses  Irezeugeii.  W'eitere  historische  AufschlOssc  Ober  dieses  jeden- 
falls aus  einer  sehr  alten  CuUur|)vriode  titainmciidc  Irrigutinns- 
System  fehlen  bis  beut**. 

Die  Nuojen  und  die  .tnsubl  der  cinzelueu  hier  in  Betracht 
kommenden  Wassorlänfc  wenlon  sehr  TerseliuNlen  angegeben,  doch 
dürfte  «*«  Hii  dieser  .'^elle  kaniii  erforderlich  sein , hierauf  näher 
cinaugeben.  Man  kann  annehmen,  ilass  der  tiefste  Ann  wohl  der 
älteste  ist,  und  dass  die  hoher  liegenden  mit  wuchsendem  Bedtirf-  1 
nisa  nach  und  nach  entstanden  aiml.  Die  Art  dicsiui  Systems  der 
VVaMserzuftihrung  konnte  immer  melu*  und  mehr  vergroasert  werden,  i 
DemaellieB  Ut  es  zuinschreiben , dass  Damuscus  wie  wohl  keine  | 
undere  Stadt  der  Welt  nach  allen  Kiclitungen  hin  mit  Hie»S4>n<lem 
Wasser  im  rcicbsUiD  Miuism'  versehen  ist. 

')  II  sieh«  da.  Jouro.  ISBo,  S.  2(>2. 


Kain  Stadttheil,  kein  Marktplatz,  k«inu  Moai'hee,  ja  hist  kein 
Haun  ist  ohne  Waaserzafcihmng  geblieben , und  dieaer  uuauer 
ordentUrhe  Waaserreiebthum  bat  Dumascus  und  seine  Umgebung 
zu  dum  ersten  rlur  vier  Puraflies«  der  Moslems  erhoben. 

Die  Vertheilang  der  Wasser  des  Bnnbbi  und  das  hiedurch  in 
der  Mitt«  der  syrischen  Wttste  geschaffen«  Paradies  (bei  Dsmascus 
el-GhAthii  genannt)  spielt  in  der  Sag«*  und  in  der  (icaehiebte  de« 
Orients  oinegroRHo  Rolle.  Damaacus  war  von  den  frohesten  Zeiten 
an  ein  wichtiger  Verkehrsknotenpunkt,  an  dem  sich  die  StraMen 
vom  Knphmt,  von  Aegypten,  von  Sidon  nnd  Tyrus  verointon.  Itar 
Glanzpunkt  in  der  Hntwicklung  der  StaiU  Damaacus  fällt  in  die 
Zeit  den  ('halifala,  in  welcher  Periode  sie  die  Rt^ideitz  der  Ome- 
julen  wunli*.  Zu  dieser  Zeit  nahm  die  Stadt  mit  ihren  Zniiber- 
gär(en,derGh(Ulia,  aussi'rordentlich  zu,  und  st'hmOckten  eine  ttnzah! 
von  M<iS(!lu‘en , Minaruts,  PaliUite,  Kanäle  und  Fontänen,  sowie 
l.iistorte  aller  AG  dleaell«.  Auh  dieser  Zeit  «lammen  die  Bezeich- 
nungen die  »Perle  des  Orienla«,  »die  Paradieaduft4*nde<,  >das  Hals- 
band der  Schönheit*  und  viele  andere  deryteicbon  Numen. 

Ob  die  Wno9<*rzufQhrung  in  den  Hänsem,  wie  sie  Seetien  In 
seinem  Tagebnchem  beschreibt,  in  dor  gloichen  AG  (»ereits  im 
AlU'rÜrum  lH*standen  hat,  oder  ob  diese  Anordnung,  was  wohl 
walwecbeinlichcr  sein  durfte,  aus  der  Zeit  der  M<i«l«in«  stammt, 
muss  voriäulig  unentschieden  bleiben.  Die  Hämser  hcaitzeii  in 
ihrer  Mitte  einen  kleineren  oder  grosseren  Hof,  der  mit  bunten, 
|M>Urten  Steinen  mowUGsch  gepIlastcG  iG.  In  der  Mitte  dos  Platze« 
lietindet  mch  ein  MHrm<»rbasain , in  das  «Ich  mi«  kleinen  Rohren 
beständig  fliessendes  Wasser  murmelnd  ergiesst  Aus  diesem  Hof- 
bsMln  fällt  sich  ein  kleines  in  dor  KQche  iKdogenee  Baiwiu,  und 
llU>«G  von  hier  ab  daa  aberfläesige  Wasser  durch  unturinlische 
Rohren  nach  dem  heimlichen  Gemach  ab.  l-^ne  Hlinlicli«  .\nonl- 
nnng  der  Fontainen  in  der  Mitte  des  Hofes  hat  man  in  den 
Ruinen  von  PalmjTa,  und  zwar  in  noch  grosserer  um!  pmcbtvoilcrer 
Wuiee  ansgefQhrt,  iiufgefunden. 

Wenn  sich  auch  neuero  Reiecnde,  indem  nicht  Orientalen, 
wenig**r  fllicrurliwauglirh  auseprcchcn,  «o  bleibt  doch  immer  noch 
■ U*s  Guten  genug  von  Damam-us  und  Heiner  fruchtbaren  Umgebung 
übrig  Ausserordentlich  zahlreiche  Waaeerleitungen,  die  nach  allen 
Richtungen  bin  die  Flächen  durchziehen,  hat  v.  Kremer  im  Osten 
der  Stadt  gefunden.  .\ll«  diese  I.eUungen  aind  gt*widlit  oder  In 
I den  felsigen  Grond  eingehauen  und  so  hoch,  daan  man  aufrecht 
in  densellron  gehen  kann,  v Kremer  hielt  diese  Anlagen  für 
rOmiiM'hvu  Umprung«,  waa  jedoch  kaum  sutreffen  dilrfle,  ila  «ie  den 
älteren  echt  Byriseben  Anlagen  diest-r  AG  vollständig  gleichen. 

Im  Nordosien  von  Damuscus  hat  man  in  neuerer  Z<‘it  die 
Ruinen  einer  Stadt  entileckt,  deren  Name  bis  jeUt  uti1»ekannt 
geblieben  isL  Unter  deu  Resten  einatiger  Pracht  und  Herrltcbkeit 
l>etindet  sich  ein  Aquädoct  von  einer  VieGelmeile  Ausdehnung 
Di««e  l.ci(nng  führt«  der  Stadt  dim  Wasser  zu,  das  alsdann  ln  den 
lM*aechbaGen  See,  ilen  Bahr  el  Meplsch,  lief. 

Die  Stadt  A I e p po  (llaleb  oder  Beroa  im  AltuGhum)  verdankt 
ln  der  Hwuptsach«  ihre  Waseerzufuhrung  einem  kleinen  Flusse 
Kuweik,  von  welchem  ein«  gritesere  .\naahl  Kanäle,  ln  ähnlicher 
Weine  wie  am  Bur&tia,  aliguleitet  ist,  .Anlagen,  di«  ebenfalla  ein 
hohes  Alter  l>esitzeD  und  welche  zn  Snladinä  Zeiten  reotauriG 
wurilen.  In  «[dllervr  Zeit  sintl  hierzu  di«  peraisehen  Sehdpfräder 
gekommen,  um  das  Waaaer  bei  der  Stadt  atta  dem  Klus«!  zu 
hoben. 

Die  Bewässerung  durch  den  Kuweik  uml  die  Wattaerleilung 
beginnt  S Stunden  nördlich  von  Aleppo,  lü«  VcGheilung  in  die 
Garten  erfolgt  durch  (iräbeo  Der  Kanal  geht  in  seinem  Verlauf 
an  dvn  lieiden  tpiellcntelchen  Birket  Heiiän  voG>«i.  .Nach  deu 
Besebreibungen  des  Reisemlon  Pocook«  wird  das  Wasser  in  die*M*n 
Teichen,  liie  einen  Iturcbiuesncr  von  30  Fuas  haben,  durch  Uiii- 
luäuerung  hoehgetrieben,  wie  dieses  an  dom  Kus  el  Ain  zu  Tyrus 
und  an  den  anderen  (rüber  angeführten  Stellen  geschehen  lat. 
{»a«  W'sRtier  diewr  Teiche  fliegst  in  einem  Seitenkanale  dem  Ilaupt- 
kana)  zu.  l>er  Kanal  ist  nur  2Vt  Fns«  breit,  aber  10  — 1:2  Fus«  tief 
und  geht  an  der  OsUichen  Bunthdine,  «Iwu  Ih  Fu«a  (iWr  dem 
Niveau  der  Kuweik,  entlang.  In  der  Sähe  der  Stadt  int  der  Unter- 
sebiud  ein  noch  gG>sserer,  und  ««  war  desshalb  möglich,  scIbG  den 
hOcb!iU;eIeg«(ien  Theileo  der  .'^tadt  in  .'^tollen  das  Wssser  zuzu- 
führen. 

Da  dieae  Anlagen  mit  Hniiischen  Waaserleitungen  keinerlei 
AehuUehkeit  haben,  tto  ilOrfte  auch  «lies««  Work  syrisrhen  Ursprung« 
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mno.  I>iu<  W'lk  ««-hrcilit  niich  eioer  Sago  diot«  minnmche  St'hn|>fuii{i: 
<icr  Knixorin  Helena  xu-  — 

Bei  (len  fo»t  (iberM'liwAnitlU'hen  I'n*UnnKen  der  Qart^nanlogen 
von  I»aiiiaiicU!(  Howubl  wi«  von  Alep|>o  darf  nach  den  etwa«  nOehtemon 
AnwlinaangcD  eiin>pilii>cher  Ueirvender  der  Contnuit  nicht  vergefitfen 
worilen»  den  diow  {nicbU>arcn  Flcckon  Knie  durch  die  eie  am- 
gellenden  U'ni)t«iicien  hervorlirinKon,  welchem  (IcgenHatxu  oin  Ttidl 
dcB  zu  groHaen  l.obea  xugctu'hriet>en  werden 

Elienao  eigenartig  und  iiierkwardig  wie  daa  Syrern  der  FIdKcheh- 
(Quellen  mit  dem  UarAdu  Darchbruch  aind  einzelne  der  Wai«er 
leitungen  in  dem  nördlichen  Tbeiie  8yrienn,  der  alten  Tütniacben 
l’rv'vin*  Syria. 

Da.“  Kiudium  dk*«pr  groMMarligen  Anlagen  lat  zwar  Iti  neuerer 
Zeit  weaentlicb  gefordert  worden,  immerhin  bleibt  noch  manche 
derselben  rfttbselhafL 

ln  dem  tiottercultoa  der  Syrer  apielte  das  Wasser  eine  grosao 
Rolle,  und  lindet  man  daher  iin  don  Kyriachen  Tenifirlorten  von 
Bedeutung  groaae  Anlagen  fOr  eine  genügende  Zufßhrung  dea 
Wasacni,  fOr  dessen  Aufnahme  Io  der  Nahe  der  Tempel  grosse 
Wasserbuaiins  angvordnot  wurden.  TH'rartige  Bassins  haben  sich 
nti  einer  groiweii  Anzahl  Orte  gefunden,  ln  Palmyra  s,  U.  bestan- 
den die  Tempelteicbe  nas  zwei  vertieften  Kaumeii  von  '200  Fuse 
Lange,  100  l'uss  Breite  und  S Fass  Tiefe.  Die  Tetnpelbesucher 
slivgen  auf  H Stufen  zu  dom  Wasser  hinab,  um  ihre  Abluitionen, 
d.  Ii.  die  vorgeaehrielK-nr»  Abwaschungen,  zu  verrichten. 

Der  Cultua  der  syriHchen  VAlkentrlmften  trug  zur  Anlage  vun 
WasserleitungBlMmten  niilhlo  wesentlich  bei  Kesotidera  die  heiil- 
nische  Praebtstadt  des  Orients,  die  grosse  Antiochia,  die  einstig«« 
grosse  <‘ttpitalr  des  aeleucidischen  Konigreicbes,  verdient  durch 
die  Bedeutung  ihrer  Anlagen  für  die  WaMsorversorgung  eingehen- 
dere Krwabnnng. 

Die  lAge  Auliochie  ns  am  Orontes,  der  im  AUcrtbuiiio  durch 
die  Milte  der  Stadt  tloss  und  am  Pnss«  von  Hohen,  aus  deren 
Zwischentb&lern  und  KInften  vielt*  Quellt ‘i  und  me)m‘n*  Berg* 
ströme  berabkommen,  eicherten  der  Stadt  einen  grossen  Waaser- 
reichlhuro.  Fast  Jede«  Wohnhnn«  batte  seinen  eigenen  Brunnen. 
Zahlreiche  Privat-  und  öffentliche  BAder  trugen  zur  Annehmlich- 
keit und  Hesnndbeit  der  Sladtltewohner  und  nicht  wenigi'r  zu  dem 
Txtbe  und  Ruhme  dieser  Stadt  hoi.  Wahrend  zu  Zeiten  des  Kaisers 
Tlietidoalua  ein  Rhetor  Libanius  die  Klarheit  ihrer  Wasser  rObmte, 
lobte  in  spaterer  Zeit  {14.  Jahrhundert}  Abulfeda  die  Frische  und 
Fülle  derselben,  und  pries  lladacbi  (’halfa  die  vielen  mineralischen 
untl  warmen  Quellen  dieses  Ortes. 

Antiochia  galt  na<.di  Athen  und  Rom  fdr  die  an  Kunst- 
bauten reichste  Stadt  und  war  in  Folge  ihrer  gOnstigen  [«agc  unweit 
des  Meeres  ein  glänzendes  Emporium 

Ihe  von  den  Bergen  nicht  selten  lierabstQnenden  Bergwasser 
zwongen  zu  kosU]>k'I!gen  Wasaerliauten,  um  ilte'A’erhccrongen  sbzu* 
wehren.  Die  zur  Bändigung  derfiewlUser  errichteten  Bauten,  wie; 
Ihlnimo,  Aqukduct«,  KanBle,  Bassins,  gewahrten  wiederum  manche 
Vortheile  und  Hennsac. 

l’m  die  Gewalt  der  Winterstrome  zu  hrechen,  worden  60  Fues 
hohe  ijueniiauem  erbaut,  die  mit  KnnniotTnungen  verwehen  wurden, 
vor  welche  eiserne  GitterthQren  getwljulien  wenten  konnten. 

Der  Name  für  diese  Vorriebtnng,  das  Eiseutbor  Hläl  el  hadiil), 
hat  sich  bis  heute  erlialteiv  Urher  dicMis  'fhor  fuhrle  gleichzeitig 
«in  A>|uAdiict. 

Die  Wassfrlcitangen  .Antiochiens  veniankeu  wie  die  Stadt 
selbst  ihre  Entstehung  versrhiodenen  Zeitjieriodea.  Wahrend  die 
Alteren  .Anlagen  von  den  Scicuciden,  welche  liic  Stadt  im  Jahre  dOl 
V.  t'hr.  neu  erbauten,  vcraiiliix.“!  woninn  sind,  wurden  dfe  neueren 
Bnuteu  durch  die  Römer  zur  .AusfQhrtmg  K«bmcht  Ein«  genau 
iH'gtvnzte  Scheidung  zwischen  beiden  Sch'<pfungeD  i«tt  nicht  voll 
ständig  dim-hzuftihrvD , «i-nnglcich  einzelne  Thcilc  mit  Sichciheit 
als  ans  der  früheren  Perioiie  Htammend  lM*zcichtirt  werden  können. 

Hierru  sind  die  Gewölbe  unter  dem  alten  t'asleU  der  Stadt, 
di«  als  Cistcnien  dienten , sowie  ein  rnndea  Basein  zwischen  dem 
('aatell  und  «Inum  von  demselben  wesllich  gelogenen  lU*rgo  zn 
rechnen.  Der  Dun-huiOxs<*r  dieses  Bussitis  bclrUui  5.1  Fitse 

Innerhalb  «ier  i^tadt  gab  e«  auf  der  Ostheil«  zwar  versebiedene 
Quelli'U,  die  hnheren  Partien  und  der  Obrige  Tlieil  der  Stadt,  , 
welcher  in  i!or  KUme  lug,  musste  jeiluch  durch  künstliche  WJls*e^  ' 
(eitititgeu  versurgl  wer>ien.  Diem*«  WaxM*r  wnrxlu  von  einem  etwa  l 
4''’t  .Meilen  (engl.)  entfernten  <lrte  ziigeftilirl  An  diesem  Orte  ist 
der  Hoden  aussorordentlich  •juellenreich  D:is  Wasser  wnnJe  in 


Kanälen . weiche  aus  (laadern  hergc«teUt  sind,  und  deren  Quer- 
schnitt etwa  9X1  ni  hetrAgt,  aufgefangen.  Zur  lUduhaltung  di*r 
1.4«iliing  sind  ln  IxwiÜniiuten  Entferunnge-n  KinsteigeacbacliU!  mit 
geinnuertOD  Stufen  angetogt-  t'ngcfAbr  1 Mctlo  von  dem  Anfangs- 
pnnkte  entfernt,  dherschreitet  die  WasaerU-itung  ein  Thal  mittels 
eine«  getnauvrien  A<iuUiluctos,  von  welchem  not*h  21  grosae  Srhwib- 
U»g«n  vorhanden  sind,  und  welchea  MTerk  zwoifelloa  ein  Werk  der 
Römer  ist  Die  1>eitnng  geht  im  woitoren  Verlaufe  Ober  zwei  kleine 
FlussiMufe  gleichfalls  inittols  geniau<*rter  Bogen  hinweg.  Von  den 
Alteren  Anlagen,  der  S<*höpfung  der  ayrischen  llemscher,  finden 
sich  bol  dar  tluello  Zoiba  veiteri*  Reste.  Diese  (Quelle  liegt  etwa 
2 Meilen  südwestlich  von  Antiochia,  and  hat  an  dieser  Stelle  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  daa  iin  Allerihiim  so  boriÜinit«  Daph- 
uAum  gelegen. 

Der  Weg  nach  dem  Wunderorte,  der  seine  Vollendang  nament 
lieh  dem  Könige  Antiochus  Kpiphaneszu  venlaokcn  hatt«,  unter  dessen 
Regierung  und  derjenigen  seinos  VuryAngvrx  Si-lcuctiHOnllicinua  die 
SchitUv  von  72  Satmpleu  nach  Auliochia  gelangten,  führte  durch  die 
Vonitadl  lieraclea  Dt*r  Garten  zu  Daphne  hatte  xu  Stnho's 
Zeiten  4 Standen  im  l'mfango.  Die  pmchlvollsten  Tempel  des 
Apollon,  der  Diana,  der  Venus  und  der  Isis  waren  In  diesem  llaiiic 
xwtwhen  hohen , uralten  CypTeasen  eriiaut  worden.  Ziihirtdch« 
Pisuditgebfeude,  GasthAuser,  Bader,  Rosengärten,  sowie  die  vee 
schiedeoartigaten  LnsthAnscr  und  DcnkmAler  lagen  in  dem  Parke 
xerwtreul, 

An  dieaeiik  Ort«  wurden  die  glanzvollsten  Fest«  der  Getter 
gefeiert,  wär  doch  die  groftae  Antiochia  ein  HuaptaiU  d«a  Feuer- 
und  Snnneueultus  mit  seinen  ausachwcifemleo  Gelwtuchen.  Das 
DaphnAum,  an  welchem  Ort  Daphne  vordem  naclicilenden  .Ai>olIo 
in  den  Lorlw«r  verwandelt  aeln  sollt«',  war  mit  huiulerten  von 
Hicroduleu  bevölkert,  die  sich  hier  zur  Ehre  ihrer  Götzen  preU- 
gaben. 

Von  all  den  Pnu'hthauten,  Gölterataluen,  Büsten,  Inschriften 
und  Waaserk  fl  US  ten,  welch  letztere,  einst  nicht  wenig  zum 
!luh:r.e  l>aphQe'B  beigetn^en  halten,  ist  heute  nur  der  AA'asser- 
reichthum  der  Qnellcn  und  eine  üppige  Vegetation  Übrig  geblieben. 

Kriege,  Erdbeben  und  eigeno  Schuld  haben  alle  Herrlichkeiten 
der  einstigen,  grosaen  Capitate  des  svlenridischen  Königreiches 
nntergeben  lasec» 

Wie  die  aeleucidUchen  Könige  .Antiochia  in  der  wunderbarsten 
und  reichsten  Weise  durch  Stmssenaiilagou,  Rauten  und  Kunst- 
werke schmöckten  und  veischonten,  an  bethAtigten  «iplter  die 
rivmiseben  ('Asaran  ihre  Baulust  in  der  nrnfangreichsten  Weise  an 
diesem  Orte.  Die  Zahl  der  Tempel,  Nympha<*n,  Felsgrotlon,  PalAate, 
ßfider,  AquAducte,  Thermen  und  Gymnasien  wurde  in'e  ITugluublldie 
vermehrt. 

In  dem  llafenort«  von  Antiochia,  Seloucia  (Seleucia  Perria}, 
enlfalletcn  diu  ayrischen  Hemschor  «ine  gleich  umfangreiche 
TliAtlgkeit  auf  dem  Gebiet«  derIngenieurltankutiHl,  und  dürften  di« 
letzteren  Arbeiten  zu  den  bemcikenswertheatcn  AVerken  mensch- 
licher ThAtigkcit  zu  sAhlcn  sein,  AV'io  die  gesantmte  Anordnung 
der  atiiikcD  Hnfenanlagen  diese*  Ortes  utiacru  Bew  undernng  hervor- 
rufen  imisa.  In  Ftdgo  de«  Zielbewussten,  da«  .sich  in  deiiMcIlruD  kund 
gibt,  SU  muRS  die  Schafluiig  de«  grosaeu  Felstunnela,  dureh  welehrn 
die  AViMsenuführung  erfolgte,  nicht  minder  UDsere  Anerlceniiung 
erwecken 

Iter  grosae  Felstiiiinel  iDahllz  oder  Djervia  der  brrvr'  stammt 
Bua  der  Zelt  der  8eleuci>len  und  erregte  durch  suiite  Ausführting 
das  Erstaunen  Aller,  die  denselben  sahen,  und  zwar  iH-reita  zu  uiuer 
Zarit,  als  man  ütn'r  den  Zweck  und  den  Znsaminenbang  dieser  An- 
lagen mit  den  übrigen  Rauten  von  Selcucia  noch  keine  klare  Vr 
kunntnios  gewonnen  hatte. 

Es  ist  heute  fmgulo«,  dass  dieser  FelstunucI  melm*re  Beetim 
tiiuugen  gehabt  hat.  Er  diente  als  AVatwerzuführaog  für  die  Hafen- 
Stadt  und  war  l>eanmlen>  uiich  dazu  )>l•slirllnl1,  die  wilden,  Alles  zer« 
störenden  BerggewAaeer  in  sicherer  und  gt-n-gelter  AA'eiso  ahzuführen. 
Diese  ?*tromo  l»eDntzte  man  gleiclizi'itig  zum  8pttlen  der  llafen- 
bäsetus. 

lH*r  gn>*se  Felsdun'hM'linill  beginnt  am  nordöstlichen  Stadl* 
uiiifuug  und  zU'lil  sich  in  westlicher  Kichtung  gugt'n  den  Hafen 
bin.  riiesney,  der  die  Anlage,  ebeuso  wie  tler  Engländer 
Allans,  eingehend  stndirtu,  unter»<‘heidet  vier  llauptiheile  des 
AA’erke«.  Der  erste  Tlieil  besteht  in  cinutu  nach  oben  theilweise 
• •ITeiieti,  tlieilweise  alter  tunuclartig  geblielH‘nen.  hohlen  Kclsgang, 
der  6U0  Fass  lang  und  22  Fass  breit  ist,  und  dvAm-n  FvUwftndc  an 
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niehrtirt-n  SU*ll«*n  «wukrecht  bi»  »u  liJO  Ku«t  oni|»orMlt‘ig(>n.  Der 
xwciU'  Tiivil  i»t  ein  vicrvckijc  auHfrvimiirnt-r  Tunnel  von  2*.^  Fus» 
Lftu^e,  Fium»  il>«he  und  Fnwi  Breite.  1>&»  Gcetein  i»t  auf 
ilic’wm  (>pidon  SUe<'ken  Kulkstein. 

Der  driUe  Theil  Ifeeteht  au»  einem  Kinaebnitt,  der  Ma  su 
110  Fiüm  in  lieti  Fei»en  eingrhnuen  i»t.  An  der  Seitenwund  ist 
eine  lange  »teile  TrepiH-nfluidil  angebracht,  die  14  Fuas  Uber  dein 
ltndea  anfh'trt.  Aut  dieser  Strecke,  die  ^V1  Fniw  lang  i»t.  geht 
All  der  tUdlielieii  Wand  ein  licaomlerer  Kanal  entlang,  der  nn  einer 
Stelle  abhiegt  und  aicb  der  Stadt  auwendet 

l>er  vierte  Tlieü,  der  von  uiiier  aieriiebeo  BrOeke  itlK'rHpaniit 
ial,  die  einet  einen  A<]Uidact  QtierfahrU-,  beaiut  eine  iJUig«  von 
Ifh?  KuM»  IHeso  Bracke  führte  cu  der  Nekro[>oli»,  von  welcher 
noch  cahlruiche  FelHkamniern  rorbamlen  sind. 

IHe  Anlage  venlankt  Soleuru»  Nicator  ihre  KnlMtehiiiig 
Sie  war.  wie  bereit»  eben  bemerkt,  eiitstunden,  nin  in  enter  IJoie 
die  OehirgMWMSer  in  unschüdlicher  Weise  ahaufUhren. 

Das  WtMiser  sthrxt  am  nln^^n  Ausgang  de»  TiiimelM  ln  einem 
engen  Felathal  400>  ^ Fum*  hemb.  Diese»  Felatltnl  aanle  dan:h 
eine  slarke  Mauer  (BeD<l),  die  Allans  dem  Wehrdamm  hei  Belgrad 
an  der  Wuaserieitung  nach  Kon»tantino[>et,  wm'ie  dem  Bendemir  in 
Irau  vergleicht,  geBchloasen. 

Die  UcaU^  der  Hieaenmauer,  aus  grossen  i^uailern  Iwstehend, 
mild  noch  vorhanden,  ln  der  Mitte  besitzt  diesellie  einen  Durch- 
laof,  der  nach  Ansicht  der  genannten  Forscher  wohl  einst  unstreitig 
mit  Bchleusenworken  versehen  war.  am  nach  Belieben  iIas  Wasser 
hindarrhiasacn  au  k<tnnen,  entwiHler  um  das  Hafenhassin  au  füllen 
n<lpr  die  SUrlt  mit  Wasser  lu  vereoigen,  oder  um  durch  .'•cblieMung 
eine  Aufstauung  de»  M'aasers  zu  bewirken. 

I>as  (lefälle  de»  FelsdurclischnitU's  i»t  im  olieren  Theil  1:50, 
im  unteren  Theil  nimmt  daaselbeau,  und  lat  der  Tunnel  an  eioseloen 
Stellen  selbst  atetnraend.  I>er  Durclischnitt  endet  in  einem  (rucht- 
baren  und  schonen,  jetzt  ganz  einsam  belcgoncn  Thalo  mit  einem 
ploUlichen  Ahstnra,  von  dem  da»  WoMfcr  einst  als  achkumender 
Katarakt  hcrabgestftrzl  »ein  miiwi. 

Alle,  die  hiaber  dieses  M'erk  in  Augenschein  genommen  halien, 
sind  darin  einig,  dasselbe  fOr  eines  der  gnlesten  Kunstwerke  de» 
Altorthuins  au  erklären  I>ie  Tunnel  und  die  Übrigen  Felssrbeiten 
soien  mit  einer  seltenen  .Meisterschaft  hergestellt  Die  Combioation 
der  Anli^e  aum  Nutzen  des  Land-  und  Heehafuna  von  .Selencia, 
sowie  au  Befestignnge-  und  Irrigationszweckcn , als  nicht  minder 
zur  Vereorgnng  der  weitläuOgen  8tu<ltgebicto  mH  friechem  Quell- 
wasscr  gvh^irt  au  den  eigenarligalen  Kutianwendungeo  der  antiken 
Zeit.  Die  Namen  d<Ni  oder  der  .Meister  iliesea  Werkes  sind  auch  in 
diesem  Falle  unbekannt  geblieben.  — 

Wenn  sich  auch  in  Hyrien  schon  diu  Tlitttigkeit  der  ib>mer 
auf  dem  Gubleto  der  Waaaerversorgung  t>emerklNir  macht,  »o  ver- 
dankt doch  der  weitaus  grdsste  Theil  der  Anlagen  dieser  .\rt  in 
diesem  Lande  seine  Entatehung  einor  noch  älteren  CuUun>«riode. 
n Klei  na  sie  n dagegen  tritt  in  diosetn  Vcrhällnisa  eine  Ver- 

»chiebnng  au  Gunsten  der  Bi'uiier  in  die  Krscheinung,  indem  diose 
das  Land  mit  einer  ansserordentlicb  grossen  Anzahl  von  WasAt'r- 
leitungsbauten  bereicherten,  gegen  welche  die  Schöpfungen  der 
Alteren  Periode»  thrur  Zahl  nach  mehr  in  «U-n  Hindergrund  troten. 
Ide  VFerku  dieser  älteren  Perioilen  sind  Jedoch  gleich  den  nvmUchen 
Raaten  von  solcher  Bedeutung,  dass  dieselben  eine  gleiche  Beach- 
tung und  Woniigung  verdienen. 

Im  Nunion  der  Halbinsel  ist  cs  Insliesoodere  dio  durch  ihre 
Denkmale  reiche  SUuU  Amasia,  die  auch  auf  dein  Gebiete  der 
Woaser^'ersorgaug  intere.ssont«  üeberrestc  besitzt  Amasia,  am  Iris 
gelegen,  ist  von  Bergen  umgeben,  von  welchen  zwei  unterirdisch 
ausgebauone  Kanäle  das  Wasser  der  Staxlt  zufUhrien,  die  durch 
ihre  Wasaerfnlle,  ihre  Weinl>ergo  und  OtaitgArten  l>erflhmt  war  und 
als  die  Vaterstadt  StralMi's  lieaeichnet  wurde 

Die  grossen  antiken  Denkmale,  zu  denen  die  tVasserleitungeu 
Amasia 's  gezählt  werden  tnflssen,  wertlen  von  den  tOrkischen  Aotoren 
Forhad,  dom  Goliebton  -Schirin  a.  zugeschrielKm.  Nach  den  tflrkisi-ben 
Bugen  habe  Ferbad  den  Kanal  der  Wosaerleitung  als  Milcbkaual  zu 
den  Schäfereien  seiner  Geliobten  durch  »eine  Riesen  au»  dem 
Felsen  hanon  lassen. 

Hiiniilton  hat  diese  Wa»Kcr»tollen  näher  tmt4*raucht  und  ihn* 
ConstrucCiun  derjenigen  in  anderen  Castellen  Kleinasieos  ähnlich 
gefunden.  Nach  HamilUin  ist  der  elno  Kanal  nicht  in  den  Fels 
ciagebaaen,  sondern  als  Mauerwerk  Uber  der  Erde,  doch  »ohr  ver- 
steckt gefflhrt  wurlen.  Die  eine  Quelle  liegt  etwa  1)00  Fiiss  tief 


and  bildet  oiu  kleines  Becken,  zu  welchem  »teile  Trcp|ien  hinab- 
fübren.  Der  Fels  bestuht  uns  hartem  Kalkstein,  der  durch  einzelne 
weichere  SchieferM'bichten  unlerbrochon  iat,  an  welchen  BtrUcu 
kQnaÜiche  Mauern  zur  ruteratUtzung  errichtet  «ml. 

Die  zahlreichen  Castelle,  mit  welchen  die  Berga|t>lzeii  Kleiti- 
Hsiene  goschniOckt  sind,  weisen  zum  Theil  sehr  bemrrkunswerthe 
Anlugeti  zu  ihrer  WaHsorver><iorgiing  auf,  ln  dem  Innern  dieser  Berge 
tudlntlou  sich  viefnch  grosm*  Gmbbdiilen  und  GcwAIIm*,  wiwie  ge- 
rämnige  M'a»serl>ehäUer,  zu  denen  eigenartige  TVeppen  fuhren 
Ihrrartige  Behälter  halien  von  den  antiken  Burgen  namentlich  die 
Mithridatiwhen,  so  Turkbali  am  Iris  und  Zela,  woselbst  nach 
Btraho  die  Sakäiarheii  Fmte  gefeiert  wtmleu 

Von  den  Wotwerveraorgungsanhigen  der  Stadt  Siiiupe  tlmleii 
sich  am  Osthange  der  flöhe,  auf  welcher  dii-Hc  .Stadt  steht,  Reste 
Sie  bestehen  in  mehreren  Botistruclioncn  und  Gewölben  au»  rflnii- 
M-heni  Ba(.-ksteinwork  (npus  b’ssulatuin). 

Von  der  einstig«-»  Bedeutung  der  Btadt  .4naxarba  jetzt  Ani 
Zarba'  legen  noch  die  Keste  eine«  A<]uAductes  Zeugnis»  ab,  der  das 
Wasser  aus  einer  Feme  von  mehreren  Meilen  heri>eifnhrte.  Unter 
Canu^alla  wimk-  clicsv  Stadt  zur  .Metropolis  erhoben 

D<*r  eine  der  .\<|näducte  kommt  von  einem  lk*rge  ini  Nonien 
der  Btadt,  der  andere  von  einer  kleineren  .Anhöhe  in  i^isaet^r  Nälic- 
Beide  Wasserleitungen  vereinten  mch  vor  der  StadL  Die  Aqnä- 
dacte  sind  von  Hrochsteinoii  aufgefOhrt,  und  waren  die  Pfeiler 
30  Fos»  hrN’h- 

In  Adana  linden  sich  gleichfalls  Btsde  %’on  At|uHduci«n.  Mittels 
grosser  Scliaufelrtuler  (sog.  Na’  dr),  die  der  Reisende  Lucoa  mit  den 
Anlagen  von  MarJy  bei  Pari»  verglich,  wütl  jetzt  das  Wasser  au» 
dem  Flusne  .t«-ihan  in  verachiedeue  Kanäle  gehoben,  durch  welche 
daamtlli«  durclt  alle  Ttieile  der  .^tadt  vertheilt  winl.  Di«  •lasellMt 
befindliche»  Brunnen  waren  von  ausaerordentiiehc-r  Schönheit,  die 
Mauern  der  Aquäducte  sind  zum  grössten  Theil  jetzt  zu  arQicni»cbcn 
Kirchen  und  Häusem  verwsncti 

In  Taraua  dienen  heute  viel«  antike  Kanallwuteu  zurlic.wäMc- 
ruQg  zahlreicher,  wundervoller  Gärten,  die  <Ue  ganz«  Umgehung 
dieser  am  Uydnus  gel^oocn,  einst  hochgebildeten  und  berühmten 
Stadt  riervD 

Di«  Im  MOndungsgtddet  des  Calycadnu»  ^xdegen«  .Stadt 
Selefkeh,  ila»  alte  Seleucia,  zeigt  in  «l»«m  »ehr  gn»»»en  Waaeer- 
bocken  von  150  Fass  lAnge,  76  t-'uas  Breite  und  36  Fuas  Tiefe, 
das  in  Fels  eingehauen  ist,  und  in  dem  A<}uä<luct  von  Meramlik 
die  Reste  der  einstigen  Wtufw«rleitungsan1ag«m. 

Der  I.andweg  von  .Meucia  nach  Pom  pe jopo I i a,  der  durch 
eine  Uomentrasse  gebildet  wird,  die  aU  ein  auaserordeDÜichea  Werk 
betmehtet  werden  muss,  da  sie  in  den  nackten,  eiseuharteu  Fels 
de«  Gestailo»  eingemeiselt  und  an  vielen  Stellen  durch  'He  Felsen- 
wände  hindurch  gefßiirt  ist,  zeigt  mancherlei  Keslo  von  Fontänen, 
Brunnen,  CUternen  und  A<|Qi<lnrU‘n , von  welchen  Bauwerken 
Langluis  eine  genauere  Beschreibung  gegeben  liat. 

Dio  auf  einem  Erdhögel  o<ler  sogenannten  Kunntdamni  der 
Semiramii*  iM-legeue  Stadt  Tyana,  am  Norlfusse  des  dlicischen Tou- 
ru»  belegen,  zeigt  l'eU-rrc»t©  eine»  Aquädartrs,  der  da»  Wasser  vom 
frehirge  der  Stadt  zuiuhrte  und  welcber  von  den  Einwohnern 
Nimrod  zugeschrieben  wird.  Von  neueren  Rei!<eD(]en  ist  dieses 
Werk  fhr  rbmiachc  Arbeit  erklärt  worden.  Ikr  Aquäduct  ist  von 
den  Kiimern  zu  dem  Zweck  erlmut,  utn  das  AVasecr  vmn  Gebirge 
durch  die  Eliene  nach  dem  Hügel , auf  welchem  die  Stadt  lag, 
bringen  zu  können.  Zn  dem  Bau  sind  Kalksteine  verwandt. 

Ganz  beaunderti  Bewunderung  mnaseti  jedoch  die  Bauten  bei 
Koryos  und  Elaeusu,  der  elDstiKon  Pnicbtreaidenz  des  .Archelaua, 
hervorrufen.  Diese  Gegend  bildet  beute  eine  reine  Steinwtuti* 
ohn«  ji^iichc  Vegetation,  und  es  orarhoint  geradezu  rätbselbaft, 
wie  cs  m<>giich  gewesen  ist,  da»»  hier  rin«  zahlreiche  Bevölkerung 
cslstiren  konnte.  I>er  Reichthuiu  der  vorhanrlenen  Ruinen  scizt 
«ine  starice  einstige  Populaüun  voraus  Die  Roste  der  AVasHerver- 
«orgungaanlagen  zeigen,  dass  besondere  Sorgfalt  auf  dio  KrhuUuug 
des  Waasers  gelegt  war-  In  den  Fcl»  sind  ricle  groes4>  Rescr^'oire 
gehauen,  «Irei  Aquäducte  fahren  der  Siudi  da»  Wuwior  zu.  Zwei 
von  flcnselben  durchsotzen  da»  im  Westen  der  St»!t  belegene  enge 
Thal  auf  dopix-lten  Bogcnpfeilern.  Ide  Länge  dieH*r  l«i<len  1/ci- 
tiingen  int  kein«  »ehr  gross«-.  IHc  dritte  I<oitung  kumnil  au»  arilrr 
Astllcher  Feme  und  steht  mit  dem  Ijiuias  Su,  ilor  dritthalb  Stunden 
entfernt  tlieast,  in  Verhiiulutig  und  ist  durch  viele  Thäler  auf 
eiufseben  oder  doppelt  aufgefUhrtcu  Bogcnpfeilern  bi»  zur  Stoilt 
geführt. 
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In  <k*r  X*hu  von  Elaeota,  aDi]<rrtb»lb  Ständen  von  Ajwich, 
Iwfladet  edch  ein  kleiner  Karh  mit  einer  uim  deiii  KoU  ^hauonen 
Vertiefung,  die  in  der  Bergwand  zu  einem  Wesoerbecken  oder  Teich 
fnbit,  der  IW  Farn  lang,  &0  Fuie  breit  und  Fosa  tief  iat.  IMeaea 
Becken  iat  mit  einoui  S|>italH»geagewolbe  üi«niockt,  daa  auf  l'fcilem 
ruht.  Dicht  an  diesen  Wiutterl>chA]t4.'r  atoawen  die  Ituiiien  ein«« 
alten  l'aateUa  und  eines  Paiaste«  mit  Bogengiing«!ti,  Baikonen, 
TliUmkeo,  Wendeltreppen  u.  dergl.,  und  bcliudet  aich  daaellutt  eine 
groaae  iiriechieche  Inechrift. 

Iten  Htitdien  Sebaste  undSoli  wurde  einst  «bcnfallfl  mittel« 
.'\<iuitducten  das  Wasser  zugefOhrt. 

Der  in  ramphylien  und  ('il  leien  bis  nach  iHSiirien  hinein 
an  der  Sudktiste  Kleinasicns  voriiandone  gr<HM»e  Ueiclithum  au  mäch- 
tigen BefoKtigungen,  Castellen,  llafenanlagcn  und  A«|nadncten  ver^ 
dankt  tum  weitaus  gNtoateii  Theile  den  einst  hier  herrw-hend 
gew4»enetk  Piraten  seine  Entat4*bung.  Die  Herrschaft  der  Pinilen 
an  <iies<'m  Kflstcnslrich  dauerte  etwa  ein  und  ein  halbes  Jahr 
hundert  (von  144  bia  6ri  v Chrl  Der  J'duvenrauh  uml  Verkauf 
brachte  ungeheuere  ReichtliUmer  nach  dieacn  Kilsicnstriehcn 

IK*r  Stadt  Selinunt,in  welcher  Kaii*er Trajan  seinen  Toil  fand, 
lind  die  daher  eine  Zeit  lang  TrojnnopoUs  gi'iiunni  wurde,  filhrte 
ein  Aquiitluci  frische«  IViisser  von  den  Bcbneetrageiideii  IVrgim  tu. 

Zwischen  den  Trömment  von  Anamur  tindet  sich  ilcr  t'nt«i4>uu 
eine«  riesigen  Aquaducl«,  der  aiia  cycloidsrhcin  Mauerwerk  Ixwleht 
und  eine  Hohe  von  40  -50  Kuss  IicaIul 

Nicht  minder  bedeutend  U(  der  A'iuttduct  von  Aspeudus,  der 
seihet  den  Pont  du  tiatd  nhertreffen  soll.  Ciiter  den  Ruinen  der 
Stadt  iat  nelien  einer  Uasilira  eine  von  Zeno  gcbaole  Agora  mit 
Waasertoasain  daa  IntercwsanUMite. 

W'ie  die  meisten  der  im  Vonuigegniigeneo  aufgefahrten  Werke 
heute  in  MeiiacheneinOiIen  liegoo  und  vielfach  nur  mabsam  zu- 
gänglich sind , so  gilt  mn  Gleiches  auch  von  den  Uuinen  des 
antiken  Perge.  Perge  besteht,  wie  ein«  grosse  .\naiihl  antiker  ßutdte, 
aus  der  oberen  und  unteren  Miidt.  fiie  W;uMerverborgung  der 
oherru  Stadt  erfolgt,  wio  in  zahlreichen  almlichen  Fdllcn,  durch 
('Uternen.  Im  unteren  Slailtlhcil  tlioaat  dun*h  die  einstige  Agora 
ein  Bai'h  im  Mariuorhett  An  der  Seite  dewelben  bcOnden  sich 
D'iwenrachen,  durcli  weiclie  bei  einer  rcherfnUimg  du«  W'aatM-r  ab- 
riieHseD  konnte.  I>as  Wasser  war<ie  der  Siailt  mittels  eines  sehr  M'hnn 
gebauten,  jeiloch  nur  nie<lrigen  Aquiuluct«*«  von  einer  benachharton 
Anhöhe  zugefOhrt,  und  wiinle  dni«cllie  Aher  dir  ganz«  Stadt  veitheilt. 

I>er  grü«s(e  Sidavenmarkt  ili>s  AlU'ribuma,  Side,  wur<lr  clwn- 
falla  nnier  ZiiliilfcuHhiiir  eine  A'iuiducts  mit  Wasser  venM»rgt.  von 
welcher  .Anlage  noch  einige  Ri'st«  erlmlten  sind. 

lii  <U*r  Uuinrnatadt  Termesaiia  betlndeu  sich  oelien  Baiiteu 
aus  der  Saranmenzrlt  l^•ll^alne  Aqmiducto,  die  die  Stadt  nach  alli-n 
Richtungen  hin  durchziehen.  Sie  gehen  von  cinuiu  grusacii  Kanal 
BUB  und  laufen  auf  Mauern  von  lU  Fiit>s  Hcihc  Hin  Kanal  von 
K Fusm  Breite  und  :t  Fuas  Hohe,  aus  gpws«ii  Kalksleioplatten  er 
liaut,  durchzieht  in  riuor  iJtng«  von  ^t00--400  Schritt  die  ganze 
Kuineagnip|>e.  An  dm  S«!iten  ■lieses  Kanals  sind  Steiniardn  mit 
rohen  Sculpturrn  «ngehmchl,  Abbildungen  von  Fi-chen  und  anderen 
Thiereii.  .Auswnlem  befinden  sich  an  den  Seiten  Sitze  fitr  Spazirr- 
ganger 

Die  Akro|N>ie  von  TrnnessuM,  die  aus  »ihlloi^rii  Bauten,  Wob- 
onngen,  Hrttben  uml  Felshohleii , luiwie  aus  in  Stein  gehaiieiiuii 
Fc|«rnlre|«|>en  l>eslehl,  wunle  dimdi  eine  rnzahl  (’tHternen,  die 
Qlierall  den  IhMlcn  uoU-rteufen , mit  Wasmr  veraoigl.  Die  ge- 
pHflSterte  Agora,  eiii^t  mit  einer  groKsen  Aiiznlii  l*raciitgid>Hii<len 
umgehen,  stebl  Uber  dem  gp>s«teii  FelseulMiAsin.  Von  allen  Seiten 
«teuren  sich  auch  gcgennarlig  noch  Uber  getäfelte  Bahnen  die 
Wintersiroiiie  uml  l■ewilturldtcbu.  Heute  dienen  die  von  Fels* 
blocken  liedcckten  mul  von  Itoriiendickichl  überwucherten  Aiilageu 
nur  liio  und  da  iiim  Tranken  von  Ziegenhenteii  und  geben  ein 
anHchaiilichi*«  Bild  von  der  Vergiingliclikeil  aller  iniiiK-hen  Herr- 
licbkeii. 

Curl  Merkel. 


I Correspomlenz, 

II  anxermrMitrr. 

Sach  df’m  Bericht  Ülicr  die  Sifzung  det  Vereins  tvn 
^ektricitäfs-  «ad  Wasserjarhmättnera  JUteinlauds  und  West/aJens 
vom  IO.  fWiruar  18!^-%  S.  dieses  JoKmaU,  hat  Herr  L*x 
ein  Beispiel  angeführt,  dass  in  Stettin  eine  erhebliche  Forderung 
auj  firuad  des  Anscigeas  des  Wassenuessrrs  gemacht  vorden  sei, 
trofpiem  kein  Wasser  eninommeu  sei,  weil  eine  niehf  /»ennti/e 
/eeihing  als  Windkessel  fungirt  halte  Mud  hierbei  noch  SrJuntni 
ungeti  mitgeieirkt  haben,  leelche  durch  einen  heuaehltarten  A^f^ng 
kervorgo^en  »ron/«i  seien.  Diese  X>«rsic//aiij  j.«<  nicht  tntrrjfewl. 
Hen‘  Lux  hat  air.«  mitgrihedt,  uitchen  Fall  und  terlehes  frrMnd- 
^ stück  er  f'm  Sinne  gehabt  hat.  Fneiesen  ist  hier  nur.  dass  ei» 
fVassatufSser  in  Folge  einer  f/ttdichtigheü  der  Ixcitung  «scn  II'u«»t- 
(TrjirascA  anteigte,  UttcA  nl«  eine  abtiehUiehe  Kutnakme  nicht 
edattfand.  Fach  diet-er  FcsHt^lung  hat  der  Urundiiüekseigen- 
thUmer  — eine  Siaatsbehhrde  — di«  Anfangs  mnng^  einer  Knt- 
imAinc  versceigerte  Zahlung  des  Wassergiusef;  geieistet.  Die  w» 
/ferr«  Lut  ange/ührten  Ursachen  einer  Verbrauchsanseige  ohne 
; li  a&)wrcM/«aA}nc  sind  in  diesem  Fallt  nicht  Jestgei-feUt. 

Stettin,  Mitte  Juli  lftt*5. 

r Oie  Gat-  und  Watterfeitungs-Depnlattwt. 


iihJ  AcrtfflrH. 

Zu  der  Zuschrift  der  Aluminium-Industrie-Artien  GeselLtchaJt 
Feuha%tsen  in  ds.  Journ.  IHHH,  S.  l'Jo  Itemerke  ick,  dass  die  zu 
den  Versuchen  ülnx  .die  Licbtenhrickiung  tw«  Acetylen  und  Lntchl- 
gas"  benutzte  Menge  Caleiumrarbid  ühO  g ohne  Austcakl  betrug, 
I hmV  tn  der  OriginaUihhandluHg  angegeben  itt.  Ich  kaun  duse 
Menge  nickt  als  i»  klein  betnichhn,  tlass  die  geringe  .iiuAcWa 
sieh  daraus  erklären  Hesse.  Weitere  ZenetZMnqcn  des  aus  Neu- 
■ AaMJWN  seiner  Zeit  gelieferten  Valciumcarbids  haben  stets  eitca 
WO  t Acyfjrlcn  aus  1 kg  Calciumearbid  ergeben.  Zur  YerarLt  ilnng 
' gelangten  bei  den  trrschiedenen  ycrsucken  ettea  tO  kg  t ateium- 
carhid.  Diese  Afenge  kann  erst  recht  nicht  als  klein  betraekUi 
' teerden,  um  die  geringe  Ausbrnte  zu  erklären. 

Dass  die  Ausbeute  eine  A^Acre  sein  kann  unit  damals  bei 
anderen  J^oAcn  bereits  war,  ist  in  der  Originalarbeit  geaagL 
j Ferner  sind  für  die  besseren  Au^uUnt  hzte.  i«rsehiedenen 
' iV«*crmrt#fi»V|«»y«i  wocA  tünj  Curven  in  Bezug  a»J  die  /4c* 
rcieheruug  des  Leuck^asts  mä  Acetylen  und  die  IJchfenticicklung 
berechnet.  Unter  Jiesrn  befindet  sich  auch  eine  Curve  für  die 
I /Vcizaw/5iW/N>t4|  Aci  ctHcr  Ausbeute  tv»  300 1 Acetylen  aus  t kg 
I Calciumearbid  für  30  PJ.  hJ  daher  »a  Seuhausen  in  neuerer 
Zeit  bri  diesem  I*reise  die  mrstehmde  dwiAea/c  errekM,  sa  gilt 
jetzt  die  von  mir  /wrccAwWr  dritte  Curtv.  Die  Behauptung,  dass 
Hteins  /4«reeANiiM^  nicht  als  richtig  anerkannt  trerdca  könne,  Ae* 
zield  sich  nur  a^/  die  ci»«>j/j<;c  /4crNcA-«w*Af<jfNN^  und  Kenntniss 
der  ersten  Curtir,  mihrend  sich  unftr  den  anderen  berechneten 
Citnvu  </iradf  d<r  ronbhrnde  Fall  heßndef.  In  der  ArfAsimp 
ist  allca  imöi//i>Acm  Fortschritten  souvM  in  Bezug  auj  Ausbeute 
trie  iA  füicrai«/ri(/M«il  Bechaung  getragen.  Ich  muss  daher  den 
VonrurJ,  meine  Berechnung  sei  nicht  ridttig,  als  ungerechtfertigt 
zur1tckir*'ise». 

I /4cr/m,  j'm  Juli  /Wf.».  II.  UrtltUng. 


SrhtarhttitiUM-  Itrictu-htung. 

In  ZuUichau,  einer  .Stadt  von  mehl  gun:  8tMUi  Fiatcohnem 
wird  jetzt  ein  öffentliches  6VA/«fÄ/Ao»w  ci'Aauf.  Ä>  fiW  mir  l»e- 
kannt  ist,  soll  woehentUek  nur  <in  2^3  Tagen  geschlachtet  inrdci«. 
j J/«ia  beabsichtigt,  elektrische  Betenchtung  anzulegen,  mit  der  Be- 
. grUmiung,  dass  diese  Jür  etn  solches  Schlachthaw«  die  zweck tmissigsU 
I Hsd  billigste  sei  — allerdings  wird  auch  eine  kUhlhaus- Anlage 
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gebaut.  wotlHirh  Damp/mtisehinen-  und  Kenel- Anlage  bedingt  ist. 
Die  ^ektrische  Anlage  »oU  einzig  itn</  aitein  der  Ifeleuchfung  des 
Schlarhthausea  dienen. 

tck  bitte  meine  Collegen,  mir  mtiglichei  $chndl  Mittheilung 
zu  machen,  in  teeicker  Wein  Stddte  von  ann/lhern/l  gleicher  Ein- 
wohnerzahl, die  ein  öffentliches  Schlaehlhaux  Ivxitzen,  daieelt>e  />«• 
IcHchten,  und  dabei  den  unge/dhren  Kostenpunkt  der  betreffenden 
Anlage  uml  der  iklritcktung  sellist  mit  SchlachtlagsaHzakl  anzugebtn. 

Alle  etwa  rnislehenden  Unkosten  bin  ich  gerne  bereit  zu  er- 
letzen.  Arthur  Jlrtinttrup,  Ingenieur, 

Detitier  der  (fOM-Anttalt  in  Xitüiehau, 
Hrg.’Uez.  Frankfurt  tfO. 


Litfratur. 

(•  AS- ('otii  |i  o n «|<  um  I»«  Kim"  <lop|Mr‘Uwirk4*iiiI«,  »ehr 

rompeadtr«M*  <«AS-('«mpreHflioni*ptim|»«,  SysU>m  Th  Farnnworth, 
Wirt)  keschriolM^n  im  Amor.  (}uii  Light  Joiim.  Vo|.  {^2,  Ni».  6, 

nnlrr  Hoifflgnng  t»ui  .\n»icht  nntl  Schnitten. 

Vorschriften  ffir  Anlagen  von  G aS' l>o  i t ungon  in 
CiebAaden-  Von  W,  P.  Gorliar<l.  Ing<‘iiieur,  New-York.  Vor- 
fattflor  theiit  VorstrhrifUm  mit»  welch«  er  In  seiner  Praxis  In  ^*o^l• 
amerika  seit  Jahren  (>ei  Allen  Neubaolen  mit  gutem  Krftilg  nngv- 
wendet  hat;  (tioM-Iltcn  liesiobcn  sich  auf  .Material  für  Rohrleitungen, 
Kobrverbindiingen,  Huhne,  Ventile,  Schielwr,  Llrhtweit«  der  Rohre, 
Art  der  Verli-gung  der  Haupt-  und  Vertheilnngsrobre,  AnsaUstücko 
xur  Befestigung  der  I.ainpeD  etc.,  Abnahme  und  lYUfnng  der  l.ei* 
tungpo,  Sowie  l>eittingcn  fUr  Koch*  und  Heisswts'ke  etc.  (DeuUehe 
Kauaeitung  Pit«,  Nr.  A2,  S.  :i26  -328.) 

f^elwr  ('raachen  und  Verhütung  der  Corrnsinn  bei 
Th  e«*rbl  aaen.  Von  I>r  II-  K a b ler  (Milthcilungni  aus  der  Praxis 
der  Steinkuhlentheerdeslillatioii.)  Verf.  m'hreibt  ilie  ('orrnsion  tler 
iiaul>en  der  Tbeerblaeen  (iMMunders  der  Stellen,  wo  die  Stiitxen  für 
.Manniitch.  Helm  uiu]  Füllmhr  angenictet  sindl  «Icr  Wirkung  «icr 
verdüMtigten  ernten  Deelillale  tiea  Tlieers  «u  iin<l  zwar  dem  Am 
iiioniakwaAHer  und  seinen  BusUindlheilcn.  Verfnaaer  eiiiptlehU  alle 
HtuLxen,  die  an  der  Haube  oder  dem  l>om  der  Blasen  angebracht 
eind  nnd  «Ue  bisher  von  aiisiHm  bündig  augenietcl  wurden,  etwa 
lA  cm  in'a  Innere  der  Blas«!  eins|iringeii  tu  lassen,  um  dotfiirch 
das  Herabi1ies)<«n  von  DoetUlat  an  den  Wandungen  der  Blaaco  zu 
vorltindcni.  Aussenlcm  sind  <lic  uusaorhalb  diw  Mauerwerks  «Icr 
lUasen  liegenden  Anschlüsse  «luixdi  geeignete  Isoiirung  mit 
schlechten  Wärmeleitern  vor  Abkühlung  tu  schQUen,  wodurch  die 
('ondcosaUon  an  diesen  StcUon  an  sich  M^hon  müglichst  beschrankt 
wirtl.  Köhler  hat  mit  diesen  Maassnahmen  in  der  ITAxis  die  liesten 
Krfotge  enielt.  (Zeitachr.  f.  angew.  Cheo).  18U4,  8.  613—515.) 

Neue  Fortschritte  in  der  usn ß tsung  der  Würme 
zu  iiiotoriachen  Zwecken.  Vortrag  von  Prof.  M.  Schroter, 
München.  f>  werden  liesprochen  die  Schmidt'sche  Heisedaukpf* 
inaschine,  'lie  Qasmitschinc  mit  Looehtgas  l>otriebcn  und  der 
fraiizOaiche  Motor-Gencrutor,  System  BuirQ-I..encauchea ; Batt'  und 
Wirkungsweise  des  letzteren  wertien  an  Hand  von  Abbiidangeo 
eingehend  bescbrielwn.  Die  Generatorsniagon  nach  Buire-Lencaacbex 
wenivn  von  der  Firma  Matter  «k  Co.  in  Rouen  vornehmlich  znm 
Ikiirieh  von  sogen.  Siiiiplexmotoren  noch  Patent«*»  von  Maladin  und 
Lb.dainam*  ausgefübrt  Kin  Hlmplezmotor  von  100  iniUdrtea  PS.  ver- 
brauchte  nach  Versuchen  vnn  Witz  im  Jahre  iStN)  pro  effoetive  PS. 
und  Stunde  0,ül2  kg  Kohle.  Ein  von  dor  genannten  hlnna  ln 
<liesem  Jahre  in  einer  Mühle  xn  Panlin  bei  Paris  aufgestellter 
Himplexmotor  von  280  indidrten  PS.  verbraucht  0,37  kg  Kohle  pro 
indlcirte  PS.  und  SUinde,  und  0,47  kg  Kohle  pro  affective  PS.  und 
Stund«.  Dieselbe  Firma  denkt  bereits  an  die  Ausführung  «ine« 
r>00  pferdigen  eincylindrigcn  Motors.  Zum  Schlosse  IxMiprtctit  der 
V'ortragend«  noch  einig«  nviu^re  Petrnivuminntoren.  (Bayer  ind.* 
und  Gewerbehlatt  180ri,  No.  13—15) 

Die  Wiener  Centralen  <ier  Allgcuioinon  üeter* 
reichischeu  RlektricitAtsgesclIscbaft  Aiiafnhrliche  Ite* 
Schreibung  der.Vnlagen  nach  einem  Vortrage  v«n  DirccctorG.  Kolbe, 
Wien.  (Zeitschr,  de#  Osterr.  Ing.*  u.  Arch  *Ver.  183f>,  No.  28  u.  24, 
ntH  Flg.  und  2 Tafeln. 


! Der  Krdulbrand  so  Harburg  n.  d.  K.  Von  I>r.  M.  Al- 
I brecht  Verfasser  l««pricht  die  Situation  de#  Knliillagera  der 
Bronicn  Troding  Co.  und  den  Verlanf  des  Brandes  am  31.  Mai  d.  J. 

. Zum  Schlüsse  wird  die  Beeprochnng  dca  Brandes  und  «einer  1fr- 
Sachen  von  W.  A.  Riedemann  im  Hamhurglschen  l'orre«|>ondent 
vom  5.  Juni  angeführt,  deren  wesentüchiir  Inhalt  sich  auch  in  diesem 
Journal  1K>6.  8.  m findet.  (IHogl.  Pol.  Journ.  1««.  IW.  207,  S.  17 
I mit  Plan.)  Eine  kiirw  Besprechung  des  Brandes  durch  O.  S arten, 

I Harburg,  mit  ühnlirhen  Schlussfolgerungen,  wie  .\lluecht  uml  Uie<le* 

I mann  sie  mittheilon,  findet  sicli  im  Centralbl.  d.  Bauverwaltung 
' 1«96.  S.  »00. 

Nene  Bücher 

Wieeengrnnd,  I>r.  R.,  Diu  Kleklridtät,  ihre  Krzeugiing, 
|iraktls«‘he  Verwendung  nnd  Meesung.  Für  Jedennnnn  verstMiidlich, 
kurz  dargesurllt.  2.  Aufi.,  fi  10.  Tsnaend.  60  8.  in  H*  mit  61  Ahh. 
Frankfurt  a.  M.  H.  Bechhold.  Pnds  M.  1. 

; Fortachrilte  der  Klektrotechnik.  Vierteljühriiehe  Be- 
richte ülter  ilie  neueren  Krwheinungcn  auf  dem  Gesoiitmtgebiete 
der  angewandten  F.loktrieiUUslehrß  mit  Kinschluaa  des  elektrischen 
Na«:lirivliteii-  und  »igiialwMens.  ' Mit  t'ulen^tQtzung  des  Reichs' 
Poatauites,  der  Herren  Kiemens  A Hiilskc  in  Berlin,  der  Kloktrici- 
tats-ActiengesclIschaft  vorm.  .Sebuckert  A Co  in  NümlM*rg  und  der 
.\llg«*Tncin«n  KlektricitAtsgcsullschaft  in  Berlin,  unter  Mitwirkung 
' von  Dülin,  IJcht  nnd  Müller,  heraiisgegeben  v»n  L>r.  K.  Strecker 
' und  Dr.  K.  Kable.  VII.  Jahrgang.  Dos  Jahr  1893.  Frttes  Heft. 

I Berlin  18t«,  J.  Springer. 

Pevc,  städtischer  Ingenieur.  Mittbeilungon  über  die 
Wasserversorgung  Münchens,  unlAssHvh  IWsichtigung  der 
I Bauarbeiten  durch  die  stftiltUchen  ( 'ollcgien  als  lofltfaflen  zusamiuen- 
! gestellt.  26  S.  in  K*  mit  12  l«eigtdii*fteten  Tafeln.  München  UA«, 

, Burlidruckerei  vcm  C.  Gerber.  Verfasser  behandelt  nrndi  einer 
I Darlegung  des  Wasserbedarfes  v»n  München  die  <)uelleu  der 
I Watworveroergung,  (immlerwerbungcn  tntii  Schutz  der  Quellen,  das 
.MungfalUlml  in  ge«^^plilscher  und  gcnlogischer  Hexiehung,  die 
' Quellen  <ler  ThalM»hle  und  der  Hoi'hnl>cno,  <tie  A usf ßhrniigsweise 
I der  Qiiellenfaastingen,  den  Bau  der  ZuUdtongen ; d«m  iM'ldusa  bildet 
j eine  zusiunmcnfussi-nde  BoHchrelhiiiig  iler  liextehRmlen  Wasser- 
' leittingauiilage.  Die  Tafeln  iiringen  Profile  du#  tluellgidiiet«#, 

! SitualioD-splAne , Profile  der  Samiiicl-  und  .VbkHlungsstidlrn,  die 
i .\'|na<lnrle  u.  a.  xnr  Itaratrltung.  Die  .Mittlic[lung«*n  iles  WrfoMiere 
sind  knapp  und  klar  grhalum  und  gclMUi  ein  unschaiiliches  Bibi 
i der  Wasserverauigung  Münchens. 

i 

G oschü  ft  lieh«  .Milt  heil  ungei). 

I Flüssiges  .Acetylen.  Dl«  Actien-Gesellschaft  für 
. Chemische  Industrie,  Mannheim,  hat  die  Herstellung  von 
* flüssigem  Acetylen  beroita  seit  oinigiw  Zeit  begonnen  und  ist  io 
‘ der  l^c , dasMolbi'  in  jedem  gewünschten  Quantum  xu  liefern. 

‘ l>as  Ai'etylen  «irtl  in  Flowchen  von  5 und  3 kg  elngefollt  umf  be- 
' berechnet  die  Firma  für  die  ersten  Probe-Ordres  M.  12.»  pro  1 kg 
^ ab  Rheinan,  exri.  Emballage,  Cylioder  ä 5 kg  mit  M.  35,  Cylmder 
I a 3 kg  mit  M.  30  pro  8l0ck  netto  Kai«e.  Hi>i  grüssenü»,  regcl- 
' mIkMilgem  AhMatx  glaubt  «lie  Firma  ln  der  I Jig«  xu  ouio,  doa  Acetylen 
‘ spater  zum  Preise  von  M.  2 pr.  1 kg  in  den  Handel  bringen  zu 
können.  (1  kg  Acetylen  0,86  cbm.) 

IH©  Stettiner  Cha motte  •Fabrik,  .\cU«n*Ge»«llscbalt 
' vorm.  Didier  bat  den  Herren  Tor  min  A Upp  in  Stramburg  i/K 
die  Vertretung  ihrer  Finna  übertragen. 

Carl  John,  Berlin  NW.,  U^hrterstrasse  26b,  versendet  eine 
iilustrirte  PreisHst«  über  Gas-Manometer  ohne  Plüsrigkeit  für 
Zug  oder  Druck,  ferner  Zug*  und  Druckmesser  mit  nnrl  ohne 
KAgistrirvorrichtimg,  Fcrn-WiiSHurHlHndsAnxidgcr  vermdilerlcrcr  Con* 
Biructinnen,  Niveanregulaloren  u.  a.  tu. 

I Walxeiipumpe  Die  Msf-chinen*  und  Armaturfabrik  vorm. 

Klein,  äcbatizlin  A Beckor  in  Frwnkcuthal  fabriclrt  seit 
i «inlgcr  Ztdt  ein«  neu«  Wal»‘tipum)u‘  (Hg-  4«0  auf  S.  492  xeigt 
dieselbe  im  Schnitt),  welch«  sich  ben-its  gut  eingeführt  hat. 

! Sie  vermeidet  eine  ungleiche  rmdrchoogsraihi  der  nuirvmien 
Walxim  und  dailan-h  dos  sonst  auftretende  .AlHudileifeu  der- 
selben und  L'ndichtwcnlen.  Ferner  dichu-n  nur  >Uo  Flügel  der 
. obereu  Walze  gegen  das  Gehau»«  ab,  wahrend  die  AossebnitU*  der 
nnlcrt-n  Walzen  mit  grossen  Zwi»ch«nrftoni«n  <lurrhlaof«*n,  so  das# 
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ein  AniH'blntccn  Auch  <iaon  nicht  Vorkommen  kann,  wenn  aioh  4io 
.tntrielmriUier  «i)«a<w]ilitTen  o*lor  verschoben  halwo.  IHe  Pumpen 


ktltinen  fttr  kn)U>,  beiNse,  iliioiie  umi  Uickv  KUluMi^kciten  VernTn- 
<lnits  finalen  um)  ei^fneii  Mich  fUr  F*^r<)cr)iO)ien  biM  zu  m. 

P r e i fl  A II A » c li  r « i b e II 

Um  Kntwürtc  für  Uoleuchtungskörper  hat  der  Ven‘in 
tOr  Di’iitarhefl  Kunsltfcwerbi*  xn  Berlin  im  Aufträge  der  Actieo- 
GesoUflehaft  SchuUer  A Walcker  für  alle  deutwlien  Künstler  ein 
i'reissusebreiben  erlaAson.  Es  vrerden  EotwDrfe  fQr4  Krunleuehtcr 
KewQiiitclit.  die  im  Maiuseatabe  1 : 10  tmd  1 : 7 darsnstellvn  sind.  Es 
celangeo  2 ernte  Prei«e  von  je  M.  2ft0,  2 sweite  Preise  von  Je  M.  IfiO 
und  2 dritte  Preise  von  M.  100  zur  Verllieilune-  Dundi  jeden  ein- 
zelnen Entwurf  kann  je  ein  Preis  erworben  werden.  Nicht  prebi' 
gekrönt«  Entwürfe  werdon  für  je  M.  40  lugekauft.  Pas  Preingericlu 
ftben  aus  die  Herr«‘n:  Prof.  W Creni*-r,  IHrcctor  Jessen,  Fabrikant 
W.  Quehl,  Profefliior  P.  Schley,  Direidur  W Schulze  und  J>irecU<r 
H-  Tnidt,  alle  in  Ucrlio.  Einlieferimirstennia:  SI.  AuKU»t  ds.  Je. 


Nene  Patente. 

PateniBnmeldungen. 

II  Juli 

Klaoae : 

12,  D r>894-  Herstellnng  einer  Metalli!  nicht  tuigrvifendcn  Chlor- 
magiiesiuinlauge.  I>r.  F.  T.  B.  Du|<re  j u ti , I<«o[K>lili<hall 
■StAAHfurt.  OTi 

46.  B.  17liW.  Kohlung  für  Guftmuechinen  dor'-h  mit  Luft  ver- 
niimdites  WoMor.  II  Ile  h r e n s ii.  F.  Bay  e r,  Bnoiien,  26  tt  96. 

16  Juli  lKk*>. 

4.  II-  16210  An  Petroleutubrcnnern  mit  ItcM-htklainroero  eine 
Vorrichtung  zum  Herauanobuieu  th*:^  IkicliUu).  K.  Iluocket, 
Berlin.  260  94 

— T.  4267.  ttchlatiipnirciiocr,  1>ci  wdcliem  die  Luft  im  tHd- 
liebftlUT  ilurrh  eine  Pumpe  nnch  i>ekanntor  Art  zui>ninmen- 

wird.  F,  Tyers,  (’arriiijrton,  Kiigl.;  Verlr:  O.  U'oJff 
u.  H.  Dmoiiier,  rtreeden.  Ihitt  m. 

20.  tl.  9IH1.  Knrichtting  zur  BeniiUiing  de»  GaMlnickcs  hei  von 
GaarDotoreii  lM-(riehonen  .Straaseuhahiiwagen  zum  F.inrdckcn 
des  Antriebfliuei-haiuHiiMis  und  zum  Uelbatiuen  der  Bremsen. 
Gas  Tractiou  (youipany  l.iiiiited,  ly.'iidon.  Chancery 
I^ne22;  Vertr.;  F.  C.  'ilaser  n.  I-  Gluaer,  Berlin  HW.,  l.imien 
straase  ■'^>.  1,H  ti4. 

4il-  P.  7461.  Vorrichtung  zur  Kneugimg  von  zwei  Strömen  von 
ExidoflioDMpnxliiklon  mit  hoher  und  uhslervr  Spaimimg,  Zun. 
z Aum.  P.  71*18.  .1,  M.  K.  Pennink,  Haarlem;  Vi-rtr.;  Wilh. 
H.  Uhtand,  Leipzig-Giddi.’«.  2.5  9T>. 

76.  B.  IUT>54.  Neuerung  an  HestiliationflappAratcu  für -Aininnniak. 
Bor  li  D • .4  nlialt  itir  h e M aechi  ne  n hau  • A cti  e n gese  II  • 
»cliaft,  Mortinikeiifelde  Vlh^rlin.  21.8  M 

Si«  V.  21fc‘*2.  Hpulvorrichtung  fiir  Aborte.  L.  Valentin,  Frank- 
furt a’M,  4,2  t*6. 

— W.  1026*1  Kinrichtung  zum  Erhiizon  von  Wjwmt  für  Bad«f- 
zwcckc  0.  Wisanil,  Hannover  12H  !»1 


Patent«rth«üungen. 

Kiaiwe; 

4,  828t0.  l4iiniM>nflchimilmlt«r  mit  Zuggnrdine.  X.  F.ndler, 
Berlin.  Vom  5,2  96  ah.  F-  4491. 

— 82842.  Vorrichtung  zum  selhsttbatigen  Entzünden  von  Bampf- 
l*ronnert)amnieu.  I!  L.  Schütze,  Hambuiv.  Rle'chenbrUcke  6. 
Vom  fU;7  94  ab  Sch. 

ST*.  R2893  n«>pi*el-Verflchlufl«  für  Halme.  Fontaine  A 
Aail.en.  Vom  16, 2 ‘.«n  aii  F 80ÖÖ, 

Pfttemerlöachungen. 

26.  38203  SeUwiregnUrender  nnastxahlw&flcher.  — *i2t>41 : Gaastrabl- 
wäaeher;  Zus.  z.  PaL  38303. 

•1*5.  78273:  Kcgulir\'orrichtuog  für  Gaamaschinen  mit  fitchcrnrlijt 
x'erstellharvm  Nocken  — 78913:  Gaflausliu«-  und  I.ufteinlaea- 
Ventil  für  Gmitnaflchinen.  — 80012:  Stouerungs-  und  Kegii- 
lifungavorrichtung  für  mit  armem  (1>>wbod-)  Gas  arbeitend«* 
■.•asmasehioeD 

Neudruck  einer  Patentschrift. 

24-  8162!*.  Kndltcz.  Feuerongannlage  für  Stfluhkoble,  Kidihm- 
lOMtlie  u.  dgl.;  2.  ZuB  z.  Pat.  68TI02. 

UebranehBinaiitcr. 

Eintragungen. 

Klaas«. 

4.  4l4i>6.  Auf  Beiiachnngen  von  BeiPucbtungseiiiricbtuDgcn  an- 
gebrachter  und  alle  Uchtetrahlon  durch  dir  IhNlaeliung  zuniek- 
werfender  Koflücti>r.  F.  4V'ehrfritz,  Hamburg,  Gertniden- 
sUwase  I'».  20,6  thT».  W.  2!*4*5- 

— 42716.  Regulirbarer  Yergasungsappamt  für  flUMige  Brennstoffe, 
mit  ausgebauebter  .Vnhciiplatt«  au  dem  den  8aiigd«>eht  enl- 
liHltendcn  King  und  darülicr  b«rin«]licher  (tuocentrlningkappe. 
Schtisier  A Baer,  Berlin  H.,  Printesainnenstr,  18.  29.''->  96. 
Sch.  3319, 

— 42719.  Anslbschvorricbtnng  für  Vergaser  Heizflamnom : Auf 

ninem  Drehgriff  Wfestigter  Heliel  zum  Veraehieheu  von  Dooht- 
rohr-IKUaen.  K Eichel,  Berlin,  .\lle  Jakobatr.  10*J  4,6  1*6. 

E 1169. 

— 42720.  BeleuchtnngskOrper  mit  Spiritns-Oliihhrenner  A Kicks, 
Berlin  SW.,  Kochstr  "6.  -liii  !*Ti.  R 247-S. 

— 42743,  Verzierter  Knnlnichter  für  fiaa  oder  elektriarhefl  Licht 

oder  Alhumstuffol  aus  Eisen,  Messing  oder  Bronze  und  weifisem 
oder  geftriitem  Alabaster.  F.  H Conrad,  Berlin  SW.,  Rttt«-r 
strusec  82  14^»  9s».  C.  8"2. 

— 42TrK».  Vorgnsor  für  ftasglUhlampen  mit  in  eine  bassloartigc, 

von  loelireren  Flammen  geheizt«  Vergasangkammor  münden- 
«lern,  eylindrisrhom  Saugedochtmlir  K Eich«!,  Berlin,  Alt« 
Jak-*b«tr  10*1.  4;6  1*5.  K.  llfjH 

— 12811,  Vergaser  zur  Glühlichlerzeugung  aus  zwei  in  einander 
gesteektco  Rohren  mit  Si«b1>odeM,  Docbtfallniig  und  eiiimi 
lAiigsaUH.4elinitt  deckendetii , «Irehbarem  l'ehcrHclnelHfohr  mit 
freii’T  und  von  der  Siebplattc  liedorkter  Ooffnmig  zur  In-  o«l»'r 
.\iiss«rhctriebs«'txung  <lor  Meizx’Otrlrhlung  im  V«-rgaaer-Innenrohr 
J.  H a in  an  kie  wi  tz , Ih-rlin.  B6  96.  II.  4278. 

2*».  I2*»17.  Acetylengiishrenm-r  mit  vorspringeD'lcni  Wlnk«d  am 
oberen  Ende  der  Bremu'rl»ohTUiig,  I v Schwarz,  NQnibeiy, 
Oflthnhidiof.  2*4'*1  1*5.  Seh,  'HlO 

— I26H  Acfiybugashreniirr  mit  ziirtlrkspringenilein  Winkel  *io 
olH*n*n  End«  der  Brennerhohmiig.  J.  v Hehwarz,  Nündierg, 
Ostbaliiihof.  2*.K*J  96.  Sch  3410, 

— ' 4265M,  CyliitderjiifsaU  mit  l.uftdurchlassen  and  SUUFfcilem 
für  Gaeclühlaiiipon  K D ei  m «1 , Berlin,  KommandanU*n«lr  vd) 
17A1  !*f>.  D160I 

— 42723.  Clju!-  mler  Gasglüh  Itrennor  mit  in  d«r  Mitte  dun  hg«*- 
führtem  Itohr  für  <lie  TagesHamine , «Iiirch  Hahn  mit  einem 
Zu-  und  zwei  .Vbleitung«kanalvn  verbunden.  Wegencr  A 
Macli,  tlue«ilinbunr  6fi» ‘A'i.  W.  2!*93 

42744.  <ioiMn1iihrniig  zu  Züiid-  und  I laiiplhnmnerTi  in  ge- 

snhlwsenon  Ijiterneii  mit  melmTcu  Giuiiglldilueiiiiem,  Hchölkc, 
BrandhoU  Ä Oo.,  Berlin  8 , r*refldeiierstr  97,  1.V6  !if», 
Seh-  3270. 

4271*4.  Spiritus  G|nh(ttiBi»e  mit  einer  Luflluimmer  um  «las  trom- 
peteiiartig  sh'li  er* eiterinle , ilie  VergaHUiigskaimioT  bildende 
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Klwwe : 

und  von  Hnvr  S<-})UtxJcn<imier  iimnolivne  Ünniiivr- 

T»hr  F.  Pu|*|tel,  UiiiiimolMburK  3J-'b  !»5-  P. 

2*1.  ZifferblAtt  fftr  *«2U<-  mul  Wii(küertiifMM>r  mit 

^thcütom  KrvitihoKt'ii  uiwr  den  droltbanm  Z«lili'nBi'heib«>u. 
Tii  Iliibn,  K*>l»Jt«'lun)bn*<lu  b 10  0 !'fi  11  I2IM 

1H  I2KT**.  Von  in  V«‘jvin(m>}(iintuiii,  l>tmi|>lmitwlrkl«'r  und 

l.ufU‘rlntz4>r  ecricifter  t«asert4.‘ii^uii|.,'sap|«arikt  1’.  v.  Poncet, 
J>reB<|pn-.\  , \Vinck«)n«ann»tr,  •R’  IbO  ’.H’»  I’ 

Hi’i  I2«*|0,  Kiuitcii  mit  i|wrrhbn>chinnm  Wiiulcn,  ircftttU  mit  jM»rnM.-in 
MaU'nul,  <ier  ßelilftunt;  von  ei»enlt»Uii;ein  Wiiani-r  dieiifiul 
<•.  Br  * n d e n b u r»{  & Co.,  IkTÜn  N.,  ChauaMcestr  44  20/*»  tC». 
B I.V.is 

— 42*i*VI  Durch  iliu  Ven*lnij(iiinr  einci»  iv-luM’Jilbrunnena  mit 

melirereii  Itohrlirunnea  (gebildete  Bruimermniajce  xur  UnA<-hiLffui>K 
Itmtwer  WasseniiaisAon.  W.  Beyer,  Dt»rlin  NW  , .\1brechtatr.  12  a. 
21'.;»  '.^y  B.  I;VJ6. 

— 4207‘.*  Wiuwcniiwwcr  inil  auaMplilburutn  l>i*bm*iUfÄUS  II 
Meinecke,  Brt^lau.  B/H  Hü  M.  iHÜ.'!. 


AuBzOge  auB  den  Patentschriften. 

Klaiwe  »W.  HeituniTHanlafeB. 

No.  76844  Toin  21.  .\pril  1623.  ('.  H.  Kn<ip|i  in  Dretulen. 
VerfÄhreo  und  Apparat  lur  Eraeupinn?  von  IleiKgaa.  — Die 
Knteiii^ng  de«  Oiuie«  Andet  in  der  Weiee  »tnU,  dax«  die 
Verbreonangaproducte  vr>n  Heitupu  und  I.uft  xaitlcich  mit  alM«r* 
hiutem  Wawerdaoipf  durch  in  geechIo<ifeDen  und  geheilten  Kammern 
t>eBndIic'lie  Knhico  geleitet  wertleo.  Daher  werden  aus  den  leUtoron 
Deflüllatlonsproducte  entwickelt,  wahrend  xiigleicli  die  cingefnhrten 
Verhrennungsgoeo  und  Wasaerdänipfe  xu  Kohlenoxyd  und  Waoser- 
Stoff  reducirt  worden.  Durch  die  Verbrennung  de«  Heizgases  wird 
Kugleich  <]ie  Heixung  der  Kammem  un«l  die  l*el>erhilsung  des 
WaMerdainpfes  bewirkt:  die  Hitae  doa  erxeugten  tiaeea  dient  xum 
VnrwAnoen  der  für  die  Verbrennung  erforderlichen  Lnft 

Der  Zweck  de«  Verfahrens  ist,  ein  möglichst  sückstoffarm*», 
im  breniffiareu  Tliellen  Jeilocli  mOglidist  reiches  * >a*<  tu  Hvizxwcckon 
zu  erzielen. 

No.  7H064  vom  17.  Ajjfil  18H4,  1’,  6uckow  in  KIclnburg  l»ei 
Br*»lau.  Verfahren  zur  Rei  nigu  ng  von  i.euebtgaa.  — Daa 
(xas  wird  Ober  feinkörnige  (pulverige)  Reinigungsmasse  geleitet, 
welche  auf  Platten  ausgebreitet  ist,  von  denen  sic  durch  abwechselnd 
nach  rvchta  und  Uuks  Hchritgatchendo,  gexahnto  Flttgi-lpnare  ent' 
weder  vou  innen  nach  aussen  oder  von  au»uw‘Ci  nach  Innen  Itewegt, 
gefurcht  und  scblicsslich  auf  die  nächstfolgende  Pbiite  ahgeechohen 
tirird,  bis  sie  abgenutzt  ln  einen  Abfniltrichter  gelangt 


Klasse  4S.  laaframente. 

No.  76tJl2  vom  5.  Di'ceiuber  IS'Xi. 
O.  Pf  ei  ff  er  in  Ncumühl-llaml»om,  .\pj>u- 
rtit  xur  Bes  ti  mm  ttn  g des  s)>ccifi' 
sehen  (lewlcbts  von  tTlaaen.  — Daa 
XU  iintersuchcjule  (iii-t  wml  durch  das 
Kohr  1/  in  den  Ballon  c geführt,  welcher 
lu«c  in  einem  auf  der  bohlen  6twnge  t 
<les  .Schwimmer«  o angetinlticten  Korb  f> 
gelegt  wird.  Ueber  dem  Hals  des  Ball(»ns 
c iwt  eine  Haul>c  A angebracht,  von  welcher 
das  Abzugsrohr  / auegebt  Der  iNs-kel  d 
scbliowl  »ieu  lUdiallcr  f lutuliebt  ub. 

Das  s}><fcifischc  *icwicbt  kauii  au  der 
Scala  der  Sumge  s abgclcsen  wcnlen 

So  78865  vtmt  5.  Mai  18H4;  iZuaatx 
xiim  Patent  No.  7446*)  vom  1 Juli  \mi; 
^ vgl.  *L  Journ.  1X’.\  S.  ?•»).  Pieper 
in  Ki«en,  Knbr,  * J ru  n d w asscr  inessic  r. 
i — Dic«4:rfirundwa^?'ermcHaeruutcisi-beidct 
»•icli  von  dem  diircli  Patent  No.  71464)  ge 
scbüUten  »ladnrrh , da.HS  der  untere  Conus  des  IliiblsUibes  mit 
äcbninbeiigewlnde  oud  seitlicix'n  üt^ffoungeo  vepM.dH*n  »al,  wekbe 
letzteren  zur  Verhütung  dos  Eindringen*  <ler  Erde  durch  einen 
SclüidHtr  geachloseon  wcnlen-  Ferner  it*l  die  zum  Mmh-q  der  in 


Fi«,  ifll, 


dem  llohlstub  IrcfindUchen  Waivsorslkule  l*e«timmle  * ilaaröhre  durch 
einen  .Schwimmer  mit  Stniige  au.s  MeUitl  eraetxl,  an  deren  Scala 
diu  li<<bo  der  Ül»er  den  Nullpunkt  gestiegencD  Wassersäule  ab 
gtrleaen  Werden  kann. 

KUwae  68.  Nsbninr«talHel. 

No.  7‘.l*t!e2  vom  17.  Januar  IRHI;  i^/.umitx  z Patimte  No.  71399 
vmn  II.  Milrx  vgl  d».  Jonrit.  1804,  8.  220).  J.  Nagel  in 

t'hemiiiu.  AppamtziirCievin- 
ing  vou  «lostilMrtem  und 
aterillairtem  Wuaaer.  — 

Daa  Dampfrohr  F,  welcb<'^  auf 
den  Sterilieir-  bzw.  Dealillirk.  v.**'! 

D aufgesetzt  ist  und  unter  di»aj 
Sieb  « <lea  (lonilomintioiir.  und 
Kühlcy  linder»  Af  nueiuOndt-i,  *rird 
durch  ein  Schwiminon'eritil  m 
seltielthatig  geüffnet  bev  ■(,'  ge- 
Hchl<Miim;n.  Der  ScbwicTüifr  lU 
«teht  Uiittels  einer  lleb<  lani»rd- 
Dung  k h,  dessen  6tange 
kcntsprecbeiid  belastet  f 

wird,  mit  dem  Ventil  ^ ^ 

ff,  welches  den  W'asst'r 
Zutritt  zu  dem  K'lhler 
it,  bzw.  miltelx  de« 

Ruhrva  H xu  «lern  Kes- 
.■ml  D regelt,  in  Ver- 
bindung, BO  dass  dos 
Stmiscventil  g in  eleiiMclbeii 
Mau*K  geülTuet  bxw  geHi  hlosseu 
wird,  in  welchem  die  Dampf- 
ODtwiokclung  io  dem  D 

erfolgt,  .\uf  diu*ü  Weiw»  wird 
der  Wusserztaiid  im  Keeeei  D 
in  Kelh*tü)fltiger  W'oi*«  stot«  constant  erlialten. 

Klaaa«  85.  WaaerleUaag. 


No  7fH76  vfuu  8.  April  1604.  Jo*,  (.uxar  ln  Korat  I.  I.. 
Waflsn  r rel  n i gii  n gaa  p p ar  a b Ttas  tlefilsa  A ist  durch  die 
senkrechte  Wand  B in  eine  gri.^saerc  und  kleinere  K»Dimcr  getheilt. 
Dia  Scheidewand  ist  mit  Oeffnungen  C vere4-beu,  die  eine  Com- 
niunicaiion  benier  Kamtnem  be- 
wfrk«-n.  Zwischen  diesen  senk- 
recht Ul>er  einander  angrr.nlnel**n 
Oeffnungen  sind  an  ikr  Seite 
der  grf>*>>eren  Kammer  Absatz- 
wlUide  D angebracht,  die  sich 
in  der  Kammer  sclirllg  nacli  uIkui 
erstrecken,  uml  v<»n  denen  jede 
tiefer  liegunile  etwas  langer  ist, 
als  die  vnrbergebende,  so  dose 
ilie  Irogförmigen  .Vbsatzrtlume  K 
entsU-ben.  hxlcm  iiuu  das, 
nüüiigenfall*  mit  l'hemicalion 
veraet/te  Wasser  aus  dem  8am 
iuelrauiii  V in  die  grrt*H^n- 
Kammer  tritt,  Aiesst  e«  über  die 
trep|»CDarÜg  vorstehenden  .Ab- 
salztUcheii  hinweg,  fUUt  die 
Kammer  un  und  gibt  «len 
schwereren,  stisfu-ndirien  Theil- 
chen  «Jolegenheit  in  «len  Absati- 
riliimen  schräg  nach  unten  und  der  Zwischenwand  bio  xu  Hinken. 
Von  hier  treten  <lie  «l^gewtrlen  TholJehcti  durch  die  Oeffnungen 
naich  der  kleineren  .Vblheilimg  über,  aus  der  sie  Jurcli  eine  Bmlen 
Öffnung  abg*-lasw‘ti  wenlet». 

.ViisatxwUhde  O uu>l  ä sorgen  für  weiter**  Kcinigmig  d«-B  itii 
Bohr  ./  aufsteik'cnden  und  <>1»en  abllicHj»endi*n  \Vii**.-'ers 

No.  78432  vom  23.  MArt  1824.  F.  Buteke  A Aciien- 
tlesellwbaft  für  Metallinduslrie  in  Itertm  6 p ü!  v orri  ehtn  n p 
für  .Aborte  ti  dgl.  — Durch  Zug  an  «lern  zweiarmigen  llel>«*l  • 
wirtl  das  .A*>taiifvonÜl  e wÄhrcnd  der  Benutzung  de*  gegen 

seiiion  Sitz  gedruckt  nieichzeitig  wir-l  das  doppelsitzige  Fullv«-nlil 
P unter  Einwirkung  des  hakenförmigen  Ende*  de«  durch  die  Ventil- 
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MHitK«'  y i«ü  S|>ielrauii]  tretetiden  und  ron  mitAo^chobenen 

8<.ThwiiumcrBnuc>i!  m aiu  der  rechten  SchluMlAtf«  in  «He  MUtei- 
itteilang  gebrecht,  «o  dae«  der  fOr  gewohulid)  eaÜoerU'  Wiuwer- 
kaetcn  a eich  fOUty  Ua  bei  hbchatem  Wanacrstead  durch  den  an- 


eteigenden  Schwimiucr  n l>xw.  deHnoQ  Arm  d&a  Pttllvontil  in  die 
Unke  Si'iilasalage  geecboben  wird.  Hei  Freigtilw  de»  Hobola  i 
folgt  dat>  durch  £jg4>ngewicht  bewirkte  tVIfnen  d<*a  Aidiwavenlila  «, 
während  gleichiceitig  du  FtlUvenlil  durch  (linken  d<»<  Scbwiinmero 
tt  in  aeinc  r«<'htMHdtigo  Scbliuuiaudlung  rurückkelirt. 


Statistiachp  und  iinanzielle  MittheiliiiiKPn. 

Badan-Bidai.  (Gananatslt.)  Pein  Bericht  üIkt  den  Hcirieb 
dea  etadt.  «iaawerka  in  1^14  entnehmen  wir  Knlgende«: 

Dae  Jahr  I8!*4  war  für  die  weitere  Entwicklung  «les  Gaa- 
ronaums  in  der  Stadl  Baden  ein  recht  günxtigea;  gegcoiiber  einer 
Jahroa-Oaaabgabe  ron  1257890  cbm  Im  Vorjahre  betrug  die  tiaa* 
abgwli«  in  dieaem  Jahre  1376010  cbm,  entsprechend  einer  Zunahme 
von  9,36*/«,  welche  seit  dem  iteetehen  dea  Werkes  erat  dreimal  er- 
reicht wurde.  Diese  (»etracbUiche  Stoigerutig  des  Oanwonsiuna  trota 
der  weiteren  Verbreitung  der  fliiagltthllchter  ist  auin  gronwn  Theil 
der  XU  Anfang  dea  Jahres  erfolgten  Heraltsetxung  dea  Oaapreiaea 
fUr  gewerbliche  und  häusliche  Heiaaweeke  an  «tanken,  sodann  ist 
aie  aber  auch  stark  bedingt  durch  das  vielfach  IrOl«  Wetter  dea 
regneriiichen  Soramerw  und  die  rrichemn  PeetvensnataUungeD  na- 
mentlich während  der  RenimaiaDo.  Die  <iaKaunbeute  »ua  dun  ver- 
gasten Kohlen  war  in  diesem  Jahre  eine  auaaergewrdtnlich  hohe 
und  betrug  93, 7*^«  gegeuOber  9t,lSVa  im  Vorjahre,  dagegen  ist  die 
CokeauabeuU'  mit  64.5^«  hinter  der  de«  Vorjahres  mit  67,2*/«  xurQck- 
geblieben.  In  der  offentUeben  Beleuchtung  worden  Versuche  mit 
Glühlicbtdoppelbrennem  gemacht ; die  crxielten  Beicucbtungseifecte 
sind  durchweg  gute,  verursAchen  aber  auch  einen  gcwlMen  Mehr- 
aufwand uod  sUdlen  grOsHorc  Atuiprdchc  an  da«  Bedienung«-  un«l 
Aufsichtaperaonal.  Im  8tadlrohrnetz  wurden  ca.  2100  m Hfihren 
neu  gelegt,  besw.  gogeo  alte  onzureicbeude  aosgcwechselL.  liti 
WeHco,  da«  schon  seit  Jahren  auf  eine  theUweiae  Emeuerang  aeiner 
Betriebaeinrichtungen  harrt,  wurde  au  Ktelle  eines  alten  tier-ofena 
ein  neuer,  Bj’atem  Gareia.  eingebaut,  der  gut«  lieaultale  gibt  und 
sehr  leicht  au  bedienen  ist,  ausserdem  wurden  die  Ofenvorlagen 
mit  sclbsUbatigcD  Theerabgängen  veraeben. 

Vefwnehe  mit  Ronud-Carhurirung  wurden  bcg«'nDea  und  eoUen 
im  näcbatcQ  Jahre  fortgeaetxt  werden. 

Dur  Gasvurbrauch  vcrthelU  «ich  wie  folgt: 


Privatbolcucbtung  .... 

853  570  chm 

62,00 

(-f  35  241) 

Koch-  und  floizgas  .... 

56CK42  » 

4,07  . 

(-f- 56092) 

Oeffentliche  Beleuchtung  von 

lichtenthal 

OcffcnUich«  Belenchtung  von 

3 381  * 

0,25  > 

H 

IT) 

Batien  «ioschlicAalich  der 
Beleuchtung  der  Kurtaxe- 
Krbelteratelleu 

:mh  :ki0  > 

21,88  » 

(+ 

9180'! 

Beleuchtung  u.  lllumlDatiou 

di'M  PromenaileplaUes  . . 

45  425  > 

3,90  » 

(+ 

9887} 

Hellurtverbrauch 

14l*!W  . 

1.08  > 

(t- 

4051 1 

Vvrlnal 

102  0H2  . 

7.12  . 

(+ 

4269) 

1976810  cbm 

lUÜ.OO*/» 

( 118980) 

Der  Kohleovcrbranch  betrag  lBit4  4209000  kg  und  swarSaar- 
kohlen,  westfaUeebe,  englische  uml  b6hmi«che  Kohlen.  Davon 
wurden  vurgast  4205400  kg,  für  «li«  Brhmicde  verbraucht  3600  kg. 

Die  vergasten  Kohlen  vorütellen  sich  wie  folgt:  Baarkohlen 
S HOI  400  kg,  westfälische  Kohlen  9U200  kg,  engliacbc  Kohlen 
46300  kg,  böhmische  Hiwunkohlrn  16R500  kg,  Summe  der  im 
.fahr«  18^M  veni**ten  Kohlen  42Cß40Ukg. 

Als  Zoaatxkohlen  worden  verwendet  RngUsebu  Cannel* 
kohlen  (Is>Teo  Cannel,  NubIcliitI',  Tyne-RoghcwlX  bohiniHche  Braun- 
k«dilen  (Unterreichenau)  und  liühmlAirhe  Plattenkohlen,  und  xwar 
214800  kg  auf  31*90000  kg  Gaakoblen,  das  ma«.'ht;  5,4V»  der  ver- 
gasten Kohlen  im  Jahre  1-S1<4  gegenüber  6,00V«  «lor  vergasten 
Kohlen  im  Jahre  18(*9.  Aii«M*rdein  wunle  «los  erxuugte  Gaa  mit 
ca.  lOOQ  kg  Benzol  weiter  angereieburt. 

Wenn  man  für  das  xageführte  Beoznl  ca.  2000  cbm  am  er- 
aengton  («aa  io  Abzug  bringt,  ao  betrug  das  aiM  K<>hl«o  erzeugt«* 
Oas  1971400  cbm.  Dann  beträgt  die  Gasanalieiite  ini  Jahre  18!^ 
AU«  100  kg  vergaster  Kohlen  *12,70 chm,  die  Gaasuslieate  ini  Jahre  199CJ 
aus  100  kg  vergaster  Kohlen  91,19  cbm 

An  Nebcnpriwbicten  wurden  191*4  gewonnen  ^ Gmaac  Coke 
1576500  kg,  kleine  Coke  803150  kg,  grot>er  Cokegriea  150 100  kg, 
feiner  Cokegriea  123250  kg,  'ITheer  911900  kg,  Ammoniukwaaser 
211400  kg. 

I*er  Gewinn  an  Nelwnprmlm-ten  aus  100  kg  vergasten  Kuhlen 
betrug:  Grodim.*  Coke  iiiul  kleine  Coke  60,00  kg,  Grolier  und  feiner 
Cokegries  4/äJ  kg,  ('ukegries  ans  Braunkohlen  96,00  kg,  Tlieer  7,.38  kg. 


.Anmioniakwasser  5,09  kg 

Coke  wurde  verbraucht: 

Zur  Dnterleuerung  der  in  Ih'trieb  bcHiulbcben  Ketorlen- 

Oefen 589iaä>kg 

Zur  Ijoterfcui-mng  der  angehetxt4>n  und  Keiw-rveofen  . 1 500  > 

Zur  Unterfeueruug  der  Itompfkessel  .......  114  I(i0  • 

Zur  Rohrlegung,  llcixung  «ler  Hurcaiix,  < iiis1>e1ialU.‘r- 
becken  eU*. : 

tirofM«}  CVikc  ...  ....  ....  11079  • 

Kleine  Coke  . . . 9110 

Wasch-  und  .Vbfall-Coke  • 150  ■ 

Grober  Cokegri«*« .3  4*S  ■ 

Humma  72t*  300  kg 


Zur  Verxiisung  von  100  kg  Kohlen  wareu  im  Jahre  1894  er- 
I forderlich  14,06  kg  t'oke,  im  Jahr«  18*.>3  15,60  kg. 

I Ea  sind  6 Retortenöfen  vorbauden,  iiud  xwar  einer  mit  8 un<i 

fiinf  mit  je  6 Retorten,  ira  Ganzen  domnairh  38  Retorten.  Di«  Ge- 
I lUunmUumniß  der  Ofenlag«  betrug  9<hl  und  die  Gesammtaumme  der 
; Retortentage  6015,  d.  h.  969  Oefen  o«i«r  6015  Ketiwton  «tn<l  je  einen 
' Tag  in  Betrieb  gow«<9«n.  oder  pro  Tag  wait-n  durM-Kniltllrh  im  Be 
I trieb  2,638  Gefen  mler  16,48  Retorten  und  folgert  weiter,  das« 
durcbaehnitüich  pro  Tag  und  Retorte  producieG  wurden  228,7  cbui 
Gaa  gegenüber  219,8  cbm  Gaa  im  Jahr«  189^1. 

Die  Zahl  der  jährlichen  RetoGenlatluugen  war  36405  und 
wurden  somit  pro  Retortenladung  115,5  kg  Kohlen  vergast  und 
37,79  cbm  Gaa  erzeugt. 

Die  grösste  Retortenxahl  itn  Betriebe  war  21  bei  einer  Reserve 
von  17  Retorten. 

Die  Zahl  der  Ofenarl>eiter8chichten  im  Jahre  betrug  2925  und 
wurden  doronach  pro  .krbeiterachii-ht  470,49  cbm  Gaa  erzeugt  gegen 
429,21»  im  Vorjahre 

FUr  öffentliche  Beleuchtung  waren  vorhanden  am  1.  Jan.  18t*4 
618  öffentliche  StraasenHammen,  hinsugekoinmen  sind  20  öffentliche 
StrasaeDflamuien  im  Ganzen  698.  Abgegangeu  tdnd  6.  demnach 
waren  vorhanden  um  1.  Januar  1895  &12  öffentliche  Htrasaendammen. 

Ka  brannten  586  offentiiebe  Strassenffammen  regelmässig  das 
ganze  Jahr  hindurch,  12  nur  zeitweise  während  «ler  Haiaon  o<ler 
l>ei  besonderea  < Gelegenheiten,  4 gar  nicht,  ziiaamim-n  632  öffent- 
liche Strasaundamnicn 

In  Bezug  auf  die  Anzithl  der  Brennslunden  vertbeilen  sich 
ilic  um  1.  Januar  1895  vorlmndeoen  öffentlichen  Strasseaflammen 
wie  folgt: 

Ke  branntoD  15-3  öffentliche  Mraaaentlammen  gnnznächtig  (v«>n 
Kiotritt  der  Dunkellteit  bis  Tagesanbruch)  mit  Jälirlirh  je  3878,389 
Brvnnaimideii,  zusammen  593392  Brennatunden.  4T4  öffentlich« 
Strasaenflamnien  halbnächüg  von  Kiotritt  der  Dunkelheit  1h«  12'.  « Chr 
Nachts  mit  jährlich  je  1875, HC»*.»  Brommt..  zuaanunen  894  761  Brenn- 
Btuudrn,  2 öffentliche  Sinisseotlumueu  halbnächtig  (von  12*i<  Chr 
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N'ac-htM  )>U  TikK«Kuiihnu'h  mit  |fthriicli  j«  K^,7ö  Rt¥nn>itun<I<i>n,  ! 
xuMimmen  >ir}30  Hrennatumlen.  Im  Ganzen  4i2t>  •'•ffentliche  Stnuaen-  j 
HnmmeD  mit  ziiHaininen  14M1  ■tK.'H  Ureoontuntien. 

Nach  <iein  ständlirhen  Nornmlcunsam  verthoüeD  aicb  die  vor*  ’ 
handenen  SUawunOMinmen  vrie  fidgt ; 

1 iDtentvivbrenncr  siemeua'  RexeneraUv)>nmaer  Nr.  00'  mit 
einem  «tÜDdiieheu  Cenauiu  toq  ^iOO  1,  1 Intenaivbrenner  (Siemena'  | 
UegeDenitivbrenoer  No.  1)  mit  einem  ntnndlichen  Conauni  von  | 
15!)0 1,  16  lirajr’a  .SUndard  nnd  I><ipp©MJrt‘nner  mit  einem  etflnd-  ! 
liehen  Couaum  von  >150  ],  II  GjuijrlQhUehtlirenner  (dop{H‘lU>)  mit  | 
einem  atundlicben  (’oneain  von  1301,  1 Kewühniudier  Brenner  , 
(Na«'htfl»iiim«  bei  »üemonv  Uogeueratirbronner  No  1}  mit  eioetn 
8tQQ«lliehet)  Conauin  von  250  |,  5i>0  K«wOhnlicbo  Unmner  mit  einem  . 
HtOndlicheD  Conaam  von  je  '.ftIO  reiip.  IfiO  1,  iiu  (tanzen  632  Brenner.  > 

K»  verlmnchten  im  Jalire  153  {tanznilehtifr«  Fiaiuinen  | 
100462  cbm.  171  balbnAchti^t*' incl.  Siemens' KeguoeroÜV'  | 
brenner  lOOxiHi  chm,  2 balhnftclitiKv  Flnmnirn  (Nscbtdsmme  fQr  | 
Siemens’  Keficnerativhreunei)  <>66  chm,  zusammen  623  Flammen  mit  | 
30iu2(c1>m.  I 

« Die  Gliiblirhtlsti-mcn  batten  bis  Jahresschloss  lUlK  Brunn-  ! 
Um<*  und  17640  Brennstunden  und  iHmothiirten  waiirend  dk«ser  , 
Zeit  53  GlQhkArfter  und  61  Cyllnder.  so  dwnt  auf  1 Glühk^trper  | 
3(K>  Brcnnrtnnden  und  auf  1 ('flioder  2t>0  Breimstonden  kommen.  | 
Von  den  aii);i-wandten  Zündun^nh-liiiHii-ti  U'withrte  sich  die  l>vfTd 
KÜndunx  am  wi-iiigMlen  aut;  die  Zündung  vei-saate  haiitiir,  ver- 
ursarhle  dem  .\uxiinder  langen  Aufenthalt  und  musste  «'hlieasiicb  | 
oft  inahMiiii  dureh  die  ThQre  erfolgen.  Die  Glohkorpi-r  und  l'y-  , 
linder,  die  Komi  der(ilflbk<>rp<-r  and  damit  die  l..eiu'htkraft  hieltt-n  ' 
wenl|{er  Stand  als  l>e[  der  ZündllamtnenzflnduiiK'  .4m  IteeUMi  h*- 
wahrt  haben  sieb  die  ZamlflAinuicheii  innerhalb  der  Glahkorper.  I 
Von  l'ylindeni  wurden  xiebwlei  PahrikaU*  versucht,  auch  -feiiaer 
und  lM-)|ilsche,  uline  <ia«s  alwr  mit  einer  besUmmten  SorU*  hervor 
rsi;ende  «sler  iMdrieiiiiieti'le  Uesiiltat#  erzieh  wunlen  w&ren  { 

(•asiiiesaer  waren  am  ScbliisKe  des  Julm-s  IH!M  BKi6  vorhanden  j 

l>as  Itiihmetz  hatte  am  1.  .lan  iM3T>  eine  loliiite  von  |6H24,x  m { 
mit  einem  Iiilinlte  von  132  ebm.  | 

Re|Kir9itnren  am  KtdimeU  wan-n  ftdgi'nde  ainaufilhreii : 4K  Nuith  I 
diebtungen  von  Muffen  in  Folge  von  Gasauastrhmungeii,  meist  ge-  I 
legentiteh  lier  syateniuüsrheii  Naehbohmogi-n  gefiindeii,  Ueparatnr 
TOI)  4 Rohrlirffelien  von  Mauptlcilnngen,  lte)>aralDr  von  5 iUdir 
brCichen  von  PHvatteilungen,  HepanUnr  von  einem  Kribrbmuh  von  j 
l^aternensuieitiingen,  6 Hebungen,  Iticlitigieguiigen  und  Narhdiuh-  | 
luniren  eingesai'ktcr  ladtunpen  ! 

Durch  KanaliaalioiiKarlM'iten  nnd  ihre  Niir|iwirknng<.*>i  wurden 
vemrsnebtr  12  Kohrbnich^paraturen  an  Haupt  und  Zuleitungen, 

10  Naehdichtuogen  nndiebt  gewordener  Muffen,  eine  Hebimg  und 
Kichtiglegung  einer  eingesaekten  I^vilung.  2 Verlegungen  von  Haupt- 
und  Zuleitungen. 

(•asmotoren.  Zn  den  bis  1 Januar  IKM  aufgeatellUMi  16  Goa-  | 
iiiotoren  mit  zusammen  36  i*.<  simi  im  isiiife  des  Jahres  zwei 
nene  hinzugekoitimen  iiii<i  zwar  mit  2 nnd  I l*^t. 

Zu  .-\nfang  des  Jahres  wunde  fOr  das  zuiu  Kochen, 

Ileiteu  und  Motoreiilietricb  dienende  Gua  eine  BreisermIM- 
aigung  von  tiewilllgl,  aoferu  dieana  Goa  dim-h  ein«»  bettonderen 
Miuhht,  fAr  welchen  die  featgeseUte  Miethe  zu  entriehtan  ist,  ge>  j 
ineasen  wird.  F«  wunle  aber  uiich  bei  einer  bcschrftaktan  FlaiiimcD  ■ 
uihl  eine  gbdebseitige  .Migatie  von  latuchl-  und  lleizg:ui  nueh  einem  ^ 
gemeinschaftUoheu  Messer  zum  eriiiftMiigtaQ  Bndait  fdr  xulilsHig  er- 
klärt, sofern  fhr  jede  instalUrt«  Tieuchtfiamtne  eine  monatliche  Zu- 
ai'lilagHtaxe  von  20  Pf  ontrirlitet  wird  I>ics4i  Zuscblugsiaze  ent-  i 
Nprieht  ilem  Mehrwerth  des  von  einer  I.eui-htl1iinime  veri>raurhten  I 
la-iii‘htgdaes  ts-i  ca  IHN)  jaliriirhen  Breiinstunden.)  tieaetzt  wurden  ' 
bis  zum  1,  Januar  B>1  lieizgnsnieaaer  uml  mit  tlcnaell>en 

56(Kt2rhm  Heizgas  abgegelieii.  31  .VlKinnentm  beziehen  Heit- und 
Ivcnchtgas  nach  einem  geimeiiischaftliche»  .Meauer  unter  FbiLriehtang 
von  FlummengcbAhren  I^/eUtcre  Zahl  ist  ziemlich  mkseig  und 
hntten  wir  gebufft,  dass  von  dom  Mmlus  dieser  einfacheren  .\bgabe 
ein  verhkUiilssmils.sig  sUrken-r  (•ebrauch  gemaeht  wunic,  um  so 
mehr als  den  Abonnenten  durrb  denselben  manche  FIrlcichlerungon 
zu  Tbril  worden,  instieaundere  Erspamiss  der  zweiten  Gasiiietwer- 
inieitie,  Wegfuil  bwuindervr  neu  zu  eratellondi-r  I^’itungen,  und  <lie 
Möglichkeit  einer  Heiz-  und  lamchlgaaentnahme  in  jixlem  Kaum 
>>«zw.  an  jeder  Stelle  der  I^eitiing  etc.  Am  2K.  .Vpril  fuml  im  Ue 
sUmmticmasaab*  des  C-unvoraatiunshausps  ein  Vortrag  d«i  Fräulein  ■ 
liohUnann  nls'r  das  Krähen  mit-  Gas  statt,  welcher  mit  praktist-lien  * 
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Vurftthrungtm  vorlmnden  und  gut  besucht  war.  Im  sta«)tischen 
FetierliaUMe  in  der  .Mrrkurstnuuic  wurde  mit  .Vnfang  Juli  ein«  Aas- 
ateUungs-  und  Vcrkaufastelie  für  Gaskochapparut«  endfnst,  die  a)>er 
wegen  ihrer  ungünstigen  I.age  nicht  den  wanscbenswerlhen  Erfolg 
hat  und  nur  einen  mksslgt-n  AInnttz  von  Gasapparaten  erviclt. 

Berlin,  (retroleucn  und  Leuchtgas.)  Im  AnscbluM  an 
einen  Vortrag  von  l*rof,  Dr  Wedding  im  Berliner  ib>zirksverrin 
deiitacher  Ingenieure  ftlier  »neuere  Forlachritte  in  der  Bc-lBucbtuiigs- 
teebuik«,  deaseti  wesentUcher  Inlialt  unaoren  I..eBeru  durch  ilie 
Publieationen  des  Vortrageuden  in  da.  Joum  bereits  bekannt  iat, 
machte  Herr  l>r.  A.  Frank,  ('ImrloUcnburg,  einige  Mitthcilnngen 
ober  (Ile  wirtbiH'haftJiclie  Bedi*utung  der  lU-leucbtangufragi'!,  beaon- 
den)  mit  RQckaii-ht  auf  die  neuesten  Vorkoimnniaje  auf  dem  Pe- 
trolenmiuarkt.  Herr  A.  Frank  führte  ans,  daxs  trotz  Auidircitung 
der  Gaalxdcuchtiuig  und  des  elektrischen  Uchtes,  das  Pctrotnum 
aU  Io(uclitatoff,  nuiieiitüch  fUr  aUc  kleiiien-ii  Orte,  aber  auch  fhr 
den  Bedarf  d(«  geaauimten  MitP-lstandee  noch  eilten  breiten  Raujii 
einniiumt,  derart,  das  der  Petroleamimport  nach  Di-ulschland  ini 
Durchschnitt  der  letzten  Jahre  etwa  5700000  hl  jährlich  l.H'lrug, 
HO  dasH  eiue  PreiaerbAbimg  von  M.  tO  per  HektoliUir,  wie  wir  sie 
jetzt  vorQhetgehend  gehabt,  den  deutachou  Consumeuten  eine 
Mehransgabo  von  M 57000CNX)  zu  Gunsten  der  ruxsiseben  und 
amerikaiilfu^hen  ProducenUm  aiib-rtcgt-  Fis  erscheine  daher  ab 
i-ine  der  wichtigsten  Aufgaben  der  Technik,  uns  von  diesem  Tribut 
an  daa  .\uslaud  zu  tiefreien-  Da  6 1 Petroleum  ungefähr  dieselbe 
Menge  l.icht  liefern , wie  15  ci>m  l.euchlgiis  auf  gowohnlichen 
Brenuerii,  so  rcpntMenlin>  die  deiitache  Pelrolcumetnfubr  etwa  den 
I«ucbtwertb  von  1400  Mill.  Cubikuieter  Gas,  d.  h.  also  etwa  das 
Zehnfache  der  L'U»  Mlll.  Cnhikmeter  l»etrageuden  (iasprodoction 
von  Berlin.  Die  durch  FJnfrthrung  der  Auersrhen  und  and«-rrr 
Glablam|»en  bewirkte  Krbohmig  im  Uchu-ff«-el  dew  Gaaos  laatw-  cs 
aller  inibglieh  emdieiaen,  S4-hon  mit  einem  Driltid  dieser  Gaamcnge 
daasellie  Quantum  Licht  zu  em-ugen,  wie  aus  6,7  .Mill.  Hektoliter 
PetndeuiM,  so  datui  aich  mdion  hienlnrcii*  dii^  ('onciirreiiz  mit 
letxlehmi  htsher  hilligeren  Ix-ui-htstoff  vortheihaft  gestaltet;  no«‘h 
mehr  wArdi-  dius  der  Full  sein,  wenu  ee  gi’iHngc,  eine  Oimbination 
von  gew0hnU<‘Uriii  .'(tclnkobU-ngas  mit  W«sj«*rgaa  ffir  Beleuchtorig* 
twecke  amdi  in  G]QliUni(>eti  nutxliHr  zu  tiinchi-n.  FQr  derartige 
VerHiii'he  »ei  jetzt  auf  der  städtischen  GasanHtait  in  (‘harlottenburg 
eine  griVssere  .Anlage  im  Bau,  weiche,  falls  sie  das  erhoffte  KexulUit 
liefert,  iiucli  eine  wiwienlliehe  Flnnibwigung  des  Guapreise»«  ohm- 
Hchadeii  für  die  Gaaansbillen  gestalten  würde.  AV'enii  nun  auch 
für  Orte  ohne  Gasanstalten  damit  nichts  gebefveit  wäre,  so  sei 
doch  für  die  Auftindong  eines  Verfahrens  zur  Maxsouiicrslellung 
des  .Acetylens  aus  Calciumcnrbid  tun  neuer,  ini  Ijinde  gewinnlHan-r 
miuerahschcr  lamehtstoff  gchoten,  durch  «eichen  jedem  Con- 
soiuenteo  die  VortheUe  des  GaallcbteH  verschafft  werden  ki>nnU*n. 
l>cr  Olirrschwanglicbea  Erwartung,  welche  mau  zuerst  auf  das 
.Acetylen  grwut,  sei  zwar  jetzt  eine  gowisx«  F>nQcbtentng  gefolgt, 
weil  >li«  Kosten  deascllieti  weit  tn'dtcr  sin«I,  aia  man  anfangs  an- 
nehmen  zu  dürfen  glaubte;  doch  würde  die  in  Deutschland  bereits 
(»egounene  Fahrtkation,  welche  jetzt  .nieiat  n<K:h  ein  KoUmaterial 
von  geringer  .Ausgiebigkeit  liefere,  cs  schon  mit  der  Zeit  dahin 
bringen,  den  in  den  LalMjratnrisn  erreichten  Ausbeuten  von  IK)  bis 
1<2%  nahe  zu  kommen.  In  diesem  Falle  wQrd«  cs  dann  auch 
nicht  nothig  ai-in,  das  Acotylengas  noch  in  iK'sonderen  Bouihen 
comprirnlrl  dem  Conaumenlen  znzufühn'Q,  vielmehr  künnU*  sich 
dieser  s<>incn  GuMl>e<larf  in  geeignet  construirten  tauopon  direct 
aus  dem  rohen  i'alciumcarldd  seBwt  ereviigen,  um  witnehr,  als  die 
von  Dr.  F'rank  und  Dr.  Weyl  angcsteUtei»  Versuche  den  B)*B’cis 
erljracht  halH*n,  dass  .Acetylen  nicht  die  ihm  zngeschrie- 
bene  Giftigkeit  hat.  Nm-h  beinerkte  der  Vortragende,  dass 
sich  zwar  <Be  Herstellung  von  Alkohol  aus  .Acetylen  nui'h  liem  von 
IU»rtheU»t  aiigi-gelMuien  Verfahre»  nicht  als  durtdifuhrbar  gezeigt 
halte,  dass  dies  alter  auf  einem  anderen,  zunttcht  freilich  nur  wistreu- 
achaftlich  inter«»s8irenden , weil  fur  die  Technik  noch  zu  theuren 
Wog,  enn'*glicht  sei. 

Fraakeahaasen.  (Wasserveraorgung.)  Nachdem  nach  den 
Unlersuchungen  von  RauraÜ)  Ilenocb  in  Gotha  sich  am  Kyffhaoser 
gebirge  genügend  Wasser  zur  Versorgung  von  F'rankcnbaiiseti  vor- 
gefunden  bat,  soil  nunmehr  eine  Actiengcsellsrhaft  ttehufs  Inslelnm- 
nifmig  und  IVtrieb  einer  Wasserleitung  für  die  .‘itadt  gcgrflmici 
w«rdi-n.  I>aii  Grundkapital  Ist  auf  M.  25UO<IO  festgeseUtl,  und  zwar 
io  1250  auf  den  Namen  lautenden  Actien  zu  je  M.  '200  Ihe  .»»tadt 
veriiftrgt  auf  20  .Inlire  3'  t*.'*  Zinsen.  Als  Waiuertireis  sind  20  IT, 
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pro  1 cbm  JuatGiiommeo.  Gewerbetrcibeitdo  a.  a-  w.,  <lio  ^00  cbni 
WitKwr  tin<l  muhr  jibrlich  b«xiohcn,  sollvn  K»baU  crbalten. 

Fraakfart  a.  M.  (Deutsche  Wasserwerks- (tcseiUchaft.) 
Io  der  t ieaoraWersatmnlQDß  worden  die  Antrag  der  Dlrection  and 
d«H  AiifKicbtarmthes  genehmigt  und  der  Veriustaaldo  tou  M.  3S,K)R 
(18%)  M.  25  337)  von  der  SpiWdalreeerve  abgeacbriebeo. 

Haaau.  (Wasserveraorgnog.)  IHe  Stadt  Hunao  bat  be- 
schlossen, gegen  die  Absicht  der  Stadt  Frankfurt,  durch  l'>ricbtang 
einer  Tbalsperw  Im  lirachthMl  die  Wnsp?er{»r04i«riion  um  etwa 
^ktOOOcbiii  pro  Tag  XU  erhöhen,  Stellung  xn  nehmen,  da  bet  Ver- 
wirklichung de«  Vorhabens  der  Sta<it  Frankfurt  ein  rennindorter 
WasBcnattoss  sur  Kiniig  bofbrrhtet  wird  und  bienlurch,  oament 
lieb  bei  huisaer  Jalm‘Sxeit,  die  Interessen  der  Anwohner  geschädigt 
erscheinen.  Ea  soll  eine  eiogehend  motiviiie  Eingabe,  die  den 
intereaaonten  des  Brach-  und  Kinxigthales  xar  Unlencbrift  t*orgelegt 
«'Orden  soll,  an  die  Kegiening  en  Cassel  ahgehen. 

Mllhauaan  i.  E.  Miltolilioinischur  Oxk-  und  Wasscr- 
farbminnerverein.)  Die  Jadtresvemutumlung  des  Mittelrheini- 
sehen  Gas-  und  Wiuwerfachmanncrvereio.s  findet  am  23.  und 24  August 
da.  Ja.  in  MUlhnuaen  L E.  statt.  Anmeldungen  xii  Vortrkgoo  o^ler 
Mittheilungen  nimmt  der  Vnrwitxende,  Direeior  Ohr.  Beyer,  Gas- 
werk Mannheim,  entgegen. 

Wiea.  (Die  Wasserversorgung  Wiens.)  Der  Oeator- 
reichiMCIie  Ingenieur-  und  Arc)i!lekb>nvoroin  hatte  im  Jahr«  18tt2 
einen  Aursebuas  eiiigeaetxl,  welchem  Qlier  «ii«  Frage  der  Waa^er- 
vorsorgung  Wiens  Htudieu  xu  machen  und  einen  Bericht  s-onntegon 
oblag.  Dieser  Aussehusa,  der  aus  den  Ingenieuren  v.  Böhtu,  v,  i^tach, 
Fri'und,  Deutsch,  Dörfcl,  Fknner,  F'rviPMtlcr,  Hclmsky,  v.  llanSe, 
Otdwein,  Pollack,  RowuMtingl,  riehurx,  Bchwackhöfer,  v.  Sluimuer, 
Wilhelm  und  \fltx  l>eaUnd,  hat  sein  Elaborat  beendet  und 
der  Ingenieur-  und  Arcliitekten- Verein  hat  dasselbe  in  Druck 
legen  IxMum.  Ihis  W’erk  enthült  eine  Keihe  intor&saanb'r  Studien, 
stalUtischer  Daten  und  Borcchnutigon,  auf  Grund  welcher  der 
Anaschum  unter  anderem  xo  folgr-nden  Hchltisaen  kommt: 
Nach  Wien  darf  fitr  tlauabaltungarwoL-ke,  mit  aUeioiger  .\us- 
nähme  <l«a  Cloeotspalwaascn»,  nur  dom  )l<ichi)UollwaiMor  gieich- 
wertbiges  Wiiswcr  oingoloitct  werden.  Die  unerlftaaliche  Krhöhung 
<te<i  WasserconsnuiH  soll  durch  fortgesetzte  Zuleitung  neuer  Wasser- 
ineogrn  heim  llausbaUungsverbrauch«  ständig  mindestena  bis  auf 
40 1 und  lieim  Oe«amintvorl>ruttcho  in  den  Sommermonaten  mio- 
di-stcna  auf  140],  in  den  Winttu-monaten  mindestena  auf  1101  per 
Kopf  und  Tag  erfolgen.  Neue  Waaserxuflüt^se  waren  zu  sachon : 
a)  in  iler  nördlichon  Aipenzone  bcxflgUch  der  Zuleitung  von 
tjuellen  (und  der  e>eQlaeilen  bvrgmJtnniMclieii  AufHchiieseung 
intennuntauer  Wassermeogen);  b)  im  Buttadiacber  Becken,  im 
Stoinfelde  und  im  Itonauthale,  in  der  weiteren  Umgel>uag  Wiens 
bexQglich  der  Hebung  von  Onindwasscnncagcn.  Da»  erforderliche 
Wasser  mdl  in  verschiedenen,  von  einander  unahbänglgen  Leitungen 
ans  versebiedenen  Gewinnnngsgebieten  nach  Wien  geleitet  worden. 
Der  .\aB»4-buRs  legt  schtiesalich  dem  Vereine  eine  Resolution  vor, 
welche  verlangt; 

1.  Die  Rrböbung  der  WaMHcrlicfenmg  in  l>eUni(!htIichem  Maasso 
mofut  e1)eit»<;wohl  durch  geeignete  Vermehrung  des  ZuttflWH*  im 
A>)(iaducte  (in  den  Perioden  geringerer  iluellenergicbigkeit)  ala 
durch  diu  Ausfabriiiig  neuer  Zuleitungen  aus  anderen  Gewlnnungs- 
gebluten  in  kiirxester  Zeit  durchgefohrl  werden. 

2.  Die  ausgexuirlinete  i^uatität  des  Hoehquellenleitungswjuisur!« 
darf  unter  keinen  rtnsUlndeo  durch  die  Einleitung  minderwertbiger 
ZtiiiiiMse  in  «len  .\<|uaducl  venM'hh*clifcrt  wcivlen. 

3 K»  wftre  ein  schwerwivgemlcr  Fehler,  wenn  die  unaufsrhiel»- 
liehe  Rt‘fri«-dignng  der  bert-ita  w)  bcdeuWndeii  utol  sieb  ständig 
erhöhenden  Nutzwasiu*r- Bedürfnisse  leiliglii'h  wegen  iMilchcr  Au- 
spniche  an  <lie  t^mditJU  <les  Nutxwoasers,  welche  die  iinerlilsslirhen 
hygieoiwhen  Anfonhnmgen  Olwrsteigen , l»elrÄchtlich  voPX'*gert 
wunlo. 

4.  Der  Oeslem-iehiiU'he  Ingt-nieiir'  und  Architekten -Verein 
kann  «He  ihm  l>vkiuint  gewordenen  Krhehungon  In  einzelnen  für 
die  Wassei^winnuiig  in  Betraeht  gezogenen  Gebieten  noch  nicht 
als  hinreichend  be«ei«-hneii , um  hieraus  die  Menge  und  «lie  Qua- 
lität des  daaolbst  für  eine  gn'Msere  Entiiahuu*  undituemd  erhilt- 
llehen  Waaa«-r«  verlässlich  Wurtheilen  xu  können,  un«I  emj>fiehU 
daher  die  eheste  i-nerinsche  Dur«*hfühning,  licxiehungswi-ise  Forb 
xetaitng  der  «licsIiexQglichen  Krhi'lmngcn  in  «Uesen,  wie  in  den  noch 
weib-rs  für  «lie  Waaserversorgmig  Wiens  in  IU*tmclit  koiiimcnden 
Gebieten. 

Utu«.X  Vult  It  •>l>M 


5 Mit  KOcksiebt  auf  die  besonderen  Vortheile,  welche  dem 
eiiiheillicben  Vnnwrgungssystcm  mit  Wasser  l>ester  tjualitfU  zu- 
xokommen  vertoöchten , empfichU  der  <)«stcrreirhitche  Ingeni«‘«ir- 
und  Architekten  Verein,  die  Ihunllehste  AiifrvchUialtnng  deasellien 
auch  fernerhin  in  erster  Linie  anxoatrebeu.  Demzufolgt«  wäre  die 
schon  in  nächster  Zeit  unvermeidliche  Beschaffung  von  Nutxwseser 
aus  einem  n«*aen  Kntnaliiimgeldete  mittels  getrennter  Zuleitungen 
rorej«t  thunlichst  auf  ein  geringes  Verwendnngsgebiet,  beziehnngs- 
weise  vomehiulicb  auf  einzelne  Industrieborirke  und  Object«  mit 
gröKserem  NiilKwaxscrvirrbniucbe  derart  xu  beschränken,  dass  da« 
im  übrigen  Stadtgebiet«  xuriitehat  crfordcrlielie  NuUwaMer  womöglich 
noch  XUS  der  bestehenden  llochquellenleituog  und  den  bereita 
vorhandenen  oder  neu  zu  errichtemJen  W'mwerwerken  für  bestimmte 
Vorbrauchsxwekv  (i)tnii)seul>espritinog.  Gartenliewlsserung.  Kanal- 
spülung,  industrieller  V'erbraueh  etc.}  boschnfft  werden  köonu*. 
iliedorch  bliebe  «lie  Möglichkeit  gewahrt,  dxas  die  weitere  AuiHtestal- 
tong  der  einheitlichen  Was8crvenM>rgnng  im  weitaus  überwiegenfien 
Thvile  der  Htadt  unbehindert  erfolgen  könnte, 


Marklberiflit. 

TtflHT  die  .Stcinkohirnfönlening  im  OtwrhergamUlrezirk  D«»rt- 
imiml  wiüirenil  dos  verllnssencn  Halbjalires  1896  winl  der 
K.Zttf-  geachriehon;  Im  zweiten  Jalm-sviertel  IBftb  betrug  «iie  För- 
derung 9 5712HHt  oder  4D4^9t  wontger  als  im  gleichen  Zeitraum 
IfSM,  der  Absatz  96T9  821  I oder  49ft  l mehr.  Al»  Ibwland  ver- 
blieben am  Schlüsse  des  Vierteljahres  Ift:)  H05 1 oder  t weniger. 
Da  im  traten  Jahreavierlel  die  Miitderffirdemug  45  081  t t»etrug,  so 
beläuft  sich  «lie  Mindt^rfönlerung  der  ersten  Joliresbälfte  auf  93  570 1. 
Es  ist  seit  Jahren  znm  ersten  Mal,  dass  eine  wenn  auch  unerheb- 
liche .Vbtiahme  der  Forderung  su  verzeichnen  Ist,  «li« 
Vorjahre  brachten  ein«  erlieblich«  Zunahme  der  Förderung.  Die 
Kohlengewinnung  betrug  nämlich  im  ersten  Halbjahr:  1892 

17  320B&dt  1893  18  500019  t 1891  19  709  242  t 1896  19  624195  t 

Zu  berü«'ksichtigen  ist  «labei,  dass  verschiedene  neue  Bchächtr 
seil  JabreafrisL  in  Betrieb  gosetzt  wonien  sind,  wie  au«‘h  ferner, 
da»  noch  eins  anoehnliche  Anzahl  von  aulchen  in  .tngrilT  ge- 
nommen worden  ist.  Da  der  aualändiscbe  Markt  stark  umstritten, 
auch  die  deutsche  Kohlenausfuhr  nach  den  Niedcrian«lvn  wieder 
xuröckg<'gangvn  ist  un«l  in  Knglan«!  «li«  Koldenpreise  im  l.aufe  dea 
ersten  Halbjahres  I8ii6  gewichen  «o«),  ist  anscheinend  wenig  Aus- 
sicht auf  Steigerung  der  För<leruiig  im  zweiten  Uallqabr  im  Ver- 
gleich zum  »eiben  Zeitabeebnitt  1894  vorhanden,  cs  m(i««t«Ti  denn 
unvorberxuRehemU'^FiuJttlhide  eintret«n  od«r  der  lebhaftnre  Geschäfts- 
gang im  Ha»«)e)  und  Wandel,  etwa  im  Eisen-  und  Stahlgewerbe, 
einen  erheblichem  Mebrt>cdarf  au  Kohlen  Hervorrufen  Ohne  eine 
erbebiiehe  FtjnlumngseinBcbräDkaog  im  Kohlen-Hyodikat  wird  e« 
daher  w«>bl  nicht  abgohen. 

Auf  dem  Ober»chle»ischeu  Kiihicuuuirkt  iat  lu  letzter 
Zeit  die  Nachfrage  gewachsen.  Der  Anfscliwung  den  namentlieh 
die  groben  Sorten  aufweison,  scheint  anzuhaiten  und  die  För«le- 
ning  an  8türk-  nml  Wtirfoikoblen  timlot  schlanken  Al>saU;  auch 
im  AliMla  der  XiiSHkidi]«-ii  i»!  Besserung  eingetreten.  Gsa-  nn«! 
Cokekohleii  siu«l,  wie  bUhcr  immer,  sehr  gefragt.  Die  Ijigc  des 
Cokemarktes  hat  »ich  wenig  verän«iert  diM'h  bat  die  l>evorstchrn«le 
Iul>etriebM‘tzuog  neuer  Mnrbofen  «lie  .\iiN)ivhU'ti  fOr  8tückc«ike  ge- 
iiessert. 

('eher  «len  onglisclien  K o h 1 e n in ark  t iM'riciitet  T KiU«rl 
au»  l»■nd■ln  Ende  Juli.  Yttrksbirt«  Kohbmmarkl  ist  unv<-riUnlert : 
ln  Newcastle  ist  der  Markt  fi-Atnr  uo«)  die  Nachfn^te,  bes«jndera 
für  Gaskohlen  starker.  Kür  Uc-Ht  Nortlnimbcrland  Steam  Coal 
WL<r«len  8 sh.  9d.  bis  t*  sh.  pro  Tonne  eruclu  Bmxll  hUwm  sind 
fest  zu  3 sh.  3 <1.  Ins  3 sb.  9 d.  pro  Tonne,  je  nach  QualiUtl  «Irr 
Kohle  und  Lage  «ler  Z«-«'ii«.  Für  Gaskohle  zublt  man  xwiM-ben 
sh.  1>U  7 sh.  prt>  Tonne  frei  an  Bord.  Am  schottischen 
K oh  le  n m iirk  t ist  wegen  der  Glasgow  Feiertage  der  Preis  nicht 
notirt  Aafrage  ist  sehr  schwach. 

Schwefelsäure»  Ammoniak.  Die  Marktlage  ist  unver- 
ändert in  Hamhurg  un«l  «len  filirigcn  rontincntalen  Häfen  «ie  io 
Eugluml.  Am  »choilischcn  Markt  halten  sich  die  IVi-lxe  Weser 
als  io  London,  wo  VorräÜi(>  geritiimt  werden.  Preise  unregelinämig. 

Der  Theerpro<i(iktrnmarkt  zeigt  kein«>  bemerken« 
«erthen  V«‘r*n«h‘runtren 

ilrMiiig  m UeuiUin 
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ftacitflni  w'irhcBdicb  einmal  nnd  berirlilvi  ichtHiU  und  enriM>i>roail  nbe*  all* 
VoTgaitffi*  auf  dam  OatitAt«  doi  SaTnurltcunintwMieit*  und  4nr  *iVMW.m'niifrii"g 
All*  Zuw!brtAi'n.  welcbe  die  Ibntartlan  da*  BlnttM  bein>fK>a . wwtlm  erb«lan 
anter  der  Adrame  ‘im  HerHuivc>b«r».  Prof.  Dr.  U.  BCKTK  In  lUflcrob«  U & 
Nowaek*  AaUa»  IX 


7ERWAHDTE  BELEDCHTDHGSARTEN 

»«■!t  rOa 

WASSERVERSORGUNG. 

OrgSD  d«i  DeotMhen  VereinB  voo  Qkt-  and  WnuarfschinAnnam 


Bar*u«a«bar  uad  Gbae-Badaataar : Botfyath  Df.  B.  BUMTB 
Varia«;  B.  OUlBMDOtniO  te  Maacbaa.  qinoWalraaaa  IX. 


D>.  WURNAL  FÜR  GASSELEUCHTUNfi  UND  WASSERVERSORGUNG 

bann  durcb  den  BuohtiaBdel  zum  Prel«e  von  M.  ^ fttr  den  Jahrgaof  tacaoffen 
«ontoo.  bal  dlm«ti>fn  Bnaiure  dumtt  <]>e  Po»>Aiac«r  DeuiachlaEHla  und  dw  Aoe 
Aaa<ka  wler  durch  die  uoionctcJuiete  Verlambucbbandlua«  wird  ain  Parto«uechln< 
ech«>>K*r> 

ANZKIOKN  werden  von  der  Vqrlaira}iaa<llu>iK  and  idtnsiUtchen  AniKiDoei». 
lulltuten  <um  PtcUm  von  W Pf.  für  dl«  drolfroapalurne  Petluelle  oder  drreo  Raum 
anceoonuniwi,  IM  i-.  1A-.  2ß-  und  ftSnudiKeT  Wiedarholun«  wird  eto  Melirseder 
Bal>«d  cewiüirt 

BFllncrn,  von  denen  cavor  «da  Protse-Kxenptar  eincaaeiMlen  IM.  «erden 
VerelniMruiJC  l>eicen>et. 

Verlasabtiahhandlaoa  von  R.  01<0BIfB0UBi0  Ab  MAnohea 
GluckatrajM  IL 


loh 

TerhaidlMBe«  ilrr  lIXT.  JahrreremmBlaef  de«  lieauebeB  Vtrcla«  vea  <*«*-  ani  ' 
Wa>Mrr««hmianera  la  KUa  ■-  Ak.  Nach  den  srenoKraphiacben  Aoncicb* 
nuurvn.  .'v  197. 

Brtfaiax  der  JahrearereaaBlaai.  j 

rekar  dltOMbaha  la  Swaaa.  Herr  (»eoeraldhaotor  W.  von  Oechelbaeniter,  I 
Deeaau. 

Ceber  4le  Abkiaclfkctt  der  lefaerlanH  aad  4«r  PeaUaUBpe  vea  der  Beerbaffra* 
beit  4er  amArM«4aa  L«ft.  Von  Dr.  Etnil  Llebeallial.  {Mtnbellui«  am  der 
rhyalkallwh-Tc'-hDiMbm  RHrbwtUMaU  Ablh.  Itju  A 606 


ult. 

Uteratar.  A an. 

Neue  Bdober. 

Xeae  PaUaie.  8.  6U. 

PHteutaatneMunceo.  ->  ratanierthelluureii  — l’ateuierlOecbDOOviL 
Uebraoebenoeter.  Etniraxonx«R. 

ÜlatIttlMhe  n4  laaaalelle  MJttkeLleaitM  8.  611. 

Brunn,  4iu«an<ult  und  Elnktrlcluiuwerk  — Crefcld.  (rencbtaeDtacbeOil  — 
Iscoletadt,  Waaeewenontvin«.  — London.  IbcanaMCent  Gaa  Usbl  Co. 
lA  — Wien.  Wiener  E1ejc(rlcildU-<lR«4dtt4Hbaft. 
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Verhanüluugen  der  .\X.\V.  Jaliresversammluug 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 
ln  Köln  a.  Rh. 

(Nach  den  Alenugraphischen  Aufzeichnungen.) 

ErOfTiiang  der  Jahn^versammiuiiir. 

Voniitzender  Herr  Diroctur  Wunder,  lAiipztg:  Meine 
hoehvcrelurtcu  Herren!  loh  ehifTnc  hierdurch  die  XXXV. 
JalircHvcraammlung  des  Deutschen  Vereins  vuu  Gas-  und 
Wawerfachmännem,  indem  ich  Sie  herzlich  begrüß  uml 
mllkommen  heisse.  Der  Gru«s  richtet  sich  tunächst  uii  diu 
verehrten  Ehrengäste,  denen  es  gefallen  hat,  unter  uns  tu  er- 
scheinen,  an  die  Mitglieder  unseres  N'erems,  an  die  Genoa>en 
dessell>en  und  an  die  sonst  erschienenen  lieben  Gäste.  An 
Sie  jVUe,  m.  II..  richte  ich  das  Ersuchen,  dahin  tu  streben, 
dass  auch  diese  Johrt^veraainmlung  zum  S^*n  dos  Faches 
verlaufen  möge. 

Herr  Bürgermeister  Thewalt  wünscht  als  Vertreijr  der 
Stadt  Köln  das  Wort.  Ich  bitte  den  Herrn  Bürgermeister, 
das  Wort  zu  ergreifen. 

Herr  Bürgeniudster  Thewalt:  Meine  hochverehrten 

Herren!  Namens  des  Herrn  Oberbürgermeisters,  der  in  seiner 
Eigenschaft  als  Viceprasident  des  ITerrenhaiises  den  Feierlich- 
keiten zur  KitilTmmg  des  Nordostseekanals  anzuwohnen  be- 
rufen ist,  habe  ich  dt^ssen  angelegentlichstes  Ikilauern  aus- 
zudrüeken,  dass  es  ihm  nicht  persönlich  vergönnt  i»t,  der 
XXXV.  Jahresversammlung  des  Deutchen  Vereins  von  Gas- 
und  W'aaserfMilimännem  bei  iliror  hiesigen  Tagung  den  WUl- 
kommousgruas  der  Stadt  Köln  zu  entbieten.  In  seiner  Ver- 
tretung erfülle  ich  diese  Khrcnpilicht  um  so  freudiger,  als  mich 
meine  aintUcho  Stellung  wältrend  mehr  denn  20  Jalxren  den 
Sie  bewegenden  FrugiMi  eiiugcnnaus.<«en  nahe  gebracht  bat. 
M.  H.,  gleich  wie  die  Ziele,  die  Sie  sich  gesteckt,  Gas  und  Wasser 
ln  Einrichtungen  der  Völkcrwohlfalirl  umzusetzen,  nachgerade 
die  ganze  gebildete  Welt  erorbert  halMin,  unsere  grossen 
.Städtewesen  an  der  Spitze,  so  ist  auch  der  Verein  aus  kleinen 
Anfängen  zu  maebtiger  Bedeutung  emjHjrgewuchscn.  Wir 
liogrussen  Mio  als  ein  wichtiges  Glied  in  dem  Verbände  tech- 
nischer Culturträger  des  19.  Jahrhunderts  heute  zum  ersten 
Male  in  Köln,  während  uiii^erc  ^v'in|Mthien  lange  vunlem  Ihnen 
bereite  ongehörten,  denn  um  die  SegnunAjen,  die  Sie  bringen, 
hal>en  wir  hier  lange  vergeblich  kämpfen  iuüss»m.  Ist  doch 
Köln,  bis  vor  stark  einem  Jahrzehnt  durch  seinen  mittelalter- 


lichen Festungsgürtel  eingeengt  und  vor  die  Nothwendigkeit 
gestellt,  l>ei  je<ler  grossen  Anlage  in  die  Nachbargemelndon 
übemigreifen,  erst  »ehr  spät  anderen  Groeastädten  gegenüber 
zu  einer  eigenen  Gas-  und  Waswrversorgung  gelangt.  Aber 
alsiiald  erstanden,  haben  diese  Anstalten  den  letzten  Vuistosa 
zur  Erweiterung  de«  Weichbildes  wesentlich  buscldeuuigl 
I Wir  konnhm  daher  ja  mit  Bucht  beklagen,  dass  Sie,  m.  H., 
den  Ix’freienden  Zug  Ihrer  geistigen  und  technischen  An- 
I ri?gungcn  nicht  früher  sdimi  in  diese  alte  ehrwürdige  Stadt 
' hineingetragen;  indesa  dafür  lialion  wir  auch  heut«  die  Be- 
friedigung, Ihnen  zu  zeigen,  was  wir  ungeachtet  dieser  hem- 
menden Ke^'ln  und  erst  recht  nachher  aus  eigener  Kraft 
geworden  sind.  .An  dem  Glanze  und  der  Behaglichkeit  unserer 
Neustadt  haben  die  mustorgilltigen  Liclit-  und  Wasserwerke, 
welche  seit  den  siebziger  Jahren  hier  entstanden,  unter  weit- 
sichtiger, zielbewusster  Iveitung  einen  ganz  hervorragenden 
Antheil,  und  für  die  weitere  Vergri.isaerung  Kölns  durch  die 
Eingemeindung  hochentwickelter  industnelier  Vororte  sind 
diese  An.*i.tÄlleu  geradezu  mitbestimraende  Werthe  gewesen. 
Mit  grosser  Befrievligung  erschlieseen  wir  Ihnen  Alles,  was 
; auf  Ihrem  speciellen  Fachgebiete  hier  geleistet  worden  ist, 

, erbitten  uns  dafür  aber  auch  aus  dem  reiclien  Quell  Ihres 
Wissens  Rathschläge  für  die  künftige  Vervollkommnung 
unserer  Werke,  denn  das  ist  auch  heute  noch  das  Erbtlieil 
des  Ih^imctbeusfunkens,  «lass  der  Träger  unlianiihurzig  an 
den  Felsen  zäiier,  harter  Arbeit  ge.schmi(>det  bleibt,  und  die 
Begelung  der  Element«  erfordert  nach  wie  vor  das  buchste 
.Aufgelmt  (ies  Menschengeistce. 

M.  II.,  nach  Ihren  ernsten  Verlumdliuigen,  zu  denen  ich 
den  glücklichsten  Erfolg  ihnen  wünsirhe,  möge  Ihnen  die 
Gunst  des  Himmels  nun  auch  das  schönste  Wetter  Ixaichefeu, 
um  das  auch  an  Vergnügen  reiche  i'rugramm  Ihrer  Tagung 
in  unacrem  rheinischen  l..andu  und  in  unserer  lüe&igen  Stadt 
voUaus  und  freudig  auaeukosten. 

Und  somit  heisse  ichi^ic  mnihmals  Namens  dergeaommtuu 
Bürgerschaft  und  ihrer  städlischeu  Vertretung  fruudigst  will- 
kommen.  (Lebhafter,  aubultendler  Beifall). 

Vorsitzender:  HtK-hvcrchrter  Herr  Bürgermeister!  Ich 
will  08  versuchen,  das  zum  Ausdruck  zu  bringen,  was  sicher 
uns  Alle  bewegt.  Es  Ut  die  Freuile,  dass  wir  das  Glück 
haben,  in  Ihrer  guten  Stadt  hier  tagen  zu  dürfen.  Dos  Ver 
hmgen  uu!^.-rer  Fachwelt  strebte  schon  lange  dahin,  schon  in 
jener  Zeit  des  Kndi.-s  der  siebziger  .lahrc,  in  «lenen  sii  b das 
Gaswerk,  dos  stolze  Werk,  entsprungen  aus  reichem,  schöpferi- 
schem Geiste,  erhob.  Beil  jener  Zeit  bat  es  erspricb.«lich  ge- 
wirkt ira  Verein  mit  dem  \Vosserwerke,  von  dem  das  Gleich© 
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gilt»  dt.-m  sicli  scltUesslk-li  <la£  EloktrecitatKwurk  würdig  ao-  ! di*r  driugvndt*  Wunitch  nach  KnrciU'mng  der  Uniuu  laut,  und 
reÜitc.  JflUt  ist  das  \'ertangcn  erfüllt.  (tlUcklioh  siiul  wir,  ! eint*  uffenlUebe  Subscriplion  auf  Krlulbung  de«  Actioiieaidtab 
nicht  nur  hier  m Ilirer  |:njtea  Stadt  weilcti  zu  künnen.  | um  M.  IHOOOO  buid  iu  einer  feberzcichnung  der  Actieu  einen 
dem  überhaupt  hier  am  Übeln  unseren  Arbeiten  obliegen  ru  i für  das  neue  System  empfchtenden  Auiwlruck.  Seit  Plingsten 
dürfen.  Die  Freude  steigert  sich  dmlurcb,  dass  es  der  Stadb  i d.  J.  sind  die  iK-idcn  Hnuplstrceken  bis  zu  den  ursprunglicli 
behördc  gefallen  bat,  uns  in  dieser  herzlichen  Weise  zu  bc-  | geplanten  Endpunkten  durehgefdlxrt , und  wird  nach  Ein- 
grUBsen.  Wenn  ich  Sie  schliesslich  noch  bitten  darf,  diesen  | treffeu  der  weiter  bi«tullU^n  neuen  Motorwagen  biiuien  Kur».*m 
Dank  aueb  dem  hochverehrten  Herrn  Oherbüreenneister  weiter  ' der  Itetiiub  auf  einer  Gesamiutetrecko  von  6,2  km  mit  9 aiebeu- 


gelren  zu  wollen,  so  darf  ich  schhessen  mit  dem  Ausdruek 
facRlichen  Danke«,  und  wenn  ich  (zu  der  Versammlung)  in 
Ihrem  Sinne  gesprochen  halte,  so  bitte  ich  Sie,  zum  Zeichen 
de«  Einverstündnisses  sich  von  Iluen  Plätzen  erheben  zu 
wollen.  (Geschieht). 

Wir  treten  nun  in  <be  Behandlung  unserer  Geschäfte  ein. 

Ich  darf  vomusüctzen,  dass  in  den  Händen  summtUcher 
TlieünehiDcr  sich  diu  Dmckaachen.  <Ue  zur  Ausgabe  geUmgt 
sind,  befinden  wonieu.  Es  sind  das  der  Jalircsbcrieht  und 
— zu  unserer  Fruude  können  wir  es  sagen  — die  aäinmt 
liehen  Comtnisaioneltoricliic. 

Meine  hochvendirten  Herren!  Ein  Blick  in  den  Jalircs 
bericht  genügt,  um  uns  zu  zei^u,  dass  wir  im  letzten  Jahre 
grosso  Virrluatc  erlitten  haben.  Aus  der  lci<lur  so  grossen 
3^1  der  Heimgogangenon  brauche  ich  der  Versammlung  nur 
die  Namen  Schilling,  Salboch,  Fischer,  Fiintur  und  Cuno  zu 
nennen.  Den  .Vngehörigen  Cunu's  iiat  es  gefoUeu,  der  üe- 
ntmsunschaft  und  dem  Vereine  ein  Hildiiiss  de«  Entschlafenen 
zu  überreichen.  Es  ist  in  einent  8aalu  in  der  Nachburscliaft 
dieses  Vcnuuumlungwsatdes  in  w’ürdiger  Woisc‘  zur  Ausstellung 
gebracht  Dieses  Bild  soll , cnlspmcluuid  dem  Wunsclie 
des  Sohm*«  und  der  Wittwo,  eine  bleibende  Stätte  finden  an 
der  («esehäftsslelle  der  Ik'tufsgenoissenschaft  un<)  uhmtc« 
Veremei»  in  Berlin.  Der  V'orstand  wird  den  Hinterbliebenen 
<len  Dank  für  diese  schöne  Ga)H‘  zum  Ausdruck  bringen. 

Lassen  Sie  uns,  oi.  H.,  iu  ernster  Stundung  aller  der 
Verdienste  gedenken,  die  sieh  die  KntechlaCenen  um  unseren 
Verein  erworben  haben,  und  mit  dem  Gelöhnias,  ds^'«  wir 
ihnen  ehrenvolles  (iedächtniss  bewahr»m  wollen,  bitte  ich 
Sie,  zum  Zeichen  Ihres  Einverständnisses  sich  von  den  Piätzim 
zu  erheben.  (Geschieht). 


Die  auf  der  Kölner  Vonianimhmg  gchaltcucn  Vortriige 
vrröffenUicheii  wir  iiachnti-hend  in  einer  von  der  Tagvjt- 
onlnung  id>weichcnden  Keibeufolgc.  um  die  Publikation  der 
»Verhandlungen«  niöglich.'>t  zu  lieschb'Utiigcn.  1).  Hed. 


pferdigen,  4 zcdinpfunligen,  sowie  •(  Anhäugewagen,  im  Gaiuen 
{ also  17  Wagen,  duichgefilhrt  sein. 

Die  andauernd  günstigen  BeiriebBeigehnissc  des  neuen 
Systems,  sowie  der  Wunsch,  dassellx.'  nach  ollen  Itichtungun 
zu  vervollkommnen  und  weiter  zu  entwickeln,  haben  inzwischen 
I zu  einer  Rückerwerbung  der  I.iührig’schen  PaUmte  geführt. 

I die  nach  dem  Tode  des  deutschen  Plrtinders  an  die  eugUecho 
. Gas-Traction  Company  in  Ixmdon  U)M?rgugangei>  waren  und 
nunmehr  iin  Ik-silz  der  Deutschen  Gasbuhu-Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung  in  Dessau  sind.  Dle«e  Gesell- 
schalt,  welche  übrigens  von  der  Dessauer  Strassenbahn-Geeell- 
schnft  ebenso  wie  von  der  Deutschen  Continental  GnsgescUscliaft 
> gaiut  unabhängig  ist,  erbaut  z.  Zt.  in  l>essau  gnjss«'  Werk- 
stätten, um  Gasmotorwageii  verschiedener  Grösse,  Gasloco- 
motiven,  Comprimiretaüoncn  und  allen  Zul>ehör  der  Gasbahneu 
herzustellen. 

Die  nächsten  Gasbahnen,  welche  zur  Ausführung  kommen 
sollen . sind  von  den  Städten  Hirschborg  i.  Schl,  und  Saar 
Icmis,  sofern  ich  recht  unterrichtet  bin,  beschlossen,  während 
mit  einer  gnieeeren  Anzahl  von  Städten  V'erbandlungen 
sidiwulK'U. 

Dies  ist  in  kunen  Umrissen  die  Entwickelung,  welche 
<lie  Gashalmfnige  iu  I)vutR'hland  seit  der  Ih^lcner  Veiwamm- 
lung  genommen  hat.  loh  kann  heute  schon  ganz  davon  ab- 
sehen,  das  Gusmotorbolin-System  Lührig  nochmals  eingehend 
zu  bcschreÜH-u  und  in  Vergleich  mit  den  z.  Z.  concurrirenden 
Swieuicn  zu  hringeu,  indem  ich  auf  die  inzwischen  im  Jounuil 
für  GasUdeuelituiig  erscbiciieneii  Artikel,  sowie  ein  kleines 
Buch  verweise:  »Gasbetrieh  für  Straf^nl*ahnen« , welchi'S 

, <K)cben  von  ilcr  Deutschen  Gasbahn-Gesellschaft  horau> 

I gegeben  ist^). 

' Zw’eek  meiner  heutigen  kurzen  MitUu'ilungtm  soll  nur 
sein,  auf  Grund  der  bisherigen  Dessauer  Erfalirungen  mK.’h' 
{ mal«  auf  einige  Hauptpunkte  hinzuweisen,  welche  die  Gaszug- 
I kraft  kennzeichnen  und  heim  l^lbIikunl  oder  Fachleuten  noch 
I gelegentlichen  Bedenken  l>egognen ; dann  <Ue  Ik-thebsr^ultate 
I und  tjrfahrungen  zu  er*>item,  soweit  sie  in  Dessau  bisher 
' vorliegen,  und  endlich  den  ZutMinmenhimg  kurz  zu  berühren, 
in  dem  die  Gasbahnen  zu  den  Gasanstalten  stehen. 


Teher  die  <fä>habn  ln  Dessau.  i 

Herr  GenoroMim-tor  W vou  Oecbelhaeuser,  Deasaa. 

Als  vor  zwei  Jaliren  auf  iiimMtT  Versammlung  in  Drcsilcn  , 
Hl  •rr  Oburingenieiir  Kemper  die  Verwendung  vou  Gasmotoren  , 
für  Strafc.!M‘nlwhnWtrieb  einem  cingidieiideu  Vergleich  mit 
anderen  Stmsi^nlialiiisysU'raen  unterzog'),  ila  konnte  er  lH*rells  i 
darauf  hinwei.sen,  ila.ss  für  Des.<iu  der  Bau  einer  ausschiiess  I 
lieh  mit  Gasmotorwagi-n  iM-triebeiien  StRuwenhiJm  eine  be- 
SchloSK^ne  f?ache  wi.  D»i-*ep  Ik-sehluss  ist  iiuwiskdien  durch 
die  Deutju'he  Continental-Gasgi-si-lIsi'haft  mit  den  närhst- 
betbeiligten  Inten-sscnteu  zur  .Vuffuhrung  gelangt  und  die 
Balm,  wie  Ihnen  iK'kuimt,  seit  NovemU-r  v.  .1.  auf  einer  Ge 
s;imintHirerke  von  1.4  km  mit  9 Gusmotonvagen  in  Betrieb. 
Si-Imn  tier  Woehet»  naeli  der  Iktriebwhjffnung  wunb-  im 
Publikum.  Ihm  dein  die  Buhn  M-hneli  is-liebt  gewi»nleu  war, 

' I>«.  Jouru-  lW:i.  S rngefshr  um  dir»M*ll»c  Zeit  ver- 

«•(Teritlirlite  der  l*r<jfe>w«or  der  RiiM-nbiihnktinde  am  Polylecbnikum 
tu  (.cmlHTg.  K;tr/ii  teMtkowxki,  seine  theon-tliM-he  .\t>hiinti)ung  lüier  > 
d«-h»cltH-it  liegeiihlund - >lHe  Gasbalni«  (I*r-  .Inurn  IH'.Kt,  S.  (kA)) 


Die  drei  HauptelemenU*  de»  tlasmotorbahnbetriebes  sind 
die  Gasaufppeicherung,  der  Gasmotor  und  ilas  Trieb- 
werk. un<l  von  diesen  ptlegt  da»  grosse  Publikum  an  der  (ias- 
aufspeicherung  das  grösste  Interesse  zu  nehmen.  Hier  gilt  u» 
vor  allen  Dingim,  ein  Vomrtheil  zu  beseitigen,  nämlich  dem 
.Schreckgespenst  einer  venucinüichen  Explosionsgefolir  »c 
uulic  auf  den  Leib  zu  rücken,  dass  wir  e«  in  der  Tliat  al» 
wcs<‘nli»sen  >iehein  erkennen. 

Denn  die  Wirklichkeit  lehrt  uns,  «las«  die  Mitführung 
von  i Jas  unter  hohem  Druck  und  seine  Verbrennung  wälmmd 
der  Fahrt  seit  mehr  als  25  Jahren  und  in  mehr  al»  tiOtJOO 
Eisenltnhn-Personenwageu  des  ln-  und  .^uslandin  tuwh  dem 
iM-kannU'ii  uml  »«  vortrefllii  li  bi'Währtt  n System  I*int«e]i  Üjat- 
Käehlich  ohne  eine  einzige  Explosion  ge«  hohen  ist.  und  das» 
Niemand,  der  mit  diesen  Wagen  fährt,  an  Kxplosiottsgefahr 
denkt  und  die  geringste  l’rsaeh»*  hat,  daran  zu  denken. 

Sie  alwr,  meine  Ilem-n,  bmuehc  ich  als  Fachleute  nicht 
daran  zu  erinnern,  (la»»  in  den  (iaarecipienUui  und  Kohr- 
verbindungen itet.s  l elwrilruck  herrscht,  also  Luft  imniögHch 

»)  Vgl.  <ls  8. .%!. 


Digitized  by  Google 


No.  32.  Jouraal  für  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung.  XXXVIII.  Jahrg.  499 


eindnngrn  und  eine  PX|dosibie  Miecimiig  beratellen  kaun. 
Ein  rndichtarenlen  der  Rccipientea  und  Verbindungen  ist 
aber  bei  den  viel  heftigeren  und  seit  langen  Jaliren  zafiUu« 
sieh  wiederholenden  Stössen  der  Eisonbulinwagen  niemaU 
hervorgetreten,  wiirtle  öIkt gerade  wegen  des  grossen  üeber 
drucks  dann  um  m>  leichter  entdeckt.  Ausserdem  sind  alle 
(taslH>hUlter  und  Huhn'uvcrbimluügen  tiei  den  Gn-dtalmwagen 
an  Stellen  unWrgebrachl.  die  entweder  frei  liegen  oder  freie 
Vctitilation  na«*h  oben  haben : eine  offene  Flamme  existirt 
nirgemls,  da  die  Zündung  des  Gasmotors  eine  elektrische  ist, 
also  der  Funken  nur  innerhalb  des  noch  allen  Seiten  ge- 
seihloeaenen  Arlwitscylinders  überspringt.  Der  äassere  Gas- 
anschluss an  die  Recipienten  liegt  ganz  ebenso  wie  bei  den 
neuen  Personenwagen  der  D-Züge  seitwärts  und  ausserhalb 
der  Wagen,  so<lass  also  auch  eine  nachlässige  Ven«rhraubung 
beiiij  Füllen  der  (.iasl>ehä]ter  keinerlei  Gefahr  für  die  In.'^asw  n 
de«  Wagens  l»at  • 

RI>enso  wenig,  wie  also  hi.iher  Jemand  in  einem  Kitten- 
liehncoup^  durch  «ias  comprimirU>  und  mitgidührte  Pintsi'h- 
Gas  gefährdet  war.  el>enso  wenig  — ja,  wenn  es  möglich 
wäre,  in  nm-h  geringentm  — Ix-tindct  sich  das  Ihi-  | 

hlikum  in  einem  Gushahnwugen  in  Gefahr.  Denn  wahnmd  ! 
auf  der  Eisenbahn  das  comprimirte  und  in  MÜnem  Druck  re’ 
diicirte  Gas  im  Innern  dv«  Wi^m«  innerhalb  einer  Glas- 
glocke an  der  Decke  zur  Verbrcuiiung  g<daiigt,  findet  die  Ver- 
brennung auf  der  Gasliahn  iunurhulb  eines  nach  allen 
Seiten  geschlossenen  atarken  gusseisernen  Cy- 
linders  statt,  welcher  durch  <len  angegossenen  Kühlmantel 
doppelt  «tark  und  so  conslruirt  ist,  das«  er  jeden  Verlm-imungs-  > 
druck,  den  die  stärkste  (tOS-  und  Luftmisehung  ühi'rhaupt  ' 
nur  eTTRiehen  kann,  ohne  Zwcif<^l  leicht  aushiUt.  | 

L'ns  Fmrhleutcn  ist  ja  ohnehin  zur  Genüge  bekannt, 
dass  in  den  Gasmotunm  Gasexplosionen  io  dem  Sinne  plötz- 
UcIrt  unbercN’heiibarer  Dnn  ksteigeningen  gar  nicht  Vorkommen  ■ 
können,  dass  die  Moximal-Dniekhöhe  für  jwle  vorherige  Com- 
pression  der  Gns-  und  huftmischung  von  vornherein  theore- 
tisch und  praktisch  feststeht  und  dass  cs  auosenJem  gerade 
die  weittragende  Bedeutung  der  hier  in  Deutz  erfundenen 
<Uto’g<-hen  Gasmotoren  war:  die  iMigrn.  »langaonie  Verbren- 
nung« des  GnsgemuK'hes  cingefuhrt  und  über  den  ganzen 
Erdball  Terbreit«-t  zu  haben.  Und  so  ist  auch  joilerzeit  an 
4ler  Hasid  der  (Tosmotor- Diagramme  nachzuweisen,  dass  lUe 
T>nieksteigerung.  welche  dun*h  das  verhäUnLssmastdg  langsam 
im  Todpunkt  verpuffciule  Gas  im  Gasmotor  i’nt«ti:ht,  nicht 
Hc-hneller  vor  sieh  geht,  al«  ladm  Eintritt  von  hochgespanntem 
Dampf  im  Dampfeylinder. 

AIht  was  sind  schlieselieh  die  Druckhöheii.  die  im  Gas- 
motor ülxirbaupt  erzeugt  wcnleu  und  bei  den  bisherigen  Com- 
pirssionsgratleu  hik'hstens  20  -30  Atm.  erreichen  können, 
gegenüber  dem  Dni«*k  bi«  100  Atm.  und  darüber,  welchen 
jetzt  etwa  löOOilO  stählerne  Gefässe  — in  Deutschland  allein  — 
aushalten  müssen,  in  denen  comprimirte  Kohlensäure  etc. 
tost  in  jede  Hierwirthschaft  getragen  wird,  ohne  dass  bisher 
ein  Mensch  am  8«‘henktiseh  oder  im  Keiler  in  <lie  Luft  ge- 
flogen wäre.  Die  Balinverwaltungen  gi>statten  beknnntlieli 
<lie  Vem^ndung  von  Hehältem,  w»'lehe  mit  eompriinirten 
Gasen  bis  zu  200  Atm.  Dnu-k  gefüllt  sintl 

f'od  ila  sollte  man  im  Gnsinot<»rwagen  l>ci  einem  Druck, 
den  <ler  l>e8te  Wille  der  Krfimler  kaum  ül>er  «len  zehnteti 
'rhcil  hien’on  steig^-n)  konnte,  und  bei  dersellien  Gns 
nuf«(H>iehening  wie  in  jeilem  Kisenbahn-PiTson«*na'agen,  da 
soIlU'  man  wirklich  auf  einem  Vulkan  sitzen,  wie  ich  allen 
EnwtcH  und  wieilerholt  von  recht  gebiMcten  Lnicn  habe  be- 
fürchten hören,  l’nd  gcnnle  weil  dies  recht  gebiMete  und 
wjiist  au<-h  in  t<H-bniwhen  Dingen  l»ewander1e  l/eiih'  waren. 
HO  hielt  ich  ein  wü-ilerbtilti-«  Eingehen  auf  diene  thntHäclüicIi 
unlM-gründele  Furcht  seihst  an  di<-e<T  !j!telle  für  geboten. 


Ein  zweiter  Hauptpunkt,  meine  Herren,  betrifft  eine  zu- 
uäclist  viel  berechtigter  creeheindn  Frage: 

Wird  diu  Abnutzung  der  Gasmotoren  im  Ik-triebu 
der  Gaabahn  nicht  zu  gn>ss  wcnlen? 

Aul  diese  FVoge  kann  scll«tvenitäiidUch  ein  erst  halb- 
jähriger Betrieb,  wie  in  Dessau,  uoch  keine  dirocte  Autwurt 
aus  d<-r  Praxis  geben,  uml  wir  sind  z.  Z.  noch  auf  den  Wt-g 
intlirei'ter  Schlussfolgerung  au«  dem  Betriebe  stationärer  Gas- 
maschinen angewiesen.  Hierbei  hat  nun  eine  Umfrage  der 
von  mir  vertretenen  Geseüsebuft  bei  allen  Verwaltungen  der- 
selben und  bei  einigen  grösseren  Gasmotoranlagen  ausserhalb 
unserer  Geeellscbaft  ein  so  überaus  günstiges  Ergebnis«  ge- 
liefert, dass  von  den  luciston  Verwaltungen  fast  nur  die  ste- 
reotype Antwort  einging,  dos«  sich  die  Reparaturen  in  den 
weitaus  meisten  Fullen  auf  da«  Auswecliseln  von  Kolben- 
ringen na<’h  einer  längeren  Ik-tricliszeit,  auf  das  Xaehscha)>cn 
von  Schiebern  <lcr  Motoren  Älterer  Construction  — die  neueren 
Motoren  kennen  fast  nur  Ventile  — und  auf  Nachdichtungen, 
kurz  auf  ArixHten  beschränkten,  die  keinerlei  gross«-n  Material- 
aufwand erfonlerten  und  von  dem  BdlienungHpersonal  neben- 
bei mit  besorgt  werden  konnten.  Namentlich  auch  lauten 
die  Nachrichten  von  den  Gasdynamoe  «ehr  günstig. 

Als  unbedingt  zuverlibisig  dürfen  die  in  Ilxruii  Händen 
lieflndlichcn  Aufudehnungen  («.  Tabelle  I auf  S.  .VK))  unserer 
kleinen  elektrischen  Centrale  i>e««au  gölten,  welche  sieh  über 
einen  Zeitraum  von  S'/t  Jahren  erstrecken  (Vi>m  1.  ()ctoberl886 
bis  1.  April  1995)  und  au«  denen  sieh  oii  Re]iaratureu  der 
10-,  30-,  60-,  mul  ISOpferdigcn  .Motoren  noch  nicht  Pfennig 
j>ro  PferdekraftHtunde  ergibt  oder  durchschnittlich  0,12  •/• 
ihres  AnschafiuugswerUics  pro  Jahr. 

l*nd  als  wir  uns,  um  diese  auffällig  günstigen  Zahlen  mit 
einer  ähnlichen  Anlage  ausserlialb  des  Geechäfteliereichs  unserer 
Gesellsrhaft  zu  vergleichen,  an  die  Gasanstalt  in  Prag  wanilten 
und  um  eingehende  Mittheilung  über  die  Keptaraturen  l>uten, 
die  hei  der  städtischen  elektrischen  Station  auf  der  So- 
phieninsel an  den  <lrel  öOpfenligen  Gasmot4)ren  bisher  vor- 
genommen seien,  da  wurde  uns  die  verljlüffendQ  »Cficiene 
.•Antwort  zu  Tlieil,  <iass  seit  dem  1-i.  Mai  lK8t>  bis  Ende  Juni 
1894,  also  in  einem  Z«>itmum  von  8 .fahren,  die  Ui>{Miratur- 
kosten  thatsäcliUch  gleich  Null  gewesen  seien,  ^\'ir  liabim  <lies 
indees  wohl  auch  so  aufzufuKsen,  das«  alle  kleineren  Nach- 
arbeiten wälmmd  dieser  H Jahre  vom  gewöhnlichen  Bedienungs- 
permmal  ohne  nunnenowerthe  Extrakostun  haben  erlc<ligt 
wenleii  können.  EInuiso  wunle  uns  von  dem  12pfeniigen 
Gasmotor,  der  die  clcktris<'he  Beleuchtung  auf  der  Gas- 
anstalt Prag  seit  11  Jaltreti  besorgt,  wörtlich  mitgetheUt: 
>Der  Gasmotor  hat  bis  jetzt  keinen  einzigen  Kreuzer  Reparatur- 
kustc'ii  vurumaebt«,  wahrend  der  lipferdige  Motor  der  cick- 
tris<-heu  B«‘lcuchttmg  des  Rathhause«  in  *J  Jahren  M.  155 
K.xtrakusten  vi-rursuehte.  Untenstehend  gebe  ich  noch  einige 
zuverlässige  Beispiele  aus  München  und  M.  Gladbach*). 

Na<‘h  diewn  Erhebungen  und  dem  Urtheile  vieler  Fach- 
genossen dürfte  die  geringe  ReparaturlH-ilürftigkeit  guter 
Gasmohnvn  Ud  guter  Wartung  elsuwo  wenig  einem  Zweifel 
unterliegen,  wie  l>ei  guten  Dampfinasehinen  un<l  guter  War- 
tung. Ja  ist  iMrkannt,  das-H  selbst  von  den  alh-aten  Langen- 
und  Otto' «eben  stehenden  Motoren  au«  dem  Jahre  lHß7  u.  f., 
also  seit  2H  Jolmm,  noch  eine  gunzo  Anzahl  in  Betrieb  sind. 
Wesshalb  ai>cr  scdlte  «cliliesslich  der  auf  Falirrnder  gesetzte 
Gasmotor  mehr  Uu)»aratutvu  erfonlt-m,  als  die  D:un]>fmo«chine 
in  d«*r  («»comotiveY  Dass  ein  Gnsinomr  gegen  Smtib  nicht 
mehr  empHiullich  ist  wie  ein  Dainpfinohw,  beweisen  die  auf 
unseren  Anstalten  mitten  in  dem  scharfen  t'okeslaub  arlxd- 

')  MQueben,  Ruyer  Hy|Ni(hcken*  um!  Woclisrilmnk,  20 
8 l*8.-Motori’n  in  10  Jahren  M.  .*<«8,50  Ke|>ura(urkti!<teii. 

M.  OlAilbach,  12  l^.-[N>iitzär  ZwiiliQK<mu>tor  für  elpktriM-he« 
Licht,  in  7 Jaliren  suwirnmen  M.  70  ItepantiirkcMten, 
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Tabelle  1. 


Reparataren  an  den  Oanmotoreii  der  ElektriMehen  Ceiitml-Statiou  ln  DeNMau 
TOD  1.  Orteber  bis  L April  189». 


1 

3 

3 

4 

i * ! 

ß 1 

1 7 , S 

ll 

9a 

Koxten  der  Keparaturen 

1^1 

|i| 

ll 

Daten 

a 

9 

"O 

a 

■£ 

Nähere  Bezeichnang  der 
Reparaturen 

Einzeln  , 
3i.  1 

Zu 

aainmen 

N. 

Im  Durchiehiiitt  pro 
BetrWbt)khr 

ll«arbc<fmc  ^ 

AnliAna- 
N.  pre<»«(i 

1 

8 

Vom  1,  Oct  1386  bis 

6100 

CfUmiuiringe  zum  EiniaMventil 

0.80 

1.  Mai  1891  *) 

2 SekmierbQchsengläser 

0,80 

1 Satz  Schieber  nacbgerichtet 

3f>,00 

1 

36.60 

rd.  8.00  0,17*. 

2 

30 

Vom  1.  Oct  1886  bis 

1600 

2 Federn  für  die  AusMrOmventile 

1 13,60 

rd.  3,00  0,03 

1.  Mai  1891  *) 

1200  1 

1 

8 

60 

Vom  1.  Oct  1886  bis 

2300 

l Ventiideekel 

1.  Mal  1891  •) 

4 Kolbenringe 

36,00 

I 

Neue  8chnuibon  zum  VenÜldeckel 

2.3.50 

71,50 

15,50  0,10% 

4 

60 

Vom  1.  Oct.  1886  bis 

6360 

4 Kolbenringo 

36.00 

1.  April  1896 

1 Roile  tum  Auepuifventil-Hebel 

7,50 

1 Satz  Schiebeo’  nachgcrichtet 

80,00 

2 AuapaffTontilkcKsl 

21,00 

1 

Ausdrehen  der  Ventilgehäoae 

24,00 

4 Stahlachrauben  za  den  Ventildeckeln 

8,00 

1 

3 KoUwnriQKe 

27.00 

i&3,ri0 

iti.  18,00  0,10 

b 

120 

Vom  16.  Oct.  1891  bis 

1880 

10  Poncellan-OluhrOhreo 

4,00 

1.  April  1896 

RohjruBP  for  Kolbenringe 

11,70 

Keparaiur  eines  ZOndventUs 

5,60 

2 Auspnüventilkegel 

41,50 

ZUndröhren 

7,80 

2 Federn  zum  Zündventil 

1.20 

71JW 

rd.  20,00  0,13  « • 

In  Sumaui  . . 

1 17230 

346,90 

Auf  1 MotoreobetriebMluDde  cutfallvD  detnnscb  ^ 3,013  Pf.  fdr  Reparatnren. 

» 1 Pferdekraftstande  * » 0,04ti  » * » 

DurchtchnitUieh  erxeben  «ich  die  JährUchen  Repiuraturknaten  an  Oaemetoren  nach  vorstehender  Tabelle 
zu  lund  0,13*/»  des  Ankaufspreises  derselben. 


tenden.  zum  Brechen  der  Coke  W^nutzten  mlcr  die  sonst  in  f 
schmutzigen  klc-inen  Wcrkstdltcn  arbeitenden  Unsmasdiincn.  ; 
Dazu  kommt,  dass  die  Dampfmaschine  <>ei  der  lwocomutive  I 
frei  noch  aussen,  dagegen  die  Gasmotoren  im  Lülmg’schen 
Wagen  unter  der  Sitzbank  ganz  abgi'seblüesen  gegen  Staub 
von  aussen  und  innen  liegen.  Aussenleni  ImLcn  die  hier 
zur  Anwendung  kommenden  Gasmotoren  V'entilstcucrung  mit 
elektrischer  Zündung,  arbeiten  also  ohne  den  gegen  Staub 
schon  eher  emptindliehen  offenen  Zündsebieber. 

.An  den  Stussen  wälirend  der  Fahrt  auf  den  Schienen 
oder  in  Weichen  werden  beid«*  Motorenarten  eWnsoviel  oder 
ebenso  wenig  zu  leiden  Iiala'tu  Jedenfalls  kreuzen  die  Dres-  > 
dencr  Gasmotorwagen  jetzt  i<oit  nahezu  einem  Jalir  täglich 
*2$  Mal  5 Geleise  der  Ekfmltahn  im  Niveau,  erhalten  also  • 
an  jeder  Achse  täglich  2fi0  Mal  den  heftigsten  Stoss,  ohne 
da<^  irgend  eine  bi'sondciv  .Abnutzung  der  Motoren  hervur- 
gi'truteu  wäri-. 

Eine  kürzlü-lie  OefTnung  von  Gasmotoren  bei  den  fleicsauer 
Wagen  liat  crg«*l)en,  dass  «he  .ArWitccylinder  im  Innern  spiegel- 
blank waren  und  nach  dem  StichmaaHs  keinerlei  Veränderung 
der  Dimensionen  oder  ungleiche  Abnutzung  iiu  vertieren  iwler 
lünicren  Cylindertheil  erkennen  liessen,  was  immerhin  trotz 
des  erst  halbjährlichen  Betriebes  bestätigt,  dass  wir  vtm  SUiub 
nichts  zu  fürchten  hnln-n  i d<-nn  die  Abnutzung  würde  sich  , 
in  solclu-m  Kalle  unbedingt  sehr  bald  bemcrklich  niaehen  und 
schnell  vorwärts  schreiten. 


EKmso  verhält  es  sich  mit  doui  Triebwerk  der  Lülmg'schc» 
U'uget),  das  ebenfalls  ganz  geschützt  gegen  Staub  aus  dem 
Innern  der  Wagen  und  durclt  einen  besonderen  Kasten  gegen 
S<*hmulz  von  der  Fahrbahn  her  gi’aichcrt  ist. 

Dagegen  dürfte  es  angebracht  sein,  auf  ein  anderes  von 
manchem  Fachgenossen  geäusaertes  Be<lenken  noch  näher  ein- 
zugehen: ob  nicht  das  Triebwerk  an  sfeh  mit  seinen 
beiden  l'ebersetzungsverhältn issen  und  <lem  Vor- 
wärts- und  Rückwärtsgang  etwas  complicirt  sei? 
Daaselbe  ist  at>er  in  «ier  Tliat  einfacher,  als  es  den  An- 
schein hat,  und  besitzt  nur  in  Folge  der  Mannigfaltigkeit 
der  zu  lösenden  .Vtifgabi'n:  langsamer  oder  schneller  Gang 
bei  Vorwärts-  und  RückwärtsU'wegung,  eine  gewisse  Viel- 
heit der  'rheile,  die  aber  an  sieh  für  jeden  einzelnen  Fall, 
wihald  der  Steuerhebel  in  die  richtig«»  SUdlung  gebracht  ist, 
ein  verhältnissmässig  einfaches  und  directe«  Ineinandcrgrvifen 
darstellen,  also  thatsöchlieh  doch  Einfachheit  und  lücht 
Com]»licirtheit  bedeuten.  Tnd  eine  aui>gezeichnetu  Bestäti- 
gting  dieser  Ansicht  fand  ich  zuRUlig  in  einer  sehr  lesens- 
werthen  fttNle,  die  mir  der  in  England  woltl  bckuimie  In- 
genieur und  Professor  Alexander  B.  W.  Kennedy  bei  seinem 
neuliehen  Bestu-he  der  («asbahii  in  Dc^u  übe'rgab.  Diese 
Rede  vKritische  Würdiguikg  des  mechauiseben  Krziebungs- 
ITnterrichlK«  hielt  er  im  Jahre  IHiM  als  Präsident  einer  Sec- 
tion  der  British  Association  auf  der  Veraatunilung  in  Oxford 
und  iiUKM-rtc  darin  u.  a.:  »Eine  Reihe  von  Erwägungen,  die 
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gn>si4f  kritiBche*  B<Klpotung  hat,  irt  ln  >lem  Worte  »Einfach- 
heit« (siropUcity)  enthalten.  Einfachheit  bedeutet  nicht  ge- 
ringe Anzahl  von  Theilen.  Reuleaux  hat  schon  vor  langer 
Zeit  dargetlian,  daxi  bei  jeder  Maschine  ein  praktisches  Mi- 
nimum von  Thoilen  nothig  sei,  deren  Verringerung  jedeemal 
von  erustUcheu  praktischen  Xaclitheilen  begleitet  ist.  Ebenso 
ist  wrirkiiche  Einfachheit  keineswegs  unverträglich  mit  schein- 
bar bedeutender  Mehrglicdrigkeit.  Der  Zweck  der  .Maschinen 
wird  mehr  und  mehr  viel  artig,  und  Einfachheit  darf  nicht  : 
als  etwas  Absolutes  angesehen  werden,  sondern  nur  in  ihrer 
Ik^iehutig  zu  einem  bestimmten  Zweck.  Es  gibt  \*iele  com- 
plicirt  auseeheuiic  Apparate,  welche  in  Wirklichkeit  ihre  ver- 
schiedenen Zwecke  so  direct  erfüllen,  dass  sie  ln  Wirklichkeit 
einfach  sind.« 

Nun,  meine  Herren,  das  passt  fast  wörtlich  auf  das  IVieb- 
werk  der  Ciasmutorwagen  und  wird  durch  eine  folgende 
Stelle  aus  derselbcu  Kode  Kennedy  noch  zutretYender  auf 
unseren  Fall : 

»Mit  der  Einfachheit  liängt  sehr  eng  zusammen,  was  ich 
»Directheit«  (direetnese)  ueuuen  möchte.  Denn  bei  fast  allen 
mechanischen  Vorgängen  sind  grrwlsse  Umwandlungen  un- 
vermeidlich. Ich  selbst  kann  mich  der  Aue«hauung  nicht 
erwehren.  <luas  walirscheinlich  ciues  der  uutcrsciieidendstcn 
Merkmale  praktischer  Brauchbarkeit  eine  milchst  geringe 
Zahl  von  Umwandlungen  der  Kraft  ist,  dos  möglichst  mdte 
Aneinnnderbriügen  der  letzten  und  ersten  Kraftform  und  das 
völlige  Ausscheiden  aller  werthlosen  Mitlelproccasc.« 

Und  (huw  Profeasor  Kennedy  diesen  Vorzug  auch  gerade 
bei  der  GaszugkraFl  voll  wünligt,  geht  aus  .<)einer  als  Präsi- 
dent diw  Vereins  der  mechanischen  Ingenieure  gehaltenen 
BegrtissungHrwle  her\’or  un<l  ist  um  so  werthvoller  und  be- 
merkenswertluT  für  uns,  al»  Profe^»!^<Jr  Kennedy  auch  ein 
<iurch  gründliche  und  vielseitige  I^xis  bf’kannter  Elektriker 
int,  der  eine  grosoe  Zald  elektrischtrr  Anlagen  in  Gross- 
britannien  ausgefUhrt  hat.  Xachdem  unner  Gewährsmann  fest- 
gestellt  liut,  doitt  bei  der  elektrischen  Zugkraft  mittels 
ober-  oder  unterirdisclier  Zuleitung  nur  ca.  die  Hälfte, 
nämlich  nur  35  bis  höchstens  47  */«  der  indicirten  Pfcrdc- 
sü'irken  staUonärer  Dampfmaschinen  statt  70*/«  bei  der  Dumpf- 
locomotive  nutzbar  gemacht  werden,  fälirt  er  fort: 

»Ueberdies  surheint  c«  kaum  wahrscheinlich,  dass  dieser 
geringe  Prrwentsatz  wesentlich  verbessert  werden  wird.  Die 
Urtioche  des  Verluirt«'s  ist  die  äusserste  »Indirectheit«  des 
Procosw’*»,  d.  h.  die  grosse  Zahl  von  Umwandlungen,  welche 
die  Energie  durebzumarhen  hat  und  Itei  deren  jeder  stets  ein 
Verlust  statttindet,« 

Indem  schliessiieh  Prufi'ssor  Kennedy  die  Schwieriigkeit 
der  ZufiUming  fies  elektiiNclten  Stromes  zu  Strawenbalm- 
wagt  n luTVorhebt,  ftihrt  er  aus: 

»ln  Amerika  ixt  der  Knoten  mehr  durchhauen  als  gebiet 
dureli  .Vnwendung  oberirdisi-her  I./4-ituiigen , und  in  Ijind- 
sülilten  mag  dies  dort  die  beete  Eösung  des  Problems  m>in. 
Aber  für  unsere  Städte  bin  ich  vonservativ  genug  zu  glaulwn 
und  zu  laiffen,  das«  dies  unmöglich  ist.  Ohne  dalier  den 
viel  umstrittenen  Fall  von  Budajtest  zu  vergessen,  fUn-hU-  ich. 
dass  die  Einführung  der  Elektricität  für  Strassenbahnlictrieb 
in  diesem  I>ande  (England;  noch  so  lange  sich  verzugom 
wir<l,  bis  ein  praktisclu«  unterinlischus  Zuleitungssystem  er- 
funden sein  wird.  Iiizwist'hcn  wird  es  Iiart  U*drängt  durch 
seine  Kivak-n.  Bell-  und  Gasinotorbahneu.  Von  den  iM-iden 
halte  ich  den  letzten*n  (also  den  Gasmutonrnbetneb),  obwohl 
jünger,  für  weit  mehr  zu  fürchten.  Kr  hat  den  Vorzug,  selbst 
noch  directer  zu  wirken,  ab  eine  Diunpfmaschine,  indem  der 
Dampfkessel  fehlt. ...  Erhatlnsjetztnurcine  kurze 
Versuchszeit  hinter  sich  (die  He<)e  ist  vor  mehr  als  zwei 
Jahrengehalten);  allein  was  ich  davon  gesehen  habe, 
macht  mich  .Hanguinisch  für  seine  scli  liesal  iohe 
Durchführbarkeit.« 


i>01 


Nun,  meine  Herren,  die  FortschriCU'  des  Systems  in  den 
letzten  Jahren  und  die  bisherige  Praxis  bestätigen  voUkommen 
die  Ansichten  des  objectiv  urtheUenden  Elektrikers  Kennedy; 
denn  ebenso,  wie  sich  die  directe  Uebertragung  der  Kraft 
der  GasmoUirwngcn  auf  die  Triebwelle,  ohne  Umformung 
der  Kraftart,  im  vorigen  Öommerbetrieb  in  Drewien  und  im 
diesjährigen  in  Dessau  l>ewiihrt  liat,  ebenso  liees  sich  der  im 
abgelaufenen  Winter  durch  starke  ?:k:hn<?efälle  und  hohe  Kälte 
doppelt  erechwerte  ritrassenhahnbetrieb  mit  den  Gewmotor- 
wagen  in  Dessau  vollkomnu'n  regelrecht  durchführen.  Auch 
der  letzte  Btarke  Phngstverkehr,  wo  in  4 Tagen  ca.  Per- 
sonen mit  8 Motorwagen  befönlert  wurden,  ist  in  rpgelmäs»igem 
Betrieb  ohne  Störung  l>ewältigt 

Schliesslich  wollen  wir  auch  noch  zwei  kleinere  Bedenken 
nicht  unerwähnt  la^ii,  die  nicht  ganz  mit  Unrecht  in  die 
Polemik  gegen  das  neue  System  hineingezogen  worden  sind, 
nämlich;  Erstctis  ein  gewii»er  Maschinengerueb,  der 
sich  namentlich  auf  der  Plattform  mancher  Wagen  zeitweilig 
bemerkbar  gemacht  liat,  und  zweitens  das  Rütteln,  welches 
manche  Wagen,  idier  lediglich  beim  Stillstand,  zeigen. 
Ebenso  wie  dies  von  einem  Tb  eil  der  Bt«ucher  der  Gasbalin 
in  Itesaau  ohne  Zweifel  mit  Recht  l>ehauptet  werden  kann, 
ebenso  fest  .'<teht,  dass  eine  ganze  Anxaltl  Besucher,  obwohl 
sie  ausdrücklich  darauf  aufmerksam  gemacht  waren,  wi-der 
izgeud  welchen  (ierueh,  noch  das  mind^te  Rütteln  beim 
Stillstau«!  woliruehmen  konnten.  Tjetztere  Thatsa«-he  beweist 
also  klar,  dass  es  ül>erhaupt  möglich  ist,  diese  Uebelstände, 
die  in  Folge  i#iwmderer  Umstände  — namentlich  in  Folge 
eines  noch  nicht  genügettd  geschulten  Personals  — mitunter 
hervortreten,  in  der  Tliat  ganz  bei  allen  Wagen  zu  be- 
seitigen. Ebenso  wie  jetzt  liereits  Schmiervorrichtungen 
erpirobt  werden,  welche  ein  utmöthig  vieles  Behmicreu 
de^  Arbeitacylimiers  der  Gasmotoren  unabhängig  vom  Willen 
de:*  Wagenführers  ma«'hun  sollen  — denn  nur  bei  zu  reich- 
licher Schmierung  wird  der  Geruch  bemerkbar  — , eben- 
so wird  eine  vuUkummeuere  Ausbalaucirung  der  Massen  und 
eine  genauere  HeguUrung  de«  Goszutiusse«  ini  I.eergang, 
welche  das  Rütteln  auch  bei  ungeschickter  Handhabung  der 
AuRTückvorrichtung  durch  den  Wagi-uführer  beseitigt,  ohne 
allen  Zweifel  erreicht  werden.  Hiervon  dürften  namentlich 
diejeuigen  Fachgeuossen  leicht  zu  ülicrecugen  sein,  welche 
noch  vor  2 Jahren  das  starke  Rütteln  aller  Wagen  in  Dresden 
beim  Stillstand  erlebt  haben  und  jetzt  in  Dessau  einzelne 
Wagen  schon  absolut  n^hig  einregulirt  fanden.  Wer  Gelegen- 
heit hat  zu  IxHÜiachten  und  in  der  Wchnischen  Uteratur, 
sowie  den  Zeitungen  zu  verfolgen,  welche  grossen  Mäjigel 
und  wie  viele  (Quellen  der  Störung  bei  anderen  motorischen 
Systemen  noch  zu  ül>erwinden  sind,  die  sich  gleichwohl  »chon 
in  gro88t‘r  Zahl  in  Betrieb  befinden,  der  winl  ubjectiverweis*’ 
zugeben  müwcn,  das.«)  auch  da«  ntmeste  System  schon  e)>en- 
bürtig  in  die  Schranken  treten  kenn,  zumal  wenn  die  Fort- 
schritte in  der  Detailausbildung  nur  annähernd  clieneo  schnell 
vor  sich  gehen  wie  in  den  letzten  b«‘iden  Jalircn.  Selbst- 
verständlic*h  wollen  wir  das  neue  Systi'iii  nicht  als  <lu«  i-inzigi' 
und  unfchUiar  1h*s1c  für  alle  Fülle  hintitellen,  sondern  man 
wird  in  jedem  einzelnen  Falle  die  Iwalcn  VcrhäUnw«c  sach- 
vcrstäixlig  zu  Rathc  ziehen.  Jt^tlcnfalls  kann  aber  da«  neue 
Sii’stem  mit  Huhu  der  Bewährung  in  der  Zukunft,  olao  in 
einer  längeren  Praxi«,  entgegensehen,  ohne  dat»  au«  deni- 
si'llicn  na<‘htheilige  Folgen  für  andere  Kapital  wert]  ic  der  Städte 
(Gas-  und  WasHTleitmigi-n)  und  für  wissenschaftliche,  sosvie 
andere  öffentliche  Interct^en  {Telegraphen-  mul  T»*h-pln>n- 
I leitungen,  Feucrlöwhwi-seii  de.)  zu  bcfürebh'in  wiirtui. 

' Dl  welchem  .Maas«*  übrigen.“  das  oimpriiniru-  gewöhn- 
I liehe  SteinkohlengaB  noch  l»enifen  ist,  jils  Ihlrielwkraft 
: eine  zu  siüelen.  dafür  gibt  die  'niataachu  eiueii  InU*- 

, ressanten  Ihdeg,  dass  .“ich  im  vorigi'ti  Jahr  in  Frankreieh, 
und  zwar  in  Havre,  eine  (ieselbt'h.'ift  ^Lu  Sdiie  Maritime« 
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gebildet  hat,  welche  zwiachen  ilavve,  Rouen  und  l’aria  kleine  j 
KraehtechifFo  verkehren  laneeii  will,  von  denen  jede«  eeinen  1 
eigenen  G&tunotor  hat  und  Steinkohlenga«  in  echmiedeeiiscmen  * 
Cylindem  mit  eich  führt,  weicht«  Ms  auf  100  Atm.  eom|)ri* 
rairt  ist.  Das  erste  Schiff  dieser  Art  heisst  >l/ld^«,  hat 
30  m I.änge  und  5'/t  ni  Breite  und  wird  durch  einen  eteben-  : 
den  Gasmotor  von  40  eilect  Pfenicstarken  butriebi'U;  t«  hat  ^ 
u.  A.  eine  Ueüte  von  72  km  mit  einer  i.aiit  von  145  Tons  | 
bei  einer  und  derselben  GasftUlung  gemacht’). 


Es  verdient  hierbei  noch  hervurgehoben  zu  werden,  dass  t 
die  Arbeit,  welche  zur  Cumpreeeion  des  (tases  erforderlich  ! 
iirt,  keineswep»  mit  <lem  gewürwehten  Compresidonedruck  pro-  ) 
portioiuil  steigt,  sond(*m,  nie  die  graphische  Durstulluiig  I 
(Fig.  405)  zeigt,  l>ei  den  höheren  Compreasionsgraden  ve^  | 


finphlMfer  ltan(«l1iw  4ar  lor  C«mtirtMUi  ««■  tu  err*r4»rU<kri  ZrWli. 
I'aucr  Bvnuuuaz  •!»  .\ntiitH>D  von  If.  Loren«.  Aupbure.  -Zeiuebr  •].  Vor.  <1. 
Inc  levr.  9 ?»?).  Worth  von  s « 
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hältnissmä^ig  viel  geringer  wird.  .So  Ut  z.  H.  für  eine 
Steigerung  der  Coinpreesiuii  «Ics  Gases  von  in  auf  ÜK)  Atm., 
also  um  das  10  fache,  nur  ein  etwa  27*facher  Kraft l>edarf 
nöthig. 

Es  ist  hiernach  Aussicht  vorhanden,  ebenso 
wie  die  Schiffe,  so  auch  die  Gasmotorwagen  noch 
auf  viel  grössere  Entfernungen  als  bisher  (10  bis 
12  km)  mit  einer  Gasladung  ohne  Neufüllung 
unterwegs  laufen  zu  lassen  und  somit  den  Gas- 
motorbetrieb  von  den  Strassenbahnen  auch  für 
die  Kleinbahnen  zwischen  benachbarten  Orten 
zu  ü bertragen. 

Au  die  .\nwendung  von  Hüasigeiu  oder  gasfönuigem  Ace-  ' 
tylen  als  Knifterzeuger  ist  hierbei  aus  zwei  Gründen  schwer- 
lieh  zu  denken.  Ersten.^  weil  sich  das6el><e.  als  Heizkraft  lie-  : 
trachtet,  ganz  erheblich  ungünstiger  wie  für  I.«uchtzwecke  I 
in)  Preise  stellt,  indem  1 i hm  reines  Acetylengas  zwar  die  ’ 
löfache  Leuchtkraft  wie  das  Su-inkohlengas  im  Bclmittbrenncr,  j 
aber  nur  die  2Vsf«<*hc  Ihizkraft  besitzt.  Wenn  also  der  Preis  ' 
si-hon  für  diesen  günstigen  Leuehtcffei-t  vnmiisfdcbtlich  für 
längere  Zeit  noch  zu  hi»ith  ist,  abgesehen  von  den  Fällen,  ’ 
w<i,  wie  z.  B.  in  den  Eisenl>ahnwagcn  das  Gas  auf  weite 
Strc<-ken  transporlirt  wcnlcn  soll,  so  kann  an  eine  öcono- 
lui'che  Benutzung  der  Ileizkmft  dii«cs  Gasoa  für  Motoren 
ülierhaupt  nm-b  gar  ni«-ht  gedacht  werden.  Dazu  kommt 
fcnicr  der  l'elM-IsUiiul.  dass  alle  S4-hr  reichen  Gasarten 
im  G.'ismotor  nur  -<chwer  uhiut  UuMsbildung  und  Ver- 
S4-hmienmgen  zu  verbrennen  sind.  Es  bleibt  also  auch  hier  | 
unsiT  gewöhnliches  Lcuehlgus  mit  seinen)  initiieren  Heiz-  < 
effect  für  eine  ab<ebl)ore  Ziit  das  öconimiisch  und  technUu'h 
Be.-ite. 

Wenn  wir  mmaeb  die  bisher  gi-geii  die  GusmotuiwngeD 
ins  Feld  gefülirten  Hauptbi-^ienkei)  in  Bt-zug  auf  K.Tploeions*  I 
gefahr,  zu  starke  Reparutun-n  des  Gasinotors  und  C'omplieirt 
heit  ib-s  Triebwerks  an  der  Hand  von  TliataiKiicn  und  Ana-  I 
Ingien  zu  widcrlcgi‘ii  versucht  hnbiü,  so  g<-hen  wir  zum  ! 

')  S.  Tl)e  Kmiineer  .N«>.  -.»OG,  I7.V  — Vgl  ».  il*.  Jonm.  . 
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zweiten  I*unku*  der  Tagesordnung  dieser  Millheilungen  üi>er 
und  fragen: 

Welches  sind  nun  die  bisherigen  Betriebs 
erfahrungen  und  Resultate  der  GasbahnV 

Erw'iUmt  haben  wir  schon,  du^  der  letzte  von  starken 
Schneefällen  und  groesor  Kiilk*  begleitete  WiiiterlH.lrieb  iu 
Di«6au,  sowie  der  bisherige  Somnierbcthcb  daselbst  gaia  rt'gel- 
mässig  durchgeführt  worden  sitid.  Und  gerade  bei  den  gts 
legentlichen  kleineren  Bethebtistörungen,  die  bei  jedem  mo- 
torischen Betriebe  unvermeidlich  sind,  hat  sich  <las  System 
als  solches  vortrefflich  bewährt,  ludern  jede  solche  Störung 
auf  den  einzelnen  Wagen  beschränkt  blieb  und  der  nächst- 
folgende Wagen  mit  seinem  stets  vorhandenen  Kraftüberachu»» 
jederzeit  in  der  I..age  war,  den  Patienten  nach  dem  DepAt 
zurückzuführen.  Eine  centrale  Störung  säminüicher  Wagen 
auf  der  Strecke  i5t  also  gänzlich  ausgi-scldossen. 

Alle  etwa  noch  vurbamlenen  kleinen  comitructiven  Mangti 
wcnlen  in  den  neuen  MVHutäthm  der  Deutschen  Gasbahn 
(iceellHeluifL,  in  Verbindung  mit  iler  Gasmotoreufabrik  Deutz 
ihre  voUkummuue  Abhilfe  bnden,  und  wirtl  »elbstvenständ- 
lich  ebenso  wie  bei  den  elektrisch  betriebenen  StruascnlKilm- 
wagen  eine  unuufliorliche  Weiterbildung  und  VervuUkomiunung 
der  (tusmoLorwugen  eintreten.  Das  System  als  solches 
hat  sich  vortrefflich  bewährt  und  bedarf  keiner  priu* 
cipicllun  Aenderungeu. 

Was  nun  die  finuncicllen  Eigebnisse  aobetrifft,  so  ist 
fürje<len  Ingenieur  und  für  jeden  .StrassenbAhn-Fachmann  ein- 
leuchtend, dass  inan  nach  einem  kaum  mehr  als  halbjäh- 
rigen Hetriclie,  der  ausHcrdeni  die  ungünstigsten  Monate  de« 
Jahres  umfaisst,  noch  keine  mnassgolienden  Betriebszahlen 
nufstellen  kann,  zumal  jeile  Einrichtung  eines  motorischen 
Betrielies  unweigerlich  eine  Reihe  von  einmaligen  Aus- 
gnl>en  mit  sich  bringt,  u.  Verrimleningen  an  Bauten,  tieleü»- 
Anlagen  uml  (’onstructions- Einzelheiten,  dh'  bei  späteren  An- 
lagen von  voruberein  in  Weghül  kommen.  Andererseibi  kann 
wegen  Kürze  cler  Zeit  <ler  Factor  Reparaturkosten  noch 
nicht  feetgesteIH  werden.  Die  Ausgaben  für  Wagenführer 
und  S<-hafIner  siml  dieselben  wie  l>ei  anderen  tkrawenWhn- 
I^ystemen . und  es  bleibt  <leshall>  als  wichtigster , das  neue 
System  am  meisten  kennzeichnender  Factor  z.  Z.  der  tias- 
verbrauch  übrig.  Dieser  ist  nun  in  der  That  nieht  nur 
für  ein  hall)os  Jahr,  sondern  leicht  von  je<lcm  Retrieb<i1ag 
bMrtacustellcn,  und  wir  Imlracblen  diese  leichte  Betriebscoutnile 
des  einen  iiauptfai'tors  aller  Betriebsausgalten ; der  Kraft* 
kosten,  alseinen  besumlcren  und  alleinigen  Vorzug  des 
neuen  Sv’stums. 

Zunächst  gel>cn  die  W-iden  Gasuhren  iu  der  Compriiuir- 
Station  genau  an,  einerseits  wlo  viel  Gas  für  die  Arlicit  des 
('omprimirens,  andererseits  wie  viel  comprimirtes  Gas  in  den 
Rceipicntcii  zum  Betrieb  der  Wagen  vorbrauebt  worden  Ist. 
Aus.-'i-nlcm  steht  a)»cr  der  Inhalt  der  Ri^eipicnteii  jtaltrs  Wagens 
durch  aichiuiiUiche  Messung  fest  und  jcilcr  Wogt-n  hat  sein 
Dnn  kinimomctcr  — ebenso  wie  die  neuen  Eisenl>alm-I’ersonen- 
wageu  der  Duivligangszüge  so  dass  also  jede  Druek- 
vcnnimlcruiig  ilcs  Gasvorratlis  während  der  Fulirt  um  eine 
Atiuosphkre  einmal  dem  Inhalt  der  (iasbehältiT  des  Wagens 
entspricht,  also  z.  B.  bei  einem  7 pfertl.  Wagim  dem  Raum- 
inhalt von  800  1 Gas  unter  gewöhnlichem  Atiuosphärendruck. 
In  dichter  Weise  wird  von  j«Kleiu  Wjtgcnführt*r  tägUeh  die 
Anzahl  der  Füllungen  und  die  Gceainmtmenge  de«  an  jedem 
Wagen  verimuiehten  Ga.-*<'S  im  B*-trieb.d>urcau  mitgetheili  und 
dort  gebucht.  Kindn  nun  der  ln*trelffonde  controlirende  Beamte, 
dos>  iler  Gasverbrauch  eine»  Wagens  an  einem  Tage  auffällig 
hoch  und  nicht  genügend  durch  schlechte  Bcsehafl^cnlieit  der 
Geleise,  Schnwlall.  bei  NeupJlasterungen  rlurch  .Sand  o<ler 
durch  besondere  .Aufenthalte,  starke  BeseUung,  Si-hli-ppen  von 
Auhängewagen  etc.  erklärt  ist,  so  w’inl  sofort  iin  Dejiöt  d«-r 
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beträffeu'lu  Wagtm  besonders  revidirt  und  dadurch  gleichseitig  schnelle  Coutrule  mit  sieh  bringt,  liegt  hier  also 
einer  muglichoti  Bot2-ieb»tönmg  rechtzeitig  vorgebeugt.  Ausser  auch  eine  weitere  Vergrösserung  der  Betriebs* 
dein  tinanciellen  Vortheil,  den  jede  leichte  und  Sicherheit  jedes  einzelnen  Wagens  vor. 


Tabelle  Ib 

lietriebsenrebuiss«  der  Gaamotor-Stmsseubaliii  ln  Dessau 

ia  den  Xoaatea  Januar  bU  Mai  180». 
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Aatnerkuagen  lu  dieser  Tabelle:  1.  Io  Rubrik  H aiod  nur  di«  roo  den  fuhrpUnmJUMtigen  Motorwageo  turückgelegten 

NuUkllometer  aufKeoommeo:  da«  läo-  undAuftfabreo  am  DepOt,  «owle  die  Btatigehahten  \'«iAucb«fabrteo  und  Rxtralahrten  sind  oicbt 
mitfterechnet.  Bei  einem  groseon  Thoil  der  Fahrteo  hatten  die  fahrplaomaBsigen  Moionrai^eo  deo  Bcboeepflog  and  den  Sali- 
atreowagen  au  achleben,  besw.  Personen-  and  Gepack-Aohangewagen  zu  ziehen 

2.  In  den  Rubriken  5,  7,  8 und  0 ist  der  durch  VerBUcbslahrten,  Bchneepfing-  und  Salxstreuwagen-Srhleben,  Mitnahme  von 
Anliaogevrugen  a.  s w.  enlstaodenc  GasverbruQr’h  nicht  al^orechnet,  anch  nicht  der  Leerlaufsverbrauch  der  Wagenmotoreo  bei  Ver- 
Boebeo  in  der  WcrkalalL 

3.  In  der  Robrik  10  sind  nur  die  Ziffern  der  ComprimirBiBtioo  anf  der  Gaflanatalt  enthalten,  da  die  enuprechenden  Zahlen 
von  der  zweiten  Comprimindatlon  nicht  zu  ermitteln  sind,  weil  deren  Motor  gleichzeitig  die  WerkRtattamosebinen  antreibt. 

4.  Di«  Gepackbefonierung  mittels  geschloaaenen  Anhangewagens  begann  am  15.  Jauuar.  Bis  31.  Mai  worden  777376  kg 
Packet«  befördert,  davon  1%4*I0  allein  im  Mai.  Durch  diesen  besonders  lebhaften  .\nhflngenagenverkebr  erklärt  sieb  die  kleine 
Steigerung  des  traaverbrsacbe  pro  Mntorwsg«o*NuUkil»moter  im  Mai. 


Der  in  den  ersten  B Monaten  dieses  Jahres  tbatsöchlicb 
stattgefundene  Gasverbrauch  der  .Straasenhabu  in  Dessau  ist 
in  der  Tabelle  II  zusammengesu-llt.  Es  ergibt  sich  für  den 
eigentlichen  Gasverbrauch  der  Wagen,  abgesehen  von  dem 
zur  Compression  gebrauchten  Gas.  durchschnittlich  470  1 
pro  Wagenkilometer  und  549  1 einschliesslich  Compres- 
sion.  was  gegen  unsere  früheren  V'orausseteungen *)  (6001  + 
8 ♦/•  C’ompresBionsarbeit  = 648  l)  um  so  günstiger  erscheint, 
wenn  man  dabei  l*erücksichtigt , dass  in  diesem  Ver- 
brauch alle  quantitativen  und  qualitativen  Ver- 
luste, alle  Versuchsfahrten,  das  Schieben  des 
Schneepflugs,  Salzstreuwagen  und  der  Anhänge- 
wagen einbegriffen  ist.  Denn  die  Wagenkilometer  sind 
hier  nur  als  Nutz  kilometer  l>erechnet.  Dagegen  erweist  sich  der 
Gasverbrauch  in  den  beiden  fipferd.  Motoren  der  Comprimir- 
stationen  mit  79 1 pro  Wagenkilometer  oder  16,8%  des  zu  com- 
primirenden  Oase«  noch  als  zu  hoch.  Es  ist  inde««  hierbei 
zu  bemerken , dass  iler  eine  dieser  Motoren  gleichzeitig 
die  kleine  Uepnraturwerkstatt  de«  Wagendepot«  mit  treibt. 
Ausserdem  steht  dun-h  Veriimlerung  der  ('onslruction  dieser 
stationären  8pfenl.  Moton-n  und  CompruMoren  nc»ch  eine 
wesentliche  Verminderung  des  (vasverbrauchs  nach  ilieeer 
Richtung  bevor*).  Nach  un.««*ren  Berechnungen  dürfte  der 
Gasverbrauch  in  dom  Motor,  welcher  das  Comprimiren  des 
Gases  besorgt,  nur  <-a.  8 % dos  lelzU-reu  betragen,  während 
w'ir  im  April  in  der  CotD[>riuitrstuUoti  der  (rosanstalt  noch 
11,9  % zum  0»mi)riroinn  vi-rbrauchtcn. 

Unsere  auf  der  Dn-«doner  Versammlung  g«nachton  Voraus- 
setzungen Aber  den  Gasverbrauch  sind  also  im  günstigen 

R.  Vortrag  von  Ot)cringetii«ur  Kemper,  il.  Joum.  1893,  S.  505. 

*)  Die««  VerftadeniDs  ist  iazwisebea  erfolgt  and  bat  deo 
Verbraacb  des  Moto«  zur  Corupression  auf  lU*/»*'»  de«  romprimirten 
Uaflquantoms  herabgemi adert. 


: SilUic  m»ch  Übertroffen  worden,  und  weitere  Fortschritte  stehen 
I bei  Uebergang  zu  intcnmvcrcm  Betrieb,  also  bei  küiaeren  Be- 
I triobspauscQ  un  den  Endpunkten  der  Balm,  zu  erwarten,  da 
die  bisherigen  Dceaaticr  Resultate  auf  dundtschuiUlich  10  Mi- 
nutenverkclir  basireu.  Ein  wichtiger  Umstand  darf  indess  sowohl 
für  den  Gasverbrauch,  als  für  olle  übrigen  Uauptfuctoren  uin<M 
.«parsamon  Betriebes  nicht  ausser  Acht  gelassen  wenien  — weil 
derselbe  <lie  ganze  Rentabilität  der  Bahn  mindestens  in  demselben 
Maasse  be-einflusst  wie  die  Wahl  d(»i  motorischen  Systems —, 
und  das  ist  die  Anlage  der  Geleise,  und  zwar  sowohl 
was  den  Plan,  als  die  Ausfühnmg  anbetri^  Es  kaiui  daher 
allen  Interessenten  nicht  dringend  genug  empfohlen  werden, 
beides  nur  tüchtigen  und  darin  ganz  l>eeonderB  erfahrenen 
SAchverständigen  anzuvertraueti,  denn  die  Geleisanlagc  steht 
mit  der  gewählten  Betriebsart  in  directem  Zusammenhang, 
und  eine  falsrhe  Anlage  von  Cim’en  und  Weichen  kann 
mehr  BetrieiwRtörungen  und  grössere  Reparaturen  venireachen, 
ab«  an  «lern  ganzen  mi»U)rischen  System  rielleicht  sonst  Vor- 
kommen. Für  den  Kraftverbmuch  ist  dies  ebenfalls  von 
hiH-hster  Wichtigkeit.  In  Ihren  Händen  l>efindet  sich  übrigen.^ 
eine  Skizze  (Fig.  406),  welche  das  (lorippe  der  l){*«sauer  Straasen- 
bahii  mit  ilircn  Curven  und  Steigungen  angibt  Di«  (ndeUe  liegen, 
WOK  ihre  Stärke*)  imd  Unterlage  anlM'triflt,  «ehr  gut,  meisten«, 
wo  nicht  Holzpflaster  Ui^t  dirocl  auf  dem  Kies  und  tragen 
dos  (»cwicht  der  Motorwagen  Iciohl,  ohne  die  g«-ringsten  S<*n- 
kungen  oder  aussergowöhnlichc  Abnutzung. 

Kömicn  wir  nax:h  dem  vorher  Milgtrlheilton  «lie  Ergch- 
nUso  des  Gasbalmsystems  I.iihrig.  soweit  sic  bUher  in  teeb- 
nischer  und  ökonomiseber  Rezk-hung  zu  Leurtkeilen  «ind,  nur 
als  durchaus  erfolgreich  ansuhen,  m>  entsteht  für  alle  Fnch- 
; genossen,  welche  gleiclizt-ilig  lA^iter  von  Gas-  nn«l  Ekktricitäte- 
werken  siiul,  «lie  b>age: 

')  l'lmi-ui*  i*P*rtl  7«. 
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au  welche  dicaer  beiden  Centralen  lässt  sich 
ein  motorischer  Strassenbahnbetrieb  am  natur* 
geinäRsesten  aoHchliessen? 

Auch  für  uns  in  DesKaii  lag  diese  Frage  seiner  Zeit  vor, 
da  die  ersten  Anreger  der  Idee  einer  Strassenbalin  daselbst 
lediglich  elektrischen  Ik^trieb  ins  Auge  gefasst  batten.  Auch 
wir  hätten  uitserc  kleine  elektrische  Centrale,  in  der  inuner- 
hin  ein  Kapital  von  über  einer  Viertelmillion  uigelegt  ist, 
durch  den  Strassenbahnbetrieb  gern  besser  ausgenützt;  allein 
eine  nähere  Erwägung  ergab,  da.«s  wir  mit  unseren  Gleich- 
strominascbinon  nur  die  üblichen  110  Volt«  Spannung  der 


Lichtversorgung  leisten  koimten,  wähn*nd  <lie  Strassenbalm 
einen  Gleichstrom  von  mehr  als  4fncher  Spannung  (ca.  500 
Volts)  nöthig  hat.  Da  an  eine  Traiisfomiiruiig  der  .Spatinung 
wegen  der  alsilann  entetchenden  wi-ib-reii  clcktriarhen  Veriuste 
nicht  zu  denken  war,  so  hätu>n  wir  also  in  unserer  eiek- 
trischcii  Station  neue  Motoren  und  Dynamo«  aufstellcn  müf«en, 
ohne  die  alten  wi*M>ntlich  bi-sser  uusnutsen  zu  können,  zumal 
unser  grösster  Motor  von  120  Pfenien  dins-i  und  fest  mit  der 
Dynainumnschine  gekuppelt  ist  (( iasdynamo). 

Ausserdem  war  aber  das  an  sirh  gn>sm>re  Anlaguluipiial 
für  die  elektrische  Kahn  ohnehin  nicht  in  Dessau  aufzutrcÜM'n, 
un<l  hatten  wir  bei  der  ersten  Zeichnung  schon  Mühe  genug, 
die  wesentlich  geringert'n  Baukosten  der  (iasbaim  zusjuumen- 
zubringen. 

Bei  elektrischen  CVntmlen  mit  WechseUtroiu  ist  der  An- 
scliluhS  dl«  StrossetiliahnlH'triclHiS  ohnehin  bisher  fraglich,  da 
es  n<M‘h  nicht  gelungen  ist,  \Vechselslix>m-Mott)ren  für  diesen 
Betrieb  anzuwenden. 


Ganz  anders,  wesentlich  günstiger  und  natur- 
geniässer  liegt  der  AnechlusB  de«  ätrassenbahn- 
betriebe«  an  die  Gasanstalt  und  ihr  Hohrnetz. 
In  dem  Gaarobmeta  ist  die  unl>c8lritten  billigste  unter- 
irdische Kraftleituiig  für  <lie  minslen  Btädte  und  grösseren 
Ortschaften  länget  vorhanden,  und  braucht  also  da«  Kapital 
der  Kraftleitung  nicht  doppelt  ausgegebon  zu  werden.  Eine 
{ höhen-  Spannung  des  ist  elx.'nfaUs  nicht  nötbig; 

denn  die  Coinprimirstationen  der  Gnsl)ohn  können  das  Gas 
ulxmall  au.s  dem  Rohrnetz  unter  dem  normalen,  für  die  Be 
leuchtung  nöthigen  Druck  catnehmeu.  Und  da  nielu*  tds 
I zwei  Drittel  der  Betriebezeit  im  Winter  nicht  mit  der  ßelcuch- 
I tung  zusammenfällt  un<l  die  Stmssenlwhnlinien  gewöhnlich 
auch  die  HauptverkehrsB^trassen  der  Stadt  sind,  wo  ohnehin 
starke,  auf  Zunahme  berechnete  Gasrohren  liegen,  so  werden 
nur  in  seltenen  Fällen  Ruhrvun<tärkungeu  nothwendig  werden. 
Ausoerdem  kann  man  jederzeit  eine  Comprimirstation  etwas 
entfernter  von  einem  Endpunkt  oder  sonstigen  Aufenthalt«- 
I punkt  der  Balm  legen,  also  z.  B.  au  ein  «tärkeres  Gasrohr, 
und  dami  eine  Druckleitung  nach  den  FülUtändem  der 
Wagen  legen.  Also  auch  nach  dieoer  Kichtung  bleil^  viel 
freie  Wald. 

Alle  Vorzüge,  die  von  den  Gasfachmännerii 
seit  Jahren  für  die  Verbreitung  des  Verbrauches 
von  Heiz-  und  Kraftgas  geltend  gemacht  wurden 
sind,  scheinen  in  dem  Consum  der  Gasbahn  ihren 
Höhepunkt  zu  finden.  Ungefähr  zwei  Drittel  des  Con- 
sums  innerhalb  24  Stunden  findet  hei  Tage  statt,  und  da  der 
i Straf«eabahnvcrkehr  im  Sommer  meistens  um  ca.  25**/o 
^ grösser  ist  als  ini  Winter,  so  kommt  also  hier  ein  für  die 
; Gasanstaiten  noch  günstigerer  Consum  in  Retracht,  als  wenn 
der  Verbrauch  gleichmässig  über  alle  Tage  und  Monate 
des  Jnlm.'«  vcrtheilt  wäre. 

Unter  den  allen  Gaat4H!hnikom  hinlänglich  liekannten 
Vortlieilen  einer  sulchen  Gasversorgung  erinnere  ich  nur  kurz 
daran,  dass  ausser  einer  besseren  .Ausnutzung  aller  Oefen  und 
.\ppiuat4-  die  Uaskohleu  neuerdings  im  Sonuuer  uut  5 bil- 
liger vom  Syndikat  verkauft  werden  und  der  grössere  Consum 
I iui  Sommer  die  Beil>ehaUung  eine«  gröRteren  Stnmines  gtit 
geschulter  Arbeiter  ermöglicht. 

Kür  die  Verwaltung  der  Gasanstalt  iHSfteht  die  gaiuc 
Arl>eit  ile«  GasabRitze«  an  die  Strassenhahn  in  Ausstellung 
eii)er  einzigen  Rec^hnung.  Welche  Mühe  und  Arl»eit  macht 
es  aber  sonst  den  Dirigenten  von  (lasanstalten,  ehe  sie  einen 
gleich  grossen  ('onsuni  in  lh*iz-  und  KtH-happaraten  unter- 
gebracht  habiMtl 

Dazu  kommt,  dass  der  antheilige  Kapitalaufwand, 
welcher  auf  den  StrasM'iÜNihnconsum  entfiUlt,  für  den  Tag  de« 
sUHrksten  WintcrlH'tritdies  h«H*hslens  1/400  de«  Juhresoonsum« 

’ ladrägt,  also  um  imOtr  al.«  die  Hälfte  geringer  ist  als  für  Leuch  t- 
I gas.  Demgeniäss  können  für  die  Erzeugungs- 
kosten dieses  (Jasverbrauohs,  abgesehen  von  «Urec- 
I ten  Betriebsersparnisseu,  die  antheiligon  Ver- 
I waltiingskostcn  ganz  in  Wegfall  kommen  und  für 
I Zin«4-n  und  .Amortisation  höchstens  die  Hälfte 
' als  bei  dem  gleichen  Consum  für  Leuchtgas  in 
I Anrecbming  gebracht  werden. 

I Wenn  aber  in  der  That  nicht  ilor  gewülmliche  Verkaufs- 
preis des  Ga.sH«,  sondern  l»ci  Städum,  denen  die  Herstellung 
I einer  motori«(>hen  Strassenliahn  I.elM>n«l>tnlürfiiiss  ist,  nur  die 
I wirkliehon  .Selbst kosten  in  Anrechnung  gebracht  werden, 
j dann  winl  «ich  der  wirtlisehiifllieiH'  Erfolg  de«  Gaslsihiusvstciiu« 

I gegen  alle  bisher  bekannten  Systeme  nur  um  so  off«‘nban*r 
zeig«*n. 

Um  einen  ungefäbrcu  üels.Tblick  über  den  Gasverbniuch  zu 
gelten,  den  die  f*usteelinik  von  di^-fsem  neuen  Felde  ilm-r  Thätig- 
keit  erwarb-n  kann,  «st  wollen  Sie  atis  der  folgenden  Tabelle  III 
(S.  nikA)  erselien,  das.^  ein  einziger  ( tiismolorwagen  je  nach 
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Tabelle  UI. 

SteigeruDe  der 

dorrt)  je  einen  in  Betrieb  kommenden  (raBmotoni-aKen  von  nominelt  7 PK  und  12  km  Maxiiuai-  gleich  rund  9 km  I>un‘hechniU»- 
geecbwindigkeil  pro  Stunde,  unter  der  Vorauseetzung,  daae  &*•  der  fahrplanmaMigen  Fahrten  mit  .^.nhkugewagen  aungefflhrt  «erden. 
A)  Bel  annähernd  Hatnndigem  Tageabetrieb  fähK  der  Wagen  pro  Tag  1S&  km  und  verbraucht  im  Jahr  ioageeammt  2HuOOcbm. 

Bj  > > H:  • > > > . > ) 140  * . . » > * Jtiunocbm 

O > t IK  > > > > > » > 160  » » > » • > ;iOlXX)cbm. 


der  (Jröaw  und  den»  Wrkehr  der  Stiwh«*,  23000  bis  30000  cbm  j 
0}».  inr).  ('oiiipr*>asion,  verbraucht,  en  da.sa  z.  B.  bei  Um-  ! 
Wandlung  <lee  derzeitigen  Kölner  .Strazeenbalmverkehr»  in  Gaa*  ' 
loolortmbetrieb  eint*  Conimtm>t4*igi‘^rung  der  ritldtidchen  Gas^  ' 
aiudalt  von  2 Millionen  cbm  zu  erwarten  Stände,  wofür  aläo  ' 
noch  nicht  die  Hälft«  dea  AnlagekapitaU  zu  rochnen  wäre,  ^ 
als  für  rlen  glciutien  Jahrcaverbrauoh  an  Ix-uchtgaa. 

Die  gemachten  Angalrcii  mögen  für  heute  genügen,  um  ' 
ülx'T  die  Dcvtnauer  Gu-nbiilm,  Muweit  diw  z.  Z.  möglich  iat,  zu- 
veriiiMtig  zu  orientin-a  unt]  einen  linffnungefn^udigen  Blick  I 
in  die  Zukunft  unserer  Industrie  thiin  zu  laaaen.  Demi  wenn  ; 
der  Auer-Glühkörper  die  uiiverwügtUeb  guten  Eigetiichaft*-n 
der  •SteiukohiengaaU-leuchtung  in  einer  Uelicrfüllc  von  bU-  ; 
ligeru  lacht  vor  aller  Welt  unwiderleglich  von  Neuem  dar-  ' 
gellian  hat,  ohne  indei«  damit  den  weiteren  Fortschritt  zur  I 
Trnnaportirung  dee  Gaslichü«  tluin  zu  kömieii  — wie  dk'a  i 
biaher  nur  mit  Oelgo»  bei  der  Kievnbuhnbi'leuchtung  ge- 
lungen iat  — , HU  geht  jetzt  unaen-  Indunirie  mit  der  Gaakraft  { 
auch  dit-Mcn  Schritt  weiter,  indem  sie  die  blKhcr  zw  ar  glänzend 
licwäluien,  alair  inunerhin  nur  alationären  (raaniaachinen 
mobil  macht  und  damit  «ine  neue  Kiehtnng  uiis^'rea  Fnchea  • 
von  Weittragender  Biileutung  eröffnet. 


Ueber  die  Abhängigkeit  der  Hefnerlampe  und  der  i 
Pentanlampe  von  der  Beschaffenheit  der  j 

umgebenden  Luft. 

Von  l>r.  Emil  Li«benthal. 

(MUtheilung  ans  <l«r  Phynkaliticb-TechniBcbon  Reicbsaostalt  | 

Abth.  II.)  ‘ ; 

Aus  den  uiufangreicbeii  t'nterauchungen  der  KeicbKanstalt, 
welche  zur  Veröffentlichung  der  Pmfungeli«.stitumungec*l  for  die  ' 
BeglaubiKung  der  lle(nerlam(ie  fabrten,  ging  hervor,  das»  «Ueae 
I.ampeD,  wenn  eie  in  den  richtigen  AbmeMuagen  auegefilhrt  sin<l 
ond  in  dergleichen  Luft  biynoen,  die  gleiche  fJchuiUrke  t>eajt«en. 
Dasselbe*  ergab  nach  die  IVOfung  der  der  KcichaanataU  Heit  Eia« 
fUbrung  der  Beglaobigung  eioguenndien  f.aii)peu. 

Ea  blieb  noch  zu  nntcreuchea,  in  wie  weit  die  Uchlauirke  j 
abhängig  Ul  von  der  B«‘^chaflenheit  der  umgeliendea  LufU  Dieae  I 
Venmeho  bildea  den  tu^nstand  nachMteheuder  VeroffenUtebung;  ! 
im  AnaeliloHM  an  illeeell«en  sollen  entsprechende  VeraorbB  mit  der  ' 
PenUnlampe  micgelheilt  werden. 

Als  Vergleicbsllc-htijuelle,  deren  Leuchtkraft  von  stmospha-  | 
rlHch«»  Einflüssen  unabbAngig  ist,  dient«  fOr  diese  Untersuchungen 
eine  Blühe  von  oonetaoten,  elektrischen  Giühlam]>«n*). 

I.  VerKUche  mit  der  Hefnerlampe. 

Abhängigkeit  von  der  Fenchtigkeit  der  Luft  Hei  ‘ 
den  pboloinetris<'heQ  Messungen  der  llefnerlain|>s  mittels  der  er- 


>)  Nach  einem  Sonder-Abdrnck  ans  der  »Zeibichrift  fQr  In« 
•trninentenkande«.  Mai  1896. 

*)  Journal  für  <>asl>eleurblung  und  Wasaerversorgimg.  1898. 
B.  341.  Uentralblatl  für  das  deotsche  Reich  1893.  8.  124.  Zeit- 
schrift fOr  Xnstrnfflenleokuude  13.  fl.  257.  1SU3. 

*)  Lummer  ond  Brodhun,  Photometrinüie  Untersuchungen  UI; 
Vergleichung  der  Ueutacben  Vereinskene  and  der  Hefnerlaiope 
mittele  elektrischer  Glnhlichter.  Journal  fOr  Qasbeleuchtnng  und 
WaeaervenKu^nng  ti^.  8.  315  u 9.  Zeitschrift  für  Instrumenten- 
künde  40.  S.  119.  1890. 


wähnten  constanien  Vergleichslichuinelle  stellte  sich  heraus,  daas 
di«  Licbiatäike  der  Hefnerlampe  im  Laufe  eines  Jahres  beträchp 
liehen  Bchwankungen  unterworfen  ist  Da  vor  jeder  Boobachtung 
durch  hinreichend  lange  daoerndee  Oeffnen  der  Fenster  and  Her- 
steilen  ein«»  kräftigen  Luftzuges  für  reine  Luft  im  Photometer- 
ziumicr  gesorgt  wurde,  war  eine  Luftverechieebteraog  durch  Kohlen- 
säure  am^pschloeeen.  Aach  durch  Schwankungen  do«  Lufldrookee 
Ueseen  sich,  wie  später  ausführlicher  uaseinandergesetzt  werden 
Süll,  dieee  grossen  Aomlerungcn  in  der  Lichtstärke  nicht  erklären. 

Hiernach  war  m wahrscheinlich,  dass  die  LichtetArke  in  der 
Hauptsache  durch  den  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  bedingt  sei. 
Zn  dieser  .\nnahme  war  man  auch  schon  durch  die  Wahmehmuag 
gedrängt  worfjen,  dass  die  I.ampe  im  Winter  darcbschniultch  um 
mehrere  Procente  heller  ist  aU  in  den  beiseen  Sommcrmuoaten, 
und  es  wurde  deshalb  stets  mit  jeder  pbotometrisebeo  Messung 
eine  Feuebtickeitabestimmung  verbunden.  In  der  That  Hess  sieb 
eine  betricbtlich«-  .\biiahtn«  der  Lichtstärke  feslsteUen,  als  von 
einem  Nebenzimmer  aus  Wasaerdampf  in  den  ib-obaobtungaraum 
geleitet  wurde.  Da  sich  jedoch  Iwlde  Räiiiue  nur  »ehr  schwer  von 
einamder  abechlieaaen  lieeaen,  und  da  es  deshalb  nicht  auagi^- 
Bchloasen  schien,  dass  auch  etwas  koblensänrehaltige  Luft  mit  ein- 
geführi  werde,  so  wurde  von  weiteren  Versuchen,  die  Feuchtigkeit 
kOnstüch  tu  vergrossern,  .\bstand  genommen  ond  für  rathsamer 
gehalten,  die  sich  von  sclbet  darbietenden  Schwankungen  im 
Wasserdampfgvhalt  der  Atmosphäre  abzuwnrten . 

Dass  die  Feuchtigkeit  die  Ilaupturoache  der  IJchtstärkeände- 
rungen  ist,  zeigte  sieb  schon  deutlich  bei  Benutzung  eines  Haar- 
hygrometers: noch  Bchlrfer  trat  die  Form  dieser  Abhänfrigkeit 
hervor,  als  im  November  1898  ein  Aaamann'sches  .\apiraiions- 
paychrometcr,  das  genaue  Messungen  gestattet,  angewandt  wurde. 
Mit  diesem  sind  im  (tenaen  816  Heubachtungen  uusgefübrt  worden. 
Ein  aDBcbautiches  Bild  der  im  taiiife  der  Zeit  vurkommenden 
Kcliwankungcn  bietet  die  Talielle  I (8. 606),  welche  die  Mi-Hsungscrgeb- 
ntsee  der  Monate  April  und  Juli  und  Februar  189Tt  enthält. 
Darin  gibt  Spalte  1 das  Datum  an,  Spalte  2 l>erieht  »ich  auf  ilie 
aus  je  drei  Ahleaungen  al^eleitote  inittlere  Feuchtigkeit  ar  wälirend 
der  Beobachtongszeit.  Gemessen  wurde  die  Feuchtigkeit,  mit  ROck- 
alcht  auf  die  physikaliachen  Vorgänge  in  der  Flamme,  nicht  dem 
Gewichte  nach,  wie  es  soiiat  dhlich  ist,  sondern  ebenso,  wie  es 
auch  bei  KohlenBänrelH-stiDimuDgen  zu  geschehen  pflegt,  dem  Vo- 
tarnen  nach,  )jud  zwar  durch  den  in  Liter  ansgedrockten  Raum, 
den  der  auf  1 cbm  trockene,  kohlem^urefreie  Luft  kommende 
Waaserdampf  bei  der  Lofttemperatur  t und  dem  UaronicterBtande  6 
einoehmen  wünle  Es  ist  demnach 


wenn  < die  aus  der  psyebrometriseben  LHfferens  (f — f)  nach  der 
Kprung'scben  Formel 


e = e‘  — ‘ H— fi  . 


uruiittelte  WaBserdampfspamiiiug  und  A den  im  vorliegenden  Falle 
für  die  Ite^'lmung  tu  vertiachläasigenden  Partialdruck  der  in  der 
Luft  vorhandenen  Kohlensäure  bezeichnet. 

ln  Kpalte  8 ist  die  beobachtete  Lichtstarke  p'  mitgeUicilt;  die 
Zahlen  stellen  Mittelwerthc  aus  je  20  Kinstellnngen  des  Photo- 
n>eterH  dar,  die  jedesmal  auf  ein  von  dem  am  Kulhetonieter  be- 
Ündlichen  Beobachter  gegebene»  Zeichen  nnsgefohrt  wurden.  ,\]s 
Lichteinheit  wurde  dabei  der  Miitelwerth  derjenigen  IJchtetarfcen 
zu  Grande  gelegt,  welche  eine  grAnaere  Zahl  von  Hefnerlaiit|M«n 
innerhalb  mehrerer  Jahre  zeigte. 

Durch  graphische  l>aratellnng  der  beobachteten  Liebutärke 
als  Fnnktion  der  Fcnchtigkeit  übersougt  man  sich  nun,  das»  die 
den  einzelnen  Kcohachtungon  entepretdicailen  Punkte  liuierlialb 
enger  Grenzen  gleichmässig  noch  beiden  Seiten  um  eint-  g%«rade 
Linie  vertheilt  »lud.  E»  läset  sich  demna<'.h  die  AhhAugigkeit  der 
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1891 

1894 

1895 

2.  IV. 

7,73 

l,0a3  ].(MI6 

-0,3 

2 VII. 

16,65  0,9t»7 

0,9üti 

-t-0,1  -4,3 

l.  U. 

6,09 

1,015 

1,015 

0 

+ 1.' 

3. 

7,02 

1,008  1,010 

— 0,2 

+ 0,8 

3.  » 

18,48  0,tM8 

0,946 

+ 0.2  -5,2 

2.  » 

6,61 

l,f«i6 

1,012 

— 0,6 

4 

H,07 

1,001  l,0tM 

— 0,,3 

+ 0,1 

4.  * 

14,78  0,974 

0,967 

+ 0,7  -2.6 

4.  > 

5,68 

1,023 

1,047 

+0,6 

+ ä,s 

5. 

7,13 

1,012  ism 

i-0^4 

+ 1.5 

6.  » 

i:i,98  0,971 

0,971 

0 —2,9 

6.  > 

4,18 

1,031 

1,026 

+o;. 

+ .1.1 

ti. 

8,06 

0,998  1,001 

— 0,6 

-0,2 

6.  » 

14,21  0,977 

0,970 

-r0,7  -2.3 

6.  > 

4,13 

1,027 

1,02«; 

+ 0.1 

+ ä.’ 

7. 

9,50 

1,0IV|  0,996 

+ 0,8 

-L  O.  t 

7.  , 

16,12  0,9l'>3 

0,969 

-»-0.4  —3,7 

7.  » 

3,46 

1,0.32 

l,t)25» 

+ 0.3 

+ 3,ä 

{♦. 

9,W 

l.OüTi  0.997 

4-0,8 

+ 0,5 

9.  » 

13,11  0,977 

0,976 

-4-0,1  —2,3 

8.  » 

3,1« 

1,033 

1,032 

4-  0,1 

+ 1.1 

10. 

8,76 

1,005  i 1,000 

+ 0,5 

+ 0,5 

10.  . 

13,90!  0,975 

OJI72 

+ 0,3  -2.5 

9.  > 

3,80 

1,031 

1,028 

+ 0.3 

+ 3.1 

11. 

7,11 

1,006  1,009 

— 0,4 

+ 0/. 

11.  > 

18,1.3 ; 0,949 

0.94« 

+ 0,1  -5.1 

11.  . 

3,81 

1.026 

1,027 

-0.1 

- i.6 

12. 

6,91 

1.009  1,010 

— 0,1 

+ 0,9 

12.  . 

1.1,67  0,981 

0,97:i 

+ 0,8  —1,9 

12.  » 

4,13 

1,024 

1.026 

-0,2 

— 2.4 

13. 

7.73 

1,010  1,006 

+ 0,4 

+ 1.0 

13.  > 

11,48  0,986 

0,985 

4-0,1  -1,4 

i:i.  * 

3,79 

1,030 

1,028 

+ 0,2 

+ 3.0 

14. 

8,62 

1,006'  1,001 

+ 0,6 

+ 0,6 

14.  . 

15,20  0,966 

0,f>66 

+ 0,1  -.3,4 

14.  > 

3,94 

1,02« 

1,027 

+ 0.1 

+ 2.8 

16. 

10,:l5 

0.990 . 0,991 

— 0,1 

— 1,0 

16.  • 

18,32  0,973 

0,975 

— 0,2  -2,7 

15.  » 

4,H6 

1,022 

1,022 

0 

+ 2^ 

17 

9,08 

1,006  0,998 

+ 0,8 

+ 0,6 

17.  , 

15,55  0,962 

0,962 

0 —3,« 

16.  * 

5.14 

1,019 

1,020 

— 0,1 

+ >.3 

IH. 

11,06 

O.ltw  0,988 

4-0,6 

— 0.6 

18.  » 

14,36  0,97.3 

0,«>9 

+ 0,4  —2.7 

1«.  . 

6,08 

1,011 

i.oi:> 

-0,4 

+ 1.1 

21. 

9,08 

0,999  0,998 

+ 0.1 

— 0,1 

19.  » 

12,73  0,972 

0,978 

— 0,6  —2,8 

19.  . 

6,22 

I.OÜK 

1,014 

— 0,6 

+ 0.8 

23 

8,98 

0,997  0,999 

— 0,2 

-0.3 

20.  » 

11, (»2  0.98« 

U,ti83 

+ 0,5  -1,2 

20.  . 

5,87 

1,011 

1,016 

— 0,5 

+ 1.1 

25. 

11,49 

0,91M  0,985 

+ 0,9 

-0.6 

2t.  » 

12,21  0,976 

0,981 

— 0.5  -2,4 

21.  > 

H,9ft 

1,010 

1,010 

0 

+ 1.0 

26. 

10,>«i 

0,980  0,989 

— 0,9 

-2,0 

22.  . 

6,87 

1,010 

1,011 

-0,1 

+ 1.0 

27. 

12,05 

O.lktl  0,982 

-0,1 

-1.0 

23.  . 

5,H.3 

1,013 

1,016 

— 0,3 

+ M 

28. 

11,02 

0,980  0,988 

— O.M 

-2,0 

25.  . 

5, Hl 

1.024 

1,016 

+ 0,8 

+ +1 

30. 

11.13 

0,992  0,987 

+ o.r» 

-0,8 

26.  » 

6,91 

l.OOTi 

1,010 

-0/t 

+ 0,i 

27.  » 

6, «7 

1,010 

1,011 

— 0,1 

+ >.« 

2H.  » 

5,H<> 

1,017 

1,016 

+ 0.1 

+ 1.7 

UchtaULrlce  y voti  iler  KeucbÜKki'U  x ilun^b  «tinü  Ctl«ichuo9  voa 
der  F^in» 

y SS  fl  — fcjT 

ftuiktrackeu,  ia  der  a und  6 noch  la  bestitniiiende  Con«tant«n  be* 
leichnen.  Aus  de»  Mmmtüchea  vorUeiroadeii  beobnchUmgun 
wurden  dieselben  useli  der  MehotUt  der  kleinsten  Qusrirut«  su 
fl  »1.048«;  bezw.  fr-=s0.00:>53 
ermiuelt.  Eine  Auawerthung  nsrh  der  Formel 
y » fl  — Aüt  -f-  ex* 

ergibt  f&r  die  ConstsDien  die  Werthi* 

6»0.0imi;  c = 0,U00044'A 

Imiessen  Isssou  flieh  di«  lierdtschtungen  duroh  diese  Glei* 
ebung  oiebt  genauer  als  durch  die  erster«  wiislergebeo,  welcher 
ttir  dar  eiofacberen  deshalb  der  Vcirzug  iregel^eo  wurde. 

Zwischen  diu  UchtAtiUrfce  y und  der  Keuchtigkeit  x beetcht 
demnach  innerhalb  des  nnteranebten  Feuebtigkeitsgebietee  von 
3 bis  18  I eine  Beziehung  ron  der  Form; 

1.  y = 1.04*»- 0.0056  X. 

bezw. 

3.  y»  1,049 -(1 —O.Onftdx) 

r^e  (Heoor  Gleichung  entsprechende  Gerade  ist  in  klg.  4U?  abgeldidet. 


Milhtn  nimmt  die  UchtsUtrk«  roit  warlnwadem  WasM«r<lsmpf> 
gehalt  stetig  ab  und  «wsr  fftr  je^k*«  Liter  um  0,0055  der  tu  «trunde 
gelegten  Einheit,  d-  h.  durrb*>chnitt1ic>i  um  etwa  0.65  •/•. 


Nach  der  Gleichung  1.  nind  die  Werthe  too  y berechnet  und 
ln  der  4.  Spalte  der  Tabelle  1 zuaitnrntengestvlU.  Die  5.  Spelte 
enthalt  dl«  Dtffeix-nt  .«/  — y in  IVH’eDten  der  Lichtstarke.  Aus 
diesen  Zahlen  geht  berror.  dass  bis  auf  die  gri'Msere,  1,2*«  be- 
tragende Ahwelcbung  «ler  Beobachtung  vom  10.  Mai  1B94,  die 
slcheiHch  auf  ii^end  welche  Jetzt  nicht  mehr  zu  ermittelnde  Fehler, 
sei  e-s  in  der  Beetimmung  der  Flainmenbobe  oder  der  Stromstärke 
ztirOckzofOhren  lat,  der  Unterschied  zwischen  Beobachtung  und 
Rpchiiang  hoebatena  0,9  */o  und  im  Mittel  t^0,41  betragt. 

Die  Lichtstärke  der  Uefuerlampe  lässt  sich  dem 
nach  noter  BerOck  si  c b tigu  n g der  Luftf  euch!  Igko  1 1 
aus  der  Gleichung  1.  im  Mittel  bis  suf  .^0,4*/t  genau 
berecb  n e n. 

Zur  beMcren  Uebersicht  der  im  Laufe  der  Zeit  vorkommenden 
Aenderungen  d^  Lichtstarke  ist  in  Spalte  6 der  Tabelle  1 noch 
der  Unterachied  xwliM-hen  der  beobachteten  Lichtstarke  and  der  zu 
Grunde  gelegten  Einheit  in  PrtHreoten  angegeben.  Aui>eenle«i 
sind  zwei  weitere  Tabellen  II  u.  III  (H.  507)  aufgeetellt.,  von  denen  die 
erstere  fftr  die  Zeit  vom  1.  April  11494  bis  1.  April  19^  di«  Modoxm- 
mittel  der  beobachteten  UcbtsUlrken  und  Feuchtigkeiten,  sowie 
deren  Mazima  und  Minima  enthalt,  während  sich  io  Tabelle  3 die 
Mitteiwerthe  der  Monaismittel,  abgeleitet  ans  den  Beobachtungen 
der  .fahre  1692  bis  IMM,  zuaamiuengeatelU  finden.  Ans  diesen 
Zahlen  geht  hervor,  dass  die  Lichteiarke  der  llcfnerlarope  wahrend 
der  Wintermopute  dorcbsphnittlicb  3.5*/*  grdflser  ist  als  ln  den 
heissen  bommermonaton.  Was  specicll  lioM  leGte  Jahr  anbelangt, 
so  ergibt  sich  im  März,  April  und  Mai,  sowie  October  und  Noveni- 
ber  unhezu  die  Uchtstitrke  y ■»  1,  während  dieselbe  in  den  Mo- 
naten Juni  bis  -September  durchschnittlich  oiii  'i”is  zu  klein  und 
in  den  Monaten  December,  Januar,  Februar  unt  etwa  denselben 
Betrug  zu  grose  ist  Freilich  sind  die  Schwankungen  in  den  ein- 
zelnen Monaten,  wie  aus  den  Ppalteo  8,  4.  6 und  7 der  Tal>elle  '2 
hervorgeht,  nicht  unbedeutend ; fQr  den  Monat  Mai  ergibt  sich 
s.  R sogar  uln  Betrag  von  6 */•.  Die  kleinste  Lichlatärk«  von  0,948 
wurde  im  Juli  und  di«  grösste  von  1,0:18  im  Januar  und  Februar 
erhalten;  ihnen  cntaprecheu  die  Fouebtigkeiten  von  18,48]  und 
3,1B  1.  Mithin  l>etmg  wahrend  des  letzten  Jalirve  die  Sebwankuog 
der  IJchtatärke  8,5*^*  und  die  mittlere  Abweichung,  wie  ans  den 
Zahlen  dor  6.  Spalte  von  Tabelle  I ersiebUieb  ist,  ± 1,78 

Aus  dem  Vorvtehenden  orgelten  sich  bezüglich  der  l>«6nltion 
des  IlcfncritchUis  folgende  wichtig«  Scblfisse. 
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Monat 

Feuchtigkeit 
Mitia]  MUiluuui ; MsxiiauiD 

Uebtatärke 

MilMl  MAxLioum  Mttitmum 

April 

9,14 

6,91 

12,05 

0,999 

1,012 

0,980 

Mai  > 

10,20 

6,98 

16,37 

0,994 

1,009 

0,909 

Jnni  » 

12,31 

8,t»4 

14,83 

0,979 

1,006 

0.969 

Jnli  * 

14,43 

11.48 

18,48 

0,970 

0,1>88 

0.948 

Angust  > 

13,35 

11, M 

16/i0 

0,972 

0,981 

0,966 

Beptember  * 

n.iff 

H,16 

15,43 

0,986 

1,001 

0.968 

October  » 

10,14 

H/»l 

12,52 

0,991 

1,016 

0,977 

November  > 

8,87 

6.13 

12,11 

1,000 

1,017 

0,977 

Dccembei-  » 

7,18 

6,05 

8,18 

1,009 

1,021 

1,001 

Januar  1895 

6,11 

8.27 

1,016 

1,033 

l,(i06 

Februar  » 

r,.ä6 

3.18 

0,96 

1,019 

1,033 

1,006 

März  > 

6,77 

4,71  8,13 

Tabelle  UI. 

1,010 

1,022 

],002 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mal 

Juni 

1,014 

1,U14 

1,011 

1,007 

1,000 

O.OiW 

Jnli 

August 

8ept 

Oct 

Nov. 

Dec. 

0,978 

0,977 

0,f*88 

0,!K13 

1,002 

1,010 

K«i  der  ur«prftO(;licheo  Dednition  der  IJchteinlicit  war  die 
Fcachtigkeit  der  Loft  nicht  in  Räckiiicht  getogoo.  Da  die  hieraus 
folgenden  Schwankungen  nach  dem  Vorhergehenden  im  Mittel 
^1^78*/«  betragen»  so  genügt  die  uraprflngUrbe  Definition  des 
HefnerHcht^  für  nahesn  alle  technischen  Zwecke.  Verlangt  man 
eine  weltergeheode  tienauigkeit,  «o  muss  jedtwh  eine  Angabe  d«» 
Feuchtigkeitagehiiltes  der  Luft  io  die  Definition  der  Licbteinbeit 
aufgenommen  «erden.  >fan  würde  also  fesUuaeUen  haben,  für 
welchen  Feui-btigkeitsgehalt  man  die  IJchtelltrke  der  llefnerlntupe 
gleich  1 nehmen  will.  Aus  praktiscben  (.tründen  empfiehlt  es  sich, 
einen  mittleren  Peuebtigkeit^rad  hierbei  tu  wählen.  In  Wirklich- 
keit war  die«,  bevor  man  die  aahlennitssige  Bexiehung  der  er- 
wähnten UrüMen  f«»st|^tolU  hatte»  Seitens  <ier  Iteichsunstalt  schon 
dadurch  gesrhehen,  dass  sie  alle  ihre  Messungen  auf  den  Mittel- 
werüi  derjenigen  Lichtstarken  als  Kinheit  t>e>og,  welche  eine 
Reihe  von  Hefneriampen  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  meh- 
reren Jahren  zeigten.  Dieser  Werth  entspricht  nach  tileicbung  1.» 
welche  y sa  1 

für  a-  = 8,8  1 

eigibt,  einem  Feuchligkeitsgebalto  von  8,H  |. 

Die  von  der  Reichsanstalt  bei  deren  amtlichen 
Prüfungen  ale>llefnerlicbt<  bexeichuete  Licbteinbeit 
iai  sonach  — genau  genommen  — die  Lichtatftrke 
'der  liefnerlampe  hei  einem  Feuchtigkeitsgehalte  der 
Luft  von  8.8  I auf  1 cbm  trockene  Luft 


I De  Feeteetzung  dieses  Waseerdampfgehaltee,  ist  insofern  will- 

I kOrlich,  als  an  demselben  Orte  die  Feuchtigkeit  nicht  allein  Jühr- 
j liehen,  sondern  auch  täglichen  8cb«'ankungen  unterworfen  ist,  and 
I weil  verschiedene  Orte  einen  rer»chie<iooen  mittleren  Fouchtig- 
I keitagehali  bceitsen:  indesaen  liegt  keine  Veranluseuog  vor,  einen 
I anderen  an  die  Stelle  tu  setzen. 

I Die  in  Tabelle  Ibis  in  mitgethoilteo  W'erthe  fOr  den  Wasser' 
dampfgehalt  wurden  mittels  eines  Assmann ‘schon  Aspirations- 
Psychrometers  gewonnen.  Aber  auch  mit  den  Haarhygromeler 
lassen  sich,  wenn  es  richtig  behandelt  wird,  für  praktische  Mee< 
sangen  ganz  befriedigende  Resultate  erhalte»,  falla  man  die  Co^ 
rection  deeselben  in  Rechnung  siebt.  Das  von  der  Reichsanstalt 
benutzte  Hygrometer  zeigte  bei  allen  Feuchtigkeitagraden  in  hohe 
Werthe  so,  und  zwar  ergaben  zwei  zu  verschiedenen  Zeiten  aus- 
geführte  längere  Vergleicbsreiben  mit  dem  Payebrometer,  dass 
einer  Ablesung  von  40  45  fiO  K W 06  70  7fi  80  85% 

’ eine  relative  Feuch- 
tigkeit von  17  ä3  23  41  47  52  58  63  68% 

.'  mit  einer  Unsicherheit  von  vier  Einheiten  entaprirbt. 

Es  empfiehlt  sich  hierbei,  in  die  Formet  für  die  Lichtstärke  y 
j die  Feuchtigkeit,  durch  die  Wasserdampf apannun g « aus- 
gedrückt,  einzuführen,  da  letztere  einfacher  ala  die  auf  S.  505  dem 
' Volnmen  nach  dofinirt«  Feuchtigkeit  zu  beetimtneo  isL  Ke  hängen 
dann  Lichti^rko  und  Dunstapannung  durch  folgende  Gleichung 
zusammen: 

3.  y=s  1,050  — 0,0075  e 
Da  nun  die  Diinstapannung  e durch  die  Formel 

*“'■  lÜU 

gefunden  wird,  wo  ct  die  Spannkraft  des  gesättigten  Wasser- 
dampfcs  bei  der  beobachteten  Temperatur  t und  p die  relative 
Feuchtigkeit  in  Procentzm  bezeichnet,  und  da  ferner  an  sehr  heissen 
Togen  die  Tem|i«ratiir  im  Beobachtun^raume  bis  zu  26*  stieg,  bei 
der  die  .Maxiiualduustpatmung  25,0  mm  beträgt,  so  entspricht  einem 
Fehler  von  vier  Einheiten  io  der  Bestimmung  der  relativen  Foueb 
tigkeit  ein  Fehler  bis  zu  1,0  mm  in  der  Bestimmung  der  Dunat- 
epannung  e,  mithin  nach  Gleichung  3.  ein  Fehler  von  0,7  */•  in  der 
Bestimmung  der  Lk-btstitrtce.  Für  die  Zwecke  der  Praxis  lässt  sich 
der  Gleichung  3.,  indem  wir  setzen 


0,0075 . 


100 


die  lie<|uemere  Form  geben; 

4.  y = 1,U60  — s . p. 

Wenn  wir  nun  für  die  bei  «len  MesAtiitgen  in  lletraeht  kommendea 
Temperaturen  von  16*  bis  26*  die  GrOase  « aus  der  Spannkraft 
des  gesättigten  Wasserdanipfe«  berechnen  and  diese  Werthe  in  die 
Gleichung  4 einsetzen,  erhalten  wir  die  in  der  folgenden  Tabelle  IV 
zuaummengesteUtcu  Werthe  für  die  Uchtstärke:  die  verticalcn 
. Spalten  Iwzieben  sich  auf  die  von  16*  bis  26*  um  je  1*  fort- 
I schreilen«le  Temperniur  und  die  hoHzontaleo  8palten  auf  den  rela- 
I tiven  Feuchtigkeitsgehalt  von  10  bis  W*!», 


Tabelle  IV. 


Krlattve 

Feurätlakvlt 

In  % 

16* 

17* 

Teiii|>eratur  dee  Bvobachtuiigsraumes 
19*  20*  21*  22  * 2:1* 

24* 

25* 

26* 

10 

1,040 

1,039 

1,038 

1,0:18 

1,037 

l,t«6 

1,035 

1,034 

1,03.1 

1,032 

1,031 

20 

1,«J0 

1,028 

1.IW7 

1,025 

1,024 

1,022 

1,020 

1,019 

1,017 

1,014 

1,012 

;io 

1,019 

1,018 

1,015 

l,0i:i 

1,011 

1,008 

i.inm: 

l,oo:i 

1/MX) 

0,1*97 

0,99* 

40 

1,009 

1,007 

l,o<^ 

l.lKtl 

tV*!*« 

0,994 

0,91*1 

0,1*87 

0,983 

0,979 

0,975 

50 

0,91»9 

0,996 

0,«»2 

0.988 

0,984 

0.1*80 

t>,976 

0,972 

0,966 

0,1*61 

0,956 

0,989 

0,985 

0,980 

0,976 

ti,971 

0,1*67 

0,961 

0.956 

(*,960 

0,943 

0,93t 

7tt 

0,979 

0,974 

0,969 

0,961 

0.9*’>6 

<1.95.1 

0,1K|6 

0,1*40 

i*.9as 

0,1*25 

0,918 

80 

0,968 

O.'MH 

0,957 

0,952 

t),94r) 

Ü,1i:i9 

0,932 

0,1*24 

(»,916 

0,94« 

0,!HN) 

1K> 

0,9ri8 

0,96:1 

0,1*46 

0,9:i9 

0,‘«2 

(*,925 

0,917 

0,14t9 

0,‘t00 

0,89l* 

0,881 

Zur  Kriäutcrung  dieser  TalM-lI«  müge  folgendes  Beispiel  dienen. 
Die  Temperatur  dee  Beobachtuogsraumes  betrage  20*;  das  von  uns 
benutzte  llaarhygroineter  zeige  77  */«  an,  und  das  hei  dieser  Feuch- 
tigkeit beobachtet«  UchtslärkeDverhäUitias  zwischen  der  zu  prü- 
fenden UchU|ue]le  und  der  Hefuerlampe  betnge  1^. 

Alsdann  ist  die  wirklicbe  relative  Fenchtigkelt  77  — 17  » 60  • *, 
mithin  nach  Tal>«11e  IV  die  Lirbistärke  der  Hefnerlampc  gleich 


0,971  Hefnerlicht,  folglich  die  Uchtstärke  der  zn  prüfenden  I.auipu 
18  X 0,071  ■ 17,5  Ilefucrlicbt. 

Abhängigkeit  vom  Lnftdruck.  Schon  aus  einer  gra- 
I phLschen  IHscussion  der  l>eobachteten  Uchtstärken,  deutlicher  aber 
I noch  aus  der  Auswerthung  der  in  der  Spalte  5 der  Tnls'lle  I mit- 
getbeilten  Zahlen  mittels  der  Mctho«le  der  kleinsten  Qitiidrato  gebt 
hervor,  dass  innerhalb  der  beobaclilcten  Schwankungen  zwischen 
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7rt6  and  775  mm  ein  EiniliuM  des  Luitdruckes^  wenn  «in  solcher  ■ 
Qberbaapt  vorhanden,  jedenfalls  nur  ein  sehr  geriogor  isl  Neno«n  | 
wir  itftmlich  Jy  die  dom  BwometersUindo  b enteprecbeodc  Aende*  | 
ninur  in  der  lichtetkrkc,  su  gewinnen  wir  aus  suimtlicben  Mee-  i 
sangen  die  Qleichung  | 

6.  = - 0^2  4- 0,00011  (6  — 7J»),  ' 

die  sich  auch  schreiben  iftsst: 

6.  Jy»  0,00011  (5  — 760).  ! 

Aoa  dieser  Gleichung,  die  natOrlich  nur  unter  der  wohl  su* 
treffenden  Vorauseetxung  gültig  ist,  dass  genOgend  Iteobachtungs- 
material  vorliegt,  würde  folgen,  daas  sich  die  Formel  1.  auf  einen  . 
Luftdruck  von  760  mm  besieht  und  dass  einer  itaromoterkchwan*  I 
kuDg  um  40  mm  eine  Aendernng  Vier  Uchtstftrko  uni  nur  0,4’i's  | 
entspricht  | 

Hei  di««er  Gclegenbeit  mag  noch  <lanuf  hlngewieaen  wenleo,  j 
dass  auch  direclo  Moasuogen  in  einer  pneumaiUchon  Kammer,  in  I 
der  idch  der  (.ofUlruck  in  gewiftsen  Grensen  unter  glelchteiUger 
Zuführung  von  frischer  Loft  veraadern  lüsat,  sogar  noch  innerhaib  I 
weiterer  (irenxen,  als  der  hei  den  vorliegenden  Unterauchoogen  I 
in  Frage  kommenden,  keinen  wesentlichen  Eindnsa  ergaben.  Es 


wurde  nämlich 
bei  einer  Verringening  des 
Lofklruckea  um 

50 

100 

150 

200 

1 

^lO  mm 

eine  Schwächung  der  IJchU 
stärk«  um 

(Mi 

2.6 

5.3J 

9,4 

14,8  »fq  ! 

featgestellt,  w&hrend  ein  TTeberdrtirk  bis  so  160  mm  keine  Aende*  | 
rung  der  lichtetArke  erkennen  üens.  liocb  haben  diese  Messungen  | 
deshalb  nicht  Anspruch  auf  grosse  (ienauigkeit,  weil  die  Hefoer-  | 
lampe  besondere  wahrend  des  Ueberdruckes  anruhig  brannte,  und  ' 
weil  ein  Weber' aches  Photometer  benutzt  wurde,  das  mit  einer  ! 
lienziniiammc  Temeben  war,  die  erstcua  nur  eine  ungenaue  Ein*  { 
vtelluag  der  Flammcnhühe  gestattet  und  trotz  der  aagebntrbten  ' 
Vorriclitung  zur  Hcndellung  der  Vontliation  iinkoDtridirbnren  Eia*  i 
ilftastm  aungcmlzt  Ist. 

KinfiuSM  der  Kohlensäure*).  Zur  Ermittelung  dieses 
Eioliussca  sind  vier  Vereucharoihen  in  folgender  Weise  susgeführt  | 
worden.  Zonächst  wurde  die  IleCneriampc  in  reiner  atmosphtt-  < 
rischer  Luft  geinemiun ; nachdem  »odann  der  Ueobaebtuugsraum 
«ine  Zeit  lang  gelüftet  war,  wanle  allmählich  oder  mll  einem  Male  ' 
eine  grossere  Menge  Kohlensäure  aus  einer  Kohlensaurelmmbe  in 
daa  Photometersimmer  eingeführt  und  schlieaslich  durch  mehr- 
uuüigea,  kurz  andauerndes  Oeffnen  der  Fenster  nach  und  natdi  der 
KohlensAuregehaU  der  Luft  wieder  verringert.  Durch  diese  An- 
ordnung wurde  «ine  Luftverschlochierung  durch  BauerstoffenUiehung,  i 
welche  die  Anwesenheit  zweier  Beobachter  vielleicht  im  Gefolge  | 
gebubt  batte,  wahrend  des  nmhratündigen  Veraoehes  ausgeschlossen.  | 
Jode  der  so  erhaltenen  Verunreiaigungen  wurde  auf  ihr  pboto-  ' 
metrisches  Verhalten,  sowie  auf  ihren  Kohlensiiurcgchalt  durch  | 
Kutuahme  einer  Luftprobe  mittels  einer  f>  Uterffaschc  am  Orte  der  , 
Flatumc  untersuebL  Gleichzeitig  wur>iv  auch  das  Psychrometer 
abgcleseu.  I 

Die  KohleniMlnnds’stimmiitig  «uni«  nuch  der  HempeVM'hon  i 
Methode  auageführt,  welch«  an  die  Stelle  der  etwas  umständlichen  ! 
Gewiehtabe«timmung  der  Pettonkofer'acheii  Methode  eine  1k^ 
(|Demere  Volimienbestiunnung  setzt  , 

TaWlle  V enthalt  die  Ergebnisse  dieser  Beobachtungen,  die  | 
all«  auf  denselben  Feuchtigkeitsgehalt  umgerechuet  wunleii.  Aus  ' 

’)  Ituute  hat  bereits  in  cinoui  Aufsatz  »Deber  den  Einfluss  1 
der  Lahvcraiiilerung  auf  di«  I,ouchikraft  der  Flamme«,  Bcfaitliogs  | 
Journal  für  <iaab«>leuc1iiung  und  Wiuvserversorgung  1691.  B.  310  I 
inten^sxautc  hierher  gvhorigo  UnterHUcliungnii  veröffentlicht.  F>  | 
stellt«*  einen  .\rgaiid-  und  Bchnittl>renner  in  einen  in  geetgnot«>r 
Weist*  alfgeschlosiienen  GloacyliDder  und  Hess  durch  deiiselhen  I 
Luft  himlurcbstreichcn,  die  1.  durch  Heimengung  von  Kohlensäure,  | 
2.  «inreb  Bauerstoffentziehnng  mittels  eines  Wusserstoff-Fllmmcheos 
und  3.  durch  .'^auerstoffentuehung  nebst  Entwicklung  von  Kohlen*  ^ 
saure  und  Wasserdsmpf  in  Folge  Yerbrennens  von  Leuchtgas  ver-  ' 
anreinigt  war.  .\orh  mit  der  llcfnerlampe  wurtlen  Versuche  an*  ' 
geatellt,  jodiicb  nur  betreff«  des  Einflusses  ,der  Kohlensäure.  Von  j 
weiteren  diesbezüglichen  Untersuchungen  muMte  jedoch  Abstand  j 
genommen  werdtm,  «ia  sich  tlic  Flamme,  wnhl  hanplsitchlich  in  | 
F'olge  geänderter  Venülationsvcrhaltnissc,  su  «ehr  verkürzte  und  | 
ein«  Messung  nahezu  uumüglich  mnebte.  ' 


Tabelle  V. 


« 

•5  u 

a JS 

1 S 
> 

li 

"e  £ 
s 

t 

1 . 
s -S  t 

'S  *3  5 
1 ® 

ti  •>!  1 

lll 

ä - 

sT-it 
ln  */• 

. 1 

0,69 

l.Otli 

1,007 

+ 0,0 

1 

4,46 

0,965 

0,9HI>  ' 

+ 0.5 

1 

4Mj2 

I,U0O 

1,008 

— i>,8 

1 

4,11 

0,985 

0,983  1 

+ «.Ü 

" 

7,36 

0,963 

0,959  ' 

-r  9.4 

4,53 

0,984 

0,980 

•r  0,4 

0.80  ; 

1 

. 1,001» 

— 0,2 

2,46 

0,992 

l»,l»t»4 

- 0.ä 

13,72 

0,913 

1 

0,(» 

12,04 

I 0,919 

1 0,5'26 

- 0,7 

8,71 

' (».5*45 

' 0,5'^-* 

— 0,5 

4,81 

0,981 

0,977  i 

+ »,i 

0,93 

i l.OIB 

l.OOf.  ' 

- 0,3 

12.3K 

0,917 

0,!*2^1 

— O.t* 

4 

9,52 

1 0,952 

0.5141 

4-  0,8 

7.25 

I 0,5N»2 

0,5»60 

4-  (»,2 

5,39 

<»,977 

1 0,5173 

4 0.4 

diesen  Zahlen  berechnet  sich  für  die  Abhängigkeit  der  Lichtstarke  y 
von  dem  Kohleusauregebalt  x*,  der  in  Liter  auf  1 cbm  trockene, 
kohlensaurefreie  Luft  auBge<lrückt  ist,  die  von  0,6 1 bis  18,7  I Kohlen- 
säure geltende  Formel: 

7.  y = 1,012  — 0,0072  x*. 

in  der  die  erste  C'onstante  attf  der  rechten  Seite  sich  auf  die  IJcbt* 
starke  bei  der  den  Beobachtungen  tu  Grunde  gelegten  miuleren 
Feuchtigkeit  besieht. 

Flg.  40h  gibt  eine  graphische  ItsrsteUung  dieser  Messung«- 
ergebnisse.  Demnach  entspricht  einer  Aendernng  des  Kohlensäure* 
gehaltes  um  1 I eine  Aendernng  der  Ijchtstärkc  um  0,0072  Hefuer- 
liebt,  dL  h.  um  etwa  0,7  ♦ 


Aus  der  Tabelle  V ist  ersichtlich,  dass  der  Kohlensauregehalt 
der  Luft  im  frisrh  gelüfteten  Pbotometerzimmer  zwischen  0,62  und 
0,93  1 schwankte  tfleser  letztere,  etwa«  grüKeere  Gehalt  zu  Anfang 
«lor  vierten  Versuchsreihe  rflbrt  sicher  daher,  «las«  von  der  au)  Tage 
tuvor  ausgeführtoD,  amfaoif»roli-hen  drillen  Versuchsreihe  oc>ch  ein 
w«uiig  Kohlensäure  tn>U  kräftigen  LQfiena  ziirückgeblieben  war. 

Da  nun  <ler  Gehalt  der  friat'heu  Luft  an  Kohlensäure  in  einem 
gut  ventilirtcn.  grO««eren  Beoinxchtungsraum  um  etwa  0,31  schwankt, 
so  wird  dadurch  die  IJchtstärke  nur  um  0,2  * •,  als  eine  Grosse 
geändert,  die  vollständig  innerhalb  der  Grenzen  der  Beobachtnngw- 
fehler  liegt.  Wir  sehen  also,  dass  die  Formierung  einer  frischen 
Lnft  für  die  Messnng  mit  der  ilrfnerlsmpo  voUständig  ausreicht 

Au«  dem  Vergleiche  der  Formeln  1.  und  7.  gehl  hervor,  dass 
gleiche  Volumina  WaseeHampf  und  Kohleosäure  die  Idchlstärke 
um  ungleiche  Belrägc  omicdrigt'u,  die  «loh  wh*  1 : 1,30  vi-rhslten. 
Dhw  Verhallen  dürfte  durch  die  .\noahme  zu  erklären  sein,  «las:« 
die  Abnahme  der  Ii<'htatArke  von  einer  Temperaturernie«lrigung 
herrührt,  die  die  Flamm«  luni  gn^aaten  Theilo  dadurch  erfahrt, 
das."  bei  der  Verbrennung  diese  Luftxumiscbangen  mitzuerwärmco 
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»iuti  FQr  (Ua  Temper«tuhnt«rv'alt  von  0*  bis  '300^  %*erhnU«n  «ich 
Dimlich  die  aaf  ffleiche  VoloininA  hexogenoa,  miUiereu  »peciflsctbea 
W&rmen  der  Kohlensaor«  und  des  WAsserdacnpfes  wie  0,433:0^7, 
d.  b.  wie  1 ; 1,11,  und  <liee  \*erfaäItaU«  dürfte  sich  für  die  Flammen* 
temperatur  noch  entsprechend  TergrOseem,  da  ReKoanlt  bei  der 
Kohlensäure  eine  Zanahme  der  speciüschen  Wärme  mit  wachsender 
Temperator  onzweideotig  festgestellt  hat, 

Wenngleich  non  auch  dem  Volumen  nach  die  Kohlensäure 
die  lichtatarke  in  höherem  Maaase  als  der  Wasserdampf  beein- 
duBst,  SO  tritt  in  Wirlcltcbkeit  der  Eioiluss  der  Koblonsäure  wegen  [ 
ihrer  geringoren  Mengen  gegen  lUe  Einwirkung  der  Feuchtigkeit 
zurück. 

Miodergehali  an  Sauerstoff.  Dass  schon  eine  geringe 
SaucTWtnffeitUiehung  der  Verbrennnugsluft  die  TJehtstärke  ver* 
bsltniwnnaaeig  stark  verringern  muaa,  ist  klar,  da  eine  solche  Ent- 
ziehung einer  entsprechenden  Vermehrung  der  sämmtlichen  übrigen 
LoftbealandlheUe,  insbesondere  des  StickatoSes  gleichkommt.  Be- 
seichen  nämlich  .a  = 309  1 bezw.  o'sn  — x"  den  äauemtoffgebalt 
in  1 cbm  normaler  beiw.  saaeretoSarmerer  laift  and  bezeichnen 
ferner  in  beiden  Fallen  x und  x*  den  Waaserdampf-  und  Kohlen- 
sAnregehalt,  so  entsprechen  a Liter  Sauerstoff  im  erstoren  Falle 
(1000—  a)  Liter  .V;  x Liter  NVasserdampf : x'  Liter  COt, 

im  zweiten  Falle  dagegen 

^ 1000 — a ^ Liter  A';  Liter  Wasserdampf;  x'IJterCOj, 


smlasa  also  der  Mebrgebalt  dieser  drei  Luftbestandtheile  im  letz- 
teren Falle  Irfjträgt 

8 4,8  z"  ii’ ; O.OWd  x"  . x Waaeerdampf ; 0,0048  x”  - x*  COt 

Nehmen  wir  nao,  um  einen  Ueberblick  über  die  CtrOss«  der  in 
Betracht  kommenden  LichtsUrkenanderungen  zu  gewinnen,  an,  ! 
dass  di«  Saueretoffbeimengangen  keinen  anderen  Elndosa  auaUben 
als  den,  in  Folge  ihrer  Miterwärniung  die  Ftammentemperatur  zn 
erniedrigen,  eo  würden,  die  spedfiach«  W'Irmo  de«  dticketoffee 
gleich  0,306,  jun«  des  Waaaerdampfe«  gleich  0,387  geaetzl,  die  | 
4,8  x"  later  aV,  da  II  W'aasenlampf  die  IJchtstark«  um  0,0066  ‘ 
Hefncrlicht  ändert,  eine  Verminderung  der  licbtatärke  um 
4,8.0.806.0.0066  «ft.,,  . .... 

— 0,387 ^ 0,CßI  x"  Hofnerheht, 

rl.  h.  um  etwa  3 x"  *.'«  zur  Folge  haben ; dagegen  würde  der  in  8. 
angegebene  relative  Mehr^halt  an  Waswrdampf  and  Kohlenaaure 
it^lhfit  bei  starken  Verunreinigangen  und  grilesercm  .Mindergehait  , 
an  Sauerstoff  noch  nicht  ganz  1 *,•  io  der  lichlatarkcnänderong 
susmachen.  Mithin  würde  ein  Miodcrgehalt  an  Sauerstoff  von  1 1 , 
in  1 cbm  Luft  die  Lichtstarke  schon  om  etwa  3**  rerringern.  I 

Als  erste  OrandboiUoguog  für  «laa  PhotomotrircD  mit  der  | 
llefnerlampo  ist  deshalb  die  Forderung  hinreichend  grosser,  gut  ) 
ventiUrtcr  Itäutne  aurtostelieo,  oui  ao  mehr  als  eine  SKuerstoff-  , 
eutxiebong  der  Luft  durch  Athmungs-  und  Verbrennungs{>roc6Me  | 
mit  einer  Venuehrung  de«  Waaserdampf-  und  Koblensäuregehaltes  i 
verbunden  ist-  Sehr  kleine  Räuuie,  insbesondere  alle  ringsum  ge-  | 
eehlossenen  pbotometriseben  Apparate  geben  zu  erheblichen  Fehlem  i 
Anliu«. 

Znm  Schiuase  soll  noch  darauf  bingewieseo  werden,  dass  die 
Zahlen  von  Spalte  6 der  Tabelle  1 einen  B^-stemstischeo  Charakter 
zeigen,  der  noch  nicht  ganz  aufgeklärt  isL  l>urch  die  Schwankungen 
de«  Barometerstandes  und  des  Kobtonsäurvgohaltc«  lassen  sie  sich 
nicht  erklärten,  ebenso  wenig  auch  durch  die  Schwankungen  der 
Lufttemperatur,  welche  nur  die  iJocbisteilung  hcelDduset  Auch 
hat  sieb  das  zu  den  UgUeben  Messuugen  benutzte  Gebrauchs- 
nonnal  während  der  ganz4*n  Beoliachtuogaseit,  abgesehen  von  kleinen 
Sebwankungeo  von  etwa  0,1*/»,  welche  vielleicht  noch  auf  ßcobach- 
tungsfchler  zurfiukzufOhren  sind,  cunatant  gehalten,  trotzdem  es 
bereit«  eine  Brenndauer  von  ober  3000  Stunden  besitzt.  Ebenso 
liegen  diese  Zahlen  au.<uterhalh  des  Bereiches  der  Beobachtangs- 
fehler, <hi  sich  die  aus  30  Einsteliungcn  bervorgegangvnc  Beobach- 
tung mit  einer  mittleren  Genauigkeit  von  0,16  *(•  und  unter  ganz 
besonders  ungaostigeo  VcrbiiilniMeii  mit  einer  Genauigkeit  von 
0,6*.«  wleilerfaolen  lässt,  wenn  die  Flamme  in  seitlicher  Richtung 
unruhig  brannte  und  zuckte,  Vielleicht  dürften  sich  die  Ab- 
weichungen zwischen  Beobschtaog  und  Rechming  tum  Tbeil  durch 
lien  geringen  Wechsel  im  üauonrtoffgebalt*)  der  Luft  erklären. 

Dia  beim  eeitlichcn  Schwanken  der  Flamme  sich  ergebende 
geringere  photonielrische  Genauigkeit  wird  dadurch  veranloMi,  daas 


*)  Hempel,  Gasanalyütche  Methoden.  Bruunsebwetg  1890. 


der  am  Kathetometer  beflndliche  Beobachter  geringere  Bewegungen 
der  Flammenspitze  in  der  Richtung  der  optischen  Achse  des  Ka- 
thetometers  (growiere  machen  sich  b«iUcb  durch  ein  unscharfes 
Flammenbild  bemerkbar)  nicht  wahnunehmen  vermag  und  deshalb 
Öfter  das  Signal  auch  bei  schiefer  Stellong  der  Klamme  gibt.  Die«e 
Unsicherheit  wird  jedoch  durch  die  in  folgender  Skizze  (Flg.  409)  an- 
godeotete  Spiegclcombinatioo,  welche  die  Flamme  zugleich  in  zwei 
SU  einander  sonkrechten  Riebtuogen  zu  sefaen  gestattet,  auf  ein 


ru.  410. 


möglichst  geringes  Maaas  zurückgeführt.  .\uf  einem  an  der  Platt.« 
de«  ßrennerkopfea  festklemmbaren  Ringe  beftndet  tdcb  ein  verti- 
caler  Träger,  der  drei  fest  mit  einander  verbundene  Spiegel  trägt, 
die  derart  angeordoet  sind,  daaa  der  Hobliipiegel  C ein  reeles  Bild 
der  Flamme  A am  Orte  der  ilypothenuBenÜäche  des  ReÜexiona- 
prismas  D erzeugt  und  der  sehr  schmale  Planspiegel  E von  diesem 
Bilde  ein  virtuellos  Bild  am  Orte  der  Flamme  entwirft.  Da  sich 
nun  die  obere  Kanto  von  B otwa  36  mm  über  dem  oberen  Rande 
de«  Doebtrohrs  befindet,  so  sieht  man  vom  Kathotometor  aus  die 
FlammenMplUe  durch  den  Bplegel  K iu  zwei  Tbeüe  getrennt  umt 
zwischen  diesen  Theilen  daa  Bild  der  von  der  8«ite  AC  aus  ge- 
sehenen Flamme.  Die  letztere  steht  also  vertical.  wenn  die  drei 
Flammeatbeile  in  der  Mitte  des  Gonchtafeldea  des  Kathetotuetera 
ein  zuRammenbängendes  Ganze«  bilden. 

II.  ^'ersuche  mit  der  PoUmlanip«'}. 

Ea  bandelt  nich  hier  am  die  Lampe  neuester  Construction, 
welche  von  Woodhouse  & Rawson  in  I.ondon  bezogen  ist  Da 
dieselbe  in  Deutschland  noch  nicht  allgemein  bekannt  ist,  mOge 
zunächst  eine  kurze  Beschreibung*)  derselben  folgen.  Die  eigent- 
liche Lampe  (Flg.  410)  bc«tebl  aus  dem  Oefäas  Ä,  dem  mit  einer 
Darebbohrung  verseUenen  Metaiistück  B und  dem  Dochtrohr  C, 
welches  von  dem  Mantel  D umgeben  ist.  Das  Motallstück  B hat 
bei  a einen  Vorsprung,  snf  welchem  mittels  BajonaUreruchlusses 
das  Bohr  K befestigt  wird.  Dieses  Ist  durch  zwei  am  unteren  Ende 

t)  Füne  solcbo  Prüfung  hat  eia  erhöhte«  Interuwa  dadurch 
gewonnen,  daas  auf  dem  interuationalen  Elektrikercougresse  zu 
Chicago  die  Peutanlampe  als  IntematiunalcM  Uchtmaass  vor- 
gescblagen  worde,  Uotzdein  man  von  ileutecber  .Seite  auf  verschlt- 
dene  Mängel  derselben  bingewieeen  hatte  und  mit  Wärm«  für  die 
Vorzüge  der  Ilefnerlamjieelngetreton  war.  (Vgl.  d.  Joom.  1893, 8.708). 

*)  Vgl.  Krüss,  Harroorts  Pentanlampo.  Journal  für  Gas- 
beleuchtuog  und  Wasserversorgung  1888,  8.  1133. 
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mit  8cliHtztm  vemehenen  MeUUlfll&Dgen  mit  dem  Schornateia  O 
rerbunden,  der  unten  l>ei  6 zwei  einander  KefrenQljoriiettende  Spalte 
snr  UaftUdluQf;  der  Flammencpitze  beeitxt.  Durch  zwei  der  Lampe 
beigegebene  cylindrisrhe  I.ebren  {Fig.  410a  und  b)  wird  der  Ab« 
stand  der  beiden  Kohre  E nnd  ff  regalirt.  Die  Hohen  dieser 
Lehren  sind  so  gewählt,  dass  sich  eine  Lichtstiirlte  ron  1 oder  t,f» 
bezw.  3 englischen  Kerzen  ergibt.  Bei  den  vorliegenden  Unter- 
Muchungen,  bei  denen  cs  in  erster  IJnle  nur  darauf  ankam,  f<At« 
ztiaUdlen,  ob  auch  die  PeiitHnlami»e  io  «benao  starkem  MnuMSe  wie 
tUe  Hefneriainpe  von  der  Feuchtigkeit  WeinQuitat  wird.  Ist  nur  die 
Lampe  Ton  »einer«  KerumstArke  Itenutzt  wonlen.  .4ua  diesem 
Grande  ist  auch  nicht  in  eine  behendere  Vatersuchung  des 
KioQuftses  der  Abmessungen  und  des  l.eacbtmaterials  eingetreten 
worden. 

Die  Flamoio  wird  alst>  durah  vorgcwllrmi«  Luft  geepeiat  und 
durch  die  beiden  Kohre  E und  O bis  anf  einen  miUlnren  Theil 
abgeblendet  AUein  trotz  dieaer  Art  vun  »Metbtenaciiliu«  machen 
sich  Aenderungen  der  LiebtaUtrke  schon  deutiieh  bemerkbar,  wenn 
sich  die  Flammen  spitze  innerhalb  der  etwa  10  mm  hoben  Oeff- 
nuiigen  6 auf-  und  niederbewegt.  Ea  ergeben  aicb  ottmüch  Licht- 
starken, die  sich  verhalten  wie  07,9  : i>9,6  : 100  : 99,6  ; 97,6,  je  nach- 
dem die  Flamiaenspitzc  den  unteren  Rand  von  b berührt,  oder  Vb, 
'•'s,  V*  von  b ausfOllt  oder  bis  an  den  oberen  Rand  heraareicht 
Daraus  folgt,  dass  HohenschwankuDgen  der  Klamme  in  cler  Nähe 
dos  unteren  und  oberen  Randes  von  b verbaltnissinitiwiig  grosse, 
in  der  Mitte  dagegen  nur  kleine  .konderungeo  der  iJehtetArko  be- 
wirken- Aus  diceein  t«runde  iat  cs  geboten,  die  FlammenspiUe 
auf  die  Mitte  der  Oi'ffnungcii  & einzusteilen  und  die  dieser 
Flammenhbhe  entsprechende  lichtstarke  al»  die  normale  an- 
sunehmeu. 

Noch  grossere  Bchwankaugon  der  FiammonhObe  haben  Aen« 
dorangoi]  im  Gefolge,  welche  seUret  fdr  technische  Zwecke  nicht 
zu  veroachlAseigen  sind.  So  ist  die  lichtatArke  uni  8*.^  kleiner 
aU  die  normale,  wenn  die  Flammenapitze  relativ  wenig,  etwa  7 mm, 
über  den  oberen  Rund  von  b ln  den  Sebornsteiu  ragt,  und  eine 
weitere  Abnahme  von  mindeatens  T*i'o  wurde  fesigestellt,  als  die 
Flamme  noch  grosser  wnrde. 

])azu  kommt,  dass  in  Folge  der  Erwärmung  der  l>aiitpentbcüe 
anfangs  bis  zum  Kintrilt  eines  gewisaen  tbenniseben  Olelchgvwicbtea, 
das  durebachniUlich  etwa  30  MinoU>n  nach  dem  Anzßndeu  erfolgt, 
erNtenn  die  Flamme  fortw&lirend  wachst,  eodasa  der  Dm'lit  ununb-r- 
hroclien  tiefer  geschraubt  wertien  muss  und  zweiu-na  die  Licht- 
Htarke  stetig  zunimmt  und  schliesalich  ln  einen  constanten  Werth 
übergeht,  der  um  mehrere  Prm-ente  Ober  dem  ursprünglichen 
Werthe  liegt.  Enit,  wenn  ein  solcher  stationärer  Zostand  ein- 
getreien  ist  und  sich  die  FiammonhObe  nur  noch  langsam  ändert, 
kann  man  die  auf  kürzere  Zeit  unlwaafsicbtigt  lassen,  ohne 

liefürchten  zu  müaiten,  dass  sie  sich  tiiierliiUt. 

Mithin  erfordert  die  Fvataalampe  ebenso  wie  die  ilefneriara{i« 
für  gl^nauer«  Meseungeo  die  Einstellung  auf  «ine  beelimmt« 
Klatmnenbfdie.  IHe  H««fnerlaiupe  hat  al>er  den  Vorzug,  dawi  sie 
eciion  nach  kurzer  Zeit  Ibro  volle  UchtaUtrke  erlangt  und  für 
gröbere  Mt^sungen  nur  sehr  seiten  einreguUrt  zu  werden  brancht, 
da  die  Flamntenapitae  nur  innerhalb  geringer  Grenzen  nuf-  und 
iiioderwchwankt,  und  zwar  derart,  daas  eich  die  mittlere  Flammen- 
liObe  lungere  Zeit  hindurch  constant  halt.  Dagegen  iiedarf  <iie 
l'vntaulam|>e  schon  deshalb  einer  haudgeren  Beaafsit:btigung  und 
(■onlrole,  weil  sich  die  Flammenhobe  meistens  in  demselben  Sinne 
ändert.  Allenllngs  zeichnet  sie  sich  vor  der  llefnerlampu  durch 
eine  weit  grossen«  StcHiekeit  der  Fiammv  aus,  weiche  sie  dem 
starken  aufsteigenden  Luftstitnii  vurdankt,  der  durch  die  behien 
Uohre  E und  Gi  erzeugt  winl. 

W'alirend  man  clie  Hidligkeitsalmuhme  na<-h  dem  Entferuungs- 
geaeu  l>ei  frei  lirenoeiulen  Flammen  vou  der  Flammenachse  nnd 
Iwi  allseitig  abgeblendeten  Hauimea  von  der  Ebene  der  Ulende 
aus  zu  zahlen  hat,  hat  man  bei  der  Fcotanlampe  in  P'olge  der  nur 
halbseitigen  Abbleudung  der  Flamme  von  unten  nnd  oben  die 
lleUigkeitaabnabme  vuo  einer  senkrechten  Achse  zu  rechnen,  die, 
vom  Fhotometer  aus  g«-8ehen,  um  den  ballwn  inneren  Kwlius  f 
der  Enden  r und  d der  abblendenden  Rohre  vor  der  Klainmena«;hse 
liegt.  Bezeichnet  nllndich  di«  Liclitstarke  des  FiammeustUckea, 
das  von  den  einander  zugewandten  Begrensungaebenen  von  £ 
und  fr  lieransgeschnitten  winl,  l>ezetchnet  ferner  r den  .\bstand 
zwischen  l’hototpetersrbirm  und  Flaniiiienacbae,  so  ist,  Ultvrail 


gleiche  Iniensiiat  des  freien  Flammenlbeiles  vorausgesetzt,  die  auf 
dem  Plintomet«r»chinii  erzeugt«  BeleuchtungHsliUke 


" n "~r(r— f)  ’ 

wofOr  wir  auch,  da  r gegen  f immer  hinreichend  gross  ist,  setzen 
dürfen 


MiÜtin  iat  die  lleleucbtungastarke  »o  grosH,  als  die  einer  nicht  ai>- 
geblendeten  Flamme,  die  die  Uchtstarke  L besitzt  und  «ich  in  der 
Entfernung  (r  — f 3)  vom  Photometenchirai  beändet.  Auf  diese 
letztere  Enlfomung  hat  man  alle  Measangen  zu  ro<lucir«n.  Man 
erhalt  alsdann  unmittelbar  die  I^ichtstarko  de«  von  den  beiden 
ß«.’gTOQZOngseWncn  c und  <f  der  abblendenden  Rohre  heraus« 
geecbnittenoti  Piammenatöckos  Wenn  man  dagegen  die  Entfer- 
nung r xwiachen  Ijtmpo  und  l*holomoler,  wie  «*  gewöhnlich  ge- 
schieht, Ton  der  Flarumenarbsc  aus  gezahlt,  zu  Grunde  legt,  so 
erhalt  man  die  IJchtatarke  des  ganzen  vom  Phototneter  aus  sicht- 
baren Flammentheiles,  und  zwar,  wenn,  wie  im  vorliegenden  Falle, 
r etwa  gleich  bOO  mot  ist,  «inen  um  1,7  */•  groaseren  Werth  als 
nach  der  zuerst  angegel»enea  Besümmunfsweise.  Die  zweite  Art 
der  Lichtataricenbeatimuiung  iat  aber  deshalb  nicht  ratbsam,  weil 
man  in  verschiedenen  Kntfernuugea  verachietlen  grosse  Flaoimon- 


theilo  sieht  und  deshalb  «oUprochend  %’er«cbi«<iene  W>rüi«  für  die 
lacbtshlrk«  gewinnt,  die  sich  fUr  di«  Enilernungen  r und  n wie  lU« 
Gr(>«at‘ii  r (V  — pf  und  n/(rt — f),  orler  mit  grosser  Anngberung 
wie  die  Wierthe  1 -f-  flr  nnd  1 4-  f ‘n,  oder  auch  nahezu  wie  1 : 1 ^ 

(l.Ti  — 1/r)  und  apedell  für  die  Entfernungen  ra=  fWW  und  n = 
3UC  mm,  <la  (•— 10  mm  ist,  wie  die  Zahlen  1:1,017  verhalten. 
Man  mOaate  also  auch  bei  der  zweiten  ßestirumiiDgsweise,  ebenso 
wie  bei  der  ersten,  einen  bestimmten  Theil  des  riammenatücke«, 
der  einer  bestimmten  Entfernung  r entspricht,  zu  Grunde  legen 
und  die  in  der  Entfernung  n gewonnvoe  UchtsUtrke,  um  sie  mit 
der  in  der  miraialen  Eolfernung  r sich  rrgeWnden  vorgleichlMir 
zu  muchen,  mit  dem  jedesmal  «rat  zu  l»«stimniendeQ  CorrekÜona« 
fa<‘tor  1 LVi  • l/rWiiu]ti|iHcireu,  Dagegen  erhiiU  man  bei  der 
ersteren  ViVise  derLiebtsturkenbostimmung  sofort  ohne  jede  weitere 
UedueUon  die  UchtstArk«  des  von  den  beideu  BegrenzunjpKbenen 
der  abblendenden  Rohre  herausgeaebnittenen  FUmmenatückes. 

Einfluss  der  FeuchtigkeiL  Es  wonien  im  Ganzen 
76  Beobachtungen  ausgefohrt.  In  Tabelle  0 ist  ein  Theil  dieser 
Ergebnisse,  narb  dem  Feuchtigkeitsgehalt  geor>inet,  zusammen« 
gostellt  .\us  den  sammtlicben  Messungen  findet  man  für  die  Ab- 
hängigkeit der  in  Ilefnerlicht  ausgi-drürkten  1 jehtatark«  y von  dem 
Wossordampfgehalte  x die  von  1 bis  IH  I geltende  Formel : 

9.  y=sl,232  — 0,0068»  — l.Älä  {I  -O.Ofßüjr, 

wenn  die  Flammeohohe  so  regulirt  wunle,  tlaas  lüeh  die  Spitze  in 
der  .Mitte  der  Oeffnungen  6 l»efmdet.  Ein  graphisches  Bild  dieser 
AhliAngigkcit  gibt  l'ig  111. 

Aeodert  sieh  lUn  Feuchtigkeit  um  einen  Uter,  so  ändert  sich 
die  LirhUlurke  um  0.UO8H  HefuerMcht,  also  um  etwa  0,6”«,  d.  h. 
nur  ein  wenig  mehr  als  bei  der  Hefnerlaiii{>e.  ln  <ler  dritten  und 
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▼irrten  Hpalte  (Irr  Tabello  6 mnd  dir  nach  Gleichung  9.  berech* 
neten  Wrrtho  y der  Lichtstärke,  hosw  die  AbweichnDgen  y'—y. 
sassmniengreicUt.  Aue  diesen  Zahlen  geht  hervor,  da«s  die  miu 
Icre  Abweicbaog  ^ 0,81  *r*  und  die  gri^atc  betrugt;  diese 

Zahlen  sind  also  etwa  dopfielt  so  gromt  als  die  bei  der  Hefnerlampe 
gefundenen.  , 

Aua  den  (ileicbnngen  2.  und  9.  ergibt  sich  bei  dem  Feoch- 
Ügkritagehalt  x das  LjchtaUU-kenverhaltniss: 

10.  „ 1,„5  (,  _ 0,0003 

Hefnerlampe 

Tabelle  VI 


« 
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+ l,ä 
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1,166 
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+ 0.2 

6,10 

1,1X1 

I,I9S 

— 1,4 
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1,155 

1,157 

— 0,2  . 

6,92 

1,192 

1,1S»2 

+ 0,0 

12,!W 

1,156 

1,145 

+ 1,0  ; 
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1,198 

1,1HX 

r o,K 

14,36 

1,130 

— 0,4  1 

6.7K 

1,175 

1,1H6 

— 0,9 

16,1« 

1,120 

1,118 

+ 0.2  1 

7,04 

1,1 5»2 

1,185 

+ 0,6 

1 

17,74 

1,110 

1,112 

— 0,2  ; 

7,H4 

1,1W 

1,179 

+ i,(i 

18;t7 

l,<Ar2 

1,10« 

-1.0 

8,16 

1,168 

1,177 

— 0.8 

9,11 

1,172 

1,171 

+ 0,1 

1 

Da  dies  VerbeUnifw  fQr  alle  in  Betracht  bimtuenden  Pouch« 
tigkeiten  nahezu  denselben  Werth,  nSmUrb  1,17  ))ohttll,  so  folgt 
daraus,  dass  die  von  uns  booutEte  Pentaalampt«  eine  um  etwa 
grossere  Uchtstarke  als  die  englische  Korse  besiut,  wenn 
man  nach  dem  Vorgänge  der  Ktdrhsanstalt  für  das  Verbällniss 
der  Lichtstarke  der  englischen  Kerse  und  dar  Hefnerlampe  die 
Zahl  1,14  als  Mittel  aus  einer  Reibe  anscheinend  zuverlässiger 
Beobachtungen  su  Qrvudo  tegt 

AbhAngiKkeit  vom  Luftdruck.  .\us  den  Beobachtungen 
geht  hervor,  dsns  dieser  f-^nfluas  fhr  die  Peotanlamfto  grViswr  als 
ftlr  die  Hefnerlampe  ist,  denn  es  ergibt  idcb  ftUr  die  durch  den 
BAmiiteteratand  b hervorgebrachte  Aenderung  der  UchtsUrko  die 
Olok-huog 

n .rfy -0,00049.  (6 -7fi0). 

Mithin  würde  einer  Aeuderang  des  Luftdruckes  um  40  mm 
eine  Aenderung  der  LirhtstUrfce  um  2,0%  entsprechen,  sodass  man 
bei  den  .Moesungrn  mit  der  Penlanlampe  auch  noch  die  Hübe  des 
Beobachtungsortes  Qlwr  dem  .Meereespiegel  mit  in  Rechnung  ziehen 
müsste. 

Ans  den  rnterauchungeo  der  Reiehsanstsit  gebt  also  hervor, 
dass  die  Hefnerlampe  entschieden  den  Vorsug  vor 
der  Pentanlampe  verdient. 
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Verein  batte  seiner  Zeit  lieschloseen,  die  Frage  der  WaMervcTaoiv 
ODg  Wiens  einer  eingehenden  faclmulonischen  Erörterung  tu  unter«  ^ 
ziehen,  und  zur  DorebfUbrung  dieses  Bescliliisw's  einen  .\uasehiias  I 
aus  zahlreichen  seiner  Mitglieder  eingt^etzt,  welcher  unter  Mliwir-  , 
kung  hervorragender  Acritv,  Chentiker,  (M-ologen  und  Meteorologen  I 
sich  dom  Studium  dieser  AngrU-genheit  unt«nog«‘n.  Trie  umfang-  , 
reichen  Verhandlungen  des  .tnsachiissea  and  der  Sachverständigen, 
neitst  Gutachten,  Vorschlägen  und  Beschlüssen  bilden  den  Inhalt 


des  vortiegenden,  vorzüglich  ausgestatteten  Ban<les.  Die  für  die 
Wasserversorgung  Wiens  aufgestellten  Normen  und  die  Resolutioneo 
des  Aussefaussee  haben  wir  vorläufig  bereits  kurz  ln  de.  Journ.  1FS6, 
8.  496  mitgethcilt  und  wenien  auaführlicbcr  darauf  turflekkommen 
Bchweickbart's  Asterr.-ungar.  Zeitschrift  für  das’Gas- 
und  Wasaerfach.  Herauagegeben  von  ObriaLP.  Bchweick- 
hart,  Wien.  Wien  und  Leipzig  18ii6.  I.  Jahrgang  Die  Zeitschrift 
erscheint  seit  dem  26  Mai  and  boH  am  10.  und  36.  jeden  Monats 
herauseegeben  werden.  Preis  ganzj.  M.  12, 


Nene  Pntente. 

Paientanmeldungen. 

18.  Juli  1896. 

Klasse : 

4.  K.  12611.  llebevorrichtuDg  für  die  Brennergalleri«  von  Lampen. 
C.  F.  Kinder  mann  & Co,  Berlin  8W.  16/2  96. 

— Sch.  10669.  Glühlicbtlampe  für  flüssige  Brennstoffe.  A.Scbmftz, 
Berlin*  SO.  30.4  96 

W.  10743.  Grnbensicherfaeitslampe  mit  ZändvorriebtuDg.  Paul 
Wolf,  Zwickau  1/8.  5.‘3  96 

— N.  345tl.  Durch  Kzploelons^ase  bewegte  Turbine.  Per  de 
Nordenfsidt  u.  Andrd  Ttieodore  Christophe,  Paris,  rue 
Auber  8;  Vnrtr.:  A.  Mühle  n.  W.  Ziolecki,  Berlin  W.,  Eriedricb« 
sirasAo  78.  21/9  94. 

86.  B.  16096.  8chwimmerventn  für  Spülkästen.  L.  Braunroüller, 
München,  Preyslnfstr.  19.  26/'4  94. 

' — P.  8f*80.  V(»richtung  zur  Alfgabe  gleichbleibender  FlassigkeitA- 
mengen  aus  einer  Leitung.  L.  Fuchs,  Braunschweig.  12.2  96. 

22.  Juli  1896. 

14.  4405.  Dampfgargemisch  • Mssebine  mit  Drahtnetz  in  der  Gaa- 
zoleitung.  l* wo  Jens  Eamarch,St  Petersburg,  Vertr. : H.  Pataky 
u.  W.  Pataky,  Berlin,  NW.,  Luisenstr.  26.  20/12  94. 

26.  8.  H360.  Einrichtuog  zom  Ausibsen  seUjetthätiger  Verscbluas- 
organe  an  Gasbrennern  bei  Schinss  dee  Ilaupthaos.  A.  8 1 e b e rt , 
Niederlabnstein,  Bahnhofstr.  23.  16/11  94. 

I 69.  K.  12s8l>.  Membrankolbcn  für  PiOsaigkelumosaer  und  l^impeo. 
Koch,  BantelmannA  Paasch,  Madgehurg-liuckau.  16/6  96. 

Patente  rtheilungen. 

4.  829^1.  Ausführungaform  der  durch  Patent  8*^1  g(«chütateti 
Dochtliülse;  Zus.  z.  Pat  82261. 

36.  82961.  Luftdicht  abgeschlosaenee  Zwisrhengefaas  mit  ROckstau- 
venlil  für  VTamerdrackloituogen  für  Kraft-  und  Arbeita- 
maschinen;  Zus.  a.  Pat.  61907.  C.  Iloppo,  Berlin  N.,  Garten- 
atruMie  9/12.  Vom  20;2  96  ab.  11.  16768. 

85.  8292!t.  WaaHeimeaser,  bei  welchem  das  W'ssbct  das  Re- 
actionarad  mit  gleichbieibender  Geschwindigkeit  durchstrümt. 
P.  CasalsyDnch,  Barcelona,  Vortr. : H.  Pataky  u.  W Pataky, 
Berlin  NW.,  Lniaenst.  26.  Vom  2/9  94  ab.,  D.  6604. 

— X2940.  FlUasigkeitAmcsscr  mit  einem  sich  abwechselnd  füllen- 
den und  entleerenden  Messroume;  Zoa.  a.  IbiU  79601.  H. 
Jensen,  Hamburg,  Borgfelde,  MlitelwegöS.  Vom  I2>12  94ab. 
J.  3469. 

— 8S*.>69.  ReinigungsTMirlcbtung  für  FlOssigkeiteu.  R.  Krön, 
Ciolsem  i/8.  Vom  2I/4  94  ab.  K.  11691. 

— 82972.  Eioriohtong  zur  aelbstthätigen  Spülung  von  Kanal- 
Initungen.  W.  Liernuru.  F.  Liernur,  Boulognc  sor  Seine; 
Vertr. : Fr.  W’irth  u.  Dr  R.  Wirth,  Frankfurt  a/M.  Vom  12,'H  94 
ab.  L.  mi. 

— 82974.  Bransc-Vorrichtang  mit  einstellboretn  Kbrenkegel.  C. 
Wigand,  Uannover.  Vom  14/8  91  ali.  W.  10r>66. 

PatenterlöBchungen. 

26.  25354;  Neuerung  an  Gaslampen.  — 72558:  Gasdrackregler. 

42.  77H5S:  .Aptuirat  zum  Besümmen  des  specifischen  Guwichta  von 
Gasen. 

40.  06894:  SiieUepuinpe  für  <>as-  and  Petroleuiiimaschineo.  — - 
696Ti7:  FJnsaugeventil  für  Viertakt « Gas«  und  Potruleun.« 

masohinen. 

fö.  711796:  lli-l>er-vSpalvomcbtaDg  mit  Waseerverscblusa. 
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Ivebnuchsm  uHt«r. 

Eintragungen. 

klawe . 

4.  Vorrichtong  sum  liebea  des  LatemeDglaseB  bei  Sturm- 

Intcmei)  mlUel«  einen  cunreaartig  gebogenen,  in  Oeeen  rer^ 
whiebbnrcD  GelenkbQgeia.  J.  Breitenstein,  Emmerich  a>1ih. 
21/6  95.  B.  4611. 

— 42992  Ijimpenc}'Hmler  mit  gerippter  Äuebnacliung  fQr  Petro- 
letuurund-  uml  Plachbrenner.  8. Toebelmann, Erfurt  26,1  96. 
T.  1027. 

— 42995.  Brennsloffbehalter  fQr  l.sunpen  mit  S<*hraubsapfeo  and 
rnnzabiegendon  ßefeBtigungslappen  am  Vaaenring.  0.  Klingel* 
hofer,  Meu.  Kapellenstr.  40.  29,6  96.  K.  .1TH6. 

— 4«'U09.  Anwiirmvorrichtung  für  Spiritus-tJasbrenner  mit  geson- 
dertem BrennatofFhehalter  and  ans  dieeem  gespeisten  Docht. 
Spiritos-GlUhlicht-tieeeliechaft  »PhObus«,  [Dresden.  14.'6  1^. 
S.  1901, 

— 43163.  IjftuipcnancöD'jer  aus  einem  TerachiebbAren  Itrahtbaltor 
mit  Asbest-  oder  imprignirtem  Gewebe  am  Ende.  Wilh.  R. 
Berndt,  Berlin,  Neue  .Takobstr  1.  20.6  itö.  B.  4604 

36.  43104.  Cylindettr^er  fQr  GasglOhlampen  mit  QlAhkOrper- 
Bcbutsilach  und  festen  oder  verschieb-  und  festkiemmbaren  Cy- 
lindertragstUUen.  Fr.  Deimel,  Berlin,  Kommaudantenstr.  50. 
12;6  96.  D.  IGOl. 

— 43241.  Gaaometerartiger  .\pparat  zur  Erzeugnng  von  Acetvlen- 
gaa  ans  Calciumcarbid  aus  einem  durch  einen  .‘tiebbodeu  in 
zwei  Tbelle  getheiiten,  von  einer  Auffangglocke  (iberdeckten 
Cylinder.  £d.  Imme.  Friedenau  b/BerIm,  Uandjerystr.  90. 
9/7  95,  I.  1013. 

— 42tm.  Sicbemng  gegen  uobefogte  Benutzung  von  Gaa-BadO' 
wannen,  mittels’aixscbliefwbaren,  daa  Drehen  desOasliahnkükane 
verhindernden  Vnrlegeriegels.  E.  Keiaser,  Stuttgart  91/6  95. 
R.  2536. 

59.  43225.  Handspritte  mit  FlQgelpumpe,  WindkoMel,  .\nnst0tx« 
und  Scblauchbaapel.  G.  Banmgartner,  Kraihurg.  26i'6  96. 
R 4639. 

S5.  42901.  Cloectspülnng,  bei  der  daa  Wasser  durch  eine  Manschette 
in  Fächerfortn  gebrochen  wird.  H.  v.  Hosstrup,  Ilnrnborg, 
22/6  95.  H.  4360. 

— 43021.  Spülkasten  mit  durch  Hebel  und  (.testkoge  von  Hand 
zu  beitender  Verschluasptatte  für  den  Siphon.  H.  v.  Hoss- 
trup, Hamburg.  26/6  95.  11.  4170. 

— 43921.  Herüntersohlebbaror  VcrtcblnAedeckel  für  den  Wasser* 
Pfosten.  H.  Pichler.  Frankfurt  a'M.  266  96.  P.  1662. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Brüns.  (Gasanstalt  und  Elektricltatswcrk.)  Der 
GemeindcauSHchuM«  hat  beochloeaen,  ober  die  biaher  vorliegenden 
Angeltvte  bezüglich  der  Errichtung  eines  Rlektricitatswerkes  mit 
den  Offorenten  nicht  weiter  so  verhandeln.  Der  tiemcindeauaschuaa 
nimmt  die  Errichtung  einer  Gasanstalt  and  einea  Klektriciuua- 
werkes  in  Eigenregie  der  Gemeinde  in  Anaaicbt,  wobei  auf  die 
nencHten  Fortiudiritte  und  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  des  Be- 
h-ui-htungMweaena  Rücksicht  genummon  werden  soll.  Bei  der  Fest- 
stellung der  Details  einer  zu  orlaasenden  Öffentlichen  Ausechreibong 
wird  auch  die  .Vnlnge  einer  .SUaasenbabo  inaAuge  gufanst  wonlen, 
wobei  auch  deren  Betrieb  mit  Gasmotoren  in  ErwOgung  gezogen 
werden  soll 

Crefsid.  (tterlchtsentschMld.)  Die  Frage,  ob  eine  Polizei- 
Verordnung  rechugültigdsl,  welche  allgenietn  ohne  ßerückaichügiing 
der  besonderen  Verhftllnisse  dee  einzelnen  tlrunilatUrks  den  .4u- 
Nchluss  aller  l>ebaoten  Grundstücke  einer  Stadt  an  die  sUt<ltiscbe 
Wasserleitung  vortu-breibt,  ist  in  der  Verwaltungsstnütsache  eine« 
(/refebler  Einwohners  gegen  die  stüdliMcbe  Polizviverwaltung  nach 
mündlicher  Verhandlung  vor  dem  Königlichen  t)l>er\'vrwaUuDgs- 
(ieriebt  am  10.  Juli  tH-jabt  worden.  In  der  mündlichen  Begründung 
der  EntscheiduDK  ist  ausgeführt  wonlen,  dass  durch  den  .\us<-hlum 
die  Abwehr  von  Feuersgefahr  und  von  Epidemien  be.sunden»  ge- 
sichert wcnlei  es  kOune  daher  der  .tnHc.bhiss  an  die  WaMerleituiig 
in  gleicher  Weise  uiu  der  Kanulaiischluss  zuiu  tiegiuislund  einer 
allgemeinen  Pulizeivenjrdnuug  gemacht  werden,  ohne  dass  es  darauf 
ankomme,  in  jedem  einzelnen  Falle  die  Nothweodigkeii  des  .\n- 
schlusaes  naclisitweiseu. 


I iRfolatUtt  (Wasserveraorgung.)  Zur  Vergrosaerung  dea 
j WasserzuHusaes  zur  städtischen  Wasserveniorgungsaalsge  wird  ein 
j dritter  Tiefbrunnen  mit  einem  Kostenaufwand  von  M.  lüOOO  ungelegt. 

Lolüon.  (Incandoseent  Gas  Light  Co.,  Ld.)  Nach  «lern 
\ Bericht  Uber  daa  am  Sl.  M&rz  d.  J.  zu  Endo  gegangene  Ge^cbAft»- 
jahr  1694,95  betrug  der  Verkauf  der  Gescliachaft  an  Brennern  etwa 
< .300000  gegen  105000  im  Vorjahr  und  90000  io  lB92i93.  Der 
, daraus  erzielte  Gewinn  belauft  dch  auf  C 76197,  ao  dass  ein- 
I •chlirwslich  12793  Vortrag  aus  dem  VorJahr£90%^  zurV'erfügung 
I stehen,  wovon  nach  Bestreitung  der  Tantiemen  £5l  6K3  zur  Zahlung 
einer  Dividende  von  X5  auf  jede  Vorzugasetie  und  von  2 sb.  6 d. 
auf  Jede  gewöhnliche  Actie  verwandt  und  £14455  vorgetrugen 
werden.  Der  Bericht  erwähnt  die  Gründung  der  EngHsh  locan* 
' descentOas  Share  Co.  Ld.  mit  dem  Zweck,  die  Vorzugs-  und  gewühn- 
j lieben  Actien  der  Gesellschaft  zu  erwerben.  Von  9339  Vorziigs- 
I und  3lt7rif»  gewöhnlichen  Actien  haben  iUo  Besitzer  von  9234  der 
I ersteren  und  von  37  404  der  letzteren  den  l’oitauiM^h  in  Actien  der 
I neuen  Gesellschaft  vorgeoommeo.  Durch  diese  Gründung  sind 
I der  Incantlescvnt  Gas  light  Co.  Ober  £ 40000  neues  Betriebskapital 
zugeführt  worden  Weiter  erwllhnt  der  Bericht  die  Betheiligong 
' der  G^elUchaft  an  der  American  Inoaudescent  Gas  Ligt  Co.,  sowie 
! an  der  neu  errichteten  Gasglflhlkht-Geaellacbaft  in  Dtand,  welcher 
i für  £ .30000  das  Recht  zur  Fabrikation  nod  zum  Vertrieb  de«  Liebte 
! in  Irland  überlassen  wurde. 

Wien.  (Wiener  Eloktricitata-Gesenschaft)  l>er  Be- 
I rieht  für  1894/95  bemotkl,  dass  die  AlisatzverhsltnlNie  de«  Unter- 
' nahmens  sieb  weiter  gebessert  bai>ea.  IKe  Betriebaeinoahmen 
I betrugen  d.  247  867  (6  llt6791^  wovon  die  BetriolMWpciH^D  fl.  116622 
I (fl.  92012)  erforderten,  so  dass  sich  ein  Ucberschuas  von  ti.  131245 
I ergibt.  Nacli  Abzug  von  fl.  43573  (fl.  40925)  .4b«chreibungen  ergibt 
I eich  ein  Nettogewinn  von  fl.  62234  (fl.  33137),  wovon  als  Dividende 
I fl.  9 gUdch  3,6«/o  per  Actie  vertheilt  wenleu  gegen  fl.  5 gleich  2*/« 
I im  Vorjahr«  Die  Verwaltung  U^abaichtigi,  den  nothwendigen  Kr- 
j weiteruogsbau,  der  in  einer  Vergroaserung  de«  Kesselhauses  besteht, 
I noch  im  laufenden  Jahre  auszufuhren.  Das  emittirto  Actienkapiial 
I betrug  am  90.  April  d.  J.  tl.  1 446500. 


Marktbericht. 

j FHe  Kohlenproduction  der  Er.d«  in  1394  in  den  wich- 
tigsten Industrieländern  belauft  sieh  nach  den  neoesten  Auf- 
j Stellungen  wie  folgt  Es  pn>duzirten:  England  lHS277  525t,  NorU- 
I amerikanische  l'nion  1640(IU<MM)  t,  Deutschland  73 IIOUOOO  t,  Üester- 
; reich-Ungom  lOiOIHNHi  t,  Russland  63OUU00  t,  Fraokndch  62500IN)  t, 

' .Australien  4000l>00t,  Japan  32ÖOOOO  t,  Neuachottland  2 2.50 WH 1 1, 

I Spanien  IflOnOiiUt,  Britiscb-Colombia  120U000t,  Italien  30UO<z.)  t, 
I Schweden  200000  t. 

Vom  deuMcben  Kohlenmarkt  sind  bcmcrkcaswcrtho  .\end^ 
ningcn  nicht  gemeldet. 

Ueber  den  englischen  Kohlcnmarki  borichtol  T.  B.  Kittel, 
t.ondon,  Anfang  .August;  Der  Yorieshire  Kohlunmarkt  ist  fester 
' und  obgleich  jetzt  sonst  noch  keine  bemerkenswerthe  Aenderung 
eingetreten  ist,  so  ist  doch  gute  .Anseiidit  für  Beesenmg  vorhanden. 
.Am  Newcantle  Kohlenmarkt  herrscht  für  DampfkoltU-tt  und  selbst 
für  (iaakoblen  eine  stärkere  Nachfrage,  obgleich  in  den  Graben 
' der  letzteren  verhAltniMmiDaig  wenig  gearbeitet  wird.  In  den 
; Preison,  mit  .Ausnahme  der  der  Goakohlen,  für  welche  6 sb.  3d. 
^ 7 sb  3 d.  pro  Tonne  erzielt  wenJen,  ist  keine  Aenderung  ein- 
^ getreten.  Am  6chottisc-bcn  Koblcnmarbt  ist  die  Arbeit  nach  ilen 
: Feiertagen  wieiler  aufgooomDicn  wollen;  doch  bst  daa  auf  den 
I Markt  kaum  einen  Einclnick  gemacht.  Folgende  I*reiee  wenien 
I notirt;  Main  .5  sh.  9 d.,  Eli  6 sh.  9 d.  bis  7 «h.,  6pliot  6 sh.  3 <i, 
I Steam  7 sh.  6 d.  bis  7 sb.  9 d.  pro  Tonne  frei  «u  Bord  Glasgow 
j Scbwefelsaiires  .Ammoniak.  Man  notirt  in  liull,  Uver- 
pool  und  Li'itU  £ 9 7 sh.  6 d.  bis  £ 9 10  sh.  London  £ 9 10  sh 
(fieckton  Be'iinguugoo'. 

Tbeerproducte.  Folgende  Frei«*  wenien  genannt:  Th«*er 
18  bis  20  sh.  pro  Tonne  je  nach  Ijige;  Pech  an  den  Westhafen 
I 34  sb  pro  Tonne,  OsÜiAfen  37  sb.  Benzol  50er  und  9üer  11  d.  |>ro 
tüdlon  (4,5  1).  I.d8iingsnapbta  1 sb.  '«d.  pro  Gallon,  Tolmd  I sh. 
I Vf  d-  Ibihruiplita  30proe.  4V*  d.  Creosot  flUsaig  1 •.<  d.,  gewöhn- 
I lirhes  V«  d.  UsfÖnirtc  Crcnsylsaure  1 sh  , brenn.  C.  10 '/»  d Carltol- 
Hitiir«  d^er)  1 «h.  5‘.t  il.  Anthraoeo  >.A<  1 sb.  1 <1.,  >B-  10  <1.  pro 
unit  (jjill  engl-  Pfd.) 


Druck  voa  K.  OkUoboicg  la  UUuebra. 
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YERWANDTE  BELEDCHTüHESÄRTEli 

M«(f  re» 

WÄSSERVERSOBGUNO. 


Organ  dea  OsatsobsD  Vtreini  Ton  Om-  und  WuMifnohmEnAem. 


nwiiaga'liw  ud  CfaaT-IWdMMMf : HoCntk  Dr.  &.  BCMTB 
TTtlmmtr  w 4«  twdiimliMi  HnilniTt»^  M Karlar»»«.  itaonlMcnUf  tm  TmtM. 

rttmmi  n.  ononKnonno  u mmobm.  mniinmiMi  ii. 


Du  JOURNAL  FÜR  OASBELEUCHTUNC  UNO  WASBERVEHSORGUNG 
wAch«ntllrh  tina«l  niMl  t>eri<-ht«t  KtiBe]]  un«l  enrYiAprond  tih«r  »U* 
VonrtDr:  «uT  drjn  G«blHa  dno  BrJPAi<rhmikg«wrewn3«  bM  der  WMterB-cisurvun«. 

Alle  ZitBetirtftMi,  w<0«>w>  die  <Im«  BUit««  r<e<ndft?« , w«rd<-n  (•rbatoa 

unter  «ln  Ailroae  <lea  llentuncben,  l’ToT.  l)r.  H.  BirtCTR  So  Knrlirube  i.  B. 
Nuwvk«'Anla«e  IX 


Du  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

kann  >1urrb  dwi  Burtsband«!  «am  Pretflc  ron  M.  20  für  des  Jidirfnnk  heso«M 
wenVw.  b)!l  ilirvrMm  RmiuB'  duieh  dl«  PuNUmter  DeulMblud«  und  doa  Auf 
Undo«  oder  durphtllc  uninrackdiiwiUi  V«rUo>biicbhaiv<lluj>ji  wird  Ho  i'i^rtouuwblAK 
ertiutiva 

ANZBBüEB  werden  ro«  divr  Var1off*li*ivdlanf  und  (Ammtlli’faeo  Aiinnnont- 
InfiKuten  «iiri  Pr«lw  roci  90  Pf.  lür  die  drelBfcipaJsen«  Prtltaellr  oder  driwn  BAua 
MtiTRnammon.  IM  d-.  18%  36-  und  63adlixtr  WiedefiMlaim  wird  ns  ncigaader 
Bsbatt  KinrAbrt 

Beiliucttn.  voD  denito  nvor  etn  Probe-Exemplar  elniUMDdeo  M,  worden 
Vorrtslwnja«  beimrffiid. 

VerUcabuoHbundlunc  von  B.  OIiDBVBOQBQ  tn  ICAnohen 
GlCicbutnae  U. 


I n h o 1 t. 
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VerlianülunRen  der  .\XXV.  Jaliresversammlung 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasscsfach- 
männern  i 

io  Köln  a.  Rh.  | 

(Nach  den  uteDographischcn  Autzcichuungen.) 

Hltthellunceii  Uber  weHtfillsehe  Oarikohleii.  ' 

llerr  iveneraldirector  A.  Hegener,  Kalk  a.Rh. 

Meine  Herren!  Das  hohe  Interesse,  welches  mit  Kecht  die 
Industrie  jeder  Art  an  ihrem  ersten  wichtigsten  Uohmateriol,  I 
der  Kohle,  nimmt,  und  wclclies  inshcKondere  die  (lasindustrio  . 
au  der  Kohle  nimmt,  weil  sie  diesell>e  nicht  etwa  bloss  als 
Heizungsmaterial,  sondern  als  die  Basis  ihrer  Fabrikation 
verwendet,  um  dnmos  andere  f*roduetc  danjustellen . un«l 
zweitens  aueii  die  I.>agc  des  Ortes  Ihrer  VerBommlung  in  > 
diesem  Jahr  in  der  ätadt  Köln  zwimrhen  drei  Kohlenrevieren,  . 
dem  riaarbrUcker  im  Süden,  dem  Warmrerier  und  daran  an- 
Hchlieawnd  dem  bergiFcben  Reviere  im  Westen  und  dem 
westfjiliBchen  Revier  im  Norden,  liaben  mir  <len  Mulh  ge-  \ 
geben,  über  dieee  eigentlich  so  lx>kannt  scheinende  Materie  : 
einige  Worte  zu  äus.sem,  und  ich  darf  hoffen,  dass  ich  Ihr  : 
Interceae  für  den  Gegenstand  lun  so  mehr  waehrufen  werde,  j 
als  die  lilrecheinungen  auf  dem  Gebiete  der  KohleninduBtric  . 
und  die  Entnickelung  des  Koblonbergbauos  und  des  Vor-  ; 
triebes  des  Productes  gerade  für  miisur  FacOi  at^erordentlich  ' 
bedeutungsvoll  sind.  ! 

Die  Situation  des  westfälischen  SteinkohlenreWerB  ist  : 
Ihnen  LM.>kannt.  Die  Kretreckung  dessen,  was  wir  speciell  unter  ! 
liem  westfälischen  Gebiet  verstehen  — mit  Ausnalimu  einiger  : 
weniger  hierher  gehörenden  Vorkommen  — ist  begrenzt  iro 
Bilden  etwa  dumh  die  alte  biTgLsrh-märkiBche  Eisenbahnlinie  i 
von  Elberfeld  über  Schwelm.  Hagen  nach  Dortmund,  U*zw.  | 
nai'h  Unna.  Im  Norden  ist  die  Grenze  überliaupt  noch  gar 
nicht  festgestellt,  weil  dort  unter  ilcn  auÜiegenden  Mvrgd- 
sehichten  immerfort  neue  Aufschlüsse  noch  gemacht  werden. 
Im  Westen  ^ht  das  Gebiet  bis  über  den  Rliein  hinaus,  es 
liegen  auch  auf  der  linken  Kheinseite  noch  Gruben,  un<l  das  ; 
Ende  des  Gebietes  ist  auch  dort  nU'ht  fcstzustcllen,  «o  dass  | 
wir  also  ein  Gebiet  haben,  was  sich  zunächst  für  uns  gtMH-  ' 
graphisch  darsti'Ut,  wenn  wir  mit  <lcr  Eisonhahn  von  Duis-  ! 
bürg  bis  nach  Hagen  fahren.  Da  sind  wir  firtwHhrend  im 


Kohlenrevier,  und  ebenso  i?ind  wir  es  weiter,  wenn  wir  von 
Hagen  aiw  über  Witten,  Bochum,  nach  Herne  und  von  Herne 
nach  Recklinghausen  fahren.  Auch  dort  sind  wir  auf  der 
ganzen  Strecke  im  Kohlengebiete.  Ich  glaul>e,  da«  diese  Ein- 
grt^nzung  <lc8  Kohlenre\iPT9  vielleicht  etwas  praktischer  ist, 
al.4  eine  Demonstration  auf  einer  I,andkart6. 

Das  westfälische  Kohlengehict  hat  nun  zunächst  folgende 
Kigenthümlichkeiten.  An  der  Ruhr  und  südlich  der  Ruhr 
tritt  das  Steinkohlengebirgc  direct  zu  Tage.  Nördlich  der 
Ruhr  lagert  sich  die  Tertiärfonnation,  der  Kreidemergel  auf 
und  zwar  mit  einem  «lurchscbnittlichen  Euifall  naeli  Norden 
von  5**,  ai>  dass  auf  dem  Zuge  der  Städte  Mülheim,  Essen, 
Bochum,  etwa  auch  Witten  und  Dortmund  List  ganz  genau 
die  Mergolgrenze  U^;  es  ist  dalior  wolil  nicht  Zufall,  dass 
diese  alten  Städte  wesentlich  gerade  an  diesen  Stellen  erbaut 
sind,  denn  man  mibsle  Mich  sonst  billig  darüber  wundem, 
dass  die  Stadt  Ewen  nicht  an  der  Ruhr  liegt,  obwohl 
sie  Essen  an  der  Ruhr  heisst,  sondern  dass  sie  über  die 
Wa'isergrenze  hinaus  sogar  noch  dem  Emscher-Gebiet  hin 
liegt,  nach  Norden  hin;  c1>enso  ist  cs  mit  der  Stadt  Bochum, 
und  ebenso  mit  der  Sta<U  Dortmund.  Dies  hat  seinen  tirund 
wahrscheinlich  darin,  dass  schon  vor  Jahrhunderten  die  Kohle 
als  wii-htigee  Mittel  für  gewerbliche  Thütigkeit  und  als  Kapi- 
tal • Reiebthum  erkannt  war , und  da«  diese  Städte  sich 
dort  ongesiedclt  hal>un,  wo  die  Kohle  zuerst  zu  Tage  trat. 
Da«  unter  dem  Mergel  Kohle  sein  wünle,  glaubte  iimn  nicht, 
und  sogar  noch  zu  Anfang  und  in  der  Mitte  dieses  Jahr- 
hunderts hat  cs  in  dem  Kolilcnrevier  selbst  Leute  genug  ge- 
geben, diu  der  Ansicht  waren,  dass  unter  dem  Mergel  über- 
haupt gar  keine  Kohle  wärt»;  trotzdem  hat  gerwlo  ia  diesem 
Gebiet  die  grosse  Entwickelung  unserer  Kohlenindustrie  statl- 
gefunden. 

Ich  erinnere  daran  au.^  meinen  eigenen  Erfahrungen  — 
ich  bin  am  1.  Octol>er  1856  zum  ersten  Male  als  Bergmann 
auf  Zeche  ilannihol  angefahren,  und  zwar  war  ich  damals,  wie 
man  vIm'II  als  Itergmiuin  anzufangun  ]>Ücgt.  .Schlepper;  vom 
Juni  1857  an  hal»e  ich  als  Hauer  auf  der  ursien  Tk-fl»au.soblc, 
bis  zu  welcher  die  Zeche  HannilMÜ  zu  jener  Zeil  abgetuuft 
war.  gcarl>eitct.  Im  Abteufen  waren  ferner  b«'griffcn  die 
Zechen  Holland,  Rhein,  Ellje,  Alum.  die  ersten  Srhächu»  d»> 
Gelsciikin-liener  Hcrgwcrksvcrcins.  ('onsulidntlon,  lliltcmia, 
Königvgruho.  Aut  Zeche  Hannover  habe  ich  1857  den  ersten 
Spatenstich  raitgcmaclit  und  elienso  auf  Z<*chc  Simmrock. 
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Im  wirklicheo  Bc^triebe  war  ai«  <tai<kolilenteche,  soviel  irb 
wvimi,  nur  die  Zeche  Zollverein.  Ks  konnU*  jedoob  eoin,  da»» 
auch  noch  aiulcn<wo  ein  AufwIiluiM  };omacbt  wäre,  der  mir 
nirhl  erinnerlich  ist 

i^ie  üchen,  m.  II.,  do^.«  in  der  Tliat  vor  40  Jalircn  von 
alUnlenj,  wan  wir  heute  als  (laskohle  kennen,  in  Westfale» 
aVtsolut  nichts  auf^^  hiojii.-<cn  war,  und  dass  seit  dieser  kursen 
Zeit  <liceer  gam  ungeheuere  Fortschritt  datirt.  Die  west- 
fälische Stcinkohhuifomiatiou  hat  eine  ganz  iH'iMtndere  Kigim- 
thümlichkeit,  <lie  uns  erwarten  lässt,  ilawi  auch  in  fernerer 
Zukunft  noch  immer  neue  Aufischluase  von  neuen  Für- 
matiunen  bezw.  neuen  Kohlenlagern  geiitacht  werden,  und 
das  lit^  <larin;  Denken  Sie  sich  das  gesammtc  Gebiet 
als  eine  muldenförmige  Kiniagcnmg  von  einer  ganz  un- 
geheueren Menge  fossiler  Kohle.  Im  Ijmfe  der  Jah^ 
tausende  — man  kann  ja  wahrscheinlich  noch  viel  grössere 
Zeiträume  neunen  — halH*n  sich  nun  immer  neue  Ijigen, 
übenicekt  von  Bandstein,  TlmnM'hichten  u.  s.  w‘. , hinein- 
gelagert, und  wir  finden  somit  die  älteste  Kohle,  unsere  au- 
Uiracitortige  Kohle,  selbstverständlich  im  Umfange  ani  wei> 
testen  verbreitet.  Wir  finden  aber  in  dieser  Mulde  immer 
neue  Kinlogerungen,  und  daher  kommt  es  auch,  wie  es  den 
GaHfachmannent  ganz  wohl  Iiekaiint  ist,  dass  solche  echt**n 
Einlagerungen  uns  schon  am  Ende  <ler  fertiger  und  Anfang 
der  fünfziger  Jahre  bekannt  w'unlcn.  So  entJiält  z.  B.  die 
Hörster  Muld?,  auf  welcher  unsere  heutigen  vorzüglichen  be- 
rühmten ( iaskohlcnzechen  Boiman^k,  Ewald  u-  s.  w.  liegen, 
ganz  neue  Einlagerungen  hoch  ül>er  den  anderen  Zechen, 
und  es  ist  wahrscheinlicli  anzunohmen,  dass  nach  Nonien  hin, 
wo  wir,  wie  ge^iagt,  die  Grenze  unseres  Kohlenvorkumniens 
noch  gar  nh'ht  kennen,  weitere  neue  Einlagerungen,  und  zwar 
gerade  an  Ga.*«kohle,  sich  finden  werden ; denn  je  höher  die 
I.age,  desto  mehr  ist  auzunehmen,  dass  die  Evaporation,  die 
vollständige  Entgasung,  dos  Austreten  der  Oase,  am  wenigsten 
vorgcscliritU'i)  sein  winl. 

Wenn  wir  die  gcaainmtc  Kohlenformation  in  W'estfalcn 
anschen,  finden  wir,  wie  ich  eben  schon  gesagt  hake,  dis 
Vorkommen  von  fast  allen  (lualitäicn  Kohle,  die  wir  kennen. 
Wir  finden  die  anthracitarUge  Kohle  an  der  Ruhr  in  den 
tiefsten  Logen  unserer  Formation;  w'ir  linden  darübi-r  als 
MitU'lglieii  die  sc^'nannb*  h>skohlc,  ein  Uebcigang  zwischen 
der  Magprk<»hle  und  der  FettkoWe.  Wir  finden  darühcr  ein- 
gelagert  in  einer  gniueu  Anzahl  von  Flötzen  die  vorzüglichste 
Fettkohle;  darüber  die  Goskohlc,  idier  der  tloakuhle  noch 
die  (iastüuumkolüc  u.  s.  w.,  Varianten , die  ja  je  nach  der 
L^c  taald  (M>,  iKÜd  so  sich  gestalten.  .Man  nma«  nämlich 
nicht  annehmen,  dass  jede  einzelne  dieiKT  logemtätten  auf 
der  ganzen  kolossalen  Aus<lehnung  dieselbe  (jualitat  habe, 
sondern  die  Qualitäten  ändern  sk-b  ganz  bedeutend,  und  das 
ist  auch  nutui^'inäss.  Di>nn  ebemiowenig  wie  jetzt  die  Vege- 
tation auf  irgeiui  einem  Gelüet  durchweg  eine  glciclimässigc 
ist,  sondern  auf  der  einen  Btidlc  vermöge  grösseix^r  Frui-ht- 
liarkeit  und  günstiger  \'crhaltaisse  besser  und  griisser  ist,  als 
auf  anderen,  so  ist  lias  aucJt  friihcr  geweaen,  uuil  dalier 
kommen  die  grossen  Unterschiede  in  den  Qualitäten  der 
Kohlen.  Ucson<lcrc  Unterscldedc  in  den  Qualitäten  werden 
nm-h  hervorgebraclit  durch  partielle  l^cnmgs-titörungcu.  Auf 
der  Grenze  dieser  Störungen  wird  in  der  Riegel  die  Kuhle  minder 
werthig.  und  das  kommt  daher,  dass  durch  die  entstandenen 
Klüfte  es  möglich  war  da^  Sauerstoff  eintrat,  und  dass  <lie 
entwickelten  Gose  nustraten,  ln  dom  berülimten  M'erk  von 
Geiiiitz.  Fleck  und  llartig'j  (welches  leider  nur  in  einer  Ans- 
gulfi'  vum  Jahre  1ÖG5  erschienen  i.“t  und  demnach  wirklich 
.•ichr  naehtrigsfiihig  ist,  aber  doch  heute  noch  nls  niuslur- 
gültig  in  der  ganzi'ii  Darstellung  der  VerhäUtiisse  golt«-n  kann), 
in  dk^em  M'erke  sind,  wenn  k h nicht  irre,  117  lilH-reinandei- 


liegende  Klotze  verEeichnot.  Nun  sind  darunter  selbsivcrisländ- 
lieh  chic  Reihe  kleiner  Klötze  bi.s  zu  15"  Mächtigkeit  herunter- 
gehend, die  l>cst*nders  in  den  sehleehten  Jahren,  die  zum  Glücke 
hinter  uns  liegen,  gar  nicht  zum  Ahlmu  kamen,  die  aber  für 
die  Zukunft  wohl  eine  grössere  Bedeutung  wieder  erlangen 
werden.  Es  aind  auch  in  dieswr  .-Vufsicliung  natürlich  nk-ht 
erwälmt  die  neuerdings  nn<h  Norden  hin  erwhlossenen 
Klötze,  und  so  glaube  ich,  würde  man  liei  einer  heutigen  Auf- 
zählung doch  auf  eine  grössere  Zahl  kommen.  Indem  ich 
mir  ül>er  das  Werk  von  I)r.  Geiuitz.  Fleck  und  llartig  ein 
jrtkar  Worte  erlauU»,  mache  ich  die  Herren  F’o<*bgenusHen 
darauf  aufmerksam,  dass  es  wirklich  zwcckmä.swg  ist.  sich 
darin  in  solchen  Sachen  hie  und  da  einmal  etwas  Ratlis 
zu  erholen.  Es  stehen  sehr  wichtige,  gute  Winke  darin; 
leider  ist  indei»  der  zweite  Hand  de«  Werkes,  der  die 
statistischen  Angaben  über  die  Kntmckelung  der  Aufbereitung 
enthält,  natürlich  nach  30  Jaliren  heute  vollständig  werihlos. 
AlM*r  sehr  zu  verwundern  ist  doch,  dass  z.  B.  diejenigen 
Herren,  die  heute  im  Auslamle  über  deutsche  Kohle  schreiben, 
nur  einfach  ganz  genau  ahschreiben,  wa^  die  genonnUiti  Ver- 
fasser vor  30  Jahren  gesagt  haben ; von  dem  wok  heute  pa.-^ 
sirl,  wiNsen  sie  gar  nichts.  Ich  halx.^  mir  im  vorigen  Jahi*e 
aus  England  ein  Buch  mitbringen  lassen,  um  über  die  dor- 
tigou  Verhältnisse  Aufschluse!  zu  erlangen,  ein  Werk,  in 
ähnlicher  Whihc  disponirt  Ut,  wie  das  von  Geinitz,  Fleck 
und  Hartig;  es  enthält  leider  ül>er  die  deutsche  Kohle  nur 
die  alten  Angaben  von  1865,  und  das  ist  sehr  zu  bedaueru. 

Die  Zulil  der  Flötxc  und  die  Vciscdiiedenartigkcit  der 
tlualitäten  hat  in  neuerer  Zeit  «iazu  gefiihrt.  dass  man  in  <ler 
Verwendung  der  Kohle  ganz  andere  M'ege  gesui  hi  hat,  als 
sie  früher  gegeben  waren,  wo  die  gewonnenen  Quantitäten 
noch  gering  waren.  Wenn  ich  mit  iler  Magerkohle  aufangen 
darf,  die  ja  uns  in  Bezug  auf  Gosindustrie  zwar  weniger  Ims- 
schäftigt,  wohl  aWr  in  Ib^iig  auf  den  Hausbrand,  wo  sie  eine 
ganz  bedeutende  Stellung  einnimmt,  so  ist  die  Entwickelung 
ihres  .\bsatzes  eine  ganz  andere  geworden.  Die  Magerkulüe 
ist  erst  zu  ihrer  Bedeutung  gekommen,  seit  wir  onlentliclie 
Regtiliröfcn  liesitzen,  d.  h.  also  eigentlich,  seiUlem  das  Pn>- 
tnlyp  unsertff  Ri'guliröfen,  der  Meidinger'sehe  Gfen,  constniirt 
wunle.  Vordem  war  «lie  Magerkohle  in  einem  derartig  schlechten 
Renoomu-e,  <lass  man  sie  gar  uieht  atmehmen  wollte.  Man 
tt'ar  in  grosser  Verlegenheit , wenn  man  magere  Stückkohle 
fand;  sie  wunle  so  gut  es  eben  ging,  an  diesen  oder  jem-n 
zu  Spottpreisen  verkauft.  Fragen  Sie  dagegen  heiitt\  was 
magere  Stückkohle  kostet!  Die  magere  Knabbelkohle  von 
50 — 80  mm.  also  etwa  hantlgrus«,  winl  heule  walirwlieiniich 
nirlit  unter  M.  180  für  den  DopjM-lwaggon  zu  haben  sein, 
uttd  ähnlich  ist  es  mit  anderen  auch. 

Die  Fortsi-hritte  in  der  Verwendung  der  Fettkohle  sind 
geradezu  riesig,  und  zwar  sind  diese  Fortschritte  hauptsäch- 
lich zu  verzeichnen  seil  der  Zeit,  wo  die  Koldendestillatiun  in 
ihre  Rechtis  getreten  ist.  seitdem  mau  nicht  mehr  den 
libtigen  Raii<-h  und  .'N-hmutz  iui<l  olle  die  Unonnchmliclikciten 
bei  der  Cokerei  hat,  sondern  wo  man  in  gnvisen  .\nlagen 
Alles  d.v,  was  werthlos  untl  zum  Schaden  der  Nai'hbarschaft 
in  die  Luft  Ilog,  in  der  vorzüglichsten  Weis«  verwerthet.  Ich 
brauche  Sie  nicht  darauf  aufnu-rksaui  zu  machen,  m.  H.,  Sie 
kennen  e.*»  ja  selbst.  Sie  wi.^oen,  diuw  z.  B.  in  Schlesien  eine 
ganze  Menge  solcher  Anlagen  sind,  und  wenn  Sie  in  We^t■ 
falcn  Gclegcniieit  uebmen  wollen,  solche  zu  sehen,  so  wenleii 
Sic  ein«  ganze  Reihe  dcreidbi-n  fiiiilen,  und  zwar  alle  au^• 
geglättet,  so  gut,  wie  man  es  vt>n  irg»  nd  «iner  technischen 
Anlage  nur  erwarten  kann.  Die  Otkercien  sind  vollstämlige 
Fabriken  g»‘wordcn. 

Was  die  (iaskohle  angcht.  so  ist  es  ja  selbstverständlich 
m.  II..  das.-  mit  den  F'^rt-chrittcii  der  Gasindustrie  auch  die 
Forlsclirilte  in  der  Verwendung  der  Gaskuhlc  stattgefundc» 
halarii.  Im  .Mlgcmciiicn  sind  statistische  Z^ihlen  über  dcr.irtige 
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Entvrick<-h)ng<'n  sehr  clurcU»ehla^eiul,  und  ohne  Sie  zu  lang* 
weilen,  «larf  ich  Ihnen  w'ohl  chüge  nennen.  Die  gesammte 
Kohlenproduction  in  WcMfalen  betrug  ItifiO;  4365i*34  l;  ini 
Jahre  1870:  118125281;  1880:  224952041;  1889:33835110t, 
um!  1893:  38013146  t.  Dagegen  lonlerte  vergleich»weii«e  : 
<)l>eivchle8ien  im  Jolirc  1893  nur  17109  736  1;  Niederschlesien  I 
3596000  t und  Saarbrücken  5883177  t.  Sie  sehen  daraus  die 
ungeheure  Btnleutung  den  wf'slfÄlichen  Kohlenrevier»  gegen* 
ül>cr  den  süinmtUchen  übrigen  gewiae  nicht  zu  unterachätzen-  I 
den  Vorkomineo  in  Deutschland. 

Für  duB  Jahr  1894  sind  mir  folgende  Ziffern  zur  Ver- 
fügung gestellt  worden,  die  für  Sie  ein  ganz  besondere  , 
liiten*^'  haben  wenlen.  S'om  KoUlcnsyndlkat  aiml  verkauft 
worden  an  mvlirti>r  Ga.*>kohle  1363  1 25t,  an  Cannelkuhle 
16060  t und  an  (Tasnusskohte.  altM>  verarl»eiteter  Goskohle, 
198700  t,  im  Ganzen  1570815  t,  oder,  wenn  Ihnen  die  Zalil 
liandUoher  ist,  etwa  157000  Duppelwogen  Goskohle.  Für 
diis  Jalir  1895/96,  für  da»  taufende  Jolir,  siml  dem  Syndikat 
zum  Verkaufe  angestellt  mcHrte  Kohle  1731500  t;  Cnmiel* 
Kohle  24850  t und  Nusskohle  245150  t,  total  niml  zwei  Mil- 
Uoneu  Tonnen  oder  20000»  Doppdwagen  Gaskohle.  Sie 
sehen  daraus  die  ungeheuere  Veniiehrung;  sie  beträgt  gi-gen 
<la«  Vorjaitf  ung«'fiUir  20*^«, 

G^uüber  der  rieah^'U  Vermehrung  der  Fruduction  ist 
cs  Si'nwtT4'i»tämllich  die  Aufgabe  der  Industrie,  <los  Gebiet 
des  Al>Halzei«  möglichst  zu  erweitern.  In  «lieser  BeideUung 
hat  unsere  westrdlische  Kohle  einen  sehr  harten  Kampf,  ins- 
besondere nüt  der  englischen  Gaskohle,  zu  kämpfen,  uud, 
weim  auch  vielen  Herren  Einzelheiten  darülH*r  bekannt  sind 
wird  es  doch  nicht  unrichtig  sein,  wenn  ich  Ihnen  manche 
Städte  und  Bezirke  nenne,  wo  hauptsächlich  unsere  west- 
fälische Kohle  m Conoum-nz  mit  der  englischen  zu  treten  hat. 
Das  sind  cincsiheils  die  Ga.«an.'ftahen  Uü  unseren  vr<^sti^chcn 
Nmdibnni,  zunäelist  in  der  Stadt  Baris,  dann  almr  auch  in 
den  Stiulten  Brüseei,  Antwerpen,  Rotterdam,  Amsterdam, 
Utrecht,  Leyden,  HaArlein  u.  s.  w.  Wir  wifi>eu  audernüieils, 
dass  die  Cunourrenz  au  uusen'ti  NordM-chäfcii  u.  s.  w.  für  die 
westfälische  Kohle  eine  ganz  ungeheuer  schwierige  ist  wegen 
<lor  unglückseligen  FrachtverhiUtnissR.  So  lange  nicht  ein 
Revier  von  der  kolossalen  wirthschaftlichon  Bedeutung  wie 
das  westfälische  Kohlenrevier  gnt  cntwickelto  Waasetslraasen 
lK‘sit2t.  wird  its  niemals  auf  «Ivm  Woitinarktc  diejenige  Rolle 
spielen  können,  die  ihm  wirklich  zukoinmU  und  das  ist  ein 
Grund,  «1er  jeden  denkenden  Techniker  daliin  bewegen  muss, 
mit  «‘inzustimmen  in  den  Wunsch,  dass  diese  Waaseretrassc 
solkold  als  mr>glieh  konmiL  und  unh^r  Umständen  mit  dafür 
zu  sorgen,  dass  sie  kommt. 

Diese  ungeheuere  Knhienproduction  hat  aber  andcrntlieils 
auch  eine  sehr  S4*hnelle  Ausbeutung  der  vorhamleiien  aufge- 
schlossenen Zechen  zur  Folge.  Wenn  vor  Jalireu  — ich  ent- 
sinne mich  noch  ganz  doullich  dieser  Porio<li‘,  ich  glanhi',  <>s 
wird  vielleicht  30  Jolire  her  suin  — zuerat  einmal  mit  allerlei 
Zolden  über  die  Dauer  der  Vorräthe  im  Kohlenrevier  gerechnet 
wurde,  so  sagte  man,  wir  haben  für  3000  und  mehr  Jalire 
Vorrath;  alter  ich  glaulte,  lieute  winl  kein  Mensih  mehr 
mit  solchen  Ziffern  ojH-riren  wolhm  uml  können.  Ich  glaul», 
da.-«  man  sogar  sagen  darf,  daas  von  «len  heute  im  Bt>* 
tnebe  befindlichen  Zechen  kaum  Eine  isb  die  eine  längere 
als  150-,  mdleicht  200  jiihrige  Dauer  der  Förderung  bei 
heutigen  Verhaltnksen  halK-n  wird.  Das  ist  auch  ganz  natur- 
gemäss,  denn  die  Zi'cben  können,  naclulem  sie  aufgt’twddoescn 
sind,  nicht  langsam  arbeiten.  Die  .\morti.>««it>oii  der  ungeheuer 
kostspieligen  un«l  d«-m  Vers«'hleiss  ausseronlentlich  uiiUrr- 
wttrfenen  Anlage  der  t^ltächte  und  der  gc-«ammtcn  Strcck«Mu 
die  zur  F«tnlening  und  Wetterführung  in  «len  Grub«-n  zu  er- 
halten sind,  treibt  ganz  unwillkürlich  zu  einem  schnellen  .Ale 
liau,  und  wir  wenlen  uns  darauf  gefasst  nuichen.  «laas  «lie 
JVri«Mle,  wo  die  bestehenden  Zcidien  al>gc«'irtli.'*chaftet  »iml. 


viel  schneller  eintritt,  als  man  bisher  geglaubt  liaL  Dagegen 
können  wir  aber  zum  Trost  uns  sagen,  dos«  in  der  Tltat  von 
dem  Kohlenreichthum,  der  in  diesem  Revier  roht,  noch  lange, 
lange  nicht  Alles  aufgeschlossen  ist.  Da  ist  aber  n«tch  ein 
anderer  Nat’htheil  zu  erwähnen.  Wie  ich  vorhin  schon  be- 
merkte. hidten  «lie  Zechen  in  den  f»chlechten  Jaliren  lenler  ja 
gar  zu  sehr  «lanmf  halten  müssen,  nur  dasjenige  aus  der  Grult« 
herauszunebmen,  was  für  sie  betjuem  zu  erreichen  und  leicht 
abzusetzt'n  war,  und  es  ist  ganz  sclltsiverstämllich,  dass  eine 
garuso  Menge  von  Koblcn-Vtirkoranmn  entweder  unnütz  «der 
in  ilen  (Trulben  vollständig  unverhauen  liegen  geltUebcii  sind, 
«der  alter,  ilaas  sic  wcnigHtcits  nicht  in  sehr  ordentlicher  Weise 
auHgenützt  wonlen  ein«!. 

Alles,  was  verwacluH-n  war  mit  BergmiUeln,  wa.*«  unnün 
I war,  konnte  beinahe  nicht  abgeseut  werden.  Heute  ist  «lie 
1 Situation  eine  andere,  und  zwar  ist  sie  das  gew«mlrn  «lurch 
' die  gerailezu  Ijeispicllu»  gros.se  Kntw'ickclung  der  nassen 
.Aufbereitung  der  Steink«»hle,  die  tla»  souf't  fa.«t  gt^rnlezu 
I uiibrauchltare  Material  nutzbar  macht,  dasjenige,  was  taubes 
1 Gestein  ist>  ausscheidot  und  ein  vollständig  brawcbbari*«,  gut«*a 
Product  dem  Uonaumonten  liefert.  Diese  AuflM'reitung  hat 
: ihre  Bedeutung  in  erster  Lini«'  für  die  Fettkohle  gehabt  und 
bat  sic  auch  heute  mich,  indem  sie  ob  ermöglicht,  die  vor- 
zügliche Hütten*Coke  zu  er»mgen ; «las  AhKalzgi'biot  di?r  west* 

; fälischcn  lliUten-t'oke  ist  heute  n«Kh  unlwstritten  da»  griisste ; 
X.  B.  mitten  in  <1ab  Saarbrücker  Revier,  nach  Belgien,  überall 
hin  g«‘ht  diese  (.'^tko,  weil  el>en  Uire  Eigenschaften  so  vor* 

: zügliche  sind,  iji8l>e8ondere  ihre  Reinheit  eine  so  grosse  ist 
' Welcher  Art  die  Proct-ase  lici  dieser  Aufbereitung  sind, 
das,  meine  Ileircn,  auwiimndermsetzcn,  wUnle  zu  weit  fü)»ren. 

\ Es  ist  ein  Auseinanderlmlten  der  schwereren  Bcrgmiitel  von 
der  leichteren  Kuhle  auf  der  Basis  der  Unterschk-de  de«  spo* 
cifisch<*n  Gewichts,  uud  zwar  in  «icr  Art,  dass  beim  FaJU'ii 
im  WaswT  «lie  schwereren  Berge  natürlich  »cdincller  fallen,  als 
die  leichteren  Kohlen,  und  dass  in  «lern  sugiuiannten  Sieb* 
Pnx*e»  die  leichtcivn  Kohlen  oben  abg«‘fHdiie«leti  wenlen 
können,  wäbrcml  «lie  schweran  Berge  aus  dem  Unterfass  a!> 
geschii'den  werden.  W(»lc!ie  img**heueren  Fortschritte  «lamit 
gemacht  wurden,  und  wie  vorzüglich  man  «lie  Koldcn  auf- 
bereiten kann,  das  möchte  ich  Ihnen  noch  an  ein  paar  B«-i- 
spielen  zeigen  — ohne  jedoch  die  Zechen  zu  nennen,  von 
«lenen  sie  berslammen. 

Wir  hatt«>n  z.  B.  auf  «ler  Versuclis.’^tatiou  eine  Kohle,  und 
’ zwar  eine  Magerkohle,  mit  einem  Rohgehalt  von  9,8®/*  Asche. 
Aus  dieser  Kohle  minien  di«*  Berge  ausgewaschen,  un<l  das  Re* 
sultit  war  ein  DurehschnitUgelialt  von  nicht  ganz  4®/«  Asche 
\ in  dem  gewaschenen  Pmducte,  wohingi'gen  «lie  Berge  aus  den 
einzelnen  Stücken  mit  eimun  Aschengehalt  von  78  w«»*hseliid 
bis  zu  58®/»  abgingen,  ln  ähnlicher  Weise  hatten  wir  liei 
I einer  anderen  Zeche  12,85®/«  Asche  im  Rohmaterial,  und 
I ähnlic'h  waren  auch  da  die  R«>»ultatc,  sogar  noch  etwa»  gün* 
I stiger,  indem  die  separirte  Kohle  an  Ascheng«‘1mlt  nicht  4*/« 
j ergab,  doliingegen  die  B«*rge  in  ihrem  ^Aschongehalt  selbst  im 
' geringsten  Falk-  noili  Uber  65®/«  hotten.  Eine  andere  Kohle 
mit  12,5  ®/o  gab  witHlerum  noch  günstigen*  Resultat«*.  I).*!» 
Mitt«*jpr«xiiict  «ler  .\u»l>eute  hatte  nur  3.1®/«  .A.sche,  un«l  «lie 
höoliHtgrjKlige  ZilTer  der  Berge  war  sogar  >*2®/o  .\s«'he.  Dami 
nenne  ich  eine  Z«*cho  — es  ist  keine  westfälische  — welche 
einen  Gehalt  an  Asche  in  d«’r  Ruhk«i1de  von  29,7®/«  imUe; 
I hier  ist  es  gelungen,  die  Separation  oder  die  Waschung  »«>  weit 
I zu  treiWn,  da.s.-<  der  Dun'hsehnitt  der  Pro«luct«  etwa  1.5®/« 
.Vsche  ergab.  Man  muss  nämlich  nicht  glaub<  n.  meine  Herren, 
«las»  man  die  Rtüiiigung  «ler  Kohle  unbi*dingt  bi»  zu  jeder  Grenze 
weilerfülm'n  kann.  Die  hängt  in  «>r»l«'r  I.ini«*  ab  von  «ler  .Art 
der  Einmischung  «ler  Berge,  der  Einlag«-nmg  «i«  r Ik-rg«-  in  «lie 
Kolüe  uml  von  «lern  Gra«le  «ler  Z«‘rklein«‘ning.  Der  Grn«l  «1«t  Zer- 
kleinerung wini  oIkt  wieder  «luroh  «lie  industri«-lle  Verweinlnng 
beilingt.  Denn  wir  wissen  «l«H-h  .All«*,  «hi'*»  c»  «lurclmus«  Jüehl 
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auguzvtgt  ist.  die  Kohle  in  einem  höhenm  Grade  zu  zerkleinern,  j 
al»  L'H  die  industrielle  Verwentlung  ül>erhnupt  irgendwie  be*  | 
dingt,  und  deaswegen  sohruiikt  man  »ich  darin  ein.  Man  | 
würde  sonst  Üieori‘tiscli  mit  der  Aufbereitung  aueh  von  <to.<-  | 
kiddo  MoIlKivorstiindlieh  noch  viel  weiter  gehen  können.  Dass  i 
auch  die  .\ufbercitung  von  Gaskohle  eine  ganz  l>esondcre  Zu-  | 
kunft  haben  wird,  das  ist  nach  meiner  LVberzeugung  absolut  ' 
sicher.  Denn  gerade  an  Goskolden  haben  wir  eine  Keihe  ; 
von  Vorkommen,  die  trotz  der  vorzügliehen  Kigensehaften 
der  Kohle  an  sich,  lediglich  dei«tw*eg(m  nicht  braurhlnr  | 
w.iren , weil  die  B<Tgemittel  su  stark  waren . weil  zu  viel  j 
Aschengehalt  in  der  Kolile  war.  Was  ilos  für  den  Gasiudu*'  ! 
strieUen  zu  btHlcutcu  hat,  meine  Herren,  das  brauche  ich  i 
Ihnen  ja  gnr  nicht  auflcinanderzusctzcn . und  v«  ist  eigent-  j 
lieh  nur  des  ZusammenhangH  wi^n  zu  cnivalinen.  Der  . 
erste  Nachtheil  ist  doch  natürlich,  dass  man  Berge  uuf  <lcr 
Eisenbahn  verfrachtet,  statt  Kuhlen.  Wenn  ich  also  annehme, 
dass  ich  unter  Umstanden  eine  Kohle  von  vielleicht  lü**/»,  | 
unter  Umständen  vielleicht  noch  mehr,  Aschengehalt,  verwende,  j 
und  ich  kann  dagegen  eine  kaufen,  die  nur  hat,  dann  | 
werde  ich  doch  nicld  10**/«  des  ganzen  Materials  zwecklos  ver- 
frochloii.  Der  zweite  no<di  wichtigere  Grund,  der  die  .Vuf- 
bereitung  der  Gaskohlen  notliwendig  macht,  ist  <ler,  dass  bei 
einer  aschenhaltigen  Kohle  selbstverständlich  die  Gasausbeute 
BO  viel  geringer  und  insbesondere  die  rokcaosheato  so  viel  | 
Bclileehter  ist;  bei  der  Uoncurrcitz  der  GaiK.'okc  gegen  die 
Hüttencoke,  di«  immer  heftiger  wirtl,  hcsoiulers  hui  unseren 
FüUöfcn  und  hoi  Centralbeizungen  u.  s.  w.,  werden  die  Gas- 
anstalu-n  in  Zukunft  besonders  darauf  halten.  <lass  sic  reine 
Coke  erzielen,  denn  sonst  wird  ihre  Coke  nicht  zu  verwenden 
sein.  Das  AllcischlimiuKto  ist  Verwendung  sehr  unreiner 
Coke  in  den  Unterfeuerungen  der  Gusam<ta)t(m , und  jeder 
Betriebeingenieur  wetss.  welch*  ungeheuere  Belästigung  ihm 
dadurch  erwaclisen  kann,  wenn  er  mitten  im  Winterbetrieb  ' 
steht  und  iiuu  die  Feuer  vcischlaekcn,  w*enu  er  gar  nicht  i 
weis»,  wie  er  diu  Temperatur  erhalten  soll.  | 

Kurz  und  gut,  gibt  eine  ganze  Keihu  Factonm,  die 
dafür  sprechen,  dass  auf  diraes  Moment  ein  ganz  besonderes 
Gewicht  gelegt  w'ird.  Ich  darf  hinzufügen,  meine  Herren,  dass, 
wenn  es  InU-rcssirt  irgendwelche  Anlage  dieser  .\rt,  diu  j 
wirkUcli  in  gatiz  gnwisartiger  Ausdehnung  in  Wtfstfulcn  | 
vorhanden  sind,  zu  sehen,  Sic  dann  auf  joder  Zeche  — dos  darf  ' 
ich  sagen,  wie  ich  dio  Hcntm  seit  40  Jahren  kenne  — will- 
kommen sind.  Ich  darf  auch  in  B<^ig  auf  die  (.Irösse  der 
Apparate  erwähnen,  ohne  sonst  von  der  von  mir  ver> 
tretem-n  Firma  zu  roden  — ila.s  ist  tiieht  meine  Absicht  — , dass 
wir  in  den  letzten  3 Jahn‘U  allein  zwei  AuHierpitungen  aus- 
geführt hallen,  von  denen  jede  innerhalb  10  Slumlen  30000 
Cuntner  Kohlen  verarbeitet;  und  'las  ist  ein  Quantum,  dos 
man  gar  nicht  zu  bewältigen  für  mögUub  halten  sollte.  Sic 
werden  aber  sehen,  dass  diu  mccbanUchc  Aufbereitung  der 
Kuhlen  in  Bezug  auf  MaKH>nbew(‘giing  ohne  McnHchcnkmft 
etwas  geleistet  hat,  wa.'>  ihre  Mutter,  die  Krzanfbercitung.  nicmuls 
vormachen  konnte,  aus  dem  einfachen  Grunde  schon,  weil  in 
der  Erzauflicnötung  sulcht*  Massen  uiclit  zu  bewältigen  sind. 

Wenn  Sie,  meine  Herren,  weil  «las  Kohlenrevier  so  nahe 
ist  und  dasselt>6  für  den  ( iusfoeiimami  so  gruese«  lutercHSe 
bicU't,  eineu  Besuch  dort  irgendwo  matrhun,  so  werden  riie  ; 
insbesondere  auch  in  Bezug  auf  die  mechanischen  Einrich- 
tungen jeder  .-Vrt  in  einer  überraschenden  Weise  befriedigt 
sein.  Mir  wenigstens  geht  es  jedesmal  so,  wenn  ich  dorthin 
komme.  Man  glaubt  es  factisch  nicht,  wenn  man  cs  nicht 
gesehen  hat,  welche  enormen  Anlagen  dort  entstanden  sind. 

So  ist  z.  B.  auf  einem  ScliachU*  des  Hürder  Bergwerksvcrcins 
eine  Maschine.  dcJen  Trommel  cijion  DurchmeSM-r  von  10  tn 
hat,  die  den  Korb  mit  jedem  Hub  etwa  31 m.  aist»  um  etwa 
100  Fuss  hölicr  hinaufschlcudcri.  Die  Achsen,  voti  der  Finna 
Krupp  geliefert,  siml  Hohlnchscn.  Sic  sollen  einmal  sehen  ' 


was  das  für  colossale  Stücke  Arbeit  sind  — und  was  am 
meisten  Bewunderung  erregt  in  allen  diesen  BetricUm,  ist  der 
in  der  Tltat  gor  nicht  hoch  genug  nuzuscfdagtmde  Emst  und 
die  Ausbildung  der  I.<eutc,  welche  diese  Maschinen  bedienen. 
Wenn  Sj«  jemals  einen  pfllchtlM-w'ussten,  energischen,  lücli- 
tigen  Mann  sehen  wollen,  dann  sehen  Sie  «ich  Bo  einm 
Fördermasehinisten  vor  einer  derartigen  Maschine  an.  Der 
Mann  ist  in  der  'fliat  ein  Muster  von  .Vufmerksamkeit,  vim 
Selbstlxm-ustaein  und  von  Ftlichttrcue. 

Meine  Herren,  ich  bin  sehr  gerne  zur  Verfügung,  wenn 
irgendwelche  weitere  Fragen  in  dieser  Sache  auftauehen  sollten, 
und  ich  gebe  der  Hoffnung  Baum , dass  ich  Ihre  Zeit  nicht 
zu  sehr  in  Anspruch  genommen  habe.  (Lebhafter  Beifall.) 


Das  Liiinonmetor, 

ein  A]>p»rut  zur  direkten  Messung  der  mittleren  sphärischen 
Helligkeit  der  Licht4}iiellen, 
nach  A.  iilondel. 

Die  Pholometrirung  der  lJcht4|Uellcn  in  nur  einer  einzigi-n 
Richtung  der  ausgesandten  Strahlen,  sei  es  in  d«T  horizontalen 
oder  irgi'nd  einer  anderen,  kann  nur  dann  einen  Anhalt  zur 
Beurtheilung  der  von  den  lichtqueUen  au.sg4‘henden  Gesotumt- 
strahlung  g«.d>en,  wenn  entweder  die  Lichtausstraldung  in 
allen  Richtungen  di«  gleiche  ist,  was  kaum  je  in  der  Btdeueh- 
tungsündmik  Vorkommen  mag,  «der  wenn  das  Verhältnies  der 
Lichtaiissiraldung  in  einer  U-stimmten  Richtung  zu  der  Ge- 
sannutstralüimg  einer  Lichtquelle  constaut  und  im  V'orai^ 
bekannt  ist. 

Die  Nothwendigkeit,  HoUigkeitemessungen  m versehie- 
di'mui  Richtungen  zu  machen,  stidlte  sich  zuerst  bei  den  elek- 
trischen Bogt^nlampen  heraus,  denen  sich  in  dieser  ßeziehuiig 
die  iuvertirten  Gasbrenner  anschlossen.  Um  vergleichbare 
Zalili'M  für  die  Ivcistungen  der  verschiedenen  Lichtquellen  zu 
erhalten,  ist  wohl  zuerst  von  dem  französischen  LcuchtÜmrni- 
Ingenieur  Aliard  *)  der  BegrifT  der  mUtlervn  splüirisehen  In- 
tensität elngeführt  worden,  und  es  sind  dann  von  Ayrton 
und  Berry *), Hcfner-AUeneck^,  Hartley*X  Dibdin*’. 
Elster^,  Rousseau*).  Fr.  Vogel*)  und  Krüss*)  Mittel 
und  Wt'ge  angegeben  worden,  um  auf  bei|uemc  Weise  Ideht- 
quellen  in  verechiedenen  Kiehttmgen  zu  photomutriren. 

Blondel**)  hat  nun  unter  Berücksichtigung  des  Um- 
Btondc«,  dos«  derartige  Beol>aehtungen  umständlich  und  zeit- 
raubend  sind,  sowie  dass  sie  l.*ei  Lichtquellen  von  schwanken- 
der Helligkeit,  wie  die  elektrischen  Bogeuhuu{>cu,  Resultate 
von  zweifelhafter  Genauigkeit  gel»en,  eine  Methode  ersonnen, 
durch  welche  eine  Bestimmung  der  Getuimmllichtmenge,  welche 
eine  Lichtquelle  auN»endet,  schnell  mittelst  einer  einzigen  Be- 
obachtung und  ohne  HersteUuiig  der  Lichtausstrahluugscurve 
gemacht  wonlen  kann. 

Dio  Kenntnis.*i  dieser  GesammÜichtmenge,  welche  eine 
Lichtquelle  erzeugt,  ist  wichtig  zum  Vergleich  der  I.eiBtungen 
der  verschiedenartigen  Uchtquellen  unter  einander  und  zur 
Beurtlieiluiig  ihres  ÄWrthes  zu  Be'euchtungszw't-cken. 

')  Memoire  ser  l'inteasit^  et  U port4e  des  Phares.  PariB  187U. 

*)  Phil.  M«g.  1880  (5),  8.  117. 

»)  Klektr,  /A.*itschr.,  Nov.  1883. 

<)  I.uni.  ^loctr.  1883,  10,  58. 

•)  Joum.  of  8oc.  Cheu.  ladustry,  Mai 

•)  Journ.  f.  Gaabel.  1887,  80,  \(KH. 

q I.'lDg.  ('oQseil  1884,  C,  351. 

q Klektr.  Zeitachr.  1887,  8,  31. 

q Klektr.  Zeitachr,  1887,  8,  356;  Onlr-Bl.  1.  Elekir.  1887,  9.  746 
und  1888,  10,  117;  Zeitachr.  f.  loalnl).  1888,  8,  70;  Jooro.  f.  Ga«b. 
1887,  80, 1145. 

>q  i\  R.  1806,  120,  650. 
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BlondeP)  wendvt  sich  ab(>r  gt^gen  den  Ausdruck  •Licht' 
iDciigt.*«,  welcher  ira  Widerspruch  steht  zu  den  iH'finitionen 
über  die  WärmestTAhlung,  über  den  Magnetismus  und  die 
Elektricitiit.  Er  führt  statt  deaeen  in  seinen  Betraehiungen 
einen  neuen  BegriiT,  dnijeuigcn  des  »(JchUlutses«  (flua)  ein, 
analog  dem  Kraftflusse  ein»  Magnetfeldes.  Als  Einheit  des 
Uchtflussce  wird  diejenige  Grosse  angt'Dommen,  welche  1 qtn 
einer  Fläche  empfängt»  die  ausgesetzt  ist  der  Beleuchtung  einer 
Kerze  (pyr  ==  V*o  Violle)  in  der  Entfernung  von  1 in  (1  lujt); 
Blondül  nennt  diese  Einlieit  *luiuen«  und  einen  Apparat 
zur  Messung  des  Lichtflusses  »Lumenmeler«.  Die  mittlere 
sphäiiscbe  Helligkeit  einer  Uchtquelle  ist  dann  gleich 
dem  Gesammtbetrag  ihres  Lichtflusses  multiplicirt  mit  dem 

Factor  . 

4 n 

Per  Grundgedanke  der  Verauchsanoitinuug  B I o n d e I ’s  ist 
in  Fig.  412  gegel>en.  Pie  zu  photometrirendc  Uchtquelle  L 


e 


Piff.  4J2. 


ist  von  einem  SilU*rspicgel  3f  umgirben,  w<icher  «Uo  unter 
einem  Winkel  von  100®  ausgestrahlte  Lichtmenge  empÄngt 
und  gegen  die  diffus  dtuchscheincmle  Fläche  G reHectirt, 
während  die  directc  Beleuchtung  von  G durch  <len  kleinen 
uiidun'hsichtigen  Schirm  B verhindert  wird.  Die  Platte  ö, 
welche  aus  ^lilcbglas  oder  einem  optisch  ähnlich  wirkenden 
Material  besteht,  wird  dadurch  an  den  getn^ffenen  Stellen 
sfibsileuchtend  um!  ihre  Helligkeit  winl  mit  irg«‘nd  einem 
Photometer  P be-^timmt.  Durch  die  Multiplication  mit  2, 
(Hier  bei  unsymmetrischen  Lichtquellen  unter  ZuhUfenuhmo 
einer  zweiten  Meesung,  nachdem  «Ue  Uchtcjuelle  um  10f>®  um 
eine  verücale  Acims  gedreht  worden  ist,  hat  man  die  Gesaromt- 
grt»«>e  des  Uuhtfluases  der  Messung  unterworfen . bei  deren 
Ben'chnung  man  natürlich  den  ReHexionscoefficienten  des 
Sf>iegids  M und  den  .S:bwächungscoefficicuteu  der  l^latlc  O 
U' rücksichtigen  muss. 

Von  der  Enrugung  ausgehend,  da#s  dcrHcflexi»»n«coefficient 
d«  Spiegels  M mit  dem  ICinfallswinkel  der  Strahlen  veränder- 
lieh,  also  nicht  für  alle  Zonen  derselbe  sei,  schägt  Blundel 


vor,  nicht  den  halben  Lichtfluss  zu  messen,  sondern  nur 
einen  gi*wi»wen  Bruchtheil  davon,  für  welchen  dieser  C<j«{ficient 
als  constant  angesi-hen  werden  kann.  Er  cmdclit  dieses,  in- 
dem er  die  Lichtquelle  L in  eine  undurehsichtige,  innen  ge- 
schwärzte Kugel  S olnsclilieSMt,  (1^.  413),  welche  aus  einem 
ringsum  laufenden  Spalt  //%  nur  einen  Lichtbüm-hel  von  18® 
Oeffnungswinkel  aastreten  läset.  Bei  dieser  Anordnung  muss 
dann  das  erhaltene  Resultat,  vorausgesetzt,  dass  die  Licht- 
ausstrahlung  tun  die  veiticale  Achse  überall  dicselbt'  ist,  nur 
mit  10  multiplicirt  werden,  um  den  ganzen  Lichtttuss  zu  er- 
lialtcn,  da  die  OifTniuig//}  ’/io  der  Kugeloberfläche  einnimmt. 
Pjis  au«  der  Kug«>l  auHln  tcnde.  ringförmige  lichtbüscbcl  wird 
an  dem  Spi*’gcl  xP,  welch«T  einen  Theil  eines  Dmdtvhungs- 
elüpsoidcs  bildi  t.  refl<*ctirt».  in  dem  einen  Bitnnpniikte  o 1m- 

C R.  I«ü5,  12t»,  311, 


findet  sich  <Ue  Lichtquelle  L,  in  «lern  anden*n  3 m entfernten 
der  diSus  reflectiriMide  Schirm  O,  auf  welcln'iu  das  Bild  der 
Lichtquelle  entsteht  Piesee  ßil<l  wird  dann  wie  in  der  ersten 
I Anordnung  durch  ein  Photometer  pbotometrirt. 

Dieser  von  Blon<lel  »Lumenmeter«  genannte  Apparat 
wurde  vou  den  bekannten  I/cuchtthurmfabrikanten  Sautter, 
j Harle  A Co.  in  Pari«  construirt,  kostet  aber  Fr.  1900,  da  die 
I Henitelhing  des  elliptischen  Spiegels  sehr  whwierig  ist.  M.  J. 

Rey  berichtete  in  einem  Vortrage  der  Soci^te  internationale 
' <lc8  Electriciens  am  1.  Mai  1^5  Ul)er  Versuche  mit  diesem 
Luiiicnmcter. 

Zunächst  musste  das  Lumenmeter  tarirt  werden.  Pas 
geschah,  indem  eine  LicbU]uelle  vou  be  kannter  Helligkeit  ihrer 
in  horizontaler  Richtung  ausgesanrlU'n  Stralden  in  den  Mittel- 
punkt des  Apparates  gebracht  und  nur  ein  ganz  schmaler, 
nur  <lie  in  horizontaler  Richtung  austretenden  Strahlen  durch- 
I lassender  Schlitz  in  der  Kugelhülle  S offen  blieb.  Da  die 
Helligkeit  der  Uchtquelle  2 (.'arcel  ^ 19,24  Kerzen  (pyrs)  und 
j die  Häclie  de«  Schlitzes  — 0,154  <ler  Flächeneinheit  war,  so 
j «traldte  von  dem  Spiegel  gp  die  fächtmeoge  vcm  2,9H  lumen«. 
j Pie  hiedurch  hervorgebrachte  Beleuchtung  der  matten  Glas- 
j seheibe  A B wurde  tu  0,0004  Carcels  bestimmt,  woraus  hervor- 
gebt,  datv*^  1 lumen  bei  di«-«cm  Apparate  gleich  O.Ot>28  Carcel 
I war.  Durch  eb«‘n8<i  angesh'llte  Venmehe  mit  einer  Bogen 
i lamp«'  von  vorher  bestimmter  Helligkeit  eiga)>  «ich  I turnen 
I zu  0,0(»30  Careels. 

Um  zu  zeig<!n,  um  welche  Grössen  es  sicli  handelt,  seien 
die  Ergebnisse  einiger  Veiwin-he  angeführt,  welche  Rey  über 
den  ganzen  LichtHuss  einer  elektrischen  Bogenlamp«'  mit  ver- 
schiedenen Stromstärken  und  Kohlen  von  verschiedenen  Durch- 


mtisdem 

machte: 

Strom- 

Span- 

Dnrchmeeeer  der  Kohlen 

stärke 

UUDg 

oti«t«  ZI  mn  I 

otx>te  19  mm 

o(>ere  tS  mm 

Amp^ 

Vitltt 

OBtm  IS  mra  | 

unl«(«  12  BUB 

oni«««  B utm 

4 

48 



— 

1 660  lunieas 

6 

48 

1 000  liimeas 

— 

0 

43 

— 

lumen» 

— 

10 

43 

6 660 

— 

— 

12 

44 

— 

5600  > 

— 

20 

44 

7 ;mn> 

— 

um 

25 

1 44 

9 430 

— 

lism 

30 

45 

16  260 

— 

4«GiSt)  » 

55 

4« 

2fi  HK) 

— 

61  :i3« 

^ Bei  der  stärksten  geme»M?nen  Ciiehtmenge 

Ivon  61330  lumen«  hatte  also,  da  1 lumen 
“ einer  Helligkeit  der  matten  Scheibe  A B von 
0,003  (3art;el  entspräche,  di(‘«e  matte  Scheibe 
die  Helligkf'it  von  etwa  ISO  Can'els  = etwa  2(XX)  ilefneiiicht. 

Die  Finna  Sautter,  Haiii^  k Co.  hat  auch  ein  hiliigerw 
Lumeiuncter  construirt,  in  welchem  der  elliptische  Spiegel 
durch  da«  Stück  eine«  Kegcimant«'!«  ersetzt  ist.  I)aKM>lbe  l>e- 
steht  au»  Blech  um!  Lnt  mit  weissem  Papier  beklebt  oder  w«*is8 
ange»trich«'ii.  Dieser  Conus  spielt  darin  zugleich  die  Rolle 
«les  Di£fusion««chinmrs.  Dieser  Apparat  (kosti't  nur  Fr,  500, 
ist  aber  wcnigiT  g«’iiau  wie  der  vorher  beschriebene.  Für 
schnelle  Messungen,  Ind  denen  es  weniger  auf  Genauigkeit  an- 
kommt,  mag  er  trotzdem  bnHirhI>ar  sein. 

H.  Krüss. 
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Hichtigkeitsproben  an  Rohrnetzen. 

Von  H.  P.  N.  llAlbertama.  VGrsvoahw^s. 

'Nachtrag  su  S.  <22  — 734,  Jahrg.  lsf*4  ds.  Joam.^ 

In  der  X Hauptversammlung  de«  Hayerischen  Vereine« 
von  (Jas-  und  Waawrfachinännem  hat  Herr  Ingenieur  KiiU- 
maim  meine  Bemerkungen  über  seinen  Vortrag  über  Dicii- 
tigkriUprulwn  an  Rohrstreoken  und  an  KohmcUen  lieaut- 
wortet.  (D.  Joum.  IW»5.  S.  456\  leh  erlaube  mir  tinläaslicli 
die^w  letzten  Vortrages  Folgendes  zu  bemerken. 

I>er  MeinungHunterschied  zwischen  Herrn  KuUmann  und 
mir  bi'eteht  haupteacblivh  darin,  das«  Herr  KuUnionn  meint, 
die  Einzelprüfung  <Ier  Kuhre  konnte  unti-rloasen  hieilien,  die 
Htreckenproii«  der  Rohrleitungen  m>UU>  alter  lieiltehalten 
werden;  indees  ich  die  Einzelprobe  der  Rohre  als  Regel  iKji- 
beliahen  mJkhte  und  meine,  dass  die  Strec'kenprolie  in  den 
Sthdten  uutorbleil>en  küune,  wenn  ich  auch  ileren  Nützlich- 
keit in  gewissen  Fällen  nicht  in  Abrcrlv  atvllcn  will. 

Die  ßeweisgrümlf  des  Herrn  Kullmann  halten  mich  nicht 
übcTTeugen  können.  <lnsa  ich  Unrecht  halte. 

Wenn  man  die  Einzelpntl>c  nnterlHast  und  es  zeigen  sich 
l>ei  der  ytreckenprol>e  kleine  Risse,  wer  ist  dann  für  «lieso 
Risse  verantworllich?  Das  Hüttenwerk  winl  behaupten,  die 
Hisse  Sitien  bei  der  Verhäng  «aler  iliircb  den  Transport  <lee 
Untcnu'hmeni  emtanden ; di«*ser  aln-r  wiwl  mit  Recht  die 
Verantwortlichkeit  für  die  Liefeningen  dee  Hüttenwerkes  al>- 
weit-en,  wo  diese  Lieferung  ohne  Prüfung  aiTgenommeu  winl. 
Nur  wenn  der  Unternehmer  der  Rohrverlegung  zu  gleicher 
Zeit  auch  die  Rohre  liefert,  was.  weil  es  Hich  uieiHtent<  Ihetier 
Mellt,  nur  ausjiahuuiwciM*  der  Fall  sein  wird,  kommt  dieses 
Argtiment  für  <lie  Einudprobe  nicht  in  Betracht. 

Palls  kleine  Mußen-  »der  Schwanzriitse  Vorkommen, 
werden  diese  sich  nur  dann  bei  der  8trcckenpnthc  zeigen, 
wenn  diese  Probe  mit  offenem  (Trnlten  g«*.’<chiebt,  und  bleibe 
ich  der  Meinung,  dass  damit  in  Stäiltcn  sehr  grost^  Belästi- 
gungen verbunden  sind  und  «lass,  wenn  auch  von  den  Bis 
hörden  zugestnnden,  tiie  .\rbeil  der  Verlegung  venögert  uml 
themer  gemacht  winl.  Es  ist  nicht  richtig,  wie  Herr  Kuli- 


inaim  liehauptet,  dass  der  Graben  nur  einen  hallten  Tag 
^ länger  aU  souki  offen  bleibt.  Wenn  auf  die  8trc<‘konprobe 
verzichtet  wird,  kann  mit  der  Einfüllung  des  Gral>eiis  ^eieh 
i nach  der  Verlegung  angefungen  werden  und  liegt  dann  immer 
I nur  eine  kleine  Strecke  offen;  bei  der  StnH*kenprol>e  uiu.-« 
' erst  die  ganze  Längt'  zwischen  zwei  Atwpemichiebem  verie»^ 
^ sein  und  offen  li(*gen  bleilien  bis  nach  der  Prüfung,  ehe  mit 
der  Einfüllung  angefungen  werden  katm.  E.s  honilelt  sieb 
daher  nieht  um  einen  hnlWn  Tug.  sondern  um  ein  Paar 
Tage.  In  «len  meisten  St^aR.•^.'n  muss  die«««  unboilingt  ilss 
ihiblikum  und  den  Verkehr  schwer  belästigen.  Wenn 
Herr  Kulimunn  in  verkehrsreichen  Strassen  riskiren  will  «Ue 
: Rohrleitung  im  eingefullten  Graben  zu  probtren,  dn  möchte 
ich  fragen,  warum  soll  man  denn  das  nicht  in  der  ganzen 
j 8ta<lt  timn?  — 

I Bleibt  der  Graben  lange  offen  liegen,  so  werden  die  Bau- 
I kosten  erhöht;  die  Aufsicht,  die  Bewachung  u.  s.  w.  werden 
kostspieliger:  die  Gefahr  für  Einsturz  der  Rohrgrabenwände 
vergröHw-rt  sich,  besoudens  dort  wo  die  Rohre  unter  dem 
GrunilwasHenstandc  verlegt  wenlen  miüwen;  meiner  Meinung 
nach  betragen  ilieso  Koeb'n-Erhöhungen  rasaminon  viel  mehr 
wie  die  von  Horm  Kullmnnu  liorechneten  eigentlichen  Kosten 
iler  .Streckenj>n>be  von  4 Pf  pro  Meter. 

Wie  ich  alier  w-hon  früher  gesagt  habe,  ist  «iie  Ötreeken- 
probe  lochnisch  empfehJeiiswerth , wenn  der  Bauherr  di« 
Mehrkosten  bezahlen  will. 

Was  man  erreichen  kann,  M-enn  alles  geschieht,  wa^  di« 
Dichtigkeit  erhöhun  kann,  also  wenn  neben  tüchtiger  Ansicht 
sowohl  Kinrelprolicn  der  Rohre  als  Streckenproben  <ler  Lei- 
tungen statthnden.  kömieii  «Iie  Resultate  beweisen,  welche  di« 
endgiltige  Abnahme  der  lt,7km  langen  Zuleitung  für  Schloßt 
Twickel  l«ei  Dcldeu  ergeben  hat.  Retsultatc,  welche m>ch  gün.'iUger 
sind  als  die  l«ei  der  Wasserleitung  in  I>eenwarilen  erreichten, 
obwohl  l>ei  der  Verlegung  iler  Rohre  mit  Gmmlwasser  und 
Triebsand  zu  kämpfen  war. 

Ich  hts.se  diese  Res-ultate  unten  folgen  unter  Beifügung 
der  Zahlen , welche  den  Anforilcrungi.'n  der  Submissionih 
be<Ungungen  eutsprwheu. 
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Der  An.schlusR  der  BlitzaMeiter  an  die  (ias-  und 
Wasspiieitniisen. 

VoD  (Hto  Bergen,  Ciiesoen. 

ifeit  Jahren  Utirbt  immer  wilder  aof«  Neue  die  Krage  nt>er 
die  ZalSseigkeit  «Ics  .\nschIu«si-M  der  Blitzableiter  an  die  Gas-  and 
Woesemdirieitungi'U  auf-  .\ueh  in  GicMen  ist  dieseibc  vieitacb 
erörtert  wollen  uml  «Iie  Directiou  «les  Oos-  uud  Wawrwerks  hat  j 
sich  desshalb  venmlaoat  gesehen,  Erhebungen  dorObor  aozastellen,  ! 
wie  iJ  Z.  die  Frage  in  anderen  Städten  beliAiulell  wird.  ' 

Das  KrgeliniRs  «lieser  rmfragen  ieit  im  iGiewener  .Anzeiger«  ' 
veröffentlicht  wurden.  Die^e  Fablicatinn  «Inrfte  jed«>ch  auch  fOr  ' 
weiO're  Kreise  von  Interesse  sein  und  wir  lassen  den  wesenUieben  | 
Inhalt  derselben  dessbalii  nuchslehend  folgen: 

In  der  in  nicsiK-n  aufg«'Wf<rfpnen  Frage,  welche  die  Verwaltung 
des  sta<]tiac)ien  G«s-  und  Wasserwerke*  Betb«tver9i&n«llich  in  he^vo^ 
mgeniier  Welse  iM-rührl  uml  welcher  deshalb  auch  »eit  ihrem  Auf- 
tauchen  imscre  ganze  Aufmerkaainkeil  gi-schenkt  wirl.  aiehen  wir 
hi«  jetzt  noch  ans  %'oller  reberzeugung  und  mit  gutem  Gewissen, 
auch  unU'r  Zustimmung  der  l>eputaÜon  fQr  da»  stAdtÜK'he  Gaa- 
und  Wa«aerwerk,  auf  «lern  Standpunkt,  welchen  der  l'euleche  Verein 
von  Gas-  und  Witssixfarhiuaunern,  nach  jahndsnger  grümllkher 


Berathung  lUeee»  (iegenstandes  eingenommen  bat.  — I>as  Krgebnis« 
eingehendstott  Stmlium«  dieeer  Krage,  <lie  Itetracbtung  aller  dabei 
in  iler  Proxla  vorkoinmenden  Falle,  wohivorbereitet  durch  eine 
etgeuB  tienifene  SachveratAmilgen-,  die  sogen.  »BUtzcommlmion«, 
sowie  durch  die  in  dieeer  Frage  entwi«':k<dte  lm>soodere  Thatigkeit 
«lea  hayerischen  (*aa-  und  Wflaserfachmanner-VMeinB,  war  der  im 
: Jahre  von  der  .Tahretn-ersaminiang  des  Hauptverelna  in  HleUio  1 
I gefasHte  BeachlusB: 

»dass  der  AnschlUM  der  Blitsahteiter  an  die  Gas-  und  Wasser- 
leitungsröbren  weder  als  ein  BedQrfaisa  anerkannt,  noch  aui 
praktischen  tiründen  im  Intereive  dee  Betriebs  der  (las-  and 
Wasneni’erke  im  Allgenieinen  empfohlen  werden  kann.«  (.kn 
dieser  Stellungnahme  des  Vereins  deutscher  Gas-  and  Wasser 
fschaiflnner  hat  sich  Ins  heute  in  officieller  Weise  nichts 
geändert). 

.kiif  Grund  aller  uns  bekannten  Einzelheiten  dieaitr  Verhand- 
lungen und  unserer  hieraus  geschöpften  Veherteagnng  und  in 
Wonligiing  der  in  Giessen  vorliegenden  besonderen  einschlagigeD 
Verhältnisse,  welche  uns  aus  langjähriger  hiesiger  Thatigkeit  aofs 
Genam-ste  l«kannt  sind,  vermogim  wir  z.  Z.  in  dieser  Suche  nichts 

*,  Vgl  d«.  Joiun.  S, '<J3. 
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besiH'n'»  «u  thun.  aU  fraglii'.heo  ADBcblium  nicht  eu  ){efitatt«n,  im 
tJebri|(«n  «her  «11«  AnUce  icuter,  mit  dem  Gruaeiwaseer  verbandeoer 
Biitzableiter  xu  eapfehien.  Wir  befinden  une  dabei  aber  auch  in 
üehäreinfltimitmnK  mit  dem  Verhalten  der  nieieten  Gaa*  and  WaMaer* . 
aerkaverwaltuoKen  aller  iJlnder,  inebeeondere  auch  mit  den  An* 
sichten  namhafteeter  deutwrher  Fachtcchniker,  wie  der  Hemm 
tieneraldireior  Dr.  Bcbiiiing,  München,  «ler  Directoren  Schleie  und 
Kohn,  Frankfort  s.  M,,  Ueianer,  Berlin,  Generaldirec(«)r  v.  Oecbel- 
hueuaor,  l>ee8«a,  der  Directorvn  Hegener.  Knln,  Gmlimann,  Daasel- 
dorf,  Sulaenberg,  Bremen,  Bauratb  Winter,  Wiesba«len,  Sohren, 
Bonn,  Oberingenieor  Srhmick,  Frankfurt  a.  M.  u.  A.,  sowie  der 
Dlrectnreii  der  gröasten  (tas-  und  Waaaerwerke  des  l>enacbbarten 

Ausland««.  I 

Wir  baiten  ce  fflr  zweckdienlicher,  an  diceer  Stelle  die  | 
wiasonachaftUebe  Seite  dieser  Frage  nicht  cingcbeii<ler  tu  erOrtem, 
vielmehr  verzugsweit««  unMTen  Standpunkt  mit  «lern  Verhalten 
anderer  namhafter,  oder  in  der  Ktlhe  liegender  Werke  zn  ver- 
gleichen. — Wir  haben  desahaib  bei  33  Gas*  and  Waaserwert^a- 
rerwoitnngen,  weiche  Ober  HO  StAtlt«  vertreten,  bezaKücbe  Erkun- 
digungen eingeaogen,  und  gehen  nachstebemi  aus  aämmUicben 
33  Antworten  den  entflcheidembitun  Theil  worgetreu  wieder,  auch 
an  dieeer  Stelle  den  betreflieaiien  Verwaltungen  für  ihre  gefailigt« 
Auskunft  beetena  dankend. 

Berlin.  «Ihe  Verbindung  der  Blitzableiter  mit  den  Ga»> 
und  Wasserrohren  ist  zur  Zeit  noch  nicht  gestattet;  die  Ober  diesen 
Gegenstand  echwelH»nden  Verhandlungen  sind  noch  nicht  abge*  \ 
schlossen  (Diese  Verbaudlungen  begannen  im  Jahre  1885.}  1 

Mönchen.  «Der  .Anachlusa  der  Blitzableiter  an  das  Rnlirnets 
ist  nicht  gestattet.« 

Dresden.  «Heit  einer  Reihe  von  Jahren  halten  zwar  viel-  | 
fach  Verhandlungen  wegen  der  Anochiazae  von  Bliuahleitorn  an  i 
Gas-  and  Wasserleitungen  stuttgefundeu,  «lieselben  werden  jeiiocb  I 
schwerlich  sobald  einen  Abschluss  ftmlen,  und  ist  somit  lun&chst 
und  bis  auf  Weiteres  liezeichneter  .\nscblass  nicht  Kcatattet.« 

Leipzig.  »IVr  Ratii  der  Stabil  Tx'ipsig  und  ebeuso  die  Vor  ! 
Weitungen  der  siftdöschen  Gaaanaialten  und  des  WaM«<>rwerks  sind 
bis  jetzt  noch  nicht  ln  die  gekommen,  beseicltnetcn  .AnschluM 
zu  erlauben,  noch  zu  verweigern,  weil  weder  von  RehOr«ieo  noch 
von  Privaten  bis  jetzt  solche  .'tniU'hlDsae  beantragt  woMen  aiud«,  | 
mit  Ausnaliizie  eines  KraDkenhauBes,  «lern  der  .knschluas  nicht  ge-  I 
stattet  wurde,  da  einer  .Vbleitang  ins  Grand« asaer  nichts  entgegen- 
stand  • 

Frankfurt  a M.  (Kraukfurter  Gasgesellschaft).  «ln  unserer 
Stadt  ist  der  Anschluss  der  Blitzableiter  un  die  Gasrohren  weder 
voi^eschrioiiea  noch  verboten.  Wir  selbst  aber  babtm  alle  derartige 
Anträge  auf's  Entschiedenste  abgelebnt.« 

Frankfurt  a.  .M.  (Kngliechu  f«nsgm»oUschaft.)  »Der  fragliche  | 
Anschloaa  ist  hier  nicht  vorgestThrieben.« 

Frankfurt  a.  M.  (Tiefbaoamt.)  »I>er  Anscblus«  der  Blitz- 
ableiter an  das  stadtisrhe  Waaaerrobructz  ist  hier  nicht  gestattet« 

Darms  ta  d l.  »Der  .\nschlus8  der  Blitzableiter  «an  die  Wasser- 
leitung« ist  unter  besonderen  Bedüngungen  gestattet«  — «Bisher 
sind  nur  die  Blitzableiter  zweier  Kirchen  und  dee  Uathhauses  an 
die  Waaserleitung  angcechiossen.  Private  hnlx«n  um  Genehmigung 
Oberhaupt  nwb  nicht  nachgesucht« 

Wiesbaden.  »Der  Anscblusa  von  Biitzahleitern  an  die  Gas- 
und  Waseerlcitung  ist  nicht  gestattet« 

Mainz.  (Gaswerk.)  »BeetimtDUQgen  Hegen  nicht  vor.«  — 
»Gegebenen  Falls  wOrde  die  Direction  den  Anschluss  ganz  ent- 
achie<leo  IrekOmpfon.« 

Mainz.  (Waaserwurk.)  «Die  Htadtverwaltung  bat  die  Biitx- 
shletter  zwider  TliOrni«  an  die  WuMcrieilung  angcechioeacn«. 

Offenbach  a.  M.  Kraglicher  .Anschluss  ist  unter  gewisiu-n 
Bedingungen  «nur  an  die  Wasserleitung  gestattet« 

Worms.  Die  Dire»-tlon  des  Goa-  und  Waaserwerks  ist  «nicht 
fOr  den  Anschliua  der  Hlitzahleiler  an  di«  Gaa-  und  Wiimerleituag.« 

Köln.  Der  .\nM'h)uss  der  Blitzableiter  an  die  Ga»-  und 
WaMd-rleitung  wird  «fallweise  unter  («estimmten  Vorschriften«  ge- 
stattet. 

Kassel.  F^^tlicher  Auschluss  ist  an  diu  Gasleitungen  «Ober* 
baupt  nicht,  an  die  Wasserleitungen  nur  imlinguogswoise-  gestattet. 

Marburg,  U.  »I.>er  .\nschluss  der  Blitzableiter  an  die  Gas« 
und  WaMcrleituug  ist  bisher  nicht  geHtattet* 


Hauan.  Bestimmungen  bestehen  nicht,  «in  vereinzelten 
Folien  ist  mit  besonderer  Genehmigung  des  Wosserworks  .AnBchluas 
an  das  M'asserrohroeU  gestattet  wonlen.« 

Wetzlar.  Ein  derortiger  .\ntrag  hat  hier  noch  nicht  Vor- 
gelegen. »Eine  Genehmigung  zum  .Knschluss  der  Blitzableiter  an 
die  Gas-  und  WaHserröhren  wAnlu  hiersellwt  jendenfalis  nicht  er- 
thelll  werden.« 

Bonn.  1 Fraglicher  .AnachlMss  an  die  Oaa-  un<l  Wasser- 
leitungen ist  verboten  und  wOr<le  vielieiebt  nur  in  AusnahniefaUen 
gestaltet  werden ; die  Direction  erklärt  sich  gegen  jeden  derartigen 
.Anschluss.« 

WOrzburg.  Der  Anschluss  der  Blitzableiter  ist  unter  noch 
auszuaH'eitenden  Bedingungen  «nur  an  die  Wasserleitung  ge* 
stattet«. 

Karlsruhe.  »Fraglicher  AoscbluM  an  das  Gaa-  und  Wasser* 
robmeu  ist  in  hiesiger  Htadt  nicht  gestattet.« 

Heidelberg.  Die  Frage  ist  noch  nicht  gesetzlich  geregelt, 
in  einem  Gutachten  hat  das  Gae*  und  Wassorwerk  »von  der  ail* 
gemein  zu  ertheilenden  Erlaubnis»  de»  .Anscbluasc»  atigerathen«. 

Freiburg,  B.  Der  .Anschluss  «an  die  Waeeerleitnug  ist 
unter  besouderon  Bedingungen  gestattet«. 

Stuttgart.  Die  Direction  der  Gasi>e]euchtungB-Gi<«eI1achaft 
»steht  auf  dem  (abweisenden)  Standpunkt  des  ätettiner  Besrhiu»»«««. 
— «Von  derZuIaasung  einee  anatandsloaeu  .Auaebiusseein  Wtuttem* 
heiv  ist  derselben  nichts  hekannL«  — Kur  die  Blitzableiter  städti- 
scher tiebftude  sind  an  die  War^erleitnng  angeschlossuo,  der  Vor« 
stand  der  Wasserwerke  ist  aber  ein  entschiedener  Gegner  von 
weiteren  derartigen  .AnscblUasen. 

Flm.  »Kur  in  ganz  besonderen  Aosnahmcfalten  ist  frag* 
Heber  Anschluss  an  unsere  Leitungen  schon  gostattet  worden.« 

Strsssburg,  B.  FragHvIier  Anschluss  ist  nicht  nn  die  Gas- 
ItdtQDg,  nur  an  die  Waiwericitung  geetalUd. 

Eger.  Der  Director  de«  Gaswerks  und  Vorstand  de»  )>öhni. 
Gaslndusirie-Vereins  steht  Ito  .Allgetnelneo  auf  dem  Standpunkt 
dv«  (ablehnenden)  Su-ttincr  Beacblusse«. 

8l  Gallon.  Der  Director  des  Gaa-  und  Wasserwerks 
St.  Gallon  und  Vorstand  des  Schweiseriseben  A'ereins  von  Gaa- und 
W^aaHerfachmannem  schreibt  u.  A.;  «Die  Anachluasfrage  ist  I>ei  uns 
noch  nicht  discutirt  worden.  Ich  glaube  nicht,  dass  bei  uns, 
die  wir  von  so  schweren  and  hiuügen  CTewittem  heimaeeucht 
werden,  und  wo  man  so  hoben  Werth  auf  tadello»  ungelegte  BUtz* 
■bleiter  legt,  grosse  Neigung  vorhanden  sein  wlnl,  von  der  directen 
Ableitnng  dnreh  Kupfeniniht  von  der  Auffangatangv  zur  Er«k*  bV 
zugeboD.« 

Deutache  Conünentsd-Gnageaollaehaft  Desaau.  In  keiner 
der  ,vi>n  uns  bvleucbteten  (15)  BUhlt«  wurde  bl»her  aeitens  der 
Beliönie  ein  .Anschluß.«  der  RHlzableiter  an  daa  Gaamhrnetz  v«^ 
langt,  wir  whnlen  aber  event.  ein  derartige»  .Ansinnen  ablehnen.« 

OesellBchaft  für  Gasindustrie  Augsburg.  «Au»  den  19Suidien 
(davon  1>  in  Deutschland  und  je  5 in  Oe«terroicb*Ungarn  und 
Italien),  in  welchen  wir  Gasfahrikcii  unterhalten,  ist  noch  nie  die 
Zumuthung  an  uns  gestellt  wonien,  die  Blitzableiter  mit  dem  Oae- 
rohraetz  ln  Verbindung  zn  briogeu,  einem  aolcben  Vorschläge 
gegonOber  wQrden  wir  uns  unter  allen  UiiisUtuden  entscbie«len  ab- 
lehnend verbalton.« 

W'  i e n.  (Imperial  Continent  Gaa-.Aaaociation.)  >1)«*  Anschluss 
der  Blitzableiter  an  die  Gai^  und  Waaderleitungen  ist  in  Wien 
nicht  gestattet.« 

Paria.  «In  Paris  sind  die  Blitzableiter  nicht  an  tiie  Gas- 
und  Wanscrleitungen  angearblossen.  CnMre  6aBAjeRell»chaft  hat 
bis  beute  nicht  geglaubt,  eine  .Ausfahrang  dieser  .Art  empfehlen  zu 
sollen,« 

London.  (Imperiul  A^>atin»nt  Ga»-.As»»ciation ) »Uirr  be- 
stehen zwar  keine  amllirhen  Vonrhriften  in  Betreff  des  .An- 
flchluKSt*«  <ier  Uiitaaldeiter  an  die  Gas-  und  WassurieilUDgen, 
dennoch  ist  es  Üblich,  jeden  Anschluss  der  BUtzaideiter  an  die 
Gas-  und  Waaserröhren  zu  vemteiden  und  gi-srhehcn  die  Ver« 
bindungen  der  Blitzalileiter  mit  der  Erde  stet»  direct  durch  isolirte 
eiserne  Platten.« 

Soweit  unserv-  Krhebungeu;  eine  etwaig«.-  Fortsetzung  der- 
aelbeii  wOnle  an  der  Thatsache  nichts  ändern,  <la«B  nicb  ilie  weitau- 
Ql>erwi«-gende  Zahl  der  Gas-  und  WaH.ti-rwerke  mit  dem  An>«chlaK‘i 
der  Blitzableitt-r  au  ihre  Rohrnetze  nicht  einver«lamleii  erklären 
kann. 
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CbarakteriHtiscb  ist,  dass  in  Berlin  — einem  HaupuiiU 
elektrotechnischer  Wissenschaft  und  l^xis  — trotz  jahrelanger 
Verhandlungen  der  fragliche  Anschluß  bis  beute  noch  nicht  go- 
stattet  ist,  und  interessant,  dass  von  24  dem  bayr.  Qaa-  and 
Wasserfaebrntinnerrerein  angeh<7rendoD,  s,  Z.  sngofragten  SUUlten 
in  23  der  Anschluss  entireder  Tert)Ot«n  oder  nicht  gestaltet  ist 
und  «lass  man  sich  auch  in  den  grosso  Hauptstftdien  des  Aus- 
landes ebouao  abtehnond  TerhaU  wie  bol  uns. 

Unter  obigen  Städten  boflnden  sich  ailordiuge  auch  einige 
wenige,  welche  den  Aaschluss  der  Blitzableiter  an  die  sLAdtiseben 
Rohrnetz«,  insbeeondere  an  die  Wasserleitung  »unter  gewiaeen  Bc' 
dingungen«  gestatten.  Dass  diese  »Bedingungen«  mit  ihren  Vor- 
schriften Ober  stets  intacten  Anachlum,  Scbadencniatx  etc.  einer 
Ablehnung  nahezu  gleicbkommen,  erhellt  z.  B.  aus  den  in  Darm- 
Stadt  eiaiolten  Erfolgen,  wo  trotz  der  Oestattuog  de«  Anschlusevs 
au  die  Wasserleitung  bis  beute  noch  kein  oinaiger  Ibivato  um  be- 
sOgliche  Genebmiguag  nacbgesucht  hat. 

Wenn  wir  es  uns  auch  versagt  haben,  auf  theoretisch«  ^luel* 
beiten  der  vorlirguudcn  Frage  an  «llescr  Stelle  irgendwie  einsu- 
gehen,  »f)  dOrfen  wir  doch  nicht  ganz  achwelgeu  von  den  grossen 
praktischen  Bedenken,  weiche  die  meisten  Gas  und  Wsaserfach- 
mtuner  gegen  den  .\nschluas  der  Blitzableiter  hervorbeben,  von 
der  ^-bwierigkeit,  ja  Unmöglichkeit,  ein  metailiscb  ununlcrbrocbencs 
Rohrnetz  oder  auch  nur  einen  dauerhaft  sicheren  leitonden  An- 
schluss der  Blitzableiter  un  das  Rohrnetz  herEnetclIen,  und  von 
den  Gefahren,  weiche  namentlich  in  grOsecreu  !<tA<ltea,  wo  sich 
tlie  Kohmetze  in  fortwährender  Unterbrechung  und  Umgeetsltung 
beflodon,  bei  Gestattung  des  Auschlaeses  zahlreichen  Arboitom 
drohen  würden,  ganz  abgesehen  vou  den  besonderen  localen  Ver- 
hflltniftieQ , welche  gerade  in  Oieseen  gegen  diese  Anatdilfls«« 
spreche». 

So  wenig  wir  den  theoretischen  Gründen  der  Elektrotechniker 
uusere  Anerkenuung  vera^eu  wollen,  so  sehr  mUsseu  wir  doch 
audereraeiUi  auch  erwarten,  das«  cs  von  jener  Seit«  unsren  Fach-  ; 
technikeru  Überlaasen  bleibt,  die  praktischen  Schwierigkeiten,  welche  j 
die  Wirklichkeit  bietet,  in  ihrem  ganzen  Umfange  zu  würdigen.  I 


Waascrversorfriiiig  von  Birmiiiclmin. 

ßinoiugbam  wurde  früher  durch  eine  Privatgesellschaft  mit 
Wasser  versorgt,  Ms  im  Jahre  1874  die  Stadt  die  Anlagen  gegen 
eine  Abhndangssutnme  von  ca.  90  Millionen  Mark  in  ihren  Beattz 
brachte  nnd  diusellien  wahrend  der  hieraof  folgenden  20  Jahre 
unter  .Aufwendung  fernerer  20  Milliouen  Mark  veigrüsserte  unter 
gleichzeitiger  AnschlieMung  der  io  untniUcIbarer  Nahe  der  Stadt 
liegenden  <>rte  Aston,  Colvebill,  King'e  Norton,  Uandswoortb  u.  a w., 
so  «lass  gegenwärtig  ni.  700000  Küpfe,  von  welchen  402900  anf 
Birmingham  kommen,  zu  versorgen  sind  Uraprünglich  wurde  das 
Wasser  einer  .Anzahl  von  Bitdien  und  tjucllen  in  der  Nahe  der 
Stadt  entnommen,  dieae  Bezuga«]ueUen  sind  iudess  scblieHlich  voll 
Busgeuotzt  worden,  weasbalb  man  sich  ontscblossen  hat,  eine  voll- 
kommen  neue  Anlage  zu  aebaffen.  (V’gl.  auch  die  kurze  Mittheilung 
im  Jabrg.  18l<2,  S.  13  ds  Journ.) 

Nach  eingehender  SaebprOfung  und  Untersuchung  fand  man 
als  für  eine  neue  Wasaeri>e«uga<|uell«  liesonrier»  geeignet  und  aus- 
giebig ein  Geldet  an  der  Grenze  der  Grafschaften  Rsdnor  und 
Bret-on  mit  den  Quellen  der  Flüsse  Flan  nn<l  Cluerwen  und  erwarb 
181*2  hier  ein  Niederschlags-gebiet  von  IKlHitha,  weldi«?i  selbst  den 
weitgehendsten  AnforderiiDgeu  vorauasichtlich  für  Jahrhuiidene 
genügen  kann  Das  QuellenectHet,  welcbeii  in  Wales  etwa  100  km 
von  Hirminghani  entfernt  liegt,  ist  bereits  schon  anderweitig  stark 
in  .Anspruch  genommen,  denn  liverpool  empfangt  sein  Wasser 
bereits  von  dort,  «lienso  Canliff  nnd  andere  Städte,  und  selliet  für 
London  ist  bi-kanuUich  Wales  aU  Wassorbczagsdistrict  in  Vorschlag 
gebracht  wonlen,  wesabalb  auch  die  Gemcindvvertrotung  I.oDdon'B 
s.  Z.  gegen  das  Projeid  opiamirl  hui. 

LHe  8tath  Birmingham  hat  sich  als  Unternehmerin  der  Wimser- 
leitung  verpüichtet,  alle  grOxseren  Orte,  welche  innerhalb  eines 
Streifens  vou  24  km  rechts  und  links  von  der  Leitung  liegen, 
an  ihren  Vorthoilen  theilnehmen  zu  lassen  un<l  sie  mit  Wasser 
zu  %'orsorgeti ; ln  Folge  dessen  hat  man  jetzt  mit  einer  zu  ver- 
sorgenden UevOlkiTiing«iffer  von  2 Millionen  und  später  noch  mit 


deren  Nachwuchs  zu  rechnen.  Unter  jenen  .'ft*<lteD  in  nächster 
Nihe  der  Stadt  sind  Wolverhampton  mit  85000  und  W'^alsall  mit 
71800  Einwohnern  die  bedeutentlsien  I>a«  Niederachlagsgebict, 
ein  geMrgige«  Terrain,  hat  bislang  wesentlich  nur  als  SchafwKi<k- 
gedieot,  die  darauf  beflndllchen  SehafzOchtereien  sind  angekaofi 
oder  verlegt  worden. 

Die  Thalsiierre,  welche  sich  gegenwärtig  im  Bau  befindet  und 
durch  welche  das  eigentliche  ilauptreservoir  gebildet  werden  soll, 
liegt  bei  Caban-coch  nninittelbor  noterhaib  der  Vereinigung  dei 
Elan  mit  dem  Claenren ; die  Hübe  der  Mauer  wird  etwa  96  m be- 
tragen und  ein  etwa  180  m Uciter  Uebcrlauf  in  derselben  das 
Qbersc'hüsRige  Wasser  abloiten.  Der  aufgostaute  See  wird  eine 
Länge  von  4,8  km  besUzeo,  dessen  normaler  W'asscrspiegvl  circa 
250  m über  .Aleereshoho  liegt.  AVeiter  olierbalb  im  Tliale  dm  Elan 
werden  durch  TlialMperron  noch  3 fernere  kleinere  Kc*er''«iro  ge- 
bildet: (las  oberste  derselben  liegt  ca-  358  m ober  dem  Meer  Peraer 
sind  für  die  spätere  Zukunft  noch  8 Reservoire  (tu  Thal  de«  Claee 
wen  geplant. 

Di«  Leitung  vom  Hanptreaervoir  bis  zur  Btadt  besitzt  circa 
118  km  Iwänge;  sie  (hhrt  durch  7 Tunnels,  deren  bedeutendsu'r 
C,4  km  lang  ist;  ansserdem  sind  zahlreich«  Bruckenbauten,  Uelter- 
führungen  u.  s.  w.  erfordGrlicb. 

Bet  einer  mittleren  Kegenfallhühe  von  1,727  m pro  Jahr  ist 
das  im  Sammelgebiet  zur  Verfügung  stehende  Tageetiuantnm  aaf 
454  300  cbm,  <1  h.  auf  das  doppelt«  Quantum,  welches  jetzt  unter 
i reichlicher  Veransühlagung  auf  dl«  Rladt  und  sänimtUche  mit  lo 
versorgende  Ott«  kommt. 

Ihe  Oi'sauinitkoateo  für  die  Reservoirs  und  die  Leitang  sind 
auf  Über  120  Millionen  .Vlark  veranschlagt.  Der  Bau  der  Reservoire 
i wir»!  Bvitens  der  Btadt  io  Regie  ausgefßhrt.  Am  Caban-coch  sind 
gegenwärtig  etwa  1500  Arbeiter  beschäftigt;  für  dieselben  wie  fär 
ihre  Familie  ist  eine  eigene  Arbetterortsebaft  errichtet,  da  die 
nächste  Stadt  Khayader  mebrore  englische  Meilen  von  dort  ent* 
ferot  liegt  J- 


Dfts  (Jas-Ciilorimptt-r  von  Junkers. 

Der  auaftthrlicben  Beepreebung  des  Gas  • Catorimeters  von 
('iviUngenieur  H.  Junkers  in  Dessau  dareb  Herrn  l>r.  Bu«b  auf 
der  Jahresversammlung  des  Dentseben  Vereins  von  Gas-  nnu 
WasaerfachmAnnem  in  Kiel,  verüffcntlicht  in  <ls.  Joam.  181*3,  S.  81 
u.  ff-,  kunnu^  nur  «Ine  äussere  Ansiebt  des  .Apparates  beigefüxt 
werden.  NaohsU-heod  geben  wir  nunmehr  eine  Zeichnung  des 
Apparates,  welche  auch  alle  inneren  TheÜe  lo  der  neuMten  Aus- 
fOlmingftform  «rkeiinen  täfuit. 

Doa  Calorimeter  {Fig  414)  l>estoht  aus  einem  stehenden  Flamm- 
rohrkessel mit  Heizrohren.  ]m  Flamturobr  a findet  die  Verbrennung 
statt,  sodann  durchstrOmen  die  Verhrennungsproducte  die  Hetz- 
rülmm  b,  in  denen  aie  ihre  Wärme  an  das  KüblwoMcr  abgebea, 
und  vereinigen  sich  in  der  Rauchkammer  c,  von  wo  sie  durch  'len 
Stutzen  d in's  Freie  gelangen. 

Das  von  der  Wasjcrleitung  dem  Rohre  e zugeführto  Kühlwaasct 
dorchstrOmt  ein  8ieb  f and  niikt  durch  das  senkrechte  Rohr  ^ io 
! das  C'alorimeter.  Durch  genügende  Wassenrnführimg  hildet  sich  io 
' dem  GofäMo  A ein  rdicrfall  mit  ronstantein  Waaset^piegel. 

Der  Hahn  t dient  zur  Kegclung  der  Wanaermenge  und  das 
Thermometer  A rar  BostimmaDg  der  Temperatur  dea  zufliesaendeD 
WasiM^rs,  ehe  •lasacibe  durch  den  ringfAnuigeu  Kanal  l and  eine 
grosse  Anzahl  kleiner  Locher  in  den  untersten  Thetl  de«  Calori- 
meters  gelangt  Das  erwärmte  Wasser  fiienst  oben  ah,  nachdem  cs 
dim'h  kreuzfüniiig  gestellte  r>archtlu>«echUtse  m gehörig  gemischt 
und  seine  Tem|ieratur  «hirch  das  dort  befindlich«  Thennom«*ter 
genau  beHtimmt  wonlen  ist.  Das  abtliessende  Wasser  muss  ebenfalls 
einen  Ucberfall  bilden,  wodurrli  «k  unter  ganz  eonstanter  Druck- 
hob« steht.  — r*er  Gebrauch  des  .\p|iarnl«s  ist  in  dem  erwihnten 
Vortrag  ds.  Journ.  I8p:j,  Hl  u.  ff.  eingehend  erläutert. 

Die  PhyMkaUfK-h-Terhliisch«  HeichsanKtslt  hat  eine  I*rüfoog 
de»  Colorimeters  kürzlich  vorgcnouinmii;  «s  wurde  Wasseruoff- 
ga«  aus  einem  Cubicirapparat  iu  «int-n  geaichu-n  Conlrulgnsmesaor 
i gvleilet  und  von  dicoem  durch  einen  tilockengaedruckregler  dem 
Bp.-nni-r  ztigefüiirt.  I>ip  Verauebo  wanlt-D  unter  .Anwendung  aller 
: möglichen  Vnndchtiunuts^rugolu  und  Sorgfalt  ausgeführt.  Ifie  Ver 
brennnugMWänm'  v«in  I cbm  Wn»isorstoff  ergab  sich  im  Mittel  aus 
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ca.  90  Vereucheo  xu  W£.,  bezog«o  auf  die  oiiulere  specidsche 
WArme  dee  Waeeore  nrieeben  0 and  100^  C.  Nach  Tbocuaoo  betrftgt 
aber  dl«  Vcrbrenoang^wAnuc  des  Wafserstoflfs  unter  gleichen  Um* 
•tSeden  pru  1 cbm  '25^  W£.  ]>ie  mit  dem  Jtinkere  sehen  Calorimeter 
ennlttelt«  Zahl  «eicht  bien'on  aliKi  nur  am  10  WE.  oder  0,4"^  ab. 


I>aa  Jonkers'sche  Calorimeter  liefert  daher  fOr  di«  Veii>rvnnungs- 
«Anne  von  Wa^aeraniff  Resultate,  welche  bla  auf  eine  veracbwtndende 
Ihfferenz  mit  «leujenigeo  aberelnatimtnen,  die  mit  Hilfe  <ler  besU'^n 
bisherigen  anderweitigen  Methoden  ennitteli  worden  sind,  und 
gestattet  somit  den  Heizwerth  von  (iasen  mit  einer  die  prakcist'hen 
Bedarfnisse  weit  ebertreSenden  Genauigkeit  za  bestimmen.  Die 
Physikalisch  •Tecknisebe  Reichsaustalt  ist  gegen  Erstattung  der 
maaeigen  Kosten  zur  amtlicben  Prüfung  des  Calorimeten»  ein* 
schliesslich  Thermometer  bereit. 
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verschiebbares  Robrslück.  O.  Steuer,  Dresden,  Btephanieu* 
platz  3.  21  6 5*5.  SU  1272. 

32.  43299.  Vorrichtung  zum  Rundsclimelzen  von  Ijittipencyllnder- 
Rlmlern  r Gestell  mit  drehbarem  oder  verachiebbarem,  mittel» 
Hebels  senkbarem  OlM'rtheil  zum  Kinhingen  der  über  einen 
Ofen  zu  führenden  Cylinder.  A.  Hirsch,  Weiaswasser,  <>  L. 
10  6 5C).  H.  421*0 

— 43416.  Gaskochbrenner  mit  regolirbarem  Brennerkopf  und 
steigendem  Mischrohr.  R.  Goehdv,  Berlin  W.,  Leiprigerp).  12. 
21  5 95.  G.  2232. 

•ki.  4325*0.  ButteriC'Gasofen  mit  einzeln  zu  hebeizeDden  Klemonteu. 
liannover'schf  Mascbinenbau*Avtien  *ie«ellschaft  vorm.  G.  F.ge* 
Btorff,  Linden  vor  Hanouver  .1/7  5*5.  H.  4.'h*l. 

*—  13440.  .Ausfütterung  aus  Chamolte  o.  dgl.  für  irische  Oefen 

oder  ilgl,  mit  »chllLzurtigen  (K*flfDungett  in  den  Wandungen 
und  bis  an  den  äussen-n  Ofeomantel  reichenden,  veruiwle 
Kanüle  bildenden  Rippen.  KisenhUlten  und  Emaillir* 
werk,  Neusolz  a'O.  25*^1  5V>.  F.  1200. 

46.  4:lml.  Von  einem  zur  Befestignng  der  Kurbclwellenisger  und 
als  Cylioderbekleidung  dienenden  Bteebgebause  amaebkawene 
Gai«-  oder  Petndeummaschinc.  E.  Capitalno,  Leipzig-PlHgwtU, 
Zschocherschestr  '»2.  22'6  5*5.  C.  f'OT. 

85  4328'i,  Wujwcrmeseer ; Deckel  und  Boden,  oder  an  deren  Stelle 
Wide  cntgcg«*iigesetzte  Seitenwinde  der  scblanimkajiael  mit 
Sieb  almchmbnr  und  durch  einen  Bügel  mit  Druckschraube  tu 
Wfestigen.  H.  .Meinccke,  Brealan.  22»6  5*5.  M.  3010. 

— 43168  WaKserheWwerk  mit  Rtileisenong,  bestehend  in  der 
Veridndnng  «Ines  Pressluft. Brunnens  mit  einem  Enteisenunga 
Aller.  O.  Oosten,  Berlin  NW.,  Stromstr.  'g».  21/*»  96.  0.  .Vi6. 


Oebrnuchsmuater. 

Eimmgunger). 

Klasse: 

4.  432*»2.  Von  verschiebbaren  Ilalteru  getragener  Gusgluhlatupen* 
Cylinder  mit  erweitertem,  cylindriscliem,  den  Glühkörper  theil*  , 
weise  uDjsfdiliesseudeni  und  als  *>kH’kentrag«‘r  WoutzWrem  1 
rnterlbeil.  Fr.  Deimel,  Kommandaiitensir.  5t*.  2^V5  5*6. 

D.  L'*58. 


.\«s/.nse  ans  den  Patent.selirifteu. 

Kla»e>c  4.  Bclcurbtungsgcgcnstlndc. 

No.  75*0*H  vom  12.  September  185*3.  J.  Graham  in  ?pring 
ficld  Moriey  und  H.  Chapniaii  in  Green  Mount  Morley.  Vor- 
richtung zum  .Anzünden  von  8i cherl* ei I s Grul»enlnmpen. 
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— FU*I  dor  Voniojitong  wlnl  »^in«  F.*plof»iousgefnhr  durch 
SchHeiw«og»fuDken  dadun^h  Tenniodeu,  daa«  der  mit  dor  ♦‘iuen 
KohlenapiUe  C leitend  verbundene  lAmpeniiutertheil  mit  eiuein 
.A.uaauri>hr  S vemehen  und  mit  eiot^r  iaoUrenden  Unterlage  «in 
Trftger  ./  ans  leitendem  Mfllerial  fest  verbunden  ist,  welcher  tur 


% 


r? 


ns  ttt- 


Kiuse  >'tO.  XDblen. 

N'o.  7fll4a  vom  H.  MHn  IfRH. 

.\f.  Neuerburs  in  Köln  h.  Rh. 

Kob  len  brec  her.  — Der  Kohleu- 
und  Cokeschneider  besitat  anf  der 
Schwinge  A befestigte  Messer  6,  welche 
durch  oioeo  einstellbaren  Rost  c greifen 
und  so  das  twischen  der  festen  Bache 
(f  und  dem  Rost  nufgegebene  Out  ohne 
scheerenartigoo  Eingriff  bis  zu  einer 
durch  den  Rost  regelbaren  Komgri^sse 
zerkleinern. 


Flg  41%. 


iaoUrten  Aufnahme  mit  dem  ciuen  Fo]  der 
EU'ktricttatsqaeile  verbundener  Spindeln  L O 
dient  und  selbst  mit  dem  änderten  Pol  in 
leitender  Verbindnng  steht.  Durch  Zwischen- 
sclialMing  einer  clastiscben  Kantschukscheibe 
K fwiiH'hen  die  und  den  Träger  J 

wird  eilt  Inftdirht  geaohloAflener  Raum  .fi  ge* 
bildet,  ionerhrtlb  dessen  der  Stromecbluss  be* 
wirkt  wir«!. 

No.  71K>45  vom  19.  .kpril  1394.  Fraut 
Fischer  in  Mainz.  Feststullvorrlcb- 
lung  fQr  u szi  e bl  am  pe  n.  — Die  Fest- 
stellvorricbtung  besteht  aus  etDCiii  (Ina  Zug- 
rohr C umschliesmmdvn , unter  Fedenlnick 
»lohenden  Klemmring  B,  welcher  den  einen 
Amt  einea  zwemmiigeu  Heitels  Ä bildet  und 
durch  Niederrlnleken  des  nnileren  Hel>elnnnea  das  Zngrobr  behufs 
VerscbioiH'ne  freigil»L 

KUiwe  13.  Chcmiscli«  .Apparate. 

Xo.  79-186  vom  16.  Marx  1894.  W.  Bruch  in  Wiesbaden. 
Gewinnutig  der  in  städtischen  Kanal-  und  ähnlichen 
Abwgtaern  enthaltenen  Phnsphorakure  bzw  Phosphate. 
— Die  Abwässer  werden  zunächst  durch  den  Zusatz  von  i-chUimm 
asehe  vorgeklkrt  und  dann  mit  .Aetzkalk  im  l'ebi-rscbuss  gefttllt, 
Durch  die  erste  Behandlung  wird  der  Pbosphorskarcgehalt  der  .Ab- 
wilKser  nicht  beeintrttchUgt,  während  der  durch  dio  zweite  Behänd' 
lang  entstandene  Nieilerschlag  beispielsweise  i*l*  Phoephorsäure 
«nthlell.  Durch  Glühen  und  abermalige  Verwendung  wird  diewr 
Niederechlng  endlich  su  phuspborvaurcreich,  das»  er  ein  DOiige- 
mittel  daistellt, 

Klasse  36.  UeizungsanlagCA. 

No.  7%17  vom  25.  Januar  1391.  Ferd.  (vraf  in  Aachen. 
Bunsenbrenner  mit  Wasserkühlung.  — l>as  brennbare 
Ga»  und  l.uftgemiseh  streicht  unuiittelbar  vor  der  Verlnwnnung 
u»  durch  Waaser  gekühlten  Flächen  vorbei,  so  dass  eine  schäd- 
liche Erwärmung  der  .\usstrbmoffnong  nicht  vinlreten  kann. 

Klasae  47.  HasehlneDeteneat«. 


Klasse  Waoserleltang. 

No.  78694  vom  3.  .März  1894  Gg 
Wisllceny  in  Berlin.  Selbsithätigo  Ab- 
sp er r vorri c h tun g f ü r Br u II  »0 o und 
ähnliche  Apparste.  — l)ie  Füllung  des 
.Steuergefflsses kann  dureii  il«n  Hahn  P 
geregelt  werden.  Bei  F.irelchung  eines 
durch  das  Gegengowicht  K bestimmten 
Fullungsgiwlca  sinkt  da»  Gefäas  und 
»chlieast  dadurch  den  Braufiebahn  A. 
Nach  dem  Nie<lenrang  entleert  sich  das 
•Steuorgeflas  F aelbstthltig  und  wird  durch 
dli*  Klinkvorrichtuog  I so  lange  in  der 
unteren  Stellung,  wobei  A also  geschlossen 
ist,  festgehalten,  bis  die  Klinkvorrlcbtung 
/ duo'h  Schnurzug  auagelüst  wrir<l. 

No.  7H872  vom  14.  Mai  1893.  A 
Brockhoff  in  DQsseldori.  Apparat 
zum  Reinigen  der  .Abwässer 
in  Fabriken.  — ln  den  Abfluse- 
kanal  ist  «in  burizontul  liegender 
Rost  A quer  vlngebaot  Die  Stäbe 
desselben  lieguo  senkrecht  zur 
Sircuiirichtung  und  führen  »eilUeb 
auM  demaelhen  heraus,  so  dass  ein 
nii  TranN|>ortkeiten  befestigter  Nadel - 
rochen  B die  auf  dem  Rost  sich  ansammelnden  groben  Ver- 
unreinigungen nach  nussen  schaffen  kann.  Eine  Prellwand  (7  sorgt 


KI«  419 


dafür,  dass  da»  Abwasser  t 
den  Ro»t  gefühK  wird. 


. ihr  sich  staut  und  narb  unten  'lurch 


No.  7ik>40  vom  25.  April  18'H.  J.  B,  Cooper  iu  MlnocapolU, 
Minnesota.  Ruhr-  und  3cii  1 a u c h vo r b an d mit  stulpenartig 
abdiebtender  Einlage.  — Dur  Verbund  für  schadluifte  Rnbren  oder 
Schlauche  bi>»tt-]tt  au»  einem  zwelthelligen  Mantel,  in  welchem 


ntf  «T 


eine  EUulage  au»  Gummi  oder  dergleichen  angeordnet  ist,  deren 
einwärts  gekehrte  Enden  da»  Rolir  oder  den  8chJancb  derart  um- 
schllcsseu,  dass  sie,  wenn  Wasser,  Luft  und  dergloicben  in  den 
Hobiraum  des  Mantels  strömen,  nach  Art  einer  .Slulpendjchtung 
nach  aussen  gedrückt  und  fest  nu  den  Schlauch  mler  un  das  Rohr 
gepreast  werden. 


Statistische  aud  finanzielle  Mittheilungen. 

Altonhuidsn.  i W»»serwi?rk.)  Nachdem  die  Vor-  und  Ver* 
I snehsarheiten  beendet,  iM  beschloeson,  onnmehr  mit  Ausfübrang 
des  Wssserwerks  nach  dem  Projecte  ilo»  Ingenieurs  U.  Müller  in 
Bochum  ZQ  beginnen  und  bat  die  Vergebung  der  oinzolncn  Lo<>fle 
bereitn  »tattgefunden,  Di«  Wasserabgabe  »oll  durch  Wnssennveser 
erfolgen  und  ist  man  über  da»  System  noch  nicht  »clilü.Ksig.  Man 
hofft  tun  15.  October  d.  J.  die  .Anlage  in  Betrieb  zu  setzen. 

Bsrfbl.  {Elektrische  Centrale  an  der  Oberspree.) 
Die  Vertrage  wegen  Versorgung  der  Orij*chaftcii  an  der  nherspret- 
mit  elektrischer  Kraft,  «lektrischem  licht  und  elektrischen  Rahnen 
I sind  küRlich  von  den  Kreisen  Teltow  und  Nie^ierbamim,  aowie 
' den  betheiligten  Gemeinden  einerseits  und  der  Allgemeinen  Elek* 
triritäteGoscllschnft  andererwoit»  vollzogen  worden  (vgl,  ds.  Joom. 
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18^4,  S.  334.  Die  Ceotrale  m>ll  auf  einem  kürzlich  Ton  der 
Gruncircnten -GeB«1tflc)i«ft  io  OberecbOuweide  crvorbcncn  Terrain 
enlchtet  irenlcn ; das  Termin  iet  10  Morgen  grcMi*  and  e«  ludlen 
hier  10  Mnschi&«n  mit  zuMiimiien  10000  luifgextcUt  wcr>len. 
Die  VnrarlMdU^D  für  die  gepUntc  eiekiriseho  Balm,  die  Komuiela- 
bürg,  Köiwoick,  Friedrichehagen,  OrQnau,  ()i>6r'  und  NiederSehao- 
weide  und  Treptow  verbinden  soll,  sind  berella  im  Gange. 

Berlin.  (Eotwickel  an  g de»  Elektromotorenbetrie- 
bea.)  L'eber  die  Auadebnuog,  welche  die  Anwendung  der  Elekln>- 
motoren  in  Berlin  gewonnen  bat,  luaehen  diuj  Berliner  ElekiriciUta- 
werke  folgende  Mittbeilungen:  »Obgleich  die  Verwendung  eleklri' 
»cber  Energie  zu  gewerblkheu  Zwecken  noch  vor  wenigen  Jahren 
gänzlich  uobekannt  war  — die  enite  Anlage  wurde  int  Jahre  IBiK) 
an  uoeer  Netz  angeecbIos»eu  — , hat  die  Betriebükraft  ln  Folge 
ihrer  gro»acn  Vorzüge  ao  »cbneli  die  Gunst  der  gewerblichen  Kreise  | 
erwürben,  tluas  am  30.  Juni  d.  J.  663  Klektruniotoreu  mit  einer  Ge* 
aammtlelatung  von  2365  PS.  aus  unseren  Centralen  gespeist  worden, 
wftlirend  Auineldungen  auf  Motoren  mit  einer  !<«istang  von  etwa 
200  PS.  noch  vorliegen.  Die  Elektromotoren  dienen  den  mannig- 
fach-Hten  Zwecken  und  zwar  önden  Verwendung  zum  Betriebe  von 


Buchdruckerpreaaen  . . . 

. . . 146 

mit  546  PS. 

Aufzögen  , 

. . . 139 

» S:i4  » 

Veutilaloruu  . 

...  136 

. 180  > 

Metallbearlkeltuag  . ... 

...  66 

. 196  » 

Flelsuhereibetrieb 

26 

. 92  . 

Schleif-  und  Polirmaschinen  . 

...  21 

. KiO  . 

HolabeartMitung  . . 

. , 17 

. 70  . 

Papierbearbeitoog 

14 

. 41 

Tuchacboeidemasebioen 

10 

. 9 . 

Galvanoplastik  . 

6 

15 

Hutbügelmascbinun 

6 

7 » 

Nahwasebtnen  . . 

...  6 

2 

Spülmaschinen 

5 

5 > 

l/ederl>earl>eitung 

4 

25  . 

Spül-  und  WaMdmiascbinen  . 

3 

14  - 

Diverse 

70 

229  . 

Diese  Motoren  haben  in  dem  niu  90  Juni  sligclnufooeu  tJercbkft»* 
jahre  an  elektrischer  Kot-rgio  rund  IfibOOOU  KUowaltMunden,  die 
ca.  1 230000  PS  Stumleo  onUpreohen,  beanaprucht.  Neuerdings 
findet  der  Elektromotor  vonnöge  itciner  rationellen  Arl>eit«wei»c 
und  leichten  Transportfabigkeit  bei  aogeoannteu  fliegenden  .\itiagen 
im  Bauguwerbe  vielfache  .Anwendung.  Hei  dem  Dombau,  dem 
Neubau  der  v d.  Heydt*  und  der  Weidendammerbrünkc  eioti  Klakirr»' 
motoren  in  groAMer  Anzahl  theils  bereits  im  Gebrauch,  theiU  in 
der  .Aufateilung  begriffen,  und  dienen  zum  Itetriebe  von  Lauf- 
kraluien , Pumpen,  Betonbereitnngsma&cbinen  u.  dergl.  £a  unter* 
liegt  keinem  Zweifel,  dass  aofiser  in  sonstigen  Zweigen  der  gewerb- 
lichen Thatigkcit  der  Elektromotor  gcra<Jo  zu  baulichen  Zwecken 
einer  sehr  intonsiven  Benutzung  entgegensiuht.» 

Berlin.  (Gasglübiicht-Patentstreit)  Ueber  einen  der 
verKhiotleuen  s.  Z.  anhängigen  i*rocease  wegen  Nachahmungen  des 
» Auerlichtes«  berichten  die  Blatter  wie  folgt : Der  Kaufmann  Albert  D. 
in  Elberfeld  vertrieb  im  Jahre  18t*S  Gasglülilichtbrenner  der  Firma 
Karl  Gautsch  in  AmetenUim  Die  Dcutschu  GasglQblivht-Actien- 
gesellschaH  in  Berlin  hielt  diene  Brenner  den  ihren  für  »o  •bnlich, 
dass  sie  gegen  1>  Strafantrag  wegen  Verletzung  ihre»  Paienl««  auf 
<lie  sogenannten  »Auerbrennor«  stellte.  Eh  wurdcu  im  lAufe  de» 
nnn  aeit  zwei  Jabren  gegen  1).  »chwelK'uden  .'^tnifverfahnms  acht 
verscUieiieuc  Gulaebton  ül»er  die  Frage  ladgehruchi.  ob  der  Brenner 
de«  Kart  Gautwb  ul»  eine  Nachbildung  du»  GlUlilichtbrenncr»  der 
Berliner  Actiengesell»cba(t  zu  l*etracbtcu  sei.  Nuclidum  sich  die 
meiaten  Sachverst&ndigen  iu  vemcineodeui  Sinuc  auHgesprochen 
batten,  die  Sache  al»er  in  zwei  langurcu  GeriehiMverhandlungen 
noch  uicht  völlig  gvkikrt  crsi'hieii,  lies»  das  Gericht  ein  Mbergut- 
achten  vom  R«irbb|uitentamt  flltir  die  Frage  einholen  Auf  <4rund 
diese»  Outuebtens,  welches  in  dem  Vertrieb  der  Brenner  von 
Gautsch  in  Amstcnlam  keine  Verletzung  der  Patentrechte  der 
Deutschen  GasglUhlicht-.Actiengesellscbaft  erblickte,  wurtic  der  .An- 
geklagte noumebr  freigesproeben.  Der  Vertreter  der  Nebenklagcrin 
erklärte,  die  Deutsche  GasglQhiicbMiesellscliaft  wcr<ic  jetzt  Ihre 
liechte  auf  dem  AVege  des  bOrgerlicben  K«cbl«strcU>  zu  verfolgen 
suchen. 

Berlin.  ( Verwalt u ngsberieht  der  Gasanstalten.) 
(Koruetzung.j  Aus  dem  dritten  .Abschnitt  de»  B«‘ricbtes,  welcher 


die  finanziellen  Ergebnisse  dos  Betriel>cs  behandelt,  tbcilen  wir 
noch  Folgendes  mit;  Im  Jahre  1893/M  sind  für  die  öffentliche 
Beleuchtung  15511558  cbm  Gas  verbraucht  wonlon;  hierfür  winl 
aus  der  .StadMlauptkasse  eine  Entschädigung  nicht  gewährt.  Za 
dem  IheiBs,  welcher  etatsmiiseig  für  den  eigenen  B««iarf  der  Ver 
Wallung  zur  Berechnung  kommt,  von  12  l*f,  für  1 cbm , entspricht 
diese  Gasmengs  einem  Werthe  von  M.  1861386,96-  Fj  ergibt  »ich 
gegen  da»  Vurjahr  «In  Mehrverbrauch  von  776464 cbm  = 5,27A*, 
1892  93  4,49  •/*.  Für  den  Eigenbeiiarf  (Erieucblung  der  Büreaus 
und  OasanstalteD,  .Auablaaen  neuer  Apparate  etc.)  waren  M7  02*J  cbm 


Gaa  erforderlich,  für  welche  dem  Gascooto  zum  Preise  M. 

von  12  Pf.  für  1 cbm 118  4343,48 

gutgebrachc  worden  sind. 

Der  Privatverbrauch  hat  sich  auf  Bl  736050  cbm 


gegen  B2O01 807  cbm  im  Vorjahre  gestellt  lÜerroa 
sind  XU  dem  eraiässigten  Preise  von  12,8i^.  BMPO^krbm 

im  Werthe  von 1090  434,45 

abgegeben  worden,  gegen  7 706941  cbm  im  Werthe 
M.  9H648f*,36  im  Vorjahre.  Die  Zunahme  beträgt  somit 
812084  cbm  oder  M.  103M5.09  ->  10,54*A.  Degcgt-n 
hat  di«  Gnsabgal»e  xo  Beleuchtungszweckeu  einon 
Räckgang  erfahren;  es  sind  zu  dem  dafür  festgt^aeUten 
Ibeise  vun  16  Pf.  für  1 cbm  nur  73217025  ccm  Gas 

abgescut,  wofür 11  714  728,86 

eingeknmmen  sind  (gegen  189293  1077841  cbm  oder 
1,45  * • im  Werthe  von  M.  172454,70  weniger^  Es  hat 
die  geaammte  Gasabgalie  an  Private  demnach  um 
1^757  cbm  abgenommen,  wofür  M.  6850!*, 68  weniger 
zn  berechnen  waren.  I>er  durcbscbniltlicbe  AbeaU- 
preia  stellte  sich  auf  15,67  Pf.  für  l cbm,  gegen  15,6!>  1^. 
im  Jahre  zuvor.  Die  Einnshme  für  dos  abgeseUte  _ 


Avas  betrug  daher  12  918  801,79 

hierzu  kommeu  als  Mehrwerth  der  Bestände  Ende 

März  18M  für  51  000  cbm  in  12  Pf 6 120,00 

80  das«  die  rcehnuageniä»«ige  Gosäiiimt-Eionahme  aut  ~ 

dem  Gaseonti»  »ich  stellt  auf  131>24’.«21,P' 

gegen 12  991761,»; 

im  Vorjahre,  also  weniger  6*>  839,57 


oder  0/>l  */•,  obgleich  die  Gasproduction  um  0,33*/«,  die  Oasabgabe 
um  0,37  * • zugenonmien  bat  und  der  Procentaatz  des  Avosverlnstee 
zum  producirton  Gasiiuuntum  von  4,<ttio  "/•  auf  4,48.5  */•  herab- 
gegangen  ist.  Es  rvsullirt  dieses  Verhältnis»  hauptsächlich  au» 
dom  EmDzhnie-.Ausfail,  welchen  der  Mehrverbrauch  für  die  bffent 
liehe  Beleuchtung  hurbeigefttbTt  hat. 

Der  Gewinn  an  Coke  aus  den  vergasten  .'ttil 230,12 1 Kohlen 
hat  22 1 369,384  I liutragen.  Derselbe  übersteigt  den  Gewinn  im  Vor- 
jahre von  223000,954  t ao»  358  2.37  t Kohlen  um  13ibt,4;K)t>  also  um 
0,61  •/•,  während  der  Koblcnverbrauch  uro  0,84  •«  hoher  gewesen 
ist.  Die  Coke  ■ .Ausbeute  aus  1 t Kohlen  stellt  sich  daher  etwa» 
ungüuatiger  als  im  Vorjahre,  und  zwar  auf  t>21,l  kg  gegeu  624,7  kg. 

.Ausserdem  sind  an  Breeze  2616,482't,  also  für  1 I vergaster 
Kohlen  7,2  :j^en  9,0  kg  und  an  .Asche  11661,134  t (32,S  kg  gegeo 
37,3  kg)  gewonnen.  Zusammen  für  Coke,  Breeze  und  .Asche  betrog 
die  Ausbeute  aus  der  Tonne  Kohlen  66l>,<>  kg  gegen  671  kg  im  Be- 
triebsjabre  1892t'tt:i.  Von  der  gewonnenen  Coke  sind  5.5882  t zur 
Feuerung  der  Betörten  verwendet  worden,  so  dass  D>8  487,384  i 
BlÜcken-C'oko  zum  Verkaufe  verfügbar  gewesen  sind.  Diese»  Guantuin 
erhühtu  sich  durch  den  Bestand  au»  dem  Vorjahre  vtiq  I86iK),161t 
auf  1^7177/>l5t  oder  nach  Maa»»  bereebuet  auf  ca.  4 061)006  bl. 

Die  .AlksaU-  und  PreiaverhäUnisae  sind  iu  der  «raten  Hälfte 
de»  Berichtajahre«  befriedigende  gewesen.  Ungeachtet  der  Con* 
enrrenz  durch  die  von  ansserfaalb  nach  Berlin  tum  Verkaufe  ge- 
brachten  l>edeutenden  Mengen  ('oke  gelang  es,  an  dem  bei  Beginn 
des  Etaisjahres  beolebenden  günstigen  Preise  von  c».  M.  22,5  für 
die  Tonne  fitst  während  des  ganzen  Betriebjahres  fesUubalten.  Ed- 
warde bis  in  den  iVtober  hinein  nicht  nur  trotz  der  ateigcn>icu 
Production  die  fabricirte  Coke  vollstlOfUg  uotcrgebracht , sondern 
es  gelang  anssenlem  noch,  «tun  .am  I.  April  vorhaodeneD  Lager 
bcKtand  iiis  auf  6089  t herunterzubringeii.  Erat  von  Mitte  October 
an  vermochte  lier  Cukeabsatz  der  »atscrgcwOhnlirh  milden  Wittc- 
ning  wegen  die  Production  nicht  mehr  zu  aMorhiren,  ao  daaa  wieder 
bedeutende  Goantitaten  auf  Lager  gekarrt  wchlen  mu»st«n.  Dir 
Tem|>eriUur  lag  mit  curingeo  Untcrbrei-hungen  wähit-nd  de.«  gaazea 
Winter»  mehrere  Gnule  üIkt  der  uonnaluu,  ao  daa»  iinch  .li«  MiU* 
Februar  i‘ingctrcteDe  I'reiM-nnAaaigung  um  16  Pf.  für  das  Hektoliter 
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den  AbaaU  nicht  wieder  2U  beiebeo  vermochte  und  diu«  LiLgcr  bie 
snm  Jahresebiuss«  auf  2du8B,21)r>  t anwueb«. 

Im  (janzen  wurden  im  vergangenon  Jahn»  ca.  2T>000  t auf 
Lager  gekarrt  und  ca  I-tU(X)t  vom  I.oger genomtuco.  !il4twurden 
hierbei  als  Breeie  und  iKiO  t aia  Aecbe  vermeeiic-a. 

Für  die  zum  Heizen  der  UctortenOfeti  verwendete  &5S82  t 
Coke  iat  der  etatamäneige  Preis  von  M.  Ib  fOr  1 Tunue  lierechnet, 
BO  dass  bierfor  M.  808  230  in  Einnabmo  goBteiU  eiod.  Für  die  zum 
Verkaufe  verbHebeue  168  187^*i8i  t iat  unter  BerltekaidiUgung  den 
Wertbe«  der  zu  Anfang  un<i  um  Fodo  des  Retrieltajahres  verbliebenen 
Logorbustamlo  eine  Einrahme  erzielt  von  M.  3&81 464,  wonach  sich 
der  durvhachniUUcb«  VerkaufapretH  fOr  i t Coke  berechnet  zu 
M.  21,36  gegen  M 20,16  im  Vor|ahre.  Zu  dieser  Einnahme  für  Coke 
von  .M-  4 4106m  tritt  der  EriOs  aus  dem  Verkaufe  der  gewonnenen 
26(6,482  t lireeze  zu  M.  9 und  11 661,134  t Asche  zu  M.  1,  zusammen 
M.  ^15  200,47,  wonach  die  geaammte  Kinnabme  an  Coke,  Bruoze  und 
Asche  sich  stellt  auf  M.  44&4908,47. 

Dieselbe  bat  die  Einnahme  dos  Vurjabrei»  von  M.  4 278046,70 
mn  M.  l7G8»ti,77  überstiegen. 

Der  Gewinn  an  Theer  bat  Ind  Vergasung  von  361230,12t 
Kohlen  1816T»t  betragen.  Di«  Ausbeute  für  1 Tonne  vergsster 
Kohlen  bat  50,3  kg  betragen  (gegen  50,6  kg). 

IHe  DDgüneügu  I.sHze  derjenigen  Industriezweige,  welche  sich 
mit  der  Venu'l>eitung  des  .Steinkohlentheers  IveschAftigen,  hat  auch 
in  dem  vergangenen  Jahre  fortgedauert.  Wahrend  indessen  im 
Vorjahre  wegen  der  in  günstigerer  Zeit  abgeechluesenen  VortrUgo 
dieser  UiuHland  noch  nicht  vollständig  zur  Geltung  kommen  konnte, 
BO  dass  der  Durchschnittspreis  für  1 t nur  auf  M.  •18,21)  berunter- 
ging,  Hesa  sich  im  vergangenen  Jahr«  nur  ein  DurchschnitUipttds 
von  M.  35,01  eniolen,  und  es  war  ausserdem  nicht  einmal  mCgUch, 
zu  diesem  herabgesetzten  Preis«  das  producirt«  tluantum  voll- 
ständig unterzubringen,  so  dass  am  31.  Marz  18D4  2906^1451  mehr 
Im  Dostande  verblieben  stod,  aU  am  gleichen  Tage  des  Vorjahres. 
In  Folge  dieser  Verhältnis»«  Ul  der  Ertrag  auf  dem  Theerconto 
erheblich  xurOi^kgogaogeu.  Es  «mnleu  verkauft  15  258,75  t,  welche 
ergaWn  M.  r>T7804,lK),  hierzu  tritt  das  Mehr  des  IksUndes  im 
Wcrtlie  von  M.  r»8'124,1M>,  so  dass  die  Einnahme  M.  •id6010,81<  bo- 
trugen  hat,  gegen  M.  604513,18  im  Vorjahre. 

Wie  früher  angegeben,  richtet  sich  der  l*reis  des  A mmonlak- 
wassere  nach  dem  Marktpreise  des  Schwefelsäuren  .Ammoniak», 
des  bauptsochUchsten  aus  dem  Gaswasser  bergeatellteii  Producioa. 
Der  Preis  für  das  Ammoniaksulfat  ist  im  ver^iigenen  Jahre  nicht 
unwesentlich  gestiegen , thoils  wegen  der  ln  Folge  der  Kohlen- 
arbeiter- Ausstande  verminderten  Production,  theils  in  Folge  der 
gr<>8e«ren  Anwendung,  welche  dieses  ICneuguiss  bei  den  Land- 
wirthun  zu  IXiogezweckcn  gidunden  hat  Es  wurde  die  Production 
zu  einem  Dnrchaebnitlsi>reise  von  .M.  10,30  für  die  Tonne  {gegen 
M-  6,1;»  im  Vorjalire)  verwerthet,  oad  zwar  ergaben  die  nbgesetzten 
35372,260  t M.  3<m50,43.  Iliervon  gebt  ab  der  Werth  von  57,260  t 
mit  M.  343,56,  am  welche  der  Iteutand  gegen  da»  Vorjahr  geringer 
gewesen  ist.  Ea  verbleibt  demnach  ein  Gewinn  von  M.  3(i381ö,87. 

Es  Nnd  dies  M.  14U^>4,30  mehr  als  im  Vorjahre. 

Die  Ausbeute  an  Ammuuinkwasser  für  1 t der  vergasten  Kohle« 
hat  im  Jahre  1833.1G  s 06  kg  betragen,  gegen  101,26  kg  im  Jahre 
vorher. 

Auf  den  Anstalten  in  der  Mallerztraase  und  ln  der  Danxiger- 
struMte  sind  1073,4  t ausgebrauchte  Reinigungsmasse  zum  Ver- 
kaufe disponibel  geworden;  der  Erlös  dafür  von  M.  44640,48  ist 
um  M.  23<MO,ü7  gegen  den  vorjährigen  zurückgeblieben.  Dagegen 
gelang  es,  von  dem  Retortengraphil,  welcher  im  vorigen  Jahre  fast 
anverkaufUch  w'ar,  nicht  unt»edeateode  Pusten,  wenn  auch  zu  ge- 
drückten l*reisen , anterzulmngen.  Es  sind  146,034  t verkauft  für 
M.  61*01,31),  so  dass  die  Einnahme  dafür  sich  um  M.  5l*!*r>,*)6  gegen 
dos  Vorjahr  erhobt  bat.  Für  Schlacken  sind  eingeuotumen  wollen 
M.  500,<*i0.  Im  Ganzen  sind  hiernach  für  diese  diversen  Fj-zeug- 
oiwe  erzielt  worden  M.  52051,37,  gegen  den  vorjährigen  ErlOa  von 
M.  68««/»f*  weniger  M.  16847,22. 

Die  Xebeoproducte  haben  eine  Gcsamml- Einnahme  von 
M.  660675k),(k)  ergeben  {-f- M.  242370,56).  I>er  Werth  der  zum 
Heizen  der  Kclortcnof«n  verwendeten  C<»ke  betrügt  M.  8;1823<),  welch« 
nach  Abrechnung  de»  Werlhes  für  die  wiwiergewonnene  Hreeze 
und  Asebs  mit  M.  t»i)4t>7,  also  mit  M.  7t>8823  als  Betriebskosten 
verrechnet  »ind.  Die  haar«  Binnahuie  aus  deui  Verkaufe  der  Keben- 
producle  berechnet  sich  <Iaher  auf  M.  4737!*67,60,  gegen  das  Vor- 
jahr eine  8teigcrung  von  .M.  206771,56.  Die  Ausgabe  für  die  zur 


VergHBung  verwundeten  Kohlen  hat  M.  7271040,88  betragen,  so 
dass  durch  den  Erlös  aus  den  Nebenpruducien  65,1  *.<«  der  Kosten 
der  Kohlen  gedeckt  worden  sind.  Es  ist  dieses  VertüÜtniss  wieder 
etwa»  günstiger  als  im  Vorjahre. 

Zur  Feuerung  der  Retorte n-Oefen  sind  55882t  Stücken- 
Coke  veritrauebt  wurden,  gegen  ö34'Jl*  t im  Jahre  1822  D3  (-r-  2383  o<ler 
4,6*«).  Aus  den  A»chfa))on  der  Feuerungen  sind  zurückgewonoen  und 
verkauft  wortlen  7030tBrec*e  und  61.37  t Ajsche,  so  dass  unter  At»- 
. rechnung  dieser  wiedergewuuneoen  Quantitaicn  der  Verbrauch  an 
Feuerungsmaterial  zur  Retortenheizung  nur  42715  t betragt.  Da 
224  301)  t StOcken-Ooke  und  unter  IlinziireebnuDg  von  Breeze  und 
Aache  238646  t Feuerungamaterial  aiia  den  vergasten  Kohlen  ge- 
wonnen worden  ünd,  so  betrügt  die  zur  Feuerung  verwendete  Coke 
25*;b  dos  Gewinnes  an  Stücken-Coke,  gegen  23,1)*/»  im  vergangencu 
Jahre.  Unter  BerücksichUgung  des  gesummten  gewonnenen  besw. 
verwooduten  Feucrangsmaterials  stellt  «ch  dieser  Procentsatz  auf 
; 17,0*/o  gt^gen  18, 06*/«  im  Vorjahre. 

Zur  Vergosuog  der  vurwendeten  861230,12  t Kohlen  sin<l  für 
1 1 151,7  kg  StOcken-Coke  verfeuert,  dagegen  19,5  kg  Breeze  und 
17,0  kg  Asche  aus  der  Feuerung  zurOckgowunnen  wurden,  ao  dass 
sich  im  Ganzen  ein  Bedarf  von  118,2  kg  Feuerirngsmaierial  für  1 1 
Kohlen  ergibt  Im  Jahre  1892,1)3  betrug  der  Verbrauch  nur  112,8  kg. 
Der  Grund  für  den  Mehrbedarf  liegt  zum  Tbeil  darin,  das»  in 
Folge  der  Verwendung  von  englischen  Kohlen  zur  Verga»ung 
die  Hitze  in  den  RetortenOfen  und  dadurch  die  Ausbeute  an  Gas 
ermissigt  werden  musste,  um  die  Theervordickungen  etc.  zu  verbüteu, 
so  dsM  in  Folge  dessen  eine  etwas  grössere  Anzahl  von  Oefen  im 
Betriebe  orbolteu  worden  musste,  zum  Thoil  in  den  etwas  ungün- 
[ RtigeroD  Verhältnissen  in  der  Gasanstalt  in  Schmargendorf  wahrend 
' der  eilten  Monat«  nach  der  Bvtriebsi-röffnuog  in  Folg«  der  geringen 
Uebung  der  Be<lienungHiiiaänS(!haft. 

Die  zur  Unterfeuerung  der  Retorten  verbrauchten  55882  t 
I Stfleken-Coke  sind  mit  M.  15  für  die  Tonne  berechnet  worden.  F^s 
I ergibt  dies  eine  Ausgabe  zu  Lasten  des  Betriebes  von  M.  838230 
I (gegoD  M.  802185  im  Vorjahr«  } Aus  dem  Verkaufe  der  zurflek* 
I gewonnenuD  7030  t Itreezo  und  6137 1 Asche  sind  wieder  einge- 
kommen  M 69407  (gegen  M.  70261  im  Vorjahre.  Ea  sind  also  über- 
I haupt  verwendot  worden  M 768823.  Gegen  das  Jahr  zuvor,  in 
' weichem  die  Aii-<gabe  M.  7322S4  erfordert  batte,  ergibt  sich  dein- 
' nach  eine  Vennehrung  von  M.  36599  «uler  um  ca.  5*/o. 

I Bezüglich  der  Kohlen  surVergaaung  wird  folgendee  mit- 

getheik;  Wie  schon  erwähnt,  ist  neben  den  fast  ausschliesslich 
verwendeten  echlueischen  Kohlen  während  der  Monate  Mai  bis 
November  noch  ein  kleineres  Quantum  engUschef  Koblo  zur  V'cr* 
' gasung  gelangt.  Der  Preis  für  die  letztere  stellt  aicb  nicht  unweeent- 
Hell  billiger  als  der  der  »chleaischea  Kohle,  Indesaen  sind  die  Be- 
denken, welche  der  ausgedehnteren  Verwendung  der  englischen 
Kohlen,  welche  stets  nur  als  Forderkohlen  geliefert  werden,  hei 
den  in  den  städtischen  Gasanstalten  bei  der  Verwendung  schleaischer 
Kohlen  üblichen  Botriebsverhältniseen  ontgegvnstchen,  bereits  er- 
wähnt Die  Krapomiss.  welche  durch  den  billigeren  Preis  der 
ongUschen  Kohlen  erzielt  wird,  dürft«  durch  die  Mehrausgaben, 
welche  bei  der  Feuerung  der  ReU»rt«u,  den  Arbeitslöhnen,  der 
I UnterhaUung  der  Oefen  etc.  entstehen,  fast  vollautndig  wieder  ver- 
! loren  gehen,  so  dass  für  die  ftnanziellen  Ergebtilsse  ein  wesent- 
licher Nutzen  nicht  zu  erwarten  ist,  wahnmü  die  notwendigeo 
' .Aenderungen  in  der  Retrielieweise  auf  den  AnwUlten  mit  mancherlei 
< Störungen  verbunden  sind.  Trotzdem  wird  es  Hich  einpfehicn, 

I nicht  unbedingt  auf  die  Verwendung  englischer  Kohlen  zu  ver- 
I ziebten,  um  auch  mit  anderen  Grnbeo  die  geschäftliche  Verbindoug 
aafrecht  zu  erhalten  und  nicht  fortdanemd  und  für  den  ganzen, 
allmählich  eich  Bteigorndon  Budarf  auascblicssUch  auf  die  Gruben 
I Schltwiens  angownesen  zu  8«{d.  E»  ist  dabor  auch  für  das  J:ihr 
. 189.3.t>4,  und  sogar  in  gn)s»erer  AuNdebnuag,  «ngHschc  Kohl«  zur 
Verwendung  gekomnten.  K)>ea»o  ist  bereits  crwälmt  daM  bei  der 
Eröffnung  dea  Betriebea  in  Schmargendorf  eine  ganz  geringe  Quan- 
tität böhuüocher  Zasatzkoble,  welch«  ähnliche  Eigenschaften  wie 
; die  engliscfae  Boghead-Koble  besitzt,  verwendet  wonleii  ist. 

! Von  den  aus  Oberacblesien  bett>geQen  Kohlen  sind  iui  Sommer 
1893  von  Breslau  her  nur  6206,050  t zu  Waaaor  angekommen  gegen 
13992  t im  Vorjahro,  also  nur  1,72*,«  dea  ge«atmut<-n  Kolilent»edarfs 
(8,90*  0 im  Jahre  1892/93)  oder  2,61  *, • (gep^n  5,81  *io)  dos  Verbruorhea 
an  Kuhlen  aus  Oberuchlosien.  Die  io  den  vorigen  Berichten  ge- 
BchildcrtoD  ungünstigen  VorhAltnissc , unter  denen  »ich  die  Ver- 
sorgung der  am  Wiuseer  gelegenen  Anstalten  mit  Kohlen  auf  diesem 
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Wege  voHxiehL,  sind  im  vergangenen  Jahre  beaondera  bemerkbar 
gewesen,  indem  noch  der  Umstand  binznkam,  <1hm  zu  gleicher 
Zeit  die  aus  England  bezogenen  Kohlen  ausgeladen  und  unter' 
gebracht  werden  mussten. 

Am  Jabreescblusse  waren  in  Folge  der  sehr  geringen  Zunahme 
des  üasconsnms  im  Winterhalbjahre  die  Üesuinde  an  ächleeiscben 
Kohlen  betrkcbüicb  grosser,  als  nach  den  anfgestellten  Berachiimigen 
hatte  voraasgoschen  wenien  können,  und  es  war  in  der  Zeit  nach 
dem  1 April  1804  nicht  mögUeb,  die  fOr  das  neue  Jahr  guliofvrton 
Kohlen  von  den  vorhandenen  Hestftndon  atreng  getrennt  zu  lagern. 
E«  ist  daher  auch  nicht  durclifOhrbar  gewesen,  die  alten  BcstAnde. 
wie  in  den  frQbcron  Jahren,  vor  Itiaogriffiiahnie  der  neuen  Kohlen* 
Ueferungen  aufzubrauchen , und  konnte  in  Folge  dewen  «las  Plus 
und  Minu«,  welches  sich  heim  Aufräumen  der  taigerlHialändo  zu 
ergehen  pflegt,  nicht  ermittelt  un<l  fUr  den  JahresalwchluM  zur 
Verrechnung  gobracht  werden.  F.s  muss  dies  for  tiaa  neue  Betriebs- 
jahr  vorbehaiteo  hleil>en. 

Es  sind  zur  Erzeugung  des  erfonierüchen  Gaees  verwendet 


worden : 

Kohlen  aus  der  Königin  Lnise-Gruhe  tu  Zabrze 

in  OWrschlcaien , . . . . 237  779,000 1 

Kohlen  aus  der  Gldckhilf-Grulie  zu  Ilermsdurf 

in  Niedurschlesien 100  063,000  » 

Kohlen  aua  der  Friodunshoffnuog-Grubc  daseU>«t  If»  636,000  > 
EngHsrhe  New  Pellon-Mnln  Kohlo  7 799,320  . 

Böhmische  ZusaUkohlo 80,000  > 

zusammen  *161  280,120  t 


gegen  3582.37  t im  Vorjahre,  also  2993,120  t oder  0,S*'«  mehr. 

Pic  durchschnitüichon  Preise  der  Kohlen  bis  frei  auf  die  An* 
stalten  einschUciwiich  der  gezahlten  Arl>ett«löhnv  för  da«  AusUtdun 
aus  den  Eiiienl«hnvriiguD  un<l  das  Einksiren  in  die  Hotortcobftuecr  ' 
und  auf  die  f.agerplStse,  herechneo  sich  für  diu  Kohlen  aus  der 
Königin  Lulse*Oruhe  aof  .M.  20,34  (M.  20,42)',  ans  der  GlAckhilf* 
Grube  auf  M.  19,94  (>*•  20,08),  aus  dor  Friedensbof7aung*Grube  auf 
M.  19,r>2  (M  19,49}.  fOr  die  englische  Kohle  auf  M 15,00  und  fdr 
die  böhmische  ZusaUkuUie  auf  M.  23,67  für  t t. 

Die  gesammten  Aoagabeit  ftlr  die  zur  Vergasung  verwendeten 
Kohlen  haben  M.  7271  040,88  I>etr2^{en.  gegen  M.  726.’lUöO,10  ioi 
Jahre  1892/93,  demnach  M 7 990.7H  mehr;  der  DBrcbarbniUsprcls 
fUr  die  Tonne  vergaster  Kohle  lierecbnet  sich  daher  auf  M.  2U,1.S, 
gegen  M.  20,29  im  Vorjahre 

Zur  Reinigung  des  Gases  ist,  wie  seit  einer  Reihe  von 
JaJiren,  aussrhlic»ilich  Kasenorz  aus  den  I.agern  der  Actien-tiesell- 
Bchaft  >l.auchbamntcr4  bei  GrödiU  verwendet  wurden.  Da  nur  die 
Reiniguogsmasaen  der  (rasaostalt  in  der  Mulicrslraase  vollatiladlg 
und  die  der  Anstalt  in  der  Danzigemtragae  nur  zum  Tbctle  als  aus- 
genutzt  zu  cmeucru,  fAr  die  Anstalt  In  8<'hmargendorf  vorlSntig 
nur  fUr  vier  RetaiguugsgefisHC  neue  .Massou  crfoitleriich  waren,  ao 
sind  nur  M.  9091,26,  gegen  M.  I3126,2t<  im  Vorjahre  Riiagegci>en 
worden. 

IHo  Arbeitslöhne  l>ei  dem  Betriebe  der  Anstalten  und  bei 
dem  VerlrioliO  der  gewonnenen  NebenprvHlucte  haben  KI.  778882JU 
l>ctragen  (M.  16969,67  oder  2,13*,'o  weniger  als  bu  Vorjahre)-  Die 
I.uhnsktze  fnr  die  vcrachiedenen  Arlieiter  Kategnrieen  aiod  seit  der 
bohnerböhung  vom  1.  .\prii  1890  tuivertndert  geblieben  und  ee 
stand  zu  diesen  Tatzen  stets  eine  tusreicbende  Anzahl  von  Arheits- 
krftftou  zur  Verfügung.  (Fortaotzung  folgt}. 

Berlin.  (Wasscronteisenung.)  Die  für  due  in  Britz 
erstehende  Krankenhaus  des  Kreises  Teltow  iui  Bau  begriffene 
itrandwasserverHurgung^snlsge  wird  mit  einer  EiitcimmungsADlage 
nach  Hystein  Gesten  (Loftuug  des  KVassera  durch  Regenfaü  und 
Filtration  durch  «ine  Kiessebiebt  (vgl.  da.  Journ.  1895,  201  bis 

202)  veraeUen. 

Beiiorf  a Rh.  (Wasserversorgung.)  Die  8tadt  baut  in 
der  Nähe  des  Bahnhofs  ein  Wasserwerk,  welches  im  Octolwr  in 
Betrieb  gesetzt  werden  soll. 

Balnke  bei  Oelsenkirchen.  (Actien-Geacllschaft  fQr 
Kohiendeatillation).  l>er  Bericht  alter  das  Geschäftsjahr 
1H94-'96  macht  nnter  anderem  folgende  MUtlieilongcn : Die  Gesammt* 
läge  der  Gesellscbaft  kann  als  eine  durchans  gesunde  bezeichnet 
werden.  Nach  angemessenen  .Vbschreibuiigen,  nach  Abgabe  der 
statateoiniseigcn  Rncklago  tum  Keflenefonds  II,  tia<'h  Deckung 
der  vertrugatiihsaigfo  un<l  stalntcngemissen  Twnüciiien  verbleibt 
i'in  Ibdngcwinn  in  llrdie  von  M.  261517,8.1,  der  folgende  Vor* 


Wendung  fand:  I.  Vorzugszina  auf  Vorztjgsacüen  5*/*  von  M.  2<»4000 
M.  132U0;  2.  auf  das  gesammte  Actienkapital  von  M,  1322000 
6^«  Dividende  M.  79320;  4^‘«  erste  Superdividende  M.  52880; 
5*/«  zweite  Bupeniividende  M.  66100;  3.  fAr  750  Gonuss* 

scheine  M.  3870Ü;  4.  fdr  Heamtenbelobnungcn  und  gute  Zwecke 
M 10000;  5.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  M.  1317,88.  Dor  Aof* 
siebterath  achlieist  seinen  Bericht  mit  folgenden  AnsfAhrungen: 
„Ueb«r  das  kanftige  GeschAfLsergebDiss  lasst  sich  nur  insoweit 
eine  Erwartung  ausepreeben,  als  es  sich  um  das  Gcschaftsergebniss 
bis  zum  31.  December  1895  handelt,  bis  wohin  nnser  VerhftllniM 
tum  Okeeyndicat,  welches  gleichzeitig  Lieferant  onwyrea  Coke* 
koklenhcdarfes  und  Abnehmer  nnserer  Coke  ist,  vertragsmÄ»«ig 
fest  geregelt  Ist.  Einen  neuen  Vertrag  mit  uns  zu  tbkUgen,  haWn 
sowohl  «las  Kohlen*  wie  das  Coke-Syodicat  seither  ahgelehni.  IW 
«1er  eigenarUgen  Monopolstellung,  wok-bc  l>elde  8yridlcate  in 
unserem  Kohlenreviere  einnchraen,  hegt  dcnsell>en  zweifellos  eine 
öffentlich«  rtlicht  ob,  l>«stebenden  Industrioen  den  normalen  Weiter 
Iietrieb  ihres  Gewerhea  nicht  zu  verknrzen.  — I)«r  seitlierige  Ver- 
lauf dea  neuen  Geschäftsjahres  gieht  wieder  Hoffnung,  dass  bis 
.11.  December  181A,  wenn  auch  gegen  1894*95  etwas  weniger  ganalige, 
so  doch  befriedigende  Ergebnisse  zu  erwarten  sind“. 

Dem  Itctriebs-Bcricht  des  VorvUndea  ist  folgendes  zu  ent- 
nehmen: Das  Gesubüftsjafar  18fHL‘95  weist  gegen  das  Vorjahr  ein 
ghnstigen's  Ergebnis^  auf  sowohl  im  Betriobo  wie  auch  durch* 
schnltUich  bt*zAglich  des  Vorhaltnisses  der  Prvisu  einiger  Rohstoff«* 
und  Arbeltscnu-ugnisse.  tiegen  «las  Vorjahr  stellten  sich  die  p*^ 
Tag  lM.*trici>eoen  Oefen  um  4.00®/»,  der  Kohlcnverbrauch  in  «l«n  Oefen 
5,90"/#,  die  Erzeugung  an  Coke  5,31  ®/o,  «Ile  Erzeugung  an  schwefel- 
saurem  Ammoniak  ans  eigenen  Wassern  12^*,'«,  die  Erzeugung  an 
'rheer  20,61  •/*  höher:  die  Preise  fnr  Scbwefelsture  von  60 'B®  waren 
21 ,42 *t'«  niedriger,  fOr  schwefelsaures  Vmmoniak  1.27 *'•  und  fAr 
Theer  l,31*i'«i  höher  als  im  Vurjnlir.  Das  n«nnenswerlh  bessern 
Ergebnisa  in  der  Menge  der  Erzeugnlaao  wurde  nicht  blosa  dorcli 
■lie  grössere  Zahl  betriebener  Oefen  — s&Uimtlicher  vorhandener  lOO, 
scjndern  auch  dadurch  erreicht,  dass  die  Oefen  im  nratcblichen 
I Zunainmenbangc  mit  ihrer  in  IdüS.'Bl  voraufgegangenen  Rcpaiatur 
grössere  Mengen  an  Kohlen  aufnahmeu  and  eine  grö&sere  Mcn^ 
von  Gasen  an  die  ('onden&ation»-Ap|«aralc  abgal>en,  als  es  bei 
tiefen  mit  venichobenen  WandAOehen  und  Un«lichtigkoiteu  in  den 
Wandungen  möglich  ist. 

Die  allgemeinen  BetriebsverbftItnisBe  «ler  Koblendestillatioiu- 
anlagß  stellen  sich  in  1894i1t5  wie  folgt;  I>er  K«>hl«nverhmocb  be- 
trug 126721,579  t;  hiervon  wurden  verbraucht  zur  Cokefahrikalsm 
126083,159  t,  hei  aD<ierwcitigen  Betriobon  638,420  t Zar  Fiibrikalioa 
von  schwefclsaurem  Ammoniak  worden  1233,18-1  kg  Bchwofelsiore 
verbraucht.  — (’oke  87498,031  t — • Schwefclssures  Aminnniak 
1329630kg  — Thccr  2346316  kg  — Ammoniakwasser  284468071. 
Die  Abgänge  an  Coke  vertheileo  sich  auf  Ktsenluihnveraandt  mit 
86892,800  t,  Landverknuf  mit  369,940 1 und  .*^dbstverbrauch  235,2tü  t 
Die  Abgänge  an  AmmoniakwaMem  in  Menge  von  28446607  1 erfolgten 
an  die  eigene  Fabrik  zur  Verarbeitung  auf  atüiwefelaaures  .Vmmoniak ; 
die  Abgänge  an  scbwofelsaurem  .-Vnimoniak,  an  Theer,  an  Coke, 
letztere,  soweit  sie  nicht  zom  Selbstverbraocbe  gelangte,  erfolgten 
lediglich  durch  den  Verkauf. 

Dos  Iwasere  Geldergebnloa  dor  Bilanz  gegen  I893i'94  erklärt 
eich  AUS  der  grosseren  Menge  der  Behiebseneugmsse  im  Vereine 
mit  nWlrigeren  Selbskosten,  femor  aus  den  niedrigen  Preizee 
einiger  Itobatoffe,  nainentUch  Schwefelsaore,  sowie  aus  «ton  höheren 
Preiaen  von  Theer  and  st-hwefclsaurcm  Ammonikk.  Der  RAckgang 
im  Benzolpreise  wurde  mehr  als  nrichlich  itufgewngcn  durch  dk 
Vonut-hrung  der  Benzolorxeugung  nach  InlKdriebsctzung  der  um- 
fangreichen Nenanlage  fOr  die  Leichtot-hlerivate-FabrikatloD.  Diese 
Neuanliige  gelangte  im  Monat  April  1894  in  Betrieb. 

Zuzaglicb  M.  1388,15  diverser  Rtii-kerstattuogen  betragt  Jtr 
pro  31.  Milrz  1895  verbleibende  GeaammtUberaebasa  M.  399  533,97; 
hiervon  wurden  M.  79118,35  für  .Vhachreibungen,  M.  26856,18  fUi 
vertragsmassige  and  statutengemiisse  Tantiemen  and  M.  32041, 
für  Uesert'efonds  II  verwendet,  sodass  ein  Beingewrinn  von 
M.  261517,88  verbleibt  (vgl.  oben).  — Anf  den  Kalomlcrtag  nmi 
im  Durchschnitte  «le«  Jahre«  waren  157  Arbeiter  beschäftigt  bei 
nnnntvrhnH-henem  Betriebe  an  Werk-,  Sonn*  und  Foat-Tagen  in 
zwei  Schichten  an«!  uiil  zwcislQndiger  Ruhe  in  jeder  Schicht  Der 
durchs«-1mitlllclic  Jshresverdicnflt  de«  Arbeiters  betrag  M.  1226- 
.4n  i^ffeiitlichen  .Mig«l>eii  und  l.aaten  bnttc  die  OeseUschaft  in 
I8tM  96  zu  lnmt»*ii  M.  50815,81  oder  3,84*?»  v«»m  .\rücnkupiüd. 
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Joumul  für  Gasbi'louehtunp  und  ^ 

Ciimatteeiiau.  (G  bisher  dem  Verein  für 

GasbeletichtuoK  der  6udt  Crimmiuchau  gebOrifce  (isaaustalt  ist  am 
1.  Mai  da.  Ja.  in  den  Besitz  der  Stadt  übergeftanKen.  (V'id-  da.  Journ. 
l«©,  S.  157). 

Dessau.  (Milrkiseher  Verein  von  One*  und  M'asser- 
f aehm  An  o e rn.)  Für  die  XVI.  Jahresverenmmlung  des  Morkiscben 
Verein«  von  Gatt’  and  Wneecrfachmanneru  [in  am  19.  and 

20.  Au^aat  (v*!.  da.  Joum.  185©,  8.  479'  (dbt  der  Vorstand  folgendes 
Programm  kund;  Bonntflg,  18.  .Ebenda  7 T’br:  BegrUasang 

nnd  »M'lllkommetilrunk«,  tiargeboten  von  der  Deuiacben  Continental* 
Gaagesellftcbaft  itn  Garten  besw.  Saal  des  Evangelischen  Vereins- 
hauses.  Mont^,  19.  Auguat,  Vormittags  8 l’hr:  Besichtigang  der 
Gsaanstolt  and  der  Central-Werkstatt  der  Deotachen  C-ontineDtal. 
Gas-Oeeellschaft  Vormittags  9 Uhr:  Sibtung  im  Saale  des  Evan-  , 
geüschen  Vcreinshauoea.  Für  die  Unterhaltung  der  Damen  wäiirend 
der  Sitzung  ist  bestens  Sorge  getragen.  Xachmittags  2 Vhn  Fuhrt 
vom  Vercinsbaose  mit, der  Gsshahn  nach  dem  Depot  derDeseauer 
Strasaenbaha  G<<ee]lscbaft  Attf  der  Uückfahrt;  Beeiohtigang  der 
Berlin  Anhaiiiachcn  Maachinenbau'ActiengeselifK'haft  und  der  elek- 
triacben  CenlraUtation.  Nucbiuituigs  ö Ulir:  Feateaaen  im  Saale 
des  BabnhofshCdela.  Dienstag,  20.  .\nguat.  Fahrt  nach  WOrlitz; 
Mittagatlacb  im  llAtel  >Eichenkrans«.  ln  der  Sitzung  kommen 
ausser  den  Verelnaangelegenheiten  folgende  O^enatände  zur  Ver- 
handlung: 1.  Slatistiarhe  Erhebungen  über  Arbeiterverhaitnisse: 
Herr  Gaaanstaltsdirector  Sch  neid  er-CoUhus.  2.  Freie  Bosprechang 
über  Fschgegenstande  (Aufbesoernng  des  Gases,  Gasanstalten,  Ver- 
hinderung dos  Einfrierens  von  Gasrohren,  Gasbabn  a.  .a.  w.). 

8.  Kohlen-  und  Kokoaufbereituogcn  der  Neuzeit,  eperiell  für  Gas* 
fubrikstion;  Herr  Fabrikbesitzer  C.  Eitle-Stuttgnrt. 

Gera.  (Gas-  und  Wasserwerk.)  Dem  Venraltungebcrichte 
für  1S94  sind  folgende  Mlttheilungen  zu  CDtnehmen:  In  derGss* 
anstatt  wurden  an  7 KotortenOfen  9 neue  Iteturten  eingciwtzt 
und  von  2 unbranrbhar  gewordenen  Oefon  einer  mit  8 ftetorieu 
neu  gebaut,  wahrend  die  Emenerting  de«  anderen  noch  bevoratoht.  ; 
Fjrzeugt  wuriien  im  Ganzen  161 7101)  cbm  Gas  unter  Verwendung 
von  58iW750kg  Stflckkohlen  (gegen  1631H06obm  utul  6 777500  kg 
im  Vorjalu«).  Die  Qaanbgabe  zur  Bcleucbtung  bUob  hinter  der 
des  Vorjaliros  zurück  um  14697  cbm  {»  0,96*’o),  diu  zu  anderen 
Zwecken  um  23473  cbm  (=  11,85*;«),  w&brend  bei  ersterer  im  Vor* 
jahre  eine  solche  um  14030  cbm  (=  0,8o*/«),  bei  letztorerabereine 
Zunahme  von  21541  cbm  (»  12,2*/«)  zu  veneiebnon  war  Der  Be- 
leuchtung der  Strassen  und  Platze  dienten  am  Ende  des  Jalmw  I 
9%  Gosdaoimeu-  Die  Laternen  am  Waisenhausplatze  und  in  der 
Schloestrasso  wurden  für  G.uglahlicht  eingerichtet,  neu  aufgestelU  : 
26  CandeUl>er. 

I>er  Betrieb  de«  Wasserwerks  gab  keinerlei  Anstaude.  IHc 
Anlage  d»  Klärbassins  für  Klosswasser  bei  der  Pumpstation  wurde  ' 
Anfangs  Januar  1895  vollendet  und  in  Betrieb  gesetiL  Die  Be* 
schaffenbeit  des  Tritikwassers,  wekrbea  rcgulmaasig  untentucht  wirtl, 
war  stets  aasgezeiebneL  Der  Bedarf  au  Trinkwosaer  wurde  dauernd 
Überreichlich  von  den  t^uellen  geiieferi.  Die  Anzahl  der  Fluss- 
wasscrubnebmer  stieg  um  87  und  l»eträgt  nunmehr  2103  Die  Zahl 
der  Trinkwassorabachmer  hat  sich  um  33  vermehrt  und  betrug  am 
Jahresschluss  84.  Das  städtische  Kohrnets  der  Fiusswassertehung 
wurde  um  628  lfd.  m das  der  Trinkwaeserlcilung  um  1417  lfd.  m | 
erweitert,  wobei  4 neue  H^driuiten  und  208chielierhdhoe,  32Keini- 
gungskisten  und  3 Iteinigungatüpfc  eingesetzt  wurden.  Trinkwosser- 
stAnder  wurden  2 aufgestellt,  sodass  deren  Anzahl  61  betrogt.  Vor  ! 
handon  sind  290  Btraasenhydranten.  WasB^rmeoser  wurden  im 
ßetriebsjabre  115  verkauft,  in  Benutzung  sind  für  die  Fluss*  ! 
und  Trinkwaaserleitung  zusammen  2173.  In  die  llocbbebatter 
wunlen  vom  1.  Januar  bis  81.  December  1894  514  300  cbm  Fluss* 
Wasser  in  5762  Arbeitsstunden  und  133  500  cbm  Trinkwoaeer  in 
1650  ArbeUsetanden,  zusammen  647  800  cbm  in  7412  Arbeiüwitanden 
gefordert.  Der  Monat8l>edari  an  Flosswasser  bewegte  sich  zwischen 
335.'i0  cbm  im  Februar  und  51  340  cbm  im  Juni  und  l>etnig  im 
.Mittel  42860  cbm.  Zum  Betrieb  flosM’awcrwerks  wurtlon  gebmuchl 
240000  kg  .Steinkohlen,  640000  kg  Rraunkolilen,  wofür  einscliliei«- 
lieh  des  Einfahrlohns  M.  7166,65  verausgabt  wonlen  sind. 

Milhaaaen  i.  E.  ^MlttelrhelnUcber  Gas*  und  IVasserfach*  ! 
inünner-Verelo.)  Wie  bereits  mitgetheilt  wurde,  wirtl  dieXXXn  | 
Ilauptversammlung  de«  Mitteirheiniachen  Gas-  und  Wasaerfoch* 
DiAnner-Vereins  am  23.  und  24.  August  in  Mülhaosea  i.  E.  abgehalteo.  1 
Am  Vorabend  ändei  eine  BegrüHSunga-Zusammeakunft  im  Bürger-  * 


Bfwerversorgung.  XXX\  III.  Jalirg. 

brSugarten  statt.  Die  .Sitzung  beginnt  Freitag,  23.  .4ugu-«l,  Morgens 
9 Uhr  in  einem  Baale  de«  Hathbauscs,-  nach  Schluss  der  .Sitzung 
Besichtigung  der  elektrischen  Centrale,  Nachmittags  4 Uhr  Fest- 
essen, Abends  8 Uhr  Theater  und  Concert.  Samstag,  24.  August, 
Morgens  8 Uhr  Besichtigung  der  Gasanstalt  und  de«  Arbelterquar- 
Üers,  alsdann  Ausäug  nach  MülUieim  und  Badeoweiler.  Bonntag, 
25.  August,  Fahrt  nach  8tras«barg  zur  Besichtigung  der  .Ausstellung 
oder  Fahrt  noch  dom  Vierwaldstätter  .'■‘ee.  Für  die  Unterhaltung 
der  Damen  wahrend  der  Sitzung  ist  Vorsorge  getroffen.  .Anmel- 
dungen sind  an  fjerni  Director  Kellner,  Mfltbaosen  zu  richten. 

Neben  der  Erlc^Hgung  der  VercioegcBchflfte  sind  auf  der 
Tagesordnung  folgende  VerfaandlungsgogenMündo  verseiebnet;  Ueber 
ntionellc  Verbn-onuDg  von  Gas  in  Leucht*  und  Helzflammen. 
Herr  Dr.  Haber,  Kari«nihe.  Miltheilungen  über  den  Bau  der 
neuen  t'iasanstaU  ln  Kassel;  GashelzOfen  oder  Cokedauerhrand- 
Ofen.  Herr  Director  .M e rz , Kassel-  Die  Gasindoslrie  io  Miilhaosen 
im  Elaasfi,  Herr  Director  Kellner,  Mülhausen.  Ueber  die  Botriebs- 
ergebnisse  der  Carburirung  mit  Ibihbeozol  in  der  Gasanstalt  in 
Hanau,  Herr  Director  M.  v.  GSssler,  Hanau.  Gasauluiuaton  und 
deren  Verwendung,  Herr  W.  Schirmer,  Leipzig.  Kleinigkeiten, 
Ersatz  für  liamptkessel,  Herr  C.  Schmidt,  l^rmasen«.  Kohlen* 
und  Cokeaulbereitungen  der  Keuteit,  spociell  für  die  Gaafabrikn- 
tion  im  AUgemcinen  und  Besonderen,  Herr  C'br.  Eitle,  Stuttgart. 
Hartgummi  und  Deltametall  in  Wassermvssuhren:  Verbeaaerungen 
an  SchlnzebLas'-Patent-HurtgummiwasMonnoseem;  ein  neuer  La- 
temenhahn,  Herr  Fr  Lux,  Ludwlgsbafeo.  Ueber  die  Calamiut 
deeZuduflons  der  I.a(vmon,  Privatzuleitungen  und  Hauptrohren  und 
die  .Arten  der  Abhilfe;  Über  die  bei  der  Goseinrichtung  in  der 
Kliiaoskirche  in  Heilbronn  angewandte  Art  der  Befestigung  der 
Gaarühren  nn  den  SteinsiluIen  und  StelnwUoden,  Herr  Director 
Raupp,  Heilbronn. 

Pforihelai.  (Stadt  Gaswerk.)  Dem  Betricbeherirbt  OWr 
das  Jahr  1894  — dem  11.  Jahre  ln  städtischem  Besitz  und  Be- 
trieb — • entnehmen  wir  folgende  Angaben: 

Gaserseugoog  und  Gasverwendung. 

1804  1893 

8tnus8onbelouchtg.  224260cbmH  7,42*/«  2244t)8cbmB  8,11% 


Verkauf  zu  18  Pf.  I 787430  » 

* 59,07  > 

1 «'>8380)1  > 

* 60,79  • 

> > 12  > 8:»984  > 

■«27,53  > 

672237  . 

* 24.27  » 

Selbstverbniuch  . 55T71  • 

* 1.84  > 

53303  . 

= 1,92* 

Verlost  ....  125365  » 

* 4,14  » 

13584«:  • 

* 4,91  . 

3025800  cbm 

* 100  •/. 

276;)«J(X)cbtn 

* 100*« 

Die  Oesammtgasabgabe  zeigt  einen  Zugang  von  9,6*/«.  — Das 
Beleuchuiugsgas  (18  Pf.),  welches  ln  den  Jahren  1893  und  185)2  je 
einen  Rückgang  zeigt«,  gibt  im  Berichtsjahrti  den  erfreulichen  Zu- 
gang von  6,1*/«,  während  ilas  12  Pf..Gas  wie  immer  susscrorlent- 
lich  (rund  24*«)  gestiegen  ist 

Koblenverwendung. 

1894  1803 

GewühnUebe  Kohlen  94400ÜIJ  kg  = 98,42*/«  H<»4 135  kg  as  97,82*/« 
.Aufl>efiaeraDgBkoblen  161750  » = l/i8*.'«  190H0O  • » 2,18*,i* 

959175))kg»  1U>*;«  8794135  kg*  100  *> 
Unterfeuerung  (aunmt  Leerfeuerung). 

<terv«nCMtenKöblea  dererwofw-n  Colc« 

185M:  1595000  kg  * 16,13*;«  = 25,69*/« 

1893:  1 405000  > *16.16*/«  * 25,49*« 

Der  Cokeverbrsuch  für  die  Unterfeuemng  ist  in  Folge  ver- 
mehrter Ix'erfetiQruog  etwas  gestiegen. 

Ausbeute  auf  100kg  Kohlen. 

»Sa  Coke  n.  «'olieklein  Tlint 

1K94:  3l,89cbm  <>4.71  kg  606100,50  * 6,32** 

IK93:  31,70  » 63,38  * 580586.25  * 6,60*'* 

Im  Relortonhaus, 

Ofrnbura  U«tortrntsz«>  laUungen  Ijbtuns>w«-wictit 

1894:  1900  10855  tH7M  150,5 

1K93;  17«»ü  9853  58280  l.^S),9 

pra  Ksion«  to  34  Md  pro«ctitp)it«lDl3Mi1.  «chirMcnwhl 
1894 : 277  »v«)  -ITiy 

1893 : 280  *127  4.192 

Verei ns kerzen-8tar ke  des  Gases. 

JftR  Febr.  Män  April  MiU  Juni  Juli 

Gaswerk  16.6  16,8  16,8  15,5  16,9  16,0  16.3 

InderBtadt  15,6  ].5,2  1.5,3  15.1 
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No.  aa. 


Aiwni«t  Hept  «»CL  Xov.  De«.  Jfthrc*>1or<'heebBin 

Gusvcrk  16,7  16.7  16,0  16,4  16.6  16,3 

in(ier8udt  1»,2  15,8  16,1  16,4  16,6  16,4 

Coke*VerwenduDg. 

Cnterfeuorung  swnmt  Lc«rfuu«ruug  lS05000kg  = 26,63 

Dampfkewei 36OOU0 

SoD»tiger  eigcatr  Boilarf  ....  21*876  379875  » = 6,12% 

Verkauf  und  Vorralh 4 231 692  » = 68,19% 

62U66l>7kg«  100% 


Wartung  anderweitiger  diesbexagürher  Aufträge.  — I>er  Geiriaa- 
Saldo  fur  daa  abgelaufene  Jahr  tat  um  fl.  42  440  grösser  als  für  das 
Jahr  1893  und  betragt  fl.  116  L*23,  wovon  fl.  60000  als  6 % IHvidcode 
t an  die  Artionire  Tertbeilt  werdeu;  fl.  30000  werden  dem  Kcserre- 
I fonds  zugeführt,  und  der  nach  Dotirung  der  VerwaltusgS'Tanti^me 
verbleibende  Rest  p«r  fl.  Sl  124  anf  neue  Rechnung  vorgotragen. 
Das  Actionlcapilal  soll  binnen  oinee  Zeitraumes  von  zwei  Jahren 
duzvb  Ausgabe  von  neuen  1000(>  vollotngozabUen  Artien  A fl.  100 
nach  .Vfaassgabo  des  Bedarfes  Ma  auf  eine  weitere  Million  Gahlen 
erhöht  werden. 


OeffentUche  Beleachtang. 

1.4UroeoMilil  8«eh{lateri>*a  tni«R*tvUi«m«a 

1894:  576  145  3 

1893 : 566  145  H 


Höchste  GaS'Abgaben. 

In  1 öiuDö«  In  M (Mnndeit  tn  l Woeh* 

1894:  2Ti(M*cbin  16300  cbm  f^HOOebm 

1893  : 22rgl  * 13400  > 81000  > 

Gas'Messer. 

MJetbe  PTlTUt>««lu  Zuwnmea  htersn  13Pf-(*M 
1894  : 2918  ^ 406  » 3324  1073 

1893  : 2491  •{■  430  « 25«  I TW 


1894  1893 

Neue  Gasmesser  gekauft  446  36.3 

Zu:  Vorraib  am  1.  Januar  181*6  ...  48 

49  t 

Ab:  Vorratb  am  1.  Januar  i8!*4  ...  ^41 

460 

Gasmesser  aasgeschiedeo 67 


Zunahme  403. 


3 

OotawMiL-f  MlMhe  pro  Muast 
5 10  20  30  40  50  60  HO  U)0 

l.'iO 

•«ir 

2fM*  Flammen 

20 

20  30  40  50  65  75 

80  85 

100 

120 

150  Pf. 

1894 

1893 

Zunahme 

Gasahnehmer  .... 

. 2440 

2233 

207 

Gasmeseerflammen  . . 

:-»2in 

2T»:i5l 

;k*4o 

OasmMchinen  .... 

110 

10T> 

5 

Maschinenpferdekräfte 

. 518*.', 

:i51*rt 

167 

Von  dem  flnansiellen  Thell  des  Berichts  «rwkhncn  wir  an»  i 
zagsweise  Folgendes: 


Erneaof anga- u.  R«MTvcfond  M.  66f».'H,40  M.  2:i862,W  M.  67366,47 
Ablieferung  an  d.  Suidtkaase  » 163000,00  » 153000,00  . 719D0,00 
» »nmTlieaterfood  » 30000,00  » WOOO.OO  — 

Netto-Ertrag  M.2:t863I,40  M.  20*1862,98  M.  139266,47  1 
VerzinBung  und  .\btahlung  » 39112, *N*  » .31*936, fM)  » 39047,78  ^ 
Brutu»  Ertrag  M 277643,40  M 216798, W M.  178313,25  : 


Wien.  (ActiengoaelUebaft  für  Waseerleitungen.') 
l*er  Geschäftsbericht  der  Acticngeseilschaft  fQr  Wasserleitungen, 
Beloochtunga*  und  HoUungaanlagen  pro  181*4  constatirt  die  nam- 
hafte Ausdehnnng  des  gesellschaftlichen  HVlrkungstcreises  im  ver- 
flossenen Jshre.  Per  Gesammtumsats  Ist  von  rund  871 OOO  fl.  im 
Jahre  1893  auf  1,657  Millionen  Golden  im  Jahre  1894  gestiegen.  . 
Wie  weiter  mitgetbeilt  wird,  ist  im  abgelaofeoen  Jahre  die  Er- 
höhung des  Geeellschaftskspitals  anf  eine  Million  Gulden  durch 
.Vusgabe  von  2500  neuen  Actien  a 100  fl.  durrbgefOhrt  und  bei 
dieser  Nenemiasion  ein  Agi«igeaian  von  300U0  Ö.  erzielt  worden. 
Per  Bericht  macht  weiter  MitthciluDgen  über  die  Ergebnisse  der  ein- 
zelnen Bronchen  der  Ueeells4‘baftsfahrikatjoD  im  al>gelaufenoa  Jahre, 
sowie  öfter  derrn  mathmosslicbe  Erfolge  tm  laufenden  Jahre,  woraus 
hervoigeht,  dsM  die  gesellschaftliche  Wirksamkeit  insbesondere  in 
Ungarn  und  Klebcnbörgen  eine  namhafte  Austichnung  erfahren  hat, 
und  bringt  zur  Kenoloteis  dass  der  Verwaltungsraib  gegenwärtig 
Unterhandlungen  wegen  mehrerer  betleutender,  grosse  Bausununen 
umfassender  Wasserwerke  föhre.  welche  voraussichtlich,  weoigtdcus 
zum  Theile  zu  dem  gewönschteti  Resultate  ftthren  dürften.  Pa  es 
sich  hiebei  jedoch  um  Gesrhafle  vim  mehreren  Millionen  Gulden 
handelt,  so  sehe  sich  der  Yerwultungsrath  schon  jozt  vemnlaMt, 
eine  neneriieho  Kapitalaerböhuug  in's  Augo  zu  fassen.  Der  Ver- 
Venraltungsralb  bringt  zur  Kenntniss,  dass  der  GeHellscbaft  der 
Ihm  einer  Wasscrgasanlagc  fUr  das  Hpiial  in  Radkentburg  (vgl.  ds. 
Joum  1895,  8.  132)  übertragen  wur«le  und  knüpft  hieran  die  Er- 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Pie  amtliche  Börse  zu  Pösseldorf 
gibt  unterm  8.  .\ugust  folgende  Preise:  1.  Gas-  und  Flammkoblen. 

a)  Gasfcoblo  für  l.eachtga8hereituQg  10,0IX->U,00,  b)  Generator 

kohle  10,0(b-~ll,00,  c)  Gaaflammförderkohle  8,00>-9,00.  2.  Fett* 

kohlen,  a)  Förderkoble  7,50 — 8/>U,  b)  melirte  best«  Kohle  8,60—9^, 
e)  Cokokohle  6,50—7.00.  3.  Magerkohlen  a)  Förderkohle  7,00—8,00, 

b)  melirte  Kohle  8,00—10,00,  c)  Nusskohle  Kom  II  (.Anlbraril' 

18.00- 20.00.  4.  Coke,  a)  Gicssercicokc  13,00-14;i0.  h>  Hoehofen- 
coke  11,00,  c)  Nosscoke,  gebrochen  13,75—15,50.  5.  Brii)uetta  8,50 
liia  11,00.  Roheiaen.  Spiegclelsen  I 10—12%  Mangan  60,00, 
weisBstrahliges  Qualluts -Paddelrobeiscn  a)  rheinisch-westfäUschc 
Marken  43,00-44,00,  b)  »egerländer  5f&rken  43,00-44,00.  Stahl 
eisen  43,00—41,00,  Pnddeleiseo  (Imxemhurger  Qualltätl  36,00,  eng- 
Uschos  Roheisen  No.  III  ab  Rubrort  55,00,  Luxemburger  Giesserri- 
eisen  No  III  45,00,  dentsches  do.  No.  I 63,00,  do.  do.  No.  III  54,00, 
do.  Hämatit  63,00,  spanisches  do,  Marke  Mudola  loco  Rubiort 

70.00— 72,00.  Stabeieon.  Gewöhnl. Stabeisen  102— Itfi.  Bleche. 
Gewöhnl-  Blech«  su«  Plusseison  110—115,  Kessolbleche  do.  do- 
120—125,  Keneelblech«  au«  Schweisseisen  160—165,  Feinbleche  H5 
bis  125.  Berechnung  in  Mark  für  100  kg  und  wo  nicht  anders 
Itemerkt  ab  Werk.  Die  föseowurke  haben  zunehmende  Beschäftigm« 
ohne  entsprechende  Erhöhung  der  IVeisc. 

Ueber  den  Kohivnverknuf  in  Obersehleaien  wird  gegen 
über  einem  Artikel  der  »Kreuzzeltung«  Ober  einen  »Kohlenriog«. 
welcher  sich  gegen  die  liekennten  Beriioer  Firmen  Cäaar  TVollheim 
und  E.  Friodländer  wendet,  von  der  »Berliner  CorrositondeiM«  aus- 
geführt,  dass  ein  solcher  Ring  nicht  bestehe.  Unter  Anderem  wird 
imsgeföhrt,  dass  von  der  Gesammt-Steinkohlenförderung  Ober- 
echleaiena,  welche  in  1894  17  Mitl.  Tonnen  betragen  habe,  etwa 
6*/i  Mill.  Tonnen  oder  cs.  39%  dturch  diese  Firmen  verkauft  worden 
soien.  Es  wirtl  darauf  htngewiesen,  dass  der  Bergflscus  als  Bc- 
sitser  der  beiden  grttmton  8teiokohlcngruben  OlterschJesiens,  Ober 
■ 4 MUl.  Tonnen  Kohle  fördere  und  einen  bestimmenden  Finfluss 
; auf  den  Marktpreis  anaObe,  zumal  die  amtlich  festgesetzten  Preise 
' öffentlich  bekannt  gemacht  werden.  — Nach  Meldung  der  Breslaocr 
Zeitung  ist  die  Lage  des  oberschleaiscbeo  8toinkohlenmarktes  so 
uttgUnstig,  dass  die  Einlegung  von  Feierschichten  oothwendig  ist 
Die  Graben  stürzen  einen  Theil  der  Production ; der  Versandt  von 
Mittelkohlen  und  Stflckkohleu  ist  unbefriedigeud. 

Vom  englischen  Kohlenmarkt  berichtet  T.  Kittel,  Ix>ndv)ii 
. unterm  10.  August:  Am  Yorkahire  Kohlenmarkt  ist  gute  Nach- 
frage för  Dsmpfkohlen  vorhanden,  die  Humbet  Hafen  nehmen 
grosse  (juantitäton  für  Export.  Die  Frachten  stehen  sehr  günstis. 
I Die  Preise  haben  sich  jedoch  noch  nicht  erholt  and  man  notirt 
. 10  ab.  6d.  pro  Tonne  frei  an  Bord.  Gaskohlo  ist  jüngst  auch  riem- 
j Urb  befragt  und  wird  heut«  9 sh.  f.  a.  B.  notirU  Am  Newcastle 
I Kohlenmarkt  hält  die  stärken*  NachDage  nach  Psmpf-  und  Gas- 
I kohlen  au.  Best  Northumberiand  Steam  CoaU  werden  su  9 sh. 
I und  8znall  8team  su  4 ab.  f.  il  fi.  notirt.  Die  liefcruugen  roo 
Gasknhien  haben  ebenfalls  etwas  sugenommen,  aber  sie  kommrs 
> den  Lieferungen  dos  letzten  Jahres  noch  nicht  gleich.  Der  heucigr 
Iheis  dafür  beträgt  6 sh.  6 <1.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  Si-bottisebm 
Kohlenmarkt  M-heint  aich  die  tjige  wieder  zu  heben  und  es  herrscbi 
I allgemein  eine  bessere  Ktimmung.  I.etzte  Wruiie  wurden  16*>256t 
I verschifft;  ein  erheblh-bea  Mehr  ül>er  die  in  letzten  Zeit  veiscbiffu-s 
I Posten. 

I Scbwefelsaares  Ammoniak.  Der  t'harakter  der  en^' 
lisrheti  und  continentalen  Märkte  ist  anverändert  gedrückt  and 
schwunkend. 

I Thee  r pn»d  u kl  e.  Der  Markt  ond  die  Preise  nnverSodert 


Dniik  voD  R öMenlouri  ld  Uünebun. 
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JOURNAL  FOR  GASRELEUCHTUNG 

U?4U 

7ERI  AKUTE  BELEDCHTDHßSARTEK 

MH;C  r4« 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  ds>  OeaUobcn  Varaini  ros  Oaa-  nnd  VunerfacbmAimenL 


Bamia(«b«r  a»d  aha^-a«d*0Miar:  BofraUi  Dr.  8.  nvim 
rn»—M  u *rt  tMkuMM  M CarUrek«.  0*n>»iM>MUf  4m  ~r 

T««la« : a OX.DBr»OUBO  tn  KBacaM.  niflnktlmMi  1 1. 


Inh 

T*rhai4UuH  4«r  XXXV.  JahmranBaMUaK  aoBtMhta  VmlH*  tm  6m-  bb4 
WBtMrfBfhalBMra  li  K4)a  b.  ftk  SH«h  d<>n  tWTiocrBpbSBrlMb  AtiJteich- 
( . nunjwti,  a. 

■lUkvihisK»s  tWr  a<>r«i  ah  «b1«fltkK»a4aR  XrtartcB.  Ui*rr  t>lr«etor  J.  Hbib«, 
I'mMlra.  ^ ^2li. 

Ineb  4«r  ThBUHrr*  v«b  Bbbk)  b«l  Eflasl  SURBBB^ra  AsOTlPk.  P«mi  Isaer-  i 
Xcvieht.  t*rr»4«BBX**A<l«niUa4.  Voo  W Hub l*r  in  • olmu  1.  R H. 
tir  Statlotik  4*r  fi*ktrlwh«B  €fntr«l<UltM«tii  la  D««t9rb|Bi4  PrBikr«l(li- 

fl.  HO. 

e«mi^i4Mi.  OBWBf>r*(or  Von  Au«,  DBQt>«r.  fl.  Ml. 

UiBniar  fl.  Ml. 

R«M  PbUbI«.  AM2. 

HUcnUnmeldttaren.  ~ PBMiinbmrMruar.  •«  l‘BteoteTlA*rhUDf«iL 


wrAebeiilltcb  clna*l  und  bortchlot  Kitnell  UDd mrhfipfpnd  uborBlla 
VaraBftitn  Buf  «l*«  d«B  Dot4>tirhtanRaw«iM«B  und  4er  Waatcrvi-m.nrunfl- 

Alle  ZitAchrtfU'ii,  ir^ch»  di«  ftedwrtloa  dm  HUm«  I>«(n)(!re9 , wvntt'n  crbvuci 
antsr  <t«r  Admw«  clM  non>ui«vb«ni,  Prof.  Dr.  U.  aU-’^TK  la  R«rlnube  i.  B. 
So«rncJa-.kaU«c  JA 


IM  JOURNAL  FÜR  fiASBCLEUCMTUNC  UND  WAS8ERVERS0RSUNS 

kBiiii  dutvb  den  Uucbhanilol  aim  Probe  voa  H.  X)  für  Ano  Jatirfiu«  bo«>aea 
' «YpliMt;  bei  iltnmem  Uesujtc  diirrb  die  Po*SBmlef  DeiUechlBads  ni»d  da«  Aut 
, tandr«  odof  durch  die  HRteneicbBetc  Veriac*bucbta«Mllan8  wird  eis  PortJuuiKhbff 
■ ertioben 

I .VNXEJOiUt  werden  von  dw  \'cflxihmxllnM  und  «AamOichcn  Animiera- 
’ loetltulen  lum  A'wbe  ron  » Pf.  für  die  •IrdBoepiilicne  Piditonlle  »tcr  doran  Reua 
BnaeflPtntnen.  Bei  a,  U-.  'X'  usd  itBuüigJW  wlederholunc  wird  ein  i(iiiRBnder 
|Ul<*a  fwwBbrt 

BHImmi  voa  denen  curor  ein  Probe-exeiBpler  elntmiiendefl  M,  werden  nech 
VemlniaruDfl  bwiKoni|d. 

VetlBgibuohh endlTiwc  von  H-  OXaDBNBOUBO  la  Münohra 
, OIUrkMre«e  IL 


nie. 

Oebraucb^muitar.  Ktntreininfen. 
iiiKtc«  Bai  4w  PBtealnhrirtea.  8.  MX 
MBW’litnonfBbrik  Kappel.  v>>>niilt<we  pnape  nül  iwel  Kolben.  — Depraa, 
Jhuni'fiebiebirrptunM'  nilt  dlrecretn  Eolbenenrrieb.  — Deiealfs  a Aaeobt. 
RobrhtuaBuB&llenteb.  — Gotiky,  Püter  Aalaire. 
flUliBlliebe  bb4  laainlelle  KlUbellai^.  A MA 
AaolieB,  VF.'Pdn  dcuuctier  Inir-nl<'ure.  ••  Bltterfeld,  WnMi'rrnnoTfnitif  — 
BodepeiC.  liMwvrk.  — Fleuiburi.  OaaefiBUJi.  — llaabarfl.  Grabplatu 
für  Weener  Kunnei  - fleKen,  WetMirvereonfUiur  mit  aemoidreDbeirltb.  — 
fllBtteert.  Deataeber  Verein  für  din'OcUrhe  Oetimdbeltefiaege.  — Wies, 
Bau  etner  Puiapatation 
HarkibeH^l.  A M4. 


Verhandlungen  der  \XXV.  Jahresversainmlung 

de» 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 
iQ  Köln  a.  Rh. 

(Nach  den  eU-nograpbiscben  Aufzeichnungen.) 

Nlttholluiigen  Qher  Opfrn  mit  »ohleflIe«eiidfii  Retorten. 

Hm  Pirwctor  J.  Ilaflfle.  Dresden. 

Meine  Herren!  K»  lag  dorebau»  nicht  in  meiner  Absicht, 
•rhon  wieder  eininal  Ihre  Zeit  mit  einem  Vorträge  ülter  Oefen 
in  Anspruch  zu  nehmen;  wenn  das  lUmnoch  geHchieht,  »o  iat 
ee  lediglich  dem  Umstande  zuzuschreiben,  dass  Herr  K.  Kör- 
ting in  Wien  den  eigimtlich  von  ihm  beabmehtigten  Vortrag, 
w'elcher  einen  Vergleich  zwischen  (^efen  mit  M'hrfigUegcaden 
Retortim  und  solehen  mit  hydraulifl<‘}ien  Zieh*  uml  Lade- 
maschinen behandeln  sollte,  kurz  vor  der  Venuuninlung  aus 
beflonderen  Gründen  zunjekzuziehen  genöthigt  war.  Kr»t 
nachdem  ein  Versuch  unseres  geehrten  Herrn  Vorsitzenden, 
ein  ancleres  Mitglied  de«  V'ereinfl  für  den  Vortrag  zu  gewinnen. 
ei^ehnissliM*  verlaufen  war,  habe  ich  geglaubt,  mich  dem 
Wunsche  unswres  Herrn  Vorsitzenden,  in  die  Rresche  zu 
flpring<‘n,  nicht  entziehen  zu  dürfen,  um  das  zeitic^mämi'  und 
inU^reesante  Thema  nicht  vollständig  von  unserer  Tageeonlnung 
verachwinden  lassen  zu  müsstm.  Ich  muss  a)>er  von  vorn- 
herein um  Kntwluildigung  und  um  Ihn»  Nacljsicht  bitten, 
wenn  es  mir  Wi  der  Kürze  der  Zeit  nicht  möglich  war.  den 
wünflchenswerthen  ausreichenden  Kraatz  zu  Imngen.  I>«r 
Rücktritt  des  Herrn  Körting  ist  jedenfalls  um  so  mehr  zu 
Ijeilauem,  als  Ijetzterer  durch  ei^ne  Krfalmmgen  in  beiden 
Systemen  automatischen  Betriebt-s  von  (iaaufun  besonders  be- 
rufen etscheinh  ein  l>eachtenswerth«?  UrÜieil  ülier  beide  S}'- 
Sterne  ln  vergleiclisweiser  Nebeneinantlerstellung  abzugel>en. 

Ich  gestatte  mir  nun  zunächst,  über  die  in  Dresden 
mit  den  Oefen  mit  schrSgUegenden  Retorten  bisher  erzielten 
Krgebniasc  einige  Mittheilungen  zu  gehen  und  daran  über 
den  Stanil  der  .\ngi‘Iegenhcii  im  .tUigemeineD  einige  Be- 
merkungen zu  knüpfen. 

M.  H.1  Als  ich  vor  drei  Jahren  auf  der  Vetwammlung 
in  Kiel  über  zwei  V'ersucbsöfen  mit  srhräglicgen<len  Retorten 
berichtete*;,  welche  damals  seit  6 Monaten  in  der  Gm^faluik 

»)  Ds-  Jouni.  1893,  8.  öOö. 


zu  Dn*s<len-Npuflta<U  im  Betrieb  waren,  da  konnte  ich  auf 
I Gruml  cler  gewonnenen  Rc-sultate  diesen  Oefen  eine  erfolg- 
I reiche  Zukunft  in  Aussicht  stellen.  I^rophezciliung  ist 

* in  KrfüUung  gegangen ; Ijcsonder»  hat  auch  die  Dauer  dieser 
beiden  Versuclm^ifen  <Ue  Befürchtungen,  welche  man  im  AU- 

I gemeinen  in  <Ueser  Beziehung  gegen  Oefen  mit  schrägUegenden 
Retorten  hegte,  als  grundlos  erscheinen  laaeea.  denn  die  Oefen 
I sind  vor  Kurzem  mit  1018  uml  1038  Ik-triuljfltagen  ahgtgangen, 
I um  nunmohi  mit  neuen  Retorten  versehen  zu  werden.  Sie  sind 
I während  dieser  Zeit  nach  790  ßetrieljetagcu  einmal  ausser 
I Betrieb  gesetzt  worden,  weil  zwei  weitere  Oefen  mit  geneigten 
Retorten  angeljaut  werden  sollten.  Nach  Beendigung  des 
I Baiu-s  derselben  wunlen  alle  vier  am  Ul.  Juli  1894  zugleich 
I angeheizL 

Bei  dem  Bau  der  beiden  neuen  Oefen  wurden  verschie- 
I dene  Aliiinderungen  voigenommcn,  um  dadurch  ednige  Mängel 
I welche  sich  bei  «len  ersten  Oefen  im  Betrieb  ergeben  hatten, 
I zu  lMT.scitigen.  Zunächst  w'unle  den  Retorten  eine  Neigung 
‘ von  32®  gegeben,  (gegen  30®  bei  den  ältereren  Oefen)  um 
ein  leichteres  Herausglciten  der  ('oke  zu  erzielen,  welcher 
Zweck  hierrlurch  auch  erreicht  wunle,  und  zwar  boi  voll* 

* kommen  gleiebmässiger  I..agerung  der  Kohlen  in  den  Ue- 
I tort«*n. 

Bei  den  beiden  eistgebauten  Oefen  iiattc  aii-h  gezeigt, 
> das»  die  Retorten  ruu*h  olien  zu  (der  Besohickungsseite)  heiR‘<er 
; standen  als  im  unteren  Theil,  nn  den  LntleerungB'Mnnd- 
I stücken.  Tnitx  verechiedener  Versuche,  durch  Abdeckung 
hinterer  Züge  die  Hitze  nach  vom  zu  drängen,  erzielte  man 
I den  gewünschten  Zweck  nicht,  es  wurden  vieliQchr  die  Re- 
I turten  in  der  Mitte  zu  lieiss,  swlass  bei  einigen  sogar  in  der 
j Mitte  Einsenkungen  entstanden.  Dieser  Uebelstand  ist  bei 
I den  zwei  neuen  ( lefen  durch  veränderte  Führung  der  aus  den 
: (liefen  abzieheiiden  Gase  beseitigt  worden.  Während  bei  den 
I iUt4*ren  Otrfen  die  Heizgase  luudi  dem  hintenm,  höheren  1716116 
! defl  Ofen»  zogen,  von  oben  nach  beiden  Seiten  am  Gewölbe 
herabfielen  und,  unterhalb  der  beiden  unteren  Flügelretorten 
von  hinten  nmh  vorne  gefülirt,  au  der  UcncratonM-iW  in  den 
' Rcgeucrator  abzogen,  werden  Jetzt  die  Heizgase  an  der  vor- 
; deren  Seite  der  Retorten  herabgefiihrt  und  ziehen  unter  den 
Flügelretorten  von  vom  nach  hinten  in  den  Unterbau  ab. 
Hierdurch  wurde  dem  Bestreben  der  Heizgase,  der  Neigung 
der  Retorten  und  des  Gewölbe.**  folgend,  nach  liinton  und 
oben  zu  ziehen,  entgegimgewirkt.  Der  Erfolg  war  ein  sehr 
günstiger  und  zeigte  sich  in  der  voUkuumum  gleiohmiuÄfligen 
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Temperatur  der  auf  ihre  ganze  liinge.  Infolgfdesecu 

wurde  das  Auastelien  der  Kohle  iin  vorderen  Tlieile  der 
Ketorten  befördert  und  die  Ansarnndung  von  Titeer  in  den 
vonleren  ifundstücken  verhütet. 

Ko  war  dies  eine  wi-acutücho  VcrtH.-ttserurig,  <ta  eine  gute 
gleichmässigc  ReUjrii.>ntenii>tireUir  eine  Haupthodingung  für 
einen  günstigen  Betrieb  <ler  Oefen  mit  geneigten  Retorten  ist. 
Ebenso  betiiulen  sich  bei  den  neuen  Oefen  die  Retorten  nach 
319  IktriLbt^tageu  in  vuilkomaion  gutem  Zustande.  Die  in 
der  N<innailorm  I hei^pffiU-Uten  ovalen  Retorten  <ler  beiden 
zuletzt  gclmutcn  Oefen  sind  kurz  vor  ihrem  olsircn  Ende  auf 
490  X 3:20  nmi  zusammengezogen.  Der  Zweck  dieser  Anord- 
nung sollte  <larin  bestehen,  die  hinteren  Mumlstucke  an  der 
Beschickungsscite  luugUchst  klein  zu  erhoUeti.  um  dadurch 
die  WänncKtralilung  der  cÜH'men  Mundstücke  soviel  als  mög- 
lich zu  vermindern.  Z\i  flem  Zweck  wurtlen  ferner  die  Deckel 
dieser  Muntlstücke  auf  der  Lmioren  iksite  mit  trockener  Wämie- 
schutznuissu  verkleidet,  welche  durch  Bleche  fctitgeluilten 
wunle.  I>er  envartett?  Erfolg  blieb  jwhwh  aus,  denn  der 
l'nterschiisl  der  Temperatur  hinter  den  alten  und  neuen 
Oefen  war  sehr  gering,  ebenso  erzielte  man  durch  die  Isoli- 
mug  der  Deckel  eine  Wftrmevemiindemng  vou  nur  5®R. 
Wenn  such  Eisen  die  Wämni-  besser  leitet  wie  Muuerwerk, 
so  tritt  doch  bei  der  ohnehin  starken  Erhitzung  der  hinteren 
Ofenwand  und  der  im  .\bstaiul  von  nur  3 m gegenüber 
stehenden  grossen  strahlenden  WtmdliÜche  der  GeljÜudemauer 
der  Unterschied  nicht  so  hervor,  ob  <Üe  Mundstücke  etwas 
gri^scr  oder  kleiner  sind.  .Am  hesteu  hat  sich  zur  Abhaltutig 
der  stralilondeu  Wärme  eine  isoürte  Luftschicht  mit  Luft- 
cirkulation  bewährt,  welche  durch  veischiobbare  Blechwände 
an  der  Rückwand  der  Oefen  erreicht  wird.  Ausser  der  An- 
bringung solcher  ächutzwüude  ist  cs  zweckmässig,  den  Ab- 
stand der  Oefen  von  der  Gehäudewaml  mugliidisi  4 m zu 
machen  und  in  der  letzt<‘ren  OefTnungen  anzubringen,  durch 
welche  von  aussen  Luft  einstrümen  kann. 

Den  Retorten  wunle  ferner  am  unteren  Emle  in  <ler 
Richtung  der  grossen  Achse  eine  etwas  griissere  Weite  und 
zwar  öM)  mm  (g^en  S'JO  mm  bei  den  ersten  Oefen)  gegeben, 
damit  das  HeraUMgleUen  der  ('oke  befördert  und  nicht  dunrh 
.Anhäufung  gehemmt  wird.  Es  hat  sich  dies  als  besundera 
zw'eckmässig  erwiesen. 

Da  für  die  zwei  neuen  Oefen  die  Höhe  durch  die  vor- 
liandcnen,  sowohl  wegen  der  gcnieinsameo  Thwrvorlage  als 
auch  wegen  der  KohlenfüllxMuxichtungen  vorgeschriclxm  war, 
so  musst«,  um  nach  ul>en  nicht  zu  hoch  hinaus  zu  kommen, 
der  durch  lüe  grössere  Neigung  der  Retnrteu  von  2®  bedingte 
Zuwoclis  an  Höhe  vou  152  mm  vertheüt  werden,  ho  dans  die 
Ketorten  vom  50  mm  tiefer  und  hinten  102  mm  höher  als 
bei  den  älteren  Oefen  gelegt  wurden.  Bei  den  imtereu  Ite- 
torton  machte  sich  dies  aber  insofern  uuvortheühaft  geltend, 
als  die  Coke  sich  beim  Herausrutschen  in  dem  Cokewagen 
8taut<‘  und  seine  Bcsi'itigung  da^iurch  mehr  Arl>eit  erforderte, 
ab  bei  den  höher  gelegenen  Retorten.  Es  ist  deshalb  zwc<'k- 
mässig,  die  unteren  Retorten  so  hoch  zu  legen,  dass  di« 
Unh^rkante  des  Mundstückes  mindestens  (MX)  n»m  üIht  dem 
FiisslxMlen  liegt,  besser  noch  700  mm,  weitn  es  <lie  Höhe  des 
Ofenhauses  gestaltet.  Eh  bat  dies  auch  den  Vortheil,  dass 
die  iArbuitsbühm*  hinter  <len  Oefen  höher  über  dem  Fusboden 
zu  liegen  kommt  und  boiuenieren  Durchgattg  geslatu>t. 

Die  Beseiwekung  der  Retorten  erfolgte  vierstündig  in  der 
Weise,  wie  sie  vor  drei  Jaliren  v«m  mir  beHchricben  wurde, 
auch  weiter  uiul  hat  sich  gut  bewahrt.  Für  die  Zuführung 
der  Koblenfüllmulden  na<;h  den  Ketorten  wurde  noch  ein 
Parallel-üleis  nelwu  der  hinter  den  Oefen  entlang  laufenden 
Hängel>ahn  angelegt,  sodass  die  entleerten  Füllkiisteit  auf 
dem  Parallelgleis  nach  der  KiÜlbühnn  zurücklaufen  können. 

Für  den  Betrieb  von  4 Oefen  bat  die  Beförderung  «1er 
Kohlen  auf  die  5 m ülwr  «lern  Fus»ls>den  gelegene  FüUbübne 


i 


I 


I 


I 


I 


durch  einen  an  die  städtische  Wasserleitung  angcsehlosMmro 
hydmuliselien  Aufzug  bis  jetzt  genügt;  jefloch  w'inl  bei  wei- 
terer Erriehtung  von  Oefen  mit  sehnigliegenden  Retorten  die 
Anlage  einer  anderweiteu  Kohlenförderung  vermiltolst  Eleva- 
tors, Tnuwportbande«  und  Sammelkästen  nöthig  werden,  wie 
sie  z.  B.  in  Kas^el  sieh  l»ewahrt  liabcn  soll.  Denn  ee  ist  im 
IntercMc  <ler  BiArieljasieherbcit  und  der  Sparsamkeit  geboten, 
soviel  Kohlenvorrath  als  für  die  Nacht  eifurderlieli  ist,  Abi'mla 
in  den  Sammclküsten  zu  haben,  damit  der  Na(-hUH*trieb  ge- 
sichert ist  und  des  Nachts  nicht  gefördert  zu  werden  braucht. 

Was  nun  die  Iveistungsföbigkcit  der  Oefen  mit  schräg- 
liegenden  Retorten  anbetrifTt,  so  hat  sich  wälirend  des  mehr 
als  dreijälirigen  Betriebt«  dt;r  Oefen  in  der  Ncustädtcr  üas- 
fabrik  eine  entschictleiie  Ueberlegenheit  derselben  über  CMcn 
mit  horizontalen  Retorten  herausgestelit. 

Im  Durcltscliultt  wurden  auf  einen  9 er  Ofen  lOf^  kg 
Kohlen  (oberechlesischo  und  Zwickauer  Würfclkuhle)  ln  24 
Stunden  eingetragen  und  aus  diesen  3240  cbm  Gas  erzeugt ; dio 
Ausbeute  einer  Retorte  stellte  sich  hiernach  auf  3W  cbm  in 
24  Stunden,  die  («asausbeute  aus  100  kg  Kohlen  auf  30,00  cbm. 

Auf  einen  9er  Ofen  mit  wogt^reehten  Retorten  wenlcu 
dagegen  durchschnittlich  nur  BlOO  kg  Kohlen  in  24  Stumh-n 
eingetragen,  welche  2430  cbm  Gas  erzeugen ; die  Mehrencu- 
gung  eines  Ofens  mit  geneigten  Retorten  betrug  also  durch- 
sebuittlich  KIO  cbm  in  24  Stunden.  Es  können  mithin  auf 
demselben  Flüchenraume  des  OfeiihauM«  33,3  v.  H.  mehr  Gas 
durch  Oefen  mit  schrägUcgemlcn  Retorten  erzeugt  wenlun. 

Die  Arl)citalöbne  für  den  Ofenbetrieb  stellen  sieh  beim 
Betriebe  von  4 Oefen  in  24  l^tuiidcn  auf  M.  38  l>ei  1296((rbm 
Gaserzeugung,  daher  für  100  cbm  Gas  auf  21,5  Pf.,  gegen 
42  Pf.,  bei  wogurechten  Retorten,  also  ruml  50  v.  H.  nietlriger. 

Für  KNM)  kg  Kuhlen  cinzutn^en  berechnen  sich  dio 
Löhne  bei  geneigten  Retorten  auf  ;64  Pf. , bei  wagerechten 
Retorten  auf  125  IT.  Es  entspricht  <lies  an<‘h  den  Angabi^n 
anderer  Gaswerke,  welche  Oefen  mit  geneigten  Retorten  im 
Betrieb  halwn,  so  z.  B.  des  üasw'erkes  W'icn-Krdberg. 

Durch  di4><se  gröKM>re  Ix'Istung  der  Oefen  und  durch  di« 
Ersparnis»  an  Löhnen  werden  die  höheren  Anlagekosten  der 
Oefen  mit  sclmlgüegenden  Retorten,  welche  etwa  ein  Drittel 
mehr  betragen  als  bei  h<jrizontalen  Uetorteu  nicht  nur  uicbt 
in  kurzer  Zeit  ausgeglichen,  sondern  es  tn>ten  ganz  belrnchb 
liehe  Krspamisae  an  fortlaufenden  Btdrielwkosten,  dun-h  Ver- 
minderung der  Ofenzahl  und  des  FlHchenraumcs  der  Ofen- 
häuser ein. 

Die  llGberzeuguiig  von  den  Vorthcilcn,  welche  die  Oefen 
mit  schrägliegendcn  R<‘torten  gegcnülier  den  mit  wagercv'hten 
gewähren,  bricht  sich  auch  immer  mehr  Bahn,  sodass  überall 
in  den  grösseren  Gaswerken  vutwetler  mit  Erbauung  solcher 
Oefen  begonnen  oder  mit  dureellHiii  f«*rtg«faliren  wird. 

SelliSt  in  England,  wo  doch  der  grössere  Thcil  der  Gas- 
ingenieim*  stetR  der  maschinellen  Beschickung  der  Oefen  mit 
wagerechti*n  Retorten  den  Vorzug  ertlieilt  hat,  gewinnen  die 
Oefen  mit  schrägliegeiiden  Retorten  immer  mehr  Freunde.  Ks 
ist  ja  erklärlich,  dass  in  England,  wo  di«  Anwendung  von 
^fafl('hiru’n  ülierhaupt  in  so  grossartiger  Weis«  entwickelt  ist, 
auch  für  die  maschinelle  Ib-taduckung  der  (TasTtdorten  viel 
Meinung  besteht,  und  trotzdem  begegnet  mau  daselbst,  wie 
au»  den  Vcrhantllungeu  der  Incorporated  Institution  of  Gaa 
Engineer»  vom  Mai  d.  Js.  hervurgelil,  vielfach  der  .Vnsiciit, 
da.>«»  besonders  für  kleine  und  mittlere  (4aswerke  die  sehnig- 
liegenden  Retorten  vorthcilhafter  als  die  maschineUe  Be- 
schickung sei.  Dagegen  ist  oUenlings  in  Enghmd  die  Meinung 
darüber  noch  sehr  getheUt,  woIcIk«  der  beiden  Systeme  6ir 
grosse  Werke  mit  langen  Ofenreihen,  wo  Zieh-  und  Ijtde- 
maschinen  mehr  au-^gonutzt  werden  können , den  Vorzug 
veniiene.*) 

0 K.  Juurn.  of  üaa  Ijghüng  vom  23,5.  No.  1672. 
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Von  16  engliftchen  groeiHtren  Gaswerken,  welche  (Men  mit 
sehrägliegendeu  Retorten  errichtet  und  längere  Zeit  im  Betrieb 
hatten,  haben  nicht  weniger  ab  acht  sich  entsi'hlossen,  die 
Anlage  von  solchen  Orten  weiU>r  auozudehnoii  und  in  Hreiit- 
iord  sollen  in  Folge  der  eraielten  gön.«tigen  Ergebnisse  mit 
sohrägliegendcn  Retorten,  wie  Husltand  in  der  erwähnten 
Vcntommlung  oagiischer  Gosfaohmänner  berichtet,  summt' 
litrhc  Oefon  mit  wagerrchten  Utfiurteii  dureti  Sidche  mit  ge- 
neigten ersetxt  wertlen. 

in  England  werden,  entsprechend  der  dort  üblichen  V'er- 
wundung  durchgehender  wagerechter  Ketort^'n,  die  geneigten 
Retorten  gewöhnlich  20  Eum  «ngl.  = 6,1  m lang  gemacht, 
von  fi  förmigem  (luersi'hnitt,  610  X 380  mm  weit,  und  mit 
1.VX)  kg  Kohlen  beschickt  Eine  solche  Belastung  der  Re- 
torten auf  eine  sulche  lüngu  erfurdort  natürlich  sehr  sorg- 
fältige und  solide  UntersttiUung  und  ee>  »‘heint  dies  im  An- 
fang viol^h  nicht  l>erücksichtigt  worden  zu  sein,  indem 
inan  die  Retorten  u\ir  in  der  bei  den  wagerechten  Retorten 
üblichen  \>'eise  uiiU-rliautc.  Vielfache  Senkungen  der  Re- 
torUm  untl  verhaltnissmiiasig  kurze  Dauer  dersttlben  waren 
die  Folge  und  erzeugten  daher  ein  gewi^ice  Misatrauen  in  die 
Haltbarkeit  dieses  Ofensystetus. 

Aasserdem  Imtte  man  in  England  anfängUcli  verschiedene 
Ofcnanlagen  mit  geneigten  Retorten  mit  der  alteu  Rostfeue- 
rung ansgeführt,  durch  welche  jedoch  die  erforderliche  Hitze 
nicht  enriolt  werden  konnte  und  <ler  Betrieb  ein  maiigelluifter 
blich.  IlicrtluTCh.  sowie  dun*h  veiwchiedene  andere  Fehler 
<ler  ersten  t'oze-Ocfen.  haben  sich  viele  abschrecken  la^n,  zu 
4lii‘seiu  Systeme  überzugclicn  und  eine  abwartende  Stellung 
eingenommen  oder  sich  der  mccbanlschcn  Beschickung  zu- 
gewajtdL 

IJvescy*)  behauptet,  «Inas  die  Maschinen  von  Fnulin  und 
Arrol  ebenso  wie  die  von  West  im  Stande  seien.  IMX)  Re- 
torten in  24  Stunden  zu  laden  oder  alle  zwei  Stunden  75  Re- 
torten mit  je  WM)  kg  Kohlen.  Dies  wünle  eine  betieutendo 
Krspamiss  an  Arlieitslohn  be<leuten.  Liveaev  berechnet,  «hum 
derartige  Maschinen  für  die  Tonne  UKK>  kg  Kohlen  8,5  Pf. 
billiger  arbeiten,  als  schiflglicgcndc  Retorten;  dabei  ist  zu 
Grunde  gelegt,  dam  2UU  sehräglicgende  Ketorteii  ebensoviel 
Kohlen  vcigascn  wie  225  wagcrcchte  und  voratu^tcM'tzt, 
dass  die  Mas<']dncn  auf  ihre  volle  LeiartungsfälugkeH  arbidten. 

Nach  unseren  Ergebnissen  in  Dresden  würtlcn  jeiloch 
205J  Bchrägliegende  Retorten  soviel  Kohlen  vei^asen  wie  27H 
wagcrechte;  auch  Husliand  in  Brentford  gibt  an.  dass  er  das 
Vcrhältnias  der  (bwerzeugung  bezw.  der  Kohlenverga-^ung 
iwitM'ben  wagerechten  und  schiäglii’gendeii  Retorten  wie  -1 : 5 
gefunden  habe.  Nach  diesem  Verhältnisse  würden  »ich  nach 
Livesey's  Rechnung  die  Kosten  auf  1000  kg  Kohlen  bei 
»«dirägen  Retorten  um  5 Pf.  geringer  'stellen  .als  bei  wage- 
ivehten  mit  I^ademawlitnen. 

Es  dürfte  daraus  zu  schHessen  sein,  dass  seihst  unter 
günstigen  Umständen,  d.  h.  der  vollen  lyoistnogsfälngkcit,  der 
mascliincUe  Betrieb  nicht  billiger,  sondern  eher  theurer  arbeitet 
als  der  Betrieb  schräger  RctorU-n. 

Aussertlem  Ist  aber  der  B<?tricb  so  compHuirter  und  Uicurer 
Maschinen  iro  Ofenbause  gewiss  eine  (Quelle  vieler  Stiirungen 
und  Reparaturem  Denn  der  Kohlen-  und  (^kostaiib  muss 
mit  der  Zeit  von  ungünstigem  Einfluss  auf  die  Maschinen 
sein  uiul  eine  sehr  starke  Abnutzung  derselben  bewirken. 

Ebenso  wie  die  Mai>chinen  werden  aber  auch  die  Retorten 
durch  dos  maschinelle  Ziehen  und  Laden  stark  angogriifeu, 
lH>sundcre  wenn  die  Maschinenführvr  ungeübt  sind,  und  d4'r 
BeschafTenheit  der  Retorten,  die  dun*h  Omphitansatz,  dim  h 
Verwerfung  und  Ausbotwerung  vieifwher  Veränderung  unter- 
liegen. nicht  genügend  Rechnung  tragen.  Mnn  ist  daher  l>ei 

*)  S.  Lireseys  Vortrag  im  Incorporated  Institution  of  Civil 
Enjrinetin*  am  9.  Mol  185M. 


dem  mam  hiuellen  Betriebe  viel  mehr  auf  die  (icschieklichkeit 
Einzelner  angewiesen  als  wie  bi?im  Betriebe  schräger  Retorten 
und  dalier  auch,  wus  man  eigentlich  vermeiden  will,  a)>hiingig 
i von  der  Geschittklichkeit,  Uebung  und  dem  gnU'.a  Willen  v»m 
I Arbeitern,  welche  eintretenden  Falles  nicht  so  leicht  zu  e^ 
setzen  .*(10(1.  Auch  ist  es  eine  Itodenklichu  Bache,  wenn  eine 
Lmiemoschinc  plötzlich  schiulliaft  und  bclrielisunßUng  winl; 
denn  wo  soll  man,  wenn  keine  Ueservemaechine  vorhanden 
ist,  die  «rfi>rderlicheZahl  geübter  Arbeiter  gleich  lierbckommen, 
um  die  Retorten  von  Haud  zu  beschicken  ? Es  dürften  diese 
Bedenken  nnmentlieh  uueh  für  kleinere  GaRwerke,  denen  die 
Arl>eitskräfte  und  Einrichtungen  zur  Au.Muhnmg  von  Repara- 
turen der  Matu‘hinenan]agen  nicht  so  zur  Verfügung  stehen 
wie  gniBsen  Werken,  schwerwiegende  sein, 

I Dagegen  ist  der  Betrieb  der  schrägtiegenilcn  Retorten  der 
einfachere  und  naturgemäasere.  Die  Btnlonken,  w<rlche  gt'gen 
dieselben  vorgebracht  wi>rtlcn  sind,  beruhten  rielfach  auf 
rnangcUiaflor  Ausführung  und  haben  sich  bereits  meist  ge- 
hoben. So  hat  sich  z.  B.  die  Befürchtung,  dass  das  in  den 
schrägim  R<'torten  erzeugte  Gas  von  geringerer  Qualität  sei 
nicht  l>estatigt,  ebenso  wenig  der  Vorwurf  der  gt'riugcren 
Dauer  ticr  Retorten.  Wenn  hier  und  <la  ungünstigere  Er- 
faltrungen  damit  gemacht  wonlen  sind,  so  hat  dies,  wie  schon 
' lieroerkt,  sein».*n  Grund  in  der  Bauart  der  Oefen,  besondere 
in  der  ungenügenden  Unterstützung  der  Retorten,  in  der  nicht 
I genügend  sorgfältigen  Ausfülmmg,  lalor  in  <lcr  Verwendung 
; von  weniger  gutem  Chjunottematerial.  Wie  hei  jeder  neuen 
I Einrichtung,  »o  bat  auch  hierbei  Lehigeld  gezjüdt  werden 
! müssen,  aber  die  bisherigen  Ergebnisse  ermutbigen  entschieden, 
{ die  Ausführung  von  Oefen  mit  scliragiit^eodeu  lU-torten 
weiter  zu  verfolgen.  Die  bisherigen  Bestrebungen,  mit  der 
: alten  Beschickung  der  UirtctrUu)  durch  Handarbeit  zu  bret-ben 
uml  dafür  wirksame,  die  sediwere  Handarbeit  ('rleic'hU'mdo 
Betriebseinrichtungen  einzuführen,  haben  sich  haupteächlich 
I nad)  den  beiden  Richtungen  der  Oefen  mit  schrägUegenden 
I Retorti-ii  und  der  tuasehmellen  Beschickung  hingewandt,  und 
cs  lässt  sich,  obwohl  beide  Bystemo  noch  der  Entwickelung 
und  Verbesserung  bodUrfen,  schon  jetzt  sagen,  daas  sie  l>eide 
ihre  Berechtigung  luib«*n  und  doi«  je  na<rh  »len  indivülucllen 
I Anschauungen,  dem  Umfange  des  GaHwerke.*»  und  den  lokalen 
! N'orhtUtnUsen  bald  das  eine  bald  das  andere  gewählt  werden 
I ivird. 

Dagegen  glaube  ich  bclmuptcn  zu  können , dass  die 
j gr»:waere  Sicherheit  des  Ib^triebes  durch  Oefen  mit  schräg- 
licgeiulen  Retorten  erreicht  winl,  weil  man  hicrltci  weder  von 
der  jeweiligen  Brauchbarkeit  der  Masi-hincnanlogen,  noch  von 
<b-m  guten  Willen  <lcs  Arbcitspersonals  abhängig  ist,  insofern 
als  man  zu  der  Bedienung  der  schrägUegenden  Retorten  die 
ersten  bc.st<'n  Arlx>iter  jederzeit  verwenden  kann,  was  bei 
j masclünellem  ltetTiei>o  selbetri'tlcml  nicht  möglich  ist. 

Es  sind  dies  ilenn  auch,  neben  der  iK-dcutojid  höheren 
licistungsfuhigkcit  dieser  Oefen,  «lie  hauptsächlichsten  Gründe, 
welche  uns  veranlasst  lialKsn,  von  der  weiteren  Erbauung  von 
Oefen  mit  wagcrechlen  Ib-torlcn  abzusehen.  In  unserer 
i Reicker  üaefabrik  sind  bcndtB  wit?der  5 üefen  mit  je  9 schräg 
lit^'udeu  Retorten  ziemlich  fcrtigg^dlt  uml  cs  ist  die  weitere 
Anlage  solcher  Oefen  in  Aussicht  genommen. 

Bchlieeslich  mtahte  ich  noch  als  V'orzüge  der  Oefen  mit 
schrägUegenden  Rebirten  erwähnen,  dass  <Ue  Gmphitbeseiti- 
' gung  aus  den  Retorten  gewöhnlich  nur  etwa  2 Btumbrn  in 
Ans]>ruch  nimmt  und  dass  die  Entleerung  und  Wiedcrfüllung 
der  schrägen  Retorten  nicht  viel  mehr  als  die  Hälfte  der  Zeit 
erfordert,  welche  wagcrechte  Retorten  Wani#pru*  hen. 

Zum  Schluss,  m.  11.,  bitte  ich  nochmals,  das  von  mir 
Vorgebrachte  nachsichtig  bcnrtheilen  uml  «Inssclb**  nur  als 
eine  Anrcgting  zu  gegenseitiger  Aussprache  iHümchUm  zu 
, wollen. 
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Ht  rr  E.  Gralin,  Hannover:  Meine  Herren!  Vor  21  Jahren 
aprai^h  ich  rum  ernten  .Male  zu  Ihnen  über  die  .Maschinen 
zum  Ziehen  und  I.aden  der  Gasrotorten,  und  zwar  unter 
dem  Eindrücke  der  wenijre  Tage  vorher  von  mir  in  Glasgow 
gesehenen  Maschinen  von  FouHa,  und  heute  kann  ich  Ihnen 
nach  gleich  unmittelbarer  Anscluiuong  über  die  Anlage  von 
Coze-Oefen  in  Brontford  einige,  die  Hasse’echen  Angaben 
ergänzende  Mittheilungen  machen.  Dicsellra  Quelle,  uai’h 
welcher  Herr  Hasse  Ihnen  über  den  Stand  der  Frage  der 
Bogon.  «SIopLng  Ketorts«  in  England  soeben  benchtet  hat,  das 
Journal  of  UghÜug  etc.  hatte  moinc  Aufuicrksaiiikeit  in  Folge 
dift  auf  der  dieajährigou  Versammlung  der  lncüq>orateil  ln> 
ftitution  of  Gas  Engineera  am  8-  u.  9.  Mai  von  Mr.  J.  HuslMind 
gehaltenen  Vortrages  und  der  daran  aich  knüpfenden  Besprech- 
nngen  in  so  hohem  Maaase  auf  die  Oefen  mit  schrägen  Re> 
torton  gelenkt,  «lass  ich,  um  über  die  abweichenden  Ansichten 
hinw^  ein  richtigea  Bild  zu  orluUteu.  beschloSH,  mich  durch 
perstmliche  Ans<';h«jung  zu  überzeugen , wie  weit  man  es 
mit  S4?lchen  Oefen  sowohl,  als  mit  dom  mechanischen  Laden 
und  Ziehen  der  Betörten,  über  welches  Thema  uns  Herr 
Körting  jun.  heute  einen  Vortrag  in  Aussicht  gestellt  hatte, 
der  Idiier  ausgoblielH-'u  ist.  bis  heute  gtibracht  hat.  I.eider 
zwang  die  Kürzo  der  Zeit,  mich  nur  auf  weni^,  aber  mir 
von  dortigen  Fachgenossen  als  Repräsentanteu  beider  Hicli* 
tungun  liezoichncte  Anlagen  zu  beschränken,  was  mir  alter 
auch  als  Ergänzung  meiner  früheren  Studien  völlig  genügen 
konnte. 

Der  Vortrag  des  Horm  Husband,  eint«  verhältnisarnäasig 
noch  jungen  Herrn,  hat  in  der  Versammlung  l>ei  manchem 
der  älU'reu  und  daher  erfahreneren  Herren,  die  mit  geneigten 
Retorten  zum  Tlieil  noch  nicht  gearbeitet  hatten,  Widerspruch 
gegen  die  Vorzüge  und  die  N^ergloiehslteitH-hiigung  des  Bolriobes 
mit  solchen  gegenüber  den  nur  mochanisrh  botlienton  Retorten 
horvorgerufen , die  weniger  den  technischen,  als  den  ökono- 
mischen BotrieU,  soweit  Herr  Husband  darüber  berichtet  hatte,  ' 
hotrafen  und  sich  wiaontlich  mit  auf  Kield's  »AnalyHis«,  eine  . 
jährlich  erscheinende  ZiiBammenstellung  der  Betriebszahlcn 
englischer  Gaswerke  Itezogon.  Andererseits  lauteten  die 
theile  der  Herren,  welche  mit  »Sloping  Retorte«  oder  »Slopers« 
gearbeitet  haben,  über  ihre  Vorlheile  nur  anerkennend'*), 
wenn  auch  der  Wunsch,  in  neuen  Dingen  nicht  zu  schnell 
vorrugehen,  l)ei  einigen  durchblickte  und  gj'wias  Berechtigung 
hat,  wenn  man  sich  nicht  durch  <len  Augenschein  überzeugen 
kann  oder  will. 

Das  Joumal  of  Gaslighting  etc.  äussort  sich  in  einem 
Rückblick  über  die  Vorsammlung  über  die  geneigten  Retorten 
dahin,  dass  troü<iem  die  letzteren  sicher  etwas  mehr  als  nur  , 
eine  uxplodirte  Phantasie  wären,  dch  deren  Gegner  doch  hoch 
erfreut  zoigton,  sie  mit  Gründen  bekäiii]>fen  zu  können.  Dor 
Wechsel  dea  Swteraes  wir»!  tlamach  in  England  wohl  von 
gleichen  Erscheinungen,  wie  bei  der  Einfuhmng  der  Regene- 
rations-K«>uerungon  begleitet  sein.  Der  deutsche  (»enerator* 
ofen  und  die  französischo  schräge  Retorte  erscheinen  dem 
englischen  Auge  im  ausländischen  Kleide  und  können  in  ihrer  i 
ursprünglichen  Fom»  dort  nicht  Mode  werden,  wenn  sie  nicht 
Toriicr  sogen,  verdienstvolle  Verlieeseningen  erfahren  haben, 
un«l  damit  naturalisirt  erscheinen. 

Wir  sind , glaulw  ich . in  unserer  Beurtheilung  frenuler 
Erfindungen  durch  nationale  Rücksichten  nicht  so  bwuigt; 
für  uns  ist  die  Erfindung  vatcrlan<lslos  ut»d  gehört  der 
Allgtunciuhcit.  Den  Engländer  Husbnnd  sehen  wir  nicht  als 
Ausländer,  sondern  als  oollegiahm  <>asfachtnan»  an,  dessen 
M'crke  zu  studircn  in  unserem  eigensten  Intcn^ec  Hegt  Boit 

AU  AiiBtallen,  di«  mit  solchen  Kelorten  arlieiten,  sind  an-  ! 
geftibrt.  Boraley,  Coventi7,  Chatterley,  Proylosden,  üateslnwd, 
Haddcrsäeld,  Loigh,  MiddioBborough,  Newcuflüe-under-LTinD,  Boch- 
djüe,  Salford,  Tonstall,  West  Hoitlepool,  West  Greenwich,  Buw 
Common  6iDSCblie*(>]icb  Breutford  und  .'^nlhbalL 


' dem  Auftauchen  der  schrägen  Retorten  in  Deutschland  hob« 
i ich  mich  bemüht,  alles,  was  in  Deutschland  darin  geleistet  ist, 
durch  Augenschein  kennen  zu  lernen  und  ein  Gleiches  hal» 
ich  auch  bei  der  ersten  gröseenfn  .Anlage  auf  dem  (^win-k 
I KrdlH>rg  der  J.  C.  G.  A.  in  Wien  zu  thun  eingehend  Gelegen- 
■ heit  gefunden.  Wenn  meine  Bemühungen  auf  dem  Gebiete 
der  mechanischen  Bedienung  der  Retorten,  die  aus  dem 
^ AVunsche  nach  einer  Entlastung  des  Menschen  und  erst  in 
zweiter  IJnie  dea  Geldbeutels  von  dieser  Arbeit  hervorgegaogen 
I sind,  den  eriiofftcn  Erfolg  leider  ebenso  wenig  als  <lie  von 
anderen  Technikern  nach  Jahrzehnten  gefunden  haben , so 
ho^te  ich,  sie  durub  die  Coz<*> Oefen  demnächst  erreicht  zu 
sehen.  Dem  stellten  sieb  nun  al>er  dioH?  englichen  Urthtäle 
entgegen  und  ee  lies«  mir  keine  Ruhe,  mir  durch  Anschaum^ 
' seihet  ein  Urtheü  zu  bilden. 

I Von  Herrn  Husband  in  der  liel>en8wür<liggten  Weise  em- 
‘ pfongen.  fand  ich  Gelegenheit,  bei  mehrelündiger  Anwesenheit 
sowohl  dem  Latlen  als  dem  Entladen  seiner  Oefen  beiru* 
wohnen,  als  auch  sonst  nach  jeder  Richtung  mich  uljer  die 
Oefen  *u  unterrichten. 

; Die  ersten  Oefen  sind  »eit  October  1889  in  Betrieb.  Sie 
sind  in  einem  alten  Hetortenhause  (1)  als  ß Oefen  h 6 Keh>rten 
eingobaut,  denen  später  im  KctortenhauiH>  II  eine  gleiche  Zalil 
neuer  Oefen  folgten,  die  seit  November  vorigen  Jahres  in  Be- 
nützung sind,  und  zu  denen  sich,  jetzt  im  Rau  begriffen,  dem- 
I nächst  noch  12  solcher  Oefen  im  Keturtenhaus  HI  geseUen 
worden,  so  dass  im  kommenden  Winter  der  Betrieb  aus- 
schliesslich mit  Hchrageu  Retorten  erfolgen  winl.  ln  den  Ke> 
' tortenhäUKcm  standen  früher  in  der  Mitte  Oefen  mit  durch- 
gehenden Retorten  von  20  Fuse  engl.  = 6,10  m I.änge,  jede  mit 
zwei  Mundstücken.  Die  jetzigeu  Ofengewölbe  sind  von.  einer 
j durch  die  Neigung  der  Retorten  etwas  geringeren  Breite,  wie 
I die  früheren  und  etwas  naher  an  die  Wand  gerückt.  Vor 
ihnen  ist  ein  KeUerraum  hergeetellt , in  den  die  C'oke 
hinabfällt  und  von  dem  aus  die  Roste  der  innerhalb  der  Oefen 
liegenden  Rcgcnerations-Feußrungcn  goreinigt  werden.  Ein 
aus  Blechplatten  gebildeter  Gang  vor  <len  Oefen  liegt  etwa« 
tiefer  als  die  unteren  Enden  der  Retorten.  Derselbe  läsrt 
einen  schmalen,  freien  Kaum  vor  den  Oefen  zum  Hinabfallen 
der  Coke  und  einen  breiten,  freien  Raum,  der  der  gegen- 
überliegenden lAngwand  zugekehrt  ist.  Von  dom  (i^ge  aus 
werden  die  vorderen  Mundstücke  l>edient,  in  welche  ausser 
den  würklichen  noch  falsche  Deckel  eingelegt  sind.  Zuerst 
werden  die  wirklichen  Deckel  geöffnet,  dann  nachninnnder 
die  falschen  Deckel  hcraudgi*nommen  und  das  Herausfallen 
der  Coke  event,  bei  Stauungen  im  Mundstück  etwas  unter- 
stützt. Dann  wenlen  die  falschen  Deckel  wieder  eingesetzt 
und  die  Retorten  vou  den  anderen  Mundstücken  aus  geladen, 
worauf  die  äusseren  Deckel  der  Vi»rdereu  Returten  sofort  ge- 
suhlussi-n  wurden.  Die  Arlwiter  auf  der  Bühne  atehen  hinter 
versetzbaren,  uisernen  Schirmen,  vor  der  Ofenwarme  und  der 
glühenden  Coke  geschützt,  und  die  frei  auf  den  Boden  des 
Kellenaumes  ausfallende  Coke  wird  durch  einen  mächtigen 
W'aseerstrahl  schnell  al^döscht. 

Die  Kohlen  werden  aus  dem  tiefliegenden  Kohlenraume 
vor  den  R4.-tortenhäus(>m  durch  einen  Kxc'avatcir  auf  ein  Stangen- 
sieb  gchotsm  und  gelangen  in  den  Sumpf  eines  Elevator«, 
der  aif*  dann  einem,  über  den  Kohlcnkästen.  die  an  der  Hinter- 
wand zu  den  Clfenreihen  parallel  stehen,  aich  horizontal  be- 
wegenden Conveyer  mit  Scrapern  znfülirt.  Letztere  Apparate 
werden  dmvh  eine  Gasmastrhino  getrieWni  und  die  grösseren 
Kohlenslück«  werden  von  Hand  zerschlagen.  Die  gajizu  Ein- 
richtung ist  thunlichst  einfach  und  zuaammenge^Iräirgt.  Die 
Coke  wird  im  Keller  sofort  in  Säcke  verpackt  und  auf  Fuh^ 
werke  verUulen. 

Im  Retortenhau.*«-  U sind  die  Retorten  566  mni  breit  und 
haben  eine  Neigiuig  von  31  •.  Die  Gewölbe  haben  2,26  m 
lichte  W'eitc  mul  es  liegen  je  3 Uclortvn  ülter  uinan<h*r,  für 
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welche  *2  Mcssskästen,  einer  rechte  und  einer  links,  aufgestcilt 
sind.  Die  Sclücber  anlcr  den  KohU-nkäsU'ii  und  unter  den 
MesKkästt'n  änd  mit  Stangen  «<•  verbunden , dasH  der  eine 
nur  geöffnet  worden  kann,  wenn  der  an<lero  gefi<h!i>t!8en  iat. 

Ileiil«  Ret<*rt»  nhäU9er  iMHlienen  ditwUnm  5 Stocher,  zu  dunen 
noch  ein  Mann  mit  einem  Jungen  für  die  Feuer  und  ein  Mann 
für  <iic  Stcigeruluv  hmzukonnut  Jctler  Zug  umfasst  32  der 
vorhandenen  96  KetorU'ii,  die  in  6 Stunden  aitgelrieU'n  werden, 
so  <lass  2 Stunden  Z«'it  zwüx'hen  «lern  Beginnen  von  je  zwei 
Zügen  liegen.  Bei  meiner  Anwesenheit  wunlen  die  unteren 
Deckel  von  verschiwlenen , einige  .Stunden  früher  gelaclenen 
Retorten  geöffnet  und  zeigten  fast  keine  Spur  von  Feuchtig- 
keit im  .MuncDtücke.  Dann  wurden  im  Kclortenhause  il  die 
16  Deckel  geöffnet.  Alle  lU-torten  schienen  eine  gleichmäsaige 
Flache  von  glühender  Coke  bis  tum  oberen  Rande  hinauf  zu 
bilden.  Darauf  wurden  von  2 Mann  der  Reibe  nach  die 
falschen  Deekcl  ausgehuben  und  die  ('oke  fiel  in  den  meisten 
FiiUeu  ohne  jede  .Nachhilfe  heraus;  ausnahraswtjise  bedurfte 
cs  geringer  Stöase  mit  einer  kurzen  .Stange,  was  jedoch  kaum 
als  eine  eigentliche  Arbeit  erschien.  Nachdem  16  Retorten 
entleert  waran,  wurde  eine  kurze  f^use  gcnuicht,  um  <Ue  Coke 
zu  iüeehen  und  aus  einander  zu  werfen.  Dann  wunlen  die 
übrigen  16  KcUJiten  entleert  und  es  begann  von  der  anderen 
Seite  das  Latlen  durch  einen  Mann.  An  den  unteren  Mund- 
stücken fiel  dabet  kaum  ein  Kohk-nstückchen  über  den  fal- 
Bchen  Deckel  hinaus  un<l  die  ganze  schräge  Kohlcntlüche  in 
der  RcUirte  enu-hien  als  eine  Eb»>ne.  Unwillkürlich  bck.am 
man  den  Eindruck,  dass  die  Kohlen  auf  dem  glühenden 
Roden  fcstktebeo  müssen.  Al>cr  die  Zeit  des  Füllens  glich 
nur  einem  .Moment  der  das  Fallen  der  Kohle  koum  verfolgen 
licss.  und  durch  den  sofort  entstehenden  Dnn.st  rast-h  sein  Ende 
erreichte.  Den  gleichen  Eindruck  erhielt  man.  wenn  man  die 
Kohle  von  den  ol>eren  Mundstücken  aus  während  des  La<lens 
beoliachtete. 

Die  vor  den  Otden  Ijew^lichen  EiitM-lzrinnon,  deren 
Länge,  ilen  vewchi<*dcnen  Ik’tortenhühen  entspre<*hend , ver- 
tkrhieden  ist,  hal«*n  an  ihrem  unteren  Schnal>el  eine  Rolle, 
durch  «leren  Kinstellen  na<‘h  kurzem  Versuche  das  jeder 
Kohlensorte  entsprcchemle  gleichmässigc  Kinfalk-u  tixirt  wird. 
Es  soll  ilamit  jorle  Schwierigkoit  Iwim  I.ailcn,  die  «las  Mit- 
wirken des  Verstandes  hei  der  laufenden  Arbcät  verlangen 
konnte,  liescitigt  sein.  Durch  die  Kohlenk«östen  in  ganzer 
ttfcnlänge  und  die  feststehenden  Messkästen  sin«!  «Uc  einzigt-u, 
durch  den  Arbeiter  zu  bewegenden  Tlieilc,  ausser  «len  ,S;hioben> 
und  Returteudockcln , die  leeren  KinscUrinn*‘n , al>er  kein 
Kohlcnthcilchen. 

Die  iichnelligkcit , mit  der  die  ganze  Arbeit  in  wcmigim 
Minuten  ausgtrführt  wird,  und  die  verhältnissmässig  unliedeu- 
tende  Inansprwhnahme  der  Arlieiter  dabei,  sowie  die  geringe 
Belästigung  durc'h  die  Hitze,  springt-n  ebenso  überzeugend  in's 
Auge,  als  die  Unabhängigkeit,  in  wchdior  «li«  FHhigkeil  des 
Arbeiters  zu  «leren  Erfolge  sk-ht.  Dass  «1er  Arl»eiter,  wenn  er 
die  Wohl  zwischen  gtfwühnlicher  Hamlarbeit  bei  horizontalen 
Retorten  und  zwisi'hcn  schrägen  RetorU-n  hat,  nur  sich  zu 
letzteren  wendet,  ist  zweifellos.  Und  dio»»  «1er  Hetrichsleiter 
sich  sicherer  fühlen  kann,  wenn  er  die  M‘hrag<'n  Retorten  der 
Kami  oini^s  eben  cingctrctencn  Hoforlieiten«  ül>ergeben  muss, 
als  wenn  er  das  mechanische  Bedienen  horizontaler  Retorten 
in  den  ges«'hulte.<«ten  Händen  webs,  möchte  lob  eigenUh^h 
niclit  bezweifln.  Dos  Ein-  un«l  Ausführen  starrer  Wcrkwrugc 
in  «lie  erhitzten  un«l  durch  Formänderungen  und  inn«Tc  An- 
sätze vcrämlerlichon  Retorten  un«l  die  Anwendung  einer  schwer 
reguHrlmix'n  und  unabhängigen  B<-trii  liekraft,  «leren  Verwigi-n 
die  ganz>‘  Arbeit  zum  plötzlichen  Skn-keu  bringt.  w«-im  nicht 
Ersatz  durch  Menschcnknifl  sofort  zur  Stellv  ist,  sind  Natffi- 
theilc,  welche  die  natürliche  Einfachheit  der  Uä  den  schrägen 
R«-lorten  wirkenden  Schw<  rkraft  recht  «leutlich  erkennen  lässt. 
Hi-denkt  man  ferner,  dass  Is-i  den  schrägen  Retorten  sellmt 


böser  Wille  kaum  das  richtig«'  Ladequantum  l>eeiutrBchügen 
kann,  dxiss  Kohle  und  Coke,  stete  durch  den  Ofen  selbst  ge- 
trennt, niemals  durch  Misch«'ii  vorgemiet  Werden,  dass  die 
Retortenwunde  un«i  «lie  Mundstücke  weder  einzi’ln  noch  in 
ihrer  Verbindung  «lurch  Stangen  etc.  bes«  hädigt  werden  können, 
daas  «lie  Deckel  daher  dauernd  Ixsseer  dichten,  dass  «las  Sehlaokon 
der  Retorten  sich  fast  cuntinuirlich  und  gaiu  von  selbt<t  in 
genügendem  Maasse  vollzieht,  un«i  dass  der  Lärm  und  Zank, 
den  «lie  ZusammeiiarUdt  Vieler  stete  im  Gefolge  hat,  im  Re- 
tortenhause aufhört,  so  ist  der  Wunsch  gerechtfertigt,  dass  cs 
sehr  Itaid  gelingen  möchte,  auch  alle  störenden  KloinigkeiUm, 
welche  jedes  neue  Ding  anfänglich  im  Gefolge  hal>cn  muss, 
un«l  dio  au«di  bei  der  Einführung  der  vollkommenst«  n Sachen 
den  Gegnern  Waffen  bieten,  recht  hal«i  vollständig  zu  erkennen 
und  in  entsprechender  Weis«-  zu  beseitigen. 

Wie  gering  enwiheint  aber  hier  heute  schon  da«  Maass 
des  vielleicht  noch  Fehlenden,  wenn  Sie  damit  vergleichen. 
Welche  Forteolirittc  man  seit  den  ersten  Verwuehen  (degg’s  in 
in  «h'm  m«H.'haniHehcn  Betiienen  di-r  Retorten  getiMM'ht  hat, 
und  was  heute  «labcj  no«-h  Alles  fehlt,  wenn  auch  «lie  An- 
sprüche sich  «-hr  beschrünken.  Noch  vor  wenigen  Tagen 
habe  ich  in  dem  grössten  Gaswerk  Englands  die  nt-uiwU-n 
Moschim-n  von  Fouli«  un«l  von  West  geaehi-n. 

Ich  kann  allerdings  nicht  leugnen,  dass  bei  guten  Retorten 
gute  Maschinen  richtig  gehnndhabt,  befri«>dig«‘n«l  ariMritcn,  und 
wenn  die  Grösse  «ler  Aiutalt  ihre  Ausnutzung  ermögli«'ht.  sie 
auch  fmanzi«-U  vorth«-ilhaft  sein  können.  Sehen  Sie  aber  «hese 
MaHchin«-?icolo8B«!  z.  B.  in  East  Greenwich  für  Oefei»,  jedt^r 
mit  2 Reihen  von  5 vertic&l  ül>er  einander  Ucgtuiden  KcUirtcu 
und  dabei,  als  Ersatz  für  «len  Fall  einvit  Veraag«‘ns  fungirend, 
eine  grosse,  auf  Gclew«’n  fahrbar«*  Plattform,  auf  welche  mit 
Mühe  <lor«h  Wurfschaufcln  Kohlen  hoch  g'.'uug  g«-worfen 
I werden,  um  dann  dutrh  darauf  stehende  Ilandarl»citcr  in  die 
Retorten  zu  gelangen,  so  erhalten  Ste  nicht  dn«  Gefühl  an- 
slan«IsIos«T.  mechanischer  Vullkomm«mheit.  Und  was  ist  denn 
in  di'n  letztem  2,’>  Jahn-n  an  den  I^ade-  und  Ziehmaschinen 
vt-r%  oUkomranet  ? Die  neueste  Foiilismaschine  arbeitet  älinlich 
einem  Hammenverke  mit  stosswcis«-m  KinpreAscu  der  Knliltm- 
ladung  in  kleinen  Portionen  in  di<*  Retorte,  und  die  West- 
Mascliine  hat  eine  lange,  nocli  immer  uiigcRchickte  Mulde, 
die  ZAvei  Mal  in  die  Riüortc  cingt'führt  un«l  dos  eine  Mal 
rechte-  und  dos  ander»'  Mal  linksherum  geilreht  wird.  Das  einzig 
Neue  daran  ist  die  vertical  gestellte  mittlere  Langwimd  in  der 
Mulde,  die  lieim  Dreht-n  die  Kohle  über  zwt'i  Kanten  statt 
9on.*«t.  ül*«‘r  eine  fallen  lä«it,  w«-mi  man  «l«*n  Betri«'b  mit  Dnick- 
luft  ausser  Acht  litest,  der  ja  keine  Speciolität  der  Lademaschine 
ist.  Es  scheint,  als  ob  ein  w'irklirh  geeignetes  W'crkzeug  für 
das  mechanische  La«lcu  horizontaler  Retorten  überall  bishmg 
nii'ht  zu  eriimlen  war,  und  hi«  das  gelungen  sein  wird,  ist  es 
ver8tän<iig«*T,  ohne  Werkzi-ug  dio  K<j1iIc  in  schräge  Retorten 
bineiiifallen  und  gleichfalls  ohne  M'erkzeug  herausfallen  zn 
lassen. 

Aber  noch  etwas  Amlere»  lehrt  uns  Herr  Husl»and  mit 
seinen  Oefen  in  Brentford,  namlii'h,  dass  die  Düut-nsionen 
für  die  Retorten , wie  sie  für  die  Handarbeit  und  auch  für 
die  Mastdiinenarbi'it  Ijoi  horizontalen  Het«>rt«m  bislang  als 
: Grenze  galten,  das  für  .schräge  Uetorten  keineswegs  sind.  Die 
Retorten  in  dem  Querschnitte,  als  es  bislang  üblich  ist,  und 
von  der  Länge  der  sog.  durchgehenden  horizontalen  R«  l«*rt«  n 
der  Engläiuicr,  «lie  aber  von  je  einem  der  l>eitlen  Mun«l-tückc 
zn  je  einer  HälfU-  ihr«*r  lÄng«-  te'dient  werden,  können  «'Ix'nwn 
wie  halb  so  lange  whräge  Retorten  angewendet  werden.  im«l 
erscheinen  keinenfalls  als  Grenze,  bte  zu  welcher  man  mit 
schrägen  Retorten  gehen  kann.  Weil  nun  aber  das  Miuusa 
der  Mensch«'narbeit  für  «li«'  ßi-dtenung  der  bchnigen  Retorten 
i nur  «lurc'h  «lie  Zahl  und  nicht  die  Grösse  «ler  lWt«*rten  be4lingl 
ist,  so  wir»!  auch  späl«-r  wohl  «ler  grösst«-  Betrieb  «lie  Mas«-hinen- 
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artfvit  mit  ]u>ri2<»utalon  Retort<>n  gegonüb<;r  «len  sehnigen  Re- 
torten unvurtheiliiaft  finden  müesen. 

Welche  Raumerjpunas»  und  auch  welche  Verbillipmg  in 
der  Anlage  damit  zu  erreiohon  üt.  ii«t  wohl  sen)»tvcrständlich. 
Ferner  werden  aber  unsere  t >£t*nanlAgcn,  wenigstens  für  gro^ 
Werke,  damit  auch  in  ihrer  ganzen  Diej>c»ili«m,  einer  Wi‘j»cnt- 
liehen  Aeiidcnmg  unterworfen  werden.  I>as  unnatürlii-he 
Füllen  un«i  KuUcereii  durch  «liesellK*  Oeffnung  fHlIt  ja  l»ei 
den  Retorten  fort  und  «larnit  crhiÜt  man  für  die  Kolde  und 
für  die  (oke  «lurch  die  Oefen  selliet  von  einander  gelreimte 
Ktimue.  Die  Kohle  für  die  Rett»rtenl»ei««-hickung  lif*gt  ni«*ht 
auf  dem  Platze  vor  den  Oefeu  auf  «ler  Flur,  sondern  «liroet 
oben  über  clen  Oefen  in  eisernen  Kitaten,  denen  sie  von  einer 
Stirnseite  zuziiführen  ist  und  in  denen  sie  dann  der  iJinge 
nach  unl>edijigt  vertheilt  werden  iiiut«».  Der  eigentli<-he  Kohlen*  , 
raum  gehört  also  ui«'ht  vor  die  Lanu«cite , sondern  vor  «lie 
OielH?1seite  dea  Rctortenhnuaes.  Hat  «Icr  Gang  au  iler  einen 
Lnngseite  vor  den  Oefen  nur  noch  als  Luftraum  für  die  in 
der  Höhe  Arbeitenden  IVdeutung,  verfallt  die  amlere  fjuig- 
Seite  vor  den  Oefen  zur  HenüUung  ausschliesslich  der  Coke. 
War  deren  schnelle  IWsciügung  in  abzufuhrendc  Karren  mlcr 
in  Kellerriiume  früher  «in  lh*«lürfnis«.  um  den  Parlcrreraum 
im  Rctorteiihau.se  für  daa  Ari>citcn  mit  den  Kohlen  zum 
I.adcn  frei  zu  halten,  so  genügt  jetzt  ein«  Brü«‘kc  vor  den 
Oefeti,  die  «las  Arlantcn  an  den  Mundstücken  und  eine  event 
Xacharlieit  für  das  Ausstünen  der  Coke  gestattet,  wenn  man 
,den  Cokemum  selbst  uro  wj  viel  tiefer  leist,  «las*  die  Krücke 
«larüber  frei  bleibt.  Dann  aber  ist  k«*in  Grund  vurlmndcn, 
ferner  den  stets  unvullkoinnicn  geglückten  Vcn»u«*h  zu  wied«»r- 
holen,  die  glüheiuh*  Coke  in  Traus|j«jrtwagcn  zu  bringen  un«l 
in  «liesen  theilwiHse  zu  loschen.  Viclmcbr  winl  man  dann 
besser  die  fallende  Coke  ausbreiten  und  wirklich  lüsihcn  uu«l 
erst  dann  verkulen  und  abfahren.  Diesen  Cokeraum  wird  man 
aber  auch  nicht  da<hirch  beeintrüchtigen  und  beengen,  dass 
man  die  Generatonm  auasi'n  vor  die  Oefen  stellt,  sondeni  rann 
wird  sic  bc8.ser  in  di«  ttefen  hineinrücken,  weil  ja  auch  l>ei 
den  8<'hrngen  KeU«rten  für  «lie  Reg«'nendion  innerhalb  «Ir.* 
Ofens  ein  sehr  viel  griisserer  Platz,  als  bei  horizontalen  Re- 
torten vorhanden  ist.  Den  Cokeruutn  nach  Au.*sen  dun*h 
verticale  Wiintl«  abzuschlii*sM‘n , ist  eigentlich  auch  kein  Ke 
dürfnias,  wenn  über  seiner  Flur  ausser  der  Krücke  kein  Arbelia-  , 
raum  mehr  hegt.  Das  Rebirteidjaus  ivird  im  Querwelmitte  ' 
damit  eine  ganz  andere  Form  erhalten  können,  weil  nur  die  , 
Oefen  und  «ler  Theil  für  das  Ijulen  der  Ib^torteii  S«’hutz  vor  , 
Regen  un«l  Kälte  verlangen  und  für  den  Cokeplatz  ein  niedrig«*« 
Sehlcppdach  völlig  genügt.  Das  P'nhren  der  glühendtm  t'oke  | 
auf  langen  Wegen  ol>en  in  Flurhöhe  des  Ket«»rtcnhaus<««  oder 
unten  im  Kelter  ist  übertlüssig  gcvvoi'don.  Man  macht  dann 
Kellerdur  zur  Temunflnr  un«l  spart  «lie  Aufzüge  für  die  t’oke- 
wagen.  Will  man  die  Orf«'n  in  panülek'n  Ueih«*n  anordnen, 
si»  wird  man  .«ie  mit  entspriM-himtlenj  Zwis«-lu’nmume  mit 
ihren  Lailesciten  gegen  citninder  st**llcn  mul  erhält  dann  »ui 
den  betih'n  I»ngseiten  offene  Ctikeplätze,  währciKl  man  bei 
umgekelirUT  Stellung,  zwiHchcn  d«*n  Ofenreihen  eingcschlossen, 
den  nicht  ventilation.*f«hig«’n  Cokek«'ller,  «ler  mir  Ausfahrten 
auf  l*ei«}en  tiiebelseiten  haben  kann,  erhalt«*!!  wünb*.  Dass 
«li«  C«>ke  bei  der  von  mir  ungdleuteten  Art  «ler  Kvhan«IUing 
nielit  sehli*«*htcr  winl,  als  sie  sieh  bei  h«'rbeoiiüklän  Retorten 
eixibt,  sun<h*ni  w«>sentlich  .stüekeri‘i«Oier  fällt,  ist  einl«'Uehtei]«l, 
uiul  es  l*estätigeii  «las  mich  die  Krfnhrungen  in  Kn*nlfonl. 

In  dem  heutigen  Kntwicklungstadium  der  Keiiutzung 
H-hriig  liegender  R«*t«>rten  Ist  cs  Priielit  eines  Je«len,  d«*r 
gn»s.*«*re  .Vnlagen  pn»j«;ctiren  will,  voriier  zu  sehen,  was  hi« 
j«‘tzt  ilarin  geselinffcn  ist.  SclKstgemaehlc  Krfalirungeu  sind 
«lii*  theuerst«*!!  un«l  siiul  natuigcmiuvs  auf  einen  gcriiigeu  Um- 
fang b«*«ehr.inkt.  Sie  bh-ihen  aber  au«*h  werthlos.  wenn  sie 
ni«  hl  zur  Deutungsfidiigkeil  «U  r (irümle,  die  sie  herv«»rgi*rufen 
haben,  auswaehscu  uiul  sie  können  tlaim  sogar  geftihrÜch 


wenii'n,  wenn  sie  in  stiller  ScIlMtbefriedigung  den  Klick  nach 
aussen  vorschlicssen.  Seltistgt-macbte  Erfahrungen  müssen  eich 
auf  Bcubaehtungeu  und  Versuch«*!]  aufbaueu,  und  schwer  ist 
es.  letztere  cmwurfsfrei  auszufühitm  und  für  erstcre  sich  «Uu 
unWfangenen  un«l  scharf  g«*schultcn  Blick  zu  bilden  und  zu 
bewahren.  Immer  ober  bleiljen  sie  einseitig,  wenn  aio  nicht 
in  Vcrglei«'h  zu  «leuen  anderer  gestellt  und  nicht  nur  nach 
CeWreinstimmung  oiler  Abweichung  veiglichcn,  s«nd«*ni  auch 
na«“h  d«*n  Uwacheii , «lie  zu  ihrer  Bildung  geführt  haben.  **r- 
kannt  sind.  Viel  schn«'ller  wird  man  aber  durch  ein  Zusammen- 
arbeiten Vieler  praktische  Fragen,  wie  die  vorliegende,  Um*r 
L«>sung  näher  bringen,  als  es  die  .\rl>eit  «Ins  Kinzelm-n  vc.-imag, 
un«l  die  Walirseheinliehkeil  eine«  richtigen  Urtheücs  wächst  mit 
«ler  Verwhiedenartigkeit  der  Keol>achtungen  uu«l  mit  der  Zahl 
der  l’i-theilsfähig«  n.  Ich  halte  daher  für  eine  Aufgabe 
uns(-res  Ven-iiie«,  sich  nach  dieser  Richtung  in  «ler 

schrägen  Ret««rten  thätig  zu  zeigen. 

Diese  Arbeitim  würden  aU«*nlings  in  anden*r  Richtung  zu 
lH*wirken  sein,  als  es  tH*iner  Zeit  bei  denen  der  Kall  war,  «lie 
di«;  (’ornmission  für  die  GeneratorfeueniugCQ  vommehmen 
hatt«\  «ler  es  ja  oblag,  die  für  diese  Kouerangen  iH-stimmeudcn 
nllgetm-inen  Gruiidziigc  «lurcli  B«*<>bHehtung  experimentell  zu 
enuitteln.  Für  «lic  schrägen  Retorten  handelt  es  sich  \nelu«‘hr 
«laniiii,  alles  da^  zu  «ammeln.  was  darin  bislang  nicht  nur 
bei  uns,  sondern  auch  im  Auslamie  ausgeführt  ist,  und  in 
eingehender  sachlicher  Kritik  zusummonzustellen,  damit  darauf* 
hin  «lie  Bildung  «iiu-s  allgemeinen  l'rtheüs  erleichtert  wird 
I und  «lie  Best'itigung  als  noch  vorhanden  anerkannter  wirk- 
licher Mängel  augestrebt  werden  kann.  Eine  «laliingeh«^nde 
I Aufgabe  möchte  ich  unserem  Vorstanth;  gestellt  wissen,  der 
I sich  durch  (.'«stptatioii  von  für  dieae  Aufgab««  geeignoteo 
I Mitgliedern  die  nöthig«  ArlH'itehülfe  schaffen  konnte. 

Herr  General«liri'<*t«>r  Hegener.  Kalk:  Meine  H«*m*n! 
Eine  <h*r  wichtigsten  Fragen  Ik‘1  dem  BctrielH-  mit  s«*hrilg- 
li«*gen«len  Retorten  ist  ganz  «*nts«*liieil«-ij  die  K«»mgrösse 
•1«‘S  znr  Bi'soliit'kung  vorwend«-tcn  Kohl«-numt«*rials.  Ich 
glaube,  dass  in  «li«-s«r  Beziehung  «lie  J^«*hwierigk«*iU*n  wohl 
die  gr«wu«t<n  s«*in  xv«*nlen.  An  denj«*nigen  Stellen,  w«i  nuiii 
sehr  «tückn*iche  und  harU*  Kohlen  verwendet,  wo  « einem 
also  leu'ht  ist,  ihm*)i  Zerkleinerung  eine  möglichst  inmu*r- 
hin  tuK'h  körnige  uii«l  «loch  gl«*ichmäs«ige  Masse  zu  erzielen, 
da  ist  miin  viel  giinstig«>r  daran,  als  an  iienj«*nigen  Stellen, 
wo  man  mit  m«‘lin«-r  K«)hle  «xler  s<«gar  mit  sehr  feiner,  unter 
L’m«tÄn«h*n  auch  feuchter  Kohl«*  zu  arbeiten  hat,  und  ich 
uiöeliU*  die  Herren  darauf  anfmerkaam  ma«;hen,  «lie  in  «ler 
I>ag«*  sind.  Hetüwehtuiigen  auf  diesem  Gebh't«*  anzustellen, 
dass  es  sich  im  Inteivss««  «ies  Ganz«*n  «loch  sehr  wes«*ntlich 
daru!u  liamletn  wünle,  festzustclleii ; welche  Art  der  Kuni- 
grössc  ist  für  die  bestimmten  Fälle  die  geeignet«*.  I«-h  «elliHt 
hnbi.*  sehun  einmal  dii*  Ide«>  gi'fanst,  «laai«  t>s  z.  B.  bei  dem 
Material,  wi<*  e«  dinThschnittlich  von  den  wcstfiüiselien 
Z«!cb«*ii  gelKjten  wird,  da.*«  B«-ste  sein  m«M*htc,  zw«*ierlei  Arten 
von  Oefen  zu  bauen,  d.  h-  mit  zxrei  verschiedenen  Neigungen 
d<.*r  Retorten;  man  könnt«  alsdann  die  K«>hlen  aWtt'ben.  «lio 
Kohlen  bis  zn  ÜO  mm  als  f«?ine  Kohlen  betrachten  nnd  sie 
für  sich  v«*rgas«'ni  die  anderen  als  körnig«;  oder  Xu8»kolih‘ti 
wären  wiederum  für  si«*h  zu  vergum*!i.  Ob  das  aber  zwi-ck- 
massig  w'äre,  «las  kann  nian  ju  nur  in  dem  b«-treff<’nd<-n  Kt«* 
triebe  enL*«*h«*i«h*n.  Es  könnt«*  ja  l«*ielit  von  der  einen  «xler 
«ler  amleren  Surt«*  MiitiTial  zuviel  (mKt  zu  wenig  fallen  und 
«ladnirh  Scliwierigkciten  in  d«-r  BeiUenuiig  «1er  KetorU'ii  ent 
stehen. 

.\ussenlem  g«*stati«*  ich  mir  n«M-h,  danmf  anfmerkMin  zu 
machen,  «lass  die  KeurtheiUmg  der  .Maschinen  zum  Ziehen 
I un«l  I-aden  «loch  vielleicht  eine  zu  w harf«*  sein  möchte.  w«*nn 
man  sagt,  «lass  man  Im*!  fliesrn  von  Zufällen  an  den  .Ms- 
I («clünen  u,  s.  xv.  zu  ahhiüigig  .-«•i,  währt*n«l  «las  bei  der  K«*- 
1 dicnuiig  «ler  »«•hiefli«*g«*iiden  K«-torten  nicht  «ler  Fall  j»ei. 
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M.  11.,  Sil-  wi-nlpu  ui|feli*-n  mtifliwn  und  wppden  «-s  jodpn 
Aa^ronblick  iM'gtätijrt  Hndon,  dnsu  tu  der  Hrhräg<-n  Retorte 
auch  eine  ganze  Menge  von  MeoImniHinen  gehört,  und  da 
kann  ganz  g(-n»u  da>«ella‘  |>at«Kin‘n,  wie  mit  den  Mimehitien 
zuni  Ziehen  und  Ijtderi.  Alao  iuKofem  glaulM-  ieh  nicht,  das^ 
ein  grot*!*i-r  rnterschieil  zwl-y-lien  beiden  zu  constatiren 
sein  wird. 

Herr  E.  Qrahu.  Hannover:  Wegen  der  Komgrötjse  der 
Kohlen  für  die  sehnigen  Ih'torten  und  dos  Neigungswinkels 
der  letztens  scheinen  lUe  Ansiditen  heute  weniger  :iiigst> 
lieh,  als  früher  gewonlen  zu  win.  Die  aufüngliehe  Neigung 
von  2‘J®  bis  30“  hat  llustmiul  auf  31*  erhiiht  und  erzielt 
ilabei  die  l*eslen  Erfolge  bei  den  verschiiKlensten  Kohlen- 
sorten. trotzilem  ein  oigentlichi'S  Brechen  der  gndieren 
Kühlen  vor  der  Verwendung,  ebenso  wie  Ina  ilen  Oefen  di-s 
stiwltisehL>:i  Gimwerkes  in  der  Müllt-mtraasi-  in  Ik-rlin,  nieht 
statttimlct.  Nur  die  Stücke  von  etwa  100  nun  oder  mehr 
werden  vor  dein  Kinbringt*!)  von  Hand  zerkleinert,  wühn-nd 
ln  Wien.  Cat<e>cl  ete.  Hn-chiuasehiiien  benützt  werden. 

Wie  si'lion  erwiihiit,  erfolgt  in  Brcntfonl  <iie  Kegulirung 
durch  eine  |iuU-ntirl<-  Einrichtung,  die  am  S-hnahel  <ler 
Kinsatzrinne  angehraeht  ist  und  die  Fallgi'sehwindigkeit  ändert 
je  nach  den  verschieilenen  Kohli-nsorten  und  Konigrösacn, 
wobt‘i  lüe  Füllung  der  Hciortc  am  oberen  Ende  als  Beobaeh* 
tujigspunkt  zu  dienen  sclu-inl. 

Ih-n  grössten  Werth  für  «las  Entleeren  <ler  Ki-lorten  hat 
die  gU-ichin:bk-‘ig«'  nml  «■ontimiirlieh  «-riialtene  t >fenwänm-,  <lie 
durch  genaue  Sehiebenrtellung  erreicht  und , einmal  er- 
mittelt, nieht  geändert  winl.  Selbst  Sonntags,  w’o  geringere  t >fen 
wärme  verlangt  wird,  hilft  man  sich  nicht  mit  «h*n  Schiebern, 
sondern  mit  aetileohU*rum  Brennmateriale  Die  .Nothwendig- 
keit  gh'ieher  Ofenwänne  für  ri«*htigi*s  Ahbrennen  «ler  Kohle 
ist  alH-r  auch  für  alle  anderen  (b-fen  die  öeonomisehe  Be* 
triclisliasis  und  ihre  Mängel  treten  bei  den  schrägen  K«‘torten 
nur  S4*hnetler  hervor  und  venuilassen  früher  als  sonst  zur  so 
wie  so  nöthigen  .\bhilfc. 

Die  Bre«’htnasi'liim-n,  der  El«-vator  und  der  \Vrtheiler 
bilden  mit  der  BetriebsmaHehim-  den  maschinellen  Th<-il, 
welcher  für  die  schrägen  Retorten  ganz  oder  theilweise  bis* 
lang  la-nützt  winl.  Dies«-  Anlagen  haben  Sic  alx-r  auch  für 
den  mechanisidi4«n  ItetortenlM-irieb  iiöthig.  IVi  letzteren 
koimncn  nun  ala-r  noch  all  diejenigen  masehim-llen  Vor- 
richtungen un«l  Betrieb(una»chin«-n  hinzu,  welehc  l»ei  den 
«•hrägen  Retorten  allein  die  ohne  menschliches  Zuthiin  üU-mll 
vorhandene  Schwerkraft  ersetzt  und  das  ist  das,  was  so  l>e 
stechend  zu  Gunsten  der  pchriigliegendcn  Retorten  in  <Ue 
Augon  springt 

Herr  Din-ehir  .*^alzenlM- rg-Breinen;  I«*h  mnehte  Herrn 
Grahn  fragen,  oh  die  Behauptung,  «lass  ein«-  kalte  Retorte 
mit  derselben  N«-igung  nicht  auf  «liesc  Weiw  g«-fülll  wcnlen 
kanu,  sondern,  «las^  «ins  MaU-riol  herausrutachen  wünh-,  auf 
irg4*ndwelcher  thatsiichliehen  Beolmchtung  iM-ruht.  Ich  hab«' 
die  Sache,  wie  ich  irlaube,  ziemlich  genau  verfolgt  und  hals?- 
nit-mals  von  dieser  Bc-Iiauptung  etwas  gehört  Wohl  aber 
weiss  ich,  dass  Herr  Coze  seine  «.-reten  Versuche  mit  d«-m 
Kutschen  der  Kolilen  geraile  auf  kalt<-n  Flächen  voigciiommcn 
hat,  und  daMs  er  dadnreh  üls-rhaupt  auf  das  Princip  ge- 
kommen ist. 

Herr  E.  Grahn,  Hannover;  Den  Kindniek,  aU  ob  die 
Kohle  auf  kalten  Flio  tien  anders  rutscht,  als  auf  heiiveii.  Iw- 
kommt  man  ganz  unwillkürlich  Iwi  genam  r Beoltachtung  der 
inneren  Retorte  iM-im  Izuh-n.  Es  ist,  als  oh  die  erst«-  Kohle 
am  Rctortenbo«li-n  fi*stkh*ht  und  «lie  rauhe  Fliw’hc  oder  «len 
Damm  zum  Festhalten  d«-r  folgt-iiden  Kohle  bildet.  Diese 
Beobachtung  ist  mir  auch  von  Herrn  Uushand  iK-statigt  und 
ich  selbst  habe  vor  Jalircn  einmal  ähnliche  Vepiuchc  gemacht. 
Allcniings  bin  ich  nh'hl  im  Stand«-.  da.s  als  Tliat.snche  zu  be- 


haupteil. tnüzdem  ich  v«m  der  Uh  htigkeit  glaul*e  ülierzeugt 
sein  zu  dürfen, 

Herr  Dire«*tor  J-  Hasse,  Dresden;  fch  hatte  ganz  lie* 
! sonders  auf  die  grosse  .Sicherheit  des  Betrielies  der  Oefen 
iiüt  si'hiägliegciidcn  Retorten  htngewiesen,  indem  mau  Wi 
solchen  nicht  auf  «He  Zufälligkeiten  eines  luaM-hinelleu  Bc- 
I trielH-s  angmrit-seu  ist.  K-s  ist  da«  von  dem  vorlolztim  Herrn 
VomNlner.  Herrn  Generablirector  Hegener,  bezweihdt  wonlen, 
indem  er  («eliauptet.  dass  die  ZufälUgkeiteu,  also  die  l'^siche^ 
' lu-ih-n  liei  iM-Uh-n  Betriebsarten  gleich  sind.  Das  gestatte  ich 
’ mir  «h-nn  doch  zu  l»estrt-ilen.  Bei  «l«'n  Oefen  mit  schräg- 

liegcn«h-n  Ih-torten  besi'hrftnkt  sich  der  ganze  inaschinelle 

' Betrieb  auf  die  Kohlenhebung,  und  nur  l>ei  dieser  kann 
etwas  Vorkommen.  Dag«*gen  sichert  man  sich  alter  «iadurch, 
diuw«  man  ül>er  «len  Ofen  einen  Behälter  in  der  Grösse  an- 
' legt,  um  genügend  V'orrath  für  «Ue  Nacht  oder  auch  für 
längere  Z«-it  zu  halten.  Aber  abgesehen  dav«>ii,  so  hat  man 
et*  auch  in  der  Hand,  dunth  Aidagc  einer  einfachen  Wimle 
: die  Kohlenhebung  zu  Itewerksh-lligen,  wenn  an  lU-r  Hebe- 
: vorri«-htung  etwas  wirkommen  sollte.  Im  schlimmsten  Falle 
hlielte  al>er  immer  noch  übrig,  was  ailt-rdings  nicht  gerade 

! schön  sein  wünle,  die  Kohlen  hinauftmgen  zu  laes>en.  Das 

winl  man  aber  beim  Muschinenbctrich  wohl  bleiben  lassen. 
Wenn  da  an  der  Mam-hine  etwas  vorkommt,  ist  man  ülM-r- 
haupt  vollstrindig  aufgeworfen;  da  lässt  eich  absrüut  nicht« 
mehr  nuu  lxui.  lu  solchem  Falle  verbliebe  vielmehr  nur,  «lie 
Kolden  mit  «Icr  .'Schaufel  iu  «iie  Retorten  zu  werfen.  Hierzu 
fehlt  cs  dann  alier  an  den  geübten  I.;&uten,  insbesondere  an 
den  länkMichauflem.  welche  sieh  zu  versidiaffen  einfach  un* 
milglich  .-«ein  wünl«-.  Die  Gefahr  irgendwelcher  Stönmg  an 
den  inaiichinellen  Einrithtungen  ist  also  eine  sehr  geringe 
bei  den  Oefen  mit  s4’hriiglU^'tiden  Retorten  gegenüber  denen 
mit  MuHchinenlH’trieb. 

Wenn  icii  mir  nun  gestatten  darf,  noch  einmal  auf  das 
mehrerwähnte  Kom  der  Kohlen  zurückzukonimen.  eine  Frage, 
die  i«-h  vorhin  üU-rgangen  Imtte,  weil  ich  mir  benüts  vor 
3 Jahren  erlaubt  hatte,  mich  darüber  zu  verbreiten,  so  be- 
merke ich,  dass  es  vollständig  glcichgUtig  ist,  was  man  für 
Kohle  Itei  Hchrägliegcmlen  Retorten  verwendet;  cs  kommt 
hierbei  lediglich  auf  den  Fallwinkel  der  Füllvorrichtung  an. 
Sell«treden«i  müssen  besomlers  gixisse  Koblenstücke  vorher 
zenM-hlagen  wenlen,  was  aber,  wie  auch  schon  von  Herrn 
Grahn  iM-ruhrl  worden  ist,  in  gleicher  WeUe  bei  jeder  an«k-n-n 
BeKrhiekungKWi'is4%  auch  hei  der  Bi-M-hickungsweis«:-  mit  der 
Hand  geschehen  muss.  Gcrafle  alter  l>ei  dem  Kinschaufeln 
kommt  cs  sehr  darauf  an,  oh  man  Würfel,  grossstückige  oder 
ruHHhaltige  Kohle  clnzuwerfcn  hat.  Das  ist  von  wesenUiehem 
Kinihiss  auf  die  Gleichmüsaigkcit  der  I.n.gerung.  Wenn  da 
die  I>eute  niclit  die  nöthige  Geschicklichkeit  und  Intelligenz 
nnwendeii  und  die  Kohlengröss«-  nicht  iterückaiihtigen,  so 
wird  man  keim-  gleichmässige  l^agerung  bekommen.  Bei 
schriigli«-gend«-n  Ih  torlen  ist  «las  viel  emfiU'her  zu  erreichen. 
Man  hat  es  hierlxd  vollständig  in  der  Hatid,  durch  die  Nei- 
gung der  Füllmnide.  Selltstverrtandlich  wünle  auch  eine 
gewisse  Intelligenz  und  Aufmerksamkeit  der  Einträgi^r  «-r- 
fonli-rlich  sein,  wenn  man  einen  fortwahrend«-n  Wechsel  in 
der  Kohlengriiase  «-intreton  lassen  wollte,  liold  klare  Kohle. 
Ital«!  gr<tH(wtückige  Kohle  verwenden  wollte.  Ein  solcher 
häutiger  Wechsel  kommt  uImt  für  gewöhnlich  nieht  vor.  Am 
schwierigsten  ist  cs  mit  englischen  Kohlen,  weil  diese  nicht 
geuUgcml  ausgelest-n  uml  sortirt  wenlen,  wie  dies  bei  di-ul- 
sehen  Kohlen  In  «ler  Regel  der  Fall  isU  Die  nin'h  r»euts«-h- 
lainl  kninmemlen  englischen  Kohlen  siml  in  «ler  Regel  stark 
mit  («niB  vennischt,  so  «laM.s  e«  hierb«M  allenlim.'s  viel  schwi«:- 
riger  ist,  das  richtige  Maass  zu  tn-ffen;  aln*r  am  h für  sol«-lu- 
Kohle  liegt  die  .Möglichkeit  vor.  ein  glelf-hmÖHsiges  Ijigern 
dersellten  in  den  s<‘hriig]ir‘geiulen  Uel«>rt«-n  ilurcli  «lie  Neigung 
des  Füllwinkeh  zu  <Tr«  i*-h«>n. 
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Herr  Generaldirector  Hegener,  Knik;  Meine  Herren! 
Auf  die  Ausführungen  des  Herrn  Dircn^tor  llnese  habe  ich 
nuL-h  KinigeH  ku  erwidern.  Was  zunäf^hnt  das  Beschicken  der 
horizontalen  Retorten  angehk  so  spricht  der  geehrte  Herr 
Vorredner  von  Rechts-  un<l  Linkswerfcm.  Diese  Art  der 
Besi'liickung  liaben  wir,  glaube  ich,  auf  den  meisten  deutscl^n 
(rasansUUten  aufgegel>tin,  indem  man  seit  Jahrzehnten  zum 
I^en  mit  der  Mulde  übergegangen  ist  und  damit  die  Schwierig- 
keiten,  die  mit  dem  Rechts-  und  Linkswerfeti  und  mit  ilem 
Kinsehulen  der  Leute  auf  das  Rechts*  und  Unkswerfen  ve^ 
bunden  sind,  beseitigt  hat. 

Wenn  der  Herr  Vurredner  sagt,  mun  M>lle  die  Kohle 
eventuell  Iwim  Bruch  des  Hebewerks  hinauftragen,  so  möchte 
dies  in  einem  grösseren  Betriel>e  schwer  sein.  Also  die  Ge- 
fahr, die  darin  liegt,  dass  ülierhaupt  ein  MocliaitiHiuus  ver- 
wendet v\'ird,  ist  immerhin  da;  aber  ich  möchte  diese  Gefahr 
nicht  zu  hoch  vcran.schlageii.  Ich  g1aul>e,  djuw  die  Gefahr 
der  Hydraulik,  die  meist  zum  Ziehen  und  leiden  der  Retorten 
benützt  wird,  auch  zu  hoch  veranschlagt  wird.  Wenn  Sie, 
m.  II.,  sich  einmal  in  einem  grossen  Eisenwerk  anaehen,  mit 
welcher  absoluten  Sicherheit  dort  die  Hytlraulik  jahrein  jahr- 
aus und  Tag  und  Nacht  arlteitei,  dann  wenlen  Sie  in  der  Tltat 
die  Bcilngstigung  vor  dieser  Art  Maschinenbetrieb  auch 
etwas  verlieren. 

Herr  E.  Orahn,  Hannover;  Das  Versagen  der  maschi- 
nellen AnlagiTi  bt'i  den  schrägen  Retorten  hat  doch  eine 
wesentlich  andere  Bedeutung,  als  bei  den  horizontalen  Re- 
torten. Bei  ereteren  arbeite  ich  mit  <ten  Maschinen  in  Re- 
serve, indem  ich  die  Kohlenküstcn  fülle.  Die  Maschinen 
arbeiten  nur  währeiul  8 taler  lO  Stunden  im  l'age,  jo  natdi 
dem  Fassungsraume  der  Kohlenkästen  und  können  dann 
ruhen.  Dagegen  arbeite  ich  Ix^im  mechantschen  Bedienen 
der  Retorten  direct  aus  der  Hand  in  den  Mund  und  mit  dum 
Stillstanik*  hört  die  Arbeit  auch  selbst  dann  auf.  wemi  ich 
für  die  I.adcmaschincn,  ähnlich  wie  für  die  schraglic^mlen 
Retorten,  hochUegende  Kohlenkästen  mit  Keservckohlen  habe. 
Fehlen  diese,  daun  dürfte  der  'IVonspoit  der  Kohle  zur  I/wie- 
maschine  sich  wohl  ebenso  schwierig  oder  noch  schwieriger 
als  l>fii  den  sehnigen  Retorten  gestalten. 

Dass  ich  keine  .\ngsl  vor  der  Benützung  von  Maschinen 
bal>e.  brauche  ich  kaum  zu  betheuren;  die  ist  mir  in  meiner 
22jäl)rigen  'rhiitigkeit  auf  der  Krupp ’sehen  Fabrik  vertrieben. 
Trotzdem  werde  ich  jede  Musehiiie,  wenn  nie  ein  entbehr- 
licher Factor  ist,  vermeiden  und  namentlich,  wenn  ich  sie 
durch  die  niemals  verangendc  Schwerkraft  ersetzen  kann. 

Herr  Director  J.  Hasse.  Dresden;  Meine  Herren,  nur  die 
kurze  Bemerkung,  <lum  die  .Vrt  der  Retortcnladung  mit  Schaufel, 
von  der  Herr  Hegencr  sprach,  wie  in  der  Dresdener  Gas- 
fabrik, 80  auch  in  den  Berliner  < iasanstaltcn  nocJi  vorhanden 
ist.  und  ebenso  in  einer  selir  grossen  Anzalil  anderer  Gas- 
anstalten. .Man  sicht  sich  in  vielen  Gasanstalten  noch  veran- 
lasst, bei  der  alten  Sidiaufel  zu  bleilien,  und  ich  ghiubc, 
mindestens  mit  deredben  Berechtigung,  wie  in  den  (ias- 
aiiHtaUcn.  in  denen  man  zur  Anwendung  der  Mulde  ge- 
«M'hritten  ist. 

Vorsitzender:  Da  das  Wort  uiclit  weiter  gewünsclit 

wird,  verlassen  wir  iliuscu  wicliügcn  Gegenstand.  Ich  bringe 
allen  den  Hcrreti,  die  über  die  schiefliegenden  Retorten  das 
W’ort  ergriffen  und  un-n  des  Wissenswerthen  viel  geboten 
haben,  den  Dank  des  Vereines  zum  Ausdruck. 


l>er  Antrag  des  Herrn  Grahn  für  die  Angeh‘genheit  der 
Oefen  mit  schiefliegcnden  Retorten  eine  Itesondere  Com- 
mission zu  ernennen,  kam  am  <lritten  Vcrhaniiiungstago  zur 
Bemthung;  derselbe  lautet: 


»Der  Verein  wird  ersucht  cino  (Kommission  eüuusetzcn 
mit  dem  Zweck,  alle*  über  die  Ofenanlageu  mit  geneig- 
ten Retorten  zu  erlangen  mögliche  Material  über  denn 
Hau  und  Betrieb  zu  sammeln  imtl  einheitlich  bearbeitet 
den  N'ereinsmitgliedcm  in  geeigneter  M'eise  zugänglich  zu 
machen«. 

Wie  bereits  in  den  i^ltzuogsprotokollen  berichtet  (a.  ds. 
Journ.  1895,  No.  28,  S.  445),  wurde  der  Antrag  von  der  Ver- 
sammlung nngenoinmen  um!  die  Herren  Hasse- Dreiwlen, 
Merz-Cassel,  Keissner-Berlin  und  Tompson-London  als 
Milglieder  der  Cotumissiun  erwählt. 


Bruch  der  Thalsperre  von  Bonzey  bei  Epinul. 

Staumanorn.  Auftrieb.  Poren.  .Mnuergewichl. 

Zerrei-ssungswidersUnd. 

Von  W.  BUbler  in  Colmar  i.  £. 

Zwei  (iegner  auf  einmal;  den  Herrn  Professor  Möller 
von  Braunschweig  und  den  Herrn  Kreisbauinsi>cctor  Moor- 
mann von  Geestemünde  in  No.  2ü  dieser  Zeitschrift,  ist  der 
Ehre  fast  zu  ncl.  Alier  ich  hoffe,  dass  wir  in  der  Sache  uns 
einigen  wenlen. 

Herr  Moormann  (8. 407— 4CÄ)  hat  einen  sehr  iehrreichen 
Versuch  mit  der  dünnen  Glasröhre  gemacht,  in  w'elcher  bei 
der  geringen  Druckiiöhe  von  1 V*  ui  sogar  durch  die  äusserst 
feinen  Poren  von  gestampftem  Thon  hindurclj  Wasser  getreU-n 
ist  Dabei  wurde  jede  Verdunstung  soigfiUtig  verhütet.  Da 
nun  Verdunstung  bei  Erwänuung  eintritt,  so  dürfen  wir  an- 
nehmen, dass  der  Vcraueli  an  einem  Ort  ausgeführt  worden 
ist,  wo  ziemlich  gleichmästcige  Temperatur  die  ganzen  StKlTage 
durch  herrschte;  also  etwa  in  einem  tiefen  Keller. 

Die  Was«erdur<'hjwhwitzung  wäre  sicherlich  viel  schneller 
vor  sich  gegangen,  wenn  <lie  Rohre  statt  mit  Thon  mit  .MörU-1 
zHg^topft  worden  wäre,  weil  dieser  viel  |»ori»ser  ist  Der  \'or- 
gang  wäre  sich  gleich  geblieben,  wenn  die  Röhre  aufreclit 
in  eine  t^taumauer  eiugelxcltet,  und  wenn  das  Glas  als  Hülle 
dann  gar  nicht  angewenciet  wonlcn  wäre. 

Unsere  8taumauem  bestehen  aus  Stein  und  aus  Murtel. 
Beide  sind  poni.“.  Den  Mörtel  machen  wir  mit  Wa«»s«*r 
an.  Dieses  zieht  sich  als  dünne,  feuchte  Haut  nm  jedes 
einzelne  feste  Korn  herum  und  füllt  ausserdem  die  Oken 
zwischen  dem  Sam!  und  den  anderen  Mürtclbeiga)«en  aus. 
seien  diese  nun  Oment , i>der  Kalk  und  Trass.  Trocknet 
der  Mörtel  aus,  so  bleibt  das  Netz  der  Poren  doch.  Kl>ensi> 
sind  olle  zum  Bauen  verwendbaren  Steine  mehr  o<ler  minder 
porös.  Dr.  Böhme,  V^oreteher  der  kgL  Prüfungwtation  für 
Baumaterialien  zu  Charlottenburg,  hat  nach  Ergäiuungslicft  111 
der  Mittheiinngen  von  1885  und  Heft  IT  von  1889  ülter 
200  Steinproben  auch  auf  ihn*  Wasseraufnahmefähigkeit,  d.  h. 
auf  ihre  Porosität  untersucht.  Es  sollen  hier  mir  die  Grau- 
wackegesleine  hervorgehuben  werden,  weil  diese  zu  den  dich- 
testen gohören.  Dieselben  haben  im  Mitte)  von  18  Versuchen 
durchschnittlich  nach  12  Stunden  0.49  vom  Hundert  und  nach 
125  Stunden  (satt)  0,75  vom  Hundert  Wasser  aufgenommen. 
Ich  kann  mir  uioht  vensogen,  aus  der  ZusammeneteUung  die 
No.  198  hcrauszugreifen.  Ks  ist  dies  cino  (rrauwaoke  aus  den 
J.  v.  Nathusius’schen  Brüchen  bei  .Magdeburg,  deren  (icfuge 
ah  ^durchaus  gleichfönnig,  scltr  dicht  und  ziemlich  feinkörnig, 
schwach  krystallinisch  in  duukeigmucr  Farl)e«  bezeichnet  ist. 
Dieser  Stein  hatte  ein  s{>ccitisches  Gewicht  von  2,659  und 
einen  Ilärtegtwl  nach  Mohs  von  8.  Die  Wasseraufnahinc 
Iretrrig  nach  12  bezw.  125  Stunden  0,57  bezw.  0,83®/#.  D^-r 
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VolUtündigkeit  haiWr  wi  für  diesen  Stein  mwh  di«  Drurk- 
festigkeit  angeführt  in  Kilogranuu  auf  den  Quadratcentiinet4'r 
und  in  Meter  Steinhöhe.  Sie  betrug  im  Mittel: 


1.  für  luftroukoneu  Stein 173:2  kg  651  m 

3.  für  wo.*iHcrHatten  Stein 1510  > — 508  > 

Nach  Bemisi>ruchung  durch  Frost; 

3.  bei  — 12^  C.  an  der  Luft 1434  kg  = ö4()  m 

4.  bis  — 15®  C,  unter  WaHW»r  ....  1423  » — 539  » 

Stellt  man  «ich  in  der  trockenen  Staumauer  miHer« 


Veraetelung  von  Poren  vor,  und  staut  dann  den  Weiher  an, 
so  kann  man  sehen,  wie  auch  in  den  Poren  das  Wasser  m 
die  Höbe  steigt.  Auf  der  L-andscite  bleibt  die  Feuchtigkeit 
anfüngiicli  ziemlich  tiefer  ab  der  WuaM*n!pit‘gel,  weil  der  Weg 
und  damit  <Ue  zu  nl>erwindende  Reibung  des  Porenwaasers 
gröwer  ist  als  auf  der  Wasserseite.  Aber  bei  hinlänglich  an- 
dauernder Einstauung  zeigt  sich,  dass  die  Feuchtigkeit  auf 
der  Landscite  dieselbe  Höhe  wie  der  Stauspicgel  erroieht.  IhiS 
VoUsaugen  winl  ura  so  schneller  gehen,  je  mehr  die  Mauer 
Temperaturschwankungen  uusgesetzt  ist,  weil  dann  durch  das 
Ausdehnen  und  Wie^lemisammenzichen  der  Porenwände  eine 
Wirkung  ähnlich  wie  hei  einer  Pumpe  sich  getteud  nuicbt. 

Ist  einmal  Gleichgewicht  eingctreteii  zwischen  dem  Stau- 
wasser im  Weiher  und  dem  communiciremlen  Röhrengeäste 
der  Poren,  so  findet  ein  Auftrieb  nirgends  statt, 
s*)lange  keine  Fuge  mit  wagrechter  AngrilTsHäche  eich  öffnet 
Denn  in  der  gestthlotstvenon  Mauer  haben  wir  festen  zusammen- 
hän^nden  Stein,  und  zwischen  diesem  klebend  abgebundenen, 
festgewordenen  Mörtel.  Stein  und  Mörtel  hängen  als  einbeit- 
Uchc  Mauer  ungetrennt  zusmnmen , ungest<>rt  durch  das  sie 
dun'hwtzende  leeru  wler  wosaervolle  Ponumetz.  Wenn  wir 
BO  keinen  Auftrieb  gelten  lassen,  so  sei  eM  doch  ferne,  dass 
die  Gewichtsvermt-hrung,  welche  die  Mauer  durch  den 
Eintritt  des  Wassers  erfaliren  hat  fhr  das  Gericht  der  Mauer 
selbst  angerechnel'wcrden  dürfe.  Die  Schwere  dea  Porenwasaers 
ist  st'hon  gegen  die  Schwere  des  Stauwassers  ausgewogen. 

Und  gegen  den  wagrechten  Wasserdruck  hat  allein 
Widerstand  zu  leisten  das  Gewicht  der  trockenen  (trocken 
gedachten)  Mauermaase.  Insofern  also  gewiimt  die  Lehre 
vom  Auftrieb  wieder  eine  gewisse  Berechtigung,  als  man  er- 
kennt; wenn  man  das  specifische  Gewicht  der  Stau- 
mauer fehlerhafter  Weise  für  nassen  .Mörtel  und  nas- 
sen ein  licruchnet  haben  sollte,  so  hat  man  beim  Eii^tauen 
das  Mauergewicht  um  ilas  Porenwasser  zu  vennindem. 

M'ir  halwn  also  den  Lehrsatz,  <ler  lujch  nirgends  hervor- 
gehoben sein  dürfte : 

Bei  Wassermauern  wird  die  Standsicherheit 
allein  durch  das  Gewicht  der  trockenen  Mauer- 
masse  bc<lingt.  Zur  Bestimmung  des  specifi- 
sehen  Gcwicht.s  der  Mauer  sind  Mörtel  und  Stein 
auszutrocknen.  Auftrieb  ohne  vorgegangene  Riesbildung 
findet  nicht  statt. 

Wenn  ein  wagrechter  Riss  sich  geöffnet  hat  und  Wasser 
cingcnlrungcn  ist,  so  steht  die  Fuge  unter  Auftrieb.  Der 
Auftrieb  wirkt  nU-r  nicht  auf  ilic  ganze  KugcnfliWbe: 
die  durch  die  Igoren  eingenommene  Watveriläch«  ist  in  Abzug 
zu  bringen  und  der  Auftrieb  nur  auf  die  Trockenmasse 
der  Mauer  zu  rechnen.  Da-«  Beispiel  von  Bouzey  wird 
diese  Ik-hauptungen  erläutern.  (S.  iinWti.) 

Bei  Herrn  Möller  (S.  403 — 4*)7)  hals.-  ich  mich  einige 
Mal  gefragt,  ob  ich  d«-nn  wirklich  l>elmuptct  hab«-n  sollt«,  — 
die  Blatter  der  Bäume  seien  blau,  dass  ich  mich  belehren 
lassen  müsse,  sie  seien  grün.  Auch  mir  (-rscheinen  sie  grün. 

Di«  von  Herrn  .Möller  mir  in  den  Sinn  gelegte  »Meinung, 
es  balie  ein  Kantendruck  von  7 kg  pro  qcm  genügt,  die 
Zerstörung  der  .Mauer  von  Bouzey  hcrbeizuführcnc,  diese  Mei 
iiung  habe  ich  ttic  gclmbt  und  nirgends  genussert,  und  zwar 
weder  am  ö.  .Msü  im  Ccntralblatt  der  Bauverwultuiig  noch 
(unter  B)  in  clcr  Strassburger  Post  am  1.  und  4.  .Mai  <Ih.  Js. 


ncK:h  (unter  L)  im  Gcbweiler  Kreisblatt  am  2.  Mai  d.  J.  Ich 
I habe  diese  3 TageszeiUingcn  der  Schriftleitung  diesos  Journals 
I vorgelegt  zur  Kinsiehtnalime*). 

üb  »dis  ganze  Theorie  von  der  Zerstörung  dun-h  Frost 
gi>sucht  und  unzutreffentl  ist« , will  ich  dahingMtelit  sein 
lassen.  Ich  sellwt  hal>e,  als  ich  am  10.  Mai  in  Bouzey  war,  von 
! einer  Einwirkung  des  Fruntea  nichts  bemerken  können.  Aber 
die  Erbauer  hatten  nach  <len  franz>»«i»c'hen  Tageszeitungen 
der  Winterkälte  <lie  Schuld  zugesrhoWn,  und  ich  durfte  mir 
; doch  nicht  anmaasseu.  «Ue  FrostM-häden  dossimlb  zu  läugnen, 
weil  ich  seihet  sie  nicht  bemerkt  hattu  I?  Dosh  Frost  nach- 
thcilig  wirkt,  liat  ja  auch  Dr.  Böhrae(s.  oben)  nachgewiesen. 
Meine  Besichtigung  in  Bouzey  war  überhaupt  nur  eine  etwas 
oberflächliche  und  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden. 
Man  ist  über  der  Grenze  etwas  äjigstlicln  Ich  muss  dal>ei 
dem  PoUseicommisaär  der  Festung  K{ünal  dos  Zeugni.«s  gehen, 
dass  er  der  höflichsten  Form  sich  l>eflei8»igte , als  er  bei 
meiner  Ankunft  wie  bei  meiner  Abfahrt  sich  mit  mir  nbgab. 

Ich  leugne  nicht,  dass  c»  leichter  ist,  ein  paar  Monate 
lang  alle  möglichen  Vcröflentliehungcn  an  sieh  herantreten 
zu  lassen  und  sii'h  dann  sein  UrUieil  zu  bilden,  als  rost-h  nach 
einem  Fnfall,  wo  man  nur  die  so  «ehr  sich  widersprechenden 
Bericlite  der  technisch  nicht  gebildeten  Tagesberichtei^tatter 
•ich  venK'halfen  kann. 

Es  ist  damals  überall  bc«LriUen  wonlcu,  dass  in  der  Nahe 
der  mittleren  f'nglüeksöffnung  alt«,  durch  Sdilammeinlagerung 
kenntliche  Horizontalfugen  bemerkljar  seien.  Auch  auf  der 
Oberfläche  des  Mauerrestes,  — wo  freilich  ilas  abströmoud« 
Wasser  gut  aufgewasc-hen  haben  mag  — hat  nichts  gefunden 
werden  können.  Wenn  aln>r  die  fmnztisischen  Ingenieur«  tlas 
Vorhandensein  von  Horizontalfugcn  leugncH:en,  sic,  die  doch 
alh*s  Interesse  hatten,  sich  zu  entlasten  durch  den  Nachweis, 
■lass  der  Auftrieb  — diese  force  majeure  — , den  Umsturz  herbei- 
geführt liabe,  so  durfte  dm’h  Ich  nicht  sulche  Fugen  vomus- 
setzen,  bloss  um  eine  leichtere  Erklärung  mir  zu  Vorsehnffenf 
Das  Wort  »Auftrieb«  ist  in  Allem,  wa«  ich  ge^ehriebim  halie, 
vermieden.  Ich  habe  angenonimen,  «lass  das  obere  Muuer- 
stück  durch  den  Wasserdruck  in  wagrechter  Richtung  ver- 
schoben und  daun  zum  Kippen  gebracht  wonJen  seL 

Heute  freilich  glaul>e  ich  an  die  Wirkung  des  Auftriehsj 
denn  cs  sind  nachträglich  alte  Horizontalrissc  auf- 
gedc«-kt  worden.  Herr  Baurath  Hanamann  au«  Brünn  in 
Mähren  hat.  mir  vor  Kurzem  gütigst  ein  Längenprofil  zur  V'er* 
fügung  gestellt,  welche«  in  10  und  12  m Tiefe  unter  der 
MAuerkrone,  also  in  der  Gegend  der  ersten  Bnicbfuge,  Hori- 
zontalrissc von  etwa  100  m lünge  zeigt  Dieses  Pr<»rtl  Ist  in 
Fig.  421  in  10fa<dier  Ueberböhung  wieileigegclwn. 


Was  mich  sehr  wundert,  ist,  dass  mein  hai:pü<ächlH-lmt«r 
Fehler  von  Kiemaml  gerügt  worden  ist.  Er  besteht  in  der 
Annahme  des  specifischen  Gewichts  der  Mauer  zu  2,25. 
Dasselbe  Iwträgt  nur  1,87.  Damit  versohiebt  sioh  rlie  Dnu  k- 
Unie  in  der  geßLhrlichen  Fuge  111  bis  auf  0,85  m an  die  land- 

*)  Wir  babeo  von  den  Artikeln  in  den  angeftthrten  Tages- 
xeitangen  Binsicht  gonommoo  und  beetatigeo  die  obige  Behaup- 
tung des  llerra  Verfasser«.  0.  IU-«I 
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Bcitige  Begrenzung  hin,  d.  i.  anstatt  ’/z  ntu*  iinch  Vo,»  der  j 
Fugeiibreite  von  5,51  m.  Ja,  wenn  mun  auiiimint,  d&ss  der  | 
lanüseitige  VerBtärknngwpom,  welcher  lie»  111'  einwtzt.  sieh 
in  Folge  »eines  jüngeren  Mörteln  ein  wenig  gesenkt  und  da- 
durch l*ei  III'  eine  kloino,  offene  Fuge  »ich  gebildet  habe,  »o 
bleiljcn  für  die  Entfemung  der  , 
I Drucklinie  von  der  Aussenkante  I 

I nur  noch  Ü.ä5  m ss  V»  der  Breite  ^ 

übrig  — ! Die  Lage  der  Druck-  ! 
«7»  ÜnU*  zeigt  der  tiueiechnitt  in  I 

-•  Fig.  42*.».  Rh  ist  darin  autri»  die  j 

pT  : »Kulllinie  beiunwirkaameni  Zug-, 

^ 1 sowie  »Null  Iwi  wirkNuneiM  Zug« 

§'  ; eingetragen.  Zur  Abwechslung 

*8^  gegenüber  den  au«  dem  Central- 
is blattaligvilruckten  Fig.H4:thi»:it6 

,'<!  j sind  dann  auch  — nicht  wie  da 

^ M nach  Fig.  34ü,  sondern  — nach 

1 a Fig.  34^  die  SpaiinungsgefäUe 

I li  ^ j / über  den  einzelnen  Fugen  auf- 
/ ^ ! J ' ! getragen  Diese  ÄTci-hnung  ist 
u I'  '1  / i aUü  ausgetührt  für  eine  .Mauer 

I / mit  geHchloasenen  Fugen  und 

1 V J unter  der  V’uraussetzung,  daa»  | 

/ ■ I i P 7 ! der  gezogene  Theil  UiatMäclilich 

■ 4 / i Zug  aufninmit.  Ich  möchte  alHT 

- flr>  ' I / ^ Niemand  rathen , darnach  eine  i 

I /j  Staumauer  zu  l*auun! 

j I I • • Die  Linie  de«  Lastgefäl  les 

^/  ' i I i üb<T  Fugi*  III— iri'  zeigt  land-  , 

* j I r \ I ■ j »eila  einen  Dnick  von  27.5  ui  | 

/ i'\^  / j Mauerhöhe ; und  waß*ter»eit»  einen  ' 

' j I r ^ \ Zug  von  9,3  m.  d.  h.  ein  1-art-  | 

/ A ' I gefalle  von  »5,7 : I.  I 


mcftebDiil  <ler  rantUKtro  Uau«r  mit  tm^ckTertaeUUM  bd  wtrkMiuLin  Zttu- 
flpec.  Ov«.  = 1,«7. 


S tzt  man  aber  — wie  ich  ticr  Vorsicht  hallwr  e«  für  lnsaKcr  | 
halle  — voraus,  (bu'^s  die  Mauer  kt'inen  Zug  leistet,  s«i  verÜieUt  | 
sich  der  fLukreiditc  .Mauerdruck  von  49,9  cbui  bei  1 in  Manertiefe 
nur  auf  2,70  m Fngenbrvite . was  im  .Mittel  19,15  m,  an  der 
Landi-eiu-  als  gro.-vten  Wertli  m .Mauerhohe  nml  ein  Druck- 
gefälle von  1 : I I ergäbe.  Würde  man  gar  bei  etwa«  gc-M  iiktem 
SüTlH-pfeiUT  die  .Maueriiutt  nur  auf  3 X •*’  Fugen- 

breite  vertheilt  annehmen,  so  ergäbe  tlies  lantbuite  133  in 
Druckhöhe  bei  1 ; 177  I4a8tgt>fä]le.  In  kg  auf  den  qcm  ist 
auch  letztere  Druekhölie  von  133  ni  l»ei  1,^7  sjiec.  (Jewichl 
nur  s 24.W  kg,  also  an  sich  keine  gcfahrtlrohende  Zahl.  Al*er 


•lenjenigen  Bautechniker  m»»chte  »eh  kennen,  der  es  unter- 
nähme, auf  einer  — auch  der  widerstandsf&liigstcn!  — üruud- 
tläche  von  75  cm  Breite  eine  staadeliere  Mauer  zu  eniehteo, 
deren  Höhe  an  einem  Ende  133  m iN-trägt.  und  am  antleren 
Ende  auf  Null  auslauft! 

Daun  ist  noch  die  Arbeitsfestigkeit  ties  Mauerwerk« 
in  Betracht  zu  ziehen  hinsiebtlk-h  des  Wechsels  der  Spau- 
nungen, welche  in  einem  I^mkl  bei  vollem  und  leerem 
Staubecken  auftreten. 

Dil-  ulteu  wagrechten  Fugeurisse  dürften  nicht  von  der 
Rutschung  de»  Untergrunds  iin  Jalire  1884  herkommeu. 
wem»  damals  <Üc  ganze  Mauer  ohne  wagrvchtc  Theilung 
thalwürls  gewandert  ist.  Die  Hiase  wären  auch  dauiala 
wohl  entdeckt  und  unsohndlich  gemacht  worrlen. 

Die  Risse  liegen  iu  der  Mauer  unterhalb  der  dichtenden 
Ci-mentdecke  mit  Tlieeranstriel». 

MäU»  kann  sich  die  Fugenöffnung  tlureh  die  Griwise  tb:* 
Lantgefdlle»  nliuiu  erklären.  Denn  als  dn«e»  bei  der  Einstau- 
uug  zur  M'irkung  tmt,  war  der  Mörtel  bereit.«  erhärtet.  Dieser 
Mörtel  ]>n-«ste  sich  landsuits  etwa»  zuaanmieu.  Die  oben 
lastende  Mauer  schwenkte  »ich  dabei  um  den  Nullpunkt.  «1.  i. 
die  neutrale  Aelise.  Weil  der  Mörtel  wasBiwite  schon  zu 
spröde  war,  di<»iH  Scliweukung  mitziimaehen,  öffnete  »ich  die 
tNigc  ein  wenig,  und  vertiefte  sich  allmählich,  insbesondere 
Iwi  WitHlerholung  <les  Kinstuuens. 

Betrachten  wir  einmal  die  Kräfte,  welch«  mit  dem  Auf- 
trieb zu.<<ammen  arlM-iten.  Zuerst  der  wagrechte  Wasserdruck  W. 
in  dem  Drittel  der  Waasertiefe  oiigrclfeud.  Dann  »m  S.hwer- 
punkt  »der  Mauer  senkreclit  abwärts  das  Mauergewicht  M. 
Dann  in  der  Mitte  des  Fugenrisse«  angreifend  senkrecht  auf- 
wärts der  Auftrieb  A auf  die  nach  Abzug  der  Foren  ver- 
bliebene Fngenttäche  mit  einer  Druckleöche  gleich  der  Stau- 
tiefe. Damit  hat  man  e»  bi«hcr  genug  sein  lassen,  Es  ist 
einfacher,  nur  mit  diesi-n  3 Kräften  zu  rechnen.  Wenn  aber 
die  Mauer  zum  Kippen  gebracht  werden  soll,  so  wird  der 
j«  die  b\ige  in  ihnnu  gwlrückten  Theil  füllende  am  Stein 
heidersedts  haftende  Mörtel  voriier  zerrissen  werden  müssen. 
Der  Zerreissungswiderstand  Z de«  Mörtels  wird 
um  so  griwser  sein,  je  mehr  der  Mörtel  unter  Druck  »ich 
bolindet. 

Dieser  Widerslaml  wächst  mit  dem  Gewicht  der  Mauer. 
Er  ist  w<  >bl  abhängig  vom  Vcrliältniss  derZugfestigkeit  de«  Mö^ 
tel»  zu  semer  Druckfestigkeit  Dii^i«  Verhälüiiss  « schwankt 
zwischen  1 : 5 und  1 : 10.  (Der  genaue  Werth  v<m  « 


müsste  durch  Verauehe  ermit- 
telt wenlen).  Der  Zerreissungs- 
wiiierKtand  wird  nur  von  der 
nach  Abrei'hnuiig  der  Ponm 
verlileibenden  gedrückten  Fu- 
gcnffäche  geleistet,  und  er 
sU-llt  ein  Dreieck  mit  seiner 
Spitze  iu  der  Nulllinie  dar. 


rur-  433. 


n«.  414 


Für  die  6,51  m breite  Fuge  Ul  der  Mauer  in  Bouzey 
haben  wir  IF  11*  = 60,5  t = 32,35  cbm  .Mauer  vom  Ein- 
hcitegcwicht  1,87.  Per  H«lH.-!ann  von  ff'i,Fig.424j  iu  Bezug  auf  den 
Drehpunkt  Iir  ist  = — 3, <'.7  m.  Da»  Mauergewiclil  M — 

49,9  cbm  mit  3,:i3  m Am».  Per  Auftrieb  Ud  einer  offenen 
Fugenbreite  von  2 x und  l»ei  3x  ®/*  PorenHärhe  d.  h.  «l2*/e 
fester  Masm'  {eiehe  unt4*n): 

J SS  o.ö2  . 1 1,00 . 2 jr  «s  13.64  x t = 7,3  x cbm  Mauer. 
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Der  Hebelarm  von  A wird ; 
Zeireissungswideratand  Z s 


= S.51  — X. 

0,ri2  . Jf  . a 


mit 


5,51  — 2 jp 


I 


aU  Anu.  Für  deu  Zeitpunkt  dee  Einsturzes  besteht  dann  die 
Momentengleichung  I 

5 51 oji  ! 

0 * 40.9 . 3,33  + 0,62 . 49,y  32,35.3,6" 

— 7,3  X.  (5,51  — *). 

Daraus  ergibt  sich  mit  u = >/>«  <>in  x s i,g5  m und  mit  « - 
g ein  X * 1.06  m.  (Bei  Vemachliissigting  von  Z hatte  sich  x 
zu  1,71  m Ijerechnet.)  j 

Bevor  die  Mauer  kippen  konnte,  hätte  also  die  Fuge  ^ 

bis  zu  einer  Tiefe  2 x zwischen  3,70  und  3,92  tn  sich  geöffnut 
halien  müssen. 

l'ngUnsligor  stellt  sich  natürlich  <ler  Fall,  wenn  der  laud*  ; 
seitige  Strebepfeiler  sich  etwas  abgelöst  hatte,  so  lüus  die 
nützliche  Fugenbreite  nur  noch  5,(X)  m betrag.  (Fig.  425). 


»,  I«  ■ I i.  m 

l s.oo 


!-tU  , 


I \ 

i i i 


Dann  wird  <lie  <Tleiehgewichtsglei(‘lmng  für  das  Kipptm 
um0;0=  40,9 . 2,>*2  + a . 0.62 . 49.9  . — 32,:i5.3.C7  ' 

— 7,3  . X ,5.00  — x). 

Damu.^  ergibt  sich  für  « ein  x = 0,91  m,  für  a = 1 

^ ein  X = 1.10  ni.  (Bei  Veniochlässigung  des  Zerreissungs- 
widenftandes  ein  x « 0,70  m)*. 

IMu  Fuge  braucht  darnach  nur  1.H2  his  2.20  m,  im  Mittel 
2 m tief  aufgegangen  zu  sein,  um  riusturz  zu  emxiglichen. 

Ich  glaube,  ilaag  diese  letzteren  Zahlen  der  M'irklichkcit 
entsprechen.  iVnn  «lass  der  Slrcliepfeiler  in  seinem  «ibersten 
Theil  nicht  ganz  satt  am  alten  Mauerkörper  ange.schlo!*sen  • 
war,  konnte  man  in  Boiizey  sehen.  I 

Strebepfeiler  und  Zuganker. 

Wie  günstig  Strebepfeiler  wirken,  zeigt  sich  am 
Sehlcus*aithurm  in  Iktuzcy,  an  dem  das  Ahhrecben  der  Mauer 
Wi  senkrechter  Fuge  zum  Halt  g«*komnien  ist.  Auch  an  einer 
elsässischen  Mauer  sind  auf  der  LandseiU*  VerHtärkung?‘pfeiler  • 
imgebnicht.  Zugunker  auf  der  Wassenurite  möchte  ich  alwr 
nicht  empfehlen.  Dtmn  trotz  aller  gegenüteiligen  Versicherung. 

• buw  Kbw*n  in  nassem  (V-mentmauerirerk  nicht  rosten  soll,  be- 
zweifle ich  <lh*s.  Wenn  man  lange  genug  wartet,  wird  das  in 
den  (.Vmcnt|K>reii  sitzend«*  W'assor  sich  schon  eine  wuntlc  .St«*lle 
herausfinden,  von  «1er  aus  «*s  das  Kisen  an-  und  «lurchfresseii 
kann.  Diese  (iefahr  winl  mii  so  gnisser  sein,  je  reiner,  d.  Ii. 
je  wei«*her  das  Wa‘*s«*r  ist.  I*>  Ist  nachgewiesen,  dass  weiches 
Wa8,Mfr  im  Granit-  und  ttrauwackeiigebirge  mit  einer  wahn*n 
Gier  sich  zu  sättigen  sucht,  si*i  es  mit  Kisen  oder  mit  Kalk 
u.  durgl. 

RestiramuBg  des  Spec.  («ewiclita  und  des  Foreniiihalts 
für  Houzey. 

Aus  mehreren  Abwägungen,  die  ich  mit  aus  Bnnzey  hetm- 
gelmurhten  ätein-  und  Mörtelmustem  uusgeführt  habe,  ergaben 
sich  folgende  W«*rthe; 

Es  wiegt  1 «*bm  Stein  .Mörtel 

a)  ausgedönt,  in  der  Luft  gewogen  . . 20<'>:i  kg  1680  kg 

b)  wassergi*sättigt,  an  «lur  Luft  gewogen  2176  » 200.3  » 


Ilierous  folgt: 

c)  Poreninhalt  im  Körper  = b — a (kgM'as- 

aer  *s  Lilerj 173  I 323  I 

d)  Foreninhull  auf  die  L.Nnge  gemessen 

= pf  t = 5,ü  «Im  6,9  dm 


= 0,56  m = 0,69  m 

c)  Poreniulialt  auf  die  Fläche  gemeastm 

= d*= 0.31  «im  0,47  qm 

f)  Rauminhalt  d.  Trockenmasse  s 1000 — c 827  1 677  1 

g)  Gewicht  von  1 cbm  Trockenmaase  = 1 : f 2422  kg  2481  kg 

Dos  WuiU'ren  berechnet  sich  für  die  Staunuiuer  in  Bouzey, 
welche  aus  **/ioo  Stein  und  **‘lw  Mörtelniasee  beettdit: 

h)  1 cbm  Mauer  wiegt  nach  b,  nass  0,60 ' 2176 


4-0,4O*20a3 = 2110  kg 

i)  1 cbm  M|auer  w'iogt  nach  a,  trocken 

= 0,tl0. 2003+ 0.4t) -1680  = 1S70  kg 

k)  Porenraume  im  >faucrkör|)er  » i— h . . — 0,230  cbm 

l)  • * > auf  1 lu  lüuge 

= I?  k = 0,62  m 

m)  Porenräume  im  Mauerkör[ier  nach  der  Fläche 

* l* = 0.38  qm 


Zur  UelK*n*icht  der  Porciiräuine  dienen  die  Figuren  426 
für  den  gtdben  Buntsmulstein  allein,  427  für  den  hy«lrau- 
Usi^hen  Kalkmörtel  allein,  und  42H  für  die  Mauer. 


Flir  43»  Kl|t.  427.  FIK-  43a 

Yrrtfacllutw  Ton  fonti  und  ffvti'r 

1.  tn  Brant»i«4B.  2 In-KaikmAnel.  a doKb•^hD.  Io  <ter  M«u«t 

MII  o.i:  (I)  + e,4  12). 

Bei  Cyklopenverlmuid  der  Staumauern,  wie  im  Eisass 
üblich,  wünle  unbedingt  mit  «lern  M'erth  von  Fig.  128,  also 
0,^)8  «]m  P«>ri*umum  und  0,62  <]Ui  verbleibender  fest<*r  Mniier- 
nutsse  für  Auftrieb  undiZerreissungswidorstand  gerechnet  werd<*n 
kötm<*it.  Für  Bouzey  aller,  wo  im  wagrcchü’ii  Fugenverband 
gemauert  ist.  wäre  es  vielleicht  richtiger  gewesen,  nur  den 
ungünstigen  Auftrieb  als  auf  die  im  Verban«!  stehende  Mauer 
wirkend,  mit  0,62  anzusetzen:  dagegen  den  für  die  Stantl- 
sichorh(*it  d«‘r  Mauer  günstigen  Zerrebsuhgswblerstand  der 
Mörtelfuge  n^l»  Fig.  427  zu  nehmen  mit  1,00  — 0,47  =» 
0,53  anstatt  0,62. 


Kiitwcrfeii  von  Staumauern. 

Es  einpfiehH  sich,  die  Mauerfnnn  zuiiä^dtst  zu  bestimmen 
unter  der  Annahme  eines  specil'ischcn  Gewichts  der  Mauer 
gleich  der  des  Wasiser«.  «1.  h.  s 1. 

Setzt  mau  dann  ^päte^  das  richtige  8pe«'ilie<  he  Gewicht 
der  Mauer  = y fest,  so  hat  man 
nur  die  Breitennmasse  der  voriicr  be- 
stimmten llilLsmuucr  mit  y zu  ver- 
kleinern, also  bei  ;•  =s  2,‘0  Z.  B.  zu 
halbiren.  (Kig.  429). 

Sehen  wir  uns  einmal  die 
Theorie  an . nach  der  wir  J ünger 
der  sogenannten  e.xakten  matliematUchcn  WiK<t-nschaft  Stau- 
mauern bervchnen. 

Es  sind  in  <lcn  Fig.  430  u.  431  ztvei  Mauerformen  v«mi 
spec.  Gewicht  *s  1 aufgezeichnet. 

Der  Wasserdruck  bei  h Einstauung  bis  zur  Knmenhöhe 
A*  h 

belriigt  , mit  Sohlalwtand.  Also  <las  S<’hubmomrnt  des 

*"  Ä’ 

Wassers  . Fig,  430  stellt  ein  gleielwcheukUg«‘s  Dreie«*k, 
Fig.  431  ein  ()uadm(  «lar.  Die  .Maucrgewiclih*  bei  Fig.  4:in  siml 

,tf  = bii  Fig.  i:n  ,w.  = *• 
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Beide  Querschnitte  cnteprschen  der  Forderung,  dnss  kciu 
Zug  auftritt,  weil  bei  l>oiden  in  den  (irtinzzustintien  Imi  leerem 
und  bei  vuUem  Staubecken  die  Drucklinien  im  mittlenm  Drittel 
liegen. 


wo  die  thatsächlichen  Maucnlicken  5,51  bezw.  (>,1i9  m betragen, 
wenlen  die  Vorgleicliadieken  10, .10  bezw.  IC, 0(8  m. 

Colmar,  14.  Juli  1895. 


Bei  Fig.  430  hal>en  wir  in  A Dmck  zwischen  den  Grenz- 
werthon  0 und  A ; in  Druck  zwischen  o und  h.  Bei  Flg.  431 
in  A^  Druck  zwischen  o und  A : in  Bt  Druck  zwischen  h und  2A. 

Also,  wagt  der  Tlioorctikcr,  ist  big.  430  eine  lM>sserc  Fonn 
wie  Fig.  431 . denn  l>ei  letzterer  ist  der  Druck  in  Bt  immer 
um  den  Werth  von  A grösser.  Der  gemeine  Maurer  steht 
staunt^ud  vor  dieser  Wissciiscliaft.  Er  meint,  dnai  ein  Bischen 
mehr  Druck  nicht  scha^ien  könne,  denn  es  siUc  der  Stein  ja  | 
dann  nur  fester.  Freilich  in  Beziehung  auf  den  Baugrumi, 
wo  die  Mauer  aufziisctzcn  ist,  hat  der  Mann  Unrecht.  Die 
Mauerwiderstände  geg«*n  Urakippen  um  B sprechen  aber 
wiwler  für  den  Praktiker,  denn  sie  betragen  bei  der  Drt'ieck- 

a 1 3 

form  T,  A*  bezw.  nur  A*.  und  bei  der  Rechteokform  A*  i 
n 6 ^ 

2 I 

bewz.  -g  Ä*.  je  nachdem  leer  oder  angestaut  ist.  Jedenfalls  ist  ; 

von  einer  zu  grossen  Sparsamkeit  bei  Festsetzung  der  Mauer-  j 
stärken  abzusehen.  • 


Zum  Schluss  sind  in  Fig.  43'i  noch  die  i^uciachnitte  der  . 
Staumaueni  von  Bouzey  und  vom  Lauchensee  bei  Gebweiler  : 
im  Elsas.s  zuaaminengestclit.  Letztere  u'unle  unter  Ol>erleitUJig 
des  Herrn  Ministerialrath  Fccht  in  den  Jaliren  1889  bis  1894  * 
von  mir  erl>aut. 


Als  Gruiuilinic  ist  der  gesetzlich  gi  iulunigtc  Stauspiegel 
ungenoinincn,  welcher  in  Bouzoy  0,50  m,  am  Imichcnsee  1,0^)  m 
unter  der  Krone  liegt.  Die  Querschnitte  (d,  h.  die  Breitenmaanse) 
sind  entsprechend  den  sp<-cLtischen  (iewichten  von  1,87  und 
’i,30  auf  das  speeiHsche  Gewicht  1 übertragen.  Damit  wird 
dii'  in  Wirklichkeit  gleiche  Kronennreite  von  4,00  m lici  Bou- 
zey  — 7.48  m,  am  Ijauchensee  ä 9,20  m.  In  <ler  Bruchfuge  IIT, 


Zur  .Statistik  der  elektrischen  (’entralstationen  in 
Dentschland  nnd  Frankreich. 

Die  Elektroterhni»che  Zedtschrift  veroffeotlichte  vor  Kuneem 
eine  StaUsllk  der  Elektricitatswcrke  im  deatachen  Reiche,  welche 
rieh  aageohlickhcb  im  Betrieb  oder  Baa  beflndea.  IMe  Sammlnm; 
und  Beartieituo)!:  des  Matrriala  hat  mehrere  Monate  in  Anspruch 
genomtoeu;  die  Kc'daction  ist  dabei  von  der  Verwaltung  der 
deutschen  Reichspost,  die  bekaDOÜich  forilaufend  statistifiches 
Matcriai  Ober  SMufkstromaolagcn  sammelt,  unterstützt  worden.  Bei 
der  Statistik  sind  ßlockslaUonen,  sowie  alle  AnUgeD,  bei  welchen 
die  Öffentlichen  Straiuieo  zur  Stromvertiieilong  nicht  Ijenutet 
werden,  ausgesrhloesen,  und  in  dieaer  ßcztehnng  uateraebeidet  sie 
sirh  wesentlich  von  der  vor  rinem  Jalire  von  Bunte  nnd  Rasch 
veroffcntUchteo  Statistik  Ober  die  Veri>reitung  des  elektrischen 
Uchtes  im  Verao^ungagebiet  der  Gasanstalten,  srolche  ein  uoglolch 
Tollstandigeres  Bild  gibt  Auch  sind  bei  der  Statistik  eolefae  elek- 
trische .\nlagen  auageacblosaen.  welehe  für  den  Betrieb  von  Slrsaaen- 
Imbnen  dienen. 

Ans  der  Zusammeostellung  ergibt  sich,  dasa  zur  Zeit  148  Elek- 
tricitfttswerke  im  deutschea  Reiche  im  Betriebe  sind,  die  rieh  auf 
13T>  Ortschaften  vertheilen  nnd  von  denen  31  stAdtische  sind;  üu 
Bau  begriffen  oder  bereits  definitiv  beschloasen  sind  weiter** 
34  Welke.  Was  das  System  anbelangt,  so  ist  bet  den  rtteialeii 
Werken,  nämlich  bei  19t>,  Gleichstrom  zur  .Anwendung  gekommen; 
von  diesen  arMten  SO  mit,  40  ohne  Accumutatoren.  16  Werke 
arbeiten  mit  Wechselstrom,  8 mit  f>rebstrom,  6 nach  getnischtem 
System.  Di«  Maschinenieistung  sämmtlicber  Werke  33896 

Kilowatt  oder  etwa  46000  PS.,  die  totale  lyeiatuogBfahigkeit  ein- 
acblioseUcb  der  Accumnlatoren  belAnfi  eich  auf  38485  Kilowatt 
(52.100  PS.)  Die  Betriebakrafc  ist  bei  mehr  als  der  Hälfte  aller 
Werke,  nämlich  bei  80,  Dampf,  W^aMier  ist  die  lietriobkraft  bei  44, 
Gas  bei  C,  Druckluft  bei  1,  Klektromotoron  bei  3 Werken,  während 
16  Werke  nach  gemisrhleiu  System  betrieWn  werden.  Die  mit 
Dampf  b«triel)enco  Werke  hal>efi  eine  T^eistongsfählgkcit  von 
27290  Kilowatt  (37 100  PS.),  die  mit  Waaser  lietriebeneD  eine  solche 
von  nur  3938  Kilowatt  (5360  FS.).  IBe  Zahl  der  auaacblieaslich  mit 
Wasser  betriebenen  Werke  iat  im  Vergleich  zu  deren  Geaammt- 
leistong  eine  verbältnisamäarig  hohe,  der  Grand  dürfte  darin  zu 
Sachen  sein,  dass  sehr  viele  kleine  Urte,  welche  in  ihrer  NAbe 
eine  bisher  vielleicht  unbenoUt  gebliebene  Wasserkraft  beriUen, 
diese  nunmehr  zum  Betriebe  einer  etehtrisohen  Centrale  ausnatzen. 
Was  die  Grupplrung  der  Werke  ihrer  Grosse  nach  betrifft,  so  sind  85 
mit  einer  CapacitAt  von  unter  100  Kilowatt,  entsprechend  etwa  I50t> 
Ifikenigen  GlQhlampeo,  als  kleine  Werke  tu  besotchnen.  mittel- 
grosse  Werke  von  100--5()0  Kilowatt  gibt  ee  43  und  gTosse  Werke  von 
Ober  500  Kilowatt  20.  Die  grünste  elektrische  Centrale  Dcutecblands 
ist  die  Centrale  Mauersinutse  rier  Berliner  ElekiricitALaa'erke  mit 
8198  Kilowatt.  Dann  folgen  das  stAdtisebe  EleklricitAtawerk  Ham- 
burg mit  2448,  Berlin  Spandauerstrasse  nnd  Schiffhaoerrlaoii»  mit 
je  2026,  Berlin  Markgrafenstrasse  mit  1^19,  Frankfurt  a.  M.  mit 
1666,  Isarwerko  bei  München  mit  1360,  Köln  mit  1280  nnd  Weimar 
mit  1098  Kilowatt.  Zwei  weitere  ('eotnUen  von  UKX)  Kilowatt  and 
darüber  sind  gegenwärtig  im  Bau  begriffen,  nämlich  Stuttgart  mit 
1000  und  Dresden  mit  2081  KilowatL  Die  Zahl  der  an  aämmtliche 
Werke  ungeerhUjiwenon  Glilhlampen  k 16  Kenon  ist  493081,  die 
der  10  .\mpcro  - Bogenlampen  18357,  die  l.«istung  der  Elektro- 
motoren 6635  PS.  Die  angefolurte  GesammtcapacitAt  der  Werke 
versteht  sich  elnschlieasUch  Reserve.  rd>er  die  rusche  Vermehrang 
der  KlcktriciUtawerke  gehen  folgende  Zahlen  Aufechlura;  Ende 
1888  gab  es  deren  14,  1889  kamen  dazu  10,  1890  9,  1891  13,  lr<92 
23,  1K93  29.  1694  39;  bei  11  Werken  fehlen  Angaben  Ober  die 
Belriebserüffnung. 

ZuDi  Vergleich  gehen  wir,  nach  der  Industrie  Klectrique  eine 
Uebcraicht  Ober  die  elektrischen  Centralatntionen,  welche 
in  Frankreich  mit  Ausnahme  von  Paris  in  Betrieb  waren.  IMe 
Geeammtxahl  der  CentrulsUitioneD  betrug  am  1.  Jan.  1H96  gegen 
3t11  an  demselben  Datum  1891.  Der  Zuwachs  beträgt  also  etwa  9*i*. 
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Ihre  n««unmtIelHtanKsIShi(?keit  beUaft  iricb  «tif  nithexo  40  00  PS. 
BexftkrHd:i  der  anii^ewaiidten  Betriebekraft  vertbeilen  »Ich  die  Werk 
wie  felgt: 


Zahl  der 

LetMuas-AhlS- 

] 4 Ul  run  RstUUg- 

BsWlatHknO 

«utioncQ 

keil  Io  P& 

keil  ln  % 

Dampf 

119 

33000 

66,00 

Wasserkraft 

151 

9050 

24,50 

Dampf*  und  Wasserkraft  . 

89 

6000 

16,00 

Leuchtgas  

14 

1550 

3,95 

Oeueratorgas 

5 

230 

0,56 

Von  den  838  Ceutralen 

.%2R 

liefern: 

39430 

100,00 

Zahl  («et 

LeistunfDAhlc* 

LvbtnnstlULlir- 

S^tanoMQ 

k«rit  io  ra. 

k«)t  ln  % 

Gleichstrom 

360 

37  896 

70,75 

Einfachen  Wechselstrom  . 

73 

10646 

27,00 

Mehrphasigen  Wecbselstr. 

3 

880 

3,35 

38C 

39430 

100,00 

ln  der  loUteu  ZnaamineaBtellang  encheiol  die  Z«h]  der  Stn- 
tiooen  etwa»  gröseer,  d»  8 StAtionen  sowohl  Oleichstrom  als  ein- 
fachen WecbselBtrom  liefern. 

Die  «weite  Tabelle  »eigt,  welche  ßedetituog  das  Wechselslrom- 
•ystem  bereits  erlangt  hat.  Die  mitllorc  I.eii4tURgiüfäbigkdt  der 
WechaelstromcentraleD  mit  146  PS.  Ubcrtriill  die  der  Gleicbatroro- 
centralen  mit  110  PS.  um  den  Betrag  von  ca.  86*/«. 

30  Centralen  bednden  »ich  ln  stAdtiacbem  Betrieb.  Es  sind 
durchweg  kieioere  .\niageu , di«  billige  benachbarte  Wasserkr&fte 
BUüinutxeo  und  nur  wenige  Kilowatt  abgebeo.  Im  BeeiU  Ton  Oaa* 
ge«>ellscba(t«Q  IteSnden  »ich  36  Stationen,  darunter  einige  recht 
bedeutende  Anlagen. 

Am  1.  Januar  I8üö  waren  34  Anlagen  tm  Bau  begriffen  und 
74  projectirt,  tnaammeo  108,  gegen  115  im  Jahre  vorher. 


Correspondenz. 

Cfoßge/mwitor. 

Unter  Bezugnahme  auj  meinen  Ihnen  Jrikher  uiüerbreiieten 
Braspeet  über  «einen  Vnit'ereal  - Gaegenerafor  D.  B,  P.  5J$95  *) 
tteehre  ich  mich  hiermii  Ihnen  eine  Ahtehrijt  eine»  Bnteckeide»  des 
Kaiseriicken  Pateniamtes  tur  geneigten  KenninissnahMe  tu  untere 
Greifen.  Danach  ist  eine  Pntent- Anmeldung  des  Projesaor»  FtVion 
B.  Lewes,  vom  Royal  Katol  College  in  GreentncA,  als  identisch 
mit  meinem  Universal  •Oasgenerator,  D.  R.  P.  5^996,  turlich- 
gewiesen.  Die  Erjolge,  welche  Projeseor  Lewes  mil  »einer  beiiig- 
liehen  Erzeugung  von  Leuchtgas  erzidl  hat,  veranlassen  mich,  Sie 
lAon  dem  Sachverhalt  zu  unterrichten  und  darauf  hinzuweisen,  dass 
der  Erfolg  von  Lewes  nur  mogtich  geworden  ist  durch  Ansoendung 
des  meinem  Generator  tu  Grunde  Ziehenden  Prinaps.  Ick  möchte 
Sie  bitten,  die  Angelegenheit  im  Journal  bekannt  tu  g^ten,  «tm  tu  \ 
verhüten,  dass  eine  thalsachlich  deutsche  Erfindung  von  einer  an-  , 
geUich  englischen  Erfindung  in  den  Hiniert/ntnd  ^edrän^f  wird. 

Awg.  Dauber,  I 

Der  absekriftiiek  ttigefügte  Erlass  des  Kaiserlichen  Patent-  | 
amtes  vom  4.  Juli  1696  be&.  die  Versagung  der  von  Professor  | 
Lewes  nm  7.  Märt  I89S  eingereiehten  Paientanm^ung  gibt  für  | 
diese  £W/»cAeid«n^  nachstehende  Gründe;  „ln  der  am  24.  Mai  d.  J.  | 
eingereichten  Beschreibung  nebst  Patentanspruch  ist  nicht,  wie  dies  \ 
in  der  Verfügung  vom  18.  Mars  d.  J.  ivrZan^f  uorien  «rar,  zum 
Ausdruck  gebracht  worden,  dass  die  durch  das  Paienf  No,  54995  . 
geschützte  Erfindung  tm  torZiejenden  PoiZe  miibenutti  wird.  Nur  \ 
bei  einer  »tdehen  Beschränkung  wäre  die  Pateniirung  angängig  ; 
gewesen,  während  eine  patentfähige  Erfindung  in  dem  beanspruchten  ■ 
Uinfange  nicAf  anerkannt  toerden  Aann".  j 

*)  Abbildung  and  Beschreibung  findet  sich  .anter  den  Aua*  | 
sägen  aas  den  Patentaebriften  d.  Joum.  1891,  8.  4(14.  D.  Red.  ' 


Literatur. 

Betriebakoaten  T er Bchiedener  motorischer  Kräfte 
in  LiTerpool.  Das  »InstUnt  des  Ingenieurs  möcanicienB«  vorOffent* 
licht  in  aetnea  Memoiren  eine  Reihe  interonaanter  Mitthailuogen 
fil>er  die  Kosten  dos  Betriebes  der  Aofsäge  in  Liverpool  bei  Anwen- 
dung verachiedener  motoriacber  KiAft«.  Ala  aolcbe  dienen:  Waeser 
mH  oicHlriger  and  hoher  lYeeeung,  Dampf,  t^laa  und  comprimirte 
Luft;  die  ElektriciUt  acboint  sieh  als  Botrieltekrafl  noch  nicht  ein- 
gebQrgert  »u  hoben , da  der  lioricht  nichts  «larfibor  erwthnt  Bei 
Waaaer  mit  nieder«  rPreaeang  (6  Atm.)  betragen  die  Kosten 
I»ro  P8.  und  Btuode  Fr.  0,8-37  bis  Fr.  1.40.  Legi  man  das  Netto- 
Oewicht  der  geförderten  Last  su  Grunde,  so  erfatlt  man  sehr 
schwankende  Zahlen,  da  die  Aiifsäge  fQr  eine  Maximalloat  con- 
atruirt  aind,  der  Verbrauch  an  Wasser  al>er  immer  der  gleiche 
bleibt,  wie  grosB  auch  das  Oewicht  der  Last  lat;  so  ergeben  flieh 
die  Kosten  pro  Tonnenmeter  ta  1,15  bia  5,77  ln  verschiedenen 
ontersuchten  luatallationen.  Bei  Wasser  mit  hoher  Pressung 
(50  Atm.X  welches  durch  eine  eigene  Oeaellachaft  geliefert  wird, 
nnd  die  Kosten  fOr  kleine  Apparate  tbeaerer,  bei  grOraeren  billiger 
als  bei  Anwendung  von  Wasser  mit  niederem  Druck:  eine  Gleich- 
beit  der  Kosten  tritt  bei  etwa  '/■  PS.-8tunde  pro  Tag  ein.  Dies 
entspricht  einer  »ehr  kleinen  Maschine,  und  tst  daraua  eu  »chliesssen, 
dam  die  Anwendung  von  llocbdruckwaaser  in  den  meisten  Ftllen 
öconoridscber  ist  als  von  solchem  mit guringerum Druck.  Fdr  Dampf- 
maschinen wurden  dio  Kosten  pro  Tonnen-Meter  su  3,3  bla 
6,4  Cta.  ermittelt,  also  Ähnliche  Werüie  wie  bei  Waaaer  mit  niederer 
Preasung.  Tmtxdem  bei  den  Gasmotoren  die  Kosten  (dr  die 
Erhaltung  und  Verbraucbamatoriallen  der  Maschinen  durchweg 
die  Koeten  ffir  das  Oos  aelbst  Obeiacbreiten , l>«laufen  sich  die 
Koflteu  pro  Tonnen-Meter  bei  Verwendung  vou  I>>ucbtgas  nur  auf 
1,75  bia  8,6  Cta.  Comprimirte  Luft  gelangt  nnr  wenig  xur  Anwen- 
dung uod  stellen  sich  hierbei  die  Kosten  ein  wenig  höher  als  bei 
einer  direct  wirkenden,  einfachen  Dampfmaschine.  Ambilligateo 
arbeitet  also  unter  den  gegebenen  Verhiltniaeen  der 
Gasmotor;  ihm  suuAcbat  etcht  der  Betrieb  mit  Wasser  unter 
hohem  Druck.  Auaführlichere  Augnbeu  fiuden  «ich  Im  64nle  C^vil 
und  in  der  Zeitachr.  d.  OcaUw.  Ing.-  a,  Arch.-Ver.  1R95,  8.361  u.,363 
(Vgl.  auch  den  auafahrllchuu  Bericht:  KraftverHOrgungen  verachl^ 
deuer  Arten  in  liverpool,  da.  Journ.  1893,  S.  3^) 

Wasserversorgung  der  Stldte.  Auf  dem  namauischen 
8tAdtetAg  XU  Frankfurt  a.  M.  am  39.  Juni  da.  Ja.  hielt  Ingenieur 
Kulimann,  Biebrich,  einen  Vortrag  Ql>«r  die  Waaaerveraorgung 
der  BUUlte,  Rinlner  erörtert  an  vemebiedenen  Beinpielen,  dass  in 
neuester  Zeit  die  GrttndwaMerleltungen  gröeaere  Bympathien  be- 
aitsen  als  die  Quellwaaserleitungen,  weil  dieae  in  der  Ogiehigkeit 
mehr  achwanken  und  xnr  Bommeraeit  starker  beeintrflebtigt  werden, 
BO  dass  man  za  Calamitaten  wie  Einstellung  der  Btrosaenbeapreng- 
nng  oder  Abstellung  der  Leitung  für  gewisse  Stunden  kommt  Die 
Flusswasserieitungen  bal>eD  die  bekannten  hjrgieniacben  Bi*denkeo 
gegen  «ich,  und  so  ilringt  die  Versorgung  mit  Grundwaaecr  immer 
mehr  in  den  Vordergrund.  Was  den  Wasaerabgabomodaa 
betrifft,  BO  redet  der  Vortragende  dem  Aichhahn-Bystem  wegen 
guter  (^ontroie  wohl  das  Wort,  moderner  aber  sind  die  Ryateme  der 
DlRcretioD  und  der  Waasermcaaer.  Das  h<H]uom8tc  ist  natfllich  die 
diacretionAre  Abgabe,  wenn  nur  die  Vergeudung  nicht  immer  damit 
verbanden  wAre,  und  wenn  nur  nicht  di«  nothwendigen  Erweite- 
rungen sn  ganx  horrenden  .\oagaben  fährten.  Ea  ist  daxn  ge- 
kommen, dass  der  höchste  Tagesbedarf  für  den  Kopf  der  Bevölke- 
rung auf  3341  stieg,  wAhrend  er  nach  Einfährung  von  Wasser- 
mesaem  um  66S  surOckging.  Desahaib  ist  das  Waseermeasersystem 
nach  d««  Redner«  Ansicht  trota  mancher  Unbequemlichkeit  das 
Beste,  namentlich  fflr  kloinerc  .StAdte,  wenn  nnr  der  Waasergeld* 
tarif  den  Vt-rhAltnlasen  der  Imtrcffondon  Urte  richtig  angopasst  ist 
FQr  kleine  Watuerwerke  empfiehlt  «ich  snr  Hebung  die  BenäUung 
von  Petroleum  oder  Beruiintnotijren.  In  olloo  FAllen  befürwortet 
der  Redner  die  eigene  aUtltische  Regie  für  Wasserwerk«.  — 
BOrgerroeister  Ih-.  Tettenborn  - Homburg,  der  dio  Debatte  eröffnot, 
theüt  mit,  dass  fOr  Homburg  ohne  Widerspruch  ein«  PreisorhOfanng 
des  Wassers  im  Sommer  um  10  Pfg.  fOr  den  Cubikmeter  eingefohrt 
wunle;  freilich  «ei  xn  beachten,  dass  dadurch  in  der  Hauptsache 
di«  Kurindustriellen  diese  Belastung  tragen.  Ein  Vertreter  von 
Dieta  vertbeidigt  die  Einacbitxung  des  Wassergetdes  gegen  das 
Waaaermfwser^ystem , bei  dem  die  minimale  Bedarfagrenze  schwer 
XU  heatimmun  sei.  Zur  .Steuerquelltt  sollte  man  die  Wasserwerke 
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nicht  machoD.  Ein  anderer  RAdner,  aus  Biebrich,  beruh  »ich  :iq(  < 
da»  Beispiel  Ilirscbberes  (io  SchlesieaX  wo  ein  gemiecbtcH  8yetcm 
für  gcverblicbo  and  HauBhaltungszwi-ckc  aas  <li»crotionan>r  und  : 
gemetuwDcr  Abgabe  sich  gut  bewahrt  hat  Boonemann* Frankfurt 
meint  auch»  dass  diu  Zukunft  dom  SysUun  der  WaaM-rraeaAer  ge-  . 
höre,  sobald  die  GleichmacheFcd  im  Preise  %'crmieden  werde,  die 
eine  Belastung  der  Minderl>omiltclten  Ircdenten  würde,  Den  Ver- 
mielhern  darf  c»  nicht  Ol>erlaa«vn  werden,  die  Umlage  auf  die 
Miether  au  vertheilea;  sonst  erhelMm  die  HauselKenthOmer  am 
Ende  noch  eine  Privatetcuer.  Ohne  Progression  Ist  daa  Wassergeld  : 
ohnehin  eine  sehr  ungt^reehtc  Steuer.  THe  Schwierigkeit  für  den  I 
Uebergang  xum  WaaiM'rmi'seeraystein  liegt  dnrin,  das«  Anfangs  eine 
Einnahmeverminderung  «intaitt;  aber  viel  bedenklicher  ist  doch  ^ 
die  in’a  UogeinesaeQe  steigende  Vermehrung  der  Ausgaben  für 
Wasaerleitnogaerweiterungen  beim  discretionaren  System.  K»  folgen  j 
noch  einige  Mittheilungen  über  die  Systeme  in  einzelnen  ätUdton 
des  Kegiemngsbeziricea,  z.  B.  in  Oherlahnstain,  Diex  und  t/imburg. 
Gegen  eine  Stimme,  die  gegen  eigene  Regie  ftlr  »vorsiebtigo«  Ver- 
gebung an  einen  Unternehmer  laut  wurde,  wurde  von  anderer 
Beite,  nicht  ohne  Widerspruch,  auf  den  Anschlusszwang  hingwieeen, 
der  die  KcntabiUut  der  eigenen  Regie  sichere. 


Neue  Pateute.  j 

Paienianmeldungen.  . 

1.  August  IS!».  I 

Klasse : | 

4.  G.  M99.  Sichorbeitslampe.  K.  Galtier,  Paris;  Vertr.:  Aex.  I 

Specht  n.  J.  D,  l*etensvn,  Hamburg.  !».  | 

— G. 'J638.  Itillardboleuchtuug.  F.  Gail  »wort  hy,  Leeda,  Engl.; 
Vortr,:  F.  Wirth  u.  Dr.  R.  W'lrth,  Frankfurt  a'M.  u.  W.  Dauw,  | 
Berlin  NW.,  Luiaenztr.  14.  16.‘3  !». 

13.  E.  4r^.  Reinigungsapparat  für  KoaseI»pcUewaju«r.  A.  Evette, 
Paris,  rue  St.  l.Axare,  Vertr.:  C.  H.  Knoop,  Dresden.  11/4  9&. 

24.  A.  4297.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Regulirung  der  Ver- 
brennungsluh  mittels  der  Gewichtsdifferenzen  derFeuerungsgase. 
M.  Arndt,  Aachen,  Monheimsallee  49.  11/i  9G 

46.  B.  Diä79.  Im  Zweita.kt  arbeitende  Kincylioderd^ra»*  oder  Petro- 
leommascbine  mit  be«underer  Baagrorrichluog  für  KühUwecke, 
Entfernung  der  Auspuffgus«  tutd  Zuführung  des  BetricbsmiltcU. 
Firma  A.  Boraig,  Berlin  XW.  f»/l2  M. 

— E.  45()f).  .Steuerung  fürKxplnaiuosmaHchinen  mit  einem  eigen-  , 

artigen  F1a^hl^^hiebe^  A.  Erich,  .itraasborg  i;E.  9.3  95.  \ 

— G.  9447.  S<.-bmiervorriclitung  für  den  Uyiioder  von  Gaakroft- 

maerhinen.  Deutaehe  Gaabaha-Gosallacbaft  mit  bt^  : 
»chrankter  Haftung.  Dessau,  litt  94.  1 

_ p.  41871.  Regolungsvorriehtung  für  Explosions-Kraftmaschinen 
mit  Eröffnung  eines  freien  Luftweges  während  der  Aussetzer. 
W.  T.  Pittier,  I^eiprig-Goblis.  lOth  95. 

&.  August  1896 

12.  D.  8.'t94.  Verfahren  zur  Gewinnung  von  Cyan  bei  der  trockenen 
Destillation  organischer  Substunzen.  H.  Drobschmidl, 
Berlin  X.,  Fonnstr.  89.  20/6  94.  I 

Pat«ntüber*tragung.  | 

46.  80278.  DeutscheGasbahn-Qesellachaftoiitboachräakter 
Haftung,  DetMMU.  Vorrichtung  zur  .ienderung  der  Gaszufuhr  | 
bei  t^locomi>Uvoo  durch  den  8teuerhe1)el  der  Uetiertragunga-  ; 
kuppelung.  Vom  31/8  94  ab.  | 

Pftienierloschungen.  I 

2G.  56616:  Bunsenbreoner  für  liaUelsen-Heizvorrichtungen  u.  dgl.  | 

76.  73560:  Verfahren  zur  Gewinnung  rhiKlanfreier  Ammomaksalze.  | 

OebrauefasmuHter.  I 

£inti*agungen. 

Klasse. 

26.  43688.  Gluhlicbthreniier  für  leicht  verdampfbarc,  fldssigo  Bn;an- 
Stoffe,  liei  welchem  die  Verdampfung  mittels  slraldendcr  Wärme 
onielt  wird  und  die  erzeugten  Dämpfe  gleichzeitig  von  der 
Heu^amme  Überhitzt  weixleu.  J.Pintsch,  Berlin  O.,  Andreas* 
strasae  72^73.  12/7  95.  P.  161*2. 


Klaas«: 

26.  43786  Brenner  zur  Vergasung  flüssiger  Brennstoffe  mit  vom 
Docht  nur  (benweiae  susgeftiUter  Dochthfilse,  die  V'ergnsungs- 
kaimuer  bildender,  gelochter  Kapi*e}  auf  dem  äusseren  Brenner* 
rohr,  Qaamiachkainmcr,  Wännevertheilcr  u.  s.  w.  E.  Haeckel, 
Berlin,  Reichenbergerstrame  154.  25i6  96.  H-  4372. 

— 43793  Galtelförmigea  ZUndrohr  für  rnulirflammige  Gasglöb- 
latemen.  G.  Reinhold,  Magdeburg,  Prwnck««tr.  7 a.  21V6  95. 
R.  2545. 

86.  43574.  Dop|>«U  elnkljakende  Feder,  welche  eine  richtige  Hand- 
habung des  Qaahahmut  bei  Heiz-  und  Badeöfen  mit  herauiutreh- 
harem  Gasroste  sichert.  J.  Vaillant,  Remscheid,  Mittelstr.  1. 
26,««  95.  V.  703. 

— 43741.  ZQndvorricbtnng  für  Gasöfen  mit  einer  rohrartigen, 
noch  aussen  hin  erweiterten  Verbindung  der  Aussen-  and 
Brettericastenwand.  A.  Michel,  Aachen,  Kasernenstr.  12. 
11,7  96.  M.  3070. 

85.  43687.  Kombinirter  Haaptwassenrerschluas  und  FeUfang  für 
HsuaentwässerungsanlageQ.  A.  Unna,  Köln  a.  Rh.,  liolx- 
markt  46.  12/7  95.  U.  328. 

— 43754.  Syphon  mit  Verschlnss  des  Xothitjhres,  Fr.  Fickert, 
Schwerin,  Meckl.,  Bürgst  1 A.  19r7  96.  F.  2017. 

— 43768.  BrausRnkopf  mit  abnehmbarer,  durch  angelenkte  .8cblic«e- 
hebel  zu  befestigender  Brsusensebeibe.  C.  Sscha,  Zabrze  O.'S. 
20  11  94.  6.  1475. 


AuRzflije  aus  den  Patentschriften. 

Klasse  46.  Luft*  and  Gaskraftmasekinen. 

^o.  79345  vom  11.  Februar  1894.  Maachlnenfabrik 
Kappel  in  Kuppel-Chemnitz.  Ventillose  Pumpe  mit  zwei 
Kolben.  Die  Saug-  und  Druckwirkang  und  die  Steuerung  wrird 
durch  zwei  in  gemeinsamer  Cylinderliobrung  in  gleichem  Sinne  be- 
wegte Kolben  bewirkt,  von  denen  der  eine  die  volle  ffubi>swegung 
regelmässig  ausfuhrt,  der  andere  mit  den  Antriebsmcchanismea  so 
in  Zuaammenhang  gebracht  wird,  dass  er  entweder  nur  einen  Theil 
der  Hubbewegung  mitmaebt,  in  welchem  Falle  die  Pump«  fördert, 
oder  dass  er  die  volle  Hubbewegung  mitmacht,  in  welchem  Falle 
dio  Pumpe  nicht  wirkt. 

Klasse  59.  Pompen. 

No.  79063  vom  14.  .\pril  1894.  L.  Depret  in  KrttwlLoo- 
lez • Ix>uvaln.  Dampfschieherpumpa  mit  dlrectem  Kolben- 
antrieb. — Der  Kolben  i der  Pumpe  Ist  mit  dem  Kolben  A’  der 
Dampfmwichine,  und  der  ttchieltcr  ä der  Pam]>e  ist  mit  dom 


rtff.  «as. 


Kollienschieber  K A*  der  Dampfmam-hine  fest  verbanden.  Die 
Kolbenstange  das  ßteucrkolbens  i)  ist  soweit  verlängert,  dass  sie 
einerseits  vom  Dampfkolben  »V,  aniJererseitÄ  vom  Pmnpenkolbon  i 
unmittelbar  vor  dem  Ilubcnde  getroffen  wird,  wodurch  der  Kolben 
in  die  entgegengesetzU;  l.Age  versclxiben  und  der  ttchlebber  AT  K 
gleichzeitig  unigesteuert  wird. 

Xo.  79434  vom  14.  Juni  1894.  P.  H.  Deeeniaa  uud  A.  Ja- 
cob! in  Hamburg.  Roh  rbr  u n n en  f i 1 teraieb  mit  meltruren 
Abtheilungen.  — Durch  Scheidewände,  welche  Über  Tage  eingesetzt 
werden,  wird  daa  Kohrbrunnenflltersieb  in  einzelne  .Vblheilungen 
Bcrlegt,  in  denen  da«  einginlrungene  Wasser  zurOckgcbaltcn,  oder 
aus  denen  es,  von  einer  oder  mehreren  anderen  AbthcUun^waaae> 
mengan  nlfges<indcrt,  entnommen  wenien  kann. 

Kla.A»e  S5.  WasscrlcUung. 

Xo.  71*230  vom  18.  Juli  1894.  W.  Götaky  io  Braunschweig. 
Filter-Anlage.  — ln  einem  Ibuaiu  von  zweckmässig  kreia- 
fönnigem  (irundrisa  sind  die  senkrechten  Filterelemente  ringfönnig 
oelieni-inandcr  angeonlnel.  Wie  die  Figur  im  Grandriss  xmgt. 
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werden  durrh  die«e  Amurtnung  vioenteit«  die  Kamtnem  A 
die  zur  Aufnahme  de«  unrutoen  Wuseers  dienen,  nnderereeits  der 
innere  Raum  B fAr  fiilrirte#  Wmmt-  Die  Filterelemente  beetehen 
aoBjezwei,  unten  mit  einander  eommnaicirenden  Kohren  Cond  D, 


die  mit  FlltermoMe  beliebiger  Art  gefoUt  rind.  In  Folge  von  Kund*  < 
aoBscbnitten  F nnd  G gelangt  daa  unreine  WoMer  von  ölten  zu- 
nftchflt  in  daa  auaaere  Filteirohr,  tritt  von  liieeem  unten  ln  <laa  i 
innere  Rohr,  um  auch  in  tlioaom  dae  Filtermaterial  zn  duri'bdrlogen, 
und  diesst  endlich  durch  den  Kandaoaeebnitt  O dea  inneren  Rohres 
in  den  Sammelraum  fAr  tlKrirU’«  Wasser. 

Durch  Einateliung  der  SchflUen  £ können  die  Kammern 
ointein  benntzt  oder,  behufs  lieinigung,  aosgeechultet  werden. 


StatiBtische  nnd  finanzielle  Mittheilnngen. 

Aacbaa.  (Verein  deulacher  Ingenieure.)  Die 36.  Haupt- 
Tereammlung  dea  Vereins  deotacber  Ingenieure  fand  in  den  Tagen 
vom  Id.  bis  21.  Angnst  in  Aachen  statt.  Auf  der  Togeaoninung 
standen  unter  anderem  folgende  QegenaUtnde:  Die  Errichtung  von 
Ingenieur-I.aboratorien,  Berathung  von  Maaasregeln  gegen  cuUa* 
brluchlicbe  Benutzung  von  Zeiebnnngen,  Kostenvoranachl&gen  et«., 
Berathung  eines  ^'reiaauaaebreihena  hetr.  die  Oeschichte  der  Dampf- 
maschine, BewilUgang  von  M.  5000  far  die  Vorarbeiten  zur  Lrvauug 
der  vom  Verein  dentachcr  Ingenieure  beantragten,  io  den  Arbeite' 
plan  der  Physikaliscb-Tcchniacben  Keichanatalt  aufgenommenen  j 
Aufgabe  Aber  den  Durchgang  der  Warme  durch  Iteizdacbou  etc. 
Autwerdem  standen  auf  der  Tsgeeonlnnus  folgende  VorlrWe:  Prof. 
Io  tze- Aachen,  >Ql>er  grossere  WiwscrkraFtanlngen  in  Deutachlami, 
in  der  Schweiz  nnd  in  Oesterreich«,  Dr.  A.  Polls,  Aachen,  »Aber 
Acctylin  und  deaaen  eventuelle  Verwendung  als  Beleuohtungs* 
material«,  Prof.  Schroter,  Mönchen,  «Linde's  Verfahren  der 
Ssuerstoflfgewinnnng  mittels  verflAaaigter  Lnft< , und  Bender, 
Aachen,  »Xechniache  Mittheilangen  über  daa  .Städtische  Elektridtats- 
werk  Aachen«. 

Blttarfslli.  (W asaerv eraorgu n g.)  Die  StadtTerordueten 
bewilligten  M.  3000  za  Vornntersuebungen  für  die  Anlage  einer  | 
Wasserleitung,  ' 

Badapeat  (Gaswerk.)  Koch  dem  neuen  Gasverlrag  kann  ^ 
die  Kommune  vom  1.  Januar  ab  23*  !•*/•  des  privaten  Kon-  j 
sums  unentgeltlli'h  zur  Stnusaenbeleuchtung  verbrauchen.  Den 
Berechnungen  des  Ingenieurauitcs  geniäsfl  beziffert  sich  die  hieraus  j 
resultireude  Ersparniss  (nach  Abrechnung  der  Kosten  für  die  I 
Instandbollung  der  Lampen)  für  daa  nächste  Jahr  auf  ff.  21SÜ0U  ■ 
— Trotz  der  Concurreoz  der  beiden  Klectridtats-Geselischaftea  ; 
steigt  der  Uaaconsum  in  Budapest  kontinairiieh  — eine  Entclieinung, 
die  durch  die  Zunahme  der  Gasfenorung,  vomehmtich  aber  dnreh 
die  starke  Verbreitung  des  Auer’schon  Gasgiühlichtes  zu  er- 
klären ist. 

F1enslMrg.(Gsaan  st  alLI  Die  städtische  Gasanstalt  reicht  ln  ihrer 
Anlage  und  Einricbtang  nicht  mehr  aus,  um  den  sieb  stets  mobren- 
den  .Anforderungen  der  Consumenten  gerecht  zu  werden;  nament- 
lich ist  es  der  Gaaverbranch  fAr  Koch-  und  fthnUche  Zwecke,  der  sich 
In  den  letzten  Jahren  dauernd  gesU-igert  hat.  Ria  zur  Ausfnhrung  ( 
des  unabweislich  nothigen  rmbauee  der  .Anstalt  soll  nach  einem  i 
Beschluss  der  atadüschen  Collegien  eine  F>wetternng  des  Rohren'  | 
nvtzea  inm  Zwecke  der  Al^ahe  v«jn  Kochgas  nicht  mehr  statt-  j 
linden. 


Hasibvri.  (Grabplatte  für  NA'erner  Kümmel.)  Um  das 
Grab  <.k*s  .1890  in  Chicago  verstorbenen  IKreclors  der  Aitonaer 
Gao'  und  Wasserwerke  Werner  Kümmel  mit  einem  würdigen 
künstlerischen  t^hmnek  zu  versehöD,  buben  sich  auf  Anregung  des 
Architekten-  and  Ingenieurvereins  zu  Hamburg,  dis  Vereine,  denen 
der  Verstorbene  angebürte,  darnnter  auch  <ler  Deutsche  Verein 
von  Gas-  und  WasserfacbmAnnern,  mit  seiner  Familie  vereinigt 
I ond  eine  Bronceplntte  lieschafft,  die  nunmehr  bereits  nach  Chicago 
I unterwegs  ist  Der  Entwurf  zu  denelben  stammt  von  dem  Archb 
' tekten  A.  I.nwengurddlamburg,  das  Modell  wurde  von  dem  Bild- 
hauer E.  Pfeifer-Hamburg  und  der  Brooeeguas  von  der  Actien* 

I gesellflchalt  vormals  H.  Gladenbeck  A äohne,  Bildgiesserei  io 
j Friedrichflhagen  bei  Berlin  ausgefährt.  Bei  der  Wahl  <ler  Fonu 
' dea  Monumentes  wordc  daa  Motiv  der  Grabplatte  tu  Grande  ge- 
: legt,  wie  aie  rieh  hanßg  ln  unseren  alten  Kirchen  in  Erz  und 
8tein  ausgebildet  findet.  Auf  einem  nicht  zu  hohen  Gnmitbloric 
I liegt  ein  wenig  schrkg  «Ue  Bronceplatte,  deren  Abmessungen  etwa 
0,9  m tu  1,8  m sind,  ln  tduenn  Rundbogen  liegt  das  Wappen  der 
Familie,  rechts  und  links  in  den  Reken  über  dem  Bogen  daa 
Hamburger  und  Altonaer  Stadtwappen.  Namen  and  (.ebensdaten 
— Hannover  1834.  Chicago  1893  — folgen  unterhalb  des  Faiuilien- 
Wappens.  Die  untere  Hälfte  der  Platte  wird  durch  eine  reich* 
umrahmt«  8chri!ttafel  gefüllt  Zwischen  diesen  Schriftgrupt>en 
Hegen  zwei  I’la«]uett«a  mit  Reliefdarstellangen  der  Gasanstalt  in 
Altona  und  de«  Wasserwerkes  in  Blankensee.  Lyra,  Delphine, 
Muscheln  und  WusserpHsnzen  in  der  Umrahmung  der  Tafel  und 
der  Pla<]uetten  weisen  auf  Kümmels  Liebe  zur  Moak.  zur  Natur 
und  besonders  auf  sein  cingcbemles  Studium  des  Waseers  bin.  — Eine 
Abbildung  der  Grabplatte  findet  sich  in  der  deutschen  Bauzeitang 
No.  63  vom  7.  .August  1895. 

Sagan.  (W asserversorgang  mit  Gas motoren betrieb.) 
Unter  Bezugnahme  auf  nnsero  Corresponüenz  in  da  Joom  1894, 
6,  196,  wird  uns  mitgetheilt,  dass  das  im  llerbete  1893  eroffnete 
Wasserwerk  der  Stadt  Sagan  (vgl  da.  Journ  1893,  8.  240)  durch 
zwei  Idpferdige  (Insmoloren  betrieben  winl. 

Stwttoart.  (Dentachcr  Verein  für  öffentliche  Gesund- 
heitspflege.) Die  XX.  Versammlung  des  Vereins  findet  in  den 
Tagen  vom  11.  bis  14.  Beptember  ds.  Je.  in  Stuttgart  statt;  auf  der 
Tagt-aordnung  stehen  folgendo  Vortragv’  Mnassaahmen  zur  Herbei- 
fOhning  eines  gesandheltlicb  zwockmAsaigun  Ausbaues  der  MtSdt«; 
Oberbürgermeister  Küchler-Wunas  und  Baurath  StObben-Köln. 
Hygienische  Reurthrilnng  von  Trink-  und  Nutzwaaser;  Professor 
Dr.  Flügge'Rrvslau.  Die  Erbauung  von  HeilaUttten  für  Lungen- 
kranke durch  InvalidiUlts-  und  Alteraveraicherungaanstalten,  Kranken- 
kaseen  und  (.'ommunalverbände ; Director  Gebhard-Lübeck  und 
Banitätsratb  Dr.  Hampe-Helmatedt.  Gaahetzung  im  Vergleich  zu 
anderen  Kinzelheizsyriemen ; Prof.  Dr.  Meidinger-Kartsrnhe. 
Behadlichkeit  der  Kanalgaae  und  Sicherung  unserer  Wobnrftume 
gegen  dieselben:  Baurath  W.  U.  Lin  die  y -Frankfurt  a.  M.  Wah- 
rend der  A’ersammlung  findet  eine  Ausstellung  von  IMlnen,  .Mo- 
dellen and  Schriften  über  Einriebtungen  und  Anstalten  zu  For- 
derung der  Offeollichun  GosnndfaoitMptlogu  in  Württemberg  «tnu. 

Im  Anschluss  an  seinen  Vortrag  «Hygienische  Beurtbei- 
lung  TOD  Trink-  und  Nutzwaeaer«  stellt  Geh.  Medlcinalrath 
Pref.  Dr.  FlUggc-Breslau  folgende  Bchlnsseatao  auf;  1.  Die  bis 
jetzt  übliche  hygienische  Uegalachtnng  der  Wilsser  lediglich  auf 
Grund  der  chemischen . buktcriutogisehen  und  mikroekopischen 
Untersuchung  eingesandter  Proben  Ist  fast  in  ollen  Fallen  ver- 
wernirb.  2.  Die  einmalige  Prüfung  eine«  Waooera  auf  seine 
bygienisi'he  Zuliasigkelt  als  Trink-  oder  Brauebwaaser  muss  vor 
allem  durch  Besichtigung  and  eucbveraiandige  Untersuchung  der 
Entnahmestelle  and  der  Betriebsanlage  erfolgen.  In  manchen 
Fallen  liefert  diese  ITüfimg  allein  bereits  cino  Entscheidung. 
Meistens  ist  eine  Ergänzung  durch  grobsinnlicho  Prüfung  des 
Wasser«  sowie  durch  die  Eisen-  und  ftartebestimmung  wünschen«- 
werth;  seRen  ist  eine  wcilcTgrchende  chemische,  bakteriologische 
oder  mikroskopis«.-lui  Untersuchung  zur  Bloberung  d«*r  Resultate  er- 
funlerÜch.  — Bei  NcuanliM^ii  von  centralen  Grundwasservenur- 
gungen  muss  man  sich  mit  i>eeon'!erer  Borgfalt  von  der  Keim- 
frelhelt  des  betreffenden  «irundwaaser«  vergewissern.  8.  Zar  fort- 
laufenden Controie  von  Wasserversorgnngen,  deren  Anlage  und 
Betrieb  bekannt  lat,  eignet  sich  die  bacteriolugisebe,  zuweücn  auch 
die  chemische  Analyse  einwandfrei  entnommener  i'robco.  Die 
hygienische  Bedeutung  auffalligur  Resultate  der  Analyse  ist  iiieiKt 
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DQr  Atu  <riu«r  wic<ierholieu  R<tau'iitit{aag  und  T'm^orhnnff  der 
Vei»>rgunx>*anliiffe  su  ontnelimon. 

Herr  Hofrath  Professor  Dr.  M eid  i ng  er*  Karlsruhe  st4‘Ut  im 
AnsrhlosR  an  neioen  Vortrag  *<y a fili eixu n g im  Vergleich  su 
anderen  EinBelbeissyatemen«  (o}gen<k>  SchlmMsAUe  auf; 

1.  Daa  Sleinlcohlengas  ist  hei  uns  fQr  gleiche  W&rmeenlwickelung 
6 hia  7mal  eo  Ibcuer  wie  Steinkohlen  «»der  Coke  und  doppelt  so 
theaer  wie  Mols.  Guten  eisernen  t>efen  mit  Dauerhrand  gegeoQb^ 
kommt  «iie  (Toeheixung  in  entaprecheodem  Verhttltoisiie  theurer. 

2.  Ein  Gasofen  kann  nicht  mehr  Wärme  eutirickeln  als  frei  bren- 
neD«io  Flammen;  bei  nicht  abztobendeo  \’crhrennnngspr«xluct«o 
kann  der  Ofen  somit  nur  >lie  Uedeatnng  der  Uecoration  oder 
Garnitur  »um  i»*haU  gegen  itrand  haben.  Der  Ofen  kano  jedoch 
die  Vortheilung  der  Wttnue  in  Besug  auf  Decke  und  Fuaalwden 
modiRriren.  3.  Bei  volltdAndlgcr  Verbrennung  dea  <ia#ee  kann  «lii« 
Attsslrfimen  Reiner  VerbrennnogRprodnete  aun  dem  Ofen  in  >iio 
Wohnräume  an  »ich  als  ebenso  unbedenklich  angoseben  werdeu, 
wie  das  offene  Brennen  der  lyeut^htflanimeu.  FOr  deren  Abführung 
in  das  Kamin  sollte  glelohwtdi!  Vorsorge  gelr«)ffen  sein,  natneatlich 
far  die  F&Ile,  wo  langer«  Zelt  hindurch  grheist  wirl  und  frrOssrre 
Mengen  Gas  gebrannt  werden.  4.  Itte  schitxeiiawcKhea  Eigen- 
erhuften  der  Gaeheixung  bestehen  nächst  ihrer  Reinlichkeit  ins- 
besondere in  der  Raschheit  ihrer  ^Virkung  und  in  ihrer  vorxng- 
lioben  Rcgulirharkeit;  ihre  Mehrkosten  gegenQber  der  Heixung  mit 
den  festen  Brennstoffen  können  sich  dadurch  bedeutend  mindern. 
In  gewissen  Fällen  fast  Terachwinden,  namentlich  im  Vergleich 
mit  Holxheixuog.  fi.  Einem  Gasofen  kann  nur,  gaux  aua  Kiaen 
bergestelit,  innere  Berechtigung  Kugeatanden  werden,  tk  Glühende 
Helxwänile  »iod  bei  (Vefen  jeder  Art  als  hygieniacb  dnrebaus  un- 
bedenklich anxusehen.  7.  E«  ist  liei  Opfen  irgend  welcher  Art 
unstatthaft,  Vorxng«  oioer  ftesonderco  Art  der  Wärmeabgabe  all- 
gemein geltenrl  zu  machen:  gniMC  wie  geringe  älrahlung,  grusso 
wie  geringe  Luftheizung  können  je  nach  Ciiiständen  angenehm, 
bexw.  Tortheilhaft,  wie  daa  GegantheU  sein.  Von  einer  günstigen 
Circnlation  der  Luft  in  W'ohnräimiea  bei  der  lleixung,  kann  man 
nicht  sprechen. 

Wi«i.  (Ban  einer  Pumpstation.)  Der  Beirath  hat  in 
seiner  am  6.  August  ai>gehaitcne>i  Sitzung  daa  Pmjort  für  die  bau- 
lichen Anlagen  einer  Pumpalulion  ln  Rreitensee  zur  Verwirgung 
der  hoher  gelegenen  SUhilthelle  mit  Hochi|uellenwaaser  genehmigt 
Die  Kosten  hierfür  sind  mit  ü.  *20t^&10  veraoacblagt,  wozu  noch 
die  Kosten  för  die  maschinelle  Einrichtung  diesefi  Pumpwerkes 
mit  fl.  *208  42!?  kommen,  so  dass  mch  die  Gesammtkosten  auf 
fl.  517  932  belaufen. 


Markthorichf. 

Vom  Huhrkohlenmarkt  wini  Iterichtet:  Auf  denjenigen 
Zechen,  welche  durch  Xeuaniagen  und  unterirdische  Vorrichtungs- 
arlx'iten  auf  Tcrmchrtc  F4wt«uguDg  sich  «ingerichtel  liat>en,  niQitseu 
noch  fortwährend  Foierschichten  ln  mehr  oder  weniger  erheblicher 
Anxahl  eingelegt  werden.  Zu  diesen  Zechen  gehören  u.  a.:  Kord- 
steru,  Hugo,  Wilhelmlne-Victoria,  Gral  Bhunorck,  Bonifucius,  Con> 
stanün  der  Grosse  und  Schlägel  and  Elsen.  Der  Grund  fitr  diese 
Ersebeinung  liegt  in  dem  Unistande,  dass  der  Abaati  in  Gaskoblen, 
Flammkohlen  und  (’okefcohlen  noch  immer  hinter  den  hoch* 
gespannten  Erwartungen  xurückbleibt  .Man  erwartet  mit  dem  Ein* 
tritt  der  kälteren  Jahresseit  eine  Besserung  in  der  Nachfrage; 
indes«  ist  kaum  (zu  erwarten,  «lass  selbst  dann  «lie  Feionchiebtea 
ganz  nnfhoren  werden.  Das  Kohlensyndikat  formiert  asit  einiger 
Zeit  für  Fett*,  Gas*  und  Magerkohlen  bei  Neuahechlüssen  um  durch* 
•chnitUlch  M.  1 für  die  Tonne  höhere  Preise. 

Ueber  «len  englischen  Koblenmarkt  wird  der  Kbeioiscb* 
Weatfälischen  Zeitung  Mitte  August  aus  NewcastleKipon«Tine 
berichtet : In  Lancaahire  blieb  das  Geschäft  flau  und  für  'len 
laufenden  Monat  ist  eine  B<>aserang  nicht  zu  erwarten.  ]>ie 
besseren  Sorten  Stückkohle  nntiren  10  sh.  bis  10  sh.  fl  d.,  zweit«  8 ah. 
fl  d.  bis  9 ah.  Maacbinenbrand  and  Bchmidokobie  stehen  selir 
nie«lrig  im  IVcisc.  ln  Y'^rkahire  bat  sich  die  Marktlage  wenig 
geämlen.  Die  Fönlerung  übersteigt  bei  weitem  den  Be-Iarf,  so 
daas  die  Preiwi  nicht  vom  Fleck  kommen.  Der  Ver«m<U  an  Ifaos- 
hranil  nach  I.4>n(lon  hat  KUgeDommea.  Beste  Silkstonekohle  notirt 


in  Barnsley  8 ab.  bis  8 ab.  6 <L  Der  Veraan<U  au  Maachiuenbrand 
i«t  sehr  rege  und  «Ue  Preise  sind  fester.  .Auch  Gaskoble  gebt 
bc8f«er.  ln  Derbyshire  ist  Hausbrand  still,  .Mosebinenbrand  hin* 
gegen  gebt  siemlich  regelmäasig.  In  Newport  war  der  Versandt 
sehr  anHehnlich  und  ee  liegen  viele  gute  .Aufträge  vor;  bester 
Masi'-hinenbrand  noHrt  8 sh.  3 d.  bis  8 ah.  9 d.,  zweiter  7 ab.  9 d. 
bis  8 »b.,  licaier  Hauabrund  10  «h.  bi»  10  sh.  3 d.  ln  Canliff  «rar 
Ende  vergangener  Woche  ein  auaserordentlich  etarker  Andrang, 
BO  «lass  die  Ausfuhr  auf  335  000  t stieg-  -^itilem  aber  blieb  «ler 
Markt  still;  die  Pro<lurenl«D  b«?schränken  lode««  energisch  die 
Förderung,  so  «lass  «ch  «lie  Preise  fest  behaupten.  Für  den  l»e*ten 
Maachinenbrand  wird  10  sh.  3 d.  im  Durchschnitt  erzielt,  wenn  die 
uffidellen  Notirungen  auch  höher  sind,  zweite  8i)rteo  schwanken 
zwischen  9 ah.  3 d.  und  9 ab.  9 d.  Coke  aUgnirt  in  letzter  Zeit. 
In  Schottland  a*ar  eiuc  gewiss«  Belebung  zu  verzeichnen.  In 
X«»rtbumlH.'Tland  bat  der  >larkt  einige  Schwankungen  durefagemaebt. 
tum  Tbeil  io  Folge  der  Feiertage.  Im  t tanzen  war  bester  Maachinen* 
lnwn<i  stärker  begehrt,  und  vergangenen  Samstag  worrle  9 sh.  B d. 
erzielt;  in  Folge  de»  starken  Angeltotcs  haben  «lie  Frei««  iadeHf>eD 
etwas  nachgelxin  müsiHto.  ln  xweiten  Sorten  liegen  für  den  laufen- 
den Monat  gute  Aufträge  v«ir,  und  die  Preise  sind  Rtetiger  BesU*  Klein- 
kohle  hliel)  ln  I*rois  und  Nachfrage  unverändert.  In  Gaakohle  »iD«! 
die  Gruben  lM*aaer  liearhäftigt,  und  man  erwarU-i  «leinnärhst  eine 
weitere  Belebung.  Hansbniod  iat  gänzlich  vemachläsalgt.  Bunker* 
kohle  ist  gut  gefragt,  kann  aber  keinen  Preisanfsehlag  durchaeuen. 
Schmiedeknhle  und  Kleininduatriebrand  Mud  stetig.  (k»ke  ist  un- 
verändert. — In  Durham  behauptet  sich  Maschinenbrand  fest  auf 
9 sh.:  Kleinkohle  emelt  3 sb.  3 d.  bis  3 sh.  6 d.,  Gaakohle  fl  ah. 
bis  6 sh.  9 d.  Coke  ist  sehr  fest  Die  Verschiffungen  an  eleu 
Tynedocks  vereeichnen  eine  Zunahme  gegen  18m. — Ifle  Ausfuhr 
ttTOMbriUnnienN  an  Kohle,  C-okesbfällen  und  Prp«ak«>hle  atellu- 


•ich  im  Juli  wie  folgt: 

I 

£ 

Durchachnittaprois  ]>cr  Tonne 

1K*6 

.3362398 

IW9996 

9 ah.  2.6  d. 

1894 

3911679 

1494074 

10  ah.  3,1  d. 

1893 

2900680 

1357056 

9 ah.  4,3  d. 

Die  tveaammtausfuhr  in  den  ersten  sieben  .Monaten  betrug 
16425rt24t  im  Werth e von  £8  7471*04  gegen  I92.‘>4  739t  im  Werth« 
von  £ 10347.861  im  Vorjahre  un«i  gegen  17409  976  t im  Werüi« 
von  t 82fll>627  im  Jahre  18^)3.  Die  Durcbschnittsprcis«  per  Tonne 
waren  1896  9 ah.  5,9  d.,  1894  10  ah.  8,9  d.,  18i»3  5 »h.  6 d. 

In  Newcaatle>upon-T>'ne  werden  (pro  Tonne  f.  a.  B.)  folgen«le 
i'reiae  ootirt; 


Beste  Borte  Maachinenl.uwnd 

9»h. 

Od. 

Ids  9 ah. 

IVi  «t 

Zweit«  » » 

8 » 

0 > 

. 8 » 

3 » 

Beate  Kleinkohit- 

3 » 

3 » 

• 3 > 

6 > 

Gask«!>hle 

6 » 

3 » 

» 6 » 

9 » 

Hsusbrapil 

9 » 

6 » 

» 10  » 

6 » 

l'ngesiftbte  Bunkerkohle 

6 > 

8 » 

• 7 > 

0 » 

(fesiebte  * 

7 » 

6 • 

» 9 > 

0 > 

Kleininduatriebrami 

6 > 

6 > 

> 6 . 

9 • 

Beete  feine  ächmiedekohle 

5 • 

U > 

. 6 . 

0 > 

Coke,  gewöhnL  Porten  13  • 6 • 

> lM*ete  ijualität  17  - 0 > 

Scbwefelsaores. Ammoniak.  Eine  Besseruugd«»s  Markte« 

' ist  nicht  eingetreten;  daa  ganze  Geschäft  liegt  so  darnieder  un«l 
die  geringfügigen  AbschtClsae  sind  so  unrt>gelmäaaig,  dass  sich  eine 
feaU«  l*reislago  nicht  erkennen  lässL  Hamburg  und  «iie  anderen 
cootinentäten  Plätze  und  die  englischen  Exporlhäfen  tbeilen  «iie 
gleich«  Läge. 

Theerproilukte.  Die  I.;ondon«r  Nachrichten  von  13.  Au- 
gust lauteu,  daa«  «ler  Markt  »ehr  still.  Bemerkenswerthe  Aemier- 
ungeu  im  Pn*i»e  «jder  der  Nachfrage  für  irgend  ein  lV>dakt  ain-1 
nicht  l>ekannL  Ppch  ist  fest;  «lie  übrigen  Produkte  flau.  Antbracen 
behauptet  Heiuco  Preis,  obgleich  eine  wible  Concurrens  auf  dem 
Alizarinmarki  herrMcht  uml  dieocr  wichtige  Farbstoff  zu  «itiem  fVeia 
gehandelt  wir«l.  der  kaum  noch  einen  Gewinn  übrig  lässt.  Wahrend 
«ler  lotsten  Wochen  sind  Aljechlüase  Ln  Theer  aut  dem  Londoner 
Markt  gemacht,  welch«  17  th.  bis  20  sh,  9 d,  pm  Tonne,  je  näcb 
Qualität  und  Lage,  ergeben  haben.  Im  Uebrigen  werden  folgen«ie 
Preiiie  für  Theerprodukto  nutiri  pro  I Gallone:  Benzol  90or  11'  « li., 
5üer  11  d.,  l»iungsnaphl«  1 sb.  *f«  d.,  Tobtpl  I sb.,  rohe  .tOer 
[ Napbta  4'>'id.,  ÜOssigeR  Crroaot  l'/id.,  gewöhnliche«  *>'4  d.,  Carl»oi* 
nänn-  flOer  1 ah.  7 «l.,  Antbracrn  1 sh.  1 «I.,  »B«  10  <L  pr»  unit 


Druck  T«>o  R.  UI4«atK>urt  ln  Uäuebaa. 
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I All«  Xiiwhrlft««.  vr«’)c*i«  (Sie  Re>lar(>nn  BlaiM  twlnHfrn . w«rdoa  «rb«UQ 
unbtr  der  4m  HmcURHMn.  Prot  Dr.  tt.  BtiJfTK  Io  Karlanih«  1.  A 
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kann  durrli  dva  üurhhandel  cun  1^ reine  ron  M.  20  Air  den  Jabrsnuc  bcoufno 
‘ «rerdan;  b«|  <llT«cti>in  Bmuk«  duivli  die  P»etAmt«r  DeutsehlamU  und  <t«a  Au< 
]amlM  odar  durefa  die  unCfmictinMe  VMlac»I'UCbrMiidlu&i(  wird  «da  Portoauaehlat 
erfaobrn 

ANZBliiKN  wenten  «fiB  4m  VeKasNltandlunf  aud  idmtnUleti«»  AnooDaea- 
tncldliiUin  ittia  Preii«  vaa  SD  Pf.  fUr  db*  drefaroejMiutae  PmiUeJlo  od«r  derM  fUuB 
aniteu«rafaF*]i  Bel  ft,  1».  S»  and  aSiiMllsur  wtedarboluog  wird  «In  aulceodc.' 
BalxGtt  «nwAlirt 

H«Uait«n.  riMi  ■Imteu  nieor  ein  Probe-Exemplar  etoaueenden  tat,  werden  aaeli 
VereAabamnx  UilxefUft. 

Varla^buahhaadlang  Ton  R.  OLDBNBOQBO  Id  li(ADeli«n 
OlUckatraaee  II. 
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Waeeerfaekwitaera  ta  XSli  a Kh  N>scli  «len  »i«txicniplils«-beti  Auiaetrli- 

ftuonoa  fl,  •4,>. 

üraere  XrwbelaaBce«  aaf  des  (kMel  4er  UaNkcleaeAlaai:.  lArjcoD.  Tborloaox)-d, 
Accty>a  und  Beninl.i  Herr  iJr  If.  Uaale,  KArlBtone 
Oie  Vfr»e«4anc  4ee  AerijrleM  al«  SeirlelMgraii  Von  A von  Iherlng.  Ref.-Haa- 
nicteiTT  uoid  IKx^t  an  <t«r  Kfl  Trebti.  U<j«4i»cb«i]e  an  Aaoben.  e MS 
M inhHharUirke  VerelalgHaK  4eal<rli*r  «atwerie  A Ml 
Lileralar.  S.  664. 
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Roebnio,  <<aMirnaino.  — RadaoeNt,  Waeaervereonping.  — KrankfurtaJM., 
Oawi'iaiHaehalt  — ParatonwaldA.  Dmhae  der  (iaoanirtalt.  — UArllts, 
Verein  der  Um-  u.  WaMerftu-bBiinner  Scbleilena  und  der  Latudu.  — Uanan, 
I JuldMum.  — Ischl,  MeeserTenaintuiic.  — Kiel.  Verein  lur  Wahning  der 

I iBtcreeaen  «ler  cbemSMbcD  Induttrie Deateclilan«!»  — Lflbeek.  GaMlrnauo«. 

I — Offenbacb  a M.  Helcsaaaliwabe  — Stahiweleeeoburg,  XVaae«r- 
I rrrwrauna.  — Wlldbad,  (iaaftbiik. 
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Verlmiuiluiucon  der  XXXV.  Jahrcsversaimnliing  , 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach-  ; 
männern 
iB  Köln  a.  Rh. 

(Nach  den  stenographiachen  Aufzeichnungen.) 

»iicro  KiNchi'IuuiigPu  auf  dem  (»ehlpt  der  Ga^ 
bideuelitiiiig. 

(Argua.  Thoriumux>d,  Acpt)lpii  and  RpiizuI.^ 

IIoiT  l>r.  H.  llaote,  Karlarahe. 

Meine  Herren!  Wührund  <ler  letzten  Monate  »ind  ein© 
Reihe  wichtigc*r  wisseiu>chiiftli«'h<T  Kntdet'kungen  gemacht 
wonlen,  weleho  in  mehr  oder  weniger  direrter  Keziehuiig  m 
der  B«lou<‘htungste<'hnik  stehen;  ieli  iieune  nur  die  Eni- 
«ieekung  eines  neuen  KI<‘Ui©iits  in  der  Luft,  die  industrielle 
Darstellung  von  t.'ah'iuim‘arl*i«1  un<l  Acetylen,  die  Aiiflindung  i 
grösserer  Mengen  di>r  nelU'iien  Krdt'n,  welche  zu  den  Män- 
teln th*r  (rliihkör[’^r  verwendet  wenlen.  die  .SjTithese  des 
Ivpuchtgases  oder  die  (’arhuration  deasel)M*u  mit  Benzol 
Alle  diese  Kutdeekungcn  sind  für  unnero  InduRtrie  ho  aussor- 
ordcntlich  inU>miflant,  dasH  Hell»t  <lann.  wenn  sie  nirht 
unmittelbar  einer  praktischen  Verwendung  zugänglich  sind,  < 
sie  doch  die  Aufmerksamkeit  jedes  der  Ikdeuehtungs-lndustri© 
N'ahestehondeii  in  hohem  tirarle  in  AnflpnK'h  nehmen  mi'uvten. 
Es  schien  fhrem  Vorfltande  deshalb  wünscheiiswerth,  dass 
dii'se  neuert'n  Entflockungen  uml  En*«*heinuugen  hier  kurz 
zur  2j|>rRchc  gebnb'ht  wenlen  und  wciU're  Mitthciluugcu 
nnd  Anfragen  sich  daran  sehIicHH4>n,  damit  eventuell  eine  1 
Kliirung  üIht  <lie  Tragweite  tlerselben  für  die  praktw«-he  • 
IWlcuchtungstoclmik  herbeigcfiihrt  wenien  kann,  I 

Ich  habe  cs  übemuriimen,  kurz  die  elien  angotleuteten  ' 
VerhöUnii«*)  zur  Sprach«'  zu  bringen.  Leider  ist  unsere  Al>  i 
sicht,  clurch  einen  wohlvurbcreiU.‘tcn  Expcrimentalvortrag 
namentlich  über  Acetylen,  die  glänzenden  Ijichtwirkungen  | 
<lieso-H  tiasra  zu  zeigen  und  die  anderen  nem'H'n  Erw'heinungen  j 
zu  erläutern,  vereitelt  woixlen,  nn«l  ich  muKH  de-Nilmlb  zum  ; 
Voraus  um  Entw^huldigimg  bitten,  wenn  die  Versuche,  di©  ich  j 
zeigen  wenle.  vielleicht  zu  sehr  «len  ('hamktcr  der  Improvi-  | 
Ration  t^^;en.  | 


Etwa  vor  einem  Jahre  kam  von  der  eng1is<‘hen  Natur- 
foisehervenummUing  die  Kunde  auf  unseren  Coutinent-,  «lass 
cs  zwei  Gelehrten  gelungen  sei,  in  der  Luft  ©in  neues 
(vOH  zu  ciiUlcckcn.  Da  die  atmosphänschu  Luft  nun  di© 
wesentliche  Betlingung  für  je«le  Flammenbildung,  jode  Ver 
bn-nnung  Ut,  so  ist  diese  Knt«kH:kung  von  der  aUergross- 
ten  BtHlciitung  für  dio  Beleuchtungstechnik.  Diosc  Nach- 
richt U-gegnete  anfäuglieh  sehr  berüchtigten  Zweifeln  bei 
Chemikeni  und  Ijaion ; denn  die  atmoRphärisebe  lAiift  gehört 
zu  denjenigen  BeBtandtbeüen  der  Knie,  welche  von  lien  hervor- 
rage'mhiten  niemikem  in  der  anereingt'hendslen  Weis©  mit 
den  schärfeten  wisHonschaftlicben  Hülfsmitteln  seit  langen  Jahr- 
zehnten ge])rüft  und  untersucht  w'orden  sind.  Seit  den  1>a)in- 
hnH-hendon  Untersuchungen  von  Priestley,  Scheele,  liUvoiBier, 
zu  En<le  des  vorigen  Jahrhunderts,  galt  die  Luft  als  zusummen- 
gcH«-tzt  aus  Stickstoff  und  Sauerstoff  im  Vcrhaltnisfi  von  etwa 
4 Volumen  Stickstoff  auf  1 Volumen  Sauerstoff:  was  man 
seither  noch  in  der  Luft  enbUrkt  liatt«*,  waren  längst  ts** 
kannte  Substanzen.  Man  fand,  dass  die  Luft  nbcrall  auf  der 
Knie  fast  nahezu  gleiche  Zusammensetzung  besitzt,  man  wies 
Spun*n  von  organischen  un«i  anorguuiseben  \’eranroinigungen 
nach ; fl|.Mitcr  «iiv  oigiuiUiik'n  BcHlimdtlieÜe,  die  Mikroben, 
welche  in  neuen'r  Zeit  eine  so  ausflenmlentlich  wichtige  Rolle 
bei  Gahrangs-  und  Kmiikheitserachcinungen  spielen;  man 
entdeckte  eine  eigcnthümliche  MoUHc'atum  «U'S  Sauerstoffs 
in  der  Luft,  <las  Ozon.  Aber  es  war  hiither  noch  kein  Ele- 
ment in  der  Luft  gefunden  worden,  da»  nicht  auch  in  zalil- 
rcichcii  iinduren  Körpern  un-serer  Erdrinde  vorkommt  Die 
Knuleckung  eiuL'Ti  neuen  Gases  in  der  Luft  von  Kayleigh 
und  IbunHay,  den  beiden  engÜM'lien  Korpchcni,  war  ausiMT- 
onlentlich  überraschend,  weil  die  lAifl  unzählig»^  Male  unter- 
»u«-ht  und  Uirc  Bi'ütandtheile  bis  auf  hundertst«*!  Prw-ente 
genau  fcfitgCHtcllt  wiiren,  ohuc  dass  man  iiebi'n  Stickstoff  und 
Sauerntoff  ein  anderes  Element  gcfumlen  halte.  Eine  eigen- 
thiimlichc  Beolmt'htung  hatte  auf  die  Spur  zur  Knblc«‘kung 
geführt.  Der  Physiker  liayluigh  hatte  bei  genauen  l’nter 
Buchungen  gefundt'ii.  dans  au»  der  atmosphärischen  Luft  her- 
gcHtelltes  Stiekutoffgiw  »tetfl  ein  Iiöhcn;»  Hpeciliwhcs  i.iewicht 
besiUt,  als  wenn  man  daHjM'llH'  Ga»  au.a  reinen  Stickstoff- 
Verbindungen  cliemisch  herstellt.  Hei  weiterer  Verhilguiig 
iliesnr  Bi'olwchtung  kam  er  zu  <lem  Schlus}',  «Iahh  di«He 
Ersrheinung  nur  «ladiirch  zu  erklären  »ei,  do,<»  dem  Stick.^Uiff 
aus  «ler  atmosphäriwhcn  Luft  no«’b  ein  whwen'rcs  Gas  lx?i- 
gemengt  aeü.  Zur  Aufkliining  dieser  ini'rkwürfiigen  Krwheinimg 
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neUtiP  wirh  Uavleigh  mit  dem  <.'h<*iuikiT  Kumsay  in  Veriiin- 
duii^  und  es  ihren  g(unrin»amen  ArhciU'ii  in  ilcr  Tliat 

neU*n  dem  8ticki>tofT  noch  ein  neues  (ins  nadmiweisen,  von 
deitHeii  KxiHtenz  in  der.Atmot*phim;  num  bubor  keine  Ahnung 
hatte.  Wenn  man  nämlich  <len  Stickhtr»^^  durch  glühende?« 
Mngnet^iiun  oder  Lithium  alNKirhirt,  !<o  hieiht  ein  Rest,  der 
sich  nicht  mehr  mit  Mngnc!«ium  verbindet  und  erheblich 
schwerer  ist.  Dicsts  neue  (ins  steht  iiisufem  dem  Stickstoff 
sehr  nahe,  aU  es  cbensij  wie  dies»*r,  nur  ein«  geringt*  Neigung 
zu  chemischer  Verbimlung  zeigt.  Und  tiiese  Verfnmhings- 
tnigheit  war  die  Ursache,  dass  die  Hxistenz  desselWn  his 
jetzt  iiielit  bemerkt  wurden  war,  da  man  bei  allen  gns* 
nnnlytistrhen  Unteronchnngen  <len  von  den  chcmb^dien 
Absurptions<  und  Reaction.«mitteln  unangegrifTen  bleibenden 
Rest  ohne  Weiteres  als  >.Stickstoff<  nahm. 

Dos  neue  gasförmige  Element,  welches  sich,  wie  gesagt, 
durch  e'iuc  uusscrurdeutliche  V'crbindungsträgheit  uuszeiebnet 
und  den  SUekstof!  hierin  noch  weil  illx'ririlTt,  nannten  die 
KnUlecker  Argon  (von  an  und  «rgon . ohne  Verbindungs- 
föhigkeit  1.  Wenn  nun  sueh  durch  diwa*  negative  Eigenschaft  tmd 
durch  das  höhere  specifische  (Jewicht  da«  neue  Element 
pliysikalisch  charakteri.-<iit  wenieu  kimu,  so  ist  ihich  nuUi- 
w'endig.  dureh  b(«timmte  jKisitiv«  Eigenschaften  di«  KxisU'tiz  ; 
des  neuen  Körp<>rs  weiter  festzusielhn».  Wir  fjesitzen  ein 
scdir  scharfes  Chanikteristicum  für  Oa.<«c.  scll»!  wenn  die- 
selbim  kein«  Verbindungen  oingelien.  in  den  cigeiithüiulichen 
Lichtwirkungeu.  wclcliu  durch  den  elektrisi'huii  Funken  inner- 
halb der  sogemmnten  (leisslcr'&chen  Roliitm  hcrvorgebnu'ht 
werden.  Jedej*  Ga.“,  in  sehr  venlünntem  Zustand  in  Ghis- 
ruhreneiugcschlusscn  und  der  Einwirkung  des  liiductionsfuiikcns  ! 
ftusgesetzt,  wird  leuchteiul  und  sendet  eine  bestimmte  Karlie 
aus,  welche  mit  Hilfe  eines  äpectndupparulcs  in  eine  Reihe 
von  Linien  aufgelöst  wcnlen  kann;  die  Zahl  uud  fjige 
diiiter  Linien  ist  für  jeilea  Element  unter  U^stiiumten  Ver- 
haitnissen  charakteristisch.  Diese  Enu  heinung  ist  ja  längst 
bekannt,  und  wir  können  mit  (h*r  v<m  Ihinsen  und  Kirchhof 
zuerst  ausgebildeteu  Sj»ectralannly!?e  nicht  nur  lüe  irdischen 
Elemente  scharf  erkennen,  sondern  auch  die  Gigcnwart 
»oleher  Stoffe  im  Weltramn  auf  weit  entfeniWn  Himmels 
körpern,  in  der  Sonne,  auf  dem  Orion  etc.  nachweisen. 

Ich  w-enlc  nun  in  eiuzoluen  solchen  Gcisslur' schon  Röhren 
din  characlnrirtisehen  Lichterseheinung<‘n  cinigiT  Gaae  zeigen, 
wol>ei  der  UnUnuchied  zwischen  Stickstoff  und  .Vrgoii 
deutlich  hervortreten  wird. 

PenjouHtraUon*)  von  (ieis.«lcr'sch«n  Röhren  mit  Wasser- 
stoff. SauerstofT.  Stu-k.stof!  und  Argon.  — > 

M.  H.!  K“  ist  höch«!  merkwürdig,  da-««  ein  solches  (Jas 
bl“  jetzt  den  Untersuchung«-!!  der  Chemiker  entgangen  war; 
zumal  als  «lie  .Menge  des  Argon  in  der  Luft  k<'in(rswegs  sehr 
gi-ring  L*«t  uiul  fasst  1 */u  envicht.  Das  .\rgon  unterscheidet 
sich  vom  Stiekstoff  auch  «luivh  seine  gnia“ere  Ixislb-hkeit  im  i 
Wa'-ser.  schüttelt  man  Luft  un<l  Wasser  und  treibt  den  v«*n 
Wasser  aufgenoramcncii,  alh  rdiiigs  geringi-n  Theil  wi«  der  aus, 

HO  enthält  di«*  aus  dem  Wasser  ausgt'sehieden«*  Luft  mehr  i 
Argon,  als  die  gewöbnliehc  atinosphurische  I/uft.  Im  Uebrigeii  ' 
alter  ist  «lie  Neigung  chemische  V'erbimluiigen  eiuzugehcn,  so 
gering,  das«  es  bis  jetzt  ni«*ht  gelungen  ist,  irgendwelche  cha- 
nicterUlisehc  Verbin«lutigeii  hcrzuslellen. 

Ob  und  welchen  Antlieil  illesi-s  Gas  an  den  Verbrennungs-  ' 
erseheinungen,  die  un.“  tait  Rezug  auf  tlie  l'lamnienbeleuch* 
tung  iH'Somlers  interessin’ii,  nimmt,  können  wir  vori'rst  n<K'h 
nicht  sagen;  aber  sell«t,  wenn  sich  das  Argon  nur  in  negu- 
tivcni  Sinne  gelteiid  macht,  so  winl  dasselbe  als  ein  Element  , 

')  Die  erforderlichen  A|>pan)te  un«l  Eindchlunijen  fOr  «lie 
Demonstrationen,  mit  .Ausnahme  der  .ArKonrohreo,  waren  von  «1er 
Finna  Leytiuld's  Nachfolfter  in  Kola  1>t‘r«itwil)i(;fit  zur  VorfOjtung 
gestellt  wortivn. 


mit  hö«.-list  merkwürdigen  Eigens«-haften,  unser  Intercsee  in 
Anspruch  nehmen.  Ich  kann  auf  seine  eigCDthüniUchc  Stel- 
lung im  System  der  Elemente  hier  nicht  cingchen  uml  m«ichte 
nur  bemerken,  «lass  man  sein«  Zugehörigkeit  zu  den  eiufneben 
GrundstofTcn  In  Zweifel  gezogen  und  geglaubt  hat,  da.“S  «ins 
Argon  ein«  Modiiicotion  des  ötickstofTs  sei  (Ns),  in  ähnlicher 
WeisiN  wie  wir  Im  <’>zon  eine  aus  drei  Atoineu  b««tehen'Je 
Modifiention  «les  Sauerstoffs  vor  un«  liaiwn.  Die  bisherigen 
' Untersuchungen  halN-n  diese  Verrouthung  je«loch  nicht  Ik:- 
. StiiUgt  un<l  wir  müssen  deshalb  das  Argon  einstweilen  als 
ein  neues  Klement  onsprechen. 

Jc«lenfiüls  g«‘hört  das  Aigon  nicht  zu  den  seltenen  Kör- 
pern, denn,  Wenn  sein  .Antheil  an  der  Zusammensetzung  der 
Luft  auch  nur  etwas  weniger  als  l*^/e  ausmacht,  so  ist  di« 
GcHiimmtm<-nge  auf  «1er  Enle  eine  ganz  ungeheuere  und  nur 
die  Schwierigkeit  seiner  Isolimng  macht  dasselbe  vorläufig 
^ noch  zu  einer  kostbaren  SnWtanz. 

Es  liegt  nun  nahe,  zu  fragen,  ob  «lieser  merkwütrlige 
j Kör|H*r  sieh  nur  in  «1er  Luft  findet,  «sler  ob  auch  ander«  ir- 
j dischc  Körper  dieses  Klement  enthalten.  Der  eine  llanpt- 
bcstandlheil  der  Luft,  der  Sauei^ofT,  macht  bekanntlich 
einen  sehr  weeentliclien  Bestandtheil  des  llüssigt-n  uud  fehlen 
Theiles  der  Enlrinde  aus;  dagegen  kommt  der  anden-  Dc- 
standtheil.  d«T  StickatufT,  in  <lcn  Urgesteinen  überhaupt 
nicht  vor  und  findet  sich  erst  in  «lenjenigon  jüngeren  Komm- 
tionen  unserer  Krdol>eriläohe.  Lmü  deren  Bildung  urganisclu-s 
I..eben  mitgewirkt  hat,  wie  in  iler  Steinkohle  cte.  — .Merk- 
münligerwci.-««  fand  man  nun.  dass  einzelne  seltene  Mineralien, 
hauptaiichli<‘h  zur  Grupii«  des  Umn|>echerzes  gehörig.  I>ci  der 
Behamilung  mit  Säuren  o«lcr  l>eiiu  Glühen  ein  Gas  abgelK*n. 
das  man.  wegen  der  Abwesenheit  positiver  Kigenschaften, 
aU  ^UekstofT  ansah.  Ab«  nun  ini  Argon  ein  Gas  mit  ahn. 
liehen  Kigenschnften  entdeckt  war.  untersuchte  man  dt\s  aus 
den  Mineralien  stainm«‘ndo  Gn.s  von  neuem  uud  fand,  das:«  es 
neben  Stickstoff  lin  WcsentUi’hen  aus  Argon  bestehe.  Nclwn 
j diesem  ent«l«!ckt<-  man  auch  noch  andere  gasförmige  SttifT«-. 
von  denen  man  na«di  «len  spcklrojM-opw-hen  B«*obai*htungcn 
annimmt,  da.<ss  sie  mit  Kiementen  iilentiiH'h  sind,  «lie  man  auf 
unserer  Enie  noch  nicht  aufgcfinulen  hatte,  welche  aber  Ihji 
den  S|H>ktralanulytischcn  Untersuchungen  der  S«miU'nph«>t4>s- 
sphär«  und  des  Lichtes  «les  Orion  sich  lM!mcrkli«:b  gemacht 
hatten.  Bc--««>nder9  glaubt  man  in  einem  Mineral,  dem  Clevcil, 
ein  für  die  S«>nnenphotospluure  charactcristischcs  £tem«-nt,  «los 
imu!  als  Helium«  liczvicbnete,  gefumlcii  zu  haben. 

Alle  diese  Beohat-htimgcn  sintl  noch  so  neu,  dass  sie  wcit«r«  r 
! Bestätigung  l»edürfen,  alx^r  sie  sind  doch  zu  interes.“ant,  als  dass 
ich  sic  hier  hätte  übergehen  können.  Wie  dem  auch  sei.  ob  «hu» 
.\rgon  und  seine  muthtu:uissLich«*n  Begleiter  in  der  atm«»- 
sphäris<  h«*n  laift  uiul  «laiiiit  b«*i  «ler  Vi-rbrennung  uml  «l«r 
Flamtii«‘nl»clcnclitung  eine  active  Rolle  spielen  oder  ni«‘Lt, 
wir  haben  es  hier  nilt  einer  Erweiterung  unserer  KenntnUso 
in  B«-zug  auf  «lie  Zufamnien.setzung  der  Luft  zu  Üiim,  wi« 
sie  seit  einem  J:ihrhund«-rt  nicht  tlagewescn  ist. 

lei)  wende  mich  nun  zu  dem  zweiten  Theil  meiner  .Mit- 
theihmgen,  zu  «len  sogenannten  seltenen  Erden  oder  F.«!»-!- 
erden,  welche  in  den  Mänt«in  «ler  Gasglühlichtcr  eine  so  wich- 
tige KuUe  spielen  uml  seit  kurzem  allgemein  zugänglich  simL 
Vor  etwa  10  Jalm-n  wurden  diese  Erden,  die  Oxyde  von  CVr, 
lADthan,  Dhlym,  Thorium,  Vllriuni  etc.  lediglich  in  wuwen- 
siimftlichen  Snmmlung<*ii  als  Raritäüm  gezeigt;  mir  einig«- 
Spccialis-tcn  )iatt«-n  grössere  Meng«-!!  davon  und  b<*schnftigtcn 
sich  mit  den  EigcuMchaftcn  und  mit  der  Trennung  dii-scr 
aussiTonh'iitlieh  s«rhw«-r  zu  isolin-mlcn  Körper.  Um  Ihm-n 
em*-n  Begriff  von  «ler  Stitmlieit  di«*ser  Knien  und  «i«*r  «larous 
dargcstclltcii  metalltsiiien  Grundlagen  zu  gclKJii,  will  ich  au- 
führen,  «las»  nn«ii  «len  i’rcisverzciohnisscn  «ler  besten  Clicnii- 
kaHciihnndlung«‘n  «hu«  'Diorimn  pro  1 g M.  !V>  k<»sU't,  1 k;; 
also  M.  360'>i.),  o«lcr  mehr  als  «las  /-«-hnfacli«*  «h-s  (i«)1«Iph. 
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Dit>  wichtigKt43n  Minemlion,  ia  <leu«n  ilieec  selteuen  Erden 
Torkommen,  habe  ich  in  der  vor  Ihnen  befiiidUchon  Sojumlung 
auagoateUt  Ich  will  auf  die  Kiuzellieiton  nielit  weiter  ein- 
geben,  da  in  der  Litoratur  mdirfaeb  in  letzter  'Iaü  darüber 
Mitthciluugen  erwhienen  sind. 

Zuerst  wurden  «lieee  seltenen  Erflen  am  Ende  des  vorigen 
und  Anfang  dieses  JolirhunderU  in  sohwediachen  MineruHen 
aufgofundon:  im  Cerit.  Orthit,  (ladolinih  Th<wit,  Orangit  etc. 
J)aa  Or,  natrh  dem  damals  neu  entdeckten  Planeten  Ceres 
von  ßerzeUus  so  genannt,  wurde  später  von  Mosander  genauer 
untersucht  und  er  fand,  dass  noch  eine  ändert?  biKher  ver- 
borgen gebliebene  Knie  darin  entlmlUm  sei,  welche  man 
Lanthan  vi-rboi^en  sein)  nannte,  und  weiter  eine 

zweite,  der  vorhergehenden  sehr  ähnliche  Erde,  die  Didym 
(iiitUftm  Zwillinge)  iretauft  wurtlo.  Noch  eine  griiSHcre  Zahl 
antiercr  Erden,  wie  die  Zirkunerde,  Yttert>ixle  und  'Fhorerdc 
wunlen  gleichfalls  in  schwetlischen  und  norwegischen  Minera- 
lien aufgefuntlen  und  hauptsächlich  von  dortigtm  Chemikern 
itälier  untersucht.  Obwohl  schon  die  ersten  Kiihleiker  das 
ausMeronlentliche  Ucht-Kmissionsvermögen  dieser  Klnlen  lM«im 
Erlutzen  in  tler  lydhrohTflamme  beobachtet  hatten,  war  das 
Interesse  für  diese  U^-Hmderen  Eigenschaften  dieser  seltenen 
chemischen  Individuen  sehr  gi'ring  bis  Auer  von  Wclsliaeh 
in  genialer  Weisu  dic.*>eU>en  für  die  Beleuchtung  nutzi>ar 
machte. 

Von  da  uh  wendete  sich  die  Aufmerksamkeit  zunäch.'tt 
<len  Mineralien  zu,  welche  diese  seltenen  Erden  entliolten, 
und  es  dauerte  nicht  lange,  so  fand  man.  dass  diesu  seltenen 
Knien  \iei  verbreiteter  sind,  al.<  man  früher  aimeluncn  konnte. 
Nuincntlich  haUm  nincrikanisrhe  Mineralogen  und  Cliemiker 
darauf  aufmerksam  gema^-ht,  doH.**  einzelne  Holcher  namentlicfh 
Thorium  haltiger  Mineralien  einen,  wenn  auch  sehr  unterge- 
ordneten Bestandtheil  ganzt'r  Oesteinsfurmationen  an.Hmachcn.') 
An  zaliireichen  Orten  in  den  Venünigten  Staaten  (in  Con* 
ne<'licut,  Candina),  sowie  in  Brasilien,  am  Ural  und  in  Au- 
stralien wurtleii  grössere  Mengen  namentlich  von  Moiuuiten, 
d.  i.  ein  etwa  2 bis  4 thoriumhaitiges  (Vr-  uml  I.anthan- 
Phosphat  gefunden. 

In  neuerer  Zc*il  hat  sich  dun-h  <lie  stnrki>  Na<‘hfrage  nach 
Mänteln  für  Gnsglühlichtcr  der  \'<‘rhmuch  an  solchen  .“4*Itcnen 
Knien,  namentlich  an  Tlioriumoxyd.  ausserordi'titlich  gesteigert 
und  wurrlo  die  Aufmerksamkeit  auf  das  Vorkommen  von 
thoriuinhaltigtmi  Monazitsand  in  Bnutilien  und  in  Swharo- 
lina  gelenkt;  es  ist  nun  l>e*M»nders  m(‘rkwürdig,  dass  diese 
edlen  Enlen  mit  Vorliebe  in  der  (iesellwhalt  von  Edel- 
metallen, namentlich  (hiUl,  sich  timlen.  Die  amcrikaniHÜie 
Z(-itsrhrift  >Engineering  and  Mining  Journal«,  vom  10.  No- 
vemln-r  18!»4  .S.  452  beriehtet.  dass  in  den  Golddistricten  des  west- 
liehen  Tlieiles  von  Xortl-  un«l  Siidcarolina  in  den  GeachicUm 
der  BergHüsse  ein  sSand,  hesü'hend  in  der  Hauptsache  aus 
braunen  oder  gelbbraunen  Kjystallen  gefunden  wenlc.  Dieser 
Sund  enthält  Monazit,  ein  .Mineral,  das  zwin-hen  6ü  und  75®/* 
(.l.xyde  von  ('er*  imd  anrh-ren  seltenen  Metallen  der  tVr- 
gruppe  (Thorium,  I.anthnn,  Didym),  verbunden  mit  I’liosphor- 
säure  und  Kieselsäint.*  enthalt  Kr  enthält  auch  häufig  Titaneison 
in  kleinen  Meiigt*n.  Dü-ser  Monazitsaiid  wurde  wegen  Bcincr 
Schwere  heim  Goldwäschen  whon  lange  bemerkt,  aber  als 
werthl<j6  bei‘M'itegowf»rfen.  bis  man  die  kostl>arcn  Bi'stand- 
theile  desselben  erkannte.  Es  wunlc  nun  <lcr  tiawitmung  des 
Monazitsandes  eine  griissere  Aufmerksamkeit  zugewendet  und 
man  sammelt«^  nach  den  anicrikoniHchen  Berichten  im  Monat 
August  H5  t und  mindestens  chtmsoviel  in  den  darauffolgenden 
Monaten  September  und  0«*tober.  Stdulcm  ist  ji-ilcnfallH  ilie  Mo- 
nazitaondproduction  nicht  zurückgegangen,  <lenn  «ins  Angebot 

*j  Vorkumineii  von  .Monazit  als  nceesaorischer  Bestaadtheil 

von  (ieatem.  O.  h.  DeH*y  .\muric.  Journ.  of  ecien  v.  1889.  B.  111, 
Serie  37,  Bd.  p.  109. 


hat  sich  erheblich  gesteigert.  Anfän^ieh  war  die  Auer-Oesell- 
scliaft  und  ihre  amerikanischen  und  europäischen  Filialen, 
die  einzige  Abnehmerin  für  die  .Mineralien  der  Edelcrden. 
In  neuerer  Zeit  hal>en  sich  al>er  auch  andere  Unternehm- 
ungen mit  dt-r  Hoiudarstellung  von  Salzen  der  Edolenleu  bc- 
scliäfügt  und  nwnentUch  Thoriumnitrat  und  Yttriumnitrat, 
von  denen  hauptsächlich  <las  ersterc  für  das  Fluid  zum  Impräg- 
niren  der  Strümpfe  gebraucht  wird,  wonlcn  nel>en  Monarit- 
sand  in  allen  chemischen  Zeitungen  angeboten.  Es  bat  sich 
dalier  für  <liese  UolistufTe  auch  ein  Markt  gebildet , durch 
welchen  die  Preise  regulirt  werden.  Anfänglich  zahlte  man 
für  das  Pfund  .Munazitsand  mit  ca.  3®'«  Thorium  20  bis  25  (^. ; 
Ende  vorigen  Jalircs  fiel  dem  vermehrten  Angebot  ent- 
S]>m-hend  nach  amertkaniseben  Quellen  der  Preis  auf  (1  bis 
6’;«  Cts.  dos  Pfund 

Welche  Mengen  Monazitsaud  beute  angeboten  werden, 
mögen  Sie  daraus  ersehen,  d,-u«8,  nach  einem  mir  kürzlich 
zug(>gangenen  (Ircular,  ein  einziges  Haus  in  iViustcrdam 
20fl00ton8  Carolina- Monazitsand  oder  mehr,  jährlich  zu  liefern 
sich  vcrpllichtet,  pro  Pfund  zu  9 Cts.  loco  Bahnstation  der 
Gi’wiiiriungMtdie. 

Diese  Wrhältnifwe  sind  für  uns  von  grösstem  Interesse, 
denn  cs  liegt  die  Frage  nalte,  ob  die  seltenen  Knien,  also 
namentlich  Thoriumoxyd,  in  so  grosser  Monge  vor- 
handen sind,  dass  die  aus.«erordentliche  Nachfrage  nach 
tau.sen«len  und  altertausendcn  von  tllühstrümpfen  auf  die 
Dauer  befriedigt  wcnicn  kann?  Und  dann  die  andere  da- 
mit zusammcnliäagcnde  Frage ; Ist  d e r h o h u P re  i s der 
ritrümpfo  durch  das  seltono  Vorkommen  der  Edel- 
er<!on  gerechtfertigt  oder  ist  zu  erwarten,  dass  die- 
i selben  l>ald  billiger  werden? 

Zur  jjeantwortung  dieser  lYagen  mochte  ich  eine  kurze 
Rechnung  anstellcn  und  dabei,  unter  Hinweis  auf  das  früher 
Gesagte,  das  mir  vorlicgomle  Angebot  von  20CKX)t  Monazit- 
sand pro  Jahr  zu  9 cts.  pro  Pfund  loco  dort  benutzen.  Ich 
Iwroerke  von  vornherein,  ilass  ich  auf  die  absoluten  Zahlen, 

! welche  die  Rechnung  ergiebt,  gar  keiucn  Werth  die 

Grössunordnung  «ler  ZalUeu  allein  wird  ausreichend  sein,  um 
ein  UrtJieil  über  die  oben  aufgeworfenen  Fragen  zu  gernnnen. 

Nehmen  wir  an,  da»«  der  fragliche  Monazitsand  von  dem 
hauptsächli<'h  oder  einzig  wcrlhvollen  Bcstandtheil , dem 
Thoriumoxyd,  3®/o  enthält,  so  wird — bei  einem  Frei» 
von  9 ct«.  sss  40  Pf.  pro  Pfund  =s  453  g — lg  Thorium- 
oxyd im  Rohmaterial  sich  auf  3 Pf.  stellen,  oder, 
da  ein  Strumpf  etwa  0,5  g Thoriumoxyd  enthält,  die  hier- 
für erforderliche  Menge  auf  1,5  Pf.  kommen.  Wenn  wir 
nun  auch  die  Sdiwierigkeit  der  Verarbeitung  des  Minerals 
und  der  Reindarstelinng  d(>e  llioriumnitratcs  nicht  gering  an- 
s<‘hlagen  uml  der  Intelligenz  und  dem  Untemeijmungsgeist 
der  betrcfTcnden  Chemiker  eine  hohe  Priiinie  zubilligen,  so 
werden  wir  dm-U  zu  dom  Si-Iiiuss  kommen,  dass  der  jetzt 
noch  sehr  liolie  Preis  der  Strümpfe  keineswegs 
durch  die  Kostbarkeit  des  Rohmaterials  bedingt 
ist,  und  wir  wenleu  kaum  fchlgeben,  wenn  wir  beluiuptcn. 
dasM  die  Glühstrümpfe  in  Zukunft  mH:h  sehr  viel  billiger  her- 
gestellt  wcnlen  können , ohne  dass  die  (Qualität  der  Wsuirc 
oder  der  legitime  Gewinn  der  Fabrikanten  darunter  lei<len. 

Was  nun  die  weitun*  Frage  anlangt:  ob  ei  ne  genüge nde 
.Menge  von  Rohmaterial  vorhanden  ist,  um  auf 
die  Dauer  das  gn »we  Bedürfniss  der  Beleuchtungstefbnik  l>e- 
frie<hgcn  zu  können,  so  wird  aus  dem  einen  Angebot  von 
20CNN.')  t .Monuzitsund  pro  Jahr  schon  hervorgi'lien,  dass  die 
Mengen  an  den  Markt  klimmenden  Holmmtcrials  r»'ht  erheb- 
liche sin<L  M'enn  wir  noch  hinzunehmen,  dsuw  neben  dii'scr 
einen  Fundstelle  in  Carolina  noch  in  Australien,  Bnwilien,  um 
Cral  und  in  Schweden  <lic  Quellen  für  Tlmrimn  und  seine 
Verw’andU'ii  in  neuerer  Zeit  wieder  viel  reioldichcr  llieswn, 
so  wenlcn  Sie  ziigclH’n,  dsisM  wir  die  jährlich  gewiimlKiro 
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Mtiigf  von  Kdelenlrn  j(Hl«nfaUs  molit  iUM-'ntdiiiUeii.  wenn  wir 
nur  (IU'8  eine  Angebot  zu  Grunde  legen  und  allein  da»  Thorium- 
oxyd»  als  für  uns  wichtig,  berücksichtigen.  Nehmen  wir  also 
200(X>  Tonnen  Monzitaand  mit  S ”/•  Itiuriumoxyd,  so  bekommen 
wir  die  staUliclie  ZaJil  von  f>0O  Tonnen  Tluiriumtjxyd  mler 
6<.K>  Millionen  Gramm  dieser  die  Hauptmasse  <ler  Glühkörper 
auamaohenden  Edelcrde.  Da  nun  je«ler  Strumpf  etwa  V*  g 
Tlioriumoxwl  entlüilt,  so  sind  wir  im  Stande,  mit  obiger 
Menge  1 Milliarde  und  %i)  Millionen  Strümpfe 
jährlich  zu  imprägniren. 

Diese  Zahl  sagt  oline  Weiterc*8.  dass  wir  wegtm  der  Menge 
des  erfonlerlk’hen  Kohmatoiials  nicht  in  Sorge  zu  sein  bratichen. 
und  sie  belehrt  uns.  dass  wir  von  seiteneu  Erden  in  ih-in 
früheren  Sinne  kaum  mehr  sprechen  köimcn.  liöchstous  noch 
von  theueren  EnUni? 

Wir  dürfen  al>er  aui’h  ülxrzeugt  seän.  dass  der  nuturli>-he 
Uegulator  für  diu  PreiHC,  Augcl>ot  und  Nachfrage  und  der 
freie  Wettbewerb  auf  diesem  (h'hiut  l^d  ginuiide  Verhältnisse 
herbeiführcu  wird,  und  eist  dann  wini  <lie  Glühlichtljelcucldung 
zu  ihrer  ganzen  Be<leutung  für  dos  Bclcuchtungswesen  ge- 
langen. 

Wenn  wir  die  bish<-rig<-  Entwicklung  der  Gasgliihlicht- 
belcuohtung  betnichtcn.  w>  können  wir  — l>ei  aller  .Anerkennung 
der  gcmalen  Ix^istungen  — uns  doch  nicht  verhehlen.  es 
sich  m den  letzten  Jahru'u  fast  ausscbUcMlioh  um  eine 
Maasenverbreitung,  die  allcrfüngs  beispiellos  ist,  geban- 
delt hat,  während  der  Glühbnumcr  selbat.  im  Aeusseren 
wcnigstctis,  fast  unTcräudcrt  gcbli(‘bcn  ist.  Auch  die  zahl- 
reichen ('^mi'urrenzfabrikate  haben  an  dem  Hnunier  «Hier  dem 
(tlübkörper  keine  irgendwie  wesentliche  Venindening  he^^•o^♦ 
gebnu  ht  und  sich  fast  au.sschlipsslich  auf  Na«'hahmung  einer 
bewährten  Construction  beschränkt.  Man  hat  sich  damit  be- 
gnügt und  musste  sich  begmigen,  um  der  ungcheun-n  Nach- 
frage nachiukoniinen.  «He  Constniction  der  («|iihlani]H'  an  «Icr- 
jenigen  Stelle  stehen  tu  lassen,  wo  sic  hei  ihrem  Eintritt  in 
die  praktische  Hclcuchtungsteelinik  sich  befand. 

Und  d(K'h  Ut  bei  dieser  Hclcuchtungsatl  noch  eine  grosse 
Variation  möglicii ; um  nur  auf  Eines  hinzuweiseii,  so  sind 
bis  jetzt  fast  ausschliesslich  Glühlichter  von  nnftingUch  40  bis 
60  Kerzen  bei  100 1 (tOt«vcrbrauch  ]>ro  Stunde  vcrwcmlet 
worden.  Es  dies  für  die  Einfühnmg  dieser  Helcuehtung!«- 
art  in  mehr  als  einer  Jk-ziehung  vortheilhafl.  um  die  gn>sse 
Lichtwirkung  namentlich  in  Concurrenz  mit  der  elektrischen 
Btdeuehtung  zur  Geltung  zu  hringiui.  Es  ist  atier  nicht  aus- 
g«-schloss4*n.  für  ein  geringer«-»  I.ichlb«‘«lürfniM  kleinere  Brenner 
anzuwend«*!!.  vf>n  etwa  yo  Ken«-n  mit  «dnem  geringeren  Gas- 
verbrauch, wodurch  in  kleineren  Bäumen  «dne  mehr  als  aus- 
reiehcndc  Beleuchtung  hergc-.'^tcllt  wenleii  kann.  l)eiik<‘  ii*h 
mir  zu  einer  billigen  Gasgdühlampe  noc:h  den  Gasnutomnten.  so 
wird  VH  auch  dem  .Acrmstcti  mögli<‘h  sein,  sich  für  auss<-r« 
onb-ntlich  billiges  GeM  eine  ausndchentle  Gasbeleuchtung  zu 
verM-baffen  und  sich  von  dem  schwankenden  Mono]H)lprcis«> 
des  Petroleums  uiuihhängig  zu  machen. 

Diu  t’urwcndung  der  tJlOhbrenncr  ist  als'r  w«it«  r nicht 
auf  die  Verwendung  von  I.euchtgns  l>csc!iränkt.  sondern  es 
kunticD  aut'h  oikdere  gos-  u<1it  danipffönnigu  MeizstofTe 
venvendet  wi'nicn;  denn  auch  «la.«  Ix-m-htgns  wiritt  ja  in  «len 
Glühlichtlainpcn  mir  als  Heizgas.  Wie  Ihnen  bekannt  sein 
uinl.  bat  man  in  jüngster  Zeit  iH-gonncu,  aucli  Spiritus 
und  Benzin  oder  Naphtu  für  die  Erzeugung  von  Gluhlicht 
zu  verwenden. 

Eine  Spirilusgliihlampe  mul  eine  BenzingUib- 
lampe,  welche  beide  jisleiifalls  noch  verlK-s.-'eningsfrihig  sind, 
kann  ich  Ihnen  hier  in  Tlmtigkeit  zeigen.  Die  .^piritusgliih- 
laiTijK?  gleicht  im  .Veuweren  einer  g«>w>i|iiilich«-n  IMroIeniiv 
lampe;  der  im  Oellichiilt<-r  enthaltene  .Spiritus  «*ini  dur«*h 
einen  .‘^mic«Iocht  dem  Brenner  ziigefiihrt,  '1er  tfbere  TheU  di-s 
D«K'lit«‘S  winl  dureh  eine  kli-inc,  n'gulirl>or4’  Hülfsllnmme. 


welche  el>cnfiUls  mit  Spiritus  geHiK>i»t  wird,  erhitzt,  und  der 
dadurch  entstellende  Spiritinwlaiupf  wird  in  gleicher  Weis« 
wie  (ias  in  einem  Bunsenbrenner  verbrannt.  UeWr  der  «La- 
durch  entstehenden  heissen  Klamme  betindet  rieh,  genau  in 
derw'llien  Weise  wie  U-ini  Gasglühlit  lit,  iler  Mantel  aus  E«h  l 
enlen,  welcher  ein  intensives  Licht  aui^trahlt. 

Ich  lial»e  I/^uchtkraft  und  8pirilusverhrauch  flleser  IjainjH* 
festsh'llcn  lassen,  und  es  liat  sich  dabei  crgelien,  dass  l>eL 
20  bis  22  Ilt).  Helligkeit  <>ß  g .Mkuhol  von  pn>  Stunde  v«-r- 
braucht  wurden;  nach  den  heutigen  Prci»en  für  unvervteuertcu 
Alkohol  von  ca.  M.  37  pro  100  kg  wünh»  das  Licht  etwa  2.4  Pf. 
pro  •'Stunde  kustciu  Wenn  die  Izunpe  au<-h  umnehe  Mängel  z«?igl. 
so  selieiiit  sie  auf  der  amh*n‘u  .Sät«*  «loch  auch  verliessemngs- 
üihig,  und  uh  ist  nicht  ohne  Weiteres  ausgeschlossen,  dass  sie 
in  ländlü'hen  Kreisen,  wo  man  von  der  Hebung  des  Spiritus- 
verbrauche«  eine  Besserung  der  Nothlag«^  erwartet,  Anklang 
tlmlot  und  im  luuupf  mit  der  IVlroleumlampc  eine  Rolle 
spielt.  Die  Spiritusglühlampcn  sind  s«»  eingericht«»t,  «bw  «Icr 
Aufnatz  auf  jede  Petroleumlampe  aufgeschraubt  werden  kann. 
HO  das»  die  ZierfÜKxe  uiimitU-lbar  verwendet  werden  können. 
Ik>Hon<lcre  Vorsi«-ht  wt  lieim  (hihrauch  von  .‘Spiritus  jedenfidU 
anzuempfehlen,  da  ilcrwlbe  auch  ohne  l)n«*ht  Im-nnt,  wahren«! 
dic^H  bei  gutem  Petroleum  nicht  «ler  Kall  ist. 

A<-hiilieh  wie  die  Spiritusglülilampe  ist  auch  eine  Naph ta- 
glühlampe eingerirlitet,  die  ich  Ihnen  ebenfalls  vurzcig«rn 
kann.  Die  Naphta,  ein  leicht  Süchtiges  und  leicht  entzünd- 
liches Petroleumdcstillat,  tliesst  aus  einem  Vorrathsbehälter 
durch  uin  mit  Hahn  vcrwüicucs  Kohr  nach  dem  Vergaser,  wo 
eine  Hülfsdamme  den  KohlunwnoserKtofT  v(>rtlampft;  ilie  Dämpfe 
mischen  sich,  in  derselben  Weise  wie  la-im  Gas  o«ler  Spiritus, 
in  einer  ähnlich  dem  BuiiHeiihrcmu-r  construiiteii  Vorrichtung 
mit  Luft,  und  «lien«  Gemisch  wird  im  eig4*iitUchcn  Brenner  mit 
nichtleuchtender  Klamme  verbrannt.  Ueher  «li«?HerKljimme  wtein 
Glühstnnupf  angismliu-t.  der  «lua  Licht  autu^endut  Auch 
dieser  Bn^nncr  zeigt  noch  manche  Kimlerkrankheiten , nu«l 
CH  ist  alizuwarit-n,  ob  etwas  Brauclibnrcs  darau»  winl.  Eine 
eniHtlu-hc  C«>ncum.uiz  dieH<*r  (ilühlicbtbrcnncr,  der  Bpiritus- 
»►wulil  wie  der  Naphlalanipt*.  ist  auf  den  mit  Gas  ver- 
sorgten (t«biet«m  kaum  zu  erwarten.  (Beide  l.iuii|ien  wenleu 

g«»ZCJgt.) 

Mein«*  Hurrenf  I<‘b  komme  nun  zum  letzten  Theil  meines 
Vortrages:  Calciorncarbül,  Acetylen  und  die  Carburation  des 
I^uchtga-i<-H  mit  Benzol.  Du  si(‘h  envarten  läast,  dass  sich  an 
die  Bemerkungen  über  «len  letzten  Punkt  eine  ßeH]>rcchnng 
über  praktische  Erfalirungen  anschhesst,  so  mörht<‘  ich  vor 
Hchlagcn.  bei  «ler  voiverücktcn  Zeit  liier  abzubrech«m  und  ihm 
Kest  auf  morgen  zu  versparen.  Nur  eine  allgemeine  BimuTkung 
mö«‘hte  ich  am  Schlua«  niH'h  aufügen.  Die  Gastechnik  konnte 
gt^nUlier  den  andenm  «-oneurrin-nden  Beleuchtungsindustrii-t-n. 
namentlii’h  im  Vergleich  mit  dem  (tüustling  der  Neuzeit,  d«*r 
elektrischen  Beleuchtung,  ein  gewiss«  Gefühl  der  Ven-iuaamung 
haben;  «hmn  r»  vereinigte  sieh  in  seltener  Weise  Wissenschaft' 
liehe  Fomchung  un«l  )»rakU.«u-hu  Krfuliruiig,  Kapital  und  Uuter- 
nehiuungHgfdst , um  die  Entwicklung  «iur  Eluktr«>(«Thnik  zu 
fönlem,  während  die,Gasindustrie  gewiBWjnnaasHen  nur  auf  sich 
iH-lbst  aiigi-wmsen  war.  Wenn  wir  nun  auf  die  wichtigen  Ent- 
(h'ckiingcn  de»  letzten  Jaiircs  zurücksebauen,  die  ich  in  flü«‘h- 
tigen  Btrichen  Ihnen  zu  zciithncii  vumuehle , so  müssini  wir 
erkennen,  das»  die  wh-htigstim  Fomchungen,  die  f«iii.*tun 
ünUTHUehungen  «ler  Chemie,  «lie  neue.4teu  Emingeiischaften 
der  Elcktrot«  «-hnik  un«l  KlcktruchtMuic  in  dem  Glühlieht.  dem 
('alciunienrl)id  und  Acetylen,  der  FlamnienlK-lcuchtung,  die 
wir  v«Ttr«äen,  zu  (»ute  gek«>mmcn  Hind.  DIchu  wcrthvolk* 
rnU-reiützung  dürfen  wir  mit  Freuden  begrüssen.  un«l  wi-im 
ein  u*Micr  Bumlcsgi-nosKi:.  wie  etwa  «las  Acetylen,  nicht  gleich 
tauglich  ist,  in  «Hc  Praxi»  eingiführt  im«l  nutzbringend  ver- 
w«?nd«“t  zu  wenlen,  so  dürfen  wir  densellH-u  nicht  wdort  üb«-r 
«Ile  .\«-lis«d  aiiHidien  uml  ihm  den  Rücken  k«-hrcn,  Hon«lem 


Dk  ; ..J  : . ■ ^00^1 


No.  35. 


Journnl  für  Oasboleuehtuiij?  und  Wasserversorgung.  XXXVIII.  Jahrg. 


549 


wir  werden  üim , wenn  er  nicht  mit  zu  gruaacn  Ansprüchen  | 
auftritt,  unsere  wohlwollende  Aufmerksamkeit  nicht  verea^^en  i 
und  versuchen,  ihn  zu  einem  brauchbAren  Glied  in  der  Reihe  ! 
der  Releuchtungsmittel  heranzuzicheu. 

(Schiosfi  folgt] 


Die  Verwendung  des  Acetylens  als  Betriebsgas.  ! 

Von  A.  TOD  Ihsriag,  Keg.^Baameister 
and  Doceot  a.  d.  Kgl.  Techo.  Hochschale  za  Aacbea. 

Bei  der  grossen  Bedeutung,  welche  das  aus  dem  Calcium- 
carbid  hergeetelUe  Acetylen  für  die  Technik  »u  gewinnen  ver- 
spricht, ist  ee  wohl  nicht  ohne  Intereeae  nt  untersuchen, 
ob  dasselbe  zum  Betrielie  von  Gasmotoren  wird  Verwendung 
finden  können. 

Bei  der  ausserordentlh^h  leichten  HerslHllung  d^  Ac'ctylens 
aus  dem  Calciomcarbid  »'heint  es  sich  für  motorische  Betriebe 
ganz  besonders  zu  eignen,  wenn  einerseits  sein  Herstellungspreis 
ein  genügend  billiger  und  andererseits  seine  Ueizkraft  bzw. 
Entzündungsfähigkeit  eine  genügende  ist,  da  es  die 
motoreii  unabhängig  von  den  Gasanstalten  zu  machen  be> 

*)  Calorimetriacbe  Unteraaebaagen  über  den  KreiHproceaa  der 
Uamnaeebine  von  Dr.  A.  Slaby.  Berlin,  L.  Simton,  1I4B4. 


rufen  wäre  und  entwetier  aus  dem  Calcinmcarbid  direct  ge- 
wonnen. oder  in  fiöseigem  Zustande  geliefert,  sowohl  für 
stationäre  Maschinen  als  auch  für  Locomobilen  und  Loco- 
motiven  (für  l.and-  unil  Wassertmnsport)  zu  verwenden  »ein 
dürfte,  somit  auch  dum  bisher  für  die  letzteren  Motoren  fast 
ausschiieeslich  verwendeten  Petroleum  und  Benzin  eine  starke 
('oncurrenz  zu  bereiten  im  Staurle  wäre. 

Die  uaobfolgemie  Untersuchung  soll  an  der  Hand  der 
Slaby  sehen  calorimetrischen  Untersuchungen  ül>er  den  Kreis- 
proecss  der  Gasmaachine ')  durchgeführt  und  alle  Veriiält- 
niese  möglichst  genau  den.  bei  den  Slaby'scben  Versuchen 
stattgehabten  cntsprcchcml  gewählt  werdeu.  sowohl  hinsicht- 
lich des  Motors,  als  auch  der  .Menge.  Zuwunraensetzung  etc. 
der  Ladung.  Da  es  indessen  für  den  vorli^n<t«n  Zweck  ge- 
nügt, diesen  Vergleich  zunächst  für  einen  t>c8timmtcn  Ve^ 
such  dorchzuföhren,  so  soll  hierzu  der  Versuch  No.  281  vom 
11.  7.  1889  dienen. 

Bevor  jedoch  in  die  eigentliche  rntersu<*hung  eingetreten 
I werden  soll,  ist  os  zunächst  noth wendig,  die  auf  das  Ace* 
I tylen  bezüglichen  Constanten  zu  Ijerechnen.  Um  indeesen 
' einen  Vergleich  der  gefundenen  Werthe  mit  denen  anderer 
brennbarer  Gase,  namentlich  derjenigen,  welche  im  Wesentlichen 
die  ZTisammcnsetzung  des  Leuchtgases  bilden,  zu  ermöglichen, 
hat  V'erf.  die  entepreclionden  Werthe  auch  für  diese  Gase  bo- 
j rechnet  und  sin<l  alle  Werthe  in  Tabelle  1 zusammengostellt. 


Tabelle  L 
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« 

6 

s 

10 

u 

1« 

Usch** 

WuMincu 

% 

S 

7 

M 

Wneeer- 

stoff 

Methan 

A^tyleo 

Kohlen-  ... 

^ ;Aetbyloo 

°"  1 

KWe.Hu 
(SUby  a l 
O.  S SO  ) 

I^pylen 

Benzol- 

gae 

1 

a 

£ 

Chemiflchee  Zeichen  . 

Hs 

CH* 

CtHi 

CO 

Cs  11« 

Cs  tu 

Cell« 

u.  + co 

1 

Molecnlargewicbt 

2 

2 

16 

26 

28 

28 

88,408 

42 

78 

2 

Gew.  V.  1 1 (bei  0 

’ o. 

760  mm), 

g 

0,08966 

0,7165 

1,1644 

1,254 

1,254 

1,72 

1,^80« 

3,493 

0,6718 

3 

Volamv  lg(  > » 

* 

1 

4 

11,165 

i,3ari6 

0,66 

0,7976 

0,7975 

0,5814 

0,6317 

0.2863 

1,488 

4 

8pee.  Gew.  auf  Luft  bexogen  . . 

5 

O.OU92 

0,5.536 

0,900 

0,9693 

Ü,1H»93 

1,8295 

1,464 

2,700 

0,6117 

6 

i bezogen  auf  I 

1 1 

i Xach  Thoinaen 

6 

8,<K>7 

9,491 

13,&6'i2 

3,043 

14,879 

20,408 

22..816 

35,266 

6 

T 

8,055 

7 

^ flttsetgee  | 

S 

34,247 

13,246 

11,905 

2,427 

11,866 

11,866 

11,866 

10,096 

8 

^ Waaacr»)  | 

1 g 

i 

9 

4,647 

9 

g ^ bei*>gen  auf  I 

1 ) 

[ Nach  Thoniscn 

10 

11 

2.583 

8,526 

13,379 

— 

13,9114 

19,081 

20,866 

33,815 

2,813 

10 

11 

'S  dampf 

> ' 

>8 

1 Noch  Thomjieo 

12 

28,641 

11,900 

11,490 

11,0943 

11,0948 

11,0948 

9,681 

12 

1 

13 

4.187 

18 

K 

14 

3,0602 

12,260 

16.827 

3,0802 

18,3924 

25,227 

27,586 

45,975 

8,017 

14 

mrunenge  zur  verorennang  von  1 1 

1 

15 1 

2,381 

9,637 

11,647 

2,381 

14,217 

19,500 

21,323 

85,538 

2,410 

15 

16 

34,89(4 

17,110 

18,163 

2,457 

14,667 

14,667 

14,667 

18.163 

4,640 

16 

Liumneuge  zur  V ertifeDnung  von  1 g 

1 

17 

26,58.'! 

13,450 

10,1746 

1,899 

11,8872 

11,3372 

11,8372 

10,1746 

3,687 

17 

1 1 Om  U.fcrtj 

g 

18 

0,8061 

1,6122 

0,8061 

- 

1,6122 

2.2114 

2,4183 

2,4183 

0,4031 

18 

Waaser 

1 

19 

1,Ü0U 

2,(M> 

1,000 

- 

2,000 

2,7486 

a.üoo 

3,000 

0,600 

19 

1 <8  . . / 

e 

20 

9,000 

2.2GO 

0,6886 

1,2857 

I,2b67 

1,2857 

0,6886 

0,600 

20 

l 

1 

21 

11,165 

2,7912 

0.6&6 

1,595 

1,595 

1,596 

0,856 

0,744 

21 

S 

1.  . . { 

g 

22 

2,365 

9,386 

11,766 

2,365 

14,120 

19,367 

21,178 

2,866 

22 

'S  Stickstoff 

1 

23, 

1,8858 

7.465 

9,388 

1,8858 

11,260 

15,445 

16,889 

28,154 

1,8^ 

23 

^ 1 

K 

24 

26,4(r2 

13,100 

10,106 

1.88.5« 

11,260 

11,260 

11,260 

lO.lO.'i 

3,6734 

24 

k 

( 

l 

25 

21,046 

10,446 

8,06 

l,fi04 

8,957 

8.957 

8.957 

8.06 

2.860 

25 

1 

11.  . / 

g 

26 

1.9704 

3,9408 

1,9704 

8,9408 

5,4056 

6,911 

ll,^23 

0,9862 

26 

a 

g Kohlensäure 

js 

11.  . I 

l 

27 

— 

1,000 

2,0U0 

1,000 

2,0U0 

2,7436 

8,OUO 

6,000 

0,500 

27 

1.T  . . J 

g 

28i 

— 

2,750 

3,8698 

1,6714 

3,1428 

3,1426 

3,1428 

3,.%93 

1,47 

28 

c. 

fc» 

l 

1 

29' 

- 

1,3956 

1,714 

0,7976 

1,595 

1,696 

1,595 

1,714 

0,746 

29 

11  . . { 

g 

.-»1 

3,171 

12,97 

16,700 

4,3354 

19,678 

26,f«84 

2!>,5ü7 

49,53h 

8,763 

30 

Somme 

I 

31 

2,885 

10.485 

12.388 

2.K8Ö8 

15.260 

20,932 

22,889 

37,154 

2,886 

81 

1 » . . / 

K 

32 

36,402 

18,10 

14,163 

3,4572 

15.689 

15,68V 

15,689 

14,163 

5,644 

82 

1 

1 

38' 

32,211 

14,63 

10,630 

2, 8016 

12,147 

12,147 

12,147 

10,630 

4..340 

38 

*)  Ala  Verhrenoangsprodukt 
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Hierriurch  sind  ganz  allg4*ineih  die  Beruchuungoo  der  Wärtnn* 
mengen,  Lufunengen  und  Verl>rcnnungR|m>ducte  für  colori*  j 
metrische  Untcnucbuugen  wesentlich  erleichtert.  In  Spalte  6 j 
sind  die  Iwzügiichon  Werthe  für  die  schweren  Kublenwasser-  I 
Stoffe  mittlerer  Ztisammensetzung  von  der  Form  CqHsd.  für  I 
welche  Slaby  (a.  a.  0.  8.  20)  das  Vulumgewicht  1,72  be>  I 
rechnet  hat,  gleichfalls  ausgerechnet.  — 

Bei  der  Berechnung  der  einzelnen  ^tVrthe  hat  Verf.  die 
von  Naumann  in  seinen  »Tecbnisch-thermochemi- 
sehen  ßerechnungenc*)  angewandte  .Methode  befolgt, 
so  dass  sammtlivhe  Volumina  und  Gewichte  der  Gas«  und  ' 
Verbrennungsproducte  sich  auf  0®  C.  un<l  760  mn»  Barometer-  ■ 
stand  beziehen.  ~ 

Für  das  Acetylen  sollen  die  Berechmingeu  hier  wieder-  j 
gegeben  werden. 

Bezogen  auf  üüssiges  Wasser  (a)  und  auf  \>*asscrdampf  | 
oder  gasfünniges  Wasser  (b)  als  \*erbrennungsprudurte  lauten 
die  thcrmo<*heniiRchen  Gleichungen  folgimdermaassen : 

a)  Ci  Hi  + 2,5  O»  =s  2 COi  + Hä  O + 309530  cal. 

b)  Ci  Ifi  -i-  2,5  Oi  ^ 2 COi  + HtO  -i-  296730  cal. 

wobei  unter  cal.  kleine  Calorien  (=  zu  ver- 

stehen and.  Hieraus  berechnen  sich  die  Verbrcnniingswärmen,  ; 
Luftinongcn  und  VcrhnmnungsproilucU*  folgendemiaaason.  i 
Da  «las  Molecularge^vicht  <h«  Acetylens  CtHs  n 2 . 12  | 
-l-  2 . 1 s 26  ist,  6«>  wiegt  dn.s  Graminmolekülvolum  Ci  H«  oder  ' 
22.331  Cills  ....  26g 
und  1 1 Ci  Hi  . . . “ *'*6435  cw  1,1644  g.  ^ 

Nach  Thomsen*),  dessen  Wertlie  Slahy  (a.  o.  O.  S.  6,  . 
Tabellen)  wiedergibt,  ist  das  Vuhmige^wicht  nur  |1, 1622g.  : 
Frank^  gibt  dasselbe  zu  1,165,  welcher  Werth  dem  olien 
berechneten  am  nächsten  kommt.  Bchnlt  man  den  Werth 
1,1644  I»ci,  «H>  berechnet  sich  claraus  das  Gewicht  von  ll 
Ci  Hy,  Itezogen  auf  Luft  (von  0®  uikd  760  luiii)  zu 


Die  ZtisamineuKclzung  cles  Acetylens  kann  mau  sich  durch 
di«  Formel  C«  Hn  dargestellt  denken. 

Da  ein  Atom  C zur  Bildung  von  1 MulecUl  COi  zwei 
Atome  O,  uml  ferner  2 Atome  H zur  Bildung  cioes  Moleküls 
Hi  O 1 Atom  O brauchen,  so  erfordern 


11 C 

2nO 

nH 

> 

tuiülin  1 gm  Cu  Hu 

2,5  n . 0 

z.  ß.  für  n s 2 

2,5 . 2 

5 Atome  .SauerstulT 

n = 1 

10  > > 

n^6 

15  » • 

I>a  nun  ein  Atom  C das  Atomgewicht  12,  1 Atom  11  «laa 
Atomgewicht  1 Imt , so  hat  ein  gm  0^  Ha  <las  Molecular- 
gewiebt  n . 13  g,  z.  B.  für 

n 2 Ci  Hi  SS  2313«=:  26  g, 

n Ä 6 Ci  H»  Ä 6 . 13  = 78  g. 

Zur  Berechnung  der  Luftruenge  aus  der  Sauecstoffmengo 
ist  zu  berücksichtigen,  <lass  in  1 Gew.  TlieU  Luft  nach  Le- 
duc*)  im  Mittel  23,23  (tew.®/*  O un«l  76,77  (tcw.®/o  N ent- 
halten sind.  Es  kommen  demnach  auf  1 Qew.  Tlieil  (> 


Tß  77  1 flft 

~ 3,30477  Gew.  Theile  N und  auf  1 Gew.  Tlieil  O 

Ä 4,30477  Gew.  Theiio  Luft,  mithin  ist  die  für  1 g Cv  Hy  er- 
forderliche Luftuienge 


4,3048 . 2,5  . n . O 4.3048.2,5.15,9»)  , 

_ . 13  ~ — 18  ■ = 15.163gLuft. 

Dies«  Luftmenge  ist  somit  diescUic  für  1 g Ct  H«  wie  für 
lg  Ci  Hl  oder  lg  C*H«*).  Da  nun  ll  Luft  (0®,  760  mm) 
1,2937  g wiegt,  so  ist  das  ents]>recheDdo  Luitvolum  für 
lg  C«H„ 

Da  ferner  1 1 Cy  Hs  1,1644  g wii-gt,  so  folgt  für  1 1 C«  Hy 
Ls  » 1,1644  . 13.163  = 15,327  g Luft 
L*  = 1,1644 . 10,1746  = 11,8473  1 Luft 


Das  Volumeu  eines  g Cslly  von  0*  folgt  imeh  Obigem 
22,33 

I SS  0,86 1. 


Die  auf  die  Volumeu-  und  Gewichtsiäiiheit  bezogenen 
Verbrennungswärmen  eigelien  sich  folgentlennaassen : 

1 Ci  Hy  » 26  g ergelien  309530  c bi^ogen  auf  fhissiges  Wasser 

:i09530  _ 

1 g ergibt  — Ä 11905  c. 

1kg  » ^ 11906  W.E. 

(ThonuMm  11905). 


Bezogen  auf  gnsfönnigi's  Wasser  haben 
26  g . . . . 3095.30  — 10800  = 
298730 

1 K 


26 


1 kg  . 


298730  c. 
11490  c. 
114Ü0  W.  E. 


(Thomson:  11485). 

Da  1 I Cy  Hy  1,1(U4  g wiegt,  so  l>er(.H:hiiet  sich  sein  Heiz- 
werüi  zu 


11,905  \ L16.U  = 13,8622  W.  E.  bez.  auf  flüssiges  M’asser  und 
11,490. 1,1644  *=  13.379  W.  K.  bez.  auf  gasfünuiges  Wasser 
als  Verbrennungs|in>duct. 

Zur  Berechnung  der  zur  Verbrennung  erforderiicheii  Luft- 
mengen  dient  folgende  Betrachtung. 


')  Tecbaiocb-Thermochemische  BerechoangcQ  lor  lleUung  etc. 
von  Dr.  Alex.  .Vuumann.  Brautuchweig,  F.  VU<wc>g  A .'^okn.  1893. 

*)Thou]»eit,  TLerujochemiy<']i«  Uutf'muchangeu-  I..4!ipng, 
1882— W,  Bd.  II,  8.  W— 113. 

■)  Z.  d.  V.  d.  iQueo.  IHitTi,  ß.  2'^  ff, 


I Die  Verhrennungsprmlucte  tle«  Ae«*tylens  berechnen  sich 
aus  der  V'crbrenmingsgleichung ; 

Cy  Hä  -f  2,5  Oy  :=  2 . COs  Hs  O -f  5 . 52,546  g N 
zunaclist  für  1 g Ct  lli  folgendermaasscu : 

26  g Cy  Hl  gelK-n  2 . 43,8  g COa  + 17,9  g HyO  + 262,73  g N 
87.6  , 17,9  262,73 

1 g • • ■ äB  « * + “26  * ’ + ■ S(!  *'  * 

lg  » > » 3,.3693g  > 4- 0,6885  g • >f  10,105  g N 

Da  1 l CO«  (bei  0^  und  760  mm)  1,97  g wiegt,  und  ebenao 
1 1 Wassimlanipf  0,8046  g,  1 1 N 1,254  g,  so  berechnen  sich 
die  Volumina  der  Verbn-nnungsproiluclü  von  lg  Ily  zu 

*^97"  ~ 

I Ci  Cj885 

0*8046  * ^ ^ 0.856  ! II*  0 (gasförmig) 

und  * = 8D582  1 Ow  8,06  1 N. 

1,2.>4 

Für  1 1 Cf  Hs  cs  1,1644  g eriiölt  man  demnach  fuif^odo 
Wertlie  der  Verbrennungsproducte: 

CO*  1.HV41 . 3, .169.3  s 3,9408  g 

_ 1,1644. 1,7140  = 2.00001 

*}  >Grainm-MolokQl«  vom  Volum  22,331. 

*)  Beibl.  I.  d.  Amiid.  d.  Phys.  18f>2,  16,  8. 105  und  CompU 
TOod.  acad.  18t»l,  113,  8.  129^132. 

*)  VkI.  Karl  Windiscb  »Die  Beatimniuugcn  des  Molecnlar- 
gewichta*  1692,  8.  64 — 66,  wonach  tbui  Moleculargewicbt  Um  0 ge* 
nauer  15,9  statt  16  ist. 

*)  ln  sloicher  WeUa  en(>bt  aich  für  die  Laftmoogem  der  Kohlen* 
wuserernffo  der  Oruppe  CaHtn  die  folgende  Uleichnng 
, •1.5»l8.3ii.O  4.JW48..1  i:»,9  - , -ß-, 

^■=  ..  .H  “ 14  - 

‘ fOr  g Cn  Hi  n-  (s.  Tabelle  1,  Spalte  7—9,  Zeile  16.) 
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U*01)ftD}p(  l,l&U  . 0,688b  = 0,8017  g 
MC44 . 0,856  = 1,0000  1 
N 1,1644. 10,105  = 11.766  g 

1.1644 . 8,0582  » 9,383  l 


Die  Volumina  und  Gewichte  der  Verbrenimngsproducte  ^ 
von  1 1 Cf  Ha  cigeben  eich  nuch  eintachor  noch  dem  Avo> 
gadro'scheu  Geeet«.  Nach  deniHe)l>en  Urt^tchen  {folgende 
Volumenvorhältnlsae . i 

Ca  Hi  -f  2 Vi  O*  2 COi  + 11*0 
1 VoL  -f  2 V>  VoL  « 2 VoL  + 1 VoL 
d.  h.  1 1 C*Us  liefert  2 1 GO>  und 
1 1 HiO-Douipf,  1 

1 1 Cüi  = 1,97  g ' 

2 l CO*  ==  3,94  g CO* 

1 1 H*  O • Dampf  *s  0,8046  g. 

Die  Zusammensetzung  der  Luft  ist  21  Vol.  O -f  Vol.  N j 
(genau  21,104  Vol.  O 78,896  Vol.  N).  ! 

Die  2V*  VoU  0 eiiUprochea  also; 

oder  9,405  X 1,254  = 11,794  g Stickstttff. 

Das  zur  Verbrennung  von  1 1 C*  H*  nötbige  Luftvolum 
ergibt  sich  nach  doinsclbeu  Ucaetz  wie  folgt; 

C*  Hl -f  2 '/•  0*  =«  2 CO*  + Hs  0 
1 Vol.  + 2 V*  Vol.  = 2 Vol.  + 1 Vol. 

Die  Luft  enthält  auf  lOOTlieüo  21  Vol.  Tlieilc  .Sauerstoff,  • 

also 

21  ; 100=s2V*.:x. 

woraus  folgt 

X sa  11.905  I Luft, 
und  dalicr  die  Lultiueuge  ln  Grammen 

Li  = 1,2917  . 11,905  = 15,408  g Luft. 


Der  H 1 a I)  y ’schc  VarMudkacylindcr  liat  folgende  Volumina; 

a)  Com]in-i«ioi>srauin  s 4,82  1 

b)  Hubvolumen  = 7,91  l 

c)  (ieeammtinbalt  as  12,73  L 
Demnach  ist 

“ = 0.WW4,  - = 1,641, 

|j  a 

- = 0.3766,  - = 0,6313. 

c c 


Das  Versuchsgas  bat  iin  Mittel  ein  Gewicht  von  0,54  kg 
)»ro  cbm  und  einen  Heizwerth  von  4833  W.  E.  für  d.  cbm,  ' 
endlich  ein  spt'ciüscdies  Gewiclit  von  0,4173,  Itezogen  auf  Luft 
von  0*  C.  Dio  erforderliche  Luftmenge  für  1 cbm  dioee« 
(Toses  beträgt  6,425  kg  = 4,965  cbm  und  ergibt  dicsell>e  fob  | 
gende  Vcrbrennungsproducte  (6,425  kg  Luft  -j-  0,54  kg  Gas  . 
=*  6.965  kg): 

CO*  = 1,035  kg  0.526  cbm 
HiO  0,973  > s 1,209  * | 

N — 4,954  » = .3,947  » , 

= 0.003  > = 0.(X>2  _ 

zusammen  6.965  kg  = 5,684  cbm, 

HO  dasH  1 cbm  der  VerbrennungHpnKlucte  = 1,225  kg  wiegt. 


Bei  Versuch  No.  281  betrug  das  V'crhältniss  u « 


<^^vbb  “ “ 4,524  1 Luft,  go  = 0,753  1 Gas, 

)>eide«  auf  0^  und  760  mm  reilucirt,  also  co  = f»  + po  = 5,277 1, 
und  die  entsjircchenden  Gewichte  v<»n  Luft,  Gas  und  den  inj  ] 
Oyllnder  am  Ende  der  EntleeruugsfK^riodc  verbleibenden  Kuck-  ] 
ständen : 


Ot  a 5,85  g Luft,  Og  = 0,42  g Gas,  Or  = 2,65  g Kückstiintle, 
also  endlich  die  I^^adung  (am  Ende  der  Saugiiehode) 

O = öl  + G,  4-  ör  = 8.92  g. 

Nach  Tabelle  54  (Slaby,  a.  a.  O.  S.  156  u.  157)  )M>trug 
für  den  Versuch  281  der  lleizwerth  de«  Gases  4955  W.E.  für 
1 cbm,  mithin  der  lleizwerth  der  Ixn  einer  fjadung  angeaaugten 
Gasmengo 

po  . H = 0,753 . 4.955  -»  3,731  W.  E. 

Die  hier>'OD  in  indicirte  Arbeit  verwandelte  Warme- 
mimge  betrögt  nach  Tal>cUß  59  (a.  a.  O.  8. 183)  ^ = 0,584  W.  E. 
0,684 

oder  j ygj  . 100  « 15,65*/o  der  Gesammtwärme. 

Da  die  Maschine  179  Umdrehungen  in  der  Minute  nuuüito, 
und  bei  je  2 Umdrehungen  eine  Explosion  stattland,  m>  folgt 

179 

hieraus  die  Aiualil  der  letzteren  in  der  Minute  >ti  = 89,5 


und  demnach  die  Ix'istung  eines  Cylindew  (die  Venruchs- 
maschine  hatte  2 Cvlinder)  zu 
},5 .0,584 . 426 
60776’  ' 


Ni; 


3 CS3  4.95  PSt  • 


Dur  Veigluich  der  lif^lstung  der  Mascliiue  bei  Betrieb  mH 
f^uchtgas  hzw.  mit  Acetylen  lässt  sieb  nun  auf  zweierlei  Art 
und  Weise  bc'wrrkstelligen. 

Entweder  kann  genau  dieselbe  M’ärmeraenge  io 
den  Kreisproco«!  cingoftibrt  werden,  wie  bei  Versuch  281  und 
untersucht  wenlen,  ob  sich  luurbei  ein  Vortheil  zu  Gunsten 
der  Verwen<lung  des  Acetylens  ergibt,  oder  cs  kann  mit 
genau  denselben  Ladungsverhältnissen  wie  liei  Ver- 
such 281  gearbeitet  und  hierfür  der  Vergleich  angeMellt  werden 
Beide  Metlioduii  soUvn  im  Folgendem  wenigstens  ve^ 
sucht  werden,  so  lange  sieh  «Ile  Vorgänge  rectineiisch,  ohne 
genaue  Vereuchswerthe  bezUgUch  dos  Acetylens,  verfolgen 
lassen. 


1.  VollfUhniiig  des  Kreisproce.sses  bei  gleicker 
Wärmemenge. 

Die  ganze,  l>ei  Versuch  281  ln  den  Kniisproce^  eiu- 
geführte  Wännemenge  l>etrug  3,732  M'.  K.,  die  hierzu  orfonler- 
liehe  Gasmenge  0,753  1 = 0,42  g,  die  Luitmenge  5,5241  = 
5.85  g. 

Um  eine  gleicdie  NVärmo  durch  das  Acetylen  zu  ent- 
wickeln, sind,  da  ll  C«H*  13,379  W.E.  (liezogim  auf  gas- 

fbnuigps  Wofficr)  liefert, 

üf«  = jg  ‘jlj  = 0,27887  1 CO  0,279  1 C,  II,, 

und  da  1 1 1,1644  g wi^^  ein  Ga«gewicbt  Og  = 1,1644 . 0,279 
= 0,325  g erforrlerlich. 

Pie  bei  dem  Vursucli  Nu.  281  angewandte  Luftmenge  1>e- 
tnig  5,85  g = 4,524  1 «Kler 

'^  = 6.0...„l|i=®-^  = 13,93. 
p»  Og  0.42  ’ 

Da  l chm  des  Vcrsuclisgoscs  im  Mittel  zu  »einer  \'«r- 

brmmung  nur  4,965  cbm  Luft.  bzw.  1 kg  desselben  = 

11,898  CV  11,9  kg  Ixift  erfoniurt,  sn  fand  Iwi  Ve»udi  281  die 


Verbrennung  mit  dem 


4,965  ■ 


1,2085  fat'hcn  ties  theoretischen 


1,1708  fachen  des  theorc- 


Luftvolumcns  oder  dum  ~ 

tisclu'n  Luftgowichts  statt.  I>as  VurhältniK*  des  Volums  un«l 
Gewichts  der  Uückstände  in  der  Maschine  Or  (am  Endo  dur 
EntlecningHperiode)  zur  angusaiigtcii  Ladung  ergibt  »ich  zu: 

« = |27*7  = ö;  = o'i?  = ”’■*=**■ 

Zur  vollständigen  Verbrennung  erfonlort  nun  1 l .Ace- 
tylen 11.W7  l Luft  und  1 g 13,163  g T.uft,  wonuis  folgt: 

Po  =.  0,279 . 11,8-17  = 3, .3053  l Luft  und 
Ö'i  =0,335  . 13,163  = -1,278  g Luft. 
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Da  nun  bei  Vemu'h  281  mit  dem  1.3()84  fachen  Luit- 
Volumen  btw.  dem  l,l708fnehen  Luft^ewicht  gelatien  vi-urdc, 
80  Ut  die  wirklich  auzusaugcude  Luftmenge  1>ckw.  das  ent- 
sprochoiKle  LuFtgewi<*ht,  wenn  bei  .Vnwendung  von  Acutvien 
gleiche  Luftmengen  wie  l>ei  Vereiicti  281  angenommen 
wenlcn  sollen, 

lo  «1  1,3084 . 3,3053  = 3.984  1 Luft  und 
Ol  « 1,1708 . 4,378  =*  5,0087  g Luft. 

Das  angesaugte  Luft-  und  ISasgcmisdi  Imt  noinit  ein  Vo- 
lumen V*  = 0,379  3,994  = 4,373  1 und  ein  Gewicht  Oi 

= 0,325  + 5,0087  = 5,3337  5,334  g. 

FürdieVerbrennungspnHlukte  eriiält  man  folgende  Werthe. 
Da  1 1 Ct  Ht  1 1 Hi  U (l>aoi]>f;  3 l CO«  und  9,383  1 N 
1 g Ci  Hi  0.6885  g > 3,3693  g Vih  > 10,105  g N 

liefert,  so  gcUni 

0,2791  Ci  Hl  0.279  1 Hl  0 - Dampf 

0. 558  1 COi 
3,618J_X 
3.455  1 

und  0,325  g Cs  Hs  0,3238  g HsO-Dampf 

1, (»950g  COi 
3.2841  g N 
4,6(ni9  g 

4 6029 

80  ilaas  l cbm  der  VurbnumungspnHluku»  = 1.3322  kg 

wiegt,  während  1 cbm  der  Vcrhrennungspr«»ilulcte  due  I^eucht- 
gaacB  mittlerer  Zusammonsetzung  1,335  kg  wog. 

Da  nun  mit  dem  l,1708faclicn  I..uftgcwii‘ht  ge)ad«'ii  we^ 
den  S4»ll,  so  kommen  hiorsu  norh  0,1708 . 4.278  ss  0,7307  g 
Luft  oder,  da  auf  1 g Luft  0,2333  g 0 und  0,7677  g N kommun, 
noch 

0,7307 . 0,2333  = 0,1697  g O und 
0.7307 . 0,7677  « 0,5^  g N 
0,7306  g. 


Folglich  ist  das  Gewicht  der  gesammten  Verhrenimngs- 
produkte  der  Udung  OV  — 4.ÖJ39  + 0,7307  = 5.3336  g.  wäli- 
rend  das  Ladungt>gi*nicht  5.3337  g beträgt 

Dos  MischungsverhiUtiiisä  von  Luft  und  («aa  buit'chnet 
sich  XU 


^ _ 3,994 
fjo  6.279 


14,33. 


Das  Volumen  der  La^luiig  (Luft  und  Gas)  betrug  vor  der 
V'erbreunung  4.373  l,  mich  demdU-n  3,455  + 0.565  =»  4.02  1, 
so  dass  «losselbc  um  0,353  I kleiner  ist,  also  eine  Contraction 
0,353 

von  ^ . 100  Ä 6,93®/*  8tattg<-funden  l»aL 

Das  sjH'cifisohe  Gewicht  der  Vcri>n‘iinungS{iroduete  (auf 
Luft  bexogc^n)  Iwthigt,  <lu  l cbiu  detvellx'n  1,3323  kg  wiegt 

-/«  “ .'ZZZ  * 1,02975  CN^  1,03 

1,393 ( 

und  die  Coustante  Rr  daher 


fir 


Ferner  ist 


-/* 


^,272 

stier.  Gew,  d. ' 


t 38,438. 
29,273 


Zur  KiTuchnung  von  0,  dem  Ladungsgewicht,  muss  xu- 
nächst  das  Gewicht  der  Rückstände  Or  im  Compresaionsnium 
bekannt  sein.  Angenominun  cs  ai'i  der  absolute  Druck  p« 
uud  die  absolute  Temperatur  T«  di'isclbcn  genau  gleich 
den  Ihü  V’ersuch  3H1  ennilUdtcn  Werthen,  also  p«  **  1.316 
kg/qcm  und  T«  « 778®,  so  ist  nach  der  Cileichung 
Gt  . Ar.  T,  = p«  . Fo, 


worin  F,  =!  4,83  1 ist, 

_ p«^  F,  _ 13160 . 0.(¥482  _ 63.4312 
“ Är  . r«  “ 28,438 . 778  ~ 2311 

oder  Or  2,87  g.  mithin 

O « Gg  -I-  Gj  + G,  = 0.325  + 5,(kW7  -f  2.87  = 8.20:i7  g. 


= 0,00287  kg. 


Äa'  = 


Hieraus  berechnet  sich  xunariist  A«'  xu 

Gl  Ai  -}-Gp  Ay--hGr  Ar  _ 146,615+ 10, 57^81,3^ 

0 _ ‘ 

_ 

- 8.3037  ° 


r 39,106. 


.Vus  der  Gleichung  0 = folgt,  weimpo,  die  An- 

it«  • X* 

saugcspaimung,  wie  l>ei  V'crsuch  281  zu  c<o  0,9  kg/qem  an- 
genommen wird, 


_ 12,73 . 9000 
— 39,106 . 8,2037 


114570 

238,776 


479,822  CS3  480®, 


während  l>ei  Versuch  281  die  Eu<ltempcratur  To  nach  erfulgter 
l.,aduiig  = 407*  war. 

Es  lässt  sich  wuiü  annehuten,  dang,  da  erstens  daa  Ge^ 
sanimtgewieht  G bei  <Ier  Ladung  mit  Acetylen  kleiner  als  bei 
der  Lariung  mit  1.4‘uchtgas  ist  und  zweitens  bei  der  Au 
Wendung  von  Acetylen  grösser  als  bei  Luueh^as  ist,  endlicli 
, al>er  die  bei  tler  Explosion  ontwickelte  Wärmemenge  in  beiden 
Fällen  dieselbe  ist,  xwcifellos  die  Kndtemperatur  Tc  der  Om- 
pression  und  auch  die  Kiidteiiipcratur  nach  erfolgter  Zündung 
Ti  gri*8«er  sein  wml  als  bei  Versuch  No.  281,  also  auch,  da 
diu  Temi>eraiur  Ta  der  EntlceningS}>cri«Ki«  als  gleich  für  beide 
FTUle  vorausgest'tzl  w*ar.  das  Wärmegefälle  T«  — To  und  so- 
mit auch  der  Wirkungsgra«!  des  Kxeisprncesses  grosser  sein 
wird,  als  l>ei  Versuch  No.  381.  Indessen  lassen  sich  hierül^r 
genaue  Hc'recimungeu  soltwcr  anstellen,  da  lUe  Mengtni  der 
in  das  Kühlwaivw'r  abgeführten  Wärme  für  die  einzelnen  Po 
rioden  des  Knnsproceseee  «eh  wohl  ohne  empirische  Grund- 
lagen nicht  bestimmen  lassen. 

ln  der  folgentlen  Tabelle  II,  seien  zunächst  die  berech- 
. neten  U’ertlic  einander  gi'gtmubergcateUt. 


Tabelle  II 


Versuch  281 

Acetylen 

Ueizwerth  der  I,adun(;,  p«  . //,  WE 

3,7äl 

8,781 

Gasmeuge  der  Ladung,  Liter,  p«.  . . 

0,753 

0,279 

* > » Gramm,  Og  . 

0.42 

0,325 

Luftmenge  der  Ladung,  Liter,  L . . 

4,524 

8,994 

> > > Gramm,  0i 

6.85 

6,009 

Gewicht  der  Uuekatonde  in  Gramm,  Gr 

3,65 

2,87 

Oesammtgewichtd  La4iiing,G,icOramm 

8.92 

8,2037 

Conatant«  Ar,  Luft . 

29,272 

29.272 

• Rf,  Ona 

68.744 

32.525 

* Ar,  Rockstande  .... 

80,64 

28.428 

> Sa",  l4uiung 

80,414 

29,106 

Gamlichte,  het.  auf  Luft  von  0*  C. 

0,430 

o.two 

Ta,  Teiupemtar  der  Abga««  (abe.)  . . 

778 

778 

pA,  ypaonuog  * » kgfqcm  . 

1,.316 

1,316 

To,  Tempertuir  der  Mischung  (abe.)  . 

407 

480 

Po,  Spannung  » » kgiqcm 

0,899 

0,900 

Gr  : 0 

0.29 

U.380 

Gp  : (Gl  + Gr)  ... 

0,06 

0,0412 

Oj,  : G 

0,047 

0,086 

I Wie  die  Iwiden  letzten  Zeilen  der  Talicllo  II  oriceiineu 
I lassen,  ist  l>ei  der  Verwendung  von  Acetylen  das  Verlialtniss 
des  Gosgewirhts  zum  Gewicht  der  Luft  und  der  Rückstände  cincr- 
I seit«  und  zum  Gewicht  der  ganzen  Ijoduug  andererseits  kleiner 
' als  bei  (.«uchtgas.  Es  fragt  sich  daltcr  wolü  vor  allen  Dingen, 
' ob  liei  der  GaaamuiUi  der  At^'tylenladung  noch  eine  Zündung 
derselben  möglich  ist,  worüber  je<htch  nur  der  V'ersuch  Auf- 
' Schluss  geben  kann.  Da  hierüber  jedoch  noch  keine  Angaben 
I vorliegen,  »i»  erscheint  cs  auch  zwecklos,  den  Kreisprot'ea« 
; l>ei  «1er  oben  geniachUm  .\imahme  gleicher  Wärmemengen 
weiter  zu  verfolgen.  .Mit  einiger  Annäherung  lässt  sich  in- 
dessen «1er  Gasvcri>mueh  für  eine  indicirte  PS.  für  Iwide  Fälle 
IsTtHlinen,  wobei  die  Voraussetzung  gemocht  werden  9<*U, 
diiHS  in  beidi-ii  ]’*Ullen  deisellH'  Rnichtlieil  der  Gi«ammtwänue, 
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also  0,584  W'K.  oiIlt  15,65’’/«  in  imlicirta  Arbeit  verwantielt  1 
weitU’U.  Nach  der  ol>en  angeKtellten  Bereehmin^  erfribt  dies  ' 
eine  von  4.95  PSi, 

Der  Gasverbrauch  betrug  l)ei  Lcuehlgas  0,753  I für  eine  j 
Zündung,  also  bei  89,5  Zündungen  in  der  Minute,  «xler  ' 
5370  Zündungen  in  <ler  Stunde  4044  I in  <ler  Stunde,  und 
4tvi4 

816,97  Cn;  817  1 

für  1 ln<l.  Stundenpfeni  i 

Bei  der  Anwendung  von  Acetylen  wurden  bei  jeder  Ladung  j 
0,279  I angesaugt,  also  in  der  Minute  89,5.0,279  = 24.971  { 
und  in  der  Stunde  24,97 . 60  = 149H.2  l,  woraus  sieb  der  Gas-  ; 
verbrauclii  für  1 ind.  PS.  *u  I 


ergibt 


1498,2 

4,95 


= 302,6661 


Dm  Verhältnis}  bci<ler  Gasmengen  berechnet  sich  zu 
welcher  Werth  mit  dem  VerhÄltnisB  des  Heiz- 
Werths  lieider  Ganarten  (l>esogen  auf  gasförmig«}  Wasser) 


= 2,700  Ubereinstimmt  wie  dies  ja  auch  der  Fall  »ein 

muss,  da  die  Leistungen  ja  aus  den  Wärmemengen  beretdmet  , 
wunlen.  — 


v8chlu«i  folgt) 


WirthHchaffliohe  Vereinigung  deutscher  Gaswerke.  | 

Ueticr  die  ThiUigkett  der  wirthschaftHchen  Vereioifrung  in 
1894/it6  ntaebt  der  vom  1.  Juli  dutirt«,  von  dem  Geecbaftaftlbrcr, 
Herrn  Director  Pfudol-Hochum,  gezeichnete  Jahresbericht  fol- 
gende Mittheilungent  In  der  aai  3.  Aug.  r.  J.  im  Volksearien  sa 
Kfiln  atattgefondeoen  Geaeralversamroinng  wurde  sunirhst  die 
JahreereebDang  pro  ISflS-IU  geprüft,  und  nach  Ricliligttcfnnd  dem 
GescbaftBfflhrer  die  Endaatung  erthellU  Swlann  wurde  der  Hao»- 
haltangsplan  pro  lS9i<96  genehmigt,  und  die  bisherigen  drei  Mit-  • 
glieder  des  Voraiandea,  die  Herren  80bren*BoRD,  Joly-KSln  ] 
und  Pfadel-Bochum,  durch  Zurnfjlwiedergewiblt,  vralirend  ea  den  ' 
Böddentechen  Collegen,  die  nur  durch  Mainz  und  Hanau  vertreten  : 
waren,  aWrlaeeca  wurde,  in  einer  besonderen  Sitzung  in  SOddenUch- 
land  die  beiden  weiteren  Voratandsnitglteder  ans  Sniideutachlaud,  — 
bisher  die  Herren  Debaeb-StuUgari  und  Weil-GOta-Straaahurg 
im  RUas*  — wiislcr  bc*w,  neu  zu  walücn.  Ferner  wurde  in  dieser 
Versammlung  denjenigen  Mitgliedern,  welche  gezwungen  waren,  die 
Coke  billiger,  al»  au  den  fcstgesetzUm  CooventionBpreisen,  za  ver- 
kaufen, Indemnität  ortbeilt,  dagegen  die  Erwartung  ausgesprochen, 
dass  der  § 11  der  Satzungen  nunmehr  strenge  befolgt  werde.  — 
Sodann  wurde  boschloaum,  die  Cokepreise  fOr  Norddeutscbland  in  I 
einer  besonderen  in  Rasen  slMtuhnltenden  Sitaung  fvetzusetxen.  f 
Nach  Miitheilungen  Aber  die  Marktlage  der  Kohlen,  Coke  etc.  be- 
sprach der  Voreitzande,  Sohren-Bonn,  noch  eingehend  den  Ver 
soch,  welchen  derselbe  mit  der  Aufbesaening  de«  gewöhnlichen 
Leuchtgases  mittels  eines  von  Herrn  v.  Oerdlogen  in  Britw«! 
iMnogenen  Aufbessernnga-Apparate«  angestellt  habe.  Barch  diese 
Anfbesnorungsmethode  kOnne  vielleicht  ein  Mittel  gewonnen  werden, 
minderwerthige  Kohlen  zur  Vergasung  zu  verwenden,  und  es  wurde 
echliesslich  den  Anwesenden,  welche  dem  Verfahren  näher  treten 
Rollten,  miipfohleo,  auch  nach  dieser  Kiebtung  bin  Versuche  anxu- 
stelien. 

In  der  Veraanunlung  am  7.  Aug.  v.  J.  in  Rasen,  zu  welcher 
nur  die  nördlich  Köln  gelegenoo  <jasaostalten  geladen  waren, 
wurden  die  Cokepreise  für  Holland  loco  I>uisbarg  auf  M.  98  (M.  3 
ErfaObong),  far  Hamburg  und  Bremen  loco  BorimunU  auf  M.  100  , 
(M.  5 Erhöhung)  nnd  für  IJeferuug  nach  Hannover,  Cawol  und 
Goslar  loco  Dortmund  auf  M.  95  (der  btaherige  Preis)  festgesetzt. 
Binel^bobung  der  Ckikepreise  nach  den  letzten  Richtungen  erschien 
wegen  der  Conenrrenz  von  Hannover,  Magdeburg  und  I.eipzig  nicht 
geboten.  Der  mitanwesende  Vertreter  der  l'irma  Kmpp,  Herr  In- 
genieur Dicke,  erklärte,  dass  seine  Firma  gern  bereit  sei,  in  ein 
CarteUverhältniss  mit  dorVereiniguagDinzutroten,  welches  bezwecke. 


sich  in  gewissen  Zeiträumen  die  l'reise  gegenseitig  miUuthcilen. 
Die  beerhloeeooen  1‘reisändemngen  für  Coke  wurdon  dorch  den 
GewchäftsfUhrer  mit  den  Fracbisätzon  lusamuiengestent  und  den 
Mitgliedern  unterm  9.  August  zugceandU 

Die  nächste  Vcrwammlung  am  5.  Febr  d.  J.  im  Hestauraot 
Heneer  in  Koin  bezweckte  zunächet  eine  «iugehende  Rcsprechung 
Ober  diejeiügen  Mtfaaaiiahmen,  die  gegen  die  lieAtwichiigt«  EirtfOb- 
rung  der  Sonntagsruhe  in  GoMmatalb^o  zu  irefTen  «eien,  und  welche 
auf  die  ünmogücbkeit  der  Sonntagsruhe  in  One-,  Eiektridttts-  und 
Wasserwerken  hinweisen.  wurde  beachloMeu.  da.ss  diejenigen 
Gaswerke,  weich«  sich  ihrer  Behörde  gegenüber  gutachlHch  äussem 
müseten,  die  Bedenken  gegen  die  Bonntagsmhe  arharf  hervorheben 
mochten,  wozu  eine  den  Mitgliedern  bekannt  gegoltene  Aeufuterung 
des  Herrn  Directors  Grohmann  ln  Dflaseldorf  aU  Grundlage 
dienen  sollte.  Im  weiteren  Verlanfe  der  Versammlung  wunle  die 
Kohlonmarktiage  besprochen  und  gewünscht,  dass  sich  der  Vorstand 
mit  dem  Kobiensyndikat  io’s  Einvernehmen  setze,  um  anch  für 
dieses  Jahr  günstigere  Bedingnngen  für  die  Mitglieder  der  Wirth- 
schaftUchen  Vereinigung  beim  Bezüge  von  Gaskohlen  zu  endeten. 
Die  Normirnng  der  Cokepreise  für  Süddentschland  wurde  bis  zur 
demnächst  statlflndenden  Versammlung  in  Frankfurt  a.  M.  ausge^etzt. 
Der  Vorschlag  der  Firma  K rn  pp , wonach  dieselbe  geneigt  ist,  ein 
CarUtllverhäUniss  soweit  eiozugebeo.  als  «B  sich  auf  die  .Mittbeilung 
der  erzivlten  I^reise  in  gewissen  Zeiträumen  erstreckt,  wurde  «ü>- 
geleimt.  Zu  dem  Punkt  (Roioigungsmasse*  wnnle  dem  Wunsche 
Ausdruck  gegeben,  dass  bei  den  Verknufaanzeigen  ausgvbruuchter 
Maxse  entweder  «las  Gebalt  an  Berliner  Blau  oder  Ferrocyan  an- 
gegeben werde,  da  ohne  «lleso  Angal»en  der  Verkaufspreis  kvinen 
Werth  habe.  Herr  M n Mer- Hagen  sprach  dann  noch  Aber  BtrasseD- 
bubnen  nnd  l>ein«rkte,  «Ioim  sich  aolche  mit  GaRRiotorenbetrieb  in 
Desssn  ganz  besonders  bewährt  haben,  und  nach  den  geinacbteo 
Erfahrungen  solche  Bahnen  sich  für  eigene  Rechnung  der  Städte 
sehr  eignen  dürften. 

Zum  Schloss  brachte  Herr  G roh  m a nn-Düaseldorf  zur  Sprache, 
dass  das  Fehlen  von  Scbutzgeländern  auf  üfenblOcken  and  Dampf- 
kesseln Seitens  der  Behörden  monirt  worden  sei. 

ln  der  Versammlung  am  16.  Febr.  d.  J.  im  Frankfurter  Hof 
in  Frankfurt  a.  M.  wurlen  die  Cokepreise  für  SttddcotBchlanci  fest- 
gesetzt und  eine  Erhöhung  um  M.  5 pro  Doppelwaggon  beecbloeaen. 
Noch  ächlosB  dieser  Versammlung  fand  eine  Beeirhtigung  der  nea 
errichteten  Frankfurter  elektrischen  Centrale  unter  Führung  des 
Herrn  Baiirath  Lindley  statt. 

Io  Folge  de«  Beschlusses  der  Versiunmiung  vom  b Fohr.  d.  J. 
in  Köln  fand  am  30.  April  d.  J.  eine  VorstandsHltxuiig  in  den 
Räumen  de«  Rheinisch- Weslf.  Kolilensyndicata  in  Rasen  statt,  an 
welcher  die  Herren  Director  Unkel  nnd  Lomherg  vom  Syndicat 
Thell  nahmen.  Ea  wunlen  folgende  Bedingungen  heim  Bezüge  von 
Gaskohlen  vereinbart: 

1.  Die  Bedingung  in  den  Verträgen,  wonach  der  Abnehmer,  falle 
er  einen  Tbeil  seines  Bedarfs  von  Nichtsyndicats-Zeeben  ent- 
nimmt, M.  6,5  pro  Tonne  zahlen  soll,  fällt  weg. 

3.  Der  Preis  für  gut«  Gaskohlen  beträgt  für  grosse  Gasanstalten 
im  Sommer  M.  9,50,  im  Wiutur  M.  10,50  pro  Tonne,  für 
kleinere  GaNanaulten  steigt  der  Preis  um  M.  0,50— 1,00,  je 
nach  der  Grösse  des  Werthes  und  der  BeschalTenheit  der 
Kohle. 

3.  MOgUebat  gleichmäsaige  IJefernng  tiii  bommer  und  Winter 
ist  dem  .Syndicat  erwünscht. 

4.  Als  minderwerthige  Gaakohlen  gelten  anf  Vorschlag  der  Ver- 
treter der  Wirthscbaftlicben  Vereinigung  die  der  Zechen 
Blumenthal,  Schlägel  und  Eisen,  Nordstern,  Hugo  und  Königs* 
Urnbe.  Dieselben  aollen  0,5Ü  M.  pro  Tonne  weniger  kosten. 

5.  Der  Vorstand  der  WlrtbacbaftlicheD  Vereinigung  dentacber 
Gaswerke  erklärt  sich  bereit,  seinen  Mitglieilem  zu  empfehlen, 
nunmehr  mit  dem  Koblensyndicat  in  Untertiandlungen  ein- 
zutreten. 

Ausser  vorstehenden  Versammlungen  haben  noch  folgende 
Vorslaadsettzangen  stattgefunden:  am  17.  Dezember  in  Köln, 
am  39.  Janoar  1895  in  Düseeldorf,  am  16u  Februar  1895  io  Frank* 
furt  a.  M.  und  am  80.  April  1895  in  Esaen. 

Im  ut^goiaufenen  Geschäftsjahre  stieg  die  Mitglie4lvrsahl  von 
76  auf  79  Gaanostaltcn  und  zwar  sind  dieeos: 

a)  nördlich  des  Kolenrevier«;  Mönster,  Bremen,  Osna- 
brück, Hamoi,  Minden,  Oldonborg  i.  O.,  Hameln,  Clove,  Siegen, 
Lüneburg,  Wesel,  .Alteobnrg,  Caasol,  Eisenach,  Peine 
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b)  im  Kohicnr«vier:  DorUimml,  EoHea,  Dainburg,  Bochom, 

Scbalk«,  Mälheim  «.ßuhr.  lUgen  C>UtdL),  Ruhrort,  (Deasaa), 

Bte«le,  Oborh»u«oo,  Bchwclm,  TTOrde,  I.angpndreer,  Witten; 

c)  nördlich  Kola:  Köln,  DUueldorf.  Elberfeld,  Uamion,  . 
M.-OUdbnch,  Krefeld,  Remscheid,  Soliogon,  Mülheim  a'Khein  (Cwls' 
werkX  Mülheim  a/Rbeia  (stttdt-X  Neuss.  Yiersea-Söchtelo,  OrvTeu' 
broich,  WennelskircbeD,  Kompen  n-Rh.,  Uerdingeu,  Altena,  JOUcli,  ! 
Dülken,  Emmerich,  Geldern,  KOln-DeuU; 

d)  BÜdlicb  Köln  bis  lad.  Mains-.  Bonn,  Coblens,  Düren, 
Siegburg,  Siegen,  Rnia,  Cochem,  Trier,  Stolberg,  Eoskireben,  Godee*  | 
b«rg,  Hains,  Aachen; 

e)  TOD  Frankfurt  a,'M.  an  sfidlich  in  Hessen,  Raden,  . 
Württemberg,  Pfals  und  ElsasS'Lothringen;  Frankfurt 
am  Main.  Hanau,  Worms,  Krrusoach,  Heilbrono,  Stuttgart,  Kaiser« 
lautern,  Pirmasens,  Anspach,  Strassburg.  Colmar,  MOlhauiieo  UE, 
Mannheim,  Pforsbeim. 

Ferner  halten  noch  folgende  Gasanstalten  ihren  Beitritt  für  das 
neue  Jahr  erklärt:  Oottingen,  Eaohwege  nnd  Goch,  dagegen  ist  die 
Gasanatiilt  Wattenscheid  auagetreleu. 

tHe  Miltheilungen  an  den  Geschäftsführer  Uber  Gaacoke-Absata 
nnd  -AltschlüBse , sowie  über  Verkaufe  anderer  Nebencreeugnisse 
und  ober  Koblenabscblüsec  fanden  in  der  bisherigen  Weise  und 
iiiittela  des  vorgcechriebencn  Formulars  statt. 

Nach  den  Anzeigen  der  Mitglieder  betrug  der  Gascoke-Absata  j 
im  abgelaufenen  Qcschaftsjabro : 

16fM  im  Monate  Job  15188  i von  78  Gasanstalten. 

> * August  25378  > I TS  > 

» * September  22011  • « 7.5  > 

» » October  31680  » » 76  » 

» » November  30089  » » 76  » 

» » December  81477  » » 76  » 

1895  > * Januar  39!<34  > > 76 

» » Februar  80988  » » 77  » 

* > Mars  26623  > • 78  > 

• * April  1754H  • > 79  > 

> • Mat  13657  . . 79 

» * Juni  12533  > » 79  t 

Summa  3(W7(>I  t von  76 — 79  Gasanstalten. 


Der  Absatz  nach  Gruppen  geordnet  belief  sich: 


Absatzrichtung 

Grobe  Coke 
im 

Jahn»-  tUdo- 
Ab-  V«» 

BCbluw  hmof 

Gebrochene 
Coko  im 
Jahn»-  KHb- 
Al>-  Ver 

•cbliM  kauf 

Holland 

t 

203:55 

t 1 

UWq! 

1 lüiSä 

t 

240 

Norddeutschland 

25  23U 

3 010 

2980 

100 

SOddeutschland 

22040 

1350 

42  260 

8.50 

Ortsabsatz  nördl.  vom  Kohlenrevier 

G:M>2  20020 

301.7 

7 870 

do.  im  Kohlenrevier 

1700 

8 247 

ino 

1 220 

do.  nördlich  Köln 

9 700  26  4UO 

915 

13  216 

do.  südlich  Köln  bis  incl.  Mainz 
do.  von  Frankfurt  o,M.  an  südlich 
in  Heastim,  Baden,  WUrUem- 

2 844  10985 

2 MO 

berg, Pfalz  n.Elsaas  Lothringea  i 

109Ti0  18882 

11  lOO 

17  746 

Bnmaia 

99  121  1 89 

1 71  U07 

44182 

Nach  dem  am  1 Juli  d.  J.  Vorgelegen  Kcclinungsabschluas 
betrugen  die  Einnahmen  einschlieesUcb  des  Bestünde«  H.  1667,48, 
die  Ausgaben  M.  1188,48,  «o  daas  ein  Bcaland  von  M.  479,00  am  < 
Schluase  des  Jatires  (gegen  M.  482,48  im  Vorjahre  oder  >1.  63,48 
weniger  als  im  HauBhaltplan  vorgeaeben)  verbleilA,  welcher  als  ' 
Saldo  auf  dos  neue  Jahr  vorgetragen  Ut. 

Der  Vorstand  der  wirth-sehaTtL  Veretalguur  dentseker  Gaswerke. 

L A.:  j 

PfMel,  Bochum,  Gescbaflafübrer. 


Literatur. 

Der  Elektromotor,  verglichen  mit  dem  Gasmotor 
in  Bezug  auf  die  Wrwendung  iiu  Kleingewerbe.  Von  Ingenieur 
Ä.  Schwabe.  Verfasser  kommt  zu  dem  Schluss,  dass  sich  die 
Gesammtbetriebskosten  des  Gaainotora  unter  Berücksichtigung  aller 
Umstande  bislang  noch  wesentlich  billiger  stellen  als  die  de« 
Elektromotors.  Der  letztere  eignet  sich  besonders  bei  Kraftlicfcruog 
für  nur  vorübergehende  ArbeitaleUtuog  oder  bei  geringem  Kmft- 
bodarf,  etwa  von  1 PS.  abwarta.  Weiter  wird  an  der  Hand  einiger 
Abbildungen  der  ]Korting'Bche  Elektromotor  beeproeben.  (IHngL 
Pol.  Joum.  1895,  Bd.  297,  8.  16  und  17.) 

ErhärtungS'Erscbcinungon  de«  Portland-Cemontea 
Auf  der  Generalverwommluog  de«  Vereins  deutecher  Poriand-Cement- 
Fabrikanten  berichtete  Dr.  Toraei  über  die  Ergebnisse  von  Ver- 
suchen, welche  er  sum  Zwecke  der  F>klarung  der  Krlikrtungt-  und 
Abbindo-Krscheinungen  dvif  PortlRnd  CementPB  angealelit  bat  I>a 
die  directe  UnUTSUchung  uomhglicb,  wurde  untersucht,  wie  aicb 
Portland-Cement  nach  kürzerer  oder  längerer  Erhürtungsdauer  gegen 
Losungen  von  Salmiak  uod  emmoniakaliscbero  Ammooiumueetat  ver- 
halt. AuMerdem  wurden  noch  Restimniungt'n  der  Kohlensäure,  des 
HydmtwaMer«  sowie  der  ln  NatrT>n1augo  löslichen  Kieselsäure  and 
Tbonerdo  und  des  verbleibenden  Rückauiudcs  vorgenummen.  Bei 
Anwendung  von  Salmiakldsuog  ergab  sich,  dtias  die  chemische  Bo- 
aUodigkeit  ganz  aaffaltend  mit  der  längeren  ErhArtungszeii  wachst, 
und  dass  sie  ganz  l>«anndert  bei  Mörteln  bodentend  zunimwt  Die 
KohlenRaoreaufnabine  des  alteren  Cementes  ist  nicht  so  bedeutend, 
dass  daraus  allein  eine  ßefeatigung  der  chemischen  Constitutian 
flieh  erklärt,  wobei  giciclizeiiig  ein  Hsrabgehen  des  Hyiiratwaasers 
zu  bemerken  ist.  Die  eigentliche  Erhärtung  beruht  entschieden  anf 
der  Bildung  uoiösUcher  Silicate.  Auch  geht  der  Band  mit  dem 
Omente  eine  chemische  Verldndung  ein,  denn  die  Mörtelproben 
sind  anfangs  empilndticher  gegen  fU»  IvOsungsmiUel  als  der  reine 
Cement,  nach  zwei  Jahren  bat  sich  alter  das  Verhaltniss  umgekehrt. 
Aehnliche  Resultate  ergab  die  Prüfung  mit  ammoniakalisrher  Am- 
mboiamacetAtloauiig  und  mit  Natronlauge  bezüglich  der  Loelicbkeit 
der  Thouerde  and  Knlk,  and  von  Thonerde  nnd  Kicsclitaare.  Be- 
züglich der  ailmithiichen  Befestigung  der  Constitution  de«  Cementes 
ist  nach  der  Beobachtung  von  DünaschUfifen  von  reinem  »Stern«- 
('oment  anzunchmen,  dass  gleichzeitig  mit  der  chemischen  eine 
physikalische  Aenderung  im  Gefüge  «imt  Cementes  einUiit,  indem 
die  zunächst  vorhandene  colloidale  Kieselsäure  sich  allmählich  in 
eine  krv’stalUnische  Form  verwandelt.  Endlich  machte  Turnei  auch 
noch  Studien  Über  <lie  beim  f>hürten  uuftretende  WkrmetOnuog. 
(Chem.  Zeitg.  1895  No.  43,  S.  KXfö— 1006.). 

Prüfung  stählerner  Gasflaschen.  Seit  einigen  Jahren 
bringt  die  chemische  Industrie  eine  Reihe  von  Körpern,  die  unter 
gewöhnlichen  Druck-  uod  Tempereturrerhaltnissen  gasförmig  sind, 
als  leicht  verwendbare  Waare  in  comprimirtem  ZuBtnod  Auf  den 
Markt  Der  Kohlensäure,  mit  der  man  den  Anfang  maclite,  folgten 
bald  weitere  Oase,  die  man  elwnso  wie  jene  ihn>s  chemischen  wie 
physikalischen  Charakters  wegen  ohne  groave  S(.diwierlgkeiten  ver- 
düsidgen  und  Ironsportiren  konnte.  Dahin  gehören  die  schweßige 
.Hftaro,  das  .\tnmoniok,  das  Chlor  und  der  CMorwaaserstofT.  I>ie 
GofOsee  zur  Auft>cwahrang  und  zum  'rmnaport  dieset  comprimirten 
Gaau  konnten  mit  leichter  Müho  hinroichood  fest  und  Widerstands- 
fähig  hergestellt  worden.  Anders  wurde  die  Bache,  als  man  fdeh 
auch  an  die  si-hwer  coerciblen.  die  sogenannten  j»ermanootca  Oase 
heran  wogte.  Sollte  ihr  Vertriob  in  c«imprimirtem  Znstande  ein 
luhnender  sein,  so  musste  itmo  den  Druck  in  den  Transportgefoasen 
ziemlich  hoch  treiben.  Andererseits  durfte  das  Gewicht  der  Trans- 
portgefaase  eine  gewisM»  (»renze  nicht  übemchreiten.  Als  geeignetes 
Material  für  solche  Gvfüseo  hat  sich  «in  weiefaer  Btahl  erwieoen, 
aiiN  dotu  man  Flaschen  in  CyUndcrfonn  zieht  die  einheitlich  ohne 
BchwelsMuaht  gearbeitet  sind  (vgl.  ds.  Journ.  1894,  S.  31  u.  ff.).  Diese 
SuihUlaschen  hallen  aodaut-md  oioen  so  stirken  Druck  au«,  wie 
man  ihn  noch  vor  wenigen  Jahren  Oiwrhaupt  nicht  auf  Gefäsee 
wirken  zu  IsMen  wagte.  Zur  Sicherheit  werden  alle  Stablthuchen 
vor  ihrer  Benutzung  einer  amtlichen  IVüfang  unterworfen,  wobei 
von  ihnen  eine  weit  höhm«  WidcrslandsfAhigfceit  verlangt  wird, 
als  eie  spater  beim  Gebrauch  auahalten  sollen.  StauenituffNtahl- 
cylinder  von  Dr.  Elkao  in  Berlin  enthalten  das  Gas  unter  einem 
Druck  von  100  .AtmoKphtrvii,  worden  aber  geprüft  auf  2-'*0  Atmo- 
sphären. Mur  führt  diese  Prüfungen  allgemein  in  der  Weise  aus, 
dass  man  die  Gefoasc  zeitweilig  mit  Wasser  presst  Neuerdings 
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i»t  man  auf  dco  (i«<üaDkvn  g«komaien,  |{«rade  in  dieaer  zeitweiligen 
UebcrbUr<iuog  de«  MnteriaU  eine  Uefahr  für  «eine  Haltbarkeit  an 
ant-ben,  and  «trebt  nun  darnach,  mnglichst  genaa  die  bei  einer 
aoichen  lYcasung  unter  ae.br  hohem  I>ruck  snftretenden  Formver 
ilndcruni^in  su  controlUren.  Ala  ein  bedeutender  ForteebriU  in  dieser 
Beuehung  i«t  tUe  von  der  »Scotch  and  Irish  Oxygen  Couipanr« 
eingefQhrte  PrafunKametbode  au  bexeiebnen.  Bei  dieaeni  Verfahren 
«toUt  man  die  zu  [irafeode  StabltiaBche  in  ein  mit  Wasser  gofhUte«, 
allaeitiK  itcechlojuieoefl  iiefäsa,  das  nur  an  dem  unteren  Ende  ein 
dicht  Ober  dem  Boden  mOndendes,  aonkrecht  aufsteigende«,  dOnne« 
Glaarohr  haL  Sobald  nun  mit  Hdlfe  einer  bydranliechen  Pn^ise 
der  hohe  1‘rOfungedruck  auf  da«  Innere  der  Suhlflaache  aufigeObt 
wird,  dehnt  sich  die  Flaacbe  entapreebend  aua,  und  in  demselben 
Maasso  wird  dos  in  dem  umbOlleuden  Oeffisae  enthaltene  Wa«sor 
in  dem  dünnen  Steigrohr  hinanfgetrieben.  Xach  aufgehobenem 
Druck  inua«,  wenn  ander«  die  Flasche  die  ndthige  Klaatidtat  ha^ 
daa  W'amer  auf  aein  arspOngtichea  Niveau  zurOckkehren.  Im 
audereii  Falle  ist  daa  geprüfte  Object  zu  beanstanden,  da  es  nicht 
aiisgeacbloasen  ist,  dass  l>ei  andauernder  Einwirkung  des  Gasdruckes 
eine  weitere  Lockerung,  ja  sogar  eine  üerreissung  dca  Materials 
eiotreten  wird. 


Nene  Patente. 

Patentanmeldungen. 

8.  .\ugust  I89&. 

RIasae: 

85.  V.  24^1.  KolbenwasAcmtosMer.  B.  Vanderateen,  Schaerlteck* 
BrOasel , 10  me  Creuse;  Vortr. : C.  Fr.  Reichelt,  Berlin  NW., 
Lulsenstr.  i20.'ö  Ki. 

12.  August  1895. 

8*1.  U.  997.  Oasheizofen  mit  VorwanDung  der  Verbrennungiluft. 
G.  Ulrici,  DOlken,  Kbeinland,  Venloerstr.  24.  12/11  94 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung. 

4d.  M.  1148(>.  ReguUrvorrichtung  for  das  AuspuflventU  von  Gas- 
maschinen mit  vom  Regulator  heeinßuMter  Verriegelung  im 
geöffneten  Zustande.  Vom  9.5  95. 

Patentertheüung. 

30.  8<‘1069.  Einrichtung  zur  IlerBtellung  elektroljairter  Desinfection»- 
flOssigkeiten  zum  Hausgebrauch.  £.  llermite,  K.  J.  Pater- 
BOn  0.  C.  F.  Coopor,  Paris;  Verlr.:  F.  Wirth  u.  Dr.  R.  Wirth, 
I*ranlcfurt  sM,  u.  W.  Dame,  Berlin  NW.,  Lulsenstr.  14.  Vom 
23/11  94  ab.  H.  IMOt. 

Patenterldschungen. 

4.  464*>4:  Sicherheitsvorrichtung  für  Ijuniien.  — 57153:  Oetlampe. 

2G.  OG72II:  Voiriohtung  zum  Oeffnen  und  SchHeesen  einer  Gaa- 
latame.  — 790t>4;  Verfahren  zur  Reinlgting  von  Leuchtgas. 

46.  5T)749:  Steuerung  für  Gas-  und  Petrolenmmascliinen.  — G5617: 
Einfach  wirkende  Gasmaschine  mit  Differenzialkolben.  — 
74067;  Zweitnktgasmaschiue  mit  Differentialkolben. 

85.  &995f):  Einrichtung,  um  .Abwassern  Fallungsdassigkeiten  in  be- 
stimmtem Verbaltniss  zuzuführen. 

Netidruck  einer  Patentechrlft. 

24.  54995.  Dauber.  Gasgooemtor. 

UrbrancliHinniiter. 

Eintragungen. 

Klasse: 

4,  43816.  Strassen-  o.  dgi.  Lstemen-EloaBtz  aus  einem  abnehm- 
baren KeHoctor  mit  VentilationshuL  Schumann  A KOchler, 
Erfurt,  Magtioburgeretr.  37.  2:7  Sch.  3457. 

4.3879.  Lam]K!DcyUDdcr,  der  ganzen  Länge  nach  in  gerader  oder 
krummer  Linie  aufgceprcngt,  aU  Sicherung  gegen  Zerspringen. 
Vereinigte  Ungarländisehe  Glasfabri ken,  AcLGes.! 
BudapcM;  Vertr.:  C.  Fehlert  u.  O.  I>oubicr,  Uorlin  NW.,  Doro* 
ihcoiurtf.  32.  27/6  95.  V.  706. 


j Klasse: 

! 4.  43690.  Rn;nostoffl»ehijter  für  Stumilaternen  mit  kegelförmiger 
1 Msuteingche  aus  Bandeisen.  J.  Breitenatein,  Emmerich 
a,Rh.  13  7 95.  R 

— 43920.  Gallerie-Hebevorrichtung  fOr  Lampen  aus  einer  Winkel- 
fomdgen  Tragschiene  mit  io  einen  Schlitz  de«  horizontalen 
Schienentheils  greifender  Karbol.  Eckel  A Glinicke,  Berlin, 
Wasaerthoratr.  50.  19'6  95.  E.  1180. 

I — 439‘.*7.  Aus  Blech  gezc^oncr,  durch  Mantelwulste  und  den  ein- 
gc<jrftckten  Boden  vendOrlster  Untersatz  fOr  Wetterlooipen. 
' W.  Bein.  GeUenktrehen  iAV.  3 5 95.  B.  4379. 

I — 431K>1*.  ZQDdvorrichtung  für  Wetterlampeu,  mit  einem  Scblag- 
' bolzen,  der  aus  dem  Behälter  nur  je  eine  Pille  auf  der  aus- 

! gebohlten  Spitze  aufnimmt.  H.  Rusael,  Camen  iiW.  7^6  95. 

I R.  3488. 

! — 44062.  Vorrichtung  zam  Entzünden  einzelner  ZündpiUeo  durch 
I DnrchdrQcken  derselben  durch  ein  Reibbloch  aus  einem  koui* 

^ sehen  Behälter  mittels  eines  aus  einem  Rohre  und  einem 

Rohre  und  einem  Bolzen  bcstehemlen  Stempels.  P.  v.d.W)-D' 
gaert,  Berlin  S.,  Rittei^lr.  28.  57  1*5.  W*.  8WJ8. 

•—  44tiK3.  Brenner  mit  Jochartig  sich  kreuzenden  Saugdoebtrohren. 
Finna  L.  Runge.  Berlin  NO.  6.7  95.  K.  2537. 

! 2ü.  43818.  Schale  ans  Asbestpappe  oder  einem  anderen  «chlechten 
I Wärmeleiter  zwischen  Bunsonbrenner  und  Vergaser  von  Spiritus- 

Glühlampen  mit  besonderer  Vergnecrflamtne.  H.  Friedländer, 
lAÜpzig,  Schützenstr.  21.  3'7  95.  F.  191*8. 

— 44010.  Oelgasbrenoer  zum  Abbrennen  von  Glühkörpern  mit 
i I^oppelrohr-Vorgaser,  Ablonkunga-  und  VertheilungskOrper  des 
^ Gasatromea  und  Kohr-  oder  RiogdQsen  für  die  Preseluft.  Firma 

L.  Runge,  lob.  Wwe.  Marie  Runge  u.  L.  Bosse,  Berllo  K<>., 
l.AndsbeTgerstr.  9.  Gf7  95.  K.  2538. 

— 4404U.  Mit  dem  Hahnküken  verbundener  Scbutzdeckel  für  Ga«- 
lampencytinder.  II.  Asseburg,  Berlin,  Roseothalcrstr.  58. 
20/7  96.  A.  1210. 

— 44041.  Bunsenbrenner-Ilaube  mit  rostarüger  Mantelfläche.  C. 

I GObel,  Hamborg,  Wandsbockerchauasee  151.  20i'7  96.  G.  23413. 
I >—  44061.  Am  Glflhkörperträger  befestigte  Scheibe  zum  Schutz  des 

Glühkörper«  und  zur  Eihöhung  der  Ijeuchlkraft.  A.  PfOcke, 
Meltwen.  5^7  95.  P.  1678. 

— 44101.  Oascoosumregnlator  mit  mehreren  auf  einer  losen 
' Scheibe  atehenden,  dem  Wechsel  der  Druckstärke  entsprechend 
! ln  den'AusatrömungsöffDungeu  einer  Abeehlusescheib«  sieb  auf- 

und  abhawegenden  konlaclien  Stiften.  F,  Btahlschmidt, 
Haape  l/W.  22,7  96.  St  1304. 

34.  44046.  Gaslnagbrennerplatte  nach  G.  M.  12101  mit  enüeucbtetem 
Zündflämmchen  für  «utomatische  Gaakoch-,  Heiz-  nnd  Bögel- 
ap(>arate.  Junker  A Ruh,  Karlsruhe  i'B.  22,i7  96.  J.  1022. 

— 44040.  Beweglicher  RostMab  zum  Oeffnen  nnd  Schlies«en  dee 
Oaaventiles  au  autoinaUacheu  Gasapparaten.  JunkerARuh, 
Karlaruhe  i/B.  22<7  95.  J.  1021. 

— 44046.  Bolxenventil  für  automatische  Gas-Koch-  und  Bügel- 
Apparate.  Janker  A Ruh,  Karlsruhe  i.'B.  22/7  96.  J.  1022. 

' — 44050.  WandkODBolgaskocher  mit  gegen  die  Wand  klappbaten 
Thelien.  Haller  A Co.,  Altona-fhtensen.  21/7  95.  H.  4468. 

— 44061.  Wandconaulgaskocher  mit  einer  von  der  .VnfbängestoUo 
I nnabbängigen  Brennatoffzufubr.  llaMer  A Co.,  AItooa4!)t(ensen. 

22/7  95.  H.  4467. 

i 36.  440‘.K>.  Goeheizofeo  mit  einem  bla  auf  den  Zimmerboden  ver- 
längertem Redector.  P.  Biemen«,  Dresden.  17/7  95.  8.1985. 

— 44109.  GuskomineinaaUofenmithinterdemgeschlosaenenBrenn- 
ranm  reebtwiklig  zu  demselben  aufgeatellten  Ueizkasten,  deren 
Zwlivhearämue  aeiikrechte  Luftduichzugakanäle  bilden.  Franz 
Lönholdt,  Frankfurt  a/M. , Bockeubeitner  I.aodstra8Ae  83. 
19/4  95.  L.  2178. 

. — 44115.  Gasherd  mit  einem  aua  in  Abständen  angeordnoton 
Plättchen  bestehenden  ReOector  und  einem  zweiten  als  TsoUr- 
; Wandung  wirkenden  ReÜector.  G.  Kern,  Co>mar  i/E.  22/7  95. 

, K.  8981. 

46.  44096.  Am  Kolbenende  aogebrachtes,  mit  Oeffnungen  ver- 

aehene«  Rohr  aU  Zünd-  und  AustritUvorrichtung  für  Gas-  und 
j Kohlen waaseratoSmotore.  Chr.  Biancher,  Toulouse,  Frankr.. 

Vertr.:  Dr.J.  Schanz  ii.  M.  W’erthelm,  Berlin 8W.,  Kommandantn.- 
strasee  89.  20.7  95.  B.  4724. 
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Klafig« ; 

86.  43H0»r.  Sinkka.<iton  mit  reriäDft^it^r  Eint&achEung«  lur  Ver 
meiduntt  einer  UnterbrecbangdMWasfwrverschluRBe« 

darcb  Sinken  <lej<  WanAerRpieKelB,  infolge  des  lleraiunehmeiis 
dea  Scblamnteimers.  ticiger'ache  Fabrik  for  Strassen-  und 
HausentwisBerungaartikel,  KarlMruho  i U.  17  90.  U. 


Anszflge  aus  den  Patentschriften. 

Klnsae  03.  MnhnutgsmlUel. 

No.  78134  vom  Jannar  1803.  Hugo  Scbüsslcr  in  Kbpc- 
nick.  SteriliairHpparat  für  Wasser.  — T>cr  .\pparat,  wcl 
eher  zur  Steriliairung  von  WosBor  in  gronscin  Mansmlabu  !>«• 
stimmt  ist,  besteht  aus  einem  mittels  geeigneter  FeuerungsanUge 
geheizten  Siederautii  A und  einem  mit  lotzterom  verbundenen» 


! jrcjncfi 

i 


selbsttbfttigcs  Sehliesaon  des  KinstrdmangsTentiU  eintritt  und  n- 
gleich  das  .\uastrOriinniptvunUl  frei  wird,  welche«  letztere  jHty-Ji 
durch  da.<)  AuKetrduiungsrcntil  des  zweiten  Mesaranmes 
durch  elneti  zweiarmigen  Hebel  derartig  gesteuert  wird, 
dass  es  erst  nach  staUgefundener  Entleerung  des  zweiten 
Measmnmes  und  erfolgtem  SeblioMen  des  zugehörigen 
.\uastr0mtmgsveotils  gedSnet  wird. 

Die  Bethatigung  des  Zählwerkee  erfolgt  durch  die  | 
alternirende  Bewegung  der  8chwiinincr. 

No.  78766  vom  12.  Januar  1884.  E,  Hormite, 

E J Paterson  u Ch.  F.  Cooper  in  London.  Anode 
I fdr  die  tdekirolytischeWasserreinigung.  Die 
Anode  eignet  sich  besonders  zur  AusfCihraug  der  in  der  i 
r Patcnts»-hrift  No.  46197  (vgl,  d-  Jourij.  18s9,  S.  603)  be-  I 
f sebriebeooD  Desinfection  von  FlOseigkeiten,  denen  Chlor-  I 
magnosiam,  Chlorralcium  ctc.  zngesetxt  ist.  Sie  hoatcht  aus 
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entsprechend  lang  gestn^ckUm  Vorwärmer  nubst  KOhlraum  B. 
Dieee  beiden  Räume  sind  durch  in  der  Längsrichtung  vor' 
laufende,  senkrecht  »Udiendc  dhuDLi  Stablbleehwändc  e (Flg  -136)  In 
einzelne  Abtheil imgen  e und  y'  gethoilt.  Im  Raum  B reichen  diese 
Blecbwände  c vom  R<kI«q  bi»  zur  Docke,  während  lUe  im  Hiede- 
ranm  A,  der  etwas  hoher  alx  Riiuni  B ist,  nicht  ganz  Ins  zur  Decke 
and  Eor  Stirnwand  geführt  sind,  ko  dass  dort  ein  gemeinsebaftUeber 
Dampfraum  6 entsteht,  der  durch  ein  Ventil  o<1er  DampfabstrOmongs- 
rohr/'MiUt  .\ustreten  des  tkl>erscbQ8sigea  Dampfes 
gestattet.  In  den  Abtheiiungen  « strömt  das  ruhe 
kalte  Wasser  vom  hinteren  Ende  des  Ranmes 
B langsam  dem  .Siederaum  .i  zu  und  durch  die 
Abthvilungen  f wieder  von  A io  abgokoebtem 
Zustande  zurück,  wqhci  ein  fast  vollständiger 
Wärmeaustsusch  statHindet. 

Jm  Falle  tnan  den  im  Räume  b sich  an- 
sammelnden  I>um[>f  uusniHzeo  will,  an.slaU  ihn 
iti'e  Fivie  ausstromen  zu  lasseu,  urin!  der  Raum  b 
durch  ein  .SicherheiUvi-nin  gescIdiiKxen,  ilas  sich 
bei  einem  gfuongen  U«l>enlruck  «dinet,  und  iler 
Diuiipf  aus  6 mittels  einer  Anzahl  von  Condens* 
rühren  /,,  welche  kn  den  Rohwa.'iaerabtbeiluagen  e liegen,  durch  die 
Länge  de«  Siederaums  und  Vorwännera  dom  einströmeuden  kalten 
\V'ntU(er  entgegen  aligcleiteC.  Auf  diesem  Wege  condensirt  sich  dor 
Dampf  und  gibt  seine  Warme  fast  vollständig  an  das  Wasser  ab. 

Behnfs  leichterer  Reinigung  kann  der  .\pparat  nl>on  ganz 
offen  bleiben,  bzw.  nur  der  .Sicsleraum,  .nowie  die  Abtbeil  imgen  für 
das  abgekochlo  zurnckflie^Asende  Wasser  mit  einer  leicht  abnehm- 
baren Docke  versehen  werden. 

Klasse  H&.  WäMerleltuog. 

No.  792JW  vom  28.  Juni  18M.  C.  F.  H.  Rej. 
neck  in  Berlin.  Vorrichtung  zur  Verhinderung 
des  ZurQcktretens  von  SebmulzwaMior  in  da.»  Wasser- 
leitungsrohr  l>ei  Verstopfung  dea  Abort- 
bcckena  — Zur  Verhinderung  di-s  Zurücktretens 
von  tschtuaUwasser  in  daa  Waaserleltungsrohr  bei 
Verstopfung  des  Abortbockeos  wird  zwischen  Spül* 
bahn  C und  Abortbecken  B eine  auf*  und  ab- 
steigende Leitung/4  eingeschaltet,  an  deren  Scheitel- 
punkt ein  Lufteiolassvenlil  £>  sich  botindet. 

No.  79Ö01  vom  16.  Juni  18f*4. 
p««  H.  Jenson  in  Uatuburg,  I5<>rg{c)de, 

r \ /9  Fl  0 «»l g kells  m c 8 8 er  mit  zwei  sich 

abwcclisttln«!  füllouden  Mos»niumeu  — 
[U‘i  diesem  FltlSKigkoitsmesser  winl  in 
zwei  vou  einander  getronnleii  Mesi- 
rätuiieu  durch  Schwimmer  je  eiti  Hahn- 
kitken  so  bewegt,  d^ss  l»ei  niedrigsicm 
FlUfiBigkeitsstoQit,  olso  auch  niodngsletn  Stand  des  S'hwimmers, 
■las  EinHtrüamogflventil  geöffnet  titid  da**  AnsstrOmuugflventi]  ge 
Kchlü«e<*Q  wird,  während  bei  btiehstern  Stand  de»  .sehwiamter»  ein 


nt  i» 
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schoben  ist.  Die  Verbindung  mit  dor  Stromleitung  stellt 
das  über  Glasstab  und  Platingaze  gc«cbobene  Kupfer- 
ruhr C her,  das  gegen  den  .Vngriff  seitens  der  Fkttaaigkeit 
durch  das  Glasrohr  Z>  gi-schülzt  winl 

Dio  Abdichtung  der  aus  dom  Glaarohr  beraus- 
tretenden  Anode,  aowie  die  Sicherung  der  metalliEcheii  BerQhrucu.' 
j zwischen  Platingazo  und  Kupferrobr  erfolgen  nach ’rersebiedeneo, 
• an  sich  l^^kannten  Verfahren. 


Statistische  und  flnanzielle  Mittheilungen. 

Bärliä.  (Bericht  über  die  Verwaltuug  der  atadti* 
sehen  Gasa u st a 1 1 ooO  (FotiseUung.) 

lieber  die  U nterhaituug  der  Retorteuüfen  sowie 
neuenmg  der  Retorten  wird  Folgendes  liemerkt;  Xa4'h  dem  vor 
jährigen  Berichte  betrag  die  Zahl  der  aäinmtlicben  auf  den  vier 
Gasbereitungsaustaltea  vorhaudeucn  bezw.  im  Umbau  oder  Neubau 
befindlichen  Retortenüfen  nni  31.  MUn  1893  Oefen  Ifetorteo 

368  3014 

wovon  vnllständig  kx'triolMfähig  waren  ....  311  2529 

im  Umbau  resp.  Neubau  begriffen  waren  , 

Iin  Ijiufe  d<*e  Jahres  lWt3m  sind  ferner 
ausser  Betrieb  gesetzt,  tlioils  behufs  Erneuerung 
der  Retorten,  tbeila  bebnfs  Erneuerung  der 

Ofengewolbo  und  Retorten 

snsammen 

Durch  den  Uinbau  eines  älteren  Systems  von 
7 Oefen  zu  7 Retorten  in  ein  nolchea  von  6 Oefen 
zu  9 Retorten  vermehrt  sich  die  Zahl  d.  Retorten  um 
während  die  Ofenzabl  sich  vermindert  um 

Durch  den  Umbau,  bzw.  Enieuerungabau 
werden  daher  uueh  vollständiger  Beendigung  der 

Arbeiten  hinzukominen 

Von  diesen  Oefen  sind  bis  zum  Schlüsse 
dea  Jahres  I8i*3^  behriobsfahig  fertig  gestellt 
worden 
und  zwar 

als  neu  erbaute  <.>«fen,  wofür  die  Kosten 
dem  KmeucningefondK  eotnoTomen  sind; 

32  Oefen  mit  2SS  ReU>rten ; 
nur  mit  neuen  ReU»rten  belegt,  wofür  dio 
AuKgalx-n  auii  dom  etaismflssigeii  R«psm- 
turfund»  gedeckt  sind; 

39  Oefen  niil  315  Retorten. 

K»  v'erbleil>en  demnach  Ende  März.  18’,4 
als  im  Umbau  l>zw.  ErneiierungBhau  begriffen 
Am  1.  April  181*4  wart'D  in  den  .'knstalten 
an  Ctefen  und  Retorlen  betriebsfähig  vorhanden 
so  da.sa  nach  Vollendung  der  im  Bau  begriffenen 
Oefen  überhaupt  vorhanden  »ein  werden  . . . 


S7 

48.5 

41 

331 

98 

816 

1 

5 

97 

821 

71 

603 

26 

218 

361 

291‘3 

387 

3216 
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Von  di««en  Oofi'o  «lind  ouf  den  eiiiselnen  Anr<ulteii  vr>rbanden 
und  mit  KvwOhnlk'her  K«.>»(fcuenmtf  be>w.  Oenenaorfeuerung  ver< 
BehoQ : 


.Anstalt 

Oefen  mli 

’ sr 

Pviieraaz 

lefM  ni 

Etetorten 

9 

ZiUil 

der 

ke 

(ort(.-o 

Stralauer  PlaU  .... 

24 

34 

168 

<TitschinerRtrassc  . . . 

— 

107 

— 

64 

43 

899 

MüUerstrasse 

— 

108 

17 

60 

31 

878 

Danzigeretrussn  .... 

— 

138 

34 

18 

86 

1086 

Schmargendorf  . . 

— 

20 

- 

- 

30 

180 

zusammen 

24 

363 

65 

143 

180 

3311 

davon  standen  zum  Um- 
bau oder  Kmeneruogs- 
bau  ausser  Betrieb 

8 

33 

S 

10 

13 

318 

um  1.  April  1894  waren 
betriebsfähig  .... 

31 

340 

63 

133 

167 

2993 

.Auwerdem  w«r«u  io  der  Mallentraiu«»  3 Oefen  mit  )e  9 (D-hrftg- 
Hegenden  Retorten  im  Keubau  angefangen. 

J>te  bchofa  dee  gftQiUch«D  Umbiiaea  bezw.  behufa  Kmeuening 
der  Betörten  auMer  Betrieb  geactzlen  41  Oofeo  mit  •'tSl  Retorten 
sind  im  Purch>*chnitl  je  AI3Tagc  iiii  Botrietw  gvwcHiea  und  je«Je 
Retorto  hat  während  dieeer  Zeit  im  DiircharbniU  eine  Oaeauabcut« 
von  '231183e)ini  •reetH>u.  [>as  VerhAltaioii  elellt  »ich  noch  bedeutend 
ghnatigvr  al»  im  vorigen  J»hn%  indem  die  in  dem  letzteren  zuin  Ab* 
brach  gekommenen  Oefen  durchitebnitülch  nur  Je  728  Tage  in  Betrieb 
gewcMMt  waren  und  Jede  Retorte  dureharlmittlich  nur  194914  cbm 
Oa»  geliefert  hatte  Diene  gdnatigen  Reeultate  sind  hauplsichlich 
eine  Folge  der  gegen  früher  eiogeführlen  Fortachritte  in  der  Ofen- 
conetruction  nnd  gleichzeitig  von  VerbeatH'rungen  in  der  tjualitfit 
der  Retorten  und  rhamutteeteine,  welche  aeitena  einiger  C'hamotte* 
«aaren-Fabrikanten  in  den  letzten  Jahren  erzielt  worden  Rind.  In 
der  nachHtchenden  Aufatellung  aind  die  in  den  letzten  8 Jahren 
erzielten  Reaultate  angegelM>n. 


Betriebs- 

jabre 

Zahl 

ite«  umgebauten 
Oefen  Ufftorirn 

Zaiil  der 
Bt-fri-]«tafv 
Im 

Uarrb»choUt 

Durrb««bnltt- 
Hebe  Gas- 
auvbeuie  für 
Jr«l«  Ketorte 

188G87 

79 

633 

549 

1441  (»3 

188788 

56 

• 420 

612 

D^  067 

1888  89 

42 

33o 

668 

178  603 

1889  90 

98 

715 

626 

168  788 

189091 

64 

516 

709 

190  289 

1891,92 

u7 

437 

630 

168  690 

67 

520 

728 

VM  914 

DflW94 

41 

331 

813 

321  lft> 

Die  ungQnKUgen  KrgebniMo  de«  Jahr«»  1K91/92  erklären  mch 
dorch  den  Umstand,  daee  in  <lie«ein  Jahre  die  letzten  16  Oefen 
mit  RofitfeueniDg  zu  112  Retorten,  welche  nur  492  Tage  in  Betrieb 
gewetürn  aind,  auaacr  Betrieb  gekommen  »ind. 

Die  .\aagiilxm,  welch«  »ich  lediglich  auf  die  Kmeuerung  von 
Retorten  und  vorhandenen  OtengewOibeu  lH‘xiehen,  »owie  die  Aua* 
gaben  für  rntcrhaltuug  der  KeUirtenbäUHer,  der  Schornsteine,  Oefen 
lind  Retorten  haben  M 206428, &6  gegen  M.  236Dt9,90  im  Vorjahre, 
also  M.  28711,.^  weniger  itvtragen. 

Die  Koaten  der  öffentlichen  Heleuclitung  mittelst 
Oas,  soweit  dieselbe  durch  die  stAdtiM'he  (lasanalult  selliet  luiiigo* 
fflbrt  wird,  fallen  im  vollen  Umfange  der  Verwaltung  zur  la»l, 
indem  weder  für  dns  Gas,  noch  für  die  Unterhaltung  und  Bodienung 
der  liAtemen  eine  Kntschadigung  gewahrt  wird. 

Die  Kosten  der  Krleuchtong  des  ehemniH  zu  Bchönelierg  gehörig 
gewesenen  Gebietes,  welche  von  der  Imperiul  kontinental  Oos- 
Aasociation  bes'irkt  wini,  wenlrn  seit  dem  1.  April  die  Koaten 
der  elektrUk'he  Uclvuchtung  einzelner  Strassen  schon  seit  einigen 
Jahren  von  der  Stadthanptkasse  direct  bezahlt 

Auch  im  Jahre  IffiKhM  sind  in  der  Organisation  des  Dienstes 
fUr  die  CoDlruIe  der  öffentlichen  Beleuchtung  Veränderungen  nicht 
cingetreten.  Ausser  dem  Beleucbtungs-Insitector  und  den  fOnf  OI>er- 


controleuren  sind  17  Controleure  thatig  geweutea,  dagegen  bst  sich  in 
Folge  der  Auedehnung  des  Gebiete«  der  öffeoüicben  Beleuchtung 
diu  Einrichtung  von  17  neuen  Anzünde-Kevicren  (gegen  7 im  Vor* 
Jahre)  al»  nothwendig  ergeben,  so  dass  am  1.  April  DKM  326  solcher 


I Reviere  rorbanden  waren. 

Es  waren  zu  be<ltcn«n  Ende  .März:  1894 

Ot'ffenlliche  Gasflammen  einschliesslich  der- 
jenigen, weiche  an  Stelle  nach  Mittcu-nacht  gelösch- 
ter Ftanunoii  von  grösttcrer  Helligkeit'  angezandet 

werden  23  446  22152 

Ibivatflauinien  au  den  Hauaern  und  auf  deu 
SlraSMtn,  für  welche  diu  Kosten  der  Bediennng  den 
bebeffendeo  Besitzern  angeKH'hnet  werden  ...  1 970  1 290 

I PetrolcumlaternoD,  welche  in  cinKlnen  Gas- 

i anzOitdcr-Revieren  noch  vorhanden  sind  und  zum 
I Thell  zu  Bignalzwecken  für  die  Bchifffalirt  dienen  13  32 

zusammun  35  429  33  474 


I Unter  den  vorstehend  angoführton  frivatflaiiimen  sind  auch 
I die  öffentlichen  Flammen  in  deu  Gemeinden  i*ankow  und  Keinickon- 
I dorf  enthalten,  deren  V’ersorgung  und  Bctlienung  von  den  Anaiallen 
I bewirkt  wird.  Am  Bchiuas«  dea  Rechnungsjahres  kouiinon  daher 
' auf  jeden  der  326  IjiternenwitrU^r  76  Flammen  gegen  76  Flammen 
I Ende  Mftn  1693. 

i Die  I/ohosatze  der  Controleure  der  öffentUchen  Erleuchtung 
haben  sich  nicht  verändert.  Es  sind  8 ("ontroleure  zn  M.  I&O,  b zu 
M.  135  und  4 zu  M.  120  monatlich  vorhanden.  Dagegen  hat  eine 
; Erhöhung  der  traaaniündcrlöbno  stattgofunden,  indem  dns  balh- 
monatliche  Gehalt  eines  AnzOndors  I.  Classe  von  M.  33  auf  M.  35, 
daa  eines  Anzümlers  IJ.  Clastm  von  M-  31  auf  M.  33  erhöht  worden 
laL  Diejenigen  Anzünder,  welchen  ein  Revier  noch  nicht  zogcthcilt 
ist,  und  welche  als  Reserveanzönder  aushilfsweise  besehifiigt 
vreivlen,  erhalten  nicht  mehr  wie  früher  M.  29  luonatlicb,  »«indem 
M.  2 für  jeden  Tag,  an  welchen  sie  sich  im  Dienale  Itefunden 
, balieii. 

Die  gcMHmmten  Aui^bcn  an  lA'>bnon  der  Contruleare  und 
I..atomcnwArter  Italien  crfonlcii  M.  285  786,57,  worauf  jedoch  für 
Bedienung  von  Privatiatemen  erstattet  worden  sind  M.  7x69,93,  so 
^ dass  von  der  Gasanstalt  zu  trugen  wiiren  M 377916,65  (M.  23, 646.K9 
mehr) 

Für  die  Unterlialtung  der  öffentlichen  Kandelaber  and  Laternen 
' sind  ausgegelien  M.  53734,^.  Hiervon  sind  jedoi'b  in  Abzug  zu 
bringen:  Die  Kosten  für  die  Beaufiticbtigung  und  Unterhaltung 
einer  NothlieleiichtUDg  in  mit  elektrischem  IJcht  veraehenen  Strassen- 
; Zügen  mit  M.  2067/10,  welcher  Betrag  von  den  Berliner  Elektriiritat»- 
«terkeu  erstattet  ist,  und  «Ue  Erstattungen  für  durch  fremde  Per- 
. aonen  verursachte  Bescb&dignngen  an  Kandelabern  and  I^Uemen 
I mit  M.  2470,46,  zusammcu  M.  5437,96,  so  dam  nur  M 48386,37  za 
' verrechnen  sind.  Es  »ind  daher  gegen  das  Vorjahr  M.  4865  weniger 
za  verausgaben  gewesen. 

{ Die  Austiesserung  der  an  Candelabem  und  I.ateraea  verur- 

sachten 539  Beschädigungen  bat  einen  Kostenaufwand  von 
M.  10418,31  veraunuicht.  Da  es  ln  den  mebtten  Fallen  nicht  gelang, 
die  ThJltcr  zu  ermitteln,  und  die  ermittelten  Schnldigea  auch  meist 
zahlungsunfthig  waren,  m»  ^nd  nur  M.  3470,46  zur  liViedereinziebung 
gekommen. 

In  Folge  des  milden  Wiaters  ist  der  Verbrauch  au  Spiritus 
zum  Aufthauen  eiugefrurener  (.eUuDgen  bedeutend  geringer  gewesen, 
als  im  Rechnungsjahre  18*.t3/93.  Es  sind  nur  2960,5  1 erforderlich 
gewesen,  g«*gen  8&i6|  m Jalire  zuvor. 

Der  Vortirauch  an  LaterneDscheiben  ist  wiederum  gertuger 
gewesen,  indem  nur  127.56  gegen  13334  im  Vorjahre  tum  Ersatz 
kamen.  Da  am  1 April  181U  194-38  Ijiterneo  vorhanden  gewe.^en 
sind,  so  kommen  auf  jede  derscllien  0,656  (gegen  0,73i  ersetzte 
Scheiben  Die  ErepHmisa  ist  lukuplsächlich  duivh  die  stetig  ver- 
mehrte Einführung  von  Laternen  nach  eigenem  Moilellc  der  suidti- 
Bcben  GasaoBtalica  mit  Refleclor  und  Regulining  dns  I.uftztigea 
endett,  bei  welchen  mdbHt  bei  uogUn»tigen  WittcrungsverbSltnissen 
vi-rhOlnlsstiiMsig  sehr  geringe  Olasveriuste  verkommen.  Die  Zahl 
dieser  Ijtteroen  ist  von  -HR86  Ende  Marz  1893  auf  4482  End«  Marz 
1891  gestiegeu- 

Zom  EraaU  schadhaft  gewordener  Brenner  wurden  3H4ti  ge. 
wöhnliche  llohlkopflircODcr  und  761  Bniv-Bn-niifr  g*-braucht,  zu- 
sammen 4G0I,  gegen  5493  im  Jaliro  1892/9.3. 
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1 Die  der  Beilienuojt  der  nffeiiUicheu  1893('?»3 


nie  Zahl  der  ReffulatoruD,  welche  xur  Rc«eluDg  den  (lasver 
hr»uch«D  der  öflenUicben  Flftamiea  aoRewendet  wenlen,  bat  eich 
wiederum  um  603  vermehrt  uad  Ut  aui  geslieReD.  Dioeeiheo 
eiod  hauptaichlicU  hei  aolcheo  Fiajunten  in  Gebrauch,  welche 
eiuen  bOhereD  Gaaverhranch  ala  die  gewöhnlichen  StrasficDbreimer 
halten. 

Am  Schluase  des  Jahres  1X93194  waren  folgende  Öffentliche 
GaflAammen  mit  verschiedenom  Gaavorbrauche  pro  Stunde  and  mit 
verschiedener  Erennzeit  in  üenatsnng; 


Straaseolaternen  haben  bei  durcfaschniU* 
lieh  22  799  Flammen  Itctragen  für  jede 

Flamme M.  12,19  M.  11,88 

Pie  Kosten  der  l'nterhaltung » 2,12  > 2,46 

zusammen  M.  14,31  M.  14,3-1 


Gas- 

Brennzeit  die  ganze  Nacht 

nnr  bis  Mitternacht 

nur  nach  Mitternacht 

verbrauch 

hindurch  3675  Stunden 

1900  Stunden 

1774 'i‘*  Stunden 

Stunde 

Kiide 

Brgeo  das  Voriatir 

Knde 

Si-CMi  lU»  Voriahi 

Eod« 

inwen  dju  Vorjahr 

1 

Ziifsas 

AtiBSOI 

ISOS/M 

Zogsnf 

AbpuiK 

1 

Xiigaog 

Atareuc 

Gewöhnliche  Strassenbrenner 

196 

12  678 

_ 

190 

964  1 

191 

3782 

681 

— 

desgl.  mit  verschiedener  Brennzeit 

195 

— 

— 

— 

20  , 

— 

— 

— 

— 

Bray-Brenner 



400 

173  1 

19 

— 

4990  j 

911 

— 

246 

— 

9 

.Xiemens  Hegencrativ-BrenDer  I . . . 

D»0 

— 

— 

— 

16  1 

1 — 1 

1 

~ 

— 

— 

dMsl, 

l 

«00 

— I 

— 

— 

~ 

— 

lÜ 

— 

1 

dcagl . 

Ha 

1200 

1 

— 

— 

— 1 

— 

— 

— 

1 — 

— 

Ila 

1200 

— ! 

— 

6 

— 

— 

— 

I — 

— 

desgi. 

II 

800 

_ 1 

— 

— 

265  i 

1 — 

8 

— 

— 

— 

desgl. 

III 

4(MI 

52  - 

— 

— 

— 

, — 

— 

— 

— 

de^l. 

IV 

4(N) 

— 

— 

— 

6 ' 

— 

— 

— 

— 

— 

8iemena  invortirte  Brenner 

XI 

1300 

1 

— 1 

1 ~ 

— 1 

: — 

— 

— 

— 

dcrgl. 

Vll 

850 

26 

— 

1 

102 

28 

t _ 

— 

1 — 

! — 

dosgt. 

IV 

600 

13 

— 

— 

6 

— 

i — 

— 

— 

i — 

Uegina-Bronner  Vll  . . 

1100 

— 

— 

— 

1 1 

1 — 

1 - 

— 

-- 

— 

desgl.  V( 

760 

— 1 

_ 

— 

38 

_ 

— 

— 

— 

desgl.  V 

660 

— ' 

' — 

— 

I 1 

1 — 

. ^ 

— 

— 

— 

Anerhrenner 

2(X) 

36 

35 

- 

20 

20 

- 

— 

; — 

— 

zuMaiiiinen 

12  978 

61 

191 

r>423 

95» 

200  1 

401} 

10 

Hierzu  die  nur  bia  Mitternacht  brennenden  Flammen  . . 

6 423 

959 

200 

ergibt 

zusammen 

19  401 

, 1013 

391 

und  wenn  dio  nnr  nach  Mitternach  angezflndeton  Flauimen 

hinzogercchnet  werden 

mit 

40U 

681 

10 

16‘.»4 

401 

so  ergibt  sich  die  Gesammtubl  der  Flammen  auf  .... 

23  44.5 

12t« 

- 

Der  < taevcrbrauch  der  sammUicben  In  Henatznng  gewesenen 
Flammen  ist  nach  Maaasgabe  des  stündlichen  Verbrauches  der  ein- 
zelnen Flaintiicn  und  der  festgeselxen  ItrooDzeit  auf  15611  66X  rbm 
bery-ebnet,  wie  bereit«  oogegclxm  ist-  Wir«!  der  Werth  diese«  Ga«* 


M.  1861386,96.  Unter  HinzurtN'hnung  der  AuMgahen  für  die  Be- 
dienang  der  I.atemen  mit  M.  27  7 916,t;T>  und  für  die  UnU^rhaltung 
der  Csndolabt>T  und  I.*temen  mit  >1.482X6,37  Wn^dinen  Bich  die 
Kosten  für  die  von  der  stftdiischeu  GaauiiMtalt  ausgefübrto  öffent- 
iie-ho  Beleuchtung  mittelst  Gaslutemen  auf  M.  2 1H768I*,98.  Wie 
Wri'il«  bemerkt,  ist  auf  diese  Kosten  eine  Krslattung  nicht  geleistet 
worden.  Dagegen  hat  die  Stadthunptkaas«  die  von  den  «tadtisrben 
Gasanstalten  uufgeweodctcn  Kosten  für  neu  aufgcstellte  Candclaber 
und  latenten  bezw.  neu  eingerichteten  Flammen  mit  zusammen 
M H08I8.42  crslaltct 

Auf  dum  ehemals  zu  SebOneberg  gehörig  gewes4>nen  flebiete, 
auf  welchciti,  wie  bereit«  bemerkt,  die  Imperial  (?ontiDontal>Gas- 
AsMMriation  allein  zur  Ga«al>gabe  berechtigt  ist,  waren  öffentliche 
Gaadamnirii,  für  welche  die  Stadtgenicmde  dio  Kosten  zu  tragen 
hatte,  vorhanden  (siehe  nebensUdtende  Taltelle)! 

Die  Zahl  diewr  Klammen  hat  sieh  wieder  nur  unwesentlich 
vermehrL  Für  l.lcfening  de*  <5n«4w,  sowie  für  itedivnnng  und 
Uoterluiltung  einer  gewobnllchun  Sinissenllammo  erhalt  vertrag«- 
iitas.4ig  die  Gescllsrhafl  für  eine  ganze  Sacht  M.  96,55  und  zwar 
für  die  Zeit  bia  12  Uhr  Nacht«  .^f.  49,40,  für  die  Z>*it  nach  Mitter- 
nacht M 46,1.5.  Je  ein  Bray-Brenner  wiol  clabei  gleich  zwei  gewöhn- 
liehen  Strasscnbrvniierii  ger«‘chnel.  Die  Küsten  ftlr  Neuaufslullung 
der  Candelaber  und  Laternen  trtgt  die  Gc«ells4-baft , welche  auch 
Kigunthumerin  derselben  verbleibt  18e  Kosten  für  Heleuchtung 
und  Bedienung  balwm  M.  78900,56  (gegen  .M.  76379,51)  l»etragen.  I 
Die  Beaufsichtigung  dieser  Candelaber  un<i  1.,;itenieii  wird  von  | 


Frede 

M«n 

Kv«TB  <la 
incbr 

* Vorjahr 
w*i>lg*r 

Brav  Brenner  mit  4001  Gasverlirauch 
in  der  Stonde 

die  ganze  Nacht  hindurch  . . 

1 

10 

bis  12  Uhr  Nachts 

202  1 

1 1 

tiewobni.  Stranscnbrennor  mit  1951 
Gasverlmiurh 

di«  ganze  Nacht  hindurch  . . 

533  — 

i *3 

bi»  12  Uhr  Xacht«  . . 

44  — 

1- 

von  12  Uhr  Nacht«  .... 

124 

20 

— 

zu.4ainm«D 

913 

62 

2f> 

dem  Personal  der  Gasanstalten  ohne  besondere  Entechadigung  noa 
geführt 

In  den  Aussenbezirken , in  welchen  wegen  der  geringen  Be- 
bauung and  des  schwachen  Verkehrs  ocN'b  keine  Gasrohrieitanges 
liegen,  wirtl  die  Beleuchtung  luiUels  Potroleumlateroen  bewirkt 
Es  sind  neu  zur  Aafsleltung  gelangt  147,  dag^cn  107  in  Folge  h>- 
«atzes  durch  tiuslaternun  eingezogen,  ao  dass  «ich  die  Gesammtzabl 
der  Pctroloumlatemeu  von  IlW)  Ende  >fttrx  lXt»3  auf  11*0  Ende 
Marc  1894  vermehrt  bat;  davon  brannten  mit  einem  Conaom  von 
j 33V*  g BetruU-utn  in  der  Stunde  die  gnnze  Nacht  hindurch  1188, 
bi«  10  Uhr  Nacht«  2.  TI«  sind  hierin  30  kleiner«  Ijimprn  mitent 
halten,  welche  mit  einem  Hiundenverbrauch  von  16*i't  g an  den 
: Brücken  zu  Sigualzwäcken  fUr  den  Schifffahrtsverkehr  angebneht 
sind;  cs  wurden  hierliei  je  2 derselben  als  eine  Lampe  gt-rechnet 
Die  17  mit  jo  50  g Petroleiimverbrsuch , wtdt-he  sich  im 

Kaaunienwaldchen  befunden,  »ind  am  16  OcloU^r  IXtVt  in  Folge 
der  Kinriebtung  clektrisi-ber  Bolcuchtiing  ciiigi^angi'D 


Digitized  by  Google 


No.  ari. 


Jouriml  fUr  (ia«lH*l»‘uehtung  und  W'a’wprvrrftorgung.  XXXVIII.  Jahrg. 


Die  .Knsahl  der  Ijaterneuwtrter,  welche  mit  der  Uedieaane 
der  retroleuuilateriiea  beAi'httfti^  eind,  int  unreAadert  !^8  geblieben 
In  Felge  der  Vcnnebraag  der  Zahl  der  Öffentlichen  Internen  und 
Verminderung  der  Zahl  der  von  den  Anaündorn  gleicfaaoitig  l>e- 
dienten  PriTaUatcroen  hatte  ein  Jeder  denelt>eo  Ende  Man  IHM 
darchechniltlicb  43,6  (gegen  43'  su  rereorgeo.  iNrr  dafOr  gexabUo 
I/^bn  betrug  uuveAndert  6 Pf.  för  Tag  und  l4Mn]>e. 

Für  die  geaammto  Petroleaitd*el«achtung  aind  an  Aufgaben 


erforderlich  gewesen:  M. 

für  die  Bedteimng 2?23H,6H 

fOr  die  Unterhaltung  der  CandvlabiT  und  l«temen, 

Doehto  etc.  . , . T.'Wfi.lO 

für  Pctroloum 23  950.87 

zueummun  58^(61,74 

Die  Aufstellung  der  neuen  Petroleuinlatemen  hat, 
nach  Abzug  dea  Werthe«  der  zarückgeanmmenflo,  nn 

Kosten  veruraacht 1 1*07,64 

zuMinimen  00  40lVt8 

Nach  Abzug  von  263,01 


Erataltuogen  aeitena  Privater  ergiebt  sich  eine  (iaeamnitauHgube  von 
M.  60140,37,  für  jede  der  dun'bm.'lmitl)[ch  vorhanden  gowcMmen 
1170  Flammen  M.  51,63  (lH(**>f*3  >f.  52,21). 

Die  Anwemlung  dea  elektriacbeii  I.iclita  für  die  bETeDlHcbe 
Beleuchtung  hat  sich,  wie  liemts  erwühnt,  durch  die  im  Lu-atgarien, 
auf  dem  Scbloaaplats,  im  KasUnlenwAldchen  und  auf  <ler  Frietlricha- 
brücke  aufgoatellten  32  Bogeii1am()en  erweitert,  so  daa«  sich  die 
OeHammtziihl  der  Hogenlafn()en  am  31.  Mftrz  18M  auf  141  belief. 
Nor  die  Kosten  der  9 auf  der  t^^hilliogabrücke  und  in  der  Zufahrta- 
atraaee  zu  derselben  von  der  elektrischen  Vemuchaanlage  in  der 
Gasanstalt  aut  Stralauer|>latze  aus  versorgten  l^impen  mit  M.  3.'I78,76 
werden  von  der  (Jasanstalt  getragen,  wtüirend  die  Kosten  alter 
anderen  Öffentlichen  elektrischen  Kluiunien  aus  dur  Stadthauplkaase 
beetrittcD  wenlen. 

Nach  den  vonttohcmliMi  ßen^chnungeit  sind  die  geaaitmiten 
Koateii  für  die  öffentliche  Beleuchtung  des  Berliner  Weirhbilden 


wie  folgt  zu  lierechiteii M. 
Elektrische  Beleuchtung:  l^uiprigctsUmsse  ....  279f>.3,40 

Cutor  den  Linden  etc 99  2t»2,H0 

Luahtnrten,  Kastnnicnwalilchen,  Srhlowplatz  - . . 12  723,70 

Gasbeleuchtung:  Durchfalirten  unter  der  PotHdiuiter* 

und  Friedrichsbrdeke  und  letzter«  Brücke  selbst  2 350,32 

Tunii«]  unter  dem  AoUaltiachen  Bahnhof  ....  500,00 

Beleuchtung  dcA  uhemals  zu  Hehünebarg  gebßrigen 
Gebietes  durch  die  Iui|M-rial>('untineatal-Oas* 

Aaaociaüon 78  'J00.5H 

Auhtellung  neuer  Gaalatemen  durch  die  aUtltiache 

Gasanstalt  80  818,42 

Beleuchtung  durch  IVtrolenmlatomen f>N  232,73 

Aufstclluug  neuer  PctroIcumlatcmcD 1907,61 

Bedienung  und  Unterhaltung  der  stndtiiMrhcn  Gos' 

lalcroen  326  20:i,02 

Beleuchtung  der  !<chUlingt>l>rdcke  und  deren  Zu- 

fuhrUtwtrasecn  zu  Versuchszwecken 3374,76 

Werth  de«  au«  den  öffentlichen  Gusaiuitaltea  für 
die  Öffentliche  Ibdeuchtung  verwendeten  Gase« 

tu  dem  Preise  von  12  Pf.  für  1 cbm 1 861  34G,9ü 

sind  zusammen  2 558  037,31 
Gegen  den  Ik'trag  im  Hechnungsjahru  18tt2Jt*3  von  2 427  530, HO 
ist  daher  eine  Fj-bohung  elngetrt^ten  um  ...  . 125407,51 

(.Schluss  folgt.) 


BockMRi.  ((iaadjr  namoa,)  Die  «tadtisebe  elektrische  *Be- 
leuchtnogs-Anlage  wird  demnächst  um  eine  100  PS  Tandem-Gas* 
Djuamojuaachine  von  Gehr.  KOrtiog  erweitert,  da  di«  bisherige 
Anlage  mit  zwei  l>eatzer  SOpferdigen  ttasmaachlnen  nicht  mehr 
ausreiebt 

Budapest  (Wa«eerv«rsorgung.)  Der  Magistrat  hat  di« 
Pl&no  und  KoeteovoranschlAgv  für  die  WaKScrverwjrgung  des  Koaen* 
hügeU  und  für  diu  I..eguog  eine«  zweiten  Hauptrohres  in  der 
Festung  genehmigt  Die  Kneten  belaufen  aich  auf  ca.  d.  20400Ü. 

Fraakfurt  a.  M.  (Gaageaellscbaft.)  Der  Vvrwaltungsralh 
der  Frankfurter  <iaflgeeel1schaft  gibt  durch  Kundschrviltun  bekannt, 
dass  der  Ingenieur  Herr  Ludw.  Pb.  .Schiele,  Sohn  des  verstorb«*n«n 


ÖÖO 

l)irei'U>rs  llerru  himon  Si-hiele,  zum  .Mttglle4i  de«  Vorstandes  der 
Ge«ellschaft  auf  Grund  ü 12  de«  Statuta  ernannt  wonlen  ist.  I>er 
V'orsland  besteht  nunmehr  aus  den  Herren  C'arl  Kohn  und  Ludwig 
Schleie 

Fürateawalde.  (Umbau  der  Gasanstalt)  Die  Stadtverord- 
neten bewilligten  auf  Grund  eine«  Gutachten»  der  Berlin-anhalUachen 
Moachinenbau-ActiongeaeUscliaft,  der  lierren  Oberingenieure  Ihcke, 
Pürstenwalde ;{.  F.  J.  I*intsch),  11.  Horn,  Braunsebweig  und  DirecUir 
Progasky,  Frankfurt  a.  0.  die  Summe  von  Mark  70fkX)  für  einen  um* 
fasaetiden  Umbau  der  OaaanstnU  und  Mark  10000  für  Vorijossening 
des  Rohrnetzes.  Boi  dem  Umbau  soll  auf  «|MUero  Erweiterungen 
RQckaicht  genommen  wenlen  und  solleu  die  AHwiten  so  he* 
acbleunigt  werden,  daaa  die  Neuanlagen  si-hun  im  kommen-len 
Winter  in  Betrieb  geurmimen  werden  können. 


I 


fiörlHz.  (Verein  d er  Gas*  und  W aaeerfachman  ner  Sch  1 e* 
sionsundderLaualta)  Die  27.  Jnbresveniainmlung  des  Verein» 
wunlu  am  29.  uml30  Jul!  inGOrülzaligehnlten,  nachdem  am  Vorabend 
eine  BegrOSMungszusammenkanftla  welcher  ül»«r  Statuten*  Aenderung 
Iwraihen  wurde,  «tuttgefunden  halte.  Herr  I>lrect<irTIiomas*Zittaa 
erOffnete  die  .Hitzung  mit  einer  herzlichen  BegrnaaungHnn»prachc. 
Im  Namen  der  Stadt  GOrliiz  ItegrOast  Stadtratl)  Prinke  die  Vei*. 
aammiung,  wünschend,  duos  den  Theilnebraern  der  .\ufentlialt  in 
GOrliU  zu  Freude  und  die  Verhandlungen  zum  Vortheile  and  Wohle 
des  V^ereins  gedeihen  roOgen.  Herr  Thomas-Zittau  dankt  dem  Ver- 
treter der  Stadt  für  den  Wiltkommensgrus«.  Als  Schriftführer  wird 
Herr  Director  Pole  n s ki  •SchweiduiU  ernannt  Den  Jabreabericht 
entattet  Herr  La  Rainde,  Dirigent  der  stft<J(ischen  Gasanatalt  in 
Frviburg  i,  Schl.  Io  den  Verein  wcr<ivn  «och«  neue  Mitglieder  auf- 
gcDommeo.  Als  Kuchnunga-  «utd  Kossenprüfor  worden  die  Herreu 
Directoren  Lang  und  flautmunn  gewlUilt.  Hierauf  hielt  Herr 
Ingenieur  Henipol'Beriin  einen  Vortrug  über  ».\c«tylen  und  seine 
Kigenschaftru.«  Den  zweiten  V'ortrag  hielt  Ingenieur  HeatHn* 
Berlin,  über  » Vorauebezuhlungsgosiitowter«  und  über  >(fasitell>«t* 
Zünder«.  Kitle-Stuttgarl  aprikrh  Ql>er  >Kohlcu*  und  Coke-AufLK** 
reitungen  der  Neuzeit,  besondeim  für  die  Gaafabrikation«.  Herr 
Director  Rlum-Rerlin  macht  Mltüieilungen  über  Verhüten  de.-« 
KinfrIert''Q8  von  Gasrubrlultungen  durch  Kluführen  von  Spiritn»* 
dumpfen.  Herr  Director  Floaky-Sagan  berichtet  Ober  eine  Ver* 
besseruug  des  tiasglQhlicbtes  für  Strassenbeleochtung,  die  ln  Sagan 
mit  Frfolg  angewendet  'wurde.  Herr  Direct>>r  Begiier*I.aaban 
wünscht  Auskunft  über  Einrichtung  von  elektrischen  Contraleo  in 
Verbindung  mit  Gasanstalten  unter  Benutzung  von  Gasdynamo« 
und  darüber,  ob  twreits  derartige  Anlagen  mit  Erfolg  functioniren. 
Herr  Director  Blum* Berlin  hillt  für  laiuban  eine  cloktrincb«  An- 
lage mit  Dampflietrieb  für  verfehlt  und  «mpffohlt  die  Anwendnog 
von  tinsdyoamo«,  sofern  «ich  Beilürfniw  für  elektriachea  Ucht 
geltend  macht,  das  den  Conaumenton  durch  di«  Gasanatalt  geliefert 
werden  kann , ohne  dua«  diu  Stadt  eine  elektrische  ('«ntraUtelle 
baut.  Herr  Director  Jochmann-Iieguitz  macht  MiUheilungen 
Ober  .\uft>e8serung  des  I>>uchtgHae»  durch  Benzol,  die  Herr  Diro-tor 
BIum-Beriin  noch  de«  Weiteren  ergänzt  und  der  die  Vei*- 
Wendung  des  Benzols  aufs  WUnnste  empfiehlt,  da  aich  die  Anlag«) 
eines  Carburir-Apporntoa  sehr  achnell  t>ezahlt  machv.  Herr  Director 
Flosky-Bagao  führt  bei  Ausepracho  über  die  Verwendung  des 
(rasglühlichte«  bei  der  .Hlrassenboleuchlung  an,  dass  «ich  «lie 
Glühkörper  der  deutschen  ttas-GlühlichbOesellscImfl  immer  noch 
am  t>eeten  bewähren.  Nachdem  noch  die  DirecUiron  higiainuod- 
Leobschütz  und  Tortong-Berlin  zur  Sache  gesprochen,  glebt  Herr 
Director  Bl  um- Berlin  eine  uuafnhrUrhe  Schilderung  des  Strassen* 
bahobelriel>es  mit  Gas.  l^ejenigen  Städte,  welche  (}a.saoHtalU'n 
besitzen,  sollten  ernstlich  die  Frage  der  Gaabahnen  io  Erwägung 
sieben.  In  Dessau  ist  die  erste  Gasbabn  errichtet  worden,  welche 
aich  vorzüglich,  seiltet  bei  achlecbtestem  Wetter,  Iwwäbrt.  iVr 
Betrieb  ist  sicher,  «Ue  UeotabiJitat  gut.  Hierauf  kommt  Herr  Director 
8igiBmnnd-l..«ob8chüta  auf  Gasmesaer  zu  spret'hcn  und  lusscrt 
Bedenken  gegen  die  Flinfübrang  der  trockenen,  und  ompHehlt  Ein* 
fühning  von  nassen  Gaeuieewrn.  Die  Herren  Director  Görn-Zubrzc, 
inspector  Polenski*.S<'hweidniiz,  Ingenieur  Bussln-Berlin  und 
Director  H a ppa  c h • Katibor,  treten  der  Aiialchi  des  Herrn  Sigismund 
entgegen  uml  bemerken,  das«*  «ich  gera*le  auch  die  trockenen  Gas- 
moSsvr  iM'wlthren.  IVr  Bericht  der  Rechnungsführer  wird  für  richtig 
Iwfunden  und  denaell>en  TVcharge  erteilt.  Ferner  wird  die  Erhol. niig 
*les  JahrealKdtrageH  von  3 auf  4 M.  beachUiasen  un«i  zur  Um* 
arlteitung  <ler  Vereinsordnung  eine  geniiscbte  Commission,  Ite^teLend 
ans  dem  Vorstände  nn«l  «ien  Herren  ilappacb,  Keiwten  liml  Ko'in 


Dkitized  bv  Coogli: 


Journal  fUr  Gasbeleuchtung  uud  Wasserversorgung,  XXXVill.  Jahrg. 


No.  35. 


»i'lirO'ter.  «rnamit.  Eio  AntrAg,  die  Aenderucg  der  VervlnMrdnuog 
iH>  SU  treffen , daan  eine  Trennung  swiechen  Fuchloutc»  und 
Kunfluuu^n  als  Mitglieder  eUiUäodct , win)  ungenemmen-  Als 
Ort  fCir  die  im  nächsten  Jahre  absohnltende  Vrraammlang  wird 
Hiraehberg  hMämmt.  i>er  bisherige  VorsUml  Thomas-Zittau, 
Jochmann-Uegnttx  und  La  Kam^e-FVeiburg  wi^}  durch  Zuruf 
wiedergewahit.  Der  Vorsitson<le,  Herr  Thomaa-Zittau,  schiieest  mit 
Worten  des  Dankes  die  VerHammluttg  um  3 T7hr. 

Hanau.  (J  u b i 1 fl  u m.)  Auf  dem  atfldtiseben  Uaewerk  wurde 
am  17.  .\ugost  eine  Feier  veranMaltct,  da  du«  Werk  seit  nunmehr 
25  Jaliren  ln  atAdtisebem  Besitz  iaL  Zu  duuem  Zwecke  war  die 
Halle  im  Hof  des  Uaawerks  entapreehend  hergorichtet  und  ge- 
achmQckt  und  fand  daseihst  «ine  Dewirthung  der  Arbeiter  und 
Ih^amtcn,  unter  ßetbeiligung  des  Herrn  Oherbnrgt^nneiate»  und 
Mitglieder  der  Gasdeputatlon , statt  Nach  einer  ItegrQaftungBrede 
des  Herrn  Director  v.  tiJtsaler  hielt  der  Herr  OlierbOrgenneiBter 
eine  Ansprache  an  die  Arbeiter  und  gab  dabei  bekannt,  dass  jedem 
Arl>eiter  ein  Geldgeschenk  von  den  sUtdliscben  Behörden  vemrüHgt 
aei;  sussentem  ist  den  Arlteitern  Penaiousberechtigung  nach  den 
för  die  stftdtiMchen  BeamU^n  gflitigen  Normen  zugtiatandcn  worden 
t^pfltcr  nahm  ein  Aogestdlter  Gelegenheit,  dem  Dank  der  Arbeiter 
Ausdruck  zu  verleihen.  Alle  Thellnebmer  werden  sich  an  den 
gemOthlicben  Verlauf  der  internen  Jubelfeier  stets  mit  Vergnügen 
erinnern. 


und  Heizgas  bedingt  für  die  Hetigoaleitungen  einen  beftjndenn 
Oasmeeaer  und  »umht  sich  die  gesteigerte  Abgabe  au  Heizgas 
Achoti  durch  den  Mehrbtnlarf  an  (iasmeeaern  l>cmerkbar;  die  Zahl 
denselben  betrog  in  den  ersten  tS  Monaten  dea  Vorjalires  74, 
wahrend  fOr  di«we  Zeit  in  ilieaetu  Jahre  l>er«its  122  Messer  auf- 
gestellt  wurden. 

StuhlweiUMahurQ.  (WasBarverBorgang.)  Im  Auftrag  des 
Magistrates  erbnut  die  Firma  Kumpel  A Niklas  in  Budapest  eine 
WaMervcrsorgiiogsanlago  für  >^luhiweis»enbiirg,  welche  noch  ita 
Herbate  dem  Betrieb  fibergeben  werden  soll.  Nach  dem  Projecte 
der  genannten  Firma  wird  daa  Tfrundwanier  der  f^andsteinachichteo 
des  circa  25  m hoher  als  das  .‘Stadtgebiet  gelegenen  .Vssaltbalc» 
mittel«  Drainscidiuen  und  das  Woaacr  der  tieferen  fichlcbtcn  mittsl« 
Tiefruhrbruonen  erechlusoen.  Io  einem  2000  cbm  fassenden  Hoch* 
rcaervoir  geaammcit  und  dureb  Gravitation  dem  als  Clrculations- 
Gortelleitung  auagebildeten  Btadtmhrnetze  ziigefuhrt  fhe  Kosten 
der  WaoserfiUMong  sind  auf  fl.  (iOOCN),  die  de-s  ganzen  Werkes  auf 
fl.  280000  veranschlagt 

Wildbad.  (Gasfsbrik.)  Die  bisher  HerrnC.  A Fein  gelmrige 
Gasfabrik  in  Wildbad  ist  seit  1.  October  18b4  in  den  Besitz  der 
Stadt  übergegangen.  Al«  Verwalter  dorsclbun  wurde  Herr  C.  Gbthler 
ernannt 


Hehl.  (Waaaerversorgu  ng.)  Ide  mit  einem  Kosten- 
aofwaodo  von  ll.  00000  erwtellte  QueUwasserveraorgnngs* Anlage 
wurde  kdnlich  dem  Betriebe  Qbergeben. 

Kiel.  Verein  zur  Wahrung  der  Interessen  der  che- 
mischen Industrie  Deutschlands.)  Die  Will,  llauptvur* 
emmudang  de«  Vereins  findet  am  30.  und  31.  24optember  1335  in  Kiel 
Stau.  Nach  der  vurlUufigen  Tagesordnung  kommen  u,  a.  folgende 
Gegenstände  zur  ikvpreclmng : Bericht  über  den  Kntwitrf  eine« 
Gesetzes  zur  Bekämpfung  dea  unlauteren  Wettbewerbe«;  wie  lassen 
sieb  die  Mftnge)  im  Concossionsvorfshren  ohne  Abänderung  der 
b<»tohendon  ftosetsesbestimmung  bi'Heitigen:  die  differenxielle 
Zollhehandlung  von  RnlAl  und  f.euchtpelroieum ; Rerirht  über  die 
Umfrage  betrt*ffcnd  die  Wirkung  der  HandeHveiirage- 

LUbeck.  (Gasdynamos.)  Auf  der  »Deutsch-Nordischen 
Handels-  und  ladiutrie-Ausstellung«  wird  der  gesammte  für  die 
Ausstellung  noUiwendige  elektrische  8trom  dnrrb  eine  von  Gebr. 
Korting  in  Körtiogmlorf  liei  Hsonorer  errichtete  Anlage  erzeugt 
Da«  für  uns  Intereeeante  an  dieser  Anlage  ist  die  Verwendung 
Korting'Mcher  Gasdyoamos  zur  llcrBtelluog  des  ätr»me«;  inslw 
eooderu  ist  nntcr  diesen  Mam*hinen  eine  SOOpfeniige  Gasdynanio  i 
zu  nennen,  als  bislang  «lio  grAsste  ihrer  Art,  ja  auch  als  die  grösste  I 
Gasinaachine.  welche  in  Deutschland  arbeitet  Neben  dieser  grossen 
Moacldne  «ind  ttasdyuamo«  von  30,  12  und  3 1*3  aiifgestellt, 
ferner  eine  fahrbare  Benzin-Dynamo  von  3 PH  und  ein  PrfliüsiunH' 
Gasmotor  von25P.‘t  mit  schnelllaufciider  Dynamo.  Die  elektrische 
Beleuchtung  umfaaat  Iflfi  Kogrnlampeo,  800  Glühlampen,  b Scliein- 
Werfer;  ausserdem  sind  im  Betrielie  eine  Reihe  von  Elektroniot4iren 
sowie  einig«  elektrische  Kodiapparate  u.  dergl. 

Die  genannte  300pferdig«  ftandynamo  ist  nach  Körtings  Itoppol' 
Tandem-Hystem  erbaut.  Auf  jedem  Knde  der  Kurbel  Achse  bofimlol 
«ich  eine  KOrtiug'seho  Dynam<»-Maschine;  diw  Schwungrad  liegt  in 
der  Mitte,  alwo  zwischen  den  l>eiden  FimdamenUockeln  der  Maschitiv- 
Sowohl  durc.li  diese  .\norlnung  des  Scbwungrnües,  als  uueb  durch 
die  der  Cylinder  und  der  über  den  Cylindem  sicli  frei  bewegenden 
Regulatoren,  macht  die  Maschine  fast  den  Eindruck  einer  Danipf- 
maschlne.  Hie  besitzt  einen  auHsorurdenUich  ruhigen  und  sicheren 
fiang,  zumal  sie  mit  veränderlichen  I^dungen  arbeitet,  die  der  I 
jeweilig  im  Augenblicke  erforderlichen  Krufüeletang  genan  an-  , 
gepasst  werden. 

Ofleabach  a.  H.  (Iletzgasabgabe.)  Die  Abgabe  an  Heiz- 
gas hat  in  lezterer  Zeit  wesentlich  zugunommen  nnd  betragt 
dieselbe  4H,8*«  mehr  als  iro  vorigen  Jahre,  obgleich  der  bisherige 
Gaapreis  von  13  Pfg.  für  Heizgas  uoverflndort  gchlieltcii  iet.  Zur 
Vermehrung  der  Gasaltgabe  hat  die  Hinrichtung  einer  |H>rtnttnvntcn 
Ausstellang  mit  Vt-rkaiifsslvllo  für  Heiz*  und  Koi-hap(>aratci  io  der 
Gasanstalt  erheblich  iKögeiragen,  da  hienturcli  dem  Publikum  Ge- 
legenheit geboten  wurde,  «Ich  stets  mit  den  neuesten  und  lierilen 
Heiz-  und  Kocbnpparateii  vertraut  zu  machen  In  diesem  Jahre 
wunlen  bis  zum  1.  Jnli,  ausser  GosOfen  und  IlUgcleisenerhilzier, 
alieiu  71  Kochplatten  vi-rfcuuft.  T)er  IVelHuntersrhied  für  Is-ocht- 


Marktbericht. 

Schlesische  Kohlen.  Das  Handclalmreau  der kgl.  Ceotrol- 
Verwaltung  der  Steinkuhlenltergwerke  Küiiig  und  Königin  Loisv 
gibt  die  Winterpreis«  der  Steinkohlen,  sowie  die  Verkaufahedingungeu 
für  Kohlen  au«  den  fiskalischen  Beigwerken  bekannt.  Die  nach 


Stehenden  Preise  für 
ab  bis  auf  Weiteres: 
L König. 

t s lOOO  kg  gelten  vom 

1.  September 

Fettkohle ; 

Stückkohle  .... 

M 8,80 

KIcinkohle 

» 6,60 

Ftammkohlo 

Stückkohle  ... 

» M,a» 

W'ürfelkohl«  ... 

» 8,80 

Nusskohle  I . - 

> 8,8(1 

Nusakohle  H . . . . 

» 6,00 

Kleiukohle  ■ ■ 

» 

Grieokohle  ■ 

> .1.80 

II.  Königin  L 

uise. 

Oaskohle  r 

Stückkohle 

M.  y,r)ü 

W’Qrrelkoble  . 

. 9,00 

Nusskohle  .... 

- 9,00 

Fettkohle : 

Nuaekohle  11  ...  . 

. 7,00 

Eriiekohle  . . 

. 7,00 

Förderfcoble  . . 

» 7,n0 

Kleinkohle  . . 

• 6,30 

Flammkohlc 

: Stückkohle  . . 

* 9,00 

Wflrfelkohle 

. 9,00 

Nusskohle 

> 9,00 

Förderkobie  . 

. 6,80 

Kicinkohio  . . 

> 6.00 

T.  B.  Kittel,  lx>ndon,  berichtet  unU>nn  16.  .Auguat;  Am  New- 
oastl«  Kohleumarkt  hat  «ich  in  den  letzten  Tagen  ein«  «ehr  starke 
Nachfrage  l>«merkt>ar  g«miu-ht  und  vcrMchiettene  Zechen  fordere 
infolgedcssaen  erhöht«  Preise  Best  Nortbumbrian  Stemu  ist  be- 
sonders in  die  Hobe  gegangen,  da  die  Zeit  für  Verschiffung  narb 
dem  baltischen  Meere  zu  Hude  gebt  und  verschieiiene  Händler 
noefa  ansehnliche  Poatan  zu  liefern  haben  Bis  zu  9 sh.  3 d.  pro 
ton  frei  an  Bon!  musste  in  einigen  Fällen  für  Lo/lung  pro  Augost- 
Hepfember  bezahlt  werden  und  hierdurch  ist  der  ailgemcine  Preis 
von  9 sh.  pro  ton  noch  fester  geworden.  Gaakoblen  sind  auch 
ziemlich  aber  die  Preise  dafür  schwanken  «ehr,  Einige 

Zechen  verlangen  6 nh.  6 d.  und  andere  6 ah.  9 d bis  7 ab.  6 d.  pro  ton 
frei  an  Ihml.  AmHchottiachen  Kohlenmarkt  scheint  auch  .Aussicht  auf 
Bceaerung  vorhanden  zu  sein,  du  verschiedene  Orden  gebucht  wurden, 
die  wahrend  des  letzten  •'<lrikea  in  einem  anderen  Markt«  placirt  worden 
waren  Auch  tiaawcrko,  die  letztes  Jahr  nur  ihren  6monai)icben 
I Bedarf  deckten,  conirahirvn  jetzt  für  das  ganze  Jahr.  Preise  ^od 
I aoeh  etwaa  fester  und  lunn  iiotirt  für  Main  5 oh  10  d bis  6 sh 
' EU  6 ab.  9 d.  his  7 sh.,  Hplint  6 sh.  3 d-,  Hteam  7 tdi.  6 d.  bis  7 sb 
' 9 d pro  ton  frei  an  Bord. 


Druck  von  It.  uldMtbourg  ln  Uaucliaa. 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

TERWAHDTE  BELEUCBTOHGSABTEN 

•*»■(  rtR 

WASSERVERSORGUNO. 

Organ  das  D«aUob«Q  V«raiiu  tod  Oa»>  and  WanerfaohmUnnanL 


R«r»JiBC*b«r  aitd  Olwf‘a*d*oMiLr;  HafrMk  Dr.  B.  BUKTS 
fri  iMnt  ati  dw  MhiBKtMa  ta  Kjdtrvh*.  Cmritwiwinir  4m 

VorUc  B.  OU>ait«OOfU>  tn  msctaM.  a{0«k*«nMM  1 1. 


X n li 

T»rkA»4lRactB  4er  XXXV.  JthrBcreniRaaliBg  4m  n»ataeh*B  Virda*  tm  Sm-  un4 

WkMrrfsrkaiiatrt  It  KIIb  b th  Nii-ii  den  «(•‘noimitibiichea  .^uFsRich* 
nongen.  H.  ■'iai. 

Xrarre  Sn«heliiBBKBB  »«f  il*a  firkiet  4rr  (iB«b«l«BektaB(;.  <Atvi>n,  XhorioiaoTj^d, 
AeeirJ>-ii  *iod  WQK'Li  Hrrr  Dr  il.  Baute,  Karl^rube.  (sdUtiBt.l 
Btr  V«r«»n4MS|4M  AcMj-lr««  *i*  Hetrietan*.  Voa  A.  von  Iherinf , Ra«.  Ben- 
mrtrW  u P'K»-Qt  BU  d'-r  K«)  Tech».  lIocbMfaoJe  zu  A*cfaen.  (Setuiua.)  S &M. 
I'eber  4le  Sielluuf  4rr  PrlfBl-WatMoenBrcuun-lugeBieare  U ^IdirDUehlaad. 

V<.a  Buiinuh  r KrMier.  «'IvHluwulviir ln  Miin««n  H.  M4 
Wraackt  att  MktauteB  nark  Baaart  rtitaak.  t‘-  k*0 
Lltmlur  a 671. 
krae  raieai*  ^ 671. 

fnn  i.tuMiu-i-iiina  — pateoterlAMdinngen.  — Kwdruck  etn«r  Fateotacbrift. 
Gebxaucttiiaiuaccr  K:utrnirun«ea. 


j Du  WURNAL  FOR  BASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

I *rer)(elnt  «A<!benllScli  «inunl  und  bcrlctilM  aehiMd  und  enottAfifend  bber  all« 
! VoBtaace  auf  Arm  OeMate  «tm  BcFeucfatuugpAirMeM  und  der  Waa*«rvem>ritUBK 
All«  ZAMelirtfteR,  «r*1«lie  die  Rttteetion  dea  Blattea  batraflirQ.  wetrAi-u' ertwlai 
unter  der  AdioMo  <le«  UctniuvulHm.  Prof  l>r.  >1.  Bl'.VTE  Lo  tCarlaruhe  I.  B. 
Nvirackt-ABiaae  1& 


liu  lOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

Abtui  (liirdi  vten  Buchbaodd  lum  RrelM  von  N.  SO  lUr  den  Jahrtranu  IwMoann 
wHRlen;  bad  dlreciem  beauite  durcb  dl»  PowUcntnr  Deuwhlauda  und  d«n  Aua 
bindi^  odae  dnrcta  dl»  UDtonelcbßele  VerkobucbJiaodlung  wled  ein  PorujAUfClilac 
arbolA-n 

ANZCUtR?!  werden  too  der  Verlanhe&dtuair  und  BUmnttlehen  AnRon<wi>- 
InaÜlttten  »ins  Prei»  rot»  SD  W.  rtlr  die  d»l|rB*Mlieise  Petftaeile  oder  deren  itoiuB 
«»»•nommefi.  Hel  4*.  IS*,  24*  und  OSmeilger  Wladerbolnns  wird  «Iß  Nivlgeixl« 
R(Mtt  KTwUirt 

I üelUgen,  von  denen  lUTOi  «in  Prob«-Sxcmi>liir  etucaanciilwi  tad.  «renluu  uaA 
I Vemlnlaruiic  beüMAtjrt 

VerlucnbuohhandluQg  roo  &.  OIaDBKBOOBO  in  ICünnhen 
Ulnrkatraaae  11. 


alt. 

Aiatace  Ml  4aa  PaleaUekrlftan.  8.  6Ts. 

\V«ait>ha1,  Erennk<iq>er  Ittr  flDaalge  Brennmat«rt*lien.  Ornbe,  Au/hAoft»* 
toiTirliiiina  fBr  PetMTleumlamijeii.  — Whlt»,  Veniellbanr  lUingeumi  ibr 
I,«uchtkMrp«r  u.  a.  w 

I autiatlMha  n4  luaiitll«  litlbatlnAr».  8.  678. 

{ Bhd  Naiihstm,  Waaa«rver»i>rK>iMK  — Berlin,  Berkht  Qt*er  dia  Veraahunt 

1 der  «ta>lll»Rban  QiuaiwalWin  r^rtaluw1  — Br8aa«l,  N»n«  Gaasiabllebt* 
ireaellaehafL  — Cnxhav«»,  <iMwcrkaarw«1t«ning.  — Dortaund,  U'Maor. 
werk.  — Bulaburg,  Gaa-  uiul  Moeierwerke.  — Guidberx  1.  ScbL.  G*a- 
«tiRUltaban  — Ulraebberjr  I.  Bciü..  GMainiaaeiilMtbu  — KOpenlek,  Ge»- 
bnhn  — I.elptitr.  Aiiaateiiuna  von  Belt’U(btt}n«n>g«iten«iknd*n  — Parlf, 
Fraiutaal»rhe G»i«tdb1l«bt-Aetleage«etiaehaft.  Prcaaeck,  VranaerretaunniBK. 
— Weimar,  Gaaglftbllehtbeleurhlung.  — Ulen,  Ban  voo  atidt,  Gaawerkeo. 
■arklberl^L  & 674. 


Verlmiiülmideu  der  XXW.  Jahresversammlung  ! 

ilos  I 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach-  ; 
männern 
in  Köln  a.  Rh. 

(Nach  fien  etenographischen  Aufzeichnungen.) 

Neuere  KrHcheluuiieen  auf  dem  tieblet  der  (4n.s- 
heleuohtunu. 

(Argon,  Thorimnoxytl,  Acetylen  und  Benzol.) 

Herr  Hr,  11.  ßaole,  KarLBrabu. 

;,.Scblusf., 

Meine  Herren ! Der  letzte  Theil  meiner  Betnerkungen  • 
bezieht  eich  auf  da«:  rnlciuDi'  und  Aluminiumcarbiil,  sowie 
die  daratu;  ilaratellbaren  KoldenwAsaeretofle:  Acetylen  und  ' 
Methan,  und  <Ue  (■'rage  der  Curburatiun  ilce  LcuchtgaH»  mit  < 
Benzol.  i 

6ie  erinnern  airh.  m.  H.,  dah»  gegen  Ende  vorigen  Jahres 
von  Amerika  au«  die  svn«ationelle  Nachricht  verbreitet  wurde, 
<)ari«  e«  gelungen  sei,  da«  Calciumcarbid,  einen  schon  früher 
auf  unietändlichem  W'cge  erhaltenen  Kör]>er,  mit  Hülfe  des 
elektriiKihen  Ofens  ansserordentlicb  einfach  und  billig  her- 
zustcUen. 

Kurz  vorher  war  dmvh  «lie  nrhönen  Untersuihungen  des 
franziMÜ-xchen  C’henukcr?  MoUsan  von  Neuem  die  Aufraerk 
samkeit  auf  das  Calciunicarbid,  sowie  auf  das  ähnliche  Alu- 
miniuDicarbid  gelenkt  und  gezeigt  worden,  da««  lieidc  bub-  ' 
stanzen  sich  mit  WH.«<>cr  leicht  zciwetzen  unter  Bildung  wirb-  I 
tiger  KuhlemvaHiMTKtoffe ; Calciumcarbid  liefert  .\cetylen,  Alu-  I 
miniumcnrltid  Methan,  beides  Oase,  welche  im  Leuchtgas  ; 
Vorkommen  und  in  den  Leuchtäaminen  eine  sehr  wichtige 
Rolle  spielen.  Das  iiberraM-heiiile  in  tlen  amerikanischen 
.Meldungen  lag  darin,  ilaiv  einem  Mr.  Wjllson,  dem  Director  ' 
einer  Aluminiumfahrik,  gelungen  sein  sollte,  diese  Carbide, 
namentlich  da.«  Calciumcarbid,  so  billig  hmustcllcn,  etwa 
unter  Verwendung  von  Wasserkräften  für  die  Stromerzeugung,  • 
da.>4S  Cts  Aiotylengas  zu  auwwrordentlich  nie<1rigeni  Preis  ge-  i 
liefert*  vcnlen  und  — da  es  mit  sehr  etarkleurhtendcr  Flamme 
vorbren.d,  — ein  ernstlicher  Concummt  des  Leuchtgases 
werden  . önnc.  ] 

f>iese  •i''rs<’hwingUchen  Hoffnungen  oder  Rpfürchtungen, 
die  man  an  <lie  sogeuannte  Entdeckung  des  Amerikaners  | 


WiJlaon  knüpfte,  haben  sich  wie  inzwischen  in  einer  KeLhc 
von  .\bhanfllungen  mitgetheüt  worden  ist,  nicht  erfüllt;  alrer 
(>8  ist  dieser  Bewegung  doch  zu  danken,  <Iass  eich  unsere 
heimisrhen  elektrochemischen  Werke  in  Neuhausen  a/Rh. 
und  in  Bitterfeld  mit  der  Herstellung  dieser  inieresaanten 
Carbide  beschäftigen  und  dass  Calciunicarbid  jetzt  zu  dem 
Frei'*  von  50  Pf.  |das  kg  käuflich  zu  habem  ist.  Das  l^eht 
durch  Wasser  und  feu<*hte  l.uft  zenietzliche  Calciumcarbid 
wird  in  veriötheten  Blechbüchsen  von  5 oder  lO  kg  Inhalt 
verschickt;  ilas  AUmiiiiiumearbid  kommt  als  Pulver  in  den 
Handel,  ist  weniger  leicht  ztuxjtzlich  und  bedarf  desshalb 
keiner  laisonderon  Verjiackung. 

Ich  tlarf  wohl  annelimen.  dass  viele  der  Herren  tla« 
leicht  zu  beschaffende  Calciiuucarbid  schon  in  Händen  gehabt 
und  tlureh  Zersetzung  dusaelWn  mit  Wasser  daraus  Acetylen 
darg<»teUt  halten.  Ich  beschränke  mich  desshaib  auf  wenig«- 
Versuclic.  (Folgen  einige  Experimente.) 

Wenn  wir  (das  .Calcimncarbid  ah  Rohstoff  für  Herstel- 
lung eines  Ix-uchtgases,  des  Aoetylens  U-traebten,  und  .»eine 
industricUe  Verwendung  ins  Auge  fassen,  so  müssen  wir  uns 
zunächst  ^fragen,  ob  wir  in  dem  Ilandeisproduct  eine  reine 
chemische  Verbindung  Ca  C»  vor  uns  haben  oder  ob  dasselbe 
mehr  oder  weniger  verumreinigt  ist.  Ich  habe  nun  verachiu- 
denc  |Probun  Calciumcarbid  imtersuoheii  lassen  und  es  hat 
sich  gezeigt,  tlass  die  Hamlciswaare  nicht  n-in  ist,  aondeni 
etwa  nur  50  his  65  */«  reines  Calciuincarbiii  enthüll.  Dem- 
entsprechend wird  auch  die  Ausbeute  an  Acetylen  erheblich 
hinter  der  Theorie,  welche  man  fast  allgemein  der  Rechnung 
zu  Grunde  gtJegt  bat,  Zurückbleiben  und  es  ist  mühwondig 
bei  einem  i^reisvergleicb  auf  diei^n  irmstaiid  RUcksiebt  zu 
nehmen. 

I>er  Ciehalt  des  Handelsproductes  an  'reinem  Carbid  kann 
leicht  fcBtgestellt  wcnlon,  wenn  ‘man  gewogene  Mcngioi  mit 
WasKi-r  zersetzt  und  <las  entwickelte  Gas  auffangt  und  misst ; 
es  i.Kt  dabei  auf  den  Umstand  zu  achten,  dass  sich  Acetrleu- 
gas  in  ziemlich  starkem  Grade  im  Sperrwasser  auflbst,  so 
dass  die  unmittelljare  Beobachtung  nocli  eine  C\>rrer'tur  er- 
hoischt.  Man  kann  diese  Correctur  venueiih-n,  w*enn  man 
das  fAcetylen  in  einer  geräumigim  Flasche  entwickelt  und 
die  ans  derselben  v«Tdri»ngli-  I.uft  misst,  welche  vom  Wasser 
nicht  nl*Borbirt  winl  und  offenbar  ilenwUwn  Htiuni.  wie  da- 
entwickelte  Acetylen  liniiiniml. 

Wa.H  dns  .Vcctylengas  uivl  dessen  Verwendung  zur  Kr 
Zeugung  von  Iveucbtflmnmcn  anlangt,  ko  scheu  Sie  hier  oiniire 
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HreniuT.  in  denen  das  Gas.  iUmlieh  wie  M'hwercs  Oelsas,  mit 
stark  leuelUender  Flamme  verbrennt.  Kin  (‘harakU'riKtiwhea 
Merkmal  der  Aeelylenflamme  Wstelit  clarin.  «lass  dieeidl>e 
fast  Ksr  keinen  blauen  Kern  be«Ut,  sondern  dass  der  leuch- 
iendf  llieil  fast  uiuuiUelbar  auf  dem  Brenner  aulüfiitzt.  Kn 
hat  <Ues  darin  seinen  (irund,  dass  diese»  (tos  ohne  Verbren- 
nuiif;  unmittelbar  durch  die  Hitze  unter  Wäniieentadckelnng 
zersetzt  wird  und  der  sich  abacheidendc!  KohlenstofT  durch 
die  btdin  Zerfall  freiwerdende  Würiuc  zur  Woinstrluth. 

d.  h.  zum  I..uiK;hten  gebracht  wird. 

ÜietH»  merkwürdige  Verhalten  des  Acetylcnpascs  ist  von 
Lewes  lH>.<«unders  her>'orgchabi’n  worden  und  hat  derMdbc  nueh 
darauf  eine  Theorie  der  Bildung  leuehtender  Flammen  gegründet, 
indem  er  anniuimt.  da^s  bei  allen  Flammen,  z.  B.  beim  Lem^ht* 
gas,  zunilcbsl  Acetyleti  gebildet  winl,  dwih  dessen  Zerfall  in 
der  Hitze  unter  WämiobUdung  und  Abscheidung  glüiienden 
Kohlenstoffs  der  eigenüieh  leuchtende  Ken»  der  Flamme  ge- 
bildet wird.  Diese  Lewee'wdie  Flammentbeorie,  ho  geistreich 
sie  auf  den  ersten  Blick  erscheint,  ist  jeihM'h  in  ibi'cn  Einzel 
heilen  noch  nicht  genügeud  begründet,  als  ditss  man  diesidbo 
schon  zur  (Grundlage  weiterer  S'hlüsHc  machen  konnh'.  Ich 
will  desHliaiii  vorlHufig  darauf  nicht  weiter  eingehen. 

Eine  amh-re  wichtige  Kigensehafl  des  .\celylens  ist  die 
relativ  leichte  Verdichtung  dcHHclIten  zu  einer  FlüHHigkcit, 
welche  einen  l>equen>en  Transport,  ölrnlicb  wie  andttre  ver- 
dichtete Gase  z.  B.  schweflige  8äure.  Ammoniak.  Kuhlenshure  etc. 
gestattet.  Unter  starker  Abkühlung  wir<l  das  Gas  <lun-h 
Druckpumpen  in  Hühmieik-ii>emen  t'ylindem  verdichtet  und 
ziun  Gebrauch  venuindt  Mart  hat  zur  Entnalnne  von  Oos 
nur  nöthig  eine  Rohrleitung  mit  einem  DrucknNluctionsvcntil 
au  das  Sclimiedeeisengefuss  anzuechücsseu  und  kann  in  b(>- 
quemsler  Weise  eine  sehr  mtensive  Beleuchtung  «trzeugen. 
Nach  den  mir  gewonlcnen  Mittheilungen  ist  die  Acüengesell 
Schaft  für  chemische  Industrie  in  Mamüieiin  bereite  damit 
besehftftigt.  tlüssiges  Acetylen  in  aclimU'devisernen  Flaschen 
in  den  Handel  zu  bringen  und  es  wird  alsdann  für  Je<len 
leicht  möglich  sein,  die  interessanten  Eigt'n.scbafteu  dieses 
Gases  zu  studieren.  \ 

Diese  bequeme  Form  der  Verwendung  von  tlÜHSigem 
Aeetylengas  und  die  grutve  Ijciiehtkraft  dcH»ellHm  M-heinen 
dasselbe  auch  für  bestimmte  Zwe<-ke  lieHundens  geeignet  zu 
ma«'heu  und  es  scheint  niebt  auHgcsehhimwu),  dosH  trotz  des 
verbältnisHmiü^Hjg  hohen  Preises  dasselbe  in  der  Beleuchtungs- 
technik no<’h  eine  R<dle  spielen  wird. 

Auch  zur  Erhbljimg  der  I..eui-Iitkraft  des  Gases  ist  Jas 
Acetylen  In  Vorschlag  gehraeht  wonlcn  und  es  wilnle,  wegen 
des  ga.*4fnmiigen  ZuslnixlcK,  den  Vortheil  bieten,  diihs  e.H  in 
beliebiger  Menge  dem  Leuchtgas  zuge-^etzt  werden  kann,  ohne 
dass  es  sich  nachträglich  bei  starker  Tempenuurerniedrigung 
au!«<-beidet,  wie  da»  bei  allen  tlüsHigeii  t'arburutioiiMmitteln 
bis  zu  einem  gewissen  (irade  cler  Fall  ist.  .Uh-in  der  l*rcis 
zu  tleni  das  .\eetylen  und  t aleiunn-arlnd  bisher  und  wohl 
auch  in  Zukunl't  geliefert  wenicn  kaiui.  ist  viel  zu  hoch,  als 
dass  eine  enutliehc  C’onciirreuz  namvntlieh  mit  Benzol  in 
Frage  kommen  könnte  und  für  flic  gi-wöbidieh  erfonlerliehe 
AufbesfHjnmg  kommt  der  N'orthcil  des  ga.-'fönuigen  ZnstandcH 
wcnigsieus  in  unserem  Klima  nii-ht  in  Betracht . da  sich 
hierbei  auch  die  Dmupfe  der  llus.xigi-n  KohlenwosserstolTe 
nicht  in  nennenswerther  \Vei.«e  eondensiren. 

Dagegen  ist  das  Benzol  in  den  letzten  .lubreii  in  gixis- 
sereiii  Umfange  niebt  nur  in  !><*ul-ehland.  wiiideni  .'un-li  in 
Englaml  und  Fmnkreieli  für  die  .\ufbos-erung  von  .''lein- 
küldeiigti'  viTWendet  w^tnleii.  \'or  «bei  Jahren  hals-  ieli  zu- 
ei>‘t  auf  unsiTer  Vencnnmlung  in  Kiel*)  darauf  aufm«Tk- 
-.ain  gemneht.  dju-^-  da*<  Benzol  nieht  allein  das  »latürlndi« 
t arbunitionMiiittel  für  die  Krimlimig  'ler  I.eu<  btkraft  «les 
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(iaaes  ist,  somlern  dass  es  auch  nach  dem  gi^uiwärtigea 
Marktpreis  das  billig.«te  Aufls-sHcrungsmaterial  darstellt.  Ich 
liaW  damals  auf  die  Vortheile  auimerksain  gcumcht.  welcln-. 
altgCHcheu  von  der  Erhöhung  der  i^'Uchlkraft  auch  für  den 
Ketriidi  sieh  aus  der  AnweiiduDg  di>s  Br'itzols  bei  der  Am- 
wahl der  KoHt4‘ii  und  der  MeÜUMhm  der  Vergasung  in  grn.»sen 
Oefen  zu  erwarten  seien  und  zu  zeigen  versucht,  dass  ein 
mit  Benzol  syntltetiseh  dargesteUhv  Is-uchtgas  unter  Um- 
ständen wc^ntiieh  billiger  hergi-stellt  werden  köuue  wie  da^ 
(lireel  aus  (^kohlen  gewonnene  Lcuchtgo.*^. 

Diese  Vorschläge  haben  sieh  inzwiseheu  bei  Versuchen 
in  grosHem  Mausstal)«  volLtiliulig  bewährt,  lieber  <Ue  Kr 
ftüiningen  in  Mün«‘hen  hat  im  Vorjahre  Herr  Dr.  Schilling 
auf  unserer  Versammlung  in  Karlsruhe  berichtet. ; weib-n* 
günstige  Erfahrungen  sünl  von  der  Dessaucr  Gosgesellschnft 
und  an  anderen  Orten  z.  B.  in  Hanau  gemaeht  worden. 
Zweckmässige  Ap|Nirote  zur  Vcrwcrulung  von  B«*TUMd  sind 
eonstruirt  wopleti,  .so  dass  beute  ohne  irgend  ein  Risico  im 
Anschluss  an  <lie  vorhandenen  Erfahrungen  die  Benzsil 
carburation  auf  jc'iler  Anstalt  eingefübrt  werden  kann,  wo 
die  verlangte  Leuchtkraft  über  die  din-ct  aus  Gaskoble  er- 
zeugte hinausgi'ht. 

Da  es  sieh  wesentlich  um  die  ]>raktixdie  Seite  der  Knige 
bandelt  und  die  Gasanstalt  in  München  .«eit  ]äng<‘r»-r  Zeit  mit 
der IhMizoh-orbiiration  arbeitet,  »o  hatte  i>-h  Herrn  Dr.  Schilling 
ennichU  im  AnschluHs  uii  die  vorjälirigen  .Mittheilungen  die 
dort  gewonin’iH'n  weitt'nm  Erfahrungi’n  mitziitheüen.  Liädcr 
ist  Herr  Dr.  Schilling  durch  UiiwohlHein  verhindert,  p«T- 
Minlich  zu  ei-sohciueu;  ich  habe  ihn  «leshalb  ersucht  mir 
(M-lirifllieb  einigt*  Mittheilungcn  zu  mac^hen,  die  ich  mir  erlaul>eu 
werde  zu  Ihrer  KtMintnisa  zu  bringen.  Herr  Dr.  Sehillinir 
pehrcibt:  -»Wir  haben  in  München  <lie  Uarhurimng  mit  IWnzoi 
tlen  gaiueii  Winter  himlureh  auf  einer  Anstalt  vtdlstnndig 
ohne  jode  Vet^vemluiig  Voll  Zusatzkohle  l»etrit'ben,  auf  «br 
umh'rt'n  AiiHbilt  soweit  unser  Bezug  an  Bi*nzol  ausreicLt*'. 
Im  koiumenden  Jahn*  halten  wir  imsenn  gesammten  zur 
Auflies.serung  lies  Gast»  nötliigen  Be<larf  an  Benzttl  decken 
ktinnen  und  werden  wir  tleiugt-mäss  auf  In-nien  Ansialb  ii  nu.- 
schliesslieh  mit  Benzol  aufbeasem.  Der  Betrieb  hat  nicht 
nur  keine  .Xnstämle  ergj*ls*n,  s«»ndem  Vorlheile.  Die  Erepar 
nisse,  welche  «lurch  Einführung  dertärburation  erzn  lt  werden 
könnt«'!),  sind  zi«'mlioh  l>elrächtliche.  Vor  Al»«*bluss  uiwn-s 
GesclmfUjalires  ist  i-s  mir  l«-id«-r  nicht  möglich.  iliescllH'n  in 
U'StiinmlC'n  Zahlen  auszudrüeken,  dm-h  kann  ich  allgemein 
Kag«-n,  dass  bfflt}n«l«'rs  niu:b  Ü Kiebtnngen  bin  rmauzielh-  \'or- 
tbeilc  erzielt  wunlcii.  l.  Durch  billig«Ten  B«*zug  «h-s  t'jirburir 
matcriids  gegenüber  den  bisherig«*n  Zu.«nukohlen,  2.  durch 
Steigerung  d«-r  Gasausbeute  aus  «len  Gaj«k(»hlen  uml  3.  dun  h 
Zusatz  von  1 Luft  zum  Gast-  vor  «ler  Kise-nrt'iiiiguug. 
Hierzu  ist  zu  l»cn)erk»*n:  für  viele  (rtiwmstalieii,  uaiui'riüieh 
solche,  wel«'he  ihre  ZuKatzkidib-n  bisher  von  weit  her  beziehen 
muMten.  winl  «hi.«  Benzol  bei  seinen  jetzigen  Preben  an  sich 
sehun  ein«*  billigero  AuflK'^Herung  des  Gasf-s  ennöglichen,  ab 
mit  Ziis.'itzkoliUm.  Eine  PreissU'igerung  des  Benzols  in  Folge 
erhöhter  Aluiahme  dnr«di  «Ue  (iusaii.'«talten  — wde  wir  sie 
anfiiiigs  ls*lürcbtct«’n  — ist  kaum  zu  erwarten,  «la  «1«t  «hnitM'ln- 
B«  nzolmarkl  du«'b  die  Coneurreuz  des  K«'hlenmarktes  s«iw«»hl. 
wi«-  (lun-h  di«'  «Ins  unghs«  heu  Heiuohnurkles  in  Si  lm«  h g«- 
lialten  wir«!.  Der  Wegfall  «ler  Zusatzkidilen  «'rm«'«glifht  «•?. 
die  G:isk«>hl«‘n  bei  hoh«‘ii  Ofenteniperaturen  zu  vergasen  und 
konnlen  wir  mit  VortbeÜ  eine  h«iln're  Gaenusls-uU*  uus  den 
Kohlen  erzii-I«-n.  wahr«'n*l  «iie  eiibtaiuiciie  kl«*ine  Kinbtis-c  m 
<l«'r  l>*iichlknift  «les  ItobgoM-s  «limb  Benzol  leicht  auszn- 
gloiolu'ii  ^Yar.  Ebi'ii.so  konnte  au«*b  «li«‘  «lureh  «len  Zu*»u 
v«*u  Luft  zum  venirsacbte  kh'ine  Verring«TUug  «h'r 

iX'Uehlknift  ihirch  Beii/i«!  uiifuhiidlich  gcina«lit  w«‘nlcn. 
widm'ii«!  «uf  «ler  umh-n'ij  Seil«'  «1«T  Vortheil  cm*i«-ht  wurde, 
«la-i»  «Iie  !{•■in^gungskiis^«■n  eine  vj«-l  b'dierc  B«-triel»xlau«-r  und 
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(ieshAlb  KivpAmUfic  in  den  l/thiien  aufwie<ien,  und  daAS  ohne 
ir^'iid  wik-he  Kosten  das  <>asquftntum  durch  die  Luft  ver- 
mehrt wunle.  Der  Apparat  in  seiner  endgiltiguu  liestalt  Ut 
erst  seit  kurxem  bei  uns  in  Ih>trieb.  dwii  funetiouirte  derselbe 
bisher  ohne  <)en  jreringsten  Anstam]  vtdlkoiniiit'n  zuverlässig. 
Wir  heizen  ihn  nur  mit  Abtlanipf  bis  auf  und  werden 

l>ci  dii'Sciii  kaum  neniienswerthen  Dampfverbrauch  9.75  kg 
tteiixol  pro  Sluiido  in  die  (lAsprwluction  (ca.  900  cbm  stönd- 
lich^  ülHTgeführt,  woIkji  jedoch  nur  970  chm  (bis  den  .\pparut 
<UuThstr«)iDen  um  sich!dnnn  mit  dom  übrigen  tiose  zu  mischen. 
Kalt,  ohne  jegliche  Dampfzufühnnig  werden  Itei  13* ('.schon 
.‘(.3  kg  Benzol  p-tümllich  verdunstet.  wAlin^iid  sich  bei  An- 
wendung von  dinnttem  Dampf  ilie  I.^tstung  ungeheuer  steigern 
lässt.  Wir  konnten  z.  B.  hei  einer  Temperatur  von  46®  C. 
pro  Stunde  46.9  kg  Benzol  in  da**  Gas  ülM?iführen,  eine 
Menge,  welehe  zUT  C’urhurirung  von  ca.  4600  cbm  tstundcu- 
produelion  ausreiebt  uml  iun.'1i  lange  nieht  die  hiwUste 
lieistiingsfahigkeit  des  Apparate  ist.  I>io  in  den  Prospeeten 
angegebene  Leistung  des  .\pparates.  welche  alwehtUch  ni<»g- 
lich.-t  iiieiler  gehaltLHi  ist,  kann  in  der  Praxis,  leh  möchte 
sagen,  in's  Beliebige  geHleig4*rt  wj'rth'i»."!  Die  bisherigen  Nach- 
richten, welehe  wir  über  diese  Apparate  von  amleren  Gas- 
iinstalten.  in  denen  sie  eingeführt  wunlen.  erhielb'n,  lauten 
sehr  günstig,  und  wird  vielleicht  Herr  Giwslcr-Hanau  in  der 
I<agc  aein.  einige  Zahlen  hierüber  aus  seinem  Betriehc 
aiuugeben;  wir  ttealieichtigen  nach  AlitM-hluss  dieses  (H>scliäfU- 
jalims  nocli  nähere  Znlilen  und  Aufschlüs.*^  im  Ga.s  J<»urnal 
l>ekannt  zu  gelien.« 

Im  Ansc  hlus."*  hieran  mifchtc  ich  noch  l»emerken,  dass 
die  Art  der  Kinfühning  de«  Benzols  in  da«  Ga»  in  der  ver- 
schiedensten \>'eiH.-  geschehen  kann,  entweder  dun-h  Hin- 
spritzen  getnesM>m>r  Ik-iuolmengen  direet  in  den  Goiettrom, 
(Hier  durch  Zufiihrung  von  Benzoldämpfen,  oder  dureh  Thcüung 
«les  üa8strorat*a  und  Carlmmtion  diwe»  Theiles  in  derWiiniie 
und  Vcrinischen  des  stark  carburirten  Gase«  mit  dom  Haupt- 
gaj«strüui.  .Mau  hat  eine  grosse  Freiheit  in  der  Construction 
der  Ap]>arute  und  aird  mit  jeder  rutlunolleti  Kinriehtung  den 
gexviiiu'chUüi  Krfolg  erreichen.  Nur  auf  Kines  ist  hesondon« 
zu  a(-hten:  auf  die  (Qualität  des  Benzols.  Die  im  Ilandtd 
vorkommenden  Bonzolmarkon  sind  hnulig  von  i»ehr  wechseln- 
der Beschaffenheit;  das  «(»genannte  50er  Betuud,  welclies  U-i 
der  Destillation  nur  .V0®/o  unter  lOO*  C.  destilUn-n  lässt,  ent- 
hält zu  grosse  Anth(‘ile  si'hw(*r  sitslender  Bestandlheile:  Toluol 
und  die  llomol(»gen  und  gibt  «tarke  Kürkständo  und  leicht 
Alischeidungcu.  Dagegen  ist  das  9t)or  Benzol,  von  dem  9(J** 
unter  100*  0.  destüliren.  du«  geeignetste  ('arhuruüunsniitWl 
für  Ivi^uehtgas  und  steht  im  Preis  meist  nicht  hoher  ab-  das 
:Vk>r.  Teil  imi(*ht«de«halhempfehlen,  zur  Aufbesserung  des  Gast-s 
sieh  eines  gtJten  i»0er  Benzol.-*  zu  bedienen  und  die  gleich- 
inä-ssige  Bes(-haffenheit  »lurch  eine  einfache  D4-«tillationspn»be 
zu  contr»»lliren. 


Nachd«!m  der  Vorsitzende  dem  Vortragenden  gi-dttnkt 
wird  die  Besprechung  eröffnet. 

Hen'  von  Gä»sler,  Haimu,  innelit  folgende  MitUiei- 
hing(-n:  Meine  Herren!  Ich  mo<‘hte  mir  erloulH-a,  Ihnen 
einige  Zahlen  ülter  die  Betizolcarburatiun  au.»  der  Gasanstalt 
Hanau  niitzutheilen ; wir  haben  die-selbi.'  s(>it  dem  1.  Januar  d.  J. 
eingt-führt.  Ich  schicke  voraus,  «lass  wir  in  Hanau  zwanzig 
kentiges  Gas  zu  liefern  haben;  um  ilicse  Leuchtkraft  zu  er- 
reichen. mussten  wir  früher  90 — 94®/»  englisi'he  und  laih- 
mische  Zusatzkohlun  vorwendon,  wo.-*  ziemlich  theuer  kam. 
Ich  sali  mich  dtstshalb  veranlasst,  der  Frage  der  Giiscarbura- 
tion  durch  Benzol  näher  zu  treten,  uml  habe  gehofft,  ziem- 
liche Ersparungen  damit  zu  machen;  da«,  ist  auch  in  vollem 
.Manase  gcluug»-n.  Ich  m<H-ht<>  Ihnen  zunächst  einmal  aus 
dem  Monat  Januar  dl«;  Betrieh!H’rgehni«!i«*.  wie  ich  sie  zu- 


sammengestellt  habe,  vortragen.  Früher,  bei  einem  Zusatz 
I von  englischer  und  iKihmischer  Kohle  und  hei  Erzielung  einer 
; i^uchtkmft  von  20  N'ereinskerzen  mit  150 1 (.'onsum  pro  Monat 
: Januar  m»thig  gcv\'«-son  558919  kg  Soarkolile,  die  Tonne  zu 
' M.  17,  d.  i.  incl.  aller  Fracht-  und  B<‘hipperlöhn(‘  in  Hunima 
M.  9489,90.  Dann  waren  ferner  nöthig  gewesen  09774  kg  eng- 
lischer Kohle  und  ebeusonel  IxMimiachcr  Kohle,  und  dic 
Kohmatcriolkt»«ten  hätten  betrogi-n  M.  14094, H5.  Statt  dessen 
wimien  gebraucht  697  740  kg  Suarkohle  und  zugosetzt  4114  kg 
Benzol , da«  ist  90.7  g pro  Cubikmeter , uml  bt'trvgon  die 
Kosten  M.  i:i494.90,  «odass  an  Rohmaterialien  schon  eine 
Erspamia«  von  M.  669,45  «ich  cigeben  hat.  tu  Folge  der 
griisscren  Menge  von  Saarkohlc.  die  wir  bi«  zu  eiiu-r  durcli- 
«chnittJk'hen  Lokeaasbeute  von  t>4  ®/«  ausgenützt  haben, 
ei*gab  «ich  auch  eine  entsprechend  grü«»ere  Menge  guter  Ver- 
I kaufscoke  mid  zwar  446  554  gegen  409574  bei  Verw'endung 
; der  englischen  und  hölmuHchen  Kolilc,  «odaa«,  der  Wt^on 
I (’ukv  zu  M.  145  ini  Grosaverkauf  gerechnet,  sich  ein  Mehr- 
gewinn an  Coke  von  M.  536.91  ergibt.  Dann  kopuni  ferner 
I noch  da«  Ga«  in  Betracht,  das  aus  dem  Benzol  «ell>st  ge- 
I Wonnen  wird,  und  zwar  ist  angenommen,  das«  die  Menge 
I Gn«  die  260fachc  ist  von  dem  ursprünglichen  Volumen, 
i eoilass  4114  kg  Benztd  U)69  Cubikmeter  Gas,  zum  Selbsl- 
kostonpreir«  von  19  Pf.  pro  Cubikmeter  gen-chnet,  noch  rin- 
j mal  -M.  198,25  geben.  Diese  drei  Posten:  ErsfMurung  an  Koh- 
. material,  Mehrgewinn  an  Coke  und  Gewinnung  von  Benzolgas 
i ergal^en  im  Monat  J.»nuur  M.  1334.  Der  gleiche  Vorgang 
zeigte  sich  im  Februar.  I>n  betrug  die  Summe  M,  1373.  uml 
i ebenso  im  Monat  Mürz  M.  1319,  eo  das»  innerhalb  eines 
' Vierteljahre«  die  Anschaffung«-  uml  KlnWuungskosten  de« 
Apparates  vollständig  ahbcznblt  waren. 

Dann  möchte  ich  noch  hrmorken,  da««  ich  Versuche  ge- 
macht habe  in  Bezug  auf  Wicdrrausscheidung  von  Benzol. 

I Wir  haben  nämlich  da»  Rohmetz  mit  Gummi  gedichtet,  wenig- 
' «ieu«  Vorzugsweise  »iie  kleineren  IHmensionen.  und  ich  be- 
I fürchtete,  dass,  wenn  Benzt»!  dabei  in  grösserer  Menge  sich 
- anweheiden  sollte,  die  (fummidichtungon  angegriffen  und  da- 
i durch  die  Ilnltborkeit  des  Rohrnetze«  in  Frage  gesU-llt  werden 
: könnte.  Ich  habe  dalier  vor  Einfühnmg  der  ('ariiuration 
j Wuttfcr  au«  einem  Gasbehälter,  aus  einem  Sjr*phon  innerhalb 
I der  t^todt  und  aus  einem  Syphon,  der  ungefähr  5 km  »iavon 
I am  Endpunkte  der  Is-itung  Ul.  , entnommen.  Dii-so  lA-itung 
I geht  vorher  über  fünf  Brücken,  «o  dos«  da«  (ias  von  allen 
I J'citen  der  Einwirkung  der  Kalte  auagesetzt  ist  und,  wenn  cs 
I ülxirhaupt  tler  Fall  wäre,  dort  eine  Benzolausscbei»lung  statt- 
I timlcn  müsste.  Nach  einem  Vicrtvijalm-  habe  ich  au  »len 
I gleichen  Stellen  wieder  M’asscr  entnehmen  la.xscu , habt-  die 
j \Va»seriW(»ben  zusAiumen  an  die  cheini»ch-technU<-he  Versuclis- 
m»stalt  in  Karlsruhe  geschickt  und  nach  der  Untersuchung  die 
Mittheiluiig  erhalten,  dass  da«  Verhältnis«  »tich  in  keiner  VV'eise 
geändert  hat.  Wasser  No.  1 vor  der  Corburation  entnommen; 
Ik-nzol  ist  nicht  luu-hwcUbar;  ebenso  luudi  der  C]arburalion : 
Benzol  nicht  nachweisbar.  Dann  Wasser  au.s  einem  :i?yphon 
in  der  Mitte  der  Stadl  vor  Einführung  der  Corburation:  selir 
geringer  Bcnzolgchalt,  kaiuu  erkennbar.  KWoiso  die  Unter- 
suchung au»  der  gk-iclu-n  Stelle  nach  Kinlillirung  '1er  t'ur- 
bumtion:  «ehr  geringe  Spuren  von  Benzol,  kaum  erkennbar. 
Klu-iifalls  das  dritte  Wasser,  uiigclahr  5 km  weit  v««m  l»as- 
werk  entnommen  au«  einem  Syphon,  da«  gering»-  Spun-n 
' von  Benzol  vor  der  C'arburnlion  ergab:  Ik-nzol  war  kaum 
: nachwcisljar. 

Dann  hal»e  ich  si;hli»’sslicb  Versuclic  gemacht  übi.-r  (lie  Ab- 
nohme  der  l.,cuchtkraft,  gleichfalls  an  der  Stelle  ungefähr  5 km 
i Von  iler  Anstalt  oniferm.  und  habe  gefun'lcn,  das-  die  Ab 
I nalimc  böclu*U-ns  ‘/*  Hcfnerlichl  aiismacht.  Kmllii-l»  halM- 
ich  niltti-l.«  des  Junkt'iv  scheu  Calorimct(-rs  das  (Jas  aul  »einen 
Heizwerlh  geprüft.  Wir  haben  bei  9ft  Vcn  inskerzcn  Ismcln- 
kraft  vor  Kin/übruiig  der  Citrbiiraliiin,  al»-r  U i Verwen»lting  von 
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engliw'her  und  lM)hmä><‘bor  Kohle  pro  C’uhikiueter  5076  ('oloricn 
gefunden.  Nach  Kinfühmn^  der  Carburation  wurde  nun  zu- 
nächst doMs  das  gewöhnliche  Rohgas  nur  nun  ?^aar- 

kühle  (Dudweiler  und  Campbausen)  41U5  Calorien  hatte  Der 
Stroui.  der  durch  den  Carburationsapparat  geht,  hatte  5K33  1^- 
lorien  und  das  gemUclitc  Gas,  welches  aUu  dem  ürsprüngliclien 
Gase  glcicbkommt.  liatte  526t>  Calorien  erzeugt,  das  ist  ganz 
das  gleiche  Resultat,  wie  es  vorher  war. 

Nun  möchte  ich  einen  Umstand  noch  erwälinen.  Mait 
darf  nämlich  im  Winter  den  Ap(>arat  nicht  zu  stark  beizen. 
Es  ist  bei  uns  im  An&m^  des  \\'inU.'rs  vorgckomiuon.  tlass  in 
einem  (^behälter  der  b^ndeta  ungünstig  lüitt,  denn  das 
Zufuhningsrohr  hat  ungcHihr  nur  */i  m Uoberdeckung,  sich 
Verstopfungen  ergeben  haben,  und  ich  kann  nur  dem  Um- 
stand <Ue  Schuld  gehen,  dass  ilas  Gas  zu  stark  erwärmt  war 
und  in  Folgt*  duKsen  sich  XaphütUn-AuHSt^heidungen  urgalM*n. 
Wir  habtm  mit  Benzol  die  Ausscheidungen  aufgelöst  und  sind 
dann  voisjchtiger  gewesen,  indem  wir  den  Apparat  nicht 
weiter  erwärmten,  ab  auf  Sö**  bis  40*;  selbst  wiiltrend  der 
grössten  Kälte  war  kein«  stärkent  Heizung  nutliW'endig. 

Herr  I>r.  A.  Po  lis- Aachen  thcilt  der  Wrsammluug  mit, 
dass  er  der  an  Um  ergmigc^nen  Einladung,  einen  Experimental- 
Vortrag  über  Acetylen  zu  halten,  leider  nicht  liabc  Folge 
leisten  können.  Alsdann  marlit  der  Re«lncr  einige  Mit- 
theilungen  über  die  Resultate  der  Forschungen  von  lA*wea 
über  die  Natur  der  KoblenwasserstoffgasllHniinen;  ein  Vortr.ig 
von  Ia'Wch  ülier  dit^n  Csegenstand  bt  mittlerweile  im  Journal 
für  (iraslieieuchtung  und  WaKSer\  er»orgung  (1695  S.  470  u.  11} 
erschienen.  • Die  ausserordentliche  Leuchtkraft  des  Acetylcn- 
gnses  benüic  darauf,  dass  dos  Acetylen  eine  sogenannte  endo- 
tlienuLschc  Verläiidung  ist,  d.  h.  eine  Verbindung,  bei  deren 
Zerfall  in  KolilenstutI  un<i  Wasserstoff  Wärme  frei  winl. 
Wenn  nun  da.*»  Acetylen  verbrennt  und  dab»:*i  in  seine  Uom- 
p<»nentcn  zerfäUt,  so  ist  cs  clx*n  die  dnbei  frei  w<*nlende 
Wanne,  welche  «Üe  ausgcsclüedcnen  Kohhmstoffthcilchen  zur 
M'elaegliiUi  eriiitzt. 

Nach  den  Untersuchungen  von  Iawcs  m*1  das  Acetylen 
als  der  vraluv*  lichtträger  der  Flamme  anzu.*»4>hen,  in<lem  sich 
in  jeder  KohteuwasserstoUflmnme  unter  der  Wirkung  der 
Vcrbrennungswämie  Acetylen  bildet.  Redner  weist  ls*sonders 
auf  die  Arl>eit  von  I^ewcs  über  die  Wirkung  der  Wärme  auf 
Aetylcn')  hin.  worin  dies«  Frage  ausfuluriieh  erörtert  u*ird. 

Die  Lichtatärke  irgi*nd  einer  Flamme  hängi*  von  dem 
Quantum  Acetylen  al>,  welches  am  Ende  der  dunklen  Zone 
vorhanden  ist;  »leim  alles  dasjenige  Acetylen,  was  ols'rhalb 
di«*wr  Zone  liegt,  verbrennt  als  t«i)ches,  d.  h.  es  spaltet  sich 
nicht  mehr  in  Kohlenstoff  und  WaeserstufT  und  spielt  so  als 
IJthterzeuger  keine  H<»Ue  mehr.  Retlner  bespricht!  »sodann 
da.s  Verhalten  des  At*etyluns  als  (^rhurationsmiltel;  eine 
Mischung  von  90®/o  W'aaserHtoff  und  10*/o  .Acetylen  ver- 
brennt mit  nichtlcucbtender  Flamme,  dagegen  Iwträgl  Inn 
Anwendung  von  XA  und  45*/q  Acetylen  die  IJehtatärke 
iler  Füiinim*  1,8,  1 1 un«l  37  Kerzen.  Fenier  haW  sich 
ergelH*n,  |dai»s  man  l*ei  <ler  Wertbschätzung  dea  .\c(*tyleiia 
als  Cnrbunitionsmittel  für  Li-iichtgas  nicht  eine  Lichtstarke 
von  24‘i  Kerceii  pr<»  5 cl*f,  sondern  nur  136  Kerzen  zu  Gründe 
legen  müs.-e,  d.  h.  einem  Zusatz  von  l*/o  Aeetylen  ent- 
spreche nicht  ein  Zuwaelu»  der  l.«‘Uehtkrafi  von  2,4,  sondern 
Von  1.36  Kerzen  im  Mittel.  Um  die  Frage  der  Vt*nvend- 
barkeil  von  Kupfer.  KupfcrU*girungen  und  anderen  Metallen 
für  Aeetylengiisleitungen  zu  klären,  bat  R<siner  etwa  30  ver- 
whiedem*  Metalle  nelwi  I/girungim  in  mit  Acetylcngaa 
gefüllte  Kohrf'n  eingesclil*Msen,  w«i  sie  längere  Z<*it  verbleilieu 
sollen;  die  UnterNUchung  soll  etwa  Ende  diesi-s  Jjüires  zum 
.\I<ftrliIn.-»s  gelmig»*n.  KisUieh  envähnl  Redner.  <ln.ss  au«-h  naci» 

')  .Journ.  «f  <ia<»ltg))ig  IK'M,  vol  I.XIII.  S-  331*  u.  ff  . Ou«- 
Werl.l  tH%,  0,  April  S.  HO. 


Au-sicht  von  Professor  V.  H.  I.<ew(«  einstweilen  dos  Acetvkn 
' als  Uarbunitionsmiltel  wegen  seim*H  hohen  Preises  noch  niriit 
' in  Frage  kommen  k<iune;  die  Carburationskosteu  mit  Ace- 
' tylen  betrügen  noch  etwa'  das  Doppelte  als  bei  Anwenduj«E 
Von  Oxyöilgos;’)  und  •lubei  Ist  ein  Preis  des  Caldumeariiiib 
von  M.  80  pro  Tonne  voraui^esetzt.  den  man  in  .Amerika  zu 
cnnöglichen  hofft,  während  dieser  F^reis  thatsäehlich  zur  Zdt 
M.  pro  Tonne  iK-tragt.  Um  mit  Uxyölgas'  coucurriivn 
zu  köuiicu,  müsste  daher  der  CarUdpit'is  auf  mindesten.»  M.  40 
pni  Tonne  sinken.  PnlH'i  sd  noch  die  schlechU*  .Aeetykii- 
ausbeute  aus  dem  bisher  meist  gelieferten  Calciumcnrbid  tu 
iH-rücksiohrigen ; doch  »ei  es  kürzlich  den  electro-chemischeu 
Werken  in  Bitterfeld  gelungen,  ein  fast  reines  (3*JV«*’/e)Calciaoi- 
carbid  darzusteUcn. 

. Herr  Professor  Dr.  H.  Bunte  legte  hierauf  der  Wr 
I Sammlung  eine  I*nil»e  von  fa.«»t  reinem.  95®/„igen  Carbid  der 
Bitterfehler  Fabrik  vor. 

BezüglicI)  tler  Wertbbestimmmig  de.*>  Calcium<»rbids  er- 
«i-ähnt  Herr  Dr.  Polis- Aachen,  dass  es  für  die  Zwei'ke  der 
I Praxis  genügt,  aus  einer  gewogenen  .Menge  Carbid  luitteb 
’ Wasser  Acetylen  zu  entwickeln  un«l  letztere»  zu  in»>?‘«‘eti. 
Eine  Bestimmung  deagellien  als  Acetylen-Tetrabrom»!  zu 
umstäjullich. 

Herr  Direetor  Joly-Köln  thcilt  der  \’cr«immluiig  mit, 
dass  auf  der  Crasfabrik  in  Köln-Khr»*nft*ld  ein  Uarbunitiüii' 

I Apparat  nach  Dr.  Rau  in  Tbätigkeit  ist,  und  lailt  al'e 
lnteres.*»eiiten  zur  Besichtigung  ein. 

I Herr  l.u.x- Ludwigshafen  erwähnt  lK,-züglich  der  .Vnweiid 
' barkeit  von  Kupfer  und  Kupferleginmgen  zu  Acetylenga.'- 
leituugen  die  Verauchc  ün  LalK>rat»)riuiu  de»  französischen 
(riiemikerp  Moissan,  welche  auf  cler  letzten  Jahresversaimnlung 
j der  fraiiziVsischen  (iastechuiker  zur  Spi-ai-he  kamen.  .Au» 
j donselbeu  geht  bis  jetzt,  wie  zu  er>vart«*n  wai-,  herxor,  das- 
I reine«,  d.  h.  olwrllBchlieh  blankes  Kupfer  oder  dew^en  l4*gi 
rungen  von  .Acetylen  nicht  angegriffen  werde  Dies  ist  in 
Uelierein-stirmming  mit  di-n  bisherigen  ninlerweiligen  Er 
I fahnmgen,  wonach  sich  »las  .Acetylen  nur  mit  Kupfei-oxyd 
' oder  -oxydul  verbindet,  und  zwar  au.»whlics»lich  in  Gegi*ti- 
wart  von  .Ammoniak  und  Wasser.  .Sr>  lange  es  »ich  al«  r um 
I die  Venaeiidung  von  reinem,  trockenem  und  nmnioniakfieieti 
‘ Acetylen  handelt,  könnte  man  unlM‘»ebu»let  zu  den  Leitungen 
blankes  Kupfer  und  dessen  I^egirungeu  venvemlcn. 

! IferrDr.  Bueb-Dessau  kommt  nochmals  auf  »lie  Ib'uzol- 
carburation  zu  sprechen.  Dev  llauptvortheil  d»*s  Benzol»-  in 
der  Corburatiou  sei  nicht  darin  zu  such»‘n.  da.»s  es  diu  I.em-bt 
; kraft  erhöht,  soiulern  darin,  »las«  »1er  Gasffl»  hmann  im  Spinde 
I sei.  eine  liestimmte  lA*uclitkrnft  ausseroivlentlich  leicht  oinzu 
I halten.  Die  Ileuleche  Uonlinental  (ia.»geM*IIjK*haft  hat  ihre 
' sämmtlichen  Betriebe  jetzt  mit  Henzolcarburalion  eii)g«*ricliM 
' Es  «oi  zu  orwälinen.  dass  wenn  »lie  Uarlmration  vor  «h'in 
(iaaoineler  ge»chi»?ht.  im  Winter  eine  .Aussi  henlung  von  Benzol 
im  (m?Mim»*ter  «Uillfindct.  was  einen  Lcuehtkraftverhi!»t  be- 
deutet. Dem  sei  al>er  si'hr  ]»*icht  abzuliolfen.  indem  man  di»* 
Corimration  luw-h  dem  Gasometer  xnrnimmt.  vor  »Um  Dnuk 
regulator.  was  sich  leicht  nusführcii  laR.«e;  »lann  tjvtun  l.**u»-ht 
kraftv»  rliwtu  nicht  mehr  ein.  Ferner  benwrkt  Herr  Dr.  Hu«  b. 
dass  »li«  ('arburati«m  mit  lh*iizol  z.  B.  Ik-i  einer  tJa.*»auf 
bessf-rung  v»>n  10  Htl.  auf  1.*»  Hri.  billieiT  zu  erreichen  »»i, 
als  eine  sol»*he  von  15  Hll.  auf  20  IUI. 

Herr  Prof.  Dr.  Bunte  Karl»ruhe  bemerkt  auf  ili»*  .Aus- 
führungen de«  n»*mi  Lu.x,  «lass  e«  pnikti.»ch  nicht  in  Frag»’ 
kommt,  ob  reine«  Kupfer  «slcr  Kupf»-rveri>indungen  mit 
Ac»*tylen  explosive  Wrbindungen  biMen  »aler  nicht.  Denn  in 
der  PrO-xb»  winl  man  es  im  Alltrcineinen  w»*»ler  mit  bhmk»*n. 
rc*stfreien  Mctall**n,  noch  mit  tnu'kenem.  amnioniakfrei»*tn 
G:is<*  zu  thiin  haln-ii.  .Ahm  tuü-se  itiiinerlüii  mit  dein  Um- 
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stwvl«  rechnen,  dass  eich  »las  Acetylen  mit  Kupfer  und 
Kupferieginingen  oder  deren  Oxydationsstufen  unter  den  1 
gt^'bencn  Verlüiltnissen  zn  explosiven  Kör[)cm  vereinigen  i 
könne.  \>*eitcr  weist  Redner  darauf  hin,  um  Missverstünd-  | 
ntBse  zu  verhüU'U,  «las«  mau  mit  Benzol  recht  wohl  sehr  stark 
carburiren  kann.  Ks  werde  dann,  wie  bereits  vor  drei  Jahren 
uusgeführt  wurde*),  alieTdin)R>  verfaältiiiB8U]&«ig  etwas  mehr 
Benzol  verbraucht  Aber  wenn  es  sich  darum  liandle,  eine  * 
bc«onders  hohe  I.A:uehtkraft  zu  erzielen  (wie  z.  B.  in  Braun- 
schweig),  dUrfe  mim  daraus  nicht  etwa  den  Schluss  ziehen,  ’ 
es  sei  in  die^m  Falle  imvortheühaft,  mit  Benzol  zu  carburiren.  ' 
Im  fJegentheil,  gerade  dann  wäre  Vs  von  der  allergrössten 
finanzicltcu  Bedeutung;  jo  mehr  das  fertige  Verkaufsgas  das  | 
aus  den  Kohlen  direct  gewonnene  Rohgas  an  I>;uehtkraft  < 
ühertreffen  soll,  um  so  vorümilhafter  wird  sich  im  Bt^triebe  j 
die  Aufbe^ssenmg  mit  Benzol  stellen.  i 

Der  Vorsitzende  spricht  sämmtlichen  Herren,  die  ! 
sich  an  der  Discm«ion  betheiligt  haben,  den  Dank  des 
Vereins  aus.  | 


Die  Ycrweiidunjt  des  Acetylens  als  Betriebsi;as.  > 

Von  A.  von  Iherlng,  Reg.-Baumeister 
und  Docent  a d.  Kgl.  Techn.  Huchschulc  su  Aschen  | 

(Schluss.)  I 

2.  Volir&hrung  des  KrrisproceN^es  bei  gleichem  Ladnngs- 
gewirht  und  gleicher  Zusammensetzung  der  Ladung. 

Bei  Versuch  2^1  war  0^  = 0,42g,  Ot  ö,S5g,  Gr» 
2.65  g un<l  O = H,h2g.  woraus  sich  die  Zusammensetzung 
der  Ijnlung,  in  (tiMvichtapnK'enh'ii  «ler  Likdung  ausgedruckt, 
hilgemlcnuaassen  berechnet: 

Das  4,709*/o;  Luft  65,5i»*/o;  Rückstiinde  29,70®/*.  I 

Beim  Acetylen  waren  die  entsprechenden  Werthe  l«w. 
Verhültnissc  im  vorigen  Falle  folgi'nde:  ; 

Og ««  0,325  g.  Ot  = 5,Ot¥k7  g,  Gr  = 2,M7  g.  al«*  G = H.2037  g \ 
und  üas  .3,yt!2*/o,  I.uft  Gl.05-1®/*,  Rückstände  34,9H4*/o-  | 

Boi  gleichen  tiewiehtsverhähnissen  muss  daher  «Irr  Gas- 
gehalt der  Aeetylcnladuug  um  4.701»  — 3,lh»2  ä 0.747%,  der 
Luftgehalt  ela-nfaUs  um  6T>,.VJ  — 61,0.>1  as  4,r»36®/*  orlu'iht 
der  (vehait  an  Rückständen  dagegi>n  um  34.9H4  — 2U.70  s=  . 
5.284  •/»  verringert  wenlen.  j 

lx‘tztores  ist,  da  ^lIW»  Volumen  dos  Compressionsraunu-s 
daMtH-llte  hieiht,  nur  möglich  durch  Krhöhung  der  Tomponitur  i 
T«  oder  Verkleinerung  «1er  ulwoluten  KiitUHTUngwitannung  p», 
oder  durch  entsprecliemlo  Voriin«lerung  behler  (trÖKstai.  Da 

ein  Procont  der  Acotylenladung  =0,0H2O37cNj0,082O4g 

beträgt,  so  bon.'chiiet  sich: 

die  Zunahme  des  Gasgewichts  zu  0,747 . 0,06304  = (),Oßl3  g ' 
> ^ » I.uftgcwichts  > 4.536 . 0,062(4  ~ 0,3722  g : 

0,433ri  g 

die  Abnahme  «ior  Rückstände  zu  5,284 . 0.06204  = 0.1335  g ! 
s<»  dass  man  erhält:  ! 

G,‘=a  0,32.5  -f  0,0613  = 0.38<13  | 

ö,‘  = 0,0087  + 0,3722  = .5.;i809 
O , ' Ä 2,87  — 0,43;i.'i  = 2,436f> 

und  G'  = 8,2«»37  g 

wie  früher,  alK-r  mit  der  gleichen  procentualcn  Zusammen- 
setzung wie  l)ei  Versuch  281.  Soll  nU-r  die  neiu*  liulung 
auch  dasselbe  GesanuntgeAricht  wie  die  I>euehtgasladuiig,  also 
8,92  g bL-sitzen,  so  muss  «Ueeellie  um  8.92  — 8,2(K17  =«  0,7163  g ^ 
whwerer  wenlen.  Diese  (Jowichtflzimnhmo  muss  sich  indessen  ^ 

')  H.  Buote;  Ueber  ('arbnration  dea  LeuchtffMOs;  <1.  Juurn.  ' 

1389.  S.  44fi.  ' 


in  gleichem  Verhältniss,  wie  bei  dur  I.euchtgai>ladutig  von 
Versuch  281  ouf  Gas,  Luft  und  Rückstände  verthoUen,  »o  dawi 
4,709®/*  auf  das  Gas,  65,5ü*/o  auf  die  Luft  und  29,7®/«  auf 
die  Rückstände  entfallen. 

Man  erhält  somit  schliesslich  folgende  Gewichte: 

O,  = 0,3Äi3  + . 4,709  = 0,3S83  + 0,0337  = 0,42  g 

O t = 5,3S09  + - . 65,59  = 5,3fl09  + 0,409«  = 5,85  g 

0,  — 2,4.165  + . 29.7  = 2,4365  + ft2128  = 2,65  g 

also  die  Summe  0 »s  8,92  g. 

Der  lloixwerth  der  neuen  l.adung  berechnet  sich  zu 
Og,Hi^  0,42  . 11,49  = 4,826  WE.  (gogou  3,731  \VE.  bei 
Versuch  281X 

Die  theoretisch  zur  Verbreimung  erforderliche  Luftmenge 
beträgt  für  1 g GtH«  13,163  g otler  10,174  1 Luft,  mitliin  für 
0,42  g Ot  = 5,529  g Luft  und  2«  = 4,2731  Luft.  Da  nun 

5,85  g Luft  angesaugt  wenlon,  so  wird  mit  rinem  =t 

1,058  fachen  Luftül>erschuss  geladen  oder  mit  einem  Mehr- 
betrag von  6,86  — 5.529  =*  0,.32l  g Luft 

Die  Zusammensetzung  der  Wrbrennmkgspn^ucte  der 
Ladung  berechnet  sich  darnach  folgendcrmaaaseit ; 

0,42  g liefern 

0,42  . (M»8K5  =s  0,2892  g H*0-  Dampf 
0,42  . 3.34193  =a  1,4151  g CX5t 
0.42  . 10.1U5  — 4,2441  g N 
=s  5,9484’  g 

und  dem  Volumen  luu'h 

0,42 . 0.856  0,3596  1 Ua  0-  Damjd 

0,42.1,714  —0,72  1 COt 

0,42 . 8,0582  = 3.3845  1 N 
— 4,4tU0 1. 

Zum  Gewicht  «1er  Verbrennungsproducte  kommt  mm  noch 
der  Luftül>cr»i:huaH,  also  0,321  g Ixinzu,  so  dass  dos  Gc&ammt- 
gewicht  der  Vert>rennungS|inHlucte  5,9484  + 0321  — 6,2694 
cs;  6,27  g beti^gt,  welches  mit  dem  angf'saugten  Ijutungs- 
gewicht  von 

0,42  g CsHt-Ga« 

' 5,85  g Luft 

= 6,27  g 

übereinstimmt. 


Dn  mm  I g Luft  0,2323  g O und  0,7677  g N enthält,  so 
k«>mmen  auf  n,321  g Luft 

41,0746  g O 
(L24IU  g N 
0.321U  g. 

so  dass  rieh  «lie  Vcrbrcnnungsproducte  der  T^adung  endlich 
folgendermoaMen  zusammenscizen: 

0,2892  g ILO  Dampf 
1,41.51  g l’O, 

4,4905  g N 
0,0746  g 0 
6,2694  g cs;  6.27  g 
(bei  41®  und  7*M>  mm). 

Das  GeAric  lil  eines  Cnhikmeter  d«T  V'erhr»*nnung8pr«Hlucto 
bei  dem  erwähnten  Luftübersehuss  In-tTägt  «laher: 


6,27  i»,27 

4.44-4  + 0.321 . 0.773  ^ 4.712  ~ *'*■ 

mithin  <lie  Dichte,  auf  Luft  bezogen 
I xm 


Jg  — 


1.2937 


I 1.4J285 


und  endlii-h  die  ('oitstantc 


29.272 

=1.03«  = --•"«■ 
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Da«  (rewicht  der  Rückstilnde  irn  Conipmeionsretim  soll 
nach  obigem  2,65  g betragen,  während  das  Volumen*  4,82  1 

ist  Aus  der  Gleichung  Qr  = y wenn  wie  bei 

V'cwuch  281  p«  = 1.316  kgAicm  angennrnmen  wird, 

= = = » 
und  ta  K 568^  C.  Bei  Versueh  281  war  !T«  v 778.  ta  ^ 505*  C. 

Zur  Berechnung  der  Temperatur  7«  am  Ende  der  Saug- 
Periode  dient  die  Gleichung: 


Q = 


12.73 


P»  . 12,73.  p# 

also  7*  = - ’ 


R., ' . 7.  • “ Äc'T  O 

Wird  hierin  p«  wie  früher  =aoc0,9  kg/qcm  gesetzt  und 
Sil'  aus  der  Gleichung 

».  öff  • ^ *4"  0 1 . R I Or  • Rr 

Rc  -g 


^ ^ 0,42 . 32,520  -1-  5.85 . 28,272  + 2,65  . 28,466  260,336 

« 29.186 

berechnet,  so  folgt 


also  (p  = 167®  C,  wälirend  bei  V'ersuch  281  7*  » 407®  aba, 
<0  =s»  134®  C.  war. 

Unter  Zugrundelegung  der  so  berechneUm  Temperaturen 
und  Gewichte  mü.iste  nun  zunächst  die  Compreesionsperiode. 
soiUmn  die  Zündtmioiiperiode  und  die  Expansionsperi^Hle 
nälier  untersucht  werden.  Diese  L'ntersuchting  dürfte  jedoch 
dentwilbon  Schwierigkeiten  wie  im  1.  Kalle  begegnen,  da  für 
die  in  das  Kühlwasser  ültergefUhrte  Wärme  keine  Anhalts- 
punkte vorliegen. 

Verfasser  möchte  daher  zunächst  nur  unter  der  Annahme, 
ilass  ebenfalls,  wie  bei  \' ersuch  281  nur  13,65®/»  der  G«»«unmt> 
wärme  in  indiclrto  Ar)>oit  verwandelt  werde,  die  Ivcistuitg, 
den  Acetylongasverbrauch  und  die  Betriebskosten  zu  1>erechncn 
versuchen. 

Da  die  Tourenzahl  wie  bei  Versuch  281  179  i.  d.  Min.  be- 
tragen soll,  so  berechnet  sieh  die  indicirte  Leistung  zu 
„ 89,5 . 4,826 . 0,1565  . 126  287,963 

- - w. -Vs = « 


cv  6,4  und  der  Gasverbrauch  für  ein  indicirtes  Stunden- 
pferd  zu 


9 


U.42 , 89,5  . »10  _ ^255.£) 
~ 6,4  ~ »1,4 


.352,406  g 


oder  da  ein  Graiimi  CtHt  (bei  0®  und  760  nun  I.uftdruck)  0,H6  } 
erfüllt 

0 SS  352,4cm;  . 0,86  = .303.07  1 = 0,30307  cbin  C^Uä. 

Da  das  Verhältnis«  cies  Hoizwertht-s  des  Acetylens  zu  dem- 
jenigen des  Leuchtgases  mitOerer  ZusammenseUung’),  wie 
oben  bereclim-t  wunle.  2,7  beträgt,  so  wäre  der  Leuchtgas- 
verbram  h für  1 ind.  Stundenpfenl  0,3<1307 . 2,7  » 0.H18  «‘bm, 
wähn-nd  oben  für  die  Ixiistung  von  4,95  PS|  HITI  l/'uchtgas 
berechnet  waren.  Die  gefundenen  W4>rÜ»e  sind  zum  leich- 
teren Vergleich  in  Tabelle  III  (a.  neben.^tehend)  ebenso  wie  in 
Tabelle  11  (8.  552)  einander  gegenüberg<-stellt. 

?'rag1  man  nun  naclt  den  Betriebskosten,  so  würden 
sich  tliesclbcn  allerdings  girgenwartig  noch  ausseror<lenl- 
lieh  hoch  stellen,  da  der  I^is  des  Calciumoarbids  noch  ein 
denutiger  Ut,  dass  an  eine  Verwendung  des  Acetylens 
als  Hetriebsgas  bei  diesen  Preisen  nicht  zu 
denken  ist. 

Gegenwärtig  kosten  1000  kg  Ca  Cs,  bez»>gcn  von  t|er 
Alumiruum-Gf.-<eilscliaft  in  Neubauson  M.  I(X»,  woW*i  die  .Vns- 
bcuie  an  .\cctylen  nur  etwa  50  V der  theoretischen  Ausbeute 
iH-lriigt-  lu  Amerika  kostet  augenhücklich  beim  Ituzuge  von 


j Tah«U«llI. 

1 

Veraucl»  281 

Acetalen 

Helxwerth  d.  fadung,  g«  . H,  W.-B.  . 

3,731 

4.826 

Qasmenge  der  Ladnag,  Uter,  gg  . . 

0,753 

0,3i5l 

1 > » • Gramm,  Gg  . 

0,42 

0.42 

1 Luftmenge  » • Liter,  /«  , . 

4,521 

j » » » Gramm,  Qt  . 

5.85 

6,K5 

■ Gewiclit  der  RQckMande,  Gramm,  Or 

2,65 

• 2,65 

Gesammtgewiebtd.  Lotiuog,  Gramm,  (3 

8,‘.»2 

8,92 

CoQstante  Ht , Laft  ....... 

2t», 272 

29, 272 

> Hg,  Gas 

68,744 

32,5:?> 

» Hr , Kuckstande  .... 

:K),64 

28,4ri<» 

» Ladung  ...... 

30,414 

29,ls6 

Gasdichte,  bes.  auf  Luft  von  0*,  kg  . 

4\4Sü 

0,900 

Ta,  nbe.  Temp.  der  Abgase  (abs.)  . . 

778 

841 

Pa,  * Kpaonong  der  Abgase  kgt'qcm 

1.316 

1,316 

Ta,  abe.  Toinp.  der  Mischung  (abs.)  . 

40? 

440 

Po,  > SfMionungd.  Mischung  kg.qcm 

0,900 

0,900 

0r:0 

0,297 

0,297 

Ofi  i {Ol  + Gf) 

O.tft 

0.06 

Og  : 0 

0,047 

0,047 

Indicirte  T^elstung,  A'i,  1*8.  .... 

4,!»5 

fVJ99 

Gasverbrauch  fttr  1 ind.  Btundenpf.  cbm 

0,817 

0,3nft07 

mindestens  50  l'fund  das  Pfund  25  cts.  also  das  Kilogramm 
ca.  M.  2,34. 

Thetjretisch  findet  nun  folgende  Ausbeute  statte 


Na«;h  der  chemischen  Gleichung 

Ca  C»  -b  2 H8  O U (HO)s  -p  Ci  H» 

ofler 

64  g Ca  Ct  -4-  36g  Hl  O 74  g Ca  (HO)«  ‘26  g CiHi 

geben 

»4  g Ca  Ct  26  g C«  H«,  also 
lg»»  (y  ” 0,40625  g Ci  Ht 


lOOOkg  » > 406,25  kg  C«Hi  und 

lOüO  kg  » » Ä 349  cbm  C»  Hj. 

1,1644 

mm  dos  Neuhäuser  Ca  Cs  nur  etwa  50  ®/«  Ausbeute 
liefert,  so  ergeben 

349 

lOüOkgCaCinur  ^ = 174,5  cbm  CiHi 

dennoch  kostet  ein  cbm  CsHi  bei  dem  m»obon  ciürten  Preis« 
400 

--W,  = 2,292  OJ  M.  2,30  und  da  ein  indicirtes  titunden- 

1<4,5 

pferd  bei  »ler  obigen  Leistung  von  oc  6,4  ind,  0,30307  ebm 
Acetylen  crfonlurt,  so  kostet  ein  indicirtes  Btundenpferd 
0,3  .*2,3  = M.  0,69  = «9  Pf.! 

Dass  unter  solchen  Umständen  an  eine  Ver- 
I Wendung  des  Acetylens  als  Betriebsgas  absolut 
nicht  zu  denken  ist,  bedarf  a*ohl  keines  Wortes 
weite  r. 

Ganz  atidcrs  stellen  sich  imU'ssen  die  Verhältnisse,  n'eiui 
man  die  Selbstkosten  der  lleratelhmg  des  Calciumcarbab 
sowie  des  Acetylens  in  Kechuutig  zieht.  Hierbei  gilt  aller- 
I «lings  als  erste  Voraussetzung,  dass  ilas  deutsche  Patent, 
welches  die  Erzeugung  dos  (!alciumcarbids  bL«her  geschützt 
. hat , angeffwhten  un<l  für  ungiltig  erklärt  wenlen  müsste. 
' Nach  den  Aeusseningen  von  Horchers  in  »Stahl  und  Eisen«*) 
ist  (lies  keineswegs  nusgosehlos!H‘n.  Er  sagt:  »Wunderbar  ist 
cs  nur,  dass  !.  J.  IHtM  auf  den  Namen  BulHer  in  Deuts«‘b- 
' Innd  ein  Patent  auf  die  Darstellung  von  Krdalkalicorbiden 
ertlreilt  werd«'n  konnte,  da#«  sich  auf  die,  seit  1n9I  WkaniiW 
I 'ITiataache  der  Re«lucirbarkeit  sämmllicher  Metalloxyde  dun-h 
elektrita-b  erhitzten  Kohlenstoff  und  auf  liie  seil  184',2  be- 
kannte 'rimlsacho  der  Vereinigung  v«m  Calcium  und  K«»lilen- 
Stoff  liei  h(theii  Tem|aTtiluren  zu  l.’alciumcarbid  stützte.« 


')  8Ul.y,  II.  tL  O.  S.  20  0.  ff. 


')  »Stahl  on-l  Eisi-ii«.  IW*.  No.  % 104  a ff. 
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>Xnch  meiner  oben  angezofüeuen  Veröffentlichung’)  utebt 
es  Jedermann  frei,  kohlenstoffhaltige  Metalle, 
also  Mutallearbide  durch  elektrisches  Krhitzen 
V(»n  Mischungen  iier  betreffenden  Metalloxyde 
und  Kohlenpulver  herzustellen,  mag  man  sich  dazu 
nun  der  von  mir  beschriebenen  Vorrichtung,  des  Siemens'- 
scheu  oder  irgend  eines  anderen  eiektrischon  Ofens  bedienen.« 

Ks  liiast  sicli  recluieris<‘h  nachweisi'n,  «lass  unter  An*  ; 
Wendung  billiger  Waaserkriiftc , wie  solche  I>eivpi«l8weise  bei 
der  im  Hau  begriffenen  grf)S8en  Wauserkraftanlage  »u  Rbein- 
felden  i/Schweiz  lu  ziemlich  niedrigem  Preise  Voraussicht* 
lieh  werden  al>g<>geben  werden  *) , .■«ich  lüe  HeratelluiigH- 
koBten  für  1 cbm  Acetylen,  vorausgesetzt,  dass  dassvllw  an 
Ort  und  Stelle  der  Erzeugung  des  Calciumst'arbids  entwickelt 
wird,  theoretisch,  d.  h.  bei  voller  Ausbeute  auf  25,87  Pf. 
belaufen  würden,  initJdu  die  BetrielMkosten  für  1 indicirtes 
Shindenpfer«!  bei  dem  obigen  Acetyleliverbraucb  von  OJl  cbm  i 

7,H  Pf.,  bei  einer  Auslwute  von  nur  70*/o  aber  . 7,8  = ^ 
11,14  00  11,2  Pf.  betragen  würden. 

Bei  der  gegenwärtig  lieetchenden  Petrolcumkrisis  und  dun 
In  Folge  deraulben  ausserunluntUcIi  gesteigerten  Preisen  <lee-  i 
sellien  dürft«*  die  Beantwortung  <ler  Frage  nach  der  even-  ' 
tueüen  Verwendlwu-keit  des  flüssigen  Acetylens  glei«h- 
falls  nicht  ohne  Interesse  sein. 

Nach  Ansdelt*)  Ix'trägt  das  spec.  Ctewicbt  des  bei  1*C. 
und  48  Atiiiosph.  flüssig  werdenden  Acetylens 

l)ei  — 7®  C.  0,4fiO.  l»ez,  auf  Wasser 

t 0«  . 0,451,  * * I 

* H>,4®  » 0,420.  » . « I 

» ä5.8«  » 0,864.  * » * 

dutiinach  wiegt  1 I flüi«<igen  .Veetylens  Ixi  0®C.  0.151  kg. 

Da  1 cbui  gasförmigen  Acetylen»«  bei  0®  C.  I,l(i44  kg 
wiegt,  so  entspricht  einem  l tlüssigtm  Acetylens  von  0®  eine  Gas- 

meiige  von  ^ ^ ;1h7,33  1.  i 1 llüasigcw  Acetylen 

.8H7,.‘i2 

wtirtle  demnach  für  ^ l,2«K  iud.  StundenpferUe  oder  | 

1 kg  = öTöl  ^ ~ flüssigen  Acetylens  für  1,278 . 2,2173  | 

■=  2,833  ind.  St<lpf.  genügen.  Demnac'h  wünle  umgekehrt  ein 
iud.  Stundenpfenl  ^ -=  0,35:1  kg  u«ler  “ 0.7H31  (Ins-  j 

eigen  .\retylens  bctiöthigen.  | 

Die  zur  Erzeugung  des  flüssigen  Acetylens  er* 
forderliche  Arbeit  lässt  sich  ammhcrmigsweise  folgender- 
uiai«sen  IxTcchnen.  Da  das  Acetylen  Inn  48  Atm.  Druck  und 
1®C.  flüssig  wird,  so  wird  «lassclbt*  etwa  unter  einem  effec-  > 
tiven  Druck  von  o.  50  Atm.  in  einen  t'ondensator  zu  schaffen  ' 
und  dort  abzukühlcn  sein,  äliiilich  wie  dies  bei  der  Compres-  1 
si«m  des  Ammoniaks  in  Kältumn.'fcluneu  der  Fall  ist.  Die 
Coujpressionsarludl  berechnet  sich  nach  der  Fonuel  | 


worin  F>  imti  pt  das  Anfangsvoluiiien  und  «len  Anfangiklruck, 
H «las  Verhältniss  «Icr  spccifisclicn  M'ännc  liei  coustant«?m 


Druck  und  constantcni  Vidumon  und  ^ das  Compreseious- 

■g) 

verhältuiss,  also  im  vorliegenden  Fall  ^ , bedeutet 

Zur  Bestlnunung  der  specillschun  WäniM  Cp  und  e,  «lieneu 
die  folgenden  Gleichungen'). 

Zunächst  ist  für  alle  sogenannten  pemiaucnteu  Gase 
*"  • (^p)*=  M 0,0012  . f,  worin  < die  Teinjteratur  in  Cclsius- 
graden  und  m das  Moleculargewicbt  )>edeutet.  Das  letztere 
ist  für  Ci  Hi  =*  26,  woraus  für  / =*  100®  f«dgt 
6,8  -I-  0,0012  . / 

Cp  = - - ~ “ ■+’  Ö-Ö0(XH6  , 100  « 0,2661. 

Für  t sa  500®  berechnet  sieh  ebenso  Cp  0,2845. 

p 

Aus  der  Beziehung:  Cf  Cj.  — ^ folgt  ferner,  wenn 

für  Bg  der  oben  für  das  Acetylen  berechnete  Werth  von 
2W.525  


32.525  eingesetzt  wird,  e»  s 0,2661  - 


t 0,1898  mithin 


0.2661 

n — = 1.402  für  / * 100®,  während  für  t * 500® 

e,  = 0,2845  — 0.07C4  = 0,2081,  abo  • = = 1,367  ist. 

Als  Mittulwerth  aus  beiden  Werthen  von  a erhält  man  n — 
1.3K45,  wcli  her  \Vertli  für  «lie  Berechnung  der  Compreasions- 
ari^eit  angewandt  werden  soll.  Derselbe  gibt 

n 1,3845  ^ ^ n — 1 0,.3845 

— i *=  3,6007  und » = 0,2«77. 

n — 1 03845  n 1,3845 

Fürpi  = 1 Atm.  — 103S3  kg  und  Fi  s l cbm  folgt  dann 
r 0,2777  l 

L — 3,«?007  . I0;i33  . [so  — 1 1 = 37206  [2.96  —1] 

=5  72924  cv;  73000  m kg. 

Da  nun  ein  Stumlenpferd  s 75 . 60 . 60  «■  270000  Sectukg 
ist,  so  kann  dasselbe  ■=>  3,698  fsj  3,7  cbm  Gi  Ht  in  der 

Btumle  auf  .50  Atm.  verdichten,  was,  da  ein  Uter  flüssigen 

3 700 

Acetylens  (),387:J2  cbm  Gas  erfordert, 
eigen  ^Vcetylcns  ergibt. 

Rechnet  man  für  ein  Stunilenpfenl  «len  Preis,  welcher 
oben  für  die  Khcinfcidener  Anlage  angegeben  ist,  nämli«fli 
0.8  Pf.,  wobei  vorausgesetzt  ist,  dass  die  Herstellung  des 
flüsNigen  Acetylens  gleich  an  Ort  und  Stelle  der  Ftd>rUcanlagu 
des  Calciumcarbids  vorgunommen  wird,  so  würden  die  bloasen 

()  H 

BetriebskoKten  für  1 1 flüssigen  Acetylens  “ 0,0tÖ8  Pf. . 

betragen.  Hierzu  kämen  jedoch  noch  die  Kosten  für  Amorti- 
sation und  Verzinsung  des  Aiflugckapitals  der  baulichen  An- 
lagen, «les  ('ompreHsurs.  f«Ttier  die  Bctrkdxikosten  für  Wartung 
Schmierung  etc. 

Rechnet  man  den  I^is  eines  eincylimlrischen  Compremors 
für  Transmissiimsbetrieb  für  etwa  7,5  Atin.  Kmldrutrk  un«l 
eine  stündlich  angesuugte  Gasiuenge  von  ca.  UKicbm  zu  cv< 
M.  1600,  also  den  Prvis  eines  für-  «Ue  Compression  auf  cs.' 
50  Atm.  erforderlichen , zweistufigen  Compnissont  zu  run«i 
M.  3000  und  setzt  eine  lOjälirige  Amortisation  voraus,  so 
würden  pro  Jahr  M.  300,  also  pro  Tag  cv»  M.  1,  pn>  •Stunde 
lOtJ 

r=  4,17  Pf.  für  100  cbm  augesaugten  Gases  «xler  für 


')  Or.  Borcherw,  ElelciromotAUurvie  H Bnilm,  Rraanschweig 
1891.  B.  56-65. 

*)  Nach  einer  dem  Verfan»er  freundlichst  gemachtea  Mittbeilnng 
«eiteoB  de«  Ob««rieiters  des  Uaaea  «1er  Rheinfeldener  Anlage,  Herrn 
Professor  Intze  zu  Aachen,  wird  die  elektrische  Standenpferdekrsft 
an  Ort  und  Stelle  selbst  ToraassichtJich  tu  M.  70,0(1  |iro  Jahr  sb- 
gugeben  werden  können,  wonach  sich  dieselbe  bei  vollem  Betrieb  j 

7(ZMI 

von  :K’i6  Tagen  und  24  Stunden  pro  Stunde  auf  = 0,8  Pf  stehen  | 

würde. 

C'hem.  News  40,  i:46. 


IQii 

1 1 387'J‘*  ~ ^ Öüssigüu  Acetylens  in  Anrechnung  zu  bringen 

sein,  also  für  1 1 derselben  0.0162  Pf. 

Rechnet  man  ferner  für  .Vmortisation  der  Gcl>iiud«'. 
f^bmiemng.  Wartung,  Uepamturen  etc.  etwa  M.  2 pro  Tag 
und  bkt  cbm  stund).  Gasmengc,  so  erhält  man  davon  für  1 1 
flüssigen  Acetylens  0.0:i3  Pf.,  mithin  den  Gonmmtpreis  fol- 
gendennaassen: 

‘)  8lal»y,  a.  u.  0.,  8.27—25*. 
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Betriebökortch 0,Ü8.‘}8  Pf. 

Araortisation  der  Maschine  0,0162  • 

W’artung,  ßcluiuerung  eto.  . 0,oiJ3  » 
mitliin  in  Summe  0.13^10  Pf. 
für  1 1 flüssigen  Acetjicns. 

Da  nun  I 1 flüssigen  Acetylens  387,32  I Oas  liefert  und 
1000 1 dcfiw-Uien  25,86  Pf.  kosten,  so  berechnen  sieli  endlich 
die  HurstellungskoBlen  für  1 1 flüssigen  Aeotylens  zu 
25,86 . 0,87882  + 0,133  Pf.  = 10,15  10,2  Pf. 

und  bei  einer  Voriinsung  de«  Anlagekapitals  von  lO*/o  zu 
10,2  -}-  1,02  = U.22  CS5  IM  Pf. 

Da  nun  für  ein  indiciites  Ötundenpferd  0,783  l flüssigen 
Acetylens  erfonlerlieh  sind,  so  kostet  <!asselbe: 

mit  flüssigem  Acetylen  8,85  Pf.  bei  10*/®  Verzinsung 
> gasförmigem  » 8.68  > > 10  • > 

Hierzu  sind  ausseixlem  noch  für  Betrielm.  welche  nicht 
an  der  Erzeugung^ellc  des  flüssigen  Acetyleru»  liegen,  die 
Pracht-  und  TransportkosUtn  bis  zum  Motor  hinzuzulügen. 
Endlich  aber  ist  zu  berü<'ksifhtigen,  ilass  die  theoretische 
Ausbeute  des  CaC«  nie  erreicht  wird,  vielmehr  je  nach  der 
Güte  nur  30 — 70®/®  desselben  belrslgt.  Hierdurch  wird  aller- 
dings der  Preis  wesentlich  eriiöht 

Stellt  man  mit  den  obigen  Preisen  die  BetrieliSikosten 
für  Petruloumiuotoren  in  Vergleich,  so  ergibt  sich  Folgende«. 

Pelrolcumraotoren  von  etwa  4 l*Sc  verbrauchen  etwa  0,45 
bis  0,6  kg  Petroleum  für  eine  I*S«/8t<l.  Bei  «len  Versuchen, 
welche  mit  den  Muschiuen  ch>r  deutschen  landwirthschafUicfaou 
Ausstellung  zu  Berlin  L J.  1894  angesteüt  siml*).  wunlcn  bei 
der  Dauer})robe  folgende  Petroleummeogen  bei  einigen  Motoren 
verbraucht ; 


Petrol,  kg 

lieferaaten 

f.  1 eff.  PS.-ötd. 

de®  Petroleam-Motoni 

4,47 

o.iao 

4,40 

0,468 

W.  Seck  & Co. 

4.S2 

0,4(» 

j 

4.0-2 

3,<M 

0.4JW 

0J}25 

1 

1 

1 ßeutzer  Oiufmotorfaünk 

l.iH 

0,647 

1 

l,U 

4,43 

0,732 

0,615 

1 

1 Kortlnj; 

4,01 

0,6.t6 

4,3  PS. 

u/itii  kg 

1 im  Mittel 

Kechnet  man  den  Wlrkuiigsgraii  der  Motoren  zu  etMra 
SO“/®,  S4I  ist  die  indicirte  Ixiistung  t M.  . 4,2  = 5,25  P8i 
und  d«T  PetT«»leumverbrauch  für  1 ind.  re/Std.  0,561 . 0,8  = 
0,45  kg.  Bei  einem  mittleren  spec.  Gew.  von  0,8  wiegt  1 1 
Petroleum  0,8  kg.  mitliin  entspricht  einem  Gewicht  von 
0,45 

0,45  kg  ein  Volumen  vou.-^  ^j  «0,56251.  Rechnet  man  den 

Preis  für  1 1 Petroleum  bei  den  gegenwärtigen  hohen  Petroleum- 
preisen  zu  20  Pf.,  imj  kostet  ein  indicirU*  .Stundenpferd 
0.5625 . 20  s 11,25  Pf.,  aL*«o  um  ca.  27,5  “/o  mehr  als  bei  «lern 
obigen  Prt*is  für  flüssigea  A<*etylen. 

Zu  «len  vorstehenden  B»*rechnung«m  Ut  noch  Folgendes 
zu  bemerken.  Der  Kraftitedarf  zur  Compressiun  des  gas- 
förmigen Acetylen.«»  war  unter  der  Annalime  einstufiger  Com- 
pression  berechnet  wonieii.  Dun*h  Anwendung  zweiatuflger 
('ompression  mit  Zwischenkühlung  würde  derselbe  imlesseu 
no«-h  kleiner,  die  Erzougungskosten  für  das  flüssige  Acetylen 
also  «dninfaU«  kleiner  sein.  Wo»  ftfmer  den  Gasverbrauch  der 
GasnaUoren  anWtrifFt,  so  würde  entsprechend  dem  geringeren 
!>>uchtgasvorbmueh  bei  grossen  Motoren  von  50  und  mehr  l*S, 

*)  Aibeitca  <1.  deutech.  IjiDdwirtliarhafbiKcjellfttrhaft,  lieft  6, 

8.  80  u.  81. 


welcher  bereits  auf  0,5  cbm  und  weniger  für  1 indicin«» 
Stundenpferd  herabgedrückl  ist,  auch  der  Verbrauch  an  Ac««- 
tylen  entsprecheml  geringer  werden  und  somit  auch  die  Be- 
triebskosten sich  entsprechend  verringern.  Grosse  Zukunft 
kitnnte  l>ei  den  oben  berechneten  billigort-n  HentteUungskostea 
die  Verwendung  des  flüssigen  Acetylens  für  «Ue  grössten  M«> 

* toren,  so  für  MeomoUven  und  Scdiiff.«maschinen<  ohne  bg«Hi 
«•eiche  ^Schwierigkeiten  finden,  vorausgesetzt,  dass  der  Ver- 
I Wendung  nicht  andere  Schwierigkeiten,  wie  mangelliafte  Zün- 
dung, Verschmutzen  «l<»  Cylindcra,  der  Ventile  etc.  dimh 
starke  Russhildung,  üWr  wehihe  nur  Versuche  an  Mfitoieo 
Au£s«-hluss  gel>en  können,  entgegen  stehen. 

Wahrend  oben  für  eine  Maschine  von  ca.  6 ind.  PS.  ein 
stündlicher  V’^erbrauch  von  0,7831  oder  0,253  kg  fluasigeo 
Acetylens  berechnet  war.  wünlo  derscUw  für  eine  lOi.tpferdige 
Maschine,  entsprechend  der  Abnahme  des  Leuchtgasverbrao«  hs 
von  0,8  auf  0,4  cbm  fflr  1 ind.  PS/Std.  etwa  nur  0,18  kg  be- 
tragen. Rechnet  man  nun,  «lass  die  besten  Schiflsmaachinea 
' etwa  nur  6 kg  Dampf  für  1 imlicirtes  Stundenpferd  oder  bei 
i 8,5facher  Venlampfimg  etwa  0,7  kg  Kohle  verbrauchen,  so 
I wünle  bei  der  V«»rwendung  flüssigen  Acetylens  fast  */«  dt« 
j gegenwärtigen  Gewichts  für  das  Brennmaterial  gespart  werden 
I können,  wenn  man  sich  das  Gewicht  der  Dainpfkc^«!  mit  dem- 
jenigen der  Rallons  zur  Aufnahme  für  das  flüssige  Acetyhn 
ausgeglichen  denkt.  Aussenlem  wünle  aber  eine  weitere 
grosse  Gewiciitscrsparniss  durch  den  Fortfall  des  gesaiunibra 
KeaMclspcisewuMen«,  des  ln  dem  Condensator  enüialtcnen 
Wassers  and  de«  Gewicht«  de«  (‘on«len»atoTH  erhalten  werden, 
' da  die  Gasmotoren  kein  Kühlwasser  oder  nur  geringe  Menge 
desselben  bedürfen  würden,  wenn  in  geeigneter  Weise  die  zur 
; Vergasung  des  tlüeaigeu  Acetylens  erforderliche  \\'ürmemen>.’v 
; den  Motoren  bezw.  dem  Kühlwasser  derHclhen  entzogen 
I würde,  o«ier  mit  ondcTen  Worten  die  Wi  <ler  Venlampfunz 
, des  flüssigen  Acetylens  erzeugte  Kälte  zur  Abkühlung  der 
I Cyliuder  nutzbar  gemacht  würde. 

I Kh  muss  indvSHuu  nochmal«  hervorgebobon  werden.  daS' 
«Ue  zuvor  berechneten,  «o  sehr  billigen  HersUdlungskoaten  für 
da«  flüHsige  Acetylen  nur  dann  etaUfinden  würden,  wenn  einer- 
: seit«  die  Erzeugung  des  Calciumcarbids  durch  Anwendung  hUliger 
Wa^rkräfte  ohne  Patentgehühreu,  also  nach  der  oben  erwähn- 
‘ ten  Ansicht  von  Borchers  von  Jedermann  betrieben  wenh-u 
kann,  andererseits  sowohl  das  Acetylengas  als  auch  das  flüssige 
Acetylen  direct  an  der>*elbcn  Stelle,  wie  das  C'alciuinoarbid 
hcrgestcUt  würde,  und  uum  tdcb  mit  einer  lOpniccutigen 
AmortisaUon  un<l  Verzinsung  de«  Anlago-  und  Betriebakapitab 
zufrieden  geUm  würde.  Die  Erfahrung  allein  kann  lehren, 
oh  es  gelingen  winl,  dem  Acetylen  zu  einer  so  billigen  Her- 
stellung und  damit  allgemeineren  Verwendung  auch  für  mu- 
torische  Betriebe  zu  verliclfeu. 

j 

lieber  die  Stellung  der  Privat-WasserTersorgungs- 
I Ingenieure  in  SttddentscUand. 

Von  Bauratli  C.  KrCber,  Civilingenieur  io  StaUpart. 

1 In  einem  Vorträge,  welchen  IIctt  Ota-rbaurath  l>rach  in 
' der  Jahresversammlung  des  Deutschen  Vereines  von  Gas-  und 
I WasBcrfachmanm-m  in  Karlsruhe  im  vorigen  Jahre  über  das 
ländliche  WasHerversorgungswesen  in  Baden  gcholü-n  hat. 
wird  darzuthun  versucht,  «lass  der  Privattechniker  nicht  die 
! richtige  Person  für  Bi^rathuug  der  I.,andgemeinden  in  Wasser- 
j vcrsorgungssttchen  sei,  somlem  nur  der  Stoatst^chnlker.  Näheres 
I hieriilier  enthält  ein  .\bdruck  du«  Vortrages  tm  Journal  für 
I Gaslwleuchtung  und  Wju».«<crvcrstorgung  1894,  S.  529. 

Der  Vortragende  gi<«bt  zu,  4la.«a  die  liadischcn  Gemrindeti 
! auch  in  Ordnung  ihrer  Wasserbescbafhmgs-Angelegenheiten 
; ihr  gesetzlich  gumntirtos  Selln!thu8timmung«recht  besitzen  und 
de««halb  in  der  Wahl  ihre«  Ingenieurs  frei  sind.  Hie  acien 
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aber  häufig  sogenannten  Technikern  ln  die  Hände  gefaUen, 
deren  ungenügende  Keimtniaee  und  zweifulbait«  (iewiaaen* 
haftigkeit  die  Gemeinden  um  ihr  (reld  brachten,  ao  dass 
letztere  selbst  sich  schliesslich  an  die  Staateteebniker  heran- 
drängten.  Ferner  irird  bemerkts  dass  nur  dem  Staatstech- 
niker  die  nöüügen  Mittel  für  gründliche,  autidaucnidu  und 
ausgedehnte  Vorarbeiten  Seitens  der  Gemeimlen  zur  Ver- 
fügmig  gestellt  werden.  Während  die  Privatteebniker  dem 
Zwang  bäuerlicher  Vorurtheile  und  Verhältnisse  unterlägen, 
vermöge  solchen  der  Staatstedmiker  kraft  seiner  dienstlichen 
Stellung  und  seiner  Verbindung  mit  aiideren  Behörden  mit 
grösserem  -Nadulruck  und  Erfolg  zu  begegnen,  Endlich  könne 
die  dauernde  Ueberwachung  der  fertigen  Anlagen  nur  durch 
die  staatlich  liesteUten  Organe  erfolgen. 

Heim  Dracb  sind  also  die  Privattechiiiker  unsympathiscli 
und  er  möchte  sie,  obwohl  er  nach  seiner  Aussage  selbst  einer 
der  vielgcplagten  Staataingenieure  ist,  gern  ganz  verdmngt 
sehen.  Da  ich  ebenfalls  Privatingenienr  für  Wasserversor- 
gungen bin,  als  solcher  auch  eine  Anzahl  von  Landgemeinden 
berathen  und  den  Bau  deler  ländlicher  Versorgungen  auf 
Grund  meiner  Plane  geleitet  habe,  ohne  das»  ich  oder  meine 
AuftraggebiT  zur3  Bewusstsein  meiner  etwaigen  Un»*ürdigkeit 
gekommen  wären,  so  mö<-hte  ich  mir  erlauben,  einiges  zur 
Abwehr  zu  erwiclem.  Die  Verspätung  bitto  ich  entschuldigen 
zu  wollen,  da  der  oben  erwähnte  iVrtikcl  erst  jetzt  mir  zu 
Gesicht  kam. 

Herr  Drach  will  den  Privntingenieuren  zwar  keinerlei 
Vorwurf  machen,  auch  ihnen  in  keiner  WeiKo  die  Behihigung 
absprechen,  die  sämmtlichen  Vorarbeiten  für  ländliche  V'er- 
sorgungen  mit  Gründlichkeit  und  Ausdauer  ebensogut  zu  be- 
sorgen, wie  die  Staateteelmiker.  Das  ist  recht  und  billig,  denn 
auch  Herr  Druch  wird  uicht  vergv?<scn,  dass  es  in  der  ersten 
Zeit  des  WasMTvcrsuigungsweRens  lang«  Jaltre  ausschliesslich 
Ibivai-ingenieim*  waren,  deren  Ausdauer,  Wissen  und  Könncu 
der  modernen  WasserversorgungsTechnik  die  Wege  bahnton 
und  ihren  Aufschwung  einleitcten,  ja  cs  wird  wohl  nicht  zu 
viel  sein,  wenn  ich  hc-haupte,  dass  sie  auch  heute  noch  in 
ihrem  Fache  i{UaUt&liv  mindestens  ebenso  viel  (Hier  mehr  leisten 
müssen,  oD  Staatsingenieure,  wenn  sie  hn  harten  Kampfe  um« 
Dasein  bestehen  wollen,  und  dass  die  heutigen  Staatatechniker 
ihre  ganze  fachliche  Vorbildung  den  fnihen  gnindlegenden 
Arbeiten  der  Privattochiükcr  wenigstens  mittelbar  verflaaken. 
Daa*  mit  der  weiteren  Entwickelung  des  Fache«  auch  un- 
fällige  oder  unsolide  Elemente  als  »Techniker«  auftraton  und 
dem  guten  Namen  des  Stami^  der  privaten  Ingenieure  scha- 
deten. das  ist  eine  auch  auf  amleren  (iehieten  bekannte,  be- 
dauerliche aber  gewöhnliche  Erscheinung  und  soll  durchaus 
nicht  bestritten  werden.  Es  ist  aber  ein  durch  Nichts  zu 
beschönigendes  Unrecht,  wenn  nun  der  ganze  Stand  der 
Privatteebniker  für  die  Fchier  Einzelner  büssen  und  aus  ihrem 
Arbeitsfeld,  in  welchem  aie  thiitig  zu  sein  ein  älteres  Anrecht 
haben,  als  die  Staataingenieure,  durch  letztere  verdrängt  wenlcn 
soll.  Ich  meine,  dass  nur  die  (dualitüt  der  I.cb*tung<-n  eine« 
Ingenieure  und  die  Bewährung  seiner  Bauten  über  sein  Anrecht 
an  Gemeindegescliaftcii  sprt'chen  können  und  dürfen,  und  dass 
mau  dem  Privatingenieur  mindesten«  die  Möglichkeit  einer 
freien  Concurrenz  mit  dem  Btaatstechiiiker  lassen 
muss,  Sollte  hiergegen  behauptet  werden,  dass  diese  Möglich- 
keit ja  niclit  au^eschloäsen  ist,  so  erkläre  ich  dies  nach  der 
tbatsäelüichcn  Wirkung  der  betreßenden  Verordnungen  und 
Vergünstigungen  für  unzutreffend.  Der  Staat  kann  nur  ein 
Interesse  daran  haben,  sich  von  der  Tüchtigkeit  und  Zweck- 
mässigkeit der  für  Gemctndca  gelieferten  Projecte  zu  über- 
zeugen. damit  die  Gemcindemittel  nur  für  solide  Anlagen 
Verwendung  finden.  Zu  diesem  Zweck  Iäfi»t  der  Staat  durch 
seine  Techniker  solche  ftojeetc  prüfen.  Jede  weitere  Thätig- 
keit  «einer  Ingenieur-Beamiou  ist  ein  unberechtigter  Eingriff 
in  das  ErwerbsIelHui  der  Privatingenieure,  mögen  auch  noch 


so  viele  Scheingründ©  zu  Gunsten  der  Staatslechmker  hervor- 
gesucht werden.  Der  Staatstechniker  ist  zur  Projeetärung  und 
Ausführung  von  Staats  bauten  da,  nicht  für  Gemeindebauten. 
Die  oben  genannte  Revision  der  privaten  ProjcHde  genügt 
aber  auch  vollkommen,  um  die  Gemeinden  vor  unwissenden 
Technikern  zu  schützen. 

Würde  der  Staat  von  Anfang  an  nur  auf  Ausübung  seines 
Aufsichtsrechtes  sich  beschränkt  haben,  so  würde  die  freie 
Entwickelung  des  Wat^en'ersorgungswesena  schon  dafür  ge- 
sorgt hal>en,  dass  ee  an  der  nötliigen  Zahl  tüchtiger  und  reii- 
licher  Privat- Wasserversorgungs- Ingenieure  auch  in  Baden 
nicht  gefehlt  hätte,  und  dass  ungeeignete  Kräfte  von  selbst 
axisgeschiedcn  worden  wären. 

Im  Laufe  der  letzten  90  Jahre  haben  auf  communalem 
Gebiete  die  Aufgaben  des  Technikers  sich  beträchtlich  ver- 
mehrt. Auch  kleinere  Wohuplätze  wollen  die  Errungen- 
8<‘i)aften  der  Technik  sicii  zu  Nutze  machen.  Ich  nenne  ausser 
der  Wasserversorgung  die  Versorgung  mit  I.euc'htgas,  mit  Eick- 
tricilät,  und  die  Abführung  der  Schmutzwaaser.  Seitens  der 
Gemeindeverwaltungen  wurde  und  wird  auch  noch  heute  das 
Entwürfen  und  die  Bauleitung  derartiger  Anlagen  nur  Privat- 
ingenieuren übertragen;  ja,  meist  werden  nicht  einmal  Special- 
techniker in  diesen  Fächern  zu  Rathe  gezogen,  sondern  mit 
den  Untcmehmarlinncn  unmittelbare  V'ereinbarung  getroffen. 
Alles  die«  geschieht,  ohne  dass  bis  jetzt  staatlicher  Schutz 
der  Gemeinden  oder  shiatliche  Projectimng  nöthig  war,  und 
ohne  dass  für  solche  rein  communalen  Aufgal>en  Monopole 
geschaffen  und  Kegiorungstechniker  für  Ausübung  derselben 
gehalten  worden  xvären. 

Nur  allein  daa  unglückliclie  Wasser,  und  zwar  da«  für 
l^mdgi-meinden  bestimmte,  soll  des  Staatete{-hnikera  l)©dürfen 
und  dem  IMvatingenieur  entrissen  werden?! 

Die  Fürsorge  und  Beihilfe  der  badischen  und  anderer 
Regierungen  in  Wasserversorgungaaachen  für  Landgemeinden 
ist  gewiss  dankbar  anzuerkennen  und  hat  Ihr  Gutes  gestiftet; 
es  erscheint  mir  aber  mindesten«  gewagt,  zu  behaupten,  dass 
diese  Fürw>rge  nicht  el>en»o  viel  Gutes  geschaffen  liätto,  wenn 
die  Regierung  das  Entwerfen  und  den  Bau  der  Anlagen  dem 
Wirkungskreis  ihrer  Staatstechniker  fern  gehalten  und  sich 
nur  da«  Revisiousrecht  vorbclialten  hätte.  Die  Staatscun- 
currenz  ist  ein  Unrecht  am  i^rivattechniker.  Der  Staat  soll 
ihn  wie  jeden  anderen  Bürger  in  «einem  rechtmässigen  Kr> 
werbe  schätzen,  nicht  bekämpfen. 

Herr  Drach  führt  aus,  dass  der  Staatstechniker  kraft 
«einer  dienstlichen  Stellung  und  seiner  Verbindung  mit  andern 
Behörden  mit  griisserom  Nachdruck  und  Erfolg  deu  auf  dem 
Lande  «ich  entgegenstellenden  Schwierigkeiten  zu  begegnen 
vermag,  als  der  Privsüingenieur.  Diese  Aeussening  ist  be- 
zeichnend; äo  scheint  zu  besagen,  dass,  falls  eine  Ge- 
meinde dem  ihr  auf  ihre  Kosten  vielleicht  aufgedruugenen 
Guten  gcgenülier  sich  ablehnend  verhalten  aoUte,  sie  von 
oben  her  dazu  gezwungen  werden  kann ; von  einem  »Selbst- 
bestimmungsrecht  der  Gemeinden*  kann  ln  di^>m  Falle 
w<ihl  nicht  mehr  die  Rede  sein.  Eine  derartige  Gewalt  üWr 
die  Ben;hlü«8e  der  Gemeinden  besitzt  selbstverständlich 
kein  Privattechniker.  Sein  einziger  (Jenosso  ist  nur  sein 
guter  Geschäfts-Ruf  und  das  Seiten«  der  GcmeiiKlevc-rtretung 
ihm  frei  entgegengebrachtc  Vertrauen.  Die  Gemeinden  durch 
Hinweis  auf  diuustUchc  Stellung  und  Verbindung  mit  anderen 
Behörden  willig  machen  zu  woUcn,  Ist  meim-a  Eraclitens  und 
nach  meinen  auf  dem  I>ando  gemachten  Erfalirungcn  durchaus 
unnöüüg.  Die  Gemeinden  werden  mit  der  Zeit  alle  aus 
eigenem  freiem  Antrieb  zur  Erkenntuias  dessen  kommen, 
was  ihr  Wohlcigehen  erfordert,  und  danach  ihre  Maos.^nahmen 
treffen,  die  einen  frölier,  die  andern  später.  Auf  die  Dauer 
können  sic  sich  deu  segeuareichen  Einrichtungen  der  m-uen 
Td'hnik  um  ihaw  selbst  willen  nicht  vereehlit^sseii,  trotz  Eigen- 
sinn, Eigennutz  und  Engherzigkeit  mancher  ihrer  Vertreter. 
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Endlich  wird  daa  Aufsichtervdil  des  Stoatcg  auch  bcsüg- 
• lieh  Erhaltung  dauenuier  Uetriehgtüeiitigkeit  fertiger  länd- 
licher Anlagen  voll  anerkannt,  warum  aber  sur  techniaehen 
Ueberwaehtmg  aolrher  Anlagen  nicht  auch  der  I*rivaUechniker, 
alfl  Erbauer  derseliieu,  hemngezogen  «erden  kann,  zu  welcher 
Fun^'tion  .nirh  jeder  deraellion  bereit  erklären  wünle.  das  iat 
nicht  ersichtlich. 

Wenn  ich  in  Vonrtobendem  zu  weiterer  sachlicher  Er- 
örterung ditwer  für  eine  gtuixc  Keihc  von  tü<btigen  und  be* 
währten  Ingenieuren  so  wichtigen  Tieliens-  und  Exbütetizfragc 
Anla«8  gegeben  habe,  so  i«t  der  Zweck  meiner  I>artegungcn 
erfüllt,  ln  jetngt‘r  Ztdt,  wo  «lern  Privatingcnleur  der  bittere 
Kamp!  um'«  Dasein  atn  wenigsten  erspart  bleiht,  gilt  auch  zu 
seinen  Gunnten  das  Wort : Jodem  das  Seine  f 


VerRuche  mit  (instoniien 

nach  Bauart  Pintseh. 

Io  der  Aussen -Jade  fanden  in  der  Zeit  vom  23.  August  bia 
37.  NoTemher  1892  Versuche  mit  Lienchttoonen  nach  Bauart  Fialecb 
statt,  aber  welch«  Capiutn  siu*  See  a.  D.  Menalng  in  der  Mal- 
Qummer  derAtmalen  der  Hydrographie  aud  maritlmeD  Meteorologie 
▼OD  ISifö  eingehend  berichtet-  Da«  Centralhlatt  der  KauverwaUniig 
gibt  Ober  diese  Versuche  folgende  MittheilusgeD; 

Als  Material  standen  swei  SÜeltonnen  von  7 chm  Rauminhalt 
(Fig.  439)  and  eine  Doppelconustonne  (Flg.  440i  von  9 cbm  Inhalt 


xur  Verfügnng.  l>lo  cratgenannten  Tonnen  trugun  Lntemen  mit 
oioem  Linsen-Appamt  »kleinen  Modell«,  dcMen  Durchmesser  200  mm 
l»etrtat-  Die  Kreuner  waren  Dreilochhrenner.  Die  I/Ouchtkrsfl  der 
nackten  Flamme  betrogt  etwa  4 V.  K.,  die  des  weissen  lichte  im 
.Vpparat  gemessen  26,  des  rotbon  und  de«  grOneo  Uebts  etwa 
6 V.-K.  Die  »Doppelcooustonnc«  trog  eine  Laterne  «gTosses  Modell«, 
dessen  Unsensystem  einen  Durvhmenuier  von  ^100  mm  batte.  Durch 
diesen  ward«  das  licht  de«  FOnfloclihreuners  von  6 V.-K.  Intensiuit 
erhöht,  so  dass  es  als  weisaes  Ficht  eine  Starke  von  66  V.K.  erhielt. 
Die  ansserste  und  die  innerste  Tonne  waren  mit  einem  BlitzUcht- 
apparat  versehen,  die  mittlere  Eeigte  festes  licht.  Von  der  Farlmng 
de«  Lichts  wurde  wegen  dei«  «lamit  verbundenen  Verlustes  Ab«t4iDd 
genommen-  Ala  bekannu*  F.igenlhtluilichkeiten  l>esw.  Nschtheüe 
der  Gostonneu  dieser  Bauart  werden  aufgeführt,  «iose  sie  1.  keine 
ganz  zurorltSKigen  Brenner  sind,  2.  vertreiben  und  dann  leicht 
ilTuIciten  könneo.  iH'^ondHrti  !>ei  Nm'IiL  schwer  mit  Ncbelaigual- 
ap(turau«n  verbnntieu  werxleu  können,  4.  vermöge  der  Anwendung 
eine«  optischen  Apparate  ilurcb  jede  beträchtliche  Scigung  an 
LichtsUrke  einbossen,  6.  dem  Kiagange  nicht  auageaetzi  werden 
dürfen. 

Gegenstand  «ies  Versuches  war,  festsUNLellen,  ob  dasAuslegon 
einer  Ausahl  solcher  Tonnea  an  den  Rändern  eine«  KahrwaMiM^rs 
allein  — also  ohne  Zuhoifcoahme  von  I>eitfeuem  and  Feuer- 
schiffen — genügen  wftrle„  um  die  Fahrt  durch  otnen  offenen 


Meoresarm  auch  bei  schlechtem  Wetter  zu  alcbem.  Die  KrgeliBiMe 
waren  im  allgemeinen  nicht  ongünstig. 

1.  IMe  SUeltoooen  wurden  nur  selten  um  10*  oder  mehr  g« 
n«-lgt  gefunden,  die  stetige  Neigung  war  nicht  immer  »mit  lirm 
Htrora«,  auch  solche  »gegen«  densell>en  kamen  vor.  Cm  dem  tob 
vorulierein  vorcubeugen,  empfiehlt  es  sich,  dio  Anthflagevornobtaftt 
der  Kette  so  zu  gestalten,  dass  der  Aufhängepunkt  in  zieiulicb 
grometi  Grenzen  geändert  werden  kann , «Hier  zur  Befestignng  der 
Tonne  eine  »lliihnenpoot«  zu  benutzen.  Die  durch  den  8e«gafi| 
herheigt-fUhrlcD  Bewegungen  a'aren  keine  Qltennftsaigeo , do«.*h 
immerbio  stark  genug,  um  das  Feuer  der  einen  Tonne  mehrere 
Nachte  hindurch  als  ein  UUulicht  erscheinen  tn  Isasen. 

2.  Die  »Doppelconnstoniie«  zeigt«  auf  ihrer  alierdings  dm 
NVinden  sehr  au^esemen  Station  unter  UmsUtoden  starke  Schlinger 
howegtingen.  Kiomal  wnrde  beivbachtet,  dass  die  Tonne  40  bis  üO* 
»nach  alien  Seiten*  schlingerte,  so  «lasa  »die  I^iteme  bflutiger  in« 
Wasser«  kam-  Dass  dos  Feuer  in  deraciben  hienlurch  nicht 
löacht  wnriio,  dürfte  als  ein  Beweis  fQr  die  (iote  der  Bauart  dsr 
T.aternen  ansusehen  sein.  Der  BUtziiohtapparat  litt  «lagegen  augso- 
scheinlirh  hierunter,  so  dass  die  Zahl  demelben  in  6 Minuten  voa 
40  auf  4,  sogar  auf  2 berunterging. 

Für  die  Sichtbarkeit  der  Tonnenfeuer  t-rgabeii  sich  v«r«chie<)c-M 
Wertbe,  je  nachdem  die  Beobachtungen  von  erhöhtem  Btandpiinlitc 
auf  festem  Lande  bezw.  ,von  Leuchttbürmen  oder  von  niedrigem, 
bewegtem  .Standpunkt«  — auf  Feuerschiffen  — gemocht  wurdeu. 
Dass  ein  welcher  Untorschied  vorhanden  ist,  fuhrt  der  Bericht- 
erstatter zunächst  auf  das  Vorkommen  von  Wellenbergen  io  der 
Kimm  und  das  Vorbandeaimln  von  Wassorstaub  in  den  den)  Meere*- 
»piegt-l  tuoJlcbol  gelagerten  Luflsclticlitcn  zurück.  Die  Dicke  letzterer 
Schicht  konnte  in  einem  Falle,  welcher  in  dem  Bericht  «ingebend 
l>os|iroche»  wird,  lu  etira  2 tu  bestimmt  werden. 

Beide  Tbatsuchen  zimammeu  reichen  jedoch  noch  nicht  aas, 
den  beohnebteten  Unterschied  völlig  tu  erkiiren.  Ka  bleibt  deswegen 
nur  Übrig,  «s  als  erwiesen  antuoebinen,  »dass  von  einem  festeo 
Suodpurikt«  aus  T^'uehtfeuer  sich  wesentlich  leichter  und  sicbervr 
beobschten  lassen,  wie  v«>n  einem  Schiffe  aus.« 

Da  die  Beohachtungnwerthe,  auf  welche  di«  Berechnungeo 
de«  Leuchtfonerwosens  sich  gründen,  durch  Beobachtungen  der 
Küstanfeuer  von  benachbarten  l.«DchtfeaeniUtionen , also  von 
festen  Stationen  aus  gewonnen  sind,  so  lasst  ideh  au«  den  jetzt 
geuuichteo  Krfshrungen  ftdgem,  dass  man  1)  beim  Zumesacn  von 
neu  geplanten  I>euchtfeuero  sich  nicht  allein  an  die  Itekannles 
Werthe  und  Formeln  halten,  sondern  noch  «Inen  nicht  zu  genng 
zn  bemvBsenden  Zuschlag  gel»en  «oll,  und  2)  iioi  der  Bestimmaag 
der  Höbe  der  I..euchtfeaer  i»etw.  der  Blchtweit«  vom  erliöhtea 
Standpunkte  aus  für  die  Höhe  der  Wellenberge  in  der  Kimm  und 
der  wosserdampfreicheo  Schiebt  den  Betrt^c  von  weuigstens  3,6  m 

in  Abrechuung  bringen  aoU.  Oie  bekannte  Fonoel  d = 

erhalt  hierdurch  «ile  Form  d — 0 4‘^"^  ^ 

mellen  rf  — 2,10  >'A  ~ 3.57 

Ausser  diesen  Krfahruogeii  aiigemetuer  .Art  ergeben  die  Ver- 
suche noch  einige  audere  •'^atze,  welrhe  etwa  wie  folgt  zusammeo- 
gcfaasl  worden  können; 

1.  Gastoiinen  mit  einer  effectiven  Ijchtetürke  von  26  V'-K. 
und  einer  Focalhöbe  von  etwa  ä rn  genügen  zur  Bezeichnung  einer 
Fahrrinne  allen  billigen  .\nf«>rderung«n,  wenn  der  Abstand  von 
I>eui'htu>nne  tu  Ixuchttonne  2 Seemeilen  nicht  übersteigt. 

2.  Al«  Ansegplungstonne  sollten  solche  Tonnen  nie  Verwendung 
fin>l«n,  wenn  ein  \Vrfeh!«'n  dersellwn  um  mehr  als  3 Scemeiire 
nicht  auegewhIoMKi'n  ist 

3 Zur  l/)sung  weiiergehendcr  Aufgaben  wie  die  vorstehend 
Ix'zeichneten  sollte  nicht  allein  die  Verwendung  wesettiUrb  licht- 
stärkerer  .Apparate,  »omlern  auch  eine  wesentliche  Erhöhung  der 
Focalebciie  der  Laterne  in  a Auge  g«>fiu<st  werden.  Für  eine  Licht- 
starke Von  etwa  76  V K.  wird  eine  Focalhölie  von  6,5  m vorgr- 
schlagen. 

4 For  schwerem  (’eegaoge  ant^esetzte  Gewässer  sind  »Doppel 
ct»misU>nnen«  ungeeignet,  ln  geschützten  Gegenden  auf  mittel 
tlnchem  WawT  alwr  bieten  «li«we  manche  Vortheile 

6.  Zur  Wrankeruog  von  l<ciichtU)nnen  willten  nusachliesalicb 
schwere  Filzunker  und  schwere  langglie«lngc  Kelten  ohne  .'»lege 
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Iwnuut  werde»,  ire!cbo  all«  #ecbs  Moaate  tu  prOfc»  oder  »och  ' 
1>*>.<i)ier  zu  Wechsel»  siod. 

6.  IHe  Verwcodung  von  Press-Oelgas  a»f  S«e  zur  danemde»  I 
i^peisuDg  eioes  4*ssbr«nnen,  das  bien»  erforderliche  Verthotluag»- 
veuUl,  die  Brenner  itnwio  die  Seelaternen  haben  sich  im  Obrigen  i 
bei  diesen  Versuchen  wiedernm  bewahrt-  Dagegen  haben  die  Blitz* 
licbUp|>nmU>  bei  der  Benotzong  anf  offener  See  Mängel  gezeigt,  | 
von  denvn  noch  nicht  feetgestellt  ist,  oh  ihnen  lUaemd  AbbOlfe  ; 
ecechaffen  «erden  kann.  ' 


Literatur.  j 

Zur  Thorinmfrage.  Von  K.  J.  Qrajr,  New*York.  Verfneser  j 
bespricht  kurz  die  amerikanisebeu  Vorkommen  von  Monodisand 
and  gibt  zum  Schluss  folgende  Analjraenresultale;  dieselWn  be- 
ziehen sich  anf  gut  gewaschenes  Material  and  berOckaiebtlgen  nur 


die  seltenen  Erdens 

Kuadon 

CariioxFÜ«  Ytt«r1(ozyi]e 

TboHeniezyil« 

Qneheck  . . . 

. . 50,2 

«/■ 

1,1 

Connecticut  . . 

. . 61,0 

— 

1,4 

1 58,0 

... 

0,32 

N.-  u.  S.  Carolina 

63,3 

0.1 

0,80 

1 99,0 

— 

0,28 

Bahia  .... 

. . 53.0 

1.2 

Mino«  Geraes 

. . 51,0 

ä.2 

2.4 

Rio  Chico  . . . 

53,0 

3.4 

4,8 

Villa  Bella  . . 

, . 62.4 

4.4 

5,3 

Goyaz  . . . 

. . »H.l 

6.1 

7,6 

fChemlker  Zeitong  1816t, 

No.  31, 

S.  705—706.) 

Trennung  von 

Cer,  I.anthan  u 

nd  Didym.  In  der 

Socield  ehimii|ue  zu  Paris  machten  Verncntl  ond  NVyrouboff  ’ 
folgende  MlUbeilungen  aber  die  Metalle  der  Ceritgmppe  Von 
den  drei  Hauptmetallen,  «'eiche  die  CeritgrupiM)  aosmachen  — ^ 
Ceriom,  Didym,  Lanthan  — , ist  das  Cerium  dasjenige,  deweii  Kigoo- 
schäften  am  schtlrfiiteQ  susgepn^  sind,  und  dieses  Metall  haben  < 
■lie  Verfasser  im  Besonderen  in  den  Kreis  ihrer  fnterauchangeii  > 
gesogen.  Sie  gingen  von  zwei  (teslchtspunkteo  aus;  1.  Aus  einem  | 
üeuiiscb,  welches  Cerium,  Diilym,  lAnthan  enüialt,  gleichviel,  in  < 
welchen  Verhältnissen,  das  Ceriuin  ahsülut  frei  von  Didym  zu 
gewinnen:  ä-  dse  Cerium  auch  in  Gegenwart  von  IHdym  und  ; 
Lanthan  tu  bestimmen 

Das  «rsto  IVohlem  haben  die  Verfasser  gelost  unter  Benntzung 
der  bekannten  R«acti«m,  dass  sich  «las  Salpetersäure  Ceroxyduloxyd  , 
in  Gegenwart  von  Amnioniamnitrat  in  Httnre  and  Oxyd  dissociirt,  ' 
welch««  in  einer  I.Oaaag  von  Ammonioamitrat  vollkommen  onlOs-  ' 
lieh  Ist  Das  Oxyd  enthält  kleine  Mengen  Salpetersäure,  welche 
wahrMcbeinlicn  vom  Ammoniamnitrat  herrOhren.  Zur  Ausführung  ' 
der  Operation  löst  man  das  (temisch  aus  Cerium-,  rHdym-  ond  i 
Lanthanoxy<i,  welches  man  beim  Calciniren  der  Oxalate  «rfjält  j 
unter  Anwendung  von  Wärme  in  conc.  Salpeiersännc  verdampft 
«lie  l>üsun.g  bis  zur  SyrupeoDsisteaz,  »o  das«  nur  noch  ein  geringer  ' 
CeberschuBs  an  Salpotcraäurv  verbleibt,  fügt  «lann  .\imuonium-  , 
nitrat  in  einer  Menge  hinzu,  welche  «lern  Gewichte  der  umprang-  ; 
lieh  angewandten  Oxyde  gleich  ist,  «etst  die  zwanzigfache  tiewichla-  ' 
menge  Wasser  binxn  und  eridtxt  tunt  Sieden.  Ea  entsteht  bald 
ein  gelb  gefärbter  Nioderschlag,  der  nach  den»  Abflltriren  and  Aus-  ^ 
waschen  mit  ca  h*i'o  Atnmoniutiinilrat  enthaltendem  Wasser  frei  j 
von  Didym  ist  and  nach  dem  Glühen  aus  Cea  O«  besteht,  liier-  j 
durch  lässt  sich  jedoch  nicht  die  ganze  Menge  «les  Ceriums  ans  ' 
dem  Gemische  extrahireo.  IHe  Salpeteieäure  verändert  das  | 
Ceroxydnloxyd  ^ CeOt2Ce0  in  der  Weise,  dass  ein  Oxyd  mit  | 
einem  geringeren  äaiierstoffgcbalt  gebildet  wird,  desson  Forme) 
man  CeOi2-|-DCeO  schreil>eu  konnte.  IHese  Verbindung  liefert  i 
<lann  lieim  Itehandoln  mit  W'asser  und  Ainiuonlumnitrat  die  Ver-  : 
bindang  CeOt2CeO,  welche  sich  sbscheldel,  und  nCeO,  welche  , 
in  Losung  bleibt.  Die  FlAssigkeit  l>e«itst  keine  gellw  FaH>e  mehr, 
sie  ist  von  den  IHdymverbindungen  violett  gefärbt.  Aus  Unkenntniss  ' 
«lieser  Keudioo  sind  alle,  welche  sich  bisher  mit  der  Trennung 
ilieser  Metalle  uuu*r  Benutzung  der  CnlOelichkeit  «ler  Ikuiischen 
Nitrate  des  Ceriuins  befasst  halben,  in  einen  Fehler  verfallen. 

Die  Litsung  des  zweiten  Problems  ist  mit  mehr  .Schwierigkeiten 
veAunpft,  indem  das  l'oroxyduloxy«)  sich  in  dem  MasHse  zu  redu- 
(*iren  scheint,  wie  eich  die  Menge  «ler  stärkeren  Hasen,  DiO  and 


I.aO,  vermehrt.  Man  knnn  indessen  auf  folgendem  Wege  zum 
Ziele  gelangen.  Zu  der  flltrirten  LAanug,  welche  die  drei  Metalle 
in  Form  ihrer  Oxydole  enthält,  setzt  man  eine  ziemlich  grosse 
Menge  Ammoniamnitrat,  Wasserstoffsuperoxyd  im  Uebersebass 
and  tropfenweise  stark  vcrdöiinte  AmmoniakÜüssigkeit  hinzu.  Es 
bildet  sich  ein  orsa^^rother  NitHjerschlsg  von  CeO«,  welcher  beim 
Aufkoeben  vvrachwindet,  um  oiaem  hellgelben  Körper  Platz  zu 
machen,  welchen  aiun  mit  einer  5*y«igen  Ammoniumnitratlösung 
auswäscht.  Man  seut  so  lange  Ammoniak  hinzu,  bis  eine  hersos* 
genommene  Probe,  welche  mit  Wasscrst(iffsupi«roxyd  versetzt  ist, 
auf  weiteren  Ammoniakzusatz  einen  rein  weisnen  Nte<lerschlag 
liefert  Zwar  ist  es  den  Verfassern  noch  nicht  gelungoo,  die  gleich- 
zeitige Abscheidong  kleiner  Mengen  Didym  zu  vermeiden,  doch 
ist  ihr  Verfahren  allen  bisher  augewendeten  Methoden  überlegen, 
and  sie  hoffen,  dasselbe  noch  vervollkommnen  zu  können,  so  dass 
es  den  strengsten  .Vnforderaagen  genügen  wird.  {(Tbem.  Ztg.  18115, 
No.  SS). 


Xene  Patente 

Pstent«nmekluno. 

15.  August  1895. 

Klasse : 

75.  R.  BOHL  Verfahren  zur  Herstellung  von  Cyanverbindungen 
aus  Hchlempe.  Dr.  fL  Reichardl  und  l)r.  phil.  J.  Bueb, 
Desaaa.  24AO  94. 

PatonterlOächungon. 

4.  B4939.  T.4impoacylindcr.  ~ 77807.  Kloktrische  Zflnd-  iin«i  I/Öscb- 
vorrichUiog  für  lAnipen. 

86.  73353.  Rolbstaohliossendes  Ventil  mit  hydraulischer  Bremanng. 

Neudruck  einer  Patemeohrlft. 

4.  724«fö.  Boebm,  Roaentbal  n.  Bartosefa.  <.)elrlampf- 
Bunsenbrenner. 

hiebrauchämuäter. 

Eintragungen. 

Klasse: 

4.  44146.  Lampe  mit  auf  den  I)ocht  nio<lorxiehbarer  Btx'nner- 
scheibe  zum  AuslOscben  der  Flamme.  J.  Leclaire,  Neheim 
a/Huhr.  SS/7  95.  L.  S42S. 

— 441G4.  Gseglflhlampe  mit  die  VergaiH‘rfl»nime  umgoltendom, 
geschlotuenetn , mehren*  Otter  dem  Hauptbrenner  mOnilende 
Ansatrömungxrohre  tragendem  Trichter  zur  Ableitang  der  Vor- 
goserflAittme - .\bgase.  Horwits  & Saatfeld,  Berlin  SO., 
Wrangelstr.  4,  o.  S Keitzenbanm,  Berlin  NW,  84!hlfTl>auer' 
dämm  29a.  22/6  95.  II.  4226. 

26.  44119.  GasglQhtanipe  mit  festem  Gaszafülirungerohr,  ge>gen 
welches  der  den  (tlübkörper  tmgendo  Thcil  der  1..ampo  elastisch 
gestützt  isL  J Krüger,  Berlin  0.,  Mulkenmsrkt  5.  20/2  95. 
K.  t»51. 

— 44130.  Gafvlühlaiit|>ft,  deren  Tmghügel  mittels  Pmlem  an  einem 
drehbaren  King  aufgebängt  ist.  J.  KrOger,  Berlin  C.,  Molken* 
markt  6.  20i2  96.  K.  33(M. 

— 44220.  GlQhIichi*Mo«li*rateuriamiie  mit  besonderem  Vergaeer. 
S.  Reitzenbaum  u.  M.  Wagner,  Berlin  NW.,  Srbifft«anei^ 
dämm  29  a.  16/5  B5.  R.  2430. 

44221.  GlOhlicbtlunpe  mit  ^zdiebt  getrennten  Brennstoff* 
behlülem.  ä.  Reitzenbaum  u.  M.  Wagner,  Berlin  NW., 
Üchifftmaenlamm  29  a.  16/5  96.  R.  24^)3. 

— 44260.  Zerlegt>arer  Abhrennapparat  für  GlÜhlichtkörper.  Gnst. 
Ollendorff,  Broslau,  Neue  TauentxienBL  20.  26i7  95.  0.575. 

— 4-l3f¥f.  tiai^ltthbrenncr  mit  zwischen  Brenner  und  ZoleitnngS' 

bahn  eingeschaltetem,  mit  der  Zündleitung  «slcr  «Ivtii  Bnmutw* 
rohr  vommiinicirundem  Zweiwegebabn  und  ang«.*luuku-m,  durch 
Bewegung  de«  Zweiweguhntm  drohburem  über  den  Bri'iinerkopf 
durch  einen  CylinderschliLz  tret«n«]um  Zündbrenner.  F.  A. 
Engelhar«lt,  Berlin  (>.,  ITiaenttr.  7,^  14j'6  95.  E.  1169. 

— 4431H.  Auf  Stützen  gelagerter  Cylinder.  F.  Üeimel,  Berlin, 
Kommandantenst.  50.  16  5 '.<5.  I).  1(k‘i6. 
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No.  36. 


KIum  : 

St>.  44319.  Cjrlioder,  mit  uater«m,  durch  Dopt>«lkleinm«n  ver* 
bundcoem  StoUen.  F.  Deimel,  Berlin,  KonnmBad»ni<'tuitr. 50. 
13/5  96.  D.  1034. 

— 44325.  OBMglUbbreaneT  mit  LuftzuSuMreK^Iunv  durch  «len  iiuf 
«J«m  Urctmerrohr  mit  Laft«in!itrOTmin){Alhchern  vomchiebbarva 
und  drehbaren  BrennerobertbeiL  R.  Meyer,  ßreelsu,  LotiMlr.  9. 
2>7  M.  90:14. 

• • 44351.  Klaue  cum  AuChtingen  einer  geladenen  oder  leeren 
Kohlonmuldc  in  Terechiedenen  Sebwerpunktaebenen.  Berlin* 
Anbaltieehe  Ms  ec  hinenbaa*Actieo 'Gesell  ec  halt, 
Berlin  NW.  29.7  95,  R 4771. 

34.  4:1948.  Transportabler  FuHmranner  mit  Gaefeaerung,  unterem 
Reflecior  und  oberem  Clrculationsaaffiata  fQr  die  AuanQUuag 
der  Wanne  der  Varbrennuagaerxeugmuso.  F.  Siemens,  Dres- 
den. 17/7  96.  8.  1984. 

— 44158.  Mit  Zeigeracbeibe  und  Knelwl  Teraebeaer  ReguUrhahn 
fbr  Gsabrennor.  C.  Gerlach,  Berlin,  Landwehrttr.  12.  25>'7 
96.  O.  2378. 

— 44159.  Gns-Flatteisenwärmer  mit  die  PlftttcisenBohle  waage- 
recht nach  ol>eD  haltender  Halde.  C.  Gerlach,  Berlin,  l.aod- 
wehr«tr.  19  25/7  96.  G.  2879. 


AuBzQge  aus  den  Patentschriften. 

Klaa»e  4.  Belenehtanfagegeiuitlnde. 


Statistigehe  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Bad  Nashsln.  C^aaaerversorgang.)  Zur  Vergroaseniag 
de«  WaiaserEuflusece  zom  Wasserwerk  wurde  dnrt'h  CiriUngenienr 
Grüner,  Basel,  eine  weitere  Ornndwaeeerfaasung  angelegt,  weUdK 
eine  Ueferffthigkoit  von  700—800  cbm  täglich  beeitst. 

Berlil.  (Bericht  aber  die  Verwaltung  der  alädti- 
echen  Gaaanstatten.)  (Schlasa,)  Aua  dem  tlnsnciellea  Theil 
dos  Vorwaltougsberichts«  ist  Folgendes  noch  zu  erwihnen: 


Die  Einnahmen  haben  l>etragen  . M.  18  747  291^ 

Die  Ausgaben . . . M.  14«7^C»,4S' 


Es  ergibt  sich  daher  ein  Gfewinn-Uebcrechoss  von  M.  4 299  623,44 
Obwohl  eine  geringe  Steigerung  der  Gasprodnetion  eingetreten 
ist,  bleibt  der  Ueberechasa  dennoch  am  M.  208,510,68  gegen  tUs 
Vorjahr  zurück.  Die  gesammten  Unoabinen  haben  sich  zwar  ubd 
M.  104*^,02  oder  nm  0.56*/«  erhobt,  aber  es  haben  auch  die  Aus- 
gaben eine  Steigerung  am  M.  312799,70  erfobren,  so  dass  Mcb 
hieraus  der  MinderbetragdesGea'üin-Vebcrscbuss««  von  M.  208 .510,68 
ergibt.  Der  Gewinn •Ueberechuas  von  M.  429952:1,44  lat  nn  «He 
Stadtluiupikaase  OlteKrugen  wonieo. 

Bei  dieser  Kaase  standen  als  Einnahmen  ans  der  VerwaUung 
der  BiadtiscbeD  Gasanslalteo  für  das  Jahr  1893/94  zum  Soll-Qn- 
koromeu: 

1.  der  aus  dem  Jahre  1892, '93  verbliebene  Restbetrag  M. 

des  Geviun-Ueberschnsaes . 5UU  tiO2,0U 


No.  781^40  vom  10.  December  1898. 
Cbr  Westphal  in  Berlin.  Zum  Eraatz 
der  Dochte  bestimme«  Bre n n kOrper  f Ur 
flQssige  Brennmaterialien.  — Der 
inineraliacben  GmndinaiMe  für  di«  Dochte 
wenlen  Verbindungen  der  8cbwarmeta!l« 
(Zinkoxyd,  Bleioxyd  etc.)  zugeftigt,  am  die 
Dochte  widt:rnM«ndiffähiger  so  machen. 
Für  besondere  Zwecke  wird  dem  Oemiacb 
pnlverisirter  Schwefel  zugesetzt,  welcher 
in  der  Hiue  tum  Theil  vertlöcbügt,  zum 
Theil  eine  glaaartigo  01«ertläcbe  der  Brenn- 
kürp(*r  erzeugt. 

No.  78i*91  vom  24.  Dcceml>er 
1893.  Edw.  Grube  in  Alt-Kahl- 
atodt.  Aufbingevorriebtung 
für  Petro le u m la III  pe  n.  — Durch 
den  oberen  Thuii  A und  den  uiitirren 
Theil  B «lur  Ijtmpe  ist  eine  centrale 
Stange  c gefohrt,  über  welche  der 
untere  Theil  B der  I.amp«  von 
unten  binau^achoheii  wird,  so  «iasa 
derselbe  ohne  Annendong  seitlicher 
141.  Arm«  mittels  einer  Arretirungsvor- 

riebtnag  fcstgtdialten  wird 
No  79192  vom  27.  September  1893.  0.  Conv. 
White  in  Worcester,  Massachusetts.  Veretoll* 
barer  Ilängearm  für  LeuchtkOrper  u.  s.  w. 
— Die  Verhindong  der  nui  ihren  Aufhftngcpunkt 
schwingenden  liangestangv  B mit  dem  Tragarm  C 
geschieht  dnreh  ein  aus  zwei  Theilcn  bestehendes 
Gelenk  X>,  dessen  lieido  Tbeilo  einer  Drehung  gegen 
einander  fähig  sind.  Der  eine  Theil  umfasst 
mittels  elastischer  Kleiimilmcken  <f  die  llängeatange 
and  ist  dadurch  «iucr  Vorlrehuiig  gegen  dieselbe, 
wie  anch  einer  achsialen  Verschiebung  zu  derselben 
fähig.  Der  zweite  Theil  «les  Gelenke«  Z>  halt  den 
Tragarm  ('  unter  eUstinchem  Druck 
tnilU'U  einer  geeigneten  FUbriing  fest, 
welche  eljcnfalla  ein  Verdrehen  sowie 
eini*  achsiale  Verschiebung  de«  Trag- 
arme« Cgmiattet.  Hierdurch  wird  eine 
Vvmtellung  des  Ijeuchtkttr|>er»s  Spiegel« 
und  dcrgl.  in  Jede  bellehige  l.age  er- 
möglicht, ohne  «lass  Hefestigungsinitt«! 
vorher  gülo»t  werden  mQ«st*n. 


2.  der  in  dem  Etat  für  dos  Jahr  18!>3/m  ermiUeite 

Gewinn-IJebemchuas  von 4 685  660,00 

zusammen  5 186  462,00 

Hiervon  geben  ab  als  Minderertrag  des  wirklich 
im  Jahre  1893ii'94  erzielten  Reingewinnes  gegen  den 


zum  Etat  angeaetzten  Betrag  mit 386  U26,56 

so  dass  die  Stadthauptkaiwe  eine  Kitinabme  zu  erwarten 

I hatte  von  4 800  426,44 

1 Hierauf  sind  der  gedachten  Kasse  überwiesen 
I worden ; 


1.  der  Restbetrag  de«  Gewinn  • Ueboiecbuiwea  au* 
dem  Jabro  1ft>293  mit  . . . M.  500!«2.00 

2.  aufdenGewiDn«reberschas«|Mro 

1898 4M  M.  8662 

zuaammen  4 063  231,60 
und  daher  als  noch  ahzuUeferu  in  Rmt  verblieben  737  193,84 
Diesem  Betrage  atehen  gegenüber: 

1.  «ier  am  1.  .4piil  1894  als  l.agerbeetand  verbliebene 

Tbell  «ler  Prodnetion  dieses  Jahres  an  Fahribaton 
(Gua,  Coke,  Breejce,  .4ache,  Tbeer,  Ammoniak- 
waaaer)  mit M.  668166,02 

2.  «lie  für  abgtsietzto«  Ga«  (auf  andere 
Productc  «ind  Re«t«  nicht  ve^ 
blieben),  GaazAhlermiethe,  Ein- 
rivhtungi'D  zur  Gnshelenchtung 
verblieWrien  Einnabmercste  mit  M.  61*038,82 

zusammen,  wie  oben  737  193,84 

Zuaammenstellung  der  Einnahmen  und  Ausgaben. 


pro  looo  ctoin 


Auagaben. 

M. 

M. 

.Ausgabe  für  Kohlen  

7 271  W0,88 

70,15» 

« > Feuerung  ....  ... 

768  823.00 

7,48 

tnaammen 

8 039  Hii3,«8 

78,1" 

FJnnabm«  für  Coke,  Breexe,  Aacb«  .... 

4 4.54  903,47 

43,:41 

• » Theer 

t5.3f.OI9,K9 

<»,18 

* » Ammoninkwai«e(<T 

;MJ3  815,87 

3,:>4 

> » Nebenprudnete  ■ . 

52061,37 

0,51 

Gesammt- Kinnahme 

5 506  790, (b) 

53,.M 

bleiben  KoeU'O  für  Kohlen  und  Feoerung 

258:U173,28 

24. <3 

.Ausgabe  für  Reinigimgamut«rial 

> » Arheitalohn  iiei  Betrieb  und  Ver- 

9 091,26 

0,09 

trieb,  ohne  Gehälter  

778  s.‘*2,81 

7,57 

8umma  der  eigentlicben  Fabrikatlooskusten 

3:121047,35 

:b2,29 
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M. 

M. 

Ausgabe  für  Gnterhaitoog  desGruod  u.  Bodens 

23  348,8l» 

0,28 

> > Ofenumbauten 

206  428,56 

2,*ä) 

• • Untorhaltuog  der  Gebäude  und 

Apparat« 

154  3<55>,7o 

1,50 

• • rnterhaltung  der  tieräthe  . . . 

42004,95 

0,41 

• » bteuem  und  Versicherung  . . . 

292  516,68 

2,84 

• > sonstig«  betriebskoBten  .... 

301  120,41 

2,93 

> > DlreoÜon,  Betriebs- a.VerwaUunga- 

beamte,  Bureaukosten  . . 

647  m4,52 

6,30 

« > Penaionen,  WiUwenponaioneu , 

l'nterstuuuDgeD  ... 

52606,58 

0,51 

> • Kosten  der  Privatboleuchlung  . 

60609,33 

0,59 

• • Öffentliche  Beleuchtung  ■ . . 

326  203,02 

3,17 

• • zweifelhafte  Fonlerungen  . . 

6 241,30 

0,U6 

• • aosserordentiiebe  Zwecke  . . ■ 

65i*9,H0 

0,06 

zanammen 

54401*40,14 

52,89 

Amortisatiun  der  Anleihen 

967  125,00 

9,81 

Abschreibungen  ....  

1 225  645,87 

11,92 

zusammen 

2182  770,87 

21.23 

Zinsen  nach  Abzug  der  Zinseaeinaalime  . 

1 160016.18 

11,27 

Summa  aller  Ausgaben 

8 783  727,19 

«5,39 

Kinnahmeo. 

Einnabiuen  für  Gas,  und  zwar : 

für  die  offentiiehe  Beleuchtung  .... 

— 

> > Beieuebtung  der  Anstalten  . . . 

113  643,48 

• • IMvatbelenrhtung  zu  «-rmäsaigtem 

Preise  

1090434,45 

* » rri>*atbeleuchtung  zu  gewohnUchem 

Preia« 

11  720  84lf,H6 

zosammen 

12924921.79  12.5,66 

daher  Uebentchuas 

4 141 11*4,60 

4t*,27 

r*'b«rschQM  aus  der  GaamefMenniethe  . . 

116272,10 

1.13 

> > > Verwaltung  des  Magn- 

zina  und  der  Werkstatt 

42056,74 

0,41 

zusammen 

158  328,84 

1,54 

gibt  Gesammt-Keingewinn 

4 299  523,44 

41,81 

Biliiat  (l«r  xtidtischen  (tAKaoAtalton. 


L .\ctivii.  Enti** Mansie 

Ar(*al'CoQten M.  12  fw€ 

Cnoto  fnr  Tenui^thete  (rBstne^iBcr  ......  > 24002!*8,S2 

Vten8Üien-(.'oDUi > 4SI&3  678,04 

Aasen'itU>a*€ootü »1  Otk*  rilX),18 

Fabrikato'Conlo  - . . » ßftS  lf*f»,0S 

CoQto  fflr  •UK’ttebcQile  Forderungt>n » — 

l>«bi(oraD-Conio » 

MlM!MlO'ContO  6iiO  «v'lli.iiU 

WaarcD-Conio  . »1 223  S0f>/»0 

CaMw-Conto » 267  .>56.60 

Conto  für  den  BetriebafoDda,  als  Betrag  der  Salden 

der  Magacin-,  Waaren-  und  Caaaa^'onti  . . > S082UIN),00 

Haopt-Kasi^  der  stl<lti6cbeD  Work«  ....  > 94^000,00 

Kaeaa-Conto > 07  9&'i,4S 

Sumuia  der  Activa  M.  67  :-föO  602,86 

U.  Passiva. 

6taflt-llaQpt>Kas8e,  Anleihe  von  18*10  ....  M.  1 877  828,00 

do.  von  1875  » 7 577  487,00 

do  von  1«8H  . . . . 1 SItO  76.8,44 

do.  von  1H1K>  . . . . > 10  404  963.40 

do.  von  1 «re  ...  » 39111*84.76 

Feuer-  und  Kxplosioaa-Veralcberangfl-(’ontn  . . • 7M  639,1 1 

Conto  fQr  den  Erneuertings-Fonds > 16  46T)  609,54 

Kapital-Contn » 9 647  000,00 

.Amortiaationa-Conto  > 14 187  8!i3,56 

Kautions-Conto . ..  > 1006  500,18 

Stadt-Uaapt-KasAQ : Ueberachuss-Ojnto  ....  » 787  198,84 

Summa  der  Passiva  M.  67  860  602,86 


(Eine  Uebenricht  Ober  den  Uosverbrauch  findet  sich  auf  S.  674  u.  575.) 

Brttstel.  (Neue  GasglQb  lichtgesel  Iscbaft)  Wie  die 
Blatter  berichten,  wurde  in  Brüssel  eine  neue  <>«eeliscbaft  errichtet, 
weicbi.'  unter  <ier  Firma  »Socidte  anoDjmie  da  bec  Auer  pour 


I'Europe  du  Nord«  <lic  Patente  und  Ucenzen  für  das  Aucr'scho 
Gasglttblicht  für  Kurland,  Kinland,  Schweden,  Norwegen  und  Däne- 
mark erworben  hat  und  ausaubcutco  beabsichtigt.  Das  Grund- 
kapital der  Gesellschaft  Ist  auf  4 Mill.  Fr.  festgeseUt,  uingetheilt 
in  i()00  Action  a lOO  Fr,  welche  von  den  98  Gröndum  Obumommen 
worden  sind  Einer  dieser  Or0n«U*r  bat  für  sich  allein  die  Ilidft« 
des  Kapitals,  also  9 Mül.  Mark,  geudehnet,  der  Rt‘St  dntfftllt  auf  die 
Übrigen.  Für  die  ers'orbenen  Patente  bat  di«  GcselUchaft  3,60  Mill. 
Francs  an  die  dsterTeicbiwh«  GasglabUcht-Qestdlschaft  lu  aablen. 
davon  aber  nur  die  Hälfte  in  baar  and  die  Hälfte  in  Compen- 
aationen  der  auf  die  Zt'ichoung  des  Uauptgiündere  noch  tu  leisten- 
den Einzahlung;  letfterer  hat  selbst  nur  10*fa  Fr.  200000  auf 
•einen  Antheil  von  2 51111.  Mark  eiogetahlt,  «abread  den  Rest  auf 
diese  Weise  die  Gesellschaft  selbst  Übernimmt. 

Cuxhsfei.  (Gaswerkserweiterung.)  Der  bedeutend  ge- 
stiegene Oasverliniach  machte  die  Anlage  eines  neuen,  grosseren 
Gael*«baUers  nothwendig,  welcher  am  15.  üctober  dem  Betriebe 
flbem-ben  werden  soll.  -^Versuchsweise  wurde  eine  Anzahl  neuer 
StrasBenlatcmcD  mit  GasglQhlicht  versehen. 

Oerbmiid.  (Wasserwerk.)  Die Sladtvcrordnuten  h«rchlosseu 
am  12.  August  tur  Erweiterung  d<*s  Waaserwerko«  den  Ankauf  von 
Wiesengclkude  an  der  Ruhr  zutn  Preise  von  M.  142000  Die  fie* 
«uminikosten  der  Fjwelterungsanlag«  sind  auf  M.  400000  veran- 
schlagt. 

OulsbsrB-  (Gas-  und  Wasserwerke.)  Das  Betriebsjabr 
180S>'94  ergibt  für  das  Gaswerk  In  Bezug  auf  die  Zunahme  der 
Gasabgnbe  nicht  so  günstige  Ergebniaae,  wie  «lleR  seither  eine 
lange  Reibe  von  Jahren  hindurch  der  Fall  war.  Die  Gasaligah« 
betrug  3077 060  cbm  gegen  3036670  cbm  im  V'oijahre,  miüdn 
14  390  chm  Zunahme,  gleich  1,36*/*  gegen  6,7%  im  Vorjahre. 

FH«  Gesamotubgabe  vertheili  sich  auf  die  einzelnen  Verbrauchs- 


arten  und  Verlust,  wie  folgt; 

Gegen  Bezahlung; 

a)  für  Leuchtzwecke  .1 770  4^  cbm  57,6  */• 

b)  für  Kraft-,  Koch-  und  Hoixzwecke  349023  * 11,8  > 

Für  StraBsenbeleuchtung 152017  > 14,7  • 

> Beleuchtung  and  Beheizung  «ior 

sUdtischeo  GebAade  193(M2  * 4,0  > 

• Verbrauch  in  der  Gasfalirik  ■ ■ 60.390  » 1,6  > 

An  Verlust 3.reil8  » lOja  . 

zusammen  3077060  cbm  100  S 


Wenn  auch  in  der  OesammlgaiHirxeugaDg  und  Abgabe  gegen 
dos  Vorjahr  noch  ein  Mehr  von  41 390  chm  zu  verzeichnen  ist,  so 
entfallt  dieses  Mehr  doch  liaupiaArfallch  nur  auf  eine  bodeulcndo 
Veruiehning  <ler  Gasabgalte  für  Kraft-,  Koch-  und  IleLuwucke  und 
auf  eine  Vergntsserung  dea  Gasverlostes.  I*i^tegen  hat  die  Oaa- 
al>gah«  für  I.euchizw«cke  «ine  nicht  unbedeutende  .Abnahme  erlitten, 
nämlich  108933  cbm  gleich  5,79  «/•. 

Diese  Erscheinung  dürft«  auf  di«  Einführung  der  mittel- 
europäischen Zeit,  ferner  auf  die  am  1.  Juli  1893  erfolgte  Ein- 
führung der  Hountagsruhe  und  endlich  nicht  am  geringsten  auf 
die  immer  allgemeinere  Anwendung  des  Auer'schon  Oasglüblicbts 
lurückzufübren  seio. 

Was  die  Auer-Beleuchtung  anlangt,  so  wird  diese  immer  mehr 
and  mehr  eingeführt,  so  dww  man  wohl  sagen  kann,  dass  nar 
noch  wenig«  Gaiervriiraucher  vorhanden  sind,  welche  nicht  einen 
oder  mehrere  dieser  Brenner  ln  Verwendung  hitteo.  Es  mag  noch 
«rw-thnt  werden,  dass  rieb  auch  hier  die  Erfahrung  besutigt,  dass 
mit  der  Vennehroitg  der  LirbUjuellen  das  LichtbedOrfniaa  des 
Menacben  sich  vergrüsaert.  In  Fällen,  ln  denen  vor  Kurzem  3 oder  4 
gewfihniicJt«  SchnlUbrenner  doreb  einen  Auerbreoner  (uraeut 
wurden,  kommt  jetzt  achon  häufig  der  zweite  Aoerbrenner  hinzu, 
theiU  om  die  Symmetrie  herzaBtelleD,  theils  um  {«lern  wirklich 
gesteigerten  IJchtbedürfnias  Rechnung  zu  tragen. 

Die  Zuna!)me  der  Gasabgabe  für  Kraft-,  Koch-  und  HeUzwecke 
ist  eine  recht  erfreuliche  and  im  steten  Fortschreiten  bejpillen. 
Für  diese  Zwecke  worden  849 023  chm,  gleich  ll,3*/*der  Gesaromt- 
abgabe  verbraucht,  (gegen  280985  chm  im  Vorjahre,  d.  L eine  Zu- 
nähme  von  68038  cbm,i  gleich  24,2*/«.  I^ediglich  zum  Betrieb« 
von  Oaainotoren  wurden  210795  cbm  abgegeben,  welche  in  der 
Elngaugs  miCgcthoilten  Zusammenstellung  mit  «ntfaalten  sind*  so 
dass  für  Koch-  und  Holzzwecke,  sowie  für  einig«  gewerbliche 
Zweck«  IS828H  chm  Gas  zu  «rmämigteiu  Preis  verbraucht  woplcn. 

Der  Oasverhrauch  für  «He  straaaenbeleuchtung  ist  entsprechend 
der  Vermehrung  der  BtrasM-nlsternün  gestiegen;  dabei  ist  jedoch 
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rebeKiclit  über  den  (inüTerbraiitli  bei  den  »(ädtiüehen  UasnnsInlteD  und  bei  des  <>a;»anstalten  der 

lsSI3.'U4  mit  VergleicbiRs 


tiasverbrauch  aus  den  städtischen  Gasanstalten 

GoHverhraueb  aus  den  englischen  Gasanstalteo 

K 

s ^ 

ätA«itthon« 

Stadt- 

189:194 

gegen  189'.' >98 

18JW 

gegen  1892 

•V  V 

Bezirk 

iMitl.m 

18929:1 

1893 

1»«  1 

3 

•z 

mehr 

weniger 

lo 

mehr 

weniger 

in  *1* 

cbm 

ebtn 

cbm 

cbm 

cbm 

cbm  cnin 

rhm 

1. 

Ik'rlin,  KoUn,  Fric4l* 

richswerder,  l)oro- 
theciistadt  . . . 

l-H 

7 2a*i  374 

7 517  2tXJ 



an  3« 

— 4.15 

7 292  163 

7160  697  131466 



+ 

II 

Kri««lrichsBtaiit  . . 

15-30 

6 731  011 

5 968969 

— 

227  9v»8 

— :1,8:J 

9646  470 

101693.57  — 

522  887 

— 5,14 

111 

Friedrichs-  u Scho- 

Doberger  Vorstadt 

31-49 

4 546  .‘ild 

4 619 '.46 

— 

73  43» 

— 

5128  979 

4 669  718  159261 

— 

+ 

IV. 

Friedrichs-  u.  Tem- 

2514  6<i5|  — 1 

pelbofcr  Voratailt 

50—78 

5 926  468 

5»C»206 

41262 

— 

-f  0,70 

2 <40  2.« 

474  3*17 

—18, -«6 

V. 

Luimmstudt.  jen- 

i 

seits  des  Kanals  . 

79—113 

6 22f»  373 

6 107  002 

118371 

— 

+ 1.!.4 

— 

— 

— 

VI. 

Luisenstadt , dies- 

seiu  des  Kanals, 
Neu-Kolln  . . . 

114>14l 

11  631  246 

12053X11:» 

419  619 

— 3,48 

3 348  :»31 

3(K40iü4  .Hl  7 540 



+ M>,4T 

vu. 

Slralauer  Viertel 

145-lHI 

9 2x1317 

9 220  DOT» 

m 442 

— 

4 o,iu; 

1372(41 

1401»Tk>'  — 

29014 

— 2,«7 

VIII. 

Koniga-Viertel  . . 

182-201 

i :151  (kU 

1316  975 

:17  Kai 

— 

+ 0,86 

707  719 

755  »Kl ' — 

48(04 

- 6,-ir> 

IX 

S{»anilauer  Viertel  . 

202-217 

1 11694.'» 

4 186  987 

— 

7»  »42 

— 1,67 

l 007  249 

IM-üllS  — 1 

25.5  *169 

—13.7? 

X 

Rosentbaler  Vorst. 

2l8-2r4 

5 U6  580 

5o:H.V44 

:I82»46 

— 

r 7.KI 

— 

— — 

— 

— 

XI. 

Oranienburger  Vor- 

' 

stnilt 

2rK%-278 

5506027 

538»  4'.W 

125  511 

— 

+ 2,:i3 

— 

1 ■“ 

— 

— 

XII. 

Frle«lrich  Wilhelm- 

1 

Stadl,  ThiergurUm, 
Moabit  .... 

279— »4 

8326  989 

8 424  LiO 

97  161 

- 1,15 

99  788 

1 

148 119  — 

48  3.31 

-32,1» 

XIU. 

Wedding  .... 

305  326 

2 740019 

2 800 149 

- 

(XJ900 

— 2,18 

- 

- - 

- 

- 

761  TO« 

121.»  936 

908  267 

378  302 

Summa 

XI  010^156 

81  :i07  181 

— 

496  228 

— 0,6  l 

31  213  241 

31  713  276  - 

47»<0-5 

- 1,4-t 

Pank»iw  . . 

144  hT>8 

I1692K 

27  93» 

_ 

+ 23.8 

— — 

_ 

_ 

Reinickendorf  . . 

192 4HI 

- 

192  181 

- 

- 

- 

- - 

- 

- 

22»  114 

l'.Ni  228 

Summa 

81318  298 

81  621  112 

- 

275  814 

— 0,34 

31  24(4  241 

:il  713  276  - j 

47»  oa*. 

- 1,4> 

eine  ErspRrnixM  im  (i«aveH>rum'h  durch  Vcnroodiing  von  41  Auer-  | 
tircnuern  tur  SlraAA6nhe1enrhtun|}  enUtaDdco  r<d»er  die  Ee  < 
(iihruritteti,  «elclie  mit  diesen  Brennern  l>nl  der  StniHM-nbcleuchluai;  | 
formu'ht  worden  «ind,  werden  weiter  unten  einig«  Mitthellungcn  | 
gemacht  werden:  es  mnui  aber  hier  i>etügUob  den  Ihiunztellen 
Effectes  erwähnt  werden,  dass  die  Ersparnias  an  lias  durch  die  ’ 
AuMgabe  für  Ersatz  der  (ilahkOrper,  ('>'linder,  sowie  fur  sorgfältigere 
Bedienung  nahexii  aufgewogen  worden  ist.  Als  Vorthei)  (»leiht 
übrig  die  ttedentend  bossen.*  Beleuchtung,  als  Kacbthcil  das  leichte 
Veraugon  einzelner  Laternen. 

Der  Kobleovorbraucb  sur  tiaserteuguog  betrag  10951  t; 
cs  wurden  somit  aus  100  kg  Kohle  28,07  cbm  Gus  gcwoonon. 

.^n  Nebenerzeugnissen  wunten  gewonnen;  I.  Coke;  j 
7d8Ü(t00  kg  gleich  67,4*/«  der  vergasten  Kohlen:  hiervon  wurden 
1 '.(63000  kg  zur  Ketortenfenrrung  und  Ibmipfkcssclbcixuag  ver-  | 
wendet  und  5417000  kg  verkauft,  2.  Thuer:  i700(N)  kg  gleich 
4,4*/s  der  vergiuilci)  Kohlen.  3.  A ni  mo  it  i ak  w asee  r:  858000  kg 
von  durcUschidtUich  3*  Be  4.  A usgebruiicht«  Reinlgiings* 
mnsse:  20G400  kg,  welche  zur  Gewinnung  vt>n  EemH'van  dient 

Die  Preise  der  NeWiterzeugnlwe  sind  gegen  dasVorjulir  nicht 
nneriuddlrh  heruntergeguiigen,  so  dass  hienlurcb,  wie  auch  durch 
die  Mindcral>gahe  von  Gas  eine  Mindcfeinnahme  gegen  das  Vor- 
jahr von  rund  M.  12600  entstanden  ist  Iheser  Mindereinnahme 
steht  jedoch  eine  Minderausgahe  von  rund  M 13500gegtmabcr,  welche 
auf  geringer»  Ansgubeu  für  Kohlen,  für  l'nterhaltung  der  Anlagen 
m s.  w.  zorttckzufubren  ist,  so  dass  «bis  tinansieile  Kiyehniss  des 
Berichtsjabros  als  ein  günstige«  zu  bezeichnen  ist 

Die  Zahl  der  (Tasverhraucher  betrug  luiiüchlusse  des  ßurichU- 
jahn*«  1328  gegen  1174  iui  Vorjahre,  d.  i.  eine  Zunahme  von  154  a 
13,1*»  Hierunter  sind  10U>>  Verbraucher  Itlr  l^euchtzwecke  gegen 
{■HO  im  Vorjabru)  und  322  Verbraucher  für  Kraft-,  Koch-  und  Heiz- 
zweck»;  (gegen  244  im  Vorjahre).  Festere  wei.**en  aomit  eine  Zu- 
nahme von  76  =*  8,2  *♦,  letztere  von  78  s=  82,0*.'*  auf. 


Am  Schlüsse  des  Berichtsjahres  waren  1429  tiasmesscr  mii 
22 1S.8  Flamnicn  nufgestellt,  und  zwar  für  l..eucbUwccke  1082  mü 
I82Ö2  FlamiiiCD,  und  für  Kraft-,  Koch-  und  Hvinrweckc  347  mit 
3936  Flammen,  t'ntvr  den  142f)  Gaamossern  sind  41^  nasse  mit 
11443  Plaiumeo  und  8^H  ir»>ckene  mit  10745  Flauiiiie.n. 

IHo  Anzahl  der  im  Betrieb«  l>eflndlirhen  Gasnrotoren  tn 
Schlüsse  des  Betriebsjahres  heüilg  67  mit  227  PS.  (gegen  45  mit 
185  P8.). 

Di«  ’/jalil  der  zur  StrassonI»eleacblung  dienenden  Straa^«' 
latcrnon  bi»trug  799  gegen  736  am  Schlüsse  dos  V’orjahres,  mitiua 
eine  Zunahme  von  64  8,7  W«;  darunter  betinden  sich  14  lotcuMV- 

lulerncn,  4t  Ijitornen  mit  Auerlnennom  und  28  Petroloamlatemcr 

16«  StrnasenbeluuchtungdurchAuerhreo  n er  warl<- 
iiu  I>«z«Diher  in  «1er  Königsstraas«  und  in  dem  ersten  Theile  dw 
Müiheimerstrasae  bis  zur  Bahnunterführung  eingefübrt  und  i«'sr 
unter  Bcibebaltong  der  dort  vorhandenen  gewöhnlichen  Latenirr. 
iu  welche  zur  Vermeidung  des  für  die  Brenner  schädlichen  laiü- 
j zuges  Bodenscheiben  fest  eingokitlet  und  ein«  besondere  V«r 
I richtung  suin  AiizUnden  der  Brenner  nng«d>raobt  wnnle,  ohne  «Im« 
I hierbei  «lio  Laternen  gettffnet  zu  wenlcn  brauchen.  Die  Empäod 
I lichkoil  und  geringe  HaUlmrkeil  der  bei  «ico  Auerlm'mient  ver- 
wt-iidc(on  Glübkorper  macht  nntürlioh  <lio  Anwendung  demlbrn 
zur  Strusst'tibeleuchliing  «»‘hwierig  und  ist  die  B««lienuog  uuisUa-l- 
licher,  als  liei  den  gewöhnlichen  Slrassenbrennern.  Trotzdem  rin«i 
<iie  RrgebnisM*,  welche  hierbei  erzielt  wohlen  idn<i,  nicht  ungünstW 
- zu  nennen,  namentlich  ist,  wie  st^hon  ber\‘Orgehnbeo,  die  be«<rc 
I Beleuchtung  tu  rühmen.  Die  Ila1ti>arl(eit  der  GlQbkoq>«r  ist  sehr 
ventchle<ien,  j«  nachdem  dieselben  mehr  oder  weniger  BDfiä«Mc. 
«lie  von  au-inen  auf  sie  einwirken,  ausgesetzt  und.  So  ist,  wie  ü> 

I anderen  Stmlten,  die  Iteobacbtuog  gemacht  worden,  dass  die  snf 
Kandelabern  befrsUgten  Laternen  nicht  so  vortheilhaft  zur  Aol- 
nähme  v<m  Aucrbrvnnem  sind,  wie  die  so  den  Häus«‘rn  1>effstigtca 
loiterocn,  jclentwllH  aus  dem  Grun«ie,  weil  bei  den  Kandelabcra 
•lic  ilun.’h  den  Fuhrverkchr  herv<»rgBliracbt«  Erschütterung  rieC 
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Imp«riaU('ontiRenUU(tas<Asso<'Utiun.  sowi<*  der  vorhandeien  elektrischen  Lampen  für  das  Jahr 
gegen  das  Jahr 
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Btarkfr  bin  xu  dem  Rrvnnvr  und  <>läbkor|>er  fortac|iAanx(  wird,  als 
«len  sogenannten  WHa<)lat«nien.  Numentlich  ist  noch  die 
Bc4ibacbtuDg  gemacht  worden,  «Iam  die  Ijiterocn  an  der  SSeite  der 
Straas«,  auf  welcher  die  Itam|ifstniMiM‘nt>ulin  fahrt,  viel  mehr  Olnh' 
kdrper  verbmachen,  als  diejeuigt'n  auf  der  anderen  !ülniwiei)M*ite. 
iHo  dori'hscbniulicbe  liauer  eines  tilahkörpers  betrug  10-1  Hrenn- 
stundon,  bei  I.ateni«n,  welclie  die  gau/e  Nacht  brt>unou,  bUORrenn- 
standen.  I>iu  Verwaltung  wird  bestrebt  sein,  in  den  verkehrs- 
reichen i^tmssen  immer  mehr  die  Auer-Iteleuehtimg  einxuführen. 

Das  (iasrohmetx  wurde  um  m Rohrleitimgeo,  nelMt 

elngebanlen  14  Wassertopfen  und  1 Abs|>errscbieber  erweitert,  so 
«lass  die  Ocaummtausdoboung  desselben  am  dl.  Marx  IHtH  betrug 
fw772  lfde.  m (gleich  7,4  deutsche  Meilen^  Kohrleitungen  mit 
einem  tiesainmtiiibalt  von  737  cbm.  Der  grösst«  Bohrdnreh- 
inesser  ist  400  mm,  der  initiiere  Robnlurcbmesser  berechnet  sich 
auf  130  mm.  In  das  RnhrtmU  ifind  IHl  Wnssertöpfo  und  32  Ab- 
spemchiel>er  eiugehatU 

üeber  das  Wasserwerk  hat  der  Detriobsbeneht  fOr  das 
verflosaene  Jahr  18lt3>‘>nm  .\ltgcmeincn  nurGtinetiges  xu  bericlitou, 
wenn  am-h  «1er  Wiuwerverbrauch  bvruiita'rvegaDgpn  ist.  Uoi  der 
nnballenden  Trockenheit  walin-u«!  <h^  t^<mimers  1^3  lioss  sich  anf 
einen  Verliranrh  schliesaRn,  «ier  vielleicht  mit  Rücksicht  auf  den 
niedrigen  Knhr-  und  GrundwaAsersüiinl  hatte  iK-iionklich  wenlcn 
können,  trotxdcm  betrug  derselbe  aln-r  nur  3874  17:>  chm  geg«‘a 
4 138  lf^*>  cbm  des  Vorjahres,  mithin  war  ein  Miiulurbrauch  von 
cbm  = t«,33 *,'«i  vorhanden.  Die  .Ibgalie  fand  statt: 


Nach  Waiwenneaiier 

in  Duisburg .1 28M  :44i*  cbm  3:1,2 

* Kuhrort  3»H7'W  . 10,3  » 

yjü  OffenÜichcn  Zwecken  and  Verlost  . . 18oOCNi  4.8  » 


Vorldoiiwo  demnach  als  Abgabe  für  Haus- 
bedarf und  vorül>ergehondi>n  Verbrauch  äOOIOU.'i  » 51,7  » 

Zusurnnien  HK7417fj  eben  lOO, — *'• 


Diu  grösste  TageaabgnlH*  fand  am  19.  Juni  mit  17 104  cbm, 
die  geringste  am  24.  fiexetiiber  mit  51G5  cbm  statt  Die  Durch- 
schnitlK-Tag:esabgabi!  lietrag  10614  cbm. 

Der  anaiH'rgew'öbolkbu  Rückgang  dos  Wasaerverbraiudiea  hat 
I wohl  wesentlich  seinen  Grund  darin,  duM  mehrere  grtx*s«  industrielle 
Werke,  welche  bisher  Wasser  ans  der  sUbltisohen  Waaaerieltung 
entnommen,  eigene  Wawergewinuungaanlagen  errichtet  haben. 
Worauf  die  gromie  Abnahino  des  Wasserverbrauchs  für  llaua- 
be«iarf  und  xu  vorülK'rgohenden  Zwecken  lorQckiufUbrün  tat,  kann 
mit  BeaUmmtbeit  nicht  angegeben  werden,  da  dieaor  Vcrbraucli 
i nach  Einachitxung,  ohne  dire«;te  Meosung  geschieht  und  sich  daher 
i jeder  Contmle  entxjeht.  Hin  Unstand  mag  wohl  auf  diese  .Abnahme 
< nicht  ohne  Kinfluas  gewesen  sein.  Ka  sind  nftmlicb  Iwi  einxelnen 
Verbrauchern,  welche  ans  Nachlässigkeit  wlcr  Gleichgültigkeit, 
oder  weil  es  ihr  Gowerbebetrieb  «trfurderle,  bisher  einen  ausser- 
. ordentlich  grossen  Waaserverbrauch  hatten,  xur  C'ontrole  des  lotx- 
] teren  von  Seiten  der  Verwaltung  WaMsermeaaer  in  «lereu  I^eitungen 
eingeschaltet  worden.  Diese  MaoMri'gel  hat  zw«ifcllr»a  xur  Folgu 
gehabt,  «lass  die  Wiuwcrvcrgeudiing  auniört*>  und  <ler  Verbraucher 
sparsamer  mit  dom  Wasser  umging,  da  er  sonst  nicht  nach 
Sebktsung,  sondern  ini  Wic«lerholMngsfaUe  «los  wirklich  vertjrauchtc, 
durch  den  Wassermesser  angereigte  Wawt^r  hattu  hczablen  müssen. 

Der  tieiianmit-Kohlenverbraurh  betrug  2251,04  t;  hiori*oii 
wurden  für  lien  Betrieb  xur  Förderung  von  Waaser  2144, :15  t ver- 
braix'bt,  «lies  ergibt  einen  Kobleoverbrauch  von  53,8  kg  für  je 
100  cbm  gpfiinlertes  W’aseer. 

Die  Anxabl  rler  am  Schlüsse  des  Ikrirhtajahrea  an  dos  Wasser- 
rohmeU  aogeschloesenen  Hauser,  GrundsUkku,  Fabriken  u s.  a. 
betrug  4150  gegen  3H15  xu  der*elben  Zeit  iles  V'orjahres,  d i eine 
Zunahme  von 

Das  Wassrrr>»hmelz  criuhr  im  Ikrichtsjahri'  ae.'seiitlicbe  F.r- 
weitemogen  Im  Ganxcii  wunle  das  Was«errobmelx  um  7:tä3  nt 
Rohrleitungen  mit -35  .\liSp«‘mM*bi«öH>rn  un«i  51  FeuorloeH-hhy«Iranlen 
TergiN'sscrt,  .tussunlem  wiihlen  noch  kleinere  Hydranten  von 
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40  luin  Uchte  Weite  and  AO  von  '20  mm  Weitv  dllentlicho  (firMKcn-  i 
•ftreDirhithtie  un  «Ine  eUUltiecbn  R<i})rnuU  ei>scnciiiom«n,  «eiche  cu  . 
Zwet'keu  der  StreeecnrelniiKUnK  und  Heepreoffung,  zum  rQlleo  der  | 
8preutf«ageu,  zutu  ^pnleii  der  KealJc  und  Kinnstclae  und  klm- 
Uchea  Zwec-ken  lUeneii  eolUm  und  dentn  UenOtzuna  daher  im  ' 
Besonderem  der  Stnutaenreinisonescolomte  (tl^rUsseo  ist.  Unirojteo 
sollen  die  Qhriaeu  vorhandenen  Hydranten  nur  cu  F«uerin«ch* 
twecken  dienen.  Die  Ausdehnun)?  des  WasaerrobrnetZ4*s  Imtrug  »oiidt 
am  8(.'hiusse  dea  Berichtsjahres  8:il>47  lfde.  lu  (s  11,2  deutsche 
Meilen)  Kohrieitungen  von  einem  (rMammtinbalt  von  3888  cbm. 
Der  grösste  Kohrdorchmesser  ist  fiOO  mm,  der  berechnete  mittlere 
Rohnlurrhmesser  ist  90*2,3  miu. 

In  das  BohrooU  wad  eingehaal  I>e2«.  angeschlosseo  490  Ah- 
aperrsebiebor,  &<>1  Feuerinuhhydranten,  4 oberirdische  and  5<>  nnter 
irdische  FOUvnrrichtungen  für  die  .‘Sprengwagen,  60  Zapfstellen  f(lr 
^irasweareinigung,  sowie  im  liehiete  des  Hafen'«  17  Öffentliche 
Brunnen  und  4 Zatpfstellen  zum  Fullen  der  Trinkwusserfasser  anf 
den  fH'blffe«.  — Das  Wasserwerk  ergab  el*enso  wie  das  Oaswerk 
ein  günslitfes  flnanzlelles  Kigehniss. 

Geldberg  i.  Schl.  (Gnsanstaltsbau-)  I>a  tiiun  zu  der  U(■l>e^ 
Zeugung  gekommen  ist,  dass  die  Beleuchtung  der  Sirnssi-n,  öffent- 
lichen HInue  und  stildliM'heu  Rureaiis  uiil  cieklrisclietii  I.lclit  mit 
grossen  Cnkoeten  verfcnhjift,  und  die  Errichtung  einer  elektrischen 
Centiale  auf  Kosten  der  t^tadt  fnr  letztere  ohne  tiewinn  wilre,  so 
hat  die  Sttnitverordnetenrersammlung  Itescblosnen,  von  der  Erbauung 
einer  elektrischen  f'entrale  behnfs  licht-  und  Kraftahga>>e  Abstand 
zu  nehmen  and  dafür  Gasbeleuchtung  an>  Orte  einzufohren.  Ihes- 
bc'ZUgUcbe  Verhandlungon  sind  liereits  angeknUpft 

Hirzchbero  i.  Schi.  (Gnestrassenbahn.)  Der  m-nen  Gan- 
actiengeeellschaft  zu  lk*rlin  ist  Seitens  des  KegiernngaprOsidenten 
zu  liegnitz  die  Kriaubiitss  zur  Vornabino  allgemeiner  Vorarbeiten 
für  die  projt-ctirte  HlrasfU'nbahn  mitlels  GasinotorcnWlrieb  vom 
biihnhof  IlinK-hberg  «lurch  die  Stadt  Hirschberg  ül>er  Wartnbrunn 
mich  Heniuidorf  ertbeilt. 

K&pssick.  (Oasbahn)  Die  Kopt-nicker  SlnafM-ubabn  soll  für 
Gasmotorenlx-trieb  eingerichtet  werden. 

Leipzig.  (A  usa t eil  iing  von  Heleuch tu  ngsgegeii- 
slAnden.)  Die  I.eitung  der  Mlauernden  Geweriieau.4Htennng<  zu 
Ix*ipzig  (polytechnische  Gesellschaft,  Geweriicverein  für  Lt-ijiidg) 
hat  fOr  die  kommenden  Wintenuonale  October  IHlfi  bis  April  18ltö 
die  Veranstaltnng  einer  Sonderansstellnng  von  fiecenstanden 
aus  dem  Gebiet  des  gesammten  Be  l e acht  u ngs w e sen  s in  Aus- 
sicht genommen.  Die  Ausstellung  hndet  im  Gcl>ftodc  der  dauern  Jeu 
Gewerbeauasteliung  statt  Es  soll  lici  dieaer  .Sondenmsstellang  der 
llanptwerth  auf  die  praclische  Vorführung  verschiHener  BeK-nch- 
tungwysteme  und  Bcleuchtungukorpi-rconstructioneu  geh-gt  nenlen. 
Die  Bt'dingungco  zur  IWtfaciiigung  sind  gOnatig,  indem  die  Platz- 
miethe  gering  l>i'meiP4en,  und  autMeniem  Sellens  der  AuMstidlungM- 
leitung  die  Hälfte  der  Kosten  des  verliniiiclileo  Rcleuchtungs- 
malerials,  elektrischer  Strvirn,  tios,  Pclroletm»,  ßbemtunmen  wenlon. 
Zur  Ib-Uieiligung  sind  Fabrikanten  und  <Teweri'etreiWnde  des 
deutschen  Fteiche«  zugelassen  und  kUnuen  AnmcMebngen  durch  lUe 
{.«■itungdertlauemdenGewerlM'auBatellung zu I>*ipzig bezogen  «erden. 

Pzrlz.  (Franid^ieche  G nsgl  üh  I i ch  I- c I U*n gese II  • 
Bchafl.)  Die  »Society  franvaise  d'incandesconce  ]>ar  le  gaz<  .4uerr 
wunlo  itu  Juli  I8!i9  gi-grOndet.  Ihr  Kapital  war  ursprünglich 
Kr  fiOOfXIO,  wovon  Kr.  400000  als  Appurt  des  l'atentes  und  Fr.  9t)0000 
als  OeM'hAflsfonds  liii  Februar  181I.H  uit  dn«  Actienkapital  auf  SOOOOO 
Fmucs  erhdht  wonleit:  Fr.  Ihüono  aln  Apimrt  für  Ausbeutung  des 
Patents  In  Spanien  und  reinen  Colonieeu , Fr.  95000  als  Apport 
für  den  Itelrieh  in  Pnrtugal  und  Besitzungen  und  Fr.  95000  als 
fteflchaftsfonds.  |ias  erste  GeuebUft-^jahr,  daa  atu  81.  Deeember  18t>3 
ahM-liluAS  und  19  Monate  umfasaU',  erbrachte  einen  Beingewinu 
von  Fr.  9943874,  die  folgendormaaasen  vertheilt  wunien;  Fr.  fiOOOü 
geaeziiclie  Reserve,  ß"«  Verzinsung  des  Kapitals  Fr  45507,  Tilgung 
de#  Pateiiia  Fr.  20ÜUOO,  Sicherhcitsfon'U  Fr,  4.%’ilO,  an  die 
Verwaltungsrathc  Fr.  148  915,  an  die  Din'i'tion  und  das  l’erMonal 
Fr  158915,  Dividende  12ft*j*  » Fr.  69f>  |n*r  Actie  Fr.  lOOOOOO, 
rebertrag  auf  IKM  Fr,  185725.  Im  .\pril  vorigen  Jahres  haben 
die  Aclitinlre  in  au*sen)r'leotUcher  Geni-rul  • Verwiimnlung  die 
Actiea,  die  auf  Fr-  5U0  lauteten,  in  5 Actien  n Fr.  lOÜ  getheilt, 
so  doM  ihre  Zahl  voo  It^  auf  8000  sich  erhobt  hat.  Das  zweite 
Gesi'h&ftsjnhr  Mchloaa  mit  einem  Gewinn  von  Fr.  39911*61,  und 
di«  IHvidcude  ist  auf  175*,'*  featgesetzt  w<*r«U*n.  Angesicht« 
der  Auflehnung  des  Gtwchtftes  ist  «.tdann  das  Kapital  voo 


Fr.  800000  auf  Fr  2000000  erhöht,  und  zwar  ist  die  KnpitÄls- 
erhOhung  Im  ganzen  Umfange  ans  dem  Gewinn  l>eetrittcn  und  <leo 
Acüonareii  dm*b  noch  ein  Buldu  voo  Fr.  SO  per  Actie  ~ 30  * • de« 
Kapitals  verabreicht  worden.  An  die  Amorüsining  der  l**t«ate 
bleiben  nur  noch  Fr.  175000  zu  zahlen,  an  da««  dieser  Poeten  Totu 
Geachkftsjabr  18%  ab  au«  der  Ansgubenreehaung  verschwinden  wird 

Preueck.  (Waeaerversorgung.)  Am  -31.  Juli  wunle  «lae 
unter  l..eituog  de«  kgl.  techniaclien  Rureaus  für  Waswrveraonzung 
erliaute  Wa-saerwerk  (vgl.  d.  Joum.  1894,  S.  G39)  an  die  Gemein«!« 
ubei^eben.  Die  Anlage  erfortlerte  einen  Kostenaufwand  von 
M.  53900;  die  Hebung  dea  Waaaera  erfolgt  durch  einen  ßensio 
motor  der  GaHiuotorenfabrik  Deutz. 

Weinar.  (Gasglahlichtboleucbtung.)  TM«  Firma  Actien- 
geHelUcbaft  ßutzke*  A Co.  hat  den  Auftrag  erhalten,  einen  Tlieil 
der  Strassen  Weitnara  mit  Gasglühlichtbeleucbtung  zu  veraeh«.*n. 

Wien.  ^Bau  von  städtischen  Gaswerken.)  Bei  der 
am  90.  August  Iwim  Magistrate  stattgcfundcoen  Offcrtvcrbandlimir, 
iK'trcffend  die  Ueferung  voo  5451510  kg  gusaeisomen  Rnhrt'n  und 
Facoustöcken  zur  Aueführuug  von  Ibihrlcitungen  dea  sUidtiechen 
Ceutral  ■ Gaswerke«  in  Hlmmeriug  aiud  im  Oauzen  Sech«  (.ifTiTte* 
eingclangt,  und  Ist  da«  Ergebnisa  dt-r  Vcrhandlnngcu  ein  gant>tiu;*'-w, 
indem  Kohrcii  zum  Preise  von  fl.  8,40  bis  fl.  8,70  (gegen  fl.  D nach 
dem  Spültischen  Preistarife)  und  Favooatocke  von  fl.  10..'>n  hia  ti.  II 
pro  100  kg  (gegen  fl.  11.50)  angeltoteu  wurden. 

-Marktlierieht. 

Uclwr  ilen  Kubrkobleomarkt  wird  bpriebtet:  Die  Markt- 
lage kann  im  .Kllgcmeinou  als  ein«  günstige  iHuceicboci  wer>ten  und 
macht  «ich  der  bemimahendo  Mori)St  und  Winter  fühllair.  I*ie 
.‘MiDahme  ist  iin  Anguat  die  gleich  gute  wie  im  Juli  gebllelx-n, 
namenllich  «eiten«  der  IiiduMrie  vollzieht  «ich  dlcaeU>e  glatt.  T*er 
AbsjUz  Dach  den  Rheinhtfen  und  80ddeuUu‘hland  Ut  ziemlich  rege. 
Der  Reschlusa  des  Syiidicatea,  in  Zukunft  für  Klengen  an  Hans- 
bnindkolilen,  welche  in  den  Wiutermonaten  Ql>er  die  thataachliche 
Abuahuie  der  .^oumiermouate  hinaus  begehrt  wenlen,  den  vertrag«- 
uiBssigen  Zusclilug  von  5U  Pf.  pro  Tonne  zu  erheben,  ist  mittler- 
weile in  Kraft  getreten.  Die  Betbciligunssriffer  betrug  im  Monat 
Juli  181C)  3580911  t und  der  .\bmtz  3051694  t;  im  Juli  1hp4  betrug 
die  Rctheiligungsziffer  3217  498t  und  der  Al*«atz  28f«8067  L IHe 
Preise  hnbeo , mit  Ausnahme  des  erwähnten  Auffhlage«,  keine 
Avndening  erfahren.  — • Auf  dem  (iMskoblenmarkt  macht  «Irh  inTcit» 
di«  Abnahme  der  Tage  (ühlliar.  Auch  hat  das  Geschäft  durch  Atti^ 
ilehouiig  des  AlrSnligehlotc«  nicht  unerhebliche  «eitere  Zunaliiuv 
erfuhren.  Ferner  macht  sich  ein  erhöhter  Gasconsum  für  industrielle 
und  häusliche  Zwecke  auf  dem  Markte  liemerkhar 

Vom  engiiacben  Koh  le n in a rkt  berichtet  T.  R.  Kittel 
UDterni  30.  .August:  Die  I.age  des  Marktes  in  Yorkshir^  ist  fester 
geworden  und  eiue  ziemlich  «tarke  Nachfrage  nach  I*ampfkohlen 
für  Export  vorhandeu.  .Auch  Gaskohlen  sind  ziemlich  gefragt  und 
notirt  man  fUr  Rest  Yorkabire  Hard  .Steam  10  sh.  8 d.  pro 

ton  frei  an  Bord,  Real  8ikstune  Gaskoblc  9 sh.  3 d.  pr.  ton  f.  a D.  — 
Am  Ncwcustler  Kohlcrimarkl  ixt  die  Nachfrage  nach  bester  Dampf- 
kolilü  stark  und  in  einigen  Fflllc-n  wenlen  höhere  Preise  erzielt. 
Allgemein  verlangt  mau  9 «h.  3 d.  pro  ton  f.  a.  IV  für  Itpsl  Northum- 
brian  Sn-nm  und  für  Small  Sieam  3 «h.  — d.  bis  3 *h.  6 d.  Die 
Venu'liiffungen  von  Gaskohle  hal>en  infolge  der  herrschenden  gün- 
stigen Frachten  auch  rugenommeu  und  atdiwankeii  die  I^iwe 
zwim-hen  6 sh.  3 d.  und  Gsh.  9 d.  pro  ton  f.  a.  R.  — .Am  achotli- 
sehen  Koblcnmarkt  halt  die  cingetretene  .stärkere  Nachfrage  an; 
besonder«  sind  Kleiukohlcn  für  Export  gefragt.  Man  notirt  - Main 
5 sh.  lu  d.  bis  Ü sh.  — d. ; 8pHnt  B sh.  3 d. ; Kll  C sh.  9 d.  bis  7 sh.  — d. ; 
.Steam  7 sh.  6 d bis  7 sb.  9d.  pro  ton  f.  a.  B.  Glasgow.  Bis  30.  August 
wuwien  4 446U9-1 1 verchiflt  oder  ein  Mehr  von  704163  t gegeo  die 
Verschiffungen  zur  «eiben  Zeit  im  vorigen  Jahre. 

Sr  b wef  el  HA  ure«  .A  Ul  moij  iak.  Nach  lyondoncr  MittheiloDgeD 
Dotirte  man  am  94  Angnsl  9 »'  9 «b.  6 d.  bis  9/6  sh.  3 pro  ton . in 
Liverpool  f«  / 6 »h.  bi«  9/7  «h.  6 d. 

Th  ee  r p rod  u c le.  I.«'ndr>n  • am  94.  August  wurden  notirt: 
Tlieer  18  «h.  bia  1/1  sh.  öd.  .Anthraceu  30*.'«  .A  unil  1 sh  In# 

1 ah.  U«  d;  B 9’*  — 10"t  d.  Benzol  .50*/*  und  9Df7»)  pr»  gallon 
ll'd.  bis  HU»  d.  .Solvent  Napbta  90*'«  bei  l'JO®  Ipr»  gallou  1 sh. 
Carbolsfiure  60*  Roh  1 gnllon  1 «h.  7 d.  Pech  pro  ton  1 / 13  sh. 
bis  1/18  ab.  In  Ilaniborg  Thceriiroducte  nnverftn«lert  ruhig:  8teio- 
kohlentheer  pro  llurre]  M.  11,75  bis  M.  19.75, 
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landt*  uilvr  duTCli  dAe  lutUmMdrhneCe  VertnedmehhandJumt  Wird  alo  PortoMuchlns 
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ann>Di>min«n.  Be4  d..  20-  und  SSmaluar  W|«de«Uolusc  wird  ein  BWl|pmd«r 

R«>inK  gewAbrt 

BeSlacm.  von  denen  invur  ein  Proba-Kxomjrlar  elnrawodea  trt.  werden  w»eh 
VerelnlMirung  belgwfligi. 

VnrlacubuohhaadluQc  tos  R.  OJLDBZWBOURQ  Ab  Mäsoheo 
Uludnnaae  IL 
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Simon  Schiele  f- 

•Simon  Schiele  ist  nicht  mehr  unter  un.«.  Der  T(m1 
hat  ihn  um*  nun  auch  fntriR»eii!«  In  gerechter  Trauer  erhebt 
sich  die  Klage  um  ilcn  Hoimgegiuigcuen  in  seiner  Familie. 
iK'i  den  zolilrvichcn  Freunden  in  der  Vaterstadt,  im  deutschen 
Valcrlaiulf  untl  über  dessen  (Irenzen  hinaiu».  Alle  vereinigen 
sich  in  dem  aufrichtigen  Schmerzgefühl  um  den  Verlust  eines 
Manne.«,  der  aU  der  Besten  Einer  anerkannt  und  darum  mit 
Recht  gesi'hUtAt,  verehrt  und  geliebt  war. 

Soweit  auch  der  Name  Simon  Schiele  A'oUen  Klang 
hat,  so  eng  und  vielfach  die  Beziehungen  sonst  waren , die 
ihn  zusammeufuhrten  mit  Freunden,  Oesinuungs-  und  Fach- 
geiKMisen:  unser  Ven'in  hat  seit  länger,  als  einem  .Menschen- 
nlter  ein  st.arkes  Anrecht  darauf,  ihn  ganz  den  Stünigen  zu 
nennen.  M’ir  olle  haben  Tlieil  an  diesem  .:Vnrecht;  denn  mit 
der  Kntwickc-iung  der  deutschen  (iAstechnik  und  unseres 
Vereine«  ist  sein  Name  aufs  Engste  vcrwwhscn. 

So  möge  denn  sein  I.el)ensbilcl,  dem  wir  das  Bild  seiner 
Person  vorher  gehen  liessen.  auch  in  den  Annalen  unseres 
Vereines  nicth-rgelegt  werden  zur  dauernden  Erinnerung  für 
die  MUIelH>nden,  zur  Annigung  und  geistigen  Erfrischung  für 
die  Nachkommenden.  lind  wenn  diese*»  Bild  gezeichnet  winl 
in  nicht  zu  breiten  Zügen,  so  vergegenwärtigen  wir  uns  dalxi 
die  i*inncsart  des  OcsehiiNli'nen,  die  aller  reberschwSngüch- 
keit  gründlich  abgeneigt  war.  zumal  wenn  cs  sich  um  seine 
eigene  Person  handelte.  Wie  Hesse  .«ich  ein  arlK*itKames,  an 
Erfolg  reicht*8  I«el»on  auch  anders  schildern,  als  durch  den 
Rückblick  auf  die  Gesamintbeit  des  Lebensganges  und  ohne 
zu  weite«  Eingehen  auf  Einzelheiten  f 

Johann  Simon  Schiele  entstammt  einer  AUfrankfurter 
Familie  und  theilte  «la«  väterliche  Haus  mit  ncum  (Tewhwistem, 
als  deren  Aeltester  er  am  21,  Juni  1822  geboren  wurde.  Seine 
tk'hulbildung  erhiidt  er  in  dem  Gymnasium  »einer  Vateratarlt 
Frankfurt  a.  Mmn  und  lH*gab  «ich  zu  weiteren  wissensehaft- 
lichen  Studien  nach  der  Sc  hweiz.  Von  hi«*r  aus  mag  der  junge 
Mann  den  freiheitlichen  I>rang  heimgebnicht  halwn,  der 
ihn  auch  spater  Ijeseelb'  und  bis  zu  «einen  späten  l«el)enstAgen 
erfüllte. 

Es  ist  an  anderen  Stellen  unserer  Fac’hschnften  mehrfach 
darül»er  lK.•ricbtet  worden,  dass  Schiele'«  Vater,  Job.  Georg 
Remigiu«  Schiolc,  gemeinsam  mit  J.  F.  Knoblauch  in  Frank*  • 
furt  a.  M.  schon  itn  Jahre  1828  eine  GoHfabrik  unter  mancherlei  | 
Sidiwiurigkeiten  l>egrün<let  und  mit  weehs4^>biden,  meist  unzu*  i 


reichenden  Erfolgen,  weiche  zur  Uebernahme  der  Anlage 
durch  eine  ActUmgesellscliaft  veraiilaBslcii.  gcfüiirt  und  allmäh- 
lich wt*iler  ausgwlehnt  hatte.  Bei  diesem  rntemehmen  trat 
Simon  Schiele  natrh  Rückkehr  aus  der  Schweiz  ein;  er  h«^ 
gann  diuiüt  «eine  I.Aufbalm  als  Gasingenieur  un<l  hatte  l>ei 
der  dun*h  die  Verhältnisse  I>c4linglcn  Eigenart  des  damaligen 
(fnswcrkltetriebos  (Oel,  Harz,  Bnglu-ad)  und  bei  der  geringen 
Au.xbildung  allgeineiner , durch  «tarren  Zunftzwang  elnge- 
j engter  Geworbetliätigkcit  reichliche  Gelegenheit,  zaliirei<‘he 
technische  Schwierigkeiten  und  Hlndemisse  kennen  zu  lernen 
und  ülx'rwinilen  zu  helfen,  für  die  der  Neuzeit  das  Verständ* 
nii«t  längst  geei^hwunden  ist.  Nach  gt'legenlUehen  MiCthellungeu 
de«  <ieschiedt‘nen  gab  e«  in  seiner  <lamaligcn  Stellung  und 
bei  dem  Mangel  geeigneter  Hilfskräfte  Betriehsarlieiten  zu 
vcrrichUtn,  welche  einem  gebildeten  Techniker  heute  schwer- 
Hi'h  würden  zugeinutliet  wenlcn. 

. Es  kann  nicht  überraschen,  wenn  dem  mit  Können,  Wüi»en 
und  uneiBchüttt-rlichcm  SL-lbstvcrtrauen  ausgestatU-ten  Simon 
Schiele  die  Wrliältnisse  bei  dem  Frankfurter  Gaswerk  und 
in  «einer  Vaterstadt  zu  enge  wurden.  I>a«  Verlangen  nach 
Begründung  ein»  eigenen  Herdes  mit  «einer  gelicbton  Sophie 
Kornder  kam  dazu;  er  benutzte  desshalb  jede  geeignete  Ge* 
legenheil,  um  sich  einen  angemessenen,  erweiterten  W'iikungs- 
krei«  zu  verschafTen.  Manche  Versuche  in  dieser  Richtung 
schlugen  fehl.  Wohl  bot  sich  für  Schiele  mehrfache  Ge- 
legenheit. Pläne  für  Ga«ansta3tsneubauten  auszuarbeiteu  und 
sich  um  deren  Auafülming  mitzubewerben : den  haulustigen 
StiUlUm  fehlte  cs  jüdocli  vielfach  an  dum  nöthigen  Bau-  und 
Betrieliekapital.  Mit  Plänen  allein  und  mit  der  Bcreiuviliig* 
keit  ihres  Verfas-Hers,  jene  au.<«uführen , war  den  Stiultver* 
I Wallungen  nicht  gedient;  sie  suchten  gleichzeitig  die  Bau* 
; gehler  zu  erlangen,  und  da  bei  der  damaligen  Zurückhaltung  des 
Kapitals  gegenüWr  den  Anfängen  der  deutschen  Gasindustrie 
GS  Schiele  nicht  gelang,  «ich  Bnukapital  zu  verschalten,  so 
»all  er  seine  Bemühungen  vielfach  durclikreuzt  von  den  Er- 
folgen Solcher,  welche  ihr  eigenes  Vermögen  —>  nllenfall«  unter 
ZuHchüWM’n  der  Städte  — in  GoHUnWmchmungen  zu  verw  enden 
in  der  l.Äge  waren.  — In  jene  Z«ät  von  Schiele's  Tliätigkeil 
(1849 — 50)  fallt  immorliin  der  l'mbau  der  Ga^anshUt  Hanau, 
welche  der  ihm  damab  schon  bc£reunih-t«‘  U.  F.  Ziegler  er- 
worben hatte. 

Pie  Zeit  de«  Ringens  nach  Selliststütidigkcit  hatte  für 
Schiele  erst  ein  Ende,  als  die  Finna  Gebrüder  I’uricellL  auf 
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der  Khcinböllerbütt«' . d^ren  Inhalier  Schiele  im  gMcliÜft- 
lirheii  Verkehr  kennen  lernten  und  l<ald  volle«!  Vertrauen  xu 
ihm  frwwten,  mit  der  Sta«U  Cn-feld  einen  Vertrag  ülter  die 
Krhauung  einer  (.hksani^talt  und  deren  Betrieb  auf  hindere 
Dauer  geschlossen  hatte.  Hchtelo  war  schon  liei  den  vor* 
giingigen  Vertmjr»verhandlungen  mit  vieler  Umhic  hL  tliiUig  ge- 
vrt«en;  er  entwarf  die  Pläne  für  die  neue  (rasanstall  und 
arbeitet«  sie  in  allen  Kititelhcitcu,  meistens  eigenhändig,  aus. 
Gebrüder  Puricelli  übertrugen  ihm  den  Hau  nai‘h  diesen 
Plänen  und  emaimten  ihn  «um  Din-clor  des  neuen  Werkes. 
Die  Ausführung  war  in  allen  Theilen  klar,  übernichtlioh  und 
lietriebiwicluT ; zwecklose  oder  mehr  am«  Nncliahmutig,  als 
ans  Erfahrung  nncl  Vcrstüiulnws  hervorgegangene  Eiurich- 
tungen  wareu  vennieden.  U«l>eruU  war  der  selbslstämlige  Geist 
des  Erbauers,  «lie  Hcfreiimg  von  gedunkenbiser  \\’i»‘ilerhulung, 
da.1«  Streben  naeh  Besserem  zu  erkennen.  Iils  darf  daher  an 
dieser  Stelle  «laran  erinnert  werden,  da&i  das  t^felder  Gas- 
werk (eröffnet  im  September  IH54)  nicht  1»Io8.h  die  volle  Auf- 
merkaamkeit  der  Fachgenossen  auf  sieh  zog  und  «leren  An- 
erkennung dem  Erbauer  des  Werkes  sicherte,  sondern  «hiss 
auch  eine  Wendung  alsbald  eintrat  in  <ler  sehr  verbreiteten 
uViischauung,  als  könnten  <lic  ausländischen  Gusam<talten  nur 
allein  als  Vorbild  für  uns  dienen.  84‘lbMt  I.aienkreiseu  er- 
schien eine  Gitsanstalt  nicht  mehr  unbe<lingt  als  der  Herd  l>e- 
läsügemler  Dünste  und  iKimpfe,  al.^  SammeUtätte  schmutziger 
NebenpnMlucte  und  Abfälle;  denn  dits  (,'refelder  Werk  zeigt« 
überall  tirdnung  und  .Sauberkeit  und  die  Möglichkeit,  beide 
auch  in  stÖrkitter  HetrielwKÜt  zu  erhalten. 

Bei  Heiner  regtui  Arbeitslust  uiul  Tbatkmft,  bei  soiiieu 
gesellschaftlichen  Talenten  blieb  ch  nicht  aus.  dann  Schiele 
zu  gleichgesinnten  Kreisen  in  Crtdehl  und  Umgugfuid  in 
nahe  Beriebungeu  trat.  Diese  hatten  stets  einen  tech- 
nischen Zweck  oder  wi^enschaitiiehen  Uintergrund.  Als 
Mittelpunkt  der  Sridenindustrie  Ik-hoim  Crefeld  schon  da- 
mals Ruf;  intelligente  Vertret4>r  dii«er  Industrie  wussten 
dieseji  Ruf  mit  Erfolg  ausztibreib-n.  Mit  ihnen  arbeiU'te 
Schiele  in  seiner  Fachriebtung  zusammen.  Noch  Ix-sland 
vielfach  Misstmtien  gegen  das  Gaslicht.  Namentlich  die 
Sehlenwaareubändler  hielUm  das  Lieht  mul  die  Verbren- 
ntmgsprotiucto  von  schidlichem  EiiiHnR«  auf  farbige  .Seiden- 
stoffe. Schiele  wiiast«  das  .^^i^■*t^allen  zu  lieniegen  «lurch 
eingchentle  Versuche,  wohin-  die  Grundlosigkeit  der  Befürch- 
tungen erbrachten.  Auch  Apparate  wunien  ausgefUhrt,  um 
für  Seidenappreluren  die  Wärme  d<*s  Gases  zu  verwenden 
und  die  belästigenden  Holzkohlen  zu  beseitigen.  — Die  Montan- 
industrie Rheinlands  und  Wi-stfalcns  war  zu  jener  Zeit  in 
kräftigem  Aiifblühcta  Schiele  l»esuchte  fortgesetzt  die  ein- 
zelnen Werke  mnl  deren  Leiter,  um  sich  til«*r  alle  Fortsehritt« 
m unterrichten  und  sie  seinem  Fache  bei  geeigm-ten  Anlässen 
dienstbar  zu  machen.  Die  Kohlenzechen  richteten  ihre  Auf- 
merksamkeit mehr  und  mehr  auf  die  Gewinnung  guter  Gas- 
kohlen  für  den  in-  und  aualundiHchen  Markt.  Schiele  ln>- 
ohaeliU-te  aufim-rksam  die  Fortschritt«  und  stellte  im  Cndehler 
Betrielx*  zalilreiche  Kohlenprohen  an.  Wir  glauben  nicht  zu 
weitzti  gehen,  wenn  wir  sagen,  dass  Schicle's  g«‘wiHseii)iafte, 
vor  Allem  unparteiisi'bc  un<l  selbstlose  rntersuchungt-n 
wcM-ntUeh  dazu  boigetragen  haben,  den  guten  Ruf  von  zulil- 
reiehen,  heut«  noch  anerkannten  Gaskohlenzecheii  zu  l>egrün* 
den  oder  zu  Is'festigen. 

Für  Schiele  war  diese  etwa  achtjährige  Crefelder  Wirk- 
samkeit im  Kreis«  seiner  Familie  und  hVeunde,  in  behaglicher 
Berufs-  und  Ix-bonssteliung  jttik-iifalls  eine  sehr  angenehme 
und  fonlemde : er  bat  sich  später  noch  gerne  darsuj  «-rinnert, 
naebdetn  er  im  Elnvemebmen  mit  (b*br  Puricelli  s«‘ine  Stellung 
in  Crefeld  aufgegeben  und  eine  andere  in  FrankfuK  a.  M.  am 
1.  Juli  le<61  aiigi-treten  hatte. 

Ifti-r  hatte  sieh  liekanntlieh  <liu  lb>ut.M-ho  {ta.wlH>n‘itut)gs- 
gesi-Usclmft  in  die  N-ui-  Frmkfurtt-r  Ga8lK‘rci{ung-«ges«-Ilschaft 


; (später  und  jetzt  nocli;  Frankfurter  (hisgcsellsi'haft)  auf  Grund 
I Ottjäliriger,  Seitens  des  .Senates  der  diuimls  Freh>ii  Htadt 
! Frankfurt  a/Main  erthcilter  Coneession  im  Winter  IStJO  iini- 
; gohildet.  Es  galt,  das  längst  veraltete  Gaswerk  an  der  Mainzer- 
landstraase  uictlerzulegen,  auf  vortheühaft  erworbenem  (»eliiinl« 
I fern  Von  der  Süult  ein  nem-s  M’erk  mit  der  Zulässigkeit  weae-iiV 
1 lieber  Vergröeserung  zu  errichten,  den  seitherigen  Betrieb  für 
Bchwen-8  Ga«  in  allen  Tbeileii  zeitgemäa«  umzug^vtalten  umi 
dadun-h  die  l'nleriogen  für  eine  erbilgreiche  Coneum-nz  gegen 
i die  seit  1S44  für  den  Betrieb  auf  SteinkohlcngaK  eonccsaionirte 
engliselie  Gasgesellw^haft  zu  gewinnen.  Der  Verwaltungumth 
der  Gasgestdlsrhaft  erlies»  für  den  H»u  des  neuen  Gaswerk«  s 
ein  iK-sehränktca  Auftu^hruilx-n;  er  erhielt  darauf  fünf  Ent- 
. würfe,  welche  er  dem,  aus  Probtmor  Uedtenbacher  (Karls- 
1 ruhe),  Direetor  N.  II.  Schilling  (München)  und  RegienmgH- 
rath  v.  l'nruli  (Ik-rlin)  bestehenden  Pn*isgerioht  zur  Ib-gul- 
achtuug  und  Kntx-hcidung  voriegte.  Der  erste  Preis  (fl.  ICO») 
wurde  K A.  Ricdinger  (Augsburg),  der  zweite  (U.  500-  Simon 
Schiele  «insiiminig  zuerkannt.  »Während  der  K>e<linger'(H.*h« 
Entwurf«  — so  etwa  heisst  es  in  dem  eingehenden  Beri<-;hl 
des  l*reisgerichts  — *als  ein  vorzugsweise  zweckmässiger  zu 
ix-zeieimcn  ist.  der  den  BedürfniHseu  in  cinfai'h  klarer  Weise 
entspricht,  ohne  die  Gn-nzen  in  irgend  einer  Hinsicht  zu  liber- 
wdireiten,  der  datier  auch  durch  grösstmögliche  Billigkeit  in 
Anlage  und  Betrieb  sieh  cinpfelUe,  müsse  der  Schiele  sch« 
Entwurf  naiiientlh-li  wegen  «1er  durebdaebU-n  Wold  und  Einz«?l- 
aulage  der  Apparate,  sowie  wi-gen  der  S<-bönhdl  der  arcliitek- 
innisc-lipn  Anonlnung  in  den  Gebäuliehkeiten  rühm<«ntl  hervor- 
geholien  wenlen.«  Der  Gnimlriss  und  di«  Anordnung  <Ier 
ApiMirates,  welche  Schiele  dem  von  ihm  erbauten  Frankfurter 
Gaswerk  gab.  ist  durch  die  erstmalig«*  Vcri>ffentlichung  in 
».Schilling's  Haiulbuc-b  für  SteinkohlengOM-BL-leucbtung  (2.  Aufl. 
lbt'»6)«  genügeml  Iwkannt.  -Auch  di«*seH  Werk  zeichnet  si«h, 
gleich  dem  Crefehler,  aus  durch  L’clK?reichtlichkeit.  geschickte 
Kaunibemitzung  und  vortheilluiftt*  lk.‘trielweiariehtungen. 

Die  Frankfurter  Stellung  brachte  Schiele  viel  Arbeit  un«l 
manche  schwere  Aufgabe.  Dt'r  Betrieb  im  neuen  Vt'erk  fuml 
anfänglich  noch  mit  Holz  statt.  Nach  wenigen  Jalmm  miiKst« 
«las  Htilz  durch  Steinkohlen  unter  Mitverwemlung  von  B««ghea»l 
schiefer  ersetzt  werden.  .Hs  später  diese  Schiefer  in  den 
sehoUisehen  (irulx-n  ahgehaut  waren,  tnussleu  geeignete 
l^nnelkohten  zum  Ersatz  ausfimlig  gemacht  wenlen.  I>ua^«a 
Nothwemligkeit  führt«  zu  der  rntersmlumg  einer  gn>.‘ven 
Zald  von  CanaeUorten,  die-  im  l.^'iufe  der  Jahre  zunächst  aus 
gescl^ftliohen  Rücksichten,  später  aus  Interesse  für  die  Sache 
sich  unausgesetzt  vennehrt«-n.  Auch  die  lHihmi.«M*heti  Platten- 
und  Braunkohlen,  bitumimise  Sidiiefersorten  aus  Frankreich 
u.  ö.  w.  wunien  genauen  Prüfungen,  meistens  im  Grossbetrieb, 
unterzogen.  Dazii  kanieti  L’ntcrsuehmigeii  von  Gaskohlen 
aus  iwkaimten  und  neuenichlusHonou  deuttehen  Zechen  neben 
einer  U«*ilie  anderer,  zur  (Jaslwraitung  oder  Gasaufln'sserung 
mehr  o«ler  weniger  gwigneter  Ri»hst«»ffp.  Schiel«  hat  alle 
diese  1‘rülungen  mit  grosj*«r  GewisK-iihaftigkeit  während 
einer  langen  Keilte  von  Jalireii  selbst  ausgefUhn  und  si<  h 
ein«'  Kenntniss  der  zur  Guserzc-ugung  im  weitenm  .Sinn«* 
dienenden  Stoff«*  ]uig«HUgnel,  wie  sie  wohl  nur  wenigen  Fach- 
leuten zur  Verfügung  stehen  mag,  im  AUgeraeinen  freilich 
auch  nicht  zu  stehen  braucht.  Die  Ergebnkse  seiner  prakti- 
schen l'iitf-rsuclnnigen  lial  Schiel«  bekaimUit'h  iin  Journal 
wiwlHTholt  veriifTentIi«-ht. 

Das.-*  Schiele  in  seiner  Stellung  ix-i  einem  unter  besonderen 
Verhältnissen  arlx-il«‘n'len  Unternehmen  keinen  Anla.*«s  ver 
säumt«,  um  irgendwie  anftretende  Verbesserungen  in  dem  ihm 
unterslellU-n  Gaswerk  alshahl  «inzuführen  oder  Erfolg  ver- 
hebsende Wege,  Wenn  auch  zunächst  venmehswcia«j.  zu  be- 
seiireilen,  braucht  bei  d«-r  umsii-hligcii  Tliätigkeit,  die  Schiele 
in  allen  Dingen  «iilwi«-kelte,  ni<*ht  1>e.‘*on«lers  lx.’tont  zu 
wenlen.  Leberhaupl  kann  als  ein  hervorragender  Zug  in 


Digitir- J . Go- 


No.  37. 


Journal  für  (ia»b«>lom;htung  und  Wasw^rversorgung.  XXXVIII.  Jalirj 


5T9 


8chiele's  Ww<en  gelten,  dat«  er  .hU-U  uml  ül»erall  «eh  l»e- 
mühte,  ilio  von  Anderen  gemachten  Krfftlmmgeii  womöglich 
8tdb»t  zu  prufi'ii  und  ilo  auf  Uiren  Werth  «xlcr  Unwerth 
zu  untenuchen.  Die  ArlHÜl  und  Mühe,  «Ue  ihm  damui< 
erwuchs,  leistete  er  gerne : er  grülKdt**  nicht  lange  ülwr  da« 
Wie  und  Wo?  imd  hielt  e«  mit  dem  Spruch:  »Im  Anfang 
W4U  die  That.« 

So  wuch.ten  die  ]k*ruf!<aui'gal>en.  die  Schiele  oblagen  und 
die  er  sich  f*eU)«t  «teilte,  melir  und  mehr.  Niemals  kam  ihm 
der  Wunsch,  seine  Thätigkeit  eituusehrikiiken  und  zu  verein- 
fai'hen.  Im  (regentheil,  zu  .‘^inen  laufenden  Arlwiten  nolim 
er  willig  viele  andere  hinzu  und  fand  immer  !Ceit  und  Lust  zu 
eifriger  Mitwirkung  in  Vereinen  und  gemeiuniitzigen  Unter- 
m-hiiiuiigen.  bei  denen  ihm,  als  dem  klürsehundcn,  gewissen- 
haften  und  w<irtgewandten  Manne,  die  leitende  Stellung  oft 
genug  zntiel.  Auch  hier  finden  wir  ein  wesyjntUche«  Stück 
von  Schiele's  vortrt'fflicheu  Kigeusebaften.  Er  fiüilte  sich  zu 
sehr  als  ein  Glied  der  Allgemeinheit;  er  empfand  zu  Uef  die 
V'erpHichtung  des  Einzelnen , an  der  Fonlenmg  allgemeiner 
Aufgaben  murh  Iwstcn  Kräften  mitzuwirken.  als  da««  er  nicht 
bis  zu  seinen  letzten  Tagen  bereit  gewesen  wäre,  dk«er  Kr 
kenntniss  durch  die  Thal  Auswlnick  zu  gidjom  Der  Deutsche 
Venin  von  tJaa-  uiul  Wasserfachmännem  fühlt  sich  in  dieser 
Kichiung  dem  Heimgegangenen  am  meisten  zur  Dankbarkeit 
verpflii*htet.  Scliiele  war  einer  seiner  Gründer;  ihm  weihte 
er  seine  Kräfte  während  eim«  Meiisehenniters.  Mit  Danken- 
ein]diiulimgen  gedenken  wir  Derer,  die  den  (iniinlstein  legten 
zu  uiiM'n'm  Verein;  mit  voller  Anerkennung  blicken  wie  auf 
alle  Mitgliwler,  die  das  bi^gtitmcne  Werk  ra«tl«je  h'inlerten  — 
einem  Widerspruch  werden  wir  aber  nicht  l^egiimen,  wenn 
wir  in  Simon  Schiele  den  Mann  vtwhreii,  <lcr  auf  dem  Ent- 
wicklungswege des  Vereins  und  in  schwierigen  Z«-itcn  durch 
«(‘Ihstlose  IliiiguU-  und  uiiisielitige  Arlieit  die  lueiHten  Ver- 
dienste sich  erwarb,  uml  dem  der  Verein  einen  wesentlichen 
Theil  seines  heutigen  Ansehens  zu  danken  hat.  Schiele’s  ganze 
l’eison.  st‘in  bestimmtes  Weeen,  sein  Wl««en  und  Können, 
N?iin'  Kereiltsomkcit.  S«-hlagfenigkeit  und  jjariann'iiümsehe  (»e- 
wamltln'it  mat'hteu  Um  zum  Uepritsentanteii  und  Wirsitzenden 
des  Vereins  ganz  U-wmden*  geeignet,  ln  Würdigung  dieser 
Kigeiisehaften  bat  der  Verein  Simon  Schiele  von  IHöy  bis  ISftJ 
in  fast  ununterbrochener  Folge  in  den  Vorstand  iM'rufim  und 
ihn  wähnmd  dies^'s  langen  Zeitraumes  vierzehmnal  zun»  ersten 
Vorsitzenden  erwaliU.  Ein  gleicher  Beweis  ungetheüten  Ver- 
trauen? dürfte  dem  Voraitzciulun  irgend  eines  anderen  Vereines 
kaum  wieder  gcgelien  wonlcn  sein.  Aiulererweit«  erblicken 
wir  in  der  so  oftmaligen  UelK*mahme  des  Verifinsvorvitzcs 
einen  hohen  (»rad  von  Selbstverleugnung,  eine  Fülle  vi>n 
Arbf'it  un<l  Mühen;  gleichzeitig  aber  auch  diu  Erwerbung 
hoher  Verdienste,  in  deren  dankhan*r  Anerkennung  der  Verein 
Simon  Schiele,  seinen  langjährigen  obersten  lA'iter,  in  dem 
Wunsch,  ihn  als  «tdclien  tlauemd  «ich  zu  erhalten,  zum 
Ehrenvorsitzenden  ernannte  (Juni  18S2). 

Schiele  war  von  Anfang  an  und  blieb  bis  zum  letzten 
Lelx-nstage  mit  unserem  Verein  aufs  Engste  verl)unden.  Die 
Ergebnisse  seiner  Arbeiten  tnig  er  in  den  Jatm^sveisauimlungeii 
vor  i>dcr  veröffentlichte  sie  im  Journal,  um  «lie  Fai-hgenowHjii 
zur  Mil-  und  Weiterarbeit  anzuregen.  In  zahlreichen  (k>m- 
inissUmen  wiur  er  ununnüdlieli  tbätig  und  nahm  als  deren 
Vorsitzender  die  llau]*tlast  <Icr  Arbi'itun  oft  mul  willig  auf 
zieh.  Wir  wollen  hier  nur  auf  die  lichtmosa-Commissiun  hin- 
wcb*un.  die  in  kurzem  Zeitraum  mehrere  ilirer  MitgIi<Hler  und 
in  Schiele  nun  auch  ilircn  langjälirigen  Vorsitzenden  durch 
den  Tod  verlor.  — Wenn  in  weiten  Kreisen  die  Klage  laut  i 
wini  um  den  Verhunt  eines  hervorragenden , inlelllgcnlcn 
Mannes,  ein«*  hochvenlienten  und  veruhrlcn  KaehgcaoSBcn  ' 
— walirlicli,  unser  Verein  hat  vor  Allem  Grund,  den  uner*  I 
warteten  Heimgang  S»m<jii  Schiele’s  aufs  .Schmerzlichste  zu  | 
empfimieti. 


Auel»  aiLsserhalb  des  Veteins  und  <les  engeren  Fachee 
genoss  Schiele  ein  gross«^  Ansehen  als  Gasiugenicur,  als  Tech- 
niker überhaupt.  Wir  kämen  in  Verlegenheit  bei  dum  Versuch, 
olle  diejenigen  Stellen  zu  nennen,  die  sich  an  ihn  imi  Hath 
und  B(‘istand  gewendet  lialum ; ihn‘  Zsihl  ist  iMHleuUmd.  Na- 
mentlich w'ar  en  es  städtische  Verwaltungen,  die  in  Streitsachen 
über  <lie  Auslegung  von  Gasverträgen  oder  Iwi  L'cberfübning 
von  (toswerken  in  städtischen  Besitz,  beim  Ablauf  solcher 
Verträge  uml  bei  <lamit  zusamroenhängimden  Werth-  uiul  Ab- 
findungsfeststellungen Schiele  zum  Gutachter  oder  Vertrauens- 
mann  erwählten.  In  solchen  Ftdlen  b<‘trachtute  er  es  neben  der 
Ertlieilung  fachlichen  Beirathes  stets  als  seine  weitere  Aufgabe, 
gütliche  I^sutkguii  anzubahnen  un<l  «ile  oft  weit  au.<einander- 
gehenden  Interessen  der  E^arteien  zu  einen.  Seiner  strengen 
Sachlichkeit,  Ent«chie<lcnheit  und  Hube  ist  dies  denn  auch  meist 
gelungen.  — Für  ilen  Um-  und  Neubau  von  Gaswerken,  auch 
wenn  ihm  solche  Arbeiten  angetragim  wurden,  zeigte  Schiele 
in  Kücksicht  auf  seine  ohnehin  starke  Inansprtu'hnalmio 
weniger  Interesse.  Die  letzte  derartige  Arbeit  betraf  <las  neue 
(taswerk  in  Worms. 

Neben  unserem  Verein  war  e«  der  Verein  deutscher 
Ingenieure,  dem  Schioie  in  voller  ßegeistorung  für  <lie 
Krritarkung  der  heimischen  Industrie  gegenüber  der  naeh- 
l»arli<-hen  C'oncurrenz  des  Au.«landea  seine  Kräfte  schon  früh 
widmete,  Fand  er  doch  von  (.’refeM  aus  im  Verkehr  mit 
zahlreichen  Vertretem  htirvonagender  rlicinischer  und  «»«t* 
räliseher  M'erke  reiche  Gelegenheit  und  Anregung,  sich 
mit  den  damaligen  induHtriellen  Verhältnissen  vertraut  zu 
machen,  und  ent«tammen  doch  gerade  jener  Zeit  vielfache 
persönliche  Beziehungen,  die  Schiele  bis  zu  seinem  Ende 
fortsetzte.  Auch  in  diesem  grossen  N'orcin  schätzte  man  seine 
eifrige  Mitarbeit  und  wäliite  ihn  in  der  Zeit  von  1809  bi«  187B 
Kicbeninal  zum  Vorsitzenden,  welchen  Auazeichniingen  eine 
weitere  und  höhere  dadurch  folgte,  dass  der  Verein  ihn  im 
Jahre  1890  in  die  Keilte  seiner  Ehrenutitglieder  Bteilto. 
Den  Frankfurter  Hezirksveruin  deutscher  Ingernuure  half 
Schiele  tn's  L<d>en  rufen  und  gehörte  dt^n  Voisland  noch 
in  letzter  Zeit  an.  Auch  «lern  Mitteirheiuisi'hen  Fabrikanten- 
Verem  (mit  dem  Sitz  in  Mainz)  bat  er  hohes  Interesse  zu- 
gewendet und  den  Vorsitz  mehreru  Jahre  hindurch  geführt. 

Es  ist  eine  früher  öfter  beobachtete,  in  neuerer  Zeit  wohl 
' seltenere  Erscheinung,  da«^'(  viel  beschäftigt«'  Männer  immer 
, noch  Zeit  fmdeti  für  Erweitt^rung  ihrer  Thätigkeit  Schiele 
‘ gehörU;  zu  dieuen;  auch  melir  aliseit«  liegenden  Gebieten  trat 
er  durch  .Mjlarl»eit  nfiher.  So  war  er  Mitltegründer  der  Fraak- 
; furter  Jugendwehr,  welche  den  Knaben  und  Jünglingen  mili- 
tärische Ausbildung  und  GewaadÜicit  beizubringen  strebte. 
(Anfang  der  60er  Jalure.j  Schiele  fönlerte  eifrig  alle  der- 
artigen Bcstrebungwi;  war  er  doch  selbst  in,  «einer  Jugend 
ein  ungonii-in  gewandter  Turner,  in  den  Würziger  Joliren  als 
der  Ernte  gepriesen  in  Dcutsclibmd  und  der  Scliwciz.  Der 
I FrankitulerTuniverein dankt Sehiele  «eine  Bi>gründung  und 
I allzeitige  Förch?rung.  — Sedner  Liebe  zur  Vaterstadt  gab  er  bei 
' jeder  Gelegenheit  Ausdnick  durch  Wort  und  Tliat;  er  gehörte 
dom  goseUgebenden  Körper  der  freien  lh?iciis?tadt,  nach  1866 
iler  Stadtvcr^aiiüidung  ein«*  Heihe  von  Jahren  al«  Mitglied 
an.  ln  wichtigen  (kimmianonen  lieider  Körperscluiften  war 
Schiele  als  Berichterstatter  hoch  geschätzt.  — ^ Auf  ihn  ent- 
fiel auch  im  Jalire  1867  die  Wold  zum  Landtagsabgct>rdneteu 
für  Frankfurt.  Dur  .\u«übimg  des  Maiulutc«  traten  «eine 
lU'rufspliichten  biiulcmd  entgegen,  so  das.«  sie  unterblieb.  — 
Bei  der  zum  Bau  der  »Fninkfiu-ter  (iuuUwa««erieilimg<  ge- 
grüudoteu  Actiengeeclbchuft  (1873;  war  Schiele  al?  aus* 
führendes  Mitglied  der  DirccUun  eifrig  thutig.  Diu  .\nlage 
wurde  nach  baulicher  VoUi-ndung  uml  kurzer  BetrieiM-dauer 
von  der  Stadt  bekanntlicli  übernommen.  Da««  Schielu  l>ei 
der  Frankfurter  Patent-  und  Mnster»cluiU-.\n?stellung  «len 
Vtirsitt  fiUirte(lföil)»  wird  vielen  un>crer  Mitglieder  umsomehr 
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in  der  Erinnerung  win,  ol-sdie  Huuptvereaunulung  des  Ven  ins 
iüi  gleiclum  Jahre  in  Frankfurt  n/M.  .«tattfand.  Fügen  wir 
endlich  noch  an,  daM  Schiele,  seinen  politischen  An. 
Bchatmneen  folgend,  der  FortschrittajÄrt*-»  angehürte,  don 
Ven  in  der  Ictsh  ren  in  Frankfurt  mithegründete  und  zu  detisen 
VorsiUenden  wiwh-rholt  gi  wiihlt  wurde,  so  dürfen  wir  in  der 
Hauptsai'he  die  lange  Ueihe  der  Bestrebungen  und  der  ver- 
achiedenen  Kichtungt'n  al^chlieHsen,  »lenen  der  Verstorbene 
seine  reifhen  Kriifte  willig  widmete.  — Solche  Männer  sind 
selten  und  werden  seltener;  umsomehr  eoUcn  wir  ihm  l>ank. 
Anerkennung  und  hohe  Ehre,  als  »lern  leucldeixlen  Vorbüd 
eines  echten  deutechen  selbstlosen  Mannes,  don  reiche  Bürger- 
tuginiden  zierU  n,  der  in  der  .Vrbeit  seinen  I^ohn  fojul!  — 
Schiele  hat  seine  Häuslbhki'it  von  Grund  aus  si<‘h 
selbst  aufgclMUit;  in  ihr  suchte  und  fand  er  F>hohing  und 
Stärkung  an  der  Seite  der  gelieldcn  <>attin,  die  er  ln  politisch 
aufgen'gter  Zeit  (Ortober  1H48}  heimgeführt  hatte,  iiu  Kreise 
seiner  drei  Kinder,  die  ihm  blühend  heranwuchsen.  Ifii 
trauUn  Heim  lagen  die  starken  Wiirzeln  seiner  Kraft;  hier 
fühlte  er  sich  zufricilen  und  gliickli<-h;  hier  Uess  der  im  ge- 
schiiftlichon  I.«l>cn  so  ernste  Mann  seinem  Fn>hsinn,  s4-iner 
angeliorenen  Heiterkeit  und  guten  latme  freien  f^uf;  immer 
be<iacht  auf  Sicher*  und  allerh-i  Kunweil.  (ieschäftUcher 
Venlniss  durfte  die  Scha'elle  der  Hhusüchkeit  niemals  über- 
SchreiU'n,  den  Vollgenuss  des  übirraus  glücklichen  Familien, 
lebens  nie  beeintrichtigt.'n.  Mit  aufopfernder  LIcIk*  umgab 
er  seine  Lebensgefährtin  and  lenkte  mit  ihr  gemeinsam  in 
vidlster  Siirgfali  und  mit  klugem  fiüim  die  Enielning  der 
beulen  TöehU*r,  des  einzigen  t^»hnes.  — M’<ihlthuendstc  fioal- 
freundschaft  uroling  die  zahlreichen  Verwandten  und  Freumle 
von  Nah  und  Fern,  die  — wenn  sie  durch  Frankfurt  kamen  — 
Uu  Schiele'sehen  Hause  stets  gerne  Einkehr  hielten  und 
immer  willkomincn  waren.  — Freilich  blieben  auch  dU-sem 
glücklichen  Faniilienkreisc  die  schwarzen  8tun«len  nicht  er- 
spart. Schiele  verlor  «*ine  tr»me  Iz-ben^eführtiii  im  Früli- 
jahr  1879  dun'h  den  Totl  und  liie  jüng«Tc  Tochter  wenig»* 
Monate  darauf.  Mit  verdoppi’lter  Liebe  und  rühn*ndcr  Sorg- 
falt umgab  ihn  die  ältere  Tochter  im  Ilause  und  atif  K»üsen; 
stand  ihm  der  männlich  emsb*.  ge<liegene  Sohn  in  der  Ik-nifs- 
UiäÜgkeit  zur  Seite,  um  dem  geliebten  und  hochverahrten 
Vater  den  schmerzlichen  VerluH  nat.'b  MogUehkoit  vergessen 
zu  machen.  End  cs  gelang — soweit  von  einem  Vergessen  ge- 
spru»'hen  wenlen  darf;  gelang  unter  Mitwirkung  »1er Schwieger 
toebter  und  der  kleinen  Enkelin,  die  mit  ihrem  kindlich 
fn-iindUcheii  Wesen  Uchte  Stralileu  auf  den  Lebensweg  des 
Grusspapas  bis  zu  deiMk'n  letzUm  Tagen  gebreitet  hat, 

Aueli  bei  flüchtiger  Begegnung  mit  Sirnon  Schiele 
ist  wohl  JetiiT  seiner  scharf  ausgeprägten  Wesenheit  Lnnc 
gewimien.  Er  war  eine  vornehme  Natur,  von  iu>hem  sill- 
lichen  Emst.  Alles  Unwahre  und  rnluuicre  war  ihm  zu- 
wider; stets  trat  er  solchem  Wesen  entgegen,  ohne  Hückhatt, 
nieht  immer  gUiiipfli»'h.  Frvimüthig  brachte  er  zum  AiUMlruek. 
was  im  Innern  kocht«*.  Dann  war  es  gut.  Menschenfurcht 
kannte  er  eb«!n.‘t*)wpnig,  wie  das  Verlangen  nach  Menschen- 
gunst.  Unbi-kannteu  gegenüWr  nicht  ohne  Ztmickhaltuug, 
erscldoss  er  steh  denen  ganz,  die  er  seiner  Zuneigung,  seines 
Zutrauens  wünlig  b«*funden  hatte.  M'em  dies  o^r  gi  ttchal», 
der  konnU*  felsenfest  auf  Schlele’s  Beihilfe  rechnen,  wenn 
er  ihrer  je  be»lurfte  und  sie  iui«-hsui*hte.  ln  «1er  Brust  vun 
T>tahl  schlug  ein  weiclu-s  lb*rz;  er  konnte  schr«»ff  erscheinen, 
um  tlie  innert*  Weichheit,  das  warme  Mitempfinden  zu  ver- 
bergen. Mag  sein,  «las»  er  mitunter  darin  verkannt  wunle. 
II«‘)fen,  dem  Mitineiiwheii  in  Bedrängniss  zur  .Seite  stehen; 
das  war  unausgosi-tzt  sein  Bemühen;  freilich  «uillte  ditt  linktr 
Hnml  lüi*  witoen,  was  «lie  retdile  that.  — - V«)ller  Rücksichten 
gt'gen  .■\n«h*re,  war  Schiele  allzeit  rück.^ichlslos  gegen  sich 
selb««!  in  EiiiHeUnng  <ler  eigenen  Kraft  Dem  licbtit-llen  Knt- 
Kcbluss  folgte  die  rasche  Tliat  Alles  erfasste  er  mit  Eifer 


und  Ausdauer;  nie  liesa  er  stecken,  was  einmal  )>egonn€i) 

' war;  selbst  Mis^icrfolge  schreckten  Um  nicht.  Hätie  er  andern 
I im  Lehen  so  viel  geleist*;t  iiiul  erreicht?  — Alles  Krhalien«-  und 
; Schone  wirkte  auf  ihn  mit  unmittelbarer  Gewalt.  Wie  war  er 
l*egcister1  von  «len  Herrliehkeiten  der  Natur,  von  schönen 
. (Tegend«‘n,  die  er  so  gerne  aufsuchtc,  sich  daran  enjuickte  uml 
in  begeisU^rten  Worten  im  Familien-  un«l  Fn-utKleskrt-ise  schil- 
derte! Wie  fühlte  er  sich  hingezogen  zu  «len  Wahrheiten  «1er 
Natunrissenschaften,  deren  Fortwhritte  er  aufmerksam  verfolgte 
dun'h  eifriges  in  früher  Morgenstunde  oder  in  guten  Vor 
trägen,  die  er  am  Abend  nach  der  Arbeit  zur  geistigen  Er- 
frischung bis  zuletzt  mit  V'oriiebe  licauchle.  Von  «les  VS'aldes 
gtdieiimiisRVtdlem  Umischen  fühlte  er  seine  Seele  ebenso 
, mächtig  erfüllt,  wie  von  dem  Zauber  der  Töne,  von  guter 
Musik.  Und  wenn  sein  Inneres  durchghüit  war  von  dem 
beseligenden  Schein  des  Erluibeuen,  des  unvergänglich  Scliönen ; 
oder  wenn  ein  gutes  Stück  Arbeit  gethan.  ein  Ziel  erreicht 
war  und  er  zusammensas.«  mit  Freunden  und  Genossen,  mit 
ihnen  des  Volibnu.*hten  im  Kückhlick  sich  fmiend:  wie  regte 
sich  tlanii  in  seiner  Brust  die  Begt*isicrung;  wie  wusste  er 
dem  allgemeinen  Empßnden  beredten  Aui^lruck  zu  geb**n  in 
fonuvoilcmleter  Sprache,  in  |H>eti.'>chen  Vergleichen  und  Bü- 
I deml  Schiele  war  ein  Meister  «les  Wortep,  weil  er  scdincll 
zu  denken  und  edel  und  tief  zu  empfinden  die  Gal*e  liatte. 
Ilabi-n  wir  Aelt«*ren  im  Verein  uns  dieser  (.«alken  doch  oft 
g«'nug  gefreut  und  unser  Innert-s  an  >>eii]er  Glutb  erwärmt ! 
Schiele  hat  «len  Uebergang  auz<lieser  Welt  des  Athraens 
’ schmdl  gemacht.  Ihm  graute  vor  der  Möglichkeit  lungen 
Sicohthums.  Mitten  aus  der  gewohntt*u  Thiitigkeit  wünscht«* 

: er  zu  .M-heidcn.  Sein  WutiHch  ging  in  Erfüllung  Am  4.  Juli 
konnte  er,  von  einer  Reis«*  kurz  vorher  zurückgt'kehit.  der 
gewohnten  Thätigkeit  lux'h  nachgehen,  wenn  such  mit  dem 
Gefühl  «tes  Unlx-hagens.  Abends  traten  bedenkliche  Krank- 
Iicitsersehcinmig«'ii  ein,  welche  sich  selmeil  steigerten  und 
schon  am  n&'hnten  .>foigen  eine  schwi*re  Lungenentzünduug 
erkennen  lie!*«eu.  Hohes*  Fieb«-r  ergriff  den  Kranken  und 
raubt«*  ihm  «lie  Krkeimtniss  seincH  Zu^uuuh's.  M»*hr  und 
mehr  machte  «lie  Krankheit  Fortw-hritte:  sic  Hessen  sich  nieht 
auflialten  durch  «lie  Kunst  «1er  Aei*te,  «hin'h  die  auf«)pfem«bste 
l*flege  seiner  Familie.  Der  mit  fast  iiocli  jugi-ixlliober  Kraft 
ausgestattete  K«'»rx)cr  rang  mit  dem  nali«’ud«*n  To«le,  bi.s  der 
AlHx'J'icger  die  Olxwhan«!  langsam  g«  wann.  Aber  nueh  einmal 
lielefite  sich  der  i-tarke  t leist  und  gewann  völlige  Klarheit, 
lim  in  ruhiger  Milde  und  Verklarung  den  geliebten  Seinen 
das  letzte  .\bschiednw«>rt  zu  K|»enden.  ln  «ler  eirten  Stiin«le 
des  16.  Juli  (eiiwm  Montage)  war  der  letzte  Atbemzug  ge- 
tluin  - ein  herrlu  her  Mensch,  ein  goldechter  ('harakter,  ein 
tapferer  Streiter  im  Ringen  nach  des  Lebens  edelsU-n  Gutem 
hatte  wine  Ixjlien^ilKÜm  durehm<*jwen!  — 

Kinfa«*h  und  schlicht,  wie  Schiele  im  l^Wn  stete  g«*- 
wcseii.  war  seine  Ik-stattung;  ganz  wie  er  i«  gewüiwdit  hat. 
Keine  «tfli’iUlieho  Ik'kanntgehung  künd<*tc  «h-n  V'organg,  uiul 
doch  hatte  sich  eine  na«‘h  lluiulerten  zählen«!^  leultragende 
Menge  in  früher  Morgenstuinle  auf  «lern  Frankfurter  Frie«ihof 
eingefumlen.  Die  Feier  gestaltete  sich  zu  einer  waltrhafi  er- 
hebi'ndeii  iiml  weihevollen.  Na«-h  einem  Trostwort«!  des  mit 
Schiele  lH-freun«b't  gewewnen  (ieisUh'hcn  legten  Vertreter 
«ler  Frankfurter  Gasgeselleehaft,  unseres  Vereins,  des  Veroin.« 
iJeub^ehcr  Ingenieur«*  un«l  des  Frankfurter  B«‘iirksvereins. 
des  Vereins  «ler  Korlsehrittspartei,  des  Tumver«‘ins  un«l  «les 
Mitfelrlieinischen  Fabrikantnivereins  unt«*r  tiefempfundenen 
Ansprai'hen  reiche  Kränze  und  den  veniieiiten  IiOrl>ecr  zur 
Elirurtg  d<»  lleimgegaDgcnen  an  seiner  Ruh«*stiUte  uie«ler. 

.''cliiele’s  Wirken  und  Schaffen  ist  mit  «ler  Entwicklung 
«Ics  Gasfaehes  in  DeulHchlnml  un«l  mit  der  «los  Deutschen 
\'er«'ins  von  Ga»-  un«l  Wa.-f-*erfa«-hmännem  auFs  Innigste  ver- 
bunden, Sein  Amienken  w'ird  unter  uns  un«l  bei  späteren 
(.tcnerutioncn  lolM-iuiig  un>l  in  h«d)en  Elin-n  bleiben,  solange 
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man  au2<  ticfcnt  Schacht  die  sdiwanc  Kolile  hebt  uml  ihr 
da«i  milde  Licht  durch  Feuersgluth  eutlochU 
— Er  war  ein  Mann! 

Nehmt  Alle«  nur  in  Allem! 

C.  K. 


Zur  Cliemie  der  (ililhkürperüxyde. 

Von  Dr.  G.  F Drcutsbacb. 

(ForteeUung.) 

In  No.  Hl  S.  IH1  da.  Joum.  crwiUmto  ich  kurt  die  Vur* 
kommen  der  Thorium  führenden  Minemlien,  aowiu  die 
allgemetncn  Gedchtojmnkte  zur  IVnirtheÜung  der  fertigen 
PrtHluctc.  Ea  erübrigt  mfoh.  die  Zut«ammcDseUung  der  Roh- 
materialen,  Halbpruducte  uml  fertigen  Glühkor}>6r  zu  l>e- 
«prechen. 

Cnter  den  Rnhroaterialion  macht  sich  neuenlingw  der 
Tljorit  whr  Wmerkber,  der  in  preiawürdiger  Wanre  mehr  als 
fniher  auf  dem  Markte  cracheiiit.  Die  frülieren  Vorkommen 
bei  Brevig,  Arvndal,  Hitturü  und  C'hainploin  achetneu  ewbopft 
zu  sein,  abi-r  das  Suchen  nach  neuen  Fundstätten  scheint 
Erfolg  gehabt  zu  haben,  wenigstens  kann  heute  brauchbare 
Waare  von  ca.  40'^/o  Thoriumoxyd  zu  M.  H50  und  darunter 
leicht  erhalten  werden.  Von  neueren  Analysen  des  Thorits, 
welche  Vertmuen  vcnlienen,  sind  <lie  von  Nilson  ni  erwähnen, 
Weicher  in  ansgeHUchten  Kr>'stallen  fand;  z.  R.  Areiidal  Tliorit: 
Kleselsäun.*  17,04*/o,  Phosphorsäure  0.86*/o,  Tboriimmxyd 
ö0.06®/o,  rrano.TydulSi.78*/«,  Bleioxyd  l,67*/i>,  Eisenoxyd  7.6®/#, 
Cfritoxyde  Kalk  Magn<*sia  Wasser 

Ü,4(i«/o. 

Die  v<m  Nilson  nir  Herstellung  reiner  Thorerde  v»-nvendete 
Methode  W.steht  im  Wesentlichen  darin,  dass  da.s  mich  Ber* 
zelius'  Methode  gewonnene  unreine  17iuriuini»xyd  durch  Er- 
wärmen mit  Con(*entrirter  .S4*hwcfelsüur4‘  in  Sulfat  ül>orgeführt 
wunle,  da«' sich  in  5 Theilen  Eiswasser  löste,  welche  l.,{>sung 
beim  Elrwännen  auf  ‘Jt)®  C.  einen  reichlichen  Niederachlag 
von  sehnei'weissem  Thtirinnisulfai  aiiss(*hied.  Diese  Operation 
wunle  BO  lange  wic<lerholt,  bis  die  gewonnene  Thorerde  ein 
constantes  Molekulargewicht  iH-saas.  Ks  ist  iMügndflich , dass 
ein  einmaligtw  lTmkr\*sta!Usiren  nicht  ausrcicht.  Auch  die 
Ceritsulfate  sind  in  heiKsetn  W.'isser  schwer  li'islich  und  werden 
Bich  theilwctM!  mit  dem  Thoriumsolfnt4-  ausscheiden.  Rascher 
gelingt  es.  wenn  man  die  Löslichkeit  des  TlioriumhydnitcB 
in  kuhiensaureii  Alkalien  initbcrücksiehtigt  und  nur  dafür 
sorgt,  dass  das  Cer  als  Oxyd  vorhanden  ist.  denn  dieaee  ist 
in  verdünnten  Alkalit^arhonaUm  unlöehch. 

In  nemvtter  Zeit  beginnt  ein  Halbpruduct  de«  Hiindel«, 
da*  unter  dem  Namen  Thoriumpriieipitat  geht,  dem  Thorit 
ernstlich  Concurrenz  zu  machen.  E«  handelt  sich  um  ein 
teclmiachi-s  Thoriumoxydhydrat  mit  einem  (o'halte  von  Mi  bis 
HH®/#  Thuriumox yd , du«  zu  / 7<)  pro  engl.  Pfund  «sler  / HO 
pro  ITiind  T^oriuinoxyd  gtdiandelt  wird.  Dieses  Hydrat  ist 
im  Ge^nsatze  zu  anderen  Handel^wanrcn  sehr  n-iu  und  auch 
durch  Laien  leicht  weiter  zu  belumdchi.  Es  genügt,  dnaselbc 
in  cuncentrirter  i?alzsuurc  zu  losen,  die  stark  .saun*  I/üsnng 
mit  Oxalsäure  zu  fällen,  um  ein  reines  Oxalat  zu  erhalten, 
das  durch  Glühen  leicht  in  reine  Thorenh^  umgewandelt 
werden  kann. 

Die  Hauptrolle  spielt  heute  noch  immer  der  Monazit, 
der  in  den  venM‘hie<lensten  Oualitülen  in  <len  Handel  kommt 
und  »Icni  nur  dun;h  obiges  Hydrat  ernstlich  Concurrenz  ge- 
macht wenlon  dürfte. 

Viele  Händler  verkaufen  den  Monazit  nur  nach  Muster 
und  liefern  dann  die  heterog^mste  Woare.  Andere  handeln 
luu'h  Procenten  Monazit  in  iler  Erwartung,  dass  der  Käufer  den 
Monazitgehalt  durch  Aussuchen  vier  gclhen  Körner  bee^timmeu 


j werde.  Aber  nicht  alle  gelben  Körner  eiiid  Monazit.  Eine 
hoUändist'he  Offerte  bietet  Monazit  von  70®/#  zu  H Cents  pro 
engl.  Pfuud  an.  aber  tliatsäcbiich  sind  in  den  Sauden  oft  nur 
Ö0*/o  Monazit  enthalten.  Da  einheitliche  Metho^len  zur  Be- 
gtimtnung  des  .MonozitgehalU's  felden,  schlage  iclt  folgend«* 
Methofle  zur  Werthbestimmung  vor: 

I »Der  staubfein  gepulverte  Monazitsaud  winl  mit  «einem 
! dreifachen  Gewichte  kuhlcnsaurcn  Natroiücali  s im  Platinticgel 
bis  zum  ruhigen  Flusse  erhitzt,  die  Schmelze  mit  Wasser  aus- 
. gelaugt  und  aus  der  wässerigen  Lösung  die  Kieselsäure  in 
bekonuter  Weise  durch  Salzsäun- ausgefällt.  Der  unlösliche  Rück- 
Bland  wird  durch  coucentrite  JSchwefelsütire  aulgcsclüosHjn  *) 
und  die  Sulfate  in  KiBwasM*r  gelöst.  Der  Kückstaud  wird  als 
Cbromit  in  Reehming  gebracht.  Diu  Kchwefelsaure  Uisung 
wird  tiierauf  mit  überschüssiger  Oxalsäure  gefiillt,  «ler  Nii*der- 
j schlag  Borgfultig  ausgewaschen,  abliltrirt,  getrocknet  und  ge- 
I glüht.  ICO  ThüÜe  der  so  erbidtencu  Oxyde  entspretiicn  14‘i  Tli. 

I Monazit,  da  »usgcauchti;  Moniuitkrystulle  stets  69 — 70®/»  Oxyde 
I galwn. 

I Die  von  dem  OxalKäure-Ntodersclilagc  abtiltrile  Lösung 
; Win)  mit  Ammoniak  gefällt  und  der  Niniursehlag  als  fremde 
I Oxyde  bestimmt.  Es  ist  sellistrHli-nd,  «lass  unter  t'mständen 
die  Bestimmung  des  Oxalsäure-Niederschlages  genügt,  doch 
ist  es  voriltciihaft,  au<;b  «Ue  ^'erun^einigungen  zu  kennen,  um 
eine  t'ontrole  zu  lawitzen.  Die  Summe  d«T  B<>slundllieilc 
ergibt  meist  102 — 103  statt  10();  dies  rührt  daher,  da.*^s  Imüiu 
I Glühen  ein  Theil  des  (‘ersesquioxydes  (CesOs)  in  Cenüoxyd 
(('«‘Os)  übergeht.  Soll  beim  Ausfällen  der  Ceritoxytie  als 
OxalaU'  nicht  ein  Theil  de«  Didyms  in  Losung  bleiben,  so 
> darf  die  imiprünglieUe  IxMUng  nicht  zu  stark  «aucr  sein,  iits- 
, besondere  keine  grösseren  Meng«*n  von  Salpetersäure  ent* 

' haltcii.c 

Nachdem  nun  von  ntanchen  Seiten  auch  na<‘U  Procenten 
Thoriuiuoxyd  gehandelt  wird  und  hierbei  «lie  größten  Dif- 
ferenzen vurkutiimen , einpüehlt  sieh  auch  hier  eine  einheit- 
liche Method«’.  Für  di(we  ist  die  Zusammensetzung  der  Moua- 
zite  nuvaasgebend. 

Na«*h  Pentield  (Am.  J.  Sc.  24.  260.  u.  36.  322}  rührt  der 
lliurimngehait  «)e«  Monazites  von  beigemengtem  Thorit  her. 
' P>  schiiewt  die«  daraus,  dass  der  KieBeiBäim*geba]t  de« 
; MonaziU*H  nngt-fälir  im  selben  V\>rlüütuisse  zur  Thorenlu  sieht, 
wie  dies  im  Thorit  der  Fall  ist  Indessen  «‘rgaben  meine 
Versuche,  dass  auch  au«  feinst  pulveriKirtem  Monazite  durch 
; Salzsäure  nicht  alle  Thorerde  ausgezogen  wenlen  kann,  was 
’ der  Fall  M'in  müsete,  wenn  Thorit  aufleclilivssUch  die  Ursache 
de«  TliorgehalUat  wäre.  Nach  Hiddoti.  Kerr,  Geuth  uml  An<lt^ren 
j b«*steht  der  Monazitaand  von  Nordamerika  aus  einem  Gemenge 
folgender  Minemlien:  Monazit,  Tetradymit,  Bnmkit,  Quarz, 
Chromit,  Anatas,  Beryll,  Tounnaline,  Pyro|>e,  Zirkon.  Epi- 
dot, Fibrolit,  Columbit,  Saiuarskit,  Xeiiotim,  Monionit, 
Feigussonit,  Rutherfortit,  Talk.  Tremulit,  Magnetit,  Limonit, 
Meiuuu*anit,  Hämatit,  Tellur  (?),  AsU’sjt,  (yanit.  K«*rund, 
Rutil  und  AktinoHt. 

Noch  meiner  Krfabnmg  kommen  aber  nur  (juarz,  Albit. 
Chromit,  .Magneteisenstein,  Granat  (viel),  Sainanikilt.  Aesebiiiit 
und  Zirkon  in  fk^tracht,  di«-  allerdings  oft  «*rheblich«-  Ver- 
uureiiiigungen  darstellen. 

Eine  vollständige  AnalyM-  eine«  so  compli<'irt  ztuuimmcn- 
gE*setzten  Mitieralgeinengce  wird  kaum  verlangt  werden  und  Ut 
' auch  kaum  durchführbar.  Nachdem  sieh  ausserdem  die 
Verunreinigungen  de«  brusilianischen  Monazit«**  meist  auf 
, Quarz,  Chromeis«mHtein,  Magnetei.iomtein  und  Zirk«m  lH*laufeii, 
dürfte  in  «len  meisten  büllen  die  Bestimmung  «ler  Haupt- 
I b^tandtheüc  genügen.  Ich  «ehlage  hiefür  folgende  Methmle 
i 

’ 0 r>oa  .Monarit  von  vorliioein  in  HtSO«  zu  ioaeo,  ist  nicht 

I praktisch,  <)a  «-tnmaügsK  liehandvin  mit  der  Haut«  nicht  immer  allen 
I Monazit  aofavhHesst. 
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als  einheitlii'he  vor:  aie  nur  stet«,  obwohl  ich  8<‘hon 

mehr  als  hunrlcrt  .'^•andpmbcn  untersucht  habe. 

»Man  verfülirt,  wie  bei  <ler  Bc^stimmunÄ  des  Monazit« 
jtehaltes  uml  iH'iuiUt  das  Geiuen};e  der  (’critoxy»le  zur  weiteren 
Untersuchun);. 

Wollte  man  in  diesem  Gemenge  die  Thorerde  !M)fort  nat*h 
Jvecoij  Itestlmmen,  so  würde  man  zu  hohe  Resultate  erhalten, 
denn  da  die  Fällung  aus  fast  neutraler  Lösung  vorgenommen 
a’enlen  muss,  würde  ein  Theil  d<^  Cerimiis  mit  ausfallen. 
Man  verßhrt  daher  besser  wie  folgt:  Uas  (tcmeugf  der  sel- 
tenen Erden  wird  mit  Lamiienmss  innig  gemengt  und  im 
Chlun«lroiiie  erhitzt  Es  verHüclitigt  sich  weseiitlU'h  Thorium* 
tetrachlorid  tind  die  Metalle  der  Cergru|ipc  blcibcu  als  schwer 
flüchtige  ('hlorii)e  zurück.  Das  so  gewonnene  Tlioriuinchlorid 
iman  verwende  5Äi — öO  g Monazit)  winl  in  RalzHiinrchaltigi  m 
Wasser  gelöst,  die  I^öaung  neutroUsirt  und  das  1'horiumoxyd 
nach  I.ec(K|  durch  K<M‘hcu  mit  Ku|dcroxydulhydrat  gcHUlt. 
Durch  nochmaliges  lotsen  in  verdünnter  Salzsäure.  FiUleii  dos 
Kupfers  (8|»im'ii)  mit  .Schwefelwasserstoff.  Fällen  »1er  lluiriTde 
mit  t.lxnlsnure,  Fiitiiren,  Waschen  un»l  Glühen  erhält  man  reines, 
schneeweisses  Thoriumo.xy»!.  .Sollen  die  übrigen  t)xy»le  »les 
Monazites  l>estimuit  wenlen,  so  fällt  mau  die  vom  Thorerde* 
Nü'derM'hlage  uhflitrirte  Lösung  mit  Oxiilsäur»'  und  vereinigt 
den  NiwlerechU^j  mit  der  HaupUnenge  der  Ceritoxyd»*  resp. 
Oxiüate  die  dun  h Glühen  in  Oxyde  übergeführt  werden. 

Es  ist  U'kannt.  dass  sich  die  t^xydo  der  (Vrgru)»pe  dim*h 
Fällen  mit  einer  omcentrirten  Uisung  von  KaliumsuUat  von  den 
Ox}*den  der  Ytlriumgni]»pe  in  eng<‘r»-m  Sinne  trennen  lassen. 
.\her  schon  P*»pp  b«t  nachgewiesen,  »buis  dies*-  Trennung  nicht 
nur  keine  vullstiindige  ist.  sondern  dass  auch  Oxyde  »ter 
VtlriuuigTUp{H*  in  den  Niederschlag  der  Itoppelsulfuto  ein* 
geilen.  Dies  führte  ihn  zu  der  irrthümlichen  Ansicht,  d:iss 
Erbium  mit  Didym  identisch  ist  'rimUächUch  wirtl  durch 
•lie  B«*handluug  mit  Koliumsulfat  fast  alles  Erbium  mit  in 
»len  .Niederschlag  gebrai'ht . Uiu  bei  der  weiterim  üblichen 
nehmitilung  als  >Didymc«itnp»menU‘<  zu  erscheinen.  Ein 
gleiches  .Schicksal  erfahnm  SNindium.  Terbium  und  die  Ab* 
sorptiouss|i«ctra  gebenden  .MctaUc<U*r Vttnumgrup|H'.  U-suntlers 
«las  Di'cipium,  Samarium,  »lie  Oxy»le  Y«  un»l  \fi  von  Mari- 
gnac,  aber  mich  Tliulium  und  Holmium  gehiiren  hieher.  Kein 
Wumler,  dass  Krüss  in  dem  rohen  Didym  einige  Dutzend 
ElemenU*  vermuUiet. 

Auch  »Üe  I/isHclikeit  der  Yttriummcuüle  (wie  ich  kurz 
»las  (iemenge  dieta'r  Elemente  im  Gegensätze  zu  ('er,  I^mitban 
und  DiiU*m  ntmtien  will)  in  kohlensatiren  Alkalien  wurde  zur 
Trennung  renmeht.  aWr  allgemc-in  gefunden,  dass  diese  Eie* 
tiiciite  nur  kurze  Zeit  gelöst  bleiben . um  bald  ziemlioh  voll* 
stäialig  wieder  auszufallen. 

Meine  Versuehe  lehrten  nun,  »las»  cs  g»?lingt,  unter  An- 
wendung eines  sehr  groMen  (’elicnH'lmsRes  h»H-hst  couiti-ntrirten 
k»<hleiiiiauren  Kalis,  bei  Gegenwart  von  .\miii»>iiiumsa]zen. 
diese  Oxy»le  in  Utsung  zu  behalten.  Ihircli  Ansäuern  und 
Zusatz  von  OxolMiun*  wenlen  nun  die  Oxalate  gefällt 

Nach  dem  sorgfältigen  Auswus<*hen  wenlen  diese  Oxalate 
in  eine  kochi-mle.  heiss  gesättigte  Uisung  von  essigKiuircm 
Amnuiniak  (die  ntjch  ungelöstes  Salz  enthält)  eingetragen, 
hei.s.«»  filtrirt  heitw  mit  conc.  .\iiinioniumacet»t  ausgewaschen, 
und  diese«  Filtrat  sehr  stark  verdünnt  und  mit  .Silzsiiure  und 
Oxalsäure  gefällt.  Aus  »lern  Filtrate  Kcheidel  sieh  hiutH-i  eine 
gruKS4’  .Vb'iige  von  Oxalaten  »Iit  ein  Abs»tr()ti<insspi’ctriini  ge- 
benden Element»-  aus.  während  der  Filterrück.>.tand,  die  kein 
Absorptions»|.>cctrum  gela-ntlen  Oxalate  neU-n  IHdyin  enthält. 
Ich  iieime  den  Filterrückstimd  den  Fihratnie»lerK'liiag  E. 
Der  ersti'H*  enthält  ncU*n  Cer  und  wenig  Dblyni  eine  K»-ihe 
Oxyde  der  Yttriuiiignippe  »duie  .\iwurpt)imss]M*»rtrum.  der 
Nietlcrschlag  E all»'  ein  .\bsori)ti»tnss|»e»-tnim  gel*en»len  El«*- 
mente  nel>on  nur  Spur»*n  »>der  kein  I»i«lyin. 


y und  E enthalten  eine  Reilie  neuer  Elemente , welche 
bei  Anwendung  einiger  Kilogramme  dieser  Fractionen  sich 
beim  Umkrystollisireu  oder  fractiouirten  Fiiilen  iHrmerkbar 
machen  und  Uieilwcise  20— ;H)**/*  der  (icuicnge  bildc-n.  Die 
Arlicit  mit  einer  sehr  grossen  Monge  dieser  Fractionen  (circa 
3«  kg)  wirrl  demnäclist  in  Angriff  gcnoumien  uml  bitte*  ich 
mir  diese  Unterauchung  zu  überlassen. 

Was  die  Trennung  von  Cer,  I-antlian  und  Dblyni  lietrifft, 

I so  hat  .Sohottläiider  (Der.  d.  D.  Cheni.  Gee.  257,  S.  378  und 
I S.  .Vi9)  eine  ausführliche  Arbeit  veröffenUieht,  aber  seine  An* 
I ^be,  dass  di»*  Trcimuiig  d<<is  ('ors  von  und  Di  am  1h*.sTcu 
I nach  Auer  erfolgt,  kann  ich  nicht  lie.«tätigen , vielmehr  fand 
ich  die  Meth»Kie  von  Popp  an  Einfachh»‘it  und  Sicherheit 
jixler  anderen  überlegen.  Die  neutral»'  Lösung  des  Clil»»ri<i- 
genuüiges  wird  sehr  stark  venlünnt,  mit  Niitriumacctat  und 
Natriumhypo»“hlorid  verw*tzt.  In  dem  Maa.-«se,  als  .deh  Orium- 
dioxyd  ausscheidet,  mu.*»s  die  freiwenlende  Säure  neutmlisirt 
weitlt'D.  Auf  diese  Weise  gelingt  e«  leicht,  alles  Cer  abzu- 
schebicu.  Die  IVennung  von  Didym  und  Lantlion  crfidgt  am 
: liesten  nach  Frerichs  (Deut«<di.  ehern.  Ges.,  Per.  7,  7ü8)  oder 
■;  Auer.  (Siehe  S»'hottländer  loc.  eil.  Auer.  M»»natsh.  t heniie 
4.  (>30;  5,  508). 

I Es  s»;heint,  da.*«  .<^imtliche  in  der  Titeratur  erwähnten 
Monazitaiinlysen  auf  die  Weise  ausgeftihrt  wurden,  daw  aüea 
in  .\lkolicarb4jnateD  Lö8Ü»'he  als  Thorerdc  berechnet,  aliati 
I durch  KiSO«  nicht  fällbare  als  Yttriuni-Erbiumoxy»!  und  »ler 
' Rest  als  t'eriU>xy»le  angeführt  wurde. 

Eine  ganze  Reihe  von  Mineralien,  welche  bis  vor  Kurzem 
* n»H'h  den  St»>iz  von  wenigen  Mineraliensammlungen  bildeten, 
t erscheinen  in  l>eträchtlicher  Menge  am  Markte, 
j Hierher  gelitul  der  Aucrlit,  ein  von  Hiddcn  und  Mackin- 
j Pish  entdecktes  Mineral,  von  dem  mir  eine  betriU-htliche 
\ Quantität  zur  Verfügung  stand.  Ich  selbst  halte  das  Mineral 
für  einen  sehr  reinen  Orangit,  »lenn  der  Pliosphorsuuregt'hult 
j war  kein  con^tanler. 

j Sehr  grosse  Mengen  von  Tscheffkinite  kamen  v«>r  Kurzem 
’ in  den  Handel  und  srdlen  von  Virginien  stammen.  Es  hamlelt 
sich  um  ein  höchst  complicirt  zusuninengesetztes  Minend,  in 
welchem  die  Ötansauren  .Salze  der  seltenen  Erden  eine  weseiiU 
j liehe  Rollo  spiehm. 

Thorhaltige  (iutumite  sollen  aus  Karolinu  stammen.  Ich 
' habe  solche  dort  nicht  gt^fundim,  meines  Wissens  ist  Texaa 
j der  einzige  Fundort. 

Thorhaltige  Cranimte  (Iieliumhattig)  kommen  aus  (’on* 

I nccücut  und  S4>lleii  neuenlings  in  Pohnien  als  thorrciche  Erze 
I gefunden  worden  sein. 

I Gadolinit  ist  wenig  gesucht  un»l  billig  zu  erhalten.  Yttrialii 
I mit  8—10®/#  ThOf  ist  in  erheblicher  Menge  erhältlich.  In 
\ sehr  gn>xscr  Menge  kommt  Fergussonit  mit  3®/o  lliCh  im 
, Handel  vor. 

Die  Menge  der  im  Hainiel  befindlichen  'fhorerde  ist  iiimier 
‘ noch  verhültnissmässig  gering,  obwohl  der  Re*larf  gedeckt  sein 
soll,  .'seitdem  Thorit  wieder  am  Markte  eracheint,  beschäftigen 
, sich  nur  sehr  wenige  Finaen  mit  der  Yerarlieitung  von 
' Monazit,  wohl  auch  dcsiialb,  weil  die  Preise  hu  steten  Rück- 
j gang  begriffen  sind.  Die  von  K.  Glinzer  erwähnten  Schifia- 
loilungeii  Monazit,  die  in  Ilambing  eingetroffen  sind,  «s-aren 
je»lenfalls  für  Wien  i^estiiuint.  Snmmtliche  Auergesellschaften 
lH:ziehen  ihr  Fluid*  — sal)>cten<aun'  I/mung  der  Oxyde  — 
von  der  Wiener  Finna  angeblich  für  £ 5 = j>er  kg  und  bis- 
lang einen  Zuschlag  von  £ 2 — per  kg.  Da  1 kg  Fluid 
' 2W  g Nitrat  enthält  (*=  250  Gluhkörjier),  so  stellt  si»  h l kg 
I Nitrat  »b'n  («»-H'llschnflcn  auf  .M.  460  resp.  M.  500.  wtllirend  im 
Handel  reines  Th»»riuiunitrat  immer  noch  5ÖO — tiOO  M.  per  kg 
bezahlt  wir»!.  Da  sich  aus  1 kg  Nitrat  9<X> — 1(KX>  (ilühkörj’er 
j hcrst<-llcii  lassen,  so  stellt  sich  der  Mnierialwerlh  eines  s«dchen 
auf  fiO  I’f.,  die  (ii*satniiitgc3‘t*  hungsküsten  auf  Hi — 85  Pf. 


Digitized  by  Google 


No.  37.  Journal  fUr  Ua8b<*louchtung  und  Wassor^'ersorguug.  XXXVIII,  Jahrg.  683 


I'ür  diu  Huretellimg  der  Strünjpfe  iat  die  Fatienstärke  , 
eboiii>owuhl  als  die  MattcltunweiU*  renp.  ihr  Verlmltiiise  zur 
Htnimpfgriwft«  wiehtiif.  Die  Fatleustärku  beträgt  iin  günstiggteu  j 
Falle  0,2  mm.  Zur  Wrwendung  soll  nur  absolut  reine,  iimgUcliat  ' 
aschenfreie  HaumwoUc  kommen.  Die  zürn  Pnüse  von  7 — 8 Pf. 
in  den  Handel  kumiuenden  Strümpfe  eignen  sich  alwolut 
nicht  zur  Herstellung  von  brauchlioren  (.ilühkör))em.  Ihr 
As<-hengehalt  ist  viel  zu  grott^.  Mit  Salz*  und  Fliisseäure  ge-  | 
reinigte  Strümpfe  lassen  sich  zu  diesem  Prcisi*  nicht  horateUen.  ’ 
Für  einen  wirklich  dauerhafUm  Glühkörper,  an  den  die  j 
höchsten  Ansprüche  gestellt  wenien,  ist  eine  vorhergehende, 
gründliche  Reinigung  des  Strumpfes  unerlässlich. 

Insofern  alisoint  reines  Thomitrat  iiii  Handel  vorkommt, 
ist  es  angt'zeigt,  dasselbe  mit  '/< — Vb  Terbitim*Ytthuinnitrat 
zu  mengen  und  dk*  Nitrate  als  30*/»ige  Ixisung  anzuwenden. 
Für  grünliches  Ueht  genügt  ein  Zusatz  von  b'*{o  Krbiumnitrat,  = 
für  gelbliches  empfiehlt  sich  Iwanthannitrat.  Uebrigens  spielt  ■ 
die  Art  des  Brenners  eine  sehr  Iwdenlende  Rolle.  Die  Original- 
Auerlm*r\ner  sind  so  riemlh  h «las  rngünstigste  auf  diesem 
GebieU*.  Nur  der  Glühkörper  ist  allen  amlcren  überlegen. 
Der  Auerbrenner  gibt  eine  nur  tbcilweisc  enUcuchtete  Klamme, 
bei  gutem  (iase,  wenn  der  I.ampem*yliuder  entfernt  ist.  Mmiche 
Intensivbrenner  heben  die  Leistungsfähigkeit  der  Auer  schcii 
Glühk«»r]HT  be<leutend.  Es  ist  nur  eine  techniw’he  Frage, 
die  Intcmsitüt  der  Wilniiecntuioklung  sow<it  zu  steigern,  dass 
auch  die  billigeren  <)xy<U‘  der  (irupiK*  an  Zirk«>nenlu  gebunden 
zur  Glüblichtbeleuchtung  v«*rwcndbar  wenien. 


Verhandlmifion  der  XXXV.  JahresTersapmlung  | 

«lea  I 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach-  i 
männern 

in  Köln  a.  Rh.  | 

(Nach  den  stenographischen  Aufzeichnungen.) 

r<’licr  vin  Verfahren  zur  Verhütung  des  Eliifrlereua  j 
der  Gasleitungen. 

Herr  Pr.  Üueb,  1>ossmu.  j 

Das  BcslrulMUi  «ler  GasU-ebuik,  Kinfricrungen  von  Gas- 
leitungen zu  verhindern,  iat  ein  sehr  altes  und  geht  bis  in 
die  -lOer  Jalire  zurück.  Man  nahm  bisher  allgemein  an,  dos«  , 
der  in  dem  Leuchtgase  stets  vorhan«lene  Wasscixlampf  durch 
sein  Ausschehlcn  in  reifartiger  Form  in  den  Gasleitungen 
die  Einfrierung(-n  herlieigeführt  hätte,  und  sämmtüche  bisher 
iK'kannt  gewordenen  Verfalinm  iMjnihen  ilarauf,  diesen  Wasser- 
dampf  dem  Gase  vor  seinem  Eintritt  in  das  l/citungsnetz  zn 
entziehen.  Da»  zur  Erreichung  dieses  Zwecks  in  früherer 
Zeit  in  Knglaad  und  Deutschlaml  angewandte  Verfahren  be- 
stan*l  darin,  «lass  «his  Gas  in  sogeiiaimten  Ausfriereytinderu 
der  Winterkälte  ausges«'tzt  wurde,  wotlurch  man  allerdings 
«lie  Trocknung  des  Gases  erreichte.  Da  aU-r  in  den  .\usfricr^ 
cylindem  nicht  nur  der  Wasserdampf  des  Gases,  sondern 
auch  groK>e  Mengen  der  lichtgelientlen  Kohlenw'asserstoite  | 
sich  au.«8chieden,  so  zeigte  dieses  auBgufronme  Go»  derartige  ^ 
Is'uehtkraftveriuste,  «lass  dk  praktische  Aivwcmlung  des  Wr- 
fahren»  unmogUirb  war. 

Rin  ausserordentlitdk  einfaches  und  billiges  N'erfahren, 
«las  I^euchtgas  mittels  S<*hwefelsäure  von  bestimmter  Conecn- 
tration  zu  trocknen,  wurde  der  Deutschen  (^mtinental- 
(bu«-Ge8ellschaft  vor  zwei  .lahreii  pat«‘ntirt  *),  un<l  bcwälnte 
sieh  dassellK«  bei  seiner  Anwendung  im  Grossen  zunächst  j 
ganz  gut.  I 

' Vgl.  da.  Jonro.  18K»,  fi.  2R2. 


Im  viTgangeiieii  .««treugeii  Winter  jedoch  zeigten  sich  »dir 
bald  wieiler  die  lickauntvn  lästigen  Krsclieluungen  d<<«  Ein- 
friervus  «ler  C'audelalier  iin«l  Zuleitungen,  trotzdem  da»  Gss 
voUstiimlig  wasserfrei  in  die  8tn«lt  gelangte.  Die  l’nter- 
suchung  ein«T  solchen  eingefrorenen  R«thrleitung  ergab,  «lass 
g«.‘nau  wie  bei  di*r  Vcrwemlung  von  nicht  getrocknetem  ttae 
die  Rohn*  im  Innern  dun-b  reifartige  («ebüde  vollstäiuUg  zu- 
ges4:tzt  waren,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass  «lif-sellM-'D  nicht 
mehr  aus  gidntrenem  Wasser,  Hindoni  aus  gefrorenem  bei- 
nahe chemisch  n-incin  ^nzol  bestanden. 

Durch  <lit>se  Enhleekung  w.'ir  mit  einem  Male  «lie  bis- 
herige Ansicht,  da.ss  die  Einfrierungen  der  Leitungen  nur 
durch  den  Wasm'nlampf  im  (ra»e  hcrlM-igefüiut  würden,  mn- 
gestossen,  un«l  es  gelang  mir  auch  bald,  ein  Verfahren  zu 
rinden,  atNlurch  nicht  nur  «li«  Kinfrierung«?n  des  Wassers, 
sondern  auch  die  des  Benz«»ls  in  «len  («isleitungmi  thateä«'h- 
lich  imm«Vglieh  gi^maclit  w«*rden.  Das  Verfahren  l«»ruht  im 
WesentUcb«'ii  darauf,  das»  «h^m  I.eiiehtgase  auf  der  Gasanstalt 
hinter  dem  (TBSometer  eine  liestimrnU!  Mtuige  Spiritus  in 
Dampffnrm  zugesotzt  wird.  f>ie  Wirkung  diese«  ini  Gase 
dampfförmig  mitgefülirt«‘n  Spiritus  äussert  sich  darin,  «lass, 
falls  «lurch  Kälte  Ausseheidungtni  von  Was.«er  und  Benzol 
stattünden,  auch  der  rnitgefuhrte  Spiritusdampf  zur  Aussidici- 
düng  kommt,  wtMlurrh  «ler  (refrierpmikt  dieser  ausgc^schÜMlenen 
Waseer-  un«l  Benz«*l-t’onden.««to  so  bed«*utend  henmtoigedrüekt 
winl,  dass  diesidben  »elbtd  bei  unserer  h«V-hsteii  Winter- 
temperatur  nicht  cratairen.  somlem  in  Hü.ssigem  Zustande 
verbleiben,  .'Munit  in  die  Hauptleitung  un«l  von  <la  bis  zum 
nüclisti’ii  C'enden.*«t4ipf  zurüektiie»«en  künn<*n.  Dadurch  i.-*t 
eine  Verstopfung  der  Gasleitung  «lun*h  .\usN:heidung  f«‘Stcr 
Condeiisate  nicht  mehr  möglich. 

Die  Wirkung  «lc*s  d«'in  Ga.sc  zuges«'tztcn  Spiritusdainpfe« 
ist  als««  hier  eine  ganz  andere  aU  bei  Zusatz  von  Diiasigem 
Spiritus  in  zugefrort’nen  ladtungen.  In  meinem  V«-rfahren 
ist  ein  Mittel  gegelwii.  die  Einfri««rungen  Ül»crhaupt  zu  ver- 
hind«'rn,  während  man  mit  ider  bislier  üblichen  Anwendung 
des  Spiritus  in  <ler  Gasteclmik  nur  bezweckte,  bereits  statt- 
gefundene  Kiiifrieruiigen  wieder  aufzutauen. 

Durch  \* ersuche  im  Grossen  im  vergangenen  rtrengen 
Winter  wunle  «•xp«*rinientell  festgi-s^tellt,  das«  «lie  Wirkung 
de«  dem  (iaMe  auf  «ler  Ga»anstalt  zugvsi'tzteii  Spiritus  sich 
noch  auf  eine  Entfernung  von  4 km  äu«««>rt,  «1.  h.  der  Spiritus 
«laiupf  im  Gase  verbleibt  Die  Wirkung  des  Spiritumlampky 
findet  dagegen  nicht  mehr  statt  sobald  «las  Ga«  einen  nas«('n 
Gasmesser  passirt  hat.  Indes»  kann  man  auf  Bahnhöfen,  in 
grossen  Fabriken  etc.  mit  laiiehtigkcit  cuien  kleinen  Spiritus* 
venlampfapparat  hinter  den  nassen  Gasm««j*ern  anbringen 
und  da«]ur«'li  auch  «lieses  Gas  vor  Einfrierungen  bewahren. 

Zur  praktisehen  Durchführung  «Ic«  Verfalmtiis  wird  ein 
kleiner  durch  Dampf  oder  eine  kleine  Gastiainmc  l>cheizkr 
\’eniampfer  üblicher  Construction  benutzt,  in  welchen  der 
Spiritus  aus  einem  liöher  stehenden  Behälter  dimb  ein  He- 
gulirventil  in  feimmi,  .«ofort  verdampfemlem  Strahl  einflies.-«!. 
Der  heisse  8piritu.«dampf  winl  «lurch  ein  Röhrchen  in  das  Haupt- 
gnsrohr  geleitet  un«l  vfin  dem  Gase  sofort  alisurbirt,  ohne  «lass 
der  Ix'Uchl-  und  Heizwertli  «les  Gaees  dun-h  «lie  geringen 
Meng«>n  Spiritus  merklich  l>e«dnträchtigt  wird. 

Aus  nebenstehendem  VereucJi*)  können  &e  sich  sellist  von 
der  Wirkung  des  neuen  Verfahren«  überzeug«?n,  indem  von 
den  beiden  Gasleitungen,  die  von  demsellien  (»«Hr«ihr  ab- 
giswcigt  siiid,  die  eine  mit  Spiritusdampf  versetzt  ist,  die 
an«lere  nicht;  diese  iMiideti  I.s>itungen  liegen  hier  in  «lern 
Holzknaten  in  einer  durt*h  Eis  und  Salz  eRielten  Kälte- 
miBchung  von  — 21  ®.  und,  wi«>  .«^ie  sehen,  ist  die  ein«.*  Leitung 
währeml  des  Vortrages  vollstän<lig  eingefniren,  die  ainiere 
dagegen  voll.'tiintUg  von  Einfrieruiig  frei.  Man  sieht  ferner. 


')  DeniiinetnUioo. 
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wie  bei  der  uut  Spiritus  versetzten  Leitung  die  ausgeschie- 
ilenen  ('ondctuproducW  in  Hüsaigem  Zustande  fortwährend 
lun  unteren  Ende  der  Leitung  abtlii'Hw.'n,  während  sie  sich  in 
der  anderen  I>eitung  in  raureifartiger  Fonu  an  den  Wandungen 
der  Leitung  angesctzt  halxui. 

Um  l>ei  dem  neuen  Verfahren  die  beabHiebtigte  Wirkung 
zu  erreichen,  müssen  pro  1 cbm  Gas  ca.  5 g 95*/o  denatu- 
rirter  Spiritus  zugeseut  werden;  bei  aiutserordentUob  tiefer 
Winterteuipcratur  (etwa  — 20®;  niusis  dieee  Meugt‘  noch  um 
1 bis  2 g vergrt^ert  wenlen.  In  den  meisten  Fällen  genügt 
es,  wenn  die  Sy>iritusverdampfung  ca.  V»  Stunde  vor  dem 
Anzünden  der  Stnwsenlatemen  in  Betrieb  gos<‘tzt  wird,  wältrcntl 
ein  Spirituszusatz  zu  dem  mdst  nur  in  geringer  Menge  con- 
!<umirU<n  Tagesgas  sieb  nur  in  Ausnalinjefällcn  als  nöthig  er- 
weisen dürfte. 

Das  Verfahren  ist  bereite  im  Gn»8»en  ira  vergangeiten 
strengen  Winter  auf  der  (iosanstalt  in  Dessau  zur  Durch- 
führung gi^konimon  und  hat  sich  gliinzend  Ismilhrt.  Ihe 
Vuriheile  der  neuen  Methode  sind  nicht  in  SpirUuserspamiss 
zu  suchen ; im  Gegentheil  wird  in  den  meisten  Fällen  mehr 
Spiritus  verbraucht  wenlen  als  l>ei  dem  bisherigen  Verfahren, 
wo  man  sich  begnügte,  die  staitgefundenen  Kiitfrierungen  mit 
Spiritus  zu  beseitigen.  Wohl  aber  liegen  die  gn>aM‘n  Vor 
theile  des  neuen  Verfahrens  in  der  Erspomiss  von  Arbeit»- 
löhnen  und  vor  allem  in  der  gänzlichen  Beseitigung  der  so 
atisserordentlich  unangenehmen  und  gerade  in  der  Zeit  dos 
strengsten  Winterlwtrielws  auftrcU'iulen  Störungen  der  Gas- 
abgal>e  und  der  damit  verbumlenen  Discreditining  der  Gas- 
Wleuchtung  im  Winter. 

Das  Verfahren  i.«t  von  der  Deutschen  Uontinentai-Ga»- 
Gtisellschaft  auf  <iercn  Namen  in  Deutschland  zum  Patent 
angemehlet. 


tSchpibon-WasspriDfsser. 

Von  O.  Iben,  Hatuborff 

In  Folge  der  in  dem  Artikel  über  den  ScheilKinwawor- 
ineiwer  der  Thomson  Meter  t’ompany  gegebenen  Anregung, 
vergl.  No.  2t>  d.  Jouni. , S.  -UX/409  mögen  die  folgenden 
MittbeUungen  hier  Platz  finden : 

abid  zwei  wichtige  IMnkte,  welchen  <lie  Wai-eerwcrks- 
Vc-rwaltungon  amerikuniachvr  Stwlte  seit  einigen  Jaluen  ganz 
iM-sondere  Aufmerksamkeit  znwenden.  Der  erste  Punkt  be- 
trifft die  Reinigung  des  von  den  Waaserwerken  für  die  Ver- 
HOfgung  von  Städten  zu  liefernden  Wassers,  und  der  zweite 
nicht  minder  wichtige  Punkt  die  Einschränkung  des  Wasser- 
verbmuebea.  welch’  letzterer  liekanntlich  in  den  amerikatiischon 
Städten  ganz  aus!M*rgewöhnlich  hoch  ist.  Nähere  Mittbeilungen 
hierülicr  gibt  die  dem  Artikel  Seite  174—170,  ds.  Joum.  Ih94: 
*Was8cr\*ergeudung  und  Woesenufaser  in  Amerika«  beigefügte 
Tal>cUe.  au.*^  welcher  henorgeht.  dass  ein  durclis<‘hnit(licher 
Tagesverbrauch  von  30f>l  pro  Kopf  bei  amerikaniM-hon  Wasser- 
werken nichts  seltenes  ist  und  dass  unter  49  der  grösseren 
Städte  sich  32  bellnden.  in  welchen  seine  Zalil  bis  zum  Be- 
trage von  14*»1  1 (Schenectady.  N.-Y.)  ül4>r8chritten  wird. 

Es  ist  ja  naheliegend,  dose  unter  diesen  Verhältniawm, 
welche  die  Wa8s**rwerke  zu  grossen  Aiu>gnben  für  Krweite^ 
img  und  Betrieb  ihrer  Anisen  zwingen,  das  Bestndien  der 
Werke  darauf  gerichtet  sein  muss,  durch  geeignete  Moa^- 
nnhmen  den  Wasser'‘erbrauch  auf  einen  aiigenu’SJH’ncn  Betrug 
zurückzuführen,  und  der  Leser  der  amerikanischen  Fachblättcr 
Engineering  New».  Engineering  Record.  Gjis-  und  Water- 
Review  u.  ».  w.  winl  aus  4len  IhTichten  der  Von*ine  von  Was»er- 
fach- Ingenieuren,  aus  den  Jahreslterirhlen  der  Städte  und 
aus  sonstigen  Mittheilungen  ersehen,  da.ss  dort  ebenso  wie  in 
Deutschland  von  fuchmäimiitelier  Seite  nur  in  der  Einführung 


von  WaaeumH'ssem  ein  wirksames  Mitte!  zur  Untenlrückung 
der  Wnaservergeudung  erblickt  winl  uml  dass  dieee  Erkennt 
nis»  durch  praktische  Erfiümingen  auch  dort  an  zahlreiches 
Orten  fortwälirend  Bestätigung  findet.  Man  ve^eiche  auch  die 
Mittheilung  auf  Seite  253 — 2.54  d.  Joum.,  1K92:  »Statistik  der 

Waa*erwerke  in  Noitlamerika  und  die  Wawerabgalni  nach 
■ Messung.« 

I Bei  dum  in  Folge  dessen  gesteigerten  Bedarf  au  zuver- 
lä^igen  Mer^mstrumenten  ist  natürlich  auch  auf  dein  Gebiet 
der  Wassermesserfaltrikation  in  Amerika  ein  entsprc?<’hen'ier 
i Aufschwung  eingetreten;  auch  dort  zeitigt  die  scharfe  Coo- 
' ourrenz  unter  den  WnsHermesserfabrikanten  wie  bei  uns  häufig 
Befehdungen,  obwohl  Iwmcrkt  werden  mua»,  dat«  dieselben 
sich  doch  meistens  mehr  in  dem  Rahmen  sachlicher  Aus- 
einaudor«ctzungen  halten,  was  sich  in  Bezug  auf  einige  def- 
‘ jenigen  Fabrikanten,  deren  Absatzgebiet  vorwiegend  in  D<‘Utach- 
land  liegt,  bekanntlich  nicht  immur  beliaupten  lasst. 

Wer  tien  Inseratentbeil  der  genannten  Fachblätter  ver 
I folgt,  wird  finfien,  dass  l>esonder8  die  als  »Si^beibynwasser- 
messer«  gebauten  Messapparate  {Disk  Water-Metens)  neuerdings 
• ausgebrcitetc  Verwendung  in  Amerika  erlangt  halten.  währerHl 
I dieselben  noch  bei  den  in  Boston  im  Jahre  1887  aageeteüten 
I Veisnrhen.  Über  welche  au!  S.  263 — 264,  Jahrg.  1890  (Waskr 
i nieftier-Untenwi'hungen  in  Boston)  berichtet  wunle,  nur 
schwach  vertreten  waren. 

I Soweit  sich  aus  dem  Anzeigetheil  jener  Fachblätter  er- 
I sehen  lässt,  befassen  sich  gegenwärtig  5 Waseemic-e^‘r- 
I fahriken  in  Amerika  mit  dem  Bau  s’on  Scheibonwassemu'Ssem, 

{ nämlich: 

' 1.  Die  Thomson  • Mete^Company  in  Brooklyn,  N.-Y., 

I deren  Waasonnegser , »einer  Bezeichnung  » Bienen waaeer- 
I messer«  (kBce<)  entsprechend,  eine  Biene  auf  dem  Gehäuse 
trügt. 

2.  Die  National-Meter-Ckmip.  in  .New- York,  welche  auaser 
dem  Crown-,  Empire-  und  Gern  Meew*r  den  Scheibcnme»er 
»Nash«  aiifertigt  und  in  den  Handel  bringt. 

3.  Die  Neptune-Meter-Comp.  in  New- York,  welche  »idi 
mit  der  Anfertigtmg  des  »Trident- Wansermesser«  l>efaÄet,  und 
als  Handelsmarke  einen  Dreizack  gewählt  liat 

4.  Die  Hersey  - Manufacturing  Comp,  in  South  Boeton. 
Masa.,  welche  ihren  Scheibenwai^miesser  den  >Disc«*Meseer 
nennt,  endlich 

5.  Die  Buflalo  • Meter  - Comp,  in  Buffalo.  N.-Y.,  welche 
Scheibenw'asöermeseer  unter  derBezeirhnang  »Ni^^fJwa»-Wassär 
meeeer  anfertigt 

Der  Verfasser  dieser  Mitlheilung  hat  von  den  ad  1 b»  3 
geuannten  Fabriken  einige  Exemplare  in  Durcliliussweiten 
von  13  und  20  mm  bezogen  uud  dieselben  auf  der  Prüfung»- 
atation  einer  eingehenden  Untersuchung  sowohl  in  Bezug  auf 
Registrirfähigkeit  (Empfindlichkeit),  wie  auch  auf 
Durchlassfähigkeit  und  zwar  in  beiden  Fällen  sowobl 
unter  Loitungsdruck  von  ca.  3 Atm  . wie  auch  unter  Be- 
hälterdruck  von  ca.  5 m Wassersäule  unterworfen. 

Die  bei  den  Prüfungen  unter  Iteitung^druck  ge\vonncneo 
Rcgultate,  welche  von  «len  unter  Behälterdruck  gewonnenen 
nur  wenig  abweicben,  sind  durch  die  in  naclisUihenden  fünf 
Talwlleii  I bis  V aufgeführten  Zahlen  ausgedruckt.  .\u»ef- 
dem  sind  die  TaMlcnwerthe  in  bekannter  Art  als  Empfind- 
lichkeit»- und  Druckverlustc'urvcn  durch  die  beiden  beigefügt^ 
graphischen  Darstellungen  (Kig.  443  u.  444)  zur  Anschauung 
gebracht  Zu  diesen  ist  Folgende«  zu  heoierkcn: 

a)  Die  Empfindlirhkeitscnrven  (Pig.  443). 

Diese  siml  nach  den  Werthen  der  Tab.  I bis  III  (20  mm 
Wassermesser)  aufgetragen.  Ausserdem  ist  in  der  gTaphi-s'ben 
Darstellung  zur  Anschauung  gebracht  die  Idealcurvc  eiiw» 
deutsi'hen  Wossermesser«.  <1.  h.  aufgetmgen  nach  den  Zslüea 
einer  Offerte,  nach  welcher  das  Zeigerwerk  des  Zifferblattes 


Digitized  by  Google 


No,  37 


Journal  für  Gaabeleuchtung  und  Wasserversorgung.  XXXVIII.  Jahrg. 


586 


Tabelle  I. 


20  mn  Bee,  No.  &50M. 


No. 

E W. 
Sld.-Llier 

Fehler 

% 

D.  V. 

1 

7 

— 65.0 

lücbiiBntlH» 

2 

15 

— 80.0 

' > 

8 

19 

— 20,0 

i » 

4 

29 

— *>,ü 

1 , 

5 

66 

- 1,7 

i t 

6 

94 

— 1,7 

7 • 

' 122 

- 1,7 

1 » 

« 

142 

9 

228 

! - 1,7 

, 

10  j 

414 

i — 1.7 

0,1 

11 

536 

1 “ 

1 0,2 

12  1 

735 

1 0 1 

0,3 

18  ! 

1146  ; 

; 0 1 

0,7 

14  1 

19S5 

, 0 1 

2,0 

15  1 

8158 

; ® 1 

5,4 

16 

4045  ' 

0 1 

6,6 

17  ! 

48U0 

0 ' 

11,6 

18  ! 

5217  1 

0 1 

18,6 

Tabelle  IV. 
lä  mn  Bee,  No.  OlSIö. 


Tabelle  II. 


80  mn  Nub,  Ne.  18882». 


No. 

E.  W. 

Std.-UtOT 

Fehler 

% 

D V 
m 

1 

7 

— Tä,o 

eicht  iD«Hb«r 

2 

15 

-30,0 

3 

19 

— 23.0 

4 

29 

— 18,0 

5 

33 

— 10,0 

6 

40 

— 7.0 

7 

46 

— 4,0 

6 

64 

- 2.0 

9 

90 

— 1,0 

10 

121 

- 0,5 

11 

141 

0 

12 

192 

0 

18 

226 

+ 0,5 

14 

321 

0 

15 

419 

— 0.3 

16 

535 

- 0,8 

0,1 

17 

730 

— 0,3 

O.I 

18 

1149 

— 1.0 

0.« 

19 

1929 

— 1,0 

l.O 

20 

3214 

- 2,0 

3.0 

21 

4166 

— 2,0 

5,1 

29 

5143 

- 2,0 

23 

5714 

- 1,8 

».2 

Tabelle  111. 


20  mn  Trident,  N».  7197  n. 


No. 

E W 
Std  Liter  I 

Fehler 

D.  V. 

u 

1 i 

' 0 1 

1 ^92,0 

i 

1 Picht  in  weher 

0 

25  1 

1 — 6,0 

3 ' 

43  1 

1 — 1,0 

» 

4 

97 

» 

6 

146 

-i-  1.0 

6 

196 

i + 1.0 

7 

232  j 

+ 1.0 

8 

833 

+ Ofi 

9 

432 

0 

0,1 

10 

763 

+ 0.4 

0.2 

11 

; i9ef. 

0 

1.2 

12 

443U 

0 

5,7 

13 

5567 

- 0,3 

6,8 

14 

; 5878  1 

- 0.3 

9,0 

Tabelle  V. 

IS  mm  NaRb,  No.  127M1, 


No. 

E W.  ; 

Fehler 

% 

D.  V. 

m 

1 

7 

cc 

nicht  tneuber 

2 

15  ! 

- 76,0 

3 

19 

— 88,0 

4 

26  ! 

— 24,0 

5 

32  ' 

— 18,0 

• 

6 

43  ' 

— 12,8 

. 

7 

67  ' 

- 5,0 

8 

97  i 

— 4,0 

9 

120 

— 8,0 

10 

146  1 

— 2,5 

11 

194 

— 7,5 

0,1 

12 

23.5 

— 1,0 

0,1 

1.6 

477  1 

- 1,0 

0.3 

14 

742  1 

— 1,0 

1,0 

15 

2067  j 

— 1,5 

7.4 

16 

342^l  ; 

— 2,0 

18,6 

17 

8750  ' 

1 

— 1,6 

23,6 

Iq  diesen  Tabellen  I — V 
itedeotei 

E.  W.  Die  wirkliche  (effektive)  durch  Cubi- 
cimng  ermittelte  Darchdaeemeoge 
in  Stunden-Lltem. 

D.  V.  Der  jener  DarcbdasBmeoge  ent> 
e|4«cheude,  dorch  den  Wasse^ 
Messer  berrorgebrach  te  Druckverluet 
in  Metern. 


No. 

E.  W. 
Std.-Uter 

Fehler 

% 

D.  V. 

■1 

1 

7 

— 76,0 

nicht  racMtnr 

0 

15 

-36,0 

3 

20 

— 28,0 

4 

30 

— 16,0 

5 

31 

— 18,0 

6 

40 

— 5,0 

7 

66 

— 4,0 

8 

98 

— 8,0 

9 

122 

— 2,5 

1» 

144 

— 2,0 

11 

193 

- 1.6 

12 

228 

- 1.0 

13 

323 

0 

P O.t 

14 

414 

- o;i 

0,1 

15 

537 

— 0,3 

0.2 

16 

7S5 

— 0,3 

0,4 

17 

1149 

- 0,8 

1,0 

13 

2250 

— 0,8 

*.4 

19 

8176 

— 0,8 

6,9 

20 

41X10 

- 1,0 

10,9 

21 

— 1,0 

15,9 

des  WaewenneaierB*l)ei  15  8tanden-Iit«r  Durchaus»  sich  noch  2l  | 48»i6  | — l'o  i 

eben  bewegt  und  ferner  bei  100  Stunden -Liter  Durclifluaa 
innerhalb  einer  Fehlergrenze  von  — 5*/o  genau  anzeigt;  ond-  3 Scheiben  - Messer  bedeutend  günstiger,  als  die  hier  in  Ver- 
lieh ist  noch  dargcscUt  die  einem  al^  sehr  oznpfin<Uich  bezeich-  • gleich  gezogenen  deutschen  Flügelrad* Wasserroeseer. 
neteu  deutschen  Watseicnncascr  nngehorende  Prüfungscurve.  ; 

1 j-  I *>)  Druckverlustcurven.  (Fig.  44<i 

Ein  Vergleich  zwischen  jenen  5 tiirven  zeigt,  dass  die 

bei  den  Versuchen  verwendeten  Scheibemuesser  den  deutschen  I In  diese  graphische  Darstellung  sind  zui^cbst  ei 


b)  Dis  Druckverlustcurven.  (Fig.  444). 

In  diese  graphische  Darstellung  sind  zui^cbst  eingetragen 


Flügelrad-Mcasorn  gegenüber  in  Bezug  auf  Eeinstnrfahigkeit  [ die  den  20  mm  WassermesHcr  der  6 Systeme  Valentin, 
geradezu  Erstaunliches  leisten  und  in  dieser  Beziehung  viel-  | Siemens  & Kalske,  Dreyer,  Rosenknuu  und  Droop,  Meinecke, 
leicht  nur  von  den  Kolltenwaesenneasem  der  bislang  üblichen  Spanner  und  der  Breslauer  Metallgiesiwrei  (Wolf!  & Schreiber) 
Constniction  übertroffen  werden.  Der  Trident-Messer  zeigt  angehörentlen  Druckverlustcurven.  entlehnt  einer  graphischen 
z.  B.  schon  bei  8 Stunden  Litern  bis  auf  — 32,  und  bei  25  Stun-  Darstellung,  welche  tiem  Liiidley’schcn  Vortrage  »Feststellung 
den-Litcm  Durchfluss  bis  auf  — 5*/o  richtig  an.  DieCurven  der  | einiger  Nonnall>estimmuiigcn  für  Waasciruesser«  beigefügt  ist. 


beiden  anderen  ScbeibenmesHcr  verlaufen  etwaa  ungünstiger,  vergl.  d.  Joum.  1894,  S-  717  ff.,  auch  Verhandlungen  des 
inde!«  lässt  sich  in  Hinblick  auf  die  geringe  Anzahl  der  unter-  deutschen  Vereins  von  Gaa-  und  \Vaasi  rfa<‘hmännem  1894, 
suchten  Messer  nicht  beliauptcn,  dass  diese  beiden  Systeme  $.  217.  Neben  diesen  6 Cun'en  finden  sich  dargestcllt  die 
als  mmderwerthiger  anzusehen  sind;  jedenfalls  arbeiteten  die  den  drei  obengenannten  Scheibenmessem  angehünmden  Druck- 
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veriuirtcurven , verj?l.  Tab.  I 
von  2 Si‘heibcusvA8frenueft.'<crn 
von  13  mm  Weile,  No.  UliJTJ) 
Der  Verlauf  der  l*ur\’en  < 
20  mm  Weite  im  Ver- 
gleidi  ru  den  Curven 
der  Kenaiinteii  ß Flügel- 
nuimi‘6ser  n'ei.<t  nach, 
dass  der  Nash-  und  der 
'frideut* Messer  etwa  die 
gleiche  und  zwar  eüie 
vi>rhältDisMniüs>ig  grosse 
lieferfähigkcit  liesitz«'!), 
während  die  Curve  der 
Boe^Mctsser  weit  ungüie  J 

stiger  liegt  und  nur  | 

unter  der  dem  Valen-  £ 

tin'schen  Messer  ange-  - 

hörigen  Cui^'e  bleibt  | 
LTutcrBcnUlxungdcr  ^ 
von  IJndlc,v  aufgestell-  1 

ten  Fomifl  k = u in  f 

welcher  Q <lie  Durrh- 
flussmenge  pro  8tund*‘ 
inCubikmeter  und  h den 
dieser  Monge  enUpreeh- 
enden,  durch  den  Messer 
erzeugti.Mi  Dntckverlu.«t 
uusdrückt,  beivchneii 
«ich  die  Wcrlhc  «los  l‘o- 

cfFieientena=  ^ für 
die  gcuaunteti  9 Waiiäer- 
luesstTvon  20inm  MVite 


bis  III,  und  ferner  die  Curven 
der  Systeme  *Bee  und  Nash,  | 
Itetw:  1274H1  g,  Tab.  IV  u.  V. 
ilcr  3 ScheilM'nwaHsonncescr  von 


UegUtrir\'ennögen  in  Betracht.  H>ndem  cs  ist  in  t-rster  Uoir 
die  Lieferfähigkeit  der  Apparate,  welche  in  uuinittelbanr 
Beziehung  lur  Koslcnfragc  steht  Ein  Fabrikant,  dessen 
Waasennosscr  z.  B.  den  Vortheil 


la  SiaiSrn-Llo-rii 
fij.  «48. 

Dm  k Y » ri  tU -C«  r f r • . 


verlüÜtnissmässig  groeser 

Durchlassnihigkeit,  d.  b. 
die  Kigenücbaft  betdUeti. 
unüT  mögüch.<«t  gerin- 
gem Druckverlust 
liclist  gnjsw?  Wa^«:^ 
mengen  durchzulascen 
wir«!  einem  Concum-a- 
ten  g»*genüber.  dessen 
Fabrikate  in  dieser  Hin- 
sicht  weniger  günsUg 
urbcitcji . im  V'ortlipi. 
.‘'ein , sell«tverstänrlii«'li 
vorausgesetzt  «^hiss  beitir 
Fabrikate  im  Uebrigen. 
also  in  Bezug  auf  Ke 
giatrirßähigkeit,  Material 
Arbeit , Construciioa. 
Dauerlial'tigkcit  u. 
als  glcichwerthig  anzu- 
sehen sind.  Besitzt  bei- 
spielsweise seil)  13  mm 
N\'as»cnucsscr  die  gleicht 
Dundilassfaliigkeit , wie 
<ler  3i ) mm  Wassermesser 
des  Coucurreuten , «u 
bmucht  er  nur  tteinen 
Messer  mit  für  eineij 
20  mm  Hühranschlii» 
passenden  Ansehius»- 
f.-tiitzen  zu  versehen  um 


DufybdBxarni:*  (■  riMkmnni. 

Ft«.  444. 

unter  Ziignimlclegung  der,  der  gnipbischen  PanjUdlung  «hmdi  »leuM»llx*n  als  20  inm  Wasscrmc*-#er  verkaufen  zu  können. 
Al>greifen  entnommenen  M’erthe  von  k bei  V = 5 cbm  wie  ' Diese:'  Itelspinl  läK‘<t  sich  hier  sehr  wühl  auf  eine  IVtf- 
folgt:  (s.  Tabelle  niielislc  Seite.)  Vergleichung  zwischen  dem  20  inm  »Bee«  und  dem  13  nun 

l'in  bezüglich  de«  {Teldwertlu'«  verschiedener  Wasser-  »Nash  Wassemiet'sor  anweiulen.  In  der  graphiK-hen  Dar 
nu‘?iH?r  ein  Urtliei)  zu  g**wiimen.  kommt  nicht  allein  das  Stellung  der  DruckverlusU-urven  liegt  die  tlcin  13  mm  .'^asli- 
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No 

Wusaertueswer  von  2(»  mm 
Diircbilusaneit« 

A 

V 

C'oeie 
cient  « 

l 

N a a h 

7,2 

25 

0,29 

2 

Trident 

7,2 

25 

0.29 

3 

Broslaucr  Metallgieeaerei 

7,2 

2-5 

0,29 

4 

•Sp«iancr  ... 

9,0 

25 

(>,.S6 

5 

. Meinecke 

9,0 

26 

0,36 

6 

l»Tcy«»r,  R,  A l>r.  . . . 

9,0 

25 

0,36 

7 

.Siemena  A Ilulske  . . . 

12  2 

26 

0,49 

8 

Bee 

12,7 

■-V. 

0,51 

9 

V’alentin 

14,7 

ä5 

0,69 

Messur  aDgehörcnrU*  Cun’c  ztvar  noch  über  derjenigen  des 
20 mm  Bee-MeKS4'rH,  alao  ungünstiger,  und  die  Coefficientenwerte 
17 

beroclmeu  sich  für  ersteren  auf  « ä »,  = und  für  leU 
25 

teren,  wie  ol>en  nacbgewiciH-n  auf  0,51.  Der  13  mm  Nash- 
moaeer  crscheiiii  hiemadr  in  Bezug  auf  Lieferfäbigkeit  roinder- 
werüiiger,  dafür  steht  er  al>er  auch  im  Preise  etwas  niedriger, 
als  tier  20  mm  Bee-Me«ser,  «lenn  letzterer  kostet  circa  M. 
und  erstercr  nur  M.  43.  Uebrigena  winl  auch  ein  Nash-MesNT 
von  15  min  Durchdusaweite,  also  vermuthlieh  von  noob 
BTosserer  Ueferfühigkeit  zum  Preise  von  M.  43  geliefert. 
Freilich  muss  hierbei  andereweiis  zu  Gunsten  des  20  nun 
B«*e- Messers  bemerkt  werden,  flas»  nach  Ausweis  der  Tab.  I 
deieelbe  eine  grössere  Empfimlliehkeit  biiützt.  als  der  13  mm 
Nssh-Messer.  Tab.  V,  indem  diestT  erat  bei  40,  jener  aber 
sehon  Ihö  2fi  Stunden-Litem  Durchfluss  mit  einem  Fehler 
von  — 5 */u  richtig  n^gistrirte ; indess  lässt  auch  hier  die  he* 
schrankte  Anzahl  der  Versuchsmeaser  einen  riohcreii  Vergleich 
nicht  zu. 

Zieht  man  sodann  die  13  nun  Kalil>er  dieser  beiden  Sy- 
steme in  Vergleich,  so  ergeben  sich  bei  einer  stündlichen 
Durcliflussmenge  von  3 cbm  — für  die  oben  in  Rechnung 
gezogene  Stnndenmenge  von  5 cbm  gibt  dieBeeCurve  keinen 
.\n)ialt  — als  Coefficientenwerthe  w 

für  il  13  mm  Nash  0,67 
• > 13  > bee  l.i'A 

gegenüber  cineui  Preise 

für  d.  13  mm  Nosli  v.  M.  13,  und 
t »13  ^ Boe  • » 21». 

Für  wciU'fS  Vergleiche  möge  die  folgend«-  Zm^ammen- 
sUdlung  diT  IVeiw  dienen: 


B«-« 

Nash 

Trid«jnt 

M. 

M. 

M. 

13 

mm 

29.— 

43,— 

— 

15 

» 

32.— 

43,— 

45.— 

20 

> 

16,— 

ts%— 

6a.— 

26 

> 

«iO,K) 

85,75 

K9. — 

Leider  geben  die  i’reisverzeichnisiH’  der  Wussennesser- 
Fabriken  nicht  immer  über  die  Lieferfälügkcit  ihrer  Ap|iaratc  | 
genügenden  Aufschluss,  um  diesclWn  unter  einnmier  in 
Hinblick  auf  die  D«irehlaH«fäblgkeit  vergleichen  zu  können, 
und  cs  ist  daher  aiizu(*rkeiinen,  wenn  Lindli'V  auf  der  im 
Juni  1H04  in  Karlsruhe  abgehaitenen  Jaha-sversammlung 
des  Vereins  «liewn  Punkt  zur  Sjnaelic  gebra«-iit  und  da- 
durch die  Einsetzung  einer  Commission  veranlai-^t  hat,  wel- 
cher die  Aufgaln:  gestellt  ist,  sich  sowohl  mit  der  Frage  der 
Aichfäliigkeit  der  Waiw'cnnesser,  der  NonnaHen  für  letztere 
u.  fl.  w.,  wi<*  auch  mit  «lern  hier  angeregten  Punkto  zu  be-  - 
9«'häftigen.  Il<ifl«-iitlich  wird  «las  Resultat  «h-r  BeraUmng«m  ; 
der  Commission,  nachdem  dicsell>e  sich  auf  (btr  diesjährigen 
Jabresvewummlung  in  Köln  noch  um  2 Mitglieder  verstärkt 
liat.  recht  bald  zum  Al>s('hlusa  gelangen. 

Aus  den  hier  uiedergegebenen,  auf  der  Prüfun  gstatinn 
gewiinmmcn  Resultaten  kann  wohl  der  Schluss  gezogen  wer- 
«len,  dass  der  ScheiUmwaHsenne-ser  in  Bezug  auf  Registrir- 


fidtigkeit  dem  Flügelradmesser  weit  überlegen  ist.  Eine  an- 
' dere,  nicht  minder  wichtige  Frage  ist  freilich  «Ue.  ob  er  diese 
Kigi-nschaft  bei  fortgeiM-tztem  Gebrauche  Wil*ehält  un«I  wie 
er  sich  auch  anderweitig  auf  die  Dauer  bewährt.  Hierüber 
liegen,  so  weit  mir  bekannt,  in  den  dem  Verein  angehörenden 
I Kreisen  Erfidiningcu  nindi  nicht  vor,  indt^ci^  wirtl  von  ameri- 
I kaniseben  Fm-hmännem  der  .ScheilH'nw'assennesser  auch  in 
I dieser  Beziehung  günstig  Iwurtlieilt,  was  im  Hinblick  auf  die 
' im  Allgirmeinen  timiigelhafte  Beschaffenheit  des  Loitungs- 
wastwra  der  amerikanischen  Wasserwerke  wohl  als  la‘aclit«^n{i- 
werth  erscheint  Sollte  sich  der  SchoilienwasKiwrm«*aHer  auch 
im  rebrigeii  l>ewä]iren,  so  steht  zu  «-rwarU-n,  dass  er  flieh 
über  die  Grenzen  seines  eigentlichen  Vaterlandes  hinaus. 
au(*h  in  Detit««chland  Eingang  verschaffen  wlr«l.  Erwünscht 
wäre  es  freili«’h  in  solchem  Folk*,  dass  es  <ler  dcuiM-hen 
Industrie  gelänge,  die  Fabrikation  in  di«-  Hände  zu  lie- 
kommen;  di«>s4'[!(  wäre  nicht  allein  in  national-wonomischer 
Ilinflicht  als  erstrebenswerth  nnzuseben.  sondern  auch  die  be- 
stoUemien  Wa»«erwerk«-  würden  auch  aller  dcrjenig«]n  Un- 
l>e«|uemUchkeiten  enthol*en  sein,  welch«  «Icr  Bezug  von 
\Vnsserm«*S8«*m  au«  weit  entfernt  liegenden  Fabriken  natur- 
gt-mäss  im  Gefolge  hals*n  muss, 
i Zum  Bt'bluss  möge  noch  auf  eine  l»esundere  Eigenthüiu- 
lichkeit  des  J rident-.Mcssers  hiiigewirsen  werden.  Dieselbe  be- 
steht nach  Ausweis  de#  Oitalugs  in  der  Anordnung  einer 
I VerschlusskapfH'  in  d«?r  BodentUiche  d«#s  Wassenoesscra,  welche 
den  Zweck  verfolgt.  l>ei  Einfrieren  «l«»  Apparates  die  nar*h- 
theiligen  Wirkungen  lediglich  auf  einen  leicht  ersetzbaren 
Theil,  nämli«-h  auf  die  Verscblusskapjie  zu  ütiortrageu.  Die- 
I selb«  wird  in  den  Boden  des  Wasi>ennessei>^liäU8e8  einge- 
J K'hraubt;  di(-  eigenUichu  Abdiebtung  erfolgt  durch  einen 
j Dichtungsring  aus  Gummi,  I.eder  u.  r.  w.  Das  (»ewindo  er- 
i streckt  sich  jedoch  nur  auf  einen  Theil  des  Itaiules  der 
Kappe,  intlem  cs  durch  Ausklinkungen  unterl>roehen  wtnl; 
es  greift  datier  in  dm»  in  tlie  Bodenplatte  eingeschnittene 
Gewinde  nur  Ftellcnweise  ein.  Boi  Einfric-ren  d«*s  M«*saers 
, flnd«ü  «laher  das  sich  bildende,  expnmiircnde  Eis  hier  den 
I geringsten  Widerstand;  die  Botlenplatte  zerbricht  und  kann 
! in  solch«:m  Falle  mit  gering<  n Kosten  durch  eine  neue  er- 
s«-tzt  wenleti. 
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structiou  d.  Maschinen-Klemente.  4 AuH.  Bearb.  von  A.  Pohl» 
hausen.  lmp.-4*,  Vlll  8.  n.  122  s.  Tb.  color.  Bl.,  Text  u Zeichngn.  i 
Mittweida,  Polytechn.  Bnrhh.  M.  10,50.  j 

Sammlung  pt>pul&rer  Schriften,  henmi<g.  von  Her  tTcsellschafl 
Urania  in  Berlin.  No.  34.  gr-S*.  Berlin,  Herrn.  Paetel.  — Inhalt  I 
Tcslae  Licht  der  Znkuitft.  PupuULrer  Experimeuulvortrag  über  ’ 
Strdmr  hoher  Wcchselxalil  und  Spannung;  von  P.  Sples.  19  8. 
in.  ülustr.  ;.SODderdr.)  50  Pf. 

Geschttftliche  Mitthellongen.  , 

MOllenbnch  vk  Zillefsen,  Fabrik  und  Ingeuieurbureau 
für  gesundheitatechnisebe  Anlagen,  Hamburg,  versendet  einen 
mit  vielen  .Vbbüduugen  versehenen  Katalog  aber  schmiedeeiserne, 
geechwelsste  und  genielbete  Heizkessel  aus  den  Kesselfahriken  der 
Firma  KitebeoACo.  Ltd.  Derby  (England),  fOr  Dampf-  undWasser- 
Heizaolagcn  und  Heisswasaerberpitung,  sowie  Nebenapporate,  ; 
(Tamituren,  Fittings  etc.,  welche  zu  Herarttgen  .Anlagen  erforderlich 
sind. 


Neue  Patente,  1 

^teruanmeldungen.  ! 

28.  .August  189C». 

KlaMe ; 

(.  8.S41S.  BelducbtungskOr|>er.  G.  Seeligmann,  Berlin,  Fried- 
rich-Wilhelm**trssee  16.  12/12  94. 

26.  J.  3,'Ht2.  Elektrischer  OamOnder.  J.  Jabnsson,  Stockholm,  ^ 
Kegeringsgatan  9;  Vertr.  K.  Krayn  in  Berlin  NW.,  Karlstr.  27  | 

U/2  95. 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung.  | 

46.  8.  1^7.  Viertakt  OasmiuicbiDe  mit  quer  durchbohrtem  cylin-  ; 
drischen  Kolbenwhieber.  Vom  90^»  95. 

Paientver^agung.  < 

46.  D.  1)185.  Cvesmaschine  mit  einem  besonderen  Kraft-Cylinder 
fUr  verdichtete,  durch  die  Explosionsgase  zu  erwärmende  Luft. 
Vom  15I-7  m.  j 

Patemertheilungen. 

1.  83115.  Entwisserung  von  Kohlen  u.  a w.  G.  Schal,  Ober 
hausen,  Rbeinl-,  Stbekmannstr.  42.  Voml0H0  9Sab.  B.  15274.  ^ 

— 83120.  Fntwlaserangsvorrichtung , besonders  fOr  gewaschene 
Kohle.  K.  Springorum  n.  H.  .Altena,  Court  iW.  Vnm 
3/4  iG  ab.  S.  7890. 


Klasse  : 

26.  8,3094  Gas-Keinigungs-,  -Klihl-  und  -Ooodensationsapparit 
E Fleischhauer,  Gotha.  Vom  14, '6  33  ab.  F.  70t)6. 

46.  83123  Vlertokt-Petroleum-  oder  (fasmaschine  mit  beBondereni 
Aosaagekanal  znr  Lagening  von  Luft  unmittelbar  am  Kolbeti 
und  zur  Verminderung  der  Compreasion  beim  Anliiarr 
P KQppermann,  Hamburg-Uhlenhorst,  Zimmerair.  47.  Vom 
28*7  94  ab.  K.  1196.3 

— 83210.  Zweltakt- Petroleum-  bzw.  Gasmaschine  mit  Vacaca 
zwischen  den  ArbeitMpleloo  J.Söhtileln,  Wleebailen,  Moritt- 
Strasse  4.  Vom  8^9  93  ab.  & 7660 

86.  83191.  Verfahren  zur  Dichtung  der  Miilfeii  von  Robrleitucgr:^ 
und  Kanälen.  H.  Malrlch,  Gotha,  Gotthardtotr.  8 Von 
12/2  95  ab.  M.  11521. 

— 83194.  Eimer  fOr  Schlammfange.  U.  Mairieb,  Gotha,  Gott- 
bardtatr.  8 Vom  16/2  95  ab.  M.  11535. 

Paiomübertragungen. 

46.  73lttö.  Compagnie  Q4n4ral  des  Moteurs  Gazogene» 
Systeme  B4nier,  Paris;  Vertr. : F.  Wirlh  und  Dr.  R.  Winh, 
Frankfurt  a^M.  Wassergaaeneuger.  Vom  6.1  93  ab. 

— 77835.  Compagnie  G^iu^ral  des  Moteurs  Gasogl>ne« 
Sysl^tne  B^nier,  Paria;  Vertr.:  F.  Wirth  und  Dr.  R.  Wink, 
Frankfurt  aM.  Loft-  und  Gaspumpe  fOr  Gasmaschinen,  welche 
zuerst  nur  Luft,  dann  ein  Gemisch  von  Luft  und  Gas  in  dei 
Treibcylinder  fördert.  Vom  2H/1  94  ab. 

PatonterlOschungen. 

4.  81575.  Oeidampfbrenner. 

46.  8iri22.  Eine  nach  Umstellung  eines  Krelaschiebcrs  als  Pre« 
lufünascbine  zu  vcrwendcmle  Exploaionsmasclnno. 

85.  67405.  Kanalisationsrufar  mit  Abführnng  «les  Grumlwassers.  — 
68759.  Zum  AbfOhren  dos  Grundwaasers  dienender  bobk-r 
Soblstein  für  Stramenkanfllc.  — 7159.3,  HahnKleuerung  fcr 
nussigkeitsmcMor  mit  hin-  und  bergehendem  KoUien.  — T^T 
Dureb  den  Wasserzullus«  «elbstthJlÜg  wirkende  nnd  gerriteltr 
DesinfccUonseinrichinng  fOr  Aborte  u.  dergl.  — 81647.  Vee- 
riebtung  zum  Mischen  von  Flazsigkeitcu. 


Oebntaehsmustcr. 

Eintragungen. 

Klasse : 

4.  44401.  Qlablichüampe  mit  elektrischer,  beim  Ihmck  auf  einet 
oder  mehrere  Coutaetknöpfe  wirkender  Ansaadevorrichtungfar 
die  Haupt-  und  far  die  Vergaserdamme.  8.  Ueitaenbavu 
u-  M.  Wagner,  Berlin,  Berlin  NW.,  8chiffbauerdamni  21'a 
18  5 »5.  R.  2437 

— 44102.  Lampencylinder  aus  Glasstabchcn,  die  an  den  Endes 
durch  lose  aufgesetzte  Ringe  vereiuigt  werden.  O.  Branden* 
bürg,  Berlin,  Zimmerstr.  8U-  21^»  95.  B.  4488. 

— 44431.  Lampencylinder  aus  flachen  OlaMtreifen,  durch  Ktnge 
zusammengebaltcn.  Rad.  Staudigl  und  L Wodrazehka, 
Wien;  Vertr.:  A.  RuhrlMch,  M.  Meyer  u.  W.  Bindewald,  Erfait 
267  95.  8U  1307. 

— 44857.  Haltevorrichtiing  für  lampencylinder,  aus  einem  eissQ 

scheu,  den  f'ylinder  iimftmsenden  King  o.  dgl.  mit  Sebirifeo 
turn  Auflegen  auf  die  T.ampenglocke.  Brockhues  A C«.. 
Köln  a Rh-,  Paaaage  40—44.  95.  B 4806 

26.  440)6.  Schaiifenaterkmne  mit  trepi>eullJintich  an  dem  kraut' 
förmigen  Zuführungsrobr  grtippirten  1/ampen.  ScbOlke, 
Brandholt  A Co.,  Berlin  8.,  Dresdenervtraase  97.  17/7  $6 
Sch.  350f). 

36.  44476.  (Tasbeizkor}ier  mit  Einzel-Ucflodoren  zur  besservn  Az*- 
Strahlung  der  leuchtenden  Flamme.  Th.  Bergmann,  Oaggeuao, 
Ballen.  27/7  95.  Z.  4763 

46.  44518.  Cylinder-Einsati  fftr  Fxplosionsmolore  mit  fedemdeoi 
Dichtungsriug  zwischen  dem  vorderen  Flansch  des  Elnsatsw 
und  dem  Geslellfkusch.  Moritz  Hille,  Dresden-A.  30'« 

H.  46a*i. 

— 4(5r.>.  Cylinder  Rinsau  far  Exploaionsmotore  mit  tiewinde 
löchern  im  hinteren  Flansch  far  DnickKhrauben  zum  Herau*- 
treiben  des EinsaUea.  M.  Hille,  Dresden-.A.  3u7  9i\  H.  4301 
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47.  41667.  Dichtunir  fflr  I{oh^  utul  SchlAiichverbiuduogea,  au«  ‘ 
«inem  in  dor  MUtollinie  h«feiiüsu>it  Ring  oiit  frei  tKiwegUebeu  ‘ 
Kanteu.  H.  Pichler,  Frankfurt  a^M.,  Pichanlatr.  ‘JA.  9T). 

P.  1W»1. 

86.  44600.  Im  Waaaer  auUrcnatiacb  wirkende«  Klappenahflusavoutil 
mit  reberlauf  und  Schwimmer  for  Closcmpalapitarate  etc 
W.  R.  Ooebel,  Uip«g.  Jakobetr.  1.  1/8  Dü.  O.  2402. 


.Vuszilge  aus  den  Patentsclirlften. 

KlaKM*  46.  Luft-  end  i.aakraflmaiu'hinrD. 

No.  7D9&4  vom  4.  M&rz  1894.  C.  W.  Rump  in  Melden,  West- 
falen. Vorrichtung  aur  Ilandeinstellang  des  Gassulass* 
Tonlilos  Ton  ExpIoHionamaschinen  — Zwischen  Gas- 

Tcntilbebei  eb  a und 
dom  diutaeibo  belhkü- 
gi'ndon  Excenter  ist  . 
ein  Gelenkbcbel  ein- 
goschaUei.dcMen  lieide 
gabelartig  in  einander 
greifemle  Tlieile  g h 
mittela  Scbrauiie  k j 
gegen  einander  vet-  ] 
ateUi>ar  sind,  so  dass  | 
der  Ilnb  des  Ventils 
eutsproebend  geändert 
wenlon  kann. 


No.  71Ö27  Tom  23.  Mai  1«M-  C.  W.  . 
Rump  in  Mftelen,  Westfalen.  Schutx-  | 
vorrichung  fUr  die  Pole  des  elek- 
trischen Zunders  von  Kxplosions- 
maschinen.  — l>to  Pole  sind  von  einem 
Gehäuse  f allseitig  umachloMcn,  welches 
nach  vorne  hin  ln  seitliche  Anne  d mit  ; 
Oeffnungen  c an  der  Oherwite  uusUluft.  | 


Klasse  8ü.  Waaserleitnag. 


No.  78(i55  vom  4.  April  1894.  W.  Kessolring  in  SlrasHburg, 
Elsas«.  Abort  mit  «elbsUhätiger  8ptilung.  — Durch  Nioderdrfleken 
der  drehbaren  Sitxplatte  wird  ein  das 
BpRirohra  nach  dom  Aburtbecken  su  ab- 
sclilicssonde«  Ventil  b durch  Hobel- 
al>ersetxung  cd  geechlossen  und  da« 
federnd  anf  seinen  8its  gedruckte 
ZoHussventil  e geöffnet,  ao  itas«  sich 
das  BpQlrobr  und  derSpQlwasserliebAlter 


1 


I 


n«.  «7. 


selbstihatig  mit  Wosaer  fallen.  Nach  Freigebung  der  Sitxplatte  < 
Offnot  «irb  das  HpOlwasserbeblÜterTentil  und  das  Spairuhrveotil  6 . 
selbsUhaüg,  und  daa  Wasser  stUrzt  in  das  Abortbecken. 


1 


Statistische  und  flnaiizielle  Mittlieilungcu. 

Borlia.  . Den t sch oGasgIt) blieb t-Actien-GesellschafL) 
Das  Resultat  de«  am  80.  Juni  nbgelaufeoen  Ueschaftsjabrea  der 
tresellsrhaft  ist  wicxlerum  als  sehr  gUnetig  cu  beieichnon.  Bei  voll- 
Btindiger  .khsebrethung  d««  Patontconto«  mit  .M.  MiOüOO  und  des 
Inventarcontoa  mit  M.  17008,  ilenurt,  dass  beide  Posten  mit  Jo 
-M  1 XU  Bucho  Stehen , wQrdo  die  Vertheilung  einer  Dividende 
von  ca.  l60"/e  möglich  sein.  Der  AufsichUrath  beschloss,  die  Ab- 
schreibung anf  Patentconto  und  iQveutaKHjnto  wie  oben  orw'ahnt, 
vorxunehinon , die  Dividende  auf  130*'«  fesUu«etacn  und  einen 
Oowinnssldo  von  Uber  M.  300000  auf  daa  neue  (>e«chaftsjahr  vor- 
xntrogen.  Dieser  Vortrag  betragt  ca.  20*,'*  dos  ActienkapitalK.  Der 
Aufsichtarath  ist  hierbei  von  der  Krwftgung  auagegangen,  «hiss  es 
wtlnachenswerth  »ei,  die  Dividende  auf  190*;*  xu  «tabUiairen.  Der 
Reservefond  der  Gcsel]«chaft  ist  vollgefOilt,  so  dass  Zuwendungen 
tu  demselben  nicht  mehr  nOthig  sind.  Was  den  Geeebaftsgaug  in 
dem  bisher  abgolanfenen  Theilo  dos  neuen  GesebAfts/ahres  aO’ 
belangt,  so  ergeiten,  nach  einer  dic«l<oxQglicheD  MUtheilaog  des 
Vorstände«,  die  Verkiufe  an  Brennern  gegen  die  eutsprechende 
Petioile  des  Vorjahre«  ein«  bodenleode  Steigerung.  Der  Vorstand  be- 
richtete, dass  die  von  verschieilenen  Seiten  («ntstaudene  Concnrrenx 
nicht  vermocht  habe,  die  gleicUmasflig  vorwehreitende  Entwicklung 
der  I>eutachen  (iaaglQblicbt- Actien-Gesellachaft  xu  stören.  I>er 
Vorstand  berichtete  ferner  Uber  den  Stand  der  NichCigkettnkiagcn 
gegen  die  Auer 'sehen  latente.  Nach  «einer  Ansicht  isi  eine  Ent- 
sclieidang  in  dieser  Angelegenheit  im  Lanfe  des  nächsten  Monate 
au  erboffcD.  Nach  erfolgter  Entscheidung  hofft  der  Vorstand,  dass 
die  gegen  die  Concurreux  angestellten  Klagen  wegen  PatentrerieU- 
ungen  einen  rascheren  Fortgang  nehmen  worden,  als  bisher. 

Bamberg.  (Oeffentllche  Beleuchtung  und  VVasser* 
veraorgung.)  Dem  VerwaltuugslH'ricbt  über  die  tiemeinde- 
angelegenbeiten  der  ßtmit  Bernbarg  pro  1.  Juli  181*394  ist  Folgen- 
des xu  entnehmen : 

Straesenbolouchtung.  Ibe  Beleuchtung  der  Stmseen 
und  öffentlichen  Plits«  erfolgte  am  Hchlussu  de«  Ke^'linniigsjahree 
durch  673  Ahendlaternen,  davon  243  Nacbtlatemen.  Es 
sind  im  Laufe  dos  Jahre«  .3  Abend-  und  Nachtlaternen  von  150  ] 
aUtndltchem  Consutii  in  Zugang  nnd  1 Oel  Abend-  und  Nachtlateme 
in  Abgang  gebracht.  Im  Oanxen  brannte  die  Abendheleuchtung 
662,76  Stunden,  gegen  520,60  Stunden  i.  V.;  die  Nachtbeleuchtung 
2617^  Stunden,  gegen  2793,25  Stunden  i.  V. ; die  Abendheleuchtung 
demnach  32,25  Stunden  mehr,  die  Nachtbelencbtung  175,75  htunden 
weniger  als  Im  Vorjahre.  FOr  die  gesammte  ÖtnaBenbelcucbtuog 
wurden  im  Jahre  1893194  verausgabt  M.  21972,93  g(.«gcn  M.  23404,03 
i.  V.,  also  M.  1431,10  weniger  als  im  Vorjahre,  weil  der  Ga>*preis 
berabgesetxt  ist  und  xwar  von  14  Pf.  pro  cbm  auf 
12  Pf.  für  Flammen  mit  weniger  al«  2001  stondl.  Consum, 

11  > » > * > > 300— 200 1 BtQndi.  CoDS., 

10>,'t  > » » * » » 400—300 1 t 

10  » > • > mehr  als  4UÜ  l atUndl.  Consum. 

Wasserwerk.  Wie  bereits  früher  berichtet*),  wurde  di« 
neue  Waast-rgewlnoungaBnlage  in  der  kleinen  Aue  im  Jnli  1893 
fertiggeslellt,  am  3.  August  desselben  Jahre«  in  Betrieb  genommen 
und  ist  von  da  ab  in  Betrieb  geblieben.  Nach  Inbctriebeetxuog 
der  neuen  Brnonen  in  der  kleinen  Aue  zeigt«  sieb,  dass  den  im 
Umkreise  gelegenen  Privatbrunnon  das  Wanser  enuogon  wurde 
nnd  sind  diese  Brunnen  nebet  den  Pumptm  auf  Kosten  der  Wjwsor- 
werkkasse  um  1,0  bis  1,90  m tiefer  gemacht  worden.  Wegen  der 
Vorsalxung  des  l^itungewKseeni  sind  im  vergangeueu  Jahre  Miwk 
1564,iH)  auHgegeben  ond  betragt  die  Gesammtoutiime  der  bis  Hchluse 
de«  Kechoungsjahrfia  181*3/94  aufgelaufeuen  Kosten  M.  112275,58. 

Das  Stadtrohrnetz  erfuhr  eine  Erweiterung  des  Hauptrohn  um 
52  lfd.  m Mnffenrohre  nebst  Favoastdeken  von  80  mm  Durchm , 
1 Schieber  von  80  mm  Dnn*hm.  und  2 H^ranton.  Durch  die  hier- 
durch entatandenen  Koeteii  im  Betrage  von  M.  817,75  erhöht  idrh 
der  Bauwertli  des  Waeaerwerks  auf  M.  l*2f»182,06.  Da«  Hauptrohr, 
netz  liestebt  aus  36190  m MuffenrOhrrn  von  500— 8U  mm  Durchm., 
286  Absporrschieber  von  500  -80  rnm  Durchm.  nnd  348  Hydranten. 
Im  laiufe  du«  Berichttjahrc«  wurden  38  neue  .^nschlussleitungen 
gelegt  und  xwar:  34  l/eituageQ  von  15  mm  Durchm.,  1 Leitung  von 
20  mm  Durchm.  und  3 Leitungen  von  25  mm  Durchm.  Wasser- 


• D.  Joura.  !8y4.  8.  630. 
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meHur  wunleu  '2  von  80  mm  und  1 von  ^ miu  l>urvlin).  neu  auf- 
gOMteUt ; c«  sind  jotxl  74  in  Gahrauoh 

Die  WaMorföoleruna  bftrua  «iiircb  4 MMchinon  in  .'«6.10  Stunden 
793900,00  cbm.  Zur  DxmpfenEengung  wurtlen  24011,5  h]  Kohlen 
rorbraarht,  im  ffOnatiKeten  Monat  mit  1 hl  Kohle  37,041  cbm,  im 
iiDRQnf>tiiipiU.'n  Falle  28,911  rbm  und  im  iJiircbachnitt  32,047  cbm 
Waaaer  51.3  in  hoch  guboWn.  Der  Preia  pro  bl  Kohle  atcllte  sich 
auf  34  Pf-  Im  Jiüiro  vorher  l>etr(ig  die  mit  1 hl  Kohle  gebobene 
Weaaeruienico  XthKlcbin,  hat  icirh  deinuach  um  2,3*/«  vermindert, 
wan  theUwidae  aeiiien  Grund  in  der  vermehrten  Schlammablagerung 
und  KeaMateinbilduiig.  theilweiü«  wohl  auch  in  dem  etwas  ge* 
Hageren  Heiawerth  des  Brennmaterials  bat. 

Die  OeaAtnmtwaaaeraligalw  belief  sich  im  Jahre  1S9.T>I  auf 
783920  chm.  .\la  borbate  Tng<«sahgabe  wiirao  am  H.  Juli  3705  cbm, 
nla  geringste  am  2G  Deceiiilier  1370  rbm  xu  reruiichnen , und 
eteheii  dieselben  xit  einander  im  Vcrhaltnie»  wie  2,70  ; 1 Di« 
luiUlere  Tageaabgabe  berechnet  sieb  auf  2117,720  cbm,  gegen 
2$7(i,000cbm  oder  20*/«  weniger  als  ini  Vorjahre  llci  einer  Eiii' 
wobnenahl  von  321910  also  pro  Ko]d  und  Tag  65,21  gegen  8.3,61 
im  Vorjahre.  Die  Waeevrabgab«  nach  WHesermOMse'r  Irotrug  106000 
oder  13,5*/«  dor  GeeatuniUibgabo  uud  sind  hiervon  hsCOO  chm  auf 
OfTentlichu  OelAude  und  48000  cbm  auf  Gewerbebetrieb  su  ret'hnen. 
Zu  Nenbnnteu  wunlcii  cn.  7000  cbm  WoMser  verbruiicbt,  xiir  Spülung 
dor  Ooeaeii,  KimAle.  de«  Kohrnetxes  und  der  ofTenüichen  Jle- 
dCIrfnifManatalteii  co.  17000  chm,  xum  Sprengen  der  Stransen  uud 
PlatM:',  sowie  zum  Betriebe  dur  Springbrunnen  etwa  12000  cbm,  zu 
Fetierldacb-  nnd  rebungazwecken  ca  800  cbm.  Der  «lurch  Rohr' 
d<*fekte  entstamleue  Wasserverlunt  mag  ca.  10000  chm  betragen 
haben.  Die  tirOnde  fUr  die  Verringerung  de«  \VasserTerl>rauchi( 
um  20*/«  sind  darin  zu  finden,  dass  den  grosseren  industriellen 
.Vbnehmem  nach  tteschnfTuog  eigoncr  Briinnen  Waesvrwerkswasacr 
nicht  mehr  geliefert  wird  und  dass  Wasser  zum  Kochen  und  zur 
Bereitung  warmer  Getränke  aus  den  in  der  Stadt  neuangelegten 
Brunnen  entnommen  wird. 

IHo  WaescrKtamle  der  Saale  wurden  täglich  uufgezeichuet  und 
el>enso  fand  eine  tagÜche  Keatstelluug  des  Salzgebalta  des  Saale- 
wassers, sowie  des  ladtungawaasers  statt.  Der  SaUgehalt  des  Saale- 
wraasor»  betrug  nun  zur  Zeit  des  hOcliRten  Waaserstaudes  im  IJter 
0,87  g nnd  zur  Zeit  des  niedrigsten  Wasserstnndes  14,31  g Der 
•Salzgehalt  des  Wassers  aus  der  allen  llrunnenlage  hatte  sin  17  Juli 
eine  Hohe  von  8,35  g im  Liter  erreicht  und  Ut  ün  l,nufo  des  Jahre« 
bis  2,40  g zurttckgegnitgeu , weil  die  alte  Anlage  nur  dann  und 
wann  zur  Reinigung  in  Betrieb  gesetzt  wnrda.  I>er  Salzgelialt  de« 
Wassers  aus  den  neuen  Brunuun  betrug  Wi  der  «raten  Inlietrieh-  ; 
Setzung  1,3T>7  g und  ist  im  loutfc  de«  Jahreft  auf  2,90  g im  Uter  ^ 
gestiegen. 

IHe  niniiuhmei»  hetrugeu  M 73  513,44;  die  Ausgal>«n  incl. 
Zinsen  und  Tilgung  M.  <10812,13,  so  dafts  ftich  ein  l>beracbufls  von 
M.  12671,01  ergibt.  Dil*  Betriektskosten  für  Forderung  von  KNtcbm 
\Vnsm.*r  tji'tragen  3M-iH7,7Pf.  und  tdnd  gegen  das  Vorjahr  um 
41,9  l‘(.  13,4*i»  gestiegen.  Die  (teeammtknaien  fflr  Forderung 

von  100  cbm  Waaser  betragen  7 M.  76,1  Pf.  und  sind  gegen  «las  ' 
Vorjahr  um  1 M.  28,9  Pf.  =*  IT*/*  gestiegen.  Die  Erhöhung  der 
9«IhHtkost«n  ist  dadurch  l»egrfindct,  dass  2U**  Wasser  weniger  ge-  : 
hol>eii  wurden  als  im  Voijahrc. 

Kreuz.  Wusaeronteisenung  Die  Trinkwaaaerveraoigimg  | 
der  Suition  Kreuz  an  der  Ostbahn  Berlin- Danzig  bat  jahrelang  ! 
unter  dem  l'clielfttando  eine«  «lariccu  Kisengehnttes  des  Wassers  zu  I 
leiden  gehabt.  Seitens  der  Kisenbahnverwaltung  sind  lange  Zeit 
vergebliche  Versuche  gemacht  vronlen,  durch  kostspielige  Kohle  i 
dlteranlagen  daa  Wasser  zu  reinigen.  Nunmehr  ist  dies  in  zufrieden- 
stellemier  'Weise  durch  Anwendung  de«  Enteisenungaverfahrens  von 
Oesten  gelungen  Seit  Ende  December  ISIU  ist  die  Enteisenung«- 
anlage  im  Betrieb  und  bewahrt  sich  seitdem  in  jeder  Beztehung, 
insbesondere  auch  in  Bezug  auf  die  Kinfacbbeit  der  pcrio<lischcn 
Reinigung  des  Kiesfiiten».  l>er  Kies  wird  weder  au«  dein  Filler 
ausgetragen  noch  erneuert.  Herr  Kegierunga-  uud  Baurath  von 
der  Ohe,  dessen  Ledtung  die  Ausführung  der  .Anlage  unterstand, 
ausserti-  sich  danlt>er  gt*h*genUich  wie  folgt:  »Die  von  dem  Ingenieur 
«kosten  fOr  Halmhof  Kreuz  aufU(ef<lhrte  Filteranlage  ist  seit  Ende 
Deceiuiter  vor.  Ja.  in  Bcnuisuug.  Bis  jetzt  hat  ftich  diese  sehr  gut 
liewahrt,  denn  wahrend  das  Waeser  trotz  vorhainleuer  KohtenBller- 
uulagen  froher  sieU  trOlH*  war  und  ahaetzte,  ist  ilaaaelbe  vou  Tag  zu 
Tag  besser  und  m'bHeftslicb  so  klar  geworden,  das«  mit  vollem  Hccbte 
behauptet  wenlen  kann,  die  fragliche  Anlage  functionirt  richtig 


1 und  liefert  gutes  Triiikwasser.  AuMenlcm  sind  die  BescliAffung»- 
I kosUm  im  Vergleiche  zu  ähnlichen  Anlagen  sehr  billige  zu  nenaea. 

I Nach  meinem  Dafürhalten  werden  auch  in  nächster  Zeit  keine  Unter 
I haltnngskmtcii  entstehen  und  kann  nach  den  gemachten  Krfah- 
’ rungeii  Angenommen  werden,  daas  die  FUteranlage  auch  femerhia 
! nur  gutes  Trinkwaaser  tiefem  wird.* 

Zürich.  ( Waas e r verftorgu n g.)  Der  Guachaftsl>ericht  für 
das  Jahr  1893  macht  zunfichst  (ll>er  den  ZusURd*der  Wiiaserversr-rg. 
ung  der  Btailt  Zürich  und  der  ehemaligen  Vororte  folgende  Mit- 
. theilungen : 

Die  in  dun  Jahren  1866  bis  1878  ausgeführten  und  It!^ 
weaeuliieh  erweiterten  Anlagen  der  stadüschen  Brauebwaaserver- 
aorgung  dehnten  sich  butnahu  Aber  daa  ganze  Gebiet  der  jetzigen 
Stadt  Zarich  aus  Aussi-nleni  liesassen  aber  fast  alle  Gemeinden 
grossere  und  kleinere  Qu«llweit.4cranlagen. 

Diu  ehemalige  Ooiiicindc  Wollishofen  batte  eine  eigene 
yueUwasserventorgung.  deren  erste  Anlage  im  Jahre  1879  von  zw« 
Privaten  auagefohrt  und  «idttcr  von  der  Gemeind«  erworben  wurde, 
nachdem  dieM>  einen  Vertrag  mit  der  Stadt  Zürich  über  KinfAhrung 
des  Braucbwaaseni  abgelehnt  hatte.  Die  yuellen  mit  einem  Ertrage 
; zwischen  30  und  300  Minutenlitcrn  alnd  zum  Thcll  ul*erflauhhch 
I gefasst  und  desehalh  nicht  allen  ftchadlichen  KinflOssen  eiitzogco. 

I Kin  Reservoir  von  ursprQuglich  80  chm  Inhalt  wurde  M]iau*r  durch 
I Anluiu  einer  zweiten  Kanmter  auf  200  cbm  vergrOanert.  Die  Hanpt- 
I leitungen  sind  eng,  nur  75  mm  weit  und  gentlgtsn  deashalh  dea 
I heutigen  BodArfniisscn  ilurehau«  nicht  mehr.  Wegen  WaasemiangeU 
I in  Folge  Anwachsens  der  Gemeinde  wurde  im  Jahre  1890  das 
I Wasser  au«  einem  zweiten  Queilgebiots  ziigezogen.  Der  Ertrag  ist 
I 36  hi«  3651  pro  Minute;  die  Faseungen  und  Anlagen  entspres-ben 
I dem  heutigen  Stand  der  Technik.  Weiter  wurde  ein  ucuve  Reservoir 
mit  250  cbm  Inhalt  cmtellt,  desocii  Ableitung  mit  dem  alten  Kob^ 
i uctz  in  Yerhiudung  steht. 

Die  ehemalig«-  Gemeinde  Enge  twuie  im  Jahre  18H7  eine 
(lueliwasserteitong  zur  Speisung  von  42  öffentlichen  Brunnen.  !Ke 
yuellen  enUtaiuiiien  alle  einer  starken,  ganz  bewaldeten  Moräne 
und  sind  am  Fnase  deraell>en  in  der  M'dase«  gefasst.  f>er  Ertrag 
Itelaufi  sich  auf  190  hi«  58U  I in  der  Minute,  und  «He  Beecbaffonheit 
dee  Waasers  ist  eine  voraAgHche.  FJn  Behälter  von  2><6  cbm  Inhalt 
'iient  zur  Aufspeicherung  de«  Waasera  Qtier  Nacht,  wenn  bei  sehr 
nieiJerem  Quellcnslande  die  Bmnneu  nur  am  Tage  iaufea  gelassen 
worden. 

Die  ehemalige  tiemeindc  Wiedikon  ersteUto  schon  vor 
vielen  Jahren  eine  .\nlage  mit  Offeatliclien  Hrunnen.  Die  Ver- 
hältnisse waren  sehr  ungOnstig,  der  Queilenerlrag  nur  gering,  und 
«»  verunaebten  foitwahrt-nde  Ruta<'bung«u  so  gr«jsse  Ueparator- 
kosteu,  dass  an  eine  neue,  ausgiebigen*  V«*rsorgung  g««Uacht  wenien 
uiusste  Es  Ut  fliese  im  Jahre  1872  auftgefübrt  wonleu,  unter  Be- 
nutzung des  Grundwaseerslromes  ini  Sihlthal.  Rs  wunlc  ein  8am- 
meUchaebt  durch  die  Lohmschiobt  hiuuntur  auf  die  Klesa<U*m  ab 
getuuft.  uu«l  Tun  diesem  Sode  aus  tiiesat  das  Wasser  mit  natür 
liebem  Drucke  zu  dcu  22  Öffentlichen  und  26  privaten  Brunneo 
lA*idur  lasst  die  chemischo  Beschaffenheit  de«  Wassers  sehr  zc 
wQoftcben  übrig,  wahrend  die  bak1eri«>logische  Reinheit  uicbt  xn 
tKutnstanden  ist. 

Die  ehemalige  Gemeinde  Wipkingen  hat  ein  Zuaanimen- 
gchen  mit  der  städtischen  Wasservoraorgung  immer  al>gelehnt.  im 
Jahre  1979  namentlich  aus  okünomiachen  GrQnilen.  llervunregaogco 
aus  einer  klcincn'U  Brunnengcnoasenschuft,  liildete  «ich  im  Jahr« 
1981  di«  Wassun-ersorgnngBgcHellHchaf!,  welche  mit  Benutzung  von 
altvn.*n  tlucllen  und  von  Ncufamungen  eine  erste  Hauswasaervt-r 
surgung  ausfuluic.  Im  Jahre  1888  erfolgte  die  F.rwerbung  der 
Wuss«rvvr»i>rgung«anlageD  durch  die  Gemeinde  Wipkingen  uuter 
Zusicherung  gewiftHcr  Kei'htc  «o  die  ehemaligen  BrunnengeDiMtaen. 
Da  das  Unternehmen  den  stet«  wacbsi'iidcn  Anfonleruiigen  bei 
der  r<*gen  Kauthatigkelt  nicht  mehr  zu  gi*nügen  vermochte,  wurde 
im  Jahn*  1892  zur  AusfAhrnog  einer  zweiu*n  Anlage  geschritten 

Die  ehninaiigu  Gemeindo  Unterstrass  erwarb  noch  1892 
' «las  Recht  zur  Fasauug  von  (fueUen,  in  der  Absicht,  damit  «ine 
’ .\nzahl  öffentlicher  Brunnen  zu  speisen.  Die  tJuellenfassungeD  sind 
Rusgefflhrt  wurden,  die  ilbrigen  ArlK'ltcn  at>vr  nicht  mclir.  Weil 
, die  g«*fund<‘ue  Wasst-nnenge  iiu  Mittel  14  I iu  der  Minute)  für  die 
' genannten  Zwecke  nicht  ausreichte,  wunU-  im  B«-richtjahre  die 
[ Brauchwoaserversurgung  uach  «lieBcr  Richtung  ausgedehnt 
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Die  ebeimäiK«  ü^nietnde  Hottiopen  beiiftM  drei  /^^Dtliche 
Bnmnen  sowie  zwei  Quellen.  Im  Uericbtjahro  wardo  die  ersten* 
Quelle  neu  ttefami  rmd  dur  sUPltischen  H«U(>tleUim§r  xugvfObrt. 

Die  frühere  Gemeinde  llirslsndun  erwMxi»  seboo  1871 
oiuilfe  Quellen  in  der  Absicht,  dsmlt  Qffentlirhe  Urunuen  so  speiseu. 
Di«  g«nx  oUcrflächlichc  Fnssung  wurde  nie  fertig  (ce»t«]ll  und  di« 
ganxo  Angelegenheit  ruhen  gidaeeen;  erst  im  Berichtjahre  wurde 
ein  Project  zur  Nutz})ariDadiung  aufgoatellt  und  die  AusfUimtng 
deaselben  begonueo. 

Die  ehemalige  OeDieliide  Kiesbach  beraas  iiuaser  einigen 
Quellen  eine  ßnuinenaniage,  die  ihr  Waiwer  aus  dem  (rebiete  eines 
WildbacbeA  erhült  Die  Faasungen  wurtlen  rerbeaaert;  der 

Ertrag  ist  35  big  110  I in  der  Minnte. 

Erwerbung  neuer  Wasaerk r&f te.  Um  den  sudtischen 
Werken  und  Untemehiimoge»,  sowie  den  Gewerbetreibenden  biüige 
Tiiehkraft  so  Teracbaffen,  wurden  Ober  die  Aasdiehnung  der  Kraft- 
anlage Untersuchungen  gemacht  and  Torentt  Concearionen  so 
Wasserwerken  von  5000 — 7000  PS.  am  Rhein  bei  Bhelnao,  von 
€00 — 900  PS.  an  der  Limnint  bei  Schlieren,  von  700 — 1400  PS.  an 
der  SihI  im  Sihlwsld  begehrt.  Ldc  Gesuche  sind  beim  Hegierungs- 
rathe  anhängig. 

Wasserwerk  ini  Letten.  Kraftmotoren  Die  erfrenlicbe 
Zunahme  des  Kraftverbrauebes  hir  das  KiektheitAtewerk  sowohl, 
als  das  Be<lQrfni«s  nach  Schaffung  ausreichender  Kesen'en,  verlangte 
die  Bestellung  der  schon  früher  vorgeseheoen  xweiten  I^ampf 
iDaschinc.  Mit  Hülfe  derselben  wird  die  I,eistnngefAhigkeit  dos 
Wasserwerkes  wesentlich  gehoben;  es  wird  ermöglicht,  dnrcbachnitt' 
lieb  wahrend  34  Stunden  1100—13001*8.  im  Minimum  xn  erwugen 
an<l  auf  kuixo  Zeit  mit  ZubOifenahme  des  Tri«bvrai<ser«  ra.  1500  PS. 
abxugcben  Die  Wasaorkmft  von  tXK)  1*8.  im  Minimam  betragt  im 
Mittel  1100—13001*8.  und  die  Dampfresen-e  jelxt  3x  300  PS. 

Maschinen  xnr  Wasserhehung,  Die  schon  im  Voranschläge 
von  IS!*2  vnrgem'heoe  Anlage  eines  neuen  Puiii|»eyatoms  wurde  im 
Berichljnlire  ouagvfdhrt,  nachdem  der  Waaserlsslarf  «ine  Hübe  er 
reicht  hau«,  welche  der  Udstungsfahigkeit  der  gesaminten  alten 
Maschinen  gleichkam.  Die  neu«  Pumpe  ist  Ähnlich  gelMut  wie 
die  xuletxt  montirtc  vom  Jahre  1SS6,  mit  ungosteuerten , groesen 
Uingventilen , nnr  mit  dem  Unterschiede,  doM  die  Zahl  der  Um- 
«Irehungen  in  der  Minute  50  statt  38  betiAgt,  gegcnOlKW  derjenigen 
der  ganz  alten  Pumpen  von  35.  Diese  8teigening  hat  bei  ganz 
gleicher  Grüsse  und  gloiclicn  Kosten  eine  beUAcht  liehe  Vermehrung 
der  Für'lenitcnge  zur  Folge,  die  in  34  Stumlen  1^3€0  cbm  IsdrAgt, 
gegenüber  TiiOO  cbm  >>ei  Pmnpc  Xo.  III- 

Bra  n ch  w aaer  verso  rgu  ng.  Füteranlagen  im  Indnatrie* 
quartier.  Die  im  Jahre  188Ö  angelegten  offenen  Filtert>ecken  Xo.  4 
und  5 wunJen  überwölbt.  Die  Erfahrung  hatte  gezeigt,  dass  die 
offenen  Mltcr  ungünstiger  arbeiten  als  die  gedeckten,  dass  ne 
häufiger  gereinigt  werden  müssen,  and  endlich,  dass  sie  sich  im 
Winter  bei  aiihaltondrm  Frostwetter  mit  einer  dicken  Eisechichte 
ühcrdecken,  welche  dl«  Tbdnigung  verhindert  labctnebsetzung 
der  neuoingfüllten  Filter  am  30.  December  1Kt3  nnd  am  10.  Januar 

FJne  wesentliche  V«ri»e*»emug  der  Apimrat«,  die  schon  bei 
den  neuen  Kammern  Xo.  6 ond  7 xor  Anwendung  gelangte,  wurde 
auch  anifiasUch  der  Buoarheiten  bet  Filter  4 nnd  5 aiisgefnhrt ; ea 
lietrifft  dies  die  autuniatische  Vorrichtung  zur  Regulirung  der 
Filtrationageschwindigkeit.  Unabhängig  von  dem  schwankenden 
Wasserstande  im  Filterbocken  and  dem  veränderlichen  Druckver- 
tnste  lässt  der  Regulator  nnr  diejunige  Wunsermasse  durch  dos 
Filter  strömen,  wclcho  gewünscht  wird,  und  hemmt  den  AbBuss 
ohne  schä<ilicho  Rückwirkung  auf  di«  Sandschiebt,  wenn  zufolge 
von  Alwtellung  der  Pumpon  kein  Waaaer  entzogen  winl.  Der  Re- 
gulator Iwsiehl  aus  einem  grossen  Schwimmer,  der  in  daa  tlitrirto 
Wasser  taucht  und  ein  lM*wi‘gliches  Ueberfaufrohr  trügt,  das  in 
Verbindung  mit  dem  ReinwasKerschacht  steht 

Reservoire.  Der  Wasaerverbranrh  in  der  Hochdruckzone  hat 
im  Jahre  1893  di«  Höbe  von  €00  cbm  tAglich  im  Mittel  und  1093  chm 
im  Maximum  erreicht.  Dem  gegenüber  war  der  Inhalt  des  R«>  I 
servoirs  mit  nur  300  cbiu  bv<Jeutcnd  zu  klein;  naiuentiicb  zeigten 
sich  Schwierigkeiten  im  Pumpcnlnitriebe,  indem  das  3 bis  4 Mal  | 
täglich  Torknmmende  Ein-  und  Ansscbaltcn  von  Msachinen  Ausserst  ' 
störend  auf  den  Geaamoitbetrieb  und  besondere  anf  die  elektrische  I 
Anlage  einwirkt. 

Von  dem  im  Jahre  1883  aufgestellten  Projecte  für  ein  Reservoir 
mit  3 runden  Kammern  zu  300  cbm  ist  die  eine  damals  gebaut 


worden;  es  hätte  daher  nahe  gelegen,  die  zweite  hinzuzufUgen. 
Von  diesem  Projecte  wurde  ubgewichen,  weil  die  erreichbare  Grö«a<* 
von  €00  cbm  schon  für  tlie  heutigen  Dedürfnisse  ungenügend  ge- 
wesen wäre  und  eine  oocbmalige  Vcrgrosscrung  in  späteren  Jahren 
boiHmder«  Schwierigkeiten  vonusoebt  hätte  Die  neue  erstellte 
Abtheilnng,  mit  einem  nntzbaren  UanminbaU  von  860  cbm,  ist 
nach  einer  rechteckigen  Grundrissform  angelegt  und  mit  Tonnen- 
gewAllien  überdeckt,  welche  auf  Gurtbogen  ruhen. 

Ia.-Hunganelze  und  Hydranten.  Das  Rohrnetz  erfuhr  eine 
Verlängening  um  847.S  m mit  86  Schiebern  und  06  Hydranten  Von 
heaondorer  Bedeutung  ist  dabei  die  Ausdehnung  des  Hochdruck- 
netzea  iiudi  dein  Gebiete  zwischen  Wlntertburer  und  Schaffbauser- 
Strasse  (IV.  Krcia),  sowie  diejenige  der  Mitteldmckloitungon  nach 
den  höheren  Quartieren  im  III.  Kreis.  Eine  gröasero  Arbeit  ver- 
uraacht«  auch  die  Umänderung  der  Hydrantenanlagen  und  Feuer- 
wehrgeräthachafien  nach  den  neuen  oldgen.  Normalien. 

Wassermesaer  Ea  sind  neu  angeat'haffi  «'orden:  Wasser' 

meraer  von  dor  Rre-slauer  Metnllwaikrenfabrik , 103  Waaaermesser 
von  Siemens  Halnko  ln  Berlin,  1 Wasaennosaer  von  8(>«nner  in 
Wien  (Syst  Fallerl,  2 M*aaaeni>e«f»«r  von  Valentin  auf  Pnd»«,  und 
7 Tourenzähler  von  Gallmann  in  Zürich.  Ende  1893  waren  folgende 
Wassermosser  vorhanden : Siemens  (engl.)  518,  Siemena  & Halske 
706,  Dreyer,  Rosenkranz  & Drop  S€€,  Valentin  226,  Breslauer  308, 
Ziefler  A Boeehard  2,  Faller  1,  Scbinzel  1,  Tylor  A Hohn  1,  Thom- 
son 2,  Kennedy  6;  zusammen  2137. 

QneUwasBerversorgang.  Für  Neufassung  von  Quellen, 
Umbau  von  Bmnnenstubcn,  I^andenvcrb  und  Abloitungeo  wurrien 
Fr.  28871,7s  verausgabt  Um  eine  anhaltend  gut«  Beschaffenheit 
des  Wasser  zu  sichern,  scbädlicbe  Elufiüsse  der  landwirtbsi'haft- 
llchen  Bebauung  offener  Qaollgoblete  abzabalten  und  die  durch 
starke  RegengQaa«  oft  getrübten  Quellen  zu  klären,  wunl«  auf  der 
Reaip  eine  centrale  Fllteranloge  errichtet.  Daa  Filter  lat  nach 
Art  der  Anlagen  im  Industrie<|uartier  gebaut;  zwei  Kauimem  mit 
tnrammen  140  qm  Sandoberfläche  genügeu  bei  8 m FiitraticmH- 
geschwindigkeit  im  Tag  zur  Reinigung  von  1130  cbm;  d.  i.  780  I in 
der  Minute  oder  annäberiid  dem  I>oppelCen  de«  mittleren  Zuflusses. 
Die  Baukosten  betragen  Fr.  26044,30. 

BanBchuld  am  31.  December  1893  mit  Oerücksichtigung  aller 
Al*.hmbuneen: 

Bauachuld  am  :n.  December  1H82  Fr.  7ii6076-l,2;l  Pr.  677329,87 
Vermehrung  im  Jahre  1808  > ]86l»82,r)6  » 6l42i»,ld 

Fr.  7737  446,79  Fr.  7;i8759,0;4 

Amortisation  3*/# » —289500,00  » —35600,011 

Bauschuld  am  81.  December  18113  F>.  7447 106,79  Fr  7ü3169,(ICt 

_» 703  ir»9,ü:i 

Fr.  8 151 105.83 

Hauunsgaben  bis  31.  Dec.  1893, 
welche  dem  Amortiaationspinne 

xfi  Grunde  gelegt  werden  . . Kr.  91^!il  8j»0,27  Fr.  1 351  2ir3,41 

Uehcr  den  Betrieb  macht  der  Bericht  unter  .Anderem  folgende 
Mittbeilungen: 

Braaebwasserversorguog.  Entsprechend  der  aosser- 
ordentlich  grossen  Bauthfttigkeit  war  die  Zanahmo  de«  Wasser- 
verbrauchs eine  ganz  bedeutende ; eie  beträgt  gegenüber  dem  Vor 
j jabro  615467  cbm  oder  8*/*,  wovon  allerdings  ein  bcträcbUichor 
Antheil  dem  vermehrten  Verbruuebe  tnui  •’^traasen-  and  Garten- 
spritzen während  des  wannen  und  trockene»  Smiimers  zuzuschreiben 
. ist.  Die  vorhandenen  Anlagen  sind  auf  einen  so  enormen  Beiiarf 
I nicht  «ingerlchteL  und  es  lat  eine  ganz  bedeutende  VergröaseruDg 
beaondera  der  Rohrleitungen  dringend  notbwendig.  Daa  ursprüng- 
lich« Project  für  daa  Wasserwerk  im  Letten  fnaat  auf  einer  zu 
fördernden  Menge  von  10— 15000  cbm  im  Tag,  l>el  den  Erweite* 
rungen  im  Jahre  18S4.i86  wurde  auf  25000  cbm  gerechnet,  und 
schon  jetzt  sind  im  Tag  bis  xn  34  500  obm  verbraucht  worden. 
Dank  der  künlich  uen  erstellten  Filter  und  der  Pumpenanlage  bei 
denselben  ist  ea  möglich  gewnnien,  ohne  StOrnngen  allen  Anforde* 
rungeti  zu  genügen;  mit  dem  weiteren  .Ausban  wird  ung^-säumt 
begrinnem 

Da  durch  die  \*erBcbmeUung  der  Gemeinden  die  WABaer«Te^ 
norgung  in  allen  Tbeilen  ein  Unternehmen  der  erweiterten  Stadt 
geworden  war.  konnte  der  Zustand  nicht  fnrtdunern,  dass  den  Al>- 
nehmem  das  Wasser  je  nach  ihrer  Zugehörigkeit  zur  einen  oder 
anderen  der  anfgebobenen  Genieindcn  vcrsclik'den  berechnet  wnrde, 
sondern  die  gleicbmässige  Ib'bundlung  aller  tiladtlbelle  musste  durch 
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<l4»  vom  (irossec  BtAdtratbe  zu  erlu&endv  iteKlem«ctl  Utor  di«  | 
Abf^abo  von  Hraurhwa*M*r  gewAhrt  werden  l'm  die  KinfnbrQUg  I 
der  neuen  Vorachiiften  xu  t»e»cbleunij?en , wurde  der  Hotwurf  de« 
ReglemenU  den  Abonnenten  im  Märt  llftlS  mit  der  Anteige  xu-  | 
geateiU,  daa»  die  alten  VertrAge  auf  I.  Oclober  gekömiigt  weriion  j 
und  von  da  an  ein  neue«  Verhältniaa  gemKas  den  vom  Uroaaon  I 
Stadtrathe  feaUUM-tzenrlen  UedingniaaeD  zu  Iwitrlluden  sei.  Eine  . 
weaeniliche  .Acnderuiig  hat  nur  im  Tarife  etaUgefunden : die 
Minimalxinae  für  Oebiude  aind  auf  Fr  H pro  Raum  angeactzt  und  | 
die  Waazerpreiae  tu  15»  1:!  und  9 Cta.  für  die  «raten,  zweiten  and  : 
folgenden  Tauaend  Ciibikmeter  im  Jahr,  lu  <kn  «bemaligen  Aos- 
gemeinden  bringt  dieaer  Tarif  eine  erhebliche  Hrrnttangung  mit  aich,  | 
wahrend  in  der  Altetadt  für  die  Hauawasaervereorguog  90«,*  mehr  ■ 
bezahlt  werden  mOaaen. 

Beaonder©  Schwierigkeiten  terureachte  da«  uiaatienbafte  Auf*  ! 
treten  kleiner  Krel«e  im  Itohwoaeer,  die  Mitte  Auguat  in  unge- 
heuren Schwärmen  elnwanderten.  Bei  dem  grewen  Waaeerver- 
h^aucho  in  die»er  Jahreazeit  war  an  eine  Abatellung  der  etwa« 
uDgOnHtiger  wirkenden  Filter  nicht  zu  denken,  ee  ward«  aber  aofort 
deren  «urvewive  Hntl««rung  und  AbArblammung  angeordnet  und 
damit  der  Zweck  erreicht  Die  friach  ger«>lnigteD  Kammern  halM*n 
auch  beim  heftigen  Auftreten  der  Krehachen  tadclloe  gearbeitet, 
wogegen  die  etwaa  älteren,  mit  10,  12  und  lU  Tagen  nicht  mehr 
befriedigUm,  obechon  der  Botrleb  noch  ganz  normal  war  und  der 
Drack  kaum  die  Hälfte  der  äblichen  Höbe  erreicht  hatte.  Uro  | 
ähnlichen  Yorkommnizaen  zu  begegnen,  lat  e«  nothwcmlig,  die  , 
Zahl  des  Filterkammem  zu  vermehren,  vorläufig  mehr  zur  Sidiaffang 
oioor  Reserve,  alz  zur  Verrr.inderung  der  FillraiionsgMchwindIgkeit  i 
l'eber  Waa»crli*derong  un<i  Kraftaufwand  de«  Wn*»t»rvrerke« 
oinachlieMlich  der  Kraftaligabe  giU  folgende  ZosanmienstcHuiig 


Auskunft: 

a)  BraoebwaaserverRorgung. 

(Jemmiiite  Waaeerlieferung S7HÖÖ09  cbm 

DnrcbachnittaTerbranch  Im  Tag 24078  » 

GrftMter  Verbrauch  absolut 8-1  BOO  * 


mehrerer  aut  einanderfol* 


gonder  Tage 

ArboitslelatungderPumpen  an  gebobooemWaaaer 

(auf  die  Hauptwetle  beiogeu) 

Dorchechnitt  pro  Tag 

Am  Tage  grOanten  Yerbrunchea  PS.  (den  Tag  zu 

28', ‘i  Betriebaatunden  gerechnet) 

Im  Mittel  

Iro  Maximum 

b)  Triebkraft  im  Inda8trie<}uartler. 

Durch  die  Seiltraoamiaaioii  ui>geg«ben: 
durcbacbnittUch  .... 

maximal 

Durch  WaasertransmiBBSon  abgegelwn ; 


81 W40  . 

3058  586  PS.-St. 
8 380  . 


11900  . 

356  > 

506  > 


224  PS. 
280  » 


an  Abonnooten  . . . . . 

P8,*St. 
851  970 

cbm  Wasser 
I 135  966 

für  Wosserbebung  im  Filter . 

37  500 

500U0 

für  daa  Elektricilätewerk 

288  986 

386320  , 

zuaammen 

1 178  456 

1 571  276 

c)  Triebkraft  für  daa  Klcktridtätawcrk. 

Pfertlekraft- 

Pfenlekräfte 

Stunden 

Mittel 

Maximum 

Abgabe  im  1.  Vierteljahr  . . 

257  H9H 

120 

6)5 

> >2. 

176  965 

81 

490 

• >3. 

152  843 

69 

590 

» »4.  > 

313  409 

142 

61*0 

zusammen 

901056 

104 

Hievon  direct  durch  di©  Haoptwelle  übertragen  601  K>5  PS.-Stdn.  j 


» WaaaertranainiKRioD  140000  > ! 

» Dampf  erzeugt  lOOtKlO  ^ _ ; 

zuaammen  901  055  PS.*Stdn.  • 
Di«  Ausnutzung  der  Wasaerkrah  war  eine  groaec,  wie  sich  aus  ; 
fönender  Berechnung  •rgibt^  di«{K>nibl©  Wa-wrfcrafl  3H8  125  PS.*  i 


Tage,  mit  Dampf  erzeugte  Kraft  7410  I*S.*Tage,  zuaammen  396665 PS.- 


Tage;  hievon  verwendet  312  065  PS. -Tage,  nicht  benoUt  WlöOO  PS.- 
Tage,  d.  i.  ca.  21  */•  der  vorhandenen  Kraft,  so  das«  di©  Auanutaong 
79*k  lietrigt-  Da«  Wuaserwerk  iat  demnach  noch  nicht  an  der 
ilrente  der  U-istungafähigkeit  ang«‘lai)gt;  e«  verbleiben  immerbin 
noch  ca.  200  PS.  zur  Verfügung,  ailerdinga  mir  mit  ZubQlfenalime 
der  Dampfrt«*ervo  in  Zeiten  niederen  M'aeeeratandp**. 


Der  Waseerverbraucli  pro  Kopf  der  angem-hloeeenvn  Bevölk(> 
rung  (ca.  98<JÜ0  Kinwohnor)  beträgt  iro  Mittet  245  1,  im  Mazimam 
352  I im  Tag  Nach  Abzug  de«  sebatzuogswetae  für  OffenLtiebe  und 
gewerbliche  Zwecke  verwendeten  Waseera  einachlieaaUcb  der  Motoren 
verbleiben  für  den  Hausverbram-h : im  Mittel  ca  100  1 pro  Kopf 
und  Tag. 

Der  starke  Verbrauch  bei  heftigem  Frost«  rübrt  von  dem  be- 
släudigeu  {.«ufenlaasen  de«  Waesera  zum  Schutz©  gegen  da«  Eia- 
frieren  der  I«;itangen  her  und  derjenige  an  heiaeen  .‘^mimertogen 
von  dor  Entnahme  zum  Spritzen  der  Gärten ; dem  ersten  Uebel* 
Stande  wird  eoviel  als  müglich  entgegengetreten:  das  Spritzen  kaua 
nicht  beschränkt  wenlen,  weil  für  lUe  Gärten  ein  WoHeerzina  be- 
zahlt wird.  Man  hofft,  durch  vermehrte  Controle  mütelat  Waaeer 
mesaern  der  unnützen  WaaserverBchwenduDg  auf  die  Spur  zu 
kommen,  siebt  aber  lieber  einen  groi»on  Verbnneb  und  weitg«bcn>i« 
Benutzung  in  Gewerben,  BadeeinricbUingen,  Abtritten  o.  «.  f.,  als 
ein©  übertriebene  SparaarakeiL 

Die  Zahl  der  Wjtas0r8bgal)eetellen  betrag:  Haue-  und  g«werl>- 
liche  Abonoementa  6713,  Motoren  und  Aufzüge  179,  provleoriecbe 
Abonnements  379,  öffentliche  (tebäudo  71,  zusanimen  6342.  Vee 
mehrung  im  Berichtjahre  4<M. 

RechDungsergebniaa.  Dasz  der  Rningewinn  sich  .tiatt  der 
veranM'hlagten  Fr.  109400  anf  Fr  233092,20  belauft,  rührt  natneot- 
lieh  von  dem  Ertrage  der  Wasaerzinso  (-f*  Fr.  63000^  dein  gmeseu 
Uroaidz  und  Gewinn  de«  Installatlnoagezchäfte«  (-f>  Fr  31000)  «owie 
von  den  Eiwparnwaen  in  den  Belrielwkoeten  (—  Fr  27000)  her. 

Der  Durchachnittaerlfla  pro  ('ubikroeter  geförderten  Waeaen 
betragt  9,5  Cta.  gegenüber  8,29  CU.  im  Jahre  1892. 

Der  Verluwuch  von  Waaecr  für  Kletnrnobiroa  liat  nicht  mehr 
zugenommcD,  obwohl  die  Vorzüge  derselben  immer  noch  anerkanut 
werden.  An  KmfUineen  für  164  Motoren  sind  Fr.  64  296,8*7  einge- 
nommen worden,  für  hydmuliche  23  Aufzüge  Fr.  3687. 

Zu  Ende  de«  ßerichtjahrv«  waren  l>«i  IS.’ifi  Abonnenten  Waaeer 
inosmu*  aufguatellt-  Von  dieeen  wurde  dor  Miniraalsina  au  443 
Orten  aborechritten , und  e«  sind  an  M'asaergoldem  eingegangro 
Fr.  204  121,05,  während  der  entaprecheodo  Minioialzin«  Fr  10.3644,85 
betrag.  £e  ergibt  sich  daraus,  dass  cs  seiir  im  Vortbeile  dee  Unter* 
nebmona  liegt,  an  Orten  grOaseren  V’orbraachs  die  Zahl  der  M’aaoer* 
meeaer  zu  vermehren. 

Quoll  Wasserversorgung.  Di«  privaten  Quellwaserr 
bninnen  au  öffentlicher  Ijeitong,  deren  Fortlmstebcn  aus  altes 
Urannenbriefoa  (zum  Theil  20U — <300  Jahre  alt)  abgeleitet  wird, 
mussten,  soweit  es  die  KechtaverhaUnUse  erlaubten,  wegen  WoMcr- 
mangcle  vom  15.  September  hie  20.  November  gänzlich  abgestellt 
worden.  Diese  Befugniss  läset  zur  Zeit  von  einer  gänzlichen  Ak 
toeung  der  alten  Brunoenrechte  abseheu,  nn<l  iat  die  Verwaltung 
nur  um  Rückkauf  an  den  Orten  bemüht,  wo  ohne  Rückmebt  auf 
den  Quellcnetaod  Wasaer  geliefert  werden  muas. 


Marktbericht. 

Vom  oberscblesiacben  Kohlenmarkt  lauten  in  leuter 
Zeit  die  Nachrichten  etwa«  günaiiger.  Da«  Oeechäft  in  allen  Sorte» 
Fettkohlen  iat  ein  andauernd  lebbaftiMt  In  Gaekohlen  üliereteift 
die  Nachfrage  «eitweiao  die  vorhanden  Quantitäten. 

Vom  englischen  Kohlonmarkt  werden  unterm  6.  Sep- 
teml>er  folgende  NoUningcn  gemeldet.  Yorkshire  Kohlenmarkt; 
Dampfkohie  fest  zu  10  eh.,  Gaakohle  8 ah.  9 d.  bis  9 ab.  pro  Tonne 
f.  a.  B.  — Newcaeto  Kohlcnmarkt:  Best  Norlhurobrian  Stearo  9 ah. 
3 d-,  Small  Steam  3 ah.  3 d.  bia  3 eh.  6 d.,  Gaskohten  6 ab.  6 d.  bi« 

6 ah.  9d.  pro  Tunne  f.  a.  B.  — Schottischer  Kohlemnarkt:  Mais 
5 sh-  10  d.  bis  6 eh.,  Eli  6 sh.  9 d.  bis  7 sh.,  Splint  6 ah.  3 d.,  Steam 

7 sh-  6 d.  bla  7 sh.  9 d. 

Scbwefelaaurea  Ammoniak.  I>ondoner  Markt  ruhig  und 
unverändert.  Man  notirto  am  31.  August  9/5  ah.  bis  9 J 6 sh.  3 d. 
f.  a.  B.  I.eith,  Hüll  und  LiverporO. 

Beosol.  Die  Firma  R Weichsel  A Co.  in  hfagdeburg  offerirt 
Benzol  90*/«  für  ('arburaUontzwecke  (nach  lie«<^>o<ierem  Verfahreo 
eotecfawefeli;!,  freibleibend,  zu  M.  29,75  Hamborg  und  M-  29,15 
Rotterdam  oder  Stettin,  pro  100  kg  netto,  incl.  hölzerner  Faaser, 
Baarzahlung  ohne  Al>ziig,  bei  AbnaJimc  von  wenigstens  üOOO  bis 
lOOOO  kg 


Uroeä 


tC  vWaabuorf  ia  HOitcteia. 
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lt~  WURNAL  FÜR  RASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

I «nHivInt  wA«bentlICb  «inmal  imd  bcrlditei  »cboeJi  utsd  Mw4tApfm4  Ober  kllir 
I Voftftnc«  KUf  dMB  Cietilwt«  <)ew  Be]«-urhiuaics'<*'<w»Bt  u»d  der  Nt  MwwenofSAinc. 

AU«  £tiAchrtAm,  wo4i;4ie  di«  Kedatlloa  dra  Blattta  becvlTin),  werilen  «rbotwi 
Qnt«r  dH  AdiiHt  de«  (ieraEiRgeber«,  Prof,  Dr.  n.  bCKTK  ta  Ksrlinihe  I,  & 
i Nowarca.Anlaa«  IS. 


VERf  ANDTE  BELEDCHTDNGSAHTER 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  dai  DenUdhao  Tareiu  toh  Om*  and  VaMerbohmkiUMn. 


aui«««B»>iw  a»d  OhH-BadaciHuri  aaA«lb  Dv.  S.  BVirrS 

M «M  — BMtekMt*  !■  iMtorwW  OiMiikmm«  «H  v«r«iu. 
Varia«;  a.  OUtMtaOUBO  te  KtaebM,  Of  Bfc«l«a«n  U. 


I«.  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  durch  der  Bucbhand«)  tum  PrcUn  von  M.  20  fUr  deo  Jaluipui«  beaoiraa 
Würden;  bei  dlfM-iem  Beture  durch  di«  PoatArnter  UouUctiUnd«  und  d<»  A(K 
Und.«  .xUrr  durch  dU  uotertalrtineUi  VerUcibuchbBUdJun«  wird  ein  PortocuadiU« 
•rhoNen 

ANZKUiBN  werdüQ  vua  der  Vcrlomhaodlunc  und  Mtnrntlichrm  AnDon<^«n• 
tntfitucrn  tum  PreMe  von  W Pf.  für  dJe  drelcmrpMWoe  PetittoQe  oder  dem  Kaua 
«necnotninen.  Boi  ]£•.  lA-  ood  MflDAÜ«*r  w|ed«rtM>laiic  wird  ein  Malaeader 
Babatt  fvwAhrt 

8etU««D.  TOB  donen  nivor  eie  Probe-SseoiplAr  elammBdea  hd.  wardoo  n«jb 
VaretobaruDX  brlaefiigt. 

Varla«BbuohhAadlaiic  tob  &.  OIaDBNBOUBO  ta  UOnohea 
GlBekatnuM  IL. 


1 D 1 

T<rhaa4leaKtn  4«r  XXXV  JaArtATMMa«l««c  4m  Daataekea  Terdao  tm  Sm-  ■■4 

WaGMrfMhalBHrm  ia  KAI«  ■ Kk  Sach  d rtencHrraph  A’i'ReirhnaBiren.  H.  6». 

Aaerika«lMhe  TtrU4r-  ««4  TnaNPori-KlariohUac««.  tnerlcll  flr  Wa*«er- 
t«4  lUktrlriau-Wcrkr.  Iterr  r^erMiK-iiieitr  EHiafen.  KdtD  e Rk. 
T«rflriek«a4f  IrMaacra  rertrhlrdearr  GasSlklMler.  111.  Von  W.  Waddlop. 
“ tarlln.  H. 

lUa  «««•  Waai*rwrrfc  4«r  »U4I  Mrcklana.  A 4d0. 

I>l«  BetrfrkMMlvi<whra  4or  Baakarvrr  MlterMUKra.  Voa  RutL  ^cbrdder.  B» 
iriebflltLspeclJjr  d«r  dta<Uwa«nerkimM,  Uombutr.  8.  (01, 

CoPf«oMB4raa.  WaMennümer.  Von  Fr  Lax.  8.  4M. 

Xm*  raieate.  8 VH  P»i«nunB«Iduax*n.  — PaUBlvef«kK«&x  — Patenunbell-  i 
unxan  — Pauntfibartraxnn«.  — PaMntafldacbunfen. 

OabranehNinaotar  Ktatnwron««n. 


alt. 

I Aasalit«  «at  4u  PatentatbiiflM.  B.  (00. 

Baehtneyer,  OaafeaeninfiMDtB«e.  — AaMenxeaellaeliaft  fOr  Kohleii' 
aiaubf«n«ruBKcQ,  R»lileaatnubf*uerunx.  — Bordmano,  Baadiicknnc«- 
rorricbwnx  fQr  KoliletituubfeuaniBK.  — oblon,  Aboehinbar«  Cyllndar* 
nihninx  fiir  OUkblampen  — Krilx«r.  Verawben  von  OIObkOrparD. 
•Utliüacb«  lad  tMail«ll«  BlUhetluma  8,  «M. 

Sappard  a.  Kh , Omndwaacrrteitunr,  — CuxbareD,  WaaeerremonranK. 
Erfurt,  Siädtiachea  WaManrerk.  — KlliiR«ab«rE,  Waaeerrenunninx  und 
KanalludoD.  — Heran,  GnaanaialtaTerkaof.  ObllK«,  WaaaüTVO«>r(UDC. 
— orantanburt.  Waaaerv«r«<>nruoK.  — OauabrAek.  Oaa-  a.  VfaaMrwerk. 
— Pforih«liB,  Carbunstli/D.  — Blapcn,  OM«IÜbllc})t-8(Maa«nbeI«nehtimK 
— Thal«  a.  Hart.  WaaMrleliiiD«  0«M«rT  UaadlObUctavOwaUBchaft. 

■«rk(k»rl«hr.  8.  (oa. 


Verhan(llDnf;en  der  XX.W.  Jahresyersaniniliing 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
ia  Köln.a.  Rh. 

(Nach  den  stenographischen  Aufseichnungen.) 

AmerikanUehe  Verlade-  nnd  TrauHport-Elnriehtungen, 
speclell  fUr  Ivas«,  WaHser*  und  KlektrieltHt.H-Werke. 

H«*it  OberingenSeur  W.  KIlingeQ,  Köln  a.  Rh. 

Mtüne  Herren!  Veranlns.st  durch  hohe  Arbeitslöhne,  hat 
die  amerikanische  Industrie  die  notliwcmligcn  Tramiporte  der 
Kobmateriahen  auch  auf  kleinen*  Kntfemungi'n  — wie  z.  B. 
im  Innen*n  ilcr  Werke  — , mehr  als  «lies  bei  nns  bisher  der 
Fall  ist.  auf  mo<dianis<‘hem  NS'ege  zu  lH*werkstelIigen  g«*!«uoht 
NatuniemiL«»  war  es  in  erster  Linie  «lie  Kohle,  al.s  der 
grosvste  Handelsartikel  und  in  fast  ollen  inilustricllen  Werken 
oft  in  coloasaloii  Massen  zur  V%TWj*ndung  gelangimd,  auf 
welche  sich  iliese  Transi>«rteinrichtiingen  erstrci’kten. 

Eh  hA*mdclt  sich  dabei  üu  Allgemeinen  darum,  die  in 
Schiffen  otler  Eisenbahnwagen  ankoinmende  Kohle  au«  diesen 
zu  entlalen  und  an  eine  gewisse  Stelle  zu  schaffen,  sei  ca 
zn  einem  Kohlenlager  mler  zu  directer  Verwendung  zur  flas- 
fabrikation,  Keaselhcizung  et«'. 

Ich  spreche  nl.«o  hier  von  den  Transporten  auf  kleinere 
Entfernungen  von  2l)  — ifOO  ni.  Für  jnröBscre  Entfernungen 
halnm  wir  hier  in  unseren  Schienenbahnen  mit  Ixicomotiv- 
l«jtrieb , Seillietrieb  etc. , ferner  in  unseren  Dralitseil-IiUft- 
hahnen  mindestens  dii*selben  vollkominencn  Transportmittel, 
wie  die  AmiTikancr. 

Die  ursprüngliche  und  primitivste  Art  de»  Tran.'sportes 
besteht  darin,  da.-«»  man  ilie  Kohle  in  Körbe  scluiufelt,  wcl<*he 
durch  Arbeit^rr  zu  dem  Koblvnlagerplatze  oder  in  aaden* 
Trtmsportgefiwaie  getwuren  und  daselbst  entleert  werden.  Die  | 
Leistim^fähigkeit  eines  Manm?»  ist  dabei  natUrüeh  iielir 
gering,  etwa  5 Tonnen  täglich  bei  der  Annahme  eine«  kurzen  : 
Wege«.  ' 

&»  üt  interc.'‘sant  zu  verfolgen,  wie  allmählich  dun'h 
Zuhülferuibme  von  RoUenzügen,  Pfenlegnpel  und  «-hliessHch  1 
der  Förderhaapel  mit  Dampfbetrieb  zum  Hoclizieben  der  Kohle  [ 
in  den  verwhiedensten  (»ofüssen,  sowie  unter  Benutzung  von  I 
Skdiiehkarren,  TrangportlÄmlem  und  schliesslich  der  Conveyor  j 
nn<l  automatischen  Bolinen  die  lAeistungsfUbigkeit  eines 


Arbeiters  bis  auf  das  Zwanzigfacdie.  d.  h.  bis  auf  100  Tonnen 
pro  Tag  gesteigert  wunle.  Ich  brauche  wohl  kaum  zu  er- 
wähnen, wie  wichtig  die  presteigerte  Leistungsfähigkeit  eines 
Arbeiten  in  industrioileii  Betrieben  ist,  nicht  aliein,  weil  mehr 
.\rbeiter  mehr  Geld  kosten  — maschinelle  Anlagen  zum  Ersatz 
der  Arbeiter  ketten  ja  auch  Geld  — , eondem  weil,  nnd  dies 
scheint  eine  immer  l>edcutendere  Rolle  spielen  zu  sollen,  ein 
großer  Arboiterbestand  leichter  durch  Ausstände  io  Unordnung 
gc-räth  und  schwieriger  zu  ersetzen  lat 

Die  bpilcutendsten  Firmen  Nordamerikas,  welche  sicJi  mit 
der  Constmetion  der  hier  in  Betracht  kommenden  Transport- 
mittel bcfaNtcri,  sind  die  Link  Belt  (,k>mp.  in  Clücago  und  Phila- 
delphia, Brown  Hoiating  Comp,  in  Cleveland  und  die  C.  W. 
Hunt  Comp,  in  New -York'). 

Die  Link  Belt  Comp,  fabricirt  die  bekannten  Ewart- 
Ketten  au»  schmicdbaivui  Gua»  und  daraus  olle  möglichen 
Arten  von  TransporU-tuen  für  Kohle,  Coke,  Erw?  eh*.  Die 
gebräuchlich.sten  Transporteure  lx*stchen  aus  Rinnen,  in 
I welchen  Kratzeisen  an  fa^onnirto  Kettenglieder  der  Kette  ohne 
Ende  beft«tigt  sind.  Die  Kette  lauft  durch  die  Rinnen  und 
an  «len  Enden  derselben  um  Kettenscheiben,  von  denen  die 
eine  als  Antrieb  dient,  .‘luf  dies«*  Weiae  wenlen  die  an  <lem 
einen  Ende  in  die  Rinne  gwhütteten  oder  gefK-hanfelten 
Kohlen  oder  Coke  durch  die  Rinne  fortgekratzt  bis  zum 
aiulereu  Ende  oder  einer  untt*ren  Oeffnung  in  der  Rinne. 
Für  Transporte  in  gerader  Linie  und  auf  kurze  Entfernungen, 
etwa  bis  25  ro,  sind  die  Kwart-KeUen-Tronsporte  sehr  wohl 
zu  empfehlen.  Auch  in  gnkwervrn  MaassstaU*  hat  di««e  Trans- 
portart Verwendung  gefunden  hei  den  Kohlen-Depöte  in  South 
Ptninolield  bei  New -York  und  denen  der  Delaware  und  Hudson 
Canal  Co.  in  Bondout,  wosw-lbet  die  verlMiwerte  Kwart-Kette, 
die  Do<lge-Kettc,  Anwendung  gefunden  hat.  Es  ist  jedoch  klar, 
das«  Hii*se  Transportart  viel  Kraft  Ixtlarf  und  der  Versehleiss  ein 
denu'iit.'iprechend  griisser  ist. 

Die  Brown  Hoistiiig  Comp,  in  Cleveland  fertigt 
Transpiirt -Vorrichtungen  an.  bei  welelien  auf  hoch,  dabei 
»<*hräg  liegender  Balm  eine  laufkatze  dun-h  Seilhetrieb  hin 
un«l  her  bewegt  wenlen  kann  und  mit  tler  laufkatz*'  ein 
daran  hängende»  GcfilHS  zur  Aufnalime  der  zu  transportiren- 
den  Materialien.  Dan  Trans^Hirtgefäss  kann  ausser  <ler  hin- 
und  herlaufendcn  Bewegung  mit  der  Laufkatze  noch  an  be- 
liebiger, jedo«di  vorher  üxirtcr  l?tclie  vertical  gesenkt  und 
wieder  gehoben  wenien,  ähnlich  wie  die  luist  bei  einem  lauf* 

»)  Vgl.  dB.  Joorn.  mH,  8.  2h»5. 
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krahn.  PU*  Bewegung;  der  LaitfknUc.  »owie  dfu<  Hebott  uml 
Senken  des  Trans|»ortkübele  gcsehielit  mittcbut  Drahtf^oil  und 
zwar  durch  «in  und  düMMellx'  Seil  vun  einem  au  dem  kühor 
gelegenen  Ende  der  sehnigen  f^tiflKilm  aufgestellten  Fnnler 
baspcl  mit  Dampfbetrieb  aus.  Die  Hruwn'scbe  Hebe-  und 
Tnui.‘<{H>rt-Vürriehtung  dient  z.  H.  im  Hafen  vun  Cleveland  in 
vielen  Ausführungen  zum  Entladen  von  Eisenerz  und  Kohle 
aus  ScbifTcn  und  Entladen  in  KÜMmbalmwagen  und  auf  den 
Lager{)latz,  oder  auch  umgekehrt  vom  Lagerplätze  in  Kisen- 
bahnwagen  oder  Schice.  Die  lüiifbrückon  haben  bei  den 
Anlag«-n  in  Cleveland  als  Maximum  ca.  IK)  m Uinge,  un<l  ilas 
freie  Ende,  zum  Hoehklappen  eingorichtet,  ragt  vom  Quai 
aus  noch  10  m über  das^SeidfT  hinweg.  Die  l.aufbrüeke  liegt 
über  dem  Schiff  an  ihrem  tiefsten  Ende  ca.  9 ra  hoch  über 
dem  Quai,  dagegen  am  anderen  Ende  über  dem  Lagerplatz  Iß  m 
hoch,  so  doM«  die  Neigung  der  Hrilcke  ca.  1 : 13  lH>trägi.  Diese 
Neigimg  genügt,  tim  den  seibstthütigen  Lauf  der  Katze  mit 
dem  Kübel  von  dem  Ltgerplalzc  bis  über  das  Bt^hifi  zu  er* 
möglichen,  wolwi  I<aufkntze  und  Kübel  am  Förderseil  geführt 
mnd.  Der  Kübel  hängt  dabei  in  einer  Fangt'orhchtting  der 
Laufkatze,  und  bildet  diese  Fangvorrichtung  das  Charakte* 
ristl*»rhe  der  Brown’when  Tmnsporthrücke.  Leber  dem  S<“hiff 
angekommen,  löst  sich  der  bisher  von  der  Fangvorrichtung 
dar  l^ufkatzc  gehaltene  Kübel  durch  Anstossen  an  eine  Aus* 
rückervorrichtung  von  der  I^ufkatzc  und  senkt  sieb,  am 
Förd(*f»eil  liängciid,  vertica)  iii's  Schiff  lünuntcr.  Nachdem 
der  leere  Kübel  <lam!lbst  abgehang^'n  uml  ein  beladener  Kül>ol 
angehakt  worden  ist,  wird  derselbe  auf  ein  gegebnes  Signal 
hin  durch  das  Fi»nlenw.ül  mitteUt  der  FördennaMthine  erst  vor* 
ticnl  gehoben  bU  zur  Laufkatze,  da8cll>st  dun'h  die  Fang- 
vorrichtung gefügt  und  mit  der  Laufkatze  mit  grosser  Ge* 
Hchwindigkcit,  d.  h.  bis  zu  0 rii  pro  Sceunde,  auf  der  geneig- 
ten Lsufbrücke  nach  oben  gezogen  bis  zu  einem  Iteliebig  zu 
lixirendcn  Punkte,  woseU«t  der  Kübel,  dun^b  einen  Anschlag 
uml  durch  seine  Aufhüngung  seitlich  vom  Scliwerpunkte  ver- 
anlagt. sich  dreht  und  entleert.  Sobald  dies  geschehen,  be- 
ginnt, durch  l^msteuerung  der  Fördermas<düne  ermöglicht  und 
duri‘h  dos  Gewicht  von  Katze  und  Kübel  auf  der  abfallenden 
Bahn  veranlasst,  der  Kücidauf  des  Furdergi>fässes  in's  Schiff, 
und  das  Spiel  beginnt  von  Neuem.  Die  Laufbriieke  besteht 
aus  zwei  leichten,  neben  einander  liegenden,  annlrten  Trägem 
und  ist  nur  zweimal  uiitcmtiitzt,  einmal  durch  ein  ciufachM 
Gerüst  unmittelltar  am  Quai,  ferner  lun  anderen  Ende  in 
einem  Doppelgerüst,  in  welchem  auch  die  Fördermaschine 
Platz  dn<let,  und  zwar  mögiiehst  hoch,  so  dass  der  MaschinUt 
den  l./auf  des  FörderkülK'ls  l>cobachten  kann.  Meist  liegen 
2 oder  3 Brücken  neben  cimmder  in  denselben  Pfeiler- 
gerüsten.  Die  leiden  Gerüste  sind  dem  Quai  entlang  auf 
Schienen  leicht  falirliar,  um  sich  der  I.4tge  des  Bchiffes  resp. 
den  Schifhducken  anzupassen. 

Die  Brown'schcn  Transportbrücken  tUenen  jedoch  nur  zu 
den  üben  erwiUiutcii  Zwc(‘kcn  und  ihre  Anwcndliarkeit  be- 
»’hrnnkt  sich  auf  TransporU?  in  einer  Verticale)>enti  und  einer 
gnifwten  Längt*  der  Bahn  von  etwa  100  m. 

Die  W.  Hunt  Comp,  in  New*York  liat  haupt- 
sächlich 3 Arten  wt*sentlich  versrhietlener  Transporteinrich- 
tungen ausgeführt  und  zwar: 

1.  den  sogenannten  Klvvatur, 

2.  die  automatische  Itahn  und 

3-  den  sogen.  Conveyor. 

Diese  Trans{ior1-Kiurichtungim  sind  s^iofdell  zum  Trans- 
port  von  Kohle  construirt  worden  und  in  vielen  Gas-,  \Vasst*r- 
uiul  ElektricitäU  Werken  ln  Amerika  in  Anwendung,  woshalb 
sie  uns  hier  vorwiegend  internsein*n. 

Der  Iluut'sidie  Elevator  l>estehi  aus  einem  (TorUst 
aus  Holz  oder  Eü^*n,  aus  welchem  em  schräger  Ausleger 
hinausragt,  wie  in  Kig.  -14H  durgcsttdlt.  Der  Ausleger  besteht 
aus  zwei  parallelen,  etwa  300  mm  von  einander  entfernten 


Holzbalken  oder  Eisttnlrügeni , welche  oben  im  Gerüst  um 
eine  verticale  Achse  drehbar  aufgohangen  sind.  Das  andere 
£n<le  des  Auslegers  wird  gegen  das  Gerüst  durch  hurizuncal 
mler  etwas  geneigt  liegende  Träger  abgestrebt.  Die  beiden 
Streben  liegen  dabei  so  weit  auseinander,  dass  da.s  Förder- 
gefäss  bequem  zwischen  ihnen  hindurch  gehen  kann ; dal^ei 
setzt  der  Ausleger  sich  nicht  direct  auf  diese  Streben,  soo- 
dom  auf  einen  Querholm,  welcher  von  den  beiden  Streben 


getragen  wini.  Indem  die  Streben  mit  dem  Qucrhidm  durch 
Zapfen  verbunden,  andereraeits  im  Gerüst  auf  Zapfen  dn*hl«r 
gelagert  sind,  ist  ermöglicht,  dass  man  den  Ausleger  mit  den 
Sln*lien  nach  der  Seite  hin  s^'hwingen  und,  ausser  Thätigkcil. 
ganz  über  den  Quai  drehen  kann.  Während  des  Betriebt^ 
hieibt  der  Ausleger  jedoch  in  seiner  ihm  einmal  gcgel>enen 
Position  stehen,  und  dies  ist  das  Charakteristische  des  Hunt- 
sehen  Elevators  und  bedingt  seine  Vortlieile  gegenüber  unseren 
lM>kannten  Drehkrnhnen. 

Auf  dem  schrägen  Ausleger  ist  eine  l.aufkatze  falirlsu. 
welcho  (hrs  Fördergeräss  aus  8üd)lblech  trügt,  welches  derart 
mittelst  Rolle  in  einer  Seibchliiige  bängt,  dass  das  eine  Ende 
der  .ScUsehlinge  an  der  Laufkatze  Ijcfestigl  ist,  das  andere 
dagegen  über  eine  lose  K<»l]e  von  der  f,aufkatzc  und  ölten  im 
Gerüst  nochmals  über  eine  Rolle  zur  Seiltrommel  dee  Dampf 
haspds  führt  Na>i‘h  unten  ist  der  l4iuf  d<*r  Katze  dun*h  einen 
I>eUklot«  begrenzt,  welcher  auf  den  Ausleger  verschiebbar  ge- 
lagert ist.  Die  Bewegung  der  l.aufkalze  mit  dem  Fönlerkübel 
auf  dem  Ausleger  nach  olien  gewdneht  durch  .\ufwickeln  des 
Förderseiles  durch  den  Dampfhaspel.  der  Lauf  nach  unten 
dahingegen  durch  das  Eigengewicht  der  I.aufkatze  und  d«e 
Kübels,  woWi  die  Fördertrommcl  durch  das  sich  abwiekelnde 
Förderseil  auch  zum  Rückw&rtslaufen  gebracht  wird.  I.«tztcre8 
irt  <iadurch  möglich,  tloas  die  Fördertronunel  Uw  auf  der 
AntriebweUe  sitzt  und  indem  der  Maschinist  die  Fördertroromel 
durch  einen  einfachen  Huudgriff  von  der  Dumpfmaschme 
löst,  mit  welcher  die  Tr4»miiu‘l  l»eim  Hochziehen  des  Kulwls 
mittel.**!  Fri('tion.‘*conus  gekuppt*!!  ixt.  Das  Abwickuln  des 
Förderseiles  von  der  Trommel  und  dadurch  der  Rücklauf  der 
Katze  mit  dem  Fönlerkül>el  wird  durch  eine  Trittbremse  vodj 
Mascldnir*U*n  rcgulirt  Die  Dampfmaschine  läuft  stets  in  dem- 
selben Sinne,  ist  infolgwlessen  ohne  Umsteuerung  i»ehr  ein- 
fach als  Zwilling  constniirt  und  ennöglicht  durch  Wegfall 
des  Umstcuerns  einen  sehr  schnellen  Wc<‘hsel  in  dem  Auf- 
wärts* und  Abwärts-I.Aufen  des  Förderkübels.  Bei  der  Be- 
wegung tler  I.,aufkatzc  über  den  Ausleger,  sowohl  Ih.*!  dem 
liiuf  nach  oben,  wie  tuudi  unten,  hängt  der  KüWI  uninittel- 
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bar  unter  der  Laulkaüc,  durch  <lat<  Förderseil  in  dieeer  Position 
gehalten.  Ist  die  Laufkatze  jedoch  in  ihrer  untersten  Stellung 
gegen  den  Prellklota  gelangt»  so  senkt  sich  durch  weiteres 
Nachlassen  des  Förderseiles  der  Kübel  senkrecht  in's  Schiff 
oder  aber  in  den  Kisenbohnwagen  reep.  auf  den  Lagerplata, 
um  daselbet  Whulen  zu  werden«  Bemerkenswerth  ist  die  in 
Amerika  aligemein  übliche,  t»ereits  1867  von  einem  gewissen 
Focht  zuerst  angegebene  Cunstruction  der  gewöhnlichen  Förder* 
kübeL  (Fig.  449.) 

Der  Kübel  hat  eine  solche  Form  und  ist  derart  in  einem 
Bügel  drehbar  aufgehangem , dass  er  sich  leer  im  ^stabilen 


Fl».  «4S. 


Gleichgewicht  Iteündet,  d.  h.  der  8('hwerpunkt  des  leeren 
Kübels  ist  senkrecht  unter  dem  Aufhäiige-Drehpunkte,  wohin* 
g^eu  der  Schwer{>iinkt  des  lieladonen  Kübels  sich  seitlich 
neben  der  Drohachs«  beendet.  Dadurch  wird  der  leere  Kübel 
sich  stets  senkrei'ht  stcllun,  sich  sclbsüiätig  wieder  aufrichten, 
wohingegen  der  lieladene  Kübel  sich  sofort  drehen  und  ent- 
leeren wirrl,  wenn  ein  Hebel  mit  Haken,  welcher  den  Rand 
des  Kübels  umfasst  und  anden^rHciis  als  Doppelhebcl  um 
einen  Bolzen  unter  dem  Bügel  drehliar  gelagert  ist,  den  Kübel 
frei  giebt 

Die  Förderung  geschieht  nun  in  folgender  Weise: 

Dur  beladene  Kübel  wird  mittelst  des  Dampfhaspels  zu* 
erst  senkrecht  hochgezogen  bis  unter  die  lAufkatze  und  lUmn 
mit  der  Laufkatze  unter  dem  Ausleger  her  nach  oben  in  das 
Fördergi>rUst  Dort  an  einem  beliebig  zu  fixirendtm  Punkto 
sUK^t  der  den  Rand  des  Kübels  luufassende  Hebel  mit  seinem 
oberen  kurzen  Ende  gegim  eine  ItewcgUche  und  dadurch 
elastuM'hf  Ausrückvorri<*htung  und  hebt  sich  von  dem 
Kübel  ab. 

Der  Kübel  dreht  sieh  sofort  und  entleert  seinen  Inhalt 
in  einen  in  das  Fördergerüst  eingelmuten  Füllrumpf. 

Man  arlM'itet  gewöhnlich  mit  3 Kübeln,  wobei  stets  zwei 
derselben  im  Hebiffo  sind  zum  Füllen  durch  ArbciU'r. 

Die  I>ei8tungsfrihigkeit  des  Elevators  beträgt  40 — 60  Hübe 
per  Stunde,  wohingegen  ein  Dompfkrahn,  an  derselben  Stolle 
arbeit4md,  nur  etwa  20 — 30  Hül>e  ausführen  kann,  so  dass 
seine  LeietungsfahigkeU  doppelt  so  gross  ist,  wie  die  der 
Drohkralino, 

Es  erklärt  sich  di««  daraus,  dass  die  Manipulation  des 
Drehens  dee  Auslegers  beim  Drehkrahn  viel  Zeit  in  Anspruch 
nimmt  und  beim  Elevator  wegfäilt 

Ein  Fördergeföss  faa^  gewöhnlich  V* — 1 t Kohle,  woliei 
die  Leistungsfähigkeit  eines  solchen  Elevators  20 — 60  Tonnen 
per  Stunde  beträgt, 

ße<ieutend  gesteigert  kann  die  Leistungsfähigkeit  werden, 
wenn  man  in  der  Lage  ist,  sich  einer  sogenannten  auto- 
matischen Schaufel  bedienen  zu  können,  wie  Fig.  450a  u.  b zeigt. 


Solche  automatische  Schaufeln  sind  in  Amerika  sehr  viel 
in  Anwendung,  und  hat  sich  diese  einfache  Construction  sehr 
bewährt.  Die  Schaufel,  Duplex-Schaufel  geiiatmt,  besteht  aus 
zwei  Hälften,  älinltch  den  zwei  unteren  Qtiadranten  eines 
geschlossenen  cylinflrischen  Gefnsses,  welche  in  einem  Flach- 
eisenrahmen um  ihre  äusseren  Ecken  drehbar  aufgehangen 
sind.  Die  l>eiden  Hälften  sind  noch  durch  2 reep.  4 ange- 
nietete  Flaeheisen  mit  einander  verbunden,  Indem  dieselben 
eine  gemeins<^haftliche  durchgehende  Achse  haben. 


nt-  4*0 1. 


Das  [Oeffnen  der  Seliaufel  nach  unten  gee<'hieht  durch 
das  Eigengewicht  der  beiden  Hälften.  Im  geöffneten  Zustand 
I wird  <Ue  Schaufel  auf  die  Kohle  herabgelasscn , wobei  die 
beiden  8<'hneiden  mehr  oder  wenig<T  tief  in  die  Kohlen  ein- 
‘ dringen.  Man  sieht,  dass  daliei  das  Gewicht  der  Schaufeln 
eine  grosse  Rolle  spielt,  und  ist  das  grosse  Gewicht  der  Schau- 
feln in  [der  That  ein  noUiwendiges  Uebel.  Das  Schliessen 
der  Schaufel  geschieht  durch  den  aufwärts  gerichteten  Zug 
einer  Kette,  duix'b  die  Fördermaschine  l>ewerkstelligt. 


n».  4Mb. 


Die  Kette  wirkt  jedoch  nicht  direct  ziehend  auf  die  Ac1im>, 
sondern  nacli  Art  eines  DUTcrctudalHaschenzugcs,  woilurch  ein 
I langsames  Schlieesen,  aber  mit  um  h>  grösserer  Kraft  statt- 
findet. Erst  wenn  die  Schaufel  vollständig  gesch1o(«en  ist, 
> geht  dieselbe  mit  der  ticschwindigkeit  der  Kette  hoch  in  der- 
selben Weise  wie  ein  gewöhnlicher  Förderkübel. 

Zum  KnÜeoren  der  Schaufel,  zum  (Offnen  derselben  dient 
) jedoch  noch  eine  zweite  Kette,  oWn  an  dem  Bügel  der 
Seliaufel  befestigt  Dadurch,  dass  man  die  zweite  Kette  so- 
weit anzieht,  <lass  sie  die  Seliaufel  trägt  uml  die  erste  Kette 
nachlässt,  öffnet  und  entleert  sich  die  Schaufel.  An  dieser 
Kette  hangend,  wird  auch  die  Schaufel  hcruntergclasson.  Zur 
Bewegung  der  beiden  Ketten  unabhängig  von  einan<ler  sind 
natürlich  zwei  Fönlertmmmeln  erforderlich. 

Es  gibt  zwar  auch  automatische  Schaufeln,  mit  nur  einer 
Kette  und  einer  Föniertrommel  arlx-itend,  je<lüch  sind  tlicHc 
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Schaufeln  an  und  (ur  sich  sehr  coupUcirt,  infol){edeH<«en 
Uteuer  und  uinptiudlich. 

Die  Anwendung  der  automatisrhen  Schaufel  iMttHthränkt 
sich  zweckmässig  l»ei  Kohlen  nur  auf  |Nuss-  oder  ,Klc*inkohle. 
Bei  Fonlerkohle,  d.  h.  Kuhle  wie  sie  die  (.rrubf  liefert,  usl 
der  NuUeifect  der  Sdmuful  nämlich  gering,  weil  sie  sich  nie 
ganz  füllt 

Man  verwundet  die  Schaufeln  in  (.Trosse  von  1 — 2 Tonnen 
Inhalt,  wobei  die  stündliche  Leistung  eines  Klevator«  50-  - t 
Kohlen  betrügt 

Die  erste  und  bis  jetzt  in  ihrer  Art  einzige  lluiit'sche 
Anlage  in  Kuropa  wurde  im  Jaltre  IHDH  auf  den  Kopen- 
hagencr  westlichen  Gaswerken  gebaut , und  zwar  uachdetu 

_ Hr.  Betriebsdirw^tor  l‘uUjr»en  .nieh  sellist 

in  .\morika  von  der  Zweckmassigkeit 
solcher  <Vnlagen  auch  für  euntpüisehe 
Verhältnisse  überzeugt  halte. 


iSlpr 


Es  Hingen  die  Betriebsi’rgchnüwe  «Icr  Anlage-  in  KopT^n- 
bagen  während  ih*s  Zeitraumes  vom  1.  Oct.  1893  bis  1.  Oct  1894 
vor.  in  welchem  Zeitraum  <lie  Löschung  von  49  Hi-hifTen  mit 
im  Ganzen  80050  t Kohlen,  d.  h.  der  ganze 
jährliche  Bedarf  d««  (iasweikes  an  Kohlen,  Ikj- 
werkstülUgt  wurde. 

Ich  komme  darauf  zurück,  wenn  ich  Ihnen 
kurz  den  zweiten  lluntVchen  Transporteur  er- 
klürt  habe,  welcher  sehr  oft.  so  auch  in  Kop«‘n* 
bagen.  in  Verbindung  mit  dem  Klevator  an- 
gewandt wird;  i<’h  meine  (Ue  lluut'sclic  au  tu* 
matische  Bahn  (t^ichc  Fig.  451.) 

Diese  sogenannte  autuiimtische  Bahn  in 
Fig.  431  in  Verbindung  mit  tlein  Klevator,  wie 
«lies  auch  in  Kopenhagen  der  Kall  ist  bildet 
eine  geneigte  Hochbalin,  auf  wetclicr  <*in  ein- 
ziger iM'sondors  oon.‘*tTuirtcr  Wogen  selbslthäüg 
hin-  un«l  zurückliiuft  und  sich  dabei  unterw«.^ 
au  einem  beliebigen  Punkte  scibstlliüüg  ent- 
leert. Diu  Schienen  der  l(<M'hb«ihn  sind  auf 
Längsträgem  montirt , Ixd  nur  geringer  Spur. 

Dur  Wagen  ist  möglichst  leicht  «^onstruirt  mit 
vor  uml  hinter  dem  Wt^tenkasten  befindlichen 
Uiufntdurn  un«l  Achsen,  auf  deren  Lagerung 
eine  ganz  besondere  Sorgfalt  v«-rwen<let  wird. 

Der  Wagenkasten  Imt,  wie  Fig.  452  zeigt,  eimm  nach  beiden 
Suiten  geneigten  Boden  und  s«dirügc  Seitenwände  mit  oben  dreh- 
bar aufgebangeneii  TbUren,  durch  weiche  der  Wageuiiihalt  sich 
entleeren  kann.  Der  »‘hrüge  Boden  ist  so  breit,  dass  er  über 
die  Schienen  und  Ijängslniger  .>a*itlich  hinau.<«nigt,  wudim'h 
es  unmöglich  ist,  dass  beim  Entleeren  Kohle  auf  da-«  Ge* 
leise  fällt 

Ztmi  Ouffiien  und  Schlicsseii  der  .'*!eitrnklaj>pen  dienen 
zwei  dünne  Dralitaciichen.  vor  den  StimwAudeu  dee  Wagens 
her  durch  Oeoen  gehend,  in  Vurbindung  mit  zwei  Hela-In  auf 
gemeinsamer  Achse.  Durch  Drehen  der  Achse  mit  den 
Htdicln  nach  unten  schliensen  sieh  «lie  beiden  Beiteiiklappcn 
gleichzeitig;  durch  Drehen  nach  oben  öffnen  sich  dieselben. 
Das  Schliessen  der  Klap|x.-n  vor  dem  Beladen  des  Wagens 
gerx^bieht  durch  den  <iie  Bahn  bedienenden  Arbeiter  von  Hand, 
das  Oeffnen  «leraolben  jedoch  automatisch,  zu  welchem  Zwecke 
auch  ein  dritter  UcItvI,  na«‘h  unUm  hängend,  auf  «ler  .\chso 
sitzt 


Der  Butni'li  ist  nun  folgender: 

Der  an  d«'m  höher  geh-geucti  Ende  «ler  Bahn  mit  Kohko 
aus  eim-tii  Fiillnimpfe  iTcIadene  Wagtm  läuft,  sol)old  er  von 
von  «lern  AtIkmUt  von  der  kurzen  Hurizontolen  al>geacbobcQ 
wunlen  ist.  sell»stthntig  durt'h  sein  Gewicht  auf  dem  mit 
einem  Gefälle  von  3:  PH)  geis‘igt«-u  Geleise  herunter,  wobri 
seine  Gt^chwindigkeit  uml  l«'bemlig«‘  Kraft  inuuer  gröewr 
wenU-u.  Au  einem  beliebig  zu  tixirenden  Punkte  «ler  Hoch- 
bahn findet  das  Entlccn'ii  «Ics  Wagens  sulbsithätig  statt«  da* 
durch  lM^werkst«‘Uigt , dass  «ler  Vervchluasheliet  durch  Aof- 
laufcii  auf  einen  Fruscli  sich  na<4i  oben  dreht  und  den  Vn^ 
Schluss  tl«-r  Thiireii  und  hoinit  di«*  Tlmn'ii  öffnet  Ehe  der 
Wogen  jedoch  zum  Entla«leii  g«‘lnngt,  hat  er  auf  seinca 
l.aufe,  ö bis  H in  vor  seiner  EnllaalesteUe,  ein  daselbst 
auf  den  ^'hienun  liegendes  Querjoch  mit  einem  am 
Wagen  vor  dem  Laufwerk  Itefindlicheu  I>oppelgreifer 
und  vt>r  sitdi  hi'rgeschol*cn. 

D>u>  Querj«x'li  ist  auf  ein  dünnes 
Stahlseil  ohne  Ende  bcfceügt.  welches 
unter  dem  Wagen  tn  der  Mitte  zwischen 
den  IjingHchwuUuu  liegt  und  an  beiden 
Enden  der  Balm  uImt  verticalc  Rollen  ge- 
führt ist. 

An  einer  freien  Stelle  der  Bahn  ist 
das  &k‘U  an  ein  ('onln'gewiclit  b(d«‘stigt, 
derart,  «lass  dieses  durch  «lie  Bew«*gung  des  Mitnehmers  mit 
dem  Seil  geholten  wird  und  seine  höi'hste  Stelle  umncki, 
wenn  tler  Wagen  sich  entladet. 


Dun  h das  Entladen  wir«!  nun  «ler  Wogen  plöUli«*h  be 
deutend  leichter,  ilas  ('ontregewi<*lit  erhält  «las  Uel>ergewirbt 
über  «len  l«•«•ren  Wagen,  un«!  in«l«-m  es  in  seine  tiefste  Stellung 
zurüi'kgeht,  s«*hicbt  cs  «len  Wagen  mit  grosser  (Tcechwrimlig 
k«‘it  Vor  sich  her.  auf  m>im*n  .\usgangspnnkt  zurück. 

Dur  dasuUmt  stehende  Arbeiter  whHeast  durch  einen  ein- 
fachen Han«lgriff  die  noch  g<‘öffn«-U*n  St'iU'iiklappen,  füllt  den 
Wagen  wieder  duirli  Ziehen  «le«  Verschluss -^hiulters  de» 
Füllrumpfee,  und  das  Spiel  beginnt  von  Neuem. 

Im  Allgemeinen  bUd«*t  die  B«da«iu(ttelle  die  l’Uttform  einer 
Waage,  so  dass  die  Kohle  au«*h  gew«>gen  wird,  ehe  sie  aufe 
Depot  kommt. 

Zur  Bedienung  d«‘r  Buhn  ist  also  nur  1 Mann  erfonier 
Uch,  und  zwar  zum  B«'loden  un<l  Ansohieben  des  Wagens. 
Die  Hahnen  du«!  ausführltar  iin  günstigsten  Falle  bis  in 
150  m Liings,  und  jo  nach  «ler  lÄnge  dauert  die  completr 
Fahrt  ein««  Wagens  incJ.  Beladen  und  Wiegen  1—1'  « Minuteo. 
so  dass  stüiuUich  40—60  Fahrten  gemacht  wenlen  können. 
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wir<l  <Wr  liilialt  eiiief  an  KohliMi  zu  1 t 

gcuoimiit‘11,  «lie  l4>istungKrähigki<it  einer  aut4>t)mtl»chen 

Kaim  4U  -tit)  t per  Stunde  l>eträgt.  Muit  kann  jeiioeh  Milir 
wohl  uueh  Wogen  von  2 I liüialt  vcra'eiuieii,  wothmdi  die 
Loi»>tiingiiiiUiigkcit  einer  eolcbeii  Itolin  bis  auf  durchschiiilUich 
KiO  l slündlieU  gesteigert  werden  kumi.  wsut  ganz  eolosaal 
getuitml  weniifii  muss  mit  Kiii'kt<ieht  auf  die  einfaclie  Anlage 
und  ßeiiieimng  durch  nur  einen  M:um.  Solcher  autouialiiiohcn 
Hahnen  besitzen  die  Ki>penhugeiier  (iikswerkc,  welche  ich  im 
IIer)«te  Itesuchte,  4,  in  Verbimlmig  mit  2 fahrlairen  Kle*  : 
vaturcji  arWitend.  ' 

Nach  Hm.  Pin-ctor  IVtersen  l»elmgeu  die  lit  UieUkostcn 
iin  crsUni  H4'Lrieb.<^jalire  |K>r  Tonne  s 4r<  (Vre  = Ö3  IT.  incl. 
Kinsehnufetn,  .\bwiegen  etc.,  also  für  den  Tnuis|>urt  der  Kuhle 
aus  dein  Schiffe  bis  auf  den  l<ztgtirj>lutz.  Die  lA'istiingRfiihig-  ' 
k«dt  der  ganzen  Anlage  beträgt  ca.  60ü  t Kohlen  in  lü  ArlieiU 
etundvn,  l>ei  total  20  .Mann  ik*dieuung. 

Früher  geschali  das  büHchen  der  .Schiffe  dnselb.'<>t  durch 
Aufwinden  der  Kohb>n  uiih  dein  Schiffe  durch  Kraline  und 
Transport  auf  Depot  iiiitU'lat  Schubkarren.  iDaUa  wunien 
HO  Mann  lieftchiiftigt  und  Wtnigen  die  Transportkosten  per 
Tonne  lH:i  Uere  oder  l*y  Pf.;  d.  h.  die  Hunt'scho 
Tninspiirtanlage  fönlert  die 
Kohle  M.  1,2(1  pro  Tonne  bü-  i 
Uger,  oder  )K.‘r  Jahr  um  etwas 
tiiehr  als  M.  looooo  billiger, 
als  dio*  frulier  der  Kall  war. 


Dos  dritte  TnuiKportmitlet  Hunt'scher  Conatniction  ist 
der  sogenannte  (’onveyor.  iFig.  454.) 

Kr  l>c.sU^hl  aus  einer  doppelten  lii&chenkette  ohne  Knde. 
welche  kleine  Traneportgefüsec  zwischen  sich  trägt.  Die  Acli^on 


der  Kelle  sinii  mit  Hollen  veno'hen . welche  auf  Schienen 
laufen.  Auf  die?»e  Weise  Imt  man  also  eine  Anzahl  kleiner 
Wagen  Oller  Karten  in  einer  Kette  ohne  Knde  miteinnmler 
verliundiMu 

Diu  Wagen  .*'iii«l  über  dem  Si-hwerpunkle  drehbar  auf 
gehangen,  so  dn«.<  sie,  gleichgültig  oh  die  Kette  sich  vortical 
iwler  horizontal  bewegt,  slcU  senkroi-ht 
hitng<ui. 

Das  ICntladeii  der  Wagen  liudet  in 
einer  horizontalen  Stn-cke  an  irgend  einem 
Punkte  dndiin-h  statt . <las»  rin  dascUittt 
angebrachter  Fmsch  die  Kasten  mndreht 
und  so  nuKscliütu.'t. 

KU-nso  «nnfaeh  ist  das  gleitihfalls 
mechainsche  Itclnden  n*sj»,  FüUen  der 
Kasten  mit  Kohle,  wozu  ein  Wsoiiderer 
Mechanisnnis  dient.  Füller  j geimimt, 


Da  nun  die  Anlag«'kosten  total  noch  nicht  |1<nü> M 
betragen,  .ho  hat  sich  diu  .Vnliige  in  lOKdi  nicht  einem  Jahr 
amortisirt. 

Kepanmm'n  b«'i  der  Anlage  sind  äu.sser»t  selum 

Die  Kitpenhaguner  Klevatoren  arla-iten  mit  gewölmlic'hen, 
vorhin  h&^hrielieiien  Kiil»eln.  jeiiueh  bat  man  zeitweise  d.i' 
aelb.-*t  aueh  eine  Hutifsehe  automati.Hche  Schaufel  zur  Zu* 
frii^denheit  verwendet. 

K«  erhalten  nun  alluriling*-  wenig»'  (kl*-  iin»l  Waswenverke 
hier  in  Deutaehland  ihre  Kolden  per  Schiff;  vieUeiehl  ninl 
die.<i  aller  dundi  «lie  prujectirl-.'ii  Kanäle  mal  .'Inders,  ftmner 
hin  eignet  sieh  i'iiie  solche  .\nlage.  wie 
«He  KopimliOgener.  <ilmi‘  Weiteres  auch 
zmn  Entladen  v«m  Kiscn1>ahuwngen . wie 
Fig.  4.M  ja  nu»’h  wägt,  («nnz  Iiesonder» 
vortlnällrnft  g«?stalte!  si«'h  eine  solche  Au- 
bige.  vvenn  man  den  f lnnl's4-lion  Kh'vator 
und  die  automiitDi'he  Ihdm,  letztere  als  freitragende  Hrii«-ki- 
von  einer  oder  mehn-ren  Spanmv«  it>-u  anf  d<'m  I.au'er]>lat/e, 
dem  KUunbahngeluise  entlang  foiirbur  uulcgU  ;vFig  453. 


Auf  diese  WcIih-  kann  man  mit  nur  emem  Elevator  und 
einer  uutomatisehen  Halm  einen  I.#ag4'rplatz  von  grosser  Hrcife 
und  unlicgrenzter  i.Jinge  und  zwar  an  ju»Ier  Stolle  mit  Kohlen 
Tersehi'u* 

I(‘h  glaube,  dass  diese  t'ombination  von  einem  fiüirluiren 
Elevator  mit  einer  fahrbaren  automatischen  Balm,  wo  anwend 
bar,  rhis  lieotte  bekannte  Transportmittel  bihlet,  um  Ijigt^rplalze 
mit  Kohlen  zu  hes«'hick«*n. 


Fig.  4.Vk  DerwdiH»  besteht  ans  <‘iner  Anzahl  kleiner  flacher 
TrichüT,  web'he  charnirartig  ohne  Zwisehenriinme  zu  einer 
kurzen  Kette  ohne  Knde  verbund«'n  sin»l,  «U-rart,  class  die 
Hu1z«m>  der  Cbamiere  aussen  kli'ine  Rollen  tragen,  welche 
analog  dem  ('onveyor  ülicr  Schienen  laufen,  welche  eine 
Hahn  ohne  Knde  bilden. 

I Die  Entfernung  von  Mitte  bis  .Nlitt«*  Triebtor  der  Fnller- 
I kette  ist  genau  gleich  «ler  «l«  r (’onv«'yorkette. 
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in  die  Trichter  und  auH  dietien  in  die  kleinen  Wagen  dos 
Conveyers,  ohne  dass  auch  nur  ein  Stück  Kohle  neben  ein 
Ge£ä6s  fallen  kann. 

Pie  Bewegung  der  Conveyorkottc  gesclüeht  durch  einen 
iM^nders  constniirten  Mechanismu.**,  der  die  Conveyorkette 
continuirlich  vor  sich  her  schiebt  und  zwar  mit  der  ganz 
geringen  (teschwindigkeit  von  etwa  Vt  ^ V»  pro 
Secunde. 

Der  AntriebmechnnismUB  wiitl  durch  irgend  einen  Motor, 
sei  US  eine  Daiiipfiuoschine.  Gasmaschine  oder  auch  eine 
hestehen«lH  TransniisKion  betrieben. 


den  Ki.'Mmbahnwagcn  in  eine  Kohlenhalle  längs  der  Dampf- 
ke8sel-.\nloge. 

Die  Halle  ist  co.  55  m lang,  10  m hruit  und  fasst  400)  t 
Kohlen,  weh-he  9 m hoch  geschüttet  werden. 

Seinen  Antrieb  erhält  der  Conveyer  durch  eine  in  einem 
besonderen  Raume  aufgeetelltc  Dampfaiasclünc. 

Das  Abfolireu  der  Kohle  zu  den  Kessseln  geschieht  mit* 
tels  kleiner  Transportwagen,  welche  von  Hand  gefahren  werden. 

Die  lyoistungsfahigkeit  der  Anlage  beträgt  60  t per  Stunde 
und  kostet  der  Transport  der  Kulüe  aus  dem  Kisenbabn* 
wagen  bis  in  den  SchupiKin  ss  lO  Pfg.  per  Tonne. 


Indem  nun  die  Trichter  des  Füllers  mit  hlocheisen  ver- 
sehen sind,  welche  zahnartig  in  die  Conveyorkette  eingreifen, 
wird  die  Fütlcrkettc  durch  die  ilorunter  befindliche  Conveyor- 
kette  in  gleii-hmässige  Bewegung  gesetzt,  wobei  stets  ein 
Trichter  des  Füllers  sich  genau  Über  einen  Wagen  des  Con- 
veyois  stellt.  Durch  eine  geneigte  Füllrinne  läuft  die  Kohle 


Mau  baut  diese  Conveyors  mit  Trans|K>rtgefäi^D  bis  n 
600  X 600  mm  Grösse,  wobei  die  I^eistungsTähigkeit  60  t per 
Stunde  beträgt. 

Aus  Fig.  456  ersehen  Sie  die  Einrichtung  eine«  solchen 
Conveyors  für  die  Ridgewood  Wasserwerke  der  Stadt  Brooklyn. 
Dersellte  bewerkstelligt  den  Transport  der  Keeselkohleu  aus 
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Diu  Giu&Cabhk  in  Milwaukee  besiUt  eine  Ilunt’si^he  Con- 
vtiyoranlaj^e  znm  aiitomaUschen  Boschirken  sammÜicber  GiaK*» 
rati>ren  zur  Wassei^^faI>nkntion,  Fif;.  457.  Die  von  einem 
l4ageq»Uu  jenseits  der  Strass«'  in  den  ^ebrüuclüiclien 
amerikanischen  zw'eirÄdri}ten  Kohlenkarren  mit  Pfenle* 
lK‘Si>annuug  ankoinmenden  Kohlen  werden  direct  in  die 
Kinne  zum  Füller  des  Cunveyurs  ulig««türzt  und  in  über  den 
Generatoren  beliiKlliclte  Kohlenbunker  transjiortirt. 

Umgekehrt  transportirt  der  Conveyor  die  .^Vsclie  aus  den 
Feuerungen  zurück  tn  einen  aus««erhalb  des  (reneratorgebändes 
iKdindlirhen  FüUrumpf,  aus  welchem  dieselbe  in  Karren  ab- 
gezapft  uiul  wegtfuns|»ortirt  wird. 

Der  Transi>ort  der  Kohle  geM'hieht  in  dem  oWren  Theil 
des  CoDveyors.  der  Küektransport  der  Asche  in  «lern  untern 
Tlieile.  so  rlass  l>eide  Tmn.>i|iorte  gleichzeitig  Mtattümlen  können, 
olmu  mit  einander  zu  collidiren. 

Mir  lit'gt  ein  Brief  des  Directon*  der  tiasfabrik.  Hm. 
Cowdery,  vor,  w«)rin  c*«  heisst:  »Wir  Jiaben  auch  andeit; 
Arten  v«»n  Conveyow  vereucht . halten  den  Hunt’sehen 
jedoch  für  den  besten,  weil  die  Folirgescbwindigkeit  so  gering 
ist.  dns*t  nur  eine  geringe  Reibung  zu  liewüUigen  istc 

Ks  würde  zu  weit  führen,  wollte  ich  Ihnen  noch  mehr 
solcher  für  (.ias*.  M'aaser-  und  Elektrieitäiswerke  von  der 
Hunt  C’uxup.  ausgeführte  Cunveyur-Anlagen  in  Amerika  vor- 
führen. leh  l>e>i)crke  nur.  dass  die  C.  W.  Hunt  Comp,  ihre 
v«»rbe8eliriel»enen  Transporteinriehtungen,  seien  es  Elevatoren, 
automatiH-ke  Bahnen  oder  Conveyors,  für  mehr  als  50  Gas-, 
Waa.ser-  un<l  Elektricltätswerke  in  Amerika  ausgeführt  bat. 

Nach  Erkundigungen  an  Ort  und  Stelle,  bei  den  Besitzern 
solcher  Anlagim,  ist  die  Betriebssicherheit  eine  absolute,  und 
nianehe  Conveyor-Anlagen  z.  B.  haben  mehr  als  lOOOOÜ  l 
Kohlen  gefordert^  ohne  auch  nur  1 Dollar  für  Re|)araturcn 
gekostet  zu  haben. 


In  Europa  existirt  ausser  der  Hunt 'sehen  TransporUmlage 
I in  Ko]»en]mgen  nur  noch  die  Anlage  eines  Elevators,  welche 
wir  noch  vor  einiger  Zeit  für  eine  Briketfabrik  in  ChaUdineau 
in  Belgien  tmuten.  Eine  Cunveyor>Anlagc  existirt  in  Europa 
noch  nicht;  deren  Einführung  stand  eben  der  hohe  An- 
! scb.oifuugspreis  bei  einem  Bezüge  aus  .\mcrika  lündernd  in> 
\Nogo, 

Meine  Herren  I Diese  meine  Mittlielluugeii  sind  das  Er- 
gebnü»  einer  Studienreise,  welche  ich  im  vorigen  Jahre  im 
Aufträge  meiner  Firma,  der  Finna  J.  Poblig  hier  in  Köln, 
nach  Ami'rika  unternahm,  sjH'ciell  tim  diese  Transporte,  über 
die  ich  el>en  voigetragen,  zu  studiren.  Nachdem  wir  rlie 
Hiinfechen  Transporteinriehtuugen  als  die  besten  gefunden, 
ist  es  uns  gelungen,  mit  der  C.  W.  Hunt  Comp,  einen  Ver- 
trag abzuschlieosen . nach  welchem  die  Firma  J.  Poblig  das 
alleinige  Recht  der  Fabrikation  dieser  Maacldnon  in  Europa 
' liesitzt. 

Da  die  Hunt  Comp.  In  Amerika  mit  ihren  'fransport- 
einriehtungen  die  grössten  Erfolge  erzielt  hat,  so  darf  man 
daraus  wohl  st  hliessen,  dass  dieselben  auch  bei  uns  eine 
' allgcmelno  Beachtung  verdienen. 


Vendeiclicüde  Messuuiien  verst-Uiedener  (Jiis- 
glOhlicliter.  III. 

Von  W.  Woüding,  BerUn. 

Die  folgenden  Zahlen  entstammen  einer  Untersuchung, 
welche  ich  wiüirend  einer  423stündigeu  Brenndauer  an  je 
2 Gasglühlichtern  von  4 binnen  gemacht  habe. 
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Dum  erste  Paar  Ktammt  von  einer  Sendung  der  I>eut8chen 
Gasgluhhcht-Actieng(>seUMchaO  vom  18.  Mai  dieses  Jolires,  das 
zweite  Paar  einer  Sendung  der  Finna  C.  Kmmtne,  am  21.  Juni, 
das  ilritt«  von  der  Coutinental  (iaa'(.TlühIic}it-.\ctiengesells<.*haft 
(Meteoriieht)  am  3.  Juli  und  dos  vierte  einer  Sendung  der  Ber- 
liner (*«H-(irIühlicbt-ActiengeseI1schaft  vom  9.  Juli.  Die  ünter- 
suchung  hatte  bcreilM  am  8.  Juli  b^unneu;  deshalb  sind  die 
Fabrikate  der  leteten  Gi^ellaoliAft  l>ei  der  zweiten  Measungs- 
reilie  am  U.  Juli  eingereiht 

In  der  Art  der  In9t4ÜlaÜi>n  von  Seiten  jeder  Firma,  sowie 
in  der  rnlersudiungBmeth«Mle  ist  keine  Aenderung  eingelreten. 

Aus  den  vondehendeu  Zahlen  geht  hervor,  ditss  der  Kfleet- 
verhraui'h  bei  Auer  wie  früher  mit  zunehmendem  Druck  und 
Gasverbniuch  im  Allgemeinen  bis  zu  einem  Miniimiin  ab- 
nimmt. welches  indestien  für  jedes  (tewebe  bei  einem  anderen 
Druck  liegt.  Dieselbe  Eracheinung  zeigen  die  beiden  Proben 
von  K ramme,  der  Iterliuur  Gasglühlicht-Actiengesellschaft  und 
die  eiue  1^1)6  ilcs  MeteorUchta.  während  die  zweite  davon 
abwcichl. 


I><T  anfänglich*'  Kffectverbrauch  ist  wie*lemin  bei  Auer 
der  günstigste  und  liegt  sehr  niedrig.  Derselbe  steigt  intless*'ii 
dieses  Mal  schneller  als  sonst.  Ich  glaulie  dictsc  Erscheinung 
darauf  zurückführen  zu  können,  dass  die  Körper  dieser  Seii> 
düng  vcrhältniissiuässig  viel  gelbes  I.icht  gaben,  welches  «lern 
Auge  jedenfalls  angenehmer  ist,  desM'n  Erzeugung  inrlessen 
vom  rein  wissenschaftlichen  Stantlpunkt  aus  betrachtet  gegen- 
üln'r  ilcr  grünen  Strahlung  ungünstig  ist.  Dos  Fuhrikal  von 
Kramnu-  gnb  M'hr  weissos  Licht  und  zeigt  im  Vergleich  zu 
der  au)  Schlüsse  des  vorigen  Jaltres  vorgenommenen  Messung 
einen  sehr  bcdeutemlon  Fortschritt.  Damals  sUi'g  diT  KiTet't- 
verbrauch  von  5 auf  10  1 im  Ijuife  von  232  Hreiinstnndcn ; 
dieses  Mal  steigt  er  im  Laufe  von  423  Brennstuiulen  von  2 
auf  3.  Der  Gasverbrauch  ist  indessen  hoch.  IHe  Finna  winl 
mir  in  <Icn  niiebsten  Togen  eine  neue  Sendung  zur  Verfügung 
stellen,  deren  Brenner  einen  geringeren  (Jasverbraueh  auf- 
weisen sollen. 

Wahren*!  die  erst«*n  4 Fabrikate  zu  jener  Gattung  zu 
rechnen  sind,  ilie  l»ci  grossem  Gasverbrauch  auch  hohe  Licht- 
stärke aufweis*'n.  i-st  «lie  zweite  Reih*>  (5 — 8)  zu  jener  Art  zu 
rechnen , die  bei  geringen.‘m  Gasverbrauch  aueli  niedrigere 
Lichtstark*'  zeig«  n.  Wie  ich  in  meinem  im  Berliner  lk>zirkn- 
vereiii  Detiuehcr  Ingenieur**  g*‘halteneii  V^•rt^age  erläutert 
liabe.  hat  jede  Art  ihren  V«jrzug;  allerdings  muss  dal>ci  der 
KfTeetverl)rauch  derru-lW  sein,  was  im  vorliegenden  Falle  nicht 
eingetn'ten  ist. 

Die  ubenstelieiule  Fig.  458  zeigt  die  Abltängigkett  des 
EffcctveH*raucht-!f  von  der  Bretmzeit,  wie  sie  Bi<“b  uns  *len  in 
der  Taltelie  gefundenen  Zahlen  ergibt. 

Im  Vergleich  mit  den  früh*T  gefundenen  Cu^^•ell  flieht 
man , wie  eine  weitere  Anuälicning  im  die  I.eistung«'n  d*'s 
Aucr'scben  Lichtes  stattgefunden  hat.  Ein  Effectverbrauch 
Von  3,5  I wir*l  kaum  in**br  überscliriimn. 


Das  neue  Wa-sserwerk  der  Stadt  Hechiiif!Pn. 

Das  nach  den  Plänen  und  unter  der  Oberleitung 
Bauratber«  C.  Krüber  in  Htuttgart  im  vorigen  Jahre  neu  i-r- 
stellte  städtiHcbe  (Juellwasserwerk  bezieht  das  Wasser  unt*r 
natürlichem  GcfiUle  aus  der  starken,  dem  weiütin  sichtbaivi: 
Massiv  den  ZeIl*‘rboms  entströmemlen  (Quelle.  Die  Schichter, 
des  Zellerhoms  bestehen  eheuflo  wie  die  des  unmiUellbar^rirh 
anst'hliefiseiulen  Hohenzollem,  aus  Weissjurakalk;  trottderc 
besitzt  das  Wos*<ipr  mir  eine  Härte  von  14,7  deutschen  Graden. 
Das  Wasser  musste,  da  ausser  der  .Stadt  noch  die  Fürstlich 
llohenzoU<'m'»che  V«'rwaltuiigunrl  die  Brauerei  St  Lutzen  B^u- 
rechte  an  *ler  Quelle  haben,  in  einer,  l>ei  der  (.Quelle  beMondera 
eriMuten.  unter  dem  Boden  befitxllichen  Kammer  getheiU 
wenlen.  DerSta*lt  kommen*/«. den  beiden  anderen  Imen'ssentin 
*/«  und  V«  den  Ertrages  zu.  Da  die  beiden  letzgenannten  An- 
theile  ztiniichst  dun*h  einen  gemeinsamen  Hohivtrang  der  Stadt 
zugeleitet  werden,  so  hiit  *Ue  Theilkammer  dos  ihr  von  <jpr 
Quelle  zugefülirl*'  Gesammtwasser  in  zwei  gleiche  Thuile  zu 
theilen  (*/■  tind  *k).  Es  ge.>K^hieht  dies  durch  zwei  neben 
ciiuktidcr  in  gleicher  Höhe  in  <Ue  Ahtlusswaud  dos  Basrir.« 
einge.setzte  rcl>erfiUl{>lattcn  aus  Brunce  mit  rechteckigen 
scharfkantigen  Einschnitten  von  je  120  ram  lichter  Breite  und 
1 20  mm  Tiefe.  Da  bei  jt'iletu  WasaersUnde  die  Stnihlhöh«n 
beider  Ueherfälle  gleich  sind,  so  erfolgt  die  ’n>eilung  selbrt- 
thätig  und  jederzeit  im  vorgeflchriebenen  Verhältnise.  Dir 
den  Leberfällen  enUlitrssemlcn  Wasserstrahlen  fallen  in  ge- 
trennte Bassins , von  wo  aus  zwei  in  gleichem  Graben 
legte  gusseiserne  Bohrstrftiigo  von  je  80  mm  Weile  di*'  Washcr 
weiter  fühn.<n.  UclN>rläufc,  (inimbdiUuu*  und  Uo(nilirs(*hieber 
vollenden  die  Ausrüetung  der  Tlieilkammer. 

Der  der  Bta*lt  zugcfülirte  hall>c  Qucllcrtrag  sehwankl  je 
nach  der  Jahreszeit  zwischen  3 und  7,7  Secuiulenlitcr.  Der 
tägliche  Ibtlarf  der  Stadt  bezÜTert  sich  gegenwärtig  bei  einer 


Seclenrahl  von  3800  wie  folgt: 

HimstmltungflwusmT Kt.3000 1 

Für  Oe*  onomieen  33100* 

Wasser  für  Industriezwecke  . . 3200f>  * 

Bc'darf  für  cornniumJe  Zwwke  . I42<¥>» 

zusammen  2123(>0 1. 


Iiii  Gänzen  kommt  somit  auf  1 Einwohner  ein  tägliches 
(jimnttim  von  I.  Wachst  «lie  Einwohnerzahl  auf  4(i0(>un*l 
der  Einheitsverbrnnch  auf  fiO  1,  8o  wir»!  der  mittlere  Tagt?- 
veibraueh  auf  2l00f»0  I Bteig*  n , widireiid  der  der  .Stadl  zu- 
kommende  Antheil  arn  (piellertrog  Obigem  zufolge  täglich 
2.59  200  bifl  G«>5,3nol  l>eträgt. 

Da  die  Wasserspiegel  der  Tbcilkammer  in  einer  Hohe 
von  fi93  m ulxfr  Meer  li*'gen,  der  höchaU*  Iwliaulu  Th**il  ili-r 
Oberstadt  aber  die  Höhe  von  539  und  der  tiefste  Theil  der 
Unterstadt  eine  solehe  von  475  ui  besitzt,  so  musste  duivh 
zweckinäflsige  Wahl  des  Platzes  für  <len  Hnehhehälter  «uc 
Tljeilung  dU-?ea  sehr  starken  Gefälles  vorgt*iu»mmon  werden, 
und  zwar  womögli<-h  so,  dass  laude  Stadttheilc  noch  mit 
einem  einheitlichen  Hohnu'tz  versorgt  wenlen  konnten,  d* 
man  eine  nach  verschiedenen  Höhenzonen  getrennte  Ver- 
Borgung  in  *l*'r  ätadt  vermeiden  wollt**.  Demzufolge  wunie 
<U*r  Bauplatz  für  den  II*»chbeballer  am  s*  hwach  geneigfi-n 
Hange  des  Ilolu-nzollern  gewählt,  wol)ei  der  höchste  Wasser- 
spiegel die  t’ote  von  563.7  m un*l  die  Bohle  eine  solche  vun 
.560.4  m *-rhi«ll.  Der  statische  Waascnlruck  im  Rohrn*-ize 
der  .Stoilt  lH>w*'gt  sich  somit  zwischen  21.4  un*l  88,7  in.  wäh 
rend  zwischen  d**r  Theilkarnnjcr  Iwi  der  Quelle  und  *lem 
Kiidauf  in  den  HutdiU-hälU-r  das  starke  GefuUo  von  129.3  m 
lif^.  Man  sieht,  dass  hi**r  cxln*ni«‘n  (iefällverhälinissen 
Rechnung  gctrag*.-n  wen1*-n  musst*-. 

Zur  Zuleitung  *l*'S  Wasser«  von  <ler  Tln-ilkamincT  nach 
*lem  Hochbehälter  .■»ollte,  w*-nn  m*>glich,  ein  seit  1866 
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bestehiiniiuT  und  noch  irui  erhalUmer  MufTtMiruhrilmng  von 
2:^30  ra  Länge  und  80  nun  \S'eite  für  das  neue  \\’erk  wieder 
beDüt2t  werden.  Bei  Ausnützung  de»  ganzen  Gefälles  von 
129,3  vermag  dieser  Strang  in  jeder  Secunde  7,7  1 oder  täg- 
lich r>65  280  1 Wasser  zu  liefern.  Da  der  mittlere  Togc-sbedarf 
nur  240t)00  1 beträgt  und  in  den  Monaten  dos  stärkstiMi  V'^er- 
bnuirhs  auf  400000  1 steigt,  so  ist  hiermit  dos  Zureichen  dieses 
Rohrstmngcs  erwiesen  und  er  wurde  deslialb  dum  neuen 
Werke  einverleibt  Für  jetzt  hat  der  Strang  im  Mittel  nur 


212SOO 

86400 


ea.  2,5  Sec.-L. 


beizuführen,  und  da  sein  alt<»»  Visir  manches  zu  wünschen 
übrig  lässt  und  beibchalten  werden  muss,  so  muss  er  auch 
bei  diusirr  geringen  !,eistuiig,  um  Störungen  zu  vemuoiden, 
stet«  ganz  gefüllt  erltalten  bleiben.  Dies  geschieht  durch  ru- 
gulirbare  Abdrusselung  an  der  unteren  .Mündutig.  Da  der 
Trans{H>rt  von  2,5  Sec.-L.  ein  Gefälle  von  13,4  m bedingt,  dos 
gaitze  GenUIe  aber  12!t,3  m beträgt,  so  sind  ün  Mittel  115,9  m 
dun'h  Alxiroeselung  unwirksam  zu  machen.  Es  geschieht 
dies  durch  zwei  in  die  Ix'itung  hinter»*inander  geschaltoUj 
Absperrschieber,  von  welchen  jeder  die  Hälfte  mit  57,95  m 
abdruaselt  was  dun-h  genaues  Klnstellen  bewirkt  wird.  Bis 
jetzt  hat  der  alU‘  Strang  den  ungewöhnlich  hohen  Druck  ohne 
Schaden  zu  nclunen.  ausgchalttm  und  die  Zuführung  vollzieht 
sich  ohne  Störung.  Der  Zwecks  möglichster  Entlastung  des 
Stranges  wiederholt  unternommene  Versuch,  bei  ganz  ge- 
öffneten Kegubnarliiebcrn  an  der  unteren  Mündung  und  ge- 
droatR-ltem  oder  offenem  Einlaufschieber  an  der  oberen  Mün- 
dung einen  geregelten  Betrieb  zu  erzielen,  misslang  au«  der 
oben  angeführten  Ursache;  es  entstanden  gcfiihriiche  Stösee 
durch  eingeschlossene  lAift.  wesshalb  dieses  Wrfaltren  auf- 
gegeben wurde. 

Die  Anlegung  eines  Zwisehenhehälters  mit  freiem  Wasser- 
Spiegel  zur  Reduction  des  Druckes  wurde  vtniäußg  als  ül>er- 
düHsig  umifongen. 

ln  der  Vorkammer  des  Hochbehälters  angekommen,  wird 
das  Wasser  zunächst  dun'h  einen  mit  Uebcrfall  und  Schwim- 
mer mit  Zeiger  und  Skala  versehenen  offenen  Messkastoi 
geleitet.  Die  Skala  giebt  diu  i-intlicssende  Woascmienge  direct 
in  IJter  p4-r  .'^unde  an.  Die  Einrichtung  ist  so  g«‘trufTcn, 
das.s  die  Genauigkeit  des  Me.'<aens  stet«  in  einfachster  Weis« 
dun'h  Ablassen  des  Wassers  bis  auf  den  Grund  des  (lebcr- 
falle.  woliei  der  Srhwimmeizeiger  auf  Null  stehen  muss,  con- 
trulirt  wcnlen  kann.  Vom  Messkasten  aus  fliesrt  das  Wasser 
durch  je  eine  mit  Ventil  schiicHsbare  kurze  Leitung  nach  den 
beiden  Abtheiluiigen  des  mit  Sebeidemauer  versehenen  Hoch- 
behälters ab. 

Der  Ilocbbehälter  ist  ganz  in  Stampfbeton  gebaut,  über- 
wölbt und  mit  Knie  üU‘rtlcrkt . und  fawt  in  zwei  gleichen 
Abtheilungen  zusammen  :100  cbm  WasM-r.  Eine  geräumige 
und  helle,  mit  Eingang.'»lhüre  versehene  Vtwkammer  nimmt 
den  ul>en  beschrieWnen  Einlauf  und  Mesekasten  mit  Zul>ehür 
und  UegulirschielM'ni , sowie  den  Wassonitandszciger,  Ueber- 
lauf,  die  Grundablaj«e  und  die  Ilanptechieber  auf.  .\IIe  dies« 
Theile  sinrl  bequem  zugänglich.  In  dun  Wasserräumen  liegen 
nur  <iie  Seiher  der  noch  der  Stadt  gehenden  Huuptrohrv.  Die 
innere  Länge  de«  Hochb'*hälter8  beträgt  12,0  m,  die  innere 
Breite  9,o  m,  die  grösste  tt'aaserhöhc  3,27  m.  Später  soll  noch 
ein  VVasserstandszeiger  in  der  Stadt  eingerichtet  werden,  wel- 
cher durch  elektrische  l^itung  mit  dem  Hochbehälter  ver- 
bunden ist. 

Der  vom  Tlochbchälter  ausgehende  gufweiseme  Haupt- 
rohrstrang besitzt  eine  Weite  von  200  mm  und  eine  !,änge 
von  1850  m und  ist  1,6  m lief  in  den  Boden  verlegt. 

Das  sttültischc  V'i'rtlteilungsrohrnetz  bildet  in  hydrau* 
Uflchen]  Sinne  ein  Ganze*«  und  wird  vom  llanptrohrstrang 
aus,  welcher  in  das  Rohrnetz  bei  der  Ol^erstadt  einmündet^ 
einheitlich  versoigt  Der  statische  Waosi'nlruck  wechselt^ 


! 


I 


je  nach  der  lAtge,  in  der  Oberstadt  von  21  bis  43  m, 
in  der  Unterstadt  von  43  bis  89  m,  wovon  die  Druckverluste 
durch  Reibung,  welche  in  der  näher  am  Hochbehälter  ge- 
legenen Oljeretadt  geringer,  jd»  in  der  Unterstadt  sind,  als 
gehen.  Der  mitten  durch  die  Oberatodt  geführte  Uauptstrang 
behält  bi«  zur  l’nterstailt  die  Weite  von  200  mm  bei,  und 
verringert  dieselbe  eret  im  weiteren  V'erlaufe  durch  clie  Unter- 
slmlt  stufenweise  bis  zu  80  mm  bei  den  entferntesten  Aus- 
läufern. Das  Strnssenrohmetz  ist  nach  (.lern  Rundlaufsystem 
angelegt.  J^ammtUche  verwendeten  Rohre  entsprechen  den 
deutschen  Normalien,  besitzen  also  keine  aussergewöhuUchi-n 
Wandstärken.  Die  Gesammtiängc  des  Strassenrohmetws  ohne 
die  HausaiiHchlüsKC  betrügt  rund  94<X)  m.  Die  einzelnen  Rohre 
wurden  einer  Druckprobe  auf  20  Atm.,  die  gelugten  Stränge 
einer  solchen  von  12  Atui.  unterzogen. 

Der  StarzellluHS  wird  an  5 Stellen  durch  Unterführung 
gekreuzt.  .\n  das  Vertheilungsrohmetz  and  zur  Zeit  aiige- 
sc  blossen: 

6 Stück  Ventilbrunnen,  2 laufende  Bmmiun,  70  Hydranten 
System  Kröber,  und  520  Privatgrundstücke. 

Die  unter  den  Strassen  liegenden  AiischJussleitungen 
wmrden  auf  Kosten  der  Sta<lt  <lurchgungig  au«  gusseisernen 
Mufferiri>lm.*n  mit  einer  geringsten  Weite  von  40  mm  ausge- 
führt, welche  wie  die  VertheilungsstrUngc  durchschnitüä’h 
1,6  m tief  liegen. 

Sämmtlicho  Innenleitungen  ohne  Ausnahme,  »nw<*it  sie 
nicht  unter  ErdlK)den  liegen,  wurden  au«  verzinkten,  schmieil- 
eiaernen  Röhrvn  herge^tellt.  .\uwer  dem  iri  tler  Stras««  liegen- 
den Tlaupt-Abupcrrventil,  welches  in  die  AnBchlussleitung  ein- 
geschaltet ist,  erhielt  jede  Innenieitung  noch  ein  dum  Grund- 
stüukbtisitzcr  zugängliches  HauptventU.  Die  innenleitungen 
mit  Zuliehor  wurden  auf  einen  Druck  von  12  Atm.  geprüft. 
Alle  haben  Wassennesser  erhalten.  I>er  I*rew  des  Wassere, 
einicbliesHlich  Miethe  für  den  ^\'as«e^nesser,  wurde  vorläußg 
zu  15  Pfg,  pro  cbm  fc«tges«*tzt. 

Da«  ganze  Wiisaerwerk  hat  rund  M.  172000  gekostet. 
Störungen  im  Betriebe  sind  bis  jetzt  nicht  vorgekoinmeu. 


' Die  Botrii-btiandwäsflien  der  Kamburger 
I FiKeranlagen'). 

I Von  itud.  äclirOder,  Beiriebs-Inspector  der  Stadt- WaBaerknoBt, 
j Hamburg. 

I Fn*it  alle  grösseren  Wasserwerke,  welche  mit  kOastlicber  Saod- 

I fiUration  arbeiten,  sind  darauf  angewiesen,  den  von  den  Filter- 
i obertldchen  von  Zeit  su  Zeit  tu  entfernenden,  mit  Schlamm  and 
I Bonetigeu  Unreinigkeiten  dun'hseUten  8and  durch  einen  Waacb- 
voTgang  ra  reinigun,  um  ihn  für  die  Wiederverwendung  ala  Filter- 
eand  geeignet  su  machen 

Auf  vielen  deutschen  and  »uswilrtigen  Filterwerken  werden 
fnr  diese  Arbeit  die  bekannten  rntirenden  W&Rcblrotnmeln  benutzt, 
und  dieses  Syetem  gelangte  auch  beim  Bau  der  neuen  Filbej’- 
anlagcn*)  in  Hamburg  bobofs  Reinigung  dc4  Flltermaterialti  vor 
; seiner  Eint>nngnng  in  die  Filter  in  gr08««rem  Umfange  zur  An- 
! Wendung. 

I Bei  der  grossen  Elle,  mit  welcher  die  Fertigstellung  dieaor 

Filtumnlagen  in  Folge  dea  Auftretens  der  Cholera  im  IlerbBte  des 
I Jahres  1892  betrieben  wenlen  muaste,  war  e«  nicht  möglich,  wie 
I nrsprängHch  beahsiebügt,  noch  wahrend  der  Bauzeit  auch  mit 
I anderen  Sandwaachvorriohtungeo  Vemnehe  anzoBtellon.  um  hiei' 


•>  Nach  Zeitaebr.  d.  Verein«  deutsch.  Ing.  1896,  No.  28, 

>)  »Da»  Wasserwerk  der  freien  und  Hansestadt  Hamburg  nnter 
besonderer  BerÖcfcsichtigung  der  in  den  Jahren  1891  bis  1893  au>» 
gefohlten  Fillraäon§anlagC€,  dargestellt  von  F.  .-liidrttas  Meyer,  Obere 
Ingenieur  der  Bao-Oepntation  in  Hamburg.  — Vgl.  anch  »Die  neuen 
Filteranlagen  für  die  Wasaervsniorgung  Hamburgs«,  von  F.  \.  Mcyt-r, 
da.  Journ.  IW*3,  8.  26  u.  27. 
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nach  ein«  Eotacbvidaog  aber  doa  für  die  Geataltuog:  der  endgilügen 
ftelricbaHndwOBchen  am  meisten  sieb  eignende  cq  treffen, 

und  es  konnte  dieser  Frage  erst  naher  gidreten  «‘erden,  aU  beielu 
«üe  Filter  gegen  Ende  Mai  1S>3  tür  die  Versorgung  der  f^lAdt  .ln 
Betrieb  gesetzt  worden  waren. 

In  .\iibetr«cbt  der  grossen  räumlichen  Aujuiehnung  der  Filter* 
anlagen,  Fig.  4r»$i>),  und  der  erheblichen  Menge  AbranrnBandes,  welche 
demgemäss  jährlich  zu  reinigen  ist,  konnten  für  che  Versuche  selbet- 
veretlndlich  nur  solcbe  Systeme  herUckaiebtigt  worden,  weiche 
neben  hoher  Leistungsfalügkeit  mißlichst  geringe  Betriebs-,  Vnter 
haltongs-  und  Transportkosten  erforderten. 


den  Hamburger  Anlagen  an  einer  bei  K,  Fig.  4ö'.t,  aufgeatrlltcD 
Wasche  für  4 cbm  atandiiebe  Ijetstung  auNzuprobiren.  Der  Vervueh»- 
apparat  konnte  bereits  im  Januar  1K>4  io  Betrieb  gesetzt  werden 
and  b«itand  ans  7 eiserueii  Kasten,  welche  nebst  den  IVanseretnbl 
eleTstoreo  von  tiebr.  KOrting  in  Hannover  )>czogen  waren. 

Hierbei  waren  die  Klevatorso  auf  Vorschlag  der  genannu-a 
Firma  wagerecht  nnter  den  KastenbOden  angebracht,  Ftg.  4^, 
(Tgl.  auch  Zeitachr.  d.  Ver  d.  log.  8.  6ttS),  eine  Anordnung,  die 
sich  iodess  im  Betriebe  nicht  bewahrte,  da  die  Fllevatoren  rirh 
häufig  Tcntopfteo  und  nur  unter  erheblichen  Zeitverlnaten  wieder 
klar  gemacht  werden  konnten.  Sie  wurden  deashalb  von  der 
Betriebsleitung  versucbsweisc  durch  senkrecht«,  in 
der  Cunstruction  gleichzeitig  vereinfachte  Elcvatorec 
(vergl  Fig.  4tU  bis  4(kI)  ersetzt,  welche  denn  auch 
zur  voilsten  Zufriedenheit  arbeiteten.  Nachdeo 
neben  dieser  SinhlwOsche  noch  eine  zweite,  gau 
gleiche  aufgestelit  worden  war,  wurden  nunmehr 


Als  diesen  Anfordorongeu  in  hohem  Manss«  entsprechend  ! 
erschien  nun  neben  den  erwähnten  Waschtrontmedn  ein  damals  ; 
erat  seit  einiger  Zeit  auf  Terschiedenen  englischen  Wasserwerken  I 
eingefohrte«  und  n.  a.  auch  von  dem  Director  der  Kant  Lond<in 
W'at^rworks,  Herrn  William  B.  Bryan,  Iwi  den  Anlagen  in  Ijea 
Bridge  benutztes  Verfahren,  weiches  Hrrm  ObeMogenienr  F'. 
.Andreas  Meyer  dort  im  Jnni  16U3  aufgofaJIen  und  in  Folge  seiner  ; 
Anregung  vom  Verfasser  im  Auftrajüte  seiner  Behörde  im  .Augast  . 
dosselben  Jahres  auf  die  Verwendbarkeit  tar  die  Hamburger  An- 
lagen naher  studlrt  wnrileo  war. 

Bei  diesem  Verfahren  wird  der  Abraumsund  unter  ZnhUlfe- 
uahme  von  Wasserstrahlelcvatoren  gereinigt.  Die  Einrichtung 
besteht  der  Hauptaarhe  nach  aus  einer  Keihe  hintereinander  auf- 
gestelltor  gusseiserner  Ktaten,  an  deren  unterem  Theile  — ahnlirb 
den  AuiHfussrobren  bei  GioMkannen  — ein  geneigtes,  bis  über 
den  Rand  des  nOchstfoigenden  Kastens  reichendes  Tranaportrohr 
liefestigt  ist,  io  welches  von  unten  ein  kräftiger  Druckwasserstrahl 
geleitet  werden  kann.  Der  io  den  ersten  dieser  Kosten  geworfene  | 
Abraumsand  wird,  nacbdeui  er  hier  durch  Wassorzusatz  verdQnot  : 
ist,  mittelst  des  WoMerstrnhlos  als  Handwassorgemlsch  durch  das  ' 
erste  Traosportrohr  in  den  zweiten  Kasten  befördert;  In  diesem 
sinkt  er  zn  Boden  und  wird  alwinun  durch  den  in  das  zweite 
Tranapottrohr  geleitoten  W'aMserstrabl  in  den  dritten  Kasten  und 
auf  gleiche  Weise  in  die  folgenden  geschafft,  wahrend  das  in  deo 
einzelnen  Kosten  sich  ansammelndo,  die  losgelösten  i^blamintheile 
enthaltende  SchmutzwaRser  in  geeigneter  Weise  oben  an  den 
Kastenwondeu  znm  Abfluss  gebracht  wird. 

Durch  die  in  den  versebiedenon  Transportmbren  sieb  wieder*  | 
holende  innige  Misebuog  mit  reinem  W'asser  erfOlirt  der  Sand  eine  , 
BO  grOndliche  Reinigung,  dass  er  — bei  richtig  benieseetier  Kasten*  | 
aniahl  — nach  Verlassen  des  letzten  Transportrobres  nnbotlenklich  | 
als  Filtersand  wieder  verwendet  werden  kann. 

Nach  einer  englischen  Angabe’i  soll  bei  einer  solchen  auf 
den  (irand  Junction  W'aterworks  in  Kew  Bridge  (London)  auf- 
gestellten  W'Oache  für  rd.  2,i  cbm  atündlicho  I.eistung,  welche  aus 
7 Kisten  bestand,  deren  enter  im  Filter  selbst  aufgoHtellt  war, 

1 cbm  zu  reinigender  Sand  rd.  30  cbm  Betriebswasser  erfordert 
haben,  wobei  dieaes  den  Elevatoren  mit  rd.  24  m Dmckböhe  zu* 
goffihri  wunle. 

Die  Besichtigung  dieser  Waacbvomchtungen  anf  verschiedenen 
^englischen  Wasserwerken  führte  znnOchst  dazu,  deren  System  auf 

«)  Vgl.  d.  Journ.  1K»3,  Tafel  I. 

*)  Eogioccring  18S2  8.  621. 


twisclien  di«i«Q  Verauchsanlagen  und  mehreren  von  der  Bauzeit 
berrahrenden  TrommelwOschcn,  welche  zur  Reinigung  des  Abraom 
saiides  noch  mit  in  BoUfch  gebaiten  werden  mussten,  PaialiW* 
versuche  auf  längere  Dauer  vorgonommen. 

r>os  Betriebswasser  wunlo  hierbei  den  Elevatoren  mit  11  t» 
Druckhöbo  zugeführt,  und  es  stellte  sich  heraus,  dass  bei  dieser 
Höhe  — jo  nach  der  Art  und  dem  Grade  der  Verschniutzung  dts 
bicelgon  Abrauiusandes  — der  Wasserverbrauch  zwischen  16  HDd 
24  cbm,  im  Mittel  also  nngeführ  20  cbm  auf  1 cbm  zu  reinigenden 
Sand  betrug,  wogegen  sich  der  Wasserverbrauch  bei  den  TromiBCj- 
wOsefaen  um  rd.  2ö*^o  geringer  stellt«. 


Die  l>ei  den  Veraueben  gewonnenen  Ergebnisse  lassen  eich 
nun  kurz  dahin  zuaammen  faisaen,  dass,  wenn  die  genQgende  Betriebe 
wafwermeng«  zur  VerfOgung  steht,  die  Waiwerstnihl8andwiiAcb(>ii 
entachieden  den  Vorzug  vor  den  Trommelwaschen  verdienen;  deon 
wahrend  die  Anlagekoston  beider  Sysiemo  fQr  gleiche  LeUtungca 
ungefähr  dieselben  sein  dürflvn,  erfordern  die  Wasserstrablsand- 
wOachen  nicht  allein  «inen  wosentlicb  goringeren  Aufwand  an 
Kraf^,  Betrieb«*  und  Unterhaltangskostcn,  gegen  welchen  dvr 
Mioderverbrauch  der  TrommeiwOscheo  an  Belriebewassor  gar  nkkt 
ins  Gewicht  (allt,  sondern  bi«t«a  auAsordem  durch  <lie  Möglichkeit 
sie  überall  in  unmittelbarer  Nahe  der  Filter  aufstollen  zu  könneo, 
den  Vortheil,  dass  sirb  nach  die  Koeton  de«  Sandtratuporte« 
erheblich  verriogom. 

Aus  dieflen  Granden  wnrde  das  System  der  WaaserstrahUasd- 
wosrhen  seitens  der  A'erwaltung  der  Rudt-Waaserkunat  mit  BescUa« 
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PUr  die  BütniiTODg  Abranrnftande«  der  ▼orhandenen  18  Filter,  i der  Vereebmnttuag  swiachen  70  und  180chm  betrifft,  im  ZDaammen- 
MTolobu  jo  ein«  Oberfliebu  von  7050  qm  — zanammeD  oleo  eine  hange  mit  der  PilterreiuignnK  sofort  weacben  zu  kennen,  sind  anf 
solche  von  187  000  qm  — beaiUen,  sind  Im  Oansen  vier  Waach-  | Jedem  Waechfdabte  vier  Waeavrstrahlw&Bcben  fOr  je  4 cbm  atond- 
plftlse  an  den  Stellen  ABCD,  Fig. 459,  rorgeaehen.  Die  Lago  der  ; liehe  Lelatung  vorgeaebon,  welche  aus  7 mit  aenkreebten  .Strahl 
Flitze  ist  un  den  Kreuzangspunkteo  der  Pilterliaga-  und  qoer-  olevatoren  auagerOateten  eisernen  Kflaten  beeteben  and  in  einer 
dimmo  ao  gewählt,  daaa  der  Abraumaand  aua  Jedem  der  vier  um*  mitSchlammfiogen  \*enoheoeD  und  von  Uetonwinden  eingefaaaiea 
Hegenden  Filter  auf  kürzoetem  Wege  zur  8aodwiaeho  gelangt  Grobe  atohen,  Pig.  164  bia  467. 

Da  der  mittlere  Ilehonuoterschied  zwiaeheo  den  Flltordimmeo  und  Die  vier  Wiacben  eines  jeden  Woacbplatzea  werden  durch 

den  Filtemberflachen  nur  3 m betragt,  und  die  Damme  auaeerdem  dos  anf  dem  Filterlingadamine  befindliche  Tranaportgleia  io  zwei 
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vom  2.  Augoat  18^  aln  dauernde  Einrichtung  für  die  Betrieb*  Im  Verhiltniaa  1:2  gebOeebt  sind,  so  kann  der  einmal  in  der 

aandwiachen  des  Hambarger  Filterwerkea  in  feste  AoMicbt  ge-  Filtorkarre  befindliche  Sand  mit  Jjeichtigkeit  and  ohne  Uehr- 

DOiumeo  und  auf  deren  Antrag  durch  Beechlusa  dea  Senats  and  kosten  nnter  Benutzung  von  Laahtegen  auf  Dammböhe  gebracht 
der  BOrgerachaft  vom  28.  AiiguaC^lS.  September  1894  die  Summe  werden. 

von  M.  40000  für  die  Aoaführung  nach  folgendem  Entwürfe  | Um  den  von  den  einzelnen  FUterreinignngen  stammenden 

bewilligt:  Abraumaand,  dessen  Menge  je  nach  der  Jahreszeit  nnd  dem  Grade 


Ft«  44a. 


Kig  467 
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synunetrit^bo  Hälften  getheilt,  welche  je  elneo  gemeioachaftlichca 
8«mmelkaiiteo  t>eiDitxeo,  aus  dem  der  ffereioi^  Band  sofort  in  die 
Tmaa(M>rt«’(ijten  nlferge^chanfeU  wird,  um  nach  dem  jeweilig  der 
Bandergünsung  bedürfenden  Filter  abgefahren  zu  werden  l>ap 
zum  Hetricbp  nnthige  Bltrirte  Elhwasser  wird  durch  eine  im  Ent- 
loeningapuinpwerk  K,  Fig.  45l>,  der  Kilteranlagen  aiif|re«telhe  Verbund- 
Dapiczputnpuiascbine  von  Weifte  A Monski,  fßr  welche  eine 
Keeervcmascbine  roigesehen  i»t,  den  BandaMcIion  mit  einer  Druck- 
hobe Ton  11  nt  uumlUelhnr  oder  unter  Benutzung  eine«  x'or- 
handencn  llocbbeb&llers  durch  eine  SOOmm  weite  und  nl.  IMX)  m 
lange  Ilauptleitnng  zugoführt. 

Die  Abwasser  der  SandwAsehcn  wcnlcn  nach  Paesircn  der 
Sidtlaxnmfange  in  die  vorhandenen  Eotleeraogskantto  eingeieitot- 

Jede  J^ndwättebe  besitzt  eine  au  drei  Seiten  aus  geDeigten 
Beiouwguden  hergestellte  Einwurfgrube,  Fig  404  und  40<>  fUr  den  aus 
dem  Filter  gekarrteu  Abraamnand.  Die  vierte  Beite  dieser  t4rube 
Ist  durch  eine  Holzwand  so  ahgesrhlnaiien,  dass  unten  ein  <iurch 
einen  Schieber  alwperrbarer  Brhlits  fflr  den  Durchgang  des  Bandes 
bleibt.  An  der  Unterkanle  dieser  Holzwand  iat  ein  mit  I.dchem 
versehenes  Kohr  drehbar  an  angebracht,  das«  durch  daaaellte 
Wassendrahlen  in  die  in;  der  Einwur(grtil>o  hertndlich«  Sandmasae 
mler  in  ein  vor  dem  .Schlitz  angebrachtes  kaa(enfi>rmlges  Sieh  — 
zum  .\uffangen  von  im  Sande  etwa  vorhandenen  kleinen  Steinen 
n«ler  dergl  — geleitet  werden  khnnen.  Durch  Verstellen  dieaea 
Rohres  laant  sich  mit  l>cichtlgkeit  der  Abdus«  des  Sandes  aus  der 
lunwurfgrube  regeln  und  dife  in  den  ersten  eisernen  Kasten  ein* 
tretende  Gemisch  v<m  Sand  und  Wasser  so  herstcUen,  das«  der 
eigentlich«  Verlanf  des  Waschen«  nunmehr,  wie  früher  beaebnebeo, 
vor  sich  gehen  kann. 

Die  Oonstmetion  der  auf  den  Kasleubtiden  stehend  befestigten 
gusseisernen  Elevabfren,  deren  innere  und  üuasere,  der  scbleifendea 
Wirkung  des  Sandgemisrhe«  besonders  ausgeselzte  Flüchen  durch 
ein  eigenes  Verfahren  glatt  und  hart  gegossen  werden,  ist  au.s 
Flg.  401  bis  40-i  ersitiliüich.  Durch  die  auf  die  Elevatorgehttuse  ge- 
steckten Tmnsp<>rtrohre  winl  das  Bandwassergemlsch  qucintergurtig 
in  hölzerne  Kinnen  Ubergeleitet,  welche  mit  vielen  eckigen  Stiften 
TcFSeheTi  sind,  um  den  abfliezsenden  Btrom  möglichst  za  zertheilen 
und  die  im  Flevstor  erzeugte  wirl>elnde  und  reibende  Bewegung 
fortKUsetxen. 

In  der  zum  Bammelkaslen  für  den  gereinigten  Band  fühnmden 
letzten  Tianeportrinne  wird  das  hier  schon  fast  völlig  reine  Sand- 
wassergemisch  an  zwei  Stellen  durch  eotgegengerichteto  Brausen 
nochmals  durch  einander  gowirWU  ^Fig.  40t:. 

Diese  l-linricbtang  bat  Bich,  ek>0DS0  wie  dw>  Ueberschsufeln 
des  reinen  Sandes  ans  dem  Sammelkusten  In  die  Trnnsportwagen, 
wobei  der  auf  der  Schaufel  liegende  San<l  durch  den  abßieseenden 
Strom  gehal>en  wird,  als  selir  ompfehleuswerth  erwieeen, 

Das  am  oberen  Rande  der  einzelnen  -Kasten  abäies<H'adc 
Kcbinutzwaaser  fallt  zantchst  io  eine  an  »ümmtliehen  Kasten  ent* 
lang  geführte  Kinne  Fig.  407)  zum  AuSangeo  von  etwa  mitgerissenen 
feinen  Sandtheilchen  und  gelangt  erst  hierauf  durch  Ueberlauf 
io  die  eigentlichen  Hchlammfango,  aus  denen  ve  in  die  Kntlecrungs* 
kanale  ülicrLritt. 

Von  den  vier  WaachplAtzen  ist  derjenige  bei  C F'ig.  t6i*)  bereits 
■eit  Anfang  October  IKIH  im  Betriebe:  die  übrigen  worden  in  diesem 
Frühjuhro  fertig  gesbdll,  und  sammtlicbe  Wäschen  liefern  sehr 
sufriedensteliende  Ergebnisse.  Das  Hamburger  Wasserwerk  wird 
somit  nicht  allein  auf  Idem  (Tontinent,  sondern  überhaupt  wohl 
das  erste  sciu,  welches  das  beschriel>ene  Verfahren  eiobeitlich  und 
auf  den  GroseiH*trieb  berechnet  zur  Anwendung  bringt. 


Correspuüdt'iiz. 

M itMnrrmrsafr. 

Di*  Gas-  und  WasserUUuHgsdeitutation  der  Stadi  SietiiH  be- 
hauptet in  der  So.  31  ds.  Joum.,  Seite  490,  dass  mein*  im  Ver- 
ein von  Gas-,  Eiektricitdfe-  und  H'asser/achmännem  i2Actn^<iiid- 
West/aiens  gemathten  Darlegungen  Uber  das  Zuvieizeigen  eines 
Was«erme*sers  tn  Stettin  mtUHtreffeitd  seien.  Krwiesen  eei  nur, 
dass  ein  WaMsermetoer  in  Folge  einer  Undiehtigfeeit  der  Tötung 
einen  Wasserverbrauch  angezetgl  habe,  auch  als  eine  abjiichtlick* 
Fntwthmc  nicht  stat{fand.  Fach  dieser  Feststellung  habe  dis  Orund- 


siitcksetgenikUmerin,  eine  Slaalslfehörde,  die  anjangn  mangels  eiarr 
Enlnahme  verweigerte  Zahlung  des  Wasserzinses  geieittei.  — 

Dem  gegenüfter  erlaube  ich  mir  zunärhsi  feUgendes  an  nttck 
gerichtete  SeJireilten  der  zuständigen  siaaüichen  Baubehörde  mmh 
14.  ds.  .IfM.  zu  veroXl'entlichen: 

f,Ai{f  g^äWge  Anfrage  iheüe  ich  Ihnen  ergetfensl  «i/,  dat\ 
die  fragliche  Hechnung  nicht  desshalh  angewiesen  worden  ist, 
weil  die  Undichtigkeit  der  Leitung  erwiese»  war.  Wenn  dtet 
der  Fall  gewesen  wäre,  so  hAtte  gerade  im  Gegentheil  der  Bas- 
untemehtner,  welcher  die  Leitung  hergesielit  hafte,  iregen  seiner 
iviiraglieheH  Hafip/lieht  die  Kosten  tragen  müssen  und  nickt 
die  SlaaishMse" . 

Es  steht  also  zum  mindesten  hei  den  Parteien  Bekauptung 
gegen  Behauptung! 

Des  Jerneren  /raan  icA  aber  himujUgen,  dass  die  Seitens  der 
Ocu-  und  Wasserleiiungsdepulation  in  ihren  Verharullungen  siif 
der  in  Rede  stehenden  Ahnekmerin  vorgebrackten  Beweise  Jür  dtt 
Untiiehtigkeit  der  Leitung  solche  sind,  aus  denen  sich  gerade  deren 
Dichtigkeit  ergibt,  und  dass  dieselben  mit  aller  erdenklichen  Schärfe 
a»t/  die  Atacfsenheit  i?ow  Luft  tn  der  Jjeitung  hindeuien. 

Wenn  dis  Gas-  und  WasMerieitungHdepulation  in  .Sifcöia  die 
Gote  haben  will,  mir  das  gesammie  sehri/tliche  hfaterial  zur  Ver- 
fügung zu  sieflen,  so  bin  ich  gern  bereit,  dm  Beweis  für  die 
liiehtigkeit  meiner  Anschauung  nN^ufrefe«  und  zweiße  nicht  daran, 
dann  mein  Indieienheweis  vor  dem  Forum  der  Fachwelt  mit  Ehrt* 
bestehen  wird. 

Ludu'igshafen  a}Rh.,  den  31.  August  J89ö. 

t'rieitrich  Lux, 


! Neue  Patente. 

! Patenianmoldungen. 

:K).  Aufust  18>V> 

Klaase : 

8u.  G.  IHTO.  Flltrirwerk  für  eiumalige  und  mehrtnalige  Filtration. 
* E.  Götze,  Bremen,  Werderstr.  Ol».  ÜG 

Septeuiber  IBbT». 

48.  M.  11712  Ocbelle  aus  Blech  zum  Verbioflen  zweier  parallel 
lieijtender  Rohre.  E.  Mutzka,  Berlin,  8cbifn»aueplamn)  ^ 

11/4  i>r». 

85.  B.  17591.  .\hortspOlvorricbtung  mit  •‘tflughober.  R.  Bauer  A 
F.  Fried,  Frankfurt  a/'M.,  Brönnorsir.  7,  1.5  95. 

P&iemversagung. 

4t).  G.  Gas-  Intw  Pctroleom-Masrhine  mit  an  beiden  F.adea 

zu  einem  Exploeiousranm  ausgebildeum  ('ylinder  und  waliso- 
förmigem,  in  seiner  Laogsmitte  angegriffeoem  Kolben.  Vom 
95, 

Pa(eni«nhelIungon. 

4.  H.1275.  Durch  ein  l'hrwerk  beeiofloaster  UebUmzündrr. 
H.  Dennhardt,  l4.dpzig • Lindenau,  Markt  5.  Vom  27.‘0  id. 
I D.  «f07. 

Entgasungto^br  für  Oelliebalter  von  I.Am]fco  u.  dgi. 
J.  8chwiei»ert,  Barmen.  Vom  2'8  ab.  Sch.  9*m. 

■—  Fahrradlateme.  H.  Luras,  little  King  Street,  Bip 

mingbam.  Engl.;  Vertr.:  II.  Pataky  u.  W.  Pataky,  Berlin  NW., 
Luisenstr.  2.5.  Vom  2^kll  94  ab.  L.  92(>8 
I — Ki2!>7.  Auslöflchvorrichtung  für  mit  Brandsebeibe  veraebeae 
I Ruodhrunner.  S.  F.  Catterscu  A Söhne,  Ixindoo;  Vertr.: 
F.  C.  Glaser  o.  I..  (iloser,  Berlin  HW.,  IJndnustr.  80.  Vom 
■.'7(11  !H  «K  C. 

I — Eine  mittels  federnder  rel>ergreifklnpt*öa  wirkende 

I lytscbvorrichtung  für  Kunditrenner.  W’lldÄ  Wesiol.  B«v 
! lin  S.,  Prinzenstr.  20.  Vom  94  nb.  W,  l(fc’»29, 

— HdH|5.  Petrnlaunilampe  mit  soitiieher  Knmnilache  de«  Docbiea 
P.  Luca«,  Cburlotienbiirg,  Vom  1-1,2  5*5  ab.  I...  5W95. 


Digitized  by  Google 


No.  38. 


Journal  für  GasWleiulituug  und  Wasoeiversorgimg.  XXXVIII.  Jahrg. 


605 


4 8%i2S.  Flammeosurichter  für  Bergwerks-  und  ander«  lAmpeo. 
W.  Bl  UarriaoD,  WilUamsport,  Penns.,  V.  8t.  A.;  Vurtr.: 
Fade,  Berlin  N*W.,  Marienatr.  Vom  &>'3  96  ab.  H.  K>809. 

— 6^2!^.  Hebevorricbtung  fOr  die  Brenoergslerie  tod  Lampen. 
P.  Lucaa,  Cbarlotteoburg.  Vom  17/3  95'ab.  1^  94G3. 

19.  83267.  8t^üuen■K«h^  and  Spren^acen.  O.  BauniKartner, 
Wien  V;  Vertr.:  Ed.  Breetauer,  Leipaig.  Vom  1612  1H  ab. 
B.  17020. 

24.  83341>,  Kanalbildung  an  Wlnneepeioheru.  M.  Broemel, 
Berlin  u.  F.  D.  Blareball,  Kopenhagen;  Vertr.:  C.  Feblert  n. 
G.  Loabter,  Berlin  NW.,  Dorotheenstr.  32.  Vom  H,‘7  04  ab. 
B.  16387. 

26.  83.'U4.  Vorricbtang  com  gleicbieitigen  elektrischen  ZQnden 
and  Itflscben  beliebig  rieler  OaBäammeo.  0.  ron  Moratein, 
Berlin  VT.«  NoUendorfatr.  8.  Vom  2i*G  94  ab.  M.  10665. 

— 63383.  Verfahren  und  Apparat  rar  Heretellnng  von  Oelgas. 
E.  Tatbam,  Golfe  Lodge,  Lewiabam  Hill,  Ijewisbam,  (Irafscb. 
Kent,  Kogl.;  Vertr.:  C.  Pieper  n.  H.  Sprlngmaon.  Berlin  NW., 
Hindersinatr.  3.  Vom  2/6  94  ab.  T.  4162. 

46.  83.342.  Petroleum-  bsw.  Gaakraftmaachine  mit  Ansaugung  und 
Eioprcasangdva  Brennstoffe«  dnrch  den  Arbeltakolben.  J.  SObo* 
lein,  Wiesbaden,  MoriUsU.  4.  Vom  1/6  94  ab.  8.  8006. 

— 8%t46.  Doppelkolbensrbiobor  mit  Compreaeionarnnm  fOr  die 
Ladung  lur  Sleaerung  von  Gaamasebinen.  Kaaato  Mo* 
rani  A Co.,  Kom;  Vertr.:  C,  Feblert  u.  G.  Loobier,  Berlin  NW., 
iXirotheenstr  32.  Vom  6i'6  94  ab.  M.  Ui8t>S. 

— 83353.  Gaamaachine  mit  swei  getrennten  Explomonskammem. 
W.  Klotsach,  Jessnita  i/A.  Vom  21.'f)  *M  ab.  K.  12140. 

86.  63249.  SpOlhabn  für  Aborte.  Firma  C.  Solms,  Berlin  O., 
HohmarktÄtr.  50.  Vom  28^8  94  ab.  8.  8177. 

— 832U8.  Vorrichtung  »ar  Reinigung  von  Abwassern.  W.  D.  Pcott*  ‘ 
Moncrieff,  I.^>ndoD,  86  Newmau  Street;  Vertr:  A.  Baermaun, 
Berlin  NW.,  Luisenatr.  43, '44.  Vom  3^6  93  ab.  8.  7342. 

— 832^.  KoUvenwaseeruiesser.  E.  Bagge,  Mannheim.  Vom 
28-M  94  sb.  B.  16569. 

— 8329t».  Scblouderrorricbtung  sar  Keinigang  veronreinigter  Ge- 
wässer. H.  Krieg,  Ueirhenbacb  iBchl.  Vom  26/11  94  ab. 
K.  106(R». 

— 83310.  Iteagentienrertheiler  für  WameneinigangBapparate.  J.  B. 
E.  Del  hotel,  Paris,  rue  de«  Abbessee  48;  Vertr. ; W.  J.  E.  Koch, 
Hamburg.  Vom  22.1  % ab.  D.  671t». 

— 83319.  AbstellTorricbtaag für  Woaiierleitaogen.  11.  Drechsler, 
Braunsrhweig,  Friedricb-M'ilhelmatraMe  35.  Vom  23/2  96  ab. 
D.  6771. 

Pateniübenragung. 

2(>.  77380.  Alex.  C.  llumpbreys  n.  A.  G.  Glasgow,  beide  in 
Firma  Homphreys  A Glasgow,  London  SW'.,  9 Victoria  Street; 
Vertr.:  R.  K.  Schmidt  u.  U.  B.  Schmidt,  Berlin  W.,  Potsdamer- 
strasae  141.  (i'arbarirapparat  für  I..eacbtgas.  Vom  24/6  93  ab. 

Patenterlöschungen. 

4.  71693.  lichtsparer  für  Kerxenleuchter. 

26.  65%9.  Gaadruckregler.  — 70964.  Sicherheitsgashabn  — 78105. 
Von  einem  Uhrwerk  heeinflosete  Abeperrvorriebtong  für  Gas* 
und  andere  I^itnngen.  — 79603.  Einrichtung  aur  Bewegung 
dea  Brennerhahnes  von  ln  T.aternen  «ngeordneten  Ga^lUblich* 
brennern. 

46.  7871M).  Im  doppelt  wirkenden  Zweitakt  arbeitende  Gas*  and 
Petroleum-Mascbioc. 

85.  7.3357.  Vorricbtang  sum  selbsUhaügen  Reinigen  der  Böden 
von  W’asscrkAstet). 

Oebraachsmiister. 

Eintragungen. 

4.  44826.  Verdampfer  für  RpiritnagiOblichtbrenner,  bei  welchem 
die  Saogdocht«  in  besonderen  Metallmhren  angeordnot  sind. 
Ehrieb  A Graets,  Berlin,  I.aQsiuerfitr.  31.  7/8  95.  E.  1247, 

— 44887.  GlQhlicbtlatnp«  mit  die  Abgase  der  Vergaserflamme 
ableitendem,  Dbor  der  Vergaserflamme  beginnendem  and  den 
Brenaer  durchbrechendein,  schomsteinförmigem  Elnsats.  Bor* 
wita  A Saalfeld,  Berlin  80.,  Wrangolstr.  4,  o.  B.  Reitzen* 
baom,  Berlin  C.,  WalUtr.  70.  22«  96,  gH.  4225. 


Klasse: 

13.  4418)8.  Mittels  Gas  bebeisbarer  Robrkessel,  der  durch  einen 
Ober-  und  Uoterwasaerlanf  mit  dem  Spritaenkeaael  su  einem 
Wassemmlanfkessel  vereinigt  ist,  als  Vorwärmer  für  Dampf* 
spritseakeasel.  J.  Strebei,  Hamburg,  Pappelalloe  73.  12,8  95. 
St  1324. 

26.  44792.  Carburir*Apparat,  bei  welchem  achrggliegende  Carbnrir* 
Platten  und  Scheidewände  in  einem  Kasten  abwechselnd  an* 
geordnet  sind  und  eich  am  Boden  de«  Kastens  eine  Ueix* 
Schlange  boflndet  A.  Boedel,  W'orms  a/Rb.  23/2  96.  R.  2238. 

— 44845.  GlUhkOrpt^  von  kngelfOrroigur  oder  kugelabnlicber  Ge* 
slalt  für  GsaglQhlampen.  E.  F Lippold,  Goslar  n.  K.  Trinke, 
Braunschweig.  24/7  96,  L.  2421. 

— 448<vl.  Zündvornchtnng  für  transportable  Glühlichtlampen  ans 
einem  vom  Uaaptbrenner  sur  Vergaserflamme  geführten  Lei- 
tungarohr.  8.  Reitxenbanm  a.  M.  Wagner,  Berlin.  IB.« 
96.  R.  2434. 

— 44906.  Brennsioffbehalter  für  Goserxeoger,  welchen  die  Luft 
behufs  SütÜgUDg  mit  Brennstoff  im  Zickaackwege  durebstrümt 
C.  Bülke,  BeeliU  i/Mark.  9/8  96.  B.  4822. 

— 44931.  Vertikal  verstelllfare  Cokekarre  mit  Horisontal  Fübnmg 
des  Korbes.  C.  Reuther  bF.  Bopp  A Reuther,  Mannheim. 
98  96.  R.  265.3. 

36.  44752.  Gas*  und  Kohlenofen  mit  getrennten  Heixrtumen  für 
Gas  und  Kohlen,  in  welchem  die  Entzündung  der  Kohlen 
allein  durch  Gas  erfolgt  A.  Stecker  Osnabrück.  2di7  96. 
8t.  1306. 

86.  44696.  Anelanf*,  Durchgangs'  und  Hauptb&bne  mit  oder  ohne 
selbsUhaUgo  Entleerung  and  mit  einem  Entlastangwcnül. 
Pfister  A Schmidt  (vorm.  Wächter  A MoretAdt),  München, 
Nymphenburgeratr.  47.  4/7  5«.  P.  1690. 

— 44871.  EntwasBenings-Ventil  für  Hydranten,  w'elcbes  durch 
einen  Stift  an  der  Verbindungsstange  und  einem  Doppelhebel 
geöffnet  wird.  U.  Debusmann,  Brcelan,  W'asserwerk  am 
Weidendamm.  28'7  96.  D.  1669. 


.Auszüge  ans  den  Patentscliriften. 

Klasse  24.  FeuemagBaalafeB. 

No.  79544  vom  9.  November  1893.  W.  Bachmoyer  in  Barn* 
berg.  Innen  liegende  Gasfeuerungsaatag e für  Dampf*  und 
Eocbkcesel.  — In  den  KeRse)  sind 
TOD  zwei  Seiten  Brennrühren  e ein* 
geführt,  um  eine  entsprechende  An- 
zahl von  Feuurbflehaen  zu  bilden, 
weiche  in  eine  gemeinachaftliche, 
in  der  Mitte  des  Kessels  ebenfalls 
nnter  dem  Wasserspiegel  angeord- 
netc  Samnielkanimer  a für  die  Ver* 
brvDnangS)iroduct«  elomOnden. 

ln  Jede«  der  Rohre  c mündet 
ein  Mischbrenner  von  bekannter 
CooBtruction  ein  und  dient  dazu, 
eine  Knallgasflamtne  bzw.  Gassticb* 
flamme  durch  Mischung  von  Wasser- 
stoff mit  Sauerstoff  oder  l.euchtgaa 
mit  Sauerstoff  u.  s.  w.  zu  erzeugen. 

Zur  Abeebwkehung  der  Stich- 
flamme sind  die  Rohre  e mit  fetter* 
festem  Material  ausgokloidot.  Rohr  e 
dient  zur  Abführung  der  gaafOnnigen,  Rohr  / zur  Abführung  der 
flüssigen  VerhrennungBproducte. 

No.  79462  vom  12.  Juni  1894;  (V.  Znoatz  a.  Patente  No.  C3966 
: vom  9.  Mai  1891  und  IV.  ZusmU  No.  76985  vgl.  ds.  Jonm.  1895, 
, 9.  {2.52.  Actiengesellschaft  für  Kohlenstaubfeoer* 
ungen  in  Berlin.  Kohlenstaubfeuerung.  — Das  im 
Bweilen  Znoalzpatent  No.  67622  (vgl.  ds.  Jotim.,  1893,  8.  688) 
gekennzeichnete  Sieb,  welches  den  Kohlcnstanh  zerreibt  und 
tufOhrt,  wird  durch  eine  in  don  Staubaaslasekanal  eingeführte  rt>- 
Urendo  senkrechte  Welle  und  einen  mit  den  bewegten  Tbellen  inner- 
halb dos  genannten  Kanals  angeordneten  Mochanismua  zur  Um* 
wandlnng  der  rotirenden  Bewegung  in  eine  «cbwingnnde  bin  und 
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her  gvecbQttell,  derart,  daw  jede  iiebwer  ahzudichteode  Dnrch- 
brocbuog  den  StanhaualaMkaoales  durch  achwingende  Theile  ver- 
mieden iet  Dae  dnrcb  den  Preeeliifietrom  bewegt«  Hchanfelred, 
welches  den  BeweguogeinecliaDlemue  für  da«  Sieb  beth&tigt,  wird 
behufs  Kegolung  seiner  Uindrcbungetshl  mehr  uder  wooifor  tief 
in  das  Fressluftrohr  uingctnucbt 

Die  übrigen  Abänderungen  beiielien  eich  auf  dieKlurlchtungen 
nach  dem  Uauptpateot;  die  dueclbel  xum  I<ockorn  des  Kohlenstaube« 
benntjtte  rotirende  Waise  wir<i  durch  uiu  eine  senkrechte  Welle 
rotirende  Schaufeln,  welche  dun  Kohlenstaub  von  einer  ringförmigen 
waagerechten  Scheibe  in  den  Staubauslaaskanal  abetrelcbeo,  oder 
dorch  eine  waagerecht  rotirende  MeMerachuibe  emetat 

Zar  Regelung  der  Zugluft  ist  dae  luflsufdhrende  Bohr  von 
einem  cjlindriscben  Schieber  nrngeben,  doseen  unterer  über  das 
Luftrohr  hinabreichende  Rand  nach  auasen  umgebogen  ist,  so  dass 
eine  den  geraaBchloeen  Zuflaw  der  Luft  begünstigende  Form  der 
ringförmigen  AufnahmeOffnung  entsteht. 

Ferner  bildet  die  Mündung  des  das  Luft  und  Staubgemisch 
in  den  Verbrennungsruum  führenden  Kanals  mit  einem  sweiten 
ihn  umgebenden  Kanal  eine  ringförmige  Düse,  durch  welche  Ver- 
brenoongslaft  regelbar  eintritt  Vor  der  Aufnahme  dee  Stanbes 
atreicht  der  Luftatrom  dnreh  ein  Netz  von  venchieden  gerichteten 
Ablenkungsplstten,  zum  Zweck,  durch  Elneugong  einer  Anzahl  von 
Wirbeln  Innerhalb  des  Lnftatromes  den  in  denselben  einfnilenden 
Kohlenstaub  gleichmaasig  zu  vertheilen  und  sein  Niedersiaken  zu 
verhüten. 

SchlieMllch  ist  der  Zufohrungstrichler  für  den  Kohlenstaub 
gelenkig  mit  der  von  ihm  gespeisten  !>:>ckerungs-  und  Verüieiliinga- 
Vorrichtung  verbunden  r indem  sein  Mündungeende  als  hohler  Dreh- 
Schieber  auf  dem  Gehäuse  der  Lockeruitgsvorrichtung  aufruht,  so 
dus  der  Trichter  ln  einer  I.Age  gefüllt  werden  kann,  in  welcher  er 
von  der  l<ockeningsvorrichtung  abgesperrt  ist,  damit  die  Gleich- 
mlssigkoit  dor  SUubzutubr  durch  das  Füllen  de«  Trichters  nicht 
gestört  wird. 

No.  79Ü48  vom  17.  Januar  J.  J.  Bordman  in  Brook- 

lyn. V.  Bt  A.  Beachickungsvorrichtoog  für  Kohlen- 
staubfeuerung. — Die  auf  die  Bpmsevorricbiung  F in  bereits 
scrkloiDeriera  Zustande  anfgegebene  Kohle  wird  der  Kammer  A 
augefuhrt  ond  von  den  schnell  kreisenden  Schlagfltlgeln  D au 
einem  feinen  Pulver  zerschlagen, 
welches  aufgewirbelt  und  mittels 
der  SsugflUgel  B durch  die  centrale 
Oeffnuog  L nach  der  Kammer  b 
gvsangi  wird.  Gleichzeitig  tritt 
durch  die  mit  Schieber  versehene 
Oeffnung  B io  die  Descbickungs- 
vorrichtang  ein  Lnflatrom,  welcher 
sich  mit  dem  Kohlenstaub  ver- 
mischt und  schliesslich  sammt 
letzterem  ans  einer  im  Gehäuse  b 
angebrachten  AustrittsöOnung  zur  Fenerungsetelle  entweicht. 

Dorch  Vergröasem  oder  Verkleinern  der  Oeffnung  E wird 
hierbei  der  I.nftzutritt,  mithin  das  Mischungsverbaltaise  von  l.nft 
and  Kohlenstaub  geregelt  Ausserdem  können  mit  Hilfe  der  auf 
der  Welle  H verschiebbaren  Muffe  C die  Baugflügel  B beliebig  im 
Winkel  verstellt  werden.  Dadurch  wird  die  Starke  des  Windstromes 
verändert,  mithin  die  austreteodo  Gemischmenge  geregelt 

Klaas«  ift.  GaakerettUM» 

7910f*  vom  1.  April  1894. 
P E Ohlen  in  Hamburg-  Abnchm- 
bare  Cylinderfohrung  für  Glüh- 
lampen. Die  Führung  l>esitst  den 
üblichen  CjUndcr  o,  welcher  an  einer 
Platt«  fr  befestigt  ist;  die  lolztora  wird 
in  den  Tragering  d der  Lampenglocke 
eingelegt,  so  dass  bei  Abnahme  des 
Cylinders  c der  Cylinder  a als  Führung 
dient 

No.  79239  vom  1.  Februar  1894. 
J.  Krüger  in  Berlin.  Vorrichtung 
snm  Veraschen  von  Glühkörpern  für  Gasglüblicht 
— Der  Glühkörper  wird  unter  einen  ringförmigen,  mit  hohem 
[>rurk  arbeitenden  Brenner  d gehängt,  dessen  ana  den  Düsen  t 


BOstreteode  Flammen  von  anssen  and  von  allen  Seiten  auf  des 
Körper  einwirken.  Eine  um  den  Fuss  A des  Brenners  drehbare, 


abnehmbar«  Platte  / besitzt  Röhrchen  k,  in  welche  eine  ent- 
spr«cheude  Anzahl  Glühkörper  mittels  der  Träger  l eingesetzt  wird, 
um  sic  nach  einander  noter  den  Breon«r  d drehen  zu  kennen. 


Statistische  und  finanzielle  .Mittheilnnzen. 

Bsgpard  a.  M.  (Grundwasaerleituog.)  Vor  kurzer  Zeit 
ist  die  OrandwaBBerleitnng,  deren  Verwlrkllchang  vielfache  Hinder- 
nisse entgegenstnnden,  fertig  geatellt  worden  und  hat  sich  ia 
allen  Theilen  als  woblgelungen  erwiesen.  Der  Kostenaufwand  be- 
tragt iocl.  der  Kosten  der  Hausanetchlüsse  und  der  Wasssrtneseer 
M.  210000.  Die  Anzahl  dor  AoscblOsse  betrügt  jetzt  schon  4ö0,  so 
dass  das  Gelingen  auch  in  tioanziuller  Hinsicht  als  gesichert 
erscheint;  die  Anlage  ist  noch  dun  Planen  de«  Herrn  0.  Bmreker 
ln  Mannheim  ond  unter  d«s««n  Leitnng  susgefübri  worden. 

Cnbavtii.  (Wasserversorgung.}  Der  Hamburger  Stasi 
; hat  den  Bau  einer  Wasaerlcitang  für  Cuxhaven  aoguordnel,  welcher 
I noch  in  diesem  Herbst«  begonnen  werden  soll. 

I Erfurt  (Stldtischea  Wasserwerk)  Dem  Jabrosberiebe 
des  städtischen  Wasserwerkes  pro  1893194  entnehmen  wir  Polgeo- 
des;  In  den  ersten  Monaten  dee  EtatajaUres  hatte  daa  Waasenreri 
I noch  mit  erheblichem  Wassermangel  zu  kämpfen,  so  dass  es  nöthir 
wsr  vom  lü.  Mai  bis  17.  Juni  zur  Verhinderung  einer  Entleeruetr 
des  Hochhassins  eine  Einachiünkung  im  Wasaerl«ezug  eintretea  zd 
lassen.  Wie  im  Vorjahre  wurde  hierzu  das  Hochbassin  geschlossen 
und  alles  ans  dem  Guellengebiet  konmieiid«  Wasser  direct  in  das 
Budtnetz  geleitet.  Von  Mitte  Juni  an  hatte  durch  die  Pertigstelluat 
und  InheLriebeetzung  des  provisorischen  Pumpwerks  ln  Möbisburg 
der  Wassermangel  sein  Ende  erreicht  und  insbesondere  waren  ds- 
durch  die  aussergewöhnlicbca  rel>elBUtDd«  in  den  hocbgolugeGca 
Btrassen  behoben. 

Dur  .Ankauf  der  QruudstOcko  fOr  die  Waseergowinnung  in  der 
MObisbuiger  Flur,  in  der  Tfaalmulde  der  Gera  zwischen  dem  Dorf 
und  dem  Msrienthaier  Gaslhof,  gelangte  zum  Abscblnss  and  wurde 
sofort  mit  den  Vorarbeiten  für  die  Förderung  von  Wasser  vor 
gegangen.  Zur  Wasserentnahme  wurde  der  im  Vorjahre  geseoktr 
Versuebshmnnen,  für  die  Forderung  eine  vierfach  eirkende  Com- 
pound Dnplex  • Dampfpumpe  von  W'eise  dt  Monaki  in  Halle  a.  S. 
mit  einer  l.eistangsfthigkeit  von  ca.  2400  cbm  pro  24  Standen  und 
für  die  OampfproductioD  die  dem  Wasserwerk  gehörige  20pferdig* 
Locomobile  bestimmt  Am  I8  Mai  wurde  mit  der  Verlegnog  de* 
Drnckrohrstranges,  welcher  qoer  dnrrh  das  Tbal  unter  der  Gers 
and  der  BabnunterfQhmng  hindurch  führen  und  anf  der  Btedter- 
Ingerslebener  Chausse«  in  das  Weebmarer  Haoptrohr  einmOodea 
sollte,  begonnen  und  mit  solcher  Beschleunigung  betrieben,  da«e 
bereits  am  6.  Juni  die  Flnaskreuzung  und  am  11.  Juni  der  .As- 
Schluss  sn  das  Hauptrohr  ohov  Unfall  beendet  wsr.  loswiscben 
waren  Pumin';  und  Dampfkessel  mit  den  nöthigen  Leitungen  mos- 
tirt,  so  dass  schon  am  17.  Juni  1^93  die  Wasserförderang  nach 
der  Btadt  beginnen  konnte. 

Dieses  Möbisburger  Pumpwerk  ist  vom  Tsge  der  Eröffoimi 
den  17.  Juni  bis  3.  November  unnnterbrochen  in  Betrieb  gewe*wB. 
mit  Ansnshme  dor  Tsge  vom  39.  Angnst  bis  2.  September,  illQS^ 
halb  welcher  Zeit  die  Keinigang  des  Keeseis  von  Kesselstein  vor- 
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fenoQimeo  wunle.  Der  Fuui|»l>«tri«>b  in  WAodenleben  musste  im 
AbKelaufenea  BerichtsjAhr«  ohne  jede  VnterbrecbuDg  fortgeseUt  i 
werden  und  ist  deshalb  for  die  Waseerförderung  mittels  DampOcraft 
in  beiden  Pnmpstationen  die  erhebliche  Ausgabe  von  M.  162^^7 
entstanden.  Dieser  Ausgabe  gegenüber  steht  jedoch  auch  eine 
Mebreinnahme  an  Waseersins,  da  in  Folge  der  reichlichen  Ver- 
sorgung ein  grosserer  Wuseerrerbraach  stattgefunden  bat. 

Im  abgelaufcnen  Beiichujahr  ist  eine  Zunahme  au  Waaser- 
verbrauch  durch  tS'assenneeser  von  A65&4  chm  su  venoichnen, 
wahrend  im  Ktatsjabr  18^210  ein  Rückgang  von  972&6  cbm,  in 
Folg«  herrschenden  WaasemiangeU  slattgefundeu  hatte. 

Di«  auMHirgewObnlich  kalten  Tage  des  Januar  gabeo  Anlass 
tu  einer  gr<)aeeren  Anzahl  von  Eisen-  und  Bleirohrbrücben,  welche 
zumeist  nur  durch  Abhorcben  und  Untersuchen  des  Hsuptoetzes 
und  der  Privatleitungen  ermittelt  werden  konnten.  Zur  uneotgelt' 
liclien  tVaaserentnahme  sind  im  Berichtsjahre  10  neue  Druck* 
Stander  aufgestellt  wonlen.  Dem  Regulativ  über  Benutzung  des 
Wassers  aus  der  städtischen  Wasserleitung  entsprechend  hatte  die  i 
WasserleitungS'Corumission  in  der  Sitzung  vom  21*.  November  j 
dem  Anträge  der  Waseonrerks»  Verwaltung  ingestimmt,  dass  die  : 
Heimleituogen  bis  in  die  Keller  der  Hauser,  auch  durch  die  Vot  | 
garten  hindurch,  seitens  des  Wasserwerks,  einacblie«sUch  IJeferung  ; 
und  Einl^au  des  Fundaiuentrobr««,  des  Waasermessere  und  Ein- 
Idtben  des  Privathaupthahnes,  ausgefohrt  werden,  wot>ei  die  in  den 
Vorgarten  eu  verlegenden  I.eilungen,  weil  die  Wiederherstellung 
von  Trottoir  und  Pflaster  in  Wegfall  kommt,  tu  niedrigeren  letzen 
berechnet  werden.  Diese  ira  Retriel>s  Interesse  getroffene  Anord-  - 
nuog  hat  sich  ala  sehr  wertlivoll  erwiesen.  , 

Der  Wassereonsum  vertheilt  aicb  wie  folgt:  Verbrauch  ! 
durch  Wessermesaer  102B71H  cbm  liflOIOö  cbiu',  gegen  Pauschal- 
NUxe  14  734  cbm  (147<i8  cbm),  für  öffentliche  Zwecke,  sowie  für  den 
Selbstvcrbranch  und  für  Yerlnste  220341  cbm  (211 112  cbm  ; zu- 
sammen 1 2<»3  734  cbm  (1  2130-15  cbm).  Bel  einer  Bewohnurzahl  von 
75573  Personen,  Ende  1803  gerechnet,  betragt  demnach  der  Wasser- 
verbrauch  pro  Kopf  und  Tsg  « 45,8  I,  gi^cn  -l2/>  im  Vorjahre. 

Für  das  nach  Wosncirmoaser  consumirte  Woseerquantum  wur- 
den M.  11^832,20,  au  Pauschalwossorzinseii  M 4878,60  vereinnabmt. 
Der  Rechnungij)alisi.'bluss  ergibt  oineo  Uebersebuss  von  M 46480,31 
gegen  M 450H-i,43  im  Vorjahre. 

Kliaieabar).  .Wasserversorguu g und  Kanalisation.) 
Die  Ausführung  der  Waas<-rleitungK-  und  Kunalisationsanlage  wurde 
durch  MagistraUbeschluxs  der  Fimia  Christian  Hilpert  in  Nümi>erg 
übertragen.  Die  Anlage  sammt  einem  200  cbm  fassenden  Reservoir 
erfordert  einen  Kostenaufwand  von  .M.  ISOOOÜ. 

Meraa.  (Oasanstaltsverkauf.)  Nach  eingehender  Del>aLte 
wurde  am  5.  Beptember  in  der  ÜemeindeauaachussiUung  der  8Udt 
Meran  der  Ankauf  des  gesammten  Hengstenherg  m-hen  Oaswerke« 
sammt  Grundbesitz  am  den  Preis  von  fl.  250000  und  die  Ablösung 
seines  Elektridtatswerke«  um  den  8<dbstknstenprds  beschloMen. 
Der  Kauh-eitrag  lautet  wie  folgt:  a)  Die  Stailt  Meran  kauft  Herrn 
Hengstenberg  das  Geaanimt-Oaswerk  mit  allem  dazu  gehörigen  Besitz 
an  Bauten,  Wiesen,  Oekonomle,  Wegen,  FJsenbahnanlitge  etc.  um  | 
den  Betrag  von  fl.  2.W00U  ab;  b)  das  vom  Gaswerkbi-iiitzer  nea-  | 
gebaute  EIcktridtAtswcrk  wir\l  um  den  Selbstkostenpreis  (im  Höchst-  | 
l>etragu  von  fl.  60000)  angekauft : e)  die  Ueberoabme  erfolgt  am  Tage  : 
der  Eröffnung  der  TolleloktridUltawerke dl  sollte  jedoch  die  Ueber-  | 
nähme  der  Werke  am  1.  Januar  18lt6  gewünscht  werden,  so  sind  i 
Herrn  Hengstenberg  weitere  fl.  1.5(.CI0  Entschädigung  für  den  Ve^ 
dienatentgang  zu  zahlen;  e)  die  Heizungs-  etc.  Vorräthe,  sowie  die 
rum  Betriebe  des  Oeeebaftes  nüthigen  Materialien  werden,  soweit 
sie  currante  Waaren  sind,  zum  Facturabetrag  übernommen;  I)  Herr  ' 
Hengstenberg  veqjflichtet  aicb  auf  ein  Jahr  zur  Leitung  «lee  Oe- 
schaftea  und  zur  Einführung  eiiies  Nachfolgers,  gegen  freie  Wohnung 
und  Entschädigung  von  fl.  2000;  g)  die  8tadt  tritt  in  die  Rechte  . 
und  Pflichten  des  von  Herrn  Hengstenberg  mit  dem  Hotelier  Herrn 
Freitag  geschlossenen  Vertrages  ein,  lant  welchem  diesem  mindestens  ' 
400  elektrische  Glühlampen  und  6 Bogenlampen,  sowie  das  be- 
nOthigt«  Leucht',  Ueii  undKochgas,  zusammen  für  den  jälirlichen 
Mindestbetng  von  fl.  5000  zu  liefern  sind ; sowie  in  den  Vertrag 
mit  der  Finna  F.  Ftkenseber  auf  Lieferung  der  Gesammt-Coks-  : 
vorräthe  an  diesen,  in  einem  im  Vorans  bestimmten  Preise,  für  ' 
mindesteirs  noch  ein  Jahr  nach  Uebemahme. 

Ohligs.  (Wasaerversorgung.)  Die  Stadtverordneten  b» 
schloesen  den  Bau  einer  Waasvrleitung  auf  Kosten  der  Opineinde. 


Oruisiibirg.  (Wasserversorgung.)  Der  Firma  Ebell  A Co. 
wurde  von  den  Stadtverordneten  die  Genehmigung  zur  Erricbtang 
eloee  Wasserwerkes  ertbeilL 

Osiakrflek.  (Oss-  und  Wasserwerk.)  Der  Vorwaltuuga- 
bericht  des  städtischen  Gas-  und  Waseerwericee  für  da«  Geschäfts- 
jahr 1803i04  macht  unter  Andomm  folgende  Angaben . 

Gaswerk.  Das  Betriebsjahr  1893/04  ist  in  Bezug  auf  die 
Qasabgabe  gegen  den  Vomnscblag  im  Ganzen  nicht  zurückgeblieben 
. und  ist  dieses  Resaltat  hauptsächlich  der  groeseo  Zunahme  des 
I Kochgasverbrauebe«  bei  den  Privaten  zu  verdanken,  welcher  um 
I rund  81000  cbm  atieg,  während  der  Verbrauch  zu  Leucbtzwecken 
bei  den  Privaten  um  29000  und  bei  den  Bahnhöfen  um  22000, 
zusammen  um  51000  cbm  hinter  dem  Voranaehlage  zurückblieb. 
Die  Kochgasahgabc,  welche  im  Vorjahr  17.1  der  gesammten  Qas- 
abgabe ausmaebte,  betrug  im  Goschäftsjahr  1893/94  18,8*/«  der* 
selben.  Die  Straaseobolcucbtaiig  ühurachriU  den  Voranschlag  um 
14500  cbm,  verursacht  durch  die  Vermehrung  der  I<atemen  um  37. 
Während  die  Einnahmen  für  Verkauf  von  Coke,  Theer  and  Gas- 
messermiethen  den  Voranschlag  überschritten,  blieb  sie  gegen  den 
letzteren  beim  Schwefelsäuren  Ammoniak  uui  weniges  zurück. 

Lhe  neu  erbaoten  Generator-Oefeo  0 Wären  im  Botriebejahr 
I893<'94  240  Tage  vom  4.  August  ab  unonterbrochen  ün  Betriebe. 
Die  Mehrerzeugnng  an  Coke  und  der  Minderverbraueb  an  Feuemng 
gegen  die  seither  benntxten  Rostöfen  ist  sehr  erheblich  und  trag 
wesentlich  dasu  bei,  die  Anandellen  Ergebnisse  des  Gaswerks  in 
zofrtedcnsudlonder  Weise  zu  gestalten 

Die  neu  aogescbafftrti  Kühl-  and  Reinigungsapparate,  Gaa- 
aauger  und  Dampfmaschine,  sowie  der  neue  automatische  Stadt- 
druckregier  bewahrten  sich  soweit  recht  gut,  wenn  auch  nicht  ver- 
hehlt wonJen  soll,  dass,  horvorgemfen  durch  zu  grosse  T«mi>eratur- 
Emiodrigung  in  den  Kühlem,  Theerverdickongen  atattfandeo, 
welche  in  Zukunft  durch  isolirende  Uiiihüllung  der  betreffenden 
Leitungen  vermieden  werden  sollen  und  können. 

Doreb  den  Bezug  und  die  Beimengung  grösserer  Mengen  Gas- 
flammkohlen  und  billigeren  Einkauf  der  Gaskohle  war  ea  möglich, 
in  dem  .Ausgahetitel  »Kohlen«  um  M.  10,00  pro  D.-W.  vergast« 
Kohlen  unter  dem  Veranschlage  zu  bleiben. 

Im  Bestreben,  die  Strassenbeleuchlung  zu  verbeseern,  worden 
verauchaweise  25  Auer-GInhlichtlstemeo  beschafft  und  von  der 
Bvrliner  GasglühUcht  GesHllschaft  der  Bezug  von  Brennern  und 
GlObkörpern  für  Straasenbeleucbtung  und  für  die  verschiedenen 
städtiiH-hen  Rumius  erwirke 

Die  OaHerzeuguag  betrug  1877  580  cbm  (1886600  cbm);  dasu 
verwandte  Kohlen  6367900  kg;  Ausbeute  aus  100  kg  Kohlen 
29,49  cbm  (30,11  cbm)  Stärkate  (toserzeugung  im  December 
I 247390  cbm,  schwächste  ^/aaerxeugung  im  Juni  86480  cbm,  etärksU- 
Gaserzeugung  in  24  Btundeo  (am  20.  December)  8390  cbm,  die 
schwächste  (am  18.  Jonl)  2290  cbm;  grösste  Anzahl  von  Retorten, 
welche  zusammen  gleichzeitig  im  Betriebe  waren  36;  durchschnitt- 
lich waren  Retorten  im  Betriebe  24.3;  Gesaromtzabl  der  Hetorten- 
tage,  Röstöfen  2738,  Generatoröfen  6120,  zusammen  8858.  Geaammt- 
tahl  der  Retortenladungen  51464,  beschickt  worden  täglich  durch- 
schnitilich  141  Retorten,  darchschniULicbü  Gaaerzengnng  der  Re- 
torten im  Tage  211,96  cbm,  durchschnittliche  Kohlenlodang  der 
Retorten  718, IW  kg,  durchBcbnittlichee  Gewicht  einer  Retortenladung 
123,73  kg,  durehscbuiUliche  Gasausbeute  einer  Ladung  36,67  cbm. 
GeaanimUab)  der  itetortenarbeitsschichten  zu  12  Stunden  3689. 
DurchHcbnittliche  (»aaerxeogong  in  12  Stunden  2572  cbm,  durch- 
schnittliche Gaserzeugung  eines  Mannes  533,15  cbm.  Zur  Erzeugung 
von  100  cbm  Gas  wurden  Kühlen  vergast  389,2  kg 

Gasabgab«  susachlieaalich  Verlust«  1787  1 90cbm  (177111*9 
cbm);  Privatverbranch  1 100061  cbm  (1 096 824  cbm) ; Leuchtgas  an 
Private  746606  cbm  (774459  cbm);  Koch-,  Heiz*  and  Motorengas 
an  Private  3T^473  cbm  (322365  cbm);  Westbahnhof  68968  cbm, 
Bremer  Bahnhof  211221  cbm,  Gaswerksverbrauch  42  417  cbm, 
Straaaenbeleachtnng  344503  cbm  i326630  cbm.  Anzahl  der  Stmssen- 
latemen  757  (720);  eine  Laterne  hat  dnrchachnittlicb  im  Jahr«  ver- 
braucht 455,1  cbm,  Gasverlust  93450  cbm  (113241  cbm)  Nach  Pro- 
cenlcn  vertheilt  «rieh  die  Gasabgabe  wie  folgt:  Privatverbraucli 
58,50^»  (58,21  Bahnhofe  (16,31b*),  gtraaBenWleuchtuog 

18,82  Vz(17,.33V,  Oaswerkflverbraueb  2,26  ..2,U*/*),  Verluste  4,96 

(6, Ol*/*'.  Es  bestehen  nach  Ausweis  der  aufgeStsUten  Gasulmm 
11 066  Privatleucfalflaminvn  (13320)  und  6259  Kochflammen  i^744). 


Vs;  d.  Jonm.  IH94,  Ö.  481. 
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J»di*  PririiUeiit'htäAmmti  vcrbnochl«  {tlhrlioh  im  Durchschnitt 
67,84  chm,  jede  Koch'  etc.  Flontme  56,47  cbm.  Stärkste  Ouabgsbe 
io  21  Ü^tuaden  cbm,  stärkste  Gsuhgalio  r8.  December'  in  1 Stande 
1200  cbm,  geringeto  (isssbfsbe  in  24  Standen  2150  chm,  durch- 
echoiUlicbe  Gassbgnbe  ln  24  Stunden  5152,44  cbm  \,5163/i5  cbm). 

.4n  Coke  «nrden  gewonnen  44270Ti0kg,  sisu  vom  Gewicht« 
der  TergMten  Kohlen  Abgegeben  wurden  tum  Vorksuf 

2 834860  kg,  sar  Unterfeuemng  der  Retorten  1 847  300  kg,  tur  SeMel- 
heizung  und  sonstigem  Verbrauch  269000  kg.  Die  Retorten (euomng 
betrug  demnach  30,43%  der  eraengten  Coke  nnd  21,15%  der  ver* 
gasten  Kohlen.  Die  Verkaulsmenge  der  enengten  Coke  betrag 
64,06*/*,  die  Verkaufsmenge  der  enengten  Coke  betrag  44,52*i'*  der 
vergasten  Kohlen.  Zur  Eraeugung  von  100  cbm  Gas  waren  71,75  kg 
Coke  erforderlich. 

An  Theer  wurden  enengt  279913  kg,  also  vom  Gewicht« 
der  vurgaeten  Kohlen  4y8!t^«.  Verbraucht  wurden  979913  kg. 

Die  Menge  des  zn  scbwefelsaareai  Ammoniak  verarbeiteten 
Gaswassers  su  10%  der  verKasteo  Koblco  genx-hnet  ergibt 
636790  kg,  daraos  wurden  erzeugt  31706  kg  schwefelaaures  Am- 
moniak, also  aus  1000  kg  Kohlen  4,t*6  kg. 

Die  Zahl  der  IVivatabnehmer  betrug  1557,  von  diesen  ent- 
nehmen nur  Lenebtfas  467,  nur  Koebgos  749,  Leucht-  und  Koch- 
gas 341.  Zahl  der  aufgestelllen  Gssmesscr  1979  (1808;,  davon  sind 
naase  Gasmesser  57  (87),  tmrkene  Gasmesser  1919  G721),  Zahl  der 
OasnieHaer  fttr  Leuchtgas  einschi.  Bahnhöfe  874  mit  12186  Flammen, 
Zahl  der  Gasmesaer  fur  Koebgas  1105  mit  6259  Flammen.  Es  be- 
stehen 32  Gasmotoren  mit  82  Gesammtlange  des  ^traaaenrohr- 
neUes  42010  m,  dazu  Zuleitungen  13994  m.  Zahl  der  Wasser- 
tdpfe  107.  Ee  brannten  ßtrosaenlateinen  bei  ganzer  neleurbtung 
757,  hei  baU>er  Beleuchtung  379,  als  Xacbtlaternen  266.  Inhalt  der 
Gasbebkiter  i>000  cbm,  der  Hauptrohrieitungen  396  eher..  .Mittlerer 
Darchinesser  der  Haiiptrobrieitung  107,4  mm. 

Wasserwerk.  Am  Anfänge  des  Rechnungsjahres  1893^94 
betrug  die  Länge  der  Rohrleitung  44478,3  m;  im  Laufe  des  Jahre« 
kamen  hinzu  952,2  m,  so  daw  am  .lahreeachluM  die  Haaptrohr- 
läage  l>etrftgt  i*>43U,6  m.  Am  1.  April  18^4  betrag  die  Zahl  der 
AnscblQme  2H43,  die  Zahl  der  Weiterfabruogen  vom  Hauptventil 
bis  zum  IhivatvenUl  2447;  die  Bleirobrlänge  der  Ansi'hlasse  vom 
llsuptrobr  bis  zum  PrivatventU  29664,0  m.  Am  Jahresschluss  waren 
2443  Wassennesaer  eingebaut,  gegen  2223  Im  V’orjabr. 

Dio  Geaammtförderang  beider  Maschinen  liotrug  49Hlht|,4  cbm 
<3)42621,8  cbm),  die  Waaserahgai.e  498  462,68  cbm  383026,92  rboi), 
und  zwar  'nach  Wassermesaer!  fflr  Hauslwdarf  und  Fnbrikbetrieb 
3359*W,00  cbm,  und  (ohne  Wassermciwr  für  öffentliche  Zwecke 
und  Verluste  162484, tl8  cbm.  Di«  tägliche  dorcbschniUliche  Wa*s4sr- 
abgabe  betrug  1866,62  cbm,  die  täglich«  sUtHcate  (8.  Juli'  Wasser- 
abgalw  betrug  2474,6  cbm,  die  geringste  (11,  Mäni;  834  cbm.  Auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  (420<l0  Einwohnerl  gerechnet,  betrug 
die  dnrchschniuliche  WaseerabgabH  in  24  Stunden  32,5  I.  Die 
Arbeitsleistung  der  Maschinen  Iwtrug  bei  einer  Gesammtförderböhe 
von  46,93  m und  498984,4  cbm  Fönlening  — 23417  IJ3781>2  kgm  in 

aa»«  stunde«  - 2'.«  P»-  »w  >>»«.»«>•• 

Koblenverbranch  betrag  367iK)0  kg.  Der  Kohlenvcrbraucb  betrag 
für  lOi.i  cbm  Wasser  73,75  kg  81,47  kg\  {.eiaiung  mit  1 kg  Kohle 
64,*J35  kgm  (67,610  kgm),  Kohleoveroniuch  pro  Pferdekraft  und 
btnnde  4,18  kg  (4,69  kg  . 

PforzbeJn  (Carburation.)  Der  BOrgeraUHschuss  IwwllHgt« 
die  -MiUei  zur  Eiaricblung  der  Benzol -Carborirang  auf  dem  abtdtischon 
Gwiwerk. 

Sleiea.  (Gaaglohlicht-Hiraasenbeleuchtung.)  Die  ver- 
snehsweise  Anwendung  von  Aoer'schom  Gosglüblicht  zur  Htransen- 
lielenchtiing  hat  ao  gflnatige  ÜesultaU-  ergeben,  das«  noch  «in« 
grömiere  Anutbi  weiterer  Ijaterncn  mtt  Gldhlicht  verseben  werden  soll. 

Thals  a.  Han.  (Wasserleitong.)  Die  Gemeinde  hat  die 
Herstellung  einer  Waaserleitnng  beachlosAen  and  Herrn  O.  Smreker 
io  Berlin  die  Aoaftihrung  Übertragen ; mit  den  Vonvl>eit«n  ooll 
sof<wt  li^oauen  werden,  ao  daaa  die  Anlage  im  nächsten  Sommer 
schon  in  Wirksamkeit  treten  kann. 

Wies.  (OeetereirhischeGaag]  Q hl  ich  t-Geso  II  sc  h af  t) 
Der  Recbnoogsabsrhluss  der  Oesterreichischea  tiasglQblir.ht’GeseU- 
Schaft  für  1894/96  ergibt  bei  l'/t  Millionen  Gulden  Actienkapital 
einen  Raingeadon  von  1,9  MilUonen  Gulden.  Hiervon  gehen  für 
statntenmassige  Tantiemen  der  Verwaltnng,  der  rHrection  und  der 


' Beamten  339000  d.  ab,  eo  daae  1,56  Mill.  Gulden,  demnach  mehr 
I als  100%  znr  freien  Verfügung  der  Actionare  verbleiben.  Der 
! Gewinn-  und  Verinst-Conto  verzeichoet  folgende  Ziffern: 


189485  gegen  1893  94 
ErtiUgniMee:  Gulden 


Betriebsgewino 

1980728 

+ 382480 

Liceozgeböhrcu 

186200 

+ 68  IM 

Zinsen  von  Effecten  u.  Guthaben 

83996 

64618 

Coniadiffcreasen 

— 

+ 7 36.8 

Erlös  für  Patente 

828473 

-+-828  473 

Haiiszinsertragnisse 

5754 

— 63 

flamme  der  Ertragnisse 

.3092519 

+ 1426896 

l^ten: 

Gebalte  und  flpesen  .... 

176042 

+ 43560 

Steuer 

420 126 

+ 189541 

Abschreibung  des  Patent-Cantos 

500000 

— 136960 

Andere  Abschreibungen  . . . 

89159 

-i- 46700 

Summe  der  Lasten 

1 185327 

+ 140469 

Summa  der  Ertragnisse 

3092519 

4-1426  896 

Reingewinn 

1907191 

-1-1386427 

Der  Bericht  tfaeilt  mit,  daes  da«  Privilegicn-Conto  in  der  w- 
aprOnglicben  Höbe  von  1142015  6.  nuomohr  %'ollstandig  getilgt  ist 
und  demnach  nicht  mehr  unter  den  Activen  oracbeinen  wird,  ia 
dessen  Stelle  tritt  der  durch  Abschreibungen  and  durch  den  Ver- 
kauf von  Patenten  gewonnene  Betrag  von  114*2015  fl.,  der  » 
Effecten  angelegt  ist.  Der  ordentliche  Reservefonda  betr&gt  2250006 
und  hat  die  statotenmässige  Maximalböbe  von  15%  des  AcfleD- 
Kapitals  schon  im  Vorjahre  eireicht,  Ausserdem  besteht  ein* 
Special-Reserve  von  -123171  fl. 


Marktbericht. 

Kohienversand.  Die  Förderung  betiehnngsweise  der  Ver- 
sand auf  der  Eisenbahn  stellte  sich  im  Monat  August  1895  im 
Riibrrevier  saf  301)870  Dop^telwagen  <301621X  im  Ssarbexirk  zof 
44fl92  Dop|>elwagen  (43543),  in  Ober-Schlesien  auf  126201  Doppel- 
wagen  (118981)  und  in  den  drei  Bezirken  zusammen  auf  480165 
(464046'<  Doppelwageo,  und  war  mithin  im  Rnlirltezirk  8,349  Dof>pel- 
wagen  oder  2,8*/«,  im  Saarrevlnr  549  Doppelwugen  oder  0,1  is 
OlH-rschl««{en  7620  Dopjielwagen  oder  6,1  */•  und  in  den  drei  Be- 
zirken zusammen  16117  Th)ppelw(^C)n  oder  3,6*/«  höher,  als  in  deae 
selboi)  Monate  dos  Jahres  1H94.  Di«  Gosammt-Förderung  in  des 
ersten  ac^bt  Monaten  des  laufenden  Jahres  betragt  in  den  drei  Be 
zirkeii  zusammen  340*3387  Doppelwagen  gegen  33-‘t5  23t>  Doppel- 
wagen  und  stelit  sich  demnach  um  74151  Doppeiwagen  oder  2,2*« 
höher,  als  in  dem  gleichen  Zeitraum  des  Jaltros  1894. 

Ueber  den  englischen  Kohlenmarkt  herichtet  T.  B 
Kittel  unterm  13.  Se)8«>nber:  Am  Ynrksbire  Koblenmarkt  ist  Gts- 
kohle  gut  gefragt;  Silkstotic  Oaskohle  kostet  8 sh.  9 d.  und  Re« 
Rilkatone  9 sh.  bis  9 sh.  6 d.  |iro  ton  L s-  B.  Auch  am  New- 
castle Kohlenmarkt  nimmt  die  Xaebfrage  nach  Giiakobie  zu;  Preise 
im  Allgemeinen  unverämkrt,  obwohl  für  einzelne  l.«dDngea  der 
Preis  fOr  Newcastle  und  Sooderlsnd  CJaskohlen  zwischen  6 sh.  6 d. 
und  7 sh.  pro  ton  t.  a.  B.  schwankt. 

BchwefelsBures  Ammoniak.  Notinmgen  am  7.  Sep- 
tember: Hamburg:  M.  9,ri5  pro  Ctr.  fr.  (juaiw«ggon;  Frühjahr 
M.  10,10.  — I.oDdon  9/2  sh.  6 d bis  9/6  sh;  Liverpool  9/3iJi- 
9 d.  bis  9 / 6 sh.  3 d.  Frabjohr  1896  9 / 15  sh.);  Huil  9 / 2 sh.  6 d : 
I-eitb  9 / 6 sh 

Theerprodnete  unverändert,  äteiokoblentbeer  Hamborg 
M.  12,00  bis  12,r)0  pro  BhitpI. 

Petroleum.  Man  schreibt  der  Chemiker  Zeitung i Die  gn>s« 
Abnahme  der  Production  in  dem  Oeigebiete  Peoosvlvanieß*  bst 
eine  allgemeine  Sach«  nach  Oel  in  anderen  fitaaten  verorsaebt 
Mit  grossem  Erfolge  sind  einige  neue  Oelbruiinen  in  1-os  .tngeles, 
Californien  eröffnet  worden.  Vor  allen  Dingen  aber  soll  das  Indiia 
Territory  reich  an  Petrolenm  und  Naturgas  «ein,  und  zahlreich« 
Gesellschaften  sind  bereits  gegründet  worden,  um  die  Ausbeutaag 
der  ReichlhOmer  in  Angriff  tu  nehmen 


Druck  von  B.  0)<lMibo-jrg  ta  Milu-.-hcn. 
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VERWAHDTE  BELEUCHTDHÖSARTEH 
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WASSERVERSOS6UNG. 

Organ  des  Dentaohso  Veraini  ron  Oai-  und  WaMerfaahm&nsanL 


t>M  MURNAL  FÜR  eASBELEUCHTUNQ  UND  WASSCRVER80RGUN6 

miirlnl  wAckentlloh  Alntnal  und  bcricbtH  •chaell  and  enrhApfrad  übet  «11« 
Vor^iiR)'  nur  den  Oebl«(«  dee  BelMirliKinipiwMMj  uod  der  Wkaerraatirvunit. 

Alte  J^iwdirUVn,  weliAe  die  KedArtion  de«  HJntiee  bctrcffbo , wmlna  erb«t«a 
unter  der  AdreM«  den  Henuttceben,  erof.  t>r.  U.  itU^TTE  io  KnrJBrahe  L R 
Noenrk«  ADlace  II 

IW  lOURNAL  FÜR  CASBELEUCHTllHG  UND  WASSERVERS0R6IMG 

Kann  dun'h  dm  Ruchiiniiilel  tum  CrrfeM»  roo  II.  30  f&r  den  Jahr^tif  besogea 
werden:  bei  direeten  Be«u««  duteh  die  rueiftmter  Deutnchlntidj  and  da  Aue 
laiid««  oder  dUfcJi  dit  aotm^eÄnet«  V«rln(ittAi<'hbnndJun(  wird  ein  PoitMuaehlac 
I «rliribflD 

ANSRiOKS  werden  ton  der  VerlnoJundlnnK  ui»l  «AmmtUdien  Anooneen* 
Inktlruteii  lam  Pretm  von  80  Pf,  Ar  die  drotsemjuioe  Pettueile  oder  deren  Itaun 
nnfennmmen.  Bel  18..  aO-  und  Stmallirer  Wledarholonf  wird  dn  ntelfünder 
Baioett  cewtbrt 

nellwi««.  ran  denen  taror  «Jn  Probe-Rxotnplnr  «iQcuaHado«  M.  werden  neeb 
Verelnbaruna  belffcfilat. 


Teiiee ; K.  OUmrsoOBO  H 


loh 

Ttohudleaicn  der  XXXT.  JalirtiTerMaailieK  4M  Deetechea  Taetfaa  tm  0a>-  and 

fl  WaRaerfatliMlaatra  ia  K<la  a Kk  Xb«-!!  >1  «denoffniiti.  Aaftetrhnoniren.  S.600. 

l'tWr  OaAaaUaialea.  Herr  I>ir«c«ir  K.  Keickard,  Kurliinihr. 

Me  l>lBit«at*a)ni«f  re«  *ltraMeBkaalleB.  Von  Heltirtcli  Adolf,  IitgenWnr  ln 
l-ini.  S.  6i; 

Mt  Ealaitklaaf;  der  LtMklra»ladavtrie.  K.  It.S,  j 

OtWr  U'a*aertrr«eria«i;  !■  «natatlea«  aad  irren  »ftc.  b(wlrk]««t;  ia  Bayern. 

Von  Hrenner,  Müiiubeii.  ki.*}.  Beuiitmtu«nin,  VontMiHl  de«  teebu  HMroniiR  fltr  < 
WaaeerrenM>n(i)UK.  S.  dtA. 

Cerreapeadrnz.  ZlflktblaR  fdr '•«ameaaar  Von  Tti.  Hahn,  Xotariienbruda.  S.  031. 
Llltratir  & 632,  Nene  Bücher.  I 

RMt  rateata.  R 621.  Palenianrneldutumi.  — 'l-^nbennniretL  — .blderbnnt 
liebrauefaimu  • ter.  Elotraeuaien. 


alt. 

AiKlK*  ag«  4m  Pategta«hrifla.  B.  632. 

Houaeaen.,  Uuuaejno.  u.  Blnloul  Symon . Abatellen  dea  fleUufiaanH. 
- Groee  N»rbf.  X Rühle.  DochUiTvniier.  — tiptneer  n.  Lenaltte, 
D<>chtpitUfr  — Mrlnerke.  K1fiK«lnului«lle  — Raineck.  Waneervcmehluaa. 
SUIleUatkt  «i4  laanalell«  MlltbetlgtfM  S-  638 
Auerbach  i H.  tViweervera.  — Auaaburjt.  GcMiltebefl  f (>«aln>lu«Vi*.  — 
Bergheim  1.  K,  Waeeer>'«t«.  •-  Berlin.  Unieniucbuil«  d.  OaaleUungen  ln 
Ihcaieni  .■  IVaMierrecht.  ~ Buvhawellcr.  WMfoervera.  — Bunsiao, 
VVaHerren.  — Charloiienburc,  üaNalOhliclitScniMonbelcaebt.  — Darm* 
Bludl.  Wueerwerh.  — Haiabiirg.  .awdt - Waaeerkonst.  Hannhelm. 
Gaeluihn  — Oberhohndorf  1 H..  WaMerreraorannr.  Paine.  WaaeeriAtlt 
— Kuaat,  Wa«Mrv«r»(Wirunx.  — Kawlitcb.  Waoaem-rNorvun*.  — Rin- 
teln. .Senr  unannetalt.  >.  Schwleu(urb1«wUc.  Th«erpro>1an«nfabrlk 
Marklberlekt.  B.  «U 


Verhandlungen  der  XXXV.  .lahresyersaramlnng 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach-  | 
männern 
in  Köln  a.  Rh. 

(Nach  den  stenographischen  Aufzeichnungen.) 

lieber  ftisautoiuateii. 

Herr  IMrector  F.  Reichard,  Kurlorabe. 

Meine  Hi-rreiif  Unsfr  Herr  Grnemli*o<TetÄr  f)r.  Bunte 
hat  mich  ersucht,  mit  oiiiigi'n  WorU'ii  eine  Digeussion  ül>or 
die  Ga>«autonx»ten  einzuleiU'n.  Herr  Dr.  floinnnn  von  dtT 
Kaiscriichi  u Nurmaliiichungi<(’uiunüt«ioii  liat  in  unserem  Journal 
eine  so  intercKsante  und  nanientiieli  auch  auf  die  eonstruetive 
Sciti*  dieiKT  Apparate  eingehende  Ahhanillung  geschrieben 
und  )mt  ja  die  Freundlichkeit,  Ihnen  imelilier  noch  weitere 
Mittheihmgen  zu  machen , dass  ich  sellist  mich  tlarauf  be- 
schränken kann,  einige  (iesiebtspunkte  vom  Standpunkte  des 
viTwaltcndcn  Beauiten  zu  envälmen. 

Hass  diese  In.'<trumentn  nicht  mehr  als  inten^saant« 
Spielereien  anzusehen  sind . und  dass  auch  uns  deutschen 
Fachleuten  die  I’llirht  obliegt,  zu  prüfen,  oh  durch  deren 
Einfühning  für  un.‘«ere  Gaswerke  sich  nicht  ein  Vortheil  er- 
reichen lässt,  dürfte  ans  der  Thntsacho  hen'orgehen.  dat«, 
nachdem  die  eisten  gVpporate  im  Jahre  11^9  l>ekannt  wurden 
und  ID  England  etwa  vor  3 Jahren  alhnnhlich  zur  Einfühnmg 
gelangten,  heute  schon  mehr  als  löOOOO  dort  im  Gebrauch 
sind.  Kr  würfle  mir  miigctheilt,  dass  allein  eine  der  Londoner 
Gesellschaften  im  vorigen  ripätjahr  Woche  für  Woche  je  1000 
M>tzte.  und  dass  die  renommirtcu  unter  der  sehr  bedeutenden 
Zahl  von  GasmeHserfahrikunton.  welche  .«ich  mit  der  Anfertigung 
der  Automaten  in  England  ludaswui.  vor  3 — 4 Monaten  keine 
ße^itellimg  ausFühren.  • 

Ich  habe  mir  für  Karlsnihe  die  Frage  vorgclegt  , ob  e«  j 
allgezeigt  sei,  an  die  Anschaffung  der  Automaten  zu  denken,  | 
und  ob  dadundi  eine  wesentliehe  \*emiehrung  des  Ga.6ver- 
bmuches  zu  erwarten  sei,  obwohl,  wie  den  Herren  au.s  der  , 
Statistik  und  dem  Aufsatz  des  Dr.  H<iniuim  l)ok&nnt  ist. 
Karlsruhe  zu  den  deutschen  Städten  gehört,  in  welchen  das 
Gas  iin  Vcrhültniss  zur  Bevölkenmg^^ahl  eine  sehr  weite  Ver- 
breitung erlangt  hat  und  Uigheh  mehr  Knilet  Wir  haWn  im  , 
vorigen  Jahre  etwa  weitere  KXK)  Gasmesser  zu  setzen  gehabt 


und  sind  jetzt  mit  unserem  jährlichen  Gasverbrautrh  auf 
100  olim  pro  Kopf  der  Bevölkerung  gelangt. 

Da  es  keinem  Zxveifel  unterliegen  kann,  dass  der  Automat 
seinen  Platz  zunächst  in  den  Wohnungen  desjenigen  Bevül- 
kerungslheiles  zu  linden  bat,  dem  os  schwer  fällt,  olle  zwei 
Mouatc  einige  Mark  für  den  Einzieher  des  Gasguldcs  parat 
zu  haben,  und  ich  wohl  wusste,  da%  wir  so  und  so  >iele 
Tausend  AbonnenUm  haU>n,  aber  niclit,  in  welchen  Veriiült- 
nissen  diese  Abonnenten  sind,  und  wie  sich  der  Ciasverbrauch 
auf  die  einzelnen  Bevölkoruiigsklaraen  vertheilt,  eo  habe  ich 
begonnen,  >*traö«'  für  SUsuwe  zu  erhelK*n,  l)  in  wieviel  Häusern 
(iaszuführung  l>e8teht,  2)  wieviel  Wohnungen  mit  Gaseinrich 
tung  vcisehen  sind,  und  wie  viel  Familien  von  der  Gaspin- 
richtung  Gebrauch  machen  und,  xvas  mir  Dank  den  Ein- 
schätzungen des  .Miethvrertlies  für  die  Wasserleitung  auch 
leicht  atisführliar  xvar,  w'i'lchen  Miethwerth  die  Wohnungen, 
in  welchen  Gas  gebrannt  wird,  lialwin. 

Ich  habe  die  Wohnungen  eingetheilt  in  solche  unter 
M.  :m,  von  M.  300—600,  von  M.  600—1000  und  über  M.  KX» 
Miethwerth.  Aus  der  Tabelle  (S.  610)  von  5 ÖtrasiMin,  die 
auch  dem  Alphalict  genommen  sind,  ober  auch  charakteristisch!' 
Typen  der  verschiedetion  Art  der  Besietlelung  sind,  geht  her- 
vor, das«  von  den  1103  Wohnungen  r>96  der  er»len  Kategorie, 
192  der  zweiten  Kategorie,  227  der  Wohnungen  der  dritten 
Art  angehören,  und  endlich  nur  tp*  Wohnungen  Ülier  M.  1000 
MietliwerÜi  daninter  sind,  und  daw  in  letzteren  nur  noch 
14^/e  ohne  Gas  sind  und  woId  auch  bleiben  werden,  dagt'gen 
in  den  Wohnungen  unter  M.  :KX)  fias  Gas  so  gut  wie  nicht 
bekannt  ist , und  wie  in  fliesen  5 Strahn , so  ist  !*«  w'ohl 
auch  im  grössten  Theii  iler  übrigen  Stadt  und  wahrscheinlich 
auch  in  der  Mehrzahl  der  ilcutM'hen  Städte.  Diese  Wohnungen 
bis  M.  300  un«l  insbesondere  auch  die  Wohnungen  von  M.  300 
hi«  M.  in  welch'  letzti'ren  haujitsäohlich  die  Bodieafrteten 
der  Eisenlmlm  und  dgl.  und  niedere  Beamt«  wohnen,  lass*>n 
aber  den  Automaten  ein  weite«  Feld  für  ihre  W*rbreitung 
offen;  «lenn,  wie  schon  erwähnt,  fallt  es  allen  diesen  l«'Uten 
schwer,  vielleicht  M.  b — 6 für  den  Gasgf'Meinzieher  parat  zu 
halten.  Das«  wir  uUt.  bevor  wir  Automaten  aufstellen  können, 
fliese  Wohnungen  mit  Gasleitung  versehen  und  auch  noch 
mit  I^ampen  und  Kochappamten  ausrüsten  müssen,  <las  unter- 
lif^  keinem  Zweifel.  Wir  halten  in  Karlsruhe  zwei  kleine 
i^trassen , welche  durch  eine  genu’inniltzigl^  Baugexellsfdiaft 
erltaut  wunlen  und  in  weNiieii  sämmtliehe  öO  Wohnungen 
mit  Gasleitung  vi'r«!'hen  «iml;  es  winl  aber  iu  keiner  Wjthuung 
Gas  gebrannt,  weil  es  den  Betreffenden  schwer  fallt,  sieh 
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l^impen  uikI  Apjmmtt!  anxtiKrhaiTiin , nnd  weil  diese  Leute 
uurh  nieder  in  andere  Wohnungen  oder  Wohnorte  kommt-n, 
in  welchen  keine  tiasleitungeii  vorhanden  sind. 

Die  (taaeinrirhtungen  der  Wohnungen  denke  ich  mir  m». 
das.«  in  der  Küche  ein  einfacher  Waudarm  mit  einem  Brenner 
von  4>0,1  uikI  in  dem  W<»hnzitnmer  eine  Hiingelampe.  die 
cinrrseiti?  einen  Auerhrenner  von  60  1 (.'onaum  und  ander  r- 
eeits  einen  kleinen  offenen  Bri'imer  von  dem  gleiehen  Consuru 
haben  soll,  und  dass  weiter  ein  rweitheiliger  K«x  ha|»parat  auf 
gestellt  wiixl.  Ixitungen,  lAm|ien  und  A)>)>amte  kosten  für 
eine  sulclie  Wohnung  M.  50— 1>0,  «lazu  ein  Automat  für  M.5U, 
gibt  M.  100—110  pn>  Wohnuug  zu  verziiiacn  und  zu  atnoni 
siren.  Wenn  wir  für  die  AutomaUui  10*/«  un<l  für  Leitutie 
und  ijunpen  5 — 6®/o  rec  hnen,  müseen  wir  nicht  mehr  als  M s 
für  Ver7insung  und  Aniorti.'iation  reehnen,  und  uetm  wir  d« 
<tas  zum  doppelten  Se]l>.>^tkostenpr<'is  %*erkaufen.  nicht  mehr 
als  M.  16  jährlich  aus  jeder  Wohnung  für  Uns  ncliiuen,  um 
keinen  Sehaden  zu  erleiden. 

Ich  bin  aber  überzeugt,  das.“  wir  auf  nn-hr  uU  den  dop 
I>eltcn  Verbrauch  von  Leucht-  und  K«)ehpia  pro  Wohnung  «i 
reehnen  haben,  und  deshalb  wohl  den  Versuch  wagen  könne», 
mit  Hülfe  der  Automaten,  das  Has  alUuählich  auch  in  den  Woh- 
nungen der  mindest  bemittt-lten  Inrnte  heimisch  zu  maiiicii. 
liid  wenn  wir  diesen  Leuten  gutes  Licht  schaffen  und  deo 
Arlteitem  und  der  gruasen  Zahl  von  £UseubalmbcUiem»tet4'u 
und  dgl..  welche  der  Diiuist  schon  am  frühen  Morgen  au.« 
der  Wohnung  nift,  ermöglic-hen.  statt  des  leidigen  SjehnapH*« 
einen  wannen  Kaffee  zum  Frülistüek  zu  «ich  zu  nehmen,  uud 
der  Arbeiterfrau,  auch  wenn  ihr  nur  eine  kleine  Spumie  Zeit 
zur  Verfügung  sieht,  es  erniöglh  hen.  eine  wanne  Mittag*s*pei-“- 
zu  bereiten,  so  erweisen  wir  dU*son  Leuten  eine  WuhlUmt  uuiJ 
tnigen  so  auch  ein  Scliertlein  Iwi  zur  Hesserung  der  socialen 
Vcrhjiltnis.se.  Dnnjm  glaube  ich  den  Ka<iigenos“eu  t-iupfehleQ 
, zu  dürfen,  den  Versuch  mit  Aufsteliung  <ler  .Vutnniaten  zu 
machen.  .\n  den  Fabrikanten  wird  cs  sein,  uns  recht  braaeli- 
bare.  dauerhafte  Apparate  zu  e^'haffen,  und  ich  zwiiHe  nicht 
I daran,  dass  es  deusellMU)  auch  gelingen  wird. 

* Per  Vursilzeiule  dankt  <leiu  Vortragenden  für  seine 
interessanten  Mittheilungen  und  bittet  aledmm  Herrn  Pr.  Ho- 
inunn  von  der  KaiM-rl.  Xonunlaichungseominission  in  Berlin, 
da.“  Wort  zn  ergreifen. 

Herr  I>r.  Homann,  Berlin:  Meine  Herren,  als  mir  vor 
einiger  Zeit  die  Aurt'gung  gegelwn  wrurvle,  die  teehnischi*  Seite 
der  Gasautoniaten  im  .\nsehluss  an  den  Vortrog  des  IIcttd 
Dirts  lor  Reiobard  eingehender  zu  erörtern,  liatte  ich  zunächst 
einige  Boih’nken.  Ich  bin  nämlich  der  Meinung,  dass  gerade 
die  teehiÜHche  Seite  der  Gosautomnten  kein  so  allgemeuKs 
Interesse  besitzt,  um  eine  Verhandlung  in  öffeuilichcr  Ver 
Sammlung  zu  nH-htfertigi-n.  ImUtssen  hal«;  ieh  meine  Be 
denken  schliesslich  fallen  gelassen  und  mic-h  gern  entschloasen. 
hier  ein  Paar  Worte  ülx.'r  die  Hinrichtung  der  GasautuiuatcD 
^ zu  retlen.  Ich  bitte  aber  im  Voraus  um  EnttM’huldiunmg. 
wenn  ich  Ihnen  nichts  Neues  erzählen  werde,  denn  ich  glaube, 
meiner  crslon  Leberzeugung,  dass  die  Sache  nicht  allgi:mcin«s 
Interwjsc  l^esitzt,  doch  ins^dem  Rechnung  tragen  zu  mtiaw*n. 

: als  ieh  mich  absolut  nicht  auf  Constructionsc-inzelheiteu  hier 
I eininsaen  werde,  sondern  Ihnen  mir  in  ganz  gntben  Zügen 
I das  Wesen  der  Automaten  vor  Augen  führen  will. 

Wie  Sie  vorhin  gehört  halH-n.  imd  wie  Ihneu  ja  auch 
Wold  la-kannl  ist,  hal^e  ich  vor  einiger  Zeit  einen  klemen 
Aufsatz  ülter  Gasautomaieu  im  Vereins4.»rgnn  veröffentlii  li:. 
und  ich  kann  diejcnig<’n  Hemm,  die  sich  für  (’onstruotion#- 
’ eiuzellieiten  näher  iuteressinui.  nur  auf  diesen  Aufsatz  ver- 
weiwn*;.  Sie  finden  tia  aueh  in  Wort  und  Bild  eine  Anzahl 
I vr>n  Construettonen  vortreführt. 

* 0 Joorn.  lb!‘o,  S.  Üo  u.  ff. 
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Die  Aiifjnibe,  die  den  (»osautoinoten  tu  Thcil  gewor<leii  | 
ist.  ist  eine  doppelte:  Di«  ( lasitutoniateii  sollen  vtumal  gegen  { 
Einwurf  oinee  Geldstückes  die  Kntunhiue  von  Gas  ermög-  | 
iU-hen,  und  sie  sollen  zweitens  ua«’h  einem  besümmten  Ver 
bmuch.  natdi  Durchgang  einer  bestimmten,  dem  Werthe  des 
GeUh»luckcs  enlspm-henden  Gasnienge  verhindeni.  das»  weiter 
Gas  eiitnommon  wird.  Ich  habe  nun  nach  <lcr  Art,  wie  die 
erste  Aufgabe,  also  die  Knnüglicbiing  der  Gascntnalnne  dunrh 
Kinwiirf  eines  Gehlstückes  in  den  versclnei lenen  Construc- 
tiunen  gelüst  wonleu  ist.  die  Automaü'n  in  zwei  ClasMcn 
tlunlen  zu  müssen  geglaubt:  eistens  in  solche,  welche  voll- 
kommen selbstthätig  arbeiten,  bei  demm  man  weiter  nichts  ' 
zu  thuii  hat.  als  die  Münze  in  den  Schlitz  de»  Automaten 
hineinziifiihren,  und  wo  man  dann  ohne  \Veiterr‘s  seine  <ias- 
Hmnme  aiuünrlen  kann.  loh  habe  diese  Art  >vo]lkonimene 
Automaten  genannt.  Ihnen  gegtmUlter  stehen  <iie  anderen 
Automaten,  Ihü  «lenen  man  ausser  der  llinemfügung  <les 
Geldstückes  in  den  Schlitz  ntx;h  irgend  eine  Hamllcistung 
Vornehmen  muss,  «las  Drehc-n  eine»  S-hliissels,  einer  KuH>el, 
djis  Zielten  eines  S-hiebers  u.  s.  w..  die  also  nicht  vollkommen 
st'llistthätig  arbcitiUi.  sutidern  ntadi  einer  Nachhilfe  lanlürfcn. 
Und  die  ich  ^unvollkoinmenH  Automaten«  genannt  hal>e. 
M.  II.,  die  Ik'zeichiuing  L^t  nicht  schön  gewählt  und  einer 
falschen  Auffassung  ausgesetzt.  Ich  habe  mich  auch  lange 
l>e«onnen,  «tb  ich  nicht  einen  be.'^eren  Austlmck  fimlen 
ki'mnte;  es  ist  mir  aber  niebt  gelungen,  und  so  möchte  ich 
den  Begriff  ct%vas  niUter  cn'trtem.  Das  »vollkommene«  be- 
zieht .«ich  hsiiglich  auf  das  Aut«)inati5chc.  nicht  auf  die  Aus- 
führung. auf  «lie  ('onstruction.  l>cr  vollkommene  Automat 
ist  ein  »vollkommen  sclbsUhätig«  wirkender  Appnmt,  ni<*ht 
ein  vollkommener  sellAiUhätiger  Apparat.  Ks  könnte  scheinen, 
als  ob  der  Unterscliied.  den  ich  hier  eonstruirt  habt.-,  nicht 
gr<R«s  genug  ist,  um  diese  generelle  rnterscheidung  zu  recht- 
fertigen; denn  man  konnte  sich  sagen;  es  kommt  ja  wohl 
kaum  darauf  an,  ob  ich  noch  auf  eilten  Knopf  drücke,  einen 
Schi«‘ber  ziehe,  oder  nicht.  Ich  glaulxi  «lejsswcgen,  diese  Ein- 
tlieilung  etwas  niilier  begründen  zu  mUiMcn.  Bei  den  voll- 
kontmeneii  AutomaU-n  wirkt  «las  Gehlstnck  an  un<i  für  sich 
aL«  Kraft.  l>ei  den  unvollkommenen  Automaten  dagegen  stellt 
da^  (iehlstück  nur  die  Verbindung  zwischen  «^im-tn  von  .-Vussen 
zu  IwÜtätigenden  Mei'hartismus  mit  einem  inneren  Mechanis- 
mus her.  Boi  den  voUkuiumencn  Automaten  ist  also  dos 
Gflilstück  g«rwiswmtaa.ssen  der  Mot»»r,  bei  den  unvollkom- 
m«  iien  Automaten  ist  dagegen  dos  Geldstück  nur  die  Uober- 
traguug.  Bei  den  vollkommenen  Automaten  wirkt  das  Ge- 
wicht des  Geldes,  b«d  den  unvollkommenen  Aubmiaten  da- 
gegen IcUglich  die  Form  und  «lic  Fertigkeit  des  Materials, 
aui*  dem  «las  Gchlstück  ht-rgesteUt  ist,  NVenn  Sic  iH'ispieU- 
weise  ein  leichtes,  dabei  aber  genügen«!  festes  Material  nehmen, 
so  können  Sic  «loram«  ein  (ieldsiück  hcrstellen,  das  auf  einen 
vollkonmienen  Automaten  voUstündig  wirkungslos  wäre,  wah- 
rend cs  einen  mivullkummcnt-n  Automaten  in  Tlüitigkcit 
setzen  könnte,  ('mgi-kuhrt  kömiuii  Sie,  wenn  Sie  ein  .Material 
nehmen,  das  schwer  genug  ist,  un«l  vollständig  biegsam  und 
lose,  mit  einem  solchen  Geldstück  wieder  «len  vuUkomm'.-nen  | 
Automaten  in  Thatigkeit  setK-n,  wubreiul  es  Iwi  ilem  unvoll-  l 
kitmmenen  Automaten  wirkungslos  war«^^,  Ich  glaube,  dass 
hier  also  wirklleh  uin  priucipit-ller  rntena'hied  zischen  dii-sen 
beiden  Art«-n  von  Automaten  vorliegt,  unrl  hal>e  «leawegen 
diesen  als  Hauptuntcrscheidungsprincip  gewählt. 

Einen  w«*iteren  Unterschied  muss  man  zwischen  den 
Automaten  machen  je  nach  der  Art  und  W'eise,  wie  die  Ab  j 
Sperrung  des  Gases  resp.  «lic  Oi-ffnung  tler  tiaszufuhr  Iierlsd- 
gi'führt  wird.  Da  gibt  es  nun  nur  zwei  Wege,  Ich  kann 
einmal  ein  Ventil  nehmen,  was  sich  öffnet  und  m-hlicsst,  oder 
ich  kann  l«wegliche  Thctle  «le»  GBsmes«s(?rs  nn  ihrer  Bewe- 
gung hemmen,  resp.  sie  auslöscn.  Einen  «Iritten  Weg  gibt 
es  nicht.  Denn  cs  bandelt  sicli  lii«’r  darum,  eine  Ik-wi-gung 


aufzuheben,  und  eine  Bewegung  kann  ich  nur  datlurch  be- 
«sütigen.  «lass  ich  entwe.lfw  die  Knift  wegtiehme,  welche  die 
Bi’wegung  hen'orruft,  oder  «lass  ich  ihr  einen  W'iderstonfl 
entgegensetze.  Die  Kraft  ist  we-ggenommen  b«d  den  \'enÜl- 
Automaten,  und  d«»«halb  halte  ich  diese  für  die  tln^iretisch 
richtigeren,  well  bei  den  an«lcren  Automaten  die  Kraft  be- 
stehen bleibt.  Daboi  ist  es  ganz  einerlei,  ob  das  Ventil  vor 
dem  (Jasniesser  oder  hinter  «1cm  Gasraes,ser  sich  beHndct ; 
denn  die  bewegte  Kraft  ist  ja  nicht  der  Dru«*k  an  und  für  sich, 
s«m«leni  ganz  allein  der  Druckunterschied  vor  und  hinter  dem 
Ga-smesser.  Wenn  ich  diesen  Druckunterschied  beseitige,  so 
steht  der  Gasmesser  still,  um!  datiei  ist  es  glcichgiltig,  ob  ich 
ihn  «ladun;h  beseitige,  dass  i«‘h  «len  Druck  vor  dem  Gas- 
messer gleich  «lern  Druck  hinter  dem  Gasmetüser  nun;he,  indem 
ich  v«>r  dem  (iasmesscr  alMpcrre,  oder  ob  ich  cs  umgekehil 
mache  un«l  hinter  dem  Gasnn^eer  ein  Ventil  anbringe.  Da- 
gt'gen  wür«le  man  wohl  unten<«-heiden  müssen  zwischen  der 
Alt  und  Weise  dea  VonliK  ob  man  ein  Klap|M»nvcntil  bat, 
ein  Sohieberventil,  u.  s.  w.  Dos  sind  al>er  schon  Einzelheiten 
d(-r  ('onstruction,  auf  die  ich  nicht  näher  eingeheu  will. 
EWn.xowenig  will  ich,  besondont  bei  der  schon  sehr  vor- 
ges«’hrittcneu  Zeit,  auf  die  Unterschi«Hle  eingehen,  die  man 
Wi  der  anderen  Cntembthtnlung  von  Gasautomaten  cinführen 
kann,  bei  denen  also  da«  Alischnei«lcn  der  Gaszufuhr  durch 
' Ferthaltcn  bewegter  Theile  und  «lie  Oeffnung  d«*r  (Toszufuhr 
: «limdi  eine  WicslerausUiaung  gesc^hieht. 

Die  zweiU'  Aufgabe,  die  den  Gasautomaten  zufällt,  habe 
ich  vorlter  so  pracisirt.  «lass  sie  nach  dem  Durchlässen  einer 
l>estimmten  (jasmenge  selbstthätig  alieperren  sollen.  Di«^ 
zweite  AufgaU-  muss  von  allen  .Vutomaten  selbstthätig  gelöst 
werden,  was  wohl  ohne  weiti.-re  Krörtitrung  veretämiUch  ist. 
Auf  einen  Punkt  mö«‘litc  i«‘h  noch  besondere  aufm«*rksam 
machen.  Durch  die  Abs|H'rrung,  durch  die  Inbetriel:N}etzung 
des  StdiUcssvcntils  muss  immer  eine  Arl)eit  geleistet  werden, 
und  zu  jeder  Arbeit  gehört  eine  Kmft.  Da  diese  Kraft  nun 
bei  allen  den  Automaten  nicht  von  Aui^-n  her  hineingebracht 
wird,  so  muss  sie  aus  tler  eigentlichen  ß«-tricltt«kraft  «Urs  Gas- 
uicssere  genommen  wenlen,  also  aus  «lern  Ilruck,  den  da«  Gas 
bi-sitzt  l)a«lurt*h,  dass  von  «lics«an  Dnick  etwas  fortgenommen 
wird,  verbraucht  aber  der  Automat  mehr  Dru«'k.  So  müssen 
Bie  hoi  jedem  Automaten  einen  Druckverlust  haben,  d.  h. 
der  Automat  verbraucht  mehr  I>ruck.  als  wenn  Sie  denselb«-n 
GaameKSer  ohne  autuiuaüeche  Einrichtung  lienutzen  wunlen. 
Nun  .rtn«l  w«»hl  die  meisten  Gasanstalten  in  «ler  l^e,  dass 
es  ihnen  auf  ein  Paar  MilÜmekT  Dnnrk  mehr  mler  weniger 
nicht  ankommt,  und  ich  trage  auch  im  Allgemeinen  gegen 
«Ik-sen  Dnickverlust  keine  grusacn  Bedenken,  sobald  er  aich 
nur  innerhalb  gewis.«er  Grenzen  hält.  Wenn  i«*li  ab«  r einen 
Aiit«>niatcn  bcobachU-.  «ler  einen  Druckverlurt  von  10,  12, 
14  mm  hat,  dann  nrheint  mir  das  iM-dcnklioh,  und  «ins  ist  es, 
worauf  i(‘h  hauptsächlich  Ihr  .Vugcnmevk  lenken  möchte,  d:u>s 
Sie  l>ei  Auswahl  einer  Constructi«m,  die  .Sie  etwa  in  Betrieb 
nehmen  wollen,  namentlich  darauf  s««hen,  dass  auch  «ler 
Dnickvcriust  nicht  zu  gross  ist. 

llienuit  kann  ich  «las,  was  über  die  ennstructive  Seite 
der  Automaten  zu  sagen  ist.  im  Allgemeinen  für  erledigt  an- 
s«‘heu.  Ich  glaube  aber,  Öle  würden  «ehr  enttäuscht  «ein, 
wenn  i«-h  jetzt  meine  .Xusfühntiigen  schon  schlieasen  wfmlc. 
Denn  wenn  ein  Ik-amh-r  der  Nomm1iü«diungscummis8ion  hier 
n-del,  dann  werden  Sie  erwarten,  dass  etwas  über  Aichiing 
gr-sagt  wird,  uml  in  diesinn  Falle  über  Aiohung  der  Auto- 
maten, zumal  Sie  ja  wissen,  das«  «lie  N«inualaichungs 
Commission  mit  dieser  Frag«-  bc.schäftigt  ist.  M.  H.,  ich  bin 
nicht  befugt.  Ihnen  hierüber  Milth««ilungcn  zu  mach«'n.  Ich 
glaulx’  aber , «lass  bei  dem  jahrelangen  ZusamnienarlH-iten 
' Ihres«  Verein.««  mit  «ler  NormaJaicbuug»commi.*<9i«»n  «Sie  alle  «U«- 
Ueberzeugung  gewnnm>n  haben,  dass  die  Xonualaichungs- 
c«)mmi«sioti  Ilmai  so  weit  es  irg«-n«l  möglich  Ist, 


Ciy;.;^t=d  by  Google 


612 


Journal  fUr  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung.  XXXVIII.  Jahrg. 


Ko.  39. 


gereiht  wird  (BeilaU),  und  dannt  mochte  ich  meine  .\ua- 
führungen  schlier».  (Erneuter  BeifaU.) 


Der  V'oraitzende  diuikt  Herrn  Dr.  Honiium,  Naincnä 
dee  Vereins  für  seine  Mittheüungen.  — Herr  Diret?U»r 
Reich ard,  KarUnihe  macht  darauf  nufmerkeam,  dass  einige 
Gasmcisierautonuiten  im  Vorzimmer  sufgestellt  sirnl,  und  zwar 
auch  erfreulicher  Weise  von  deutschen  Fabriken.  Die  Herren 
Vertreter  der  aussteüendon  Finnen,  die  auvresend  sind,  wür* 
den  gewiss  weitere  Aufschlüsse  ertheilcn. 

Herr  Prof.  Dr.  Bunte  tlteüi  betügUch  der  Aichung  von 
Ciasautomaten  mit,  dose  diejenigen  Constnictioiien,  welche 
bis  jetzt  auf  den  deutschen  Markt  gekonimctt  und  zur  Aichting 
vorgwchlagen  worden  sind,  auch  in  der  bereitwilligsten  Weise 
von  der  Komiaiaichungscommission  angenommen  und  zur 
i*rUfut>g  vorgemerkt  worden  aiml.  Er  knüpft  daran  den 
Wunsch,  dass  die  deutschen  (tasmessserfabrikauteu  es  sich 
angelegen  sein  lassen  mogcMi,  solche  Cunstmclioncn  auf  den 
Markt  zu  bringen,  l>ezw.  sich  aichen  zu  lassen  — denn  die 
Aichung  ist  eine  nothwendige  Bedingung  der  AuMeliung 
durch  die  (tasanstalten.  Es  sei  bis  jetzt  nur  eine  verbzütniss* 
mäasig  geringe  Kegnamkeit  unter  den  Fabrikanten  zu  be> 
merken  gewesen,  und  wenn  die  Frage  als  eine  dringende 
hier  behandelt  wird,  so  sei  zu  Iteachten,  dass  die  Ga-'ianstalten 
noch  gar  nicht  in  der  Lage  seien,  grössere  V'ersuche  mit 
deutschen  (losautoaukteu  atuustelleii.  AndereraeitH  haben  die 
englisi'heti  Gasnicsserfabrikanten  so  viel  zu  thun,  dass  sie 
deutsche  Aufträge  nicht  Ijefriedigen  können.  Auch  wünle  es 
bedauerlich  sein,  wenn  audea*  als  deutsche  Fabrikate  zur 
Einführung  kämen.  Kr  bittet  die  anweHenden  Vertreter  von 
Gasmt'sderlabriken,  rocht  kräftig  an  der  baldigen  Lösung  dieser 
ohne  Zweifel  wichtigen  Fnigc^  für  die  Zukunft  der  Leuchtgmi- 
Verwendung  mitzuwirken. 

Herr  Generaldm^etor  V.  Oecbelhaeuser,  Dessau,  betont,  ' 
doMt  die  heute  gcgcl>cne  Ann>gung  wohl  allerseits  mit  groflsem 
Danke  aufgenommen  werrlc.  Die  deutsche  ContinentaMlTas' 
gi'selliHThaft  habe  den  Automaten  von  vornlierein  ein  ausser- 
ordentlich lebhaftes  luteresse  entgvgengebmcht.  Die  Gesell- 
sclndt  habe  dvsshalh,  um  möglicitst  schnell  ein  Urthei!  zu 
gewinnen,  die  bis  jetzt  am  besten  bewälirten  Gasautomaten 
aus  England  kommen  lassen  und  ilicsclben  zur  Prüfung  auf- 
gestellt.  Ausserdem  habe  sich  auch  die  Centralwerkstätte  in 
Dessau  mit  den  Automaten  lK*fnast.  ' Er  hoffe  in  Kurzem 
übi'r  <Ue  seither  gemachten  Krfalirungen  lierichten  zu  können. 
Die  von  Herrn  Reichanl  entwickelten  Anschauungen  theilc 
er  vollkommen,  und  es  seien  Iwi  seiner  (««isellscliaft  l>ereiUi 
dieselben  Grundsätze  zum  Beschluss  erhoben.  In  der  •Sache 
selljst  sind  noch  eine  ganze  Reihe  von  Detailfrageu  zu  klaren, 
wie  weit  mau  beispielsweLse  in  der  Gralis-Aufstclhing  der  Be 
leuchtungseinrichtungen  gehen  solle.  Er  theile  da  vollkommen 
die  Ansicht  des  Herrn  Rcichard.  dass  man  diesen  ix'hritt 
nicht  halb  thun  solle,  uiul  sei  der  Meinung.  da»>  die  blosse 
.\iifHtellung  von  Gasautoinalen  an  sich  in  vielen  Stählten  nur 
eine  geringe  Beiieiitung  gewinnen  wenle.  Es  müsse  soweit 
gingen  werden,  wie  Herr  Reichanl  vorgescldagen  habe, 
indem  man  einfache  Bcdeuchtung^igcgeuslände  den  Con- 
Buiuenten  kontenios  zur  Verfügung  stellt.  Die  Au^ralien  seien 
nicht  sehr  hoch.  Bei  den  Verträgen  mit  den  Städten  werde 
sich  unsidiwer  ein  etwas  höherer  Preis  für  «Uw  durch  Auto- 
maten  gelieferte  (ias  erzielen  lassen. 

Herr  Schirmer,  C'onnewitz-I.eipzig.  bemerkt,  dass  sich 
die  «leutschen  Fabriken  lebhaft  mit  der  Frage  «1er  Automaten 
U‘fas.-Jen.  Man  wart*;  nur  noch  auf  den  Bes<*hcid  der  Kaiser- 
lichen Kunnalaichungsciimmissiou.  welche  die  Eiiaubniss  zur 
Anwcn«iung  «ler  Messer  zu  ertheilcn  habe,  um  sofort  «lie  Messer 
zu  vensdiickeu.  Tlwtsächli.'jh  sei«-n  Mi-sser  genug  vorhanden 
und  er  glauU*  auch,  dass  brauehl>an*  Constructionen  geliefert 


wenlcn  können.  Es  fehle  also  lediglich  :iu  der  Krlaubntw 
zur  Einführung  bezw.  an  der  Aichung  der  Messer  In's  Aus- 
land brauche  mau  nicht  zu  gehen. 

Herr  Regicruiigsrath  Weinstein,  Berlin,  bemerkt,  daaz 
die  Kormnlaiehungscommission  den  sog.  automatiseben  Gib- 
messem  und  ihrer  Aichung  durchaus  nicht  unsympaüiisch 
gegenüi)erstehe.  Es  sei  jedoch  keine  oßicicilc  Anregung  iler 
Behörde  zugegangeu,  und  man  habe  geglaubt,  auf  eine  solche 
warten  zu  müssen.  Wenn  der  Verein  zur  .^Vichung  der  Gas- 
automaten  nn  die  Konnahichungscommission  einen  Antrag 
richte,  BO  glaulie  er.  dass  die  Commission  demselben  Folge 
gellen  werde.  Ohne  (onuelle  Anträge  könne  dit«  nicht  ge- 
schehen. 

Der  Vorsitzende  Herr  Wunder  verweist  auf  den  Bericht 
der  (lasmesscixommiKslun  und  constatirt,  was  in  dem  Bericht 
mitgetheiit  sei,  dass  der  Vorstand  des  Vereins  in  zwei  FallcD 
deutsche  Automateu  der  Kaiserlichen  Nonualaiolmngsc«)»- 
mission  zur  Ah'hung  empfohlen  haW,  dass  eine  Eiitsciüiessung 
darüber  ober  bis  jetzt  von  «ler  Behönle  noch  nicht  eia- 
gekommen  seL  Ein  Antrag  Seitens  de«  Vurstumles  zur 
Aichung  von  GaHautomateu  sei  almi  Uiatsächlh'h  gestellt 
wurden. 


Die  Dimeiisioniruug  von  StrassenkaniUen. 

Von  Heinricli  Adolf,  InKcnleur  in  Lioz. 

Für  die  Dimensioniruug  der  Kanäle  müssen  die  Abflu.<w- 
mengen  des  Regens  und  des  Brauchwassers  ermittelt  werden. 
Was  das  Regenwasser  anbetrifft,  so  kann  nicht  häuGg  genug 
darauf  aufmerksam  gemacht  wertlen,  «laos  es  sich  namentltih 
für  mittlere  und  kleine  Städte  empfehlt  von  dem  laag^  ge 
hegten  Grundsätze  abzuguhen  das  alles  Uegeuwassc-r  vom 
Kanal  aufgenommen  wcnlen  muss.  Auch  für  (Trossstäfli* 
muss  dieser  Grundsatz  eriiebUch  eingeschränkt  weiden,  doch 
dürfen  solche  in  ihn'n  Ansprüchen  jideiifaUa  woittT  gehen. 
Das  groBsstädtische  (Semeinwesen  darf  relaUv  kleine  Vortheile 
mit  Aufopferung  grosser  Mittel  zu  erreichen  streben,  oder 
ebenso  relativ  kleine  Naclithcile  abziiwenden  suchen.  Di«e 
darum,  weil  ein  kleiner  Nnchtheil  sich  durch  die  dichte  Be- 
wohnung eines  kleinen  Rayons,  auf  dem  er  sich  fühllxir 
macht,  eine  Belästigung  Vieler  zur  Folge  h:it,  während  rin 
gMSscs  Opfer  an  Geldausgabe  aus  demselben  Grunde  auf 
Viele  aufg«*thcüt  eigentlich  kein  grosses  0]»fcr  und  leicht  zu 
erreichen  ist. 

Aniler«  ist  die«  bei  kleinen  .Städten.  Do«  V’crhältniss 
verschlimmert  sich  nach  beiden  Richtungen.  Die  gnwsc  Ax» 
gäbe  betlrüi'kt  den  Stadtsäcke)  und  nur  für  M'enige  ist  damit 
etwas  erreicht. 

Es  ist  daher  hauptsächlich  bei  Priijectirungen  für  mitt- 
lere Städte  erforderlich  mit  der  Dimenaionirung  bausliältcri^b 
umzugehen  und  sich  ül>«r  die  wünKchenswertlie  Ix>istung  der 
Kanüle  ein  richtige«  Bild  zu  machen.  Wa«  die  abzuführemleu 
Wassemmigcn  anlangt , so  können  durch  Berechnung  selbrt- 
retlend  nur  aimähemde  Resultate  erreicht  wenlen.  doch  ist 
iÜes  in  «hui  meisten  Füllen  genügend. 

In  den  kommtmilcn  Ausführungen  wenlen  bezeichnen: 

Q die  grösste  gcsamnite  Wassennenge.  welche  aus  dem  ganzen 
zu  entwUssemden  Gebiete  abzuleiten  ist  u.  zw.  in  7^ 
cundcnliter 

A die  Regenabllussmenge  für  dieses  Gebiet  in  Secundenlitenw 
Al  die  Hrauchwassemienge  für  dU>«es  (vebiet  in  Secumleiiiitenu 
At  die  Gnindwaasermenge  für  dieses  Gebiet,  in  Seciuififn- 
lileni, 

R die  auf  einer  Ilcctarffnche  auffalleudo  Hegenmengt'.  weFbe 
noch  zur  Aufnahme  in  tlen  Kanälen  liestimnit  ist.  in 
.‘^ecundenliter. 
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F das  Fliii'hniausinaass  des  ^nzen  Gebietes  iu  Hectaren, 

V'  der  DichtiffkcitseocfhcicDt, 
qr  der  VerziigiTunjjscijeffioient, 

M (las  Ktundeiunaximum  des  Wasserrerbrauebes  in  Litern, 

Fn  das  Klitebenausmaasa  eines  zu  entwässernden  Kayuns, 

Qn  die  abzuleitende  Wassermeniie  eine«  zu  entwässernden 
Rayons, 

Lh  die  ganze  I.,ange  der  Kanäle  in  diesem  Rayon, 

L die  Gesammtlängc  des  ganzen  KamUnetzes  in  Metern. 


E«  folgt  aus  dem  Erwähnten  dass 

(1 

wenn  auf  die  Gnmdwässcr  vorläutig  nicht  Rücksicht  genommen 
werden  soll. 

Die  Rcgenabilussmcngi!  A ist  ein  Produ(‘t  de«  nieder- 
fallenden  Regens  mit  den  ihn  vor  seinem  Eintritt  in  den 
Kanal  rcducirenden  Factoren  <f  und  es  Ist 
Ä f\i/  R F. 

ff  und  R Hessen  sich  am  Besten  aus  längeren  Beobachtungen 
feststcUen,  in  der  Regel  fehlen  aber  Bolchc.i 

ff  int  abhängig  von  der  Beschaffenheit  der  {Oberfläche 
sowohl  bezüglich  deren  Fälligkeit  für  Einsickerung  des  auf- 
fallenden \Vai«ertropf(*ns.  als  auch  vun  deren  GcBIle,  weiter 
von  der  Ausdehnung  der  Fläche  (Hier  der  fjänge  des  Weges, 
den  der  Wasscrfaditn  oberirdisch  zu  durcblauf(jn  hat. 

Die  Formel  von  Biirkli  lässt  sich  für  dessen  Ermittlung 
mn  Beeten  l>enützeu;  sie  lautet 

^=0.5  ]/“■ 

worin  O das  Kanalgt'fälle  bedeutet  und  0,5  dem  g;  ent- 
sprechen soll.  Dieser  Formel  ist  aber  mit  Rct^ht  vorgoworfen 
w'orden.  dass  sie  das  Kaimlgefälle,  welches  mit  dem  Ver- 
Zi)gcrungsc(»cfricicii1en  nichts  zu  Üiun  hat,  laTÜcksichtigt. 
Wichtiger  w'äre  es  hier  dos  Terraingefälle  in  Beziehung  zu 
bringen,  doch  lässt  sich  doaHolbc  schwer  in  einen  matbema' 
ti.s;hen  .\usdnick  bringen,  weil  die  Gefälle  der  einzelnen 
}>tras*en  und  die  wechselnden  Neigungen'  der  zwischen  den- 
selben befindlichen  Hofe,  Gärten,  Felder  etc,  zu  berück- 
sichtigen wären. 

Man  kann  im  Allgemeinen,  wo  geringe  GefäUe  vorherrschent 
das  G in  der  Fonnel  veniachliissigcn  und  bei  grösseren  Kei> 
gungeu  demselben  in  anderer  Weise  Rechnung  tragen.  Für 
(Üe  allgemeine  Zahl  u,5  setzt  man  liesser  das  örüich  ent- 
sprechende tff.  Die  Formel  würde  also  lauten 


Der  DüditigkcitsoocfÜcient  ^ ist  nicht  schwer  zu  ermitteln, 
es  Ut  der  Antheil  der  dichten  inäcIiRii  (L  i.  der  geplhwU?rten 
SiroKSi-u  und  Höfe,  Däch(*r  etc.  an  dem  ganzen  Gebiete.  Er 
timlut  je  nach  dem  Grade  der  V’erbauung  in  den  Zalilen 
0,35  bis  0,75  seinen  gew«Umlichen  Ausdruck.  Der  Factor  B 
hängt  von  den  meteorologischen  (örtlichen  Beobachtungen  ab. 
wobei  zu  iH’rticksichtigen  i«t,  dass  äusserst  seltene,  vielh*iuht  ln 
vielen  Jahren  einmal  sich  wiederholende  starke  Kegenfälle, 
g.anz  ausser  Rechnung  gcIoMen  werden  sollen.  Es  genügt, 
wenn  mail  nach  Beobachtungen  an  fertigen,  längere  Xidt 
functiunirenden  Kanalnetzcn  B s 70 1 pru  Hcctar  und  Se- 
runde  unnimmt.  Es  wird  dabei  eine  Ueberlastung  der  Kanäle 
nusserst  si.'lten  Vorkommen  und  bei  richtiger  Anlage  ohne  er- 
heblhrhe  Bidästiguiig  vorüberg<-hen. 

Man  kann  sogar  für  kleinere  Städte  mit  wenig  dichter 
Verbauung  auf  60  und  50  1 zurüekgeben. 

Zur  Ermittlung  des  BraucbwasHcrs  genügt  es,  wenn  man 
die  Ivciatung  eines  vorhandenen  modernen  Waaserwerk««  kennt 
u.  zw.  wi(*  sie  einmal  mudi  Vidlstämligem  Ausbau  und  voller 
Ausnützung  gidordort  werden  könnte.  In  der  Regel  kann 
man  die  sccundlieli  von  einem  solchen  Werke  gelieferte 
Wnsseniienge  gleich  der  seeumilich  abznführenden  Brauch- 
wnasormenge  .-(etzen. 


[ 


i 


I 


I 

1 


Was  an  Verdunstung  und  Versickening  davon  verloren 
geht,  ist  nicht  bedeutend  und  eine  solche  Ungenauigkeit  bei 
Berechnung  der  Brauchwassormunge  ist  liedeutungslos,  da  die 
letztere  die  GröBsebestimmung  der  Kanäle,  wegen  deren  rela- 
tiver Geringfügigkeit,  fast  gar  nicht  borHiitlusst 

Noch  weniger  kann  hier  die  Frage  Ausschlag  gelien,  ob 
allgeiueines  Schwemmsy*stem  anguwemlet  wird  und  somit  auch 
Fäealien  dem  Kanaiinhalte  beigefügt  werden.  Denn  die  Fä- 
c.alicn  bilden  etwa  *lioo  des  gcwuhulich  mit  iOO — 150  1 pro 
Kopf  und  Tag  angenommenen  Braiurhwasserquautums. 

Ihi  ca  sich  bei  der  Dimenaionirung  immer  nur  um  die 
vorkommende  sUirkste  Leistung  des  Kanales  handelt,  muss 
mit  dem  Stundenmaxinium  des  Wasserverbratiches  gerechnet 
werden.  \\'o  längere  Zeit  eine  voUständige  Was.‘«erleitung  in 
Betrieb  ist,  wird  mau  bezüglich  des  Stuiulenmaximume  viel- 
fach Bcolioi'htungen  hoben.  Wo  die«  nicht  der  Fall  wt, 
genügt  c«,  wenn  man  c«  crfahrutigsgi-mass  gleich  dem  lOtel 
des  Tagesdurchschnittes  im  \\"a8Senerbrauche  anuimmt.  iVla 
sccutidlichee  Waaseniuntiim  ergibt  sich  dann: 

^'=3! 

und  für  die  ganze  Entwässcruugstläcbe  ist  abzuführen: 

(4) 


Die  Grösse  de«  Hauptkanal^  beim  Vcrlaü^n  der  Süidt 
ist  bie<lurch  gegclxin. 

Die  nächste  Aufgabe  ist  es,  zu  ermitteln,  wie  sich  da« 
Abflu58(|uanUiin  Q auf  das  ganze  Kanaliictz  vertlicUt,  also 
nach  der  Maassliestimmuiig  der  Kanäle  an  je<lem  beli(*bigen 
Zweigpunkle. 

Zu  diesem  Zwecke  ist  das  Kanalnetz  im  äituationsplane 
sehemaliscli  einzuzeichnen.  K«  i«t  gcg<»bcn  durch  das  ^^trassen- 
iictz,  die  Gefidlsrielitungen,  die  fjige  des  Recipienteu,  die 
Situation  der  mehr  oder  minder  bewohnten  StadtUieilc. 


ICs  kann  also  ohne  Rücksicht  auf  die  Dimeusioninmg  der 
Kanäle  und  vor  deren  Durchführung,  entn'orfen  werdun. 
Sodann  tlieile  man  da«  ganze  Kntwniumrungagebiet  in  einzelne, 
Umgrenzte  Rayon«. 

In  manchen  Fällen  wird  sich  in  Folge  characteriatischor 
Torraingcatultung  da«  Gebiet  nach  WjjsserM^heiden  in  mehrere 
Gnip(>en  tbeilen  und  jedem  bedeutenderen  Kanäle  seine  eigene 
Gruppe  zuweisen  lassen.  Gewulmlich  kommt  dies  aber  nicht 
vor  und  dann  Iheile  man  nach  dem  gewählten  Verzweigung«- 
syatem.  So  z.  B.  beim  Perpendlcular-  und  Abfangsystem  mi- 
gefähr  parallel  zur  Richtung  de«  Waam'rlauh'«  iH^ziehungaweise 
der  Abfangkannle , l»eim  FächersyBtem  peripherisch  zum 
Vereiniguugspunktc  de«  Fachers  u.  s.  w.  Bei  geringen,  w’eiiig 
wrschiodcncn  (H>fallen  können  diese  Lamellen  gross  genommen 
werden  und  es  genügt  bei  einer  mittelgrosscn  Stadt  eine  Zwei- 
(xler  Dreitheiluiig  vollkommen.  Wo  gr(h«ere  Gefälle  vor- 
herrwhen,  winl  man  eine  griweere  Zahl  von  Cntertheilungen 
einführen.  Auf  diese  Weise  erhält  man  eine  mehr  oder 
tuinder  zaldnnehe  Alislufung  des  Coefiicient4*n  if,  wehdier  ja 
in  erster  Linie  von  der  Grösse  der  Fläche  nbhängt. 

Für  jede  tiection  wird  q noch  dem  Flächeninhalte 
Fl  ....  Fm  und  dem  dieser  Fläche  zukommonden  Dicbtig- 
keitec(}ef!lcienten  lierechnet.  In  einem  Rayon  ist  das  Abfluss- 
quantum  nach  Formel  4 

Wo  man  es  mit  für  sich  gescldossencn  Rayons  zu  thun 
hat,  wird  das  Quantum,  welche«  wirklich  in  den  Hnuptkanal 
do«  Rayons  fällt,  gleich  sein  dem  vom  betrefluuden  Ab- 
schnitte gelieferten  Abllussquantuiu  Qm  In  den  meisten 
Fällen  aber  hängen  die  Rayons  unU'^rcinander  zusammen  und 
innerhalb  ein<?«  Rayons  gilä  es  Kanäle,  die  ihren  Inhalt  nicht 
noch  im  selben,  sondern  erst  in  dem  I>enach1>arten  AlMchnitte 
dem  Ilauptkanni  .übergeiNm. 
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Man  wird  nuu  mit  Hilfe  des  enttrorfcuen  Kanalnetzes 
die  dem  ganzen  (Tebiete,  sowie  den  einndnen  Kayoii  xu- 
fallenden  Konallängcn  ermitteln. 

Letzteres  ist  mögUeh,  da  man  die  (TcftUlsrii-htungen  der 
einzelnen  Kaniile,  ihren  Anfangs-  und  Kinmündungspunkt 
kennt. 

Bedenkt  man,  dass  die  für  dos  Abllu^ssquantimi  maasn- 
gebemlct}  Hegencinläsee  anf  den  Strassen  bei  Neuprojectirangen 
im  Allgemeinen  in  gleichen  Kutfeniungen  vertheUt  wenlen, 
dass  die  Mögli<'hkeit  einer  miltelmiissig  di(*hten  Verljauung 
in  allen  auch  entfernten  Strassen  zur  <rnin<llagc  gekommen 
werden  muss,  dann  kann  inan  ohne  S<'haden  für  die  Rech- 
mingsresultate  annchmen,  dass  sich  AbHusequanten  und  Kanal- 
langen  in  gerader  Proportion  botinden,  d.  h.  dass 

q _ L 
Qm~  Ln' 

Man  kann  also  sagen,  im  Gebiete  F wird  das  von  der 
LAiigi*  lif  eines  Kaiuües  zu  fördernde  Qtumtum 

1 (6) 

und  im  Kayun  n dos  Quantum  eines  das  ganze  Wa.sser  des- 
eelWn  fassenden  IlauptkanaJes 

9- *=<?-=  (Tt 

Wenn  aber  dem  Hauptkanal  ni(*ht  das  ganze  Wa»*er 
seines  Rayons  xugefübrt  wini,  wie  dies  früher  erwiÜint  wurde, 
dann  ist  <C  Qn  und  lässt  sich  mit  Hilfe  der  angeführten 
Proportionalität  hn-für  die  Konnel  nufstelien 
C>«  F 

9»  “ F^L  ' 

und  wenn  mit  n tler  olierste  Rayon  di's  ganzen  Gebietes 
bezeichnet  wunle,  so  bat  sein  unterliegender  Niuhlwirrayim 
n — 1 das 

, <?•-!  ^ r i 

5,  — 1 =S  ^ . L,_,  -f  9,  . . . . (p) 

Hiermit  ist  die  verlangte  Tmnsportlähigkeit  eines  joden 
Kanals  an  der  unteren  Grenze  seines  Rayons  gegeU-n. 

Wir  haln-n  bis  jetzt  die  Gnindwassermengc  aiL«sor  Acht 
gelassen.  In  der  Hegel  w'ird  <lieM>llN:  auf  diu  Dimensinirung 
der  Kanäle  nur  wenig  Einfluss  halten.  Xiebtadestoweniger 
ist  cs  gut.  sich  jedesmal  über  den  mi'tglichen  Grad  dieses  Kiri- 
flusses  ein  anniüienides  Bild  versidiafTen  tu  können. 

Wenn  eine  Stadt  <lurcb  «las  Kanalnetz  drainirt  werden 
soll,  so  iniL<s  dessen  H(H-li-Gnmdwnsscrspiegcl  so  tief  gesenkt 
werden,  dass  er  unter  dir*  normal  tiefen  Kcllt-nfohlen  fallt. 
Die  mittlen*  verticale  Kntfernung  zwi»  hen  diesen  zwei  Wasser- 
spiegeln sei  k. 

Die  Bcweguugsriclitung  des  «lureh  diu  (>tadt  xiuhenden 
Grumbvas.>^ers  dürfte  in  iimiK'lieu  Fällen  aus  Beobochtmigen 
bekannt  sein,  wo  dies  nieht  der  Kall  ist,  kann  sic  etwa  unter 
45^  zu  tlein  an  der  Stadt  vtrrlieUli(*sspnden  offenen  Gewässer 
angtmoinmen  wurden,  da  <*s  sich  hier  doeh  nur  um  ein  an- 
näherndes Ucsnltat  ban«lclt. 

Normal  zu  dieser  Bowegungsriehlung  denke  man  das  zu 
entwibtsemrle  Gebiet  durch  eine  Veiticalebenu  geschnitten. 
Die  Länge  dieser  Schnittlinie,  soweit  si«  in  das  Wgrenztu  Ge- 
biet füllt,  heisse  0.  Das  (iuerprofil  der  zu  eutft*nicnden  Gruml* 
waaserselnchu*  ist  also 

/=&.*. 

Wollt*!  man  die  an  Ls*itlcn  Kmlen  desselben  verlautenden  De- 
pressionsHäehen  als  unwenentUclt  venmoliUl-^sigen  kann.  Dio> 
in  dieser  Schichte  vorliantlem*  GninilwustH-rquantuni  ist 
As  — /v 

Die  t.ieschwindigkeit  e ist  abhängig  vom  (tefiüle  des 
GrundwasiM?rspiegelM  un<l  der  Korngrö.-v'O  des  Krdmateiiales. 
t'  = a A 

worin  a ilas  relative  Gefälle  und  k eine  Constante  darstcllt, 
die  von  <ler  Materiiül«e**<4iaffeiiheit  atibängt. 


Nach  Lueger  hat  es  sieh  aus  praktischen  Verbuchen  ctgsben, 
dass  k der  Komgrt>eM’  «les  Materialue,  in  !Meti*r  auegetlrückt, 
gleich  gesetzt  werden  kann.  Das  relative  Gefallle  a kann  »ui 
dem  mittleren  vcrtioalen  Abstande  zwischen  dem  Niveau  des 
Grundwauaers  und  des  offenen  Waasetiaufes,  »uwiu  atu  der 
mittleren  horizontalen  Entfernung  dersellren  gewonnen  werde», 
wenn  nicht  Idefür  Me«aungun  vorhanduu  ttind.  Nach  Eiir 
fübrung  des  nun  bestimmten  Ai  werden  die  Formulii  4 ud*1 
b lauten: 

(J  = f T V-  K + 3",,  -I-  /.•  . . . . (10. 

'''‘"  + “36^?  +'i-)  ■ • 

Ke  wunle  z.  B.  ein  Stadtgtrhict  durch  das  Kaimlnetz  in 
Querschnitt  auf  eine  Täinge  von  40ü0  m drainirt.  Der  Wasser- 
spiegel soll  um  0,5  m gesenkt  wertien  und  habe  ein  Gufiille 
von  1 pro  Mille,  »lio  Komgrösse  der  wasserführenden  Si:hicbie 
sei  im  Mittel  4 mm.  Da«  Grund^va.sserquantum,  welches  «r- 
schlossen  und  airzuleiteii  u<t,  Ut 

At  « 4000  X 0.5  X 0,001  X 0,004  = 0.006  cbiu 
oder  8 S^'cundeniiter  für  das  ganzt*  (iebiet 

Man  sieht,  in  wie  w’enigen  Fallen  die  lAdcitungsfahigkeh 
<ler  Kanäle  vom  Grondwaarer  tangiit  werden  dürfte,  da  narb 
den  obigen  Zaldeii  Hchon  uino  gr^issu  Stadt  un<l  ein  ergielnge^ 
Gnmdwa<«crlH>cken  dazu  gehört,  um  ein  Resultat  wie  olrcn 
zu  crgclien.  Uud  ein  Quantum  von  8 Sec.-Litem  spielt  ün 
Hauptkaiia!  einer  grossen  Stadt  keine  Rolle. 

Der  KinHiUM  der  Nolhauslässe  mnas  natürlich  n<H*h  W 
dem  Ausmoase  der  Ih'ofile  Berücksichtigung  finden. 

Aus  der  Berechnung  «1er  zu  bewältigenden  Watsaermas~  ii 
ergibt  sich  die  Dimension  des  Kanalcs  un<l  die  mag  nun 
ungcHcheut  un«l  ohne  Rüeksi<-ht  auf  Schliefbarkeit  oder  ele- 
mentare Kegen  lreil>eluilten.  AU  untere  Grenze  nehme  man  für 
Strassen  das  KreUpitifil  mit  300  mm  Durchmesser,  in  welchem 
eine  Verst4»pfung  lipi  ausreich«*nder  Spülung  nicht  mehr  ein- 
treten  kann. 

Im  AUgoineinen  gelb*  der  Grundsatz,  die  Kanäle  nicht 
grösser  zu  machen,  als  unbedingt  noUiwendig.  Mau  wini 
tlatlunh  in  sanitärer  B^'Ziehiing  nur  einen  Vortheil  erreichen 
Denn  die  mit  Schmutz  belegten  AVändc  d«‘r  grossen  Kanäle, 
weiche  nur  liin  und  Wickler  einmal  mit  Wasser  in  B<‘rühruii;: 
kommen,  in  der  Regel  al»cT  an  der  Luft  tr«x.*knen.  biliUn 
einen  sanitären  Schaden.  Auas^inlem  Ist  der  Luftw(*ehsvl  in 
kleinen  Kanälen  ein  noKsherur. 

Viele  kleinere  Stä<lte  deren  KanulUaiion  nur  <liirrh  die 
hohen  Ko.sten.  welche  gr«M8e  Kanalprofile  verursachen,  ver 
zögert  wird,  werden  so  in  der  !.age  sein,  in  In^rieiiisoher  B- 
ziohung  rascher  fortzusehreiten. 


Die  Entwickelung  der  [.euchtgasindnstric. 

lo  der  Zettsebrift  des  Vereines  deatseber  Ingenieare  erscheinrn 
seit  einiger  Zeit  ziisaiunienfasaende  Uetierelchten  Ober  eiaselBti 
IndostriezweiKe  oder  WltMenst^biete,  in  denen  in  aUgemcineo  ZOgro 
die  jOngste  Kutwicklang  geschildert,  der  beatige  Stand  dargeirtä 
and  Aosblicke  in  die  Zukunft  gegeben  werden  sollen,  t'ober  dis 
LeuchtgaHindostrie  bat  Herr  U.  Bcbimming  in  No.  28  vom 
13.  Jali  einen  intervsfuinten  Bericbt  gegeben,  den  wir  nnserra 
I,oeem  nnverkOnt  mittheilen.  Herr  Sch  Imming  fahrt  aus: 

Die  Entwicklaog  derlndustriccn  iat  ertiebücben  SebwaokuDgen 
unter«'urfcD,  and  die  I,oacbtgaAnduatrie  macht  hiervon  keine  .^os- 
nuhtne.  *I>cr  sehr  schnelle  Fortachritt,  welchen  die  neae  Erfimlaog 
der  Oashcli'Qcbtang  hier  gemacht  hat,  ist  vielleicht  ohne  gleicheo 
ln  der  Oeschiebte  der  nützlichen  Künste.  Eine  einzige  VorfObrang 
de*  Gaslichtes  in  wirklichem  Gebranch  reicht«  aus,  der  neaen  Be* 
leacbtQDgsart  die  Öffentliche  Unnst  zuxuwenden;  sehen  war  ia 


Digitized  by  Google 


No.  39. 


Journal  für  CuHbeleuchtuug  und  VVassorverw^rgung.  XXXVIil.  Jahrg. 


Ü15 


diesem  Fiüle  Ubersoupi  sein.«^  Dieser  schocUcn  £otvickiaiig  foltctCD 
Zeiten  ianKsamen,  dem  Femsteheoduu  weni);  betuerkbareu  Kort* 
Schrittes,  doch  hat  die  Fortentwicklung  nie  aufgehork*)  An  die 
Fcrioden  langsamer  Entwicklnng,  die  bis  an  die  <Jegenwart  heran* 
reichen,  schliesst  sich  jetzt  wieder  eine  Zeit  lebhafteren  Fort* 
BchrittM  an , deren  Besprechung  Gegenitand  der  folgenden  Ab- 
handlung sein  soll. 

Bei  der  grossen  Zahl  von  F^rscheinnngsformen , in  welchen 
eich  (Ile  Fortentwicklung  einer  Indnstrie  offenbart,  ist  ea  schwer, 
eine  klare  ITebersicht  zn  erhalten,  wenn  nicht  die  Entwicklungen 
de«  Verwendongsgebietes,  der  mechanischen  Mittel 
und  de»  Grundprocesses  streng  von  einander  getrennt  worden. 
PieLoislangen  verwamlter  Indnatrieun,  x.B.  der  Gasmotorenindastrlc, 
dürfen  der  lieuchtgasinduBtrie  fll*erhaupt  nicht  in  Anrcchnnng  ge* 
bracht  wurden.  IHuim:  beschütigt  sich  lediglich  damit,  au»  den  rohen 
Brennstoffen  eine  Keihe  von  brennbaren  nnd  nicht  brennbaren  Halb 
und  (tanzfabrikaten  zu  erzeugen,  deren  weitere  m()glicbst  gUnsüge 
Verwertbang  eine  ganze  Reibe  anderer  Indoetneen  UbemimmL 

Da  die  Ausbreitung  des  Verwendangsgebietes  von  dem  Fort- 
schritte der  technischen  Mittel  und  des  GrundproceMe»  wesentlich 
beeinflusst  wird,  so  muss  in  erster  Linie  die  Entwicklung  des 
Grnndproceases  besprochen  werden.  >Ihe  vorwiegende  Meinung 
bezQglich  der  Leochtgasherstellung  ist , dass  es  ein  i»efar  einfacher 
Procese  ist;  man  beschreibt  ihn  als  das  Anfrerbterhalten  starker 
Feuer,  das  Eiowerfen  von  Kohlen  in  heisse  Retorten  and  das 
Hammeln  und  Trennen  der  verschiedenen  Erzengtiisse  «*)  I>iese 
Besohreibung  des  Grundprocesses  von  Clegg  im  Jahre  18T>9  kann 
bis  in  die  neu<«te  Zeit  als  zutreffend  angest^hen  werden.  Irgend 
ein  wem-iillirher  Fortschritt  (wenn  nicht  die  Klnfflltruug  der  Eisen- 
roinigung  als  ein  iK>1cber  i)eseichnet  werden  soll)  ist  nicht  zu  ver- 
setchnen.  Die  Vermehrung  der  Gasausbeute  aus  den  Kohlen  und 
die  VerbeMerungen  im  Hammeln  und  Tronnen  der  £rzengni««c 
eind  durch  die  Fortschritte  der  mechanischen  Mittel,  durch  Ver- 
änderungen der  l’reisTcrhäUniase  and  doreb  geeetzgeberische  Maass- 
regeln veranlasst  worden.  Erst  die  neueste  Zeit  bringt  Veränder- 
ungen des  GmndproceiaseB,  in  erster  Linie  die  CarburationevorgAnge. 

Der  Wert  der  C'arburatioasprocesBe  ist  in  der  MOgücbkeit  bo 
grQndet,  ausschliceslicb  Kohlen  zu  verarbeiten,  die  bei  dem  früheren 
Vorgang  kein  Oas  von  penUgeoder  Leuchtkraft  goHefert  hfttten. 
Es  wird  dadoreb  möglich,  anch  aus  anderen  Kohlen  als  den  reinen 
Uaskohlun  die  in  nationalOkonomisrher  Beziehung  wichtigen  Neben- 
prodneto  zu  gewinnen  and  der  Oasindustrie  eine  allgemeinere 
Gmodlage  zn  geben.  Der  wichtigste  Carburationsvorgang  ist  der 
Henzolpr«>CBBS*X  der  in  Terochiedener  Weise  durchgeffthrt  wird.  Boi 
einer  AusfQhrungaforai  wird  ein  Zweigstrom  des  zu  carbarirendea 
Gases  Ober  Benzol  renlampfeDde  Flächen  geleitet  and  dem  Ilanpt- 
»tronie  wieder  beigemisebt.  Wichtig  lat  dieser  Process  in  national- 
ökonomischer  Beziehung,  wenn  das  in  den  Cokereien  aus  den  Ab- 
gasen ausgewaschene  Benzol,  das  sunat  mit  den  Gasen  lediglich 
als  Feuerungsniaterial  vern'endet  wird  otler  verloren  gebt,  als  Licht- 
geber  benutzt  wird.  Wichtig  ist  der  Benzolprocosa  ferner  ins- 
beeondere  fOr  Deutschland,  wo  durch  hohe  Eingangszolle  die  Ver 
wen<luDg  von  Naphta  far  Carburirzwecke  auagescbloaasen  lat.  Elin 
Mangel  an  Benzol  für  Carburirzwecke  iat  mit  Kackzicht  auf  die  er- 
heblichen Mengen,  welche  aus  den  Gasen  der  mit  Gewinnung  der 
Nebenproducte  urbeiteoden  oder  hiefor  no<-b  einzorichtenden  Coke 
ruien  zu  erhalten  lind,  nicht  zu  befarrbien.  Ausaer  Benzol  worden 
in  der  Praxis  leicht  verdampfende  Kohlen wassorstoffe  verschieden- 
su-r  Art,  E.  B.  die  bei  der  Herstellung  des  comprimirteo  Qelgasos 
abfallenden  Kohlonwaai^retoffe,  verwendet. 

Von  elwnso  hoher  Bedeutung  in  nadooAlOkonomischcr  Be- 
ziehung wie  der  BvnzolproceM  würde  der  AcetjrlenproiHMe  sein, 
wenn  das  Colciumcarbid , aus  welchem  durch  WasaerzussU  das 
Acetylen  erzeugt  wird,  zn  einem  ungemessenen  Preis«  bergostellt 
werden  konnte,  ln  dem  billigen  Kohlonklcin  der  Kohlengruben, 
in  den  fOr  IlQttcnxwucko  komoswegs  vuIIaUindig  venrerthbaren 
Cokerei-  und  Hochofengasen,  vor  allem  in  den  nicht  ansgonutzten 
'Wasserkräften  sind  Energiequellen  vorhanden,  die  für  Ertengung 


>)  Accum : tiasworka  in  I*ondon  1819. 

Vergl.  W,  V.  Oechelhaciiser  r Die  Steiakohiengasanatalten  als 
Licht-,  M'^ärttie-  und  Kraftcentralen,  Berlin  1850.  — Da.  Joum.  1892, 
S.  d77  u.  ff. 

*)  Cleg^:  Coal  gas,  London  IH&9. 

*)  Bunte,  ds.  Joum.  18H3,  8.  442  und  1894,  8.  Hl. 


I von  Calcinmcarbid  mit  Hilfe  dee  elektrischen  Stromes  ani!genuts( 

' worden  konnten.  Das  Calcinmcorbid  ist  einer  der  wichtigsten 
Träger  von  leicht  in  Licht  utnsetzbarer  Energie.  tVenn  auch  das 
Acetylen  für  die  Carbumtion  von  Wassergaa  ungeeignet  ist,  so 
I kann  es  doch  fQr  die  Carhumüoo  de«  gewöhnlichen  Lenchtgasei 
I verwendet  werden,  wenn  auch  die  Versuche  von  Vivlao  B.  T.ewea 
' ergeben  haben"),  dass  der  in  Kerzen  ausgedrÖckU*  Aoreicherunga* 
werth  eines  Zuaatzes  von  l */e  Acetylen  auf  weniger  als  die  Hälfte 
sinkt,  wenn  13  Kers«n-Gas  auf  16  Keraon-Gas  angoreicbort  werden 
soll*).  ludcss  fehlt  bisher  eine  der  wichtigsten  Foslstclluogen  für 
die  Anwendung  des  Acetylens  in  der  groeson  Praxis;  die  sichere 
ErmiUluog  der  Herstellungskosten  des  Caicinmrarbids.  Ausser- 
ordentlich günstigon  Angaben*)  sind  ebenso  angänstige  gefolgt;  di« 
i grösste  Wahrccfaoinlicbkeit  scheint  bis  jetzt  die  Berechnung  von 
Brodel*)  für  «ich  io  Anspruch  nehmen  zu  können,  nach  welcher 
j t t Carbid  frei  Berlin  noch  Abzug  dee  Gewinnes  aus  dem  Kalk 
M,  176  kf^eten  würde.  Aber  selbst  ont«r  dieser  Annahme  würde 
für  Csxburationszwecke  daa  Acetylen  das  Benzol  nicht  verdrängen 
können,  denn  die  Carbaration  eines  l2Kerzen-(iasee*)  mit  Acetylen 
würde  mehr  als  M.  9,36,  die  mit  Benzol  M.  4,B  pro  1000  cbm  kosten. 
Dt-r  Anwendung  des  Acetylens  in  ungemischtem  Zustande  stehen 
keine  besonderen  praktischen  Bedenken  entgegen  Das  Acetylen 
ist  von  vcxhältaisADülasig  geringer  Giftigkeit*);  sein«  hohe  Exploeione* 
gefährlichkeit  wird  durch  den  durchdringenden  Geruch  wesentlich 
verringert,  und  der  Aufl>ewahrung  grosser  Mengen  von  Oorbid, 
sowie  der  technischen  Ausbildung  der  KatwickJuogsanUgcn  wurden 
durchaus  keine  unOberwindlichen  äebwierigkeiten  entgegen  stehen. 
Die  vorbandeucD  Roinlgemtdagen  würden  zur  Reinigung  des  rohen 
Acetylens  von  Bchwofelwasserstoff  auareichen,  and  Metall«,  welche 
explosible  Verbiudungon  geben,  lioesen  sich  vermeiden.  Aber  auch 
hier  steht  der  Verwendung  der  hohe  Preis  entgegen.  lOOOKerzeu- 
BtundcD  kosten  bet  Vera-enclung  dee  Acetylens  in  der  Regenerativ- 
lampe")  an  Material  37,3  Pf. . bei  Leuchtgas,  wenn  es  in  gewöhn- 
licher Weise  im  Argandbreuner  verbrannt  wird,  betragen  die  Kosten 
für  Material  und  Feuerung*)  pro  1000  Kerzenstunden  36  M.,  und 
wenn  es  in  raUonetler  Weise  inr  UlQblicbterzeugung  benutzt  wlr<l, 
5,34  H.  uusscblieaslicb  der  Kosten  für  Ersatz  von  Glühkörpern. 
Zudem  ist  bei  dem  soeben  angestellten  Vergleich  der  jetzt  allgctuoin 
begangene  Fehler  absichtlich  gemacht  worden;  es  ist  der  künftig 
{ vielleicht  zu  erreichende  Preis  de«  Acetylens  mit  den  schon  jetzt 
I in  der  I..eucbtgaBindu.>itrie  erreichten  Freisen  verglichen.  Das  ist 
I unzulässig;  es  müssen  auch  für  das  Leuchtgas  oder  deeeen  KreaU 
die  künftig  zu  erwartenden  Kosten  in  die  Kechnuog  cingcselzt 
werden,  und  diese  werden  an  Material-  und  E'euemngskoBteo  sicher 
geringer  als  5,3  Pf.  pro  Gubiknieter  sein. 

Einen  wesentlichen  Voitlteil  hat  indoss  die  doreb  die  erhebliche 
VerbUUgnng  des  Acetylen»  hervorgenifcne  Anregong  gebracht,  and 
<lie«er  liegt  aof  anssenschafUichem  Gebiet«.  Dorch  die  grund- 
legenden Untersuchungen  von  Vivian  B.  I,ewes*)  wurden  zwei  sehr 
wichtige  Gesetze  fcstgestellt: 

1.  In  der  inneren,  nicht  leuchtenden  Zone  einer  gewöhnlichen 
Gasflamme  werden  die  Koblenwaseerstoffe,  welche  nreprünglicb  im 
Gose  vorhanden  sind,  durch  die  hohe  Temperatur  der  Flammen- 
wände, zwischen  denen  sie  aufzusteigen  haben,  in  einem  solchen 
Umfange  in  Acetylen  umgewandelt,  dasa  an  der  Stelle,  an  der  dos 
leuchten  beginnt.  Ober  80*/«  der  gesantmten  ungesättigten  Kohlen- 
wasserstoffe aus  dieser  Verbindung  bestehen 

2.  wird  Acetylen,  bevor  e»  verbrennen  kann,  einer  Temperatur 
von  etwa  800®  ausgeeetzt,  so  zerfällt  es  augenblicklich  in  Wasear- 
«toff  und  staubförmigen  Kohlenstoff,  während  plötzlich  eine  be- 
deutende 'M'innctneDgo  frei  wiril,  welche  den  Kohlenstoff  zum 
Glühen  erhitzt;  die  LeuebtwirkOng  do«  au»gv«cbiedoneu  Kohleo- 

»)  Joum.  of  GasUghting  1896  8.  1067. 

•)  VgL  d.  Journ.  1K96,  8.  GtH. 

*)  Dr.  Krank:  Ueber  Gewinnung  von  Acetylen  u.  s.  w.,  ds. 
Joora.  1895,  8.  2l6. 

*)  Joora.  of  GasUghtiDg  1896  8.  691. 

*)  D.  Joora.  1896,  8.  343. 

•)  Vgl.  d«.  Journ-  185i5,  S.  45*6. 

")  D.  Joora.  1896,  8.  374. 

*)  Vergl.  Verwaltungsbericbt  des  Magistrates  zu  Berlin  1893: 
Kosten  für  Kuhlen  und  Unterfeuerung  M.  20,71  pro  1000  cbm. 
j •)  Joora.  of  GasUghting  1896,  8.  796.  — Vgl.  tls.  Joora.  1896, 
' S.  470  □.  ff. 
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stoffstAut««  Ut  an  die  exploeionBartige  WarmeoDtwicklung  bei  dem 
Zerfall  d«a  Acetylena  i^bunden. 

Ea  folirt  hieraus , dass,  wenn  (o  einer  Flamme  die  Kohlen- 
waaaerstoffu  eo  weit  venlOnnt  weHcu,  dase  die  Zeraeticunüate'mpuratur 
von  rd.  000*  vor  der  Vorbrounung  niehl  orreicbl  wird,  auch  iler 
Acelylcngvhalt  dieser  Flamm«  nicht  leueblet:  dass  die  I'lamnio 
aber  wieder  zam  Lenebteo  gelangt,  wenn  die  Oase  vorher  in  ans- 
reichender  Weise  erhitzt  werden.  Auch  andere  .Mittel  zorTcmperatnr- 
erbohung  als  rorhenge  Erwarmung,  i.  ß.  FiiuerstoSzufiihruag,  andere 
die  Besebaffenbeit  der  Flamme.  Eine  AlkoboUtoinme  enthalt  z.  11. 
nogefabr  so  viei  Acetylen  wie  eine  gute  Gaaöamme,  brennt  aber 
in  dünner  Scheibe  nur  mit  einer  fast  nicht  leuchtenden  Flamme, 
weil  der  grösste  Teil  des  Acetylena  verbrennt,  ehe  die  Temperatur 
über  >^00*  gestiegen  ist.  Plo  VerbrennnngaprodueU*  erreichen  dann 
eine  erheblich  höhere  Temperatur.  Wirtl  nun  Saiienitoff  der  nicht 
leuchtenden  Alkoboldamme  zngefohrt,  »o  steigt  die  Flammen- 
temjienitar  echtin  vor  der  Verlirennong  des  Acetylen»  über  SOO*, 
und  (los  noch  v»rbandene  Aeutylen  serfillt  unter  explosionsarUger 
Entwicklung  grosser  WarmemuDgeo,  welche  den  ausge&chiedenen 
Koblenaloff  zum  Glühen  bringen. 

Zn  dem  behandelten  Thema  der  Carburationsprncesao  zurück- 
kehrend,  haben  wir  weiter  die  Oelga»carf)aratton  zu  erwähnen. 
Dieae  ist  in  praktischer  ßeue.hung  von  gleicher  Wirkung  wie  der 
Benzolpnvcess,  steht  indes  nicht  so  hoch  in  nationalOkoaumiscber 
Hinsicht.  |Bei  der  besonder«  in  England  eich  mehr  und  mehr  aus- 
breitenden  C'arburation  dua  I.eucbtgas««  mit  Oeiga»  wird  aus  ver- 
«chiedeneo  Kobleuwusserstoffcn  in  besonderen  Rotortun  Gas  er- 
zeugt und  dem  Lcnchtgas«  beigenÜBcht 

I>88  vierte,  ebenfalls  in  England  mit  grossem  Erfolge  durch- 
gefilhrtc  Carburutionsverfahren  lieatebt  in  der  Helmiavhung  von 
mit  Kaphta  hoch  carbnrirtem  Wassergas.  I>er  Waasergasprocesa, 
das  Verfahren,  die  sogenannten  nicht  Inttmunüaeii  Hrounaloffe  in 
Gase  anfzulesen,  welche  möglichst  frei  von  HUokatoff,  Koblentdmrv 
and  Saaerstoff  sind,  hat  erst  dann  eine  achaelle  und  io  Amerika 
eine  glanzende  Entwicklung  erhalten,  als  der  Gencratorpro<.'eaa 
dorebgefohrt  wunie.  bei  welchem  wübrend  des  HeUsbUseiiM  un- 
gefähr 4 Volumen  Generatorgas  und  wibrurid  des  Waasergnabinsviis 
ongefiUir  1 Volumen  Wtiascrgas  eneugt  werden.  Die  Einführung 
dos  WuseergHspnK'eMsoii  in  England  ist  durch  den  geringen  Preis 
der  Coke,  durch  die  vcrhzltnissmassig  geringen  Anlagekosten,  welche 
eine  Wassergitsemriclitung  veruraacht,  und  durch  die  erbeblicben 
Ersparnisse  an  Lohnen  sehr  beechleooigt  wor«len.  Aber  sidl^st 
dies«  Vorzüge  im  Verein  mit  der  Möglichkeit , das  mit  Xaphta 
hoch  carburirte  Wassergas  wieder  aln  sehr  brauchbaren  Carburaior 
zu  verwenden,  werden  dieser  Art  desWiMsergASproccstms  mitNaphta- 
carburation  keine  dauernde  Statte  in  Europa  veraebafTen  können, 
weil  die  Vergasung  der  Xaphta,  das  sog.  Fixirvo  ltn  Hegenorator, 
als  ein  sehr  wenig  wirlbnchaftlicher  Vorgang  aageselioo  werden 
muss.  F>as  eine  ist  indem  sicher,  dass  der  WaMciYasprocess  an  sich 
berufen  ist,  eine  wichtige  Redl«  in  der  Entwicklung  der  Gosinduslrie 
auch  auf  dem  I'\«tlando  Europas  zu  spiolen.  Es  drangt  hierzu  die 
Bow’crthuug  der  Goke  im  Handol,  Wabreod  für  lOUOO  W.-K.,  welche 
in  ßri<]uctU  geliefert  werden,  bis  zu  6 Pf.  gezahlt  wird,  sind  häufig  | 
für  gleiche  Wt^iuemengen  in  Coke  nur  3,3  Pf.  zu  erzielen.')  Der 
Grund  ist  jedem,  der  dos  Vertieizen  von  Briqaelis  ond  Coke  )m 
Haushalt  l>eobachtct  hat,  ohne  Weiteres  klar:  die  Wärme  wird 
trotz  der  vorzüglichen  Eigenschaft  der  Cuki*,  mit  dem  geringsten 
Luftüberschass  vollständig  and  rauchfrei  zu  verbrennen,  hier  nicht 
in  der  für  die  kleineren  Peueratellcn  geeigneten  Form  gcllofert, 
und  die  groaae  Menge  der  kleinen  Feuerungen  ist  es,  wetebo 
tien  grössten  Verbrauch  von  Gascoke  vurureac^ht.  Es  ist  des«- 
halb  zweckmiUsiger , «inen  Teil  der  Coke  mittelst  des  WasscrgiiM- 
procesHe«  zu  vergasen,  das  WaauK-rgas  dem  Leuchtgas  beizumischen 
und  di«  Lichtstärke  durch  Carbiirution  des  tleiiiischea  auf  di«  des 
normalen  fs'uclitgiuics  zu  erhohon.  Die  .Menge  der  auf  diese  Weise 
zu  vergasenden  C«»ke  im  Verhkltniss  zu  iler  gleicbzcdtig  vert^sU-n 
Kohlenmcnge  ist  dadurch  ‘gegeben,  dass  die  l>«i  der  Wassergas-  . 
Urzeugung  bervorgebracht«  Generatorgaamengc  etwas  kleiner  als 
der  Bedarf  an  Generatorgas  für  die  Vnterfeueruug  der  Uelorten- 
Ofeo  iN'in  muss.  Um  zn  eutecheiden,  welche  Art  der  Carburation  < 
bei  diesem  .Mischgase  die  günatigsten  Ergebnisse  U'igt,  wlnl  äugen-  | 

•)  >lcirKn«or:  (Jasheizung  und  Gasofen,  Joum.  f.  Gasbel.  u.  ; 
M'osscr^-eP',  1K*.«4,  S.  4iH). 


blicklich  eine  Versuchsanlage  in  der  Gasanstalt  11  tu  Cbariotteo' 
barg  errichtet. 

Es  mag  hier  zum  Schluss  der  Besprechungen  der  t'arburacions- 
verfahttui  noch  verzeichnet  werden,  dass  alle  Versuche,  die  hoch 
kohlenstolf halligen  Kohienwaseerstoffe  des  Tliecr»  in  wasserwicff- 
reicbe,  gasfonnig«,  lichlgcbeo<lo  Koblonwasseretoffe  umz»iiieuo&  — 
der  Grundgedanke  aller  sog,  Tlipervci^saangsproceiise  — bisher  ofcor 
erhebliche  praktische  Erfolge  geblieben  sind,  obgleich  die  Addilioz 
von  Wasserwtoffatomen  zu  KohlenwaBBeTHtoffmoleküleD  duruhzu 
nicht  als  unmOgUeb  angesehen  werden  mnsa. 

Es  zeugt  von  dem  jetzt  vorhandenen  sehr  raschen  Fortsrhntt 
der  Gaaindastjrie,  wenn,  noch  ehe  der  oeaeProcera  der  Carbunti-« 
ln  grcMwem  Maaiwsube  rfohüg  ausgeblldet  ist,  deutlich«  Anzeicbeii 
vorhanden  «Jnd,  daas  der  Carburalionsprocw  nicht  derjenige  der 
Zukunft  sein  wird,  das«  vielmehr  die  Entwicklung  nach  der  «otgeRvn 
gesetzten  Seite,  nach  der  Erzeugung  von  nicht  oder  schwach  lencli- 
tendoin  Gase  unter  Verwundung  von  Glühkörpern  sich  vollziehen 
wir«!  Die  Beschaffenheit  der  GasgltthkOrper  ist  in  den  letzten 
Jahren  wesentlich  verbessert,  und  cs  liegt  kein  Grund  vor, 
einen  0tillstaod  in  dieser  Beziehung  anznnebmen  Ferner  iS 
erwiesen,  daas  von  Scbwefelverbiudungen  gereinigtes  M'aseergu 
für  die  Erhitzung  dieser  GlühkOrfter  durchaus  geeignet  ist');  es  ist 
daher  zu  erwarten,  dass  der  vorianäg  nur  versuchsweise  eia- 
geschlagene  Weg,  die  bet  der  I.enchigasere«ugung  fallenden 
thellwoise  zu  vergasen,  dabin  führt,  die  gesammten  Coke  tu  rer 
gasuD,  ein  schwach  oder  nicht  leuchtendes  Gas  zu  erzeugen  oa<i 
durch  diesüs  OlühkOr^ier  zum  l/eucbten  zu  bringen.  ICs  kann  kann: 
einem  Zweifel  unteriii^n,  dass  di«  Entwicklung  nach  dieser 
Ricbtnng  unaufbnltsari)  drängt,  wenn  di«  sehr  erbebUchee 
\ ortheile  eines  solchen  Procusecs  in  naüoaal0konomis4-hcr  ub4 
Ünanzielter  Beziehung  erwogen  wenlen.  Es  «reebeint  nOtbie, 
hierauf  näher  einzugebeo,  weil  ein«  Entwicklung  nach  dieM? 
Richtung  die  Gasanstalten  zu  Eoergiecentralcn  im  weiteren  ^‘ini>r 
machen  würde,  deren  Ausbildung  von  allgemeiner  Bedeotong  i*t 

Wird  der  Energieverbrauch  einer  eleklrischen  Bogenlamj^, 
welche  lOOO  Kerzen  bei  Milchglasgtocke  gibt,  zu  7ü0  Watt  an- 
genommen, so  (»tragt  der  Kraftverliraucb  bei  80  *■'«  l’ebertraguoir- 
nutzeffect  PS.  Unter  der  VornuBsetzang,  dass  künftig  die 
Aosnotzung  der  M'trnie  für  motorische  Zwecke  bis  auf  f>0*y»  erlKdit 
werden  kann,  werden  zur  Erzengung  von  100  Kerzenstucihn 
rd.  HiO  W.-E.  gübrauebL  Wird  ferner  der  Kraftverbrauch  eiopf 
elektrischen  Glühlanipo  von  16  Kerzen  zu  Watt  angenommea, 
BO  können  unter  den  soeben  angegebenen  AaznotzungaverbBitnisseB 
14  Tampen  durch  1 PS.  mit  Strom  versehen  werden,  und  es  betnw*. 
der  WärmcBufwand  für  100  Kerxeustunden  f>67  M*.  E.  Ein  mit 
WaMcrgos  erhitzter  Auer-Glühkürper  liefert  nach  sehr  aorgfalliirei'. 
Versuchen  schon  jetzt  bei  einem  stündlichen  Verbrauch  raa 
0,2!  cbm  Waswrgas  von  2000  W*E.'cbm  Helzuffect  Oö  Keraen;  « 
werden  demnach  für  100  Korzenstundeo  574  W.-E.  gebraucht, 
das  beint:  der  zweifellos  verbcsscrungsfiliige,  mit  Wasaerg» 
erhitzte  Glühkörper  gibt  schon  jetzt  nngefähr  illejenlge  AnsRUtzuzg. 
die  nach  zukanfüger  höchster  Ausbildung  der  Wärmemotoren  bei 
der  eloktrtsoben  Glühlampe  erwartet  werden  kann. 

Es  dürft«  mit  Rücksicht  auf  die  Rolle,  welche  man  dem  .tce- 
tylen  in  der  ßeleuchtungaindnatrie  zugesprochen  bat,  von  loterraM 
sein,  auch  bei  diesem  di«  Ausnutzung  zu  bestimmen  Nach  d«a 
mehrfach  hier  zu  Grunde  gelegten  Versneheu  von  Wedding': 
werden  0,682  I Acetylen  pro  Hefner-Licbt  und  Stunde  in  ilet 
Regeaerativlam|te  verbraucht.  Bei  einem  geeainmten  Ueizeffo-t 
von  14:100  W.-E.  pro  cbni  Acetylen  Ist  der  'Wärmebefiarf  f«r 
100  Kcrzenstuiiden  5<01  W..E.  Da»  Acetylen  hat  also  nur  gegrn- 
über  dem  gewöhnlichen  I^tuchtgaa  von  f»00t)  W.-E.  HdzeSivt. 
welche«  16  Kerzen  im  Xormal-.Argandbrenner  bei  150 1 Stundec- 
vcrbranch  ergibt  und  demnach  für  100  Kerzunatunden  Iftb»  W.-E 
verbraucht,  einen  weeentlicben  Vortheil.  Dagegen  ist  bei  dea 
Acetylen  die  Umsetzung  von  Wärme  in  Uchl  nur  wenig  güostigrr. 
wenn  das  gewöhnliche  {.euchtgas  zur  Glühlichttielenchtung  benntit 
wird,  da  In  diesem  Falle  lUOO  W.-E.  und  weniger  für  100  Kenec- 
stunden  gebraucht  werden. 

Die  im  Vorhergehenden  gezogen«D  Vergleich«  feigen  klar, 
dass  das  mit  nichtleuchtendem  Gase  erzeugte  Gasglüblicbi  » 

*)  Dicke:  Verwendung  des  Waasergaaee  zur  Gaf^lübhcbt- 
erzeugung,  d.  Journ.  101G,  S.  4. 

»)  D.  Jonm  1W»5,  8.  273. 
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DKUonslAkonoiuiBi'hpr  Ki-tl^huag  »chon  j«tit  <1i*d  h5c}Lfit«n  Ad- 
fD^io^)n|{en  lu  (cenOgcn  im  ätnndo  itt.  Sohr  gODS%  otellen  «ich 
aacb  die  finanMelirn  Erfolge  eine«  eolchea  Vcrgaean^eprcKeemx» 
Bowohl  für  den  Vcrbrancber  als  auch  für  den  Hersteller. 

Da  nur  für  die  Vergasung  gater  (iaakohlen  die  Tenchiedenen 
hier  gebmuchten  Zahlen  durchaus  sicher  festgestelit  und,  »o  muss 
bei  der  folgenden  Berechnung  di«  Verarbeitung  solcher  Kohlen 
voransgewtxt  werden,  und  zeigen  demOAch  die  folgenden  Berech- 
nungen nur  die  Minimalergebniss«.  Nach  dem  Verwaltungsbericht 
des  Berliner  Magistrates  fOr  1893  wurden  (»raTotm«  Kohle  cbni 
tias,  624  hg  Coke,  hl  kg  Theer  ond  101  kg  Ammuniakwaeser 
gewonnen.  Ferner  ist  durch  sorgsame  Untersuchungen  in  der 
groBsen  Praxis  festgeatelU,  dass  1 kg  Coke  mit  einem  gesummten 
Heixeffect  von  7000  W.»E.  1 cbm  Waaeergas  von  2600  W.-E,  und 
4 cbm  üeneratorgaa  vod  je  OöO  W.-E.  ergibt.  Es  würden  dumnach 
bei  der  Vergasung  der  gesamcutcn  Coke  pro  Tonne  und  8tnnde 
folgemie  Resultate  erhalten: 

W.-E.  W.-E. 

286  ehre  Lcuclitgas  zu  bOOO  » 1430  000 
624  kg  Coke  ergeben  624  _ » Waasergas  * 2600  — 1 622  400 
910  cbm  Misebgas  » 33D0  « 305240t) 

Zur  Herstelloiig  der  236  cbm  Leuchtgas  worden  IHO  kg  Coke 
mit  einer  gesammten  vorffigbaren  Wärme  von  180  X 7000  m, 
1 260000  W.-B.  verbraucht.  Bei  der  Wassergaserzeugung  werden 


in  den  ConemtorgaaeD  erhalten : 

4 . 624 . 960 u>  2396  160  W.-E. 

zur  Unterfeuerung  werden  gebraucht  . . . sss  1260000  » 

mithin  bleiben  verfügbar  1184  cbm  <Tenerator- 
gas  mit 1136160  W.-E. 


Dies«  ttcnemtorgasc  werden  am  Zw-eckmftssigstun  zum  Betriebe 
von  Gasmotoren  vonrendet,  welch«  mit  Dynamomaschinen  ge- 
kuppelt sind.  I^er  bbehste  Warmel>edarf,  welcher  bei  den  hier  zur 
Verwendung  kommenden  grossen  Motoren  angenommen  werden 
darf,  luiträgt  3000  W.-E.  pro  PS-.^tunde.  Es  aind  demnach  pro 
Tonne  vergaster  Kohlen  mindeatena  379  PS-8tunden  verfOgbar. 
Da  nun  liei  einem  Gase  von  3350  W.-E,  für  200  ) Htundenverhranch 

100  Keraen  im  Durchsi'haiU  sicher  erbalUin  werden  uod  auf  1 P8. 
12  Glühlampen  von  16  Kerzen  sicher  gerechnet  wenien  kOnm-n,  so 
ergibt  die  Anfloenog  einer  Tonn«  (iaskohlen  nach  item  hier  be- 
sprocbcoen  Prozet»  mindestens: 

910  cbm  Gas  tu  3350  W.-E.  = 

4550  Klammen  zu  100  Kerzen  . . . = 455000  Kerzenstunden 
379  P8-Stnnden  = 4548  GI(lhlAin|>en 

zu  16  Kerzen = 73086 » 

zusammen  528086  Kerxenstunden 

61  kg  Theer 

101  kg  Ammoniakwasfier. 

Für  die  Erzeugung  des  Wassergasea  sind  pro  ('ubikmeter 
Wassergas  0,9  kg  Wasserdamp!  zu  entwickeln.  Bei  einer  Aua- 
Dutzang  der  Wärme  von  66  io  der  «Uesen  Dsmpf  erzeugenden 
Koesetanlage  sind  fOr  624  cbm  o«1er  für  I t vergaster  Kohlen 
0,9 . 600  . *fi . 624  3 rd.  500  000  W.-E.  oOthig.  Xnn  entweichen  bei 
einem  Unterfeuerungsverbmuch  von  180  kgCoke  pro^onne  vergaster 
Kohlen  erfahrungagenUtss  Qlier  der  bei  der  Unterfeuerung  «rxeugien 
Wärme  unbenutzt  mit  den  Rauchgasen,  d.  h.  . 180 . 7000  mä  rd, 
üöOOOOO  W.-E.  E«  reicht  alwj,  abgesehon  von  der  bei  der  Kühlung 
de«  Waasergases  so  gewinnenden  Wanne,  die  noch  in  den  Ofeo- 
gasen  «uthaltene  Wanne  vollständig  hin,  den  Wa8si.>rdampf  für  die 
Wassergaserzeugung  herzusteiluo. 

Di«  Kosten  pro  Cnbikmeter  des  obigen  Gases  iMrechnen  sich 
wie  folgt:  Die  gesammten  Sell«tkoaten  pro  Cnbikmeter  l..euchtgae 
l*«lrsgc‘ii  nach  dem  Magistratabericht  8/>  Pf.  pro  Cnbikmeter; 
liezOglich  des  Wsssergase«  ist  festgestellt,  duas  bei  einem  Coke- 
preU  von  M.  19  pro  Tonne  im  Groaabetriebe  pro  ('utukmeter  nicht 
carburirten  Gases  «inschliessüch  Arbeitslöhne  1,44  Pf.  Kosten  ent- 
Richen.  Hierzu  kommen  für  Abschreibung,  Verzinsung  und  sonstige 
Kosten  nach  den  angesogenea  Berichten 
4.2  . 286 

M 1,92  Pf.  pro  Cubikmoter.  Es  kosten  demnach 


2S6  ctin  zu  8,5  Pf 2431  Pf. 

624  » » 3,36  > 2097  » 

910  cbm  4528  PL 


al4)0  1 cbm  m 5 Pf.,  so  dass  1 cbm  mit  7 Pf.  veikanft  werden 
konnte.  Es  wünien  dann  100  Keneeastonden  an  Gas  1,4  Pf. 


kosten.  Die  RrothvEinnabm«  pro  Tonne  Kohle  berechnet  sieb  bei 
dem  obigen  I.euchtgAse  za 

(16  — 8.5)  . 286  « M.  21,45 
bei  den  hlor  ermittellcD  Zahlen  zu 

(7  — 6) . 910  • M.  18,20. 

Der  rnlersehie«!  von  M.  3.25  wird  mehr  als  ausg«gti«-ben  durch 
den  Gewinn  an  den  1548  Glühlampen  zu  16  Kerzen.  Hier  lässt 
! sich  vorläuflg  nur  die  Brutto  Einnahme  feslstellen.  979  PS  enU 
! sprechen  279  Kilowatt  Bei  15  Pf.  piv»  Kilowattstunde  ergibt  sich 
ans  der  Elektricität  eine  Bmtto-Kionabme  von  M.  11,65  pro  Tonne 
vergaster  Kohlen. 

Die  Anfspeicherang  der  in  Klektricität  umzusetzenden  Pferde- 
stärken mittelst  Generstorgases  würde  nur  ,V«  der  Aniagekosten 
verumacben,  welche  die  Aufspeicherung  der  gleichen  Kraft  mittels 
Aocnmulatoren  veranlaRst;  iiua.<ierdem  w'Qrde  der  EntladungsrerluBt 
bei  dieser  Art  der  Aufspeicherung  Wegfällen. 

Gegen  di«  Durchführung  dieses  lYoceases  können  zwei  Be- 
denken geltend  gemacht  werden:  einmal,  «lass  die  Glühkörper 
Doch  nicht  genügend  dauerhaft  sind  — «las  Ist  ein  Kinwurf,  der 
mehr  und  mehr  gegeoRtandsIos  wird  uml  zweitens,  daSH  d«* 
hohe,  bis  S5*/t  steigende  Koblenoxyilgohalt  «Iwt  tlas  xu  gefährlich 
I macht.  Es  sei  dem  letzteren  Kinwurf  gegendiier  «larauf  hitigewiesen, 
I dass  durch  Zusatz  von  Mercaptan  dem  Gas  ein  so  durchdringender 
Geruch  gegeben  werden  kann,  dass  selbst  kleinste  Mengen  sich 
sehr  bemerkbar  machen.  Ferner  sei  auf  die  Erfahrung  in  den 
deutschen  mit  Wassergas  arbeitenden  Anlagen  hingowiosoD,  welche 
durchaus  keine  grossere  Gefährlichkeit  als  beim  Leuchtgas  er- 
kennen lassen;  io  Deutschland  haben  sich  Pottenkofer  und  andere 
bedeutende  Gelehrte  dahin  aufgesprochen,  dass  bei  gehörigem 
ParfQmiren  sellMt  der  Koh1cnoxy«lgehalt  dea  Wasaergase«  (40*/o) 
kein  HindemisR  gegen  detiseu  Einführung  seL'}  Es  muss  indesa 
zugegeben  werden,  dass  die  Gasteebnik  bestrebt  sein  muss,  den 
Koblenoxydgehslt  ohne  K<Mtenerh0hung  herabzusetzen.  Es  ist 
bereit«  rUranf  hingewieseo,  das«  die  HerRtellnngaweise  der  Gaae 
und  der  Wärmobodarf  für  «lie  WcrdvsUrke  abalcbtiich  hoch  an- 
gesetzt  sind;  es  bleibt  noch  hinznzufügen,  «Jao«  sich  die  Verhält- 
nis«« such  dadurch  noch  weseutlich  günstigur  gestalten  werden, 
dass  ein  bereits  versurbter,  aber  mit  Rücksicht  auf  die  Kosten 
nicht  weiter  verfolgter  Fortschritt  in  dem  Gnindprocess  der  Gas- 
bereitnng  nunmehr  zum  Durchtmicb  kommen  winL  Es  ist  nacb- 
gewiesen,  dass  alle  den  heiasen  Ketortenwänden  unmittelbar  aus- 
gesetzteu  schweren  Kohlenwaaseratuffe  sich  unter  Absebeidung  von 
KublenstoGT  zersetzen.  Der  Kohlenstoff  findet  sich  als  Graphit  in 
den  Retorten,  in  der  Hauptsache  aber  als  freier  Kohlenstoff  im 
Theer  vor.  Durch  diesen  Vorgang  verlieH  das  Gas  wesentlich  an 
Güte.  Je  länger  die  Kohlenwosaenitoff«  mit  den  Wänden  in 
Berührung  sind,  um  so  ungünstiger  werden  die  Verhältnisse.  Es 
ist  deshalb  vor  38  Jahren  von  Wlilte  der  Versneh  gemacht*), 
durch  Einleitei)  von  WasMorstoff  in  die  Retorten  die  frisch  gebil- 
deten Gaae  aofoti  aussosiiOlen.  und  die  Krgebmsse  sind  vorzüglich 
gewesen.  Die  Erseugiiug  von  WassersU^ff  war  aber  zu  theiier  and 
der  Prt>ceHs  konnte  keinen  Eingang  in  die  Praxis  finden.  Bei  dem 
ln  Aosbilduog  liegriffencn  Proces«  sind  aber  groa««  Mengen  Kohlen- 
oxyd und  Wasserstoff  vorhanden;  es  können  auf  286  cbm  I.«ncbb 
gas  624  cbm  noch  heisses  Wassergas  aus  den  Wassergasgeneratoren 
unmittelbar  in  die  Uctorlcubödcn  eingcleitet  wertlen.  Auf  Grund 
der  früher  erhaltenen  Venaebsergeboisse  läset  «ick  mit  groaser 
Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  der  Erfolg  vorzüglich  sein 
wird.  Es  würde  demnsch,  auch  wenn  der  Waesergasproevss  im 
ToUeo  Umfange  ausgebüdet  wird,  doch  der  Retortenprorcss  ntebt 
verdrängt  werden  können. 

Zum  Schloss  der  Betrachtungen  Ober  die  Entwicklung  des 
Grundprnceases  mu.RS  auf  eine  Verbeesernng  des  Reinigungs- 
verfahrens hliigewieacn  werden,  auf  die  Beimischung  von 
SauersUiff,  arelcbcr  durch  den  Brin-Procees  billig  erzeogt  werden 
kann,  zu  dem  Oase,  welches  in  die  Reiniger  tritt.  Der  Sauerstoff 
bewirkt  bei  der  •Eisenreinlgiing  die  sofortige  Regeneration  der 
Reinigermassi^  so  dass  flieh  der  Schwefel  aoscheloend  oomittelbar 

*)  Nähere  Mitthciluogcn  filier  da«  Waesergaa  und  seine  Giftig- 
keit s.  M.  Geitel:  Das  Wassergas  und  seine  Verwendung  in  der 
Technik-  PreUanfgabe  des  Vereins  deutscher  Maschlnen-Ingeuieure. 
Glasers  Annalen  1890.  — Im  Sonderdruck  erschienen  bei  Dierig  A 
Siemens,  Berlin  1890.  M 10. 

*)  Clegg,  Coal  gas,  1859,  S.  40. 
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ttiia  <inn  Ga»c  «Ja  solcher  «uischeidet  Dadurch  wini  die  Zahl 
der  Enlleerangon  oino«  Keinigers  weaenüieh  veniiiRert;  aosaerdem 
kann  eine  grOeaero  Menge  Goa  pro  Quatlralineter  Reinigertlache 
gereinigt  werden.  Von  hei*<^nderer  Wichtigkeit  Ut  aber  der  Sauer- 
stoiTproccfle  bei  der  Kiilkreinlgung.  Dit*««  Reinigung  iat  l>ei 
Weitem  voMkotnrnener  ala  die  Eiaenreinigung^  da  nahezu  flkmmt* 
liehe  i^chwefelvcrbioduDgen  und  die  Kohienttkure  entfernt  «enleu; 
die  Beachaffenheit  den  Tcrbrauchten  Materials  iat  aber  Iteeortder« 
l>esagllrh  dee  Geruches  so  unangenehoj,  dass  deshalb  die  Rieeo- 
reiuigung  vielfach  vorgeiogen  wird.  Die  Zuführung  von  Sauerstod 
bringt  bei  der  Kalkreinigung  folgende  Vorthetie*^: 

1)  .\uaacheidong  des  Kcbwefeln  als  solcher  wie  hei  der  l^sen* 
reioiguug: 

3)  VergrOfwerung  der  I.eistuDUHfahigkeit  pro  Ouhikroeter  Reini- 
gerflftche; 

3)  wesentliche  Erapamiaa  an  Kalk  und  .^rheiUlohnen ; 

4)  vhlligt*  Freiheit  de«  gebrauchten  Ueinigungamateriala  von 
den  früher  vorhandenen  Gerüchen. 

Die  ZafflhruTjg  von  Ruft,  welch«  gleiche  Mengen  von  inaner-  j 
Rtoff  ontbttit,  ist  nicht  angenkhert  von  gleicher  Wirksamkeit. 

f:«  ist  nicht  HURgeachluesen,  dass  die  Relnigersniagvn  durch 
eine  Vertlnderung  des  C’lauS'ProeeMses  kürtftlg  eine  erhebliche 
F.atlostuag  erfahren.  Der  Claus  l'roccea,  die  Reinigung  dos  Qaaes 
durch  Ammoniak,  hat  wogen  des  .imiuoniakvcrlustcs,  der  trrt^en 
Aolagekosten  und  der  erheblichen  Betrio>>«achwierigkoiten  koino 
allgemeine  Anwendung  dmlen  kOnnn.  Holgate*)  hat  nun  ein 
Verfahren  zur  DiirehfUhruag  gei»rAcht>  boi  welchem  das  Ammoniak- 
waoser  durch  Erhitzung  auf  1*5 *C.  in  zwei  Theitc  gespalten  wird; 
in  einen  leicht  fldebtigon,  haupUitchlich  Srhwefelsmmonium  und 
kohlCQsaurea  Ammoniak  enthaltenden  tind  einen  weniger  Öücbügen 
Tbeil;  jooer  wird  auf  Sulfat  verarbeitet,  dieser  tum  Reriesein  der 
Skrubber  verwendet 

Die  ßesprerhung  der  Fortschritte  in  den  mechanita'hen  Mitteln 
und  auf  dem  Verwendungsgebiete  dea  |>eucht«ases  aoll  einem 
spSteren  Aufsatz«  Vorbehalten  bleilten. 


lieber  Wasserversürpiinji  im  Allseineiiien  und 
deren  spee.  Kntwickelnns  in  Itayem’). 

Von  Brenner,  München,  kgl.  Bauamtmano.  Voraland  de«  teebn. 

Bureaus  für  WasaerversorgunK- 

Zur  EinIcUung  eines  Vortrages  ülier  Woseerverworgung  kenne 
ich  kein  geeigneterea  — weun  auch  allerdiogw  vielgebrauchtt»  — 
tttat,  als  die  Worte,  mit  denen  der  grieirhischo  Dichter  Mndar  das 
erste  seiner  den  Siegern  in  den  olytnpischca  Spielen  gowidnicten 
Gedichte  begioot: 

**/fpt4Pr«r*’  fiitf  fdn*(t  < 

»Das  Beate  ist  «loa  Wasser.» 

Ja.  ohne  Wasser  kein  Leben,  kein«  Kultur! 

Wie  innig  die  Wasserversorgung  mit  der  Kultur  zusammen' 
hitngU  sehen  wir  in  allen  alten  KulturataaU'n,  in  f^pten,  in  Bab]*' 
lonien,  in  Altperaien,  io  (ihina,  woselhat  grossartige  ßruonenhauten, 
ausgedehnte  Anlagen  zur  BewAsaening  der  iJindereieti , der  Nutz- 
und  Luxuflgsrten  entstunden;  wir  sehen  insltesomiers  indem  rftmi- 
Si'bon  Weltreich,  nicht  nur  im  Italischen  8tainmlande,  sondern 
auch  io  den  entferntesten  Frovlnzcn.  io  den  SUUlIco  und  befosiigton 
Grenziagern  .\nlagon  für  die  Rcileitung  der  zum  I.«b«Q,  zur  For- 
derung der  Gesundheit  und  tum  Luxus  nOthigon  Waasurmengen 
ootstehen,  oft  gewaltig«  Bauten,  die  uns  heute  noch  mit  fiewun- 
derung  erfüllen. 

Und  als  das  allliebcmcbedo  KOmeireirh,  bedrOogt  von  inneren 
und  ftuaeeren  Feinden  Hel,  als  wilde,  ungezügetl«  Heersrhaaren 
das  gesegoute,  hochentwickelte  loiod  UberHutheten  und  unausgifactzte 
K&mpfe  wahrend  der  fast  zwei  Jahrhundetc  wohrendon  Volker* 
Wanderung  dasselbe  umtobten,  da  sank  auch  die  Kultur  und  mit 
ihr  verschwanden  grOdstentheila  auch  jene  gronartigeo  Werke  dea 

*)  Manufacturo  of  oxygen  and  pnriöcation  of  coal  gaa,  Valoo, 
Gas  Inatitule,  lü.  Juni  138U.  Da.  Joorn.  B.  11:>4 — 1I5H. 

*^  Joum.  of  Gaslighting  181*5  B.  ll'tB. 

*)  Vortrag,  gehalten  in  der  MitgliedeTV'eraaiiimlung  des  Polj* 
technischen  Vereins  in  Mßmiheo  am  4.  Mürz  Nach  dem 

»Bayeriscbca  Indoatrie-  u.  Gewerbcblatt«. 


Friedens.  Nur  ein«  verschwindend  kleine  Anzahl  der  alten  Was»««' 
ieitungen  lat  noch  heutigen  Tag«  in  Heuützung,  iinmertun  ein 
sprechender  Beweis  für  die  BoIidiUtl  und  UnverwüMlichkeit  der 
Baiianlagen,  die  allen  SUtnnen  der  Zeit  Irotztcn;  grOastenthetU  or- 
ionern  tios  nur  Ruinen  und  Bruchetlb'ku  an  jene  grosse  Kaltur- 
« poche. 

Bei  uns  io  Deutschland  war  in  früboron  Zeiten  die  Sorge  für 
die  Beschaffung  von  Wasser  jedem  einzelnen  Gemeindebürger  Ober- 
lassen, welcher,  wenn  kein  Bach  oder  FIush  in  der  Sühe  war, 
Bofeme  es  überhaupt  die  TerrainverbaltnisHe  erlaubten , einen 
Tiefbrunnen  in  oder  bei  seinem  Anwesen  aolegte,  aus  wcicbem 
dann  mittels  der  einfachsten  Vorrichtungen,  früher  durch  8ch<>pfen 
mit  GefAaaeo  oder  Aufzüge,  später  auch  durch  Pampen  Wanser 
entnommen  wurde.  Da,  wo  hüher  gelegene  Quellen  io  der  Nähr 
grüeserer  Htsdte  und  Ortschaften  logen , worden  dieselben  von 
Einzelnen  oder  Genoosenachaften  wohl  schon  frühzeitig  gefsuoft 
und  mit  Holz«  oder  Thon»,  seltener  Blelriihren.  unter  (»eintichater 
Elnhaltitng  eine«  inOglichat  gleichmiUsigen  GefAlIe«  zu  den  Boge- 
nannteo  Röhrenbrunnen  geleitet,  welch'  Ictziere  auf  einem  freien 
Platz  des  Orte«  aiifgeetclh,  in  vielen  Pillen  eine  moncmentale 
Auseuttung  erhielten  und  noch  heute  einen  .Schmack  and  eine 
Zierde  der  Orte  bilden.  Für  die  Ansiedelungen  worden  in  früherer 
ZeitmeisfoDS  hochgelegene,  eine  weite  rmschau  gestattende  Punkt« 
auf  einem  iterggipfei,  auf  einem  Steilrande  eines  Plateaus  oder 
doch  wenigstens  in  Nlho  der  zu  höchst  gelegenen  Burg  des  Schirm* 
herm  ausgewihlu  Dass  für  die  M'ahl  der  Anaiedelungspunkto  nur 
allein  der  Grad  der  HIcberheit  maaasgcl>end  war  und  dass  hiebei 
die  Beschaffung  des  nothwendigaten  l.oboQamittels,  d«*  Wassers, 
gar  nicht  in  Rücksicht  gezogen  wurde.  Hast  sieb  doch  kaum  denken. 
Wir  müssen  wohl  annehmen,  dass  damals  jedenfalls  in  Folge  der 
grossen  Waldbestlnde  auch  auf  den  hochgelegenen  Punkten,  wie 
vir  «lies  thatsftchlich  anch  ans  alten  Karten , aus  Orta*  und  Flur- 
namen entnehmen  können,  dorchaus  kein  Wasaermangid  bestand 
Sondern  dass  dieser  erst  mit  der  allmkhUchen  Abtreibung  der 
Wälder,  mit  der  dnreh  die  Bevolkerungazunahme  Iwdiogten  Urbär- 
machung  and  Kultivirnng  des  I.andea  eiulrot,  das«  «lemuach  die 
QneUhorizonte  tiefer  un«!  tiefer  sanken.  Dieses  Zurückgehen  der 
Grundwaascrstllnde  trat  so  ällmäblich  ein,  das«  sich  die  auf  einander 
folgenden  GeneraUonoo  an  die  Zustande  noch  allmählich  gewöhnten 
und  schliesslich  das  Sammeln  von  Regenwaaser  odtT  daa  Beitragen 
von  Waaecr  an«  Hcfquelloo,  auch  von  weiter  her  aia  etwas  Beibst- 
verständiiebes  betrachteten. 

Es  hätte  Holcbem  W'a'4M.>rmangot  wabracheinlicb  oft  leicht  und 
einfach  abgeholfen  werden  können,  doch  fehlte  im  Allgemeinen 
früher  der  Sinn;  aber  auch  die  politischen  und  materiollen  Verlutlt- 
nisse  waren  nicht  dazu  goachaffen,  gröaacro  Unternehmungen  in's 
I>^ben  zu  rufen,  deren  Erfolg  bei  den  damals  noch  sehr  wenig 
vollkommenen  technischen  Hilfamitteln  nicht  immer  von  vornherein 
ein  gesicherter  W'ar. 

Wir  kennen  nur  wenig  deutsche  Städte  und  Orte,  in  denen 
schon  früher  Waooerleitungen  mit  kQastJk’lu'r  Hebung  bestunden 
M'ie  ich  dem  vertlicnatvoilen  Grahn'schen  Werk«  entnehme,  wardeo 
solche  Waaeerkünate  meiatens  von  Geuotfaenacluiften,  den  im  15.  und 
16.  Jahrhundert  vorkomraenden  PurapciihrüdcrGeseUrchaften  oder 
Zünften,  wcldm  zu  ilmmi  Gewurbetrieb  grO«Meier  Waasenuengen 
l>edurften,  so  oauientllch  den  Brauern,  angelegt  und  gingen  dann 
io  epftterer  Zeit  wohl  in  öffentliche  Anlagen  Olwr.  Daa  ältei«te 
Waoserwerk  mit  künstüchor  ilcbnng  ist  daa  um  das  Jahr  lll'i 
errichtete  Brumieowcrk  am  rothen  Thurm  zu  Angsburg. 

Die  wasserarmen  Orte  bildeten  von  jeher  und  bilden  leider 
auch  Üicilweise  noch  in  den  heutigen  Tagen  daa  Hauptfobi  für 
die  sogenannten  Woaserschmockor  und  Quellenaucber.  Schon 
Vitruvius  in  seinem  Werk«  »de  arcbitectora»,  dann  Plioin«  in  dem 
NXXl.  Buch  seiner  »historia  naturalis«  and  Paliadiua  in  «einer 
Abhandlung  »de  re  rustica«  geben  gewiaae  Zeichen  an,  darch 
welche  sich  verborgene  Quellen  änsserliob  errwlhon  Ueiwen . doch 
entbehren  diese  Zeichen  jeden  vissenachaftlichen  Wcrtlic».  £>ae 
Mittelalter  mit  seinem  Aherglaulmu  bot  diesen  QusUensuchem 
reichliche  Beschäftigung;  wie  in  dum  Büchlein  de«  Cama  Sterne 
Ober  Doctylumantio  zu  lea«»,  iHHlienten  sie  aich  meist  der  Wünachel- 
ruthe,  dem  ständigen  .4(lrihut  der  Schatzgräber,  Bergleute,  Pumpen- 
oder  Krunnenmeiaitcr.  Das  Ruthcoschlagen  und  Rutheogeben  wnrde 
Erwerbezweig  und  Ilunderte  solcher  Künatler  reisten  auf  die«e 
Geschicklichkeit  durch  das  lomd.  Im  Jahre  141*0  erschien  bereit» 
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ein  anefnKriieboft  Lehrbuch  Über  da«  UuthonBchlageii  in  7 Kapiteln 
von  Baeilinii  Valentinas. 

Aber  auch  das  laufende  Jahrhundert  hat  eine  ^anze  Keibe 
TOQ  Qaoileneuchem  anfxuzählen.  Man  kann  nicht  von  allen  saKen, 
dees  sie  frei  von  C'barlatanerie  seien.  Die  bedeutendsten  und 
erfolfroicheten  waren  wob  die  franxOsiachen  Abbäs  Paramelle  und 
Kiehard,  von  welchen  der  eratere  eine  stauDenawerthe  and  theil* 
weise  wirklich  seKenareicbe  Tbatigkeit  auftschliesalich  in  Frankreich 
entfaltete,  wahrend  der  letztere  nach  Berufungen  nach  Deutsch* 
land  folgte:  auch  in  Unterfranken  ond  In  der  Pfalz  war  er  thitig; 
eine  von  ihm  erachloAeene , ziemlich  reichhaltig«  Quelle  bei  Nen* 
Stadt  a.  H.  tragt  noch  heut«  den  Namen:  Abbe  Ricbard*Quvlle. 

ln  uuscroQ  Tagen  iat  die  Erschlicaaung  von  Waaeer  in  ein 
anderes  Stadium  getreten;  aie  Ut  zu  einer  auf  geophysikalischen 
(ieeetzen  begründeten  Wisaenschnft  geworilen , für  deren  Entwich* 
lung  Baurath  Halbacb  in  Dresden,  Hauralh  Thiem  in  I>«iprtg  und 
andere  VtintOglichea  lolalelen.  Wenn  auch  von  wenig  gemein- 
nützigem W«nlh,  ao  doch  von  keineMwejn*  nntergoordneter  Bedeutung 
für  die  Technik  des  WuKsvrleitungirweseas  und  der  zur  IJebong 
nüthigen  Pumpen  und  Motoren  war  die  Vorliebe  der  französischen 
Könige  und  der  dietw  nachuhmenden  Höfe  für  sogenannte  Wasser* 
kOnsto,  Cnscadon  und  Schmnekfontainen  bei  ihren  Schiosaaolagen, 
indem  hiedurch  den  Technikern  viele  neue  und  schwierige  Auf- 
gaben zur  l/^ianng  gestellt  wurrion. 

Bahnhrechend  für  das  W'asserverporgungsn'esen  im  Allgemeinen 
waren  die  Wasscrversorgungsanlauea  in  England,  beiuinders  in  den 
ätAdten  London,  .Manchester,  liverpool,  «ilasguw,  tireenock  und 
Edinburgh,  und  cs  mag  für  die  relativ  frühe  und  ausAcronientUche 
Entwicklung  dieser  Anlagen  in  technischer  Beziehung  nicht  das 
der  letzte  Grund  gewesen  sein,  dass  hier,  abweichend  von  anderen 
Landern,  die  iVasserversorgung  aoascbUesalich  Privatgcseliscbaften 
überlassen  war,  welche  schon  aus  Geschäfts*  und  Concurrenz 
Racksichten  immerwährend  für  Verbesserung  ihrer  Werk«,  für  Er- 
höhung ihrer  Rentabilität  und  dalicr  Rinfachheit  und  .Solidität  aller 
einzelnen  Theiie  Borgen  niu.sst«n. 

Wenn  wir  uns  alle  die  Männer  in'a  n«H!ächtnis«  zurtickrufen, 
welche  den  wissenschaftlichen  Grund  zu  unserer  heutigen  Hydro- 
technik gelegt  halben,  Archiiiiedes  in  der  vorchriatJicheo  Zeit,  im 
17.  Jährbimdert  uuserer  Zeitrechnung  Galilei,  ToricolU,  OUo  von 
fSericke,  Mariotle,  im  Jahrhundert  Newton,  l.en>nitz,  Maclaurin, 
Bemouili,  Euler  und  Ijigraoge,  dann  in  unserem  Jahrhundert  Girard, 
Dupuit  und  Prony  und  unsere  Landsioute  Eytelwein,  Weissbach, 
li^en  und  Woltmann, 

wenn  wir  die  Kntwdcklung  der  Kohrhibrikation  von  Holz-, 
Blei,  Thun-  und  Kupferröhren  bis  zu  unseren  heutigen  gumcisernen 
Böhren,  deren  Verwendung  erat  im  2.  Jahrzehnt  dieses  Jahrhunderts 
allgemeiner  wurde,  betrachten, 

wenn  wir  die  Herstellung  der  Hähne  und  Ventile  verfolgen, 
von  den  Holmen  aus  Ifolz  and  Blei  bei  den  Aegyptern  und  Römern 
bis  zu  nnneren  hentlgen  vollkommenen  Ventilen  und  Hydranten, 

und  lasaeu  wir  endlich  all'  die  Vorrichtungen  zur  künztlicbcn 
Hebung  de«  Wassers  in  ihrer  »IlmäUligen  Entwicklung  vorflber- 
zieben,  vom  einfachen  Oefäs«,  das  an  einer  Bclinur  oder  Stange 
Wfeetigt  ist,  hie  zum  Tretrad,  vom  Eimer  bis  zum  Paternueterwerfc, 
von  der  einfachen,  schon  180  v.  Chr  (»ekannten  Pum(>e  bis  zur 
doppeltwirkenden  Plungcrpumpe  und  den  von  unservin  Hekheubach 
erfundenen  Wasaoraünlmaschinen , von  dem  einfachen  Waaserrad 
bis  zur  hochentwickelten  Girard*  und  Jonvalturbine  und  endlich 
bis  znm  Dampf-Pumpw'crk, 

dann  sehen  wir,  welche  Unsumme  von  Oeistesarl>eit  nötbig 
war,  um  unsere  heutige  WasAorversurgnngstecbmk  zu  schaffen,  and 
dankbar  und  stolz  blicken  wir  auf  all'  die  Geistesheroen,  deren 
Arbeit  wir  jetzt  benützen  und  faxt  aU  etwas  Selbstverständliches 
hetmrbten. 

Plinloä  aagto  einst  im  Hinblick  auf  die  römischen  Waasor- 
leitungen ; »Nihil  magia  mirandum  est  in  tot«  orbe  terrammt : Nichte 
iat  auf  dem  ganzen  Erdenkrela  mehr  zu  bewundern. 

Wir,  die  wir  in  B<'xug  auf  WaeaenerwuguDg  erst  heute  witxler 
auf  der  Hohe  der  daniaUgeti  Zeit  stehen,  können  die«en  groiwartig 
irvdachten  und  ausgefahrten  Anlagen  diu  Bewunderung  nicht  ve« 
sagen;  wir  bewuiiduni  »her  mehr  den  kühnen  Untemehmungf^uist, 
für  den  die  gewaltigen  Bauten  ein  glänzendea  Zeugniza  ahlcguo, 
weniger  aber  die  hydpHlynamiachcn  KenntniHse  der  daotalgen  Zeit 
Dort  bat  zum  grössten  Hioil  die  iTacbÜicbe  der  Herrscher,  ihr 
Btrehen,  «ich  unsterblich  zu  machen,  die  politische  KrwOgnng,  das 


Volk  durch  reichliche  BeechÄftlguDg  zu  beruhigen  nnd  in  Zufrieilen- 
j heit  zu  erhalten,  die  gmasen  Waseerkdlangen  geschaffen;  zur  heu* 
j tigen  Zeit  iat  das  ßedarfDiss  nach  guter  Waasen'ersorgung  selbst 
' in  den  breitesten  Schichten  des  Volkes  vorhanden  nnd  gehen  die 
Unternehmungen  aus  der  Initiativ#  dor  Gemeinden  eelbat  hervor, 
1 die  sich  oft  groMc  Opfer  zur  Eireichung  des  Ziele»  aufcrlegen 
müssen.  Diese  Brrungenschaft  venlankeu  wir  neben  der  Eotwick* 
lung  der  Technik  wohl  zunächst  den  PorlechriUen  der  jüngsten, 
aber  auch  volksthUmUchsten  Wii»oD8cbaft,  der  Hygiene,  welche 
Hand  in  Hand  mit  der  Chemie  den  ZaMimmenbang  mangelhafter 
. Wssscrbezugwerbältnisse  mit  dem  .VuftretOD  und  der  Verbreitung 
epidemiacher  Krankheiten  erklärt,  und  Hand  in*  Hand  mit  der 
.\88antn3ngzteehnik  diejenigen  Grundsätze  aufstellt,  welche  zur  Er- 
haltung und  Förderung  der  Gesundheit  nötbig  sind. 

I I>er  unverkennbare  Zug  unserer  Zeit,  sich  die  technischen 

; Vervollkommnungen  und  dl«  Erfindungen  der  Technik  und  an<ierer 
I Wisseusebaften  rasch  zu  Nutz  au  machen  und  auch  die  nrnnnig* 

I fachen  hieruiit  znsaumieuhangenden  Bequemlichkeiten  und  Ver* 
' schönerungeu  de«  Daseins  zu  genit'ssen,  das  allgemeine  .Streben 
j nach  Beasening  der  sanitären  Verhältnisse,  es  besteht  nicht  nur 
in  den  grösseren  Städten,  nein,  auch  in  den  kleinen  und  kleinsten 
I C>rten,  ja  bis  zu  dem  aus  wenig  HUusem  l>«stehunden  Weller  hinab. 

Treten  an  grössere  Gemeinwesen  wichtig«  technische  Fragen 
I bertio,  so  sind  diese  in  der  Lage,  eingehende  Project«  hierüber 
. entweder  von  ihren  eigenen  technisebon  Boaintun  zu  erhalten  oder 
i hierOlier  Faebautoritäten  zitr  Borathuuir  zu  gewinnen, 
j Nicht  so  l)«i  kleinen  Gemeinwesen,  von  denen  die  Mittel  zur 
I Beizichung  von  Autoritäten  und  Bp«ciaUst«n  nicht  so  leicht  zu 
j beschaffen  sind.  Kleine  Gemeinden  lassen  sich  lu  den  meisten 
FalUm  von  einer  gewissen  ängstlichen  Bpantamkeit  leiten,  l>etrschten 
sehr  häutig  die  Dinge  nur  vom  Kostenpunkte  aus  und  geben  dem 
Billigeren  den  Vorzug  vor  dem  Guten:  hei  diesoni  Verfahren  aber 
. müssen  sie  in  der  Kegel  ihr  Lobignld  hezalilon,  fallen  auch  leider 
manchmal  gewissenloaer  Ausl>eate  zum  (ipfer.  tlentde  im  gemeind* 
lieben  Wasserversorgungaweeen  sind  in  dieser  Bcziehimg  manche 
trübe  Erfahrungen  gemacht  worden,  die  fiu»t  dazu  augothan  waren, 

. die  fiemeinden  von  der  VerbeMerung  ihrer  WoMerbezugsverbält* 
' nisse  abzubalteD,  als  aie  hiezu  zu  onnuntem. 

Es  iat  wohl  als  ein  großes  Verdienst  der  württembergischen 
Btaatsregierung  anzuerkennen,  dass  sie  zum  Bchutsc  der  Gemeinden 
‘ und  zur  Fördemng  Waeserversorgungswesena  im  Jahre  l&iT) 

' veratirhsweise  einen  objectiven  Sachverständigen  aufatellte,  dessen 
Specialnufgabe  es  war,  den  Gemeinden  in  ihren  WaseerversorgungB* 
angelcgenheiteu  kostenlos  mit  Rath  und  Thai  beizusteben.  Die 
trefflich«  Wahl,  welche  <lie  Regierung  für  diese  Aufgabe  in  der 
Peraon  des  Ingenieurs  Khnutnn  traf,  der  sich  in  England  und 
i Amerika  in  der  dort  hochentwickelten  Wosserveraorgungstechnik 
I mngosebeu  und  praktische  Krfahmngen  gesammelt  hatte,  war.  wie 
vrrrauBXQSehen,  auch  von  einem  so  vorzüglichen  Erfolge  begleitet, 
dass  dl«  Regierung  sich  schon  4 Jahre  später  entschloss,  das  be- 
sondere Amt  eines  Btoatstechnikers  für  daa  öffentliche  Wasser* 
vuiworgungzwesen  tn  errichten.  Das  Beispiel  Wuriteml>erga  und 
die  grofUHirtige  F.nlwigklung,  welche  die  Bache  dort  unter  der  be- 
wälirtcn  Leitung  des  späteren  Baudirectors  Dr.  v.  Ebinann  nahm, 
lenkte  auch  die  Aufmerksamkeit  der  henacliharten  Länder  auf 
diesen  wichtigen  Gegenstand,  und  es  mag  ein  oigentbümlicher  Zufall 
genannt  wenlen,  dass  <Uo  grundlegenden  Ministerialerlasse  über  dl« 

’ Organisation  dos  öffentlichen  Wasserversorgungswesens  in  Raden, 
Eleass-LuthriDgen  und  Bayern  zu  fast  ganz  gleicher  Zelt  ergingen, 
nämlich  am  2d.,  39.  und  >i0  März  1B7B. 

Die  vier  süddeutschon  .Stauten  blieben  bis  heute  von  allen 
, deutschen  Staaten  und  meines  Wissen  tiberliaupt  von  allen  .StusUm 
^ die  einzigen,  welcbo  das  WaB8orvenwrguogswe«M.*n  organlairten 
I Neaerdinga  scheint,  wie  ich  gehört  habe,  in  Ungarn  der  Sache  ein 
I Augenmerk  zugewendet  zu  worden,  wenigstens  wurde  dem  k.  Ungar. 

I AckerhaaminiBterium  ein  Oberingeniour  speciell  für  das  WTosser* 

I veroorgungswesen  beigegeben. 

; Ich  will  die  sehr  geehrte  Vcrsammlnng  nicht  langweilen  mit 

I der  Darstellung  der  verschiedenen  OrganisationoD  in  den  vier  Süd* 

I dentscheu  Staaten,  nor  so  viel  möchte  ich  l>emcrken,  dose  dis 
I ProjecUmng  und  AnafUhrung  von  gemoindUchen  Cntvroehmungen 
; in  Raden*)  und  RIsaRs-lARhringen  den  äusseren  B^-hördeo  und  zwar 


’)  Vgl.  Dracb,  das  ländliche  WaBsenvrsnrgungsweeon  in 
Baden,  ds.  Joum.  lH‘f-|,  8.  531*. 
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deo  KaUur-lo8|>cc(ionon  and  K>iliur*InKeDi«ur<'n  iKt, 

«ährend  in  Wörltemhen;  und  fUvern  di«  < >r]faniiuitioa  eloe  oentral« 
ut,  d.  h.  1‘rojectirucg  und  Auftfübraog  durch  oioe  besondere  neu 
geschaffen«  Behörde,  «eiche  in  Iteiden  Ulodern  direct  dem  Staats- 
luioisterium  des  Innern  unterstellt  ist,  besorgt  «ird 

boreb  <len  Artikel  W1  de*  bayor.  Br*adrerBicberung*ge«et**>* 
vom  3.  April  Id<6,  wonach  aus  den  rejndmttssigcn  jttiirUcben  Bei- 
tragen 1*/«  der  (teeamroUiimme  aur  Unleratotzung  vcrunglQokter 
Fenerwehrmanner  und  deren  Hinterbliebenen,  sowie  zur  Forderung 
des  Fenerlöschwesen*  verwendet  «ird,  und  io  Jahren,  ln  denen 
sich  ActivUberschOsee  ergaben,  bis  su  3,  in  neuerer  Steit  sogar  bis 
10  5*/*  der  «itwammtsumme  der  rogvlmllssigen  Beitrage  in  gleichem 
Zttork  entnommen  vertlon  können,  stehen  dem  Suatsminiaterium 
dt**  Innern  nicht  unbedeutende  Mittel  lur  Verlegung,  ans  welchen 
sich  der  sogenannte  Fond  xur  Fordeirng  de*  Fouerlöachweaeni  oder 
spater  der  Wasserversorgungsfond  genannt,  bildet« 

Wurden  aus  diesem  Fond  an  alle  Gemeinden,  welche  Olfürhaupt 
Verbesserungen  im  FeuerlOsthweaen  selbst  unbedeutender  Art  durch- 
fubren,  ZuschOsse  gewahrt  «onlen  sein,  so  wurde  gar  bald  eine 
Zersplitterung  der  Mittel  ohue  erheblichen  Krfolg  oingetreten  sein. 

Es  Ut  ein  nicht  gering  zu  schatiendos,  ein  bleibende*  Verdienst 
des  damaligen  k.  Sttaatamiiiisters  des  Innern,  des  im  vorigen  Jabre 
als  Uegierangspraaident  von  Oberbayem  verstorbenen  Fit*ihcrn  von 
Pfeufer,  die  Mittel  ihrem  eiji^ntUchen  Zweck  and  der  dem  .^inne 
des  Geeetzes  wohl  eutsprcchendaten  Verwendung  dsdnreh  zngofUtirt 
zu  haben,  das*  er,  da  dos  Feuerlöschwesen  am  besten  durch  Ver- 
hes*ening  der  Waaserbezugsverlialtniss«  gefördert  wird,  unter  He- 
nUtTDDg  der  in  Württemberg  gesammelten  Erfahrungen  das  öffent- 
liche WawerverstfTgtingsweacn  organlslrte  und  <las  lechnisebe  Bureau 
für  Wiwserversorifung  in's  Leben  rief,  welche«,  wie  e«  im  diesbezflg- 
liehen  Erlas*  heisst,  seine  Thatigkeit  ausscbliosslicb  einer  mtiooellen 
und  ausgiebigi>n  Nutibarmacbung  der  vielfach  vorhandenen,  aber 
sehr  mangelhaft  und  für  öffentliche  Zwecke  oft  gar  nicht  ver- 
wendeten Trink-  und  NutiwiiMrr  zuzuwendon  hat. 

Als  naaptanfgaben  des  Btireaos  fUr  WoMcrvemirgang  wurden 
folgende  festgesetzt: 

1.  Die  Berothung  der  Gemeinden,  welche  ihre  Wasserl>«zug*' 
verhaltnisse  rerbeseom  wollen,  durch  Ausarbeitung  technischer 
Gutachten  und  genereller  Projef-t«. 

2.  Die  Ausarbeitung  von  Detailprojcctcn. 

3.  Die  Oberleitang  Uber  die  Bauausföhniog. 

Auseerdetn  obliegt  dem  Bureau  noch  die  Begntaebtung  von 
Projeclen  oder  fertigen  Anlagen,  welche  von  CivIUogcnloorcn  ent- 
worfen b«zw.  ausgefUhrt  wurden,  in  Bezug  auf  die  fUr  FeueHösch- 
rwecke  getroffenen  Maassnahmen  und  die  eich  bienacb  tieniOMeDde 
Würdigkeit  von  Htaatazaschasnea,  ferner  die  Abgabe  von  Gutachten 
über  allgemeine  Watwer^'orsnigiingsangelegenheiten  und  damit  ver- 
wandte Gebiet«  und  endlich  die  technische  Heanfsichtigung  des 
Ketrielwte  der  unter  Oberleitung  des  Bureane  ausgeführten  .Anlagen 
Je  nach  Antrag  isler  Betlarf. 

Die  bayerischen  Gemeinden  werden  sonach  nach  zwei 
KichUmgen  unterstQtxt  and  zwar  einerseit«  durch  die  Tlifitigkeil 
de«  leehuiacben  Bureau  für  WasserverKorgung,  welches  alle  oben 
genannten  Aufgalasn  ohne  jegliche  tfegenleistung  der  Ciemcinden 
lu  erfüllen  hat.  und  andereren«  durch  erhebliche  Geldiuschüsao 
zu  den  Baokosteo,  die  twiechen  10  und  50*;«  derselben,  im  Durch- 
schnitt betragen. 

Als  allgemeine  Kegul  gilt,  dass  nicht  flim  Bureau  die  Initiative 
ergreift  und  für  schlecht  oder  mangelhaft  versorgte  <trU*  Projecte 
aufstellt,  Bondem  dass  das  Bureau  nur  auf  directen  Antrag  der 
tremeinden,  die  entweder  aelbet  das  Bedürfnis*  fühlen  oder  zur 
Verh^sernng  ihrer  Wasserbczngsverhftltnisso  von  •len  vorgeeeUleti 
Htellen,  den  k.  Bezirks&nitern  mler  den  Kreisregierungen  angehalteo 
werden,  in  Thtttigkeit  tritt. 

Ist  seitens  einer  Gemeinde  ein  derartiger  Antrag,  der  auf  dem 
Icünesten  Weg  durch  das  Bezirksamt  direct  dom  Ministerium  vor 
gelegt  wird,  eingelangt  and  das  technische  Biin-au  für  WtuMerver- 
eorgung  von  letzterem  zur  I*rojectimng  heauftr^t  worden , *o  be* 
gibt  sich  ein  Beamter  des  Bureau  eher  oiler  später,  je  nach  dem 
GcachHfisaiaiid,  den  WUicningsverhkltuisMen  und  der  Dringlichkeit 
dos  Dfiteruehinena  an  den  beir.  (»rt  und  macht  im  sictoii  Benehmen 
mit  der  (lemeindevertreluiig  alle  die  .\ufnuhiueti,  welch«  zur  Ans* 
arWituiig  eines  t<*chnischun  GutanbUms  nnd  zur  Aufsiellung  eines 
generellon  l*rojw<'te«  «»der  mehrerer  AUcmsti>*proJecie  luHhig  sind. 


Diefte*  Gutachten,  welche«  eich  über  die  ungefähre  Art  eion 
Verbesserung  der  WasserlteztigsverhkiintiM«  des  beir.  t>rtes  uoiiv 
Berechnung  der  Baukosten  in  runden  Summen  und  eventuell  stub 
der  BeutabilitiU  der  Anlage  verbreitet,  geht  dann  direct  durch  du 
Bezirksamt  der  Gemeind«  zu.  welch'  letztere  nnn  in  heecbliesMii 
bat,  ob  sie  die  Angelegenheit  weiter  betreiben  und  auf  Grand  <1m 
generellen  Projectes  «in  Detoilproject  ausgearbeitet  halien  wüL 

flat  sich  die  Gemeinde  im  letzterem  Sinn  entschieden,  a> 
wird  in  der  Kegel  zunächst  das  als  Grundlage  des  Projecta  dieneiMle 
(ju«ll*  oder  Gruudwaaser  bei  der  einschlägigen  k.  t'nteniachoai»- 
anatalt  für  Nahrung*-  und  Genussmittel  einer  cbemiaehe  Untersai-b' 
ung  auf  seine  Krouobbarkeit  als  Trink*  und  NntzwaAser  uotersucbi, 

I wobei  auch  in  den  meisten  Fällen  mit  Rücksicht  auf  «Ue 
I Wendung  des  Wasser*  zu  industriellen  Zwecken  der  Härtegrad  otrl 
i mit  Rücksicht  auf  allenfails  bauliche  Vorkehnmgvn  der  Gehst 
; an  freier  Kohlensäure  feslgesetzi  wird-  W'ird  da«  Wasser  narb 
jeder  Uichtuog  als  zweckentsprechend  erklärt,  so  werden  an  On 
und  btelle  eingehende  Detailaufnahmen  gepflogen,  mit  deren  HUie 
I dann  im  Burean  die  Detailpläne  und  Anschläge  angefertigt  werden 
Das  fertige  Detailproject  wir<i  nun  vom  Staatsminiaterium  tmtcr 
Mittheilung  der  ZuBchusasumroe,  welche  zu  den  Baukosten  gewährt 
wird,  wiederum  der  Gemeinde  binausgegeben,  die  sich  non  eo<i 
gütig  zu  entscheiden  hat,  ob  sie  das  Unternehuien  ausftihren  «iU. 

Hat  die  Gemeinde  den  Beschluss  zu  bauen  gefasst  und  nnd 
I alle  privatrecbtlichen,  haupotizeilichen,  wasserrerbtlichen  and  flau 
slelleu  Vorfragen  glücklich  gelöst,  *o  wird  der  Bau  }>egnQneQ  osd 
•las  Rnreau  tritt  nun  in  die  Thatigkeit  als  Baool>crlpitung. 

! Zur  Bauführung  an  Ort  und  Belle  hat  die  Gemeinde  im  Be 

i nehmen  mit  der  Bauoherleitung  einen  Techniker  aufzustelleB. 
dessen  Fähigkeit  und  Ansprüche  von  der  Grösse  des  Bauobjekte« 
abhingen  und  dessen  Bezüge  schon  im  Kofftenvorauschlag  enihsiteti 
' sind.  Die  Recht«  and  l^flichten  der  Bauoberieitung,  BsaführaBg 
und  Baulicrrschaft  sind  durch  eine  Iwsondere  Bauinstrnction  fv 
regelt.  Die  Bauarl>eitei)  werden  in  beschränkter  Submission  v«r- 
' geben  und  zwar  ist  die  Rege!  die,  da**  die  Bauoherleitung  di# 
I .Submission  auf  Lieferung  und  Verlegung  der  Rohre  einleitet,  wth- 
I reud  der  Bauhorrscbult  nach  l>e*undereti  Itirectivcn  die  Eioleitostc 
I der  Submission  auf  Rohrgrabarbeiten  undMauit-rarlKsiten  CMa*cbia#s- 
I häuscr,  Roservoirbauten  otc.),  da  diese  .Vrbeiten  meUtz^ns  von  ein- 
heimischen Kräften  besorgt  werden  wollen,  äborlaS8«Q  »ct 
I Der  ZiuK-hlag  wird  immer  nur  von  der  Bauherrechaft  erihrilt; 
I zur  Snbmission  werden,  wenn  nicht  besondere  Verhältnisse  oder 
I Wünsche  seitens  der  Bauhcmwbaft  vorUegen,  nur  bayerische  Uowe 
nehmor  zugezogen,  von  wolchen  auch,  soweit  eben  möglich,  tsr 
Fordernog  der  bayorischeo  Imlustrie  di«  Verwendung  nur  bayeri- 
scher Fabrikate  gewünscht  winl. 

Die  QaeUfoaenngen  und  (irundwasKorcrschliessangen  weriez 
nicht  in  Accord  vergeben,  sondern  in  Regie  ausgeführt ; die  Maachiom 
werden  in  der  Regel  von  bayerischen  Fabriken  bezogen. 

Sind  die  Arbeiten  vergoiwo.  er»  bat  die  Bauoberieitung  sämoiV 
liehe  Verträge  anf  Grund  der  schon  vorher  aui^tarWiteUm  B»- 
dingnisse  zu  entwerfen,  alle  Correspondenz , welche  sich  auf  ikz 
Bau  bezieht,  zu  (ühreu,  durch  Controle  an  Ort  und  Stelle  dankivt 
tn  W8<‘heD,  dass  der  Bau  im  Ganten  und  in  seinen  Einzeltbeika 
I dem  Project  entsprechend  und  solid  durchgeführt  wini  nnd  insl>e- 
I sonder* , das*  die  i^uinmeu  der  Voranschläge  nicht  Qberschritivfi 
werden. 

Nach  Fertigstellung  des  Baue*  obliegt  dem  Bureau  die  Dnrct- 
' führuog  der  Abrechnung,  die  IVüfung  der  ßauarbeiten,  die  Ab 
! nalune  der  Maachineu  und  deren  Frol>e  auf  die  ausltedungvi:# 
t J>eietung«fähigkcit  und  endlich  die  Aufstellung  von  Betriebivev- 
«chriften  uo<l  die  Einweisung  dos  BetriehHpnrwnuls  in  den  IHenst. 

Hieiiiit  ist  im  Grossen  und  tlanzen  der  äussarvi  Gearhilt«- 
' gang  eine«  Object«*  dargclegt,  der  sieh  jedoch  bei  jedem  andm 
' gestaltet.  In  manchen  Fällen  müssen  3 und  4 generell«  Pn^jectc 
' oder  oWneoviele  Detailproject«  nusgearbeitet  wonien,  Ms  all# 
WOoschv  Wi  der  oftmals  wechselnden  Stinimnng  der  Geoicindec. 
wol*ei  auch  hie  und  da  |>crsöQllebe  Wünsche  Einzelner  eine  grr*«# 
itoll«  spielen,  erfüllt  sind ; in  vielen  Fallen  sind  iw  privttrechtiieb# 
Fragen,  welche  zu  manchen  Verhandlungen  fuhren  und  auch  dir 
öftere  Anwendung  des  Zwangeeoteignungsverfahrens  erbeii>cLrn, 
häufig  treten  auch  .'Streitigkeiten  und  Prozesee  mit  Triebwerk» 

I beüitzern  und  Wasserungsbereebtigten  wegen  Wt^ahme  von  tfurl- 
len  ein. 


V 'V  *0\l 
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Id  allen  rlicaan  PolIeD  hat  das  teehniache  Bureau  für  Woseer- 
versorgoog  den  Geroeinden  koatenloaen  Beirath  tu  ertbeilen  und 
wenn  nothig,  auch  zu  den  Verhandlungeh  Vertreter  zu  enteenden, 
ohne  dass  auch  hiedurch  den  Gemeinden  irgend  welche  Kosten 
emachaen. 

(FortaeUung  folgt) 


Correspondenz  | 

Ziffrrblati  für 

Erlauben  Sie  mir  auf  eine  Neuerung  an  Oasnussem  at{/- 
merkeam  tu  machen,  welche  wohi  beachienswerlh  sein  ditr/U!. 
Es  handelt  sich  um  ein  ZiferbUitt.  weldtcs  schneller  und  sicherer 
wie  die  bisher  gebräuchlichen  abgelesen  werden  kann  und  den  7or> 
theü  hat,  dass  dasselbe  gelegentlich  einer  lieparatur  um  höchstens 
50  iy.  bei  ;«diem  Oasmesser  angebracht  werden  kann.  Neue  Gas- 
messer mit  diesem  Zifferblatt  kosten  nicAi  mcAr  tirie  die  bisherigen. 


a: 

Lü 

h 

UJ 

S 


Abiesnng:  öWh.  | 

n«-  C2.  I 

Die  Einrichtung  ist  durch  wrstehende  Skizse  (Fig.  47'd)  tWÄtim- 
licht.  Zum  besseren  Verständniss  bemerke  ich,  dass  sieh  bei  diesem 
System  runde  Scheiben  mit  Zahlen  i—10  anstatt  der  Zeiger  drehen  ' 
und  dass  dis  Oberfiäehs  dieser  Scheiben  in  einer  Ebene  (also  nicht 
erhaben)  mit  dem  übrigen  ZifferblaH  stehen,  was  die  Vebersiehi  j 
sehr  erleichtert.  Be&achtet  man  die  Skiue  genauer,  so  wird  man 
Hnden,  dass  gerade  einer  der  schicierigsien  Fäüe  herausgegriffen 
worden  taf,  bei  welchen  die  meisten  Fehler  gemacht  werden.  Ausser-  \ 
dem  braucht  man  die  Zeiger  nicht  erst  tu  suchen  und  tu  Über-  \ 
legen,  ob  die  kleinere  oder  grössere  Zahl  zu  neJimcn  tsf,  weil  : 
alles  das  ganz  mechanisch  und  sicher  mii  einem  Blick  gescheiten 
kann.  Dis  absulesenden  Zahlen  stehen  nahezu  senkrecht  und  in  i 
einer  horizontalen  Linie.  Die  einfache  Regel,  welch«  es  auch  jedem  | 
ungeübten  Arbeiter  ermö^hcAf  in  uvMi^en  Minuten  sicher  abzuUsen,  ( 
ist  nun  folgende:  i 

1.  Alle  Zahlen  unter  den  noch  in  eingetheilten  Bogen  zind  | 

von  rsekts  nach  links  abzulesen  und  auf  zusehreiben.  ' 

2.  Kommt  hierbei  eine  9 vor  (teie  in  Fig.  472)  eo  gilt  als  näcA^ie  ^ 

Zahl  (also  links  liegende)  diejenige,  welche  unter  N (Neun)  ] 
steht.  I 

3.  Kommt  Aterbei  eine  0 oder  1 vor,  so  gilt  als  nächste  Zahl  | 
(also  linksUegenäe}  diejenige,  tmdehe  unter  dem  Pfeil  sieht  (0).  | 

Ein  Ablesungsfehler  ist  hierbei  undenklmr,  mögen  auch  Ein-  • 
theilung  und  Zahnräder  nocA  so  ungenau  Min. 

Th.  Hahn,  | 

Inapecior  der  Qasanstait  Köfsehenbroda  b.i>reMfen. 
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4.  450U8.  Petroieumbrenner  mit  seitlichem,  ln  den  BreunsUiff- 
beh&lter  hineinragendem  Lufhrobr-  A.  Meichsner,  Lomatzacb. 
H8  95.  M.  3126. 
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K}«juw  ; 

-I.  45001».  Kernwiii»«  als  HUfamiU«]  xiir  Zu«ftimnenttt«tlung  too 
C’ylindeni  au«  GUss<ft)j«n  oder  Streifen-  O.  Brandenburg, 
Deriin,  Ziiumenitr  40.  24.6  05  D 4S0t. 

46081.  Trapex*  nder  dretPt-kfOrmigvr  Vergaser  L Kungo, 
Inb.  Frau  .M.  Bange,  W«.,  u.  L.  Dom,  Berlin  NO.,  Land»- 
l>erg»‘ratr.  9.  10  8 95,  U.  2654 

>-  45175.  Tellerartigcr  retroleuEDvergaser  mit  verstellbarem  l'rall* 
atift.  11  Windolff,  Berlin,  Kitteratr.  72  u.  Th.  Lehmbeck, 
Berlin,  Speneratr.  16.  15i'8  95  W.  318J. 

2<>.  45021.  Glabliehtbrenner  mit  in  das  Abciigarohr  mOndenilem, 
das  Zandrohr  umgebendem  durch  eine  Zunge  theUweise  ab* 
gesehioaseoem  l.uftrohr.  Schalke,  Brandholt  & Co., 
Berlin  ß.,  Pteadenerstr  97.  25,7  96  Sch.  35SM. 

— 45215.  Vorrichtung  fnr  xeitweiae  Beleuchtung  von  Riuitnen 

mit  Iwini  Oeffnen  und  Schlieasen  der  ThQre  aich  Öffnendem 
Itesw.  eich  achlicasendeoi  Gaabahn.  J.  ßchnitaler,  .\acben, 
Pont-Htr.  1.S4  16.«  5»6.  Sch  3612 

SO  44  9fß.  Gaiuifen  mit  l>r(icklufliufUhruDg  sur  Herstellung  der 
ZahaHoischeniuille  an  kOnellichen  Zubnen.  C.  Kflmpf, 
PttMeldorf,  Marienstr.  6.  !»rS  1>0  K.  40J'>:1, 

36  44942.  ttegcnMtruiiiwnMerkochcr  mit  leuchtender  llcußamme 
und  io  den  Heiubzugrohren  verlegten  Bohrleitnngcn.  ii. 
Pichler,  Frankfurt  a M,,  Fichardstr  ^.JIU.  24'7  96.  P.  1723. 

•—  450!»4.  Waasergaebrenner  mit  Strahldüsen  und  Haube.  War- 
ateiner  Gruben-  and  Hotten  Werke,  Waratein  i W. 
29  7 9f».  W.  3122. 

— 45232.  Gas-Ileiiofen  ohne  Abtiig,  mit  eingelegtem,  röhren* 
förmigem,  mit  I.öt-hc(n,  Si-hliuen  «der  Schnitten  versehenem 
Verhreooungs-  und  lleitungtia)>)>unit  mit  gemiacbier  (ias-  und 
LiiftxufOhrung.  G.  vnn  Hontem,  Aachen,  TemplcrGraben  29. 
.1 « 95.  H.  4517 

«Ti  45  041.  Waaaerlmlin  mit  einem  gegen  die  untere  Seite  de« 
VentilsiUcM  au  M-hraul>enden  SichcruDgaveiilil.  P.  Berg- 
mann, Magdeburg.  31'i  !<5.  B 47H5 

45286.  .Spalwaaser  Wiederge«rinuiiugs-.\p|>iinit  an  Closeta,  bei 
dom  'laa  in  einen  Kasten  fiillcndc  Wasser  l>ei  meinem  AbSuse 
einen  Peainfecüona  SpOliippanit  in  Bewegung  aotzt.  B Franke, 
z.  Z Fmnkfnrt  a'M , FahrgaMe  4.  17/ß  95  F-  2079 


Ausztlfte  aus  deu  Palenlsctiriften. 

KISMe  4.  BeleurliliingsgegenMliDde. 

No.  79334  vom  21.  April  1«94.  II.  A.  llouae  aen.,  II.  .4. 
Houee  iun.  in  East  Cowes,  Inael  Wight  und  B.  Kintonl  ßy- 
nion  in  I»odon  .Selbatthätige  Vorrichtang  zum  Abatellen  des 
Ctelzu  f lu  saes  für  Oe  Idam  pf  bre  n ne  r — [>aa  nach  Aus- 


Ftr  4Ta. 


loschen  der  Flamme  aui«  dem  Brenner  noatretende  <>ol  gelangt  in 
«inen  BebAlter  A*  und  M'liliex-it  von  liier  aus  ilur-h  «ein  Gewicht 
das  ZuHnsaventil  ab. 


Pas  Ventil  (Fig  474  besteht  aue  einer  Kammer  O,  auf  derea  f<- 
bx'bh'r  .4bdcckplaU«  Peine  mit  Porcblassötfnung  A rerwbene  Ventt 
scheibe  V aafliegt,  die  bei  Prehung  der  Spindel  S raitgeoouian 


nnd  bei  l'eberdnick  in  der  Vergssungskammer 
zur  Ruckleitung  des  Oels  entgegen  dem  bo' 
lastenden  Ftnlerdruck  von  der  Sitzplatte  al>- 
gehoben  winl. 

No.  79414  vom  IH.  April  l-«94.  Firma 
11.  Groaa  Nacbf.  A.  Bable  in  Berlin. 
Poch  Ihre  n ner.  — ln  dem  unteren  Theilc 
des  Pochtrohrea  A aind  r>urchbrechnngen  a 
nnd  UM  der  IiocbtfabniDgahntse  B federnde 
INichlriiitnehmerzftItn«  5 imgeoninet;  letztere 
verhindern  durch  Elnschnap(H.*u  in  ilie  Purch- 
brcchuiigen  n des  Poebtrobres  'laa  voll- 
s(in<ligv  .Abziehen  der  Hülse  B vom  Pocht- 
rohr  A,  wklirend  dnreb  gegenseitige  Ver- 


drehung der  Tbeile  A Ii  vor  dem  Abziehen  die  Tren- 
nung derselben  ermöglicht  wird. 

No  7‘.>4-l5  vom  I.  April  1«9I.  A.  G,  Spencer 
und  ii.  B Lormitto  in  Bicbmond,  Kngl.  Pocht- 
putxer.  — Pieser  IVirlilpotzer  besteht  aas  zwei 
scherenartig  Uber  einander  greifenden  Messersebeiben 
br  mit  FQhnmgsansAtzen  (f  r,  deren  I>rehzapfen /g 
von  einer  mit  Handgriff  h veraebeoen  Plalts  a ge- 


nt  4?i 


tragen  werden 


Klame  So.  Wsaserleitong. 


No.  79397  vom  10.  Juli  1894.  Firma  H.  Meiner  ke  in  Bn» 
lau.  VerstelUiare  zweitheilige  Fl  Qgel  rad  wol  le  für  Fldssit 
keitsmeaser.  — Vm  bei  Flngelrad-WassemieHsem  eine  geazur 
Ju.4iirtuig  des  FlQgelrades  derart  zu  ermöglichen,  daas  die  Enr 
femung  der  Schwerpunktaebene  des  Flngclmdes  vom  ßtatxpacl' 


stets  die  gleiche  bleibt,  wodurch 
nllclii  ein  gleichrnftoslger  Gang 
des  Messers  gewährleistet  wird, 
ist  die  Flagelruilwvlle  zweltbeilig 
hcrKestellt-  Der  untere,  den 
tirnndstift  glurkeniurtig  über- 
greifende  uml  mit  dem  FlUgel- 
rwl  aasgcrüBtcte  Tbeil  ist  mit 
dem  den  Anfsogslriob  des  Zähl- 
werks tragenden,  massiven  oberen 
Tbeil  verstellbar  verbanden. 

No.  79«22  vom  20  Januar 
l«9-l,  C.  Piefke  in  Berlin 
Vorrichtung  tum  Aoswaschen 
von  Filtermaterial.  — Das 
.Auswaschen  der  zwischen  8ieb- 
plattcn  belindtichen  und  als 
Filterunaterial  dienenden  Kies- 
srhicht  F geschieht  wie  beim 
Patent  No.  7.5628  (vgl.  d.  Jouni. 
189*1,  6.  1*2)  dadurch,  das«  da« 
ßpfllwasser  von  unten  nach  oben 
durch  das  Filter  gedruckt  wlnl, 
wkhrt'tid  gleichzeitig  Pressluft 
aus  einem  ix-rforirten  Rohr  A 
nntcr  das  Filter  tritt  Die 
Wirkung  diostw  aufwühlenden 
Luftstrunies  wird  nach  vor- 
liegender Krtindung  dadarrh 
verstärkt,  dawi  da«  Rohr  .4 


rtS  477, 


durch  eine  AntriebsvorrichUing  B in  Ibc 
talioD  versetzt  winl 

No.  79515  vom  6.  .April  1«IM  t'hr 
Fr  H Ueiiteck  in  Berlin.  Wasser 
Verschluss  für  Abtlussleitiingen.  — 
Zur  VcrhindeniDg  des  Ahsaugens  ilus  den 
Verscldus«  herstellcudco  Waswrpfropfens 
h4*«itzt  ilcr  Gentchvcp-chlus«  in  dem  der 
.AblluMleilung  zugekelirten  Schenkel  eine 


Krweiternng. 


Hx  • ' 
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Statistimdie  und  finanzidle  Mittheilungen. 

Auerbach  i.  Heaaen.  WaMBervorHorgung.  I>ie  <>emetnde 
ht^itat  (Iroi  Waawerieitungcn , nrei  Uochdruckleiiiiogen  und  eine 
Niederdruckleitung  Die  eine  Hochdruckloitaog  und  'die  Nieder-  j 
drurkleituDg  rrardcn  im  Jahre  gelmat.  Die  Zuleitang  xur  er-  ' 
uteren  kommt  von  Melibokua  and  hat  ein«  von  H'/t  ktu. 

Dieae  wurde  acbon  1870  mit  mnem  ICoBteuaufwand  von  f).  15000 
bia  aur  Stelle,  wo  dna  neue  Rohrneta  beginnt,  erliaut.  Die  Nieder- 
drnckleitung  hat  ihre  (juellon  umuUteUair  im  ^hrt,  um  Kuaae  dee 
Fürstenlager».  Beide  fahren  in  den  Ort  nach  den  cntapmdiendeo 
Höhenlagen  und  aind  auaammen  4‘^t  km  lang  An  der  I>eitung 
^nd  uuMvr  den  Oemeindcliranaen  246  Alwliche  angeschloeaen. 
Für  Peaeridtwlixwecke  Kind  53  Hydranten  eingebaut.  Dieao  beiden 
lyuitungen  koeteten  im  ort  M.  58O0O,  Dorch  den  vermehrten 
Waiwervcrbraiirh  wunio  im  Jahre  18^1  die  Erbauung  einer  neuen 
Zuleitung  v<m  Huchrtatten  her  erf<>rder!ich.  Dieeelbe  bat  eine 
iJlDge  von  8'/i*  km  und  kostet  mit  tlueilenfasHung  und  Keaervotr 
M.  .'i3»00.  Ihe  Oeaammtleitaog  bia  an  den  Ort  beträgt  aomit 
km  und  konteto  M.  ui 000.  Das  KithrenneU  innerhalb  der  Ge- 
meinde tniaet  4'/i  km  und  wurde  mit  einem  Koaienaufwan<ie  von 
M.  uälXJO  bergestellL 

Augtburg.  OeeellflcUafi  fOr  Qaaindustrie.)  I>ie  Bilans 
für  180-1  ergibt  einen  (iewinn  von  M.  7ä3.{43  M.  5tX)155;.  < 

Der  .AufKichtJurath  beantragt,  M.  43571-i  aur  Zahlung  einer  Qe- 
RMiniiitdividi-nde  von  M.  130  pro  Actie  gleich  15,17*/»  1853/1^ 

M 115)  au  vertliellen,  M.  647(>3  aur  Abm:hreil>ung  aut  Bauoonto 
au  verwenden,  wodurch  iLnKHelb«  in  «einer  vollen  Hobe  von 
M.  1 Ml  310  vollKUUidig  getilgt  Ut,  ferner  M.  lOOOO  dem  Unter- 
atOtsunga  (VinU)  und  M.  35000  dem  Dividenden  Keaer>'C-Cunto  gutzo- 
schreilten  und  rvallii-he  M.  31686T»  dem  AniortiBationa-Conto  xuau- 
weiKcn.  iter  Aniagi>-Kapital-Conto  für  18  Gaswerke  und  3 elek- 
trische Centralen  betragt  M 8387777,  denen  M.  3013405  Keservun 
UDil  Amortisation  gegenUberslebcn.  Die  Oesamint  (Taaproduction  ^ 
betrog  14S3811K)  cbm.,  die  FlanmieDiahl  154177.  Mit  der  Stadtge- 
meinde  Kawhau  wurde  ein  Vertrag  zur  llinfahrnng  und  Betrieb 
der  elektriachen  Beleuchtung  auf  die  Dauer  von  50  Jahren  abge- 
M'blnaaen,  wobei  der  bestehende  Gasvertrag  auf  die  gleiche  Zeit- 
dauer, d.  h.  bis  Ende  des  .lahres  1M6  verlängert  wurde. 

Berghein  i.  E.  Wasserversorgung.)  Die  neue  Waeser- 
leitung  wunle  kOrdicb  dem  BctrielK»  Obergeben. 

Beriia.  (Untersuchung  der  Gasleitungen  in  Theatern 
etc.)  Mit  RQcksirht  auf  die  Kostenerstattung  ist  es  bei  den  perio- 
disch ausaufahrenden  rutersachaogeo  der  Gasleitungen  in  Thentero 
und  grosseren  Versammlungsräuinen  von  Wesenheit,  ob  diese  Re- 
visionen als  Functionen  der  Sicberheita]H»liu>i  oder  der  Rau|>oUxei 
atisusehen  sind.  In  dieHcr  Beziehung  halten  der  l-'iuaoziiiiDlater, 
der  Minister  der  Öffentlichen  Arbeiten  und  der  .Minister  dos  Innern 
in  einem  gemeinMumen  Krhuw  vom  31  Juni  d.  J.  festgesetzt,  dan 
die  in  Fmgo  kotiimunden  Gesclutfte  tu  den  .\nfgalKtn  dor  Baupolizei  ! 
gehören,  und  «Upko  KnUchoidong  mit  folgenden  AusfObrungen  be- 
grOndet:  Die  Baupolizei  steht  in  uulOsbarem  MaebUchen  Zuaammen- 
hange  mit  zahlreichen  anderen  Gebieten,  inKbosondere  anch  mit 
Feuer  und  Bicherheitspolizci.  Von  den  auf  der  Grenze  lii^nden, 
hinsiebUich  der  verwaltungsrechtlichen  Charskterisirung  zweifel- 
haften Fällen  aind  jeiUicb  diejenigen  noch  dem  Bereiche  der  Bau- 
(»dizei  hinzuzurechuen,  bei  welchen  die  feuer-  und  äcberbeitspoli- 
xciUchen  (lesicblapunkt«  zu  polizeilichen  Anforderungen  an  die 
cooatructive  Beflcbaffeoheit  von  Gebäuden  ood  fiehäudetfaeilen 
.Inlass  geben.  Die  Gasleitungen  in  den  öffentlichen  Versammlunga- 
räumen,  Tlieatern  eh*,  sind  letliglich  als  Bestandtheile  der  Gebäude 
HiiiuHeheo.  die  ('outrolle  aber  ihren  gefahrlosen  Zustand  Ist  dea- 
halb  wenngleich  auch  atu  dem  BedOrfoiM  einer  präventiven 
Feuerpolizei  hervorgegangeu  im  Weaenilichen  ein  baupolizei- 
liches Geschäft  Wo  daher  dio  Verwaituog  der  Baupoliztd  eine 
Ktädtiachc  sei,  wQnb'  ca  8ache  der  stAdUschen  Verwaltung  sein, 
fflr  die  Vomabnie  oder  Controlirung  der  vorgt^hriebeoen  Kevision 
der  Gaslcitnogen  S>rge  zu  tragen.  ^ 

Beriia.  (Wasser recht)  Die  Arbeit  der  Sichtung  und  Zu- 
samriienateilung  der  zum  preussischeo  Wasserreebta  Ueeetzentwurf 
etugegangeneu  Gutachten,  mit  welcher  eine  lieeondere  Stelle  iin 
Landwiiihsrhsfto-Ministeriuiii  betraut  ist,  dOrfte,  wie  die  Blätter 
melden,  in  einer  nahen  Zeit  zum  Abschluss  gelangen  können. 

Buchsweller.  (M'assorversurgung.)  Die  Gemeinde  plant 
die  Anlaee  einer  Wasserleitung;  eine  genügende  Menge  tjucllwaiwer 
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steht  zur  Verfilgnug  und  werden  die  Geaammtankgekoeten  auf 
etv^a  M 3(k)O0o  geschätzt 

Baazlau.  (WiiKservoraorgnag  Dio  Stadtverordneten  be- 
achlosaen,  entgegen  vvrschiedpnen  voriiegenden  Projecten  von  einer 
allgemeinen  H<HrhdruckleituDg  für  die  ganxe  ätadt  abtuaehen,  nnd 
nur  die  Olier%'orsta<U  nebst  den  angrenzeoden  nicht  mit  Waaser 
versorgten  .^tmmen  durch  eine  partielle,  nur  diesem  Zwecke  ent- 
SftreehvDde,  Anlage  mit  Wasser  zu  Vorsorgen. 

Chariotteabur|.  (GHeglühlScht-Strassonbcleucbtung) 
Die  8ta<h  bat  für  den  ritra^neug  atu  KurfQrstendamm,  für  die 
Kaiser  Wühclm-Geilächtniaskirche,  für  die  Tauenzien  nnd  Kleist 
Ktrasae  nie  Beleuchtung  Gusglühlicht  eingeftlhrt 

Daraistätft.  (W asaerwerk.)  Die  Stadtverordneten  bewilligten 
für  die  Erweiterung  der  Kesseiankge  dee  Wasserwerkes  einen  t>edit 
von  M-  :4f)000 

Hanbsrg.  (Stadt  - Wasserkunst.)  Nach  dem  Jahreal>«richt 
der  Bau  Ikpntation  Ober  das  Jahr  1884  ist  das  .Anlagekapital 
der  Stadt-Waaserkunst  im  letzten  Jahre  von  M.  35365988,48  auf 
M.  3591<ll81,3li,  ^also  um  ^f.  644 303,78  gesti^en.  Die  Einouhmen 
betrugen  nach  dem  mit  dem  1.  Januar  in  Kraft  getretenen  urhühten 
Tarif  M.  3118036,37,  die  Betriebs-,  Unterhaltunga- und  Verwaltung« 
koiten  beliefen  sich  auf  M.  1 171  590,70. 

DieGesamiDt-Was8erat»gab«  in  das  Rohrnetz  betrag  '13388368cbDi 
und  zeigt  g^en  das  Vorjahr,  in  welchem  43  815  383  cbm  nhgegelieri 
wurden,  eine  Abnahme  von  1,4*.'».  Die  fünwobnenudil  des  mH 
I.eitungen  versehenen  Gebiets  gesammte.«  Stadtgebiet  und  Moor- 
fletb)  betrug  gegen  Ende  des  Jahres  >jO17U0  und  zeigt  gegen  den 
Bestand  des  Vorjahres  von  5it.3-t00  eine  Vermehrung  von  1,8*/*, 
Die  V^ertbeilung  der  Waaserabgabe  auf  die  einzelnen  Bedarfszwocke 
ergibt  aich  aus  (■»Igcnder  ZusammenateUuag; 


Wsesermenge  *.'»d.  Gea.- 


Für  eigene  Zwecke  — Betrieb  zu  Rothen- 
hurgaort  un<]  auf  dem  l.agerptatz  — , Spü- 
lungen der  R/«hrleitangeu , Ueiuigung  der 

cbm 

.Al^he 

Hochreaervriire,  Kohrbrüchc  etc 

Für  Zier-,  Markt-,  Frei-  und  Trinkhninnen, 

536  173 

1,33 

Pfenietränkeu  

8056.3 

0,1R 

Für  Feuerlflsrhung 

Für  StiasHcnarbeiten  u. » w.,  soaie  Bespreti- 

30000 

0,05 

guug  der  öffentlichen  Anlagen  .... 

33145 

0,05 

Für  SielspUlungen 

85  737 

0,30 

Für  Stransenreinigung  und  BeRprengiing 

500637 

1,16 

Für  üflrntliche  R^MlUrfaissannudien  . . . 
Für  unontgelUiche  Versorgung  vemchledener 

1 717  366 

3,97 

Anstalten,  auch  sog.  aller  InteroMienten  . 

438  888 

1,01 

Fflr  Bauarbeiteu  . 

Für  gewerbliche  Zwecke  und  autlcre  den 
gewöhnlichen  Ilausbe<larf  Qbersteigende 
Versorguoe,  auch  alter  Interessentco,  nach 

687  319 

1,58 

W’aaBcrnicsBcr ... 

Für  Hausversorgungen  narb  Taxe  und  ähn- 
liche Versorgungen  auch  alter  Interes- 
oenten,  sowie  Wasservertust  durch  Vergeu- 

6071033 

14,02 

dang  und  Undichtigkeit  der  Hausanlagen 

33  137  238 

76,56 

Gesammt-Wasscral^abe  cbm 

4.H  388 .368 

100 

Von  der  Geoammt-W'assemienge  wur«len  6554 173  cbm  oder 
15,14  */»  narb  .Messung  abgegeben.  Der  auf  den  Kopf  der  versorgten 
Bevölkerung  entfallende  WasserlHiitrag  •eilte  aich  auf  M.  5,16  gegen 
M.  4,58  Im  Vorjalire.  Der  durchschnittliche  tägliche  Wasserverbnaich 
pro  Kopf  der  Bevölkerung  betrug  llHl  I gegen  30:1 1 im  Vorjahr«  l«! 
1185116,  bezw.  130316  cbm  Tagcaabgabe;  der  höchaU»  Verbrauch  an 
einem  Tag«  >7.  Juli)  pro  Kopf  betrug  343  l gegen  361  | itu  Vorjshre 
bei  1463!>ß,  bezw.  155063  cbm  Tagesabgabe. 

Der  Kinfluss  de»  filtrirten  Wassers  auf  die  Reinigimg  <ies 
Vertlicilungsnetxea  hat  sich  im  Berichtjahre  im  gfliiatigatcn  Sinne 
bemerkbar  gemacht,  indem  begründete  Bem’hwerden  über  nicht 
tudcliosc«  Waseer  nur  Doch  ln  wenigen  Fällen  und  nur  in  der  ersten 
Hälfte  de«  Jahres  einlicfen.  ein  Beweis  dafür,  <lass  die  von  berufener 
fachmännischer  Keito  vorausgcaagti-  Reinigung  des  stark  ver 
schlämmten  ItAhrrnnetaes  durch  die  Einführung  de»  filtrirten  Wiuwer», 
UDterstützt  von  andauernden  kräftigen  Durchspülungen,  »ich  in  der 
That  rasch  vullzogeo  hat.  .Aus  diesem  Grunde  konnten  anch  die 
.Spülungen  im  Berichtsjahre  wesentlich  eingeschränkt  wenlen 
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Die  von  <len  Putupma&cbinen  des  Srböpfwerkfi  auf  BiUw&rder 
Insel  gehobene  GeaaxniDtwaMermeDge  betrug  49^^0253  cbtn,  währeuii 
von  der  anf  Kaltebofe  erzeugten  Geaammt-Kiltratmenge  43288118  cbm 
sum  Abtlass  nach  Knthenbargsort  gelangten  Es  wanlen  ItöFilter- 
reiniguogen  vorgenommen:  die  Geaammtgr^ase  der  gereinigten  | 
Filterdllrheii  betrug  14I62bO<]ro.  Rei  11  Filtern  wurde  die  Sand'  j 
fblluDg  dun.'!]  EtnMogung  von  suKammen  51 4 cbm  gereinigten  \ 
Sandes  witnier  ergtinst  — Die  betrivlMweiUg  von  Mitte  Mai  an  aus>  ; 
gefftbrte  bactcriologiwbc  WaMernntersuchunp  errtrwkte  «ich  t4^lieh  j 
auf  durchschmUlich  rund  50  Proben.  >-  Ncubantoo,  bestehend  in  . 
einer  Venmchs-Wa«serstrahi*SandwaBehe  und  den  Betongruben  fOr  ’ 
2 weitere  solche  Waschen  nebst  einer  dazu  gehörigen  Druckwaascr- 
leitung  von  etwa  900  m lilngc,  kamen  im  Jahre  1894  nur  auf 
Kaltehofe  zur  AosfOhrung*  ; beseitigt  wurden  ebemiaseibst  rer-  , 
sebiedene  beim  Rau  de«  PUtrutionswerke«  benutzte  Sand-  und  Kiea-  ' 
wLsoben,  aowie  «Ine  durch  den  Stnnn  vom  13-  Februar  zeratArt«  | 
atrohiredeckte  Scheune. 

Die  GeuintmtUoge  der  vorhandenen  visemen  Loiiungen  Ut  j 
um  10737  m gestiegen  und  betrug  am  Schlüsse  dM  Jahre«  ein-  i 
achUetelicb  Ib>tbvnburgsort  480040  m gegen  469303  ni  im  Vorjahre.  | 
IN«  Anzahl  der  Öffentlichen  Nolhpfusten  betrug  am  Jahreuohlusa  i 
491*2  gegen  4'*0l  im  Vorjalire,  mithin  Zunahme  11.  An 'tVoasermeseem  ' 
waren  am  JahresmrbluM  einschlienelich  acht  Tourenzähler  aufgestellt  ' 
8763  gegen  6352  am  Schluss  des  Vorjahres. 

lo  Rezug  auf  die  in  VoninlasHimg  der  Choleraepidemie  ent- 
standenen Anlegern  der  Stadt- Wamerkunst  ist  folgendes  zu  berichten  : 
Die  aus  der  arU>«tschon  Qnelle  am  ÄnckclmannsplaU  versorgte  Hafen- 
tlucdlwasscrlcitung,  deren  definitive  Inbetriebsetzung  am  1.  Januar 
189f  erfolgte,  wurde  nur  wenig  benutzt,  indem  die  im  Hafengebiet  | 
errichteten  fünf  Abgalwstellen  fOr  Wasser  zur  Schiffsveraorgung  ' 
ut>crhaupt  nicht  in  Anspruch  genommen  wurflen  und  die  Gesammt- 
t-ntnahme  aus  den  4t  bffeotlicbcu  Wasserpfostro  rieh  nach  un- 
geOthrer  .Schktxung  auf  nur  etwa  36  clun  pro  Tag  belief,  wahrend 
die  tägliche  Liefermenge  der  tjnelle  etwa  2600  cbm  betragt.  Da«  i 
aus  dem  artesischen  Bninnen  der  BUl-Brauervi  versorgte  Hr>hmvtz  ' 
mit  46  offentlirben  ZapD>runnea  wurde  im  April  durch  Aufhebung  j 
der  Rohrverbindung  mit  der  Quelle  ausser  Retricb  genommen  um) 
unter  Heseitigung  der  Zapfhruunen  aucoessive  an  das  stodtischo 
VertheUungsnetz  angeachloMcn.  Ebenso  gingen  im  Februar  die 
aus  den  arteiiti>rhen  Brunnen  der  Eillwcker  Brauerei  guspuiston 
dffoutlichen  ZapftiruRoeo  bis  auf  den  vor  der  Brauerei  in  der 
Kibitz.-4traMe  aufgestelltcii  Pfosten  ein,  wahrend  die  aus  der  arte-  | 
rischen  tjuelle  <k*s  <trundstQcks  an  der  sütnuwe  bei  der  Retsmilhlu  1 
versorgten  drei  Öffentlichen  Zapfpfosten  in  Benutzung  hlielien,  — ^ 
Die  Anzahl  der  unter  Aufriebt  der  Ntadt-M’asserkunst  stehenden,  | 
zur  Entnahme  von  Gonusewaseer  benutzbaren  Flach-  und  Tief-  i 
brunnen  betrug  am  Jahresschluss  4*2.  Die  im  Vorjahre  in  Moor  I 
bürg  errichtete  Anlage  zur  Ansecheidung  des  ICimms  aus  dem  i 
Trinkwasser  wurde  im  Mai  wieder  iH'triebsfAhig  eingerichtet  und 
der  Gemeinde  zur  Beantzung  Uberlaasen.  — ln  der  mit  Waaac^ 
leitungen  ;nicht  versehenen  westlichen  Gegend  von  Fteinwärder 
wurden  im  Si^mmer  an  drei  Stellen  an  den  ('fern  Wasserffisser 
aufgestelU  und  hia  zum  Eintritt  des  Frostwetters  durch  den 
WasB«rtranH[>ortdampfer  der  II.  iVetion  regelmiaslg  mit  Quell- 
WBSser  versoiyt. 

Maanheia.  (Gasbabn.)  Wegen  KinfOhrung eines  Frobebetriebe«  ' 
mit  Gasmobirwagen  fUr  die  .^trassunUihn  sind  Verhandlungen  im  ^ 
<iunge 

Oberliohndorf  1.  $.  (Waeserversorgung.)  Die  Ausführung 
einer  HiM-hdruckwaMserleituag  fUr  die  Gemeinde  Uberhohodorf,  deren 
Pumpwerk  durrh  elektrische  Krafiilbortruguog  vom  Steinkohlenwerke  , 
C.  G.  Falk  in  Ibn-kwa  aus  in  Betrieb  gesetzt  werden  soll,  ist  der  j 
KOoigin-.MurienliUUe  zu  Cainsdorf  nach  den  von  derselben  ausge- 
arbeiteten  Planen  Ulvertragen  wurden. 

Pein«.  Wussortarif.)  Mit  dem  bisherigen  Vorfahren,  die 
Gebühr  für  Entnahme  von  Wasser  aus  dem  sta<lUschcn  M'aseor- 
werk  nach  dem  .Mielhwerthe  der  Wohnungen  zn  lieruehnen,  soll 
gebrochen  und  vom  1.  October  d.  J.  an  nur  nach  Wassermesscr 
berechnet  werden 

Ragar.  Waaserversorgung.)  Es  ist  die  Anlage  einer 
einheitlichen  WatMerversorgung  in  Aussicht  genommen;  die  Koab'n 
werden  sich  auf  ra  Pr  JlOOllUU  belaufen. 

•1  Vgl  «1«.  .lourn.  1895,  6.601, 


Rawitaoh.  {Wasserversorgung)  Mit  Rücksicht  daraut 
d&Bs  die  Stadtverwaltung  mit  dem  Plane  umgebt,  dem  berrtM’ben- 
den  Mangel  an  gutem  Trinkwonser  durch  Errichtung  einer  Waaeer 
leitnng  abznhctfen,  za  welchem  Zwecke  bereits  umfangreirhe  Bohr 
versuebe  angestellt  wurden,  hat  Oheringenieitr  .\Itzschner  ein  Projett 
für  «ine  Gravitatious  Wasserleitung  auf>gearl>eiu-t  und  dem  Ma^stne 
cingerelcbi. 

Rinteln.  (Neue  Gasanstalt.)  Die  städtischen  Behörden 
liSatMichtigea  Gasbeleuchtung  einzuführen  und  dementsprechend 
eine  GaaaitsuU  zu  erbauen 

Scliwlentoohlewitt.  (Theer]>roductenfabrik.)  Die  Che- 
miache  Fabrik  von  Theerprotlueten  von  Rudolf  KUtgers  ist  vAllig 
ßieiiergebrannt.  Apparate  und  Tdaschinen  aiud  vernichtet;  Menacbeu 
sind  nicht  verunglückt.  Der  Schaden  betr^  mehrere  bändert- 
tausend  Mark.  Der  Brand  wurde  durch  !S(>rschlagen  einer  Sicher 
bciUflampe  berheigefübrt. 


Marktbericht. 

Kohlen  nnd  Coke.  IHe  Düsseldorfer  Bors«  vom  19.  Sep- 
tember verzeichnet  folgende  Preise;  1.  Gas-  und  PTammkohlen. 

a)  Gaskoble  für  Lenchtgasbereitung  10,(X)— 11,00,  b)  Generator 

kohle  10,00— ll.tX),  c)  tJoafiammförderkohle  8,00—9,00.  2.  Fett- 

kohlen. a)  Fürderkohle  7^0 — 8,.')ü,  b)  melirte  l»e«U*  Kohle  8,f»0 — 9,50, 
c)  Cokekohl«  6,50—7,00,  3.  Magerkohlen,  a)  Fönlerkohl«  7,00 — 8,00, 

b)  melirU«  Kohle  8,(¥)— 10,00,  c)  Nusakohle  Kom  II  (Anthracii 
18.00-  20,00.  4.  Coke,  a)  Gleaeerdcoke  13,00—14.50,  b)  Hochofen- 
coke  11,00,  o)  Nutaeuke,  gebrochen  13,75—15,50.  5.  Bri^ueit»  8,50 
bis  11,00.  Stabeiien.  Gewühnlirbe  .Stabeisen  105.  Bleche. 
Gflwöhnl  Bleche  au«  Flusseisen  110->-lir»,  KeMelblecbo  do.  da 
120—1*25,  Keseelblorhc  au«  Schweisseisen  150—165,  Feinblecbe  1^> 
bis  ISO.  Berechnung  in  31ark  für  K.lO  kg  und  wo  nicht  anders 
bemerkt  ab  Werk.  Die  licbhaftigkeit  des  Eieenniarkte«  macht  weiters 
Fortachritte.  Der  Absatz  auf  dem  Kohlenmarkt  ist  sehr  Öott,  leidet 
jedoch  empfindlich  unter  dem  gegenwärtig  herracbenden  Wagen- 
tuangel. 

Ober  den  englischen  Koblenmarkt  berichtet  T.  Kittei, 

I. .oodon  uoteriii  20.  September:  Das  Gosebift  am  Yorkshire  Kohlen- 
marict  ist  rege  Zwar  hat  di«  Ausfuhr  nach  den  baltischen  PlALzea 
nacbgelaMCD,  aber  ee  gehen  gruiM)  Posten  nach  den  Humber  Hafen. 
Oaskohle  ist  auch  ziemlich  befragt:  Dampfkohle  kostet  heut«  10  ah. 
3 d.  und  Real  Nllkstone  9 ah.  ln»  9 sh.  6 d.  pro  ton  t «x  b.  .\at 
Newcastle  Kohtenmarkt  halt  die  slarko  Nachfrage  nach  den  ver- 
iK-btcdeocn  Sorten  an.  Best  Northumberland  Steain  Cnftl,  die  guu-s 
Abaatz  findet,  steht  auf  Nah.  9 <L  bis  9 sh.,  8uiall  Steani  koetet 
8 »h.  3 d.  bis  3 ab.  6 d.  und  für  Gaskoble,  wovon  die  Lieferungve 
xunehnien,  zahlt  man  6 ab.  3 d.  bis  6 sh.  9 d.  pro  ton  f.  o.  b.  Die 
Geiichaftslage  am  SchottiBchan  Kohlenmarkt  verbessert  «ich  all' 
mählich.  r>am)>fkohle  ist  wenig  befragt,  dahingegen  erfreut  sich 
Bpiint  einer  rieinlich  guten  Nachfrage.  Man  notirt : Main  & sh.  9 d. 
bis  6 all , Eli  6 sh.  9 d.  bis  7 sh.,  Bpiint  6 ab.  3 d.,  Steam  7 ab.  6 d. 
bis  7 sh.  9 d.  pro  ton  f.  o.  b.  Glasgow. 

Die  Künigl.  Borgwerkwlirection  Saarbrücken  theili  init,  dass 
an  Btelle  des  seitherigen  Yorstand<w  dee  Handelsbureaua,  Herrn 
Bergrath  Grassmann , welcher  bekanntlich  in  die  l>?itung  das 
rhcinisch'Westhllim'hon  Kohlensyndiratcs  eiogetreien  ist,  Herr  Berg 
iuH|>ector  ZOmer  mit  der  Leitung  des  liandelsbureaoa  der  konigl 
preusriiK'hen  Bergwsrksdirection  beauftragt  worden  ist.  Hr.  Zomer 
bat  die  Steile  am  2*2.  .4ugust  filiernonmien. 

Schwefolsaures  Ammoniak.  Der  Markt  hat  «ich  olcbt 
we-enüicb  verändert.  In  Hamburg  wiol  notirt  loco  .M.  0,80  frei 
Quai  Waggon,  Heplember  und  Octidier  M.  9,90,  für  Frühjahr  1&*' 
wird  geboten  M 10,20  ('hiliKalpeter  loco  M.  7,W — 7,35,  ilor  Markt 
ist  ruhig.  Die  engÜM-hen  Platze  zeigen  ebenfalls  keine  Bea».'rung 
des  Marktes.  Ismdon  notirt  zu  Beckton  Bedingungen  £ H 17  sh., 
in  Leith  und  Holl  sowie  in  Liverpool  at'heint  der  Markt  etwas 
fester  und  wuHen  AlHchlQaae  zu  !>  X 2 sh.  6 «L  gemacht 

Tbeerproductc.  In  I^ondon  werden  am  IH.  tjeptetidwr 
folgende  Preise  notirt;  Benzol  50 proc.  11’.'»  d.  pro  Gallon,  90pr<v. 
ebenso,  Naphta  -lOproc.  4’  »d.,  C'nrb<>l*aure  (für  Deriofe4*tion)  1 ah. 
6 d.  bis  1 sh.  7 d.  pro  Gallun.  Naphtalin  1.  QiialiiOl  6 £ 10  sh., 

II.  Qualität  I X 5 »h.  pro  Tonne.  Anthracen  >.\«  -fOproc  1 sh  pro 
uiiit,  >R<  9>.td.  pro  unit.  Poch  1 £ 17  «.h.  ]iru  Tonne. 


[jrack  von  R.  Oldanbo  jrg  Is  MÜn-.-hen. 
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n«  JOURNAL  FÜR  OASBELEUCHTUNO  UND  WASSERVERSORGUNS 

mrbHat  wAE'heaOieh  tlnoiAlrand  tNWtcliVt  K^ivfll  and  «rk-b6pf<-nd  ubrrkU« 
VontAmt«  ftiif  dftn  0«bin(e  ItelnuebtniHPiwMnu  aad  dr?  WuMn-mtintuoK. 

Aiie  Z«i»cbr)fl<«,  wrlcJm  dl«  KocUctk«  dm  RUtbw  hettvffbo . wunlm  «rWtm 
uot«r  d«r  Adrma«  dt»  Heraiuccbon.  i'ro/.  1».  U.  U4J}ITE  IB  Kuibruh«  1.  B. 
Sow«<‘k»  AnU«*  lE 


TEEWÄHOTE  BELEUCHTDHGSARTEH 

M«iE  rc« 

WASSERVERSORGUNG. 


Or^Q  d«i  Deattchen  Vsnini  ?oq  0m>  and  WMMrfftohnlAnDenL 


Nmiaa««»Mr  tuad  OW-»«<1«ii*tir;  yaft^tk  Dr.  H.  Iltnm 
fl»tni  t t«  tutWuNia  n»«l>Nt>iili  IB  CMtorah«,  «•>  TmaABB 

TarlB«;  b.  01.0BrBODM  to  KTH»nh— . Qln8b«1r«l«i  tl. 


i»>  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

k»na  dufvfa  des  ItuchEuMHUl  cum  rniw  von  M.  SO  für  Oru  Jahnmn« 
vFprdtm ; txA  dlrecMB  Besuxe  dundi  dl«  roMAn)ti>r  DeuuchUn'l*  uod  dm  Aot 
tai»<W  oder  durch  dl«  UTth-neicbtieto  V«rUdNbuchh«j>dluai[  wird  etn  ParvxMu»chlai{ 

AHZEIOE?!  wwdeo  ros  der  V«rUir<luuKlIunc  ond  jAUntnUk-hm  Amioiioen- 
loeütuiH'a  tum  Prelee  r<m  30  Pf.  dir  di«  dnrijraisajtone  PctttMlln  od«r  dnron  Raum 
«nimnninmrn.  BnI  i-,  IS-,  'A-  und  SSusAltKer  wlederbolnnR  wird  «ln  mcdi{GÖd«r 
RAbAK  j(«wlUirt 

BnllAdon,  roei  dm«o  viror  aio  Probe-EsanplAr  elucuectidan  Irt,  wefd«o  iMCh 
Varejubaran«  brlcHbirt. 

VN.rlBfBhitohhBTvHliiny  TOB  B.  OltUEITBOUBO  iD  Afft wrfnwi 
üllictarrMt»  11. 


Inh 

TerhABdUem  der  XIIV.  jAkrMTerMMMluic  4«*  beitMkei  Tirel««  t««  (Um-  ««d  | 
WA»rrf«ckMlA»Nra  U KM«  a-  Rk.  Seeb  d itenocr«ph  AaJieidchnuDcro.  8.  <>23. 
tHe  Atifjrakr«  dn  CkeMlkrn  !■  (lAMaHUlUketrlAk.  linr  £>r.  W.  Loybold, 
lfittn)>Mrr 

Baltbrkrr  Vml«  *•«  fias-  «ad  WaNtrrfaekailaaer«.  S.  C29. 

TrMt^rtcUrirkUaKra  la  OtMBHta)t«a.  Herr  ObarlBfonleiir  Abendroth« 

••lb«uiBd«r  für  flaarllkllrbt.  A m 

6«b«>r  WaNwrrrraerirBar  lai  Albmirlara  «ad  derea  Nf««.  latwicklaaK  ia  Bayrn. 

Von  Brenner.  Mu-irhu:j.  kg!.  BniiAiuimADti.  Vurauod  dee  teebu  BureAUG  Olr 
i'  Wa«err«n»<^uuit.  iFi>rtael«utui>)  A 633. 

Ularalar  A 6S<'> 

!•««  Pstraie.  A SSO  PAtcintAnmrldun««B.  — ruUDteTtbeliangen.  — PaUtathhar- 
p*  tnuniiuT-  Paunlerlöwhungen 
OebrAaefaatnaater.  ntDinuraogeit- 


Verhanolnngen  der  .XXXV.  Jahresversammlung 

des  ; 

Deutschen  Vereins  von  Gas>  und  Wasserfach’  I 
männern  I 

in  Köln  a.  Rh. 

(Nach  den  stenograpliischeii  Aufzeicbnuaf?en.) 

Die  AnCprabeii  des  Chemikers  Im  l*asanstiltsbetrlcb. 

Uorr  Dr.  W.  Lejbold,  HsRiburK. 

.Meine  Hurrenl  Ke  wurde  mir  die  Aufgeiie,  Ihnen  hier 
ein  ßild  xu  gelten  über  die  Thntigkeit  elnee  Cliemikers  ira  [ 
Ik'trieb  einer  TraMuixtaJu  Es  kouuuen  hier  natürlich  haupt* 
sachlicli  die  gruiu»cm  (raMuistidtcn  in  Itctmcht,  da  die  kleineren  : 
selb-n  in  der  Idige  sind,  sich  einen  eigenen  Chemiker  zu 
beacljaflon. 

Die  Fabrikation  dee  lAHuditgaimH  hat  sich  bekanntlich  in 
den  zwei  letzten  Jahrzehnten  durchaus  nicht  vereinfacht;  die  ' 
Methoilen  der  eiiuehie»  Uuinignngiiartcii  blieU-n  wohl  im 
Princip  zunäcliNt  die  gleichen,  aber  die  AppantU*  wurden  ; 
wesentlich  coniplicirter.  Es  wunie  dies  hauptsächlich  durch 
den  Wunsch  veranlagst,  auf  der  bisher  zur  Verfügung  btehenden 
Fläche  leii^tungHfähigere  Apparate  aufaustellen,  welche  neben 
grösserer  Wirk.--amkeit  auch  eine  wesentlich  grösiiere  Tages- 
pruduction  vemrbeib'n  konnten.  So  Mnd  z.  B.  die  frülier 
für  Kühl*  und  Waechapparate  nöthigen  Flächen  wewntlich 
kleiner  geworden.  Al>or  g»-rade  bei  diön>en  neuen  Apparaten, 
schon  l»ei  der  AnsrlmfFnng  Milcher,  steht  der  Ingenieur  vor 
Fragen,  welche  nur  ein  tüchtiger  Cliemiker  entscheiden  kann, 
zumal  hi(*r  die  früher  üblichen  Mua>.«e  der  Apparate  voU- 
stän<iig  veriln<Iert  sind.  Es  üü  aLso  schon  beim  Bau  einer  ^ 
neueren  Gasanstalt,  l»ei  der  Auswahl  der  Apparate,  von  Wich- 
tigkeit, einen  tüchtig«*n  (laMinstalts-t'heniiker  zu  Raüie  zu 
ziehen,  allenlings  nur  einen  solchen,  da  andere  (Chemiker 
den  hier  in  Rede  kommenden  Fragen  vollständig  fern  et<*hen. 
l(di  selbst  hatte  schon  öfters  Gelegenheit,  l>ei  dem  Bau  > 
oder  der  VergrössiTung  von  rra*<an.<üa]ten  zu  Rathc  gezogen 
zu  werden,  und  zwar  stets  mit  gutem  Erfolg.  Es  ist  eben 
ndn  Sache  des  Chemikers,  die  lAiistungslüÜiigkcit  einos  ’ 
Apparat«  zu  begutachten : er  ist  in  der  liOge,  sich  ü1>er  die 
Vorgänge  in  demsellien  Klarheit  zu  verschaffen,  während  <ier  | 
Ingenieur  si<‘h  Ul>er  den  ina*«cbincllen  Theil  zn  Hussem  luik  I 
So  kam  mir  der  Fall  vor,  dass  zwei  Ingenieure  eine  Wäscher-  ! 


alt. 

Aaailz*  ABN  d«B  PaOaUtkriflm.  8.  BSH. 

Wallmann.  Ua>-  uml  PeunlautBiaHAcbln«.  — MQI1«r.  Hcblai)cbr«rbla>lQnf. 
HnebpaaanFl  H«r«inl(>iT)g  r<>n  Absurclicinitvii  unil  VararblAiucQ  an  ROhmi. 
••  <>ro«Nman n,  SfllbBitbkUg««  Abap«rnrpnta.  - Altmann.  KalbRUrJiU«*- 
Neiide«  V«odl  ••  Drayer,  R»«enfcranB  & Droop,  RmntluxizNrtinfcbtiuiz 
iHr  nu|(elI«(l•WaAM^ai^Mer. 

SUtlitiMb«  ud  •m«M«II*  Mlttb«lluu(«a.  $.  m. 

Apot<l«.  r;Ri.i..>ri'lt'tMm-''««HlM‘ban.  — Bauisen,  Seiic« WABMnrerk.  — B«r- 
«In.  «fnuiinMKrTLi.-tiijiijevu  — l’rvliminh^nunir  — fWltUtwh«  UAa«r«rka.  — 
Bonn.  \SAi»«rw«rk  — Zwali««  WA«f»m«rrk.  — Prankriirt  a M.. 

Oauueb«  a'AWAnr«rkN  O«B«IUrbaft.  — I.anxan<lr««r , Ga*  Actl«nf<4>vU*chAft. 
- Mpmel.  UuNKlflbUv-bibulwKJblcinc.  - PloneherK.  0«NchJlftNKbKtüiiM 
■1er  ■•MamtAll.  - Bl  OAllcn,  (iMwerk. 

MarklWrlBhl.  S.  MO. 


anlagi*  als  vorzüglich  wirksam  Ijezeichneten,  während  der 
Cliemiker  dieselbe  als  unbrauchbar  begutachten  musste.  Da 
cm  erfalxrener  Chemiker  durch  eigene  Untersuchungen  die 
Vor-  und  Nachtheile  von  Apparaü'n  in  verechiodenen  (iae- 
anstoltcn  kennen  lernt,  so  hat  er  gewiss  bei  der  Auswalil  von 
.\])|M3raion  eine  xrichtigo  Stimme  mit  zu  geben. 

Was  nun  die  Arlteiten  des  Chemiker»»  in  der  (lasanstalt 
betrifft,  so  thcilen  sich  diese  in  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  Fruducte,  in  Betriebscontrolc  und 
in  wissenschaftliche  Arbeiten. 

l'nttT  den  Rohstoffen  stehen  in  erster  Linie  die  Koh len- 
sorten. Wenige  Gasanataltcn  sind  in  der  Lage,  hirtwährend 
mit  gleichen  Kohlen  zu  arbeiten,  sondern  besonders  die 
grö.«eeren  müssen  sich  nach  der  Lage  des  Kohlcnmarktos,  nach 
den  Ihreis*  und  Transportverhältnissen  richten,  so  dass  säe 
häu6g  gezwungen  sind,  vollständig  verschiedene  Sorten  zu 
beziehen.  Da  nun  hierbei  oft  enorme  Suuunen  in  Betracht 
kmnnien,  so  iat  cs  von  grösster  Wichtigkeit,  eine  Kohle  als 
Standard  zu  bezeichnen  und  die  anderen  damit  zu  vergleichen, 
und  zwar  nicht  nur  l>ei  dem  ersten  Kauf,  »»ondem  bei  jeder 
grosseren  lieferung.  Den  meisten  englhichcn  und  schottischen 
Kohlen  ist  eine  »Analyse*  beigegeben,  von  L.  Wright  oder 
Hislup,  nach  welcher  (lasausteute  und  Leuditkroft  ge- 
wöhnlicJi  vorzüglich  sind;  ilic  eigene  Probe  dagegen  ergibt 
voUstämlig  andere  Zahlen,  so  dass  manche  Fal>rikon  sich  Er- 
fahnmgszalilcn  umigerechmü  halH*n,  wieviul  sie  von  den  An- 
gnlien  der  »Analyse«  abziuiehen  haU’n,  um  zu  annähernd 
richtigen  Kosultaten  zu  kommen.  Es  beträgt  dieser  Untcr- 
sidiicd  gewöhnlich  20 — .35  */«.  Es  ist  <las  uiclii  zu  verwundern, 
da  die  englÜHthen  PidImui  mir  mit  1 Pfund  Kohle  angesteUt 
und  hierzu  gewiss  nicht  die  schlechtesten  Stücke  aa*<gesucht 
wcrdeiu  Viele  englische  Kohlenhändler  gelnui  ein  Ursprungs- 
zeugni«»  jeder  IJofening  mit;  da  fliese  alwr  meist  verschieden 
aiL-<sehen,  so  ist  atuunohmen,  dass  sie  häußg  gefälscht  sind. 
.Man  ist  aL»o  trotz  >Anal\'se<  und  (JrspningHzeugnlss  auf  die 
eigene  Kohlenprobe  angewiesen;  in  gröeseren  .\n.«t.alten  dient 
eine  eigene  Vcrsuehsanslalt  hiezu,  in  kleineren  werden  die 
Prol>en  im  Sommer  im  FabriklietrielK!  angestellL  AL  Haupt- 
factor für  flcn  Wertli  einer  Kohle  dient  die  Werlhzahl.  d,  h. 
dos  Proiluct  aus  (tasausbi*utc  und  Leuchtkraft,  welche  für 
eine  Kohlensorte  eine  con-stant«  Zahl  ist;  ferner  wird  der 
Werth  beeinflusst  «lurch  die  Cokeausb»>ute  und  die  Qualität 
der  (k>ke,  d.  h.  haupt-'-ächUch  in  Bezug  auf  den  Aschengehalt. 
Die  Nebenprodtiete  kommen  zumeist  nicht  in  K«*lraeht, 
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duiscgi-u  ist  U.-*ü»derer  Werth  auf  (Jen  S<*hw«‘felwa.'V€ret<iftVehalt 
dt's  IU>hgaHCH  und  den  Sehwefclgebalt  des  reinen  Gases  zu 
legen,  da  diese  Faktoren  eine  sonst  gute  Kohle  (»fters  als  nicht 
wolügeeignet  ersriicincn  lassen.  Es  gibt  dies  eine  Ucbersicht 
Ober  ?die  WrtJieihmg  dw  Seliwefcls  bei  der  Vergasung,  er- 
^nzt  durch  die  Schwefelbestimnmng  in  der  Kohle  und  ('olce. 
ZfrcM'kmäasig  ist  es,  die  Analyse  des  Gases  anzuatellen.  und 
es  ergibt  dies  hei  verschiedenen  Kohlen  und  (.'anueb«orten 
ein  iiitereasantes  Bild  über  die  VertbeUiing  der  einzelnen  Be- 
standÜK-ile.  Alle  abwoiehtinden  Verltältnisse  bei  Kohlenproben 
müssen  natürlich  soi^iiltig  bt^ehlel  werden. 

Es  ist  nun  liaupü>ächlich  .\rbeit  des  ChemikiT«,  diese 
lVol»en  anzuatelien,  und  zwar  so.  da»«  die  nöthigen  ächliisse 
für  den  Vergleich  mit  der  Slandanlkohle  mit  aller  Sic'herheit 
gez<»gen  werden  können.  Hieraus  ergibt  sieh  der  verbältnißs- 
miwHigp  Werth  der  K^dile  gegeniiber  dem  Stiunlard. 

Bei  Untersuchung  von  Caimelkohlen  ist  bi«oiulers  zu 
beachten,  dass  rlaa  erhaltene  Gas  meist  nur  bei  kleinerem 
('onsutn,  z.  B,  oO  l,  im  ZweiU)chbnmner  genu'Kiwn  wenlen 
kann,  um  eine  gut  entmckelte  Flamme  zu  orreiehen.  ist 
hierbei  aber  die  Ausnützung  des  Gases  in  Bezug  auf  Leucht* 
kraft  eine  ungünstige;  einen  richtigt.>n  Wortli  erreicht  man 
nur,  indem  man  Kohlcngas  photometrirt.  mit  «lern  Cantielgase 
auft>utiscrt  und  aberiiaUs  die  Helligkeit  feetstellt.  Die  auf 
diese  Weise  emdchte  l^tichtkrafi  d<’«  Caimelgasos  ist  stets 
hoher  als  die  direct  gom«‘s.sene , und  ist  für  den  Werth  der 
('annelkolde  die  entscheidende.  Noch  b««8ere  Resultate  erhält 
man , wenn  man  die  ('annel  zugleich  mit  einer  U'kannten 
Kohle  vergast,  so  dass  sich  die  Gose  in  der  Vorlage  mischen. 

Hierher  gehört  auch  die  Uel>erwachung  sonstiger  Auf- 
beHserungsverfalirvn.  z.  R mittelst  Benzol  oder  Oeiga«.  Beide 
Verfahren  sind  in  der  Wirkung  v»>r2üglich.  erstercs  für  geringe, 
letzteres  besondere  für  hohe  Aufbajserung  »lee  Gases.  Das 
HenzolverliUiren  liat  den  Vorzug  der  gruweti  Einfachheit,  die 
Aufbesserung  mit  Oelgas  ilagegen  den  grtisscn  Vortheil  der 
vollständigen  Bcsttändigkoit  gegen  Kalte  in  Mischungen  von 
Kohlengas  sclbett  täs  zu  35  Kerzim-tTas.  — Versuche  mit  an- 
deren Aufbe«8erungBmitte)n.  t.  B.  Acetylengas  atu:  Caloinm- 
carbid,  sind  auch  Sache  de.<  Chemikon,  ebenso  «lie.  lx.>sondcrs 
bei  (JaaanstaUen  mit  schweren  Gasen,  häufig  cinlaufenden 
angeblichen  Auft>csserungsmiUel,  wie  Fett*  und  GummiabfiUIo, 
KUrl>cckenBchIa«im,  Häringe  und  dergleichen  mehr. 

Ein  woitorca  ibdimaterial  Liedarf  vor  dein  Ankauf  soiy- 
fältiger  PndKüi,  uämli<-)>  die  Oasreinigungsiuasse.  Es 
gibt  deren  so  viele  Sorten,  da-is  die  Aizowahl  nchwicrig  ist; 
desshaib  ist  es  erforderlich.  nei>en  der  vollständigen  .\nalyse 
<lic  praktische  Prüfung  vorzunelimen  auf  stdurtiges  Angreifeu 
gt'gen  Koliga«,  auf  Dnickwidcrstand.  auf  etwa  nötbiges  Auf- 
InckenmgsmatHrial.  auf  den  Schwc-fclgelialt  noch  5—  lO-iualigeiu 
Gebrauch  und  Ri*gcncration.  Hierdurch  gelangt  imm  diK‘h 
zu  vergleichbaren  Zalüen.  Die  besU*  lYüfung  ist  allerdings 
diejenige  im  FabrikU'lricb,  doch  ist  dies  nicht  immer  rathsam, 
Weil  manche  Massen  nicht  immer  sofort  angreifen,  so  z.  H. 
sauer  ruagircude  eisenhaltige  .\bfillle  chemiwher  Fabriken  und 
auch  manche  Datüriic;he  Krze.  Eine  solche  neue  .Masse  wird 
gewöhnlich  als  letzter  Kasten  gelegt;  greift  dieselbe  nicht  gut 
an,  so  kann  man  sich  häufig  helfen,  indem  man  sie  als  t'rsteu 
Kiisü'U  eiusetzt,  so  dass  die  Masse  sofort  dem  vollen  Rohgas 
ausgesetzt  ist  Meist  greift  dieseÜH*  alsdimii  sogleich  an  und 
»chwarzt  sich  durch  und  dundi. 

Es  ist  durchaus  nicht  die  am  höchsten  eisenhaltige 
Masa^"  die  beste,  KoiuU-m  diejenige,  wehrhe  <lfis  Eisen* 
oxy<lbydrat  in  feinster  Vertheilung  enthält.  .S>  z.  B.  «lie 
frühere  Lux  • Masse , mit  ^:iges{Minen  gelockert , greift  so- 
fort an  und  reinigt  ausgezeichnet  trotz  de«  verhältnisHmiis-iig 
nieileren  Eisengehalt«,  weil  eben  das  Eisenoxydhydrat,  noch 
dur«'h  Thoneniehydrat  veniünnt,  hier  wirklich  iiuantilativ 
arbeitet  nach  der  Formel  Fej  (UH)b  3 IItB  2 FeS 


-b  + 6 ID  0,  während  andere  Mna^t  n dun^hau«  nicht  no 
voUstliiidlg  angegriffen  werden.  Doch  gibt  es  auch  sehr  KUt 
vcrwendliare  Kaseneisenerzc.  Jerlcnfalls  ist  m nöthig.  bei 
I dem  Einkauf  die  Massen  regelmassig  zu  untersuchen . ttm 
nicht  zu  viel  Wasser  oder  Band  und  'Fhon  statt  Kisenuxyi- 
hydrat  einzukaufen.  Es  kommen  auch  sehr  häufig  Abfaü- 
( producte  chemischer  Fabriken  zum  .\ngebot  auf  t^erwendunf 
> zur  C^ntinigung.  welche  meist  unbrauchl>ar  sind,  bo  c.  B. 
basisch  schwefelsaures  Eisenoxyd,  eisenhaltiger  Formsand  aus 
einer  Giesserei,  gertiatetcr  Schwefelkies.  Hiumnenu  hlag. 

Es  sind  rlies  nun  die  zwei  UauptArtikcl.  welche  in  gro?eem 
' MaoKSc  eingekauft  werden;  nicht  minder  wichtig  rind  aber 
andere,  welche  zur  Verarbeitung  ilcr  Nebenproducte  dieaeo, 
z.  B.  Schwefelsauni,  Salzsäure,  Kalk,  und  auch  die«e  mihcwt 
regelmässig  auf  Gehalt  untersucht  werden.  Ferner  kiunnicQ 
zum  Einkauf  Glycerin  uiul  i'hlomiagnestum  ab  Fülltusi^ 
für  die  Gasuhren;  es  ist  Sache  dt«  Chemikers,  passinHe 
G lyccrinsorten  auszuwählen,  da  z.  ß.  ein  sauer  reagiren'l«i 
Glycerin,  wie  es  jeUt  allerdings  kaum  mehr  vorkommt,  grt>«sun 
Sc'hoden  anrichten  kann.  Ich  sah  z.  B.  alte  Gasuhren  vUl 
dickem  Schlamm  sitzen,  welcher  aus  Kisenoxydulhydratl>cstaud. 
: E.*«  war  saures  Glycerin  in  die  Uhren  gefüllt  worden  und 
i dadurch  die  Wäntle  stark  beschädigt;  ein  Chemiker  hatte 
■ ratlien,  in  jede  Uhr  etwas  Soda  zu  werfen,  uml  gem<ie  dkf« 
Wwirkte  die  Ausscheidung  und  somit  Verstopfungen  in  der 
Uhr  Hin  gute«  Glycerin  soll,  wenn  es  mit  15 — lß*’H.  in  die 
Uhren  gefüllt  wird,  alkalisch  reagiren,  frei  von  Kalk  uud 
Leim  sein,  uicht  mehr  als  5*/o  Asche  enthalten.  Chlnr- 
: iiiagnosium  vtm  22^B.  heniihrt  sich  gut  in  Uhren  bei 
I lAUichtga«,  welches  nur  Spuren  von  Ammoniak  enthält.  In 
einer  Stahlt  mit  zu  geringer  Waschung  dagegen  konnte  ich 
aus  (iasuhren  mit  dieser  Füllung  Hämlc  voll  von  kohlen 
sauerer  .Mi^mcsia  entnehmen.  Das  Auffüllcn  geschieht  hk 
und  da  und  zwar  mit  Wasser,  bis  i>ben  UelH-rlaufon  eintritt, 
nicht  weiter,  da  sonst  bei  zu  starkem  Na<;h{illien  das  (dycehn 
oder  die  nüormagnesiumlösung  erheblich  verdünnt  wird.  Ich 
soll  l>ei  einem  3«')  Flammen-GiLSmesscr.  welcher  in  einem  wannen 
Raum  nclnm  einem  Gasmotor  stand,  dass  derselbe  steoken  Idirb. 
Boi  der  Entleerung  fanden  sich  grof^  Massen  v<m  C'hlonoM- 
iiesium-Kiy'stallen,  die  Ijosung  zeigte  30®  B.  Es  war  immer  mü 
«lerselben  Lösung  nacbgt'füllt  worden,  das  WflÄier  verdaropfu-  in 
dem  wannen  Raum,  und  Krystalle  verhinderten  den  Gang  der 
f'hr.  In  einer  andern  Gasaiishüt  sah  ich,  dass  in  den  (iasuhmi 
sieh  ein  stark  zinklnütiger  Schlamm  abgosetzt  hatte;  cs  war 
das  feste  Clilormagnesium  in  einem  Ziukgefass  aufgcNist 
wonlen;  da«  hiiTlN-j  in  I^ösnng  gegangene  Zink  schied  «ch 
durch  Spuren  Scliwefelwaascrstoff  in  den  Uhren  wio<ler  ah. 

E.S  ist  eben  Sache  des  Chemikers,  die  Füllmaterialir)] 

' richtig  aui^uwiüilen,  v<»rzubcreiti‘n  und  zwei'kmitssige  .Maa-^ 

I R geln  rum  NB**hfülleti  zu  treffen.  .Ausg«*brauchU*s  Glycerin  i?t 
I wir.-derzu  sammeln  un<l  durch  .Vlxlampfen  unrl  Filtriren  witdrr 
j brauchbar  zu  mai-hcn.  Vcrs<*hiedene  Füllmaterialien  mü^n 
' natürlich  streng  getrennt  gehalten  weitlen;  in  einer  Sudi 
sah  ich,  dass  «las  ausgebrauehte  und  dessholb  auch  <la«  wiedit- 
gercinigte  Glycerin  stark  magnaiiahaltig  war.  K«  waren 
Uhren  mit  Glycerin-  und  mit  Chloniiagneaiumfüllung  in  die 
' gleiche  Tonne  entleert  wonlen. 

Nach  den  eingekauften  Materialien  folgen  nun  die  l’rc- 
ducte,  obenan  «las  Leuchtgas;  dasselbe  muss  in  emter  lani«* 
vom  Chemiker  ülH-rwacht  werden,  denn  tlie  meisten  SUdW 
besitzen  eine  Controle,  so  dass  Unregelmässigkeiten  l«Id  er- 
kannt würdeu.  Hauptsächlich  iat  es  die  Ix-uchtkraft,  welche 
mit  ilen  genauesten  Mitteln,  wenn  möglich  mit  dem  von  der 
Ijehtmesscommi(>sion  empfohlenen  Normalphotometer  mit 
Lummer-Kopf,  zu  überwachen  wl.  Die  öftere  .Vnalyse  de* 
L»-uchtga-*i*s  nnüTstützt  diese  Controle  ganz  we«entlieh.  weniger 
von  M'ichligkeit  Ut  da-*  specifische  (iewieht  dt'stJases.  .\U''h 
die  regelmässige  .\nsU-llung  <ler  Heizkrafthc'stiicimung  mitui-^t 


by  C u'i'-; 


No.  40. 


Ö27 


Journal  für  Ga*«bplrm*htung  und  Was8er\'e*rsorgung.  XXXVIII.  Jahrg. 


des  Junkurs'Hchet)  Caioriniot<^r6  lat  zwet'kmibwig,  denn  die 
Heilkraft  »>11  n)tr  intierhalb  geringer  (rrenzen  schwanken. 
Die  Prüfung  des  Gase««  auf  Schwefelwasserstoff,  sowie  die  Be- 
»timmungiin  von  .Ammoniak  und  Si5<*hvrefelkahien.M«ff  «iml 
nnerlÜBslieh. 

Maindmial  Ut  auch  der  Wassergehalt  des  Gases  von  In* 
tere^.  denn  in  einem  Falle  behauptet  ein  AbnehnnT,  seine 
LaU-^meu  seien  im  Winter  häufig  verstopft  in  Folge  zu  hohen 
Waasergefmlhs  des  (iasee.  Die  HnsUmmuiigen  eigaben  aber, 
dass  das  <»a»  durchaus  nicht  die  volle  Sättigung  nnt  Wasst?r- 
diuiipf  beSASs.  sondern  weniger  enthidt  Die  Verstopfungen 
waren  durvh  .Vaphtalin  verurswht. 

Auch  um  dessen  Heeeitigiing  wtni  der  Cliemiker  tiiiulig 
angnngen ; ein  1 — 2 Tage,  dauerndes  Eintropfen  von  Petroleum- 
henzin  in  das  Hauptruhr  der  Fabrik,  aiu  Ausgange  derselben, 
hilft  in  den  meisten  Flllen. 

Aber  nicht  nur  das  al>gegcbene  Stadtgas  soll  der  Chemiker 
ül>erwachen . sondern  germle  hauptaaehlh'h  die  Fabrikation 
desselben  in  den  einzelnen  Sta<lien  von  den  Oefen  an,  denn 
die  regelmässig«*  rntersuehutig  der  Genoratoröfen.  d.  h.  der 
Generator*  und  Rauchgase,  lässt  erhebliche  Ersparnisse  an 
Brennmaterialien  ereielen : es  sollen  weder  unverbrannte  Gase 
das  OfeiigowöllK*  verlassen , noch  soll  Soeundärluft  in  ('r- 
heblichem  UelH^rschuss  vorhanden  sein.  & mü.ssen  also  die 
Primär-  und  Socundärschhdior  nach  <ler  Analyse  regulirt 
werden;  diewrllKj  ergibt  auch,  ob  die  llauebkanäle  dicht  sind 
gegen  tÜe  Seeundärluftkanäle.  so  dass  nicht  etwa  Luft  direct 
in  diu  Hauchkanäle  dnzieht  und  den  Zug  im  Ofen  vurringert 
Zug*  und  Temjeraturmessungen  vcrvoUslamUgen  die  Unter* 
suehungen  an  den  Oefen.  IMe  Ltmchtkraft  des  Gaw«  ist  be- 
kanntlich sehr  stark  von  der  Ofentem|H'ratur  abhängig,  und 
es  lohnt  .“ich  dt^halb  sehr,  der  Ofenhitze  und  der  Gröase  der 
Ladung  sorgfältig  naehzusehen. 

\'on  erheblicher  \\’icljtigkuit  ist  die  Telx-rwachung  der 
folgenden  Küblungs*  und  HeinigungaapparaUi;  die  {Kilhlung 
soll  bekauntlich  nie  eine  sprungweise  im«l  plötzliche  »‘in, 
sondern  «las  <ths  soll  nach  und  lun^h  auf  eitie  Temperatur 
von  12  —15*^0.  gi‘bracht  wenlen,  .sodass  <es  Inerliei  Imigsaiii  den 
grössten  Tlteü  d«*s  'nn^ers  verliert,  wol*ei  auch  Naphtalin 
thuihveise  atisgeschieden  winL  Es  hat  verhält iiissmässig  wenig 
Zw«*ck,  das  Ammoniak  l>ereita  in  der  Kühlung,  an  einer 
warmen  SU'lle.  zum  grossen  Theil  auszuwaschen,  da  es  bei 
der  normalen  Auswnscjhung  in  der  WiLscheranlage,  also  in  der 
Kälte.  wes«mtlich  mehr  Kohlensäure  mit  sieh  nimmt.  Jedt?n* 
falls  muss  der  Verbleib  des  Ammoniaks  regelmässig  unter- 
sucht werden,  so  dass  man  jederzeit  im  Klaren  ist  W’leviel 
Ammoniak  gewonnen  wird  on<l  wieviel  die  Wäscheranlog« 
passirt  Gerade  hitTtlurch  ist  ein  wesentlicher  Gewinn  zu 
erzielen,  «laja  bt?i  sehr  vielen  (.Tasanstalten  die  Wäschcnmlagon 
vollständig  unzulänglich  sind.  Ni>rmal  sollten  nur  wenige 
Grumm  NI!»  in  lOOcbm  Gas  verlon'ii  gehen;  in  einem  Kalle  fand 
äb  eine  Wäscheranlage,  für  ÖOÜO  cbm  Tagesleistung  gebaut 
mit  9500  cbm  übcrla.’<i«t  ^ dass  natürlich  viele  Jalure  hin* 
durch  die  Ausbeute  an  Ammoniak  eine  sehr  geringe  )war. 
Es  fanden  sich  vor  den  At’äschem  ca.  660  g in  100  chm, 
nach  den  Wäschern  H90  g,  so  dass  die  WäHeheranlago  nur 
mit  öl  •/«,  in  einem  andetvn  Fall  mit  49  ®/o  Wirkung  arbeitete, 
im  Winter  jt-th-nfalls  noch  viel  tingünstiger.  Die  Folge  war. 
dass  da.*«  Sta<ltgus  nicht  weniger  als  17,5  g in  100  cbm  ent* 
hielt  während  es  normal  nur  äusserat  geringe  Mengen  ent 
halten  sollte.  In  dieser  t^tadt  gingen  viele  Jahre  *hindurch 
jährlich  wenigstens  lO0(V>  kg  Ammoniak  verloren.  Bei  einem 
anderen  Fall  ergab  ein  neu  aufgeetellter  Wäscher  nur  66®/* 
W'irkung,  was  tlcn  Erwartungen  gar  nicht  entsprach.  Wieder 
ein  anderes,  bekanntes  Wnechers>’st«m  ergibt  w)  starken  Druck* 
widerstand,  dass  vor  den  Wäschern  bis  zu  450  mm  Druck 
herrschen  muf«;  in  einer  Fabrik  mit  Kxbaiwtor  lässt  sieh  dies 
überwinden,  aber  die  Wirkung  war  Inita  der  hoben  Wasser* 


I Säulen  eine  sehr  »‘hlechte.  In  einer  anderen  Fabrik  ohne 
I Kxhavtslor  hatte  der  hohe  Widerstand  zur  Folge,  dass  das 
i Gas  den  Wascher  ülsThaupt  nicht  paMirte,  sondern  durch 
I die  löcherigen  Ketorten  in  das  Ofengewt>l!>e  blies.  Folglich 
; wimlen  von  fünf  Kammern  vier  entleert,  und  eine  Kammer 
’ sollte  die  Waachmrg  l>esorgen,  welche  natürlich  kaum  15®/o 
Wirkung  liesass.  Der  betreffende  Appjirat  war  ebenfalls  vor 
wenigen  Jahren  erst  aufgostcllt.  In  einer  an«leren  .Anstalt 
sali  ich,  (lass  die  Wascher  mit  Gaswasser  von  ctma  5.5  ®C. 
gespeist  wunien,  und  dass  die«e  natürlich  kein  gutes  Resultat 
galten.  — Gerade  in  Bezug  auf  Külil*  und  Waa<happarate 
beolMM'htet  der  (hemiker  in  manchen  Gasanstalten  die  un* 
glaublichsten  i^achen  — allerdings  kommen  auch  manchmal 
vorzügliche  Anlagen  zur  rntersuchung.  Was  lüe  m«^lichst 
vollständige  Theeral«cheidung  aus  dem  Gase  betrifft,  so  fehlt 
es  auch  häufig  weit,  so  das»  oft  Tlioer  genug  in  die  Rcinigungs- 
mnssc  gelangt  und  erst  dort  hängen  bleibt  Diejeni^n  Gas- 
anstalten mit  sehr  aut«giebiger  Waschung  haben  meist  fast 
keinen  TbeiT  mehr  im  Gase;  gewöhnlich  aber  wird  der  Theer 
schon  vor  dem  Waschen  durch  einen  Pelouze  odt?r  Dmry 
hinw^Qrenommen,  welche  ausgezeichnet  arbeiten.  Uelier- 
wnohung  hnmciit  die  Theerausscheidung  ab<T  doch,  und  man 
sieht  auch  hier  manchmal  sonderbare  Sachen,  indem  z.  B. 
der  abgeM-hiiNlene  'llieer  nicht  an  dem  Auslauf  herausläuft, 
Mondum  im  Ein*  oder  Ausgangsrohr.  Auch  sali  ich  schon  in 
einer  Anstalt,  dass  aus  Unkenntniss  des  Theerabscheiders  der 
Auslauf  voUstumlig  gesc’hloBscn  war,  so  dass  seit  Jahren  der 
'fheer  aus  dem  Eingangsrohr  trat.  — Die  genannten  'fheer* 
. alwcheider  wirken  normal  naliezu  quantitativ,  versagen  aber 
bei  starker  Verschmutzung  doch  hie  und  da,  so  dass  eine 
gtite  AnfBicbt  durt;h  Anstellung  von  Theerpmben  auf  Papier 
von  Nutzen  ist;  letztere  sind  aber  nur  möglich,  wenn  der 
Tliei'rabschcider  im  Druckstnu^  steht. 

Uuber  die  Keihentolgo  der  .Apparate  zu  entscheiden,  ist 
ebenfalls  zum  Theil  Sache  des  f’hemikers;  man  sieht  gera«le 
in  diesem  Betreff  tu  verst'hicdeuen  Anstalten  die  grössten 
Verschiedenheiten,  die  allerdings  zum  Tlieil  nur  von  Kaum* 
Verhältnissen  abhängen. 

Auch  die  Gasreinigtmg  bedarf,  wie  erwiUint,  schon  bei 
dem  Einkauf  von  UeiiügungsniHsHe  der  .Aufsicht;  es  ist  Sache 
des  Chemikers,  passende  Mas-'^en  auazuwnhlen,  für  richtigen 
Feuchtigkeitsgehalt,  wenn  uöthig,  pastumde  Auflm'kening  und 
H<‘hii'hUiöhe  zu  .Birgen,  sowie  das  gereinigte  in  constanten 
Apparaten  zu  prüfen.  In  Gasanstalten,  welche  oft  verschie- 
dene Kohlciisorten  verarbeiten , ist  die  Bestimmung  des 
iSchwefelwafwerstoffs  vor  der  Reiniguug  von  Interesse;  es 
wechselt  derselbe  sehr,  indem  z.  B.  viele  englische  und  schot* 
tische  J^irten  weit  mehr  ergelien  als  deutsche.  Manche  Gas- 
ansbiiten  gebrauchen  den  Luftztisatz  zum  Gase,  um  die  Massen 
ständig  zu  rcgeneriroii;  derselbe  muss  sorgfältig  übenvacht 
, wenltm.  Meiner  Erfalining  nach  ist  da«  Verfahr«’n  bes^mders 
da  zu  empfclüen,  wo  stark  schwefelhaltige  Kohlen,  z.  B.  eng- 
lische Sorten,  verwendet  werden.  Man  kann  dazu  kommen, 
(Inas  man  mehrere  Monate  lang  keinen  Reinigungskasten  zu 
ersetzen  braucht  Ikr  Zusatz  der  Luft  gcschielit  in  luauchen 
Fabriken  direct  vor  der  Reinigung,  in  anderen  an  der  Vorlage. 
Ersteres  verursacht  w«>hl  eine  geringe  Abnahme  der  Leucht* 
kmft,  ictzb.Tcs  nicht,  weil  die  Luft  als  Lachttriiger  dient  und 
sich  mit  uchweiwn  Kohlenwassen»toffen  sättigt.  Besonders  zu 
empfeiilen  ist  der  Luftzuoatz  in  solchen  Fabriken,  welche  dos 
Kohlenga«  mit  Benzol  aufliesaem,  indem  <ler  im  (iaae  ver- 
bleibende Stic-kstoff  leicht  mit  enrburirt  wird. 

Jeilenfalls  be«iarf  dieser  I^uftzusatz  sorgfältiger  üelier* 
wachung,  da  er  sonst  statt  V’ortheil  erhebliche  Nachtheile 
vuruivachcn  kann.  Der  ^>auersto{Izu.••uU,  wie  er  z.  B.  in 
Rimsgutc  und  sonstigen  Stä<lten  Englands  im  Gebrauch  ist, 
wird  in  Deutschland  der  theuren  .Maschinen  wegen  nicht  an- 
gewendet. 
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Häutig  wird  nun  an  den  (’homiker  <lie  Fnii'e  gi-McUt, 
ob  eine  Ilcinifnuigwnassf  bereite  eoweit  regenerirt  sei,  dass 
dieiHdl>o  wieder  in  Ciebrauch  genommen  werden  kann.  Ks  ist 
diese  Frage  öuf  cheniisehem  Wege  sehr  leic^ht  ku  en(«c-heiden ; . 
eine  Massü  wunle  z.  B.  50  cm  hoch  gelagert  und  war  mu'h  ^ 
3 Tagen  vollständig  regenerirt;  dii*JM.>llK?  wunle  an  2 Tagen  je 
zweimal  umgesehaufelt.  — Vor  der  Wrwerthung  <ler  ausge-  , 
bmuchten  Reinigungsmasso  muss  dieselbe  stets  auf  Schwefel* 
gehalt.  Ammoniak,  BcrIinerWau  imd  Uhodangehalt  untersucht  • 
werden.  Frslüch  erlangt  man  hierdurch  einen  Maa.‘«stab  über 
die  Güte  <ler  Masse  in  Helreß  der  Schwefclaufimhine,  und 
ferner  wird  bekanntlich  der  Preis  der  nach  dem  Hlan- 

gehalt  bestimmt.  V'^on  Interesse  ist  die  Aufnahmefähigkeit  der 
Masse  für  Cyan;  in  dun  meisten  (Tasanstalten  geht  ein  grosser 
Tlieil  des  Cyans  verloren,  gewöhnlich  zw'i.>H:hen  30 — 40®/®. 

Was  die  Selhstverarbuitnng  der  ausgebraebten  Reinigungs- 
raasse  betrifft,  so  lohnt  sich  dies  nur  in  sehr  grmu»en  Anstalten 
oder  in  solchen,  welche  noch  von  anderen  Gasanstalten  M^e 
aufkaufen;  dann  aber  ist  der  <>cwimi  ein  sehr  eihebUchor. 

Das  Leuchtgas  im  Behälter  wier  im  StailtruhmeU  bedarf 
auch  hie  und  da  chemischer  Arl>cit.  wenn  z.  B.  s<'ldechtc 
I.«ut'htkrafl  irgend  Strirungen,  Luftgehalt  oder  .Vhuahmo 
durch  Ausscheidnng  schwerer  Kohlenwasserstoffe  in  der 
Kälte  vi-miullieu  läsdt.  In  einigen  Fällen  fanden  sich  im 
gleichen  Behriltor  Gase  von  vollständig  verschiedener  Ivi'ueht- 
kraft  vor;  ich  hatte  Gelegenheit,  die  zu  Grunde  liegenden 
BchichtungHerscheinungen’)  in  einer  frühcr»*n  Arbeit  zu  erürt<MTi. 
An  dieser  ürsax-he  scheiU  rt  sehr  häuiig  eine  g^^wunnchte  Auf- 
besserung des  Gases,  weil  c*s  mcht  möglich  ist,  die  Gase  im 
lU-halli-r  genügend  zu  mischen.  Kiue  grusse  Kolli-  spielen 
daljci  die  TemperaturverliäUnisso*)  im  B<*hälter.  wehdie  die 
Scliiobtungcn  ItegünsUgen. 

Kine  Hauptaufgals;  des  Chemikers  is«t  die  Verarbeitung 
der  Nebeiiproducte,  d.  h.  hauptsächlich  de«  Gaswassers:  das* 
selbe  wird  bekanntlich  je  nach  der  Loge  der  Fabrik  auf 
achwe{elsanre.s  .\mmonj;ik,  concontrirte«  Ctaswaaser,  Salmiak- 
geist verachieiiener  Stärke,  selten  auf  flüssiges  Ammoniak, 
vemrl>citct  Grosse  .\nlagc-n  l>edürfcn  stets  sachverständiger 
Aufsicht,  nn<l  Iniiomien«  lw»i  v<»rkommenden  Störungen  weil« 
der  Chemiker  besser  Rath  als  der  Ingi-uiear  zu  gehen.  Sel)«t- 
verständlich  ist  die  regelmiü«igt!  Untersuchung  der  I'n>ducte 
auf  ihren  Ammoniakgehalt  und  somit  ihren  Verkaufswertb 
unbeilingt  erforderlich;  die  Aufsicht  über  die  Apparate  mtiss 
eine  derartige  sein,  dass  aich  jederzeit  die  prooenttnaiwge 
(iewinnung  des  Ainmoniabt  angeben  und  die  hi'stmögliche 
Ausnützung  zuaichem  lässt.  Die  Fabrikatittu  muss  dem  ülier- 
wachenden  Cliennkcr  natürlich  volbtändig  gelihiüg  sein,  elienso 
die  Beseitigung  übelriechender  Oase,  die  zeitweise  Reinigung 
der  Af>7>amt«‘.  ln  tittnchcn  i>tädten  winl  eine  besondere  Klä- 
rung und  Reinigung  der  Abwiütser  verlangt,  um  dieselben  in 
städtische  Kanäle  oder  FlusMläufe  ablasscn  zu  dürfen;  gerade 
in  Bezug  auf  diewm  Gegenstand  kamen  mir  schon  somlerbare 
Fonlerungcn  vor,  so  z.  B.  angebliche  Entfernung  des  Itlioden* 
gehalt«  durch  etwas  Eisenvitriol  oder  Kupfervitriol.  In  einer 
anderen  Stadt  bcliaupteten  die  Itehördcn.  das  Abwa.s«er  »ei 
geeignet,  Epidemien  hervorzunifen,  und  deshalb  nicht  in  einen 
grt)s»-n  Strom  eiiizulosiM'n ; cs  ist  wohl  gt'itulc  dos  Gegi-ntlieil 
der  Fall,  da  dos  Abwasser  ja  sUark  gckwht  war  und  mit  Kalk 
gesättigt  ist.  Häufig  ist  die  Begutoc’btung  älterer  .Vbtreibi*- 
apparate.  und  e«  kommen  merkwürdige  Alterthümer  dieser 
Art  noch  in  Gaoanstaltcn  vor.  ln  einem  solchen  Fall  nahm 
ich  Gelegenheit,  die  Anschaffung  eines  Feldmaun'si'heii  Ap|»a- 
mtes  zu  empfehlen:  derwibe  war  aus  ilen  Uebirrwhüwen  im 
ersten  Jahrr‘  b^-n-its  ablx'zahlt,  und  es  blieb  noch  erheblich 
an  Gc'winn  übrig  gegen  früher;  man  trifft  noch  Ajtpiirate  mit 
«lirecter  Feuerung,  welche  ein  ganze»  flau»  einnehmen,  wah- 

‘i  r»B  Joura,  IWCl,  ä.  2Ü1, 

•)  I>s  .Toitm.  S.ür>3. 


rvud  neuere  Ap{»orate  von  derselben  Ix'istungsfiUngkeit  rin 
raäseiges  Zimmer  l>ennBi)ruchen , auch  sehr  wenig  Wartua^ 
bedürfen.  Manchmal  trilTt  mau  auch  statt  dea  billigen  Kalks 
Soda  angewaiidt  zum  Ahtreilicn  do»  («iswaaser». 

Verarbeitung  von  Thccr  trifft  man  wohl  in  deut«ch»-o 
GaaanstalUn  selur  selten  an.  w'ünle  sieh  aber  in  selir  grannii 
Anstalh  n erheblich  lohnen.  Auch  ausser  dieser  Vet>erwachuri^ 
der  Einkäufe,  der  Fabrikati«»»  uml  Wrarbeitung  der  Neben- 
producU:  findet  »ich  noch  cheiiiiHchc  Arbeit  genug,  z.  B. 
Controle  der  Kcsselh-ticrung^m , l'ntersuchung  verwhiedener 
Materialien,  wie  Pclrolcum,  Farbi-n,  Oele,  Metalle,  Spiritu«, 
BninncnwaK'icr.  auch  fenerf*-ste  Steine  sind  häutig  auf  Schwin- 
den im  Feuer  zu  untersuchen. 

Was  nun  <ln«  Uohntetz  und  die  Gasrohren  iM-trifft,  so  iA 
es  Sache  des  Cltomikers,  das  Aufsuchen  von  Undichtigkeibn 
mittelst  P&lla«liuml(Mung  in  die  Wege  zu  leiten,  die  EntfemuuK 
von  Naphtalin  aus  dem  Rohrnetz  anzugeb«'n,  für  paaseud>^ 
Füllungen  der  Gosmeaser  zu  sorgen.  Absätze  in  Gasuhren  und 
angegrifTcnc  Stellen  sind  häufig  Gi’genstaml  der  Untersuchungen. 

Aber  nicht  nur  Laboratoriumsarl.icit  ist  J^*hc  »les  Che 
mikers,  s<mdem  es  ist  seine  Pflicht,  die  Verhältnisse  der  Fabrik 
genau  zu  kennen,  Verbeo.»erungen  anzngabei4,  wo  c«  mißlich 
ist.  Der  Chemiker  hat  ja  Gelegenheit,  in  die  Äppamte  hinein- 
Zusehen  vcrmilU-lst  seiner  Untersuchungen,  und  so  fludet  er 
manche»,  was  dem  Ingenieur  entgehb  Dos«  sich  aus  t»oirl>cfi 
Anregungen  in  der  eigenen  und  in  fremden  Fabriken  bäuäi; 
Stoff  zur  wissunschaftlichcn  Arbeit  flmlct,  ist  natürlicb, 
umJ  es  ist  daher  .\ufgabe{,  solche  Arbeit  durchzuführen  und, 
wenn  angängig,  den  Fochgenossen  zugänglich  zu  moebea.  to 
das«  aus  den  Erfahrungen  der  grÖKSurun  Giouuistaltcn  auch 
die  übrigen  Nutzen  ziehen  können.  Nur  die  grossen  Gas- 
anstalten sind  in  der  I.<age,  sieh  eigene  wiaaenKchafÜiche  Bc- 
rather  zu  halitm ; «Üe  amleren  Anstalten  sind  gezwungen,  sich 
an  diese  zu  wenden , um  fachmliimischen  Rath  zu  erhalten 

.fc<!cnfalls  Ut  es  für  die  GasanKtalten  nothwendig.  Uu« 
Fabrikation  mehr,  als  es  früher  geschah,  auf  wiasenschaftlich« 
Basis  zu  stellen,  und  nur  auf  diese  Weise  ist  ca  möglieh,  im 
Fa«^hu  vorwärt«  zu  Achreiten  und  den  überall  dnihenden  Cocr 
currenten  zu  begegnen,  inshttjondere  durch  die  regelmäss^in 
chemischen  Untersuchungen  eine  VeHKlligung  der  Fabrikation, 
eine  vollständige  Gewinimng  der  Nehenproducto  in  d«D 
Gasfatiriken  zu  erreichen  und  somit  eine  Vermehrung  der 
Rctriebs-Ueberschusse  der  Gasanstalten  herbeizuführen. 

Der  Vorsitzende  spricht  Herrn  Leybold  den  Dank 
der  Versammlung  aus.  Auf  eine  .\nfrage  au.«  dar  Versarani- 
lung,  auf  welche  Weise  man  die  Abwässer  der  Ammoniak- 
fabrikation  entfärben  könne,  bemerkt  Herr  I)r.  Ijoybold,  da» 
da»  Filterwasser  tler  Ammoniakfabriken  zunächst  farblos  sei 
und  erst  nach  längerem  Stehen  eine  gelbe  bis  braune  Farbe 
annehme.  Durch  Zusatz  von  etwa«  Kisenvitriol  gelänge  es, 
eine  sc-hwachgelhliche  Färbung  zu  erzielen;  vollständige  Enif 
färbung  sei  nicht  möglich. 

Der  Vorsitzende  theilt  mit,  das.»  diese  Frage  auch  in 
Ijoipzig  aufgeworfen  worden  sei;  durch  ein  Gutachten  des  Hy- 
gienikers Prof.  Hofmanii  »ei  utan  aber  dahin  gekommen,  von 
derfrüheiH'n  Auflag(.^  da«  Waaser  farblos  abzulassen,  ai^zuschen. 
Denn  im  vorliegenden  Fall  werde  ja  durch  jeden  Zusatz  das 
Wasser  nur  noch  mehr  mit  Stoffen  belastet,  wie  z.  B.  bei  der 
früher  in  I^eipzig  geltenden  behördlichen  Vorechrift,  d« 
Wa»st>r  mit  Chlorammonium  und  Kalk  zu  reinigen.  Derselbe 
Sa4'hver»tändige  Hofmann  habe  es  dahingebracht,  dai«  ds» 
M’aseer  unmittelbiar,  allerdings  naelidem  man  d<m  KaUc  zuio 
Allsitzen  gebracht  hat,  dem  KlusHlaufe  «lun'h  das  KanaLsyricic 
zugeführt  werden  darf,  unter  der  Erfüllung • rvreier  B*>ding- 
ungon:  <la«  Wasser  soll  ununterbrochen  und  zweitens  in 
gleichinäiisigcm  dünnen  Strahl  dem  Kanal  zugcleitet  werden. 
Es  ergiebt  eine  einfache  Rechnung,  dos»,  wenn  diese  brideo 
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fkniinpingen  urfüUt  wonltn,  ilit*  Verunreinigung  eine«  FIuj»- 
laufe«  auf  ein  Minimum  surückgeführt  ist.  Trotz  der  ün* 
liedeutendheit  der  in  Leipzig  vortiaiidenon  kleinen  Kluaaiätafc 
hat  sich  seit  Befolgung  dieser  Vorwhrift  kein  Uelielstand 
e^ben,  vor  Allem  hat  sich  auch  keine  scliÄdlk-he  Einwirkung 
auf  den  Fischbosbiiid  gezeigt. 

Herr  I>r.  Leybold  kann  sich  den  Ausführungen  des 
Herrn  Direetor  Wunder  nur  an8chüc*8<*ii ; es  sei  völlig  un- 
laedenklich,  das«  Wasser  der  Ammoninkfabriken  wenigstens 
geklärt  in  die  Kanäle  zu  bringen,  ln  Frankfurt  ist  ce  eilaubt, 
das  Abwasser  auch  ungeklärt  in  die  Kanäle  zu  bnngen.  .Man 
beniithigt  also  in  Frankfurt  durchaus  keine  Ktan'orrich' 
lungen  u.  8.  w.,  sondern  direkt  vom  Apparat  läuft  das  Wasser 
in  die  städtischen  Kanäle.  Ks  li(^  darin  eigentlich  sogar 
ein  Vortheil.  denn  auf  diese  Weise  gelange  eine  grr»s8c  Menge 
von  Kalk  in  diu  Klärlu'eken  der  iiltiult  Frankfurt,  und  das 
seboinv  den  Nie<lers4dilag  und  die  Alieetzung  der  Bestand- 
iheile  no<’h  wesentlich  zu  begün.^'tigen.  Jedenfalls  sei  es  nwh 
Vomatiim;  einer  «-iufnehen  Klärung  völlig  unbe<lenklich,  das:« 
Wasser  in  die  FluwUlufe  zu  leiten. 


Baltischer  Verein 

von  (ins-  uiiil  Wasserfarhmäniierii. 

Au»  den  Verhandlungen  über  die  XXII.  Jalireßveraamm- 
luug  des  Verein»,  wclclie  unter  dem  Vtnrsita  dtts  Herrn  Ehlert, 
Starganl.  am  f».  un»l  7.  Augu»t  vorigen  Jahres  in  Thom  slatt- 
fajul,  geben  wir  na<*h8tehendc  Mittheilungen: 

t,Transporteinrichtungen  in  (iasanstnlten.** 

Herr  Olteringeaieur  A.bs  adroth-Berlia. 

Meine  Herren!  Die  Einriehtungen,  mittelst  welcher  die 
sehr  lieirächtlichen  zu  verarl>eitenden  und  rückgewonnenen 
Massen  in  Gasanstalten  Itcivi^gt  wenlon,  lassen  sich  uicht 
scltablonenuiäasig  iHdiandeln,  sondern  luustM'n,  sollen  sie  ihren 
Zweck  voll  um!  ganz  erfüllen,  streng  den  örtlichen  Verhält- 
nis-sen  angepa&«t  werden  und  siml  hiernach  für  <Ue  verachte- 
ilenen  Materialien  und  Zwecke  sehr  verschie<iener  .Natur  Öic 
zerfallen  in  .solche  zur  Bewegung  der  Kohlen,  ilcr  (!oke,  der 
Heinigangsmasac,  des  'flieeres  und  des  Ammoniaks.  Wie 
schon  ern'Uhnt,  ist  eine  twhematischp  Zu.*<ainmenstenung  nicht 
möglich,  daher  mu.ss  ich  Sie  bitten,  sich  damit  zu  be- 
gnügen, dass  ich  Ihnen  Anlagen,  die  ieh  gesellen,  oder  von 
denen  ich  gelesen  oder  gehört  habe,  beju-hreibe,  soweit  es  die 
mir  knapp  liemessene  Zeit  erlaubt.  Der  Kuibenfolge  nach, 
in  welcher  die  .Maasen  zur  Bereitung  «lea  ({ases  zu  transpor- 
tiren  sind,  In'ginne  ich  mit  der  Bewegung  der  K<ihlen  und 
trenne  diese  zunächst  in:  1.  Anfuhr  nach  dem  Lagerplatz, 
ti.  Tramport  von  «la  nach  tlen,  bezw.  in  die  Oefen. 

Die  .\nfuhr  <ler  Kohlen  erfolgt  durch  Kisenbulin, 
Schiffe  uiul  Fuhrwerk.  Wenn  es  Irgend  möglich  ist,  Imut 
man  die  Gasanstalu*n  so,  dass  ein  Geleisanschlus.»  zu  erreichen 
ist.  selbst  wenn  die  l^urc  an  einem  .-<chifTI>arrn  Fluss  o<]er 
Kmiai  den  Bt^zug  «lundi  Schiffe  gestattet,  da  mit  Bücksicht 
auf  die  Störungen  durch  Ei»  der  Wiiiterbedarf  durch  Itahn- 
bezug  gesichert  wenlen  muss.  .IcdenCalls  ist  bei  der  Aus- 
breitung der  Kisi-nbahnen  der  Bezug  dun*h  diese  vorwiegend. 

Je  nach  den  örtlichen  Verhültiiiss-ieii  liegt  dos  Geleis 
entweder  zu  ebener  Knie  und  wird  direct  in  die  Kohlen- 
lager — bezw.  S-huppen  hincingefuhrt,  <H|er  so  dicht 
an  diest‘ll>en  gelegt,  das.»  die  Kohlen  nur  in  diest-lbcn 
hinein  geworfen  zu  wcnlen  brauchen,  otler  es  wir<{  als  IIih-Ii- 
Ixihn  in  (slcr  neben  dies«db<n  nu.sgcfülirt.  ln  leUterem 
Falle  winl  jwlenfalls  eine  f*Imc  Melimufwaiid  von  Löhnen 
grossen-  Kohlenmenge  gelagert  werden  können,  da  nicht  nur 
die  8chüith«dic  eine  grössere  sein.  sond<-rn  aucli  der  Kaum 
unter  der  Bahn  mit  zur  f.agerung  iler  K<ihlen  verwendet 


wenlen  kann.  Eiue  Hochbahn  Im  Kohlensehuppen  haben 
wohl  diu  meisten  der  Anwej^nden,  gelegentliuh  der  Haupt- 
versammlung in  Drt«den,  in  der  Gasanstalt  zu  Rt-ick  ge- 
' scheu;  eine  solche  neben  dem  Kohlenlagerraum  ist  in  der 
I Gasanstalt  an  der  Danziger  Strasse  in  Berlin  in  Form  einer 
' auf  gemauerteu  i^eUoru  Uugciidon  Brücke  ausgeführt,  während 
in  der  neuen  Gasanstalt  in  Biclufeld  eine  .Anschüttung  an 
den  hoben  daneben  liegenden  Balmkörper  die  Anlage  des 
hucbliegendcn  Abla<l<^lcises  vereinfacht. 

Das  Vorhandensein  einer  Vorrielitung  zum  mev'hanischon 
Entladen  der  Waggons  in  (xusanstaltcn  ist  mir  nicht  bekannt, 
doch  würde  iMcherlich  eine  Kippvorrichtung,  wie  ich  sie  in 
I Uuhrort  gesehen  habe,  wo  durch  mechanisches  Kippen  der 
I ganze  W’aggun  in  dos  zu  beladende  Schiff  entleert  winl,  auch 
: in  den  (iosanstalten  die  Kosten  für  die  Bewegung  der  Kohlen 
wesentlich  herabmlndem.  Der  Inhalt  der  Waggons  würde 
sich  liier  in  einem  Behälter  entleeren  mÜB.«en,  von  welchem 
aus  die  Kohlen  mittelst  eines  Elevators  oder  Transportbandes 
I nach  dem  Kohlenbret^her  oder  den  IzagerpläUen  geschafft 
' würden.  Ist  es  nicht  möglich,  das  normale  Geleise  bis  auf 
I den  ].agcqiLatz  führen  zu  können,  so  bedient  man  sich  der 
I Feldbalmen,  die  in  Folge  der  zulässigen  scharfen  (Air>'en  ohne 
I grosse  .Schwierigkeit  an  jede  Stelle  gebracht  werden  können, 

; o<ler  je  noch  der  Kntfcrnung  der  Seil*  oder  Hängebahnen. 

I Jodonfalls  werden  durch  ilerartige  mechani/whe  V'orrichlungen 
i die  Kosten  der  Anfuhr  nicht  unwesentlich  hcra^emindert. 

I Grosses  Intcrcsac  bictot  die  Entladung  von  Schiffen;  ich 
, halie  zwei  solcher  Anlagen,  die  nach  jeder  Richtung  hin 
I ihren  Zweck  erfüllen,  gesehen  und  hoffe,  Manchem  unter 
Urnen  damit  etwas  Neues  zu  bringen. 

Die  neue  Gasanstalt  in  CliarlotU-nburg  ix^itet  seit  kurzer 
Zeit  eine  von  Hemi  Ingenieur  Schimming  entworfene  und 
von  der  Firma  8 c b w a r z k o p f aiu^dührtc  KnUarlcvorrichtung. 

I Die  bewegende  Kraft  ist  DruckwA»ser  von  50  Atni.,  dew<m 
i A'erwcndung  auch  in  anderen  Thoileu  der  Anstalt  mit  bestem 
! Erfidg  durchgofUhrt  ist.  was  Ihnen  durch  <lie  VN-riiffonUiehung 
, im  Gasjoumal  bereits  bekannt  geworden  sein  dürfte’). 

Zwischen  der  t'mfossimg  <ler  Anstalt  und  dem  Kanal 
liegt  eine  breite  .^traruso,  ül>cr  welche  die  in  den  Kolmen  an- 
, kommenden  Kohlen  lünweg  trans|K>rtirt  werden  müssen.  Es 
bedingt  dies  eine  grosso  Hubhöhe  der  Kriüme.  von  denen 
z.  Z.  zwei  Stück  auf  hohem  schrnicdeeiscmcni,  dom  Kiuiol 
parallel  li<-gendem  Gerüst  aufgostellt  sind,  dessen  oberer  Theil 
die  hydrauliMchen  Win<!evorrichtungen  trägt  und  mit  Monier* 
lh>kleidung  verw.-hen  ist.  Die  Dnickcylinder  für  <las  Helw-n 
der  r>08t  und  für  dos  Drehen  der  Kriihnc  sind  liegend  an- 
geordnet  und  arbeiUm  tnitz  der  bedeutenden  Hubgesehwin- 
digkeit  mit  stnunenswerther  Sicherheit 

Die  F<’>rdergefässe  liabcn  die  Konti  liegender  Hollicylindor 
und  Itestchen  aus  je  zwei  tjmidranten,  'die  sich  nach  unten 
öffnen,  soliald  »e  sich  auf  entspre«'liend  angebrachte  Füsse 
aufsutzen.  N'achdt-m  <bia  gefüllte  (hifäss  hoch  gehoben  urnl  dun'h 
die  Drehung  des  Krahnes  über  die  Auss(*hütttrichter  gebra<  ht 
ist,  wird  cs  niudergelaosun,  die  vorerwälinten  Kiitsse  setzen 
sich  auf  eine  ringförmige  Flw*he  auf  und  die  Kohlen  stürzen 
<lurch  den  Trichter  auf  das  Transportltand , welches  aus 
Blatten  von  I m Breite  und  ungefähr  0.22  m iJinge  U>steht, 
auf  Bollen  läuft  und  durch  einen  in  dem  vorher  emiUmten 
Masohinenrauin  aufgestellteu  Wassomiotor  angctri(‘l>en  wird. 
.Vm  Ende  ili<*?ies  Transporlbandcs  liegt  c*twas  tiefer,  ungcfälir 
ri-chtwinkelich  «lozu.  über  der  Strasse,  ein  zweite.“«  'Band, 
welch»*!“  die  Kohlen  nach  «lern  .Aiu*“LaJtsgruu(Utiiek  bcl'onlcrt, 
wo  sie  in  Iliuide  abstürzen,  die,  nachdem  .xi»»  gewogen  sintl, 
mittelst  Bn-iiisbahn  auf  einem  mich  dem  l>ngcrplatz  zu  hallenden 
Gelotsc  laufen.  Durch  diese  Einrichtung  niiiuiem  sich  die 
Kosten  für  die  Bewegung  der  Kohlen  vom  ScliifT  bis  zum 
I.zigeq>l!itz  von  H Bfcnnigeii  auf  3 Bfi-imige  für  lUt  kg  herab. 
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Kine  »weite  Entlade  V^orrichtiing  für  Schiffe  hftlte  ich  in 
dem  \>’t«terivGa«werk  in  Kopeiihogcu  gctseiien.  Der  Freund- 
lichkeit des  Herrn  Din'Ctur  E’etersen  verdanke  ich  es,  in 
die  Lage  geeet»1  »u  sein.  Ihnen  darüber  lierichten  zu  küimen. 

Die  Anstalt  liegt  am  Oer-Sund,  und  gilt  es  also,  die  von 
Englaml  kommenden  Dampfer  in  ilviiklior  kunoxter  Zeit  zu 
entladen.  Aus  den  Fluthen  des  Meere»  erhebt  »ich  ein 
Fördertlmnn,  welcher  am  oberen  Ende  eine  unter  ungcfulir 
45^  geneigte,  bis  unter  die  Mitte  de»  Schiffe»  reichemle  Aus- 
kragung l>eNiUt,  auf  welcher  eine  Laufkatze  l&uft,  an  der 
da»  eine  Ende  der  Aufzugkette  befestigt  ist  und  die  noch 
eine  Holle  trügt,  Uber  welche  die  von  der  l>a»trolle  nmdi 
oben  gehende  Kette  liiuft,  die  über  eine  zweite  am  ol>eren 
Ende  der  Ausknkgung  angebrachte  Holle  von  der  im  Tlmrme 
befindlichen  Dampfmaechine  bewegt  wir«!.  Die  Förderstdialc 
wird  diuvh  diese  so  lange  si>nkrecht  nach  oben  gezogen,  bis 
die  Lastrolle  an  die  Katze  st«i#aL  und  hierauf  wird  diese  mit 
der  Schale  auf  der  Auskragung  herauf  gezogen,  bis  sie  im 
Innern  des  Tliurraes  sich  in  einen  bereit  »tchciulcn  kleinen 
EUtonbalmw'ugiMi  »(dlmlümüg  entleert  Diese  Wagen  haben 
eintui  dachförmig  nach  bei«len  .Seiten  abfallenden  Boden  und 
mittelst  eines  sehr  einfai’hcn  Kniehebel»  gehalume,  Klapp- 
Scitonwände.  Das  über  den  ganzen  Lagerplatz  hinlaufendo 
Gelei»,  liegt  auf  hohen  PfeUeni  und  hat  dicht  hinter  «lern 
Thurm  ein  stiukcM  Geßlllc.  Am  nacluHten  Pfeiler  ist  ein  «len 
Verhältniwien  angepasste»  Gewicht  pendelartig  aufgehäiigt  und 
kann  von  einer  im  Geleise  liegenden  Eisenstonge  aus  nach 
oben  gezogen  wenhm.  Ist  nun  ein  Wagen  gefüllt,  so  winl 
er  von  einem  .\rl>eiter  fortgestossen  und  bekommt  in  Folge 
de»  vorerwähnten  Gefälles  eine  ganz  l>eträchtliehu  Geschwin- 
digkeit, mit  der  er  dann  auf  der  wagen’chten  Bahn  über  den 
I<^erplatz  IHufL  bi»  er  eine  auf  die  im  Geleise  liegende 
Eisensbmge  gekleauutc  'fraTersc  stöset,  diese  mit  der  Eisen- 
Stange  ein  Stück  mit  fortnimmt  und  so  «las  pendelnde  <ie- 
w’it’hi  hochzieht  Gleichzeitig  wird  durch  einen  Anstoas  d<>r 
diu  Seitenwände  zuhaltende  Kuielicbcl  gelüst,  die  8<dten- 
wänüe  offnen  sich,  die  Kohle  »türzt  herab,  und'  das  zurück- 
fallende Gewicht  schnellt  den  Wagen  wieder  über  den  I^ager- 
platz  und  über  diu  Steigung  hmweg  zum  Thurm  zurück.  Der 
ganze  eben  geschilderte  Vorgang  epielt  »ich  in  der  Zeit  von 
einigen  Seounden  ab,  und  die  Vorri<^htung  arbeitet  so  zuvor- 
libe«ig  uixl  sicher,  dass  cs  mir  schwer  w'urdc,  denwllien  wieder 
den  Kücken  kehren  zu  mÜH»en.  Sie  ist  nach  dem  System 
der  C.  W.  Hunt  Company  in  New-York  gebaut  und  war 
zu  Anfang  diost!»  Jahres  die  einzige  derartige  Anlage  in 
Kurnpji’}. 

Die  Anfuhr  durch  Fuhrwerk  knjin  ich  wohl  übergehen 
und  komme  zum  zweiten  Tlieil,  nämlich:  zur 

Bewegung  der  Kohlen  von  den  Lagerplätzen 
nach  «len  Oefun.  Im  grossen  Garnen  duiiünirt  hierl>ei  die 
Karr«^;  in  <ler  Regel  werden  die  Kohlen  vor  die  Oefen  ge- 
karrt und  mittelst  der  ächaufel  direct  oder  mit  LadcniuMe 
in  die  Reiortcn  befönlert  Der  TrunsjMjrt  mittelst  Karre  ist 
zwar  sehr  einfach  und  bedarf  keines  Anlagekapitals  weiU'r, 
tds  zur  Be-scliaffung  der  Karren  nöthig  ist.  wird  jedoch  bei 
gr«Mi8<‘ren  .AnstalUm  <la«lurch  kostspi«'lig,  dass  die  Feuerleute 
durch  dos  I.4i<len  der  Retorten  vollatündig  in  Anspruch  ge- 
nommen werden.  un«l  iH-sondere  I.eute  zum  ITerl>eischafTen 
der  Kohlen  erf«»rderlich  sind. 

Die  hierfür  zu  zuliiunden  U>hne  sind  niclit  unl)cdcutund 
und  lassen  »ich  durch  .\nlage  von  Si-hmalspur-Bahnen  oder 
Hängebahnen  wesentlich  heralMetzen,  «lenn  während  1 .Mann 
mit  der  Karre  im  .^-hweissu  stünes  Angesichte»  einen  Hccto- 
litcr  Kuhlen  liefonlert,  knnn  er  durch  vorenvahnte  Hahnen 
deren  4 bis  5 ohne  neunenswerüie  Anstrengung  nach  dem 
Ofenhaus  t>ewegcn. 

• \V1.  «N  S,  .‘i'.i«. 


Eine  seliöne  Einrichtung  ist  in  Berlin,  in  «ler  Gasansuh 
an  der  Müller8tra!«e,  getroffen.  Dort  werden  die  Kolden  ic 
kleinen  Eiserdadmwogen  auf  eine  Hochl>alin  gehoben  oml 
von  «la  atJH  vor  die  Oefen  abgestürzt;  die  leeren  Wagt-n 
laufen  auf  einer  »«‘hiefen  Ebene  wieder  herunter,  von  einem 
endlosen  .S'il  gehalten. 

Der  im  vorigen  Jahre  besprochene  I^dewagen  vtTf«>lj; 
den  Zweck,  die  lanlenmlde  im  Ki>hlcnHchup|>en  zu  füUvn 
um!  »o  die  Kohlen  ohne  nochmaliges  Umlnden  oder  l’m- 
Bchoufeln  an  die  Oefen  zu  fahren  uml  in  di«  Retorten  zu 
bringi'n. 

Den  gleichen  Zweck  verfolgt  die  Gelteu«lien'sclje  IaI- 
mulde,  welche,  an  einem  Ijaufkrahn  böjtgend.  in  verxchitHlent-ti 
Höhen  festgelialten  winl  und  das  Einträgen  der  K«)lden  ia 
verhältniasmilssig  kurzer  Zeit  dundi  einen  Mann  cniuigUeht'  . 
hiertlun'h  wird  dies«  Anonlnung  für  kl«‘ine  Anstalten,  die 
ülierhaupt  nur  einen  Mann  beschäftigen,  Itesondcr»  wurthvolL 

Wo»  diese  Vorrichtung  für  den  kleinen  Rptri«d>  ist,  sind 
die  I.a«lemascbincn  mit  motori»«'h«*m  Antrieb  für  die  grosst-D 
Botnel>e.  Ich  kann  dics4-lbcii  mit  Fug  und  Kc«rht  zu  dpu 
Transportmitteln  zählen  und  zwar  lunsfJinchr,  als  »ie  wohl 
kaum  ohne  Kohlenbre«hcr  uml  Elevator  oiigelogt  wenlcn. 

Die  von  «ler  Bcrliri-.Anhalti.*Mhcn  Maschiwiihau-Acticn 
Gewlbudiaft  für  die  neue  (hvaiistalt  in  Charlottcnhurg  au.«- 
geführle  I.a«lemasohinc  ist  wiederholt  bespnM'licn  worden'}  und 
Ihnen  auch  aus  der  LVbcrrsmht  ül>er  «lie  .Apparate  in 
aiu-lalt«’n  der  genannten  Finna  bekannt.  loh  verzieht«  «laln-r 
auf  «leren  Beaehreihung  un«l  füge  nur  hinzu,  «las»  dieselW 
seit  zwei  Jaliren  tadello.»  gearbeitet  hat.  Gelü^ntlich  eint-r 
Vorführung  vor  Fachleuten  wurden  in  einer  Minute  drei  R*  • 
tort«‘n  gelaiJen. 

Im  v«)rig«D  Jahre  tamdite  die  Ijodemasehinc  von  Brok 
hues  auf;  ein  .Modell  wurde  in  üirem  Vettün  vorgeführt,  uti«l 
es  schien,  als  «>b  »io  alUfs  bisher  Dtigewesene  verdrängen  und 
in  den  S«‘hatt«'n  »teilen  wollte').  Es  sind  mehrere  solcher  Ma- 
schinen bestellt  wonlen.  doch  hört  man  niclit»  rnelir  «lavon. 
Von  zwei  dieser  Maschinen  wei.«ts  ich,  do.'is  sie  nicht  l>e 
üiedigcn. 

Besondere  Vorriclitungcn  erfortlern,  ihrer  grossen  Uöli.' 
wegen,  die  Coze-Oefen.  M'onn  ni«‘ht  iH'sondere.  günstige  Ön- 
lielie  Verhältnisse  vorliegim,  wenlen  diese  mit  Elevat««n'n  au»- 
gi'rüstet,  w«dche  die  in  der  Hegel  gehr«K:henen  Kohlen  in 
hochliegende  Behälter  »cliafftm,  von  denen  die  an  I>aufk.rähiK-ii 
hängenden  Füllmulden  gefüllt  werden. 

Ich  glaube  hiermit  die  zur  B<;wegung  der  Kohlen  dienen 
den  Mittel  in  den  Umriiwen  iNiruhrt  zu  hohen,  wie  es  hier 
möglich  war;  würde  mich  jedoch  freuen,  ivenn  in  der  fel- 
genden Besprechung  noch  weitere  Einrichtungen  bekannt  pp- 
macht  und  beschrieben  wcnlen  würden. 

Ich  komme  mm  zur  Coke,  welche  in  «ler  Regid  mit 
Ziehhaken  hcrausgezog«-u  winl,  in  untergestellte  Cokekanvit 
fällt  und  dort  o<ler  in  beeonderen  Löschsuliloton  goluechi 
wird,  wiüche  die  mit  sohwcfeHgi‘r  Säure  gemengten  AVafi»«'r- 
«läinpfe  nach  ulicn  abführen  und  »o  die  Umgebung  von  dieser 
Belästigung  befreien. 

Die  Einführung  von  ma«chmellen  Einri«*htungen  zum 
Ziehen  der  Coke  stusst  auf  grüsseren  Widerstand,  als  die  der 
La«lumaiu-hincn. 

In  Charlottenburg  ist  eine  solche  seit  zwei  Jahren  in 
TliätigkeiL  Die  I.»-isPmg  l>efrie«ligt  auch  voll»tän«iig.  nur 
waren  hie  und  da  Reparaturen  iiöüiig.  welche  nach  «len  ge- 
machten Erfahrungen  bei  einer  zweiten  Ausführung  vermie«lon 
wenien  würden. 

In  neuerer  Zeit  ist  eine  verbesserte,  von  dem  Engländ«.‘r 
Foulis  construirte  Ziehma»i;htne  auf  dem  M'«-limarkt  er 

Ö.  da  J«iom.  18ti.‘),  8.  4T2. 

*!  S.  da  Jhutd.  IKO-J,  8.  246. 
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frchicnen’X  welche  *u  der  Hoffnung  berechtigt,  allen  au  eine 
Rolche  Maschine  getrollten  Anforderungen  gerecht  zu  werden. 
Sie  winl,  ebenxo  wie  die  ('harlutttuburger  Maschine,  mit 
Druckwassor  betrieben  und  soll  ausNerordentlich  ruhig  und 
äberraacheml  echuell  arlndtcn.  Sic  ist  in  Kiigland  in  meh’ 
reren  Ausführungen  in  Betrieb,  und  vierzig  Stuck  sind  in  der 
Ausführung  liegriffen.  Die  von  mir  vertretene  (h-selUcliAft 
hat  dos  alleinige  Ausführungsrecht  für  den  grössten  Tlieil  des 
C'ontinenU  orwurtn'n,  und  sieht  zu  erwarten,  das«  wir  Ihnen 
in  Jahresfrist  eine  iKtlche  Maschine  in  Deutschland  vorführon 
können. 

Beim  Betrieb«*  der  Ziehmaschinen  empfieldt  es  sich  auch, 
das  Wegechaffen  der  Coke  auf  mcchanisi'heu)  Wege  zu  be- 
sorgen. In  Giarlottenhurg  fällt  sie  in  Cokewagen  die  unter 
dc'r  Ofcnhaussohle  auf  einem  GeloLse  und  unter  einer  Brause 
stoben;  diese  \\'ag<m  werden  mittelst  hydraulischen  Aufzuges 
auf  eine  lliHdibahn  gezogen,  von  welcher  die  Coke  nach 
dom  Lagerplätze  al)g4'Stürzl  wird,  wenn  sie  nicht  sofort 
fiir  den  Verkauf  gebrochen  wenlen  soll. 

In  Amerika  bestehen  Anlagen,  bei  denen  die  Coko,  sowie 
sie  aus  den  Betörten  kommt , auf  Transportketten  fällt, 
dort  gelöscht  und  auf  hohe  Gerüste  gehoben  wird,  von  deucu 
siu  heraltstürzt  und  schliesslich  eiueii  grossen,  kegcUürmigt'n 
Haufen  bildet,  wie  es  die  Photographie  zeigt,  die  ich  Sie  l>itte 
herum  zu  reichen. 

Die  Weiterlnnvegung  der  Coke  Is'hufa  V'erladiing  erfolgt 
durch  Trunsportketten  auf  rein  mechanischem  Wege,  ohne 
dass  Menschenkräft«!  dazu  erforderlich  sind. 

Ich  uhUtIossc  cs,  mich  weiter  über  die  Cokeaufliercitung 
zu  verbreiten,  da  die  heutige  Tag«rsonlntmg  <Ue  ausführliche 
Behan<llung  die.^es  Gcgenstantles  bringt,  und  wende  mich 
mm  zur 

Bewegung  der  Rcinigermasse.  In  d<>r  Ilegid  gc*- 
schieht  diene  in  Kottlmi;  diu  dabei  aufzuwendende  Arbeit 

jedoch  in  Folge  des  hohen  Gewichtes  derselben  eine 
schwere  und  erfordert  kräftige  Leute.  Kinfacher  und  leb'hter 
gestaltet  sich  der  Transport  der  Keinigenuasse  in  Hunden, 
welch«’  auf  Schmalspurbahnen  neben  oder  unter  den  Ueiiiigem 
laufen,  oder  durch  Kippkästen,  welche  an  Rollen,  die  auf 
HüngelHUm.Hchiencn  laufen,  häng«m. 

\N'ir  haben  derartige  Aidagen  in  den  Gasanstalten  in 
D«*rtmim«l,  Metz,  LülK’’<k,  (.'a.ssi’1,  Mülliauscu  i./E.,  Hof  in 
Bayeni,  Helsingör  iL  a.  m.  ausgeführt,  und  laub  n die  Tr- 
theile  übcrtänstimmentl  iluhin  gi*hend,  dass  ni«*ht  nur  an 
lÄihncn,  soiulcm  auch  an  Z«*it  wesentlich  g«  spart  wird.  Diese 
IIängel»almea  nuiasen  natürlich  den  örtlichen  VerhäUnissen 
aiigcposst  werden,  je  naclub’m  der  Regcucrirraiun  neben 
oder  über  dem  Beinigermum  liegt  Iirh  hatte  im  vorigen 
Jahr«  Gelegenheit,  iro  Mittelrheinwchcn  Gasfachinäimer-V'erein, 
der  in  Lu<lwigstmfeu  tagte,  ül>er  di«:^ui  Gegenstand  zu 
»prcchen;  «la  iiutine  Miltheilungen  kürzlich  im  G^ijoumal  e^ 
«idiH’ncn  eind*\  ho  will  ich  mich  nbdit  wiederholen  und  gehe 
zum  l«*tzt«’n  Punkt  meiner  lletrachUingen,  zur 

Bewegung  voiiTheer  und  Ammoniak,  über.  Diese 
heulen  w«?rthv«)llen  NebcnpnHlucte  sammeln  sich  in  Grulien, 
aus  denen  si»-  in  der  Regel  derart  verladen  wenbrn.  «biss  sie 
mittelst  Handarbeit  in  Fässer  oder  Eiscnlwhn-Ballouwagen 
gepumpt  wcrtlen.  Weniger  oft  werden  eie  in  hochliegemle 
B«3hältor  gepumpt,  in  denen  sie  zur  V«  rla«luiig  otb-r  zu  wei- 
terer Vemrb«  itung  bereit  g«’baUcu  wenlen. 

Vorlheilhaft  ist  cs,  die  Guobmaaliona-Producte  in  eine 
Scheidegrube  zu  leiten,  von  welcher  Theer  und  .Vmmuniak- 
wasser  je  nach  einer  b«*on«leren  Grul>e  ablüesaen;  dies« 
Anonlnung  ist  in  unserer  rdu'reicht  lt*93  Imsonde«  skizzirt. 

Zum  Schlu.s.se  lassen  Sie  mich  noch  einer  whönen  Ein* 
riolitung  gedenken,  die  wir  nach  Angab«’  «les  Herrn  IHrector 

•(  s!  d«.  Journ-  S. 

*.  V(fl.  Journ  S.  L»10. 


Geliendien  in  KIbing  ausgeführt  halten.  Von  den  Oefeu 
führt  eine  Hochleitung  nach  einem  Scheidekasten,  von  welchem 
Ga«,  Theer  und  AminoniakwaHser  getrennt  abgehen:  das 
letztere  läuft  über  die  Skrubber  und  verstärkt  von  diesen  in 
die  Grulie,  während  der  Th<]cr  in  einen  Intze-Bebältcr  lUesst, 
von  welcdiom  aus  ilie  Verladung  ohne  Weiteres  erfolgt.  Da 
der  gri»este  Theil  des  Theerea  in  «1er  Vorlage  ausgeschieden 
wiitl,  ao  ist  nur  «ler  kleinere  Theil,  den  die  Kühlung  und 
der  Theerwascher  noch  dem  Gase  entziehen,  hoch  zu  pumpen. 


In  der  DiwuusHion  führt  Herr  Director  Kunath- Danzig 
aus.  das«  sich  die  geschilderten  Hinrichtungen,  insbesondere 
diejenige  für  Kohlen  mul  Coke,  nur  für  groKse  und  grösste 
Gaswerk«  eignen  und  .«^’hwerlich  eine  Uebertragung  auf  kleine 
Verliältnisse  gestatten,  wo  der  Dirigent  meist  mit  gegei)«num 
Raum  und  Finanzverhältniaen  zu  rechnen  hat. 

Für  die  (iasansialt  in  Daiuig  b<‘i>tcht  seit  1883  eine  Hin- 
richtung  zum  Ktnnehmen  von  Kolilen  in  den  Kohleneehuppen, 
die  sich  in  jeder  Bi^ziehung  liewälirt  Imt  und  auch  be/Ugiieh 
der  Ix?istung  nichts  zu  wünschen  übrig  lässt- 

Die  zu  verorl.iciteiulen  Kohlen,  ca.  220OD0Ctr.  pro  Jahr, 
ktiiumcn  aus  England  und  werden  in  !>eicht('rfahrzeugen,  so- 
genannten Boniiiigs,  mit  verachliessbarem  Deck,  nach  dem 
Kolilcmkdiuppen  (b>r  (tasanstalt,  der  längsseits  dicht  am  Ikihl* 
werk  liegt,  gebraclit 

Vor  dem  KolUenscl>up}H‘n  sind,  in  HebifTslängen-Abstand, 
drei  Plattformen  in  ca.  9 m Hohe  vom  Wasser  vorgestre<^kL 
un«l  jede  dicMT  trägt  zwei  feste  Ausleger  mit  jo  einer  Seil- 
roll«*,  üIkt  wi’bdie  «liinne  Drahtseile  laufen,  an  deren  woi^ser- 
S4’itigen  Enden  ilie  Haken  für  die  l'örderkörbe  chigebumlen 
siiul.  wälmm«!  «lic  anderen  En«len  mit  «bm  innerhalb  des 
Kohleiwhuppens  ongebroohten  Seilers ’«’hen  Aufzügen  in 
Verbindung  stehen.  Unterhalb  «lieser  Aufzüge  U’ündet  sich 
«lic  Tmnsmi«sioIlHwclb^  durch  welche  mittelst  Riemcnscheiljen 
und  Kiemen  «ler  Antrieb  «ler  Aufzüge  erfolgt.  Jeder  Aufzug 
Ut  für  Keehts-  und  Linkstlrehung  und  mit  sellistthUtiger 
4Vii.‘«rückung  für  die  Auf-  uiul  Abwärts-Bewegung  eingerichtet 

Die  ganze  mas«.’hinelie  Einrichtung  ist  durch  «ine  I^ngs- 
wand  vom  Kolilenrauni  selbst  ubgi’schlostKm.  Auf  jc«ler  Platt- 
form ljeiin<let  sich  ein  Geleise,  welch««  zunäeh.«t  nacth  einer 
I Waage  im  Kuhlenschup|»en  führt  uiul  weiter  mit  der  in  dem- 
selben betin«llichen  Hochbahn  in  Verbin«lung  steht;  ein  Um- 
gangsgeleise gestattet  die  Umfoliruug  «ler  Wat^;•‘  mit  den 
leeren  Wagen. 

Die  zum  Aufnehmen  und  V’erfalireu  der  Kohlen  verwen- 
deten Kalirzeuge,  sind  eisern«  Ka.st«mwag«n  von  10  Ctr.  Inhalt 
und,  wie  die  bei  «ier  K«>penhagpner  Anlage  beschriebenen,  mit 
dachförmigen  Böden  und  SttUcnklapixm  ausgeführt,  welclie 
letztere  durch  einen  FusstriU  ausgelöst  werden  imd  die  La- 
dung abfallen  lassen.  Die  Förderkörbe  aind  gewöhnl>«;he 
Rolirkürh«  zu  2 Ctr.  Iidialt  Der  Antrieb  der  TranBiniasions- 
welle  erfolgt  dur«'h  eine  ßpferdige  Dampfmaschine,  dcr<’n 
I^istung  durch  einen  KcgulaU>r  «ler  jeweiligen  Beanspruchung 
«’ntsprechend  geregelt  wird. 

Die  EtiÜ«i5‘chung  der  Botdings  geht  nun  in  der  Wewe 
vor  sich,  das-s  auf  der  Plattform  an  jedem  Ausleger  ein  Ar- 
iK-’iter  sUdit,  der  durch  Ein-  und  Ansriu’ken  des  betrefVenden 
Aufzuges  die  gefüllten  Körbe  na«h  oben,  die  entleerten  nach 
unten  gehen  lässt  un«l  «las  Entleeren  «b*r  «*rstercn  in  «len 
zwischen  beiden  Ätisiegem  Imlen^cht  gestellten  Wagen  Ijc- 
wirkt.  Ein  dritiifr  Arbeiter  fälirt  den  gefüllten  Wagen  auf 
; <li«>  Waag«?  und  dann  in  «len  8«‘huppcn,  wälirend  von  «lern 
«lio  Waage  iKHÜenenden  der  rü«’kg«*kon)hicnc  leere  Wagen 
zur  I.zid<>stell4>  v<*rg(*stclll  winL  Unten  im  Schitlsmum  U*- 
finden  eich  die  Arbeiter,  welche  die  leeren  Körbe  abnehmen 
und  dafür  die  bereits  gefüllten  niibüngen.  Die  Anwendung 
der  ;;^ile  gestattet  di«>  weitgeliend.ste  räumliche  Jb^w’egtmg  im 
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selbst,  sowie  das  Anpossen  an  den  jeweiligen 
Wosserstaiid  und  Tiefgang  der  Schiffsgefässe.  Mit  dieser  Kin* 
riclitung  können  an  einer  Ptattform  ohne  besondere  An* 
«trengung  20t)ü  Ctr.  — also  an  allen  dreien  tJOCiO  (!tr.  — 
Kohlen  in  10  ^Vrbeits^unden  in  den  Kohlenschuppen  geför- 
dert werden. 

Kin  angekündigter,  aber  unterbliebener  Vortrag;  »l'eber 
Coke  und  Kohlenaufbereitung-  gibt  Veranlas-sung  zu 
einer  Besprechung  diesi^r  wiebtigün  Frage;  am  Schluss«*  der- 
selben wiitl  der  ßeecbluss  gefasst,  eine  Commission  zur 
Feststellung  der  Prüfungs-Bedingungen  und  zur 
Vornahme  von  Versuchen  mit  Cokebrechmast-hinen  zu 
ernennen,  und  werden  in  dieselbe  Fischer-Stulp,  Behr- 
Colberg  und  Kunath- Danzig  gewühlt. 

(TortseUung  folgt.) 


SelbstzUiider  für  (iasglfliilidit. 

Auf  dem  (robicte  der  ZUndappamte  für  Gaslampeii  sind 
bisher  trotz  des  vorhandenen  grossen  Bedürfnisses  uml  un- 
geachtet aller  Bemühungen  der  Erfinder  keine  dauemdeu 
Erfolge  erzielt  worden.  Unter  allen  verKUcliten  Methtnlen  hat 
sieh  zwar  immer  noch  eine  dauernd  brennende  kleine  Zünd- 
tlammc  gegebem-n  Falles  als  das  Einfachste.  Sicherste  und 
BUltgHic  erwiesen,  allein  ihrer  Anwendung  zur  Zündung  von 
Gasglühlicht  stellten  eich  girjsee  Schw-ierigkeiten  entgegen. 

Die  ausserhalb  des  Glühkörpers 
herinilliehen  Zündungen  führen 
leieht  zu  einer  Beschädigung  des- 
selben und  licwirken  keine  ex- 
plosionsloso  KnUhunmung  des 
Gases;  liegt  die  Zündllamme 
Innerlialb  des  Strumpfes,  so  wird 
meist  der  Tmgstift  un«l  «1er  Glüh- 
köriK'r  verrusst.  Eine  I*rauchbari' 
Zündung  minw  dies«  Fehler  v«-r- 
meiden;  aussenlem  ist  noch  zu 
fonlern,  daa«  sie  die  ringartig«- 
F«>rm  der  Gasflamme  nicht  stört. 
Sicherlieit  gegen  unbeabsichtigtes 
Vermischen  bietet  und  gestatU-t 
die  Kn>ne  mit  Glühkörper  leicht 
alusunehmcn  und  umziiwi-^  hseln; 
endlich  soll  auch  der  fjasver- 
brauch  der  Zündllamme  ein  mög- 
lichst geringer  sein. 

iK-r  S«-U«itzündcr  für  Gas- 
glühlieht,  welchen  Fig.  47b  im 
S lmitt  zeigt  und . «ler  von 
(i.  Himmel,  meebaiiisehes  In- 
.«titnt  für  wissenschaftliche  und 
in  Tübingen,  constniirt  wiml«*), 
eeheint  alle  diese  Be«lingimgen  zu  erfüllen;  das  \^'ese^tliche 
an  demselben  ist  die  V'orwendung  einer  kleinen  Bimsmi- 
fliumue  als  ZündHnmme  und  deren  V’crwahning  gegen  stärkeren 
Luftzug  durch  eine  besonilcre  Schutzscheibo. 

Unterluüb  des  Hahnes  H zweigt  sieh  ein  Röhrchen  R 
ab,  das  «lurcli  Schrauln*  S gasdicht  abgesclüosscn  werden 
kann.  An  der  Verlängerung  befindet  sich  «lie  Spitze  V,  die 
durch  eine  ganz  feine  Oeffnung  bei  etwas  aufgedrehter 
Schraube  S Gas  ausströmen  lässt,  fn  <lcn  Conus  des  Glüh- 
brenners ist  ein  5?chlitz  cingefnist.  in  welchen  «hw  «Ireifach 
abgwtzfe  Röhrchen  l niümlot,  da.«  innerhalb  <ler  Glühkrone  K 

n Ü K i;  M Ni». 


BO  herunterführt,  dass  es.  wenn  K über  den  Brenner  gcetorlu 
wird,  sieh  mit  seiner  weiteren  Oeffnung  über  P schiebt,  ln/ 
sind  bei  P zwei  Oeffnungen  eingel»obrt,  so  dass  rieh  das  bei  P 
Auslrctenilp  Gas  mit  Luft  mischen  kann.  {Bnnsenbreniwr.’j 
Wird  nun  die  HauptHainme  entzündet,  so  brennt  aurii 
die  kleine  Faomie  bei  0 mit;  wird  H geschloeecn.  so  kaim 
das  Gas  noch  durch  R un<l  P Ihü  0 als  Bunsontläinroeb«  ;■ 
weiter  brennen.  Es  nisst  also  nicht,  auch  wenn  sich  der  Ga-«- 
druck  verändert,  und  ist  in  Folgt'  .«triner  T.iUge.  da  sieh  auch 
die  LiiftöfTnungen  innerhalb  des  Cylindcrs  l«efiiHlcn  und  t« 
von  unten  durt-h  eine  iH-sondere  .Scheibe  gt‘gen  Zug  geschütn 
ist,  vor  Erlöschen  Itew-ahrt.  Rs  (p^hraucht  als  Runsentlamrije 
sehr  wenig  Gas  und  zündet  dun-h  seine  Ijige4lirect  über  dem 
Drahtnetz  ohne  jede  Explosion.  Wird  «icr  Gasdruck  starker 
als  normal,  so  w-irtl  wohl  das  Zündflämmchen  etwas  stäriter. 

I aber  ein  Verrussen  des  Glühkörpers  wie  bt*i  andern  Zün- 
' dem  kann  trotzdem  nicht  Vorkommen. 

I Die  iHÄchriebene  Construction  liat  IVoben  mit  Erfolg  le- 
: standen  und  auch,  nachdem  sie  vor  etwa  3 Jaliren  in  die 
! I*raxis  eingi-fülirt  wunlc,  bereit«  Verbreitung  gewonnen.  Zu- 
I nächst  wurde  der  Brenner  in  den  Räumlichkeiten  der  Uiu- 
I versität  Tübingen,  in  den  Hörriileu,  der  Aula,  den  zoologischen, 
botanischen,  chemischen  ct<*.  Instituten,  der  psyclmt rischen 
Klinik  u.  a.  m.  vcrwcmlet.  Als  besondere  vortheilhaft  erwire 
sich  dabei  diu  Möglielikeit  die  siimmtlicheit  Flammen  eines 
Raumes,  von  einer  .Stelle  'Haupthahn)  aus  auf  einmal  zn 
löschen  un«l  wieder  zu  entzünden.  Weiter  kam  der  Brenm-r 
zur  Einführung  Itei  württembergischen  Ptwt*.  Tclegniphen-  und 
Eisenbahnnrntem.  mit  welchen  ein  besonderer  Liefemngsver- 
trag  ahgeschhtSBim  wurde;  so  in  Stuttgart,  Heilhroim,  Ludwig5- 
burg,  Tübing«*n,  Reutlingen.  Gmünd,  u.  s.  w.  Besondere 
günstig  scheint  der  Brenner  sich  für  Gasglühlicht-Strasfkn- 
I beleuchtung  zu  envci««-n;  s«)  wurden  Vcn»u<’h«.  zuin  Thril 
l>cn'ito  in  griisserem  Maass.-'tah,  u.  A.  in  folgenden  Städten 
j geiuaeht:  Heillmum,  Stuttgart,  Tübingen.  Ludwigahurg,  Ulm. 

I Augsburg  (500^  Münch«-n,  Würehurg.  Leipzig,  Heidelberg. 
Nürnberg.  Wir  wenleii  demnächst  in  der  l^age  sein  über 
Erfabrtmgcn  auf  diesem  Gebiet«?  zu  berichten. 


lieber  Wasservernorgiing  im  .Ulgemeiiien  und 
deren  spec.  Entwiekeluiig  in  Bayern. 

Vun  Breanor,  .Manchen,  kgl.  Bauamtraasn.  Vorstand  de«  techn. 
buroaiiB  für  Wosserversorining. 

(Foitaetzung.) 

Bayern  iat  wohl  aU  ein  int  AlIgf'tneineD  mit  Waaa«*r  gut  ver- 
sehenva  I^nd  zu  liezeirhnen.  Ini  rechtsrhcioiacheo  llaupttheil 
des  Landes  sind  e«  zuoHchnt  die  «iie  sOdlicbe  Orenze  bildenden 
Kalkatpen  und  Vuriterge,  welche  mächtige  Quellen  zu  den  Thalera 
und  der  Ebene  entaenden.  Wer  diese  Quellen  tum  Zwecke  der 
WasserverBoryung  etwa  im  Frühjahre  oder  llochsomiuer  bezaglicb 
I der  SebOttungsmenge  in«»sen  wollte,  der  wQnle  sich  entachicieu 
sehr  Stork  verrechnen ; die  Hchattungsminima  dieaer  Quellen  treten 
im  .lonuar  bis  Marz  ein,  die  oft  kaum  die  ll&Kte,  jo  oft  hochsu-os 
ein  Drittel  der  zur  Sommerszeit  vorhandenen  Waasermengen  be- 
tragen. Mir  ist  in  der  Nähe  von  Immenstadl  die  sogenannte  mitt- 
lere .'^iguiids<|uelle  am  liorn  bekannt,  die  znr  Bommersteii  regel- 
i imiasig  luöO  bis  1:200  I pro  Minute  schattet,  im  Winter  alwr  keinen 
Trrypfen  liof«*rt. 

In  den  tti-birgagegvn<len  und  den  Vorliergen  iat  «las  Wort 
< Waasorniangel»  eigentlkdi  unltekannt.  Dio  grosseren  Orte,  meist 
in  den  Thtüem  gi-lcgen,  sind  reichlich  mit  Wusi^r  versehen  nnd 
auch  in  den  bohergelegeoen  DOrh-rn  uml  Weilern  ist  «ler  ständig 
(lieesende  Brunnen  mit  langem  HoUlmg  l>ei  jeilem  Anwesen  etwas 
HenistTersiandlichps.  Tleitcowcisc  WasKcmoth  haben  im  Gebirge 
’ nur  Ansiedelungen  auf  froheren  BergstArecn , Sehulthaldco  und 
i^cbutlkegeln,  wie  t.  B.  der  Weiler  Schwarteck  oberhalb  der  lUtnsaa. 
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Trott  Waftterreichthuma  irn  Gebirg«  haben 

at>er  sehon  riete  Orte  <Jic  Hilfe  üea  technischen  Burean  fOr  Waseer- 
Versorgung  in  AnapirQch  g<‘noiumen  und  I.eitungen  nach  neuem 
hyatcm  erbaut,  meist  Orte,  die  im  Sommer  gr^iaaeren  Fremdenver- 
kehr hni>en  und  wegen  <ier  vorherrecbeml  weichen  Dachung  der 
HiUiser  auf  Vorhraseruug  der  FeuerldtH’hvorkehrunfen  tiedacht  »ein 
muaaben,  so  die  Orte  lUdchcnhall , Itergen,  .'^hUervee,  Miestweh, 
Li^nggrici«,  Tb)s  mit  Gaissach,  BenviHktbeuorn , Oberau,  KrQnn, 
Mittenwald,  Ober-  und  rntergralnau,  CiarmiKh,  Fartenkirchen,  liu- 
menstmlt,  Sonthofen,  Burgberg,  Winkel  nnd  Berghofen  im  AUgao. 

An  die  Vorberge  aebUeeet  nch  die  ausgedehnte,  der  Tertilr-, 
Quartär-  und  in  den  Thaiern  der  Norirformstioo  angohbronde, 
sich  allmaUcb  hia  zur  I^onau  abftachende  iIochei>eQe  an,  die  von 
einer  groeaen  Anzahl  von  Paralleith&lem,  die  von  Bttd  nach  Nord 
rxlor  von  SQdwest  nach  Nonloet  ihren  Verlauf  nehmen,  durch- 
»4‘lmitteii  ist.  Die  Orte,  die  in  den  Tb&lern  »elbflt  oder  noch  im 
glttcialen  Diluvium  liegen,  haben  cntwe<Ier  Onindwasser  oder 
können  mit  Hoclniaelleo  leicht  vensorgt  wenlen;  diejenigen  Orte 
aboT,  die  auf  der  Waaaerecheide  liegen,  sind  wssserann;  im  Kreise 
Schwaben,  in  weichem  die  Knefemung  der  Paralkdthliler  von  ein- 
ander eine  sehr  kleine  Ist  und  die  Wasaoracheiden  geringe  Breiten’ 
ausdehnuiig  haiien,  tritt  dieaa  weniger  ber>'or,  als  in  Oborbayem, 
wo  diu  Waseerscheiden  ausgedehnte  Hochplateaus  bilden,  wie 
namentlich  die  sftdiieh  von  MGndu-n  liegende  Quart4r-Uoehel*ene 
»wischen  Isar  und  Mangfall  mit  einer  grossen  Anzahl  ganz  wa8»e^ 
armer  thte,  wie  iVeisenbofen,  Sauerlndi.  Arget,  (HterÖng  n.  a. 

Mehrere  Orte  dicat's  wasserunnen  Pluteans,  wie  Darching, 
I.ain<lern,  Valley  sind  Itereits  mit  neuen  Wasserleitungen  versehen, 
Üxfila  bestehen  fflr  inehrcro  Orte  Onijuien-Projecte,  deren  Bauaas- 
führung  innerhalb  der  nAchsteo  Jahre  wahrM’helnUch  ist. 

Uelter  der  Ikmau  balwn  wir  östlich  und  nördlich  von  Kegens- 
hurg  bis  ziim  P'icbtelgebirge  die  Urgebirgsformatiou  mit  vielen, 
ziemlich  unvcrftmlerlicben,  aber  aeiir  spärlichen  Quellen,  meistens 
äpaUcn«)ueUeD-  Ala  ReUpiel  uuter  den  vielen  in  diesem  Gebiet 
uiisgefUhrten  Anlagen  möge  hier  die  Wasserversorgung  der  btadt 
Paauui  genannt  wenleo,  bei  welcher  zur  IjewinnuDg  von  nur  'Jb  I 
pro  Sekunde  KKI  FinzeHjuellfasHungeD  nötbig  wurden 

Woatlich  V(»n  iCegensbnrg  stoasen  wir  auf  die  Juraforuiatlon, 
die  hier  von  Wesloti  als  Fortsetzung  der  rauben  Alb  — nur  ein- 
mal durch  den  geologisch  mi  interessanten  Uieskessel  unterbrochen 
kommend  in  einem  fast  reichten  W'tnkel  gegen  NordwesU«i  ah- 
biegt  und  sich  mit  einer  Breilcnaus»lehnung  von  etwa  25  bia  30  km 
hi»  nni'h  Oherfranken  zum  Maiothat  erstreckt. 

Dlowr  in  der  Hegel  unter  dem  Namen  »frflnkischer  Jnra« 
bekannte  iWrgaiig  ist  wegen  seiner  Waaserannuth  ein  reiche« 
ArlHMtafeld  für  den  Waseerversorgungslcchnlker.  Deshalb  »ei  ee 
mir  euch  gestattet,  etwa-«  näher  hierauf  oinzugehen. 

I>er  Theil  des  frinkisc-hen  Juni,  welcher  an  die  Wümitz  ao- 
scblieasl,  fuhrt  den  Namen  »Hahneokamiu*,  der  iwisehon  diest-m 
und  der  .Mtmöbl  gelegene  Theil  wird  vornehmlich  das  EichaUUtMf 
Gebirge  und  das  übrige  Gebiet  bis  zu  »einem  Nordende  auch  die 
frftnkieeh  otierpfjÜziBche  .Mb  oder  das  Xordgaugebiige  genannt.  Ein 
Theil  de«  letzteren  bildet  dio  sogenannte  fränkische  Schwei». 

Der  fränkische  Jura  ist,  wie  aherbaopt  das  Juragebirge,  das 
Produkt  der  ruhigsten  Ablagerung  und  geologisch  gegliedert  ln  den 
wegen  seiner  dunkelfarbigen  Kslkuiergel  und  Tbonschichten  so- 
genannten schwarzen  Jura  (Lias),  *len  braunen  ixler  mltüereo  Jura 
(Dogger)  und  den  ol»eren  o<ler  weissen  Jura  (auch  Malm).  Slmnit- 
liehe  drei  FonnationsgUeder  sind  am  fränkischen  Jura  vertreten 
und  zwar  mit  wenig  Ausnahmen  regulrei  ht,  wenn  auch  nicht  immer 
hurizootal  auf  einander  gelagert. 

I>er  zu  unterst  gelegene  IJa»  oder  schwarze  Jora,  welcher 
ai^eralt  auf  der  Keupcrfoniiation  aufruht,  umsäumt  das  fränkische 
Juragebiet  in  oft  verwhieden  breiten  Streifen,  weh-liu  von  Aekern 
un<l  Wiesen  vorzüglichster  Beschaffenheit  bedeckt  sind. 

Auf  deu  IJa«  nufgeeetzt,  meist  parallel,  jedoch  in  weniger 
hreitnn  Streifen  i«t  der  Dogger  als  steiler,  wald-  und  schluchl«n- 
reicher  Hang,  die  Rlnfaasung  der  eigentlichen  weissen  Juraerhohung 
bildund. 

Der  weisse  Jure  bedeckt  in  Bayern  einen  Flächenraum  von 
320  ÜOO  ha  wobei  der  Theil  des  Plateaus,  welcher  mit  bald  sandiger, 
thoiiiger  oder  lettigor  tertiärer  Obertltchenübi?rdückung  versehen 
ist,  nicht  inbegriffen  ist  Ist  diese  I>eckschichto  auch  von  keiner 
Mächtigkeit,  so  ist  sie  doch  die  Gmndliedingung  der  Bowohnlmr- 
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keit  des  Jnrnplateaus  überhaupt.  \*on  dem  ca.  -10*io  mit  dürftig 
wachsendem  Wald  bedei'kt  rind 

üeberall,  wo  diese  tertiäre  Kchicht«  fehlt,  steht  unter  oft  kaom 
handhoher  Ackerkrumme  der  kahle  Feia  zu  Tage. 

Dos  weiaae  Juragobirgo  besteht  wieder  aus  mehreren  nach 
Alter  und  Art  verscliicHlonen  Bcbichten;  zunächst  auf  der  obersten 
Schichte  dos  braunen  Jure  (der  Omatenthonachicht«)  folgen  die 
eogeoannten  Imprensamergel , dann  wohlgescbdclitete  Kiilkbinke, 
die  hauptsächlich  tu  Bauzwecken  g<d>reucht  werden,  dann  dto  »o* 
genannten  oberen  grauen  Mergolkalke  mit  zu  ol>crst  fast  zu  i.«bm 
verwittertem  thonreichem  Mergel , dann  diu  Schweramkalke  und 
^ endlich  als  oWrstcs  Stockwerk  der  weissc  Jura  mit  dolotuitischem 
’ Gestein,  dem  sogenannten  Frenkendoiomit 

Uelter  diesem,  theil»  auch  an  dt*«Kon  Stelle,  finden  sich  zu- 
I meist  am  SUdreiide  der  fränkischen  Alb  plumpe  Felscnkalkc,  der 
I Ketbeimer  Kalk,  und  mit  dem  woblgesrhichtcten  PUttenkalk  (Sohlen- 
hofer  Kalk)  schUesst  die  Juraformation. 


Die  ganze  Nordpartie  des  Plateaus  l>«stebt  fast  nur  aus  Dolo- 
mitmassen,  welche  sich  durtseli>st  in  grottesken  Gruppirungen  dem 
Auge  offenbaren  and  viele  zum  Theil  grosse  Hoblenräume  in  sich 
’ schliessen. 

.\He  genannten  Schichten  sind  als  waaseniurcblaMseude  zu 
I l/eteichneo  mit  .tiUMnahme  der  untersten , der  Impressaiiicrgeb 
I 8chicbten. 

Nothwendige  Folge  dieser  geologischen  Zuaammensetzung  des 
: Gebirges  ist  fast  gänzlicher  Mangel  un  Waai*cn)uellen  auf  dem 
I Plateau.  Das  auf  dem  Jurakalk  uiederfallendc  Motcorwosser  ver- 
I schwimlet  fast  ebenso  rasch,  als  es  gokotnmon,  theils  in  sichtbaren 
' ErdfäUen  (den  sc^enannten  Weltcrlöchem),  theils  in  dem  Anga 
unsichtbaren  Höhlungen  and  Rissen,  um  meist  erst  im  Niveau  der 
durch  die  waaserhaltcuiie  (mpressamergelschichte  selbst  gebildeten 
Sohle  der  Thäler  als  Qnellen  von  grosser  Mächtigkeit  tu  Tage  zu 
treten.  So  sind  auch  die  tiefen  Thtler,  welche  in  «hui  .VlbplAteati 
eingeschnitteo  sin«],  unten  durch  ihre  munteren  Flussläufe,  ilvr 
üppiges  Grün,  dio  die  Hänge  zierenden  l4iuliwaldungeD  und  maleri- 
schen Felsgruppen  ebenso  schön,  als  «in»  wa«i«4er  und  vegetations- 
arme  Plstvau  oben  öde  und  einförmig  ist. 

Und  doch  ist  das  Platesu  verliUltoissmisidg  dicht  bevölkert 
zu  nennen,  indem  die  Plrgieblgkoit  des  Bodens  zum  Theil  sogar 
eine  gute  ist.  Freilich  müssen  diejenigen,  deren  Felder  direct  auf 
dem  Jurakalk  liegen,  vielen  Flein»  un«i  Sebwoies  für  wenig  Ernte 
verwenden,  wozu  such  die  grossen  Schwierigkeiten  der  Beschaffen- 
heit von  Wasser  für  Menschen  und  Thiere  das  Landvolk  stark 
drücken. 

Anderes  Wassor  als  MeteorwaKser , welches  von  oben  berab- 
kommen«!  und  direct  geaammelt  wini,  gibt  es  auf  dem  Platenu 
nicht.  Für  Mcuschen  winl  <lassell>o  allenthailien  von  den  Dächern 
j mittelst  hölu'ntcr  Dach-  und  Fallrinnon  gemauerten  Brunnen, 
Cisternen  oiJor  Dnchiirunnen  genannt,  angeführt  und  ist,  und  so- 
feme  die  I>ächer  mit  barUT  Dachung  oder  Schindeln  und  die 
Urunuen  gut  wasserdicht  ausgeführt  sind,  weder  schlecht  zu  nennen, 
no<2i  wird  die  Qualität  im  Brunnen  selbst  wesentlich  verändert 
, Natürlich  ist  oftmalige  Retnignng  des  Brannens  Haupberforderniss. 

) Bind  die  Häuser  jedoch,  was  häufig  der  Fall  ist,  mH  Stroh 

gedeckt,  so  wird  durch  das  Dach  selbst  dem  Wasser  schon  der 
Keim  der  Fäulnis»  mitgetheilt,  welcher,  einmal  iro  Brunnen  ein- 
getreten unil  durch  Einsickeru  von  Jauche  durch  undichte  Steilen 
noch  mehr  begünstigt,  sehr  bald  den  ganzen  Inhalt  bis  zur  Un- 
braurhlHirkeit  ver»llrbt 

I Appetilorregond  ist  se1l)«t  dos  nicht  faulende  Cistemouwas«w>r, 

wenn  es  einmal  mehrere  Wochen  gestanden  ist,  niemals  and  kaum 
mehr  ein  Geuussmittel  zu  nennen,  eher  möchte  man  versucht  sein, 
ein  Glas  solchen  Wassers  für  ein  Aquarium  zu  halten. 


Für  das  Vieh  wird  dos  Wasser,  welches  bei  Regengüssen  in 
den  Orisstrassen  sich  sammelt,  von  diesen  einer  nuthdürftig  mit 
l4)hm  gedichteten  Hülle  zugefübrt,  welche  meist  im  l'catruro  des 
Ortes  sich  l>etlndet 

Der  Inhalt  dieser  Hüllen  verdient  jedoch  den  Namen  Warner 
uicht  mehr;  denn  ausser  dass  dasselbe  vom  Vieh  l«im  Triinken 
selbst  verunreinigt  wird,  flienat  diesen  Hüllen  bei  starkem  Hegen 
der  Ueberlauf  der  DUngergnil>en  tu,  »o  dass  die  Hüllen  im  l>esten 
Falle  mit  gcUien,  in  wa4>serarmen  Zeiten  aber  mit  einer  dick 
braunen  Flüssigkeit  gofülU  sind,  welche  au»«er  Wa<iser  wohl  bis 
zur  20*/«  beigemengte  Stoffe  enthält. 
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I)b  und  dort  bpaitzt  ein  Ort  auch  aumorhaH*  des  bcbauteti 
RayotiN  noch  oioe  awoitc,  die  noKenannt«  FeldhUlle,  welche  al» 
Iteeervc  dieut. 

In  trockenen  Zeiten  und  je  nach  loaKo  doa  Ortes  lajtacn  die 
eUiternen  f>chr  bald  au«;  der  Mensch  ist  aleduno  ebenfaU»  auf 
Halleowaaacr  nngewim’n,  bis  der  WaaeenuanKel  sieh  bis  tu  dem 
^imde  aU>i>;ert,  daa«  Waaeer  aus  den  nacbstgidegimen  Tb&lem  ge< 
tragen  und  geführt  vvnien  ruuwt  und  xwar  oft  in  Knifemuiurco 
Ma  XU  10  und  noch  mehr  Kiiouotor,  eine  für  Mctiech  und  Vieh 
aufreU*ende  und  gefährliche  Arbeit 

In  manchen  Juragegenden  iet  da«  mühsame  Bciscliaffen  von 
M'anwer  tum  Trinken  und  Waschen  von  den  Tbalern  herauf  aus- 
tHrhli<MoUch  dem  weiblichen  (ieaelilecbto  aufgubOrdet,  wcMibalb  e« 
den  boimtbalustigen  Hiirarhen  nur  selten  gelingt,  ein  Mädchen  aus 
denThalorten  oder  derKbene  als  Frau  heimzuführen.  So  sind  die 
Jurabvwobncr  groseenlbeilä  unter  «ich  zu  heirathen  gezwungen  und 
so  mag  die  hie  and  da  Umreit«  beobaebtote  IVgeneration  auch  ln' 
direct  auf  den  Waaacntiitngel  zurflekgeführt  werden. 

Sind  nnn  alle  diese  ZueUndc  in  wirthMhaftlicber  und  hj^gieol- 
acher  Beziehung  von  grosaem  und  hemmendem  Eindus«,  so  bringt 
der  M’aasennangci  al«  Oefolge  auch  den  Eobelstand  mit  «ich,  doi» 
hei  Braodfallen  seU:«t  mit  vielen  und  den  Iiesten  SpriUen  eine 
erspriesaliche  Feaeriosebarbeit  nicht  geleistet  wepien  kann. 

I>le  Orte,  welehe  nur  auf  Hegen  und  Dachwas«er  angewiesen 
sind,  repriUenÜren  nach  eiuer  fmberen  vom  technischen  Bureau 
für  M'aaaervcrsontimg  aufgeateilten  Statistik  eine  Bevölkerung  von 
nahezu  60000  Seelen. 

Eine  besser«  MTaKsmeraoniCung  kann  nur  dadurch  erzielt 
werden,  dass  die  Oewitiwer  der  Thüler  dienstbar  gemacht  und  zur 
Helmug  der  in  den  Thalern  entspringenden  Quellen  verwendet  werden. 

Seit  dem  Uesteben  de«  Bureaus  und  des  Fonds  ist  auf  diesem 
Oeblete  Vieles  g<rsch<-beo , theila  auch  auf  directe  Veranloasuug 
der  Bezirksituilor,  insbesonden«  T.icht«nftds,  Kbenuannsta<!l,  Kulm- 
buch,  Bamlierg,  Henibruck  nnd  Pegnitz;  ich  nenne  hier  nur  die 
bereit«  mit  Wasser  versorgten  Orte  Weiden,  MiMlachieilel,  Fesseds- 
dorf,  Feulorsdorf,  Buchend<trf,  Wattendorf,  OroMialegenfeld,  Klein- 
ziegenfehi,  Pfaffendorf  und  Wolkendorf  im  Bezirksamt  Lichtenfels, 
Hoäaa,  Ilofaenm'hwArs  und  l^imbof  im  Bezirksamt  Pegnitz,  dl«  zur 
sogenannten  Anfsesagnippe  vereinigten  Orte  GAMmannslierg,  Volgcn- 
dorf,  WQslenstein,  Uauhenlkerg,  Siegritxberg,  Brcitonleeau,  ZrKhen* 
reutb,  llubenberg,  .Seelig  und  Schonboid  im  Bezirksamt  Ebemiann* 
Stadt  mit  einem  Centralpumpwerk,  dann  die  Einzelwcrke  in  Sans* 
pareil,  in  HohenbimsHng,  in  Hohenstein  and  in  Eismannsberg. 

Fdne  giosae  Anzahl  von  generellen  und  IVtailprojecten  für 
Fdnxeb  und  (irnppenwaaaeiverartrguogon  liegen  den  Gemeinden 
zur  Beralhnng  vor,  «o  daa»  dem  technlachon  Burean  für  Wawer- 
versorgung  noch  mancho  schone  und  aegenareiche  Aii>eit  in  dieseni 
(iebieto  in  Auaaicht  ateUi. 

Noch  zwei  Formationen  l>exlecken  gn>«ae  <J«bieie  dea  rechta- 
rheioischen  Bayern  uud  zwar  die  Keuporformation  in  Mittelfranken 
nnd  Unterfrunken  mit  dem  Steigerwald  und  den  IIasaI>ergen  und 
die  BuntsandflteinformaUon  in  L'nterfranken.  Waaserami  ist  die 
zwischen  Beiden  eiogelagortc  MuiwhelkaikfontiwUon,  die  Jedoch  nur 
«inen  kleinen  Streifen  von  geringer  Breilenauwlebnung  ein- 
nimmt. 

Keu|M>r  und  nandsan<b4etn  können  im  Ganzen  als  waeaer 
reich  hezeiebnet  wenien;  beaondprs  in  letzterer  Fonnalton  treten 
mächtige  Quellen  zn  Tage,  die  jedoch,  weil  io  ihren  Schultungon 
m:hr  variabel  und  «ofuri  den  jeweiligen  WitioniugsverhaltniBSen 
folgend,  ziemlirh  uitzu^'erlftasig  genannt  wenten  können.  Onnz  l>c 
sondere  Vorviebt  ist  bei  •len  Kassnitgen  der  Baotaandateinqnellen 
deshalb  geboten,  weil  die  auf  einander  folgenden  waaaerfubrendeo 
Schichten  oft  nur  durch  ein«  ganz  dünn«  woHoerhaltende  Schichte 
getrennt  aind  und  wenn  dicac  IclzUtre  dmvh«t<iH«en,  ein  Durchfallen 
der  (Juelle  bis  auf  die  nUcbetc  wa^erhaltcud«  Sc-blchie  nicht  aus 
geschlossen  isu 

In  dem  linksrheinischen  Bayern,  der  Pfalz.  halM*ii  wir  zu- 
nächst  die  der  Quartär-  and  Xovarformation  angehbrende  Khein- 
elicnc,  deren  Orte  entwc^lcr  auf  künstliche  Hebung  von  Grund- 
wasaer  oiler  auf  lapge  (.»ravitationsleitungen  von  Quellen  des 
Haanltgebirge«  angewieaen  sind.  Das  genannte  (itfbirge,  Mdlwt  der 
Buntsandstdnfonnation  angebOrig,  ist  sehr  «juellenreich ; ganz  1k>- 
»ttt'lere  Mächtigkeit  balM-n  die  Quellen,  welche  sich  an  den  dort 
so  häutig  vorkotiuueuden  Verwerfongnspullen  sammeln.  Al«  drittes 
Forinationsglie«!  tritt  fast  parall«)  mit  iler  nohlwcstlichen  Ijindew- 


grenze  tiebund  das  ßteinkohlengebirge  mit  zahlreichen  Poqditr- 
und  Melaphyrlageruiixen  auf.  Waaseram«  können  nur  einige  Be 
zirke  südlich  von  l^nnascns  (Muschelkalk)  und  die  bocbgclegearti 
Orte  auf  dem  Bergräcken  zwischen  den  tmideo  die  Pfalz  von  We4 
nach  Ost  durcbschoeidenden  .\nnwoiler  and  Speyorbacbthalem,  dzae 
einzelne  hochgelegene  Orte  am  Nordende  de«  liaariitgebirges  gr 
nannt  werden.  Auch  hier  kann  nur  «inreh  künstliche  Forderun; 

' geholfen  werden  und  sind  gegenwärtig  mehrere  derartige  .4nlign 
im  Project  l>egrifFeD. 

Da«  tochnisebe  Bureau  für  tVasserversorgung  bat  Mut  seines 
nuoniobr  fast  17jährigen  Bestehen  iiOO  generelle  Proji-cte  a&d 
technische  Gntacbten  abgegel>en:  Detailprojecta  hat  das  Borna 
bisher  21^  ausgeariwitet,  so  dass  die  gesaunnte  Iht>jcctiruDg0thi&,;- 
keit  bereits  nahezu  1100  Artieiten  erreicht  hat 

Nach  den  Entworfen  und  unter  der  Oberleitung  de«  Bureau 
' wunlen  seit  seinem  Bestehen  17T  Wasac^rversorgungaaDlagco  ansge 
fahrt,  von  welchen  160  mit  einem  Oesammtanfwand  von  M.  H73191Q 
bereits  olfiriell  alwrgeben  aind.  wälrretid  l>ei  B mit  einem  Credit 
von  M.  522420  noch  die  Schlussabrecbuiing  fertig  zu  steilen  ood 
die  T'ebergabe  vorzunehmen  lat  Die  bla  jetzt  verbaute  Snimsr 
betrlgl  M,  92543il5.  Hiezu  wurden  bis  heute  M.  2260000  Zuschuw 
gcgelwn  — 24,4*;m. 

Gegenwärtig  liegen  dem  Bureau  noch  53  geuereilc  Projecte 
und  30  Detuilprojecte  rar  nearboitong  vor  und  sind  im  Bau  b«z«. 
im  VorbereitungsRtadium  hiezu  7 Unteroehniungen  mit  einem  Credh 
von  M 608600  begriffen. 

In  Instruction  Itei  den  Gemeinden  zor  Beschlussfassung  Qiitr 
Detailprojectining  hezw  Bauausführung  Hegen  z.  Z.  79  genersUr 
l>ojecte  und  31  iVtallprojecte,  von  welch*  letzteren  wohl  die  Mehr 
zahl  noch  in  diesem  Jahre  zur  .\usfübrung  kommen  dürfte. 

Von  den  169  im  Betrieb  l>etindlicben  .Anlagen  sind  111  Cm- 
tralaulagen  ruit  lioebreservoirs  und  Hydranten,  dann  45  Wasser 
leitUDgen  nur  zu  nffentlicben  Brunnen,  liei  denen  das  Fcuerloaeh 
wesen  meist  durch  'nefwaasorhehälter  (sogenannte  Fr-aerreaervei: 
und  <lurch  entsprechende  Construction  der  Brunnen  als  Was«f 
Zubringer  zu  Druckspritzen  Iterück-sichtigt  ist.  Bei  8 Anlagen  handrit 
es  sich  um  die  WaMu^rvereoigung  bestimmter  Ortstheile  und  bei  13 
um  meistens  be«]eutende  f>weiteningen  und  NachtragMbauten. 

Von  den  Hl  C'eutrahuilogen,  bei  welchen  im  Ganzen  3A<ti 
Hydranten  vorhanden  sind,  und  den  4.'»  Woiwerlciturtgen  sind  126 
mit  natürlichen  DruckverhälttiiMen  und  28  mit  künttliuhen  Förler 
nngen.  Bei  letzteren  sind  gegenwärtig  zwei  WasHcrsäuImaachioca, 
17  Pnmpwerku  mit  Turbitierthvtrieb  (und  zwar  8 GiranJturbinco  imd 
11  .lonvaltarldnen),  ein  Wiwuirrnul,  ein  Widder,  2 Pnmpwerke  sit 
Handbetrieb,  2 Pelroleammuton’n  als  UcserveinotorenX  ein  BenziB- 
motor  und  8 Dampfmaschinen  (worunter  3 als  Keserv'emascbiDes 
im  Betrieb.  Bei  zwei  Anlager».  in  ITarrkirchen  und  Traunetei«, 
wurde  gleichzeitig  mit  der  Wasserversorgung  auch  di«  Versorgur; 
mit  elektrischem  licht  verbunden, 

, Die  108  Ilochreeervoiro  (worunter  3 Waasertbürme'i,  meist  so« 

. Hlantpfbeton,  seltener  aus  Brorbsteinmanerwerk,  zwiat^hen  10  nc<i 
' 2100  cbm  Inhalt,  halwn  einen  (ieaammtiuhalt  von  20222  ebto. 

Durch  die  jetzt  iin  Betrieb  beQndlicben  169  M’aaseni'crsorgam!» 
anlagvo  werden  im  Ganzen  198  Orte  versoigt  und  zwar: 

8 umiiitteU>ar«  Stäille  mit  83800  Einwohnern, 

33  blHdtgeineinden  „ 1^177  „ 

41  Markgeinciudcn  „ 52ri84  „ 

116  Un«b.rte  „ 3!»361 

in  Kuinma  270t«22  FJnwohneni. 

Auf  den  Kopf,  der  mit  Wasser  veraorgten  Bevölkerung  treff>^ 
sonach  rund  M.  34  Anlam'kApital ; in  den  KinzcIfiÜleD  schwankrti 
dicao  Kosten  pro  Kopf  dvr  Bi^völkerong  zwischen  M.  18  und  24*' 


In  Bayern  HbImmi  sich  der  F.itmcbtung  des  technischen  Bureau« 
' für  WasM'Pi'ersorgung  zunAchst  verhältnissmAasig  viel  die  groseerea 
Orte  nnd  zwar  20*.*  der  iinmittelharpn,  16*  • aller  mittelbaren  StAhe 
und  ca.  10*.»  aller  MArkt<<!  Ix-dienl,  «Inher  auch,  wenn  auch  oi<'kt 
die  Baustimnie,  so  doch  die  Anzahl  dur  ausg«-fUhrten  .tnlag«'U 
1 hinter  der  in  der  gti-icheri  Zeit  in  KmIcq  un<l  Elsaas-I/iihrin^u 
I erreichten  Anzahl  ziemlich  l«■deulerld  zttrückbleibt,  Dt>rt  haben 
I vnrzngsweise  die  laindgetnidnili’ii  die  neue  Einrichtung  in  .4o- 
‘ Spruch  genommen;  'Irr  Grun<l  lilcfür  mag  w«>hl  darin  liegen,  dsst 
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mch  dui  dortige  Organi«ation,  welche  wie  ich  schon  bcnierkto,  du  ^ 
WamerrersorgQnjrswesMn  den  ftusAoren  tecbniscben  Behörden  sn-  | 
weist,  überhaupt  nucfaer  eingeführt  hat,  indem  die  fiosaeren  tecb- 
niechen  Beamten  die  «inachl^tn^n  Verttftitniase  und  aligemeinen 
BedOrfnUse  ihres  in  der  Regel  kleinen  Bezirke«  genau  kennen  und 
durch  fortwährend  persönlichen  Verkehr  mit  der  Reairkstrevölker- 
ung  anregend  wirken  können. 

Uebrigena  ist  auch  I>«1  uns  in  Hayern  seit  einigen  Jaiiren 
eine  gaux  iHKientund  grössere  Bethciligung  der  loindgonieinden  xu 
bemerken,  troUdein  die  gK'gpnwärtigeo  Verhäliniwte  der  I.<aodwirth‘ 
Schaft  keine  gflnstiiwn  genannt  werden  kOnnuu ; doch  die  Land* 
wirtbe  sehen  ein,  das«  oio  nur  durch  VerbcsscTungon  auf  allen  Ge- 
bieten, insr>derbeit  auch  durch  eine  orcientlicbo  Wasserrersorgung 
mitcencuriircD  können. 

Allerdings  mOseen  oft  dringliche  Projecte  wegen  Mangel  an 
Mitteln  surückgestellt  und  ihre  VerwirUichang  änf  Jahre  ver- 
schoben werden, 

Wosflerormo  Orte  haben  in  der  Kegel  auch  sonst  nicht  viel 
Keiebthum  sufBuweisen.  So  lange  trockenes  Wetter  und  die  Be-  | 
Bcbaffong  von  Warwer  eine  schwierige,  da  herrscht  Begeisteruug 
für  das  Projekt  einer  WasHerversurgang , da  würden  die  gniasten 
Opfer  gebracht.  Sendet  aber  der  götige  llitnniel  wieder  Kegen, 
dann  verschwindet  die  Opferfreudigkeit  und  der  alte  Spruch,  dass 
Eltern  und  Ureltem  auch  ohne  Wasserleitung  gelebt  hätten  und 
alt  gcwonlen  seien,  gewinnt  wierler  ilie  Oberhand.  — Hier  ist  un* 
ausgt'seUte  Anregung  und  oftmalige  Belehrung  nötbig;  haben  eich 
solche  Gcrueimleu  ihiuo  überwunden  und  sirh  selbst  mit  grossen 
Opfern  eine  Wasserversorgung  erbaut,  um  keinen  Preis  der  Welt 
würden  sie  die  bald  liebgewordene  blinrichtung  lassen  und  m den 
alten  Zuständen  xurUckkehren,  die  ihnen  bald  fast  onbcgreitlich 
werden- 

Srbluiis  folgt.) 


Literatur. 

Zur  ThoriumfragB  Von  i)r.  J.  W.  Ling,  New-Vork. 
Verfasser  Wspricht  kurz  die  Pundstätten  und  f'^geosebaften  d^  | 
Rohstittfc  für  Tboriampräparatc.  Thorit,  ein  Thoriumsilicat,  findet 
sich  in  Skandinavien  und  enthält  in  ausgesurbten  Stücken  TiO*;«  ' 
und  mehr  Tboruxyd.  Von  grösserer  Bedeutung  ist  der  MonaxiUami, 
welcher  «ich  hauptsächlich  in  Brasilien  findet.  Von  den  aeltenen  . 
Erden  enthält  er  überwiegend  (’eriterden  und  nur  in  geringerer 
Menge  Thorimn  (als  Phoe]»hat);  ein  Gebalt  von  11 — 4*/«  Thorium  iat 
schon  ein  relativ  hoher.  Zur  laollrung  des  Thoriums  wird  der 
äand  durch  Erhitxeu  mit  cnnccntrirter  Bchwefelttänr«  aufgeocblosiien  \ 
und  die  acbwacluaure  I^ösung  eventuell  mit  Schwefelwassentoff  ; 
behandelt.  Das  Thoriumaulfat  bildet  mit  Kaliumaulfat  ein  Doppel 
salz,  welche»  in  kalter,  gesättigter  Kaliunisnlfatlösnng  unlöslich  I 
ist.  Durch  Zersetzen  de«  DoppeUalzes  mit  Balxsänre  und  Fällen 
mit  Oxalsäure  erhält  man  Thoriumoxalat,  welches  von  kochender 
Ammoniumoxslutlösung  gelost  wird,  während  die  Oxalate  der  Cerit- 
erden  io  letxtensr  unlöslich  sind.  Thoriumoxalal  liefert  l>eim  Glühen  ' 
Thoriomoxyd,  als  welches  man  bei  Analysen  von  Monaxitsand  den 
Thoriumgehait  beatimmU  Die  Umwandlung  des  Thorinmoxalate  in 
das  Nitrat  erfolgt  Ober  dos  Sulfat  und  das  aus  letzterem  gefällte,  in 
Salpetersäure  leicht  lösliche  Hydrat  Da«  wasserfreie  Nitrat,  Th(NOi)4, 
«Qlhält  Tlioroxyd;  der  <.iebalt  des  käutiiclien,  in  Wasser  klar 
löslichen  Thuriumnitrate«  beträgt  in  guter  Ilaadelswaare  im  Durch- 
schnitt 47  — *•  Thoroxyd  Die  GchaltsbesUmmuog  de«  reinen 

Nitrates  erfolgt  durch  voraiebtiges  Erhitzen  im  rintintiegel,  bis  alle 
Halpetorsäure  entwichen  ist,  und  nocbfolgemles  Glühen  tm  Gebläse. 
Die  Prüfung  auf  Eisen  erfolgt  in  bekannter  Weise  durch  Versetzen 
der  angesäuerten  Lösung  mit  Rbudanammonium , während  zum  ^ 
zum  Nachweis  von  Alkali  das  Thorium  miUels  Ammoniak  aosgefälU  i 
und  das  Filtrat  verdampft  wird;  bleibt  beim  (ilQhen  des  Ammon*  | 
nitrste-H  ein  KücksUmd,  so  ist  derselbe  auf  Alkali  zu  prüfen.  Nur 
mit  reinem  Tlioriumnitrat  imprägnirte  Glühkörper  liefern  nur  ein 
heiIbläoiiche.s  Licht  von  geringer  Btärke ; erst  durch  Zusatz  anderer 
seltener  Knien  wächst  das  I^uehtrermögen  ausserordentlich.  Reines 
Tboriumnitrat  kostete  IKtM  und  zu  .Anfang  lUeses  Jabrea  pro  Kilo-  , 
granuu  M.  *2000  nnd  mehr;  inxwiacben  ist  jedoch  deo*  Preis  etwa 
auf  den  dritten  Thell  und  weniger  gesunken  (Chem.  Zeitg.  1K<6, 

8.  14fi8-146«».) 


PetroIeumprQfung  Auf  der  14.  Jahresvcrsanmilung  der 
freien  Vereinigung  bayeriocher  Vertreter  der  angewandten  (!*hemie 
in  Bayreuth  am  2.  und  3.  Anglist  wurde  unter  anderen  tiegen- 
Btänden  auch  die  Frage  der  Petroleumprüfung  behandelt.  C.  A. 
Nenfeld  und  R.  Sendtner,  beide  München,  referirten  über  ihre 
Erfahrungen  auf  diesem  Gebiet  Sen  dtn  er  wies,  nach  dem  Refemi 
der  »Chemikerzeitung«  18SI6,  No.  64,  an  der  Hand  reichlichen  Be- 
obachtungamateriales  nach,  daoa  mit  der  Einführung  des  Abel- 
Testes  eine  wesentliche  Verschlechterung  des  PeLroIeams  hinaicht- 
lich  »eine«  Brennwerlhea  «tattgefunden  habe.  Dieoe  Erochetnung 
«ei  zurückzufobren  auf  einc-n  ungebührlich  hohen  ilebalt  des 
Petroleum«  an  m-hweren  Gelen,  letztere  «eien  auch  die  Ursachen 
gewiiteer  Missstände.  welche  inan  bei  der  Petmleumbeleuchlung  im 
Freien  gemacht  habe.  Der  zweite  Referent,  Neufeld->lQncben, 
schloss  sich  den  Anafuhrungen  de«  Vorredners  an,  er  betont« 
dann  ausdrücklich,  daas  «ine  Prüfung  miUels  des  Aberseben 
Apparate«  nur  einen  Rücknchluss  auf  die  Kcuergefährlichkeit,  nicht 
aber  einen  aolchen  hinMchtUcb  des  Brennwerthes  zn  ziehen  ge- 
statte. Von  hervorragender  Wichtigkeit  nach  der  letztgenannten 
Richtung  »ei  der  Krstnmiagapankt  des  Petroleums,  da  dieser  im 
Zusummenhaoge  mit  dem  Gehalt«  an  hochsiedeutlen  Beslandlhelien 
stehe  Es  wurden  zum  Schlüsse  ihrer  Ausführungen  von  den  beiden 
Referenten  folgende  Rciiolutionen  vorgeschtagen ; 

I.  IMe  bisher  durch  kaiserliche  Veronlnnng  vorgeechlageno 
Art  der  Petroloomcontrole  dorrh  HesUminung  dea  Entflammung«- 
punkte»  ist  nach  dem  heutigen  Stande  der  Beochalfenheit  de«  I.«ucbt‘ 
Petroleums  durchaus  ungenügeuil,  weil  durch  eine  absichüiche  Ver- 
mehrung des  Gehaltes  un  höhaien  FraeUoneu  der  EntlhumnungM. 
ponkt  trotz  gromeT  Mengen  leichter  Oele  beliebig  ethöbt  werden 
kann. 

II.  Fis  möge  angoidiobt  werden,  dos«  nebeu  dem  Entflammung«- 
punkte  auch  noch  die  Bestimmung  und  Fixirung  der  ErsUirungs- 
temperacur  gesetzlich  geregelt  wonlon  soll. 

III.  Von  einem  zu  Boleachtungszweckoo  benutzWren  Petroleum 
ist  zu  verlangen , das»  dasselbe  neben  dom  verordnungsinäseigen 
Knlflammungspunktc  eine  Erst^rungstomperatur  von  nicht  über 
— 14*  C.  lieailze. 

In  der  zieh  an  diese  wichtigen  Roeolutiunen  anschliessenden 
Diseuosiou  a(»rach  Btuckmeior-NUruberg  sotoe  Ansicht  dahin  ans, 
daa«  «ine  Beeinflussung  der  Besebaffeoheit  des  Petroleums  in  dem 
von  den  Referenten  angestrobten  Sinne  nicht  anf  dem  Boden  des 
Nahmngsmittclgesetzes  und  seiner  Ausfubrungsiwetimmungen  ge- 
schehen könne,  diese  Dinge  seien  mehr  technischer  .Art  nnd  mit 
der  Construction  der  I..ampen  n.  dergl.  in  Verbindung  tu  bringen. 
Geh.  Rath  Seil-Berlin  bemerkte  hierzu,  duM  es  einerlei  sei,  ob  der- 
artig« Moaiuiregeln  zum  Schatze  der  Gesundheit  oder  aus  anderen 
Gründen  im  Intereaau  dea  Publikums  in  Vorschlag  gebracht  würden. 
Schritte  der  Regierung  ständen  in  Auasicht,  um  die  Beechaffenheit 
des  Ix>uchipetroleum»  zu  regeln.  Redner  macht  noch  besondere 
auf  dos  Stork  schwefethalUge  Ohioöl  aufmerksam,  welches  »eit  «iuiger 
Zeit  im  Hncd<d  vorkomme  und  eine  Berückaiebtiguog  des  Schwefel- 
gehaltcs  erforderlich  mache.  Er  hält  die  Bestimmung  des  Eratar- 
rungspunklv«  für  sehr  zweckinäsaig  und  erforderlich,  um  «ich  über 
die  Beschofiouheit  des  Bronnpetroleuma  zu  unterrichten. 

Medkus-Wfirzburg  hob  den  Au.sfohrungen  Stockmeier 's  gegen- 
über horvur,  dass  ee  Pflicht  der  freien  Vereinigung  sei,  beobaebtelo 
MisssUode  und  Ungchörigkelten  bekannt  zu  machen  und  den  be- 
treffenden Behörden  Anregungen  zu  den  erforderlichen  Maossregeln 
zu  geben.  SänunUicho  Kc«oiütiunen  der  Referenten  betreff«  Petro- 
leum wurden  seblivssUeb  ohne  Widerspruch  angenommen. 


Neue  Patente. 

Patentanmeldungen. 

12.  September 

Klsflse; 

12.  U.  Verfahren  zur  Analyse  von  t.tasen  FI  A.  I'chling 

und  A.  Steinbart,  Bimiingtuim,  Alabama;  Vertr  H Doissicr, 
J.  .Maeiuecke  und  Fr.  Deissler,  Berlin  C,  Alexanderstras!««  JS. 
12  b «J4. 

14.  J.  3474.  Maschine  für  mobntufige  VerdOnoiing  o>lc>r  Veniieh* 
tung  Von  gas-  oder  dampfförmigen  Körpern  und  mit  Sluuoning 
durch  die  Arbeitakollwn.  II.  Jankers,  t^essau,  22/10  b-i. 
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SO  1*  7S70  VomcbUinc  tum  Iircnn(>Q  voo  lilohatrüiiipfeii 
Th  Hahn,  Kntuwbpnhrrxla  bri>ro«il(‘n  iin<]  O.  PflUckv, 
Mtiitiüen  11/1 

Paioniertheflungen. 

4 8369T»  Nachtlicht  mit  fostom  BrcnnBUiflf  nnd  die««n  durch- 
nebond^n  Docht  <i.  Maller.  Alf  a-'Mooel.  V’oiu  23/11 
ab  )I.  10879 

SO.  8358S.  KicherbeUaKaabrenoer.  F.  Uelaei,  Katonah,  Weat- 
chpatr.  Cty,  N.-Y.,  V.  St.  A.;  Ycrtr  . C Feblert  und  O.  I.uubicr. 
IWrlin  NAV.,  Domtbeenstr  32  Votii  10/7  IM  ab  K 

— Sä.')8f>  A|>i>arat  tum  Aimüchem  von  tiaaca  Hcrlin' 
.Aiihaltiacbc  Maachin4*abau-Aciien-Oc8enachaft, 
Martinikenfuldo  hlWrltn  Vom  IS/B  IM  ab  D 16518 

— S*5«>  Vnrriditunir  tiir  V«Thlnd<‘rums  unbfwachtcn  AnsatrOmeoa 

Ton  I.«uohtaaa  bei  aolcbon  Flammen,  welche  mit  elektriecher 
Kandunir  Torsebeii  aiod.  W N.  JaakeT  and  K.  S Klee, 
l/t|ran.  L'tah,  V St.  Vertr.:  R Deinler,  J.  Maemerke  und 

Fr  DeUslor,  Iterlin  Alexanderatr  38.  V«im  lO/lO  94  ab 

J 3463 

— 83G36.  Rrenoer  fttr  tiaoclahlicht.  8oeI,  Herlin.  Dlumvn- 
strame  70  Vum  10/6  94  ab.  S.  7l4H. 

— 83G45  (taadQhlicbt  Hunaunbrenner  Walthor.  Villonkolonic 
tirunewald  b/Borlto , WiiwmannMtraaae  13.  Vom  Sö'tS  94  ab. 
W 10666 

36.  8371S.  Zimmondeu  mit  miUlurem  Flitmmcnrohr.  E.  Harter, 
AlmahOltc  b’<iruh(>  II».  N/L.  Vom  7.3  95  ab.  11.  158S1. 

4S  83Kkl  AcUietraKttircnder  Verkäufer  von  (ias  u «Ittl.  mit  DifTo- 
reiinalnldi-rwrrk.  1*  K.  Dy  ke -.4  cl  a nd , I^uidon,  D'»ck  lioUMs 
ItiIHtor  Str«H>t  und  8L  Simpson,  Alansfield,  tirfscb.  NoUina* 
ham,  Knizl.;  Vertr  Fio|M.‘r  und  II.  >|>rintfiuami.  Heriin  N.W., 
lliodersinntr.  3.  Wun  ä'll  94.  ab.  Ti.  6S0C4 

46.  83697.  Kcsnlirluren  MifurhTentU  fnr  KxploatoitsmaiM-hitK'n  von 
Torachiedener  Kraflleistunu  und  far  TertK^hltHltMie  ItetiiebsKtnffo. 
B.  ZeitBchel.  Berlins,  RiUeratr.  12.  Vom  :*.13  91  ab.  Z.  1967 

47.  83U18.  R<»hrkup|duDK.  F.  Hohl,  t'anmtiiitt,  Fabrikstr.  32. 
Vom  KV3  96  ab.  II.  ISöiiS. 

49.  H3TiB3  Vorfahren  tiir  Herslolluotf  von  Rohren  ohne  Schweisa- 
fnae.  ti.  P.  de  I.aval,  16  Hasdrurkarcijatan,  Storkbolm; 
Vertr  Feblert  u <7.  Louhier,  Berlin  N.W.,  Dorotheimstr.  32. 
Vom  26/10  m ab.  L 5»27l 

~ S3722.  CaslAthvoirlchtunir.  H.  .Malier,  I.«ini;eD  b/Weyer- 
buach.  Westerwabl.  Vom  27, '4  96  ab  M.  11769. 

76  83556  Verfahren  tur  Reindantullao);  von  kobloosaurem  Ani- 
oiimiak.  C.  Raspe.  Weiswnsec  b'Berlin,  Koni>r-t'hanasee  M2 
Vom  I;1  96  ab.  R,  1*236. 

86.  83598.  KinKtellvonichtiin»r  fflr  FlUpelrad-Wafwenneeaer.  F.  A. 
Hubbach,  Furtwani?eD.  Vom  16.12  94  ab  H.  15602. 

— Kdtblö.  Hahn  mit  FederdrackTerarblua».  C.  Jachmann, 

Zwickau  i;K.,  Spiet^eUtr.  46.  Vom  81/3  96  ab.  .T.  36tl8. 

->•  83631.  Vorrichtuni;  tur  selbsUbiUKcn  Revebititf  de»  T>ruck« 
Id  FlOasiakeitaleitiiniren.  1*.  Bebreui,  Berlin  S.,  Briirenir,  47. 
Vom  1K,‘5  93  ab.  B.  H 11*3. 

PateniUb<^rtrcigung. 

8.  S30I8.  ti.  PorKCS  <k  Co,,  Konimanditaescllschaft, 
llambuTf;.  Verfahren  zur  Verfaüluotf  der  SelbstentxQnduaK 
düsaißer  Kohk'owa»«erati.)Sc  Vi>m  I t'lO  93  ab. 

Patenterlöschungen. 

4 79686,  Wiudsichere  IVtroleumlampe. 

26.  34t*22.  Spalt-  o*ler  .'^rheibenbrenner  für  tias,  — 52410.  (tbs- 
liitensivbrenner  iiüt  ,frei  brennender  ^ul|>eDforukiKer  Flamme. 
— 74768.  tilQküqier  aus  uebrannier  l'oraellanerde. 

85.  491*9.1.  Feuerbahn  mit  seibslthati^tem  VentiL 


tiebniiiebsuiustiT. 

Klaase:  Eintragungen. 

4.  46341,  *t1uhl)rbtlBKi]ie  für  flitswiüe  BrenoMolT«  mit  Ver.-awr 
aus  r»<iebtrfthren,  lfilf»lampchen  und  einer  dittaellM-u  uit»- 
»chliesv»emlon  SchuUhil)iH<.  M.  .\roudt.  l•orlio,  KIcixUtr.  /k 
. 21/3  96.  A.  HM»J 


Klame ; 

4 454t*4  (ilasstabcbwncylinder  mit  loaen,  abnehndur  auf  <bt 
F.nden  der  (ilasstftbehen  aufxuMehiei>enden  Halterineea. 
Martin.  Wiesau  b/llanialorf  i;lSchI.  218  96.  .M.  3183. 

— 46613.  Mit  Spirituailanipfen  geheixter  Spirituaglüblirhtbrenaer 
dessen  einen  l't'tH^rhiUuniiHkessel  und  (iaiMlQsc  tragendes  Duck 
rohr  nach  unum  durch  den  mittels  eines  Stupfrohros  tusaiDuien 
KOpreaeteii  Aaiivdoeht  gasdicht  abgescbloMon  ist.  F.  H C 
Oehlmanii,  Berlin,  IJnienstr.  131.  21<8  96.  O.  öt*7. 

— 46614.  Oeldampfbrenncr  mit  centraler,  wintikeaselartie  «ir 
keuder  rvberhitxungskammer  und  einem,  in  ein«  honiootalif 
Zwischenwand  eingcsetxten  tiasführungarobr.  O.  Huff.l'K 
tiebr  A.  & t).  Huff,  Beriln  S.W.,  Johanniterstr.  11.  22  8 Ä. 
H 4693 

— 45Ö15.  neldanipfl>rennrr  mit  cyllndriacher  Vergasunirakamnwf 
und  durch  «len  StaukSriHT  hindurchgehender  Gasleitung,  (jelr 
A.  AO.  Huff.  Berlin  8.M’,  .Tohanniterstr.  11.  22.«  01.  H.  45'«. 

— 46617.  Zwiw'heo  Ibtrnncr  und  FiUssigkeitsbebalter  von  Iam[>eB 
cingi^halteter  Ring  mit  FQllscbraube.  SpiritusglOhlicbi-tie- 
sellschaft  »Phobus«  Beese  de  Cn.,  Laubegast-ltrcsden  23'8  9ö. 
8.  2044 

26  46332.  Brennerkopf  fttr  GasglühKchtbrenOGr,  dessen  siebfönuitre 
OlH'rfl&che  Iwhnfs  gleichmassiger  Vertbeilung  des  Gases  in  4<r 
Mitte  vertieft  and  mit  einem  kegelbirmigen  .^nsau  veraebeit 
ist  F.  Fischer,  Mains,  Rhtdnstr  36.  20«  96  F.  2084. 

— 45372.  tiasgluhbrenner  mit  flachem  oiler  gewölbtem,  krau 
förmig  gelochtem  Brennorkopf  und  auf  dom  oberen  Ende  der 
Brennorbnise  aufgeschraiibtem  t'yllnder-  uud*llOhkdr|KT'Tntcrr. 
P.  11.  .Sauerbier.  Beriln,  Markgrafenstr.  76.  3li7  96.  8.  20fR*. 

— 46i>00  Trockookaslon  für  nicht  abgebrannte  (tlQbk0r(>cr  fcr 
«•asglühliclit.  mit  einer  Abtheilmig  für  <.‘blon.*alciani.  Cooml 
Wansleben.  KrcfcM.  9’8  96.  W .3165. 

36.  46362  Für  Gas-  und  Kohlenbeizung  gleichzeitig  eingeriebtetrr 
Kachenher«i  Boiler  A Michels,  Bannen  19  8 96.  H.  48*4 

46  46126.  Kinstroniventil  für  Gasmaschinen  mit  nffeoem  (iaskaasi 
welcher  durch  Befestigung  an  der  Maschine  gescbloBsen  wird, 
und  oingedrehtem  Schlitz  zur  Vsrinmlung  des  < iaskanalH  mit  dem 
Lnftkanal.  Berli  n -.V nha  1 tische  Maschinenban-.VetieD 
Gesellschaft,  DeMau.  11,7  95.  B.  46S9. 

85.  45371.  Freistehender  M'asserstrahUaiigapparat  mit  Saugrohr. 
weitem  Gebauae  iin<)  ohne  SeiteolKihrung  der  Dose.  <le>sv 
Heinrich,  Manchen,  Porkatr.  22  31J7  95.  H.  4508. 

— 4531*8.  Regulir-  nnd  Absikorr-Veatilstopfon  in  der  Auslaufd(l*i: 
Ton  Strassentrinkbninnon.  R ent  her  iT'.  Ropp  d:  Rcutbet. 
Mannheim.  22/8  95.  R.  2696. 

— 4r>449.  Abfluwveuli)  mit  Anscliraiilwlutzen  an  JStelle  der 
(iegoiimutler  für  Badewannen,  M'awblische  etc  M’ilhelm* 
hatte,  Actien  GeselUchuft  für  )lachiuenbau  de  Kisuogiessmi 
Kulau-lVilhclmshQtU-.  Reg.  Itez.  lieunita.  9«  1*5.  W.  3164. 

— 4616.6.  < 'losetspülknsten  mit  Ventilsitz  aus  Gummi  in  eierr 
besonderen  Kummer  und  einer  lleberglocke  mit  nach  des 
Fuss  verlegten  Schwerpunkt.  F.  (renth,  Krefeld.  22-7  1«. 
tJ  2366. 

~ 45461.  Klastisch  federndes  Kugelventil  für  I..eituO(iabahnc 
flassigor  Substanzen.  A.  Dammann,  Remsdieid.  Fnührit- 
straasG  29.  23.8  95.  I).  1701. 

— 45499.  Schwemmrohr  fOr  MassencloseuinUgen  mit  seitlicbea 

Einflassoffnuogen,  Mrhief  eingebauteu  RohrviQcken  zur  Vrrbin- 
duug  mit  den  Closets  und  einem  l.iiftrohr  zur  VeHaiidung  des 
0|>ertJieilB  den  .'Hdtwelu(o^•hres  mit  «lern  «»Wriheil  dea  >8ypb<>a» 
J.  Dortmeiaivr  b'F.  Bdbler  «t  Dorfmeister,  Freiburg  i-K, 
Hhelnstr.  17.  95.  D.  1677. 


Auszüge  aus  den  l’atentsehriften. 

Kla^ssc  46.  Luft*  und  baNkraftmaschinen. 

No.  79773  vom  29.  Marz  |8!M.  H.  Fr.  Wallmanu  in  Chicago 
Gas-  und  Petrol e u tn  m asrli i n e mit  Erwarmung  der  Luft  io 
einem  von  den  .AnspuffgaM-ii  geheizten  Regem-raU»r  xaiiM'ben  tV 
linder  und  Koll>en.  — l*ie  V«Tbrennung«prr>durle  streichen  oacb 
der  Expansion  durch  einen  als  Regenurstor  wirkenden  Zwiseben- 
raum  zwischen  dom  verlängerten  KollMm  und  dem  ebenfall«  v«r 
langcrten  Cyliiider  hindunh  nach  der  am  ontgegcugeseUU.-n  Kode 
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d«a  ('yHndere  befimllichvD  AiMpufTöffniing  und  enrilmx^n  die  i 
Wandungen  dea  Cylindera  und  Kulbeoa.  Die  xnr  Verbrenming  \ 
notbign  Luft  wird  ebenfallB  un  dioiMmi  End«  dos  Cylindera  «in*  j 
geführt,  marbt  den  von  den  Verhrennungi^produt'ten  duirhatricbonen  I 
Weg  in  nmi^kehrter  Kichtang  und  wird  iu>  un  den  Wandungen  \ 
d«a  Cylindera  und  Kolbens  vorgewinnt.  Die  Abgas«  und  die  in- 
geführte  I.uft  werden  somit  io  umgekehrter  Uichtung  durch  den 
Zwischenraum  twiechen  Kolbeu  uud  Cylinder  bindurchgeleitet,  so 
dass  auf  diese  Weise  einestbeile  der  CrlindcrrerBcblura  vor  der 
Hitx«  der  Abgas«  gesichert  und  anderentheils  die  Luft  vorgewärmt 
wird.  Der  l^eltungekanai  awiacben  Kolben  und  Cylinder  kann  - 
durch  epiralfnnulge  Kanäle  verltogert  werden.  i 


KlK.  4SI. 


KIms«  47.  HM«hlaeoelemeate.  ' 

No.  7i>3ö3  vom  H.  Juni  1K94.  K.  Malier  . 
in  Heidenheim  a.  Brens.  Quer  tusammen- 
eebiebbare  gleichtheilige  S c h 1 a u c b v e r- 
blndnng.  — Beitle  Kuppelungstboil«  C 
haben  je  auf  der  einen  HAlfie  einen  kogol-  | 
fannigeu  Ansatz  e,  auf  der  aodom  eine  kegel- 
fOrmig«  Rill«  d,  so  dosi«  Ircim  radialen  Zu-  ' 
sammunateckoD  beider  Tbeile  die  kegel- 
förmigen AusAUe  sieb  in  die  kegelförmigen 
Rillen  eindrOckon,  wodurch  beide  Flanschen 
zur  Kneugung  des  Dichtungsdruckee  keil- 
gegen  einander  gepresst  werden, 

No.  vom  19.  August  19$4.  Jean 

Roebgesund  in  Paris.  Vorrichtung  zur 
Befestigung  von  Abzweigungen 
\ und  Vorschlassen  an  Rohren.  — 

/ Eine  in  das  Innere  des  Rohres  einiu- 
schiebende  federnde  Scheibe  b wird  durch 
eine  kegelförmige  Schraube  oder  der- 
gleichen fest  gegen  die  Innenwand  des 
Rohres  gepresst,  so  dass  sie  als  Widerlager  for  die  den  Veracbluse* 
oder  Abzweigungakopf  haltende  Schraube  dient 

No.  794M  vom  3.  Juni  1894.  tl.  Grosaiiiann  in  Dortmund.  ' 
Sulbsttbktigea  Abaperrventil  mit  durebbruebeoem  Unter- 
bau am  Ventilteller.  — Der  V’eotilteller  ist  mit  einem  treppen- 
artigen  (xier  ähnlich  gestalteten 
lTnt«rbau  B verbanden,  der  mit 
Durebbteebungen  von  solcher 
Weite  versehen  ist,  dass  der 
auf  bchluaa  wirkende  ätrabl- 
dmek  der  durrbstromenden 
Flüssigkeit  bis  zu  einer  be- 
stimmten noch  zulamigon  Durch- 
tlusBgescbwindigkeit  Ton  einer  ' 
Oegenlielastung  des  Ventila  aue- 
gegUehen  wird , dagegen  bei 
einer  durch  Bobrbruch  oder 
andere  Ursachen  entstehenden 
ventiirktea  DurchstrOmung  das 
Ventil  selbetthAtig  schliesst. 

Klasse  86.  Waaaerlelhiaf. 

No-  793H0  vom  4.  Januar  1894. 
Jos.  Altmann  in  Wien.  Selbst« 

^ schlieaaendfes  Ventil.  — Ehia 
I Gloekenventil  V wird  auf  dom  mit 
I dem  Qebfluse  Ä fest  vurbuodenen 
Bobratutzen  f gofOhrt.  E«  ksnn  mittels 
des  Stempels  8 iciebt  geöffnet  werden, 
nachdem  durch  Oeffnen  |des  Ent- 
lastongsventils  t*  sich  der  Innenranm 
der  Glocken  mit  Wasser  gefallt  hat. 
Dieses  das  Ventil  entlastende  Wasser  ] 
dient  bei  Schluss  des  Ventils  zugleich  ^ 
als  Bremse. 

No.  79948  vom  27.  Febroar  1894.  Droyer,  Rosenkranz  ä 
Droop  in  TlannoTor.  R|cg  u lu  n^svorrich  tung  für  PlOgel* 
rnd • Wasser mo^ser.  — Diese  Regelangsvorrichtang  bembt 
duranf,  .dass  ein  Wssserstrab),  welcher  ein  gerades  Rohr  durch* 


Fl*.  4». 


strOmt,  an  einer  kleinen  seitlichen  Oeffnung  dieses  Rohres 
vortlberachieast  ohne  aberbaupt  oder  doch  ohne  betrAcbtlicher« 
Waaaermengen  durch  dasselbe 
ZQ  entsenden,  so  lange  keine 
Stauung  des  Wsssvr«  in  dem 
Rohre  eiotritt.  Unter  Benutzung 
dii4es  UinsUnde«,  ist  in  dem 
EinstrOmuogsrohr  ein  durch  diu 
DOse  u uud  die  Rohrwanduog 
Ä begrenzter  Ringecfalitz  i au- 
geordnet,  welcher  durch  einen  , 

Ringkaoal  o mittels  eines  Kanals 
C mit  dem  MeseergehAuse  M in 
Vc^rbindung  stehL  Wirl  nun  bei 
grosserem  Wasserdurrhäuss  das 
aus  der  DaseoaustretendeWaaser 
in  dem  MessergebAuse  M gestaut,  so  findet  ein.  der  Grfktse  der 
Stauung  entsprechender  Wasserdurcblluss  durch  den  Ringechlite  i 
und  den  Kanal  C statt,  welcher  hemmend  auf  das  Flügelrad  wirkt. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Afolda.  (Gaabereitnngs  Gesellsohaft.)  Dem  Bericht 
des  Vorstandes  der  Gasbereitunge  Oesellscbaft  zu  Apolda  aber  das 
GeschAftsjahr  1894/9n  sind  folgende  Angaben  tu  entnehmen : Das 
vergungone  OcschAftajahr  weist  einen  nicht  unerheblicheu  Rückgang 
in  der  Gusttbgabe  gegen  das  Vorjahr  auf,  eine  Erscheinung,  die 
Seil  vieloti  Jaljren  zum  ersten  ^tllle  auftritt.  Den  grössten  Rückgang 
zeigt  die  .Kbgaft«  an  Private  (~  20211  chm;,  auch  der  Verbniuch 
der  8tadt  zur  8tm.'<M.mlH>)euohtiing  and  für  offenfliche  OebAitde  Ist 
um  6676  cbm  zorOckgugangen.  Die  Abgabe  von  <ins  zu  tettimioeben 
Zwecken  weist  eine  kleine  Zniiahme  /;74  619  cbm  gegen  74  964  cbm) 
auf.  i>er  Hauptgrund  des  Abgalw-Rackgatigus  liegt  in  di-r  Vo^ 
mehrungder  AaerUcbl-Bolcuchtung  und  dom  RQvkgang  der  lodustrie. 
Die  Zahl  der  Abnehmer  hat  sich  im  vergangenen  Jahre  wieder  um 
26  vermehrt  und  ist  zu  hoffen,  dass  sich  ilur  ItückguDg  der  .Migabe 
bald  l>egleicben  aird,  da  noch  weitere  Einschlüsse  in  Aussicht 
stehen,  wobei  allerdings  vornosgesetzt  ist,  dass  der  HOckgang  der 
Industrie  nicht  weiter  forteebreitet.  da.  wenn  dies  der  Fall  wäre, 
eine  Rückwirkung  auf  die  Erwerbs-  und  Wirthscbaft{iverbAltniiiBe 
der  Geaanuntbevölkerung  nicht  aasbleiben  und  dadurch  eine  nach* 
thnUige  Riuairkung  auf  die  (iesaiumtabgabe  entsteheo  ward«. 

Die  Gesammtafigabe  im  sbgelaufeoen  Jahre  Itetrug  436818  cbm, 
im  Vorjahre  dagegen  468089  chm,  so  dass  sich  mithin  eine  Weniger- 
ahgabe  von  26371  cbm  ergibt.  Vergast  wurden  86182  t'tr.  west- 
(Alischv  Steinkohlen,  die  bis  auf  we-oige  Dop|*elladungen  von  der 
Z4>che  »(^reneral  Blunientbal«  bezogen  wiinleu.  Die  Ausbeute  aus 
einoiD  Do(>|>«lcenlncr  butrug  90,6 cbm  gegen  80.4  cbm  iin  Jahre  1893/94 
und  28,6  cbm  im  Jahre  1892Mi3. 

Der  IVeis  fOr  westfiUische  Oaskohlon  ist  durch  das  Syndicst 
fOr  SnchseU'Weiinar  auf  .M  100,—  ab  Werk  feelgestellt  worden, 
wahrend  im  Jahre  vorher  nur  M.  90, — zu  zahlen  waren.  Durch 
die  eingetietene  Preissteigerung  ist  auf  dem  Gaskohlen-Cooto  auf 
die  zu  dem  genannten  Preise  bezogenen  160  Doppelladungen  eine 
Mehrausgabe  von  M.  1600, — entstanden. 

Die  Einnahmen  • fOr  verkanftes  Gas  betrugen  M 71 809,08 ; 
abzOglidt  so  zahlende  Rabatte  mit  M.  3027,97  und  der  oontract- 
liehen  Abgaben  mit  M.  4183,18,  ziiaaininen  M.  7211,16,  verbleiben 
M.  63097,88.  Verkauft  wunlen  insgeaamiiit  418318cbm.  DerDorch- 
scboittsprels  für  einen  t'uhikineter  betrug  1 16,08  Pf.  gegen  16,28 
resp  16,2.3  in  den  Vorjahren. 

fHe  -Salmiakgeist-Fabrik  hat  ihrv!  FrreugniKse  flott  verkauft. 
HauptsAcfalich  winl  teinste  QualllAt  für  A|K>lhekor  hergaetellt.  Um 
denselben  je<le  < iaraotie  geben  zu  künnen,  dass  die  gelieferte  Woare 
den  Vorschriften  dos  deutschou  Arzueibuchve  entspricht,  stebl  dieser 
Tbei!  der  Falmkation  unter  Conlrolo  eine«  .Ipothekers  in  Apolda. 
Ausserdem  wird  ueuerdings  nach  ,\qua  (ieetillala  für  Drogen* 
Geschäft«  etc.  fabricirU  Die  Nebenproducte  Coke  und  *rbeer  gingen 
im  Berichtsjahr  sehr  flott  ab  ond  ergaben  l>eide  «ine  bühere  Ein- 
nahme als  im  vergangenen  Jahre. 

].>er  erzielte  Gewinn . betragt  M.  28848,06  IDetvun  gehen  ab: 
Zinsen  auf  die  Anleihen  M.  7r>38,60,  verlov'ste  PrioritAts-Obligationen 
M.  3600,— , Abgaben  an  die  btadt  1 Pf.  pro  cbm  |M.  4 1&4.18,  vor 
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genoinii.i'DC  Kxtra  AI<«chreHiuuK«n  M uud  ROckatloUantf  auf 

Abacbreibun^;«-  uad  Kn}euKruriff8fon<liK.'oato  M.  4 876.30.  cii»ammea 
M.  30318.2:^  ao  Uue  M.  8621», 86  <ur  VerfQffuiitc  Maibvo.  Von  ilicaem 
Betrage  aoll^n  M.  64<W.—  *ur  Zahhiai;  eimrr  Dh*iil«nde  von  6%  auf 
das  Actienkapiial  in  flöhe  %'on  M '<0000, — . M 9i0,— . lur  Kock- 
^tellunff  auf  Ofen-rnterhaltunKt  roDto  %-enreodet  und  der  Keat  von 
M.  2S^H,m6  io  neue  Uechnuoir  auf  «Jonrion-  and  Verlost-Conio  vor- 
k'etra^en  wenU-n. 

Butni.  'Noaea  Waaavrwerk.)  Im  Juni  da.  Jaltree  er- 
die  Almuhmo  on<l  f,'eiH.’muhme  de«  neuen  Waseerwerkee 
SäeiteuR  der  Htadtjremefmle.  Wie  in  de  Jooni  1893,  8.  *159  rait- 
tfotbeilt^  war  na  jcclunt^n.  in  der  Nahe  der  Stadt  twiachen  Auritz 
und  Strehla  einen  erKiebiecn  ^trnndwaaserstrom  su  erMrhHeeaen, 
welcher  auch  qualitativ  alJuo  Anfurdenm^ten  eenAtzte.  Am  I&.  Be- 
t^mbor  etollten  diu  «tAdtiacheo  f'ollepen  tor  .\ubfQhruni;  des 
neuen  Waj«w‘rwerks  M 5m.<0ü0  zur  VerfO^unj«.  Beiaiflich  der  Wluwe^ 
fneenng:  wurde  ('i^iliuKenieur  Meniner  in  I^ipziK  mit  der  Aua- 
arheitun^  eines  Pn>jectes  beauftraci  und  dieaes  nach  einiiren  von 
Herrn  Gas-  und  Wasserwerk-'iilirecun-  Behn  ei«|doblenen  jrrund- 
Inenden  Aenderuniiren  abweichencl  von  den  Meozner'echen  Vor- 
sehlafreo  ab»  tHebt‘myt<ten)«  zur  .\axfQhmn{;  izebrucbt  Zur  WuMwr 
w'ewinnunjr  dieiu-n  35  Rohrlirunnen,  deren  Tiefe  je  nach  der  Tiefen- 
la*.'«  der  Waamr  fahrenden  KieMoehicht  zwischen  7 und  26  m 
iichwankt.  f>er  Sainnielbronueo,  welcher  in  unoiittelbarer  Nabe  de« 
Puni]ietati<jn«ifel*Bude«  iiuKt,  besitzt  eine  Tiefe  von  13  m.  Die 
Heburur  de«  Wassern  eeschiebt  mittels  einer  LHlltercntial-ZwiUmirs- 
nun;er|iam{>u  mit  BivMilenueaerunu,  welche  durch  einen  6«  pferfU^n 
tlasniotor  aneetheben  winl  fbe  Fordoning  t>elrA^  36  1 pro  Seconde, 
die  .Krlieitsieistank;  des  (iasmotors  326000— ^t3D00Uink2  pro  ebm  Gaa 
Da  sich  auch  eine  Veivn^ssernui;  der  IlochWhalter  nothi^  erwies, 
HO  wurde  auf  den  voihaudetien  Wun.4erthumi  ein  zweites  lOOO  citm 
fassendes  Resenvdr  sufKeHutzt.  Nachtlein  sich  das  erst«  zunachat 
anfv'catellte  Maschinensyateiu  vorzOzIich  liew&brt  hat,  soll  bereits 
in  diesem  Herbot  eine  zweit«  Maschinunuiilatf«  erbaut  wertlen,  för 
welche  Fumlaniflute  u.  a.  w.  von  Anfang  an  vorgeaebeo  waren, 
Von  der  zur  Verfogung  gestellten  Raitsumme  von  M.  500000  wurden 
nach  Errichtung  des  zweiten  Maschinensyatems  noch  ca.  M«  70000 
«nqiart  sein. 

Berlii.  (Gasinesseraichiingen.‘  l>«r  Bericht  0l>er  die 
Thitlgkeit  der  .\!cbijnt«r  im  Jahre  IKICI,  veroffentiiebt  in  den  »Mit* 
theiliingen  der  Kaiserlichen  NdmiabAichungeOomtnifisioo«  1806, 
2.  Reihe,  N<.<w  1,  bemerkt,  dass  die  stetige  Steigerung  der  Gasmesser- 
aichumr,  welche  io  den  Jnhren  lue  zu  constatiren  wsr 

(s.  da.  J'>um.  iHftf,  8.  fl9),  sch  auch  hie  in  dae  Jahr  1S1C1  fort* 
guseUt  haU  Es  kamen  nimlich  zur  Aichung : 
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Das  Anwachsen  der  t»asme«scnuchung  ist  gegen  IxsTi  hiernach 
«in  gauz.l>edeiitendes,  alter  auch  di«  Zunahme  itu  Jahre  1883  gegen 
<las  Vnrjahr  ist  ein«  auffällig  starke,  eie  ItetiUgt  insgeHannnt  24*.« 
wovon  auf  die  nassen  Gaame-sser  13,  auf  die  trt»ckeoen  11*V«  ent* 
l-itleD.  In  den  fraberen  Jahren  hat  die  Zuaahme  auch  nicht  an* 
oAhemd  In  solchem  Umfange  Htattgefandcn.  l^r  grossere  Bedarf 
an  GastneHwem  entfallt  besonders  anf  Brandenburg  und  dürfte  zum 
Theil  in  der  Zuoalmic  de«  flasverbrauchs  in  Berlin  seinen  Grund 
hal>en.  IHe  .lichuog  der  nassen  Gasmesser  iat  wetUger  gleich» 
massig  auf  die  überhaupt  in  Frage  k«iniinenden  Bezirke  veilbeilt 
als  die  der  tr'K’keDen.  Di«  «ratere  iat  herAorrugend  vertreten  in 
r>randenbunt.  und  zwar  mit  53*«;  dann  folgen  die  Kfaeinprovinz 
mit  8*/*  and  mit  n><h  goringervoj  Aotheil  u.  a.  Königreich  Saebaen, 
Hamburg,  Hannover  Trockene  Gaznieseer  wurden  geidcht:  im 
Königreich  Sachsen  and  in  Hannuver  je  24*'«.  in  der  Rheinprt>vinz 
)7,  im  G^>Mhen(•gtham  Heasen  12*/«  und  der  Best  von  2:1*^«  in 
10  anderen  Bezirken. 

Berlin.  Treis  vert  bei lu  n g.  In  der  C'oneurrenz  des  Vuruin« 
für  deutsehee  Kan«tgewerbc  um  Entwürfe  für  Bvlencht(mgi«kr>r(>er, 
welche  zuf  Vemniaiwang  der  .\ctiengesellschafl  Schaffer  A Wulcker 
kusk-«-M'hriel>en  war  s.  <la.  Journ.  18'.*6,  S.  482 . halwn  erhallen:  Je 
einen  1.  TYein  'M.  260  G.  Kehlender  und  Wilhelm  Schwedler,  j« 
i>in<-n  2.  Preis  M.  I&O  Eugen  I.^pieng  und  O.  Rehlender,  je  einen 
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I 3 l*reis  M.  100  Ludwig  Seipel  nnd  Alfr  llolnigren.  Mit  tnben'tcr 
' Erwähnung  wurden  bedacht:  G.  Pollaz,  W.  Schwendler  für  2 Raw 
I würfe  , K.  Ilorisch,  J.  Kirchb<iffer,  L.  S«iiMd,  P.  Bachmano  l^readeti . 

1 R.  Bpftth,  K.  Horisch  A £.  Voigt  und  F.  v.  Hollaky. 

I Berlin.  Städtische  Gaswerke.  Bei  den  sUt'ltiflchiw 

Gaswerken  liestebt  die  Einrichtung,  ilaM  zum  Zwecke  de«  V(>^ 
keUrs  rwisebeo  dun  Gasabnehmern  und  der  Verwaltune  der  <!«*- 
, werke  in  'len  verschiedenen  Tbeilen  der  Stadt  Revierbureaus  he> 

< Stehen,  an  deren  Spitze  ein  BeGeriospector  steht,  der  «iie  Antrzs« 

. auf  Kinrirhlans  vr»n  Gaaleitungen  entgegenzunebmeo  und  die  Aoe 
fObrung  derscH»en  nach  .knweüung  der  VenraltungMlirectioa  anzz 
‘ ordnen  und  zu  Qi<erwachen  hat.  Ihesen  Ias|»ectoren  liegt  es  hauiit- 
I sachlich  ob,  für  die  tatlellose  Be.-ichaffeuheit  der  Leitungen,  »»weit 
sie  VA»  den  Htadtischeu  Gaswerken  hergestellt  sind,  zu  sorgen,  di« 

, tituttälilur  zu  oontroliren,  |tind  die  Stande  d«rsell>en  in  den  Zed- 
! abschnitteil  iler  V«rwatiitiig  zur  .Vusaclireihnng  der  Recbnotiueo 
j mitzuihcilen,  die  für  di«  «liiculoeo  tiaiiabntdiujer  h-Ntgestellt  wonlra 
' sind.  Zur  Zeit  sind  12  R«vH-rins|t«vtionen  vortiaudun,  ln  denen  je 
' nucli  dem  Umfange  der  Reviure  unter  dem  R«'vieriuspe<'inr  je  IS 
bis  20  Schlosser  und  Arl»eiter  thAtig  sin<L  [H*r  nächste  Vunre«<>:xie 
der  Kevicrios|>eetorea  war  bislier  der  Dirigent  der  oflentllcheo  on-i 
I fVivullielouchtUDg.  welchem  r«  oblag,  dsrül»er  zu  wachen,  dosn  Ict 
Einricbtnng  von  Leitungen  möglichst  nach  gleichen  Grand«zUen 
ond  in  zweckmässiger  Weise  verfahren  wunle.  <ler  ln  Fallen,  v» 
t>esH>uderu  Verhältnisse  die  .\usfühning  von  .Anlagen  'sebwisng 
machten,  die  Entscheidung  traf,  und  dem  es  oblag,  grossere  Lai- 
I tungsprojMde  and  «iazugehOrige  .Vnschlage  zu  prOfun  and  eveniarll 
I die  .kusführung  derstdhen  zu  cootmllren.  Nunniehr  genehinirtcn 
I die  Stadl verordneten  kürzlich  den  .Magistratsantrag , dass  l>ei  dez 
I städtischen  Gaswerken  ilie  Stelle  eines  Revier  Gherinspeettuw  mit 
’ einem  Gehalt  von  M.  ‘>000  und  PenHionsl>«rechtigung  nach  Ma.w- 
I gälte  der  Bestimmungen  des  Pensioosregtemeats  für  AngenTelle 
; der  wirthschahlichen  und  industriellen  Anstalten  der  8ta>lt  BCTlia 
' eingerichtet  wenie.  iVr  .Vnirag  wurde  (»eBooders  anch  durch  drs 
HinwuiM  auf  die  erhohteu  Anfortlemngen  iM'gründet,  welche  da 
McU  steigende  Vertiniuch  von  Gas  zu  Koch-,  Heu-  und  pCroft 
zwecken  an  die  Beamten  der  Gaswerke  stellt. 

Boan.  Wasserwerk)  Um  derSUMlt  eine  grAsaer«  Wssm^ 
) menge  znfOhreo  zu  können,  winl  ein  zweites  Druekrohr  von  '!» 
I Pnmtwtation  am  Rhein  nach  dem  Re?*en-olr  aul  dem  Venus)<err 
I unoeoführt. 

Dresden.  Zweites  Wassurwurk.)  In  weiterer  .kosführun« 
’ früherer  Boschlüssc  der  sta'ilischen  Collegien  Ul  0b«>r  die  ErricblBaz 
, des  zweiten  staiitischen  Wasserwerkes  iiof  Tolkewitzer  Flur  r«>a 
1 dem  hiermit  beauftragten  Banratb  äatbach  im  .Vnscbliuee  an  seit» 
> froheren  Vorschläge  eine  spedelle  Hanung  ncljst  Anschlag  aue 
I gearl>eitet  und  noch  kusz  vor  eeineiu  Ableben  fertig  gestellt  worh-a 
I IHe  Planung  lietriffi  im  Einzelnen  die  weitere  Ausfühmne  <kr 
I Wasservewinnungsaolage,  die  Errichtung  der  WasserbebongKaolair 
(einschliesslich  der  Maschinengebzuite  und  Neltenanlagen,  der  Kessri 
I ond  Ma-schioenaufstellang  u.  s.  w.  , die  Errichtung  de«  suf  4«r 
i KackniLzer  Hohe  io  der  Nähe  des  Sta>itgotes  von  Räcknitz  zur  Ao« 
fohrung  k<>mmendett  Hochbehälters,  sowie  die  Herstellung  der  d» 
Verbindung  zwischen  «liesein  and  der  Waaserfaebungsanlage,  sow» 
den  An.schluss  au  >tie  lieHtehende  Wasserleitung  venuinelndea 
Rnbrleitniigeru 

Die  WastH-rhebungsanlage  sollt«  nnprünglich  auf  dem  südlich 
der  Rla-Hew'itZ'Tolkewiizer  I.andMtrasAi:  getegeuen  hoebwaooerfreiea 
Tlieil«  de«  von  der  Stswlt  erworlM‘neo  Gmndl>esitz««  «rfolgen- 
Inzwischen  hat  sich  jedoch  die  M'btlichkeit  ergeben,  auch  dies« 
.kniage  nOrdlirh  der  Strannc  auf  dem  zwischen  dioser  ond  ■lerEU« 
gelegenen  Landtiach«  zu  errichten,  wenn  «Ue  hierfür  in  kosrichi 
genommene  t»run>lflache  durch  Auffüllung  aas  dem  Hochwasser 
gebiete  herausgehol>en  wird.  Hierdurch  wird  tier  Vortbeil  erren-'b:, 
«lass  mit  den  von  der  Maschinunanlag«  zu  den  !‘uaiplwuoneo  hsC' 
zustellenden  Saugleituogeu  uu<l  mit  der  Gleisanlage  für  «lie  Kohles 
l>a)in  nicht  «ii«  Nrhon  jetzt  verkehrsreiche  .Strasse  Qberschritteo  iz 
wer«)en  braucht.  Ferner  wird  hieruiit  eine  Vermnfacfauug  in  'Im 
Raugleiiongun  gegenüber  der  früheren  Planung  inaofem  erzielt,  al* 

' nicht  je  3 Brtinnen,  sondern  je  6 Bninueu  zu  einer  Saugleitasji 
: vereinigt  wenb-n  können.  Hierzo  kommt,  das«  iosliesondere  für 
den  Fall  einer  künftigen  Fgweiterung  der  WassergewinnangsaDlag« 
durch  vermehrt«  Errichtung  v«»n  Brunnen  aoeb  im  Verhaltni**  i« 
«iieaen  die  Lase  der  Maochincnanlag««  dort  «ine  vortheilbafterr 
als  an  dem  früher  hierfür  in  Aiiasicht  genommenen  Platze. 
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Oer  VUtb  vrkItUie  eich  Ende  AiigaM  lUlentbelWn  nech  den 
Voncbiftieen  d<.*e  AoHticfaueiMw  fOr  d»e  WMeer1eitunxew(<«t*n  mU  der 
Plaounff  einventtAoden.  welche  io  Ueircff  der  für  <lic  KobtetiRnfuhr 
ijeplanten  Anlttderampe  andorKlbe  and  der  imalicbea  HeTeloUunxea 
der  Könh;).  Aint«hauf>tn»nD!tchaft  Dreedon  - Neaetadt  zu  «Ibetrum- 
amtlirber  und  baQ(Kilizeilicber  (tenebniiKCDg  iiereit«  vorK'elegoD  bat. 
Wahrend  |0r  die  haalichen  AuRfOhruni;en  tonarhst  rom  llooh- 
iMiaamt  noch  1>eeondere  PlaitunireD  und  auBfQhrüche  Konten* 
anatchllbte  anfcusUdien  eind,  «oll  mit  der  Anefahrung  der  Plaiiang 
im  Veinitten  ImldthunltehM  und  inbKbcbat  noch  im  I.aufe  «lieaee 
Jahre»  l»CK<>nnvn  wenlen. 

IHc  suiiicliat  in  .\njniff  zu  oehmenden  Ari>eiten  i>etreffen: 
di«  Hcratellunif  der  AoiAilunui{t«  an  ilerElbe;  die  HeratellauK  de* 
»eeheU-u  I’aiii]>hninnen8;  diebetrieWffthiireFvrtiinttellongderQlMiaoD 
fOnf  I^]mt»hrannoD  und  die  Veriexuntt  der  «wiachen  don  Brunnen 
und  der  MuMhioenanlaxo  beiTiniiteltenden  Saugieituosen  IHcmw 
Arbeiten  «ind  auf  inexoeammt  .M.  117700  veranechlAtrt  Aue^enlem 
BoUeo  in  dcnjenixen  Strassen,  welche  von  den  DmckUdtungeD  und 
den  AnschtoBsleitunxen  )>erührt  werden  und  in  welchen  auch  in 
diesem  Jahre  ätnuecnbauarbeiten  tur  Aasfohruni.'  komtnen,  zugleich 
mit  diesen  Arbeiten  die  erforderUeben  Kohrleituogen  zur  Vermeidung 
S|Hlt«Fen  Wiederaufbrechons  eingeleift  werden.  Die  Kosten  hierfOx 
sind  auf  iosgesaimnt  M.  143600  veranschlagt.  Der  Hath  genehmigte 
inaoweit  die  AuafOhrung  der  PInunng  und  bewilligte  die  Auafahrungs- 
kosten  Ton  zusammen  M.  261  .'NY)  aus  dem  Erwelternngafonds  fUr 
diut  Wnseerwvrk  Zu  den  Rescbinssen  ist  noch  die  Zustimmung  der 
Ptadlvcn»nlnet«'n  idazuholen. 

FftflkfNrt  ft.  N.  .IDentaebe  Waseerwerka-Geaellschaft.) 
The  I teneralveraaiundung  vom  6.  Septemiter  beschlofls  die  Liqui- 
dation der  4 lesellschaft. 

Laageadreer.  CUaH-.Aetieogeaeilscbaft.)  Bei  reichlicher 
Abachreibung  gelangt  fUr  das  Geschftftsjahr  eine  Dividende 

TOD  11*0  zur  Veitbonung.  Der  Verbrauch  an  Heiz-  und  Kraftgoa 
hat  erheblich  xugenommen  und  soll  znr  weiteren  Hebung  dos.<Kdben 
Tom  1.  Oclolter  da.  Ja.  an  der  l'reia  [>ro  cbm  von  10  auf  B Pf. 
herubgeselxt  werden. 

Meael.  tisagltthlichtbeleucbtuag.  Dm  die  Kinfdh- 
mng  Ton  HaagltthHcbt  zu  erleichtern,  ttbemtmiitt  das  studtiacbe 
Gaswerk  auch  miethweiae  Kinrichiung  von  Gaaleituofren. 

Piiaeberg.  (Geacfaftftaabechlusa  der  Gasanstalt.) 
Die  Gaa*Artien‘Geacl1scbaft  erzielte  im  Betrielisjabr«  1.  .Mai  IHlMiDb 
einen  Deberacboas  von  M.  HfS01,47,  Tun  denen  .M  3HJW  als  Dlvi* 
deode  Tcrtheilt,  M.  1000  dem  M.  21 185  beimgenden  Sj>«cial-Re* 
aerrefonde  überwiesen  und  M.  8021,17  auf  neue  Re<’hnuDg  vor- 
getragen werden.  Es  beziffert  sich  das  Anlage-Conto  am  1.  Mai 
I'4f45  an!  M.  48563,61,  das  Actienkapital  snf  M-  4^i650,  das  Anleihe* 
l'onto  auf  M 21600  and  der  Heserrefonda  auf  M.  6761,60.  Ver 
aiwgabt  wurden  für  Kohlen  M.  8064,08,  fOr  Betriebskosten 
M.  46ti6,06,  für  Reparaturen  M.  983,84  und  für  Unkosten  M 1247,92. 
Vereinnahmt  wurden  für  Gas  M.  19715,86,  für  Nebvoproducte 
M.  4783,20  und  für  Gasmesser  M.  20,45. 

8L  Gftllei.  (Gaswerk.:  Der  Bericht  über  die  stftdtiscben 

Gas-  nnd  M'ssserwerke  pro  1898.^*4  macht  über  den  Betrieb  des 
Gaswerks  unter  anderem  folgende  Mittheilnngen: 

Das  siidjenl«  Jahr  des  Betriebes  im  geraeinderftihUchon  Haus* 
halta  (das  37.  Jahr  sott  dem  Bau'  hat  für  das  Gaswerk  leider  nicht 
die  Bosultnt«  ergebeu,  die  erliofft  wurden  Der  Verbrauch  an  Oae 
zu  Beleuchtungszwecken  hat  angvfangen  abxnnohnien  und  es  Ifteet 
sich  noch . kaum . varsussebeo , wann  in  dksiHT  Richtung  wieder 
be»Miere  Vorbftitniaw'  eiotreten  können.  Es  ist  hiebei  nicht  die 
Rede  Tom  GasTerbrauch  für  die  öffentliche  Beleuchtung  der  Stadt, 
der  in  Folge  Vermehrung  der  öffentlichen  Laternen  stetig  zunimmt, 
sondern  nur  von  dem  durch  Gasmeeecr  controllirten  Verbrauch  bei 
Behörden,  öffentlichen  Anstaltea  nnd  Privaten.  Die  Zahl  der  Privat- 
flammen  betrog  21 12S  mit  einem  jährlichen  Gasrerbraueb  von 
113lft2ücbm  gegen  20442  resp.  11^870  im  Vorjahr. 

Dagegen  ist  die  Zunahme  des  GasTerbraachs  für  andere  ala 
Beleucbtungsiwecke,  für  Gasmotoren,  GaakOchen,  Gasöfen  nnd 
technische  Apparate  eine  ganz  erhebliche,  wie  die  nacluitebende 
Aulatellung  zeigt. 

ln  der  Zeit  von  1875  Ida  18H1  bezog  sich  der  Verbrauch  ledig- 
lich auf  Gasmotoren.  Das  wenige  in  dieser  Periode  für  häusliche, 
Koch*  und  Heiszwecke  verwendete  Ga«  wurde  nicht  durch  be- 
tumdcre  Gastnesecr  controlUrt.  Fm  vom  .Tabre  I8HD82  an  wurden 
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eigene  Gasmusaer  für  diene  Zweck«  aufg«stellL  Im  Jahre  1H92/93 
wurden  sodann  di«e«  Gasmesser  gratis  geliefert  und  iw  Jahre  18*.).8,'94 
I auch  die  Znleituogeo  bis  zum  Oftsmeseer  für  Koch*  und  Heixzwecke 
auf  Koeten  des  tlasworks  ausgeföhrt.  Die  hierdurch  erzielte  Ver- 
mehrung im  Gasverbrauch  kann  als  eine  ganz  erfreulich«  bezeichnet 

I werden  und  auch  die  Betriobsrechnung  darüber  stellt  sich  nicht 
ungünstig-  Die  Ausgaben  für  Gaszuloitungen  und  Gasmesser  be- 
trugen Fr  36260,50.  Der  Mehrverbrauch  an  Heizgas  im  Jahre 
. 1893)^  betrag  gegen  das  Vorjahr  110176  cbm  zu  20  Cts.  = 
, F.  22085,20.  Die  Selbstkosten  dagegen  betragen  110 176  cbm  Gas 
zu  19,61  Cts.  =»  Fr.  12783;  dazu  4Vt*i',  Zins  von  Fr.  36260^.)  = 
Ff.  783,2o  und  7 Amortisation  von  Fr.  36260,50  !•>.  1305,46 

macht  tosammen  Fr.  14871,70.  M'enn  die  nftchstjftbrigen  Ergeb- 
nisse in  dieser  Beziehung  nicht  ungünstiger  sich  gestalten , so 
; dürfte  die  Frage,  ob  nicht  auch  für  Beleacbtungazwecke  dem 
Pnblikum  gleiche  Erleichternng  geboten  werden  solle,  gewiss  eine 
' berechtigte  sein.  Die  Bestellungen  auf  Kochgaseinrichtangeu  haben 
im  neubogonnenen  Rechnungsjahre  noch  nicht  abgennmmen,  es 
ist  also  wohl  für  das  Jahr  I8\)4/1<5  ^ue  eulsprechende  Vermehrung 
des  Oasverbranebs  für  Koch*  und  Helzswocke  zu  erwarten.  Wie 
si«d>  dos  Verbftltniss  von  Oasverbraoeb  zu  ßeleuchlungszwecken  tu 
dem  für  Koch*,  Hciszwecko  und  Gasmotoren  mit  den  Jahren  vor* 
schollen  hat,  soll  folgende  Tsboil«  voraoscbaulichen. 

Gas*Vnrbrauch  zu  Motoren,  Koch-  und  Heizzwet'ken  io  Pro* 
oenten  vom  Gesammt-Gasverbraach  hei  Behörden,  öffenüichen  An* 
atalten  und  Privaten: 
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Im  letzten  Jahr  ISSSAM  findet  man 

■lomoach 

schon 

Sommer* 

monate,  in  denen  nahezn  ao  viel  Gas  zu  Motoren,  Kochen  nnd 
Heizen  verwendet  wurde,  als  zur  Heleuchtung.  Dabei  nimmt  seihet* 
verBtftndlich  der  Gasverbrsuch  zur  Tsgesseit  beständig  zu  und  mehr 
and  mehr  wird  er  ein  gleichmftsaiger  Über  die  24  täglichen  Standen 
vertheilter.  Die  tukünftigt!  Prosperitftt  des  Gaswerke«  wird  deshalb 
hanptsftchlich  in  der  Verwendnng  des  Gasu  zu  Nichtbeleucbtong» 
zwecken  liegen. 

Am  Rückgang  des  Gasverbrauchs  für  Beleuchtungazwecke  mag 
die  ziemlich  ausgedehnte  Verwendung  dee  Auer’schen  Gasglüh* 
liebtbrenners  in  einem  gewissen  Maaase  schuld  sein.  Mit  diesem 
Factor  wird  anch  wohl  für  die  Znkunft  zu  rechnen  )sein,  wenn 
auch  jetzt  gerade  keine  merkliche  Zunahme  im  Gebrancb  diese« 
Brennen  zn  verzeichnen  ist,  sondern  hie  nnd  da  sogar  eine  Ab- 
nahme stattflndet,  die  theils  in  mangelhafter  Behandlung  der  Glüh- 
körper. Iheila  im  über  alle  Maasen  hohen  Preise  der  Brenner  und 
Glühkörper  ihren  Grund  haben  mag.  Da  jedoch  der  Weg,  den 
Auer  zur  gröastmOglichen  AoflnOtzung  der  Uchtwirkung  des  Oase« 
I gefunden,  der  richtige  in  sein  scheint,  so  ist  nicht  daran  zn  zweifeln, 
das«  mit  der  Zeit  festere  Glühkörper  and  billigere  Brenner  con* 
struirt  und  in  den  Handel  gebracht  werden  dürften. 
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FIa  die  (iaMixeagung  S1M240  cbm  Ver- 

litehruiig  da»  Yoijahr  (6,4^)  oder  l2lU60cbni  (107 MO). 

Der  OMverbrrnuch  veriheilt  eich  «ne  folgt;  OeffeatUcbe  Beiearhtung 
necb  Bieonatunden  4ä30T)0  obm  s 19,79*/*,  Priratlatemea  2478  cbm 
cs0,n*/*v  PrivatheleuchtUDg  aacb  (TSümefwem  1181821  cbm  *= 
61,66*,'«,  Giwmotoren  und  Ilolzapp&rat«  nach  OasmeiwerQ  44‘(ü24  cbm 
SS  20,18*/«,  Verbniutih  im  (Inswerk  58207  cbtu  = 2,86*/«,  Gai«verIosl 
126000  cbm  = 6,78*/*;  fotjanmien  2195300  cbm  .1061 100  cbm). 

Orbaato  niu<en«uirui>g  ln  24  Htuaden,  am  12.  Dec.,  10760  cbm,  - 
klcmate,  am  2.  Juni,  2400  cbm,  grOfwte  Ciasabgabe  in  24  Stunden 
»m  21.  December  10770  cbm,  kloinate  am  25.  Juni  2430  cbui. 

Im  Jahre  18!t3m  wurden  4*.<8  (iaAmemer  für  2791  Klammen 
iien  aufgealellt  und  ergibt  aich  auf  30.  April  18iHi  ein  Dextand  von 
2751  Ci&uneaxcm  für  27266  Flammen.  Von  dieaen  Gai^meaaern 
dienen  2057  mit  22808  FlAinmen  fQr  Beleucbtungazwecke,  62  mit 
1 585  IHanimen  fbr  OMnioloren  und  »*42  mit  3373  Flammen  für 
Koch*  and  Hvinweckc.  Für  Bciouchtimgwaweclce  wurden  195  Gas- 
messer, für  Koch-  und  Heiszweck«  303  GamncM^er  neu  aiifgeetellt 
Die  procentaale  Zunahme  iwtrag;  Gasmesser  fdr  Rcleuchtungs- 
swecke  10,47  •/«,  für  Koch*  und  Heilzwecke  89  38**,  Im  Ganzen 
22,10*/a 

Verbrauch  an  Vergaeungsmatcrial:  6872  ,6620  t Kteinkohlen, 
29  (124'  t AufbeeserungHmaterial.  Zu  100  kg  Steinkohlen  (ans  dem 
Saargebiet:  wurden  0,42  (1,87;  kg  franzüsisebe  Bugbead  (von  Autun) 
rugeaetzt.  Aua  100  kg  Vcrgasangsmaierial  worden  81,fk>  30,62,i  cbm 
Gas  erzeugt  and  zur  Krzeugong  von  100  cbm  Gas  wurden  814,47 
'326,66)  kg  Vergasungematerial  verbraucht.  Ausgaben  für  Ver- 
gasungsmaterial : 6871,5  t Saarkoble»  so  Fr.  >13,60  =:  Fr.  2308iH,70 
und  29,1  t franz.  ßogbead  tu  Fr.  86  = Fr.  2473,50,  zusaiuiucn 
6900,6  t Vervasungamateriai  zu  Fr.  33,82  — Kr.  iK18368,20. 

Verbrauch  an  Heizmaterial.  Retortenfeuerungj  844  819)  t 
Coke  12,23  (12,14  kg  Coke  für  je  100  kg  Vergasungxmatensl. 
Heizung  der  Dampfkea^el;  498  (483)  t Wasebcoke  und  C'okeabfülle 
MM  7,22  (7,1T)  kg  Heizmaterial  auf  100  kg  Vergasungsmaterial.  Aus- 
gaWn  für  Heizmaterial : ltC(,8  t Coke  für  Retortenfeuerung  zu 
Fr,  25,09  b Fr.  20687,80,  225*,8  t Waschcoke  für  Dampfkesselheizong 
Kr.  19,60  — Fr.  4503,25  und  268,2  t Ookeabfälle  für  Dampfkessel- 
heizuog  FV.  14/i9  m»  Pr.  .3912,40,  zusatmiien  1341,8  t Heizmaterial 
zu  Fr.  21.69  = Fr.  29  IM, 45. 

Kosteo  der  Gasreinigung:  Da«  lieschlcken  von  47  (77)  Reinigern 
kostete  Fr.  156f»,i<i  Fr.  791,65). 

Arbeitslöhne  für  GaslMjreltung:  Fr.  17643,40  t,Fr.  17598'  für 
4083  4177  Arbeitsebichten.  Für  eine  Arbeitsschichle  wimJf.n 
Fr,  4,32  (Fr.  4,21)  bczahll  unti  auf  eine  Arbeitsschiebte  treffen  im 
Durchschnitt  537,1  (49|,4)  cbm  der  Gaserzeugung.  100  cbm  der 
(iaaerzeugiiDg  verlangten  80  Ct«.  (85  Cts. j an  Arlmitalöbncn. 

Kinnabmon  für  Ga«:  Fr.  446944,35  (Fr.  423817,95)  alttUglich 
Fr.  15349,60  (Fr.  ir>2T>5,95)  Riibatt  an  98  (94)  Gasconsumeuten  « 
3,44 (3,60*/*  der  Kinnahn.eo,  bleiben  Fr.  431 594,76  (Fr.  408562, tW), 
was  eine  Zunahme  der  Rinnalimen  von  Fr.  23032,76  (Ft.  247,00 
Mindereinnahmen)  ausmacht 

Finnshmen  für  Nebenprtiducte.  Ks  wunlen  gewonnen  • 4472,118 
(4l98.3‘t()  Tonnen  Coke  zu  Fr.  20,74  Fr.  27.60  im  Werthe  von 
Fr  92768,30  Fr.  115448,55)  und  hievon  verkauft:  2 793,6TiO  (2854,738' 
Tonnen  tu  Fr,  22,77  FT.  28,61.  im  Betrage  von  Fr.  63008,30 
(Fr.  81  709,55;,  so  dass  für  den  eigenen  Be^larf  und  als  Vorrat  zur 
Verfügung  blieben ; 1678,463  (1  342,655  Tonnen  tu  Fr.  17,37  (Pr  36.18) 
iui  Betrage  von  Fr.  29149,60  Tr.  33739,00.  An  Theer  wurden  ge- 
wonnen; 600,574  (418,760;.  Tonnen  und  tu  einem  mittleren  Verkaafs- 
preise  von  Fr.  25,53  Fr.  27,49  , 510.160  , 893,760'  Tonnen  verkauft 
Im  Betrage  von  Pr.  13026,25  .Fr.  10826,00  An  Ammoniak- 
Sulfat  wurden  verkauft;  t)9,8fin  4*), 385'  Tonnen  zu  Fr.  263,23 
(Fr.  276,61  Im  Betrage  von  Fr.  10491,90  Fr.  11171,15).  Bei 
Fr.  157,56  ,Fr-  173,12  F-ratellungskosten  ftir  1 Tonne  wurden  dem- 
nach auf  letzterem  Xebenprttducte  FT.  4212,00  Fr.  4 175,86)  verdient. 
Im  ganzen  betrug  der  WerÜi  der  gewonnenen  Nebonproducte 
Fr,  108861,80  Pr.  i:«572,40,  also  Fr.  21720,60  weniger  als  im 
Vorjahr.  IMe  gesamintc  Verksufssumme  für  Nelienproducte  er- 
reichte die  Höhe  von  Fr.  «72.32,85  Fr.  10:5705,70,  womit  37,38 
(43,18)  Procent  der  Ausgaben  für  Vergaaungsmaterisl  gedeckt  sind. 

Die  Gewinn«  ^und  Verlust-Rechnung  de«  Gaswerks  oniholt 
folgende  Auagabeposten:  Zinsen  für  dae  feste  Kapital  Fr. 60796,70, 
)SiuBen  in  laufender  Rechnung  Fr.  5606,20,  Assecurani  und  Hauser- 
Steuer  Fr,  801,16,  Krankennnterstütxungen  und  Unfallvoraicherong 


Fr.  8812,75,  Verluste  an  insolventen  Debitoren  Fr.  2179,40,  oxdoot- 
liehe  Abschreibungen  Fr.  9624,75,  aaaaerordentliche  Ahschreiboagta 
I Fr.  1 080,35,  Lohne  für  im  Militärdienst  abwesende  .Arbeiter  Fr.  153,^, 
Altenaulagen  für  die  Arbeiter  pro  1892.93,  eingezahlt  bei  der  lUa- 
toiuübank  Fr.  1 0&t,75,  zusammen  Fr.  75119.80  (Fr.  67431,20. 
Rinnahnieposteii.  Zinsen  Fr.  2616,70,  UebertchUas«  der  Ekr 
Iriebsrechnungtn  Fr.  172233,70. zuaammen  Fr.  174850,40  Fr.158150,70. 

Hieraus  ei^bt  sich  ein  (iewinn«8aIdo  von  Fr.  99730,60 
iTr.  90  719,50  , wovon  Fr.  45000,00  (Fr.  40  000,00;  der  Gemeindeluuae 
und  iFr.  54730,60  Fr.  50719,50)  dem  AmortisationA'Conto  gstgr* 
»i'hriebeD  wertlen.  Auch  im  abgclaufenen  Jahre  wurde  die  fest« 
Schuld  des  Gaswerks  an  die  Gemeinde  nicht  erhnht;  sie  betrigt 
Fr.  122fi8!5/»5, 

Zum  Schlüsse  sei  nueb  erwähnt,  dass  nach  einlässlichen  Bw 
ndhungett  in  der  Gm-  und  Waaserkommission  der  Beschluss  gef az>t 
wurde,  eine  Alterzulagenk  asse  für  die  .Arbeiterschaft  der 
Gas*  und  Wasserwerke  ins  T<el>en  zu  rufen.  Diese  Kasse  anll  des 
Arbeitern  Gelegenheit  bieten,  einen  8parpfennig  für  ihre  altes 
Tage  zurQckzulegeo,  indem  ihnen  (Qr  treugeleistete  Dienste,  ss* 
wachsend  mit  ihrem  Dienstalter,  JeweUen  beim  Scblusee  des 
Kechniingsjahres  eine  Einlage  in  die  Sparkasse  der  8t.  Uzller 
Knntonall>ank  gemacht  wird.  Man  hofft  damit  <Ue  Aohinglichkvii 
der  Arbeitor  an  das  Geschäft  und  Ihr  Ausbarreu  in  ihrer  Stellang 
zn  fordern.  Die  bezüglichen  Statuten  sind  unterm  20,  Juli  1393 
vom  Gemeinderato  genehmigt  worden.  l>arnach  soll  jedem  Arbeiter 
nach  znrUckgelegtem  fünften  Dienstjahre  der  zehnfache  Uehv 
seines  Taglohnes  ln  die  Sparkasse  eingelegt  werden;  nach  deta 
sechsten  Dienstjahrc  der  elffachc,  nach  dem  siebenten  der  iw<2S 
fa<'hu  BcLmg  u.  «.  f.  bis  zum  25  Dienstjnbr«  der  dreissigfache  Be- 
frag. Von  *da  au  soll  die  {jilhrllche  Kinlag«  di«  gleiche  Ueibea. 
l>emnach  wird  ein  Arbeiter  mit  2 Fr.  Tagiohn  (I.atemenw»rtfir; 
nach  20jAhriger  Dienstzeit  ein  «pArguthaben  von  etwa  Fr.  1 l&O.CD 
besitzen,  ein  Arbeiter  mit  4 Fr,  Taglohn  Fr.  2300,00,  ein  Arbeite 
mitj  6 Fr.  Taglohn  Fr.  2819), 00,  ein  Arfieiter  mit  6 Fr,  Tagloba 
Fr.  3400,<0.  Von  75  Arbeitern,  die  in  den  Gas-  und  Waaserwertrs 
beim  Schlüsse  de«  Rechnnngsjahres  1892.'93,  <lem  fünften  »eit 
Uehemahme  des  Gaswerks  durch  dio  Gemeinde,  Itcechüftigt  warea, 
konnten  für  30  .Mann  für  das  zurückgclcgto  fünfte  Diemftjabr 
Kinlogeu  in  die  Sparkasse  gemacht  werden  in  der  Hohe  voa 
20  Fr.  bis  zu  einem  Maximum  von  60  Fr.  Die  GeeammteinlarK 
betrag  Fr.  1197 


Marktbericht. 

feiger  den  deutschen  Kohleooiarkt  Hegen  iiemerkensvcrüt^ 
Nachrichten  blicht  vor.  Auch  auf  den  englischen  KohlenniJ^kten 
ist  eine  wesentliche  Yeründening  nicht  eiogvtmten;  am  Yorkahirr 
Markt  notirt  man  Best  Hootb  Y<.<rkshire  Harl  8teani  10  sh.  3 d.  pn 
ton  1.  o.  b.  «ilkstone  Gaakohlen  « sh.  9 d. ; Real  Silkstoue  t'raskobla) 
9 sh.  6 d.  In  Newcastle  ist  das  Geschäft  stetiger  geworden;  betZc 
Gaskoblen  kosten  6 sh-  6 d.  bis  7 sh.  und  Sunderland  Gaskohln 
7 ah.  bis  7 sb.  6 d.  .Am  schottischen  Kohlenmarkt  belebt  sieb  d« 
Geachkfi  iK’Sondera  ln  Goaktihien^  ITeise  sind  uureründert. 

Seb  wefelsaures  .Ammoniak  18e  -gedrückt«  lAge  bSlt 
immer  noch  an  und  .Ammoniaksalz  wird  nainenlUcb  auf  «iigUsebss 
Platzen  ZQ  ITeisen  verkauft,  die  früher  nie  vorgekommen  auxi 
Man  berichtet  von  Ahschlüsscn,  welche  zu  £ 8.  15  ah.  und  sogar 
£ 8 12  «h.  6 d.  pro  Tonne  gemacht  worden  sind,  ohne  dass  druck- 
ende Von-athe  vorhanden  sind,  ln  letzter  Zeit  bat  jedoch  eüi< 
fester«  Haltung  begonnen;  die  zur  Zeit  gültigen  Preiee  an  olles 
gr<>sser«n  Hufen,  Uvcr(tool,  Is-ith,  Hall  und  lx>ndoa  sind  etwa 
17  sh.  6 d.  Reck  ton  hat  den  iTeis  auf  £9  featgeutzL 

Tbeerproducte.  Benzol,  sowohl  50proe.  als  9Uproe.  M 
fest  zu  1 sh.  pro  Gallon  und  herrscht  gute  Nachfrage.  LösangsmipbU 
ist  ebenfalls  besser  gefragt  und  von  England  aus  sind  starke  V<t> 
schiffungeu  nach  dem  Continent  gemacht  worden.  CarboMure 
hat  sich  nicht  wesentlich  verttessert,  ebenso  zeigen  <ii«  aleigrs 
Theer])r04luc<e,4Na)iht«hiifund  .Vnthrucen  sich  im  woiientlichrD  vo- 
veründert 


brock  von  R.  Oktsabouig  üi  UüccbML 
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VERWANDTE  BELEDCBTONGSARTEN 

M«]|  rff» 

WASSERV1RSOR6ÜNO. 

Or^u  de«  D«QtMben  Vsreias  voo  Qm-  u&d  Wjn»erfacbTntoa<aro. 


tuid  OtMr-R«4«M*ur;  Dr.  B.  BCItTB 

yroi— II  r «A  4m  tmhttimMMf*  tt*ckAiAui*  t«  lUdrUtnA«,  UAo*fAlMrro»r  dM  V«r«tQA 
VmIac-  OLOBMBOtTItO  Id  Maaofcia.  11. 


1 n li 

VtrhAiWItiKM  drr  XXXT.  Jahrt»T«r«Da«)DDr  iw  b*DtwktD  Vervlk*  im  Cd*-  Mi 
WDw*rfkfk«lDD*ri  KM*  a.  Kk  Sa<->i  if  «l*n<>«ra^h.  AuiBfichnuiur*«.  H.  «Ul- 
tJUr«aK*D  !■  Bdrtrk*  eUkirisffavr  Sira«ipa-Surh»lr*aa«u«  u4  4A«  «iektTkeiW* 
iwkalAThfa  laDwaak«*«  nr  ii«  i'eniralaDlaxfa  Btrliav  H«rr  Iir.  M.  Kail* 
utaon.  MHAi-Klvkmk^r  vi>ti  RrSln. 

Balll**kcr  Vciria  vaa  Ua«-  aai  WaMerfafkalDacr«.  8.  Mk. 

BltlkeilMicca  Ihr  Blliticklax  ia  *lu«a  Wat«ar«Ua4er.  Ii«rr  tnwrlor  Knnath* 
liaiull. 

rrbfr  Cata(«'«r  Bll  VaraB>k*iakleaK  Hrrr  BaiaLn-aerlin. 

Tek«r  WawFnfntaixaae  i«  klU*Br<a««  aai  irr**  ^c.  BatDirklaar  Ik  iU)*rn. 

Vitn  Br«nii»r.  Mu!i--h«ci.  kiel  BHtiamiiBHUii.  VnnurKl  Uw  («cbß.  Buk^iui  Jut 
U'aaa«rv«nM>ri(unit  i*chli>w  > 8 «*•'. 

Ultrslar  8- 

GaacbkftUrhe  Mil(bef)unf en. 


ita*  JOURNAL  FÜR  fiASBELEUCHTUNe  UND  WASSERVERSORGUNG 

anrttoim  w>vrli«ntlf«!h  elnusl  uml  hartubiw  wiitwll  aud  enrhapfend  liber  aJta 
I VuisftiMP*  auf  doin  <i«bl«U’  <lo*  S^Jcuditungawwwia  und  dw  WftwcrveTauniUDit. 
All*  Ziurbitnc«,  die  Redartioa  «iw  Ulttle«  betirübs,  vmU«  rrliaWo 

ontof  der  Adtew*  dw  HcrauntoiM!«* , Pr.  H,  IM.'NTE  in  Karlsruhe  i.  Bl 

Movai'ks-Aiüajge  11 

I [>»  JOURNAL  FÜR  QASBEUUCHTUNfi  UNO  WASSERVERSOROUNS 

Kaim  durch  dpa  Hurhhande)  luai  Pnhte  roa  M.  3U  Air  den  Jahrvanff  beoonaa 
I woalnn;  bei  dtnwtem  HesiiRf'  durch  di«  Poattmtw  Deuiacblatula  und  dw  Au* 

I tandw  oder  duruh  die  untanaichnet«  VarUgshuehiumdiunK  wird  dii  PurlosuacÄlac 
erbubcfi. 

ANZKI'iKM  wflrilpn  mn  der  Vcrlitirhaadlun*  und  aAmmtlichai  Annoncen- 
E InstituHiu  sutn  Prebe  ron  W Pf.  Air  dte  drelnosMluinr  PctiUelle  oder  deren  ÜMm 

iaigrw)'HnBa»ii  Bei  fr-,  13-,  2*-  und  Sdauülffw  Wledarbalunf  wird  ein  stalcdodar 
Kaliaa  RowAbrt 

Bellacvn.  vob  denen  »jTor  idn  Prob»  Exemplar  dnstuendeo  M.  weedea  naeti 
VateiulMruns  hebp^tet. 

VarlDcabuchhandlaDC  tod  R.  OIaDBKBOUBO  ln  Münahes 

; GlUckMnaw  11. 


alt. 

Star  Patral«.  8.  Sht. 

PatcQUnmelduivien.  — Patsoimlhnilunzen.  — N«udrack  «Inar  Paumnchrlft. 
Gebraucbsmoaicr.  Kiotminuiireu. 

AiasliCe  aai  iw  Pataaiaehriftaa.  e &63. 
btiil>*«n  Je  Co,  Urenner.  — Grabe,  Wind*Lehet«  Peuuieumiamp«.  — Frei- 
«an*,  IVadcnlaierae.  — Caiubuu.  Piieuiuatiaebe  Ziinduu«  uwl  Ldiicbutic 
vuB  «.aaiatemt'ii,  — Uran  I.  VerliUluDK  de«  EtiiAieren»  vun  Waawrieliuiiieeh. 
SUiUtlwk«  ui  tMkXlell«  ■inheliwxea  8.  «M. 

Ue  r*.  ■ El  ladbacb , WaM«r\'*r*i>Tt,Tmfr-  — Berlin.  Klcktriachc  HcinaL-btunx. 
- Braunacbwels,  (iaafdahlicbl-SuwwenbaleucbUintr.  — lleasuu,  Mkr- 
klacber  Verein  roo  uas-  uml  IV'iwaerfacbmkiineni-  m Duderatadl,  Wweer- 
«enuiniuor  — London,  lleletieliluDir  <Ve«  enxllMben  Farlamoalafaauan.  » 
i.nnob,  Gaa-  un<l  Wamerwerk.  •-  MarkraiialbiM . Wawcrremorvunir  — 
Knsslau.  stnwMnbelencbiilux.  — 8l  Oaliea,  Waawrwerk. 

MarktlirritkL  S.  S&6. 


Verhanülnnuen  der  .WW.  Jahresversammlnng  j 

(ica 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 
in  Köln  a.  Rh. 

(Nach  flen  stenographischen  Aufzeichnungen.) 

Storungen  Im  Betriebe  elektrlaeberStntsMen*StirlLHtrom* 
nel7.e  und  die  HleherheltHteehnlscben  HasMiiahnieu  fUr 
die  Ceutralaiilageu  Berlins. 

Herr  Dr.  M.  Kall  mann,  Staüt  Elektriker  von  Berim. 

Mi'ine  lIom*n!  lu  Folge  einer  Kinladung  seiten»  de» 
VorstaiuK’b  Ihre«  htK-hgeschätzten  Vereinea  ist  mir  die  beiion'  j 
ilere  Ehre  zu  Theil  geworden,  vor  Ihnen  iil>er  eine  K*?ihu  von  [ 
Problemen  der  oQenUichen  Sicherhcitetechnik  elektri»<'her 
i'lrawen-Starkjjtroin-Netze  zu  spre<‘h*‘n,  welche  mit  der  zu- 
nehmenden Ausbreitung  und  Venliihtung  der  Centralanlagen 
mehr  und  mehr  an  IkHleutung  gewonnen  haben.  Insbeuondcre 
biMen  für  viele  SUMltverwaltungen  diese  Fragen  einen  (Jegon- 
stand  beeondt-Tor  Aufnu-rksauikeit  und  Fünorge,  da  mit  der  • 
FosüiteUung  der  Anforderungen , welche  aus  Gründen  der 
öSentiiehen  Sicherheit  an  die  iStarkstromanlagen  zu  stellen 
sind,  eine  Klärung  der  IntercBiHm  dieses  Ressorts  gegenüber  ' 
den  anderen  die  olTenlliehen  Wege  und  Strassen  benutzenden 
Verwaltungen  gegeben  ist  Wenn  pich  der  Intereseenntreit 
zwischen  den  verschiedenen  Verwaltungen  auch  nicht  gerade 
zu  einem  akuten  Kampf  zuzuapitzen  braucht,  so  muss  doch 
von  vornherein  nach  Möglichkeit  einer  Gefährdung  der  .An- 
lagen des  einen  Werk«*»  tlurtrh  <Uejenigen  des  anderen  vor- 
gebeugt werden,  soweit  sich  solche  SchuUmaassregeln  ohne 
allzu  ^^ase  Beeinträchtigung  in  der  Freütvit  der  Entwickelung  ; 
und  des  Betriebe«  iK'a'irken  la»«en.  Es  ist  nicht  meine  Ab-  | 
sicht,  Ihnen  eine  allgemeine  Darstellung  derjenigen  Maas»-  ’ 
nahmen  zu  geben,  welche  gegtm  elektrische  Einwirkungen 
überhaupt  zur  Verhütung  von  Gefahren  getroffen  wenlen 
müssen.  Das  'Ihema  ln  dioi>er  Fassung  würde  sich  auf  viele 
Gebiete  der  öffentlichen  (TCSundheiUiptlege*)  erstrecken  müfeen 

')  >Une  eingeheDÜere  Diirfttellang  diei*es  Gebiet««  habe  ich  in 
dem  Buch«:  OrandzSge  der  Sicherheitstechnik  fdr  el«ktri*che 
Licht-  und  Kraft  Anlagen  (!%'.  Band  de«i  Handbo'he«  der  Hygiene) 
liel  Flacher,  Jen*  g^eben. 


uml  den  Kalimcn  die«e«  Vortr^«  ttlxirschreiten.  Es  winl 
d^tcr  von  der  Besprechung  der  physiologischen  Effecte  der 
elcktnsi'hen  Ströme  und  von  den  Maassnahincti  zur  Verliütung 
vun  Gefahren  für  l>el>en  und  Geeundheit  abgeflehen.  Der- 
artige Gefaliren  sind  im  Allgemeinen  auch  nur  bei  Anwendung 
hoch  gespannter  Strome  zu  befürchten,  wäiin-nd  die  in  der 
Stadt  Im’i  OIei<-listronian]agcn  üblichen  S]iannungen  von  hoch* 
HteuH  wenigen  hundert  \'olt  ganz  ungefährlich  sind.  Ueber- 
haupt  »ollen  sich  meine  Au.'ifülirungen  im  WuscotUchen  au! 
die  Darlegung  der  Verhältnisec  von  Gleichstrora-Central- 
anlagen  bee<'hränkcn,  wie  sie  nicht  nur  in  Berlin,  sondern 
bei  den  meisten  z.  Zt.  bestehenden  deutschen  ElektncitAts- 
werken  hcrmchen. 

Gaiu  allgemein  lassen  sich  Starkstrom  - und  Sch  waeh- 
Ptrom-Stöningen  durch  elektrische  Anlagen  untewcheiden. 
Beide  Wirkungen  werden  im  W'esentlichen  durch  das  Auf- 
treten vagabondireitdcr  Ströme  heivorgerufen,  welche  aus  den 
Starkatromleitungen  entweichend  durch  das  Erdreich  thesseu 
und  unter  Umstiindcu  Schädigungen  anderer  Anlagen  der 
Strassen  herbeiführen  können.  Von  den  »og(‘nannten  Induc- 
tionpstörungen  sehen  wir  hier  ab.  da  dicsellicn  in  der  Kegel 
nur  bei  Wechselstromanlagim  auftreteii  tind  auch  hier  durch 
sachgemiisw  Anordnung  der  elektrischen  'fheile  unschwer 
verhütet  werden  könnC'n.  Durch  derartige  Femwirkungen 
würden  Übrigen«  höi’hKlpn»  die  clektrijwhen  Schwachstrom- 
.Vnlagcn  (Femsprech-  und  Telegraphenleitungen  liezw.  .Apparate) 
beeiniiusst  werden.  Auch  die  sonstigen  vomelunlüih  durch 
vagabondmuide  Erdirtröme  hervorgerufenen  Störungen  der 
Reichspostanlagcn  fallen  ausserhalb  des  Rahmens  meiner 
heutigen  Darstellung,  da  diese  Bchwachstromdfekte  schon 
durch  »ehr  geringe  Strome  in  der  Erde  herbeigeführt  wenlen, 
welche  auf  öffentliche  .Anlagen  anderer  Art,  Kohmetzc  etc., 
wie  wir  sie  hier  im  Auge  haben,  noch  keinerlei  Wirkung 
aiuüben. 

Da  ich  meiner  Darstellung  im  AA'esentüchen  die  B e r l i n o r 
Verhältnisse  zu  Grunde  legen  werde,  so  sei  zunächst  kurz 
das  System  der  Ccntralanlagen  geschildert.  Die  Stromver- 
theilung  geschieht  nach  dem  Dreileiter-System,  d.  h.  es  Hegen 
in  jir<icr  Strasse  mindestens  drei  Leitungen,  den  positiven, 
den  neutralen  und  den  n<^tiven  INd  darstellend.  Zw».schen 
ib-m  -j-  und  — Aussenleiter  herrschen  ca.  220  Volt,  zwischen 
dem  -p  oder  — Pol  und  dem  mittleren  0 Pol  hingegen  je 
110  Volt. 
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Abgvmihen  von  einigen  Strassemügen,  welche  mit  dem 
sogenannten  Moniur-KnnaU\’slcm  versehen  sind,  sind  fast 
ausnahmslos  mit  Eisenliand  armirte  Patent-Rleikalwl  zur 
Stromvcrtlu'Uung  verwendet. 


fV-  4iV 


Bezüglich  der  Monierkaniile  sei  nur  erwälmt,  da.<s  bei 
diesen  die  elektrischen  Leitungen  in  (Gestalt  von  nackten 
Kupferschienen  auf  roT7ellan  IsoIatorf‘n  in  den  viereckigen 
Cementküsten  verlegt  sind.  Die  Deckel  dieser  Küsten  sind 
abnehmbar,  so  dass  nach  Knülegen  <les  in  derselben  Tieflnge 
und  localen  Anoninung  wie  die  Kabel  im 
Bürgersteig«^  verlegten  Kanals  die  I.<cituag('n 
nach  Abheben  der  Cementdec'kel  zugänglich 
sind.  Die  Kanalprotile  sind  je  nach  der 
Zolil  der  darin  unterzuhringenden  I^citung«*» 
verschieden. 

Auf  «Uv  b««onderen  bei  Kunalsystcmon  an- 
ziiwcndendcn  .Sicherhcitsmaossrcgeln  komme 
ich  noch  später  zurück.  — Kino  Ansicht 
eine«  Kabels  gibt  Fig.  4^0.  Die  inner«« 

Kupfersccle,  aus  einer  grüBscren  2Jahl  um- 
einander  gewundener  DriUUe  besU-lHUid.  ist 
von  einer  Art  Ilanf  Lsolatinnsschiclit  umgeben 
und  mit  einem  luditloscn  Blcimantel  von 
1.1 — 3 mm  Dicke  umpre.«»st.  Auf  diesem 
Bleimantcl,  der  den  alleinigen  Schutz  gegen 
«los  Eindringen  v«Jn  Feucüiligkeit  bildet,  h«>- 
findet  sich  eine  isolirende  .Asphaltschicht* 

Umlmllung  und  endlich  dariiWr  eine  Be 
wehning  mit  einer  doppelten  Kiseniiand- 
spirale.  welche  wiederum  mit  Jute  um* 
sp«>nnen  ist. 

Im  Innern  des  Kabels  ist  isolirt  neben 
den  blanken  Kupfordrähten  «ler  Seele  ein 
ca.  1 inm  dicker  isoUrter  Dralit,  der  sogeminntc  Prüf«iraht  ein- 
gesponnen. Dieser  Draht  dient  zu  Mesnzweeken,  und  winl 
au«üi.  wie  später  gezeigt,  zur  Prüfung  «ler  Isolation  und  zur 
Anzeige  etwaiger  Fehler  benutzt. 


Fig.  !?<«;  zeigt  eine  Abzweige  muffe,  wie  sie  z.  II. 
bei  Abzweigung  eines  llausnnsehlusM.‘s  benutzt  wiitl.  .\n  der 
Abzwcigung><«UUc  winl  die  Kupferseele  «Ics  v*»r  dem  llaii!<e 
entlang  führcmlen  Verlbeilung?kalK-ls  auf  «'iiuge  cm  fn-igclegt 
und  iiiill«'Ut  einer  aufgi  .-ichraubl«  !!  T f«»rmigeii  KU'mine  K 
d.i.‘(  lIauM'iiifübnmgskulM-1  ubge/weigt.  Zum  mechanischen 
Schnt/i?  dh-«T  V«Tzweigung>»lelle  winl  eim-  d«nipclsehaligi- 


eiserne  Muffe  fest  berumgelcgt  an«l  zusAmmengeschnuli. 
Der  ganze  innere  Hohlmum  dieser  Muffe  winl  mit  hc»it. 
flüssiger  Isolationsmassc  ;,Composition  von  Harz.  Wirb. 
Asphalt  u.  «Igl.)  AUsgegossen.  f>ie  Masse  erstanl  nadi  kamr 
Zeit  und  bildet  einen  v«iUkominen  dit'hU'n  AI«<hluB(‘  der 
inneren  stromführenden  Metalltheile  gegen  «las  Eiudhn^n 
von  Fi’Uchtigkcit.  In  älmlicher  Weise  sind  die  soosiigiii 
Verbindung»*  und  Verzweigungastcllen  «ler  Knl)el  heigiuUlli. 
Es  möge  hier  nur  noch  in  Fig.  4H7  eine  .Vbbüduiig  eiaes 
Kubclabzweigekastens  g«>gulM*n  sein.  Derartige  gu>iL 
eiserne  Küsten  worden  insltesondere  an  den  Straseetteckio 
zur  Kabulverzw(*igung  aufgestclit.  Dieselben  hegen  «tass 
unter  «ler  Oberiläche  de«  Uüixereteige«  un«l  werden  durcj 
eine  nimehmliarc  Steinplatte  im  Strassenniveau  abgedecki. 
D<*r  Kasten  Hellmt  ist  Immietisch  mittelst  (tiimmhliehtung 


und  aufzurtchraulN'nden  Deckels  gegen  Feuchtigkeit 
schliesson.  In  d«*mse]beii  befinden  sich  für  daa  Dreiieitcr- 
System  drei  von  einander  intdirt  aufgebaute  ructalltf«'be 
Sammelschienon,  an  welche  die  von  den  4 SeiU*n  hernjel»L 
dicht  eingefülirten  Kabeleuden  unter  ZwisehunschaltUDg  von 
.Mwhmelz-Sieheningen  ang«*schlosscn  wertlen.  Ihd  UevbioMn 
und  bc-hufs  Abtrennung  und  Ausschaltung  von  einzelma 
Siiisflcnkubel.«ttreckcn  dien«*n  «liesc  Kiisten  als  Einsteip’- 
.«chächle.  — 

Wenn  man  erwägt,  dass  in  Berlin  z.  Zt  bereite  ca.  1000  koi 
einfacher  KalMdlängc  verlegt,  ilass  I laiiseinführungvii  für  nahen: 
.'VülQ  C'onsumstellen  von  diesen  abgezweigt,  dass  g««gen  KO 
KinKt(*iges«'hii«-hU'  für  Verzweigung»-  und  Speisepunkte  an  <l«n 
Strasscnkri’uzungen  u.  s.  w.  ongeorrlnet  sinil,  ao  Icuehut 
ein,  dass  bei  einem  so  diohtmns<'higen  Netze  von  SUrk- 
.s'tromkah«*ln  nur  «hin-h  geiuiui^  Kt'gulative  für  «hc 
I..eitungsverl<*gung  1*ei  der  ohnehin  «-hon  henweheihlen 
üelHTlastung  d«*s  Siiusscnkör|>er»<.*olUsionen  mit  aniler«: 
I/eitiingen  un«l  Orgumm  verlmtet  wertlen  können. 

Fig.  4hs‘)  stellt  ein  Jichema  der  Platzverthei 
luiig  für  eine  Kürger^teigbreite  von  4 m dar.  .Auf  <be 
Festlegung  solcher  Normativ-lh-Ktiinmungcn  für  die  locale 
L’iiterhringuiig  iler  Leitungen  im  Sini.*«enk«iqw?r  niuwtvQ 
sich  !>ei  «1er  Neuheit  «ler  Sachir  s.  Z.  die  Voix  hriften  iK-S'-hränk«:- 
Wie  atH  der  Figur  ersichtlich,  sinrl  hin  zum  AlMtaii«!  vun  1 14s 
1 7»  ni  von  «l«-r  HiUi«  rknnte  ilie  Hei«*hst«‘legraphen*,  Feuerwehr 
und  PoIizeikalH*!,  die  weiten  (tus^eisenrohre  zur  .\ufnal:mc  «ief 

*)  tiuttlHÜiier  in  der  l'«>st.<iclirift  u.  a.  w.  zur  JahreBreraammlQ&it 
tiea  Voreiti-«  fieiit^cber  Ingenieure.  fierltD  ls‘J4. 
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Fernsprechkabel  und  die  Rohrpostleitiingen  untergehnu’ht. 
In  l‘/t— 3 m Abstand  von  den  Gebäuden  sollen  die  Rohre 
der  englischen  und  tdädtischen  Gnswerke  Platz  finden.  Die 
Tiodage  der  Güsrölireu  beträgt  mindestens  1 tn,  Bei  einer 
BürgereU'igbreite  von  4 m wünle  somit  nnr  noch  ein  Streilon 
von  ca.  1 m Breite  (3—4  ra  Abstand  vom  Hause)  nalie  der 
Bonlacbnelle  zur  Aufnahme  der  Starkstromkabel  oder  Monier- 
kaniUe  u.  dgl.  verbleiben ; die  Tieflage  betragt  0,7 — 0.8  m. 
Aber  selbst  dieser  knapp  bemessetie  Kaum  bietet  oft  noch 
zalilreiehe  llii»di*nii«vi%  wie  z.  H.  dioFüsae  der  Strawscnlalcrnen, 
welche  ca.  1 m in  deu  Bürgersteig  hincinreiehen,  währentl  der 
IjileniciijM-liafi  0,4.*> — 0,50  in  von  der  Bordkante  abstcht,  ferner 
collidiren  hier  die  Keinigungskästen  der  IlauaentwUssening, 


Platz  finden  sollten.  Auch  die  Speiseröhre  und  die  Feeder 
der  clektr.  Anlagen  können  bei  sehr  knapp  bemtiaeonem  Platze 
eventuell  schon  in  weiterem  Abstande  untergebracht  werden, 
wenn  auch  an  sich  die  unmittelbare  Zusammenlegung  der 
einzelnen  Stränge  derselben  Anlage  aus  vielen  Gründen,  ins- 
besondere der  Hc-hnelleren  Contmlle  halber  sehr  wünschens- 
werth  ist. 

M.  H.!  Diese  Andeutungen  mögen  genügen,  um  Ihnen 
ein  allgemeines  Bild  von  der  Art  der  elektr.  Anlagen,  und 
<lör  Anordnung  der  öffentlichen  Leitungen  im  Strassenkörper 
zu  geben.  Es  bedarf  keines  HinweUe«,  um  Ihnen  klar  zu 
machen,  dass  bei  so  gedrängter  Nachbarschaft  so  vieler  Oigane 
im  StraasenkoriK'r  (?olHsionen  aller  Art  und  folgenschwere 


welche  bis  zuui  Strassenniveau  hcrnufreichen . indem  «lie  | 
'rbonröhrcti  in  dem  Baume  zwi.mrhen  .3  und  4 tu  AWtand  | 
(von  der  Ilauskante)  untergebmeht  weiden.  Schliesslich  stellen  i 
sich  oft  noch  Hindernisse  anderer  Art  als  Anschlag-  und 
< Urania-Saulcn,  Slrasscnbrunncn.  BanmpHanzungen  u.  s.  w. 
in  den  Weg,  welche  von  den  Lichlkabeln  event.  umgangen 
werden  müssen.  Den  Wasscrlcilungsrolirun  von  weniger  als 
L*.S0  inm  Durchmesser  ist  der  Platz  in  4,7 — 5,3  m Ah.«tand 
vom  Hause  zugewiesen.  Alle  anderen  Leitungen,  Kanäle, 
auch  alle  stärkeren  Wasfterli4tungHröhreii,  Gasnihrc  von  mehr 
als  385  mm  Duri'hmesser  werden  in  grössen-m  Abstande  vom 
Hnuse  unlergcbrachi  und  liegen  daher  bei  derartigen  Trottoir- 
breiten von  4 m uncl  wi-niger  hereita  unh^r  dem  Stnifiaondanmie. 
Diese  Bemerkungen  werden  genügen,  um  zu  zeigen,  wie  Bt:hwer 
cs  häufig  ist,  für  alle  Anloge^i  genügend  Platz  im  Strassen- 
köqier  zu  schafTen,  zumal  rla  vi»n  den  meisU-n  dieser  Bohre 
und  Leitungen  Al«zweigungen  in  die  Häuser  abgeführt  wenlen 
müssen.  Für  die  Montage-  und  BepamtumrlM-itcn  an  allen 
diewn  Haujü-  und  Hau.smscblus.sleitungen  muss  alwr  auch 
ncH-h  genügender  Spielraum  verbleiben-  Natürlich  erweisen 
flieli  oftmals  in  Folge  localer  Hindomissc  .\bweiehunge‘n  von 
diesen  Nonnalbcstimmungen  als  erforderlich,  aber  im  Grossen 
und  Ganzen  ist  immerhin  die  Bichtsclmur  für  die  Disposition  : 
»Ut  öfTc-ntlicheii  Anlagen  gegeben.  Iin  Allgemeinen  dürfte  es  | 
empfehlenswerth  sein,  diejenigen  I/citungen,  von  welchen  | 
Anschlüsse  zu  den  Häusern  abgezweigt  werden  nübsen,  zu-  j 
nächst  den  Häusern  zu  verlegen,  das  wären  also  die  Ga»-,  | 
Wa.-<scr-,  Kanalisations-  und  eleklr.  Licht- [.eitungen,  während  i 
die  staatlichen  Anlngn^-n  wie  Tel<  graphen-,  Feuerwehr-,  Polizei- 
Kul>el-,  Rohrpostrolm-  u.  dgl.  in  wciten'in  .Abstande  besser 


Schädigungen  des  einen  Resborts  durch  Anlagen  einer  andenni 
Verwaltung  nur  durch  besoiulero  Vorsii-hteniaasenahinen  ver- 
hütet wenlen  können.  Ich  unterscheide  hierbei  elektrische, 
mechnuische  und  administrative  Sebutzvorkeh- 
rungon  und  werxle  Ihnen  im  Folgenden  die  ütsachen  der 
elektrischen  Leitungsfehlcr,  die  Erscheinungsformen  und  den 
Entwiekelungsproccss  der  Störungen  und  endlich  die  Sicher- 
heitamitfu^regeln  schildern,  welche  der  Magistrat  von  Berlin 
und  die  betr.  Verwaltungen  und  Gesellschaften  zur  V'erhülung 
von  Störungen  ilurch  dii-  Starkstromanlagen  zur  .Anwendung 
gebracht  haben.  — 

Man  kann  allgemein  innere  und  äussere  Ursachen  der 
Kabelfehler  unterscheiden.  Die  Auffindung  innerer 
Fehlerquellen  ist  der  Natur  der  Sache  nach  erheblich 
schwieriger  als  diejenige  äusserer  Defecte.  Daher  können 
derartige  innere  Fehlerursachen  lange  Zeit  unentdeckt  bleiben 
und  schon  iHe  allmähliche  Vernichtung  der  Kabel  herbei- 
geführt  haben,  bevor  eine  Katastrophe  auf  das  Vorhanden- 
sein der  Leckagen  aufmerksam  macht.  Wir  unlcr>>4‘heiden 
imWesentlichen  elektrolytische  imdc  h e m i sc  h e Störuiigs- 
qufdlen  dieser  Art. 

Die  elektrolytischen  Wirkungen  sin«l  bei  Stark- 
strom-Licblnetzen  bifiber  wenig  oder  gar  nicht  beobachtet 
worden.  Dieselben  haben  al»er  hei  elektrischen  Bnhn- 
niilagcn  eine  aktuelle-  Be-tlculimg  erlangt*).  Wenn  aue-h 
die  Besprechung  der  Vorgänge  bei  elektrischen  Bahnen 
ausserludb  des  Bal^mens  dieses  Vortrages  liegt,  so  sei  doch 
diw  Wc.-Hm  die.*M'S  Stönmgwprocessr.t  kurz  geschildert.  Der 

•)  Vgl.  d«.  .foiirii.  lÖiM,  8. 
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eWktriwhe  Strom  ruft  Ihjj  dein  HindunlislW'nien  durch  ein  ' 
flÜÄäipes  Medium,  i.  B.  dun-h  da»  feuchte  Krdreich,  Zor- 
Mttxungvn  hervor,  wobei  eine  Auflöeung  der  posi-  | 

tiven  Elektrode  auftritt  Dieser  J&’iwteungsprocess  i»l  um  so  : 
grosser,  je  stärker  der  Strom  ist  und  hängt  ferner  von  der  , 
Natur  der  im  Krdn'ich  enthalteuon  Sake  ab.  Noch  ameri-  j 
kanischen  Erfahrungen  wirken  am  »chiuÜiebBieii  Chloride,  ; 
sodann  BjUpeteraaur«*  und  emllich  sehwefelsaure  Salze*),  Die  1 
Stärke  des  da»  Erdreich  durchllieascnden  Strome  ist  nun 
nm‘h  dem  Ohmschen  Gesetze  um  so  grösser,  je  höher  die 
zwischen  den  beiden  Erdpuukten  herrschende  Spannungs- 
differenz (in  Volt)  und  je  kleiner  <ler  Untnugswiderstand  i 
zwischen  denselben  ist.  Dauert  der  Stromtransport  durch  die 
Erde  eine  gewisse  Zeit,  so  ist  die  wühreml  dicsi'T  Zeit  zersetzte 
Meüillma»««  der  Zald  der  inzwi»'hen  hindun-hgeHojweueii 
.\mpere-S(un<iHn  ceteris  parihus  proportional.  Die  Spnnnungs- 
dlffereuzen,  welche  derartige  merkliche  .StromlM«w«gtingen  (die  | 
imnurhtn  mindestens  einige  Anip^n*  betragen  müssen,  um  i 
eklatante  S«-häden  herbeizuführen)  zur  Folge  halben,  betrogen 
in  der  Regel  mehrere  Volt.  Solche  Spannung»*n  treten  an  | 
vorachic<lenen  Knipunkten  bei  voUkomiuon  isolirt  Vßrlegbm  j 
Leitun^netzen  im  normalen  Betriebe  nicht  auf,  sie  kommen 
auch  hed  dem  Drelleiter-S>'stem  mit  unisolirtem  Mittellciter  | 
nicht  vor,  da  die  neutralen  I.<eitungcn,  welche  oft  blank  ver  . 
legt  wenien,  nur  zur  Compensation  der  beiden  Stromkreise  j 
dienen  und  normal  stnmdos  oder  naliezu  stromlos  sein  sollen, 
mithin  keine  Potentialverschiedenheiten  auf  ihn*r  Tüngc  zcigj-n.  j 
l);igi>gcn  treten  solche  Spannungsuntcrschicde  von  mehrt‘ren  i 
Volt  an  den  unisolirten,  zur  Stromrüeklcituiig  dienenden  j 
Falirbchkncn  elektrischer  Bahnen  dauernd  auf.  Ks  handelt 
sich  demnach,  da  man  mit  diesen  Potciilialuntersolueden  an  1 
den  Geleisen  elektrischer  Bahnen  rechnen  muss,  darum,  fiu*  j 
einen  mögliclist  ungcßUirliehen  Ausgleich  dieser  Spannung»-  | 
veiw-hiedenheiten  zu  sorgen.  Hierfür  stehen  zwei  Wege  offen.  ! 
Entweder  vcrtiindert  man  möglichst  vollständig  den  Ueher- 
tritt  des  Htromes  aus  den  Geleisen  in  das  umgclMmde  Erd* 
reich,  also  in  die  Rohnietze,  «»der  man  verhütet  weiUgHtens 
thuuUehst  da»  Auftreten  von  ätrömen,  welche  von  dem  Rohr- 
netze abfiiessen.  also  erst  von  diesen  Röhren  zum  negativen 
Pole  gerichtet  sind.  Die  erste  radicale  Methmlc  ist  pmktiscli  . 
kaum  au.<«führl)ar,  d.  h.  eine  vollkommene  Isotirung  der 
Seidenen  gegen  Eitle  ist  nicht  ciTci<*hbar,  wolil  alwr  ist  es 
vielleicht  möglich,  z.  B.  durch  Einbettung  der  Schienenfüsse 
in  isolirende  Materialien,  z.  B.  in  Asphalt  (Kler  dergl.,  den  ' 
leitenden  Contaet  der  Geleise  mit  dem  feuchten  Erdreich 
möglichst  zu  verringern.  Jetlcnfalls  aber  ist  cs,  solange  das 
Endziel  nicht  erreicht  ist,  erforderlich,  die  Slromleitung  rniig 
liebst  auf  die  Schienen  zu  • beschranken  und  von  dem  Enl- 
retche  fern  zu  halten.  Gelingt  ilica  lücht  durch  IsoUnmg  der 
Schienen,  so  kann  man  den  Bniohtheil  des  vagabondirenden 
Krd.xtrome»  doch  wesentlich  reducinni,  inilcm  man  in  l>e- 
widirter  Weise  die  I.,eitungRfähigkeit  der  Schienen  durch  »oHde 
Verbindung  an  den  Stössen  und  durcli  starke  Scldenrnprotile, 
eventuell  durch  separate  wdirte  Uücklcituiigeii  von  ver- 
schiedenen Punkten  des  GclciHos  nach  dem  — Pol  der  Maschine 
erhöht  gegenüber  der  schlechter  leitenden  Erde. 

Kinc  künstliche  Verringerung  der  I eilimgsfiiliigkcit  der 
Rohrnetze  durch  isolirende  MateriaUen  erscheint  in  den  meisten 
Fällen  ausg('S<‘hU)i‘M-n.  Ikd  einem  z.  ß.  auf  maxiiual  ö**/«  zu 
hemeift^nden  Bruchthei)  de»  Betriel«»tmmea,  welcher  un- 
gün»ligrtcn  Faltes  aus  irgend  einer  Stelle  des  Geleises  in  die  ; 
Knie  »ich  verlaufen  darf,  erx  heiiil  bei  genügenden  <lauemden 
Contn»Umeiwiuigen  eine  au»rei'  hen«le  Sicherheit  gel><)ten. 

Die  zweite  Methotle  zur  Verringerung  elektrolyti.‘M*hcr 
Si'Imden  der  Metollmassfu  des  Straa»eiikör)H.‘r»  b^•^teht  darin.  ’ 
«las»  man  den  nun  einmal  «•in’ulirenden  Knbtrijinen  Ihr»»  Ge-  , 

* Vi«l  «N  Joiirii  s.  ;U4. 


fährlichkeit  nimmt,  indem  man  ein  Abstriimen  tler  Klektricuat 
von  den  Röhren  möglichst  verhütet  Eine  vollständige  !’a»n- 
vitäi  der  Rohre,  also  eine  voilKtändigc  .Stromlosigkeit  der- 
selben ist  ja  natürlich  in  einem  von  Strömen  durchflossenen 
Knlieiche  unmöglich.  Gelingt  e»  alter  auf  die  grosse  Ma»*< 
der  Metalle,  auf  da»  Rohrnetz  in  »einer  Hauptamtidehnnn:; 
nur  Ströme  hineinfliessen  und  ditwlben  mir  an  möglich*! 
wenigen  bekannten,  zugänglichen  und  ungefährlichen  l*uukt>  n 
aus  dem  Rohnietze  wieder  herau.«trcten  zu  hissen,  fK«  i»t  dk* 
Comisionsgefahr  de»  olcktrolytiiichen  Pnicesse»  erlieblich  ab- 
geschwächt.  Es  handelt  »ich  sonach  darum,  da»  Rohmfu 
seiner  elektrischen  Polarität  nach  möglichst  negativ  gegenübrr 
den  Schiencngcleisen  der  rSlntmriickleitung  zu  maclum.  Vor 
Allem  ist  cs  erfonlerllch,  den  negativen  Pol  der  Mjoichir.« 
mit  den  Geleisen  zu  verbinden,  also  die  (kdcisc  als  Stroin- 
rucklcitung  zu  iHMiützcn,  denn  alsdann  verhalten  sich  die 
von  der  Masi  hinenstation  entfernteren  Strecken  und  das  Ge- 
leise auf  .»einer  grossen  I.änge  um  einige  Volt  positiver  (der 
Stromrichtung  nach)  gegenüber  dem  Gcleiseende  nahe  der 
Station.  Die  entfernteren  Rühren  werden  also  schwerlich  ein 
die  Schienens}>utmung  übi'rwiegende»  -j-  Potential  erhalten 
und  «ind  aiu^er  Gefahr.  Der  Ö«’hwer|iunkt  eventueller  Zer 
w'tzungswirkungen  ist  somit  hierdurch  mich  der  Station  zu 
verschoben.  In  dieser  Gegend  werden  die  Ströme  au»  den 
Röhren  wieder  austreten  und  zum  negativ»-u  Dynamo-Pole 
abzuflicssen  streben;  hier  ist  denmoc'h  eine  genaue  Beobai'h- 
tung  4ler  Röhren  erforderlich.  Mittelst  regelmässiger  Stnun 
und  SpannimganicKsungen  lassen  eich  ohne  Schwierigkeit  alk 
irgendwie  gcfalirdcten  Punkte  des  Krdn'irhes  fefltrtellcn  und 
«ifort  hei  einem  das  vorg<‘Schriebeiie  Höchstmaas»  übersteig*-n- 
den  Auftn'ten  von  vagabondirenden  Strumen  Verhücung»- 
maassregeln  treffen.  Ks  würde  hier  zu  weit  führen,  wollte 
ich  Ihnen  noch  die  zaiilreichcu  kleineren  Mittel  und  Mittel* 
eben  zur  Verringerung  eventueller  rorrosionaschäden  .luf- 
führen,  indem  man  z.  K.  «la.»  Dreileitersystem  anwendet  i»ipr 
indem  man  künstlich  die  Rohnietze  negativ  macht  gegenüber 
den  Schienen  u.  s.  w,  Das  radienbte  Verfahren  beslelii 
natürlich  in  der  Venninderung  der  Erdstriime  und  luangel« 
erprobter  Schieneuisolining  mu»»  man  zur  möglichst  «or,;- 
fiUtigen  Herstellung  und  Instandhaltung  vullkommen*r 
Scliienenstromleitmig  greifen.  Jedenfalls  ist  aber  von  einer 
küusüiclien,  stellemveisen  metallischen  Verbindung  der  Rohn* 
mit  den  Schienen  auf  der  Strecke  oder  in  der  Nahe  drr 
Station  entschieden  ahzurathen.  Ks  iM'heint  da»  Zwc<  k 
mäaeigstc  zu  »ein , dass  man  ilen  I*el»‘rgang»wi4ler5tanil 
zwischen  .Schienen  uiul  Kohren  etc.  mögliclist  gross  zu  machen 
sucht.  Im  Uehrigen  können  cxiW'tc  Sichcrheitsmaa^müinjcn 
nur  von  Fall  zu  Fall  erwogen  werden,  da  die  Form  der  Bal»n- 
trace,  <lie  Beschaffenheit  «h'S  P(!a»ti*r»,  die  locale  I^agc  der 
Rohrnetze  gegenüber  «len  Geleisen  und  die  !.age  der  Station 
eine  grosse  Holle  spielen.  Am  ungünstigsten  verhält  sich 
«üne  ring-  oder  «chleifenfunnig  geführte  Bahn  mit  cenlmlir 
I.age  der  Station,  da  dann  die  in  «lern  Ringe  liegenden  Rohr 
netz«'  dem  Knbtrmne  eine  crliehlicb  bi-quemcre  radiale 
Uückleitung  lUM'h  der  .Maschine  bieten  können,  als  l>ei  lan>.'- 
gestreekler  Tra«*e.  .Ic  nach  der  Fonu  der  Trace  müssen  dem 
nach  zur  Verhütung  «1er  lnan»pn»«*hnahme  der  RolirMtung»  i. 
für  die  Stromrücklcitung  cntspre«*hend  zahlreiche  und  p- 
eignet  an  die  Getei.»e  ange»cbIoftw*iic  blamiere  Rücklcitunjp- 
kaWl  ange«'nlnct  wi*rdcii.  K»  wird  meine  AufgaU?  sein,  dem- 
nächst b<M  andcn*r  Gelegenheit  die  Maassnahmen  zur  Verhüliinji 
«•Icktrolytischer  Kinwirkung  der  Ralmströme  eingehemler  dar 
zulegen,  es  genüge  heute  der  allg«nneinc  Hinweis  auf  die 
I.oge  «icr  .•»ai’he.  liegt  übrigens  eine  m«’»gli«  h»t  ra«lica]'- 
V«-rhiitung  «1er  .Schiüligungen  «lurch  Bahnstrumc  ni«'hl  nur 
im  Interesse  d«;r  Gas-  und  Wasserwerke;  nicht  geringer  i?t 
auch  «li«'  BeiK'Utung  «i«*r  Frage  für  «Ho  Klektricität^wfrki- 
selbst.  Allerdings  »teht  für  elektrische  Kab«ileitungen.  gleicb- 
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viel  ob  für  Sbirkstront  (Liebt-,  Kraft*.  Ha}mbetri«‘b) 

oder  für  tH^htvacliHtromzweck«*  (Fen»»«pre4‘h*,  Tel^raplien-  etc. 
I^itungen)  dienen,  noch  ein  weiteres  zur  V©r^ 

fügung.  indem  die  KnbelmiLntel  (Blei-  und  eveut  Eisen* 
Amirung)  in  kuncen  Alwehmtten  (z.  B.  alle  50  m)  durdi 
mr)gliehste  Unterbr>‘<'himg  der  Leitung^fähigkeit  des  Mantels 
(£.  B.  durch  Aussrhneiden  eines  Uiiiges  aus  dem  Bleimantel 
und  Umlegen  einer  mit  I>«olirmatenal  ausgeftiUten  Blindmuffe 
o<ler  dergl.)  in  der  Cuntinuitöt  Uirer  äusseren  Hülle  unter* 
broi’hen  wenlen  können.  So  wini  die  Ix*itungsfähigkeit  durch 
Hulchi*  partiellen  Unh*rbri‘t:hung«-n  unter  Umständet»  erheblich 
herabzumimlem  und  der  diuoh  die  Kabelmäntel  tlioesendc 
^Vntheil  des  Erdstromea  al«uschwa<‘lien  aein.  Imniurhin  aber 
siiul  die  Kabel  analogen  Gefal»ren  wie  die  Ibihren  nusgeseUt, 
ja  die  Corroeioii  wünU*  hierbei  sogar  noch  event.  bedeutend 
verheerender  wirken  können,  da  die  nur  ca.  1 — 3 mm  dicken 
Bleimöntei  H'hndler  zerfressen  werden  und  schon  bei  mikro* 
skopuich  kleinen  Oeffuungen  des  wasserdichten  Mantels  der 
Zutritt  von  Ftmchtigkeit  zur  Kabelm^ele  und  die  rapide  Aus- 
bildung folgenschwerer  Defecte  tind  Betriebsstörungen  herbei- 
geführt wird.  Die  Gsue  und  Wasserwerke  können  daher  mit 
einiger  Buhe  auf  die  Erhaltung  ihrer  llohmetze  bauen,  so 
lange  clektris<'be  Kalx-1  in  der  Nähe  der  Biüin  nicht  afticirt 
werden.  Im  Uubrigen  aber  sind  die  in  Amerika  bei  primi- 
tiven und  leiehtfcitigen  Bahnanlagen  früher  constAtirten 
Störungen  hei  keiner  der  zahlreichen  ui»r!  zum  Theil  schon 
mehrere  Jalirc  bestehenden  deutschen  eluktrisebon  Ualmen 
beoliechtet  worden.  I>ank  der  Solidität  der  Ausführung  ins- 
besondere der  Ucleis«*  uml  Dank  der  sorgCUtigen  and  ziel- 
l>ewus8ten  Birtricbsfulirung  und  Instandlialtung  der  Anlagen. 

Es  ist  somit  zu  irgend  welchen  Befün-htnngen  bisher 
bei  uns  noch  keinerlei  Anlass  vorhanden. 

Nach  dieser  Abschweifung  auf  das  Gebiet  der  elektrischen 
ßalinen  kehren  wir  zu  unseren»  spccielleren  Thema  zurück. 
,:<chlaM  folge 


Baltischer  Verein 

von  Gas-  und  Wasserfacliinännern. 

(Forts«  tsaog.) 

Hittheilungen  über  Blitzsehlag  in  einen  Wasserständer. 

Herr  Director  Kunsth-i>aDeig. 

Auf  einen»  Endstrangc  unserer  Wweerleitung  vor  Bastion 
»Braun  Kuss«  betindet  sich  ein  öHtmtlicher  Was-^erstiiuder,  in 
dessen  [.eitung  zwecks  Verhindening  der  .^tösse  und  Rück- 
schläge bei  der  W'asserentnahnie  ein  Pntent-W'oeserschlag- 
Minderer  (Patent  Richert)  eingeschaltet  ist. 

Die  jedenfaÜH  l>ekannte  Construction  dieses  Apparates 
besteht  aus  einen»  tiascheuförmigeu,  eisernen  Windkessel,  in 
dei<sem  unterem  Tlieil  ein  Injectör  eingebaut  ist,  während 
am  oberen  Theiie  ein  Luftventil  den  selbstthätigen  Kiiitritt 
von  Luft  gestattet. 

Winl  auK  der  licitung  Wasser  entnommen,  so  reisst 
das  aus  der  Düse  des  Injectors  aiistretende  Druckwasser  das 
im  unteren  Thcile  des  Wii»dkeas«ls  belinilHche  W'nsser  mit 
fort,  und  es  tritt  mit  dem  Sinken  des  Wasserstandes  in  <lem- 
selben  Luft  ein.  Beim  SchliL-ssen  der  Zapfstelle  steigt  das 
Wasser  im  Win<lkes»el  an,  »las  Luftventil  »chliewt  sich,  imd 
das  dadurch  sich  bildende  elastische  Luftkissen  hebt  jeilen 
Rückschlag  auf. 

Dieser  W^serschlags-Hinderer  ist  mit  dem  Ventil  zur 
W'asscrüntnalimc  »md  den  Verbindungsrühren  in  einer  ge- 
mauerten (»ruhe  eingebaut,  die  »lurch  eine  eiserne  Platte  ab- 
gedet'kt  ist,  auf  welcher  der  gusseUeme  Wasserstiii»der  steht 

Dieses  nur  zum  Verständnis»  der  weiteren  Mittheilung. 

Im  März  dieses  Jalu^s  wurde  dem  Wasserleitungsbureau 
gemeldet,  dass  der  in  Ketle  stehende  Wasixratänder  kein 


Wasser  gebe,  wohl  aber  W'asser  au»  der  Gmbenabdeckuiig 
j abltieese. 

I Bei  der  UnterMUchung  wurde  die  Grube  voll  Was.*4er  ge* 
j fanden  un<l  nach  Entleerung  Izeigu*  sich  »lie  Metalliüllae. 

I welche  den  Injectör  eiuschlieaet,  in  der  Ix»chrcUie  atiseinander 
gesprengt  un<l  etwa  5 mm  aus  den»  Windkessel  heraus- 
getrieben. 

Bei  genauer  Untersuch»»ag  der  SprengsteUe  eigab  es  sich 
aber,  »lass  die  aus  Kupfer  liorgestellte  Mutterdüse  des  Injeo 
tors  elcktrohüsch  angeschmoUen  war  und  lieas  eomit  die 
Ursai'hc  der  Zerstörung  — also  durch  eine  elektrische  Ent- 
ladung hervorgerufen  — erk»*nnon. 

Nach  der  F»>rm  der  .Vbachnielzung  des  Randes  »1er  Kupfer- 
I düse  um!  »len  in  dmaitlbe  wälirend  der  Schmelzung  mit  fort- 
I gerissenen  Kupfcrkügelcheu  ist  mit  Sicherheit  die  Richtung 
! der  elektrischen  Ei»tiadung  zu  erkennen,  und  hiernach  hat 
dieee  von  der  Erde  na<*h  »Jom  Himmel  zu  stattgcfimden. 

' Da  die  Vatenlüse  vollständig  unl>08ch2Uligt  geblieben  ist 
und  »lie  Abachmclzunget»  da  nm  stärksten  sind,  wo  der 
. Zwischenraum  zwischen  der  Injectörhülse  und  dem  Rande 
I der  Mutteniüse  am  geringsten  i»t  so  ict  weiter  anzunehmen, 
»lass  die  Kunkcnbildung,  welche  die  Schmelzung  herbelfübrte. 
nicht  von  der  Vatenlüse,  wmd«uT»  von  d»tr  Hülse  ausgegai»gen 
ist,  was  weiter  schliessen  lässt,  dass  die  Sprengung  der  Hülse 
und  die  Schmelzimg  z»'itUch  na»dicinander  eingetreten  sind. 

Das  Moment  zum  Sprengen  der  Hülse  hat  die  plötzUche 
Querschnttts-Veräuderuiig  an  der  Stelle  gegeben,  wo  die-selbe 
für  die  WaieMreinfUhrung  au»  dem  Windkessel  »lurchbolut  ist. 

Hier  wurde  den»  elektrischen  Strome  ein  Widerstaml  »ml- 
gegen  gestellt,  <liM»sen  Bt^iügung  »lurch  die  Zerstöning  zun» 
AuMlnick  kam,  und  die  hienlurch  erfolgte  Unterbrechung 
, wunie  durch  den  elektrischen  Funken  ubenjprungen. 

Soweit  lässt  sich  der  Vorgang  in  annehmbarer  Weise 
erklären. 

Was  die  Beantwort»ing  der  Frage  anlangt,  »welche  Ur- 
sachen den  thsnmmlcktrischen  Effect,  der  die  Schmelzung 
i unter  Wasser  bewirken  konnte,  veranlasst  haben»,  so  Hegt 
zunächst  der  (ithlanke  nahe,  dass  der  Anschhiss  von  Blitz- 
j ableitungen  an  das  Wasserleitungsrohr  mit  dem  Vorgang  ln 
I ursächlichem  Zusuniuicnhunge  gestnnden  hat. 

! Die  Na»th»uchuugcn  hierüber  sind  indess  erfolglos  ge- 
I blieben,  und  da  der  Itezügliche  Bohrstrang  von  Häusern  ent- 
I femt  Hcrgt,  und  der  At»8cbluss  von  BlitzableiUmgen  an  di« 

I Wasser-  und  Gasleitungen  hier  ül>erliaupt  nicht  gestattet  ist. 
80  ist  ein  Z»isan»menhaDg  mit  solchen  vorw^  auazuschliosBcn, 
zumal  auch  «los  lOD  mm  Wasserlcituugsrohr,  an  welche  »ler 
Wasserytänder  durch  eine  30  mm  Bleüeitung  ongeachloBsen 
ist,  auf  grosse  Strecken  in  feuchter  Erde  »lern  Gnindwasscr 
na)»e  eingebettet  ist. 

Es  bleibt  demnach  nur  die  Annahme  bestölien,  dass  in 
der  umnittclbaren  Nähe  »lee  Wasserständers  eine  elektrol3'tisch- 
accumulatorische  Anhäufung  von  ElektricitÜt  stattgefunden 
bat,  die  ihren  Ausgleich  d»irch  den  Wasserntändcr  bewirkt»?. 

Eine  l>efrie»Ugende  andere  Erklärung  zu  erlangen,  ist  mir 
i auch  bei  Besprechung  des  Vorganges  mit  Elektriken»  nicht 
j möglich  gewesen. 

l'eber  tiasmesser  mit  Vorausbezahlung. 

Herr  BcsaiD-Berlio. 

I 

M.  H.  Der  Gegenstand  meine«  Referates  ist  die  Frage, 
^ ob  die  GaAm»?f;iiier  mit  Voraiisbe£al»Iuitg,  welche  in  England 
I so  überaus  stark  eingeführt  sind,  und  na».;h  »lenen  auch  in 
I DtiUtsohland  Nachfrage  rege  wird,  ein  amichnibares  Mittel  zur 
Ausbreitung  des  (Tas»^nsuii»s  auch  bei  un»  werden  könnet» 
. und  unter  welchen  Bedingungen. 

Ich  will  nur  kurz  auf  »len  MechanUmus  eingehen,  »ihne 
einen  bestimmten  ins  Auge  zu  fassen;  in  der  Timt  gibt  es 
nämlich  über  40  Constmetiunen. 
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Die«*;  Anzahl  ist  nicht  nur  ein  Beireis  dafür,  dnas  von 
vielen  .Seiten  solche  Anontnungen  entworfen  und  demgemäss 
in  den  Verkehr  gebracht  werden  (ein  JU'ichen  für  die  ausser- 
ordentlicli  grosse  Nachfrage),  sonder«  (wie  auch  der  rmstand 
seigt,  il^  von  ein  und  derselben  Firma  4 — ö Conalructinnen 
zum  Patent  angeinehlet  worden,  ohne  dass  die  letzte  für  die 
Ausführung  benutzt  fkird)  diese  Vielheit  ist  auch  ein  Beweis 
für  dos  Streben,  Resaeri.«  schaffen  zu  wollen. 

Di^cs  Streben  hat  bisher  einen  durchgreifenden  1-Molg 
nicht  gehabt,  wie  die  Aeiisscningen  jener  englischen  Gasfach- 
männer  Itevreisen,  welche  auf  ihren  Ciosanstalteii  möglichst 
viel  Construfüonen  ausprobirt  bnlien. 

Immerhin  sind  jetzt,  mu'h  üeberwindung  der  ersten 
Schwierigkeiten,  die  mangelhaften  Kxemplon:'  etwa  zu  5 bis 
10  ••  vurbanden,  und  wünle  «lieser  Procentsatz  evcnl.  zur 
Zurücksemlung  an  den  Fabrikanten  behufs  Reparatur  ge- 
langen. 

Es  ist  also  nicht  zu  übersehen,  dass  Schwierigkeiten  für 
den  Beginn  eines  solchen  Betriebes  vorhanden  sind,  und  dass 
diese  üWrwunden  w*erden  mUssL'U,  vielleicht  mit  mehr  oiler 
weniger  Differenzen  zwischen  Gasanstalt  und  Consument. 

Der  Vorgang  bei  Benutzung  der  Messer  ist  bekanntlich 
folgender:  Für  gewöhnlich  ist  der  Gasmesser  trotz  Oeffnung 
des  IJaupthalmes  ausser  Betrieb,  und  zwar  wird  der  Durch- 
pmg  Gases  gehemmt,  entweder  durch  ein  vcmiittclst  des 
besemderen  Mechanismus  zu  liffnendc»«  V'entil,  oder  <lundi  eine 
von  gleichen)  Mei:hanismus  ans  zu  lösende  Sperrung  der  ite« 
wegten  TheUu  des  Gusmessers.  l>(‘r  besondere  Mechanismus 
ist  ansierhalb  des  gewöhnlichen  Zählwerks  angebracht,  steht 
alKir  mit  dem  ersten  bewegten  Rade  des  Zählwerks  in  solcher 
Verbindung,  «lass  während  des  Ganges  dw  Gasmessers  der 
Mechanismus  von  diesem  Rade  aus  l>ewegt  wird  und  zwar 
so,  dass  noch  Durchgang  einer  bestimmten  Menge  oder  deren 
Vielfachen  der  Mechanismus  zur  Bethätigung  der  l^pciruiig 
des  erwidimeu  Ventils  oder  der  Hemmvorrichtung  ver- 
anlasst wird. 

Soll  Gas  entnommen  werden . ao  ist  ein  («eldstüok  von 
hretgestcUter  Grr>««e  in  den  Schlitz  de«  Mechanismus  zu  werfen, 
darauf  ein  Handriff  vorschrlftamässig  zu  bewegen;  die  Folge 
davon  ist.  dass  die  gezahlte  Münze  in  einen  Geld1»ehälter 
füllt,  nachdem  sic  den  Mechanismua  so  eingeateUt  hat,  dass 
eine  dem  Geldbetn4$  entsprecheude  Gastnenge  ilurch  den  Mi*sser 
gehen  kann,  ehe  das  Ahschlicssen  «leseclbcn  wieder  statUlndet. 
Ks  können  auch  hintereinuudur  bis  zu  20  solcher  MÜnzim 
eingefügt  wenlen  (nach  jetlesmaligem  Einwurf  einer  Münze 
um.«s  aber  der  Hamlgriff  bewegt  wenlen)  uud  es  winl  dann 
erst  nach  dem  Durchgang  einer  zwanzigtnal  so  gmasen  (roa- 
menge  der  SchUis»  eintreten.  In  den  neueren  Ausführungen 
tritt  der  Schluss  nicht  plötzlich  ein,  sondern  er  w*ud  angezeigl 
rlurx-h  «'ntivnler  nllrniihliches  mler  perbsUsche»  Klcincrwenlcn 
th-r  Klammen,  »>  dass  Zeit  bleibt,  durch  erneuten  Münzen- 
einwurf den  Gasmcissor  zur  weitcrun  Gasal»gabe  zu  veranlassen. 
Andere  Einrichtungen  müssen  an  dum  Mechanismus  vorhanden 
sein,  um  i-twaipen  Itetrügerischeu  Handlungen  vorzubeugeu. 

Ich  niwhtc  nicht  weiter  auf  diese  Einzellieiten  eingehen, 
sondern  auf  den  llauptgegcnstand  meines  Referats,  mlmlieh 
die  IV'<lingungcu.  unter  welchen  solche  Gasmesser  in  England 
den  Con-'Umenten  ülicrwiesen  we^^pn , liezw.  auf  die  Zweck- 
mässigkeiten solcher  Einrichtungen  bei  un.i. 

Ich  mmdiie  beginnen  mit  den  Erleichterungen,  welche 
auch  ohne  solche  Gasmes-ser  in  Englaml  und  auch  vvohl  in 
Deutschland  getroffen  wurden,  um  dem  weniger  bemittelten 
Abnehmer  die  Möglichkeit  zu  geben,  Gas  zu  consumiren. 

Im  Jahre  IMait  veröffentlichle  tler  Dirigent  Valon  im 
Journal  of  Ga.«lighting  einen  X'orsching,  <ler  in  Kürze  duhin 
ging : 


! 1.  jedes  Haus  ist  auf  Verlangen  kostenhtii  mit  Zuleitung 

zu  veT><ehen,  sul>a]d  ein  MieUier  deu  Wunsch  au!«|<rirlii. 
Gas  zu  }»eiiutzen, 

2.  GasausriistungH-Gegenstände  sind  diesen  Cunsumenten  an 
I zubringen  für  eine  jährliche  Miethu  von  lOV*  der  Anlapr- 
kosten, 

S.  eine  Cautioo  kommt  in  Wegfall,  dafür  monntliclie 
I Zahlung,  welche  entweder  sofort  bei  relwm-icheo  ikt 
Rechnung  oder  :bei  Vermeidung  des  sSchliessens  der 
leitung)  innerhalb  einer  Woche  auf  dem  Bureau  lu 
leisten  ist, 

4.  ein  kleiner  Kodmppnrat  ist  jc«lem  dieser  CoiL-umotjti.Q 
kostenfrei  zu  leihen. 

Am  Schluss  seiner  VunM-hläge  führte  Mr.  Valon  an,  d.v« 
er  die  kleinsten  Mietiicr  mit  dieser  Einrichtung  erst  verst4wii 
wünle,  wenn  ein  tSystem  wöchentlicher  Bczalilung  «1« 

I ein  solche«  durch  einen  zuverlässigen  Voreusbezalilungs-Ctiu. 

messer  eingcfiihrt  wenlen  könnte.  Der  FMolg  tlcs  VorpehMi- 
i von  Mr.  Valim,  «1er  durchaus  nicht  der  einzig«  ist,  war  fol- 
gender: 

In  3 Jahren  sind  HQU  liäust>r  mit  Gas  und  den  inzwüch«i 
coDstniirteu  V'orausltezahhmgs-Gasmcssem  vereeheu  wonkn. 

I welche  einen  Zuwa4'hs  von  der  bUlierigen  (\>nsuoienten 
Zoll]  Itetleuteu  «ml  zwar  von  la'uten , welche  nieinuU  «oii*; 
Gas  gebrannt  haben  wünlcn,  wegen  «ler  ersten  Anl:lgek<J^t»■p, 
Die  Durchschnittakusten  für  jedes  Haus  haben  etwa  M W 
betragen.  Pie  Coiusumenteu  bezolden  für  1 cbm  2 Pfg.  mehr 
als  der  gewöhnliche  Cunsument,  uixl  entnehmen  im  Durch 
schnitt  4(X)  cbm  pro  Jahr.  Aehniiche  Erfolge  sind  in  vkku 
anderen  englischen  Städten  zu  verzeichnen. 

Wie  sehr  verbreitet  die  Anwendung  dieser  Gasmesser  ist 
geht  daraus  hei^or,  dass  bis  jeUt  in  England  bestellt  wumea 
68000  Gasraes.ser.  Davon  gingen  allein  27000  mi  zwei  Ver- 
wcmlungsgcbiote,  nämlich  an  Liverjaw»!  un«l  die  South  Metr> 
politan  Gas-Company  in  London. 

Diese  Zahlen  aiiul  trotzdem  nicht  ül^crruschrnd . wcdfi 
man  jedesmal  das  Verliültniss  in's  Auge  fasst , zwisehen  Be 
völkerungszalil  und  AuzoliI  <ler  Consumenten. 

Von  tO  englischen  Städten  verschiedenen  Charakters  ti- 
gelten  sich  solche  Vorhallnisazahlen  zu  18  bis  herunter  unter  4 
Selbetverständlich  wird  die  Stadt,  bei  welcher  auf  18  Ein 
wtihner  erst  <‘in  (Tasconsumont  kommt,  ein  viel  grö9M>ir* 
Fehl  für  die  Er^veiterung  <ler  (iasubgalie  sein,  als  in  jem.’ 
Stadt,  wo  mehr  als  der  vierte  Theil  der  Bevölkerung  (J« 
coiisumcnU-n  sind. 

ln  Deutschland  geht  das  Verbältniss  uirgi'ucl  so  weit 
herab.  Meines  Wi^ns  ist  Karlsruhe  mit  einem  (iuscousmneiitc:i 
auf  13  Einwohner  tlie  günstigste  Stadt  für  die  Gnsverbreituty 
Die  mir  zu  Gelntte  .stehenden  Zalden  der  Baltis«  hen  Slisitf 
ergeben  als  geringste  Zalil  23,  wclehc  zu  Tilsit  gehört  «ir 
wissen,  daie<  dort  der  Gasconsum  für  Knehzwecke  ausaertinl'  nv 
lieh  verbreitet  ist).  Das  Mittel  ist  63,  also  eiu<-  Verbreimn; 
des  GoHconsums.  wie  sic  etwa  den  Städten  Starganl  und 
Stralsund  eigen  ist.  Hier  in  1'h<»ni  kommt  auf  33  Kinwuhri«? 
ein  Gascousument ; die  Verbreitung  ist  aLu  doppelt  so  gns^ 
al«  der  Durehschiiitt 

Es  kommt  bei  der  ,^^öglichkelt,  an  die  weniger  gut  situüv 
Claase  der  Bevölkerung  Gas  abzuseizeu , je<leufulls  viel  auch 
auf  die  Art  dieser  Bevölkerung  an.  Die»e]l>e  wird  meist 
ArWiteni  bestehen  und  wird  entwe<ler  sesshaft  sein.  u<l<f 
leieht  zu  Wi)hnung8tveiIiH,‘l  neigen,  laitztore  EigensK'laft 
könnte  aU  Grund  gegen  die  Einführung  der  ol>en  beieich 
netvn  Voixehläge  sprechen,  da  viel  Wechsel  unter  den  Cod- 
siimenlen  die  Verwaltung  erschweren  un«l  zu  Differenm. 
veranlassen  könnte.  Dieser  Kinwand  W'ir<l  ul»er  durch  ciiHH 
gut  functioniremh-n  VoratislM'uthlungs-GnsmesH'r  hintHL^' 
ins<tfem,  als  bei  einem  sfdeheu  Differenzen  zwischen  d»-ru 
Geldbetrag  im  BehiiUer  und  «h-m  ang«-zeigten  Vcrhmuch  nicht 
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eintrvten  wenlen.  Solchen  Piffcrenicn  wird  auch  von  einigen 
Soitei)  eiugegen  gearbeitet  «Imlureli»  iluM  iler  (•cldmechaiiit^uiua  | 
dem  ZiUihvcrk  gegenüber  i't\rait  voigi^ht,  um  mich  auezu-  i 
drücken,  eo  dai»  also  bei  der  Ablesung  de»  Verhraucl»»  ein 
reberschusa  zu  (junston  di*»  Consumenten  verbleibt,  der  ihm 
bei  der  vierteljährlichen  Abrechnung  Iwiar  zurücker»tattet  »vird, 

l’ntcr  allen  Umständen  winl  in  vielen  Städten  eine  bisher 
n<H'h  nicht  gnsverbrauefaende  Hevolkerung  vorhamlen  sein, 
welche  die  Aunuhmlichkeit  und  ik>(]uemlicbkeit  de»  («askochens 
mul  Beleuchten»  zu  schätzen  im  Stande  ist,  und  welche  bei 
I'ntgegeiikommcn  Seitens  der  Cia»ver%valtuiig  bezüglich  <lcr 
ci»U>n  Anlagen  gern  Gas  eonsurairen  winb  Ob  nun  ausser  j 
diesem  ersten  Entgegenkommen,  welches  Gnmdl>edingung  ist,  ; 
auch  noch  <Üc  He<iucmlichkvit  eines  (Taamct^irs  mit  Voraus-  ] 
bezahlung  al»  nothwtfudig  und  angt^nchm  erscheint,  tlarüber,  i 
meine  Herren,  hätte  i<*b  einen  Meinungsaustausch  Ihrerseits 
unregen  wollen. 

Bei  der  sich  dem  intcrussimtcn  Vortrage  aiischlituwcnden 
Disiusetiun  erhalt  zunächst  Herr  KromschrÖder-Osnabrüok 
da“»  Wort:  Den  Ausführungen  de»  Herrn  Vorredner  über  Ga»- 
messer  mit  automatisebem  Xählwcrken  muss  ich  mich  voll  i 
und  ganz  anscldieesen.  E.»  sind  so  viele  Storungen  und  auch  ■ 
Defmuden  l)ei  den  .\ut«>maten  vorgt'kommen , dasH  mehrere  ; 
Hemm  Dirccloren  von  (üaHjinstalten  im  Auslände,  die  «liese 
Gasme»s«r  im  Gebrauch  luittcu,  sagten,  dass,  wenn  die  (hu«>  . 
anstaJten  noch  nicht  genug  DHTerenzen  mit  ihren  ('onsumenbrn 
hätten,  sie  rlonn  diese  Gasmesser  oinführen  müssten,  das  i 
l/eben  k<innte  ihnen  dann  sauer  genug  gemacht  werden.  I>ie 
Fabriken  dieser  automatischen  Zählwerke  haben  ihre  Garantie 
jetzt  auf  ein  Jaltr  rcilucirt  | 

L’m  das  Gas  zmn  Heizen  und  Kochen  mehr  zu  verwenden, 
mochte  ich  mir  erlauben,  hier  mitzutheilcn.  wtHlurcdi  so  viele  ! 
Koeb-Gas-Gtmsumenten  in  Osimbrück  gewynnen  wollen  eiinl*).  ' 
Als  das  Gas  nach  Einführung  der  neu  constniirten  Koch- 
apparatc  mehr  zum  Kochen  verwandt  und  in  Osnabrück  iler 
Wunwh  laut  wuitle,  für  Kra-hgas  einen  niedrigeren  Preis  fest- 
zusetzen, reducirte  die  GascomniUüion  bei  einem  Ix;uchtgns- 
prilise  von  Ift  Pl’g.,  den  t'ubikmeter  von  Koch-  und  Heizgas 
auf  14  Pfg.,  jetloch  sollte  bei  diesem  Preise  von  14  Wg.  für  j 
Koch-  und  Heizgas  die  l..eitung  auf  Wunsch  gnitls  gtdegt 
wenlen.  !>ie  I^itung  »olJte  Eigenthuin  der  Gasanstalt  bleiben, 
Mietbe  dafür  nicht  )>cnn'hnct  werden;  auch  solle  die  Gas* 
miiitttenntctlic  furtfallen  und  nur  eine  monatliche  Gebühr  von 
10  Pfg.  für  jetlen  OasmeeRor  — ob  gross  oder  klein  — bezalilt 
werden. 

Herr  GasaustaittMÜrcctor  Baumert  Imtte  den  üruud  der 
geringen  Tk'nutzung  des  Gases  zum  Koch<m  nicht  allein  in 
einem  zu  hohen  Gaspreise  gefunden,  sondern  mehr  in  der 
Anlage  der  Is^itungtm,  die  der  Hausherr  im  Interesse  der  I 
Miether  sehr  oft  nicht  zahlen  wollte.  1 

Jetzt  je<locb  bei  einer  Gratisk^ng  dor  Leituitg  stieg  die  I 
i'onsumcntenzohl  für  Koch-  und  Heizgas  so  rapide,  dass  zur 
Zeit  das  Tagesgus  einen  ganz  l>edeatenden  Pro<-eut8aU  er- 
reicht Itat. 

l)io  Gasanstalt  hntb*  eich  nicht  verrwhnet  Wenn  für 
den  C'ubikmeter  Kochgas  12  Pfg.  gerechnet  wimle,  so  blieben 
noch  2 Pfg.  für  Verzinsung  und  Amortisation  der  I.citung  i 
und  sind  in  wenigen  J.*ihren  schon  viele  Leitungen  gänzlich  ! 
amortisirt. 

In  der  Discuasion  betont  Herr  Oeilcndien-Elbing,  dass 
die  Feststellung  des  IksitzverhiÜtnisses  und  die  Walirung  des 
Besitzrechte»  von  Anlagen , welche  Seitens  der  Anstalten  in 

’)  Vgl.  Baumert,  ErfahruDgen  Ober  die  .Anwendung  de» 
tfSMea  zum  Kochen  and  Iletzeu  und  für  Mnt«>ren  etc.  in  Oaos- 
brOck.  Dz.  Journ.  IdtM,  8.  ü41. 


MietUsliäuscrn  eingebaut  wenlen,  wohl  zu  erheblichen  Weito- 
rungen  bei  .Mietherwcchsel,  Concursen,  Verkäufen  etc.  führen 
könne.  Stadtrath  Do mke* Stettin  bestreitet  das  thatsacbliclic 
Bedürfnis»  und  glaubt,  dass  von  einem  Verdienst  b«'i  Ein- 
führting  von  Gawkochanlagen  mit  automatischer  Wrausbezah- 
lung  nicht  die  Rede  »ein  könne,  da  es  sich  hierbei  nur  um 
die  kleinen  Leute  handle,  welche  kaum  die  Mietlie  zahlen 
können.  Statitrath  Kittler-Thom  erwidert,  dass  er  die  Voran/»- 
bezuhlung  sehr  wohl  für  nützlich  erachte  und  der  V'orthcil 
auf  Seite  der  Gasanstalt  sei,  <lio  ilarurn  auch  die  lUicbt  habe, 
<len  Gosabuehmom  nach  jeder  Richtung  thunlichsto  Erleichte- 
rung zu  verschaffen. 

K u na th- Danzig  stiiumt  da- Ansicht  des  Vorre«lners  gern 
bei,  glaubt  aber,  dass  so  kuner  Hand  sich  englische  Verhält 
nisse  und  Anschauungen  auf  deutsches  Gebiet  nicht  vcq>f]anzcn 
la.'»sen.  In  Knglan«!  sind  sell«t  die  Arbeiter  sesshafter  und 
darum  auch  den  Ebirichtuugen  zugänglicher,  welche  dem  wo- 
möglich eigenen  Heim  zum  Vortheil  gereichen,  ln  Deutsch- 
land aber,  wo  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  Bevorzugter  ein  eigene» 
Haus  besitzt,  und  insbesondere  bei  den  Beamten  uml  Arbeitern 
äussere  und  innere  Verhältnisse  zu  öfterem  Wohnungswechsel 
drängen,  dürfte  c»  ilocli  .schwierig  werden,  den  Eigenthums- 
auapmch  au  MicÜtsanlagen  aufnx'ht  zu  erhalten,  wenn  die 
Anlage  nicht  als  Forderung  auf  das  Grundstück  eingetrag«-n, 
o<ler  Leitung  und  Apparate  mit  dem  sichtWen  Nnchweis- 
Eigenthum  der  (Tosanstalt  ctc.  venadien  sind.  Das  Entfernen 
einmal  eingebauter  Miethsleitungeu  ist  aber  auch  nicht  so  leicht 
bewirkt,  wenn  die  Verpilichtung  bosteht,  die  S^mmerdecoration 
wie<ier  in  den  alten  Zustand  zu  verNstzen. 

Bessin-Berliu:  Um  das  Eigcnthumsrecht  der  Gnsaustnlt 
an  der  gemachten  Einrichtung,  sowohl  dem  benutzenden 
Miether,  als  auch  dem  Hauswirth  gi^nöber  klar  zu  stellen, 
sind  zwei  Verträge  nöthig,  die  etwa  so  lauten: 
l.  Zwischen  Gasanstalt  uml  Hauswirth; 

Untorzeicbiioter  Wirth  gestattet  den  Arlieitem  der  (Tasanstalt 
einen  Gasmesser,  Köhren,  Brenner  und  Apparate  in  seinem 
Wohnhause  auzubringen  und  dieselben  auf  Wunsch  auch 
wieder  abzunehmen,  wofern  die  (to^tstalt  die  Kosten  trägt 
für  Instandsetzung  der  bei  diesen  Arbeiten  beschädigten 
Zimmer.  Ich  erkenne  liierdurch  ferner  un,  dass  die  be- 
nannten Gi'genstände  Eigenthum  dor  Ga^istalt  sind,  und 
dass  dieselben  nicht  etwa  hafUiar  sind  für  irgend  eine  Sclmld 
de»  Miether»  au  mich. 

2.  Zw'ischen  dor  Gas^anstalt  uml  dem  (k^nsumenten: 

Ich  erkläre  hienlurch  Gas  von  der  tüesigeu  p.  Gasaust&lt 
verxrenden  zu  wollen  und  zahle  dafür  dunüi  Ktnwerfen  von 
Geld  in  den  von  der  Gasanstalt  gestellten  Gasmesser;  dieses 
gilt  als  Bezahlung  für  das  verbmuchte  Gns,  gemk^  Angabe 
de»  Zältlwerku»,  für  Messenniethe  und  Mietlie  für  die  Gas- 
anlage. 

Ich  bescheinige,  dass  Folgendes  Eigenthum  dor  (tos- 
anstalt  ist  (folgt  Verzeichnis»)  und  hafte  dafür,  dass  diese 
Gegenstände  weder  verkauft,  entfernt,  noch  beschädigt 
wcnlon  wäJm>nd  meiner  MicUiszeit;  ferner,  da»»  ich  <lem 
Beamten  der  Anstalt  zu  vernünftigen  Zeiten  Zutritt  für 
nöthige  Zwecke  und  für  Entnahme  der  Müiuc  gewähren 
werde.  Ich  wenle  die  Absicht,  die  Anlage  nicht  ferner 
zu  liemitzen,  der  Anstalt  7 Tage  vorher  schriftlich  mit- 
thcUeu  und  gestatte  der  Anstalt,  die  bezciclmcten  Apparate 
zu  entfernen  nach  gleichfalls  7 Tage  vorher  geschehener 
schriftlicher  Benachrichtigung. 

Zum  Schluss  will  ich  nicht  unterlassen,  mich  dagegen 
zu  verw'almm,  ila»»  ich  persönlich  zu-  oiler  abgcmthcu  hal>e, 
Gasmesser  aufzustellen  von  der  bereichneten  Art,  oder  auch 
amiererseit»  die  fk^hwierigkeiten  übertrieben  habe,  welche  jetzt 
noch  der  Verwendung  dieser  Gasmesser  entgegensiehen.  Icli 
hal>e  mich  lediglich  reseirireud  vorhalbm.  über  eine  durch 
die  gi*»amtntcn  englischen  ( iuskreise  gehende  trrossc  Bewegung, 


Dly.u  Google 


H48 


Journal  fUr  Gasbeleuchtung  und  Wasscrvoniorgung.  XXXVIII.  Jnhrg. 


No.  41. 


welche  au^-ublieklich  auch  nach  Deutschlaml  ihre  Wellen 
wrft. 

Ich  habe  Gelegenheit  gehabt,  viele  deuUeho  Fachleute 
über  «lioaen  Ihuikt  zu  sprechen  und  kann  sagen,  daas  nach 
Süddeutachland  zu,  die  Stimmung  sowohl  für  die  Gaamesser 
selbst,  als  auch  für  andere  Krleichteningen  bei  ihrer  Aufiitellung 
günstig  ist.  In  Mitteldeutai'hland  ist  im  Allgemeinen  eine 
entschiedene  Abneigung  vorhanden  und  in  Noitldeutwhland, 
wie  wir  auch  hier  sehen,  sind  die  Ansichten  sehr  getheüt. 

Kh  liegt  dies  jedenfalls  darin,  dass  die  Bevölkerung  in 
den  einzelnen  Gegenden  zu  verschieden  girartet  ist,  um  einem 
sidchen  Entgegenkommen  das  gleiche  Interesse  entgegen  z« 
bringen,  und  kann  ich  mich  nur  der  Anschauung  anschlicfscn, 
dass  der  eiigUsche  Handwerker  wegen  seiner  Neigung,  ein 
kleines  HÄuscheu  für  sich  allein  pachtweise  zu  erwerben,  eine 
für  die  geschiUlerteu  Anlagen  geeignetere  Person  ist,  als  der 
deutsche  Arl>eiter  mit  seinem  Wamleitriebc  von  einer  Woh- 
nung in  die  andere.  Immerhin  ist  der  Erfolg  auch  bei  uns 
uicht  zu  verneinen,  wenn  ich  persönlich  jetzt  auch  den  Ein- 
druck aus  der  stattgehabten  Discussion  dahin  auffassen 
möchte,  das»  ein  Erfolg  mehr  von  dem  Entgegenkommen 
liCzügHcb  der  ersten  Einrichtung  der  Anlage  abhängen  kann, 
ul»  von  der  Zahlungs-Erleichterung  chirch  den  besonderen 
Gassmesser. 

(Schlnas  folgt.) 


Ueber  Wa.‘>.sciTerRnrjning  im  Allgemeinen  und 
deren  spec.  Entwiekelnng  in  Bayern. 


Gegen  üi«  EinfUbning  von  Ventiihnmneo  und  des  gevchW- 
seoen  liahnensystems  bei  den  PrivatleitUDgen  erbeben  sich  ln  4er 
Regel  erheblich«  Einwände,  welche  darin  gipfeln,  dass  das  Wasw-r 
im  Sommer  sich  so  erwAmie,  dass  oi  zu  Trinkzwecken  ongeeigo+d 
werde  und  dam  dasselbe  im  Winter  in  den  I.ieitQDgen  leicht»  eis- 
friere. 

Ohne  die  VorzQge  eines  bischen  Trinkwassers  im  Sonubf-r 
gering  zu  schätzen,  miVehte  ich  aber  doch  bemerken,  dass  bei  dra 
gemeindlichen  Wasserleitungen  — such  manchmal  von  arzUirlier 
Seite  — ein  etwas  zu  groseer 
Werth  anf  die  Temperaturver- 
haltnisee  des  Wasser*  gelegt 
wird,  wenn  man  in  ROeksicht 
lieht,  welch'  eine  renichwindcnd 
kleine  Waisermenge  im  Verhalt- 
nlsa  zum  allgemeinen  Verbranrh 
wirklich  getrunken  wird. 

Das  Hauptgewicht  bei  einer 
Wasserversorgiing  ist  wohl  mehr 
auf  die  aligemein«  gute  Be- 
schaffenheit und  auf  genügende 
Mengen  zu  legen;  Obrtgens kön- 
nen auch  die  schädlichen  Tem- 
penitureinilaHse  der  verschiede- 
nen Jahreszeiten  aut  das  Wasser 


Von  Brenner,  München,  kgl.  ßauamtmaiin,  'Vorstand  des  techn. 
Bureaus  für  Wasserversorgung. 


Ein  ausserordentlich  wichtiges  Kai>itel  der  WasserverjMugung 
ist  die  Feststellung  des  Waawrbedsrtes  eine*  Ortes,  weil  hievon  tUe  j 
Beurtheilung,  ob  die  zur  Verfügung  stehenden  Wassemiengen  gc-  | 
nUgen,  und  die  Berechnung  der  MaBchineitanlagen, 

Wasserkr&fte  etc.  nnd  Helbstverstilndlich  auch  die 
Anlagekosten  abhingeo. 

Der  Wasserbedarf  ist  aber  io  erster  Linie  «la- 
TOD  abh&Dgig,  weiche«  System  für  die  Wasser- 
abgabe an  öffentliche 
Bmnnen  und  an  Private 
gewählt  wird. 

Ueiwrall  da,  wo  nicht 
ganz  ausscropIriiUich 
mächtige  Quellen  zur  Vor 
fogung  stehen,  mnze  stets 
darauf  Bedacht  genom- 
men werden , daM  von 
den  beigeleitetcn  Wasser- 
mengen  moglichstgerieg« 

Mengen  untvenitUt  ab- 

äieasen,  was  nur  iladon-b  erreicht  wird,  dass  die  öffentlichen  Braonen  i 
gröestentheUs  mit  Lheilweia  oder  ganz  schlie«aender  Ventileinrich-  ' 
umg  versehen  werden  und  dass  die  Aualaufbahnen  der  Privat-  { 
waaserietluugen  nur  bei  der  wirklichen  Wasseroninahme  geöffnet 
werden,  im  übrigen  aiier  gefM-bli>H«en  lilcil>eo.  I 

Dafür,  daM  letzteres  nun  wirklich  geschieht,  gibt  es  nur  ein  i 
Mittel  und  das  ist  die  obligatorische  Einführung  der  WaMemiesaer 
und  «ine*  nach  den  wirklich  verbrauchten  l'uinkeinbeiten  sich  !>«■  { 
rechnenden  WasserzinMO,  weil  dadurch  dann  das  eigene  lateroase  | 

•les  Wassenriuies  g«*weckt  («1. 

IK'O  meizleo  Gemeinden  erscheint  als  daa  Ideal  einer  M'aaecr*  j erheblich  gemildert  werden, 
ieitung  eine  möglichst  grosse  Anzahl  öffentlicher,  ständig  Üiessender  Dass  das  gescbloeeeoe  Uabnensyptem  ja  manche  Schattcu- 

Brunneu  und  ebensolche  Privatbrunnen  bei  jedem  Anwewen,  wobei  • seiten  mit  sich  bringt,  soll  nicht  abgeaprochen  werden;  doch  sifti 
die  .Vusduesmengen  nach  Steften  oder  nach  Minutenlitem  abgewcht  I diese,  gegenüber  den  Nachteilen  des  SteftensA-atems,  deren  Sckil- 
« erden.  •'Solchen  Wünschen  w'inl  ja  an  und  für  sich  — besonders  ^ derung  mir  leider  die  vorgerückte  Zeit  nicht  gestattet,  verecbwiaiipnj 
bei  kleinen  Gemeinden  — snfeme  nur  irgendwie  die  technieche  gering. 

Moelirbkeit  besteht,  cntgegeugekouiuien,  aber  in  vielen  F&Uen  ist  Bei  Einführung  des  geochlosaenen  Ilahoeosystems  mit  Waswe 

deren  ErfuUung  unmöglich.  messerii  wi^i  den  Projoeten  in  der  Regel  ein  Wamerboiarf  ros 


laMklnrnlisQ«  der  W ■<nerTer\*nnsz 


Fl«.  4W- 

lütMiius  der  WaM«rtrrMrg«HC  Bekes»tels. 
durch  entspTOchendo  Vorkobmngen  seitens  der  NuUnieiMer  selbu 
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M)  1 pro  Kopf  un«l  Tak  l>«i  Laodpcmeimlon , 100—1201  pm  Kopf  rubcnd«  Fu8tseUuri)|'  do»  WAHSuneinevs  iratwoilvr  OArli  der  Steuer, 
QDd  Tag  bei  niiltlrri'n  St&4it«D  je  nach  den  IndtutrieTorhaltniMen  nach  Kopfzahl  der  Bewohner,  nach  Aotahl  der  bewohnten  Räume 
and  150  1 pro  Kopf  und  Ta(f  bei  ^Oeseren  .Städten  zn  Grunde  oder  nach  dem  ViobaCand,  dem  Gewerbe  etc.  oino  achwieritre,  fort- 
(teleRt.  wahrenden  Wechävln  und  EinaprUchen  uoterworfeo  un<l  deahulb 

Eine  treffliche  Illustration  zu  den  Nachteilen  des  Steften*  I auch  für  <Ue  GemeiodeverwaUungen  eine  stet«  Quelle  dee  Ver- 
Systems  mit  sländig  fliesaenden  llrannen,  das  wohl  mit  Recht  das  I drussee. 


System  der  Wa8eer>'ei»cbweQdnng  genannt  wird,  möge  eine  vor 
Koraem  eingelaufvno  Klage  einer  mit  einer  WaMerleitnog  nach 
diesem  Sj’steni  vorsebenoo  Qemeiude  dienen,  welche  sieb  Aber 
Wassermangel  beschwert,  obwohl  bei  der  gefenwirtigen  SchQttong 
der  Quellen  noch  nahosu  2000  l pro  Kopf  nnd  Tag  treffen. 

LHe  Einführung  de«  geschloesenen  HahneasysterDS  ohne 
Wosseroiestter  Ut  nach  meioon  Erfuhrungen  undurchführbar,  weil 
hier  durch  dos  uncontrollirbam  Offenstehenlassen  der  Hähne  eine 
noch  grossere  Wasserverschwendung  eiurt'isst,  als  bei  dem  Steflon- 
System.  Auch  ist  die  bei  jenem  System  nur  auf  Schätzung  be> 


Der  gerechtest«  Waaserzina  für  Wassergeber  ond  Wasser- 
nehmer  ist  wohl  dar,  dass  letzterer  das  verbrauchte  Wasser  bezahlt, 
einen  groasoo  Zins  sahlt,  wenn  er  viel  Wasser  braucht,  einen 
j kleinen,  wenn  er  wenig  entniranit 

Allerdings  bleibt  ancb  das  Wassenneasernystem  nicht  von 
Vorwörfen  verschont.  Einerseits  wird  «lic  theure  Anschaflung  der 
Waesennesser  und  deren  Unterhaltungsaufwanil  horvorgehol>on ; 
andererseits  wird  die  dnrrh  das  Wasscrmcssorsj'stetn  bedingte  SiHtr» 
samkeit  im  Wasscr^'erhraueb  als  oino  bodeiitendu  BeeinUächtlguug 
de«  bjvieniechen  Wcrlhes  Jeincr  Wtt8servcrw.‘rgung  erklärt.  Beide 
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Eiovtirfr  sind  oicbl  |:imx  tüchLulliit  Itei  den  dennaliKen  kleinen 
lYeiwD  der  WaiwvnneHHer  und  «ler  uTuMen  Konkurreii«  der  dies* 
(»aflgliriiea  Pnhrikcn  «ThOht  die  ElnfOhrang  von  WASHenneseern 
den  jkbrüpben  \S'asM*rsins  ffir  ein  »nm'^cbloiMtenee  Anwenen  uui 
den  gewiss  l>escheidrnen  ifelrag  von  etwK  M.  9;  wtui  den  xu  xe- 
ringen  Wasserbcxug  t>etrifft,  so  kann  ein  soK-bor  vioUeichl  hl«  und 
da  im  ernten  Betricbs}ahr  xu  Tage  treten:  Ulmgrns  ist  Itci  den 
meisten  Wiusenrersorgangcn  ein«  (irnndtaxe  oingefOhrt^  ftir  welche 
«in  Ijeetimmtea,  den  jeweiligen  BedOrfnisseu  entsi>rccbende«  Jalin*«' 
qiiantuui  be tilgen  «erden  kann  and  welche  Ix^ishlt  weniro  moM*, 
ob  nun  dieaes  Quantnin  bf^zogen  wird  oder  nicht.  Wenn  nun 
«lUu  Augstlicbe  and  Horgsame  WasserxAste  nicht  einmal  das  ihnen  xn- 
koimnende  <4uantum  l>eriefaen  und  sich,  wie  mir  in  mehreren  Ftülen 
IterviU  vorgt^konmieo,  im  ganzen  Jahr  mit  4 oder  ß cbm  begnügen, 
so  tragt  blemn  doch  nicht  das  Wasserniesaeraystem  die  8chald. 


Der  im  Ausland,  in  England  nnd  Amerika  fast  dnrehwege  ge- 
l>rAucbliohe  Fall,  dnsa  einem  I^vaten  oder  einer  tlcflellw^haft  iMfitens 
einer  Oernelnde  die  Conceasion  tum  Bau  und  Betrieb  einer  Wasser- 
Versorgung  auf  «ine  Reibe  von  Jahren  verlieben  wird,  kouimt  a-Z. 
nur  höchst  selten,  ja  fast  nie  mehr  vor:  dies  kann  auch  im  all* 
gemtdiion  nur  hegrüast  werden,  indem  die  (iemeinden  in  einer 
Ml  wiebtigon , das  Oemeinvrohl  so  innig  lierahreoden  Einrichtung 
nnubbaogig  bleiben  imllen  und  den  öo«inn,  den  sich  «in  Conces- 
sioukr  aus  der  Anlage  ausrechnet,  wohl  auch  sellmt  verdienen 
können.  Im  diosseiiigeu  Ihiyem  waren  die  Wasserleitungen  in 
Kissingen,  Korchboim  und  Kichstütt  von  CooressiunAren  erbaut 
und  eine  Zeit  lang  betrieben,  gingen  aber  alle  liereits  io  den  Besitz 
der  (lemeinden  aber.  Meince  Wiaeens  existiert  nur  noch  ein  einem 
Privaten  gehörendes  Waaeerwerk,  ÜM  io  der  .Stadt  Htiwubing.  In 
der  Pfalz  existieren  noch  vier  Conceariuns  werke  und 
zwar  die  Wasserwerke  der  ätAdte  Speyer,  Pirmasens, 

Dürkheim  ond  Wacheobeim. 

Da  den  Gemeinden  im  diesseitigen  Bayern  sar 
lUgiing  und  Verzinsung  des  Anlagekapitals  au.w>er  den 
ErtrAguisaen  des  Waaauruntie!t  auch  noch  andere  Ge 
ftUe,  so  besonden«  die  des  I>ukal- 
Malt-  und  BieraufiK'hlages  tur  Ver 
fQguog  stehen,  so  ist  )>eiSOQders 
liei  uDSoren  lAndlichen  Waaser 
leitangeo  der  Wasserzins  in  der 
Kegel  ein  sehr  ImscbeiUener ; or  be 
wegt  sich  in  den  Omoten 
von  1 bis  zu  & Pfonnig 
pro  ('uhikmeter. 


UiBzreft*Bl  Scr  Wswr 
««norroBZ  rr*M««W 


Höher  allenllngs  bemimt  sieb  der  Wasserzins,  wenn  sein« 
Ertrflgnisse  allein  die  Verzinsung  and  Ulgang  des  Anlagekapitals 
herbeiffihreii  uiOssen.  Dieser  Fall  tritt  meistens  bei  den  Waaser- 
leituogen  in  der  Hals  ein,  da  hier  die  Malz-  and  Bieraufscbloga- 
gefälle  fehlen.  Hier  werden  pro  cbm  Wasser  in  der  Kegei  Iß  bis 
30  Mennig  eirigeholien  und  trotz  dieees  hoben  Preises  reotiren 
sich  die  Anlagen,  besonders  in  den  weinbautreibeiiden  Gotneiodeu 
so  vorxOglicb,  dsHs  in  mehreren  Orten  noch  anaehnlirhu  Uellv^ 
renten  eruolt  werlen, 

Der  WassercuDsum  im  Ailgomeincn  schwankt  zwischen  95  bis 
tOQ  1 per  Kopf  und  Tag:  allenlings  steigt  er  auch  in  Ba<leorten, 
wie  t.  B.  im  Ba«l  Heichenhull  wahrend  der  Saison  infolge  der 
lladerabgali«  zeiumweiso  auf  4—5<<0 } pro  Kopf. 


Die  Zeit  gvsutiet  atir  nicht  mehr,  auf  diu  Kinzelheitea  der 
Wasserverworguogsaulagen  naher  eiuzugeheo:  ich  will  daher  über 
das  Ksplu-I  der  (travitstion8]citaiigt>ii  hinweg  nur  inelu*  ganz  kurz 
geiueindlirhu  Wasserwerke  mit  künstlicher  FonJemog  bebandftn. 


An  die  luasehtnellen  fünnchtungeo  fQr  UrtdUche  Waisrnrerkr 
' werden  ganz  besondere  Anforderungen  gestellt:  sie  mQsw»  soti'l 
und  kräftig  gebaut  sein,  oft  eine  etwas  derbe  und  in  der  Retrl 
' wenig  aarhgeiiiassc  Behsjiiil II ng  vertragen  können,  sie  dürfen  «eaij 
I oder  gar  keine  besondere  Wartung  besnsprochen , sie  müsseb  qi.i 
allen  möglichen  Bchtnieren,  Fetten  und  Oelen  vorlieb  nehmen,  «ir 
sollen  troiidem  ordentlich  fanktinni«.*rco,  niemals  Keparaterea  le- 
dürfen  und  von  ewiger  Haltbarkeit  Min.  Werden  diese  Anfonler- 
ungcD  nicht  ganz  erfüllt,  so  ist  bald  dos  vernichtende  l'rtMl  ttl<er 
I das  Werk  gesprochen. 

Während  sich  die  WasMTitaulenmaschineD  wegen  ihrer  difß- 
! dien  Behandlung  und  die  Widder  wegen  ihrer  UnzaverlAaaigkt-i*. 

' fOr  gemelndlicde  Wasserwerke  nur  wenig  bewährt  bslH>n,  sind  nh 
' den  kloincn  < rirardlurbinen  mit  horizontaler  Achse  und  direkt  gf 
■ kup|>elter  Pumpe  und  mit  den  Jonvalturbinen  mit  durch  Rienwc 
tmnsmiwion  angetriebenen  Wandpumpen  sehr  gute  ErfobrunBri; 

' gemacht  Wurden;  dieselben  bedürfen  thaUAcblich  nur  eine  tägUrb* 
kurze  Nachsicht  mit  h^k-bstena  hallistUndiger  Arbeitszeit  und  er 
heischen  keine  liesondere  Sochkennlniss,  die  ja  auch  schlie««lkh 
, von  den  in  der  Regel  mit  der  Wartung  betrauten  Organen,  ilm 
I Polisoi  'ider  tiemeindeiliener  oder  im  boRten  Fall  dem  Dorfochtmel, 
nlclit  verlangt  wertlen  kann. 

Solange  besondere  Wasserkräfte  zur  Hebung  von  (Quellen  v-r- 
hsnden  oder  'lie  Oiielleii  so  mächtig  sind,  dass  sie  zugleich  li«- 
trlebe-  und  Förtlerwawor  liefen),  solange  also  nur  hydrauliM'U 
Motoren  zur  Verwendung  komtnun  können,  sind  die  gemeindlichci. 
Wasserworke  leicht  und  mit  Erfolg  durchführbar.  Wenn  aber  eüwr 
(remeinde  nur  eine,  gerade  den  Wasserbedarf  deckende  T)ef4U(‘tl- 
zur  Verfügung  steht  und  für  den  Pumpcniwtriob  zu  einem  Wzmir 
motor  gegriffen  werden  muss  — und  dieser  Kall  ist  ja  sehr  bäesk 
— dann  konnte  man  bis  vor  wenig  Jolirvn  nur  Dampf-  oder  etwy 


HeiwiluftiiiotorPD  in  Vorxi-hlsg  bringen,  l>ri  deren  Nennung  zier 
schon  ditH  Ixios  des  Pn.jt-i-teH  licschicden  war 

IHe  nituuter  rostende  Technik  hat  nun  für  solche  Fälle  durci: 
die  heutigen  Tages  sehr  vervollkommnetcn  und  jetzt  auch  Mr 
. luäasigere  Tourenzahl  constrairten  Petroleam*  und  Beuzinm»tortu 
ein  n'illkonimenes  Hilfsmittel  g<>srhaffen  und  ich  glsnlie  nsrii 
meinen  hisherigeD  Erfahrungen,  daxs  diese  Motoren,  deren  Bebsc-.' 
lung,  wie  ich  mich  sellist  überzeugte,  einem  einigermaassen  belkn 
Kopfe,  slleniings  nur  met'hanisch,  leicht  anznieioen  ist,  für  kOm^ 
liebe  Wosserförderung  bei  kleinen  ländlichen  W^tsserwerken  norii 
vielfache  Verwendung  Anden  werden. 

Idese  Motoren  haben  eben  ansser  der  steten  Betriebal>ervi: 
Schaft  noch  den  gmasea  Vorzug,  dass  das  llreimmaterial  — Petr 
leum  oder  Benzin  — zu  dem  im  tiefen  Thal  gelegenen  Maschi»rn 
liäascheD,  zu  welchem  keine  Strasse,  sondern  im  beeten  Fall  «ii. 
schmaler  Fusspfad  führt,  leichter  als  die  Kohle  tronpurtin  werdet 
kann. 

W’enn  ich  lide  nicht  tu  sehr  rmiüdr,  füge  ich  noch  ln  Kuneu. 
, «Irei  Beispiele  an 

Die  Wasser^'orsorgung  der  auf  dem  Jurapiatesa  liegeD<Wt. 
Ortsgemelnde  Hohenstein,  k.  Bezirksamts  Herabruck  mit  911* fza- 
wohnern  in  42  Wohngebäuden.  ;Fig.  4B1*,  4f*t)  u.  4f*l). 

Die  Maschinenanlage  Iwstcht  ans  einer  Turbine  nach  Systec 
Girord  mit  horizontaler  Achse,  die  Aufschlagwassertnenge  lieträg^ 
11,9  Secundenliter,  das  Effectivgefälle  91  m,  au  die  Turbioen««!''' 
^ ist  eine  zweic/linilcrige  Mungerjininpe  direct  gekoppeli.  Oefönier. 
’ wenlnn  ^30  Minutenliter  zu  den  vier  ständigSiMiaenden  mit  Trögee 
versehenen  ürtsbrunnen  auf  eine  effective  Förderhöhe  von  Ißßs 
IHe  Betrie)>sieitoDg  ist  400  ni,  die  Steigleitung  IßfiO  m lang.  Dir 
Bauzeit  betrug  vier  Monate;  der  Bauaufwand  M.  19094;  bim> 
wurde  ein  Zuschuss  aus  dem  Wasser-VeroorgungisFoini  von  M.  19üL*> 
gewährt,  die  (Semeinde  hatte  aus  eigenen  Mitteln  rund  M.  üfSO, 
daher  pro  Kopf  rund  M.  99  aufzubrinxen. 

Als  zweite«  Beispiel  diene  die  Wasoerversorgnog  des  LKwfe* 
Sanspareil  mit  altem  Schloss  des  Markgrafen  von  BayreuU;  iia 
Beiirkaamt  Kolmbach  mit  197  EinwohotU’  ao'l  9ß  Wobugelutudez 
(Fix  499,  4‘«,  494  . 
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Die  Puiupwerk»imlagt>  bueleht  na»  «daor  Turbioe  nach  System  | Ein  Cubiinneter  gefordertes  Wiusser  erfordert  S66  g HeoKin  und 

Jonval  fdr  eine  Aaftfehlagswaesermeoge  von  160— ISO  Secundeu-  koetet  ungefähr  9 Pfennig;  nacbdem  der  täglich«  WasAt^rbetiarf  nur 

Hier  and  0,7  m NutxgeFiiUc  IHe  Turbine  treibt  mllteU  Kiemen*  ca.  28  cbm  oder  nur  2b  I pro  Kopf  betragt,  berechnen  ^ch  die  tag* 

tranuniesion  eine  SüuiUingtpampe.  Gefördert  werden  26 — 31  Minuten*  liehen  Benainkoaten  euf  etwa  M.  2 Der  Cubiemeter  Waaw»r  wird 

liter  SU  dTeistandigtiieeeendenOrtebrunnen  auf  116m  eflective  Fonler*  um  15  Pfennig  verkauft 

höbe.  Pie  Druckleitang  iet  hier  2100  m lang.  Die  Banxeit  betrag  Die  Oceammtanlage,  welche  in  6 Monaten  ausgoffihrt  wurde, 

•If»  ^ionate,  der  Bauaufwand  M.  20  228,  wo*u  aua  dem  Waaeer-  kostete  rund  M.  53  000,  von  welchen  M.  29  000  auf  den  Waseer' 

Veraorgangs-Fond  M 11  750  tugeacbosaen  wurden,  ao  dasa  die  G»>  Vemorgun^Fond  Qltcmomnien  wurden.  Pro  Kopf  hatte  die  Markt* 

meindeaelbet  rd.  M 8500  und  daher  pro  Kopf  M. 67  aufl>ringen  musste  gemeinde  daher  .M.  25  V*  anfzubringeD. 


Flg.  4W. 

UMFU|ir«t{  <Ur  Wa>MFrrrv«nrHiig  Frenrck. 


rtg.  497.  ackstlt  «h4  Brsstrl»«  te«  ga<cbiaeBh«aw>>  PreMceW 


baren  Städten  des  dieaseitigen  Bayern  sind  28  mit  neuen  Central* 
anlagcn  verseben;  ewei,  worunter  das  der  Stadt  Nordlingen  unter 
I^eitung  des  Bureaus,  sind  im  Bau  begriffen;  fdr  vier  Stadt«  arl>eit«t 
das  Bureau  znr  Zeit  Projekte  ans,  die  teile  noch  heuer,  (eile  in  den 
nächsten  Jahren  xnr  Ausführung  gelangen;  die  beiden  tlUeeten 
stAdtl.'wrhen  Wasserleitungen  in  Bebweinfuri  und  Kleringen  mit 
kOnaUlcher  Hebnng  voo  Maiowasser  und  Filtern  sollen  für  Oniod- 
wasaerbezug  elDgericbtet  werden  und  sind  hierüber  sur  Zeit  Erhob- 
utigon  Im  Gange. 

Drei  .\nlagen  and  zwar  ln  Kempten,  Memmingen  und  Schwa* 
hach  sind  verhesserungebedürftig ; in  diesen  drei  Städten  sind  aber 
Wohnung  für  den  Maschlnenvuwter.  Derselbe  Ist  ein  Handwerker  | schon  <lie  ersten  Schritte  zur  Verbeaserang  durch  Einholnng  von 
und  betreibt  «ein  Gewerbe  nul>vn  <lcm  Maschinenbetrieb,  der  ihn  ; Gutachten  geschehen.  So  bleiben  nur  zwei  SUdte  Ansbach  und 
ungefähr  2— 3 Standen  ppj  Tag  in  .\n«prach  nimmt.  Der  Maschinen*  DinkelabUhl  übrig,  in  denen  die  Neuschaffung  von  Wassenrerken 
warter  bezieht  ausser  der  freien  Wohnung  150  M.  Jahreagehalt.  allem  .\nacbeine  nach  noch  tangere  Zeit  auf  sich  warten  liest. 


Ein  drittes  Beispiel  bildet  die  Waaservorsorgung  des  Marktes 
Presseck,  k.  Bezirksamts  StaiiUifeinach,  mit  1*40  Knwobnem  in 
120  Wohngebäuden  (Fig.  49.'>,  41X3  u.  497).  Die  etwa  3 Kilometer 
vom  Orte  entfernt«  Tief(|aelle  wird  dnreh  eine  liegende,  doppelt* 
wirkende  Differentialpnmpe  ir.  'tas  114  m höher  gelegene  Reservoir 
von  70  cbm  Fassungaruum  gufordert.  Betrieben  wird  die  Pampe 
durch  Riementranamiamon  von  einem  6pferdigen  Benzinmotnr, 
welch  letzterer  mit  200  Touren  in  der  Minute  läuft  Das  Pump* 
werk  liefert  pro  Stunde  10,2  cbm  durch  das  StraMcnmhrneu  znm 
Reservoir. 

Im  Masebinenhaus  ist  emo  aus  drei  Zimmern  bestehende 
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Von  den  t^alze»iUdU‘n  Hin<i  alle  vcr«t>r^  o«Ier  | 

jr«Kenw&rtii;  im  Baa;  iinr  Zweibräckea  ond  Pninkentbal  sind  noch  ! 
ioi  KOcknUnd,  für  letitere  Stadt  hat  aber  daa  Bureau  bereite  geno- 
reUca  Project  aDagearbeiteL  j 

Von  den  mittelbaren  StAiiten  oiid  Markten  dea  diesBeitigen  | 
Bayern  und  den  kleineren  Städten  der  Pfali  ist  schon  eine  ganz 
erhebliche  Anzahl,  da  ja  nicht  nur  das  technische  Bureau  für  | 
Waivem'morguog,  somlem  auch  in  manchen  Fallen  Civilingenieure  j 
thaiig  waren,  mit  WaHsor  versorgt.  TH«  I^andgemeinden  fdnd  wohl  | 
noch  etwas  im  Kücketand,  doch  ist  anch  hier  schon  viele«  ge- 
schehen. 

Wenn  wir  bedenken,  «lass  die  centralen  WoeeervcnKirgungs 
anlagen  selbst  der  grdeeton  Städte  vr«t  tm  Laufe  der  letzten  30  bis 
^ Jahre  gosrhaffon  wurden,  so  dürfen  sn  die  Isaiidgemoinden 
keine  zu  hoben  Ansprflehe  gemacht  werden.  Bei  dem  regen  Streben, 
dss  sich  dort  überall  kundgibt,  wird  sich  übrigens  auch  hier  nach 
Verlauf  eines  weiteren  Jahrzehntes  ein  erfreuliches  Bild  zeigen. 

Wenn  ich  Ihnen  in  meinem  Vortrag  auch  kaum  etwaa  Neues 
bieten  konnte,  so  glaube  ich  doch,  Ihnen  im  Kurzem  ein  Bild  über 
die  Wasserversorgung  tm  Allgemeinen  und  Uber  deren  specielle 
Entwicklung  ln  Bayern,  nicht  tuinder  aber  auch  ein  Bild  der  steten 
Pürsorge , welche  die  bayerische  Btaatsregierung  dieseni  wichtigen 
Zweigu  zuwendet,  gegeben  zu  haben. 

Indem  ich  Ihnen  für  die  groMe  Anfinerksamkeit,  mit  welcher 
Bie  meinen  Ausführungen  folgten,  danke,  liutsen  Bie  mich  meinen  | 
Vortrag,  den  ich  mit  einem  W'orte  des  griecbiiH'hon  Dichtere  l*indar  | 
begann,  mit  den  Worten,  mit  welchen  unser  grösster  deutscher  i 
Dichter  die  Geschiebto  aller  Wasser,  welche  jemals  auf  die  Erde  I 
kamon,  und  den  ewig  sich  wiederholenden  Kreislauf  des  Wassers 
in  BO  treftiieher  Weise  bezolcbasl,  scliUossen;  ' 

Vom  Himmel  kommt  ee,  j 

Zum  Himmel  steigt  es,  | 

Und  wieder  nieder  ! 

Zur  Enie  muss  es,  | 

Ewig  wecliseliull 
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WaMierstoffatmosphäre  und  auf  die  gewöbultche  Weise  in  Luft  im  | 
Trockenkasten,  beide  nusgeführt  zwischen  lOU — 105*  C.,  neigten,  | 
daas  die  Kohle  im  WarserBt4:iffEtrom  getrocknet  ungefähr  !*/•  mehr  j 
Feuchtigkeit  er$dcbt  als  in  Luft  getrocknet;  es  ergaben:  | 

Kohle  AB  C 


getr«H.‘knet  1.  3 1.  3.  1.  3. 

in  Luft  ll.M  11,65  9,l»4  13,13  13,17 

in  Waseereloff  13,81  13,76  10,71  10,6:1  12,93  12,63 

Procenlo  Feochtigkeit.  — Weiter  macht  Verfasser  noch  Mitthei- 
langen  ober  die  Oxydaliouscna'beinangen  l»el  Kohlen,  sowie  über 
Scbwefelbestimmungea  o.  a.  (ZeiUchr.  f.  angow.  Chem.  189f>,  No.  11, 

8.  309—313  mit  3 Abb.) 

Thermischer  Widerstandscodfllcient  des  Glases.  | 
Hierüber  führt  Dr.  Glinzer  in  Miubeilangtin  Über  die  Arbeiten  . 
des  glastecbmscbcn  Laboratoriums  von  Schott  dt  Gen.  in  Jena  Pul*  ! 
gettdes  aus.  iMr  •thermuclio  Widerstandscoedeient*  I 


F 


jKs"  _ 
£•  «•  Kj  • e 


giebt  einen  M&MSstab  für  <len  Widerstand , den  ein  Glas  von  be* 
atimmter  Zusammensetzung  liei  plötzlicher  .\bk  nhlong  (die  Gefahr 


der  Zerslörnug  durch  plötzliche  Erhitzung  ist  weil  geringer)  zo  leiHen 
voruiag.  Die  Grössen,  von  denen  der  Ausdruck  F abhüngt,  rind  dir 
Zerreissungsfostigkeit  P in  kg  pro  qmm,  die  WftnneleitangfifAhiz- 
keit  m,  der  Klasticitätsmodul  K in  kg  pro  qmm,  der  lineare  .%qj> 
dehnnngBcoefficient  n,  die  speetfisebe  Warme  e und  das  epedftscbr 
Gewicht  z.  Die  Formel  bt«ogt,  dass  ein  Glas  um  so  siarkerr 
Tempomturabstürze  vertragt,  je  grösser  die  Zugfestigkeit  P und  die 
W'ftnTioielUmgsfahigkoit  « sind,  dagegen  je  kleiner  K,  d.  b.  je  leichtv 
das  Glas  Punnvorftndeningon  zugänglich  Ist,  je  geringer  der  Aoi^ 
debnungiHxxCfücienc  n und  je  kleiner  das  Hpocltlsche  Gewicht  and 
die  spoclüschc  W'armo  sind;  IvUterv  lieidon  sind,  wie  <lie  Formel 
vrgiebt,  nur  von  ochenMachlichom  Einfluss.  Resultate  von  Vereuchen 
stimmten  dum  Sinn«  nach  mit  den  berechneten  Werthen  von  F 
überein.  — Weiter  tboilt  Verfwsscr  mit,  rlass  noch  den  Untenurb* 
ungen  von  BeboU  und  Frank  di«  Thunerde  in  G]a.<iflüzaen  die  Bolle 
einer  baure  zu  spielen  scheloL  (Zeitschr.  f.  angew.  (.'hem. 

8.  339—331.) 


Geschäftliche  Mittheilungen. 


Bulnnce*Beleocbtang.  Eine  Neuerung,  welche  dem 
WuiiAche  nach  grOssurer  und  leichterer  Bewogüchkeil  der  Gas- 
flummen  in  weitergehendetu  .Maosse  als  früher  gerecht  zu  Werder, 
sucht,  ist  die  stqjenannte  >Bala  n c«-Be  1 euch  tu  n g« ')  durFlrai.4 
Gustav  Haag  in  Köln,  welche  bereita  iin  vorigen  Julire  auf  <Ur 
.Vusstelliing  von  Gas*  und  Watoierap]>ar«t«n  in  Karisrtiho  di«  Auf' 
merksaiukcit  auf  aich  lenkt«,  seitdem  aber  noch  weit4jre  Vcrlx*»-«- 
rungen  urfshren  hat.  An  Stell«  des  sonst  üblichen  Zuges  mit 


Fla.  «8. 


rk. 


T 


Ptg.  <M  Ft«  300 


Stopfbüchse  trügt  ein  doppelter,  zweiarmiger  Hebel  am  einen  Endr 
mittels  eines  lAngertm  RohrstQckea  die  I.Ampe,  wahrend  am  anderrn 
ilebelende  aich  Gegengewichte  befinden  (Rg.  498).  Die  Veibindtuu 
der  einzelnen  Rohrtheüu  erfolgt  durch  conisebe  Drehachsen  mit 
Federdichtung.  Die  vcrechiedeDcn  Stellungen,  welche  4lie  Cob* 
«truction  ermöglicht,  siud  in  Rg.  499  «iedergegelieo ; die  nwmzk- 
Lange  des  Geh&ngM  betragt  in  zusammcngirrOcktem  Zustande  l,lOn, 
auseinandergerückt  3,40  m,  und  dementsprechend  die  grösste  bon- 
zontale  Ausladung  65  cm.  Beim  Uebergang  aus  einer  in  die  ariden- 
Höhenlage  Ändert  die  I..ampe  auch  ihre  8t4j|lung  in  horizOBUlrr 
IBchtung,  und  ausserdem  ist  die  Lampe,  wie  üblich,  am  Aufbio|r>* 
punkt  io  einem  Kugelgelenk  drehbar.  Ein  Vorzug  der  Balanct- 
Beleuchtung  gegenüber  den  bisherigen  aoBxiehbaren  Hängelampen 
besteht  in  Ihrer  leichten  Beweglichkeit,  die  aich  ohne  jede  Ee 
Schotterung  vollziobt,  so  dass  sich  das  Geh&nge  insbesondere  aoeh 
für  GasglOhlicht  empfiehlt  Di«  Gehtiige  wonleo  in  verschle<iciK‘i: 
Formen  «usgafUhrt,  o.  a.  auch  als  Waudunn  Flg.  500  zeigt  eine 
neuere  Ausfubningsart,  bei  welcher  die  Gasrohrgeleoke  durch  An- 
bringung «ine«  besonderen  Tragbebels  vollkommeu  eatlaatet  sio-L 
BO  dass  die  Gelenkdicbtungen  möglichst  geschont  werden. 


*)  Vgl.  auch  da.  Joum.  IffiM,  S.  *>48,  D.  R.  P.  No.  73107. 
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Neue  Patente,  j 

Patentanmeldungen. 

19.  September  1895. 

KlassL-  - 

12.  Seh.  Verfahrea  sur  Duvtellong  von  i’yanalkalimcUillea. 

I>r.  0.  Schneider,  Mannheim-Wohlgelegen.  ö>$  iU. 

26.  D.  676().  Cylindcrtiftger  (Or  Glftblichtlunpen.  F.  Deimel. 
Berlin  S.,  ICoinninodaotenstr  50.  13'2  95. 

K.  11616.  Verfahren  «ur  Herstellung  von  (ilahkorpern  für 
(laBglUhUcbt.  I>r.  O.  Knöfler,  CharloUeuborg , EugliM:he> 
Btraeee  24.  27/3  m. 

23.  8e|>teniber  95. 

26.  G.  9518.  \Va«e«rgasgonertttor  mit  Kinricbtang  eur  I>ampf- 
erzeugang.  A.  G.  Glasgow,  I'hiladelpbia,  Fenns.;  Vertr.:  A. 
S|»echt  00(1  J.  D.  Fotemen,  Hamburg.  2l.'l  95. 

86.  B.  17745.  AozQndvvoiTicbtung  fUr  QusOfen  n.  dgl.  Hug>» 
Boderna,  llinoohain.  13  6 95. 

86.  K.  FlQssigkeiUfllter.  A.  Kleeinaon,  Mannheim. 

11/3  95, 

— W.  10475.  Apparat  zur  mechaniiicheo  Absonderung  von  festen  ! 
Stoffen  SU8  Wasser.  A.  Weickuiann.  Manchen.  22i*ll  01. 

— W.  10969.  SelbsitblUlge  Abs^terrvorrlcbtung  für  Brausen  ond  I 

□nd  ähnliche  Apparate;  2.  Zus.  z.  Fat.  7S694.  G.  Wisliceny,  | 
Berlin  S.W.,  Banithentr.  5.  31  5 95.  ^ 

Patentartheiiungeri. 

4.  R.3R99.  AohdKTorrichtnng  ffir  Fetroleum  Ilegenerativlampen ; 
Zus.  s.  I’ai.  6.3594.  J.  Schalke,  Berlin,  Iai|>ilgerstr.  04.  Vom 
29/7  93  ab  Sch.  9032. 

— 839K*.  Löschvorrichtung  für  Grulwnlamjten.  W.  Kern, 
Rothenbach,  Kr.  landshut  ilScbl.  Vom  14/11  94  ab.  K.  12293. 

26.  8390H.  SebaUung  des  Zählwerks  hei  Gasniosaem  fOr  Tages- 
oml  Nacblconsum.  (’  Ffudel,  Itochnm.  Vom  9/8  96  ab. 

I*.  7372  ' 

46.  K.3743.  ZOnd  and  VergasongasaDgsicönx^r  fOr  Rxplnaions- 
moKbinen,  welcher  durch  den  elektrischen  Strom  tum  tiloben 
gebracht  wird.  A-  Nieuiczik,  Ivoipzig  Futritzseb.  Vom  4>'l2 
94  ab.  N.  SaS». 

66.  63H71.  Hahn  mit rhippelverschlDss.  K.KQhn  and  Q.Spieker- 
msnn,  Berlin,  Wassmannstr.  14.  Vom  F9  94  ab,  K.  12074. 

Neudruck  einer  Paieniachrifi. 

26.  41945.  l>r.  Auer  von  Welshach.  I>euchtkün»er  lür  Incan- 
descensgaabrenner : Zaa.  z.  Fat.  491tl2.  | 


hlebnuehsmustor. 

Kl««,  Elm™oung«n. 

4.  45538.  GlabHcbtlumpe  für  Spiritus  und  andere  flüssige  Brenn'  | 
Stoffe  mit  Kammer  zwischen  Brenner  und  Huefatrobr  zur  noch  | 
luAÜgen  Krhitzung  der  in  dein  l>ochtrohr  entwickelten  Brenii- 
gftso  durch  eine  äussere  Flamme  J.  KrOger,  Berlin,  Molken- 
markt 5.  22/5  95.  K.  3732. 

45564.  In  den  Anbeiibranner  einschiebl>arer,  als  Fasontr&ger  ; 
dienender  Verdampfer  ond  Vergaser  für  flüssige  Brennstoffe 
u.  8.  K Trobacb,  Fankow  b’Uerlin.  24.8  96.  T.  1236. 

— 45565.  Hohler,  den  Brennerkopf  durch  ein  sieb  abschliessender 
GläbstrumpftrAger.  K.  Trobach,  1‘ankow  b/BerUn.  24'H  95. 
T.  1237. 

45566-  l)op(>oH)aarin  mit  centraler  Oorcbgungsöffming  for  den  | 
VerdaiDpfongsdocbt  l>ei  Glahlam[>en  u.  a w.  K.  Trobach, 
Pankow  b/Bcrlin  24.8  Ift.  T.  1235.  I 

— 45624.  Ver,;a8er  für  flüssige  Brennstoffe  mit  eineu)  Doebtrohr,  I 

enthaltend  eine  Gaskammer  mit  PUse  ond  Sieben  and  einen  | 
quer  durch  das  Rohr  gehenden  Ansechnitt  für  die  Hülfsflamme, 
an  dessen  Wandung  die  Sangdoebte  liegen.  K.  Uaeckel,  I 
Berlin  S.O.,  ilelcbenbergerslr.  154.  14/8  1*5.  II.  4568.  | 

— 4576:1.  Vergaser  für  leichtflüchtige  .Stoffe,  mit  ineinander  ge  i 
steckten  Kohren  in  einem  golieiztvn  Cylinder  zur  schlangenfOr- 
mlgen  Fahrung  der  Gase.  Firma  T«  Runge,  Inh.:  Frau  M. 


Klasse: 

Runge  Ww.  und  K Boese,  Berlin  N.O,,  Ijindiübergerstrasse  9. 
19.8  95  K.  2688. 

26.  45735.  Gasglahiichtbrennermitveraiellbarer AufhAngevurriebtung 
für  den  Glahkörper  und  seitlich  bewegVwrer  Btrebe  zom  .\ds- 
wechseln  deaaelben.  Faul  Semmler,  Chemnitz.  17/8  95. 
8 2036. 

36.  45576.  Preiwege-KeguUrbabn  fQr  GashelzOfen , mit  einem  an 
der  Arbeitsstelle  ausgescbliittcnen  8clilies«kegel  und  einem 
Sicberheitssftnder  H.  van  Broek,  Köln,  Christophstr.  14. 
26/8  95.  B.  4866. 

— 4T)640.  FOr  Ileizzwecke  dienender  UöhrenaufHtz  für  Uaakoch- 
herd|datten.  Vr\  SebaUze,  Berlin,  Warteoburgstr.  26.  26/8 
95.  8cb.  3643. 

46.  46(')62.  Gasmaschine  mit  aelbsbiichtendeo  Ringschmierlagern. 
Berlin- Anhaltische-Maschinenbau-.Aktien-Gesell- 
Schaft,  Deuau,  22/8  95.  B.  46H2. 


Auszüge  ans  den  Patentschriften. 

Klasae  4.  BeleuebtuagagegeniUInde. 

No.  79349  vom  23.  Februar  1891  Fr.  .Staogon  A Co.  io 
Erfurt  Brenner.  — l>er  Docht  wird  behufa  Erhöhung  seiner 
Aufsaugefähigkeit  und  Erhöhung  dee  lichteffectes  dadurch  frei  ge- 
führt, doMS  die  Brennerwandungen  bis  zur  Brenn- 
Aacbe  hinauf  in  ihrer  ganzen  lAnge  entweder 
am  duBscren  oder  inneren  Lmfang,  oder  an 
holden  caonelirt  und  gerippt  sind,  so  daas  der 
Docht  nur  an  den  vorstehenden  Kanten  der 
Brennerwandungen  anliegt  und  eine  directe  Zu* 
fObruag  der  Luft  aus  dem  Bassin  nach  der 
Flamme  geschaffen  ist.  Es  können  auch  die 
Breoni^wsndaagen  seltot  glatt,  der  Docht  aber 
an  seinem  äusseren  oder  inoereu  Umfango  oder  innen  und  aussen 
mit  vorstehenden  Rippen,  Wulaten  o clc.  versehen  sein,  welche 
im  Verein  mit  den  Brennerwandungen  Loftkan&Ie  bilden. 

No.  79686  vom  24.  Mal  181*4. 
£.  Grube  in  Alt-Rahlstedt.  Hol- 
stein. Windsichere  Petro- 
leumlampe. Auf  den  den  La- 
ternenkopf 5 tragenden,  Isift  zum 
Brennerrohr  t führenden  Stütxrohren 
e ist  ein  vetschiebboree  Querrobr  d 
angeordoet,  welches  zur  Zuführung 
eines  zweiten  LufUUroines  und  zur 
Hebung  der  Br«DoorgaiIerie  behufs 
AnzAndeos  dient 

No.  79650  vom  16.  Felwtutr 
1894.  O.  Freigang  in  Dresden. 
Wagenlaterne.  — Ein  heraus- 
ziehbarer Reflector  ist  zu  dem  Zweck« 


Fis.  NS. 

angeordnet,  die  Laterne  fQr  Oel- 
oder  fQr  Kereenbeleochtung  benuu- 
bar  tu  machen.  Im  ersten  Falle  wird  In  dem  Reflector  das  Qel* 
gofüNS  tn  angebracht,  Im  zweiten  Falle  die  Kerze  vuii  unten  zu« 
geechoben. 
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No.  7y676  Toin  17.  Febniir  18M.  (’h.  Camhoii  > 
jj  in  Sum^oe,  Dop.  nar«l,  FniDkreiob.  P ne  u matis<' b e ! 
Vorrtchtuiii:  sumZUndenutidl.OAcheD  einer  j 
Reibe  von  (JsslHternen  — Durch  eine  mq  der  | 
guoxeu  Roih«  von  Lalamen  enllaoK  gelegte,  mit  AU 
xweiguogen  nach  den  Laternen  reraehene  Luftleitung 
wird  ein  LuftatoM  Keschickt,  der  nur  nach  einer  !/•■  | 
teroe  geführt  wird,  wo 'er  ein  Uelaiii  in  TliJUigkvil  McUt,  ' 
welches  for  die  xweite  TAtome  einen  neuen  Luftstoes  > 
orzengt  u.  «.  w.  Da*»  Relwa  WaiUt  ein  Sperrad  F, 
welches  durch  den  l-uftstoas  — etwa  indem  «in  Loft- 
balg C auf  einen  ilcliel  A wirkt  — ausgclöst  und  für 
eine  Theildrebung  freigcgcben  wird,  wkbzvud  welcher 
es  durch  geeignete  Mechanismen  für  die  folgende  ’ 
Fis.  .'tM.  Laterne  einen  neuen  Luftstoss  — etwa  miUela  eines 
zweiten  Lufibalges  — erzeugt. 

Klasse  Waaserleitung. 

No- 794S1  vom  18.  Januar  18t*4  Fr.  Grau!  in  Wittenborg, 
Keg.-Dez.  Halle.  Vorrichtung  zur  Verhütung  des  Kinfriorens  I 
von  Waseerieitungen  Unmittelbar  vor  deui  Abi*|>crrveDtü  I 


zweigt  ein  ITmlaiifkanal  ab,  der  nach  OeSnen  des  Hahnes  A einen 
dauernde?»  schwachen  Auslauf  gestattet  und  dadurch  ein  Kinfricren 
■ier  I^eiluiig  verhindert.  B ist  ein  Sieb  zum  Zuruckhalten  von 
rnreioheileu  dee  Wawera. 


Statistische  nnd  finanzielle  Mittheilnngen. 

Baff.-Gladbaeh.  Wasserversorgung.)  IHo  Stadtverord- 
neten heben  am  1*.  September  t>c&chlos6eQ.  für  Ueebnung  der 
Stadl  eine  Waaeerleitung  anxnlcgcn.  Das  Wasser  soll  aus  der 
Hbeinebene  untertialb  Dellbrück,  7'fa)  Kiloincter  von  der  Stadt, 
gefordert  werden.  Die  Anliigi*ki>i)ten  sind  auf  M.  4'J0(X)0  veranschlagt. 

Berlia.  Klektrische  lleieuciituug.  Der  Magistrat  hat 
der  -Vcticogesellsrhaft  Berliner  Elekiririliits-Werke  kürzlich  die  Ge- 
nehmigung zu  «let  Erweiterung  ihn-»  KaJielneize»  nach  dem  ü>iten 
<ler  Stadt  tTlhellt.  Die  Speisuog  dicfie»  Viertel»  erf-dgt  von  der 
CeniruJe  Spandauerntraase  aus. 

Brauaaehweig.  (iusgiühlic-ht  Strafl.»eiibeleucbtung) 
Die  .'‘1ra*»acnbelciichtnnB»-Ven*urh»^  ilun-h  .\iiei licht brenner,  die 
seit  längerer  /.»‘it  gemacht  worden  »ind,  haben  zu  einem  günstigen 
Krgobnisac  geführt.  -Viigenehen  vou  kleinen  Mftngcdii.  die  hie  und 
■U  iM>obac1iU‘l  worden  sind,  ist  e»  nnmenibch  die  vortheilbafte 
l^tUchUtrufl  de»  Anerlichtc».  »lie  seine  l'inföhrmig  als  Straasenb*- 
leui'htuttg  ratsam  ergeheinnn  lasst.  Von  den  uufgeetellten  vor- 
»»diiedenartigen  Vereuchfllalorneo  wird  ein  grosser  Tlieil  »trdien 
bleiben  kiriuten.  Daneben  wenlon  in  nH^.•b?U.^r  Zeit  die  Hanptver» 
kelirsstruseen  »1er  Stadt  Auerlicht  erhalten,  wk)l^(^nll  die  »ia^lrtreh 
freiwerdenden  Ga»laternen  für  solche  Strassen  Verwen«lung  iinden 
werden,  in  denen  ille  Iteleucbtang  entweder  gänzlich  f»‘blte  »>»ler 
ungenügend  war.  Im  Ganzen  wer»len  vorlttuiig  gegen  'k.iO  Auer- 
bclitlalernen  eingericlilet  «erden. 
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Oaatau.  -Märkischer  Verein  von  Gas-  un<1  Wa«««r- 
fachuiaonern.)  ln  den  Tagen  von»  is  bi»  *2(t.  August  d«. Ji 
fand  zu  Dessau  die  XVI.  Jahre»veraammluog  des  MArkisebea  Vemti 
von  Gas-  und  M'assi-rfucbmannern  statt 

War  auch  zuerst  als  i>rt  der  Versaiiiinliuig  rrankfnrt  a.'<»>ier 
iH-stimmt  worden,  n)  fan»l  doch  der  Vorschlag  de»»  Vorstaadi-s, 
unter  Aufhebung  dieses  Beachlmue»  liel>er  Dessau  als  Verdamm 
lungsort  zu  wühlen,  bei  dem  lebhaften  Inlerea-e,  welches  die  d-n 
neu  eroffnete  (ii-bahn  in  »len  Fachkreisen  erweckte,  die  allgecntic.e 
Zustimimiug  der  Mitglieder.  Dass  der  märkische  Verein  ia.s»eriu<lb 
der  Mark  tagte,  widersprach  nicht  »einem  M'esen  Nannte  er  skii 
«loch  früher  »Verein  von  Gaafachtuknnero  der  Provinz  BnindenbtirB 
uml  tler  iingrenzen'lco  Bezirke,  der  Provinz  Sachsen  und  de.»  Herr-y 
thum»  Anhalt'  Wie  die  Geschicke  der  .'lork  ßran»lenl)urf  seit-« 
mit  denen  AnbalUs  eng  verknüpft  einJ,  wi  reichen  die  Wnrzelo  d«s 
märkischen  Vereins  auch  binülwr  nach  dem  achbnen  Ijtn'le  Anhalt 

Am  Altend  de»  18.  fand  in  dem  GarU-n  »ies  EvangeliMhrti 
Vereinshaiisea  tu  Dessau  die  negrtiasuDg  der  Tbeilnebtuer  Matt 
Die  DeuWehe  ConlincntMl  Gub  < »eaelUchaft  bot  an  dieaem  AN  nd  »k-n 
Krsebienenen  den  Willkommtrunk  und  beuirthete  alle  auf  s K»>d 
lieheto,  Manches  frohe  Wiedersehen  ward  da  gefeiert.  D4is  a«'b>''at 
Wetter,  da«  vortreffliche  Concert  trugen  »iazii  tn-i  die  Stimtuua; 
noch  besonder«  zu  heben  und  echon  war  aus  dem  licblicben 
atiend  ein  elieneo  lieblicher  bommermorgen  geworden,  al»  zu  Ehrva 
der  freundlichen  (zastgelierin  noch  eine  feierliche  Poluiiai&c  durrh 
den  Garton  und  ilie  Ht^.stauraüonsrikuine  »IcB  Evangelischen  Vereine 
hausea  sog  und  alles  zum  Scblusa  »ich  zu  einem  dankbaren  II'ko 
auf  die  gastfreie  Deutsche  Continental  Oaw-Gc«oll«chaft  und  dervo 
verdienalvollen  I.<eiter,  dem  gegeowArtigon  Vorsitzenden  des  lUap<- 
veroin«  der  Ga»-  uml  Waaaerfacbmuoncr,  Herrn  Gunornldireitcr 
v»»ti  Oechelhaeu»4^r,  v»Teinigte. 

.\ber  der  Frohsinn  an  »liesem  Vor»1»«‘nd  ihat  dein  Emst  d«r 
Verhandlnngen  am  folgenden  Tage  keinen  Eintrag.  Nachdem  Früh 
von  8 I hr  an  die  WerknUltten  der  iK’^üaauer-Cootinental  OfisOcecIi 
»chaft  Itesichtigt  wor>len  waren,  t>egAnnen  »He  Verhan»Uungen  gegrs 
',ilü  Chr  in  dem  achönen,  d»-in  lunerti  einer  Kirche  gleicbeaikii 
uud  in  der  Hauptaaethe  auch  wohl  gDttosdicoetlirliea  Zwecken  ge- 
weihten Saale  dea  Evangelischen  Vereinshauscs.  Der  Khren 
Voniltzen«Je,  Herr  Direclor  Blume  Putsdani,  eroffnete  feii-rüchrt 
«lie  A'ersammlung  und  gedachte  «Icr  schmerxlichen  Verluste,  »i» 
der  Verein  durch  »len  Tu<J  mehrerer  zum  Tbcil  bervorrsgend  vw- 
»hentor  Mitglieder  wie  PiM'licr,  Ouno,  Zuckschwerdt  u.  n.  er’ütt»»a 
bat.  «leren  Andenken  »lic  Versammlung  dur»'b  Erheben  von  des 
Sitzen  ehrt«. 

Nachilem  «Ue  Wahl  de»  }?cliriftführvr8  und  der  Kaseenreviten.n 
vopgenommen  war.  ersuittete  d»‘r  Vorxitzeude,  Herr  Dircct»»r  Möller- 
rhftrlottenburg,  d«-u  .TahrexlH-richl  für  18m,*%.  — Herr  Dlrector 
Bchneider-dntibus  hielt  dann  einen  bochintcressanti'n  Vortr« 
Qb«-r  die  Erg«-bni»«c‘  »tatixüiH'hor  Erhebungen  über  die  in  der  tku»- 
anetalt  zu  C'otlbu»  vorgek«jniniencn  Falle  d»T  Erkrankungen  re*B 
ArlK’item,  i»owli<  Cil>er  »Icrcn  rr»acbeD  und  Folgen 

Im  .Vnschlus«  hieran  theilt«  der  Geschäftsführer  der  Beml^ 
genosflcnschaft  der  Gaa-  und  M'^oascrwerkc,  Herr  II  o i ile  n reie):, 
»•Inige  Zahlen  aus  der  rnfalDtMtixtik  mit. 

An  der  nun  folgenden  freien  Bc»pre»'hung  (»l)er  Fnchgegec- 
stAnde  bethoiligte  sich  eine  grosse  Zahl  der  .Anwesenden  ditfch 
intereesante  Mittbeilungen.  l'nter  Anderen  nprachen  Hott  Dr  Bübr- 
Deeeau  tiber  Aofbe-tsening  »Io»  Ga»e»  durch  Honznlcurburation,  Herr 
(»eneraMirector  von  Oechelhaeuaer  ül>er  den  gvgunwkrtie»‘a 
Stand  in  der  Krage  der  Einführung  »Ivr  Gaoautumaten  in  l>euUcL- 
land,  Herr  iTr.  Bueb-De»»au  über  die  Verhütung  »Ic»  Einfrieies» 
vi-n  <ia»leitungcn  und  Brennern  »furch  Einführuog  von  .SfHrifa? 
»iumpfen  io  die  I.,eUung,  Herr  Direclor  Fro  lu  m • l^oseau  iKuicbti^t»' 
Ob«-r  die  Ergebnisse  de»  aeit  N<Tveii»1ier  v.  J».  hesiebundco  Betrivl/«* 
der  Gasbabn  in  Deaaan,  Herr  Be »» i n • Berlin  Ober  GawelbstaüO'bT. 
Herr  Generalilirrrcltir  N ol  le- Berlin  über  die  Heiz-  und  Kochg*-« 
Verwendung  in  Zürich  und  Winterthnr,  und  Herr  E i 1 1 u - Smugart 
QlK-r  Kohlen  un<J  C«keaufl>ervitUQgen  der  Neuzeit.  Allo  diese  Mti 
tlieilungi’n  wuricu  mit  lebhaftem  Interesse  aafgunominen  un-J  gsl'^Q 
m»dirfa»di  zu  etng<‘hcnil».'n  ErdrU-rungen  Anlass,  an  die  sich  rnfk 
manch  nn'ler».»  mit  Tntercs'c  aufgenommene  Mittheilang  knüpfte 
Wir  vereagen  ob  un»,  an  »lieser  Stolle  naher  darauf  »-ititugebvn,  -1» 
ein  HU»führli»-her  Bt-rielit  darüber  auf  Uron«!  »tenographisciur  .Aaf 
zoichnungcD  gcgot-cn  wcnlen  winL 
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Nach  Krlc^liguog  \Vruin'<aDg<'l9Kenhei(«u.  Aufnabcne 

neuer  Mitglieder  und  KrsUittung  de»  Bericht«  der  Ka»»eqrevi«oren, 
wurde  al»  Ort  der  DiU'bi<ten  Jahreaveraftmiiilung  ('5)>fnick  gewählt 
iu  der  VorauAdicht,  daa»  die  Ntihe  BurHn’a,  wohin  die  Oewerbe- 
au'wtellang  und  die  Jahreeveniammluiig  des  Hau^tve-reina  iin  Qttnhaten 
Jahre  eine  gro<>ee  Zahl  von  Fachgenossen  rafen,  günfitig  auf  den 
Heniich  der  Veraainmlung  des  Zweigrereins  wirken  wihl, 

Zum  S$chltiw  erfolgten  Krgaiiaiing«wahlen  in  den  Voratnnd, 
wobei  Herr  ytadtbaurath  Uirvclor  Sch  n *•  Ide  r*roabua  in  die  Stelle 
dea  rerstorbenen  Herrn  IMrector  Ftach  er  - Berlin  and  Herr  Ingenieur 
A n k lam  m-MUggelae«  in  die  Stelle  de«  auMeheidenden  Herrn 
Director  Krager-PlAtsensue  gewählt  wurden. 

Pie  Knile  dea  <teboteneo  gestattete  kaum  den  rechlaeitigcn 
Schluaa  dt*r  Verhandlongen,  der  auf  2 l'hr  Narbmittapi  angeaetxl 
war,  um  nunmehr  die  Tbeilni-htm-r  cu  einer  gemeinaumen  Fahrt 
utif  der  GaHbahn  am  Sammelpunkt  bei  tler  CoinprimirsUtion  am 
linhnbof  zu  vereinigen.  Galt  doch  der  (taababn  — dieser  neausten 
b>rangeii«<-huft  der  Gaaindnülrie.  die  hier  in  l.^eeaau  znm  eretenmal 
und  mit  aJle  Erwartungen  aheraieigendem  Infolge  sieh  ein  neue« 
Feld  der  Wirksamkeit  erobert  hatte  — da«  Hauptintereaa«  des  Tages. 
Vorbereitet  dnrrh  die  Vi<ri>(Tentliehiingen  (Iber  die  biaherigen  Kr 
gehniaei*  dieiH*B  noch  jungen  aber  iMjdentongavollen  Betriebe«  war 
jeder  gespannt,  «eine  Einriebtungen  an  <>rt  utui  Shdie  kennen  so 
lernen  und  «ofem  ca  nicht  i»ei  <iein  lebhaften  Intereaae  daran 
«chon  gleich  bei  der  Ankunft  in  IVsauu  geschehen  war  — seine 
Piwm  dem  nem-n  TransporiinitUd  «iil»e<lenklich  aiixuvertraaen. 
Nach  Besichtigung  der  romprimir«tali<»n  ging  die  Fahrt  «|uer  durch 
die  Sttidt  nach  dem  Itepot  der  P«>a«uuvr  SuioteenhahngeaeUachaft. 
I>ie  stark  beM‘trten  Motorwagi-n,  denen  je  noch  ein  Anbimgewageii  — 
eralere  für  28,  leutore  fur  W Fenionen  berechnet  — beigogid>ei> 
war,  fuhren  leicht  ond  glatt  dahin:  die  da«  vurgeeuhenc  Maas« 
tnehrfnch  Qberateigetide  Ibdaatung,  im  Verein  mit  d«T  leicht  Dn>) 
«icher  zu  n'gniircttden  Fahrgeschwindigkeit,  der  weilor  Steigungen 
»och  «ciiwierige  Curveu  ein  Ilioderiiiaa  entgegensetzten,  lieferte 
einen  vortrefflichen  Beweis  von  iler  I^istungsfabigkoit  dieaer  Motor- 
wagen. Der  in  der  Flugschrift  der  Peutseben  itashabngesellacbaft 
»Gaalndrieb  fnr  StrasMcnlNihri«  aU  mngU<*h  zugt-gchenn  UelralaUnd 
de«  Rüttelns  der  Wagen  beim  TTuterbn-chcn  der  Fahrt,  der  darauf 
zarhckzufUhreii  iat.  dura  der  Motor  ln  dieser  knr»»*n  Zeit  weiter 
laufen  muM,  wartb*  Iwrl  einigen  Wagen  w4hr«*nd  der  Haltezeit  zwar 
empfunden,  iiidosa  trat  die-er  nach  iler  genannten  Flugschrift 
abrigena  künftig  zn  vermeidende  geringe  Fehler  offenbar  sehr  surQck 
gegen  die  Vortheile  des  bei  den  iVssauern  «elbwt  schon  sehr  beliebt 
gewortleuen  Behinierungsmittels  I>ic  Kliiricbtungctr  dea  De|>ola 
der  Straasenbahng^-sellschaft  warjen  von  Herrn  (ieneraldlrcctor 
von  Oecb  elhaeu ae r erklärt  und  \*on  dun  B«-aucbern  eingehend 
in  Augenschein  genommen.  Die  Rückfahrt  gab  Oulcgunhvit  zur 
BcaichÜguitg  de«  ausgedehnten  und  vielacitigen  Belricl>e«  der  Bcrlin- 
Anhallischen  MawliinenhaU‘Actien-(M-s«llMhaft,  deren  zahlreiche 
WorksUUIcn  und  .\rl>«*itii«blc  unter  der  penM>nUchen  Führung  der 
Herren  r>ire(-tm\*n  Blum  und  Roth  sowie  einiger  Ingcoiearc 
<lurchwandcrt  wiinlcn.  Am  Schluss  der  Besichtigung  wurde  Jedem 
ein  Lahetrunk  koatlichen  Biere«  gclKiten  und  ausserdem  erhielt 
jeder  Besucher  aU  Andcoken  eioen  «ehr  guachmackvolleu  gi-goseenen 
Aschbecher  in  Gestalt  eines  di«  ■‘^rmbolc  und  Initialen  der  Berlio- 
Aiihaltischen  Maschiaenbau-Actien  i.tcsellio'hafl  tragenden  heraldi- 
schen .tdlera  Kin  Theil  der  GtUtc  besucht«  auf  der  Kackfahrt 
«lann  noch  die  elektrische  rootrsPtutioo  in  der  Stadt  oder  das 
Rtftdtiarhe  Wasserwerk. 

Nachmittags  f>  l.tbr  vereinigte  «in  frohe«  Mahl  im  Saale  des 
nahnlinfahCitela  die  Theüiiebnier.  Die  Fesistimioong,  die  hier 
herrachte,  hatte  seinen  Grund  nicht  nur  in  der  »tot«  erfn-uHchen 
Vereinignnu  einer  grosaen  Zahl  von  Faebgeooeran : e«  gcsUllvte 
sich  da«  FestesHen  zugleich  zu  einer  erhebenden  patriotischen 
Feior.  Schon  um  (i  Uhr  Morgens  hatten  KanonenaebUme  v<-rkUndet, 
da««  «s  einen  beaondorco  Tag  zu  feiern  gab.  Ea  war  der  Geburts- 
tag des  Erliprinron.  .AnknOpfend  an  dieae  Thatsacbe  brachte  Herr 
Ihrcctor  Blum«-  Potwhmi  in  zQndeiidor  lUsle  ein  l>egeisterte«  Hoch 
au»  auf  >Sr.  Majestät  ilen  Kaiser  un<l  Sr.  Hoheit  den  I.Aadeaherm 
von  AnbaU-D4‘S«aa,  eingo<ieuk  der  Fn-unilschafl  und  WaffenbrOder- 
Hcbaft,  die  beide  FärsU'nhau«vr  seit  alten  Zeiten  verbindet,  eingedenk 
des  vor  2<i  Jahren  von  den  Anhaltinern  geiiielnsam  mit  allen 
deutschen  Truppen  in  Frankreich  %ergo«s<‘nca  Blute«.  Die  He- 
geintcrung  der  Versammlung  erreichte  ihn-n  Höhepunkt,  al«  Herr 
Blume  die  genau  vor  25  Jahren  eingetri>ffeticn  I)ej*ewheii  vorlwi 


von  den  Siegen  von  St  l*rivat  und  Gravelotte  uml  von  dom  von 
I FVeiligriith  Iteaungenen  Tode«ritt  der  7.  Halberattuitcr  KOraaaiere. 
Hatte  doch  der  anwe««ode  Vorsitzende  de«  Ifauptvereins,  Herr 
Geoeraldirector  von  Oecbelbaenser,  diesen  Totloeritt  mit- 
gemacht,  hatte  doch  der  Vorsitzende  dea  MflrkiHchen  Zwelgverolns, 
Herr  Diroctor  Möller,  im  KXl.  Regiment  bei  St.  Privat  im  Feuer 
gestanden  und  noch  .Mancher  der  .\Dwe«eoden  halt«  ln  jener  groesen 
1 Zeit  Gut  ond  Blut  zur  Abwehr  des  Feiudua  aut'a  Spiel  gesetzt. 

I Spat  endete  das  frohe  Fest,  da«  am  Abend  noch  durch  Feuerwerk 
I ond  boogaiische  Beleuchtung  im  (iarten  de«  H(^tel8  verschönt  wurdr. 

Am  andern  Tage  wurde  in  etwa  eiiu-tii  l>atefnd  Kromsem  und 
( anderen  Wagen  ein  Ausflug  nach  dem  Park  von  Wörlitz  unter- 
nommen, wo  Natur  uud  Kunst  zu  so  herrlichen  Wirkungen  «ich 
vereint  haben.  Kina  mehrstündige  Kahnfahrt  in  dem  waMerreicben 
Park  föbrto  zu  soinen  scbönslon  Punkten.  Kin  gemelnaanicdi,  heitfres 
Mahl  gab  diesen  festlichen  Tagen  einen  wttrfligen  Alwchlum. 

K«  beherrschte,  wie  Herr  Generaldirector  Nolte  in  einem 
Toaste  treffend  hervorhob.  die  Veraammlimg  in  diesen  Tagen  das 
freuitige  Geföhl,  dass  der  (saalndaatrie  ein  neue«,  wirkungsreicbe« 
, Feld  durch  die  Ciasbahn  eraehloftaen  ist.  Kein  Wunder,  wenn  der 
I Voraitzende  dos  Vereins.  Herr  IHrector  Möller,  dos-sen  neuer 
' Marik’b  »Koche  mit  (iaa*  groxflon  und  wladerholton  Beifall  auf  der 
, Venianimlutig  erntete,  eine  neue  Com|K>«ition  >Oa«hahogaIopp' 

. Dank  der  in  Dessau  gewonnenen  Annagung  io  AusKicht  etellte. 
Da*  Fe«t.  d«-**««  Gidingim  vor  Allem  der  Fürsorge  dea  Orte- 
aiiMchuase*  zu  <ianken  wur,  der  «ich  au*  den  Leitom  und  An- 
gt*stall(en  darlb-utachcn  Continental  ( ta«  ( >uellachaft  und  der  Berlin 
AnbaitiiK'hi'n  Masehincnlwni  Actieng«*«cl)8<'haft  zusammensetxte,  wird 
allen  Theilnchmem  noch  lango  in  schöner  Krinneruug  bleiben. 

K H. 

Duderatadt.  .Wasaerversorgunng.  Ka  ist  die  Anlage 
einer  Wasserleitung  in  Aossichi  genommen ; die  zur  Verfügung 
: «U-henden  (jnellen  liefern  UlgHch  360  cbm  WaruH^r,  diw*  nach  der 
chemischen  Cnteraachung  sich  vonödlich  als  Trinkwasscr  eignet. 
I Landoi.  (Beleuchtung  der  ODgiiachen  Parlaments- 
. bäuser  Die  Beleuchtung  der  Porlamcntsgelxande  in  Westminater 

; erfordert  einen  ganzen  Stab  erfahrener  ond  inverlO-ssiger  Werklcnle. 
K«  sind  50  Mann,  die  unter  dem  Befehl  des  Chefingenieurs  Prim 
stehen.  Zur  Zeit  ist  die  Beleuchtnng  noch  zwischen  G u«  und 
Elektrizität  gethellt.  Per  .'^aal  der  Gemeinen  winl  ha«pt«a<-hliob 
durch  Oltcrlichtacbeibvn,  hinter  denen  04  m&chtige  Gaslampon 
brennen,  erleuchtet,  unten  im  Saale  selbst  bat  elektriitche«  GlUh- 
j licht  Verwendung  gefunden.  Ein  Broch  in  den  grossen  Olasdccken 
i am  Plafond  ist  ohne  Gefahr,  da  ein  feines,  sehr  haltbares  Netxgo- 
I Aecht  au«  Metall  «teboren  Sebntz  bietet  In  den  Foyers  und  den 
; Bibliotheken  ist  nur  elektrische  Beleuchtung.  .\o(  der  TerastM*  ist 
i soU  dom  Juni  vorigen  Jahres  ebenfalls  elektrische*  IJcbt  installirt 
I Insgesarnmt  sind  4ti(*0  elektrische  I.ani)>en  in  dem  Hause  in  Ge- 
. brauch.  Daneben  brennt  fast  die  dnp(>elt«  Anzahl  von  Gasflammen. 
I Itor  BcleucbtungseUt  für  die  elektrische  Ahtheilung  erforderte  im 
I letzten  Jnhro  loit.  1800,  die  Gasbeleuchtung  lAt  25ii0 

Llaen.  (Gas-  and  AVasserwerk  iHsr  JahresabschtuM 
I der  ) inaanatalt  pro  IBM'liT)  ergab  M 12  IM  Einnahmen  un<]  >f.  1 1 x43 
i Ansgabon.  — IMe  .iusföhrung  sArondlk'lier  .\rlieiten  fOr  die  .Vnliige 
i einer  Wasaerleltung  wunie  dem  AVasserwerii  zu  Unna  übertragen. 
Der  Kostenanschlag  belauft  sich  auf  M.dsuOh;  die  Arbeiion  «ollcu 
SO  gefönlert  werdeo.  dos«  die  Anlage  noch  >üesen  Herbst  dem  Be- 
triebe nbergelHm  werden  kann 

MarkranaUdt  Wasserversorgnog.)  I^r  StMltgcmeinde- 
roth  hat  am  11.  September  die  Auaführnng  einer  Wasserleitung 
mit  einem  Kostenaufwande  von  etwa  M.  IHOfXXi  bcsi'hluascn.  IKt 
Bau  »oll  im  Januar  18%  beginnen. 

Roasiau.  (Straaacnbeleuchtung  Der  Oomcinderath  ge- 
; nehmigte  einen  Vertrag  mit  der  Firma  ( «ebr  Sachsen berg,  betreffend 
die  .Straraenbeleochtung  mit  Guglnblicht.  Nach  dom««ll>cn  Uber- 
I nimmt  die  Firma  die  Beleuchtung  auf  Io  Jahre.  ?^ie  verpflichtet 
' sich,  Flammen  von  40  l.ichtalllrken  mit  5 IT.  fOr  die  itronnstonde 
zu  liefern,  und  nach  Bedarf  neue  G1ßhknr(H.*r  in  die  loitemen  ein- 
zusetzen. Die  Madt  wir»I  80— fK)  Gnslutcmen  erhalten.  Für  öffent- 
liche Gebäude  wird  da«  Gn«  mit  20  Pf.,  für  ITivstgolUlade  mit  22  Pf. 
fnr  da»  Cubikineter  al*gegeben,  Das  Gasrobmetz  winl  sofort  ge- 
; legt,  die  ganze  .knioge  «oll  noch  vor  Beginn  des  Winters  fertig 
werden. 

St  Gallen.  (Wasserwerk.)  Ueber  den  Bau  dea  Bodencee 
Wa.S8erwerkc«  macht  der  Jalircshcrlcht  der  Gas  und  Wawu-rwerke 
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|tm  folgende  MiUbeitungon ; Nacbden  dae  Projekt  der 

Waaaerventurgang  nu8  dem  Bodeneee*)  tod  der  CTemeinde  gotge- 
beiAMD  und  der  erforderliche  Credit  fClr  .\u8fnhrang  deMolben  er- 
theilt  worden  war,  wurde  sofort  mit  .^ufKUtllung  der  definitiven 
Bauplan«,  sowie  mit  Erwerbung  der  Dnrt'hleituDgfire^'lit#:  for  die 
Pruekleitung  narb  St.  Gallen  und  des  für  das  Pnni))«erk  am  8ce 
erforderlichen  Terrains  begonnen.  Krater«  ging  soausi^eo  nnsunds- 
loa  und  innerhalb  kurzer  Zeit  von  statten  Sammtliehe  Orund> 
«igenthamer  in  den  Gemeinden  Goldach,  Tfibach  und  MOrsciiwil, 
mit  denen  belrt'ffend  Durchleitung  zu  unteiimiideln  war,  rftomlen 
die  Berecbtigang  unter  den  Qhlicboo  VertragebediDimng«'n  tum 
IVetse  von  60  Cta.  pro  laufenden  Meter  ein.  Das  Durcbleilungs- 
recht  unter  den  Kiseulyahnlinien,  dem  Grundbeaitz  de«  etäiltischen 
Vcrwaltungsratbcs,  sowie  unter  der  Geineindestrasse  (^Idacb-Töbacb 
und  der  ätaatsstrasse  wunle  gmüs  bewiltigtv  Die  Erwerbung  de« 
Plfltzee  für  das  l'untpwcrk  gab  Anlass  zur  .Anwendung  des  Espro- 
pnatioDsTerfahreas  gegeoOber  einem  GrundbesUzer.  Auf  Gruml 
des  Schatzungsprotokoll«»  konnte  jedoch  eine  Kinigung  mit  dem 
Kpropriirten  erzielt  werden.  IHe  Erwerbung  eines  weitern  kleinern 
BfKlenEttreifena  konnte  aus  freier  Hand  geschehen.  fHe  für  das 
Putupweric  erworliene  Flache  nutet  UdOOqm  und  kostete  inci  der 
Berechtigung  de«  jedcrzcitigen  Erwerbe»  eines  weiteren  Boleo' 
coniplexo»  von  ca.  ö600i)m  i»  00  Ct«.  und  der  unentgeltUchon  Ho- 
ndlzuDg  dieses  Complexe«  wahrend  der  Bauzeit,  total  Fr.  10000,00. 
IHe  erworl>«ne  FlÄche  Ist  ao  gross,  das«  die  gante  Anlage  um  mehr 
als  »la«  Dop|>eUe  erweitert  werden  kann , ohne  dass  weitere 
iktdenorwerbuog  uolhwendig  ist.  Sie  genügt  für  eine  WaaeerbO' 
sebaffung  von  Ulglich  mindestens  10000  cbm  oder  ca.  7000  Minuten- 
litom. 

Für  die  Druckleitung  sind  Gussrohren  in  Verwendung  ge- 
kommen. Der  Idclitdurcbmesser  l>etrAgt  in  der  untersten  Zone 
3:^5  min  und  nimmt  zu  bis  zur  zweiten  Zone  auf  3AO  mm.  Von 
der  gesammlen  Ixdtuog  liegen  rund  3000  m in  Priratbmien  und 
6800  m in  der  StaatMtrus«e.  Die  FertigstoUung  der  Dnickleilung 
mit  Ausnahme  einiger  uiitergeordnetea  Arf^eiten  erfolgte  Ende 
Juni  18t>4.  Die  Oeaammtkosten  excl.  genannter  Firganiuogsarbeiten 
betrag«'n  Fr.  323  733,00  incl.  Durcbieitungsrocht«  Fr.  323342,80. 

Die  t^eeleitung  beateht  aus  507  mm  weiten  spiralförmig  g«'- 
»ebweissten  Flusscisenblet-hndiren,  die  auf  Distanzen  von  20—30  in 
(2—3  Rühren)  mit  Kugelgelenken  verbunden  sind  und  in  einen 
r«.8m  über  Svegrund  und  ca.  5T>m  unter  Wasserspiegel  liegenden 
Saugkorb  ausmünden.  Das  Hohr  genügt  für  eine  Leistung  von  ca, 
11000  MiauteDlitem  mivr  ca.  16000  cbm  pro  Tag,  bei  1 m Waaser- 
gesebwindigkeiu  Das  Verlegen  der  8ecleituag  konnte  trotz  aller 
BemOhongen  nicht  in  Accord  gegeben  werden,  weil  sich  kein  i 
Unternehmer  dazu  verstehen  wollte,  das  Risiko  dos  Nkhtgelingnn«  : 
zu  Ohernebmnn.  Beim  Verlegen  der  l>«itung  |MUMirt<\  trotz  den  I 
«■orgfüitigMtefi  und  in  jedes  lletait  gehenden  Vorbereitungen,  ln  ' 
Folge  irrtbOmlicher  Senkung  der  Leitung  auf  einem  der  iussersten  | 
Schiffe  das  Missgeschick  de«  Abroissens  eine«  Kugelgelenkes.  Durch 
den  Fall  de«  Rohres  war  ein  weitenrr  Defekt  der  l>eitung  nicht 
auiWschlo«»»en,  weshalb  man  «ich  zur  Bestellung  von  F>»atzntQcken 
entsobloss,  die  «lann  weiter  seeeinw&rts  an  die  versenkte  Leitung 
neu  angeschlossou  wuplen.  Die*«  Ucconslructionaarbeiten  wurtlen 
itu  I.au(c  des  Herbstes  18Ö4  vorgenomiucn.  Die  Kosten  der  See- 
leitung  incl.  Darchlass  unter  der  .Nurdosthahn  ond  Schacht  für 
Si'hieber  und  R0cklaufklapi>e  haben  .betragen  Fr.  42064;50.  IHe 
Recoiistructionnarbeiten  des  ftusaero  Tbeile*  aind  auf  ca.  5000  bi« 
fiOOOFr.  vemm»chlagt. 

Die  ^iltemnlage,  deren  .Auefübrung  [am  37.  Marz  1804  he* 
gönnen  wurde,  war  mit  Ablauf  de*  IV‘richt*jahre«  nahezu  unter 
Dach  gebracht  bexw.  eingewöiht  wollen  Infolge  «tarken  Urund- 
wasAoRucininge«  (waren  die  Fundationen  ziemlich  schwierig  und 
aus  dem  Gnindu  whr  koabpielig,  weil  i-mt  in  ziemlicher  Tiefe 
guter  Baugrund  gefunden  wurde.  Für  die  innere  Einrichtung  der 
Filter  aind  die  neuesten  Erfahrungen  auf  dieaem  Gebiete  zu 
Nutzen  gezogen  worden.  Da*  Masrhincti-  und  Kesaedbaoa,  sowie 
da«  Heinwaaserreeervotr  wunien  um  13,  Juni  1804  in  Angriff  ge* 
nommen.  Auch  hier  war  die  Fumlation  schwierig  und  koutete 
umfangreiciiu  Beutniningcn. 

Leber  den  Betrieb  de«  Wasevrwerkc*  in  St.  Gallen  wird 
1-olgcndea  mitgetheilt  Da«  Jahr  IS'Jäm  war  für  den  Bctncb  des 
Wuftn«>rwerka  «io  ausBcrurdentlichc« , indem  «ine  Trockenheit,  wie 


: lange  nicht,  die  Ergiebigkeit  der  Quellen  auf  ein  Minimiioi  rc4a- 
zirle,  ao  das«,  wie  fast  überall  anderwart*,  eine  zeitweise  WasMr- 
Dotb  cintrat  I)«r  Wassenulatif  ging  im  Mai  no  zurück,  «laj*  tkr 
Gcflammtqucllcnerguas  nur  noch  577  Afinutenliter  betrug,  kMie, 
etwa.«  mehr  als  die  Halft«  der  Waasenueng«,  die  im  Jabresdufcfa. 
schnitt  wirklich  verbraucht  wurde  085  MinuU-nliter  und  nor  42*> 
vom  initiieren  Jalireszulauf  au*  beiden  QneUengebieten. 

Infidge  der  im  Jahre  1803,03  im  Godmengebiot  vorgonomiafaee 
Ncafassungen  und  theilweisen  Tioferk'gung  alter  FazMungett' 

’ konnten  im  verfineaenen  Jahre  145  ueuo  Waeserabonnemenu  ver- 
geben werden.  Ihre  ,<ie««niaitzahl  betrug  am  1.  Mai  18t4  1214). 

' Auf  ein  Abonnement  treffen  im  jftfarlicben  Durchaclinitt  3U0,6rUn, 
i Auf  einen  Tag  auegereebnet  ergeben  sich  833  I Wasser  pro  Als.>n- 
n«nient.  Der  Geflainmtwssserverbraucb  betrug  530t*67  cbm  gtg» 
533003  cbm  im  Voijahr.  Der  mittlere  Verbrauch  iMtrug  deoicach 
j 1010  Mtootenliter  gegen  995  im  Vorjahr. 

Dl«  Elnniihrnen  fUt  1893  94  ('M'-trugen  Fr,  172996,35,  <lie  Aae 
galten  Fr.  138231,65.  Der  DcbcrschiUM  der  Kinnahuien  Uber  die 
Ausgalnm  betragt  Fr.  44704,70  Fr.  53610,50,  «Iso  Fr  8906,i) 
weniger  als  Im  Voijahr.  Er  wird  dem  .Amortimtionsfond  gntge- 
schriebi'ti,  der  hienidt  auf  Fr.  293331,80  nnwiicb«l,  wiw  19,8  18,1  *\* 
de«  Anlagekapitals  (lumobilien-('-onto)  susmacht.  Für  Krweiteraa; 
uud  VorvollstOndiguog  der  Wa*MTWotlt*anlage  waren  Fr.  196736,20 
I «rforduriieb. 


I Marktbericht. 

Kohlen  und  C<ike.  Anf  dem  Kohlcnmarkt  hat  in  der 
ersten  Octoborwoch«  «io«  Meldung  der  Kölner  Zeitung,  dam  dir 
i IToüki  KAiiimtlicher  Kohlen  de*  KubrkoblenMjmdicates  um  M 1 pru 
I Tonne  horanfgeseUt  wunien  sollen,  in  den  betbeiligten  Kreiaen  und 
namentlich  an  dun  ^lontanactiun  der  BOnieu  «ine  lebhafte  lk> 

I wegung  horvotvenifun.  Dies«  Meldung  wunl«  jedoch  dahin  richtij} 
j gestellt,  dass  der  Richti>reis  nicht  oiii  M.  I pro  Tonne,  auch  nicht 
auf  alle  Kohleuiuirten  auflgeviehut  verrlen  wdle,  sondern  <la*»  b 
.Vuasiebt  geuomiuon  «ei,  hei  Fettkohlen  und  zwar  Fortlur-  und  bew- 
geinischte  und  Grünkohl«  um  50  I*f.,  Gasfluminkolilc  um  35  FL 
(.'okekr»hle  urn  siO  TT.  zu  erhöhen.  Es  handelt  «ich  dal>ei,  wie  ^ 
»Uh.  W.  Ztg.<  aiisfühn,  nur  um  dio  Richtpreis«,  welche  znnoeba 
für  den  inneren  Betrieb  de»  8yndical«a  Betieiitiing  haben,  mit  den 
Verkaufspreisen  uWr  »ich  nicht  docken. 

Uel»cr  den  englischen  Kohlcnmarkt  l«iichtet  T.  B.  Kittel, 
l,oniloii  unhTm  5.  October.  Der  Yorkshire  Kohlcnmarkt  tat  fester 
gt-woriien  und  aind  Guskohlun  bemmder«  befragt.  Für  T)ampfk<>hIeo 
hat  «llo  Naebfruge  etwas  nachgelassen.  Best  8ouUi  Yorkshire  Hast 
Steaiii  kostet  10  sh.  3 d.,  Hilkstooe  Gaakobleu  8 »h.  9 d..  Real  Slk 
«tone  Gaakohlo  9 «b.  6 d.  ]>ro  Tonne  f.  a.  B. 

In  Newcastle  Kohlen  ist  das  Geschäft  auch  lebhaft.  Einerder 
! liedeutondsten  Gaakohl«n-rontracto  wurde  zu  6 sh.  6 d.  pm  Tonne 
I f.  a.  li.  ahgf’sciitosseo.  In  Dnnipfkohlen  holt  die  Nachfrage  noch 
an.  Beste  Northiimlirian  .Steain  (*i>al  8 sh.  9 d.  bis  9 sh.,  Berte 
Newcastle  tiaskohie  6 eh.  6 d.  hi«  7 sh..  Beste  Sunderland  Gaakohlen 
7 eh.  bla  7 sh.  6 d. 

Unthatigkeit  rhurakUTieirt  di«  heutige  Ij^re  des  «chnttücbrn 
I Marktes.  Man  erk«unl,  dass  fonlmcte,  <üe  letztes  Jahr  TerfnrrB 
I gingen,  wieiler  endiert  worden  könnten,  wenn  zu  niediigcrv:- 
i Prolaen  Offerte  alfg«g«l>en  worden.  Hieraaf  wollen  »ich  <ii«  B« 
I »itzor  aller  nicht  einiossen,  da  di«  l*reis«  so  schon  nie<lrig  genu 
I sind.  Heute*  notirt  man:  Main  5 sh.  9 d.,  Eil  6ah.  9 d.  Id*  7sb, 
' Hplint  6 «h.  3 d.  bi«  6 «h.  6 <L,  Steani  7 »h.  6 d.  bia  7 ah.  9 d,  pn> 
' Tonne  frei  an  Bord  Glasgow. 

j Scbwef«laanr«s  Ammoniak.  Am  Hamburger  .Markt  steht 

I .AinmemiaksuKat  immer  noch  nuf  niedrigem  I*rei«  nnd  wird  k>cu 
- M'aare  pro  1 ('tr.  SI.  9,40  bi«  M,  10  gehandelt;  für  «f»atcT  M.  10,15, 
MüRlieferung  M.  10p.H).  Die  engiiaebun  Markte  blcUien  elieofsh» 
auf  ihrem  Tiefpunkt  und  man  notirt  Ueckton  Waaiv  zn  £ 9,  RuU 
ebenfalls  9 £ f.  a.  B.,  I.«ith  8£  17  «b.  6 d.  Für  Frflbjabrsliefemiu: 
wird  £ 9 5 sh.  frei  an  Bord  Luitb  geboten. 


•,  Vgl.  <ls.  Joura.  1893,  6.  604 


‘)  Vergi.  d«.  Jonm.  1893  S.  369. 
önick  von  R-  OiaMbourf  in  UÜuebao. 
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Uudi«  Oller  durcli  die  iiDlerfeicfaji(!te  Veria^urbbandluiiR  wird  Ponu^uKblac 
«rhi>>ien 

.^NZEIciEN  wenlm  eno  der  Vi>rlwrmh*ndhtns  nnd  «ftromtltefacm  Annnnreti- 
ItiAtltiiinn  Kam  Trene  von  00  Pf.  flir  die  dreicmiMticRe  Frt1tM>il«  oder  daran  Kaudi 
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Bnuitt  gnwAbrt 

Ballacen.  von  danan  uivor  eia  Probe-Rxemplar  danusndnn  W,  windre  Ukeli 
Yoruinbaruiio  bet|P‘ni||l. 

V«rlac*A>uohh»ndlang  von  R.  OIrDBNBOUBO  ln  Münohen 
UlurkatrMM  IL 
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Verhamllniigen  der  XXXV.  Jahresversammlung 

(1p8 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 
in  Köln  a.  Rh. 

(Nach  den  :iitenographischea  Aufzeichnungen.) 

8t6ruiiseii  im  Betriebe  elektrischer  StniKHen-Starkstnim* 
netze  und  die  Hleberheltsteeliiiiseheii  3H»a.ssnahmeu  für 
die  i'eiitralaiilaseii  Beriiiiii. 

Itonr  I>r.  M.  KaIIiiiudd,  SudtrEToktriker  von  Berlia. 
i.StibloM.) 

So  starke  Stromtiewegungeü  in  der  Erde,  wie  bei  elek- 
trischen Itshnen,  kommen  hoi  Ijohtnoizen,  wie  orw-ähnt,  im 
normalen  ni-triehe  überhaupt  nicht  vor.  Nur  Wi  Isolationi»- 
fehluni  grodaer  Inteimität  könnten  die  ätröine  von  der  Ix'ck- 
Ktello  (len  einen  l'oieH  zu  derjenigen  tie»  andenm  durch  die 
Knie  fliesaen  und  dabei  stellenwei»?  elektrolytische  Corrosion 
herbeiführen.  Solobe  Uefoote  gehören  aber  zu  den  grossen 
Seltenheiten  und  <lanem  event.  nur  kurze  ^eit.  du  m'lioii  oft 
nach  wenigen  Minuten  die  .struiustärke  des  Enlscliluwed  ho 
Hturk  gcwacliHeii  int,  ilauH  die  HloiHiclierüngen  der  betr.  defccten 
Leitungen  a)ie«climclzcn  und  so  aut4»matim‘h  die  Htörungo- 
qiielleii  lK*.^itigen.  ElektroU'tischc  Schä<len  sind  l>ci  Kaiiel* 
netzen  auch  kaum  bisher  iK'oliuchtet  wurden,  nur  auf 
«lie  Möglichkeit  dieser  Fehlertiuellen  sollte  hingewie.sen  wenlen. 

llaufigiT  ist  ein  Defect  durch  die  zweite  Art  innerer 
I'ehlerursachen , niünlich  durch  chemische  Einflüsse  auf 
die  KalK*Ü8oUrung  hervorgemfen  wonlen.  her  chemische 
.VngriiT  des  Hldmnnteln  kann  entweder  von  schädludien  Sul>- 
stanzen  des  Enlreichen. -z.  R .Salzlösungen.  Säuren  und  Ver* 
unreinigungf'ti  aller  Art.  z.  B.  an  Droscbkenhalteplätzeu  oder 
Ausgüi^sen  kemihren  orier  kann  auch  iininittellmr  durch  di« 
R sclialTenhcit  der  zur  Imprägnirxing  der  Ka>>el  verwendeten 
Materialien  bedingt  tHÜn.  E.'<  liot  sich  wenigKtenH  bei  fehler- 
haften Kahrikaten  von  Kniieln  eine  solche  zcr»*tzende  M’irkung 
der  IsolatiousiniUcriaiien  oün.«tatiren  lassen.  Rer  Zerstiirungs- 
proew  besteht  jedeHtnal  in  der  Bildung  kleiner  I’ortm  de?i 
Bleiinantels,  durch  welche  Feuchtigkeit  zur  Kupferseele  Zu- 
tritt erlangt  und  deu  heftigen  Stromausgleieh  an  einer  .solchen 
Leckrtsdle  herl'ciführt. 


.\ber  auch  ohne  die  Befichädigung  des  BIciinantelH  sind 
die  Vertheüungsnetze  dem  Angriff  der  Feuchtigkeit  aus- 
gesetzt.  Die  ülierauH  zaldrcichcn  .Moschen  des  Vertbeilungn- 
netzpH  beiiingen  eine  gnisai?  Zidil  von  Knotenpunkten,  an 
denen  N'orzweiguiigskusten  sieh  beflnden,  einfache  \>rbindunga> 
muffen  dienen  zur  ZuKUtmnen.»etzung  der  Kaheh-uden,  die 
I vielen  Tausend  Hnusanechlussmuffen , die  llnusansclüusB* 
i 8<'halter  in  den  Hnuseinfülirungen  u.  s.  w.  orfonlcm  ciiio 
' groHsc  Sorgfalt  der  Monbige  und  Instandhaltung,  um  Feuchtig- 
I keit  fenuuhnltcn.  Bei  lien  Einsteigescbächten  ist  insbesondere 
I auf  die  gute  Besi-Irnffeiüieit  der  Dcckelgummidiclitungeii  zu 
{ aebttm,  an  Muffen  und  Stutzen  ist  <lie  tadellose  ifomogenität 
I rler  Isülalionsmas-se,  welche  zmii  VerlüUeu  dient  u.  dgl.  au 
beachten,  und  endlich  an  dun  llausaii-Hehlusabrettom  ist  die 
Nähe  feuchter  Kellerwände  oder  sonntiger  Ni«*derHchlag  von 
Feuchtigkeit  sorgsam  fernzubalten,  da  gerade  hier  die  blanken 
Mctallthcilc  der  Kahelemlvcrschliu«e  leicht  der  Oxydation 
auHgenetzt  sind.  Die  Auss<.'heii]ung  von  Salzen  und  schwamm- 
artigen  Bildungen  wini  fast  ausnalimalüs  an  dem  negativen 
Pole  der  ik'haltiT  iM'uliAchtet.  Ek  wird  durch  sulche  Ansätze 
ein  Erdscliluss  des  afflciiten  I'oles  herbeigefülirt  und  man 
wird  in  der  Tliat  iu  den  melkten  <>leichstrumcentralun  um 
negativen  Pole  eine  geringere  Isolation  als  am  positiven  I/äter 
; bemerkeu.  Da  der  ErdsclJuss  eines  Netzes  sich  niemals 
^ dauernd  ganz  femhalten  läsal,  so  empfiuldt  es  sieh,  vor  Allem 
I wenigstens  für  die  «hnelle  Beseitigung  event.  Defet^te  des 
I positiven  Poles  Sorge  zu  tragen,  da  die  Neigung  zur  Kehler- 
bihlung  am  negativen  i*nle  doch  unai>wendbar  isU  Auf  «lies« 
Weise  winl  der  Entstehung  eine.s  eigentlich  sUirenden  gleich- 
zeitigen Erdschlusses  beider  Pole,  d.  h.  der  Bildung  eines 
Stromwegvj«  durch  die  Erde  vorgebeugt.  IsotaliouHfphhT  nur 
eines  und  desselben,  z.  B.  des  — I'oles  gelx,*n  noch  zu  keinerlei 
BctricIjNHtörungcn  oder  Stromvcrluslen  Veranlassung.  — 

Während  die  gescliilderUui  inneren  Fehlerquellen  lange 
verborgen  bleiben  und  den  iangMam  um  sich  greifenden  Kiiin 
gri'i!4.«4Ter  Kabelstrecken  herbeiführen  können,  ist  der  Verlauf 
einer  Störung  dureli  äussere  V’erlelzungen  des  Kab«lH  er- 
hcblieh  akuU-r  Wenn  ilaiicr  auch  die  sehnelle  locale  Kata- 
strophe und  da.*!  nur  sporwli.**che  Auftreten  nnwen»r  Deb-ete 
weniger  lH*denklicli  erscheint,  so  ist  doch  miderer>citf!  I»ei 
ausgedehnten  Netzen  die  (Jelegetiheil  zu  derartigen  Ver- 
letzungen allzu  häufig  gegeben. 

Die  äusseren  Kabolverletzunpen  können  durch  Erd- 
urbeiten  aller  Art,  oder  bei  der  Kabclvcrlcgung 
Ke l bst  herlM-igeführt  worvlen. 
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Am  Imufigj'ton  sind  VorleUungen  durrh  Piokt-nhieW  oder 
durch  Anhaut^u  mit  andenMi  spiteeii  Insirumciilcn  heobaehtet 
wonh-n.  Eine  mimitulban*  Gefahr  oder  Störung  tritt  eml 
ein,  wenn  nicht  nur  der  Eiaeiiliandinantel , welcher  KUin 
Schutze  gegen  niechaniBche  Verletziingen  dient,  sondern  auch 
der  Idcmiantcl  tiurchsohlngcn  ist,  ila  alsdann  die  Feuchtigkeit 
durch  das  Loch  zur  Kabcbutdi-  hinzutrt'tcn  kann.  Uei  feuchter 
Jadireszcit  oder  nacli  heftigen  Regengüssen  bn'chen  wiK'he 
Sttinmgcii  durch  ix'ckagcn  natürlich  viel  schneller  aus  als 
zu  ZeitfM)  groasi-r  'frockenheit  de**  Knlndche«.  Aua««'r  durch 
Auhauon  können  Ih.rschüdigungcn  d«.*«  BU-hnantel^  auch  durch 
Eitniriieken  de!*.**elben  in  Folge  zu  feeten  Staiupfeiif*  des 
Bodens,  <xkT  bei  dem  Beiseitorücken  im  Wege  lieggnder 
Kaht'hftrünge  Vorkommen.  Hierixd  kann  auch  leicht  ein 
Kabrlende  aus  der  Mu(Tcnklemmverl>indung  herausgezerrt  und 
so  ein  Kurzschluß  des  blanken  Kupfen‘n«les,  z.  B mit  *ler 
unisuUrten  MuffenK-bale,  lierbeigeführt  wenlen. 

Derartige  Schäden  können  nur  dun*h  sorpuunt«  und  vor- 
sichtiges Arbeiten  im  Straasenkörper  verhütet  werden.  Eh 
liegt  al>er  im  eigensten  Interesse  der  Elektrieitatawerke  und 
es  steht  denselb<‘n  frei , durch  eigene  BcatnUi  derartige  Ar- 
beiten in  «ler  Nähe  der  Kabel  controUiren  zu  lass<m.  Zu 
diesem  Bebufe  wenien  sie  durch  vurlicrige  schrifUiohe  Meldung 
von  allen  vorkonimcnden  StraHsenarlMÜlen  bena*'iiriehtigt. 

Eine  l>esonderp  Art  der  Verletzungen  kann  unter  Um- 
ständen durch  das  sogenannte  Abhohrverfahreii,  welches 
die  Gaswerke  zur  Prüfung  des  Uichtigkeitszustandes  ihrer 
Gasröhren  imwenden,  vcrursacdit  werden.  Al>geschcn  von 
ausserordentlichen  Untersu*-huugen  event.  bedenklich  erechoi- 
nender  SUdlen  von  Gasleitungen  wcnlen  dh«o  Abbohr- 
prüfungen  in  regelmässigen  Perioden  von  ca.  zwei  Jahrtm 
torgenommen.  Es  sind,  um  den  (iefaliren  des  Anbohn-ns 
der  KaM  vorzubeugen,  l>ewmderc  mecbanis^die  Schutz- 
vorkehrungen ait  dun  Krdbolircrn  etc.  getroffen,  diu  noch 
später  erörtert  werden. 

Endlich  erührigt  n*»ch  ein  Hinweis  auf  *lio  hoi  der 
Kabel  Verlegung  selbst  möglichen  Beschädigungen.  Die 
grosse  Empfindlichkeit  des  Kab4dmantcls  erfordert  insljeson- 
dure  beim  Transport  uinl  dem  Einbetten  der  KaWlstriinge  in 
den  Bcsien  besumdem  Sttrgfait  seitens  der  Monteure.  Dur*‘h 
Zusamtm  nroilon  .“tarker  KaWl  in  zu  enge  Hinge  und  durch 
scharfe  Bit^ngen  l>cUu  kurzen  Umgehen  von  IIindemiB84‘ii 
im  tlnllKHlen  kann  leicht  der  Bloinumtcl  eiiigcivsen  werden. 
Bei  «lern  Abndlcn  der  KaUl  und  Einl>elten  sind  Druckstelloii, 
K.  B.  beim  harten  .\uffallcu  auf  Steine  und  dergleichen  zu 
vermeiden . dc^lcichcn  m«.*«  U*im  ZusamnieiipaH.M'n  von 
Kal>eleudcn  «nler  Aufpui^en  auf  AnKchluK-schrLlttafelu  ein 
Verdn'heii  uinl  (bulurch  ein  Zerreißen  de«  KabclmanUds  ver- 
hütet werden.  Endlich  erfoixlcrt  die  .Mcmtage  .sellwt  die  «ub- 
til.Htc  Behandlung,  damit  nicht  beim  AbHchälcn  der  Isolation 
die  Isolirscliicht  v<*rletzt  winl ; heim  Vcigieiwen  der  Armatur- 
theüe  ist  auf  tadcll*K*c  Beschaffenheit  der  Mußc,  iHrini  Ver* 
Rhrauls-n  <ler  Kasten  u.  s.  w.  auf  hermetisch  dichten  Ale 
si'hluß  zu  achten  und  dergleichen  mehr. 

Diwk-  lliiiweiHü  werden  genügen,  um  zu  zeigen,  dass  die 
Monhige  und  Instandhaltung  eine«  Kabelnc'tzes  eine  dmiemde 
Sorgfalt  und  C*Hilrollc  erfor*lert;  es  ist  alvr  mit  einem  ge 
schulten  Personal  sehr  gut  möglich,  einen  tatlelloscn  Isolations- 
zu.**(ami  zu  erhalten,  wozu  da«  ilamlinhandgelien  der  Klektri- 
citätswerke  mit  <Icn  ancicren  den  Strassenkörper  benützenden 
Verwaltungen  und  «lie  Achtsamkeit  l>ei  allen  Blraaseuarl>oiteii 
sclir  viel  beiträgt. 

Zur  richtigen  Beurthcilung  di  r zur  Verhütung  von  Shirk- 
Htroingefahren  dienenden  Vor-ichtsinaaßregeln  gehört  näch>*l 
der  Kenntnbö  der  Fchler«|nellen,  vor  .\llom  die  Kenntiiisa  *lcs 
:dlgeme»nen  Enlwickelungsproces.HcH  und  der  Er- 
Hcheinnngsforrnen  einer  Störung.  Betrachten  wir 
den  Verlauf  einer  Er*iw.“hlU8fs'*l‘»ning.  so  ist  von  vornherein 


zu  beachten.  <lus«  der  Bleimantel.  wie  schon  mehrfach  Motji, 
den  einzig  in  Betracht  kommenden  Schutz  der  Kupfcn*etr> 

' gegen  den  Zutritt  von  Feuchtigkeit  biUh-t.  Ist  der  Blriiaontn 
trotz  des  nn^clianLichun  .Srliutze«  der  Eisenbandamiiruiig  in 
Folge  einer  der  vorher  gesrhildertcn  Ursachen  lä«lirt.  »o  h 
die  VorlH-dinguiig  zu  einem  IsolaÜonsfehler  des  betreffcü'h  :> 
Polos  gegcljcn.  Ein  Nul»ensinumveg  dim  h die  Knie,  also  «a 
KnlM'hhi.«,  ein  Stniraausgleich  kann  aber  erst  eintrelen,  wetm 
ausst-^rdom  noch  ein  anderer  Pol  de«  Netzes  Omhiet  mit  Enie 
(Kal>elannirung  erhält.  In  vielen  Netzen,  insbesondere  Uitn 
l>reileiten*y«tem , hat  ein  Pol  de«  Netzes  von  vumbereiQ 
direkten  o*ler  ziemlich  «lin-kten  Knicontact.  < >ft  gesrhieht 
dies  auch  alxsichllieh.  indem  man  zur  V'erhütung  «chlimmcnr 
Zufälle  un*i  aus  anderen  ZweckmäsMigkeitegründen  Mitt^. 
j leitet  des  .DreileitersyHtrm«  an  Knk*  geb*gt  hat , *»der  wo, 
wie  z.  B.  in  Berlin,  ein  dauernder  Erdi*elilus«  des  neutrai^D 
I Pole«  ohnehin  herrscht,  ln  solchen  Fällen,  überhaupt  Ki 
I Isulationsdefecten  auch  nur  eines  Poles.  ist  die  ganze  Kal«l- 
I armirung  (Blei-  und  Eisenmautel),  sowie  alles,  wtis  von  leiten- 
I dem  Material  sich  im  Strasse nkörper  11^1111(101.  als  mit  diesem 
j Erdpol  (z.  B.  0)  l>chaftet  anzusehen.  Jede  oder  — Ijciturif 
: im  Dreileih'reystem  iK'sitzt  also  eine  SpannungMÜffen-nz  von 
I ca.  100  Volt  zwischen  der  Kupferscelo  und  der  AmiLnira'. 

I Ik'komnit  nun  in  Folge  eine«  Defeetes  diese  vVrmiruug  ton- 
I ta(*t  mit  der  Kabelseele,  so  wird  au  dieser  Kehleretelle  m- 
' nächst  der  Armirung  der  innen  h(>rrschende  z.  B.  Pol  mit- 
gethuilt.  Do  die  Armirung  der  andenui  Kabel  und  die  vielen 
MetaUnmasen , Rohre  u.  «.  w.  dos  Erdreiche«  aber  aemli-h 
direkten  0-Pol  besitzen,  «o  müssen  die  ca.  100  Volt  Spammiu’^- 
differenz  «ich  innerhalb  dieser  Thcilc  des  Strassenkörpeni  in 
Fomi  einer  starken  Stroml>ewogung  durch  die  Enh-  zwtfcbiri 
I den  IjciJen  («ler  mehreren  entgegengesetzt  polarisirtom  Punkten 
! au«gleichen.  Der  Stromül*ergang  wird  in  der  Regel  in  Gwtalt 
von  intensiven  Uchtbögen  «ich  vollziehen . je  direkter  der 
I Knicontact,  d.  h.  z.  B.  der  0-Pol,  einer  MchUlniaßc  öu 
I desto  geeigneter  ist  dieselbe  zum  Stnmiausgleich , vona- 
gesetzt , dass  da«  aflicirtc  und  in  seiner  defecteu  Aimirui;; 
.stromführende  Kabel  dicht  an  der.«elbcn  auflicgl  oder  vorul*-x- 
führt ; je  kleiner  der  Ucb**ignng»>riderHtand  von  dem  defe.ii  n 
Kabel  zu  andcrt'n  Mptalltheilen  ist , desto  stärker  winl  «hr 
Erdschlußstmm  in  dieselben  üUrrtreitm,  um  zum  andmo 
Pol  (0)  zu  gelangen.  Daher  werden  iu.Hbe«ondcre  an  den  io 
der  Nachliarschaft  do«  IsolutioiiHfehlcrs  liegenden  Röhnu 
.Muffen,  Kabeln  u.  s.  w.  BranilHtellcn  in  Folge  der  lächtbogi;» 
, sich  finden.  Oft  können  .'-ich  in  ungünstigen  Fällen  dit*: 
BranilsU'llcn.  *lie  ikhmelzuugcti  de«  .Metalls  zur  Folge  haliec. 
viele  Mctt-r  weit  von  der  un»[)rüngli«rhcn  Fehlerstclle  au«  hin 
. ziehen  und  so  die  Auffindung  <le«  Ft-ldei«  «ehr  erschweren. 

, ist  also  ciulouchtcnd,  da««  duivhau«  nicht  immer  mit  iltr 
ursprünglii'hc'n  VcrletzungK.«tcllc  de«  Kaliels  «lic  llaiiplbran<l- 
I henic  zUKUinmeiizufalb'u  brauchen,  und  c«  gidit  au«  diesem 
! Söining«pnH-es«  auch  hitrvor,  das«  man  zur  Verhütung  einer 
^ grossen  lokalt-n  .Ausbreitung  der  Knbchluasstromlwwcgunz 
I und  dur  BraiidclTcrtc  die  Kabel  möglich«!  von  den  amlcnn 
MetaUmassen , Rohren  u.  «.  w.,  isoliren  niu««,  «udaa«  •!.' 
Kal*el  selbst  möglichst  allein  dem  Strome  als  Weg  dicuiii 
und  die  anderen  Anlagen  unlH-strhädigt  bleiben.  Ifie  zu 
dicfn  m in  Berlin  gctniffencn  Maaßnahnien  ivctdeii  s|>ätcr  U- 
; «prochen  werden;  dieselben  haben  ihren  Zw(>ck  vullkonuEcu 
j erfüllt. 

E.«  erübrigt  nur  noch  aus-Jcr  'b?u  thermischen  Effect«u 
der  Krd«chlüs.-e  auf  die  Explosionsgefahren  hinzuwebtr. 

I Man  kann  Eeuchtgns-  und  Knallgas-Exploriotsn 

I untcHMdiciden,  welche  durch  elektrische  Zündungen  herr«-r- 
i g»-rufi-n  wenlcn  können. 

I E«  l-il  ein  llauplcrfonicmis«  zur  Verhütung  von  Ks 

I plosionen,  dos«  Ilolilräume  unU-r  ilem  .‘^tnL^’^‘npria.••ter  m -j 
! iiolist  vermitHlen  werden.  Bei  den  mudcmcii  «leutach-u 
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KaMnf‘tz(>n  lingl  lUcso  KxpUwiun^güfaiir  in  Folge  Rindringi>tu« 
von  Linichtgaa-Luftgcniischeii  kaum  vor.  da  nur  die  berme' 
tüwh  gedichteten,  ziemlioh  kleinen  Voneweipun/rwkiwten,  evenL 
L'eberfuhrungen  in  Oentalt  von  langen  KüHten  an  Brücken, 
ferner  au  den  Ueberwegen  der  ritraasen  enge  Röhren  aum 
nindurt'iuieheii  der  Kabel  Vorkommen.  In  dii*«en  können 
erhebliche  GasaiiBammlungen , suinal  bei  genügender  Luft- 
circulatioQ,  sieh  kaum  bilden.  — Erheblich  l>cdenkjicber  er- 
scheint aber  die  Anwendung  von  Monier-rcmentkaniUen  zur 
Fültniiig  blanker  Kupferschienen , die  schon  Eingangs  er-  I 
wiihnt  sind.  Dieetrs  System  ist  wegen  der  MöglKdikeit  der 
Explosionsgefahren  vom  Magistrat  bt‘n*its  seil  nu-hnwii  i 
Jahren  für  weitere  Verlegung  verboten  worden.  IMe  vor-  I 
handenen  Kanäle  lind  mit  VcntilatiunsMCbiichten  versehen  > 
und  wenlen  in  kuxium  Zwischenräumen  btrhiaiiemd  genau  ' 
nuf  das  etwaige  Vorhandensein  von  Leuchtgas  untersucht. 
Nur  80  kann  man  event  Kxplo.-iiousgcfahreD  genügend  vor- 
iK-ugcn.  In  Amerika  wendet  mau  künstUdie  Lüftung  solcher 
unterirdischen  Kanäle,  in  welche  Kabel  eingezogen  sind,  an, 
wni>fii  z.  H.  die  VentilaUiren  in  den  OntnUen  stellen.  Bei 
den  von  der  Ri-ichspost  zur  Anwendung  gt^brochten  weiten 
Ctussciscnrohren  zur  unterirtÜsehen  Führung  von  Telegraphen-  , 
kabeln  herrscht  elx-nfalls  in  Folge  der  bis  zur  Dai‘hhühe  ! 
n icheudeu  VentUatiuussohiiehte  eine  so  heftige  Luftcirculation,  ! 
<lass  die  Bildung  explosibler  (ias-Luftgemiaehe  ausg07<chlo8sen  i 
«■rscheint.  | 

\y»»  emUich  ncM'h  die  Knnllgosbildung  l»etrif!i,  so  findet  ' 
dii'selbe  unter  Umständen  diuch  Kindriugen  von  Wasser. 
z.  B.  in  die  eigentlich  hermetisch  vcrsehlossienen  Kabel-  i 
nbzweigekästen  statt.  Da  der  Eisenkasten  z.  B.  den  0>Pol  in 
Berlin  darstellt.  s«>  würde  beim  Ansteigen  eindringeiulen  ! 
WasserH  bis  zum  andcnui  darin  iM-tindlichen  Pole  eine  Elektro- 
lyse des  Wassers  mit  der  Bctrielisspannnng  von  ca.  lUO  Volt  i 
statthnden.  Dur  frt'iwcrdendc  Wasserst<»lT  und  SuuersmiT  er-  I 
gibt  Knallgas,  welches,  elektrisch  entzündet,  l>ni  einer  Ex- 
plueiun  in  allerdings  höclist  tM-ltenen  ITillen  den  Kosten  zer-  i 
sttiren  kann,  sofern  die  sieh  entwick«-lten  Gose  nicht  einen 
Abzug  aus  dem  Kasten  finden. 

Es  genüge  hier  der  bUiss«-  llinweU  ouf  diese  Exjdusions- 
gefahren,  die  zu  den  AuHnalmien  gehören  und  Iwi  zweck- 
miiisiger  und  soigfaltiger  AnoHnung  und  UelH-rw'achnng  wohl 
ganz  verliütet  werden  können,  jedenfalls  aber  die  Aufmerk- 
.-<amkeit  der  Verwaltung  erfonlern. 

M.  H.!  I.a8S4'n  Sie  mich  nunmehr  zum  letzkm  Thcile 
meines  Viutroges  kommen  und  Ihnen  die  elektrischen, 
mechanischen  und  administrativen  Schutzmauss- 
regeln  gegen  das  Auftreten  von  Starkstnunstörungen  kurz 
darlegcn. 

Eine  Haupt funktion  in  siehi-rheitaUrlmiseher  Hinsicht 
ist  den  Ahschmelzsieherungen  übi^rtragen,  welche  an 
jeder  Verzwi'iguugsstelle  «ler  Kabel,  überhaupt  überall  da  ein-  ’ 
ge.^haltet  werden,  wo  eine  Veränderung  »les  leitenden  Kupfer- 
querachnittes  siattlindct.  Es  ist  ouf  die  genaue  Beineseung  . 
der  Hleisichemngtui  ein  besonderes  Augenmerk  zu  richten. 
Bei  den  .Speiseleitimgen  wenlen  am  Besten  <iie  .Sichemngs- 
«lUcnu-huiUe  nach  den  der  Berechnung  nach  maximal  zu 
transportin-nden  SIromsLärken  ohne  Rücksicht  auf  die  l^uur- 
sehnitte  bemessen;  U-i  den  Verthcilungalcitungen,  insbesondere 
wenn  dieselben,  wie  lx*i  in  sich  g«'schl<issenen  Netzen,  gleich- 
zeitig fttr  den  inneren  .Stromausgleich  dienun,  bernb«-'!  man 
dieselben  einfach  nach  den  Kupferf|ucrachnUten  der  zu- 
gidiörigen  KalH-l.  In  der  Kegel  sollen  die  Sicherungen  ab* 
schmelzen,  Kdiald  <lie  Stnmistarku  des  Kabels  die  der  Berech- 
nung unri  der  Dimension  nneh  zulä.«sige  Belastung  um  50"/« 

ÜlHTSt<*igt. 

ln  Ik'rlin  sind  auch  sämmtliche  llausanst'hlussabzweige* 
imiilcn  mit  Hleisireifcn  versehen,  um  so  jcilen  llansanschliu-s 
von  dem  anden-n  nn.*ibhüngig  zu  ma<'hcn.  ln  anderen  Cen- 


tmlen  belügt  man  sich  häufig  damit,  nur  an  das  Ende  der 
Hausanschlusseinführung  (am  Anseh!u8MchaltbrcU\  nicht  al>or 
auch  an  der  T*K]cmme  der  VerÜieilungsleitung  Sicherungen 
einzuschalten. 

In  die  neutralen  I.<eitungen  des  Strassennetzes  sind  in 
Berlin  Siehoningen  ülnirliaupt  nicht  eingeschaltet,  da  dieselben 
mangels  dw  Char»kt<*rs  einer  eigentlichen  Stroroleitung  hier 
zwecklo«  wären  und  sogar  störend  wirken  wünien,  wenn  mau 
es,  wie  in  Berlin,  mit  einem  dauernd  berrschomleii  neutralen 
Erdachluas  zu  thun  Iiat  und  aus  Sicherheitsgründen  zu  Üum 
haben  will. 

So  unentbehrlich  aber  auch  die  Si<Therungen  oder  äqui- 
valente Apparate,  wie  z.  B.  die  in  der  Centrale  oft  in  Speise* 
loitungcQ  eingeachnlteten  aiitomntischen  StarkatromausschalteT 
für  lioii  Betrieb  sind,  so  bedarf  cs  doch  Ix-i  Knlschlüsscn 
nicht  selten  geraumer  ehe  <lie  Stromstärke  fies  Fehh*ra 
den  zum  AWhmclzen  der  Sicherung  erfonlerlichen  Grad  er- 
reicht hat  Wi«  schon  vorher  erläutert,  äussert  «ich  der 
Stromeffckl  bei  KnlHrhlfls.ffm  vornehmlich  in  Gestalt  von 
Lichtbögen,  zwüichen  den  Kabeln  und  den  Metallmas.-fcn  der 
Erde.  Die  StromMlilrkc  eines  solchen  rälmhch  einer  Bogi-u* 
lumpe)  sieh  entwickelnden  Lichtbogens  braucht  ola-r  selbst 
hei  grossen  thcnuischen  Kflekten  un«l  starken  Sclunelz* 
Wirkungen  nur  relativ  gering  zu  sein  uixl  bringt  sellKd  l>ei 
heftigen  Stromübergüngen  zur  Erde  die  Sicherungen  nur 
Bt^hwer  zur  Funktion,  man  würde  aber  eine  iH-xleutend  rapi- 
dere, <»ft  sogar  momentane  Al>achmelzwirkung  an  <len  Sicher- 
ungen erzielen,  wenn  ci  gelingt,  den  oft  langdauernden  Knl- 
Kchtuüs  von  vornherein  in  einen  momentanen  Kurzschluss 
umzuwaiiflcln.  Dieses  Ziel  kann  bei  Dreileitersystf'inen  be- 
«jUem  dadurch  erreicht  werden,  dn£S  man  deu  Mittclleitcr, 
«ler  ja  tbeomtiseh  (ihnehin  stromlos  und  daher  keine 
SiMmnuiigsdiffercnzen  aufweiaen  soll,  unisolirt  anonlnet 
und  deuselbon  vor  Allem  innig  mctalliseh  mit  den  Blei-  und 
Eisenamiimngen  sümmtlieher  KalM-lstriinge  verl)iiidct  Dies 
wünle  z.  B.  in  kurzen  Distanzen  von  50--  100  m diwh  me- 
tallische Verbindung  <les  neutralen  Polos  mit  den  danclx-u 
liegemlen  sämmtlirhen  Kabelarmirungen  zu  bewirken  sein. 
.Vlsdann  stellen  alle  Kabelmäntel  den  direkten  OPol  dar  un<l 
es  hemtebcii  z.  B.  zwischen  jeder  KabcLun-lc  der  Aussen* 
liüter  und  der  zngf'hörigen  HUHseren  Arminmg  ea.  100  Volt 
Spannungsdifierenz.  Wird  mm  ein  solches  Kabel  an  irgend 
einem  Punkte  verb-tzt,  so  bildet  sieh  ein  nniuittelbanw  Kurz- 
schluss an  der  l/f'ck.ftelle  zwisf'hen  der  Kupferaeele  und 
fler  Annirung  aus.  um]  hierbei  erreicht  der  Kurzsehiusestrora 
schnell  eine  sulvlie  Stärke,  dass  <Ue  zugehörigtr  Sicherung  nb- 
schmilzt  und  tlas  defecte  Kalnd  sich  somit  sellistthStig  aus- 
Hdialtet  In  diceem  Fülle  füllt  Sf>mit  «lic  Defeetstelle  mit 
dem  Hnuptherrl  des  Fehlem  unmiUeIli.ir  zusammen;  tlcr 
Fehler  findet  keine  Zeit  sich  weiter  auszubUdeu,  es  findet 
kein  (ulcr  nur  ein  verti<.'hwimlcnder  Uebertritt  ilus  Stromes 
durch  die  Enle  hin  zu  anderen  MetallmasM-n , mithin  auch 
keine  Beschädigung  der  letzteren  statt,  denn  ilem  Strome  ist 
an  fler  l^'^kstelle  sf'llist  der  U-quemstc  Ausgieichs]mnkt  ge- 
geben. Auf  fliese  Weise  ist  man  durch  <lie  innige  Vt^rbiixlung 
der  Kabelmäntel  mit  flem  Mittellf:iteri>ole , bezw.  durch  An- 
wendung tles  Kogeuunnten  blanken  Mittcloiters  in  der 
Loge,  jede  Störung  fast  ganz  auf  flos  Kal>el  sellxft  zu  be- 
schränken, den  Verlauf  derselben  intensiv,  aln^r  kurz  flauemd 
zu  machen  und  die  Einwirkung  auf  amlere  Metallimoatf-n  der 
Erde  femznlialten,  gleichzeitig  auch  in  Folge  dieses  IVorcsse« 
iiml  fler  nur  momentanen  Dauer,  event  längere  siören'le 
Einwirkungen  auf  flen  Fcmsprechbetrif-b  fast  ganz  unmöglich 
zu  inaehf-n.  Aus  diesen  schwenviegemlen  (tnimlen  liaL  der 
.Magistrat  von  Berlin  im  Hurl>st  18ü4  «las  Anenlelegcn  des 
Mittelleiler»,  bezw.  vor  Allem  «lie  innige  fluiflignäfende  \'cr 
hinflung  fies  Mittelleiters  mit  den  KaUhmnirungen  vtui  den 
Elektrieitätswerkcn  gefordert.  Diese  Maussregel  konnte  nlier 
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liühür  in  Folge  der  entge^eastoheiideii  EniHcheidmig  de» 
l'oUzcipräsidinmo  noeh  nicht  zur  vollen  Durchführung  ge- 
langen. 

Da«t  punctum  salienti  dicaor  Maiuwrcgel  l>eruht  aliM)  auf  der 
Endeluiig  eines  kurzdBuemden  rapiden  Verlaufes  und  der 
Verhinderung  einer  lokalen  Aut^breitung  der  iSttirung.  Dieser 
letztere  Zweck  wird  alter  in  Berlin  mtch  durch  eine  weilen- 
Maassnahnje  wrflenllicb  gefördert,  nämlich  «lurch  rlic  Isolir- 
ung  der  Kidn-t  von  den  anderen  Metalluuieaen  der  Erde. 

!>!<««  im  ganzen  Netz  seit  einigen  Jdiren  in  Folge  der 
früher  vorgekftmmencii  Rohrbeschädigiuigen  u.  h.  w.  dureh- 
geführU-  Einrichtung  ln'rtcht  darin,  da«»  alle  StarkstromkalH  l 
Kick  bei  Kreuzungen  mindestens  in  ca.  15  cm,  Itei  paralleler 
Führung  mindestens  in  ca.  90  cm  Abstand  von  allen  sonstigen 
Röhren,  l.eitungcn,  Säulen  u.  dergl.  Metalltheilen  beenden 
müssen.  Kann  divs^'r  >S.-hutzzotievi  durch  Abrücken  der  Kaltel 
nicht  erreicht  werden,  so  sind  isolirendc  Zwischeidagsn  zwi- 
schen die  KalH>hnilntel  und  die  Röhren  u.  s.  w.  zwisrhen- 
zulcgen.  Dieselben  bcslehen  in  Berlin  aus  glasirten  Tkon- 
wangen  von  geeigneter  Gritsse,  weicbe  je  nach  iler  Zahl  der 
zu  ummantelnden  Kaln-l  vers<‘hie<len  ist. 

Durch  dies((  Maassregel,  deren  Hauptzweek  als  ein  Sidiutz 
elektrischer  Art  anzusehen  ist,  winl  ein  «lirekter  laler  ein 
losi-r  ContAct  zwischen  der  metallischen  Kalx-lannirung  und 
den  andmm  Mctulluiasaen , wie  er  z.  H.  an  Auflagestellcn 
eine*  Kabels  auf  Rohren  vorkommt,  verhütet  Di»*»e  losen 
(untaetc  sU*l)en  aber  sonst  die  Uauptül^rgaugspunkte  des 
Knlslnnnes  zum  andvren  Pole  (<ler  Knie  Imszw.  0-Pol)  dar 
und  büden  so  die  sc-hlimmsüm  Brandhenle  in  Folge  von 
Lichtbtigenbildungen.  Nunmehr  aber  ist  ein  so  gm^^ser  elek- 
IriM-her  LsütungswidersUuid  durch  das  trockem-  Knlreieh  oder 
»üe  Zwischenlngen  zwischen  den  Kabeln  und  den  Metalltheilen 
geaeliaiTcn,  dass  der  Strom,  wenn  er  sieh  bei  Erdschlüssen 
dem  KalH'lrnantel  luitgetheilt  hat,  in  diesen  den  anderen  Pol 
(z.  B.  0)  darstellenden  Armirungen  seinen  Ausgleich  sucht, 
ohne  sich  überhaupt  merklich  im  PlrdtKHU-n  zu  vertheih-n 
und  andere  Theile  als  Stromweg  zu  benutzen. 

Die  durch  die  metallische  Verlandung  dt*  MittcUcitent 
mit  den  Armirungen  der  Kabel  hcilMrigeführte  Abkürzung 
und  Einsehriinkung  der  evcnl.  Störung  auf  die  Kala-l  st-llist 
winl  somit  durch  die  elektrische  IsoUrung  tler  Kidiel  von 
den  Röhren  noch  wesentlich  geiünlert  und  der  Schutz  der 
sonstigen  Organe  dt*  Siraawniköqn-rs  gewiüirleistt-t. 

Aber  es  war  das  IlestnÜKm  der  Werke  nicht  hhw«  daninf 
gerichtet,  tlen  Siönmgen  ihren  gcfiUirlichen  Chanikter  zu 
nehmen,  itondem  auch  durch  eine  genaue  Isulationscontrolle 
das  Auftn‘U‘n  von  Fehlem  sofort  zu  ontticckcii  und  dicsi‘Il>en 
so  im  Keime  zu  ersticken.  Dit*es  Ijci  einem  so  weit- 
verzweigten  un«!  tlichtinuschigcn  geschloHwencn  Netze,  wie  in 
Berlin,  mit  erheblichen  S»-hwierigkeUen  verkniijtfte  Ziel , i.'ü 
durch  die  seit  einigen  Jahnm  in  sämmtlichen  Stationen 
Berlins  eingeführten  automatischen  I stdutiti  ns  feh  ler- 
Anzoigeapparatc  erreicht  worden.  ICs  sind  zwei  ver- 
schietlene  Systeme  hierfür  nelH?ncinAnder  in  Function,  betreffs 
deren  ich  mich  unter  Hinweis  auf  meine  früher»*n  Publiea- 
tionon’)  auf  kurze  .\ngalH-ii  lieKilminke.  Iti-i  l«*ideii  Systemen 
wenien  die  istdirt  in  die  Kal«‘l  miteingt*ponnentm  PrüftlriUite 
(cf.  Fig,  4S.*i  S.  Öl2j  zur  aulomatLseheii  Anzeige  des  Fehlertuies 
tlureh  Erregung  von  Sigimlnppnmteii  in  der  < eiitrale  l>cnützt. 

Eig.  fXS»  zeigt,  tvie  bei  dem  einen  System  die  von  iler  Kabel- 
seelo  K l«olirt  gefftbrten  PrutVlrähte  P am  Kndptinkte  tler 
Speisoleitutig  iin  Kji>t**n  an  die  den  Kalx  lset-len  entgegen- 
gesetzten  I»uk-  mitleDt  tlünner  Bleisieherungen  B angt>ehlos-‘en 
wcnleii.  In  der  Centmio  ist  in  jeth.-n  IMifdmbt  ein  Signal 
rel.-iife  H eingeM'halt'-t.  Das  ganze  Veribeilungsnetz  ist  in  eine 
groa-e  Zahl  kleiner  Kaynn!*  (ungefähr  Häu.-<pH>lf«eks)  eingellieilt, 

‘ Kalliiiaiin,  Klpktroteeho  Zcitin-lir.,  Berlin  Heft  11  a.  17. 
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I enUpreehentl  der  Zaiil  tler  Speisuloitungs<]istri<*te.  Die  Praf. 

I drahte  Rayons  verzweigen  sieh  von  «lein  PrUfdraht  der 
I zugehörigen  Speiseleitung,  stehen  aber  mit  den  PrültlritbWn 
der  anderen  Rayons  nicht  in  Verbindung.  Wird  ein  KaM 
I eine*  l>eliebigc‘n  Rayons  z.  ß.  angehmien,  sti  bekoiomt  «k-r 
I Prüfilraht  P an  der  Lcekstelle  hinnen  Kurzem  mit  der  Ksb-l 
' Seele  Contact,  der  dünne  Bleifad<-n  B im  Kasten  scluuiln 


s 


. sofort  ab  und  die  nunmehrige  Aufhebung  der  Spannunp- 
{ lUffcretu  (von  z.  B.  lOU  Volt)  zwischen  tieni  Prüfdialit  u»l 
der  Kabelsceli-  erregt  eine  elektromagnetische  Tabloaukk^)]» . 
welche  unter  Glockensignal  an  einer  Nummer  den  gestörtt-c 
Bezirk  auzeigt,  in  dem  unter  Trennung  der  wenigen  Kabel 
I dossellten  sofort  die  defecte  Kabelstrecke  ermltu-lt  winl.  1%.- 


Fl«.  Ä«7. 


Hier  wird  «la^  bei  ErdH-hlilssen  und  den  «lainit  verbun- 
denen  Sinunbewegiingt-ii  tlureh  <lie  Erde  bewirkte  Auftret^:: 
von  Spannungsdifferenzen  zssischen  verschiedenen  Punkt-' 
der  Erde  zur  Em^gung  von  Signalrelais  in  der  Centrale  If- 
nützt.  Die  verschietlenen  Speiseleitungsprüfilnihto  P an-I 
wieilenim  wie  üi  Fig.  50ri  rayotiweise  mit  <len  I^Mrähten  der 
Verthi-ilungsicliungen  un<l  lliiusanschhwte  verbunden.  .\lif 
lUese  l*mfdnihu-nden  sind  in  den  einzelnen  Distrikten  an  Eidr 
(z.  R.  <las  Rohnietz)  ang**ehlossi‘n,  so  dass  man  in  <ier  (Vr 
trale  am  Galvanometer  G jeilerzeit  die  Grösse  der  Krds|iAiit' 
ungen  b<MÜiacht(-n  mul  an  jc<leiii  abnormen  .\uKS('hlag  *»fort 
auf  einen  lM>lation>fehlcr  des  Dislriet«*  schiiessen  kann. 
Uel>onwhreitct  flie  Kr«l  SpamiungHilifferenz  einen  bosiimimen 
Gra*l  {i.  B.  Volt),  wobei  also  st-hon  ein  h)nl-»elilufts  veo 
einigen  .\mper«  im  Hause  otler  auf  der  .Stm?«.*  hcrrscl!- n 
winl,  SU  fällt  eine  der  Signalklap|>«ii  R der  tVutmle.  und  au 
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der  betreffenden  Nummer  kann  man  sofort  den  FohJerdisiiict 
ennitU'ln.  I)ie!M.v(  Sr?i1em  wirkt  alHn  nicht  nur  bei  niecha- 
m^«rhen  KnMverleUungen,  sondern  auch  schon  bei  leolations- 
fehlem  ^‘ringer  Stürkc.  die  t.  li.  In  den  Installationen 
durch  Feuchtigkeit  miftrcten.  man  hat  darin  auch  eine  auto- 
matische Controllc  aller  selbst  nur  motnenlan  auftretcmlcn 
Knlschlüssc  ihrer  Zalil.  ihrem  Ort  und  ihn‘r  Gnisse  nach. 

Diese  ix'iden  Systeme  zusummenwirkeml  gewtUirieiaUn 
eine  vollkommene  Controlle  der  Tntactheit  der  Netz-laoIati<m 
und  hallen  sieh  durchaus  liewährt. 

M.  il.l  Nachdem  ich  Ihnen  so  die  weaentlichsten  elek- 
triwhen  Sicherheitaeinrichtungen  geschildert  lials>,  m«ichtc 
ich  noch  kun  die  mechanischen  Schutzmaaseregeln 
erörtern.  Dii'si'lWn  ergt^bon  eich  unschwer  aus  den  früheren 
Betrachtungen,  ln  erster  Kcihe  handelt  es  sich  «lamm,  die 
Kftk*I  gegen  mechanische  Verletzungen  durch  Pickenhiebe 
und  dergleichen  tu  M^hilUen,  da  die  Eiflenl>ondanuiruug  aUoin 
nicht  stark  genug  ist.  um  hiü  heftigem  Angriff  BeechMÜgungen 
des  Hlcimantcls  alauhalten.  Sofern  die  vorgeachrielHuie  lief* 
higc  von  ca.  7ü  cm  nicht  emücht  winl,  sind  von  ca.  50  cm 
Tiefe  ab  die  Kai>e]  mit  SchutzalMleckplatten  zu  versehen.  An 
Stelle  ticr  vielfach  verwendeten  eisernen  evenl.  T • förmig 
pnitilirten  AlKleckplatten  enipllchlt  sich  mit  Kücksicht  auf  die 
gcs<‘hÜdertcn  Berliner  Verliültnisse  eine  Abileckung  mittelst 
irnpriignirter  IlulzlM>hlcti,  jedenfalls  nicht  meialliscber  Mate- 
rialien, um  einer  zu  grossen  Anhäufung  von  Meuillmnssen  im 
Stnuk<enkür|>cr  und  der  hiermit  verbundenen  möglichen 
StMmausbreitung  vorzubougen.  Auch  bei  gröMcrer  Ticfla^» 
empfiehlt  es  sirh,  solche  Steilen,  an  denen  Is-sondeTS  wichtige 
und  zahlreiche  Ka1>cl  zumminenliegeD , der  Vorsicht  halber 
durch  .Mxleckimg  zu  schützen. 

Auch  das  schon  geschilderte  Verfahren,  rlie  KaWI  durch 
l'mmuntehi  mit  ThonseiHden  o«ler  dun^h  Abriicken  von  den 
Röhren  entfernt  zu  halten,  HchüUt  die  Kaiiel  Wi  Krdarl)citen 
etnos  juchr  vor  Verletzungen. 

Der  Gefalw,  dase  die  Kabel  beim  Abbohren  der  Gas- 
leitungen getroffen  und  l>08chudigt  wenlen  können,  ist  «la- 
durch  möglichst  vorgebeugt,  dass  <lie  EintreÜH.'ew'n  für  solche 
Untersuchungen  der  den  Lichtkabcln  Wnachbarten  Gas- 
leitungen in  ca.  47  cm.  die  Enil>ohrer  selbst  in  ca.  60  cm 
Abstand  von  der  Sjntze  mit  einem  Querstück  versehen  sind, 
W4-leho8  ein  \Veitereintreil>en  der  riu.  Werkzeuge  in  die  Erde 
und  damit  eine  evenl.  Bi'^cliiidigung  der  KalH'l  unmöglich 
macht 

Emllich  ist  noch  zur  Verhütung  von  Explosions- 
gefahren I>ereils  auf  die  möglichste  ßeMÖtigung  aller 
grösseren  llohlraume  unter  dem  StrassenköriKT  hingewiesen, 
oder  wenigstens  eine  <lurchgreifenile  Ventilation  und  dauernde 
l'ontrole  derartiger  Hohlriiume  insbesomlere  l>ei  Frmttwettcr 
aU  erforderlieh  l»ezei<  hnet  wenlen. 

Was  die  Verhütung  der  schon  erwähnten  Knallgas- 
explosioncn  Iwtrifft . so  ist  in  ewter  Kcihe  für  henne- 
tische Ka'-tenverw'hlüwH-  mr  Verhindening  des  Eindringens 
von  WasHT  Sorge  zu  tragen,  ln  neuerer  Zeit  hnlien  »ich  für 
die  EiiisteigeAchächtc  .\bH'hlu«8*lcekfl  nach  dem  l'rincip  der 
Taucherglocken  gut  liewähil.  Sofern  al>er  trotzdem  Wasser 
in  einen  Kasten  eindringeti  sollte,  ist  durch  die  in  Fig.  .ö(m; 
und  .'i07  dargc>steUten  .\lanimp]>araU^  (‘ine  sofortige  autonuiti.'iche 
.\nzeige  der  Störung  in  der  Centrale  l*ewirkt.  Inslx-sondere 
ist  dos  in  Fig.  50i>  dargcstelltc  SysUrui  hierfür  in  der  .Art  tie- 
iiutzt.  (lass  in  allen  Venweignngskilsten  die  Prüfdrähte  mit 
(»Urnken  Enden  bis  nalie  an  den  Kastenl>i>den  hembreiclmn, 
M>  dass  schon  Ihö  Eindritigt'ti  von  wenig  Wasser  ein  Schluss 
des  Prüfdralites  mit  der  ;den  OPol  besiunmden;  Kiistenwand 
lierlRÜgeführt  und  durch  diese  .Vendemng  dos  Prüfdrahi- 
potentials  das  Signalrelais  in  <ler  .''tatiun  «‘rregt  winl. 

M.  H.!  Ich  glaulie.  Ihnen  die  weJMjiitliehsten  Sicherheit«- 
tcehnisehdn  Einriehciingen  elektrischer  nnil  uieelianisehcr  Art, 


i welche  in  Berlin  getroffen  sind,  geschildert  zu  hal>en  und 
kann  e«  mir  wohl  ersparen,  noch  eingehender  auf  die  ad- 
Uiinistrativen  .M  aasen  ah  me  u zurückzukommeD.  Da- 
durch, dass  auf  Grund  specieller  Regulative  alle  Siraamm- 
veriegungKarlH’iteii  in  Pläne  eingetragen  und  siimmtlichen  am 
SträÄienkörj>er  intere&drten  Ressort.-*  mitgetheilt  werden,  dass 
alle  Verwaltungen  «ich  gegenseitig  über  vommehmende  Erd- 
arlHÜtcn  informiren  und  eventuell  durch  eigene  Beamte  die 
Arbeiten  der  anderen  Organe  überwachen  lassen,  kurz  durch 
diese«  weitverzweigte  Meldewcsen  und  das  Ilnndinhandgehen 
der  verschiedenen  Kei«oiv  ist  ein  wesentliches  Moment  zur 
Wahrung  der  öffentlichen  Sicherhuit  gi'schaffen. 

M.  H.!  Meine  Ausführungen,  die  sich  mir  auf  die 
; wesentlichsten  Momente  beschranken  konnten,  werden  Ihnen 
gezeigt  haiien,  do«s  es  mit  Hülfe  der  zahlreit-hen.  Ihnen  go- 
r Bohilderton  elektrischen,  mechanischen  und  ndministrativen 
MaoiMregeln  gelungen  ist,  einen  hervotragend  guten  Sicherheits* 
zustand  di>r  Berliner  elektrUchen  Ontralanlagen  zu  erreichen 
und  das«  l>ei  einer  so  durchgreifenden  Conlrulle  eine  Gewälir 
für  eine  — im  Allgemeinen  auf  ca.  30  Jahre  veranschlagte  — 
dimdiaus  l>efrie<iigcnde  Lel>en.*KUuer  des  Kabelnctzes  geboten 
ist.  Dieser  Umstand  ist  aber  auch  für  die  Stadtverwaltung 
von  nicht  geringem  materiellem  Intoresei-,  da  dos  mit  ca. 
10  Millionen  .Mark  im  Falle  einer  Uebemahme  der  Werke 
seitens  der  Stadt  zu  l>ewertbende  StmsHimleittingsnctz  wie  er- 
sichtlich, einen  Fat-tor  von  erheblicher  Bedeutung  darstellt. 

Es  wird  mir  hoffentlich  gelungen  wün,  Ihnen  die  Gesichts- 
punkte zu  entwickeln,  nach  denen  der  Magistrat  von  ßoriin 
in  dem  Bestreben,  die  öffentliche  Sichcriieit  zu  wahnui.  «ich 
iH'iuüht  hat,  den  vitalen  Interessen  der  l>etheiligten  Verwal- 
tungen na(;h  Möglichkeit  gerecht  zu  werden. 

Wenn  e«  auf  diiwem  Wege  möglich  gewesen  i."t,  für  die 
elektrischen  8iario*tromanlagen  einen  befriedigenden  Sicher- 
heitezuHtand  zu  schaffen,  so  glaube  ich,  dass  auch  für  elek- 
trische Straasenlifthnen  bei  Anwendung  der  zu  Gebote  stehen- 
den SchutzmaanMnahmcn  irgend  ein  Grund  zu  Befürchtungen 
in  keiner  \\^oi?e  gegeben  ist. 

Mögen  daher  meine  Aitöführungen  dazu  beitragen,  ein 
friedliches  Zusommenarlioitcn  der  betheiligtun  Organe  an- 
zuliahnen,  um  so  durch  ein  raiinuelh's  Ilamlinhanilgehen  und 
die  berechtigte  Kücksichtuahme  eines  jeden  Ressorts  auf  die  In- 
tereasen  der  anderen  Verwaltungen  zur  Erlialtuiig  und  Stärk- 
ung der  ötffentlichen  Sicherheit  und  Wohlfahrt  lieizutragen. 


Der  Vorsitzende  spricht  Heim  Dr,  Kallmaun  für  seine 
interessanten  .Mittheilungen  im  Namen  des  Vt-reiu«  herzlichen 
Dank  aus. 

Herr  Diriflor  Grothe,  Alleiiburg:  Die  Stadt  Altcnburg 
bat  vor  kurzer  Zeit  ein  Elektricitätswerk  angele^  und  sich 
im  Allgemeinen  bei  der  Verlegung  ihrer  Kabel  nach  den  Berliner 
Vorsidiriften  gerichtet.  Nun  liegen  aber  stellenweise  die  Kaliel 
|iaraliel  und  in  einer  Ebene  mit  unaeren  Gasrohren;  die  Entfer- 
nung beider  lM;trägi  in  einem  Paliu  nur  8 bU  2i)  em  von  Mitte  zu 
.Mitte.  Um  die  Gasrohn-  gegen  schiidlh-he  Kintiiissc  elektrischer 
Vorgänge  zu  schützen,  umhüllte  das  Elektricitätswerk  unsere 
(tosrohre  mit  hoIlM-n  Thonrohren  fThoii.-whalen)  in  einer  Länge 
voll  M bi«  ni.  Selbstvcmtändlicli  halNm  wir  g«‘gi-n  ein 
«olches  ujilwrecliligtes  Vorgehen  Verwahning  eingelegt.  Denn 
ersU'iis  ist  uns  eine  (ontrule  auf  Dichtigkeit  der  Rohrleitung 
nicht  möglich,  und  zweitens  .nind  wir  nicht  in  der  I^ige,  .Vn- 
schlüsae  an  unsere  Ga-deitung  herzustcUen,  ohne  mit  den 
KuWln  in  Ik-rührung  zu  kommen,  oder  fremdes  Eig^-nthuin  — 
also  hier  die  von  Herrn  Dr,  Kallmann  erwähnten  Thun- 
sclialen  — entzwei  zu  schlagen  oder  zu  entternen.  IHt  .Auf- 
sichlsrath  unw^rer  tTa^lwlcuchtungsgeselLsehaft  winl  deahall» 
Ik'sitzstöningsklage  (‘iureichen 
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Abgessrhen  hM-non  »ollen  nach  <lrtn  V’ortrage  iltss  Horm 
Dr.  Kallmann  Hohlräuinc  in  der  Krde  oder  in  der  Nähe 
von  (*a»rotiri(’itungtru  vermieden  werden.  Ich  möi-hte  deshalb 
an  den  g»*ehrten  Herrn  V(nn»ln4T  die  Krafie  Ktcllen,  »ob  e» 
nicht  auch  seine  AnKicht  sei.  dans  fnnulo  dorch  »olehea 
Ueberdecken  der  <iaeri>hre  mit  Thunschalen  hohle  Känme 
entHtehen,  welche  clie  (tefahr  elektriac^her  Zeraelzun^en  erliohen 
und  damit  die  Gefahr  einer  Kxploiiion  vergröseern.« 

Meine  Hemm!  Ich  Iuüh*  dies«  Bi'tnerkungen  lediglirh 
gemacht,  nm  eine  hVage  anzuix'gon.  di<*  von  ailgemeinein 
Intere^*  »ein  «lürfte. 

Herr  I>r.  Kallmann:  Ich  mia^hte  darauf  envideni.  da»» 
vor  allen  Dingen  natürlich  Hohlriiume  unter  <ler  l'>de  ver- 
mieden wenlen  cuU»»en,  «eil  keine  »chlimmere  tiefahr,  al»  die 
Explosionsgefahr  im  riffentliehen  Interi'Sae  zu  befürchten  ist 
Aber  es  lässt  sich  ja  auch  ziemlieb  l>e<p]etn  liei  Anwendung 
genügend  enger  'llionBehalcn  das  Auftn-ten  von  Hohträumen 
verhüten,  und  es  ist  mir  nicht  klar,  wie  überljau)»t  ein 
nennenswerther  Hohlraum  im  Erdreich  «ladun-h  gi'schafTen 
wünle,  da»»  mait  z.  H.  halbe  Thonrohrsttit-ke  um  das  Gasrohr 
o<ler  um  die  Kaltei  herumlegt.  Man  muss  natürlich  diese 
Bchaten  von  geratlc  paescnd4T  Weit«  für  4Üe  betreffende  Zahl 
und  Diekc  der  Kohre  auswähleu.  Es  sind  dolter  in  Berlin 
Thonröhren  von  vereehictlencr  Weite  verwendet  wonlen. 
Wenn  man  alter  die  Thonröhren  ganz  vemieiileii  will,  so  winl 
t«  in  der  lU'gel,  wenn  der  Strasseukörper  noch  nicht  allzusehr 
be.»etzt  ist,  mitglirb  sein,  die  eine  I^itung  von  liur  anderen 
in  genügeudem  Abstande  von  z.  B.  30  cm  anzuonlnen. 

Baltiiicher  Verein 

von  iia.s-  und  Wasnerfaehinännern. 

;SchlUBS.) 

Mittheilungeii  über  Kinriehtuiig  von  PctruleumlaternsB 
zum  .Inziinden  und  l.bsclirn  ohne  Anwendung  einer 
Leiter. 

Herr  Diractor  Kunatb-Itanzig. 

M.  FT.l  Das  Anzüinicn  und  I/tschcn  von  Petndeum- 
Laternen  erfolgt  »vie  iHtkannt  unter  Benutzung  der  Ix'iter.  da 
hierzu  <ler  (’y linder  al»genomn»eu  um!  wieder  aufgesetzt  werden 
muss,  was  nur  von  Hand  N'wirkt  werden  kann.  Diese  Ma- 
nipulation ist  an  und  für  sieh  umständlich  und  durch  das 
Tragi‘11  der  I.<eiter  in  möglichst  schnellem  Temp<i  für  «len 
I.atcmenwärt4'r  unlH‘«|ucm.  hn  Ganzen  aber  zcitraultcnd.  so. 
dass  unter  günstigen  Verhältnissen  in  der  gleichen  Zeit  etwa 
dit‘  «loitpcUe  bis  dreifuchc  .Vnzabl  GaslaU-mcn  nngezun4let 
werden  können,  als  IVtroleuinlatcrnen. 

Es  muss  «leshalb  mit  Knmde  begrüsst  wenlen.  das»  cs 
Herrn  DircePtr  Wunder  in  Liüpzig  gelungen  ist.  <lie  Pctmleum 
I^atcmen,  Itczw.  die  Brenner  so  niiizubibicn.  da^l^  dos  .An- 
zünden und  Liiscbcn  ain  h v»m  unten  ohne  Leiter,  wie  Iwi 
(iiislatcnien  ermöglicht  ist. 

Eine  s«ib*be  Ijiteme  war  auf  iler  S|M'cial-AuH»tellung  in 
Karlsruhe  ausgestellt,  welche  dort  gelegcntlbdi  der  Jahres- 
VcrMunmlung  eulrirt  wt*ntcn  war.  Bei  «ler  Aptimng  der 
Petrulcumlalcn>c  ging  Direkter  Wun«ler  vt>n  «b-r  V’omua- 
»«‘izung  aus.  «la.-v*  die  v«)rimndenen  I^itcnien  ohne  wesentliche 
Veränderung  bcila-balüMi  wenlen  sollten  und  «'S  h.*tt  deshalb 
4Üe  Aptirung  di<>een  angi  pii.'.>t  wenlen  müssen.  Db>»c  hmdisl 
prakti.schc  Kinrichtung,  <Ih*  nicht  nn-br  Versuch  ist,  H»n«h-m 
fine  zwcijälirigv  Bctriebs|»criode  hinter  .“ich  hat.  ist  na«di 
der  dem  Ausst«-llimg»4*bject  lM-ig<‘gel>encn  Be-«chrcibuiig  f«»l- 
getule : 

l>i«‘  GaJlcri*’  der  Lani]»'  ist  auf  <b*r  Dctchlbul-c  schiebl>ar 
angebracht,  rntcrhalb  der  Gallcrii'  iKlimlet  'ich  ein  gegabel- 


ter HcIm>I,  der  drehliar  gelagert  ist,  und  dessen  nach  au-««b 
gerichteUT  Ann  zum  Auflegen  des  dazu  geeignet  hergestclhir^ 
oberen  Tlieiles  iler  Anzümlelanipe  dient.  Mit  Hilfe  «1er  Ar. 
zUntlelainpp  winl  «ler  GnUeriehubhcl>el  niedergedrückt,  dis 
tiallcrie  nebst  t'yliuder  damit  gt-hoben  und  die  Ilamm«  drr 
mit  einer  Schnur  aus  der  Hülse  heraus  zu  ziehctxlcn  .Aii- 
züinhdanifH'.  n»it  dem  Docht  iler  I,atemenlaTn|w  in  BeriUmirr 
gebracht.  Zum  Einstellcn  der  Ijitentcnllamme  ist  die  Dnrht- 
tricbnelise  nai'li  ausaen  vcrlängt'rt  und  auf  den>elb<>n  ein  zwei- 
armiger Hebe]  aiifgew'tzt.  Der  Helsi  ist  durch  zwei  dttixii 
den  I,atement>oden  liindundi  geführte  Zug'täbohcu  von  au»-cn 
mittelst  der  Aiuutulelarnpe  auf-  und  iüe>derst«ill>ar.  Reim 
KürztTwerden  de»  D^M'htcs  «inl  d<T  zweiarmige  Hcb*i  auf 
seiner  Achse  entsprechend  verlegt.  I'in  der  l)(>chttrjeliaihsf 
eine  sichere  I^igcmng  zu  g*  l«en,  L»t  diesella*  in  JetmT  SiiiIik 
gelagert,  deren  Höhe  je  nach  der  Lage  des  l^atemeulKnUtu 
oder  nach  iler  (»rosse  des  Ballons  sieh  eiustelleii  läivt  Di» 
Einrichtung  lässt  »ich  sowohl  bei  Bund-,  als  auch  bei  Flacb- 
brciuitTlam|»en  treffen. 

Dim-h  die  Kinrichtung  ist  es  ermöglicht,  die  damit  ver- 
sehenen Petmleumlatemen  in  bedeutend  kürzerer  Zeit  $i* 
früher,  anzuzünden.  Z.  B.  25  Petroleumlateruen  in  «1er  Ber 
lincr  Stnisse  in  [»-ipzig,  jenseits  des  Berliner  Bohnh"f*s 
welche  je  50  m auscinnniler  stehen  und  also  eine  Strei-ke 
von  12f)(Mn  iH-leuchtcn,  unzuzündeu,  dauert  jetzt  20  Minui^n. 
gegen  40  Minuten  früher.  IHew*  lj»tenien  haben  nrn-h  ScliieWr 
Tliürvcreohluss. 

Im  Kosi'iithal  in  b ipzig  zwischen  der  WuldstroMcnbrücke 
unil  der  Marienbrüeke  stehen  3ü  Petroleumlatenien  je  oo  m 
auw'inander.  also  auf  einer  Strecke  von  1500  m,  welche  clico 
falls  ohne  L»‘iter  angezündel  werden.  15  l,aU‘rnen  davon 
haUM)  HeUd-TliürverschluH»,  wie  die  Oaslatemen.  Das  .\n 
zünden  der  30  l.atirmen  dauert  auch  nur  20  Minuten.  Ein» 
gleiche  Anzahl  elx^nso  venheilU-r  Gaslatemen  anzuzüudeti 
dauert  15  bis  17  Miuubni. 

Wenn  also  die  Petrolcumlatemen.  was  aiigistn*bt  wird 
aäuimtlich  Hclxl-niürvcrschltiss  und  die  Einrichtung  zur  .An- 
zündung ohne  Ix'iter  erhalten,  dürfte  das  Auzüiiden  und 
Flammeueinstellen  clienso  schnell  wie  bei  den  liaidateme:i 
geschehen. 

Das  Löschen  erfolgt  gleichfalls  ohne  Leiter  mittelst  eint« 
Blasen>hn*s.  welches  zusammensteckliiir  dem  I,aternenwanrf 
ermöglicht,  den  Cyiinder  der  I.iim|K.'  zu  erreichen. 

Die  g.anze  Kinriehtung  ist  unter  Mustersidiutz  ge«Uellu 
und  wini  von  der  Gasanstalt  in  Ix'ipzig  in  eigener  Reg’ 
hergesti-lU. 

Was  bi-dier  vielleicht  kaum  glaubhaft  erschien,  Petrolcune 
laU*n>eii  ohne  I..ei(cr  unzuzündeu,  ist  dun-h  tlie  gi-iroffe:i’ 
Kinriclitimg  zur  Wulnhoit  gewonien,  und  es  ist  mm  Sacle 
der  IntercHHcnten.  den  gezeigten  Wog  zu  verfolgen  und  anden- 
vielleichl  noch  einfachere  Lösungen  zu  snehen. 

Im  .Anschluss  liioraii  wi  iHH*h  auf  die  .\n zünde- 
Vorrichtung  von  Muchall  in  Wiesliaden  aufinerksam 
geiimchl,  welchi-  das  .Anzünden  der  (tualatcmen  ohne  Oeß 
nuiig  der  fjtU'nie.  wetler  des  Bodens  noch  der  Seiteiitbün* 
gestattet,  Die  Kinrichtung  ist  nicht  mehr  neu  und  wuri 
»«•hon  is>i4  zuerst  in  Wie.»hnden  Is-i  (»elegenheit  der  Vi-r 
Sammlung  des  Deul»*-l»en  Vereins  von  (»as-  und  Wasserfacle 
mliiineni  von  Mucball  vorgefübrt.  Dieselbe  besteht  au»  einetn 
W’inkelndir.  dt\'scn  längcmr  Schenkel  imierltalb  der  Ecke  der 
Ijitenie,  de.sset»  kürzerer  Scbeiikel  misserlialb  ib*rwllM-u  hervor 
tritt.  Der  Drehpunkt  diew»  Winkelrt>brcs  ist  am  Sehcjiel 
de»  Winkel-  angcinluet  und  die  Tuigernng  unterhalb  diese« 
LateniPU-Obemünncn»  in  der  Kckc  deswllxui,  Die  lüngc  d«'» 
in  der  IjUeme  Iwtindlichpn  Sebeiikil.-  i.-l  so  bemessen,  da»- 
win  Kndi-  bei  Dn-bmig  über  d«*n  Bnunipr  zu  »li’hcn  koromi 
Wird  diese  Dri’iiuiig  Ud  geojTru-lem  üitemetdmhn  ausgefuhn. 
So  siriimt  lUv  au«  dem  Brenner  treb-nde  (l:i»  in  die  Röhrru 
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unil  tiitt  oIk*!)  an  dem  künereii  Schenkel  auf.  Wini  nun  di« 
AnzündeSamp«  an  die  Auatrittaetelle  }{ebra(‘ht.  so  entzündet 
sieh  <lo«>  auMtretvn<le  Gaa  uihI  dun'h  llüekzüiiduitg  auch  der 
Brenner*). 

^^’ie  für  Sclmittbrenuer  hat  Muchall  <lieac  Einrichtung 
unter  den  Namen  UlfTelzündung  auch  für  Arfnunlbrenner 
und  Atierbrenner  mit  Vnrtheil  angen-nndt  un<l  mnd  sol- 
cher Laternen  bereit«  eine  griiseere  Anzahl  in  W'iesbarlen 
in  Betrieb.  Bei  den  letzteren  ('yUndert>renncrn  imitss  da« 
aufftröinende  Oi^u^misch  von  weiteren»  Luftzutritt  thun- 
liehet  verwahrt  wenion,  und  ist  deelialb  der  innere  Kohr- 
eehenkel  mit  einen»  entaprechenden  Fniigtrichter  oder  I.A)ffel 
au.<gest4ittel  *). 

Als  Vurthtdle  dieser  Coi^metiun  sind  zu  nennen,  der 
sichere,  feste  i^'hluaa  der  Seiten*  »»der  IkidcnthUren,  wie  die 
daran.«  folgende  geringere  Verstaubung  <ler  (tlasdiichen  und 
die  vielleicht  schnellere  2Un<lung.  da  keinerlei  Klappen  oder 
'rhüren  zu  bffnen  sind.  — 

Des  Wiriteren  miichte  ich  noch  eine  liierber  gehörige 
I*'inric*htung  zur  KenntnisH  bringen,  welche  gleichfalls  in  Karls- 
ruhe ausgestellt  war,  und  meinet»  Enuditen.««  bertM-htigt  ist, 
bcufdilet  zu  wenien.  Es  ist  dies  der  elektrische  Gas* 
fernzUnder  und  lyöscher  von  Soenilcrop  A Co.  in  Berlin, 
miUeb»  welchem  man  einzelne  Flammen  oder  Flammengnippen 
etc.  elektrisch  atizünden  »slcr  lüsclnrn  kann.  Der  Apparat 
besteht  aus  einer  elektrischen  Ratterie.  wie  Hih-he  zu  elek- 
trischen Klingel -.Apparaten  etc.  gehrauchl  werden,  d*?r  zu- 
jreht'rigen  Leitung  und  .<clialte- Mechanismen  — einfache 
Drui-kknöpfe  — und  de»»  kleinen  eb'ktrc»-niagiietis<'hen  Appa- 
raten an  »len  Rn>tin»‘m,  welche  dos  Oellnon  uii»l  S-hlicssen  des 
Goszullusae.«  l»cuirken*).  l>ie  ganze  ICinrichtung  ist  eoinpen- 
«liös  uml  funotiouüt.  «nweit  ich  mich  selbst  ülM>rzeugt  ha)x>, 
ridt  frappiri'nder  Sn-herhoit. 

Herr  Mtillcr-Thom-  Ich  halte  früher  nnch  Verem  he  ge- 
nmeht,  IVlroleuiitlampcn  mit  der  Stange  ohn»*  Leiter  anzuzünden. 
Die  dazu  lM-nutzte  l>am(>e  hatte  ein  Bluchbaasin  mit  Haehem 
B»iden.  Das  kleine  Blechrohr,  welches  eich  bei  dem  14'" 
Rundhrenner  im  Innen»  des  run<lcu  l>ochtos  hefindet>  a’ar 
bU  zum  B<t«{cn  den  Ba.«siiu»  herabgefithrL,  in  seiner 
ganzen  Lunge  conistrh,  »intcn  etwa  5 cm  w«-it  hergcHtellt,  am 
Bntlen  des  Bassitts  angelöthet,  dort  ofTen  uml  mit 
einer  drehltaren  Klappe  versehen;  mittelst  der.  entaprwhend 
ilem  e»>nii»ehc»»  Blechnthr  gi  f<trmtt‘i»  Anzündelampe,  öffnete 
man  die  Klap]>e  am  Boden  des  Bassins  tin»l  scIm>Ii  die  Anzüiule- 
liim}K'  hinein,  so  »in.««  sich  der»-n  Flaimne  gerade  in  dem 
Docht  »ler  PetmleumlaniiH-  an  deesK'i»  ol>eren  Ende  befand 
und  »len  ring»  henin»  Iwlinilliclien  Docht  entzUndeu*.  Ich 
hübe  »Uese  Suche  i»icht  weiter  verfolgt,  möchte  al>er  glaulsm, 
do.«s  auch  in  Weise  die  Frage  gelüst  wenlen  könne. 

Herr  Direetur  Ehlert-Stargnrd  »teilt  da»  Tlienm; 

Verwendung  von  (‘l»loritiagiirsium  zur  Füllung  von 
Gasmessern 

zur  Besprechung  uml  führt  irlnlcitend  »uia,  das»  na«‘h  einem 
Zeiigniss  »b‘r  Deutschen  ('»»ntinental-Gas-GeseHssdiaft  in  D»?ssau 
au»  »lern  Jahr  ISHü  dii-se  Füllmasse  den  Gasmessern  nicht 
echädlich  sei  uml  »leshalb  w*ohl  en»pf»»hlen  werdet»  könne. 
Redner  bitt4>t  um  Auskunft,  ob  seitiier  nicht  etwa  g»?gentheilige 
Erfaliruiigcn  gf^maebt  wonleii  iM-den. 

IleiT  Besain- Berlin,  gibt  auf  »he  Anregung  des  Vor- 
sitzenden bin,  Seiner  Verwumlerung  dari»l»er  Aus<lruck.  dass 
einsogroBBe»  KtnblLsseroent.  wie  die  Stassl'uricr  bt-zw.  l^eopold»- 
haller  Fabriken,  sich  nicht  »cheuen,  auf  d»»s  Zeugnüw  einer 

>)  I»H.  .lourn.  IHM,  S.  »UW. 

»)  In.  Journ.  IH'VI,  S,  66i». 

Ds.  Jnimi.  IHM,  4»0. 


grossen  Gasgt'selLstdxaft  hiiizuweiaen,  als  eines  Abnehmers  ihrer 
FüllmajjHe  für  die  (.ia8me«»er,  nachdem  diese  («»ellachaft 
längst  nufgehört  habe,  Kunde  jener  Fabriken  zu  sein,  in  der 
Tliat  verwende  weder  die  Dccssatier  C<>ntinental-Guagesells<'hBJt, 
noch  »lie  Neue  Ga8-Actien  (je»ieU»chaft  (Nnlte)  zu  Berlin  seit 
ca.  4 Jahren  ('blonuagncsium  zu  Guameauerfüllung,  weil  sie 
sich  von  der  i^ch&llichkeit  d<«»eIlNm  überat^ugt  hab<>n. 
Rauser-Berlin  theilt  mit,  dass  mit  Gasmessern,  die  mit 
Chlormagnesium  g»'füllt  wanm,  die  Firma  Julius  Pintsch 
in  Berlin  die  roerkwünügsten  Erfahrungen  gemacht  haU  An 
einigen  Orten  hal>en  die  Gasmeaser  liei  Verwendung  des 
Cbiormagnesium»  recht  gut  gehalten,  an  anderen  Plätzen 
«lagegen  hat  man  wiederum  ganz  trübe  Erfahrungen  gemacht, 
obwohl  da«  Gasmossermatcrial,  welche»  zur  V'tirwemlung  kam, 
überall  dasftellw  war.  8o  hat  auf  (>ii»e  Anfrage  Dirnctor 
Frie»irtch  in  Darmstadt  mitgetheUt,  dass  er  im  Allgemeinen 
zufrieden  mit  den  erzielten  Resultaten  sei,  alaT  er  gibt  zu,  dass 
an  eint‘ro  Gasmesser,  der  26  Monate  mit  ( 'hlomingnesium  ge- 
standen und  5^.^5  cbm  Gas  durchgclasseu  hat,  sowohl  das 
bleierne  Velierlaufrohr,  wie  die  mit  bleihaltigem  L«>Ui  her- 
gej»t4'llten  Löthnäthe,  ang^riffen  worden  waren. 

Kiinath -Danzig  Iwmerkt,  dass  sich  die  Füllung  von 
(Ta»n»cM»em  mit  Chlonnagnesium  nicht  bewährt  habe,  da  »ich 
au»  der  Füllung  Krystalle  ausschieden,  welche  den  Gang  »ler 
Messer  bi-eiulluMtci».  Die  Ai»wcaenhcit  von  Ammouik  keinne 
hierlN'i  nicht  in  Frage  kommen,  da  die  Diuizigor  (Tasai»stalt 
nachweislich  die  höchste  Ausbeute  an  Ammoniak  liefere. 

Bessin-lh>Hin  weist  nu<*l»mals  »larauf  lün,  daü»  eine 
Schädigung  der  Mc.«ser  durch  die  in  RikIu  stehemle  Füllui»g 
klar  nachgewiesen  sei,  und  zwa»‘  von  mehreren  Seiten.  So- 
wohl Herr  I>r.  Leybold  (siehe  d.  Journal  1890,  Seite  424) 
als  auch  Dr.  Tieftrunk  haben  darauf  liinziolendc  Versuche 
angestellt  ui»<l  nnchgewieeen,  da»»  bei  Anwesenheit  von  Am- 
moniak im  Gase  Aendurungen  in  der  FUÜmoBse  vor  sich 
gehen,  welche  durclt  Umbildung  dernellwn  auf  Zerstörung  von 
'n»cilen  det»  Ga»mc».«erB  ui»d  de»  guten  Art>eitens  desselben 
hinvnrken.  Da  mm  ein  gtmngcr  Ammoniukgebalt  allgemein 
in  jedem  Gase  vorhanden  ist,  auf  kleineren  Ai»»taltcn  aber 
gewöhnlich  in  grösseren  Mengen  gefnndcu  wird,  so  sei  von 
diT  Verwendung  »licser  Füllmasse*  entschiotlen  abzurathen. 

Zu  derFrage:  Ob  sich  im  (»asanstaltsbetriebe  die 
AiiweiMliiiig  von  tiasinotoreii  für  die  Exhaastoren 
empfehle?  führt  Herr  Bessin  - Berlin  Folgendes  aus; 
Ich  ergreife  die  Gelegenheit,  darauf  hinzuweiücn , das»  in 
den  engU»chcn  kleineren  Gaiianstaltcn  elamfallB  die  Frage 
des  Gatunotnreu-Retriebc»  aufgeworfen  und  bcsjirochen  wurde. 
El!  wiu*  zuerst  eine  starke  Strömung  gt'gen  den  (T<*br^eh 
dieser  Mot»)ren  vorhanden  un<l  zaar  wegen  der  starken  AR 
iiutzung  dcrsellien  und  datlurch  l»cdingU‘r  Unzuverlässigkeit 
und  Repomtur-lkdürftigkeit.  Die»»«  Mängel  riihren  al>er  nur 
von  der  Art  der  Aufstellung  her.  Der  Motor  b*t  an  einen 
miigliclist  staubfreien  Ort  zu  stellen,  wo  er  iHrsundeia  den 
Kinwirkungei»  des  fuim'it  (Nikcstaubee  entz<»gen  ist:  also  am 
)>estcn  in  be»»)n<leriMu  Raume  «slcr  dichtem  Verschlage,  durch 
<le?wcn  eine  S*-iienwand  die  .Srhwungradwelle  hiiulun-h  treten 
kann  und  nun  aussen  die  Riemen»chei))e  Hegt,  so  »ln»»  die 
Welle  in  einer  Art  .Stoffl)üchse  »licht  liegen  kann  und  Staub 
ii)»'ht  cintritt. 

Von  ilei»  «■ngliHdien  (iasmäni»ern  wurde  noch  ein  nn«Ier»*r 
(truml  fiu“  die  .\uf.«telhing  von  Gasinoloren  auf  der  Gas- 
aiisUklt  hervorg»;holMin.  In  kl»*in»*n  Städten  ist  »ehr  oft  ein 
geschickter  Schbisser  für  (iasmotoren  nicht  vurhamleii,  der 
den  Mut4»renbesilzen»  mit  Rath  un»l  That  biistchen  konnte; 
<lie  natürlich»-  Zulluchl  bietet  »lann  der  GasiUisUdtsdircctor; 
und  Wenn  dieser  >»uf  winer  Anstalt  einen  o»ler  zwei  Miüorei» 
(vertchieden»*n  System»  t in  Betrieb  bat,  so  ist  die  Unte^ 
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Trpistiny;  leii'ht  tmd  nuc’li  der  mit  der  Ui-lmndliintr  deif!  Mot4>rH 
auf  der  Gasatisialt  botmuto  Wärter  erfahren  um  aa*<- 

zuheUen;  andenifaliti  wiunö^dieli  auch  auf  der  (iai<at)!4tait 
pwt«T  Rntli  theuer. 

kid  üuU  aliM»  «Irr  Motor  mif  «ler  («fuian^talt  nicht  nur  für 
die  .\n!>ta]t  ökonomisch  url>citen.  eM»ndem  auch  fUr  ilen  Be> 
«iarf  iiu  Al>grtiH'>tehiet  eraiehcn«!  uml  enmintemd  wirken. 
I(‘h  glaulte,  diese  leUte  Ansicht  hat  viel  BenicrkcnewertheH 
für  Hich. 


Rohrnetz  gewinnen  wilh  oiler  genau  den  Weg  kennen  lernen  vil\ 
•len  die  diircbeliVitnende  Flüssigkeit  durch  «Uh  Kohmeti  nehnw» 
wiril,  um  «inmu«  das  richtige  Uohrraliber  der  einzelnen  Strtnge  tu 
linden 

Da  <Ue  von  mir  gefundene  Methode  mir  bei  meinen  Aifxiitrti 
jedeemel  die  enprieeslinhsten  IHcnste  leiatete  und  geeignet  ist,  in 
«ehr  kunor  Zeit  ein  liobmetz  von  fast  uniwgreozter  An^dehtuir.; 
und  Antubl  der  Verzweigungen  richtig  zu  calibriren,  ao  halte  kk 
ea  für  nQUlich,  dieeelbe  nebat  einigen  Beispielon  von  Auafuhnmiten 
grOsaerer  Rohrnetze  atfidtiacher  Watwerversorgungen , vim  (h« 
heletichtungfMinlagen,  für  Druckluft  und  Kanaliaidioa  zu  ren'ifient 
lieben. 


Wa.sst'r-.Vlilasssrhranbi'n  an  trockonen  (iasmcsseni. 

I>i«‘  No.  1 der  nmtlirh«*n  Mitthei!ungi-ii  dor  Kaiserlichen 
N^mnal-Aichungfc  CommiMion,  2.  Ueihe.  1895,  entliält  fol^rcnde 
lk'kannlmn*‘huiiK  uhjg«-n  Beln  fls: 

Ihe  Kin-  un«i  A^lwl^itte^*h^e  der  truckeum  t«iwm«*j‘her  «Iw 
Svi'ieniM  III  ain«h  wie  dies  auch  die  hildlii'hcu  Dan«tcUm>g«-ii 
Journ.  Taf«*l  X,  Kig.  I)  erk«'im«'n  Insaen,  in  der 

ltc};cl  etwas  langer  nach  mit«-n  gefiUirt,  aU  für  den  Kin-  und 
AuHtriit  d«-H  fias«'s  erfunh-rUeh  wäre.  Am  uiiU-n-n  Kndi-  sind 
»ie  mit  einem  -•‘chrägeu  Ih^-kol  von*chloe«i‘ii.  IH«*  «ladunh 
cntateh4nden  Ualtcn  Käuim*  hüben  den  Zweck,  dxift«  sich 
etwaiges  CondensatiunawasM'r  uusehiuUi<-h  in  ihnen  nntuumiKdii 
kann : es  sind  stigeiinmite  Wa.s,H«  reäeke. 

In  der  Al>si«-ht,  illeses  Comlensntionswasiter  hui  ilesscii  zu 
starker  AnKamndung  von  Zeit  zu  Zeit  abla.<^«cn  zu  können, 
aiud  die  fraglichen  Kolm-  am  unteren  Ende  auch  huuiht  ^tatt 
mit  einem  aehrih;en  Bu«len  mit  einer  Ahliisaw-hniuh«'  veriM-hen. 

Gc^n  die  Anbringung  soh'her  AhlasMschntuIfcii  sind  Ik‘> 
«lenken  nicht  zu  erheben,  weil  su-  sich  an  Theilen  dca  Gah- 
niesscrx  lM>fin<l«'ii,  welche  nusserhalh  des  rnuM‘hlu.sag(>häu9PB 
liegen  un«l  w«'d«T  mit  «ler  Messung  selljst.  n«i«h  mit  d«-n'n 
SieluTUiig  in  Beziehung  sleht-n.  IhH-h  werden  iiii‘  Gaswerke 
«liinuif  aufnterkoitm  zu  muehen  sein,  dass  au.«  der  Ablass- 
sehmuhi*  d«-8  Kintrittsrohres . glei«-bwie  aus  je«lt-jii  uiuler«‘n 
(«•iehl  zu  nlfneiideii  Tlieile  «ler  zu  «letn  GaKm«-Kser  lühr«‘nd«-n 
Ruhrleitung,  unverm«‘.«s<*ne8  Gjut  entnomnu-n  wenlen  kann, 
wenn  dem  nieht  durcli  eine  g«‘eigncle  Sieherung  (Anh^ung 
v«»n  riomltm  und  «iergl.)  vorgchengl  wir*l. 


Die  Druekliiiie  der  linhrnet/,e. 

Von  Hermiinn  Krug,  Ingenieur,  Bmlnpest. 

Seil  einer  Reihe  von  Jahren  bin  ich  «viederludt  !ii  «lie  I.aßn 
gekonimen,  Rohrnetze  far  »Udtisehe  WaB#crver»orgiing«*M,  Ouh- 
belcuehliingmanlagen  un«l  KanaliHutioneo  entwerfen  iin«l  lH>rerlmen 
zu  tnüiwen.  Ka  ist  das  eine  .Arbeit , «lie  viel  Zeit  in  Anoprach 
nimmt,  wenn  man  aich  nicht  ganz  besnuderer  llilfi«mittel  zur  Fertig- 
stellung ders»ell>eD  beiiient.  Alir  kam  es  darauf  an,  mit  «Uesen 
Artioiten  stets  sehr  ram-li,  aber  in  QtN>rsiebüielier  Daraiellung  und 
sicher  zu  Emle  zu  k««mmen  Kiu  iM-greifllrhen  Verlangen,  welches 
mir  Veranlasaimg  gah,  «Ine  M«-lltiHl«  zu  «iicheu  und  zu  finden,  um 
auf  graphiflchem  Wege  in  rationeller  Weit«e  die  .Aufgatte  rasch  und 
airher  zu  lösen 

Den  .AiisgangApunkt  bildet  die  lickunnte  Kurtiicl  Ober  den 
Driickverlii-st  In  Ridirieitungeii  von  «ler  allgemeiiicu  Form 


worin  >/«  die  Dichte  der  zu  leiten«Jen  FiUatigkeit  un«l  •<!<  den  von 
Weiabach,  Darcy  «tiler  von  .\ndcren  dafür  gegcbem'n  Ik-ibungs 
«-(tefficienteii  bezi-iobnet.  Diew*  Formel  lalor  dio  DenuUung  der 
«laraiis  abgeleiteten  Taltclle,  g«-nilgte  mir  «bor  für  meine  Arbeiten 
d.iriiiu  nieht,  weil  es  viel  zu  zeitraultend  ist.  mit  Uilfe  dem-llicn 
in  eineiii  Roliraetzc,  die  gcmeinschaftiirhe  l>ruckh<vhe  mehrerer  in 
einem  KiuiU'iipiinkte  des  Kobrnetzea  r.iiHainmentrefTender  Ihihr- 
Mirftnge  zu  limien,  w-oraiif  es  doch  wenentlich  anknmmt,  wenn  man 
eine  Ulter^iclillich«  DartiU-llung  der  Dnu-kverhaltnisse  in  einem 


Rohrnetze  dienen  der  aicheren  zwangsweisen  Fernleitung  on^ 
Vertheilung  von  Flüssigkeiten,  die  sich  entwe<ler  in  tropfliar  HC*- 
sigeoi  oder  expansiv  rtUasigem  Zustande  l»eflnden  können,  in  rer 
sebiedeoBter  Richtung,  unter  der  Ilediog«mg  ihrer  Entnahme  ans 
dein  Kohmetze  an  den  verwhie<lenHteQ  Punkten  doaselben,  durch 
Zapfatellen.  ZupfHtellen  sind  bei  den  «lasleitiingen  die  einzeioee 
Brenner,  hei  Wu.>«ierleit»ngen  Aualaufhkbne,  Hydranten  etc. 

Röhrling«  utul  PI üaal gk e its me n g«  sind  stets  gegebt'n, 
und  es  han«le1t  sich  immer  nur  «laruui,  das  zweckmiHsigatc,  «1  h 
«las  wirtbschsftlieli  gOnstigslo  Uolm'aliber  der  «inzelnen  Rohnttrioge 
zu  lin«l«’n. 

Das  Rohrnetz  ist  nicht  allein  fOr  eine  gleichmassige  Vee 
theilung  einer  bestimmten  FUissigkeitsmenge  einzuriebUm,  sondert 
aneb  so  unzulcgen,  dass  an  jedem  l>elicbigen  Punkte  dessrlb«'!i 
eventuell  eine  grössere  Aleugc  Flüssigkeit,  was  bisaonden»  anf 
Wasser  Bezug  bat,  auf  einmal  ansUtudshis  entnommoD  weni«-n 
kann  Bei  derartigen  Anlagen  bat  man  aber  auch  «len  .Anlnrh- 
riingen,  weich«  in  absehbarer  Zeit  h«‘rantret«n,  Ksebnung  zu  tragen 
«las  Rohrnetz  lat  in  seinen  Caliltem  •<>  zu  l«eme«uiea,  «luss  es  für 
«lie  zitknnfligt*,  luinilcaleua  in  «len  oichsten  hOJnhrcn  voranssirbt 
lieb  ait'b  ergebend«'  .Anzahl  der  Bevölkerung  uo<l  Aua<l<*hnung  der 
Htwlt,  als  •usrvichun«i  angesehen  werden  kann.  Da  man  aber  nie 
genau  wriasen  kann , wie  sii-h  diese  Zukunft  gestalten  wird  ia 
Bezug  auf  Vertheilung  «ler  Bcvölkcning  Ülier  «los  sti<ltische  Oebiei, 
sowie  auf  lAnge  iin«l  Richtuiigfloahme  «Icr  einzelnen  Erweiterungen 
«les  Kohmelies  ixler  was  in  dieser  Beziehung  sonst  noch  grecbchen 
winl,  so  wQrde  es  elienso  fehlerhaft  sein,  nur  auf  Vemiuthaogvo 
fusseO'l  zu  projectiren,  als  es  auch  verfehlt  ist,  nur  den  aogenblickhob 
gerade  l*eBleh«-nden  Verhältnissen  allein  KecJtniiog  tragen  zn  wolVu 
F.S  ist  «liiher  ganz  pasMm«l  un«l  vollkommen  inotivirt,  wenn  für  «li« 
Vertheilung  «iiid  Abgal>e  der  liun'h  das  Rohrnetz  zu  Ieiten>}eu 
FlOssigkeil,  ilieselbc  pri^portional  <U*r  Ridiriiliig«  angeimmmen  winl 
Fiir  rin  K«>hrnelz,  welcbua  l>ci«pi«dsw-ei«M‘  für  «lie  fernere  Zukunh 
per  Tag  10000  cbm  «alcr  mit  Itücksiclit  auf  uiigleicbinftAsigen  Ver- 
brauch in  max  idwa  340  Se«' -I  zur  Vertheiliiog  zu  bringen  h&tt« 
und  welches  tm  <tanicn  für  rbe  nUchste  Zeit  eine  Ijiiige  voo 
48  km,  in  Zukunft  aller  voruussichtlicb  auf  die  lAngv  von  68  koi 
ADwa4-li«eu  dürfte,  ergibt  sieh  dann,  «lass  für  jeile  100  m K<»lirUugr 
0,5  8ec -I  abzugoben  sind,  eine  Menge,  welche  von  «len  dem  R«?- 
aerridr  entferntest  liegenden  Punkten  des  Rohrnetzes  angefangt-c, 
für  je  lUO  m Knhrlange  in  der  Lnistungsfahigkeit , die  dnreh  «Us 
Kohrcaliher  liedingt  ist,  um  eine  Vermehrung  von  je  0,5  tu- 

zunehnieii  bat,  um  schliesslich  in  der  letzten  Itohrztrecke,  >1.  b.  in 
derjenigen,  die  sieh  uiiniittelbar  vom  Reservoir  alizweigt,  in  ik^ 
ganzen  M«‘Ugo  v«iu  340  HeivI  vereinigt  zu  sein.  Diesen  Dur«?htla.«» 
nieiigeii  «‘nlit]irc«'licn«l  hat  auch  in  «lemsellHm  Maaaae  das  lh>hr 
calilier  zu  wuchsen.  Bei  den  Rohrnetzen  für  Wasser  i.-it  obig« 
Annahme  auch  in  ordern  gerechtfertigt,  als  iieMmder*  die  im  K>.dir- 
netz«  gleiclimüsaig  verlheilleii  Hydranten  «8  sind,  welche  tüglirh 
gleicUsidllg  an  vielen  Stellen  des  RohrnetM'#  gröasi*re  Wae«rr 
nieng«'n  abzug«d>rn  haben,  «ibne  auf  «len  rugidiii&iwigeo  biiuslicbeo 
Bezug  st«irend  einwirken  zu  dürfen. 

Bei  reinen  (iraritatinnsaolagen , wie  sie  sieh  meisten»  für 
Quetlwasserversnrguugen  erg«d>on  un«l  als  welche  auch  «lir  tias 
lieteiichtungsanlagen  zu  gtdten  haben,  wird  mit  Rücksicht  auf  d«>' 
m-irlhscbaftlich  zweckmassigsten  Werth  der  .Anlage  «las  Rnhrneu 
«lerurtig  zu  projectiren  sein,  dass  die  RohrcalilH-r,  «la  es  sich  hier 
nur  um  die  Suiuinen  für  Verzinsiing  ud«I  .Amortisation  «tea  Anlsg*' 
ciipitals  haiitielt.  iid«!  Betriebskosten  nur  in  sehr  geringem  Mss-»«' 
in  Bi-traebt  kouimen,  möglichst  klein  wenlen.  Hei  Anlagen  dagegeo, 
bei  denen  «las  Wusser  »us  der  Tiefe  hervorgeholt  und  noch  auf 
eine  gewisse  Hohe  emporgehola-u  wenlen  muss,  um  <1ea  n«Hbig«^ 
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Wmorittmii^'trtick  so  orxennen,  bänirt  der  vtrth»ehaflUi‘he  Werth 
der  AnlN^,  «ean  man  oiclil  io  der  Ijaije  Ut,  die  Piuapen  durch 
eine  vorliandene  und  aoKreichonde  Wiuwerkmft  Itetreiben  xu  können, 
sondern  auf  hampfbetrioh  angewieaen  iat,  noch  von  anderen  FaC' 
toren  ab:  er  bangt  a>)  von  der  Hohe,  auf  welche  daa  Waeaer 
gehoben  wetvien  tiiUM,  und  diese  Hohe  steht  im  innigen  Zuaaiiitiien- 
hange  mit  den  Kobrcaiibern  des  Vertheilan»r<>rohmelxes,  um  eine 
■;ewim»e  Waseertnenge  mOglirbst  billig  in  die  Feme  su  leiten.  In 
diesem  Falle  muas  die  Samniu,  weli-bc  sich  ans  der  jahriieben 
Alnahlnng  ftlr  die  Verxinanng  and  .amorUstition  des  Anlagecapitals 
ergibt,  vermehrt  um  die  Betriebakosten,  ein  Minimom  werden.  Hie 
Utdriel)«ko«ten  stehen  uli«r  xu  dem  Rohrcaliher  in  einem  ganz 
bestiimntvn  Verhaltnisa  in  Mifem,  als  von  diesen  der  airb  ergel>ende 
Druckveriust  und  die  hus  demselben  resultlrende  mauometriitidie 
l>ruckhObe  abhangt. 

Veber  die  Grosse  dos  wirthschaftiieh  gnnstigstuo  RobreaUbera 
wird  weiter  unten  aaefQhrticb  die  Kode  sein.  — 

Für  Rohrnetze  nach  dem  Verastelnngssysteui  ist  ee  verhaltnlas 
maMiig  leicht,  die  io  demsellien  anftretenden  Hruckverlostc  erkennen 
und  durch  Rechnung  mittels  der  Formel 

I 3 ^ 

Al  Ävi 

' i ig 

tjestimmen  ca  können 

Hei  Rohrnetzen  nach  dem  CirculatJonssystem  ist  die  Sach« 
Hchon  schwieriger  ond  ceitraul>cnder,  den  Hruckvorluat  miUela 
«.lieeer  Formel  für  das  ganco  Kohroets  xu  bestimmen,  und  doch  ist 
es  outiiwendig,  bei  Entwurf  eine«  solchen  Kohrnetzos  vollständig 
darüber  onentirt  xn  sein,  wie  sich  <lie  Hrackvcrbaltnisee  io  dem* 
neiben  unter  den  verschiedentlich  anftretenden  Zuständen  gestalten 
werden.  iat  von  besonderer  Schwierigkeit  und  mit  vielen  xeit' 
raubenden  Rechnungen  verkudpfl,  mit  Hilfe  vorstehender  Fonuel 
allein  eine  Qheraichtiiehe  Doniteilaug  der  Hrar.kverhaitnis.se  des 
ganxen  Itohmetaes  xn  erhallen  und  zugleich  einen  sicheren  Anhalt 
Aller  den  Weg  xu  gewinnen,  den  die  xn  leitende  Flüssigkeit  unter 
allen  Umstanden  nehmeu  tmws,  um  an  eine  besümnit«  Stelle  xu 
gelangen  iHmn  nur  allein  aus  der  lAngc  dieses  Weges  winl  man 
die  schliesslich  verbleibeude  Hnickhöhe  rinden,  besoniler«  aber 
auch  für  die  Bestimmung  des  Rohrcalilwra  die  ndthigen  Daten 
nehmen  kdnnen  FAr  Wasi<erieitangeo  Ut  als  minimale  Hruckhöhe 
30  Dl  Tollntandig  dafOr  ausreichend,  um  die  hikchsten  Stockwerke 
iler  lläaser  noch  mit  Wasser  zn  veraurgen  ond  im  Falle  einer 
Feoeragefahr  genOgt  dieselbe  ebenfalls  vollkommen , wenn  das 
I.giecheo  des  Feuers  mittels  Feuerspritzen,  aU  die  sweckmftssigsU! 
Methoile  dafnr,  vorgenommen  winl  Das  Resprvngen  der  Strassen 
mit  Wasiier  geschieht,  schon  im  Iiitect^sse  der  Pasaanten,  am  zweck* 
masnigsU'n  mittels  Wasserwageti , fAr  deren  PAllungvii  ebenfalls 
kein  l>eaon<lers  hoher  Druck  erforderlich  Ut.  — 

Die  oben  angegei>ene  Formel  fur  den  Druckverluat  gewinnt 
dadurch  einen  wirklich  praktischen  Werth,  wenu  man  l>ei  Wasiter- 
leitungen  fAr  <l  den  von  Darcv  rlafAr  gefundenen  Werth  annimnit 


Der  DaiH-y’scbe  CoefÖcient 

k = 0.0IHHH  -t 


«.0005078 


a> 


ist  aber  fAr  die  Anwendung  «icr  Formel  von  ganz  besonders  prak- 
tischem Werth  weil  darin  als  untjokanol  nur  der  Worth  von  d 
vorkommt. 


Schreibt  man  vorgenannte  Formel 

i=0,000607s(39J-  ‘) (i) 

■lud  setzt  für  r den  bereits  genannten  Werth  ein,  so  dass 

— 0,051  > 0,08263  ^ 

2g  ' jr’tp  <i* 

winl,  so  erhalt  man,  wenn  man  = Jdas  Ge fal  1 e der  Druck* 
linie  nennt: 

W ^=422  (.10,2  .f  (8) 

Darin  Ut  «d«  der  Rohrkaliber  in  Metern,  ^ die  sekundliche 
Wassemienge  in  t'nbikmetem,  t die  Kulirlange  in  Metern  und  Ai 
■ler  Gefalleverlust  in  Metern. 

Diese  Fomiel  bietet  ein  ausgezeichnetes  Hilfsmitud  fAr  die 
bildlicli«  Darstellung  der  Druckverhaltnisae  eines  RohrnetzcM; 
sie  ergibt  eine  UebersichtliclikuH  der  ganzen  Anlage,  welche  es 


gestattet,  gleichseitig  an  allen  Punkten  derselben  för  joden  Irelie* 
bigen  Waaaerenlzugden  ilabci  auftretonden  ItruckverluKt  za  orkonnen, 
sie  gestattet  auf  xoichnerisrhem  Weg«  in  rascher  Weise  zu  einer 
flhersichtUchen  Darttellnng  zu  gelangen,  die  e«  genan  ersichtlich 
macht,  wolcheu  Weg  dio  FlQssigkeit  durch  das  Rohr- 
netz nehmen  mnss,  wie  stark  in  Folge  dessen  ein 
jeder  Rohrstrang  hezQglicb  Menge  beansprucht  wird 
und  wie  gross  der  Druckveriust  bezw.  die  inr  Yer. 
fAgnng  bleibende  Drnckhdhe  anjede  in  Knoten  punkte 
des  Rohrnetzes  sich  gestaltet;  sie  gibt  genan  Aufscldinw 
Ober  die  gonstigste  Ijtge  de»  Hochreaervolr*  und  ob  dasselbe 
KQcklauf-,  Durchlauf-  mler  Gugetiresorvoir  »ein  kann. 

Bei  allen  Rohrleitungen,  in  denen  PlOssigkiiiten  von  einem 
. Ende  zum  anderen  geleitet  wenlon,  ist  dio  Hrnckhühe  bestimmt 
durch  den  Abstand  der  Druck lioie  Ai>or  der  Rohrsohle.  Di« 
Drocklinie  gibt  genau  und  bestimmt  den  Weg  an,  auf  welchem 
»ich  die  Ftüwigkeit  durch  das  Rohrnetz  bewogen  wird,  um  an  einen 
l>esUmmten  Punkt  desselben  sii  gelangen.  Es  dreht  sich  «labei  gar 
nicht  um  die  Frage  nach  der  (leschwindigkoit  der  FlOiwigkeit  im 
Uobmtrang.  sondern  nur  allein  um  die  Frage:  wie  xiel  darf  ich 
Dmclcv^luüt  gel>en,  'tamii  noch  eine  gnwiase  Drnckhohe  übrig 
bleibt,  oder:  wie  hoch  muss  dag  Reeervuir  stoben,  liexw.  wiu  hoch 
' umsa  Waaser|>res»ung  im  Rohrnetz  sein,  damit  da»  Waawr  in  einer 
verlangten  Mcngr*  einer  Zapfstelle  entatrdmen  wird.  IHoee  Krage 
wird  mir  die  laigv  der  Druckllnio  sofort  beantworten. 

Bei  offenen  Kohrieitiingcn,  d.  h.  solchen,  bei  denen  der 
Rolmiuerechnitt  nur  theilweise  gefQll!  ist  und  bei  denen  freier 
Austritt  der  FiAasigkeit  stattündet,  fallt  die  I>rucklinie  mit 
dom  Wasserspiegel  zusammen  and  das  (iefttlle  derseUxm 
ist  das  Wasserspiegelgefall«.  Die  (reschwindigkeit  der  sich 
diuin  bewegenden  Fla»aigkeit,  die  in  diesem  Falle  nur  ein  tropfbar 
dnasiger  Körper  sein  kann,  ist  eine  natQrlicbe,  iKe  sowohl  von 
der  Füllboh«  als  vom  Snhiongefall«  der  I^^itnng  ahbftngt.  Dies«) 
Vorgang  rindet  bei  Kanalisationen  statt. 

Ingesclilossenon  Rohrleitungen,  bei  denen  der  Abstand 
der  Driicklinio  Aber  der  Rohrsohle  auch  mehrere  100  in 
I betragen  kann,  ist  dio  Gescb  w ln  digkei  t der  sieh  «Urin  l>ewegen* 

I den  FlAssigkeit  eine  kOnstlicb  horvurgebmehte,  die  mit  der 
I Drackböho  in  keiner  anderen  Bexiebung  steht,  als  dass  sii*  allein 
i nur  TOD  <ler  jeweiligen  AusflussTnengt'  abhängig  ist,  dir  dufh  das 
I OeSnen  irgend  einer  Zapfstelle  verunbisst  winl  und  die  sich  in 
I derartig  bescheidenen  Grenzen  xu  bewegen  hat,  dass  für 
I eine  secundliche  Geschwindigkeit  Aber  l m seiten  überschritten 
I Werften  darf,  damit  nicht  ein  xn  hoher  Druckveriust  entstellen 
. kann;  nie  enu*ngt  das  Gefslle  der  Drncklinie.  Der  an  irgend 
i einer  Za)>fstf*lh*  der  Rohrleitung  bestehende  Drnck  ist  durch 
I den  Abstand  der  [tmcklinie  Utier  derselben gegelien,  so  dass 
als»  unabbingig  von  d«*r  .^Inmigeschwindigkeit  im  Rohrnetze, 
hier  eine  Ausflnssgesehwindigkeit  stattrindet,  die  dem  dort  honschen- 
j den  l>ruck  enUpriclit.  Da  die  AuMfluHsineng)*  aber  genau  so  gross 
I ist,  als  die  FlUwdgkcitamenge , welche  sich  io  der  gleichen  Zeit 
! durch  den  Rfjhniucrschmtt  bewegt,  so  inflssen,  damit  die  GeMrbwto- 
digkeit  im  Kohr  eine  gewiSM' tirvnze,  welche  durch  duatieftUle  der 
Drucklinie  angegeben  wml,  nicht  Übersteigt,  RobrquurMchniU  und 
CjnerechntU  der  AusriaKsOffuang  in  eiuem  bustimmten  Verhiütnis 
zu  einander  stehen.  Dies«  Btromgeschwindigkoil  ist  «Iso  von  der 
j Grösse  der  .AnsänsAöffnung  abhängig,  ans  welcher  die  FlRsalgkeit 
mit  der  vollen,  der  Prcsiiung  entsprechenden  Gosebwindigkeit  aus- 
strömen  wird.  Ans  dem  HtrahlniUr  eines  äpritx<>nschlauches  strömt 
das  Wasser  mit  einer  socundiiehen  Geschwindigkeit  von  etwa  40  m 
aus,  während  ca  im  Sobluuche  selbst  sich  nur  mit  bocluitens  1 m 
I Gcschwindigkoil  su  lH>wcgen  hat.  .Am  Brenner  einer  Gasbeleucb* 

' tungsanlagc  beträgt  die  I*rvssimg  de*  Gase*  nur  10  mm  WasÄPrsäali' 
und  dennoch  wird  an  dieser  Stelle  die  Ausilussgcsohwindigkeit  des 
Gases  90,5  m Kcciindllch,  während  die  Strmigescliwiniligkcil  dee- 
j seihen  im  Kohrstrang  nnr  3 ra  l>eiragf*n  darf,  IHcse  Ausflusa- 
' gescbwlndigkeit  ergiebt  sich  ans  dem  Uoistamlc,  dsiw  iIoh  lA‘Uchtgan 
etwa  9000uial  leichter  als  Wasser  ist,  wodurch  sich  eine  als  Diui-k 
wirkende  Gassänle  von  90  m eiyiebt. 

Au«  der  vorstehenden  Formel  (3'  Ut  die  naclnitoliende  Tabelle  I 
; (w.S.tJriri  entalandon,  deren  Werthe  uur  für  Wasser  (ilUigkeit  halten 


In 


dieser  Tabollc  ist  auaser 


J 

V’ 


auch  dio  Wund  aus 


dcsiieu  rcciproken  Werth 


\n 


0 Bufgenommun. 


Dic!M*r  Werth 
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13,900 

0,17.5 
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0,00178 

24,344 

ist  aut  SU  gebrsuchen,  am  fQr  eiii  U'Stimmtefl  Rohrcaliber,  wenn 
J bekannt  ist,  die  Waaaoniienge  su  flodeu,  welche  es  geben  wird. 

Bfl  Lei  dann  Qmia]/ J und  a 


lat  »hi*  der  Abstand  der  Prurklinie  a)>er  der  AnHlaufoffnang 
einer  Waaaerleitung,  so  {et  diu  (loechwindigkeit  in  <ler  Aaaflasa- 
'iflnuiig  secundlich 

V y i/f  Af 

und  mitbin  die  Aiisfluiuimengen  in  der  Secund« 

e=/v  ■jj*. 

wenn  *f<  den  Au4(iusMi'|u<*nichiiitt  beseichnet. 

Fdr  cinrn  continnirlich  'laufenden  Kohrbninoon,  der  durch 
eine  langu  IWhrleitung  aas  einer  t|uel)e  guspeiet  wird,  muss  sieb, 
wenn  *F*  der  RohrquerBchnitt  und  ■ F«  die  sngebörigo  ttescliwin* 
digkeit,  »f*  der  .Vuitlanfqaerwhnitt  nnd  »r<  ilie  diesem  xogehOriKe 


in  Mutern  und  »f«  die  iJtngu  der  intreffenden  Itohrstrerkf  Ls 
Matern  ist. 

Die  l>rocklinie  ist  also  die  Hypotbenns«  ein<-i 
rechtwinkligen  Dreieckes,  dessen  eine  Kathete  drs 
Pruckverlust  >Ai«  und  dessen  andere  Kathete  dir 
KohrlAnge  »U  darstellt. 

Graphisch  laast  sich  die  Sache  so  darstellen,  wie  es  Fig  SO- 
teigt  Darin  ist  a,  b,  c die  liorizontalc  durch  den  Kuservoirwasier 
Spiegel,  d,  /,  g und  /,  e die  Prucklinie,  k,  o,  m und  9,  t die  Rnhr 
strecke,  auf  welche  die  flriicklinie  Besag  bat,  besUglich  ihrrr 
Höhenlage  tu  irgend  ednem  Fixpunkt  der  bdoberdache. 




Me. 


Id  der  Zeiteinheit  {Heul  durch  diese  Hohrstrecke  eine  hr- 
etinunte  Flflstugkeitimienge  »9*>  wodurch  der  Druckeerinst  >Ai« 
hervorgebracht  wild.  Pie  Entfernung  >Ai<  xwiechen  den  l>«iden  Unieti 
a,  b and  d,  g erglelit  den  Prvckverluet  für  jcloD  einselnen  Puaki 
des  Rohmett««  Pie  einxclncn  Sirvcken  U..*,  sowie  deren 

Höhenlage  über  dem  Meercsspii-gel  werden  dem  SituatiunspUa  d«« 
Rohrnetzea  entnommen  and  so  auoinder  gereiht,  wie  us  das  Rohe 
neu  eririebt.  Pie  fri-brüge  Lage  der  Itrucklinic  entspricht  einrr 
gewissen  Wasser-  oder  Gasentnahme  aas  dem  betreffenden  Kohr 
Strang;  sie  ist  für  das  gante  Hobraett,  entsprechend  dem  WeebsH 
der  Entnahme,  in  beat&udig  fiactuirender  Bewegung  xwiseben  den 
beiden  Qrencen  a b und  <f  g,  wenn  ä g die  Prucklinie  der  Maxi- 
mslentnalimo  ist  Ist  der  Bi'Wpgungsiustand  im  Kohrneu  ^ Noll, 


tTeschwin<Ugkeit  ist,**  am  Auslauf  eint-  Pruckhohe  lAt*  ergeben,  su 
gross,  dass 

FV^fr 
l/*i  , 

wirl , <xler  F ~ At,  da  such  = F — ist. 

lAi  l/A  (3.) 

»Am  ist  der  Prui'kverlnst,  den  der  Kidtrstrang  ergiebt,  so  dass 
also  Al  A»  as  i/  die  voiticale  Eiufernnng  des  Auslanfes  unter 
dem  Quellenwaaserspit'gcl  ilaratellt.  Aus  den  vorstehenden  Formeln 
folgt  ferner 


iH-r  tjuotient  ^ lAsst  sich  leicht  aus  der  erstcren  dieser  beiden 

Formeln  Anden  and  da  U elK'nfaUs  bekannt  ist,  so  ist  auch  A« 
aus  der  tweiU>o  dieser  beiden  Fortnoln  tu  Itestimnien.  Man  wird 
auf  «liese  Weise  leicht  die  Austlasemenge , welche  ein  an  beiden 
Enden  slets  offener  Ktihrstrung,  der  in  ein  entsprechend  verengtes 
Aiislanfndir  endet,  geben  wird,  nnd  such  das  Vcrhültniss  twischen 
F*  niiil  / linden  können,  damit  die  Strvinigetu'bwin'Ugkeit  im  Kohr- 
Strang  möglichst  klein  ausfalle. 

Für  Ccntralbeisnngen  und  Itrurkluftaulogeo  dürfte  die  nach- 
stehend angegebene  Methtwle  ebenfalls  gute  IHunstc  tbun,  für  «lie 
schnelle  Bt'Stimmung  der  Ihdirralilier. 

Pie  .'-‘tromgeu-bwindlgkeit  in  dem  Rohmelz«  einer  Druckluft' 
anlage  kann,  at»gcsehen  von  derjenigen  in  den  l>ampfleitungen, 
eine  viul  grossen-  und  datier  das  RohreaUber  ein  viel  kleineres 
sein,  als  in  dem  Rohrnetze  anderer  Flüssigkeiten  und  wird  dennoch 
einen  verhiltnisemikssig  viel  geringeren  Prackverlnnt  ergebeD,  als 
in  leutcren.  In  den  Dsiiipfleitungen  wird  die  Stromgeechwindig- 
keit  noch  grosser  genommen,  weil  hier  Rücksicht  tu  nehmen  ist 
auf  ilic  leichte  Avuderung  de«  .Aggregutszusiauiies  der  Flüsaigkeit  i 
durch  CondenaatioD,  di«  wesentlich  vom  RohrciiUl>er  atdiAogU  — 
Po«  «»efille  der  Prucklinie  Andet  seinen  Anmlnick  | 

durch  den  Quotjculcn  — J^iang»,  nenn  tat  der  Steigungs-  | 


so  füllt  d g mit  o b susammea:  die  Drucklinie  nimmt  die  bon- 
zontalc  Ijm;«  an,  wie  es  bei  Waaserleitangen  Nachts,  bei  (TasleituokreQ 
am  Tage  eintritt,  wenn  der  Watwur-  oder  tiasverbrauch  gftntlirli 
aufhort.  tJ*  stellt  auch  den  GefftUsverlust  für  clo  Ruhr  von  1 b 
Ijtngo  dar. 

Für  dio  billigste  lloratellung  des  UohrnebM-s,  resp.  GcwIiiduiu 
kleinsu-r  Kobrealiber,  ist  cs  erforderlich,  die  Prueklinie  DibgUebst 
steil  verlaufen  zu  laascn.  E«  hängt  das  von  der  Höhenlage  d«e 
Reservoirs  ab,  resp.  von  der  ainnometrisrhen  Pnickhohc,  mekbf 
der  limckwindkesael  der  FumptmaDlage  angiebl.  I>«m  entgegen 
stehen  atier  bei  Waoaervorsorgungen,  bei  denen  dos  Wasser  künst- 
lich CU  heben  ist,  die  Betriebakosten,  und  für  das  Anlugekapiisl  «Ur 
Different  ewiseben  den  Kosten  der  grosseren  mier  klvinert-o 
MsM-hinonanlage,  der  eventuellen  Anlage  eioes  Waseerthurms  and 
dann  nneb  für  diesen  die  grü«M>re  oder  geringere  Hohe  deaseliw-o 
Für  den  letzU^reu  Fall  soll  aber  die  Dnicklinie  möglichst  flibb 
verlaufen.  Da.-«  sind  Gegensätze,  bei  dunen  e«  sich  dämm  bamirlt, 
einen  gewissen  Gn-ozwerth  zo  Anden,  welcher  für  beide  Fslle 
gleichwortliig  winl.  Am  einfachsten  lässt  sich  darüber,  bei  ilrr 
Menge  der  dabei  in  Frage  koiuruenden  Gegtmsätze  voD  Fall  m 
Fall  für  jc<lo  der  «inieloeo  Anlagen  entscheiden. 

Hin  Reservoir  ist  für  jeden  Rohrnetz  eine  nothwendige  Bei- 
gaiic.  Fki  liildet  den  nnlbwendigen  I h-nckregulator  zum  .Ausgleirb 
zwischen  der  gleichfiirmigcn  Erzt-iigong  des  FlUasigkeitaHlromea  uod 
dem  liostAmUgcn  Wechsel  im  Verhrench  d*»sstdl»eo 

Für  die  Wasserleitung  ist  e.s  ein  uns  Mauerwerk  «wler  au 
Eisenbb-ch  oder  aus  anderem,  hinreichend  festem  Material  her- 
giistcllU‘r,  hiM'hKtuheiider  Reliälter,  für  die  Gaal>eleachtutigsaDltge 
ist  es  die  aus  Eisenblech  bergesb-llte,  in  Wasser  eingetauchte 
Glocke,  für  Dnukliift  ist  es  ein  i-i.serner  Hohlcylinder , doreb 
welchen  hindurch  die  Tn-sslufl  von  den  Oompreasorpumpen  gedruckt 
wird,  und  für  ItampfU-itnngen  sinri  es  die  Dampfkeasel,  in  -IcBca 
das  stark  ülu-rhitxtc  Witssc-r  das  Dnmpfreservoir  bildet. 

.Alle  diese  Reservoirs  haben  den  Zweck,  der  fortzuleilcn<i«n 
Flüssigkeit  eine  bestinmite  Pressung  zu  ertheilen,  damit  sie  nicht 
allein  die  Keihuugswiderstande  in  den  Rohrleitangeu  oberwtmlct. 
sondern  auch  um  an  der  entferntesten  Zapfstelle  in  verlangter 


Winkel  der  Druckünie  gegen  dun  Horizont,  »Am  der  Druckvcrlust  Mungi*  und  Pressung  au<uutri-tt-D. 
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Itoi  den  WnMerleitooffeD  int  es  <lie  Hahenl»(^  clea  Resenroir«, 
welch«  HafAr  aiiH8<rhIagt;t>b«od  iat.  Dies«  HobeotAKe  richtet  sch 
DAcb  den)  gritKAten  Radius  des  VerHorffUDitsitehietee  und  nach  dem 
•US  der  (»riisae  der  wirthschaftlirh  vurtheUbafteeteD  Kohrcaliber  ’ 
deiwelben  wirb  erffebenden  (lefAlle  der  »uicebAriKcn  Drucklinie 

Der  KriVeste  besw.  Unjrste  Kadins  eines  Versoivnot^Kebietos  ' 
ist  aber  der  kürseste  Weit,  auf  welchem  der  Flüfui)(keitAtTom  ab  ! 
Rt'srrvoir  durch  das  Rohrnetz  hindurch  zur  entfemteeten  Zs[>fetelle  i 
gelaniren  wird. 

Dos  DmckliniunilUimunm  bietet  daher  auch  die  be«te  Methode  | 
zur  richtiiren  BusUmmunit  der  ildhcnlage  des  Resereoini  and  des  j 
Ortes,  an  woirhem  es  sich  im  Rohrnetz  am  zweckin&ssiifsten  za  { 
befinden  hat. 

Ea  kommt  nun  darauf  an,  «lieaen  längsten  Raitiiis,  durch  ; 
gewisse  romhinationen  der  Koiuvtrtlngc  <}c«  Rohrnetzes,  mdgUrhst  , 
kuR  zu  gestalten,  w«s  Iswunders  im  ebenen  Termin  von  Redeutung 
ist,  um  <Uo  Höhenlage  de«  Ueeerroirs  möglichst  gering  zu  erhalten.  | 
Aus  der  lAnge  des  lingsten  Radius  und  aus  dem  am  Ende  üee> 
Hclben  XU  gcwlUtTenduii  Dmrkveriustesi  erhalte  ich  das  darchschnitt' 
liehe  (icMUe  der  Drucklinie  deMeibeu,  das  inneriialb  der  Grenzen 
ilor  wirthschaftlich  zwecktnAsstgsten  Rohrealiber,  welche  in  iliesem 
iiadiue  vorkomraen,  zu  liegen  hat.  Dieses  Gefalle  bietet  mir  auch 
«in  Mittel  zur  Bcurthellnng  der  Zweckmässigkeit  der  Robmetzanlage 
und  wie  dieselbe  Ober  das  Voreorgungsgebiet  zu  vcrtbeilen  Ut,  ob 
es  nöthig  ist,  ein  ticgvnreserroir  anzulegen,  oder  wie  weit  man 
mit  einem  Reservoir  Hoskommen  kann. 


Gefalle  *J<  der  Drncklinie  nnd  kann  fQr  einen  einzigen  Rohrstrang 
TOD  bestimmten  ('aliber  aaa  der  Formel  (2)  leicht  abgeleitet  werden 
k, 

Geschieht  r|ie  Entnahme  von  FlQssigkeit  ana  einem  mehrfach 
voRWeigten,  in  sieb  wieilerkehrendcn  Rohrnetz  an  nur  einer 
einzigen  Stolle  dessellten,  so  erhalt  daa  Gofaile  der  i>rurkUDie 
Bämmtlicher  dabei  betlieiligten  Rohrstrange  eine  Neigung  gegen 
dieselbe  hin.  Je  mehr  Kohrstrange  dabei  hetheiligCfiind,  bei  gleich 
gross  bleibender  der  Zapfstelle  entströmender  Flassigkeitamenge  > 
desto  geringer  ergibt  sich  die  Aitsenkung  ‘Am  and  die  tVaaeenacng«m 
>9«,  welche  jeder  der  einzelnen  KohrstRnge  von  gleichem  Caliber 
gibt,  verbalten  sich  wie  «lie  Wurzeln  aus  eien  Reciproken  der  be- 
treffenden  SirangtAtigen  >f«. 


■Vt.y;. 


I und  dii<  dabd  auftrotcude  Absenkung  >Ai(  ist  diojenige,  welche 
irgend  einer  der  dabei  iMtbeiligtcn  Rohratraoge  ergibt.  Die  FlUs* 
slgkeitsiueoge  welche  die  Zapfaielle  gibt,  Ut  gleich  der  Summe 
derjenigen,  welche  die  oinudneo  Strange  gi'ben 

wenn  alle  Strange  gloiches  Caliber  haben  und 

«-l/*04;T+)/,.',.+v'r;.i-) 

wenn  jeder  Strang  ein  anderes  Caliber  bat. 

Setzt  man,  um  die  Formel  zu  vereinfachen 


so  ergibt  Mich  die  Absenkung  der  Drucklinie  aber  den  ZapUtellen, 
wenn  densellien  aus  mehreren  Rohrstraiigen  gleichzeitig  Wasser 
I znatrdmt  und  wenn  alle  Strange  von  gleichem  Caliber  sind 
I Al  SS  N*  Z 

I wobei 


In  der  vorstehenden  Kig.  UXt  ist  A ein  WoMwireaervoir, 
von  welchem  eine  KobHoitung  mit  W m Calüwr  abgezweigt  ist 
lUa  Rohr  i.st  1500  tu  lang  und  soll  am  Ausftuiisonde  aus  einem 
Schlauch  mit  .'Strahlrohr,  der  an  einem  Hydranten  befestigt  ist, 

4 8ec.d  Wawer  geben. 

a 6 e Ut  die  Ilorisuntale  des  IteservoirwasserspiegeU,  ti  e 
und  c / lUs  Mao.<is  »Al«  des  Dmckvcrlustes  am  Kohr«  und  am 
Schlam-bend«  t>ei  der  Durrhströmung  von  4 Sec.d  W'aaser. 

r 17  lind  f • ist  die  restireiide  Druckhithe  und  <1  r / Ut  die 
Drucklinie  für  111090  Wansenuenge-  FOr  jede  andere  Waaseriuengo 
wird  die  Drucklinie  eine  andere  Steigung  erhalten.  Mau  i<«g( 
gewAhtiiich , <li«  GeH«-hwindlgkeit  >i‘<  soll  eine  bestimmte 
Grenze  nicht  Ql>er«>cbreiten.  Bei  dieser  DarHteUungsweise  kOmmere 
ich  mich  gar  nicht  um  >e«,  sondern  sage:  am  .AuMfluwieo«!«  der 
I.<eitung  soll  nur  eine  bestimmU}  und  geiiQgemle  Drackhöhe  ver- 
bleiben und  nehme  den  Druckverliist  so  gm«s  als  möglich  an,  uro 
ein  möglichst  kleines  Kobrealiber  zu  erhalten,  g i ist  ilvr  am 
Hy-lranten  befestigte  HebUueb,  und  diu  l>ruckhölju  i f am  Situhl- 
rohr  soll  noch  30  m betragen.  Die  AusfluiMgeachwindjgkcit  im 
Strahlrohr  ist  uUUnn  J4  m und  damit  für  diese  .VusflussgeachwinrUg* 
keil  4 Sec.'l  ausgeworfen  wertlen,  muss  das  i^trahlrohr  eine  Bohrung 
von  14,5  mm  erhalten. 

Der  Druckverlast  A c ln-trtgt  15,766  m,  weil  Jä  0,010604  und 
faelnOO  m ist.  I>er  Schlauch  y t sei  10  m Ung  und  habe  ein 
(’aliber  von  50  mm.  Derselbe  besteht  aus  Gummi  und  kann  mit- 
tün  uls  ein  glattwandigcs  Kohr  angc-^'hoo  wenlun,  so  <lnee  man 
fßr  «lenselben,  elienso  wie  (dr  ein  gusiH-iseraus  Bohr  den  gleichen  , 

(»efitnwjaottenten  “ 70-15,5  annehnten  kann.  Dieser  Schlauch  ^ 

muss  ebenfalls  4 tUc.-l  leiten:  es  Ut  dann  0,000016  und 
0,12711*8,  woilurch  der  GofftUcverlust  A*  fQr  diesen  Schlauch 
=x  1,271  m und  c /* 3=  17,027  m wird.  Die  Uesamtritdrackhübe  ei  , 
uiutiH  daher  47  tu  betragen , auf  welcher  Höhe  das  Keeervoir  | 
stehen  tituss.  I 

l>aimt  ist  gezeigt,  wie  sich  der  Druckverlust  iiw.  die  AU 
Senkung  der  Drncklinie  an  der  Entoahmestclle  fQr  einen  einzigen 
Rohratraog  gestalten  wird ; sie  erbkit  ihren  Ausdruck  durch  das 


und  wenn  jeder  Bohrstrang  ein  anderes  Calilter  hat 
Al  = f** 

wobei 


Graphisch  lAset  sich  die  fUche  folgcudermAescn  «larstellen. 
Betrachten  wir  dazu  die  nebeuztehende  Figur  510,  in  welcher  >.B« 
dos  Reservoir  und  »A«  die  geöffnete  ^ 

Zaplslclb*  sei.  o und  6 sind  Almpenr-  “ J ^ ~ 

Ventile.  Ist  o und  A geschlossen,  so  I / ) G 

wird  die  FlOssigkeit  nur  durch  einen  t , * 

Strang  in  der  Ricbtnng  des  Pfeiles  I ,4  I 

der  Zapfstelle  lustriime».  Ist  «hut  eine 
oder  das  andere  «»der  sin*l  lieide 

Alwperrvunlilc  offen,  so  wird  das  Wasser  in  der  Ricbtnng  der  Pfeile 
durch  zwei  oder  durch  drei  Rohrstrfcnge  tler  Zapfstelle  rusirönien 
und  die  Drucklinicn  der  einzelnen  Rohrstrange  werden  sich  so 
legen,  wie  es  in  A'ig.  511  angegeben  ist.  Die  Rohrstrange  h,  h,  U 
Vorhalten  mch  zu  einander  wie  1 :.5:3  und  das  t'aUI>er  aller  drei 
Strkng«>  sei  gleich  gross.  Die  Alwenkungeu  Ai,  At,  A«  verhalten 
sich  dann,  wenn  die  «Ivr  Zaphttelle  entströmende  FlAssigkeitsinenge 
für  alle  Fälle  diestdbe  ist,  annahornd  wie  5: 1,6:1. 

Strömt  die  Flüssigkeit  allein  durrh  fi,  so  ist  die  Drucklinie 
sAAi;  strömt  die  Flüssigkeit  gioichzrittg  durch  fi  uiul  /«,  aosin«! 
die  DracAUnien  beider  = und  RCAn  idrömt  die  FlüHsigkcit 
sogleich  durch  alle  drei  Strange  fi,  li,  li,  so  sind  die  Drucklinicn 
derscU»en  HA»,  Hi.’A»  und  ÜB  Au,  Der  Punct  A t»ewegt  sieb 
dabei  stets  io  dem  gleichen  Almtande  fi  von  H in  «1er  S«>nkrecbten 
Al  Aa  auf  and  al),  und  nimmt  je  nach  der  GruHne  der  .VusOuns« 
menge  »^<  eine  bestimmte  Stelle  ein. 

Nehmen  wir  die  Anordnnng  des  Kohmctzi-H  — Flg.  M2  — , 
worin  wieder  R da«  Iteservoir  und  A die  offene  Zapfstelle  Wdeute. 
IHe  (»etheiligten  Kohrstränge  »eien  a,  A,  e,  d,  e,  f,  g,  A und  da« 
Verhaltnlw«  der  lAngen  derselben  unter  einander  = 3 ; 1 : 4 : 2 : 5 ; 
1,5  : 2.5  : 3,61. 
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AI»daDO  irUnleD  i<irb  dii*  DnK'klioicn  ilrr  «‘iniclneo  t^lrAoge 
90  leg^n,  wie  Fig.  es  nngilit  und  die  Atn>enkuDK  der  Druck* 
ll&i«  n>'Ar  die  ZapfstoUc  A wirtl 

Ai»n* 

^oin.  Die  Knotenpunkte  der  Drucklinien,  d-  li.  jene  htelleo,  an 
welchen  die  oinxelnen  lUikrstn-eken  xusaiunientreffen,  (»ewegeo  alch 
ie  nach  der  Groeae  der  Flnaaigkeitiienmahme,  im  Diagramm  in 
■jleicbbleibendff  Kntfeniiing  vrvo  «inander  aenkrecht  auf  und  ab. 


B 

r 

ä 

R (t 

9 

h 

r 

Plc.  MS. 

Wird  gleichzeitig  noch  eine  zweite  iCapfateile  h geöffnet,  ilie  ebenao 
Tiel  W’aaaer  oder  (laa  zu  liefern  hat  wie  d»  ao  wird  da  wdort  die 
Beanaprucliung  der  Kohren  eine  groanere  wird,  eine  atirkere  Ab- 
senknitg 

Al  s»  n* 


Klr-  -•il 


von  A erfolgen,  wobei  jedoch  nnr  die  RohratrAoge  *a.  A.  r«  wie 
untenatchende  Fig.  bl4  zeigt,  baaptaichlirii  lietheiligt  eind,  denn 
der  Knotenpunkt  zwiacben  d und  A wird  «ich  an  tief  legen,  daan  e 
taal  wagerechl  liegt,  alao  keine  FlnsHigkeit  liefern  kann.  Die 
, AbiienkuDg  dee  Knotenpunkte«, 

von  welchen  eich  der  Strang 
nach  B hin  ahzweigt  iat  el>eo* 
fall« 

A.  an« 

wobei  haoptaachlich  *d,f.  Ai  be- 
theiligi  aind,  weil  aich  >g«  ehen- 
fnll»  faat  wagereehl  legt.  Die 
DrnckUni«  dea  Strangea  >t«  e^ 
halt  die  davon  unabhängige  Nei- 
gung dea  Rinzelatrangca  für  die 
Volle  DurrhdUMtnienge  Oh 

die  Zapfatelle  »B<  in  dem 
Kiii>(«npunkt  twlachcn  A und  e 
liegt,  oder  von  da  noch  «ehr  weit  entfernt  ial,  i«t  für  die  Re 
anepruebung  dea  Rohrneuea  von  gar  keinen  Kiiiflua«  und  bat  nur 
in  «»fern  Bedeuimig  als  ihu>  Reservoir,  um  bia  B die  verlangte 

WaeiH-rmuDge  Uefern 
zu  können,  eine  höhere 
Ijige  erhallen  mues 
Daaiat  der  Fall,  weun 
HEinmtliclie  Strftnge  in 
f gleicher  Hohe  alizwci- 
gen.  In  atidtiachva 
Kohrnelzon  tritt  dleaer 
Fall  aiMjr  twjlien  ein. 
hier  zweigen  meiatene 
di«  Itnicklinien  der  Kohrwlrgnge  iu  veraehiedener 
Hohe  ab,  um  «ich  am  Kndv  in  einem  Knoten- 
punkt tu  vereinigen.  K«  handelt  eich  dann  darum, 
die  Hohe  den  tiefallaverluatee  des  gemeinachiift 
liehen  Knotenpunkte«  zu  t>e«timmon.  IHeeem  gc- 
nieinacbaftlicben  Knotonponkt  wird  x'on  bei*1cn 
Seiten  her  gemein«chiifllirh  die  Waaaennenge  >g«  zugeführt,  welche 
gleich  der  Summe  tjt  -i- qt  derjenigen  (laa'  o<ler  Wasaermenge  ist, 
welche  jciter  der  U-iden  Strange  einzeln  znfUhrt. 


Der  betreffende  Theil  de«  DrurkHniennetxe«  wird  «ich  ao  dar- 
«tellen , wie  ea  Fig.  ölb  zeigt  !■>  iat  darin  il  B die  Druck- 
linie eine«  Ri^hratrangea,  von  dem  die  iiciden  Rohre>lr«nge  alv 
zweigen,  deren  Dnicklinien  A ('  und  B C siml  Die  l^ünge  dieser 
letzteren  lieiden  Uohmtränge  iat  >/«  und  fi«.  t>er  iiefalDverluat 
dee  Rohrxiniiigea  A H iat  »A«  und  die  zu  suchenden  (lefalUveriust* 
hohen  sind  Ai  und  At  und  ea  iat  wie  Fig.  ->15  zeigt 
A«  — Ai  A. 


K«  ist  die  Höhenlage  des  gemeinachaftlichen  Knotenposlrtn 
C zo  Itetdimmen.  IResellM-  ist  gegeben  durch  die  Hobe  iks  lie 
fftlleverluatea  dea  eluen  o<ler  de«  anderen  der  l>eiden  Stringt  b 
oder  h;  sie  kann  am  i>eaten  iiu«  der  W’aaaermenge  geftnulps 
werden,  welche  die«e  Strange  je  einzeln  dem  Knotcopuakte  zofobrrB 


Fftr  die  Berechnung  beipiemer  und  zwei  veiwchie«lene  Flilr 
kennzeichnend,  worin  ein  Mal  der  längere,  das  andere  Mal  «kr 
kürzere  Ri>hratrang  die  grtiMere  Waasennenge  leitet,  iat  der  vor 
liefEcniie  Kall  in  «len  Fig.  51B  un«)  M7  «largeKtellt.  Dal>ei  bal-cc 
■lie  Rohratränge  entweder  gleiche«  oder  von  einander  abweirheD«V-' 
CaliWr. 


Mit  Uezug  auf  Fig.  nlK  ist  h*  — A«  b A 
MR  Bezug  auf  Fig.  ül7  ial  Ai  — A«  » A und 
l>er  t>efal]ei|Uotient  sei 

J 

Fla  ist  zuDlichat  also  die  Woasermenge  zu  linden,  welche  «Irr 
eine  «ler  liciden  RtihrstrAnge  dem  Knotenpunkt  zuftüirt,  wozu  «kr 
Gefallvvcrluat  iA>,  die  beiden  RohrstrangUngeo  »/>  und  />«,  deren 
Caliber  >4«,  sowie  die  gemeinschaftliche  dem  Knotenpunkt  lO 
geführte  Wassenuenge  als  bekannt  gegeben  «ind. 

Wie  Irereita  irekannt.  Ist  allgemein 
A = f ->/*  A 

und  mithin,  wenn  beide  Robratrange  gleiches  Kaliber  haben,  mit 
Bezug  auf  F'ig.  M6 

ft  7»*  — Il  71’  .1 

s 

untt  für  7«  3B  7 — 71 

* V - y 

gesetzt,  erhalt  man:  

! , ft  7*  — * 

< '»M  - • 5 

/ I,  — fl 


ft  7 

und  mit  Ikrzug  auf  F’ig.  &17 


fl  7t*  fl  71  * wr  — 


fl  7 

fl  - fl 


Wenn  «iagegi-n  beMc  RuhrMtninge  vvrwcbiedeiiea  Kalilier  habet-, 
crgii-hl  sich,  «InSH  bei  der  Annahim-  von 

f»  Ol  — fi  71*  dl  — A woitei  71  > 71 : Ai  > At : f»  > fi  „ 

un«l  fl  71*  dl  — fi</t*  d»  • A woWi  71  ^ 71 : Ai  > At;  ft  > A 
beide  zu  dereclhen  Fonmd: 


ft  dt  7 

fl  dl  — ft  ai 


-f- 


I,  < fl  Ol  7 \*  ft  d»  7*  - 1 

• fl  dl  — ft  dl  ■ ^ fi  dl  — • fl  «J 


führen  y kann  gleich  71  oder  71  wenien,  je  nach«lem  'Iss  «io» 
o«|cr  aiulcrc  «iic  kl«-iu«*rc  Wa-M-rmengc  lx*zelchnct,  und  <!«••  di' 
.\nnahriio  von 

ft  71*  dl  “ fl  7»*  Ol  = — h wolici  71  > 71 : Al  > Al  l*' 
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dni  «rte  v<>r)icr  {f  ^ h ist,  zo  der  Formel 


ft  =» 

fahrt. 


Ii  ai  g 

Ii  tu  — It  Ot 


h Oi  q* 
/l  Oi  — 


+ *(11) 

t*a* 


Mit  Hilfe  der  so  (^rtuodeuea  Waiwemienjce  ft  oder  ft  findet 
men  dann  auch  leicht  ilie  Gefftlleverluathivhe 

At  = hfi*a  oder  Ai  = lgf»*a 


für  den  von  Anfang  bia  Ende  gleichmaedg  beanspruchten  Rohr- 
strang. 

Bei  sütdischen  Kohmetzeu  tritt  aber  auch  noch  ein  anderer  in 
Kuchnnng  zu  ziehender  Fall  ein,  der  wohl  zu  beachten  ist.  Bei 
jedem  der  einzelnen  KobrstranKe  ist  anzunebmen,  das»  er  auf 
seines  ganzen  Ijlnge,  mehr  oder  weniger  gleichntfissig  verUieilt  und 
in  verha]tniMsna&i«ig  kurzen  Entfernungen  von  einander,  kleinere 
Betrage,  von  etwa  0,&  Sccundenliter  auf  jo  100  m Itohrifinge,  von  der 
in  ihm  fliuszendeo  Was«crmenge  abzogebon  hak  Die  beani«pruchung 
eines  jeden  tUir  einzelnen  Robrstränge  ist  daher  zn  .Anfang,  d.  h. 
an  der  Stelle,  an  welcher  das  Wasecr  in  denseliwn  eintritt,  eine 
grOeserv,  als  am  Ende  desselben.  Pie  l>mckiinie  des  betreffenden 
Kohratninges  wird  daher  je  narb  der  Grosse  der  Differenz  zwisebon 
Iteiden  Beansprarhungen,  eine  mehr  oder  weniger  stark  gekrümmte, 
convexe  Linie  sein,  die  man  mit  RAcksiebt  auf  die  in  Wirklichkeit 
aohvdcutende  Ihfferenzen  und  unregeliufissig  vertbeilteii  Abgabe^ 
etoUcn,  als  einen  Kn-isboi;«-»  aiineltiiien  kaiin.  .Alsdann  sind  ihe 
Tangenten  am  Anfangs-  und  Endpunkt  'üeses  Bogens  bis  zu  ihrem 
t^rhnittpunkt  von  gleicher  Länge.  Fin  Umstand,  der  das  .Auffinden 
des  GefälleTerlustes  ungemein  erleichtert,  indem  dann  »J<  die 
trigonomelrisrhe  Tangent«  Jene»  Winkels  ist,  den  die  die  beiden 
Knilpunkte  dieses  Bogens  verbindende  i^hne  mit  der  Horizontalen 
bildet. 

Man  hat  mit  zweierlei  Strängen  zu  rechnen:  mit  :Strftng«o,  in 
denen  die  Geacbwlndigkeit  dos  in  ihnen  flicNscnden  Waas4*rs,  am 
Ende  desselben  Null  wird,  in  denen  sii-h  also  rlaa  Wasser,  wie  e« 
mit  Bezug  auf  diu  llauswusserveraoivangeD  der  Fall  ist,  todt  läuft, 
wie  e«  in  allen  an  der  Peripherie  des  Rfibmetzoz  befindlichen  Aus- 
läufern statttinden  win),  und  mit  Sträng^'n,  in  welchen  die  End- 
geschwindigkeit des  darin  fiioMsenden  Wossi'm  'u<U*r  <>ases  eine 
mehr  oder  weniger  abweiebende  von  der  Anfnngsgtrsuhwindigkeit 
dessellHiD  ist,  d.  b.  fUr  :^trünge.  die  sich  innerhalb  des  Kohnietzes 
Iteiiudun  Die  ersceren  seien  » Ende  trän  ge « . die  anderen 
».Mittelstrange  < genannt 

Fdr  einen  Endstrang  liegt  die  Dmckliuie  des  oberen  Knd« 
unter  dem  Winkel  a,  Ftg.  ölH,  die  des  unteren  Endes  borizootul 


und  iiiithlo  die  :whne  A C unter  dem  Winkel  . 


•/  = tg  , 


Das  Sehuengefklle 


und  der  eutaprechende  Gofalleverliist  Ai  = f Ut  ^ leicht  zu  finden 

und  iJarzustvIien.  Anstatt  der  gebogenen  Drucklioio  kann  man 
daher  auch,  da  es  doch  hauptsächlich  uur  darauf  ankommt,  den 


Ort  der  Knotenpunkte  zu  finden,  die  Sehne  AC  annchmen,  wie  es 
Fig.  51S  zeigt.  Der  KrUiumiuigt^radius  der  gebogenen  Drncklinie 
Ist  r *• 

sin  a 

FUr  einen  Mittelstrang,  in  welchem  auch  am  Endo  dcsscllwn, 
stets  eine  mehr  oder  weniger  grosse,  der  Anfungegeschwiadigkoit 
des  Wassers  gleiebkommende  Geschwindigkeit  herrscht,  mi  J ^ tg« 
das  ttefälle  der  Drucklinie  entsprechend  rtieser  Anfangsgcachwindig- 
koit  des  AVasaers  und  ^asig^  ilosjeuige  der  Endgeschwindigkeit. 
AB  and  BC  (Hg.  519;  sind  alHtlanu  die  lieiden  Tangenten  der  den 
Kreisbogen  bildendon  Drucklioie  unil  da»  Gefälle  Ai  desseilieD 
oder  deren  Hebiie  Ut 

J = tg  " - und  Al  — / lg 

Um  also  die  Absenkung  Ai  einer  oulcben  gebogenen  Druck- 
linie zu  erholten,  hot  man  die  trigonometriticho  Tangente  des 


halben  W’lnkels  n oder  zu  suchen,  und  mit  Hilfe  desselben 

Al  zu  finden,  um  die  Sehne  AC  ziehen  zu  können,  worauf  allein 
08  nokommt. 

In  den  nachfolgenden  Dtagrainms  städtischer  Rohrnetze  ist 
statt  der  gelK^nen  Prucklinie  stets  die  Sehne  dersellwn  und  in 
den  darauf  bezüglichen  Tabellen  ist  für  J liereits  das  Gefälle  so 
eingetragen,  wie  es  für  das  Diograuim  gebraucht  «rird,  d.  h.  dos 
Gefälle  des  halben  Winkels  von  denjenigen  de»  Anfangsgefalle». 


Aendert  sich  io  Bezug  auf  die  Miguren  515,  516  und  517  die 
Beanspruchung  im  Verlaufe  der  beiden  sich  in  einem  Knotenpunkt 
vereinigenden  Stränge,  dl«  ln  verschiedener  Höbe  sich  «nlweder  von 
einem  andern  Kobretrang  oder  uns  Queilen  von  vereebiedoner 
Höhenlage  abzweige-n  und  gespeiat  werden,  so  ist  die  durch  die 
Formeln  (5.  7.  9 und  11)  gefnndenen  Werthe  gi  oder  fi  diejenige 
WauMvrmenge,  welche  der  Sehn«  A C entspricht  nnd  für  »q*  ist  die 
diesem  entsprechende  Wnsoemtenge  onznnehmen. 

Es  ist  9*  w mithin  das  onltekatmte  tg<t  = f*a  und  dos 


SU  suchende  unbekannt«:  f. 
Mittelstrang  Ut 


— für  den  Endstrang.  Für  den 


(Furtsetznog  folgt.) 
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14.  11.  17127.  Dampf-  oder  (taoturbine  mit  Luftnuaaugiing.  [o>nis 
bollmaun,  Wien  II,  Obere  Ponauatr.  Vertr.:  J.  Harth, 
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10.4  94. 

— Bch  10464.  ZweitoctgajAmascliine  mit  HCylinderabscbaitten  ver- 
schiedunen  Durchmi'iwet«  je  für  ladangsverdichtuug,  Loftver- 
dichtuDg  bzw.  ArbeUswirkuog  and  .Absaugung  der  Kuckstttnd«. 
L.  SebuoUer,  Augsburg  16.2  95. 

85.  T.  45^1.  Spülvorrichiung  fOr  Aborte.  II.  Thomson.  Tbom- 
ton,  Siudly  l*ark  Uoad,  Kew  b/M«Ibourue,  AiisD.;  Vertr.:  F.  C. 
Glaser  und  I«.  Glaser,  Hertin  8.W.,  Utideostr.  80.  21/6  95. 

30.  Se(»tember  1895. 

59.  C.  5568.  Pumpe  mit  ventndurlichor  I.clstung.  C.apltaine  A 
V.  llertling,  Hertin  N.W.,  Luisenstr.  35.  17/4  95. 

H5.  M.  11917.  Wssseriifcioten  mit  in  einamier  vereclilebhorcn  Steig- 
rohren. E.  V.  M Q 0 s tcr  man  n , LudwigshUlto  b'Katlowitz, 
O.-S.  21/6  96 
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P»t«nlertheüung«n. 

XJmm  : 

24.  H407<>  nt'dchtokuiiuR'romrhtunif  für  Kuhleni<Uiubfc<ucruD^«D. 
H Klnpfel,  |l»nm-n,  OK*nlonkm>ili*tr.  KW,  Vi*m  *25,?)  M »b. 
K 12149, 

26.  83^(74.  KlektritM'bv  <.>ii8-Anxünde'  uoü  AuiOOechTorricbtQttt;. 
M.  rimer,  NOrobciv,  itleUbOhUtr.  1 Vt>Dj  7,1  ab.  Lf  9^. 

•M  8393U.  Ua&heizbr«DDer  fOr  l’atteiBen.  (.i.  K.  l’ayne,  93  Stera- 
dalc'  KoatI  Haramcramith.  <>rfacb  Mi<b!l.,  Kni^l..  Vertr.:  U.  Ueiaa* 
1«r,  J Mat’iiuecke  und  Fr.  Ik^iutlnr.  n^^rHu  C-,  AlexanclcnCr.  38 
Vom  I 12  M ab.  P 7211. 

— S:i‘>37.  |irentK-^rkoj>f  für  Bloubrenner.  U.  Harthel,  DreAden-A. 
Vom  23  4 9fi  »b.  H.  HMA 

36.  84020  (Ja8.>fvn  L.  11  n » x,  .Mainx  Vnm  14i2  1«  ab.  11  15734 

46.  83913  Viertakt-<  ia»  oder  Petndemjiiitaacbinu  xuiii  .Nolaaxeii 
einer  ^Osaeivn  gleichartiirati  Maecbitic.  Ki'  r li  d - A it  hal  liai‘  bo 
M aschi  n c D b au^  A c'tlc  D O ti  »c>  1 1 AC  h A f t . IVrlin  • Moabib 
PeMau,  Poaeau.  Vom  26'4  9Ci  ab.  II  17568 

50.  83^*20.  Zwi)ling»|>uro|>o  ohne  Ventile  mit  sieb  gegeiuwitJK 
filcuerudoD,  unter  90*  rerseUten  Kolben.  F.  K.  K Vogel, 
Pre.«klen-.t  , UiotB«helatr.  20  Vom  10, '2  96  ah.  V.  2362. 

86.  KI970  Verfahren,  das  .Vltzichen  dea  SohlamuieB  aus  Klar- 
ba^-iiiiR  mit  mehreren  SchlammablaR-Rea  zu  erleiohb'rn  lliracb- 
wanger  Holuicbleiferei  und  Holz-Htoffwarenfabrik  .Srimetler^: 
Co.,  Iliracbwang,  X.-Oe.;  Vertr.;  C.  H.  Kno)>j>,  l>r«iR«leu.  Vom 
7,6  JM  ah.  n I47lt0 

— 83980  Yorricbiung  zur  Rcdnigiiiig  v<in  SamStiliern  J.  Dege, 
Hrvineo  V..m  23  4 05  ab.  \K  6876 

Patemerlöschungan. 

13.  66061  Feuerunir»anlage  für  Oas. 

26.  72716:  Klektrixi’he  tiae-.\n*Unde  Vorrichtung. 

81  67505  Vorrichtung  zur  gi';.-cn8eitigcD  Heeinäuxeung  der  Oa* 
Icitung  und  de«  WasserzutluBses  bei  Waaaorwam>%'orricbtungea 
ndt  Gaabeizune  72><i4 : llaunwasaerleitung  mit  Pruckluftbetrieb 


Uebrauch8mu8t6r. 

Ki»«e  Eintragungen. 

4.  458'll.  Glilbbtutpe  für  flOaeige  Hrennptoffo  mit  den  Hunxen 
brenner  durebdringrndcni  Verguaerrnhr  mit  unteren,  regulir- 
baren  PampfauBxtroinuagxOlTnuDgeu  und  FUlIpum|>o  fbr  die 
.tnlieizHcbalc.  .Actien-Goaellaehaft  rorm.  C.  II.  StobwaSHcr^ 
Co.,  Berlin,  KeicheiibergerBtr.  15G.  27 '4  06.  A. 

— 45050.  üasdOs«  mit  PurchgancBoffnung  für  den  in  den  <jlüb- 
kbrportruger  htneinragenden  Vergaaer  an  UiUblampen  für 
tiUesige  BrennntoSe  K.  Trobseh,  Pankow  b/llerltn.  21^8  06. 
T.  1238. 

45967.  GlahUcht'>IiMlerat>;tirlasu)ie-  H.  Reitzenbaum  und 
M.  Wagner.  Berlin.  255  95.  K.  2455. 

— 460U6.  Uiiudbreriner  für  ilUlhliehl  mit  abuebmbarem,  die 
riutmiic  eioengendem  .Xulxatz  für  (’ylindor.  (ilnhkörj'er,  ilesaeii 
Träger  uml  llalIcT  II.  Windolff,  Berlin.  Kitterxtr.  72,  und 
Tb  l.ulintback  , Berlin.  .'i’friei>lr  23.  85  '•*-  W.  2912. 

— 16016.  rilübliLdilbrennQr  mit  io  ilie  MiM'bkainuier  eintretendem 
rnberb5t/«r  und  mit  Samni«!-  «kIit  Nbleilungakanaten  aiiRge- 
ftaUelem  VcTgAf-atig-docht.  K.  11.  C.  Oe  li  1 m a n ii , Berlin, 
linieoBtr.  131.  21.8  96.  O.  508 

2S  -1.57!W,  (iasgluhliohtbn'nuer  mit  keKcIfürmiger  Bri'HuerwheilH- 
IHM  .Metiitl.  XiuhURcn  & Zerning,  Berlin  8.0,,  WAblemar 
KtnwM.r  14.  10  8 05,  X.  876. 

— 45K52.  ,tiluhkOr|K-rtrJlger  aus  (euerfextem  Porrellan  mit  konb 
mjhein  Für»  fdr  Gii-allibbrenner.  .\-l'ippcl,  llHmt>urg.  Pili* 

4.  12-8  1«5  1).  1G84. 

.34.  458181.  (ioebruiofen  mit  g»?rii>i'ter  Heizplatte.  >e>ilichen, 
"Ciilnngenfnnnig  kUc  Helzg:i«e  fülmutdeii  Kanälen  uud  einer 
KlupplbQr  mit  Wra»eniil»*ugxr<d»r.  K.  fitrlach,  Berlin  N.O., 
l,an  lwehj-^tr  12.  1 1 ft  iVi.  O.  2120 

— 4500i».  Auf  Gaskocher  zu  legende  Heizplulte  mit  Ringen.  K. 
üeriuch.  Berlin  N.f».  I.andwebrwtr.  12.  21,8  1*5-  G.  244.5. 

85.  4r».'<Ut  Z:i]>(habn  mit  xelbid.thjltigejn  I.tifiventil,  F.  tiuialer, 
ttneeen,  Xollauxlr.  18.  HO/.**  G,  2464 

— 4&U42  Wa8«-riiller  ^nit  »iiteretii  Ani»4*hlti)‘*Atil<-k  an  oioetn 
Wa»ie»‘rbdtunv'(*babn  und  mit  oberhalb  der  Filterscbichl  liefind 


Klasae : 

liebem  .Aldluaahabu  H.  Bartscb,  Brealau.  llOfebenRU,  2;t. 
7 9 1*5.  B.  19.-t6 

8T>.  4598tt.  HcgiilirMcbrvube  mit  acbriiger  Bohrung  zur  Kinntrllqsc 
von  KlügelratlwaaimnaeMerQ  P.  Baliea,  Köln  a,'Kb.  99  16 
B 4049, 

— 46038  WaaserleitungBhabn  mit  .Abairerrvorriehtnog  auz  eis<m 
den  ZuÜUBKkanal  Hcblieaaendcn , darrh  Schraube  beweglicbta 
Gummipfropfen.  H.  Bartacb,  Breatau,  Höfchenair.  23  7.3 
o:>  B 4054. 


.VnszBge  ans  den  Patentschriften. 

Ela»e  4.  BelettcbtufagegenKtSnde. 


Xo.  79606  vom  10.  Ja- 
nuar 1894.  F..  D.  Cooke 
in  Chicago,  Ver  St.  .Am. 
I, a m p e n » eh  l r m,  — 
Rine  Anzald  der  ringa  um 
die  oU^re  Oeffnung  aiige- 
ordneten  KlemmOnger  iat 
nach  einwArtA  gebogen, 
iint  lg>im  -AufMcbielteu  de« 
Schirtnea  auf  die  I.atiip*-!«- 
faaaong  entteren  durch 
RiiiNcbnAppen  hintereinen 
ringförmigen  Vorapruog 
der  Faa-Rung  zu  H(H‘rr>'ti 


n*  •.»- 


Xo.  79316  vom  13.  Febnur 
181*4.  Bridgeporl  RrasB  Con 
pany  in  Bridgeport,  Connectimt. 
V.  St.  A.  Ccntralluftzuglampv 
für  Flachbronner.  — t’m  eine  ver 
Atarkte  Condenaatlon  der  in  Folge 
der  Flammeobitze  entetandencD 
Petroloumdampfe  zu  erzielen,  »trd 
da»  Dochtrobr  derart  »chrftg  an 
giHjrdnci,  da»8  dc«)*eu  untere*  Kode 
im  Oelbebaltvr  und  die  BreonllAeLe 
Ober  dem  reutraleo  I.uftxngrohr 

liegt.- 

Klaase  26.  tiaabereltang. 

Xo.  78758  vom  24.  Octol>er  1893.  Guvtav 
T!  ac  k e rl  io  Mn  neben-  SturmaicbereZund- 
vorriehtuug  mit  I.nufflamme  ixgl.  d» 

Journ.  lf<94  , 8.  601  bti»  t>02.)  — Pae  Ijuf- 
llanimcnrolir  K *w«-igt  Im  Iiineni  der  Ijiterne 
ab  und  ragt  ■ierurt  iiu»  liuni  I.jitrrnoi>gehau»e 
hi-raus«,  «In»»  e«  von  der  Scbul/bülw  der  An- 
zündelanipe  «tarmxichcr  umfaiMit  winl  In  l>e- 
knuntvr  Wctxe  wird  It-iin  AnzöD<leti  der  Halm 
»o  gcatidlt,  dae«  der  Brenner  und  d»«  I.auf- 
lliimmeorohr  mit  Ga«  gvspeiet  wenleti.  Pu.R 
untere  Ende  von  E winl  in  «Uc  Anntecklampe 
oingeführl,  wonach  die  Luuftlamme  »ich  bU  zum 
Brenner  foripllanzi.  Nach  Entzündung  der  Maupt* 
dämme  wird  der  llnbn  gegen  dax  Ijuifllammeje 
rolir  gywhlwteon  and  nur  Bar  den  Brenner  ganz 
geößnel. 

Klas<>e  8Ü.  Waoaerleltiiag. 


Hk  aä 


Xo.  iWlOv»  vom  12.  Juni  181*4.  .1.  Margoeeoff  in  Kairo. 

F^typUrit.  Fl « »sigk  el  La  Ul  e 8»  er.  — Ein  .Mesi*gcfa*»  bzw.  Waawr 
bebiüter  ist  durch  einen  Iireiwegbahn  xowohl  mit  der  Zutlur»-  sif 
auch  mit  der  Verbraiicbxb-itung  verbunden.  Fühl  eich  nach  Her 
Rtellimg  der  Verlündniig  mit  der  Zutiubaleitung  das  Mesegefa««  ali- 
maiiiig,  no  winl  in  demxtdben  ein  Schwimmer  unter  Prvhung  dir*«* 
Riide»  und  Betbatigung  eine«  ZAblwcrke»  e»o  lange  indeiWn,  bi» 
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ZuflaMuiSouaK  v«rmittdt>t  ciof«  rweilen  Schwimiiiers  durch  eia 
Ventil  gefk'hJoMtm  winl.  Wird  dio  Veiitlnduujr  mit  der  Verbrauchs-  j 
leltung  hefisesteüt,  so  hört  der  Druck  auf  das  Versehlusaventil  auf, 
und  das  Wasser  des  MeasgcfasM-a  vermag  absudieas<‘D. 

Um  bei  hcK^hstebendent  MesvgefH.'U)  eine  Waiwerentnahme  ohne 
entsprecbendo  Ilegiatrirnitg  durch  abwecLaeiade  Fallong  und  Kot 
leerung  des  Verbindatig*n>hrc#  tvriscben  Beh&Jter  und  Abüusshabu  | 
zu  verhoton,  wird  der  das  VerscbluMSventil  bethatigeade  Schwimmer 
mit  einer  Stange  au  der  l4nge  dieses  Verbittdungsrohroa  aus- 
gerOetet,  welche  nach  Entleerung  des  Mewi/efSst^es  mit  einem  an 
Ihrem  unterm  Ende  allxeodeti  Ventil  das  Verbindongsrobr  dicht 
oberbaJb  de«  DreiweghtUmes  verüchliesst 

No.  TS'.'ÜO  vom  17.  Jnli  1«^.  H.  Uebera  in  Haono'.'er. 
FlOgelrad-Wasaermesaer.  — Xm  Innern  des  Wasaermeaser 
gehäuftes  wird  ein  das  Flugelisd  omgebmde»,  krviefonnig  gebogeue« 
ZuduHsrohr  angeordnet,  welches  steh  nach  seiner  der  Eintrittsstelle 
Itenachbarten  Mündung  tu  verjüngt.  Durch  die  Mündong  dieses 
Rohres  ergie#st  sich  das  in  den  MesMr  elnlretende  Wasser  auf 
das  FlUgeirwl  und  setzt  dasselbe,  unter  gleichzeitiger  BcAbahgung 
eines  Zählwerkes,  in  itowc^gung 


Statistische  niid  finanzielle  Mitthcilnngeii. 

Berila.  Verband  deutscher  Olasfabrikanten  der  I 
Beleuchtungsbranchc  Der  Verliand  hat  vom  1.  ()etol>er  «is.  Ja.  I 
ab  einen  weiteren  Aufschlag  von  5 * • eintreten  lassen,  so  dass  die  | 
Preiserhühung  nunmehr  Ifi  *i*  betrligt.  .Vbachiüsse  über  den  1 Mürz  , 
11R|6  hinaus  soileri  vorläufig  noch  nicht  gemacht  werden  Die  ' 
Fabriken  sind  alle  gnt  l>eschJtf Ugt , sie  können  zumeist  für  diese 
Saison  keine  Onirve  mehr  anoehnien.  Seit  «lein  nunmehr  acht- 
wOchetiUichen  Hvsiehen  des  Verbandes  sind  etwa  400  Waggunx 
mil  Aufschlag  verkauft  wonien,  obwohl  die  Saison-Verklufc  grössten- 
theils  schon  vor  der  Gründung  des  Verbamle«  gemacht  wur«i<-n 
waren.  IHc  Vcrban<U)ellung  halt  die  Ansalchten  der  Zukunft  für 
günstig:  es  «in!  noi'h  eine  weiten^  Preiserhöhung  beabsichtigt,  du 
der  jetzige  .Aufschlag  bei  den  ongemein . getlrückton  (inindprelson  - 
noch  keinen  enUprechemlen  Fabrikatioas-Ctewinn  g«*wühre.  I 

Bsrlis.  1,'VerIegnng  von  Kohrleitungon  und  I.icht- 
kabeln  Cirowe  Schwierigkeittm  verarsachie  das  Verlegen  der 
unterirdischen  I.eituogen  auf  der  neuen  OlK*rb«a>ii-KrQcke.  Es  , 
warru  dort  Hobrlangen  von  DiO  m tu  verlegen  und  aiiHser  den 
Ga«-,  Wasser-  un<I  Kuhr(H<stleitungen  sollton  uiiob  <lie  Telegraphen- 
un«l  Beleuclitungskabel  über  die  Brücke  geführt  werden.  Der  , 
Bauleiter,  Regierungs-BauiuetHter  Bernhard,  wendete  dal«!  ein 
thellwelae  neues  System  an  lUdire  uml  Kal>el  werden  unter  den 
Granltjilatteii  der  Bürgersteigo  in  gemauerten  bezw.  In  den  *ie- 
woU«Bcbeiteln  aungcs]>ar(en  lYögcn  uiilergebrocht  und  io  Sand  ein- 
gebettet, letztere«  zur  Vvrmeitiung  jeglicher  .inaammlnng  exploedvcr 
liaamischungen  unter  «len  FUmen  «1er  l'aftsanten.  (Wir  erinnern 
djeütn'Züglich  an  die  Explosion  unter  dem  östlichen  Bürgersteige 
der  Kaise^Wilhelm-Brücke  ' . welche  auf  eine  Entzündung  von  Gaeso 
durch  einen  elektrischen  Funken  zurückgeftthrl  wurde.)  Do  die 
Hohe  jener  'Tröge  wogen  «1er  geringen  Conatructionsbohe  der  Brücke 
nur  eine  bosebriLnkte  sein  kann , ao  muasteu  die  Gaaruhre  einen 
ovalen  Ijnerschnill  erhalten:  dieselben  sind  dam]<fkosselartlg  au« 
Blechen  genk-tot.  wlUm-nd  zn  den  Wasserruhren  litabl  verwendet 
worden  ist.  Die  Zahl  der  letzteren  betrügt  «Irei,  ihr  Durchmeaser 
&20  Millimeter. 

Berlin.  .Zur  Verkehrsf  rage  in  Berlin)  Eine  vom  Berliner 
Magistrat  ernannte  I>epatation  hat  auf  Grund  einer  vom  :21.  Mai 
bis  2t>  Juni  «lauernden  Stodieoreise  zur  Krlnngung  eines  Urtbeits 
über  die  zur  Zelt  angewandten  verschiedenen  Stailtbahnsyfttem«i 
kürzlich  ihren  Bericht  herauagegcljoD,  welchen  diu  Klektrr»lechnUche 
Zeitschrift  No.  3t*  und  SH  ausführlich  veniffentlicht.  Das 

Urlheil  über  die  Gashahn  ist  sehr  günstig  ausgefallen;  soweit 
Vnannehmlichkeilen  aU  noch  vorhanden  od«*r  auch  nur  als  noch  ' 
tnögllcherweitt«  cintretend  angeführt  werden , muss  uian  zugebon, 
tiaHH  die><ell«n  lui  Vergleiche  zu  den  hei  anderen  Bahnsyatemon  | 
anftreti-nden  Störungen  wirklich  verscbwiiideod  sind. 

Vel«r  die  Besichtigung  der  («usbahn  in  Dessau  Iteuierkt  die 
('ommiftHion  u.  a.  Folgende« 

>)  Vgl.  -Is.  Joum.  8.  2«7. 


»Die  eigene  Erfahrung  bei  der  Dessaaer  Gasbahn  geht  dahin, 
dass  der  Betrieb  im  *froH«en  und  Ganzen  ein  für  die  Fahrenden 
angenehmer  ist,  das«  die  Wagen  reinlich  und  ge«cbmsckvoU  sind, 
und  dass  die  La>lung  an  den  FolUlationen  sich  «cboeil,  etwa  im 
Laufe  von  3 Minuten,  vollzog.  Angegebi-u  wurde,  das«  pro  Wagen- 
kilometer 360 — 4501  Gas  und  etwa  1001  Kfihlwasscr  gebrauebt 
werden,  weshalb  an  den  Füilatationen  auch  eine  Ergänzung  des 
Küblwaasers  stattzuünden  hat.  Unangenehm  l>emerkt  wurde  sowohl 
beim  Bremsen  und  Anhalten,  wie  aneb  beim  Anfahren  ein  gewisse« 
Rütteln  des  Wagens,  doch  wur<le  Seitens  der  VertreU?r  der  Unter- 
nehmung die  Ansicht  aui«gesprorhen,  doHs  sich  die.'«  Erscbelunng 
aneb  schon  durch  die  Gew'andtheit  des  Wagenfahrera  vennei«len 
Hesse  ')  IHe  Auspuffrohre  mümlen  über  Wugonderk  und,  das«  tich 
hinter  dem  Wogen  ein  nicht  angenebmer  Geruch  geltend  machen 
könne,  niuaste.  wenn  es  auch  bei  der  Besichtigung  nicht 
beiMorkl  wurde,  doch  als  möglich  zugegeben  werden. 

Die  Tourtm,  welche  Gasmotoren  machen,  lassen  «ich  Ober  eine 
liestimmlo  Zahl  nicht  steigern  und  deshalb  kann  der  Wagen  seine 
Geachwindigkeit  nicht  beliebig  orböhen.  Doch  wurde  ausgeführt, 
dass  hierin  elgunUlch  insofern  ein  Vurtheil  zu  erblicken  sin,  als 
der  Wagi-iifnbrer  gar  nicht  im  Stan«le  sei,  dem  Wagon  in  der  Fahrt 
eine  grössere  (ieachwindigkeii  zu  gebt-n,  als  no  puUzvilich  für  den 
Betrieb  vorgeechrieben  wün^  Nebenbei  bemerkt  sei,  dass  in  Dessau 
12  km  als  höchste  Geacbwimligkeit  gestattet  ist,  das«  aber  gomeinhin 
nur  mit  H — 10  km  gefahren  wird«. 

In  der  Zusammenstellung  dos  Unheils  der  Commiasioii  Uber 
die  verschiedenen  BafanftyRteme  heiMt  es  bezüglich  der  Gaal>aho: 
»Für  den  Gaswagen  spricht : die  Ausnutzung  di«  der  8la«]t  gehörigen 
Gases  und  die  Unabhängigkeit  des  Wagens  von  einer  Centrale, 
sowie  TermuthUch  die  Billigkeit:  dagegen  spricht  der  UmsUnd, 
das«  BcliloUgungen  durch  dentterueb  und  die  rüttelnde  Bewegung 
dos  Wagens  noch  nicht  tj«zw.  nicht  immer  ausgeschlossen  sind.« 

Der  Bericht  macht  oudlicb  folgende  Vorsebläge:  «Bei  der 
UQunlorbn>chen  stattlindenden  AuffbilduDg  und  Vervollkummnuug 
der  elektriscbcn  SyKteme,  w<-lche  oft  das  Beste  von  gestern  schon 
heute  zu  einer  altgetbanenen  8acho  niuchon,  halt  es  schwer,  Vor- 
schläge «Lahin  zu  machen,  «lass  ein  l>e«tiiimite«t  8ystom  jetzt  deünitiv 
angenommen  wenle.  Wir  Ite^chrünken  uns  deshalb  zunüchKt  darauf. 
Vorwchlügc  zu  Versuchen  zu  machen.  I>{«^  doüniUv  odvr  provisorisch 
olngeführten  Systeme,  welche  wir  fll«rhaupt  gesehen  haben,  zer 
fallen  in  zwei  Grupi«-n; 

a)  in  solche,  welche  ihrer  Kosten  oder  ihrer  techmseben  Ein- 
richtungen wegen  — wie  wir  vorbebaitUch  besserer  Belehrung 
glauben  — auch  selbst  für  eine  probeweise  Einführung  ln 
Berlin  rieh  nicht  eignen; 

b in  solche,  welche  zunächst  versuchsweise  einzuführen  sich 
einpÜohlt. 

Als  solche  letzteren  bezeichnen  wir- 
«I  das  .System  mit  oberirdischer  Zaführung  des  elektrischen 
Stromes, 

fl)  das  Klotte'sche  System  (Dresduner  8ystem), 
y,  «las  verbessert«'  Accumulaforensysteiu  .Hagen.', 

<f)  das  Oasmutorwagensyslem  um! 

• ÜM  8ysteai  Ssrpedlut  i Paris;  Automobils  mit  Dnmpf- 
Imtrieb . 

Wir  empfehlen  dann,  soweit  als  thunUeb,  auf  den  bestshenden 
Hsrdebahnlinien  diese  Vorschlftge  zur  Ausführung  zu  bringen  und 
zwar  auf  Kosten  der  Stadt  unter  Bereiuteliung  der  Wagen  und 
Bdlieniingamaanftchaften  Seitens  der  verschiedenen  Untemehnier. 
T)ann  worden  Wagen  und  Betrißb  das  Beate  zeigen,  was  aio  leisten 
können,  und  das  FubUknm  und  unsere  Kritik  wird  dann  von  der 
Torgetührten  und  vermutblich  behaupteten  Vortrefflichkeit  «los 
Nothwendige  abzieben  Anderenfalls  wird  bei  der  möglichen  Ab- 
neigung der  Pferdeiiahn  gegen  Neuerungen,  die  ihr  nicht  (taasen. 
sich  leicht  sin  getrübtes  und  anfucbtbtures  Uosulut  ergelion  können  « 
/ Elbing.  Waszorwerk)  Da«  EUüitgor  WoMserwerk  blickt  in 
diesem  Jnltre  aut  ein  25jährigeA  Itestehen  zurUck ; ea  wur>ie  am 
17.  Nov«ml<«r  1870  eröffnet,  an  diesem  Tage  wunlo  da«  Waiwer 
ans  dem  FIuppenbeek-Thnle  zum  eniten  Male  in  die  Stadt  geleitet. 
Das  städtische  Wsiaaerwerk  bat  aus  diesem  AnloHS  «einem  Jahres- 
bericht  eine  Uel>er8icht  Ober  den  bisherigen  Entwickelungsgang 
des  InsUtutz  mit  erläuternder  Zeiebnnng  l>eig«geben.  Man  ersieht 
daraus,  duaa  die  .tnacblüuc  an  die  l..eitang  bis  zum  Jahre  IK*] 

V Vgl.  hierüber  da.  Juum.  1836,  S.  501 
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nur  gaiu  alimlihUch  akh  v(>rm«hru>n;  zu  dieser  'Mit  warten  im 
<ianzen  «rnu  STvil  AnKhiüi«u>  vorhanden.  Dann  ging  die  Ziffer 
:<)>mos«eiiie  in  die  Hohe  (iniwhk-hen  war  die  Habnenaprindqnell« 
nuubar  gemacht),  aodasa  der  Berirbt  18i>4>16  liereita  7Id  .^narhlQai»« 
nachweUt  Kiienao  war  die  Waanprahgabe  nur  in  altmablicber  Za- 
nähme;  1872  betrug  der  W.ojuierverkauf  an  Private  löGltficbra,  er 
ging  dnon  aurQck  hia  1h7ö  .'80(>8  cbm),  Hchnellte  in  der  folgenden 
BcrichUjteriode  wietler  empor,  um  1877i'78  auf  MbCW  cbm  za  ainkeu. 
Von  da  ab  war  die  Entwickelung  de«  Waaeerwerka  eine  ruhige,  in 
jetiem  Jahre  wurde  die  Waaaeraltgabe  atarker;  eie  betrug 
db2€7  chm,  m't'.iW  chtu  und  18‘M  lk*>  127339  cbm  Im  Ganzen 
lieferte  »eit  dem  17.  N'ov.  1H7U  die  l.eitung  an  l'rivat«  963'Jb8cbm 
WosRer  und  vereinnahmte  dafür  M.  187  360,38  Dagegen  kostete 
die  ganze  Kinrichtung  cinachl.  der  llejicbaffuug  der  (juellengehiete 
M.  482254pö'2;  davon  hat  die  Stadt  hergegeben  M 312081,01. 
M.  8U(I0U  'Ilahafnaprind)  wurden  seit  1801  und  M.  120011  'bpeicher* 
iuael-.^nschluas)  seit  181*2  mit  !*/•  verzinst;  die  Obrige  Darlehna- 
«utnme  wurde  bisher  nicht  veninst  Das  Wasserwerk  ist  aber  jetzt 
nicht  nur  in  der  läge,  die  ganze  Schuldsumme  mit  1*.«  zu  vcr- 
siiispn,  sondern  ausscrcietu  einen  l'eberscbuss  aafzuweiM-u.  Der 
Waaser^'crbraucb  pro  Kopf  and  Tag  stellt  sich  gegenwärtig  in  El- 
bing auf  16,11 1 und  pro  Kopf  und  Jahr  auf  6,73  cbm.  Nur  II 
des  af>gcgebpni*u  Wusecns  wurden  itn  Jahre  l*<*Mt5  bezahlt  Die 
].angc  des  gesammten  Uohnictzes  der  Waescrlcitane  beträgt  rund 
18,4  Kilometer. 

Enden.  Wasserversorgung.)  Die  vom  Wasserwurfe  zu 
( ieleenkirchcn  in  der  Gemeinde  8iiurbueen  vorgenommenon  Itubr* 
tingen  zur  Etiangiing  guten  TrinkwasHcrs  sind  eingestellt  wonlen. 
WoMer  wimte  wohl  in  genügender  Menge  rorgefundon,  doch  ent* 
sprach  thuMellw  seinem  Zwecke  als  Trinkwasser  uicbt  Ibv  für  die 
8tadt  Kmtlen  beauthigto  Trinkwuseer  soll  nun  aus  der  Gegend  von 
I.<ei'r  l^ezogen  wurden.  Die  Vorari>eitrn  zur  Anlage  einer  Waseur* 
Icituog  fOr  die  Stadt  Kmdcn  sind  l>ercits  im  Gange. 

Glessen.  Anschluss  der  Blitzableiter  an  Gas-  und 
Wass  erleituugen.)  Herr  Wredor  fi.  Bergen,  Giessen,  hat 
seine  Krtiebungen  Ober  diesen  G«>genstand,  welche  in  dn.  Joaro. 
1806,  .S.  518  u ff.  mitgetheilt  wurden,  naomehr  auch  auf  Belgien 
ausgedehnt,  da  von  anderer  Seite  Itehauptet  worden  war.  daos  dort 
rkr  Anschlass  obligatorisch  eingeführt  sei  .\us  veiwchietlenen  Stählten 
wurden  fulgondo  Antworten  erhalten.  BrQssel-  »Wie  in  Brussel 
keioo  Gemeindeverordnung  bezQglirh  der  Blitzableiter  Iwstebt,  ver- 
i.mgt  auch  keine  amtliche  Vorschrift  den  Anschlass  der  Blitzableiter 
an  die  Wasser-  oder  <TasJeitang< . I >ie  Verwaltung  sell«t  hat  wegen  der 
K.nutschukdichtUQgen  gewisse  Bedenken  gegen  diesen  Anschlusa) 
THu  Direclion  des  Gaswerks  LOtticb  schreibt,  dass  erwähnter 
Anschlass  »in  Belgien  nirgends  vorgeBcbriel>eQ<  ist.  In  Antwerpen 
sind  wohl  UüUabIciter  eine«  besonderou  Systems  ohoc  Zustimmung 
der  Wusscrwerkwlirection  an  ihre  llohrb-itungen  und  gleichzeitig 
an  alle  wichtigeren  Metalltlivilu  der  liäoser  ange^chlowien,  «IJe 
Direclion  selbst  wQrde  c«  uln^r  fär  klüger  gebulten  halben,  den  An* 
Schluss  an  die  Kohrleitungen  nicht  zu  gestatten  In  Gent  liesteht 
keine  Ver]ifllchtung  zum  .Vnwhluss.  In  Brügge  l>eflndet  sich  ein 
einziger  Blitzableiter  an  die  Wnoaerleitung  nngescblnssen,  alle 
anderen  Hlitzablcitungen  führen  in  die  Hrnnrienacbürlite.  .Vueb  in 
Verviera  kennt  man  keine  Vorschriften  QbtT  den  Anscblusi,  dio 
Direction  des  Gaswerks  weist  derartige  .Ausinnen  zurück  etc.  — 
Die  von  gegnerischer  Heite  aufgpstellte  Behauptung,  in  Brüssel,  resp. 
in  ganz  Belgien  müssten  dio  Blitzableiter  un  tBts-  und  Wasscr- 
leituDg  aogesi'hloesen  werden,  ist  damit  widerlegt. 

Hageaai  I.  E.  Beleuchtung.  Der  Gemeinderaib  hui  die 
Krrirhlung  einer  elektrischen  Centrale  abgelehnt,  da  durch  diese« 
Cntemebmon  den  Intere«seQ  der  Btadt,  als  Besitzerin  der  Gas- 
aosUlt,  eine  nacbthcilige  Concurrenz  erwachsen  würde 

Lfittioh.  (Gasheizung.)  Die  Fabrik  patentirter  Bcicueb* 
tung»  und  Heiz  Apparate  von  Friedr.  .Siemens  in  Dresden  ist  unter 
zahlreichen  Concamoxhewerbern  mit  der  Beheizung  sämmtlicber 
Räume  der  Cniversitat  LQUii-h  mittels  Regcueraliv  OM-Kaminofen 
bcitraut  wnnleo. 

Rsiaaielsbarg  l»oi  Berlin.  Gasbeleuchtung  lK*r  Vorort 
Uummelsburg  ist  nur  mangelhaft  mit  Petrolcam  Wleuchtel,  wähnrmJ 
die  Stadl  Berlin  in  ilin.*n  liortigen  .Vnstalton  <iaslH*lmichtung  hat. 
.8|n  will  nun  auch  für  ganz  Bummelsburg  Gas  abgehen.-  dse  Ge- 
meiiidc  Verlangt  für  <lio  Benutzung  ihrer  Strassen  .M.  riOtSl. 

Waldenkerg.  WasHorvereorgung  .Seiten»  des  KegierungH- 
präsitlentf-n  zu  Liegnitz  Ut  dem  Nlagistrat  auf  stüneu  Antrag  dio 
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Erlauhniss  zur  Vornahme  von  Vorarbeiten  zur  Wa»serT«rw«ang 
der  Stadt  Waldenburg,  namentlich  von  Schürf*  und  Bohrarbviten  ts 
verachledcnon  Ortschaften  des  Kegicrungsl>ezirks  Liegoit*  rrlhcilt 
worden. 

Vflesbailen.  (Gaspreise.)  Die  .StadtveropInetenvemminiQDc 
ist  in  iluvr  Sitzung  vom  4.  Octobor  dem  itescblusHs  de«  Magittnoi 
beigetreten,  den  l^la  de«  Gases  für  Kraft-,  Koch-  und  Ilvitnrecfee 
auf  12  pro  cbin,  den  Preis  des  zur  Eraeiiguog  von  elektriscbria 
Licht  verwendeten  Gase«  alter  nur  auf  13  Pf  zu  ermiasigen.  Ij 
war  dabei  die  Erwägung  maaesgebeod . dass  iUe  Gaafaltrik  «ier 
wichtige  Einnahmc«)ue11e  bilde,  doreo  Schmälerung  im  IoUre«w 
der  städtisebeQ  Finanzen  mügiiehst  vermieduu  werden  iiiünse 
t 
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Marktbericht. 

I Kohlen  und  Coko.  I>er  amtliche  Preisbericht  der  Düssel- 
I dorfer  Bürse  vom  10.  October  gibt  folgende  Jfotirungen:  1.  Ose-  uod 
j Klainmkohlen.  a)  Oaekohle  für  Leuchtgasltereitung  10— 11,  b)Gen*- 
I ratorkohlo  10,00 — 11,00,  c)  Gasflammförderkohle  8,00— 9.00.  2.  Fett- 
kohlen. a)  Fürderfeohlo  7,60— b)  uiclirte  beste  Koblo  8,60— ?j50, 
c)  Cokekoblc  6,ii0 — 7,00,  3.  Magerkohlen,  a)  Forderkuble  7,00— 
j b)  mehrte  Kuhle  8.00—10,00,  c)  Nusskohle  Kom  II  (Anthru-tt, 

; 18,00—20,00.  4.  Coke  a)  (>ie»eereicoke  13,00 — 14,r»0,  b)  Hochofen- 
I coke  11,00—11,60,  c)  Xuswenke,  gchrorhea  18,75 — 16.  f>.  Britjnrtu 
I 8,60 — 11,00.  Stabeiaen.  Gewöhnliche  Staheisen  lOS.  GewüboL 
; Bleche  aus  Fluaaeisen  110—11.^,  Keseelbicehe  do.  do.  12Ct— 126, 
Kosselblecbe  an»  Schweisaeiwsa  150— 16»>,  Feinbleche  128 — 140.  Be 
rechnung  in  Mark  für  100  kg  ab  Werk.  Dur  Eiwnmarkl  ist  an- 
dauumd  lebhaft  bei  steigen<lcn  ProiiHsn.  Auf  dem  Kohlcmnarfet 
blllt  die  lebhafte  Nachfrage  und  Kauflust  au;  Zechen  und  Hutln 
leiilen  vmpßndlich  unter  herrschendem  Wagenmangel. 

Vom  Saarkohlonmarkt  wird  berichtet,  dua«  im  St^ptemltcr  Iteitn 
Eisenl>ahnvcr»aaü  sich  ul>eofalls  starker  Wttgenmaugel  liemcrktur 
gemacht  hat,  «Jer  sich  im  Verlauf  des  Monats  immer  mehr  vrr 
»cbärfte  und  weeentlicho  Aushilte  in  der  Fünieruiig  und  im  Absatz 
zur  Folge  hatte. 

Uelter  den  englist'hen  Kolilenmarkt  lierichtet  T.  B.  Kittel  vo« 
11.  October:  Io  Folg©  d<**  ploulicbon  Umschlag»  in  der  Witterung 
ist  Hausbrand  sehr  gefragt  und  ilie  l*rci»e  ziehen  an.  Im  Dampf- 
kohluu  Geschäfte  ist  es  ziemlich  still,  weil  die  Ausfuhrzeit  narb 
den  ballischon  Häfen  lieinalie  vorbei  ist;  dagegen  hat  «ich  di* 
Nachfrage  na<'h  Gaskobleu  sehr  gehoben  und  Preise  dafür  «&4 
auch  gestiegen.  Mau  notirt  8ilk«tonc  Gaskohleu  9 sh.  bis  11  »h. 
j Reu)  Bilkstone  (faskohle  10  «h.  bis  11  sb.  8 d..  Best  .<oalh  York- 
«hire  Hanl  Bteam  0 sh«  6 d.  bis  10  sh.  8 d.  f.  a.  B.  ln  Newca-u«* 
^ hat  die  Nachfrage  für  Danipfk>>hle  eWnfalls  uachgeiasson,  dagegra 
diejenige  für  (iaskoblen  zugenoromen.  Preise  für  letzU-re  nnd 
auch  fester  geworden  und  man  notirt : Newcastle  Gaskuhlen  ü rk 
0 d.  bis  7 sh.  3 d.,  Sunderland  GitskohloQ  7 sh.  3 d.  bis  7 sh. 
ß4'«t  Xorthuml>er]and  Steam  8 sb.  0 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Eier 
bessere  Nwbfroge  für  die  v«-rsrhi«*<leDen  Sorten  macht  »ich  z»l 
dem  scholüschco  Markte  cl»CDfalls  l>emerkl>ar,  doch  hal>eo  di* 
Pfpise  bl«  jetzt  noch  keine  Ber-^emng  erfahn-n.  Lager  auf  -iea 
Zechen  häufen  sich  noch  an.  Main  kostet  •'>  «Ii.  ^ d.,  Eil  6 sb.  t*  <1 
bis  7 sh.,  Splint  6 sh.  3 d.  bis  0 sh.  6 d.,  .Sleam  7 ah.  6 d.  bi»  7 sh- 
9 d.  pr«i  Tonne  frei  an  Bord  Glasgow. 

.Aintiioniak«alz.  Hamburger  Markt  ist  mUII; 

M.  9,JiO  pro  1 Ctr.  franco  ijuaiwaggou;  s{>atcre  Lieferung  M.  9,o‘. 
Di©  engliscbuu  Märkte  bala-n  «ich  etwas  gebesM^rt;  Becktoowoar» 
winl  zu  9 C notirt.  Abschlüsse  an  anderen  Plätzen  wunh-n  n 
£ -'S  17  .sh.  6 il,  gi-iuachL 

Tlieerproducte.  In  Benzol  i»l  .Nachfrage  und  Preis  p* 
l>et>M.‘rt  und  s<'lieirit  der  Tiefpunkt  erreicht  zu  sein.  Besonder* 
IMi  er  Benzol  konnte  den  iTei»  befestigen  mit  1 sh.  ‘ »d.  pro  OalloB. 
da  stärkere  Nuelifrsgc  vorhanden.  I’cch  hat  sich  ebenfall«  gebessert 
dogeg**n  Imt  (Ve<w<*t  nacbgelasM.’‘n  und  lia  die  Production  «Ictgt 
■ ist  Wenig  Auiwirlii  auf  .\cnderung  des  ITt-ises.  In  .Aiithncrn 
wurden  groasere  tie*«-hafu.'  gemacht  und  wunle  der  Preis  bebaof^wt 


/iifg  >n  WunciMn. 
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wenl«-n.  b«l  dlrm»m  Uc-suKe  durdi  die  l’oaUkmiar  DauiachUfnlc  ismt  4«>  AIM 
laml««  od*r  durch  die  unienek'hntMe  Yttrlacrhudihaadluiut  wird  «An  Ponoauwihlat 
tfrbrtbnn 

ANZfUOBN  weirten  mit  der  Verlacidtacdlntif  nnd  aAmnÜlehm  Annnnnttk- 
iBadtuW«  «um  Pmlae  Ton  90  Pf  fUr  dl*  drelcne^'iene  PciKref)«  oder  dem«  Kaum 
anireiiomtnen  Bei  0-.  II-,  90-  und  fcSmaltgor  W{«<l«rtiotua(  Wird  «In  «leiBMider 
Rab«n  c««*krt 

BeUaern.  von  denen  luror  «In  Probw-Kxnmplar  einKua«nd«fi  lat,  werten  nMh 
V*fWlobariind  lieAiedhtt. 

V*rUB*bnahhandlttaB  too  R.  OLDSKBOUBO  in  Uüxuihra 
Chirknnma*  U. 
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WarhaalliacM  4«r  XXXW.  JalrMTemamlaar  4«a  Beataeh*«  V«r«la<  8aa-  aad 

WaNM>rfaabat*a«r«  li  Kill  a- Rb  Sach  d.  «taorwrapb.  Auitatehimnirro.  At'a. 

llaWr  41»  aMIcatarltabe  RIafIlirwac  vaa  WMaarawH«ra  ia  KHi.  Herr  Dlrecior 
P JolY.  Köln. 

VBbar  Bamab  Tat  |SMa»«abla«a  mU  AtelTle«.  Von  Dr.  Adolph  Frank,  Cfanr> 
t jlotiriibur«  i(.  675, 

ImmaalakwaaaatTerarbellaac  aaf  dalBlakcelat  mll  baa«a4nwr  BrriebeiabtlAnaX 

* kleiaerer  6aaaa<tallaa.  Von  blrectur  U.  P Müller,  .Ipulda.  8.  S7T. 

Sie  Orarkliala  4rr  Rabraela«.  Von  nomuiti  Krut,  InKeoleur,  Bu-lapaai  (Fort* 

> «wuiinv.l  679 

fanwapaadrat  Vorhrttuna  d«a  RtoWefan«  von  Oaaleitiinam.  8.  fW2- 
l.ll«ratar  8 012  Naue  Büchar 

■••«  FaiMlf.  8.  las.  PalentanmeSdunKvn.  — PatetiiTeirMieuni;  — Pnteniartliel* 
liinxeii  — PatentertOertiuncan. 


Verhandlungen  der  XXXV.  JahreBversammlung 

fl«<A 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
in  Köln  a.  Rh. 

(Nach  den  ntenofuaphischen  Aufzeichnungen.) 

LVbfr  die  ohligatoriHC'hc  F.inffihmnB:  von  WaaRermefwem 
In  Kulii. 

Herr  IHfector  F.  Joly,  Kfiln. 

Meine  Herren!  Meinen  Ausführungen  über  die  ubtiga- 
torische  Einführung  von  \W-werme8m  m 'an  hiesigem  Orte, 
weiche  in  den  letzten  drei  Jahren  *ur  Ausführung  gekommen 
ist,  und  die  am  1.  April  diese«  Jaliros  beendet  wurde»  darf 
ich  woht  einige  Daten  Uber  die  Entwickelungsgeachiehte'  der 
Wa^rworke  der  Stadt  Köln  vorautwehieken- 

Iiu  Ftibmar  1872  war  endlich  narh  3V*j^riger  mühe- 
voller .^rlteit  das  Wasserwerk  der  Stadt  Köln  mit  dem  Pump- 
wnrk  iMtebuig  in  Betrieb  gekimiincn. 

Oberbaimith  Moore,  der  Krliauer  des  Werke«,,  hatte  be* 
reite  tm  Jahn>  1HG4  auf  VeranlaHsnng  der  «^tadtbi'horfle  ein 
ausführiiehes  Prt»ject  nebst  Erläuterungsliericht  und  KoBten- 
ansehlag  eingereicht  Dnsseibe  baairte  auf  der  Wawien-ntnahme 
nm  Ufer  den  Khcimui  olierhalb  Köln  an  der  Alteburg,  und 
«war  vennittelst  Filterröhren,  welche  parallel  dem  Hbeinufer 
verlegt  werden  B<»Uten.  Man  glaubte,  auf  diese  Weis«!  natürlich 
üUrirtea  RlicinwoiMier  zu  gewinnen.  Ende  1H05  wurde  der  Be- 
8«düu.'4  gefiumt  das  Werk  narb  den  Moore’schen  Plenen  zur 
EVusführung  zu  bringen,  iloeh  waren  es  die  kriegeriiichen  Er- 
eignisse des  folgenden  Jalires,  welche  den  Beginn  der  Arlieiten 
liinauBsi-hoben. 

«S>  Htaml  die  Angelegenheit  als  in  der  «weiten  Hiilfic  des 
Kriogsjabres  I8ö6  ein  t'ivilingenieur  Kug.  Pmnier  in  I^yon 
mit  einem  Froject  burvortrut,  das  WaHaer  aus  dem  Hheinkiea 
durch  tief  uingetricbeno  eiserne  Bohrbmnnen  unter  Ai«8chlu8B 
des  Oljerwawers  zu  entnehmen.  Dieser  Ge<lanke  war  so  neu 
und  wurden  auch  die  Einzellteiten  des  Projektes  Seitens  des 
Antmgste-Ilers  so  geheimniHSVoIl  gehalten,  dasH  es  nic-ht  Wunder 
nehmen  konnte.  M'enn  das  Pninier’<*che  Project  troU  eingehen- 
lier  Prüfung  von  Srn-hverstandigen,  Ablehnung  fand. 

Erst  den  eifrigen  Beinühungi-n  des  Dr.  Kwich  in  K«dn, 
der  in  Wort  nnd  Schrift  für  <lie  Pnmier’sehe  Waseerpewin- 
nuiig.-irnethode  eintmt  und  dem  enei^iHchen  Eingreifen  des 


I Sb  1 t. 

I Q«br*ac)i«iBnf  («r  ElBtniBan«*n 

I Ainiiw  Ml  4m  PaUatMbrtfl«*.  8.  CM. 

I Kri«kiB*ti*r,  P•(^'■llnIatll(aB«  alt Vorrlcbtuog  xur  Vsrhütonf  der  Kxploöoa. 
SuüiilMh*  m4  UkUMIe  ■lt1b«llSM**.  8.  6M. 

] BcrilB,  nMorlMbe  Aiuatelluiur  Qiu)l>itleuehluncic*B«iftlnd*a.  — DvnV 
•oh«  OMilSblU'ht  • ArUobCAMitMbAa  — ElPkDIcItlU  fOr  dl*  Vorort« 

I Bortann«!,  Fltkirlolcionrorb.  — Frankfart  ain  MjUn.  Wiu*nrTer*orKDn«. 
— Lelpiiic,  WitMr-rwvTfc.  — I.and*ck  1.  Sehl  , W^k■»l^Tleilta3JX-  — LiDZ*n, 
W*M*rr«nH«Tirutir.  — Mlltelwald*  J.  Sehl«-..  Wa»»tjrl«{(uiuretL  — Stral- 
• nnd,  B«Nlinie<iuiRiB  filr OAKlteforunir  o.  AiiIac«  d«r 0*«l*1Uinc«n.  — W'ltit*r, 
Wju>*fm«<Fnninz  — Boktrinumwork. 

■•rblbrriekl.  A 6M. 


\ Kölner  Sta<Itverordneten  Karl  Joest  gelang  es,  Anfang  de« 

; Jahres  18^7  einen  Beschluss  der  Stadtvertretung  herbei- 
I Zufuhren,  anstatt  «1er  Filtergallerie  einen  Tiefbrunnen  auf 
- dem  für  dos  Pumpwerk  vorgeeebenen  (rnindstück  an  der 
, AMteburg  zur  Ausführung  zu  bringen.  Man  liatte  damit  die 
i Moore'schc  WaKsergewinnung  durch  horizontale  Füterkanäle 
I verlassen  un«I  war  dazu  üh^rrgegangen,  durch  Tiefbrunnen 
Gnmdwaaser  unter  mt^?ürh8tem  Abschluss  des  Oberwassers  zu 
' erschliessen.  An  Stelle  der  von  E*!runier  vorgeeehlagenen  eisernen 
Kiihrenbrunnen  kamen  gemauerte  Brunnen  von  S‘/t  m Licht- 
weite und  18  m Tiefe  mit  undundilÄssigen  Wandungen  zur 
Ausführung. 

I Das  «lurch  die  Tiefbrunnen  gewonnene  (irundwasser  unter- 
I (Hiheulet  sich  von  «lern  RheinsrasHer  «lurch  seine  groHsare 
I Harte  und  seinen  geringeren  Bocteriengehalt  Trotz<lem  «1er 
Bninnen  I auf  dem  Pumpwerk  Alteburg  nur  35  m vom  Rhein* 
' ufer  ontfenit  li«‘gt , ist  sein  Gnindwassenipiegel  beim  Still- 
I stand  der  Pumpen  höher  als  d«-r  \\'asperspiegel  des  Rheins, 
un«l  iK'trug  dieser  Ilöhenunterachicd  im  letzten  Itetriehsjahre 
! bis  zn  1,25  m.  Nur  bei  stark  steigendem  Rhcinwasscrspiegel 
j l^ummt  es  vor,  dass  die  Höhe  desselben  den  llrunnenwasMer- 
spiegel  überragt  Ninih  lieutc  gibt  es  Zweifler,  welche  das 
diux^h  Ti«'fbrunnen  erschlossene  Wasser  nicht  als  Gnimiwaeser, 
suiulem  als  natürlich  filtrirten  Rheinwusaer  anseiien.  Ein 
Blick  auf  die  groeee  Ver»clüo«lenheit  in  der  cheiiÜHchen  un«l 
hacteriol«>gisehen  Zusammensetzung  des  Wassers  und  die 
vorher  angeführte  Thateaehe  des  rnter^cliiedes  in  den  Wasser- 
I stmichm  dürften  wohl  geeignet  sein  diesen  Zw'oifel  «u  heben. 


Beschaffenheit  <les  Wassers  ini  Jahre  18j>4/9.5. 


Pumpwerk 

Severin 

l^impwerk 

.Miehurg 

Hhein- 

WsAMr 

a)  Chemische  Besch 

sffenhett 

100000  Theile  Wasser 

enthielten ; 

Unckstan«le  ... 

87,2-40.7 

20,2— :«*,8 

14,0—21.0 

Oosaiiiml-llSrte  . . 

14,ü-16,f> 

51,2—13,7 

OJ» 

Ble».en«le  Hxn.-  , 

h.O 

3,0- 4.U 

0 

Oilor  . 

1.Ö-2,“ 

1.4-2, 7 

ClilornnfriuiM 

.g^S-4,7 

2.0— 4,-1 

2, 3-4.4 

SsI(>otentlliiro  . . 

1. IS— 8,81 

(1,31-2,14 

0 

Orjtsnisclie 

0,14— 0,2Ü 

1.15—2,40 

Anini«>niflk * 

0 

0 

0 

Salpetrige  .®4iiiv  . 

0 

0 

0 
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b)  nactvriulngidcher  U«ftin«l 
,\nuhl  der  entviekduiigMfshiKt'o  Keime  auf  1 ccm  WaMer; 


Pumpwerk 

.Vverin 

l’umpwcrk 

AltehiiTg 

Rhein- 

WasBer 

höchste  .Aiitabl  .... 

46 

16 

16  8(« 

perintfWte  .Aoxabl  - . 

2 

5 

1136 

im  Mittel  ... 

12 

10 

5440 

Der  erste  Wassertarif  wurde  iin  Jahre  1H70  festge’^tzt.  , 
Danach  fand  die  Was(«cral>vrab<-  entwederr  vermittelst  so- 
genannter Discretionshähne  rMler  nach  WasHermeBser  • 
statt.  Für  Wasser  tum  gewöhnlichen  Hausbeilarfc  uüitU‘  man 
pro  Jahr  für  jt>den  Quadratmiter  eines  joden  SUn-kwerkes  j 
1 8ilbergroiM.'hen.  Speicherzimmer  und  .^iUterrains  blielien  | 
ausser  Berechnung,  mit  Ausnahme  der  in  denselben  l>etind-  ‘ 
liehen  Küchen  und  \t'as<’;hküchen.  Für  die  übrigen  xur  Uegen- 
Schaft  gehörigen  Theilo  des  Grundstücken  wurden  im  Jahr 
entrichtet;  für  Gärten  und  Grasplätze  bis  yoo  qm  7 Pf.  für 
den  Quadntim-Urr  oder  bis  irN>i|in  2 Pf.,  je  nachdem  directe  i 
Zuleitungen  voi^iandon  waren  mlcr  nicht.  Bei  gnicMferen  | 
Flächen  blieben  bnsoinlen*  Vereinbarungen  Vorbehalten.  Für 
fia<leeinri(‘litungen,  Springbrunnen,  Waterrlaxets  uml  Pi.<«oinii  I 
kamen  entsprechende  Zuschläge  zur  Anrechnung.  Kür  Fabrik-  ! 
geliäude,  [..^rerhäuser  u.  s.  w.  galten  craniseigte  StlUo.  Das  j 
zu  industriellen  Zwecken  nairh  Watwermeescr  al^egebeno  I 
Wasser  kostete  10  Pf.  der  (.'ubikmeter,  sofern  täglich  weniger  I 
als  30  cbm  entnommen  wunlen  und  H Pf.  der  (hibikmotor 
bei  einer  TageRenlnaliine  üUt  ;iO  bis  300  cbm.  B4»i  kleingewerb- 
lieben  Betrieben,  al.-*  Bäeker,  Metzger.  Wirthe,  erfolgte  auK‘*er 
Anrechnung  des  Satzt^s  für  den  HauslM-darf  ein  entsprechender 
nai-h  der  Art  und  dem  rmfaiig  des  (iewerbes,  sowie  nach 
der  Zaid  der  darin  besehäfttgicn  Pereonen  verämlerlicher  Zu- 
schlag. Die  Zahlung  geschah  vorher  in  Werteljährlichen 
Katen. 

Zu  Attfaiig  des  Juhrc!<  1875  traten  neue  Wa.-<)*<-rabgabe- 
bedingtmgen  in  Kraft,  <Uc  sich  itii  Wesentlichen  den  alUui  an- 
B«'hlnatM>n,  je<lo<-b  den  Preis  des  nach  WasKcmiesser  bezogenen 
Wassers  je  nach  der  Grösse  d»*s  Verbrauches  auf  10  Pf.,  9 Pf,, 

8 Pf.,  bis  herunter  auf  5 Pf.  ntjimirien.  Die  Zusoliläge  für 
nMMÜr-  und  Closctanlugen  wunl«>n  jedoch  um  ilas  Doppelte  er- 
höht. Diese  Bedingungen  enthielten  einen  Satz  in  fetter  Sehrift, 
wonach  jede  Vergeudung  des  Wassers  durch  Fahr- 
lässigkeit oder  .Muthwillen  untersagt  war.  , 

Als  der  Hau  des  Waasi*ra'orkes  im  Jahre  18ü7  bcsi-hlosson  | 
wurde,  HcferUui  die  meiHtcii  Wasserwerke  täglich  auf  den  Kopf  ' 
des  Einwohners  l>czogen  30—601  WastHT  Für  Köln  war  bei 
einer  Secleuzalil  von  1250(l.>  auf  den  Kopf  4 Cuhikfuas  \\  asser 
für  den  Tag  vorgctieheti  und  das  Werk  für  eine  höchste 
Tagesleistung  von  öfXHKIO  ('ubikfua»  = 15460  ehtn  angeU*gt 
wonleii. 

D<t  höeliste  Tag«>verbram-h  an  Waa.«er  betrug  aber  ün 
zweiten  Betrieltsjultre  1H73/74  schon  11654  ebm  und  erreichte 
im  näeh.“t4‘n  Jalire  eine  Höhe  v<»n  IÖ4I2  ebin.  Ilic  Jahn^s- 
abgabe  stieg  in  <len  vorerwälmt*-n  beiden  Jalireii  von 
2085477  cbm  auf  3622423  ebm,  also  um  73,7®/«.  1871/75  ’ 
wurden  im  Jahre.>ulurehselmilt  bloss  5,86  Pf.  für  <len  ('ubik-  ’ 
meter  Wa.*ver  eingenommen. 

Da  zu  dU-ser  Z«>it  auf  dem  einzigen  Pumpwerk  Alteburg  1 
nur  zwei  Pumpnm.M;hinen  von  je  450  cbm  Höchstleistung  in  ' 
der  Stunde  vorhanden  waren,  wurde  1875  eine  »Irittc  Pump-  i 
rtiaschine  bcHÜiafTt.  | 

Im  August  <iea  hdgenden  Jahres  lietrug  die  höchste  . 
Tages-Wassendgidte  schon  24;j42  ebm  o<ler  178,7  l auf  den  ; 
Kopf  d«*r  Bevölkerung,  welche  damaJs  I37JKX)  Seelen  aus- 
ntaeble.  Da  jfHioch  zu  dieser  Zeit  mehr  als  die  Hälfte  der 
Kinwcdiner  die  Wohlthaten  einer  Wasserversorgung  eiitWhren 
musste,  bidem  blos«  5226  tirumb^iüeke  mit  rund  6o0iX>  Seelen 


.\nschlusB  an  die  Wassf^rleitung  hatten,  er^b  sich  ab  slrk- 
lieber  Wa^rverbrauch  auf  den  Kopf  und  Tag  bersclmet 
über  400  L 

Im  Verglei«-h  zu  anderen  Städten  war  dies  ein  au<«(>r 
ordentlich  holier  Waeoerverbraueh,  da  nach  einer  Zusaintrieo 
Stellung  die  hmdiste  Tagesabgabc  bezogen  auf  den  Kopf  <ier 
an  die  lioitung  angf^eehlossencn  Einwohner  int  Jalirv  1875 
betragen  Irntte 

in  Altona  . . . 139  1 

» Posen  ....  129  l 

> Breslau  . . . 113  I und 

> I>eipzig  . . 92  1 

ln  Köln  zeigte  Bich  also  Itereits  im  sechitten  Retriehi- 
jahre  ein  um  50*/o  höherer  Wasserverbrauch,  als  für  die 
gesammte  Einwohnerzahl  ursprünglich  angenommen  war, 
trotzdem  kaum  die  Hälfte  der  Bevölkerung  das  I.eilun£» 
wasser  in  Üircu  Wohnungen  benützte.  Während  daa  Jaiir  1876 
^gen  das  vorhergehende  eine  Zutialime  an  Abnehmern  von 
10,8  •/•  aufzuweisen  hatte , Iwtrug  der  Me  hrverbrauch  an 
Wasser  31,5«/i>. 

D&4S  unter  solchen  Uiustän<lvn  nicht  btoes  die 
fähigktüt  des  U'erkee  in  Frage  gestellt  wurde,  sondern  auch 
die  wirtluH'haftlicheu  Veiiiältninse  demu-dben  keine  gunBti|v 
Entwickidung  nehmen  kt)nnten,  liegt  auf  der  Hand. 

Die  Verwaltung  sah  sich  denn  auch  Angesichts  di(«er 
Thatsachen  veratdaset  im  Jnni  1877  an  alle  WaaBerabnehaOifr 
ein  RundschreilH-11  zu  erlassen,  worin  uni  möglichste  S(iar 
santkeit  im  WnsHerverbrauch  ersucht  wurtle.  Es  heisst  in 
dcmsell>eu: 

>Abgeschcn  von  den  B«driel>»er»chwcmisseii,  weHte 
der  vorl»ez4U<*hnetc  üla^müisaige  \\’a«!ervori>rm«‘h  verunacLi, 
dient  derselbe  aber  am*h  wedi*r  einem  Bedürfnisse  norii 
einer  U‘rechiigten  Nützlichkeit;  er  trägt  nicht  einmal  mr 
Annehmiiehkeit  bei:  denn  Niemand  hat  einen  Nulzcu  oder 
auch  nur  Vergnügten  daran,  wenn  sein  Springbrunnen  übri 
Nacht  im  Garten  spielt;  wenn  seine  lCausluiltuiig3ri>hn’o 
Tiqr  uml  Nai'hl  ofTeii  Btohen ; oder  wenn  die  Strassen,  «tiut 
durch  Besprengung  crfriw'hl  zu  werilen.  bei  schönem  Wetter 
nasser  und  schmutziger  gehalUm  sind,  als  an  Kegentagcn- 
ICin  Solcher  Verbranch  ist  Missbrauch.  Vergeudung  uwl 
stellt  an  die  Waaserwerke  Anforderungen,  die  sie  zu  leisten 
nicht  bestimmt  sind.  — Sollte  dieser  Missbrauch  andauerr. 
wlcr  gar  sich  nmdi  steigern,  so  dürfte  Köln  eines  Tages  in 
der  lAgc  H*in.  woriti  sich  einst  New- York  befunden  hat 
als  die  Beliönlo  lacoiiiseli  anzeigte; 

Ihr  habt  den  letzten  Tropfen  verbraucht,  die 
Werke  können  einstweilen  nicht  mehr  liefero.« 

Es  wunie  dann  noch  ausgeführt,  das»  die  M>rke  bishenn 
keinen  Ertrag  geliefert  hätten,  »odas«  eine  Vergnisnerung  drr- 
sellien  mit  einer  gi^radczu  unwirtluMthafllichen  Kapitalanlage 
verbunden  win  würtle,  so  das«  entweder  der  Wasscq)reij<  oder 
die  (iemoindetiteuem  eine  Krituinmg  erfaliren  müssten. 

Zur  Kinschriiiikung  der  Wasucrvcrgeudung  wurden  daan 
eine  Reihe  von  Ik'stlinmungeii  l>ekanni  gegeben  uud  für  jed« 
Zuwiderhmidhing  gegen  dieselben  eine  Strafe  von  10  M.  f««i- 
gesetzt.  Erhdgle  ditw*  Zahlung  nicht  biunen  3 T^cn  oilct 
wiinle  im  Wiederholungsfälle  die  (Jcl>ertrutung  dieser  Ikxim 
guugen  festgc.iU-Ut,  so  konnte  den  Contrav«-nienten  <lie  Wai«r 
lieferung  bis  auf  2 Jalin*  entzogen  werden.  Auch  fand  b 
den  Zusatzlicdingiingen,  die  am  1.  Juli  1877  in  Kraft  trüten. 
die  Bi'stimmung  Aufnahme,  dasH  das  Wahserwerk  befugt  ««. 
zur  Controle  des  Wasacrverbmuclis  Wassemitwr  auch  b« 
l*rivat«n  aufzustellen, 

Dicflc  äusseryf  scharfen  Hestiminurigeti  scheinen  weni? 
stens  für  einige  Zeit  von  Erfolg  gewenen  zu  sein,  denn  die 

*)  Ka  war  keiae  unterirdiacbo  l'*nt*a«i»er«otf  vorhanden,  »e 
(toMH  ilus  WaatMir  durch  die  Kinnstvine  Ahlniifcn  uiuaate. 
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höchste  Tttgesabgal«  blieb  währeml  der  oärhsten  Jahre  unter  ! 
derjeutgen  dos  Jahrea  187<t.  Auch  der  durchschnittliche 
Wa88erverl)rau<‘h  im  Jahre,  Iwreclmet  auf  den  K<»pf  der  Be- 
völkerung. verringerte  eich,  dagegen  stieg  die  alwulute  Jaliroe- 
förderung.  wenn  auch  langsamer  ale  vorher. 

Aber  in  anderer  Hezitbung  traten  gre^e  Uebeletände  bei  ' 
dem  l>eetehen<len  Tarife  xu  Tage.  Gelegentlich  einer  Keviaion 
dc-r  mit  der  städtischen  Wasserleitung  in  Verbindung  stehen- 
den Anlagen  in  den  rrivatgnindstücken.  hatte  man  eine  so 
grosse  von  Defraudanten  entdeckt,  dass  dadurch  die 
damals  keineswegs  gut  situirto  Kasiw'  der  Werke  um  jälirÜch 
M.  6000  geschädigt  worrlen  wiu*.  Allein  109  noBet«,  84  !)ade- 
einrichtungen,  68  Pissoirs  und  82  Springbninnen  waren  an- 
gelegt wonien,  ohne  davon  Anzeige  zu  machen  oder  Abgaben 
zu  entrichten. 

Im  Sommer  1881  war  wieder  ein  hoher  Wasserverbrauch 
zu  verzeichnen,  indem  dersellie  auf  25790  cbm  in  24  Stunden 
oder  175,2  1 auf  den  Kopf  der  Gceammtbevölkening  stieg, 
also  etwa  .^>1  auf  die  an  die  Wasserleitung  angeschlu&tBene  j 
Seeleiizahl  von  rund  86000. 

IHrector  Hegener  behandulu-  in  einem  B^-richtc  vom 
October  1881  die  Frage,  in  welcher  NN'eise  den  erhöhten  An- 
fonlerungcn  au  die  Wasserwericc  entsprochen  wenlen  könne. 
Ks  wanm  im  Jalirc  1880/81  4 82:1000  cbm  Wassir  ver- 
brau<‘ht  wonlen  und  liereohnete  der  Vorgenannte,  dass  nach  j 
Aufstellung  von  Wajw*nneefiem  der  Jahresverbrauch  an  Wasser 
auf  etwa  2'/t  Millionen  cbm  turückgehen  würde.  Wenn 
dagegen  die  Wot«<>nnGaKcr  nicht  obligatoriiH-h  emgefülut  wür- 
den, dann  sollte  im  nächsten  Jahre  ein  Wawerverbrauch 
von  etwa  6 MiUioneit  cbm  zu  erwarten  sein.  Die  Kosten  der 
Beftchaffung  von  Wa»*emiie«8crn  würden  sich  auf  500000  M. 
belaufen,  während  dus  Werk  ntit  einem  KiMtenaufwand  von 
1 Million  Mark  vergrössert  werden  müsse,  sofern  Wnssermesser 
nicht  obligatorisch  eingeführt  würden.  Es  Wreehuete  sich  an 
Selltstkosten  der  (Kubikmeter  abgegebemrs  Wasser  im  ersb-ren 
Falle  auf  17,10  Pf.  und  im  letzteren  Falle  auf  7,4  Pf. 

Unter  diesen  Umständen  und  Angesichts  der  Ijevorstehen- 
den  StudUrrweiterung  empfahl  Diroetor  Hegener,  von  der 
AufstiOlung  von  WasM>nness(?m  vorläulig  abzusehen  und  ent- 
wetler  das  vorhandene  Pumpwerk  an  der  Alteburg  zu  ver- 
grö>«4*m  oder  ein  zweites  f'umpwerk  zu  erbauen.  Man  ent- 
Bchied  sich  zu  letzterem  und  Ircgann  im  Jahre  1883  mit  der 
Anlage  eines  neuen  Pumpwerkes  auf  einem  (IrumlKtücke 
innerhalb  der  Umwallung  iin  Süden  der  Neu.<tadt.  Das  Pump- 
werk kam  ün  Jahre  1885  in  Betrieb. 

Die  WasseraV>gahe  hatte  im  Jahre  1883/84  eine  Höhe  von 
66.31000  cbm  erreicht,  auf  den  Tag  und  Kopf  der  Bevöl- 
kerung 100,8  1 im  Dun'hschnitt  um  150,5  1 am  höchsten  Ver- 
brauchstage. 

Da  mussten  im  Jahre  1884  der  drohenden  Choleragefahr 
wegen  mehr  als  V«  öffGutlicbou  Brunnen  der  Stadt  Köln 
polizeilich  g^‘hli^en  werden  und  es  kant  ein  Ortmtatut  zu 
Stan<le,  das  den  zwangsweisen  Anschluss  der  Grundstücke  an 
die  städtische  W'asserleitung  zum  Geg<'nstande  hatte.  Wenu  j 
hicnlureh  der  Wasserverbrauch  schon  eine  bedeutende  Zu-  | 
nähme  erfuhr,  so  wurde  dieeelbe  noch  geste^rt  durch  die  j 
Anschlüsse  der  vielen  Neubauten,  die  in  Folge  der  Stadt- 
erweiterung im  mittleren  Theil  der  Neustadt  emchtet  wurden. 

Im  nächsten  Jahm  betrug  der  Wasserverbrauch  schon  . 
?2<-^514  cbm,  also  um  nahezu  28**/o  mehr  als  itn  Voijahre.  I 
Am  Tage  der  höchsten  Was8eral>galw‘  kamen  30  798  cbm  I 
oder  195,7  l auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  zur  Verwendung.  ' 
Die  nächsten  Jalxre  ergaben  eine  mässigere  Steigerung  und 
wurde  1886  eine  höchste  Tagesal^l«?  von  39  744  cbm  =? 
236,5  l auf  den  Kopf  und  Tag  verxcichnet.  Dieee  Zahl  stellt  ' 
die  grösate  bisher  auf  <lcn  Kopf  und  Einwohner  l>cobachtete 
Wasserabgabc  im  Tage  dar. 


Zu  Anfang  d^  Jahres  1887  wurden  neue  Wasserabgabe- 
bedingtingen  Seitena  der  8ta<ithehörden  beachloHSen,  die  eine 
Erhöhung  der  Waaserpreise  zum  Gegenstand  hatten.  Die 
Viertdjahresabgabe  für  den  Quadratmeter  Etagentläche  wurde 
von  2Vt  auf  3 Pfg.  erhöht,  jedoch  sollten  zum  mindustena 
5 M.  in  Amvclmung  kommen.  Ausserdem  erhöhte  man  den 
Normalpreis  für  dos  itach  Wasscrmc^m  bezogene  Wasser 
von  10  auf  12  IT.  den  Cubikinetcr  und  setzte  als  Minimalsatz 
V*  M.  auf  den  Tag  fest.  Dieeen  Besüinmungeu,  weiche  am 
1.  April  1887  in  Kraft  treten  sollten,  vereagte  die  Kgl.  Re- 
gierung jedoch  die  Genehmiguiig. 

In  der  Vcidügung  hiess  es; 

»Der  gegenwärtige  "'rarif  zeigt  erhebliche  Mängel.  Die 
Borechnung  d<>s  W'asst'rfireiHt«  lediglich  nach  der  liegon- 
(Kdiaft  ohne  Rücksicht  auf  die  Kopfzahl  der  Bewohner  und 
sonstige  l’mstöiide  steht  nicht  im  richtigen  Verhältiüsse 
mit  dem  Quantum  des  entnommenen  Wassers  und  l>oiastct 
daher  die  Einwohner  der  Stadt  ungleichmassig.  Ijebenliea 
erscheint  der  Minimalpreis  von  20  ^L  pro  Jahr  mit  Rück- 
sicht auf  die  erhebliche  Zahl  sehr  kleiner  Häuser  und  den 
vermuthlich  nur  geringen  WajK<ir%‘cri>rauch  tu  denselben  zu 
hoch  gegriffen.  Zunächst  möge  die  Frage  geprüft  werden, 
ob  der  alte  Tarif  durch  einen  Denen,  licsseren,  nach  an- 
deren (»ruiKlsätzen  aufgestcUten  eraotet  werden  könnet. 

Beschwerden  gegen  dieaen  &wcbeid  beim  Obeqiräsidium 
und  Ministerium  hatten  keinen  Erfolg  und  mussten  den  Wnaser- 
iU>nehmem  die  bereite  erhobenen  höheren  Bcüäge  zurück* 
erstattet  werden. 

Den  Btoiltbehörden  blieb  daher  nidite  amlcres  übrig,  als 
den  viorteljäkriichen  M'mitnalsatz  fallen  zu  lassen.  Neu  war 
die  B4«timinung,  wonach  es  jedem  Abnehmer  freigesteili  war, 
dos  Wasser  für  den  Hausbedarf  nach  dem  Liogenschaftstaril 
oder  durch  Wasaermei«sor  zu  beziehen.  Um  jedoch  durch 
die  Aufstellung  von  WasHerrncK<>4>m  keinen  zu  groasen  Rück’ 
gang  in  der  Wa«8eral>galH}  herbeizuführen  , was  aus  sani- 
tären Grümlen  höchst  bedenklich  ersclüen,  sollte  unter 
allen  Umständen  auch  bei  dem  Vorhandensein  von  Wasser- 
mc«sem  ein  Miniindsau  bozalilt  werden,  und  zwar  war  das 
der  Satz  nach  dem  Liegenschaftstarif.  Dieser  Tarif 
blieb  bis  zum  1.  April  1892  bestehen. 

Durch  die  Ausdehnung  der  Wasserleitung  auf  die  in- 
zwischen eingemeindeten  Vororte  Khrenfetd , Nippes  und 
Bayenthal  hatte  die  Einwohnerzahl  des  mit  Wasser  versorgten 
Gebietes  eine  Zunahme  von  168Ö00  auf  268000  Seelen  e^ 
fahren  and  war,  trotzdem  die  hiiuugetretoncn  Ortschaften 
eiucn  mehr  oder  weniger  ländlichen  (Kharoktcr  zeigten,  die 
mittlere  Wasserabgabo  bewigen  auf  den  Kopf  und  Tag  von 
149,58  auf  168,44  1 gesti^en. 

(Schluss  folgt.) 


l'eber  Betrieb  von  fiasmasehinen  mit  Acetylen. 

VoD  Ur.  Adolph  Frank,  Charlottenburg. 

In  No.  35  U.36  dea  Journals  für  Gasbeleuchtung  und  Wasser- 
ver>torgung  1895  gibt  Herr  A.  v.  Ihering,  Ucgicrungsbau- 
meister  und  Docent  an  der  technischen  Hochschule  in  .Aachen 
»Ueber  die  Verwendung  des  Acetylen  als  Betriebsgas«  sehr 
interessante  Ausführungen,  fiir  welche  er  neben  eigener  Be- 
rechnung auch  die  von  Herrn  (ich.  Hath  Pmfessor  Slaby 
bei  dessen  Versuchen  über  Gasmaschinen  gewonnenen  Resul- 
tate heranzieht.  Soweit  ich  es  zu  übersehen  vermag,  sind 
die  so  gewonnenen  ikthlüssc  durchaus  folgerichtig  und  zu- 
trufTend,  dagegen  hat  Herr  Ihering  I>etreff.^  des  chemisch- 
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tochiU(»chi‘ii  Tlieil^  der  Krage  einzelne  Momente  überaeiien, 
welche  ich  hiermit  noeh  en*nem  mdulitc. 

Bomerken  will  ich  zuniiehnt.  datte  in  der  letzten  Zeit  in 
der  Herstellung  Jde-<  Calciumrarbidg  betleutende  ForUehritte 
geiuiutht  Bind,  diuis  niehl  nur  die  ElcklrtHdiemUehen  Werke 
in  Bitterfeld  ein  Produkt  liefen»,  welches  90*/<i  der  Uiforeti- 
scheu  Ausbeute  an  Acetylen  (ergibt,  sondern  dass  auch  die 
Fabrik  iik  Neuhauseii  nach  von  Uir  gegeltvnen  Erklänmgeu 
dazu  gelangt  ist,  ein  wtwenllich  bessert-«  und  gleiehiniissiger(:-«t 
C'alciumcarbid  henustellen  als  früher.  s<>  dass  man  auch  dabei 
nicht  mehr  mit  nur  50®/o  Ausbeute  zu  rechnen  braucht.  Ich 
halte  es  alter  auch  mit  Ilemi  v.  Iheriug  für  ganz  zweiicllua, 
dass  bei  Anwendung  geeigneter  billiger  Wasserkräfte  und  freier 
Concurrcuz  die  Herstellung  des  CarbUls,  bezw.  des  Acetylens 
auf  den  von  ihm  liei  seiner  epüteren  Berechnung  zu  Grunde 
gelegten  Preis  von  ca.  M.  90  |H*r  1000  kg  (’arbid  gelingen 
wird.  Gerade  das  Calciuincarbid  kann , soweit  es  die  l'm- 
Betzuiig  und  Concentration  von  mechanischer  Energie  in 
chemische  gilt,  ab  einer  der  vorzüglichsten  und  namenllicli 
tranaporttahigsten  Kraftarcumulaturen  Ifczeichnet  wcnlen,  und 
ee  wird  deshalb  auch  mr»glii‘h  sein,  in  dieser  Form  auch  dos 
Arbeiisproduct  sehr  entfernt  liegender  \S'awerkniftc  zu  con* 
densin-ri  und  der  Industiie  zugänglich  zu  machen , etwa  in 
gleicher  Weife  wie  schon  jetzt  die  durch  Kleinentarkraft  l»e- 
triebeneu  Holzschleifereicn  von  Norwegen  und  Kinnlaikd  mit 
ihrem  Fabrikat,  welches  nur  '/>  kg  pro  Stuntle  uml  Pferdekraft 
beträgt,  die  Papierindustrie  anderer  lünder  versorgen.  Hafür, 
<Laff  die  KlektroUn-bnik  diesem  für  Calciuincarbid  gt‘i<teUten 
erwünschten  Ziele  Ijold  näher  kommen  winl,  mag  des  weitcreu 
nur  noch  auf  die  Fortfchritlc  hingewiesen  wcrd<>n , welche 
die  Darstellung  von  metailiwthem  Aluminium  in  wenigen 
Jahren  erreicht  hat.  Noch  vur  kuraer  Zeit  wäre  die  .Massen- 
anwendung  des  Aluminiums  für  Gebraucluiartikel  schon  wegen 
des  hohen  Preise«  diuM's  Lcdchtinc-üüU«  unmöglich  gewesen, 
während  es  heute  nicht  mir  für  hausnirthsehaftliche  und 
militärische  Au?riwtung*gegen«tände.  sonderu  auch  schon  für 
den  Sehi^bau  in  umfangreicher  Webw  U-nutzt  wird. 

Diese  Ik-trachtungcn  vorausgeschickt,  gidange  ich  nun  zu 
dem  Punkt  der  Ihering’si-hcn  Kechniingsgnmdlage,  weUher 
meiner  Ansicht  nach  eine  wesentliche  Aläuiderung  gestattet. 
Herr  V.  Ihering  geht  bei  all  seinen  ('alculatiuneii  von  tlem 
unter  einem  Drucke  von  etwa  öO  Atmosphären  zu  einer  Flüssig- 
keit von  0,451  siKfcilischem  Gewicht  condeiwirlen  .\<H-tyli?n 
aus.  <Tanz  abgi«ehcn  davon , dass  zum  Transport  wie  zur 
AuflH'wahning  einer  unter  .so  hohem  I>nick  stehenden  Flüssig- 
keit sehr  starke  und  schwere  GefTiffe,  wolehc  den  Kohlensäun*- 
Bomben  im  (tewieht  wenig  nuk'hstehen  dürfteu,  intthig  äind, 
L«t  e«  auch  bei  der  forDpn-ssion  mit  den  .\usgalM>n  für 
die  berechnete  Arbeit  nicht  allein  getliau,  da  Rückfülunmg, 
Ue^Miratur  und  ('ontrule  der  Tranaportgefilso«'  sehr  badeutende 
Summen  verschlingen  ; schon  aus  diesen  (minden.  denen  noch 
weiter  anzugehendo  U-itreten,  ersclieint  es  vum  chemisch-tech- 
nischen Standpunkte  aus  richtiger.  «|>ezicll  für  Masclünen- 
betrieb  nicht  Acetylen  in  seiner  <.‘otiipriuiin4>n  üüttsigt-n  Form, 
sumlern  direct  t'aleiumearläd  atuuwenden,  wek'hef  letztere 
man  mit  dem  nöthigen  theoretischen  Vorbehalt  als  ein  con* 
deusirtes  festes  Acetylen  bezeichnen  dürfte. 

Kin  kurze  Rechnung  liefert  die  hierfür  nnihigc  Begrün- 
dung ; 

ü4  Tlieile  t'a  C't  k i Ae<|uivalcnt  Caleiumcarbid  liefern 
beim  l ebergii-sseii  mit  tS'asser  (:!  HsO)  : *2H  Gew'ichtstheile  Aee> 
tylen  (Ctiij'  und  74  Gewiclitatheile  (Calkliydrat  .^Ca(,OH)i}, 
welche  für  unsere  Zwecke  nicht  weiter  in  Betracht  kommen. 

BO  kg  Caleiumcarbid  liefern  hienuicb  40.0’i  kg  Acetylen 
«s  cbm  bet  atmusplulrisclHaii  Dnu-k,  dji  der  Cubikiecter 
in  diesem  Falle  1,H'.5  kg  wiegt.  — Da  mm  1 1 Hiissige«  -\ce- 
tyleiiguf  iia«-b  .Vnsdell  s .Xngalwn  Ix-i  O®  0.451  g wiegt,  so 


würden  die  aus  100  kg  (’arbid  theoretisch  gewinnbaren  40,f>ik| 

40  fi2 

AcctylenCeineii  Kaum  einnebmen  entsprechend 

wälirend  das  zur  Erzeugung  dieia^r  Menge  dienende  t.äkiuni- 
carbid  bei  seinem  eiKMdßachen  Gewicht  von  2,22  nur  eirea 
Raum  von  45.04  1 eiunimmt,  also  die  HäJfU-  desjeni^o, 
welchen  das  daraus  gewounene  i-otnprimirte  Acetylengas  eid 
Umhüllung  beilarf.  Dicae  t<cheiul>ar  überraschende  Tbatsaihe 
erklärt  »ich  einfach  daraus,  dass  die  zur  Acetyleubildt:ujt 
nötliigen  2 Vulunien  WasserstolT  dem  Carbid  erst  duak 
Hinzufügung  von  Wasser  im  Augenblicke  der  Zeraetzung  n- 
geführt  wpitlen. 

Ucbertragen  wir  nun  die««  auf  Grund  theoretischer  Ik- 
rechnung  bei  reinem  ('arbid  gewonnenen  Zalileu  auf  e;a 
technisch  im  grinsen  erldUtUcbes  Prutluct  mit  90%  AusLnitc. 
au  «ind  v<ui  letzterem  für  (iewinnung  von  40,62  kg  Acetilca 
erforderheh  111kg  Caleiumcarbid,  welche  ein  Volumen  v<>o 
501  einnebmeii.  Da  Caleiumcarbid  bei  suiuer  DaruleUung  im 
feuerllüssigen  Zustand  aua  dem  Ofen  kommt  und  in  lieliebirf 
Formen  gegoK^;^  werden  kann,  so  kann  man  für  letzten-« 
auch  Würfel  oder  paralielepipedisehe  Formen  walüen,  wek-be 
eine  vollkommene  Austiutzung  des  lagerratinie«  gestatten.  ua>l 
lassen  sich  die  so  gewonnenen  masniven  Blöcke  dmin,  weris 
nötbig.  durch  leichte  Blecheml»allagcii  vor  dem  Zutritt  T..n 
Luft  uud  Feuchtigkeit  schülzeu,  wälirend  bei  dem  tlüs-'ig-n 
(xiropriruirten  Acetylen  neben  <iem  grösseren  Vulunien  da« 
Gewicht  der  Vorrathsgefässe  weit  mehr  betragen  wini  als  da* 
Melirgewicht  des  t'arbidea. 

Für  die  Entwickelung  de»  Acetylengase^  aus  Calciuca 
carbid  siml  complicirtc  .\ppamte  nicht  erfonlerlii-h,  da  eioe 
ras4’hc  coiuplete  Zersetzung  des  gröblich  zerkleiiicrtim  Carln-U 
mit  Wasser  ebensowenig  Schwierigkeiten  bietet  als  die  Kut 
leerung  der  hierbei  in  den  Zeraetzungsgefässen  zurackblcilxD- 
den  Kalkmilch.  Bemerken  nnöchte  ich  hierbei,  dass  auch  «iie 
Bedenken,  welche  früher  bezüglich  der  angcblicbon  Giftigkeit 
dt-s  AiH-tylims  gehegt  wurtlcn,  sieh  nach  den  vun  mir  und 
Pr.  Weil  angewtcllten  Vi-ram-hcn  als  gnin<l]oH  erwiefcn  liabca 
da  kleinere  Siiugelhicre  iu  einer  4®/®  Acetyli-n  enthalteickn 
Luft  bis  zu  einer  halU^n  Stunde  ohne  naehtheilige  Wirkua: 
verweilen  konnten.  K«  würden  daher  kleine  Mengen  •!<' 
(iases.  welche  aus  den  EntwiekelungHgefässen  entweieh«-n.  dw 
BedienungsmaiuiM'huft  nicht  gofähnlen 

Macht  man  nun  an  Hund  der  Ihering-Sluhy'schec 
Zahlen  üWr  den  NutzefT<H:t  die  Rechnung,  wie  sich  für  Jj« 
Leistung  einer  1000  pferdigen  SchilTHinasehine  für  einen  Zn« 
raum  von  600  Stmulen  =s  25  Tagim  «ler  Bedarf  im  Koble 
dÜMiigeni  Acetylen  un<l  Culeimm-sirbid  naeh  Gewicht  und 
Vulunien  stellt,  so  gelangt  man  zu  folgenden  Zahlen: 

a)  Kohle.  Kür  ftOOOOO  PS.-Stimden  sind  ä 0,7  kg  Stein 
kohle  fi=  4».»000  kg  = 4'20t  .Steinkohle  erfonleriich . wcjeb« 
gut  geSeliiehtet  einen  Raum  von  420^420  chm  einiiehmeu. 

b)  FlQsiriges  .Xcetyleu.  Nach  Ihering's  und  Slabj  i 
uherein-stinmu-nden  .\ngalM-n  sind  für  gntssi-  Maschinen  O.lMkg 
per  PS.-Stundv  erfonlerlieh . mithin  für  iS00(4X>  l*S.-Stiia-lea 
10h 000  kg  Ä lOS  t,  für  weli’he  inan  Iwi  dem  bei  O®  ; 0,151 
und  Imh  H.*»,H®  : 0,1464  iHftragemleii  «{KS'itisehum  Gewicht  mit 
Rücksicht  auf  die  höhen*  Temjuiratur  ih'S  Si-hiffsraiims  dock 
Gcfilsrtc  vt>n  mindestens  270  bis  300  cbm  Inhalt  halten  inüwt'. 
die  bei  ctucui  Druck  vun  50  und  mehr  .Mtnosphäreu  al«oIutc 
Sioherlieit  bieten.  Wenn  nun  Herr  v.  Ihering  «üe  bisher 
in  den  Schiffen  als  Dainpfke5sel  iHnuitzten  Gefäfise  für  Aasfi 
virong  des  flüssigen  .\cetylen  ge<‘iguct  anulmmt,  »o  zeigt  vor 
stehende  Ki-chnuiig,  diu-s  diejw-llHui  sieh  hierzu  W(*der  ihre.'« 
Ramninhalt  noch  ihrer  Stärke  na«'h  eignen  würden,  und  da-*^ 
man  für  flüssiges  Ac«-tylen  eine  grossi*  Anzahl  Ht.vkcrer  ue-l 
m-hwerer  eoiislruiner  Gefässe  habi-n  müsste. 

c,  ralciuiiicarhid.  l'iii  die  für  1 l*S.-Siundc  erf- : 
derlichen  ti,18  kg  Aeetyh-n  aus  90  proc.  CHlciiimcarbid  tu 
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gewinnen,  nnd  erfunlerlich  492  g CarMd  oder  rund  0,5  kg, 
mithin  für  tkX)000  PS.-Stumlcn  »fOOOO  kg  -=  3<X)  t,  welche 
Im'i  einem  !<{>ceifia<'h(*m  (towicht  von  2,2*2  einen  Hauin  von 
etwa  131  elim  erfonlem,  der  weh  sclljet  mit  Ifinrurechming 
der  zur  AiiflK-walirung  und  zum  SohuUe  der  gcpchmolzenen 
Corhidhicieko  dit-nuuden  Hlfcheiiiliallagen  nur  etwa  auf  150  chm 
erhöht. 

Efl  stellt  sich  mithin  da«  für  Kmftveraoignng  einer  RKXt- 
pferdigeti  Ma.'«chine  während  25  Tagen  nöthige  Material 

bei  l'riinasteinkohle  auf  420  t netto  mit  420  cbm  Kaum* 

bei  «'oiiiprimirten  Acetylen  auf  108  t netto  mit  2K0  cbm 
RaumlKxlarf  exel.  (icfäsRc, 

Ih'I  Caleiumcarbül  auf  300  t netto  um!  135  cbm  Kaum* 
bedarf. 

It(?i  diexent  Vergleich  ist  dann  aber  noch  zu  bcrucksich- 
kigen,  dass  der  bisherige  Damp(iiiaschinenl)etriob  neben  dem 
Kohlenvorrath  eine  bedeutende  im  Hau  und  IMrieb  kost- 
spielige Kesselitnlnge  erfordert  und  <lass  auch  für  das  flüssige 
Andylen  grosse  Vorruüisg<.‘ftb<Bc  nidhig  sind,  wähn*nd  Ijei  Ver 
Wendung  von  t^h*imnrarbid  nur  wenige  einfache  uml  leichte 
Apparate  g<‘hraucht  würden. 

Obgleich  I«aic  im  SchifThau.  mörhte  ich  doch  glauben. 
dasM  die  jetzt  mit  solehcni  Eifer  verfolgten  Bestn-hungeii, 
nanientJirh  Krirgsrndiiflc  durch  .\nwend«ing  sehr  wirksaim-r, 
roncentririer  Brciin.Woffe,  wie  z,  H.  <ier  neuenling«  eingeführten 
iVlrolcumfeueruiigi  ii,  für  längere  Fahrten  zu  befähigen,  auch 
das  ('alciumearbid  dem  IntcTesso  der  Masi-hineningenieure 
bald  näher  rücken  wird,  utnsotnehr,  ab«  dessen  Benutzung  ja 
für  stationäre  und  locomoLilc  Maschinen  auf  dem  l.ande 
gleiehfaUs  iiu^lich  ist  und  diene  vom  ausländischen  Petrolenm 
unabhüttgig  macht. 

Mögen  .solehe  Pläne,  eUuiso  nie  ander«'  an  di«^  neue 
Oewinnungsmethode  «Ics  A<'etyleu  geknüpfte,  auch  manchem 
aJ.s  pimntastim'he  Zukunftsmusik  ersirheincn.  so  können  sie 
doch  ntsch  Bedeutung  g«>winnen,  s<ibal«l  nur  die  näciistliegemie 
Aufgabe  einer  billigen  Mas;<>enherste1lung  des  Calciiiimrarbkis  | 
einmal  gelöst  ist. 

Ammoniukwassfrverarbeitiinif  auf  SalmiakReist 

onter  b»*s«»nilen‘i‘  Berück.sichtigiing  kleinerer  dusan.'ilalten. 

Von  IHiwctor  H.  F.  Malier,  A|K)l«ltt. 

.kiif  der  40.  Hauptversammlung  «las  Vereins  sachsiach.-thOiing, 
fiosfaclimannner  in  Krfnrt  hielt  Herr  Dlreclor  H.  F.  Möller, 
Aprdda,  Ober  obigen  tiegenaland  einen  inicnntsanten  Vortrag,  den 
wir  nelMt  der  sich  anknOpfeofloD  DiHcuMslvo,  i>ei  welcher  auch 
andere  .4rten  «1er  Verwertlmng  von  Gaswasser  iniiprochen  wimlen, 
im  Folgenden  nach  dem  voi  einiger  Zell  ernddenenen  Prolocoll  der 
Versammlang  im  Wesentlicheo  «riodergetien.  Verfasser  ist  bereits  seit 
einigen  Jah’en,  bei  einer  (insprodocilyo  von  etwas  Ober  500000  cbm, 
dasQ  äbergegangen,  das  Gaswasser  selbst  auf  Salmiakgeist  so  ver- 
arbeiten, iTotsdem  die  Herstellung  dieses  Productea  mit  W(^eentlich 
grOKsercr  Mühe  vorbunilen  ist  and  von  Miellen  des  ßetnebsleitfirs  eine 
viel  mehr  S^it  orfortierndo  lteaufn«’htJgung  und  C'oiitrnle  erfordert  als 
die  von  !i»ulfat  ood  concentrirtem  Ammonlakwaüser.  Die  Krfahrungen, 
Aber  welche  Herr  Dtreclor  Malier  lierichtet,  wurrleu  unter  Re 
nuUang  eines  Apparates  «ler  Bnriin«AnhaltiitcbeQ  Maachineiibao- 
\ctiengesellschaft  gemacht ; es  wird  aber  ausdrücklich  betont,  dass 
:mcb  di«  Apparate  anderer  Fabriken,  inahesondere  die  von  Feld- 
mann in  Bremen  und  von  Hirzel  in  Istipzig,  zur  Zufriedenheit 
ihrer  Besitzer  arlmiten.  Herr  Director  Möller  führte  Folgen- 
tluB  aus: 

Zur  Hi?Tstellung  ein<»s  allen  Anfonlerungea  genOgeuilen  Salmiak- 
geistes ist  es  vor  allen  Ihngvn  n»Uiwen<lig: 

I.  Dan  Gaswasser  von  Thoer  volIstAndig  «u  be- 
freien. Dien  wurde  durch  f<dgen<le  cinfa<-ho  Kinrichlimgen  er 
veicht.  Die  gesaniniteo  CondennatMins-Pnxlurt«'  des  (iaaes  wenlen 


in  einem  grossen  Belitlter  gi'ssmmelt.  In  dcmselheii  findet  die 
ernte  Trennung  «Iss  Gaswassern  von  dem  Theere  statt,  das  (}aa> 
woseer  lauft  dann  durch  ein  mit  einem  Eintauchrohr  versehenea 
Abfimsarohr  in  ein«m  «weium  Behälter  und  wird  ans  demselben 
durch  eine  Purup«,  «leren  Hangrohr  vom  Boden  0,5  m abstoht,  in 
einen  aber  den  AppamU-nrnum  stehenden,  aun  gusaetsernvn  Platten 
bentehen<len  BehSJler,  der  mit  einem  mit  kleinatürkiger  Coke  ge- 
fällten  KastenfUter  versehen  int,  gedrückU  Dieser  gleichudlig  zur 
Berieselung  der  Wnschappurate  dienende  Behälter  gibt  seinen  Veber 
fluBs  in  ein  Uber  dem  Annnoniak-Kochkessel  äteheaden  3 cbm 
fnaaendes  Holzgefüsn  ab.  Von  diesem  kann  das  (iaawaitser  durch 
einen  0,200  nt  üImt  dem  Boiieii  angebrachteu  AusHuaa  direct  m 
den  Kochkessel  elngeiaaecn  wenlen.  Dn«  Ammoniskwasser  hat  sich 
bis  jetzt  vo]lst&n«llg  tlieerfrei  erwiesen. 

2.  Int  ev  erfonierlich,  für  guten  destiIHrles  Wasser  zur 
Aufnahme  dea.Ammonlnkganca  Sorge  zu  tragen.  Anstalten, 
die  einen  DampfkeascI  besitzen,  weolon  m«üst  das  Wasser  aus  den 
condennirten  .AlMlttnipfen  benutzen.  Da  in  <!er  AtMiidaer  Anstalt 
kein  Dumpfkefwei  vorhan«ien  ist,  wunle  mit  einigen  Dautpfk<Macb 
besitzern  wegen  .Ablaanting  von  ('ondennwanaer  uolerhandclt.  Es 
konnte  aber  von  keinem  deraelben  ein  den  .\nfordnrungen  vnt* 
sprechendes  W.'isaer  erhalten  werden.  Das  zurHalrniakgcintheretcUung 
zu  verwendende  Wasser  muss  klar  unil  farblos  sein  und  darf  bet 
der  Abdampfung  keinen  ROckataitd  hinleriaas4>u.  Wie  wichtig  die 
Quaiitltt  des  Wassers  auf  die  QuatUüt  des  Salmiakgeistes  ist,  gi-iht 
aus  Folgendem  hervor.  In  der  ersten  Zeit  d«w  Betriolws  der  AnsUlt 
wurde  der  klar  und  ohne  Farbe  erzeugt«  Salmiakgeist  nach  lAngcrum 
Lager  gelb.  Die  eingehende  rntemiichung  crgsli,  dass  das  ver- 
wendete Wasser  organtsebe,  bunmaartige  Kor|ier  enthielt,  weiche 
(lauerncien  .\enderungen  unterliegen  und  auf  da.a  Fabrikat  »cliä- 
«ligend  — dasselbe  färbend  — einwirkten.  Erat  nach  Verwendung 
von  Wasser  anderer  Herkunft  wurde  dietter  UebelsUnd  beseitigt 

Zur  Herstellung  des  Wiissors  wur«ie  nun  ein  kleiner  Koch- 
kessel i*enutzt«  dussen  Dämpfe  io  einem  nach  den  Angaben  des 
Herrn  DT.Tiettruok  - Berlin  hrrgestelltcn  Kühler  niedergeschlagen 
wenlen.  Dieser  Kühler  besteht  aus  einem  doppelwanriigeu  aus 
Weissblet^h  hergestellten  Gofäm.  weiches  in  oiuem  Holzge^a  gleicb- 
iiiäKsig  von  dessen  Wänden  abstcht.  ln  den  inneren  Hoblraum  des 
Gefiaae«  anwi«  in  diut  HolxgefüM  wird  kaltes  Wasaer  am  Boden 
eingeführt,  weluhee  oben  erwAnnt  ablüuft  Dasselbe  wioi  zur 
Küiilmig  Wim  HcrateUvu  von  Halmiakgcist  benutzt,  wie  weiter 
unten  erwttlmi  wird.  Dieser  Ap{>arat  liefert  ein  blankes,  farbluses 
Wasser.  Mau  kann  auch  gewöhnliches  tjuellwawer  benutzen,  ist 
dann  aWr  genOlbigt.  «len  mit  srdchvm  bergestullten  Halmiakgeist 
einige  Z«'ii  atchen  zu  lassen.  Ke  werden  durch  denselben  die  io 
dom  Quellwssacr  «‘tilhalt«nen  minenilischen  Beetandtheile  nieder- 
gcschlagon  und  setzc-n  sich  zu  Hoden.  Der  klar«  Salmiakgeist  wird 
dann  v«iraichtig  aWegossen.  Diese  Arbt-it  Ist  aber,  aitgesehen  von 
ihrer  UnmUindlichkeit,  fnr  «lie  Arlndu-r  keine  angentibme  und  ver 
iirwacht  auclv  etwas  Veriuste  an  Ammoniak. 

In  einigen  .Xnstaltcn  wird  auch  in  (äatemen  aufgefangi-nes 
Regeitwasser  verwendet.  DasselW  lieas  aich  aber  in  .Apolda  nicht 
gebrauchen,  da  es  trotz  «ler  »argfaltigsten  Filtration  nie  ganz  klar 
zu  erliaiten  war.  Meist  batte  es  auch  eine  leichte  gelbliche  Färbung 
und  enthielt  organische  Stoffe  in  grossor  Menge.  An  letzterer 
durften  haiiptoachltch  die  mit  Pap(>e  gedeckten  l>Arher  di«  Hebuld 
tragen. 

HeratellungdeaSalmiakgeistea.  Der  Kochk«N>»oI  wird 
. mit  AmntoniakwaiuM*r  reichlich  zur  Halft«-  gefüllt  Na«:h  den  Rr- 
' fahrmigen  in  Apolda  rerkcH'ht  skh  2*  .Ammonlakwaaacr  am  leJch- 
! testen  uml  gibt  verbaltniaamlaaig  dia  beste  Ausbeute  und,  was  die 
Hauptsache  ist,  liefert  mit  dem  angewandten  Apparate  ein«  ganz 
reine  Waare. 

Wie  bekannt,  enthält  «las  Gaswasser  fluchtig«  und  fixe 
Ammoniak-Verbindungen,  zur  Ztinietznng  der  letzteren  muss  .Autz» 
kalk  zugesi-tzt  wenlen.  Die  Meng«?  desselben  richtet  sich  »uibab 
vcreländlich  nach  d«*r  Htärke  und  der  i^uauhtät  des  Warnen«.  FHo 
Zusatz  von  6*/s  als  gebninnU«r  Kalk  gerechnet  ist  im  AlW-rnelneo 
als  geoQgcod  zu  bezeichnen,  nm  alle  fixen  Verbindungen  tu  z««r- 
Hetzen  und  die  Kohlensäure  des  mit  in  «lern  Waaser  «iithalu-nsn 
kohiensauren  Ammoniak  zurüt-k  zu  halten.  Ihws  letstercs  geschieht, 
ist  v«»ii  Wichtigkeit,  «Ja,  wenn  k<ihlensaunMi  Ammoniak  mit  ver- 
«Isuiptt,  leicht  kryatalliiiisch«  Ausscheidungen  in  «ien  Rohrleitungen 
Verstopfungen  hcrbeifnhren  können. 
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l>a»  «taiiVi'SMer  wini  Wi  mifutigcm  Kener  gekorbt  und  dai«  in 
deui  Kesflcl  enthaltene  Kiihrwrrk  »He  10  Minuten  einigemal  herum- 
gedreht, damit  der  Kalk  nicht  fcMlhrennt-  Sobald  die  FlnfMiglieit 
ins  Kochen  gurftth,  tritt  Mtarktw  Sch&amen  und  Sfiriticn  der  FlOsalg- 
keit  unter  gleichieitigor  Kntwir-klung  von  «MhUmpfen  ein.  Per 
Eintritt  dereelheu  in  die  Itt‘lniirung«gefa»»e  mmw  verhindert  werden 
Ee  wnrdcD  so  diceetn  Zwecke  in  die  Ihihrleitung  xwel  Hahne  ein- 
gebant,  von  denen  der  eine  so  lange  geMcIdoMen  bleibt,  bi« 
die  erwähnten  Oeldämpfe  durch  den  schon  l>ei  Peginn  der  Kochung 
ge«>ffneten  Ilabn  in  einen  nntergcetellten,  mit  kaltem  WaMier  ge- 
fällten Eimer  entwichen  sind  Sobald  «ich  reiner  .‘^altnuücgerueh 
einateilt,  wir<l  der  Hahn  zu  don  Wiuicha|>piuaten  geOffneL 

Ihe  AmmoniakdAtnpfc  ziehen  nun,  nwehdem  sie  ln  dem  nlwr 
dem  Koebkensel  betindlichen  Kühler  die  ende  Abkühlung  erhalten 
haben,  in  die  Kalkwasrber.  In  dicee  wird  Kalkmilch  eingefollu 
Man  gibt  in  don  ersten'  Wam-hcr  J*0  l und  ln  die  zwei  anderen 
Wäscher  je  SO  I Ktarkc  Kalkmilch.  I>ie  Katkmonge  omM«  reichlich 
genug  sein,  um  allen  SchwefelwaiWL'nitoff  in  den  Waschern  zurück- 
sahaltcn,  damit  die  beiden  Kohlcntillcr  lediglich  das  Bmpyretima 
zoräckhaltotu 

Die  Niedcrschiaga-iyoilact«.*  dea  dritten  WMrhera  müseen  <iaher 
Oftera  auf  Schwefel  mittels  Bleipapier  unU‘r«ucht  werlen.  Zeigt 
«ich  bei  dieeem  Wäscher  nfK'h  Schwefel,  so  mufl«  der  Kiilkzasats 
aller  drei  WAwhcr  verstärkt  wenlen  Hilft  auch  dieses  nicht,  w» 
uiüsaen  dies«dl>en  einen  EisenzuaaU  erhalten . der  am  einfachsten 
aus  neuer  R^*iDigungamas«c  (Rasenelsenslein)  hergestellt  wird  .Sollte 
auch  die«  nicht  don  erwDntwhten  Erfolg  haben,  so  mu«s  der  Kalk- 
znsatx  iin  Kochkeewd  verstärkt  werdcu. 

Au«  dem  dritten  Wascher  gelangen  die  Ainmoniakilampfe  in 
die  Kühlschlange,  ln  dlefwr  «ollen  alle  Wassenlampfe  nieder- 
gew'hlagen  werden,  ao  dass  nur  Ut>ckeneR  .Ammonlakga«  io  die 
dann  folgenden  Filter  elntrilt.  Pie  Kflhlsrhlange  winl  mit  fort- 
während laufendem  kalten  Wasser  gekühlt.  Man  kann  dazu  das 
KühlwsMser  des  Absorptions-Apparates  benutzen,  welche«  in  Apolda 
nicht  über  10*C.  warm  winl.  Auf  die  Temperatur  des  Kflhlwasmre 
der  Schlange  ist  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  zu  richten-  Kühlt 
man  zu  stark,  so  wenlen  die  Aminoniakdanipfe  von  den  iiltsler- 
geschlagenen  Wnsaerdauipfen  alworhirt  und  Aie«sen  als  Salmiakgeist 
io  den  dritten  Wi«cber,  lasst  man  dagegen  das  Kohlwasser  zu  heia« 
wenlen,  ho  «irümen  Wosserdlmpfe  durch  die  f<chlangt>  in  die  Pilu*r. 
werden  scliUeaslich  in  dem  .Alworptionsgefitss  niedergeschlagen  un«l 
BDsserdem  findet  eine  nachthtdlige  Kinwirkung  auf  die  Reinheit  des 
Fabrikates  dadun'h  atatt,  dass  Stoffe,  die  in  den  Filtern  zurück- 
gehalten  Werden  sollen,  durch  dieselben  hindurchgeheii. 

Im  Anfang  der  Kochnng  ist  nach  don  Frfahningen  in  A|>olrla 
eine  M’unne  von  ca.  30*  C.,  die  nach  und  nach  auf  40*  C.  erhöht 
wir«L,  nt«  angemessen  zu  liexeichncn, 

Ans  der  Schlange  treten  die  Ammoniakdampfe  in  die  beiden 
Filter.  IHese,  nnten  bohl,  haben  in  einiger  EntfemoDg  Ober  dem 
Itrxlen  einen  durchloebteo  Boden,  auf  welchem  gut  ansgeglüht« 
ilolskoblen  in  Stücken  von  WalinnasgrOMe  gepackt  werden.  In 
diesen  Filtern  wird  die  letzte  Feuchtigkeit  und  da«  Kmpvreama 
znrtlrkeehaltcn. 

Zur  Erzielung  einer  chemisch  reinen  Waare  cmpäehit  ca  irieh, 
beide  Filter  mit  Holzkohlen  zu  Ifeechickcn  und  die  Füllung  de« 
ernten  Filter  lAngaten«  nach  der  sehntim  Kochung  zu  erneuern, 
rms  zweite  Filter  halt  zwanzig  Kerbungen  aus.  Pie  gcaftttigte 
Kohle  winl  in  einer  Retorte  auHgegluht  und  kann  dann  wieder 
Is-nulzt  wenlen.  ln  einigen  Anstalten  füllt  man  das  erste  FiUer 
mit  ausgvglühter  und  mit  Kalkmilch  aligolöschter  Coke,  hie  und  da 
auch  mit  Ki»*i«d«trinen  eU’. 

All«  <bin  Fiilem  gelangen  die  Animoniakdftmpfe  in  den  bia 
zur  Hälfte  mit  desliliirteoi  M'azser  gefüllten  Absorptionsapparat 
un«l  werden  hier  zu  Salmiakgeist  nivdcrguschlagen.  Pas  KählgofflffB 
dicM-s  Apparate«  muss  mit  möglichst  kaltem  WsMser  furtwfthrend 
ge«|Hdi»l  wenlen.  In  A|>nlda  ist,  wie  «chon  bemerkt,  die  Einrichtung 
getroffen,  <hi««  ila«  au«  dimem  (ietAsse  ablaufendu  Wasser  in  da« 
Kulilscblangcngclaiwlltufl.  Je  kälter  da«  KUhlwnaac^rdes  Al«*or{>tion8- 
gefAHM‘.s  gehalten  wird,  desto  voU«Utniliger  Ünd«t  die  NicHlcnurhlagong 
der  Ammoniakdainpfe  Mtatt. 

Bet  dem  Betriebe  ist  danuif  zu  achten,  dass,  wenn  der  K<ich> 
bessel  mit  directer  Feuerung  vemehen  ist,  wie  cs  in  A|>nlda  der  Fall 
ist,  das  Feuer  möglichst  gleichinftasig  und  nicht  tu  stark  gehalten 
n-ird.  Al>getehen  davon,  dass  bei  zu  starkem  Feuer  du«  (iaawajuter 
aus  dem  Kwhkeesel  durch  da«  Sicherbeiterohr  binauegetrieben 


werden  kann,  können  auch  Ktoffe  mit  äbergi-hen,  welch«  suf  da 
tlualiUlt  des  Salmiakgeistes  si^bAdlich  einwirkon. 

An  die  drei  Kalkwäscher  nnd  ao  den  ('ondenstopf  der  beiiW 
Filter  wurde  in  Apolda  eine  durch  Absperrhühne  von  jedem  (tefiuw 
abzusrblicfiaende  g(!meim>cbaftliciie  Rohrleitung  angehrw-'-ht,  miu<-ii 
weicher  die  Condens-Producte  aus  jedem  Uefässo  durch  eine  Dni<k. 
pnmpe  nach  dem  Kochkessel  gedrückt  wertlen  können.  Ide  Kalk- 
wüseber  sind  an\  besten  mit  Wuzaeniiand^lasem  zu  versehen,  o» 
jeder  Zeit  die  Höbe  des  FlUasIgkeitaatandes  in  denselben  beobachtes 
zu  können.  Namentlich  der  dritte  Wäscher  ist  einer  sUadjg^a 
Beobschtung  zo  unterwerfen,  da  ns  bei  zu  starker  Kühlung  leidt 
Vorkommen  kann,  dass  «ich  derselbe  überfüllt  IHe  Dampfe  konaes 
<lann  nicht  mehr  hindurch,  in  der  Schlange  entsteht  ein  Vacaam 
und  iufolgedeaseQ  heftige  Schlage. 

E«  kann  hierliei  auch  Vorkommen,  dass  der  Salmiakgein 
durch  da«  Vaeuum  «ler  Schlange  au«  dem  AVatorptionsgefase  ab 
gesaugt  winl:  tmi,^dies  thunlichst  zu  verhindern,  kann  man  ein  oth 
nach  tunen  öffnendes  Ventil  über  der  Schlange  anbringen. 

Kerner  empfielt  es  sich,  an  dem  .Apparat  noch  einen  Coodene 
topf  für  die  Nieflerschlage  in  den  beiden  ttltero  anzubringen,  am 
welchem  dieselben  in  den  Kochkessel  gepumpt  werden.  Es 
hierdurch  die  FiUer  entlastet  und  brauchen  dioselben  nur  rW 
FImpvTeuma  zurückzuhalten. 

Was  die  Auslwute  aobelangt.  so  wurden  in  Apolda  au«  13101 
fiazwanser  durchschnittlich  73  kg  chemisch  reiner  Kalmiakgeia 
von  0,917  spec  itewicht  oder  ^1,07  Baum4  bei  C.  erhalten  Io 

Abaorptiouagefam«  tindet  durch  das  Niederschlauten  der  AmmonuJt- 
dümpfe  eine  nicht  unbedeutende  Zunahme  der  Flüssigkeit  rtstt. 
1 kg  SnlmiakgeiHt  von  0,910  spec.  (tcwlcht  enthalt  an  verdOMlgü« 
.Ammoniak  244,9  g.  Man  füllt  das  Ajsoqitionsgefatss  mit  60  k( 
Wasoer,  diese  nehmen  19,4*}0  kg  AmmoDisk  auf,  e«  würden  rifk 
mithin  tbeoreöacb  60  -f- 19,460  =>  79,460  kg  fertige  Waarc  crgelrti. 
Es  werden,  wie  schon  bemerkt,  dorchBchnittlich  73  kg  abgcnigen. 
I^iht  sich  ein  Mehr  als  79,160  kg,  so  halieii  sich  WnsMcriUiupfe 
mit  niedergescblagcn,  die  Kühlung  der  Schlange  ist  mithin  nicht 
genügend  gewesen. 

Por  gowonneno  Salmiakgeist  soll  blank  und  «’hoc  Firbaa^: 
sein.  Für  technische  Zwecke  genügt  es,  wenn  dermdlic  iheenM- 
and  scbwefelfrei  ist.  Proguisteo  verlangen  denselljcn  auch  emp*- 
renraafrei.  Zur  (’ntersuchuog  auf  Schwefel-  und  TheerOle  «inpdehh 
die  Berlin-Anbalüflch«  Maschinen-Bau-Acticn-ttesellschaft  SolpeUr 
«aure.  .AI»  viel  erapündlicbcres  Rcagcn«  auf  Schwefel  ist  aWr  Bla 
waaser  oder  Natrium  nitro>pmsBicam-I,ösung  zu  empfohlen.  Fjstiw 
erzeugt  bei  Anwesenheit  von  Schwefel  eine  «efawarao,  letzten*«  eine 
violette  Färbung. 

An  Salmiakgeist  für  medicinische  Zwecke  werden  viel  «reitsr 
gebende  .Ansprüche  gestellt.  Für  solche  mu«s  er  frei  seiu  voi 
Kohlcnaänre,  Metallen,  Kalksalzoo,  Schwefelsäure,  Chlor,  AniHi. 
Phenol,  Toluidin,  Ppidin-Basen  etc.  I>ae  deutsche  Anincibadt 
schreibt  folgende  Prüfungen  für  die  Ammonisktlüseigkeil  vor;  Mü 
4 Kaumtbcilen  Kalkwasser  gemischt,  darf  die  Flüssigkeit  »ich  nichl 
trüben  und  mit  2 Kaumtheilen  WasMsr  veniünnt  wewJer  darch 
SchwefelwaNserstoffwaseer  noch  durch  .Ammoniumoxalatlösung  vw 
ändert  werden.  AmmoniakBüssigkeit,  welche  man  mit  Es«igslaR 
UbetHäUigt  hat,  darf  durch  Baryumnitratlöeung  nicht  verüadeit, 
auch  nach  Zusatz  von  Salpetersäure  durch  SilbernitratiOeung  atcbi 
mehr  a1»  opalisirond  getrübt  werden.  Mit  Stdpeteraäiirc  ülwrtutizt 
und  zur  Trockne  verdampft,  inua«  sie  einen  farbloeeu,  bei  höberw 
Wanne  (iRcbtigen  Rückstand  hintcrianeeo.  h ccm  Ammonisk 
flüiMiigkeit  sollen  zur  Sättigung  2h~2k,2  ccm  >onnal*Sali»äure  wr 
brauchen. 

Per  fertige  Salmiakgeist  wird  in  gut  gereinigte  OU«haIloD< 
gefüIlL  Pioselben  worden  mit  Pergamentpapier  und  einem  ro^ 
Parafiin  getränktem  Kork  ver»chlo«»en  und  mit  A«phalt  verkitul 
UobcT  den  Asphalt  wird  wiederum  aogcfeuchteu*«  Pergamentpzpärf 
gebunden.  Auf  cinun  gnnz  dichten  Vcnrnhlus»  ist  aorgUeb  n 
achUm,  <U  »nn»t  die  Waare  durch  Verdunsten  des  ao  leicht  flftchtiiPfc 
.Ammoniak»  an  Stärke  veriierb 

Nach  jeder  Kocbuug  wird  der  Kochkessel  entleert-  Da«  -Ab 
wiUMer  muss  guklart  wenlen,  bevor  ce  in  liie  Wasaerläufe  vingellhö 
werden  kann  ln  Apolda  dient  zu  diesem  Zwecke  ein  Kiar-Bam:;, 
welches,  ln  2 Kaiiimi'rn  gtürennt,  in  jeder  dermdWa  einea  Eiafsl'.- 
Schlot  b«‘siut,  welcher  unten  tJktffuimgen  hat  Pa«  .Abwasser  Bll- 
in  den  er«teii  .Sdilot  und  «teigt  in  der  eraten  Kammer  in  di«  Flx^h^. 
fallt  dann  in  den  zweiten  Schlot  und  steigt  in  der  zweiten  Kamorr 


Digltized  by  s 


No.  43. 


Journal  filr  Oashrlpuchtunji  und  Wasserversor^ruu^.  XXX^'IIT.  Jahrg. 


679 


La  dl«  Höhe.  Io  dieser  bloiht  e«  stehen  bis  die  PlftMigkeit  kiHr 
Ul  Ihmn  wird  dieselbe  in  schwachem  Strahl  ln  die  KHoalisation 
shfteUssun  und  der  gefiUIte  Kalk  susfrcirairen.  Man  kuto  denscU)en 
Hans  gut  zuni  Vermsuem  gebrauchen,  wenn  <lvn»eli)v  mit  etwas 
frischem  Kolk  und  dem  nötliigea  Sand  versctxt  wlni.  Diu  dunkel- 
grQne  Farbe  verliert  sich  durch  die  Einwirkung  dur  Luft  nach 
kuner  Zeit, 

Ueberdie  RenUtbiliUt  nach  den  Erfohruagun  in  Apolda  tnocht 
Herr  Direetor  Maller  foigundu  Angaben.  Es  wanJe  im  BetrTebsjabre 
1893/94  verkauft  reap.  am  ftichluas  d(MS  Betriebsjabn-a  Vorrath  für 


M.  22t»«,61 

Hiervon  gehen  ab: 

ftlr  tO^t  Tage  Arbeitslohn  ä M.  3.  . . . . M.  334, — 

> 433  Coutner  Cuke  k M.  O.iib > 3N0.HU 

» baUnns,  Kalk,  llulakoble,  Asphalt,  Korke, 

Perguticnt{Mpicr,.''igQaturon,('hemikalien, 

Reparaturen  o.  s.  w » 374,03  » 97K.82 

M.  1383,7» 

die  AnUgekosten  für  die  Apparat«  . . . ■ M IXXXL, — 

> das  tlebiude  . . . . • iGoO,-.- 

and  von  unterem  Betrage  10  *>’o  und  von 

leUterem  '2*U  Aiuortisation,  das  ergibt  830, — 

so  dass  ndlto  M.  963,7» 

verblei  beo. 


Da  die  Anstalt  absolut  keinen  Al»atz  für  (raswasAcr  baUe,  so 
ist  dieser  Betrag  als  Reinverdienst  ansuseben. 

Dur  Vortrairunde  Iteiucrkt  suin  Schluss,  dase  die  Ileretuilong 
von  Salmiakgeist  eine  viel  uumtgodliebere  ist,  als  die  Hersudlung 
von  suhwufelsaurem  .immoniak,  und  wo  man  sich  erst  neuerdings 
sor  Vcnirtwitung  des  tTaswasaurs  entschließe,  sei  an  erster  Stelle 
ilie  ilerstellung  von  scbwefeUaurein  Ammoniak  tu  empfehlen.  Ob 
die  tlurKtvllnng  von  ct>Dc«ntrirteni  .tmmoniakwamer,  ilie  eine  viei 
leichtere  ist,  als  die  von  Salmiakgeist,  eine  gleich  gut«  oder  geringere 
Rente  ergibt,  als  die  der  anderen  beiden  Fabrikate,  ist  Redner  nicht 
In  der  Lag«  lu  entscheiden. 


In  der  'sieb  ai.  den  Vortrag  anknüpfenden  Disrußion  weist 
Herr  Blain«Berlin  dariiuf  hm,  «lass  nicht  nur  <lie  Herateilung  von 
Halmiakgeist  eine  schwierige  sei,  sondern  auch  der  Alieats  dieses 
IVmiuctes  groese  Schwierigkeiten  t>öte.  Na4*h  H«<lneni  Auffassung 
sei  die  lV)Dceatration  des  AtMiiioniekwassers  das  ciniig  Richtige. 
Sehwefelsaures  Ammoniak  sei  an  eine  gewisse  ttrcnie  der  (ta»> 
pruduction  gebunden,  da  man  nnr  200  ('entner  verkaufen  und  das 
Kaie  nicht  gut  ein  Jahr  lagern  könne.  Ferner  nteilten  sich  der 
Herstellung  von  schwefelsaarem  Ammoniak  ConceMionMchwierig* 
kuiteo  in  den  Weg  Die  Verdichtung  des  Atumoniakwasseni  sei 
•ehr  einfach  und  <Ue  Herstellung  sehr  hochprocenügen  Wassers 
möglich,  indem  der  mit  Ammoniak  gestttigle  Dampf  durch  Wasser- 
kühlung niedergeschlagen  werde.  Dai>ei  bilde  sch  je  nach  der 
Toin{>eratur  ein  Wasser  von  15 — 17*^e  Ammoniak.  Ausser  dur  »ehr 
einfachen  Arbeit  habe  die  Ileratollung  coocootrirten  Ammoniak- 
wassern  den  Vnraug,  dass  sich  nicht  diu  sonst  heinerklicben  fakss- 
lichen  Übelriechenden  Diinpfe  bilden  nnd  die  ilorstellnngskosten 
nur  gering  seien.  Ijetstera  betrügen  bei  grossen  Betrieben  nur 
10  Pf  für  l kg  .Ammoniak.  IHe  Markcvcrbältnitse  dos  verdichteten 
.-knjmoniakwassers  seien  günstige  und  ilie  Preise  derartig,  wie  ne 
anderwärts  in  kleinen  Anstalten  nicht  besablt  worden  Der  AbsaU 
sei  ein  gesicherter  und  empfehtu  es  sich,  mit  cbeaitsehen  Fabriken 
anf  eine  Reihe  von  Jahren  ainnischliessen  Kinlner  glaube,  dass 
sich  die  Kinführnng  dieser  Fabrication  !bei  einer  jAhrlivhen  (<aa- 
eraeugnng  von  mindestens  2f)OO00rbm  empfehle,  für  kleinere 
Botriebe  halte  er  'iieselbe  nicht  rnthsam. 

Herr  Buhe- Dessau  räth  den  ganz  kleinen  tiasaostalton  das 
Aiumoniakwaaaer  in  Composthaufen  zu  lagern,  wenn  es  von  den 
Laodwirtbeo  nicht  zur  rechten  Zeit  abgeholt  wenle.  Die  tler- 
atolluiig  von  Salmiakgeist  empföhle  sich  für  kleine  Anstalten  nicht, 
du  die  Heratollungskosten  insofern  grössere  seien  als  Herr  Müller 
aogtbt,  als  diese  .Art  der  t>aswas«vrvcrarl>eitung  so  viel  Zeit  be- 
ansprucht, dass  darüber  die  ltnsaostalt  vumachlAssigt  werde.) 

Herr  Müller-  Apolda  Iwrncrkt  noch,  dass  er  durch  (iaswaaser- 
dAngung  namentlich  auf  Mohnfeldem  eine  ungomoin  reiche  Ernte 
erzielt  habe.  Es  sei  jedoch  zu  benchUm,  dass  das  Feld  nicht  im 
Frühjahr,  sondern  unmittollMir  nach  der  Ernte  mit  ttaswasser 
beschickt  werde. 


Herr  M' u oder- Leipzig  ist  Qbeirascht  von  Herrn  Blum'a  An* 
sichten  und  kann  denselben  keineswegs  zustimmen.  ln  den  I>eip- 
siger  Anstalten  werde  sowohl  schwefelraorea  Auimouirk  als  starke« 
(sog.  concentrirtos)  Ammoniakwasaer  erzeugt.  Die  T.agt-rung  de« 
verdichteten  Wassers  sei  eine  sehr  schwierige,  das  Salz  dagegen 
lusee  sich  hoch  aufschütten  und  somit  leichter  lagern.  Dabei  wurden 
die  BotJunÜaehen  mit  Bleitafeln  belegt,  damit  kein  Auseinander- 
treiben  des  Mauerwerks  statttinden  könne.  Kleine  (faaam«t«tu>n 
brauchen  zur  Lagerung  des  verdichteten  M'assers  Glaaballona,  eiserne 
BaituIs  utier  alte  Kessel.  Erster«  seien  sehr  zerbrechlich,  wahrend 
eiserne  i.ieffts»e  rasch  zerstört  würden  Auch  sei  das  Volumen  des 
schwefolsauren  Amuioniaks  von  24*/t^s  .Amnioaiakgehalt  bei  gleichen 
Aiumoniakmungen  kleiner,  als  das  des  15  — 17*<'«igcn  starken 
Aiimioniskwasaorn.  Ans  diesen  Gründen  sei  er  der  Ansicht,  das« 
schwefelsauros  Ammoniak  gegenüber  dem  starken  (sog.  concentrirten) 
Amnioniakwaseer  den  Vorzug  leichterer  lamerung  habe.  Das 
Schwefelsäure  Ammoniak  werde  auch  ohne  .Ammnniakverluste  her- 
gestellt,  wahrend  beim  venlicbteten  AmmoniakwaAscr  bei  geringen 
Temperetarerhobungon  ein  Entweichen  von  Ammoniak  stattAnde. 
Man  habe  in  Leipzig  bei  einem  vor  4 Monaten  stattgebabten  Ver- 
kauf für  1 kg  Ammoniak  im  8«lz  20  I*f.  mehr  bekommen  als  im 
WasRur.  Der  Preis  des  Ammoniaks  sei  durchaus  nicht  glciehniAssig 
und  es  »ei  schwer,  beim  Verkauf  den  augenblickUcben  Marktpreis 
zu  erfahren,  helbst  bei  Beginn  nnd  am  Ende  der  llambnrgor  Böree 
weichen  die  l*roise  von  einandor  ab.  Aus  den  lyeipziger  (iasanstalten 
sei  nicht  ein  Pfand  Salz  zum  Versand  gekomuien,  ohne  ilase  vorher 
das  Gold  dafür  eingugangen  wäre.  Es  empfehle  sich  eher  sehr, 
dos«  man  sich  l>eim  A'erksuf  über  den  Preis  gegoDsoitig  erkundige 

Herr  Blum  ergänzt  »eine  Mitthuilungeo  dahin,  das»  er  nur 
von  kleinen  Oasanstallen  gesprochen  habe,  ln  jedem  Falle  müssten 
di«  Örtlichen  Verhaltnissv  in  Erwägung  gezogen  wenion  Er  kenne 
di«  VerhältniaiM.*  kleinerer  Gasanstalten  und  wiHse,  dass  in  donaelben 
di«  Erfordemiiieo  zu  geeignetor  Lagerung  nicht  vorhuoden  seien, 
weshalb  die  Hersl«llang  von  concentrirtom  AmmoniokwaKser  in 
kleinen  OaaanstHlten  jener  von  suhwefelsaurem  .Ammoniak  vor 
zofiehen  »ci  In  Auerbach  z B würden  1500  kg  Ammoniak  erzeugt 
und  sei  dort  di«  VerarbeiUtng  des  naswaaaera  wegen  der  hohen 
Frachten  bis  zur  Bahn  nicht  renialwl  Kr  wiederhole,  dass  er  weit 
entfernt  ael,  dos.  was  or  von  kleinen  Anstalten  gesagt  habe,  für 
grcMse  uozuwvnden.  Er  wisse  sehr  wohl,  «lass  e«  z.  B bei  Cokereien 
nicht  aitgäugig  wäre,  etwas  anderes  aU  schwefelaaures  Ammoniak 
aus  dem  Gaswasser  herzustoiluo.  Die  I..^erung  von  verdichtetem 
Wasser  aei  iu  grMsen  Anstalten  nicht  möglich,  jedoch  könne  man 
in  kleinen  Anstalten  tO  Tonnen  desselben  in  einem  «Lsemen  Gefaese 
wohl  s»  aufhel>eu,  «lass  sie  wie  in  einer  Clsteme  lagern. 

Herr  Biorl-Riesa  führt  an,  daß  nach  einer  Kentaldlitata- 
bercebnung  der  Beriln-AnhAlUscheo  MascUinenbau-Actien-Geeeli- 
Hchaft  für  «Be  Kisaer  GaHanstalt  aus  der  Ammoniakwasaerverarbeitung 
ein  Reingewinn  von  M.  400  zu  erwarten  gewesen  wäre.  Es  habe 
si«di  unterdeßen  jedoch  gezeigt,  dass  liel  einem  Verkauf  dee  Wassers 
zum  Preis«  von  M.  4 für  I cbm  sich  ohne  Verarbeitung  ein  ungefähr 
gleicher  Gewinn  «rxi«I«n  lasse  Im  Uebrigen  conalatirt  Herr  8kirL, 
dass  die  im  Herhat«  vorgenummene  Düngung  mit  Gaswasser  von 
«•hr  gutem  Erfolge  aei. 

Zum  .Scblusae  schlagt  Herr  Gruthe-Altenbarg  rot,  «s  möchton 
die  Gasanstalten  riachsens  und  Thüringens  gleich  jenen  dos  Khoin- 
iamlaa  und  Westfalens  eine  Vereiiiiguug  bilden,  welch«  im  Stande 
ist,  die  Mitglieder  dulurch  Ql>er  di«  Marktlage  dar  Nebcnproducte 
tu  unterrichten,  dass  die  erzielten  Preine  einer  CentraUteUe  stets 
mitgclboilt  werden. 


Die  Driicklinie  der  Rohrnetze. 

Von  Hermann  Krug,  Ingenieor,  Budapest 
(Fortaeuung.) 

Die  Druckvcrluitfonoel  lässt  erkennen,  ilaos  die  Reibung  «1er 
Flösoigkeitun  ln  Dmckleitungoo  noabbängig  vom  hydroatatiacben 
Dmvk  ist.  unter  welchem  di«  Flüssigkeit  atebt,  dagegen  «Brect 
ppn]H»rHonal  der  Dichte  »/<  der  Flnssigkelt,  dur  GröM«  der 
Kcibungsdäche  »fwd«  der  Ihdirieituiig  uml  ebenso  mit  dem  Qua- 
drat« «ier  Geschwindigkeit  >e«  wächst  Die  Gröw«  flndet  in 
der  Fomiul  für  Wasserluitungi'n  <larum  keine  weitere  Beachtung, 
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w«il  div  ]HrhÜ|^kei(  tle»  WiuMcni  wedpr  durrb  8piuiDUOK«-  noch  ; 
TempcmtoränikTnnifon  wo«>ontHch  b««iuflu<iHt  wird,  um  «uf  d«n  | 
r>rui’kTerluitt  «inen  merkUcbea  RinfluA«  «u  oWn  Bei  den  ex-  : 
panHivflüeelffen  Körpern  dngeK^n,  hei  denen  Ihre  Dichte 
direct  prvporüonnl  atit  der  geänderten  Hpannung  wftchet  und  euch  ' 
Tetnperktuiünderungen  von  einigem  KinflOHs  «ind,  hat  diese  iirOnse 
eine  sehr  tnerklicbo  Bedeutung  fflr  die  durch  dieselbe  Tersnlasste  i 
Ginwirkulsg  auf  den  Drackveriuat.  | 

Bei  Drockluf tleitangen  Ut  *y*  das  Qevicht  von  1 cbm  ' 
I-uft  in  der  I<eituog 

1 oouo  I 

/=  )>  = 1.29324  02)] 

ndem  1 cbm  atm.  Luft  bei  0*  C und  TßO  mm  Barometentand  ' 
1,2033  kg  wiegt,  t diu  Tem(Kfrstur  der  Luft  ln  Graden  Celsius 
und  M den  AQsdehiiuogscoefÖcienten  far  I*  Temperaturdifferent 
™ 0,0(K%7  und  p der  Druck  io  ACmospbüren  Ist. 

Der  Reibungscoettlcient  ist  in  diesem  Falle 

1-0,00154(5+*)  (IS) 

welcher  von  GosL  Schmidt  aus  der  Stockalpcr'schen '}  Formel  ab-  ; 
geleitet  wurde.  Letalere  lautet: 

*,=(o..»i544  + '’-«7y«;" 
worin  hm  der  miUlerv  T>rurkverlu«l  in  Metern  Luftsäule  ist  und  ' 
die  Luft  io  der  lieitung  eine  mittlere  Spannung  bat. 

Ftlr  das  Gefalle  der  DruckUnie  J = worin  Ai  den  Druck-  ' 


vurluet  in  Kilogramm  pro  (.fuadrstmeter  oder  in  Millimeter  Wasl$c^ 
eaulc  darsteitt,  eHiält  man  wie  oben 

jr  = O.0B203  1 ^ od«  = ’“  (»  + J)  j\  OO 

wenn  fUr  die  in  der  I^eiiuog  befiodliche  Luft  atmosphärische  Span- 
nung und  0*  C aogenommvo  wird 

Hat  man  mit  anderer  Spannung  und  Temperatur  zu  thun,  so 


sind  die  in  der  Tabelle  «nthalteuen  Wertbe  mit  ß ™ - su 

1 « t 

miiltipUciren,  um  das  entsprechende  ^ zu  Baden. 

Nach  dieser  Formel  (14)  und  die  dieakezttglicben  Wertbe  der 
nachstehenden  Tabelle  II  berechnet 


i 


Die  Keaaltat«  dieser  Formel  (14)  stimmen  ganz  gut  mit  den*  ^ 
ienigen  überein,  die  sich  i>ei  den  durch  Professor  Uiedler  an  den  ' 
Pariser  Druckluftleitaogen  angestellten  diesbezüglichen  Versuchen  | 
ergeben  haben. 

Tabelle  U. 


d 

J 

d 

J 

m 

•“’V4 

m 

»>■ 

0.010 

173  OOlMiOO 

0,200 

5,166 

0,013 

36  400001» 

0,226 

3.688 

0,010 

3H36  000 

0,260 

1,794 

0,025 

045  000 

0,275 

0,90.3 

0,U33 

175  820 

0,300 

0,564 

0,«3H 

66  872 

0.350 

0,245 

0,061 

10  783 

0,400 

0,121 

0.065 

2!«34 

0,450 

0.0646 

O.OHO 

881,5 

0,500 

0,(»68 

0,100 

246,0 

0,600 

0,0142 

0,125 

70.2 

0,700 

0,00626 

0,150 

25.29 

0,800 

0,00314 

0,176 

10,720 

Als  Beispiel  für  die  Anwendung  dur  in  der  TaboUe  11  ge-  I 
gebenen  Zablenwerthe  für  die  Daratollung  der  DruckUnie  einer  ‘ 
Dmckluftrohrleitung  wird  angenommen,  dass  mittelst  Kjectoren, 
wie  MC  8bone  io  seinem  Kanalsystem  aowontlet,  mittels  Druckluft 
das  sieb  in  einem  Kjektor  sammelnde  ächmutswaseer  auf  eine 
growere  Entfernung  fortgetrieben  werdeu  soll.  Das  Shonesystem  | 

')  Die  Stockalper'scbe  Formel  ist  genau  dieselbe  wie  die  | 
Darcy'sche.  Es  besteht  zwbichen  beiden  nur  der  Cnterachied,  dam  | 
eratere  io  dieser  Form  den  Druckverlusl  io  Meter  Luftsäule,  letzten' 
in  Muter  Wassersäule  aogibt. 


eignet  sich  dosshslb  hier  »ehr  gut  als  Beispiel , weil  es  aosser  i!» 
Zulauntanäicu  noch  aus  zwei,  Temchiedeoen  Zwecken  dieoend» 
Rohrleitungen  liestebt;  es  besteht  nämlich  im  Wcsentlichea  nt 
einer  gewlNsen  Anzahl  Kjectoretationen,  die  eich  je  im  Mittelpaekto 
eiot'S  Kiinainetze«,  dezsen  längste  Htrecke  nicht  über  700  m betngea 
eoU,  befindet.  Durch  das  KanalneU  wird  der  Ejectorstatioo  Scbmuti 
waseer  zuguführt.  Ist  ein  Kjector  mit  Kebmutzwasser  gefüllt,  soiriit 
DruckluB  Io  denselben  ein , um  dasselbe  nach  eDtgegeDgeMeirr 
Richtung  hin  abzuleiten. 

Das  in  Betmcht  kommende  Kobmetz  lOr  Druckluft  und  da»- 
jenigo  der  Dmckleilung  für  das  fortzuschaSende  Wasser  habe  dir 
in  der  itcbcnst4'hcnden  Fig.  523 
gegubtmv  Cicstalltiiig,  aus  wel- 
cher sieb  die  [.üngendimensionen 
der  einzelnen  Rohrstränge  er- 
geben. Die  DrucklufUeitung  ist 
voll,  die  Wasserleitung  punktirt 
aüsgezogen.  angegeben. 

> P*  bedeutet  den  Luftkeasel 
auf  der  PumpatAÜOD.  Die  Kjector- 
Stationen  sind  mit  *Ki,  K2  . . . 
bezeichnet.  Jede  derselben  haVie 
25  tiecundcoUter  Wasser  foruu- 
schaffeo.  Aus  diesen  Angaben 
ist  das  Kaliber  der  Kohmtränge 
unter  der  lle^liagung  möglichst 
geringer  Betriebskosten  zu  be- 
stimmen. Diese  Bedingung  be- 
zieht sich  vorzugsweise  auf  die 
Wasserleitung,  indem  nicbtalieio 
der  I)ruck%'erluBt,  den  diese  er- 
gibt, bestimmend  für  die  erfor- 
derliche Luftpressang  ist,  son- 
dern auch  der  materielle  Werth 
dcrMdlien  gegenüber  der  Druck- 
luftleitung ein  bedeutend 
screr  ist.  Die  Druckluftieitung 
wird  so  kalibrirt,  dass  sie  eioen  mOglicbat  kleloeo  Werth  für  des 
Druckverlusl  ergibt. 

Zur  Heatiinumag  der  erforderlichen  Luftpreseung  im  LofV 
koesol  >P>  hat  man  tuoftchst  nur  die  Kohrstrecken  a,  A,  c ooi 
I,  m,  o,  p,  t io  Betracht  zu  ziehen. 

Für  die  Darstellung  des  Diagmmincs  hat  man  zuerst  dsa 
Druckverlnst  der  Wasserleitung  zu  liestimmen,  dazu  die  Fördsr- 
bohe  des  Wassers,  den  I>mckT«rlust  in  der  Kjectondation  us<l 
einen  geringuo  DruckülMsrecbuss  zur  Erzeugung  einer  gcwintsB 
Auattusagesebwiudigkeit  des  Wassers  aus  dem  Auslaufcnd«  der 
Robrlcituog  zu  addiruo,  wolici  man  vorläufig,  um  keinen  gröcmwz 
Gesammtdrnckvcrlust  als  14  Meter  WaasereSule  zu  erhalten,  eut 
durchst^nittliches  Geftlle  >J<  der  I^düini«  mit  0,004  ansunehiBCs 
h^.  Mit  Hilfe  dieser  Anoahmo  kann  man  dss  Kohrkaliber  >4i 
der  Stränge  a,  b,  c bestimmen,  um  dann  erst,  da  man  mit  Uandrls 
maasseu  für  die  Kohrkaliber  zu  rechnen  hat,  den  richtigen  Dniek- 
verlost  zu  erbalton.  Das  Verfahren  dabei  ist  so,  dass  man  >-  B. 
Strang  >/•  von  SÜO  m Länge  und  16  Secundenliler  Beanepruchaag: 

0,015  cbm  quadrirt,  wodurch  man  f*  ss  0,00325  und  ^ ss  13  eriiiit 

r 

l>as  sntsprechendo  Uohritalilwr  ist  d s 160  mm.  wofür  der  Quodeot 
in  Tabelle  I 0^.  ikk<i  gleich  37  ist.  Wird  dieser  mit  9*  moItipU^tTt,  le 
erhält  man  «las  GoftJiederI>rackUni«  dieser  Rohrstrecke  J^ssO.Ot^k 
Auf  diuso  W'eise  ist  <iie  nachstoheode  tabellarische  Zosammcnstel 
lang  sowohl  der  Hobrstrecken  «ies  M'asserleitODg,  als  auch  der  Druck- 
luftleitUDg  gemacht  worden  (Tähelle  111).  ln  den  DrucklufbLeituagse 
ist  eine  mittlere  Tempuralur  von  + 10*  C.  angenommen  worden  oa^ 
dal>ei  berücksichtigt , dass  die  tfipannung  der  Luft  mit  der  LAngv 
der  Rohrleitung,  entsprueboDd  der  Höhe  dm  bis  dahin  «rfolgteo 
Druckverlustcs  abnimmt.  Für  jeile  «ter  einielneo  KobmreckcB  iA 
in  der  TaWllv  die  Anfangwspannutig  dor  Luft,  von  wolcb«'r  dis 
Gewicht  demenwn  und  auch  der  Drockvertust  abhängt,  angegebra 
Die  Drucklufileituug  ist  dabei  so  zu  kalibrireo,  dass  im  UsnMs 
nur  ein  Dnickvcriust  von  600  mm  Wassersäule  entsteht,  so  dw» 
dse  «lur  Itruckliiti«  zu  gidn-ndo  Gefälle  J m '2  anzunehmen  ist  osd 
urtittr  Benicksichiigung  des  irnftverlustes  aus  «ler  I..eiiung,  <h 
diseelbu  nicht  alutolut  «liebt  sein  kann,  die  Luftmeoge  um  17*> 
höher  als  die  fortzuHchaffumle  WusNertneugo  anzunchmeu  iä- 
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OliffMuh  es  wshiecheiniich  ist,  dtuw  dieser  Loftverlosl  licdeuteod 
geringer  sein  wird,  wird  mso  doch  gut  thun,  denselben  nicht  a!Uu 
gering  anzaechlsgen. 

Mit  diesem  so  gefundenen  (iefttlle  der  Itmcklinien  sftmmt 
lieber  Kohrstre<'ken  ist  die  grsphische  L^&rstellung  Plg.  524  hergo- 
stcllt , aus  welcher  sich  lunacbat  ergibt,  dass  der  Gesammtdruck- 
rerlnst  in  der  Wanwerleitang  mit  der  erfonieriiclien  Ü m Wassprsfinle 


r /ff/y/f  u b o - . 


für  die  übrigen  Verluste  und  d«T  Fünierbrthe  des  Wassers,  20,41  m 
betragen  werde,  woiii  noch  clcr  iH-uckveriust  in  der  Pmckluffc- 
leitung  mit  4,UM*  m Waasersaule  hineukommt.  Dieeoo  25  m Wasser- 
säule ist  eine  I>uft]>re9snng  gleicher  Hübe  cntgcgensusctEen,  damit 
das  forUuscliafTenden  Wasser  am  AusfluMetnki  der  Wasserlcitong 
noch  mit  einer  Geechwiodigkeit  von  1^  m suin  Ausfluss  gelangt. 

Tabelle  lll. 


B B 

L 

«■ 

d , 

J 1 

Q* 

1 J 

Wasserleitung. 

1 l 1 

800  ' 

!5 

0,000225 

160  ' 

27 

0,0061 

2 m : 

240 

0,000000 

200 

6,26 

0,00663 

3 n 1 

980 

15 

0,000225 

150 

27 

0,0061 

4 e ' 

580 

4.5  i 

0, 002026 

250 

1,93 

0,00391 

5 p 

340 

00 

o.onctooo 

275 

1.25 

«,0tM6 

6 q 

720 

15 

0.000225 

IfiO 

27 

0,0061 

7 r 

320 

1.5 

0.000225 

150 

27 

0,0061 

8 s 

»70 : 

m 

0.000900 

175 

12,23 

0,0110 

9 i 

1500 

90 

0,008100 

:350 

0.36 

0,00292 

Luftdrucklvitung 


.V 

B 

X 

« 

«■ 

p 

Q'P 

d 

J 

Q'p 

J 

10 

a 

i 700 

108 

0,011  «64  i s» 

0,0292 

125 

67,7 

1,96 

11 

b 

240 

36 

0,001296 

28,6 

0,0081  1 

80 

860 

2,63 

12' 

e 

1000 

18 

0,000324 

2S  1 

1 0.00076 

65 

2800 

2.09 

13 

d 

430 

72 

0.fJ051»4 

28.6 

0.0122 

100 

240 

2,94 

14 

€ 

960 

18 

0,000.324 

22,3 

0.000723: 

50 

9460 

6,84 

16 

/ 

200 

M 1 

0,002916 

22,3 

0,0065  i 

80 

850 

5,53 

16 

9 

100 

18 

O.OOIW24 

21,2 

0.00069  ; 

60 

9460 

6,53 

17 

h 

260 

36 

0,001296 

21,2 

0,00276  , 

801 

850 

2,34 

18 

i 

720 

18  1 

0,000:124 

20,6 

0,0nci667  1 

50 

9460 

6,32 

19 

k 

680 

18 

0,000:i24 

20,61 

0.000667 

50 

946D  j 

6.32 

I>as  Genüle  der  Irrurklinien  anninitlicher  Ilohrstrecken  gibt 
vorstehende  Tabelle,  welche  llmit«  durch  Reebnunp  für  die 
i^trccken  •«,  b,  c l,  m,  o.  p,  t*.  theils  durch  graphische  Dar- 
stellung für  die  anderen  Kohrairecken  sich  ergehen  bat.  Die  so  er- 
haltene Kenntoiss  des  Gefalle«  der  Drucklinien  sAmmtiieber  l..ei> 
tungen  und  (die  bereits  bekannte  Bejutsprnchung  deruelhen  lässt 
dann  anch  leicht  das  ln  durTaiielle  III  angegebene  Kaliber  Anden. 

ln  dieser  Tal>«Ue  1»eseichnet  *A'<*di<*  laufende  Nummer,  *R« 
die  Itezeichnnng  des  Rohndranges  und  */.«  die  TJInge  dessellien  in 
Metern,  ist  die  BASiiS|iruchung  in  SiH'iindenliteni,  »p«  die  Luft* 
Spannung  in  Metern  WaMcrsaiile  siiiHre<lrOckt,  »d«  das  Kohrkaliber 

in  Millimetern,  and  J«  die  t>ereits  bekannten  Reseichnungen. 

Für  die  Herstellung  dee  DiiigramniMi  hat  man  TFolgendes 
▼oraunehmen.  Ist  das  ('oonlinatennetx  fertig,  in  welchem  sur 
bequemeren 'Cebendebt  die  OnÜnaten  in  einem  100  mal  so  grossen 
MaassMabe  angenommen  sind,  als  die*Al»sclMen,  so  |bat  man  zuerst 
die  Ordinate  eines  Jmlen  Knotenpunktes,  wobei  die  F.ntfcmang 
derselben  von  einander,  in  der  AbHcisso  liegeii«],  genau  die  des 
betreffenden  Rohrstninge«i  pwin  muss,  so  bestimmen. 


Diese  Restimmung  nimmt,  besonders  bei  ausgedehnten,  wie 
vertweigten  Rohrnetzen,  viel  Zeit  in  .Anspruch.  Ist  dieaell>e  aber 
einmal  geschehen,  so  kann  man  rasch  weiter  arlteiteu , denn  die 
Knotenpunkte  bleiben  in  ihrer  Ordinate  und  bewegen  sich  in  der- 
sellxen,  Je  nach  Beanspruchung  der  Rtdiratrftcken  und  Ider  dieser 
entsprechenden  grosseren  oder  geringeren  l^^hrtglage  der  Druck- 
linie  derselben,  senkrecht  auf  und  ab.  Sind  die  {Knotenpunkte 
unter  einander  durch  die  Dnicklinion  der  betreffenden  Stränge  in 
dem  ungefähren  Gefälle,  welches  sie  später  erhalten  werden,  *ver- 
bonden,  so  kann  man  genau  den  zu  erwartenden  I,aaf  der  Flüssig- 
keit von  einem  Rohrstrang  zum  anderen  und  das  Anwachsen  der 
Menge  derselben  im  R4)hratrang  verfolgen  und ‘mittelst  Verr.eichnias 
der  Reihenfolge  der  einielnen  Rohrotränge  und  i^nmmirung  der 
langen  derselben  die  Beanspruchung  eines  jeden  Stranges  Anden 

und  ilaraus  dae  KohrkaliWr  mit  Hilfe  des  Ocfälte^uodeiilen  ^ 
Iwetmimen. 

Jetzt  erst  ist  man  in  der  Lage,  dae  richtig«  GofäHe  der  ein- 
zelnen Drucklinieu  zu  erhalten. 

Zeichnet  man  nun  nach  (liesii>m  richtig  erhaltenen  Gefälle  die 
Drueklinie  Jedes  einzelnen  ätrangos  in  das  Diagramm  ein,  so  wird 
man  eine  genaue  t>an>tellang  der  Dnickverhältnissc  des  ;gauzcn 
Kohrnelzes  für  dessen  Mazimulbcanspruchung  erhalten. 

So  ist  es  in  Fig.  524  geechebeo. 


ln  sehr  vielen  Fällen  ist  «w  onihig,  um  das  richtige  Gefällt! 
der  Drueklinie  au  erhalten,  dieeelh«  als  eine  gebrot'hene  Unie  dar- 
zustollen,  weil  die  horizontale  Kutfeniung  der  Knotenpunkt«  von 
einander  nicht  mit  der  lJ.ngre  der  betreffenden  Rcjhratrecke  Ober- 
einstimml,  wie  «a  bei  >*,  /,  n,  r,  j,  f>  der  Fall  ist.  Für  den  Rohr- 
Strang  Hl«  s.  B.  ist  «he  horizontale  Strecke  A B die  I.änge  derselben. 
Die  Ihmcklinie  desselben  ist  CB  ood  dl«  unverändert«  iJLog«  d^ 
sellwD  im  gebrcK*h«nem  Zuslando  CDA. 

Man  kann  für  jeden  einzelnen  Knotenpunkt,  sowie  für  die 
Gesaiomthoit  den  I>mckvi‘rlast  genau  au«  dem  Diagramm  heraus* 
lesen  und  wird  s.  B Anden,  das«  die  1)n>ckllnie  für  den  Blrnng  >n«. 
wie  sie  im  Diagramm  durch  den  auagezogenon  mrich  angegelwu 
ist,  nicht  richtig  ist,  sondern  dass  dieselbe  das  Gefälle  der  punktirten 
Unie  bat  und  dass  an  dieser  Stelle  in  der  Drucklnfiteitnng  eine 
höhere  Lnfupannung  vorhanden  ist,  als  sie  für  das  Waasserhelteti 
gefonlert  wird,  wodurch  ein  Uobcniruck  entsteht,  welcher  dem 
Wasser  im  1..eitung«rohr  «dne  vermehrto  6tromg«schwindigk«dt  er 
teilen  wird.  Dasselbe  ist  l«eim  8trang  i der  Fall.  Im  .Anfangs* 
pankt«  0 des  Diagramms,  d.  b.  im  Itrockluflkesaol  der  Station  ist 
eine  Lnftpreeeung  von  m Wasscndlole  vorhanden,  bei  Pnnkt  K 
de«  Diagramms  beträgt  die  Pressung  20,9  m Wasecrsäuli* , heim 
Ihinkt  F ist  sie  23  m,  d.  b.  2,S  m mehr  als  nothwendig  Ist,  um  da» 
W«sser  doreb  die  Leitung  *i>«  fortzutroiben.  Daseellw.'  Ixt  Im  Punkt«  H 
der  Fall.  Hivr  beträgt  di«  Luftpretwung  16,078  m Wa«M«raäule  nd<f 
um  circa  3,8  m mehr  als  gefordert  wird,  um  daa  Waseer  durch  das 
Rohr  tqi  weiter  zu  fArd«wii, 


CFortsetzung  folgt.) 
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Corre»>pomlonz. 


VwhUtung  dfH  Ki$$fri^^reHn  von  (JosMtungrn, 

At(f’jder  OasfticSmäitMr-VerMmmlHtig  in  Köln  frklUrie  Herr 
Dt.  Bueh,  Dessau,  ein  Verfahre,  heslehend  im  Einbringen  vtm 
SpirUmutämpJen  in  das  Leuchtgas,  nrn  da*  Zufrieren  i«n  Rohren 
zu  verhindern.  w an/  den  lyospeclen  der  Fabrik,  ttelche  einen 
dazu  gceigvefen  Apparat  ai^eriigt,  steht,  ist  die  Sacke  zum  Patent 
angenieidel.  A'ua  ist  in  „Die  tiekule  der  Chemie“  iwt  J.  A.  Stöek- 
kardt,  1650,  S.  470  Folgendes  angegeben: 

„ Weingeist  tn  der  Kälte.  Der  starke  Weingeist  iH  bis  jHzt 
norA  nie,  selbst  nicht  durch  eine  Kil/te  i-on  — JOO^  zum  Oe/riercn 
gebracht  worden;  er  eigiwt  sieh  desshalb  tMtrlre/ßich  zur  4n* 
fertigung  von  Thermometern,  mit  denen  koke  Kältegrade  gemessen 
werden  sollen.  Ebenso  leistet  er  ans  diesem  (rmnde  bei  der  öas- 
beieuektung  gute  Dienste,  «m  zur  Winterszeit  das  frtj'rieren  des 
in  den  Ga.'ileitungsrbhren  'ich  absetzenden  Wassers  und  somit  das 
Ver.dopfen  dieser  Rohren,  zu  terhinäern.  Man  lässt  liw 

aus  Hem  Gasometer  kommende  Ijeuchtgas  durch  Aikohol  siretcken, 
ehe  es  weiter  fortgeleitei  wird,  wodurch  dem  Gase  einerseits  Wasser- 
dämpfe  entzogen,  andererseiis  Weingristdiimpfe  mitgethedt  werden. 
Die  sieh  n»H>n<Ar  in  den  Rohren  verdichtende  Flüssigkeit  enthält 
so  viel  Weingeist,  äats  sie  bei  der  Kälte  unserer  Winter  nwhi 
gefriert  “ 

Das  ist  doch  im  Grunde  dasselbe  und  wäre  vütlcicAt  geeignet, 
die  Gas/ndustrie  vor  einem  neuen  Patente  auf  eine  alte  Sache  zu 
schätzen.  Ls. 


Literatur. 

Uobor  die  Benxi a gns ■ O I d h I am pe,  l’atoot  ('.  Scbinc. 
Von  M.  Itiascaapp.  C.  Sebins  hat  oine  traRhan»  itoniiutauipä 
cont^trnirt,  welche  die  Anwondunir  der  Atter’ecliQn  Ulühkörpor  Re- 
stattet.  Uoi  IS  tnm  Hohe  den  Iluiz(lAiiitncbeii8  enrioB  «ic-h  die 
LichtwirkoDR  iin  Veiftioich  xqiii  Itenzinverbrooch  am  eünBÜ}CHU>n, 
indem  62  Hefnerkerzen  orseiiid  wnnlun  )>ei  einem  itenxioverbraoeh 
Trvn  4>\4  R pro  Htoiide.  wobei  die  IvrwjinnURR  de«  Ibrnzin»  ioi  Ho* 
aerToir  wahrend  2 Stunden  Hrennzeit  von  18*  C.  auf  •■13  *C.  Itctrug. 
Bei  10  mm  Hohe  de«  ileizHänimchen«  wonien  nur  •'H)  Kensen 
erzeuRt,  41g  Benzin  verbraucht  und  das  Bendn  von  17  *C.  auf 
29*  C.  erwärmt.  Leber  13  mm  Hobe  hinau«  zeigt  «lau  HeizlUmmehon 
eine  NeiguDg  zuui  Kumen.  iX'r  l*reit  rl«r  IteleuchtunR  1 Mt  tragt 
für  62  Kerzen  1,06  Kop.  pro  Stuncle  und  ftlr  die  KerzeoBtoude 
0,02  Kop.,  waa  halb  so  viel  iet,  ata  die  KoBten  für  eine  Petroleum* 
beleuchtnng  L*ats  Licht  der  Sebinx'echen  l>am{M’  unUtr«eheidel  alcb 
in  nichta  von  dein  des  .Auerbrennem  f<lr  Kohlengaa,  ca  i«i  blendend- 
weiaa,  oehr  ruhig  und  gleicbiuaasiR  IHe  Flatnnie  verunmebt  keinerlei 
Oerauach  und  flackert  and  ruaat  nicht.  Ferner  entwickelt  die  I^m]>e 
auffalleud  wenig  Wanne,  da  der  Verbrauch  an  lienzin  pro  Kerren* 
atunde  0,k.1  g l>etragt.  wahrend  ein  guter  l’etr«)leutnbreaner  4— 4,6  g 
Petroleum  in  derselben  Kinheii  verbraucht.  Ks  pixjrlacirt  deiwhalb 
bei  gleicber  IJchtintensitiU  die  Si‘hinz>cbe  Ijimpe  etwa  ' » der 
Wanne  einer  PetroleumlamfK.»  und  in  detusi'lben  WrhaUnit«  auch 
weniger  Kohleni>aare  und  Wasser.  Kiga’scbo  InduBtrit'-Ztg.  18*.i6. 
S.  13^1,  nach  Chum.  Zoitg.  Kepert.  1896,  8.  266.' 

O rOsse  rei  WaHfi  er  k r af  t a u 1 age  n in  Heutschland,  in 
«lerSchweix  und  i n Oe  sterre  i c h.  Vortrag  von  Prof.  Intxe, 
Aachen , auf  der  36.  Hauptveraumitiung  des  Vereins  deutscher  In- 
genieur« zu  Aachen.  Redner  leitete  nach  oiueiii  Referat  der  I>.  U.  Z. 
Beinen  Vortrag  mit  dem  Hinweis  auf  die  Bc<leutung  ein,  welche 
di«  Wasserkräfte  durch  die  elektriache  Ue)H>rtzagung  seit  der  elek- 
triMcheo  AuBatelluog  in  Frankfurt  a.  M,  gewonnen  haben.  Lbe  .Vu»- 
nutzuDR  der  Wasserkräfte  winl  jedoch  noch  wesentlich  beeinträchtigt 
durch  die  groBsen  Schwankungen  in  den  Bccundlichen  ZuHuss- 
mengen  der  WasM>rlauf«.  Die  Nutzieistangen  der  Watwerlaufo  der 
.Molorvnaotagcn  von  Fabriken  knnnlen  durch  ein  outspreebendeB 
QiierscbniUproti]  der  Zu-  und  Ableitungen  wesentlich  erhöht  werden. 
Als  neueste  gr^issere  Wasscrkraft-.tnlag«  lieschreibt  der  Vortragende 
die  durch  ihn  in  der  .Ausführung  iK'grilfene  Anlage  Inn  Klieinfeldeo 
olH‘rbaib  ItaMsl:  die  mit  einem  Aufwand«  von  etwa  M.  4 Mill  in 


2 Jahren  fertig  gestellte  .Anlage  gibt  einen  Normal  Nuizeffts  t n« 
15001)  1>S.,  die  auf  einen  Umkreu  von  30  km  Kadius  nach  Hedeti 
und  der  Schweiz  auf  elektrischem  Wege  fltwrtrugen  wenlcn  sollen. 
Die  Kinriebtnngeo  für  diese  Uebertragung  erfonlem  weiter«  M.  3 Miü 
Far  die  Kraftgewinnung  steht  eine  secuodliche  WaasermenRc  von 
300  eboi  zur  Verrngung,  di«  auf  eiue  I-Ange  von  etwa  IKJO  m un 
badischen  Ufer  durch  einen  Kanal  von  5 in  Breite  aligelciM 
werden  und  in  eine  Anlage  von  19  Turbinen  «ich  ergiussen  Jeds 
Turbine  eriobt  eine  Nutzkruft  von  840  PS.  D/numos  von  6.7  n 
Durchmesser  Qbemebmen  die  Kraft  und  leiten  «de  an  die  (Sehraachs- 
orte.  Durch  eine  kleine  Aenderung  de«  KanalprvfUvs  glaubte  iler 
Vortragende  1000  PS.  mehr  gewinnen  zu  können.  Redner  berechest 
die  Kosten  einer  Pferdeknift,  die  Tag  und  Nacht  zur  VerfOguoi; 
steht,  zu  M.  60,  wiUirend  eine  durch  Dampf  erzeugte  und  elektna-h 
übertragen«  Pfordekraft  der  Allgemeinen  Hlektriciuts-deeellarhsh 
zu  Berlin  aa«'h  den  Ansfahrungen  des  Vortragenden  bei  IdstaiKtigcT 
.Arbeit  an  ‘ICO  Tagen  auf  M.  420  jRbrIieh  sich  stellt  Bei  einta 
('oucurrensentwurf  von  Vicarlno  für  eine  Wasaerkraft-Aulag«  Augs 
bürg — Birsfelden  kostet  <lie  Henlekraft  in  Basel  M.  2nO,  ein  Frei*, 
den  Re«lner  als  zu  tkiener  liexeicbnet,  um  für  die  Anlage  Kapitalisten 
XU  gt'winnen  Flinc  besonders  gUnstig«  Wa.<iserkraft-.AnIage  bt-fiiui 
(ienf  Mine  Wass«rkraft-.\nlage  von  3(MN)  PS.  führt  der  Ob.  lag. 
Schiiiick  in  Frankfurt  a.  .M.  bei  olierwynau  au  der  Aare  aus,  deren 
Uelierlrogung  Siemens  A llalske  ütrernommen  halten.  Fr  136  kostet 
am  Verbrauchiu>rte  die  Ffer<Jekraft  einer  Wasserkraft-.Anlage,  dk 
F>cher,  Wyus  A (3e  in  Zürich,  im  Verein  mit  anderen  Firmen  ge 
schaffen  hal>en  und  deren  Kraft  je  auf  30  km  Kntfernung  obertrsgen 
wird.  Kine  von  der  Ei«ktncitäts-.Actieo-(resellschaft  froher  I.ah 
meyer  A Co.  in  F'raakfurt  a.  M.  am  Lech  bei  .Augsburg  in  Auasidii 
geuommen«  Waaserkraft-Aolag«  soll  e*  erfnogllcben,  die  PferdekrUi 
fUr  das  Jahr  bei  12  stündiger  Arbeitazeit  schou  um  M.  70  zu  erhallen 
Intxe  geht  noch  auf  eine  Reibe  anderer  .Anlagen  der  in  Red«  stebendeB 
.Art  ein  und  liemerkt,  auf  die  Schw’ankungen  der  ZuflOsae  der  Wasser 
laufe  zurtlckkomiueud,  dass  groase  Seen  in  stark  Iwwaldeten  Gebietes 
«inen  vorzüglichen  .Aiii^Ieich  der  Abflusamengeu  ergelieo.  Kine  sa( 
Bolche  Limsiande  gegründete  .Anlage  von  1200  P.S.  führte  Redner 
Wi  t'ridofora  in  Schwellen  aus.  Bedeutende  Wosiserkrafte  bergeo 
die  hochgelegenen  masuriachen  S«en  in  Ostpreusaen.  Mit  einen 
Kapital  von  etwa  M.  3 Mill.  seien  hier  Wasserkräfte  von  13000  l’\ 
zu  gewinnen,  die  «ich  am  Verbrauchsort  auf  nicht  hoher  als  AI  ii* 
i im  Jahr  stellen  würden,  ein  IVeis,  der  die  biUiiraten  Anlagen  io 
Amerka  Obertreffen  würde.  Deutsche  ßauzeitung,  1H96,  S.  467 

Neue  Bücher. 

Sebeithauer,  l>r.  W.  Die  Fabrikation  der  Mineral- 
üle  und  des  Paraffins  a ii s Beb  wee  1 k oh le,  Schiefer  et< . 
sowie  die  Herwtelluog  der  Kerzen  und  de«  Oelgasea.  Mit  Pi2  io 
den  Text  eingedruckten  .AbbUilungen  und  vicrTaMii.  BrautiHcbveiic. 
Vieweg  A Sohn  IK95.  — Dieser  neueato  Band  des  Bolley-Rirnhanm 
Eugler'rtcheo  Saoiiiielwerkea  darf  als  eine  wertlivolle  ßereichervDZ 
unserer  chemiscb-technischeu  Literatur  liezeicbnet  werden,  denn  die 
wichtige  1‘Uraftin-  und  Mineralülindiistrie,  m'elche  namentlicb  ia 
AtitteIdeubH‘hlaad  und  Schottland  ihren  Sitz  hat,  ist  durch  den 
Verfasser  «l>«n  so  gründlich  nach  der  wiasenscliafllichon  wi«  nwii 
der  praktischen  Seite  livhandelt  worden.  Da  brauchbar«  Vororbetka 
für  diesen  Zweig  der  chemischeo  Technologie  kaum  vorhsnika 
fliod,  Bo  ist  di«  klar«  l'ebersicht  über  die  niaseos^'bafUichen  tJruaJ- 
lagen  und  die  praktisebnu  Arlwitainetbodcn  besonders  anzucrfccnoeti 
und  nelien  dem  Yerfaaser  verdieuen  di«  Fochgenoasen  deswll>ea 
wohlbekannte  Namen  der  oacURiacb- thüringischen  ParafSu-  un^ 
Minvruloltnduslrie,  welch«  im  Vorwort  geuannt  «'erden,  bcstez 
Dank  für  die  gewahrt«  Uuteratützung.  Besnudeni  al>er  lasst  sid: 
der  fordernde  Kintlusa  des  jetzigen  HerauMgebera  iles  Boliey'ecbpa 
Werkes,  Prof.  Kngler,  nicht  verkennen,  welcher  für  dos  Buch  «izr 
sehr  intereflsante  Flntwicklungageschicbte  der  F'abrikaüon  von  Min«^ 
Oien  und  Paraffin  aus  Braunkohle,  Torf,  Itoghead  und  aielmu 
bituminösen  Substanzen  gescbnel>en  hat.  Di«  Leser  unseres  Jocniak 
worden  dem  Buch,  daa  «in  wichtiges  Kapitel  der  UeleuchlUDe*- 
induetrie  liehandell,  besonders  lebhaftes  luteresoe  ealgetrs 
bringen,  und  wir  fügen  zur  Orieutiruog  nur  ein«  kurze  IVbcrmdii 
des  Inbaltefl  bei.  .Auf  die  gem'hicbtlicbe  Flinleitung  folgt  e-iBr 
Uelwrsicht  über  lU«  Kohsb'ffe;  Si-hweelkohl«,  bituniiuOeor  S-bief*»- 
Torf,  .Asphalt  und  deren  lYüfung.  Daiiu  winl  eine  geoBue  Ikr- 
Bcbreibung  der  .Sehweclapparnte  und  des  .8cbw««iereil>etricl*os. 
oiuo  eingehende  DaretelUing  der  <«ewinniing  und  S'eraHieiluns 
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Prixlucte  iiArb  und  Art  llitoptMU'hURh  wird  aaf  KlaHnp: 

dii-  «acbsiwh-thörininBrhe  Indnütri«*  U«4tig  (Cf^noiiimen  nnd  der  i 4.  841%.  An  Petroleumhrennern  oiil  lK>chtklHiutneni  eine  Vor- 
neueete  Stand  deneU>en  (ceftcliüdert , w&hrend  die  nrhottiflcbe  In-  rirbtimg  xuin  Herauenehmen  dea  Dochtes.  K.llaeckei,  Berlin, 

dastrie,  über  welche  dem  Verfaset-r  eigene  i^uellen  nicht  tur  Ver-  Keichenber(;eretr.  154.  Vom  ab.  H.  15210. 

füguoc  standen,  ond  eliensc  die  Meaaeler  Fabrikation  weniger  — 8^i6.  llehevorrichtuntt  für  die  Rrennencallerie  tod  Ijunpen. 


einKoheod  und  treffend  behandelt  werden  konnten.  .An  die  Be- 
scfareibunp  der  UntenuchnnKemethoden  der  l^roducte  schlieast  aich 
eine  l^eberricbt  Ober  Ergebniaee  des  tiroMbetriebea  und  eine  Charak- 
teristik der  wichtimten  chemisehen  Indiridoec,  welche  für  die  Be- 
ttiiheilunj;  der  Ki^enscltaften  der  Producte  in  Betracht  kommen. 
Zum  Sehlnee  wird  die  Parsffinkerzenfabrikatiou  und  die  Dar- 
stellunK  des  Oolgases  bis  zur  neuesten  Phase,  dem  sog. 
Peebles-Proeose,  Uber  tlen  wiederholt  in  da.  Joum.  berichtet  wurde, 
ttiQfrt>hend  KeschiUlert  — Wir  können  das  Studium  des  Buches,  das 
in  seinen  cintelncn  Theilen  vielfach  auch  auf  den  Inbait  unseren 
Journals  Hestig  nirumt,  nur  anselegentiicbst  empfehlen. 

W'issenschaftliche  A bhandl ongen  der  kaiserlichen 
No  r mal  *A  ich  u n ga-Cotn  mi  ssio  n.  Berlin,  J.  HpriDfrer,  l.Sli&. 
lYeis  M.  8. — Unter  verstehendem  Titel  hat  die  NonnaI-.AlcbUD|rs- 
Cömmimon  als  Fortsetaung  ihrer  früheren,  unter  dem  Titel  »Metro- 
nomische  Beiträce«  in  sieben  Heften  erschieueneu  wiaaenschaflUchen 
VerOffentiiehungeo  eine  neue  Druckschrift  erscheinen  lassen.  Die* 
sell>e  onthtU  nach  einer  allgemeinen  Einleitung,  welche  sich  auf 
die  neuen  («rnndlsgen  des  Mamt.*»-  und  tiewichtswesens  bezieht,  in 
drei  Abschnitten  die  folgenden  Berichte:  I.  Ueber  den  .Annchlnsa 
der  bisherigen  Tem|»cratorscaie  des  deutschen  Maass-  and  (iewlchts- 
«lienstcs  an  die  intematiouale  Scale  des  Wasserstoff-Thermontetera. 
2.  l'rber  den  .Anschluss  de«  alteren  l'rmaaase«  und  der  Uoplcen 
dessellwn  an  da»  neue  dentsebe  Prototyp  für  rlas  Meter.  3.  UebcEr 
den  .\nschlnS8  dos  alteren  Vrgowiebtes  und  der  Copieen  desselben 
an  das  nene  dootsche  Prototyp  für  das  Kilogramm.  Ihe  A usfohrungon 
diesi'S  Ulcftos  dürften  nach  *aunerhalb  der  dem  Aicbungsweaon 
angohörigun  «kIot  nabestebendon  Fachkreise  Ikiscbtung  ßnden,  da 
sic  sngivich  eine  Schilderung  der  Kinrichtnngen,  .ArbeiUraume, 
Inatnitnentc  u.  s.  w.)  und  Methoden  enthalten,  welche  bei  der 
Xonnul  .Aichungs-CorainiiiKton  zur  Ausführung  solcher  feinen  Maass- 
und  ttowichUarboiloD  dienen  und  in  mancher  Beriebung  Eigen- 
artiges entbailcn 
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— 84207.  Schwimiiiveiitil  für  Spülkilsten.  L.  BraunmOller, 
München,  Preysingstr.  19.  Vom  26, ’4  IH  ab.  B.  16059. 

— 842(A,  Einrichtung  zum  Erhitzen  von  Wasser  für  Badezwecke- 
C.  Wigand,  Hantu>v«r  Vom  14/8  ab.  W.  KhNi6. 

— 84209.  Spülvorrichtung  für  Aborte.  L.  Valentin,  lYank- 
fori  a.  M.  Vom  B/J  96  ab.  V.  23f»2. 

— 84210.  Vorrichtung  zur  Altgabe  glcicbbleibender  FlüMsigkeitii- 
mengen  aus  einer  I^eitung.  L.  Fuchs,  Brauueebweig.  Vom 
13,'a  96  ab.  F,  HOW. 

— B42I1.  Ventil  für  Wasserpbisteu.  11.  Pichler,  Frankfurt  a.  M., 
Fii  hardstr.  28.  Vom  21/4  96  ab.  P.  7450. 

— 842^19.  Filter  für  Flüssigkeiten;  Zu»  xPab  83642.  R.  Kröhnke, 
Homburg.  Vom  11/1  96  ab.  K.  11568. 

Patenterlöschungen. 

4.  16783.  Neuerung  an  Petroleurn-Randbrenocm. 

26.  66!M2.  Anordnong  von  einzelnen  am  Ausseren  Ofen  regulirbaren 
LafterwArmaagakanalea  an  Relorteuöfon.  — 78176.  Brenner 
für  Giasglühlicht-Iskmpen. 

46.  78287.  Viertakt-tJasmaschine  mit  zwei  sjrminetris<‘h  auf  gomein- 
sanmm  Gestell  angeonlneteu  Cylindcr|«aren  nnd  gemeinsamem 
Flxiiloeionsraum  für  die  Cylinder  eine«  Paares. 

(iiebniuchHuiiiät«r. 

KlMw:  Elntragunge,.. 

4.  461/18.  Nach  oben  blo  verjüngte»  ljint|>enbasän  aus  Blech  mit 
Famrrinn©  am  UQleren  Rande.  P.  8af  fenreiter,  MOnirteri.W., 
Brinkslr  86.  9/9  96.  8.  2068w 

» 46176,  Stormlateme  mit  über  einen  Brennemiantel  schieb- 
barem,  mit  Oeffnungon  versehenem,  Stnrmglas  und  Schornstein 
tragendem  Rohr  zur  Erleichterung  de«  Antündena  A.  Schilder, 
Liegnitz,  Breslaucnttr.  19.  24/8  96.  Sch.  36-39. 
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Klaase 

4.  Zugkacp}  fOr  Lkiiit>eQ  mtl  sur  PührDn>!  de«  Oborihpil«  ) 

dienenden  Aufhinfteoeen  «m  VTnlertbcil  Fi«caidcitM.‘^rei  KO- 
dinKhsusen,  HftdingbauiH*n.  I0i9  !•&.  K. 

— 4ti2&6.  laencbtcr  fflr  dOsnii^o  BrcotiKtoIlFe  mit  Uochtbrennvr  and 
grAdeiii  0(«iRlaflryitodor.  C.  Uoir,  ItorlioHO,  Ornnienetr. 

D. i»  !«.  H 4d<U. 

— 4d2T)<!  lJinf;^getheüter.umSrhftrnierefuifkia|i])bareingnric>iU>t«r, 
oietollener  Lantponcriiader  mit  ciiigim'txten  (ilimmcrplfttton 

E.  Grub«.  Alt-Uahlstedt.  9/9  G.  :}48l 

ä6.  4tMX'>8.  ( i amnteomvbnmnor  mit  doppelt  darebbuhrter  < >lu«glocke  ' 
G Dobaisaon  a.  K.  George,  Herlio  C.»  Aiozanderatr :tH 
7/»  96.  D 17:» 

34.  46143  «iankoehbrenaer  mit  MiMih-  und  3«maiclr»Qtn  fdr  daa 
Brenngemi»ch.  B.  8chleainger,  Wien.  Vurlr.t  G.  Itodreux, 
MAnction  lä/9  96.  8cb.  3<>H0. 

42.  460.^2.  Flil8sigkeitftatandzeig<>rft]rl>uagi;ruI>en.Ke<>crvoireu.fl.w.: 
Aua  dem  riUMigkeitebcbaUer  »refnhfte  Luftleitang.  outer  einer, 
eine  clektneclie  Alarmvorriciitnog  iKtthMigenden , in  uioen 
(ilyceriobehiütor  cintaurhondca  8rhiriinmen;)ockr  mündend.  ' 
C.  Werner,  Mannheim  B I.  7a.  »8  i«.  W.  .*Uf>9. 

— 46248.  KollxMi  FiQaaiKkeiUmeaM-'r  mit  8l«llftchmut>u  oder  Stell- 
ring anm  Kinxudlen  <hvi  KoItMmii.  G.  Nicol,  BerliiiO.,  Memeler- 
BtraMc  40.  26;8  96.  N.  8H7. 

46.  46123.  Geriuechloa  wirkender  Alxlampf-Abloitcr  für  Motoren,  ■ 
mit  entgegen  der  StrömiingHrichtung  der  Dampfe  verengter, 
ev  weieb  umwirkeller  Buchse.  C”.  LA  per.  lichtenberg  WBeriin. 
H/8  96.  L.  246:1 

86  46164.  ln  einen  Watiaerachlauch  »teckbarc  SchlauchabaiKirr  and 
Spribcvorrichtung  mit  Mundstück  und  bHlemdoin  durch  Druck- 
knopf an  öffnendem  Ventil.  C Bruker,  LiHpdg,  Jobaoniapl.26 
31.8.  95.  B.  494« 

— 46173.  Filler  für  WuswerleUungen  au»  einem  Rohratuuen  mit 

Siebeinl&ge  und  dariU»ergcweUU?m  Dicbtungarlng,  A Schram,  | 
Toronto,  N.-A. ; Vertr.:  C.  F,  Beichelt.  Berlin  NW,,  Iruisenitr.  26  ' 
18/9  96.  6cb.  :16S3  • 

— 46260.  Pneumatiacbe  Vorrichtnng  rum  Entleeren  von  Kanal- 
Senkkasten.  .A.  Langbein,  Mannbeim  P.3.3.  16/H95.  I.2479  | 

I 

Auszüge  aus  den  Fatentschriften.  ' 

KIm»«  4.  Beleai'ktutgsgegenaUlnde. 

No.  80001  vom  21.  Derember  1893 
E-  K K r i c k m 0 b c r in  8b  Beterabarg. 
Petroleumlampe  mit  Vorrichtung 
sur  Wrbütuog  der  Expbminn  beim 
rmfailen.  — In  der  laimprovaso  H 
sind  sw'ci  Ton  einander  getrennte  Pe* 
tmleninbclitltor  J und  K angeordnet, 
swiaclien  denen  da»  Ueberleiten  de» 
Pelrolenois  dufrh  einen  llelwr  L statt* 
findet,  um  so  das  Petroleum  in  dem 
Baaain  K beständig  kühl  su  erhalten, 
ein  gieirbroftsKigi'S  Bn.*nnen  der  Flamme 
umi  ein  ToUatAndiges  Verbrennen  dicker 
Oele  (u  ermügbehen,  sowie  lanm  Um-  i 
kip|ien  der  laim{>«  ein  freie»  Kinstrüinen  i 
de«  in  dem  Biuwin  K bt^lindiicbeo  Pe- 
troleums in  den  leeren  Itaiim  S xn 
ennOglichen  and  somit  Je<le  Explosion 
XU  venueidon. 

Auaaenlcm  befindet  sich  auf  dem 
laimpcnbassin  K ein  loa«  gelagerter 
lK>ckel  V Quiwt  glattem  DiK'hUing  T 
für  den  Durchgang  des  Dochtes,  um 

bei  Eracbiilterungvn  der  T.iun]«  ein  UelH-rtlHutaeu  des  Petroleums 

in  den  leenm  Kaum  N xu  vermelden 


Statistische  und  finanzielle  MittheUnngen. 

Berlin.  Uiatorieebe  AuaatelluDg  von  (iaahelesdi 
tungsgegenBtttndoo.)  Ex  ist  iivaliaichtigt,  auf  der  nftchstifthhmi 
Berliner  GewerlieaaMtellang  in  der  ('ollcctivau-aatellung  de»  Dret 
sehen  Verein»  von  Gaa-  und  WasM-rfachmAnnem  eine  hiatcfütbr 
Domtenimg  der  Entwickelung  derGasl>eleucbtung  von  den  Sltesicx 
Brennern  an  bi»  xniu  GasglQblicht  xu  veraruatalten.  Alle  Fach- 
genoBsen,  welche  sich  im  Besitx  merkwürdiger  kltorer  Brunaer  be 
dndeo,  werden  gebeten,  sie  dem  Verein  zur  Verfügung  xu  »teilen 
und  vorlAußg  diesplliea  mit  einer  kurxen  ßear.lireibung  ua>l  «<i 
mügUeb  SIdxze  bei  dem  Vorailxenden  dea  Vereins,  Herrn  tien^L 
director  W.  t.  Oechtdhaeuser,  Deaxau,  anxumelden. 

Berlin.  Deutsche  GasglQhlicht-.Actiengeselischaft.  ln 
der  unter  Voraitx  des  Herrn  CotnnienienrathB>*intscb  stattgefaBdeo's 
< •eucralreraammlung  am  6.  Oct,  führte  der  Vorsitzende,  nach  MeMaac 
dorTagcaprexse  sur  Eritutemag  des  < icachtftsbericbts  Folgeades  xd* 
IHe  Versammlung  würde  es  l•ewi(lH  billigen,  dum  die  VerwaltuDsden 
Z«.'ituug»kampf  mit  der  Concurrenx  nicht  fortsetxe;  sie  liebe  et  rer, 
ini  Wege  der  Klage  gegen  alle  diejenigen  vorzugebeo,  welche  dtmn 
Oiler  indirecl  die  Patente  der  Geaellschaft  verletzten.  Kr  sei  in  der 
lAge,  iiiitxutheilon.  dass  durch  Krkenotnixs  des  kgl.  l.andgenrhts  I 
Berlin  vom  4.  October  <Be  Firma  Fritz  Trendel  bezüglich  der  RreDner 
nach  dem  Klageanträge  TenirÜteilt  »ei,  d.  h.  es  sei  ihr  bei  Vee 
meiduDg  einer  Strafe  von  M.  101»  für  jeden  Fall  <ler  L'ehertretunt; 
unlersagt,  die  bisher  von  ihr  feilgebaltenen  Brenner  oder  ähnlich* 
zu  fabrisiren  oder  xn  vertreiben.  IHeoes  Urtheil  stütze  sich  auf  das 
Gutachten  eines  ganz  unparteiischen,  vom  Gericht  auf  Vorschiw 
de«  rultumninisicriums  ernannten  SuchverstAndigen,  welcher  coa 
statirte,  dass  durch  den  Trcndcrschen  Brenner  das  l^ntscb'sche 
i*atcDt  vertetzt  »ei.  IHesom  Gutachten  habe  sich  da»  Gericht  u- 
geschlos»eD.  Richtig  mI,  dass  vor  längerer  Zeit  in  Aachen  Gxntzieh 
wider  die  Go»ell»cbaft',  leuterer  durch  einstweilige  VerfUgnui' di< 
öffentlichen  W'nmungcn  gegen  die  von  < iantzsch  Tortriobeiien  Brenim 
nntersagt  »ei.  Diese  Verfügung  sei  dadurch  b^ründet,  dass  iIm 
Gberiandesgericht  Hamm  es  fürglanbbaft  erachtet  habe,  dass  dturii 
die  Gautzsch 'sehen  Brenner  das  Pintsach'sche  Patent  nicht  vcrletstsci 
IHeses  Urtbeil  beziehe  »ich  nicht  auf  das  Aucr'sche  Patent  Durrh 
das  Gutachten  in  der  Trendel'scben  Suche  und  da»  demnächst 
ergangene  Urtheil  gelte  für  erwiesen,  dass  die  Trendorschen  Brenner 
und  Ähnliche  Nachahmungen  eine  I^itcntverletxuDg  involvirca  aod 
die  jüngst  veröffentlichten  Wamungun  seien  daher  vollkouiTufB 
berechtigt.  IHe  Verwaltung  werde  daher  nunmehr  vurauasiciiiUct 
noch  im  October  gegen  eine  grvissere  Anzahl  A*on  C«ADeumcaten‘'' 
mit  Kluge  Vorgehen.  In  den  meisten  Processen  wegen  der  Hrennw 
sei  bervilM  BeweinlMMchltisa  ergangen,  und  die  Erledigung  rierscitws 
in  erster  Instanz  atebe  oabe  bevor.  Auch  ln  den  vor  den«  Patent 
amt  tBcbwelwnden  Nicbtigkeitsproceasen  sei  baldige  KntMdieidsnr 
zu  erwarten.  IHc  iVocesMC  In  Riigtaod  und  Frankreich  möcn  cc 
Gunsten  der  Aciiengaoellscbaft  aoagefalleu.  Io  Oesterreich  sei  dir 
Concurrenx  labmgelegt,  fla  die  Gericfale  verfügt  hatten,  daxs  di* 
Concurrenx  keine  GeschAft«  macheo  <tarf  vor  AusfechtuiiK  4er 
Nichtigkeitsklagen.  — Die  Oeiieralversammlung  naiuu  diese  Au 

*)  Ob  eine  solche  Klage  etwa  auf  Grand  dea  $ 4 de»  deotscbfi 
PatentgoseUes  erhoben  werden  kann,  »cbeint  uns  sehr  xweifclhxh 
^ 4 de«<ieiit»chcD  PatentgesetxeH  lautet;  Da»  Patent  hat  die  Wiriroar- 
dam  der  Palenünhaber  aiiascbliesslicb  befngt  ist.  gewerbwiuiUutig  .bt 
Gegenstan«!  der  Erfindung  herzusteilen,  in  Verkehr  xu 
fpilzabalten  rxler  xu  gebrauchen  Ist  das  Patent  fur  ein  Wrfabrrc 
crtbcill,  so  erstreckt  »ich  die  Wirkung  auch  auf  die  durch  da»  Ver- 
fahren nnroittelhar  hergeetellten  Erxeugnisae.  — KegiernugHrsd 
Berger  und  Kegierungsrath  I)r.  Stephan,  Mitglied  de«  Patentaoue* 
machen  hierui  in  ihrer  Ausgabe  de»  l'atentgo»etzes  (Berlin,  Gatten 
tag'  folgende  Bemerkung:  >T>er  patentrechtücbe  Sebuta  erstrrci- 
sich  nur  auf  'lie  gewerbsmlasige  Benutzung  der  Erfindung.  Iwr 
Begriff  der  GewerbsinAssigkeit  erfordert  zwar  eine  auf  Erwerb  o>br 
Gewinn  regelmA»«ig  zielenrle  Thitigkeit,  kann  »ich  al»er  schon  so« 
einer  einzelnen  in  dieser  .Absicht  hegangenen  IJandhing  ergstwo 
<iowvrl>»mAnsige  Benutzung  ist  mit  gewerblicher  im  weitesten  Sma« 
identisch  und  auf  das  IWeich  der  I^nd  und  Forstwirtbsebaft.  de* 
Bergbaues,  des  Verkehrswesen»  zu  erstrecken,  im  Gegensatt  t* 
de  r aus  scrbalb  de»  Pate  atsrb  utze»  Oberhaupt  stebeoden 
hAuslirhen,  privaten,  wiseennchaftUchen  Zweekrs 
dienenden  Ben  u t z u n g der  F.r f i n d u n g.«  D.  Kei 
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fahningcn  mit  HAtfall  entRe^eo.  Auf  «ine  Anfra«;e  theilte  tier  Vor> 
mUeitd«  mit,  doM  der  < ieMhaftsamfADt;  der  Monate  Juli  tmd  Au^'uist 
•ine  Zunahme  geK^n  die  gleichen  klonst«  im  Vorjahn>  ergeben 
haue.  Far  den  Monat  Beptember  liegen  die  AbBcbluseziffem  noch 
nicht  vor.  Nachdem  der  Antrag  eine»  Actionän,  welcher  den  hohen 
Vortrag  von  auf  neue  Kechnong  bemftngelte.  auf  Fesb 

eetiung  einer  Ldridende  von  Itö*;*  anstatt  130  *;•  mit  554  gegen 
116  Stimmen  abgelehut  war,  genehmigte  die  Vereammlung  ein- 
stimmig die  Bilanz  fur  18l>4/9&,  crtbeilte  dem  Aufsichtsratb  und  der 
Verwaltung  Entlastung  und  setzte  die  Dividende  auf  130*/»  fest. 
(\’gl  den  vorliuflgen  Itericht  ds.  Joura.  1S95,  581*.) 

Berlin.  CUlektricitttt  fOr  die  Vororte.)  Nach  Meldung 
Berliner  Blätter  beabsichtigt  die  Allgemeine  F-Icktridiate-Gesellwhaft 
an  der  Obenipree,  in  fler  liegend  von  Nie«UTschOna’eide,  «ln  grosees 
Elettridlatswerk  za  banen  und  von  dieaein  die  Uiugegcml  von 
Berlin  mit  EiektridiAt  zu  BeiouditungMZwecken,  wie  zom  Motorun- 
betriebe zQ  Tors<jrBen.  Auf  dem  rechten  -^pre«>u(er  iui  Wilhelminun' 
huf  hat  die  .Uigemeine  EiektriciUtU-Oeeeliechaft  rin  CtrundsiCick 
von  cn.  15000  qm  erwortwn  und  die  Option  ftkr  eine  namhafte 
V’urgröitBerung  desselben  eich  geeidtert.  Von  der  dort  tu  errich- 
tenden Kraflstatiou  soll  der  oiektrische  ^rom  nach  dun  ver 
»chietienen  Vororten  mittels  Leitungadräliten.  deren  Isolatoren  aof 
buben  eisomen  Gitturmasten  befestigt  aind,  den  Haupt«tnu»en 
entlang  geführt  werden  Allenthalben,  wo  hinftitchendur  Verbrauch 
sich  herauMteill.  sollen  Nel>ealeitangen  nach  Transfonnatoren, 
welche  die  hohen  Kitannangen  der  Haupüeitan^n  in  -*itrOme  der 
Oebrauclias]«aDung  nmwandeln.  ahgvzweigt  werden  Nachdem  die 
behdrdHchcn  Oeoehmignngtm  zur  Anlage  dieser  loituogsnetzu  in 
«len  Kreisen  Teltow  und  Nitslerharoim  ertheiU  sind,  soll  die  Auf- 
Stellung  der  eisernen  Gittermasten  ouomehr  beginnen.  I>er  erste 
Aosl)au  soll  ideh  auf  dl«  Ortschaften  tu  beiden  Cfum  der  Oi>cr- 
von  Burlin  bis  GrQnau  bezw.  K0|>eoick  jerstreckeo , da  nüt 
den  Gemeinden  Ruuuuelshurg,,  .\lt-Glienicke,  GrOnau  und  Johannis- 
thal die  nhthigeii  Vereinlmrungen  Ql>er  Hurstcdlung  der  lArituogs- 
netze  innerhalb  ihrer  Gebiete  zuenit  getroffen  wonleo  waren.  Die  > 
fur  das  Werk  erfnnlerUcbeti  DAiii|ifmaachinen , Kesssel  ^nnd  Dy-  ! 
namos  sind  in  .Ausführung,  und  es  nieht  zu  erwarU-n,  dass  iliu 
Btrouiversorgung  am  I.  Juli  nächsten  Jahres  wird  heginen  können. 
Der  Schwerpunkt  des  rnU-rnehmene  soll  weniger  ln  der  Beluuch* 
tung  als  in  der  clektrisrhen  Kraftgaloe  liefen. 

Was  nnn  den  Tarif  des  vor  den  Thoren  der  Simlt  zu  errich- 
U-ndvn  grnesen  Eluktricitatswerke«  l*etrifft,  so  soll  als  Einheit  der 
zu  liefernden  Energie,  wie  in  Berlin,  die  Kilowattstunde  gelten.  Der 
hierfür  zu  berechnende  Grundpreis  Bull  vnrlauflg  50  Pf.  für  Zwucki- 
di*r  Beleuchtung  und  lU  1*.  für  die  gewerbliche  Benutzung  des 
elektrischen  Stromes  betrugen ; auf  diese  1‘rcise  wurden  nach  OrOsse 
des  t'onsums  und  der  Benutzunindauer  Rabatt«  bewilligt.  Es  würde 
hiernach  der  Strom  einer  lelinkurxigun  Gtohlaiiipe  ^bei  3 Watt 
Stromverbmuch  pro  Kone  1.5  Df.,  der  einer  sechazehnkenigen 
9,5  l‘f.  und  dur  einer  Uogeulami«  von  800  Kerzen  [6  .Ampere)  15  Pf. 
pro  ätunde  ausmachen.  während  der  1‘reis  der  Herdekrsftatuude, 
jo  nach  Grösse  und  Nutzeffekt  des  Motors,  zwischen  8 bis  OH.  I 
variirt 

Dortnund.  'Eivktricitätswcrk.)  Dio  Stadtver^rinetenwr- 
aamitihmg  ftoscliloiM  die  Anlage  eines  städtischen  Elektridtäts-  i 
Werkes  für  ziinkcbst  lOixiO  Glühlampen  k IG  Kerzen,  dessen  Kosten 
eich  auf  etwa  AI  14OO0Q0  l>«laufün  werden.  Der  1‘rcis  pro  1 GiQb-  | 
lniii|>o  s<dl  stündlich  i'h  i*f.  Ijetragen. 

Fraakfiirt  i.  M.  'WasserversorgoDg.}  Bis  zutn  letzten 
Wlttemugäumschiag  ist  während  der  warmen,  trocknen  Witterung 
der  Trinkwaiwerverliniuch  In  der  Stadt  ein  sehr  erheblicher  gewesen. 
Er  betrug  dun-hechnittlirh  im  September  3d870cbm,  im  August 
31887  cbm,  im  Juli  32.36.5  cbm  täglich,  oder,  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  berechnet,  lin  September  167  1,  im  August  157  I,  im 
Juli  159 1 täglich.  Ideee  Ziffern  sind  auch  in  früheren  Jahren 
erreicht  worden.  Di«  Fjrgiebigkdt  der  Hochqnellen  im  Vogelsberg  | 
und  Sjiesaart,  die  naturgemäas  iti  den  Sommon  und  llerbsiinonaten  , 
nschzulaaaen  pflegt,  ist  audi  in  diesem  Jahr  zwischen  dem  1.  Juli  I 
und  dem  1.  Octobor  von  14.S40cbm  auf  103H0cbui  für  24  Stunden 
zarflekgegangon.  Die  übrige  tur  Deckung  des  ^Tagesbedarfs  er- 
forderliche Wassermenge  wurde  den  Hochreeervoiron  und  vor  allem 
derGrundwaseerieitung  entnommen,  die  bis  29424  cbm  in  24  Stunden 
geliefert  hat  Da  ihre  drei  Stationen  im  Stadtwald  sich  in  diesem 
Jahre  zum  erstenmal  im  vollen  gemeinschaftlichen  Betrieb  befunden 
haben,  so  konnte  trotz  der  no«'h  nicht  durebgeführton  verstärkten 


Controle  über  den  privaten  Wasserverbrauch  die  Wnsserlieferung 
auch  an  den  Tagen  de«  stärksten  Verbrauchs  ohne  Störung  bewirkt 
werden. 

Leipzlf.  fW'aaaerwerk.)  Der  Verwaitungel^ericht  ül>er  das 
Jahr  1894  macht  Uber  das  Wasserwerk  .unter  .Anderem  jfolgende 
Mittheilungen : Betrieb  ond  Werzorgung  vollzogen  sich  im  Jahre 
10f*4  ohne  Zwischenfälle  und  Störungen.  Weuiger  aus  unbedingter 
Nothwendigkeit,  als  |weii  die  vorhandene  LucomobUe  l>ehufB  £nP 
Wässerung  der  Baugrobe  für  l'unifienkeller  und  GrOodungen  der 
zweiten  Betriebeanlage  bei  Nannhof  io  Betrieb  tu  sielleu  gt'W'esen 
war,  wirkte  bei  der  Beschaffung  de«  Wnssors  für  dio  Yi-n»rgung 
von  Ende  Juli  bis  Ende  September  die  dort  crrichfetv  vorläufige 
Förderanlage  mit  durcbschnittilch  2000  cbm  täglicher  liefermenge 
I mit;  mit  um  eo  grösserer  Jluhe  und  Sicherheit  aber  konnte  den 
I winderum  erheblich  gewochseuen  Ans|>rächen  dieser  Sommunuonata 
entgegengesuhen  und  gedient  werden. 

Von  'den  Erweiterungsbauten  (vgl.  ds.  Joum.  1894  8.  718.) 
Wären  schon  vor  Jahrosmitte  die  gesaiimite  FaaNung  der  zweiten 
Betriebeanlage,  die  Druckleitung  von  dort  nach  detu  MessbebAlU-r 
und  die  Ver>toppelung  der  Gussrohntrecken  zwischen  <lie«K>ni  und 
der  Hochbehälteninluge . also  alle  diejenigen  ^lulhoile  fertig- 
gestellt,  die  zum  Betriebe  <ler  vorläiitigrn  Förderunlag«  erfonlerlich 
! waren.  Uierzu  gelangten  bis  Jabresablanf  di«  Oebäud«  der  Be- 
triebeanlage unter  Dach,  so  dass  für  das  neu«  Raujahr  plangcmäes 
nur  der  innere  .AusIau  und  di«  Anfriebtung  [der  Maschinen  und 
Kessel  verblielwo  Daneben  ist  {auch  noch  die  geplant«  Verbin- 
dungsleituog  zwischen  den  Druckleitungen  der  beiden  lleiriebNU)- 
lagen  im  Rückstände  . w«l  e«  noch  nicht  gelungen  ist,  <li«  ihrer 
Verlegung  entgogenstehenden  Bositwehwierigkeiten  zu  Oberwinden. 

Der  Bau  der  Entoisonungwuiluge  hatte  mit  grossen  Bcltwierig- 
io  der  Beschaffung  der  '.et^onleriichen  Mengen  ^eeignolen  [Filter- 
kk'see  zu  kämpfen*,  dennoch  gelang  e« , in  der  crelon  ffälfto  des 
8opto»iber  drei  und  liis  Sehluee  de«  Jolire«  noch  [z«‘«i  von  jden 
sieben  .Abtlioilungcn  der'Aolugu  in  Hotrieb  zu  »teilen;  di«  Kngob- 
nissv  der  kunu-n  Betriebsxc-it  lasaen  unch  auf  die  Dauer  '«-inen 
voilkoinmenon  Erfolg  erwarten. 

Der  W|nsJ««rJv  c-'rbra  u ch  im  Jahre  1?<94  betrug  856-1  !t54  chm ; 
wird  aus  diesem  Geeammtaufwaude  der  Be*larf  für  Polluiig  und 
Spülung  der  durch  den  Erweitcrungtibau  ncugeachaffenen  .Vnlagen 
ausgeschieolen,  <ler  rtieht  iintnitten>ar  betriehUchen  Zweeken  ge- 
I lUeDt  bat,  ond  «ler  verbliebene  Verbrauch  in  die  auf  die  !ve^ 
; schiedenen  V«ieorgutigsaulugen  entfallenden  .Votheile  zerlegt,  »o 
ergibt  »ich  im  Vergleiche  mit  ilem  Vorjahre  folgende  ITeberaichL 
Es  l>«trug  der  Veri^riiuch : 1894 

' im  Gebiete  Naunhof  HOOO  chiu,  23600  chin, 

Im  Ufhiete  Stötteritz  . 2000  » 22900  » 

I im  gesammten  StBdlgclnel«  . . 8486200  » K474  200  * 

tiesauimtverljrauch : 8490200chm,  8520700  cbm, 

Aufwand  zu  au«»erl»etri«hl.  Zwecken  13  600  » 25000  * 

Gcsainnitnufwnnd  8503800  cbm,  8545700chiu. 

Da»  Waclr^riiuitiJDlci)  Geaauuiitaufwnndes  um  41  900  cbm  oder 
deu  l>en*iu  an  »ich  g«ringen  Satz  von  0,6*/«  liegt  hiernach  ledig- 
lich ln  aosserbetriebhehem  .Anfwande  und  besonders  in  dem  erat- 
maligen  Hinzutreten  voller  Jahreaverbrauche  in  den  Iwiden  ausser- 
städtischen  Versorgungsgohieten,  der  Verbrauch  im  städtischen 
Vurserguogagebiet«  seihet  bat  sogar  utii  denfgeringen  Betrag  von 
II 000 cbm  iKler  0,1V«  at>genoiomen 

Die  Vertheilung  de«  Verbrauches  nach  der  Zeit  Khildert 
nachstehende  Zumunmenetellung  Ober  Wertbe  undJV'erhältniiwe  Mer 
ausgezeichneten  Tage>»verljniucbe|:  der  Vergleich  mit  den  vorunge- 
schickten  Ergt-buissen  au«  'dem  Vorjahre  zeigt  wiederum  nahezu 
uiiveräodurt«  Kigebiihtse. 


Jahr  IK93  Jahr  1-S94 


TszMveriimueb 

Tm 

cLmI 

VertiZlteiiw 

Tü« 

«cLio 

Vertut  talM 

höchster  . 

ff? 

:W2I3 

1,66 

24/7 

37  229 

1,59 

mittlerer  . 

. — 

23250 

1,00 

— 

23:140 

1,U0 

kleitiHtor 

. 26/12 

14237 

0,61 

2:13 

15198 

0,6f». 

An*der  Gesaniratwasserförd^erulng  dEui^Jnbres  beiheiligte 
(rieh  die  vorläuSgo  Förderanlage  mit  1263GG  cbm^  1.5*.'«,  das  Con- 
newitzer  Werk  mit  1523  7.‘14  cbm  = 17,8*’*  und  das  erste  Sjumluifer 
Work  mit  68lH3854Mbm  ■=:  80,7  ;'za8aniinen  8%45i»64*cluii  **  lOO.O*’*. 

IKe  genannte  antbeiligv  Förtlcnmg  erfolgte  in  Connewitz 
durch  ehe  beiden  liegenden  Maschinon  in  zusanmien  Hi*- 

trjohsstondetu  Hierzu  verbrauchten  die  zucchorigen  [vier  ’Keseel 
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io  sleichor  tlctrit'iMmtic  ks  lirvonmatoriAl,  (Un  ainU  7.Sk»!  for 

die  !$lun<le  und  tien  ijuwlniinielcr  R^Mdilicbe.  während  die  durch- 
echniitUeho  I^^iatati)!  vou  I kv  Hn‘nnmat«rial  xu  1>1 4'>0  mks  aicb 
ei^id  Nivcbdem  iwreiU  Im  Vorjaiiro  <Ue  Möglichkeit  »reacbaffim 
«opien.  daa  von  der  Conoewitzer  UiMrieliaanlAee  {ttdirferle  Wneaer 
iinmitU-lbnr  zur  Miachun»  inil  dem  N'annhofet  Weaaer  in  dio 
Hnchlwhälier  und  »i>äter  in  die  KiiUtim'nungManUKe  zu  fnnlem, 
wnhr  ca  unlw<lenklieh,  die  IdaUng  wejeen  ihrer  liftbereii  KlHeiibAh 
U^keit  unlwnutzt  (fcIiiMene  Stre^ckc  dea  SüdkanAi»  bia  zum  ^truM- 
daiMiM  xur  U'wiHcireninHliine  mit  heranzimebeu.  Die  deiimach  zur 
niOülichatcn  KrbOhuti^  der  verfiiirimren  liefennenge  Kudu  Mai  er* 
folgte  KrOifnung  dieser  FtuMungaetnH’ke  iK'Wirkte  trotz  dc*r  um 
rnn<i  !10CinOcl>m  oder  erhöhten  OeaammMitttnAbme  eine  Ver- 
minderung diT  S«ngbObe  um  0,;2  nt,  indem  der  ubgeaeiikte  Haug- 
wiuwrKpicgel  »ttf  durchitclmittiich  f'ote  »f.T  m Olter  Kbrpidx'iver 
Wehr  «ich  hob.  ITmgekcbrt  aber  brachte  da«  .Vufhoren  der  iin- 
mittcüxirrn  Abgn)«*  nach  dem  wc«tiiohen  VeraorKungogebieu*  «ine 
Vnnuebmng  der  Dnickhfthe  nm  4,5  iii.  woruti«  iu!bUfitfilich  ein  Zu- 
wach«  der  inmammteii  Förderhöhe  um  4,6  m gegen  das  Vorjahr 
«ich  crgil't.  Dieaem  Zunacb«  von  10*/«  entH|tricht  bei  gleicher 
mittlerer  irnidrehiingiizah]  die  Vt-rmehning  iler  tnittleren  Bean* 
«prurhung  <i«r  Maachioen  um  0,0  Herdestärkeu,  Die  so  erhtihte 
B«'!nnM]iruchung  war  nicht  ohne  einige  Uiuänderungen  an  der  sehr 
unToUkmiimeuen  Steueranifseinricbtnne  zu  erfüllen  geweeen:  mit 
dieat^r  gelang  e«  alK‘r  zugleich,  eine  wesentlich  beazere  Ausnutzung 
de«  Dainpfea  zu  eräelen,  die  in  Zusainmenwirkang  mit  der  Steige- 
rung in  <ler  Zeitlichen  .\nsCrengung  der  MaMhineiianlage,  die  .\us- 
ntiUuiig  dea  Brennmaterial«,  Ocisnitzer  Kusskohlc,  wie  früher  um 
2(M>W  mkg  (xler  20*«  gegen  «las  Vorjaiur  zu  verltesaera.  Hiernach 
Mellten  «ich  itoi  eiiiem  um  den  gertngfOgigeu  Betrag  von  '/**• 
höheren  Kohleiipnutie  von  M.  1,610  fUr  Itk)  kg  die  Koaten  für  <Uo 
Loiatung  von  I kiiit,  au«  geholteneni  Wasser  und  der  Fürclerhübe 
hereehnet,  auf  17.(11^.,  d.  h.  uui  2S*;«,  und  «len  (’uhikmeter  ge- 
fOnlerten  Wasser«  auf  0,84  IM.,  d.  h.  nm  l7*io  niedriger  als  im 
Vorjahre 

Die  Fdpteniii’ugo  «le«  Nannhofer  Werke«  wunle  von  «Icu 
d<»rUgoD  drei  Maschinen  in  zuHnmmen  8285V«  IkrtriebMtunden  ge- 
liefert Ihe  im  Vorjahre  eiugD«chlagene  Betriebaweiae,  unter  Kin- 
schrUnkung  der  Kntnabiiie  au«  dem  hellicheii  PoaHtingaflOgid  mit 
rotbtlichat  weit  getrieiicner  Abzenkuog  itii  .'^ainTneUtruimeu  zu  ar- 
Iteilen,  niumte  BufgcgidM*n  wenlen,  well  lad  tieferen  AlNtenkiingen 
Störungen  in  der  HciMTwtrkung  an  jenem  »lU?nui  Fingel  elnzutreteu 
IteganncD.  Die  Uiier  die  Cntache  angestelhen  Krhebungen  erga)««n 
eine  weitgohemle  Zerntörung  an  «len  unteren  Tbeilen  der  «chmledO' 
eisernen  Saug^lh^t^  «lie  trotz  «le«  w^rgfältig  hvrgeatellteu  Aapbalt- 
Olterzuffos  doreb  den  KohJcosÄurcgidialt  »U««  Wa«m*rH  lM*wirkt  und 
an  tieferen  Stellen  bi«  zttr  Dorclihtchcruog  voraeachriUtu»  war.  Zur 
Beseitigung  «hu*  hieniurch  iln>h<'ndi*n  <«efohr<*n  wuph*  noch  im 
Sommer  mit  der  Auzwechaelung  «äuimtUoher  140  Saugrohre  «Ina 
OMlichen  Fiilgol«  gegen  knjdenm  Ifegonuen  uml  die  .Vri>eit,  mit 
der  eine  Durrhaicht  oller  Ohrigt^o  iutfgtHU*ckt«n  Tlmile,  sowie  Knt- 
«andung  «h*r  cinreliicu  Iti>hrbruD«cn  verbumten  wimie,  xiiiii  grössten 
Tbeile  noch  bi«  zum  .Ablauf  <ie«  Jahre«  lK'«*ndel.  Für  da«  Bi’Crieb»- 
Jahr  «elhet  alwr  ergab  «ich  eine  imgfluztigeri!  Vertheilung  «Icr  Cie* 
aummtcDtnahiiie  auf  «lie  iN'ideo  Fussungbflagel.  nämlich  nahezu 
im  Yerbältnisae  von  8 1,  währen«!  im  Vi»rjtkhr«  do«  Verhälluisa 
2 1 (n«K’h  untcn«chritu*n  geblieben  war.  Zugleich  nahm  die  mitt- 
lere Atisenkung  im  Sanimcllirunnen  nm  0,1  m ab,  QoUuiem  die 
niitllvrc  UnnJrehunKzahl  «1er  Maschinen  etwa«  gestiegen  iat  KI>eo- 
«o  CtlH*rw«>g  auf  S«>ilen  der  Drttckhöhe  der  änsaore  Kindtis«  der 
Inbctriebaetzuiig  der  vorläuOgen  Förtierwnlage.  wcKlurch  die  Dauer 
dl*«  gleichzeiligen  Betriidiea  zweier  Maschinen  abgekürzt  wurde; 
auch  «Ue  ItrucklxMie  vermimlerte  «ich  um  0.1  ui  und  demnach  die 
geaammtc  Fönl«*rliöh«  um  0.2  tn.  Ihtwo  .Abnahme  und  der  Zuwachs 
der  minieren  Umiln-IiiingHzahl  heben  sich  zufällig  io  dem  M'ertbe  der 
niiuleren  Beanspnichung  wieder  auf.  «Ue  genau  die  gleiche  i»t  wie 
im  Vorjahre.  FUr  die  g«*ec!iilderte  l^eiMung  waren  die  «bei  Kessel  der 
Anlage  8J02*i«  Stuoilen  unter  Dampf  und  erforierten  dabei 
1762077  kg  Hremimaterial . davon  rund  4>*  • zum  .Anfeuem.  Da« 
Feuemngsmateria),  von  dem  rund  !M  kg  anf  die  Stunde  und  den 
IJuadratmeter  KositlAche  entfallen,  bestand  zu  52*/»  «u«  der  frü- 
bcr««i>  Sche«h«wilzer  IWhkuhle,  zu  4K*>  au«  Mcuselwitzer,  io  «ier 
zweiten  Jahre«bäl(te  aua  Sebkortitzer  Braunkohle:  die  Verwendung 
vrf<dgte  ^leichmässig  in  «ieiu  hierdurch  sich  ergebenden  («enilKh 
von  I : 1 zwiachen  Sti*in-  und  Braunkohle.  Die  Ausniitaong  des 


Breuniuatcriala  lintlet  «ich  au«  «liesen  Zahlen  mit  1142^0 mk; 
Arbeit  fflr  1 kg  Rrennmaterial  um  3Vi*»  geringer  als  uo  Vc<rj«]kr«; 
sogleich  stieg  «ier  l’reis  von  IQOkg  Brennmaterial  um  iiaheiu 
auf  M.  0,ikl6,  iluber  «chlleiMilich  «iie  Kosten  fOr  1 kmt  IjeUtuDg  uf 
I 8/2  IM.  und  1 cbm  gcfoplertc»  Wasser«  auf  0,24  IM.,  ersterrr  Betrzz 
i um  rund  6*,'»,  letzterer  um  run«l  4‘/»*'’»  höher  als  im  V«.»|zht»  «.-b 
' «teilten.  Dieser  geringere  Fjf«dg  kam  nicht  unerwartet  Ihc  Ksv 
lUftung  der  östlichen  lielierleitUMg  erforderte  xuenst  i*l  deo  «loidi 
die  Sangrohrdefecte  eingetretenen  Stömngen,  sodann  infolge  .Ab- 
nahme nnd  WiefteranfUgung  der  K«dirbrunnen\-enttlo  bei  den 
ncuemngsarbeiten,  eine  nnrerhiltniMinlaidg  häufigere  Benutneg 
de«  Dsmpfstrahlejectors  als  je  ira  gewöhnlichen  Bulricb«,  also  elii>a 
nicht  unweseatlich  erhöhten  Verl>ntucb  fOr  di«  Fönlerieistung  icr 
lorcnen  Dampfen. 

Endlich  gelang  es  im  vorliegemlen  RetriidMjnhre , eine  voll 
kommone  und  einwandfreie  Meeeung  des  gesammten  8|»«iseiraiw>>r 
vcrlirauch«  durchsufUbren ; die  KrgebniM«  der  lwiih<n  angewandu» 
Messer  weichen  nur  um  ',t*,'«von  ihrem  auf  8018  chm  ftwtgntelile« 
Mittclwerthe  ab.  Itiemdt  vertbeilt  «ich  die  feetgesiellte  Aii«nuUati{ 
de«  Brennnmnterials  zur  I.eietuag  auf 
KeiUkd  ; V>piampfung  4,14  fach, 

I Dampfprei«  M 2,12, 

Maachiueo;  U'intung  mit  1 kg  Dampf  26,ii3  mt  Arbeit, 

I ermittelt  au«  dem  gesammten  thatsächlichen  Verbrauche  an  Breas 
: matcriul  und  8poi«ewas«er  im  Bethehajahre  ohne  jeden  Abzug  oad 
j der  reinen  Nutzleistung  nach  gehobenem  Wasser  und  geometrischer 
Förderhöhe  ohne  jeden  Zuschlag. 

Zur  Fjw'eiterung  und  F.rg&nzttng  «Ics  öffentlichen  K<}hroelzei 
wunleo  im  Ijtufe  de«  Berichlnjabrc«  neu  verlegt  un'i  eingebset 
4042  Ifd.  RI  U«*br,  41  Schieber  und  46  1'onlen,  dagegon  bei  Yer 
bindiing  und  Beseitigung  von  Zweigrohren  und  anderweiten  gele 
genilichcn  Verän<lerimgen  herausgeuomaicn  1001  lfd  m Unhr, 
8 Schiel>er  und  18  l’oeten.  Der  GeMirnmtbestand  de«  ötfeolhchea 
ibihmetzefl  einflchliesslich  de«  tiebiete«  Slötteriu  Iwtrug  am  Sl.Iie 
cember  Ifd.  m Kohr,  IKM  Bchieber,  2266  Poeten. 

AA'aesermcsser.  Im  I.aofe  des  Berichtsjahre«  gelangtec  tn 
dem  fröfaoren  Bostamie  neu  zur  .Abnahme  und  zur  Verwen<luag  TM 
l/?OTHddenne««i‘r;  ausserdem  n'urden  gelegentlich  nachträglich  u- 
gekstifl  6 Altere  I^jopoblermetcser,  wogegen  t>H  ältere  Messer  amkfw 
Kj"«leme  wegen  rnbrauchbarkeit  von  der  WiedCTTerwendung  «ue 
gcHi'lilonaon  wunlen.  Iter  t «caainiuttmBtaod  am  81.  December  1-'91 
Iwtrug  !W97  M»‘i*«er,  System  Igwipidilcr  und  181  Me»i»er  anderer 
Hysteme 

V«^n  dom  McMierbefltaiide  befanden  «ich  nach  den  zur  He 
rechiiung  «1er  zu  zalilendeo  irnterhaltungsgeliKT  gemachten  Aof. 
Btelliingen 

au««er  Betrieb  Im  Betriebe 


«Mf  V.irT*Ü<  <h1  li«b«ilk 

R<i*e«r  Eni- 
M'haiUiniDg 

(imawci 

, 1.  Januar  1884 

229 

2388 

6!M6 

9.W 

1.  Juli  I8IM 

230 

3616 

otv.io 

1.  Januar  1885 

43H 

5888 

3W2 

10178. 

In  diesen 

Zahlenreihen 

spiegeln  sich 

die  KrgebnisM'  <1h 

Jahre«  1801  witsler  fhi  ftir  alle  in  jenem  Jahre  neu  eiogcwtciltez 
Messer  im  Berichtajahre  die  dndjährige  Frist  sblauft,  inncfbslb 
deren  die  T'nterhaltung  entarhä<llgung)«frti  erfolgt,  nnd  inoerbslb 
dcr«‘D  zugleich  längsten«  jeder  Mcaser  auch  ohne  auseerc  Vre 
anlasKung  auagebaul  und  einer  Durchsicht  und  WltMlerhcrMellaaz 
untenogen  »ein  «oll,  «o  muMite  im  Ijiufe  des  BerichUjahre«  d8 
Zalil  der  entM'hädigungaptUchtigen  und  zugleich  in  den  rogebiiääKg>‘z 
Wecluiell>etrieb  eingetretenen  Messer  nit»  annähern«!  «bensovia 
wachAcn  als  die  <4e«ammtsahi  der  eingestellten  Meftser  iin  Jahre  18^1- 
Diese«  aber  war  da«  ernte  nach  allgemeiner  EiofOhrung  der  Wzs»<e- 
meitaer  und  durch  bpaoodem  gQusttgeo  Erfolg  in  der  Durchfabrseg 
<ler  Aufgabe  ausgezeichnet. 

Hiermit  erklärt  «ich  ebentw  die  Zunahme  der  eoUK'htfligus**^ 
pfiicbtigiut  MesAor,  wie  das  Waebsthum  in  der  Anzahl  der  aaasw 
Betrieb  («findlicben  Me««<«r  gc^en  die  bisher  dafür  heobachtetez 
Werthe,  und  zwar  am  rund  IW  fnr  den  Stichtag  des  1.  Juli 
um  2U!>  für  den  Stichtag  dw  1.  Januar  Je  grösser  die  Anzahl  J«r 
im  regelmässigen  Wechselbethebe  stehenden  Messer,  um  so  grösMC 
muss  sich  auch  die  Anzahl  derjenigen  .Messer  Mellen,  die  an  jeJsw 
Tage  gleichzi'itig  auf  dom  Wege  vom  Ausbau  behufs  Wie«iW' 
h«>rHt«!lung  zur  Wiedcrvcrwemlung  sich  befinden. 
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Di«  ä09,  am  <Ue  sich  cUe  Anuhl  der  atiiuer  Betrieb  atebeaden 
Jlt-inwr  vermehrte.  «r»n>o  cbeiuio,  «io  die  Qi  ausser  Veraeaduug 
ire«teIUcQ  .McKser.  dorch  ncubeschaffte  «a  orsctzco,  daher  im  (iutuen 

im  Ijiuf«  des  Berichts)Hhrce  snzukaafen  waren,  wkhrend  die 
liesantmtsahl  der  im  Betrict>p  stehenden  Messer  nur  von  bd79  auf 
9740  oder  um  461  geetietren  ist  l’m  aas  der  Anzahl  c|er  im  Betriebe 
stellenden  Messer  die  Anzahl  der  ataaiesenden  und  in  Qbervsi-bendeo 
Hi'MsUdlen  sbculeiten,  waren  fitr  Abschluss  des  \%>rjahres  noch 
5 MesBSteUon  biniuzufOgeii  gewesen,  in  denen  noch  der  Verwaltung 
der  Gasanstalten  gehörige  Messer  rieh  befanden.  An  3 davon  ist 
alwr  der  eingebaut«  Messer  nunmehr  in  den  Besitz  des  Wasser- 
werkes übergegsDgen : es  ergeben  rieh  daher  schliesslich  fOr  Hnde 
1B!>4  zusammen  974ä  abzulesendc  und  za  überwachende  Messstellen 
mit  einem  Znwaebse  von  4&6  gi‘gen  das  Vorjahr.  IHeser  Zuwachs 
an  McHsstcllen  IZMt  ebenso  wie  die  Znnahnie  der  Abzweigungen 
einen  weiteren  regen  Purtechritt  in  der  Entndckelung  der  Ver- 
sorvnng  orkenoen 

Im  EiDZidnen  wurden  im  Laufe  des  Jahres  nach  vorüber 
gehender  Aufgabe  des  Waeserbezages  wieder  besetzt  i*0,  neu  ein- 
gerichtet r>B3.  zusammen  672  Messstellen,  dagegen  auf  die  Dauer 
beseitigt  42.  vorOliergiibend  nasser  Betrieb  gestellt  172,  zasammen 
214  .VfeKssUdlen.  Di«  vorübergehend  süsser  Betrieb  gestellten  Mena 
atolicB  gehören  voradc^end  zu  otTenllichen  und  privaten  Garten- 
snlagen,  bei  denen  Crostfreie  rnterbringung  der  Messer  mangelt, 
da  der  Wasaerlxtzug  wgltroml  des  Winters  an  nnd  für  sich  ruht. 

AoBser  den  C72  ueu  beseuten  Met«<stellei>  erhielten  neu  gekaufte 
oder  frisch  bergpatellte  Messer  noch  4%ll  MesMtellen,  in  denen 
der  vorhandene  Messer  wegen  Stillstandee  durch  inneren  oder 
Auaat'ren  Schaden  oder  wegen  aiicbgewiesener  oder  verinuthoter 
rnempdndlichkeit,  in  ö07  Pallen  auch  behnfa  bosnerer  Anpnasung 
an  die  Verhraocbsverhaltnisae  unter  .Aendernng  des  KalilK'rs  aua- 
zuwcchseln  war.  Unter  den  hierfür  verwendeten  5063  Messern 
beiinden  rieb  die  7.'K*  iiu  I.sufe  des  Jahres  neu  hesebaiften,  der 
Best  |voo  4324  Mesaern  aber  stellt  diejenigen  dar,  di«  aus  dem 
Bestand  von  l>50B  Messern  zu  Anfang  des  Jahres  in  dessen  Vcrlaof 
zur  Durchsicht  und  Erneuerung  gelangt  sind.  HierauM  ergibt  sich, 
dass  es  gelungen  ist.  die  durchschnittliche  Betriebsdauer  des  Mensers 
auf  das  etwas  geringere  Maass  von  2*'«  Jahr  zn  veiruindem. 

Oboe  Wechsel  des  Messers  erfolgte  auch  auf  dem  Gebiet« 
der  (Tnterballungaarbeiten  die  Verlegung  von  lOH  Messstellen  und 
die  BMoitigung  ttusiwrer  Bchftdea  an  Verschraubungen,  Schatz* 
Vorrichtungen  und  sonstigem  Zubehör  an  55  MesiwmUen  Die  Zahl 
aknimtiichcr  Messstellen,  an  denen  Uoterhaltongsarbeiten  zu  ielHten 
waren.  l)«Uoft  sich  hiermit  auf  4861. 

Schlieaslich  fanden  4 ReanHtAndungspml^n  statt,  die  sftinmtUeh 
zn  Gunsten  den  Wosnerwerkee  auaflelcn.  Eine  fünft«  Pr<ibe  wies 
ebenfalls  die  vollkomniene  McMtrichtigkeit  des  l>etroffcncn  Messers 
nach,  Uaa  auffällige  Verlialten  dos  MeMem,  dai  den  Zaeifol  des 
Antragnielleni  veranlaset  hatte,  war  durch  einen  TViebfehler  im 
Zahlwerke  vermsatrht  und  nichts  weiter  als  die  durch  doa  Control- 
rifferblatt  herheigefuhrte  äelbetanzeige  des  vorhandenen  Mangels. 

Für  die  ge«amtiiten  vorstehend  nachgewiesenen  Messerbestantie 
waren  an  Mietben  einnrbliessUch  Zahlongen  für  die  Bc>atistaodanga- 
prohen  zu  erheben  M.  t*ft247,65,  dagegen  zn  zahlen  an  Zinsen  für 
das  Anlagekapital  M.  18076.65,  sowie  an  vertragsmassiger  Kob 
schriligung  und  sonstigen  Unkosten  der  Unterhalliing  M.  185'.<8,06. 
P'emer  gingen  zu  die  Ertragnisse  der  für  den  Waseennosserfonds 
angvkauften  Werlh{«piere  mit  M.  2017,50,  ab  <iie  Kosten  für  Be- 
schaffnog  des  Bvdarfti  von  neuen  .Messern  mit  Zubehör  mit 
M.  41 176,7*.»,  so  diuw  echUossItch  aus  dem  Berichtsjaltre  ein  Ueber- 
achuss  von  M.  4411.65  verblieb.  Die  nach  delbsikoiten  von  den 
Grundetäcksboritzom  snrOckzuerhclMjnden  Auslagen  für  auf  ihre 
Vurmtilassuog  erfolgt«  l'mimaten  ood  für  Wiederherstellung  go- 
waltsam  oder  durch  Frust  beschädigter  Messer  ItcHefeo  sich  auf 
M.  965,30  (Schluss  folgt.) 

Landeek  i.  Schice.  -'Wasserleitung.)  Der  Bau  der  Wsaaer 
leitung  für  Stsilt  und  I.«nd  [.andeck,  welcher  nach  dem  Projecte 
und  unter  der  Bauleitung  des  Ingenieurs  F.  Kalbaefa,  I>readen,  aua- 
geführt  wird,  lat  »o  weit  voryesebritten,  dass  für  diesen  'Winter  die 
untere  Druckzetne  mit  der  Stadt  versorgt  werden  kann,  während 
die  obere  Dnickzone  mit  dem  Bade  erst  im  nächsten  IVübjahre  in 
Angriff  genommen  wird. 

Ungea.  .'Wasserversorgung.)  Die  Firma  I.4indgso-hmidt 
und  8ohn  bealsncbtigt  diu  Anlage  einer  Watwcrleiluug  und  hat 


I mit  den  Vorarbeiten  begonnen.  Mit  der  königlichen  Risetibahn- 
lluiiplwerkstatt  und  mit  der  HtrafniisluU  sind  VerhundlungVMi 
wegen  AnschluM  eingeleitet,  da  i>bne  den>n  Betheiligiing  <U«  R«n 
tnbiliUlt  <les  Uniemehmens  zweifelhaft  erscheint.  Die  früher  au- 
gestellten  Uiitersnchnngen  der  Brunnen  an  verschiedenen  Stellen 
: der  Statlt  haiien  vielfach  schlechtes  und  der  Gesundheit  M'Jiä4lUchcs 
' Trink  Wasser  ergeben. 

MHtefwaide  l Schlos  <Wasserleitung.)  l.Ho  htadt  Mittel- 
wsld«  hsl  den  Bau  einer  Wasat-rUfMang  beschlnsscn.  Die  l*mject- 
, verfassiing  und  Bauleiluog  ist  «lern  Ingenieur  F.  Snlbach,  Ihtisden, 
QlM?rtn«ren  w«>nlen- 

Stralsund.  (Bedittgiiiigcn  für  Gnslicferung  und  An- 
j lag«  der  Gasleitungen  ‘ ln  den  nacbsicheoden  Bediiigttngen 
. für  di«  .iulcgung  von  Gasleitungen  und  für  die  l.iefening  von  Gas 
aus  der  etädtischen  Gusaostall  in  Stralsund,  welche  am  5 8cp(.  d.  J. 
in  Knift  getreten  sind,  ist  iH’wmders  auf  $ 2 (kostenfreie  .Ausführung 
der  SteigeicitQDgpn  nnd  W^^gfait  der  Gasiiiesseniiielhe) , sowie  auf 
% 7 (monatliche  Aiisstolhing  der  t>asrechnungeo)  hinzuweisi'ii  IHo 
Bedingungen  lauten : 

^ I.  IHe  Lieferung  von  Gas  goschioht  nach  gcaichten  Goe- 
meKsem.  § 2.  Die  tSasmewer  sowohl,  wie  auch  diu  zu  denselben 
führenden  Zuloitangsn.thrv  wcrilon  ft-merbin  aiisschUusslioh  von 
der  Gasanstalt  geliefert  n.*sp  hcnrcsiclll  und  gciirHiichsfithig  er 
halten.  Beides  verbleibt  Kigeolhiiiu  der  Gasnustalt  und  winl  ilcn 
Garentnebniern  k»wtenfrei  in  Gehratich  gegelwii.  Für  nicht  durch 
. höhere  tiowall  veranlusste  B«‘sehtMiig«ng  Isjider  Oegenaldnde  haftet 
! der  GuM>ntnehnier.  Die  ttaMinstall  behält  sich  das  Hecht  vor,  die 
' GasuicsM-r  zu  jc<ler  Zeit  ausziiwcchsclri.  Diu  Zalilung  der  Mieütiu 
' für  Gasmesser  wird  aufgehoben  $ 3 Die  übrige  Ibdirleitung  wird 
bei  Kcuanlagen  — sowohl  Ihm  den  nnfäiiglirheu  .Anlagen,  als  auch 
bei  späterer  Vemiehning  von  Verhrwuchiuttellen  — gleichfalla  aus- 
scblicsslich  von  der  Gasanstiili,  jedoch  ziiiu  SellistkuHtenpreise  und 
für  Kf'chnnng  des  Gasentnidiiiiers  herg<*stellt.  Veränderungen  oder 
! Repnmiiiren  einer  solchen  I^eitung  können  nach  Wahl  de«  t'las- 
entnehmets  ontwe«l«r  von  der  tiuaanatalt  («der  von  anderen  hor- 
' gestellt  werden.  Ini  letzteren  Falle  ist  jedoch  der  Gasanstalt  vor 
; und  nach  erfolgter  .Aitsfttbrung  hiervon  .Anzeige  zu  machen.  Auch 
' ist  der  Goaentnehmer  ver|ttlicbtot,  diejenigen  AbänderuDgen  v<n-- 
tuncimien,  welche  die  Gasanstalt  für  nothw'endig  erklärt.  § 4.  Wirrl 
die  Heratellung  der  ladtiing  von  einem  .Miether,  Pachter  oder 
anderen  XichteigenthQmer  beantragt,  so  hat  derndbe  die  «ebrift- 
Hohe  Rlnwliliguug  des  llauseigenthumers  l>eiznhringen  $ 6.  Die 
Gnaanstalt  leistet  keinerlei  Gewähr  für  einiretende  StOmogen  in 
der  Gasliefemng.  Dagegen  bat  rio  die  VerpHiefatung,  solchen 
Mängeln,  welche  durrb  Schuld  der  Verwaltmig,  durch  Unfall  uder 
sonstige  Zufälle  hervorgeriifen  sind,  unverzüglicli  nach  Maussgnbe 
der  ihr  zu  Gelmte  stehenden  Kräfte  abziihcifcn.  % 6.  Die  GaS' 
entnehnier  haben  zur  Vermeidung  von  UnglQcksfällcn  der  Anstalt 
aofoK  Ansoigo  zu  machen,  wenn  an  den  l«>liungea  ündiclitigkeilen 
oder  Bes<^hädigungeo  entstehen,  wulche  ein  Kiitweichen  von  Gas 
znr  Folge  haben,  dürfen  nicht  IJcht  in  Räunm  hringun,  in 
welchen  Gasgeruch  wahmchinbar  ist.  Auch  sind  sie  ver|>fUcfat«t, 
sich  in  Bezug  auf  die  Bonuizung  der  Gasleitung  der  Aufsicht  der 
{iasanstolt  zu  unterwerfen  und  ilen  Beamten  der  Anstalt  jetiencit 
freien  Zutritt  za  der  l^ilung  zu  gestatten,  denscllien  auch  auf 
Verlangen  die  8cblÜMol  zu  dun  Hau|>thähnen  unweigerlich  ous- 
zubändigen.  § 7.  AllinonatUch  wird  der  Rtand  des  tiHOincsscn« 
durch  die  Anstalt  aufgtutormiien  und  nach  Maassgabe  ile«  Befundes 
und  des  tariftiiäe«igen  Gaspreiaes  die  Quittung  ausgeechrieben, 
welche  bei  ihrer  Uebergalie  zahlbar  ist.  Versagt  das  2^hlwerk  eJnea 
Gasmesflen  während  eine«  Monats,  so  wird,  wenn  sonst  keine  Ver- 
änderuuguD  vorgvkoiumen  sind,  als  Verbrauch  de«  betreffenden 
I Monat«  der  Verbrauch  dessvlhen  Monats  im  Vorjahre  angenoinmen. 

' % 8.  Zweifelt  ein  G«i»enin«hmer  an  der  Richtigkeit  der  .Angabe 
des  Gasniessera,  so  kann  er  die  aichaiuiliebe  l'rofung  desselben 
verlangen.  Stellt  sich  dabei  heraus,  dass  der  Me«»or  innerhalb  der 
geeutxlich  gestatteten  Fehlergrenze,  oder  zu  wetiig  zeigt,  so  hat  der 
Entnehmer  die  hierdurch  entstandenen  Kosten  tu  tragen.  Zeigt 
der  Mc«UH*r  al»er  zn  viel,  so  trägt  die  Anstalt  dioee  Korieo.  Ka 
findet  weder  eine  Kückvergntung  für  zu  viel  noch  eine  Noch* 

[ Vergütung  für  zu  wenig  l)«rechnete«  Goa  atatl  $ 9,  AA'eiiu  die 
I Oasenlnehmer  ihren  Verbindlichkeiten  nicht  ülwrall  nacbkumineo 
Oller  tnll  den  von  ihnen  zu  leistenden  Zahlungen  im  Hockstand« 
bleiben  milltun,  so  hat  die  laapoctiun  der  Gasanstalt  das  Hecht,  di« 
t.«itang  aluEUAchliessen.  Die  tnapoclion  hat  auseerdem  |da»  Hecht, 
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für  <lie  Krfdllimg  «It'r  ZahlunKHVvrbindUchkoiten  iuiiciusi>‘iu^n« 
('«utinn  SU  vi’rluagoQ.  10.  Allo  {*trut(igkc‘iU‘n.  welfh«  sviwhen 
•1er  IiiM}>ecUnD  der  (>iu>«astttU  und  dem  Oaitcntoebmvr  ;entaU>ben, 
wollen  in  Emiaogelimz  einer  gOtliehen  Einigung  dnrch  ein  ftchiedo* 
pviicbl  eniflcbicden.  1>«4  Scbieilegericht  wird  (tchiMot  von  >lem 
SiadufsdicuA,  dem  VnrsitKcoden  des  bßiverficlisftiichen  Colleititims 
und  einem  von  dem  iKdrefFenden  Oiuientnelimer  su  ciTienticndcn 
Uechtj'vprslfindigen.  % 11.  JwWr  (iMenlnelimer  Jveriifliclilel  sich 
durrli  feinen  unterschriftiieh  su  voilsiehendou  Keven»  siir  pQnkt* 
liehen  hjdflUung  dieser  »Bedingungen«,  li-  Dieee  •Itc'lingungen« 
treten  mit  dem  Tage  ihrer  Ver^iffontlichung  in  Kraft,  je^locb  ohne 
Itackwirknng  auf  frühere  Vertrage. 

WHster.  Waaserveraorgting.)  Pa  daa  WiuMer  der HoUtenau 
durch  den  Kiiiaer-Wilhelm-Kanal  »alxig  V^^worden  iat,  heaimichtiiTt 
die  StadtverwaltunK  die  Sttwlt'  mit  Qtiellwibwer  xu]  veraorgen.  Dann 
mii!4A  die  iitacbtige  Moorachiebt  durcblK>hrl  we^ien  und  hofft  man 
in  äOi>  III  Tiefe  gutes  TrinkwaiMer  xu  Anden.  Diet««a  soll  in  ein 
H(H‘hrei*ervolr  gi^pumpt  und  von  «liesem  der  gnnren  Stadt  xngefOhrt 
verton.  Pie  Mittel  f<tr  die  Vorariieiten  sind  bertdt«  xur  Verfflgting 
geatellt. 

Wilslsr.  Klekiricitttavcrk.)  Das  Eloktricitatsaerk  iat  «u>weit 
rnllendot.  dass  die  Belourbtiing  der  Strassen  hat  erfolgen  können 
und  du*  .Knachltiase  der  f4den  und  Wohnnngm  vomiiMrichtlich  bis 
Emle  ilcWilier  fertig  sein  dürften 


Marktbericht. 

Uci»er  die  allgemeine  Lage  des  Kuh  rkoblon  mar  k tea 
im  letxteu  Monat  gibt  der  Rs^mor  »tdürkauf«  folgemle  AnsfUlir- 
nagen.  Di«  allgemeine  Marktlage  ist  narb  wie  vor  ganadg;  die  lie*  I 
iobung  durch  das  l>«vnrMteheude  Wintergesebaft  hat  sich  l>ei  allen 
äorten  von  Hausltrandkohle,  vomehralich  i»ei  Nuxs  I und  II,  geltend 
gcma<'ht.  Ide  I.itg«>r  lun  Oberriiein  eiml  naliotu  aufgezehn . in  den 
nicHlerrbeini)H*hen  Hafen  befinden  sieb  noch  massige  BeetRode, 
welche  anf  das  .Stelgeu  des  KheinwusserstaDdes,  behufs  Verschiffung 
xuui  * d>erTliein,  harren.  Die  Abnahme  Sritons  der  Mandler  ist,  trotz 
«ler  seil  dem  I.  September  rnn  SO  |*f.  pro  T«mne  gest«*igertcn  l'roise, 
leldiaft;  die  DndserhOhung  hat  sieh  glatt  und  ohne  Anstand  ein- 
geführt. Die  Industrie  verlangt  Kohlen  nl»«r  die  von  ihr  ahge* 
schlossenen  Mengi^n  hinaus;  für  Intluslriekohh*  airl  aiieh  für  ] 
Zukauf«  nur  der  gleiche  l*reis  wie  für  die  rertragsmassigen  Mengen 
gefonlert.  Die  gaiu«*  Industrie  am  NiisJerrhein  und  in  M'eslfalen 
erscheint  lebhaft  l>«schaftigt,  vor  Allen  tiuben  der  T«xtil-  und 
chemischen  Industrie  die  geaainml«*  l-'itmnindnslri«.  Der  Versand  : 
an  KohUm  hat  in  Folge  des  WagenmangeU  und  de«  noch  he<  ' 
sUdiemlcn  tiefen  Rheinwasaeratundes  den  Anforleningen  nicht  in 
vollem  Maasse  gerecht  werden  können.  Für  Oaskuhle  macht 
sich  lebhaft«  Nachfrage  geltend,  die.  ahgesehei)  von  der  dundi  die 
Jahreszeit  Iwdingten  Vermehrung  des  Oitsconsuins,  auf  der 
ausgetlehiiti'ren  Anwenilung  von  nasmotoren  und  tiasmoUirwagen 
lM«mht.  Die  an  die  KiufUhrnng  g:isersparender  Beleiiehliitigskürper  ' 
geknüpfte  ihdÜTchtung  einer  Verminderung  des  Kohlenverhrauchs 
hat  sich  nicht  bewahrheitet.  Analog  uhiiUcheu  Beoluichtongen 
ls.‘im  ernten  Auftn-ten  elektriM'hen  Ijehle.s,  hat  das  vennebrte 
I.U'htbeilitrfnis!>  den  in  einzelnen  Fikllen  etwa  ciugetretenen  .\usfall  j 
mehr  als  coiupenslrt.  O aa  f la  m m k oh  le.  Der  Versand  der  (tas-  | 
fiatumkohle  ist  sehr  lebhaft,  ila  siir  sowohl  für  di«  stark  Is-M-haDigt« 
KineninJustric  viel  begehrt  ist,  wie  auch  als  Hausbramlkoble  in  der 
Fnmnz  Hannover,  s«)aie  in  0|iU*nburg  un>l  llamhurg  starke  Ah- 
nähme  findet  Pie  Fettkohlen  aller  Mark«m  hüben  tlotteu  Absatz, 
auch  die  im  .'Sommer  fwhwa«her  liegenden  A>rten  Nus«  III  ond  lY  : 
sind  als  llaasbr.'indkohlr!  stark  gi-fragt.  Magerkohle.  IHe  Nach-  j 
frage  nach  allen  Sorten  ist  lebliaft,  besonders  nach  Anthracit-  i 
Nusskohle  IHe  Vorrttthe  der  Fa-chen  sind  stark  im  .'^hwinden 
begriffen.  IHe  .Vngedehis  <ler  starken  Banthllligkeit  noch  immer 
an-lauerndn  Jteschafcignng  der  Ziegelcipn  wirkt  gleichfalla  stark 
Itelobeiid  auf  den  Markt  ein.  .tuch  für  Peinkohl«  Is-stelit  anbaltond 
starke  Nachfrage,  hauptafichlirh  zu  .'li*ehrweeken  'lie  Verwendung 
zu  ■'^taubkohienfeuerungen  hat  sich  nnscheimMid  nich  merklich 
vermehrt.  Coke.  Fttr  (N»ke  bat  die  lebhafte  Bewhttftigung  der 
Kisenind«istrie  besonder«  IbHlcntung;  die  Kin«chr*nkHTiff  für  August 
liat  U *4  liotrigen,  fttr  Scpteml»er  steht  sie  noch  nicht  fest.  Heltens 


vieler  KiM*nwerkc,  namentlich  der  ßiegener  Ilochofcnwerke,  sind  fir 
I ilaa  IV.  Quartal  anss'hiiHcbe  Zusatzi|uanteD  über  die  vertrag«tnaa^p^ 
j Mengen  hinaus  gekauft;  ebenso  wie  für  llochofencnke  iM  ageb  fur 
(iie«f»urei  und  Urechcoke  lebhafte  Nachfrage,  bei  letMercm  toa 
TlieU  in  Folge  der  zunehmenden  Einführung  von  Ontralhriznngni 
ln  IMvalhtusern.  IHe  Hiehproducte  aind  seit  längerer  Zeit  gaailirh 
Husverkauft  Der  Bee-Kxport  halt  rieb  auf  der  biaherig«*n  llAb« 
Briqoett«.  Der  Abaatz  iat  ataric.  so  dass  in  den  letzten  Monate: 
eine  lYoductionaeinschrAnkung  nicht  erforderlich  gewesen  in.  Die 
I Hdiifffahrtaetockong  macht  rieb  für  Briquetls  Itesouders  gellcDd, 

I weil  me  in  grossen  Mengen  nach  dem  Oberrhein  gidührt  zu  woiIm 
I päegen.  Verglichen  mit  dem  Absatz  der  ersten  acht  Monat«  d» 
j Vorjahres  i,'4'.>60li0  t),  ist  im  laufenden  Jahre  bei  der  Praductiooszillw 
j von  52?I0CNJ  t eine  erfreuliche  Zunahiuc  zu  verzeichnen.  Dü 
j Uriquettpreiae  sind  stabil.  Die  Pechpreise  ziehen  t.  Zt  ae 
I indcas  besteht  die  Hoffnung,  dass  fttr  das  nächste  Jahr  grttsiere 
I Mengen  deutschen  Pechs  durch  das  Hinznlieten  von  etwa  70(1  Cnk« 

I Afen  mit  Gewinnung  von  Nebenproduclen  auf  den  Markt 
I kommen  wenien.  Von  den  am  1.  Januar  vorhaudenen  llOOCoke 
ttfen  des  wmtfalischcn  Ookesynilicata  rind  zur  Zeit  annfthentd  lOn« 
zur  Gewinnung  von  NcIietipKxlucten  cingericliieb 

Ammoniakaalx,  Auf  allen  Märkten,  In  Hamburg  sowohl 
^ wie  ln  England  hat  sich  der  I‘r«i8  liefcstigt  und  die  I^epreMbo 
I scheint  beendet.  Da  rontmete  für  Frühjahr  nur  zu  weseodkfa 
lieaseren  Preimm  angenommen  wonlen,  rind  noch  wenig  grtt«wn* 

' .AhsrhlttBse  gemacht.  Man  notirt  in  Hambuiig  loco  M.  K,40  pro  Ctr. 

‘ franco  Quaiwaggon,  IRDfi  FrUhj.'thr  Dominell  M.  !t,85.  Heckton 
Waare  gilt  in  I^uidon  £ 1*  pro  Tonne  für  Novbr^llnf  UeferuBe 
An  den  Hafenplatzen  Hüll,  I.«ith  waren  die  lctzt4^D  Preise  £ ^ 
17  sh.  ti  d.  bif  £ B.  Fttr  »»t»AU»re  Meferung  wcr*ien  Abschlüsse  lu 
£ B 7 sh.  d d.  f.  a.  B.  I..eitb  gemeldet.  Man  hofft  auf  weurre 
Besserung. 

Theerprodnete.  Die  gemeldete  Besserung  iiu  Benzolpreii 
hat  angi'halten,  namentlich  hat  IKier  angezogen  und  den  Pret«  sof 
I sh.  ä d.  erhobt,  ist  also  in  den  letzten  M'orhen  nm  l ' i d.  te- 
stiegen.  Man  schreibt  die«  der  vermehrten  N'ai-bfruge  und  dato 
starken  Verbraneh  von  BOer  Benzol  zur  (‘arburirung  des  Gase«  n 
Anch  Pech  behau]>tet  den  'günstigen  Stand.  ('orlviliiAatT'  dagegv: 
ist  schwach. 

t'elter  die  gegenwärtige  Marktlage  der  CarboUinre 
spricht  sich  dar  Jüngst  creebienene  Mandeisbericht  der  FIrdz 
Geh«  A C«.  io  Dresden  wie  folgt  aus;  In  Folg«  des  Aoftretecs  der 
Cholera  io  Japan  bat  der  Bedarf  an  kryetaSHairtcr  ('arbolsftorr 
weaeiiUich  zugvnomnien : auch  haben  die  IVeise  eine  mtMifr 
Erhülmng  erfahren,  well  di«  Fabrikanten  di«  verlangten  Menz« 
nicht  rasch  genug  liefern  konnten.  So  grosse  1‘reisschwanknngcs, 
wie  sie  in  den  Jahren  IRR4  und  1HK5  wegen  der  damals  io  bö4 
Frankreich  herrschenden  Cholera  und  im  Jahre  1hK7  durch  d« 
grossen  Bedarf  zur  Ilcralelhing  de«  Melinits  erlebt  wurden,  aefarinrr 
unter  den  heutigen  verUndcrten  Verhaltniwien  ausgeschloMcn  fl 
sein,  «ineatlieiia  weil  Carbolsänre  zur  Bekämpfung  der  Cholera  ni(it 
mehr,  wie  froher,  als  UniverHalmltU-l  ang«M>hen  wir»l,  nndernlli«!* 
weil  die  ProdnrÜMn  jetzt  im  Allgemidnen,  und  siicxuell  io  ItauUc! 
land,  einen  grosseren  Umfang  nngenoiumen  hat,  »<>  das«  mao  nz 
Falle  eines  ansecrgewfthnlich  gHiwti  Bedarfes  nicht,  wie  früh«, 
lediglich  auf  die  englischen  Uefcrniigcn  «ng«'wi<*scn  ist. 

IHe  AuHdidinting  der  hciniiai'hen  Prodnetinn  hat  sich,  wie  ooi 
der  Statistik  ersichtlich  ist,  auch  iin  vergangenen  -SMueater  bemerklw 
gemacht.  Danach  ist  die  Einfuhr  von  England  in  das  deat«fk< 
Zollgebiet  wiedenim  geringer  gewmrlen,  wahrend  die  deatarh« 
Ausfuhr  gewachsen  ist.  . E's  wurden  im  ersten  .Semester  1H96 
inii>ortirt:  10,277  D.Cir.  g»<gr*n  I2,12fi  D.*Ctr.  io  IWH, 
pxpnrtirt:  4.11*1  „ „ „*  „ „ 

CelKT  dos  Bothwerden  der  krystalÜBirten  CartHilsinre  ha* 
trotz  der  eingehendsten  Forschungen  bis  jetzt  eine  aalhenii*chc 
Erklamng  n<»ch  nicht  gegcl>en  werden  können.  Trotz  aller  e««t 
tbeiliger  Behauptungun  ist  cs  bisher  nicht  gelungen,  eine  Carbo'- 
saure  zu  fabriziren,  für  die  das  absolute  Weisabicibi'n  unter  allen 
L'mstiimlen  bflttu  garantirt  wcnlcn  können.  Bei  solcher  Bewandtnb* 
dttrfte  es  nicht  m>‘hr  als  billig  enicheinen,  das«  auch  die  Herrco 
Aerrte  und  Apotheker  keinen  Anstand  nehmen,  eine  solche  ^orv 
zu  verwenden,  deren  röthlichc  Färbung,  wenn  die  >aum  nar 
den  richtigen  Sehmeliponkt  bat,  die  Wirkung  nicht  im  Mmdestes 
heeinfiosiiC 
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werden,  bei  dlrrruvtii  Bectiffe  durch  dl«  roBtanutf  Dwuuchland*  und  das  Aui 
laadua  oder  durch  die  untersnlrhnMe  VerUgabudiimiMUuuc  wird  tio  PonosnaebUg 
erheben 

ASZEluEN  werden  ron  der  Vrrliunhandlunc  und  dAmmUiehen  Annooeen- 
InstltuUm  Bum  Prelae  ron  M Pf  flar  die  drelgeenaTione  PrtlUeQe  oder  deren  Raua 
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JUbAtt  ffcwlUm 

BolUdwn,  ron  denoo  curor  ein  ProboiBxeDBpUr  «dnruMixteo  M,  wettAno  Mcb 
Ywrttuhkrunit  balcodtHli 
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Deutsclipr  Verein  von  fia-s-  und  WiLsserfacliinilnnern. 

B«tr.:  Statiktlk  dor  ktädtikobei  WaucrverkorntiiiQ  ia  Oeuheheii  Reick 
und  In  an^rentenden  Lindern. 

Im  Frühjahr  1883  erschien  alu  FesAgabe  <k*s  Deutschen 
Vereinn  von  Ga»-  und  Wa8H.'rfachmänm‘m  zur  Hygiene-Aui»- 
Stellung  in  Iteriin  xtim  ersten  Mal  eine  iimfassi  ntle  reU  rsicht 
«her  die  Art  der  Wasservereorgung  der  Städte  clee 
DeutHc-hen  Reielien*'.  woU  he  Herr  K.  Grahn  auf  Grund 
der  v«>n  uniu*n‘in  Vereine  aufgcHtellten  elulisüschen  Krhehungeii 
lMsarlH‘it(‘t  liattc. 

Pank  dem  lebhaften  Intert'r'se  aller  l>etheiligten  Kreise 
und  dem  Kifer  und  <ler  unenuüdIi<‘hon  'niätigkeil  des  He* 
arlM'iters  gelang  es  von  mehr  ais  GAk)  Stiülten  Auskunft  zu 
erlialten  und  ein  getreues  Bild  von  dem  domaligeu  Stand  der 
WapsiTversorgung  im  PeuLschen  Keiche  zu  gehen, 

In7.wi«4'hen  bat  sieh  im  Lauf  der  vcrtlosM>nen  12  Jahre, 
wie  in  allen  Zweigen  «ler  üfTi'nUiclien  (msun<Uicib>|)tiege,  so 
namentlieh  auf  dem  fiehiet  der  WasMTversorgung  eine  leUhafU* 
Thatigkeit  entwickelt,  und  dos  danmls  zutreffende  Bild  hat 
sich  wt'seiiUieh  veränilert. 

Pi-r  Vorslami  unsere.«  Vereins  Iu«tU>  de.«halh  schon  vor 
längerer  Zeit  eine  NenlM>arht‘itiing  der  Statistik  von  1683  in’e 
Auge  gefa.sst,  wollte  jedm’li  an  dieses  el>enso  mühevolle  als 
nützliche  üntemehmen  nicht  herantrvten,  ehe  die  .Mitwirkung 
des  ersten  Bearbeiters  auch  für  eine  neue  Auflage  geHichert  wur. 

Naehdem  nunmehr  Herr  K.  (imhn  in  dankenswerlheator 
Weise  sieh  Wreit  erklärt  hat.  seine  bewahrte  Kraft  auch  für 
eine  Neubearbeitung  der  Was.«erstatistik  zur  \'erfügung  zu 
Rtcllen,  wenden  wir  uns  an  alle  belheiligtcn  Kreise  mit  der 
Bitte,  die  nöthigen  Unterlagen  für  eine  Statistik 
der  NVasserversorgung  in  möglichster  VoiUtän* 
digk  eit  uns  zukotnmen  zu  lassen. 

Wir  überreiehon  Ihnen  zu  liiesem  Zweck  einen  Fragebogen, 
in  welchem  für  verschiedene  in  Betra«*ht  kommende  Fälle  <lie 
wichtigsten  Punkte  aufgeführt  sind,  und  ersuchen  Sie,  die 
für  die  besonderen  Verhältnisse  Ihres  Ortes  zu- 
treffenden Angaben  an  entsprechender  Stelle  ein- 
setzen  zu  wollen. 


Von  den  iM'iden  Kxemplarcn  des  Fragebogens  bitten  wir 
da»  eine  nach  entsprechender  Ausfüllung  alsbald,  spätestens 
bis  am  1.  December  d.  J.  in  dem  beiliegenden  Hriefumschl^ 
an  Hrn.  K.  Grab  11,  IlnimovcT,  IIeinrichstra»sc27.  zurücksenden 
zu  wollen. 

Pa»  andere  Exemplar  ist  zu  Ihrer  Verfügung. 

Die  nahen  Beziehungen,  in  denen  der  Verein  seit  Jahren 
zu  flcn  Vertp«*tem  de»  WoRserversorgungswwens  in  nn»eren 
Nochharländcrn,  nnmentli<h  Oesterreich- Ungarn  und  der 
Scliwctz  steht,  haben  uiih  veranlasst,  unsere  Krhebungen  über 
die  Grenzen  <l«i  deutschen  Reiche»  auszudehnen,  und  wir  hoffen 
daher  auch  auf  eine  lebhafte  Betheiligung  unserer  Collegen 
im  Auslände. 

Für  die  Mühewaltung,  weiche  mit  der  ICrfüllung  unserer 
Bitte  verknüpft  ist,  sprechen  wir  allen  Bctheiligten  den  ver- 
bindiidisten  Pank  aus. 

Dessau,  im  October  1625. 

Der  Vorstand 

des  Deutschen  Vereins  von  Gas*  und  Wuserfechmftnnern. 

W.  f.  Oechelhaeaser,  Ih-saau.  I)r.  H.  Baate,  Karlsruhe 
Vonitzender.  GencralsekreUr. 

KrkUintiig  zur  Wasserstalislik. 

Wie  wir  erfahren,  ist  von  Brüsai-l  aus  an  «leutatihe  Waaser- 
werkavcrwoltungen  eine  Aufforderung  ergangen,  laut  welcher 
besalM«i<‘htigt  ist,  das  Buch  von  E.  Grahn.  München,  1863, 
die  Art  der  Wosserveraorguug  <lcr  Städte  des  Dcuts<*heu 
Reiches«  fortziuietzcn.  Wir  erklären,  unter  Itezugnahme  auf 
das  vorelehende  Rundschreiben,  dass  weder  Herr  Grahn, 
nwh  unser  Vei'ein  von  einer  solchen  Absicht  vorher  ver- 
ständigt worden  ist.  und  bitten  die  Verwaltungen,  denen 
da»  Rundschreiben  xugegangvn  ist,  dem  Ersuchen  de»  Herrn 
Jules  Pelecourt  Vineqz  keine  Folge  geben  zu 
wollen. 

Der  Vorstand 

Om  Daiitaohea  Verein»  voa  Gas-  aiul  WaMerraehiaiBBem. 

W.  T.  Oecholhaeueer.  11.  Bunte 


•)  Die  Art  der  WAsserversorgong  der  SUtdie  de«  Deotscheo 

Reiche»  mit  mehr  als  ,5000  Einwohaern.  RtatisUsche  KHiebungcn, 
angeregt  durch  die  Hygiene  Aasstellang  in  Berlin  1883,  im  Aufträge 
de»  DeutNchen  Vereins  von  Gas-  ontl  Waaeerfachiiiinnern  vom  i 
1.  Fuhr,  bis  10.  Mai  1883,  gesammelt  on<l  ziwammengeateUt  von 
K.  Gralin.  18H3.  München  u.  I«i|xzig.  K.  Oldenboiirg  335  Seiten.  I 
Pnl»  10  Mark.  | 


Für  diejenigen  Vorwaltungeu.  denen  Fragebogen  zur 
Waatierhtatistik  nicht  direct  zugegangen  sind,  legen  wir  dicecr 
Nummer  des  Journal»  ein  Exemplar  bei  uitd  bitten  um  ge- 
fällige Ausfüllung  und  Rücksendung  an  die  angegebene  Adreese. 
Weitere  FragclKigen  sind  durch  Hm.  E.  Grahn  zu  erhalten. 
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Verhandlungen  der  XXXV.  Jahresversammlung 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 
iD  Köln  a.  Rh. 

Berichte  der  Oomznisaionen. 

Einem  ßesehtuss  der  Dreedener  Wrsammluug  ent- 
sprechend hatten  die  iiu  Verein  bestehenden  ConimiaBionen 
die  UerichU?  öbur  ihn*  Tti^Ugkeit  im  Jalir  1894/95  der  Ver- 
sammlung geciruckt  Wir  verij  ff  entliehen  dieee  Be 

richte  nacitstehend  im  Wortlaut  mit  den  daran  sich  schlieeaen- 
dun  Besprechungen  auf  der  Kölner  Versammlung. 

Bericht  der  LlehtmeHs-Coiumlssiou. 

VoD  SimoD  Schiele  t»  Fraakfurt  a/M. 

Sehr  geehrte  Herren  I Sie  haben  im  vorigen  Jahre  an 
SteUe  unseres  verstorbenen  CoUegen  Kümmel  (Altona)  Herrn 
L.  Mitgau,  Director  der  (Jas-  und  Weuwonrerke  zu  Braun- 
schweig  in  unsere  Commiseitm  g(.'wäl}lt.  Duracibe  liai  die  Walil 
angenommen  und  iiit  mitarbeitend  eingetreten.  I^eider  ist 
abermals  eine  gro^  und  starke  Lücke  in  der  Commission 
kurr.  vor  dem  AbmdiiusHC  ihrer  Arbeiten  cingetreten.  Am 
8.  Marz  I.  J.  überraschte  uns  die  Trauerkunde  von  dem  Ab- 
leben unseres  so  tüchtigen,  fleissigen  und  zuverlässigen,  keimt- 
niss-  und  erfahrungsreichen  Mitgliedes,  Herrn  August  Fischer. 
Dirigent  der  Htädtischen  (rosanstalt  an  tlem  Stralauer  Plate  in 
Berlin.  Er  hatte  ein  offenes  Auge  für  alle  Fachvorgänge, 
forschte  guwl<«eahafl  mit  Eifer  und  mit  Soohkeuntniss  ollen 
Fachfmgim , die  »hm  Vürgc.lcgl  wunlim  oder  sich  ihm  auf- 
drangten,  nach,  nicht  am  wenigiden  bctheiligte  er  sich  in 
eingehendster  Weise  an  der  Behandlung  und  Lösung  der- 
jenigen vrichtigen  Kragen,  welche  unserer  Commission  von 
dem  Vereine  als  Aufgabe  gestellt  waren. 

Erst  am  28.  Februar  I.  J.  erreichte  uns  die  Nachricht, 
dass  er  seit  24.  Februar  erkrankt  sei  und  vor  zweiter  Hälfte 
Marz  zu  einer  (kimraissionssitzung  nicht  wohl  wenlu  reisen 
können,  die  für  die  erste  Hälfte  war  in  Aussicht  genommen 
worden.  Leider  verscluod  er  unverhofft  schon  vor  Abhaltung 
dersidbcn.  Sein  Iwscheidcnea,  freundliches  W^n  fosKelteii  an 
ihn.  Sein  ernstes  Wollen  und  Wirken  venwhaffh'n  ihm,  be- 
sonders auch  in  unserer  Commi^on,  wie  überall,  wo  er 
tbätig  war.  einen  hm  urrugcadcn  Kinüuss.  im  Fache  genoss 
er,  das  wiAien  Sie  Alle,  durcli  seine  Tliötigkeit,  Gerechtigkeit 
und  Strenge  gegen  »ich  selbst  ein  hervorragend«?  Ansehen. 
Möge  ihm  in  Erinneruttg  an  seine  I>eistungen  in  unserem  und 
für  UDHcnm  Verein  ein  stetos,  ungii'triibU'« , dankbares  und 
warmes  Andenken  ciiialtcn  bhntien.  — 

Von  den  zwei  Sitzungen,  in  welchen  die  Commiasion  sich 
zusammenfand.  wurde  die  erste  am  25.  August  1894  in  dem 
Arbeitszimmer  des  Verstorbenen  an  ilein  Stralauer  Platze  ab- 
gehalten. Die  zweite  fand  ohne  ihn  an»  21.  März  1895  in 
der  Frankfurter  Gasfabrik , Frankfurt  a M.  statt.  In  ladden 
Sitzungen  wunle  an  der  uns  g?*stelltcn  Aufgabe  weileigearbeitct, 
wie  dies  uns  als  Auftrag  mdtons  der  XXXIV.  JahrcsverNammlung 
in  Karlsruhe  war  zugelheilt  wonlen.  Es  wurden  die  Arbeiten 
die.>tma]  zu  einem  vuriäutigen  AbM-hliisse  gebracht,  wie  Sie 
dies  aus  dem  ferneren  Verlaufe  die»»c»  BerichUw  entnehmen 
wenlen.  Zunächst  wunlcn  die  im  vorigen  Geschäftsjahre  be- 
gonnenen Versuche  mit  Dr.  Lumnu-r  - und  Bro<lhun'schcn 
I^otomcterköpfen  auch  n-ehncrisch  aligesi'hlossen.  Es  han- 
delte sich  hier1>ei  wesentlich  darum,  zu  ermitteln,  ob  bei  den 
neuesten  derartigen  Köpfen  beide  Seiten  gleiche  Ablesungen 
ergelsm  o<ler  von  cinwder  abweichende,  und  um  die  Grösse 
dieser  Abweichungen. 


Die  erste  Reibe  diese?  Versuche  wunle  in  I^eipzig  auf  der 
Gasanstalt  I angcstellt  und  kamen  daliei  zur  Verwcjslung; 

1.  klcinst  heralellbarer  Kopf  der  Firma  A.  Krüss  in  Ilamburv. 

2.  ein  grosser  Kopf  von  gleicher  Firma  und 

3.  ein  ebensolcher  von  Schmidt  und  Hnensch  in  Berlin. 

Die  Beobai'htungen  wunlen  von  sechs  Herren  gemacht 

und  ergaben  bei 

1.  und  einer  Lichtstärke  von  16,5  Hfl  im  Mittel 
Abweichung  von  — 1,3  mm;  liei  einer  Lichtstärke  mn 
12,ßllfl  eine  solche  von  -f  0,3  mm; 
bei  2.  und  16,6  Hfl  eine  Abweichung  von  — 1,6  mm. 

bei  12,6  > » * * — 0,1  ^ 

bei  3.  und  16.5  > » » » -f-52,7  » 

bei  12,6  • > » > +.57,4  * 

Alle  Ablesungen  gt‘s<‘hahen  auf  einer  Skala  von  720  mm 
Länge,  deren  Hälfte  = + 360  l>etrug. 

Die  zweite  Versuchsrinhe  in  Frankfurt  a.  M,  galt  der 
Prüfung  von  zwei  Pbotometerköpfen  neuester  Conatrucüon 
I der  Phw.  Tccbn.  RciehsAnstalt  Abüieilung  II,  <lavon  der  eine. 
’ ein  viereckter  kleiner  mit  horizontalen  Strichen  auf  der  Photo- 
I nielerplatte  (4.),  der  amlere  ein  runder,  kleiner  mit  Milchgl^ 
I scheiben  an  den  Lichteinfallöffnungen  (5.)  war,  und  von  eineoi 
! mittelgriMsen  Pliotometerkopf  von  A.  Krüss  in  Hamburg, 
! mit  dem  Fernrohre  in  der  Acliw  (6.).  während  alle  fünf  übrigeu 
' die  Fernrohren  einseitig  sitzen  hatten,  was  beim  Umklap|>en 
um  180*  für  den  Beobachtenden  unb»)uem  und  sbörend  war 
Diese  zweite  Versuchsreihe  wurde  nur  von  drei  ilerr«D 
gemacht  und  ergab 

für  4.  bei  19,5  Hü  =3  + 3,0mm  und 
* 18,6  * * + 8,0  » 

für  6.  bei  19,5  » = — 2,2  » und 

> 18,6  . = + 5,3  » 

für  6.  bei  19,5  > = + 1,4  * und 

* 18.6  . = + 8.0  * 

; mitUerc  Abweichungen  in  den  Ablesungen  beider  Seiten,  I>ie 
I neue  Einrichtung  des  Fcrnrohri'S  iu  der  Acliso  des  Plioio 
metera,  wie  dies  bei  6.  von  A,  KrUss  in  Hamburg  ist  b«r 
gestellt  worden,  hat  dich  als  sehr  bequem  im  Gebrauche  er- 
wiesen. Alle  Photumeterköpfe  sind  nach  dem  Dr.  Lummer 
I ßrodhun'scben  Svateme  hergesteUt 

j Bei  allen  Ver»uchcn  wurden  die  gleichen  Bocke  benutzt 
Die  Ergebnisse  aller  Verauche  fasst  die  Commission  dahin 
I zusammen: 

>L>ie  noch  dem  Systeme  der  Dr.  Lummer -BrcMlhun'scbeo 
»angefertigteu  Photometerköpfe  können  für  die  I^raxis,  in»- 
• »besomlere  aber  die  in  Frankfurt  o.  M.  geprüften  verbesserte 
»Köpfe  der  Physikali!H.^h-Teehiiii>chen  HeiehKanstoit  <4,  h 
»und  der  mittlere  Kopf  mit  dem  Fernrohr  in  der  Achse  (6 
I »als  den  zu  stellenden  Anfordenuigen  der  Praxis  eutsprcchenii 
»zu  allgemeinem  Gebrauch  empfohlen  werden.« 

Nach  I.,<)sung  lUescr  AufguU:  galt  iw  n<K:h  einen  hanl- 
licheu  Photometerbock  hcrzustellen,  welcher  zu  allgcincinrr 
: Anwendung  sich  empltclilt.  Zu  einem  solchen  buttcu  •!>«• 
Herren  Dr.  Krüss  und  der  venitorlivue  Director  Kümmel 
einen  Entwurf  gemacht,  weicher  hei  den  Commls.iionsmi1- 
I gliedern  in  Umlauf  ge.‘H*tzt  worden  war  und  zu  dem  ein  Jeiisf 
i seine  verbessernden  Vorsohlligc  eingesandi  hatte.  Aussenleoi 
wunle  er  in  einer  Sitzung  noch  einer  mündlichen  Beurtheiluat: 
unterzogen  und  in  seinen  Dimensionen  festget<etzt.  Mit  «kr 
I Ausführung  nach  den  «larüber  gefassten  Beschlüssen  wunle 
' die  Finna  A.  Krüss.  Hamburg,  betraut  und  ferner  festgescut 
' dass  das  Okular  des  I^otometiTkopfes  l>ei  einer  TiwliböU 
j von  80  cm  elicnfnlJs  80  cra  über  «liescr  stehen  solle.  Nach 
i der  Ihrüfung  erwies  sich  dies  als  zu  hoch  uncl  soll  die  Höh«:* 
i des  Bockes  um  5 om  niedriger  gimiacht  werden.  — 

I Do.*«  Photometer  soll  »ich  möglichst  an  die  zur  Zeit 
[ in  < «asaustalten  in  Gebrauch  befindlichen  Hiotomctcr  sn 
j schliesKcn,  um  lUe  Kinfühning  desselbi-n  zu  erleichtern. 
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E«  soll  die  AnordDun^  derart  getroffen  werden,  da^a  I 
die  Einheitliehtquelle  sowohl  an  einem  Ende  de«  Bocke«  kann 
fest  aufgetiiidlt.  als  in  festem  Abstande  von  dem  Photometer* 
m'hinn  mit  diraem  gemeinschaftlich  kann  bewegt  werden. 

Dieser  feste  Abstand  soll  mit  KUcksicht  auf  die  geringere  j 
Helligkeit  des  Hefncr-Ijihtcs  gegenüber  der  seither  gebrauch-  ' 
liehen  Kerae  und  zur  Abrundung  in  Metcmuiaafl  xu  30  cm 
(gegenüber  35,565  cm  = 14  Zull  engl,  seither)  l>estimmt  werden. 

Die  bis  jetzt  üblichen  Photometer  haben  eine  ganze  lünge 
von  ItlO  Z(dl  engl.  = 254  cm.  Sie  zu  vortäng«‘m  dürfte  manch- 
mal em'ünscht  sein ; allein  die  l^hotometenäume  würden 
nicht  Ulwrall  für  gri>saerc  liingen  auareiehen.  Es  wurde  des-  ! 


herunterbrennt.  Die  Mitte  der  Flamnienliöhe  des  Hefner- 
; lichtee  liegt  in  gleicher  Hohe  mit  der  Mitte  des  Photometcr- 
Schirmes. 

j'Ms  Photomelenschinn  kann  sowohl  der  Bunsenkopf,  als 
der  Lummer-Brodhun'sche  benutzt  werden.  Aufgesteckt  ist 
der  mittlere  optische  Kopf  mit  dem  Fernrohr  in  der  Mitte, 
wie  ihn  die  Kommbsiun  praktisch  befunden  hat.  Er  int  an 
den  beiden  Uchteinfallöffnungen  durch  Glasplättchen  ge 
schlossen,  \nn  den  Staub  von  den  Prismen  und  Spiegeln  vom 
Innern  des  Kopfes  abzuhalten. 

Festigkeit  und  Sorgfalt  in  der  Ausführung  sind  bei  dem 
Phutometer  besonders  zu  beachten.  — 


84Zllttoa  rh«to«fUHMk 
r»a  4«f  LiehlBeM-€a«atni«i 

V»  4.  Ml.  «rSM«. 


halb  aus  oben  schon  aiigi'führtcn  Gründen  für  den  Alietand 
der  beiden  an  den  Enden  <lcr  Photometerbank  aufgestellten 
lichtquellen  250  cm  bestimmt. 

An  jedem  En<le  des  Photometera  ist  ein  'rrSger  für  Gas- 
brenner, Hefner- Lampe , auch  Kerze  fcMtgeH*hmubt,  welcher 
mittels  Zolingirtricbe  in  der  Hohe  zu  verstellen  ist,  um  die 
liciiUjuellen  in  die  richtige  Höhe  tum  Pbotometersebirm 
bringen  zu  können. 

An  der  vorderen  (dem  laufenden  zugekehrten)  Seite  der 
I'hotonieterbauk  ist  ein  schräg  liegender  MnaMMtali  angeliracht, 
welcher  mit  weissen  Strichen  auf  s<*hwarzem  Gnmde  zwei 
Theilungen  in  Lichteinheiten  (die  eine  unter  der  anderen) 
enthält,  welche  den  beiden  Stellungen  der  Lichteinhoit  (am 
Ende  der  Bank  oder  in  fester  Verbindung  mit  dem  Photo- 
metenichirm)  entsprechen  (s.  Fig.  636).  \'on  einer  tlritten  Teilung 
in  metrisches  Maa.'«  ist  al^csehcn.  well  eine  solche  bei  diesen, 
für  den  alltäglich  praktbk'hcn  Gebrauch  bestimmten  Instru- 
mente ohne  Nutzen  enveheint,  dagegen  bei  Ungeübten  leicht 
verwirren  kann. 

Der  I*hotometerschirin  und  der  Träger  für  die  Hefnerlampe 
sind  in  30  cm  Entfernung  von  einander  auf  ein  und  derselben 
}*latte  angebracht.  Diese  verschiebt  sich  leicht  durch  an  ihr 
angebrachte  KiUler  auf  der  Photumeterbank,  kann  aber  auch 
durch  eine  Schraube  an  je<ler  Stelle  der  Bank  fcstgeklvmmt 
werden  (Fig.  526). 

Der  Photometerschinn  und  der  Träger  für  die  Hefner- 
Inmpc  sind  nicht  in  vertikaler  Richtung  verstellbar,  weil  das 
Htifnerlicht  stet«  au  einer  Stelle  verbleibt^  nicht,  wie  die  Kerze 


j Den  hiernach  ausgeführten  Photomelcrbock,  versehen  mit 
I dem  mittleren  Photometerkopf  mit  Fernrohr  in  der  Achse, 

> sehen  Sie,  geehrte  Herren,  vor  sich  stehen.  Er  hat  den  Ver- 
suchen unserer  CkiDimwion  gelegentlich  der  letzUm  Sitzung 
gedient  und  wurde  darnach  täglich  benutzt,  wobei  er  sich  als 
im  Gebrauche  tadcUas  bewährt  bat. 

Die  Commission  glaubt  ihn  für  solche,  welche  sich  gerne 
guter  Instnimunte  bedienen,  zur  Anschaffung  enipfelüon  zu 
dürfen.  Das  Kigenthumsrecht  an  diesen  Bock  steht  Herrn 
Dr.  H.  Krüss  zu. 

Die  Commission  Itat  seiner  Zeit  bei  Beginn  ihrer  Arbeit 
auch  Photometer  mit  kürzen  Böcken  anfertigen  lassen,  auf 
denen  alle  V'ergleiche  zwischen  den  einzelnen  Kerzensorten, 
i zwischen  diesen  und  der  Amylacetatlarope,  und  die  Prüfung 
verschiedener  Photometerpapiere  und  der  versclüedenen  Photo- 
meteriiöpfe  nach  Dr.  Lummer  und  Brudhua'schem  System  vor- 
genommen wurden,  über  welche  Sie  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  Berichte  erhalten  haben. 

Diese  Photonieter  haben  ihre  Dienste  gcUian,  und  es  ist 
die  Frage,  über  welche  Sie  werden  nach  VorHclilag  des  Vor- 
standes zu  entscheiden  haben:  ob  und  in  welcher  Weise  die 
. Instrumente  sollen  zu  Geld  gemacht  werden?  Sie  dürften 
besonders  da  von  Wcrtii  sein,  wo  es  plt,  das  Verhältniss 
der  ortsüblichen  Kerze  oder  dergl.  gegenüber  dem  Hofner- 
I licht  (durch  gemeinsame  Beobachtungen  beider  Parteien)  fest- 
I zustellen  und  in  Verträge  aufzunehmen,  auch  bei  C’ommunal- 
' gaswerken  können  sie  für  die  Bestimmungen  über  die  zu 
i liefernde  Gasfiualität  in  Hefnerlichten  Anwendung  finden. 
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E.S  war  uoH  erfreulich  zu  vernehmen,  dnsa  auch  in  anderen 
Ländern  die  Vertreter  des  Gasfachew  in  der  gleichen  Uichtung 
Ümtig  waren,  wie  untrer  Verein  und  durch  Commissionen  die 
gleichen  Aufgaben  zu  Itwcen  versuchten,  welche  uns  seit  läugerer 
Zeit  in  der  UchtmessComniiMsion  ernstlich  beHdmftigten. 

So  lies«  der  Vorstand  de«  Gasfabrikantenverein«  der  Nie<ier- 
laiidc  dem  Vorstände  unsere«  Vereines  eine  Anzahl  Abdrücke 
de«  Berichte«  seiner  Photomelric-Conmiismoii  zugohen,  der 
einen  Umfang  von  über  100  Seiten  i^gro««  Octav)  hat 

Herr  Dr.  ICrüss,  unser  Mi^ed,  hat  einen  Auszug  aa« 
dieser  Arbeit  gemacht  und  in  unserem  Vercinsorgane  im  Herbste 
vorigen  Jahre«  erscheinen  ln««en.*) 

Wie  wir  vorerst  nur  für  deutsche  Verhältnisse  und  zur 
besseren  Verständigung  unter  unseren  Fachgimuaseu  über  eine 
einfache  Lichtquelle  verhandelten  und  dieseU>e  in  dem  Hefner- 
lichte  unter  bestimmten  Voraussetzungen  fanden,  so  empßeliU 
der  iiie<lcrländische  Gasfubrikantenverein  <icn  hollündisclicu 
Gaswerken  und  Städten  die  allgemeine  Anwendung  des  von 
ihm  construirten  >Gaasstandard<  oder  »ABstandard«,  eine 
I..am}>c,  in  welcher  da«  Gas  oder  die  Dämpfe  von  Acthcr-Benzol 
zum  l/cuchten  gebracht . als  lichteinheit  in  einer  ähnlichen 
Weise  verwenilet  werden,  wie  dies  bei  dem  Methven  Schlitze 
der  Fall  ist  Da  in  Holland  meistens  die  englische  Wdlrath- 
Kerze  aU  Kinheit  verwendet  wird,  ho  hat  man  d«»rt  cmnttclt, 
dass , wenn  der  Standard  36f»  mm  Abstand  von  der  Photo- 
inetcrschcibc  hat,  er  genau  dem  liCuehtwcrlbe  einer  englischen 
Wullrathkerze  gleichkommt.  Wir  dagegtnt  UalKUi  uns  von 
der  englischen  Kerze,  welche  ein  unsicheres  Etwas  darstelU, 
frei  gemacht  und  haben  zuerst  zu  PoralTinkcrzen  und  dann  zu 
derjenigen  Kinheit  uns  gewendet,  welche  als  AmylaeelaUam|H^ 
von  V.  Hefner  Alteneck  construirt  und  «eit  längeren  Jaljren 
als  lichteinheit  bei  FesUtellung  der  Leuchtkraft  der  elektrischen 
Iieuchtkor|>cr  l>unutzt  n Orden  ist.  K«  schien  uns  dies  bei  der 
Concurrenz  der  beiden  ßeleuchlungsarten  der  einzig  mt^Hche 
Weg,  Streitigkeiten  aus  dem  Wege  zu  gehen.  Durch  die  Unter 
Stützung  der  Phy«.  Techn.  Reichsanstalt  wurde  der  Con* 
struction  «icr  iaLm|>c  eine  feste,  glcichmüssigu  Grundlage  ge- 
gclicn.  Sie  winl  auch  von  der  Reichsanstalt  gepriift  und  ge- 
stempelt und  erhält  dadurch  einen  nicht  zweifelborcn  Werth. 

Die  Wege,  welche  die  holländische  Commission  beschritten 
hat,  um  zu  ihrem  Ziele  zu  gelutigcn,  sind  anniihcnnl  die 
gleichen,  welche  wir  gingen,  Sie  «tudirte  verschiedene  Kerze», 
die  Careellampe,  den  Methvenschlitz,  den  GiroudWhen  bec 
beugte,  die  Platincinhcit,  die  Ainylacetatlanipc  und  die  Har- 
oourt'flche  Pcntanlampe,  auf  deren  Grundlage  sic  ihre  AB- 
«tandard  L&mpe  construirte. 

Sic  untersuchte  die  Pht^tometerknpfe  nach  Bunsen,  nach 
Fuucault,  nach  I^ummer  und  Bnidhun  und  kam  zu  dem 
St'hluwte,  das«  da«  Bunscn'sche  Photometerfiapier  da«  l>este  «ei. 
Schlic««lii;h  «teilte  sie  auch  auf  einer  Phohtmeterbank  ein  be- 
stinmitcB  Normalphoiometer  her,  «las  al>er  nur  aU  solches 
anerkannt  werden  eol),  wenn  es  die  l'hotometercommission 
der  niederi(indi«<.-hen  Gasfabrikanten  geprüft  und  gut  geheissen 
hat  Die  Scala  de«  Photouieler«  ist  «u  eingutheilt,  dass  die  Zahl 
englischer  Wahirathkerzen  direct  abgclcson  werden  kann.  | 

Es  ist  höchst  dankenswerth  von  dem  Vorstände  de«  i 
niederländischen Gasfabrikanteuvereins,  das«  crunscrem  Vereine  ' 
durch  Uel>cr«eudung  dt>«  inU-rci«uinU>n  Berichte«  cingch<>nde 
Kennlni««  von  den  gediegenen  Arlieiten  «einer  Photometrie- 
Commission  gegel>en  hat. 

Wir  «timmen  dem  Urtbeilc  unsere«  Mitgliedes,  Herrn 
I>r.  Hugo  Krü««,  vollkommen  bei,  der  da  sagt: 

»Es  lasst  sieh  nicht  leugnen,  dass  das  von  der  l’hoto- 
inctTic  CnmmiRsion  ausgcarbeilete  S^tem  auf  einer  gewisnen- 
haften  und  geistvollen  BeariK-itung  der  in  Gebrauch  Ixdlnd-  | 
liehen  Syateuie  hcn’orgegangen  ist  und  die  Benutzung  ilc«  , 

*)  Da.  Joom.  IHM,  H.  613  a.  ff.  i 


von  ilir  empfohlenen  Gas|>hotoraeter«  an  den  I*raktikt-r 
wenig  Anforderungen,  wie  nur  möglich,  «teilt,  <kiw  die  tiz- 
liehe  Ga.s|ihotometrie  fa«l  met^hanisch  ausguführt  «enlea 
kann.  Dagegen  kann  es  manchem  Fachmann«  etw  on- 
l)cfri(Mligcnd  Vorkommen,  dass  er  mit  MÜnem  fnstruiUHiv 
Renultate  erzielt , denn»  Werth  «ich  in  englischen  Ktnra 
und  im  Londoner  Argandhrenner  ausiirückcn,  wälirend  «t 
iH'idc  nie  zu  scheu  bekommt  un<l  selbst  kaum  in  tlerUz< 
Ist,  mit  Hilfe  «eine«  Ph»t(»meterH  auf  diese  Grundlazn) 
zurückziigehen.« 

NVor  es  au<‘h  anfang»  und  zwar  angeregt  dumh  uiver 
voretorltene«  Mitglied  Siegmar  Elster  in  Aussicht  gsnnmnMo. 
gemciiisam  mit  dem  holländischen  (iasfabrikantenvereia  utri 
amlcren  Vcrcinoii  eine  inteniationalc  lichUünhcil  zu  M'baifeti. 
so  er«4'hien  ee  nn.«  doch  nothwendig,  das«  wir  un«  erst  teilst 
klar  ülier  die  tt'ege  würden,  die  zu  hesclmüten  wären. 

Bei  den  «ehr  al)wcichendcn  Eigebnissen  jener  und  un.wrer 
ArlM>iten  und  l>ei  rler  Ik>tmchtung,  <lass  in  England  dorch 
Parlamentsl^schlu««  erst  eine  Al*än<lerung  in  der  Lichteialicit 
und  der  ))hotomctri«chcti  Arbeit  gegen  deren  jetzige«  Ver 
fahri'U  mu.HH  gcschaiTcn  wenlen,  scheint  uns  die  Zeit  eiiM 
internationalen  Einheit  n<H-h  in  sehr  weiter  F<*me  zu  liegta 

Wir  glauben  nimiuehr  die  uns  gewonlcnon  Auftri(;< 
gründlich  und  gc>wi««cnhaft  crletiigl  zu  haUüi  und  geben  «a 
Stdilu-sse  dem  Wun«<’;he  Ainslruck:  e«  möge  die  Arlxil  dunk 
allg«^mcilu■  Annnhiiic  de«  von  un«  zusammeiigcstelltcn 
mctcTx  Anerkennung  «ich  erwerben. 

Noch  eine  Ariteit  ist  zu  erUHÜgen,  die  namlicli,  um  weW»^ 
die  Versammlung  <ler  (.’bcmikcr  von  GasaiuMalteii  die  Licki- 
incshcommission  ersucht  liat. 

E«  ist  die,  einen  Hohlkopfwhnitthitmner  zu  bcs«  haff*'n, 
welcher  für  oineti  Gasverbrauch  von  113  (4  cbf  engl)  bis  za 
160  1 (6*/*  ‘‘hf  engl.)  der  v*)rtlicilliafu*«tc  ist.  Wir  lialm 
42  Ga-sirtstalten  um  Zusendung  von  Mu«U*n>  «ob-her  Bn'noer 
gebeten,  welche  bei  ihnen  im  Gebrauch  sind  und  «ich  bei 
ihnen  Wunlirt  haben.  En  ist  uns  eine  grosse  .Menge  solcbvr 
zugegangen,  deitm  Prüfung  in  Arbeit  genommen , zu  eiwni 
Abschlüsse  aln-r  noch  nicht  gelangt  sein  kann. 

Wir  gusbitten  uns  nun  folgend«  Anträge  un  di«  Vereinr 
Versammlung  zu  «teilen.  Sie  wolle  Iteschliessen : 

1.  Das  von  der  Lichtmo^commission  zu«aminengestelli<^ 
Hiotumelor  a*ml  gut  geheliwen  und  cmpfohleiu 

2.  Die  Bt'aufsichligung  der  Vendns  Parallinkcrzen  weiu-r 
zu  bewirgen  tvird  Herr  Director  Tliomas  tZittau)  ersucht 

3.  Der  Lichtniesseoinmiasion  v^ird  anlicim  gegeben,  cinm 
zu«ammenf{b«enden  Bericht  üIht  ihre  Arl>eiU'n  abto- 
fasseit  und 

4.  werden  ilu*  für  ihre  \Veitorarl>eiten  Jfs  fürd» 

Jahr  1895/96  au«  der  VereinHka«se  zur  Verfugting  gestellt 

Frankfurt  a/M.,  den  15.  Mai  1895. 

Namen«  der  liirhtmess«('otnmi.ssion 
der  Bericliiurstiitler; 

Klmon  8eblele. 

Im  Anschluss  an  den  Commifistuiiäbericht  findet  folgend« 
Hesprechung  statt: 

Herr  Dr.  Krüss.  Hamburg:  Meine  verehrten  Hrrrcjj!  In 
V'ertretuiig  und  im  Aufträge  des  Vorsitzenden  der  lichtmcw- 
Commission  Herrn  Director  Schiele,  welcher  beute  seinen 
Gehurtetag  in  Frankfurt  a.  M.  feiert,  möchte  ich  mir  erlaoUc 
einige  wenige  Worte  an  Sie  zu  richten.  Ich  beziehe  mich  aol 
den  in  Ihrer  aller  Händen  bermdliehen  Bericht  der  Commissi'  ~ 
und  möchte  auf  die  weiteren  Einz(>lheiton  zur  Zeit  nicht  «o* 
gehen,  «oivlem  mich  einzig  un<l  allein  beschränken  auf  eini^ 
kurzeWorte  über  das  hier  vor  Ihnen  aufgestellie  Photorooter, 
Die  I.ichtmo«seommi«su)n  Imt  seit  einigen  Jahren  schon  dir 
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Ilerstdlung  eines  liandUchen,  für  (TaMiiv>oa]leii  leicht  zu 
brauchenden  Phoiometons  in  den  Bereich  üirer  Arbeiten  ge* 
zogen,  und  e«  ist  mir  eine  traurige  Pfticht  der  Dnnkbftrkeit, 
die  ich  hier  noch  zu  erfüllen  halw,  wenn  ich  Ix-tonc,  dass 
die  Herren  Kümmel  mid  Fischer,  welche  auch  in  nnderen 
Aufgaben,  die  der  Verein  an  sic  stellte,  immer  tleiseig  und 
mit  Erfolg  mitgear1>eitet  hal>en,  gerade  bei  dieser  speciollcu 
Aufgabe  sehr  thätig  gewesen  w'aren.  & war  hauptewdilich 
Herr  Dirw;tor  Kümmel,  welcher  im  Aufträge  der  Liclitinew- 
commiwnon  mit  mir  einen  Entwurf,  zunächst  in  einer  Skizze, 
für  eine  Photometerbank  herstellte,  und  wenige  Stun<len  vor 
»einer  Abreise  nach  Chicago  liattc  er  diesen  Entwurf  unte^ 
schrieben  und  an  den  Vorsitzenden  der  Commission  gesendet. 
Herr  Director  Fischer  hatte  mit  regem  Interesse  und  mit 
seinem  Urnen  allen  bekannten  praktischen  Sinn  dieConstruction 
damals  gefonlert  und  mitleurüieilen  helfen,  und  wir  haben 
gerade  im  Arbeiterimraer  de»  Herrn  Director  Fischer  den  Plan 
dieser  Photuinetcrliank  im  vorigen  Jalire  genehmigt. 

Sie  sehen  ein  einfache«  Instrument  vor  sich.  Es  war  von 
vornherein  gegidwn,  dass  sich  dasselbe  an  die  bisher  auf  (las* 
anstalten  üblichen  Fhotomeler  anj^hliesMen  müsete.  Wir  waren 
auch  genöthigt,  im  Allgemeinen  die  T..änge  der  Photometer- 
bank  lieizul>ehnhen.  weil  in  vielen  Anstalten  nicht  der  Raum 
sein  dürfte,  eine  längere  Bank  aufzu-^teUen.  Es  wird  für 
manche  Zwecke  ja  allerdings  wün>M'hen»werth  «in,  längere 
Bänke  zu  haben  und  «»  sitrht  ja  nichts  im  Wege,  das  auch 
aaszuführen.  VV'ir  haben  uns  an  die  100  Zoll  englisch  ge- 
halten, also  uts  Deutsche  übersetzt  12,5  m (100  Ztdl  sind  L',54  tn). 
Das  ist  die  Entferuuug  der  beiden  Endpunkte  der  Bank. 
Wir  hallen  dann,  ebenso  wi(*  ce  sonst  üblicli  ist,  zweierlei 
Anordnungen  im  Auge  liehalten;  die  eine,  wo  die  Eiiiheits- 
Lichtquelle  mit  dom  fiiotomeU^rschirm  fest  verbunden  ist, 
und  die  andere,  wo  diu  Einlieitslichtquelle  an  dem  einen  Ende, 
die  zu  messende  Lichtcpielle  auf  dem  anderen  Ende  der  Bank 
aufgeHtellt  und  der  Photometerschirm  zwischen  bcidi-n  vcr> 
schobim  wird.  Als  feste  Entfernung  der  Einheitslichtquelle 
vom  Photometerschirm  galt  bisher  14  Zoll  englisch,  das  sind 
S5,6  cm.  Wir  haben  gemcinh  30  cm  rund  wählen  zu  sollen, 
und  glauben,  dass  damit  die  Helligkeit,  mit  der  der  Photo- 
meterschinn  beleuchtet  ist,  gegen  die  frühere  Festsetzung 
nicht  viel  verändert  ist;  wenn  man  bi'rücksichügt,  djias  jetzt 
an  Stelle  der  früheren  englischen  Kerze  die  llefm-rlamiie  tritt, 
welche,  wie  Sie  wissen,  eine  etwas  geringere  Helligkeit  besitzt. 
Es  ist  dementsprechend  der  Halter  für  die  Hefnerhunpe  mit 
dem  PhotomideriH^hirm  auf  einem  und  <lemselben  Stthicber 
angebracht,  jedoch  kann  er  cnlfeml  und  ans  Ende  der  Bank 
gestellt  werden,  wenn  die  andere  Art  der  Anonlnung  gewählt 
wird. 

Die  Photometerbank  besitzt  zwei  Tlicilungen  in  weissen 
Strichen  auf  schwarzem  Grund,  von  denen  die  eine  'Hieilung 
für  die  Anordnung  der  oonstanten  Entfernung,  der  lärhtquelle 
vom  Photomcterechinn  dient,  und  die  andere  Theilung  für  die 
Aufstellung  der  beiden  Lichb^uellcn  an  den  beiden  Enden 
der  Phutometerbaiik  gilt.  Der  vor  Ihnen  sU  hende  Apparat 
ist,  wie  Sie  sehen,  mit  einem  Luiiimer-Brodhun'st'hen  Photo-  , 
meterkopf  ausgestattet,  in  der  Anoixinung,  wie  ich  ihn  iro 
Gosjounial  von  Seite  61  l>cscliriel>en  hab«*.  Sie  Ündeii 

in  dem  BericJit«*  ÜImt  die  Arbeiten  der  Lichtmi*H»commisai(m 
die  grosse  Zuverlässigkeit  diewT  Lummor  Brodhun'schen  Photo- 
meterkopfe dargelegt.  Wenn  auch  <iio  Coiiunis.sion  die  An- 
wendung ciiewer  Köpfe  cmpfieliU,  so  steht  natürlich  nichts  im 
Wege,  auch  den  früher  üblichen  Bunsenkopf,  der  ja  iMidi  uti^nd 
billiger  ist,  für  diese  Bank  in  Anwendung  zu  bringen.  Die 
Commission  liat  nur  gemeint,  sie  wollte  hier  das  Beste  von 
führen,  was  sie  augenblicklich  zur  Verfügung  hat 

Ich  hal»e  nt>ch  Eins  Innzozufü^n.  Die  Commission  hatte 
angenommen,  das»  die  Tiflchhöhe  80  cm  sei  und  hat  dann 
beschlossen,  wiederum  80  cm  vom  Tisch  bis  zum  Okular  zu 


rechnen.  Als  wir  in  Berlin  zusammentraten,  standen  neben- 
eitiander  Herr  Director  Schiele,  Himt  Diroctor  Fischer  und  ich. 
Da  liaben  wir  die  Augenhöhe  von  Herrn  Director  Fischer 
als  des  Mittelgrössten  genommen.  Nun  hat  sich  aber,  als  die 
Commission  im  März  in  Frankfurt  das  Instrument  l>e8ich- 
tigte,  doch  hcrausgt'üteUt,  <1omi4  es  unzweckmüssig  ist,  dos  Photo- 
metor  so  hoch  xu  machen.  K.»  ist  wohl  l>eeser,  es  für  kleinere 
Beobachter  einzurichten  und  grösseren  anheirozustelien,  sich 
entwe<lcr  etwas  gebückt  zu  stollun,  oder  dos  Photometer  auf 
irgend  etne  Weis<ü  höher  zu  stellen.  Das  Ut  praktischer,  als 
wenn  der  kleinere  Beobachter  einen  Tritt  benutzen  mus.«».  In 
Folge  dessen  hat  die  (Immission  beschlossen , von  dieser 
Höhe  noch  5 cm  abzunehmen,  also  auf  75  cm  herabzugeheu. 
Herr  Director  Schiele  hat  in  Frankfurt  wochenlang,  ich  glaube 
sogar  monaU-lang,  mit  diesem  Apparat  gearbeitet  und  schrieb 
mir  noch  mn  13.  Juni  darüber: 

»Ich  kann  Ihnen  über  das  Nonnalphotometer  nur  meine 
volle  Anerkennung  ausdrücken.  Wir  hatten  es  in  alltäg- 
lichen Gebrauch  genommen  und  haben  zu  drei  mit  dem- 
selben gearbeitet,  was  sehr  leicht  gew'hehen  konnte  und 
liabcn  stet«  überciusümuieudc  Ergebnisse  mit  demselben 
erzielt* 

Herr  Dr.  Leybold,  der  einer  der  drei  Beobachter  ge- 
wesen ist,  ist  wohl  in  der  ].ügc  diese«  Urtheil  zu  bestätigen.  — 

Herr  Dr.  Leybold,  Frankfurt  a.  M.,  Üieilt  mit,  dass  er 
im  Aufträge  des  Herrn  Din.'Ctor  Schiele  seit  der  letzten  Ver- 
sammlung der  LichtmesficommiCTion  in  Frankfurt  das  Photo- 
meter  gebraui-ht  hat  und  kann  nur  die  Ausführungen  des 
Herrn  Dr.  Kriis»  Ix-stätigcn,  «lass  dasselbe  in  jeder  Weise  den 
Anfonlerungen  entsprochen  hat  Die  Einstellungen  sind  ganz 
genau  und  funktionirt  tier  Apparat  ausgezeichnet. 

Iii«>muf  wunien  «Ue  Anträge  der  Oommiaeion,  wie  bereits 
im  8itzungsprotokoll  initgetheilt,  von  der  Veivammlung  ge- 
nehmigt. Die  Commission  bleibt  in  ihrer  bisherigen  Zusammen- 
Betztmg  Iwstehiuj ; an  Stelle  de«  verstorbenen  Herrn  Director 
Pischcr-Beriin  winl  Herr  Director  Merz-Caseel  und  durch 
Zuwahl  Herr  Dr.  Leybold  llamburg  in  die  ('ommission  be- 
rufen. Der  Vorsitzende  dankt  Herrn  Kruee  für  seine  Aus- 
führungen. Es  sei  nunmehr,  wie  bereits  im  Jahresbericht  aus- 
gesprochen ist  eine  verdienstreiche  und  mühevolle  Arbeit  der 
IJchtmuftfCommissioD  zu  gedeihlichem  Ende  geführt  worden, 
wofür  ganz  l>p»onderer  Dank  dem  hochverdienten  Herrn  Ehren- 
vorsitzenden und  Commissionsvorsitzimden  Schiele  gebührt 


Ueber  die  obUgatorlRche  EliifUhnuig  von  Wassermeesern 
in  KOIn. 

Herr  IHrsetor  F.  Joly,  KOla. 

(Schlusa) 

Während  der  Qültigkcitedaucr  des  neuen  Waasertarifs 
hatte  sich  die  Jahiesabgabe  an  Wasser  von  9173368  cbm 
im  Jahre  18H6/87  auf  16904740  cbm  im  Jahre  1891/92  erhöht 
> wäl»rend  die  durchschniUJiche  Tagesabgabe  bezogen  auf  den 
Kopf  sich  von  149,58  auf  168,44 1 gehoben  hatte.  Der  höchste 
Tagesverbrauch  war  von  39744  ebu»  auf  56  922  cbni  gestiegen. 
Die  erhöhten  Tnrihtätze  hatten  dcrmzufolge  nicht  den  Erfolg 
gehabt  daas  an  Wasser  gespart  wunle.  der  Verbrauch  war 
vielmehr  in  die  Höhe  gegangen.  Es  musste  die«  bei  uälionr 
Betrachtung  keineswetn  Wunder  nolimen. 

Nach  den  erhöhten  Ji'ätzen  de»  Liegenseliaftstarifs  ergaben 
sich  lieaomlcrs  bei  räumlich  ausgiHlehnten  Gruiulstücken  ganz 
bedeutemle  Al>gaben,  die  in  gar  keinem  Verhältnis»  zu  «Ictn 
wlrklichcti  Wa8ser\'erbrau«'h  .•itai^don.  Während  der  einzidne 
Abnehmer  über  die  Höhe  de»  Waftien’erhrauchs  bisher  im 
Unklaren  vfRi,  zeigten  die  allmählicli  in  den  kanulisirton 
Strafigerj  zur  Aufstellung  g«?langt<ui  Waawnnesser  durchweg 
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niedrigere  Angaben,  ale  naob  dein  Liegenacliaftstarif  bezahlt 
wenlen  musKte.  Er  hatte  abo  Niemand  ein  InteroRae  daran,  an 
Waa^r  au  sparen,  sondern  man  bemühte  sich  — nach  der  alten 
deutschen  Hegel  — möglichst  so  viel  Wasser  zu  verbrauchen, 
als  nach  dem  hohen  LiegeriRohaftatarif  zu  zahlen  war  und 
trotzdem  konnte  dieser  Satz  nicht  erreicht  worden.  Nach 
einer  ZusanmtcusuUung  der  Wusserabgabe  kn  ersten  Halbjahr 
ltt91  bei  Grunibtücken  der  Alt-  und  Neustadt,  welche 
mit  WaHserruessem  versehen  waren,  ergab  sich,  da^e  das  Ver- 
hältniss  zwim^heu  den  nach  dem  Liegeusohaftstarif  zu  zahlen- 
den und  den  durch  die  WasKermesser  angezeigten  Betrügen 
sich  auf  100  : 66*/»  stellte.  Die  Wasserahnehracr  h^ten  nach 
dem  bestehenden  Tarif  also  50  V»  mehr  für  Wasser  zu  entr 
richten,  als  sie  wirklich  verbrauchten. 

Wie  sich  in  den  25  grösseren  deutschen  Städten  im 
Jalrre  1691  liezw.  1891/92  die  Wasserabgabc  stellte,  zeigt  die 
nat'hstohende  Tabelle  I und  die  Chirven  Fig.  527. 

Kr  geht  aus  denselben  hervor,  dass  Köln  nächst  Ham 
bürg  den  höchsten  Wasser^’erbrauch  aufzuwoisen  hatte,  und 
dass  der  durchschuitLlichu  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
entfallende  Tagesvorl>rauch  in  Köln  nahezu  dreimal  so  gross 
als  der  in  Berlin  war.  Nun  wird  aber  wold  Niemand  be- 
haupten wollen,  dass  B<?rlin  in  Folge  des  geringeren  Wasser- 
verbrauchf  eine  weniger  saulwre  Stadt  als  Köln  sei.  Es  war 
el>en  in  Köln,  begünstigt  durch  den  Tarif,  eine  Vergeudung  an 
W'asser  zur  Kegel  geworden,  und  mussten  Mitbd  und  Wege 
gefunden  werden,  diesem  Uel>elstande  entgegenzutreten,  wenn 
nicht  in  kürzester  Zeit  die  Werke  an  der  Grenze  üirer  Leistungs- 
fähigkeit angclangt  sein  sollten.  Dass  das  ständige  T.aufeu- 
lasscn  der  Zapfhahne,  Closethähne  und  Springbrunnen  be- 
sonders während  der  Kachtstuudeu  eine  Hauptveranlassung  des 
hohen  Wasserverbrauclis  war,  zeigen  die  aiigosUdlten  und 
durcli  Curven  (Fig.  534,  ö.  700)  dargestellten  Beobachtungen 
der  stümllichen  Wasscrabgabe  der  höchsten  Verbrauchstage 
in  den  Jalireii  1892  und  1894. 

Im  Sommer  de«  Jahres  1891  war  als  grösste  Stunden- 
abgabe an  Wasser  3776  cbm  zu  venoichnen,  während  die 
höchste  I.<eistungsfäl)igkeit  der  Ihimpenanlagen  nur  3500  cbm 
in  der  Stunde  bctnig.  Der  Ausgleich  musste  durch  den  ein- 
zigen auf  einem  geutauerten  Tliurme  ruhenden  Hochbehälter 
aus  Gusseisen  von  3740  cbm  Inlialt  erfolgen. 

In  einem  längeren  Berichte  vom  13.  Februar  1892,  be- 
treffend die  Einführung  eines  neuen  Waasergcldtarifs  wurde 
von  mir  ausgeführt,  dass 

»die  Anlage  von  weiteren  Hochbehältern  von  solchem  In- 
halte, datüs  dadurch  ein  völliger  AuRgleich  in  den  Schwan- 
kiingen  der  stündlichen  At^rabe  erreicht  wird,  wegen  des 
bedeutenden  KosUmaufwandes  unthunlich  sei  und  man  da- 
rauf bedacht  sein  müsse,  andere  Mittel  zu  wählen,  um  den 
an  die  Werke  herantretenden  Ansprüchen  auch  fernerhin 
genügen  zu  können.  Das  betite,  allerdings  auch  tln-uorstc 
Hilfsmittel  be*it<*ht  in  der  Veigröajcrung  der  vorhandenen 
oder  Herstellung  von  neuen  Waasergewinuungs-  und  Hebungs- 
anlagen. Die  liierfür  aufzuwuudcinlen  Kosten  sind  jedoch 
BO  hoch,  das«  vorläufig  von  der  Schaffung  von  Neu- 
anlagen zur  Erzielung  gri^serer  Leistungsfähigkeit  ab- 
gesehen, dagegen  versucht  wenlen  soll  eine  Verminde- 
rung WaHKerverbrauchRdun'h  obligatorische  Aufeteliung 
von  Waesermeesem  zu  erzielen.« 

Der  Waesen'crbrauch  würde  entsprechend  zurück  gehen 
und  habe  die  Verwaltung  danu  genügend  IZeit  für  die  An- 
fertigung und  Ausführung  der  Projecte  ivu'  Vergrösserung  der 
Werke. 

Für  die  UesebafFung  und  Aufstellung  der  erforderlichen 
WasRcrmeiwcr  waren  3 Jahre  vorgesehen,  mit  Beginn  vom 
1.  April  1892.  Soweit  Woasorantiser  an  ilicsem  Termine  iH'reit« 
vorhiuideu  waren,  sollte  hierfür  der  neue  Tarif  sofort  in  Kraft 
treten,  wälirend  für  die  übrigen  Abnehmer  der  alte  Liegeu- 


Bchaftstarif  bestehen  bleiben  sollte,  mit  einer  KmübsigunjE  <k> 
Satzes  für  den  Quadratmeter  Ktagenflüche  von  3 auf  2V<  R.. 
den  früheren  Satz.  Dagegen  wurde  vonfeschlagen,  den  NonDsl 
preis  für  das  n^h  Wassermsssern  abgegebene  Wasser  tod 
12  auf  13  Pf.  zu  erhöhen.  Für  je<lcs  Grundstück  soUlp  auiiser 
dem  eine  Minimnlta.xc  (Gnmdtaxe)  zu  zahlen  sein, 

Höhe  von  der  Gebäudesteuer  (Miethwerth)  abhängig  n 
machen  sei.  Für  gimerbüchen  Wa«w*rverbrauch  wurde  dir 
Minimaltaxe  nach  der  Weite  der  Anschlussleitung  bezw.  de« 
WassermcBsers  noimirt 

Um  die  klcinou  Leute  zu  entlasten,  bestimmte  der  Tarif 
bei  der  Festsetzung  der  Minimaltaxe,  dass  bei  Grunilstückeo 
bis  zu  12  M.  Gebäudcstcuer  für  Wasser  keine  Al^be  lu 
entrichten  sei,  und  dass  bei  einigen  der  nächst  höhervo  Ge- 
bäudesteuerstulen Ermässigungen  in  der  Weise  eintreten 
sollten,  dass  z.  B.  gegen  eine  Zahlung  von  M.  0,50,  M.  1,—. 
M.  1.50,  M.  2,00  u.  6.  w.  im  V^crteljalir  der  Abnehmer  da» 
Recht  zum  Wasserl^ug  von  25  cbm  (nach  dem  neueetet 
Tarif  20  cbm)  habe. 

Dieser  Tarif  trat  am  1.  April  1892  in  Kraft  und  wunW 
au<‘h  mit  der  Aufstellung  der  Wassermesser,  nach<lem  ein« 
Hrüfung&staüon  eingerichtet  war,  energisch  voigegangcät 
Am  1.  April  1892  standen  4204  WasRennt'SMcr;  nach  dm 
Jahren , am  1.  April  1895  war  programmmässig  die  .Auf- 
stellung beendet  und  betrug  die  ,:Vnzahl  derselben  16221.  Es 
waren  demnacli  in  3 Jahnen  12017  Wassermesser  neu  aof- 
gestellt,  hiervon  im  ersten  Jahre  5219  und  lui  zweiten  Jahr« 
6012.  Von  den  von  friUier  vorhandenen  Wassermessern  war 
eine  grosse  Anzald  defekt , dieselben  wurden  abgenommen. 
reparirt  und  dann  wieder  eingebaut.  Eine  Zusamraenttellun^ 
der  in  den  letzten  drei  Jaliren  ausgewechselten  Wassemiesfer 
mit  .Angabe  der  gefundenen  Defekte  gibt  folgende  Tabelle: 


Zusammenstellung 
der  ausgewechselten  Wassermesser. 


l«it2,'93 

1 185W,94 

1 1894.H1 

An  WaMemiesaern  waren  aui  Knde 

! 

d&B  Jahres  auiKt^tellt 

9423 

15  435 

16221 

Aiugewechiielt  wurden  hiervon  . 
Von  den  auRgewecbeelten  Wanser- 

1926 

, 2180 

1 

STU 

messern  waren  in  Ordnim);  . . 

Die  nicht  ln  C>nlDuzig  bcdndlicben 

1210 

15Ö5 

2621 

McMer  zeigten  folgende  Mangel ; 

i 

1.  Durch  IVist  oder  Suaaere 

KinwirkuDg  1>«Rchadigt 
2.  Ks  eundeu  etill  ohne  Be- 

410 

870 

603 

achiUiigiing  . . 

225  ; 

2:10 

482 

3.  Heber  5*/»  minus  zeigten  . 

:k) 

12 

21 

4 > 5*,'«  plus  > 

51  ! 

13  : 

4 

Es  zeigte  sich  alsbald,  <laas  das  Kölner  NA'asserieitAing^ 
Wasser  die  Metalltheile  der  Messer  stark  angreifl  und  wmd« 
daher  bei  allen  Neubestellungen  die  Vernickelung  der  mit 
dem  Wasser  in  Berührung  beündlichen  Woseeniiessenbei.^' 
vorgeschrieben,  während  das  Gehäuse  im  Inncnr  vetzuint 
wurde.  Ein  anderer  Uebelstand  ergab  sich  besonders  hei  den 
Messern  mit  kleinem  Wasserverbrauch  und  bestand  ders^be 
in  dem  häuögen  Stehenbleiben  der  Flügclradwellcn,  veranlasst 
durch  stärkt;  Irdiruslation  (hauptsächlich  bosU'hend  vii 
kohlensauren  .Salzen)  an  der  Lagerung  der  Flügelradwell«. 

Um  allen  diesen  Uebidständen  vorzubeugen,  werden,  da 
sich  auclj  die  Vernickelung  der  Theile  nicht  l>e**ondeni  be 
währt  hat,  neuerdings  alle  mit  dem  Wasser  in  Berüluims 
kommenden  Theile  aus  Deltametall  gefertigt,  mit  Ausniihinf 
der  FlügelradweUe,  die  aus  reinem  Nickel  bergestellt  wmL 

Bei  den  Luxschen  McwHcm  hat  sich  das  Material  des  Ba 
Ratzes  (Hartgummi)  als  recht  gut  erwiesen  und  ist  dasseib« 
auch  btiibi'halteu  wurden. 
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Wasserabgabe  in  2$  Stüdteu  Devtscklanda  1891  brsw.  1891/92. 
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Tabelle  L 

Die  M'asserabgabe  in  2d  Städten  Dentsokland»  im  Jahre  1891  bzw.  1891/92. 


No. 

Stadt 

Betrieb«- 

jahr 

Einwohn  er- 
zähl tm  Be- 
reiche dea 
Waaoer- 
rubrneUea 

V^brauch 

im 

ganzen  Jahre 
cbm 

DDrchacboittlicbe 

Taguaabgabe 

pmKuprd. 

Blnwuba«r- 

Mbl 

cbm  1 

Höchste  Tages- 
al^abe 

1 pruKopfd. 
KUtWtfbner- 
sabl 

cbm  1 

1 

Haniborg  . 

1891 

583  700 

46  905322 

128508 

220,2 

145  983 

250,1 

« 

K3ln 

189193 

258000 

15904  740 

48465 

168,4 

56922 

220,5 

3 

Krnnklort  a.  Main 

» 

186  OOU 

9 311577 

26441 

136,8 

39.398 

211,8 

4 

Barmen  . 

. 

118 'lOO 

6509012 

15052 

127,0 

19127 

161,4 

5 

Stettin 

> 

118000 

5134.502 

14  092 

118,9 

15  978 

135,4 

6 

• öborfeW 

> 

137  000 

5659  992 

15464 

112,9 

19159 

139,8 

7 

Altona 

» 

156r>00 

5 775  290 

15779 

100,8 

19497 

124,6 

8 

Danzig 

1891 

112000 

3955155 

108^16 

96,8 

12  914 

115,6 

9 

• Magdeburg  . • 

1891/92 

198000 

6950  706 

18991 

95,9 

22  971 

116,0 

10 

DdMGldurf 

• 

155  900 

4 774  668 

13  045 

83,7 

20  888 

134,0 

11 

liallo  a d.  S 

> 

12001» 

3 635  344 

9 983 

82,8 

12  840 

107,0 

12 

• Breslau 

> 

335  000 

10059682 

27  485 

82,0 

36365 

108,6 

13 

I>n»den  . . 

1891 

280200 

8 318  288 

22  790 

81,3 

35048 

1S5,1 

14 

Stuttgart 

1891/92 

139  200 

4 093  917 

11 185 

80,3 

17206 

123,6 

15 

* Braunacba'eig 

1891 

BfttWO 

2 849  614 

7 807 

74,4 

11  186 

106.5 

16 

Bremen  .... 

IR91/92 

146000 

3 944  716 

10  778 

73,8 

160-16 

109,9 

17 

* Straesburg  i.  Kle 

» 

95000 

2 481  998 

6 781 

71,4 

11  768 

123,8 

IH 

Oefeld 

. 

105  700 

2 700  273 

7 378 

69,8 

11  863 

112,2 

19 

• UannoTer 

> 

190000 

4 826  691 

13188 

69,4 

21696 

114,2 

20 

NOmberg  . . 

1691 

145000 

3484  000 

9 545 

65,8 

11902 

82.1 

21 

KOoigaberg 

1891/92 

162  000 

3 778361 

10323 

63,7 

I60QO 

98,8 

22 

• Berlin 

> 

1606  400 

36379  747 

99.H98 

61,9 

133  421 

83,1 

23 

Leipzig 

1891 

362  500 

7 647  200 

20951 

67,8 

26  415 

73,0 

24 

• Aachen 

1891/92 

124  500 

2393160 

6539 

52,5 

8400 

67,2 

25 

(Themnita 

1891 

139  400 

2220  369 

6083 

43,6 

9 768 

70,0 

Hoi  deo  mit  cinout  * Iwseicboeten  Stadtf*!!  waren  die  WosaormcMcr  obligatorisch  eingefohrt 
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THe  mit  Waseer  iu  Berührung  kommenden  Stopfl)üchfien  lieh  leichtere  Gangart,  also  grössere  Genauigkeit  bi  den  iunünea 
werden  mit  Hartgummi  oder  Celluloid  auagebUehst  und  lauft  Gn>nzon,  zur  Folge  gehabt.  Auch  dio  Durchlassfdlügkeit  wurde 
die  Flugeiradwelle  auf  einer  Achatapitee.  Bei  den  beweglichen  um  ein  Bedeutendes  erhöht.  Es  wird  grosse«  Gewicht  darauf 

Theilen  ist  demnach  das  l.iiufcn  von  Metall  auf  Metall  günz-  gelegt,  dass  jeder  Wa^sermesser  mindestens  olle  2 Jahre  aw- 
lieb  vermieden  (Fig.  528  und  529).  1 gewechselt^  nachgvselien  und  neu  eiiu«gulirt  wird. 


Mit  der  Umarbeitung  der  vorhandenen  Wassomiesscr  von 
Siemens  & Halake  und  Meiuocko  in  der  angegebenen  Weise  ist 
die  Heparaturwerkstätte  augenblicklich  l>eschäftigt  und  w'erden, 
nachdem  die  l^eute  sich  eingearbeitet  haben  an  jedem  Arbeits- 
tage 25 — 30  Wassermesser  fertig,  so  dass  die  ganze  Umarbei- 
tung 1V*~2  Jalire  in  Anspruch  nehmen  wini.  Zur  Zeit 
sind  etwa  3000  Messer  umgewandelt,  davon  21K)0  Stück  Sy* 
stem  Moiuecke  und  700  Stück  Siemens  & Ualske.  Oie  bessere 
Lagerung  der  Triebwelle  in  Verbindung  mit  einigen  sonstigen  i 
CoDstructionsanderungen  in  den  Triebwerken  hat  eine  wesent-  { 


Oer  früher  wohl  mit  Recht  gemachte  Finwand.  die  Wasser 
roesst^r  seien  zu  unzuverlässig,  trifft  beute  nicht  mehr  zu, 
und  ist  nur  da  noch  angebracht,  wo  «he  Controle  und  Besuf- 
Hichtigung  der  Messer  zu  wünschen  übrig  lässt.  Ausser  einer 
peinlichen  und  guwiasenhaftcu  Behandlung  ist  es  noch  er- 
fonierlich,  dass  die  Construction  und  das  Material  der  Messer 
der  W&sserquoiität  angepasst  sein  muss,  Deshalb  muss  eia 
jeder  Leiter  eine«  Wuaserwürks  darauf  bedacht  sein,  die  Reporz- 
turen  an  den  Messern  in  eigenen  ^^'erkstätteu  vorzunehmec. 
denn  nur  dann  ist  er  in  die  L^e  versetzt«  zu  ermitteln,  ob 


Tabelle  II. 

Die  M'asaerabgabe  in  35  Stüdten  Üeatschlands  im  Jahre  1h94  bzw.  1N94/Ü5. 


No. 

Stadt 

Betrieb«* 

jahr 

Einwiihncr- 
zahl  im  He- 
reicbe  de« 
Waascr- 
nthrnetze« 

Veriirauch 

im 

ganzen  Jabro 
cbm 

DurcbachnitUicke 

T^sabgalie 

pn.-  K<ipfd. 
Elim>-t>nvr- 
zahl 

cbm  ; 1 

llnchflto  Tagea- 
al «gab« 

I^Wd. 

Eiziwubncr 

zahl 

cbm  1 

1 

Hamburg 

181M 

604  700 

43  388  (XX) 

118  508 

196.2 

146 :100 

242,3 

3 

Fninkfuri  a M 

1804, <VK» 

205  OUÜ 

0443  475 

25873 

162.2 

:46  116 

177,6 

3 

Bannen  . . . 

. 

125000 

6 274  610 

17101 

137,5 

24  252 

104,0 

4 

Alluna  . . 

. 

161  OHl 

6 ir>l  22H 

IG  855 

HV1.6 

21  118 

1.31,1 

5 

* Klberfeld 

. 

IfiOtXIO 

541K.3nr> 

14»*45 

1»0,0 

20  183 

lUfi 

6 

BQswldorf  . 

► 

162600 

5 462000 

11065 

02,0 

26.301 

161,8 

7 

Stettin  ..... 

. 

12SUOO 

4 280  744 

11  728 

01,6 

15  720 

122,7 

8 

* Magdeburg  . . 

• 

223  5T6 

7114  360 

10  400 

87,2 

26  662 

119,3 

» 

liullu  a d S 

• 

125  OlX) 

3536  <)33 

0 680 

K5,4 

14  468 

115,7 

10 

•KSId 

. 

202  400 

9014S80 

24  COS 

84,5 

39  430 

134,9 

H 

Bn'iucn 

. 

140  ÜOO 

4 402300 

12308 

82,6 

2U.3U8 

136,3 

12 

• Breslau  , 

, 

360  000 

10  763  M74 

20  400 

81,9 

41  162 

114,3 

13 

lYcfcld 

> 

107 (NX> 

3102217 

8 746 

81,7 

18  331 

171,8 

14 

Ihrewlen 

I8i«4 

;m:  «.oo 

0 420«  XX) 

2i»M08 

81,5 

41072 

129,7 

15 

Stuitgurt 

14H  ilK> 

3 ‘K'iO  70H 

10  840 

7:1.2 

20  704 

139,8 

10 

* Braiinschweiu  ■ . 

120tMX) 

3l)'.K)rv't6 

8 467 

70,6 

12523 

IIM.4 

17 

Nümiiuiv  ■ . 

IHM 

161  TillO 

4 1)05  420 

10  074 

67,9 

IG  730 

KJCI.6 

18 

“ Berlin  ... 

iXtM  tC» 

1 rm  7ix; 

41  ‘»47  2:12 

1141*24 

67,8 

165  2(K) 

07,9 

10 

KOnigaborg 

» 

168  2(X> 

41XI3  277 

11  144 

66.0 

18.‘188 

BX',0 

20 

Danzig  

IfflM 

120  UOÜ 

2(>Ki77f> 

7 .'ITm*! 

61.3 

— 

~ 

21 

• Straaaburg  i.  Kl«  . . . 

iKbl.nfj 

123  (lOO 

2 732  Ina 

7 488 

«X),6 

14  870 

120,6 

22 

• llannovpr  ... 

» 

22.‘)  (XW 

4 «78  357 

13:165 

50,4 

20142 

W*,5 

23 

IXft-l 

404  (XX) 

8 474 (XX) 

23  216 

57,5 

37  200 

W,1 

24 

• .Aachen 

ism/fir. 

I4:)0ix) 

2981  410 

8 I84> 

56,3 

11  (XX) 

75,8 

2S 

CTipiiiniU  

1.8M 

141»  732 

2316  020 

6 348 

42,4 

9866 

65,0 

Bei  den  mit  olneiu  * Iwseichnvten  r>Utdien  waren  dio  Wasevruiwsiir  oliligHtoriacb  eiagefOlirt 
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Wusembgabe  in  25  StiMUen  Deutochlanda  1894  beiw.  1894/96. 
Ttf«s«fegabe  pr«  Kopf  4«r  BovOlbonioi. 


Tabell«  Ul. 

Betriebo  - KrgebnJose  der  Wasserwerke  der  Stadt  KSla. 


i lesrhaftsjuhr 

lii| 

Pli 

l||i 

a'M 

^i|| 

2-5  a? 

llll 

aai«id3. 

y 

1 » 
ls 

»a 

II 

Ikjnicrkuogcn 

In0g««amT}O 

•■ül-s 

ä|Z 

H 

VertlwUuöR 
der  <Temiuuuital»};alH! 
ohne  naidi 

Wa»<#crm«4a«»r 
ai^c^beo 

|| 

t S 

*«rle 

, » ^ 
iss 

l’ll 

iS 

«.«Jiduuc 

ebiB 

£biB 

1 

<^bta 

1J7. 187»— ftO ,« 

74 

182  800 

2 0W)477 

43,12 

n 654 

«7,8  - 

8 42] 

— 

— 

208 

. 1874-  » 

75 

184  800 

.362242» 

73,90 

15  412 

114,0  — 

4 4TfO 

— 

_ 

246 

. 187r>-  . 

76 

186  IN» 

3 905  687 

78,47 

18661 

1»7,2  — 

— 

522-:. 

_ 

_ 

257 

, 1H7B-31  fl.  77 

137  000 

82f^  IU7 

H6,90 

24  542 

178,7  - 

— 

5 71»0 

_ 

— 

248 

1J4.I8T7-  . 

78 

139  700 

.3  ‘»40  UW 

77,27 

19  680 

140,1« ' — 

— 

6027 

5 8i>4 

40 

268 

. 187»-  ^ 

79 

141600 

4 127  562 

79,86 

21  4(»i? 

151,1 ' - 

— 

6384 

6 U5( 

43 

279 

» 187»—  » 

80 

143  500 

4 1211.369 

7«,»W 

16  704 

116,4 1 — 

— 

6 620 

C 180 

47 

291 

, 1880-  » 

Hl 

145  300 

4 «SJl  415 

90,95 

20880 

143.71  4 66141*5 

IGl  020 

7 059 

6 7H6 

49 

298 

BedaQ  *lcr 

, lh»l—  . 

«2 

147  200 

5 084  817 

m,i>4 

2fi  796 

175,21  4 4420<2 

•742  736 

7 4<ri 

7104 

49 

427 

> 1882-  • 

»8 

140  000 

5490462 

101«, 29 

22446 

156,4  4 747186 

743276 

7 762 

7 867 

51 

479 

► 188»-  » 

M 

i;>2  60O 

5631  UN) 

100,82 

22  96» 

1B),6!  4 «09  516 

821  485 

81.35 

7 635 

52 

527 

» 1884—  . 

85 

157  4IN» 

7 206  514 

125,42 

30P.I6 

195,7,  6177  7U 

1027»i00 

98HI 

9296 

M 

W19 

. 188o—  > 

86 

1631IN> 

H438«W 

141,76 

32  844 

201,4  7 449  448 

OH»  390 

10  400 

9840 

M 

637 

> 1886-  . 

87 

IGHOtXl 

9172  368 

149,58 

39  744 

2»(},.»  «129  053 

1IM2  7UI 

10  84^ 

9937 

00 

685 

> 1887-  . 

88 

173  000 

10378  248 

168,91 

40266 

232,71  »12l«r«6 

1256  993 

11223 

10  423 

62 

679 

> 188H—  . 

.89 

2»G6(X> 

U W>6282 

IS3,81 

4»>D74 

194,8 1 10  144  545 

I4U7.'47 

11158) 

10  .•06 

G4 

745 

t.fC  IWe  •LngrwHÜMlM 

» 1«8Ü-  . 

OO 

24^{  700 

13360830 

150,21 

54  612 

2S4,1  11M5  61H 

1525  226 

12  0U9 

11176 

65 

«17 

rhEVoait!  yumt»  end 

, 1«»—  . 

91 

252  INN) 

14  773  560 

160, «?2 

53436 

212,0  IH  051  277 

1 72228:i 

I240S 

11570 

1^1 

2 0H4 

» 1801—  . 

92 

Ä5H0U0 

15  »04  740 

lüH,44 

56922 

220,5  13  948  829 

1955911 

14  050 

9504 

72 

4 2IH 

» 1802—  . 

9» 

27b0iX> 

15861  486 

156,32 

».»lor. 

234,2 ' 11  2f»R  104 

460»  »82 

15  (KN) 

6469 

75 

942:4 

lindratbal  Wiusniig. 

. 180.3-  . 

94 

28<itOJ> 

11  «186  902 

111,91 

51580 

180,8  5 670  94-4 

6014  988 

15470 

87 

79 

154.15 

i«tl<  vrttlalt  WAjM«8iStints 

. 1804-  ► 

«> 

2!>2  4<N> 

9014  880 

84,47 

»9430 

1:H,9  2 528ri9.3 

640«1287 

16  155 

1 

79 

16  221 

An  «DvB.  war  die  an 

lurtouht  Eianibnitw  d«i 

WuMfawMf 

.\Dm0rkunir:  Die  Wa«»erf<tnlen)Dg  hzw.  .tl>g»be  wurde  aus  der  Zahl  der  Hebe  and  dem  Inhalte  der  Pampen  ermittelt  Hierbei 
wardo  der  Wirkungegtad  der  Pampen  bis  1.  April  tu  lOO*/«  und  von  da  mb  sa  dorchachnittUcb  90*)’*  angenommen. 
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das  goitihllo  System  das  richüge  ist,  wo  Uebelsländo  vor 
liefen  und  wo  Abhülfe  Moth  thut. 

Ueber  den  Ein- 
fluss, den  die  ohU- 
gstoriiiche  Einführ- 
ung der  Wassermesser 
auf  den  Wasserver- 
brauch gehabt  hat, 
gibt  ein  Keihe  von 
Tabellen  und  Schau- 
linien  Aufschlut«. 

Vorerst  ist  es  Ta- 
belle 11  und  Fig.  630, 
welche  mit  der  Ta- 
belle I und  Fig.  527 
verglichen  werden 
muss. 

W ährend  im  Jahre 
1891/92  von  25  deut- 
schen Grossstädten 
Köln  besügüch  der 
durcbschniUlich  auf 
den  Kopf  und  Tag 
fallenden  Wasser* 
menge  den  zweiten 
Flau  (hinter  Ham- 
burg) ein  nahm,  ist 
Köln,  nachdem  wäh- 
rend dreier  Jahre 
Wassermeesor  einge- 
baut wurden,  auf  den 
sehnten  I*latz  go- 
rüokL 

Wie  sich  die  ße- 
tnebsverhältniase  der 
Kölner  Wasserwerke  ^ 
seit  ihrem  Bestehen  JUA.« 
gestaltet  haben,  das 
zmgen  die  Tabellen  in 


und  IV  sowie 
und  533. 


die  auf  S.  699  stehenden  SchauUnien  Rs.  JSJ 


Tabelle  IV. 

Betriebs- Ergebnisse  der  >Vas.serwerke  der  Stadt  Kein. 


ji.  Während  iffi  Jahn 
1891/92,  alsu  vorder 
u obligatorischen  Bi>. 
,,  führung  der 
yc  messer  die  rnttÜm 
(9  WasBC-rabgabeaufdic. 
I*  Kopf  der  Beviilker 
«2  ung  168,44  1 betrag, 
flel  dieselbe  imJshrt 
1892/93  auf  156,321. 
«- 1893/94  . 111.9U 
» 1894/95  » 84,471 

**  betrug  also  imletttfc 
Jalirc  (^wadieHUft^ 
**  der  Abgabe  vor  dm 
**  Jahren. 

II 

DiehöchsteTage»- 
abgabc,  beiogen  »ai 
den  Kopf  der  BevcJ- 
kemng,  belief  sch 
im  Jahre 

*f  1891/92  auf  220,51 

<1  1892/93  > 234,21, 

« 1893/94  * 180,3 1 

8 1894/95  . I34.n 

* Die  Schaulinie  Rg 
^ 531  seigt  die  Eia- 
^ wuhnerxahl  des  mit 
^ Wasser  versorgten 
^ Gebietes,  die  Ge- 
I sammtwaaserabgabe 
^ im  Jahre  und  ik 
^ Durchschnitte-Tag«' 
al^l>e  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  g^ 
rechnet. 
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Die  8ebaulime  Pig.  5S2  gibt  die  gelammten  verbrauchten 
und  die  nach  ^^'aese^nee6er  abgegebenen  Waesermengen  an. 
Ferner  zeigt  dieselbe  den  DurchacbuiUacrlua  für  Wasser  in 
den  einzelnen  Quartalen  und  die  Anzahl  der  aufgeetellten 
Waseennesscr. 

Ge  muss  besonders  hervorgehoben  verdon,  dass  mit  dem 
Rückgang  der  Wasserabgabe  der  durchschnittliche  für  den 
Cubüüneler  erzielte  Preis  gestiegen  ist. 


I daraus  zu  ersehen,  dass  früher  gerade  während  der 
stunden  eine  grosse  Vergeudung  an  Wasser  stattfand. 

Meine  Herren  f Aus  meinen  Darlegungen  haben  Si«-  «?t 
Dommen,  wie  die  mir  gestellte  Aufgabe,  durch  obligacorvb' 
Einführung  von  Waasertnewem  den  Waserverliraacb  »id 
ein  normales  Maase  zurückztiführen , zur  Ausführung  ^ 
kommen  ist. 

Schwierigknten  mancher  Art  sind  ni<‘ht  ausgehliebeti. 


Der  durchschnittliche  Verkaufspreis  pro  Cubikmeter  betrug: 


\V  ie  früher  gegen  den  Liegenschaftstahf.  so  wurde  jeoi 


Qoartal 

II 

m 

IV 

1 

Jahr.  Tiurchsebn. 

in  der  Presse,  in  Versammlungen,  durch  Eingaben  an  Be 

im  Jahre  1891/92 

6,49 

6,35 

6,81 

6,93 

6,64  Pf. 

borden  und  durch  Klagen  auf  gerichtlichem  oder  Verwaltun^> 

» * 1892/93 

5,97 

6.05 

6,70 

7,13 

6.41  > 

Wege,  besonders  durch  den  Grund-  und  Hausbesitzcr-Vera-'i 

» > 1893/94 

8,Oi 

8,21 

8,99 

9.91 

8,68  * 

gegen  den  W'assertarif  ene^sch  Front  gemacht. 

. » 1894/95 

10,28 

10,95 

11,55 

11,01 

10,92  » 

In  der  sorg^ltigsten  Weise  wunlcn  alle  Reklainaüonet 

Innerhalb  dreier  Jahre  ist  demnach  der  durcluM-dmitOiche 
Verkaufspreis  um  naliczu  ^5%  gestiegen  (in  zwei  Jahren  über 
70  •/o),  während  — wie  früher  schon  erwähnt  — die  durch- 
schnittliche l'agesabgabe,  bezogen  auf  den  Kopf  der  Bevölke- 
rung auf  die  Hälfte  gesunken  ist 

ln  welcher  Weise  die  höchste  Tagesahgalte  im  Jahre  von 
der  Aufstellung  der  Wassenuesser  beeinflusst  wonlen  jpt  gehl 
aus  der  Hehaulinie  Fig.  hervor. 

Die  höchste  ahdolutc  Tagesabgabc  betrug: 

im  Jahre  H^l/92  . . . 56,922  cbm, 

» » 1892/93  . . . 65,106  » 

. » 1893/94  - . . 51.580  » 

» > 1894/95  . . . 39,430  * 

In  drei  Jahren  ist  dieselbe  demnach  um  30^/»  und  in 
den  zwei  Jahren  von  1892/93  bis  1894/95  sogar  um  nahezu 
40^/»  zurückgegangon. 

Wie  sich  diu  Waaserabgabe  in  den  einztdtien  Tagen- 
stunden  des  höchsten  Verbrauchs  in  den  Jahren  1892  und 
1894  vcrhalUm  hat,  das  zeigt  Schaulinie  Fig.  534.  Gs  ist 


I erledigt,  aber  man  blieb  immer  dabei  stehen,  wenn  ein  Wz*r 
; mosftcr  einen  grossen  Verbrauch  zeigte  — »der  Wassennnie^f 
' zi'igt  zu  vieU.  Das«  fler  hohe  Verlmuch  ihatsachlich  sun- 
gefunden  hatte,  das  war  trotz  aller  Proben  und  Beweise 
mandem  beizubringen. 

ln  Köln  liegen  Fälle  vor,  wo  Grundstücke,  die 
\VassermrK.«er  erhielten,  »lurcbschniltlicb  im  Tage  20  bis 
Was.scr  verbrauchten;  dieselben  Grundstücke  kamen 
nachdem  in  Folge  der  ersten  hohen  Ucchnungen  Spar»ink^-i 
im  Verbnnich  eingeführt  worden  war,  mit  1 läs  l'/jcian3i 
Tage  aus. 

Die  Agitationen  und  Klagen  liabeu  sich,  nachdem 
inzwischen  geb-nit  liat,  mit  dem  Wasser  sparsanr  um>ug>  -i‘* 
gelegt, 

Ee  8<‘heiut.  als  ob  im  Ictzlvcrilosscnen  Jalm*  die  nirdiv 
süm  Verbrnuchsziffern  erreic  ht  wunbn  und  denmacl»  der  Bt- 
hammgszustand  eingetreten  ist.  wenigstens  Z4*igen  die  Abp  - 
zalileu  der  ersten  Monate  dc-s  Jahres  1895.96  mit 
des  April  eine  Steigerung  gegen  die  oiiUjprt-cbenden  Zah>- 
dos  Vorjahres. 
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Meine  Herren!  Ich  hai>o  geglaubt,  Ihnun  auaaor  dem 
eigentlichen  Thema  dea  Vortrages  auch  einen  kurwm  Umri» 
der  Knlwicklungageschichte  unserer  Wasserwerke  vorführen 
*u  müf«en,  weil  diese  durch  das  Tarifwj'scii  beeintluft^t  wird, 
und  ich  anasunehmen  geneigt  war.  dass  dieselbe  für  manchen 
W'aRÄcrfatdimann  von  Interesse  sein  <lürfte. 

Alle  WasserwtTke,  die  nicht  in  tler  sind,  über  einen 
groBBcn  Waaserrcichthum  zu  verfügen  — unil  das  sind 
die  meisten  und  in  erster  Linie  diejenigen , welchen  die 
Aufgabe  zufällt,  volkreiche  Städte  oder  Distrikte  mit  dem 
uricntl>elirlichen  Wasser  zu  versorgen  — , werden  ül>er  kurz 
oilor  lang  dazu  übergehen  nuisecn,  das  Wasser  nach  Messern 
al>zugct)en,  unbekümmert  um  die  heftigtm  Anfeiuduugen,  die 
wohl  überall  anfänglich  di©  Bürgerediaft  der  obligatoriachen 
Wasst*nuesser  Kinführung  entgegenbringt 

Wie  nn  anderen  Orten,  so  hat  «ich  aueh  lucr  tUe 
obligatorische  Wassenncsser  - Einführung  al«  einzige«  and 
sichen«  Mittel  gi*gcn  mausstose  Wasservergeudung  voll  und 
ganz  Wwährt. 

Denn  nur  di©  Wassermengen,  welch©  ein©  nutzbar©  Ver- 
wendung nmleii,  gcwrihren  der  Bevölkerung  Anneluulichkeiten 
uml  VorUieilc  in  Ihtztig  auf  I^eWn  und  (iesundheit , niclil 
aber  könnrm  die  MaK!M'n  an  WaHser,  welch©  vergeudet  werden 
und  nutzlos  dureh  die  Kaimle  ablaufen.  irgend  welchen  gfin- 
stigi'i)  Kitilluss  auf  die  Salubritiit  und  die  sanitünm  Verhält- 
nis«* eines  GemelnwesenH  hal>en. 


Zur  lAsung  der  Wiener  Wa-sserverseixungsfrage. 

VoD  logenieur  Jotef  BOttinger  ia  Wiea. 

I. 

.\m  12.  Juli  foMto  der  Wiener  Uumeiodomth  den 

Beachliua,  den  WaM(er(>edarf  der  Btadt  durch  die  Zuleitung  der 
sogenannten  drei  Hochquellen,  nämlirh  des  KaiHerbrunnenB,  der 
Stixensteinerqiielle  und  der  Altaquelle  zu  decken.  Hierutit  war 
die  Aera  der  HiH'Iiqiiellenleituog  inaugurirt  und  der  Weg  vor- 
g««eichnet,  welcher  leel  iiothwendig  werdender  Krweiterang  dea 
Wiu«er«erkeJ>  eintuschlagen  e©in  wini.  Zu  diesem  Bntsrhhuse 
wurde  der  lieDioioderath  (nnlrungt  durch  den  I'mstaod,  dass  die 
durch  eine  munilicente  Hpend«  Kaiser  Ferdinands  I.  im  Jahre  1835 
bi»  1H41/43  erstellt©  »Kaiser  Fvrdinaiid«'Waaa«rleitung< , welche 
WasMer  muh  dein  Ufergelknde  der  Poneu  lieferte,  ln  Hinsicht  auf 
Qualität  und  Quantität  nicht  mehr  ent*pracb.  Am  33.  October  1873 
wurde  die  Horbquellenleitung  feierlich  «‘roffnet,  und  die  ItegeUt«* 
rong  der  Bevölkerung  0b<‘r  das  Work,  dos  durch  einen  so  1*5000  m 
laugen  Aquailuct  reinstea  Queliwassor  io  reichlicher  Folie  speodote, 
kannte  fast  keine  Grenhm.  Pie  Bevdlkorungüxiffrr  belief  sich  in 
NVien  im  Jalir«  1800  auf  231  M'.>  Seelen  und  war  Im  Jahre  1834, 
also  kan  vor  Beginn  der  .\rboiten  fdr  die  Kaiser  • Ferlioands* 
W’aseerieitung,  auf  3363.'»3  Seelen  nogovachsen.  Im  Jahre  1^80 
betrog  die  Hevolkcrang  7260C10  ud<1  ati<v  durch  die  Einvor- 
loibung  der  Vororte  bis  heute  auf  die  Ziffer  von  rund  1 5001H»  Ein- 
w'ohnero.  INeae  Ziffern  allein  zeigen  Mihon,  dass  die  Frage  der 
Ergänzung  der  Wiener  Wseeervenurgung  der  Natur  der  Bache  nach 
eine  sUndig'e  »ein  mamte,  und  thatskchlicb  wurde  theils  durch 
Kinbesiehung  neuer  Qnelien,  tbeils  durch  l'alHativmittel  den  er- 
höhten Anfcmicmngcn  nach  Woaaer  Kechnung  getragen  Ein  Bc- 
Kbluw  jedoch  von  der  beatimraten  Form  desjenigen,  welcher  die 
llochquclleoloitang  schuf,  liegt  bis  heute  nicht  vor,  und  stehen 
dermalen  eine  grossere  Zahl  von  Voracblagen  in  Verhandlung,  die 
sich  tbeils  auf  die  Ergtozung  der  llochquellcoieitung  bis  zur  Voll- 
fallung  des  Stammaxiuaductes,  theils  auf  die  Erstellung  neuer  ijuollen- 
leilungen,  theils  auf  die  Schaffung  einer  besonderen  NoUwasecr- 
Icitung  beriehen 

Diese  Verhältnisse  waren  es,  welche  den  Oatorreicbischen 
Ingenieur-  und  Architekten- Verein  veranlaasten,  auf  Vorschlag 
seinea  Mitgliedes  Ingenieur  .\doIf  I'rcund  in  der  C^schaftsversamne 
lang  vom  7.  Mai  1892  einen  AuseebuM  zu  wählen,  dom  die  Auf- 
gabe zuflel,  sich  Ober  den  dcrnialigen  Stand  der  WaaeerverBorgungs- 
frage  zu  infonniren,  die  vorliegenden  Anträge  und  Projecte  zur 


Losung  dieser  Prag«  tu  studieren  und  schlieealicb  durch  einen 
eingehenden  Bericht  und  entapreebendo  Vorachläge  die  Stellung* 
nähme  dea  Vereines  zu  kennaeichaoo.*) 

Per  .\usacburs  ging  nun  vor  Allem  daran,  Ober  einzelne  prin- 
dpielle  Fragen,  sowie  Ober  spedelle  Fragen  sich  durch  AnhOruug 
von  Kxperleo  tu  infonoiren,  und  stellte  zu  diusem  Zwecke  43  Fragen 
fest,  von  denen  eintoloo  allgumeines  Interesse  haben  und  demnach 
hier  behaodeU  werden  sollen. 

Frage  1:  Welchen  .Anforderungen  hinsichtlich  der  Härte, 
Temperatur,  chemlacben  Beschaffenheit  und  de«  Keimgebaltes 
muss  jedes  aaniuu*  unbedenkliche,  zum  Trinkon.  Waschen,  Kochen. 
Scheuem  und  den  häuslichen  Bädern  verwendbare  Hausbedarf* 
waaaer  geoOgen  ? 

Die  ober  diese  Frage  vernommonen  Exporten  waren:  llofrath 
Prof.  Dr.  A.  Kauer,  Hofrath  ProL  Dr.  U.  Gruber,  k.  k.  Stabaarxt 
Prof,  Pr.  F-  Kraiachmer,  Hofrath  Prof.  l)r.  E.  Ludwig,  Prof.  Dr. 
A.  Weichaelbaum  und  Prof.  Dr.  J.  Os«r,  welche  theils  dem 
Stande  der  Hjrgieniker,  tbeils  dem  d<^  Chemiker  angeboren.  Die 
Experten  haben  die  ihnen  vorgelegte  Frage  dahin  beantwortet, 
dass  das  Waaaer  luiii  W’ascbon,  Scheuem  und  Baden  von  einerlei 
QuolilAt  mH  jenem  sein  mAsae,  das  zum  Trinken  und  Kochen  in 
Verwendung  kommt  Sie  logen  grossen  Werth  auf  die  genaue  Er- 
kennlnias  der  Provenienz  des  Wassers  and  halten  eine  Teu)peratur 
von  9 — 11*CeiriuB  und  eine  Härte  von  13 — 18*  for  die  geeignetste. 
Auf  die  Aufatelluog  von  Ureiizwertheo  veniebten  die  Experten. 
Inslteeondero  wird  bezOglich  der  Keimzahl  bemerkt,  daaa  Grenz- 
wvrthe  aus  dem  (»rande  nicht  zulässig  erscheinen,  weil  dieaeI!i«D 
kelocn  Unterschied  zwischen  pathogenen  und  nichlpathogenen 
Keimen  machen,  wodurch  <üe  dieabetOglicheo  Greruwertbe  Jede 
Uedoutung  verlieren.  Die  Experten  sind  der  Ansicht,  daoa  ein© 
Entacbeidung  der  Frage  I nicht  in  allgemeinen  Sentenzen,  sondern 
auf  Grand  eingehender  Studien  und  Untersuchungen  von  Falt  zu 
Fall  gefallt  werden  mdsse. 

Als  eine  prindpiell  hochwichtige  Frage  scheint  uns  Frage  2 
aufzufaasen  zu  sein.  Dieselbe  lautet:  Welchen  Anforderungen 
gleicher  Richtung  muss  ein  sanitär  noch  zuläaaiges  W’asser,  in 
separirten  Leitungen  derart  zuiufahrendes  Nutzwaaser  genOgen, 
dass  deasen  Verwendung  fnr  den  Hausbedarf  gänzlich  ausgeschlossen 
ist  und  lediglich  TAr  Zwecke  der  Industrie,  der  öffentlichen  Bäder, 
der  Bewäsaernng  der  Strassen  und  Gärten,  des  Durchai'bwemmens 
der  Kanäle  etc.,  sowie  zur  allfälligen  SpQlang  der  Aborte  — bei 
sonstiger  gänzlicher  TTnzugäagllchkeit  — erfolgen  kann? 

Diese  etwas  unglücklich  stiliairte  Frag«  ensebeint  uns  aus  dem 
Grunde  wichtig,  weil  sie  mit  Rücksicht  auf  die  seit  Jahren  ob* 
schwebende  Frage  der  Einführung  einer  N'utzwasserleitnng  gestellt 
wurde.  Die  Ansichten  der  Experten  in  Bezug  auf  diese  Frage 
differiren  ln  «inselneu  Punkten,  und  kann  daher  eine  Zmiammen- 
fassung  der  Antworten  wie  bei  Frage  1 nicht  stattAnden. 

Hofrath  Prof-  Dr.  A.  Bauer  Ist  der  Ansicht,  dass  sich  Grenz* 
wertlie  nicht  sufNtellen  lassen,  und  will  die  Frage  nur  beantworten, 
wenn  ihm  ein  l*estlmmt««  Wasser  genannt  wird. 

Hofrath  Prof.  Dr.  M.  Gruber  hält  die  Qualität  des  Wassert, 
welches,  unter  den  in  Frage  3 präcisirten  Annahmen,  zur  ßpQlung 
der  Kunile  und  Closets  verwendet  wlnl,  fAr  gleichgiltig.  Bezüglich 
des  Wasser«  für  Besprenguog  der  Gärten  und  Btiasaen  sagt  der 
Ex|>erte:  »Von  einem  sulchen  Wasser  würde  ich  mindestens  ver- 
langen, dass  ««  chemisch  and  insbesondere  mikroskopisch  nachweis- 
bare Mengen  von  excremeoUellen  oder  Fänlnissstoffen  dauernd 
nicht  enthalte!.  Bezüglich  des  Industriewassers  bemerkt  Hofrath 
GrulHtr,  das«  Wasser,  welches  in  Bäckereien,  Melacherelen,  Brenne- 
reien, Brauereien  und  überiiaiipl  allen  Betrieben  verwendet  wird, 
welche  rieb  mit  der  Bereitung  von  Nahrungsmitteln  l>efas.HeQ,  dem 
Trinkwassor  an  Qualität  vollständig  gloichkommen  müsse. 


*)  Dieser  Bericht,  welcher  im  Folgenden  benutzt  wurde,  ist 
künslicb  im  Drack  erschienen  unter  dem  Titel:  Bericht  des  Aus* 
sebussee  für  di«  Wasservereorgung  Wiens.  Wien  1895.  Verlsg 
des  ttesterreicbischen  Ingeuieur-  und  Architekten-Vereina.  Exem- 
plare können  vom  Hecretariate  des  Vereins,  Wien  1,  Eschenbacb- 
gasse  Nr.  9,  zum  l*reise  von  fl.  9,—  b«z«gen  werden.  Der  Bericht 
umfasst  213  FoUu;Seitea  Text  mit  vielen  Figuren  ond  K Tafeln 
und  bietet  interessantes  Material  in  reicher  Fülle.  Die  Resolution, 
welche  der  AoMchuss  dem  Oesterreichiacbeo  Ingenieur-  und  Archi- 
tekten-Verein  zxir  Annahme  empfahl,  wurde  bereits  in  diesem  Joura. 
18^,  8.  496  nütgetheilt. 
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Aorh  bei  »odor^n  Helrio1>«in  int  darnnf  RDck«irht  zu  nehmen, 
ob  die  Arbeiter  mit  liem  Waiwer  in  BerObrunR  kommen,  oder  ob 
es  vielleicht  nur  in  gcechloMeneo  Rohrleitutigen  aU  MotnrwaMier 
oder  zu  andrren  Zweckcu  io  die  ArbeitMüorne  cingefQhrt  int.  In 
ereterem  Palle  verlangt  der  RziH'ite,  datet  ee  dem  TriiikwaMMor  an 
Cjualitat  gleicbkomme.  Auf  Befragen  gibt  Prof.  Unilitu'  »einer 
Ansicht  bezOgUch  der  Verwendung  gcauodheitescbldlteheD  Waes<-ra 
zn  Beeprengong  der  Garten  und  Straasen  didiio  Ausdruck,  das«  in 
dem  Verstauben  pathogener  Keime,  spcdell  der  Typhua-Bacterion, 
die  dann  mit  angekochten  >'abrungsmittcln  wie  Obst  etc.  verschluckt 
werden,  eine  Gefahr  bestehe.  Kxperte  k.  k Stalxiant  Prof.  l)r. 
H.  Kratoebmer  stimoit  den  Ausfahrungen  des  Uofrathos  M.  Grober 
vollatAndig  bei. 

Hüfrath  Prof.  Dr.  E.  Ludwig  aussert  sich  Ober  Frage  3 wörtlich 
wie  folgt;  >Zum  Durchachwetnmen  der  Kanäle  kann  man  jedes 
beliebige  Wasser  verwenden.  Dagegen  würde  ich  an  Waaser,  das 
in  die  Hauser  elngrleltct  wird,  wenn  es  auch  nicht  ala  Trinkwaaser 
declarirt  ist,  sondern  den  Zwecken  der  lodustrie,  für  Bader,  zum 
Bespritzen  der  Gart«»,  zur  Hpftlung  der  Aborte  dienen  aoH,  die- 
selben Anforderiingeo  stellen,  welche  unter  1 normlrt  siud.  Denn, 
sobald  das  Wantter  allgemeiu  siig&nglich  ist,  wird  os  auch  tum 
Trinken  verwendet.  Die  Indolenz  der  Menachen  ist  nicht  aus  der 
Welt  zu  solittffcn,  und  Viele  wertien,  wenn  ihnen  das  schlechte 
Nutzwasser  einigt*  Schritte  tiaber  ist,  al«  das  gute  Trinkwasa<‘r, 
ohne  viel  Bedenken  das  eraleri^  zum  Trinken  verwenden.  Ein 
Straascobespritzer  wird  nicht  erst  zum  nächsten  Auslaufl>runnen 
gehen,  wenu  er  Durst  hat,  sondern  er  wird  das  Wasser  trinken, 
das  er  aus  der  Nutzwasserlclluog  in  nächster  Ntfitc  ootnehnien  kann. 
Wenn  nun  dieser  Mann  in  Folge  des  Genusses  von  solchem  Wasser 
eine  Infectionskrankbeit  erwirbt,  so  büsst  nicht  nur  er  seine  ln* 
dolens,  sondern  auch  Andere  können  durch  Verbreitung  der  Krank 
beit  getx'hadigt  werden.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aas  muss 
demnach  für  alle  genannten  Zwecke  das  beste  Waa.ter  verwendet 
werden,  welches  man  überhaupt  haben  kann.« 

Prof.  I>r.  Johann  Oser  stellt  sich  auf  einen  weniger  strengen 
Standpunkt,  er  glaubt,  dass  unter  den  in  der  Frage  2 angenommenen 
UniaUlnden  auch  gutes  Nutzwasser  für  die  angefragten  Zwecke 
in  Verwendung  kommen  konnte,  and  meint,  dass  die  gegentheilige 
Ansicht  die  Sperrung  der  Btrombüder  im  Donauarm  und  im  Haupt- 
Strom  zur  Folge  haben  müsste  F.r  ist  der  Ansicht,  dass  die  that- 
sAchlich  sehr  minderwerthigen  Brumienwäs-Her  io  den  Sommer- 
frischen längs  der  Westbahn  ebenso  die  Gefahr  dea  Kntatehena 
von  Infectionakrankheiteii  und  deren  Einschleppung  nach  Wien 
involviren,  und  glaubt  das  f iltrirte  Dnnauwaaser  für  die  in  Fraget 
sUpuhrten  Verwendungsarten  aU  zulisaig  erklären  zu  können. 

Prof.  Dr.  A Weicbaelbauni  sebHesst  sich  den  Ausfahrungen 
des  Hofmtbes  M Grober  au  und  sagt  zum  Scbluaae  seiner  Aus- 
führungen: »Daher  ist  es  begreiflich,  dass  man  vom  bygicaiachen 
Standpunkte  die  Fonlerung  einer  einheitlichen  Waaserver* 
sorguiig  aufstelU  < 

Zu  den  vorstehenden  Ausführungen  seien  nur  noch  einige 
Bemerkungen  geataltet  Die  Forderungen  der  Experten,  spedell 
der  Hygieniker,  dürften  aolcheo,  welche  in  Bezug  auf  die  Güte  des 
Wassers  ihre  Wünacb«  nicht  so  hrich  spannen  können,  Qhertrieben 
emcheinen  Wenn  man  aber  in  BerQckHichtiguiiK  zieht,  dass  es 
»ich  hier  um  Wiener  l^ocalverhftltniase  haudelt.  und  dass  die  Ver- 
bültniaa«  für  die  Beschaffung  genügender  Mengen  idealen  Wassers 
für  Wien  ao  günstig  sind  wie  für  keine  Groasstadt  der  Erde,  so  [ 
wirtl  man  e»  dienen  Männern  zum  hohen  Verdienst  anret*hnen  \ 
mü--<M«o,  da>«H  »ie  ainh  gegen  Kinricbtungeii  verwahren,  welche  im 
Falle  der  Noth  genügen  mftxsen,  in  dem  %'orlicgcnden  Falle  aber 
nicht  zuiiuielg  erxcbtdnen.  Die  Hygieniker  buben  nicht  nach  den 
Kosten  der  Er»t«ilung  ergiebiger  Quellwas»vrlciiungi‘n  zu  frau'on. 
Die  Techniker  werden  joile»  Krgfintungawerk  in  gleich  vollkommener 
Weise  lodiaffen  E»  wäre  a1»o  Sache  der  rechncri»rben  Ermittlung, 
welche  der  Befchaffungsarten  vom  wirthacbaftUchen  Standpunkte 
den  Vorzug  vor  der  anderen  verdiene  Die  Rechnung  wird  zeigen, 
dass  die  tjuellwaaaerleituugen  auch  vom  wirtbachuftiiehen  Stand- 
punkte in  erster  IJnie  in  Betracht  kommen,  besonder»  dann,  wenn 
man  da»  Wasser  al»  Waare  betrwi-Utet  und  den  Verkaufspreis  nach 
der  Qualität  richtet.  Wir  kommen  spater  eingehend  auf  diese 
Krage  zurück. 

Die  Krage  3:  »Welchen  Einfluss  übt  die  verfügbare  Menge 
eines  sauiiar  zulässigen  NuUwguMen  auf  die  Asnanirung  der  Gross- 
Städte?«  wurde  von  den  Experten  tiahin  beantwortet,  dass  viel 


und  gutes  Waaser  eine  woblthuendo  Be<w«rung  der  ssoitarea  Vw 
hiltnisHe  mit  sich  brioge  Viel  Wasi»er  allein  thuc  dies  a»dii 
wenn  «lassolbe  go»uudbeits«cbä«IIIch  ist. 

Als  vierte  Frage  wurde  den  Ex{»ertpn  vorgelogt:  »Welch« 
Mengen  N'utzwassen  sind  pro  Kopf  und  Tag  in  Wien  unter  Spro 
fleation  der  Verwendungszwecke  erforderiieh  ?<  IKe  FoMctusiivb 
der  Experten,  als  welche  über  diese  Krage  flus««r  den  früher  Ge- 
nannten auch  noch  Kegierungsrath  Prof.  J.  G K v.  twbosa,  Ke- 
gierungsrath  Prof  W IJej'no  und  Oberbaurath  F Berger  vw 
nommen  w-urden,  bewegen  sich  zwischen  100  und  MÜ  I pro  Kv^f 
und  Tag  für  alle  Verweiidungsortan.  Hiervon  entfallen  30— <9)1 
für  IlBUsverbrauchazwecke,  d.  i.  Trinken,  Kochen,  Waschen  nad 
Scheuem. 

Die  Fragen  5 bis  10  inclusive  beziehen  sich  auf  loezle  Ver 
bältniue  und  entziehen  rieh  daher  der  Erörterung 

Frage  11  lautet:  »Uebt  die  lleretellung  offener,  in  steten. 
Betriebe  erhaltener,  mittels  Tbalsperren  sbgescbIos‘>ener  Reaervom 
i nachweisbar  eineu  nacbthciligen  Plintluas  auf  die  sanitären  Ver 
I hältoisee  ihrer  Umgebungeu  und  inwieferne  wäre  ein  solcher  *ob 
den  Reservoiren  der  Wienthalwasserleitung  zu  befarebten?«  Bm- 
Aerzte  und  llygienikor  verneinen  die  ihnen  vorgelegte  Fragt*,  zweck 
raässige  Ausführung  der  Reservoire  voransgeseUt.  Regieraogsniz 
Prof  Heyne  spricht  rieb  ebenfalls  verneinend  aus,  und  Regicraaz» 
rath  Prof  J G v.  Schoen  erklärt,  mit  den  geologischen  Vcrbllt 
nissen  der  Oertlicbkeit  zu  wenig  vertraut  zu  sein,  um  eine  pOMtiw 
Ansicht  zu  äussern,  hält  übrigen»  im  .Mlgemeinen  dio  ErricbUiat 
der  Reservoire  für  unhedenklich. 

Von  allgemeinerem  Intercase  ist  die  Frage  12:  »In  weichte 
Maaase  und  unter  welcheu  Voraussetzungen  %‘ollsieht  dae  in  eolchts 
offenen  Reaeiwolren  a«fge»i»elcherte  Wasm*r  die  erfonlerllche  Selbst 
reiniguug  durch  SiKliincntiruog,  Aeration,  chemische,  biologisch« 
oder  andere  Procease?«  Prof.  I>r  M.  Grober  gibt  die  Klärung  dsi 
Wassere  durch  SedimentaUon,  sowie  durch  Oxydation  und  aaden 
I*rocc«se  zu,  glaubt  aber,  du&s  die  Bedeutung  der  Aeration  viel 
fach  üVierschätat  wird,  ln  gicicberu  Sinne  äussern  sich  die  Pr'fl. 
Dr  Kratachmvr  und  Dr.  Oser.  l’rof  I>r  Wcichsclbaum  beantweirtr. 
die  Frage  mir  hinsichtUch  des  Vorhaltens  der  Bacterien,  gilä  u, 
dass  manche  durch  Sonnenlicht  and  Xahrungsmangcl  absterWs 
worden,  bemerkt  jedoch,  dass  anderereeits  auch  eine  Vermeiiruoz 
der  eigentlichen  WaBserbactcrien  zu  erwarten  ist,  und  sagt  schÜM» 
lieh:  »Wenn  ein  Wasser,  welches  sebon  von  vornherein  onmo 
tat.  io  Iteservoiren  angestaut  wird,  so  tindet  io  leutercn  gewut 
keine  solche  BoUwtrcinigung  statt,  dass  dasselbe  ohne  Weiteres  zvd 
Genuss«  benutzt  werden  kann.«  In  ganz  ähnlichem  h*inne  aafsm 
rieb  RegierungtsrutU  Prof,  v Schoen,  doch  hält  er  mehr  von  der 
reinigenden  Wirkung  als  die  Hygieniker.  Regierungsrath  Scbocc 
scheint  hiebei  aber  einen  mehr  aUgouiGiaen  Standpunkt  einzanebiL«a, 
während  die  Hygieniker  hierbei  mehr  an  <he  projectirte  Wientäx 
Wasserleitung  denken 

Frage  13:  »Wäre  da»  aus  sulchen  Reservoiren  nach  Pasrirnct 
der  bei  jedem  derselben  weiters  vorgesehenen  .Sandtilter  tu  f« 
winnende  Wasser  der  projectirtGO  Wienthalieitnng  vermöge  sriscr 
Qualität  nur  als  XuUwasaer  verwendbar,  oder  könnte  (las.>»eib«  sodt 
liei  Eintritt  eines  uuvorherge.^elieucn,  vorübergebenden  Trinkvasnv 
mangels  für  die  Zeit  des  dringendsten  Bedarfes  ohne  sanitäre  Gefahr 
als  Irinkwasaer  benutzt  werden?«  Prof  Dr.  M Grober  und 
Or.  F.  Kratsebmer  rinü  der  .Ansicht,  daaa  das  durch  Sandfilirt 
geläuterte  Wientbalwasser  im  N'othfalle  auch  getrunken  w«d«i 
könne,  wälirend  Pmf.  Dr  Weichselhaum  das  Wasser  nur  als  Enec^ 
Wasser  verwendet  sehen  will,  welcher  .Ansicht  auch  Prof.  I>r  J AVer 
beitritt 

Die  Fragen  14  bis  37  l>etn>ffen  locale  Verhältnisse:  die  Be 
aniwortiing  <ler  Frage  3S  lehnen  die  K.xperten  ab.  Frage  39 
localer  Natur. 

Die  Frage  40  lautet:  »AVelrhe  durchachnittlicben  tidiclico 
Yerdunaiungshöhen  mUssea  für  die  freie  Wasserfläche  dieser  (Wke 
thal-)  Reservoire  io  den  einzelnen  Monaten  berücksichtigt  we^b■a'‘ 

Exporte  Hnfrath  IV»/  Dr.  J.  Hann , Director  der  meteeve 
logiacben  ReichaanstaU,  sagt  «liesbezüglich  unter  Anderem-  >Be 
uns  kann  man  die  jährlichen  Verdunstungsmengen  auf  ca.  40  ca 
veratUM'hlagen;  im  JuH  batten  wir  im  Mittel  T>3  mm  gefundeo  Bk 
Zahlen  für  Jahreszeiten  sind  im  Winter  3h  mm,  im  Frühling  ll^nizk 
im  Sommer  l&J  mm  und  iu  Herliste  HO  mm  Im  Frühling  iti  d>^ 
Verdunatungsmeng«  viel  grösser,  weil  die  f<uftlruckenheit  viel 
ist  Die  BeobachtungoD,  die  io  England  gemacht  wurden,  ergal«« 
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fGr  den  Winter  viel  ^rinitere  Meaf^en,  nfimüch  Ilmtu,  fQr  den 
Frühling  139  mm,  (dr  den  Sommer  2.39  mm,  für  den  Kerbet  70  mm, 
im  Ganzen  also  rund  460  mm.  Der  Jali  hatte  im  Mittel  39  mm 
und  im  Maximum  im  Jahre  1870  121  mm.  Das  Tageeinaximum 
war  6 mm.  I>ie  JaliroMumtnen  liegen  zwischen  3^0  mm  und  tiOO  mm. 
Kiese  Zahlen  gewinnen,  wenn  man  sie  als  Begrenzung  de«  Prohletna 
auffaast,  einige  Betleulung,  die  sieh  nach  vielfachen  Beobachtungen, 
die  inan  im  südlichen  Frankreich  angrstellt  hat,  bewahrt  haben 
Im  südlichen  Frankreich  — allerdings  kenne  ich  die  Verhdltntsee 
der  Mewuugeu  nicht  genau  — bat  man  auf  freien  gr^tescren 
WiuteerOftcheu  auch  onr  eine  Jtihrlicbe  VcnlunstungsmoDge  von 
57  cm  gefunden  I>ie  TemperHlur  iet  dort  viel  hoher,  und  die 
Lufttrockenheit  viel  grOsaor  als  bei  ans.« 

»Wenn  man  dies«  Mt^asungen  auf  die  in  Frage  stehenden 
Verhältnis««  aowenriot,  so  kann  man  mit  100  mm  aof  oder  ab  da 
nicht  einstehen : denn,  wie  gesagt,  die  wirkliebo  Entscheidung  fär 
einen  bostinimtun  Fall  ist  sehr  M'hwierig,  weil  locale  Verbdltnisee 
eine  so  grosse  Kolle  spielen  Es  kommt  die  Grdsee  dar  Wasser 
flOchu  und  die  Temperatur  dersellien  in  Betracht,  die  natürlich  von 
der  tlmgcbnag  ubbangon,  ei«nso  die  Luftfeuchtigkeit,  die  im  Wiener 
W'aldo  ziemlich  gross  ist,  und  die  Loftbewegnug. 

Frage  41,  42  und  43  sind  localer  Natur  ond  entziehen  sich 
daher  der  RrOrterung. 


Neue  l’atente. 

Patentanmeldung. 

10.  October  1896. 

Klasse : 

85.  W,  10900.  GlockeaheberSpülvorrichtung  für  Aborte.  W'olff  A 
Neea,  Düiaeldorf,  8teinstr.  64.  3/5  95. 

Patantarihellungen. 

4.  84285.  OruWneicherfaeitslaniii«  mit  Zandvonichtnng.  P.  Wolf, 
Zwickau  i S.  Vom  6 8 96  ab.  W.  10748 

— 84286  GlQhlichtlarope  für  flüssige  Brennstoffe.  A.  Schmitz, 
BcHin  SO.,  Franzstr.  9.  Vom  1'6  95  ab.  Scb.  10669, 

— 84.377.  Kerzonhalter.  E.  P.  Lehmann,  Brandenburg  a/H. 
Vom  L4  94  ab.  L.  8771. 

14.  8424t.  Dampfgasgemiaebmasebine  mit  Drahtnetz  in  der  Gas- 
Zuleitung  U.  J Esmareb,  SU  Petersburg ; Vertr;  U.  Patakj 
u.  W Patakjr,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  25.  Vom  21/13  94  ab. 

E 1406. 

46.  81304.  Waniietriubmaschinea  mit  schwingenden  Massen  als 
Ersatz  für  die  kreisenden  des  Sebwangrades.  A.  Kolbe, 
Frankfurt  a/M,  ZeU  67  Vom  9i8  94  ab.  K ll'i87. 

81*167.  Kühlung  für  Gasmaschinen  durch  mit  Lnft  vermischtes 
Wawer  H,  Behrens  u F.  Bayer,  Bremen.  Vom  37/3  1>6 
ab.  B.  174.30. 

59.  84260,  Mcmhrsakolben  für  FlUssigkcitsmesscr  und  Ihimpen 
Koch,  Banteimann  <St  Paasch,  Magdebnrg- Buckau.  Vom 
186  96  ab.  K.  128«9. 

84368.  Vereinigtes  DmckentlMtungs-  and  Kürkschlagt'entil  für 
Pumpen  C.  A.  Neubecker,  Offeobach  ai'M.  Vom  8294  ab. 
N.  3106. 

Paten  terlöachungen 

26,  76081,  Gasreinigungsmaschine.  — 8301*4.  Gas-Reinigung«-,  Kühl- 
und  CondeosatioDHapparal. 

■46.  61363,  Gasmaschine  mit  Gaserzeuger.  — 665<i8.  Henzinlatnpe 
zum  Heizen  des  GlQbrohres  an  Gas  und  Petroleummaschinen. 
K5,  50179.  Vorrichtung  zutu  Zuführen  des  Waseere  und  der  FkU-  i 
mittel  bei  Wasserreiaigungseinriebtnngen.  — 62895.  Klargefass.  j 
— 68163.  Selhescblieesendes  WasserleilangsTeDtit  mit  bydrau-  j 
lischer  Bremsung. 


OebraoeUsmuüt^r. 

Klasse;  Eintragungen. 

4.  46351.  Randes  8turm1atemenroKr  mit  oioer  durch  nach  innoa 
abgekanlvte,  aneinandor  stossondo  Flachen  gebildeten  Nabt 


Klasse : 

und  gegtmübor  liegender  Abdaebung  der  Robrwandung.  August 
RQckel,  Soest  i/W.  10/9  96  B 4969. 

4.  464%2.  Zündvorrichtung  für  l.ampen,  Fenerrenge  u dgl.  mit 
am  oberen  Ende  spitzwinklig  umgebogener,  dnreb  eine  in  Feder- 
schlitze  greifende  Uriickstaoge  mit  ZUndband-Vorschieltestacbeln 
zu  spannender  Schlagfeder.  U.  Kreise,  Kamme  bi'Bocbum. 
6.8  96.  F.  2056. 

26.  46302.  Wassergasbrenner  mit  einzelne  FIflmmchen  bildenden 
OasuusetrOnuingeOffnangen  und  seitlichem  GlQhkOrpertrttger 
mit  KlummeDBcbntzhQla«.  Dr.  H Btracbe,  Wien;  Vertr.: 
A.  Kcring,  Nürnberg.  1'8  96.  8t.  1311. 

— > 46440.  äcbatZTorrichtnng  für  GlQhkorper,  beatebend  aus  einer 
anf  der  Cylindergalterie  l>efestigt«Q,  den  Glahk0r|>er  Qherragen- 
den  CyUnder-FohnmgshOlae.  Ph.  Bender,  Mainz,  Altenauer 
gasae  6.  5.9  95.  B.  4940. 

— 46457  Blaubrenner  für  Ga«  mit  rotirender  Mischvorriebtung 
in  tiestalt  eine«  Ventilators  im  Oberhrenner.  C-  Beel,  Beriin, 
Blumenstr  70.  9.r&  94.  8.1141 

— 46545.  Trichterförmiger  Bchirmreflector  für  Gaskronen  mit 
mehreren  i«aaflnmmen.  H.  Lotsenkircheo,  Bannen, 
Blumenstr.  9.  24'9  %.  L.  3658 

/H.  46486  GaR-Brat|ifaone  mit  aufklappbarem  Rost  C.  Gerl  ach, 
Berlin,  Landwehrair  13.  26/8  95  G.  345.3. 

86.  46608.  Gasofen  für  pharmaceutlsche  lAboralorien,  mit  Dampf- 
kessel, Tmckon«chrank  und  für  Zlmmerhelznag  l>cstimmtcm 
Reflector  unter  dem  Ke.ssoI  oder  Trm'kenscbrank  W Bitter, 
Bielefeld.  15'8  95.  B.  4846 

47.  46503.  I.cicht  lösbare  Bohrverbiodung  mit  edner  tweUheiligen, 
über  dem  Wulst  und  Stossflansrb  der  Rnhrtbeile  znsammen- 
S|>aoubar6a  Hoblhand-Scbelle  H Franken,  Schalke.  14'9  96. 
F 2140 

49.  4639T>  Itohrahscbneider  mit  Handhebel  and  Haken  ans  einem 
8tück  und  (ibergesebobenem,  durch  Flügelmutter  verstellbarem 
Support.  Oebr.  Kamm,  Remscheid,  Neukamp  18.  8/9  96. 

K 4139 

SO  46296.  Groppenantrieb  für  Cokebreeber  mit  einer  drehbar  ge- 
lagerten Kraftmaschine,  von  der  die  verachiebbaren  Coke- 
breeber  durch  eine  endlose  Kette  aogetrieben  werden.  Ber- 
lin-Anbaltische  Mascbinenban-Actien- Gesell  Schaft, 
Berlin  SW  9/9  90.  B 4841 

86.  46395  Zapfhahn  mit  einem  sich  selbsttbltig  schliessendea 
Ventil  und  einem  zweiten,  mittels  Schranbe  regulirbaren,  bei 
üeberdmek  sich  öffnenden,  federnden  Hicherheilaventil.  Carl 
itatbeke,  Halle  a'8.,  An  der  UnivereiUt  1.  22/7  95  K 2620. 

— 46299.  Wandsebeibe  für  WuaserleilungBbkbne  mit  einem  beim 
Abschraoben  dos  Hahnes  selbstschliessenden  Ventil.  R.  Groas- 
mann,  Plauen  bi'Dreaden,  Falkenstr  4.  16/9  96.  G.  2491. 

— 46.373.  Sinkkasten  mit  SelbeUhAüg  wirkendem  Rückstauvontil 

ond  veralellbarer  Vrmchlussglocko  6.  Oestreicber,  Aachen, 
Bozgraben  113.  5/9  95  0 605. 

— 481'^.  Vorriebtung  zur  Verhütung  de«  Elnfriorens  von  Rohr- 
leitungen durch  Anordnung  erwiLrniter  enger  Rühre  hinter  den- 
sellien.  M Wannonwetsch,  München,  Goorgenstr.  37/a 
21  9 95  W 3311. 

— 46458,  .Slrablruhr  mit  olodcrechraubburom  Mundstück.  Wilb. 
KiebU,  Zwickau  PS  S.'S  !»5. 

~ 46547.  In  die  Woseerioitung  elngeacbullcter  Apparat  zur  Ver- 
hütung dos  Einfrierens  der  Leitung  W.  Wagner,  Berlin  NW., 
Schiffl>aner(lamm  31*  a 33/9  96  Vf.  3316 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Altona.  (Gaa-  und  Waaser-Gosellnchaft.}  Die  Oaa- 
und  Wasser-Geaellschaft  in  I,iqaidallnn  hielt  am  15.  Octol>er  ihre 
OonoraivorsammluDg  ab,  in  welcher  die  Bilanz  pro  1.  October 
181*5  und  die  Gewinn'  und  VerluztrechnnDg  vorgelegt  wurden. 
Erstere  stellt  sich  in  Aclivcn  and  Pnmiven  anf  M 4 fö8  453,00, 
letztere  auf  M.  296-489,77.  Beschlossen 'wurde,  den  Uebcrachus«  der 
Betriebeperiode  vom  1.  April  bis  9.  August  1894,  drr  sieb  nach 
Abzog  der  Kosten  auf  M-  144  346/<0  stellt,  mit  M 14  für  jede  Actie 
(SK  SV«**)  uDszuMblen,  «lie  PrftfcrenzacUen  ;838‘i  laut  Statut  zum 
Nominalbeträge  von  M.  450  für  jede  AcUe  «iozulOeen  und  auf  die 
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StaTDiDSCticD  {9166)  Yorliuflg  «iae  Ab««hliL(rss*h1aaf  voo  M.  427  fOr 
jede  Actie  (b  94*/»*/«)  xu  leiste».  Mit  der  Ausuhlaog  Ut  die  ? 
Altooaer  tllialo  der  VerelnebaDk  in  Hamborg  beauftragt  worden.  I 

Berlin.  (O  an  werke.)  Der  Magistrat  hat  beachlosaen , die  ' 
Stelle  eines  Directora  der  atndtiaehen  OasaostaUen  | 
▼OD  Ncuetn  auaxusehreiben  und  das  tTebalt  desselben  auf 
M.  IhOOO  XU  erhoben.  Für  den  Poeten  soll  die  (iewinnong  einer 
lecbnieche»  Kraft  ersten  Rangea  in  Auaaiebt  genommen  werden. 

Hentl.  (GasglQhlicht'Strasseabeleucbtung.)  bimmt- 
liche  l..aternen  der  Ubauerstraase  nnd  mit  GasglQhlicbl  Temeben 
worden. 

Minchea.  (GasbeleachtungS'Geeellaehaft.)  Der  Ge* 
arhiftsliericht  fttr  1H94,\*6  hebt  hervor,  dass,  obwohl  die  erst«  Jahres 
hälfte  noch  Ausfall  an  Gasconaiim  io  Folge  der  sUUltiscben  Kiek- 
thciUUi«oUgebracbte,docbderGasc(>DBam  im  Gänsen  um  878580  cbm 
oder  2,iS*k  zogenommen  (i  V.  0,48  Abnahme)  bat,  gr^Mtentheils 
in  Folge  gesteigerter  Verwendung  sum  Heizen  und  Kochen,  sowie  | 
fQr  (iasmotoren.  Der  gesammte  Zugang  betragt  ll(i89  Flammen  . 
(i.  V.  9160),  davon  Belenchtungsdammen  6928,  Motoren  (im  Werthe 
von)  <70,  Koch-  und  Heizgas  im  Wertbe  von)  8724  und  Strassen- 
beleucbtuog  267.  An  Gasmotoren  fand  ein  Zugang  von  26  mit 
5h  PS  statt,  ao  dass  der  gegenwärtige  Stand  374  mit  2169  PS.  anf- 
woist;  davon  dienen  77  Motoren  mit  1055  PS.  far  elektrische  An- 
lagen und  297  Motoren  mit  1114  PS.  f(lr  gewerbliche  Zwecke.  Die 
Einnahmen  fOr  Caa  beliefen  sich  auf  M.  2690633  (i.  V.  M.  2638727), 
für  Coke  wurden  M.  5.30791  (i.  V M.  535824^  und  fOr  Theer  M 59958 
(I.V.  M.  76929)  vereinnahmt  Die  (ieaammtcinnahmen  beliefen  sich 
aut  M.  3392020  ^i.  V.  M 8348957),  wovon  nach  Abzug  simmtlicher 
Unkosten  und  Abschreibung  von  M.  146801  (i.  V M.  141349'  ein 
Nettogewinn  von  M 1248H33(I.V  M.  1217021)l>leibb  Die  Dividende 
wird  wieder  mit  20*/*  vorgeschlagen,  was  M.  576000  erfordert,  ao 
dass  noch  M.  610000  verfügbar  bleiben.  Früher  wunlen  von  sidchen 
Resten  immer  erhebliche  Betrage  dem  Amortisations  Conto  zöge- 
wies4Mi.  Die  Verwaltung  glaubt  aber,  dass  dieser  Fonds  (Ende  1893 
M.  3270921  bet  M.  2.88  MiU.)  ausser  den  statulariseben  Zuweiaongen  j 
nicht  weiter  admassirt  wertlen  sollte,  und  achtOgt  daher  wie  «ehou  | 
im  Vorjahre  vor,  i»bigen  Betrag  von  M-  fl40000  ebeufall«  aus 
soaebütten,  so  dass  jede  Actie  ausser  der  Dividende  von  M.  90  noch 
M.  100  aU  eine  Art  von  Uqiililaüonsnae  erholt. 

Münden.  0^*""ürwerk.)  F>s  ist  <Uo  Anlage  oiues  Wasser*  | 
werken  mit  Orundwassergewinuung  geplant . die  Kosten  sind  auf 
etwa  M-  200000  veranschlagt 

Niederaanüiacli.  ;.WasserTeraorguag)  THe  Gemeinde  hat 
die  Anlage  einer  Hoclidruckwasaerleitung  boechlMSscn  und  diu 
sAuinitlicIieti  Arlieiten  (Hocbre««rvoir.  Kohrleitung,  Mydraoten, 
HaunanaclilüBsc  dar  Firma  H.  Breuer  & Co,  l«  ll/k‘hst  flhertragon. 

Taglltl.  (Gaswerk.).  l>as  bisber  im  Besitz  von  Dr.  F.  Stradal  ! 
betindliche  Gaewerk  Tcplicx-SchOnau  wird  zum  April  18'.<6  in  den 
Besitz  der  8ta<it  Tcplitz  Obergehen,  die  es  in  eigener  Regie  be- 
treiben winb 

Wien.  (Banrath  A.  Fausek.)  Der  langjährige,  auf  dem 
Gebiete  des  Beleuchtungsweaens  bestens  bekannt«  Vorstand  des  ! 
Ueleuclitungsbureaus  des  Wiener  8ta.dthauam(e«,  Herr  Baurath 
August  Fanaek  wurde  auf  nein  Ansuchen  am  l.October  da.  Ja. 
peosionirt  Sein  Nachfolger  wurde  Herr  OI>eriog«oi«ur  Joseph 
Buacbek. 

Wiai.  (ElektrieitAt  als  Brandiiraacbe.)  Wieder>(ia»- 
tochniker«  181^5,  XXV,  8.  46  miUlieiU,  wurden  am  8.  Juni  da.  Ja 
in  nicht  ganz  einer  halben  Stunde  die  Feuerwehren  von  Wien  nach 
vier  verschiedenen  Stellen  zur  I..barharbeit  gerufen,  wo  jedesmal  in 
Hanacro  liegend«  Transformatoren-Kaaten  in  Brand  gerathen  waren. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Der  nmtUche  PreUbericht  der  DQsael- 
dorfer  Börse  votn  24.  October  gibt  folgend«  Nnlintngen  : 1.  Gas-  und 
Flammkohlen.  a)  Gaskohle  für  l..«uchtgusberpituog  10— 11,  b)Gene* 
ratorkohle  10,00 — 11,00,  c)  Gasflammfönlcrkohle  8,00-~-9,00.  2.  Fett- 
kohlen. a)  Förderkohle  7^— 8,50,  b)  melirt«  l>«sl«  Kohle  8, .50 — 9,50, 
c)  Cokekohle  6,50 — 7,00.  3.  Msgorkohlen.  a)  Fonlcrkohl«  7,00 — H,(X), 
b)  melirte  Kohle  8,O0--lü,(IO,  c)  Nurakohlo  Korn  II  (Anthracit) 
18,00—20,00.  4.  Coke,  a)  Gicesereicoke  13,00—14,50,  b)  Hoebofen- 


coke  11,00 — 11,50,  c)  Nuascoke,  gebrochen  13,75—16.  5.  Bri<]aptti 
8,50—11,00 

Rhein  iach'westfillachea  Kohlen  Syndikat  Csbw 
die  am  22.  October  ahgehaltene  Sitzung  des  Beiraihes,  in  veWher 
die  Festaeuung  der  sog  >Richtpreise<  stattfand,  beriebtet  die  Khan. 
Weatf  Zeitung  . Der  AuaschoM  hatto  sich  nach  eingehender  Be 
ratliung  dafür  enlachlossen,  bei  der  FeMlstelluog  der  Richtpreise  für 
1896  nicht,  wie  in  .Aufwicht  genommen  war,  In  erster  Uni«  aof  <ür 
inneren  Verhältnisse  des  Syodicata,  also  die  Festrrtellnng  der  Vw- 
rechnungsprelae  Rücksicht  zu  nehmen,  soD<icra  auf  die  Veriuib- 
preise.  Kr  batte  demnach  bei  seinen  VoracblAgen  für  die  nichi 
aafl>er«ileten  Sorten  dorchwog  eine  massige  Erhöhung  einlreten  a 
lameo,  um  das  MiwverbaltntM,  welches  zwischen  dun  Preisen  diww 
Sorten  und  denen  der  bocblrewertbeten  auflreroiteten  Sorten  bestzai, 
zu  Iroseitigen.  Der  vorgeschlageno  Aufschlag  betrug  in  FcUkohieti 
für  Könlcrgruskohle,  Forderkohle,  bcstmelierte  und  Schmiedckobleo 
jo  50  Pf,  pro  Tonne,  für  Gasdamm  Förderkoble  25  Pf  pro  Tenae 
und  bei  Es«-  und  Magerkohlen  für  Siebgrus-,  Fordcrgrus*,  Fördw 
kohle  und  bestmelierte  Kohle  je  50  l*f.  pro  Tonne  Andemvi^ 
hatte  man  aus  dem  gleichen  Grunde  für  Stückkohlen  wie  für  ge 
wasebeno  Nusskohlen  1 und  11  eine  Ermassigaug  um  50  Pf  W 
I M.  1 pro  Tonne  vorgeschlagen.  Diese  Vorschläge  fanden  (le 
! stimmige  Annahme.  Nach  dieser  Festsetzung  betragen  die  BiciV 
preise  einiger  hauptsächlicher  Borten  Fettförderkohle  mit  angelib; 

I 25*/«  Stücken  M.8,  bcstmelierte  Fettkohle  mit  ungefähr  50''«8tückrt 
M 9,  Fettstücke  M 10, 5ü,  Gasflamrafonlerhohle  M.  8,75,  Gasf"fd«r 
kohlo  M 10.  Ks  sind  Jedoch  diese  Preise  nicht  als  Verkauhiprru«. 
zu  denen  die  Thätigung  der  nächstjährigen  Vertrage  erfolgen  wird, 
anzuseben.  Ks  wird  vielmehr  an  der  Hand  dieser  lUchtpreise  ve« 
Voretaod  die  Feststellung  der  Verkaufspreise  für  die  eiaselon 
Sorten  noch  erfolgen  müssen,  ebeusowohl  wie  die  Feststellung  iet 
nur  für  den  inneren  Betrieb  des  Syndicats  Interesse  hietendeo 
Verrechnungspreise. 

Ceber  die  Kohlenförderung  in  den  9 Monaten  dee  Jahre*  l^^^ 
im  Vergleich  mit  dem  Vorjahre  liegen  folgende  Angaben  vor:  Dir 
Geaammt-Forderung  t>exw.  der  Versand  betrügt  im  Ruhri>ez;Tt 
2536458  Doppelwagen  25305±2 , im  Saarrvvier  379317  Doppelvages 
i3785t>4'i,  in  Obcr-Kchleslen  923497  Dopi>«Iwagen  861513  and  ia 
den  drei  Bezirken  zusammen  3839272  Doppelwagen  (3773540 Doppt  - 
wagen  ; er  stellt  sich  mithin  im  Ruhrrevier  um  5936,  iin  Baarbesrt 
um  813,  in  Olterschlesienum  581*83,  und  in  den  drei  Bezirkes  is 
aammeii  um  65  732  Doppelwagen  oder  0,2'/«  höher,  als  in  demaelkt 
Zeitraum  des  Jahres  1894. 

Vom  englischen  Kohleuinarfct  berichtet  T.  R.  Kittel,  Lond-c 
unterm  25.  Octol»er:  Auf  dem  Yorksbire  Kohleumarkte  nimtut  tb» 
Nachfrage  nach  Hausbrand  und  Gaakohlen  zu.  .Mau  noiirt  fk** 
South  Yurkshire  Hard  Steam  9 »h.  6 d.  bis  10  eh.  3d.,  Silkat<<sr 
(iaakohle  9 sh.  bia9eh  6d.  und  Real  Biikztoae  <iaakobIe  lOah  bd 
10  sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Der  Newcastle  Markt  war  letzte  Wod» 
üemlicb  belebt  und  zwar  in  Folge  stärkerer  .VacUfrage  nach  Ifzve 
kohlen  und  auch  dnrv'h  die  Verschiffung  grösserer  Posten  üv 
kitltleu-  Nachfrage  dafür  ist  auch  Veiir  rege,  die  wohl  bis  Eaik 
des  Jahres  anlialten  wird.  Heute  stehen  die  lYelse  wie  folgt  Nrv- 
castle  tiaskohle  6 sh.  9 d.  bis  7 «h  3 d.,  Wunderland  (iaakohle  7 st. 
3 d.  bis  7 sh.  9d.,  Best  Diirhau  Coke  13  ah.  6 d.  bla  14sb.  6 4 
Hausbrand  10  sh.  bis  tO  sh.  6 d.,  Best  Northumberland  Bu*jur  8 sb 
6d  bis  8ah  9<l.,  Small  Steam  Sah.  9d.  bi«  4sh.  pro  Tonne  f.aB 
Uel>erpro<lnction  Uhml  lien  Kolilenmnrict  in  Schottland  nnd  dv 
lAger  auf  den  Zechen  sind  bcleuiend.  Das  Gesclutft  lat  allgcmnt 
flau.  Man  notirt  für  Main  5 sh.  9 d.  bis  6 ab.,  EU  6 sli.  9 d.  bis  7<b, 
•Splint  6 «li  9 d.  bia  6 sh.  6 d , steam  6 ab.  6 d.  bis  7 ab.  9 <L  (Cs 
Tonou  f.  a.B.  Glasgow. 

Ammoniakaalz.  Der  Hamburger  Markt  zeigt  atetgtsk 
Preise,  loco  wird  M 9,65  |>ro  Ccr.  gehandelt.  FrübJabrsUefeniDr'*: 
M.  10,15.  Auch  an  den  engliachen  Mirkteu  hat  Ammoniaksalx  ss 
l^is  gewonnen:  in  !>>ndon  wertlen  Abacldüsae  £9  2sb.  6d.fe 
macht  und  Verkäufer  verlangen  £ 9 5 sh  weniger  3'.i  */•  £ a.  B is 
ollen  Hifen  Für  Frühjahr  wurden  .AbschlüSMe  tu  £ 9 7 sh.  64 
gemocht. 

Theerprod ucte.  Benzol  Ut  am  Londoner  Markt  weiur 
gestiegen  und  notlrt  1*0iger  l sh.  3 d.,  50iger  1 sh  2 d.  Peeb  be 
bouptet  seinen  guten  IVeia  und  ist  gefragt  Von  Bri>)uette  Fobfikrs 
wird  über  den  hoben  Preis  geklagt  an<i  In  .Aussicht  genommes  b«> 

I weiterer  .Steigerung  die  Production  eittzusebrinkeQ  oder  ganz  «u 
t instellen.  Auch  C'arbolshure,  rein,  Ut  in  guter  Nachfrage. 


trniek  *ea  R.  ousaboirg  la  UüD-:hca. 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

VERWANDTE  BELEUCHTONOSARTEN 

MWIR  rOit 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  du  DeutMben  Ver«iiu  toq  Om-  ood  Wuwrfaobmtoaora. 


V«rta« : a.  OLOaMBOOBO  la  UBfieaaB,  OiOokM 


rm  iOURMAL  FÜR  6ASB£LEUCHTUN6  UND  WASSCRVERS0R6UNR 

ar»r&)‘tnt  »Achentllfh  elnm«)  and  bnrtctiW  »rbnRU  und  MMfbntifHnd  üb(>r  kll* 
VuntAtiipr  *uf  dnn  GobU^  d«  Bcl«ucb(ut>c»irni«iM  und  d«t  WauHtn-Munnninf. 

Alte  ZiURhrtflrn.  wdeb«  die  RtMUrtlon  doi  Kielt»  betnMtHj , «^beteo 

unter  der  Admee  d»  JIvmu^betD,  Frof.  Dr.  Q.  BUNTK  ln  KerUnUM  t.  H. 
NuWiwAe-Anbuie  13. 


ru  JOURNAL  FÜR  RASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kenn  durch  dm  Bucbheaalel  Ruin  Creliie  ron  M.  30  flir  den  Jehntniix  bejwff«* 
wentcn.  bei  illrectetn  Beeiige  duirb  die  PoetAmUir  DeuUwhlnnd*  und  due  Aue 
Und««  odar  darcb  die  amenrlrbaMA  VerliiciUMirbbuidlunj;  wild  oAn  PortoruauhUc 
«rbuben 

ANZKKiKN  ironli«  vnn  der  VE<rla(i«biU)<11<]ne  und  eAmmtHeheo  Annoncm-  ‘ 
Inetltaiiut  tum  Prciec  ron  U Pf.  fltr  dl«  drcixce^tene  Pirtltr«lio  oder  demi  Kmjb 
«□Kunomuen.  Bel  II-,  13-,  20-  und  bSmallrer  WiotleiboluaK  wird  «ln  «Celgaadar 
R«h«tt  teirdbrt 

Bellacwn,  roD  ilenm  suror  ein  Probe- Ei «nplnr  eiosiimndcji  tat,  werden  nach 
VeralobarunE  twinefiifft. 

VwInceSaohhnadlum  von  B.  OIiDBJNBOURO  Io  M&noAMQ 
(iliickstn««  11. 


I D h a 1 t. 


Ita«  MO-tUUtce  t)B«eruter«tekiic  »■  «tsicllllillrht.  Von  W.  Weddloir,  Ber-  Utmtar.  8.717. 

Iln  n.  Tt>..  ' Kf«r  PatraM  A 717. 

T«rhi«a4laBjt»  der  XKEV.  JahreRTeruaalMac  4w  iwaurbea  Vareia»  v«a  Gaa-  ui4  , PjEtentannMildimnen.  PiO«nunbeUoBE«n.  — P«tantul>rmKUß|{ea.  — Patent- 
WaMerfathwlaarr«  la  KMa  a.  Eb  4 I eK»«rbunAni 

Berirbl  4rr  Ca.BiPMer-CoaHltviaa.  H<rr  MnH-wr  WiiB'li'r  F-^Ipttx-  | Oebrauebimuater.  ESolracuiiRcn. 

tu«  llraebllai«  4«r  Babraaii«.  Von  ilarmaiin  Kru«,  Ingantaur.  BixtapcsC  {Fort-  Raatlg«  aaa  4ra  PateatMfcrtfim.  8 718. 

•eu'ini  s.  710.  w«A-..oef.  

6«blbr*a  0r4aBag  ftr  4i«  Wa>««r«ata«bM«  aas  dra  WaAwrraerkra  4«r  Stadl  Elin.  SUtlattarbe  aad  tauilall«  mtlhtUiacea.  A 71A. 

e.  Tit.  Berltn,  Vimr«’niia>eiliruDic der liorllner ElekirteiiauwrTke.  — BrQoD,  Oaa-  und 

€aGCllhUtktbreaa«r  4t»l««  l>raa>r*at«.  S.  714.  E>birii'itaLvwerk.  - Plemburc.  ElelnrtelUlawcTk  — nildftbeln.  Bade- 

rerrr.fwadea».  A 7IA  biüU-ti.  — Karlebnil,  OiiMBtialL  — RlekUfacb«*  BeJruchtnni!.  — l.alpaig. 

Vrrbaiiinjt  dra  in&frlrrena  ron  <<ai1rluuiffen.  Von  Din-ci»r  Mera.  naeMTaFTk.  (ScbluM.) 

Giabllchtcrlliidrr  Von  Kr.  BeaarL  i larktbarlrkt.  A 790 


Kille  ;i000-stnndif!e  Ilauenmtersnchuns  iiu 
liBB^IQhliiiit. 

Von  W,  W'oddinK,  Berlin. 

It)  iler  Praxis  hat  iiiAn  im  Allgeinoiuen  auf  eine  10<>O- 
stiiniligp  ßrenmlauer  einen  Verl>murh  von  drei  Glüliköqiem 
zu  rechnen;  mithin  hat  man  die  lApbensdauer  eines  (rUlh- 
körpcrs  auf  3fK)  bis  MJOBtunden  zu  beschriinken.  Durch  die 
vielfachen  StiSetn*,  denen  <las  (rewolie  durch  iriedcrholtes  An* 
zünden  und  Loechen  an  demseltien  Tage  ausgesetit  ist,  durch 
die  Krsohütterungen,  welche  der  Körper  durch  Drehen  und 
Tragen  des  Heli'uchtungsköi^rs  und  dun-li  Aimehmen  und 
AufseUt'n  beim  Ihitzen  des  Cylindere  erfährt,  und  nicht  zum 
Geringsten  durch  Unnchtaamkeit  und  üngeschicklichkeii  lioi 
der  Bedienung  win!  die  lAibensdauer  de«  tiowebce  sehr  be- 
schränkt IndcAMcn  wcnlen  bei  der  stetig  zuncbineDdon  An- 
wendung des  Gasglühlichtw»  sich  auch  diejenigen  Fälle  ver- 
mehren, bei  denen  «las  Gewebe  mehr  geachont  und  nicht  so 
vielen  Angriften  ausgesetzt  winl.  In  dunkeln  Hinterritumen 
vrenlen  Klammen  Uingi^re  Zeit  otler  liestüiulig  brennen,  in 
gnisMten  ausgedehnten  Rännien  wml  nicht  ein  so  hruifigi« 
Putzen  der  Cylinder  vorgenommen,  zumal  Ja  der  Cylinder- 
die  Lichbmtwk-kclung  nicht  gar  zu  sehr  beeintriU-h- 
tigt,  in  i>aU'rnen  zumal  lioi  AVnwcndung  von  Gliromercylindem 
n-ird  oft  mir  eine  Reinigung  der  äusseren  UmhüUungsglocko 
eintreteii,  kurzum  mit  der  weiteren  Anwendung  de«  üa^lüh- 
lichtes  wenlen  sich  auch  die  FiUlo  mehren,  für  welche  eine 
griiisere  lieU-iutdauer  dee  Glühköriiers  wahrscheinlich  ist 
Es  .‘Kjhfiint  mir  d.'iher  von  Interesse  zu  sein,  eine  Untersuch- 
ung zu  verööenÜiehen,  welche  diesen  Gegenstand  eingehender 
liebanddt 

Zur  Untersuchung  wurden  sechs  Gasglnhiichtp  Auer'schen 
Systeme«  gewählt.  Da  andere  Fabrikate  jedenfalls  das 
Auer'sche  Enw-ugniss  an  Güte  und  Iveistung  in  längerer  tsler 
kürzerer  Zeit  erreichen,  vielleicht  sogar  ülierholen  werden,  so 
gelten  die  Zahlen  ganz  allgemchi  für  (iasglühUebt. 

Die  Untersuchung  ist  auf  den  zcimfaidum  Betrag  der 
sonst  üblichen  Zeit  d.  h.  statt  auf  900  auf  3000  Stumlen  aus- 
gedehnt Die  »ecl»»  Gewebe  waren  nach  dieser  Prüfung  noch 
in  gutem  Zustande  und  könnten  jedenfalls  noch  weiter  breimen, 
wenn  man  nicht  aus  anderen  Gründen  einen  Ersatz  durch 
neue  Körper  in  der  Praxis  vorzieht  Ueber  die  Haltliarkeit 
bi-sagt  die  Untersuchung  nichts,  denn  8uU«tvur8tän<Uioh  werdon 
die  Ctewelie  für  eine  derartigi;  Untersuchung  mit  aller  S<irgfalt 


, tiehamlolt  Auch  sind  die  Bn’nner  auBtser  für  die  Unter- 
' suchung  nur  selten  gelöscht  worden. 

Die  sechs  Körper  entstammten  drei  Sendungen.  Diu  vier 
j ersten  sind  der  ersten  und  zweiten  lUdhc  entnommen,  die  ich 
; in  meiner  ernten  Arbeit  ülier  »Vergleichende  Sii^^ungcn  ver- 
; schiedener  Gasglühlichter«  zu  Beginn  ilieses  Jahr»’«  veröffent- 
licht hal>>.*)  Die  übrigen  beiden  entstammen  der  ersten 
Prüfung  aus  der  zweiten  Arbeit.*)  In  der  folgenden  Tabelle  I 
(S.  706)  liefiindet  stell  daher  zunächst  eine  Wiederholung  der 
schon  veröffentlichten  2^1en  über  232  und  325,2  Brennstunden ; 
dann  erst  folgen  weitere  neue  Beobachtungen  bis  2682  Bronn- 
stunden. 

Die  Beobachtungen  der  Brcnnibiuer  l>eHnden  sich  unter 
T,  des  Gaadnickee  unter  D,  des  stündlichen  Onsverhrauche« 
unter  0 und  der  Lichtstärke  unUrr  h]  bc^rcchuct  sind  in  der 
Talielle  bereits  die  Werthe  des  Effeetverhrauehes  Di«e 
' leteteron  Werthe  wollen  wir  zunächst  als  Function  der  Brenn- 
zeit auftragen  und  erimlton  die  in  Fig.  535  (S.  706)  gezeichneten 
I sechs  gebrochenen  Linien.  Die  UnregelmH»<igkeiten  in  dem 
I Verlauf  ergeben  sich  eimnal  aus  der  Ungenauigkeit  in  der 
I Ablesung  des  Gasdruckes  an  dar  Gasuhr,  zweitens  aus 
UnregelmiuisigkoUon  im  Gange  der  Gasuhr,  obgleich  dieselbe 
für  jede  MessungHreihe  neu  Justirt  wurde,  dritten»  aus  der 
Vornachläesigung  der  Conrection  von  Tcmjicratur  und  Baro- 
meterstand auf  normale  Verhälinüww'.  weiter  aus  den  Form- 
änderungen der  glühenden  Gewebe,  die  beträchtliche  Unregol- 
keibm  in  der  Lichtentwickelung  nach  ein  und  derselben 
Richtung  hervorrufen,  und  sehliesslioh  aus  den  unvenneid- 
Uuhou  BeobachtungKfchloni. 

Wir  werden  ilaher  diese  wimmtliohen  Fehler  möglichst 
eliminiren  durch  eine  Mittelcurve  für  jeden  Brenner,  welche 
den  thatsäeblichcii  V'crliältniBsen  in  der  Praxis  entspricht. 

.\us  diesen  sechs  Mittclcur\'en  (1,  2,  3,  4,  5,  6)  wollen 
wir  die  Werthe  des  Effectverbrauches  für  0.  50,  100,  150,  200, 
300,  400  etc.  Brcimstunden  entnehmen  und  in  Tabelle  II  (S.  706) 
zueammenstellcn. 

Aus  den  »eclis  Werthen  für  jede  gemeiiischafüie  he  Brenn- 
zeit nehmen  wir  das  aritJimetische  Mittel  und  erhalten  in  der 
I Reilie  der  Tabelle  II  unter  ij  die  Miuelwerthe  de«  Effeetver- 
I brauchi'8  für  GasglUhlicht  bei  einer  Brennzeit  von  0 bis  300Ü 
1 l^tunden.  Trägt  man  diese  Werthe  als  Function  der  Zeit  auf, 
BO  erfüllten  wir  die  Curve  ij  in  Fig.  635. 

•)  Üs.  Joum.  1896,  B.  49. 

')  I>fl.  Joarn  1895;  S.  466. 
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Cur.'<-  ic-igt  drei  vi-rechiedtne  Abstufungen  Ir 
I der  Zeit  von  Anfang  an  bin  zu  Stunden  haben  wir  oin«o 
I «ehr  schnellen  Anstieg  Effeclvt-rbrauohes  von  l.fö  hk 
2..V,  uinl  ztvar  in  den  er-ten  Slumlen  srlmeller  id*  »iiiiteT, 


Dann  verliiufl  dii-  Curve  fast  gern<Uinig  wilhretid  einer  Brent>- 
^ «zeit  von  300  bis  2200  Stunden;  der  KfT*-elv«rbrauih  st'igi 
s stetig  von  2,ßt:!  bi«  3,»»0 ; njidi  dieser  Zeit  st»*ipt  die  Curre 


I 
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be«tän<lig  8!eiU*r  an  hb  auf  3l»U0  Bremijiluiulen ; der 
verbrauch  erreicht  schliesslieh  «U-n  Werth  5,o5.  Dai«  ver- 
schiedene Anntoi^ren  von  /,  erhellt  sehr  deutlich,  wenn  man 
die  Diflvreuxeti  der  aufeinander  foljfenden  Worthe  in  TaWlle  II 
bildet  im<l  in  der  Reihe  J zut>omn)en&tellt.  ln  den  ersten 
drei  lOOÖtnnden  än<lert  »ich  <ler  Kffeetvcrbiatich  um  0,60, 
0,23  mul  0.12  ffejreii  jeden  vorheixeganjcenen  Werth  j dann 
Bchwutikt  die  Aenderung  zwi^^chen  o,*‘4  und  0,09  und  steigt 
KUtn  iSchluHH  nac  h 22o»>  Öiunden  wieiler  -tilrker  von  0.11  an. 


Diese  beiden  Brenner  wollen  wir  als  115-Liter-Breniier  be- 
zeichnen. 

Wenn  wir  aus  den  sechs  aus  freier  Hantl  gc'zogenen 
Mittelcurvon  für  die  läehtsturkon  l>oi  0,  5t),  150,  200,  300 . . . 
^«tunden  die  Werthe  entnehmen  und  in  Tal>elle  III  (S.  70fi)  tu- 
satumenstellen , so  k«>nnen  wir  nacl)  den  vorherigen  Aus- 
fübnutgen  für  die  ershut  vier  und  die  letztc'n  zwei  Bnmner  bei 
den  entsprechenden  Brennzeiten  je  einen  Mitbdweith  erhalten. 

Diese  Mittelwerthe  sind  in  derselben  Tabelle  für  die  erete 


Wenn  es  nun  .luch 
•in  sehr  vielen  prak- 
tischen Fallen  auf  die 
Hcdie  des  F.ffectvcT- 
bmuches  ankomuit.  so 
ist  dieses  allcün  n<»ch 
nicht  maassgela-nd.  Ks 
werden  auch  oft  Anlagen 
einzurichteu  sc-iu,  U-l 
denen  in  erster  Linie 
weniger  der  Effenuver- 
brauc!h  als  die  Licht- 
stärke an  sieh  und  deren 
Aenderung  mit  der  7j2'h 
zu  berücksic*hligen  ist. 
Auch  diese  Frag«*  wollen 
wir  für  das  Gasglühlicht 
zu  erledigen  suchen. 

Wir  wcdleii  ziinäch-ct 
die  zu  vcrHchiedencn 
Zeiten  und  auc-h  für  ver- 
schiedene stündliche 
Gasquanteu  gefundenen 
Lichtstarken  aus  Ta- 
belle l ohne  jede  Re* 
duirtion  als  Function  der 
Z<‘it  auftragen.  Wir  er- 
halten die  .'-echs  ('urven 
in  big.  536. 


Gruppe,  d.  h.  für  einen 
100•Lite^Brenne^  unter 
L\  und  für  lüe  zweite 
(rruppu,  d.  h.  für  einen 
1 15-Liter-Brenner  unter 
Li  zusainiucng^telU  und 
in  big.  5;i7  graphisch 
aufgetnig<‘n. 

Unter  der  Annahme, 
dass  in  der  Fabrikation 
der  6 Glühkörper  unter 
einander  keine  wesent- 
liche Verschiedenheit 
vorhanden  war,  ergibt 
sich  ans  diesen  beiden 
Curven , dass  bei  den 
(ilübküri)em  mit  gros- 
serem Consum  und  an- 
fänglich höherer  Licht- 
stärke ein  schmdlere» 
Abfallen  <ler  Lichtstärke 
mit  der  Zeit  eintritt, 
wie  bei  den  Körpern 
mit  kleinerem  Consum 
und  geringerer  anfäng- 
licher Lichtötarke.  Wäh- 
rend in  den  ersten  hun- 
dert Kunden  Lt  von 
62,7  auf  50,6  ßUt,  sinkt 


Die  zum  Theil  recht 


MiiUlwenkr  d*r  Uektdirkri  der  Mdra  Smarrertirta. 


Li  von  63,9  fast  auf  den- 


bedeutenden  Abweich- 


»eiben Wertl»  49,0.  Von 


ungen  in  tlici'en  6 ('ur\  on  von  <ler  je^let^maligen  zugehiirigen 
Mitti'lcurve  sind  uiiwer  auf  die  schon  angeführten  Fehler  noch 
darauf  zuröckiuführen,  dass  der  stündliche  Gasverbrauch  nicht 
bei  olieii  Untersuchungen  jederzeit  derscllte  war.  Durch  die  la-i 
den  üblitdieu  KxpcrimcnUrgasmi*SBt-m  angebrachten  und  nur 
eine  rohe  Messung  gestaUemlen  kleinen  Wassennanometer  irt 
es  nur  bei  sehr  grosf^cm  Zeitaufwand  durch  wiederholtes  \‘or- 
stelien  an  dem  Ueguiirhalin  der  GasausfluSMÖffnung  möglich, 
auf  einen  constanten  (iasverl>rauch  einzustellen.  Aus  den 
Zahlen  über  den  tiasverbrauch  in  Tabelle  1 ist  ersichtlich, 
dass  derMilbi-  l>ei  den  vier  ersten  Brennern  je  zwischen  92,6 
und  110,  92,5  und  loH,  93,2  und  110,  94,2  und  HO  l in  der 
Stunde  an  den  verschiedenen  Me->simgstagon  schwankte. 
Neluueu  wir  aus  der  ganzen  Keilie  für  jeden  eiiizoluen  Brenner 
den  mittleren  (rusvarbraudi,  so  erhalten  wir  für  die  vier 
Brenner  der  Reihe  nach  101,6,  101,4,  101,8,  101,8  l.  Wenn 
wir  daher  in  der  Fig.  536  durch  die  gebrochenen  Linien  je 
eine  stetig  verlaufende  C1ir>'«  für  die  Aenderung  der  Licht- 
stärke mit  der  Zeit  gezogen  haben,  so  gibt  uns  diese  C'ur\*e 
auch  gleichzeitig  die  Mittelcurve  für  den  entsprechenden  so- 
eben gefundenen  mittleren  Gasverbrauch  jedes  Brenners.  Die 
vier  mittleren  Gasquanten  würden  abgenuulut  die  Zaltl  102 
ergeben.  Man  wird  wohl  keinen  Anstand  nehmen , diese 
Brenner  allgemein  in  der  l*rasij  als  Idu-Liter-Brenner  zu  be- 
zeichnen. Füliren  wir  genau  dasselbe  für  den  fünften  und 
sechsten  Brenner  dun'h,  so  schwankt  dort  der  Gasverbrauch 
zwischen  106,0  und  122,5,  und  107,4  und  121,2  L Als  mitt- 
leren Verbmuch  erhält  man  115,1  und  115,9,  rund  115  1. 


da  an  trciuien  sich  aber  die  beiden  Werthe  für  den  100-  und 
115-Literbrcnner  immer  metir,  indem  der  letztere  langsamer  in 
der  Lichtstärke  sinkt  wie  der  ersterc.  Sinkt  Li  von  6.3,9  nach 
30i)()  Brennstunden  auf  20,6  d.  h.  auf  den  dritten  Tlieil  der 
anfänglichen  Lichtstärke,  so  fallt  I/t  in  dertiolbcn  Zeit  von 
82.7  auf  31,4,  d.  h.  nur  auf  den  2,63ten  Theil  der  ersten 
Lichtstärke.  Wenn  mau  nun  bei  so  langen  Brennzeiten  etwa 
von  den  ersten  hundert  Stunden  al>sieht,  so  stellt  sich  natür- 
lich das  Verhältni-ss  und  die  DiffcTcnz  gegen  den  .Vnfang 
noch  günstiger,  indem  Lt  von  49.0  auf  20,6  und  Ls  von  50,6 
auf  31,4  sinkt.  Man  wird  für  beide  sagen  können,  die  Licht- 
stärke ist  für  das  GasglüliUcht  von  den  ersten  hundert  Bretm- 
stuiiden  abgesehen  bei  einer  lOlXlstündigeu  Brenndauer  auf 
zwei  Drittel,  nach  2000  Brennstundeu  auf  drei  Fünftel  xmd 
nach  3000  Brennstunden  auf  ein  Halb  gesunken.  Dement- 
Hprechend  steigt  natürlich  <ler  Preis  für  die  Erzeugung  von 
: 1 Uefnerlichi  im  umgekelirtcn  Verliältruss,  so  dass  nach  einer 
3000»tündigen  Brenndauer  der  rund  auf  da»  I>oppeite 
gestiegen  ist.  Diese  Betrachtung  führt  uii.«  zu  einer  Kosten- 
aufstellung. 

Es  ist  zwar  stets  etwas  bedenklich,  eine  Kostenau&teUung 
zu  numhen . ohne  dass  ein  bt-stimmter  Fall  vorlicgt,  bei  dem 
alle  einschlägigen  Verhältnisse  Ix'kanut  sind  und  licrücksichtigt 
weMen  können  ^ wir  w'oUen  es  im  Folgenden  dennoi;h  versuchen. 
Die  Zaltlcn  mögen  nur  als  allgemeine  Unterlage  dienen  und 
: wenlen  sicherlich  für  jeden  einzelnen  Fall  Aendorungen  erfahren. 

Die  erste  ??chwierigkeit  tritt  in  der  Verschiedenheit  der 
AnS(‘hafFungskoBton  eines  Gasglühlichtes  und  dem  Fn^atz  des 
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Tabelle  ni. 


T 

. . 

3 

* 

5 

6 

Li 

Lt  £>k  Li 

0 

66.5 

61,9 

66.0 

61.1 

91,6 

78,7 

68.9 

82,7  I 63.9 

50 

67,1 

51,8 

57,0 

61.2 

68,6 

66,0 

54.3 

66,8  1 60,0 

KX) 

52,6 

47.1 

62,3 

46.1 

53,8 

47,8 

49,0 

60.6  I 64,0 

150 

49.6 

44.3 

49,0 

425 

60.2 

44,8 

46,4 

47.5  1 51,7 

2U0 

47,0 

42.4 

46,1 

89.2 

47.8 

43,1 

48,7 

45,2  j 49,8 

800 

4:1,3 

40,2 

41,4 

84,5 

44.1 

41.8 

89.9 

43,0  i 46.8 

400 

40.2 

38,5 

37.9 

31.8 

43.3 

41.0 

37,0 

42.2  ' 44,9 

500 

38,4 

87.0 

36.1 

29,1 

42,9 

40,2 

34,9 

41,6  43,2 

600 

.37,0 

36,7 

83,9 

28.1 

42.9 

39,8 

89,7 

41,1  41,6 

700 

36,0 

34.4 

32.7 

27,0 

42.1 

B9.0 

32.5 

40,6  1 40,6 

800 

35,0 

3 t, 8 

31,9 

26,5 

41,4 

38,9 

81,6 

39,9  ' 89.2 

900 

34.1 

83.0 

81.2 

26.0 

40,9 

87,4 

31,1 

39,2  80,5 

1000 

33,2 

32,7 

80,5 

25,5 

40.1 

37,0 

80.6 

38,6  1'  37.7 

1100 

82,6 

82.1 

30,1 

25,3 

40,0 

36,8 

80,0 

88,4  1 37.1 

1200 

32.1 

32,0 

80,0 

25,0 

39,9 

36,2 

29,8 

88.1  i 36,6 

1800 

S1.8 

81,8 

29.8 

24,7 

89,8 

35.4 

29.5 

87,6  35,9 

1400 

31,0 

31.2 

29.6 

23.9 

89.4 

85,0 

28.9 

37,2  1 95.4 

1600 

30,9 

81.0 

28,9 

23,4 

89,2 

34,8 

28.6 

»7,0  ! 34,9 

1600 

30,5 

80,6 

28,8 

22,9 

89.0 

34,0 

28.2 

36.5  ; 34.6 

1700 

90,2 

80,4 

28,0 

22,2 

89,8 

33,6 

27,7 

36.0  ; 34.2 

ISOO 

80,0 

80.0 

27,2 

22.1 

38,0 

88.0 

27.3 

35,5  1;  38,9 

i9o:> 

29.0 

29.2 

26,6 

21.5 

87,2 

32.8 

26.8 

35.0  1 83.7 

2000 

29,5 

28,4 

25,8 

21.1 

87,0 

82,0 

26,2 

84.5  83.2 

2100 

29.0 

27,4 

25.0 

21,0 

86,3 

318 

25.6 

33,8  ; 32,9 

2200 

2S.4 

28.5 

24,2 

20,7 

86.0 

31.0 

25,0 

3S/i  1 82,5 

2800 

27,7 

26.0 

23,8 

20,6 

86.7 

80,6 

24,4 

39,2  . 92,1 

2400 

27,0 

25,3 

22.6 

20,9 

36,1 

30.8 

23.8 

32.7  i Sl.8 

2500 

26.1 

24,9 

22,0 

20.1 

85.0 

30.1 

23.9 

32.6  |3I,6 

2tX)0 

25,6 

24,1 

21.4 

19.6 

84,9 

80,0 

22.4 

325  ■ 31,1 

2700 

26.1 

23,5 

21.0 

19.1 

84.8 

29.8 

22.2 

82.8  30.9 

2K» 

24.6 

2S.0 

2t), 6 

18,9 

34.6 

29.4 

21.8 

32,0  90.5 

2900 

23,9 

22,4 

20.1 

18,5 

84,4 

28.9 

21,2 

31,7  30.2 

•HIOU 

23,0 

21,8 

19,4 

18.2 

34.2 

28.5 

20.6 

31.4  29,9 

Nohmen  wir  «ine  Kntwertlmng  in  5 Jaliren  an,  hu  stelleo  acli 
di«  jälirlichen  KusUu  für  Brenner  und  dreimaligen  Knak  aul 

*+3Xl,äO=M.  5,80. 

Der  Brenner  vcrbmucht  «tündlirii  102 1 Gas,  also  in  Moem 
Jolir«  bei  lOüOstündiger  Urrfnudauer  1020001  = IW  ebto. 
Kostet  der  Cubikmeter  16  Pf.,  so  lieläuft  sich  der  Preis  fui 
den  jahrlit'heu  Gasverbrauch  auf  M.  16.32. 

Die  jährlichen  (iesammtke^ten  stellen  sich  also  aof 
5.50  + 16.32  = M.  21.«2. 

Da  für  1000  Stunden  3 (tlühkörper  zu  rechnen  sind,  so> 
brennt  <iurchschiiitUich  j(Hler  Kör|ier  .333,3  Stunden.  Aus 
Curve  in  Fig.  533  ergibt  suh  für  diese  Brenndauer  eine  mittlere 
Helligkeit  von  46,1  Hfl.  Folglich  kostet  ein  Hfl.  jährlkb 

= il-  0,473,  oder  1 Hfl.  pro  SOinde  = 0,0473  Pf.  und 
16  Hfl.  pro  1 Stunde  = 0,757  Pf. 

2.  Als  zweiten  Fall  nehmen  wir  an,  dass  der  Brenner  jähr- 
lich nicht  1000  sondern  2000  Stunden  zu  brennen  hat.  dass  aber 
der  Verbrauch  au  Glilhkbrpem  für  lUOT)  Stunden  derselbe 
bleibt  Dann  sind  zu  »dilen  für  den  Brenner  M.  l.(X>:  für 

‘ 6 Glühkörper  M.  9 ; für  2000  X f02  1 — 2<>4  <*bni  Gas  M,  32.64. 
zUKuinmeri  M.  42,64.  Die  mittlere  Helligkeit  ist  wiederum  für 
333,3  Stunden  zu  nehmen,  ergibt  also  «bcnfallK  46,1  Hfl.  Mit- 
hin kostet  1 Hfl.  jährlich  M.  0.926  oder  1 Hfl.  stündlich 
0,0163  Pf.  und  16  Hfl.  stümllich  0,741  Pf. 

3.  ^ür  3000  Breiinstunden  erhält  man  cntspredicui 
0,734  Pt 

4.  Als  vierten  Fall  nelunen  wir  an,  dass  die  Glühkörper 
in  Folge  l>©Bonderer  Umstände  langer  halten.  Wir  greifet 

I wieder  auf  eine  lOOüstündige  Brennzeit  zurück,  nehmen  zIht 
den  Verbrauch  von  nur  zwei  Glütikörpem  an.  Dann  betragen 
' die  jährlichen  Kosten  für  Hronnor,  KrsuU  und  Gas  M.  20.32 
I Die  miUieru  Lichtstarke  ist  nun  aber  nicht  mehr  für  3333 


Glühkörpere  auf.  Die  Apparate  kosten  einschlieasUch  des 
Glühkörpers  und  des  Cyliudcn  augenblicklit-h  M.  4,50  bis  M.  10; 
der  ICrsatz  M.  1,50  und  mehr;  im  Abonnement  weniger. 

Wir  woUen  annehmen,  der  Apparat  an  sich,  also  der 
Breuncr,  koste  M.  5;  der  Glühkörper  im  Aufsatz,  einHchltoss- 
lich  Cylindor  M.  1,50.  Dann  stellt  sich  mithin  di«  erete  An-  i 
Schaffung  auf  M.  6,60  tmd  je«ler  Krwitz  auf  M.  1,50.  i 


Da  die  Glühkör^ier  mit  der  Zeit  in  der  Liebtentwick'  . 
Iiing  nacblasscn,  so  müssen  wir  für  jcrilen  einzelnen  Full  eine 
mittlere  IJcbtstärk«  annehmen.  Zu  dem  Zweck  sind  unter 
Benutzung  der  für  Li  gefuudenen  Gurre  der  iJehtatärke 
plauimotrisch  die  einzelnen  mittleren  Lichtstärken  für  die  ver 
schieitenon  Zeilen  von  0 bis  50,  100,  200  . . . , 3ÜtX)  Stiuiden 
berechnet  und  in  Tabelle  III  unter  L\m  als  mittlere  Licht- 
starke für  die  tinter  T gegebenen  Zeiten  eingetragen  werden. 
Aus  diesen  Wertben  ergibt  sich  die  in  Fig.  533  gezeichnete 
Chm'e.  Der  <lazugc^hörigo , stündliche  Gasverbrauch  Iwtriigt 
uai'h  den  vorhergehenden  Bestimmunj^n  102  Liter. 

1.  Zunäclist  mag  für  eine  Hauaeinriehtung  tm  alltäglii-hen 
Lubt-n  angvnunimun  werden,  dass  die  Lampe  im  Jalir« 
lOtX)  Btunden  zu  brennen  hat  und  dass  in  dieser  Zeit,  wi(‘  in 
der  Kinleitung  erwähnt  wonlcn  ist.  3 Glühkörper  aufgehraucht 
werden.  Bei  der  sehiieUen  Entwicklung  im  BelcuchlungH- 
wesen  wird  auch  in  kurzer  Zeit  eine  Kntwertliuug  des  Brcmiers 
eintreten,  desw-n  Materialwerth  gleich  Null  zu  setwm  ist. 


sondern  für  500  Bronnstumien  zu  nehmen  mid  ergibt  aieh  su.‘ 
Fig.  538  zu  43,2  Hfl.  Mithin  kostet  1 Hfl.  jährlich  M.  0,470. 
stündlich  0,W70  Pf.  und  16  Hfl,  stündlich  0,752  Pf.  Fast  ge- 
nau denselben  iVeia,  den  wir  im  ersteu  Fall  gefunden  habea. 
finden  wir  auch  in  diesem  Beispiel  für  die  gleiche  Lirhtstäike. 
die  mittlere  Lichtstärke  ist  indessen  im  ersten  Falle  46,1,  m 
diesem  nur  43,2  Hfl, 

5.  Weiter  mag  angenommen  werden,  dass  Dor 
1 Glühkörper  wähnmd  der  KW  Stunden  nöthig  irt. 
Die  jährlichen  Ausgaben  belaufen  sich  dann  aui 
M.  18,82;  die  mittlere  LichlslUrkc  betragt  37.7  Hfl. 
und  die  Kosten  für  1 HB.  iM-tragen  jäJirlicb  M.0.4W; 
stündlich  0,0499  Pf.  un<l  für  16  Hfl.  0,798  Pf. 

6.  Hei  2000  Hrennstunden  finden  wir  für  dip 
jährlichen  Kewten  M.  35,14.  eine  mittler«  Helligfcut 
von  33,2  Hfl.  und  die  stündlichen  Kosten  für  1 HÜ. 

zu  0,0529  Pf.  und  für  16  Hfl.  0.846  Pf. 

7.  Da  Stiwsenlatcrnen  zum  Tlieil  noch  über  3000  Stunden 
im  Jal»re  brennen , so  wollen  wir  auch  hierfür  die  Ih-rech 
nung  durchführen  und  finden  bei  dieser  Lebensdauer  eine? 
Glühk(»r]H>rH  di«  jährlichen  Ausgaben  zu  M.  51,46.  Die  mitt- 
lere IJchtstärke  l>eträgt  29,9  Hfl.  Die  stündlichen  Küsten  für 
1 Hfl.  belaufen  sich  daher  auf  0,0574  Pf.  und  für  16  Hfl.  zof 
0,918  Pf. 

Das  gcsommle  Zahlenmaterial  für  die  varechiedenen  be- 
trachteten Fälle  ist  in  Tabelle  IV  (S.  709)  zusammeng«»vOt- 

Rechnet  man  für  den  liäuflg  gebrauchten  Braybrenncr  bd 
30  Hfl.  o«j  4WI  in  der  Stunde.  w>  kostet  1 Hfl  0,213  Pf., 
bei  eine  ErUwerthung  des  BivnnerH  wegen  der  geringen 
nicht  in  Betracht  gezogen  ist  Somit  stehen  die  Piewe  für 
den  letzten  Fall  bei  Vergleich  von  Ooej^ühlicht  mit  Brsr* 
Brennern  im  VcrhjUtnws  von  57,4  : 213  rxi  l : 4.  Damit  i-t 
aber  noch  lange  kein  Urtheil  zu  Gunsten  des  Gai>|dtihlirhus 
zu  fällen,  da  unter  anderem  das  Putzen  der  CvUnder  und  Av 
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T«)ie]le  IV. 


S 

3 

4 

5 

6 

7 

.?&brlifbc  HrcDoduner  in  Stunden 

1000 

2000 

30il0 

1000 

1000 

2000 

3U00 

JttbrlU'he  Kosten  fUr  Kntwerthung  dea  Brennen 

l.OÜ 

1,00 

1,00 

1,00 

1,00 

1,00 

1,00 

> > v<labkor|H*r 

4.50 

9.00 

13.50 

3,00 

1,50 

IfO 

1,50 

• • I»!ucbtgas  ....... 

16.:» 

:»,64 

48.96 

16,:k2 

16,32 

32.64 

48,96 

ttesainTnte  jsfarlicbe  Au^nben  

21,82 

42.(4 

63,46 

20,32 

18,82 

:15,I4 

51,46 

Mittlere  jährliche  läcliUtarke  ........ 

46, t 

46,1 

46,1 

43.2 

37,7 

83,2 

2!1,9 

Küsten  in  Pfennig  für  1 Hfl -Stunde 

0.0473 

0.0469 

0.045!« 

(1,0470 

o.oim 

0,0529 

0,a'>74 

> 1 » > 16  Hfl -Stunden 

0.757 

0,741 

0,784 

Ü,7:>2 

0,798 

0,846 

0,918 

!ei(-litL>  Z*-*rhr<*i'hlii‘likoit  di*r  (ilühp'^'cbL*  «i»  w^^ontliche  Kac- 
toren  l>t’i  tlc*r  Bt-diominjf  mrl  rntt-rhultiing  cU'.*«  Brvuiu'rs,  ■ 
«las»  nur  praktische  Erfahrungen  auf  di(‘seui  GcbioU*  aut^  I 
sclihiggflH^nd  ^cin  kuiiiieiu  Von  iUt  Kitrl«  und  KoilcctioiiK- 
fithigkoil  dw  (Jasglühlichles,  kowir  di*m  Kinflnsae  der  Ffiifhtig»  ' 
Weit  ist  ausBenloni  bei  die«en  Erörterungen  noch  nicht  «lie 
Rede  gewesen,  und  bei  der  Bclcuchtinig  derStrassr-n  spiell  die« 
elienfulls  eine  sidir  budeulende  UoIIe. 


Verlmiidliinireii  der  XXXV.  Jahresversammlung 

den 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
in  Köln  a.  Rh 

Herieht  der  («a>iiiessor4'unimls>lon. 

Unter  iWugnalmie  auf  ilie  Mt(t)ieilung<-n  im  Jahrcslierifhl 
des  \'«>rslandes  ülicr  unsere  Tliütigkeit*)  lM*ehren  wir  ims  hier 
<iurch  illwr  die  im  nblaufendun  Venaiisjalirc  tins  zugi-gangeneii 
Na<*bpriifur»gen  von  trocki  t»eii  Ga<ine*scm  eingehender  zu  bc- 
riehbur. 

war  dies  iti  frül»er«*ti  Jahren  Sache  unsere»  lieiiii- 
gegangi’iicn  U-oIlegRU  Fisehi-r.  Wir  gedenken  meiner  oueh  an 
dU*s<‘r  Stelle  mit  U-.-otmierer  Anerkennung. 

(.iriHstenllieüs  aus  dein  Naclilnsee  Fischers  wurden  dem 
Vorsitzenden  un.*M?ivr  roinmis.*iion  im  Vereinsjahr  IH04/95  von 
It»  Städti'n  die  Ergebnisse  vr»n  'iORO  .Nachprüfungen  im  Bo- 
triebe  l)oHndlielier  trockener  Gasim'sscr  uingeaendel,  die  sieh 


auf  folgtuide  Stiidto  vcrtlMÜlen: 

Ibuin IHi  Uebertrag  Ö.'ld 

nieiiiiiitz llu»  Kidn 

Duisburg 35  l^eipzig MOO 

Freiburg  i.  Br.  . . . 10  Mannheim 217 

St.  (tallcn K4  NiimlHTg 2S5 


zuMiiimtn  ä;i.i  "■'■■''-‘'l«' 

zusammen  2(N>U 
lsya/l»3  uiul  lHl»3yii4  Wimle.n 
imchgeprüfl,  so  dass  also  znsammeri  4055 
seit  IHH2,  dem  Anfangsjfihr  iler  Naebpriifungen.  nai-lige|irüft 
wonlen  sind. 

Dii*se  2iM»y  .Messer  rühren,  wie  diu  naob.stehemle  Tabelle 
zeigt,  aus  elf  Fabriken  her. 

Wie  in  den  Voijaliren  stammte  also  die  weitaus  gnisste 
Anzahl  «ler  nocligeprü/ten  trockenen  Messer  ans  der  Fabrik 
von  Sehirmer,  Kiebter  \ t'o.,  früher  Sjr>%  Lizar»  A l’o.  in 
Lei|»zig-(\)iim*witz.  Von  dieser  Finna  gelangten  bisher  2451 
Irm'kene  Me.s-er  zur  Nnebprtifnng. 

Die  näebstgrös.sien  Anzalden  cntstamineii  den  Fabriken 
von  KiximsehnK-der,  KLst<T  und  (•iiillcaunu*,  nämlteh  K56,  3M4 
und  li»6  Messer. 

Die  übrigen  Fabriken  .sind  nur  mit  geringen  Anzalileii 
vertreten. 

Ihä  einer  Zusumineustellimg  aller  hislter  nacbge|irüft4*n 
trockenen  (bisnn’B.ser  behuf»  der  Ihjstimmung  vergleichender 

It*.  Joum.  läiC»,  S.  121. 


mittlerer  Ergebnis.se  ülsTwiegen  die  Messer  von  Sehirmer, 
Richter  & (*o.  der  Xald  nach  derart,  daw  sieh  richtige  Schlü«!^* 


Anzahl 
1814. 96 

(1M92193 

l«i^94) 

Aua 

den  Jahren 

System  111.  Slr>',  l.izan  A Cu.  . . 
> > Schirmer,  Uicliter  <k  Co- 

j li-.T 

<1094) 

1871-94 

• Kronn*elirne<ler  - . - 

3K0 

(47C) 

1870— <4 

Ouilleaume  .... 

113 

(SS) 

1883—91 

• Glover 

32 

(46) 

187J._«iO 

> Fleinrher 

30 

;i9) 

1876-92 

> ilrauii 

12 

(<i) 

1884-93 

* Imp.  Cont  (i.  .Casoc.  . 

4 

(-) 

1882—84 

» PinUch 

2 

(«) 

1886-87 

' Stoll 

1 

(ä) 

1888 

• GiMi-App.  Fabrik  . . . 

1 

(4) 

1885 

V*.  Klater  ...... 

5!* 

(KW) 

1874-94 

V,  

74 

(III) 

1879— !4 

IV 

4 

188T>— 86 

2069 

auf  die  Me.sscr  der  einzelnen  amloren  Fabriken,  sowie  auch 
auf  die  (u’KiuiMvithcit  aller  im  Betriebe  vorliandenen  trockenen 
(■asmesser  nicht  ziehen  lassen. 
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Eine  Zuwunmeni^teUung  uiul  Bourtheilung  von  nur  8ol<-hen 
Messen),  welche  antM'hliettftlich  von  ScliirmcT,  Richter  & Co. 
entotaiimien,  liegt  al>er  nicht  im  Sinne  der  gestellten  Aufgnhv 
Wir  müwen  un«  dalier  beschränken  auf  die  Bekanntgnlje 
der  vurstelu'nden  tal>cllarie>i'hcn  Ucbeixiohten  über  die  18'J4/95 
geprüften  Mesttw>r.  mtieeen  aber  ilalwi  den  Wunsch  au»prochen.,  | 
daee,  falU  die  Nachprüfungen  forlgeat^tzt  werden  sollen,  in 
Zukuiilt  eine  gniesere  Anzahl  von  Messern  aus  den  bisher 
weniger  vertretoneu  Fabriken  zu  den  Nachprüfungen  gelangi*n  I 
möge. 

Die  Krgehniase  der  Nachprüfungen  — geonlnet  nach  <lcn 
Jahrgiiuguu  letztmaliger  Reparatur  oder  Aiehung  Biellon  , 
sich  dar  in  der  zweileu  Tal>ellc. 

Zu  ganz  sicheren  S<‘hlüem’n  auf  die  zuläaingo  Gcbraucli^- 
dfluer  der  Gasmesser  und  auf  die  Venindenirigen,  welche  diu 
Mcasur  mit  zunehmendem  AIUt  erfahren,  erscheinen  uns  die 
angeführten  Zalüen  nicht  geeignet  | 

Nacli  der  Flammcuzabl  der  Messer  geonliiet,  sind  die  ' 
Ergebnisse  der  Nachprüfungen  <Ü4!  fnlgenden,  und  haben  wir 
diesen  Ergebnissen  diejenigen  der  Vorjahre  angefügt: 


1S9I.95 

1 

■"1 

8 

2 S 
1 1 

jf 

?«§  s| 

1 « «i  1 

il'jll 

ii  =si 

* ^5 

Summa 

innerhalb  d*  4*.«  . . 

49<> 

512 

115  55 

71»  ' 15 

i;iso 

4*  4f.’«  und  mehr  . 

50 

154 

127 

, 15 

24  5 

iSS 

— 4*/«  und  weniger  . 

•:f4| 

1 61 

17 

8 1 

3 1 7 

IIS 

nadicht 

29 

51 

SS 

II  5 

9 — 

13S 

Iro  Ganten: 

4iW 

756 

4ty 

179  j K7 

106  24 

2« '69 

Fn  ahgertiiideten  Prf«-enten: 

innerhalb  ^ 4%  . 

76 

6.'» 

64 

64  61 

66  (72 

SU  viel  ... 

12 

1 

26 

25  32 

28  21 

SU  wenig  und  undicht  . 

1 

1 

u.  s.  w I 

12 

15 

10 

11  7 1 

1 11  17 

In  den  Vorjahren 

In  al»gemn<lcten  Prfw:ent«*n : 

innerhalb  * 4*j» 

j 

D93  94 

6« 

67  : 

60 

70  Ö3 

74  ' — 

1^92,93  1 

75 

70 

70 

67  60 

(S 

Auch  aus  diesen  Zaldcu  mdohton  wir  keine  Schlüsse  auf  I 
die  Zuverlässigkeit  der  Mchmt  ziehen.  infH>feni  als  deren  Gniesc  I 
in  Betnudit  kommt. 

Die  Gasmesser-Commission  hat  bescldossen,  der  Jalires-  j 
Versammlung  folgende  Aiitriigc  zur  Annahme  zu  empfehlen:  i 

1.  Ihe  Gasiiu-ssi'r-Comuiissiuii  winl  mit  der  FortfiUirung  ' 
und  BcnrlK-itung  von  Nachpnifungen  trockener  Gas- 
muwer,  sowie  mit  den  im  Jahresberichte  angedeutctcu 
sonstigen  Arbeiten  be^rnftrogt^ 

2.  der  Qasniesscr-('oiiimisr<ion  wcrrlen  zur  Ih'slri-itimg  der  i 

ihr  irn  Jahre  i89ö  96  erwachsenden  Kosten  M.  400  zur  | 

Vcrfüg«mg  gestellt.  . 

Leipzig,  am  l:!.  Juni  1X95. 

DU*  (•a^nmHcM'vnimisHion.  ^ 

Wunder.  | 


Die  Drufkliuie  der  Rohrnetze. 

Von  ilenuann  Krug,  Initenienr,  ltu<Upe-<l. 

(Kortwlzung ) 

«ienau  «lerwtbo  Vi*nn*ng,  wie  er  fflr  die  gnvjdii'che  l>ai^ 
•tellimg  diT  I>ruekhififonnel  gezeigt  wonle,  bietet  sich  hei  den 
DnnipMeitungen.  t»er  Dumpf  utrnmt  ehenfallu  durch  lange 
lAMtiingen,  di»*  vemehieili-nüieh  verzweigt  zu  *1011  Stellen  fnhron,  «n 
weli-hen  er  vurbratn-bi  Wzvr,  cnnileuuirl  wirl,  un*l  lieför'lert  ilau 


nch  fianimelnde  CondenuAtiniiuwAMKer  wieder  nn  die  Stelle  zorkk 
an  welcher  der  Dampf  erzeugt  wird.  Hel  den  Datnpfniedmlnjrk- 
heizongen  geschieht  das  sehr  einfach,  in  dem  hier  der  ftam^ 
xn  den  CondetuatinnugefAaueii  aufuteigt  tind  von  da  dorrb  da« 
natürliche  Oefatle  in  den  Ihtmpfkeusel  zurOrktlieset;  bei  Kodulrgtk. 
danipflcitangen  sind  heaondere  .Apparate  dafftr  oOthig. 

Das  betreffende  Diagramm  stellt  sich  genan  xo,  wie  li«  ü 
Fig.  iVJ4  S.  6X1  gebotene. 

Dio  durch  Condeosation  in  den  RohrIeitung(‘n  ffir  den  Vtr  1 
brauch  verloren  gegangene  l)amphncoge  kann  dabei  elwnso  ti 
Rechnung  gezogen  werden,  wie  die  in  den  Luftleitungen  d«nh 
Undichtheit  verlorene  Lnftmcnge. 

Man  kann  in  diesem  Kalle  aber  genauer  rechnen,  w«l  sitn 
genau  genug  wcu)8,  was  durch  Condensation  in  den  lA-ltcineva  der  ' 
VerhrauebsteUe  entzogen  wird.  Man  weise  aas  Erfahrung,  wenn 
man  in  kg  diejenige  Dampfmonge  nennt,  welche  stODdlich  auf  , 
1 qm  innere  RubrtlSrhi-  eondensirt,  dass  »kt  fOr  nacktes  Rolir  4 kg.  I 
fdr  gut  mit  Kieselguhrmasse  umbOlltes  Hohr  bis  zu  0,7  kg.  ah  ! 
unterste  Grenze,  betrogt.  Man  kann  dieselbe  also  im  VoriiiuetD  f-.r 
jeden  Hobrkaliber  mit  Bezug  auf  eine  bestimmte  Röhrlinge  genta 
bestimmen  und  in  Rechnung  bringen,  wrie  es  aneb  für  die  nach 
stehende  diesbezügliche  Tsiiellc  VII  geschehen  ist 

Bei  der  Angabe  von  Dainpfmcogeu  Iwdient  man  sieb  gebrOaib 
lieh  als  Kinheit  dos  Kilogramms  und  der  Stunde.  Kür  DerechnuL.' 
der  Rohrkuliber  ist  «*s  aber  bequemer,  diese  Angal>en  in  Xeciuuiet- 
litem  XU  haben,  aus  welchem  Grunde  die  nachstehende  Tabellt- 
duftlr  aufgostellt  ist 

ln  dieser  Tabelle  gibt  an;  >p<  die  Dampfspannung  in  Atm. 

>V<  die  Duropfmenge  io  Hecundeolitem.  welche  einer  stQndlkben 
Dumpfmenge  von  1 kg  entspricht,  und  »Qt  die  slun<lliebc  Dampf- 
in  kg,  welche  einem  Socundeniitor  gleich  ist. 


Tabelle  IV. 


P 

V 

V 

P 

r 

1 

0,477 

2.0964 

2,5 

0,2094 

4,955 

0.4364 

2,2914 

3,0  1 

0,170 

5.88 

1.2 

0.40222 

2,4365 

3,5 

0,1472  1 

1 6,7964 

Iß 

0,;t7.90ft 

2.6H06 

4,0 

0,130 

j 7,7(M 

1.4 

0.34X0f> 

2,8739 

5 1 

O.I.tO  ' 

' 9,504 

w- 

0..326I 

3.0665 

>i  1 

0,0886 

11,275 

1,6 

0..307 

3,2573 

7 

0,0794 

l3,o:i 

J.7 

0.290 

3,4483 

8 

0.0677 

14,772 

1.3 

1 0.2747 

3,6403 

O.OtKK* 

16,5 

1.9 

0,261 1 

3,83 

10  ' 

Ü,(k>49 

18,219 

2.0 

0,2489 

4,018 

Striiml  Ihimpf  durch  eine  n^>hrieitung  mit  einer  suoundlichcn 
Geschwindigkeit  von  10  m,  so  gibt  die  Zalil  der  durchstrOmenden 
•Secundenliter  gUdohzeitig  den  Kohrquemchnitt  in  qcm  ao,  welcher 
in  1 .Stunde  bei  1 m tb^itohwindigkeit  I kg  Dampf  gibt. 

Dem  enl«pnM*hcnd  gibt  die  nachstehende  Tabelle  für  die  «*-e 
achiedenen  darin  angebenen  Kohrka1il>er  »d<  den  Querscbnilt  »/< 
derselben,  welcher  auch  xngleich  die  Anzahl  rier  Secundenliter  f&r 
10  m secundliche  Geschwindigkeit  l>edeutel,  und  in  »r«  dicjenL*c 


Anzahl  der  Liter  au.  welche  slOndlich  das 
einer  secundlichen  GcM-hwindigkeit  von  1 

Tabelle  V. 

Rohr 

m. 

durebstrümeo  Wi 

A 

/ 

V 

d 1 

/ 

V 

rm 

cm* 

1 

1 CIO 

1 

i.O 

0.8 

288 

5.1 

20.4 

7344 

1.3 

1,333 

478.8 

6,3  , 

31,2 

11232 

1,9 

2,84 

1022.4 

45.4 

16^14 

2,5 

4,91 

1767,6 

8,9  i 

62,2 

22392 

3.2 

8,04 

2894.4 

10,2 

81,7 

29412 

3,8 

11,34 

4(»82.4 

Ans  diowr  Tol»ellc  ergibt  sich  dann  noch  die  Tabelle  VI,  ns*  h 
welcher  bei  einer  »ecnnülichcn  Geschwindigkeit  von  I m,  die  dann 
angegebenen  Rolirkaliher  »d* . eine  stündliche  Dampfnicnge  »V* 
in  kg  von  der  «iigegrbcnnn  Prexiomg,  welch©  hier  als  .ttTnospbZrvTi 
Ueberdruck  gilt,  durcblawcn 
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Tftbello  VI 


ober  dio  PiUiipfm«a)re  bei  1 m «ekmicllicher  (leechwindiKkeü. 


d 

1,0  ! 

1,3  . 

1 1.9 

2^ 

3.2  1 

3.8 

M i 

6,3  ' 

7,6  1 

8,9  1 

10,2 

p 

(d  in  Kilogramm  pro  Stunde 

0,1 

0.1833 

0,3048 

0,6498 

1,125  : 

1.8423 

2,60 

4,6746 

7,1492 

10,403  j 

14,252  j 

18,721 

0^ 

0,1'.«9  1 

tl,3307 

0,70R2 

1,221 

2,00  1 

2,82 

5,076 

7,758 

11,289  ' 

15,466  1 

20,315 

0,3 

0,2144  ; 

0.3565 

0,7613  i 

1..3162 

2.155  1 

3,040 

5,4t>8 

8.363  ! 

12,170 

16,IU»1 

21,890 

0.4 

0,2299  ' 

0,3822 

0,8162 

1,411 

2,311 

8,259 

5,863 

8,967 

18,047  , 

, 17,976  ! 

23,48 

0,5 

0,2453 

0,4078 

1 0,8709 

1,5056  ' 

2,4855  1 

1 8,4774 

t;,2556 

9,467 

18,922 

19,074  1 

26,063 

O.T 

0,2759  ' 

0,4587 

0.9786 

1,6934 

2,663 

8,8108 

7,0244 

10,749 

15,647 

20,3fl  i 

27,167 

1,0 

0.32U 

Ü.53U 

1,1411 

1,9728 

3,230 

4,556 

8,197 

12,536 

i 18,241 

24,99  i 

32,827 

1.5 

0,8IM)4  1 

. 0,6590 

1,0532 

2,433 

3,984 

5,619 

10,106 

16,159 

22,494 

80,819  1 

; 40,628 

2,0 

0,47ti3  ! 

0,7819 

1,670 

2.887 

4,617 

6,657 

12,00 

18,244 

' 26,693 

36,561 

47,038 

2,5 

0^437 

0,9tM 

1,9302 

3.337  , 

5.464 

7,707 

18.865 

20,205 

' 30,916 

42,274  1 

65,627 

3 

0.61G3 

1,0246 

2,188 

3,783 

6,194  , 

, 8,68<> 

15,716 

24,038 

31,976 

42,919 

62,942 

1 1 

; U,7G<i3 

1,264t) 

2,70 

4,67 

7,684 

10,778 

i 19,388 

29,653 

4.3,148 

69,115 : 

77,(H8 

S 1 

0.1UI2 

1,50 

3,2t)2l 

5,536 

9,066 

12,78 

1 23,00 

36,173 

51,188 

70,130 

02,115 

6 ' 

1,0424 

1,733 

: 3,7004 

6,397 

10,476 

14,775 

1 26,58 

j 40,652 

59,154 

81,048 

' 106.45 

7 

1,1818 

1,9647 

: 4,1953 

7,2532 

11,877 

16,752 

1 90.135 

46,089 

67,0(k: 

91.883 

' 110,689 

8 , 

1.320 

2.1943 

4.666 

8,100 

13,266 

18,710 

! 33,656 

1 61,476 

74,905 

101,6-23 

134,80 

9 

1,4316  j 

1 2.423 

5,174 

8,945 

14,668 

2U,66Ö 

' 37,166 

, 56,842 

82,773 

; 113,318 

148,815 

Die  CoDdenBationiiWAtisennenxis 
0,212  I n.dI4 


welche  Je  10  ui  Rohrleitung  ergeben,  betrügt  bei  40  mm  dicker  Kork- 
io  KUc^ramm  etOodlich: 

0.4<;  rt,Ct>l  I 0,77  I 0,673  I 1,2.38  | 1,128  1.8-1 


oder  KiMelguhratnhOÜUDg 
I 2.156  j 2.4(S 


Mit  Ilitfe  «Ueeer  Tabelle  VI  kann  man  leicht  die  Anxahl  der  { 
Kilogramme  l>anipf  tierecbnen.  welche  eine  Rohrleitung  tod  Iie- 
Mtimintem  Kaliber  >d<  für  eine  gewiaae  aecnndUche  (leacbwiadigkeit  I 
in  Metern,  geben  wird,  t.  H.  fOr  20  m aecundliehe  tierichwindigkeit  I 
wird  ein  Rohr  mit  &1  mm  Kaliber  atOndlich  460  kg  Dampf  ron  ' 
5 Atmosphftron  l'elwrdnivk  geben.  I 

In  weicher  GrOsM;  aber  die  aecundliehe  Oeachwindigkeit  an  | 
genommen  werden  darf.  l»ei*Utnmt  aich  aiia  dem  Dnickverluat,  den  ' 
eine  gewiaae  Rohratrerke  ftir  dieaeUM)  orgnlHin  wird.  ^ 

l^e  Formel 

litaet  aich  auch  fflr  dicken  Fall  anwenden  and  entapreebend  am* 
fonnen.  Sie  belast,  ftir  die  Angabe  von  »dt  in  Centimoter  und  * Vt 
in  Cubikmeter  per  .Stunde 


und  filr  die  Angabe  von  Q in  Kilogramm  per  Stande 


jy  _ / 100  V 1 

V«  “ lö»  *■  d ' d» 


....  (16) 

Da  ea  bei  Dampfverbraachamengen  nblicb  ist  und  auch  za  ein- 
facherer ilerochnunc  fQhrt,  dieselben  in  Kilogramm  and  Stunden- 
verbraach  anzugeben,  eo  ist  fOr  die  llcratellang  der  nachatehenden 
Taltolle  VII,  welche  eich  nar  auf  einige  hüafiger  eorkommende  Rohr- 
kulil>er  besieht,  die  Formel  (16)  benatzt  worden. 


In  dieeer  Tabelle  iat  nach  die  CondennntJonawaiiiM-nnenge  ln  i 
Kilogramm  attindlich  unter  >10a«  in  der  Weine  bcrtickaichügt, 
dann  flie  ftir  10  m gut  umhtilllea  Rohr  erscheint,  wobei  k ■■  l kg,  i 
kftd  — a und  f ss  10  m gcM-tzt  Ist. 


Oroase,  auagedehnte  DampflcitungunUgen  kommen  nur  ftir 
Hoizunga-  und  auch  ftir  Koch-  bezw.  WasaererwAmiungs-  und  Ver- 
dampfungaanlagcD  zur  Anwundung,  ftir  welche  dio  Dampfapunnung 
nii  der  VorbranchxeU-lle  keine  bedeutende  Höhe  zu  haben  brancht. 
Eh  gi'iiOgt  dn  im  Mnximnm  1 Atm.  rdierdruck. 


Wenn  man  den  in  «1er  Formel  vorkommeoden  Werth  von  Jy 
mit  der  Länge  den  l>etreffend«ii  RohrelQckes  dividirt«  »o  orliAil 
man  hy. 

h and  y stehen  aber  in  einer  ganz  bestimmten  Abhängigkeit 
XU  einander,  eo  dase  auch  hyo  inen  ganz  (»estimmten  Werth  darstellt, 
ftir  den  mau  im  Vorhinein  eine  Tabelle  zusammeneteUeo  kann, 
atiM  der  man  h ohne  «'eitere  Kechnang  flndet.  Flbenao  lAaat  aich 
nueli  ky  graphisch  daratellen. 

Die  dieasbezOgliche  TaMIc  ist  dio  nachatohendc  Talwlle  VIII, 
in  welcher  auch  die  ziigebtirige  Dampftcmpernliir  enthalten  ist. 


Tabelle  VIL 


d 1 

! i 

10.  a 

1 k« 

d 

tm 

10.  a 

kc 

1.0 

10000,00 

0,314 

10.0 

0,01426 

8,14 

1,3 

2311,00 

0,41 

12,5 

0,00406 

4,00 

1.9 

221,00 

0,60 

15,0 

0,00147 

4,70 

2,6 

43,00 

0,80 

17.5 

0,00062 

5,70 

3,2 

10.25 

1,00 

20,0 

0,000-297 

6,30 

3,8 

8,79 

1.20 

S«,5 

0,0001556 

7,07 

4,5 

1,4<« 

1.4 

25,0 

0,00008755 

7,85 

5.3 

0,605 

1,63 

27.6 

0,00005214  1 

8,04 

6,5 

0,167 

2,05 

30,0 

0,00003159  ' 

! 9,46 

8.0 

0,0507 

2,50 

Tabelle  VIU. 


t 

«CnU 


r * rr 

f 

P 

“Ot*. 

•Ols. 

1.0 

100 

0,58 

1.1 

101.8 

0,70 

1.2 

104,2 

0,829 

1.3 

106,6 

0,968 

1.4 

108,7 

1,1176 

1,6 

110,8 

1,1777 

1.6 

112,7 

1,448 

1.7 

114,5 

l,ft>9 

1,8 

116.3 

1,820 

1,9 

118 

2,021 

2,0 

119,6 

2,23-2 

2.1 

121 

2,454 

2,2 

122,6 

2.685 

2,3 

124 

2,927 

^.4 

126,4 

3,179 

2,5 

126,7 

3,441 

128 

3,71.1 

‘^.7 

129,3 

3,994 

2,8 

130,5 

4,286 

2.9 

131,7 

4,588 

8,0 

132,8 

4,IMH) 

3,1 

1.33,9 

6,221 

3,2 

135 

5,464 

.3,3 

1.36 

5,896 

3,4 

137,1 

6,245 

3,5 

1.18,1 

6,618 

3.6 

139,1  1 

: 6,978 

3,7 

140 

7,359 

3,8 

141 

7,750 

3,9 

142 

8,184 

4,0 

143 

8,560 

4.1 

143,7 

8,979 

4.3 

H4.6 

9,408 

4.3 

115,5 

9,849 

4.4 

146,3 

10,297 

4.5 

117,1 

10,765 

4,6 

147,9 

11,226 

4,7 

118,7 

11,70.1 

4,8 

149,5 

12,189 

4,9 

150,2 

12,tM8 

?j,0 

151 

13,206 

5,1 

161,7 

13,710 

6.Ä 

152,5 

14,23.5 

5,3 

lf>3,2 

14,772 

0,4 

ir>3.9 1 

15,319 

6,r> 

154,6 

15.878 

5,6 

155.3 

16,437 

5,7 

irH>  ! 

17,001 

5,8 

156,6 

17,692 

5,9 

157,8 

16,188 

6,0 

157.9 

18,791 

6,1 

158.6 

19,402 

6,2 

159,2 

20,003 

6,3 

159,9 

20,656 

6.4 

160,5 

2!  ,.100 

6,5 

161 

21,944 

6,6 

161,7 

22,603 

6,7 

162,3 

23,272 

6.8 

162,9 

23,9T»2 

6,9 

163,5 

24,643 

7.0 

164 

25,325 

7.1 

164,6 

26, mo 

7,2 

l6iM 

26,751 

7,8 

165,7 

27,479 

7.4 

166.2 

28,213 

7;. 

166.8 

28,9fi8 

7,6 

167,1 

29,713 

7,7 

167,9 

30,478 

7,0 

D18/» 

.11,2.5.1 

7,9 

169 

32.038 

8,0 

169,5 

.12.H27 

8,1 

170 

33.623 
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p 

P 

t 

py 

•oi*. 

•TeJ«. 

py 

8.2 

170,6  34.440 

9,3 

175,8  43.9C,2 

10.4  180.6 

54,659 

8,3 

171  a-),250 

9,1 

i7<i;i  ji,m 

10.5  181 

55,619 

8.4 

171,5  345,078 

9,5  ' 

176.7  45,80» 

10,6  181,4 

56,616 

8,5 

172  36, ‘»24 

9.6  I 

177,2  46,742 

10,7  181,8 

57.4K^I 

8.6 

, 172/1  3(,*5üO 

1 177,6  47,(}92 

10,8  182,2 

58,320 

8.7 

173  38.2HO 

9.8 

178,1  48,«i57 

10,9  18-2.45 

59.808 

8,8 

173,4  3H,9iki 

9.9 

178.5  49,49<i 

8,9 

173,9  39,658 

' 10,0 

179  60,607 

11,0  183 

61,074 

9,0 

174,4  41,247 

10,1 

179.4  52,5uVl 

11,5  185 

66,3r»5 

9,1 

174,8  42,142 

10.2 

179.8  r»3,313 

12,0  187 

72,072 

9.2 

175,8  43,(08 

10,3 

1«0,2  51, («3 

»A«  M)wohl  wie  »p«  geben  «lie  i^iimj'fHpiinnunu  in  Atm.  an,  so 
<laai«,  oh|cleicb  *k/*  and  >py*  gaiis  ilaweUK*  darstellen,  ilennorh  ein 
UnterM-hieil  «wischen  beiden  besteht,  der  im  ersten  Falle  «Ich  auf 
(len  Spannunpiveriiwt,  im  anderen  Falle  sieh  nnf  <Ue  »urtlrk- 
bleibende  S|Miiiimng  in  der  Rohrleitung  bezieht. 

»Aj'f  und  »py«  lassen  sich  als  Fliehen  damtellen.  deren  eine 
Seite  »A«  oder  »p«,  die  andere  Seite  *•/<  ist,  so  dass  man  Itcispiels- 
weise  sagen  kann ; »py«  ist  die  UewichUflttcbo  der  KetweUjmnnung, 
•Ay«  die  Ciewirhsflttche  des  Spannutigsubfniles. 

Au«  der  Formel ! 16)  lässt  sich  »Ay«  sicher  entwickeln,  «o  dass 
damit  auch  >Ai  und  »y«  einzeln  liekanni  werden. 

Fttr  ein  boliobigee  Uohretnek  gibt  *Ay»  stets  nur  die  Ocwichi»- 
6äche  der  ndUcren  Spannung  in  denjsclben  an.  Aus  dii^r  ist 
nun  entweder  diejenige  am  Ausflusaead«»  des  Rohre«  zu  linden, 
wenn  diejenige  am  Finllusseude  des  Kohre«  bekannt  ist,  oder  nm- 
gekehrt.  Dl«  tlewicbtsfllcbe  der  Spannung  am  KinduBsende  des 
Rührea  ist  aber  da«  Dopiielte  des  Ueberacbiisses  von  »Ay«  aber  die- 
jenige am  AusHiisseode.  Ks  ist  mithin 

pe  ye  =«  p*  y«  -r  ^Ay 

wenn  der  Index  e und  a Ende  und  Anfiiiig  bezeichnen. 

Es  sei  beiNplelsweise  die  Dampfspannung  am  AusSusaendo 
einer  Rohrleitung  5 Atm.,  so  ist  deren  enl«prechcnde  (iewichte- 
fl&che  16,206.  Das  Itohrkaliber  «ei  1)8  nun,  dann  ist  »^<  = 620  kg 
genommen,  >Jy*  m 0,00888  und  für  di«  Uohrlängo  von  80m  ist 
dann  Ay«  3,104  und  2Ay  = 6,208,  mithin  p,  y*  * 19,414  oder 
Pk  a 6,1  atm.,  womit  ein  ^paunungaabfaU  h « 1,1  «tm  constatirt  ist 

Die  Wänneeneugung  bei  Heizungsanlageu  sowohl,  ul«  auch 
bei  Kmdn  und  Verdampfungaanlagtm  lierulit  auf  der  Condenealion 
de«  Wasaerdampfes,  wolwi  MO  IFA'  .Wärmeeinheiten}  für  jislc« 
Kilc^amm  nivdergoschlagenen  I^ainpfc«  frei  werden,  wenn  die 
Wänne  des  Condunsatiimswasser«  nicht  uusgenutzt  wird.  Di« 
Wänneabgalif  betnigt  dabei  durch  die  HeitkOrperwand  hindurch 
an  Wasser  lüOtnul  soviel  als  an  Luft. 

Wahrend  die  Wurmoabgabe  iler  glall«n  MeizdUche  für  jeilcn 
(irad  Terii{ieruturdiffereuz  stündlich  fOr  1 qui  an  die  nuseer«^  Luft 
10,7  IFA'  l>etiitgt,  so  macht  die  Uubertragimg  aus  Dampf  an  Wa.H««r 
bei  Doppelb<>len  800  H'£,  bt>i  t>am]>fscblangen,  j«  niichdem  die* 
selben  ein  mehr  oder  weniger  grop.-te«  Kaliber  hnlwn,  1070  bis 
L)00  1F£  au«.  Für  du«  Heizen  mittelst  rtiunpf  gebriiiicbt  man 
glatte  und  gerippte  Heisiltiche,  welche  stUn<)lirh  für  jeden  tjuailrat- 
meter  1000  l>csw.  700  IFA  l»ei  hncbgespHntiUm,  un«l  700  hiti  4n0  IFA 
bei  Niederdnickdampflicizung  an  die  zu  beizeinl«n  lUunie  uliglbt. 

Zwcckinassig  in  cs,  bei  Flilsnigkeiten , die  mit  «ehr  gros.sor 
(.»esebwindigkeit  ihren  W»*g  durch  dos  Rohrnetz  nehmen,  wie  e.s 
bei  dom  Duiupf  der  Fall  ist,  au  d«*n  .Aligubeatclien,  nn  welchen  ein 
grösserer  oder  kleinerer  Tbeil  der  Flussigkc-lt  seitwärts  abgeleitet 
«erden  ikdl,  die  Auunlimiig  der  Kubrieitung  s«>  zu  treffen,  dass 
lieide  Stnitme  gleichzeitig  abgelenkt  wonlen  und  die  Leitung  so 
aneulegcn,  wie  ea  Fig.  zeigt.  In  der  .Anordnung,  die  Flg.  MO 
angibt,  wQrde,  zumal  wenn  die  Alstabe  eine  »ehr  geringe  Ist,  bozw. 
das  Ibdirkallber  dea  Ahzweiges  sehr  klein  ist,  ungenügend  Dampf 
«bströmen.  I)«t  Druck  Verlust,  welcher  sich  an  ilerartigei»  .Ab- 
zweigungen eigibt,  i«!  unlre<leiitend. 

Macht  man  <lcn  Radius  «l«s  Itogens  einer  wih-hen  .Abzweigung 


^5(7.  so  erhalt  man: 


=a  es  * 

‘ “ IO»  90-  ' 

_ 8 , 


e ist  die  ileschwindigkeil  ln  Metern  pro  Seconde, 

V die  Danipfmenge  in  cbm  stündlich; 
d da»  R4>lirknlil»er  in  cn». 

Für  eine  Ibniipfspannung  v<.n  10  Atmosphären  und  sa>S0» 
erliäU  man  Ai  ssO.CNisi  fur  « = 90* 

Für  die  Anwendung  der  Formel  zur  graphischen  Daretelltzz 
der  Itrucklinie  eine»  Ihunpfleitungarohrnctzes  »ei  angenoinoifD, 
dass  für  einen  grossen  ttcbaudecomplex,  z.  B.  ein  S|>ital,  fut  «ü» 
Vomalimen,  zu  welchen  Wärme  erf.inliTlich  ist»  Dampf  gsbriuctii 
werde,  dessen  ErieugungssUflk*  aicli  in  einem  dazu  isolirt  erbti«« 
Kesselhaus«  betindet. 

Jj 


Da  e«  sich  bei  derartigen  I»atnpfleitnngeii  nicht  darnm  hiodeli. 
einer  Dampfmaschine  mflglichst  hoch  g«s(wnnten  Dampf  ziuuhihreti, 
«undem  dämm,  Dampf  zu  Heizung»-  und  Verdampfimgsxwecken  xi 
liefern,  wozu  keine  lieaonder«  hoch  g««|»nnnteQ  Dämpfe  erfordcrlkk 
sind,  «o  habe  ich  im  Interesse  einer  mtbflicbat  htlligeo  Dampf 
leitung  und  möglichst  geringer  Condensation  in  den  Dnmpfleiluotfi'u. 
m«lg1lrhsl  hohe  Keaselspannnng  zu  geben,  um  ein  inOglicliRt  gm*«* 
Uefälh-  der  Drncklini«  «rtheilen  tn  können.  Fm  1 kp  Dampf  in 
seiner  Spannung  um  eine  oder  mehrere  Atmosphilren  zu  »teigrni, 
hat  man,  wi«  die  eingehende  Betrachtung  narhsteheoder  Tzlielt« 
ergibt,  nur  ein  Mehr  von  wenigen  M'ärmeeinheiten  zuzufflhren 
ein  in  der  R«>«  hniing  zu  verrmchhuwlgendea  Mehr  von  Hrennmaiertal 
anfw-und  mtUiig,  dem  gcgenüWr  eine  grosse  Krapamiss  in  den 
Anlagekosten  de«  Kohmetze«  und  deren  Vcrzinsiiog  aufzostelleB 
ist,  so  das»  es  au«  Ökonomischen  t iründon  gelwUen  ist,  Imi  derartigen 
Anlagen  ebenfalls  möglichst  hohe  Kes»el»(>nnnnngcn  tu  erzcogen. 

Tabelle  IX. 


difr. 

diff. 

3 

dirr. 

I 

ditr. 


diff. 

7 

diff. 

8 
diff 


99.1 

20,:. 

119,6 

13.1 
133 

10 

143 

8 

i:>i 


169/» 

4,9 


626.7 

16.8 

643 

4 

647 

3 

6:>o 

2,5 

652,5 

2.2 

«Ä1.7 

l.H 

6:i6,5 

♦558.2 


o,:»H 

O.M 

1,12 

0. 51 

1. t» 
0,51 
2,14 
0/»0 
2,64 
0,19 
3,13 
0,49 
3,62 
0,4S 
4.10 
0.4H 


9 

diff. 

10 
diff. 

11 

diff. 

12 
diff. 

13 

diff. 

II 

diff. 

15 
diff 

16 


174,1 

4.6 
179 

4 

1H.3 

4 

187 

3.6 

190.6 
3,4 

194 

3ß 

197,3 

8,3 

200.6 


659.7 

1.3 

6t;i 

1.3 
662,3 

1.3 

66.3,5 

664*6 

1,1 

665.7 

1.0 

66i>,7 

1,0 

667.7 


4,5-* 

0.4- 

5,0)'. 

0,47 

5/wS 

0,47 

6,00 

0,4? 

•♦>,47 

0,47 

6,94 

0,441 

O.l-i 

7,«5 


lu  vorstehender  Tabelle  ist  »p«  die  Dampfspnnnnng  in  Atio«- 
sphärt'n,  »I*  (ho  Temperatur  de»  Dampfes  in  Cel«.*,  »w«  die  (lesamoii 
wärme  des  Dampfe«  in  L.,  »y«  die  lüchte  bzw.  <ias  ♦•ewiebt  vea 
1 ebnj  in  kg  umi  ^dijf « stellt  die  Differenz  «lar  zwisclion  den  ein- 
zelnen Werlhen,  um  zu  zeigen,  in  wolehem  (»raile  mit  zunehuiervirr 
S[uinnuDg:  Temperatur,  AVämieintmge  und  tiewieht  wachst. 

Zur  Bestimmung  der  IlohrkiililK-r  der  zu  prnjeclirenJeD  Dampf- 
leitung »ei  aßgeniHumen,  dass  alle«  Condensalionsw-asser,  welch« 
sich  ergibt,  in  « Kesselhaus  zurOckzulrnnspoiliren  Isb  wozu  je  Back 
der  Lago  de»  Mreffenden  ♦Toliäiidc*  0,6  bia  1 Atm.  F«Jrderb«lw 
erforderlich  sei. 

Zuerst  ist  zu  »K-stimmen,  wc-lcheo  Dnickverlust  «lie  Coodea- 
aatiofiswasserleituiigen  v-erursacheii , wozu  J s«  0,(104  als  mittlrre 
♦ iefälle  der  Dmckliule  anzunehinen  Ut.  Dazu  kommt  die  Fflnierbüli» 
de«  roiidensationswiwwr«  bis  in  « Sp»u)H'was.*nrbaa«in  nnd  der  I)ruft- 
Teriu»l,  den  die  l>ampfrr>hrleitiing«n  ergeben. 

.A)is  1-ig.  .»42  ist  »lie  .Anordnung  «Icr  Dampneitimicen  zu  ersehen, 
di«  vom  KesHdhanse  »A*  zu  den  veiwehie«loneii  <rel)k)i(len  führt, 
denen  «h-r  [>ump(  ziizuleiten  ist. 
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Die  Con«leaMiüonitwaTCH>rioilnnK  nimmt  (tontu  deitHolWn  Wog  j 
wie  die  Dnnipfleitangen  Die  LingondimoiixioneD  der  Rohrieitungun, 
sowie  die  Dampf*  und  Wamonnengen,  welehe  die  ointelnen  Rolir- 
je  «u  leiten  hai>«n  wenlen,  Aio<l  der  naohHtehen<lun  Tabelle  X 
B.  714  tu  entoebiiioo- 


In  der  Tabelle  iat: 

».V«  die  Ordii  u ngflzabl,  welche  tugleicb  auch  in  der  Figur 
die  einzelneo  Itohnitrang«  bezeichnet ; 

»l*  die  I.inge  der  einzelnen  KohrMringe  in  Metern: 

»Q*  die  Dampfmenge  in  kg»  welch«  atQndlich  den 
einzelnen  tiebaaden  zur  Zeit  grAzEten  Bedarfes  zozu- 
fttbren  iat. 

>da  < der  Kaliber  der  DaiiipfrOhren  io  cm. 

>f<  die  sich  io  den  gut  mit  Wanneachutzxnaam*  umhQllten 
Kohren  at 0 odlieb  bildende  CondeDaationawasaer- 
menge. 

.\lle  anderen  BuchiiUbeD  haben  die  bereite  bekannt«  Bedeatung 


hier  Vorgehen,  .^m  tweckmdaaigateii  iat  cs,  um  achnoll  und  sicher 
arbeiten  zu  kOnnen,  wenn  man  eich  zucrat  ein  ideelles  Drucklinien- 
netz', wie  ee  in  Kig.  54.1  in  den  punktirten  Union  ungegelien  ist, 
Paufzeli'hnct. 

I l>cr  in  den  IJ^Ilu^g«n  Innorballi  der  Gebäude  entsudicnde 

I Druck  Verlust,  sowie  derjenige  in  den  Condonsationawoaserleitiingon 
! entatebonde,  uiOge  im  Gnozen  1 .\lm.  betragen,  ao  dass  also  stimmt- 
liehe  F.nd|»unklo  der  ideellen  Druckllnlen  in  der  Alisciaae  von  3 .\tin. 
zu  endigen  halten. 

In  den  MeütkOrpem  iat  die  Ihimpfapannnng  hborHll  Atm., 
welche  auch  zur  Kftoksendung  des  ('ondeusatiunswitssen*  in 's  Kessel- 
baus vollständig  ausreiebt. 

Zu  Beginn  einer  jeden  Gebaudeleitang  iat  ein  DruckTtMlucir- 
vontil  vorhanden,  damit  unter  allen  l/mstAndon  kein  hnhorvr  Drark 
I als  3 Atm.  in  ilen  tiebaudeleituugen  eohrtehen  kann.  ScU^  wenn 
es  möglich  war«,  dass  iQr  die  maximale  Beans]iruchung  der  Uobr- 
leitungen,  ein  .Si>annungBveriuat,  wie  vorausinuieUt,  eriUtoben  wtinle, 
’ BO  niQaste  das  l^ckreducirventil  doch  vorhanden  84'iu,  weil  L'on>gel- 
mlasigkeiton  nicht  zu  vermeiden  sind  und  die  Mnxiinallcistung  nur 
( unter  beeonderen  Bedingungen  eintreten  wird. 

Die  zu  priijoetircDcle  lieitung  endet  in  den  Reducirventilen. 
, Alle«  Weitere  geht  uns  vorlauBg  nichts  an. 

Die  Keaeolspnnnuog  ist  zu  h .Ilm  aogenoDinion.  Das  Ifruck- 
liiiiennuts  wirtl  also  so  aufgelragon,  daas  dio  .\nfnngs-spanming  In 
der  AlMcisMe  lü«  und  die  Rndspannongou  in  die  Ahsi-iMto  >3«  zn 
liegen  konitnon,  wie  ««  in  Fig.  i>4B  gAScheheo  ist.  Die  Kntfornoog 
der  Al>acis«i'ii  von  einander  deutet  dalrei  immer  1 Atni.  an. 

Auf  Grund  dieser  ideellen  Drucklioie  kann  man  lett-bt  'das 
wahre  Drucklinieooctz  bestimmen,  wobei  man  folgendermaaesen 
TerfAhrt. 

Das  4tefalle  der  DrurkUoie  >1,  4,  14,  16«  iat  durcbsehnitUicL 
‘ J — 0,01tl4.  Aua  diesem  J bst  man  fOr  jedsn  einzelnen  Strang 
»Jy*  zu  Hoden. 


Dio  Dsnipfrohrloitungen  müssen  sehr  «laatimrh  sein,  <U  sie 
«inen  ItestAndigon  Weebeol  in  der  Temperatur  und  mithin  such  in 
ihrer  Utngo  zu  erleiden  bal>on.  Va  ist  ein«  beständige  li<>weguog 
in  denselben  vorhamlen,  die  durch  Is-snadere  Kxp^insionsvorrich- 
tungen  auszugleichen  sind.  Jtxler  Knotenpunkt  winl  als  festiiegond 
ang«n«immon,  und  jede  •''trecke  zwischen  zwei  Knotenpunkten  erhalt 
ein  ExpaQHionsbogenrohr,  wie  es  in  Fig.  sngedeutet  ist. 

Das  Condonsnlionswaiwer  hat  in  den  Dampfleitungen  stets  die 
Richtung  der  Dsnipfslrbmung  zu  nehmen,  wonach  das  Gefalle  der 
Rohrleitungen  mier  die  SUdlen  der  Condensnlionswaweralaflge 
anzunebmen  sind. 

Die  Dampfkesaelanlagi-  fdr  vorliegenden  Zweck,  atu  besten  aus 
Bteioniallor  Kt-saoln  beslehen<l,  da  eine  selir  gleichmiSHige  Dampf- 
eotuahriie  staUlliidon  winl,  bat  eine  GrAase  von  460  qm  IleizdAche 
zu  «riialten,  die  zwockmAsaig,  dem  verschiedenen  Dampfbedarf  zu 
den  verachietlenen  Jahreszeiten  entsprechend,  auf  6 Kessel  zn  ver- 
theilen iat. 

ln  deroolben  Weise,  wie  es  bereit«  ol>eo  für  die  Darstellung 
«les  Diagrammea  der  Dmckluftleitnngen  geschah,  kann  man  auch 


IHo  Mitt«  der  l>nicklinic  *16«  liegt  auf  der  .Vhensae  H,6,  und 
dieser  «oUpricht  ein  »y*  von  4,4,  so  daas  Jy  = 0,0H12  wird.  Q iat 
■■  7760  kg  und  somit  *■  0,000187.  Diesem  Werth  enlapricht 

10*  Jy 

am  lx.*sten  ein  Kalilrer  von  100  mm,  so  dai*.x,  ila  fQr  daaaeli)« 

«.  0.000] 4:>.'|  ist,  J}' « 0,(K>6:  A/ = 8,424  und  p;'  — 2 A^  x .14,4 
wird,  welchem  ein»  Dumpfapannung  am  Kode  «üese«  Stranges  von 
S,3  ,Alni.  cnispricht  IHe  io  diesem  .Strang  «lundi  Condensation 
verloren  gehendo  Dnmpfmengo  beU-ägt  nur  12,6  kg:  sie  ist  also 
vcrschwindotid  klein  gegen  die  zu  leitende  Dauipfmeugc  und  kann 
I bei  der  vorvlubendcn  Bestimmang  vemacblAsaigt  werden.  Geht 
man  nun  io  dieser  Weise  weiter  zu  Strang  ild«  über,  so  crhAlt 
man  da  wm  KlO,  Jy  » (l,064‘.i.1:  hy  n-  1,5,  und  mithin,  da  py  jetzt  ao 
gn>ss  als  da«  vorige  py-^ihy  ist,  d.  b.  -M,4,  ao  wird  für  dteaen 
Stn«ng  py  •— 2 A/  « .14.1  — 2,6  51, S,  und  fahrt  man  in  dieser  Weise 

die  Rechnung  für  sAmnitlh'he  Strange  durch,  ao  erhilt  man  die 
nachstehende  Taludle,  in  welcher  jedoch  dio  llerleilung  von  »d«  « aus 
der  ideellen  Drucklinie,  sowie  auch  die  (VjndenBWBseerleitoogen 
weggclasseti  sind. 
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Tabelle  X. 


.Vr  I 

V 2, 

« 

-V- 

!>/ 

py~3  ky 

P 

1 1 

I 11» 

400  3H 

1H.2 

0,0379 

0,0(»6 

9,7 

5,776 

i 

40 

960  45 

5,6  , 

0,01403 

0,1266 

5,065 

15,046 

5,35 

a 

10 

1960  45 

1,4 

0,01403 

0,r.3:t 

14,516 

5,2f> 

4 

1» 

:i.‘i00  ! HO 

16  ! 

o.onociOT 

0,4Vk53 

3.«l  » I 

35,176 

7 

b 

:» 

850  -M 

3,6 

0,0379 

0.OI4H 

1,398 

5.36H 

3.1 

6 ' 

10 

7U0  3H  1 

1.3  1 

0,0379 

O.IHÜI 

1,«57 

4,34 

2,82 

7 

:W 

1060  53 

4,1» 

0,0(KUtr> 

fi, 0*567 

2,000 

H,054 

3,90 

, 1» 

400  :IH 

0,0379 

0,IM»6 

3,*J:1M 

4,778 ; 

2,95 

p 

' 30  , 

14:«0  53 

8,36 

o,oütior> 

0,1273 

2.544 

12,055 

4,80 

10 

10  ( 

1000  38  ' 

1.2 

0,03?A 

t),0Ü79 

3,790 , 

9,fHi3 

1.24 

11 

40 

3l.*i0  65 

8.2 

U.U0167 

0,100 

4,01 

17,148 

5.7 

12 

' 10 

1000  32 

1,00 

0,10J5 

1,025 

10,25 

4,662 

2.9 

18 

' 55 

3450  HO 

13,75 

0,000507 

O.tkXM 

3,319 

25,162 

7 

14 

30 

67fp0  100 

I 6.2H 

0,0001 427 

0,0649 

w 

31,H0 

7,9 

15 

15  I 

1000  32 

1,5 

0.1025 

1,02.5  1 

1 15,375 

3,65 

2,56 

16  ( 

«1 

7750  100 

12,r.6 

0,0001 427 

0,085*3 : 

; 8,424 

34,4 

8.2 

PmfeRSor  Fischer  gibt  zur  BcBtimmung des  Drnckverlufte»  >r< 
io  Dampfleitungen  die  Formel 

« = 0,0015  y * r> 


in  kg  pro  i)tn  cxler  In  Mllliinetern  Wiuwerwifiule,  worin 
y da«  tiewioht  von  1 clnn  Dampf, 
d das  Robrkaliber  ln  Metern, 
ff  die  eecundlk-he  (ieachwindigkclt  io  m, 
i die  Rohrläoge  in  in  int 

Formt  man  diese  ßleiclmng  auf  den  Oefillaqaotienten  um, 
wobei  man  zugleich  ffir  »e«  die  «tOndliche  Dunpfinengu  In  kg 
oinffihrt  and  >d<  das  Kaliber  io  cm  nimmt  und  ^ aetzt.  wobei 


dor  l'rockvoriuat  »;•  in  AtmosphKren  genommen  iat,  so  erhalt  man 
Jy  0.000181'J 
V*  “ d» 

Die  nachsteheD<l«  Tnbollo  gibt  fUr  die  einzelnen  Kohrkaliber, 
wie  »io  als  HaiiddsniaoeiH*  gege)>en  «ml,  die  Werthe  von  *«■ 


Tabelle  XI. 


d 

€tO 

<f 

d 

c 

1,0 

1H12 

5.1 

0.5221 

17,5 

0,001101 

1.» 

488 

6.5 

0.15ti3 

20 

o,onnr>664 

1.9 

1 73,1 

7.6 

0,07146 

23,5 

0,(MNt:U43 

2/» 

! 18,556 

10 

0,0l«l3 

2'] 

o,oonih.V) 

;i.i 

! 5,402 

12,5 

n.(NK'>9:i8 

27,5 

I 0,0001111 

3.8 

4,5 

1 2.2M56 

0,iw2 

15 

n,fk)35iK 

30.0 

0,00007457 

Vergleicht  man  die  Werthe  dieser  Tabelle  mit  jenen  der 
Tabelle  VII,  no  findet  man  eine  angenaberte  UeliereiDatiiiiumng 
derselben  nur  in  den  Kalil«m  »6  bi»  B«.  Bei  den  grdaitereD 
Kalil>em  sind  die  Werthe  ilerTalielle  Vit  kleiner,  bei  den  kleineren 
Kalil>ern  gmaser  als  jene  der  Tabelle  XI. 

Bei  lieixnngsanlag.'D  pflegt  man  statt  der  Volumina  und 
(tewirbto  der  Flüssigkeiten  deren  Wärmemenge  anzageben,  welche 
man  in  die  Feme  zu  leiten  g«'<ienkt  Für  liampf  gestaltet  sich 
dann  in  diesem  Falle  die  betreffende  Formel  '16),  wenn  statt 
die  entapreebende  Wärmemenge  >VI0  ii'  cingosetzt  wird. 

{,>;  = 217  (0,06*  ,;); ,11) 

Für  «len  gesättigten  WaasenUimpf  bat  Jy  «lie  Wmerkenswerthe 
lind  für  die  Hin’hnung  anscliatxl>ar«  Eigenwhaft,  dam  «Inrch  «lasaelbc, 
wenn  die  Ibdiriang«  bekannt  ist,  schon  etwas  ganz  Itesünimtes  miS' 

gedrückt  ist,  wahrend  für  Dmckiuft  «1er  Ausilnick  , wenn  idten- 

r 

falii«  diu  zugehörige  Ibdirlange  (»ekannt  ist,  noch  gar  nichts  be- 
stimmtes angiU,  indem  ^ unabhängig  von  J jeilen  lielicbigun  Werth 
annehmen  kann, 

(Fortsetzung  folgt.) 


(iebflliren-Ordnuiig 

für  die 

\Viii<s('reiitnKhm(>  ans  (Ion  tVnsserwerken  der 
Stadt  Köln. 

Im  .\DS4-bluaa  an  den  In  den  beiden  letzten  Nummern  dieses 
Journals  verOfTentlic-hten  V'iirtnig  iles  Herrn  Director  F.  Joly  Cll>er 
MÜe  obligatorische  Einführnng  von  WassermeMiem  In  Köln«  bringen 
wir  naebstehend  die  seit  1.  April  181C>  gültige  »Gebühren-Ordnung« 
für  die  Wasserentnahme  ans  den  Waaseraerken  der  Stadt  Köln 
zum  Abdruck.  l>ioseU>e  lautet- 

^1.  Umfang  der  Waaserabgabo  Die  Abgabe  von 
WaartT  aus  «Jeu  Wasserwerken  der  Sla<lt  Köln  erfolgt  innerhalb 
dos  Bereichs  d<»  Waseerrobrnetzes  an  alle  GrundeigenthOmer,  je 
(loch  stets  nur  für  ein  ganzes  (rmn<lstQck,  nie  aber  für  einzelne 
Tbeilo  desselben  fWobnnngen,  Stockwerke,  Gftrten).  Die  Al>gnbe 
erfolgt  nnr  an  den  Grandeigenthümer. 

§ ä.  .Anmeldung.  Die  Abgabe  des  WatMiens  an»  den  Wasser- 
werken der  Stadt  Köln  erfolgt  auf  sebriftiiehen  .Antrag  bei  dem 
Fdrector  der  Wasserwerke 

g 8.  Verpflichtung  Durch  Einreichnog  dea  Antrages  ist 
(Irr  .Abnehmer  auf  die  Dauer  eines  Jahree,  beginnend  mit  dem 
Zoitpnokt  der  vollzogenen  Verbindung  der  llausieitung  mit  dem 
StroMenrobre , verj^flichtet,  das  Wasser  für  sein  Grundstück  nach 
Maasi^abe  dieser  Gcbfthren-Abdnung  aus  den  Wasserwerken  der 
Stadt  Köln  zn  entnehmen.  AVird  drei  Monate  vor  Ablauf  de« 
enden  Jahre»  «ler  Antrag  nicht  zurückgenoiumen,  so  lauft  die  Ver- 
pflichtung weiter  und  kann  nnr  unter  Beobachtung  einer  drei- 
monslUcbcn  Kündigungsfrist  zum  ersten  jedes  Viorteljshies  anf- 
gehoben  werden.  Nur  wenn  ein  llausgrundstack  ganz  leer  steht, 
d.  b.  weder  l>ewohnt  noch  mobUrt  ist,  so  bst  der  Kigenthömer  das 
Recht,  die  Aufhebung  dor  Aerptücbtuog  zu  verlangen,  ln  diesem 
Falle  wird  dor  Wassermesser  auf  Kosien  des  Abnehmen  entfernt 
Die  Ver{)fiicbtung  zur  Zablnng  der  Gebühr  und  der  Wassermiethe 
bleibt  aber  für  jeden  .Monat,  in  dem  eine  Benntzung  des  AVnasem 
erfolgt  ist,  voll  l>e»teheD.  I>arnber,  ob  im  Sinne  dieser  Bestimmung 
ein  Haungrundstück  als  ganz  leerstehend  zu  erachtoo  ist,  ent- 
scheidet allein  die  Verwaltung  dor  Wasserwerke  unter  Aunsi'bluss 
des  Reehlawege«.  Wenn  der  Abnehmer  sein  Kigontbum  wahrend 
der  Dauer  «einer  Vcr|»l1lebtung  übertrtigt,  so  bluibt  er  dem  Wasser- 
werke gegenüber  für  die  Zahlung  <ler  Gebühren  und  sonstigen 
Ansprüche  Ms  zum  Ablauf  der  Verpflichtung  g 3)  haftbar. 

g 4.  Art  de«  Wassorbeznges.  Die  Abgabe  von  Wasser 
erfolgt  für  jede*  Grundstück  minde*1en*  durch  eine  besondere  Zu- 
leitung mit  Wansemieiwer.  Mit  einer  Zuleitung  melin'>re  Grund- 
stlh^ke  zu  versorgen , ist  unstallhiift.  Wa*sera1>gal>e  für  andere 
Zwecke  ala  das  Re«inrfitiM  der  an  die  Wasserleitung  angeschlossenen 
Liegenschaft  ist  bei  Vermeidung  d«*r  gesi'txliclien  Strafen  unter- 
aagt.  Aiianahiuen  nind  mit  («eiiehiiiigung  der  VerwaUuiig  der 
AVaaserwerke  zulässig.  Zuleitungen,  welche  nur  ala  Feuerlösch 
leitungen  dienen,  und  bei  denen  die  Ab«]terrschieber  oder  Feuer- 
hiihne  unter  ßleiaiegelverschlus*  gehalten  wenlen,  aind  von  der 
.Aufstellnng  von  AVasaormeziiem  entbunden 

ti  ö.  Waaaertueaaer.  Jedes  tiriindatUck  erhalt  einen  be- 
aonderen  AVaaBermefwer.  .Auf  einem  Grundstücke,  das  auB»(>r  zu 
AA'ohnzwecken  gewerblichen  Hetrieben  dient,  können  hierfür  be- 
sondere, den  AV'oaserverbrauch  für  AA'obnzwerke  und  gewerbliche 
Betriebe  gesondert  anzeigende  WassemiieBier  aufgostellt  werden. 
In  diesem  Falle  wird  die  Mindestgebohr  nach  $7b  berechnet.  Die 
tTröBse  der  Wassermesser,  «ler  Ort,  sowie  die  Art  der  Anfstellung 
wird  von  dem  ibreetnr  der  städtischen  AA'asserwcrfce  liestinirnt  IHe 
Itei  der  Gebau'lesteiier-Kinscbatzung  al»  besondere«  tirundatück  er- 
mittelten LiegenBchaflcn  gelten  auch  hier  als  solche  IHe  B« 
Schaffung  und  Aufatellung  der  AA'assemiesser  erfolgt  durch  den 
Director  dea  atüdliachen  AA'aaserwerka  und  wonlon  solche  nur 
miethweise  abgegeben,  wofür  für  dos  Vierteljahr  eine  vim  der  A'er 
waltung  der  AVaaierwerkc  fraUnaetzende  Miclhe  erholten  wird.  Der 
.Abnehmer  bat  die  Kuaten  der  AufstelloDg  un<l  .Abnahme  der 
AVaewnuesscr  zu  tragen.  Alle  Ari>ritrn  und  AualMwacnrngvo  an 
(Ion  Wassemiessem  dürfen  nur  «lurrh  die  Verwaltung  der  AA'asser- 
werke  ausgefuhrt  werden.  Die  Kosten  der  Ausbesserungen  trügt  das 
Wii8*erwcrk  in  allen  durch  den  gewöhnlichen  Verschleias  der 
W;is*crmessor  hcrvorgiTufenen  Fallen  Anden'  Ansltvasi-rungen 
sin<l  zu  Lasten  des  i\bn<*bmere,  der  auch  unter  alten  Umstanden 


Diyit*.:;:  by  ' - 


No.  45. 


Jounial  für  G«fih<*l*‘uditiin}j  und  Wa-sservorsorpin".  XXXVIII.  Jahrg. 


715 


fnr  Vprilut  eiet  WM^ermptitters.  x.  B.  durch  Diebstahl  oder  Feuer, 
sowie  fQr  BeechftdixuQi^en  deMelWn  selbst  durch  hnhero  Gewalt 
oder  Frr»Bt  ceraotwortlirb  ist.  ftitreitigkiHtou  Aber  die  Hohe  des 
Wftsserrerbrauchs  und  Zweifel  an  der  Kichtigkeit  der  Meeenug 
wenJeu  durch  «ine  Prüfung  des  .Meseer«  auf  der  Wiutacrrooaser- 
l'rOfimgMtelle,  auf  Wunsch  im  Belaein  des  .Abnehmers,  erledigt, 
lägeben  sich  hierbei  rnterschiedc  tod  nicht  mehr  als  Jh  6*/*,  eo 
wird  die  Angabe  des  Messers  als  richtig  lK.‘trachtcu  Bel  grosseren 
UntencbhHlen,  oder  wenn  der  Messer  etillgeetanden , wird  nach 
Wahl  des  Ihrectors  der  Wasserwerke  entweder  der  Verbrauch  im 
gleichen  Vierteljahr  des  Vorjabros  oder  der  Durchschnitt  des  Ver- 


brauchs des  vorhergegangenen  und  nachfulgonden  Vierteljahres  als 
Maaasetab  angenomreenj  oder  der  Verbmueb  narh  anderen,  etwa 
Torbandonen  Merkroaleu  festgeetelU.  Wir»i  auf  Wunsch  des  Ab- 
nehmers eine  Prüfung  des  Meesenn  vorgenommen  und  xeigt  letxterer 
bei  ilieaer  IVafung  innerhalb  dur  Grenzen  von  ± 5*;o  richtig,  so 
bat  der  Abnehmer  die  Kosten  der  Prüfung  xo  tragen. 

^6.  Festsetxung  der  GobAbreo.  Die  PestaeUnng  er- 
folgt nach  Maassgube  des  wirkücben  Verbrauchs,  doch  Ist  für  Jetles 
Gniodsttick  vierieljabrlicb  eine  nach  § 7 xu  ermittelnde  Mindest' 
gebQhr  lu  entrichten.  Die  GehAhron  für  tlaa  nach  dem  Meaaer 
I bezogene  Wasser  sind  tolgondo: 
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§7.  MindestgebOhr  a Bei  der  Waseerentnahme  xum  ' 
gewöhnlichen  Hausbedarf.  Hid  der  Wasserentnahme  für  den  I 
gewöhnlichen  Hausbedarf  Ist  für  jeiles  ftesondere  GruntlstOck  eine 
Mindeatgebohr  xu  eniriehtcn,  deren  Hohe  von  «1er  Gebaudeateuer  ! 
abhängig  iat.  INe  Mindestgebuhr  muss  entrichtet  wenleo,  gleich'  1 
viel  ob  die  derseltien  entsprecheode  Wasaermenge  verljraucbt  | 
worden  iat  oder  nicht.  F.m  wini  als  Mindestgehühr  far  das  Viertel-  : 
jahr  bexablt : | 
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Mindestgubtihr  entnebmeu,  wahrend  eine  Mcdtrenlnnbme  noch  dem 
wirklichen  Verbrauch  bosou«l«rs  bezahlt  wird.  Bt-i  alieo  Aakn 
lischen,  städtischen  oder  sonstigen  steuerfreien  Grundstöcken,  die 
nicht  XU  gewerblichen  Zwecken  dienen,  ist  die  MindestgebOhr  nach 
g 7a  xu  berechnen.  Zu  dem  Hehufe  iat  MhAteungsweise  ein  Ge* 
biudeetenerbetrag  einznsetxen  o«ler  su  vcretnliaren , unter  BcrAck- 
sichtigung  der  in  % o des  Gcbftadcsdeuergesetxee  vurgescheneii 
VergAnstigang.  Sobald  jedoch  ein  gewerblicher  Betrieb  staUQndei, 
ist  die  MindestgebAbr  narb  § <b  tu  berechnen.  Steuerfreie  Grund- 
stücke werden  mit  !”•  vom  Nuuungswerthe  eingesetzt  noch  Moass 
gäbe  der  fUr  die  OebaudceteuerTeranlagung  geltenden  geaetxHchen 
Vorschriften.  Bai  Gebinden  lu  Kirchen-  und  Scbnlxweckon,  scjwie 
bei  Biidtitiga-  und  Wohlthitigkeits-Aostalten  kommen  anstatt  4*'o 
bloss  2*/*  dos  Nutxungewertbe«  als  Gebiudesteuerl>etnig  in  An- 
rechnung. 

b.  Wassen>ntnahme  sn  landwirthsebaf tlichen,  ge- 
werblichen und  Hanxwecken.  Zu  landarirtbiichattlicben, 
gewertiiichen  und  Haiizwecken,  Aherhaupt  in  allen  vorher  nicht 
sufgefohrten  Fallen  (mit  Ausnahme  der  FeueriOechzwecke),  wo  die 
Zugrundelegung  eine»  Ocbiudesteue^XuUungawerthes  für  die  Fest- 
stellung <lvr  MindestgebOhr  unthunlicb  erscheint,  wird  die  viertel- 
jährlich tu  zuhlemle  Mimk-stgebQbr  nach  der  Uebton  Weite  des 
aufgvstelfiten  Wasaennessers  ermittelt.  Dieselbe  betragt: 
bei  einem  Waaa<-rmesB4‘r  von  Di  mm  1.  W,  M.  n,—  vierteljahrlirb 
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Kommen  bei  einer  .\aschlussleitung  ujebrere  Meeser  zur  Anfstellung, 
so  wird  die  Weite  der  .\nschlussleltuog  fQr  die  Berechnung  der 
MindestgebOhr  zu  Grunde  geltet.  Bel  tlrundstnckeu,  auf  denen 
keine  bewohnbaren  tieltOudu  sich  befinden , kann  eine  ennassigte 
MindestgebOhr  in  AneuU  kommen,  deren  Hohe  von  der  VenrsI 
tong  der  Wasserwerk«  in  jedem  einzelnen  Falle  featgestellt  wird. 

c.  W'asserentnahiiie  in  Fe  u erl  A s chxw  e e k e n.  Fenerhaljne 
dürfen  nur  bei  Feuen^fahr.  nicht  aber  zu  anderen  Zwecken  benutzt 
werden,  und  ist  xur  Sicherstelllnng  hierfar  der  Director  des  Wasser- 
werks Iwrechtigl,  dieselben  mit  einem  RIeisiegel  xu  versehen,  das 
nur  im  Falle  der  Gefahr  gelüst  wenlen  darf.  Jeder  Gebrauch  der 
FeuerbAhno  ist  ist  innerhalb  dl  Stunden  dem  Director  dos  Wasser 
werke  zur  .Voxeige  xn  bringun,  Bei  Vorsaumoiss  dieser  Anzeige 
}8t  die  Verwehung  berechtigt , die  Zahlung  der  Gebühr  fOr  das 
verbranchto  Wasser,  dessen  Monge  io  Jedem  Falle  auf  miodestens 
lOU  cbui  anxosetien  ist,  xu  verlangen. 


Die  unter  di 


ersten  sieben  .Stufen  fallenden  W'aseeraboehmer 


können  im  Vierteljahr  dOcbm  Wasser  für  die  angegebene 


§ R.  Anschliissieituog.  Das  Anbohrun  derKtmssenrühreo, 
die  Abzweigung  von  der  städtischen  Leitung  bis  etwa  1 m inner- 
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halb  des  («‘troff^it'len  (irun<]HtflckH . <]cr  naf  •km  HQrperatciße  eto* 
lalMuemJo  SiraaM'OabopeTrbabn,  <i»x  hinter  «lern  Wawermesapr  sn- 
tubrioirt^mle  HaiiuiMiperrveatil  mit  KalleeruDir,  die  AufatelluDft  <jc>B 
Wuafienue.-uterf>,  »owie  die  Verhindang  der  AnsL’blunBleituug  mit  der 
liaualeitung  einachlieaalich  aller  Erd-  tmd  t*flaflteraH»eiteD  wird 
nur  duiH'h  den  Direetur  der  Wamtemerke  unter  Mitlieferung  ekmmt- 
iicher  hiersa  nntbigen  Bi-Rt«ndtbcile,  an<i  zwar  auf  Koateo  dea 
Antragatellera  anf>gpfnhrt.  Alle  Zuleitungen  Totn  llauptrohr  bis 
tur  Imindatiirkagrenxe  wenlen  sofort  und  ohne  Entfirbftdigung 
Eigenthum  der  Wasserwerke,  welche  dafür  alle  zukünftigen  Aiifi- 
heaeeruDgeo  und  Erneuerungen  an  denfleU>en  besorgen. 

$0.  flaasetnrichtungrn.  Die  .Xnafülming  der  Einrlrh. 
tongen,  sowie  alle  AiiHlieaserangen  v«>n  la^itmigvn  im  Innern  der 
Hiuper  ist  Sache  Her  Kigenthümer.  Der  IhnN-tor  «ie*  WutMerwerka 
ist  jederzeit  Iwreit,  di«  .\uafiiliriing  «lieser  Arbeilcn  xii  übernehmen. 

$ lu.  Verhalten  bei  Feuersgef nhr.  Bei  .Vusbriieb 
eines  Hranilea  ist  jeder  Abnehmer  gehalten,  auf  Krf<»n]ern  seine 
llauslcitiing  den  otTenllirben  leMschansiulten  zur  Verfügung  r.u 
stellen.  In  solchen  Füllen  kann  der  .\>>nehmer  eine  entapreehende 
Eriiiüiutiguog  seiner  durch  WHSMcnnosN*r  ermittelten  tiebühren  für 
den  Wuwerverbraurh  bfanspruchen. 

ii  II.  Unterbrechung  der  VVuaae  r l ie  f e r ii  n g.  iMin 
Atmebmer  steht  kein  .\n4)>nich  auf  SehadeneraiiU  zu  wegen 
Unterbrechung  der  Wa'OM*rllefeiimg,  tsler  weil  er  das  Wasser  nicht 
in  genügender  Menge  iwler  Bei»rhaffenheil  wh*r  ntif  die  gcwünaehie 
Hohe  EU  erhalten  glaubt.  Nur  wenn  die  Wssserlicferung  «iurch 
Schuld  der  Wasserwerke  lftng«*r  als  lu  Tage  unterliri'M'heii  bleibt, 
kamt  eine  verhsHtuasmAadge  KruiAssigimg  der  Hebühr  verlangt 
werden. 

12.  Controle  der  H an  alei  t u n ge  n.  1H‘U  Beamten  des 
Was'*erwerks  muss  bi-hufs  k>inittelut«g  des  WasiM;rTerbraucha  und 
ReaufsiebUguog  der  Leitungen  sttMs  «ler  Zutritt  zu  «Ion  an  «lie 
Wiiaserloitaog  angeschloMeoen  Ciebüuden  und  Grundstücken 
gestattet  *«in 

§ 1'i  E i n z i c h u n g der  (iebü hre n.  Hic  OoliUhren  und  die 
Wassermessermietho  werden  nach  .\blanf  eines  jeden  Vierteljahres  er- 
holwn.  iK'r  Betrag  iler^juitlirten  Kechnuog  für  den  WaHserterhmuch, 
die  Wasscrinessenuieth«  un>l  für  etwaige  nach  Maast^gabe  dieser 
Roiiingungcn  $ 8)  durch  den  Direetor  auszufübrenden  Arlfciien  ist 
1«i  Vorlage  derselben  zu  zahlen.  Wird  diese  Zahlung  nicht  binnen 
fünf  Tagen  nach  schriftlicher  Aufforderung  an  die  Kaas4>  di*« 
Wasserwerks  geleistet,  si>  erfolgt  die  Beitreniong  im  Wegi*  des 
»dministraliven  Zwangsverfahren».  Lkr  Ihrector  des  Wasserwerk» 
kann  nach  seinem  f>m«>flsen  iJie  Hinterlegung  einer  Sicherheit 
für  den  Wa>uierver)>rwucb  und  die  lx>itungsanlage  verlangen.  Iki 
Zuwiderhandluogeu  gingen  <110  vorstehenden  Bestimmungen  kann 
eine  zwangsweise  .Schliessung  der  Wnssentuführnng  erfolgen. 


fiiisKlIllilii'litlirmiiier  System  licimyniiizp. 

Kürzlich  gslsm  wir  die  .Mittheilungi*n  wiraler,  welche  I*ntfessor 
V.  R.  la*wes  der  Versammlung  des  lnci*rtH>rwted  Gaa  Inntitnle  über 
den  tflühlichtbrenner  machte  ds  Joum.  S. -lAd  ; diese  Miltheilungen 
erläuterten  nur  das  Ihnncip  des  .\ppam1cs  und  gaben  ül*er  die  U-un- 
struction  nur  allgemeine  Andeutungen.  .Mittlerweile  ist  nun  dio 
eugUsche  Fatenuudmft  •!«»  dem  Herrn  Heuayrooze,  Neitilly,  Krank 
reich,  ertheilien  englischen  l’atentes  .Nr.  44JM  vom  2.  Man 
erschienen  und  ist  derselben  Fulgeiiiles  zu  enluehuien. 

l)a«  l’iitent  erstreckt  weh  auf  folgende  Einzelheiten:  1.  Er 
Zeugung  ein«»»  innigen  Gemisches  von  l.iift  und  Gas,  und  Emleiten 
desm,»lbon  in  «len  Brenner  unter  kaum  merklichen  Druck,  durch 
einen  Misehapiiarai  in  Form  eines  Flügelra«!**».  2.  Anor«lnung 
der  Luftzufuhr  «lurrh  Kohren,  welche  von  rii  gfüniiigou  Gas* 
zudu<»»»llnitngen  uiiigetM*n  sin«l.  d.  Betrieb  des  Flügelrades  «Iurch 
den  naher  bet*i'hricl«enen  Eleklmmotor.  4.  Fernregulirnng  «ies  Gas- 
lullii*»«-»  zu  «U*r  Lampe  durch  ein  idektrisch  InUhAtigtes  Ventil. 

Fernzündvorrichtung  «le^  Lampe  «lun-h  ein  eleklrisidi  bethilligt»»« 
Ventil,  unter  Ereeiigung  eines  Lb*hifiinkens.  <J.  Allgeinoine  C"B* 
wtructioR  uikI  l•cslaltung  «Jer  lampe,  wie  sie  durch  «he  Abbiblungon 
gekennzeichnet  ist. 

Die  Fiü  f»44  zeigt  eine  .\nsiidit,  Fig.  einen  VcrliciiJs«  hnitt 
>1es  Apparates.  Da»  Ga.»  tritt  Ihu  A ein  durch  ein  Ventil,  «ia»  sich 


an  dem  beweglichen  Eisenkern  eines  Solenoiden  D befindet.  l'et>«r 
dem  beweglichen  liegt  weiter  ein  fester  Eisenkern,  durchsetzt  voa 
einer  Schraube,  welche  einen  verstidlhareu  Anschlag  für  den  l>e*ef- 
licbon  Kern  bildet,  wenn  sich  derselbe  behufs  Oeffnniig  «Je«  Veohl« 
bebL  Das  Ga«  steigt  «iurch  vier  lAngsrinnen  an  «lern  festen  Eiaeo- 
kem  in  «lie  Kammer  F;  in  dem  Boden  dersellien  sind  Kohirn  be- 
feetigt,  welche  durch  etwas  weitere  Löcher  des  Deckels  führen,  so 


dass  um  jede  Röhre  eine  ringfornnge  OefTnung  entatehi,  welche 
aus  der  Kammer  /’  in  die  Kammer  O führt,  ln  letzterer  liegt  da» 
Flügelrad  H.  Das  tias-Liift-Gemisrh  winl  durch  zwei  Kanüle  K aas 
«ler  Kammer  0 in  daa  Kohr  / geführt,  welches  durch  l)rabt-<laze  V 
abgeHchlumen  Ist:  diirüi>er  l«vfludet  .«lich  der  (iiuhkörper  J. 

Der  Elektromotor  besteht  ans  dem  ■Stuhlmiignet  L.  befestigt  auf 
Kammer  O,  znisebeu  df»sM>n  Folcn  die  Amiulur  roUrt,  auf  deren 
Achse  auch  «las  Flügelrad  i7  sitzt.  Zwei  ifkohrt«  Bürsten  führen 
dein  Coininutator  den  elektrischen  .»»trom  zu 

Setzt  man  «len  Npiiaral  mit  einer  cnt»|*ni*heniU*n  .Strvm*jueU* 
in  VerWndung.  so  hebt  sich  «1er  ljrwcglii;hc  Ei««nkem  in  />  and 
öffnet  das  Ventil,  wahren«!  das  Flügelrad  zu  mliren  Iiegiiint.  I>as 
in  die  Flügolradkiimmer  aufsleigon'le  Gas  saugt  l.uft  mit  und 
nach'lem  «las  Flngelra«!  «ine  volistaridigi*  Mischung  Itewirkt  hat. 
gelangt  das  Gos^Luft-Geniisch  ln  den  Brenner. 

An»taU  dun'h  Kanftic  K kann  da«  Gas'Liift-f'ieiidach  auch 
durch  eine  Kainoier  X dem  Brx-nner  tuslromea,  wie  in  Fig.  r»4i 
angedeiitct. 

.»»oll  «Jet  Brenner  für  rielhsteuUüudung  eingerichtet  wenien,  so 
kann  der  .Apparat  nm-h  mit  Solenoid  X Fig.  o4i>  mit  St^omunle^ 
brccher  versehen  wt-nlen. 

Die  «>sterreichisch  ungarische  Patentlieschreibung  «les  Densy* 
niuze  KnmnerH , weiche  elieiifall«  kürzlich  erschienen  ist,  entbAlt 
einige  Modih<*ntionen  der  hier  lH>Hchriebenen  Construction,  n.  a.  auch 
«ine  .Ausführungaform,  welche  dio  Zufuhr  vorgewürmter  I.aft 
«nui>gltcht : dl«  in  der  engliM-hen  l’atcntscbrift  dargestcUt«  .Aus- 
führung  scheint  aber  dio  einfachere  ua«t  zweckmässiger«  zu  sein. 


Correspnndeuz. 

yf'rhiititng  rfrs  f"infrirrfu»  *•««  fi€it<lrifHngen. 

/n  «frcMrm  JounuU  So.  4H  S.  trmi  mit  Htrhi  Ais 

ffeteietten,  dass  Spintus  ah  MilM  zur  Verhütung  dez  Ein/riereni 
von  (iashitungeH  >>rhon  tteii  AO  Jahren  bekannt  iid.  IHe  0<u~ 
uusialteu  ichsrn  dmvn  zu  erzählen,  trefrAe  Ktutrn  ihnen  dutrh  «#w 
Bc»cA«r/r««5  des  Spiritus  itn  Laufe  der  Jahre  mfucA.«««  sind.  Sa 
ist  an  sirh  ganz  einerlei,  ob  d<vf  Gas,  trie  ins  jetzt  gesrhehen,  aa 
einzel»r$t  (trten  oder  i-oa  einem  Ceniralpunkt  aus,  teie  es  Her  mee 
Apparat  trlU,  md  Spiritugddmpjen  rermu^ht  trird.  Die  ifethoJe 
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ist  gitm  (Ustflbe  hh^  des^fb,  teeii  aUgemein  Mannt  und  an- 
gewcndet,  m.  E.  nicht  j.ateni/ähig.  Das  wirkU^  Oute  <j»  dem 
Apparat  ist  die  eoMpenJiöhe  Einrichtung,  <ias  uicht  Gute  ist  der 
über  alle  Verhältnisse  hohe  Preis,  der  das  vier-  bis  fänf/aehe  des 
icirklichen  Werfhes  darsteUt  mirf  die  Folge  haben  teird,  dass  der 
Apparat  bedauerlirheneeisie  nicht  (remetHgut  aller  (iasasst^üten 
tcerden  kann.  Kleinere  und  xnele  mitilere  Gamnstalien  trerden 
auf  die  Besehnflung  verrichten  und  sieh  au/  eine  andere  Weise 
(zeiticeises  Ein/Sllen  trm  Spiritus  in  die  der  üamnstoU  benach- 
barten, in  die  Haupfrohrleilnngen  eingebauten  Wassertäp/e  etc.) 
heljen  müs'fen. 

Itn  allgemeinen  Interesse  tcäre  es  sehr  ru  wänschstt,  uvun  rieh 
noch  mehr  Fachgenosaen  über  diese  Sache  äitssem  tcknlen. 

Kassel,  Ende  Octaber  1895,  Uterz. 


tilii/ilichtrytUnfer, 

In  der  Ko.  42  lob/  4H  ds.  Journ.  befindet  rieh  ein  Inserat 
der  Firma  Hirsch,  Janke  Jb  Co.,  Berlin,  in  weichem  ..echte  Oold^ 
.'•tempelcylindrr-  mit  M.  2,40  pro  Dutzend  angeboteu  werden. 

Da  durch  die  liereichnung  „echte"  die  Meinung  entstehen  \ 
mu^A',  dass  es  sich  um  Goldstempel-Cyiiwier  der  Herren  Sdiott  & 
Gen.  tu  Jena  handelt,  so  erkläre  ich  hiermit,  diiss  dies  nickt  der 
Fall,  die  Cylinder  vielmehr  eine  missglückte  Kachtthmung  der 
Jenaer  sind,  die  mit  diesen  nur  den  Goldstempel,  aber  niclUs  von 
der  Qualität  gemein  haben. 

Fon  derseiben  Firma  trerden  auch  »elbstfabririrte  „Clirhp"- 
(\linder  mH  iMchgeahmter  Fabrikmarke  in  den  Handel  gebracht. 

Berlin,  Ende  OcM/er  16i*5.  Frnnz  Heaeel, 


assorversorguiig,  XXXVIII.  Jahrg.  Tl7 

2H;  CaO C-’ =»  Ca(C N « -r  CO.  Zutn  GeliDg:eD  des  Pro- 
ce«Aefl  ist  die  grnaue  EinhAhaiiit  einer  Tetn{>erAtur  von  12S0”{'., 
sowie  die  Feraboltuiig  von  Saueratoff  und  Kohlensfturo  and  die 
VonneiduQg  ron  aberticbaaaiifetu  freiem  Koblenstoff  durebaun  er- 
(orderiieb.  Die  Aasbeate  ist  eiae  gute.  (Eng.  ead  Min.  Joum. 
18»6,  8.  12H  und  Gas  Worid  18!«.  S.  354- >357.) 


Nene  Patente. 
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l“.  October  1H96 
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Dr  11  I.Qttke,  ilamburg-L'hieahorst,  Arndtstr.  16.  22f3  95. 

: 46.  Sch  I0fi64.  Kxplomoosmotor  mit  einem  der  verftndoriiehen 
FOlluog  des  explosiblen  Gemisches  Mch  aelbstthlUlg  aapAMieodcn 
Cumpressioneraam.  G.  ächimniing,  Martinikenfeldeb/Beriia, 
<Tasun«tAlt  11  20.3  95. 

59.  K 1^86.  Windkeascl  mit  Vorrichtung  xar  laiftemoHernng 
wahrend  des  betriebs.  I...  Kenling  und  J.  Hillenbrand, 
Mannheim.  16  5 96. 

» U 1090.  Schleppechieber-Expausiona-Steuerung  fOr  Dampf- 
druck-, Preseluft'  a.<b{l-  Waaserbebor.  W.  Unversagt,  Mogtle 
borg,  ^-bOnebeckenitr.  21.  19  4 96. 

65.  C 5537.  Heber SpOlvorrichtangfOr Aborte.  OClauer,  Frank- 
furt a/M.  1 '4  96 

21.  October  1895. 

36  I.  9325.  Gaskochber«!  mit  geechlosaeoeni  brennraucn.  F.  LOn- 
holdt,  Frankfurt  aM.,  Rockenbeimi^r  Utodstr  83.  17.'1  96. 
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Heizwerth  der  Steinkohlen.  Von  M.  G.  ,\rtb.  Zur 
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Kohlenoxyd,  Wasserstoff  und  BUckstoffi  wird  zugleich  mit  eineiit 
itesUmmten  Quantum  schwerer  Kuhlcnwasserstoöe  Uelgas)  durch 
fine  glühende  Retorte  geleitet,  ln  welcher  sie  mit  fein  vertheilteui 
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— 84396.  Billardheteuchtung  F.  Gallsworthy,  Leeds,  Engl.; 
Vertr.:  F.  Wirth  o.  I>r.  R.  W’irth,  Frankfurt  a/M.  n.  W.  Dame, 
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— 84403.  Scbmiervorricblung  für  den  Cylinder  von  Gaskraft- 
maachinen.  Deutsche  G asb  ahn -Geae  1 1 ach  af  t mit  be- 
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(iiebniuchiimaster. 

Eintragungen.  ' 

4.  46603  G0hlain|>e  fOr  QdasiKe  RrennHiotTe  mit  in  einen  mit  j 
WirmearltuUmAa^  auBnekleideten  Mantel  einnteckbarera  Docht-  j 
n>hr,  aber  einander  Hexenden  LuftlOchefreihen  im  Bouaeurobr,  | 
unterhalb  der  I^iftlocberreihen  befeflügtem  Bedarbungatraxer  ' 
und  am  ünterrand  ausgobuchtetem  Cylinder.  H.  Quaadt  | 
i/F.  tjuaaadt  A HirHchaon,  Berlin,  Ritteretr.  47.  7>K  3n.  Q.  77. 

26.  46606.  Cylindcrtrager  mit  auf  GlQhknri'^rucbutBitangen  ver 
Mhiebbaren,  den  Cyllnder  tragenden  Klemmen  und  einer  vor- 
echiebborea  Klemme  mit  Arm  zum  .\uni£ngen  dea  GlQhkOrpcra. 

F.  Deimel^Berlin,  CommandanteoHtr.  50.  17j1J  96.  D.  1735. 

— 46813.  Bogelartiger  GlQhkörpertrager.  Jl.  Kray  4 Co.,  Ber- 
lin 8.,  Boeckhetr.  7.  11/9  95.  K.  4162. 

34.  46608  Aoswecbselharer  Brenner  mit  zwei  in  die  Gehäoae- 
Torwand  einschiebbaren  Annen  und  einem  Auflegcarm,  auf 
Knaggen  ruhendem  Vertheilungiudeh  und  doreb  Bajonettver- 
dbhluea  befefltigtetn  Dackel  far  Gaekocher.  Eüsenwerke  Gagge- 
nau, A.-G.  Oaggenau.  tV9  96.  E.  1286. 

36.  46114.  Regulirbarer  Gasbrenner,  bei  welchem  an  zwei  getreunten 
parailelen  Rohreu  die  Brenner  wechsetHtandig  so  aufgesetzt 
sind,  tlaaa  sie  in  einer  Ebene  liegen.  Kisengicsserei  Kbding- 
bausen,  Itädingbau^n.  10'9  96.  B.  1288. 

42.  46<i96.  Kocbdasche  mit  einer  Kille  und  zwei  eingeschmolsene 
Durchflusarobren  besitzendem,  eingettchHITeaein  tUaastopfen, 
zum  .VuDangen  von  Gasproboo  und  lufltreieoi  r«berfähren  der 
ietzteren  in  die  MeasbOrette.  MUllorA  Meiewinkel,  ßsaon, 
Ruhr.  7/9  95.  M.  3233, 

86.  46816.  Spritzenmundstbek  mit  seitlichem,  nach  vom  rieb  er- 
weiterndem 9cbUta.  A.  Boebmen,  Hockford,  V*  .<t  A.;  Vertr.: 
C.  Pr.  Reichelt,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  26.  289.'  95.  B.  6060 

— 46818.  Abfallri^hren  von  Wasserdntfeta.  mit  elektrischen  Con- 
taetvorriebtuDgen  znro  Anzeigen  von  Veistopfungt’n.  L.  Cohn, 
Itreslan,  ScbmieilobrQcke  40.  30>'9  96  C.  977. 


.tuszüge  aus  den  Palent.schriftcn. 

Klaue  24.  FeaerangsanlafeD. 

No.  80277  vom  12  Juni  1814.  Carl  Wegener  in  Berlin. 
Kohlenstaubfeuerung.  — Der  Kohlenstaub  fällt  von  der 
Hpeisevorrichtung  durch  ein  senkrechtes,  central  in  dem  Luftkanal 
r angi'ordnetes  Fallrohr  b auf  rine  unterhalb  der 

I I |)  Mbndong  dieses  Rohres  ebenfalls  central  an* 

1^1  • gebraebto  ZarMroiiuogsvorrichtung,  a.  R.  einen 

fkippelconus  c und  be-wogl  sieb,  von  diesem  ab- 
/'a  gleitend,  duirh  den  von  der  Luft  durchströmtea 

' j Ringraum  auf  die  Kanalwaod  au,  so  dass  er  von 

der  itewegten  IJift  in  gleichmäselger  Vcrthcliung 
_ _ I aufgonommen  und  mitgoftlhrt  wini. 
rii.  M7.  Behuf«  Steigerung  dvr  Geschwindigkeit, 

mit  welcher  rieh  die  SUublhoilchen  an  dem 
.iblenkungsköriH'r  entlang  und  von  ihm  fortbewegen,  kann  dieser 
Körper  vermiUelst  eine«  auf  dorseliten  Wolle  sitzenden  Flügelrades 
in  l’m<lrcbungen  vemtst  werüeu. 


Stati.stisrhe  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Berlin.  (Tarif er mässigung  der  Berliner  Elektriciut» 
werke.  Die  ßorliner  Klektncitäunrerko  vorOffentlicbon  einen  neoeo 
Tarif,  nach  welchem  vom  1.  Januar  1K96  ah  eine  boträchUtebe  Ver 
billigung  des  elektriM'hen  Lichtes  in  Berlin  eintreten  wird.  ZuaScha 
soll  jetzt  als  die  der  Berechnung  zu  Grunde  zu  legende  Einheit  dir 
Kilowattstunde  gelten,  wodurch  der  Tarif  an  Einfachheit  gewinnt. 
Der  Grundpreis  für  die  Kilowattstunde  beträgt  60  Pf.,  so  <iuu  sich 
der  Preis  einer  16kenlgen  GlQhlantpenstnnde,  Rabatte  noch  nicht 
eingerechnet,  auf  3 Vi.  stellt,  während  sich  die  K'>et«n  des  Rügen- 
lichtes  pro  100  NK  einschUeeaUch  de«  Kohlenverbrauche«  auf 
ca.  3,6  Pf.  pM  .Stande  stellen.  FOr  diejenigen  .Abnehmer,  weicbr 
die  Beschaffung  und  den  Ersatz  der  Ijun^ren  solt>st  Obefnehmea, 
komhien  die  Gruudtaxen  in  Wegfall.  In  Zukunft  ist  daher  ansser 
den  KoAten  des  Stromverbrauches  nur  noch  die  Mieth«  fftr  die 
Zähler  zu  entrichten.  Ferner  werden  unter  Aufrechterballung  der 
bisherigen  Rabatte  noch  nachfolgende  Rabatte  aüen  Consumeotea 
für  Beleuclitnng  gewahrt  f(ir  die  jährlicbo  Stromentnahme  wäfatvsd 
eine»  Kalenderjahres ; 
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Ittunilich  geti^unt«  Anlagen,  welche  «lemüeUüen  Husitit.-r  griioreo, 

< und  den  gleichen  Zwecken  dienen,  werden  l>ei  Berechnung  de« 

< Strocnverbrauchea  als  ein  Ganzes  betrachtet,  genieasen  daher  des 
' ihrem  Geeammtverbranch  entsprechenden  Rabattsatz. 

I Briian.  (Gas-  und  Eloktricltätswerk.)  Der  Getneind« 
.\u»echois  IwwllUgte  am  15.  Ociol^r  einen  Credit  von  fl.  4000—6001» 
fOr  die  Vorarbeiten,  darunter  auch  die  Verfaseitog  eines  geeJgnelea 
‘ Projecte«,  fOr  Errichtung  eines  sUdtischen  Gas-  und  Elektriciuu- 
i Werkes  Die  Ausführung  lieider  Werke  soll  noch  In  diesem  Jahre 
j zur  Ansechreihung  gelangen. 

Flessbsrg.  ‘'Elektricitätewerk.)  Die  Actiengesellachoft ffir 
' elektrische  .Anlagen  und  Bahnen  io  Irresden  hat  beim  Magistrat 
^ den  Antrag  geatelU,  so  genebmigen,  dass  selbige  das  Klensbargrr 
I Elektricitätswerk,  welche«  jetzt  im  Bcaitz  der  Herren  N.  Jepaen  Sota 
i in  Flensburg  und  Deremnne  in  Kiol  ist,  übernehme,  und  gleich 
I zeitig  die  Pferdebahn  in  eine  elcktriscbe  Bahn  umwandele.  Nach 
I einer  sehr  eingehenden  KrOrterung  haben  die  städtischen  Colkgiefi 
I die  Annahme  dieses  Antrages  mit  grosser  Majorität  abgelehnt,  weil 
I die  Stadt  von  dom  Verkauf  des  Klektricitätawerkes  und  von  der 
Einführung  des  elektrischen  Betriebes  für  die  b'trasscnbahn  keineriet 
, Vortbeil  haben  wflnle. 

' Hihteshein.  'Bad  eh  allen.)  Der  Bericht  der  llildeabeduier 
I Bndehnllen  mot'lit  Ober  das  achte  Betriebsjahr  1894  nnter  Anderen. 
' folgende  Miltbeiliingen:  In  dem  verflossenen  Betriebsjahre  riad 
wieder  its'bl  erfn-uliche  Resultate  tn  verzeichnen.  Es  wnrileD 
1847  Bäder  mehr  wie  Im  Vi>rjabr  hezw.  8134  Räder  mehr  wie  1893 
^ verabfolgt  Im  ganzen  Jahre  wurden  abgi-gefieD  39274  Schwimm- 
hälleniiäder,  15489  Wannenbäder  und  2017  I>ampfbäder,  ztuiammea 
56780  Bätler  Auf  je  einen  Einwohner  entfallen  ini  ganzen  Jabrv 
ca.  l*/«BiUler.  Im  .August  wurde  die  groaate  Anzahl  Bäder  abgegslwa 
Am  Sonnabend  den  12.  Mai  war  hie  stärkste  Togesfrequent  mit 
5%  Räder.  Der  schwächste  Toge«l>e«acb  war  am  Donnerstag  d»a 
! 4.  Januar  mit  14  Bäder. 

' Do«  Schwimmboiu*in  wu*  im  verflossenen  Jahre  gefällt  void 

; 4 Februar  bis  zum  23.  Decetuber;  io  <l«r  übrigen  Zeit  von  4.4  Tugen 
wurden  in  der  bchwimiubaUo  nur  Douehebä<icr  verabfolgt  Ifin- 
j richtlich  der  Wässcrvoriiältaisse,  die  für  die  Rentabilität  des  Schwimm 
I bamins  in  erster  Unie  in  Frage  kommen,  winl  bemerkt,  daa«  Mitte 
1 Januar  der  Anschluiw  der  Bodehaile  »n  di«  •'^OltequsUe  erfolgt  ist 
I und  aus  dersellwn  jetzt  der  grüimte  Theil  d«««  Woasers  entuomnivo 
I wird.  Dos  Wojwer  dieser  Quelle,  widebe  bisher  die  8ta<lt  miiTrink- 
I wnsser  versorgt«,  ist  von  vonOglicher  Beschaffenheit.  Da  die  AdjuIi 
»us«>enJ«m  mit  «icm  Rohrnetz  der  neuen  Hoelidruek'I.e{tuDg  ver 
! banden  ixt,  kann  ein  Wos^ennangid  jetzt  nur  durch  ganz  ans«««' 
I ordentliche  Umstände  eintreten.  .^hwinimtmierricht  erhielten 
' 51  iiiäiinlirhc  und  64  weibliche  Personen. 
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Pie  **r*li*he  «ieHnmintoinnihnH*  vod  M.  24713,63  «rgiht  <lurch- 
■»rhuiUlLrh  fOr  vi»  Bad  43Vi  KOr  Üideuvhluntt  warlrn  &730obin 
Ga«  veri>rftucht.  In  Foljfc  t-in«r  V«.'nMnbaruog  *wl«rWn  der  llwie- 
lialle  und  dem  Matnotxat,  winl  »eit  deni  1 .\]>ri]  der  n^ihitie 
Daiit]<f  von  dem  un^nzetiden  (iaKWerk  käuflich  lwM>iren  Die 

Bererbnuiiif  findet  nadi  dt*r  Zidil  der  ni»fceK4d>cm‘n  Hilder  aiAtt  und 
erhv>ht  oder  emiedriirt  «ich  nach  dem  jcweilitfun  1‘reim*  der  Kohlen. 
Als  roterlAtre  fOr  «Ueno  Bereehnung  diente  da«  Bi'trieiiHroAiiltal  der 
Badehalle  wahrend  der  en>U‘n  7 l(etrich«lahre.  ln  welchon  «liveeltio 
den  erfoolerliolieu  Pumpt  aui«chlii‘aMlich  ««UmI  lieferte  Piieic 
Einrirhlung  lH‘«alirt  tUch  gut.  ludeiii  fßr  Iwidv  AnxUUoii  ein 
tfleichiiiAtwitger  I>ampnK‘triel)  erzielt  «inl  und  ein  Kewelheiz4*r 
ge-Hpart  winL 

ln  den  lYelxen  t|er  Hader  und  in  den  Ba4le/ehen  fand  kein« 
-Vendeniiu;  «tatt  Purdi  diu  V*er{pr08M<rung  de^  tiaiupfhadea  konnten 
<lio  %-iuPritig  gewQnucbten  mg.  hall>«‘n  ond  billtijeron  Pampf1>ftder 
eimtefübrt  wenico.  Man  erwartet  hierdurch  eine  at&rkere  Ik*nuuung 
dieeer  HudealitheilnnK.  Aiiemnleiu  erwartet  man  auch  nach  der 
KertigKtellung  der  am  2 Joli  itegonnenen  Neu-  und  Umhauten  einen 
weiteren  Aufeehwung  der  Anatalt. 

Ifiiwe  haulieheu  Knreileniniten  eiwtreckon  «ich  einmal  auf  <Ue 
VergrfWieerung  de«  Pnuipfbatie«  mit  Herstellung  «ine«  röiiÜMb- 
irimlien  Ba<iee  und  «nemnlem  einem  hrmnderuii  Anbau  auf  der 
nOnilichen  Seite  der  Sebwiiuiiihalle  bis  an  die  tirenze  des  (irund- 
rttUckea  lang«  dea  itaj>anat«llMt]ei)M-i*. 

Per  Pampfliail-Bi'trieb  munate  liiemaeh  s'Oin  30  Augiiat  bl»  zain 
36.  NovetidwT  wAbmid  W Tag«  giln/licti  geecliloeiien  wenten  ln 
dit^er  Zeit  wunlo  der  Uubei^aal  eo  vergrtixeert,  daea  in  «lenimliwm 
gegen  diu  frfibereu  8 Itetten  nun  II  Uiilielwtten  aufgoKlellt  «ind. 
Klienao  wimie  <Ier  kalte  Ilouchemum  um  die  Hälfte  und  der  wurme 
Poucheraum  tima  Popiwltc  vergrüatu'rt . in  dieuen  Iwidun  Kaumen 
<lie  .\nrahl  der  Pouelieii  vermelirt,  zwei  bemndere  lloelidriick 
Duuehen  mit  6 .\tiiiOf<phan*ii  [triirk  und  ein  knlU-»  Vollbml  an* 
gebmeht.  IMgegen  wunle  der  biahurige  Pnmpfrautn  mit  minen 
8 PritMben  etwa«  verkluinurt  un<l  nur  mit  6 l'ritM’hi’ii  verMcdien 
ln  dem  IteMondervn  .\ntmu  wurde  ein  Kaum  mit  6 Aiiakleidezvllvn 
in  Verbindung  mit  dem  KulieHaid  ftir  die  hallwn  Paiiipniibler  her 
gtslellt  und  zwei  Hut!^-<luftrUMme  fßr  da«  rnmiach-iriHeho  Bad  ein- 
geriehb't  I.4‘tzu>re  balH*ii  Iwi  itngemeHueiier  ibih«  eine  tirundültcho 
von  14  t|fii  fUr  eine  Tein|M‘ratur  Ihm  zu  uii«l  von  K (|m  fOr 

eine  Tempe-mtur  bi«  zu  -1-  65*0-  Sammiliclie  Kkuine  halfen  Jetzt 
aOf«er  dem  t>U>rlirl)t  mieli  >eitenfeitt>ter  mit  auagezetchneter  Vciitl- 
Intion,  theile  mit  Klieren  iHdegtc,  tbeiU  mit  Kmaillo  Faiixi  guatriehene 
Wiiniie  und  m-t'ken.  Pie  ItAuipflieizungHAnluge  befindet  sieb  im 
rOmimh-iri^clken  Biul  unter  dem  Fimübtxlen  mit  Fliexenlfelag  und 
if>t  die  ganze  technifM'he  Finriehlung  in  jeder  Weine  den  btVrhatun 
Anfonleniiigen  entaprerheiid,  als  eine  duirlian«  xveckmaa«ige  und 
praktische  durcligefahrt  unnlen.  Pa  dnirb  die  iIei«Hlnftha<]er  tlaa 
bisherige  Nacbuchwilzen  iu  Puekeu  weggefallen  Ut,  wird  e«  ermög- 
licht. da««  gegen  frßher,  wo  hOchatens  uur  8 K&der  gleichzeitig 
alfgegeUm  wertleu  konnten,  jetzt  mindestens  17  Helionen  gleich- 
zeitig baden  können.  Mun  Itofft  durch  diese  sehr  aurugendu  Anlage, 
welche  mit  den  «laiuit  verbuoduuen  hohen  BHOkusten  einer  voll- 
sUlndig  neuen  l>au)pfbad- Anlage  gleicbkommt,  einen  neuen  An- 
zlchungspankt  in  der  Hndeballe  tu  bieten,  zumal  die  bisherigen 
sehr  niedrigen  l'n.dsc  fßr  l>ampfl)ader  gleichzeitig  auch  für  die 
Hiiisslnft  Hßiler  nnverandert  geblielH>n  sind.  Pie  gante  hierbei  neu 
bubauU-  ttrundfikebe  belnigt  80,8fi  qm. 

Hui  dom  zweiten  Anbau  an  der  Scbviimiihalle  stcilUm  sieb 
besonders  kostspielige  Hauarlfciton  bei  der  Kundirung  heraus.  Pa« 
hierfßr  l•e«osp^iobte  HauU'rmin  nimmt  «ine  (trundllAcbo  von  83  qm 
ein  In  dem  Kelleiv<‘Scboss  wurde  ein  iK-sonderes  gemauertes  Bassin 
zur  .\uflM‘wa}iriiiig  von  lot  >alz«oo]e  ausgefßhrt  und  die  fibrigeo 
lUuinu  zur  AufHtoliung  iler  I^dsometcr,  des  Flovators  ffirs  tfebwimm- 
baaain  Iwnutzt  und  alle  Dampf-  und  Wawserleitungsrohro.  jiMierzeit 
leicht  zugänglich,  verlegt 

In  dem  Krdgeschum  ist  ein  Kiiutu  fßr  Wasche  und  fßr  eine 
llandpuiiipQ,  mit  welcher  die  Salzaoole  in  einen  hoher  liegenden 
cieerneu  Behälter  gepnmpt  und  von  da  nach  den  Wanneiuellen 
geleitot  winl,  eingerichtet;  ausserdem  7 neue  Badezeiten  mit  4 Holz- 
wannen fßr  ^ledlcinal-Uader  und  mit  3 Fliesenwannen  angelegt ; 
sowie  schliefMlich  ein  neuer  be»oaders  grosser  Kaum  fßr  die  Pouchen 
und  Fussreinigungnbuder  nebst  anetossender  .M>ort«anIage,  cur 
Schwimmhalle  gehörig,  geschaffen  wonleu. 


I Uclfur  dom  Krdgoschoiw  in  diesent  zweiten  Anbau  Uegeu 
althlann  zwei  geräumige  luftige  Wüsche  - Trocken  - nxleii , w elche 
durch  eine  Kahrstuhlanlago  mit  der  Wascherei  in  Verldndung 
gebracht  sind  In  der  olH-nden  Kts^te  sind  zwei  RuinwaAMr- 
Hebkltpr  mH  je  10  cbm  Inhalt  und  zwei  Wamiwaaser-Bcbalter  mit 
je  4 chm  Inhalt  aufgeatcllt.  Von  diesen  Wasser  Hubtltern  befanden 
sich  bisher  nur  zwei  vor  und  lugen  diese  etw  a 3 m tiefer  im  Boden- 
raum nber  dem  Keeselhau«.  Pie  jetzlgeu  Bchklter  liefem  einen 
Wasaenbmek  von  II  m Hohe  und  sind  so  angeordnet  und  mit 
einander  %'erbimdcn,  dass  dieselben  einzeln  und  wechselseitig  jtsler- 
xelt,  ohne  jede  Ih-triebsslOrung.  ausgeschaltet  und  gereinigt  werden 
können  FOr  die>w‘  inneren  Baii-AnschlUMtarbeitän  wurtie  die 
Schwimmballe  am  23.  Pereml>er  geschlossen  und  gleichzeitig  eine 
vullslAndige  Uenovining  der  ganzen  .'Schwimmhalle  vorgenommeu. 
Auch  wurde  diu  WUschurel  durcli  zwei  IxMiondere  Verbiudungs- 
j Öffnungen  mit  dem  Pampfbad  und  mit  der  Schwimiuballe  in  directe 
Vorl’indung  gebmeht,  um  auf  kßrzestem  Wege  schmutzige  und  reine 
Wüsche  Ilionlurch  Obi'nn'lHm  zu  köunen. 

Pas  finanzielle  Knn'buih«  gestattet,  hei  den  froheren  \h- 
■ schreilmngeti.  sowie  einem  ls*sonderen  .\ufw'and  von  M 3806,70  fOr 
Ib'fMiraturvn , fßr  welche  das  Bau-t'onto  nicht  gut  belastet  werden 
' konnU',  die  Vertheilung  einer  Pividende  von  3*/«. 

' KarlstuML  ;(«asan8talt.  Klektriache  Beleuefatnng.)  Dis 

Eigcnthfimerin  der  Gasanstalt,  die  Armaturen-  und  Maschinenfat>rik- 
A<'Üongtt(ielt»cbaft.  vorm.  J.  A.  Hiü>*rt  in  Nftrnherg,  bemerkt  in 
, ihrem  (ieocliüftsbcricbt  (Qr  18m.dK>  Folgende«:  ln  der  Gasfabrik 
Karlsbad  konnte  die  beabsichtigte  Fj-weiterung  noch  nicht  vor- 
genommen  werden,  da  die  Entscheidung  da«  Miniateriams  noch 
nicht  eingetmffen  ist  Um  dem  fortwährend  steigenden  (lonaam 
; der  Nachbargemeinde  Fischern,  deren  Beleiinbtnng  bisher  von  der 
Karlsba<ler  Anstalt  ausgefohrt  wimle,  gerecht  zu  wenlen,  wird  eine 
eigene  Gaaanstait  in  Fischern  errichtet.  Ks  ist  bereits  mit  dieser 
Gemeinde  ein  Vertrag  abgeschlossen  wonitm,  nach  welchem  der 
ActienguselLschaft  w&brend  35  .laliren  das  alleinige  Kecht  eusteht, 
Gas  und  KlektriciUlt  fßr  Belenchtnngs-  and  industrielle  F.wecke  zu 
liefern,  sowie  die  InsUliationsarbeiten  hiezu  uUein  auszufßhrvn. 
Fßr  die  lieferung  von  Gas  und  KlektriciUU  an  rrivate  eralrockt 
Dcb  dieser  Vertrag  auf  36  Jahre.  Durch  die  Abtrounung  der 
Fist'hcmer  Beleuchtung  ist  <iie  Gasanstalt  Karlsbad  in  der  I>agc, 
den  in  Karlsbad  steigenden  t'onsam  za  l>ofriedigen.  Pas  Elek- 
tricitatawerk  Karlsbad  fahrte  den  Tagesbetrieb  eän.  Die  auf 
die  lOkerzige  tilßhlampe  umgereebnete  Flammensabl  eneichte  die 
Ziffer  von  80ü0;  auch  wurden  einige  EiektmuioUxen  aufgestcllt. 

Leipzlfh  (Wasserwerk)  Schluss.)  Heber  die  Wasser- 
abgabe macht  der  Betriebebericht  j>ro  u.  a.  folgende  An- 

gaben Die  Ocsnuitnitahl  der  im  Hinne  der  Wasserwerkftordnung  in 
sich  gfschloaaencn , wohnlich  oder  gewerliHcb  benutzten  Grund- 
stäcku  de«  geaumtnU-n  Slssltgchietcw,  die  mit  Anschhuut  an  <llo  öffont- 
licho  Leitung  v«*nk-hen  waren,  stieg  durch  Zuwachs  von  31*1  und 
durch  Wegfall  von  7 in  Folge  Abbruches  oder  rmbaue«  auf  8531 
fßr  Endo  dos  Berichtsjulires  Hicr%on  hatten  uü  aagenblicklich 
den  Waaserbezug  fßr  Iftugere  Dauer  gekündigt,  wahrend  1.37  von 
dem  hergcstollteu  AoachluHse  Gebrauch  zu  luacheo  noch  nicht 
l>egx>DDva  hatten,  so  das«  8335  zahlangspilichtlge  Grandatßckc 
1 verbliubeo.  Von  diesen  fand  wiedornm  in  143  vorlAuflg  nur  vor^ 

I nbergehende  Entoalime  fßr  Haoiwecke,  (rartenbewoaserang  und 
; dergleichen  statt,  deren  Bezahlung  nach  dem  gemesaeoen  Verbrauche 
ohn«  Erhebung  eine«  Mindeetbetrages  berechnet  wrird;  VaranUgnug 
und  Fj-hebung  von  .Mindealbetrog  buatand  demnach  scblieealicli  fßr 
. insgeaanimt  HP^3  Grundstöcke  im  stadüscheu  Versorgungsgebieio 
. Der  Zuwachs  Hegt,  wie  hei  den  Abtweiguogen,  wiederum  wesenüicb 
ln  den  Vororten. 

Im  Bereiche  der  öffentlichen  Zwecke  fanden  sich  mit  .\hlaof 
des  BärichtajabreB  an  die  Öffentliche  {..«itoDg  angescblosseu  35  öffent- 
liche BedßrfnisaanataUen,  43  öffentliche  ätknder,  öffentliche  Anlagen 
und  Denkm&ler  mit  vermebrier  Habneanzithl,  ond  8 öffentliche 
Springbrunnen.  Fßr  die  Qhrigen  öffentlichen  Zwecke  blieben 
Umfang  und  .4rt  der  Waaserabgabe  uoveMtodert.  Das  Gleiche  güt 
von  den  Mitteln  und  Wegen  zur  Bi>«timmang  der  Verbrancha 
' mengen;  nur  fßr  die  öffentlichen  Anlagen  und  PeokniAler  war  im 
[.aufe  den  Beriebtajabree  die  Kinfßhrung  der  WaaiMinuomor  au  weit 
gediehen,  dam  nunmehr  wenigstena  angenaherte  Unterlogoo  fßr  die 
Festatellang  ihres  Geaammtverbrauchoa  zur  Verfügung  standen. 

Die  Znaammenetelbing  der  durch  Messung  «xler  auf  Grund 
billigster  Sehktzung  crmiUeltmi  Mengen  aftmiuLlicber  Verbrauchs- 
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xwerke  Koltrnaclon  Al^be  an  niiniieBtltetrat^pdirhtig«*  Grami- 

fltück«  437in0O(rbui.  vortibi^rgehemie  Kntoaltme  bOüOOcbm,  Abgai« 
zu  Offt'tiliicb«Q  Zwecken.  fOr  die  Verutituof;  erfolf^t  4^1U0Ucbta» 
Aufwand  hn  FeuorlniMdiwt-at-n  riOOOU  cl)in,  VerUraurh  der  Spring 
brannvn  310000  cbm,  Seibatverbrauoh  de*  Werkes  l>OigK)  cbm, 
Verlust  durch  Fehlmeaaung.  unter  der  Annahme  voo  darcbschniU- 
lieh  »hier  zu  einem  Uritiel  der  ersten  drei  Betrage  gesebatzt 
1 KST  l.iOO  cbm,  wirklicher  Verlust  tkibOODcbm;  rusatumen  S4T4UOO  cbm. 

ZahleniiiiAzig  bat  im  Vergleich  zum  Vorjahre  der  gemce»>«ne 
Verbrauch  der  mindeari>etrsK8plUcfatigen  Grundztttoke  und  der  zu 
vorQbergelicnden  Zwecken  uui  rund  ‘.^30000  cbm  zugeiioiomco,  der 
bezahlte  Verbrauch  fdr  öffentliche  Zwecke  um  170000  cbin  ab- 
genofttiuen,  so  dass  die  schlieBslich  zum  Ausgleiche  eintusteUende 
wirkliche  Verlustmeuge  um  6uOOOcbin  rund  venuindert  orw-hsint 
Thatsttchlich  ist  die  Abnahme  des  Verlustes  jedoch  eine  erheblich 
grosM-re,  denn  in  der  /.ahleDtnaseigea  Abnahme  des  Vorbrauebea 
für  öffenüiche  Zwecke  von  1700(X)cbm  ist  ein  Antheil  von  lOOOOO  cbm 
für  Anlagen  und  Itenkmaler  enthalwn,  der  zum  grössten  Ttielle 
zur  Hicbtigatelluog  einer  als  zu  hoch  erkaonton  früheren  Schätzung 
dient,  nicht  alter  eine  wiikliebc  Verbrauchsabnsbme  iKslentet  l>cr 
hiernach  richtig  gestellte  Abgleich  für  das  Vorjahr  würde  eine  Ver- 
minderung des  Verlustes  urn  rund  IbOOOOcbm  ergeben,  zu  deren 
Erklärung  die  Anfang  Januar  erfolgte  Entdeckung  und  Beweitigung 
eines  bedeutenden  und  jedenfalls  alteren,  bei  der  grossc'n  Ibircb- 
lussigkeit  dos  l'nteigmndes  aber  obertlachlicb  unsichtbar  gebliobenou 
Defectes  an  der  rmgangsleitung  der  HocbbebAlUtr  zu  nennen  tat. 
Ohne  Erfolg  für  die  Besserung  der  VerlusUiffcr  bliclien  sine  Keihe 
Ton  Cntersuchnngen  Ül»er  die  Piebtigkoit  gr'lssersr  Bezirke  de« 
öffentlichen  Bohrnctres,  besonders  io  der  Westvorstadt,  wo  «He 
ungünstigen  Eigenschaften  des  (.'ntenrruntles  ebemso  sehr  das  Kot- 
at«b«>D  von  BohrbrOchen,  wie  deren  «yberffAchlicbcs  V«rrlH)rgcnbleil>eD 
begünstigt 

.\n  Kinnabmeti  aus  Wa&aerabgabe  erHiichaen  im  He 
richti«jalire : von  mindeHtbetragsj'äicbtjgon  * iruoilatückc  n 

Sta>1tget>tec  Weiseo  SÜ<Lu.  NonL 

M.  IS  M-  M. 

UindestWtrage  . . 41KH.33.!«  906ßl.fj7  111680,00  49646,55 

AbGutschriften  f.  leer- 

Mt4.*hen«leWohniingen  H 560,91  2033,45  1 757, >18  6h6,81 

verbleiben  4tiH  273.06  87ü2»,12  10t>82H,U4  48fö'<,T4 

Macbfonleriiiigeii  für 

Verbniuoh  ...  2Pi44«.21  _ 14  721,04_  21 771.1Ö 7020,53 

Summa  ~626719,26  1023-iy,16  181600,79  568Öt»,27 
»der  zusaniiui!iigc‘fB.sst:  Mimlci>tbctnkge  .M.  <k>H52S,68,  ab  Gut- 
f*chrifu*n  für  l««rHU‘bcu<le  Wohnungen  M.  1393N,83,  veridcilten 
M.  6{>4589,H6;  Nacbtonlerongen  für  Vcrbram’h  M.  261iiö9,63:  zu- 
saiiiiitcn  Einnahttie  von  mind«'Htl>etrag«p(licbtigt-n  GnimUtncken 
M.  9inr>49,48.  Ilierzu  kommen  für  lieibehaltene  KeverHreebte 
M.  lt<H,00,  aus  Alrgud)«  zu  vorübergehenden  Zwecken  M.  9936,49, 
aus  .Utgali«  zu  öffeiitlichen  Zwe«-ken  M.  44881,36.  Gesammt- 
ednotthme  aus  WastHtrabgalte  Im  stA«ltiscben  VersorgnugNtebiete 
M.  971565,33. 

l>er  angegebene  Betrag  für  NachfoHeriiagen  auf  Veriirsucbc, 
<lie  «len  Mindeetbetrag  ttbentiegen,  versteht  sich  abzüglich  51. 16412,88 
Kalwtt,  die  vorwi«*gend  iin  Htadtgcldetc  Hegentien  Oroosabiiehmum 
zu  guwülirvo  waren.  I>em  anverkürzUm  Ik^tnige  von  M.  278972,51 
entspricht  mit  dem  tinindoinhcitsproiso  von  15  Ff.  für  den  cbm 
eine  Meng«  v<»n  1 KfdUKiO  cbm  als  derjenige  .Vntbei)  des  durch 
.Mttsser  bestimmten  Verlirauchs  der  mindostbctrags|iflichtigeD  («rund- 
stückc,  um  den  der  durch  di«  .Min<ltwtlK*trflge  gi>«iecktc  Verbrauch 
übunebritten  wurdu:  umgekehrt  ist  der  Best  jenes  Oesamiut- 
verbniuchs  mH  261.5000  cbm  ais  im  lH*son«lcrco  durch  «lic  .Miod«>st- 
betrüge  Wzublt  zu  betrwebteo.  Hivmaeli  ergibt  sieb,  dass  der  ge- 
iiu'sseuc  oder  gescbütxiv  (.'ubikmeU-r  dorubsvhuiUUcb  iM'zabll  worden 
ist:  io  den  MiudcstlM<trügcn  mit  26,08  Pf.,  in  «ien  Nochfonlcrungen 
mit  14,11  Pf.,  hri  v«>r0l>crgvhen<lcr  Entnalimc  mit  16,56  Ff.  un<l 
ans  den  öffeutlicbcn  Zwecken  mit  9,33  Ff,  wülircn«!  endlich  «lio 
Ge^tamiiiteinnahtne  auf  den  ( tcsammtvcrijrauch  vcrlhcilt  einen  Be- 
trug von  11,47  H ergibt. 

lui  Versorgungsgebiete  Stötteritz  waren  mit  Ablauf  des 
.lahres  iingeschUmen  12f>  (inindstocke,  von  denen  jcloch  zur  Z«.'it 
<1  noch  kein  Wasser,  1 solches  nur  zu  vorübi^rgebenden  Zwecken 
liezogen,  so  dass  IIH  mimlestltctragspflichtige  Grumlstücke  ver- 
bliebeu.  Vereinnahmt  wunlen  im  (tanzen  M.  4217,15  I>a  dieser 


■ Bflmg  die  gewAhrh'i»tete  Firiiiuhme  v«>ii  M.  6Ti(lO  nicht  erreu-Lte 
I wurcti  .M.  2282, 8i»  von  «1er  (iemein«]«*  8iotteritx  tiarhznrrbel>vti. 
! Von  der  Oemeiude  Naimbof  war  «1er  g'‘Wil«rlelstetc  Jidin'sbetng 
von  .M  3t)0l^  zu  erhi’ben,  «la  der  gei^iimiiile  Verbraiicb  mit  2.3610  ebsj 
«li-u  dafür  nachgclnsM'iien  Satz  von  250U0  cbm  nicht  erreh'ht  Latv 
Geschüftsüb ersieht,  .tiif  (iniiid  der  .Mirecbnnng  fttcilteti 
sich  im  Jahr  1894  ilie  tte^ammteiimahmeii  wie  folgt: 


.Aus  Wasst‘rabgalH>  im  sULiUiscbcn  Gebiete,  wie  im 
vorigen  Abschnitte  dargcicgt,  zuxUgUcb  vorjährig 
und  abzüglich  aus«ieui  Bet'bnung>jabre  vcrblic>H-a(*r 

Hückstünde  M.  9r.20'ä,ai! 

I von  den  (temein«)«n  8töUcritz  und  .Naundorf  id>en*<«  > 10276,03 

I aus  Fachten,  .Mietheii  u.  dgl  uebst  UelK.Ts«'bus>«  aus 

lierstellnng  v»*n  .\nlH>Lrungcn » 27719,79 


zu.'vaiiimen  M-  ir<OOT7,.B 

und  hiergegen 

die  .\usgalMm: 

Für  Besohbingi'n  an  Verwaltung«»-  und  .\ufsicbl« 


pertmnal  nebst  sachlichen  VerwoltungskoMtcn  M.  lllt>W't,|7 

> Fachten,  Mietbeit  uu«l  .\bgaltcn  ...  » 10328,97 

» (iebalte  und  Li>bne  ini  Maschinenb«tricl>e  . . « 40329,61 

> Materialien  zui»  MaschineulielriclH*,  zn  90*/*  für 

Kohle  und  Ihdz  ....  > 2lt3!2,6] 

i Vntorhaltung  und  Ergünziing  . . , » 46551,11 

» Feti*ionen  . . » 624*1,20 

> Zinsen  » 268788, g» 


zusaminen  M.  5116r^,2T 
Für  «lie  Verwendung  des  sich  ergelwnden  UebersebusBes  r«w 
>1.  478422,07  ist  iuaas«get)cod  die  .XnlageschuM  für  «Ittn  1.  Jan.  1894 
von  M.  9613520,88  abzüglich  «1er  bis  1.  Januar  1890  erübrigten 
I Tilgongen  von  M.  1312434,78,  demoacb  ein  Betrag  von  M.  82U1(M,1Ü 
j .Auf  «Uesen  bez«jgcQ  waren  ubziiführen  zu  Tilgung  und  .VlMchreibunL’ 
I 3*i'o  SS  M.  246UCl2/>8,  al»  Zuweisung  an  den  Kmeuerungsfond» 
I l*i'«  s=  82010,8*),  xusummen  M 32804.3,44,  der  ferner  verUeiWndr 
j Ueberschuss  von  M.  I50378,i>3  ist  an  die  Sta«ltkas<M.‘  al»geliel«li 
wortlen.  Die  Itaarscbuld  «les  Wasserwerke«  stellte  sich  am  1 J« 

' nuar  181*5  auf  .M.  7857600 


Marktberifht. 

Kohle  und  Coke.  IKe  Jahreszeit  und  die  anhaltend  regen 
Thatigkoit  «Jer  Industrie  bringen  für  alle  .Porten  Kohlen  lebhaften- 
I Nachfrage,  besonders  auch  für  Gas  kohlen.  Die  Kohlemlistiicti' 
leiden  noch  immer  unter  Wagenmangel,  der  z.  Tb.  mit  durch  dir 
j tiefen  WassersUtnde  des  Rbemes  und  den  Stillstand  der  Schifffabfi 
veranlasst  ist,  b«>ffenUicb  wird  durch  schleanige  Beschaffung  von 
Transportfahrzeugen  eine  Calamitüt  verhindert.  Auch  vom  «ngli* 
sehen  Kohlenniarkt  wird  lebhafter  Verkauf  gemeldet.  Ini  Yorkshirv 
; IHstrict  wird  8ilkstone  Uaakohle  mit  9 sh.  bis  9 sh.  6 d. . H«al 
Kilkstone  (»aakohle  mit  10  sh.  bis  10  sb.  6 d.  geban<ie}t:  Newcastle 
Gaskoblen  sieben  6 sb.  6 d.  bis  7 sh.  3 d.  f.  a.  B.  Hnnderland  Ga»- 
kobte  7 sh.  bis  7 sb.  9 d.  Auch  am  sebottiseben  Markt  ist  <ler 
Absatz  verbissen. 

.Ammoniaksalz.  l>cr  Hamburger  Markt  ist  fest  mit  M.  9,70 
pro  A'tr  ; für  FrühJahraUeferong  wird  M.  10,^  geboten.  An  den 
englischen  Markton  wcnlen  besser«  Preise  behaupte»  und  man 
notirt  »n  allen  Hüfeu  £ 9 bis  £ 9 5 sh  pro  Tonne  unter  den  übUeben 
IkHUnguagen 

Theerproductenmarkt  Benzol  am  Londoner  Markt  ist 
auf  dem  l^is  der  letzten  Woche  stehen  geblieben,  obgleich  vncu 
('ontinent  versnebt  wurde,  niedrigere  Preise  zu  erhalten.  Grosse 
Alrschlüsse  von  96iger  Benzol  wurden  zu  1 sb  8 d.  für  1 Galkae 
(4,6  Ij  gemacht,  «la  der  Werth  desselben  für  *.rascarlmration  üntner 
mehr  erkannt  wirtl.  Auch  die  übrigen  wichtigen  Theerprodu«*»«* 
sind  gut  gefragt,  z.  B.  Aothracen,  dessen  l*reis  besser  stebt  als  MÖi 
langer  Zelt,  ln  England  wird  das  seit  einiger  Zeit  bestehende 
tTar  I^rodui'ts  Sale«  Commitee«  seine  Wirksamkeit  auch  für  dir 
nächste  Zeit  foneetzeu 


I>raek  voa  E.  OMsnbeurg  ta  HQbclun. 
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Dm  lOURNAL  FÜR  GASBEL£UCHTimR  UND  WASSERVERGORSUM 

«nrholnt  wnrbvntllch  •iBiBftl,  unit  bartebt»!  srtin«U  usd  über  bIb 

VwclUtci!  <ui/  itnftt  tisblato  dw  ItelimehtuBfHWMMMUi  und  iWf  WmaMTvaffurcunc. 

Aite  Ziiarhrinaa.  woIOm  41*  Kodiutlnn  itM  BUtU*  W*nkiO  erbetra 

uul«r  der  AUntw  daa  UeniUNiBiben.  iTuf-  Dr.  U.  BL'STK  In  tCnrlanib«  L & 
So*raclu»-AoUc«i  la. 


VERWANDTE  BELEDCHTDNßSiRTEN 

M«i£  rOn 

WASSERVERSOBGÜN6. 

Org&a  dM  D«Qti<ibes  V«r«iiiB  tod  Gm*  aad  WuMifbobmäaneni. 


HBm*B>BbBr  and  Cksr-BBdaoMAu:  BofrMb  D*.  B.  BUim 
Fti«  m'  I M 4m  uchiuHlMa  ÜMlHaMa  I«  Wlar»Nri^  0<iMr«UMraU<  4m  tmmm. 
T«rta«;  B.  OLbBirBOtmO  In  MOMban.  OWbIibBibbii  11. 


UM  lOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNfi  UNO  WASSERVERSORGUNG 

fcnnD  durch  den  Ducbhandal  xun  PtkIb*  von  A4.  M flu  den  Jnhe^Mg  b*aog*n 
wef«l«n;  b«l  <tlr«ct*]ii  durch  die  I*uBtAaii*r  OeuiaclüaiMb  und  de*  Au' 

Iwdc*  oder  durch  dl«  untMMilchn«!«  VcKagibuctihnaitluiXR  wird  ein  PurUiiUBchlM 
•rfaubou. 

aSZEI'iKK  werden  vew  d*e  Vcrlii«»h*ndlur»  und  eAmretllcben  AnDUDcen* 
InalUuleo  iiun  l*ielBO  roo  8I>  Ff.  fbr  die  dretenvnitenc  P*ttla*lE*  odw  Al*mn  Raora 
«itnmemmeii  Bei  4*.  U*.  WH*  und  SSinnltger  wiedetboluog  wird  ein  (telceodar 
iUMR  itewAbrt 

nwllageu.  Ton  deiMf»  «uror  rin  rrub«-Exenij>lnx  eLuMiaeaden  lat.  wardan  nneb 
VeralDhaning  beigeAigt. 

VerlncabuohhAiidlanB  von  &.  OIiDEOfBOOBO  Io  ICÖdoImo 
äldckatnaw  11. 


Inh 

•amfBrcaaGaaaaahan  d«r  Oas-  uad  naaGerwM-ke.  B.  TWl. 

VfchMdianjCM  4er  XUT.  iahraiTanaaalaax  4aa  llraUfdiM  VarriM  «aa  Bas-  aad 
WaaaerfarkBlaarra  la  SNa  a.  Rh  h 

BeHrht  der  BatheU  C*aBl«laa.  ■>  lertrAi  der  Caoaitwlaa  flr  WaaMrstatlitlk.  » 
Rerlrhi  dar  Caawlwiaa  flr  WaaeerairtHrraanaBllea. 

Dir  Driahliale  der  RahraMM.  Von  llarroann  Kraf.  Inganlant.  Budi^ieat  <Fort> 
aeUusu.i  S 7'iT 

ZarUNaaffderWIaaer  WatMrrertarKaapifrai:«.  Vonlnicetiicnr  Ji^aef  Rtfttlnter  : 
In  Wl>^.  II  S.  7WV.  I 

C*rr*«Faadeat.  R.  731. 

(«aaaioM.’rnilimaBGr  — Ua^iilbLkbt  ln  OrattWTvdell. 

Uuratar  B 733.  Kana  Bttcbar. 


alt.. 

ü«««  Patrale  a TA. 

Pateatanmeldasceo.  — Patemettbetlmixen.  — PatrattihrmairanR.  ->  Paiwi- 
erldacbuoKen  — aebrauetatinatier.  EUumguDttn. 

AaBERga  aa*  daa  PaleatHhrlftaa.  R.  7M. 

W.-rilOKbouae  Brake  Cl■m|>aay.  Daiupfbump*. 

8U(l*ila«li*  aad  laaatlallr  Mlttballaairta.  B.  TM. 

Baiubere.  Wasa>*rw<Tk.  — Berlin,  mObllchlDaimt*,  — S»ue  Oancilen- 
r-eellecbaH.  — Oeabahu  ln  Uincbb<'rK  — Breelan.  Klrcbi-nbrlmrbntiK 
ttii  Oaa.  — riietaxn.  Ein  iraam  Och**  mit  «a*  m'bratcn.  — t.uadan,  Im- 
pcrtai-i'nntlnpnial-Uaa-AaKiciatluD.  — RcceBibnrE,  OaaanatalL 
larkiherlcki.  B 7M. 


Beruf»i!enüssen:<chaft  der  Gas-  und  VVnsserwerke. 

Am  1.  October  d.  J.  waren  zehn  Jalire  wdl  dem  Inkraft- 
treten des  Unfallversirht-runAfBgehctocs  und  damit  seit  «lern  Be- 
stehen der  Bi'rufHgiüiuBBiumhaft  dir  Oak-  und  Wasserwerke 
verfloi^n.  Da  das  Reehnungajaiir  der  ßerufsgeiHMtBeiisciiaft  | 
erst  mit  dem  31.  De<’emb€r  alxschliea.4,  so  behalten  a*ir  ims 
einen  umfassenden  KUekbiiek  auf  die  Kntwickelung  der  benifs- 
genoasenscliaft  der  (las-  und  WasKerwerke  und  die  Beüiutiguug 
der  ihr  durch  das  (hiteU  umi  Statut  zugewict«enen  Aufgalwin 
in  diesem  ernten  zehnjährigen  Absschnitt  bis  nach  Ablauf 
diesen  Jahres  vor.  Di-in  JuhreslNiricht  derselben  für  lA'.H  ent-  i 
nehmen  wir  die  folgenden  Mittheilungen: 

Die  Zahl  der  Betriebe  hat  sieh  im  Jahn*  Ih‘J4  von 
1193  auf  1241,  also  um  48  vemiehil  FHe  alljährlich  ein- 
gotretene  Steigerung  in  der  Zahl  der  Betriebe  schreitet  also 
noch  fort  Heit  dum  Jahre  1886  hat  der  Bestand  der  Betriebe 
im  Ganx<*n  um  240  ztigenommen.  Die  Vermehrung  der  Betriel>e 
um  4H  im  Jalire  1H94  ergibt  sich  aus  51  Neuaufnahmen  und 
3 Streichungun.  Auch  iii  diesem  Jalire  bandelte  es  sich  bei 
der  gixiamin  Mehrzahl  der  neu  aiifgenommeuun  Butrielie  um 
neu  errichtete  \Vas-*^rver9oigung»anlagen.  Von  den  neu  auf- 
genommenen 51  Betrieben  waren  nämlich  40  Wasserversor- 
gungen, 7 Gaswerke,  von  denen  wie<lcnim  2 noch  mit  Wasser- 
ver^irgungsanlagen  verbunrlen  sind,  uinl  4 KanaltsaUons- 
aniagen.  V<m  den  3 Streichungen  betrafen  2 Waeserverw>r- 
gangen  für  EntwässcningsverbHnde,  welche  den  lietrefienden 
landwirüiscliaftlioheii  BerufsgeuoBScnscliaften  zu  übemeisen 
waren.  Ferner  musste  eine  städtische  Wassirrversorgting  aus 
dem  Kataster  der  Beruf'^genossrnsirhaft  gestrichen  werden, 
nachdem  die  betreffende  Stadt  tlurch  Ortsstatut  den  in  ilireu  ; 
Betrieben  zu  S4‘badcn  kommenden,  dasi-llNit  bescliäftigtun  Per-  ! 
sonen  mindestens  dieselbe  Entschädigung,  welche  nach  den  , 
l'nfanversicht‘nmgsgeBt.'t£en  zu  zahleu  Ist,  gewälirieistet  hat.  | 

Die  durchschnittliche  Zahl  der  versicherten  Per-  ‘ 
sonen  hat  sich  glcUdifalU  gegen  daa  Vorjahr,  jedoch  nicht 
erheblich,  namliitb  um  160  vermehrt.  Sie  ist  gesti^>n  im 
Jahre  1894  von  2935-t  auf  29  520  und  gegen  Ende  des  Jahres 
1886  mit  18  907  im  Durchschnitt  versicherten  Punsonen  lM>reits  < 
um  10613  «Hier  um 

Die  Erledigung  der  Kata-^temngelegenheiten  erfolgte  ohne  . 
Widurspnicb  der  Bctlieiligten,  so  dass  Katasterbesi'hwenlcn  ; 
nicht  erhoben  wurden. 

I>er  Bestand  der  Betrielie  und  Versicherten  vertlieilt  sich  , 
am  Jahresschluss  auf  die  Sectioaen  wie  folgt;  i 


Uoieicb- 
oung  der 
Section 

Am 

Betriebe 

Hcbluflse  des  Jahres 
n«b8«  »“* 
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i'ersoaen  ; 

Uureh- 

euu-b  ashDitUJcIi 

jniwmm«D  auf  4ett 
9 B«i1cb 

I 

102 

0641 



5 ! 

M46 

H37 

U 

67 

1644 

_ 

— 

1544 

27,09 

ni 

106 

1639 

1 — 

— j 

1639 

15,61 

IV 

104 

2486 

1 

U 1 

24‘.*e  : 

24,02 

V 

113 

2000 

6 

2 ' 

2007  ' 

17,76 

tT 

103 

1976 

— 

4 

1979 

19,21 

vn 

107 

I960 

40 

2000 

19.0S 

vin 

162 

i 2387 

_ 

* i 

2345 

14,4» 

IX 

242 

1 5HO 

1 

4 

6145 

21,26 

X 

7t 

2090 

1 

16  ! 

2106 

29,88 

XI 

76 

2711 

- 

- ; 

2711 

36.15 

Rainma 

1241 

2942.3 

i “ 

89  ; 

29Ö2U 

28.79 

Die  Vermehrung  der  Zaiil  der  versicherten  Peraonun  l>e- 
dingt  vom  1.  October  1895  ah  eim-  Vermehrung  der  sauungs- 
genQä‘!«en  Aiuahl  der  Delegirten  zur  Genossenschafts- 
Versammlung.  Nach  ^6  des  Statuts  in  der  Fassung  des 
dritten  Nochtrags  wälilt  jede  Hertion  für  je  750  nach  § 48 
venricherte  Pereonen  einen  Delegirten  und  bei  einem  ver- 
bleibenden Rest  auf  je  275  oder  mehr  versicherte  Personen 
einen  weiteren  l)elc]^rten.  Noch  Maoasgalx-  der  au»  den  Lohn- 
nachweisungeu  für  1894  festgesi^tzten  dunrhschnittlichen  Zaiil 
der  versicherten  Personen  stellt  sich  «laher  die  Anzahl  der 
Delegirten  in  den  einzelnen  Hectionen  wie  folgt: 


Sectioii 

DitrchachnlniuMbl 
der  oacb  4 4S  Vrr- 
■lebertm 

Zabl  der  iMltifliteo 
T»m  1.  Octnbsr 

1S»&  ab  bbtier 

I 

5541 

7 

7 

11 

1544 

3 

2 

III 

1639 

2 1 

2 

IV 

2486 

3 

3 

V 

2000 

3 

2 

VI 

1975 

S 

2 

VII 

1960 

3 ' 

2 

VIII 

2337 

3 1 

3 

IX 

5140 

7 

7 

X 

2090 

3 

2 

XI 

2711 

4 

8 

29423 

40 

35 
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Die  Seotionen  V.  VI,  VII.  X und  XI  hatten  hiornaidi 
da«  Rorht  der  Zuwahl  je  eines  Delejrirteu.  Von  <lieaem  Reehto 
halben  bisher  nur  die  ISectione«  X und  XI  CJehraurh  ge- 
machte Eine  Stelle  in  der  iHdegirtenversniumlung  ist  zur 
Zeit  aus  anderem  Grunde  unbe'SeUt,  so  dass  4iieselbe  gegen- 
wärtig aus  3(>  iVrstmen  bi-sn-hL  Die  vier  mdK<«eut4m  Stellen 
werden  auf  Grund  <lcr  im  Frühjahre  nächsten  Jahres  in  den 
Scctiousversaimniungen  stattfindenden  Neuwolilcn  ausgelüUt 
worden. 

Die  ordentliche  Delogirtenversammlung  des 
Jalires  fand  statt  am  1k.  Juni  zu  Karlsnihe.  Wir  haben 
in  diesem  Journal  lajreits  der  hervorragenden  Verdien.ste 
Cunos  um  diu  bcrufsgcnosseiischaft  gcihudü,  der  — etdiun 
den  Totleskcim  im  Herzen  — dietie  Delegirh'nveraanimlung  — 
die  neunte  währen«!  .«einer  Wirksamkeit  als  Vorsitzender  der 
Berufsgenos!>enschaft  — > lutzmalig  leitete.  Es  wurde  in  dieser 
Versammlung  der  Kucitoii'iuhaftshcricht  d<«  Vorstandes  für 
I8ü3  urslattut,  die  Ueclmung  für  dasnelbu  Jaiir  gelugt  und 
auf  Grun<l  des  R'riehts  «ler  Hechnungsprüfer  richtig  gespnicben. 
Einige  Wahlaiigelogcnheitcn  wunleu  «rlwligt,  «ler  Etat  für 
18*J6  wurde  mit  M.  in  Einmüimu  und  Auagala)  fust- 

gi>seUt  und  einum  der  jüngeren  Keamt^’n  <h‘r  IU‘rufegenoa«cn- 
Hchaft  die  Penaionsl>ereditigung  urthuUt. 

Die  drei  orflentlichen  Sitzungen  d«  (Jcno.-wnBcbafts- 
Vorstandes  fanden  statt  am  17.  Miln  lK9i  zu  Frankfurt  a;M., 
am  18.  Juni  1KU4  zu  Karlsruhe  und  am  17.  November  18t44 
zu  Berlin.  In  den.«ell>uii  wurden  unter  reger  Iletheiligung  der 
Mitglieder  olle  wichtigeren  Vcrwaltungs-  und  Entschädigung^- 
augulugi.‘idieiten  einer  Bt'rathung  und  Beschlussfassung  unu-r- 
zogi’n. 

Von  den  Aufgaben,  die  «lern  Geno6sen.«i*hnftsvorstand  ge- 
stellt sind,  niinmt  na«'h  dem  IVriclit  die  Ueberwachuug 
der  Betriebe  zur  Verhütung  von  Unriillcn  fortgesetzt  eine 
hervi«rTagen«le  Stelle  ein.  Zwar  halien  die  Betrielmrevisionen 
im  .\11gcnieincii  günstige  Ergebnisse  gehabt,  so  dass  im  ah- 
gelaufenen  Ueehnungsjalm*  EinsthäUungen  in  diejenigen 
Klassen  des  Gefahreulorii«,  welclie  eine  von  der  Norm  al>- 
weichendu  urhohU»  GefahrenzifTer  vorweben,  nicht  vurgekommen 
sind.  Eiii/elßlle  halten  aber  wiederholt  Gelegenheit  gegelten, 
di«BetriebsunternehmüruufdieB<^'htuiigderlJnfallverlkütungs> 
Tonchrifton  aufmerksam  zu  machen.  ReHouderw  hebt  der 
Bericht  hen’or,  ilasn  mehrere  l'nfälle  mit  Ukltlichem  Ausgang 
zu  verzeichnen  waren,  die  auf  ein  mangelhaftes  Ab- 
Bteifen  der  Hohrgrähen  zurUdezufUhren  wmen.  Der  Go- 
nosaonschaftsx'orwtand  war  in  einem  solchen  Falle  genothigt, 
auf  GnimI  des  90  des  UnfallversichcningsgeseUes  gegen  den 
schuldigen  Untcrnelxmer  die  Kh^ra  auf  Ersatz  der  vuii  der 
Bcrufsgcnoetseiischaft  aus  Anlass  d(»<  rnfalls  gezahlten  g(>sctz- 
licheii  Entsfdiäiligungen  auzustellen.  Der  Bericht  xrendet  sich 
daluT  an  die  Mitglieiler  der  Berufsigenossenschaft  mit  der 
Malmung,  gerade  rtach  dieser  Richtung  zum  Schutz«!  der  Ar- 
Witer  besondere  Sorgfalt  elntretcn  zu  las^n  und  namentlich 
auch  bei  Uelwrtragung  der  Erdarlreiten  an  besondere  Unter- 
nehmer diesen  <lic  sorgfältigsten  Vorkehruugen  zur  VerJiütung 
von  riifäUcn  zur  Bedingung  zu  machen. 

Au.**  besonderem  Anlass  hat  sich  der  Gennssonschafts- 
V4»r«tan<l  fcnier  mit  der  in  den  Unfall-Verhütimgsvorschriften 
bisher  nicht  berührten  Frage  der  Vcrwemlung  von  eluk- 
trischen  Glühlampen  in  solchen  Räumen,  wo  Gas- 
iiUHStriimungen  in  Gefahr  bringender  Weise  vor- 
koDimeii  können,  beschäftigt  und  <li-n  Bcm-IiIuss  gefasst: 
»dass  in  .«olchen  Räumen  elektrische  Glühlampen  unter  der 
Bedingung  zuzulosseu  sind,  dass  «iie  I><>itungwlrähte  gnt 
isolirt  und  «Icrart  angelegt  wcnlen,  da*i8  Kurzschlus.**  aus- 
gescldoMsen  ist  und  UmM'haltvorrichtungen  innerhalb  der 
Räume  nicht  vorhanden  sind,  dos«  ilic  I^eituiigen  ferner  In 
<Ue!H*r  B<*ziehung  uiiüt  steter  Controle  stehen,  auch  die 


GlühIani|H)n  eiiUpn-chend  (dunrh  dojtpelte  Glasumhüllmig. 

8chi:tzkörl>e  etc.)  gegen  Zerstörung  gesichert  erscheinen.« 

Dieser  Bcschlui«  kann  zwar  m»ch  keine  gütige  Ergänzung 
I der  ünfallverhutungsvorsrhriftcn  sein,  für  die  es  vielmehr 
' einer  liesonderen  Bes^dilussfassung  der  SecÜonsvorstäntie  unter 
Mitwirkung  der  Arhoiterx'crtrcter  .K»iric  der  Geuehinigung  des 
Reh'hsvcraicherungaamte«  Itodarf.  Der  (renoBsenschaftsvorstand 
I macht  jtyloch  die  Mitglieder  der  Genosseni^shaft  darauf  auf- 
; merksam  und  empfiehlt  dringend  die  Anbringung 
j derartigerSicherhcitsvorkehrungen.da  den  Betrielis- 
I untemchmem  sellwt  daran  liegen  muss,  nach  Möglichkeit  t»e- 
‘ fahren  abznwcnden  und  zu  diesem  Zw'ecke  diejenigen  Ein 
richtuiigon  zu  treffen,  deren  gesetzliche  Durchführung  ln  Aue- 
■ sicht  gem»mm«m  ist. 

' Die  Zahl  der  vorgekommenen  und  die  Zalil  der  ent- 
SchäiiigungspHichtig  gewordenen  Unfälle  aus  dem  Jalin*  181M 
sowie  das  Verhältniss  zur  Zald  der  versicherten  Personen  und 
I die  Vcrtheümig  auf  die  einzelnen  Sectionen  ergibt  sich  aus 
I nauhfulgendcr  Au&ttdhmg  : 


Section 

Ver- 

sichert« 

Perwmen 

ADgonieldcte  Unfälle 

Oe-  suf  )0D0  V*r- 

Mtainl.  rictitTh* 

■sbl  IKM  l«M 

Knl«eat>Uaunf«pfllchdr* 

(lnrUI>> 

0>*-  «llf  iOO)  Vor- 

Hnmoil-  liehen** 

Mhi  ii>»4  tan 

I 

r,M6 

23« 

■H.ll 

40,32 

21 

3,78 

5.41 

11 

IM4 

S4 

41.43  1 

68,78 

8 

5,18 

6,U3 

llt 

UiS9 

99 

23,79 

26.49 

4 

2,44 

6.76 

IV 

2498 

m 

42,09 

44,95 

12 

4,80 

2,12 

V 

»X»? 

7« 

36,1^6 

49,32 

6 

2,99 

7,82 

VI 

1979 

tul 

1 51 .04 

38,19 

5 

2,.53 

1.49 

VII 

2000 

132 

1 66,00 

61,69 

14 

7,00 

5,66 

VlU 

2345 

H7 

49.BÜ 

46,9« 

" 

1 4,69 

9,77 

IX 

fil45 

219 

: 42,57  , 

36,68 

36 

' 7.00 

3,51 

X 

2108 

69 

1 32,76 

38.24 

10 

4.75  1 

9,63 

XI 

2711 

161 

59,99 

63,93 

10 

3,69 

6,81 

Suloiua 

29G2U 

1313 

44,48 

44,56 

197 

4.68 

4,94 

gc*.  1893 

180« 

44,56 

145 

4.94  ' 

Auffallend  ist  «Iie  faat  alljährlich  bisher  wiwlerkebrende 
I Erscheinung,  dass  die  Sectionen  VII  (Bayern)  und  XI.  Schleswig- 
. Holstein,  Meckicnhutg  und  die  Hansestädte)  die  meisten  entr 
' schmiigiingspliichtigen  Unfälle  halHm. 

Uuher  die  Folgen  der  entseliäiiigungsplliehtigen  Unfälle 
und  ülier  die  da<lurch  hervorgerufene  Entschwligungspflichl 
für  die  Berufsgenossenschaft,  sowie  über  die  Vertheiluug  diwer 
Verpüichtungon  auf  die  11  Sectionen  gibt  die  nachfolgeoiic 
Zusammetish'Hung  AufsclUuss. 


«oction 

t'nnilpia« 

Si  i 

B 

5 

EntrftMunltJilKh. 

i . i ^ S 

1 11  n 

iilntnrhUebKMi 

1 1 || 

i»  S 1 41 

1 

1 

i'j 

9 

21 

3 

1 

12 

5 

8 

10 



13 

II 

4 

4 

8 

— 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

111 

3 

1 

4 

— 

— 

3 

I 

_ 

_ 

— 

— 

IV 

8 

4 

12 

1 

10 

1 

l 

2 

— 

S 

\* 

4 1 

2 

6 

3 

— 

2 

1 

S 

6 

— 

8 

VI 

1 ' 

4 

5 

— 

— 

5 

— 

__ 

_ 

— 

Vll 

.1 

11 

14 

1 

1 

11 

1 

_ 

_ 

— 

— 

vm 

8 ’ 

3 

11 

— 

1 

9 

1 

— 

— 

— 

— 

IX 

22 

14 

36 

a 

2 

28 

6 

2 

8 

— 

10 

X 

8 

2 

10 

2 

1 

7 

— 

1 

1 

— 

3 

.\i 

4 

0 

10 

3 

2 

2 

3 

3 

7 

- 

10 

StinintB 

77 

60 

137 

16 

8 

95 

18 

13 

38 

— 

46 

1893 

84 

61 

145 

12 

13 

98 

22 

10 

28 

1 

39 

jsn 

-j 

— 1 

— « 

+4 

— 6 

-3 

-4 

+ 3 

r 5 

-1 

+i 
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Von  dpr  den  ßerufegenoemmHchaften  durch  g 70c  dos 
KraTtkenversicherungsgesotzos  gegebenen  Befugnis»,  bereits 
mnerhalb  der  ersten  13  Wochen  *ias  Heilverfahren  bei  Betriebs- 
uniällon  zu  übernehmen,  hat  die  Berufsgeiioasciischaft  der 
(jas-  und  Wasserwerke  nur  in  vereinzelten  Fällen  (rebraucli 
gemacht  Ein  Bedürfnise  hierfür  int  nicht  so  sehr  xvie  bei 
vielen  anderen  BerufsgenossenK’haftun  her\'orgetreton,  weil  die 
KrankenkaaM‘1),  mit  <iiMien  die  Hurufsgenosseiischaft  der  Gas-  j 
und  Wasserwerke  zu  thiin  hat  und  insbesondere  die  eigenen  ’ 
Betriebsknuikenka.'«en  <ler  gnieseren  Werke  nach  ilen  büdicrigcn  i 
Erfahrungen  den  Anforticrungen  eines  zweckmässigen  Heil-  I 
Verfahrens  in  den  weitaus  meisU*n  FälkM)  vollkommen  ge-  | 
nügten.  ' 

The  Anerkennung  der  Ablehnung  dcrEntschädigungspflicht 
)>e£W.  4lie  Noüiwcndigkeit  der  lUinlcnämlurutigen  erforderte 
im  Jahre  1:^14  den  Krlaas  von  3K4  Rentenbescheiden 
einschliesslich  derjenigen,  welche  von  den  äections\'orständen 
«rlasecn  worden  sind,  ln  11»  Fällen  wunU*  die  volle  Rente, 
in  68  Tlieilrente  f««tgeeetzt,  in  84  Fällen  wurde  di<‘  Rente  herals 
gesetzt,  in  13  erhöht  Abgclehnt  wurde  die  Entschädigung  in 
52  Fällen.  In  19  Fällen  mussten  Beenligungskustcn  festgesetzt 
in  17  <lie  Hinterblielx'nen  des  Gftü<lU>t«n  entschäiligt  werden. 
Die  übrigen  Bescheide  Umzogen  sicrh  auf  Krankenhausbehand- 
lang  oder  waren  sonstigen  Inhalts. 

Die  Zahl  «Icr  das  Jalir  1894  betn^Ffonden  Berufungen  ^ 
und  SchiedsgerichtKcntscheidungen  ergibt  folgende  . 
Uebersiohl: 


Borufiiojfen 

f>«trofleR(i 

B«)>chei(le 

Al 

li'S 

1. 
& ä 
a t 
"V  5 
s '» 

lIlPTTOn 

lurüok- 

«nnb-Q 
muii  ihW 
thi-dw.  rar 
»«tK-ht- 

rTHcbb-t 

H 4 
r 1 
t 5 

iä 

< i 

s 

• • 

?|ä 

-2'ei 

iß 

«les  (tenoaaeaKb.- 
Vorstandes  . 

2H 

103 

50 

33 

13 

35 

der  SectirmsTorsL 

10 

30 

IK 

0 

3 

13 

suHamenen: 

38 

133 

6H 

31» 

10 

4M 

tiessnimtzab!  der  aa- 
hanfhe  geweeeoen 
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Im  vorhergehenden  Jahre  waren  164  Berufungen  an- 
hängig. Es  ist  dalrer  eine  Steigerung  in  der  Zahl  der  an- 
bängtg(‘a  Berufungen  um  7 eingetreten.  In  beinahe  zwei 
Drittheilen  der  Fälle,  in  denen  es  zur  Entscheidung  vor 
den  Schiedsgerichten  gekommen  war,  war  wie  in  früheren  : 
Jahren  nach  vorstehender  Ucbcrsicht  die  Berufung  ganz  | 
unbegründet  eingelegt  In  vielen  der  übrigen  Fälle 
handelte  es  sieh  nur  um  geringe  Rentenerhöhung,  diu  «los 
Schiedsgericht  zuerkannte. 


Die  in  das  Jahr  1894  fallenden  Rekurse  sind  aus 
folgcntier  Nach  Weisung  ersichtlich: 


4 16  45  6 23  7 8—21 


t'A  fH 


Im  Jahre  1893  waren  28  Rekurse  auliängig.  Die  Zahl 
derselben  ist  also  um  36  gestiegen. 

Diu  erhebliche  Steigerung  der  Zahl  der  zu  erledigenden 
Kekuresatdx'n  tnac'ht«  sich  im  Geschäftsgänge  der  Genoisen- 
Schaft  recht  ftihlltar. 

Da»  Verhältnis»  der  Benifungen  zu  den  Bescheiden  aus 
den  letzten  sechs  Jahren  ergibt  sich  wie  folgt: 


Jsbr 

Zahl  der 

cr1uiM>n('n  nnbAri;;k-v-n 

K(  <-atAc-l  )e  eine 
BmifuDK  aaf 

1889 

247 

80 

2,87 

1890 

285 

87 

3,28 

1891 

286 

92 

3,10 

1«*2 

323 

109 

2,1»0 

18!»3 

394 

164 

2,40 

1894 

m 

m 

■2^ 

1918 

709 

2,71 

Erwägt  man,  dai»  etwa  in  <lem  vierten  Theil  der  Fälle 
die  Berufung  nicht  eingelegt  wird,  weil  nach  dem  Gesetz  ein 
höherer  Anspruch  überhaupt  nicht  zulässig  ist.  wie  bei  Ge- 
währung «ler  Vollrcnt«,  Festsetzung  der  FamiUenrente,  der 
Beerdigungskes^ten,  Abfindung  der  Wittwe,  so  stellt  sich  das 
Vcrhältuiss  der  Zalil  der  eingelegten  Berufungen  zu  den  Be- 
scheiden, gegen  <Ue  überhaupt  mit  Aussicht  auf  Erfolg  Be- 
rufung eingeh^gi  wcnlen  kann,  so,  dass  ungefähr  auf  zwei 
Bcschuide  ein«  Berufung  kommt 

Die  t5iunmu  der  Entschädigungen  für  Unfälle,  die  im 
Jalire  1894  erstmalig  ents«'hädigt  wunlen,  einschließlich 
der  Eüsten  des  Heilverfahrens  betrug  M.  35033.06. 

Die  nachfolgende  Zusammenstellung  gibt  einen  Einblick, 
wie  sich  die  seit  Erriohtong  der  Berufsgenoesensohaft  in  jedem 
Jahre  gelcistcUjn  Aus^ben  an  Entschwligungen  auf  die  ein- 
zelnen Jahre,  in  welchen  die  Unfälle  zur  Feststellung  gelangt 
Miml,  verthellcu;  ein  Vergleich  der  Zahlen  unter  sich  lässt 
gleichzeitig  die  Erhöhung,  bezw.  Verminderung  uricennen, 
weiche  bei  den  für  Unfälle  des  betreffenden  Jahres  über- 
nommenen Kcntenbelastungen  voigekommen  sind. 


a««hnaujn- 

Jiiiir 

betr.4?  drr 
K«*ab]fru 
EntM-b«<ll- 
rUD?«'Q 

1886,86 

1887 

Davon  eotfaUen  auf  UofaUe  aus  den  Jahren 
IBf»  1889  1 1890  1891  1892 

1893 

1894 

.M. 

M. 

M. 

M.  1 M. 

•M. 

M. 

M. 

M. 

M. 

1886,86 

16608,19 

16608,19 

1H87 

37573,93 

163'»6,79 

21177.14 

1»^ 

59734,22 

17706,40 

22161,28 

19K76.M 

IHfÖ 

80213,34 

16381,17 

18072,69 

22600, «>7  23158,81 

1890 

‘»98.34.39 

14579,69 

16811,63 

17480,16  2:1268.29 

276!»4,69 

1891 

133441,11 

14402,40 

16349.69 

15666,60  21406.69 

30366,;»9 

36:150,74 

1892 

163639.63 

13731», 43 

15666.60 

14174,26  2068.9,64 

27110,97 

35982.75 

37476,09 

1K9S 

185905,37 

l:W87,l2 

13630,76 

14096,96  20656,24 

2468:4,21 

28667,»»$ 

:13‘>91,02 

:i5»il«4,40 

1894 

207276.67 

12817,61 

13177,06 

18249,36  1809H.63 

23169,26 

27418,24 

27787,78 

:-l6925,69 

35«:», 06 

Summa 

‘♦S3520.K6 

i:jik>lH,74 

lSr>636.83 

117012,51  |l27l7e,20 

133026,12 

126419,41 

9<»264,H9 

71»;20J)i» 

3ö6:)3,0i> 
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!>ie  UebersicLt  läBät  vln  regeltoässlge«  abur  allenlingä  uur 
ftohr  allrnühligM  Heraligt^hcn  dor  Aui<gab«n  für  die  Unfälle 
Her  einzelnen  Jahrgänge  erkennen,  welchem  durrh  die  Aub- 
gaben  für  die  in  dem  letxten  Jahre  neu  lünzatretendeu  Un* 
fälle  M'br  tiedeutond  üborxticgen  a'irrl,  ao  daari  der  (ieaammt- 
betrag  der  Aungaben  »ich  alljäldirh  erhöht  hat 

Die  Zahl  der  UeiilciiGnipffinger  stellte  sieb  Knde 
1894  auf  568  Verlelxte,  110  Witlwen,  195  Kinder  uml  7 Ascen- 
denten  Verstorbener,  zusammen  880  Enucliädigungshereohtigte. 

Die  ünfalluntersuchungskostcn  betrugen  im  Be- 
richtsjahre M.  5827,43,  die  Schiedsgerichtskosten 
M.  H752.41,  ehe  laufeiuleii  VerwaltungskosU'ii  des  (tonoweii- 


schaftsvorsümde« M.  2.3001,75 

Von  diesen  VerwaUungsk«wten  wurden  durch  ei- 
gene Kinnuhmcit  aus  Strafgeldern.  ZiusC'n  und 
dem  Verkauf  von  UnfallvorhUtungsvorM-hrifU'n 

u.  8.  w.  geileckt » 1075,84 

scalass  von  den  Vcrwaltungskosten  dundi  Um- 

läge  nur  aufzubringen  waren » 21925,91 

Die  eigenen  VerwaltungskosU-n  aller  11  Seo- 
tionen  haben  im  Jahre  1894  betragen  ...  » 13927,06 

wovon  durch  eigene  Einnahmen  gedeckt 

wurden  siud » 147,50 

sodaaa  als  den  Secüonen  zur  I^aat  fallende  und 
durch  I>fl8(mdere  l‘inlage  von  den  Mitgliedern 
der  einzelnen  Sectioneu  auCzubringemle  Kosten 

verhlielHii M.  13779.56 

Ihe  gesammten  laufenden  Ausgaben  des  Jahn-s 
1894  betrugen  hiernach  nach  Abrechnung  der 
Eimiaijmeu M.  35705,47 


im  Vergleich  zu  den  im  Jahre  1894  gezahlten  M.  207276,67 
Kntschäfligungen  17®/o  derselben  und  im  Vergleich  zu  der 
Anzahl  von  29520  versicherten  Personen  M.  1,209  für  jwle 
versidicrto  Person , wälircnd  auf  jede  voreichorte  Penw>n 
M.  7,022  Kntmrhädigung  entfallen,  und  auf  jeden  der  880  Ent- 
achadigungsberechligten  M.  235,54  Entschädigung. 

Die  Steigerung  der  Vcrwaltungfkosten  soit  dem  Jaltrc  1886 
und  ihr  Verhältniss  zu  ilen  gezahlten  Entschädigungen  und 
zu  der  Zahl  der  versicherten  F’ersonen  ergibt  sich  aus  der 
folgenden  Uebersieht  Es  iiabcu  betragen: 


Im 

Jahre 

Uto  Auctabvn 
»n  Yfnral- 
tuotnknKK-a 

M. 

Dk  AiiE>iralx‘0 
«fl  Kot- 

M 

Vmaliiinn- 
kiMtpu  ltnVev- 
pMcb  ra  dtni 
eauciüuti- 

jaiaopn 

Ziibl  -In- 
vrr. 

BiCbifUi» 

PVnuui-o 

Ynnaliunc*- 
korU*n  fltr  ]n|« 
PmoD 

M.  W. 

18H6 

21891,12 

16r>08.19 

132,6  •.« 

18907 

1 

15,8 

18«7 

2511)8,57 

37373,03 

66,8  . 

21006 

1 

19,5 

1888 

26232,10 

5‘»734,22 

42,2  > 

21&55 

1 

15,5 

1889 

26139,56 

80213,34 

33.0  • 

23212 

1 

13,9 

1800 

30688,01 

998:41,39 

30,7  . 

24876 

1 

23,3 

1801 

32165,46 

133441,11 

24,1  . 

26873 

1 

19,7 

18112 

32030,70 

16‘(639,6:i 

19,6  . 

2761X» 

1 

12.2 

18!*8 

32815.07 

186306,37 

17.7  . 

29354 

11,8 

18W 

8570f>,47 

207276,67 

17,0  . 

29520 

20,9 

Die  Gesammtausgaben  des  Jalires  1891  stcllum  sich 


für  die  (Tcunwenschaft  nie  folgt: 

Entschädigungen M.  207276,67 

Ueberweisuug  an  den  Reeervofonds  in  Gemäss- 
beit  der  Bestamiuungen  des  ^ 18  des  Unfall- 
Versicherungsgesetzes  als  9.  Rate  30  *’/o  der 

Ausgaben  an  Entschädigungen > 62183,00 

Unfalluntersucbungs-  und  FeststeUungskosten  » 5827.43 

Scbiedagcriclitskoston > 3752,44 

rel>erwachung  der  Betriebe  und  Unfallver- 

hütungekosten > 1711,69 

AUgi-meine  Verwaltungskosten > 23001,75 

zusfunmen ; M.  303752,98 


Hiervon  waren  für  die  Umlage  abzurechneii  au 
Kinnalimcn  einscldicuMlich  des  Kursgewinnes 
aup  dem  Wrkauf  von  Werthpapieren  des 
' Betriebefonds  und  einschliesslich  einiger 
nachträglich  erhobenen  L'mlagebeilragc  aus 
früheren  Jahren  insgesamml  . . - , . M.  2436.17 
8<Mia.s.s  durch  Umlage  zu  decken  waren  M.  301316,81 
Der  Gesamm  Ibetrag  der  für  das  Umlagever- 
fahren anrechnungsfähigen  Lohne  unter  Berück 
sichtigung  der  durch  das  Statut  vorgesehenen  Versicherungs- 
arten und  der  verschiedenen  (tcfahrcnklassen  belief  sich  üo 
Jahit*  1894  auf  M.  2!»  025  602,39.  Zur  Deckung  obiger  Mark 
301 316,81  war  daher  ein  Unilagebeitrag  von  M.  10,40  er- 
fonlcriich,  was  ein  BeitragssuU  von  zusiunmeii  M.  301 866,30 
ergab.  Die  den  zu  deckenden  Betrag  überschiessenden  Mark 
549,39  kamen  dem  Bctneltsfonds  zu  Gute. 

' Die  durch  Umlage  zu  deckende  Ausgaben  der  Secti«>nen 
betrugen  nach  ,\bzug  der  eigenen  Einnahmen  M.  13  7 79,56. 

, Hierzu  waren  auf  M.  1000  aiirechnungsfäbigen  Lohn  an  Um 
lagolM-iirag  orfunlcrüch  in  Sccüon  1 M.  0,30,  II.  M.  0,70. 
III.  M.  0,50,  IV.  M.  0,40,  V.  M.  t),60,  VI.  M.0.80,  VII.  M.  1,00. 
I Vm.  M.  0.50,  IX.  M.  0,30,  X M.  0,70,  XI.  M.  0-10. 

n.Ts  BeitragsHoll  für  die  Sc«-üonen  ergab  hiernach  den 
Betrag  von  ,M.  14018,58.  Es  ergab  sich  also  gegen  den  zu 
deckenden  Betrag  ein  .Mehr  von  M.  239,02,  um  welche  sich 
»ier  Betriebsfonds  der  Sectionen  erhöhte. 

I Die  Um]ageb(‘iträge  gingen  zumeist  pünktlich  ein.  Bei 
I Absf'hlups  der  Rechnung  Knde  Mai  ds.  Js.  waren  nur  noch 
14  Genossenschaftsmitglieder  mit  zusammen  M.  1614,88  Bei 
trag  rüokstiukdig.  die  bald  darauf  aber  auch  oingegangt-n  sind, 
j Eiiischlietisllch  der  L’mlagereste  belief  sich  Knde  1894 


I das  Vermögen  der  Berufs-Genossen- 
schaft auf M.  51794,74 

I das  der  11  .Sectionen  zusaronten  auf  . . . . » 22345,91 

' insgesammt  auf  M.  74140.65 

' Der  Keservef ontls  liesass  am  Schlutb-e  des 

Jahres  1893  einen  Bt'stand  von * 672491.07 

Dem.«elben  sind  im  I.Aufe  dos  Jahre«  1894 
zugedr»ssen : 

' An  ZiiUKui  von  den  iui  Bestand  betindlich  ge- 

wi-sfencn  Dokumenten  für  das  JaJir  1804  . ,M.  21947,2<> 

Einlage  für  das  Jahr  1894  mit30*'/»desGesaiiimt' 

' betrages  der  gezahlten  Entschädigungen  mit  » 62183,— 

Der  gesammte  Bestand  des  Reservefonds  l>eträgt 
daltcr  am  Schlüsse  d^  Jahres  1804  . . . .M.  756621.27 

I>crKelbe  ist  Iwl^  in 

M.  125000  3‘/*®/«  Preus.«.  Consols  mit  einem 

I AnkaufswerLlje  von » 126548,30 

' M.  I766i00  3V**/®  Ih^rhn^^^  ^tadtobligationen  mit 

I einem  Ankaufswerthn  von » 180164,36 

I M.  139200  3®/o  Reichsaulelhe  mit  einem  An- 

kaufswcrlbe  von > 121225,26 

• M.  283800  3*/o  I^nniss.  Consols  mit  einem  An- 

I kaufswerthe  von » 244301,37 

M.  85200  3®A>  RcichHanlcihc  (im  Rechnungs- 
jahre 1804  erworlam)  mit  einem  Ankaufs- 

! werthe  von » 83853  — 

I Summe  .M,  756C»95,78 

I Hierzu  tritt  der  bei  ilem  Rechnungsalwchluss 
für  1894  vorhanden  gewepene  boare  Kassen- 

. bestand  mit M.  525,49 

j wonach  sich  der  Venuögensbesland  des  Reserve- 
j fonds  bei  AlisebluHS  der  JalLrvsruchnuiig  stellt 

auf ^ . . M,  756621.27 


I Die  sämmUichen  Do<mmente  sind  bei  der  Secbandlung 
' mit  den  Zinsscheinen  verwahriieh  nie<lerge1egt 
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Die  ZuRchlägt'  zum  Ke-'^ervofundii  Wtrugcu  für  dan  Jahr 
1M95  nur  noch  '20*/o  der  gezahlten  Entechädigungen  und  für 
<1a8  folgende  Jahr  lo'^/o  dersell>cii.  Aladann  fallen  die  Zu- 
schläge ganz  fort  und  es  kimnen,  da  der  KewervefondH  den 
laufemleu  doppelten  Jahre?l>ednrf  bei  weitem  übersteigt,  aU- 
daim  diu  Zinsen  dt^^  Iteservcfoiuls  zur  Deckung  der  Gonoaeen- 
s(‘haft.slasten  mit  verwendet  werden,  wo.'*  eine  verhültiib^müsBige 
Minderung  der  l'mlagebeiträge  zur  Folge  haben  winl. 

K II 


Verhaudluiigeii  der  XXXV.  .laliresvei-saininlung 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas>  und  Wasserfach- 
männern 
io  KÖI  n a.  Rh. 

Iterkdit  der  Gushelz-l'unimissiun. 

Im  verflos-i^nen  Verfinsjnhre  ist  die  ThUtigki-it  der  ('om- 
niission  eine  wenig  hcrvortretenile  gcwt^sen.  Einen  neuen 
(ieilanken  zur  Fordentiig  des  Heizens  und  KtK-hene  kann 
sie  nicht  aufweisen ; dageg**n  hat  sich  der  alU%  durch  münd- 
liche Lehre  nnd  praktische  Vorführung  dem  Kochen  mit  Gas 
immer  mehr  Anhänger  zu  verwchafTen,  auf  s Neue  gut  bewährt. 

ünsciX'  WandeiT4'dtierin  Fräulein  Hohl  mann  hat  in 
3!  t3tfidten  41  gut  hesurhle  Vortrag«*  gelialu-n  und  zwar  in 
Salzwedel  1,  Halle  a.  d.  Siwle  3.  Müm-hen  8,  St.  Gallen  2,  Heidcl- 
lK*rg  2.  Aschaff«‘nburg  1,  Eislingen  i.  Urüim  2.  NN'ürzburg  3, 
W'cüwenfels  X,  \Vcmig«*njdi*  1,  Ililih'slieim  2,  (Joppingin  1, 
Hrt'slau  I,  Oels  i.  Schles.  t,  Seliweidnitz  1,  Görlitz  1 ,'Gera  Keuss  1, 
Einbeck  1,  Oeyniiausen  1.  Merzig  a.  d.  Saar  1,  Kusel  i.  d. 
Pfalz  1,  Reutlingen  1,  Erlangen  1,  Hannu  1,  Cassel  1,  Hücko* 
bürg  l,  Peine  l.  Sonneberg  1.  Ci>burg  l,  Ilogen  1. 

Aussenlem  hat  sie  in  Ofen-Pi’sth  iin  Hotel  Moiu>|k>I  prak- 
tist'hon  L'nterriclit  im  Gaskoeben  gegeUm. 

Ein  Versueli  «ler  Commission,  durch  Cntersuchung  der 
Verschiedenen  ConBlnictioiu-n  von  Brat-,  Back-  und  Kochöfen 
zur  VerU-sserung  und  dadurch  zur  verstärkten  Eiuführuiig  der 
Apparat«?  b«‘izutragen,  ist  vorläung  aU  gescheitert  zu  belrachU'n. 

Da  d«T  Verein  als  solchcT  auf  d«‘m  Standpunkte  steht, 
«la.**.*«  «T  nicht  biTufen  sei,  durch  sein  Urtheil  einen  Fubrikant»*n 
zu  schädigen,  in«l«-m  er  auf  rtie  Fehler  seiner  Fabrikate  auf* 
m«>rkaam  macht,  noch  einem  And«‘ren  zu  niitziin,  indem  er 
die  Vorzüge  seiner  Waare  liervorhobt,  so  hat  die  Commission 
bei  «1er  VeD)lIeDlü<*hung  der  Untersuchungen,  die  .‘de  im 
vorigen  Jalin^  dtirch  einen  iM-etdigton  (niemiker  anstelien  lieas, 
alles  vermiwlen.  was  auf.  den  Verfertiger  des^  untersuchten 
Bratofens  schlies.ien  lies.-*e. 

8ie  hat  je«1em  Ofen  eine  Nummer  gegeben  und  das  Re- 
sultat der  Nummer  bekannt  gcmatdit.  Der  sehr  inten^ssante 
.Nachweis,  Inwiefern  «las  erhaltene  bessere  oder  schlechtere 
Resultat  mit  der  Con.»truction  des  Ofens  im  ZuKammenluange 
steht,  durfte  nicht  veröffentlicht  werden,  weil  durch  Zeic:hnung 
«ler  CoiMtruetion  auch  der  Name  dos  Fabrikanten  bekannt  ge- 
worden sein  würde. 

Auf  diese  wüns'  henswerthe  Belehrung  der  Vereinsmit- 
gliodor  miustc  also  verzichtet  werden,  und  es  blieb  zu  er- 
warten, uh  die  Fabrikanten  selljst  geneigt  sein  würden,  aus 
den  Versuchen  Nutzen  zu  ziehen,  indem  sie  sich  mit  Fragen 
an  die  Commi^^iun  wandten.  Auch  dieses  Ist  nicht  geschehen. 
Obgleich  die  Verschieilenheit  der  Resultate  in  die  Augen 
springend  war.  hat  es  «loch  keiner  der  Fabrikanten  für  vor- 
theilhaft  erachtet,  eine  Frage  an  die  Commission  zu  richten. 
ADo  auch  in  «lieser  Beziehung  stellte  sich  die  Arlieit  der  C«>m- 
mlssion  als  vcrg«-blich  herau.<‘. 


! 


H**it  GeneralJirectnr  von  Oechelhaeusor  sprach  in 
der  Versammlung  des  Vereins  in  Karlüruhe  «las  B«'denken  aus, 
dass  die  verschie«lene»  Oefen  etwa  nicht  von  der  neu«*steD 
Construction  geweseu  o«ler  nicht  nach  den  Anweisungen  der 
Construoteure  benutzt  seien,  und  regte  an,  «lass  die  Versiiclie 
mit  solchen  Brat-  und  Kochöfen  wiederholt  werden  H>Uten, 
die  der  Commission  v<m  den  Fabrikanten  zu  dies«‘m  Zwecke 
und  mit  Anweisung  versehen  zugeheu  w'Cmlen. 

Die  Commission  ging  bereitwillig  auf  diese  Anri.'gungen 
ein  und  versandte  in  Folge  dessen  ein  Circular  an  die  Herren 
Fabrikanten  mit  der  Aufford«-rung,  «ler  Commission  Etat-  etc. 
Oefen  zur  Verfügung  zu  stellen:  als  aber  nur  von  einer  ein* 
zigen  Heile  ein  Apparat  angcmeldct  wurde,  glaubte  sie,  solche 
N'ersuche  aiifgeben  tm«l  der  etwaigen  l*rivatarl>eit  eines  be* 
nifenen  Mannes  der  Wweenschaft  ül>erUwsen  zu  .Hollen,  der 
seine  Resultate  ohne  Rücksicht  auf  Gcschäftsititeresse  der 
Fabrikanten  veröffenUichon  kann. 

l’ni  den  Vorträgen  über  Goskochen  einen  gediegenen  In- 
halt zu  gola'u,  hat  llt'ir  I)r.  Schilling,  Müiuhen,  einen  Ent- 
wurf zu  einem  gt-meinvcrständlichen  Vortrag  verfaast.  welcher 
gegenwärtig  zur  Begutaclitung  «ler  Commission  vorliegt. 

Auf  «ler  Versammlung  in  Karlsruhe  war  von  If«>rm 
Schilling  «lie  S«;hulheizuug  mit  Gasöfen  bc-sprocln-u  und  auf 
ein  Gutachten  des  hygienischen  Instituts  in  Müntdien  hin* 
gewiesen  wonlen,  in  welchem  gegen  «lie  Verwendung  von  Gaa- 
öf(‘n  in  S«*hulei)  nanientUoh  »wogen  ihres  minimalen  venti* 
latoriarhen  Effectes«  Bedcnktm  g«*ll(-nd  genuudil  wurden.  Auf 
Antrag  iles  Herrn  Schilling  beschl«ws  «ler  Verein,  »erneute  Ver- 
suche 'anzustcllen  ül>er  die  \’orwendbarkeit  der  Ga-*heizung, 
inHU-soiidore  für  Sidmlen  und  sonstige  Öffenllicho  Gebäude  mit 
Rücksicht  auf  die  hygienischen  VerhaUninse  d«*r  zu  beheizen* 
«Icu  Räimi«'(,  uinl  Ix-auftragte  «lie  Gasheizeommiseion  mit  den 
nötltigi‘11  .Maassnahmen  zur  .Ausführung  solclu-r  Versuche.  .Da 
die  S«dmlheizung  mit  Gasöfen  in  Karlsruhe  seit  längerer  Zeit 
cingofülirt  ist,  so  wnnhui  mit  KrUuihnisa  d«*r  «lortigen  städti- 
schen Behörden  nusg<-dclmte  Versuche  über  die  Beschaffen- 
hi’it  der  laift  in  tlrei  V(*r>H‘lnoden<*n  Sehuliäumen,  von  d«*nen 
zwei  mit  Ga.«-  un«l  einer  mit  C«»ke-0«'fen  geheizt  sind,  unter 
Leitung  d«.«  H«‘im  I*rof.  Bunte  und  in  Verbindung  mit  dem 
Dire«rt«ir  «IcrstiUitiwhcn  Gas-  nnd  Wasserwerk«?,  Hemi  Ueiehard, 
au.Hgidührt.  Die  Versuche,  «ieren  Ergt'hnjsa  später  mitg«’tlieilt 
wenlen  soll,  haben  crgclien,  dass  die  B«*hauptung  in  pmem 
GutachU'U  des  Münchener  hygienischen  Instituts  von  «lem 
»minimalen  ventiUtorischen  Effect«  unzutrefffmd  ist.  und  «lass 
von  dieser  Seite  irgend  w'elclHü  Bedenken  gegen  «lie  Verwen- 
«lung  der  Gas4if«*n  zur  Schulheizung  nicht  geltend  gemacht 
wenlen  können.  Da  «*s  wünseh«>nsw«*rth  schien,  auch  un 
aiuleren  Orten  ähnliche  Vereurhe  nuszufülmm.  um  «las  Krgelv 
niss  von  localen  Einflüssen  unabhängig  zu  machen,  so  wunle 
versucht,  «las  Ilygicnisehc  Institut  der  IhiivcraitAt  Münelu'ii 
zur  Wicderaufnalinie  cl«*r  Wrsuche  zu  veranlassen  und  aui*h 
an  anderen  Orten,  z.  B.  Frankfurt  a/M.  die  Durchführung 
äliulichcr  Versuche  herbeizuführen.  Es  gelang  zwar,  die 
Ih'ndtwUIigkeit  «ler  iM-treffenden  Hhillen  zu  einem  gomcin- 
saincn  Vorgehen  zu  gewinnen,  doch  erwies  sich  für  den  laufen- 
den Winter  die  Dundifühmug  solcher  Versuche  nach  oiuheit- 
lichem  Plane  als  uicht  mehr  ausführbar.  Es  wurde  deshalb 
zunäclist  nur  in  Karlsruhe  eine  gr«».<Hc  Reihe  von  Heolwhtungen 
und  Erfahrungen  g«^9aminelt,  welche  bei  den  im  näciiatcn 
Winter  fortzusotzcmleii  mal  weiter  auszmlchneiiden  \'ersuclu-ii 
als  Ausgangspunkt  für  die  Vereinhaning  von  einheitliclien 
Vcrsiirhsmcthoden  dienen  können. 

Die  Commission  glaubt,  d&«ä  der  Hlnn  des  gasverbrauchen- 
•U-n  Publikums  in  «len  IcUteii  Jahren  in  hohem  .Maassc  auf 
den  Verbrauch  von  thu»  zu  Kwh-  und  l[cizzwe«*k«m  hin- 
g«denkt  wonlen  ist,  und  «lass  überall  dieser  Verbrauch  in  sehr 
(-rfreulieliem  M&osne  gewachsen  ist.  — wir  wulleu  uur  au* 
führen,  ilass  in  I{aiiiiover|ullein  die  Zumüinic  an  Uciz*.  K«ich- 
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und  Kruftgus  im  Julirc  1K4  über  uhx*  Mülioti  ('ubikni«ter 
iN'trageii  hat,  — <lasH  aber  immer  noch  eine  i>e(U-iiteude 
2!^teigemn^  möglich  und  wün'chen'<wertb  i«t,  und  da.*<H  dc«- 
haUi  die  Thiitigkrit  d<T  CummiMUoii  iioeh  nictit  aufh'iivn  ecdlte. 

äie  beaninurt  dtvlialh  den  FurtbcHiancI  der  Ciimmia^inn  - 
un«l  einen  Oedit  von  M.  b'iOf)  für  die  Deckung  der  in  Aus-  , 
»irht  ^t^•hendcn  Ausgaben. 

KSrting.  Hannover,  Vor«)Uen<h-r. 

Uaumert,  OsnnbrUck  Uellmann,  DnUburc.  Reieliard.  Kurisrabc. 
l)r.  K.  SehlHIart  Münclicn. 


ln  Vertrenmg  des  Vorsiueinlen  der  fia.‘‘hei*c<»mmi.-sion 
knüpft  Herr  Direk  tor  Dauiuert.  i>snnbrü«k,  an  den  Bericht 
der  C'omuuMion  fidgi-ndo  Beiucrkmigen: 

Der  ( ommissionulMTicht  hegt  in  Ihren  Händen,  untl  es  ist 
eigentlich  wenig  dazu  zu  l*emerken.  Tliatafteliüch  möcht«'  ich 
nur  nn/üliren.  daas  in  der  C'ommiHsiun  in  Knvugung  gezogen 
tvunlü.  die  Cokeofenfrage  mit  in  den  Bereich  unserer  Tlüilig- 
kr*it  zu  ziehen,  winden  auch  von  Herrn  Körting  so- 
wr^hl  alü  von  Herrn  Dolimann  Vorschltige  gemacht  und  in  | 
Km'iigung  gi'zogi'ii.  ob  man  niclitein  IVeMau.«sehn*ilH’ii  erla.'^sen 
solle.  Vorläuiig  alnT  glaubten  wir  davon  Alfstand  nehmen 
zu  müssen,  weil  ein  solches  N orgeheii  von  uiw?r».r  Seite  mit 
gnHBea  S-hwi«-rigkciten  und  mancherlei  rnzutrUglichkeiten  ver- 
ktüijdt  Ist. 

Was  di**  .Agitation  für  Verwendung  des  zu  Koch* 

zwecken  anbelangt,  to  bal>eii  wir  mit  Freude  gesehen,  dass 
einzelne  Anstalti-n  und  Fabriken  la*n*Lt«  vorgc*gaiigen  sind, 
wie  z.  B.  Herr  Müller  in  ( 'ImrloUenbiirg,  die  Ib-.-wauer  (hrselS- 
s«*haft,  Fabrikanten  vt>n  tia.skcicba]>)>uraten,  wie  «lie  W'arsteincr 
Hütte  und  aiulere.  sodaas  wir  nicht  glaubten,  nötbig  zu  haben, 
auch  noch  von  Si'iten  *ler  ('umtnimioti  - dU*se  J.Vgitaüon  zu 
unterstützen,  zumal  ja  »lureh  die  V<u1räge  v**n  Fräulein  Iloht- 
mann  hereiU  eutÄ*hicslen«?  Erfolge  erzielt  worden  sind.  Irgend 
ein  ISohema  für  HugblUtter  oilor  Plakate  zu  entwerfen,  halten 
wir  nicht  für  «Ile  Aulgalc  der  Commission. 

Wir  beantragen,  die  Coniminwion  wie  bisher  iH-Bleheu  tu 
laa&cu  und  ihr  einen  Credit  von  M.  K»)  zu  Ifewilligcn. 

Der  Antrag  der  t'omm»s.si«in  wird  von  «1*t  Vorsaminlung 
angenommen. 

Herr  I*rofess«w  Dr.  Hunte.  Karlsnihe;  Mein**  Hcrrenf 
Herr  Director  Merz,  Cassel,  liat  bei  anderer CHlegi-nbeil  den 
Antrag  ge.sU‘llt,  «.biss  di<-  (iaslieizct»uiinis&ion  ihr  Arbeitsgebiet 
erwiiitem  aolle.  leb  kann  nur  lN-merk«'ii,  dass  diesem  Wuns4-h 
drs  H«‘im  Merz  Lm  Voraus  schon  von  Sioiten  des  V«irstiuitles 
Bechiiung  g«*trngeu  wunle.  insofern,  als  beix’its  durch  den 
Vot«itzendet),  H^-rrn  DinnUir  Wunder,  angeregt  wortlcn  ist, 
auch  die  Cokeli«*wfmge  in  ArWit  zu  nehmen.  Es  winl  der 
Antrag  ile«  Heim  Merz  mir  zu  einer  Ik-lcbung  der  ITiätig* 
koit  nach  «iiet«er  Uielilung  Anlass  geben,  uiul  ich  möchte  den 
.Vntrag  des  Herrn  .Merz  zur  Annahm«*  empfehlen,  um  sk»  melir, 
als  cs  au«'h  der  Wunscli  des  Vorstaiules  war,  nmh  dieser 
Biebtung  zur  Fönlcrung  des  ( «ikevcrbniuches  für  Heizöfen 
vorzugehen.  Eb  Ut  die  .M«nnung  v«TbreiU*l  gcwes«'ii,  «las*^  die 
Ci>kehcizöfcn  sehr  viel  Kuhleno.xy«l  erzeuiren  uiul  «leswegen 
zu  Ib'dciikeii  Crsnche  gt*l>cn.  Ich  habe  Veranlassung  ge- 
nommen, genuie  diese  Frage  prüfen  zu  hu**ien,  uml  e«  hat 
sieh  crgclH'n.  dass  «lie  gebräuchlichen  Cokeüfen,  die  bis  jetzt 
untt*rsu«'bt  sind,  so  geringe  Spuren  von  Kohlenoxyd  in  «len 
Verbn*nmings]>rodu«-ten  zeig«-ii,  «lass  ein  Be«lenken  hieraus  in 
hygienis«*her  Hezichung  nicht  hergeleitet  wenlen  kann.  Es 
ist  ilaiiiit  ein  \'«>nirthcil  gcg«‘n  «lic  C«»kcöfcn,  «lie  Füllöfen 
im«l  «len-n  \'erbn*iluiig  ls**eitigt.  M'ir  wenlen  «ns  angelegen 
« iii  lii.«!-cu,  .Hieb  ainli-ro  CoktHifeii,  die  bis  jetzt  inu-h  nicht 
gcpnifi  w«»r>ien  siiul,  zu  untersmheii. 


Vor8iizcn«ler;  Ich  niörbte  an  die  Millbi-ilutigen  lU-s 
Herrn  (ieni'ralseeretare  noch  ans«-hlieBHen,  ibws  H«*rr  Mmauclt 
die  Anregung  an  den  VorHtaiul  g«*richtet  hat,  rreise  für  «Le 
besten  Oefen  auszum-hreiben , im«i  daa.s  der  Vorstand  dien? 
Angclegciibeit  in  Erwägung  ziehen  m««ge.  Ich  werde  die 
Sa«-he  zur  Kenntni.-«a  des  V'orstandes  nirtimen  und  gUu)«. 
dass  damit  die  Angelegenheit  für  jetzt  erletligt  ist. 

Herr  IKreel«ir  Joly,  Köln,  theilt  mit.  dass  in  Köln  in 
sämmtlichen  stktltischen  AnsUUten,  speciell  fürt  Vntralheizungen, 
nur  noch  («ascoke  vonvendet  winl;  auch  alle  Ncucinri«-htungru 
wi'itlen  für  Cuk«-heizung  vorg«*seh«'n.  Er  k«tnne  die  Anregtmir 
lies  Herrn  Dire«U>r  Merz  nur  dringend  iintersttUzeu.  ,Vuvb 
iler  rheinisch-weBtnUiBche  \'«*rein.  bezw.  di«*  wirth8cliafüi**hf 
N'ureiiiigung  habe  bereite  die  Alwii-ht  gebabt,  einen  l’reU  für 
«len  l»csten  (‘«»keheizöfen  auszuselm-ibcii.  Aber  es  sei  jeiieii- 
falls  vorlheüliafter.  wenn  «1er  Hauptver».*in  in  «lieber  Krajcp 
vorgehe. 

Der  Vorsitzemle  erwiilert.  «lass  er  «lie  .\usfuhiiuigeu  dt“* 
Herrn  Joly  al.«  dankciutwertbe  Anregung  zu  Händen  «les  V«ir- 
siaiul«**  eraelite,  der  die  Frage  eines  l’reisaimBchreilwuB  und 
der  Höhe  der  Preise  in  Erwägung  ziehen  weixlc.  In  Bezug 
auf  «liese  ganze  Angerpgeuheit  bleiben  die  Bew.*hlQ»se  dem 
V<jnM-blage  dea  V<»ratan«les  vorlxhalteii.  (Zustimmung  . 

Herr  Silbermann,  Berlin,  macht  auf  ein  von  «ler 
neuen  tias-Ai'tien-OescUwhaft  in  Berlin  herausgegelien«'}-  Flug- 
blatt sSoll  ich  mit  (ias  k«>chen«  uufnierkBaai,  weIcbeB  l>ei 
oller  Kürze  und  IVilgimnz  d«H*h  alles  enthalte,  wae  dem  Von- 
Bument*'!)  über  die  Vortheile  «les  (•aflkoch«*iw  und  ülxr  die 
Bedingungen  deg  KnehgaBbezuges  zu  Bagen  Ist:  er  halt«*  <*s 
für  vorlheiUiat't,  wenn  «lie  ('«Immission  zur  Verbreitung  diews 
Flugblaltes  h«>itmge. 

Herr  Director  Müller,  (lmrj«U!enburg,  theilt  mit.  «la» 
d«*r  MärkLsclu*  Verein  von  (Jas.  und  WnsBerfaolmiiiimem  eine 
Flugschrift  hcrausgegelK-n  hub«*,  welch«  Inireite  sehr  viel  Ver- 
breitung gefunden  Iiat;  cs  wurden  bereite  über  lOOftiOExem- 
plan*  ini  Märkischen  Vereine  v«*rkauft,  un«l  in  ( 'harlotteiibiirg 
ist  die  P'iugB«'hrift  säiumtlieliiMi  Zeitungen  beigegebeu  w«>riieij. 
Iter  Erfolg  »ei  ein  vorzüglitdicr  gewesen ; iin  .Mai  und  Juni 
soi«*n  wöcheiitli«-h  über  10f>  («UMkoehapparatc  verkauft,  n-sji. 
vennietlnd  wunlen.  Die  Flugschrift  ist  durch  «len  MärkiBclK'ii 
Wrein  oder  «lurch  Herrn  Dir«*etor  A.  Müller,  Chnii«Atenbuig. 
zu  Ix-zichcn.  1«IU(>  Kxeinplan*  für  M.  10  un«l  b*0()0  Exemphiv 
für  M.  ‘,*0. 

Hi*rr  (»encrahliitH-ior  von  Oeehclhaeuser,  Des.sau. 
«'rwähnt.  «lass  von  Seiten  de.«  Verein.«  für  die  ini  Jahre  1h96 
in  Berlin  Btattlimlemlc  .\u.satellimg  Fluguehrifleii  v«>rbereilct 
und  dort  zur  Verbreitung  g«-brachL  wcr«l«*n  sollen.  w«izu  er 
das  von  ihm  in  .\nierika  gi'sammclU«  .^(at(‘na]  an  ähnlichen 
Puldiejiiioncn  zur  Verfügung  Bt«>lle. 

Herr  Silherinann.  Berlin.  lUUt  «las  Flugblatt  «ler  neuen 
Uas*  A«'tlengescllBohafl  wegen  Btdner  Kürze  für  die  zw«ik- 
tuitesiu'ste  der  ihm  beknnut  gewordenen  ähnlichen  l*ubliculiuiieti, 
und  bringt  di<>  .S'bluss.sätze  d«‘s  BlatU*.«  zur  Verh'sung. 


Bericht  der  (‘ommissloii  Dir  Wa.sscrstatUUk. 

Meine  Herren!  Die  von  Ihnen  erwählte  Commission  f'ir 
«li«>  Staltetik  über  M'as*k*rw*Tke  glaubt  «Icr  ihr  gestellten  Auf- 
gabe «lun*h  Vorlage  der  Statistik  Nr.  VI.  entsproc*h«  n zu  haU-n. 
Difj-elbf  eratrei'kt  sieh  ubiT  1*J1  «leiiteche  un«l  «inig«*  aus 
lnn«li.«eh<.*  Wasserwerke,  Ut  demnach  um  10  Wo.-^rwerkc  er- 
weitert, während  von  7 Werken  aus  vei>«*hie«leuen  (.tründen 
bU  zum  12.  Februar  lfd.  Js.  keim*  beantwort«'len  Fragt-bogen 
cingt-gangeu  »in«l. 

Krw«-it«*rt  Ul  ih*r  Iniialt  «lun*h  die  Angaln  n über  die  Zahl 
un«l  «lie  .'*!yst«*me  der  im  BetrielK*  l«*lln«lliehen  Wassemicssor, 
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wob«*i  frpilich  mir  auf  die  vorbn‘iU'tnt»*u  SysU-me  HückKicbt 
jfonommen  werden  konnte. 

Dein  Mitgliedc  <U*r  Commiik«ion.  Herrn  Iben,  verdanken 
wir  wieilerum  <lrei  Darstellungen  über  die  von  den  i 

einzelnen  Was^rwerken  mit  und  ohne  Messung  nligegebeneii  i 
Wasaeniicngen,  «owie  üWr  die  in  d**n  einzelnen  Orten  statt* 
gehabte  hdchst«,  niedrigste  und  durclischnittliehc  tägliche 
Woesembgnhe. 

Die  in  den  iietr,  Fragebogen  enthaltenen  Si>alten  für  ilie 
Angalx-  iler  ehemUt'hen  und  bactiTiologijK'ben  Besc^haffenheit 
der  lA’itungswässer  sind  nur  unvolUtÜndig  nui>gefüllt  wunlcn. 
80  dasH  von  einer  Veröffentlichung  Abstand  genommen  wenlen 
musste. 

Schlie«tslich  unterlassen  wir  nicht,  eine  hu  Aufträge  der 
Commission  durch  Herrn  Il>eii  unlemonmiciu-  ArUdt  — der 
tabcllarisi'heu  Zusammeiv^tellung  hezw.  eines  Auszuges  aus 
den  zur  Zeit  geltenden  Hestimmungen  über  Wasserabgabe  und 
Wasser|»n‘is4‘  mit  Berüeksiehtigung  der  ortspolizeüieheii  Vor- 
w'hriften  — dankbar  zu  erwähnen. 

Das  genannte  Wi-rk  soll  im  Verlage  von  K.  Ohlenbourg  j 
in  München  baldigst  erscheinen  und  wird  voraussiehtlich  zum 
Preise  von  20  Mark  ahgegeben  werden  können. 

Ik'ide  Vertiffentlichimgen  <lürften  eine  wcrtlivoHo  Ueber- 
sicht  ttlier  die  technischen  und  winhschaftlii  hcn  Virliiiltniase 
unserer  Wasserwerke  gel>en. 

Bonn,  im  Ajuil  1895. 

i.  A. ; Tliuiiietzek,  Vorsitzender. 


Herr  Direotor  Thometzek,  Bonn,  bringt  den  Iiilialt 
des  vorstehemlen  Berichtes  kurz  zur  Kenntniss  der  Versamm- 
lung und  dankt  allen  Fachgeuosseii  und  Behörden,  die  sich 
au  der  Statistik  der  Wasserwerke  betheiligt  haben.  Er  knüpft 
daran  die  Bitte,  der  Ck>mmissiun  die  UMintworteten  Fragiibogen 
doch  möglichst  frülizoitig  zukommen  zu  laAM>n,  damit  sich 
uiilielwamc  Verzögerungen  im  Erscheinen  der  Wasserstatistik 
vunneiden  lassen. 

Die  Corami.ssion  für  WasserstatLotik  wird  in  ilirer  bisherigen 
Zusaimnensctzung  wicih^rgcwithlt.  und  wird  für  die  Drucklegung 
<icr  statistischen  ZiisummcivstcUung  der  ßetriebsresultate  der 
Wasserwerke  dem  IIaushalUvorans<‘hlage  entsprechend  die 
.Summe  von  M.  1800  bewilligt;  der  Betrag  ist  etwas  grösser  oh» 
bisher,  da  die  Ik-ignbc  der  graphls<‘hen  Dars1cllung«‘n  und  der 
zunelmietxle  rnifong  <ler  Statistik  höhere  Aufweiulungen  er- 
fonlerlich  iuoi.’hon. 


Kerlcht  der  ('omiiilssion  für  Wassemiesseriioniialieii. 

Herr  Dircclor  Thometzek,  Bonn:  Meine  Ilerrenl 
winl  Ihnen  aus  <ler  vorjährigen  Hauptversammlung  zu  Karls- 
ruhe in  freudiger  Krinuerung  sein,  dasa  Herr  Baurath  Lindley 
den  Antrag  stellte,  eine  CommisKion  zur  Ausarlioitung  von 
Vorschlägen  für  die  Feslslelhmg  von  Wa8Spnnc.“aenionnalien 
zu  wählen.  I^eider  ist  in  Bezug  auf  die.ses  Tliema  wenig  ge- 
schehen ; Herr  Lindley  hatte  sehr  viele  Reisen  ins  Ausland  zu 
machen,  so  das«  ihm  nicht«  Anderes  übrig  blieb,  aU  ein  Com- 
missionsmitglied , Herrn  Habich- Wien,  zu  bitten,  einen  Ent- 
wurf für  die.*»«*  Wasscrmessemormalien  anszuarbeiten.  Al>er 
auch  dieser  Herr  ist  leider  durch  eine  lungere  Krankheit,  die 
ihn  sogar  bis  jetzt  no<‘h  feslhält,  verlxindert  wonlcii,  iu  der 
Angelegenheit  etwa.s  zu  thun.  Ich  kann  also  nur  lieriehu-ii, 
dass  es  uicht  an  uns  gelegen  liat,  dass  wir  Ihnen  mit  R<^ 
sultatcn  houU-  nwh  nicht  <lienen  können. 

Ich  lialK!  noch  hinzuzufügen,  dass  der  Wun.»ch  geäusseil 
worden  iHt,  noch  einige  Herren  in  diese  Commis.-ton  zu  wählen, 
und.  wenn  Sie  mir  gestatten,  schlage  ich  Ilinen  Herrn 


Dircetor  (inihmann  und  IleiTU  Dircetor  Joly  vor.  Beuh-  hal>en 
auch  dem  Wunsche  iliren  Beifall  zu  erkennen  gegeben.  — 
Die  Commission  Weiht  in  ilirer  bisherigen  Zusuminen- 
setzuiig  liealehen,  wird  durch  Zuwahl  der  Herren  I>ireetur 
Grohmann-Dügseldorf  und  Dim-tor  Joly-Köln  erweitert, 
und  wird  ihr  der  Betmg  von  M,  4tX)  für  ihre  ,\H»eiten  zur 
Verfügung  gi-stclit. 


Die  Ilruckliiiic  der  Rohrnetze. 

Von  Hermann  Krug,  Ingenieur,  Undapest. 

(Foruetaung.) 

Kia  ancli>r«s.  vielfach  zur  Anwendung  komiur-nde«  Rohmeix, 
deesen  genaue  BereehRung  viel  WcitläußgkeUen  vi-ruraacht,  ist 
dasjenige  der  Warmwaaseraiederdruckheizungsanlagi-n. 
liier  handelt  es  sich  darum,  mittelst  Wasser  durch  Kohrtritungen 
den  eiozolnen  Wasserdfen  von  einer  Centraletelle  aus  die  Warme 
znzulühren,  welche  au  die  tu  heizenden  lüiimic  ahtugelicii  iat. 
j Das  gibt  non  wieder  ein  vielverzweigtes  BiogscbUissruhraeu,  deaaen 
' Kaliber  nach  der  hier  angenommenuo  Methode  bestimmt  werden 
soll.  Man  hat  es  hierbei  mit  einer  sehr  geringen  Drucklodie  zu 
thun,  welche  das  Wasser  in  Be»*eguug  setzt,  und  welche  sich  nur 
»US  der  tiewiebtsdifferoo»  dee  Wasser«  im  Zu-  und  Rdcklaufrohr 
ergibt  Vor  allen  Dingen  handelt  cs  sich  also  hier  dmnifn,  dieM 
Druckhdhe  za  emtiUeln,  um  das  Gefalle  der  Drucklinie  keuaen  zu 
lernen.  Mau  iiiuss  hier  sehr  genau  rechnen  und  alle  sich  ergebenden 
WidersUnde  in  Bechnimg  ziehen.  IHese  DmekhOhe  ist.  um  ein 
möglichst  billiges  Itohmetx  zu  erhalten,  so  auszunCUzen,  dass  sie 
vollständig  auf  die  Uobenrindung  sämaitliclier  Widerstande  auf- 
, gebraucht  wird.  Das  Gefällo  der  Drucklinie  ist  so  «teil  als  möglich 
aozunehmen. 

KohriSnge  und  Wasser-  bezw.  Wannemenge  Ist  stets  gegeben. 

Die  atnndlich  zu  erzeugende  und  f«>rtzaleitende  Wärmemenge  ist 

^ worin  Q die  Wasaermenge  in  chm  und  1 — 0,000004  f’  deren 
Dichte  bei  der  Temperatur  t ist,  und  die  aecundliche  Waasermenge, 

, welche  durch  daa  Rr«hmeU  zu  circuliren  bat,  ei^bt  sich  daraus  mit 

^ ^ »isoo . ,• . 1000  ;h  — 

I Diese  Wassermeuge  ist  also  erforderlich  und  muss  jixleufaUs 
den  Heizkörpern  zugeführt  werden,  wenn  ilie  Iletzuiig  richtig  tune- 
üoniren  aoll.  Damit  diese  WaaserrDenge  circuliren  kann,  hat  das 
; K'^hmetz  ein  entepreebendee  KaUlH*r  zu  erhalten,  welches  mittelst 
der  Drucklinie  zu  enuitteln  unsere  Aufgabe  isU  Wie  wir  i>ereits 
früher  gesehen  halten,  ergibt  eich,  wenn  eine  gewisse  Waüsenuenge 
in  einer  bestimmten  Zeit  darch  eine  Hnhrleitung  fcrigeiu'hufft  werden 
»oll,  ein  gewisser  Druckveriust,  der  durch  die  Formel 
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für  den  vorliegenden  Fall,  seinen  Ausdruck  findet. 

Ist  nämlich  yt  di«  Dichtigkeit  de«  Wassers  im  Rücklaufrohr, 
yv  diojenigu  im  Steigerohr  und  A die  mittlere  verticale  Höhe  l»eider 
I Wasacreauleo , so  ist  die  Druckdiffert^nt  beider,  welche  zur  wirk. 
Samen  iMickböhe  für  die  Dowegung  des  Wasaers  in  der  Rohrleitung 
wird,  A (yi  — 

Aua  dieser  Höhe  nnd  der  längsten  Strecke  de«  Ruhrnetaes 
ergibt  «ich  das  vorilunge  Gefklle  der  Drucklinie,  welche  wie<ier 
ideell,  wie  es  in  Fig.  021  geschehen  ist  und  wobei  diesmal  auch  die 
Druckverioste,  welche  durch  Richtung»-  und  QuerachnitiHanderungen 
entstebeu  wenJen,  zu  iierficksichtSgen  sind,  auffutrage»  ist  Der 
letztcro  Druckverlust  öndet  im  Ideellen  Druckliniennetz  dadurch 
seinen  Ausdruck,  daas  an  den  WtreSenden  Stellen  de«  Drucklinien- 
' oeUes  «ine  dem  jeweiligen  A entajirechende  Senkrechte  gesetzt  ist. 

I>er  (kicfflcieiit  für  die  Richtungs*  und  tpierachnitttMlndt-rungen 
sei  mit  « lieaeichnet  und  man  kann  annehmen,  dass  für  je 


t-ln  rechtwinkliges  Knie 1 

ein  rundes  Knie ; 0,3  )>is  0,5 

ein  geöffnetes  Ventil ; 0,5  bl*  0,1 

ein  Rückftohiusäventil ? = 4 

I einen  Iiup|>eH)ogen ?I  *»  O/»  bi*  0,.l 
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eio^n  ReotfD<>t«>n  Hahn  oder  Scbielier  . . . b 0,1  bis  ü,:t 
ein«  pinulicbc  grosse  QuerBchniUeerwoitcrung, 

wie  sie  hier  der  ileizkesnul  nod  die  Heil'  , 

V* 

korper  bieten  ^ ss  1 X ' 

in  die  Formel  vioiaeetxon  ist.  Kluioe  i^aersebnittoAuderungeQ, 
sowie  BOgen,  deren  llslbmosser  grosser  als  der  (Qnffurbe  Robr> 
dan'buiesser  ist,  ergeben  (tlr  Z ss  KuU. 

S^ur  KinfOhrting  dieser  üot^fScieoten  in  daii  Drucklinienneti 
hat  man  nar  das  VnrbAltnisa  desselbeii  tum  Keibungsveriiist  in  den 
geraden  Leitungen  festsustellen. 

Wird  Al  der  Druckreriuat  geuonnt,  den  die  geraden  Leitungeo 
ergelien  und  A«  derjenige , welcher  durch  Riebtaug»'  und  Quer* 
scbnittattnderuQgen  cutaiebt,  so  ist  das  VerbaltniiMi  dieser  beiden 
Druckverluat«  tu  einander 

Al  _ .r;d 
AT  ii 
^;<i 

Ai 

IHc  ruebO'  Seite  dieser  ^omiel  cnihäU  lauter  Wurthe,  dlo 
durch  die  ^vnniiisgegangenen  Rochnuiigim  ;bcreiis  gefunden  sind, 
BO  daas  aUw>  Ai  danach  buatiiiiiul  wcrdcu  kann. 

Oie  Funiiel  dea  OvfalUquoiienlen  erbalt  man  aua  riü), 

wenn  man  darin  für  den  sieb  fUr  den  vorliegenden  Fall  ^ 

2^  -*■ 

erKelH*n<leo  Werth 

I * 

2g' 

einsctit  mit 


Waaaeraflule,  welche  dem  Wasser  die  t'ircuiationsgescbwindlgkHi 
ertbeilt. 

EU  ist  nun  aunachst  wjeiler  das  ideelle  Drucklinienoelt  ia  der 
liekannten  Weise  aufautragen.  wie  «a  ln  E'ig.  geschehen  ist 


oder  der  nriickveriust  At  ~ Ai 


•201 


ln  derselben  haben  die  Dnickverloste,  welche  durch  Kichiuora* 
und  QiierscbuillaSndeninzcn  hcrvorgebracht  werden,  besoDden- 
Beachtung  rladurch  erfahren,  <lass  sie  durch  senkrechte  .\hwelrh' 
imgen  ln  der  Richtung  der  Drucklinie  fQr  jeden  einzelnen  Ilciz' 


^7«; 

‘ 10*» 


d*i>n  — js  / <o- 


ir»  lO»*  \ ^ d'd»  • 


i>r 

worin 

aasf'^i  — yi'/ii«  — fl  * ial  i,22 

> IF«  ist  jciloixcit  gegeben  und  >at  lasst  sich  ebenfalls 
für  gewisse  .Vnnahnien  leicht  beatinnuen,  wodnrch  >J*  ge- 
funden wird.  Ist  iJt  bekanot,  so  lassen  aich  iLinn  auch  mit 
Hilfe  des  r>ruckljaicn<liagr8njm«a  die  KohrkalÜMT  leicht  dndeti. 

Ulo  nachatehendcQ  twui  Tabellen  geben  <iie  Werth«  von 
• hu  Handel  vorkommenden  Kaliber,  wie  sie 

bei  diesen  Heisungaanlageu  .in  tiebrauch  Ikoimnen , und  von 
für  die  .\nfnng«teni|>«mturcD  '.<0*  und  80^  und  Tcmpcraiur- 


-r 


r17- 


. 3S  . 


-U5- 


V 

T?T 


V- 


inj 


-- 


I ft 


diffvnmz«' 

fl  fo*~fi— 16,  2U,  36  uml  30**. 

Tabelle  XH. 

1 

.1. 

d 

d 

III 

J a 

H)» 

' ir» 

d 

m 

■ 1 

0.02.*> 

993.17 

o.wat 

1,1113 

0.176 

0,00866 

0.tl32 

67,5'7 

0.076 

0,67.'.2 

0,900 

0.001147 

o,o:w  , 

26.27 

O.Oh!» 

0.9:  »94 

0,99:1 

0,00915 

o.nif»  h 

10.77 

0,100 

fl.l6‘i3 

05-<»  1 

0,001664 

O.OTd  ' 

6.000 

0,196 

o,or>otH; 

o,27:> 

O.oooks 

O.OiZi 

1.7214 

0,1  r-0 

o,oi!«r)7 

0,3lXt 

o.000Ts>: 

Tabelle  Xlll 


t»  = HO* 

ft  = ÖO» 

fl  76  70  66  f 60  Tdi 

a 1,97  f>,0U  K.Hi;  i:,..s;{(j  2i.3i:i 

1 

i;:i  1)0  1 .Vi  I ,’^g)  46 

I.IH6  I,:i9  K.9K  13.75»  21,9 

l'in  ein  Beiapi«!  dafür  anaufültren,  ^aei  ein  Uohrneti  nng<'- 
nomiiieu,  wiu  es  Kig.  oiH  zeigt 

Hin  jeder  der  9 lluitkör]'cr  r tiali«  4000WK  abzugubeii 
Die  Tcrticoleu  Al»atande  der  lleiak0r)>ermitteii  von  der 
Mlitellinie  des  lleitkeAaela  ist  3m,  7 m und  11  tu,  mithin  weun  «t 
die  Wamienienge  ist,  welche  ,eiii  jeiler  der  eintelnen  Ileizkoriier 
abgeben  »oU,  ist  die  Diiltk-rs  Hobe  der  die  Circtilation  hervor- 
briugenilen  Wa<‘^eraaule  - 

11m»  4-  7 4-  y B*i  . 

Die  Teui|M*rutur  »lea  Waaaers  im  Steigestrang  sei  «D,  iui  Fall- 
eiruiig  00",  iiiitbiii  y i — /*  an  0,01 17  und  Am  = 0.0SI9  nt  diejenige 


Dzelo. 

zum  AuMlruck  gebracht  sind 

Wie  man  aus  dem  Diagramm  der  Druckiinie  •—  F'ig.  1^49  — 
entnelimeo  kann,  spielt  der  (lefUllsverlnat  Ai  keine  bedeut«n<l« 
Holle  in  demselben,  indem  auf  jeiler  einzeluen  Strecke,  nebst  den 
Verlusten,  die  durch  die  Abeweige  des  llau|>lrr>hrstranges  entstehea. 
derjenige,  den  die  summirten  Verluste  der  Heuköriter  vcranlaseeo. 
immer  nur  von  einem  einzigen  der  auf  der  Kohrstrecko  vorkom- 
uiendon  Heizkörper  eine  Wirkung  auf  <len  (•«sammtdruckvorlust  hst 
»F*dr  <lie  llaupirobratm’ke  ist  J‘;b2,4-4-I,  welches  die  5 
Wideiwiande.  naiiiMch  9 Abzwoigungim  mit  je  ^^0,5,  2 Ventile 
mit  je  (»0.3  und  der  lleizlo^rpcr  mit  1,  welcher  deo  Heii- 
kcsecl  liat,  ergeben,  so  dawa  niithin 

i Srf  _ 3.4  X o.wr> 

A\  “ 0.034  x’nn'' 

Für  Al  die  mittlere  Waaacraaulonhohs  von  7 lu  genominen,  winJ 

At  ■»  Al  •*’  = 0,2ti6m 

aI 

wovon  0,061m  auf  den  Heizkessel  und  0,164  ui  auf  den  HeizkOri'^ 
kommt 

Das  (iefalle  der  idi'ollen  Druckiinie  wird  daun 
, 7 - 0,266 

IDl  ' 


. = 0,0876 


= 0.066. 


Für  die  beiden  .Strecken  hQ  und  CF  iat— 

» 0,8,  in  dem  elienfalls  » 3,4  für  l Heizki>ri>cr  und  9 Abzweige 
er>ribt  uud  d mit  0,036  geiioiumcn  wird. 

Für  CD  U A.  - 2.7  und  A,  -O.SI, 

.r;d 

‘ *ir  ' 


HO 


lA 
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wuTOD  {Qr  «li«>  beiileti  AbzHt!i}(Q,  ab  lluoplrtjhratraoK , 0,24  bezw. 
0,44  cntfalleo. 

naftlieffillt*  «ier  idevlleo  Ihrocktmie  dieser  beiden  Hirecken  wird 


2,7  — 0,8 
13 


0.146  und  J - 


6-1.6 

13  ' 


; 0.27 


Nachdem  die  (iefttite  der  l>nickliDicn  bekannt  sind,  kSuiien  • 
di«  Kohrkalibcr  (ulKendunnaasecii  bustiiiiiut  weixiea: 

•a*  iRt  L'leich  4.31<  | 

and  fAr  <iie  Il8Uptn>hrHtn.'cken  Ja  ^0.242 
PoraiiH  civibl  Hieb  fDr  iliu  i 

Roliratrecke  »♦’  ^ j 


Ä B un> 

GA 

36000 

7.0  X 0.242 

— 

1.1M2 

63 

BC  . 

FG 

24  OOO 

17.36  X 0.242 

4.2 

61 

CD  » 

KF 

12C4J0 

61», 44  X 0.242 

T_ 

16.8 

46 

DJ  . 

EK 

8 DUO 

irs;,25  X 0.242 

SS 

37.81 

»8 

JL  . 

IIK 

4 <100 

626  X 0.242 

= 

1:j1,25 

26 

fOr  di«  Strecke  swiscbcii  den  beiden  Knotenpunkten  Cond  F mit  J 


K 0,146  und  Ja  = 

0.631, 

CJf  uutl 

FR 

12  000 

60. 

U 

X 0,631  = 43.82 

.38 

III 

JfA’  » 

80n0 

I6T.. 

25 

X 0.6:»  rs  08.6 

> 

SO  . 

i>V 

4000 

625 

X 0.6.»  =.S04 

1 2f. 

» 

fltr  liie  •‘^trecke  zwtecheo  «len  Ik> 

idc 

D Knuletipuaktcn 

B und 

G mit  J 

= 0,27  un«l  Je  « 

1.186:1 

BS  und 

ZG 

12000 

1 60. 

,44 

X 1.185.3  = 62,5 

j 32 

iniii 

8T  . 

WZ 

8Ü00 

' 156, 

,25 

X 1.185:4  s 185,2 

' 32- 

-25  mm 

TV  . 

VW 

4 non 

♦;2r« 

X 1.1853  = 740.8 

26- 

-10.  . 

Au« 

•len  so 

erhalt« 

■IlCil 

!!• 

•hrkalibem  ist  min  das 

richtige 

DruckUoiennctz  abzuleiicn , wobei  aber  die  Hobrkaliber  oveotnell  | 
D'X^h  ecundert  werden  k<>nnen.  damit  das  vorhandene  Uefulle  auch 
VutI  auvyeoutxt  wird.  * 

ita«  Kiyebnias  dieser  Ableitiintr  ist  in  iler  nachstehenden 
Tabull«  zusnmmeotfufaiwt  und  kann  in  Fl;;.  A43  durch  stark  atUK«- 
Koirvne  Unten  an^ei;i-ben  wvnien. 

Für  «Uv  Tai*cdle  vfvielit  sich  zunllcbst: 

10*^  a 

für  ir— ^biooo,  — -M.62: 

• Vf  »*  24000,  > = 7«i.216: 

. IV' =12000.  ► = 304,24; 

• H'=  80Ü0,  > =>  G>Mi;  j 

> IV’«  4UU0,  > =2741,0:  I 

wonach  dann  <laa  »J«.  welches  die  Taliello  enthalt,  leicht  durch  I 

10‘*Jo  lo«*n  T , , . . i 

Vf’  ir*  wfun'lei»  wml.  | 

Ks  aollen  sich  bei  ßoLiuiniunK  der  richtigen  l>ruckliDi«  un-  I 
nihrend  dieselben  Verhältnisse  ergeben,  welche  das  ideelle  Druck* 
Unienneta  angibt.  Daa  > VT<  in  der  Tabelle  bedeutet,  dass  die 
dieser  AVarmemvngv  untsiirechende  Wasacrmvnge  durch  dua  be- 
treffend«* Kohr  fliesst ; danim  sind  auch  diese  WtlrnivnieDgeii  bei  i 
den  KarkUtifrnbren  licÜH'haUea  worden.  ^ 


Tabelle  XtV. 


Pus 

Strang 

it 
Ul  in 

ir 

J 

l 

Al 

SU 

1 

AB 

63 

lluupirolimtrecke  A 
36Ü0U  0,(K5 

bis  A. 
23 

1.15 

, l.K» 

2 

BC  1 

51 

21 001» 

o,o*ks; 

20 

i;»2 

2,4»12 

3 

CD 

45 

12<«N> 

0,03.’>4 

17  1 

1 0.1»  )2 

3.IH» 

4 

DJ 

:w 

8Ü0U 

0,OH2 

4 

0.2U5  1 

:4,26‘» 

5 

J I. 

32 

4ÜtN) 

0,<»24(» 

6 

0.144  i 

3.41.3 

6 

L E 

— 

— 

— i 

' — 

0.184  1 

8,507 

7 

EF 

38 

i2tmo 

O.tUfJt» 

15 

i.3J»7  ; 

4,004 

8 

FG 

51 

24  Otto 

0,O56.'> 

20 

1,312  1 

6;»6 

9 

OA 

:lt)<X)t» 

»».06 

12 

O.liO  1 

6.006 

10  , 

1 ^ 

- 

: - 

- 

- 

0,081 

6.0H7 

11 

C C 1 

Zwischerislrecke  C l»b«  F 

0,120  : 

2/>H2 

12 

CJif 

:4H 

120IW 

0.00-20 

a.4 

0,326 

2,007 

13 

MS 

32 

8 IM» 

0,0!HI1 

4 

0,30»U 

14 

SO  , 

25 

4tM> 

O.WIO 

6 

0.6.M4 

3,H.5iH 

15 

OH  1 

1 — 

- 

- ' 

0,570 

4.124« 

Poe. 

Strang 

d 

mm 

H* 

j 1 

1 

Al 

.1‘Ai 

16 

HF 

32 

12000 

0.2235 

2 

1 0.447 

■ 4,871« 

FF 

■ 

ZwiiM-h«’iistn*rkv  B bis  O. 

1 0.120  j 

4,0‘01-8 

IH 

BB 

_ 1 

1 — 

_ 

_ 

0,22  1 

1 1.370 

10 

BS 

:^2 

J20IIO 

0,22:16 

3,8 

0,85 

2,220 

20 

8T 

26 

I 8<SI0 

0,326 

4 

1.31» 

;4,r«24 

21 

TV 

4 000 

0,0010 

6 

0.552  1 

1 4.076 

22 

vz 

— 1 

1 — 

— ; 

— 

2.0Ö  1 

! 6,126 

23 

ZG 

32 

12000 

0.223Ö 

2.6 

0,550  1 

' 6,<X« 

24 

00 

— : 

— 

1 - 

' «.22 

1 6,905 

Wie  man  aus  der  Tuludle  ersieht,  stiiunit  die  ideelle  Druck* 
lioio  so  aieinlich  mit  der  laotischen  zusunmien,  an  dasa  deren  Kin- 
xelcbmiiiK  in  dk*  Fig.  021.  der  Iteiitlichkeit  wegen,  im(nrlaas«*n 
wertlun  knnntv.  In  «lerZwiscbenatreckeA — (?,  Pnsitum  22,  Ftrang  L'Z, 
miiRste  der  tiefalUveriiiat  vergrOfuert  werdiui.  gecenQlter  der  ersten 
Feslstelbiiig  «lewsell*i*ii-  Fs  ist  daa  ein  Zeichen,  «lass  auf  die*.er 
Strecke  <U*r  Wiisserslnnii  KtMlrosaelt  werden  tnuas,  well  ein  ent- 
a|>rerhenilt*H  Kobrkalilier  in  «len  llandelsmansaen  nicht  zu  finden  ist. 

»2'k*  bi*<leut«t  den  »•«.‘aammnlruckTerlust  «lea  l>elreffenden 
Knoleiipunktea,  wuhreini  >Ai<  dviijunigen  eines  jeden  Kohnlningea 
einxeln  iHMleutel. 

(Fortaeuung  folgt.) 


Zur  Lösaiig  der  Wiener  Wasserversorgungsfrage. 

Von  Ingenieur  .losef  ROttinger  in  Wien. 

ii>). 

Der  zum  Studium  der  Verhältnis»«  der  Wiener  Wamerrer- 
Korgung  bestellte  Aussebuas  des  Osterreicbiachen  Ingenieur  und 
Architekten- Vereines  hat  den  Berg-In»pector  Anton  TBcbebuIt  ein- 
geladen, sein  Prnject  der  Wasserrersorgung  milU'ls  Wasterstollen 
zu  erltutem.  Di«  Versorgung  mittels  Wiiwcrstollen  ist  lu  Deutmrh* 
land  vorwiegend  durch  die  .Vnlsge  des  MOnzbvrKstollens  bekannt 
geworden,  der  tum  Zweck«  der  Wasserversorgung  Wlesl>adens  io 
den  Jahren  1875  u.  ff.  in  dvo  Taunus  getrielien  wnrtle.  Danmls 
galten  die  Wusserwerks*I>irec(oren  Winter  AViesbaden),  8iedamgrouky 
(Aachen)  und  Dlsselhoff  (Hagen)  als  alleinige  Vertreter  des  Systemua. 
Mittlerweile  haben  sich  aller  Orten  .Anhänger  der  neuen  Richtung 
gefunden:  lei«ler  aber  ist  die  Zahl  «ler  W'Asaerstollen  selbst  eine 
kaum  nennenswerthe.  Berginspeclor  Tachebiill,  ein  Bergmann  von 
Krfnhrung  un<l  ein  Techniker  von  unerschQtterlicher  Ueherzeogungs* 
treue,  halte  seine  Ansichten  aber  die  WoMenuollenfrage  schon 
zweimal  in  Vortiügen  vor  dem  Plenum  des  Osterreichiachen  Inge- 
nieur* and  Architekten  vereines  klar  gelegt,  und  der  AasachuBs 
hielt  eich  fOr  verpflichtet,  an  Ias|»ecU)r  Techebull  heranzutreten 
mit  der  Bitte,  seine  .\nslchlen  neuerlich  zu  entwickeln. 

Es  ist  eia«  alte  Erfahrung,  iloM  an  Forrnationsgrenzen  Wasser 
io  grosserer  Menge  sich  vorfindet.  Ciani  t>e«onders  ist  dies  der 
Fall,  wenn  der  DurchlassigkeitBgrad  der  (testeinsarten  ein  ver- 
echiedener  Ist,  und  es  Iftast  sich  mit  Bestimmtheit  auf  bedeutemle 
Wassermengen  schileasen,  wenn  das  Liegende  der  Formationsechicht 
waeeerundnrchltssig  ist. 

Der  Bergmann  und  der  Tunnelbauer  kennen  diese  Erschei* 
nungen  und  sind  darauf  bedacht,  «jas  Wasser  fern  zu  halten,  o«k*r 
müssen,  wenn  das  einfach  nicht  tbunlicb  ist,  durch  Wasserhaltungs 
Anlegen  deaseU>en  Herr  werden.  Die  Wa.<u»erhaltaDgeanlagen  in 
BergbaubotrlclKin  liefern  oft  Tausende  von  Cubikmetem  WasM.-r 
und  werden  als  eine  Last  empfnnden.  Der  Gedanke,  Warner,  «las 
bei  bergm&ouischeD  Betrieben  als  unangenehme  Zukoet  eiii|ifun'len 
wird,  *uacb  bergmännischen  Principien  alMtubauen,  fOUrtu  zur  An- 
lage von  Wafleerstollun  Speciell  (itr  die  Wiener  Wasaerveraorgiing 
kamen  nach  Techebull  Waaseratollen,  welche  in  die  Rergmikssive 
der  Rax  und  des  Scbneel>ergee  einzutreiben  witren,  in  Betracht. 

Die  topographischen  Verhältnisse  der  für  die  Wasserversorgui  g 
Wiens  wlchtigeti  Gebiete  sind  aas  der  Kig  '•ÖO  S.  «.'H)  eraichtlirh. 

*)  f R.  d.  Joiirn.  !8!»r*,  701. 
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AVa»  <luD  Kcologiacbon  Auflitu  »|>cHo)]  hi^r  ia  Ik'traohi  W«'nn  <)ic  in  Fig.  551  <]urjtt«>te]lt«n  VerfaUltni»««  <i«o  ThAt- 

knmnjeo'iFO  (irbiotea  betrifft»  iat  niia  «len  folg«D<ien  äkinen  zu  »»rheo  entM|»nn*beo,  woran  niebt  zu  zweifeln  iat»  ilann  mflntite  Ixü 

eutoebuien , ilaan  daa  Maaniv  der  Kaxalpe  und  der  ihr  «OdlU'li  kleinem  WnatierHtand«  im  Berininuwiv  der  KeiwdiM'b  turn  gretiaUiU 

%'ontelagertea  Scbn<*i‘aI|H),  »owie  auch  de«  Si-hneeberge«  au«  TriA«-  | Thoile  vonHegen  und  die  bei  Cbte  1060  uuftrotende  reberfallaquelie 
kalk  befiehl.  I)ic»e  TrlMkalkv,  deneu  der  Kaiaerbrunu  und  alle  I auableilKiD.  äolcbe  Krfabruogi'n  wurden  mH  dem  Reiwduicbe  und 
Quellen  dea  hinteren  Höllenibules»  Na«»  und  Rei»»thalci  entaiammeu»  der  Quelle  »zum  todten  Weibt  tbateftchlich  gemacht.  B«rg>Ia»pcctor 
bind  reich  an  Kluften  und  Spallen,  Vemerfungen  und  RiMen  und  ’ Tschebull  wblAgt  nun  vor.  einen  Atollen  nächst  llitwchvang  ia 
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lagern  auf  ^^rbichten  von  Werfener  S^'hiefer,  welche  noch  der 
Trias  angebUrva.  Daa  Liegende  dieser  Werfeoer  Schiefer  bildet 
die  Grauwacke-  Beide  Gesteinsarten  sind  waaeenindarcblllAAlg. 
Pie  rig-  551  zeigt  die  muldenferroige  Ausbildnng  dieser  undurch- 
htv^gen  Schichte,  welche  die  Ansammlung  von  Gmndwasaer*  ^ 
masAen  im  Gebirgsmnseiv  ermöglicht  Per  .VbfluBB  der  aufge*  i 
samroolten  WaMennAAsen  erfolgt  tbeiU  sichtbar  am  Fas»e  der  Ge* 
birgoniMoive,  zum  gröfwtcn  Theile  aber  unsichtbar  durch  directee 
/.Uüitzen  im  Flniwbett. 


j das  Msaidv  der  Kax*  and  Sebneealp«  einzutreiben  und  zwar  so, 
«lass  die  AiismQndung  des  langMun  ansteigeodeu  Stollens  hoch 
genug  liege,  uro  die  erschrotteton  Wasser  mit  natürlichem  GefAlle 
in  «len  Stanimaquwluct  der  H«ch<|uelleDleitaog  einfOhren  zu  können. 
Dieser  Vorschlag  mnsi«  aber  nun  vor  .Allem  von  mehreren  Seiten 
lieleuchtet  wenlen. 

Pie  Kosbm  des  Stollens  veranschlagt  Tacbebnll  mit  A.  50,00 
pro  laufemlen  ATeter.  Diese  Ziffer,  welche  auf  Grund  der  Rrfah* 
rnngen  l>ei  den  Arbeiten  «ier  Fucbspaaaqoelle  angesetzt  wurde. 
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ergibt  fikr  die  vorgeec-iilAitenu  iJiufre  von  <-«.  15  km  einen  Koetenaub 
wand  von  fl.  TMJOItO. 

Reehnen  wir  hierxa  noch  die  raus  imerlAasUcbcD  NebeoarlM'iten 
fOr  llieUwcieo  F.iowOU>ung.  Ueberfahrung  den  .Aijaeductee  xu  dem 
am  Unken  Brhnaruinfcr  licicendeu  Stainmo(|uadai't,  die  Vorricbtiiiig 
för  die  gftnxHrliO  Abeperrunic  des  Aunfluases  eU\,  ao  dflrftc 
«in  ToUilaiilwand  von  fl.  12500110  erRehen.  ist  die«  ini  Ver* 
gleich  XU  den  Betragen , welche  die  liemeinde  Wien  (ür  Wasser- 
venmrgiingmwecku  biaher  verauagabte,  keine  Iveiluatende  Ziffer. 

Narb  Tacbebnirt«  Voixchliig  soll  die  Gemeindo  vorläufig  nur 
HOO— 500  m Veraurhaetollen  anlegen,  alaf»  einen  Koatenaufnand 
von  fl.  15000— 25<KO  leisten.  Der  Ver^uchsatnllen  winl  zeigen,  ob 
TachebuU  mit  minen  Darlegungen  Hecht  irehalL  Wir  sind  der 
Anaicbt,  daan  die  Gemeinde  Wien  die  Pflicht  hat,  diesen  Versuch 
tu  machen.  Ea  liandelt  «ich  hier  nicht  allein  um  die  Gewinnuog 
von  WaMM'r,  «ondem  nm  die  Erbringung  des  Beweises,  das«  die 
Muittivo  der  Rax-  und  Rchneealpe,  zum  Tbeil  auch  das  Schneeberg- 
niasaiv  WaMH«rbeha1ter  r-ind,  wie  sie  grosser  und  beser  nicht  ge- 
dacht werden  knnnen.  Die-  Gemeinde  Wien  ^bat  auf  Vorschlag 
de«  Bflrgeruieistc-ra  I>r  Job.  Prix  fl.  00000  geopfert,  um  Nutzwasaer 
KU  «lieben  und  ist  «chllessUch  sn  der  Einsicht  gekommen,  dass  an 
den  betreffenilen  Stellen  Wa.stier  nicht  io  hinreichender  Menge  ge- 
funden werden  kann.  Hier  handelt  es  sich  nun  um  kristallklares  Go* 
numwaa-ier,  und  da  sollte  man  meinen,  da"s  der  zu  dem  Versuchs- 
atoUen  erfor«lerIiche  Betrag  ohne  Weiteres  votirt  wenlen  wflnle. 
Dem  tat  aber  sicht  so.  Die  Gemeindevertretung  hat  die  Vorschläge 
TachebuH's  einfach  ignorirt. 

Die  aufgetauebte  Einwendung,  duM  durch  eine  solche  Stollen* 
fnhrung  das  Regime  des  Massives  gestört  werden  kbuno,  Ut 
nicht  stichhaltig.  Man  kann  das  Kegiiiie  einer  ijuelle  durch  ttn- 
glQckUrhe  operative  Kingriffe  stören,  d.  h.  man  kann  sie  zum 
rascheren  Abbluten  bnngeti,  man  kann  ihre  Maximii  vurgrbs^>ern.  ihre 
Minima  verringern,  (icfahrlieh  für  das  Kegitn«  einer  Quelle  «InJ 
bauptsacblicb  Vorl>ouuDgen  und  die  Versuche,  frei  zu  Tage  tretende 
Quellen  in  den  Berg  zurückznstanen.  Der  WaascrsUillen  kann 
«ine  Venninderiing  der  Ergiebigkeit  dor  Uaxquellen  zur  Folg«* 
hal>eo,  dodi  dürfte  auch  hier]  der  WirkungskreiK  de«  Stollen« 
vermöge  der  im  Gestein  herrschenden  Ueibungswidcrsiande  kein 
anbegrenxter  sein.  Der  Stollen  winl  hauptsächlich  die  zuDOtdist 
liegenden  kleinen  Ausbrurhstollen  der  Herg*Asser  alterircn,  iiml 
cs  werden  in  erster  Urne  die  jetU  onbenuUten,  unsichtbaren 
WasserzuflÜKse  iiu  Flnsslictte  selbst,  sowie  die  nächste  Umgebung 
der  Btollentrace  in  Mitletilonschafl  gezogen  werden.  Es  wird  «ich 
et>en  ein  l^eproMgionsprinmn  bilden,  wie  l>«i  Horizontalbrunm-n 
analog  den  lieprcsslonskvgi-ln  der  Tiefbrunnen,  Die  au«ges|>ri'>chene 
Befürchtung,  dass  der  Borg  aiisrinneti  wenl«,  i.-<t  gewiss  unbe- 
gründet. l>af<  könnte  nur  dann  der  Fall  «ein , wenn  wir  e«  mit 
einem  bloss  mit  Wasser  gefüllten  Bebülu-r  xii  thun  hätten.  Allein 
hier  sind  die  Verhältnisse  ganz  ähnlich  wie  in  Sand-  und  Schotter- 
boden. Nach  Herstellung  eines  neuen  Gleichgeuichtszustandee  winl 
(lein  Stollen  nur  su  viel  Wossit  entnommen  werden  können,  uU 
in  seiner  Depressionasphäre  zusitzt.  Iho  Grösse  der  gewinnbaren 
Mast»en  anzugeben,  wäre  ein  gewagte«  Beginnen.  Niemand  kann 
heut«  die  Dimenaionen  di>«  DepressionapristiiAs  auch  uur  annähernd 
iingsben.  Ein  Verstichsstollen  allein  winl  hterülier  .\nfachlu«« 
geben  können  Eines  aber  lässt  «ich  schon  jetzt  mit  ziemlicher 
Sicherheit  aagen:  Ist  das  Gestein  io  ««Mner  ganzen  .Ausdehnung 
homogen,  dann  wird  diu  Ergloliigkeit  ff(-s  Spdlen«  seiner  iJlngen- 
ausdehnung  proporlionul  tn-in. 

Ebensowenig  wie  übor  die  Ergiebigkeit  des  .Stollen«,  läMt 
eich  mit  Sicherheit  «in  Urtheil  über  den  EinfluivH  de«aell>en  auf 
die  zu  Tage  tretenden  tjuelleii  al>geWn.  Zweifeihw  a1j«r  wird  die 
Wirkungssphäre  des  blolleti  kein«  so  (»eileutende  sein,  dass  eut- 
fomt  liegende  Tag(|uvllen  tnerkllch  ahnehmen  oder  versiegen  würden. 

Hchlieaslich  ist  noch  darauf  hinzuweisen,  dass,  immer  voraus- 
gesetzt, Tschetmir«  Anschauungen  treffen  zu,  die  in  den  Oebirgs- 
massiven  aufges(>eicherten  Wasser  mittel«  des  Wassenitollen«  zum 
grössten  Theil  zu  jeder  beliebigen  Zeit  a)>guzapft  wenlon  können, 
wenn  der  Stollen  veracbliessbar  eingerichtet  wird,  was  keincwfatls 
einem  Anstande  unterliegen  dürfte. 

Dann  ist  durch  den  Wssserstollcn  eine  Mogaztnirung  des 
Wassers  in  idealster  Form  erreicht. 

Die  Ilochquoilen  brauchen  ein  .^uxiUsrwsrk  unter  allen  Vep 
häUnisBcu:  denn  wollte  man  die  Einbeziehung  von  Quellen  soweit 
treibet),  dass  die  Qiiellcnininimn  «Ion  C’onsum  docken,  dann  müsste 


man  zur  Zeit  der  Maxiina  und  zu  aihm  Zeiten,  in  denen  die 
I Quelleu  mehr  als  ihre  Minima  liefern,  Uninawen  Wauer  in  diu 
I Flussiäufe  ahiliessen  lassen.  Diu  Kosten,  die  für  eine  solche  Di»- 
I [HiHition  aufgewcmlot  worden  müssten,  wären  enorme,  und  diu 
ganze  .Anlage  würde  ein  wirthschaftlirhos  l-'iast'o  darstellen. 


I äMiaKtirhe«  lil«al^«l  4arrk  4««  «rksamihal  nZt-lol  PuliMlitrk  (atrk  TwkcVDil . 

I welchen  WasaenitoIIen  anzulogon  «eien,  lieziehentlich  angelegt 
werden  könnten.  Kr  hat  auch  gezeigt,  dass  in  pottschach,  wo  das 
HtAdtiacbe  Auxüiarwerk,  da«  Poitsrhacher  Schöpfwerk  gelegen  ist, 
, artesische  Brunnen  mit  Erfolg  angelegt  werden  könnten  (vgl.  I-'ig.  562  . 


I.  IHliivlom.  >.  Svbiefi-rUivn. 

i (•i«ei«.a<*nite-  S.  Wr-tfroiu  Schi«-f<-r 

a .Xllortnia  7 «iriiiiw<'fk<- 

I.  Kiitk. 

I Die  Gemcimlc  Ut  g«-gunwartig  darau,  in  Pottechacb  Tieftiohrungun 
I ausführen  zu  lassen,  um  den  Uiin-rgrund  der  Thalmulde  geologisch 
XU  erforschen. 

Schliesslich  möge  hier  noch  ein  ideales  lJUigenprofll  de« 

' ixdiwiirzathale«  nach  TachebuU  Platz  flnden  (Fig.  55.^1},  auf  das 
I gelegentlich  zurückgokommon  W(•^l«‘n  mu«e. 


! Correspondeuz. 

! <iHgmr»Ht'rf'nllni<iKHe. 

ln  No.  4i  d».  Journal*  ttim  19.  October  ßtiden  mr  auf 
S.  66H  eine  Besprechung  über  „ Vencenilung  von  CAformöv/NestHm 
xur  Füllung  vom  Onsmeisem’^,  uelche  den  ^Mchliehen  Verhält- 
Miasr»  RtVAf  enUpricht. 

I 6'otooA/  die  Deuhxke  Continental  GasgaelUehaft  tu  l>e»sau. 

I (dt  auch  die  Neue  Gas-Aetiengetiellseha/t  (Noltet  in  Berlin  haften. 

I neben  zaldreicken  anderen  grosseren  und  kleineren  Anstalten,  bis 

I in  die  letzie  Zeit  hinein  nie  aufgehört,  CfdortHagneeiHm  als  FülU 
moase  für  Gajmesser  mif  Vortkeü  zu  vmcrNdai. 

Anfang  Xoi-ewiter  1895. 

gereinigte  Chemische  Fateiken  zu  LeopoMshaU. 

Aetim-Gesetlsehaft. 

j OunglUhUeht  in  i}fnterreich, 

• ln  No.  43  ds.  Journ.  wnn  ^6.  Odofter  I89o,  S.  684  AriJtifei» 
Sie  unter  dem  Sehlagwort  ^.Berlin,  iJeutache  GasglOhlieki-Äetien- 
geaellsrhaft^  einen  Beriehi  über  die  Generali^ersammluit’i  drr 
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ertfftknteH  GeseUxha/t,  in  ttdcke»  auch  der  Pat>iu$  enthaUen  itf; 
r/u  Oesterreich  sei  die  Concurreui  lahm  gelegt,  da  die  Gerichte 
verfügt  hiUten,  dass  die  t'oucurrem  keine  Gvxhdjte  machen  darf, 
vor  AHtfcehtung  der  }iichtigkeitsklagetc‘ . Diae  Aeuseeruitg,  trelche 
Herr  Commerciearath  Vintaeh  machte,  enttprirkt  nicht  den  that- 
S'ichUchen  VerhiHtniseen  wid  ertruche  irh  Sie  daher  im  Sinne  des 
PiessgeseUes  um  die  diesftcsUgliche  RkhfigsteUung , den»  That’ 
socke  ist,  dass  wohl  die  Oesterreiehixhe  Gasglühlicht-AdiengesrU- 
sch^t  gegen  meinen  Clienten  Herrn  Adam  Rosentbal,  ihrer  haupi- 
Sficklichsten  Concurreni  einen  Privilegien  Kingriß>process  anhängig 
machten,  allein  unwahr  ist  es,  dass  die  Gerichte  ver/Hgt  hätten, 
dass  die  Concurrenz  keine  Oef^ehä/te  machen  dnrj  vor  Äusjechtung 
der  yieUtigkeitsklage.  Vielmehr  wurde  bisher  nnr  reehtskünftig 
die  PeschlagHahme  einiger  weniger  Glühkörper  hentätigt.  Ton 
einem  Oeschäjtsverhot  Aahn  gar  keine  Rdie  sein,  da  unser  Gesetz 
ein  solches  Verbot  nicht  kennt.  Allerdings  hat  die  Oenterreichische 
Gasglühlicht- Actiengesellschajl  begehrt,  dass  das  Gericht  die  Ver- 
dussemng  und  das  Ausbrennen  w«  Steuer'schen  Oasglühliehtkor])ern 
bei  einer  litrafs  t<on  ß.  HO  bst.  verbieten  solle,  allein  die  erste 
In.’itam  hat  dieses  Ansuchen  zuriiekgewiesen  und  über  den  Recurs 
der  (J»isglühlieht-Artiengesell>who/t  ist  mwh  keine  emlgiUige  Eut- 
*cheidung  erjolgt. 

Indem  ich  hoffe,  dass  Sie  zur  Steuer  der  Wahrheit  diese 
liirhtigsteltung  der  Worte  des  Herrn  Commerrienrathes  l*inl.>ch 
in  Ihrem  auch  iir  Oesterreich  weit  verbreiteten  Journal  lianm  geben 
werden,  zeichne  ich  als  Vertreter  der  GasglühlichtuHiemehmung 
Adam  Rosenthal  in  H'tVn 

mi^  vorsHglicher  Hochachtung 

irifii,  «5.  Sovember  189S.  Dr.  0 Fritchausr. 

Hof-  uH<i  Citrichisadvcdiat. 
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l'eber  einige  wichtige  Krfindungen  in  der  Braun- 
kohlenindustrie von  Hr.  >1.  Fielielkom.  rhemisebe  Industrie 
Nr.  17  und  IK  S.  341.  Verf.  »chUdort  die  Entwicklung  der 
Paraffin-  und  Mineralolindustrie , welche  in  der  Gegend  zwischen 
Weissenfels  and  Zeitz  sich  seit  Mitte  der  fünfziger  Jahre  angesiedelt 
hat.  Namentlich  wird  Bezug  genommen  auf  die  'von  Kinne  1856 
gegründete  >sacbsi8ch-thQringiM'ho  .icUengesellschaft  für  Braun- 
kohlenververthung«  und  das  älteste  M’crk  dieser  <iehPilschaft  zu 
1 iemtewitz ; Verf.  weist  darauf  hin,  dass  hier  durch  I)r.  Holle,  IHrertor 
der  (Serstewitzer  Fabrik,  die  «teilenden  .8cbwe«Icylinder  erfunden 
und  praktisch  eiiigeführt  wunlen,  welche  die  liegenden  Retorten 
bald  Tollitandig  venIrAngteo  Auch  die  Verwendung  der  .Schweel- 
ga«e  für  Heizung  der  tiefen  wur«le  zuerst  hier  von  Director  Wernecke- 
G<-rsu»wilz  elngcfülirt.  Nachilem  noch  die  von  Krey  eingeführte 
Ib-stillation  unter  l>rui'k  und  dessen  Vwuumdestillatiou  der  Uele 
erwalint  ist,  wird  auf  einen  von  Weroeckc  angegelienen  kleinen 


Apparat  zur  Prufmig  d«>s  Vergasiiiigsweribes  der  Gasole  Htifnu-rkMun 
gemacht,  der  mit  der  Praxi«  gut  tkl>un*instimmende  Krgeimiase  schon 
bei  Verwendung  v«n  c»  in  g Oel  gel>eo  soll. 

FelM-r  die  Lebensfähigkeit  der  Chol  era- Bacteriao 
im  WaswT  hat  lYivablozent  Dr  Fjiob  Wernicke  von  der  rniverriUt 
Berlin  rntersiichungen  angesiellt,  nl*er  die  er  in  der  »Hygicn 
Bundsch « )M*richtet  Robert  Koch,  der  Entdecker  des  (liolrrz 
Vibrio,  glaubt«'  nach  seinen  Heohacbtung«m  zu  der  .\nnshtre 
berechtigt  tu  sein,  dass  die  ('holerm-Vibrionen  im  KhiMwzsstrr  hu 
Conciirrenzkaiiipfe  iiilc  and«‘ren  Bactorien  achmdl  zu  Grunde  geben 
Die  Annahme  bntle  als  we.scnlln’be  SiQtze  die  F>fabrung,  dass  cs 
Qlieraus  selten  geiung,  selbst  ans  («ewilasern,  die  sicher  Cbelcra- 
Vibrionen  enthielten  .well  der  Genuss  doa  Wassers  beim  .Menschen 
fholera  ber>'(irrief  , die  Vibrionen  zu  xnchieu  Wiihnmd  der 
j Haiiiburger  Cholvra  erkannte!  man,  «lass  <1ie  uraprOnglich  übliche 
I Methode  des  PluUeiiverfuhreiis  Hcliiitd  an  dem  liMufigeu  negiitiren 
FlrsebniHS  ist  Man  lernte  in  dem  Kocli-Duiihum-Duiibarschen 
I Pepton  .\nrcicbcrungs  Verfuhren  einen  bei  weitem  sieberem  nod 
ergiebigeren  Weg  kennen.  Cboleni Vibrionen  nuebzuweiseo  Mit 
diesem  Verfahren  war  weil  häufiger  als  fnihor  der  Nachweis  von 
Cholera- Vibrionen  möglich  IHc  IIiiuligk«*it  «ler  rei>crfmgung  «br 
Cholera  durch  versouchtes  Flii-sswiu*s«r  war  dadurch  scb«*n  xer 
Btandlichcr  geworden.  Von  Imsonderem  Intere*»«*  alwr  war  es  zo 
erfahnm.  wie  lange  Cholera  Vlbri«mcn  im  Flusswass«*r  lebensknifiif 
Mfiben  Wernicke,  den  «las  .‘'iludiuiii  dieiw'r  Verhältnisse  «oo 
; Winter  li^li3'ltl  bl»  jetzt  beschäftigte,  legte  seinen  Versuch  so  au, 

I dass  die  Veraachsbe«iingungco  den  nutOrlicbcn  nidglichai  angepavt 
waren.  Kr  ging  dabei  von  der  Ventmlhung  aus,  da.aa  im  Flosse 
{ der  Cholere-Vibrio  vielieicbt  Schlupfwinkel  findet,  ati  denen  rr 
! sich  länger  halten  kann  K Koch  hat  schon  vor  Julircn  «Iznuf 
’ aufmerksam  gemacht,  dass  in  das  Wasser  bineinragende  .''träueber 
mit  Bacterion  oft  dicht  Ijcsäet  sind  Wernicke  Iwnutzte  für  seinen 
! Versuch  ein  Aquarium.  Der  Bo«]en  eines  Aqiinriums  v<in  40  m 
lAiige,  cm  Breite  and  30  cm  liehe  wurde  etwa  6 cm  h«v:h 
mit  einer  Pfianzenerde  iK’deckt,  wie  sie  besonders  zum  «lOdeiheD 
von  WasserpfianEen  unserer  heimischen  (tewässer  geeignet  ist  Der 
I Hoilen  lies  Bassins  wur»le  mit  einer  Reihe  von  Wasserpllanzeo,  wie 
«ler  gemeinen  Wasserpest,  dem  llornkruot,  dcui  zungenfdrmigee 
Hahnenfuss,  Klusswaaserstern,  Qncllmoos,  Wassernuss  beseat 
Während  des  .Vnpfianzens  wurde  ailiuahlich  nicht  sterilisirU'* 
Berliner  l.eitungswa8aer  hiozugegehen,  so  dass  «ias  Wasser  scblirs»- 
lieh  18  cm  Über  dem  F>db«iden  des  Bassin»  stand  Als  grossere 
thieriache  Bewohner  wunlcn  dann  ein  Zwergstichling.  rw«i  Rllritzen. 
vier  Ptwthornachnpeken  u.  a.  m.  in  «las  Aqnarium  gebracht.  Nochdeiu 
das  Wasser  des  Bassins  nach  dem  .Vbsetzen  von  enügrn  und  pflanz- 
' liehen  Theilchen  klar  gew«>rdcu  war,  wurde  es  auf  seinen  Gehalt 
an  Keimen  untensuchl;  es  famlen  sich  43U0O  bis  511000  Keime  im 
Cubikccutimeter.  Am  Ul  Decemher  189.3  wurden  in  das  .\quariura 
C^uleravibrioncn  xugefahrt.  Durch  tropfenweise  Einführung  einer 
' verdünnten  Cbnleracaltar  (ein  jeder  einfallenile  Tn^pfen  wurde  v«n 
den  Fischen  im  Aquarium  umspielt)  wurde  eine  aunihennie  Ver- 
theilung  «ier  Vibrionen  in  «ler  ganzen  Wassennaase  angeslrcbt  Bei 
I gleichmaasiger  Vertheiinng  der  Cholerakeime  im  M'asscr  des  Be- 
I hftiters  mnssten  nach  Wemi<dco's  Berechnung  etwa  MiHion 
I (Tholerakeime  auf  1 ccm  Wasser  entfallen.  Das  .Vqoaritmi  stand  in 
I einem  Zimmer  de»  Instituts,  das  am  Tagi''  eine  Tem|veraiar  von 
' U2 — 24  Grad  hatte;  Nachts  sank  die  Temporator  im  Winter  saf 
sehr  niorlrige  Grade  Dif^ses  Tageslicht  und  ab  nnd  zu  direct««* 
Sonnenlicht  drang  ungehindert  in  dos  Aquarium  ein.  Bei  der 
; lYQfuog  des  Bassinwaseors  auf  Cboleravibrioncn  lices  «las  alte 
\ Plattonvcrfahren  wie  früher  ganz  im  Stiche.  Hing«*gen  l>owahrte  steh 
«hu»  .\nreich«»rungsverfahrou.  Wernicke  nntorsuchte  im  DecetDl'i-r 
1893  bia  Mitte  Januar  je«!en  vierten  Tag,  s]>atcr  nur  alle  acht  Tag«, 
und  danu  nur  n«>cb  alle  14  Tag«  bi»  3 W«H.'bco.  Zuletzt  wurde  dir 
, Prüfung  in  ’grOsreren  Zwischenräamen  fortgefflhrt  Zunäi'bsl  b«* 
I schrankte  sich  «lio  rntersuchung  auf  «laa  Wasser:  spater  wurden  sn! 
Prof.  Hühners  Rath  grünende  l'flanzen  und  der  .Schlamm  um  Bodi-fi 
«les  Bas-sins  auf  den  etwaigen  Gehalt  an  Vibrionen  geprüft.  Es  seifte 
eich  «laliei  «Befolgende  iHvleutaame  Thataaehe ; viel  hAuHger  als  iai 
Wasser  fanden  sich  «iie  Cboleravibrioncn  an  den  Ptlanientbeilcbrc, 
regelmässig  al«er  im  Bassinschlauim.  Der  Nachweis  «ler  Vibrieorc 
; gelang  bis  zum  24.  .März  I8!i4.  Wernicke  fasste  seine  Krg*‘bmsee  » 
zusammen:  «Die.  Clnderavilmonen  scheinen  »l«ib  im  Flusawassrr 
fa>.t  «irei  M«mate  lang  auch  in  (Vincmrens  mit  zahlreichen  an'lcreD 
Bakterien  halten  zu  können  bei  Gegenwart  von  Pflanzen  un«l  Tliicreo. 
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«lereo  Stoffwechüdproduct«  vietUncht  «in  Ndhnuateiial  für  die  i 
Cbulornritirionen  iiild«ti  Her  Schlunni  de«  Dodea«  «ehcint  die 
KÜnsti^te  dl&tte  far  ihre  (.'onflen'irun^  za  »ein:  denn  es  ^dung,  | 
«Uesolben  dort  über  drei  Monat«  noch  aafsufinden  Vielleicht  vrilren  ‘ 
dieeelben  dort  noch  längere  Zeit  nnchiceiHbar  gewesen,  wenn  nicht 
«los  diffnsc’  und  dimctc  Tageelicbt  ullzareichlich  das  Bassin  durch* 
leuchtet  hAtte  Ich  halte  es  für  dnrchaus  möglich,  dass  in  tieferen  | 
Stellen  eines  FlnMe«,  im  Schlamm,  die  Cholentrihrionea  sich  noch  i 
Iftngen*  Zeit  halten  können  Unter  welchen  hci«>nderen  KmAbruogs-  i 
iMnlingungen  und  klimatiKchen  EintlOseen  nun  die  Choleravibrionen  | 
vom  Ihideo  des  Flusses  n.  ».  w wieder  in  das  WaSNir  gelangen,  sieb  I 
\*ielleicbt  renochrvn  und  dann  etwa  Anlass  zum  Wicdemushnicb  j 
uiner  Epidemie  gehen  können,  ist  nicht  bekannt  < 

XeueBQcher. 

Daa  Licht  im  Dienat  der  Photographie.  ILTheil  des 
Handbuchs  der  Hioiographie  von  Prof.  Dr.  H.  W.  Vogel.  Berlin  läi*4. 

R Oppenheim.  Der  vorliegende  zweite  Theil  des  nun  in  vierter 
Auflage  ersrheinenden  ansgezeiebneten  Werkes  bebandeit  das  Wesen 
des  Lichtes  als  chemisch  wirkende  Naturkraft.  Daa  Ruch  besitzt 
für  weite  Krelae  und  nameotüch  für  die  Leaer  unserea  Joomuls 
l>esonderes  Interesse,  da  der  Verfaaser  eingehend  die  Pbotometrie 
und  die  Wirkungen  des  weissen  und  verschieden  farbigen  Lichtes  24. 
auf  Sehnerven  und  chemische  Sabstanzen  bobaodelt  .\nch  ab- 
gesehen von  der  besonderen  Retiohung  zur  Photographie  bietet  dos 
Uncb  eine  Fülle  werthvoller  Informatiimen  für  den  Heleuchtongs- 
techniker,  welche  in  Ähnlicher  VollstAndigkcit  und  Klarheit  wohl 
kaum  irgendwo  anders  tu  ßnden  sein  wenlcn.  Wir  möchten  deshalb 
die  Anfmerksamkeit  der  Fachkreise  auf  dieses  Work  lenken. 

Otto  Hübner's  geograpbiach-statistisebe  Tabellen 
aller  iJinder  der  Erde.  Herau^egeben  von  Prof.  Fr.  von  Jaroecheck 
Aasgal>e  lH9ft.  Praia  der  Buchausgabe  M.  1,20,  der  Wandtafel- 
ansgat«  00  Pf.  Uoa  bekannte  und  durch  seine  zuverlAssigen  Mit* 
theilungeu  allgemein  beliebte  und  viel  ijenutzte  Werk  gibt  dieNnal, 
ausser  den  üblichen  Aufstellangeo  noch  eine  neue  Talwlle  LHeselbe 
enthält  statistisrhe  Daten  einiger  (10  OrosMlädte  und  gibt  neben 
Areal,  Bevölkerung,  Sterblichkeit  etc.  auch  den  Oasverbranch 
an.  Wir  linden  denaelben  z.  B.  181B  für  Berlin  mit  132  Millionen  cbm, 
für  Ilambarc  38  Mili , Budapest  21  Mill.,  l>ondon  (18110.  7^  MUL, 

Poris  261  MUL,  Kom  14,6  Mül.  cbm.  Obwohl  wir  diesen  Aogal>en 
keine  bosondcrc  Bedeutung  beimeesen,  möchten  wir  die  I.eser 
unseres  Journals  auf  dieselben  bewonders  anfmerkoam  machen  und 
die  Uübncr'achen  Tabellen  bestens  empfehlen. 

Adressbneh  der  deutschen  Maschinen-lnduscrio,  Kisen, 

Stahl*  und  Metallwerke.  2.  Aufl.  Jahrgang  1896, *96.  Mit  dem  Bild- 
nisR  von  Werner  v.  .Siemens  gr.  8*.  XXll,  1272  S.  Dresden,  Friese  A 
V.  Puttkamer.  Geb.  )I.  20. 

iligbton,  II.  P.,  Light.  12*,  262p.  mit  lllustr  iBcginnera 
Text-Books  of  Science.)  London,  Kivington.  3 sh. 

Hoyer,  K.  v..  Kurzes  Handbuch  der  Moscbinenktmile.  8.  Lfg. 
gr.  tP,  m.  Abbildungen.  München,  Th.  Ackermann-  .M  2,40. 

Liernur's,  Ch.  F.,  Archiv  für  reUoncIle  Suulteeiitwäsaerung. 

Red.  and  heransgeg.  von  F.  Uemur  12.  Heft  gr.  K*.  Berlin, 

V.  Decker.  M.  3.  i 

M Oller -Poaillets  Lehrbuch  der  Physik  und  Meteorologie.  , 

9.  Attfi.,  herau^eg-  von  L.  l*faundler  unter  Mitwirkung  von  O. 
Lommer.  {ln  3 Bänden.}  MH  gegen  2000  Holiscbn.  und  Tafeln. 

2.  Bd.  1.  Abth.  Lehre  vom  Ucht.  2,  Uefg-,  gr.-8*.  Braunschweig, 
Vieweg  iirul  Sohn.  M.  4,60. 

Plumbing  l*roblemS:  or  ilneations,  Answers,  and  Datcrip* 
tioDB  rclating  tu  Hous  Drainage  and  Piumbing.  From  the  »Sani* 
tor>'  Engineer«.  6.  edlt.  8*,  268  p.  witb  146  lllustr.  I,ondon, 
»Engineering  Reconi«  Office.  10  sh. 

Sa  vage,  F B.,  Seweragc  and  Sewage  Dispossl  of  s Small 
Town.  8*.  84  p.  with  lllustr.  l.x)ndon,  Bigga 

Snsnowski,  K.,  l.a  Turbine  ä vapeor  de  Ijival,  Kxtruit  de« 
.Mötnoires  de  la  Socii^'tö  des  ingönieurs  civils  de  France.  --.Bulletin 
du  mal  1896.)  In-6*.  32  p.  avec  fig  Paris,  impr.  Cbiüx. 

Tbenius,  G.,  Dos  Hols  und  seine  Deatillatioasproducte. 

2.  Anß.  .8*,  XVI,  336  8.  mit  42  Abb.  Wien,  Hartleben.  M.  4,60, 
geh  M.  5,30. 


Xeue  Patente. 

Patentanmeldung 

24.  October  1896. 

Klasse  t 

4.  II.  9731.  Vergaser  für  Heiz*  nnd  Lenchtzwecke.  G.  Richter, 
Berlin  NW-,  leesingstr  34.  24p'H  96. 

86.  P.  74i>8.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Filtermasae.  Gabr 
M.  Phillips,  London:  Vertr.;  (*.  Fehlert  u.  G.  Lonhier,  Ber 
ün  XW  , Dondheenstr.  32.  6 6 fÄ 

28.  October  18*>6. 

4.  H.  16292.  Verbindung  des  VasonriDges  mit  der  Vase  von  Pe- 
troleumlampen B.  E.  Heine,  !H-hw«lm.  20-TO  94. 

— O.  2296  Lösch-  und  Zündvorrichiung  für  Dochtlampen.  Max 

Oettinger,  Berlin,  .\U-M<»abit  37  6'10  ii6. 

•—  W.  10676.  Hehevorrichtung  für  die  Hrennergallerie  von  Lampen. 

O.  Wollenberg,  Berlin  8..  Lnekanerstr.  11  24H2  *M. 

26.  H.  17646.  R«gnlirkiisten  für  Caiiiurlrapparalo.  C.  Boelke  jun., 
heeliu  i<)I.  176  96. 

Patenterthellungen. 

H44<56-  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Regulirung  der  Ver- 
brennongsloft  miUuls  der  Oevrtchtsdiffereozen  der  Feuerungs- 
gase.  M.  Arndt,  Aachen,  Monheiiusallee  49.  Vom  12’4  96 
ab  A.  4297. 

26.  64626.  GaskOhl-  und  Waschapparat  mit  W'ssaertaschen. 
II  Breuer,  Höchst  a>'M.  Vom  81  3 94  ab.  B.  16ii60. 

42.  84471).  bellMUtfissLrender  (Tasrerkäufer;  Zus.  z.  Patent  81944 
It.  Tb  Glover  u J.  U.  Glover,  I.ondon,  21-1 — 222  St.  Johns 
Street,  t'Ierkenweli ; Vertr.:  .4.  Mühle  n.  W Ziolecki,  Berlin  W, 
Friedrichstr.  78  Vom  16'3  96  ab.  G.  9636. 

46  844x3.  Dnrch  eine  Combination  von  schweren  Kohlenwaseer* 
Stoff-  and  Wflsser-Dämpfen  gotriei>ener  Motor.  Compagnie 
Internationale  pour  l'E  x p loitation  des  Proc4d4s 
Adolphe  Seigle,  Lyon,  4 me  dee  Archers;  Vertr.:  Carl 
II  Knoop.  Dresden.  Vom  21i'6  l>4  ab.  C.  5161. 

85.  84186.  Kolbcnwusenneesor.  B.  Vandersteen,  Schaerbeck- 
Brflssel,  10  rue  Creose:  Vertr.;  C.  Fr  Keichett,  Beriin  NW, 
Luisenstr.  26.  Vom  21, <6  96  ab.  V.  2421. 

Patemübertragung. 

59.  77660.  Chr.  Bchey,  KaLeraUutern  u.  Chr.  Jeutter,  Kaisers- 
Isntern,  I/igenstr.  26.  Vierfach  wirkende  Kolbenpumj«  mit 
gesteuerten  Randschiebem.  Vom  7/2  ab. 

Patenterlöachungon. 

4.  73626.  Löschvorrichtong  för  GmbenstcherbeiUhun|>eD. 

26.  72610.  Vorrichtung  zur  Vermeidung  des  ZorOckHchlagens  der 
Flamme  l>ei  entlencfateten  Oasl>rennem. 

42.  78661.  Instrument  zur  Bestimmung  von  Waiwerapiegeln  in 
engen  Bohrlöchern,  Versuchsrobren  u s.  w. 

46  41976.  NeueruDgen  an  Zünd-  und  RegaUrvorrichtangeD  für 
(»askraftmasebineo.  — 46674.  Neuerung  an  Zündvorrichtungen 
für  (TaskrnftmaschinRD ; Zus.  z.  I^t  41976. 

6Ifbraneh8inn8tf>r. 

Eintragungen, 

4.  4tl925.  Vergaser  für  flüssigen  Brennstoff  aus  einem  über  die 
Vergoserflammo  hinweggeliogenen  oder  bügolfömiigeu  Kohr. 
8.  Keitzenbaum  u.  M Wagner,  Berlin  NW.,  Sebiffbauer- 
damm  29a.  16(6  95.  R 2432 

— 46931  Vergaser  für  flüssige  Breonstiiffe  mit  einem  oder  mehreren 
dnrchbrochenen  Gawibleitungsrohrea  in  dem  8aagdocbtrohre. 
8*  Ueitseiibaum  u.  M.  Wagner,  Berlin  NW.,  Schiffhauer- 
damiu  29a.  16'6  95.  R.  2431 

— 47042  Vergaser  för  flüchtige  Brennstoffe,  bei  welchem  die 
Speisung  der  Hilfsflainme  durch  die  Saugdoebte  des  Vergasers 
vermittelt  wird.  E.  Haeckel,  Berlin,  Relchenben^rstr.  154. 
29/K  96.  H 4617. 

I — 47043.  Am  obttren  Ende  perforirtes,  mit  M'ärmeschutzmasse 
umkleidete«  und  von  einem  Rohr  umgel>eQea  IMrhtrohr  für 
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KIuk«  : 

Oel<iiiiDpfl)reoQ«r.  J.  Marke,  Berlio 0 , Holtmurktetr 
M 3Kk'> 

4.  1707^.  Atjleitung»iY>hr  der  von  der  VetviuM>rflaatiiir>  ttUMtrOmea- 
den  Dttmpfe  für  SpirituiiKa«}[IühUmpon.  ^V.  Werck,  Koriin, 
AdiniraUtr  Irtc  27 1»  95  W 932S 

— -17073.  FledenitMiiAbrenner  für  .\e«tylenUuipen  mit  xe«<'hlilsteiu 
Brimnerkurb.  W.  Braitrock,  IterUu  C.,  <JrOn»tr  7 M 27  9 96 
n 6044 

— 47074.  I.üftxufakran({Mieh  für  SpirituAj;]QhIiuiipeu  o d|{l.  mit 
WiniieiMOIirM’bicbC  Uber  dem  VerKaeer.  W.  Werck,  Berlin, 
Adiniralatr.  IKc.  27/9  95.  W.  J«27 

24.  4091  Staubfrei«  I juievorricbtuni;  für  KüblenataubfeaeruDicen 
au.<)  einem  fabrt>aren  KohlenstHubKefaiismit  Kotleeruattaschnecke. 
.Ul^eutein«  Koblenetaubfeuerunir,  Actien-iteaelleicbaft,  Patente 
Friedeberg,  Berlin,  liokrtr.  2.  4/9  A 1246. 

26.  4bH3b  Hclibn'oiior  für  iBühlivbt,  in  dcasen  Kandwolbang 
epicycloidenfOrmige  IbirchgnngMchlitze  für  das  Gas-  nnd  Luft- 
gi‘tiii»cb  KagtH»rdnet  sind-  F Dciuiel,  Berlin,  rommandanten- 
(•traaao  50  17/9  !>5  1)  17/13. 

— 4H970  Lantpencylindcr  mit  Kinsatzcylindcr  an«  Pntbtgetievbt 
J.  Inwald,  Prag:  Vertr.:  G.  Brandt,  Berlin  8W.,  Koidiatr  1. 
20'0  »5.  J.  10H9. 

46^>72  I)üiH>nrcil>ahle  für  Buiiaenbrennor  mit  am  oberen  Knde 
abgefaaten  Flanken.  SudicatiiAKrobn,  Berlin  SO  , Melchior- 
ütruarie  6.  3f]0  9».  S 2101. 

— 4<i074  Gasbrenner  mit  KinaaUbrennerkopf  und  durch  Metall- 

faden, Geflecht  oder  dergl.  auRgefaUtem  Hobiraum  xvtarben 
Brennerund  FinanUbreunerkopL  F.  Fritz,  Grosa-Ucbterfelde, 
Wühelmatr  44  16/9  95.  F 2141 

— 47102.  Mehrflammige  Gasglühkrono  mit  vom  ZuflaMrohr  ab- 
xweigender,  zu  jeder  Flanmie  geführter,  abechiieBabaror  Zünd- 
leitUDg  U.  Lützenkirchen,  Barmen.  Blumeostr  9.  24  9 95. 
L.  2659. 

36.  46917  « iae  Ita^leofeD  mit  beheizten  Circolstionsboden  und  gegen 
einander  veraetxtenDundizugslöcbom  für  diu  HolxgaM»  W.  Fluax, 
Ratingen  ä'lO  95-  F 2172 

46,  46.HU  Kübivorriohiung  für  Motorfahrzeuge  mit  inaerhalb  eines 
gerippten  Kohlwaaaärbeliillter«  ungeordnetem  gerippten  I>uft- 
durcbxugakanal.  C-  Rrben,  Raguhn,  Anh  2.'}Q  115  £.  1/121 

66.  4704k).  WaMenparrur  und  Verbrauchsregler  anaeiner  ioZwiaclien- 
stücken  der  WawHerldtung  angebmehten  Metallacheibo  mit  einem 
oder  mehreren  t..ochem.  P.  11.  Sauerbier,  Berlin,  SW.,  Mark- 
grafenatr.  75.  19.'Ö  96.  S.  2089 


AuszOge  ans  den  Patentschriften. 

KIkao«  14.  Daropfnaarhlnen. 

No.  798113  vom  19.  Mai  1894.  Westinghonee  Brake  Com- 
pany, l^imited,  in  liOndon.  I>irect  wirkende  Dampfpumpe 
mit  seitlichem  I>ampfz»irllt  und  mit  .Steuerung  Im  Cylinderdeckel. 
— l>ie  durch  einen  Kolbenschleber  Wwirkle  Steueruug  ist  in  den 
Cjrlinderdeckel  verlegt,  um  ohne  Ih-iriebssiOrung  scboell  die  Ma- 
schine^ lM»i  eintretemieu  Siüningen  wieder  gebrauchsfähig  tu  machen. 


Statistische  nnd  tinanzieiie  Mittheilungen. 

Bamberg.  Wasserwerk.)  Der  Bericht  des  Wacuerwerkes 
der  Stadt  Bambetv  Ql>er  rlaa  20.  Bg'Ctiebsjohr  1894  hat  nur  GUn- 
siigM  luitzotheile».  Ergab  sich  auch  ein  Rflekgaug  des  Wasser- 
consiims,  und  damit  auch  des  Waaw^rgeldea,  au  ist  diese  Kracbei- 
nung  sicherlich  nur  eine  vorübergehende,  denn  sie  beruht  grossen- 
theils  auf  der  Wirkuug  xweier  Magistratsbeechlüsse,  wonach  Wasser 
an  Gewerbe1>etriebe,  wie  auch  an  Anweeen  mit  Springbrunnen 
und  Giurtenflachen  von  mehr  als  200  ijuadralitielern  nnr  mehr 
uiiUelst  ZutueMuiig  abgeget>en  werden  darf.  Wurde  einerseits 
seitenü  der  Wasscrwerksverwaltuog  gelegentlich  der  Beantragung 
und  Berathung  über  die  hier  genannten  Moaturegein  darauf  hin- 
gewieaeu,  dass  die  rermehrte  ÜurchfUhruDg  des  Abgabe^ystems 
der  Zumeesung  sicherlich  eine  KinechrUnkang  des  Cousuuis  tur 
Folge  haben  wirr),  dass  aber  andererseits  eine  für  das  Werk  höchst 


notiiwcndige  spaxvaiuere  Bentttxung  des  Wasaors,  insbesoudertr  x1«r 
eb»e  weit  gerechtere  .\irgaWart  desselben  an  die  s<>  veracbirideiieti 
KaUigrarien  von  Abnohiuem,  eintroten  wird,  so  dürfte  sich  aus  4se 
fi>lg«>ndnn  zifformäsKtgen  Darlegungen  ergeiten,  dass  die  Vonos- 
selxungen,  welche  seiner  Zeit  seitens  der  Verwaltung  hinwegeb  ye- 
itiocht  und  soitene  <les  Stadtmagistrats  anerkannt  wu^len,  v<dbc 
xutreffendr  waren.  I>ie  VerhaltniMe  gestalteten  rieh  s>>gar  so,  >iii« 
die  zu  l'ngUDsten  der  in  Frage  stehenden  cioschneidendea  An 
onlitung  voraasgesebunen  Resultate  milder,  jene  zu  Giinslea  der 
aelbvn  seiner  Zeit  geltend  gemachten  GrQa<le  weit  starker  in  <be 
Krscheinung  traten  als  vonuisgr^chen  wtinie  und  werlen  koantr 
Mit  dieser  für  den  Betrieb  lies  Werkes  einschneidenden  Maaiarcgei 
erlangte  derselbe  erst  t)ie  st<  nothwendiee  Regelinftssigkcit;  die  Ab- 
gabe an  die  M’nNserabnehtner  ist  nunmehr  auf  eine  weit  sididerr 
(irundlago  gestellt  umi  dos  Werk  selbst  kann  unter  den  lieuth>eb 
I VerblitniascD  — wenigstens  was  den  Betrieb  anlaugt  — weit 
ruhiger  in  die  nacbxtliegeude  Zukunft  sehen,  aU  noch  vor  einem 
Jahre.  Mit  vollster  Üirhurbeit  lasst  kU-Ii  al>«r  voraiiwiagen  — and 
zwar  begrün<let  auf  dt«  Erfahrungen  io  früherer  Zeit  durch  dv 
BamlxTger  Werk,  wie  aueh  darcli  solob«  an  anderen  f)rleo 
dass  nach  kurzer  Zeit  der  WaaHurcoiiHum  nieder  ta-ine  ult«  Hobt- 
I eiTvieht  und  damit  lUe  Nai'hthoile,  welche  dl«  vermehn«  Kinfüb 
' rung  von  M'nssemiv4im.-ru  mit  sich  Itraehte,  verschwinden,  dl«  Vor 
Uteilc  aber  erfialten  bleiben  wenleo 

Auch  über  die  Zahl  der  im  Berirhujahre  Torgenomineaes 
AntM-hlüsse  von  Anwestm  an  das  Rohrnetz  kann  Günstiges  xDg« 

. führt  wenlen,  indem  18  Grundstücke  mehr  Anschhua  fanden,  sl» 
iin  Jahn'  18t*3.  Ende  1H98  waren  au  das  Rohrm-tx  angesdiloSM-b 
113.3  Grundstück«.  Im  Jahm  18tM  wunien*  installirt  60  Grunilstüekr 
. und  weiter  wurden  4 Grumlstückc  getheilt,  »o  duss  mit  .*H-blu» 

' des  Bcrichtsjalires  1197  GrumlstUck«  iiirttalllrt  wuren.  Von  diesea 
wareu  al)g«n|>errt  60,  so  dass  1187  Gran>lstücke  mit  Waaaer  versorg) 
wurden.  Von  diesen  bezogen  «las  Wasser  ohne  ZnuieMong  7t6. 
mit  Ziimessung  481.  In  diesen  4/11  Grundstücken  sind  454  Wauer 
mcK-ser  eingesetzt,  davon  6 den  Grnutistückeigeiiihümeru  gehörig 
In  10  Grundstücken,  die  in  obigen  4/41  nicht  miteingereebnet  sibd. 
sind  10  iVolfemeaaer  eingesetzt,  so  dase  insgesaromt  464  Wasser 
. meHser  zur  Zeit  in  Gehranch  sind. 

Das  Rohrnotx  erfuhr  eine  Erweiterung  um  459  m und  bedtst 
nun  «ine  GesammtlHnge  von  41421,1  lfd  m.  .Us  .Xusrüstootr* 
Stöcke  waren  am  31.  Dezember  1694  im  Roirraeti  eingenetzt  l8Tbril- 
j ktsten,  192  Schieber,  29  Spülvorrichtungen,  14  Entleerungen,  6 Loft 
Ventile,  /169  offt-ntlicbc  Hydranten  und  56  Hydranten  im  Privat 
' beaitx.  Für  Feuerlüschxwfck«  stehen  somit  445  Hydranten  zur  V«r- 
' fOgung.  Die  öffentlichen  Brnnnen  erfuhren  im  Laufe  des  Berichts 
jahros  keine  Vennehrung,  deren  Bt-etand  Iretrug  unverändert  37 
^ Das  geholten«  Waaserqnaniiim  Iwtrug  H15  874  cbm.  d h 
157  745  cbm  o<ier  rund  16*.«  weniger  «ie  im  Jahre  181M.  Diew 
Abnahme  des  Waascreonsmns  erklärt  eich  dadurch , dass  nach 
Ma(ris1rat»lt««chluas  vom  19.  Januar  und  27  Polrrtiar  v.  J.  an  e»lcbf 
.\nwceen,  deren  Oarteoflacbo  mehr  als  200  qm  betragt,  sowie  soeb 
an  solche,  wetobe  Spriogbronneii  besitzen,  das  Wasser  nur  luehr 
, durch  WnM^rmeaser  altgcgeben  weritun  darf.  Hiedurch  wurde  er 
reicht,  dass  nunmehr  137  Anwesen  mehr  als  1893  das  Wasser  n- 
gemeasvn  erhalten.  Erwägt  man,  daas  dann,  wenn  eine  tlerartiire 
Neuerung  eingefübrt  wird,  dl«  Itclreffenden  Abnehmer  bemüht  and, 
so  viel  hU  nur  uiOgUch  zu  sparen,  und  zieht  weiter  io  Beiracbt. 
dass  der  Bommer  I8!M  zu  den  (eucliton  zu  zähleD  ist,  somit  di« 
G0rtner«i1)etri«be  nicht  gezwungen  waren,  grössere  Wasserquao- 
tiuten  der  I.ollung  zu  entnehmen,  so  eriribi  sich  die  T>!V«ung  der 
Frage  der  auffaileaden  Consumminderung  ohne  Weiterem  16« 
Abgalte  von  Wasser  wurde  aber  noch  ans  einem  antlereo  Grund« 
wesentlich  vermindert.  Durch  die  Einsetzung  einer  venuebrteu 
Zahl  von  Wassermessem  wimie  es  ermöglicht,  eine  grosse  Anzahl 
zum  Theil  sehr  bedeutender  Defecte  an  Bohrleitungeo,  insl>«H)nd«re 
an  Gortenleitungeo , zu  coPlecken  nnd  damit  abiastellen.  Ghne 
die  Kinführung  von  Wossermeasem  in  der  Iteadtriebenen  Aos- 
debnung  würlen  diese  Robrdefeotc  noch  fortbeetehen  und  da» 
Werk  weiter  in  sehr  empflndlicber  Weise  durch  Wasserverlusie 
schädigen. 

Der  llauptaotbei)  an  dur  Waaserconsumverminderung  eotfftUt 
auf  jene  Anwosen,  welche  das  Wnitser  in  der  wärmeren  Jahreszeit 
gelrrauchen,  also  Anwesen  mit  Gärten  und  Springbrunnen,  alxv 
auch  ein  i>eträchtlirhcr  Tbeil  desselben  entfallt  auf  die  sonstigea 
Gewerbebetriebe,  die  sweifollos  mit  dem  Wasserverbrauch  nuntnelir 


Digilized  by  Google 


No.  4<>. 


735 


Journal  für  Gasbelcwhtung  und  Wasservorsorgung,  XXXVIII.  Jiihrg. 


«twüH  baush&lt«nfti'hvr  umßehvQ,  und  enillicb,  — nod  auf  ciie<H>n 
Grund  die  WaMernerksTerwaltan^  ebenfaUa  Gewicht  — , Ut 
auf  die  Verloate  durch  Kohrdefecto  ein  l>etrarhtUrber,  je<iocb  nicht 
itenau  beatiiumbarer  Antheil  hteron  zu  rechnen,  der  nch  im  Be- 
triidi«  der  letzten  Jahre  »cbon  sehr  onirünatig  bemerkbar  macht«. 
BcrQckaicbtitft  man  n«cb,  dase  <lie  acitber  beobachtete  natOrUcho 
jähriichc  Zunahme  der  Waa«orAl>g^b«  mit  ca.  6,6*/o  tu  vemn 
ftchlagen,  dieae  natdrlich«  Zunabme  al»'  auch  als  eingeeiHirt  tu 
betrachten  iat,  ao  folgt  hicrau«  der  irro«««  Vortbeil  der  vermehrten 
Abgai'O  von  Waaser  durch  Zume».aung  fftr  den  Betrieb  dca  WaMcr 
a'erkca. 

I)er  grOsAt«  titgliche  Wnaaerconauiii  ergab  sich  im  Monat 
Juli  :?(>.)  mit  35HK  ctmi  gegen  cbm  am  17.  Juni  l8lKt,  bexw. 

cbm  am  IS.  .\u£u«t  Gegen  den  Tag  mit  dem  Maximal- 

consnm  in  18l<ä  stellte  sich  dersellie  im  Beriebtajabro  um  27*i't 
nioilerer  und  gegen  jenen  in  ISibJ  stellte  er  sich  um  rund  ^3"/a 
nieiJerer.  Während  1S^*3  noch  an  15  Tatzen  dem  Kobraetze  Ober 
4<K)0  cbin  Wa.si>er  entnommen  wunlen,  wurden  der  Leitung  in 
nur  an  Tagen  Ober  :KXX)  cbm  Wasser  entnommen.  Bei  einer 
ortsanw««endei)  Bevölkerung  von  8it>0n0  Se«len  berechnet  sich  der 
Consum  {»ro  Tag  und  Kopf,  wie  folgt;  a)  im  Jahreadurchechnitt 
;mf  72,1 1,  gegen  74  1 in  1898.  — 72,71  in  I«»2  und  69,t»l  in  1«91, 
b)  im  Monatsdurchschnitt  des  Maximalverbrauches  JuUI  auf  74,41, 
gegen  96,21  in  IH98,  — 97,71  in  18l>3  und  8f>,6 1 in  1891,  c)  im 
Monatsdurebaebnitt  de«  Minimalvcrbraucbs  (I>eaember)  auf  OOl, 
gegen  56,21  in  ISt'S,  — 56,61  in  18^*2  und  64,8  in  llti^l,  d)  für  den 
26.  Juli  l>ererbnet  sich  derselbe  zu  I,  g gegen  164,4  l in  181*3 
für  den  Tag  mit  dem  höchsten  Wasserconsnm. 

r>HS  ge'*iiimiite  aligegidtene  Waaaerquanttim  wurde,  wie  folgt, 
conKtitiiirt-  dunh  eigene  Zwecke  und  Verluste  61 800  cbm,  durch 
die  Sbultgeuudnde  für  Kanalspnlimgen , Peuerloachung,  Stnuweu. 
sprengen  und  straMsen.-«chwemmeii , Öffentliche  Hsanini,  Spring- 
brunnen, Zierlirunm-u,  Anlageiispn'ngnng,  Ralhhatut  und  Schlacht- 
haus,  öffeiitl.  Brunnen,  Schulen,  t'entndcoaHe  286204  cbm,  Stiftungen 
8160  cbm,  Bahnhof  und  DienstwobngebSude  118009  cbm,  Kasernen 
und  Uuarelh  40416  cbm,  nach  ZumeuiUDg,  Private,  k.  («ebäudo  i 
et«.,  Brauereien,  tTditnereien,  aonstigt*  Gewerbe  137683  cbm.  Private 
ohne  Zumeasiing  160 002 cbm ; zuaammen  8l5874cbm. 

(.Scbluw  folgt.  j 

Berlin.  GluhUrbtpatonte.)  THo  von  8 Pirnien  gegen  I 
die  Anor'uben  Patente  angestrengten  Nichtigkcitaklogea  kamen  am  ! 
7.  November  vor  dem  l'atenbimt  zur  Verhandlung  Nach  uns  zu- 
gehenden  N'acbrichleii  handoltc  es  sich  bei  der  Klage  sowohl  am  I 
das  Kauptpatvnt  ala  das  Zu«stz|>atent.  daa  aug.  Th(»rlumpatcnt.  | 
Nach  der  Ansicht  de«  PalentamU*«  iat  dem  Aner  nur  eine  bestimmte  j 
Miseboog  venK'hie<!«ner  K<le!er(len  KfdchOtzt;  dies«  MitH'hung  wird  ; 
al>er  weder  von  Auer  noch  von  der  Coucummz  verwendet,  vielmehr  \ 
l>osteht  der  (il(lhatmn)|d  wesentlich  aus  ntoriumoxyd.  I.>aa  Patent-  | 
amt  hatdenmacli  au»  tien  Patentansprüchen  einselnoTbeile  beseitigt  | 
und  die  GertchtAkoftteii  in  der  W'eiae  vertheilt,  dass  den  Klagern  die  ; 
atlnimtUchen  Gerichtakosteo  und  *,'4  der  aassergericbtUchea  Kosten,  I 
dem  Beklagten  der  letzteren  zufalten.  Ks  ist  zu  erwarten,  dans  | 
die  Parteien  aich  l>ei  dieser  ersten  Entscheidung  nicht  beruhigen  I 
werden  und  «laus  wehere  V'erhaudluugeu  bevorstehen,  ehe  eine 
definitive  Kntacheidung  getroffen  ist.  j 

Berila.  Neue  G usuc t i e n gesol I s vb af t.  — Gasbahn  in  ] 
ilirsebberg).  In  dorEndeOc6>beral>gchaltenen<iencralverMUimi-  | 
luDg  der  Goscllschaft  wuntu  di«  Idvldeiido  auf  fe«lgeecUt  und 
Ilr.  (’omnicrcieuratli  IHnisch  neu  ln  den  Aiifsiehtwath  gewählt.  Ferner  j 
gulaogte  der  Aninur  der  Verwaltung  auf  IhUboliigung  der  Geavll*  | 
eebaft  bei  Knrichlting  «inur  Klein-  und  Stratouuibahn  mit  < ioHmotor*  \ 
betriub  in  Hirschberg  in  9chIe»ion*<  zur  Bcmlhung.  Hierxu  wurde  1 
2^eitena  des  Hrn.  Generaldiroctor  Nolte  ausgefßhrt  Auf  Anregung  der  j 
Stadt  Hirschl>«rg  Ireabsichtige  die  t ifsellacbaft,  eine  Gasbahn  vom  | 
StaaUUahiihof  durch  Ilir^chberg  nach  Warmbruiin  und  weiter  bis  < 
no«'ii  Ilermsdorf  am  Kjmost  zu  erlumen.  Die  schon  jetzt  bestehende,  ' 
am  linken  l'fer  des  Zacken  bia  Wambrunn  laufende  Secitndari>ahn,  : 
erfülle  ihren  Zweck  nicht,  da  die  hier  sehr  häufigen  llelterachwem- 
mungen  die  Bew'ohner  der  anliegenden  ttrtHcbaften  an  einer  Be-  I 
Dutzung  der  Bahn  Im  grössten  Theile  <los  Jahres  verhindern.  I>te 
EYUfungen  ihrer  die  zu  erwartend«  KentabilUat  des  neuen  Prrjects 
hatten  ein  durchaus  Wfriedigendes  Kesultat  ergeben.  Ide  Plane  .' 
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lagen  der  Itegierung  vor  und  sei  auf  eine  (ienehimgung  bald  und 
lieKtimmt  zu  rechnen.  Die  Provinz  Schlesien  haW  ihro  t Genehmigung 
zur  Benutzung  der  ('bau.«aiei‘  vou  Hirschberg  na<di  l[errnsdi»rf  Iterelte 
gi'geirtm,  wahrend  die  Stadt  Hirschberg  eine  riOjabrigf  Concession 
: zugestanden  hat.  Es  werde  bealwiebtigt.  ilie  Streck«  mit  10  Wagen 
zu  befahren  Da  nach  den  in  Dessau  geniotrhUm  Erfulirungen  der 
' Johresvorbraoeh  an  <las  pro  Wagen  ca  30000  rbm  ln'tragt,  tui  würde 
di(M  für  die  Gusanstnit  der  < tesollscbaft  in  Hirschl>«rg  einen  Mehr- 
c^msum  von  ca  SOOtXkt  cbm  bedeuten,  das  würe  ungefähr  ao  viel, 

• als  der  bisherige  jfthrlb’be  Mchrc<in«um  der  gesammten  2f>  An- 
j «Iahen  der  Geeollschnft.  T.He  Concession  »olle  auf  eine  für  das 
' Unteruchmen  neu  zu  bildende  ttcsellschafl  übertragen  und  der 
Antheil  ilcr  neuen  t»aa-Ai*ticng««ellschnft  auf  hnchstens  M.  i>0<AI0 
bemesson  wenlen.  Der  Vorsitzende,  Geheimraih  Dr.  * tachelhaeuser, 
hob  hervor,  dass  seit  Erflmlung  dea  Auer-Uchte«  keine  für  die  Gaa- 
> Industrie  wichtigere  Neuerung  als  die  Benutzung  de«  conipriiiiirten 
tiMK's  für  den  Wagenbetrieb  zu  verzeichnen  aei.  Die  Gasbahn  in 
Desaau  werde  hei  reichlichen  .Xbüchreibungen  bereits  im  ersten 
Jahre  ihres  Betrieliea  einen  rebenchiiHS  erzielen;  er  hoffe,  dass 
das  Vnteruehmon  in  Hirwrhberg  Erfolg  haben  und  den  Anstos«  zti 
einer  ausgedehnten  Benutzung  der  Gasmotoren  auf  allen  indu- 
, striellen  Gebieten  gelssn  werde.  Nach  diesen  Ausführungen  ge- 
I nehmigte  die  Versammlung  einstimmig  den  Antrag  der  Verwaltung. 

I Die  Eigelmiaaß  des  laufenden  Gcachttftajahrcs  bezcichnetc  General- 
direktor Nolte  als  sehr  iiefrie«ligend.  ln  den  ersten  drei  Monaten 
des  Jahres  fand  eine  erhebliche  Zunahme  des  (tasverbrauchea  statt, 
die  InatalUrong  neuer  Flammen  habe  einen  dorartigen  rmfang 
angenommen,  wie  noch  in  keinem  Jahre  zuvor,  so  dass  es  nur  mit 
. Auftiietung  aller  Kräfte  möglich  gewesen  sei,  die  vorhandenen  Auf- 
träge aoBxufÜhreii.  Die  vorhandenen  Bestünde  an  Cok«  seien  in 
Folge  der  gesteigerten  .Nachfrage  vollsUindig  gcrüumt  Auch  der 
I Preis  für  Thoor  ziehe  an.  Bemerkensworth  sei  die  steigende  .tn- 
Wendung  des  Gases  zu  Feuorungazwccken. 

^ Breslau.  ‘Kircheiibeleuchtung  mit  fiaa.)  Die  Salvator- 

I kir^lu';  bosaa«  bisher  nur  Kerzenheleuchtung  und  zwar  in  durchaus 
migenügender  Weise.  Vna  diesen  UebelstAnden  abzufaelfon,  hat 
sich  der  Gemeindeklrchenrath  vou  Salvator  entschlossen,  tia»' 
beleiichtung  für  «lie  Kirche  einriebten  zu  lansen.  Die  Arbeiten 
sowohl  der  Rohrleguog  wie  der  Ileratellung  der  BeieuchtnogskOrper 
wurden  der  Breslaner  Firma  P.  .Nuckow  u Co.  Übertragen  Di«  Firma 
hat  tiie  schwierige  Aufgabe,  mit  möglichst  geringen  Kosten  «in« 
Gasbeleuchtung  zu  aebnffeo,  durch  welch«  die  Kirche  in  allen 
Theilen  ausreichend  erhellt  und  dabei  eine  dem  Stile  der  Kirche 
angemessene  schflne  Form  der  Ueleuchtuo^kOrpcr  innegehulten 
wird,  in  giUekiiehater  Weise  gelOet.  Die  Legung  der  Ga«  Zuleilungs- 
rohro  ist  in  »ehr  geschickter  Welse  verdeckt  woitlen.  w>  daiM  nirgends 
das  Auge  durch  den  Anblick  von  ttaarohron  geatOrt  wird.  Die 
iluuptrohratränge  sind  in  der  Kehlung  am  Fuase  des  Stuhlwerke» 
geführt  und  an  den  Ueliergangsatellcn  ül»«r  die  Wege  wurden  die 
Kobra  unter  die  Fiiosaen  des  KusslKxleoa  verlegt.  Ungefähr  zwei- 
hundert Ftammen  spenden  eine  überall  auaroiohende  Licbtmenge 
nnd  zwar  hauptsüchlich  in  Form  offener  Kerzen.  Sämmtliche  Be- 
leuchtungskörper eiud  aus  Scbmledeeiaen  hergeatelU  und  in  Bau 
and  \ cTzieruug  dem  gothiachen  Charakter  der  schonen  Kirche  ao- 
gepOMst  Den  llaiiptgang  orbeilvn  zehn  hohe  Candelaber  mit  reicher 
ZiurarbeU,  von  dunen  acht  drei  Renen,  die  beiden  vorderen  je  fünf 
Kerzen  tragen-  Die  Nebenschiffe  wenlen  durch  zehn  viertlammiga 
Doppclaniie  mH  sehr  reicher  Gurtung  erlenchiet  und  auf  den 
Em|»oren,  die  in  der  Salvatorkirch©  ln  grossem  Umfange  angelegt 
sind,  eoiyen  zehn  dreifiatmnlg«  Candelaber  und  zehn  zweifiammige 
Wnndantie  für  «las  oölhlge  Licht.  Der  Altarmum  empfängt  »eine 
Iteleiicbtnng  durch  zwei  reich  oruamentirte  Arme  mit  je  drei  Kerzen. 

Für  die  Kanzel  und  die  Giyel  ist  Auer'aches  «fasglQhlicht  in  mattem 
Glockeneiiischlnas  gewählt  wonien,  die  Sakriatei  und  «lie  sonstigen 
NeWnräume  haben  einfache  Flammen  erhalten  und  die  schon  vor- 
handenen I.jiternen  an  der  Vorderfront  der  Kirche  sind  mit  starken 
Gasbrennern  vertwhcn  worden.  Das  gcesmmte  Eisenwerk  der  Be- 
leuchtungskörper ist  mattschwarz  mit  loucbtonden  Goldiinien  ge- 
halten, wodurch  der  gefällige  Eindnick  der  schönen  Fisenarbeit 
A'eeentlich  erhöht  winl  ♦ 

Blessei.  .Ein  ganzorOchse  mit  <«as  gebraten.  Gelegent- 
lich de«  vom  19,  bia  22.  SepteudicT  «1.  J.  atsltgchabteu  landwirtli- 
»cbaftUchen  F«»t«a  für  da«  lirosiiherzogthnm  Hi-^aeu  in  Giessen 
wurde  den  zahireicbon  Besuchern  dcaaolben  G«lcgenheit  g«ge1>en, 
das  Braten  eine«  ganzen  Ochsen  luittela  Gas  zn  sehen. 
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l>er  hienui  verwendete  Ap|>arat  wurde  von  der  (laeanstalt  in  ünnaa 
cnUieKen  . Beechreibung  e d.  Journ  S.  6Ti  und  durch  Mon- 

teure doe  tiiessener  (»aewerk«  aufeeelellt  und  >Ni>dient  Der  sani 
Braten  beeüumte  wo(>  3TiU  ks,  wurde  %ier  Ta^e  vor  dem 

Uraien  f^ttciilacbtet  und  zwei  Tatre  vor  dem  Braten  mit  & ki;  Salz 
und  1 k|{  wcisdem  Heffer  (rewdrzt  I>ae  Braten  reibet  dancrte  nieben 
t^tundcn  Znm  UupeMen  de»  Bratene  wunien  Ib  kß  Fett  verwendet 
Zwei  Munden  lang  wunle  der  fertige  Braten  mittele  klein  goeteliter 
4 raefUmmon  wann  gehalten,  worauf  der  Ausechnitt  dua  ttcheen 
durch  die  Metzger  crf«)lirte  Innerhalb  zweier  Stunden  aar  der 
ganze  ttchsv  in  &00  Portionen  ü 7b  i*f  vorkauft  Ibi«  l'*loii«ch  war 
Mibr  wohlduftcnd,  zart  um!  saftig ; nur  einige  kleine  licaootlent  dicke 
fdoiachi'arthien  Hai»  und  Kiule  imiMten  auf  einem  bca<>titler«n 
Kooha|>)>urulc  noch  etwas  noebgebruteo  werden,  wa«  «ich  fdr  die 
Folge  durch  Kinachiieiden  <lie*)er  Fkdm.'hthL*llc  und  KinHOtzen  von 
Slirieaaen  damit  die  Hitze  bereer  cindringoii  kann  venneiden  lAMat. 
Der  tiasverfirauch  betrug  rund  550  clmi  Itiem.-«  draatisebo  Beü«|>iel 
der  Verwendung  des  I^euchtgn-ex  zum  Braten  fand  xtih'reicb«  Zu- 
achauer  und  Bewunderer.  Auch  Ihre  KOiiigl  Hoheiten  der  <>roM- 
herzog  von  Heioien  liebst  (iemohlin  iH'ohrten  diexe  Vorzeigung  mit 
ihrem  Beauebe  Der  verwandt«  Ap|>anii,  desMen  ri>uatnielion  von 
Herrn  < iuawerkxdin^kt' >r  v-  Ofiaaler  in  Hanau  heirflhrt,  kann 
far  ohuUebe  VenuilaMUugeo  iUn  recht  zweckdientich  nur  bei^tena 
eiiipftiblen  werden.  Der  A|>|>urot  wird  gegen  eine  eut«|irechende 
( rebruiichamiethe  vom  tianwerk  Hanau  leihweli*«  olierliuuien. 

London.  Imiterial-roDtinental-tiaa-.^sautiation.) 
In  der  vor  knrxoni  ataUgehabten  ilalbjahresreiwamiiilutig  wurrien 
Ober  die  allgemeine  LiM^e  des  (.teechüftea  günstige  Mitthcilunguo 
gemacht.  D»  l>irectionala>richt  fotirt  aus,  doaz  in  den  von  der 
< 'eoellochaft  versorgten  StoiJten  <lie  (iasenougung  im  letzten  Halb- 
jahr. mit  HO.  Juni  endend,  4517  Millionen  cbf  d i.  151  Millionen  cbf 
«der  3,4>%  mehr  als  im  Vorjahr  betragen  hat.  (juemoeseräamuion 
waren  225(.tb74  vorhanden;  die  Bücher  weisen  lt>HD*>HronBUiiieutun 
auf.  gegenQlmr  dem  gleichen  Datum  des  Vorjahres  orgiht  sich  eine 
Zunahuie  der  tiasmesKcrflamiiioa  von  78544)  oder  3,6*.'*.  Die  Oe- 
sammtltnge  der  Uohrleitungen  botngt  IHOG  Meilen,  davon  wiirdvu 
seit  HO.  Juni  IHM  gelegt  43  Mellen.  Die  linaiizivllen  Ergebnisse 
Kind  elienfalU  besser  als  nni  -M;husH  der  gleichen  IVriodo  des  Vor 
johres  und  der  Bcrfeht  consluiirt,  dose  in  den  meiaten  von  der 
(tesellchaft  heleucht4<’U‘ii  HUiilUm  au  Stelle  der  »eit  längerer  Zeit 
l>«iiUndeuen  gedrückten  neschiftalage  eine  lehhufiere  (»eschafta- 
tbitigkeit  begonnen  liat,  welche  tu  eim-r  weit*>ren  Steigerung  des 
Oosverbrauebea  fahren  •lürfte.  Die  Zunahme  des  ( iusverbranebea 
hat  aich  haiit»taEcb1ich  in  der  Verwendung  zu  anderen  ola  Be- 
leuchtnngHZweckeu  geltend  gemocht,  nnd  da  für  dieaea  (tos  ein 
niedrigerer  Preis  lierechnet  wird,  so  ist  die  Kinnohme  nicht  in 
gleichem  Verhftltnisa  gestiegen.  Kohlen  waren  etwas  billiger  und 
die  F.innahmen  fOrCok«  und  Theer  grrtsaere,  dagegen  hat  das  starke 
Fallen  des  Ammoniaksulfates  die  Kinnahmen  aus  den  Neben- 
produkten wieder  reduziert.  Ueber  die  einzelnen  tlasonatalten  be- 
merkt der  Bericht:  In  Berlin  wurde  der  neue  Gosbehilter  auf  den 
Werken  In  Srhüneberg  vollendet  und  der  Umbau  der  (Tosanstaic 
nn  der  «iitachiner  Strasse  weiter  gefordert  In  Antwerpen  wurde 
der  neue  (lashebftlter  in  Berchem  vollendet  und  die  ueue  Anstalt 
weiter  vergrOsaert,  wegen  der  in  Aassicht  stehenden  Schlieesung 
der  Eeplanade-Werke.  I>ie  Directoren  konstatiren , dass  die  Ein- 
fQbrung  der  Gasaotomaten  so  weit  dieeelben  bis  jetzt  erfolgt, 
von  gutem  Erfolg  gewesen  sei  Londverkgufe  wurden  in  Amster- 
dam, Gent,  Kotterdam  und  Wien  gemacht.  Nach  dem  Beschluss 
der  Verwaltung  kommt  eine  halbjährliche  Dividende  von  6*/*  und 
eine  Extradividende  von  1*«  zahlbar  am  2.  Dezember  zur  Vor- 
tbeilung 

Nach  Erledigung  des  geschäftlichen  Theilea  nahm  der  Vor 
sitzende,  Sir  Julian  Goldsmid  das  Wort  zu  der  Erklärung,  dass 
er  sich  leider  genötigt  sähe,  wegen  seiner  durch  schwere  Erkrankung 
im  letzten  .fahr  sehr  angegriffenen  Gesondbeit  das  von  ihm  seit 
27Vi  Jahren  geführte  Amt  des  Vomitzeoden  des  Directorinins  nieder- 
znlegen.  In  einem  kurzen  Köckblick  auf  die  Periode  seiner  Ver- 
waltung weist  .HD  Julian  darauf  hin,  dass  die  tTesellscbaft  vor 
27*.'t  Jahren  bei  einem  Actienkapitai  von  £ 12000BU  eine  Ihridende 
von  10*i*  vertheiit  ha)}o ; heut«  betragt  das  Actienkapitai  derOescll- 
schaft  £ 380(>OUit  und  es  weitlcn  12*<o  Dividende  vertheiit.  Dieses 
erfreuliche  Wachstum  des  J.’nt4Taebmens  sei  neben  den  lUMeren 
gQnstigeo  Urustamlen  in  tfer  Entwicklung  der  Industrie  nicht  zum 
wenigsten  dem  Eifer  und  der  Hingehnng  der  Beamten  der  Geseilschaft 


zu  danken , denen  er  vor  seinem  AuMtcheiden  noch  bew>aderen 
Dank  sage  — Die  .\nerkeuoung  für  sein  erfolgreiches  Wirken, 
welches  die  GeneralverMommlung  dem  scheidenden  VorsiUeaden 
des  DirectoriutlU)  aussprach,  wini  auch  auraerhalb  des  Kreises  der 
GeaeUscbafta  t.trgane  und  .Vetionüre  getheitt  werden  ond  wirmdchtez 
dem  Wunsch  uns  aasebUeasen,  dsss  ßir  Julian  frei  von  OesdutfieB 
noch  lange  Jahre  an  dem  FortachriU  des  von  ihm  tnehr  ali  cid 
Vierteijahrhundert  geleiteten  Unternehmens  sich  erfreut 

Regeasburg.  Gasanstalt.  Wie  verlautet,  iK'aliwichtigt  db 
Htadt,  die  der  Acüengesellwhafc  für  < iaabelenchtuiig  in  H**gviisburz 
gehörige  Gaefabrik  zu  erwerlien  und  seien  dieMliezüglicb«  Verhtsd 
hingen  bereits  «ingeieitet 


Marktberiflit. 

I Kohlen  und  Coke.  Der  amtliche  f^isbeneht  der  DOsael- 
' dorfer  Börse  vom  7.  November  ma«‘bt  folgende  Angalten  ; 1.  Gas-  aod 
Flammkohlen.  al  Gaskoble  für  I.euchtgii«l>ereitUDg  10—11,  bjOeoe- 
, rstorkohle  10,00 — 11,00,  c)  GaaOamrufönierkohle  8,00—9,00.  2.  Fett- 
kohlen. a)  Förderkohle  7,60 — 8^,  b)  cneUrle  l.tesie  Kohle  8,50—9^, 
c)  Cokekohle  6,50—7.00.  3.  Magerkohlen,  a)  Fönlerknhie  7,00-8,00, 

I b)  inelirte  Kohle  8.00 — 10,00,  c)  Nusaknlile  Korn  IT  (Antbrsett! 

' 18,00 — 20,00.  4.  Coke,  a)  Uiesaereicoke  13,00 — 14,50,  10  Hochofen- 
ooke  11,00 — 11,60,  c)  Nuascoke,  gebrochen  13,75 — 16.  5.  Bnijeetiji 
I 8,60 — 11,00  btabeisen.  Gewöbnlicbe  MabeDen  108.  GewöheL 
Bleche  ans  Flusseisen  110—120,  Kesselblerbe  do.  do.  120 — 126, 
Kcsselbleche  aus  Bchweieseisen  160—  176,  Feinbleche  IdO — 140. 
Draht.  Stahlwalzdraht  101 — lOH  Berechnung  in  Mark  für  lUO  kg 
ab  Werk.  Die  Lage  des  Kohlenmarktes  ist  andauernd  fest. 

För  das  nächste  Jalir  winl  im  Rheiniach-W|tstfAlis<'.ben  Kohles- 
verein  «ine  starke  Erhöhung  der  K>>hienf0r<ieruag  eintreten  Zor 
' Zeit  liegen  nämlich  dem  Kohlensyndikat  etwa  17  .\ntrtge  roa 
Zechen  vor,  welche  durch  Anlegung  uoner  .Schächte  eine  ProduetiAns- 
. venitehrung  anstrelten  Wie  huch  sich  die«ie  Venuehruag  der 
Förderung  beläuft,  liiaec  sich  z.  Z.  nicht  absebeu,  da  alle  Antrifr 
' der  Iteibe  na<rh  von  der  8yndicata- Commiasion  geprüft  werdea 
: müseen. 

j Auf  den  Saarkohlonzeehen  sind  bereits  mehrfa<'h  Se 

! paraitooManlogen  und  Kuhienwäseben  eingerichtet,  auch  das  kgl 
I 8tolnkohlenl>ergwcrk  Frie<lricbst1ial  erhält  nun  eine  Kohlenwäsche. 
J welche  bis  Mai  kominenden  Jahre«  in  Betrieb  genommen  wenlea  soll 
I Englischer  KohleumarkL  Kittel,  lz>ndoi),  berichtet 

< Auf  dem  Yurkshlre  Koblenmarkt  herrscht  starke  Nachfrage  oseb 
Haosbrand.  Dampfkoble  bat  uschgelasAen , doch  haben  sch  'iis 
I*reise  dsfOr  geholten,  ln  Goskohlen  wini  zur  Zeit  ein  grosse» 
j Geschäft  gemacht.  Heute  noürt  man  Beet  South  Yorkahire  llarl 
I Sleam  9 sh.  6 d.  bis  10  sh.  3d.,  Silkstone  Gaskoblen  9 bis  10 sh. 
; Heal  Silkstone  Goskohlen  9 sh.  9 d bis  10  sh.  9 d.  pro  Tonne  Is  B 
I ln  Newcastle  Dampfkoble  bat  die  Nachfrage  sehr  nachgelassva 
I Kleinkohle  ist  rar.  Gaskohle  ist  sehr  befragt.  Coke  fest-  Newcasil« 
Gaskohlon  6 eh.  6 d.  bis  7 sh.  3 d , Sunderland  Goskohlen  7 ab-  bi* 
I 7 sh.  9 d , Best  Durbom  t.'-oke  14  sh.  6 d.  bis  15  ah.,  Hausbrand  lOsb 
I bis  10 sh.  8d,  Best  Northuuibrian  Steam  8 sh.  8d.,  Kleinkohle  4sb 
j pro  Tonne  f.  a B.  Auf  dem  schottischen  Markte  ist  die  fjige  ac 
j veräo<iert. 

Ammoniaksalz.  Die  Belebung  den  Marktes  in  den  Vo^ 
Wochen  hat  nicht  angebatU'n  und  es  ist  an  allen  Plätzen  still.  In 
England  haben  Preise  witnler  etwas  nachgegeben.  Die  Schlu*- 
preise  ln  der  ersten  Nuvembcrrwoche  waren  £ 8 17  sh.  6 d.  UuH- 
£ 8 15  ah.  f.  a.  B.  Leith  and  £ 9 f.  a.  B.  Liverpool.  IHe  Londoner 
; Preise  bewerten  sich  zwischen  £ 8 16  ab.  and  £ 9 unter  den  Oblicben 
I Bedingungen  Für  FrUbjahrsHeferungen  wurde  so  £9  10  ab.  Ls.B. 
Hall  abgeschloasen. 

Theerproduct«.  Die  begonnene  stärkere  PttMineUon  sa 
Thoor  ond  Theerpet'li  hat  auf  dort  Staad  des  letzteren  keine  njerkbarr 
Veränderung  auegeübt.  Ein  lebhafter  Handel  entwickelt  sich  iz 
benso)  und  der  Preis  deasell>en  bat  sich  weiter  hefeeUgt.  Man 
noürt  in  Izindon  901ger  so  I sh.  H*/*  d.,  60iger  zu  1 ah.  Sd.  pro 
Gallone. 


Druck  voa  R.  Odsabo  jiv  in  Mün-^hes. 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


I«.  JOURNAL  FÜR  6A8BELEUCHTUN6  UND  WASSERVERSORSUNB 

Juso  lAun'lt  4a>b  Buubbuid«l  ccub  1‘Kib«  von  M.  SO  nir  41*0  Jnhnptait  iKsunn 
wefilen:  t>«l  illroctPin  Itmijcc  ilHtvb  di«  l*asUlBitw  DeutJ<di!ftn^Ui  und  <l«i  Aot 
UimIa«  adnr  durdi  <U«  antMvnlehMU  V«rt»cBt>u<.*ti)ukndiuu«  «lid  «in  1‘urtanuriiUf 
fiffaoWn 

ANZRiriKN  w«frti»D  twi  d<»T  V«f1i»B»*»ndlunf  ond  idaEmtUciien  AnnmMin»- 
laBtJtuiMi  lum  f^t>«  rot>  30  Pf,  Ar  dl«  dr«l|can>*lunH>  P«lit««n«  od«  denin  EUuin 
«ni«'tti»nin»ii  Bel  1S-.  SO*  und  IdmallirM  Wlnd«bolan<  wird  Mb  Rtolseixtor 
R«t>«ct  c««&hrt 

Be[ia«vn.  «<>n  d«B«a  sunr  «in  I*rol>e-Bxcnipliir  elnsaanntlon  M.  «rerdea  a«d> 
VenlDtuimnii  bwAnKAgt. 

VarU««buohhAiidlunc  voo  &.  OIaDBNBOOBO  1b  Ifännhiea 
Olu«kMJMi«  IL 


1 Ik  It  A 1 t. 


UHU 

VEBWAHDTE  BELEÜCHTDHGSiRTEN 

MHii  rOt 

WASSERVERSORGÜNG. 

Organ  d«a  Deatsohen  Yereins  roo  (^at-  nod  WacsarfaohaL&&iiem. 

B*r«a«a*b«r  and  Ob«f-W«d»q»«nr : BofrMh  Pr,  B.  BUKTB 
B,  OtiPB3f»0(niO  ta  HBaotMO.  OtOokMr*««*  11. 


•nrbetni  vAi'bcDtllrh  «lem«i,  nnd  berfehiet  «rliii«ll  und  unKdu^md  db«r  «ll« 
VuneAüt«  Mif  dcni  OeURtn  de«  Bc]«u<!btua|B>wnM«tui  und  der  Wii«M*rv«r»orirup|t- 
AJle  ^ntclirlftitn,  woleb«  dl«  d««  Blatt««  Ixdmffm , werdnn  crbatan 

unter  der  .\dmae  du«  llenttuirobani , Brof.  l>r.  H.  BCNTB  In  Karlartihe  i.  A 
l«owa>%«-Anl«cr  IS. 


AUkkaUOfr«  «der  r«krd*«erbr««4Nre«?  V-iQ  Dirvulor  £.  M«ra.  Omni.  d.  ‘DT. 
VwkaadUae««  drr  IXXV.  Jahr«*««r«»«aU«C  de«  IH-iMhe«  V«r«i«R  «•«  6w-  u«4 
B-«N.rrf»tkMi«««r«  i«  Eli«  «.  Rk  S 'Tl 

R«Hrhi4«r  r*i«ai..|»«  rurfriniNzdr«  E«(«Brfs«laeN  «r««t<<|<4k«B  B «merctArla«« 
Pit  |ir«*XU«lr  Irr  Kchraris«.  Von  Uvnaaun  Krutr,  Iiitrcnscnr,  Bti>iap««l  iFort- 
Mix'int.'. 

XarlflAaacIrrWirarr  B aM«rTrrt«rxn«ir>frkic«.  Vi>n  Inirtli-AiriFUK’rK  •titln  t«r 


3 B|. 


HI  K 7«4. 


■ •■ulettunBr-U.  V<M>  I»r. 


Srrr«p«ndeti.  tl.  717  W'Tiiiiiiinx  •iiw  Kinrrtpr«*Q«  i 

J llti<-b.  «itildMotaiM-I  «•liiltllebirylln'ler.  V«n  lltricb,  JnKlii' A t’O. 
Uirraiar  d.  717 

■m«  r«u«t«  !*.  7S3.  Psiuntaniui'ldiiwr'U.  — Piii^STmliollunxeti.  — PairnteriMrb- 
«Piffn  — Oebr«urit>Ri<i«t«r  K:<‘tf««*itiiCA-i* 


tMillte  k«i  4m  falrattchrin««.  S.  74V. 

Iir<>u««-fc,  BHlrrlarapenrertrhl'iiu.  » l■4•ut■('h•*  (.'uiil i neu l«I**rn « -Oe* 
••ell»eb«ll,  Ifc'wntan*  d>^*  Hri'nD'Tbidi»'-*i  • Kiiblii'ltn.  H^'U^witM^'ru^Nn. 
- IIu  ril  ey  tin'l  K«fr.  M>’'i«-n»iir»  «uhI  R»-«ii!lrnnKni'rrIi-biim*  K Ahl«r, 
K«dim-VII>'  - RIebter,  llolimWbneMfr  — Wolf.  Ai>r>niiHilTnrrtebtanr 

fltait<ll*«b«  ««4  lakatlfll«  ■Mtkeltaan«.  6.  7'i0. 

Bainbi'r«,  B'a*«*.rwF'rk  ücIiIiimi  — |titr(n«n.  B'aaiwrwifk.  ••  KlrktricitktN- 
w«rfc.  — KnllowUz.  Kr«lawaiKi'’rl«Hiini(  — Kanfbenren.  VV«wrrA-'>r»unrunK 
l.iincbnrir.  <l««pn‘)wmiAjniirimir  — Xennidiietef.  Uwiri'HL  — 
air«««bnrr.  f.aiidllenr  VV<u<wrTvni>rvuDK  im  KlatiaN 
Narktberifki.  ».  Tr.3. 


«iiishdzöfpn  iKlor  ('okedanerbrandöl'en?'). 

Von  Dirertor  K.  Merz,  CaswI- 
K?<  itiiitl  jclzl  uiigt-führ  in  Jahn*  verHo»«*n,  neit  rann  bei 
UDK  in  iVubichüitul  bcgoiim-n  hni,  il<>r  Vcrwt'mluiij;  «IcttAtusi*« 
SU  amifren  als  Lirht-  nn«l  Kraftzwoikim  eine  erliöhte  Auf- 
mrrksAinkt'it  zuzmvpinb  n.  Die  unennrälliclie  ThStigkeit  der 
(iiiiiaiL«talt«lei1er  und  (iiiria]>|Miratt-nfal>Hkant«*n  hat  «Insu  ge 
fiilirt,  (laMt  nii'ht  allein  daK  als  Hrennnmlerial  h>  reinliehe  und 
jeder  Zeit  gehratichpfÄhige  (inn  seinen  Kinsug  l>ei  Hoch  und  j 
Nieder  gr-lmlten  hnt.  euinlem  wir  alnJ  heute  in  der  l*nge,  un-  ' 
abhlin>riK  vtim  .\udlunile.  im  Besitze  der  besten  un>l  voll 
knnimeten  K(K-h-  «*tc.  Ai>parate  zu  nein,  welche  die  üiia- 
nppnrat«'nU-ehnik  all»*r  Iwinder  aufvreisU  Kn  ist  ileshalb  nü;ht 
SU  verwmnlern,  dass  siih  tlie  deiUsehe  Hausfrau  un«l  der 
tleut«M*he  (lewerbetreilM-nde  rawh  mit  der  Verwenilung  «le« 
Ga.««»»  vertraut  g«*nmeht  halK*n,  un<l  sind  <li«  »ieheralen  An- 
zeichen «lafür  vorimmlcn.  tla-<s  das  (iafl  in  nicht  mehr  auf- 
luhalteiideiu  l.aufo  überall,  wo  überluiupt  nur  <tas  zu  halten  ; 
i«l.  »icli  einbüigem  tvlnl.  Mit  rüekhallttl«>j«er  rreu«lo  künncii  | 
die  (iafian.ttuiten  auf  tÜe  ForU<‘hritte  «les  tinaverbniuehs  für  | 
K'tch-  und  gew«>rbliebe  Zwecke  blicken.  <la  gerade  diese  Art  ‘ 
der  Giisverwendung  eich  über  ilns  ganze  Jahr  erstreckt  und 
ivtilil  auch  in  den  Monaten  Miii  Ins  Septeiiiber  mit  dusu  l>ei- 
tragen  kann,  <He  rnterschiwle  swiHclien  «U*n  Wenigst-  und 
Höchstabgaben  günstig  zu  beeinthisscn. 

Nicht  mit  <lcnM:lin-n  rückholtelonen  Freude  können  wir 
jedorii  <lem  Bc*K(relH*n  derjenigen  zustimineii , B'tdche  eine 
weiti-re  F«tmi  d«‘r  (Tanverwemhing.  nämlich  die  Heizung  iler 
Wühnriiuiue  mit  (ins,  als  lUH'h  zu  erreichendes  Ideal  ün 
Auge  haln-n. 

Die  Heizung  der  Widinräume  mit  Gas  mochte  ich  dua- 
hallt  einer  nahen’ii  Hetrachtung  nntersiohen,  und  .•«ehe  ich 
tlnbci  ganz  ab  von  der  Heizung  von  Kirchen,  Schulen, 
Krankenhiiueem , Gaetlüiusem  und  Molchen  Privatzimniern, 
welche  für  v«>rül»eigehen«le  Zwecke  (Ankleide-,  Be*mcliM-, 
S|>ewe-,  Bailc-  etc,  Zimmer)  erwännt  wenlen  müiwen. 

Wenn  die  Triimnc  gewi»aer  KreiMc,  welche  von  «ler  all- 
gemeinen Einführung  der  Gn.«*lieizung  in  die  Hutudialtungen 
schwännt  n.  zur  Vcririrklichung  koumien  »illen,  ist  vor  allen 
Dingen  »Icr  Fitris  des  Htfizgaa»-?»  auMMchlnggebend.  Ich  Tvill 
tlcMhalb  für  zwei  Orte,  von  d«'iicn  der  eine  naln*  und  der 

')  Vortrag,  gehalten  auf  der  HaaptveraaimniQQg  d<w  Mittel- 
rliPioUchen  Gas-  nud  Waneorfachmanner-VGreiQB  zu  MitlhauHen  un> 
23.  August  ÜSHfi. 


; amlcre  entfemt  von  dem  Kohlcngcbiete  liegt,  dn-wii  Preiti, 

. <ler  ilio  Gaaheizung  mit  «ler  Kohlenhoizung  mitliewerbungsfahig 
' nnu'hen  ho|1,  annähcmil  lieMtimmcn. 

Für  die  Stadt  A.  gelten  bdgende  Kohlcnpreiae  und 
FrachUätze: 

Kohlen  pro  lO  to M.  160. — 

Krachtkoaten  frei  Wohnung  pro  10  to  » ilO,— 
Summe  M.  IIH».— 

1 kg  Steinkohle  moII  ca  7(XiO  Wärmeeinheiten  geben  und 
CM  Süll  ilic  Nutzleistung  »Un  Gfcna  ühVo  iM'tragen,  so  werden 
2450  Wärmeeinheiten  erzeugt,  tvelchc  1,9  Pf.  kwten. 

1 «'bin  Gua  ergibt  dagegen  ea.  MIX)  Wärmeeinheiten  und 
winl  in  lK*8teti  Gas<)fen  mit  dundiMehuittlich  H5  % NntzleisUmg 
verbrannt,  erzeugt  somit  4420  Wärmeeinheiten.  Da«  t.*ns  ^larf 
als«»  nur  3.4  Pf.  pro  cbm  ko»*ten,  um  mit  dem  Kuhlcnbrund 
gleicliwertliig  zu  sein. 

Kino  ähnUche  Kcchtiung  für  «Ue  Stadt  H.  I>oi  M.  75  Fracht 
durchgeführt,  ergiebt  einen  Gaapreis  von  4,2  Pf.  für  <las  Heizgas. 

l'ni  einen  V'ergleich  mit  diesen  zwei  gefundenen  Preisen 
von  .3,4  Pf.  und  4,2  Pf.  pro  cbm  mit  den  jetzt  für  Heizgas 
üblichen  unstcllcn  zu  k«innen,  gpl«;  ich  in  Folgendem  die  der 
Statistik  pn>  199.H/94  entnommenen  GaepTvise  von  35  Städten 
Deutechlamls : 


ilHHpreis  furl 

Gospreia  für 

EftaiU  ; 

Lirht- 

Stadt 

«n>tere 

Zv«ck« 

^ZMA'rk« 

1 

Bochum 

14 

7 

19.  Mannbeim 

18 

12 

2. 

OhBAeldorf 

iLi 

8 

20.  Stettin 

15 

12 

3. 

ElTierfeld 

16 

X 

21.  Köaigtdwrg 

16 

12 

4. 

Mülheim  a.  K. 

ir> 

8 

22.  Matox 

1 

: 12 

5. 

Witten 

15 

9 

23.  Panxig 

\ 1* 

12 

ti. 

Kalo 

15 

' 10 

24,  I^onüicim 

18 

1 lä 

7. 

t’refeld  ' 

19.4 

' 10 

26,  Bonn 

IH 

' 12 

H. 

Dniaburg 

16 

10 

26.  Berlin 

16 

12,8 

9. 

Kenuwheid 

15 

10 

27.  Cbarioltenburg 

16 

12,8 

lü. 

Hagen  i.  W 

16 

lU 

28,  Chemnitz 

IH 

13 

11 

llainm  i W. 

13.S 

10 

29.  Chm««I 

16 

i:i 

12. 

Tjt,  Johann 

16 

10 

30.  Bielefeld 

15 

13 

13. 

Weed  j 

i 

:n.  Halle 

I 18 

13,5 

11. 

Bitrmeii  | 

1 17.6 

, tl,7 

32.  Hamburg 

18 

15 

15 

I)rc*ilen 

; 17 

12 

,'gi.  I.,eipziK 

18 

15 

i<; 

hn'Mlau 

i IH 

12 

34  Nürnberg 

20 

15 

17. 

Mjuriiehiirg 

IH 

12 

3t».  WteabiKlun 

20 

15 

IH 

KnrlMTuhe 

IH 

12 
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Aus  dieser  ZiiNUumeiistcUtiti};  ist  erslchtlicb , dass  d>is 
(yQK  fUr  Hoizzwcolce  selbst  in  den  im  Kuhleii^rebiete  Ue^eiiden 
growen  Städten  immer  mich  beinahe  doppelt  Sn  h«Mih  ist, 
wie  die  olien  atisRerechneten  Werthe. 

* Es  ist  auch  vullständig  ausgeschlossen,  dass  das  Stein- 
kohicngas  bei  den  jetzt  gt>l>rüu<‘hlichon  Krzeugungsarten  zu 
diesen  Preisen  hergestellt  werden  kann.  Wäre  es  jedoch 
wirklich  miiglich,  das  Heizgas  annähernd  so  billig  abzugeben, 
dass  eine  ausgeilehnte  Einführung  in  die  HauKhaltungen  zu 
Stande  käme,  so  wnixlen  sich  fnigi-nde  (tnsvcrbrauchsvcrhült- 
nisse  ergel>eii: 

Ich  nehme  als  Beispiel  C^aaM:!  an  mit  i^OOO  Eiuwohnern 
und  rd.  14.0n0  Haiu-haltungen. 

Der  V’erbmuch  eine»  (iaaofens  »ei  IW  1 pn»  Stunde,  die 
Brenndauer  sei  14  Stunden  pro  Tag  und  die  Zahl  der  gleich- 
zeitig  pro  Haushaltung  Im^imendun  Oefen  »ei  zwei. 

In  einer  Haushaltung  werden  sutnit  pn>Tag  2 X X 14 

Ä nl.  20  cbni  Heizgas  verbraucht  werden.  Bei  ‘tO®/o 

um!  50  % angeechlossener  llauHbaltungcn  etgelicn  sich  sonach 
für  <Ue  Wintermonate  folgeudc  (•asverbrauehszalden ; 


15% 

30% 

50% 

cbm 

cbm 

»■bni 

November 

20  Tage : 

840000 

I68O000 

2800000 

Deceml>er 

.31  » : 

1»»2000 

2604000 

4340000 

Januar 

31 

1 .902000 

2604000 

4340000 

Februar 

2»  ; 

1 1T6000 

2352000 

392t»000 

Märe 

20 

840000 

UMOOOO 

280t»000 

130  Tage: 

6ltK)000 

10824)000 

i8  200tmo 

Dic-sc  Zaliicn  in  die  Tabelle  der  monatlichen  tias- 
verwendungszahlon  pro  1891/95  eingesetzt,  ergibt  folgende 
'iabellc  nel>st  bildlicher  Darstellung: 


Monat 

Vfrbr«i>i*h 

pr» 

V«rl>nucb  bnl 

I4H.  1 1 WS 

•Dzex-hl-MMiner  lUiMluUunrrn 

April 

211  790 

211  790 

211  790 

21 1 790 

Mai  ... 

1H6  i>70 

1S5970 

1H5970 

1H5  970 

Juni  

ir*  tato 

liVtüOO 

iriri  600 

irci  tm 

Juli 

i:i9  MIO 

159  .MN) 

1.59  HOO 

i:»‘i  hou 

Aagust  . ... 

192  62u 

1t»2620 

192  620 

r.»2  6-io 

September  . . . 

237  310 

237  310 

237  310 

2:47  310 

October  . . . 

321  140 

321 140 

:t2l  1 10 

321  140 

November  .... 

1 220  llX) 

2 64i0  1»U> 

31H0160 

De(^enlber  .... 

46.H  290 

1 755  290 

3 o:»7  290 

4 793  290 

Jaoonr  . ... 

448  OM) 

1 7 45  OHO 

.S017  0.M) 

4 7h:(  OAO 

Februar  .... 

361  3M) 

1 527  290 

2 703  3<H> 

4 271  :t90 

März  ... 

JW»  420 

1 177  420 

1 2 017  420 

3 137  120 

Ein  Blick  auf  die  bildliche  Darstellung  (Fig.  654)  zeigt  so- 
fort den  ungeheueren  Einlluss  der  Einführung  der  Gasheizung 
auf  die  mematlichen  (ji\svcrbrüucli.«zuh]en.  Hutten  wir  bis  jetzt 
zwischen  rlem  Sommennindcsl-  und  Winlerhöclwtverbruuch 
ein  Verhältnis»  von  1:3,  so  erhalten  wir  auf  t«rund  vor- 
stehender Hereclinungen  die  Vcrhältnisszahlcu  1 : 11,3  lioz. 
1 : 19, t>  )m;z.  1 : 30,8.  Die  natürliche  Folge  davon  ist  die. 
dass  unter  Zugrundelpgnng  «h's  höchsten  Tagesverbrauchs  von 
5öH00cbm  bez.  98(>0ncbm  liez.  154üOOcbm,  das  dic-sen 
(■asverbreuch  zu  bewältigende  Gaswerk  für  eine  Jaliresgas- 
erzpugung  von  11,3  1k-z.  19,72  l>ez.  30.92  Millionen  cimi  g»*- 
liaut  werden  müsste,  während  Cassel  mit  HOOfZt  Einwohnern 
und  gegenwärtig  3,4  Millionen  cbm  ( iasvcrbraiich  aller- 
höchstens  8 Millionen  cbm  ( •asverbraueb  erreichen  kann. 
Man  kann  sieb  daraus  einen  Begriff  von  der  Grösse  solcher 
Heizgaswerke  machen  und  wi«l  ohne  Weitere»  ein»ehen,  dass 
die  allgemeine  Einführung  der  Steinkoblcngosheizung  ein 
Ding  der  rninöglichkeit  ist.  Hierzu  tritt  aber  nu<‘h  eine 
sclnver  ins  Gewielii  fallend»-  'Phatsaehe.  Wie  oben  lierei-hnet. 


müsMten  allein  für  Heizgasverbrauchszwecke  546'*00o  lis*. 
1082*><)(i0  bez.  18  20tKXX)cbm  (lis  enanigt  wcnlen,  welche 
hei  290  cbm  Gaserzeugung  pro  1(X)0  kg  Kohlen  un«l  6u*/« 
des  Kohlengewielits  vt-rkaufsfähiger  CV>ke  ein  Mehr  von  919^ 
bez.  18  860  bez.  314<Nit  C'oke  ergeben.  Es  Wdeutet  di*-s 


n*  VH. 

eine  f'ebererzeugung  von  (.'oke  und  damit  Hand  in  Hacd 
geh(-nd  eine  Kntw»*rthung  deejenig»‘n  Nelienerzeugnissea. 
welche»  auf  ilie  Berechnung  der  trelbstkosten  des  Gasi-s  von 
aile^rrüsster  Bedeutung  ist.  Ihmdi  allgemeine  Einführung 
der  SteinkohU-ngastlHUerheizung  wünlen  also  nur  ungesunde 
Verhältnis»»-  un»l  wirthschaftliche  Nachtheile  hervorgertifcn. 
Dic  angestellten  Betra»'hlungen  und  lk>re«*hnungen  geben 
deshalb  den  »leulticheii  Fingerzeig,  auf  welchem  Gt-bicte  iler 
bei  der  SU-ink4ihl»-ngas«-rz»-ugung  gew'onnenen  Stoffe  da.<,Brvnn- 
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nmteriHl  der  Zukimft  zu  suchen  ist.  Es  liegt  ni<-ht  im  (ie- 
bietc  4le:<  H(tupterzeuguii!t!M.‘S.  des  (rases,  Kondem  itn  Gebiete 
«lor  als  NebciiKtnff  erziellcti  (Vike. 

Ihr  Cokf  ixt,  win  allgemein  Wkannt,  das  reinlichxU-  und  i 
vorziiglicUeti-  Hrcmtnmtc'rial  für  den  Ziumicrdnuerfarandtden.  | 
Einmal  i»e»itzt  «Ih-iHdlic  in  Folge  ihres  hohen  Kt^hlcuKtoff-  i 
gehalten  einen  sehr  hohen  Heizwerth  und  dann  verdient  die-  I 
seil«  noch  einen  ganz  bes*)nderen  Vorzug  durch  seine  völlig  I 
rau«'h*  und  geruchlose  Vcrhr«*nnuiig.  \\'inl  die  Coke  aui«er-  j 
dein  ne»ch  in  ven«chiedi*nen  K<tmgrÖKM‘n  für  die  ver»chie<lencn  i 
VerhraiiehszwiH'ke  geliefert,  wa.s  unbe<lingt  nothwendig 
iM,  80  sollte  man  eigentlich  m<-inen.  es  gtihe  kein  Brenn* 
mAteriiil,  das  dieser  unserer  (Xtke  aucli  nur  in  einer  Hinsicht 
gleichkänif. 

l'nd  weiter  sollte  man  glauhen.  dass  an  jc<lem  be- 
liebig grossen  Orte,  der  eine  (Gasanstalt  besitzt,  die  darin  ( 
erzeugt«-  Coke  auch  an  dicst-m  Orte  n)»g(>setzt  wird.  Dum  ist 
a1»er  leider  nh’ht  so.  Wenn  ich  mittheile,  dass  ungefähr 
9D  dcutiKihe  (Gaswerke  (darunter  die  betleiiti-iidsten  und  ! 
grösste»)  von  «len  nl.  SOOCHIO  t C«»ke.  die  sie  jährücli  ver- 
kaufen, njurh  auswärts  vurw-hit-ken  und  nur  4‘J®/o  am 

Enwiiguiißjwnle  wlhst  ahf«etz«-n.  so  ist  ohne  Weibues  erdicht- 
lieh,  «lass  auf  «len»  Gebiete  des  CokeverkauX8w«*sens  noch  sehr 
viel  Fürtschritte  un«l  KrrungcnHchuftuu  zu  erstreben  sind  und  , 
IUU.SS  ich  US  als  eine  d«’r  vomehmsten  Aufgaben  eines  Gas-  i 
anstaltaleiters  bezeichnen,  mit  allen  nur  luögiichen  Mitteln  «len  , 
Cokeverhrouch  am  Kncuguiigsort  selbst  zu  hegen  und  zu 
pflegen.  In  wie  kunu-r  Zeit  man  Erfolge  in  die«u>r  Hinsieht  ' 
erzit'U'ii  k.ann,  will  i«'h  an  zw«-i  Beispieh-n  zt-igen. 

In  Hanau  und  Caft«el  halie  ich  mi«*h  snf«>rt  nac^h  meinem  j 
Dienstantritt  (I.  IV,  1881»  bez.  1.  X.  1893)  ganz  eingehend  ' 
mit  <ler  Hebung  des  ('okeverkaufs  am  Orte  lieschäftigt  und  \ 
IuiIh'  ich  in  der  kurzen  Zeit  von  vier  bez.  zwei  Jaliren  fol-  | 
gemlen  Alwitz  am  Ort  innl  naeh  auswärts  zu  verzeiehnen 
gehabt : 

In  Hanau: 


Jahr  UeeaaiDilvei-kAnf 

suiltverkuiif 

Aoswirtsv«*rkaQ( 

1KK7/8H 

1 »G44  375  kg 

7(n:i7'>-=  4(;,5*/o 

880 (Xä) 

«=  5:1.5  •/« 

l>0<8/89 

1989  819 

839819  — 40,0  ®/o 

1 15(»0(X) 

= 60.0®/« 

1 «89/90 

23»Gr>114 

1300114  « ,V».0®/o 

1065  OiO 

. 45.0®/« 

1890;M 

2 72.*»  98(»  * 

I77f»980  = i;.'»,0*/fl 

9.5O000 

=s;$5,o»/c 

lK<U/y2 

28(;;I9<I0 

1803  91  KJ  = Ü3,0«/o 

1 0(W(X)O 

= 37.0®/« 

1892/93 

282205.'»  V 

l9(»25.'*r>sa(G9,Ü*/o 
ln  Cassel: 

860000 

= 30.4®/« 

1889/90 

5 109  i;;»n  kg 

.3  519  HoU  «}5,5®/<i 

1890000 

= 34,.5®/o 

1890/91 

4010700 

2.599  4(X).=  Ö4,8»/« 

1411:400 

= 3,5,2®/« 

I89I/1I2 

3 921  KX) 

1 881  KX)  - 47,9®/o 

2CMOOÜO 

= 52.1®/« 

1892/93 

blOl.SflO  » 

1 544  2iW  ^ 25.3®/o 

4 5,59 100 

= 74,7®/« 

1893/9-1 

,i08.'>37.”> 

2135  325=  42,0®/« 

29190.V) 

= 58,0®/« 

l894/9,j 

5 7:14  914 

4 234  614  = 73.8®/« 

1 ,VX)«X) 

« 2(5.2*/« 

Was  in  «liesen  zwei  Städten  mögli«di  war,  iM  überall 
uiüglich.  sofern  man  nur  die  rirhtigun  Wege  oinschlägt.  Als 
wdehu  WVge  möchte  \ch  folgende  bezeichnen: 

Es  ist  vor  Allem  darauf  zu  halten,  dass  die  Coke  als 
Stückcoke,  Nusactjke,  Perle«ike  uml  t'okeklem  (für  Kessel- 
feuerungen u.  a.  w*.)  in  tadelloser,  trockener  und  aligusiubter 
staubfreier  W'oaro  zum  Verkauf  gelangt 

Ferner  ist  es  unbedingt  erforderlich,  daae  der  Cokebezug 
dem  Gross-  und  Kleinkäufur  auf  alle  nur  denkUche  Art  er- 
leichtert wird  und  zwar  «htreh  freie  Zustellung  von  Coke- 
I>estellkarten  (siehe  nel>en8tchcnde  Musterkarte)  mit  Freis- 
verzcichnias  bei  Gelc^-nheit  «Icr  Gasuhrenaufnuhmu  und 
Gaegehleinxugs,  durch  Gründung  von  (Vikeverkaufsvermitte- 
lungsstellen  bei  den  Kohlen-  und  ('«»kehändlem,  bei  Kauf- 
leuten u.  8,  w.,  dun-h  Errichtung  vi>n  in  versfliiedencn  Stadt- 
theileii  zei-sticutlit^gend«-!)  Verkaufsniederlagen . Abgal>e  von 
Cokt'iiiarken  dur«-b  «lie  I’hirtner  grosser  Fabriken,  Werk- 


stätten u.  s.  w.  an  die  darin  l>ee(-häftigten  Arbeiter,  AldiuUung 
von  daiienoien  «sler  rorülwrgehentien  Ausstellungen  liester 
CokedaiierbrandG'den  und  Vermiethimg  solcher  (»efen  mit 
12 — dei<  Ans<'hnffung8prt*Lses  als  Jahresmiethe  und  end- 
lich durch  zeitweise  stattümlemle  .4nkümligungcn  in  «len  ge- 
k-scusten  Ortszcitung^m. 


Städtische  Gasanstalt. 

UntencicIiQcte  bestellt  hiermit 

Kilo  Krosse  Coke 

Kilo  kleine  Coke  I.  Sorte 

Kilo  kleine  Coke  II.  Sorte 

zani  8t-llM>Ul>holca  am 
zum  ZufiUireti  am 

Niuneii  u.  8lnii<l 
HnoM  u.  Uau»-N». 

Cassel,  den  1H!« 


Die  Oef«ui,  welche  mir  liesondcrs  iH-kanni  und  unbedingt 
zu  empfehlen  sind  und  welche  ich  in  umstehender  Tabelle 
mit  (TröRsonvorhältnissen  un<l  Preisen  aufgeführt  habe,  nenne 
ich  wie  folgt  : 

1.  Original  Musgrave's  irischer  Ofen  von  Esch 
k Cie.  in  Mannheim ; 

2.  Irischer  Dauerbrandofen  von  Junker  k Ruh  in 
Karlsruhe  ■, 

3.  8og(>n.  verbesserter  irischer  Ofen  von  den 
Warsteiner  Gnihen-  Un«l  Hüttenwerken; 

4.  Dauerbrandofen  von  -Schmahl  in  Mainz; 

5.  Dauerbrandöfen  Germanen,  Arminen  und 
Marcomannen  von  Winter  in  Hannover; 

6.  Heiz-  und  Kochofen  mit  Sommer-  und 
Wintorfeuerung  von  derm-llien  Firma: 

7.  Dauerbrandöfen  vom  Eisenwerk  Barbarossa  in 
^Aiigcrhausvu. 

Eh  iHl  nun  ober  noch  lange  nicht  genug,  dass  jeder 
anstoltsleiter  seinen  Ortaabsatz  an  Coke  mGiglichst  in  die  Höhe 
zu  bringen  sucht,  sondern  die  Aufmerksamkeit  der  Allge- 
meinheit muss  ebenfalls  in  ganz  hervurtretender  Art  auf 
«lie  Verwendung  von  Coketlauerbmndufen  für  W’olmungsraume 
gelenkt  werden.  Dafür  halte  ich  am  Beetiui  ein  Preis- 
ausschreiben für  den  w-lrkungisvollsten,  am  einfachsten  ge- 
arbuittiten  und  zu  han«lhal>ciiden  Coketlaucrbmndufen,  (1«t  bei 
billigem  AnschaHun^pnüs  durchaus  gefällige  Formen  aufweist 
und  durch  einfache  Vorrichtungen  die  Austrockung  «ler 
Zitiimerluft  auf  ein  .Mindestmaass  l•eschränkt.  Diesem  FreU- 
au»«chreiben  sind  mindestens  zwei  bis  drei  namhafte  IVeise 
v«»n  etwa  SOtK».  2<s>0  uml  nssi  M.  zu  (Grunde  zu  legen.  Diesen 
Geilanken  einen  PreisAU.'tHchrcilH’ns  für  C«)kt-dauerbrand«ifen 
von  Seiten  «los  Deutschen  V’ercins  von  Gas-  un«l  Wawerfai  h- 
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mäniirn)  habe  U'h  am  16.  Februar  <1.  J.  gtdci^'nüicli  der  Ver- 
üarnmlung  der  WirthHchsiftliehKii  Vereinigung  in  Frankfurt  a/M. 
und  am  21.  Juni  d J.  l»ei  Uelegenheit  der  Vc-ninmmlung  des 
Voretafi  iu  Köln  angen^gt  und  i»t  <Ier»ell>e.  wie  mir  dünkt, 
allseitig  ab  durchaus  zeitgemäsK  und  zwecrkenntprecheml  an- 
erkannt wonien.  Nur  möchte  ich  hier  nochmab  den  Wimüch 
auaeprechen.  die  Sache  des  Ausschreibens  so  rasch  ab  müglioh 
in  die  Wege  zu  leiten  und  die  Mittel  naibtriiglich  sich  be- 
willigen zu  lassen.  Jeder  Tag  Ven«»gerung  birgt  einen  (reUl-  | 
Verlust  in  sich  und  wenlen  tlie  Mitglie<ler  darum  gerne  diese 
hochwichtige  Angelegenheit  ganz  dem  Krmesseu  des  X’creins-  I 
Vorstandes  anheimgel>cn. 

Ab  letztes  Mittel,  erhuhlen  Gcwiim  aus  dem  Verkauf  der 
Coke  zu  ziehen,  dürfte  es  sich  empfehlen,  ähnlich  der  jetzt 
bestehenden  Wirthschaflliehen  Vereinigung  deutacher  (ias- 
werke  eine  otle  deutschen  Gaswerke  umfassende  Vereinigung 
zu  bililen,  welche  sieh  mit  sämmtUchen  wirthschaftlichen  | 
Fragen  der  <Tasanstalten  zu  lietMÜtäftigen  haben  wird  und 
durch  gegenseitige  Mittheilungen  über  den  Pnüs  der  Koh-  und 
Nebenerzeugnisse  der  Gasbereitung  und  über  die  darin  ge- 
Umtigten  Abschlüsse  den  groHsen,  wie  den  mittleren  und 
kleinen  Gaswerken  ganz  ungeahnte  Vorthcilc  bringen  wird.  | 
Anf  Gnmd  vontehender  Betrachtungen  stelle  ich  deshalb  ! 
folgende  Sätze  auf: 

I.  Der  (iasverbraurh  für  Koi  h-  und  gewcrbliolu;  Zwecke  | 
ist  mit  allen  nur  iiiögliehen  natürlichen  und  künstlichen  | 
Mitteln  zu  beben  und  zu  fördern.  I 

Als  Hfüche  Mittel  seien  genannt:  kostenlwe  Kin-  i 
fUlming  von  Gnszuleitungen  in  liic  Häuser,  Iler- 
stelhing  von  Steigröbren.  Aufstellung  liwoiulerer  Gas- 


messer, leihweise  Abgabe  von  besten  Apparaten, 
Abhaltung  von  Viirtrilgen  und  Ausstellungen,  Vor- 
zeigen von  Apparaten  im  nelriebe  u.  s.  w. 

2.  Ks  bt  danach  zu  streben,  den  Gasverbrauch  der  Mooaui 
Mai  bis  September  auf  die  Höhe  des  Aprilverbraucbs 
zu  bringen . sei  cs  durch  Verbilligung  der  Gaspreise 
während  dieser  Monate,  sei  es  durch  andere  zwiN'k* 
dieiiliclio  Maassnohroen. 

3.  Die  Kntwickelung  des  Gasverbrauchs  zur  allgcmeimn 
Einführung  für  XN'ohtmngahcizzweckc  ist  unter  keineti 
Tmständen  künstlich  zu  beeiitlluiBCn,  sondern  soll  in 
ihriiiu  natürlichen  Verlauf  belassen  werden.  Der  IVäs 
für  Heizgas  soll  nirgends  unter  10^11  Pf.  betragen. 

4.  Der  Heizung  der  Kirchen  mit  Gas<'den  ist  ein  gaiu 
lH'si>nders  lebhaftes  Interesse  zuzuwemlen. 

5.  Jeder  Gasanstaltsleiter  hat  es  als  eine  seiner  vumehmsten 
Pilichteii  zu  erachten  und  hat  mit  allen  nur  denkbar 
möiglirhen  Mitteln  darauf  Idiizuwirken , die  bei  der 
Gaserzeugung  erübrigte  Coke  an  der  (taaerzeugung»- 
sb‘lle  scU»t  uuterzubringen. 

AU  Solche  Mittel  nenne  ich:  Herstellung  ver 
srhip<lener  (’oknkomgröswcn , Errichtung  von  Coke 
Verkaufsstellen  in  den  verwhieilvnsten  Stadtthcilen, 
Errichtung  von  Vermittelungsvtellen  b*'i  Fuhrwerk? 
besitzern,  Kohlen-  und  Cokciiaiidiem , Abgabe  von 
Cokcmarkeii  für  kleine  .Mengen  und  Kleinverbraucher. 
Abhaltung  von  Ausstellungen  ItesbT  t'okwlauerbrarHl 
Öfen  un  Verbindung  mit  ÜaskoehapjMiraten),  loihwelw 
l'iÖM-rlassiing  vnii  besU-n  Cokeda«erhnmd'»fcn  in  jetief 
Ausstattung.  Ankündigungen  in  Zt‘ilungcn  u.  s.  w. 
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6.  Da»  ani^’'im‘ine  Interesse  für  diu  Coke  ak  beaten 
Zimraerbrand  iat  durch  ein  Preiisau»u;lm:ihen  dee  Dcul- 
schuD  Verein.“  von  (Ia^-  und  WawerffU'hmännem  *u 
wecken,  wi-lcbea  von  allen  Mitgliedern  mid  («enuBsen 
auk  Angeh'genüichate  zu  untervtützeu  kt  un«l  in  dem 
niin<le“tenu  drei  namhafte  h-ui«e  für  diejenigen  Oefen 
nu9gei«etzt  wonlen . welche  bei  gefälliger  Fonn  «ml 
billigem  .VnachalTuiigawerth  die  l>eete  und  ^^parMunxte 
Verbrennung  der  Nubb-  uml  PeHcoke  crgcb(;n,  bei 
gleichzeitiger  Wahrung  eiixre  aiigetichmen  Feuchtigkeite- 
gelmltee  der  Zimnicrluft. 

7.  Ks  ist  dringend  nothwendig,  <la»<a  santmtliche  (>ae> 
anstaltcn  Bich  zu  einem  groeeen  einheitlich  geleiteten 
C’okcverkaufsBvndicat  veromigen,  um  zu  joler  Zeit 
und  an  jedem  bclirhigen  OrU'  Deutschlands  dem  Wertii 
der  Coke  enkprechendc  Preis«  zu  erzielen. 


VerhiiiidluDgen  der  XXXV.  Jaliresversammlnng 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
io  Köln  a.  Rh. 

Reiit'bt  der  Cumnitvslon  ffir  Prüfung  des  Kntwurfes 
eine»  preiissNehen  Wassergesetzes. 

PebiT  die  Tliiitigkeit  der  t'omniiHsioii  für  l’rüfung  des 
Entwurfs  eines  preussÜM^hen  Was.**orgc*otzei‘  thellte  Herr  In* 
genieur  0.  Smreker,  Maimheim,  der  Versammlung  F<dgen- 
des  mit: 

Meine  Herren!  Sie  hatten  im  vorigen  Jahr«  eine  Com* 
xniSBiun  mit  Prüfung  des  vorliegenden  Entwurfes  eines  prcuBHi- 
sehen  WasBergJW.-U«?  Ixanftragt  «n»l  hatten  im  Annchlueis 
an  diesen  Auftrag  der  Commission  Ihren  Vorstand  crinäehtigt, 
den  Bericht  der  Commission,  fiiUs  er  die  Gcnelmiigung  des 
VorBlaiuii*B  dndcii  »ünle,  ohne  Wc?ilen'S  kurzer  Ilaiul  an  das 
MinisU'rimn  gelangen  zu  lassen.  Diese  Ernrächtigung  ist  der 
Ansicht  entsprungen,  dass  die  Vorlage  solbet  in  relativ  kurzer 
Z(*it  an  die  gesetzgeWnden  Körpeivchaften  gt'langen  sollte. 
Das  (iutaehten  seihst  haben  Sie  gtslmekt  vorliegen;  ich  glaul»e 
es  nicht  nöthig  zu  haben , eine  Bemerkung  dazu  zu  setzen. 
Bei  der  Berathung  des  Entwurfes  hat  sich  jedoch  lierausge* 
stellt,  dass  eljenso,  wie  wir  leiüglieh  den  Standpunkt  <les 
WasscrvcT8orgungBW(*sens  in  den  Vordr-rgnind  gestellt  haben, 
auch  antlcro  Vereine  und  Cor[>omtionen,  die  den  Entwurf  zu 
begutachten  batten,  Uiren  speeiellen  Stamlpunkl  l*ei  der  Be- 
gutachtung lierx'orgekehrt  haben,  und  daraus  ergab  sich,  dass  ' 
für  eine  ev«:ntuirllf  rniarheitung,  die  wohl,  wie  anzunehmen  . 
ist,  erfolgen  ilurfte,  .“ich  der  Weg  empfehlen  würde,  dass  das 
Ministerium  enmeht  wirti,  sämmtliclie  Faehvereine,  die  sieh  i 
mit  der  Begutachtung  <U‘s  Gesetzentwurfes  lieschäftigt  halien, 
dureh  Vertn'ler  einzula»len,  bei  einer  vorzunehmenden  zweiten 
Redaction  miUuarbeitcn.  Auf  diese  Weise  würvle  dieser  um* 
ständlichi*  \^’eg , der  bis  jetzt  eingesehlageu  wuni«  und  auf 
dem  der  Gt-setzeiilwurf  jinlenfalls  einseitig  bi'gvitat'htet  wunle, 
Wesentlich  abgekürzt  werden,  und  es  stände  zu  erwarten,  class 
ein  BO  neu  redigirter  Entamrf  die  allgemeiiie  Billigung  leichter 
finden  wird.  Der  Vercinsvoixtand  hat  sich  uniH*rem  Entwurf 
vollinludtlich  angesohIoBSi>n  und  hat  auch  «lern  Wunsi'he,  der 
in  der  Commission  zum  Ausdniek  gebracht  worden  ist,  in  dem 
Anselireihen  an  den  Herrn  .Minister  Ausdruck  gegelsjn.  In 
den  geilruekten  Aeten  litiden  Sie  dieses  Sehriflsluek  bkher 
nicht,  Weshalb  ieli  es  der  Vollständigkeit  IihUht  zur  Verh>auiig 
bringe. 


Al  das  KdnigHrlir  PmiHsiHrhe 
Ministeri  .n  Idr  haidwirtb- 
M-hsl'i,  lidoiäisn  Old  fnrstsn 

her  I in. 

OiUM.'bteu  utsl  WuBM-btt  >1<«  l>etit 
■«bnt  V*n,*lDi  Ton  «m*  nn^l  WiwMr- 
hobniSnorra  »«•«vfi  <1t«  Kiitwurfl) 

«lou«  |ir«iMal:<cbcn  WaKM.'rv<-teixui. 

Dem  hohen  Königl.  .Ministerium  lieeiiren  wir  una 
ganz  gehursauist  in  der  Anlage  das  GutachUm  und  die 
WlliuHjhe  des  Detilsehen  Verein«'»  von  Gas-  uml  Wasser- 
fac'hmännem  wegen  dee  Entwurf«*«  eines  pretissischeii 
\Va8s«‘rge8etzc!*  zur  geneigten  BoAi-htuiig  einzureicben. 

Dieses  («utaehh'n  ist  von  den  Foehmumiont  ausgt^ 
arbeitet  worden,  «lie  seitens  der  Hauptversammlung  <l«e 
Vereins  mit  «hcfier  Arbeit  betraut  wunlen.  Der  Vereine- 
(«esammtA'orstand  hat  sich  «lern  Inlialte  des  Gutaolitens 
angi*sehlossen. 

Der  gidMintam-st  unterzeichnet*}  Vorstand  ist  der  Ueber* 
Zeugung,  dai!»  eine  mümllit^he  Verbaudlung  von  Abge- 
ordneten der  verschiedenen  von  dem  Wasseigceetze  Be- 
troffenen «lie  Angolcgcuheit  eine«  \\'asmirg«:9(*Ui'«  wesent- 
lich fbrdeni  wünl«*,  und  «Tlaubt  sich  deshalh  die  gtjhoiuame 
Bitte  nuszusprecheu, 

das  hohe  Ministerium  wolle  eine  solche  Verhamllung 
herheiführon  uml  VertrcU*r  des  Wasserversorgungs* 
faehes  aus  «lern  Deutsehen  Verein  von  Gas-  und 
Wa«.«erfarhmännem  mit  dem  Rufe  zur  Tlieilnalune 
an  diesen  V'erhamUungcn  iKrehren. 

In  grösster  Ehrerbietung 
Leipzig,  am  25.  Januar  1895. 

Der  V'orstand  de«  Deutschen  V'ereins  von  Gas* 
und  WasBerfachmännern: 

gez,  Wunder,  Vorsitzender, 

Direettir  der  itzdtiiichen  OoRanstalten  io  Leiprifr- 
gez.  Hofrath  Dr.  Bunte,  (ieneralsekretär, 

Professor  der  U'i'Iiniiwbea  lioelischule  in  Kartsruhe. 

Eine  Erledigung  ■ 1er  Sache  ist  vorläutig  nicht  erfolgt,  wie 
überhaupt  der  gniuo  Entwurf  eine  weitere  Fördenmg  noch 
nicht  gefunden  hat.  Die  Sa«'hu  schwebt  also,  und  aus  diesem 
(•runde  stelle  ich  den  Antrag,  dass  Bie  die  ('-ominission  n«x:h 
weiter  bestehen  lassen,  das«  Sic  der  Commission  noch  weiter 
Auftrag  ertheil«‘ii  mügen,  «lie  Vorgänge  auf  diesem  Gebiete  zu 
verfolgen  uml  Ihneneveiituell  weitere  .Antrige  zu  unterbreiten.  — 
Die  Versammlung  ertlieilt  «lern  Anträge  U«r  (.'onimissüm 
ihre  Zustimmung. 

Dos  von  der  ConuniiiHion  erstattete  Gutuc'htan  lautet 
wie  folgt: 

Gntaditen  and  Wünsche  des  Itentsohen  Vereins  von  6as- 
und  Wa.ssrrfa(’hinännern  betreffend  den  Entwurf  eines 
prenssisclien  Wassergesetzes. 

Der  Deutsche  Verein  v<in  Gas*  und  Wass«>rfachm&iuiem 
hat  den  von  der  Königl.  preuss.  Staats-Rogierong  der  fHfent- 
Uehkeit  übergebenen  Entwurf  eines  preussisohen  Wassergesetzo 
«ingehend  geprüft,  und  sind  uacluitelumd  diu  Punkte  d(M  Ent- 
wurf« itesprochen,  deren  Abänderung  in  ersPT  Uni«  wün- 
8ch«*nswerth  «xler  nothwendig  erscheiuC  namentlich  mit  Rück- 
sieht  auf  die  öfltmtlh'he  Wasserversorguug. 

Wir  glauläen  uns  darauf  beschränken  zu  sollen,  nur  «lie 
der  Alüinderung  lMHlürftig«*n  Punkte  hemuszugn'ifeti  uml  die 
anzustrebeiolen  .\cnderungen  in  knappen  Zügen  anzii<leut«'ni 
die  siK-eicdle  Fassung  der  abzuändcrmlen  Bestimmungen  sind 
einem  eventuellen  neuen  Entwürfe  vurl>chalt«'n  wonlen , der 
dann  auch  den  von  nnder«ir  ?>eitp  gemachtt-n  .Uärnh-ruiigs- 
vorsehläg«'!»  Ki'«'hnung  irngeii  soll. 
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Im  Allgemeinen. 

Die  Nothwciidigkcit»  die  heutigen  wa;«ih.TrechtH<'lien  Zu* 
etiinde  einheitlich  zu  regeln , wird  allseitig  aU  eine  gero<lezu 
dringende  anerkaiml;  c.h  wiire  j»Hlu<'h  eelir  wiinwheiu«werlh, 
wenn  diese  neue  RogeUuig  auf  da«  ganze  Deutsche  Reich  au.-*- 
gedelmt  würde,  und  erscheint  liicsc  AuBrlehniing  genule  iiu 
llirddiek  auf  die  in  dein  vurliegendcn  Kntwurfc'  vurgeHehene 
(•lietlening  der  Organiemtion  na*'h  SlmmgehieU*n  als  dringend 
wUie‘<‘honawcrth;  wr  fgelKüi  gerne  zu,  «lass  die  allgemeinen 
Vcrhaltnissr  eine  solche  Ausdehnung  heute  xielieichl  .«s-hwierig 
ers<’heinen  lassen,  dm'h  winl  iniinerhin  l>ei  dem  Kntwurfe  die 
Mi'gUchkeit  ins  Auge  zu  fassen  sein. 

Des  Weiteren  halten  wir  es  für  <lringen<l  crfonlerlich.  die 
Interessen  der  öffentlichen  Wasserversorgung  in  erster  Liiiie 
mit  zu  berücksichtigen,  <lu  dieselben  naeli  uiu^*rer  .\uffo.*‘sung 
doch  xv«thl  allen  andern,  sfieciell  den  gewerblichen  ete,  Inter- 
essen vorajigelien. 

Im  Einzelnen. 

Theil  [.  Kiiileitende  Vorselirifteu. 

AbHchuilt  I.  Die  reelitlieheu  Verhältnisse  der 
(tewässer  iin  Allgutnuinen. 

HiiTzu  müssen  xvir  V>emerken.  dfc^s  xvir  die  Aufnahme 
des  (trundwossers  unter  <lic  (iuwässer,  mit  welchen  sich  <ler 
Gesetzentwurf  befaast,  ijei  der  «•inw'hneideiuleu  Wichtigkeit, 
welche  das  ünitulwoKHcr  heute  ini  luteivsse  der  iiffenllüdien 
WoA-erversorgung  Is'silzt,  als  eine  unabwebbare  N<»thwendigkeit 
Iwtrachten;  denients|u«H-h«nd  miissU»  die  in  ^ 2 enthaltene 
Aussu-hliessung  des  (»nrndwa-vsers  xvegfalh-n  und  dafür  in  § 4 
als  dritter  Absatz  die  Detinilion  dc-s  Grundwo-ssors  hiiizutreten ; 
für  «liesen  Zusatz  wünlen  wir  folgi>n<len  Wortlaut  vorsehlageii: 
$ 4 Absatz  3: 

3.  unter  Gruntlwaft^er  iMcjvtiig«*n  Gewässer,  welche,  dem 
physiiM-hen  Auge  nicht  tlirxvl  wjihnudunl«r,  unter  der  Knl- 
oberlinche  vorhanden  süid.  gleichviel  «)b  sich  diesnllH-n  in 
Bewegung  xKler  in  grosseren  oder  kleineren  Btvken  in  Ihihe 
Itelinden.  — 

Dem  Stamlpunkt  <le'S  («wetzentwurfes,  tlas  KigeiithuinsrtH'lil 
an  »lern  (JrundwasHer  «lern  Be.-iitz<-r  des  (»rundstnekes.  xvclehes 
dos  GnmdxvaaH't  enthält,  zuzusprcihen.  schliessen  wir  uns 
vollständig  un,  indem  wir,  entspreeheiid  der  Begründung  des 
Gesetzentwurfes,  eine  je«le  amlere  Ucgclimg  «ler  Eigentlmms- 
verhaltnisse  als  geradezu  unzulässig  emchten. 

Auf  die  Eiiischränkuugen . die  nach  den  bisherigen  Er- 
faliningcii  auf  diesem  Gebiete,  für  diesi-s  Eigenthumsrecht 
erfonlorlic-h  sehciiien,  wer'lcu  xvir  nm-h  BpHier  (Tlieil  II  {j  .38) 
ztirii<'kkonimen. 

AbA-hnitt  .l.  ^'or8chriften  zur  Reinhaltung  der 
tJcwässcr. 

Den  Bcstimmtmgen  dieses  .\lis<-hnities  schlü'sscn  wir  uns 
an.  .'icblagen  j<'«Io<*h  v«ir,  das.s  an  Stelle  des  »Oberprusidt-iileii« 
j,S  24),  welehcjii  nach  dem  Krüxvurfc  die  B«*stinimung  über 
die  ZuUUdgkcit  der  Einleitung  von  Abfalhtoffen  zn^teht.  und 
au  ätelle  de-s  >Regtcnmgsprä.sidcntet)«  oder  >l.undm(lu'>*  ^ 28), 
tlcr  na<  h dem  Entwürfe  Ausiudiinen  von  dem  Verbote  gt'slultcn 
kann,  ilsus  »Wa&M-mim«  tritt,  — 

An  dieser  Stelle  machten  wir  zur  Erwäi'Ung  anhcinigelwii. 
ob  es  sieh  nieht  em)dehleii  würde,  unter  die  VorM-hrifti-n  zur 
Beinhaltung  <ler  tt(‘wiis.m’r  auch  VorMdirihcn  zur  Utünhaltimg 
d»T  Hnmiien  zu  eria.ssen. 

Jk’züglich  der  ItcinhaUimg  «ler  Bninnen  iM'stehcn  zur  Zeit 
einheitliclie  g«-s<tzUche  Voj-sihriftea  nicht,  .sondern  rn.nn  ist 
in  «lieseni  Punkte  lediglich  auf  polueiHchc  \'oi>chriftcii  an- 
gewiesen. 


Abschnitt  2:  Benutzung  un«l  Verän<lerung  der 
Wasserläufe. 

ln  den  Vorsehriflen  iiluT  Benutzung  und  VeränderuLg 
der  Wasscrläufc  wün.«iclien  wir  die  Interessen  tler  »iffenili*  hen 
\\*aa«.‘r\’enH)rgutig  hervorragend  berücksichtigt ; elK.*nso  ist  ilie 
Benntztmg  iles  tiniiulwuKi^en',  resj>.  »lie  wiinwhen-swerlhe  Ein- 
hehriiiikung  die.ser  Ifenutzung  gesetzlich  zu  regeln. 

Diesen  Anspi'üehen  kümite  in  der  einfachsten  Weisf 
dun-h  cnispreehende  .\endcnuig  des  g 3H  Keidmimg  gclrag>-n 
wcixlen.  imil  erlaul*en  xxnr  uns  in  «lieser  Richtung  na<distehi-n<lr 
Vors<‘lilfige: 

Ini  ersten  .\bsa1z  »les  g iitüssten  unter  den  Ik-nutzinij.'s- 
xwci-ken.  für  xx-ejehe  ein  «iffcntliehes  Inten-.‘ise  lM-anspruchi 
xx*ir«l,  auch  die  Zwecke  der  öffentlichen  Wn.s.serx-crM»rgung  in 
erster  lanie  Envhhmmg  linden. 

iK-r  .Vbsatz  2 tiiÜKste.  mudidcm  im  Allgemeim-n  das  Eigi-n 
Üiumsr«'<-ht  an  dem  Gnmdxraaser  «b-m  Bi-sitzi-r  <les  «laruUr 
liefindlichen  (irund  und  Bo<l»-na  ziigcsprochen  wcnlen  soll,  in 
der  im  lu-si-tzemxvurf  x'oi^eseheneii  Fonn  in  Wegfall  komDwn. 
UH'I  xvünlen  xvir  v<iixhlagen,  die  Verwendung  von  (jruiidxxTiv«  f 
zu  nicht  öffentlichen  Zxx'et'ken  mir  iiiM»fcrn  (Miizuschränkcn, 
als  tlailufh  das  Interesse  einer  öffcntlielien  l»estehentlen  Wa-n-r- 
vorsorgung  gctähnlet  xvirri. 

Wir  halten  die  .Vufiuüime  einer  iliesbezügliehcn  otm*chtÄu 
kenilcn  Ik-stimniung'  ln  ein  neu  zu  erla.-<sen<lcs  Was.sergsscU 
für  unbislingt  iiothweiKlig.  um  <las  Intcresw»  der  öffentlich«*« 
Wasserx'crsoivung . welche  U*i  den  heuüg«-n  Aufonlerungen 
der  Hygi«dne,  xx-i«*  die  Statistik  zeigt,  immer  in«*hr  auf  da* 
(miielwasser  angewiesen  wiixl,  entspreeheiul  zu  schützen  und 
b«*sichende  Grundwasserversomin^n^jlngen  hinsUhllieh  den 
WasserU•z•.^g^^s  sieh«*r  zu  steilem,  <la  xrir  es  für  «Iring«-nd  ge- 
lM)tcn  erachten,  in  dies«*m  Falle  «las?  öffentliche  Interesse  «Um 
EinrcMutercÄte  x-orauzasu-llen. 

Tlieil  III.  Wassergenosseiiitcliaften. 

B«'zügli*ii  der  Was.-*i*rgeuosseU'M.*haften  halten  wir.  soweit 
«'S  sUii  um  ilie  Benutzung  von  h«*stfhemlen  Wasscriäufen 
liainUii,  «lie  Beslimnimig«*n  des  Gisetzentxvnrfes  für  vollständig 
eiit.'«i»r»H*h«-nd:  es  scheint  uns  je>loeh  nolhxveiidig.  «itc  Wasscr- 
g^'int'tseu^chafteji  aueh  auf  di«-  Zwecke  «ler  Wasserx'eraorpun? 
innl  Wa.s..^'mb]eititng  aiuczudelinen,  und  müssten  in  180  au<  h 
die  Zwecke  «ler  Wa-s-icrw-rsorgung  und  .\blcitung  von  Ab 
xviL-iflem  Aufnalime  finden;  «indureli  soll  emiöglieht  xx-enlen, 
«Lass  lM‘ispii'lsw«*is«'  nii'hrenr  (iemi*in«len.  v«m  «lenen  jede  ein- 
zehn-  'lUSMT  Stnmle  i>t,  «'ine  eigen«*  Wjissen'erHoigungs-  «sler 
WasserablcitungN-mlnge  auszuführen,  eine  solche  gemeiiiscliafi- 
üch  durehfnlm*n  können;  uW-rdie-»  hötle  die  Aufnalime  «1er 
WasHTVerHüivuiigs-  und  \l‘a.«serableilunasiuilugen  unter  «iie 
wn.s.scrre«*litlieh«'n  rnti*n»'hmung**n  «len  \’ürth«*il.  «bn.-.*«  für  diw 
Zwecke  dann  auch  das  Ent«'igmmg'*rei  bl  (Theil  IV.  jj  245'  in 
Anspruch  genommen  wcnlen  kann. 

Thril  V.  Bi'liordeii. 

Im  Allgemeinen  s<-hlU*ssen  xvir  un.s  der  im  Eniwurfi*  vur 
gesehenen  Urganisaiioii  «ler  Behörden  an.  w«  lehe  auf  die  St-IlB“! 
Verwaltung  gebührend  Uiieksieht  nimmt;  iin  S|H'«ii'Ilen  iudlei' 
wir  ji*«loi*h  einige  Aen«lerung«'n  für  «Iringen«!  wunwin-nswi  rtli. 
un'l  erlaulH-n  xvir  uns,  Nachsii-hemles  zu  «K-m  Kntxx  iirf  für  ein«- 
üiganisiitit*n  vurzu-ehlagcn,  «lie  nach  uiiM-rem  Knm>sen  aIU*« 
«lun-h  die  Verhiiltnis.'^e  g«'bolenen  Uüek.Mchten  Rechnung  trägt 

AN  Oher-Inslanz  soll  ilas  ( IlHTverwRltungsgi-riehl  ui 
Vffän«l«*rt  lM*ilH-halten  w«nlen;  aN 

Mittel-  Instanz  ist  das  neu  zu  gründ«*n>U'  Wassernnit 
gedacht;  ilic  lU-virk«*  «liescr  Wnsst-räniter  w«*nlen  «Ion  einzelne» 
fftnungebieten  enispn-ehcn«!  gi*hiUU  t mul  zxvar  «dinc  Rücksiclil 
auf  «lie  s«m>iigi-  ]M>litisehe  .Abgrenzung. 
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I>a/!  VV'axseramt  soll  bestehen  aiu; 
dem  OVjerpräsidenton  oder  seinem  Sh41vertn?ter  al.s  \'or-  I 
sitxeiideiii,  | 

eim'iu  zum  Rielitemmte  1>efähigten  Juristen  oder  scineni  i 
Sl4*Uvertreter,  ! 

einem  zum  Kej.derun>tsbaumeii!iter  Uifahijrten  Twhniker  oder  I 
M.'inem  SlellvertnHer, 

vier  lUdsttzemlen  beziehungsweise  deren  Slellverlrctcrn.  welche 
von  dem  I'rovinzialausschuss  zu  wählen  sin«l, 
vier  bis  sechs  S}ie4*inlSochversl<lndig*m  der  einzelnen  für 
ihm  (iehiet  eines  jetlen  Wassenuiits  in  Ik'tmcht  kommenden 
Zweige  der  Te<-hnik,  rw|).  den*n  Siellverln-tem;  unter 
diesen  SachvorBtändigen  mus.«  einer,  «»wie  sein  Stell- 
vertreter. den»  \Vaj*«erversorgungjifnohe  aiigehören. 

Die  oben  enriilinten  Kcamteii  (lUchter  und  Baumidster).  , 
sowie  »lie  Sachverständigen  werflen  von  der  Slaat«regierung  i 
ernannt. 

Wir  halten  diu  Kinglietlcvung  von  eumpetentcu  Sachver- 
£>tän<ligen  und  zwar  mit  Sitz  und  Stimme  in  das  Wa^seramt 
für  gtdKiten,  um  dem  Was.^cramt  eine  solche  ZusaminenHelzung  i 
zu  gulH'ii,  Welche  dosselbi'  in  den  Stand  setzt,  die  mannig- 
faltigen zur  KntM'heidung  stehenden  Fmgeti  auch  autoritativ 
heiirthcilen  zu  können. 

Als  I^okal- 1 natanz  halten  wir  <len  Kreisauf^huKS  mit 
dem  Landrath  oU  Voraitzeixlem  richtig  g<'wuhlt,  doch  sollten 
<lem  Kreisausschuss  für  die  Kntsoheidimg  aller  waasenveht- 
liehen  Fälle  ebenfalls  Sachverständige  aus  den  verachiedenm 
cin.schlägigcn  Fachzweigen  eingegUwlert  wenlcii;  diese  Sacle  , 
verständigen  sind  von  ilem  Regierungspriisidenten  zu  ornenneu. 

Als  Polizeibehörde  erster  Instanz  .schlagen  wir  <len 
Landrath  in  tJemeiuschaft  mit  dem  betreffenden  Wa^.^erbau- 
liiB|*ech>r  vor,  «la  ein  derartiges  Zusnmrm-nwirken  die  beste 
(lamntie  dafür  bietet,  <huy»  die  polizeiliehen  Verfügungen  der 
creten  Instanz,  auf  »Ue  es  in  vielen  Fallen  sehr  nnkonimt, 
flochg'  mätts  und  richtig  getroffen  werden. 

WieHbadeii,  den  12.  Januar  1895. 

hie  fommiKsion 

(Tir  Prülbug  des  Entwuils  eines  preusstsehen  Wa.'^ergesetzes: 

Smreker.  Hrc>«.  Joljr.  Mlatcr.  H.  KhlcrI. 


Die  Driickliiiie  der  Rohriietze. 

Von  Hermann  Krog,  Ingenieur,  Buiiai>eRL 
(FnrtscUnng.) 

IHe  AuflfOhrungen  im  letzten  .khsclinitt  giihen  fnr  die  Cir- 
eulationsheiziing,  bei  «eleher  die  (ionthe  der  Warmemenure,  vrelehe 
durch  die  IleizIcMriM-r  Hl>gegt-ti«u  winl,  v<m  der  ('ircululinns- 
geschuindigkeit  des  \VusM>rs  iilihangt  und  <lie.se  wie<lemm  von  der 
Hohe  der  vertieulen  warmen  und  kalten  Wassersäule  Ixiw.  V(»n 
«ler  (tewiebliuiiR’vrenz  iHÜder. 

ICine  under«‘ Art  der  lletzmelhoile  mit  Wasser  ist  die  Durch- 
f i II  sshriz  II 11  g,  iiei  vreiclier  man  das  Wasser  willkarlich  mit 
griXs4*ri*r  oiler  i:erini;erer  (ieHchwindiukeit  iltirch  die  HeizkOrtwr 
«trOnien  lassen  katiit.  zur  Hegehing  der  Wflrmeat>gai>e.  .tllerdinga 
tiiiiss  man  in  diesem  l'itllc  ms-h  eine  l>es>ondere  Verwemlnng  fUr 
da»  «l»rilesM»n«le  wanne  Wasser  halien,  wie  e»  hei  gewissen  tiewerhe- 
IwtnidHMi  itnil  bei  gn>ss4‘n  Ktideaulugen  iler  Fall  ist. 

IHe  liitiiipfliejzungen  kann  man  auch  als  solche  iMirchlauf- 
liriz«mgenlM-tni<’hlen.lM'soiidersutH-r<lje  Nieder<lriu‘kdam|tflteiztingen. 
l>iis  In  IkUmelit  zu  ziehende  Ihdirnetz  endel  an  den  <'<*n*leiw«tions- 
gefasM.-ii,  U•zw.  All  den  Heizofen,  und  ilie  t'«»ndensaliimsw»jwcr 
leitungeti  bililen  ein  In-sonderes  Uuhrnetz. 

Nur  kann  man  hier  die  gewisse  Wirkung  der  Wumumltgubc 
nIeJil  mit  einem  Verstellen  des  lhitii|ds|>emi'onliU^  erreichen,  denn 
l»el  «liewr  Iletxmi-lhiKle  ist  allein  die  Heizfla<die  nnd  deren  Tetie 
|ier»titriiiffen‘nz  mit  «ler  sie  uiiigelH-ndcn  hilft  von  lünthiss  auf  die 
gewiasf  Wirkung.  llierlH.-i  ist  es,  da  di»*  Ileizila4'he  nicht  gi-Hudert 


werilen  kann,  allein  nur  die  Tem(>emtunUflerenz,  «elelui  zu  Umlem 
ist.  um  die  Wanuenligalie  zu  n‘gelii.  Hie  Ilelzofcu  siml  mit  einer 
aus  schlechten  Waniioleili-rn  lii'Mtelienden  l.’nimunteliing  zu  ver- 
sehen, durch  welche  himUinde  muii  mehr  oder  weniger  Luft 
circuliren  läsat,  um  die  dem  WänmduHlUrfniss  untsprecbeiide  Wilrme- 
iiiengQ  za  erhalten. 

Zur  Ih-stiommng  der  KührkaliU-r  im  Kohmetz  der  Xie^lerdruck- 
dampfheizuQg,  bei  welcher  hekanntlieh  «lie  T>am|ifs)iannuDg  nicht 
hoher  genoiiimeu  wird,  als  um  geroile  misatm-ichen  fOr  die  robor- 
«indiing  der  KeihungswiderstAnde  im  Itohmetz  und  welche  ein 
«lerartig  in  aich  wietlerkehrend«*»)  System  itildel,  dasa  der  Hatnpf- 
gessel  am  tiefsten  Punkt«  dt-asellien  nicht  allein  den  Haiupfgencrator, 
flondt>ro  auch  den  Saimmd|iitnkt  fikr  ihis  Comlensationawaaaer  bildet 
uud  dass  von  demmdbeii  eiuerwelts  das  Rohrnetz  »da  Hampfleilungeo 
bis  zu  den  HoizkCrpeni , nudon^meils  lüs  ('ondensntionswassor- 
leiltiugen  von  den  HeixkOriH-rii  abwltns  zuin  l>aiu|>Tkes.>ud  angelegt 
ist,  SHi  dass  der  im  Hanipfkessel  entwickelte  I>ampf  zu  den  llciz- 
kar}s‘rn  anfsteigt,  iu  denselben  condetiairt  und  als  ('ondensaiions- 
wasser  Helbsithiitlg  ohne  .Vnweiidung  besonderer  Hilfsmittel  zu 
denmdben  zurOckkelirt . um  von  Neuem  den  Kn-islauf  zu  machen. 
Hie  l'ondensationswasseriHtnng  mflndet  in  den  Wasserraiim  de« 
Itampfkessels  an.s,  wodurch  ein  WnslH1r^‘vrHchhlss  gebildet  winl  zur 
Aufrechterhaltung  der  riclitigon  Circuhitionarichtung. 


Hau|>tsA<-l)Uch  ,kommt  es  bei  dieser  Heizmethisl«  «lanmf  an, 
eine  l»ostifiiiiitc  Dampfspuiuiiing,  dto  ohnehin  ihrer  (ieringfagigkeit 
wegen  nicht  slork  variir«-u  darf,  niOg1ich.Ht  gleiclimiLs.sig  inne  zu 
halten,  weshalb  imin,  unabhängig  vom  Heiu‘r.  der  sich  auch 
möglichst  wenig  um  diese  Heizung  kaiumem  soll,  zu  Wsc»tid«ren 
nutomalisch  wirkemlen  Feuem*gHlalor»»ii , welche  auf  den  fOr  die 
Verbrennung  tiölhigen  Luftzug  einzuwirken  halten,  seine  Zuflucht 
nimmt 

IHe  EntlAflung  lies  Rohrnetzes  hat,  da  ilie  Luft  bei  gleicher 
Temperatur  mit  dem  Hampf  sebwen-r  ist  ala  dieser,  un  der  tiefsten 
8|ellc  des  Huiiipfmume»  in  dem  ('ondenMitionflwnsser-Rohmetz,  also 
knapp  nis-r  «lern  Wasserspiegel  des  ('ondeDsationswaaMtraUodeH  zu 
gowhehen. 

Man  knim  dus  UolmieU  ähnlich  anordnen  nie  l>ei  der  Warm- 
wasseriu-izmig  und  hat  nicht  einmal  ein  Kx{»ansion.<igefaafi  nOlhig, 
soutlern  nur  ein  kurx*-s  .Staiidrohr,  welches  einem  reiienlruck  von 
litk’bsteiis  0,5  .Ximo.Hpbarei)  «bis  tileichgewicht  zu  halten  hat. 

iKis  tiefulle  der  Drucklinie  hat  nur  den  DmckvoHustlinben 
der}Hu  III  pf  lei  t u nge  n zu  ent^preeben.  so  da»s  für  di«  Ihirsteliung 
desjHriu-kliiiiennetze»  nur  die  Dampfleilniiuuoi  IkMUTlilutig  venlieneii 
Zur  RückbufitTderung  des  l'ondensatlonswassers  hat  iler  relH-rdruck 
des  Dampfes  nichts  beizutmgeu  Es  Hiessl  dtin-h  den  .\ntrieb  der 
(•ravitalion  von  sellwl  in  den  Kessel  zuröi-k.  Der  Tels^rtlruek  <los 
Dampfes  dient  nur  <ier  eigenen  Refbnlerung. 

Wir  nehmen  wieder  di«w!l>t*u  Verhillnissi*,  nie  lud  *let  Warm- 
wasserheizung. Fig.  54.'*  "-öÄ'i  an.  Wir  m-hmen  an,  dass  ein  jeder 
der  neun  Heizofen  4050  W E Witnocaltgabe  zu  leisten  halm,  bezw. 
in  demselben  7.5  kg  Dampf  zu  eondensm-n  seien. 

Fig  TkA  stellt  die  .\iionlnung  dieser  Heizung  ilar. 
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I>i«  <’i»iulpDitatii»niiwii>M<crlt*itnni'  hat  in  jpiloiii  tli>r  iioiio  Ilm- 
Ofen  einen  Syphon  tu  erlialUm,  damU  keio  l>nin|>f  ilurcLi  (lii>M>ll>on 
hindarch  aus  dem  einen  in  den  anderen  HcifJtiVr)>er  irclunuen  kann. 

A iiit  der  l>aiu|>fkcMK4>i . von  welchem  nich  iuh  dem  l)ain]if- 
niini  d^Kel(>eD  «lie  liam]dleittiai;  »A,  B.  C,  D,  K,  F<  mii 

den  Dam|>fke^ael  mit  den  Dampfltoizofen  xn  rerhinden 

%nr  KiVkleitaDi;  de«  ('ondenfMtionawiuiiterH  an«  den  HeixOfen 
io  den  DaiiipncefiiMd  dient  die  unten  von  den  Heizofen  sieh  ah- 
nrei(teiide  RnhrieiliinK.  weh-he  hoi  H in  den  Ke«sei  cintritt  und 
t>ia  zur  Hohe  de«  tiefaum  WaHaersüiiides  im  Keaael  htnunfriMrlit. 
Q lat  der  KiitlnftunKahahn  der  KohrleitunK.  <tl>  der  liefHte  Wuneer- 
Btand  im  Keasel  und  ed  der  normale  Waaneistand  in  der  Con-  | 
denaatirmswaaHerleitunti  un«l  im  Standrohr  den  Kennela.  Idu  Furt- 
netzun^  von  R hin  S Idldet  daa  ätandrohr  den  KentHda  )>ec«r.  die 
BicherheitavcirnchtuDK  hohe  S|>aminu>!.  Er  mOudel  >iei  ^ 


ln  diceer  Weinu  weiter  geiiond,  «ir>l  man  Huden 
liaa  Rohrknliher  id«,  dsn  Druckverlnst  >A< 


£ Fi  » 1 ,0  cm 

von  //Fl  O.IK  Atm 

F.&  * 1.(1  . 

• JFi  — 0.37  . 

Fl  D\  V 1 ,3  » 

. F /A  — 0.37  . 

B e sx  3.3  • 

. <7i  C * (i.30  • 

CFi  «.  1.0  • 

• H,  Ft  =»  0.375  . 

FtRt  • 1,9  . 

. J,  F»  **  0.30  . 

1.3  • 

• F</A*0.4o  • 

CF.*  3.5  • 

Ht  Ft  «•  o.3»55  ► 

F»Fi  * 1.0  • 

J,  F,  * (»,.'15  . 

EtD»m  ua  . 

» Kt  Dt » 0.1  ♦ 

er)dbt,  t*o  daan  nur  noch  die  Ahxweii;e  von  F und  E >>4n  zu  den 
Ileizofeu  zu  >H.'ntiiiiiueii  Hind,  mau  wir«l  fQr  dieaellten  die  cleiidien 
Kaliber  wie  ED  wdlileti 


k - fl  I I I I I I I 
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8 in  «lii  Koaervoir  aun,  «eicbea  das  auntreten<le  Kes>«clwHMK.'r  auf- 
zaneli>m*n  hat  und  aiin  welcbciu  lotzteren  diirvlt  «Uw  Kohr  8T  in 
den  Ke:<sel  zurackflieftneii  kann,  ohne  für  otwu  aus  3 uualn*ten>leu 
Dampf  ein  IliiideruiiM  zu  bilden.  Ka  kann  aber  aueh  nieiiiaU 
KeMelwuMNer  Iwim  Erkalten  dt'r  iletxofen  «iiirvh  die  ('«iidensulitms 
waas«‘rleitiint;  in  in4i)»erem  Muaase  diiruh  den  l>ruek  der 
l.<Qft  in  die  Heizofen  liinaufi!etrii*ben  wenlen 

Der  Fit;.  Thiö  outaprochund  ist  in  Piic.  hhf»  das  iMioklinien- 
dia^rraiuiii  der  Dampfleitnncen  darKent<-llt  Es  stellt  wieder  das 
ideale  irriieklinienDolz  ilur.  An  der  Hund  dk*«*«(  Ffllirer«  laasen 
sich  mit  Hilfe  der  TjÜHdle,  die  Ich.  il«  e«  sich  hier  mir  um  sehr 
iCerinu'fUifijre  DmckUndenirtaen  in  den  eiuzelneij  Ibdir?*tritii«eij 
handeln  wir>i.  fOr  «Ay*  im  Uulimeii  der  hier  vorkomineiiden  l'refl- 
flunsen  l>ei^efuirt  bala',  leicht  und  »irher  die  Kaliber  der  einzelnen 
Ri>hrstraiu:e  auf  folyeudem  W«*jre  M-Imlteii. 

Tabelle  XV 


•1er  Wertlie  »Äy»  zwischen  U uinl  ü'i  \tm  l\dmr«lriick. 


1.0  o.iisäd  1.17  u.7'.*’i4  i.:iü  l.tiilö 

l/Ö  [ 'MUM  1.-20  O.N*w  |.:17  1.07HJ 

l.(X»  I 0.0(0  t.±2  O.Si<6  l.l  . UI70 

1.07  o.mn  I,^  O.WT  l.li  ' UTit» 

1.1  [ IK70  1.37  o.oKCi  i.tr*  i.ium 

1.13  0.73.'»  i;m  o.ih;s  i.jt  i.33i» 

1.15  , 0.7iW  i;i3  O.IKH  l/)t»  I.37H 

i I 

Ihe  Diiuipftpannnuni'im  Kexind  ist  1 .4  Atmoapharen  l'ebenlmck 

Diifllr  ist  pH  y<i l,II7ß 

und  ftir  den  Strnoi;  AB  rnt»pruehend  tler  hlwdlen  Dniek- 

liiiio  ft  ft  ....  0.01H6 

Die  Diffeiviix  beider  ar3Ay  ...  0,3071 

IHewIhe  ktui  die  Mitte  des  ÖtruJitf«*!«  reilnrirt  — Ky  — 0,1CW5 

mithin  Jy  

und  ••  0,8  iwier  tler  ire.'drhte  Uidirkuliher  *(/•  iiueh  Tultolle  ATI 

» cm, 

FQr  rf  « 3.3  rill  ist  laut  TaUdle  ä 10.35. 

und  daher  Jy  = 0.011(1001035  M50  = O.IIO407 

Ay  = 0.(»Mi;7  3:«ä0’i073I  und  3Ay  = 0,3144 
pny«  — 3Ay  *.  p<  y.  a.  1.1170 —0.3144  = 0,1k»:i3. 

«'•■mit  der  Ihniekverinat  A » HG  s 0,1 4 .Vini<<Mphureu  gefunden  ist 


Ftlr  dk*  UQekduaslpHiinuen  des  4’ondcnsationawasrers  zum 
KesMcd  kann  man  dieselhcu  Kalilwr  in  uiriftekehrter  Hethvuf«di;e 
wlüilen,  nin  aieher  xu  ireheii.  dass  da*  AVusrvr  auch  ^ut  abtlii>:Mt. 
(Fortsetsontc  fol|cL) 


Zur  Lösuiis  der  Wiener  Wa-sserversiirRiinissfratte. 

I Von  Iniircntear  J'Mcf  KOttinfter  in  Wien. 

III 

So  lanice  die  AViener  Waaserversorguntc  eine  itdue  UlM'hquellen- 
leitung  war,  und  auch  nach  Ferti|p<U‘UanK  de*  Auziliarwerkca  in 
PuttaeUorh,  batten  die  AA'icnor  iiie<lidnischon  Krvüse  keine  Vor* 
anlaBsane,  irffendwelrhe  Stcllunit  zn  nehmeu  Als  aber  tu  der  Zeit 
der  Winterminima  sich  die  Nothwendigkeit  ni^h,  aus  dem  offenen 
I («erinne  der  Schwarza  nächst  dpTo  Kaisorbmnnen  Wasser  tu  ent* 
nehmen  and  in  den  Hocliquellenatjuaduct  einzuführen,  lingen  die 
I llyttienikcr  uml  Bacterioir^en  an,  der  Sache  ihre  Aufnierknamkeit 
SU  schcoken. 

Das  Project  der  T!efi|nellonleitiing,  dua  der  Wienthalwaaiwr- 
leitung  und  da*  Pnijeci  einer  l>ooau*Nutzwssiierleilantc,  sowie  die 
. mittlerweile  erfoljtto  Kinverlelhnn«  der  A'wirte  mit  der  Ocmcinde 
' Wien,  wodurch  nahezu  700000  Seelen  xnwnch«cn,  die  flie  Fonicrung 
I nach  tadelluaem  Tri»kwa4*er  zn  atclien  hen.M.’htii;t  waren,  machten 
die  Frage  der  Erg&nzung  der  AA'iener  WaH*erieitimK  tu  einer  allgemein 
ioteresrireuden  und  «Iringenden. 

Der  Bericht  de*  Au*schnH*cB  <le*  nstcrrcichisi’hen  Ingenieitr- 
und  .Architekten -Vereines  beechüftigt  «ich  nun  auch  mit  den 
EnunciuÜ'tncn  des  AA'iener  medirinixeben  l>octoren-i'oliegiuma, 
der  k.  k (ic*4>li*«diaft  der  Aerzte  In  AA'ien  und  des  AA'iener  Stadt- 
physikiUe*.  ( 

Hier  muss  nun  vor  Allem  bemerkt  wertlcn,  dass  die  <icgn««r* 
I Schaft  gegen  4]ie  Dnnitu-Niits«s**erleitung  «ich  erst  in  den  letzleo 
I Jahren  intensiv  ausbildete,  nachdem  das  A'orgehun  «les  nunmehr 
; verblichene»  Bürgermeisters  Dr  Job.  Prix  zu  der  AnHicht  fnhren 
inusstu,  das*  dieser  energiarhe,  aber  auch  etwas  eigenwillige  Mau» 
! seiner  I.ieldingeidee,  einer  Donauwasserleilung,  mit  alle»  Mitieln 
' tuui  IturcUdringen  verhelfe»  wolle  und  die  Gefahr  nahe  lag,  «Iobh 
I darunter  die  Vennelirung  der  Quellwftaser  leiden  kdont«,  eventuell 
I auch  die  im  Enge  botludlichen  EiDbpziebungi>nrt>citon  verHchlepi>t 
werilen  konnten.  Es  »iiissle  dies  vomusgeschickt  wenien,  weil 
I sonst  die  divergirenden  .AiiHchaniingcn  des  mediciniseben  Doctoren- 
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CoHeiHumA  und  ilcr  k k.  (tetwilBchaft  der  Aerito  in  MiattverRtiinil-  j 
nlMvii  Wruiilet>«iuii|{  icvlvn  koDotcn 

n»!<Wiem‘r  mtHlinnisrhe  Doctoreti-Cnlleirtum  hatte  ini  .fahre  IHH4 
Qher  die  Hunitarf  Kntwickluni;  Wienn  beruthen  und  auf  lirund  der  I 
Referat«  dwt  Prof.  I>r  L Kitter  v.  Schrotter  mid  den  .St«t|tphy«ikna 
KanitiltHmth  l)r  E Kämmerer  fol{;ende  dieabesü^lirhe  Vorecbläge 
gemacht : 

>1-  Die  gniMiw  Wobhhat,  welche  der  BeThikeruog  Wiens 
durch  die  Hnchquellcnleitung  gi-wghrt  wurde,  kann  liereite  als 
erwiesen  hingeslidit  werden;  dermalen  kann  es  sich  also  nur 
imdtr  darum  hanileln.  einerseits  auf  di«  dringend  nolhwantlige 
VerTolIsUtudigung  und  andererseits  die  damit  in  innigem  Xn- 
aaimuenhaiige  stehende  Knilastung  dersellHtn  hioiuvroiseii  < | 

»Was  den  ersten  Punkt  anlHdangt,  wur<ic  Iwrelta  durch  au»- 
geudehnett^  facliiiulniiiM.'Iie  UuUichleD  geudgt,  wie  diese»  Ziel 
durch  die  Kinleituiig  neuer  (jiielicn  erreicht  werden  kann.c 

>Was  den  iweiteii  Punkt  anlielangt,  so  ist  derwOite  nur 
durch  Schaffung  einer  Nutxwasserieitung  lu  erreichen;  «»  iiiUM  | 
hier  besonders  lior>'orgehoi>eQ  wenien,  ilaas  diesellie  nur  (ilr  die  j 
(rroa<eii  Zwecke  der  *tarU^nhesitritsang,  der  tiartenlH^aJütsorung,  I 
der  Herstelhiiig  von  Hudern.  Durchspdlnog  von  Knnftlen,  fdr  ' 
grtlSHere  iD<]uslrieile  Zwecke  verwendet,  alwi  durchaus  nicht  in  | 
PrivathKuser  eingeleitet  und  so  dem  OrmiSHe  sugAnglich  geinucla  i 
werden  ludl  VerlMasliche  Untersuchungen  haben  gezeigt,  dass  , 
daa  Was.s«r  der  grossen  Donau*)  fOr  diesen  Zweck  voilkumtiien  | 
genügend  unil  suuiit  auch  nicht  zu  schwer  und  io  ausreichender 
Menge  zu  beschaftou  wftre.« 

<2.  f-^  Igsrtt  sich  mit  Bestimmtheit  behaupten,  dass  sich  die 
Verbesserung  unseres  Kanalsystemes  in  Bezug  auf  clio  Ver- 
bcsaerung  der  hygienisclieu  Verhiltnisae  würdig  an  die  Erfolge 
der  Hoch«]Uelienleitung  austddieMeii  muss.  Es  erweist  sich 
demnach  die  Ver\'ullstUndigung  des  Kaiml-Systemes,  die  .\n-  i 
hhngung  sllei  durch  die  neuesieti  F«>rtarhritu*  der  Wissenschaft  I 
gege)>enen  Hilfsmittel  heliufa  Ah.4|M*rrung  der  Kanalgaae  etc,  | 
die  baldigste  Hersttdluug  der  grttssen  SHiumelkanAle  langH  des  j 
Donau  Kanah's’'  die  imiglichat  grflodliche  DurchapDlung  der  | 
Kanäle  siehe  NiuzwasnerieilUDg  als  dringend  nothwendig  (iloich-  j 
Z4‘itig  hiermit  konnte  der  Stand  dea  tTrundwaaaers  durch  die  nOtliige  I 
Drasnage  in  zweckm»>>sigstpr  Weise  geregelt  wenfen  I 

•3  Da.ss  unsere  Badeanstalten  an  Zahl  unzureichend,  in 
ihrer  Vertheiluiig  durch  die  Bezirke  unzwecknitissig  and  in  ihren  I 
Preisen  fUr  die  Bevölkerung  meist  zu  buch  sind,  ist  hinreichend  | 
liekannt  Hier  ist  nameutlich  mit  KUcksicliL  auf  die  UealUrfnisse  ^ 
der  Ärmeren  Bevölkerung  eine  Abhilfe  dringend  geltoten  Diese  | 
kann  wieder  nur  erreicht  werden  mit  Hilfe  der  oheo  erwähnten  I 
Nutzwafls4‘rioitang  und  »ei  auch  hier  auf  die  laicht  herxustellcndcn,  j 
<loher  für  geringes  tieid  zugttnglicheii  kalten  und  warmen  iKtuche-  j 
BAder  sowohl  als  Ih-inignngs*  als  auch  Erfrischungsmittel  hin- 
gewiestin  < I 

Ikm  meisten  F>>rderungen  <li«ser  Vorschläge  aus  dem  Jalire  1BH4  . 
ist  die  Uemcinde  bereits  gerecht  gewonlen.  Di«  Stras8enl>espritziing 
wird  dermalen  In  den  alten  i>  Bezirken  fast  auascldieaslich  mit  i 
lloch>|tiellenwAssfr  i>esorgt.  Die  neuen  Bezirke  (die  ehemaligen  | 
Vororte'  ImhcM  fa**t  alle  .’*chOpfMPrke,  die  mit  (iasmotoreti  an-  | 
getrielH'D  werden  und  das  Spritzwasser  aus  nur  dieaein  Zwecke  ^ 
dienenden  lirunnen  entnehmen  In  Zeiten  der  Wawemoth  kann  ' 
die  UiiigstrusM-nwasserleituug  Sprengwaseerleitung)  mit  miflltrirteju 
Wasser  aus  dem  I>onauarine  veiworgi  werticu,  was  ailerdiiigs  ganz 
geg^'h  alle  Kegeln  der  Hygiene  verstosst.  Ein  Gleiche»  gilt  fUr  die 
Bcwas-seriing  der  in  Wien  leider  »piärlich  vortiamlenen  öffentlichen 
(>Art4‘ti.  Nur  der  Stadt(>urk  hat  seine  eigene  Wasserleitung  und 
vripl  mit  a.laucbe<  aus  dem  Wienlluss  Intsprcogt.  Auch  hier  thut 
.\bhilf«  noth,  obwohl  die  Gefahr,  dass  diu  Gartenariwitwr  Wien- 
wiisser  trinken,  niclit  sehr  groiss  ist 

Bader  arbi'iteu  io  Wien  fast  ausschliesslich  mit  eigenen 
Brunnen  und  nur  wenige  mit  Huclnjueltenwasser,  welches  dann,  j 
ihi  mit  9”  Keaumur  dun  Kohrvn  entstrOiut,  mit  Ibitnpf  vor  I 
gewArmt  werden  muss  | 


'.'I  Der  Hauptarm  der  Ibinau  wird  im  Gegensätze  zu  dem  Wien 
dnrrhHieswendeii  Di>nauarin  mmnukanal  auch  »grosse  Donau« 
genannt. 

* Ibe  Sanimeiknnale  längs  des  I bmauarmes  I>onan-Kana).’,  io 
welchen  diu  Unrathkanale  früher  frei  im  Studtgehiele  einiiiQndeteu, 
alnd  in  .Ausführung  hegriffen 


Die  Spalong  der  Kanäle  mntd  in  Wien  voUkorumen  genügend 
sein,  wenn  die  noch  heetebenden  unheapülten  Closeta  durch  Waaeer- 
chisets  ersetzt  sein  wenien.  IHe  Wasaerclosets  werden  alier  dermalen 
alle  mit  Hoclnjuellenwaaser  geapült,  weil  eine  andere  WasMirieituiig 
nicht  beateht.  Wollt«  man  aber  die  Haastngenthdmcr  zwingen, 
die  rioaetapülnng  durch  Nutxwaaser  vortunchmen,  »o  wQrile  man 
denselben  eine  Auslagenlast  von  vielen  Millionen  Uahien  auf- 
zwingen und  eine  solche  I.Ast  vertragt  ein  mit  nahezu  de» 

BmttonnBcs  bestouerter  Kealliesitz  niebt  leicht.  Ausnor  den  Closct» 
tragen  zur  KanalspOlung  such  noch  die  ziemlich  zahlreichen, 
bestAndig  fliessenden  Auslunfbrunnen  hei,  sowie  die  Meteorwflaser, 
die  durch  die  UnrsthkaoKh^  nl>geföhrt  werden  l'äiie  intensivere 
Spülung  wjp]  schliesslich  also  nur  für  die  SummelkanAie  längs  d«^ 
Wiendusnes  und  die  Hauptrvcipienlen  längs  des  Dunauarmes  noth- 
wendig wcpleii 

Wa.4  endlich  die  Industrien  anlielangt,  welche  grOsecre  Mengen 
WiLsaers  i'onsumlren,  >*o  g«I>«  man  »ich  «kicb  keinen  Tänschnngen 
hin.  Die  meisten  Indiutrieii  haben  ihre  eigenen  Bronnen.  IHe 
auf  Erzeugung  von  Nahningsmilteln  borccfaneteii  Industrien  können 
DonaunutzwiuHi'r  nicht  brauchen  und  arboiten  jedenfalls  besser 
mit  tadelloaem  Hochquellenwasser.  Für  eine  kommende  Industrie 
vonoBOrgen,  dürfte  doch  wohl  Niemandem  bcikominen,  der  die 
Millionen  von  PferdekräDen  kennt,  die  in  unseren  Alpenländem 
ungenutat  dahinfliemen.  Wien  wird  nie  eine  Industriesta«lt  werden, 
sie  ist  tum  Stap|i«lplats  für  den  Orienthsndol  ]irA«l«etinirt ; dasii 
allerdings  muKS  ttie  auch  erst  durch  ein«  ziulb«wasMte  LOtmng  der 
WiiaM'rstraaseofrage  gemacht  wenlun  Wozu  also  dann  die  Nutz 
Wasserleitung 

Wien  braucht  WoMicr;  Wel  Waaser,  al>er  kein  Nuizwasaer. 
Die  in  Punkt  3 vurlanglim  Kadeeinricbtiingen  sind,  soweit  sie  die 
Räder  für  die  unlH'ndtUdt«ii  Klasstm  betreffen,  iiii  Werden  und  es 
winl  wenige  GroK.^städl«  geben,  die  ülier  eine  so  grosse  Zahl  best 
betrieUuicr  und  Ausserst  wohlfeiler  t'idkubäder  BrAUsebader  ver 
fügen  wie  Wien  Unil  alles  das  oime  Notzwasser. 

(>er  Bericht  dtirt  nun  woit«jr  eine  Broiudirtre  »Di«  Wasser- 
versorgung Wien's«,  welche  18112  Imu  Alfreil  Ilühlur  ln  Wien  erschien 
and  die  Verhandlungen  der  k k Goicnschaft  d«*r  Acraie  über  «las 
obige  Thomii  enthäll.  Prüf  Dr  Mitz  Gruhcr  urstnttete  das  Keferat 
and  beantragt«'  strhlicNtNlich  «lie  narluitelM‘n<le  Kesolution,  «lin  au«'h 
zur  Annahme  gi'liingle 

»Festhallend  au  «len  GntndMtzen,  welche  in  «ium  am 
11.  Decenilier  IMtCi  einstimiiitg  angenommenen  Bericht«  «los  zur 
hygienischen  Benrthcilung  de»  Pnijecto»  ilor  Wiener- Neu- 
slA«lter  Tiefi|aellenleitung  ningesetatvn  Comit^'s  enthalten  sind, 
erklärt  die  k k <*«sellBchaft  der  Arrzle  neuerdings,  dass  siedle 
getrennte  Versorgung  der  Sluiil,  und  insbesoudero 
der  Hä  User,  mit  ungleichartigem  rieiiuss-  und  Nntz- 
waaser  für  ein  saiiitMres  Uebvl  und  für  eio«>  sani- 
täre Gefahr  hält,  welche  so  lange  als  möglich  vermieden 
Manien  M>ll;  dass  ai«  Insbesomtere  di«  Errichtung  einer  Nutz- 
Wasserleitung,  welche  Wasser  aus  dem  Ktrnmgehiete  «1er  Donau 
liefern  soll,  inaolange  für  unzuläflsig  hält,  als  «lio  Besagsfjuellen 
für  einheitliclie  Wraorgiing  mit  tadeilorsem  Wasser  nicht  er- 
«•hüfdl  sind.« 

• Sie  erklärt  wieilerbolt,  dass  da«  Grundwasser  des  Wiener- 
Neustäilter  Steinfcbles  in  hygieniM'her  Beziehung  ta<lelloa  ist  und 
dass  iasl>«M>nderc  auch  die  giHilogischen  VurliAltniiMe : di«  Tiefe 
des  Grundwasser«,  Mächtigkeit  iler  Schotturachirhte ; ferner  die 
WoMiemnuuth  und  Dürre  der  HiHlcu«dHT(läche  und  in  .Abhängigkeit 
davon  die  B«sic«ivlungsvcrhäUiiis!H'  auch  für  «lio  Zukunft  genügende 
Gewähr  hiotoo,  dass  «Ivr  ladelluase  Zusund  de«  Wasser»  erhalten 
bleiben  wird.« 

• Da  endlich  durch  die  Aussagen  «1er  •'<achv«rHtAndigen  und 
die  «larauf  gegrQn<let«n  EnlMrhcidiingen  «lus  hoben  k.  k Ackerhau- 
Minisli‘riiniis  un«l  «lus  hoben  k.  k Verwaltungs  ticrichtsbofv'« 
auch  sicher  gesU'llt  erscheint,  dass  für  eine  längere  Kcihe  von 
Jahren,  walir-cheinlich  für  eine  fernere  Zukunft  g«uiügen«le 
Mengen  WH.-«M‘rs  im  Steinfelde  vorhandun  sin«],  ■o  spricht  die 
k k GostdlM'linft  «ler  Aerxn>  neuerdings  die  r«‘l>«rzHUgung  aus. 
dos«  «limdi  Kinlvitung  des  Grun<lwaasers  de*  Wiener  Neustadter 
Steinf«'ldi-<  in  die  Stadt  <li«  Iloi-h>iUcllpnluituiig  in  glu«-klicLer 
Weise  urganzt  und  der  klägliche  und  «eit  Vereinigung  «ler  Vor- 
orte mit  «ler  alten  .'*tadt  ganz  unhaltbar  g«^w«mltme  Zustand  del 
Wiemw  Wawsurvursorgung  beseitigt  wer'li'U  kann  Hi«  erwarte 
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(ialier.  Om«*  cnOlirh  OteKt*  alltnn  craprie«*»liclie  .Mihilfc  nn;ri-l«uljut  | 
und  jiWH'hiilTcn  wcrO^ « 

liciii  rm>iituvH<‘iht4‘n  uarlt  dvr  |{('Mulutioii  *lcr 

Gtfiltinic«*  koimiK‘11.  tUif*«  diem-IW  uitr  »llc-in  dur  Tit>f«|Ui’lU'muiU‘r 
ru’Iimmit;  zti  IJcItc*  w<inl<>ii  M-i.  l>oui  Ut  ulH*r  nictil  i*o. 

Per  0<-r  .\cnte  in>:i*n  nur  0 IVnlvote  vor.  n;litiUcb  die 

Tii-fqui-llrnb-iiuhif.  *lio  Wii-ntlHtlloUiin»;  uihI  idtu*  l'onau-Nnl/wiujw'r- 
Icituni;  Wiu  «Itt*  < •ciii«*in<Ic  i>i-xi**h«rtUii'h  Oaa  Hauaiiil  in  .\imeIo|*en- 
beit  Orr  IvDratiziiotf  Oor  ll<H'ih{(uOlet>U*i(iini;  geplant,  war  niMdi  nicht 
in  *lic  Oi-tfenilichltoU  ir«Nirui»«c» 

.\uf  ilua  MoriloriM'lic  der  Keroliition  ejiitrehenO,  inii<M  vor 
.Allem  *ler  .^landi.imlc«  iUt  t leMdlMdiafl  Oer  .Aentte  al«  ein  liocli:«i 
plrtcklicher  lM-zei«  hnet  w erden.  Kj«  liet*een  »idi  eine  .'Ien>re  Moim-iite 
zu  tt«n»iten  «■Iimt  einhidilichen  un<l  eine  Mencc  Geuenmonienle 
uepen  eine  jretM*niite  Versorjjnn«  mit  Gemme-  miil  ltniuchw»»«er 
nnftihreii;  allein  (lieriellieii  t>iud  ja  hinlanelirli  lH>ksniil.  Ihn»*  •Lu* 
Wne.-wr  dea  \Viener-NeHht**her  .“teinfeldea  ein  tadelloeee  i>*t.  winl 
Berne  xui;eBehen  1‘elHT  lUe  (ptaiititut  und  in»l>oiMjn«Jere  äln*r  tli-n 
tilBhcheii  Znwaeh^,  nml  nur  mit  diuM.Mii  kann  eia  |•enllanett( 
arlH‘it«-nden  Werk  rechnen,  jtehen  <iie  Aimichten  weit  iMmeinan'ler. 
Ich  bin  UbcrEenv’t.  daiM*  •.•entlBende  Alenuni  vorhanden  *iiid,  uIkt  ’ 
ebeimo  HlM-rzeinät  bin  ich  davon,  «!««•>*  ihn*  TiehjueUenproject  in 
jener  Cunceptinn.  wie  e**  zu  Boffinn  ile»*  laufenden  I K’eiMiniuma 
voriai!.  %'o||^tand^B  verfehlt  iat 

erwte  nn<l  zweite  Alinea  der  UiMuiliition  mt  nnlKHÜiiBt  zii 
itnterschreÜK'n  ik’ziiühch  diM*  dritten  .Alinea  iitme«te  iium  dch  j 
alIrnJinB«  cinu  kcwiom’  IteM'rve  nuferleBRii  Fnb«.**liiiBl  aher  tuiiüH  | 
die  eneruiiwdio  ."^tellmiB  ipmen  eine  I>onnu-\utzwuK-M*rleilnnu  un- 
erkannt wenlen. 

Per  Ueforent  hat  »eine  Ansichten  die»lM*it1lBlich  noch  in  M-inem 
Kx|*ertpn-<»utuchteii  znm  Au«dnieke  Bcl>raciit  iiinl  »»teilt  ln*uto  norh 
auf  demselben  Stundpiiiikte,  trotX'iem  uielere  tiiel  .AUeit  \omn 
leideranch  der  Vater  «lerHoeliquelleiileilMiitf  * «l•<>l^ll'e  t*r*if  Pr.lvSne»« 
mit  ‘Icni  Nn1zwa»>«er  l’r«>jecle  lieiwmireln. 

Pie  Von'ilirte  llrom-lihre,  uua  wideiier  »ler  Ilerichl  nur  »lii-  idwn 
wttxlerveB<d>ene  lle.>uiIution  entnahm,  bietet  no  viel  de«  InteivwMintL-n, 
dai«x  4M  Uii.'*  tfunbittet  eetn  mOip»,  nrwh  etwae  »laiwi  zu  V4»rweilen. 
Pur  ]t4‘ferent  pnUd-iirl  gleieh.->ain  ileii  /werk  iM‘in4M‘  .Auoftthriuitfen, 
indem  er  uh'ich  Kiu]r.ini;x  “iiBt : 

• Pie  zu  IwMpreidu'ude  Kra«e  lautet  nun  heuti»  wi  - Soll  die  , 
AVauMMleituntf  AViiMm  eruUnxt  W4Tilen  «lurch  eine  Nntrwa««*rleitiintf, 
oder  wdl  eine  einheitliche  \Vas*terverM»riruiiB  xiattfimleii?  l.eUlerca  i 
int  nur  m<iB]i4'li  unter  .-Anwendung  «lea  tJmn«lwux»erw  an»  »ler  I 
A\'ien4»r-Veuxia4ll4T  Kla'ne.  NiitzwaiMerleilunB  o»ler  Wiener  N4-U!*lftilt4*r  | 
<irnndwn*oterleituni;,  »lax  al*<o  ixt  4lie  I'ra)$e'4 

l»em  Nirhtlcchniker  ixt  diex4»  en«e  HeKrenziinB  der  .Auswahl  | 
«u  verzeilion.  Kin  Itlirk  auf  diu  l’lun«W4m‘.  in  welche  »Ih-  tjuellen-  | 
vwhttItni«M  »ler  t tebM'her-,  Weelixnl-,  Kux-,  SchmM-berir-  iiml  S*hnee- 
allten-Gehietc«  daiyestrdlt  «n»l.  zeigt,  »hixa  Wien  au»‘h  Hochquelh'n  i 
zur  VerftlirnnB  xtuhen,  nach  d«non  »de  irreifen  kann.  | 

Allcnlinus  xti'lit  lM‘i  jeiler  tJUi-Uu  als  (Jen|M>Uüt  dnx  Hecht  »ler  | 
WaaxerTecl>t-'>benitcer;  allein  tieX4*tze  simi  ja  Mtmxchenwerk.  ulxo  I 
kami  man  sie  ämiern  und  ilaiin  werd4*n  die  •>«-bwierigkeituni , die  ' 
sich  bei  allen  QueiUMilH-ziehniiBen  ergt'la'n,  wenn  auch  nicht  billiin'r,  ^ 
Ml  diM'li  W‘«-niB4*r  zeitraul>en*l  m»in.  AVenn  man  filr  KixenluOineti  | 
ex|>ro|irilreii  kann,  warum  nicht  anch  dann,  wenn  »lax  llcrz  »lex  i 
Reiehex  WnsM-r  bruuehL  | 

l'm  auf  »len  t teuen.Hlund  zurttckzukoniiiien,  M*i  alvi  ncH’hmatx  | 
betont,  dasxdie  Wahl  k4‘in*“  woemrlM'BTenzto  ixt. wie  l‘ri*f.  I>r  .'1  tiruber  ■ 
meinte  Allein  »lax  ixt  einerlei:  der  zu  hekampfcn»iu  Kein«l  ixt  die 
NutzwaK-erh'iluiiB  un<l  darin  »imi  wir  mit  *lem  Ib^fi'rniilrii  eineriei 
.’^innex. 

IVof  tinilM'r  xlidlt  nun  «len  Ih-'larf  fiir  Wien  fe>t  »Pas  Wiener  | 
Itunalid  hat  Idxher  1*tAhl  für  den  Sonim4*r  und  tüll  fiir  »h’n  Winter  ' 
prr»  Kopf  nml  Thb  f4-xiB4‘xctrt  < Panu  uIhm  heixxl  4HI  weiter.  >Ka 
ixt  unffallit;,  itiix»  dax  .'’-tailtbnuuinl  in  Wien,  »lax  bixher  dh-xeu  ^ 
nitrieren  Ansitz  mit  llarlniic’kitfkell  V4*rfocht,  in  h‘tzt4*r  Zidt  ganz 
an»]er4*r  Anxiclit  LW'Wonlen  ixt,  iinliMii  ex  philzlich  »lie  tauliche 
Ikxltirfx/iffer  ftir  »len  Wini4T  mit  aUo  um  771  hbln-r  1h>- 

li>rhnet  lUirin  lii-itt  p-ilenfalU  Mellimh»'  So  hmge  4*x  sich  um  »ii4*  > 
I-änU'itmiB  ncU4‘r  lb>i'h»piellen  han>li-lU<>,  stelln-  man  »len  Ih-'larf 
inoBlichsl  nie»ler  dar,  In-iite,  vr<i  man  die  Nutxwux.xcrhMtunir  will.  , 
iios/Uchsi  hoch,  um  *li4‘  Foslerunvr  »ler  einheitlichen  Veixirvung 
wlixunl  erscliciiieii  zu  lax'M-ii.4 


rmf.  Gruber  rechnet  nun  - Für  Trinken,  Kochiin  WuM'heti  201. 
Wasche  lUl,  Ha»h‘waxser  20  1,  floM'tpülnnB  10  1,  Jlauxl»r«ii<'h 
summe  tiO  1 In»liisirie‘  20I,  Straxxenh4MpreiiBiinB^<  20  rv.  40  l. 
Gtirteii  und  Wiesen  2),  springbrnniien  10  1,  Flxlru-KaiinNpriluoK 
l(t|,  Stallungen.  Viehtränken  u.  »IbI.  hl,  Suiiui.a  127  ev.  147  1 
Pavun  im  Winter  erforlerllch  1. 

Hiernach  ergibt  sich  ein  tiexamiol-F>for»h‘misx  von 


llnttsliniucle 

WaxwM 

pr>  Kopf  tXt  l 

1WI*2:  1.1  .Mill.  Kinw.  H4000d»m 
1.7  • » 102000  . 

lOlO:  2.0  > » I20(XX)  > 


t »cBanmitlKxInrf 
ini  .s..iimier  im  AA'inter 
127  1 4-v  117  1)  or.i) 

I77SOU  2iV».s*X)  i:i:ttMXi 

2ir>lXKt  2KHXMI  IRt.'ilKt 

2f»KXX)  2iHlXN>  KXlOiMt 


Pi4>  l.eixtnngcn  der  Wiener  ibK'hquellenleitiintt  tunxchliesslich 
«les  l^■ltM*haciIer  Sidnipfwcrkex  beziffert  d4»r  Ref4*rent  zur  Zeit  »ler 
Aliiitma  mit  7t  tt:i4  cbm.  »o  »laxa  sich  daraus  eriiel>en  wt^nieii: 


1H02 : 
PXX): 
1‘.‘10: 


.AbBuiiv  Btn;enölH-r  dem 
(<eftainmtwuaxerln‘darf  llauswasxerln-flarf 
im  Winter  .iV»  |j  Oit  \ 

— 4>2(IOncbm  — IbOOtU'biii 

^ ixi'axt  . ^:i]iHXi  4 

IPMMNI  > ~ IMOOO  4 


Piexe  Thataache  ist  nicht  liinwi‘B  zu  louBiieu  iiiul  »larf  anch 
nicht  vertuscht  W4*rden.  Heute  schon  ist  <ha  ipdleferte  tjuantnm 
an  Gemisuwaxxcr  zu  B4*ring. 

Referent  Prof  Ih*.  .M.  (irulier  xiellt  sich  nun  die  FniB4* 
»welchen  Zwecken  s>dl  die  XiitzwaKSeHeiiuiiB  dienen'^«  iiml  tindet, 
naclnlem  er  »lie  Kinleitung  dex  Xiitzwass4*rs  in  die  IIau*OT  v*»« 
(i4M>sei>  tpinliiat  nbhaDBiu  macht,  »lax«  die  reatir«<n»len  Berinuen 
V4'rw-eii«lnii}rHZwcck4'  eine  eiuene  XutzwaaaerieitnnB  überfln.»Miii: 
muclieti. 

Fr4»rbliekt  in  »Ut  Fxisieiiz  einer  XiitzwasM-rleiuin«  aber  auch 
n»K'h  iteshall»  4>ine  Gefahr,  weil  »wenn  «lic*  Xiilzwawwrleilung  ein- 
mal oinBcfdlirt  ist.  »lie  eheuiaiiifen  Vorr>rte  ta<lell«ieea  tienuxxwaHecr 
entw-edi'r  nie  mehr  <»»ler  nur  in  sehr  nuvoUkoinmener  Weise  be- 
kommen W4'r»len ; nicht  in  <lie  llaiisi'r  und  keinotwegs  in  «lie  stock* 
Werkel  l»ie  nnbesrenzt«*  FjjriidMpkcit  und  KrweiicningsfähiBktiit 
•ler  .ViltzwaxaerlcittmB*  ixt  ja  ein  zweiarhnei<liBes  Schwert  •''ie 
wir»l  unwiilcrxtxdtiich  dazu  verlocken,  .MiganBe  beim  ilociiqiiellen- 
wuxser  von  dn  aus  zu  erm-Lzen.  Fine  zweite  GenuxxwasM-rleitung 
wir>l  hiiiterlu-r  nicht  im-hr  B«»lKiut  wenieu  des  < ieMiiiaugela 
halber  nicht  mehr  Bebaut  Hi*r»len  können!  Jem>  Personen,  welche 
US  ilanuif  ank«>mmen  liesxen,  «lass  stdtJaliren  untiltrirt4>s  Schwarwa- 
wiiaser  in  «icn  A«]ua»luct  Bcpumpt  wenlon  muss,  werden  nicht  <la 
vor  zitriii'kM-hrerken,  auch  XntzwaxM-r  in  die  ll•K■b<}nellctlUMtu^g 
zu  Icileii,  wenn  ex  einmai  wicler  an  lioch»]U4'lIenwasxer,  «xiur  an 
der  l-'lflssiBkcil.  »lie  *<«»  Benannt  winl,  manB«‘lt>. 

Hi«-r  inttsM  nun  al»eniiulM  bemerkt  wenien,  «l»>x  «iiexx-  .\«Mjsser- 
ungen  xieh  in  erster  liriie  Begen  «lic  töMneimleverwaltunc  ricblrten. 
.Mit  welciier  beixpiulloxiMi  Uukenntiiixx  ülwr  l»ehan<lelte  FmBeii 
seil«-nx  «1«T  tietiiciiuU’  VertretutiB  ftillweixc»  vofBeiranBen  wunle.  zeigt 
«Um  iU‘xchluxs  über  »lie  UoIiHcbuiib  in  »len  ueueii  Ik-zirken. 
Pr.  .loh.  I’riv  bnichte  «len  Ik'M'hlusx  zur  .Annahme,  uimI  heute 
wisl  «lax  Kohnielz  für  TtXtOtX)  Vc«nirt4*Wwohner  an  «las  für  «lie 
bOOOOO  Kinwtdiner  «1«T  allen  lk*zirke  Bera»h»  Benflgende  Rohrnetz 
«h’r  ll<K'h«pi4-tlen)citmiB  »lurch  Vertlxirlung  angciwhloxM-n.  xo  «lass 
eine  einheitliche  A’ers«»rKung  «lurch  »licxes  Utihruutz 
niemtilx  mehr  inhBlicIi  wir»l.  Henti>  aPo  tK'h«»n  xiud  »lurch 
•len  ()lH-rmachtigen  Kiiitluxx  4M1u-s  Mannes  .VrU-ilen  erstellt  worlun. 
weli'he  füglich  «‘r«t  in  .Aiigrilt  g4Miomm«-ii  werden  konnten,  nach 
dem  man  im  Princip  »Ue  Frage  »lei  einheittirlo'n  o»ler  getrennten 
Vcrxiirgmig  mit  Trink-  uiol  Pram'iiwa-xm'r  ent»»chie<h'n  hatte». 

An  «hn»  eutipe  Ki-fcrat  ih-s  Pn»f,  l>r.  M.  timlwr  xrhl»»xs  xicii 
eine  H siizungxMlN»nil«  uusfülU-mie  Pebalfe.  weU'lie  nichts  W4*M*nt- 
lledi  Nem*x  zu  Tage  K»r*h-rte,  in  weleher  al«T  »ler  AAhinwIi  nach 
.Ailxfühniiic  «iiT  Tieb]uellenleiliing  mU  dex  am  wetle-xleit  gexhelumen 
Pr>»je«-t«*x  («huwellie  war  nämlich  m'Iioii  e»uj«vx»»ionirl)  wic«U-rh«>ll 
aiixgi-xjir»*i‘heii  wiinle,  iimi  «h-n-n  Ten«>r  »ler  Ruf  na«-h  A\'ax>M-r  war 


b Ge-geiiwarlig  cu.  ft  I im  St»mm4*r' 

* G4*BeiiwarliB  ca  I Im  Summer' 

*1  IIicIh»!  «ml  iinimT  an  eine  Xiitx«n*«crh-iliitig  au«  »h-r 
Poiinii  ge'lm'hl 
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Correspomlcn/,. 

yrrhUtttuy  dfft  Einfrirrrnn  vo$t  HuMtrifHtiyrit. 

Ih  Xo.4S  ds.  Jouni.  AT.tfiJV  nt  nnter  Zficfttn  einf  Veröff’ad- 
liehunp  enthalten,  teelche  den  Zweck  im  t'erjolgeu  echeiat,  unter 
Himreis  auf  eine  SMteavs  J.  A.  i^titckknrdia  .Schule  der  ('hemif  . 
dnrsuihun.  •lass  niein  )uieli  länfferen  yersuchen  bei  der  Dentsehen 
CoMtinental-dasgcBeUeeha/t  ermiiteltea  Ver/ahrrn  zur  Verhütung 
des  KinfriereuM  von  Qtt^iiungen  .eine  alte  Sache'  sei. 

her  Herr  Kin.’iender  des  frafflichen  Artikels  eriuncri  sieh 
fedenfalis  nicht  mehr,  dass  ich  meinen  Vortrag  in  Köln  mit  den 
begonnen  futbe: 

.[He  Sache,  die  ich  hier  zum  Vortrag  biiugm  »iU,  ist  schein- 
bar Wurat  recht  altes.  Ja  in  dem  mir  hier  vorliegenden  iVerke 
aus  .Hoftmtinns  GasbeieucbtuHg  au.«  dem  .Jahre  /.S.w~  bereits 
zu  lesen  ist,  dass  nach  einem  Verfahren  i'(»i  ßlochmann,  vtlehes 
in  mehreren  dculachen  uttd  anttläHdischen  Oasanstalten  in  Itctrieb 
ist,  das  Kin/rieren  ro«  Gasleitungen  verhütet  werde. 

Ich  habe  Sfbrkhardts  .Schule  der  Chemie""  nicht  zur  Ilaitd,*) 
zweifle  jeiioch  nicht,  dass  die  daraws  rntnommene  Stelle  sich  au/ 
ßlochmanas  Verjähren  bezieht,  welehes  laut  Hlochmanm  .Bei- 
trägen zur  Geschichte  der  Gasbeleuchtung'  (Dresden,  lH7l)  tm 
Jahre  wurde  und,  wocA  Hartmann,  darin  bestand, 

dass  das  Gas  um  tAm  den  Wassergehalt  2h  en/2i>A«n. 
zunächst  durch  sogenannte  Gejriercglinder  upvi  nai'A  diesen  durch 
Sfirituicylinder  geleitet  wurde.  In  letzteren  hatte  es  eine  grosse 
Oberfläche  von  tipiritus  zu  pnssireu,  welcher  ihm  Wasser 
und  XripA^^fU  entziehen  sollle,  theiliceise  aber  auch  dabei  ver- 
dunstete und  mit  dem  Ga.w  ivntii«rA/  in  das  Höhrenst/stem  hat. 
Dieses  Verfahren  war  in  Dresden  und  Leipzig  in 
Betrieb,  «•iiArÄr/ifiN/ifA  ontA  in  Hamburg;  iceHijai/fftii  AitWe 
ßloi-bmaHH  I83ff  i»  den  llänen  für  die  //irmAui‘j7i«cAen  f/djunrAr 
Qetriercylinder  und  Spiritus- Apparate  mit  ai{tgrführt.  Der  Eng- 
länder „Maltm* , der  später  den  Ban  dioer  Gasreerke  leitete, 
liei-s  sich  das  Verjähren  im  Jahrs  Ist4  in  England  als  seine  eigene 
Erfindung  paieutirtn. 

Obgleich  aber  dieses  FwAiAr^H  xirelfetlos  das  Einfrieren  der 
Gasleitungen  verhüten  und  damit  dem  Gusjarhmann  viel  unliebsame 
Storungen  ferulntUen  Konnte,  so  muss  es  doch  so  schwere  Kack- 
tbeile  ffehabt  Jas>  es  trotz  der  einmal  beschatten  grossen 

um!  kostspieligen  Apimrate,  die  tlazu  gehörten,  überall  auj- 
gegeben  und  eeither  fast  ver gessen  wurde. 

Die  Gründe  dieses  totalen  .Misserjotges  des  Blochmannsehen 
Verjahrciis  sind  einmal  in  der  irrosscn  SpiritusoergeuJung , dann 
aber  vor  ollem  in  der  mtt  dem  Verjähren  verbuudenen  un- 
ver meiälieheu  Leuchlkrajteinbusse  zu  kuchen.  Flüssiger 
Spiritus  eniziebl  nämlich  dem  Lcnehigane  nicht  mir,  wie  Block- 
mann gbutbie,  .Wasser  und  KaphlMlin‘‘ , sondern  vor  allem 
auch  den  Hauptlichttnlger  des  Gases,  diu  „Benzol". 
Fon  dieser  Thatsaehe  kann  sich  jeflermann  leicht  überzeugen,  K’irnn 
er  Leurhtgtis  dur<k  eine  mit  gewöhnlichem  hochprozentigen  dena- 
tnrirten  Spiritu.s  gefüllte  Wnschßasrhe  leitet.  Die  photomrtrische 
Messung  des  Gases  wirtl  nach  dem  Vnssiren  des  ÜpirHuKträschers 
einen  LeuehtKTuJtverlHst  von  i'o  bis  40^  o ergeben,  während  der 
Spiritus  schon  nach  kurzem  Durehleiten  de.t  Gases  so  viel  Benzol 
abaorbirl  hat,  dass  dessen  milchige  Ausscheidung  beim  Eingiessen 
in  Was'-er  erjolgt. 

Leuchtgas  darj  daher  mit  Jlüssigem  Spiritus 
nicht  in  Berührung  gebracht  werden.  Jedes  Verfahren, 
bei  dem  dies  geschieht,  hat  schwere  NachtbeiU  im  Oe/olge, 

welche  seine  gewerbliche  Verwerthltarkeit  ausiieJdiessen : 

/.  Starke  Verminderung  der  Leuchtkraft  des 
Gases;  bei  der  Wichtigkeit,  die  bratzniage  der  Erhaltung  umt 

•'  » Si’liiili*  <Jer  J'Iiemic  bringt  lUier  <b*n 

nur  ileii  n«f  S.  CS2  <li«.  Jinjrn.  i-itirti‘n  Wortlaut.  D.  UihI 
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Erhöhung  der  LeucbtJcraJt  beigemetsen  wird,  gewiss  ein  .schwer- 
teiegendes  Bedenken. 

V.  Grosser,  nicht  nur  nutzloser,  sondern  direct 
schädlicher  Spiritusverhraneh,  da  das  ganze  in  das 
Jiohrvetz  gelangende  Oasquantum  der  limzol  entziehenden 
H’irAuN^r  des  Alkoholes  auageselzt  wird.  Min,«  ganz  fmnbtkig  ist, 
weil  ja  doch  nur  ein  kleiner  Theil  des  Gases  an  solehe  Stellen 
des  Bohmetzes  gelangt,  die  dem  Frost  ausgrsetzt  sind. 

Ion  diesen  .Sächtkeilen  isl  mein  reryoAre«  völlig  frei.  Vm 
dassellfc  an  dieser  Stelle  nicht  norAmo/5  fftr«/6AWicA  beschreiben 
ZV  mässen . i'erbffenfliche  ich  nachstehend  den  von  der  iMd^hen 
ContiMenlal-Gas-Gesellschafl  erhotienen  Patentanspruch: 

,K«ry<iAren  zur  Verhütung  des  Einjrierens  von 
Gasleilnngeii,  ohne  Beeinträchtigung  des  Leucht- 
und  lleitwerihes  des  Gases,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, dass  SpiritusdampJ  in  einem  Ferc/ant/iyer 
ausserhalb  der  Gasleitung  in  regulirbarer  .Menge 
erzeugt  un  d dem  Gase  durch  ein  in  das  Letfungsrohr 
eingejiihrtes  JiöArchen  beigemischt  wird." 

Hieraus  geht  wohl  klar  Aerror,  dass  die  in  timi  gucst.  Artikel 
vertretene  .insieht,  es  handle  sich  bei  mciuem  Verjähren  rtm  rin 
»fues  Patent  au/  eine  uUe  Sache,  vor  wtelchem  die  Gas-Industrie 
geschüt-t  irmfrn  müsste,  ah  irrig  zu  bezeichnen  ist 

Hinaichtlirh  des  in  S'o.  4o  dieses  Journals  leroff'entliektcH 
Artikels  des  Herrn  Merz  i«  Cassd,  „ Verhütung  des  Einfrierens 
der  Gasleitungen"  betrrthad,  vemeeise  ich  zunächst  a%tj  das  Vor- 
stehende. 

Darin  wird  »rAon  der  Unterschied  zwi.schrH  IVrifewf/uJij/  itm 
Jlüssigem  Spiritus  um/  Spiritnsdämp/en  genügend  hervor- 
gehoben  und  werden  darnach  bei  -hm  von  Herrn  }ferz  vorge- 
gesrhlagentn  Verfahren:  das  Einfrieren  der  Gasleitungen  durch 
EinJüUen  t>o«  Jlüssigem  Spiritus  in  die  Waszertopje  zu  ver- 
küft-n,  unbeilingl  starke  I^chikrajhrrluste  bet  grosser 
vergeudung  und  grosseren  Kosbm  eintreUn.  Sach  den  Merz- 
srhen  .Aasf  ührnngen  notlte  nutn  glauben,  dass  in  der  Gas-Industrie 
in  letzten  Jahrzehnten  der  Spiritus  atlgrmeiH  zur  Verhütung 
rON  Einjrientngcn  gebraucht  Worten  sei,  was  alter  nicht  der  Fall 
ist,  ifi//«jH,  wie  fast  jetier  Gasjachmann  bezeugen  wird,  der  Spiritus 
bisher  hanidsäcblich  ent  nach  geschehener  Ein/rierung  zum  „AuJ- 
Ihauen"  der  /jcitnngen  benutzt  wird  und  i'on  dieseu  Kosten 
und  Umständen  wissen  allerdings  die  ttasanslallen  zu 
erzählen.  Für  diese  A'o^n  isl  es  aber  ganz  und  gar  nicht 
.eiuertei,  ob  da.s  Gas.  wie  bis  jetzt  geschehen,  von  einzelnen 
Orten  oilrr  wn  einem  t'enfralpunkt  aus,  wie  es  der  neue 
Apimrat  will,  mit  Spiritusdämpjeu  vermischt  wirtl"  und  httbc  ich 
in  meiner  Entgegnung  auf  die  ('orrrspon>Uni  in  No.  43  diesen 
wesentlichen  Unlerschted  klar  zu  mocArN  versuetd.  iJer  ob- 
jektive Beweis  hierfür  liegt  in  der  'J'halsache.  dass  das  Einfrieren 
der  Gasleitungen  bisher  allgemein  als  rin  gro-sser  l'cbelftand  em- 
p/umleH  worden  und  trotz  de:-  seit  50  ,/ahren  bekannten  Mittel’! 
ihatsärhlieh  niVAi  trrhilM  worden  ist,  wenigstens  ist  mir  keine 
Gasanstalt  bekannt,  wo  das  Einfrieren  central  v*:rhüiei  worden 
wdre.  Das  Mittel  ist  alt,  aber  das  Ver/ahrea  und  die 
Methode  ist  neu  umi  hat  erst  in  dieser  Art  der  Anwendung  das 
idle  Mittel  emitich , nach  langen  vcigeldiihcn  Versuchen,  Erfolg 
gehabt. 

Gerade  dieses  neue  Verjahrim  führt  aber  wesentlich 
billiyereBetriebskosteHinderSpiritus-VcrtreNdung, 
oh  ne  S'  ac  hthe  il  e inc/er/.rHoAiArrdH,  ArrArium/uMfcA/ 
damit  den  Apparat  bald  bezahlt. 

Erst  mich  driijährigen  kostspieligen  Versuchen  der  7>f'ii/jurA«i 
t’oHlincntul  Gas-Gcsell-cluiJI,  wofür  u.  mrrn  in  Köln  grk'dtencr 
For^raj^  Anhaltspunkte  gewährt  — mwhdem  u.  A.  bereits  auf  2 Gas- 
ansialten  das  der  Gesellsch<{/t  fiateidiHe  Trockenverjahren  md 
Ikhwe/eltäure  in  grossen  kost.\pietigen  Apparaten  angewendet  und 
wiedir  aufgegeben  war  — , viele  Fachgenossen  haben  dm  betreten- 
den  Apparat  auf  der  iMssauer  Gasanstalt  gesehen  ist  un«  <7iV 
Lösung  der  Aufgabe,  wie  wir  glauben,  auf  diesem  IVcge  in 
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etHfuchsler  UVi^  gt-iungeH.  IVenit  die  t>aeke  $o  tdnfatk  und  &€• 
kanni  i/erreiCH  wäre,  wie  tir  Herr  Mert  darzus/ellm  beiiebt,  m 
ist  es  im  uHgemeineu  FacJiiHtere.<^  sehr  zu  fmiauerH,  dass  der  viel 
beklagte»  EiHfrieruHgs-C^atHität  gegeHiU*er  nicht  rher  das  Iforl 
ergriffen  MJf</  die  tUatsiichUchen  Vern»chs  und  lieu:eise  beigebrackt 
vurden.  Wie  dankbar  irärxie  s.  H.  in  strengen  H'i'nfer  lHft2 
Jeder  Jür  ein  sotehes  Vorgehen  gncesen  ^»!  \ 

Vessau,  den  W.  A’oiiemter  iHftÜ. 

Dr  J.  BviS. 


Uoidmtemttet^GiHMiehtcyUntter, 

In  Ho.  4i  ds.  JoHrnnl*  beßndel  sieh  eine  Auslassung  der  \ 
Firma  Franz  Hessel,  Berlin,  die  NNMren  m de»  Handel  gidn^aehten  \ 
ächten  Goldstempelrglinder  als  eine  missglückte  Nachahmung  be-  \ 
teiehnel.  Ohne  naher  darnu/  eingehe»  zu  loidlen . ob  Jene  Firma  rom*  1 
pelent  oder  bereehtigl  ist.  unsere  Goldstempelcylinder  als  eine  Sach-  ' 
ahmung  bezeichne»  zu  dürjen,  besehränkea  wir  uns  darauj , zu  \ 
erwidern,  dass  die  von  mhv  lahririrte»  Ool<htemjtel'  umi  (.'liehg^ns-  ^ 
gHiMUkteylimier  sich  ihrer  vorzüglichen  (^uulHät  wegen  eines  guten  ^ 
Rufes  erfreuen  tin(/  lediglich  deshalb  in  grossen  Mengen  gekauft  ^ 
werden.  Ob  die  ro«  andere«  Firmen  (wie  Rekh  «fr  Co..  Schreiber  «fr  | 
Feffen'\  i»  den  Handel  komntenden  iSoldi-tempelfyliitder  eigene  ] 
f'a&rifrtmirfr«  tragen,  ist  nw^  nicht  Irekanid  — die  i<on  «ns  ; 
fabricirien  Cliehy’  und  Ooldstempelcf/UHäer  werden  siimmllirh  ^ 
mit  unserer  Schutzmarke  res}t.  den  Initialien  unserer  Firma  tvr-  i 
sehen,  so  dns.<!  von  einer  ^(rcAaAniKNjr  dem  beahsichtiglen 
Sinne  der  Firma  Franz  Hessel  keine  Rede  A«n  A-aitn. 

Berlin  SO.,  II.  Sovember  1895. 

Gfashattenweeiw  ttrrieh.  Jankt  A Ce. 


Literatur. 
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J.  M Ooiiell  ftiif  «ler  Jahru^versammluDK  der  Ameru'an  Waler 
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Asphalts  and  Bitumens.  V*fm  8.  Sadtler,  I^blladelphia.  ^ 
Die  Altbandlung  gibt  eine  sehr  v«>||sUlD>lig«  Zusmnmoufas-'tung  aller 
iiekannton  Vorkommen  von  Asphalt,  Bitumen  und  der  wcaentlichsten 
Kigunschafton  und  chemischen  /.usamntenseUung  derselben  Journal 
nf  the  Franklin  Instlt  Bd.  140  8.  IBH  Io  deinaelhen  Joum. 

8.  221  fintUd  eich  eine  Abliamllnng  von  W'm  ('.  Day  über  den  ’ 
Oilmnil,  eine  eigenlbniiiliche  Asphaltoorte,  uidcbe  ln  l'tah  , 'Verein.  ' 
Staat)  vurkommt.  [ 

East  River  Gas  Tunnel,  von  W’olton  J.  Aima.  C.  B.  | 
Mit  einer  Tafel  Der  Aufsatz  schildert  dis  Kinselheltcn  der  Her-  . 
Stellung  des  Tunnels  zwisi-hen  Xev-York  City  und  Long  Island, 
welcher  unter  dem  Kust  River  zur  Aufnahme  von  (insrühren  her  , 
gestellt  wunle.  Die  ven>cbie<ienen,  durch  loses  Gestein  und  Wasser-  | 
einhrurh  verurtMirhten  Srhwiirrigkeitcu,  sowie  ilie  .\rt  der  Uclter  I 
Windung  derwlben  werden  eingehend  hvspnK'bcn  Am  11.  Juli  18M,  | 
zwei  Jahre  nach  Beginn  der  Arlreiten  wurde  <Ier  Tunnel  vollemiot,  | 
sodann  zunächst  ein  Itohr  von  8 Fues  Durehmes.ter  von  Tvong-Ulund 


nach  New-Y(»rk  gelegt  und  am  15  *ictoi>er  ztim  ersten  Mal 
Gaa  nach  deri'ity  ahgegel»en  Journal  of  the  Assfudalion  Engineering 
ikK-ieties,  Mai  18%,  Bd  14  8 400 

Polton-Kad  Journal  of  the  Franklin  Institut«,  Sept.  18BTi. 
Rd.  140  8 1dl  Bericht  des  Committee  of  Sciciic«>  and  .Vrts  Qlier 
die  FrHndnng  des  l.est«r  A.  Peiton  Nach  eingehenden  Kr«5rt4'rangcD 
über  das  Wesen  und  die  Wirkung  des  PeUon-Rades  an  Haie!  der 
geschirhtliclicn  Katwickluug  kommt  da«  Coomiiltee  zu  deni  Schluss, 
dass  das  Peltonrad  alle  Yorxüge  ’ler  Kinf.'icbheil  in  der  Conslntetion. 
leichte  Aufstellung  und  rnlerhaltung,  Brauchl>arkeit  fur  hoben 
Wasserdruck.  Tmns|Mirtfahigkeit  und  leichte  und  sichere  Regulir- 
l>arkcit  Itesitxi,  weiche  anden.in,  zn  derseltien  i'lasse  gehörigen  Wasser- 
rädern eigenthümlivh  tst.  duu  aber  da»  Peltonrml  alle  früheren  in 
Bezug  auf  den  XutzefFeet  ül«crtrifft  Die  Abbandlnng  enthalt  zahl- 
reiche Ahlnidungen  l*er  .\us»chass  beantragt  daher  die  Verleihnttg 
der  Klliotle  Cre^con  Medaille  an  den  Erlinder,  bester  A.  Pellon. 

Feuersicherheit  elektrischer  Bcleuehtuugsan tagen 
In  den  iicrlistconferenzen  der  am  Fahriksversicbernngsverbande  be- 
tbriligteoüsterreichiBch-iingarischen.AftSfCuranzgesellscbaftenn'iirdeQ 
vornehiidirb  Tariffragen  behandelt,  welche  mit  der  Einfuhrnng  der 
elektrischen  Beleuchtung  in  den  Fabriken  zudatnmenhaogen  Hierbei 
kam  der  Versicberungsverband  zu  der  EnUchliiMsong,  daae  dio 
Einführung  der  cloktriBchen  Beleuchtung  dermalen  noch  nicht 
genügend  l'rsacbe  sei,  dio  Pramieiisitie  für  die  Versicherung  zu 
rediiciren.  Der  VersichorungsvoHmnd  liegründet  dies  mit  folgenden 
Ausführungen  Diu  Industriellen  selten  in  den  meisten  rüllen  io 
der  Einführung  des  elektrischen  Lichtes  eine  seitens  iler  Vor 
sirhcruiigsge.-^cnschaftun  dimdi  ausgieisge  1‘nimienermassigung  an 
zuerkennende  Herubinin<ivrung  der  Feuersgrfahr,  eine  Anschauung, 
die  aber  die  Versirherungsgi'sidlM'haften  nach  <len  iMsherigcii  Er 
fahrungen  noch  nicht  vollgültig  anerkennen  künneti  Es  ist  zwar 
richtig,  dass  dio  elektrische  IVIeutditiing  die  <hr<*cie  Rrandgefahr 
vermindert  Aber  es  ist  nicitt  weniger  richtig,  lUss  gewichtige, 
meist  in  «len  mangelhaften  .Anlagen  für  «dektrische  Beteiichtu.tg 
begründete  mittell>are  Kntzümlungagefahrun  vurlianden  lütid.  Wenn 
auch  die  Technik  der  elektrischen  Anlagen  sich  stetig  verbessert, 
so  werden  die  Idsherigen  asBecuranz-siatistischen  Erfahrungen  doch 
noch  nicht  als  zureichend  erkannt,  um  die  Frage  vom  Standpunkt« 
des  Feuerversicherera  ala  vollkommen  gekiüit  aniuoeben 
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4,  4795<>  Vorrichtnng  »um  Vergasen  brennbarer  KlaMtgkeiteu 
mH  iwlwhcn  den  Qm>rrt>hrcii  eonkrechtvr  Sau^dire  angennl. 
neten  ai'nkn*ch(icn  raiüllarrOhrchrn  I>r.  11.  HlOcher,  Berlin, 
Wnllair.  6«.  2 tO  95.  H 5067 

— 47257.  Vorrii'hliing  »um  Vergajien  brennbnnT  Flü««lglteiten  mit 
um  Hieb  aelbnt  gewundcnein  VennuungHrohr  und  Capillar- 
rOhrrheu  enlbaitrndeni  Suugrulir.  Dr  H.  Rlüeher,  llurlin, 
Wallatr.  64.  2 10  9;>  B 50lM 

— 4725H  Vorrichtung  xum  Ver>raM>n  breniiburcr  FlOmigkeitun 
mit  ('ApiilatTOhrrheit  enthaltenden  und  durch  CapillanVihrchen 
vert'Undenen  Sangrohren.  l>r  H.  BlOrher,  Berlin,  Wallatr  61 
2 10  95  L 6070 

— 472.'<9.  VunricbtUQg  »um  Vergasen  brennbarer  Flliiaigkeilen 
mit  enisrhen  senkrechten  Saugrohren  augeordneten  waag 
rechten  ('apillarrohrchen.  Dr  II.  Bl  Ocher,  Waliatr.  64.  2d0  96. 
B 5069. 


— 47279,  SpiritusglOhlampe  mit  veiacbiebbarem  Mantel  Qtwr  dem 
Brenorohr  ile»  abnehmbaren  BanHenbrenneni  tur  Regelang  der 
Luftxufdbrung  ond  von  DruhigetlcH-bt  überdecktem  Brennrohr. 
G Oliondorf,  UreBinu,  Neue  Tauenxienstr  20  2l.‘9  96.  O.  611. 

— 472Sii.  Federnder,  offener  Drahlring  als  Laternensebeiben- 

Iwb^tigung  K.  ParuHel,  BrcKlau,  ilerinannstr.  19  26,9  li6. 

P 18.HI 

— 47:102.  Mil  SplriltiMltmpfen  |n‘hei»terSpiritaiiglahbrenaer,<]e«u«en 
Aiiheixriiig  zur  Hcrl>eifübning  cinCH  DruckaaBgleicheA  durch  ein 
Ruhr  mit  dem  ItaeHininiHTn  in  Verbindung  Bifht.  F il  C Uehl- 
mann,  Berlin.  9,109.5.  O 627 

26.  47:h^2.  R8hren(Ormig4‘r4ilübkOr«>erlrtMgeraUHpurzelliui.  SaniUta* 
Purzellan-Mamifartnr  W H al  de  ii  w a ng  er,  ('harlutlcnbarg. 
10  10  9.'i.  S.  21  KJ. 


— 47327.  Gaabaho  mit  dorch  Ventil  aliachliefiHbarer  Nebenteilang 

für  die  Tageetlamme.  F.  I..  Schulz,  Hamburg,  .NeunUbit. 
Fuhlentwiete  15  2:('9  96.  Si*h  3719 

— 473:11.  Gaslampe  mit  mehreren,  unter  einem  Rehector  ver- 
einigten und  von  einem  gemeinflameo  Blaker  Qlterdachten  Glüh- 
hrennern.  F.  L.  Schulz,  Hamburg,  N'euatadt.  Fuhlenwiete  15. 
23^9  96  Sch.  3721. 


— 47:197.  GaaglQhlichtlireniier  mit  einem  Vertheiler  für  das  Gaa- 
gemenge  in  dem  Miachrohr.  G.  Auer,  Wieat^aden,  Stiftnir.  3. 
11  10  95.  A 12M3. 


KtoBSQ : 

46.  47125.  Stenerong  für  Gas-  und  IVlroleumrootoren  mit  durch 
den  Regulator  betbktigter  AnHlA«eklinke.  .\d.  Scybel,  Mühl 
hausen  i'Th.  7 5 96.  S.  182K 

H5.  47206.  ('loKVtapflIapparat  mit  Vorapalung  aus  einem  tv«i 
- theiligoD  Spülkasten  mit  einem  vom  CloseUiU  zu  bethatigenden 
r*oppcIvenÜl.  C.  Edelmann,  Berlin,  Weiasenburgeraff-  65. 
26.'9  96,  E.  i:ilJ. 

— 47207  .^hwlmmerveutil  mit  veratelibarer  Stopfbücheu  xnr 

Führung  dtm  VentUkegeU.  L.  Th.  Meyer  A Co.,  Nlünchen, 
«cbillerstr.  33  26/9  95.  M.  3277. 

— 472S7.  Sypbon  mH  Flanschen  rum  Verlegen  der  HeinigungS' 
Öffnung,  «Wen  VerMchluaa  durch  einen  SWpael  oder  Conus  von 
Metall  o<ler<iuininl  gebildet  «rinl.  L.  Th.  Meyer  A Co.,  München, 
SchUlerifr.  23.  ;««'  1*6.  M.  :t280. 


Ku 


Anszfl(?e  aus  den  Patentschriften. 

Klaase  4.  Ueleuchtungii^genKUlnde. 

No.  80TI67  vom  7.  November  1K*3.  K.  Bron<iek  in 
Mahr.  Oatrsu.  55'etterlauipenveracbluaa.  — Dieser 
VerM'hluBH  wiiil  dadurch  ge- 
öffnet, iloss  .\n«atze  ft  an  dem 
SchUissdstürk,  «eiche  beim 
Hincinatellen  der  I.aDii>e  in 
daaeclbc  liurrh  BodenOff- 
nungen  o vor  die  unten  an 
gebrachten,  um  u drehbartm 
Sfterrzahnc  greifen , beim 
l>rehcn  der  l.«mpe  die  im 
Bodenring  unter  dem  OeV 
l>ehAUer  beftndlicben  Arme  t 
»urÜckdrUngen. 

Klasse  26.  <*aabereHunr» 


No  79803  vt>m  17.  Juni  1894. 
Oaa-OeaeMsvhaf l in  Deasnu 
dea  Breonerhahnus  von 
in  Laternen  aogeonlnetcn  *faB- 
glQblirhtbrennem.  -**  Eine  auf 
■lern  Rohr  E verwebiebbare 
Halse  >’  Qiwrtragt  die  Be- 
wegung dee  ausserhalb  der  La- 
lerue  beRndlirheii  Helu-ls  fi  auf 
den  Breniierhahn  A durch  seit- 
Hebe  .Anne  (G  auaecrbalb  und 
U innerhalb  der  l,«teme>  uud 
SchulisUingen  in  der  Wcit*e, 

'lau  die  eine  für  das  Kohr  E 
nOtbige  Durchbrechung  des 
IaHemenb«>dettB  gleichzeitig  auch 
für  die  Bedienung  dvfl  <iaHhahnea 
benutzt  wird,  ohne  dass  für 
letztere  eine  besondere  I*urch- 
Urechung  erforderlic-b  wini 

Klas-vc  36.  Hcizungsonlsgen. 

No.  79824  vom  27.  Januar 
1894.  O.  Kon  hon  II  in  Berlin. 
iieizswaBBorofvn.  — Der 
Ofen  l.>OBt«ht  aus  ciuem  doppei 
wnndigim  Cylinder  D,  dessen 
eine  Wandung  e rechtsgangigt*, 
denen  andere  Wandung  «f  link«- 
gftugige  Rillen  Iwsitsi,  welche 
sich  gegenseitig  auindig  ol>cr- 
kreuzen.  Es  soll  hienlurch  beim 
DurcbslrOmcn  de»  Wohint»  durch 
Tf  au  den  l’etierkretizungiuMellon 
der  Rillen  das  Wasser  zur  Durch- 
wirbelung veranlasst  werden. 


Deutsebo  Continental- 
Kiorichtnng  zur  Bewegnng 
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KlftHse  46.  Lufl«  ud4|  (taakraftmAtK'lliorn. 

Xo.  H(I012  vom  16.  Mitn  IHIM,  J,  W Hortli^y  imrt  J.  Kerr 
in*  Kilmamoek,  Grafiwli-  Ayr,  Sohoitlnnil  Steu eru  n kk-  und 
KoKaliranjCBTorrichiujur  für  mit  »ruiciu  (Dowwm)  Ga.M  u^ 
b^iti^ndo  GoBrnMciiinen.  — K»  winl  lH-7-»c<'kt,  dio  T.ailun};  mit  Zu- 
führung von  und  Ga«  n«<-li  riuundcr  bccinnen  *u  laüflen  und 
daun  i'iiM*  xOiidflUiiKV  [.a'lmig  in  «len  Cylinder 
XU  whlrk«*H  Kino  von  einer  CurvenscheilH-  M 
gleirlm-iiitc  mit  dem  Gusventil  O )>«tbAtigte, 
nach  .\rl  eine*  UrnwlventiU  nngeordnete  I.ufl- 
einlaBi«kUi|i|to  wiikt  mit  einem  ringförmigen, 
uniihhiirigiK  «lurch  Aolkufr  einer  an<leren  Curven* 
iH’lieihe  .V  in'MU’IUno  I truMrlschieber  ^ als  er- 
gaiizi-n4h<«  Stetierorgaii  xm«amuien,  so  «law,  wah- 
rend anfünglieh  diu  l.uf(eiiilassklBp)H>  i'  — ent- 
K|mM^lM*nd  «ier  AhKchluKSsteltung  «les  Gasvenlils 
O — «Ile  Kroffnong  des  LuftznfnbrangHWCges 
(»odintfl  und  in  einer  folin*n>len  ItethatigiinKnlage  umgekehrt  «la« 
Giuventil  O gi'Olfiu-i  und  der  Luftweg  uhgeaperrt  ist,  wal»r«*iid  «1er 
BeeniligiMig  des  I.xdiingi*)i]iieK>s  in  Folge  Drehung  «lea  i/roMol- 
schieltern  Q der  I.uflwi-g  n«ndimalH  lux  r.ur  nllmahligen  8rhlieR8ung 
mit  dem  Gasveutil  fisdgi'geheii  winl 


<5 


1« 

Fl«.  Mt. 


Ktf.  .'rfS 


Klavte  4a.  .Metallheurbrlliinf,  me<-kanlM*br. 

Xo.  TfWMfi  vom  la  Juli  ia!*4  E.  W Kfthler 
in  Münster  i.  W.  It  o h mche  llo  xum  AniKihreii 
von  Kohren  unter  Druek.  — Der  xum  l)urchiM)hren 
ilerKohrwandiiiig  dUniemie  Rcdirera 
Ul  mit  einer  Scliei)>H  6 verMeheii, 
welche  beJ  g>‘Offrietur  un«l  gem-UicM- 
sener  Zweigleitung  als  A))«|ierrrenlil  . 
dient. 

No  7JWJ6  v«.m  h Mai  H:*M  G A Richter 
ja  Mildvnan  hoi  UaM|tenau,  Itühmcn.  Kohrab- 
flchneidor  mit  stellhMn^m  MeMer.  — I^er  Kohr- 
absebneider  hrxilxt  idn  «loppeUchneidiges  Meseer /, 
woicbes  im  VerMchuhxtück  V um  Bolicn  b drehbar 
gelag<?rt  und  durch  die  Slellsrhraubo  » gcetQUt  itt. 

Don'b  Drohen  «Jer  letzteren  wird  das  MeAser  in  die 
für  die  M’irkung  seiner  Schneide  gansUgste  Stel- 
lung gebracht.  Durch  auswochselbare  Backen  e 
kann  den  oiiigespanntcn  Kohren  ein  HoitUcher 
Stützpunkt  gegeboD  worden,  um  «iieaelben  bei 
Acoderungen  des  .Schnittpunktes  für  «los  Metwer  sicher  zu  führen. 


Fix  .MS 


Klaskc  WasserlcitUBg. 

Xo.  a0966  vom  .22,  Juli  18S4,  J Wolf  in  Karlsruhe  i.  B. 
AbortapOl-Vorrichtting  mit  Windkessel.  •—  Zwischen  Wind 
kesiiel  und  Becken  ist  an  der  RinmUndungsslelle  des  Wosmrici- 
tUDgtm>hree  in  das  SjiQlrohr  ein  DnppelHitz-VenUl  eingeschaltet. 


welches  für  gewöhnlich  die  Verbindung  zwischen  «ier  Wasnurleitung 
and  dem  Windkoasel  frei  liixst.  «lagegen  durch  llcninterdrückoo 
auf  seinen  zweiten  Sitz  diese  Vcrbin«iung  abscbliesst  und  diejenige 
zwischen  Windkessel  und  Berken  zum  Zwecke  der  Spülung  freigiht. 


.Statistische  und  fiiiaiiüielle  Mittheiliinaen. 


Bamberg.  Waseerwt'rk  (Stdihtss)  Wie  der  Jahresljerirht 
des  W«».wrwerkh  filr  l-aai  mltlbellt,  wurdp  auch  im  BerichLsJahrv 
«bis  Wasser  «ier  SammeUtruniien  |H*ri«Hiischen  Untersuchungen  in 
«ier  k l'ntcrsacliungtuinRtalt  zu  Erlangen  unterworfen  J<*«le  Unter- 
ziichung  ergzb  ein  xufriedenatellen«!«'«  Kesultat.  indem  der  che- 
mische un«l  der  bart«‘rioli»gisc]ie  Befun«!  «las  |jeitunKswuss4>r  stets 
als  ein  solches  erkennen  UesA,  wlo  ea  xum  Trinkgebrauch,  oder  für 
gcweridich«'  Zweck«,  erwüiiHcht  ist 

im  Jalircsberichte  (»ro  18R3  s «is.  Joum.  1%IA.  i«.  12'  wurde 
gcschihlcrl.  In  welcher  Weise  «las  I.eiluiigswa**cr  iJun-h  «Ik*  Cn*n«»* 
thrix  i»olysiK>ra  un<I  «Ier  Pammeltwiinnen  IV  durch  die  Begginloa 
vcmnrcliiigl  «nnion  Die  (‘reiioihri*  irnt  noch  biz  in  den  8«>mmfr 
IH'.M  in  xkuiilichcn  Mengen  in«  l.eitmigswa.<iser  luif  und  vernrsftchle 
«UcM»  Venmretnigung  «lern  BetrUihc  gmiwp  rnannchsulirhkeitcn 
(legen  «Ion  Herbst  hin  nahm  ileren  Voikomnu-n  Immer  mehr  ai» 
iiml  xur  Z«*lt  ist  von  «lerselhen  nichts  mehr  zu  liemerkeii  Brun- 
nen IV  blieb  bis  zum  Milns  IKM  ausser  Betrieb  .\m  5.  u.  6.  Mftix 
wirnh*  «h-rs4-UH*  «lurcli  zweitägiges  Auspum(M-ii  ndltels  «los  Il»‘sor¥C- 
mobirs  g«Tcinigt  nn«l  seither  uuontorlmiclH-jt  In  fh‘tri**U  gohalti-n. 
Atif  das  Vf.*i>chwin«Jen  der  beiden  genannten  Algenarton  mag  auch 
ilcr  l’msiHtiil  i-on  gänstigem  Einflüsse  gewesen  mdn.  daz-s  «lie 
Kummclbninnon  wahrend  dos  KerichL<<jAhrt-s  vor)ülltni>Mmasoig 
w«>nig  iingeatrengt  und  damit  in  «lern  Grniidwu»«eraüm<le  uni  «iio 
Hnin»«*n  nur  englM'gronzt*'  Dcpressiontin  erzeugt  wunlen.  Da  nun 
.Vtifxoichntingon  an  uiidoreii  Wa*s«TW«’rkon  darthiin,  «lass  die  Cre- 
nothrix,  unter  sonst  gleichen  Umstanden,  dann  sich  zeigt,  nvtm 
«lii*  Wnssa-roiitnahinestellen  stark  in  .\nHpriich  genommen  wenk-n. 
Ml  ist  es  nicht  ansgeschluasen,  «huta  dailurcb.  dass  in  1H<H  die  Al>- 
.seiikungun  der  Brunnen  nur  indir  geringe,  im  John*  iHi'.i.l  aber  ti«»ch 
sehr  stjtrke  waren,  durch  letzteren  ('instand  die  Y«*rmehruug  «l«r 
l'rcrioihrix  sehr  befünlert  wurde,  ja,  es  ist  Mij^r  auzunehmen,  «Iumh 
«lereii  Vurkomiiicn  Uierlurch  hervorgerufen  worden  ist.  Iuwie»**it 
«iie  kOiilero  Witu-rung  im  Sommer  18HI.  gegenüber  jener  1^J3,  dnA 
Verschwin«ien  «Ier  Creonolhriz  beforiert  haben  mag,  ist  schwer  zu 
lieiirthrllen , mag  aluT  sicherlich  in  günsÜgem  Hinne  mit  in  Rech- 
nung zu  xi«‘hen  sein 


Da  es  für  eine  Trinkwasaerleitung  von  nicht  zu  untepicbatzen- 
der  Be<i«'Utung  ist,  welche  Tcmperxlur  «la»  Wasser  zeigt  uml  auch 
de.shalb,  weit  in  hoiMieii  Hummern  hkutig  Klugen  Uber  zn  hohe 
'tV;isM*rieni|HTuitir«*ii  g«-hAri  weinlen,  wdlun  von  nun  an  wöchent- 
liche genaue,  «licsl)Ozügli«'he  Krhebutigen  vorgeuommeu  werden. 
V«jm  April  li^!>4  an  llegeu  zuuimmenhangemle  Bo«ibachtnngcn 
liierüber  bereits  v«ir.  Di«-  höchste  Tein)ierHL(ir  de»  Jahre«  lies«  sich 
io  Netz  1 «las  Rohrnetz  zerfallt  in  3 venichi««l««iic  Zonen)  ln  einer 
Augustwoche  mit  13*  R.  constatiren,  die  nleduralc  in  Nutz  III  in 
einer  Docomberwoche  mit  6,3  *R.  Wolter  ergab  sich  hJnsirhlUch 
der  Teinps-raturen  das  Reauitat,  daaa  daa  Waswer  anf  dem  Weg« 
iitnerhalh  des  I.eitungBnetze<i  in  der  warmeivn  .Tahrewmit  sich  stet« 
zu  seinen  Gunsten  ändert,  indem  es  im  Sommer  wesentlich  abkaiilu 


1m  Juli  1^.*4  zeigte  t.  B.  Brunnen  11  eine  iniu- 
lere  Tempenitur  von 

.N'etz  I aWr  eine  solche  von  11,3*  R. 

. II  . . » . 11,7.  . 

. Hl  . . ► . 12,1.  - 

im  Mittel  von 

als«»  Abnahme  der  Teui|Kinttur  in  I.«ituag  und  Kcscr- 
voir  um  2*  R. 

Itu  .\ugust  ergab  sich  folgendes  Bild: 
Iininii«-n  11  im  Millei 

N'etz  1 im  .Mitt«-1  12,7  *11. 

» II  • . 12,8»  > 

»III  . » 18,0.  . 

im  Mittel  von 

also  .Ai»nahm«  «1er  Tem|K*ralur  um  1,1*  K. 

Iii)  Dezomh«-r  1«94  ergab  zieh  Folgende»; 
Brunnen  II  im  Mittel* 

Netz  1 iin  Mittel  ft, 6*  R. 

> 11  ’ . 7.7.  » 

»III  . . 7,2. 

im  Mittel 


13,7  • R. 


11,7*  R. 


14.1*  R 


12,7*  K. 
7,1t*  R. 

7,»t*  K. 


Wenn  auch  für  die  kältere  Jahreszeit  eine  gewisse  Abkühlung 
auf  dem  Wege  zum  Iteecrvoir  und  in  «lemselben  zn  constatiren  ist, 
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80  ist  4lip.<i«11it>  «loch  !Hi  tniuimfll,  t.  II  Ik'ccmber  durch- 

.«cbnUtlioh  mir  0,1  * H.,  da8H  «li«*««*  iincrM  Qniichte  veitorc  .SenkuiiK 
tlor  Toiu}>ciiiti)r,  K«-Krjtali«*r  «ler  bo  eruiiiiBphtcn  Senkung  deniellM'n 
in  «1«T  wftrriierpn  Juhrcwcil,  vollkommen  vpinchwindcl 

IHe  HctrieUnkusten  Btclltvn  »eh  niif  rund  M.  TlfiOO.  iti 
welcher  .’^nmme  ein  Betrag  v*m  M.  MtW  fitr  Wr»in>*ung  ii««l 
AmorUPWtion  «le*  Anlaiw-  und  Bctriel>»c8)>il«]i(  mit  erilli«lt«-n  l»t. 
An  WA»5ers:cld  wurtlen  vereinnahmt  in  SmiiiiiÄ  M KK*  l‘A'1,71  Ihm 
venuonnbude  Wawrgeld  jm*  eniriffcrte  eine  Summe  von 

M.  112  lft<t,34,  Mt  dtn«*  jcnce  von  IS5»4  einen  UflckgAiig  M ’2  -ir»,«0 
aQBWviflt-  l>ieiuT  UUekgAOg  erklärt  «<l«'b  durch  «Ile  vermehrt«-  KIn- 
führuug  von  Wureeniiewm , welche  rin  mUgllebstiei  S|iuivn  der 
lH.Mrcffctid«>n  AhDchmer  im  \VnMer«’i>nt«uiii , uml  ilAtiiit  in  der  Knt- 
rirlitung  v»in  WiMMu-nn-hl,  gprtnti<-ieit,  wehhe  Möglichkeit  wesentlich 
unlerrttdxt  wunlr  dnrob  den  feuehlcn  Sommer  IS*.»!  IbiM  dteaer 
verhidlniMKinkrxig  geringe  Rückgang  d<-M  VVaxHergeldcM  (Ar  daa 
W»MM.*rwerk  ohne  ji'<iex  Betlenken  iKt  und  dert«rtind,  aio«  welchem 
«lenteihe  hervorgerafen  wtm1«,  ein  fflr  dax  Werk  hA«‘hiU  wiehliger 
unti  mtioneller  ixt,  tmtg  «lamui«  (olgum , «Imw  illeaem  Kntgaiig  an 
Waaxergehl  an«leRW*itt«  eine  Wam*er«rw|M»rni«»  von  l5T74h  chm 
gegenttherxleht  WAnle  also  t B eineraeiü*  daa  WaMi-rgeld  auf 
vorjähriger  Hohe  gehiielten,  aiidentrxeilM  aber  auch  die  erx|Mirle 
WaNM-rmeiige  abgegeben  wurden  x«-in,  xo  wArde  sieh  (Ar  den 
Cnhikineter  nur  ein  W«w»ergeM  vtin  1.7  l*f  ergel»en,  *«.h  gegen- 
über  «len  Selbxlkfjxten  von  11,1  Pf.  pro  Cuhlkiiiel«-r,  «-ineiii  Verhixle 
von  12,4  Pf  pro  Einheit  gleich  kAme 

Im  Gänsen  wiwlen  815M74  chm  Waxxer  geholten:  von  «lieeer 
QuanÜtAt  in  Ahsiig  gehnu-ht  die  fnr  eigene  Zwecke  un<]  Verlnate 
auxgewieeenen  ß4WX)cbm,  hleUKUi  ala  al*gegel>en  7hl  U74  chm.  iMtr 
CohlkmcU-r  abgegelwnoe  Wjwxer  verureachte  aooiit  W Unkoxten, 
geg(-ri  Ihlö  l*f.  in  IMVl  Da  «He  Stadtiremeinde  von  den  sur  Altgahe 
gelangten  7hI07l  cbm  Wiwaier.  ftlr  ihre  eigenen  Zwecke  2W*i04  chm 
l*eanepruchle.  <w>  hlh-lH-n  xnm  Verkauf  An  Drille  nur  ßhrig  4dlH7ü  cbm. 
lietnchtet  man  die  von  der  Sta«llgemeinde  für  diw  bi-aiiAprucht« 
Waafter  liczahlten  M 1*001)  aU  einen  BelriehAkoatetitUfM-biix«  und 
rechnet  einenseiu  diexe  Summe  von  den  BetriebakuAten  ab,  anderer- 
ai’iti«  alter  auch  «He  v<tn  der  Statligcmeinde  veritrauchte  Waexer- 
quantitAt  von  der  oben , als  nbt-rhaupt  altgegelten  auagewiexenen 
Zahl  v«>n  ruldkmciem,  xo  ergibt  xteh,  daas  ein  ('ubikineier  Waaxer, 
weicher  an  Dritte  sum  Verkauf  gelangte.  14,1  H Selbstkoai«-n  ver- 
uraachte , gegen  II, 9f)  If  im  Vttrjabr«-  Fflr  «tie  tum  Verkauf  ge- 
langten 4ti4H70chin  Waxaer  wimlen  i-rlOftt  M IÜ041IS.74,  »o  «iaax 
ein  riihikmeter  Waaxer  verkauft  wunle  durvhxcbiiittlich  um  21,6  Pf. 
gegen  nur  lfj,9  W.  im  Vttrjahre. 

Die  W aa  xerge  w i n n nn  gaan  1 age,  Itexteheiid  aua  den 
vier  Sainuielhnmnen  an  der  (teyerawürthatraHXt-,  erlitt  im  BerichU 
jabre  keinerlei  VerAndernng.  Durch  die  vermehrte  Elnfahntng  der 
Abgabe  von  Waxaer  «lurch  ZaRicaanng  and  den  dadurch  verur- 
aachten  MinderrerhrAiich  von  Waaxer  wurde  eine  hOchflt  wAnachenx 
werthe  MintlerlM-aiixpruchmig  der  Sammelbrunnen  Iwwirkt.  WiUin-ml 
zur  wArmeren  Jahrexieit  früherer  Jahre  xehr  h&otlg  eine  ,\b»enkung 
dea  Wa>umrxpicg<-lx  in  den  Brunnen  Ina  zu  den  .Saugkopfen  erftdgi-n 
maaate,  am  den  .AnxprQcheo  der  WaaM-rabn«hiiier  genOgen  zu 
künnen,  hatten  di«-  Brunnen  im  Berichtajahre  zu  je«ler  Zeit  noch 
AVaaaerstande  von  ca.  2,70  in  Uber  «len  Saugkupfen , ao  daaa  auf 
eine  grttAHere  Kisihe  von  Jahrt-u  biuaua  — voransgeaetzt,  tlafu*  «lie 
sur  Zeit  beatehenden  Waaxer-Abgabeformen  keine  VerAndertingen 
III  rngunxteii  der  hier  iiiicreBeirenden  VerhAltniaae  erfahren.  — 
der  Waaaerbedarf  der  Stadt  vollkominen  geileckt  erscheint 

Die  llaapttriebwerkHanlnge  iiti  lletriclMigehAude  funclionirte 
wAhrend  de»  ßcrichtejahrea  in  zufriedenNtellender  Weise.  Der 
liurcb  den  vennindorteii  Waaaerconauin  sehr  regeluiäaeige  Betrieb 
x'erlangte  dua  unauagesetzte  Arbeiten  der  grosaun  Puinfie  au  nur 
44  Tagen,  gegen  201)  Tage  in  Diexefl  unaaxgexetzte  Arlteiten 

«Jer  groBxen  i'uiu|>i-  bei  Tag  and  Nacht  war  aber  bauplaAchlich 
nur  dadurch  veranlaaxt.  dax«  in  den  Monaten  Janaar,  Kehruar  ond 
Juli  dox  Bctricliawaxxpr  nicht  genügte,  om  den  Watixerbeiiarf  in  «ler 
flblichea  Stundenzahl  zu  «k-cken  Die  kleine  Ptunpo  musatc  an 
keinem  Tage  voll  ln  Betrieb  gehalten  werden,  waa  in  iSltB  noch 
an  hO  Tagen  der  Fall  war  Der  Ht-aervunioUjr  musate  sum  rogu- 
lAren  Betrieb  nietnulx  herangesogen  werden,  wAhrend  dieaua  in 
1893  noch  an  21)  Tagen  mit  270 Retriebaatanden  der  Fall  war 
.Aua  Torxteh«n<h*n  Mitthellungen,  im  Zuxammenbalte  mit  den 
früher  gegelienen  Dorlegangen,  folgt,  daae  Haupt-  und  Reaervtmiokir 
nunmehr  wie<ler  «len  an  sie  lu  atellenden  Anforderungen  genOgea 


können  Der  llaaptlx-lriolmtnotor  Lxt,  vorauxgexi-tzt , «laas  «bix  Ue- 
I trielMwaaaer  vorhanden  iat,  iin  Stande,  allein  «len  Betrieb,  aelbat 
! sur  naruu-n  Jahn-xzeit.  voll  aufrecht  zu  urhalten  Der  K<>.-««rve' 
! motur  kann  unter  heutigen  VerhftliniHHen  gk-ichfalU  wiedi-r  voll- 
i gültig  ala  aiilcher  angeaehun  wenlcn  >lx  ist  xelbHivt-i-xUlndlich. 
i and  ea  ist  dieses  ja  nur  zu  begrOxaen,  daa.x  daa  gDiiatigtt  VerhAltniiw 
der  Moturenleiatungen  mit  jedem  Jahre  wieder  mehr  und  mehr 
flchwindcn  moM,  nachdem  daa  Werk  in  immer  höherem  <lra«le 
Wafwerveraorgungazwecken  «lienathar  gema«‘ht  wenlen  winl. 

iM-r  Ik-richl  achlieMat  mit  (olgcn«len  AuafOhrnngen:  »IHe 
wichtigMe  Aenderung  innerhall»  dc-a  Itcricbtxjahn-a  war  die  ver- 
, mehrte  Aligabv  von  Waaacr  don-h  ZumcMuiog  Wie  Iwrechiigt  die 
I besiigiichen  AntrAge  der  AA'aKxPrwerkxverwaltiing  in  «lieaom  Betreffe 
, wnrt-n  und  wie  xehr  xich  «ler  weile  Blick  eine«  Lohen  SUulttr.a- 
I giatntta  Itel  tlenehmigung  dieaer  AntrAge  bew-Ahrte,  ergibt  aich 
! wohl  ohne  weBcr»  aua  «Jen  voraiebenden  Darlegungen.  Wenn 
euch  aellenx  einzelner  Abnehmer,  vielleii'ht  auch  von  ganzen  Ka- 
tegorien «leraellH-n,  «ler  v«-miehrten  Einführung  «l«-r  WnxH?rmcaxer 
kcinirawcga  frt-untllicli  enlgi-gengekoninicn  wunk-,  x<»  dürfte  «ler 
'■  erneute  Hlnweix  «larauf,  warum  «Ueaer  cinxchneiden«Ie  Schritt  ge- 
rade joUl  xich  als  nolhwcndig  i-rwlt-a,  alle  Hc«lenkeii,  die  «ich  viel- 
leicht noch  hier  und  da  gegen  dcnxellM-n  geltoml  machen , zer* 
Hirvuen.« 

»Die  vermehrte  Einführung  der  Wawerabgalie  nach  Zumea- 
rung  war  ein  Uebot  iler  Nothwpndigkeit,  weil  anderenfalls  das 
, Work  mit  den  «lerseitigen  Betrici>svorrichtuDgen  den  Betrieb  nicht 
mehr  conÜDuirlich  h&ttc  aufrecht  erlialten  kOnacD.  Erst  in  zweiter 
Linie  wollte  eine  gerechtere  Abgabe  von  Wiwxer  an  die  pioieloen 
j Abnehmer  geschaffen  werden  Daa«  beide  Zwecke  nur  Jurrh  Ein- 
' fuhrung  der  vermehrU’n  .Abgabe  v«m  Wasxer  durch  Zuiuexsung  er 
reicht  werden  können,  ist  eine  Erfahruug,  «lie  bereita  durrli  sabl 
reiche  Waswrwerkc  gemacht  und  vollkommen  «lurrh  die  im  Be- 
richtsjahre gewonnenoii  Bcsullate  iin  hiesigen  Belriel«  bestätigt 
wurde  « 

, >Ka  wurde  lin  Vorziehenden  schon  sahleniuilttxig  belegt,  datu« 

I flellKii  in  den  kälteren  Monaten  Octoher,  November  uu«l  Dcceiidwr 
I IBIM  «ehr  belrAchtllche  WaascniaantitAten  eiwpart  wurden,  deren 
I Kinxinu-ung  aicherlirh  nicht  auf  den  durch  die  Einführung  der 
{ Waanenneaxt-r  veradnderten  Verbrauch  in  fiArtnereibetrielien  oder 
I ln  GArten  mit  Hpringbrunneo  und  dergleichen  beruht.  W«-iin  hier 
I non  nocl)  angefQgt  winl,  daxx  im  Januar  181)5  gegen  den  Januar 
I 1HB4  wietierum  13.T10cbni  Wasser  weniger  abgegelivn  wurden,  wob 
I pro  Tag  rund  430  chm  Minderverlirauch  entziffert,  un«l  wenn  man 
I ferner  lierttckaichtjgt , «Iaax  im  Januar  18ilo  gegen  Janaar  18m 
I sicherlich  eine  gewiss«  Mehrung  des  Wasserconsunis  durch  die 
! nalRrliche  AV’eiterentwickelung  dos  Werkes  Platz  gegriffen  hat,  so 
erhellt  hieraus,  in  welch'  vortrefflicher  AA'eise  die  Einsetzung  einer 
gDMioeren  Anzahl  Wasxenuesser  auch  nach  der  Hiebtung  wirkte, 
dass  hiehiurch  viele  .Anwrpsensberitzer  veranlaxst  wtmlen,  ihre 
Haus-  und  iiartt-nleitungen  in  In-ssoreiu  Stande  tu  erhalten,  ins- 
l>eaim4ler«*  auf  vollkomuieoes  Aliti]>eiTen  der  letzteren  ihr  .Augen- 
merk zu  richten  und  das  vielfach  l>eliet>te  beständige  l^ufenlasweo 
I des  Wassers  aus  einem  otler  gar  niebreren  Hahnen,  sur  Vermei- 
' düng  des  tliugefrioreox  der  Leitung,  eiusustellen,  denn  nur  durch 
die  nunmehrige  Beseitigung  dieser  benannten  Unzukömmlichkeiten 
^ lAxst  sich  der  gewiss  auflallen«!  groaee  Miuderverbrauch  im  Januar 
1 des  laufenden  Jahres  erklAren  Dio  Verw-sltung  cmchtel.  dass  fdr 
! die  nkebsU«  Z4>it,  «oweit  sich  «iiesea  heute  aboHilickcu  lasst,  keine 
' tiefer  gehenden  Verindorungen  in  «icr  ürganiaation  des  Itotriebs 
I nothwemlig  wenlen . daiM  es  im  GegenthoUe  hdchsi  eiwQnsrht  Ist, 
uiii  «len  getroffenen,  einschneidenden  VerAndcruugim  ent  gonQ 
! genüe  Erfahrungen  zu  saininüln«. 

j Baraen.  fWaaserwerk.  — Klektricitätswerk.)  Nachder 
i Bilanz  «l«s  stlidtischen  Wasserwerks  i>ro  IHlM’ItT)  stellen  sich  die 
I Einnahmen  und  .Au8gaiM>n  auf  M.  48-1802.37;  der  Keiugcwioa  i>e 
I tragt  M l()f>  901,112.  ^ Die  Rechnung  dee  Kluktrii.'ilAtswi-rks  {>ro 
IBlMilk'i  weist  M.  114R64JU  ln  Kinnaimie  und  Aoxgabc  auf;  «ler 
, Iteiügcwrinn  betragt  M.  2ölW),;i6,  wovon  M.  5(100  der  Nüwlika*«*«- 
xugefQhit,  der  Rest  «lern  RetrielMfonds  Oberwiesen  werden. 

Kattowltz.  (Kreiawasxerleiinng.;  Endo Septemlwr  wnnle 
die  Kreitwaiwcrloitung  vr>1len«iet.  K*  wurden  inagesammt  27  000  m 
llauptrohripilung  von  450  bis  150  mm  Durrhiuesser  uud  15000  m 
N»Minb-ilung  in  den  Dörfern  und  Ortschaften  dea  Kreises.  EU8amm«-n 
also  42000  m Rohre,  sowie  «lie  in  den  l.«itutigen  befindlichen 
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Arnifttunrii,  nla  Sc1iii<k>cr,  iiy«irAatvn.  Kntluftuni;t‘n  ii  m w 
ber.w  eiiit(**>*aut  l)«-r  Werth  einwliliiwlh-h  *ler  Vfri<*tfiinr«»rheih‘n, 
der  AnimiMren  ii  «.  » . nirh  «uf  elvrn  M.  tklOOOo.  l)jin  Wiiü'ier 

fOr  ilicKe  l<eitiinir  wird  von  dem  der  H<>Mlietiin^il>e  in 

ilor  Nahe  der  |>o]nierhen  (»renxe.  itn  IVnlliener  Krei-«e.  »etclie  au»- 
ndclientl  KUleaTriiikwaMer  hat,  mitte)«  einer  irreren  l'um|>ma«i-l>ine 
tu  Tai0‘  ;;ef<>n!ert  wenlen.  V«>n  hier  wird  ea  inilleN  einer  l>niek|nnn|»e 
durch  ein  li.-l  km  lanuea  Itohr  von  4i>'  mm  |>itn  hmp'v«i«r  auf  die 
Bittkower  Holie  in  ein  IIiM']d»n»»in  T»n  iriOOehm  Inhalt  vedrflrkt 
und  flierxi  au»  dicHem  m (Ihcr  Normal  Null  ireltv'uen  ni-halter 
durt'h  eigenen  Kall  in  «lie  ci;tentUche  Spviaelvitmit;,  welche  den 
SUUllen  Kattowil/  uni  Mrrlowits,  den  hnrfarci  Hohi-iilnhehütte, 
Joi*ef»d«>rf,  Domh,  IV<|tutachdU,  ZawcMlxie,  Pniaki,  Klein-Doinlirowka, 
Biirowietx,  ItoBdzin,  ^ichoppinils  und  den  anim'iisenden  ('nlnnien 
daa  WaAM‘r  xufolirt  l>te  Ortschaften  Mldialkowitz  und  Bittkow 
erlialten  ihr  WaaM*r  au»  dem  l>ruckn>hr  vor  dem  HoehlHdtalter 
The  Iidtetriebnahme  iler  Leitung  kann  erat  erfolgen,  wenn  die 
l*iim|tmaachin«  aafge»t«llt  aein  wird 

Kaafbeuren.  WaRaervt-raorpiing.)  .Mitio  S<*ptetid»er  wmde 
die  l>endta  aeit  Anfang  d».  Ja  in  BcnOtxung  Hteheode  Hochdruck- 
WaMerlelluiig,  weklie  iinU‘r  BeihUlfc  de»  kgl  Teebniachen  Bureau 
in  München  nuagefuhrl  wurde,  der  tieiiieinde  ülKTirehcii.  Ihe  »»latll 
erhielt  iKTtdla  {iu  Jalire  IH<»8  eine  Hochdruck  Wtuwerleiluiig,  welche 
aber  den  Aiifordeniiigen  nicht  mehr  gt'nügt«.  Her  Umhau  wunle 
Im  Juni  ISIH  Itegoonen;  da»  «cbon  vorlum'lene  tinelleiimuterial 
wurde  vertieft  und  neu  gefasst,  eine  weitere  ea  15  Se<-uudonliU‘r 
liefernde  Quelle  einlietrnten,  m«  daNX  nunmehr  -kl  Seeumleuliter 
lur  Verfügnng  »teheo  Die  1^'Umig  ist  nach  dom  4 ’irciilationa- 
svAtem  angtdegt  und  »iiid  T<>  Schioher  und  t'il  llydrantoii  in  dieselbe 
eingebaut.  Die  ti<>»ammt-Anlai;eko»ten  hlielteu  noch  beträtditUch 
unter  dem  Voranstchlag  von  M iHtltHtt  Ih-r  Wiuworpreia  hoirtlgt 
ft  l*f.  jm»  chm. 

LUaeburg.  {(i  asprotKermaaaiuung.)  I>io  Rtadti»<'h«ii  Be* 
hnrden  lieacbloaaon  auf  Antrag  tler  tiafwoimnission , auch  du»  <tju* 
für  Beleuchtung  von  Treppen,  Kluron  resp.  DurebgUogen  und  Wu»ch- 
kochen  zum  Kochguapnd»e  von  Id  H.  prr»  ('ubikiiieU'r  ahziigchcn ; 
Bedingung  tlabui  ist,  da«M  «laa  Oas  durch  einen  beaondurva  tSaa- 
meaaer  geueasen  wird. 

Neunilaster.  (Gaswerk.  Nach  ilein  Bericht  der  Verwaltung 
des  (laxwcrkca  iMlrug  ini  Jahre  IH'H/tKV  die  GesammteiDnahme 
.M  1T2010,  und  awar  for  Gas  .M.  12!‘4I5,  for  Coke  M,  28881,  Dir 
Theer  M.  TtHB-J,  fOr  Ammoniaksals  M 7224,  wmatige  Kinuabmeii 
M.  llOlt  Die  Ausgalten  betrugen:  Kapital  Ahtnig  Nf.  10243,  Zinmm 
für  die  Schulden  des  Gaawerkea  M.  12W0,  HaiiptverwAltniig  M 430, 
Steuern  und  Vvr»icherng  M 124d,  rnterbaltiing  und  Krggoxung 
M.  7H.'t6,  Kohlen  M.5:iftn2,  Keinigungümaterial  M 441,  Art*eli»lfthne 
undtichall  M.  10.A7G,  StrasHenbelcuchtang  M.ölll.  Vorrtlhe  M.2»5rt5, 
sonstige  AuHgnhen  M.  &H,  also  44esaimiitaiiagabe  M.  114d!t2,  mithin 
Nettoüberachuas  M 57  018  Von  leuterem  gehen  M 2d700  der 
ftudtkasMv  XU,  M I2rt00  tlienen  xur  Tkekung  des  ftteiterauafuHea 
prt)  IftWi.fOG,  M llOOO  werdou  dem  Rrweiterung»fonda  und  M 15418 
dem  Keaerrefouds  xugcfobrt  Daa  Vermögen  der  <«u»ansU»lt  Iwtrigt 
rund  M.  417500  ohne  Grundstück,  die  schulden  l>etrngen  M dllUfglJ 
Der  Gaspreis  fftr  Isiochtgaa  Iwlrigt  pro  l cbm  IftPf.,  ftlr  Koeb- 
lleiz  uml  Motorongos  14  Die  Anzahl  der  l'rivaU-onsumenten 
Iwtnig  am  1.  April  181*6  M5  mit  lOlG  Gasmewern,  gegen  777  ndt 
B4K  tiusmeasem  am  gleichen  Tage  des  Vorjabres. 


Inngeaammt  M 7ftti0.  der  ticroeinde  Wui*m>  im  Kreiiw*  Chatesa- 
Salln»  M 2000  ~ 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke  l»a»  HundeUlmn-aii  der  kgl.  Berg 
werksilireciion  Saariirflckcn  hat  nach  dem  am  1 Noveml>er  aas- 
gegcheiien  V«‘rreichni«H  für  liie  erste  lliklfte  des  Jahre»  die 
IVeiM  iler  Kohlen  wie  hdgt  festgeaetxt : 

Kl  a ni  in  koh  I e O-  trrieslmrn  nhgc«iebte  Korderkohlen  M.  10, 

I.  .Sorte  M.  12,  Nusskohlen  I Sorte  50  36  mm  M.  11,50,  11  Surte 
36.'15  mm  M.  0,60,  UI.  Sorte  M 6,t*0,  l'UuUneeo  I Sorte  M.  b'l.W, 

II.  Sorte  M.  10,  lymiiMMithal  I Sorte  .M.  13,20,  ||,  Sorte  M 8,5(*,  gew. 
Wrtrfelkolilcn  80'60  miii  .M.  12,50,  gevr,  Niixskelilen  I.  Sorte  mm 
M.  11,50,  gew.  Nuivkohlcii  II.  Sorte  35  15  mm  M.  P.öO,  gew.  Nu>*- 
grieskohlen  I5’4  imii  AI.  7,60.  V»»n  «ler  Heydt  Kohlen  1.  Sorte 
M.  12,00,  II  SorU*  Al.  8,20,  gew.  NuMikohleti  I SO.'JUi  mm  M.  11,60, 
gew  NuK.Hgri«»kohlen  35*2  mm  M.  8,00,  Beilen  Kohlen  I.  S»>rle 
M.  12,60,  II,  M.  0,20,  III.  M 5,20,  Itzenplitz  Kohlen  1 Sorte 
M.  12,00,  ahgeaieltte  Ksrderkohleii  M.  9,40.  tUtlen-IlxeopliU  gew 
AYurfelkohleii  80  50  mm  M 12,00,  gew.  Nn.inkoiilcn  I 5035  luio 
M.  11,00,  II  ;I5  15  mm  Ai  9,20,  NiHHgrienkohlen  15, '4  mm  Al  7,60 
Kolduald  Kohlen  II.  Sorte  .M.9,00,  111.  AI.  4.80.  Krieiiricbstlial  Kohles 
II-  Sorte  AI.  7,80.  tiniUdlmrn  Kohlen  1 Sorte  M.  12,00,  II.  Sorte 
M.7,50,  III.  Sorte  AI.  5.00,  Würfelkohlen  Sü/50  mm  AI  12.00,  Ninw- 
kidden  1 50^15  mm  AI.  9/itl. 

Fettkohlen.  Ttmlweiler  Kohlen  I.  Sorte  M.  12,40,  II  Sorte 
M.  R.60.  III,  Sorte  AI  5,80.  .SitDhaeh  Kohlen  I Sorte  Al  11,60, 
II.  .Sorte  M.  8,20,  III.  Sorte  .M.  5,50,  .\1tenwuld  K'ddcn  I Sorte 
AI  12,10,  II,  Sorte  AI  9,00,  111  s.,rle  \l.  5,60,  Heiniix  Dechen  K.ddeo 
I.  .Sorte  M 13,00,  II  Sorte  >1  9,50,  IU.  Sicrte  AI.  5.40,  König  Kohlea 
1.  Sorte  M.  13,00,  II  Sorte  AI.  9,30,  III  Sorte  AI  5,20,  Mayhaih 
Kohlen  1.  Sorte  AI  12,00,  II  Sorte  .M,  7,80,  III  Sorte  AI.  5,30,  WQriel- 
kohlen  80  60  mm  Al.  10,4X1.  Nusskohlen  50  36  mni  AI  8,(Xt,  Kreut* 
grälu-n  Kohlen  I Sorte  AI.  11,80,  II.  Sorte  AI.  7,81»,  111.  Sorte  M 6,JW, 
4'amphauxon  Kohlen  1 Sorte  M.  12,40,  II  S<»rte  AI  8,60,  HI  .Sorte 
AI.  5,44)  I’reisQ  für  1 ( frei  Grube 

A'ont  englischen  Koldemmirkt  berichtet  T.  B Kittel,  {.ondoa, 
unterm  15.  Novemtwr:  .Auf  dem  A'urkahiit*  Kohlenmarkte  ist  wahrend 
der  letzten  AVoche  keine  bemerkenswertbe  .Aenderung  eingetrrten 
E’reiao  stehen  heute  für:  Best  South  A'orkahire  Ilard  Steain  auf 
9 »b  4>  d bi»  10»h.6d,  Silkatone  Gaxkohlen  9 xh.  bis  14)  »li , Kvsl 
Silkstooe  Gaskoblen  9 sh.  9 d.  bis  10  sh.  9 d pro  Tonne  f.  a.  B.  In 
Nowc4U>tle  ixt  ilas  Geschäft  in  Gaskohlen  sehr  rege  Coke  tusserst 
fest  Alan  notirt'  Newcastle  Gaskoblen  6 ab  3d  bi»  7 sh.,  Sunder- 
land 4hi»kohlen  G »h  9 d.  bi»  7 sh,  6<J  best  Dnrhaiii  Coke  14  «h 
Im»  15  »h  , Hausbrand  14)  sb  Gd  bis  11  sh  , Best  Nortbumlierisod 
Sl«utin8»h,  Kleinkohlo  4 sb.  pmTonne  f a.  B.  Wenig  Verandemos 
ist  auf  dem  scbotliachen  Markte  xu  verzeichnet],  ln  Folge  da» 
St’hiffl«u-.Strikcs  hat  die  Nuehfrage  nach  den  verschiedenen  Sorten 
nai'bgeluMaeii  K»  kostet  Main  5 sh.  0 d.  bis  4i  »h  , Eli  6sb.  9d  lä« 
7 ah.,  Splint  6 ah  3 d.  bla  6 sh.  4t  d , 8loam  7 sh  6 d bis  7 sh.  9 d. 
pro  Tonne  f a B. 

.A  rii  mo  n I a k aal  X Auf  den  deutschen  wie  den  euglischeo 


SDaiabsrg.  Ländliche  Wasserversorgung  im  Kissns.)  Märkten  hat  die  Besserung  des  l*rei»«s  nicht  angehalten.  .Man  notirt 
Die  von  der  Meliorationshauverwaltung  auf  dem  Gebiet«  der  Wasser-  in  flamhurg  loco  M.  9,40  pr<»  I Ctr.  Für  Januar  M.  9,65.  Min  und 
veraoiyung  der  Gemein«len  entwickelte  Thttigkeit  iat  fortgeseUt  | April  AI,  10,15.  Auch  an  den  englischen  Markten  ist  der  Verkehr 
«ine  »ehr  umfangreiche.  Neuertling»  sin<l  aus  dem  Undi-s  Meli  aüll.  Die  Preise  lauten  wie  folgt:  L>n<loo  £8  17  sh  Gd  bis  £.9. 

oraüoDsfomls  wieder  für  eine  Reihe  von  ländlichen  4 iemcinden  Zu  HuII  £8  15  sh.  bis  £8  16  sh.  3 d.  Udtb  £.8  15  ah.  An  allen 

MjhOsso  zur  llurslellung  von  rtemeindeWiwcrIeltungen.  Itexw.  Plauen  werden  nur  wenig  tleachafte  gemacht. 

W«»«>i»Writangeii  .uv.,«|phett  wor.len,  ond  i««r  ilir  Oemiind.'  Tli e t r |, rod uc te.  Der Th«Tpro,lnclcnmotkl  In  Und.in  «ar 

.\mnliconrt  iui  KrfU-  Chnl.-nu  .-alin«  M 1S«1,  dM  üenu  in.l»  C.,lii  h,i  g„^.„  Anllimcnn  und  llnniol  nur  in  «uter 

l,ni  Ouvry  im  Undkn-ln  MnU  M U»«l,  dor  «..•mninde  llrrll«lnnm  >;,..ht™ne,  .„.wohl  «IlBPr  «1.  miicr  Iten,..!  alolil  in.  Fr.1«  nnt  1 «h 

in.  Kreini.  ( nlmnr  M -‘nOO.  .i.T  (;emoin.ln  MuriBnllM  im  Immlknn«  | , j I.o.u.ig«i,«,.l.U  1 ih  2'.d  |.r.i  i inllon«,  Toluol 

Aleu  M.  Ifasi,  tier  4)emelmle  Afttntdidicr  im  Kreise  Chateau  8alln»  | ^ ,1  .\utbr»ceii  «A*  1 ah.,  >11«  !**  i d 

M.  14)5(N),  iler  tiemeinde  RuiiimelGngen  im  Kreise  Saarburg  M.  1500,  ; ' 

der  4teioein<le  SillternHclieii  ln»  laiiidkrei«  Metx  Al  301)4),  iler  4Temcinilc 

Spittel  ini  Kreis«*  Forltach,  einschliessHrh  «lea  bereits  früher  iu 

.Aussicht  gestellten  Zuschuasea.  in  Ilnbo  von  iusgosainmt  M-  1200O, 

der  Gcmcimle  Willstierg  im  Kreise  Saarlmrg,  einscbliesalich  des 

iMToit»  fnlber  in  Au^iM’ht  gestellten  Zuschusses,  im  lb*lrage  von 

IttuUi  vvu  IC  ulduatteutK  m Unm-4)ea 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


Du  MURNAL  FOR  RASBELEUCHTUn  UNO  WASgERVERSORSUN« 

«HKiieltit  « Acb»niHcli  «Ibinftl  aiwl  b«r{rhu>t  uikI  «ncdiOpfnsd  Uber  »lU 

V<4V*nn>  Mf  dem  OebMe  de«  BFlmiehtiinxwvrrarn«  ttod  d«r  Wiuaervmorruac. 

AU«  XAwhriftra.  wet«di«  d)i»  KnU<^oti  Am  HUttM  b«<TelTeii , wmAaid  nrlwl«| 
unter  di>r  AditNae  <1m  flenuwelRn«.  rmf.  Dr.  H.  bCNTK  (n  Kerlwuh«  i.  & 
Nowarke-AnU««  13. 


VERWANDTE  BELEDCHTDNGSAETEN 

Mvii  rv« 

WASSEBVERSOBOÜNQ. 

Organ  dfl«  OentaobAn  Teraina  ron  0a»>  nnd  WMurfMihinibuMnL 

Man»Ba««b«r  nsA  Ob«f »«diefor:  BaftMb  Or.  H-  »UHT» 

«a  «M  ii«>iimN<«  ta  CuUnko.  UnmnnIr—wUf  tm  Twata« 

VMta«:  a.  OLoavBooao  m unuehM.  w^atr««««  ti. 


Du  JOURNAL  fOr  BASBELEUCHTUNB  UND  WAgSERVERSORSUNS 

kiLnn  durtdi  «tea  B\i<dihHn<je]  lum  l>elae  rm  M.  30  ftir  den  Jahrvatw  beco«aa 
WH<doti;  bat  tUramain  Beatige  durrh  dl«  roMAmUir  CXniUcliUnda  und  dcN  Auf 
Undra  oder  dutvb  dl«  unumaIcbtuiUi  VartagabuchlMUMlluiic  <rJrd  «ln  IMrtcuuartitec 
crbol’^n 

ASZUOBt  werden  ron  der  VerlacNbiindliiM  und  lAmmtUcbcn  Annnno«»- 
InstUuteu  suia  Preiao  ron  90  Pf,  fUr  die  dmJirmpaTu«ne  PvfliaeU«  oder  deren  (teua 
anAonommpn.  Bel  la.  39-  ttod  ^Jmallxer  Wlodarbolnnc  «trd  elB  (telMOder 
Rabatt  KnwAhrt 

Ih>lLa««n,  roa  denea  rurur  eta  Prob^Exemplar  «InstiMmdm  tat.  werdea 
Varelnijamnf  belA*i/Ugt. 

V«rlAc*buohhaadlan(  tod  R.  0I*DBBB0CT&0  is  M6iMh«a 

OIUcfeKiMW)  U. 


I n I 

TirhaidUicea  der  XIXV  dahrearerMBalaiR  4«  ItMlaekea  Vtrdai  vea  Oaa-  uad 
WaaaerfaehBiaaen  1«  Klla  a Rh  ü ~*-d. 
teber  fttiriataff-  nd  Htlehataf  Predarte  dw  Keble.  Herr  t>r.  Knublaoob, 

KiJlii-Flif'fjf.'lil 

lUktraIrtlarbe  ZentdraiA  taa  <ia>-  aad  WataerlelUaireR  darrh  Tac»kuadir«adc 
StraatMtebR  KurlktrlMe.  9 ?i>7 

IHe  Draehltaie  der  tahraeUe.  Von  tlemana  Krur.  Incunieitr.  BunUpoat  (BrbSuM 
•Ira  alk'i-ateliH’ii  Th-'lla.:  b.  73p. 

Zar  LdaanK  der  WIearr  WaaoerTrrMrjraacafnica.  Von  lacoateur  J»«ef  RAttlaaer 
ln  aVo  IV  8.  7«l. 

C«rrr«paadru.  R,  7B3  tamilna-Monacit  fOr  nM-r«lilhkdra«r  Von  H.  H.  C NItt«. 
Zur  Wuntitna’  Vim  K rialm  VerhütuBit  <)ea  Blnmrrma  von  tlnnlHtnnirnn. 
Von  P N KiLcbler 


Alt. 

blteiaiar.  d.  79t. 

Nea*  Pataaw.  a 79ri.  PaienianmeMuncen.  — /urTU-knahute  elB«t  Patenuomed* 
diinir  - PateatertheUuii«  | pKtent«rlA*cbnii|(»n.  — Narudrueb  wn  Patent, 
ochrlftcii.  — «iebrauebamaatar  Klotnrunkra. 

Ana  Ixe  *ae  d<«  PaieateArtnaa.  A 79a. 
t'rolaat  U'fi>dr«nifverrlrrmittj{  rar  Lalenien.  — B'atliuaBB,  Lanpe.  — 
Katfaokn,  rieibatuiitlxe  kUima>*«ruii<arorrtebtuti|f. 

StetlBtlaaka  and  laxatiaUa  MUlhrMaaf«a  8 7A 
Berlin,  •flQhlkhcpatcnie  ~ Pn-lNi-rmAaalxJing  Am  Chuiclubliebu.  — Itoua, 
Aiaawerk  - iFumblunea,  Waiaenrerk.  — Baargeniuad.  oa-AxKibllebt- 
jtinuiwdibeteuetaninx  — Valkertburx  in  HoUAad,  RelMicbtuog  nit  nlrbt 
earburtneia  W'aaeerirM 

Harktkariskt  8.  7{R. 


Verhandlungen  der  X.VXV.  Jahreevereammlung 

(Ine 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 
in  Köln  a.  Rh 

l’eber  StlckRtufT  niid  StlckutofT- Produetc  d«r  Kohle. 

Herr  Dr.  Kaublftuch,  Kviln-EhreofelcI. 

Meine  Hemm!  Bei  der  ÜcrttiHatiun  der  Kohle  für  die 
<i«Bbpr(>itun^  otier  die  Cukourzeugung  ittt  m ernter  linie  daa 
Verhalten  de»  Kohl«‘n»l<»ffH  und  WaseerRtnffs  von  Intereese. 

WtUirend  die  Cokerei  darauf  abzielt,  eine  mögliehet  groa^e 
Menge  de»  KohlciiPtAifhi  in  fester  Fon»  als  I leeüilatiouicrüok- 
stand  zu  erhalten,  iet  es  Aufgal>e  der  (Taafai)rikation  mögliehst 
viel  Kohlenstoff  mit  entai^reehenden  Mengen  Wa-^serstofF  in 
den  gasförmigen  Zustand  überzuführen,  nnd  zwar  in  einer  V'cr 
bindunipifonn,  in  welcher  der  KulileiiHtofl  den  gröi^eten  Leueht- 
wertb  ergibt  KrfiUlt  der  ttasfiiehmann  diew»  Bedingüngen 
zunärhst  dun*h  die  Wahl  der  Kohle,  so  ist  es  auch  besonders 
seine  Aufgal>e,  die  Bedingungen  herzusteilen,  unter  welchen 
4ualitativ  und  quantitativ  das  beste  Leuchtgas  aus  einer 
gegebenen  (raskohle  erzielt  winl,  und  wir  wihsm'ii,  dass  hier 
die  Destülationstenipemtur  in  erster  Linie  van  Bedeutung  ist 
Das  Studium  über  diese  Frage  liut  uns  gezeigt,  dass  nauu'ut- 
lich  dem  Benzol  mit  geringer  Menge  Toluol  die  Ijeuchlkmft 
des  ztuusehreiben  ist.'’  Ks  liedarf  abiT  nur  eines  An* 

stoBse»  dun'h  eine  etwas  höhere  al.»  die  für  gut  befuii<!ene 
Temperatur,  um  diese  für  den  Lichtwerth  wertlivoUstcn  Ver- 
bindungen zum  Theil  zu  zerstören,  einen  ZerfaU  in  Kuhlen- 
Btoff  (Ciraphit)  und  in  sog.  Lielittrfiger  herlM-izuführen. 

NcImm)  dem  Verhalten  der  Klemente  der  Kolile,  welche 
als  Licht  und  Wörme  gel»end  in  den  Destillatiunsprodiu^ten 
auftri‘teii,  gcdiührt  alsT  auch  dem  Verlioltcn  der  in  unter* 
geordneUw  Menge  auftreteniien  Klementen,  <lem  StiekRtofI  nnd 
Schw'efel,  unsere  Aufinerfcgamkeit;  dem  Stickstoff  unieotnehr, 
da  gewisBc  Proilucte  dcsik-Uxm  sehr  hohe  Kiiimdimen  ergeben. 

I>auge  Zeit  botraciilete  man  die  [>eNt)llatioiu«product4'  des 
Stickstotfs  als  sehr  lustig  und  dieM'lben  werden  heute  ntK'li 
vielfach  in  der  Gosindustric  etwas  sehr  stiefmütterlich  be- 
hamlelt.  während  Wkanntlich  die  sog.  Dt.'sUHationK-Cokereien 
KUin  Binden  den  .Ammoniak-Sliekstotfs  aui^^lehnte  und  kost* 
Bpiclige  Anlagen  ausführen.  Bei  der  Wichtigkeit,  w'elehe  die 
.Stickstofffrage  erlangt  hat,  dürften  Sie,  incitio  Herren,  viel* 


leicht  geneigt  »em,  den  eingehenden  Versuchen  und  Be- 
obachtungen , welche  ich  seit  einer  Riühe  von  Jaliren  na* 
mentlich  auf  dem  (hiRwerke  Köln  und  später  ini  eigenen 
lAlH,iraU»rium  ülier  diese  Fragen  angcstellt  hal>e.  einige  Auf- 
merksamkeit zu  schenken. 

Der  Btickstofl- Gehalt  der  vcrscliitHienen  Kohleiiartcn 
' schwankt  in  weilen  Grenzen.  Alnnr  auch  der  Gcliait  <ler 
Kohle  derseU>en  Art  variirt  nicht  unbedeutend.  dcrseU>e  liegt 
; bei  weslf.  Kohlen  meist  zwischen  1,3-  -l,6®/o  vom  Gewichte 
I derselben. 

IMt  Theil  «IftP  Stickstofhi  aber,  welcher  in  vcrwerÜibare 
• Form  übiTgeht,  ist  lM?i  den  meisten  Kohlen  ein  recht  kleiner, 
bt-i  westf.  Kohlen  nur  annHliemd  0,2 — 0,25%  vom  Gewicht  iler 
! Substanz.  Bei  den  ungeheuren  Kohlemncngcn  aber,  welche 
täglich  destilliert  werden,  sei  es  für  die  Gasgewinnung  otler 
. die  Cokcerzeugiing  mit  Gewinnung  der  sog.  Nebenproducte, 

I Bummircu  sich  diu  leicht  zu  guwiimendea  Verbindungen  in 
’ gar  hohem  Masse. 

i Bei  einer  täglichen  Kolilenfönlenmg  von  1 Mill.  Tonnen 
auf  der  ganzen  Krdc  entspricht  der  AmmoniaksUckatoff  (zu 
> 0,2*/o  im  Mittel)  die  ungeheuere  Menge  von  10  MilL  kg  Sulfat 
taglii'h.  Die  deutschen  Kohlendestillations- Anlagen,  welche 
; Anfangs  der  80er  Jahre  entstanden,  und  sich  immer  mehr  aus- 
i breiten,  destilliren  allein  schon  jährlich  mindestens  250000  bis 
i 30fK)Oi>D.-W.  A 101  Kohlen  und  gewinnen  daraus  rund  3000  D.W. 

I Sulfat').  .Auch  bei  grösseren  Gasanstalten  kommen  lieileuU!ndc 
, SlickÄtoffiiiengen  in  Betracht  So  wird  z.  Z.  in  Köln  jährlich 
! weit  iiber  1 Mill.  kg  Stickstoff  mit  der  Kohle  in  die  Retorte 
j eingeführt,  von  welcher  Menge  ca.  kg  die  Riüortc  in 

werlhvollor  Verbinrlungsform,  alt*  Aintnoiiiak  und  ('yan  ver 
' l.*LKRen,  HO  doMR  daraus  etwa  V«  Mark  erlöst  wird  (das 
‘ Ammoniak  alt*  Sulfat  gerechnet).  Wirtu-hen,  meine  Herren,  daai 
I c»  sich  hier  nm  recht  nennennwcrüie  »NelMUipnsiuctet  handelt 
! und  dass  e«  sichjefl«?  Werk  zur  Aufgabe  machen  Rollte,  diese 
I I'roduete  auch  wirklich  quantitativ  nutzbar  zu  machen,  was  nach 
chemiR‘‘hem  DurchariHÜbm  des  BetriclK-H  nach  unserer  heutigen 
I Kenntttiss  über  das  Verhalten  <lie«er  Verbindungen  t*o  leicht 
gelingt,  wälirend  leider  zugostanden  werden  muR»,  rlai«  diese 
FVage  auf  gar  manehem  Werke  nicht  Qimäliernd  gelöst  ist. 

Es  mag  auffalleml  enM-heiiien,  m.  11.,  dass  wir  uotdi  vor 
fttark  einem  Jahrzehnt  eine  KenntnisR  üImt  den  VerlOeib  de« 

< Stiekstoffi*  nicht  hatten,  ja  erst  in  den  letzten  Jtihren  i**t  diese 

I ' Die  AnLagert  iiehnien  namealUcb  im  Riihrkohleni(el>iet« 

j sehr  an  Zahl  zu,  so  dass  allein  Sn  tUeaeii  Becirken  im  Jalmt  IH96 
j c*.  äOÜOUl  l».W  Kohlen  tle»ttilHrt  wunleo. 


Cic:  jy  GoOglc 


‘ D«  Jouro.  187*.»,  S,  65ü. 
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Fn^(f  vollstäiuli);  beantwortet,  indem  es  gelang,  den  Theil  d(«  ' 
Ntiokt«loiB  zu  l>oetiiiimet\  wideher  in  Cyan  bezw.  BlaueAure  { 
üLergt'ht  Man  war  ftUhor  geneij^  aus  dem  Stic-kstoiTgelialte  I 
der  Kohle  auf  die  Quantität  ties  gebildeten  Ammoniaks  zu 
srlilicseen,  oder  richtiger  umgekehrt  aus  der  Höbe  des  e^ 
haitenen  Ammoniaks  !K!hloM  nuui  häufig  auf  den  HÜi-k^toff- 
gehalt  der  Kuhle,  wir  wenien  aber  sehen,  dass  zwischen  Stick- 
stoffgt'halt  und  Ausbeute  an  Stiekstoff{)rodncteu  eine  B«' 
Ziehung  in  dem  Sinne  nicht  beehdit. 

I>iK>e  Cnkenntniss  dürfte  zwei  (rmsttbideii  zuzuschreil^en 
sein.  Einerseits  wurde  und  wird  heute  vielfach  noch  in  der 
Gasuidustn«’  auf  die  Ohemie  zu  wenig  Wertli  gelegt,  un<i  dann 
gab  es  vor  dem  Zeitpunkte  bi»  man  der  Stickstofffrage  näher 
trat  wolü  keine  Oasfahrik,  welche  in  der  I.age  war,  die  hier 
in  Betracht  kommenden  IVmluete  quantitativ  alnmcheiden, 
um  jedes  Molekül  der  di'stillirten  Kuhle  in  der  Summe  der 
erhaltenen  Producte  in  irgend  einer  Form  wiederzufinden. 

Als  dies  in  Köln  nach  gehöriger  Durcliarbeituug  des  chom. 
Theila  tics  IktriclH-s  so  schön  gelmtgen  war,  drängte  sich, 
ich  möchte  sagen,  die  Stickstofffrage  von  Mähst  auf.  Noclidem 
die  Mängel  in  der  nsifsen  Reinigung  und  in  der  Ammoniak- 
fubrik  durch  die  cliemiM'he  Contrulc  beseitigt  wareu,  und  dann 
<he  laufenden  l'ntersHtchuugen  zeigttni,  <la<w  M>wuhl  rni»  dem 
(»ase  aU  dem  ‘erzielteu  (Jaswosaer  ilaa  Aimnoniak  dauernd 
vollständig  gewonnen  wurde,  erhielt  man  in  den  folgeudeii 
BetricljsJahren  H.fi — 10  Sulfat  pro  KX)0  Kohle,  wozu  kaum 
0,2  ^/o  Stickstoff  der  Koltle  nöthig  war,  Gleichzeitig  angestellte 
Btickstofnteetitmuungeu  der  destiUirtcn  Kohle  zeigten,  dass  <lcr 
SücksWff  genügte  für  die  7 — S fache  Metige,  »ilso  70— W kg 
Sulfat  pro  lOOO,  Oie  Versuche,  mehr  Stickstoff  in  Ammoniak 
übenuführen.  ci^ben  zwar  positive  Hcr^ultate,  aber  auf  der 
fUi«leren  Seile  w'urdun  dailurch  NucliÜieilc  hiwheigeführt,  so 
daas  man  bi'MH'r  von  Xeueningen  in  dieser  Ri<-htung  al)«ab. 
leb  erinnere  hier  nur  an  die  von  mir  s.  Z.  im  Gasjounial  , 
mitgeU'ilUm  V'ersucho  über  den  Kinfluss  von  Kalkzusatz  l»ei 
der  OestiDation  der  Kohle*j  und  ferner  an  das  Zufuhren  von  . 
Wasscrdmnpf  zu  der  glühenden  Kohle  un<l  der  Coke. 

Obwohl  die  Gasaostalt  Kalo  nai'b  den  ouueMten  Erfahr- 
ungen eingerichtet  und  CoodenMitHin  und  Waeche  ao  aungi><iehnc 
angelegt  «'sren,  dass  dieaetbe  fAr  mehr  aln  die  doppelte  Gaa- 
pmdnrlion  genügte,  ao  wurde  dax  AmriniDiak  keiDoawega  votlständig 
auE  dem  Gaae  entfernt  Nach  der  ron  <ier  IHrection  im  Jahre  187H 
8. 122  da.  Joum.  veröffentlichten  »Fabrikation  und  Analyse  dea  Kölner  ' 
l>enrhtgaaeE<  traten  im  August  1677  bis  31,76  g NH*  pm  ICO  cbm  ! 
hinter  den  M:rubbera  auf,  wahrcD<l  dasselbe  nach  den  chemiachen 
Arbeiten  bald  ganz  vereebwand  und  auch  nach  12  Jahren,  wo  ra. 
da«  doppelte  GoavolanieD  dieeelben  Apparate  ((.'ondensation  und 
Wasche)  passirte,  nicht  mehr  auftrat,  ja  seihst  bei  noch  viel  höherer 
Gaaproiluctton  bei  richtigem  Hetriel>u  durch  die  hesteheodeu  Appa- 
rate leicht  and  sicher  entfernt  werden  kann  Diese  ungentlgende 
Aiumoniakeitfernung  batte  natürlich  gruHs«  Nacbtheile  fOr  die 
trnckeae  Reinigung  zur  Folge,  die  einen  ao  aogcheuren  Aufwand 
von  .\rboii  und  K<mten  beanspruchte,  dasa  dieaelbe  damals  noch 
einen  AosgaheiKMtnn  «laratellte.  Khenan  arbeitete  die  Aminoniak-  ' 
fubrik  mit  Mehr  groMum  Verlusten,  uaa  wiederoiii  di«  Kinnahmen 
ao  erhehticb  achmalerte.  Erst  narb  KinfQhrung  der  chemischen 
.Vrbelton  in  den  Betrieb,  welche  dem  Verf  dieaea  nt>«rtragen  wur- 
den, konnten  die  grusaen  Mangel  beseitigt  werden,  und  es  trat  der 
»o  bedeutende  Vmschlug  ein , vollständige  Ainmomakgewimmng 
l>ei  mCglU'bst  hoher  Ferrocyan-Bildung,  wo<tan-b  im  Ijsufc  der 
Jahre  MiiDdertUusciide  für  «tiese  Pi«>dui-te  mehr  erlöst  sind  E« 
ist  dies  hier  dcasbnlh  besonders  zu  betonen,  da  man  im  tiasfache 
so  hiutig  der  Ansicht  («eg^viiet,  das#  die  aog.  naitae  Reinigung 
(rondcnsalioD  und  Wasche)  ungenügend  aei.  um  in  dieser  Riebtong 
gute  Resultate  zu  erziele»,  wahn-nd  ea  fast  stets  an  iler  Arbeits- 
weise liegt,  die  durch  einige  chemische  rntersachnngeo  so  leicht 
geregelt  wcnlen  kann,  wofür  das  IWis|del  Köln  einen  au  acblageu- 
den  Lk-weia  liofcrl,  indem  da  M>gar  mit  Apparaten,  die  für  mebr- 
fiicbe  Gaapfotlnction  genügten,  das  Ziel  nicht  erreicht  wurtl«. 

* l»a,  J"urn  .*»  65  u ?tC 


Wu  blieben  nun  die  hier  fehlenden  86— 68*/«  de«  Stick- 
«toffi>  der  Kohle?  Mau  uiuoeU.'  sich  aagi-n,  daea  ein  aJleniiugs 
sehr  kleiner  'nudi  de«  Stickstoffs  als  Cyan  iro  <>aise  und  oL« 
StiekidofRjasen  imTheer  v«rkofumt,aberdit«e  Producte  konnten 
die  Stickstoffausbeule  nur  um  ein  sehr  Geringes  erhöhen. 
blieb  als  Sitz  für  den  Stickstoff  somit  nur  die  Coke,  dos 
I oder  beide  Producte  übrig,  und  man  war  nicht  wenig  erstaunt. 

I als  die  Sückstofflx.'Stimmung  in  der  ('oke  in  der  Tliat  eine 
■ grosse  Mengi*  Stickstoff  ergab.  Der  Stickstoffgehalt  der  Coke 
kann  sogar  höher  sein  als  der  der  Kohle,  nämlich  dium.  wenn 
der  flüchtige  Stickstoff  im  Verhältnü«  zu  der  Summe  der 
flüchtigen  Stoffe  zu  gering  ist,  und  der  Stickstoff  so  gewisser- 
I maasen  in  der  Substanz  concentrirt  wird.  Da  der  Stickstoff 
der  Coke  nicht,  wie  etwa  der  Schwefelgehalt,  für  die  Ver- 
wendung der  Coke  mitspru'ht,  so  waren  wohl  Stickstoff 
bcetiromungen  in  der  (’oke  in  Bezug  auf  diese  Fragen  nicht 
ausgeführt,  num  hatte,  ohne  der  Frage  nub<-r  getnAen  zu  «ein. 
da«  Gefüllt,  dasa  bei  der  hohen  Temperatur  in  der  Retorte 
der  Stielwtuff  nicht  in  der  Coke  verbleibe,  welche«  Verhalten 
allenling«  durcliaus  nicht«  Befremdende«  hat. 

Ich  (»eatiuunte  nun  noch  den  Stickstoff  im  Theer  und 
später  noch  die  geringen  Mengen  Cyan-StickBtoff  im  Gas«-. 
un«l  da  andere  Stickstoffverhiudiingen  in  den  Producten  niclit 
vorkoroen,  so  musste  da«  an  Stickstoff  Kehlende  al«  freier 
StickaUvff  im  Gase  auftreU'n. 

Da  iin  Oroasbetriebe  so  genaue  Keauliatc  kaum  «aler  w«- 
nigstca-«  erst  nach  langer  Beobaebtungsdauer  gowtmn«*n  werden 
können,  so  orlMÖU'te  ich  ein  Destiilationsverfahren  für  da« 
l.AlK)nitorium  aus  und  bestätigte  so  durch  rnterxuehung  der 
vemchie<lenen  verwendeten  Kohlen,  «los«  durch  die  in  einem 
triebsjalire  gewonnenen  Ammoniskmengen  «lie  überhaupt 
liehe  Ausbeute  erreicht  war,  «lass  somit  ein  Schwanken  indcrAm- 
inuniakausbeute  nur  von  «lor  W ahl  der  Kohle  abhängig  war. 

Die  Ergebnis'!  der  bezeiehneten  Verauche  zeigten  nun; 

1.  der  Sück.stuffgehalt  «jer  Kohle  und  die  Vertheilung  auf 
die  verschiedenen  Producte  ist  keineswegs  proportional.  8o 
kann  z.  B.  die  Ammuniakausbeute  au«  einer  Kohle  mit  nied- 
rigum  SUckatoffgehalte  viel  höher  sein  aL*  die  einer  solchen 
mit  höherem  Stiokstuffgelialtc.  Dasselbe  gilt  von  den  anderen 
Stickatoffproducteu  (vgl.  Tabelle  II  S.  756). 

Saar  |,176  N u.  0,1874  in  XH" 

Kohle  I 1,555  u.  0,1850  in  HN " 

Kulilc  11  l,47U  u.  0,20k»)  in  NH* 

2.  Sehr  gro««  aind  häutig  diei^e  UnterMihiede  bei  Koldeu 
von  verHchteilencm  Vorkommen,  oft  gering  bei  derKcibin 
Kohlenart,  inde»««en  kumiucii  auch  hiergruesurG  Differenzen  vor. 

Ditinelbe  Krage  iat  von  Koster  in  Bezug  auf  engl^he 
K(»hlen  und  später  von  Seb  illiug  ')  für  verschie<leDc  Kohlen- 
atieu  durch  lk‘tri(‘lwv<>n<uclie  lichandelt.  aei  hier  nur  er- 
wähnt, «lana  sich  die  von  den  3 ßeoltachtem  gefundene  Ani- 
mtxiiakaiisbeute  deckt. 

AuKSunlem  halM-n  auch  namentlich  «lie  KoldemUvLiUution«- 
an«tah«‘n  inzwischen  mit  Sicherheit  im  Groti^hebielie  «lie  .Aus 
bjeute  für  verschie«lcne  Koldenartcn  l*ewl«»en.  E«  sin«l  mir  eine 
Reilie  von  Kohh'mlestillatioucn  liekunnt,  weh'h«  sowohl  aus  Gas 
uU  Gaswm^r  das  Amimmiak  vollständig  gewinnen.  Wenn 
auch  eine  viel  jüngere  Iiulustrie.  so  steht  deren  L«.-istung  in 
dieser  Beziehung  ul>er  der  sehr  viel«T  Gasaastalteu. 

Was  die  .Au-hIm-uU'  «1er  Kuhlen  an  den  verachknlenen  l*m- 
«lucten  Wtrillt.  sr»  habe  ich  im  l>aufe  der  Zeit  eine  «ehr  grosse 
Zalil  vuti  Lh*«tiibitiuuen  uusgeführt  mit  Kohlen  eurupäük'hou 
un<i  ansKT«-»irojiaiiM*h«-n  Vorkommen«. 

Auf  Tabelle  1 sind  einige  60  Kohlendestillations- V^ersuche. 
welch«'  15  Kuhlen  verwhic«lencn  Vurkommeii«  vertret«*u,  ver- 
zeichn«'t.  Ich  köntite  mit  einer  weit  griisiteren  Zalii  von  Ver 
suchen  «lienen,  aber  es  genügt  hier,  die  Iwuptiächlichsten 
rntcrwhie<lc  anzufülircn. 

*)  I>».  Joxiro.  l*^«,  üül  u.  ff. 
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Tabelle  I. 


KeUeo  • JksUIlat  Iobn  • T ersuche. 

Anslieote  an  Gas,  Coke,  Hieor  und  Ammoniak. 


Vorkommen 

cbm 

No  Ga*pr<> 

tMSks' 

Coke 

% 

Tbce» 

n.  ' 

Ab- 

luonlak  - 
% 

SulAit 
s=  lrti4 

IMOki 

L Westfalen. 

1 

s)  Gas-Kohle 

1 

254,0 

74,80 

3,60 

0.2649 

10.90 

2 

284,3 

72, 2f) 

4,93 

0,2558 

10,61 

3 1 

803,0 

69.15 

4,60 

0,2fÄl 

10,46 

4 

274,0 

72.38 

4,21 

0.2516  ’ 

10,86 

0 

298,7 

70,46 

4,80 

0,2«.1  i 

10,23 

«; 

273.0 

70,10 

6,00 

0,2411  ' 

9,92 

10,4 

b)  90g.  Canoel-Koble 

7 

314,9 

62,55 

5,90 

0,1919 

7,90 

H 

339,2 

51,65 

10,«) 

0,1867 

7.68 

9 

326,4 

62.20 

7,00 

0,1799 

7,40 

e)  Coke-Kohle 

10  : 

2Sü,9 

84,80 

1,30 

0,3U69 

1259 

H 

279,0 

78,60 

2,80 

0,2824 ; 

11,62 

12 

261,0 

75,79 

3.20 

0.2672 : 

11,00 

13 

283,3 

84.48 

1,60 

0,2069 

10,98 

i-*i 

. 269,7 

77,78 

2,65 

0,2683 

10,77 

15 

293,0 

79,90 

8,)0 

0,2693  j 

, 10.67 

Id  1 

1 283,8 

77,25 

8,00 

0.2485 ! 

10,33 

17 

291.0 

74,8t) 

8,40 

0.2330 

9,60 

IS 

275,0 

84,10 

1,72 

0,2819 

11,57 

11,0 

II.  Ober  Schlesien. 

a)  <tas-Kohle 

19 

S04.U 

674k) 

4,9  1 

0,2972 

12,23 

b)  Coke-Koble 

20 

299,6 

68.46 

2,8  ! 

0,3859 

15,88 

21 

802.U 

6f,6») 

S,4 

0,3812 

16,81 

22 

282.« 

G4,35 

8,0 

0,38(^ 

15,50 

23 

2r.2,0 

67,86 

3,6 

03040 

12,51 

24 

289,7 

68,20 

3,8  i 

0,2958 

12,17 

26 

292,2 

67,55 

8,0 

U,28ÜÜ 

11,52 

26 

Mki.O 

66,04' 

1,86 

0,8389 

18,74 

27 

908,0 

66,32 

1.92 

0,4049 

16,66 

18,5 

111.  N.-Scblesien 

s)  (iaa-Kohle 

2S 

a02,6 

70,50 

. 

0,1786 

2» 

Sül.O 

71,26 

4,3 

0,1946 

H. OO 

I, 7 

b)  Coke-Kohle 

.'«0 

274,0 

80,5.5 

s,a 

0,2084 

8,58 

31 

. 286.8 

71,16 

1 

0,20.% 

8,37 

82 

253,U 

76, 0> 

1 

0,1909 

8.10 

8,4 

IV.  Saar. 

a)  <ias-Kohle 

33 

280,8 

64,76 

6.1 

0,2275 

9,4 

b)  ('oke-Kohle 

34 

< 286,3 

67,75 

i 3,8  i 

0,1975 

8,13 

S6 

295,9 

69,78 

1 8.8 

[^1966 

8,06 

36 

269,6 

70,10 

1 8,? 

' 0,1947 

8,01 

37 

902.2 

69,30 

i » 

0,1913 

7,87 

38 

266,8 

69,86 

1 8,4 

0,1831 

7,53 

8,3 

V.  England. 

UaS‘Koble 

39 

318,2 

63,25 

1 8.8 

0,4061 

19,18 

40 

827,2 

69,76 

4,2 

0,4576 

1 18,88 

41 

303.0 

69,50 

5,9 

0,2720 

’ 11,19 
16,4 

VI.  Belgien. 

42 

261,5 

70,75 

4.6 

0,1646 

6,8 

VII.  Mahren. 

Coke  Kohle 

4.3 

262,9 

78,44 

8.8 

0.3151 

12,97 

44 

2H8.6 

85,45 

1,6 

0,2570 

10;»H 

45 

282,5 

79,60 

2.8 

■ 0,2017 

«.30 

10.6 

VIH  Russland. 

46 

286,2 

62,65 

6.6 

0,2875 

11,8 

IX,  Nord- Ameri k a. 

47 

311,0 

72.60 

3,9 

0,2880 

11,H5 

46 

292.0 

78, (W 

4.0 

0,2805 

11,64 

40 

289.1 

72.78 

1 4,0 

0,2001 

10,29 

50 

270,6 

72.85 

1 3.1 

0,2125 

8.74 

51 

286.0 

84,82 

! J.7 

0,1741 

7,16 

Vorkommen 

X«. 

cbm 
Om  ptv 
lOOSks 

. a4« 

% 

Tbcer 

% 

Am- 

laoalak 

•«. 

Sultet 
* JW44 
IMOkx 

IX.  Nord  - A inerika. 

f.2 

a«9,« 

62,88  ! 

8,6  ! 

0,2077  1 

53 

*98,0 

56,48 

4,6  ' 

0,2224  ' 

9,16 

54 

282,0 1 

59,65 

6.8  I 

0,2087 

8,88 

66 

H07.5! 

76,18 

2,9  1 

0,2084 

8.M 

56 

317,4 

79,80 

S.1 

0,2278 

9,87 

X.  äad  Amerika. 

67 

902,8 

61415 

4^ 

0,3240 

18, SS 

XI.  Italien 

(Tignil-arUg) 

5« 

841,6 

69415 

3,0  ; 

0J84i- 

80,17 

59 

310,8 

66,96 

8,6 

0,6661 

27,54 

. £8,9 

XU.  Böhmen. 

! »A 

I'latten-Kohl« 

60 

320,0 

64,80 

0,2193 

; 9,02 

Braon-Kehle 

61 

463,0 

34.A6 

1 10,9 

0,1884 

1 5,69 

XIII.  Schottland. 

Cannel-Koble 

62 

8:M,0 

48.06 

7,3 

0,2382 

9,80 

6.7 

346,0 

46,45 

10,5 

0,1447 

: 5,95 

7,9 

XIV.  Spanien. 

64 

286.0 

, 87,25 

10,8 

0,0544 

3,27 

XV.  Australien. 

65 

871,0 

1 42,20 

9,9 

1 0.0476 

1.96 

66 

416,0 

1 

25,75 

17.8 

1 0,(H63 

1,91 

i«a 

Der  VoUständi^kcil  wegen  Imbe  ich  ln  vorstehender 
Tabelle  neben  der  Ammoninka^isbeute  auch  «lie  von  (JaH,  Coke 
und  Theer  mit  aufgeführt. 

Interessant  ist  in  letzter  Beziehung  gleich  No.  1,  eine 
(raskuhl«,  mit  welcher  eine  Gasfahhk  eigcnthüniHche 
Kesultote  erzielte.  Kein  Wunder,  denn  wir  haben  hier  bei 
einer  Ausbeute  von  nur  254  ebnj  (»an  nur  3,ß*/»  Tlieer,  da- 
geg«*n  für  eine  westf.  (tankohle  eine  ungewöhnlich  hohe  Coke* 
ausl>eute  von  74,H*/o.  Die  Kohle  verdient  nomit  die  Bezeichnung 
«Gaskohle«  nicht  mehr. 

Man  sieht,  dass  es  nach  diesen  Arbeiten  jetzt  mö^oh 
Urt,  sich  durch  eine  Destillation  im  I^ilwratorium  schon  von 
dem  Werth  einer  Kuhle  für  die  Gasfabrikatiun  zu  unterrichten, 
und  die  Methode  leistet  l>CHondera  für  die  Wold  einer  Kohle 
aus  verachiodunen  in  F'rage  konitmmdtm  IVolien  ausgezeich- 
nete Dienste.  Nel>en  Menge  und  Beschaffenheit  de«  (hises 
und  der  Cukeausiteute  sprechen  Theer*.  Ammoniak-  und 
Schwefciwaitstirstoff-AusbüUte  sehr  mit.  Der  UntcKi'hied  in 
der  Aninioniakausbeute,  bei  w>nst  gleicher  oder  bist  gleicher 
Beschaffenheit  kommt  natürlich  um  ao  mehr  in  Betracht,  je 
hoher  die  Ammoni&kpreise  z.  Z.  sind.  Bei  einem  Unter- 
schiede in  der  Ammoniak-.\usl>eiit(*  von  H ; 12  pro  lOOO  würde 
eine  Anlage  wie  Köln  70  bezw.  lOft  D.-W.  Sulfat  pro  Jahr 
atisctzcn,  entsprechend  einer  Mehrcinnahiue  von  ca.  M.  80000. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  es  auch,  sieh  über  die 
Ausbeute  an  Schwefclwassprsloff  Kenntnis»  zu  verschaffen. 
Ist  z.  B.  ein  Gaswerk  mit  der  tn.ickenen  Reinigung  nahezu  bei 
der  höchsten  l^eistungsfühigkeit  angelangt,  müchti-  aber  aus 
irgend  einem  Gninde  die  Krweiteniiig  der  Apparate  noch 
hluausschicben,  o<ler  hat  ein  tiaswerk  mit  unliebsam  m»'hero 
WecliHcl  der  Reiniger  zu  tliun,  so  ist  zu  einer  Kohle  Über- 
tugehen,  welche  eine  entsprechend  gering«m*  Schwefetwassor- 
stuffausbeute  ergibt,  die  bei  lamst  gleichen  ICigeii.schat’tcn  auch 
bei  Kohlen  desscIlM'n  Vorkommens  leicht  zu  finden  Ist.  Kinc  auf- 
fallend hohe  .'N^hwofelwasserstofT-AusWiih-  gclieu  manche  Mg. 
Ziisatzkohh^n,  was  l»ei  deren  Verwendung  wohl  in  Rechnung 
’ zu zichi-nist.  Die  UntcrschicdeinderÄ-hwefelwaRserstoffhildimg 
sind  oft  uusHerst  gross,  wie  die  von  mir  im  Gosjoumal  s.  Z.  mit- 
' gcthcillcn  Versuche  zeig4rti.  Ilicrmtk-hU' ich  nur  nochmals  her- 
' vorhel*en,dassSrhwcfp|gc]iaU4h?rK*>hlciind.‘'«‘hwefelwaj‘?'iTsloff- 
gühalt  des  «laratis  erzeugten  Ga.se«  keineswegs  proportional  -*ind, 
dass  somit  «h-rSchwcfclirchali  der  Kohle  einen  .\nhait  für  den 
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üia  Gaa  übi^rgehcnden  Schwefel  abeolut  nicht  ^cbcn  kann. 
Die  Untenwrhiede  mnd  ganz  bedeutend  griieser  ab;  zwiechen  Stick* 
Stoff  zum  gebildeten  Ammoniak  und  erreichen  das  V'erhältnise 
von  2:3  (und  mehr),  selbst  i;ei  Kohlen  <lessetbeD  Vorkoromens. 
Man  kann  m»  leicht  eine  Kohle  wählen,  weiche  bei  sonst  guten 
Eigenschaften  die  trockene  Reinigting  wenig  belastet,  so  dass 
man  mit  entsprechend  weniger  Reinigungsrauni  auskommt. 

Doch  diese  Betrachtungen  nur  beiläufig,  verweilen  wir 
heute  bei  den  SUckstoffpruducten.  Betrachten*  wir  den 
in  der  Form  von  Ammoniak  auftretenden  8tickstoff  der 
Kohlenproben  nühcr,  so  finden  wir,  dass  auch  bei  Kohle  des- 
selben Vorkommens  hier  und  da  erhebliche  UnterMchiede  be- 
stehen; bei  westf.  Cokekohle  in  No.  Kl  und  17  treten  Unter- 
schiede  von  12,6  :9.G  im  Sulfat  und  bei  der  O./S.  Cokekohlc 
No.  27  und  25  Unterschiede  von  16,7:11,5  auf. 


von  13,3:12,2  und  8,4:  7,7.  Diese  Unterschiede  haben  sich 
in  der  That  auch  im  Urossbetrivbe  gcz4*igt  l>ei  den  Kohlen- 
deatillationen  und  den  GananNtalten , welche  westfälische 
Kohlen  benutzen. 

Diese  Verschiedenheit  dürfte  wohl  so  zu  erklären  sein, 
dass  bei  den  mehr  Gas  — weuigateos  in  Bezug  auf  Kohlen 
Wasserstoffe  mehr  — und  viel  mehr  Theer  gebenden  Kohlen, 
die  Neigung  des  Wasserstoffes  eine  Verbmdung  mit  dem 
Kohlenstoff,  anstatt  dem  Stick.'«toff  einzugehen  grösser  ist. 

Was  die  Vertheilung  des  Stickstoffs  auf  die  einzelnen  Pro- 
ducta betrifft,  so  wollen  wir  der  Einfachheit  wegen  2 westf. 
Kohlen  und  1 Soarkolde  liier  vergieiehea.  Die  Unterschiede 
sind  auf  Talielle  II  und  Fig.  666  veneichnet. 

Der  Ammoniakstickstoff  liegt  hier  zwischen  11,9  und 
15,9*/o  vom  Stickstoßgehait.  IMc  Soarkohlo  gibt  bei  1,176 


Foodort  der  Kohle 


NHf.^usbeiite  als  Salhit  pro 
1000  Kohle 


IUJI«>D 
Kiwi  «ml 
Ob4>r-Srbiralcn  . 

SOd  .Muerfka 
RUMlaiMl 

Wr«tf»l«a  (CokeJcohlen) 
Mehn-n 

w^flitelea  lOMkwIilüti) 
Marri'AlDPrikll 

NIvtcr-SclileaieD 
ScbntUftixl  (CaniM]> 
W««tfit)eti  (Cwtnei) 
b^]K{;'n 


im 

rj 

F -i 

1 

U4- 

1 

1 

U i'ij  ' 

1 , 

ff , !j 

[I 

4-4- 

1 ! 

— 

IW  ^ 

' 

X 

r 

H ' i ' 

1 

-r  ♦ — 



Von  100  N der  Kohle 


ng. 


Hehr  gross  ist  häufig  der  Unterschied  bei  den  verschiedenen 
Kohlenartcn.  Sehen  wir  einmal  von  dem  in  Italien  vorkommen- 
den  unter  No.  68  u.  69  aufgeführten  Lignit-artigem  Material  mit 
28,9  Sulfat  ab  und  ziehen  nur  das  bei  uns  zur  Gasfabrikation 
benutzte  Material  in  unsenr  H«'trsch(ung,  so  finden  wir  immer- 
hin noch  Untersc'hiedf  von  l : HV>-  Fig.  565  führt  uns  die 
mittlere  Ausl>eute  übersichtlich  vor  Augen.  Es  ist  da  die 
Ammoniakausbeuta  inschwcfelsaurem  Ammoniak  und  zwar  pro 
lOQo  Tlieilc  aiisgcdrückt.  Wir  sehen  hier  die  sehr  hohe  Aus- 
beute der  englischen  Kohle  mit  16,40  bis  zu  der  sosehr  nied- 
rigen der  austniliscbcD  mit  1.9  Sulfat  pro  1000. 

Dazwischen  liegen  die  nchlcs.,  wi-stf.  und  Saarkohlen  etc. 
Wollte  man  die  australische  Kohle  No.  66  Tab.  I zum  .\uf- 
bessern  des  Gasi's  aus  westf.  Kolden  benutzen,  so  würde  bei 
einem  ZuM-hlag  von  10*/o  die  SullatauslK>ute  von  10  auf  9,2 
hcrabgi'driickt.  Es  entspräche  das  für  Köln  einen  .VusfoU 
von  7 l)I).-W.  .Sulfat  pro  Jahr  im  Werthe  von  ül)er  .M.  IKtKIO. 

Auflalleml  alter  sicher  zutreffend  ist  der  Unterschie*!  in 
der  Ammoiuakbildung  liei  der  Gas-  und  Cokckolile  desselben 
Fundortes,  ln  hlg.  565  linden  wir  bei  der  westfäl.  Cokckohle 
11,0  Sulfat  verzeichnet,  liei  der  Gaskoble  10,4  (die  sog.  westf. 
Caiinctkohle  gibt  nur  7.7  Sulfat).  Genau  dassiübe  finden  wir 
bei  den  O./S.  und  N./Ö.  Kohlen,  Unterschiede  im  Verhältniss 


Stickstoff  mehr  Ammoniak,  als  die  Kohle  I bei  l,555*i*« 
Stickstoff. 

Tabelle  U. 


8tlck«ti>ir  auf  Knbl« 

Vom  SUekstoS 
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a «ntkllacli« 
Kohlen 

koUt 

1. 

U. 

1. 

n. 

<Joke  . . . 

U.4660 

0,5260 

0,7610 

80.0 

86,6 

63,9 

Uaa  .... 

U,856U 

0,6964 

0,1896 

55.0 

47,1 

16.1 

Ammoniak 

0,18:i0 

0,*A)86 

0,1874 

11,9 

14,1 

15.» 

('yae  ... 

0,U2<)9 

0,0;68 

jo.OtHO 

1,» 

1,8 

1 - 

Theer .... 

U.U212 

0,0212 

1.8 

l>4 

Kohle  . . . 

1,550 

1,4790 

1,1760 

100,0 

loao 

100,0 

Besonders  auffallend  ist  der  Untarschied  im  Coke-  und 
Uaastickstuff.  NN’älirend  bei  der  westf.  Kohle  ca,  '/>  in  der 
Coke  bleibt,  und  '/i  in  dos  Gas  übergeht,  tritt  bei  der  Saar 
kohle  */s  in  Coke  und  V*  im  Gaai>  auf.  Dieser  Unterschied  ist 
wolil  zu  beachten,  denn  dividirt  man  den  Stickstoff  pro 
1000  kg  -s  8,5  und  1.9  kg  durch  Smal  dem  Gewichte  eines 
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Cubikmetc»  StickstolY«,  sn  ergibt  atcli,  daas  das  (ias  der  ; 
Kohle 

I 2.4  Vol.  •;» 

n 2,0  » > 

m nur  0,54  » > Stickstoff 

von  d«  Kohle  selbst  herrührend,  enthalten  muss.  Das  Wr- 
halten  des  BliekatofYa  ist  also  bei  der  Saarknhle  in  Bezug  auf 
den  (.Tasstickstoff  viel  gtinetiger,  da  dieser  für  die  I^euchtkraft 
»schädliche  Stickstoffe  nur  V«  Vs  von  dem  der  Kohle  II 
und  1 beträgt. 

(ikblnaa  folgt.) 


Elektrolytische  Zerstörung  von  Gas-  und  Wasser-  ■ 
leitnngen  durch  vagabnndirende  Strassenbalm-  ■ 
Starkströme. 

Pie  schon  oft  erörterte  Frage,  ob  und  wie  die  für  Oas- 
uiid  Wasserleitungen  und  für  Telephon-  um!  Telcgraphenkiihol 
gidährlichcn  sog.  »vagabundirentk-n  Ströme*  bei  elektrischen 
Strassenhahnen  mit  Zuführung  de»  Stromes  durch  oberirdische 
(TroUey-)  Drähte  und  Rin-kleitungdeseelben  durch  die  Schienen 
oder  auch  durch  blanke  Kupferkabel  zwisebeo  den  Schienen 
voUfltündig  und  sicher  verhütet  w'erden  können,  kommt  in 
Amerika,  wo  eie  seit  einigen  Jahren  auf  der  Tagesonlmmg 
Bteht,  ntKih  immer  nicht  zur  Ruhe.  Da  in  Amerika  elektrisch« 
Bahnen  des  TroUoy-Systemß  «eit  längerer  Zeit  und  in  ausser- 
ordentlich viel  grösserem  Umfang  bestehen,  als  bei  uns  in 
Deutachlajul , und  da  ausaertlem  viele  derselben  bei  weitem 
nicht  mit  der  hier  zu  J.,ando  üblichen,  bezw.  behördlich  ge- 
formierten  Sr»rgfalt  ang«h-g1  wunlen,  ist  (bis  Auftreten  elektro- 
l_\-tischer  Zersttiningen  von  theilweise  l>edeutendem  Umfang 
in  amerikanischen  Städten  nicht  besonders  auffällig.  Dagegen 
vt-niit’uen  die  Krgebnisae  der  von  den  Strassenbahn-CieseU- 
schaften  freiwillig  oder  auf  behordlicheB  Verlangen  eingeführten 
Vorkehrungen  zum  Schutz  der  »m  Straaseiikürper  eingebetteten 
Gaa-,  Wasser-  undTeieplionleitungen  gegen  dievagaliundirenden 
Ströme  Beachtung.  Es  sind,  seitdem  die  Strassenbahn-Geeell- 
schäften  in  verechiedenen  Städten  der  Vereinigten  Staaten 
durch  richterliche  Entscheidung  für  die  durch  ihru  Striime 
verurawihten  Bewrhätligungen  und  Zerstörungen  fremden  Eigen- 
thums haftbar  gemacht  wunlen,  zalilroiche  Von<cbläge  zur 
Verhütung  der  vagabundircnilon  Striime  gemacht,  eintoln© 
»SvBteme«  sogar  patentirt  worden.  Wähnrnd  viele  denwdben 
schon  vor  der  theoretischen  Kritik  nicht  Wirtehen  konnten, 
wurden  manche  andern  prubi'wciso  praktisch  durchgeführt  und 
zum  'Hieil  vorscluicü  als  vollkommen  wirksam  bezeichnet 
Die  letzten  aus  Amerika  heriibergekomraenen  authentischen 
Mittheilungtm  la^en  jedoch  erkennen,  dass  eine  durchauB 
einwandfreie  McÜiikIo  zur  Beseitigung  diosea  Naehtheils  der 
Trv)lleybahnen  noch  nicht  «xistirl,  das»  vielmehr  eine  fort- 
währende Uelwrwachung  de«  elektrischen  ZuBtandes  der  Gas- 
und  WoBuorleitungeu  geboten  erscheint,  um  weuigstetu)  starke 
Beschädigungen  dersidben  nicht  «ntstehen  zu  lasacn,  sondern 
elektroIjÜBche  Einwirkungen  stets  schon  im  Beginn  zu  ent- 
decken und  in  von  Fall  zu  Fall  wechselnder  Weise  zu  be- 
seitigen. 

Für  Brooklyn,  N.  Y.,  ist  diese  Art,  die  gefährlichen 
Wirkungen  der  vagabundirenden  Ströme  zu  verhüten , von 
der  städtischen  (Jommission  zur  üeberwa<’lmng  der  eli'ktriachen 
'fieflcitung«“n  in  ilircm  IkTicht  für  fias  er«U*  Halbjahr  18^5 
vorg^-scihlagen.  Noch  der  vorletzte,  vom  31.  December 
datirtc,  aber  erst  später  verÖffentUebte  Bericht  dieser  Commiasion 
hatte  denud  gelautet,  dass  man  hofTeii  konnte,  die  unliehsame 
Angelegenheit  bald  in  einer  allseitig  befriedigenden  Weise 
erledigt  zu  sehen.  Er  enthielt  zunächst  eine  Aufzälüuug  der 
verschiedenen,  innerhalb  de«  Weichbildes  der  Stadt  Brooklyn 


verlegten  ober-  und  unterirdischen  Stark-  und  Schwachstrom- 
Ltiitungen,  wonat;h  die  (Towunmtlänge  der  elektrischen  Leitungen 
aller  Art  15914,688  Meilen  (25463,5  km)  betrug,  wovon  beinahe 
die  Hälfte  auf  Telephonleitungirn.  Meilen  (1290  km)  auf 
Lichtleitungen.  714,5  Meilen  (1143  km)  auf  Trolley- Bahn- 
leitungen entfielen.  Der  Bericht  gab  dann  einige  geschicht- 
liche Daten  über  die  Verlegung  imtcriniischer  I..ipitungen  und 
die  damit  gemachten  Erfahrungen.  Davon  verdient  die  Mit- 
Uiciiung  besondere  Erwähnung,  dass  von  den  im  Jahre  1887/88 
in  die  Erde  verlegten  Tflephonkabdn  ein  sehr  grosw'r  Theil 
entfernt  wenlen  mu-««te,  zum  Theil  wegen  Zerstörung  durch 
Örtliche  Einflüsse,  zum  Theil  wegen  ungenügender  Leistung, 
und  dass  »doppelte  Leitungen  (Scldeifenleitungon,  >mo- 
tallic  Circuit««)  für  jeden  Anschluss  nöthig  wurden, 
um  die  neuen  Bchwierigkeiten  zu  überwinden, 
welche  mit  dem  Trolley  kamen«;  ferner,  dass  allein 
im  Jalire  1893  amiälicreid  300  Meilen  TeIephonkat>el  durch 
elektrolytische  Corrosion  der  Bleiumhüllung  unbrauchbar 
wurden.  Der  Bericht  nalim  dann  au  si»ätercr  Stelle  auf  seinen 
V'or^iger  aus  dem  Jalire  1893  Bezug  und  erklärte:  »Es 
wurde  damals  die  Befürchtung  ausgesprochen, 
dass  den  Röhren  des  Wasserleituugsnetzes  Schaden 
zugefOgt  werde.  Oioee  Befürchtung  ist  durch  die 
inzwischen  ermöglichten  Untersuchungen  nicht 
gemildert  worden,  aber  die  Commission  kann  mit 
Genugthuung  berichten,  dass  die  Bezirke,  wo  der- 
artige Schäden  entstehen  können,  deutlich  begrenzt, 
und  dass  durchaus  sichere  Mittel,  der  Zerstörung 
vorzubeugen,  gefunden  sind.«  Mit  den  in  diesem  Batz 
erwähnten  Untersuchungen  war  Seitens  der  Commission  der 
Elektriker  John  A.  Barrett  betraut,  welcluu-  im  Octobor  1894 
Beine  Thutigkeit  aufnahm  und  an  660  Hydranten  auf  einer 
S1raa«enstrecke  von  rund  100  Meilen  die  zwischen  dem  Rohr- 
netz der  Wasserleitung  einesweite,  den  StrasscnliaJin-Scbienen, 
benachbarten  Knlpunkten,  dem  Gasrohmetz  fxler  einer  in 
den  Kast-River  oder  die  Bai  versenkten  Qnindplatte  nn<lerseite 
bMteliendcn  Potential-Düfcrcnzen  enuittelte.  Die  Ergebnisse 
dieser  Untersuchung  legte  Ramdt  in  einer  äusserst  instructiven 
Uebersichtakarte  der  Trolleybahnen  in  Brooklyn  und  in  einem 
ausführlichen  Schreiben  an  die  Conimiseion  nieder,  welches  von 
dieser  in  ihren  Bericht  mit  aufgenommen  wurde,  nebst  der 
Karte  und  einigen  Abbildungen  durch  Elektrolyse  zerstörter 
Wasserleitnngsröhren.  ßorrett  betont,  dass  nicht  da,  wo  der 
Strom  die  Röhren  erreicht,  sondern  da,  wo  er  sie  verlässt, 
die  ZcfsUirung  elutrete,  «lass  aber  auch  da  in  vielen  Fällen 
trotz  ganz  betmchtlicher  Potential-Differenzen  kein  Schaden 
entstehe,  während  an  anderen  Stellen  geringe  Spaiinungs- 
unterscliiede  rasch  Beschädigungen  der  Köhren  veraulaesten. 
Kr  will  gefunden  halM'ii,  und  die  von  ihm  ermittelten,  in  die 
erwähnte  Karte  mit  w’^hwarzen  und  rotben  Ziffern  eingetragenen 
Potentialdilferemen  beweisen  es,  dass  selbst  bei  dem  um- 
fopsendden  in  Brooklyn  verwemleten  Rüekleitcr-S)*stem  das 
Potential  der  Schienen  im  Herzen  der  Stadt  und  in  den  von 
den  Kraftstationen  entferntesten  Distrikten  im  Allgemeinen 
höher  ist,  ab  dos  tier  Erde  und  der  Wusserrühron,  so  dass  an 
diesen  Stellen  fortwährend  Strom  von  den  Schienen  durch 
die  Erde  auf  die  R<>hren  üWHieast,  Di«  wäre  ganz  un- 
biHlcnklich,  wenn  nicht  an  einzelnen,  durch  die  Me.<sungen 
genau  iH^grenzU'n  .Stellen,  vorzugsweise  in  der  Nähe  der 
Kraftstationen  und  an  der  Uferlinie  entlang,  der  Strom 
die  Röhren  veriitsse  und  auf  die  Schienen  oder  andere,  mit 
den  Dynamos  verbundene  IvcitiT  üU'rpnge.  Einer  fiieser 
Dislricte  wunle  von  Barrett  einer  «ingehendereu  Unter- 
suchung antenvorfen,  mit  der  Absicht,  wenn  möglich,  die 
sehädlielutn  Wirkungen  zu  verringern  bezw.  ganz  uu^uhel>en. 
Barrett  glaubt,  dass  mit  Hülfe  zweier  Maassregeln  dies  zu 
erreichen  sei;  er  verlangt,  dass  in  erster  Linie  darauf  hin- 
gewirkt  werden  müsse,  das  L’eberlliee»eti  des  Stromes  aus  den 
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i^hiuuen  in  diu  Röhren  zu  verhüten,  wozu  reichlichere  Rück- 
leitor,  als  b>Kher  UhUch,  angeoninel  werden  müitüten.  Nachdem 
aber  in  dieser  Bezichiuig  Alles,  was  vernünftiger  Weise  verlangt 
werden  könne,  gethnn  sei,  bleibe  immer  noch  ein  starkes 
UelMrfUessun  von  Strom  übrig,  wuIuIht  durcii  diu  WasHur-  • 
leitung  nach  solchen  Stellen  ahHiesse.  wo  örtliche  V'erhSltnisse 
seine  Kntladung  nach  der  Krde  hin  begünstigten.  DcMholb 
empfiehlt  Banx?U  *als  zweit«  Maassrt-gul,  tliejunigcn  Districto 
im  Rohrnetz  durch  sorgßiltige  Untereuclmng  zu  i>«HUmmeu, 
wo  der  Htmtu  bestrebt  ist,  die  Röhren  zu  verlassen,  und  dann 
innurhatli  dieser  Districte  die  Rtdircn  in  kuru>n  Aliutändcn 
mit  besonderen  Rückleiten;  zu  verbinden,  um  den  Strom 
abzulcituu,  ehe  er  Schaden  aü^richtet  habe. 

Auf  einer  kurzen  Strecke  in  der  llünl  Avenue  wurden  • 
unter  Barrett's  Leitung  beide  Msiaiwregeln  prol>ewci.se  angewandt. 
Der  Bericht  gibt  eine  Beschreibung  und  Abbildung  der  zwei- 
U;eiligi‘n,  durch  Schrauben  zuMammengezogunun  Ringe,  welche 
um  die  au  den  l>etzclfenden  Stellen  Idankgefeiiten  Waisser- 
nihren  gelugt  «Tinlen. 

Rarrctt'e  Sc^hrutben  achliesMt  mit  dun  Wullen:  »Nach  der 
vorstehenden  Darstdlung  der  Sache  und  Angesichte  der  gegen- 
wärtigen Kntwieklung  in  dieeer  und  anderen  Städten,  wo  \ 
Strawnba);nei;  mit  einfachem  Trollcydraht  l>utrieben  werden,  I 
ist  cs  unnötliig.  den  Emst  der  [jige  noch  ausführlicher  hervor- 
zuhelwu.  Kd  genügt,  kurz  uml  bündig  festzustellen , dass  ' 
unter  den  jetzigen  i'tnatündcn  in  Brooklyn  es  unbestreitbar 
erscheint,  dass  Erdstrümc  von  Tridleylnalincn  in  ausgedehntem 
Maa&^u  Elektrolyse  an  Wasser-  und  anderen  unterirdisch  ver- 
legten Rohrleitungen  und  KaWIns’erursachen,  in  unbesümmtem,  ' 
aber  omstem  Umfang.  Ferner  scheinen  praktisch  brauehl>are 
MaaHsregeln  verfügbar,  weiche  jetzt  vernachlässigt  sind,  welche  : 
aber,  in  geeigneter  Weise  anguonlnet  und  in  Anwendung  I 
gebracht,  die  voranw'hreilende  Zerstörung  lietiächtlich  ver  | 
ringem,  wenn  nicht  gar  ganz  auflialten  würden.«  { 

Diesem  Bericht  folgt«  nun  uju  Schluss  des  ersten  Ualh  ' 
jahrea  1S95  ein  weiterer,  welcher  es  wohl  venlient,  in  sinn-  | 
getreuer  Teliursetzung  ungekürzt  hier  wiedergegeben  zu  werden,  j 
Kr  ist  an  den  Bürgermeister  von  Brooklyn,  t'hos.  A.  Schieren,  j 
gerichtet,  von  den  MitglietiernderCommiswon,  (»eo.  W,  IMymp-  j 
ton  und  Fred.  K.  Lee,  unterzeichnet  und  lautet:  i 

»IHc  lästige  Frage  der  Corrosion  von  Waswiröhren  er- 
heischt abermals  Hea«‘htung.  Die  Sachlage  ist  kurz  folgende: 
Den  der  Stadt  gehörigen  Wawerpdu^n  erwächst  ernsllidiur 
Schaden  durch  elektrische  Stnimo,  welche  von  den  Schienen 
der  TroUeylaUmen  entweichen.  Eine  unter  I^eitung  dieser 
Commission  veranstaltete,  sorgfältig»*  rntersuchung  führte  zur 
Krmittlung  der  »lavon  betroffenen  (lebiete  und  einer  MmtHs- 
regel,  der  Zerstörung  wenigsten!*  zur  Zeit  vorzubeugen. 

Diese  v<m  <lcm  Sachverständigen,  der  diu  Untersuchung 
dun-hführto,  vorgcachlagone  Maassregel  wunie  einer  Tmlluy- 
linie  entlang  auf  einer  kurzen  Strecke  angewendet.  Sh»  be- 
stand in  der  Anonlnuiig  von  Verbindungen  der  Haupt- Wasser- 
röhren  mit  einem  RuckspciselciWr  in  kurzen  AlieUlnden.  Die 
Maasaregel  erwies  sich  wirkungsvoll.  Eine  erneute 
Untersuchung  des  Prt*bel»i*zirks  Iwwtdst,  das.*«  aj;  Stellen,  wo 
im  Novcniher  vorigen  Jahres  (orrosion  zweifellos  im  Fort- 
schreiten  iM'griffcn  war.  jetzt  keine  mehr  ist.  Das  An- 
erbieten der  Trolley-treKellschaft.  dasselbe  Mittel 
auanderen  Plätzen  einzuführen,  begegnet  aber  dem 
Widerspruch  des  Commissionärs  der  städtischen 
Werke,  welcher  die  erforderliche  Erlaiibniss  ver- 
weigert All  dh-ser  ablehnenden  Haltung  kann  die  Bürger- 
schah gen-chtur  Weise  nichts  aussetzen. 

I>er  t'ommissiunär  ist  nämlich  von  seinem  juristischen 
Beimth  davon  untcrrii  htet  woiticn,  dat«  die  Krthellung  seiner 
offieicllen  CUitheis.xung  »h*  Plaiu^s,  elektrische  Drähte  an  die 
Wasserleitung  anzuschliet»sen , den  S<'iiaileniM.-rsatz- Anspruch 
der  Stadt  gegen  die  TroUey-GescUsebafteu  gefährden  würde,  i 


falls  inaküiiftig  einmal  die  Wirksamkeit  der  angewendtften 
Ma;u«rcgel  aufhören  und  die  Zerstörung  der  Röluren  wieder 
im  Zunehmen  begriffen  gefunden  werden  sollte.  Und  da  nun 
nicht  bestimmt  gesagt  werden  kann,  da«  das  einmal  an- 
gewendete  Mittel  für  alle  Zeit  gut  sei.  so  hat  der  Commissiot^, 
indem  er  sich  weigerte,  die  Maasaregel  als  ständige«  .Ahhüfs 
mittei  gegen  die  Schwierigkeit  gutzuheiss»*n.  durchaus  richtig 
die  Interessen  der  Stadt  gewahrt.  Die  Trolley-Oi«ellschahen 
luüsaeu  sich  nunmehr  auf  eines  der  vcnchiudunon  andeiTi 
Systeme  der  Strom-Rückleitung  nach  den  Kmftstationen  ver 
lassen.  I)i»«e  sind:  Erstens,  Zugammenschweiasung  der 
Schienen  an  joilem  Sto»;  zweitens,  die  Anwendung  eines 
stärkeren  Kupfcriiügels  an  den  Schienenahioeen;  »Irittens,  di« 
Anordnung  häufiger  Verbindungen  zwiachen  den  Sebienea 
und  einer  beeonderen  Rückspeise-Luitung  von  auarcichendum 
Querschnitt,  welche  «ntwedor  unterirdisch  »xler  bee^wr  an  den 
Ma.sten  zur  Station  geführt  sind.  Nur  eine,  die  Nasaau  Linie, 
hat  die  erstgenannte  Methode  angenommen.  Die  aniiem 
Linien  haben  diu  zweite  und  dritte  in  Anwendung  gebracht 
mit  venM'hie»ienem  Erfolg;  aber  doch  verlässt  der  Strom 
an  miincheu  Stellen  die  Scbioiicn  und  wird  von 
Wasser-  und  (rasruhron  geleitet  Di«  Huzirke,  in  wel- 
chen dieev  Bewandnlss  vorhorrsebt,  sind  in  der  <lem  letzten 
Jahre:*bericht  ilieser  Commission  buigegobenun  Karte  ersicht- 
lich gemacht.  Die  <larin  aU  beaondera  durch  elektro- 
lytische Co  rrosiongefähr«!  et  bezeichneten  Stelle  q 
sollten  häufig  untersucht  und  alle  Fehler  in  der 
Verbindung  der  Schienen  und  Leiter  schleunig 
berichtigt  werden.« 

Dies  der  letzte  amtliche  Bericht  ülter  die  heikle  An- 
gelegenheit; in  einem  früheren  Bericht  hatte  die  Commissiou 
tlie  Ammlnung  blotsaer  kupfenu^r  ZusatzUütungon  zw’ischen 
den  Sebienun  als  iiulzius  bezeichnet  und  empfohlen , *lu 
Kupfer  Uel^r  zu  reichlichen  Sciiicnenato«s-Vurbiiulungen  za 
verwenden. 

Soweit  bekannt,  ist  dieZuBammenschweissung  derSchienen- 
stösse  bei  elektrischen  StrasschUdiiien  in  Deutschland  niigeDtb 
uiu^gcführt,  sondern  es  ist  in  der  McltnuUU  der  Fälle  durch 
Anlöthung,  Auschweissung  oder  sonstige  Itefcstigung  von 
Kupferbügetn  an  die  Sdiicnenenden,  in  der  Minderzahl  durch 
Verlegung  blanker  Kupfcrechienen  zwiachen  den  Stalilsohienen 
für  Hüi-kleitung  des  Stromes  vorgesorgt  Da  jedoch  diese 
beiden  Mittel,  wie  die  Untensuchung  durch  Barrett  in 
Bnx>klyn  erwieacn  liat,  das  Uebertreten  elektrischen 
StroniK  aus  den  Strassenhuhnschieneii  auf  benach- 
barte Rohrnetze  nicht  verhindurn  können,  und  da 
amlerKcits  duM  anscheinend  — ein  absohlieesendes  Urtheil 
lässt  die  kurze  Versuebszeit  noch  nicht  zu  — wirksame  Mittel, 
schädliche  Eiidlüsse  die^r  übergetretenen  Ströme  auf  die 
Ridireii  zu  vermuüien,  also  die  V'erbindung  der  Uuhren 
in  der  gefährlichen  Zone  mit  dem  negativen  Pol 
der  Generatoren,  in  Deutschland  ebensowenig  wie 
in  Brooklyn  behördlich  concessinnirt  werden 
dürfte'),  so  ergibt  sich  bei  der  wachsenden  Aus- 
breitung elektrischer ^trassunbuh nen  in  deutschen 
Städten  für  die  Gas-  und  Wasserwerke  derselben 
die  unabweisbare  Nothwendigkeit.  ihre  Rohr- 
netze in  regelmässigen  Zwischenräumen  auf  ihren 
elektrischen  Zustand  zu  prüfen,  um  drohenden 
schweren  Beschädigungen  derselben  rechtzeitig 
Vorbeugen  zu  können. 

'}  Haben  doch,  dem  Aufsatz  von  0.  Rergeo  ia  ds  Joarn. 
189&,  8.  618,  zufolge,  die  meisten  Oas  uml  Wasserwerke  Deuteeb- 
Iani.U  nicht  einmal  d«n  weit  unbeticnklichoreo  Ani>chluas  von  lUiU- 
ablriiem  an  ihre  Rohnieizo  erlaubt 
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Die  Drucklinie  der  RoUrnetze. 

Von  Uonnann  Krug,  Ingonietir,  Rud«pc«t. 

(i^cbluu  de«  allgetnciorD  TheU«.) 

FOr  Riihractev  dor  GeeltoleucbtungsanlaKen  (pbt  die 
eateprechciide  VmfunnuQK  d«r  Dracktuftfortuel 

A -=  U,00ir>4  ^5  j Millimeter  Wiuwenieulo. 

oder  J — 0,(j00ialä6  (6  + j)  ji  r- 

worin  »d<  dos  K«>hrfcaiiber  in  Metern  uod  *9*  ««cundUebe 
FiOMigkcitiimenge  in  Cubiknieter  angegeben  ist,  wenn  mnii 
stQndlich  in  Cubiktneter  und  >d<  in  Centlineter  annimmt 

and  die  iMchte  des  (Tases  y » 0,5  geeetat,  erbftU  man 

_ 4.9  (0,06 + i)j.  ?8) 

^Nachstehende  Tabelle  gibt  die  Werthe  dieeor  Formel  fdr  die 
Tereckledeoeo  llaudelsmaaiuie  der  Uohrkaiiber. 


Tabelle  XVL 


d 

J 

d 1 

J 

<f 

J 

en  j 

«' 

ria 

V 

ein 

<?■ 

1.0 

5,145 

6,5 

0,00008207 

22.6 1 

0,00000007976 

4.3 

1,0823 

8,0  ' 

0,00002923 

35,0 

0,WIOÜI.>0063 

1,9 

0.1D190 

10,0 

0.0000073.S 

27.6 

0, 0000001.1267 

2,5 

0,01923 

12.5 

0,(ä*)(X)20«9 

80,0 

0,00000001681 

8.3 

0.00536 

15,0 

0,rK»XäMI7:>46 

35,0 

0.000100007315 

3.8 

0,00199 

17,6  1 

O,0ü(M)0O3(K) 

40,0 

0,(XMMIU0003592 

6^ 

0,000313 

30,0  1 

0,000000153 

Bei  iiaMiicIeachiongaanlageo  lat  mi  al>er  auch  flbllch,  besonder« 
für  liaueinaiallaUoDen.  die  Anxahl  «1er  Flammen  eoaugelwn,  anstatt 
der  Zahl  der  cbm,  fdr  welche  da«  ßohmeU  bestimmt  sein  soll. 

Bezeichnet  F die  Anuhl  der  Flammen  (6  pro  cbm',  so  er 
halt  men 

/,  =0.13«  (0,05+  (24) 

J>te  Werthe  dieser  Formel  gibt  wie<leram  nachstehende  Tabelle 
far  die  verschiedenen  llandeUmaasae  der  Hohrkaliber. 

Tabelle  XVa 


d 

J 

d 

J 

d 

j J 

em 

F* 

etn 

F* 

em 

1 F* 

0,6 

3,0355 

3.3 

0.000140 

7,6 

0,010000974 

1.0 

0,1438 

3,K 

0,0000533 

8,9 

0,0000003974 

1.3 

0,0300 

4.5 

0,0000005 

10,0 

0,00000021)4 

1,6 

0,00875 

^1 

0,ONNXlt894 

12,6 

' 0.OXKI00053 

1.9 

0,00316 

5,7 

O.00000508 

15,0 

0,Ü01KWUU31 

2,6 

0,000f»32 

6.4 

0,00000194 

.\uB  der  im  llandbiicb  fOr  Gesbolencbtung  von  Sehil*  , 
ling  sen.,  angegebenen  dieebaaOglichen  Formel  erhält  man 

- J - 0.K4  (25) 

worin  Al  der  PmckTerliut  in  Millimeter  WassersAnle, 
l die  Hobrläoge  in  Metern, 

die  Gaetneoge  in  cbm  pro  Stande  and 
d das  Hohricaliber  in  cm 

I>ariQ  ist  also  ganz  davon  abgesehen,  dass  mit  dem  Kohr> 
kaliber  au^  der  Beibaogecoefficient  wocbselt,  was  ich  bestimmt 
nicht  für  richtig  halten  kann,  weil  sich  I^enchtgas  gegenolwr  den 
Hohrwandungen,  anf  welchen  es  «ch  hinbewogt,  nicht  anders  ver- 
halten wird,  aU  irgend  eine  andere  FlQssigkoit. 

Die  Formel  ,35}  scimml  mit  (33  und  24)  nur  für  den  Fall  über- 
ein, wenn  das  Kohrkaltber  8 cm  bat,  aodereofalis  ist  am  so 

grosser,  je  mehr  das  Ka]il>er  kleiner  als  8 cm  und  um  so  kleiner, 
je  mehr  es  grosser  als  R rm  wird.  Die  im  Tascbenbneh  »Hütte«  I 
und  die  vom  Professor  Fischer  über  dieeeo  Oegenstand  gegebeneu  ! 


Formeln  ergeben  ungefiilLr  dasselbe  Resultat.  Die  Umfonnnng  der 

ersteren  e^bt  j’?  und  die  der  letzteren 

«■  V*  “* 

I>ie  Anwonduog  dieser  Formeln  auf  einen  8onderfall  folgt 
BpAter. 

Bei  Rohrnetten  mit  offenem  Wasserspiegel  Itsst 
sich  die  Ftmne!  der  Gefkllsquotienten  ebenfalls  wieder  aus  der 
Formel 


Al  «A 


ableiten.  d %g 

Für  einen  beliebigen  Querschnitt  vom  Inhalt  und  vom 
Umfange  *p*  hat  man  statt  in  die  Ponnel  einzusetzen  und 
erhält  alsdann: 

App* 


J- 


4 F-fi 


^ ist  der  Proßlradius  oder  die  ideelle  Wasserüefe  ^ R.  Rs  ist 
jene  Tiefe,  welche  der  Querschnitt  an  allen  Stellen  haben  würde, 
wenn  p die  Breite  de«  Querschnittes  wäre. 

Aus  dieser  Frmnel  ergibt  eich  ferner 


Für  den  ReibuDgBcoefÜciente 


l/vi/. 

■ ]/• 


JB. 


hat  man  jenen  von 


ßaein  oder  den  noch  Qanguillct  and  Kotter  snzonebmen,  den  wir 
kurs  mit  *A«  zu  bezeichnen  buben,  um  za  erhalten 

v^kyjU (26). 

»J«  ist  e:  , wenn  >A<  die  AbHenkang  de«  Wasserspiegels 

auf  die  KanalUnge  »I«  ist. 

>e<  ist  di«  mittlere  Profllgeacbwiadigkeit. 

Wie  wir  aus  dem  Taschenbuch  »die  Hütte«  entnehmen  können, 
liegt  der  Wasserfaden  der  mittleren  Oeschwlmligkeit  etwa 

0,86  bis  0,6  der  Wassertief«  unter  dem  Vt'asaerspiegel  und  die  (le* 
schwindii^eii  des  Waaserfadens  erreicht  seinen  höchsten  Werth 
vtBui  im  Wasserspiegel  selbst  und  reicht  Va  der  Waiwrtlefe  unter 
dem  Spiegel  herab.  Den  kleinsten  Wertli  hat  dlea«  Geschwindig- 
keit an  der  Sohle  des  Kanals. 

Bei  glatten  Kanalwanddächen  ergibt  alcb  für  das  Verhältniss 

**  s»0,8r»  für  jeden  Werth  der  ideellen  Waasertiefe  *R*. 

V »ax 

Die  secondliche  Wassermenge  >Q*  im  cbm,  welche  ein  Kanal- 
rohr ableiten  wird,  wenn  >v«  die  mittlere  Profllgeschsnndigkelt  in 
Meter  pro  Secunde  and  *F*  der  Flüssigkeitsqaerschaitt  im  Kanal- 
robr  ist,  ist 

Q-vF* 

oder  f = Je  Vjyjl,  woraus  sich  der  Gefällsqnoticnt  ergibt 


l^kFVH. 


(27) 


Da  es  hierbei  hauptsächlich  darauf  ankommt,  aus  dem  Qe* 
fällsquotieDten  für  eine  gewisse  Wassemipnge  dns  Gefälle  der  Druck- 
Unie  tu  ftnden,  so  ist  derselbe  umgekehrt  wie  früher  geschrieben. 

Für  den  Heibungecoofficienton  >A<  eriuUt  man  die  richtigsten 
Wertbe,  nach  den  Bestimmungen  dafür,  von  Uatin  oder  von  Gon* 
goillet  and  Kutter. 

Im  ersten  Falle  lautet  die  Formel 


fl' 


(28) 


worin  die  Wertbe  von  « nnd  fi  von  dem  Zaatand  der  vom  W'aseer 
benetzten  Flächen  abbtngen,  sie  sind  für  glatte  Kanalwände: 

« = 0,0ÜÜ16  and  fi  = 0,0000045, 
woraus  sich  ergibt  für 


0,1  — 

k =>  71,6 

fi  = 0,7  — A 80 

0,2- 

k = 76,1 

1,0  — A 80,5 

0,8  - 

k = 77.8 

1,6  — A SB  80,9 

0,4  — 

A =.  78,8 

2 — A SS  81 

0,6  - 

A«  79,8 

3 — A «B  81,3 

0,6  — 

k ^ 79.7 

6 —As  81,4 

nad  die  Formet  von  Gsnguillet  und  Kutter  ist: 
1 , 0,00155 

^ J _ 

0,00156\  n 

' J ~hit 


23+ 

1 + (23  + “ 


(29) 
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oder  geoftu  genog 


23+^ 


Bo  ennbt  eich; 


für  e = 0,01  — 0,06  — 0,1  — 0.26  — 0,5  — 0,76 

ß 10-2  22  12  G 4 3'Ä 

e =°  0,1)804  0,9091  0,8333  0,6067  0,5  0,4 


1,0 

8 

0,3333 


worin  *fi>  eine  von  der  Beecheffenheit  der  Kanalwftnde  ahhAngige 
Wertbriffer  iet.  FOr  glatte  Wündo,  wie  eie  die  SteinceagrOhrvn  und  ' 
Cemenüuutele  haben,  ist 

n B 0,01  oder  ^ — 100 


oad  dann  wird: 


1 + 


123 

0,28  * 


(81) 


{ 


Mit  dieser  Wertbriffer  werden  wir  rechnen. 

Fftr  eine  gewisse  Lcietung,  die  ein  Kanal  gel)on  »oll,  bat  man 
darnach  tu  trachten,  ein  tn^glicbsi  kleines  Profll  zu  orbaUen,  oder 
das  Verbaltniss  des  Querachnittes  *F*  zum  beneUten  Umfang  »p* 
möglichst  gross  su  macben,  denn  je  kleiner  der  benetzt«  Umfang 
bei  gloirbeiti  QoerschniUe  ist,  am  so  kleiner  ist  auch  der  Wider- 
stand, welchen  das  Wasser  an  den  Wandungen  dea  Kanals  erfährt 
DerbydrauUscheRzHiiustj?«  Ist  dem- 
nach von  ganz  besonderer  Bedeo- 
tung  far  das  QuerproBl. 

Ais  l*roäle  haben  wir  fOr  nnsore 
Zwecke  baoptsächlich  die  Kreis- 
ßäcbe  und  die  eiförmige  Fläche  in 
Betracht  zu  ziehen. 


I X-* 


t'lg.  MT. 


eo  wird  F « 


Die  letztere  wird  dadurch  ge- 
bildet, dass  man  zwei  Kreise  aber- 
einander  stellt,  wie  Flg.  567  zeigt, 
von  denen  der  untere  halb  so  gross 
ist  als  der  ol>ere  und  beide  Kreise 
• durch  einen  Kreisbogen,  vom  drei- 

fachen Halbmesser  des  grossen  Kreises,  zweimal  mit  einander  ver- 
bindet. 

VorzCglich  kommt  es  darauf  an,  um  ein  Urtheil  Ober  die 
leiatungafähigkeit  dur  Kanäle  zu  gewinnen,  die  Beziehungen  der 
ßröesen  »jt',  p,  R und  k»  zu  den  verBchiedeneo  Profilfalluitgcn 
kennen  zu  lernen. 

Far  das  rechteckige  Profil  ist,  wenn  man  das  Verbaltnisa  der 
Wassertiefe  >Ai  zur  Spiegelbreite  •&«  gleich  f setzt 

A 

6“' 

* ^ und  P"*A^3“|- 

if=  =cA. 

efi 


FOr  das  Kreisprofi)  und  fOr  das  eiförmige  Profil  ergeben  aicb 
für  die  verschiedenen  Füllungen  demolben,  die  in  nachfolgender 
'nibelle  XVin  gemachten  Angaben,  wobei  beide  Profile  in  24  gleich 
hohe  Fläcbenthelle  zerlegt  sind  Die  Werthriffern  beziehen  aicb 
auf  den  Dorchmesaer  beim  Krclsprofil,  auf  dem  Durchmesser  sss  1 
des  groBsen  Kreisea  beim  Eiprofil : es  aiod  also  Vorhaltnisazahlen 
zQui  Durchmesser  *d«. 

In  einem  Kohr  von  kreisförmigem  Querschnitt  tritt  die  grösst«' 
mittlere  Ihmfilgeschwindigkeit  ein,  wenn  der  zum  l>«DeUteD  Umfang 
gehörige  Contriwinkel  257”  bat  und  die  grösste  Waseermonge  fiicaai 
ab,  wenn  dieser  Winkel  308*  ist.  Die  entsprechenden  FtÜlhöben 
sind:  0,8115  und  0,9475. 

POr  das  Eiprofü  kann  man  etwa  dasselbe  annehmen. 

FOr  die  Pmjectirung  eines  Kanalnetzes  ist  es  wiederum  von 
Wichtigkeit,  vorher,  ehe  man  an  die  Bestimmung  der  Kaliber  des- 
*eU»eii  gebt,  das  DmekUnienneta  desselben  kennen  zu  lernen  und 
zwar  für  die  mnximale  Beanspruchung  der  Kanäle,  wobei  die  Druck- 
Union  duix'h  das  ganze  Nett  hindurch,  ihrem  Gefälle  entsprechend, 
einen  continuirlichcn  Verlauf  haben  mOasen,  abgesehen  von  einem 
ao  tilellen  Terrain,  (huw  dessen  Gefälle,  dasjenige,  das  man  der 
Drucklinie  in  maximum  geben  darf,  übertrifit.  Denn  in  letzterem 
Falle  haben  sieb  die  einzelnen  KanalstQcke  terraaseoförmig  und 
durch  Bcbächt«  nnlerbrocben  einander  zu  folgen,  wie  später  ans- 
fObrlich  gvseigt  werden  wird. 

Oie  Drucklinie  des  Kanalnetzes  liegt  bei  der  maximalen  Be- 
anspruchung der  Kanäle  im  Waseenii'iogcl,  wobei  leb  die  FallhOb« 
II  der  ganzen  Kaualböbe,  beim  Kreis-  als  auch  beim  Eiprofil, 
aonchme.  Das  Gefälle  der  l>rackUaie  ist  ilas  WastHTspiegelgcfälle. 
Dasseibe  ist  je  nach  der  Lage  der  Kanäle  im  Nett«,  ob  sie  mehr 
oder  weniger  weit  von  dem  Anfangspunkte  des  N'ctte«  entfernt 
liegen,  mehr  oder  weniger  parallel  dem  .SoblengefAlle,  welches 
einem  Kanäle  zu  geben  ist  und  für  welche«  bestimmte  Grenzen  inne 
so  halten  sind,  damit  der  Kanal  bei  seiner  goringsten  Bvaoa)iruchung 
weder  trocken  laufen  kann  noch  zu  befürchten  Ist,  dass  sieb  Kink- 
stoffe in  demselben  alwettcn. 

Man  hat  also  die  einzelnen  Kanalstrecken  so  an  einander 
anzuachliessen,  dose  der  WasMcrspiegrl  ln  demselben  eine  ununter- 
bn>cheoe  Eimne  bildet. 

Nach  Tabelle  XVIII  ergibt  aicb  bei  ||  Ih^ifilfallung  fOr  daa 
Kreisprofil  genau  genug  FssQJd*  und  * 0,561  für  das 
Riprofll  genau  genug  F=^d*  und  Vfis  0,584  Vk 


Tabelle  XVm 

der  Worthiiffem  von  >p,  F,  B und  für  verschiedene  Fdühöhen  im  Kreis-  und  ElproSI. 
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FOr  diese  Werthe  gibt  die  Fonnol  (27) 

im  eraten  Falle  =»  0,3867  Jtd*Vd 

im  andern  Falle  = 0,504  Äd*  Vi 
& lat  für  die  oben  angegebenen  Wertbo  von 


im  ersten  Falle 
im  xweicen  Falle 


295 

*"i  + 2.4Vd 
^1^86  Yd 
*l  + 3,MVd 


und 


^ t«2.42d» 

K / " 1 + 2.4  Kd  3,64  Yd 


oder-allgemein 


(32) 


Ana  dioeon  Formeln  crfaAlt  man  in  folgender  Tabelle  die 


Kaliber  der  SleiiiKRt-  und  giiaaeiscrnGn  DrainagerObren , fOr  neun 
Eiprofilo,  wie  «ie  sich  für  Kunalisatianen  als  praktiech  enrieeen 
haben  and  für  sehr  groue  Kreieprofile.  Die  Angabe  der  Wasaer 
menge  *Q*  l>e«ieht  «Ich  dab<d  auf  die  cbm.  welche  R«cundlich  ab* 
dioMeo  und  di«  Angabe  von  >d«  auf  die  Kohrkaliber  oder  anf  den 
Durchuieaaer  des  grfisaen  Kreiaee  iiu  Eiprolil  in  m. 


Be  ist  mit  Besug  auf  dae  Anlagekapiul  nicht  vortheilbaft,  die 
SUsinteug-  oder  EieenrOliren  in  p^Meren  Kalibefn  anauwenden,  ale 
sie  in  der  Tabelle  «nthaUen  Mnd  und  (Or  die  eifdrmigeo  Proßle 
reichen,  mslbst  für  eine  gr^eaere  Kanaliaatiun,  die  neun  angegebenen 
TollsUindig  aus,  um  dem  Prlncip,  welchem  bei  Annahme  dera«U>en 
SU  folgen  ist,  GcnQgv  tu  thu»  Für  die  grossen  Kaliber  der  Haupt- 
kanale  kommt  dann  da«  RreisproftI  «'knier  tur  Qellung.  Andere 
noch  vurkommendo  Proßle  werden  weiter  unten,  wo  die  Kanalisation 
abgehandell  werden  wird,  in  Ikstrucht  gesogen  werden. 


Mit  Hilf«  •Ueaer  Tabelle  wird  sich  mit  Leicbtigkeit,  wie  später 
geseigt  werden  wird,  dos  Drockliniennetx  und  darans  auch  das 
Kanaloetz  ableiten  und  aufxoicbnen  lassen. 


Tabelle  XIX 


der  Werthe 


’rj 


cd**  für  jö  Föbltöhe. 


d 

Yj 

Kreis-  | Eiprofil 

d 

“ « 
yj 

. Kreis-  > Eiprofil 

0,04 

0,00404 



0» 

28,:«18 

0,06 

0,00025 

— 

0.9 

39,113 

0,075 

0.028U7 

_ 

1,0 

33,47 

51,273 

0,10 

0,06452 

— 

1,1 

— 1 

5-1,936 

0.126 

0,11001 

— 

1.25 

60,34 

_ 

0,15 

0.10004 

— 

1,376 

77.6  1 

>- 

0,20 

0,43366 

— 

1,60 

97,6 

— 

0,226 

0,61042 

— 

1,75 

146,1 

— 

0,25 

0,8079 

2.00 

207 

— 

0,30 

1,3272 

1,7166 

2^ 

2MO 

— 

0,35 

2,0477 

— 

2,60 

371 

— 

0,40 

2, «90 

4,40 

2,75 

475 

— 

0,50 

5,105 

1 8,11.50 

3,00 

596  ' 

— 

0,60 

— 

13,22 

3,60 

«90 

— 

0,70 

- 

10,02 

Mit  Recug  auf  den  Kanalquerschnitt  wirkt  das  Eiprodl  nicht 
günstiger  auf  die  Ableitung  des  Wasflera,  als  das  Kreisproßl,  wie 
vorstehende  TMielle  zeigt 


Zur  Lögnng  der  Wiener  Waaserversorgnngsfrage. 

Von  Ingenieur  Joeef  Rottinger  in  Wien. 

IV. 

Wir  haben  in  dem  vorhergehenden  Artikel  swei  Ontliche  Unt* 
achten  behandelt  und  kommen  nun  zu  höchst  beachtenawerthen 
Acueaerungen  des  berufensten  Wohrera  der  hygienischen  und  sani- 
utren  Intereesen  ’Wien's,  des  Stadtpbyaikita  und  Raniuttarathea 
Dr.  E.  Kämmerer.  Rladlpbysikua  Kämmerer  bemerkt  in  aeinem 
Gutachten,  dass  «in  Wassermangel  im  eigentlichen  Knne  dea 
W^ortos  SU  normalen  Zeiten  ln  Wien  wohl  nicht  b^tehe,  dana  aber 
Viole  sanitäre  wichtige  Binriehumgen  unterlassen  werden  mOasen, 
weil  el>oa  sonst  bol  den  dermaligeu  WasMu-vcrsorgungs-Hiiirlchtungea 
ein  Mangel  an  Trink-  und  Hatisholiutigswustier  onistebeo  iiiaM«. 
Dio  Einrichtungen,  dorro  Durchführung  durch  die  Knappheit  der 
Hochquelleiilcitung  bebiudort  wurden,  sind  nach  dom  Gutachten 
des  Rtadtphyslkus  folgende : 

1.  Die  allgomeioo  Ißufflhrting  doa  Schwemniksnal-Syatems  und 
der  Waeser-Cloeets.  Das  Rchwemmkanal-Ryatem  ist  in  den  alten 
Boairkon  ausgoluiut  In  den  ehemaligen  V*ororten  aber  wurden 
nur  die  Haupwtraseon  kanalisirt  und  io  den  Seitenstraasen  der 
Kanallicratullung  nur  nach  Maaesgabe  der  vorhandenen  Gemeinde- 
tnitteln  Keebnung  gotnigen.  Dio  Lasten  der  Kanaliairang  fallen 
ntm  der  neuen  Gemeinde  lu. 

Was  die  Cloaots  betrifft,  so  etdht  <Ue  Sache  allerdings  schlimm, 
ln  neuen  llAuscm  and  Waseercloscts  obiigaloriach ; allein  in  den 
Vororten  ist  die  Einleitong  des  Wassprs  in  die  Haueer  und  Stock- 
werke noch  lange  nicht  durchführbar.  Die  alten  Hauser  der  alten 
Bezirke  haben  Abzapfstellen  für  Wa«»er  meist  nur  auf  den  Gangen 
der  Stockwerke,  oft  nur  eine  AtKEapfstelle  im  Hofe,  fast  nie  aber 
Cloeetspalung  direct  von  der  Leitung.  Daher  kommt  e«,  dass,  trotz- 
dem Tun  ca.  loOüO  Hausern  der  alten  Bezirke  bei  13000  an  die 
Hochquellpoleitung  angeschlosscn  sind , die  WaseercIueeU  lange 
nicht  so  allgemein  sind,  als  es  wOnachonsvrerth  wAre.  Der  Bericht 
sagt:  »In  dieser  Beriehung  mnas  bemerkt  wurden,  dass  cs  bisher 
nicht  einmal  gelungen  ist,  diese  Einrli^htungeu  (Was#e>rdo«ols)  in 
aAmmtlichon  Schulen*)  durchzufflhren.  well  stets  der  Einwand  ge- 
macht wurde,  duiMi  hiezu  das  nSthige  Wasserqoantiim  mangle. 
Auch  in  den  Wohohaiisem  kann  die  beantragte  obligHtorischo 
Umgestaltung  der  offenen  Aborte  in  dem  aogcileutcten  Rinne  ans 
demselben  Grunde  nicht  erzielt  werden,  weiche  Maassregel  aber 
von  hervonagendster  snniuirer  Bedeutung  für  die  Stadt,  besondere 
zu  Zeiten  des  Vorkommens  von  Epidemien  (Cholera,  Typhus  etc.) 
wttre«. 

Der  Bericht  weist  ferner  darauf  bin,  dass  nach  Pettenkofer 
und  anderen  Hygienikern  dio  Ralulriltt  des  Botlens  nur  durch  ein« 
gute  Kaualisirung  gewahrt  wenlen  kbnne,  und  dass  diese  daher 
die  beste  firophylaktische  Maaeeregel  gegen  <Be  aogeuannten  Boden- 
krankheiten wie  (Tbolem,  Typhös  und  Dysenterie  sei. 

2.  »lUne  grüiidliebo  und  rationelle  Rtraasenrcitiigung  unter  An- 
wendung grosser  Waasvrmcngen  in  der  Weise,  (bms  diefi«n>e  wie 
in  anderen  Groeaslüdten  ohne  Belästigung  und  V^kehnatüning 
(zur  Nachtaeit)  durch  ausgiebige  Berieselung  und  uachtrügliche 
gründliche  Rkuberung  allgemein  in  Wien  und  den  Vororten  vor 
genommen  werden  kann«.  Diese  Einrichtung  soll  ln  ewter  Linie 
zur  BekAiuptuug  der  KtaubkalamitAt  dienen.  Wien'«  Lago  bringt 
es  mit  sich,  daKs  es  bftnfig  von  mehr  o»ler  ruiodor  heftigen  Winden 
beiingosucht  wird.  Wenn  auch  nicht  geleugnet  werden  kann,  dose 
diese  Winde  die  Straasen  ausfegeo  und  gtite  Luft  aus  den  am- 
llugendoD  Gegenden  subringen.  so  darf  andorrrseiu  nicht  vergessen 
wurden,  dass  hierbei  enorme  Staubniaason  uufgowirfaelt  werden, 
welche  die  Rcejnrationsorgane  in  empßndlicher  Weise  reizen.  Hier- 
zu tritt  noch  der  Umstand,  dasA  der  Wiener  Btaub  aassordentlich 
reich  ist  an  dem  Gereibael  der  Pflustcndoine,  und  dass  die  feinen 
Krystollpariikulchen,  des  dem  PHaaterKranite  entstammenden  Feld- 
«pathee  und  Quarzes  die  Hauptunmeho  der  schädlichen  Wirkangen 
dM  Rtaubes  sind.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort  auf  dio  Wahl  des 
Strsssenpflaster-MaleriuleB  einzugehen,  allein  dio  Tbataacbe  steht 
foet,  dass  der  Granit*)  vielfach  an  dem  Grasrnn-n  der  Lungen- 

*)  Die  Gemeinde  M'len  hat  hei  dem  raschen  .tnwacheon  in 
den  letzten  Dcaennion,  trotzdem  sie  eine  gaus  Ijodeutcnde  Zahl 
mustergiltigor  Schulbauten  erstellte,  nuch  immer  Schulen  in  alte 
Privatbiftueer  oingemietbet.  Dieee  Rchulcn  meint  der  Boricht. 

*)  OnuiiUt  aus  Mauthausen  a-  d.  Donau. 
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tnb«H(nlo««  — • M<>H)ua  Ti^nnrni^ii  ~ tri^rt.  lHo«etn  Um-  ' also  ntüMcn  noao  boMhaflPt  w«irden.  Wio  twhr  der  bei  der  Zu- 

Maorle  kann  nur  dadurch  die  }tub<i4«n  werden,  daea  man  die  nähme  der  BevOlkeruDK  immer  fülilbarer  werdende  Wassennanse] 

AnhttufuiiK  von  Btaub  verhindert,  durch  MiiflKicbijtea  W&achen  der  auch  auf  die  Todcafslle  in  Folge  von  Krankheiten  der  Hc«]>iratiozu»' 
Stroaseu.  Hierzu  reichen  nun  die  vorhandenen  WosHermengeu  nicht,  | orgitne  und  Tul>erkuloae  Einflua»  nininit.  zeigt  nacbetehende  Tnbellc 


1H74 

lH7f» 

1876 

1877 

Sleritefalle  im  Jahre 
1878  i 1879 

1880 

1881 

1882 

1888 

An  Krankheiten  der  Respirntiens- 

orgaoo  ...  .... 

awKi  ' 

2»77 

1 
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2^6 
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2859 

2791 
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35«7 

1 

3615 
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öttfi  ' 
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GOOO 
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1 5418 
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1 5823 

Busammoo  . . 

7&23  ' 

«m 

1 8264  1 

84H5 
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'.4:48 
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H»»2ü 
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von  1 
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20985 
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2161W 

von 

21061 

von 

2o;>f».q 
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21549 

von 

21595 

von 

, 211B4 

Die  ßterlieftlle  an  Tni>erkainao  betnigen 
im  Jahre  1874  üi>er  2S*i'o 
► . 1088  aber  '27*^» 

der  trc«aintnten  Todeafllle. 

9.  Dia  Elnfßhrunit  einer  pemianeotAn  Waf«erai>Qlang  fOr 
Bftmmtlicbe  Öffentliche  Anatandiiortc  und  Btandfdftite  des  Offont- 
Hchen  Fuhrwerks.  Waa  die  erstem  M.'iaHsnahme  betrifft,  so  haben 
sich  die  in  den  leUten  Jahren  eiogefohrten  OLl-Urinoini  (l*atent 
Beez)  ToRttgiieb  bewahrt  und  lusrnm  die  WasKor8]ialuns  cum  Tboil 
entbehrlich  erwbeinen  Von  Öffentlichen  BtandplUUen  sind  der- 
malen nur  die  Tranmtplatze  fOr  Omnibusse  sni  BlcpliiinspUti  go- 
spült.  Allerdings  ist  die  Spülung  auch  hier  noch  ntnngelhaft,  tn^U- 
dom  erweist  sie  sich  als  eine  immense  Woblthnt. 

4.  »Die  llerbfiHchaffiing  der  unareiehenden  Waasermengen 
für  die  Pfiege  der  Öffentlichen  tSArten  und  Baumaulagen,  deren 
Venuebrung  im  Interesae  der  Stadt  dringend  gelmten  erscheint«. 

5.  »Die  Ventoigung  der  BevOlkernng  in  sttuimtlicheo  Itexirkeo 
mit  don  in  hygienischer  Hinsicht  so  wichtigen  lltwlounsijilieni. 

B.  »Die  uulw<schrttnkte  Zufuhr  von  Wasser  io  iodnstnelle 
Etabliasoments  xu  S|i«iaung  der  Ihmipfkesstd  und  Enieluog  einer 
graniUicben  Reinigung  derselben,  sowie  tnr  Ventünnung  und  Ab- 
schwemmung der  Abfallsioffe«. 

7.  Ferner  die  nicht  unbedeutende  WaasenMcngc  für  Banten, 
FenorlOachcweckc  etc.« 

Nach  (,'onstatirung  dieser  Thatsnehen  heisst  es  weiter  in  dem 
Gutachten:  »Die  Commune  W'ien  hat  mit  der  Horhquellcnleitnng 
ein  Werk  begonnen,  welches  in  der  Oem^bichle  der  Hyfrleue  als 
epochemachend  Ijezeiclmet  werden  muss,  welches  schon  hei  dem 
verhAltniBsmassig  kurzen  Bestände  trotz  der  deiiisell»en  .'tuhaftenden 
Uniulinglicbkcit  doch  schon  imermesslichen  .Segen  übi'r  die  Be- 
völkerung verbreitet  hat,  indem  es  Krankheiten  hlntangebalten 
bat,  deren  Falle  sonst  nui'h  vielen  Tnuscmlen  su  lAlilen  gewesen 
waren,  wodurch  die  Arltoitskraft  und  das  Wubihefioden  unzähliger 
Individuen  nicht  bloss  vtuHbergebendc  Unterbrechung,  sondern  oft 
genug  eine  bleiliemle  BtOning  erlitten  hat.  und  gr>es«  Verluste  an 
Menschenleben  zn  beklagen  waren.  Das  Wiener  Stmilphystkat  liat 
die  üiesbezügiieben  statistischen  Daten  gesammelt  timl  in  den 
leisten  Jahresberichten  veröffentlicht ; c«  sind  daher  dieselben  all- 
genielit  Iveknnnt  I>iesos  so  Überaus  wohlthatigo  Work 
der  Hochqiiellanleilung  muss  daher  uns  Allen  stets 
als  ein  heiliges,  unverletzliches  Gut  gelten,  und  dos 
Btadtphysiknt,  «los  vor  Allem  tx-rufen  und  veri^db'htct  ist,  auf  Alle« 
aufmerksam  zu  ninchen,  was  zur  Verliesserung  der  (lesundbeits- 
zustande  der  Ih-vAlkerung  unthwendig  ist,  muas  unrerrückt  das 
Ziel  im  Auge  beballen,  dass  die  ausreichende  Hrgansung 
der  derzeit  unzulänglichen  Wasserversorgung  durch 
diese«  als  das  beste  a n erkannte  Wasser  — durch  Kin- 
beziehung  neuer  tlocbquellen  -»  stattfindc«. 

Auch  das  ( tuUirblcn  d«n  |•hJ•s^knl^•s  iH-fasst  sich  mit  der  t>age 
de«  pr«i  Kopf  und  Tug  m'iiliigen  (BianluinH  und  gelaugt  zn  Limi- 
lining  der  Grenzwerthe  ItX)  tmd  löOl. 

Nach  diesen  Krwagungen  gelangt  ilas  Miysikat  zur  Abgabe 
folgenden  Votums  Auf  Grand  dieser  Erwägungen  können  demnach 
folgende  Satze  aufgcsiellt  wenlen 

1.  Ks  ist  auf  da«  Bntai'hiedenatc  zu  betonen,  dass  der  in  Folge 
der  anzureichendcD  WMserveraorgung  Wieu'a  bestcheiideu  ('alsmitat 
in  ulluruAchstor  Zeit  mit  allen  zn  Gebote  stehenden  Mitteln  ab- 
goholfea  werde,  da  ein  weiteres  Hinauasebieben  der  VerrollstAndigang 


der  WosiH^n-ersorgung  als  ein  mit  den  grOBSten  sanitären  Gofahren 
verbundene«  VersAurnnLsa  bezeichnet  worden  müsste. 

3.  Die  Hochqiielleiileitung  ist  unter  allen  Um- 
standen durch  Einbeziehung  neuer  Quellen  in  mög- 
lichst ausreichendem  Maasso  und  möglichst  bald  zu  er- 
gänzen und  mas.sen  zu  diezem  Zwecke  keine  noch  so  grossen 
Kosten  gescheut  werden,  um  selbst  entferntere  Uochquellen  (das 
Gebiet  der  kalten  Mürz  etc.^  luzaleiten. 

Der  möglichst  vollkommene  Ausbau  der  Ilochquellenleltung 
darf  auch  durch  cide  etwaige  Errichtung  der  WienerNeasUUlter 
Tiefquellenlcitung  oder  der  Donan-Nutswasserieituog  in  keiner  Welse 
verzögert  oder  gar  verhindert  werden 

8.  Falls  die  Ktginzung  der  Hochqnelienleituug  entweder  in 
zu  weite  Ferne  gerückt  oder  nur  in  uDVoIIkommener  Weise  bewerk 
stelligt  worden  konnte,  so  zwar,  dass  der  Bedarf  an  Trink-  osd 
Nutzwasscr  für  Wien  und  Vororte  durch  diese  l.eitung  nicht  voll- 
kommen zn  decken  wäre,  so  a)ü»äte  vom  rein  hygienischen  Stand- 
punkte die  Finleitung  des  in  dieser  Gegend  erhaltbaren  nächstbesten 
Waiwer«  empfohlen  werden.  Nach  den  bisherigen  chemischen  and 
bacteriologsichenUntersuchunirsergebniflscQ  kannnordas  Grund- 
Wasser  des  Stoinfeldos  als  das  Wasser  bezeichnet 
werden,  welches  dem  llochquellenwasser  am  nAchsten 
steht 

Die  Kinleitung  «liesc«  WaMu;rs  könnte  demnach  unter  «ler 
Voraussetzung  empfohlen  wenlen,  das»  von  gvologisobcr  and  bydrt' 
tcchnUcher  Beite  die  Identit&t  der  bisher  untersuchten  ProbewasMer 
mit  dem  durch  den  prujectJrieD,  da«  Bteinfeld  quer  durchseixeodca 
Btollen  aufziifaDgCQden  Grundwaaser,  und  die  Beständigkeit  dieser 
guten  Qualitflt,  sowie  die  zu  allen  Zeiten  aasreichend«  Quantität 
unwiderleglich  naobgewieeen  wird,  und  unter  der  weiteren  B« 
dingung,  daas  hierfür  eine  eigene  Leitung  hergesteUt  und  somit 
keineswegs  eine  t>ermanente  Vermisebung  des  Hochquellenwaasers 
mit  dem  Grundwaaser  des  Steinfeldes  vorgenonunen  werde , w«ui 
hierdurch  der  vollkommene  Ausbau  der  Uochqueltenleitung,  die 
volle  FOllnng  des  IlocbqoeUenaquaductes  mit  Hochqnellcnw'asBer 
verhindert  werden  konnte.  Wohl  aber  mUssto  eine  solch«  Ver- 
mengung für  jene  Falle,  wo  bisher  wegen  insufficientor  Hochqoelle 
das  Wasser  des  offenen  (icrinnes  dor  Schwarza  eingeloilel  wenlen 
musste,  nicht  nur  gestattet,  sondora  sogar  dringendst  empfohlen 
worden 

4.  Falls  das  Projoct  hinsichtlich  der  Zuleitung  des  Grnnd- 
woosers  aus  dem  Bteinfelde  aus  was  immer  für  Gründen  absolut 
Dicht  durchfflbrhar  wäre  oder  die  oben  geforderten  stricten  Nach- 
ueiao  in  Bezug  auf  Qualität  und  Quantität  nicht  erbracht  werden 
könnten,  so  müsste  in  letzter  Linie  das  Augenmerk  auf  elac 
NuUwasserleituog  aus  dem  Donaustrotne  gerichtet  werden  unter  der 
Bedingung,  dass  nnr  das  Hocbquellenwasser  für  Genuss- 
zwecke  und  für  die  Bedürfnisse  der  Haushaltung 
in  Wien  gewidjnet  sein  und  bleiben  muss,  and  dass  durch  ent> 
sprechende  Bestimmungen  und  Kinriebtungen  voUkommen  sichere 
Garantien  dafür  geboten  wcr<ien  können,  das«  dos  zur  F.ntlaatung 
dor  Uochqucllenwasserieitong  herbeixnführendo  N n t z w asser  aus 
dom  Donaostrom«  unter  gar  keinen  Umstäntien  zaio 
iiicuscbllehen  Genuese  zugelassen  werde.  Hierbei  tuns«  auch 
die  weitere  Forderung  aufgestellt  werden,  doM  eine  Einleitung  diese« 
Nutüwosaers  in  die  bewohnten  Hauser  nicht  stattünden  darf  (oder 
nur  in  einer  für  den  Gebrauch  als  Genusswaseer  absolut  nicht 
zugänglichen  Weise,  WasserclosetJ,  und  dass  das  Fluaswasser  durch 
enteiirechtfude  Behandlung  ..Kiltntioo^  jene  Qualität  erlangt,  welche 
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noch  deo  jf'Uigen  hytö^niscbett  Au»chuituni^n  «»vh  fOr  N’uUwiiMer 
{ounentlich  su  /.wecken  der  Strawenl>eepriUunhr,  Uelnigunga- 
zwecken  Qb«rbau))l,  fOr  guvixa«  induetrielle  /wecke  etc.  ifefordurt 
werden  mnsa. 

6.  l>oDuawMU»or  and  TiofquellenwKsser  sind  als  Trinkwuswir 
mit  einender  nicht  tu  vorgioichon.  eo  daee  man  etwu  innerhalb  der 
zultUMgcn  Cirenzwurtbe  das  eine  als  gut,  das  andere  als  minder 
gut  i>exeicbnen  konnte,  sundem  das  Ik>nnowa«aer  ist  einfach  al« 
Trinkwawier  imzuliMHig,  weil  es  einem  offenen  <ierinoo  eotatammt, 
das  die  .\bfa)lstnffo  zablreicher,  nuMgelireiieter  menschlicher  An- 
aiedeloDgen.  aomit  auch  zahlreleiie  Krankheit  erregende  i^toffe, 
pathogene  Mikroorganismen  io  sich  nnfgenoumion  had  und  grosAen 
Schwankungen  der  Heschaffenheit  und  der  Ten)]>eratur  unterworfen 
ist.  Ka  ist  «eher  genteUt,  dass  »ich  {»athogene  Bacterien  im  Wasser 
einige  Zeit  Tage  und  »>>);ar  Wochen)  lebend  erhalten  können  und 
muss  deeshalb  die  Möglichkeit  zugegeben  werden,  das»  dertienoas 
von  WasAer,  io  welches  von  Kranken  stammende,  die  apeeiöseben 
Kraokheitskeime  enthaltenden  Facalien  eingeleilct  wUrden  'wie  a.  H. 
Typhus,  Uysenteqe.  Cholera  etc.),  diese  Krankheiten  hervorrnfen 
kann.  i>ahcr  Ist  e»  auch  aus  dringenden  h)ippDischen  (trlÜDdeo 
gelH'den,  das  M'assoT  niiltelel  hinreichend  tiefer  Brunnen  aus  dem 
die  Donau  umgebenden  rtdneu  i^choUergrund  an  geeigneten  Steiieu, 
das  iat  an  solchen  Stsllon,  wo  eine  zur  entsprechenden  natQrlichen 
Filtration  de»  Watwers  hioreicherrd  inichiign  ik'hntterchicht,  Oernile- 
aebiebt  vorhanden  ist,  tu  gewinnen,  tu  welchem  Hebufe  die  nöthigen 
geognostiachen  Krhebangtm  tu  iiiachen  waren  .Vber.  trot»lem  sich 
in  diesem  Falle  die  Verhältnisse  wesentlich  gQnatiger  gestalten,  ist 
ein  Bolchemjaiutiien  gewonnenes  Wasser  trotz  seiner  Reinheit  als 
Trinkwaaser  nicht  geeignet,  weil  es  andere  wichtige  Kigennchaften 
einoa  tadelloeen  Triiikwaseera,  nttmlicb  den  nöthigen  Kohlensauro- 
gehalt,  den  erfriacbenden  WohlgeM'bmack  und  die  dadurch  bedingte 
leichte  Verdaulichkeit  nicht  besitzt  und  ist  daher  eine  Verwendung 
doseelboo  für  Genäse-  und  lluusbaltungBSwecku  durchana  aoa 
tnschliesson. 

Das  Donauwaaaer  kann  eben  nnr  in  dem  Falle,  als 
eine  Tollsundige  Krgtncung  der  Wasserreraorgung  für  alle  Redürfniaee 
der  BoTöIkerang  durch  ein  Wasser,  welches  alten  Zwecken  : Genuas- 
re>q>  llausbaltnogs-  and  NuUxwecken  in  gleicher  Weise  zu  dienen 
vollkommen  geeignet  iat,  absolut  nicht  stsitHnden  kann  — als 
letales  A iiak  u nf  tnmi t tel  für  Nuttzwecke  ~ and  zwar 
ausschliesslich  der  HaushuUnogszwecke  — unter  den  oben  an- 
gegebenen Cantelen  zur  Verwendung  gelungen 

6.  Nach  dem  jetzigen  Stande  der  öffentlichen  Gesundheitsichre 
nmas  tlss  Waseorquantum,  weiches  für  eine  tirossstudt  pro  Kopf 
und  Tag,  and  zwar  für  alle  Zwecke  anzufordem  iat,  mit  IllOl  ala 
sparsam  bemessen,  mit  l&Ol  pro  Kopf  und  Tag  als  vollkommon 
ausreichend  l>«mo«sca  bezeichnet  werden,  wol>ei  bemerkt  seiu  soll, 
das«  di«  Wasser-VereorguDgs  Cfimmisaii>n  dus  Gcmeinderatbe«  vom 
Jahre  1H64  bia  l.fi  Eimer  al«  Ittglichc«  Quantum  angenommen  hat, 
welche  Ziffer  so  ziemlicb  mit  dem  Ivemesseuen  Quantum  von  lUU  I 
ülfereioatimmt.  Für  den  ß<-darf  znm  Trinken,  zur  S(ieisenbereituDg 
und  Hauabultungszweckc  überhaupt  iat  ein  Minimum  von  SO  I 
pro  Kopf  und  Tag  fe»tzust>txen.( 

Für  solche,  welche  mit  den  Wiener  WassorverhAltniaaen  nicht 
vertntut  sind,  mügon  die  Anfordonmgen  der  .terzte  und  Hygieniker 
etwas  hoch  ges]mimt  eracheinen.  Allein  man  bedenke,  daa.«  für 
etwas  mehr  Geld  al«  ilas  Plusswasser  erfordern  wOnle,  reiches  Hoch- 
quelienwaaser  erlikUUch  ist  und  tnan  wird  uns  gewiss  Recht  geben, 
wenn  wir  unser«  .kufordcrimgen  hoch  spanneu.  Keine  Grosssta<it 
der  &i1e  besim  so  günstig«  Vorbedingungon  für  die  Eretollung 
eine»  Wasserieitungs-ideales,  wie  Wien  sie  aufweiaen  kann;  Ul  «a 
da  nicht  I*tlicbt  jede«  Technikers  mit  allon  Kräften  für  die  F.r 
reiebuog  des  Ideuies  eiuzusteben? 

Der  kommende  Gemeindorath  der  fitadt  Wien  wird  sich  mit 
der  LüMUOg  der  WHswrfragu  zu  befassen  haben  oder  doch  ihre 
en«lgültigv  f-üsung  anbuhoen  müssen.  kU  ist  za  hoffen,  das«  er 
«ich  dOD  freien  Illick  bowalirl  und  dass  er  unbeeinffusst  von  allen 
Donauwasaersüchtigcti  die  Reinheit  des  Systemes  dor  llochquellon- 
leitung  erhalte  und  1>«wahre. 


CorrespondenE. 

roro/fn<i'.Uon<rsff  für  Oa»-Olühk'6rprr» 

1%  dtr  amertkoitiscAcit  Ga^JiiekuUKiiriH  „ fVoyresstvs  Agt* 
vom  1.  Odober  I8Ü5  l(u  icA  mU  InUreMe  tinen  Auuug  de*  Vor- 
trages füber  neuere  Erscheinungen  auf  dem  Qebiete  der  Qas- 
bdeuchtung'’ . Darin  überraKiUe  micA  eine  Angabe  über  die 

Menge  an  MonaiUsand,  ufelehe  die  Minen  vo»  Nord-  und  Süd- 
C'aroiina  jdhrit'ch  zu  /ie/ern  im  Stande  sein  soUen ; diese  Angabe, 
weiche  sich  ag/  das  Cireuiar  einer  Aoffd'sciiscAsi«  Impor(firma 
stützt,  enisprirhi  niehJ  den  thatsäehlichen  Verkäitnissen. 

Nach  meinen  eigenen  persönlichen  Er/ahrungen  und  Studien 
in  den  Monaxitfeldem  von  Nord-  und  Süd  Carolina,  wn^  m meiner 
Eigenschajt  als  Siaalsgeologe  m Nord  ■ Curoftna  Ain  tcA  in  der 
Lage,  tn  zuverlässigster  Weise  zu  eonstaiiren,  dass  eine  Ausbeute 
von  20000  t Carolina- Monasitsand  pro  Jahr  /AafsöcAftcA  jeUi 
und  tn  nächster  Zukunft  eine  Un)nöglichheil  ist.  Ein  Ztean- 
zigsiei  dieses  Betrages,  ndm^icA  1000 1,  wäre  für  die  sur  Zeit 
erschlossenen  Fundstellen  noch  hoch  gegrißen.  Und  selbst  von 
diesem  (Quantum  Monasitsand  väre  noch  ein  beträchtlicher  liteit 
minderuferihig,  d.  h.  von  einem  geringeren  Oehalt  als  i>0*jo  Mo- 
nasit.  Ich  betone  also  nochmals,  dau  Carolina  nicht  wtehr  cUs 
1000  t Monazit  pro  Jahr  produciren  kann  , gegeniheilige  Augtdisn 
könzsen  nur  der  Industrie  zum  Schaden  gereichen,  und  sind  be- 
sonders Oasglählicht  - F<d>rikanten , irefrAc  Monazit  verasrbeiien, 
darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  Lie/crttN^sivrfr^  die  mehr 
uersprscAcn , umnöglich  gehalten  werden  können.  Die  ureprüng- 
Ikhen  Flussbeti  - Ablagerungen  sind  fAu/sdcA/icA  bereite  erschöpft, 
und  der  jetzt  getcOAneue  Monazit  stammt  aus  dem  umgebenden 
Schwemmland  der  Flüsse.  Die  Monazit  /tKArffuicii  Sande,  zwischen 
1 bis  1 7z  Fuss  mächtig,  sind  4 bis  6 Fass  hoch  von  taubem 
Material  Überlagert  So  sind  die  Kosten  der  UewinnsMg  höhesr* 
gew?orden,  denn  abgesehen  davon,  dass  dieselbe  beträchtliche  OroA* 
arAcif  erfordert,  üf  aucA  nocA  die  Anlage  uon  Origen  und  Lei- 
tungen zur  Beschauung  und  Abführung  des  Waschwassers  nothig. 
Unter  diesen  immer  ungünstiger  werdenden  FerAdi/niws«  uf  «i 
nicAf  truArsGAsin/icA,  dass  der  Monazit  weiter  zu  den  bisherigen 
niedrigen  Preisen  gdiejert  werden  Aonn. 

Chapd  Hül,  N.  C.  1.  Nov.  1895. 

H.  g.  c.  mtz*, 

Mining  JSstgineer  A Assistant  State 
Oeolcgist  of  Nor1h-(^arclina. 

Die  vorstehenden  interessanten  Mittheilungen  geben  den  Vor- 
rath an  Monazit  erheblidi  niedriger  an,  als  dies  seinerzeit  nach 
einem  Cireuiar  von  J.  C.  //i7/<w;cnAtfr;  tn  Amsterdam  angenommen 
konnte.  An  meinen  Ausführungen,  teelche  darthun,  dass 
teeitaus  genügende  Mengen  billigen  Jtohmaleritüs  Jür  Olükkörper 
vorhanden  sind,  trtrj  dadurcA  nicAt»  geändert 

Karlsruhe,  20.  Nov.  1895.  Bush. 

Zur  Warnung  t 

Ein  Cireuiar  der  Firma  Fr.  Jaekel  jr.,  Dortmund,  vom 
August  da.  Js.  über  ,cm  Gaslicht  mit  festem  Körper  etc."  twr- 
afl/a^is^  micA  nc  einer  kleinen  Probebestellung  bei  genannten 
Lieferanten  und  erhidt  ich  ein  A'tsfcAen,  tv«  dem  A’aArtAonfen 
uorzicAfi^er  Weise  unter  Nachnahme  abgesandt,  enthaltend  3 Stan- 
dardArenner  mtf  je  eiuem  Verbrauchsregler  nebst  Qlobering  und 
Mückglasglocke , also  eine  Brenzwreinrichiung , wie  sie  längst  be- 
kannt und  die  ntcAfs  weniger  als  new  üf.  Ich  hör*  von  Aeyrewndefer 
Seite,  da**  ich  nicht  der  einzige  HereingejaUene  bin,  und  daes  der 
J^nAriAani  Jadtd  auf  energische  Vorsldlung  anderer  Empfänger 
den  Betrag  zurUckerrtattei  hat. 

Von  hier  aus  (/fusitfand)  ist  eine  solche  Rücksendung  nicht  pwg- 
lieh,  weil  der  dafür  gezahlte  Zoll  nicht  zurttckentattet  wird.  Schon 
vor  etnt^  Zeit  teurdc  in  ds.  Joum.  2895,  No.  9 gegen  einen  solchen 
&AtPi'n<ief  gewarnt.  Es  liegt  wohl  im  Interesse  aller  QasansiaUen,  wenn 
auf  diesen  plumpen  Schwindel  tm  Journal  für  Qadtdeuefdung 
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ttmf  Wauerverscrfftmg  noehmaU  ausdrilcJcUch  a^/m«rk»am  gfmadU 
wird. 

Der  Brenner  üi  Aier  (ohne  Glocke)  pAolometrixh  un/ertucAl 
und  hat  foigonde  RevtUaie  ergeben: 

bei  60  »IM  Drvck  255  I Coneum  29  Rß. 

, 50  . „ 220^  , 22fi  . 

„ ÄO  „ „ . 

, 20  ^ . HO,  , 10,0  r 

Riga,  16.  Rovewber  1895. 

R.  Salm, 

Dirtetor  der  Oa*'  tmd  Waeeeneerke. 

Wir  hoffen,  dose  der  Siaateanwalt  dem  Schwindel  ein  Ende 
machen  wird.  D.  Rad. 


Verhütung  dee  Ein/Herens  von  GaeMtungen. 

Die  Verdunstung  und  Verdampfung  von  Spiritus  ist  txm 
MMN«r  J'irMA  «tAmi  I»  den  60  er  Jahren  angewendel  worden.  Die 
Verdundung  wurde  bewirkt  in  kleinen  Öe/äfsen  mit  Wasserr^er- 
sehlüssen,  mit  Schafwolle  hesehicki,  (iurcA  die  das  Oos  passirte\ 
der  Spiritus  wurde  entweder  direkt  auj  die  Schafwolle  geepriitt 
oder  seiiweilig  durch  Oasrohr-Trompele  luge führt.  — Eingefrorene 
Leitungen  wurden  mit  den  bekannten  Spiritu.t  JjbthlampeH  anfge- 
thaui,  indem  das  SUchßommenrohr  des  Spiritusbehälters  mit  der 
Qfuleihtng  t<erbunden  und  die  Spirituedämpfe  unter  Druck  ein- 
geblasen wurden. 

Die  Kaltverdunstung  Aann  mii  jedem  Schwefelwasserstoffprk/er 
im  Kleinen  versucht  werden,  indem  »uin  den  Glaseyiinder  mit 
Wölls  füllt,  Spiritus  darauf  giesst  »nd  Oas  durehströmen  lässt. 
Nach  kurier  Zeit  ist  der  Spiritus  rom  Qas  aufgenommen. 

Jetier  Carburatiens- Apparat , tn  dem  gecign^  Verdunsiungs- 
fiächen  eingebaut  sind,  kann  für  das  Spirttusverfahren  verwendet 
werden.  Man  Aann  beliebig  Benzol  und  Spiritm  zusammen  <>der 
wechselweise  verdunsten  resp.  t>erdampfen. 

Das  Verfahren  Aann  gleichfalls  im  Schwefelwasserstojprüfer 
tm  Kleinen  probiert  werden. 

Erfurt,  18.  November  /Ö9ö. 

Front  R.  Käehfer, 
i.  F:  Sekutnaim  4k  KUehler. 
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(Deutacho  Bauztg,  1895,  8.  136  —437  mit  Abb.) 

OeBuadbeitlicheBeurtbsilaDg  der  Brunnenwasser 
im  bremischen  Btsatsgebiet , mit  heeonderer  BerückHtchdgung  d«w 
Vorkommens  von  Ammomakverbindungen  ond  den?n  Uaiwand 
lungsjiroducten.  Von  Dr.  II.  Kurtb.  (Zeitsebr  f.  Hygiene,  18!«6, 
Heft  1.) 

Brunnentechnischea  Von  Ingenieur  Rudolf  Latte), 
Wien  VerfasBcr  beschreibt  ao  der  Hand  von  Abbildungen  die 
Ausführung  einer  Conglomerat-Baggerung  in  einem  GuBseissn-t'uve- 
Iago-8cbachte,  sowie  die  Coostructlon  einer  Brunnen-Type  mit 
durehläsaigeiu  Mantel  für  nur  seitlichen  Zufluss.  iZeitschr.  d. 
öBlerr.  Ing,-  u.  Arcb  -Ver.  1895,  B 237—238  mit  9 Fig.) 

Vorschriften  Ober  Maus  - Entwisserungs- Anlagen. 
AoBftihrliche  Wiedergabe  de«  KegulaUv«  der  Stadt  Brooklyn 
N.  Y.,  nach  welchem  die  KntwaesvrungM-Anlagen  vou  Gebäuden  bei 
Neubauten  cintorichion  sind  DasBeU>e  ist  horriieb  nach  Vor- 
fwhUgen  von  W.  P.  Gerhard,  Iterathendem  Ingenieur  der  Geennd- 
buits IWhürdc  von  Brooklyn,  revidirt  nnd  abgeandert  worden. 
fDeutsche  BauzHtung  1896,  Nr.  66  und  68.) 

Die  Erweiterung  dos  Wusserwerkes  der  Stadt 
Kemscheid.  Von  ProfesuHir  O.  Intae,  Aachen.  AuBfOhrliche 
Beechraibung  der  Erweiterungsbauten  TbaUperre\  der  Bauansfüh- 
mng  und  der  bi»herigea  Bvlriebsergebnisse,  unter  Beigabe  von 
Planen,  einer  gr»;-«»*en  Zahl  InU-ressanter  Ansichten  der  Thalsiterre 
wahrend  du»  Bauu«  und  nach  desseu  Beendigung , graphioeben 
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DttrsiäUunjjen  oft<l  Tabellen.  (Zeitachr.  d.  Vor.  d.  lujj.  IHlfe,  S.  660 
and  6»>5— 674  mit  ‘Ä  Fig  und  1 Tafel.) 

Neuere  Pumpen.  Von  Pr.  Froj’tag  in  ChemniU.  Bericht 
aber  die  Fortechritte  der  lehrten  Jahre  auf  dem  Gebiete  der 
FlOasifkeilfthebung  durch  Maiu.-hineo ; direct  wirkende  Darapfpumpea 
(von  I.ODgcrke , von  Tweeiljr , Walker  und  Pattenon,  von  Kichard' 
Bon,  Hullmrow,  lloiker,  WiiliBm»,  ('arrathere,  Healr  und  8oathura, 
Flojrd,  Worthington  Pump.  Eng.  (’o,  Picking  und  Hopkins,  Tangye, 
Scott  and  Mountain,  d'Anria  nnd  Kobert,  Klein.  Vulcnn  Iron 
Works,  Deane  Co.,  Weir,  Keane  und  Sone,  Fletdiiig  und  Patt, 
Sbanke  und  b<m.  Buffalo  8t«am  Pump  Co.,  (iordon  Steaiu  Pump 
Co.,  Moore,  Simpson  A C3o. ; WorÜilngtou-Pumpe  für  die  Obicagoer 
AumtellunK,  für  die  Arlnaiaii  Water  Co,  den  St.  Clair-Tunnel  etc.): 
Wasaerwerk8pom(>eii  (von  Palmer  A Co.,  Leoritt,  Good,  tibeppard, 
Pumpen  der  Wasserwerke  lins,  Kegeoabiir^;,  Genf.  l>ong  Eaton,  UX' 
bridge,  Kidderminster,  Dmckwasserbethcbeanlagen, : tk'rgwerka* 
pumpen  .Dampfpnmpen , Waeecrsaulenmaechinen  und  elektrische 
Pomjten);  Pulsometer,  l'umiK^n  mit  rotirendem  und  schwingendem 
Kolljeti,  CeQlrifugalpuni|>eD,  l)am]ifstrab]piunpeD , Wasserstrahl* 
pumpen  'ibydraulUcbe  Widder,,  versohiMlene  Pumpen  und  L'inxel* 
beiten  deraelben  (,l*1ungerpompen  etc.).  IHngl.  polyt.  Journ.  1895, 
Bd.  296,  lieft  G— 11  und  18:  Bd.  297,  Heft  3-*4  and  Heft  7—9, 
mH  92  Fig.J 


Nene  I’atenta 

Patentanmeldungen. 

7.  November  1896. 

Klasse: 

26.  F.  8573.  .knsüudevomchtung  für  Oaslaternen.  R.  Fleiech* 
bauer,  Merseburg.  20,*9  96. 

46.  L.  8286.  Wftrmem<.rtor.  Dr.  C.  G.  P de  Lava),  Htockbolm. 
Vortr.:  C.  Fehlert  u.  Q.  I.ouI)ier,  Berlin  NW.,  ihmitheensir.  32. 
18/7  03. 

— 61.  1141j>ö.  CompremionsentxQnduag  für  Kxploslonamaacbinen. 
J.  Maemecke,  Berlin  NO.,  Friedenair.  33.  2^2  95. 

86.  P 7672.  Druckmiuderunge-  nnd  ReguUrvenlil  für  >Vaeser- 
leitungen:  2 Zus.  i.  Pat.  70140  C.  H.  PrOtt.  Khevdt,  Rbeinpr. 
1/7  96. 

11  Novemi>er  1895. 

12.  N.  3422.  Apparat  sam  Zerlegen  der  flüssigen  Koldenwasser 
Stoffe  swecks  Bensolgewinnung  A.  Nikiforoff,  Moskan ; 
Vertr. : F.  C.  Glaser  n.  1*.  Glaser,  Berlin  8W. . Lindenstr.  80, 
11'.3  96. 

26.  B.  17186.  Verfahren  xur  VerdOßiiung  von  Acetylen  und  andern 
kobIerisU»ffreichen  Gasen  für  Kelencbtunga-  und  Heitiingsr 
zwecke.  L.  M.  Bullier,  Paria,  Avenue  d'Orleana  12;  Vertr.: 
C.  Fehlert  o.  G.  Ijonbier,  Berlin  NW'.,  Dorotbeenstr.  ihf.  30iT  96. 

— L.  1KS88.  Selbsttbatiger  Sicberheitsverschluss  für  Gasleitungen. 
C.  Lohmann,  Berlin  W.,  Friadhvhstr.  171.  4/10  96. 

86.  M.  11631.  BclbsUhfttige.  abaetaund  wirkende  ileber-Bpdtnnlage 
für  Kanftle  und  HohrleUimgen.  H.  .Mairieh,  Gotba.  20  S 96. 
• • T.  4607.  HpQlvorrtchtunK  für  Aborte  mit  hemeasetier  W'aaser- 
meoge : Zus.  z.  Pat.  80828.  J.  H.  T ü n g e 1 , Hamburg.  Kdnig- 
strasae  46.  27^7  96. 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung. 

Die  im  Ueiebsanseiger  vom  4.  November  1890  erfolgt«  Bekannt- 
machung der  Patentanmeldung  P.  7714  Klasse  86  von  H.  von 
Pein,  HatmoTcr,  betreffend  ein  Mischventil  für  Wasser  und  ander« 
Flüsaigkeiten  (da.  Journ.  6.  749),  wird  mit  dem  Bemerken  zurOck* 
gesogen,  dass  die  ISnsicbtnabuie  noch  nicht  erfolgt  ist. 

Patentertheilung. 

69.  81671.  Pumpe  mit  Druckregler.  V,  Montalto,  Bockenbeim, 
Gr.  Saodgaseo  65.  Vom  9iö  94  ab.  M.  1U776. 

Pat«ntarlö6chungen. 

4.  6719&.  Verstellbarer  Oylinderpntser. 

*26.  81712.  Durch  den  Gushabn  beeintluBstes  Cylindsrbätcben  für 
Oasglüblicbtlsmpen. 


I Kla«»e; 

46  80630.  Zwilliagamaschme  mit  Umsteuerung  für  Druckluft-  und 
Gaabetrieb. 

[ 86.  79236.  Filter-Anlage. 

1 

Neudruck  von  Patentschriften. 

I 

2<>.  41946.  Dr.  Auer  von  Welsbaoh.  I.euchtkar|>er  für  In- 
candeecensgaabrenner.  Zus  t.  Pat.  S9162. 

— 43991.  Pinisch.  HansenbrenDerfÜrGasglAblichtboicucbUiog. 

— 74746.  Dr.  Auer  von  W'elsbach.  Gl0bkör|>er;  3.  Zu«,  s. 
Pat  3l«162 


6iebrBuehsmu8ter. 

I K1..M:  Elntr*oung.n. 

4.  47418.  BpiriUiadampf-Glüblamvie  mit  oylindHscber  Docht-DoppeL 
' hülse,  venleckbareti  iJtngsschltuen  im  Bunseabreunerrobr  und 
I Ventil  am  äpiritusbebalter.  F.  Schuebhardt,  Berlin,  Kunge- 
atruue  9.  26  7 1*6.  Sch.  364U 

[ — 47466.  SpLritusglUbbrenner  mit  FUllstotsen  für  Anbeisdoebt 
[ and  Ijimpenbusein.  E. H. C.  Geh  1 m an n , Berlin,  IJoienstr.  131. 
i 11/ 10  96.  0 62*». 

i ^ 47467.  Gemeinschaftlieber  Füllstutcen  für  Lampeobaasin  und 
j .\nheisdocht  Itei  8piritiisglQbbrennem.  E.  H.  C.  Oehlmann, 
I Beriiu,  Unienatr.  181  11  10  96.  O.  630 

< ■—  47466.  Rahmen  für  GUmmereylinder  ans  zwei  durch  gennthete 
j Kipp«n  verbundenen  Bingen.  Tb.  Redman.  Koee  Mount, 
i Bradford:  Vertr.;  G Doilreux,  München.  14/10  95.  H 2810. 

1 — 47680.  Mit  der  Galleiie  verbundener  GUshstrumpftri^rr  für 
i Oeldampf'GlQhbrenner  0.  Huff  BF.  Gehr.  A.  A O.  Huff, 
i Beriin  8W.,  Jolianniterstr.  11.  22i8  96.  H.  4594. 
i — 47627  GlablichÜampe,  bei  welcher  die  Luftzufuhrungsoffnungen 
für  die  Hauptflanime  durch  einen  uodurchlnxicheneD  Aufsatz- 
telier  für  die  Lampengtocke  von  den  Al^saen  der  Nobenflumme 
' getrennt  wenlen.  8.  Keitsonbaam  und  M.  W'agner,  Ber- 
' lin  NW.,  ¥chlfn..aer.l.nim  2»«.  4/6  95  R.  S4H0. 
j — 47634,  Brenner  für  leichtflüchtige  Htolf«  mit  einen  dem  Ver- 
I gaser  umgebenden  !dant«l  und  einem  zur  Leachtflamme 
I faliremlen  .Abzugsrohr.  L.  Runge,  Inh  : Frau  M.  Runge  Ww. 
I u.  L.  RoAtte,  Berlin  NO.,  Landsbe^erstr  9.  10/8  96.  K 2649. 
; — 47843.  LatemencytindervonuorundemGueraebnitt  J.8ebwarz, 
j Berlin,  Limenstr.  154a.  26-'9  96  Bch.  3733. 

' — 17660.  Vorriebtnng  zur  Vergasung  brenubarer  FlüMigkeitco 
I mit  einem  um  das  84kugrofar  gulogton.  In  dieaes  mit  beiden 
Enden  mündenden  und  die  Vergasungsflamme  speisenden 
VergssungHMhro-  l>r  RlQcber,  Berlin,  Wallstr.  64.  2i10  96. 
B,  MGt>. 

I — 476!91.  GlQhlampe  fUr  flüssige  Brennstoffe  mit  Obur  dem 
Cylinder  beiegener  Vergasungskaminer.  Dr.  G.  Pannwits, 
Cbariottenborg,  Kantetr.  49.  14/9  !16.  P 181H. 

I — 47708.  Verbindungsmaffe  mit  Aussengewin'le  zur  Befeetigung 
' im  Bronnstoffbehiüter-Hlng  und  Innengewinde  zum  Einsebranben 
de«  Brenoers  für  Ijzmpen.  Spiritus -GlOblicht-tieBellacbaft 
»Idaoebtts«  Beese  A Co.,  I.aubegaat-I>re8dea  27/9  95.  6.2097, 

< — 47707.  Argdn>lbreiiner  mit  die  .AusBtrOmungsüffnuagen  seitlicli 

umgebendem  King  und  Brennechetbe  Ober  dem  Hrenneikopf 
für  Acetylenlmnpen.  W.  Bragrock,  Berlin  C.,  tlrflnatr.  7iB. 
I 27/9  96.  ß 5tH«* 

' 26  47466.  Auf  die  Breoneramte  steckbare  ScbatihÜlse  für  den 
I beim  Reinigen  des  Cylinders  freigelegton  Glühkürpom  von  Gas- 
I glohianipen.  Elisabeth bütte,  G lasbOtten  werk  Jamlitz, 
E.  Wolf,  Berlin.  15/10  96.  E.  13.36. 

— 47634  Exploeionsklappe  für  Gasleitungen  mit  beweglich  am 
Deckel  befeetigten  Oelenkbandem.  Heinrich  Ftahler,  Wei- 
denau a.^  Sieg.  7/10  96.  F.  2191. 

I — 47.588-  GasglUbbrenner  mit  Hügelvorrichtang  für  die  Tagea- 
flamniH,  au«  einem  das  Gamuführungurolir  ringfümdg  nin- 

< gebenden,  einen  Gaerorratfasniuin  liildenden  Mantel.  U.  A. 
I Kühne,  Münster  i W.  19/9  1»6.  K.  41WV 

I — 47  661.  Auf  dom  SchmmsteinatifsaU  von  Laternen  inittols 
I Metallklammcrn  zu  befestigender  konvexer  Reflektor  für  Oa«- 
glühbnmner.  A.  Gellendten,  Elbing,  Westpr.,  Srhottland- 
strsasu  3/4.  14G0  95.  G.  2542. 
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K1*6««  : 

36.  4i6!^l  VorncbluDK  Auxandea  m^rcrar  liudanuocD  aacb- 
etD«nd«r.  in  |^1elcht<a  Zeiträumen  durch  einen  ätromwhtufl» 
iniUela  elektriaclieti  Funken,  aua  einem  Uhrwerk  mit  eiektriecbcr 
AueltWiunx,  einem  dnrcb  «buwlbe  bewegten  Kommutator  und 
einem  luduktionaapparat  mit  Selhstanterbrechang  l>r  O.  FrOb- 
licb,  Wvfltend  b/UbarloUcnburg , Kaatanieaallcc  3.  10,'9  ^ 
F 3065. 

— 476U3  VorricbluQg  eur  Zündung  von  üuisflammon,  namentlich 

Gaegiübüammeu , mituda  dca  eiektriNchen  Funkene,  mit  xwei 
isolirte  Itrübte  enlbaltcndem,  im  BrvnneHiopf  l>efe«tigteiu  Olaa- 
rviter.  Tb*.  <>.  Frölich.  Weatend  bi't'b&rloltenharK,  Kaatanien- 
allov  3.  KV8  95.  F.  3066. 

59  474r»5.  IbvlcyUnderpumpe  mit  Luftkeaael,  CyUnder  und  Kolbon- 
fflhruniiten  ane  einem  ätOck.  i'arlKaebcr,  Chemnitz,  Uecker- 
atroaae  81.  11.10  96.  N.  930. 

— 47585.  Pum|>enventü  mit  kuireiförniig  suagebildeter  ^itsHachc. 
F.  W.  Dreyer.  Scharmtwk  iflln.  8/10  96,  D.  1775. 

— 47749.  Puinpenanlttg«  nach  C.  H.  Nr.  33066  mit  Uruckwind- 
kewic]  an  den  Pum^icncyHndcm  und  ventcliburum  <<c*tAnire- 
gOKengevrieht  auf  dom  PtimiienaebireDgel  o<l«r  einem  Ami 
de«  ieUtären.  8.  Zimmer,  Bromberg.  l'.Vd  95.  Z.  i>49 

85  4746:1.  Abfall-  oder  Abfluaarohr,  deaaca  Mufft*  durch  einen 
nufgßrogenen  King  verNtArkt  ist.  M.  M.  Kotten,  Berlin, 
Scbiffbauerdamin  39  a.  14/10  95.  U.  3809. 

— 47.*>43.  ^elbetKchUcsaendee  AblsMrentil  für  Waa»crleitUDgen 
narb  C.  M.  Nr.  •'t3€7S  und  U.  M.  Nr.  3688i>  mit  aenkrechter, 
aof  den  ioeen  Vontilkegcl  unmittelhar  einwirkender  Hpindel. 
C.  Kammer  u.  Co-,  DmHlcn-A.  12fl0  K.  3808. 

— - 476*)7.  Waaeerkaaten  mit  lAebaren  AnachlüMcn  und  Vorrichtung 
xnr  Finfübrung  elnea  ZMiacbenbotlena  awcck»  WuaaerabhaUung 
«aiireml  der  Ueiuigung  daa  abnebmliaren  eigentiirbcu  ßodena. 
.1.  Raue.  .Vbendrotbslr.  83  und  W.  Scb&fer,  Xeuat  Fuhlent- 
wiete  83.  Hamburg.  17/10  95.  R.  3833. 


Stafetische  und  flnanzialle  Mittheilnngen. 

Bcrnn.  :li 1 0 hl icb tpate Ute.)  Im  Atuu'hluu  an  die  X»tii 
in  da.  Joum.  1896,  S 736  aind  wir  nuumeltr  in  der  l.age,  die  Kr- 
konntnifls  des  Putentamtea  betr  die  Auer '«eben  Patente  luiliutheiJen ; 

, daaeolbo  lautet . 

>l>ie  Nicbtigkeitaabibeiiung  bat  dahin  entaebiedoo,  dass  die 
j BDgefuchtenen  Patente  insofern  tbeilweise  lu  vernichten  «nd,  als 
der  Pal«ntanii(>ruch  3 des  ilaoptpfttente  darauf  beschränkt  wird, 
rlaae  bei  dem  dort  beschriebenen  Verfahren  die  rerechiedenen 
Körper  in  Com  bi  n a tion  sur  Wrweadnng  kommen.  Ee  wird  also 
gestrichen  (vgl.  den  unten  folgenden  Wortlaut  der  beiden  Patente) 
I der  raHsuH,  claM  ««  gluichgültig  sei,  ob  sie  auch  elnaeln  zur  Ver- 
: Wendung  kommen : oh  wünle  dann  im  Weiienilichcn  die  Formulirung 
! dahin  lauten:  »in  den  in  1 | ^ angeführten  Verbindungen«, 

' anstatt  »eiuceln  oder  in  den  nmor  1 angeführten  Combinationen« 
Ferner  winl  voruirhtut  der  Anspruch  3 des  ZusalzpatenU  41945 
i Im  T'ebrigen  wenlen  die  erhobenen  Nichligkeiiaklagen  und  die 
, ZnrflcknalKiieklageu  xurQckgewicaeii.  Ido  gerichtlichen  Küsten  sind 
I den  Klägern  anferiegt,  während  von  den  uuMtergerichtlicheB  Kosten 
i den  Klägern  drei  Viertel,  den  Beklagten  ein  Viertel  zur  Ijist  fallen«. 
I In  der  einstweilen  mitgetheilten  Begründung  des  Krkenntnbteee 
' wird  berrorgehoben  - L Der  Gegenstand  des  HnuptpatentM  ist  nicht 
durch  frühere  Veröffentlichungen  völlig  vorweg  genommen  II.  ElienM- 
I ist  kein  Grund  gefunden  norden,  auf  die  übrigen  PatentaoMprQchi- 
I zu  verzichten.  Das  Pntonuint  nimmt  an,  dass  wirklich  neu 
j nurdleVerwendungelneaGomiaclieaist  Eaist  auch  in 
i <lom  ZueaUpateut  und  in  den  anderun  .Xnsprücliun  schon  von  einer 
i Verwendung  von  Thorium  in  Gemeinaclmft  mit  anderen  Stoffen  die 
I Rede,  so  dass  das  also  immerhin  lieatehen  bleiben  tuuas,  wenn  auch 
der  Patentauaspnicli  auf  die  Finxelverwendnog  des  Thorium« 
I fortfilllt. 

Nachstehend  laseon  wir  den  Wortlaut  der  Patentansprüche 
der  beiden  in  Frage  stellenden  Auer-Patente  folgen 
No.  3itl63. 


Auszüge  aus  deu  I’atentsehriften. 


Klasse  4.  BeleachtangagegCBsttade. 

No.  71*854  vom  14.  Februar  1894.  ; 
V.  Croizat  in  Turin.  Windfangror-  , 
richtnog  für  Laternen.  — IKe  La- 
terne enthält  einen  verstellbaren  Wind- 
fangtriebter  d,  welcher  die  zur  V'erbren- 
Dung  nothige  Luft  in  regulirbarvr  Menge 
auffangt,  sowie  dun'hlocht«  8i«blMVl«n 
über  der  Windfangvorrichtung,  welche  den 
ätaub  vom  Bren 
Der  fern  halten 
»'if.  MH  sollen. 

No.  7lü>93  vom  4 August  181*4,  H 
W al  I ni  a n n in  Hamme-Bochum.  Lampe 
mit  im  Innern  derselben  »ngeonineter 
Zündschnur.  — l*aa  bereits  ausgenolxte, 
mit  eingewebtem  Draht  versehene  Ende 
der  Zündschuur  wird  durch  den  Kanal  g 
nach  ausM-ii  geführt,  um  aU  llandhah« 
für  die  Bewegung  der  .^hnur  zu  dienen 

Klasse  H5.  Wasserlcltuag. 


1^1 


Nu.  79830  vom  31.  April  l^tH.  C Kathcke  in  Halle  a 8. 
Selbsttbatige  KntwäaserungsTorrichtu  ng  für  Hauswaeaer- 
leitongen.  — IHis  mit  Bohrung  x versehene 
Gluckenventil  k schlieset  sich  bei  Abechluaa 
eines  EntlnHtungsvuntÜK  7 selbetthätig  durch  den 
Wasserdruck,  wobei  sieb  gleichzeitig  di«  I,eitung 
durch  den  Fntwäaserungskanal  « mittels  de«  ' 
UiugkanolH  X entleert,  während  l<ci  gcbffneleni 
Ventil  Ir  eine  durvblochte  Gummiiu-helbu  • dim'h 
da«  hindurchilieasend«  Wasser  tricliieifünnig  auf- 
getrieben  winl  und  den  Uingkuoal  x bzw  den 
AbtluMtkanal  n verechloflsen  halL 


1.  Glühkörper  für  Incandesceaz-Gasbronner,  bestehend  aus: 

A)  für  woiases  IJcht: 

a>  Laoüianoxyd,  Yuriumoxyd  und  Magnocia, 
b)  I<anthanoxyd  und  Magnesia, 
c Istnllmooxyd  und  Yttriumoxyd, 

d)  Yttriumoxyd  und  Magnewla, 

e)  Zirkonoxyd,  Lantlianoxyd  und  Yttriumoxyd, 

f)  ZirkoDoxyd  und  lAnthanoxv'd  oder 

g)  Zirkonoxyd  und  Yttrinmoxyd, 

II)  für  gclltea  Licht  ein  Znutt  von  Neodymxirkon  zu  «len 
unter  1 A)  genannten  wciasleucbtenden  Körpern: 

C)  für  grilnes  oder  grünliche«  Liebt  ein  Zusatz  von  Krlrin  xu 
■len  unter  1 A)  genannten  Körpern 

2l  Tn  den  unter  1.  genannten  K<Vrp*fm  das  F.rwlzen  de*  Yttrium- 
Oxyd«  ilurch  ein  Gemenge  der  sogenannten  Ytteriierüen  und 
de«  Ijinthanoxyd.*  durch  ein  Gemenge  dhlymfreier,  wenig  Cer 
CDlhaltt-nder  (Vrilenlen. 

8.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Glühkörpern  für  Incandcscenz- 
Gaabrenner  dnreh  Imprägniren  von  rohrenfönnigen,  am  beaton 
aus  Pllanzcnfasem  hcigestoHten , event  plisairtea  verbrenn* 
lieben  Gewoben,  mit  Hilfe  der  Nitrate  oder  Sulfate,  wie  Ober- 
haupt mit  Hilfe  von  in  der  Glühhitze  unter  ZurOcklasaung 
der  Oxyde  ztTStörbanm  Verbindungen  der  obengenannten 
Körjier,  glclcligüUlg,  ob  diese  Körper  einzeln  oder 
in  den  unter  1 angeführten  ('ombinaliuuea  xnr  Verwendung 
kommen,  und  gleichgültig,  ob  dieselben  entwe<ler  lösliche 
Saite  «>d<-r  aber  amorphe,  gelutliitMie  oder  endlich  überaus  fein 
krystallinische  Niodcrachläg«  seien. 

4.  Verfahren  de«  Imprägnirens  von  verbrcunlicheo  Geweben 
auch  in  anderen  als  röhrenartigen  Formen  von  einzelnen 
oder  zu  Bündeln  vereinigten  veri>r«nnhcheo  Fäden  znr  Her- 
stellung von  GlOhkör]H*rn  mit  den  in  Anspruch  H.  genannten 
I,ösuDgen. 

5.  Verfahren  zur  Fixiriittg  de»  »EnlcnmanlelH«  an  •lern  tragenden 
Plaiiiulraht  mittels  Bentreichens  der  mit  dem  Plaiimlrahi  in 
Berührung  beJlndlichen  TheiJe  dea  ManteU  durch  die  in  An- 
spruch 3.  gt'nonnteu  Lösungen  oder  niit  einer  Lösung  von 
Magnesiiimnitrat  und  .^luminiuinuitrat,  welcher  Phosphorsäure 
)>eig«mischt  werden  kann,  oiler  emllich  mit  Berylhammtrat. 
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Xo.  41^'>  (Zuofttzpaleiit) 

1.  I9n  Zussbi  voo  Thoroxfd  za  den  in  P&tent-Annprucb  1 des 
Hsaitt't’fttrntcs  ^oascnten  GlQhkOqiem. 

2.  Klo  Zosete  tod  Thoroxyd  zu  den  in  {‘ntecVAnspruch  2 de« 
Hsupt'rsteatee  genannten  GlQhkOrpem. 

Jl.  We  Anvrendooff  von  aosThoroxyd  bestehenden  Glnhkflqiern, 
welche  nach  dem  in  IVtent-Anepruch  3 dee  Hsupt>PatenUM 
tiexfichneten  Verfahren  hcfigcstelU  «ind 

4 Die  Heratelinng  und  Anwendung  von  Oiöhkftrpem,  bestehend 
ans  den  unter  1 und  2 hier  genannten  ^uimtaosen  nach  dem  in 
FatenNAnsprorh  3 de«  Haupl-Patente*»  gearhdUten  Verfahren 

ft.  Für  die  Erzeugung  mmstant  gelben  und  intensiven  I.icbt«s 
eine  lieimitrhung  von  Ceroxyd  tu  den  lu  Patent  Anspnich  1 
und  2 des  flnupt-Patentea  and  zu  den  ontor  1 bis  4 gonaanton 
K«Vrp«m 

H.  Dm  Rrwersen  de«  Zirkonexyds  and  der  Magneda,  der  aus  den 
Patent-Ansprflehco  1 und  2 des  Haupt-Patentes  resoltiremlen 
Glahknrper  durch  Tboruxyd,  wtxJorvh  in  abnlicbei  Weiae,  wie 
in  Patent'Anapruch  1 des  llaupPPatentea  sich  folgende  neue 
<ilObkOrt7«r  ergeben : 

a)  Lanthanoxyd.  Yttriumoxyd  und  Thoroxyd. 

b)  LAQtbanoxyil  ond  Thoroxyd ; 
e'  Yttriumoxyti  und  Tboroxyd. 

7.  Rei  den  in  l*atent-Ansprueh  6 de«  llaapt-Patentes  bexeirhoeten 
Verfahren  die  Penulxttng 

B der  Xiobate  der  seltenen  Erden,  die  Niobate  von  Thorium, 
Zirkon,  Magnesium; 
b der  Tantalaee  derselben; 
e)  der  .Silicate  derselben : 
d''  der  Titanate  deroelben; 
e)  der  Phosphate  <iersclben 

Zur  Erloichleruog  des  Wraschens  von  GlOhkön*^™  in  Form 
von  (ieweben  nach  den  in  den  I'atent Ansprüchen  3 and  4 des 
Hau|it'PatenU‘s  iK^schriebeneo  Verfahren  die  Anwendung  eines 
Znaatzes  von  Ainmnnlumnllrat  zur  ImprtgniruDgstlflssigkeiL 

Berlla.  (Prelserinkstigung  dea  Gaagltkhlichta).  Die 
Deutsche  t •aaglQhlichPGesellechsft  / Auer)  hat  «eit  18.  November  den 
IVeia  fllr  taatalladon  von  M-  10  auf  M.  5 heraVigeinetst.  Wie  fomor 
gemeldet  wird,  bat  die  ContiDemal  tinsglOhUcbtUesellschafl  Meteor 
den  Preis  von  M.  5 auf  M.  4 erioaaaigt  und  bei  grOaaereu  Aufträgen 
auf  M.  3, 76  bis  M.  3. 

Bo»,  i'tiaawerk.)  f)«m  Betriebaborfcht  des  stoiUiBchen  Ga»- 
werka  pro  1.  April  1S94/1>5  sind  folgende  allgemeine  UemerkuDgen 
vurauageecbickL  Das  BetriefjsJalir  181*3/14  hatte  ans  d«a  frhbpr 
bereits  mehrfach  angefahrien  <}rOndeo  — n.  a.  Einfohning  der 
M.-K.  Z.  und  der  dadurch  um  .Stunde  verkürzten  aliendlkhon 
Brennzeit  — eine  Verminderung  de«  GasverbrauebH  berhoigefflhrt, 
welche  auch  durch  dio  starke  Zunahme  dea  Heiz-  und  Kraftgosca 
nicht  ausgeglichen  wurde.  Nach  dieser  dadurch  gleichsam  neu 
gesebaßenttn  verkUrrten  itrennzeit  und  dem  entsprechenden  ge- 
ringeren Gasverbrauch  hat  jedoch  in  dem  letzten  BeCriebejabr 
wiedenim  einu  so  krüftlge  Zunahme  MMtlgefundcn,  wie  in  keinem 
froheren  nvtriebsjahre.  Der  Hitiiptantheil  an  dieser  orfreulichen 
Thatsachc  fallt  wU-deruui  dem  Verbrauch  dea  Koch-,  Heia-  und 
Kraftgnaes  au,  umi  benonders  ist  ea  die  pinizllche  stärkere  Rin* 
fOhrong  der  (iaHbeizang,  welche,  wie  aus  den  uacbfotg*>iideii 
Tabellen  hervorgebt,  am  weeentlichsten  zu  dar  Steigerung  dea  Gaa- 
verbruoches  beigelngen  bat ; aber  auch  die  Lcuchtganaligabe  zeigt 
trtitz  der  immer  starker  anwachstmden  ttlUhlichtbelenchtang  eine 
erfrenlirhe  Zunalimc. 

C»or  GcsammtgasvQrbrauch  lietnig  21>7UJ0ücbm  gegooQt>er  dem 
ith  Vorjahre  mit  2 724 1*00  cbm,  cs  hat  demnach  ein«  Zunahme  von 
24d7ül)cbm  = suttgefundeii.  Dia  tirdaae  der  Hetbcillguog 

an  der  Zunahme  nach  den  verschiedenen  .\bii«hmorn  gi*onlnet 
geht  aus  fnlgeoder  ZafuiiuDieoatellung  hervor; 

Privat« UlOäüfilcbm  » 47,40«7*,<|-  67541>cbm 


Oeßentlicbe  Anstalten  . 

29.')  85t;  . 

9.1*6  > 

+ 

12:101 

Städtische  Gebäude  . . 

8.3984  • 

1,14  * 

-t- 

3271 

1 >cß«nlltch«  Beleuchtung 

56262t  ► 

18,98  > 

4tl915 

Fabrikbeleuchtuug  . . 
Für  Kraft-  und  Heizg»  . 

84U17  > 
5H08  * 

h 

i;J4  . 

-t- 

780.3 

Kraft  und  Heizgas  . . 

MO  253  . 

=3 

18,18  i 

+ 1.3üa39 

Verloftt 

S8838  . 

2,9»  . 

— 

:40478 

Die  Zunahme  an  Leuchtgas  beträgt  ifeiiinacli  unter  Hinzu* 
nähme  de«  Znwachaes  dt«  (tose«  für  die  üßentliehe  Belenchtung 
mit  16915  cbm  137  8^19  cbm  » 6;?7  •/*,  die  Zunahme  an  fietz-,  Koch- 
und  Krwftgas  beträgt  jedoch  189  839  cbm,  wo«  einer  Znnehme  von 
entspricht. 

Da«  Sinken  de«  GMverliiste»  liegt  zum  Theil  in  einer  durch 
die  rmsUlnde  gebotenen  etwas  verspAteten  Aufnahme  der  G»- 
mesaer,  andererseits  ist  auch  d»  Gasrnbrnet*  mehrfach  untersucht 
I wonlen,  wobei  die  sich  ergebenden  Undichtheiten  beseitigt  worden 
; sind,  und  die  eingetretenen  Rohrbrflehe  konnten  bald  anfgefumlen 
I und  abgedlchtct  werden. 

Anf  die  einzelnen  Monate  rertheilt  ergÜtt  sich  der  ^r»- 
I rerbrauch  wie  folgt ; 


1H94.'96 

189394 

Zunahme 

April 

180244  cbm 

164903  cbm 

1 ft. 341  cbm 

.Mai 

15043H  » 

148092  • 

2.M6  > 

Juni 

18843)  . 

ian.396  . 

18024  . 

Jnli 

140  6T2  1 

1.35990  . 

4682  » 

.\UgU8t 

165982  . 

1.A7459  » 

8523  . 

September 

214 140  » 

20.31.31  . 

11009  . 

October 

298196  » 

280819  » 

17  377  . 

November 

:»6017  . 

317336  . 

i8.esi  . 

December 

880233  » 

3G6164  > 

14069  . 

Januar 

388984  . 

338293  . 

50691  » 

Februar 

.306  247  > 

2tU>918  » 

.39321*  » 

Mart 

273027  . 

226:199  • 

46628  > 

ZnMmmen 

2971600  cbiu 

2P24  900cbm 

”246  700  cbm. 

Der  Verbraach  an  Koch*, 

Heiz*  und  Kraftgo«  stellt  sich 

einzelnen  Mi 

nateii  wie  (<>lgt; 

1S94.96 

1893^94 

Zunahme 

April 

32:167  clim 

24  975  cbm 

7Hlä  cbm 

Mai 

36870  » 

:»ii5&  > 

6215  * 

Juni 

41463  > 

31 492  > 

9971  » 

Juli 

47  404  > 

348:15  * 

12579  . 

August 

44  972  * 

86.184  • 

8 788  > 

September 

42  279  * 

38242  . 

4037  • 

October 

44169  > 

371B4  > 

698Ti  > 

November 

42908  » 

:44276  > 

8632  > 

December 

47872  » 

37502  » 

10.370  > 

.lauuar 

&46«;4  » 

31*506  » 

15158  . 

Februar 

58079  • 

.31688  . 

26:491  > 

Man 

47206  . 

30183  » 

17D23  . 

Fabrik 

5M«  » 

_ > 

5808  » 

ZuMuntiien 

5460tll  cbni 

406  722  cbm 

DU* .331)  cbm. 

I Ans  <ler  Znnahmc  der  Monat«  Januar,  Februar  und  Mirz, 
I welche  starken?  Kalte  brachten,  ist  der  Kinttna«  der  dadurch  be- 
dingten oiarkc-rcn  GasZimmerheizung  zti  eraehen.  Aus  der  vor- 
stehenden Tabelle  ist  wiederum  etwichtlich,  welcher  Beliebtheit  sich 
das  Gm  zud)  Zweck  tiea  Kochen«  nnd  Heii^ns  ertrent,  und  allen 
Anaeicbeo  nach  steht  «in«  fernere  fortschreitende  ZtinnlmH  in 
AosidchL. 

Im  Interesse  der  Gaaubnehmer  ist  das  Gaswerk  «larauf  h*><lacht, 
•Be  neuesten  und  besten  ('onatructionen  von  GaskochiippamteD 
und  BadoOfen  ateta  auf  dem  Bnreau  im  Rathhanse  znr  KinsichP 
nähme  Vorfahren  zu  können,  wahrend  der  Verkauf  von  Heizofen, 
; da  b«t  dieaen  ««  weniger  auf  <ias«raparnis«  als  auf  die  Ausstattung 
I dee  und  den  Giwhmack  yiee  Kaufet«  ankommt,  den  ver- 

I schiedenen  Ofen-Handinitgen  flber)M«en  und  nur  einige  gewöhn- 
I licher«  Sorten  zor  .Anscliauiing  anfgeatellt  wurden. 

Die  Zahl  der  (vasverhraucher  für  Koch-  und  lleizcweck«  ist 
I im  Jahre  1814  95  von  574  mit  228177  cbm  Veriimuch  auf  719  mit 
, 324900  cbm  Verbrauch  gestiegen,  ee  hat  demnach  eine  Zunahme  von 
145  Vert>raucbcrn  nnd  96723  cbm  Ga«  = 42,3l>*i'«  stittucfunden; 
für  KraftgM  betrug  der  Verbrauch  im  vorhergehenden  .fahr«  Wi 
42  Motoren  mit  149  1*9  154  779  cbm,  in  diesem  Jahre  sind  50  Motoren 
Im  Betrieb  mit  177  PS.  und  einem  Verbraach  von  18!*163ebtu  Gm, 
(He  Gumbgabe  hat  demnach  um  :14  3H4  cbm  =■  22,21  *.#  xugenommen. 
Der  Gasverbranch  für  technische  Zwecke  betrug  im  Vorjahre 
23766  chm,  in  diesem  26llCcbm  ond  bat  demnach  nur  um 
2424*cbni  = 10,2  */•  sugenommeo,  er  dient  wesentlich  der  Herstellung 
ariasenschaftlicher  Glas-Apparate  Im  Jabrosdarcbschoilt«  ergibt 
di«  Gesammtgasabgalx»  an  Kraft-  nnd  Ifeizims  18,lr<a»,  gegen 
14,92  im  Vorjahr«,  di«  höchste  in  den  einzelneo  Monaten  Ist 


ZiiKatnim-ti  2971  600  cbm  »1lN>,fl0*«  -f- 246 70Ocbin.  38.7  *'o  im  Juli  1894  gegen  26,16*/t  im  Juni  IHIKH. 
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Die  Gaeabfnibe  m deo  einzoinea  Monaten  let  au«  der  Tabelle 
SU  ereebeu;  die  siarltstv  Tarvisaliitabe  am  5.  Januar  189T)  Ix^tniif 
I«i{U2cbm,  gegen  {I30a.*l  olim  am  14  Deceniber  ISfKi,  die  achwAohate 
3308  cbm  am  1.  Juli  IHIH,  im  Vorjahre  3016  cbm  am  IH  Juni  18B3 
Pie  stärkste  Alifci^be  In  einer  Stunde  und  swar  am  10.  Jannar  von 
7^Iltr  Httdlle  sich  auf  l^i’Kcbm,  iio  Vorjahre  10;24,  wobei  benterki 
wenicn  muM.  daas  dieee  Zahlen  in  Folge  der  Vermindening  der 
tiasabgabe  im  verfloBaenen  Jahre  zarbckgegangen  waren  und  im 
Belriebajfthre  betrugen  1316Ucbm  — S4b3cbin  — lSJ4cbni. 

Die  Zahl  der  Abnobmer  von  Leuchtgae  hat  sich  uui  6H  ver* 
mehrt,  da  dieeelbe  IHliO  belrAgt  ijtegvnflber  TSJ3  im  Vorjahre,  die 
Zahl  der  Messer  ist  tuq  2440  auf  2733  gestiegen,  hat  demnach  um 
374  sagenommen,  310«i  dersellien  sio<!  sog.  trockene  und  617  sog. 
nasse  Mcaser- 

lOM)  Gasxneaaer,  entsprechend  einer  Flsmmenaahl  von  2643T», 
dienen  sam  MeMen  dea  Ijeiichtgases:  737,  CkkA  Fistnuien  ent- 
sprechend, fUr  das  Messen  des  Heit-  und  Koebgases:  eine  Leucht* 
gasflamme  entspricht  demnach  einem  Verbrauch  von  6T>,H  cbm  (las, 
eine  solche  fCtr  Heia-  und  Kochxwecke  63,3  Hini  Oas.  Zum  Mesiten 
des  Gases  für  .Motorenswecke  dienen  40  Messer  mit  einer  Flammen* 
sshl  von  1630,  eine  Flamme  entspricht  detiina4‘h  einem  Verbraoeb 
von  116  cbm  und  eine  IHerdekraft  einem  solchen  von  IU68.7  chm 
Gas.  3t  1 Gasmesser  fOr  Koch- und  Heilzwecke  dienen  als  Gontrol* 
gastuesAer.  d.  h.  sie  zeigen  den  Verbmuch  für  obige  Zweck«  an, 
welche  aus  I.«QchtgafiUD{agcn  abzwoigon 

Die  durchschnittlicho  I,euchtkraft  des  Gases  betrug  30,8  Hfl. 
bei  150  I Üasverbranch  im  Flster'schon  Dumasbrenoer.  Die  Anf- 
hessernng  d<4  Oases  erfolgt  nicht  mehr  durch  Zusatz  von  ('annel* 
oder  Hogheadkohlmi , Roodem  durch  ZuaaU  von  Gaune-  iMler 
Bennddim|if«n.  Die  Drurkverhältnisse  sind  <lieB«lhea  geblieben 
wie  im  vorigen  Jahre,  nur  und  zur  schneUpn  ZufOhrung  dos  Gasos 
nach  dem  Mittelpunkt  der  Stadt  vorlflnflg  einige  Uohrstringc  durch 
etliche  von  grosserer  Weite  ersetzt  wonlun;  zur  gröndhehen  .\b- 
bttlfe  bleibt  jedoch  di«  Nculogung  eines  direkten  weiten  Rohres, 
desBon  Anfang  Iw'reits  im  Gaswerk  selltst  gelegt  ist,  «rfurderlich, 
diese  soll  inilosson  dem  Jahre  I896'37  Vorbehalten  bleiben.  In  den 
Abendstunden  Anden  während  der  stärsten  Gasabgabe  stetig  Druck- 
uteasungen  an  den  wichtigsten  Funkten  des  itobrnetxcs  statt,  um 
AbhQlfe  schaffen  zo  können,  wenn  sich  der  Drnck  als  zu  gering 
erweisen  sollte 

Die  rtffcntliche  Beleuchtung  Ist  wieder  um  43  gewöhnliche 
Laterncnflamrocn  vermehrt  worden.  In  der  Bargermeiaterei  Poppels* 
dorf  bat  keine  Vennehrung  der  Klrassenflammen  stattgefunden. 
Zur  8lrassenl>eleuchtuug  io  Bonn  dienten  33  Intonsivluternon, 
17  Htandardbrenoer  und  373  gewöbnUebe  Strassunlstemen,  in  der 
BOrgenueisteroi  Poppelsdorf  8H  gewöhnliche  StrassenJatemeu  und 
l 8tan>iardbrenuer,  von  diesen  brennen  als  Nachtlaternen  in  Bonn  560 
und  31  Intcnsivbrenner.  in  der  Bflrgdmieiaterei  Poppelsdorf  36  und 
1 8taodanlbrenuer.  Der  Geaitmmtgaaverhrancb  für  die  ätrassen* 
bcleuchlung  Io  Bonn  betrug  563<>3l  cbm  ■=  18,38*'»  de«  Ocsaiiunt- 
gasverbrwuebes  ond  35,05%  des  verkauften  Gases-  Bedienung, 
Unterhaltung  und  sonstige  Arbeiten  erbmlcrten  noch  «inen  Betrag 
von  M 18458,96 

Das  Kobmetz  hat  eine  Rrwniturung  erhalten  von  469  lfd  m 
9U0  mm  weiten  Kolireti,  38  lfd.  m 160  mm  weiten  Kohren  und 
388.90  lfd  m 135  min  weite»  Kohren  an  btellc  von  80  mm  weiten 
Kohren,  ferner  sind  1330,80  lfd.  ra  80  mm  weit«  Kohr«  vurlegt 
worden,  und  410,IHi  lfd.  tn  65  und  50  mm  weile  K<dire  fOr  Beleueh* 
tungaunlagen  u.  dgl.  m.;  ausBerdem  sind  hinzugekominen  81  neue 
Privatzuleitungen  ond  47  Latemenzuftibrungen  uiit  1063,10  tfd  na 
40  mm  weiten  Uofareo  KobrbrOchv  und  rudichtigkeitan,  durch 
Anlagen  von  KnuAlcn  und  SvhicbUn  herbuigefahrt,  haben  4 statt- 
gefunden.  von  denen  nur  zwei  groaaera  Gasverluste  herbeigefdhrt 
haben  8cbltuw  folgt) 

fiunbinaei.  : Wasserwerk.)  Ihe  stadtisi'hen  Körperschaften 
beschlowscn  der  Errichtung  einer  Wasservemorgung  naher  zu  tivden- 
Hcrr  Gasanstaitfulirigent  Tauliinann  liat  ein  l’mject  zur  Versorvnng 
der  Siailt  mittels  Slulrtein  Wassers  ans  dem  Kiiinintefluas  aus- 
gearbeitet, und  sind  die  Mittel  zur  Prüfung  dossidben  durch  einen 
bewahrten  Fachmann  und  zur  weiteren  AuxarWltung  bewilligt 
worden.  Mit  der  Erbauung  der  Anlage  soll  iitOgllchst  bald  vor* 
gegangen  wenlen. 

Saargsmiisd.  (OasgiabUebt-Strassenbeleucliinng.) 
Nachdem  Versuche  mit  GusglUhUchtbeleachtuDg  an  einaelneo 
I^ateroen  ganz  lH*friedigende  KrgebuisH«  geliefert  halum.  ii^t  nunmehr 

VOD  (L  otd< 


seitens  der  städtischen  Vcrwahuog  beecbloBsen  worden,  die  ganz« 
8ladl  mit  Gasglühlichtluterncn  mit  MuchaU’scher  LöffHzQnduDg  zu 
beleuchten.  Die  BeMcbaffung  der  neuen  Laternen,  sowie  die  t'ntrr 
baltung  derselben  mit  Glühkörpern,  Cylindem  u-  s.  w.  hat  dan  <>aa- 
werk  0l»ertiommen,  wofür  iUe  Stiult  den  sciUierlgen  Gasverlicauch 
der  1.aternen  mit  1301  pro  Stund«  weiter  bezahlt. 

Valkeniwri  in  Holland.  -'Beleuchtung  mit  nicht  car- 
burirtem  Waasergas.)  Die  ätadt  ertbeiito  Herrn  Ltr.  H.8traf*he, 
Wien,  die  Conceesiun  zur  Errichtung  un<l  zum  Betriebe  einer 
WaasergaA-Anlage  für  |nicht  carhuriitcs  Wassergas.  Die^  .Straaaen- 
Aammcn  werden  eine  Leuchtkraft  von  je  130  Hfl.  l»esitz«n  und  in 
Al^tanden  von  .'tO — 45  m von  einander  aufgeatellt.  Für  Private 
wini  die  ICNl-keroge  F'lauime  atUndlich  1,83  Cents  (s  3,33  Pf.)  kosten. 
Es  ist  dies  die  erste  Wassergas* Anlage  nach  System  Stracbe  GlQh* 
licht- Beleuchtung  mit  nicht  rarburirtetn  Waasergas:  vgl.  ils  Journ. 
1894,  S.  637),  die  zur  Ausführung  kommt ; das  Wassergas  wird  mittels 
besonderer  Generatoren  aus  Stoiokoble  (oder  auch  Braunkohle) 
dargestellt. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Der  amtliche  Prelshericht  der  Düssel- 
dorfer B/Ueo  vom  31.  November  macht  folgende  .Angalien : 1.  Gaa-  und 
Flammkohlen.  a)  Goskoble  für  Leuchtgasliereituag  10 — 11,  b)Gene- 
ratork'dile  10,(X)*-11,00,  c)  Gasllamroförtlerkohle  8,00 — 9,(X).  2.  F'ett- 
koblen.  a)  Förderkohle  b)  mehrte  beete  Kohle  8,50—0,50, 

c)  Cokekohle  6,60—7,00.  3.  Magerkohlen,  a)  Fönlcrkohle  7,00—8.00, 
b)  mehrte  Kohle  8,00 — 10,00,  c)  Nusskohle  Kom  II  (Anihracit) 
18,00—30,00.  4.  O)ko.  a)  Giesaereicoke  13,00—14,60,  b)  Hochofen* 
coke  ll,00-*-ll,riO,  c)  Nosscoke,  gebrochen  13,75 — 16.  6,  Briquetts 
flJiO— 11,00  Btabeisen.  Gewöhnliche  Slabeizen  PJ6.  UewohnL 
Bleche  aus  Fluascisen  HO— 130.  Kesselblechc  do.  do.  130— 135, 
KeBMilhlecbe  aus  Hchwelseeisen  160—175,  Feinbleche  130—140. 
Draht,  btahlwalzdraht  103 — 106  Berechnung  in  Mtirk  für  100  kg 
ab  Work. 

Die  l*rei*e  hoben  sieb  demnach  gegen  die  frühere  Nrrtlrung 
vom  7.  November  nicht  verändert.  KohlcnzecbcQ  und  Eisenwerke 
sind  nach  wie  vor  gut  beschkftict  bei  festen  Preisen.  Auf  den 
Absatz  hat  die  in  letzter  Zeit  ausreichende  WagenuesicUuog 
und  der  für  die  Schifffahrt  günstig«  M'BSsersund  di*#  Khoino« 
belebend  gewirkt.  Gaakohle  steht  in  sehr  guter  Nachfrage  und 
gehen  die  .tnfonlerungen  tbeilweise  stark  Ober  die  vertragsmässig 
bodtingnnen  Mengen  hinaus,  was  auf  eine  Zunshiue  des  Gasabsatzes 
st?hIiosaen  lässt 

Der  Baark  ohle  n mark  t war  hesoD<ien  wahrend  der  für  di« 
Bchifffalut  uDganstigen  Monat«  Beptember  und  Uelober  sehr  belebt, 
da  manche  vom  Kuhivebiet  auf  dem  W'ustw^rweg  «rreichharen  Ab- 
nehmer sich  der  Baarkohle  zuwenden  mnsaten. 

Uebor  den  «nglischen  Koblenmarkt  berichtet  T B. 
Kittel,  London,  unterm  33  November : Die  Nachfrage  nach  Hans- 
hrand  und  Oaakohlen  am  Yorkshire  Koblenmarkt  hält  an  and 
es  wird  iiii  Allgemeinen  ein  gute«  GcHchäft  gemacht.  Heute  outurt 
man:  Best  Bonth  Yorkshire  Hard  Bteatn  t'oal  9 *di.  6 d.  bis  10  sh. 
6 d.  Silkstone  Gaakohlen  8 ah.  <>  d.  bis  9 sh.  6 d.  Real  Hilkstone 
Gaskohlen  9 sh.  bis  10  sb.  prr>  ton  f.  o.  B.  Newcastle  Kühlen- 
markt Das  Geschäft  in  Lhunpfkohlen  geht  nur  ziemlich  gut.  Da- 
gegen herrscht  gute  Nachfrage  nach  llauskobluD  und  auch  Gas- 
kohleo , wovon  bedoulonde  Posten  verschifft  werden.  Kleinknhle 
fest.  Coke  stetig.  Die  Preise  aind  unverändert.  Die  Ijig«  auf 
dem  schottischen  Kohlenmaricu*  ist  unverändert.  Man  hofft  «her 
auf  eine  Besserung. 

Ammoniaksalz.  Von  allen  Märkten  mit  Ausnahni«  des 
l/mdoner  wird  Geschäftslosigkeit  berichtet,  so  dass  eine  Ertiolung 
TOD  den  ticfgo»uDkcDen  Preisen  nicht  eiogetroten  ist.  Ilatnburg 
notirt  M.  9,25  pro  Ctr.  fr.  Quai- Waggon,  für  Frühjahr  .M.  9,75.  ln 
lyondim  wurden  zu  £9  pro  tons  grosse  Alkschlüsse  gemacht.  Hüll 
notirt  £8  15ah. : Newcastle  £8  I5sh,  l/citb  £8  13  sh  9d. ; IJver- 
pool  £8  17  sh  Ü d:  Giasgow  £ 9 — all«  Pnds«  verstehen  sieh  inrl. 
Burk  mit  SVi^eBconto  Für  apftUMi*  Ueferungen  werden  M 5 bis 
M 10  mehr  verlangt 

Thsorproducte.  Die  PreisuoUruogen  am  Ij^ndoner  Markt 
zeigen  fülgead«>«  Bild  Theerpech  pm  Tonne  an  den  Westbafen 
3.5  sh.,  u»  den  Osthäfen  38  sh  ; Ihmzol  90iger  und  OOiger  1 sh. 
6d..-  I.OAungaimphta  1 sb  S'i'zd  Toluol  1 sb.  6' i d Anthracen  >A< 
1 sh  >B«  07«  d. 
iMurg  ln  ZtOnctiML 
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dus 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wtisserfach- 
männem 
io  Köln  a.  Rh. 

Ueber  StlokutofT  und  StlekstofT*  Produetp  der  Kohle. 

Herr  l)r.  Knablaucb,  Ki^lQ'Kltreofeld. 

(Schlue«.) 

Da«  bei  <lur  DcAÜUation  der  Kohle  gebildete  AmmoiiÜLk 
muivH  nun  auch  vollKtändig  in  verwe-rthbarer  Form  gewonnen 
werden. 

Ueber  die  Abecheidung  de«eieil>en  au«  Gas  und  GaewaHOPr, 
sowie  über  die  nel>en  der  Atumtmiak-KnUomung  aus  dem 
Gast  stattftudende  Absor|)tjon  von  Schweftlwasserätoff  und 
Kohleiitiäuru  machte  ich  s.  Z.  eingehende  Mittheilungen.*) 
Hier  mochte  ich  mur  daran  anknüpfewl  Iteracrken , ilads  die 
R|)iUer«n  BtHtbichlungen  immer  mehr  gezeigt  halten,  wie  leicht 
auch  mit  schcinltar  unzutänglicbeu  Apf»araten  da«  Amniuiiiak 
quaJititativ  zu  gewinnen  ist.  Ks  ist  mir  in  der  letzten  Zeit 
bäuüg  bei  der  Regelung  eines  Betriebes  in  der  Richtung  vor- 
gekutumen,  dass  nur  •/"  hi«  */*  des  Ammoniaks  gewonnen 
wurde,  und  dass  es  nur  einer  auf  Versuche  gestützten  Aen- 
derung  in  der  Betriebsweise  b«<iurfte,  um  alles  Anuuoniak 
abruscheiden  — ohne  irgend  eine  Erweiterung  der  Üoaden- 
sation  oder  Wäsche  — und  dadurch  einen  sehr  bedeutenden 
Mehrgewinn  zu  erzielen.  .Sehr  häutig  liegen  Mängel  in  Ab- 
Scheidung  des  Ammoniaks  aus  Gaa  und  dem  erhaltenen  Ga«- 
Wasser  vor,  auch  bei  mehr  als  ausreiclienden  Apparaten.  Solche 
Mängel  laKsen  sich  aber  nur  durch  gründliche  Versuche  mif- 
decken.  Keine  (jasanstalt  sollte  «ich  beruhigen,  wenn  nicht 
die  hier  auf  'labelle  I (S.  755)  angeführte  Ausbeute  an  .Lnunoniak 
sehr  annähernd  erreicht  ist,  bei  weetf.  Kuhle  also  «n  10  bis 
etwas  über  10  Sulfat.  Eine  geringe  Menge  Ammoniak  ent- 
zieht sich  ja  für  die  tia«an.<itaJten  der  Gewinnung  aus  dem 
Gaswasser,  n^lich  die,  welche  mit  dem  Theer  ausgeführt 
wird.  Je  nach  Wasoergehall  de«  Theers  und  Ammoniakgehalt 
des  Wassers  ist  <liese  Menge  vereebiedun  und  beträgt  nach 
meinen  Beobachtungen  zwischen  0,2  und  0,6  auf  Sulfat 
pro  lOOO  Kohle  bezogen.  Bringt  eine  -Anlage  vo>»  der  l’ro- 
ductiuu  wie  Köln  nur  *f$  des  in  der  Rclurt«  erzeugten  Am- 


mumaks  auf  den  Markt,  so  entspricht  das  einem  Ausfall  von 
ca.  M.  60000  Reingewinn,  abgesehen  von  den  sehr  grossen 
indirocteu  NachtheUcn. 

Gehen  wir  mit  dem  Gasstmm  weiter  von  der  Wäsche  zu 
der  trocknen  Reinigung,  so  sehen  wir,  dass  hier  nel>en  dem 
SchwefelwaHseRitioR  Cyan  zur  Absorption  kommt  und  wir  be- 
gegnen so  dem  zweiten  sehr  werthvollen  Stickstoffproduct, 
dem  Fetrocyan,  welches  neben  dem  Ammoniak  un.sere  )>e- 
.sondere  Beachtung  venlieni. 

Bei  einer  früheren  ttelegenheit^  betonte  ich,  das«  meine 
Versuche  über  die  Ferrocyanbildung  in  der  Masse  noch  nicht 
zum  Abschluss  gekommen  seien  Das  Cyan  ist  ein  chemisch 
sehr  (kdmbarer  Körper  und  es  war  nicht  leicht,  das  Verhalten 
des  Cyans  namentlich  in  Begleitung  der  Kohlensäure  und 
des  Schwcfelwusserstoffs  aufzuklären. 

M'ar  <ier  Verbleib  <les  Kticksloffe  bei  der  tJ^khen  De- 
; stillation  der  Kohle  iro  Allgemeinen  lange  unbekannt,  so  gilt 
i das  insbetsondere  noch  bis  vor  einigen  Jahren  von  dem  ätick- 
Stoff,  welcher  in  der  Form  von  Cyan  auftritt. 

Da  man  zur  Bestimmung  dos  Cyans  eine  Methwle  be- 
folgte, die  durehaiL^  unzuverlässig,  ja  unter  den  meisten  Ver 
liältnissen  geradezu  falm'h  war.  so  faud  man  in  Gasen,  die 
Quellen  entstammten,  wo  gar  kein  Cyan  vorkam,  grössere 
.Mengen  desselben.  Silberlösung  diente  ab  Absorptiunsllüssig- 
keit,  man  übersah  aber,  dass  namt-ntUch  das  Kuhlcngas  eine 
Ib-ihc  von  anderen  Verbindungen  enthält,  welche  cbenfalb 
mit  dem  Silber  unlösliche  Verbindungen  eingehen.  Diitie 
Methode  ist  dann  von  Buch  zu  Buch  ül>ergegangen.  und  wir 
finden  dieselbe  noch  in  einer  .Auflage  vom  Jahre  1890. 

Die  Verwirrung  war  hier  in  Folge  dessen  gross,  und  man 
begegnet  heute  noch  hie  und  da  der  .^Ansicht,  dass  das  in  iler 
Reinigungsmasse  auftretende  Rhodan  im  Gase  fertig  gebildet 
vorkommi,  was  wohl  dara\is  gefolgert,  weil  in  manchen  Massen 
so  viel  Rhodan  auftritt,  das«  es  die  Menge  <les  Ferrocyan« 
bedeutend  üWrsleigt. 

' Klarheit  über  den  LyaugUrkstof!  entstand  erst  uaeli  dem 
Jahre  1888,  wo  das  von  mir  ongcmeldete  Pstont  über  Cyan- 
güwinnuug  aufgelegt  wurde.  Es  ist  da  der  sichere  Weg  zur 
Absorjdiim  von  sämmtlichem  vorliandenen  Cyan  und  zwar  in 
j tler  Form  von  Ferrocyan  gegeben.  Das  vollstämlig  als  Ferro- 
I cyan  gt^bundene  ('yan  wird  dann  nai'h  der  von  mir  früher 
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angefrebene])  Meibodt-  der  FemHyanbeKtimmutig  i»  der  Hei- 
uiguiigmiuissc  ermittelt*).  Nach  di<)ser  Zeit  »ind  daiin  auch 
von  aiuierer  Seite  Cyanl^cKtimmtingen  nach  dieser  Methode 
ausgefühit. 

Mit  eingehenden  theoretischen  Erörterungen  möchte  ich 
Sie,  meine  Herren,  hier  verschonen  und  nur  crwiihneu,  dass 
das  Fermeyun  sowohl,  als  da»  Uhuduii  eret  in  der  Mosmr  ge- 
bildet wütI  uml  2WIU*  aus  di*m  ( 'yamrajiserstof!.  der  Rlau.>^ure 
des  Gaseü. 

V'ereinigt  sich  die  Blausäure  mit  Eisen,  so  eriialU^i  wir 
das  Ferrocyan.  vereinigt  sich  die  Blausäure  aber  mit  Schwefel, 
so  entsteht  da»  Schwefelcyaii  oder  Kluxlaii.  Obgleich  sich 
aus  Blaueäun*,  SchwcfolwatuerstofT  und  Ammoniak  !Uio<lan 
bildet,  geben  diese  Verbindungen  im  Hohgaee  ohne  iiennens' 
werthe  Rhodanbildung,  bis  zur  trxK'kuen  Keinigung  (Rhodan- 
Bildung  ist  auch  da  felderliaft)  friedlich  nebt>iieümuder  her. 
Ohne  Zweifel  ist  ce  der  grosse  Cbei>ichuss  von  Kohlensäure, 
welcher  die  so  auliwncho  Biaunnure  abhült,  in  Reiu'lion  zu 
treten. 

V«H  4rr  Sm  r«rr*e)-Bai  a«4  i;k«4Mc 
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Bei  der  trocknen  Reinigung  mm,  müssen  wir  die  Blau- 
säure zwingen,  idoh  nicht  mit  dem  Schwefel,  sondern  dem 
Eisen  zu  vereinigen,  und  wdr  können  das  durch  die  Erfüllung 
gewisser  Bedingungen  nach  cier  heutigen  Einsicht  iii  den 
Process  leicht  herbeiführen. 

Wie  fehlerhaft  aber  der  Process  häutig  verläuft,  zeigen 
die  Resultate  einer  grossen  Zahl  von  mir  ausgeführter  Unter* 


99,15  97,4  93,9  H4.8  80,0  75,3  71.7  «1.9  «0.3  23..S 
(►,4  J>,6  7,1  15.2  20,0  34,8  2«,8  38,1  39,7  76,7 
Fir  &7l. 


Buchungen  von  Rcinigungsniassc.  (Kig.  571  und  Tabelle  Ul  . 
Tn  Fig.  571  ist  der  Gehalt  an  Ferrocyan  und  Rhodan  in  Pro- 
centen  der  t^umme  beider  Verbindungen  verzeichnet  Wir  sehen 
nun,  dara  in  den  10  Massen  nur  Spuren  von  Kho4lan  in  Nu.  I, 
dieser  Gehalt  fortwährend  stark  zunimmt  mit  entsprechender 
Abnahme  <ieB  Ferrocyan«.  WiUirend  No.  1 von  der  Summe 
nur  0,4  */o  Rhu<lan,  aber  99, 6**/*  Ferrocyan  enthalt  ßnden  nür 
in  No.  10  von  der  Summe  76,7  **/o  Rhodan  und  nur  2.3.3% 
Ferrocyan.  In  Procenten  der  Masse  selbst  ausgedrückt  enthält 
No.  1 Ferrocyankalium  30.74,  Kho<laii  nur  0,O>H 
I No.  10  • 4.9H,  t als'r  13,75. 

I Dieec  Menge  von  0.068%  Rhodan  in  Nu.  1 ist  tcchniarh 

I mit  0 zu  bezeichnen,  und  ich  kenne  aus  meinen  Vereuchen 
I die  Bodingungcii,  unter  welchen  cs  möglich  ist  keine  Spur 
I Rhodan  zu  bilden.  Mmdcm  alle  Blausäure  in  Ferrocyan  üIxt* 

, zuführen. 

• Was  die  Menge  des  in  der  Retorte  gebildeten  Cyana  aus 
w'esti.  Kohlen  betrifft,  so  ergaben  sehr  zahlreiche,  zu  ver* 
aebiedenen  Zeiten  von  mir  auf  der  Kölner  Giusfabrik  aus- 
gefUhrte  Bestimmungen  pro  100  cbm  Gas 

0,17 — 0,18  kg  Blausäure  (HCN) 

I a 0,15  Vol.  % Blausäuredampf 

, entsprechend  0,45 — 0,5  kg  Ferrocyankalium,  d.  i.  rund  1,4  kg 
Ferrocyankalium  pro  1000  kg  Kohle  ^). 

I Auf  Kohle  bezogen  beträgt  der  CyansUckstüfi  (Tab.  11)  nur 
j 0,02—0,03%  von  derselben,  entsprechend  1,8%  vom  (Jesammt- 
I Stickstoff. 

j Um  ein  Bild  zu  geben,  in  welchem  Verhältniss  die  ein- 
zelnen Reetandtheile  im  Rohgase  Vorkommen,  und  welch'  ge* 

• ringen  Raum  die  nutzbar  zu  machenden  Sückstoffverbindungen 
und  nainenUich  dos  Cyan  zu  dem  Gusammtraum  eiunelimen, 
M in  Fig.  572  (S.  771)  die  mittlere  Zusammensetzung  des  Roh- 
gases aus  westf.  Kuhlen  verzeichnet. 

Etwa  90  Raumtheile  werden  von  den  sog.  Uchtträgem, 
Waas4*rstoff,  Methan  und  Kohlenoxyd  eingenommen.  Schwefel- 
wasserstoff und  Koblensäiu«,  die  lästigen  Verbindungen,  be- 
tragen 2%Vol.-%. 

Die  für  die  Leuchtkraft  wichtigste  Verbindung,  der  ßen- 
zoldampf  (Toluol),  nimmt  nur  1*/«  Raumtheile  ein,  oligleich 
demselben  80%  der  ganzim  I^'uchtkraft  dee  Gases  zukommen, 
wältrond  das  Aeihyteu  (und  Homologe)  zu  2'/t'Vol.  % nur  Vz 
der  f4>uchtkraft  bedingt.  Der  freie  Stickstoff  beträgt  2 VoL-%; 
Versuche,  denselben  abzuscheiden,  würden  nach  unserer  heu- 
tigen Kenntiiiss  erfolglos  sein,  da  wir  nicht  einmal  ein  Mittel 
liesitzen,  «len  Stickstoff  bei  der  Gasanalyae  zu  alisorbiren.  Der- 
selbe muss  leider  alle  Analysenfehler  venichlucken. 

Ihe  uns  hu'r  besonders  interessirenden  Stickstoff -Ver 
bindungen  sind  als  Ammoniakgas  zu  1.1  Vnl.-%  und  als  Blau- 
säure zu  nur  0.15  Vol.-%  vertagten.  Aus  dem  gar  winzigen  Volum 
der  Blausäure  Ut  schon  leicht  zu  erkeuuen,  daas  die  Abeorptiun 


»>  Ds.  Joomal  IHsji.  S.  450  u 498. 


*)  Verschieden  davon,  meist  viel  geringer,  in  ('okeöfen. 


Tabelle  III. 


.V». 

Die  Proben  auageoutzter  Ueinigungtnnasse  enthalten  auf  trockene 
.Masec  in  */i 

FeiroeyariliAtlUB  wmn 
■Im  snaten  in 

BhcnUti  Io  Ferronnn 
abenrenoRVD  wm 

Vom  Crsn  io  iJcr 
Mmk  >a  X sla 

Blsu 

rt*fh*criui- 

kslium 

WHWrmod'- 

•aur«’ 

ScbwüTel- 

•anie 

AlDBIMDUk 

liMlldM) 

Sslle 

MaweM 

n«>hr 

V, 

.■«iimBn 

f. 

Fomieynii 

X 

fUHwUit 

% 

l 

n,u6 

20,74 

0,0«8 

1,786 

0,596 

8,24 

41,15 

0.08 

20,s2 

99,6 

0.4 

2 

1S,«1 

».07 

1,29 

6,16 

2,66 

12,00 

36,10 

1,54 

21,61 

92,9 

7,1 

8 

13,56 

».00 

0,44 

6,88 

2.62 

18,62 

. 0,27 

0,63 

97,4 

2,6 

4 

11,85 

17, 4K 

2,63 

2,15 

1,54 

7,50 

.38,35 

3,14 

20.62 

84.8 

15.2 

h 

10,58 

15,57 

3,97 

2.70 

1,56 

9,50 

35,87 

3.90 

19,47 

80,0 

»,0 

« 

10,33 

15,23 

1.» 

3,51 

2.55 

12,00 

30,16 

5.02 

20,2.5 

75,2 

24,8 

7 

9.0« 

13.36 

4,41 

4,60 

3,26 

14,70 

33,57 

6.2J 

18,68 

71,7 

28.3 

8 

8.57 

12.64 

6.96 

2,11 

2,48 

13,50 

28,38 

8,82 

20, % 

60,3 

39,7 

9 

8.1U 

11,98 

6,15 

10,80 

5,51 

22,79 

32,10 

7,34 

19,27 

61.9 

38,1 

JO 

3;« 

4,98 

18,75 

5,88 

5,49 

2H,:il 

32,30 

I«,42 

21,40 

23,3 

76,7 

Digitized  by  Google 


No.  4iV 


Journal  für  OasMeuchtung  und  Wasservereorgiiiig.  XXXV'III.  Jahrg. 


771 


II  H 

■ 

M.U  VaI.% 

S| 

K<>lüea*Sitr«  s 

a.OOVrtl.«|f,t 

2.W 

Z|  CH* 

— 

Z1.0  • 

SrhwrfclwiiMent. « 

0,7*  . * 

«J  CO 

0.9  • 

t) 

tiUckMoff  V 

2,3*  • 

4)  Aethrlm 

m 

Z.S0  > 1 

!>•» 

Ammonlakn«  e 

US  • t 

1.2S 

St  BabioI 

«s 

1.»  . 1 

BlBiiaSora  « 

*.15  • * 

Di«  to  Vol.*%MUgi««Mcki  auBM-nt  wlDitaal«  t>«tnwr«a<}«e  SctkWMf«]- 

V(*blaOiiii«rn  (Mfrea<t«a)  9ebw«f«lwusiR«toir . (Wr  Ach«-<!fclk<^«iiMoff«t4).,  ala4 
taii>r  unb«rtc1uk'bll<t  itflawru.  PiMMltM«  iMracso  rno4  0,01  V«l.  •%. 

Wo  flW- 

dereelbori  Sohwierigkeik'ii  verursachen  niuso,  da  die  Absorption 
«iiK«  Gasbi>standthotl6S  bekaunüich  um  so  schwieriger  wird, 
jo  geringer  dan  Volum  dessellien  zu  dem  Ge^romtvnlum  ist.  i 
AL»er  gerade  Lei  der  Blaustlure  habtMi  wir  noch  andere  Schwierig- 
keiten zu  überwinden.  Sic  nehf^n  hier  auf  derTabeile  bei  Pig.  573,  | 
dass  der  Schwefclwaeeerstoff  uml  die  Kuhleneäure  fast  dos  30-  ’ 
fache  Volum  der  Blausaure  einnehmen.  Da  nun  die  Stoffe, 
welche  in  der  Praxis  zur  Gewinnung  von  Cyan  verwendet  werden 
können,  zugleich  den  Schwefelwasserstoff  und  zum  Theil  auch  . 
die  Kohlenf(ttun^  hugiorig  aufnehmen,  so  resultirt  nach  dem  ' 


heutigen  Verfahren  ein  Pruduc:t,  welches  neben  viel  Schwefel* 
eisen  nur  relativ  wenig  Pem>cyan  entliält. 

Auf  meine  ausgi^dehnten  Versuche  und  die  erzielten 
schönen  UosulUite  bez.  der  (iewinnung  von  allem  Cyan  unter 
Eliminirung  der  Kohlensäure  und  des  Schwefelwasserstoffs 
hier  näher  einxugehen,  wurde  zu  weit  führen.  Ich  hoffe,  bei 
einer  anderen  Gelegenheit  auf  dies  Verfahren  zurückiukouimen 
nnd  mm«  mich  heute  auf  die  Kerrocyangewlnnung  in  der 
Reinigungamassi^  beschrilitken. 

Wir  sahen  vorhin,  dass  der  Stickstoff,  welcher  l>ei  der 
Gasfabrikation  in  Cyan  übergeht,  nur  0,03— O.OS  **/•  v-oiii  Ge- 
wichte der  wcstl  Kohle  beträgt,  und  doch  wairhsen  diese 
kleinen  Mengen,  wie  wir  wiasen,  bei  dem  starken  Kohlen- 
verbrauch zu  grossen  Posten  an,  und  bei  dem  hohen  W’erthe 
der  Ferrocyansalze  muss  dieser  Cyanstickstoff  schon  eine  recht 
bedeutende  KinnahmequeUe  bilden. 

Sehen  wir  mal  zurück,  wie  die  Cyangewinnung  noch  An- 
fang der  80er  Jahre  stand,  so  fimlen  wir,  dass  die  trockne 
Reinigung  ganz  allgemein  einen  erheblichen  Ausgabepi)sten 
biidcU*,  und  bei  vielen  Gaswerken  ist  das  heute  noch  der 
I Fall. 

In  Köln  trat  um  diese  Zeit  ein  sehr  vortheühalter  Um- 
schlag ein.  Nachdem  der  Betrieb  chemisch  vollständig  ge- 
regelt und  eine  sehr  aufnahmefähige  .Masse  beschafft  war, 
dauerU-  es  natürlich  gewisse  Zeit,  bU  die  alte  Masse  verdrätigt 
und  die  neue  gesättigt  war.  NViUirend  früher  die  Masse  ein 
lästiges  Product  darstclltc,  endelte  man  nach  und  nach  einen 
wenn  auch  unerheblichen  Itctrag  daraus,  bis  von  März  1KH3 
ah.  die  sehr  hochhaltige  Maat«*  auf  Ferrocyangehalt  verkauft 
wurde,  nachdem  eine  Bestimmungsmethode  dafür  ausgearbeitet 
war.*)  Der  Erlös  für  die  Masse  (14-18®/#  Ferrocyankalium 
auf  feuchte  Masse)  lictmg  in  den  6 Jahren  1882— 18K8 
Mark  KÜKiOÜ  bei  einer  duadischnittUchen  Production  von 
15.7  Mill.  cIhh  (iaa.  s«)  don»  no(‘h  Abzug  der  Kosten  für  Kob- 
’ niaiisc  und  Arlmitalöhne  noch  ein  bedeutender  Gewinn  zu  ver- 
, zeichnen  war.  2<{>äter  sind  die  Preise  für  hochhaltige  Masse 
. U^deutend  gestiegen,  so  dass  sich  die  Einnahmen  erheblich 
; höher  stellten.  Bei  einer  Anlage,  wie  die  in  Köln,  muss  jähr- 
lich eine  eo.  80000  kg  Fcrrucyanealium  entaprechvndc  Menge 
• HIau.‘<äur<‘  abgeschieden  werden,  während  ca.  40000  kg  nach 
I dem  heutigen  Verfahmn  noch  im  Gase  verbleiben.  Soviel 
! mir  bekannt  sind  es  z.  Z.  nur  wenige  Anstalten,  welche  älm- 
liehe  Resultate  aufzuweiseit  haben 
j Bei  dieser  Gelegenheit  liegt  es  nahe,  die  Frage  zu  l>e- 
' rühren,  wie  viel  gesättigte  Masse  bei  der  Reinigung  auf  ein 
bestimmtes  Gasvolumen  erhalten  wird.  Da  dies  vun  dem 
I S<'hwufelwti8ser8tofrgehalte  des  Gases  hüder  den  .Scrubbem 
I abliöngt,  und  dieser  wiederum  a)  von  der  Scbwcfelwasser- 
I aiLsbeute  der  benutzten  Kohlen,  die  auch  Iwi  deriH'llwn  Art 
sehr  verschieden,  h)  von  der  mehr  oder  weniger  voUständigen 
Entfernung  des  Ammoniaks  vor  der  Reinigung  und  c)  von  dem 
I Koblensäur^halte  des  Rohgase«,  so  ergibt  sich  schon  dtunus, 

; <las.i  auch  l>ei  gleich  gut  geleiteten  Anlagen  das  Verhältnis^ 
I von  Gas  zur  Masse  reicht  diituriren  muss.  Eine  gute  Masse 
' nimmt  bei  voUBliLmligorvVmtuuniakuntfemungvorderRemigung 
auf  trockene  Masse  mimh'istenH  40 — 15®/#  Schwefel  uml  eine 
etwa  17,5 — 31®/o  Ferr<H*yankalium  enb^precdiende  Menge  Cyan 
auf,  ohne  im  Betrielie  zu  belästigen’').  Für  viele  westt.  Ga«- 
kohlen  ergibt  sich  daraus  entsprechend  der  f^-hwcfelwassei- 
stofluusbeute  deraelben  pro  1 Mill.  obm  Gas3','$--8  D.-W.  g«> 
sätügti*  .Masse  mit  annähernd  20®/«  Feuchtigkeit.  Je  nach  der 
Kohle  winl  w'eniger  Masse  erhalten,  ondcrsi'its  al«fr  guuz 
bedeuteml  mehr  liei  nicht  vollständiger  imsM.*r  Reinigung  und 

•)  Ds.  .luiirnal  1H89,  $.  463. 

*)  Selten  »teigt  <ler  Gehalt  Ul>er  31  einige  Male  lagen  mir 
Maasen  vor  von  33 — 34  "/o,  üer  höchste  von  mir  beobachtete  (lehalt 
war  34,7fl“.B. 
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relativ  hoher  Schwefelwas0erstofTatu<l>eute  aus  der  Kohle.  Ver* 
schiodene  vVnstalten  müssen  hiernach  (selbst  bei  Verwendung 
deraellicii  Kolda)  verschiedene  Mengim  Massen  erlkalten 
und  es  ergibt  sich  daraus,  dass  eine  Masse  nicht  darnach  Ike» 
urtheiit  werden  kann,  dass  man  sagt,  ein  Ikeetimmtes  Gewicht 
oder  Volumen  Ma^e  bat  n cbm  Gas  gereinigt.  Auch  bei  grossen 
Gaswerken  erhält  man  erst  einen  Anhalt  über  Menge  der 
gesättigten  Masse  aus  dem  Durchm'hnitt  mehrerer  Jahre,  da 
auch  da  in  dem  einen  Betriebsjahre  wenig,  in  dem  anderen 
relativ  viel  Masse  als  gesättigt  ausgesetst  wird.  Bei  kleinen 
Anstalten  ist  natürlich  ein  noch  viel  grösserer  Zeitraum  nöthig, 
um  die  ZufiUigkeiten  im  Aussetum  alter  bezw.  Benutzung 
neuer  Masse  auszugleichon. 


nur  4 Ülkcr  15*/o  Femx  yankahurn  (sül^er  IKauf  Iruckene  Masse) 
und  4 Prolten  enthielten  unter  ß*/o  (—  unter  7*/o  auf  trockene 
Masse),  häutig  kommt  iler  Gehalt  von  8,5 — 12®/»  Ferrocyan- 
kalium  vor.  Es  ist  zu  beachten,  dass  der  Kerrocyangehalt  hei 
Analysen  und  iin  HancluI  sowohl  in  Blau  als  der  äquivalenten 
Menge  Ferrocyankalium  ausgedrückt  wird.  Durch  Multipit' 
calion  des  Ferrucyankaltutni^  mit  0,ß78  ergibt  sich  der  Blau- 
gehalt. In  cier  Taladle  III  ist  ferner  der  Gehalt  auf  tr«)ckeoe 
Substanz  liezogen ; so  enthalt  Probe  ü bei  20*/s  Feuchtigkeit 

11.93.80 


der  zum  Wrkatif  kommemlen  Masse  eine 


100 


-*9.54®/o 


Ferrocyankalium  cnlsprochcmle  Menge  Ferror>*an  oder  9.54  X 
0,678  * 6,47  V«  Blan. 


Masse 

« = FWMCjriifikitlUini  A KWIan.  « AstnoaUk.  <1  = M«ll«bi>  Halt«  s'  - ('«rrucraaikatlnai,  w>«ii  «urti  <111$  <>111  <1e« 
RIkhUss  hk  Fm>ier*a  <ibcTx>ipinir«fi  »kr«. 

ritt  »3. 


Aus  der  bereits  erwälmten  Zusammemitellung  der  Unter- 
Buohongsresultate  von  10Mai4>en  mufTah.  III  (8.770)  sehen  wir, 
wie  verschieilenartig  die  Massen  auch  bei  <lem  Gase  aus  der 
gleichen  Kohle  sind.  Die  ersten  9 Proben  stammen  sämmtlich 
von  Gas  aus  westf.  Kohlen,  hier  und  da  unter  Zusatz  einer  ge- 
ringen Menge  Aufbcssenmgskuhle,  welche  jedoch  das  Resultat 
in  Bezug  auf  Cyanhildung  nur  m>hr  wenig  verschielten  kann. 
Die  Unterschiede  im  Fcrrocyangehalte  der  Proben  1 und  9 
sind  21  12.  Es  kommen  al>er  Massen  vor,  welche  noch  viel 
weniger  Kerroeyan  als  No.  9 enthalten.  (No.  10  hat  ja  nur 
4,98®/«.)  Nach  Kerrocyangehalt  bezahlt,  schwanken 
die  Prolten  1 — 9 bet  einem  Feuchtigkeitsgehalt  von  etwa  20®/« 
(in  der  Tabelle  liezieht  sich  der  Geholt  auf  trockene  .Masse) 
nach  dem  Preise  der  letzti'ii  Jahre  etwa  swist^hen  M.  700  und 
380  pr»k  D.  W.*) 

Iläulig  ist  der  Kerrocyangehalt  der  Massen  sehr  nierlrig. 
Von  den  letzten  60  von  mir  unternuchten  ProlH*n  enthielten 

')  .Auh  No.  lu  warde,  nor  nach  FerrocyaDitehalt  bezahlt, 
etwa  M IbU  erioet.  Die  (rrome,  «laiin  enthaltene  Amtnnniak  .Menge 
(ebenso  in  No.  9)  oiacbte  «ich  besser  bouhlt,  wenn  dieacU*«*  in 
der  naeean  Ucioigana  ai>Koschie4len  wSr«> 


Werfen  wir  auf  die  anderen  Zahlen  der  Tabelle  III  einen 
Blick,  so  hnden  wir  vielfach  eine  grosse  Verschiedenheit. 

Während  No.  1 nur  0,068'/a  Uho<lnnwaHsurstoff  enthält, 
sehen  wir  bei  No.  10  13,73*/«  entstanden.  Intereaxanl  ist  es 
nun  aber,  das.^^  wir  durchweg  fast  auf  den  gleichen  Cyartgehalt 
kommen,  wenn  wir  aniiehmen,  daas  alles  Cyan  in  Ferrot'yan 
anstatt  z.  Tlt.  in  Rho<lan  übergegimgen  wäre.  In  Fig.  573 
in  der  wirkliche  Ferrocyaugelialt  mit  a bezeichnet,  der  immer 
mehr  bis  auf  V«  der  Menge  von  No.  1 in  No.  10  fällt.  In 
a'  ist  <ler  FciT(M'yang«'ha)t  gedacht,  wenn  dum  wirklich  vorlian- 
denen  Fciroct'aii  der  Uhodaiigchalt  iin  Aequivalent  des  Ferm- 
cyans addirt  wird.  Sic  sehen,  «lass  dann  der  Kerrocyangehalt 
durchweg  annähernd  gleich  sein  wünle,  sich  um  20®/«  be- 
weg:nd.  Es  ist  dos  ein  Beweis,  «lass  es  hier  nicht  etwa  ait 
Cyan  im  ( rase  fehlte,  dass  aber  nur  in  Nt».  1 die  Bedingungen 
für  uusschliessliche  Ferrncyanhildung  vtirhnnden  waren.  I>ie 
(’urven  b,  c und  d in  Fig.  373  veranschaulichen  den  graeeen 
Unterschietl  ini  Geholte  an  Khotian,  Ammoniak  und  löslichen 
Balzen.  Eine  wie  tief  greifende  Reaction  hier  stattfindet,  ist 
namentlich  daraus  zu  ersehen,  «lass  bis  zu  10.8®/«  Schwefel- 
säure (Tabelle  111  No.  9)  g(*bildt^t  ist,  und  dass  bis  zu  28,3  ®/a 
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li'Mliche  Salze  in  der  Mawo  No.  10  etitlioltcn  nincL  Dieae  !<«• 
lieben  Salze  hüllen  nun  die  ri>acüonnfähigen  Eiiientbeilchen 
ein,  80  duaa  die  Aufnahmefähijrlceit  für  Schwefelwag^eretoff 
);eringer  wird,  und  man  hat  dk^  löelicheo  Salze  mit  ein*  und 
auHzutragen.  woihuvh  der  Arbeitelobn  »>  »elu'  eteigeu  muss. 
Außerdem  wird  die  Ma^  viel  dichter,  nimmt  sogar  liie  und 
da  eine  üfcbmienj^  BeechalTenheit  an.  Das  Qas  durchdringt 
die  Masse  immer  achwieriger  (Druckerhöhung)  und  die  Masse 
regunirt  »ehr  schlecht  und  nimmt  relativ  wenig  Schwefel  auf, 
so  tlahfl  ein  l>edenteud  gritasen  r Aufwand  von  neuer  Masse 
nöthig  ist  Während  No.  1 41,lö%  S<diwefel  enthielt  beträgt 
der  Schwefelgcholt  in  No.  S nur  28,38*/^  und  in  No.  2 — 10 
im  Mittel  nur  33%. 

\Voran  liegt  es  nun,  das»  der  Kenocyangehalt  der  Massen 
»ullifit  bei  d«rsell>ei>  Kolüe  (1 — 9)  so  ausscrurdentiieh  vor* 
s«  hieden  Ut? 

Wir  iuüse<<t)  nach  den  ITnterNUohungen  und  Reobaehtungen 
«liese  Kmgc  daliin  beantworten,  dass  nur  das  .\mmoniak  die 
Schuld  daran  trägt.  Wir  finden  in  No.  1 I»ei  dem  hohen  Ferro 
4 yangehalU*  und  dem  U^chiüsch  mit  0 zu  lK*zeiclmcmlen 
IUiodang(‘hultc  nur  0,590%  Ammoniak,  während  derselU*  in 
.\o.  9 schon  auf  über  .‘►•/o,  ahw»  fast  bis  zum  lOfachen  steigt 
an  dem  noch  in  der  Masse  vnrhan<lenen  .\mmomak.  IN’iin 
ilas  in  der  Masse  noch  vurhamiene  .\mmaniak  ist  bei  so  hohem 
Gehalt  kein  Anhalt  dafür,  wie  viel  Ammoniak  zu  der  Müsse 
getr«'te]i  ist,  da  dasselbe  in  diost^m  Kalle  nur  zum  Theil  ab- 
»orhirt  wird : ohne  Zweifel  winl  in  9 und  10  diu  Thdiiigung 
n(»ch  ein  Tlieil  Ammoniak  iinuliMuhirt  verlassen  hal>en,  und 
der  Na<‘htheil  nuu-ht  sich  da  im  reinen  Gase  namentlich  auf 
die  Zahler  in  sehr  unlichsamer  W«-ise  bemerkbar,  die  stark 
angcgrifr<'n  wenlcn  und  entsprechend  hüben*  AusgalHüi  Ih‘- 
anspruchen,  so  dass  hierdurch  wiederum  ein  Noehtlieil  entsteht. 

Das  Ammoniak  i.st  also  der  gnishte  Feind  <ler  Forrucyan- 
liildung  (ich  .spreelie  hier  auiMlrücklirli  von  <len  Vorgängen 
in  der  «w*g.  trocknen  Uoinigung,  Kiiamreinigung,  denn  ganz  I 
anders  verläuft  der  Proeew  auf  nns.»Hm  Wege  mit  Ei«enalkali 
bezw.  Ammoniak),  liefordert  dagegen  die  Khodanbildung  und 
<lie  Bildung  <ler  löslichen  .Salze  und  bildet  somit  eine  Störung 
für  den  Reinigungsprocess  übi'rhaupL 

Vollständige  Animoninkcntft'munglHMleutet  somit  zugleich 
möglichst  hohe  FerrucyanbiMung,  und  e«  ist  daher  um  ho 
mehr  eine  vollstänilige  natute  Reinigung  anzustreben.  Sitheu 
wir  bei  einer  friiheren  (Jelegenheit,  das»  die  vcdlstämligo  Arn- 
monbkentfernung  eine  möglk-hst  grotv>e  .Vlwor|>tioii  von 
St-hwffeUvfts.-'erjitoff  uinl  K^ihlensäiire  in  R«*glpitung  hat  und 
*ci  die  trockne  Reinigung  entlaaU^t  :ds.  Joiim.  18K3  S -M3'. 
»o  zwingen  wir  «Inrch  quantitative  Kntfemung  «les  .\mmoniakH 
vor  der  Reinigung  das  Cyan  eine  Verlnudung  mit  «lern  KiMui 
anstatt  mit  dem  Schwefel  einzugelien  und  entlasten  amdi  in 
dieser  Richtung  die  Apparate  für  die  S'lnvefi-IwaBflenstofT'Ah- 
Mirption,  indem  mit  einer  lM>Htimmtt‘n  M«-nge  .Mmoie  eine 
möglicltst  gnww  Menge  .SehwefelwaHHeratoff  al»*orhirt  wird  uu«l 
duwlbe  Maf“*e  länger  im  Kasten  verbleiben  kann  und  hcIiücsh- 
lieh  h-ieh1  un<l  sicher  reg«-nerirt.  Wahrend  häufig  Mu-^Hen  er- 
zielt wenleii,  bei  welchen  nur  ein  (ieringt».  ja  Nic-hls,  für 
Ferr«H-yaii  erhist  winl,  bringt  eine  gun-  .tlaHse  pn»  DD.  \Vg.  | 
M.  fXX) — 7i>0  und  mehr  ein  uiul  ilie  trockne  Reinigung  wdlte  , 
heuh*  iilMTall  eine  erhebliche  Kinnahmequelle  bilden. 

Diese  Relmchtungeri  z«*igeu  uns  auch,  dass  man  aus  der  | 
volHiindigen  Analyse  einer  Reinigungsmasse  auf  die  Wirk'  ; 
Nunkeit  der  nass4!n  Reinigung  s<'hlie’«en  kann,  <dmo  jemals  ; 
einen  Vitsu^-Ii  in  dem  lx‘lr.  Betriebe  selbst  ungeshdlt  zu  haben. 
Kg  sind  mir  solche  Fragen  in  der  letzten  Zi'it  häufig  vorgclegt 
und  durchweg  ist  cbis  rrtheil  bei  spiilenm  Versuchen  im  Ik*- 
trielie  bestätigt.  Schritt  für  .'■‘chrili  sind  nach  Einfülirung  der 
ehemi.<M'.hen  .\rlx'it«*n  in  das  Gasfach  die  von  der  Retorte 
bis  zum  rein«‘ii  Gase  vor  sich  gehenden  Frueuwoe  verfolgt,  und 
CH  ist  der  Werth  und  dos  Verhalten  <ler  U>  in  Fig.  .’i72  v«t- 


zeiulmeten  im  Rubgasi-  vorkommenden  Bcstandtlieile  für  sich 
und  zu  einander  immer  mehr  geklärt,  so  dass  cs  echlicaslit'h 
möglich  ist,  aus  der  volUtändigun  .VnoJysc  eiues  Nubon. 
productes  zu  lesen,  i>h  und  in  wie  weit  Römrotllche  ,'Vpparate 
richtig  functioniren.  Dieser  Ausbau  in  chem.  Beziehung  ist 
wohl  zu  betonen,  und  der  Erfolg  besonders  bervortretend, 
wenn  wir  uns  in  die  Zeit  versclzen,  wo  in  dieser  Hinsicht 
noch  vollständige  Ünkenntnlw  herrschte,  und  Ansicliten  aus- 
gesprochen wunlen,  die  uns  beute  in  Staunen  setzen.  Ich  er- 
innere nur  uu  die  von  der  Direetion  des  Gaswerkes  Köln 
vorhin  ang4‘gubenen.Mittheüungeu  über  »Fabrikation  uudAnnlyso 
des  Kölner  Iveuchtgases«.  Es  heisst  da:  >1.  je  iÜter<iie  Kohlu, 
desto  grösser  <ler  Ammoniakgehatt  un<i  2.  der  Stinksbiß  der 
Kohle  winl  unter  gewissen  VerhältiilHsen  (sehr  hohe  Tem- 
peratur der  Oefen,  frische  Kohlen)  nicht  in  der  Form  von 
Ammoniak  ausgcschki^lenc.  Zuigtuu  sich  diese  Thesen  schon 
in  der  nächsten  Zeit  nach  gründlichen  chemischen  ätudiuii 
als  durchaus  haltlos,  ja  soweit  die  Pun<*te  1 und  2 (Alter  der 
Kohle  und  Temperatur  der  Oefen)  l*ei  der  tioBfabrikation  in 
Betracht  kommen  gimz  ohne  Bedeutung,  und  war  damals  von 
Cyan-äUckstnfT,  von  Ferrocyan  und  Rhodan  nicht  <lie  Keile, 
so  sehen  wir  nun  über  den  Verbleib  eines  jeden 
.Moleküls  Stickstoff  der  Kohle  klar  uml  sicher, 
und  haben  es  auf  Orund  der  Untersuchungen  in 
der  Hand,  ebenso  sicher  und  mit  möglichst 
grossen  Vurtheilen  im  Betriebe  auf  die  betr.  Fro- 
ducte  quantitativ  zu  arbeiten. 

Werfen  wir  einen  kurzen  Rückblick  auf  das  über  den 
' Süclistoffverbleib  Gesagte  und  halten  un»  «ier  Einfachheit 
I wegen  nur  an  den  Gasanstaltsbetrieh  mit  weatf. 

’ Kohlen,  so  sehen  wir,  dass  sich  der  Stickstoff  der  Kohle 
! folgendermoaHsen  vurtheiit : 

1.  In  der  Coke  bleibt  etwa  ;*iO%  duaselljen;  «lioser  Thei! 

J bat  nur  insnfern  Interc&^>,  das«  je  höher  dieser  ('okestiekstofT, 

um  so  weniger  freier  BtickstolT  ins  Gas  übergeht. 

2.  Im  Gase  finden  wir  es,  de«  Stickstoffs  wic<lcr, 

welcher  als  -.•M'liiirilU'hcr  .Stickstoff  i>ezeichnet  werden  sollte, 
da  derselbe  die  Leuchtkraft  vcriuiudert. 

* 3.  ln  .tromoniak  gehen  12—14%  de»  Stickstoffs  über, 

entsprechend  10,4  i5ulfat  pro  10iX>  Kohlen.^ 

4.  Nicht  ganz  2%  vom  Sti«‘kBtoff  (0,027%  tler  Kohle) 
vereinigt  »ich  mit  Koblensb»ff  und  Wa-sperstoff  zu  Blau, 
säure,  entsprechend  1.4  kg  KerrocyankaHum  pro  1000  kg  Kohle, 
von  welcher  Menge  bei  richtigem  Betriebe  mindestens  •/* 
der  ReinigungsmasHe  gewonnen  werden  müssen. 

5.  Schliesslich  Umlen  wir  im  Tlieer  al»  StickslofFbaHen 
etwa  lVs%  «ior  Gesammtinenge  (■*  0.02%  vr»n  *ler  Kohhv 
wiedur. 

6.  ln  verwertlibare  Nebcnproducte  überhaupt  geht  nur 
stark  0,2—0,25%  Stjckrtoff  der  Kohle  Uber.  Die  Producle 
lassen  sich  al>vr  so  anreichern,  dasH  pro  MUL  ebm  Gas  ein 
Erlö»  von  M.  lOOOO  erzielt  winl.  Ikü  einer  PriMlueti<*n  von 
25  Mill.  ebm  <Kölu)  rund  M.  2'i0000  (bei  M 25  pn»  I0l>  kg 
Sulfat  + der  Mohm*.)  IHese  Kiniinlime  kann  al>er  leicht  auf 
*/s  und  weniger  reiluzirl  wcrdi’u,  wem»  dio  Betlmgungen  für 
voUstäiuligsle  Gewinnung  nicht  lUuurml  erfüllt  wenlen.  K« 
ist  ein  sehr  I,elchleH,  auch  mit  s»cheinl»ar  nicht  ausiXMchemh’r 
noA'ier  Reinigung  den  Betrieb,  gestützt  auf  eitiige  Verpiiclu- 
iM»  zu  regeln,  ibtss  die  bezeichneten  Auslieuten  erreieht  wi-nleu. 

Viclluichl  trugen  diewe  Erörterungen  ein  wenig  »lazn  l>ei. 
<lie  Frage  der  SUekstoffauKnutzung  uu»  der  Kohle 'mehr  zu 
klären  und  »len  erwähnten  I*nnkt4-n  allgem-dner  gebührende 
.'Aufmerksamkeit  zu  schenken. 

* Bei  Saat-  nmi  N/S.Kolile  ioi  die  AmmonliikutisWute  ca  ' 
aeriiiuer,  bei  »»'S  .Ridile  cn  iiAher  niid  Ihö  cngliM-lier  K'»hlu 
UmtI»  IfrrtHHtT 
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Die  dentsclie  chemisclie  Industrie  und  die 
Petroleiiinfi'age. 

I>«M  Deotscbe  Hcich  «teht  xar  Peimi«>um{rR|(0 , gc(rennlier 
anderen  europäiHchen  Lttndrni  ia  einem  lieenndeni  unKüni*tig«o  | 
VerhttUnlsii,  nicht  nur  weil  der  Yerhmiich  dienes  wichtigen  Bo-  ■ 
leuchtungflmitteU  i*ro  Kopf  der  Ränwohnemihl  weiUua  am  gröRsten  I 
ifit.  soniiem  aach»  weil  alle  tnr  Beleuchtung  nnd  als  SchmiermiUel  | 
verwendeten  üele  in  raffinirtem  Zuainncle  eingefohrt  werden  | 
DeutechlHiid  ist  dcehalb  den  ölerxeugenden  Landern,  an  deren 
SpiUte  Amerika,  nicht  nur  fQr  daa  Ktdiuiaterial  tributpflichtig,  aoo- 
dem  ee  erhalt  auch  eine  grosae  gewinnbringende  choiuiiK'he  In- 
duetrio  im  Auetand.  die  aich  mit  der  Keinigaug  der  Kohölo  l>efaafit. 

Sachlage  au  iiudern  und  die  Verarbeitung  der  Rohöle  auf 
d«utM*hen  Boden  tu  liehen,  wie  diea  a.  B in  Frankreich  der  Fall  iat, 
hat  idoh  der  Verein  zur  Wahrung  der  IntcrcMen  der  chnmiachen 
Industrie  Deutachiand«  «iedorhott  angelegen  aein  hiaaen,  und  In 
früheren  Eingaben  an  das  preuoHScho  MiDiatoriom  (vom  3B.  S«pU  1SA3 
nnd  1.  Der.  18S4)  dargelegt,  dam  nur  die  dgenthüiiilichen  Ztdlverftltlt- 
niflse,  welche  das  Rohpetrulvum  eo  stark  helaaten,  das«  eine  Ver 
arheitung  uniobnend  ist,  die  Kotwicklnng  einer  Petroieuoi-Raffi- 
nations-loduatrie  in  Tteutechiaod  verhindem-  Ble  am  Anfang  des 
Jahres  eingetrotene  plötzliche  Preimteigemng  des  PeUoleuuiH  mit 
ihren  Folgen  haben  den  Vorstand  de«  Vereins  chemUicher  In- 
duatrielior  von  Souem  veranlagst,  sich  uu  den  preusHschen  Handels- 
minister  Frhrn  v Berie]>«cb  zu  wenden  und  eine  differenaielle 
Zoll-Behandlung  von  rohem  und  raftioirtem  i'strolouni  vor- 
«uschUgen  IHe  Begründung  dieser  Hingabe  und  die  Boleitchtung 
der  einschlagenden  VerhAltniase  bieten  auch  für  die  (iasindustrio, 
namentlich  in  Bezug  auf  die  Verwendaog  der  Oete  für  HuTatellung 
von  Leuchtgas  und  anr  AufbcsscruDg.  Intervare,  und  wir  lassen 
deshalb  den  wusentlichcn  Inhalt  der  Ihtriegung  nach  der  ><'hem 
iDÜttstrie«  IMflh,  Ji.  1%  na^'hstehend  f«>ig<‘n 

Itn  Eingang  wird  ihtrauf  hiogewiesen , dass  die  Vorthelle, 
weiche  die  Zotltaritnovelle  von  IHHT»  Annterkang  3 zu  Tarifnommer 
den  heiniUcben  Petruleumrafflneuren  bot,  nicht  gross  genug  ge-  j 
wesen  sei,  um  die  Industrie  zur  Anlage  grOaserer  Itaftiniranslalten 
an  verlfHrken,  und  ausgefnbrt,  dass  nur  dann  in  Pentschland  eine 
gröseorc  Zahl  gowerblicber  roternebmungen  für  die  Reinigung  v«>n 
Kobpetroloum  ins  eenifen  werilcn  könnte,  wenn  eine 

diflercn/iclle  ZollWhandlung  des  rohen  und  des  raftinirten  PeUo-  ' 
leuuia  aingeführt  werde.  Der  üriterachl«-«!  in  der  Verzollung  Biüssb* 
natnrlich  »i  iMmiemeu  wenleti,  dam  damit  für  die  Verarbeitung  des  ' 
Riihpetntleums  im  fnlnnde  eine  aoareichende  PriUide  gewährt  wird. 
Es  «rinl  dann  weiter  Folgendes  aiugeführt: 

»Für  die  Verarbeitung  pennsylvanischen  Rohöls,  das  bei  einem 
Fpeciflseben  (iewiebt  von  etwa  0,614  ungefähr  OU*/»  bis  lu  itOO* 
siedender,  also  als  Benzin  und  I.,eucbtöl  vt^wendharer  Köqier  ent- 
halt, wünie  der  in  unserer  froheren  EingaW  voigvechlagene  Zoll 
von  M.  4 — gegenüber  einem  Zoll  von  M.  6 fllr  rafÖnirte«  Oel  — 
nor  einen  mSssigeu  Vurtheil  gewähren  Für  die  in  100  kg  Hohöt 
eingeführten  60  kg  Ihmzin  und  Pctrolenm  würde  der  enparte  Zoll 
M 3,60  betrugen:  hierzu  kommen  als  weitere  Beetandtheilc  dev 
Rohöls  etwa  15  kg  Doslillat«,  die  als  Parafflnöi  t>ctw.  Hebmieröt 
XU  verwertbeu  wftren  um!  ln  reinem  Zustande  cingeführl  bei  dem 
jeixigen  Zollsatz«  von  M 10  pro  1(K)  kg  einen  Zoll  von  M 1,50  tu 
tragen  hüUon.  Der  Keat  besteht  zum  Tbeü  (ca.  15  kg;  aus  MiUel- 
ölen,  die  in  grösserer  Menge  schwer  Absatz  (indoii  dürften  und 
eb«Dw>  wie  das  in  der  Brannkohientlestillation  erhaltene  Crasöl  nur 
für  dlo  < k’IgMbereitung  zu  verwenden  wSren,  aum  Tbeil  aus  werth- 
losen  UOckstandeo.  Es  stehen  somit  dotii  für  das  Rohol  gezahlten 
Zoll  von  M 4 gegenüber  ZoUbetrkg«  für  die  darin  enthaltenen 
reinen  Oele  von  .M.  3,60  -f<  M 1,V)  «•  M 5.10,  so  dass  sieb  bei 
der  Einfuhr  von  Rohöl  für  den  inlkudiachun  Rafflticur  ein  Vortheil 
von  M 1,10  «rgalie,  der  sich  noch  am  den  Werlh  des  KalönnUont^ 
Verlustes  vermindert.  Für  die  schweren  Ri»höle  mit  einem  spo- 
citischen  Oenicht  von  0,8.’i0  und  darül>er  wurde  in  unserer  früheren 
Kingsize  ein  Zoll  von  M.  3 vurgescblageo.  Hs  kt»mnien  hierbei  fOr 
Deutschland  in  erster  Linie  die  russischen  Erdöle  in  Botraclit 
S'twth  Maossgabc  der  vorherigen  Bereebnong  ergibt  sich  hier  für 
den  einh«iniit*chcn  Raffineur  ein  noch  etwas  grösaerer  Zollvorspmng 
lu  dem  russiacben  Oel  von  0.69U  tiewiebt  sind  etwa  35*, • Benzin 
und  1.4-uchtöl  und  et>cii»o  viel  gaUv*  .Schmieröl  enthalten,  neben  | 
etwa  lK)*«  Mitndolen,  ähnlich  denen,  die  aus  dem  leichten  Krdol  j 
erhalten  wenien,  und  für  die  vrrrUuttg  keine  andere  Verwerthong  ' 
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als  die  zur  Oelgasbereitung  in  Anssiebt  steht  Die  Differenz 
zwischen  dem  Robölzoll  und  dom  Zoll  für  <lie  daraus  gew^innencn 
Produrte  wünlo  sich  also  hier  auf  M ä.lP  3,50  — M.  3 rw  M 2,»äO 
pro  lOOkg  brutto  stellen 

Es  könnte  hiernach  scheinen,  dass  die  Verarl>ciluiig  der 
schwersten  und  schmlerölreichsten  Ihjhöle  die  vortheilhafteste  wäre, 
unil  dass  somit  ein  Widerspruch  ciarin  lAge,  für  diese  Oele  Ol>er 
0,K*M}  spec.  Oew'icht  eine  Zollermkasiguog  auf  M.  3 eintreien  zu 
lassen.  Dem  ist  Jedoch  nicht  so.  Dem  Reichihum  an  Schtniervil 
Rieht  die  Minderwerthigkeit  der  I.«iiebt4>le  gegenüber,  die  in  Folge 
ihrer  gritsoeren  Dicht«  und  geringeren  Saugfähigkeit  gegen  die  anw 
den  leichten  amerikanischen  utxi  diesen  ähnlichen  Hoh"len  ge- 
wimneoen  I,«uchtöle  gewisse  unterwerthige  Eigenschaften  und  dem- 
gemüsa  einen  niefhigereo  .Marktpreis  haben  l>er  rechnerisch  sich 
ergebende  Vortbcil  ist  alst>  nur  ein  scheinbarer  nnd  wUrd«  zu 
einem  gritasen  Nachlheil  miiscblagen , sobald  die  Verarbeitung 
schwerer  Hohole  in  grossem  Moassstabe  l>etriehen  werden  sollte, 
da  in  diesem  Falle  <iie  hieraus  gewonnonen  Schmieröle  nicht  mehr 
untergebracht  wcr>len  könnten.  Ohnehin  wir<l  es  für  die  inlitndische 
Uaftination  schon  schwierig  genug  eein.  für  die  nicht  als  Schmier- 
öle verwertbharen  Mittclöle,  so  wie  für  die  aus  den  leichten  Rt*h- 
ölon  entfallenden  ParafßnOle  einen  Absatz  zu  finden. 

Die  VorauBaetxnng  der  in  untH'rer  Hingabe  vom  Jahre  IkSI 
gemachten  Vorschltge  hat  inzwischen  nor  insofern  eine  AcndcTung 
erfahren,  ala  durch  die  Zolltarifnovelle  vom  'Ji  Mai  der  Zoll 
für  mineralische  äcbmierüle  auf  M 10  erhöht  und  hierdurch  nach 
dem  ölten  tiesagten  der  rutersebiod  zwischen  dem  für  die  leichteren 
und  die  schwereren  Rohöle  festzusetzenden  Z<ilIsntrA>  vioigermaunien 
ausgcßiichon  ist.  Mit  Rücksicht  hierauf  wir<l  es  sich  empfehh-n, 
alles  Rohöl  ohne  Unterschied  des  sitecillschen  Oewichta  und  der 
Herkunft  dem  gicichea  Zoll  zu  unterwerfen,  und  um  die  Anlage 
einheimischer  Ruflinerien  möglichst  zu  fördern,  diesen  einbeitiicbi-n 
Ziollsutx  stmlUdist  auf  3,  höchstens  auf  M,  3.50  festsusetzeo.  Wenn 
dann  auf  tlrnndlsge  dieser  gesetzlichen  Ib-gelung  di«  heimische 
Uaftination  von  iVtrtleum  sich  in  gri^saerem  l'mfange  entwickelt 
hat,  so  könnte  steter  — «rie  dies  auch  in  Frankreich  goscheben 
lat  — eine  Krhöliuog  dea  Roholzolles  auf  etwa  M 4 in  Aussicht 
genommen  werden 

Di«  Bwlenken,  die  gegen  eine  sulche  differentielle  Zollbehand- 
lung  des  Kobole  and  des  raffinirten  Petroleums  gelumd  gemaidit 
wer<J«n,  können  wir  uosrenM-its  nicht  theilAn.  SeUiatvcrstliiifllich 
müsste  der  ?=taat  dagegen  geschützt  werden,  dass  er  durch  Machen- 
schaften wie  sie  in  Folge  der  OoMlzgebung  in  Frankreich,  Italien 
und  Oewterreicb-Ungarn  nutgllch  sind,  eine  Einhusae  am  Petroleuiii- 
aoll  erleidet.  Es  dürfte  also  nicht«  wie  lu  den  genannten  Landern 
gestattet  sein,  statt  rohen  Erdöls  ungereinigt«  oder  mit  geringi-n 
Mengen  Rohtds  versetzte  IVsüUatiünsitroducte,  bis  300*  siedend, 
einzuführen.  Ein  derartiges  Product  kann  leicht  auf  ein  specifisches 
(■ewlchl  von  0,814,  dsa  dem  amerikanischen  üel  entspricht,  ge- 
bracht wenien,  jedoch  statt  »iO*/*  Leucbtöl,  wie  letzteres.  W*,'*  und 
mehr  davon  entbalteo.  Üolcbe  Umgehungen  des  Gesetzes,  <lie  der 
StaatekaAH«  naturgemass  erhebliche  Verluste  vemrsachen,  können 
aber  nach  dem  heutigen  Stand  der  Wissenschaft  sehr  leicht  ver- 
hütet werden.  Bin  gntes  leuchtpetroleum  darf  nicht  erbebliihe 
Mengen.  Jedenfalls  nicht  melir  als  lO*-’*  Obi-r  30f>*  aletleuder  Be- 
standlheile  enthalten:  «lageren  entlutll  selbst  «las  beste  Uohol 
— mit  Ausnahme  vielleicht  gewiMser  italieidscher  Oel«,  deren  Im- 
port aber  einstweilen  gar  nicht  in  Frage  kommt  — immer  l>c- 
deiitend  grosaer«  Mengen  hoher  siedender  Oele;  gutes  amerika- 
nisches Rohöl  mintlcsteris  i0*,'a. 

Aoaiwr  einer  unteren  Grenze  für  dos  specifiscb«  Gewicht  des 
zn  iin|>ortiren<lon  Robols  — und  als  solche  würden  wir  0,815,  viel- 
leicht sogar  0,6M  für  lulassig  erachten,  — mflsat«  sImo  auch  ein 
Miudeatgebalt  des  Rohöls  an  ülwr  300*  siodenden  Bestaodthoilen 
vorgcRchrielwn  worden;  e«  wäre  dann  dem  Staat  volle  Sicherheit 
gegen  betrügerisch«  Umgehungen  gewährleistet. 

Hs  ist  gewiM  nicht  ohne  M'citeres  anzunehinen,  das«  selliot 
Iwi  einer  Herabsetznng  des  Robölzollcs  auf  M 3 sofort  ein«  Raffi- 
nation des  Flrdöls  in  grossem  Umfange  »leb  in  Deutschland  ent- 
wickeln wiH  liazu  iHHlarf  es  einer  langen  Reibe  von  Jahren. 
Durch  den  ZusitimiienachlnSM  der  Slan«lar<l  Oil-Company  mit  den 
inländischen  Petroleumiinporteuren,  der  wohl  auch  noch  der  Zu- 
aamiiienschlnM  mit  der  den  Export  der  rnimBcheu  Oele  liebcmcheaden 
Grupp«  Nol>«l-RtithscbUd  folgen  dürft«,  ist  der  ganze  Handel  mit 
FcOoleum  in  Bahnen  gedrängt,  die  lediglich  den  fertigen  I,«urht- 
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»toff  2ur  VonuaaeUutii;  haben.  I>ie  uhlreiehen  Tankschiffe,  welche 
hellte  fur  den  tlV>en<weischea  Transport  des  i’etroleuniB  dienen, 
verladen,  wenn  Q(>erhaupt,  nur  ansern  rohes  retroleam,  nicht  nur 
seiner  io  der  Kegel  irTOsaercn  FeuergetShriichhcil  wegen,  sondern 
hauptsScblicb,  weil  damit  die  weitere  Benatxunit  der  Tanks  fär  den 
Transport  von  Keiopetrolenm  sehr  weMotlicb  beeinCrttcbtiiid  werden 
würde,  .\ehniich  ist  es  mit  den  su  gleichem  Zweck  erinnten  Tank- 
wagen für  den  Landtranspost  und  den  jetxt  über  gaox  Deutschland 
TiTbreiteten  Reservoir*. 

^«iebUldestoweniser  ist  su  erwarten,  das*  die  von  der  ^tandanl 
Oil-ro»i|>any  noch  unabhängigen  Krdolproducenten,  sobald  sie  nur 
mit  Sicherheit  auf  Ahnabim!  ihres  RohüU  rechnen  dürfen,  sich 
gern  xur  Ausfuhr  ihres  Krxeugniases  vorstohen  wenten,  um  sich  der 
ihnen  aufgezwungenen  Concurreos  xu  entxiehen.  Aehniich  wird  es 
den  Vielen  ergehen,  die  hento  mehr  oder  weniger  «rilUg  die  Oofnlg* 
Schaft  der  Standard  Oü-Compaoy  bilden,  weil  sie  auf  keine  ander« 
Weise  für  da«  erl)obrU>  Ocl  Absatz  zu  tinden  hoffen  künoen.  Re 
l*t  wohl  sicher,  daiM*  die  deutschen  Haffioerien  in  erster  Linie  auf 
den  Bezug  ihre«  Rohmatcriala  au*  N'ordajiierika  angewieaen  sind. 
Hat  sich  die  Industrie  erat  weiter  entwickelt,  so  wird  zunächst  wohl 
noch  ('talizien  und  Kuuaünie»  in  Frage  kommen;  auf  den  Bezug 
ajia  Riisslaoil  wird  nur  dann  zu  rechnen  sein,  «'enn  der  immer 
wieder  auftauchende  Gedanke,  das  Kohnl  mit  dem  Ausfuhrverbot 
zu  belegen,  l>ei  der  rusflischen  Regierung  endgültig  aufgegeben  wird 
Dagegen  werden  verschi(>deno  Üijeraeeische  l.ander  ezportlUbig 
werden,  eobnld  man  ihnon  das  Uohinaterial.  wie  es  gewunneo  wird, 
abnimmt,  und  nicht  von  ihnen  verlangt,  dass  sie  durch  Anlage 
von  ItaffinaricD  mit  Amerika  in  einen  erbitterten  Kampf  auf  dem 
Weltmarkt  eintreten,  denn  da»  ücbergewichl  de*  amerikanischen 
lVtr>>leuriihandebi  eraückt  Jetle  Untemehtnung  der  Fetroleum- 
erxeiigung  im  Keime.  In  solchem  Falle  würden  für  den  Bezug 
«'ohl  Aegypten  und  Indien  in  erster  Linie  ln  Frage  kommen. 

Aber  auch  noch  einen  andenm  s^dir  günstigen  Kinliuss  wünle 
die  F.ntslehung  grOmeercr  Rafftiierien  von  K»hpotmleum  im  Inland« 
halten,  i^^io  wAnle  lielobond  auf  die  inländischen  Peirrdeambuhr- 
unternehmen  wirken.  Jetzt  fristen  diese  mit  Ausnahme  der  im 
KIsaaa  entstandenen  ein  kQinmerliche-s  Dasein,  manche  gewiss  auch 
durch  eigenes  Vurachuiden,  da  die  Sünden  in  den  Zeiten  des  Oel- 
hidmerOelilebers  grosse  waren,  der  Rest  aber,  well  sich  dem  stetigen 
Absatz  ihrer  Krzeugniase  aus  Mangel  an  Interessenten  Schwierig- 
keiten entgegeostelien.  Manche  haben  sich  <ladurch  verleiten  laseen, 
senist  Kaftincrien  zn  erbauen  und  dadurch  das  für  die  Bobningen 
weit  nothwendigere  Kapital  festgcleut  Dies  würde  aufhOren.  J»ier- 
mann  konnte  das  erlKibrte  (Hd,  so  viel  oder  so  wenig  es  sei,  sogleich 
an  die  Fabriken  at>geben  und  brancht«  weder  koetspioligo  Kid- 
rit-btangro  zu  soioor  Maguxlnimng  noch  solche  xu  seiner  Ver- 
arl>eUaiig  zu  treffen 

Wir  sind  durchaus  zu  der  Annahme*  berechtigt,  daas  durch 
Forderung  der  Rohrnnternehmuugen  Irii  Inlande  ein  nicht  unweseot- 
lieber  Theil  unsere«  Leuchtstoff-  und  SchmierOlbedarfs  aus  eigenen 
Mitteln  zu  decken  sein  wir<l,  denn  auch  Deutscliland  verfügt  Ober 
er-.nebig«  Fundstätten  an  Uohol,  es  fehlt  bet  uns  nur  an  dem  tbat- 
krnftigeo  l'oternobniungsgoixt  der  Amerikaner.  Wie  in  Galizien 
aus  kleinen  Aofüngen  eine  iranz  unsehnlicbe  Krzeugung  von  HobOl 
erwachsen  ist,  wie  im  Kliuvse  die  wenigen  tausend  Kilogramm, 
Melehe  vor  nicht  viel  mehr  als  einem  Jahrzehnt  auf  dem  Wi-ge 
des  8chachti>aues  gewonnen  wurden,  schon  vielen  Tnusenden  von 
Tonnen  regelrecht  erbohrten  Oels  Platz  gemacht  haben.  m>  stehen 
auch  oorh  andere  Fundorte  bereit,  ihre  Srhülu-  herzugeben 

Die  Fünleiung  der  inländischen  Krzeiiguug  von  Robül  ist 
natürlich  auch  noch  auf  andere  Weise  möglich;  durch  ein  der  Natur 
des  Betriebes  l>es»er  angepasstes  Berggesetz,  wie  es  in  den  Koiehs- 
l.inden  besteht,  und  durch  lulligere  Tarifirung  des  Kohbls,  wie  sie  in 
iinerkennonswortbcr  Weise  durch  den  Herro  .Minister  für  Affontlirhe 
Ai+>ellen  durch  Kinfülirimg  des  Tarifs  für  Klsasser  llohpetmleiim 
scbi>u  angi-baliiit  Ut.  Auf  diese  Fragen  nflhur  cinzugelien,  rnüseun 
nir  uns  aber  an  dieser  Stelle  versagen 

Ks  erübrigt  mir  noch  auf  die  Vortheile  liinzuwelsen,  die  durch 
Verlegung  der  KnfHnerie  des  Rohmaterials  nach  Deutschland  der 
■tllgemcinbeit,  insbesondere  tier  chemischen  (irossindnstrie  erwachsen 
wünlcn  Hiemi  genügt  die  Angabe  weniger  Zahlen.  I)er  Import 
von  I.,euchU)l  Ireti'ug  ini  Jalirc  18!>l  über  4tl)000o  llcctokilo.  «r 
»etzt  eine  Vorariicilniig  s*on  Uohol  von  rund  HODOtiOO  tlcktokilo 
voraus.  Würde  nur  ein  Viertel  davon  im  lnUn<le  vvrarbelU't,  so 
k'innten  *J0  Fabriken  mit  Je  100  Arbeitern  beschäftigt  wenlen.  Der 


Werth  de«  eixten  Bedarfs  au  .Metallapparaten  darf  auf  M.  3000000 
! geschaut  wepien.  I>er  Verbrauch  au  concentrirter  ächwefslsauro 
I beziffert  eich  auf  mindestens  15000  Tonnen,  an  Natronbydrat  auf 
; lOOO  Tonnen,  deren  Lieferung  im  Goaainmtwertbe  von  rond 
M.  lOOOOOO  von  den  inUmlischen  Fabriken  übernommen  werden 
würde.  I>er  Verinwuch  an  Kohlen  berechnot  sieb  auf  40000  Tonnen, 
an  Arbeitalftlmen  auf  ca  M.  lOOtlOOO.  Vorstehende  Zahlen  nind 
I nicht  willkürlich  gegriffen,  sondern  fusaen  auf  Erfahrungen,  die  in 
' einer  Fabrik  gemacht  aiod,  welche  sich  mit  \>rarbeitung  von 
Elsässer  Robpetroleom  hefaasU 

' Auch  dein  Verkehrswesen,  namentlich  den  Eisenbahnen,  würde 

die  Vvrnrlnrltang  eo  gniseer  Mengen  Rohpetroleum  sehr  zu  statten 
kommen,  da  natargomtas  die  zerstreut  Ober  ganz  Deutacblaod  ver- 
breiteten Fabriken  für  ihr  Erxeugnise  weit  mehr,  wie  ee  Jetzt  mit 
dem  Leuchtpetroleum  der  Fall  lat,  von  dem  Wusserwoge  abkoramon 
müsaten. 

Die  Besorgniss,  dass  die  deutsche  chemisch«  Industrie  nicht 
im  Stande  sein  sollt«,  der  etwa  Seitens  der  Standard  Oil  Company 
durch  Anlage  von  Rufrtoerien  im  Inland«  geübten  Conemrent  zu 
begegnen,  veniiügen  wir  in  keiner  Weise  zu  theilen  Aber  aolbat 
wenn  diese  Oenellachaft  wirklich  dazu  Übergehen  sollte,  ihre 
lUfAuerien,  eoweit  sie  für  den  Be<Iarf  DcitUcblands  io  Frage 
kommen,  theilweiae  oder  ganz  an  di«  deutacben  KOalen  und  Waaacr- 
atrasaeu  zu  %*eriegen,  so  wäre  zunäehat  ja  schon  erreicht,  dass 
deutsche  Arlieiter  und  deutsche  Producte  in  Form  von  Breun- 
material,  Apparaten  und  ('hemikalien  diesem  Zweck  dienstbar 
gemacht  werden  müsalen.  Darauf  kommt  «a  ja  in  erster  Linie  an 
, Wir  denken  aber  zu  gut  von  der  Tüchtigkeit  unserer  chemiacben 
IndustriolleD,  als  dass  es  uns  müglich  erschiene,  das«  ein  solch«* 
j Gewortio,  sobald  die  Existenzbedingungen  <lafür  vorhanden  sind. 
, danemd  in  fremden  Händen  hebuaun  werden  würde;  wir  glauben 
im  Gegoolbeil,  da*s  unsere  cbetniache  Industrie  Achr  bald  auch 
^ auf  dioeem  Oebiet«,  wie  auf  so  manchem  anderen,  den  Vorrang 
elniiehuien  wird.« 


Oeffentliclie  Versorsunji  mit  \Va,sgerkraft  in 
(ila-SRow,  Mancliostor,  London,  Buonos-Ayres  n.s.  iv. 

Die  kürzlich  stattgefundene  Fertigstellung  der  Anlagen  zur 
Versorgung  der  Stadt  Glasgow  mit  hydraulischer  Kraft  gab  vor 
einiger  Zeit  dem  Ingenieur  Edw.  B.  Ellington  in  London  Ver- 
anlassung, der  Institution  of  Mechanical  Engineers  in  einem  Vor- 
träge einige  Mittbeilungun  über  den  Bau  und  die  Ib-Lriebareaultat« 
derartiger,  namentlich  in  England  Ix^teheniler  .\nlagen  zu  machen. 
Wir  folgen  io  Nachatebendem  diesem  im  Engineering  vom  <27  Sep- 
lemlwr  da.  Ja.  abge<lruckteu  Vortrage  und  enioebmea  demaolben 
zuiiiUdi.st  die  folgenden  Daten  über  Umfang  und  Leiatungafähig- 
keit  einer  Auxabl  derartiger  Weike; 
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Die  M'erke  in  Glaagow.  Manchester  und  London 
Allgemeine  Anordnung  Die  neueren  Anlagen  in  Glas- 
I gow  und  Manchester  ontOTvrbridcn  sieb  von  den  I.,ondoner  Werken 
boaonilere  durch  don  höheren  Betrieb»lruck,  78,4  ^egen  52,5  Alm. 
Für  Manchester  war  deraelire  von  Ellington  und  «einem  ( ollegen 


776 


Journal  für  Gaaboleuchtong  und  ’WaRSorvcreorguug.  XXXVIII.  Jahrg. 


No.  49 


Wüodsll,  dem  Erbeaer  der  Werke,  empfohlen  «onleo,  um  die  Kr*it 
in  möglichst  OkoDomiscber  Weise  für  den  Bcirieh  der  im  Stadt- 
gebiet beflndlicheo  sahlreicheo  VerpschuogHprcesen  amtzuoQtaen, 
and  BUS  dem  sholichen  Grunde  wurde  von  (iale  für  Olasgow  der 
gleiche  Retriebeilruck  gewthlt.  Die  Ma.<iehinenanlageo  beider  Si&dte  i 
slod  anter  Anlehnung  an  die  in  I^ondon  gewonnenen  Krfahningea  j 
siir  Aufnahme  von  G verticalen  MaBchinen  mit  Sfacher  Expansion 
ton  je  200  PS.  eingerichtet. 

Maschinen.  Glasgow:  Weite  der  S Cylinder  bezw.  dbl,  &&9 
und  914  mm.  Kolbenhub  610  mm ; einfach  wirkende  Pumpen  von 
330  mm  Weite  und  406  mm  Uub:  <.)ber6Acben-Condensaüon  mit 
49  qm  KlRcbe;  DampfOlKirdruck  wie  in  London  10,5  Atni  ; io 
Manchester  8,4  Atm. 

Kessel.  THe  fhof  nach  dem  Qblicheo  Lancaehire Patent  coH' 
•tniirteo  I>atn|)fkeMel  der  Anlage  in  Mancbt^eter  besitzen  bei  2,29  m 
Durchmesser  9,14  in  IJLoge.  Io  Glasgow,  woselbst  Cokegms  als 
Brenomsterial  lienQUt  wlnl,  enthalt  die  funOchst  mit  3 MaschineD 
versehene  Station  4 solcher  Kessel  von  jedoch  nur  2,14  m Durch- 
mesner;  diese  Kessel  sollen  noch  mit  aulomatisrh  wirkenden  Clr 
cnlatians-Apparsten  von  W'atmuo  versehen  wenlen,  auch  sind  dort 
bereits,  wie  In  Manchester,  hinter  den  Kesseln  2 iGreen'ecbe 
Oecoooiiiiner<  mit  je  160  Rohren  angehrachu  ~ Pie  in  den 
W'apping-  und  CityriMd-Stationen  in  London  vorhandenen  Fairbaira- 
Beeley  Kessel  sind  ebenfalls  mit  C*economlsers  verwehen. 

Accuniulatoren  Jede  der  Piiin{>ststl<>n«n  ln  Manchester 
und  Glasgow  enthalt  2 Accumulatoren  von  157  mm  Kolbendurch- 
mewaer,  7,8  m Hub  und  127  tone  (•essnimtgewicht. 

Lieferfahigkeit  Jode  Maachlue  soll  bei  60  Umdrehnngvn 
oder  73,2  m Kolbengeschwindigkeit  prn  Minute  10401  M'asser  Itoferti . 
im  Betriebe  soll  sie  indesa  nur  mit  50  Umdrehuugvn  laufen,  fur 
5 MatM:hinen  betrogt  demnach  die  stQndliche  Lieferfahigkeit  26l,26cbni 
unter  78,4  Atm.  Wasserdruck.  Ih«  grtkaste  I.cistUDg«fahigkeit  für 
5 Maachinen  belief  sich  bei  den  beiden  Anlagen  in  London  unter 
regulären  Belriel.wverhaltnissen  auf  21*9,84  chm  unter  56  Atm  Druck 
bei  45  Umdrebuiigcn 

W ns serge  wi D D u n g tMwohl  in  Manchester  wie  auch  in 
Glasgow  erfolgt  die  Wasserentnahme  aus  dem  stttdtiachen  Rohmeiz; 
aus  diesem  lauft  das  Waaw-r  frei  und  bereit«  in  verwendlMirem 
Zustande  io  die  Behälter,  wahrend  die  Ix>odoaor  Werke  ihren 
Bedarf  aus  Kanälen  aafpuQ)|ieii  iiiQsscn.  I>uber  mUaeen  in  der 
Wsppiog  Station  in  London  oberhalb  der  Kessel  1077  cbm  Waseer 
io  Behältern  und  in  uutenrdiacheit  Reaervoirrn,  ausserdem  an 
fütrirtem  Wasser  2721  cbm  aufgeepeichert  wenlen,  wOlircnd  in 
Manchester  and  Glasgow  nur  1027,  betw.  1*08  clim  BehaUerraiim 
vorhanden  ist. 

Hob  rlei  tu  D ge  n Ihe  Rohrnetze  beider  StOdte  Itcwtehen 
aus  je  4 im  Ruodlauf  angeordneten  Hauptstrangen  > auf  denen  iu 
Abatanden  von  etwa  400  m Abschlüsse  angeordnet  aind  Diese 
Haqptrohre  sind  wieder  durch  l.«itnngen  verbunden,  in  der  Art, 
dasa  der  Mehrzahl  der  Gebiude  Druckwasser  auf  zwei  tVegen  au- 
gefubrt  werden  kann  Mil  KQckslcht  auf  Roatbildang  bat  man  als 
grössten  Durchmeaser  der  Hauptlelluog  in  Glai^ow  176  mm  anstatt 
I52  mm  gewählt  Die  Robrvcrldnduogon  sind  den  in  London 
ahlicben,  ovale  Flantacheu  mit  GuUapnrcharingen,  nachgebUdet 

Heber  die  Controle  der  Waaserabgabe  in  i.oDd0D  gibt 
Ellington  die  folgt-uden  Daten  ; L*ie  von  den  t'entralen  ahgugehvoen 
Wassertueugen  wenien  in  bekannter  Art  aus  ilen  Taureutahlen  der 
Maschinen  berechnet,  und  <Üe  ätunde  der  für  die  eiuzetneu  Motoren 
aufgcstcliten  Wassermcfiaer  in  Abständen  alle  6—7  Wochen  auf- 
genommen.  Die  Unterschiede  twi»chcn  den  geförderten  und  wirklich 
“^»gegeWnen  Mengen  aind  in  den  «inicinen  iluarlalen  und  .lahren 
nicht  unerheblich  und  bewegen  sich  in  den  Grenzen  von  1 : 0,fW26 
und  1 : 0,6660.  Wahrend  der  lU  Jahre  von  1865  bis  181*4  stellt«  das 
VerbiltniM  sich  in  London  auf  1 . 0,1)243  und  wahrend  der  6 Jahr« 
TOD  1889  bia  18m  in  Liverpool  auf  1 ■ 0,9555  Es  erscheint  sehr 
schwer,  die  Ursach«  dieser  Difforenzeo  mit  Slchurtieit  zu  ergründen ; 
sie  ^od  theils  zurückzufUhren  auf  UndlchUgkeiteo  der  -Siagventile 
und  <ler  Kohrverbiuduiigca,  auf  unvemicidllchcn  Wassorvurlust  bei 
Frostwi'tter,  theils  auf  fehlerhafte  Hegistrirung  der  Wjiswnuosser, 
i.Mler  auf  an  den  Motoren  sell>st  auflit'lende  Waaserverluste,  welche 
nicht  durch  die  IViutscrmesser  regislrirt  werden,  well  diese  ira 
Allgemeinen  hinter  den  Motoren,  also  durart  angeordnet  aind,  dass 
sie  erst  das  bereite  verbrauchte  Waaser  messen.  Mil  Hülfe  einer 
auf  j«*<ler  Station  angebrachten  autumaUach  wirkenden  Vomchtung 
find  aeil  einer  Reihe  von  Jahren  die  Maximal-  und  Mtnimai-Uefer 


mengen  der  einzelnen  Maschinen  regelmOsaig  regiatrirt  worden,  nn<l 
auf  Grund  dieser  Aafxeicbnungen  sowie  sonsliger  Beobachtungen 
ist  man  zu  der  Annahme  gelangt,  daae  die  Differenzen  haupiaacblich 
auf  mangelhafte  Rogistrirung  der  Wassermesaer  und  Wasaenrerloete 
an  den  Motoren  zurtlckzufabren  sind. 

Ermittelung  der  Wasserverluste.  IHe  in  da«  Haupt- 
rohroetz  eingeschalteten  Absperrschieber  ermöglichen  e«,  entere« 
in  einzelne  rHatricte  zu  zerlegen,  welche  jeder  für  aich  von  der 
Centrale  aus  gespeist  wenlen  kann:  es  laset  «ich  daher  auch  fest- 
stellen, in  weichem  Diatrict  etwa  ein  abnormer  Conaum  ataUfindet. 
Durch  wechselweise«  .Abapcrrca  der  I>eitnDg  und  Abhoreben  an  d«*n 
einzelnen  Alispenwchieliem  sucht  man  alsdann  den  Ort,  an  welchem 
Vergeudungen  atutttlnden,  zu  ermitteln,  ein  Verfahren,  welcher« 
aelbstverstandlich  eine  besondere  Koutioc  erfordert,  und  deasen 
Durchfübrong  auch  densbalh  mit  Schwierigkeiten  verknüpft  ist,  weil 
die  Versorgung  nur  in  früher  Morgenslunde  wahrend  2 bia  3 .*^tunden 
unterbrochen  werden  darf.  Die  HaupUchwierigkeit  eolstebt  aber 
dadurch,  daaadie  Waaaemienge,  deren  Verldeib  nochzuweiseo  ist,  nur 
eine  verhaitniasmoasig  geringe  iat.  In  dem  letzten  Vierteljahr  von 
1894  betrug  z B.  die  gefördert«  Geaammlmenge  504  273  cbm,  und 
Ton  dieser  Menge  blieben  31847  cbm  oder  ca.  ,6,2*/«  iinregistrirt 
Demnach  entfallen  auf  die  Stunde  etwa  13,6  cbm  s 2*/«  der 
Msximalahgabe.  welche  sich  auf  da«  ganze,  122  km  lange  Rohrnetz 
und  über  2000  Motoren  mit  ihren  AnschlnsaleitUDgon  und  aonsligem 
Zubehör  rertbeilen  Bei  einem  Leitungsdrucke  von  52,5  Atm.  genügt 
für  die  .Vbleitung  dieser  Waseermenge  eine  tieffnuug  von  nur  etwa 
4,7  mm  Weite, 

Wie  BchoD  oben  erwähnt,  wird  die  Haupuiuelle  der  Vergeudung 
innerhalb  der  angeBchloasenen  flrnndstUcke  vennntbel,  and  e«  werden 
daher  diejenigen  Motoren,  deren  WassermeiMier  in  den  Ablauf  ein. 
gi>(tchaltet  sind,  rcgclmOasig  jedes  Vierteljahr  nnteraucht;  indes« 
bleliien  auch  manche  Verluste  bei  solchen  .\nlagen  uoentdeckt,  bei 
denen  der  Waasermesser  schon  das  einströmende  tVaaser  miaat,  fla 
die  .Apparate  gewisse  kleine  WasHermengen  unregistrirt  dorchlaasen. 
Die  Waaeerverlusle,  welche  durch  die  Entleerung  dw  Motoren  und 
deren  Rohrleitungen  entetehen,  pflegen  im  Winter  geringer  zu  aein, 
als  im  Sommer,  da  schon  da«  KrostweUer  die  Benutzer  zur  Knl- 
IfM'rung  der  Maschinen  zwingt  Wenn  man  ferner  erwogt,  da«« 
auch  die  für  Prüfung  und  »Spülung  der  Rohrleitungen,  sowie  für 
das  Füllen  nener  Ibihrleitungcn  vorhrauchtCD  Wonsennengen  auf 
da«  Wrlustconto  geschrieben  weriicn,  so  eiwcbriot  da«  Hc«ultat 
nicht  ungünstig,  wenn  in  ilen  Jahren  1886  Ua  1894  durcbachnitt 
lieh  93  ••  der  < tesammtmengi'  al«  wirklich  aV»gcgcl*en  n*gistrirt 
wurden. 

Wirknngdea  Frost  wetten.  Der  strenge  und  anhaltende 
Frost  de«  letzten  Winter«  hat  den  Betrieb  nicht  emailich  gestört 
Zur  Aufrechtbaltung  der  Circulation  im  Uohmeti  mussten  an  den 
.S«}DDtagen  etwa  5224  cbm  Woneer  geopfert  werden,  trotzdem  aber 
wurden  als  wirkliche  .Abgabe  regislrirt.  An  einzelnen  ex- 

ponirteo  Punkten  froren  Leitnngen  ein,  auch  richteten  RohrbrÜcbe  an 
verschiedonen  .^^tellen  Schaden  an,  indem  das  ausstrOmende  Wasser 
sich  entweder  seinen  Weg  in  die  Keller  suchte  oder  die  gefrorene 
Straseendecke  anf  grössere  Enlfemungeo  in  die  Höbe  hob.  .Auch 
in  den  Subways  des  Thomas  Embaokment  6el  die  Temperatur  um 
einige  Grade  unter  den  Gefrierpunkt,  «o  da«e  durch  die  Contrection 
zahlreiche  Flantschverbindungvn  undicht  and  von  einer  F.lakmste 
umgeWn  wurden,  als  man  die  Circulatiou  in  dem  Robralrang  atzf- 
gehol)cn  batte;  indese  wunien  die  meisten  Verliindungvn  wiedi-r 
dicht,  nachdem  das  auf  etwa  60* C-  erwärmte  Druckwaaser  wieder  in 
die  leiUung  eingelassen  worden  und  die  Circulation  wiedereingelretcn 
war.  In  Bezug  auf  die  Erwarmung  dea  Wassers  möge  hier  bemerkt 
werden,  das«  das  dem  Fluss  entnommene  Wasser  bei  seiner  Hebang 
nahezu  den  Gofrieri>unkt  erreicht  hatte  und  daher  zweck«  Rnvormang 
durch  die  OberftOeben-Coadenaatoren  der  Maschinen  geleitet  wurde. 
Auf  den  tienen  Btationen,  wo  Maschinen  mit  Sfacher  Expansion 
im  Gebrauch  sind,  gelang  es  jedoch  nur,  die  Temperatur  bis  auf 
40*  C.  zu  bringen,  und  man  war,  um  uldge  60*  tu  erreichen,  g*.> 
zwangen,  daa  Vaeuum  in  den  Condonsatoren  zu  Terringem,  ws« 
wiederum  auf  den  ökonomischen  Betrieb  der  Maschine  ungünstig 
einwirkte. 

Wassertuesaer.  Man  ist  leicht  geneigt,  Hochdruck  tVasser- 
mvsser  für  die  zweckmOssigtlen  Apparate  auch  bei  Abgabe  von 
Wasaer  für  Kraftversorgungen  tu  baiten,  da  bei  Vcrweoilung  der- 
avlltn  »ith  die  Vtiwaliung  tn-  die  Einiirhturticn  de«  Alnrlniii« 
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uicbt  SU  bekQmmeni  braocbt,  «eil  dieee  Messer  in  der  ZuflusaleiluaK 
Bteben ; der  Umstsnd  jedoch,  des«  die  Meeser  mit  RQckAicht  auf 
itie  hoben  Preeeaogen  «ehr  stark  ^ebaat  werden  tDQaaen  und  in 
Folge  dessen  io  der  Herstellung  tbeurer  werden,  erscheint  un- 
gAnstig.  Nach  Ellington'a  Ansicht  sollten  für  die  hier  in  Frage 
kommenden  Zwecke  nur  |>o)dtive  (cubicirende\  in  die  Ableitung 
eingebaute  Niedenlnick-Measer  xur  Anwendung  gelangen,  and  ans 
diesem  Grunde  werden  in  Ix>ndon  die  nach  Art  der  Qasnhren  nach 
dem  bekannten  System  Parkinson  constniirten  Niodnrdruck  Messer 
verwendet  Allerdings  haben  auch  diese  .Apparate  ihre  Bchattnnseiten, 
namentlich  insofern  als  ihre  Kegistrirf&higkeit  durch  scbmuUigea 
oder  mit  Oel  vermischtee  Wasser  leicht  gestört  wird;  in  solchem 
Falle  mus«  der  Waexermosser  mitunter  twei-  bis  dreimal  in  einem 
t^iiartal  BOHgewechscIt  werden,  wAhrrn«!  er  unter  günstigen  Ver- 
hJÜtniasen  2 bla  3 Jahre  intact  bleUien  kann  Bei  dem  WasBor- 
meeaer-Rysteui  Kent,  welches  ln  I^ndon  ebenfalls  weite  Verbreitung 
gefunden  hat,  macht  sich  dteaer  TTebeUtand  weniger  bemerkbar, 
auch  nimmt  er  weniger  Raum  ein,  and  das  ein*  und  auastrOmende 
Wasser  Teruraaebt  kein  GerAoacb;  andererseits  aber  regiatrirt  er 
kleinere  Waseermengen  nicht  genan.  Ellington  glaobt,  dass  er  sich 
am  cweckmissigeten  als  llochdruckmesser  verwenden  lasnt.  ße- 
sondem  ungOnstig  wirkt  der  hohe  Druck  auf  daa  Zählwerk,  und 
natnenUich  eracheiot  m schwierig,  die  Stopfbuchse  dicht  sn  halten 
l>l»rigena  können  an  manchen  (jtcllpn  Uberbanpt  nur  in  die  Zu- 
leitung eingeM'haltele  Hocbtlruckmefwcr  verwendet  werden,  s.  B bei 
den  Doekanlagen  in  I/Ondon.  wo  nur  ein  Theil  dw  Uruckwassera, 
mit  anderem  Wasser  vermischt,  benützt  wird 

Natxbarmachung  der  Kraft  Es  steht  erfahmngagemäss 
fest,  dass  die  Waseerkraftrersorgung  bei  ihrer  Verwendung  für 
Hebung  von  L4i8ten  und  far  Betriebe  mit  Unterbreebungen  «ehr 
Wohl  mit  Dampf,  Gas  und  KlektriciUt  concurriren  kann.  Keines 
der  bla  jetzt  hergeslelllen  VerBorgnngssysteme  ist  in  der  Absicht 
erbaut,  den  Kraftbc<larf  fOr  ununterbrochen  arbeitende  Motoren  *u 
liefern,  mit  Ausnahme  der  Anlag©  in  Antwerron,  welch®  für  die 
Eneugang  von  Eiektricitat  für  ßeleuchtungaswci-ke  errichtet  wurde. 
Auf  den  ersten  Blick  mögen  die  Vortiteil©  in  ökonomiacber  Be- 
ziehung nicht  einleurbten,  indees  wird  auch  an  einigen  .^tollen  in 
l»ndon  hydraulische  Kraft  für  die  Erzeugung  elektrischer  HtrOtoe 
verwendet  Für  *lie  Ceiwrtragung  und  rmsetzang  der  Waaaerknifl 
erscheint  rweifelloa  das  rclton  Rad(verg].  d.Joum.  IKH,  R 65R61)  be- 
sonders geeignet,  auf  <loiw>n  MTelle  die  Dynamomaschine  unmittelbar 
angebracht  ist.  Durch  die  bei  den  Hydraulic  Engineering  Werken 
so  Chester  im  October  1894  angeateMten  Versuche  wunle  ein  Xutz- 
effect  von  etwa  nachgewieeen,  welcher  unter  günstigeren 

Umständen  noch  auf  mehr  als  geaieigrrt  werden  kann. 

Vergleich  iwi sehen  hyrlrauliacber  und  elektrischer 
KrattversorgUDg.  Es  erscheint  int«rf‘wtant,  zu  nnlerauchen,  ob 
sich  Wasserkraft  zur  Erzeugung  eloktriHcber  Rtröine  auch  dann 
vortbeilhaft  verwcDden  lässt,  wenn  dieselbe  er«t  durch  künstliche 
Hebung  gewonnen  werden  muss-  Ellington  stellt  hierüber  eingehende 
Betrachtungen  an,  indem  er  sich  hierbei  auf  Betriebsreeultate  der 
lx>odon  Hydraolic  Power  Company  und  der  Weetminster  Electric 
Supply  Corporation  stützt.  Fj*  zieht  aus  seinen  Vergleichen  den 
Hchlnse,  >las(i  hydraulische  Kraft  dort  die  billigHte  ist,  wo  der  Wasser- 
drtick  unmittelbar  nusgenUtzt  werden  kann,  wie  bei  Hebewerken 
und  Pressen.  Wo  ©s  »ich  um  rotirende  Bewegung  handelt,  müssen 
die  besonderen  Verhältnisse  in  Erwägung  gezogen  werden. 

Endlich  brachte  Ellington  In  seinem  Vorträge  noch  einige 
MiUbeilungen  Qt>cr  <iie  Verwendung  von  Druckwasser  in 
Buenos  Ayrc»  für  Kanaliaationszwecke.  Die  Atyi\  er- 
richtete Anlage  für  Wasserkraftversorgung  soll  in  erster  Linie  zoin 
Betrieb  von  Putiipmascbineo  für  die  zu  helieuden  Kanzlwässer 
■lienen;  jedrx;h  ertu-heinteine  Erweiterung  der  Anlage  auch  für  weiutr 
gehende  Zwecke  nicht  au!«geschlowea.  Es  bandelt  sich  hier  um  die 
Hebung  der  Abwässer  au»  den  beiden  niedrig  gelegenen  Districten 
Boca  und  Barracaa.  Die  in  der  Ccntrul©  aufgostelltea  beiden  hori- 
zontalen Verbundmaachioen  mit  Oberflächencoodeottation  treiljoo 
jo  eine  Pomp«  von  12&mm  Kolbendiirchmesaer,  50B  mm  Hab  und 
7%  I Ueferlahigkeit  pro  Minute  bei  58  Umdrebungno-  Für  eine 
dritte  Maachine  ist  der  Hatz  vorgesehen.  8 Lancaahire-Kessel  von 
1,8H  m Darehmesser  und  7,81  m Länge  mit  einem  Green'achen 
Economiser  liefern  den  B«tri«bsdanipf.  I>a«  Dach  des  Maschinen- 
hause»  bildet  ein  Behälter,  welcher  zur  Aufnahme  des  von  den 
Wasserwerken  gelieferten  Was.wra  dient  Dl«  Maschinen  können 
auch  ohne  Condenaation  arbeiten,  für  den  Fall,  das»  da»  in  dem 


Behälter  aofgespeicherte  Wasser  sich  bei  heisser  Jahreaxeit  sn  sehr 
erwärtnen  sollte.  Die  beiden  Accumulatoren  besitzen  bei  467  mm 
Dun'hmeaser  6,1  m Hub;  sie  waren  bei  den  Versuchen  einem 
Gegendruck  von  56  Alm.  eutspreebend  belaatei,  indeas  soll  <Ue 
Anlage  für  gewohalleh  nur  unter  Atm.  Betriebsdruck  arWlteo 

An  daa  etwa  14  km  lange  Rohrnetz  mit  Rohrleitungen  in 
Weiten  von  50  bis  126  miu  Anden  «ich  17  Pumpstationen  ange- 
schloesen ; jede  derselben  enthält  2 von  Ellington  construirte  Pampen. 
Die  SU  bebenden  W'assenuengen  sind  bei  den  einzelnen  Pump- 
werken sehr  vereebieden  : dennoch  bat  man  ans  praktUchen  Gründen 
sämmtlicheo  Pampen  <lie  gleichen  Abmessungen  gegeben  und  nur 
die  Hubhöhe  verändert,  in  der  Art,  dase  2S  eine  solche  von  0,91  m 
nnd  die  übrigen  13  einen  Hub  von  1.23  m heeitzen.  Der  Kolben 
durchmesaer  der  eiofach  wirkenden  Pumfien  beträgt  0,76  m und 
die  Doppeltoiiren  pro  Minute  10.  Klienso  varüren  die  Förderhöhen 
nnd  die  Reibungswiderstände  in  den  Druckröhren  ziemlich  beträchtlich, 
nnd  dementeprechend  sind  auch  die  Darebmesser  der  Kolben, 
welche  durch  da»  I>rackwaaeer  getrieben  werden,  verschiedene. 
IXe  PatD]»arb(‘it  wird  auf  automatischem  Wege  mittelst  eines  im 
Pampbnionen  angeordneten  8chwimm«rventils  geregelt,  und  zwar 
io  der  Weis«,  dae»  bei  niedrigem  WaMcrstande  zunächst  ent  «ine 
Pumpe  und  s<Klann  die  zweite  in  TTiItigkeit  tritt,  eobald  der  Waaaer- 
ätand  eine  bestimmte  Höbe  überschritten  bat.  Daa  verbrauchte  Dmck- 
wasMer  tritt  in  den  Pumpencylinder  ein,  wodurch  eine  VerdOnnnng 
der  Abwlaser  und  die  Reinhaltung  des  Puiupenkolbens  erzieU  wiril 
Das  geförderte  Wasser  gelangt  schliesslich  durch  das  Rohrnetz  in 
einen  oberhalb  der  Entwäsaerongedietricte  liegeodoo  Haaptaammler. 
Das  DmekrohmeU  ist  unter  106  Atm  Prossuag  geprüft  wonlen. 

Nach  den  vor  der  Inbetriebnahme  angestellten  Versuchen 
betrug  der  für  den  Betrieb  der  beiden  Pnmpmaecbinen  auf  der 
Centralstatinn  aafznwendende  stündliche  Kohlenverbrwuch  pro  ln- 
dicirte  Pferdestärke  mod  0,86  kg  und  für  die  au«  der  wirklichen 
l^eistung  berechnet«  Pferdekraft  rund  1 ,04  kg.  Nimmt  man  den 
Wirkungsgrad  der  in  den  eintelnoo  Stationen  vorhandenen  Pumpen 
zu  60*/»  an,  so  ergeben  sich  unter  Berücksichtigung  der  Reihnnga- 
veriuwlc  im  Rohrnetz  n a w.  als  Kostenaufwand  für  jede  wirkliche 
geleisteU'  INvrdeetärke  2.CA  kg  pro  Stande,  nnd  es  worden  demnach 
von  der  indicirten  I.eistuag  auf  der  Centrale  ca.  41  */»  für  die 
Förderung  der  Abwässer  wirklich  nutzbar  gemacht  Der  Effect  ist 
als  ein  besonders  günstiger  nicht  anzuseben,  aber  es  Ist  zu  be- 
denken, dass  die  17  Pumpetaliunen  auf  ein  QeMet  von  vtwa  ölB  ha 
vertheiit  sind,  das»  die  Pumt>eo  unter  den  v«rschiedeoaten  Ver- 
hältnieeen  nrboiUm  müssen,  und  das  zur  Verbindung  der  Stationen 
mil  der'  Centrale  dienende  Rohrnetz  eine  Länge  von  nahezu 
14  kin  Widtzt. 

Aehnlicbe  Pampbetri«l>«  bestehen  seit  mehreren  Jahren  bei 
den  hydraaliiKfavn  Stationen  in  Uindon  zur  Fördemng  des  Theinse- 
wamers  in  diu  VorraihabehiUter  der  Pumpwerke.  Bei  Fslc<>n  Wharf 
in  Blackfriar»  beträgt  die  Förderhöhe  einBchiiesalicb  Reibungswider 
stände  24  m und  der  Wiriiungsgrod  der  Pumpen  76bi 

Der  Originalaftikel  im  Engineering  ist  dnreh  zahlreiche  Ab- 
bilduagen  erläutert,  auf  deren  Wiedergabe  hier  versiebtet  werden 
mua«.  Weitere  Augaben  über  bydranliache  Anlagen  Anden  aich  in 
diesem  Journal,  und  ea  wird  namentlich  auf  die  folgenden  Abfaand 
langen  und  MiUbeilungen  verwiesen : London,  1684,  8.  624,  1866, 
8. 172  und  &86.  1890,  8.  -345  und  1894,  8.  110:  Manchoater,  1894. 
8.  196 ; Birmingham,  1892,  8.  376 ; LiveriK>ol  8-  393 ; Betriebakoeten 
verschiedener  motoriseheT  Kräfu*  in  Liverpool,  1H96,  8.641.  J. 


Rohrirratfräscr. 

Beim  Aitecbneiden  «chmtedeelserncr  Rohre  mittels  der  be- 
kannten Kohmi<sehu«ider  ergibt  sich  an  der  Scbnittstelle  innen 
und  aussen  ein  Grat,  wie  er  in  Fig.  674  aogcdcutst  ist,  welcher 
beseitigt  wmlen  mu«s,  bevor  das  Ri.>br  weiter  U^arbeitot  und  ver- 
wendet werden  kann,  a B.  bevor  man  auf  die  abg«*si'huitteo«o 
Rolirenden  Gewinde  anschneiden  kann-  Da«  bisher  Oblicbe  Befellen 
besw.  Zarechtfeilen  ist  iimständlirh  und  zeitraubend.  Vm  dies«> 
Arbeit  an  erteiebtem  und  dem  Rohrende  eine  zweckmässige  Form 
tn  geben,  hat  Hans  llelnkofer  in  Bergen-MaxhOtte,  Bayern,  den 
in  den  nelwnstehenden  Figuren  675  und  67ti  dnrgestellteo  Kohr- 
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gratfrtser  ronstniirl  *).  l>«r  neao  Kiihrgr»(fräscr,  ü«q  Gvvirt'ltclitiAld- 
backcD  der  lunerikEDisciieo  GMgewindeecbooidklnpiiva  g»nx  kbniieh 
und  der  Rueeereo  Funii  nach  «urh  vorltußg  fflr  leUtcre  conatniirt, 
i«t  mit  MUlicheo  und  unteren  8chneldkjinten  xur  gleichzeitigen 
Wegnehme  dea  ftuaaeren,  inneren  und  vorderen  Grates  der  ab- 
gfachnittenen  Kohre  versehen.  Wie  die  Gewindeacbeidebacken,  so 
wird  auch  dieser  neoe  Frftaer  in  die  Klappe  eingesetzt,  letztere 
dann  an  das  abgeschnittene  Kohrende  Pig.  574  gesteckt  und  durch 


W*.  671, 


FT*  S77. 


Klx  ST* 


Kif  &7«. 


inchrmaligo.  dem  Gewindesclinvidvn  alinlicbe  rmdrebungen  erhalt 
das  Uobr  die  au««  Fig.  577  emii-LlHcbe  Gestalt,  du  di<‘  Srbnoiden  b 
am  Konus  a den  inneren,  die  diesen  eegendberltegenden  Schneiden  e 
den  auaseren  und  die  horizontal  aiigeordoeten  •Schneidekanten  d 
den  vorderen  Ural  am  Rohrende  wegnehmen  IVi  geringe,  das 
Umwecheeln  der  Backen  erfordernde  ^itanfwand  kann  detn  m>nst 
nOlhigen,  langwierigen  Befcileo  der  Uohre  und  der  <la<lun-h  oft  ent 
stehenden  Ungleicbmassigkeium  gegenidn-r  nicht  in  Betracht  ge- 
zogen werden.  Ferner  kennen  dhr»e  neuen  llnhrgrutfra!«or  durch 
Veränderung  der  Qusseren  Form  allen  Kluppeiicoiistrartioneu  an- 
Kei>aMt  und  somit  jedem  Installntionageschafto  tug&iigUcb  gemacht 
werden. 


Correspondeiiz. 

£>cm  m der  No.  43  ds.  dourn,  «vw  ifd,  (Mober  l.  ,/.  «tf- 
hnUenen  Beriehie  über  dir  GeneraUtrsammlung  der  Z)enbrA« 
Gas-GlühUckt  Actimge^hichnfl  und  namentlich  der  daaelbrl  wieder- 
gegebenen,  die  Convurrem  in  Oenierreirh  betreffende  .Inutsct'Mn^  dr$ 
Iferrn  CoifUHcrf/Mr/ifArt  Vtnfitrh  neUt  Herr  Adam  Howuibat.  ob- 
tffeich  nein  Name  weder  tn  jmem  lierichte,  noch  in  dieser  ^CHiscrung 
enthalten  fcar.  in  <Ur  So.  4'»  d.n.  .lourn.  t'ow  16.  Sovember  1895 
durch  seinen  Vcftreter  eine  Berichtigung  entgegen,  in  tcedcher  er 
»Jrt  Wesentlichen  in  Abrede  >teüt,  dass  gegen  uitsere  öderreichisrke 
Conenrreng  ein  gerichtliches  yerbot  des  /enteren  FrrÄrA/ri*ws  i'on 
fifük/iurjtern  ergangen  sei. 

Dieser,  mr  Steuer  der  Wahrheit,  trie  Herr  Adam  ifoJC«- 
Ihfil  sich  ausdrückt,  erfoigten  RirfdigsteUnng  gegenüber,  erlauben 
U'ir  HM  diirauj  ih  irnreisen,  dass  das  hohe  k.  k.  OberlandcHgericht 
IFie«  MJf  Erlass  »-om  18.  Oktober  1895  Z.  VM3H,  speciedl  u'iw 
Herrn  Adam  Jiosenthal  anlelungt,  der  Gasglilhlicht-Vntfmehmung 
„Patent  Otto  8lener“  {inhaber  .rldam  BosenthaVi  aujgetragen  hoi, 
sich  bei  einer  rfc/dcr/f>AfH  Strafe  _für  jetlen  VebertretungsfuU 
dt'S  Verschleisscn  und  der  Autstellnng  gnm  Verschlcis.se  t-o«  im 

ri  n.  U 4».  M.  Nr  43ßiM) 


Simse  des  fo»  den  Sachverstiiudigeu  ttbgegehfnen  (rutackteus  nack- 
geahmten  Steiter'sehm  OasglUhiichlkbrperH  in  den  im  österreichischen 
KcicAsra/Ae  tvrfrr/cnen  Königreichen  und  Ländern  am/  die  Dauer 
des  Rechlfertigungsprocessex  ru  enthalten. 

[in  gleichen  hat  das  k.  k.  Landengerickt  Wien  mil  den  Be- 
scheiden fom  J.  Soi^etuber  1895  Z.  9930^,  vom  8.  Kouember  lyi95 
Z.  94453t  wm  8.  A’ovem/nJr  1895  Z.  94457,  /crw(T  das 
k.  k.  XufiJes^ricAf  in  Prag  mit  den  Bescheiden  vom  9.  Sovember  1895 
Z.  51H58,  vom  9.  November  1895  Z.  51 941,  uom  16.  Sowmbrr  1895 
/ 53467,  i»m  16.  November  1895  Z.  53468,  und  rom  16.  No- 
vember 1895  Z.  53  567  gegen  acht  iceiiere  Firmen  das  Verbot 
des  Jenieren  Verschleisses  tw«  naehgemachten  Otühküriiem  bei 
sonstiger  O^dstra/c  von  /t.  /ür  jeden  Fall  des  Zmwiderhattäelns, 
ausgesprorhen. 

Die  gegen  die  nngejührten  gericküicken  Ver/’ägmngeu  uoa  der 
('oncurrens  anhängig  gemachten  Reenrss  sind  allerdings  noch  nicht 
entschieden;  diese  VerjSgungen  stehen  jedoch  nicht  nur  im  Ein- 
klänge mit  dem  os/crrcicA/acAeH  Palentgesetse  tuid  der  vieljährigen 
Praxis  desselben,  sondern  aneh  im  £inAZ<tn^  mif  sahllosen  Ent- 
scheidungen des  hohen  k.  k.  Obersten  GrricAfsAo/cs  wad  zumal  mit 
dem  im  Judieotenbuehe  desselben  unter  No.  191  eingeti'agenen 
Fienissimarbeschlusfe  t*om  94  ZW»rM<ir  1891  Z.  341. 

Wien,  am  21.  November  1895. 

OMferrsicA/scAe  (hssgl6ktieht-0eiellsi:hott. 


Literatur. 

IHe  neaen  etad tischen  Flach • und  Tiefbrunnen  in 
Berlin  Pie  Pputiwhc  Buuzcitung,  Xo.  74,  gibt  Ober  <lie»c 
in  neuerer  Zeit  vielfach  in  Berlin  angelegten  Brunnen  folgende 
Millheibingeu : 

Fl  ach  b r II  n n c o nennt  man  solche  Brunnen,  l>ci  denen  der 
tiefste  GrundwasserslRnd  nicht  mehr  als  hOebtuos  5 m unter  ICrd- 
gleiche  liegt.  Sie  werden  stets  dort  angelegt,  wo  di«  BcSCbaffeaheit 
der  WASBcrführonden  S«‘hirbtcn  »lic  Gewinnung  'irr  für  die  l>ampf 
spritze  nothwendigen  WaiiiK-niienge  von  1000  I in  der  Minute  als 
gesichert  erscheinen  lasst  Sie  werden  sodann  mit  einciii  beaoii<jcrt»n 
Sauger  vcrwdien,  au*  dem  die  ItamjdapriUc  mittels  eines  angr 
schraubien  Hehlntirhi!*  Wa.-«*t«r  unmittelbar  aus  dem  Bniimc-ii  ent 
nehmen  kann  Sind  dagi-gcn  die  Wa.-iaer  führenden  Svhiclit»*n 
nicht  ergiebig  gpUHg,  um  eine  Forderung  von  1000  1 Wasser  in  dvr 
Minute  erm'artcii  zu  lansen,  mIi-«!  man  geiioUiigt  sein,  einen  Hef- 
briiimeti  statt  eines  Flachbninncns  aiifzustellen  Es  soll  stet*  ilas 
Suft*er4-  ^^lllgeroh^,  das  gleb'hzcitig  d«w  Mantelrohr  des  Brunnens 
bildet  und  als  Sauger  der  Pumpe  dient,  bis  zu  tiefer  gelegenen 
Knlschichten  getriel>en  wenlcn,  dagegen  s<dt  flas  1’umiH‘ii  Sauge- 
vcntil  bei  Fluchbninnen  sich  liAcbsten*  '2  in  unterhalb  Bordkante 
lM‘findcn 

Tiefbrunnen  heissen  Brunnen,  bei  denen  der  niedrigete 
(irundwsSfH'rUnd  tiefer  ula  5 m unter  Knigleicbe  lieft  Beide 
brunnenarteii  sind  wie  die  .\be*--*yni«>r  |{i»lirbrunnen  ohne  einen 
geniauertiuj  Brunn**nkor|ier  i'inzMUdm^n 

IHc  Leistling  eines  Brunnens  soll  auf  den  Hub  1 I l>ctraKen, 
uud  die  atigcwendcle  Kraft  10  kgm  nicht  nbenwhreiten.  Per  gtisa- 
eiserne  Hriinncnpfosten  wird  auf  <Ue  Fiindanientplatte  eines  fest 
In  die  Krdp  pcslanniftcn  gussdisemi-n  .'^ockeU  gescJiraubt.  Pio  Ver- 
bimluiig  ib-s-sclben  mit  dem  Mantelrohr  geschieht  «ie  folgt:  Der 
untere  Tragring  wird  auf  doa  Mjintelrobr  gclothet,  auf  dem  ot>eren 
lo.se  Uberco«chot.pnen  Fassring  ruht  mittels  der  an  dos  Mantelrohr 
geschraubten  Schwelle  der  Brunnenpfoaten  uebst  Sockel  Belm 
Kbu-Iibrnuncn  ist  das  Mantelrohr  gleichzeitig  Saiigorohr  fflr  die 
Dumpfeprilze.  .Aus  diesem  Grunde  wird  da*  Sauger*>hr  in  dem 
Theil,  der  vr*m  Grundwaawr  berührt  winl,  aus  Kupfer  hcrge«iclU 
ond  gitler-  oder  siebartig  »lurchbroehen ; sodann  winl  ein  growe- 
uta-si'liigi-«  NoLx  itiis  Kiipfenlntht,  d«*aen  Maschen  etwa  di<p[icU  so 
Weil  sind  als  eine  der  gUterfdnnigen  Pim’hbnjchungen,  miveiTückbar 
um  dassellrc  gelegt  und  zub-Lxt  itcch  um  diese«  sehr  feine  dauer- 
hafte Kupfergaze  gespannt  Ftx-nso  ist  Nlas  Mantelrohr  an  allen 
Stellen,  wo  es  durch  tiefere  wasserhaltige  Stellen  geht,  gleichfalls 
al*  !NaMgk>>rb  anuuhilden.  Pie  liebte  Weite  des  Saugers  bei  Tief- 
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bninneu  bcutgt  M,ö  tnm  bei  ICL*  lum  Aiuiserem  liuirbroeHwr.  An 
seinem  oberen  Kode  ist  ein  Bronsering  sufBelothet,  um  iUh  Henius- 
nebmen  su  erieichtern.  Bei  Flscbbninnen 
ist  eine  liebte  Weite  von  58  mm  l»ei  6C1  mm 
äusserem  iJurt'hmesser  erforderiich.  Die 
Kn]>|>e]ang  <ler  einxelnen  Rohre  ist  in  der 
Weise  xo  bewirken,  dass  sie  nach  inoen 
bOsdig  stehen,  die  Muffen  also  nach 
aussen  vonteben  IHe  liebte  Weite  des 
Bleigerohrv  Mrtgt  118,5  mm  bei  DH  mm 
Äusserem  l>archnH4»N*r.  Ds^elbe  ist  am 
Fumpeostiefel  mittels  Gewinde  sng«' 
schraubt.  Die  AusAiisatUllo  des  Brunnens 
liegt  in  einer  Hobe  von  1*30  mtn  Ober 
Bordkante  und  ist  in  dsa  Steigerolir  eia- 
geftcbraiibt.  Der  Pumpensiiefel  tH<«tebt 
aus  xwei  Bronxetbeilen,  die  äusaerst  saul>er 
auagebohrt  und  geselimirgelt  sein  mansen 
und  kein«  Blasen  auf  der  Flache  xeigen 
dttrfen.  'Seine  iJlng«  ün  oberen  Theil  be* 
trägt  400  mm  bei  6 mm  Stärke.  Die  Ver- 
bindung der  beiden  Stiefel  gearhiebt  durch 
Gewinde  mit  Blei-Dirbtangsring.  Kolben 
und  Säugventil  liesteben  im  Wesentlichen 
aus  zwei  Theilen.  die  durch  einen  13  mm 
starken  Bolzen  aus  heeteiii  Si-hmiedeUert 
ueliat  ßitmzemuttem  xusantmeng4‘halten 
werden.  Das  (ieetänge  besteht  bei  beiden 
Brunnenarten  aus  Gasrohr  von  ^,5  mm 
lichter  Weite  IHe  Kuppelung  desselben 
geschieht  auf  folgende  Weise.  An  dem 
nach  unten  gerichteten  Kuppelnngslhfil 
ist  ein  ZwlschenstQi'k  eingeechalbtt,  durrb 
desecu  15  mm  weite  DurrhlKibrung  l>eini 
Herausnebmen  de«  gan»'n  Geetinge#  eine  | 
Stange  gesteckt  werde»  kann,  um  wlh- 
rend  de«  .^bkiippetna  des  einen  Geetänge- 
iheila  den  übrigen  Tbell  auf  dem  Pfosten 
aufruheo  zu  lassen.  IHe  Verbindung  de« 
Gestänges  mit  dem  Kolben  wird  durch 
ein  Doppel-Gabelgelenk  bewirkt;  mit  der 
Scbwengelztingo  ist  e»  dagegen  nur  durch 
ein  einfsehe«  Gabelgelenk  verbunden. 
IHe  lAnge  des  Schwengels  beträgt  vom 
Drehpnnkt  bis  En<l«  Gegengewicht  1,5  m, 
die  Schwengelznnge  udsst  von  Mitte  xu 
Mitte  Zapfen  IT'i  mm-  t'm  das  Abläufen 
de«  RruDneas  zu  bewirken,  ist  in  das 
Steigerohr  ein  Kupfenrohr  mit  Hahn  von 
10  mm  lichter  Weite  «lichtechiiessend  zu 
leiten.  Der  Hahn  erhält  eine  senkrochle,  ‘ 
n«  üTH  bis  Ober  Krdgleiche  gcfahrle  SchlQas«-b 

Stange,  die  ebenso  wie  der  Hahn  durch 
ein  Sebutzrohr  gegen  das  Erdreich  abgeachlosaen  wird : das 

Kupferrobr  mündet  in  ein  63  mm  weiten  Eisenrobr,  das  bis 
ins  Grundwasser  hinabgehihrt  wird.  Das  Fj?*enrc»hr  wir»!  eingerammt, 
BOi^bohrt  und  mit  einem  eisernen  Deckel  verschlossen.  Die  Her-  ^ 
•ttdlungskoaten  oiuee  derartigen  Brunuene  belaufen  sich  je  nach 
der  Ttefo  der  waswrführenden  Schichten  auf  M.  3500—3000.  i 

Nene  Bücher. 

Tabellarische  Zuaammens  tel  Inn  g der  Abgabebe- 
stimmiingeo,  WasserpreUe,  Bedingungen  für  die  Her- 
Stellung  der  HausleitUDges,  sowie  der  ortspolizei* 
lieben  Vorschriften  für  die  Waa*erversorviing  von  137  Städten. 
Bearbeitet  im  .Vuftrage  der  Kouunissiou  für  M'asscralaüslik  von 
Otto  Iben-Uambnrg  VHl  und  382  8.  ln  4*  München,  R.  Olden- 
bourg  J’reis  M.  2«,  — Das  omfangTeh'he  Werk,  welches  eine  Neu- 
bearbeitung de«  L J.  1H8.3  von  dem  Stadtl>au-.4int  München  Ober 
die  gleiche  Malerte  bemoiNtcgebcBau  Werkes  darstellt,  ist  mit  groseor 
Sorgfalt  und  (iewisaeubaftlgkeit  bearl»ettet  LHe  vereebiedeoen 
Bestimmungen  ln  den  .\bgaljebedingungen  und  Tarifco  der  eiuzelnen 
Wasserwerk«  aiod  in  8 Abechnitten  recht  ObenrichtUch  geordnet, 
so  dass  es  leicht  ist,  sich  in  dem  Werke  zurecht  zu  dnclen.  Ea 
wird  ein  unentbehrlicher  Kathgeber  eenn  in  allen  den  Fällen,  in 


welchen  es  sich  darum  bandelt,  für  ein  neu  zu  errichtendea  Wasser 
werk  Tarif  und  Bedingungen  zu  entwerfen,  oder  in  welchen  eioe 
Prüfung  und  event  Verbeiucrung  schon  längen*  Zeit  beatehcmler 
Tarife  und  .\ligabetiedingungen  vurgenommen  werden  soll.  8chreü>er 
dieses  ist  gegenwärtig  mit  letztgensDuter  .Arbeit  beeebäftigt  und 
hat  (hierbei  Gelegenheit  gehabt  den  Werth  de«  Werke«  sebätzen 
tu  lernen,  so  dase  or  dasselbe  allen  Intereeec-utca  empfehlen  kann. 

D. 


Sene  Patente. 

Patentanmeldungen. 

14  November  1886. 

Klasse: 

4.  F.  821A)  Dampfiaoip«.  A.  Ad.  Felsz.  Plobeheim  b^Strass- 
barg  i-£.  29;3  86. 

46.  C.  5757.  Kühlvorrichtung  für  Gas-  und  PctroleamiDaschinoa 
mit  zwei  8cbwungrädeni,  E.  Cspitaine,  Leipzig- PIsgwitr. 
1L1*  95. 

— S.  8041.  Im  Zweitaki  srbeUeinlo  Gas-  bi;zw.  Petrnleummasrbioo ; 
Zus.  s.  Pat.  83210.  J.  Bübnieln,  Wiesbaden,  z.  Zu  Gllon  sur 
Territet,  HAtel  tllion.  Genfer  8ee,  Schweiz.  Iöi6  1*4. 

85.  T.  4435.  Selti«ithätigeBVeatilzQrKegeluDgdesM''asBerverbrauch«. 
J.  L.  H.  Tüngei,  Hamburg,  Konigstr.  46.  9,>3  95. 

18.  November  1895. 

4 T.  4472  Vorrichtung  zum  Zumischeo  von  Wasser  zu  dem  in 
einen  Vergaser  fliwsseodeo.  flüssigen  Brennstoff.  8.  Turner, 
New-Yotk  u.  C.  L.  Turner,  Brooklyn;  Vortr. i C,  H.  Knoop, 
Dresden  2'4  li6. 

47.  B.  18069.  Rohrleitung  mit  in  die  Fugen  eingebogenem  Blei- 
fuiter.  D.G. Brighton  n.  E.M.  Venoing,  London.  Victoria- 
8lreetl02a,  Weeiniinster;  Vertr.:  J.  IHandt,  Berlin  SW.,  Koefa- 
strasse  4.  27/8  95, 

85.  D.  6740.  Verfahren  und  VorricbUing  zur  Verhinderung  dea 
Zufricrem»  von  Wasserbehältern.  C.  I..  Da  via,  Fulton-Slreet  108, 
6.  D.  >Ioll,  Broadway  116  u.  J.  C.  Lehret,  Beekman-Street  5, 
New-York;  Vertr  ; Betche,  Berlin  S.,  Nene  Rossstr.  1.  5/2  95. 

Zurückr>ahme  einer  Patentanmeldung. 

Die  in  No. 46  dea  •Patentblaits*  vom  13/11  95  erf<dgte  Bekaont' 

machung  der  Patent-Anmeldung  L.  9883,  Kl.  36,  wird  bis  auf  Weiteres 

zurückgezogen.  IHe  Anmeldung  Ist  noch  nicht  eint^eben  worrlen. 

F*atentertheilungen. 

4.  84624  Beleuchtungskörper.  Q.  Sesligni an n,  Berlin.  Fried- 
rich WUbclmstr.  16.  Vom  13/12  94  ab.  M.  8418. 

46.  84634.  8toovruog  für  Gas-,  Petroleum- und  ähnliche  Maschinen 
mit  Beeinflussung  de«  .Aaslaas-  oder  de«  Auslass-  uml  Einlass- 
venliles  durch  vlen  Regulator.  H.  W.  A.  M Oller,  Relchenberg, 
Bühm.:  Vertr.-  Pb.  von  Hertling,  Berlin  NW.,  Luisenair,  35. 
Vom  IHll  94  ab.  M.  11261. 

85  S4642.  Waasenneaser.  J.  8mitb,  i/F.  Rydney  .Smith  A 8ons. 
Baaford  Bras»  Works,  Mount  Hooton  Road.  Nottingham,  Vertr  : 
R..JR.  Schmidt,  Berlin  W.,  Pota«lamersir.  141.  Vom  87  94 
ab.  B.  8>I88 

PatanteriOachungen. 

4,  69108.  p;3nrichtung  an  Lam|«>ncyUndem  tum  Tragen  de»  l.lcht- 
aebinoea. 

26.  70190.  Theer-  und  Anmioniakabecheider.  7»5004,  Verfallen  und 
Apparat  zur  Hoiwtellutig  von  Waseerja». 

59.  69736.  EDtluftuogsvorrichlung  an  INinipeii 

Neudruck  einer  PaientachPlfi. 

2C.  89162.  Dr,  Auer  von  Welsbach.  Leuclitkör|>«r  für  ln- 
candescenxgaabrenner. 
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(iebrauehsiBiuter. 

Eintragungen. 

4.  477n3.  Cyllnder  uiit  Untertbeil  aas  (rliiimier  and  obertheil. 
aus  Metallrohr  for  Laternen.  L.  Schmitt  n.  P.  Schmitt, 
Manabeün  P.  ».  S >/«.  20/8  1i&.  Sch.  3021. 

— 47S06.  Brenner  fcir  DUaeige  Brennatoffe  mit  nchel-  oder  hnf* 
eiMsnformigeiii  Gaaeotwickler.  Ebrich  A Oraelx,  Berlin. 
Lauaiurreir.  31.  22/10  9r.  B.  1344. 

— 47806.  Bretinor  für  flüasigi'  Brennaloffv,  bei  welchem  sich  da» 
Bnmnrolir  innerhalb  des  (•naentwicklerM  aaa  zwei  aicbelfürmigen 
Theilett  befindet.  Phrich  ik  nrae^tt.  Kerlin.  Laoaltzeracr.  31. 
22a0  !».  E.  1‘545. 

— 47S64-  Vergaser  für  fiOrlitige  Brennstofft^,  bei  welchem  hu 
i>t»chtrobr  ein  bis  an  •xier  unter  die  Illllfaflamme  reichender 
|M>rö«er  Körper  über  dem  Dochte  sitzt.  K llaec  k el , Berlin  S O., 
nelcheobergeratr.  IM.  2.3/10  !iTj.  H 4831. 

^ 47070.  SpiriUtaulühlirenner  mit  Ga»  Anheitring  und  Nadelventil. 
F.  H C.  Oeblmonn,  Berlin.  linlensU-,  131.  2310  f*.  0. ‘*36. 

20.  47t<OU.  llurchlüchertea,  beim  Öffnen  des  Ahechluashahiiea  durch 
einen  Xebenkanal  vtirübergebend  gespeistes  AnsQtiderohr  für 
Gaagiüblaternvn  mit  .\uMenzündiiag  (J.  K ra  m m e,  Berlin,  .8., 
I iitechinerstr.  76/77.  16/10  Of*.  K 4206 

479.VS.  Onalaiiipe  mit  .Schnit(t>ranaordQM , Kinsaizriug  oder 
Sieb  ond  das  (.ager  für  einen  Glabkür]>ertrager  bildendem, 
spiralartigem  Einsatz  liii  Brennerkopf,  F.  Fritz,  ‘»r.  Uchter- 
felde,  Wilhelmstr.  44  27/0  tö.  F. 

34.  47  SB3.  Rirhrleituog  «u  Gaakc>chplatleii , mit  ahgepEatteten 
Kugehuuffen,  daran  feetsitzenden  Habneo  und  auHH'ecbael- 
baren  DUeen.  Dr.  E-  Th.  F Ü rs  t c r , Pankow,  Florastr.  8.  8.T0  90. 
F.  211M. 

40.  47802.  Expansions*Gusmii)tc)iiav  mit  ciniHdlig  wirkenden  Kolben, 
Einspritwylindern  ni*t>un  «nd  Melz1«m{*en  iinler<len  Ezpansions- 
cyliiidern.  (C  I.ä d e rs , ‘«ArliU.  MOhlweg  I3'l  t.  7/10ii6  L.  9.'>n0. 

39.  l7;iS7.  T)op[»eli  wirkende  Kolbenpumpe  mit  zwei  scnknu'hlcn 
i'ylindern,  zwischen  welche  der  Ventilkasteo  eitigehaut  tat, 
W.  Lederle,  Freiburg  i B.,  l^beustr.  26.  27x10  93.  L.  2641. 

86.  47Su't6  Schlammbeiier  für  .Siel  - .Schachte  mit  Staiikluppe. 
K.  Bader,  Hiuitaen,  Fichlcstr,  12.  2210  9f>.  ß.  3102.' 

— 47.H1t(i.  Für  venK-hiwlenen  W*.-*»or»tand  durch  eine,  durch 
Gi'gcoiuuttcr  feststcllbnix*  Griffschraube  cinstcllbari'e  .Sebwimm- 
kug»dv<.-util  für  < 'loscts]<Ülka^ten  u.  dgl.  .1  Nlnk.  Wiesbaden, 
Ellenbogeusir.  15.  610  M**.  .V.  1*17. 

— 471*24.  Schwhuinkugelhabn  mit  au  der  Hclhatigungsepindel 
siizeQilcr  und  den  .Schwimiuerhcbel  lose  uuifusscDdor  Ver* 
tjindungsüse.  F Butxkc  A Co.,  Berlin  8.,  RUtersLr.  12. 
2410  Oi'i.  B.  M7  E. 

8.'.  471*26  Wawserbabn,  insbesondere  Selivrimmkugelhahn  aus 
klniiglrwcm  Metall  rwecks  Errttii-Imng  eine#  geräuschlosen 
Wa.s!*erzii]aitf«s  F Riittke  At’n..  Ib'rliii,  Uittcr#tra##e  12. 
24/10  96.  a 5172. 


■Vuszüge  ans  «len  Patentschriften. 

Klasse  4.  Belenohttinffitgeirtnatlode. 


vorrutbalutwtcn  a mit  dem  karten  ■''cbenkol  hineinreicht,  ist  mit 
eaugefuhigeni  .''totT  gefüllt  uml  zur  Verstellung  in  der  ll(>he  zwecks 
.ibgiOx'  einer  gerviti>ll«’H  FI'is:<igkciti*nH'iige  golvnlrig  anBeor<lnct. 


Klaas«  28.  Gaabereltnnff« 

Nt».  XOIIH)  roiM  7 Marz  181M  A Kiesewalter  in  Idmburg 
u.  I4ihn  HersteUuog  von  Glühkörpern  mit  feuer 
best  kn  dl  go  tu  Skelett  — 7)»#  fritcrlv^lÄnilige  Skelell  «b-x  ‘ tlOh- 
kör^ier«  wir»!  in  geschmolxenes,  l»eim  Erknllcn  hartes  Fett  .Wach«, 
Talg  u.  s w')  getaucht  .4iif  «liesen  Uel«erxiig  wird  die  (x-iicht- 
tiiasae  aufgetragen , welche  von  der  Zwiscbenschlcbt  nicht  uuf- 
gesogen  wird.  Der  Zweck  der  letzteren  Ist  der.  t*ei  (iebraueb  de» 
Glühkörpers  eine  Verachiebuog  der  Glühiiiuase  gegen  «Li#  Skelett 
zu  emiOgUchen  und  so  dem  .kbapringen  der  enteren  t<»d  •le:u 
letzteren  vomil>eugeii 

ElMae  86.  Waaserkltaaff. 

No  801*74  Vom  15  Juni  1904  E.  Schubert  in  NUrnberxr 
: Kolben  Wu*#ernics8(T.  ln  zwei  Cylindem  AB,  welche  durch 
I Rippen  Afik  w«  mit  «.dnumlor  vorl)un<lco  sind,  dass  zwischen  ihnen 
I vier  Kaiiiincm  y'gmn  gvhihlet  wupIud,  sind  zwei  bohle,  in  /«‘lien 
getheilu*  Kolben  CD  »n  «ler  Art  ajigc**rtlnet,  «huw,  wahren«]  der 
eine,  t H D,  uii  «lem  einen  Ende  seines  ('ylinders  in  Rahe  ist 


der  andere  «lurch  du»  Uü  .V  eintr»*teml«‘  Wasm«r.  weh-hus  durch 
don  Kunul  V,  «lic  OefTniiiigen  Ct,  «lie  Kammer  £,  die  Oeffnungen 
v6,  die  Kwiinner  m uml  die  Oeffuung  c hinter  deusollkfo  gelangt. 
vorwiirU  gedrängt  wir>l,  m «bis»  «bis  vor  ihm  betiodliche  Wasiscr 
auf  <10111  Wege  «hiirb  o^ae^fr  durch  die  Oeffoung  Z su«die»(st 
S«dmb)  der  Kolben  C in  «lor  Nube  «les  ‘'ylimlerendos  aagelsngt  ist. 
blclbl  or  in  Ruh«'.  wkhr.-u«l  >lor  K<.>i*x«n  D v«*u  »lern  durch  Sp  FqA/t 
liintcr  «b-n.«'!!«*«  treten>leti  Wasser  v«»n:i-iH:h«'lH-n  wir>!  uii«l  «Ix»  u> 
dem  ‘'yiimler  B befin'lllche  gieichfall»  nach  der  ,Au»lhn»-* 

Öffnung/  treibt.  Hierauf  wir<l  wi»*«lcr  «lyr  K'dlmn  C v««rgest:ln>lM*ii, 
wkhrchil  D in  Ruhe  blcUrt , bis  niu-b  «-rncutcr  Kowt-gung  de- 
KoSlntns  D 'lie  .\nfnng«l.igi«  erreu’bt  ist  un«i  «la»  .Spiel  v«»n  Neuem 
beirinut. 


Statistische  und  flnanzielle  MittheilunKcn. 

Anberf.  'Kanalisattoo.  Die  stAdtischen  (Vdlcgieu  gi^ 
nehmigteu  ila#  von  lugonivur  Kiillmumi-.Aiutx'rg  ausgearlieit^le 
pMject  «-iner  Ksouliaation  «1er  giinzc-n  Die  Ko>»ten  sind  auf 

.M  700(100  -SOOOOO  vcrans«'h]aut 

BSfiil.  Gsspreis  Die  Englische  *ia»  Gca<dls«.*haft  bat  lic» 
schlossen  in  den  von  ihr  versorgU-n  Vor«jrtMi  <l«?n  Koch-  an«l  Iloiz 
gaspreis  :inf  «Ica  für  Berlin  zngcV*illigU«n  Salz  henhsusetseD  8i«.‘ 
bat  ‘len  Gcttieindc  Viiiwtsndcn  der  l»eUicUiglcn  V«»rorto  bereit#  \>r» 
Irage-cntwÜrfc  zrigchon  las--en.  worin  der  Pn-is  f(ir  alle#  nicht  zu 
Bcleuchtungxzwcckrn  v«'rw«-niieU»  < ias  wie  iu  Berlin  auf  10  p(.  heral*- 
gesetzt  wird,  wenn  «lie  * ■»■im.-inden  auf  «licseii  Tbeil  der  ibnen  von 
«letii  t'r>i5««Tirttgc  ziistehenden  Reute  verzichten 

6«an.  (*»a#werk.)  'J*cblu##.)  .Au»  «Ir-m  lkdnebi»1«cricht  «ic» 
städt.  ‘iaswerk#  für  ISIHOI  eninchmett  wir  ij<n;b  Folgtjn«lvs 

Die  wirtb#chaftlicbonVerhSltn}#«c  haben  #ich  olmn- 
full#  sehr  trünslig  goxtnllet : «ler  ‘ürwinn  iat,  iiachsi  dem  in»  Jnhr«- 
lfl!'1.'92  erZH-tU.'iO.  der  hOtdistc  on*l  lM*lrligt  M.  2729:46.25,  td«dt»i  als«- 
nur  um  rund  M.  :lOOn  binicr  «lem  erwalmicn  höi'hsien  zurück, 
w<dnd  zti  tH^rfl«:!i»ichfigen  ist.  da»s  in  dem  angefrihrien  .lalnv  ausst  r 
der  Ziu»ziihlung  fCr  -las  BahnhofsgeUude  mit  M.  :I09  keine  iCiaaen 
und  .\hzabhmgen  zu  leisten  viaron,  während  «liesem  Jahre  fOr 
die  Krwi'itorungsbauten  M »2 176,19  jZiusen  uml  .tbzohlung  «tt»- 
gestelli  Ji»in«l-  Der  '»owinn  findet  ‘seine  Verwpn«lung  Zatklung 


No-  7lP.>*.*4  vom  6.  N«)v<‘mber  M.  Dictmsr  in  Berlin. 

Hcberroiir  zur  geregelten,  guw('ihnlii-h  iri«]<fenwei»r«  «•rftdgeaden 
Fl0s“igkpit#ztifuhrung.  — Dii#  llulwr- 
rohr  t,  welches  io  don  Flüssigkeit» 
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TOD  M.  an  die  stadtkasee.  in  ZawenduuK  an  dvu  &ni'Ue- 

rnni^onda  mit  M.  ood  Deckanu  der  Kooten  fftr  ^tramen- 

buleucbtuos,  RohrlvKtmg  und  Guaeinricbtungeo.  utAdtiarhc  (icbftude, 
Ijuiiltfii  u.  B.  w.  mit  M.  97i>>'W^S3,  ziuianimpn  .M,  272996^». 

IMe  Einnahme  fOr  <ian betrog  M.4G7 K(iCAt>  M.427119.&G 
imVorjahrt*,  die  fOr  Coke  nach  Abxaf;  der  entatandeuen  AoHtraWii 
M.  70äi?9.14  KPiren  M.  f>7G9ft,49  im  Vorjahre,  für  Theer  de<H;I. 
M.  11420,97  tfepen  M.  14*iT)0,(Kt  im  Vorjabrr  und  für  Anmtoniak 
deagl.  M.  H6W>,11  irctfeo  M.  7H72,77  im  Vorjahre:  die  Kiooabute  für 
Nelx*tien«*ugniä*i»o  helniipjn  demnaob  M.  90 :kft,ß2  jnfjren  M.  7941H,2t» 
im  Vorjahre,  waa  ha[))i(MohUch  den  verbeaaerU'n  Betriehm'inrich- 
tunfren  ztuuachreiben  ist.  l>er  iiewino  aaa  (laaheleuchtunKaeinricb- 
tungen  betrug  nur  M.  2T4ri,^>  gegen  M.  4327,19  izu  Vorjahre,  die 
Einnahme  fQr  Gaaahrenmietbe  M.  16049,20  gegen  M.  14  779,55  im  , 
Vorjahre,  wobei  zu  l>erückt>ichtigeo  iat,  da««  lOr  Gaameiwer,  welche 
zur  .MnNiung  Ton  Koeb’,  Heiz-  ond  Kmftga»  dienen,  keine  Mietbe 
erhob«'»  wird,  aobald  «ie  den  geritigeu  Verbmneb  von  150  cbm  äber- 
Rchreiten.  FQr  verkauft«  alte  Materialien  o.  dgl.  sind  M.  615,19 
vereinnahmt  worden  gegen  M.  52tj  im  Vorjahre,  wozu  als  beaondere 
Einnahmen  noch  M.  426,07  fQr  Kackzinaen  von  der  Sparkaaa«  hinzu- 
körnigen. 

Waa  die  Auagahen  anbelangt,  an  ateltt  «irh  die  Au^vabe  I 
fnr  Kohlen  nur  auf  M.  154898.2»  gegenOber  M.  Ki06l4,d2.  I>ie 
geringe  Mebrauagabe  gegenüber  einer  Zanabme  von  rund  9%  hat  | 
darin  ihren  Grund,  daa«  nelten  alteren . wohlfeileren  Kohlen- 
alMcbtUaeen  an  Stelle  der  Iheuereu  ZusaUk(»hit>  Gazine  und  Benzol 
zur  Aofbeaiwrung  de*  Oaae*  verwandt  wurtle,  »«xiorch  eine  ver- 
h*l(iii*atnitiMig  Wdeutonde  Kr*jMtrni*a  aich  ergab  THe  Betrieloil^hoe 
bi-tragen  M 116<»m,67  gfiien  M.  llHf>0,91  1m  Vorjahre,  waa  hau|it- 
Uchlich  den  Mehrieistiingen  der  froiden  neuen  MQnchener  n«*f«u  zu 
zuarhreUicn  iat  KUr  die  Keinigung  «lew  Gaaea  wurden  M 1171,20 
fQr  .triwitalohn  veraUKgnbt  und  .M  1010,20  fiir  Erz  u dgl.,  zunamiiien 
M 218I.4<*  gegen  M.  2ff27.H4  im  Vorjabn',  wahrend  iudessen  im 
V«jrjahre  Iftß  l’tr,  unrgcnützle  Maaaen  Ini  Werthe  von  .M  2722,59 
verkauft  worden  konnten,  ao  koiinteti  dieae*  Jahr  nur  96t>  Ctr.  aa*- 
gennute  Ma«*e  im  VVerthe  von  M 1178,52  verkauft  «enlen,  weil 
durch  die  Verwendung  der  neuen  Keinigeranlage  und  dadurch  Im 
dingU'  irewere  AuanOtzung  der  .Maas«  diese  noch  gebrauchafahig 
war:  au**er>lem  war  auch  die  .\n«cbaffang  neuer  Keinigungziiiaa*« 
in  Folge  der  InbotriebHeUung  der  neuen  Anlage  eine  gr^Mer« 
gewesen.  Die  Vntcritaltung  derOeten  erfonleru*  eine  .Ausgaiw  von 
M 7560,75  giigimQber  einer  solchen  von  M.  6721,44!  Im  Vnrjalirc, 
die  clor  Maaehinen  eine  aolch«  von  M.  4702,90  geg«nQl)er  M.  4<2>l,:-tR 
im  Vorjahr« 

Zur  Unterhaltung  der  oefen  und  «ler  enteiaudi-neii  groiwercn 
Ausgabe  int  zu  bemerken,  das*  Im  Terfl<v)*eneo  Betriebajabr«  iler 
Aualma  von  5 Oefen  erfolgt  iat,  von  denen  3 narh  neuerer  Coo- 
atrurlion  mit  einliegendem  Generator  erbaut  aind.  Die  alten,  aus 
den  Jahren  1877^78  atammeDdeo  GeneratorOfen  zollen  in  Folge  der 
gonstigen  Ergebnisse  der  nuuenOefen  nach  und  nach  nach  neueren 
Conatructionen  amgebaut  wurrlon;  'ler  Unterbau  diewer  Oefen,  von 
denen  in  Zaknoft  einer  io  je<Iem  Jahre  eine  Umänderung  erfahren 
soll,  wird  uns  dem  Fj-iieuerungafood«  beatritten,  während  der  Ober- 
tiaii  nach  wie  vor  an*  dem  rnterhaitungsfond*  der  ttefen  ge> 
geoommen  wird. 

Die  Kosten  fUr  UnUTbaltung  der  tJebäude  l»«trugen  M.  IlWIf.SS, 
die  fOr  Appamte,  Uohmetz,  Rahngeleise,  Unterhaltung  der  Werk- 
zeuge und  Geräthe  und  den>n  NeubeachaSuog  erforderten  zuaammen 
M.  9374, !H  gegen  M.  6766, K2  im  Vorjahre.  Die  Ausgal«  für  tlehälter 
belauft  aich  auf  M.  20287,50  gegenüi>er  M 2ül5t)  im  Vorjahre  IHe 
Ausgaben  fQr  allgemeine  Unkosten  betrugen  M 18225,!t3 

FQr  die  Unterbnltung  und  Bedienung  der  Qffeiitlichcn  Be- 
Icuchtong,  sowie  fQr  sooHtige  einschlägige  Arheiteo,  Versetzen  von 
loitemen  und  dgl.  mehr  wunleii  M.  1845H,igi  verausgabt.  gegetiOber 
M.  17  074,59  im  Vorjahr«  Die  ßedienunga-  und  Unterhaltuugsk«>steu 
für  1 l.«terne  belaufen  sich  demnach  — diese  erstrecken  lüch  auch 
auf  die  KQrgermeisterei  Pop|>«ls<ti>rf  und  die  nur  zuweilen  brennenden 
Laternen  vor  den  Kirchen  und  Kanipen  und  dgl.  mehr  — auf  rund 
M.  16,60.  Die  Unterhaltnng  der  Gaaniewaer  betrug  M 4017,25  gegen 
M.  .'t884,28  im  Vorjahre ; ca  wurden  im  latufc  des  Jahrcis  197  trockene 
<und  181  naxim  GamneMocr  Aiisgewechselt  ^ 14*,«  und  auf  ihren 
richtigen  <>aog  geprüft.  255  erwicAen  aich  innerhalb  der  geseU 
liehen  Fehlergrenzen  als  riehüg,  während  126  als  unbranchbar  eiuer 
Ausl)ea*erung  unterzogen  wenlen  mussten,  4 wurden  wegen  gänz- 


licher Unbrauchbarkeit  aiiagesohieden.  822  Gaamesaer  im  Werthe 
von  M.  12t^!,I1  wuisien  nen  beschafft. 

Die  Zahlung  für  Zinsen  und  Abzahlung  der  beiden  Anleihen 
nnd  der  Zinsen  fflr  das  Hahntiofsgeleise  beträgt  31.52485,19  gegen 
.M.  36  974,77  im  Vorjahre.  Die  Vermehrung  rührt  daher,  dass  in 
diesem  Jahie  zum  ersten  Male  die  Ahzitldung  auf  die  2 Anleihe 
mit  M.  18887, t>4  fälÜK  war.  IMe  Ausgal>eo  ftlr  Verschkeiiene*  bo- 
I lanfen  sich  auf  31.  7126,50  gegen  M.  6H(i0.140  im  Vorjahre. 

Der  Frneuerungsfonda  belief  sich  am  Schlosse  des  Vorjahres 
auf  M.  Mol, 85,  hierzu  kamen  an  Zinsen  3(.  440,  laut  Voranschlag 
wurden  ihm  M.  15tl0(.)  zngefQhrt,  und  in  Folg«  der  uothwendig  ge- 
wordenen Neuanschaffungen  ist  ihm  der  Uebersebuss  von  31  <10305,92 
ebenfalls  zugeschrieben  wunlen,  so  dass  der8ell>e  mit  31.7^197,77 
zu  Buch  stand.  An  Neuansf^haffungen  sind  davon  verausgabt 
M.  38318,87,  so  das*  sich  «in  BestAuil  von  M 16878,fi0  ergibt 

IHe  neuen  31Qnehener  Oefea  wurden  am  <31.  Mai  I8m  (n 
Belriid)  genmnnien,  während  die  [nbetrietwetzung  der  Apparate  am 
4.  September  erbdgU*  Das  neue  Werk  entspricht  allen  daran 
gestellten  .^nfonlemngtin,  wie  dies  aus  den  Reir)«b*i<rgebnimen 
zur  GeuQg«  hervorgebt  IHe  Kneten  dieser  Neiiltanlen  betragen 
M.  5509«;7,72. 

Von  dieser  liausumme  sind  auf  dem  Bauconto  11  bl*  inm 
31.  März  1H95  nl^eschrielwn  31.  151 4>65,6.'i,  eo  dass  das  Bauconto  II 
heut«  noch  zu  Bnehe  steht  mit  M.  399312,09. 

Zur  VoHendong  des  2.  Gaswerkes  fehlt  aus&or  den  später  ein- 
zubauendeo  GeneratorQfun  noch  die  Erbaunng  eine«  Kohlen- 
Bchuppens  mit  einer  Geleiseanlngo  und  einer  IHehacbeibe,  da  durch 
■len  durch  das  Kohlensvudical  bvtiingten  gleicbmäeeigen  Sommer- 
und  Wtnlerbeziig  der  Kohlen  iiii  8»miii^  gn>sse  KohlenvrHTäthe 
nufg«aUi(>elt  wervlen  mCisaen,  di«  gt^nwärtig  noch  ziiiii  Theil  im 
Freien  lagern  mOssen.  Dieser  Kohlenarhnp|ten  soll  nach  und  nach 
in  2 mler  3 .Abtheibingen  dem  Bediirfniss  entsprechend  ausgefQhrt 
werden,  and  sollen  dazu  die  UeberscliQsse  verwendet  werden,  welche 
in  den  uäehston  Betrieiiejahren  gageudbor  dem  Ifaushaltungsplan 
sici»  ergeben.  Der  Unilmn  der  1 Fabrik  bleibt  «Isnn  «len  Ueber- 
scliUsKen  spaterer  Jahr«  Vorbehalten. 

Die  Anssiebten  ftir  die  gedeihliche  Katwiekinng  der  Werk« 
sind  sonach  gQnstig  zu  nennen,  un«)  nelmn  «ler  Fortschreitenden 
Zunalime  do*  Veri'muches  un  Kraft , Heiz*  und  Kochgas  steht  auch 
«lurch  die  atidanem«!«  Zunahme  des  Oal^(IähIicht«s  eine  grbsMere 
Ergiebigkeit  der  3Verke  in  Aiisaicbt,  umsomehr  als  diu  m»il  dem 
1.  .April  da.  Js.  in  Kraft  getretene  Herabsetzung  des  IjeuchtguHpreise« 
um  2 Pf.  für  das  Cubikmeter  auch  das  ihrige  zur  Verbreitung  de« 
Ii«QchtgBsverbnuicbes  lieilrägl,  wie  die«  schon  aus  dem  bisherigeu 
Mona(szuwa«.‘hs  deutlich  ersichtlich  ist.  Anch  der  grosse  Vt'elp 
bewerb.  web'her  sich  im  Kampf«  gegen  da*  Patent  de*  Auer'schen 
Glöhiichta  «itUpoDuen  hat  uml  liereita  insoweit  zu  gQnstigen  Er 
gebnisseii  gefohrt  bat,  als  einig«  Fabrikanten  bereit*  dem  Auer' »eben 
Gtflhlicbt  ebenbürtig«*  GlQhlichter  herstellen,  trägt  zur  Verbilliguag 
deraelben  und  dadurch  bedingt  zu  mehrfacher  Anwendung  derselben 
bei.  Di«  VorzQg«  de*  Gasglüblichtes  lassen  so  Manchen  von  der 
P«troteuiiil>el«achUing  zur  Ga*l>«lenchtung  übergehen.  Es  bat  sich 
ferner  aleta  erwdoiwa,  ihuw  «lie  Tlteilnaltm«  der  Bevölkerung  an 
einem  InduAtriezweig«  znmeist  durdi  Neuerungen  in  demaellHm 
wach  gehalten  wird,  wie  dies  am  besten  durch  die  Einführung  «ler 
elektrischen  Belencbtnng  Iwwiesen  wurde;  die  im  Gasfacb  auf- 
tretenden  Neiieningen  beschränkten  sich  aber  zumeist  auf  Ver- 
iieaserungi'n  und  ErHndungon  an  Betriel>sapparaten,  für  welche  die 
Allgemeinheit  kein  Intert-sn«  hatte,  nnd  so  schwand  auch  da« 
Iiiter«iwe  au  der  (iaal>«leuohtuDg  immer  mehr  und  mehr;  »eit  der 
Fjffntiung  «le«  Jeizigen  .Vuer'arhen  GiQhliebtes  iudesoen,  «lern  sich 
di«  Eutdeekung  de«  .Vcetylengaaes  aus  Uaiciumcarbiit  anschlos«,  ist 
die  Tbeilnahme  iter  Bevölkerung  an  der  («asinduHtrie  wird«!  «ine 
l»odeatend  regere  gew«inien,  w»zu  auch  neuerdings  di«  Anwendung 
«les  Gases  zum  Betrieb  von  Straasenbahnen  wenentüch  beiträgt 

nie«e  .Art  der  Benutznug  des  Gases  eröffnet  hauptsächlich  «htn 
.Städten,  welch«  eigen«  Gaswerke  nn«i  eigen«  Strassenbabnen  l>e* 
Bitzen,  die  Aussicht  einer  noch  gewinnbriogenderen  Ausnutzung 
der  Werke.  Wie  helieiH  «lie  (4ast>ahocn  trotz  der  ihnen  noch 
anhafteuiien  Kinderkrankheiten  siml,  geht  rvehl  deutlich  daraus 
hervor,  dass  «las  .Acüenkapital  fOr  di«  Knreiteruiig  der  Gasl>ahD  in 
lieasau,  welche«  di«  erste  Gastmbu  l>«siut  um!  dieflelb«  t*rw«item 
wollt«,  ln  der  Stadt  selliet  Qliorzeicbnet  wurde.  Da  die  Strassen- 
bahnen  im  Sommer  meist  mehr  lH*nutzi  werden  als  ini  VVimer. 
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enril'*  "ich  auch  ilwiiH  ciitc  filr  ertttcr«*  Jaurrtuni  Künttiicv  .^un 
ntitxuni;  der  «ru^wM’ke.  die  nDfrotneiD  aogt^atrelit  irinl.  ln  Frank* 
reich  tat  man  »igar  fOr  die  Linie  Pariiv-Havri*  cu  einem  Itetriei>e 
der  Schilf«  vermittelet  Gaekraft  Uheivemniren.  Andere  Krfindangen, 
wie  die  FernxUnduog  der  Flammen  durch  Druck  auf  einen  Knüpf 
oder  seUMUüiideude  Itrenner,  tragen,  wenn  auch  in  geringerem 
Maaa»e.  ehenfalla  darn  bei.  daalntcreaec  an  der  Onmndoatirio  wach 
zu  halten.  Do»  meiate  Iaten<«ae  «nllten  jedtich  dl«  hedentendeo 
Betriebaaberachüau*  für  die  Uewohner  der  Stadt  halten,  di«  aua 
d«n  F^nnabmen  dea  (iaawerka  der  Stadt  zuHtcaaeci  und  treaeDtnch 
zur  I.öftuns  der  Si«ii«r»chranl>e  beitragen;  en  liegt  deabalb  in 
«Igeneiii  wohlverntandenetu  lotereaee  der  BeTOlkerung,  da»  Intereaii« 
der  (iMMverke  nach  Jeder  Ricbmng  hin  zu  uoteratntzen  und  «ladoreb 
die  Werke  immer  geirinnbringender  zn  machen.  — 

Die  Gaeerzeußung  Itelrnff  SlifSlKW  cbm  (2728  400),  die  *taa* 
abgsbf  2971  >>00  cbm  (2T24l*(>0;>.  SlUrkate  Moanleabgalup , Januar, 
S8H:>04cbni  (30*>lti-l  , (tchwAclixte  MnnAt«al>ga1N^  Juni,  188420  cbm 
(1209%);  atarkxto  TKg«>M«bgabe,  K-  Januar,  18912  cbm  (18038), 
arhwftchate  Turuaabgahe,  17.  Juli,  3808  obm  (T-miH);  stfli-kate  .Abgabe 
pro  Stund«,  7—8  Uhr  am  10.  Januar  1S1»5,  I1»2S  rbui  (1>>24).  Ge* 
a&mmtauinme  der  Ofeiitage  17'.i&  (2178),  Uetortentage  129S7  fl8s71), 
Retortenladnngeu  ?4i077  (80448'.  Ka  iat  von  4 *'«  atQndiger  auf 
Istbndige  Ladezeit  Qbergeganseu  worden. 

DurcbachniUliche  Gaserzeugung  aue  lOO  kg  Kuhlen  2S,48  rbm 
(2H.U0),  Gaserzeugung  auf  Hcturle  und  Tag  22?>,00  cbm  (19»»,0), 
Kohlenladung  einer  Ueti'ul«  in  24  Stunden  fkM.T  kg  ,60!*,OX  Kohlen* 
goaiebi  einer  T>adung  187,4  kg  (139, ü),  Guaabgtbe  in  24  Stunden 
8141  cbm  (7485),  tiaMauHbeul«  der  4at0iid.  l.Aidung  89,09  cbm  (39,20). 
Grbftate  .Anzahl  der  im  Betrieb  bellndtich  geweaeneii  Retorten  59 
(97),  Geaamtiitzahl  der  Beirieb8ar1>ejter8cbicht«n  402>>  1115},  <tiirch* 
Bcbnittlicbe  Gaserzeugung  der  Arbeitorechirht  739  cbm  ,683):  Ver* 
brauch  der  Gaekraftmaachinen  ls91H$cbm  (154  779),  der  Heiz*  und 
Koehgoscinrichlungun  824t<ti0cbm  (228177),  (Ur  Monaligv  technUche 
Zwecke  %11>0  cbm  (38766);  Kohlenrerbraiicb  zur  Knigaaung 
10450890  kg  (969507O). 

Nebanerfcuf  niase.  ('oke  nml  Breoze  erzeugt  7082000  kg 
« 87,29*/«  vom  Gewicht  der  entgasten  Kobleo.  An  Coke  verkauft 
5061820  kg,  an  Hrveze  4506otikg,  an  .Aachencoke  23RS0kg.  FOr 
Ofcolcuerung  war<len  verwendet  I AftlHOü  kg  • 19,82*.'*  (26,15*/«) 
vom  Gewicht  der  gewnaneuen  Coke.  Dainpfkeaaelfeiierung  und 
Amiiiooiak*DeatilUrapptLral  390000  kg,  Heizung  und  Rohrlegnng 
SSBOOkg.  Zur  Entgasung  von  100  kg  Kohlen  waren  erforderlich 
18,43  (17,38),  zur  Erxeugnnß  von  100  cbm  Gas  47,20  ke  (61,72  Coke. 
Theer  wurde  gewonnen  471335  kg  s 4,5t*/«  (5jfl),  .AmmemiHkwaaeer 
940(X)0  kg  = 8,91*  •/•  (8,97)  vom  Gewicht  der  enigaaien  Kohlen. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Laternen  betrug  heim  Beginn  dea 
Jalires  1087,  und  am  Schluoa  1129  Gaadamnren,  Zunahme  42.  Von 
den  Lalerticn  brannten  am  Schluaae  de«  Retriebajshraft  ala  .Al>eDd* 
flammen  1062,  davon  als  Nachtflammen  604^  auaserdem  brannten 
Xt  Inteoaivlatemen  und  16  Standard-Brenner.  Die  .\beD<lflammen 
brennen  von  luntritt  der  Danimerung  bia  11  Uhr,  die  Naclitflammen 
bis  Tageeanbrueb : in  den  Monaten  Mai,  Juni.  Juli  i>r«nneo  nur 
eine  vennehrte  Anzahl  Nachtflatnmen.  Nach  MaaMngulw  des  auf- 
gMatellteo  Hrennkalendera  brannten  ilemnach  in  dieoeni  Betriebe* 
Jahr:  1 Abeiidtlaimitij  zk  112ö>/«  Brennatunden  k 900 1 = 224.05  cbm 
Gaa;  1 Nochtflanime  k 34*16  V«  Hrennstuoden  ä 2(X>  l es  689,25  cbm 
1^.  In  der  Borgernieiateivi  Poppeleslorf  brennen  die  Flammen  (89) 
nur  mit  einem  Verbrauch  von  180  I. 

Die  Zahl  der  .Abnehmer  ist  von  1^^  auf  1890  gestiegen,  die 
Zahl  der  Gaameaeer  von  2449  auf  2721;  von  diesen  waren  auf- 
gestellt zur  Beleuchtung  1950.  fOr  Heiz-  un<l  Kochzwock«  727  und 
für  Motoren  46;  von  den  HeleachlangMmesaern  sind  1473  trfH'kcne 
und  477  naaee,  von  den  Hetzgaamessem  589  trockoue  und  138 
nas.<M*  von  den  f(lr  MuUjrenzwecke  44  trockene  und  2 nosa«  Mauer 
15  M(*s*^r  sind  noch  Eigenthum  der  .Abnehmer  211  dienen  als 
ControigasmeeBer. 

Die  ganr«  lAnge  des  Rohrnetzes  belauft  sich  für  Haupt> 
leitungen  in  den  l>ur«bm«Beerti  von  600—  50  mm  auf  5Ti969,H4  lfd.  m 
mit  73I,lMbf  cbiit  Inhalt,  und  24999,52  lfd.  m fOr  Zuleitungen  mit 
82,451  rbm  Inhalt . rnsamiiien  80969,86  lfd.  ni  Ruhr  mit  764,413  cbm 
Inhalt.  Die  Zahl  der  Waswrtdpfe  betrug  129. 

Zu  den  vorhandenen  42  Gasmotoren  mit  l50*/t  P6.  sind 
9 ne>ie  mit  3l*'t  P***-  hinzugetreteo , und  1 Motor  von  8 PS.  ab« 
genommen,  so  da>«  50  Gasmotoren  mit  177  I*S.  vorhanden  simL 
.Au  Gasiuoiorvii  kamen  hinzu  1 liegender  Otto  scher  8pferd.  für 


eine  InsirumvDtenfAbrik,  1 stehumler  t'hcmnitzer  1 pferd.  fUr  eine 
elekmitecbniacbe  Anataii,  1 liftgender  8 pfenf.  Hille'iichcr  für  eine 
Uolzai'hneiderui , 2 liegend«  OUo'och«  8 pfenl.  nnd  3 pferd  (ilr 
Metzgereien,  I liegender  Otto 'scher  3 }>fenl.  för  «in  Kloster,  1 liegen- 
der llille'scher  1 pferd.  und  1 Hegender  Otto'scher  '/«pferd.  (Ar 
. KaffccrOstereieo,  1 stehender  Otto'acher  2 pferd.  fOr  die  landwlrtb- 
I scbafiliche  Academio;  abgonommen  wurde  1 Hegender  liille'acber 
8 pferil.  für  eine  Boehdruckerei. 

Die  I>mckverhaUnia«e  haben  sich  insoweit  geaudert,  als  in 
Folge  der  starken  Gssxunahme  der  Al>enddnii’k,  welcher  im  Sommer 
45  mm  betragt,  in  den  WiDtermonaten  bis  auf  75  mm  verMUrkt 
wurde,  der  Tagesdruck  ist  gleicbbleibend  auf  30  mm  erhöht  worden. 
IHe  lichtstarke  in  den  Abendstunden  gemessen,  fQr  welche  eine 
Aufl^ewrung  doe  Gases  mit  Gaztoe  und  Benzol  stnttflodet,  betrug 
im  Durchschnitl  20,8  Kenceo.  Die  Abgabe  des  unfgebesserten  Gasea 
findet  nur  in  den  .Abendstunilcn  statt. 

Einnahmen  und  Ausgaben  fOr  100  cbm  erzeugtes  Gas 


Einnahme 

18H95 

1893.91 

Ftir  Gas 

M. 

16.722 

M.  15.683 

Coke  . . 

. 

2,546 

> 2,31 1 

Theer  . . . 

0,386 

> OA'tl 

.Amtitonlakwasaer  . . . 

0,457 

> 0,101 

Guseinriebtungen  . 

0,0!« 

» 0.159 

Gosuhrenmiethe 

0,540 

> 0,543 

Verschiedenes 

0.0^ 

» 0,019 

Hoinigangsmasee  . 

0,000 

. 0.025 

M.  19.768 

M 19,672 

.Ausgabe 

Ftir  Kohlen  . 

M, 

6.207 

M.  5,530 

Reiriebiuirheitslblmc  . . 

0,392 

. 0,436 

Reinigung  . ■ 

0.034 

. 0,000 

rnterhaltung  der  K«u>rtcnöfen  . . . 

0,254 

• 0.247 

• « DampftuaM'biueii  . . 

0,158 

» 0,149 

Instandhaltung  der  Gebaod«  u.  dgl.  . . 

0,:115 

. 0,249 

.Arlwiten  bei  der  Coke  ...  ... 

0,174 

» 0,192 

» beitu  Theer  ... 

0,U0Ö 

. O.WH 

• • Atitmontakwasser 

0,16«> 

> 0,131 

Grbaiter  

0,682 

» 0,740 

allg«n>«iite  Unkosten  .... 

0,445 

» 0.451 

Uuterbaltnng  der  öffentl.  Releuchttiog  . 

0,621 

» 0.«127 

> • Gasuhren 

0,135 

> 0,143 

Zinsen  ....  

1,765 

* l,:i2l 

veTachii»dcne  .Aufgaben  ... 

0,240 

. 0,252 

Gewinn  ........... 

9,178 

. 9,201 

Summ« 

M.  19,768 

M 19,673 

BrauMObareii.  (Gas-  und  W assera’erk). 

Nach 

dem  Ab- 

j whlus«  der  Gas-  und  Wns*crwerke  fftr  das  Geechaftsjahr  IK5M95 
I betrkgt  der  r«henu>buaa  des  Gaswerkes  ca.  M 175000,  der  ilcs  Waasor 
Werkes  ca.  M.  68000,  geg«u  M.  IHOOOO  bezw.  8IOtX)  im  Vorisbr. 

I Fraikfurf  a.  M.  ^Elektriache  Blockstatiou  mit  tiaa- 

' muloren.)  Der  in  Frankfurt  erscheinende  »FinanzheroHD  theilt 
I einig«  l>aU>n  (Iber  die  Betriebzergebnisse  einer  der  gröesten  Frank- 
furter ßlockstationcn  för  das  Geechaftsjahr  16m’95  l.October  mit. 
Wir  entnehukoo  densellwn  dio  nachstebenilen  Angaben,  welche 
teigen,  dass  die  Beleuchtung  in  durchaus  zufrieiieasteUender  Weis« 
zu  relativ  sehr  niedrigeni  Preis  functiimirt«.  Die  Anlage  hat  als 
Betriebskraft  Gasmotoren  von  zusammen  70  PS.  und  ein«  «nt 
I i}>iechendo  Pnllak'arhe  AccumulstorenbsiUerie.  Die  Gesaoiintzahl 
' der  angeschloasenen  Bogen*  und  Glfiblampen  l>etragt,  in  Ifikerzig«* 
I Glühlampen  umgervebnet,  2200.  von  denen  etwa  1800  in  der  Haupt 
geechSftszoit  gleichzeitig  brennen.  In  dem  betreffeodon  ilaaserbl<>ck 
befinden  aich  hauptsächlich  Gcachaftslocale,  deren  Lichtbedarf  man 
clamM'h  l>eiirth«ilen  kann,  dass  auf  je  zwei  Quadratmeter  Gruod- 
fisch«  des  Blocks  Je  ein«  GlAhlain]««  Installirt  ist  Insgesanmii 
wunlen  im  letzten  Geschlftsjahr  490tN)0  .A-8tundcn  veikauft,  wa« 
I eine  durchschnittliche  Brenndauer  fOr  jede  l.auipe  von  ca.  44*5  Stunden 
jährlich  ergibt  Dt«  BotrielteauBgaheti  setzen  sich  xusammen  aus 


1.  Gasverbrauch . . M.  8473,i»0 

2.  bchmieröl  und  Putzmaterialien > 1042,28 

3.  KOhlwoMcr » 822,17 

4.  Vondcherting  der  AecumuUtnrQD  ......  • 1994, — 

5 nestillirtea  Wasser  und  .S;hwefels&ure  > .'122,15 

6.  Lokaliitieth«.  Stnuera,  PortoausUgen  etc.  ...  > 1600,49 

7 Gehalte  der  Maschinisten  und  das  KaaiMjnbeamten  » ‘1200,— 

8.  Reparaturen  und  NeiiansehaffungeD • 442,HD 


Summa  der  Betriehsaiisgab«»  M 17k;i7,;{9 
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Ka  ilt'lltcu  «ich  Bomh  die  r«itien  Betrif^lmknüten  fOr  di«  Ureauxtuod« 
einer  lUkeniuen  Oldhlaiupe  aaf  l,iSä  H. 

Dor  (ieninacbi>t  fiiattdndeaden  (teQer&lrenMiminiung  eol)  n«l>eD 
rcicbiicbeo  Abacbreibantren  die  Vertbeilang  viner  Divi<i«ude  von 
7*/t*/*  vorgeacb]iig«n  vrertJen. 

TH«  in  obiger  ii<N:baanK  nicht  aiiffrefQhrton  K]«kLricitata«abler 
wunieo  von  der  ncAeUttcbafl  aciKeflchalft  und  den  AliouneDten  suni 
SeibetkoAteDpreU  QborlaMwii,  die  KtMUen  für  die  ('ontrole  denioiben 
aind  in  i’oaition  8 entbalien.  lu  dem  iieachftftnbericht  «ird  auK^ 
dritckUeb  bemerkt,  daaa  die  C-oiuumenteo  mit  dem  Betrieb  in  iedvr 
Be«iehunK  sufrioden  waren  and  dose  seit  Inbetricbeetxuoi;  der  An 
la^e  eine  Ib'irioltmUirnnir  oder  Unterbrecbtmg  der  ätroiiiliufenm|t 
nicht  fttatiirefiiiiden  hat 

Fürstenau.  (Waaaerleltun^)  Die  WaMNerleitanif:  wurde  am 
4.  Novemlier  in  Betrieb  geaeut  An  einem  2Ü  Minuten  entfernten 
sind  7 Brunnen  heiyeeteUt,  aoa  denen  da»  WaaKr  durch 
IlcbeiTobre  nach  einem  Sammelbaaain  i^leitet  wird,  von  dem  ans 
ea  mit  natUriicbein  tiefalle  der  Stadt  lufUeast. 

Harbar^,  Waeserpreiee.l  Der  Aosnahmetarif  des  Wa8!(e^ 
Werkes  welcher  den  irrowieo  Confiumenten  Vonu^proiee  eevrlbrt,  ist 
dahin  abtreäixlert,  dam«  liel  einem  Verbrauch  von  Ober  ROO  cbm  1<5  W., 
OtM‘r  1000  cbm  14  l*f.,  und  (llwr  ’JOOO  cbm  I2l*f  prr»  cbni  berechnet 
werden.  FOr  UaualMwttxer,  welche  im  Beaiix  mehrerer  flauaer  aind, 
Kelten  diese  Vor/OKapndse  nicht. 

LMfantcbwaltiach.  .WaaaerveraorKunj{-'  4biH  i»berl>erK' 

amt  SU  Bonn  hat  wine  (ienehmiKUDK  zur  DurebfabruDK  dea  Wasaer- 
leiinngsprojccte«  ertheilt,  da  nach  den  vorKenommenen  Unter* 
anchunflen  eine  <iefabr<InnK  der  Mineralquelle  anefeflchloBSen  ist 
Die  Waeaerleitunesarbeiten  wnnlen  Herrn  Ingenieur  M.  liew>einer 
in  Erna  Qberlrauen. 

Ulohew.  (Elektrische  KeleuchtuoK  l>ie  Stmit  hat  mit 
einem  Brauereibuaitser  einen  Vertrag,  Iretreffend  elektriarbe  Re 
leuchtung,  Keacbloasen.  Ehe  Stadt  zahlt  Jährlirh  M.  200U  in  <len 
ersten  3 Jahren,  später  ennäiuiigt  sich  die  .Summe  um  20^a,  wenn 
die  Zahl  der  rrivatdamnion  TiOl)  (tloblamjien  zu  je  16  Normalkerzen 
erreicht  hat  Von  Beginn  der  Dunkelheit  Tnaaaen  js  Bogen-  and 
tiU  (Hnh)ampen  brennen.  Der  Vertrag  gilt  .Inhre,  doch  iat  <lie 
Stadt  berechtigt,  die  intnzc  Anlage  nach  .3  roMp  10  Jahren  kauOich 
zu  erweiben. 

Nlribar^  (Oelgaafabrik.:  lite  von  Herrn  Brrtehier  vor 

tnebroren  Jahren  angelegte  and  betriebene  Oelgaatabrik  hoi  E>ooe 
(an  einem  .\real  zwischen  Nürnberg  und  FOrth  gelegen)  hat  nament- 
lich durch  den  '«Uu'kcii  Oaacooeum  der  in  den  l.andgemeindeii 
liegende»  FahriketabUai«ements  einen  aolrben  Abaata,  dasa  kOndich 
weitere  Rohre  gelegt  werden  muaaten. 

Ptuei  (Oaaanatalt.)  Da«  itetiiebajahr  isiH  ist  ala  ein  nuaaer- 
ontentlicbcM  giinatige«  su  bezeichnen,  denn  die  (>aaabgal>e  ial  von 
2335010  cbm  im  Jahre  189.'<  auf  cbm  gestiegen;  es  iat  ! 

also  eine  Zunabnie  von  54!*  870  cbm  gleich  23,55*io  lU  verzeichnen. 
Dieser  Zuwaeba  wLnl  von  demjenigen  der  Privalgali«  {r>573ir>,4  cbm> 
sogar  noch  dbertruffen,  woffir  der  augenannlo  VerluMt  sich  ent- 
sprechend verringert  hat.  t>ou  grOsate»  .-tntheii  an  diexer  Ver 
mehrung  bat  «las  Motorengas,  welche«  von  5Ct‘n5?  chm  L J.  1303 
auf  822431*  cbm  geetiegeu  ist,  also  um  319282,6  cbm  gleich  63,4*.'« 
SQgeDt.mimen  hat  Nächatdem  nimmt  rlaa  Privat-Beleuchtungagns 
mit  204  972,9  cbm  gleich  -f-  16.8"'*  und  da«  Koch  und  Heizgas 
mit  ;13(»9,9  chm  gleich  -f-  22,2*,*  an  jener  Zunahme  Theil 

Hand  in  Haml  mit  «Uexen  uDsaergewOhnlichcn  erfreulichen 
Fortschritten  geht  auch  das  dnauKieile  Ergelmix«,  indem  der  Rein- 
gewinn im  Berichtajahr  IWH  die  Hhhe  r«m  M 1:14090.32  erreichte, 
trotzdem  die  Abschreibungen  der  Betriebseinrichtuogen,  der  ver- 
Tiiiethotcm  trasmewer  u.  s.  w.  wesentlich  erhobt  wurden. 

r>cr  ungeahnt  hohe  Aufaebwoug  tuus«  in  der  Hauptaaclie  ala 
die  Folge  des  8r>tt«D  *>uiH;bAfisgBTige«  in  der  Stickereiindustrie  be- 
zeichnet wenlcH  Zweifellos  trugen  aber  auch  die  den  Privatab- 
nehmem  gewährte»  Erleichterungen  kostenloses  Einlegen  der 
Uasleitung  bis  in’s  Ilana,  Vemilethen  von  (»asmeiweni  o.  a w.X 
sowie  die  itu  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  erkannten  VorzQge  dee 
ttuu^löblichtee  zur  vermehnen  Verwendimg  dt«  <iaaea  l>ei , zumal 
durch  die  gn'iseere  Dunerhaftigkeit  der  *ilubkorp«r  und  CyHnder  die 
anfänglichen  Mängul  der  tiai^lühUchUieleucbtuog  wesentlich  ver 
mindert  wonton  aiml.  Durch  die  (.iaxaoatalt  allein  sind  im  Be 
richtajahr  1776  HlQhlichtbrennor,  sowie  6:190  HKlhkOrfier  verkauft 
worrlen.  Auch  hat  der  emledrigto  .Ankaufsprois  di««er  Brenner 
sehr  zur  weiteren  Verbreitung  der  Ulfthlichtbeleucbtung  Iwigetragen 


Ea  hat  in  jodoni  .Monat  deajalires  eine  Zunaliine  in  dertiiM 
abgabe  gegenalier  dem  Vorjahre  xtattgefanden.  DieaeUit'  betrug 
im  Januar  42  4H)  cbm  **  15,1*;*,  Februar  ‘äTiTO  cbm  -=  lü,87**. 
Man  30220  cbm  = U.78«*,  April  44  2t«)  cbm  = 31,01  •/*,  Mm 
34500  cbm  as  27,7*i'*,  Juni  27510  cbm  s 26,1**,  Juli  27170  cbm 
*•  24,l*/o,  August  40070  cbm  » 32.45*'*,  September  41 41*0  cbm 
5*  2ft,fi0*y*,  Üktrdier  76910  cbm  » 33.06*^*,  Novemlwr  77.33t)  cbm 
» 26, 86*i*,  Deaember  K2340  cbin  •««  25,32*/* 

Nach  I«ge  der  Verliältiiiss«  war  autunehmeii,  das»  auch  im 
Jahre  1K90  oin  weiterer  Zuwachs  gegen  1894  einirilt  und  wurden 
deshalb  n<H‘b  Rml«  d^  al>gelaufem>u  BetriebsjahrcH  von  den 
städtiseben  Rollt^ien  die  Mittel  in  Hohe  von  0l»er  M.  200001)  zur 
Erweiterung  der  Gasanstalt  bewilligt.*) 

Da«  Gasweric  war  biaber  nur  im  Hinnde,  normal  1»(NK>— 1601M) 
cbm  Gaa  in  24  Standen  zu  erzeugen.  Die  Abgabe  erreichte  in  den 
l>ezembertagen  jedoch  sogar  17470  cbm.  welche  Menge  nnr  mit 
Aufbietuug  aller  Reserven  zu  bewältigen  war.  Zudem  befanden 
sich  die  7 alten  Roxtcifen  in  einem  »ehr  a)>genutzten  Zustand , die 
Gewölbe  waren  sAnimtiich  «iurchgcbraiint  um)  die  Zwischenpfeiier 
undicht,  xiidas«  itenachbart«  th^fen  mit  eluand«*r  commaolzirtcn, 
Ohne  RBckHlcht  auf  eine  etwa  zu  erwartende  Vermehrung 
in  der  Geaabgal«  war  der  Umbau  von  4 dieser  Rostbfeu  in  Oe- 
neratorbfen  fhr  1895  )>ereita  frUher  in  Aussicht  gcnoinmeu.*)  I>er 
thatBäcblicb  eiugetretene  Zuwachs  jedoch  fdhrtc  in  der  Nothweudig- 
keit.  alle  7 K<istöfen  in  Generatort)feo  nmzubauen.  Es  wird  da* 

' durch  eine  Kctnrtenvcrmcbrnag  um  (63 — 42«*)  21  erreicht . welche 
I mit  KQcksicbt  darauf,  due«  die  alten  Oefeo  nur  2,5  m lange  Rc- 
turteo  bcsassoo,  die  bisherige  lieistnngsfältigkHt  der  Ofeoanlagc 
i um  rund  .'«000  chm  erh5hen 

In  gleicluT  Welse  soll  der  (isshehUlterraum  durch  Telc- 
I akopirnng  dea  lüsher  3i*00  cbm  fasm-nden  Hebälters  Nr.  IV  sowie 
I die  Reinigeranlage  durch  VerKtbaserung  der  Reinigerkäsien  aof 
I eine  normale  Leiatungsfäbigkeit  von  20OÜU  cbm  in  24  Stunden 
oder  rund  4*NN)(X)0  cbm  im  Jahr  gebracht  werden. 

Es  erübrigt  dann  nur  noch  den  einen  der  beiden  Statinnsga«- 
uieMser  und  den  Pelouzeapparat  gegen  gr^wM-re  auMtuwechseln. 
um  lUe  geaammte  GaeanxtnU  auf  eine  Ixiistung  von  20000  cbm  in 
24  Rtunden  zu  bringen- 

Motoren.  Die  Anzahl  «ieraellwu  atieg  von  123  mit  :1I2  PS 
auf  178  mit  53H'A*j*  PS.  Die  ueiiaufgestellten  Motore  fanden  baupi 
sächlich  mm  .Antrieb  von  Schiffchensückiuaachinen  Verwendung 
\ Die  vennchrten  Rtickereianlagen  hatten  auch  zur  Folge,  dass  in 
I den  Slickaälen  die  Petroleumbeleachtnng  vielfach  beseitigt  und  da- 
für Giu^lQhlichtaalagen  eingerichtet  wurden,  zumal  die  durch  den 
Betrieb  der  Slickniaschinen  herlwigeftthrten  Erechötterungen  in 
keiner  Weiae  mehr  den  Glühkörpern  Schaden  bringen. 

Heiz-  und  Koebgaa.  Wie  erwähnt,  hat  auch  die  Heiz- 
ond  Kochgssabgabe  wei>entHch  zugenommen.  Au«  dem  Lager 
wurden  im  Berichtsjahre  10  groesere  und  kleinere  Knebapparate, 
39  PlättMpparmte  und  11  Gaabeizofen  verkauft  Kode  18lM  beatanden 
1!*9  Gaa-,  Koch-  und  Heizanlagen.  Davon  waren  190  im  Betrieb 
gegen  151  im  Verjähr. 

Gasappa rate  Lager.  Auch  im  vergangenen  Jahre  worden 
neben  den  bereits  verzeichneten  Htdz-  und  Kochapparaten  zahl- 
n.*iche  Gasbeleuchtunga  * iegenatände  von  reicherer  .Ausstaitung 
<57  Lyren,  13  Afn|>elD,  25  Kronleochter,  5 Doppelarme,  3 Zug- 
leuchter,  4 beasere  Wandarme,  I Bogenlampe,  1 Billardbelenchtung, 
18  Siemens-Brenner)  verkauft.  Das  Lager  wird  stet«  mit  den 
neuesten  tzegenständen  ergänzt  und  erfreut  nch  daher  stets  eine« 
zahlreichen  Besuche«.  Es  ist  mit  der  Errichtung  eines  solchen 
Verkaufsiagers  zweifellos  einem  Bwiürfoiss  ubgeholfen  worden 

l’ri  V atl  eitu  n gen.  Im  Jahre  1894  aind  135  neue  Privat- 
leliungen  ln  IlausgmndstOcke  gtdegt  worden,  von  denen  78  Be- 
leUchtungM-  und  »7  Retriebazwecken  dienten.  Mg  dieser  I>*Uungeu 
waren  von  35  mm  1.  W.,  40  von  »0  mm  I.  W.,  8 von  75  mm  1.  W. 
und  1 von  100  mm  1.  W.  Diese  136  Erd-l.x'itungeD  erforderten  einen 
Kostenaufwand  von  ungefähr  M.  6750,  die  zu  I>a«ten  des  Privat* 
einrichtongskontos  gingen 

An  neuen  llauptröhreo  wurden  1815,25  ltd-  ni  gelegt; 
alt«  Hauptruhre  wunlen  gegen  stärkere  imigelegt  <M32  lfd.  m Rohr. 

B e tri ebs - E rgeb n läse.  IHe  Gaaerzeiigung  betrug  im 
Jahr«  1894  2HS5460  cbm,  gegen  23:k*>900  cbiu  im  Vorjahr;  Zunahme 


*)  Vgl.  da  Jouru.  1895,  8.  64 
*)  Vgl.  da  Jouru.  I89f>,  S 14 
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64*M60  rbm  « Zu  ihrer  Kneuguui;  waren  erfonicrHoh 

97>^o0o  MhOistiM'he  Kuhlen  .9H,34*io)  und  bohtniechp  Kohlen 

(1.6H**,  cuMimim'n  9ito0<ill0  kß  Kohlen.  Die  durcbix'hnittliche 
GoMHiabeuie  au*  100  k|r  Kohlen  bctrue  «lemnoeh  c>mi  voken 

28,6i?i  i'bm  im  Vorjahre.  Die  akchHiedien  Kithlen  wUmmton  von 
der  AcUea-iiesellecbaft  Dockwa-Ilohndorf- Vereinigt  Feld,  dem 
Brackenheivachacbt.  dem  WUheUnachiu'ht  I.  dem  Zwiekauer  Stein- 
koblonbaurerein  Vemoaslnck  und  dem  Oberhobndorfer>Schader- 
Bteinkohlonbauverein-  Ibe  IrAbmiacheo  Kohlen  wurden  i«zogen 
von  der  FiM*hcr'a  Glatixkohlenaecbe  ZtediU. 

Die  durchscbnittUche  OaeerreHgues  betrug  auf  1 Retorte  und 
1 Ta«  1H2,44  cbm  ;207,4)  auf  1 ReUirleiiliidunK  516,76  cbm  '37,1), 
auf  1 Ofen  15116,01  cbm  {I*i22).  Die  etwan  geringere  Ketnrien*  und 
Ofenauabente  bat  ihren  Grund  darin,  dass  di«  alten  Roetöfen  toII- 
Btau'ijg  abgenoUt  und  nur  mit  gronser  Mühe  im  Hetrieb  tu  er- 
halten waren.  IHe  durchachnittlicbe  Kohleuladuni;  atellte  »ich  für 
1 Retorte  und  l Tag  auf  676.0  kg  ;725l,2  fOr  1 Retortenladung 
123,3  kg  (129,6;  fQr  1 Ofen  und  1 Tag  4533,51  kg  (6307).  Zahl  Ofen 
tage  2195  .674  (xenerator  und  1521  Halbgaa)  gegen  1545  im  Vor 
jahr;  Retorteotag«  14991  (ll'^iü),  Retnrtenladung  HQGSö  (62H72». 

Die  Gaareinigung  wurde  auamhUeeeUeh  mit  Heaeneiaiiuen 
roigenominen.  Bs  w-urdeu  iin  Jahre  Reiniger  mit  7251, 1H1  cbm 
Ent  gewechselt,  ao  dass  im  DurchaehntU  1 Reiniger  34764  cbm 
und  I (*bm  Krt  519116  Gaa  reinigt«.  Die  Reinigergrdsae  lat  nnr  for 
eine  grösste  TagealeiRtung  von  IBfiOüchm  beineaaeo.  ln  Folge  der 
rapiden  Zunahme  der  (iaaahgabe,  welche  bis  auf  17  470  chm  atieg, 
reichte  die  < iefHaaflAche  der  Reiniger  nicht  mehr  hur  und  es  innaate 
hauptanchlicb  im  Ik'xemher  fast  jeden  Tag  ein  Reiniger  neu  be- 
schickt wenlen. 

Di«  (tooemmt-Jabresabgabc  betrug  2H^  8b0  chro  gegen  25t51&ü]Ü 
cbm  im  V\irjahr;  Zunabmo54tiB70cbm  *»  2Jl,56*i'*.  (•«rin(^teiAl>gab« 
iiuJuni  132 ‘>90  <.4)m,  iRVchate  Al»gabe  im  l>ezeinber  407ri5lO  cbm.  Dir 
grOaste  TagraabgaW  fand  statt  am  21.  December  mit  17470  cbm 
gegen  12730  cbm  am  19.  Decemt>er  ira  Vorjahr,  da*  ist  eine  Zu- 
nahme von  4744)  rbin  = 517.28*/*.  Di«  Abgabe  von  17000  chm 
wurde  an  drei  Tagen  Oberschritten.  Die  grösste  Tageaabgabe  au 
7 aufeinanderfolgenden  Tagen  l>etnig  107 5180  cbui  gegen  tlü320  cbm 
iiD  Vorjahr,  daher  Zunalunc  27060  cbm  33,69*/o  Die  ^grOsate 
Stundenabgabe  tend  am  18.  December  statt  und  betrug  2280  cbm 
s 13,06  */•  der  Tageeabgabt».  Die  geringste  Tag«sitt>g»l>u  fiel  auf 
den  17.  Juni  mit  2190  cbm  gegen  1890  cbm  am  18.  Juni  du*  Jahre«  | 
1893,  daher  Zunahme  5lü0  cbm  = 13,7  *f*. 

Di«  geeammtc  Johreaabgalw  vertbeilt^ich  nach  ihrer  Ver- 
wendnng  wie  folgt : 

Ooffenüiclie  Boioochbing,  einachheMlicii  der 
Offentlicbco  Uhren  und  BedQrfniasanstalten  3HOH73chm  » 13,22 
Privat  Verbrauch : cbm  J«biva«bc 

SU  Bcleuchlungazweck  1 127936,2  = 49,49  V# 

SU  Motonwecken  8224519,6  = 28,61 

au  Heia-  und  Koch- 

swecken  182081,4  ^ 6.31V# 

2432467,2  > a84;ilVa  : 

Verbrauch  der  Goeanatali  41919  • ■■  1,45V# 

Verlnat  296.30,8.  - I.02V# 

Di«  ilffentlicbe  Belenchtung  vermehrte  rieh  am  Gl  I,atomen 
und  wurde  aus  691  ganan&chtigen.  eiDfrcblieHlich  8 Siemone-, 

6 Brav-  und  17  tTlAhUcbt-Brennem,  .381  halbnkehtigcn,  28  Kem^rve 
und  ‘>6  <:>ellatemnn  gebildet  Der  Jahres  Goaverbraueb  einer  gnnx- 
nichtigen  Ixiterne  belief  rieh  auf  514,10  cbm,  der  ein«r  halb- 
nAchtig^tn  auf  172,16  rbm.  IM«  geaammte  Anaabl  der  Laternen- 
brennatunden  betrug  2463502.  Der  durrbschiiittlicho  Verbrauch 
einer  Laternenbrennstund«  stellt  rieh  auf  162^  Liter.  Der  Ver- 
brauch der  Öffentlichen  Keleucbtung  war  um  7776  cbm  a 2,09V# 
hoher  als  im  Jahre  189.3. 

.Am  Ende  de«  Jahre«  1894  waren  178  Gas-Motoren  mit  638  Vt  PS. 
im  Betrieb«  gegenOber  123  Motoron  mit  312  PS.  im  Vorjahr,  daher  ' 
Zunahme  56  Motoren  (»  44,71V*)  mit  226  PS.  i72,06*/#)-  Von  ■ 
diesen  178  Motoren  batten  6 mit  46  PS  ao  elektrischem  Licht  Im 
Vorjahr  6 mit  3‘.‘  l*H,i,  35  mit'Hl,5  PS.  au  ver«chie‘len«m  Zwecken 
<im  Vorjahr  ebenaovlel)  und  1547  mit  411  PS.  Mt  .ScJiiffcheustick- 
mswcbinco  ,(lm  Vorjahre  88  mit  192  PS.)  Verwendung  gefunden. 

Am  Ende  des  Jahre«  waren  1766  Ga«in«saer  mit  33486  Flammen 
gegen  1616  mit  28918  Flammen  im  Vorjahre  vorhanden,  daher 
Zunahme  249  Gaameaeer  (•  16,6®.'#)  mit  45‘>8  Hammen  (=  15,8V*. 


Von  dieeen  fielen  auf  die  itasmutoren  17K  Gasmeaeer  mit  6130 
Piamtuen,  auf  die  Heia-  und  Kocbeinrichtungen  190  ‘iasmeaaer 
mit  2227  Flammen  und  auf  die  Releuchtiingaanlagvn  15-Ri7  1(0«- 
meaaer  mit  26129  Flammen 

Uoke.  .An  ('oke  wurden  'sewonnen  1225t(M  h!  gcgimüber 
96779  hl  im  Vorjahre,  d.  i.  an!  100  kg  vergaster  Kohlen  64,08  kv; 
g«venüt»er  61,7  kg  im  Vorjahr.  Die  Unterfeuerung  erforden« 
53617  hl,  d.  {.  auf  100  kg  vergaoter  Kohlen  23,66  kg  Coke  geg«n(D>er 
18,05  kg  im  Vorjahr.  Die  irrotentual  höhere  Unterfeuerung  ist  auf  den 
sehr  schlechten  Zustand  der  alten  ftoetofen.  welche  wegen  der  be- 
deutend zugenommenen  Gasabgabe  BAmnitlich  in  Betrieb  geuomnieit 
wei^Jen  musslcQ,  aurürkziifQhrcn,  100  cbm  <*ajierai*uguag  «rforderteu 
83.2.*»  kg  llnterfeuerung  gegen  62,92  kg  im  Vorjolir«.  Von  der 
eraeugten  Coke  wurden  60872  bl  verkauft,  r>:i&17  hl  zur  Cnter- 
feuerung,  1030)  hl  i.l214  hl  Groeocoke,  4512  hl  Coke-t.emiecb  und 
8668  hl  C'-oke-Grua)  aor  Dampfkesaelfeuerung  einschlieselich  Am- 
ntouiakfabrik  und  711  hl  au  Kobrlc^ng  und  Schniioderwacken, 
nowie  zur  Heizung  der  Directorwohounu'  und  der  Arl>eiter*tulien 
verwemlet.  Arn  Ende  de«  Jahre«  verblieb  noch  ein  Vorrath  von 
24D>  bl.  Von  der  verkauften  Coke  entfiel  auf  Groeacoke  544,2*f# 
20807  V«  hl),  auf  gohroebene  Coke  42,8*‘#  26071  > i hl), 

auf  Kleincoke  28,0*^  (s=  13993  V«  hl.,  ln  der  Stadt  selbst  sind 
40984  bl  abgesetzt  worden,  w&hrend  durch  die  Bahn  noch  105 
Doppciladungen  » 19888  bl  versandt  wunion.  Aus. diesen  Zahlen 
ist  erwichtUch.  wie  «ich  die  ('okeabnahme  bauptaachlicli  au  Gunsten 
der  gelvrochenen  Coke  geataltet  hat. 

Tbeer.  Aus  den  vergasten  Kohlen  wnnlen  gewonnen 
695133,6  kg  Theer,  d.  i 6,08  kg  aus  lOO  kg  vergaster  Kohlen.  Ant 
Endo  dos  Jehrtwi  war  nwb  ein  Vorrath  von  80000  kg  vorhanden. 

Amrooniakwaaser.  Die  Aasbeute  betrug  139i>^i0  kv% 
d i.  14,06  kg  auf  100  kg  vergaster  Kohlen.  Zu  AmmoDiakfahrik- 
zwecken  wurden  1461.ViO  kg  verwendet,  woraus  69963,76  kg 
schwofelHA(iro8  Ammoniak  erzeugt  wunlen,  d.  i.  auf  20,76  kg  Ain- 
mooiukwasoer  1 kg  Salz.  Am  JahreMcbluss  waren  in  den  Graben 
27100  kg  Vorrath  vorhanden.  (Schluss  folgt.) 

Sehwelis.  .. W a s s e r v e r s o r g u n g.)  IHe  Stadtverordneten  be- 
willigten M.  4000  für  Vorarbeiten  zur  Erweiterung  der  Woas^r- 
leitnng. 

Wlilfto  bei  Gotha.  (Wasserversorgung.)  Kttrallcb  wunle 
mit  dem  Bau  einer  Hocbilruckwasaerleiiung  begonnen,  deren  Ge- 
aamiDtkcMten  auf  M.  120‘X)0  veranschlagt  sind. 


Marktbp.richt. 

Vom  deutschen  Kohlenmarkt  werden  Veränderungen 
nicht  berichtet.  Am  engliscben  Koblenniarkt  sind  Goskobten  gut 
gefragt,  Ende  November  notiren  Silkstune  Gaskohlen  9 sh.  bis  10  sh. 
Real  Silksboo  Gaskohleu  9 sh.  6 d.  bis  10  sh.  6 d.  New-Costle  Gan- 
kohlen  6 ah.  9 d.  bis  7 ah.  3 d.  Sunderland  Goskoblen  Tob.  3 d. 
bia  7 sh.  9 d.  Reet  Durham  Coke  14  ab.  6 d.  bis  15  sh.  Von  sebot- 
tiochen  Kohlen:  Main  5 sh.  10  d.;  Elll  6 sh.  9 d.  bis  Tab.;  Splint 
6 ah.  6 d.  bis  6 eh.  9 d.  pro  Tonne  f.  o.  B. 

Ammoniaksais.  Am  Hamburger  Markt  bemebt  dauernd 
GeBcbAftalosigkeit.  Man  notirt  M.  9,40  frei  Quai -Waggon.  Auch 
<üe  englischen  Märkte  zeigen  trotz  dea  vermehrten  ITmeatsee  keine 
Besserung  der  Preise.  Man  notirt  an  allen  Häfen  £ 8 15  sb.  bis 
£ 8 16  ab.  3 <L  Für  Frobjahrslieferungen  wird  in  Letth  £ 9 5 ab. 
notirt. 

Theerproducte-  Benzol  hot  nicht  nur  seinen  Preis  be- 
hauptet, sondern  ist  weiter  gestiegen.  Am  Londoner  Markt  notiit 
man:  90iger  Tsh.  6d.,  bOiger  lab.  7 d.,  l^Osunganaphta  1 ah.  3*‘t  d., 
Toluol  1 sb.  9 d.  Pech  findet  guten  Absatz  und  hot  etwas  nsch- 
gegeben. 

Notiz  fBr  den  BucbbUiderl 

Die  »Bekanntmachung  der  nerufsgenosseaschaf t 
derCisB-  und  Wasserwerke«  welche  der  No.  48  lieigelegi  war, 
wird,  obwohl  di«i«lb«  keine  Seitenzahlen  trägt,  zwischen  No.  48 
und  49  eingebunden! 


IWurZ  Tun  H.  Oldenbnarg  ln  Hiturnwt 
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ti..  JOURNAL  FÜR  OASBElFUCHTUNe  UND  WASSERVERSOROUN« 

ry!H<tiHni  wAchontUrh  einmuLaiMt  »rbD«ll  aa<l  «•rM-hdfifmi)  über  >Tbi 

VurvAnRe  *uf  dem  Celijme  dn  BeleNK-htiinciwewaB  uixl  der  WiinwrTNJtmuiruBf. 

AUe  Zuachriflm,  welcbe  die  Bolurtlmi  dm  BUlIca  boctvflbn.  «nTdoa  ortHdoti 
unter  <U>r  Adte^  Om  Henutefi'lwr« . I*ruf.  Dr.  ft.  BUKTE  Ut  Karlaruhe  i.  8. 
Noireck».Ankc» 


VERWANDTE  BELEDCHTDNGSAETEN 

WASSERVERSORGUNG. 


OrgAQ  du  DeatsohdB  Vareini  too  Oai-  osd  WauerfachmiuvoerQ. 


BareiAavaber  and  CbM-ftad»cMAir:  BotMtfe  Dr.  H BüBTE 

rtiihM.t  AB  4M  la  Kartmta.  0m  fttMoa. 

R-  OUTBKnOUBO  la  BUaatoM.  OieiLkatraaaa  II. 


Dh  JOURNAL  FÜR  BASBELEUCHTUNfi  UND  WASSERVERSOABUM 

kenn  durvto  diw  Bacbbandui  «nm  t'relM  von  M.  20  tnr  den  JabrcnUk  lH?a<>na 
wepitni , bei  dltrclem  Beaiur>.*  durcli  lil«  i*oM&iater  DciitM'hlaml*  und  <la»  Aoc 
lnn<W  •Ktw  durrb  die  m>i«rs«(<-]ine(e  VertukbiichlMUAUuuK  winl  ein  PurK»mcbiB( 
«wbohen 

ANZKJijRN  woMmi  vab  der  Vt>r1nc«liAadl«inf  und  «nmiROkihen  Anninti-eB- 
iMtituteii  »<110  l'nife  Ton  a>  PT  flir  dir  drH|(n|inTime  oder  deren  fUiin 

aiMP'nonimer.  Bel  13*.  und  i^aalUer  Wiedvrbnlunir  wird  «Itt  «toifäoder 
{bilMn  trewUirt 

Betteifuii,  v(«  draieo  sueor  «In  rrobv-Exe«|>iiU’  ••Inxuimdeii  bd,  wenlen  nncb 
VeretaliwninB  belireftiBt. 

VerlAffabdohtiMidluns  von  R.  OIaDENBOLTRO  Is  Uänohen 
GHckMruae  U. 


I D h 

frMtMWim «N  IlMiealalmrraner-AiUiieB.  Voo  i.  Otabsueeii,  Ober  lBRealenr 
dr«  Hn>i^uiw*A>rrunirt  BurvBit.  Mannheim  6 'l*i 
Die  lalvltkltuc  der  Letthgraikadittrle.  Von  n Bchlramlec,  c^Minttestrar«. 

Zar  I4«aakder  WiMrr  Wai«erTerMrkU|i«ltag*.  Von  Incenleur  Joaef  ROIllorer 

In  W1..0  V u Vt  & 71Ä 

Carr» lyeaAea»  Vrrfifluinx  dt^t  jrinrrler<-n*  roo  niuleltunff«i  Von  Dtreetor  Man. 

rN«-..-l.  MEwIe  roD  Dr  <>*ear  Habvrmann,  Morma. 

Literaler,  d. 

laaa  fateit*.  8 7B'>  nitenwnnaJduncen.  •>-  PuentremncuiK  — tMwnuwttieU- 
UOHVQ  — Patetilertflarhuniten-  •>  Neudruek  etnre  Patanlaebrift. 
Uebrauchemnaler.  Einiriuninpiti. 


alt. 

AiktMr  au  daa  raleatactrlltM.  8. 

Brandt,  CrllndiyrtiAier  fftr  Kenen.  — L«H.  Cjrliodrr  ffix  uaaUmpen.  — 
Grueauann,  ReiBikUfturerrtchuink  fUr  Wrf(er1ain|H*nkdibe.  — Lieb, 
K»«*-A-l.Ht««Bi>  — Otto  A Co.,  I.iodeader  cokeofeo. 

MttfUtlaok*  kid  tkaailrlle  atttbilliuu.  8.  797. 

BerllD.  (iaebnha.  — Caaset,  Oaewerk  — KckerBförd«,  VentrA*c»>*ruos 
der  'lAMoatatt  — KA*ea.  WaMerrerKjmnr  “ Lonbaebfiii.  Wasaar 
wiwkubao.  — Manabrlm,  K<x'h-  and  Hrlwa*  Plaaen,  OanoHali' 
(8eblun.)  — Trleal,  AbwkmenviolkiiiMr 
■arklberlebl.  8 809. 


Frostschäden  an  llauscntwässerunns-Anlagcn. 

VoD  J.  OUhnuaea.  Ober*lngeniear  des  llAa8entwa»e«ninfn*  Bureaa, 
.Mnnnheint. 

Bei  hemnnahenclpiTi  Winter  mag  es  von  Intereiv*e  sein, 
etwa.««  über  die  Frostru-häden  an  HausentwäseerungB-Aniagen 
aus  einer  .Stailt  zu  höre»,  welche  sich  rühmt  nicht  nur  die 
beeten  Vorschriften  auf  diosem  Oebict«,  sondern  auch  die 
mustergültigen  Anlagen  in  dieser  Beziehung  jetzt  bereita  zur 
Hälfte  durcligcführt  zu  lialain  und  zwar  in  dem  sehr  kurzen 
Zeitraum  von  ca.  4 Jahren. 

Die  Vorwdiriften  sind  nacii  dem  Entwurf  von  Herrn 
Banmth  Lindley»  Franfurt  a ,'M.  zur  ortspoilzeilichen  Vor- 
schrift erholwn.  Der  Anschluss  der  Liegenschaften  geschieht 
bia  jetzt  freiwillig  uud  zwar  auf  Kosten  der  UcgenschaftB- 
Eigentliümer. 

Da  diese  Vorschriften  hier  dumliaue  neu  und  die  liesten 
und  bösustim  Erfahrungen  anderer  Städte  und  T..änder  i>ei 
Aufstfdlung  denselben  bcräckBichtigt  w'ertlen  konnten,  fehlt 
CM  natürlich  auch  hier  nicht  an  solchen,  welche  glauben,  dass 
in  mancher  Beziehung  die  »alten  Zeiten«  doch  bessere  waren. 

So  wurde  z.  B.  von  mmst  sachkundiger  Seite  bezweifelt, 
dam  der  unterinUsche  Anschluss  der  Hegenrohren  an  die 
Kanalisation  dieselben  besser  vor  dem  Einfrieren  schütze 
als  die  freie  oberirdische  Ausmündung  derselben,  über  Terrain, 
oder  über  dem  Trottoir. 

Der  ausserunlcuUich  strenge  und  nebenlici  schnueretche 
Winter  im  Januar  und  Februar  1896  hatte  nämlich  manchee 
Regimrolir,  welches  bisher  frei  aualiof,  und  seit  »einer  Her 
Stellung  niKth  nie  eingefroren  war,  nach  scineiu  unteriFdischen 
An.«ichlu88  an  die  «Strnssensiele  zum  Einfrieren  gebracht,  so 
dass  hier  scheinbar  Thatsac4iun  Vorlagen,  welche  gegen  den 
unterird'isclien  Anschluss  von  Regen-  und  auch  Küchcnfall- 
rohreii.  die  aussen  am  Hause  IiinabfUhrten,  sprachen. 

Es  beilurtte  demnach  eingehender  Unterauchungen  und 
Erhebungen,  um  diesen  scheinbaren  Widerspruch  aufzuliisen 
und  die  specielle  Uraache  aufziifiixlen,  welche  das  Einlriercu 
von  Kallröhren  hervorruft,  um  eventuell  die  neuen  Vor- 
schriften abzuändem  oder  noch  zu  vewchärfen,  denn  lias 
Einfrieren  eolcher  Köhren  ist  ein  MiKsUmd,  welc  her  oft  sehr 
viel  (leid  kostet.  Da  das  Einfrieren  meist  in  dem  unteren 
'llieil  der  Hegenfallrijlm-n  staUHndet,  füllt  nich  das  Kohr  hei 
eintnxiendem  Thauwettcr,  oder  w'cun  die  8onne  auf  clos 
schneelHKleckte  Dach  ihre  strahlende  Wirkung  äussert  , von 
unten  bU  obem  mit  Wasser.  Da  die  Kcgcnfallröhreii  weder 


wasseniieht  sind , noch  sidchcn  inneren  Druck  vertragen 
könm-n,  durchuasaen  sie  zuweilen  die  Fa^ade  von  oben  bis 
unten  und  die  Feuchtigkeit  dringt  in  das  Innere,  auf  lange 
Zeit  eine  feuchte  Wohnung  zurücklassend. 

Es  galt  unter  Anderem,  jene  Ueluinptungen  zu  wider- 
l^n,  «lass  die  von  unten  durch  die  Hcgennihren  aufsleigenden 
wartuen  Kuualgasc  durch  Keifbildung  im  Innern  der  lb«hren 
dieselben  verstopfen,  anstatt  dumh  Warme  ein  Einfrieren  zu 
vorhtndem. 

Da  der  sehr  strenge  Winter  ein  gutes  Kriterium  für  die  nach 
I den  neuen  Vorschriften  gebauten  Hausentwässerungs-Aulagcn 
war  und  c-iue  so  günstige  ü**legcnhcit  für  die  Untersuchung 
dieser  Augelegcuiieit  wahrscheinlich  in  Deceimien  nicht  wieder 
zu  erwarten  steht,  wurde  eine,  sonst  wohl  nicht  gerechtfertigte 
Zeit  und  Mühe  auf  die  lASung  dieser  Fragen  verwendet. 

Dicsellien  schienen  im  Anfänge  leicht  statistisch  l>eant- 
wortet  werden  zu  kennen.  Es  stellte  sich  jedoch  bald  heraus, 
dass  eine  Menge  von  Factoren  beim  Einfrieren  der  Hau-« 
cntwüsseruugs-Anl^cen  eine  Rolle  spielen,  welche  nur  durch 
eine  sorgfältige  tahellaris<-be  Aufnahme  der  Nobenumslande 
berücksichUgt  werden  konnten. 

Unter  den  hiesigen  Verhältnissen  gab  es  nicht  nur  ober 
irdische  und  untermiische  entwässerte  Regenri»hren  brw, 
Küchuuriihren,  mmdem  es  won-n  mehr  als  30  verschiedene 
Artm  möglich,  je  nach  der  Art  des  Syphons,  tiandfangs,  Fett- 
fangs, der  Tiefe  de«  Wasserspiegels,  fnwtfrei  oder  nicht,  jo  nach 
dem  Sprung,  ober-  oder  unterirdisch  und  dem  Knie  der  Ab- 
leitung, frostfrei  oder  nicht,  endlich  frei  auslaufend,  oder 
unterirdisch  au)^)S«-lilo«sen,  nach  den  alten  oder  neueren  Be- 
stimmungen. 

Die  letzteren  lauten: 

»Kcgcnfallröliren  sind  möglichst  senkrecht  und  ausserhalb 
der  Gebäude  hembroführon.  EutwRssem  mehrere  Dachrinnen 
nach  einer  Stelle,  wovon  eiuzclno  unter  nahe  gelegenen 
Fenstern  liegen,  so  erhalten  di<«o  Dachrinnen  ein  sidbetändiges 
Fallrohr  mit  GeruchvernchlusH  am  Fusse  desw-Hien. 

»Regenfallrohren  von  -Schiefer-  o«ler  Zk-gchlächera  oder 
von  Dächern,  welche  sonstwie  die  Gefahr  der  VerxUipfung 
für  die  Kegenabieitung  bringen,  sind  am  Fusse  mit  einem 
vorachriftMiiöieigcn  gusiHriscnien  Fänger  mit  herausnehml>arepi 
SieW  zu  veisehen. 

»Die  Kegeufallröhn-n  sind,  soweit  wie  möglich,  zur  Ven 
Ulation  der  Eiitwäeserungs-.Vnlage  zu  verwenden. 

»Sämmtliche  Regenfallröhnm  Mnd  von  der  Bugi-nrÖhre,  bzw. 
dem  (toruchverBchlusse,  welcher  die  FallröUru  mit  der 


Digitized  by  Cooglc 


786 


Journal  ftlr  Gasbeleuchtung  und  Wasaervcrsorgung,  XXXVIII  Jahrg. 


No.  ö<>. 


Ableitung  verbindet,  incl.  dieser  Ibigenrohre,  baw.  die«4s<  Geruch 
vertH;hlxu*fle«  bis  aur  Höhe  von  2 m über  Terrain-Oberfläche 
aus  schwer  gusseisernen  Röhren  mit  ßleiiUchtung  henuii^'llen. 

»Das  2 m lange  Rohr  über  Terrain  ist  in  entsprechender 
Weise  als  Staudruhr  berzuatellen  und  tnlt  einem  dauerhaften 
Anstrich  zu  versehen.  Oberhalb  des  Standrohree  können 
starke  Blechruhren  von  Zinkbh'ch  No.  13,  sofern  solche  auf 
der  ganzen  Länge  und  an  den  Stoesen  verlöthet  sind,  oder 
leicht  eiserne  oder  sog.  schottische  Ahflussrohren.  sofi-m  sic 
wasserdicht  mit  einander  verbunden  sind,  verwendet  werden. 

»Sollten  ausnaltmsvroiM-  KegenfaUrühren  iin  Innern  der 
Gebäude  gtrataltet  werden,  so  sind  dies«  auf  der  ganzen  l^ge 
auK  schwer  gusseisernen  Röhren,  mit  RIeidichtung  luftdicht 
herzuptellen. 

»Der  höchste  Punkt  jeder  ausserhalb  geführten,  liegenden 
(nicht  senkrechten)  Röbrenldtung  muss  frostfrei,  mindestens 
aber  1,40m  unter  der  dieselbe  deckenden  Boden-  taler  aonsügen 
Oberfläche 

»Diese  Tiefunlage  nniasen  demnach  auch  alle  auüeerbalh 
der  (Tulüude  l>efindlichen  Wasserverschlüsee  und  die  Bogen- 
ri>hren  am  Fuase  von  ausserhalb  herabgeführten  Fallröhren 
mindestens  besitzen,  t 

Die  DurchmoKW'r  für  Regenfall Kihren  sollen  im  Allg«!tneinen 
100,  125  und  hoelistens  150  mm,  für  Regcuableitiingen,  d.  b. 
die  liegenden  Röhren  100  und  150  mm  betragen.« 

Im  Gegensatz  hierzu  besitzon  die  alten  Ableitungen  Sand- 
finge,  oder  für  die  KüehuufaUröhren,  Fettfangt?,  deren  Waiwwr- 
epiegcl  nicht  1,40  m , auch  nicht  einmal  die  früher  vor- 
geechriebene  Tiefe  von  1,20  m unter  Termin,  sondern  nur 
90  und  60  cm  Tiefe  besitzen , während  der  Boden  in  diesem 
Winter  in  den  Strasgen  1,0  und  bis  1,20  w tief  gefroren  war.  wie 
sich  solches  beim  Aufthauen  cingefronmer  Wajsaurlcitungs- 
röhren  und  Aufgrabcu  derscllHm  herausgestellt  hat 

Ferner  besitzen  die  alten  Ableitungen  »ehr  oft  Sprünge. 
Da  üe,  bis  auf  Terrain  herunter,  aus  den  sehr  leicht  sich 
den  (T«.«dmsen  mier  architectonischen  Gliederungen  anschnde- 
genden  Zinkröbren  hergestellt  sind,  folgen  sie,  oft  mit  gruaeer 
Virtuosität,  diesen  Gliederungen,  anstatt  sie  senkrecht  zu  durch- 
fahren und  bilden  somit  den  eisten  Anlass  zum  Ansetzon  des 
Eises,  zur  Vi-rengenrng  des  Rohrquerschnittos  und  zuni  Kin- 
fritreu. 

Diese  Sprünge  sind  am  gefährlichsten,  wenn  sie  auch 
unter  Terrain  noch  den  Absätzen  der  Kundamentmaucr 
folgen,  so  lange  diese  Absätze  nicht  in  frostfreier  Tiefe  liegen, 
weil  das  Aufthauuu  hier  viel  später  vor  sich  geht  als  ülxjr 
Terrain  und  ausserdum  die  Ikfreiung  solcher  Röhren  von  Kis 
nur  durch  Aufgrabung  zu  erreichen  ist. 

Ferner  sitzt  der  Fussbogen  der  nach  den  altmi  V'orschriften 
gelegten  Ableitungen  von  Regen  und  Küchenfallrohrttn  eben- 
falls nicht  in  frostfreier  ’l'icfe,  sondern  oft  niu:  20 — 30  <rm 
tief  unter  Terrain,  so  dass  das  Kegeuwasscr  auch  hier,  wenn 
es  auch  sonst  vielleicht  bei  eiiiiretendem  Thauwetter  in  einem 
Rühre  ohne  Sprung  senkn-cht  hcruntcrfilit , hier  auf  eine  in 
gefn^reiicni  IhKien  liegende,  also  selbst  unter  den  Gefrier])uukt 
abgekuhlte  Metaltfläche  trifft  und  dort  sehr  bald  ein  volligi« 
Vereisen  hervomift 

Endlich  münden  sehr  viele  Kegen-  und  Küchenri^hren 
frei  über  Termin  aus  oder  in  ulTeiie  oder  g(>s('hlossr>ne  Kinnen, 
welche  in  der  Troltoirflächu  liegen.  Die  offi’n  über  Terrain 
ausmündenden  Regen-  und  Kücheiifallröhren  bildeten  in 
Mannheim  gunale  diejenigen  .Misetände,  welche  die  hiesige 
BürgcrHchaft  veranlasst  haben.  Millionen  für  die  Kanalisation 
aufzuwenden,  um  die  Vereisung  der  Trottoirs,  der  Stnu^sen- 
riniien,  ja  gaiuer  Straasen  und  Höf«,  mit  den  daraiLs  hdgeiiden 
traungi'i)  Zuständen  nach  Eintritt  des  ThauwetU-rs.  endlich 
durch  directen  unlerinlischen  Anschluss  aller  Kegen-  und 
Kuchenfallröhr4-n  an  die  Siele  zu  Inseitigen.  Deshalb  war 
die  Frage,  nh  durch  diesen  Anschluss  eine  Vennehrung  der 


eingefrorenen  ib'dircn  sUittfaml  natürlich  hiei>>eIUit  von  beson- 
derem Literei«e. 

Nach  den  oben  gegebenen  Erklärungen  über  die  Art  der 
alten  und  neuen  Anschlüsse  werden  folgende  Tabellen  ver- 
ständlich »ein. 


Breultat  der  Brelchtiruaf  tob  Begeorifbrea  ao  btrassea 
am  19.  aad  20.  Febraar  lH0;i. 


Ar» 

tm 

«riuiwn 

beoh- 

MhtM 

(MTen 

Elnfe- 

frorra 

lUnte- 
Ul  % 

1. 

Alte  mit  Sprung 

44 

21 

SB 

62 

g 

Neu«  » • 

23 

13 

10 

43 

3. 

,\ll«  ohne  Sprung 

142 

91 

61 

36 

4. 

Neue  » » 

499 

427 

72 

14 

5. 

Alt«  und  Neue  mit  Sprung  . . 

67 

84 

8.1 

49 

6. 

* • * ohne  • . ■ 

641 

518 

12.3 

19 

7. 

Alte  mit  Sandfang 

140 

86 

66 

39 

8. 

Neue  • * 

362 

307 

66 

16 

9. 

Alt«  ohne  • ...... 

46 

27 

19 

41 

10 

Neue  • • 

160 

m 

27 

17 

11. 

Sprung  nahe  Terrainoberflftebe  . 

37 

26 

11 

29 

12, 

.Alt  und  neu  frei  aufilaufende  . . 

ISA 

92 

48 

32 

13. 

AU  tnageaammt 

IH6 

112 

74 

40 

14 

Neu  » 

622 

440 

82 

15.7 

16 

AU  und  neu  angoschlonen  . . 

7U6 

552 

156 

22 

la 

• » » frei  aUBlaufend  . . 

136 

92 

43 

32 

17. 

Ini^ltTtsammt  ... 

843 

644 

199 

28.6 

Aus  dieser  Zusammenstellung  geht  hm’or,  dass  der  Sprung 
oder  Absatz  der  Hegenröhren  die  rlauptroUc  beim  Einfrieren 
spielt,  denn  wahrend,  nach  Poe.  4,  6 und  3 von  den  ohne 
Sprung  angcHchloascncn  Röhren  nur  14®/n»  19“/«  ^nd  36®/»  ein- 
gefroren waren,  froren  mit  Sprung  laut  Pos.  2,  5 und  I 43®/o, 
49®/o  und  52®/o  ein. 

Eine  wie  geringe  Rolle  der  Snndfang  beim  Einfrieren 
spielt,  geht  aus  Pos.  7—10  hervor:  von  den  altangeechlossenen 
Hegenröhren  mit  Sandfang  froren  39®/»  ein,  ohne  .Sandfang  • 
41®/»;  von  den  neu  angeschlossenen  Röhren  mit  .Saudfaug 
fniren  15®/»,  von  denen  ohne  Santlfang  17®/«  ein,  also  je  ein 
Cnter»chiod  von  2®/»,  welcher  zu  gering  ist  um  daraus  mit 
Sicherheit  eine  günstige  oder  ungünstige  Wirkung  des  Sand- 
fangi?»  auf  das  Eanfriereu  »cfaHessen  zu  dürfen,  wahrend  die 
neu  mit  vertieftem  Sandfang,  1,40  m W'aaf*erspicgel  unter 
Terrain  augeschloesenen  Röhren  gegen  diejenigen  mit  altem 
flach  liegendem  Sandfang  eine  Besscning  von  rund  ACfif»  auf 
run<l  16®/»,  also  um  24®/o  auf  weißen,  zeigen  die  Röhren  ohne 
Sprung  eine  Bresening  gegen  diejenigen  mit  Spnmg  im  Mittel 
von  25®/». 

Veigleicht  man  nun  <lio  neuen,  t*hne  Sprung  oder  olme 
Sandfantf.  von  14®/»  oder  17®/*  Froat,  mit  den  frei,  oberirdisch 
aualaufendeu  von  32®/»  Frost,  so  ergibt  sich,  dae»  von  «litaren 
ictzteren  sogar  ein  doppelt  so  grof'ser  IViceutsatz,  nämlich 
32®/o,  eingefroren  ist,  gegen  14—17®/»  von  den  nach  den  neuen 
Vorschriften  ohne  Sprung  und  ohne  .Sandfang  ange»«'blo*enen 
Röhren  otlcr  e»  sin«!  lO®/o  frei  auslaufend«  mehr  eii^efroren 
als  alt  und  neu  ang43echIoBß<mc  Köhren. 

Diewr  Sprung  ist  oft  verborgen  und  nur  auß  den  Haus- 
entwässerungHzeichnungen  cnüchtlich,  weil  derselbe  unter  dem 
TrotU>ir,  oft  kaum  in  eiiuT  Tiefe  von  20 — 30  cm  unter  leirain, 
also  in  gefrorenem  Boden,  Hegt. 

Das^  solche  (^mstructionen  schädlich  sind,  ißt  in  diesem 
Winter  unzweifelhaft  konstatirt  worden  und  werden  dieselben 
vmn  HauscnlwäsH«!rungshun.*au  bereits  beim  Prüfen  der  Pläne 
auf  das  EnüM'hicdcnstc  hekäiupft. 

An  einem  einzigen  Gebäude  waren  allein  4 Regenri»hn*n 
mit  Sprung  in  der  Höhe  von  ca.  1,5<^  m übi^r  dem  IkHlen  an 
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diesier  Stelle  eingefroren  imd  von  hier  aus  bis  Kum  Dach  voll 
ständig  mit  EU  gefüllt,  unUrrhalb  des  Sprunge«  jedoch  völlig 
eisfrei,  was  nicht  nur  l>ei  allen  Röhren  sich  dun-h  äusMere« 
Klopfen  sehr  leicht  konatatiren  lasst,  sondern  in  dieeem  Falle 
dim*h  den  lilngsriss,  welcher  durch  das  Einfrieren  entstanden 
war,  si<‘hthar  war.  Em  sind  jedoch  nicht  nur  die  oberirdischen, 
sondern  ebensosehr,  wenn  nicht  noch  mehr,  die  unterirflischen 
Sprunge  zu  vermeiden,  solange  dieselben  nicht  in  fre^freier 
Tiefe  liegen,  welche  für  Mannheim  mit  1,40  nj  ang».'nüimncn 
werden  musste.  Von  den  besseren  Firmen  für  Hau-nent- 
wäsH-Tungsbauteu  wird  diese  Regel  bereits  sorgföltig  befolgt 
Spezielle  Vorschriften  hierüber  sind,  als  vermeintliche  Härten, 
vermieden  worden,  hatUm  sich,  bei  der  sehr  verschiedenen 
Architektur  des  Stickels  auch  nicht  strenge  durchführen  lassen. 

Bei  munmnentajen  (iebämlen  werden  vielfach  die  Regen- 
röhren  aus  diesem  Grunde  ins  Innere  verlegt,  weil  dicscllxin 
aut»en  nicht  nur  den  Eindruck  der  AmhiU-ktur  wehr  häufig 
suiren.  .sondern  oft  nur  mit  grossen  .Schwierigkeiten  tamkrecht 
durch  Gesimse  und  Sockel  bis  in  frostfreie  Tiefe  hiuabgpführt 
werden  können.  Lit^n  die  Kegenröhren  im  Innern  der  Ge> 
bände,  so  sind  scltistrcduiui  luft*  und  wasserdichte  schwer- 
eiserne  Köhren  vorgcjw'hriebcn,  welche  in  jeder  Beziehung  den 
im  Innern  der  Gebäude  licgemlt-n  Hchmutzwasserableitungen 
gleichen. 

Zuweilen  winl  zu  dem  HUfsmittul  gegriffen  die  Röhren 
in  gewissem  Aljstand  von  5 «xier  10  cm  von  der  Aussenwand 
hendauführen,  wodurch  nicht  nur  eine  grosse  Krlpichterung 
in  der  Vermeidung  grosser  Gesims-  und  Sockeldurchbrüchc 
entsteht,  sondeniaueli  derVortheil,  dass  solche  weitalietehendcn 
Kegenröhren  im  Falle  wirklichen  Einfrierens  und  Aufthauens 
ihre  Nässe  nicht  so  leieht  den  .Mauern  mittheilen  können  und 
diese  letzteren  nahezu  trocken  bleiben. 

Ein  in  dieser  Weise  senkrecht  hurabgeführte«  freUtehendee 
Kohr  übt  auKserdem  eine  weniger  hässliciie  Schattenwirkung 
auf  Mauer  und  Simse  aus  als  ein  allen  Windungen  dieser 
Gliederungen  in  plumpen  Linien  folgendes  Kegenrohr. 

Wie  sehr  es  gerechtfertigt  ist  für  die  untersten  Regen- 
röhren, die  sog.  Ötantlröhren.  schwereiserne  Köhren  vorzu- 
Bchreü>en,  wie  solche«  hier  geschieht  und  auch  durchgt-frthrt  wird, 
geht  aus  der  Thaleachc-  hervor,  'lass  von  380  untersuchten 
schottischen  Kegervstandridiren  05,  also  16,7  V*  Aufgefroren  und 
geputzt  waren,  wälirend  von  3300  schwereisemen  Standröhren, 
welche  in  ungefähr  1150  Liigciuichafti-n  gestellt  wurden,  nur 
4 aufgefrtiren  waren  oder  0,11  Ks  ist  demnach  auf 
ca.  130  achottisebe  gefrorene  und  geplaUU*  nur  ein  aehwer- 
elserncs  Kolir  gefroren  und  geplatzt. 

Es  möge  nun  noch  ein«  Zusainmen.*;t«Uung  der  In  diesem 
Jahre  eingefrorenen  und  nicht  eingefrorenen  Küchonfallröhren 
folgen,  lUs  Ergobniws  der  Besichtigung  von  mehr  als  hundert 
Uegenschaften  in  Mannheim.  Aufnahtnen  hierüber  wurden 
erhol>cn,  um  die  oft  gcüuaserte  Behauptung  zu  widerlegen, 
dass  KüchenfaUriihn-n  »ehr  wohl  im  Innern  der  Höfe  aussen 
an  den  Häusern  heralgeführt  werden  dürften,  ohne  dass  die- 
«eU»en  im  Winter  einfrören,  es  sei  dewhalb  übertiUaeig  \'or- 
Schriften  hierüber  zu  geben. 

Infolge  der  um  ein  Geringe«  billigeren  Aulagekc*sten  ist 
es,  mit  RückHicht  auf  weniger  Bemittelt«  Hnusl»csitzer  unter- 
blieben, Küchcnfallröhren  als  iro  Innern  der  Häuser  liegend, 
obligatorisch  zu  machen.  Diese  Ersparnis«  rächt  sich  jedoch 
in  kalten  Wintern  bitter,  wie  der  grosse  Procentsatz  der  im 
Januar  und  Februar  diese«  Jahr»«  eingefrorenen  und  deshalb 
auHser  Betrieb  gi-kummenun  Kü<-benfullruliren  beweist,  wenn 
auch  hier,  durch  sorgfältige  Aulag»%  selteneres  Iscldetfen  der  | 
Röhren,  ein«  BesHerung  gegen  früher  zu  kunstaün-n  ist.  wie  | 
nachfolgende  Tjüaelle  l>eweLst.  | 

Von  den  nicht  an  <lie  Siele  angeschlussenen  Küchcnfall-  \ 
röhren  waren  sämmtliche . Röhren  eingefroren.  al«o  100®/#. 


Brfekai«  4er  Be«Iehtlg«iir  rum  ft.  bl«  1*2.  Febrear  1896. 
KQcbeDfallrObreo,  welche  aaMierhalb  de«  Hause«  liegeo  and 
an  die  Biele  aogescblosaen  sind. 
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Von  den  älteren  Ausführungen  der  an  die  Kanäle  ange- 
»chlowenen  Küchenfallröhreu  waren,  nach  obigem,  60'/i*/#. 
von  den  neueren  43V«*/«  eingefroren.  Von  den  neu  aus- 
geführten, innen  im  Hause  hegenden  Küchenfallröliren,  von 
mehr  als  tausend  Liegenschaften,  welche  an  die  Kanäle  au* 
giMchlusHen  sin<l,  waren  nur  2 Fälle  als  eingefroren  der  Be- 
hönie  gemeldet  woitlen,  wovon  sich  jedoch  der  eine  Fall  bei 
der  Untersuchung  als  vorül>eigebeDde  Verstopfung  heraus- 
Btcllte,  während  der  ajidere  nicht  bestimmt  als  eingefroren 
nachgewiesen  wonlen  ist. 

Da  diese  Köhren  stets  frei  bis  Über  Da<-h  ventilirt  sind 
und  die  warme  Kanalluft  hindurchstraicht,  ist  ein  Einfrieren 
<ieraeUH*n,  selbst  in  »len  kältestim  Wintern,  nicht  zu  l>efürchten. 
Wenn  »«  ölH*Thaupt  nöthig  ^vilre,  so  würde  diese  Statulik  über 
das  Einfrieren  der  Küchenfallröhren  am  l^esten  den  Glauben 
widerlegen,  dass  ein  frei  oberirdiach  aasmündende«  Ent 
wasserungarohr  weniger  leicht  einfriert  als  eines,  welches  unter 
mlisc-b  an  die  Siele  angcschlo8«en  ist.  Es  wunie  freilich 
geltend  g(^macht,  dass  di«  au«  dem  Kanal  aufsloigcuden  Dünste 
sich  im  Fallrohr  verdichten,  nie4lerKchlagon  und  dasscllw  all- 
mählich  verstopfen,  sodass,  besondcTB  in  den  Rpgenfntlröhren. 
das  von  den  Dächern  fiiessende  Schneeschmelzwasser  keinen 
Abfluss  finden  könne.  Dieses  ist  jedoch  durch  die  Unter* 
suchung  widerlegt  worden.  Der  Reifansatz  im  Inm-m  der 
Vi-ntilalionsruhren  hat  nur  ganz  «eiten  und  auch  dort  nur  in 
geringem  <ira<le  stattgefunden;  ein  allmähliche«  Kichschlicssen 
der  Ventilationsrwhren  ist  hier  nirgends  beol)ft<^htct  worden. 
E«  muss  hier  bemerkt  werden,  dass  insbesondere  um  diestm 
Vorfällen  vorzubeugen,  die  Vcntitnlionsröhren  in  Mannheim 
stets  den  vollen  Durclimesser  der  Fallröhren  besitzen,  mindesten-» 
aller  65  mm  I)un;hmcascr  erhalu-n,  auch  dann,  wenn  die  Fall- 
rohren «nger  sein  sollten,  wälirund  der  oberste  Theil  der  Ven- 
tilationsröbren  von  0,5  m unter  dem  Dache  an  aufwärts  einen 
Durchmesser  erhält,  der  mindestens  um  50  mm  grösser  ist, 
als  derjenige  des  Ventilationsrohres  solbsL  Die  Vereinigung 
zweier  oder  mehrerer  Ventilationsröhren  in  eine,  ist  nur  aus- 
nahmsweise mit  besonderer  Genehmigung  und  nur  dann  ge- 
stattet, wenn  der  Querschnitt  der  vereinigten  Ventilations- 
riihren  der  Summ«  der  Quemdmilte  der  einzelnen  Ventilatinos- 
röhren  entspricht  und  die  Vereinigung  obi-rhalb  der  obersten 
Einmündung  von  Zuflüasen  stattfindel. 

Das  in  den  Regenrohren  enthaltene  Eis  wurti«  zuweilen 
für  verdichteten  Reif  oder  Kanaldunst  gehalten.  Diese«  Eia 
war  jedoch  krystallhell  und  klar,  nicht  nur  durchscheinen»!, 
aondem  durdiaichtig,  während  Reif  oder  verdichteter  Dunst 
stets  ein«  schmniförmigL’  Masse  bildet;  diese  ist,  meines  Wissen«, 
hierselbst  noch  nie  als  Versbipfung  von  Küchen-  oder  Rcgcii- 
röhren  gefunden  worden.  Kb  rausa  im  G^ntheU  l>«haupt»*t 
werden,  «lass  die  aus  den  Sielen  aufsteigende  Wärme  nur  die 
günstigste  Wirkung  auf  ilas  Freihalten  der  Köhren  geauaaert 
hat  und  da«  eich  etwa  in  Jen  Rc-genröhren  ansetzend«  Eis 
wieder  zum  Solmiclzen  bringt,  wie  solches  auch  deutlich  au.s 
der  zuerst  angeführten  Tabelle  und  deren  Zahlen  hervorgeht. 
Die  von  unten  aufrteigtmduii  warmen  Dünste  müssen  oi« 
Hauptgrunii  »iafur  angeführt  wenien ; warum  der  Pr»H*cnteaiz 
der  an  die  Kanäle  ang»whlos««neti  nicht  eingefrorenen  Ucgeii- 
röhreii  ein  so  viel  giin.xtigcrer  ist,  als  derjenige,  der  niclit* 
ani^ochloasenen,  frei  ausinündcnden. 
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Ea  möge  noch  eine  kleine  Tabe  lle  hier  Platz  ßnden.  au« 
welcher  hervorgeht^  wie  tief  der  ^^■aeBe^sp^egel  von  Stras»en- 
alukkaeteii  hier  zu  Lande  günatig  unter  der  Stmsaenoberdäche 
liegen  tollte,  wenn  auch  hier  Frost  vermieden  werden  toll. 
Da  hier  früher  eine  beatiminte  Tiefe  nicht  vurgem'hriel)en  war, 
aind  alle  möglichen  MaaM>  als  Beoliachtungsobjekte  vorhanden. 

Klacefrorene  HtratMa-Hiakkaaten  (<*uUle«) 
t>eobachtet  Ende  Februar  ISHß.  Maanbeiin. 
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Hiervon  waren  feet  zug«*frorwi,  und  3M  whwnch 
»ugefroren  oder  25  7«  hozw.  28,75®/a  Insgesanirnt  4#^,757« 
gefroren.  Von  den  12«  Sinkkasten,  deren  Wasserapiegcl 
in  geringerer  Tiefe  als  1,20  m unter  Terrain  lag,  wanm 
demnach  78  oder  01  ®^  gefroren.  Obige  Angaben  beziehen 
sich  auf  Geigcniche  Patenteinkkaaten , welche  in  Folge 
der  hier  gemachten  Beolmchtungen  jetzt  hien«elliet  nur  noch 
mit  auf  1,40  m vertieftem  Wamempiegel  mr  Autfühnmg 
kommen.  Ein  früherer  Winter  von  1892  auf  1893  gehörte 
bezüglich  «einer  Dauer  und  Getammtkälte  nicitt  zu  dun  ux* 
tremen;  dcrt«e!be  bewies  jedoch  gldclitolls,  d&M  hiur  eine  Tiefe 
aller  für  die  Kanaliaation  erforderlichen  Watsertpiegel  von 
1,40  am  Platze  sei.  V^on  5ti0  neuen  Sinkkaatun,  Frank- 
furter Modells,  von  Herrn  Baiirath  Lindley,  mit  einer  Waater- 
spiogclticfc  von  1,40  unb>r  Terrain,  zeigte  kein  einziger  Eiti^ 
bildung.  wälirend  von  49  untersuchten  Geigererhen  Sink- 
kasten mit  Wasserspiegel  von  0.90  bis  1,.30  tu  unter  Terrain 
42  oder  8&*/o  Kiabildung  zeigten  und  von  denjenigen  ohne 
Eisbildung  ist  für  2 iiaebgewiceen,  dass  der  \N'as8er\‘en<ohlDss 
aufgc'hoben  war,  also  die  Knnoigasc  würmend  auf  «Ina  noch 
darin  betindliche  Wasser  einu  irken  konnten  und  da^s  an  dieser 
Stelle  genwle  die  Kanalluft  bcBomlere  Wanne  zeigte. 

Für  unsere  geograpiuHche  Breite  mag  es  leicht  sein,  \W- 
Mthriften  über  ilie  des  Froste.“  hnllier  erfonlerliche  Tiefe  von 
Syphun«,  Kuhrt'ii,  Sinkkusten  etc.  zu  geben.  Stdiwieriger  wird 
cs  dort  sein,  wo  der  Boden  nur  w&hrcnd  der  kurzen  Sommers- 
zeit einen  Meter  tief  aufthaut  und  der  darunterliegendc  Hoden 
Sommer  und  Winter  im  Froste  beharrt,  wie  in  Jakuisk, 
welches  eine  mittlere  JahreHteinpcmtur  v«»n  10.3*  unter  Null, 
eine  mittlere  Januartemperatur  von  43®  unter  NtiU  und  ln>tz- 
dem  eine  mittlere  Julitemperatur  von  IT.T”  über  Null  iN.'siUt; 
im  kurzen  Sommer  reift  tla«  (iclreldu,  al>er  in  einer  'Hefe  von 
1 m hleilrt  der  B^j^len  beständig  gefroren. 

Da  die  Kälteperioden.  seUxst  innerhalb  Dcuteclüands,  sehr 
verst  hieden  sind,  mögen  in  Folgendem  noch  die  auf  der  hie- 
sigen meteorulogisclitrii  Station  des  Siclliaubureaus  aufgezeich- 
neten TomperalurlK'ulxichtungen  angeführt  worden,  welche 
vor  und  während  der  l>e!Mdiriel*enpn  rnt*Tsuchungen  angestellt 
wonlen  sind.  First  hieraus  wiH  sich  eine  richtige  Beurlheilung 
der  I^eistungen  der  nach  den  neuen,  im  Eingänge  m)fgcfulirt4‘n 
Vorschriften  gegen  den  Frost  ergeben. 

Auh  der  folgi'udeii  Tabelle  geht  wohl  zur  (n>nüge  her- 
vor, dass  es  sich  nicht  um  einen  I>iirehs4'hnitb<winU>r,  son«lem 
um  ein«‘ii  solchen  mit  ljet»orid«'TB  langan<lauemdcr  un*l  h«ftig«T 
Frf»stperiodc  hmuielte.  In  solchen  Wintern  wlitl  .“ich  das 
F^iii  frieren,  sell«t  der  am  Wsten  antrelegien  Regenröhren  und 
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au.s«en  an  den  Hausern  herabfallenden  Kü<-henröbrptj,  nie 
ganz  l>cseitigon  lassen;  es  muss  jedoch  auf  das  Entschiedenste 
erklärt  werden,  dass  sich  die  ICustilnde  ln  ausserordentlichem 
Grade  hiereelbst  verbessert  halH>n  und  die  an  die  neuesten 
Ausführungen  geknüpften  Hoffnungen  sich  vollauf  erfüllt 
halM>n. 


Die  Rntwicklnng  der  Leuchtgasindiistrie.') 

Von  O.  Srhimmlng,  Chsriotteabarg. 

II. 

)lei  (ivr  Ktanzeuilen  Kotwickluog  der  inechsnischen  Mliiel 
aller  loduatrieen  in  unserem  Jahrhundert  ist  us  fut  selbstveraUnd- 
jlch,  dass  auch  diejenigen  der  (iMindustrie  eine  gleichraSssige  und 

'}  Nach:  Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure,  1896, 
No.  35  — 8chius«  des  .\rtikela  in  No.  89  da  Jount.  18*(5 
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gute  Fonbiltluüg  «rf«hrQD  haben.  Id  einseinen  Zt'itrilunien  liegt 
der  FortRehritt  der  Uaeindostrie  fiun  gnns  auf  diesem  irebiete. 
18U>  eraohien  das  liucb  von  Accum  Ober  die  Her*(eltung  von 
I>euehtgaH  und  Ober  die  Gaswerke  in  I.x>ndön,  40  Jahre  s{>i(ter  dae 
Werk  von  Clugg  über  die  Hcretetlung  von  laeuebtgaa.  aeinlem  sind  j 
wiederum  oahesu  40  Jahn*  verRonm>n;  ein  Vergleich  der  Appurale 
io  diesen  drei  ?>eiui)»chiiitu*n  gltd  das  klantl«  Mid  V4in  Kntwkklung 
nnd  T<eiaiuDg«fihigkeit  der  jetzigen  Kinrichtungen. 

1810  erzeugte  ein  Ofen  mit  o guaaeisenien  Retorten  und 
3 Roetfeueruiigt^n  bei  einem  Vcrbreu«'h  von  'iO-x^ö*'»  des  Genichtea 
der  vergAslen  Kohlen  zur  l'nterfenerung  87 — 46  cbm  pro  Retorte 
in  24  Stunden.  1850  waren  schon  (tefen  mit  je  8 durchgehenden, 
aus  einzelnen  Steinen  gemauerten  Retorten  io  Anwendung,  und  es 
vei^aste  eia  Ofen  mit  10  durchgt*he»den  D -Thunretorteo  bei  8,7  tn 
Lange  der  Retorten  42-*>  kg  Kohle  pro  Mundstück  in  24  Stuodon  bei 
rd.  14*,W  Unterfenerung.  Die  jetzigen  Oefen  sind  meist  mit  Go 
noratoren,  sehr  ausgedehnter  KecuperaUon  und  Sm  langen  Tlioti- 
rctorten  Tcraehcn.  gasen  pro  Mundstück  über  900  kg  Kohle  in  , 
24  .Stunden  volIsUtodig  aus , bTaucheo  etwa  12  *,'«  Unterfeucrimg,  j 
und  die  Dauer  eines  Ofens  steigt  bis  Qlx*r  1400  Tage. 

EigentHche  Kühler  waren  zur  Zeit  Accmn's  Oberhaupt  nicht 
vorhanden,  vielmehr  vertraten  die  RohrleUungen  vom  Ofen  und 
einige  guseeiserne  SamnietgerisM!  deren  Stelle;  40  Jahre  später 
benutzte  man  schon  möglichst  hohe,  aufrecht  stehende  Rohre  und 
riDgfdniiige , durch  Luft  gekühlte  Condenestoron  als  Kühler,  aWr 
«lio  Gesetze  der  ratioiiellon  DundistrOmung  bei  den  C'nndonMhiren 
waren  nicht  b<>kannt.  Heule  Weitzt  miin  Condoosatoren , welche 
auf  einer  tirundHtche  von  nur  2V«  qm  bol  einer  linhe  von  6 in 
100  qm  waaiwrgfkühlter  Oberilaehe  enthalten.  Diese  Flftclie  wird 
an  der  vom  Gus  lM*r0hrten  fb-it«  mit  .tmmoniakwasser  vollständig 
gewas4'hen  und  dailun  h wirkaam  erlialum.  .AnHserdetu  wird  der  ^ 
Oaastroiu  io  jedem  ('ondensator  hei  dem  .\ufsteigen  2t)nial  auf- 
gebroeben.  1819  wusste  man  nichu  von  den  Yortbeilcn,  welche 
die  Verwendung  der  Kxhaustoren  bringt;  zu  Hegg's  Zeiten  w^^len 
schon  Exbaustoren,  deren  drei  Glocken  in  Wasser  taarhten,  Hesle'srhc 
Kxhausturoo  und  Exhaustoreo  nach  Koot's  System  angewendet,  und 
rlie  Haugwirkung  durch  Vnigangtin'gler  der  l*nKiuctton  angepassL 
Auf  diesem  Gebiete  beschrUnkeu  sich  die  Fortschritte  der  Neuzeit' 
auf  eine  weitere  Ansiiildting  der  Rcale'schen  KxhailsU>ron  mit  liczug 
auf  die  (fieichmtbMigkeit  der  Saiigwirkung  und  VergrAsMening  <ler 
l.eistungMfibigkeit  bei  gleichem  Rauminhalt  der  Apparate  Als 
Was4-her  wunlen  zu  Accum's  Zeiten  ang.  Kulkmaachineti,  welch«* 
mit  Kalkndlch  beachickt  waren,  und  hei  denen  man  auf  lOtVt  chui 
Gaaereeuguag  1 cbm  Kalktrog  rechnete,  verwendet.  Iminan  später 
den  gelöschten  Kalk  in  fester  Form  anwemlete  und  die  ('onden- 
satoren  sehr  grosa  wählte,  so  wnnle  4n  Jahre  s|>ätcr  die  Ausbildung 
des  Wischers  mehr  und  mehr  vernachllssigt  Die  Jetztzeit  wendet 
diesem  Apparate  wieder  erhöhte  Aufmerksamkeit  zu,  nachdem  I 
vorher  die  blosse  Stosewirkuog  des  trockenen  (>ases  in  den  Apparaten 
von  Pelouze  A Aoduuin  zur  Thecmdieidnog  mit  bestem  Erfolge 
benutzt  war.  1819  fehlten  die  Scrubber  gänzlich,  <ler  Kalkwasebrr 
mmisU*  die  .4mm(inl«knbsorpUon  mit  ülmmclimcn.  Auch  1859  hatte 
man  noch  nicht  die  Vortheile  lUot  ^crubliera  richtig  würdigen 
gelernt,  er  wurde  damals  auch  hinter  die  Reiniger  gesebaitet,  um 
dort  diui  Übrig  bleibende  Ammoniak  auszuwoachen.  Al>er  bald 
nachher  begann  eine  rasche  Entwicklung  dies«*ft  Apparates;  die  | 
Voftlieil«*  gmaser  Fallhöhen  des  zur  Rerieselung  verwendeten  W'a«wera  ; 
wuriien  mehr  uml  mehr  erkannt',  und  die  so  sehr  wirkungsvollen  { 
Thunnscnibber  entstanden.  Hieran  schlnaa  sich  die  Entwicklung  der  | 
raeebaniachen  Scrubber,  bei  denen  die  von  Wasser  liedeckten  | 
Flachen  durch  maschinelle  Mittel  fortwährend  abgewoschen  woHen,  | 
und  eine  active  Einwirkung  der  nassen  Flachen  auf  das  Gas  herbei-  I 
geführt  wurde.  Es  gibt  jetzt  Apparate  dieser  .4rt,  bei  denen  in  | 
40  cbm  Kaum  QlH.*r  2500  qm  Waechdarho  unlergcbracht  sind,  und  ! 
bei  denen  ein  jeiler  Apparat  einem  ganzen  System  hinter  einander  ■ 
gescbaltcicr,  mit  Wasser  von  wai^bscndem  Ammoniakgchalt  bo*  j 
rieseltcr  Scmblwr  unU(»richt.  TKe  tnx'kenen  Reiniger,  welche  1815  : 
ganz  fehlten,  waren  schon  zu  C'legg's  Zeiten  »ehr  gut  entwlckelt; 
in  den  letzten  40  Jahnm  hat  man  sich  darauf  Iwachrilnkt,  ihn*  | 
.\.bmesAimgcu  unter  Verminderung  der  (iaag«*schwindigkeit  erheblich  | 
zu  vergröeaern,  und  dementsprechend  die  llebevorrichtungeu  für  I 
die  Deckel  hesser  anazabilden.  { 

Gasbehälter  mit  gemauertem  Bassin  and  einfacher  »chmiede-  | 
eiserner  Glocke  waren  schon  zu  Accum  s Zeiten  in  beaebtenswerthen 
Abmesenngen  aosgeführt,  z.  B.  iUr  Birmingham  ln  einer  Grösse  von 


840  cbm  mit  einer  MiUeUflhnmg,  und  für  Chester  in  derselben 
GrÖMse  mit  vier  Seitenführungen.  In  der  Zeit  von  1819  bis  1859 
entwickelte  eich  der  GaslH'hillprliau  sehr  raach.  Gemauerte  ßaMins 
wuplen  im  I/Ondoner  Thon  bia  11,5m  tief  und  62  m im  Dureb- 
measer,  gnaerifteme  Raseins  mit  schmiedeUernen  Zugbändern  bis 
31  m Durchmeaacr  und  6,7  tii  hoch  ausgeführt.  F^infacb  teleskopirtc 
BehalU'rghwken  wunlen  bis  9000  chm  Inhalt  hergcstellt  Von  IM59 
bis  zur  JeUtzeit  dauerte  die  rasche  Entwicklung  im  (iasbehalterbau 
fort  All  die  Stelle  de«  gussidnernen  ßaasius  trat  das  achmied 
eiserne,  hesondera  bei  kleineren  Behältern.  Wo  die  (iruodflftche 
noch  anderweitig  benutzt  werden  musste,  wurde  nach  dom  Vor 
gange  Iiitze's  der  Raaalnbodvn  kuppelfonnig  gestaltet  Ein«  der 
gröHfltcn  Ausführungtm  dieser  Art  ist  der  lutze'sche  Behälter  für 
die  Krupp  schen  Werke  in  tlasen  '87 000  cbm^.*)  Die  gemauerten 
Kaflsinn  wenlen  entwe<ler  nach  den  Grundsätzen  einer  Stützmauer 
oder  unter  Berücksichtigung  der  Zugfestigkeit  ansgeführt.  im  letzteren 
Falle  meist  in  Stampfbeton.  Die  geringstoo  WHn«)starkeo  der 
UasBtns  sind  bei  den  grossen  Ixmdonor  Gasbehältern  ang«jwendet, 
wo  die  Wand  mehr  zntn  Auskleiiien  des  in  Tlinn  hergtrstelllcn 
Bassins  als  zur  Aufnabnio  der  Kräfte  diente,  die  auch  durch  die 
Flachuii»enringe.  welche  in  den  BctnnwAmlen  eingestampft  sind, 
nicht  aufgenomincn  werd«-n  können. 

Bc-simdera  sind  die  Fortschritte  hervorznlicben,  welche  be- 
züglich der  Glockenfllhrungeri*)  gemacht  sind.  Von  den  fünf  Bau- 
arten, «Ile  hier  in  Betracht  kommen,  Ut  «üe  älteste  die  des  eisemeo 
Führnngsgerüstes.  .41s  ein  Beispiel  dieser  AusfUhrungsfonn  sei 
der  neneste  Behälter  io  Beckton  liei  t..on«)oa  von  2200(4)  cbm  Inhalt 
bei  (X)m  Höhe  des  sebmiedeisemen,  sorgfältig  mit  IHagonalen  aus- 
gekreuzten  Kübrungsgerüstes  gonannt.  Wo  Mauermaterial  und 
Arbeit  billig  sind,  coocurrirt  mit  dom  eisernen  Fdhrungsgerüat, 
besonders  wenn  die  Bassinwand  lodiglich  als  StütsmauiT  berechnet 
ist,  siegreich  das  gemauerte  Behilterhaus,  das  die  G1ock«3ii  gegen 
Windilrnck  ud«I  Schneelast  und  di«  Tassen  vor  dem  leichten  Ein- 
frieren  «hfltzt.  Bel  «1er  «IriUen  uml  vierten  Bauart,  der  Spiral- 
fflbrung  und  «lor  HeUführnng,  wenlen  feste  FührungsgerOst®  ver- 
mieden. Die  Glocken  wenlen  entwesler  durch  Spiralen,  welche  als 
mehrgängige  Schrauben  ausgeführt  sind,  oder  dnreb  Drahtseile, 
deren  Vertiindungen  derartig  gvtrntlen  aind,  dass  bei  einer  Bewegung 
der  Glocken  an  allen  Punkten  des  rmfanges  di«  Seile  sich  um 
gleiche  I>ängen  ändern,  parallel  und  achsial  geführt.  Bei  der  letzten 
Bauart,  die  sich  wie«]erum  an  <Uu  erste  des  festen  schmiedeisernen 
Fuhrungsgerüstes  aDBchliosat,  wirtl  das  obero  Drittel  der  Glocke 
Ql>erhaupt  nicht  mehr  geführt,  sondern  schlüpft  beim  Aofwarts- 
gehcD  aus  den  Führungen  Ein  BeiBpi«!  diosor  Ausführung  Ut 
der  gröesto  Behälter  dcur  Welt  in  East  Greenwich  bol  Tx>odoo, 
der  bei  einem  Durthmeseer  von  95  m 340000  cbm  lasst  und  aus 

5 Tcleskopauszügcn  und  einer  Glocke  von  Je  9,1  m Höhe  besteht 

In  der  Fortleitnng  des  (lOscs  'wurde  ein  wescntlkhor  Fort 
schritt  erst  in  nenerer  Zi*it  dorch  die  Fernleitung  des  Osses  gemacht, 
wollet  zwischen  iw«*l  in  erheblicher  Entfernung  von  einander  be- 
findlichen Gasbehältern  Obergepumpt  wird.  Das  grösst«  Beispiel 
dieser  Art  ist  die  rund  13  km  lange,  eta'a  86000  cbm  in  di}r  Stande 
bofordemdo  Fernleitung  zwischen  dem  Gaswerk  Bockton  und  dem 
Veraorgungsgebiet  Nord-London. 

Bereit«  im  Jahre  1819  wurden  Ga«me«ser  von  erheblicher 
Grösse  gebaut  ^ für  Bristol  mit  700  cbm  und  für  Birmingh.'un  mit 
1200  cbm  Stundendurebgung.  Diese  Gasmesser,  Bauart  Malam, 
waren  Vierkummergasmesser  mit  ringförmiger  Trommel  und  achrialen 
Kammerwänden.  Das  Gas  trat  im  Innom  der  Ringtr.nnmel  ein, 
am  äufaeren  ITinfango  der  Trommel  aus.  In  die  Zeit  von  1819  bi« 
1869  fällt  die  WdMDtiicbo  Verbesserung  Crosloy's:  Die  Verwen<lung 
schraubeüförmlgerKaimncrn.wcldiocincnerhebllchglelchmäsi'igerftn 
Durchgang  des  Gases  von  der  Vortlerwuid  nach  der  Hinterwand 
der  Trommel  ermöglichen.  Die  wesentlichste  Verhewserung  «Ics  Gas- 
messers in  der  letzten  Zeit  ist  die  Construction  des  AuUnuaten, 
weicher  den  Verkauf  den  Gases  in  kleinen  Mengen  vennittelt. 

Mit  B«?zug  auf  «len  Bau  der  Gaswerke  sin<l  es  vornehmlich 

6 Punkte,  welche  bei  den  Neuanlagon  durch  erfahrene  (iasingenieure 
beachtet  worden ' 

I.  möglichido  ('«mcoDtration  der  Gaserxeugnng  anf  eine  Btelle, 
li.  h.  Eiri«7btnng  möglichst  weniger,  al«er  grosser  Fabriken  für  ein 
Versoi^untrsgebiet,  soweit  die«  dl«  GvsUdtung  des  HohrneUes  zuläsat ; 

»)  Da.  Joum.  1893  S IfH. 

•)  Vgl.  ds.  Journ.  1893,  8.  679;  1894,  & 886  und  8.  569 
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S Aittsi^e  der  Werke  an  Stellen,  wo  der  Koblonheiug  (l>e- 
noodpra  auf  dem  Wiiafwrweite)  mORltcbat  billig  wird; 

8.  Tr8n«(>ort  der  Materialien  narb  (irunditäuen,  welche  ^lenschen- 
arbeit  nach  Möglicbkeit  ausM'hlieaaeu ; 

4 Vertheilunn  der  A|>f>arHte  io  den  einzelnen  Kabrik^obaaden 
in  einer  aolcbcn  Weiae,  diUM  eine  Explosinn  in  einem  (iebkude 
nicht  die  geaainmte  KabrikaUon  unmOcUeb  macht; 

f>.  mechaniache  Itedlenans  der  Retorten  oder  Verwendung  von 
Oefen  mit  geneigt  Hegenden  Retorten  aua  RUckeIcbten  der  HumaoittU 
und  der  Simraamkoit ; 

6.  DiOglichat  w«4t|rehemle  Vemrlieitung  der  Nehcoerxeugnime 
in  den  <*aeanittaltcn  sellwt 

One«  dieae  wichlifreD  Funkte  noeb  bei  vielen  unaerer  i^^aaten 
Werke  nicht  beai'htet  idod,  seigt  ein  Rceueh  dereHülben  auch  dem 
Ingenieur,  welcher  nicht  .speeiallaclimann  iat. 

I>er  letzte  Tbeil  dieaer  Betrachtung  lieeehltftlgt  aicb  mit  der 
Entwicklung  der  traaindustrie  in  Bezug  auf  di«  .Auabreitung 
dea  V er  we  D d u n gag  e biotea.  Oieso  hängt  in  erater  Linie  rr>n 
<ier  Eotwicklung  des  GrundprnceiweA  ab,  isaofern  dadurch  eine 
Verringerung  d«  Preiee»  |»ro  Licht-  und  Zeiteinheit  bcrlwlgeflihrt 
winl.  Hier  dtlrftc  die  im  cralen  Abachnitt  bereit«  angedeutete  Fnt- 
Wicklung  crhebUche  Furtsebritte  bringen.  Bei  Einhaltung  de« 
Jetzigen  (»rundproceaaea  und  Verhrennuog  de«  Oaae«  im  Normal- 
Argand-Brenncr  koalcn  1000  Kenu*n#tuodcn  J'iOH. : hei  Verbrennung 
im  .Auer-Brenner  33  Pf.  aiisMM’hlieaallph  de*  Verbmuehe«  an  <»l0h- 
körpern;  1>ei  KinfOhrung  dea  Im  «ntlen  AliaebnUt  crlÄuterten  Grond- 
proceaaea  14  Pf.  autuu-hUeMlich  OlahkOr]>cr.  Aueeenluin  könnt« 
auch  das  elektrisch«  Ucht  billiger  aU  Jetzt  geliefert  wcnlett.  da 
d0*/i>  der  ßrennmaterinlkrtaien  gc«)>art  werden,  und  die  General- 
Unkosten  bei  der  geuieinM-haftlichen  Kraeagung  dea  GatM^a  und  der 
EJcktricitat  für  letzter«  eich  w««enUirh  vermindern.  Betragen  nun 
die  Brcnnmaterialkoeten  25*/«  der  (teaainmtknHteo , bo  kann  ohne 
llnrzung  doa  Gewinne«  bei  dem  hier  aiiaeinandergefletzten  Verfahren 
die  EIcklriciULl  um  mehr  als  15  *i«  billiger  abgegeben  werden,  l’eber 
di«  Geaammtkoaten  des  Acetylen«  laaeen  aioh  keino  Anfndten 
machen,  actbat  wenn  der  Materialpreia  fefttgeatelit  wäre.  Bezogen 
auf  di«  IVoiluctioQ  gleicher  LichtatgrkcD  iat  »Ilenlinga  nur  etwa 
0|*  der  MÄU^rialmeni*«  za  tran8i«>rtiren.  l>aWr  alnd  aber  dio  Auf- 
a)>eichentng  und  der  Tranaport  gruawrer  Carbidnieogen  erhchUrh 
•chwicriger  al*  Ixd  Kohlen,  weil  echon  die  I^uftfeurhligkeil  zu  fort- 
währender Entwicklung  von  Acetylen  V*cranliuwung  gibt:  anaaerdem 
sind  die  Anlagekoeleu  der  Anfapeicherunga-  und  Kiitwicklunga 
aniagen,  sowie  die  Bedlenungako«te»  ganz  und  gwr  iinltekannt.  Da« 
eine  ist  nach  den  früheren  .Ansführungen  über  den  Materialbedarf 
und  Ober  die  Ausnutzung  der  entwickelten  Warme  sicher:  dass  di« 
.Acetylenbcleuchtiing  mit  der  Gasbeleuchtung  in  verbesserter  Form 
nicht  concurriren  kann.  Es  könnt«  das  Bedenken  erhoben  werden, 
dass  für  die  Auabreitung  des  Verwendungsgebietoa  bei  EiafQbmng 
des  neuen  firundproceascs  die  Hohrquerschnitte  nicht  auareichen, 
denn  da«  nichtleuchtende  Gas  hat  eine  Veriirennungowanne  von 
.3350  W.-E.  gegen  dorchachnittlich  5000  W -H  de*  Jetzt  Oldichen 
ttaaes.  Dieser  Knwurf  trifft  indes«  nicht  zu.  weil  ao*  ilerwelben 
Gaamengo  da«  Vierfach«  des  Jetzt  mildem  Arg*nd  Brenner  eriialteoen 
lichtes  gewonnen  werden  kann,  und  weil  di«  Rohre  fOr  di«  grösste 
.ATvät>e  in  d«r  Stund«  in  der  Haupuach«  durch  Ga*  für  Uchuweck« 
iu  Anspruch  genomtnea  wenlen  Für  Kochswecke  dürft«  derselbe 
Robrquersrhnitt  trotz  der  verringerten  Wgrmelönung  de«,  neuen 
<iases  auaretcheu,  da  dlo  Auanutzung  bei  dem  hoch  wssserstoff- 
balügen,  oicht]eaeht4«nden  Ga««  erheblich  günstiger  ist  al*  bei  den 
dorch  Laftzutuiaebung  eotieuebteten  Flammen  Nur  für  Zwecke 
•ler  Hetzuog  sind  die  Kohr«  um  40**»  zu  klein ; dieser  Mangel  wirl 
aber  durch  den  l’mstand  anagegUcbcn,  dass  die  Rohre  für  die 
Hauptgasinong«  %’iermal  «u  gro«*  sind.  Da  sich  durch  Speise 
loituDgi-n  Joiea  Kohmrtz  mit  verhüitniiwmflssig  geringen  Kosten 
nach  Bedarf  trietungsfahig  machen  lasst,  und  du  in  grossen , iu 
normaler  Hntwirklung  brgriffenoii  StJtdlcn  da*  Rolimeli  fortwährenden 
Verltmieruiigeti  unU'rliegt,  m kann  auch  der  Steigerung  dca  Ver- 
lirauchs,  die  hei  Einführung  eines  aolcbeo  billigen  Gase«  zu  erwarten 
ist,  leicht  eutaprocheu  wenien. 

In  zweiter  Linie  wachst  das  Verwendungsgehiet  io  Folge  der 
Preisermassigangen,  welche  durch  die  Fortachrilte  in  den  meeba- 
niM'heu  Mitteln  möglich  sind  Dieser  F.inöuss  hat  sich  schon 
geltend  gemocht:  io  Folge  der  Erhöhung  der  Ausbeute  und  der 
Vcrgrosscruog  der  l.«istnngsfahigkeit  der  .Apparate  und  sonstigen 
Einrichtungen  bei  gleichen  Kosten  konnten  die  Gaspreise  herab. 


geseul  werden,  ohne  dass  eine  woeentliche  Vciringerung  de«  Ge- 
winnes pintrat.  Da  dieser  Forteebritt  in  der  Entwicklung  der 
I mechanischen  MiU«)  keineswegs  als  abgeschloseen  angesehen  werden 
kann,  so  wird  auch  aus  duiser  VcranlASSung  da*  Verwendungsgebiet 
des  Gase*  atebg,  wenn  auch  in  abnehmender  Pr<»greMion  steigen 
Die  grössten  l.«iHturigen  auf  dem  Gebiet«  der  Ausbildung  der 
mechaniachen  Mittel  gehören  wahracheinlich  der  Vergangenheit  an  . 
weitere  Ausbildung  des  tirundprocemea,  geeignete  Maassnahmen 
der  Verwaltungen  und  ForUohritte  in  den  verwandten  IndaKtrion 
werden  in  der  Hanptaache  dazu  beitragen,  das  V'erwoadungsgtdHet 
des  l>euchtgaacs  tu  erweitern. 

In  der  neuesten  Zeit  mnd  e«  besonder«  die  Fortschritte  in 
der  Fabrikation  von  I^uchb  und  Heizköq»pm,  welche  der  Ver- 
wendung des  I.«nchtgaae*  eine  weitere  Verbreitung  gegeben  haben 
Die  für  langsames  Auafficsson  des  Oasea  conatrutrten,  mit  einem 
Hrennerstflek  aus  Warme  schlecht  hütendem  Material  versehenen 
! Schnitt-  und  Argand-Brenner  gestatteten  eine  vollkommene  Ver 
brennung  and  eine  gute  Auanuuung  des  IJchteffektea  Die  bei 
. den  Seboittbrennern  früher  nngewendeten  IlrennerstUcke  ans  Metall 
leiteten  nicht  unerhebliche  Wariuemengen  von  der  Entwicklungs 
stelle  der  Flamme  ab;  ca  miimten  dementeprechend  mehr  Kohlen 
Wasserstoffe  ohne  Ix’uchlwirkung  verbrannt  werden,  um  die  Acetylen  - 
bildung  nnd  Zersetznug  herbeisuführen.  Hierzu  kam,  daiw  Gm. 
weiche«  au*  einer  Brenncröffnung  mit  starkem  Druck  herausblÄSi. 
Luft  mit  ln  di«  Flamm«  reiKst  und  dwlurch  zum  Thrtl  ein  Ent- 
ieuchten  wie  im  Runsen-Branner  bewirkt.  Der  nächste  «riiebhch« 
Fortschritt  war  die  Einführung  der  R«g«iieraiivianipen  In 
d«r  Erhitzung  der  VeriireonungHluft  durch  die  abgeheoden  Gaa« 
brauchen  erh«blich  weniger  Kohlonwasserstoffe  in  der  Flamme  ver 
hrannt  zu  werden,  um  die  Bildung  des  Acetylens  aus  den  ungetätUgteo 
KnhlenwaaaeratoiTen  tu  ermöglichen,  und  der  ZerMtzungspunkt 
dea  Acetylen«  wird  schneller  unter  erheblich  grösserer  Temperator- 
«tetgenmg  erreicht  als  in  der  mit  kalter  Luft  gespeisten  Flamme. 
Nicht  nur  bezüglich  der  Ausnntiung  des  Gases,  sondern  nnch  in 
anderer  Beriehnng  war  die  Einführung  der  Kegcncrutivlani|>co  ein 
weeeutlicher  Fortschritt'  durch  die  mit  den  Itpgvncrativlampcn 
erhaltenen  Ergebnisse  wurde  mtchgewiesco . das*  durch  mecha- 
nische Mittel,  durch  di«  Regeneration,  dlo  IjehtsuUrk«  ein«« 
geringwerthigeren  Oaac*  gleich  der  «ine«  hocliwcrthlgen  gemacht 
w«mlen  kann. 

E*  liegt  in  der  gnim-n  Entwicklnngsgcschichte  der  I.euchtgas- 
IndtiMtrin  das  Bestreben  klar  i-rkeimbar  vor,  (iss  Gaa  unter  Herab- 
setzung de*  IVeise*  immer  geringer  im  totalen  HeUeffect,  nnter 
Benutzung  von  Kohlen,  welch«  armen':  Gase  geheu,  hortustellen. 
Dieser  Entwicklungsgang  Ist,  wie  hereita  früher  nachgewieeen,  in 
nationalökonomischer  Beziehung  durchaus  gerechtfertigt,  und  die 
Entwicklung  in  der  Fabrikation  der  I.s>nchtk0rper  ist  es,  welche 
diese  Richtung  wesentlich  unterslQtzt.  Mit  der  Ausbildung  des 
GaeglUhlichtbrenncns  ist  in  dieser  Hinsicht  die  höchste  ^tufe  er- 
reicht. hier  gibt  nichtlciichteDdoe  Ga«  die  höchste  Ausnutzung,  und 
der  Gasindustriv  bleibt  es  überiassen,  in  der  bet  der  Entwicklung 
de*  Gntndprocesaes  näher  ang«gel)cn«n  Weise  die  letzten  Folgerungen 
zu  riehen.  Noch  rind  die  tütibkörper  leicht  «‘nrtflrbar;  e«  liegt 
iudeas  um  ao  weniger  ein  Grund  voi^  die  Unmöglichkeit  einer  Ver- 
besserung in  dieaer  Beriehung  nozunebnien,  al*  eine  der  Unuu'hcn 
der  vielfachen  Zersterungen  das  Springen  der  Cylinder,  durch  dir 
seitens  der  bekanntert  Jenenaer  Firma  Schott  uihI  Ctenoesen  ge 
Heferteo,  gegen  Teio{>era(t]reinllfiftae  nahezu  unempfiudlicben  Glaa 
cyitnder  beseitigt  ist  Ef>  sind  indess  die  (Hahkörper  und  die  zu- 
: gehörigen  Brenner  io  zwei  Beziehungen  verbesserungsbedürftig:  di« 
Farbe  des  lichtes  muss  weisser  und  weniger  grün  werden,  und  die 
. Hauptetrahienmense  muss  nach  unten,  nicht  wie  jetzt  durch  die 
Ftwin  de«-  Glühkörper  beflingt,  nach  oben  gerichtet  sein.  Di«  Ent- 
wicklung io  der  Fabrikation  «ler  BelcuchlUDgaköqier  hat  auch 
inNofent  vortheilhaft  auf  din  .Ausbreitung  de«  Verwemiuogagebictes 
gewirkt,  al*  Bedenken,  welche  vom  hygieniacbeo  Standpunkte  an» 
die  Gaabelenchtaiig  gemacht  wuiden,  mehr  und  mehr  he 
seiligt  sind  Gcehimytien ')  hat  in  unbediogt  sorerläasiger  M'eise 
nachgpwieaen , dass  bei  Verwendung  geeigneter  Brenner  di«  Ver 
brennungaproducte  de*  Lenchtgaees  durchsns  nnschadUch  sind ; 
Novick  berichtet  in  der  Norsk  Havctidrn«ie  üImt  sorgfältige,  zwei 
Jahre  hindurch  fortgesetzte  Versuobo,  ilurch  welche  «fwi«.vrn 
wunl«,  «las«  l'datui«n  in  Ziiomera,  in  denen  Gaa  gebrannt  wird, 

‘)  Journ  f.  Gaabel  und  Waaaervers.  1836  &.  163  u.  ff. 


No.  50. 


Journal  für  Gasbeleuehtung  und  Wassorvoraorgung.  XXXVIII.  Jahrg. 


791 


««hr  gat  ged«Uiou<  ^ebr  «icbtige  Unicnuchaagvo  «ind  durch  die 
l.ADcet'^oinanMHon  Ober  die  0»4<gltthIk-htbeU‘aohlung  geiuacht  >) 
Ausser  der  ta  ernnrlrndea  VerTingcriiug  ln  der  KobleHSÄure 
pf^luction  (««  eneugt  s It  eia  mehr  lüs  {iO  Keraen  ergrheader 
Auer-lireoner  wctiigef  aJfl  die  HAlfte  der  Knhleosfture,  welche  eine 
Petroleum]atu{ie  von  16  Kenea  I..euchtkraft  berTorbringt)  weisen 
•Ues«  Verunche  nocli  andere  wichtige  KrgebniBae  «d(  Als  die  (k)m* 
missioQ  den  Kiuöuae  der  Brenner  suf  die  Verscblechterung  der 
IjUft  bei  AufKeseUUsm  und  hei  abgenommoDem  Glabkorper  unter- 
.Huehte,  ergab  sieb  im  ersten  Falle  die  Verschlechterung  durch  Kohlen- 
säure sowie  die  Steigerung  der  Temperatur  in  der  Zone  der  .Atbmung 
erheblich  geringer  als  im  sweiten.  Die  Ursache  dieser  Ersebeiaung 
ist  die  Behimierung  des  Luftumlsufea  in  dem  als  Hrhormstoin 
wirkenden  ('ylinder  durch  den  eingeseUten  Uldhkörper  Ihw  Wirkung 
de«  Cjrlituler«  ist  es  auch  sususohmben,  dass  der  Argand  IkcuDcr 
<bv  Luft  in  der  Zone  der  Athmung  erbeblich  schneller  veracbliH-lilert 
aU  der  8citniUbr«nner.  Auch  der  Lancet-Comodasbm  gelang  es 
nicht»  bei  tiasglQhbrenneru  Spuren  ron  Kohlenoxyd  oder  Acetylen 
tu  euUiecken.  Wenn  vielfach  die  elektrische  GlUhlichtbeleuchiutig 
ula  die  Tollkommeiisle  Beleuchlungsart  in  hygienischer  Uetiehuug 
hingestellt  wird,  so  wird  hierbei  ein  wesentlicber  Irrtbum  begangen  r 
es  wird  Obenseben,  dass  das  Auge  auch  in  hygieuiacber  Betiebung 
Ansprüche  tu  »tollen  bat  Die  C'uncentration  der  Ucbtnusstrublung 
auf  einen  dünnen  Kublenfaiii'n  ist  tweifcllos  schädlich  für  das 
darauf  gerichteW  Auge  Dtnae  achgiiliche  W'irkung  lasst  sich  dunrb 
MaUin-n  der  ljuupeu  bcaeiUgea;  dann  sinkt  alier  der  NuUeflfect 
erheblich.  Ebenso  ist  beiOgUcb  der  reiuen  Acetyleutlamme  tu 
iiemerken,  dass  sie  für  die  uomiUelbare  Betrachtung  tu  intensiv  ist. 

ln  allen  den  Fallen,  in  denen  lediglicb  der  geeammte  Heu- 
effect  des  (iuaee  auegenoUt  wird,  ohne  <luse  l>esondore  V'ortbeiie 
erxielt  wenlen,  kann  dos  Leaebtgas  jeUt  und  s^taier  den  Wett' 
brwerb  dru*  fomileo  Brennstoff«  nicht  aiishalten  Wenn  nun  l.«acht 
gas  troudem  eine  nicht  unerhebliche  Verweuidung  für  die  Heltuog 
von  Zimmern  gefunden  hat,  so  beweist  dies,  dass  unter  irmstAndon 
auch  hi^  Ijeaondere  Vortheile  durch  die  Ix'ücbtgaaverwenduog 
«rxielt  werden.  Kiiie  beachtenawerthe  Verwendung  für  die  Zinuuer- 
heizung  bat  unter  anderen  der  Karlarober  Schulofen  gefunden;  es 
sind  seit  l)itb7  7 Schulen  mit  derartigen  Oefen  versehen. 

Neben  den  Fortschritten  in  der  Fabrikation  der  Beleucbtungs- 
und  lleitkOr]>«r  bat  die  Kntwicklnng  der  Gasmotoreoloduatrie 
wesentlich  zur  Rrweiterang  dee  Verwendungsgebiete»  des  Leucht- 
gHses  bcigetrugcD  L>a  cs  keinem  Zweifel  unterliegen  kann,  daw 
der  Gaiunntor  der  entwiclchingsfAbigste  Motor  der  tiegenwart  ist 
Sirasaenbslmen  mit  tiasntotckrenhetrieb),  an  Ist  auch  die  Antttihtn« 
berechtigt,  da»  mit  der  tu  «rwarteoden  erheblichen  Abnalime  de« 
Gasverbrauches  pro  PS-Stund«  eine  weitere  Zunahme  des  Ver- 
vrendungsgebiet««  dea  Lcuchtgasee  eintreten  wijtl,  inabesundere, 
weil  bei  Durchführung  dee  neuen  Grundprocesees  nicht  die  billigen 
t'oke  for  den  tweckmassigen  Betrieb  einer  privaten  Gasbereitungs- 
Anlage  vorhanden  sind.  Line  vorxügliche  Uebersicht  Ober  die 
lD<lustrien,  io  denen  Leuchtgas  tu  U<chnischen  Zwecken  Verwendung 
tindet,  gibt  W.  v üoeheihOuser  in  der  Broschüre  Die  Steinkoblen- 
GnsansiHiten  als  IJcht-,  W'lime  und  Kraftcootraien*) 

I>le  bisher  bosprochenen  Umstande:  Grundpruevss , mecha- 
rdsch«  MitU-I,  lieiatungen  anderer  Industrien,  l>e«influss«n  durch 
ihre  Rnlwii’klung  di«  Erweiterung  des  I>»uvhlgasgebictc«  nicht  in 
•lern  Maaa.-M>  wie  die  WrwaUuugsgrunÜHaiif.  nach  denen  der  Verkauf 
de«  Gases  ^folgt  Die  l..eucliigiiaindnstrie  hat  viele  JalimdMite 
hindurch  das  Monopol  auf  di«  centrale  Lichlveniorgnng  lieMui»«»!; 
allentings  wurden  die  Preise  aus  den  bert-its  erörterten  Gründen  udt 
der  Entwicklung  der  Leuchtgasindustriü  erheblich  herabgesetzt; 
aber  es  konnten  in  den  grosseren  Versorgungsgebieton  kraft  des 
Mono|M)le«  die  Preis«  »Iota  so  bemessen  wenien.  dass  «ine  reich 
liehe  Kinnabuie  gesichert  war.  Mit  der  steigenden  Bevölkerung  der 
Suult«,  mit  der  Zunahme  des  Wohlstandes,  mit  der  Vergroseerung 
de«  Llchtb«dürfni«M‘S  mussten  dio  Einnahmen  steigen.  Dss«  snirhe 
Verhaltniase  kein  günstiger  Bo<icn  für  dio  gedeihliche  Fortentwick' 
lung  der  den  Verkauf  betreffenden  VcrwalinngHmaassregeln  sind, 
ist  ohne  WoHerea  klar  Nur  hei  kleineren  V(*rM>rgungag«bieCen,  wo  I 
die  Gaaheleuchtiing  schwer  mit  dem  Wettl>ewerb  de«  Petrulouina 
CU  kampfett  hatte,  haben  «cb  freie  .Ansichten  bezüglich  der  Ver- 

')  Joum.  of  GasligbÜng  1896  8. 122.  Vgl.  ausserdem  Jouro. 
f.  Gasbel.  8.  310. 

*)  Dessau  1892,  P.  Baumann. 


kaufninnaseregeln  gebildet,  und  in  diesem  Wetlbewcrb  liegt  es  be- 
gründet. <lass  grrailc  Arti«ngf*scUai:hait«ii,  weiche  die  Veraorguog 
einer  grO««UT«n  Anzahl  kleinerer  Gebiete  übt-mommen  batten, 
erhebliche  ForUchritle  in  den  VerkaufsgrundsAtzen  des  Leuchtgases 
gemacht  Italien  Dagegen  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dasa 
die  Auadehming  de»  Verwendungsgehietes  in  vielen  gro«stm  Städten 
erheblich  grosser  hätte  sein  können,  wenn  die  Gmn<;bAtsc,  nach 
denen  der  Verkauf  des  Gases  erfolgte,  weniger  engherzig  gewesen 
wiren.  Es  ist  ohne  Weiteres  erweisbar,  dass  das  Be«tr«b«a  vieler 
Verwaltungen  nicht  war,  den  Wrhrauchom  ein  möglichst  bilitgos 
Licht  zu  liefern,  sondern  ohnu  Uücksicht  auf  dio  twccknitUsrigc 
Vorwemlung  des  tliwes  möglichst  viol  tu  verdienen.  Rio  solcher 
Standpunki  lässt  oicb  vertheidigen,  rächt  aich  als'r  bei  grossen  Ver- 
waltungen stets  empflnillich.  Besonders  bedenklich  ist  ein  derartiges 
System  der  Gasversorgung  in  natiooal-okoDomischer  Beziehung, 
denn  es  ist  gleichbedeutend  mit  einer  Verwüstung  der  Knergia. 
Hier  hat  der  Wettbewerb  des  elektrischen  Uebtes  zweifellos  sehr 
segensreich  gewirkt.  IHe  Verwaltungen  verschliesaen  sieb  heute 
viel  weniger  der  .Ansicht,  dass  «iie  mOglicbst  gute  Bc^Jienung  des 
Verbraucbeni  die  weiseste  Politik  sei.  Als  Vcrwaltuogsinaassregvln, 
welche  am  meisten  geeignet  sind,  das  Vcrwemlungagebiet  des 
Leuchtgases  zu  erweitern,  werden  in  neuerer  Zeit  iH'sondere  folgende 
genannt 

1.  die  kostenfreie  Horstrllang  der  Zuleitung  sowohl  für  da» 
IfcUgA»  als  auch  für  f^euehlga»  bis  zum  tiasmessar  des  Verbrauchers; 

2.  die  HeraleteUuug  (xlcr  Beseitigung  der  GasuiewM'nnicthe ; 

3.  die  miethswi’i»«  Uebcrlamung  cler  Gaaleitnngen  hinter 
dem  Gaaiucaaer,  sowie  der  einfaL-lien  Beleucbtuugs-  und  Koeb- 
«inrichtiingen; 

4.  die  kostenfreie  AobriogiiDg  von  dauerhaften  Kinrichtungen 
zur  Verminderung  des  Gasverbrauebea  bei  gleicher  liebtatärke, 
z.  B.  Anbringung  von  DrackKelero; 

6.  die  Einziehung  der  Uechnungsbeträge  ln  möglichst  kurzen 
ZeiUbschnitten  und  die  möglichst  unifungroichc  Verwemiung  von 
Ua&measersutomatan . 

6.  di«  in  regelmisrigcn  ZeiUbscbnitlon  an  die  Verbrancher 
zu  erlasKcndcn  Mittheiiungvn  fllier  die  lAnstnngeo  der  verschiedenen 
BruDQor  und  KochclDrichlungen,  oflenUiche  Vorträge  über  das 
Kücheu  mit  Gas 

Der  Kinheitsprc'is  würde  sich  bei  Durchbildung  de«  neuen 
GrundproceMe»  von  selbst  wieder  herstetlen. 

Wie  immer  bleibt  auch  hier  das  thubiachUch  Krrnagvne  hinter 
dem  Erwünschten  zurück.  Indes»  ist  doch  in  vielen  YcmiTgungS' 
gebieten  einer  oder  mchren.i  ilcr  vonTwalinten  Wünsche  erfüllt; 
bevonders  hat  die  Verwendung  von  Gasmcisac-raulomaten  den  Ga«- 
verbmuch  wesentlich  erhöht,  un<l  die  Zahl  dieser  Gaamesser  steigt 
fortwährend.  In  liverpool  aind  jetzt  etwa  12000,  seitens  der  Kouth 
Metropolitan  G.  C etwa  GüOO  Gasmesserauteiuateu  aufgestellt,  ln 
Uamsgate  trat  eine  Vermehrung  des  Gaaverbrauebes  um  10**  in 
Folge  der  Verwendung  der  Gasautomateo  eia  Von  welcher 
weaentlichvn  Bedeutung  die  Uclvlmjog  der  Abnehmer  Oltcr  di« 
Wirkaanikeit  der  verschicdencD  Brenner  ist,  zeigen  die  Unter- 
suchungen von  We>M  in  MAm-hc«tvr.*)  Dieser  kaufte  eine  Zahl 
der  gewöhnlichen  im  Hand«!  l>«Andlichen  8chuittbrenner  und  fand, 
dass  der  Verlust  an  I^uchtkmft  in  Folg«  schlechter  Conslrut'tion 
der  Brenner  über  30*,<«  und  bi«  zti  TiO*/«  betrug.  Auch  l>eznglit-h 
I der  Anlage  von  Oaabeleuchtungaeinrichiungen  wünl«  eine  Be- 
lehrung der  .Abnehmer  die  wohlthätiiptten  Folgen  haben;  a.  B.  iasMcn 
sich  in  vielen  Fällen  die  Beleuchtungskörper  so  anbringtm,  dasa  sie 
eine  vorzügliche  Lüftung  des  beleuchteten  Raumes  bewirken,  aber 
in  den  seltensten  Fällen  werden  diese  VorUieile  auagenuizt  In 
klarer  Weise  hat  W.  v.  Oecbelhueuser*.'  darauf  bmgowieiK'ii,  dos«  e« 
ein  irrtbum  ist,  zu  glauben,  der  Preis  des  Gases  sei  allein  msaea» 
gebend  für  die  Erweiterung  dee  Anwendungsgehiele« ; mindesten» 
cIh'dso  wichtig  ist  >las  Entgegenkommen  der  Gasanstalten  in  der 
Vermiethung  der  (.lern  Einzelnen  zu  kostspieligen  Heiz-  und  Koeb- 
ap{>arate  und  in  der  ßelehning,  wi«  mit  den  Kochapparatrn  ver- 
nünftig und  H|>arsam  umziigehcn  ist.  Wenn  es  nun  auch  rnne 
Thatsach«  ist , dass  zu  den  Zeiten  der  glänzondalcn  Uelwrm-Iiüsso 
in  vielen  Versorgungsgebieteu  nahezu  alles  verwäumt  Ut,  «li«  Zahl 

')  Journ.  f.  Gasbel.  u Waseervem.  I89ü  8.  66. 

’)  Joum.  of  t*aalighüng  1896  8.  696. 

*)  W von  Oecbelbaeaacr:  dteinkohlengasanstalten,  d«.  Journ. 
1092,  8.  677  u.  ff 
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der  Abnehmer  nach  MOgUchlcPit  tn  vcritrOüM'rii  and  h1««  durch 
Liijfcning  eine»  bequemen  und  biliigen  IJcht««  dauernd  zu  fesacln. 
a»  sind  doch  die  gekennzeicbneten  ReHtrebnngeii  der  rSHfumatalt- 
Tenraltungen  aclbet  oder  der  Stadtgememden,  welche  KigenthQmer 
eolcbor  Werke  sind . in  der  neueeten  Zeit  ao  lebhaft , dana  auch 
bezQglich  der  Erweiterung  de«  Verwendangsgebietee  der  Gaaindusthe 
eine  gedeihliche  Fortentwicklung  gesichert  ist 


Zur  Lösung  der  Wiener  Wasserversorgiingsfrage. 

Von  Ingenieur  Joaef  Rottinger  in  Wien. 

V. 

l>er  »Bericht  des  AuBachasaea  fftrdic  Waaaerventorgaug  Wion'a« 
enthalt  in  seinen)  .T  Theil  den  eigentlichen  AasachuHslM>richL  Der 
Mibe  wendet  sich  nach  einleitenden  Bemerkungen  der  Frage  zu  nach 
der  fOr  Wien  erforderlichen  Wassermenge  und  der 
Wahl  des  Versorgungssystemes.  Hier  spielen  nun  die 
irekannten  mehrfach  citirten  Zahlen  UrehmsDn  s.  Hasting's,  (trahn's, 
Salhach'a  etc.  eine  gewiMe  Rollo  und  gelangt  der  Aurscbuiw  schliess- 
lich dahin  140  1 pro  Kopf  und  Tiqc  fdr  den  Sommer  und  1101 
pro  Kopf  und  Tag  fQr  den  Winter  feetzuseUen.  Nach  den  vom 
Wiener  Magistrate  sorgfältig  erhobenen  etatlsUachen  Daten  Stollen 
sich  die  eerftigbaren  Waseerquantitaten  zu  den  benöthigten  Mengen 
ziemlich  iiDgünsüg  wie  aus  nachstebonder  Tabelle  zu  entnehmen  lat. 


Jahr 

1 im  Sommer  140  1 pro  Kopf  | 

1 Im  Winter  110  1 pro  Kopf 

boü«)rf 

(Ur 

Wlon 

bi 

Minimal- 
Krgfsbl«- 
kvH  <ler  De- 
Mrhpnciett 
1 LeUung 
1 bl 

Fehl- 

betrag 

bi 

BcNlstf 

fUr 

Wien 

bl 

Minimal-  | 
Erzleblv  1 
kalt  i).>f  bs- 
■K-betiUcn 
Lettuog 
hi 

■ Fehl- 
betrag 

bl 

1900 

2 313  000 

1040000 

1 saiouo 

1341000 

610000 

1231  000 

1910 

38000001 

» 

1760  000 

a 300000 

. 

IM»  000 

1920 

3 3tXK«0 

* 

1 

2640000 

2 03UÜÜO 

Uiebei  wunien  Bevolkerungsciffern  eon 

1673500  fur  das  Juhr  1900 
2000000  • » . 1910 

24(«000  . . . 1930 

angenommen. 

UeberdoM  Vorhaltniss  zwiechen  Bedarf  und  1/eistungsfahigkeit 
de«  Stammaqiimlnctes  der  Hochquollcntoitang  gibt  die  folgende 
Tabelle  Aufschluss. 


1 Im  Sommer  140  I pro  Kopf  I 

1 lui  Winter  1101  [m>  Kopf 

Jalu* 

Bedarf 

fnr 

Wiee. 

bl 

Lelftunm- 
abifkdt 
1 des  Slamm- 
lo^tiaöukiaa 

' U 1 

Fehl 

betrag 

hl 

Bsduf 

für 

wies 

tal 

Lelatuniri' 
nhizki-ü 
des  ^tamm 

bl 

Fehl- 

Wtrag 

1900 

2343  000 

1 880000 

963000 

1 811  000 

1.S80OU0 

' 461000 

1910 

2SOOOOO 

» 

14-.'OOOÜ 

2 20001.» 

I 820000 

1920 

3360000 

• 

1980  000 

2 640  000 

' 

1 axiix*) 

Der  Aoaschussbericht  erkennt  an,  dass  »die  rascheste  C<>m- 
pletiruDg  der  llochquellcnleitung  auch  im  eigensten  nkonomisrhen 
Interesse  der  Gemeinde  gelegen  ist«,  worflber  wohl  nirgeotia  Zvreifid 
aufgetanrht  sein  durften.  Der  Bericht  sicht  offenbar  auch  auf  <lein 
Standpunkte,  dass  lloebquullenwasscr  bvechafft  werden  soll.  Warum 
aber  dann  die  Erklärung  »Ans  all'  diesen  (triinden  wird  demnach 
in  Wien  auf  das  System  der  eiabcitlicbcn  Versorgung  in  nax’hsu>r 
Zeit  nicht  rolhi-tirt  werden  können«? 

Wenn  einmal  mit  dem  einheiilichon  System  gidmH'hen  ist,  ist 
aus  Ökonomischen  und  technischen  Gnlnden  uinn  Rückkehr  zu 
dems«ll»en  umnngUch,  und  deahalh  muss  iittl  eiserner  Zähigkeit  an 
diesem  einheitlichen  Systeme  festgoliallea  werden- 

St'hlieiishcb  sind  die  Ziffern,  welche  der  Bericht  aber  die 
Kostendeei  Wassers  angibt,  allein  schon  bestiiiimend  an  dniii  3}*atem 
der  einheitlichen  Veniorgiing  festzuhaltcn 


Ks  fonlert  nttmlicli  an  Gestehungsknsten  in  Wiont 

1 cbm  geföniertce  Wasser  aus  den  Hocbqucllcn 2,31  kr 

1 » » » aus  dem  Pollscbacher  >k:hrtpfwerke  3.9  * 

1 > » I aus  einer  Dooaa-NuUwu»ierleitung  4,0  > 

Wenn  diese  Ziffern  richtig  sind,  dann  baue  man  ruhig  noch 
eine  zweite  und  dritte  Ilochquellenleitung.  Die  Kosten  der  Franz 
Josef-Hochquelieoleituog  sind  in  Folge  der  damaligen  hohen  Preiots 
und  vieler  nicht  rationeller  Maassnahmon  i.Maogel  an  Erfahrung 
ist  die  Ursache  davon)  ausserordcallich  hoho;  man  wird  heute 
' längere  Ijeitungcn  billiger  bauen  und  wird  das  Wasser  fttr  3 bla 
3*  ■ KFOuzer  Oestohungskosten  erhalten,  statt  4 Kr.  für  schlechte« 
Nutzwasser  ausingeben. 

I Der  ßorieht  iJUwt  eigentUeb  den  zweiten  ThcSl  der  (wsien 
I Frage,  an  deren  Beantwortung  er  sich  macht,  offen  and  <taher 
! möchten  wir  diese  Prag«  beantworten  und  sagen : 

FUr  die  ausgiehigo  Versnrgnng  Wicn's  mit  Trink-  nnd  Braach- 
' Wasser  ist  ein  tAgiiehes  Quantam  von  HOI  im  SommH*  und  1101 
I im  Winter  pro  Kopf  hinreichend.  Was  die  Wahl  des  Versorgnngs- 
I aystemea  anbelaogt,  so  liegt  nicht  der  geringste  Grund 
vor,  von  der  angehahnten  einheitlichen  Veraorgang 
I mit  Hocbquellenwasaer  Abstand  zo  nehmen. 

Auf  einen  Umstand  kommt  der  Bericht  nicht  tu  sprechen,  ob- 
wohl dieser  entschieden  in  die  Frage  nach  dem  Hystem  eiazu- 
lieziehen  wäre,  d i.  die  Erstellung  eines  aaegiebigen  Uilfiswerke« 
fflr  die  Zeiten  der  Minima. 

I IHe  Hochquclkin  Kuisorbrunnen  and  ^tixeostHn  hatten  wieder- 
, holl  Minim»  von  nur  30«i000hl,  ciomal  sogar  nur  1.37758hl. 

Ihre  Mazima  betragen  aber  oft  weit  ttber  die  T.elstungaf&higkeit 
des  .AquaducleH,  d.  i.  1380000  hl  Es  wird  daher  gestattet  sein 
I aiizunehmen,  daas  die  Mioima  oft  nur  ‘/i*  der  Maxims  betragen 
I Soll  der  Aquatluet,  «Io  der  Bericht  annlmmt,  durch  Einuehang 
neuer  tjuellen  eine  heständlge  constante  Föllnng  erhalten,  dann 
I iiiOsaten  zur  Zeit  der  Maxiroa  ungezählte  Milliooen  Cubikmeier 
uugenutzt  ln  die  offenen  Gerinne  gelassen  werden. 

Es  wird  sich  daher  empfehlen,  die  Kinbeziehong  von  Quellen 
in  den  ütanunaiiiiailnct  nur  so  weit  zu  treiben,  dass  derselbe  dureb 
die  mittlere  Ergiebigkeit  der  Quellen  gefallt  erscheint  Wenige 
.Monate  wird  dann  ein  Auslassen  von  Ueberschusswassvr  «UttAmlen 
mdeeeD,  wahrend  wieder  durch  wenige  andere  Monate  eine  Deckung 
der  AI^Hnge  durch  ein  leietungsfabigos  liilfcwerk  statlSaden  wird. 

An  tier  Hand  der  vorerwähnten  statisUeclien  Daten  Hesse  atrh 
dann  leicht  bere^'huen,  wio  weit  mit  der  Einbeziehung  der  Quellen 
in  don  Stamma4|uaduci  oder  einen  aoderen  neuen  Aquaduet  ge- 
gangen werden  darf  Selltstredend  niQaate  das  vnrerwftbnto  UUfewerk 
< WaMcr  von  solcher  BeHchafferihelt  liefern,  dam  es  vorObergehend 
I unbedenklich  mH  dem  Hochquellenwaaser  venoischt  werden  kann 
! Das  Hilfswerk  fßr  die  längs  der  äQdbahnstrecke  erslotltcn  o<ler 
' zu  erstellenden  Aqnadurte  »Are  zweckmiusig  im  NoostOdter  ^leio- 
felde  anzolegeQ,  und  sind  die  Verhältnis««  für  oben  ekizairle 
Anordnung  hier  sehr  gönstig. 

Der  .4uMcbuMbericht  geht  nun  znr  Frage  der  »Qualität  des 
ilaasbcdarf  und  de«  Nutzwossors«  über  An  das  Trinkwooser  stellt 
der  Ausschum  jene  Anforderungen,  wio  wir  sie  in  Folge  de«  nun 
zwei  Jahnehnte  wahnmdon  Genuttae«  von  HuchqueUensosser  ge- 
wöhnt sind. 

Bezüglich  des  NutzwoiMers  heiut  es:  »es  mnsse  auch  vom 
Nutzwaseor  eine  solche  Qualiittt  gefordert  werden,  dass  dessen  nicht 
alisolut  verhinderbarer  naimbrauchlicher  Genoss  keinerlei  gesund 
heilasclaullirbe  Folgen  bervorrufen  könnte.« 

B|>tter  heimt  es:  »es  werde  für  Nutzwaseer  ein  vermöge  seiner 
Provenienz  mindestens  von  gcsundheileschiktlichen  $U>ffen  and 
Krankheitserregern  dauernd  freies  Wasser  gefonlert,  welche«  also 
gegenüber  dem  Trinkwasser  nur  durch  mindere  physikalische  Eigen- 
schnften  wio  z.  B hinsichtlich  der  Temperatur,  Hone  etc.,  insoweit 
dieselben  keinen  »chAilUchen  EinfluM  auf  die  Gesundheit  lieiiD 
Genüsse  üben  können,  znrückbleilien  darf.« 

Schliomlicb  gelangt  der  .AuhscIiuss  zu  folgenden  .SchlusssAtzen ; 

•Es  wftrtle  rialier  einen  in  hygienischem,  wie  finsnrieller  und 
wirthschaftlicher  Beziehung  ebenso  schwerwiegenden  Fehler  be- 
' deuten,  wenn  «los  Nutzwasser  fOr  diese  vielfachen  Zwecke,  welchen 
zu  dienen  e«  berufen  ist,  in  F<ilge  zu  hoch  gespannter  Anforvlemugen 
I an  seine  Qualität  nicht  in  der  erforderlichen  Menge  und  UUUgkeit 
• baldigst  beschaflit  werden  könnte 

Doch  darf  der  .Vusschuss  der  Ueberreugung  .\us<.iruck  geben, 
I dass  es  io  Folge  der  günstigen  l.age  der  Stadt  gelingen  werde,  auch 
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(lau  Nntxw»«K<T  mU  vorhiUtoi9««itniim>ij!  ?erine«n  K>^tc>n  io  solcher 
QojilUat  ta  gr«)Wtnoen,  4nss  diuHK^Ibe  in  sndercQ  (irossstadten  ohne 
Jedes  Bedenken  »ach  als  Trinkwaraer  dem  id&ndigen  Oeonsee  sa- 
gefahrt wQnle.« 

VI. 

Der  Bericht  des  Ingenieorverems  befüMt  sich  nun  mit  der 
Frage  der  »Hrganzung  der  Hochqaellenlestnng  bis  sor  VnllfDlIung 
des  Aquaductes«  und  beseichnet  diese  Aufgabe  als  die  wich-  ; 
tigste.  Uoelreitig  ist  vor  allem  daroarh  su  streiten,  dass  die  be-  { 
stebonden  Anlagen,  vor  allem  nakOrlieh  der  kostbarste  Tbeil  der-  { 
seilten  der  an  f^OOOtn  genau  t>47ö0in)  messende  Stammaqoaduct  ! 
Toll  aosgenutst  «erde.  Der  Bericht  spricht  sich  dabin  aas,  dass 
die  immer  «eite-re  Rlnltetiehang  neuer  t>««innung«geblutu  im  Ang«  \ 
tu  behalten  sei  und  betont,  datui  »die  d ureb  Herbelachaf  f ung  I 
bedeutender  Xutawasserniengen  eintretende  Entlaatting 
der  Hochquellenleitung kei nen  .Anlass  bieten  durfte,  | 
einen  Stillstand  in  dieser,  for  die  Oesundheitsver*  | 
haltnisse  der  Stadt  wichtigsten  Action  herbeiao- 
f ahren.« 

Was  die  Kinbexiehung  neuer  Ilocbquellen  anbelangt,  verweist 
der  Bericht  auf  die  noch  nicht  oinhezogeoen  Quellen  des  Sebwarxau 
geblctea,  des  8onnwen<ist«ioos  und  Ottergobictes,  von  welchen 
insbeeoodero  die  letzteren  siemlich  ergiebig  sind. 

Der  Bericht  sagt  hierüber  wörillch : 

»Wenn  auch  die  wasserrechtliche  Frage  befriedigend  lösbar 
sein  sollte,  wurde  es  voraussichtlich  mit  Hilfe  derselben  (dertBielleo) 
gelingen,  dem  Aquaducte  die  tur  VolIfQlliing  wahrend  des  Sommer- 
Minioioms  noch  erforderlichen  it4000»  bl  pro  Tag  ans  Quellen 
solcher  krgicbigkeii  ttuuführen.  dass  biemit  gleichzeitig  die  anzu- 
streitende  Minimalsiteisong  des  Aquaductes  im  Wintor  von  fiAOODOhl 
geaichort  wBro.  Sollten  jedoch  die  vorgenannten  Quellen  aus 
irgendwelchen  Oründen  nicht  In  hinrelchemlem  Mnaas«  sur  Ein- 
leitung berangextgen  werden  kOonen,  ao  wäre  weiters  der  Ttebertritt 
io  das  reiche  Quellengebiet  der  Mürz  mitteU  eines  ca.  4 — 6 km 
langen  StoUens  auf  mehreren  Wegen  möglich.* 

Der  Bericht  ist  auch  der  von  uns  ausgesprochenen  Ansicht, 
dass  die  Einbeziehung  der  Quellen  nicht  allzuweit  getrieben  «erden 
darfe,  weil  aonat  zu  Zeilen  der  hüberen  Quellenergiebigkeit  allzu 
viel  Waiwcr  ungenutzt  verloren  gehen  mtiasta.  Hier  muss  nun  auch 
auf  (he  an  anderer  Stelle  bereits  gebrachte  Thalsacbe  hingewiesen 
werden,  dass  dss  Wiener  Bauomt  sich  mit  dem  ('«edankeo  der  Kn- 
l>eriehung  der  Ralzoquetleo  tragt,  was  also  ebenfalls  dem  Wunsche 
nach  F.inheziebung  neuer  Hochquellen  entspricht. 

Der  Bericht  kommt  nun  auf  die  Erachli«wung  alpiner  Grund- 
Wasser  zu  apreeben.  Bedingung  ist  die  gleiche  Qualität  mit  dem 
Hochquellenwaaser.  liier  ist  nun  %'or  Allem  der  Tftcbebairschen 
Idee  Erwähnung  zu  tbun,  nach  welcher  Wasser  auf  tiergmäuniftche 
Weise  durch  Anlage  eines  das  Baxmawiv  durchquerenden  Wassar 
Stollens  gewonnen  werden  soll.  Wir  haben  diese«  IVuject  an  anderer 
stelle  eingehend  gvwiirUgt  ^8.  7^.) 

Das  Fütwehueber  Schöpfwerk,  welches  dentmlen  schon  als 
HUfswerk  ln  Betrieb  steht,  liefert  Wasser,  welche«  dem  Hoeb- 
quellonwasser  nur  wertig  an  Gflle  nach.steht.  Die  in  den  Tages- 
blättern  wiederholt  aufgetauebte  Fabel , dtws  in  Pottscbach  Sieker 
wofwer  aus  der  Sebwarxa  geschöpft  werde,  entspricht  nach  den  von 
nns  bei  wiederholten  Kaof(ihrn:>gen  dase'bst  gomnehten  Erfahrungen 
entschieden  nicht  den  Tbatsachen. 

l>as  l’uttschacher  S'’hüpfwerk  wurde  als  HUfswerk  crliaul  und 
dos-Htn  Betrieb  auf  jährlich  Monat«*  in  .\u!«si<-hi  genommen. 
IMe  nachst«hen«le  TjiIh*!!«  zeigt,  wie  intensiv  da«  Werk  in  der  letzten 
Zeit  l»ennspnjcbt  wurde. 

Als  ein«  weitere  Ergänzung  der  HochquellenUntiing  erwähnt  der 
Bericht  des  Projectes  der  Wient'r-Neu-städler  Tief«)Qell«o]eitnng  und 
wi«Imet  demselben  39  Folioseiten  oehsl  zahlreichen  Tafeln. 

Dos  Wiener-Neustädler  Hteinfeld  ist  durch  die  Aolandung 
zweier  mächtiger  .Strome  der  Tertiärxeit  gebildet.  Der  Wüllersdorfer 
Bchultkegel  und  der  Neunkirchencr  8chut(kegel  schneiden  sich  in 
einer  von  Weelun  nach  Osten  verlaufenilcn  Lintt-,  nach  welcher  die 
Flscha  ve.läuft,  die  nebst  der  nordöstlich  von  WionerNenaUidt  ent- 
springenden Fiscba-Dagiiiz  die  zwei  bedeutendsten  (irundwssser- 
Quellbache  sind.  In  den  koloiwilen  Si'hottermassen , welche  hier  | 
ohne  Zweifel  abgelagert  aintl,  bewegen  sich  bedeutende  Wasser  | 
mengen,  welch«  thoils  aus  den  offenen  Gerinnen  stammen,  die  in  | 
Zeiten  sbnomialer  Vt'aMenuaDde  ausserordentlich  viel  Wasser  an  [ 


den  Untorgnmd  abgoben,  thells  von  den  I.ehneu  der  das  TTial 
bildenden  Höheozügen,  sowie  von  den  FormBlionascheiden  (nach 
Tschebull,  alcbe  Ftg  5»2  and  653  H.  731)  zuritzon. 


Das  Pottscbacher  Schöpfwerk  lieferte 


im 

Jahre 

s&hocnxt  1 
eiaer  Aa- 
tahl  voo 
MuDslea 

1 

BS  etoer  ' 
ATiiaairAB 
Tag«a 

ein*  Jihrlleä* 
Cr«4miuB(m«afre  ln 
UektolltxvB 

Haber  durch- 
' KbnltUieti  pro 
KchOpftog  tn 
OrbbjUieni 

1879 

5 

69  1 

i 10  073066 

146  986 

1880 

4 

80  i 

I 13  915  946 

1 161440 

1881 

6 

58 

I 7 719  856 

133  101 

188? 

7 

lb2 

20014  901 

123  649 

1883 

5 

113 

13172  902 

I 116  574 

1884 

4 

73 

5868  9U0 

! 80  396 

1886 

7 

84 

10967  732 

122  236 

18n6 

7 

186 

21  835  941 

117  397 

188? 

9 

1 163 

19  187  233 
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9 
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18  958  668 

101  388 

1891 

11 

2bi 

33  458  864 

131728 

1892 

8 

177 

39  630  489 

167  404 

Das  verfügbare  Qusntam  des  Wniwors  ist  ein  viel  niuBtrittenor 
Punkt  Viele  der  Eingangs  hehaiidelton,  den  Ex|>«rten  vorgelegten 
Fragen  bezogen  eich  auf  daaselbtr  Die  meiiden  Experten  gaben 
ihre  Erklärungen  sehr  reservirt  ab  und  diejenigen,  welche  eich 
bestimmt  äUHS«rt«rn,  nahmen  eine  rcrhältnimmäMig  nur  kleine 
Waoseniieage  an  Bcrgios]>«otor  Tschebull  halt  die  vorhandenen 
WasHermengen  für  bedeutend  und  unserer  Meinung  nach  mflascn 
sie  bedeutend  sein,  wenn  nicht  geologische  oder  hydrologische  Ab- 
uonuittten  Im  Spiele  sind,  die  gegenwärtig  nicht  bekannt  sind. 

Ihe  W'iener  N«>UBtAdter  Tietquellenleitong  ist  auf  diesoB  Wasser- 
vorkotnmeo  hin  enlw«.»rfen.  Der  Staatatechniker  hat  der  Unter 
nehmqng  ausgedehnte  GrundwusaerstAnd-  Messungen  aufgetragen 
Dicoe  Hegen  nun  auch  vor  und  wurden  vom  AuBschues  zu  einer 
grtMsen  Zahl  von  graphischen  Daratellungen  verarbeitet,  die  dem 
Berichte  l>e]liegen. 

Die  einzig  richtige  Methixle,  um  Ober  den  Waoseireichthuui 
im  Neustadtor  Steinfelde  AufschluiM  zu  erhalten,  d.  i.  die  Vornahme 
ausgiebiger  länger  arxlauernder  Probescböplung  wurde  nicht  in 
Anwendung  gebracht  und  daher  vom  Ausachuss  empfohlen 

Dia  Wiener -N'enatadtor  l^efquellonleituiig  will  das  Wasser 
dnreh  einen  HamuieUtcdlcn  von  7700  m tgLnue  und  entsprechender 
Tiefonlago  gewinnen,  damelbe  in  einem  Keeervoir  sammeln  um! 
unter  nstärlicheiu  Druck  nach  Wien  io  ein  am  Wienerberge  zu 
erbouvndos  Verthcilungs-Reservoir  leiten. 

Gegen  das  ProJ.ct  lassen  sich  viele  Etnwänd«  erheben.  Vor 
allem  eracboint  die  HtoHonanlago  kostepiclig  und  auch  bedenklich. 
Die  Ilöheolago  des  VertheiluDgarcscrvoire»  ist  eine  ungenügende, 
weil  die  meisten  zu  verwurgvndoo  Stadtgebiete  höher  Hegen  als 
! dieses,  «laher  eine  wecundire  Hebung  stalUlniten  musate.  Alle  diese 
Umstände  sowie  noch  viele  andere,  «leren  Ider  nicht  Erwähnung 
gethan  werilen  m>11,  bal>en  das  Pmject  ala  nicht  annehmbar  erscheinen 
lassen.  Die  Waoserbezugstiuelle  als  solch«  verdient  jedoch  vuHe 
Beachtung  und  muss,  da  das  Wmoier  als  tadoUos  erkannt  wurde, 

I für  die  eventuelle  ErsUdlung  eines  leistungsfähigen  Hilfswerkes 
Tiefbrunnen  und  künstliche  Hebung  des  Wassers  bis  auf  die  Höbe 
I des  Oller  der  lIochqiietlenaiiUHducte)  im  Auge  su  behalten  sein. 

Der  .Nussehosslicrichl  behandelt  nun  dio  »Vonubeiten  für  die 
Errichtung  einer  zweiten  IlcM'hquclIvnleitung*  und  sagt  hierüber 
wörtlich ; 

»Unter  Berlickaichligung  der  bisher  gesammelten  Erfahrungen 
über  den  tu  Vorstudien,  waRserrechtiiebeo  Verhandlungen,  Bau- 
ansfnhrung  etc.  nöthigen  mehrjährigen  Zeitraum  erscheint  es  aber 
auch  geboten,  schon  jetzt  dio  erfnrderlichun  Vorarlwiten  zur  Er- 
mittlung jener  tiebieto  zu  pflogen,  aus  denen  die  künftig  oOthige 
zweite  Quollwns«H'rlcitung  su  versorgen  wir«,  ln  voller  Würdigung 
der  hiefür  schon  gegenwärtig  nöthigen  MaoMMnabmeu  Kat  auch  der 
Wiener  Gemetmlemüi  ln  seiner  Sluung  vom  13.  Januar  1893  ausser 
der  Ergänzung  der  bestebvodsn  liochquellenlcituDg  auch  bereits 
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beAchUissen ; > . . . Jea  Hau  einer  zweiten  BelbeUtULadigen  Hoch- 
qoeUeDleitung  aus  einem  anderen  (>ebiete  aoziutreben  « 

Von  dem  Ergebniiw«  der  Vorvtudien  Aber  die  <daaliut  nnd  'lie 
jeweilig  TerfOgliebe  Wasaenuenge  io  den  hierin  Belraebt  kumiuon- 
den  OobictCD.  ihre  Hnhenluge  und  die  an«  der  Einleitung  der 
Qaellcn  erwachatmden  Kosten  wird  ee  ablikogen,  ob  dieeo  neue 
Anlage  aueaer  der  Trinkwaaaerventorgung  aach  noch  den  Aofgaben 
einer  reichlichen  Nutzwaeaerverworgung  kOnfUg  zu  dienen  berufen 
wllre-  Mungela  des  bierzn  erforderlichen  Materialea  konnte  der 
AuafM’huDH  «fl  jedoch  nicht  aln  ewine  Aufgalie  betrarbten , dieeer 
Frage  IteaOglicb  beHÜmiuter  Ciewinnungflgehiole  nalicr  tu  treten. 
Heber  den  gegenwärtigen  8tand  dieser  letzteren  .\ngelegenbeit  hat 
der  Atuacbuiie  vom  k.  k.  Oherfiaurathe  Fr.  Rerger  and  Hauralhe 
Joaef  Schar«  folgende  Miltheilungeu  erhalten  : 

*Eine  zweite  fielbfltAndige  liochquellenleitnng  mQiwte  sellMt- 
veratändlich  den  Zaeck  haben,  nicht  nur  die  für  nflFenÜiche,  gewerb- 
liche etc.  Zwecke  erforderliche  Waaaennenge  za  liefern , aondera 
auch  im  gegebenen  Falle  die  bcKtebendo  Hochqaellenleitung  zu 
unterztOtzen.  Ana  diesem  Omnde  maiw  fdr  eine  zweite  ünch- 
quelienlvitang  jedenfalls  ein  Wasser  von  solcher  Qualität  in  Aus- 
sicht  genommen  wenlcn,  welche  jener  des  gegenwärtigen  I.,eitDngs- 
waseers  mindestens  gldchwcrthig  ist,  ebenso  muss  die  quantitative 
f.«ialuagsfAhigkeit  einer  zweiten  ilochquellenleitung  eine  derartige 
nein,  dass  sie  dem  angestrebten  Zwecke  för  eine  lange  Heihe  von 
Jahren  OouOge  leistet  und  endlich  muss  die  I>eitung  in  einer  ent- 
sprechenden Hbhenlago  bei  Wien  einUngeo-  Diese  Uedlogungen 
weisen  von  selbst  auf  solche  Queilengebiete  bin,  deren  Verhall- 
nUae  im  Allgemeinen  jenen  de«  Queileiigebictes  der  bestehenden 
Hochquellenletiung  ähnlich  sind  und  es  mOssten  far  die  in  dieser 
Hinsicht  vonuoebmeuden  Erhebungen  solche  (^uellengebiete  ins 
Auge  gefasst  werden,  ans  welchen  die  am  nördlichen  Abhänge  der 
Kaikalpen  entspringenden  Flusslaufe  gesiieist  werden,  und  zwar 
von  Traisen,  Erlauf,  Ybbs  und  Enns.’)  Die  groaseren  Quellen  in 
diesen  Gebieten  werden  seit  jener  Zeit  in  Uezug  auf  ihre  kjgiobig- 
keit  von  dem  städtischen  Ingenieur  K.  Kinier  beobachtet  und 
wurde  das  Wasser  der  einzelnen  Quellen  einer  genauen  chemischen 
Analyau  unterzogen  Zur  gelogenen  Zeit,  wenn  eine  cormet«  Kot- 
□ahioe  von  Wasserproben  aus  den  Quellen  mAgticb  sein  wird, 
werden  auch  die  bacteriolugittchco  Hnlersuchungen  durchgefohrt 
wenlen.  Bei  den  bisherigen  Erhebungen  bat  sich  herausgeatellt, 
dass  die  Wässer  aus  dem  Gebiete  der  Erlauf  wegen  ihrer  grtlssoren 
Härte  nnd  dea  bedeutenden  Gehaltes  au  .Schwefelsänre  als  in 
qualitativer  Beziehung  nicht  geeignet  erscheinen  und  diüier  nicht 
weiter  in  Betracht  zu  ziehen  nnd. 

Von  den  Wäasem  der  hier  in  Rede  stehenden  Quetlgebiete  ist 
zu  bemerken,  dan  die  Hocbquellen  des  Eons-  und  Ybbe-Gebietes 
Wasser  von  ausgezeichneter  Qualität  liefern,  die  jener  dos  Wassers 
dea  Ksiaerbranoeos  and  der  Quellen  im  Hbllcnthale  und  im  Nass 
walde  vollkomtnco  gleichartig  ist,  wAhrond  die  Quellen  im  Traiten 
Gebiete  bezüglich  der  QualiUit  etwas  xurßckatchon  und  ein  mehr 
dem  Wusaor  «ler  Slixcnateluerquelle  ähnllchee,  ul»er  immerhin  ein 
vorzOgllches  tVzMnr  liefern  wflnien 

Io  quantitativer  Hinsicht  ist  zo  l>emerkea,  dass  in  jedem  der 
in  Frage  stehenden  Quelleogeblete  grrsMe  Mengen  von  Hochquellen- 
wasser  vorhanden  sind,  und  eine  weitere  Keohachtung  Im  Hinblicke 
auf  eine  zu  erbauende  zweite  Ilochquellenleiturig  vuElkomineu  re<‘ht- 
fertigen  Solche  Iteobachtongen  werden  daher  aneb  in  auagedehn-  i 
tereiu  Maasse  durch  das  Stadtbanamt  gepflogen.  Ks  ist  selbst-  i 
verständlich,  dass  l»ei  der  Iteurtheünng  der  einzelnen  (juellengebiete  I 
auch  auf  iliv  an  den  Kln«aläufen  beatchendeo  WaHserrechte  Kückaicht 
genommen  werden  muss  und  das»  die  Interessen  der  Wasser- 
berechtigten  iitäglirliHt  wenig  iHsrührt  werden  sollen.  Kaeh  den 
hiflherigtm  Vorstudien  wtlnle  «He  lAngc  der  l^eitung  aus  «iem 
Traisengehiete  ca.  llHkru,  aus  «lern  Ybltsgebicto  c«.  km  und 
aus  dem  Knnsgebicte  ca.  215  km  laitragen.  ln  Bezug  anf  QuADtiUU 
und  Qualität  d4>s  zu  gewinnenden  Wasaera  uml  in  BeiretI  <!er 
Schonung  fremder  Wasserreebte  steht  dua  Knns-<>«)iiet  in  ersU^r 
linie,  leider  anch  in  Betreff  der  lAnge  «1er  lA’itung  uml  der  . 
Sebwieriekeit  nnd  der  Kosten  dea  Bauea.  Kmt  die  weiteren  Ile-  I 
olHzchtungen,  Eriiebuogen  and  Deuülatudien  wenlen  bezQgiich  der  | 
Wahl  dea  iDielUmgebielcs  and  einer  etwaigen  Coinbiuaüoo  mehrerer  j 
dsraelhen  die  r^tellung  b«»stimmter  .\nträge  gestatten  < j 

•)  S.  Fig,  660,  8.  730. 


.Ans  «leu  voistehemlen.  allerdings  mageren,  aber  bocberfreulicben 
MitthoUungen  gebt  hervor,  dass  die  Vorerhebungon  fttrdeo  Bau  einer 
zweiten  l!och«piellonleUung  schon  ziemlicli  weit  gediehen  sind  and 
(iaaa  das  Bauamt  nicht  «inen  einatdcigen  .*^tandptiokt  vortritt,  wie 
es  nach  den  Angriffen,  die  Miiteus  der  k.  k.  Geaellat'haft  der  Aer«t4‘ 
io  Wien  Wziohentlich  ihres  Itefcrenton  Prof  Dr.  Max  Gmlmr 
im  Jahr«  1832  atatthatten.  zu  befttrebten  achien. 


Correspondenz. 

VerrhUtHno  des  BiHfrlcren»  von  GottlvitHnifm. 

Berüglick  der  ÄUMjÜkrungen  det  Herrn  Dr.  Bueh  im  Joum. 
No.  47  constatire  ick,  dass  nocA  den  anf  der  Versammlumg  des 
XfifMrhreiniscken  Oa^  unä  Wasser/achmänner-Vereins  in  Mül- 
hausen i.  E.  des  Ntlhcren  ausgejthrten  Mittkeilnngen  Herr  Gas- 
direeior  Raupp  in  HeUbronn  bereUs  vor  vier  Jahren  in  die 
Zuleitungen  der  Laternen  künstliche  Spiritussäcke  eingd^aui  hat, 
die  in  gani  voriüglicher  IVeise  das  Bin/ricren  der  Steigleitungen 
verhütet  haben. 

Ferner  ist  bekannt,  dass  in  dem  englischen  Gaswerk  in  Peters^ 
bürg  das  Gas  vor  seinem  Eintritt  in  das  Sladtrokmets  erst  einen 
sog.  Ge/riercglinder  mit  SpiritusberieseJung  passiren  musste. 

In  beiden  Fällen  wird  btw.  wurde  also  dem  Eit{/rieren  der 
Gasleitungen  vorgebeugt  und  zwar  in  erstcrem  Falle  local, 
in  letzterem  Falle  central. 

Ob  bei  dieser  Methode  der  Verhütung  uon  Qasein/risrungen 
eine  Verschwendung  uon  .S'pirifiiz  stat(/indef,  kann  so  ohne  Weiteres 
nicht  behauptet  werden,  da  doch  dabei  viel  zu  viel  locale  Fragen 
in  Betracht  Arommen.  Was  ferner  das  Sehreckensgespenst  der  Ab- 
nahme der  Lcuchtkrajt  bei  dieser  Methode  der  Alkokolisirung  des 
i Gases  betr\fft,  so  verjängt  dasselbe  heute  nicht  mehr,  da  wir  ja 
dock  im  Zeitalter  der  Olüklichibeleuchtung  und  des  Aufschwungs 
der  Koch-,  Heiz-  und  Kra/tgasverttvndung  stehen,  bei  welchen  Gao^ 
verbrauchsarien  die  Leuektkrt^/t  de»  Gases  nicht  mehr  die  Rolle 
wie  früher  spielt. 

Es  braucht  also  Niemand  äng^ieh  zu  sein  nach  der  von  mir 
in  kurzen  Worten  angegebenen  Art,  sieh  ror  dem  Einfrieren  von 
Gasleitungen  zu  schützen,  da  diese  Art  wenigstens  in  jedem 
Gaswerk  ohne  grosse  nndsrvsiVi^rs  FAnrichtungskosten  angexemdet 
werden  Aann. 

Cassel,  den  20.  Notember  1825. 

Merz. 

Da  das  Verhüten  des  Einfrierens  der  Gasleitungen  das  Tages- 
gespräch unter  den  Fachgenoesen  bildet,  mochte  ick  als  Ergänzung 
der  Zeilen  der  Firma  ÄIcAnimmH  dt  Küchler,  Erfurt,  (ds.  Joum. 
S.  764 welche  den  Vorschlag  macht,  CarAuro/yonsappiirafe  zwr 
Spiritusverdamp/ung  zu  benutzen,  anführen,  dass  das  Gaswerk  der 
Stadt  Worms  bereits  seit  eiuem  halben  Jahr  bei  Verxeendung  eines 
Carburiroies,  welches  aus  einer  lAtsung  t>on  Benzol  in  Alkohol  in 
bestimmten  Verhältnissen  besteht,  in  Bezug  auf  Erhöhung  der 
fieuehtkrajt  die  günstigsten  Resultate  erzielt. 

Die  AftMsre  Verdunstungsfähigkeit  dieser  Lösung,  welche  auf 
Grund  der  eingehcHdaten  Laborutoriumsi'ersuehe  und  Versuche  in 
der  l'raxis  im  RoeJei'schen  Cariurationsapparate  in  der  gleick- 
mässigsten  IFciae  und  oAns  geringsten  Nachtheil,  z.  B.  Wasser- 
aussrheidung,  verdampft,  und  die  Thaisache,  dass  das  carimrirte 
Gas  in  dm  Leitungen  nicht  mehr  gefrieren  kann,  tvran/assf  uns. 
diese  zxoeckmässige  Combination  zweier  Verfahren,  deren  ,-lus- 
führung  »cir  foiner  Zeit  der  Firma  Schumann  St  Küchler  en- 
zeigten,  allen  Fachgenossen  auf  das  Beste  zu  empfehlen. 

Der  Apparat  ist  ohne  Schtierigkeil  und  ohne  grossen  Kosten- 
aufwand in  der  IVerkstätle  eines  jeden  Gaswerkes  herzusiellen. 

Worms,  den  3.  Decemhrr  1895. 

Dr.  Oscar  Habermann, 

Chemiker  der  städtischen  Gas-  und  Wasseneerke 
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U«bcr  6A»glahIicht,  Acetylen^ss  uo<l  8pirUusi;iflh- 
iAmpon  VortTAK  TOA  Dircctor  A.  Breuer,  liefen  l \V  , Im  I^^nne- 
Be*lrk»vereJn  deuti*cher  Ingenieure.  Vortmi^nder  jjibt  einen  lu- 
KiuiimenfAfuieDden  Ueberbikk  Ober  die  biRherigen  ForteehhUe  und 
Erfahrungen.  (Zeituhr.  d.  Ver.  d log  I81i5,  S.  1032— 103S.) 

Nor wegiec.be  tborium-  and  yttriumbAltige  Ml  neralien- 

L.  ächmclck  gibt  ln  der  Zeituhr.  f.  angpw.  Chemie  Heft  IH 

8.  542  eine  kurte  rebersiebt  aber  dio  wichtigKten  dioeer  Mineralien, 
welche  fOr  die  Mantel  der  GaeglQhlichtcr  jeUt  riet  i^fruirt  sind, 
üeber  die  norwegischen  Monaiite  wird  angegeifen , dass  dieselben 
«wischen  3 und  12* •Thorium,  dorcbuhnittllch  rielleicbt  etwa  8*f* 
Thorium  enthalten.  IHe  Analyse  dieser  Kbrper  Ist  bekanntlich 
noch  sehr  unsicher 

Petroleum-King.  üel>or  «He  erfolgreichen  Bestrebungen 
der  StaDdard  Oil  Company  den  dentuhen  und  den  gessnmiten 
europäischen  Petn>loumhandcl  unter  ihre  Hotm&Bsigkeit  zu  bringen.  | 
fimlel  sich  im  dculuiicn  »Oeconomist»  eine  Abhandlung,  der  wir  j 
folgende  MittheÜungen  entochmeo. 

Naebdom  die  Stnntlar«!  Oil  Co.  im  Groesen  und  Ganten  «Ile 
Erzeugung  nnd  die  Raffinerie  von  Petroleum  in  «len  Vereinigten 
stanten  in  ihre  Haml  oder  unter  ihren  Kinflnss  gebracht  hatte,  war 
sie  bestrebt,  auch  auf  dem  europäischen  Absattmarkte  dio  Oberhand 
zu  cHungen.  Zn  diPM‘cn  Zw«»cke  trat  sie  mit  den  Raffineuren  und 
Händlern  der  verschiedenen  europftiubon  Staaten  in  Vortiinduag. 
Mit  «len  französischen  Erdölraffim-uren  erneuerte  sie  im  PrOb jahr  ISH 
den  alteren  Vertrag,  wonach  sich  die  frantbrischen  Raffineure  zur 
Abnahme  von  KobOl  bis  zu  l‘/4  Millionen  Barrels  jahriieh  tu  be- 
stimmten Preisen  verpllichletcn.  wiUirend  die  Slandaril  Oil  Co  sich 
verbin«lHch  machte,  in  Frankreich  keine  eigenen  Raffinerien  in 
Betrieb  tu  seUem  und  raffinirtes  Petroleum  von  .\raerika  aus  nach 
Frankreich  nicht  zu  verkaufen.  Mil  «len  Intereasentco  in  Spanien 
und  Portugal  liealeheo  ähnliche  Verträge.  Andere  organisirto  eie 
daa  Qescbäfl  in  den  Abrigen  Staaten.  In  Verbindung  mit  d«.«n 
dortigeu  grftsaeren  Interessenten  gründete  sie  für  Groashrilannien 
«lie  AnglchAmoriizan  Oil  Co.,  iQr  Holland  nnd  Belgien  die  American 
Oil  Co.,  für  Italien  die  Sodeta  Italio  Americano  nel  Petroleo,  für 
Schweden,  Norwegen  und  Dänemark  die  llanske  Pelroleomji  Aktie- 
flelflcah  nnd  endlich  für  iVutschland  die  «leutach-amerikanische 
Petroleamgosellscbaft.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dAss  die  l'etroleom- 
interessenten  in  den  genAnnlcn  Staaten  nicht  gern  mit  der  Standard 
Oil  Co.  io  ein  soirhes  VerhiJtnisi«  traten,  dass  sie  «ich  ihr  nicht 
treiwiiiig  nnterwarfeu-  Daxu  wurden  sie  aber,  wo  sie  «ich  weigerten, 
«cbtieMlioh  durch  «He  Drohung  geuotbigt,  dass  sie  lamst  in  Nord- 
amerika kein  Fjdol  mehr  erhalten,  dass  ihre  Tankdampfer,  die  tu 
anderen  Frachten  nicht  tu  verwenden  sind,  dann  so  gut  wie  werthlos 
werden  worden.  Blossgelegt  wurden  dietien  Praktiken  der  Standard 
Oil  Co.,  als  die  SteUln-Amerika-Import;  und  Ijigerliofgesellflchaft, 
die  im  Jahre  IftSl  gegen  «lie  Standard  Oll  Oo.  gegründet  worden 
war.  liqoidiron  musste.  Nach  den  .Vlittheilungen  «les  Vorsittenden 
dieser  Gesellschaft  wartie  von  derdeutach  amerikaniseben  Petrolenm' 
giMellscbaft  nicht  ntrr  in  «len  Preisen  unterboten  woitJen,  sondern 
ee  haUe  ihr  in  Nordamerika  selbst  die  Standard  Oil  Co.  die  noth- 
wendigeu  Verbindungen  mit  den  dortigen  unabhängigen  itaffinouren 
abgeeebniUen,  so  dass  sie  nicht  weiter  beeteben  konnte.  Die  go- 
mmnte  Gesellschaft  aoUte  den  Kuup!  gegen  die  Standard  Oil  Co. 
aufnehmen,  sie  verlor  ihn,  eie  wurde  nach  kurxer  Zeit  matt  gi^ectzt 
und  musste  caydtulircn.  Nach  den  Abschlüssen  des  Cartells  belief 
sich  der  Reingewinn  im  Jahre  ISIX)  auf  M.  3 MilKoneo,  1891  auf 

M.  4,4  Millionen,  1892  auf  M 4,6  Millionen,  1S1>3  auf  M-  4,1  Millionen. 

Kol bc owaseerm esser  Der SchOnbeyder'sche Kolben 
wassermeseer,  welcher  im  Jahrgang  1889  d«.  Je.  auf  8eit«  167 
In  Kürze  Iwscbrleben  wurde,  Ist  von  dem  Erfinder,  W.  A.  G.  Sebün- 
lieydcr  in  Ix»ndon,  in  oeinen  Einzelheiten  verbessert  wortien;  als 
dne  weoentUrhe  Aenderung  ist  hierbei  der  Ersatz  der  h«iriw>nt«] 
gelagerten  Cylinder  gegen  verticale  antuseben  Bt^schreibung  nebet 
Abbildungen  bringt  Engineering  vom  4 (.Vtober  1895.  Tkr  Apparat 
winl  von  Beck  * Comp.,  •■soulhwark,  Ixjndon,  in  7 verschiedenen 
GrüBsen , von  10  bis  75  mm  DurchfluMweite  angefertigt.  Er  soll 
schon  unter  weniger  als  61  cid  Prack  functioniren  und  selbst  einen 
tropfenwoisen  DurrhÖmw  genau  anteigen.  Die  Verwendung  dieses 
Apparntos  dürfte  dort  angeteigt  erscheinen,  wo  es  auf  eine  ganz 
genaue  Ermitlluog  der  Durchfiussmengen  ankommt,  wie  a.  B. 
für  die  .Moiumog  von  Keaaelspeiaewoaser,  vielleicht  auch,  wenn  er 


iin  Uebrlgen  dafür  geeignet  erscheint,  bei  Abgabe  von  sehr  tbeurem 
Druckwasser  für  Kraftversorguog.  Dagegen  dürfte  seine  Verwendung 
als  M6ssa]>parat  für  gewöhnliche  Haus-  und  ähnliche  Versorgungen 
in  Rücksicht  auf  die  verhältnissmissig  hoben  Herstellungskosten 
auegeBcbloesen  sein.  J. 


Nene  Patente. 

Patwntanmeldungen. 

21.  November  1895. 

Elasae : 

4.  E.  4651.  Schutxgeriuh  gegen  BeNchi«ligung  der  Glühstrümpfe 
beim  Auawechscln  der  (’yUoder.  H Elsenbeis,  Berlin  X, 
('hauBseestr.  2e.  25.7  95. 

33.  B.  17589.  Verfahren  zur  Verbesserung  von  Petroleum.  N.Bäron, 
Budapest,  RiUt-rgasae  59b:  Vertreter:  H.  Pataky  o.  W.  Pataky, 
Beriin  NW.,  Luisenstr.  35.  1/5  95. 

25.  November  1896. 

12  W.  11100.  Vorrichtung  lum  Reinigen  und  Sterilisiren  von 
Filtermasee.  E.  O.  Weber,  Lübau  P8.  25''7  95 
3t,  H.  15641.  Maschine  tum  Schneiden  von  lampcncylindern. 

Zua.  a.  Pot  66911.  A Hirsch.  Welwiwasscr  0 L.  22.196. 

36.  A 4236.  RegulSr-Gaskochheni  M.  Adler,  BerlinNW., Georgen- 
Atraaae  46a.  252  95 

42.  G 96.31.  Selbstkaasirender  Gasverkäufer.  R.  T Glover  und 

J.  G.  Glover,  London.  No.  214 — 222  8t  Johns  Street,  Clerken- 
well;  V'ertreter:  A.  Mühle  u.  W.  Ziolecki,  Berlin  W.,  Kriedrich- 
strasse  76,  11/8  96. 

46.  G.  Steuerung  des  tum  AnsaageD  und  Verdichten  der 

frischen  Ladung  dienenden  Korbelgebttase«  für  Zweitakl  Gas- 
iiiaachiocn.  IL  Oüldner,  Magd«burgSudeni>urg  16(2  95. 

Pateruversagung. 

24.  P.  7258.  Kohlenstaubfeuerung.  Vom  27.i6  95. 

Patenterthellungen 

14.  84731.  Maschine  für  mehrstufige  Verdünnung  ober  Verdichtung 
von  gas-  Öfter  dampfförmigen  Korkern  und  mit  Slouerung 
durch  die  Arbeitskolben.  U.  J onkers,  Dttseau.  Vom  28/10  94 
ab  J:  S174. 

36.  84703.  Elektrischer  Gaszünder.  J.  Jahnsson,  Stockholm, 
Kegeringsgaian  9;  Vertreter;  Robert  Krayn  un«l  M.  J.  Hahio. 
Berlin  NW.,  Kwlsir.  27.  Vom  12  2 ab  J.  3&•^2 
59.  8461X)  Rinkainmerige  Hebevorriclitung  für  Flüssigkeiten  mittels 
Druckgas;  Zur.  z.  Pat.  67474.  P.  Keatner,  Lille,  Frankreich: 
Vertreter;  C-  Pataky,  BcHiu  S.,  Prinzenstr.  100.  Vom  10  3 95  ab. 

K.  12C88. 

65.  84697.  Abortspülvorrichtung  mit  Saugheber.  E Bauer  und 
F.  Fried,  Frankfurt  a'M.,  Brönncretr.  7.  Vom  2/5  95  ab, 
B.  17591. 

— 8472t)  Kolben FlÜSRigkcitatnesser.  Mannheimer  Gummi-, 
Gutta-Poreba-  und  Asbeat-Fabrlk,  Mannheim.  Vom 
27/11  94  ab.  M 

847.33  Al>ort  mit  Kippschal«.  R.  Sternkopf,  Leiprig-Rendnitz. 
Vom  14.  2 95  ah.  8t  4144. 

F*BtenterlO»chungen. 

26  6M74.  Oaalampe  mit  Zugglas. 

H5.  51473.  Einrichtung,  um  im  Falte  eines  Brandes  alle  mit  Feuer- 
bahnen  nicht  versehenen  Nebenieitungvn  einer  8iadtii«chun 
Wasserleitung  selbstthatig  tu  schli«is»en. 74705.  Kaimlltattiona- 
aniage  tur  Trennung  der  festen  und  flüHsigea  Stoffe. 
75636.  Spülvorrichtung  für  Al»fAllrührei»  u.  «Igi.  — ä0!>66.  Abort- 
epöl-Vurrichlung  mit  Wimikesael. 

Neudrujek  einer  Patentschrift. 

13.  36884.  Kunbeim  u Zimmermann.  Verfahren  zur  Ge- 
winnung von  Ferrocyanvcrbimlnngen  aus  den  au)«genutztuo 
Reinlgungsmaasen  der  Gasfabrikeo  «Hier  anderen  ferrocysn- 
haltigen  Massen. 
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debraiehsmnster. 

Eimr«9uny«rt. 


4.  48177-  !><i{>p«1rynn<KT , ul»  .Mw-ii«  (fir  iHc  Vcrbrvntninjri^riiiw 
von  Ijini)>en  u.  n.  w.  (?.  K runim«'.  Hcriin  S.,  <Jit«chiner»lr  76,77 
23  10  9f».  K.  4312 

— 4818*>  B«nxiQlani(H^  nti(  HvliOrrnnpr  und  von»  Br«nnvr  au* 

durch  I.eiluii|?  erhitxtcr  Verdnmp(tiiiK*kimimer.  <t  F i ri<c  1H  ti  k . 
Wien.  Vertr  ; Kd.  Ilref)1&ut*r,  10  Of».  P 2250. 

— 48219  Als  Vergaser  dießen»U-s  Ridir  luii  ln>cht«*lnliige  und 
mehreren  kreisförmig  angeordueten  ileiiilammen  über  der  An- 
hcitschulc  II  (ysgro,  Grcifsvald,  Marktstr.  7,  u.  RFtebig, 
Herliij,  Knsenthalenitr.  13.  0,70  9u,  L 2594 

— 48231.  1 jiUTOonkOriier  mit  innerer  Krandkapite  und  Aussen- 

kappe  MUS  einem  Stuek  Trost  A.Muninger,  Berlin,  lands- 
bergersu-  11.  1910  95  T 1286. 

— 48281.  Rohr,  ev  uusziebbnr,  mit  aufsetaUarem  Knrxentrftger 
aum  AncOnden  und  Verloschen  schwer  lugftnglichcr  Lichter 
A.  Zickvrmann,  Berlin  8.  <irimnislr  5.  8,10  i*C».  7.  657 

26.  480ti8.  (iaaglnbhreiiiier  mit  aiehartig  dnrrhhmclieoiMn  Rrenner- 
korb.  R.  Violel,  Berlin  SO.,  Cuvryslr.20  14.10  95  V.  790. 

— 48095.  RohrfOrniige  Klemme  fUr  ttussere  OlUhstrumpftrftger. 
F Siemens  A Co.,  Berlin  SW.  Neuenburgerstr.  24  28/10  96. 
8 2146. 

— 48169.  I.ampencyliadcr  aus  rwei  durch  eine  I>op|»elgallerie 

verbundenen  Kohrsiarkcn  irdt  <luerstal>  als  (ilöhkoriK'rtrngcr 
iwiscben  <leo  zuAuiumenstosecndcn  KohrstimÜneben  W.  II  er 
*el,  Berlin  SW.,  Markgrafenstr  25.  16*10  95  11  1804 

• 48170.  KniefOnuigva  Zdnürohr  luit  scbnabelfOrtnigcr  Mündung 
fOr  raehrtlammigc  0ln9glühlaiii]K'n  mit  geschtnsscneni  Phimtneti- 
bopl  SrbQlkc,  Brandbult  A Co,,  Berlin  B,  Preadeiier- 
«trasae  97,  17/10  95  Sch.  .W06 

— 48174.  (»asglühhrenocr  niit  durch  die  Milte  der  naaelhs|>ritziing 
und  des  Blauhnmnera  iteführteni  ZündflatnmeiirOhri'hen.  II 
Kirchweger,  Neuwied.  21/10  95.  K 4-iOH. 

— 48230-  Brenoorkopf  mit  gegen  einen  Wünne-lRolirring  als  Oher- 
tbeil  sich  RtlUzenden  Kreuz  zur  Befestigung  eines  die  durch- 
lochte  Abdeckplatte  feslbaltondcn.  den  fiUlbkOrjiertrUger  auf- 
nehmenden  Bcbmabenli<»lzens.  K -Siemens  A Co  , Berlin  SW., 
Nenenburgeratr.  24.  18’ 10  1*5  S 2132 

— 48285  niahkOrpcrscbUtzer  aus  einem  in  die  Cylindergullcrie 

klcmmbaren  BOgel  mit  mehreren  durch  einen  uhoren  Ring  ver 
bundeneo  vertikalen  L>rahtst4l>en  II  Hagclatuin.  Haui' 
burg,  Alatenbor  13  12.10  l»r.  T 1792 

86.  48039.  Gewellter  und  mit  Emaille  Obereogener  Reflector  für 
Gasöfen.  Gasapparatefabrik  Schleifenbaom,  Weidenau, 
Sieg  25*10  96,  G,  25i»5. 

— 48111  Kochherd,  dnasen  durch  Gaa-  oder  KoblenfeoemDg  gc- 
beiste  Theile  diin.'h  ein  ZwischenstOck  vergrOssert  werden 
H llOnoke,  Hamu»ver,  Kuraestr  5.  24  9 %.  H.  4721 

— 48176.  Gasnfoneinantx  mit  Heflector,  Röbrenrecister  und  Sam- 
mclruum  für  di«  l»«im  AuzOnden  entstehenden  VorbrennungS' 
productc  W,  Blume,  Bannen,  Muhlenwegslr  51.  23/10  95, 
B 6165. 

— 48213  Inwendig  angebrachter  .Mizugskanal  für  kumbinirle 
Ga«  und  Kohlenherde.  A.  Stecke,  thtnabrück  23  9 1*5, 
BL  1376. 

46.  48132.  Grubonlocomoliv«  mit  Ciiu»- rnler  IVtroleumbetheb  tias- 
motorenfnbrik  Deutz,  Köln  r>euiz.  26  10  95.  O.  2567. 

49.  48107  BMrohrbohrer  mit  Schraul^ongowindc  an»  Stiel  zutn 
spiralfönnigen  Vorschub  des  lUdirerw,  R.  Herzog,  Wurzen, 
Schrotair  IT.f»  95  II  12oi 

85.  84188.  Hahn  mit  zwangläiiflger  Bewegung  mittels  eines  in  eine 
Sebraubenriofe  ■)«*  Gei»auses  ragenden  Bolzens  am  KollHrn- 
korper  B Kaiser,  Breslau,  lluniboldstr  14  3>i  10  95.  K- 1310. 

-*■  48272.  Syphon  f5r  WosserwuBgasse  u.  dgl,  mit  CLmlrim'hcm 
Bicbeinsats  und  einem  in  einem  .\l>slBnd  von  der  ftuMeren 
Oefaaswund  arg«M)rdnelen  WaBsers'orBchluBBiM-ikrn  mit  Ver- 
achlunastrtp^id  in»  Bo-len.  Dr.  F.  Klckcrt,  Schweriu  I.  M, 
Rnrjpur  l A 3 9 «»&.  V 2110, 


.\nezDge  aas  den  Patentechriften. 

Klasse  4.  BeleaebtugigegeDiitlDde. 

j Ni«  7l*8.Vl  vom  10.  Februar  1894  Brandt  in 

j Si'böul>orii  lud  Sccbiirg.  Ostpreussen.  Cyliu'lcr- 
träger  (llr  Kerzen.  — Diefter  ( ylindcrlrUger  l»c- 
! mehl  n»i*i  einer  den  oficren  Tbeil  der  K«tz«  um- 
I gelK-it<l«ti  «lop|>elw'antligcn.  io  der  Ausseiiwuii«]  mit 
l.iiftlöoliern  versehenen  Hülse,  die  mit  mehreren 
hiikeiifümiigeii,  in  <li«  Kerze  vi>n  oben  eingreifen- 
den Zahnen  versehen  ist,  deren  federnde  .\ubsou- 
; wanil  den  («him-yliuiler  feslbklt 
I N«  V.m»  12.  September  1«*:J  R Loli 

in  Ucriin  .tus  tdnsröhreu  zuBaminengesetzier  Cy- 
(ijidcr  für  GaalHtiipcu  — Der  Mantel  die<»es 
('ylimlur*  wir>]  uns  gläsernen  IlolilslHlron  gebildet, 

•leren  Inueiintum«  mit  «Icr  AuBseuluft  in  Verl'in<iung  stehen  Die 
lioblstal>e  künueii  inwcniüg  matt  geatzt  und  mit  einem  Farbeuton 
versehen  seiji. 

No.  80i‘J86  Vom  26  Boptcml>or  1-’^9  | 
G,  Gross  mann  iti  Dortmuad.  Rei- 
nig u Dg  svorrich  t u n g für  WvUvr 
liuu]K.'DkOrbe.  — Die  Vorrichtung  1h* 
Sicht  aus  uiDer  dem  Korl><i  als  Kern 
dieuonden  inneren  mnJ  einer  <Ml«r 
mehixm-n  gegen  den  Kern  l»eweglichen 
Hiivtcmi.  rottren<len  Borgten,  welch' 
leUicr«  Miif  den  der  Achse  des  Kernes 
pitrulkdmi  Stangen  auf  uoil  abWwcgl 
wenlen  ktinnen 
No  80:jh7 
vom  /tO,  8e|>- 
leiikbcr  1>*'I»4 
.1  ii  Lieh 
in  Bil»*mch. 
b t.'lm,  Wort- 

teiiilHrg  — 

Kerzen  - La- 
terne mitgetrennterKerteri-  und 
Fiats»  menkuiuuier.  — Vm  ein«  Heber-  y.ip 

hitznug  der  Kerze  zu  verbimiern,  uir<l 

dieselbe  in  einer  durch  eine  Knp|»e  F von  dem  FlaniinoDraum  ge- 
trennten und  mit  der  Aussenluft  in  Vcrbin<lung  stehenden  K-viumer 
E gehalten 

Klasse  10.  Breanstoffe. 

No.  8flll5  vom  31  fK-tiÜHT  Zusatz  zu  den  I’atcnteu 

Xo  iHTtC»  vom  8 .'lai  l*'8l  und  No  >'iCKK^2  voju  17  Scpteinl.>er  1»<89; 
vgl  ils  Journ  1890,  B Dr  C.  Otto  & Co,  in  Dahlhausen 

tt  Ruhr  Liegender  Cokeofen.  — IHe  i.'okoöfen  «K*r  Patent« 
Ni»  1H7V‘5  uml  *iOi<82  «iml  ilahin  stbgean«lcrl.  dass  durch  <>«lTn(mgeu 
ll  jciler  l.uftkunu]  e mit  lnri<leij  Gnskanalcn  oa  verbumicn  ist 


FEs  &SL 


.tusMcnkMii  ist  swi»Khen  je  zwei  Ofeokamniern  eine  Wand  ir  au- 
geiinlni!l,  so  »lass  jede  üfenkaiimser  selbitstamUg  l»cbeizt  wer-U-n 
kann  Die  in  Folge  dtT  üblichen  Erweiterung  «len  Ofcnkariimer- 
qiierMcbnittes  tmcli  der  Cokei*«itc  zu  nothwoudige  Verjüni’ong  «lieser 
Wund  ti>  winl  von  Rippen  e aufgunomiiion,  deren  Breit«  nach  <ler 
Cokeseite  zu  abnlinntt 
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Statistische  und  tinanzielle  Mittheiluutsen. 

Beiiii.  (Oaabahn.)  Ks  ist  dor  Bau  <dii«r  StraaMentiahn  vun 
Zehlendorf  nach  Grofls-Uchtorfeldi^  in  Au«M»iclit  genomnten,  und  be- 
abtüchtift  die  vogUacbe  Ga»K<««llMchaft,  do»  Hau  tu  Übernehmen 
und  die  Bahn  als  GaHliahti  auwciifUhren. 

Caaael.  (Gaswerk.)  Dem  Belriohebvricht  dea  stftdtischen 
üHBweriis  pro  31.  Man  IH^rOh  gjnd  folgende  aDgemeiiie  Bemerkungen 
TOniuBgoschickt 

Ein  oreturnltMtelchea  Betrie)j««jahr  ist  abgelanfeu.  bedcutung!»* 
voll  nicht  allein  betOglicb  der  Gaeeraengunc,  sondern  auch  hinMicht' 
Ueb  der  (iaaverwendung.  Die  gänzlich  aueureichendci  alle  Gaa 
anstalt  am  Holländischen  Thorc  hat  am  31.  Deceodter  ihre 
Thatigkeit  eingestellt  und  der  am  20.  Decemlior  dw«eU>en  Jahres 
in  Betrieb  gekommenen  neuen  Oamnslalt  auf  dem  kleinen  Forste 
die  Getwrarnterzeugung  de»  Goae«  fll»erla(weu  Es  hatte  sich  als 
noüiwondig  enndmo.  sammtliche  Oefen  schon  vom  12  December 
an  in  Betrieb  zu  nehmen  und  wäre  damit  die  Möglichkeit  aus 
geachloesen  gewesen  die  bocbsien  Tagesabgaben  mit  17?<fQ,  17570 
und  17  020  cbm  tu  bewältigen,  wenn  nicht  zu  rechter  2oit  diu  neue 
Gasanstalt  helfend  mitgearbeitot  hMts.  Seit  dom  1.  Januar  1S95 
wurde  also  die  gesammte  Gaserzeugung  und  Gosvertheilung  von 
der' neuen  Anstalt  flbemoinmeit-  Es  taigle  sich  sofort  die  Wirkoog 
der  tiefen  Luge  des  neuen  Gnsvcrtheilungsortea  dstlnrch,  dass  die 
tief  gelegenen  ^taduheile  nicht  mehr  wie  früher  Mangel  an  Gas* 
druck  hatten,  «oudern  es  konnte  im  Gegentheil  vermittelet  der 
3 HauptgaarOhren  an  allen  Stellen  der  Stadt  das  Gas  mit  genügendem 
Drucke  den  Ahnebmem  angeführt  werden  Ausser  diesen  rein 
Örtlichen  Ursachen  einer  erbobUm  Uasabgabc  war  es  vor  Allem  die 
Verwendung  des  Gases  zu  Koch-  and  lleiszwccken , welche  mit 
1OJ107  cbm  Gasrorbnuch  gegen  53456 ebtu  im  Vorjahr  eineSteigerung 
von  HX  aufweist  Ebenso  hat  der  (iasverbrauch  für  Privat- 
beleuchluogSKWecke  um  120886  cbm,  d.  b.  7,4 ’/•  und  für  motorisebo 
Zwecke  um  33R<!3cbtn,  d.  b.  30,6  tugenoinmen.  Die  GesainmV 
abgabe  belief  sich  sonach  auf  8420570  cbm  gegen  8097060  chm  im 
Vorjahr;  es  bat  somit  eine  Zunahme  von  382510cbm,  d.  b.  von 
10,7  */•  stattgefunden,  ein  Resultat,  welches  als  sehr  zafriedenstellend 
bezeichnet  wcnleo  darf. 

ln  Folge  der  auch  beiden  ungünsUgslon  Wiltcrungsverhiltniasen 
nie  ruhenden  Aufgrabungen  ist  ein  Oaaverluat  zu  verzeiebneo,  der 
mit  478033  chm,  d.  h.  13,9%  der  Geaammtabgabe  immer  noch  das  I 
zulämige  M&aas  um  ein  Bedeutendes  übersteigt.  Die  Kiatheilung  < 
des  Gasrobmetze«  in  einzelne  für  sich  absehlieiuibare  Districte  und  ' 
eine  erhobt«  aufmerksame  Untorauchung  und  Beobachtung  der  | 
Gasmhrieitungi’n  muss  deshalb  eine  der  vornehmsten  AufgHl>en  j 
de«  neuen  BeLrielsiJahres  werden.  j 

Mit  dem  Bau  dea  neuen  Gaswerkn  auf  dem  kleinen  Forste  | 
wurde  am  10.  März  18ii4  begunoe»  nnd  konnte  bereits,  wie  schon  I 
oben  erwähnt,  am  20  December  desoelhen  Jahres  das  etste  Gas  : 
gemacht  werden ; es  war  also  trotz  der  ungünstigen  Bodenverhältnisse  ^ 
und  trotz  des  überaus  regenreichen  Jabrve  gelangen,  die  Anstalt 
innerhalb  9 Monaten  >R-tri«btfortig  herzastellen  und  hat  «ich  die 
gesammte  Anlage,  welche  durch  den  iangsndau<Tnden  und  strengen 
Winter  auf  eine  hart«  Probe  gestellt  wurde,  in  allen  Theilen  aU 
gelangen  eraieeeu. 

Das  neue  (iaswerk  ist  mit  Ausnahme  der  Oefen  für  eine 
Tagesleistung  vun  40000  cbm  ausgefübrt  und  steht  zu  erwarten, 
dass  im  kommenden  Winter  bereits  300üitcbm  erzeugt  nnd  ab- 
gegeben werden  müssen.  Der  Anschluss  der  Gemeinden  Wehl* 
beiden  und  Betlenhausen  wurde  im  l.aaf  des  Jahres  fertig  gwuellt, 
wodurch  alleiu  schon  eine  namhafte  Vergröwscrung  de«  AlwaU 
gebietes  geschaffen  wird  Qoe  ganz  bedeutende  Zunahme  hat  Ja 
bereits  die  Verwendung  des  Gases  für  Koch-  und  Heizzwecke 
ergel>en,  indem  allein  schon  der  im  Februar  1894  von  Prf.  Hobtiuann 
gehalten«  Vortrag  und  die  mit  dlosenj  Vortrag  verbundene  Aus- 
atolluug  von  Gaa-Koch*  und  Heizapparaten  es  vermochte  den  Gas- 
verbrauch für  solche  Zweck«  innerhalb  Jahresfrist  zn  verdoppeln. 
Ks  darf  deshalb  mit  aller  Sicherheit  darauf  gerechnet  worden,  dass 
anf  dieeem  Gebiete  des  Gasverbrauchs,  für  welches  sich  die  Be- 
wohner oder  besser  gesagt  die  Bewobnerinueu  Oassela  sehr  rasch 
sugüogltch  gezeigt  haben,  in  kurzer  Zeit  noch  grosse  Fortschritte 
zu  verzeichnen  sein  wcrtleu.  Bei  dun  heutigen  allgemein  üblichen 
Monatagasahgahen  schwanken  die  Zahlen  zwischen  4.5*/«  im  Juni 
und  18,3  */«  im  Decemlier  bezogen  auf  die  gesammto  Jahresabgabe  ; 
im  December  wird  also  dreimal  soviel  Gas  abgegeben  als  im  Juni. 


Eine  ideale  Gaaabgabe  wünlc  sich  gleirhinässig  auf  die  eiozelnen 
Monate  des  Jahres  vertbeilen  niUMeen;  würde  sich  jedoch  das  Ver* 
; hältnisH  so  gestalten,  dass  in  dun  Monaten  Mai,  Juni,  JuU  und 
August  die  gleichen  Al^gaben  wie  im  Monat  April  stattAndun,  so 
würden  sich  die  prficcnlualen  MonatHaiigaben  ungofälir  folgender- 
maassen  stclion : 


Monat 

1851- 

Wirkltrh« 

..  , JahreS- 

Abmibf*  ab„*h* 

i-IV» 

Za  ve  % der 

NUetHHide  Jabrvs- 
Abfvlfte  sbgnb« 

April  ..... 

211  7W—  6,2 

311790  » 6.0 

Mal 

185  970  — 5,4 

211790  = 6,0 

Juni 

155  600  » 4,5 

211790  = 6,0 

Juli 

L59  80ÜS  4,7 

211190=  6,0 

August  . . 

192630  = 5,6 

211790  - 6,0 

Septemtier  . . . 

237  SIO  = 6,9 

237  310  = 6,6 

Octniier  . 

321  140  9,4 

331  140  >.  9,0 

J*<jvcmber  . . 

380160  Ä 11,1 

380  160  = 10,5 

December 

45.3  290  <-  13,3 

4.5.3  290  = 12,5 

Januar  . . 

443  080  *•  13,9 

443  060  = 12,4 

Februar 

351  39(1  — . 10,2 

351  390  = 9,7 

März  . . 

337  420  = 9.8 

337  420  = 9.4 

Bumnia 

3429Ö70  * 100*,'» 

3582740  = lOU*.» 

Damit  wäre  schon  ein  Zustand  geschaffen,  der  eine  Iwseero 
Ausnutzung  der  BotriebsappanUe  and  damit  such  eine  bessere 
KentabiHutt  des  Anlagekapitals  herbeiführen  würde.  Mil  anderen 
Worten:  Die  Gaoabgabe  in  der  wärmeren  Jalin*szeit  wahretxl  der 
Monate  Mai,  Juni,  Juli  und  August  timss  auf  irgend  eine  Weise,  eei 
es  durch  Verbilligung  des  Gaaprelses  für  Kocbzwecke  wahrend 
dieser  Zelt  oder  durch  andere  den  (iasverbnmch  iH’-einflussende 
^ MooMregeln  so  gehoben  werden.  doM  die  Gaserzeugang  wahrend 
I der  Monate  April  |bis  mit  August  annähernd  die  gleiche  bleibt. 
Ein«  kflnatlicbe  Steigerung  des  V'erbrauchs  während  der  Winter» 
nionate  durch  erhöhte  Anwendung  von  Gasheizofen  liegt  also  nicht 
im  Interesse  einer  rationellen  Gasabgabe,  da  eine  solche  ilas  Miss- 
verbaltniss  zwiMcben  8ommermindost'  und  WinlerhdchAtverbrauch 
nur  |DOch  greller  geatalteii  würde.  Eine  kurze  Uelrerlegung  wird 
dlt^e  Thatoflche  sofort  beweisen ; 

In  Cassel  beünden  nich  rund  I40IM)  Hanshaltungen.  An- 
genommen von  dieaen  14 IXIO  llaushaltangeD  beizen  10*o,  d.  h.  1400 
je  2 Zimmer  mit  Gasheizüfen  wahrend  130  Tagen  und  täglich 
12  Standen  mit  einem  durchschnittlichen  stündlichen  Gasverhrftach 
von  0,76  cbm , so  würilen  allein  diese  3800  Gasofen  an  Gas  ver- 
brauchen - 

pro  Tag  2800  X 12  X 0,75  * 47  700  cbm 

(HO  Monat  2800  X 12  X 0,75  X -M) 1 4.31 0(»  cbm 
dazu  käinr  dann  noch  der  Gasverbiauch  für  andere  als  Heizzwecke 
mit  rund  4400IX)cbtn,  so  dass  ilcr  Geaaimntgasvcrbrauch  a B. 
pro  Dei'OtnlHtr  sich  auf  ntnd  1870000  chm  «Mellen  würde  gegen 
45:4TX10  chm  jetzt.  Das  Verhältnis«  zwischen  Bnmmermiudestverbrauch 
und  WTnterhnchstverbrancb  würde  sich  also  verhalten  wie  1 : 11 
I gegen  die  jetzige  Verhältniaazahl  von  1 : 3 bezw.  1 : 2,1.  .\usiierdeni 
müsste  diesem  ganz  «nomieo  W'intcrverbrauch  entepreebend  doa 
Gaswerk  eine  .ktisdebmiog  erhalten,  welche  eine  BeiitabiliUt  nicht 
mehr  cigoben  könnte,  Cokel*erg«  w0r«lcn  sich  anhanfeu,  für  welche 
kein  Altsttlz  geschaffen  wervlon  könnte,  ein«  Ueb«rpro«luction  an 
Theer  nnd  Ammoniak  würde  entstehen , welche  ein  reisoenden 
Fallen  der  Preise  für  diese  Producto  nach  sich  ziehen  würde.  Ala 
einzige  künstliche  Hebung  des  Gasverbrauchs  und  damit  die  An- 
näberung  an  eine  möglichst  Uber  alle  .Munato  gleich  vertheilte  Gas* 
abgaV*e  ist  deshalb  wie  schon  oben  susgeführt  nur  die  Steigernng 
i dea  Gasrerbraueba  für  Kochzweeke  zu  bezeichnen  und  sollte  dcnhalb 
j dieser  Frage  allcathidbeu  die  grösstmögliche  Beachtung  geschenkt 
; wewleo,  umsomehr  aU  damit  sugleich  auch  die  IVag«  einer  erhöhten 
i lUmUbiliUlt  «Itw  Belriehskapitals  gelost  werden  kann. 

Ausser  dem  Gasverbrauch  für  lleizzwecke  wird  such  die  IMval- 
beleucbtung  einen  erhöhten  Gsaverbraueb  ergeben,  wie  ja  schon  aus 
dem  Ergebniss  de«  verAossenen  Betriehsjabrea  bcrv<HV«hl  und  weil 
ausserdem  |die  kritischen  Verhältnisse  der  Einführung  der  >«onntag»* 
ruhe,  der  mittclouropidschen  Zeit  und^der  .Aiierlichtbeleuchtung  als 
üi«rwuadcn  angeeehen  werden  können.  Ein  Ilauptmoment  für  die 
i^igcruiig  de«  I.ieuchtgasTerbniuchs  wird  die  Vertheuerung  des 
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Fetn>lnuni!t  «H»ln,  tich  dAdurch  die  Konten  (Qr  eine  Fetrolotun- 
bn>nD«tund«  höher  «teilen  vrenleo  aln  die  einer  AuerlichlbrennMunde. 
Endlich  kann  mit  Oenoj^tbnnng  besUttiftt  werden,  claM«  »eil  Jahre«-  < 
iri»t  eclten  mehr  eia  Noabaa  ohne  (taMOinrichtuog  auf((e(öhrt  wird,  \ 
da  das  mtothend«  Fabltkimi  uhac  aolcbo  für  die  tieuliKV'n  I/cberu-  | 
bedflrfniiMio  tinl>edinirl  nuthweiidiircn  HauaeitiriclituDitcn  nicht  mehr 
wohnen  will 

NiiMihet  den  dnrch  ertiöbten  Gaitverhraoch  xa  «rxlelendoD  Ein- 
nahmen  wenitio  iw  «lauu  aber  in  hervorraKeadem  Maaese  «lie  durch  , 
die  neuen  Apparate  der  (TaaanataJt  au  bewirkenden  Mehreinnahmen  , 
far  Coke,  Theer  und  Ammoniak  »ein.  welche  das  Gaswerk  au  einer 
etetig  eich  ateigeroden  Kinnshmequello  für  die  Stadt  machen  werlon  . 
Gerade  a.  B.  die  Entfomang  des  Ainimmiake  uua  dem  t<a»e  Ut  von  , 
80  herrorragender  Wichtigkeit,  nicht  allein  bosttgllch  der  Reioheit  ' 
des  Gase«,  sondern  auch  hlnaicblllch  der  damit  tu  erselendeo  Ein* 
oabenen,  dass  cs  gerechtfertigt  erscheint,  die  am  1.  und  3.  October 
18tM  ln  der  alten  Gasanstalt  angeatellten  Untersuchungen  des 
Chemikers  der  Frankfurter  GAsgesellschaft,  Herrn  Hr.  Leybold,  hier  ; 
wiedcrtugelten.  Derselbe  berichtet; 

»Ich  begab  mich  am  1.  da.  in  die  städtische  («aMnstalt  Cassel, 
behufs  Cotersucbnng  der  dortigen  Wascher  Anlage  In  Hezug  auf 
Entaahme  des  Ammoniaks  aus  dom  Gas«. 

Die  Production  betrug  an  dioSL'iu  Tage  in  2-1  Htunden  f>5:Wcbni,  , 
vergast  wurden  Mont-Cenis  und  Consolidatlon.  Die  beiden  WUscher  ' 
sind  Cyllnder  von  hm  Hohe  und  l.bm  Durchmesser,  gefaUt  mit 
Blei  ben  und  beide  mit  KippgefkssMjn  versehen,  welche  alle  6 Minuten 
nmstOrxen  und  die  Einlagen  bespQlen  Die  >SpUlung  gescldeht  mit  j 
Gaswasser  aus  der  allgemeioen  Ranuneigrube  Das  Gaa  gelaugt 
onten  in  den  ersten  Wascher  und  gebt  ölten  in  den  «weiten,  ao 
dass  ea  letzteren  von  oben  nach  unten  durchstrelchi,  entgegen- 
gesetzt der  allgemein  (tblichen  Anor>tnung.  dasa  das  Gas  dem 
Wiissor  erjtgeg»»ngi-seUt  strömt.  I>le  WAscheranlags  ist  für  öOllOrbm 
Gasiiarcbgang  gebaut,  wilirend  jetzt  schon  IKv'IOcbm  und  im  Winter  ' 
im  Maximum  IhOOO  chm  dieselbe  passireu  Es  ist  «luher  voraus- 
xuseboD,  das«  die  Wirkung  der  W&soher  eine  ungtlnstige  sein  wird. 
.Nach  den  W'aachem  ist  ein  Kahler,  im  Freien  stehend,  eingefOgt,  | 
mit  Blecbeinlagen  versehen.  Da  derselltv  etwas  Wasaer  absetzl,  | 
welches  die  Rohrleitung  ahsperrt,  so  ist  ständig  ein  UmgangsventU  ! 
offen,  so  dass  das  Gas  tbeilweise  den  Köhler  nicht  passirt.  Eine  ' 
W’lrkuog  ist  von  dem  Kflhier  nicht  tu  erwarten.  Um  Ober  die  j 
Wirkung  der  Wischer  berichten  zu  können,  wurde  Je  eine  .\mmoniak-  ' 
bestimmung  im  Gaae  vor  und  nach  denselben  angoHtellt,  jede  in 
der  Dauer  von  etwa  IM4  bis  Rtundeo.  Dieselben  entaben  i 
in  100  cbm  Gas  vor  den  WAschorn  657,10  g Ammoniak 
1 100  > > nach  > » 331,10 . . 

Die  W&scheranlag''  entfernte  somit  336,00  g .Ammoniak 
and  ihre  Wirkung  betrug  61j2*/t  in  Besug  auf  Rntnalime  d««s 
.Ammoniaks.  Der  gleiche  Versuch  wurde  am  3.  Octol*er  wiederholt ; 
die  ProdactioD  betrug  au  diesem  Tage  1M40  cbm,  geladen  wurden 
Mont-(.'eniB  and  Hugo. 

Hi  fimloo  sich  in  100 cbm  Gas  %’orden  Wischern  667,03g  Ammoniak 
> 100  * * nach  » » 375,10 » » 

Die  Wisebor  entfernten  3*.t3,74g  and 
die  W'irkuhg  betrug  nor  43,0  */•. 

Es  zeigen  diese  Zahlen  eine  ao  ungünstige  Wirkung  der 
W'ascher,  wie  (de  wohl  selten  vorkoinmt.  voraassicbllicb  ist  dieselbe 
bei  höherer  Gasproduction  noch  geringer 

Um  za  wissen , ob  der  Köhler  nach  den  W'iNdiem  einen 
nonncDSwerthcn  EinHoss  anf  Abecheidung  des  Ammoniaks  besitzt, 
wurde  sm  2.  October  nach  diesem  eine  Ammoniaklieatimruung  an* 
gestellt  und  gefunden  in  100  cbm  tiaa  nach  dem  Kühler  368.87  g 
Ammoniak.  Der  Köhler  veMogerte  somit  den  zu  ihm  tretenden 
AmnioniakgehaU  des  Gases  nur  um  16,93  g oder  4,4  */s,  also  voll* 
staiKÜg  unweeentlicb.  Dal>ei  war  der  Umgang  geschlossen,  an  dass 
alle«  Gas  den  Köhler  passirte,  wahrend  es  sonst  ziim  Tbeil  direct 
zur  Trot'kenreinigung  gelangt. 

IHese  2fö8,87  g Ammoniak  wenlon  in  den  Wischern  nicht  weg- 
fcootnmen  and  gehen  sunvit  verloren;  rie  verhleilien  zum  grossen  , 
Thei)  in  der  Reiuiguugsmaase  und  vcnlunsten  bei  der  Regeneration 
dersellH.'n  in  «lie  Luft,  ein  Theil  bleibt  itu  Ubrwasoer,  im  Behiiter- 
woMer  und  rin  Theil  gelangt  noch  mit  dem  (rase  in  s Stailtrohrnetz. 
■Als  Maximum  för  den  .Ammooiakgehalt  dos  Stadtgasr«  wini  ge- 
wöhldich  Ug  in  lOUebm  angenommen:  doch  findet  man  in  solcbem 
bei  guter  Waschung  nicht  mehr  als  höchsten«  0,1  g Atnuioniak  in 


100  cbm  Gas.  Hier  dageiren  fanden  sich  nach  den  beides  Be- 
stimmungen in  der  Itauer  von  je  3 Rtunden 

am  1.  October  in  IIX)  cbm  Gas  17,6s  g Ammoniak 
• 3 . . 100  1 » 16,88  * 

Es  ist  somit  die  Oblicbe  MaximalgTCoze  weit  ubersebritteo. 
Der  .Amiimniakverlust  in  (ieldwertli  miigesetzt  ergibt,  dsw  bei  rosd 
3 Millionen  cbm  Jabresprt>ductii>n  ein  Wrlust  von  10766  kg  Ammoaizk 
(1  kg  = 91  Pf.)  im  Werthe  von  M.  9797  statuimlet,  weiclier  nclm 
noch  etwas  minder  gegriffen  ist,  da  die  Ilauptgaitaltgul>v  und  mbu 
der  hsupuacblichst«  Amraoniakverluat  im  Winter  stattfiuilet,  «tbresd 
för  die  Berechnung  nar  der  Veriost  bei  etwa  0,6  der  Moxtaal* 
prtKluction  zu  Grande  gelegt  ist. 

Ein  weseotlichur  Fehler  ist  auch  der.  dass  zu  den  WoMlun 
noch  Theer  in  grösserer  Menge  gelangt.  Dersrllte  l>e«chmaut  die 
Einlagen  der  Wascher,  so  dass  die  Wirksamkeit  dersellren  wesenllifb 
verringert  wird.  Ein  Theil  ponsirt  ausserdem  die  Wascher  uad 
verschmutzt  die  Reinigungsmas««,  »o  dass  diese  in  ihrer  Wirk 
saiokeit  bedeutend  elnbösst.  Eine  Theerlwstimmung  noch  dem 
Köhler,  welcher  nach  den  Waschern  eingeschaltet  ist,  in  der  [>saer 
von  etwa  6 Btunden,  ergab  in  1000  cbm  <«aa  1397,5  g Tbrer. 
wahrend  bei  Entfernang  des  Theers  durch  einen  Uondenzaticas 
nppnrat  Peloote  schon  tu  den  IViscbem  höchstens  60  g io  {(XKicfacs 
gelangen  dürfen 

Der  Unterschied  dieser  Zahlen  ist  ein  ganz  enonuer 
Eine  gute  Wascheranlage  sollte  das  .Ammoniak  aus  dem  Gzie 
stao<lig  bis  auf  *H— 5 g in  lOO  cbm  entfernen:  ao  t.  B eotferni  ein 
Ledig'«  ElAgrnwascher  in  Frankfurl  a.  M.  im  Mittel  von  33  B« 
stimnmngen  das  Ammoniak  von  297,83  g auf  4,83.  was  98,37  *t 
Wirksamkeil  entspricht;  ea  ist  auch  leicht  sntbclich,  dteeeli)«  auf 
99,5*'*  zu  erhöben  Imi  etwas  schwachem  Gaswasser  Zwei  Vee 
suche  in  der  Gasanstalt  Mainz  nm  gleichen  Apparat  «rgalien  eiDS 
Abnahme  von  407,1  g auf  4,09  g und  von  339,4  g auf  3,39  g,  wu 
1*9.0  und  9!\3*:»  entspricht.  Auch  andere  Waschai)porate  neuerer 
Construction  wirken  sehr  günstig:  z B.  ergaben  Versuche  am 
StandaniwäM-her  in  MeU  eine  Abnahme  von  337,0  auf  1.4  g.  eni 
sprechend  1*9,38  *1-  Wirkong 

Dagegen  erw^heint  die  Wirkung  der  WjUu'her  in  der  GoKansUli 
Cassel  mit  51,3  und  43,9*.«  als  eine  «ehr  geringe  und  es  sind  ities 
Zahlen,  welche  sicherlich  dazu  autfordem,  die  bestehenden  Einrich- 
tungen vonstao'Ug  zu  ändern  oder  möglichst  bald  zu  verlassen« 
Die  in  diesem  Bericht«»  HngofÜhrten  Zahlen  sprechen  ao  sehr 
EU  Ungunsten  der  ßetriebseinrichtungen  der  nunmobr  suKser  Betrieb 
befindlichen  alten  Gasanstalt,  «lass  ea  unnöthig  erscheint,  aoeh 
nur  ein  Wort  dem  Iteixufögen.  Dem  gegenotwr  haben  die  am  31* 
und  39.  April  von  demselben  Herrn  ausgefübrten  cbemUchen  Unter- 
sachungen  in  dem  ncaen  Gaswerk  folgende  Resoltate  ergeben 

»leb  begab  mich  in  Ilirem  .Aufträge  am  38.  und  29.  .April  ds.  Ja 
in  di«  neue  städtische  Gaaanatalt  Cassel,  am  dieaell«  in  chemischer 
Beziehung  einer  Prüfung  zu  nnterziehen.  Vergast  wurden  ui 
38  April  16000  kg  Consolidation,  lOOfKlkg  Hugo  und  daraus  erzcoT- 
7530  cbm , auf  100  g Kohle  somit  38,1*3  cbm  A»as ; am  39  .April 
wuriteo  160i*li  kg  Consolidation  and  10(100  kg  Rchlägel  un«I  Etsrn 
vergast  und  erhalten  7830  cbm,  auf  100  kg  Kohle  somit  30,07  cbm  Gas 
Daa  Leuchtgas  wird  in  der  städtischen  Gasanstalt  Cassel  tu 
Oefen  mit  srhe^  liegenden  Keiorton  erzeugt,  welche  von  der 
HtotUner  Chamottefabrik  erbaut  sind,  jeder  Ofen  zu  9 Rt^uuieo 
S Oefen  iKsfandcn  sich  zur  Zeit  in  Betrieb  Aas  der  Voringc  gelanet 
daa  Rohgas  durch  im  Hoden  lieg«*ude  Rohre  zum  .A]iparatenb«as 
dassellre  enthält  im  Raiigestrang  zwei  {»arallel  geschaltete  Rystemr 
von  Apparaten,  und  zwar  io  jedem  System  zwei  Wasaeritühlrr. 
zwei  Iteiitter'fM-he  Köhler,  erbaut  von  der  Berliu-.Anhalt  Maschiiwn 
hau-Actiea-GeseUscbaft,  ein  Coodensationaapparat  Pelouzo-Aadoais 
für  Ih^fXlOcbm  tägliche  I^istung.  Die  Ruhrleituugen  vereioigeo 
sieb  in  drei  ExbiUHtorcn  von  je  300(10  cbm  täglicher  I^iistuog:  da* 
Gas  gelaugt  von  hier  unter  l>raek  zu  zwei  I,e<lig  Hohen  Etageo 
wäM'hero  a 350lNlrbm  Tagesleistung,  wie  die  Pelouze  erliant  von 
.»(chirmer,  Richter  A Co.  in  I/Cipzig  Connewitz : ea  gelangt  zu  dem 
Kelniguogshnus  mit  zwei  Systeme»  Ueinigeru  von  Je  vier  KäaU’O 
ä 6 III  im  Qumlrat,  von  hier  durch  zwei  Stationsgasiuesser  von  jt 
8,r>  cbm  Troiuniidinhult  zu  den  zwei  Gashehälteiu,  a 14(ltK>cl>ni 
Fassungsranm. 

Zur  Zeit  meiner  Anwesenheit  war  in  iHnick  und  Sstizr- 
leitUDg  je  ein  .System  von  Apparaten,  «»wie  eine  .Abüieiiuog  Ketuigsr 
Ini  Gang. 
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Die  (k>f«n  «urtWn  ln  Hezui;  auf  ZnsatntnenAetaao);  der  Uaucb- 
gaa«!  nnteniucht  und  gefundeu , dass  dtMwIbvn  den  an  gute  Ufen- 
ayeteme  tu  stellenden  Anforderungen  roliauf  pntK[>fBrhen,  rlasx  die 
Oefen  ▼nnOgUeb  gemnuert  and  in  den  Raoidigaa  und  Duflkunttlen 
vollsUtadig  dicht  mod.  Bt>enM>  fand  sich,  daas  die  Oefen  den 
Hteiiiingt>n  der  l'riinAr-  niid  S«cundarIaftachioher  in  der  Znoauiincn- 
•ctaunK  der  Rauehgaae  sehr  got  folgen,  wurden  in  jedem  Ofen 
Prof»eu  entnommen  Ton  unteu  auf  im  nntersten  and  obersten 
Raucbgaakanal,  im  Ofengewolbe  (wiseben  den  mittiereo  Retorten 
vorn  and  rOckwttrta. 


Die  Pmbon  vom  2H  April  ergaiten  foltcemle  Zahlen: 


Ofen 

lU. 

OOf  CO 

IV 

COi  CO 

\ 

COi 

00 

V (spater). 

CO«:  CO 

Ofengewolbe  rückwärts 

18.0  — 

U.6  »3 

14,0 

7,7 

— — 

OfengowOUx.*  vorwärts 

19,0  j - 

16,8  I 2,6 

ie.6 

4.0 

— — 

Obemter  Rauchkajial 

18.4 ; 2,5 

16,1  4,1 

17.4 

2.9 

18.2  2.0 

Unterster  Kaiichkanal 

19,4  j — 

18,6  1.H 

17,6 

3.8 

— - 

An  Ofen  IV  und  V'  wurden  die  SecundArlnftechiuber  etwa* 
geöffnet  nnd  am  29.  April  xefnnden : 


Ofen 

in. 

('Ot  CO 

IV. 

CO. 

CO 

COi 

V. 

CO 

Ol>erster  Rauchkanal 

18,7  2.-3 

18,6 

0,8 

18,8 

1,8 

Ee  teigt  sich  hieraus,  dass  die  Oefen  etwas  Ueberachuss  an 
Kohlenoxyd  boeassen,  welcher  durch  Oeffneo  der  «Socundkrluft- 
eebiober  Terringert  anirde  and  dareb  nochraalige«  geringe  Ver- 
grOMcrn  der  Secundirlnft  leicht  xn  beaeliigen  lat.  so  dass  dann 
nnverbraunte  Oase  daa  Ofengewolbe  nicht  iitehr  verlasaeu.  Der 
KohlensAuregehalt  Ist  im  obersten  Raacbkanal  in  allen  Fallen  ein 
sehr  gQnetiger. 

Die  liiUe  dee  OfengewOlbes  und  der  Kotorten  xelg-'e  sich 
vollständig  gleichmtssig,  io  guter  MittelroUiglutb. 

Was  die  Temperatnr-  und  Druckverbiltnisae  an  den  Apparaton 
betrifft,  so  wurden  diese  am  29.  April  öfters  beobachtet  nnd  et 
fanden  sich  folgende  Zahlen:  WuaenauU!. 

Luftl«m(>eratur  10 — lh*C  Druck  in  der  Vorlage & mm 

vor  Köhler  I 2fi,4— 27  » vor  Köhler  I 0 » 

. » 11  17,2— 1«, 8 » . ► U 0 » 

> • UI  14.8-15  » > » UI  0 . 

vor  Pelouxo  15—16,4  * nach  Pelouxe  — 65  • 

vor  <t«ui  Istdig-  nach  den  Exbaustoren  4*  — 100  mm 

Wascher  17 — 18,6  * C.  je  nach  Hohe  d.  Behälters  ün  Gaseingang, 
vor  den  Gaanhren  14*  C vor  den  Reinigern  100 — 150  mm 

nach  den  > 10  > Gasbeh&Uer  Eingang  80 — 120  * 

* Ausgang  90—130  > 
SUuiUimck  am  Tage  .'W  > 

Die  Temperatun’erbaltniese  sind  volUiAiidig  uormal,  indem 
an  den  KOhlem  ein  vollständig  gleicbmAsaiges  Sinken  der  Oas* 
tsmperaturen  fdrh  zeigte  Die  Druckverhaltnisse  sind  durcbaiit 
richtig,  a<'jdaas  in  der  Vorlage  noch  ein  geringer  Ueberdrnck  besteht, 
am  etwaiges  Lnftsaugen  zu  vermeiden 

An  den  Apparalon  wurden  am  28  April  Ammoniak-Be- 
etiminungon  augcHtullt  und  folgeude  Zahlen*  in  IQU  cbm  Gas  ge- 
funden: 


Anuentok 

s 

hsrawi- 

i.'SnOtBBIRR 

8 

d.  L 

l'rucente 

vor  dem  1.  Kühler 

667, U5 

• • 1 Reutter  Kühler 

623,90 

38,16 

6,04 

> • 9 • • 

445,40 

178,50 

1 27,17 

• * I^odlg  Waw.-her 

389.80 

66,10 

8.64 

nach  dem  > • 

6.37 

882,93 

1 68,28 

Rest 

0,97 

Das  in  den  Apparaten  tretende  Ammoniak  wurde  somit  zu 
90,03%  gewonnen  and  der  Ledig-Waseber  allein  hatte  eine  Wirk- 
•ainkeit  von  98,02*«,  <L  h.  er  entfernte  das  zu  ihm  tretende  Am- 
moniak in  diewni  Maaiwe. 


j Am  99.  .\]iril  fanden  sich  io  100  cbm  Gas 

vor  dom  bedlg-Woscbcr  372,81  g Ammoniak, 
nach  . _4.76  . 

! aodass  derselbe  aus  dem  Gase  entfernte  368,05  g Ammoniak  und 
: seine  Wirksamkeit  betrug  98,7  *A. 

Nach  diesen  .VmmoniakbesUmnmngen  muss  angegeben  werden, 
dass  die  nasse  Reinigung  der  sUkltiscben  Gssanslult  t'assel  ihren 
Zweck  sehr  gnt  erreicht  und  data  sowohl  die  Keutter' sehen  Knhitr 
I wie  auch  der  I.edig'arbe  Etagenw&scber  in  der  F.ntnalime  dea 
Ammoniaks  vontOglieh  arbeiten. 

Bei  Gelegenheit  der  Atumoniakbestimmungen  wurden  die 
VerhkUniHse  der  Theerabeebeidung  beobachtet;  es  fand  eich,  daaa 
die  Reutter' sehen  Kühler  den  grössten  Tbeil  des  Tbeeni  aufnebmen 
und  der  rondensationsapparst  Pelouze  den  Rest  vollständig  ent- 
fernte, »odass  XU  den  Exhaustoren  and  dem  Isjiiig's  Klagen Htseber 
kein  Theer  mehr  geiangto.  Es  war  womit  aur  Zeit  des  Versuchs 
' die  TheeranisHcitcidung  eine  sehr  günstig«. 

Von  den  zwei  Sy’stemeo  von  je  4 Beinigerkaateu  war  zur  . 
Zeit  eines  im  Betrieb,  sAmmtliche  4 Kasten  nacheinander  geacfaaltet; 
das  auatretende  Gas  erwies  rieb  als  frei  von  Scbwefelwaaserstoff. 
IMe  AnsLellung  aller  Kasten  einer  .kbtheiiang  nacheinander  hat  den 
Vortbeil  der  grossen  Kicberheit  in  der  Aufnahme  des  .Schwefel- 
wasserstoffs , ferner  die  mOglicbst  vollaUlndigvi  < ieviaaung  dos 
Cyans  in  der  Rcinignngstnasse,  sodas«  eine  an  Berlineridao  sehr 
bocbprocvoUge  und  somit  im  Verkauf  wertbvoUe  Maas«  erzielt 
wird.  Für  die  Entfemang  des  Schwefelwasserstoffs  ans  dem  Gase 
genügen  die  l>«id«n  Systeme  von  Reinigern  übrig,  indem  selbst 
hei  dem  Maxitnalconsum  von  20000  cbm  in  24  Stunden  die  Ge- 
schwindigkeit des  passirenden  Gasos  nur  Sß  tum  l>etrftgt,  wahrend 
als  MaximalgescbwincHgkeit  meist  5 mm  angenommen  wird. 

Es  wnrdon  an  zwei  Tagen  Proben  des  Stadtgases  entnommen; 
die  Analyse  ergab  folgende  Zahlen: 

28-  April.  29.  April. 


Wassereloff  . . 

61,9  Vol.•^ 

60,8  Vol. 

Methan 

31,4  > • 

32,2  * . 

Schwere  Kohlenwasserstoffe 

4,0  . . 

3,6  . . 

Kohlenoxyd 

7,1  . . 

7,7  . . 

Kohlensäure  . - 

2,6  . . 

2,0  > * 

Ssiiemtoff  . . 

0,1  . > 

0,2  > . 

BÜckatoff  ..Rest)  - 

3,0  . > 

3.5  . . 

100  Vol.  */• 

100  \ol.*/« 

E«  sind  dies  normale  Zahlen,  wie  rie  auch  sonst  bei  Vergasung 
von  Kohlen  erhalten  werden.  Der  Ammoniakgebalt  des  Stadtgases 
betrug  in  lOU  cbm  Gas  0,098  g,  somit  ausserst  wenig.  Zur  voll- 
ständigen Verbrennung  des  Gases  vom  99.  April,  z.  B.  im  Gas- 
motor, ist  das  5,356  fache  Loftvolumen  erforderlich.  Die  Heizkraft 
des  Gases  vom  gleichen  Tage  wurde  kurz  nach  Rninahnie  der 
Oasprobe  für  die  .Analyse  mittels  des  Junkers'schen  Calorimeters  ^ 
beeUmmt  und  gefunden  auf  1 cbm  Gss  4597  Calorien. 

Nach  meinen  Unlenuchnngen  und  Rrfahrangen  mnes  an- 
gogeWn  werden,  dass  die  Herstellnng  und  Reinignng  des  Gase«  in 
der  neuen  städtischen  Gasanstalt  Cassel  allen  ADforderangoo  voll- 
kommen genügt,  welche  man  an  ein  Gaswerk  neuester  Bauart 
stellt,  und  zwar  sowohl  in  der  Auswahl  leistangfiffthiger  Apparats 
als  auch  in  deren  GrOas«  und  Reihenfolge.« 

Aus  diesem  Bericht«  gebt  b<n^'ur,  dass  aftmmüicbe  .Apparate 
der  neuen  Anstalt  in  ganz  vorxQgUcber  Weis«  wirksam  sind. 

(Schlnse  folgt.) 

Eokersfbnls.  (Vergröaserun  g der  Gasanstalt.)  Der 
Gasverbrauch  bat  in  den  letzten  Jahren  eine  derartige  Zunahme 
erfahren,  dass  die  ent  vor  12  Jahren  amgvlmulc  Gasanstalt  Im 
nächsten  Jahre  einer  abermaligen  umfangreichen  A’ergrOasernng 
onterworfen  werden  uiuse.  Gleichzeitig  wird  «üe  EinfQbmng  der 
elektrischen  Beleuchtung  ln  Erwägung  gezogen. 

Kbssn.  (Wasservereorgung.)  Die  KtsdtltehOrde  hat  be- 
stdiloMM-n , mit  Ingenieur  O.  8mreker  einen  Vertrag  dahin  absu- 
auhlietMen,  dass  er  am  Fuese  der  Saslberge  eine  Hochdrnckwasser- 
leitung  anlegt,  deren  Bau  und  Betrieb  er  auf  eigene  Kosten  über- 
nimmt, wahrend  die  BUdt  ihm  die  Abnahme  einer  gewissen  Wasser- 
luenge  verbürgt  und  im  Uebrigen  das  Hecht  sich  Vorbehalt,  die 
Anlage  später  Ibm  abxukaufeo. 

Lsabschltz.  (Wasserwerksbau.  IHe  Stadt  mllielU«  kürz- 
lich Horm  0.  .Smreker  die  Ooncession  zum  Usu  und  B«triet>e  eines 
WaaaerwerkeA  auf  die  Dauer  von  30  Jahren  vom  1.  Januar  1897 
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ftn  ic«.‘r<M-hnt‘l.  Otr  l'Dtt'rnchiiipr  verpflirltlot  aioh,  auf  MHne  K<ntU>n 
ICO  Hydranlt^Q  auftuat«>IU'n  und  daa  Wuaaer  fOr  F«uerl0M*bxHrt*rke 
un<^nt({idtlirh  uliziiKf^Wn.  Narh  Ablauf  der  Verti^sxeit  bat  di« 
btaiit  l.uoliacUUtz  dus  Rerbt,  die  Stanze  WaMtervcraoryuointaojaiie  Duit 
atlem  Zult«h<>r,  Ai>|>antten  und  netrieWinveatar  kAiiflieh  cu  Qlicr- 
nehtiieD. 

HanilieiM.  (Koch-  und  Heizttaa.)  Um  dio  Verwendung 
voD  <i«M  XU  und  fitduwerken  nach  MA|{lkhkeic  xu  erieb-hterD, 

gen»-hmiKU>  der  Statltraih,  da^a  unler  AnfrechlerhahunR  der  frühe- 
ren für  Abffahc  von  Koob-  and  llriagaa  getroffenen  UeatiiumunReo, 
vom  1.  November  d.  J ab  das  (^tzen  de«  ttaamesaerB  einachHena- 
licb  der  Lieferung  de«  llalmena,  Trftgers  etc.  fcoatenlo«  für  alle 
diejenigen  aui^t'fübrt  wird,  welche  »ich  im  enden  .fahre  nai^h  er- 
folgtem AnachluM  an  die  I/*ltung  su  einem  Miniinalverbraoch  von 
2j0  cbm  Kncli*  und  Heixgaa  verpHichton. 

Pfaiea.  (üaeanstait.)  flchluaa.)  Ueber  die  Rechnung«- 
ergeboiaRe  iin  ( •emdiAftajiihr  1sli4  macht  der  Betricbeberirbt 
u.  A ntH-li  folgende  Aag»l>cn;  Nach  der  VerliiRt-  und  (towinn- 
rechnung  aowic  ilcm  Rorhnnngitalim’hluHae  betrügt  der  Keint.’cwinn 
M.  1340!i0.3i»  gegenüber  im  Vorjub«*  M.  Iiife*>.a0.  d.  i.  M.400flS,12 
mehr.  tmU  der  höheren  \b»chreil>ung  Im  Juhm  ISIH.  (»ünatlg 
wirkten  auf  den  AlMchlus»  ism  gegenüber  dem  vorjAhrigon  <lie 
höhere  tiaaaltgabe.  der  etwa»  nieiirigere  Kohlenpreia,  der  erzielte 
höhere  Ainmoniakpreie  und  die  infolge  der  BOfwerordeutüch  zahl- 
reichen neuen  (Vivat-taaoeinrirbtungen  und  de«  Verkatif»  von  tiaa- 
glQhlicbt  crvielk'n  höheren  Hinnahmen.  Der  Reinertrag  hndel 
folgende  Vortheitung ; M.  tOOn*»  zur  Stadtkaiw»,  M.  40(MNt  zur  Schal- 
kfltwe  und  M.  T»4O!t0.82  ziim  Roaervefond  der  tiaHaaBtalt. 

Die  vergaeteti  KTHudOll  kg  Sachaiarh«  Kohlen  nnd  105600  kg 
Böhmiache  Bruunkohlen  kosteten  zusammen  M.  18'ir>42,07,  ein- 
ochliefMlieb  .M  ^M>s7,4n  für  Hin-  und  Ausladen  der  Kohlen,  d.  i. 
lOi*)  kg  & 1 t V M IH..V»  gegen  lH.(k>  im  Vorjahr^  Die  ge- 
»atnmten  HeratellangKkoRtCD  Imlrngen  M.  210 138,52  Hieno  konimei» 
für  Kapltaixinevn  M.  ^iH41.s,30  und  für  AbM-hreibungvn  M.  2KitGlt, 
»0  <lam  dii!  geaamniten  in  Rechnung  zu  ziehenden  Aiuigubeii  für 
die  Rrxeugung  von  2HS6-toO  cbm  Gaa  M.  'iHürilß,!^  l>e(rng(in. 

Der  Grundprei»  für  t<eu(-btgaa  betrüg  18  H.,  der  für  Mulnrcn- 
tind  Heixgaa  11  H. . I^^ueht  und  Ileitgaa  (ur  utOdtiach«  Gebftude 
und  Öffentliche  Beleuebiimg  ial  zu  11  H.  für  1 cbm  berechneL 
Rabatt  wurde  gewahrt  an  M Abnehmer  mit  113  (•aanieMaent  in 
einer  Ge«nmratinenge  von  t^i348,4  cbm  = M.  llOUH,7ö  gegen 
42383,0  cbm  =>  M.  702ü,10  int  Vorjahre.  D«r  höhere  Rabatt  iat 
eine  Folge  der  grösaeren  Abgabe  von  Lcucbtgaa  und  der  tiewihrung 
von  Rabatt  auf  Heit-  und  Motorenga»  vom  1.  Juli  ab.  Noch  Ab- 
zug dieser  Summe  »owie  de«  für  die  'fheater  Aufführungen  nach- 
gelaasenen  Betrwg»  in  Hübe  von  M.  54  verblieb  für  2432457,2  cbm 
IhivatgfU)  eine  Einnahme  von  >1  ^18040), 42,  ao  daae  sich  der  Darrh- 
»chnittawerth  von  1 cbm  verkauften  Gaa  auf  f5,64  Pf.  »teilt  gegen 
15, IX)  M.  im  ATorjahn*.  Nach  Auaecheiden  doa  Motoren-  und  Heiz- 
gase«, und  zwar  822439,6  cbm  Motorenga«  und  182081,4  cbm  Heix- 
ga«,  zuAammen  lÜM  521,0  cbm,  wurden  für  I,euchtzwecke  verbraucht : 
1427986,2  cbm  und  dafür  vereinnahmt  M.  240524,3:>.  Demnach 
koatele  im  DurchMboitt  1 cbm  verkauft««  l^euchtga«  16,84  Pf.  gegen 
16,91  Pf.  im  Vorjahr  Für  den  Verbrauch  der  Öffentlichen  Bo- 
lenchtung,  Inteneivbelcncbiung,  l'bren,  sowie  der  BedUrfniMan- 
etalten  mit  8S0873  cbm  wurden  vereinnahmt  M.  4I8!t6,0>4,  dem- 
nach kostet«  1 cbm  für  Öffentlich«  Releucfatnng  11  1*f.  Für  den 
Helbatvorbrauch  der  Guaanstalt  ■»  41919  cbm  kommen  M.  4611,09 
in  Anrechnung.  Die  VerwerUiung  der  iia«di  Abzug  de«  Verluztea 
vcrbmuchteit  Gaameng«  von  28.55249,2  chm  betrug  M.  426915,54 
oder  1 cbm  Nntnga«  (d.  b.  Itexahit  erhaltanee  Gaa.  ergab  14,95  Pf. 
im  Verkauf. 

Cok«.  Di«  emmgten  122:X>1  bl  (*ok«  Imiten  einen  Werth 
von  M.  lOSUl  «ntapr(H‘bend  1 bl  75,83  Pf.  gegen  75,l>Ct  Pf  im 

Vorjahre.  Verkauft  wurden  60872  hl,  für  welche  nach  .Vbzug^der 
l'nkoMten  tFnhriOho«,  ('okegabeln,  Maaas«  o.  s.  w.)  eine  Hinnahme 
von  M.  47  478,84  «rzielt  wurde,  d.  i.  für  1 hl  = 78,0  Pf,  gegen 
1WI3  --=  «0,9  Pf. 

Thoer  Au«  «len  verkaufkut  7(R1.‘W,5  kgTheer  wuni«m  nach 
Abzug  aller  Unkoaieti  Fuhrlohiie,  Filaeer,  Spunde  M.  17  619,70  ver- 
einnahmt, «o  da»a  für  lOÜ  kg  M.  2,50  vereinnahmt  wunlen,  gegen 
M.  2,6^>  im  Vorjahr. 

Ammoniaksalz.  Die  verkauften  6286:1,75  kg  Ammoniak- 
aaU  erga)»'n  nuch  .Vbziig  aller  l'iikoften  eine  Nettueinnabme  von 

Druck  von  R.  DI>1 


M 17142,23,  d i.  auf  100  kg  Kalt  M.  27,27  gegen  M.  22.28  tm 
Vorjulir.  18«  69963.75  kg  «als  erfordeilon  «ine  AinnioniakauM«. 
menge  von  1 :)04423  kg,  ao  «laa«  «1er  Werth  v«>n  l»0  kg  Ammoniiik. 
waMier  M.  1,31  betrügt  gttgen  M.  1,10  im  Vorjahre.  l>er  Geviim 
l>elauft  sich  auf  M.  6302,98,  folglich  halieu  100  kg  .\mmonük- 
wasRcr  einen  Nutzwerth  von  43  Pf.  ,I)ie  erzeugten  G9:vü,7r» 
.\mmouiakaaIz  ko<«teten  zu  orzeageo  M.  1217.3,25,  demasch 
100  kg  M 17,40 

tlasreinigu  ngBinaBHe  Angekauft  vurflen  im  Beincb!' 
Jahre  47500  kg.  w«drbe  M.  738, .53  «iaacblieiiMlieb  der  Kracht  und 
Anfuhr  koateien , d.  i für  10  t zs  M.  155,48  Verkauft  worden 
an  BOHgeDiiUter  Mai«««  80000  kg,  weiche  nach  Abzug  «ler  l'iikcniteB 
eine  Hinnahme  von  M.  4Q.*>4,tX)  ei^aben,  «1.  1.  auf  10  t = M.  5ü6,M. 

Hiektrisebe  Beleuchtung.  Soweit  Angai»eu  za  eriancro 
waren , wurtien  im  Stadtgebiet  tm  verdoaaenen  Jahre  7 gnlwrrr 
Anlagen  mit  590  tilablampcn,  9 Bogenlampen  und  7 Klektm- 
mutoren  von  zusammen  15.5  PS  eingerichtet  Hs  waren  dem 
gomtts»  am  Hndo  des  Iterichtsjahres  vorhanden  3^1  HinzeUolagvB 
mit  38  Dynamomaachinen , 4843  Glßblaii>|H>n,  122  Bogenlatn^we 
und  7 Kl«ktr«>miiioren.  Von  «lieecn  :t3  Hinrichtungen  wardeo 
23  mit  Dampf,  1 mit  Dampf  und  WaDser,  6 mit  Leuchtgas,  1 mit 
Generatorgas  und  1 mit  Benzin  betrieben. 

Triest  (Ab VT ttsserrei nigii ng.)  Ibtr  Stadtrath  bewilligte 
kürzüch  Kr  5500  zu  oinom  wahrend  der  Duner  eines  Monate«  vor- 
zunoUmenden  Versuche  der  AbwiMOFTeinigung  nach  Sy»t«m  Ilrnuit« 
(Venmmgen  mit  clokuolyalrtem  Salz-  l»cxw.  Me4‘r«aas«r  im  sUdti 
sehen  Krankeohausc  und  io  einer  Volkaaebule. 


Marktliericlil. 

Kohlen  und  Coke.  Iter  «mtticbe  PreiBbenebt  der  DüMel- 
dorfer  B8rs«  vom  5.  Derember  gibt  fnlgrndo  Mittbetbingeo : 1.  Gas-  and 
Flammkohlen.  a)  Gaskohle  für  Irfmchtgaslxtroituog  10— 11,  b)G«nc- 
mtorkohlc  10,00'-l].00,  c)  Ctaaffammfürderkobl«  8,00 — 9,00.  2.  Fett- 
kohlen. a)  Fürderkohle  7,60 — 8,f»0,  h)  melirte  best«  Kohle  8,50—9,50, 
c)  Cokekobl«  6/)0 — 7,0ü.  3.  Magerkohlen,  a)  Fürderkoble  7,00 — 8,00, 
h)  mehrte  Kohle  8.(X> — 10,00,  c)  Nußkohle  Kom  II  (Antbraivf 
I 18,00 — 20, OC).  4 Coke,  a)  Giessereici'ke  13,50 — 14,f«0,  b)  Hocbolee- 
' coko  11,50,  c)  Nusscoke,  gebrochen  13,75—16,00.  5.  Briqaetu 
8,60—11,00  Stabelsen.  Gewühnliche  Stabeisen  108.  Gcwöhnl 
Bleche  au«  FluMeisen  110—120,  Kesaelblerhe  <h>.  do.  120 — 125. 
Kewelbleclie  aus  Bebweitweisen  160  — 175,  Feinbleche  180—140. 
Draht  8lahlwalx«lraht  lü2 — 105.  Berechnung  in  Mark  für  lüOkf 
ah  Werk.  Der  Kohlen-  und  Histmmarkt  iat  unverftadert  Der  Ober- 
scbtesLM'he  Kohlenmarkt  hat  sich  in  letzter  Zeit  wesentlich  belebt 
Ueber  den  englischen  Kohlenmarkt  berichtet T.  B.  Kittel, 
Loodon,  vom  6,  Dveomber;  Im  Allgemeinen  Ut  der  Yurksbin- 
Kohlenmarkt  in  letzter  Woche  schwach  gewesen  and  die  Preise  I4r 
die  verschiotlenen  Horten  halten  sieb  nur  mit  Schwierigkeit  Gas- 
kohle  steht  in  guter  Nachfrage.  Daiupfkuhle  sehr  wenig  Beet 
South  Y«~>rkshire  Ilard  Steam  steht  aaf  9 sh  6 d.  bis  10  «li.  Sd., 
HUkstou«  tiaakoble  *9  »h.  bis  10  sh.,  Real  HilksUm«  Gaskohle  9 ab 
6 d.  bis  K>  sb.  6 d.  pro  Tonne  f-  a B Aebniiehea  i»t  vom  Newcastler 
Markte  zo  melden  und  nutirt  man  Newcastle  Oaskohlen  6 sh.  6 d. 
bis  7 «h.  3d.,  Simdcrlaml  Gaskohlen  7 sh.  bis  Tab  9d..  Itest  Durbasi 
Coko  14  ah.  6 d.  bis  15  ab..  Best  Nortbumbriao  Steam  8 «h , Klein 
kohle  3 ab.  9 <1.  hia  4 ah  pro  Tonne  f.  a.  ß.  Aul  dem  achoUisebvo 
.Markte  ist  keine  .Aendernng  zu  verzeichnen.  lYeise  sind  diewOben 
Ammoniaksalz.  Der  Hamburger  Markt  ist  in  letzter  Z«it 
etwa»  lebhafter  und  man  bufft  auf  beaaer«  Preise  im  Frühjahr 
Für  prompt  winl  notirt  M.  9,5ü  für  I (.'tr  frei  Qum-Waggon  Die 
englischen  Markt«  sind  ruhig  und  die  Preise  haWn  nicht  atxgi'Z'gen 
' Preiaiiotirungeo  der  Ostbafea  sind  £ 8 13  »h.  9 d.  bi»  £ 8 15  ab. 
Ltverpmil  notirt  £ 8 16  ab.  3 d.  l>is  £ H 17  sb.  6 <1.  f s.  B.  I..oo(k>a 
(Becktonpreia)  £ 9. 

j Theerproducte.  Am  Ix>ad«*iier  .Markisind  grosse  VerkboD 
in  .\nthracen  shgeschhwsen  wo^ien  und  st«hl  der  Markt  besser  al» 
»eil  langer  Zeit.  IHe  Verwendung  des  Benfolüljerschusses  für  Aaf 
hessorang  von  (.ouchtgaa  hat  die  TlieerfarlK'ofabrikeo  wogen  d» 
DtM'kung  ihre»  Bedarfns  ingHtUch  gemacht  und  es  ist  •Du’ke  Nach 
frage  eingelreten.  Die  Umdoner  l*reis«  stehen  wie  f<»lgt : Benws 
!*Uiger2ah.  l'-td.,  fpOigerlsb.  10' « d.  l»eungsnapbta  Ish.  3d 
Toluol  Ish  11  d pro  («Hllon  ATilliriicen  >A<  ll'td:  >B<  lO'td 
Alwurg  Is  MGu'rben. 
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JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG 


lu.  lOURNAL  FÜR  SASBELfUCHTÜNfi  UND  WADSERVERSORSUND 

«nrti«lnt  « Arhsnil  Ich  ein  bb»!  ntwt  bc^rirhlol  tchDcll  und  orachAp(rm<t  Qlw 
ViKKftDRa  auf  0«bl*ie  dM  BaliruOitiincirWNeeM  osd  der  Vi  iiTn  fiennnint 
AUa  weirlve  die  RtN|itrOi>n  dva  B1atM  bgtrrtTcn , waedra  ftrbotM 

unter  itiar  A<ti<i«w  de*  H«n.iia9«lxTc.  }*ror.  Pr.  H.  in  KerUruhe  L & 

Kovaciu-AnUc«  13. 


VERWANDTE  BELEDCBTUNOSAETEN 

••«II  rDi 

WASSEBVERSORGÜNG. 

Organ  des  Dentacbea  T«reini  ?od  Oa»-  nnd  WaBMrfaohfflinnero. 
n«TMi^«w  aad  ciMr-amiMt*ur:  Ba<M«A  Dr.  K.  atnrrs 

ftiRi«»««  DB  iA»NiB««lm»  MMbMhul*  IN  biUrub«.  aiinr»lM«FiUt  4m 

▼•«ta«:  R.  OLOEKBODM  In  UUaciMe.  Olfl^itrea—  11. 


II«  MURNAL  FÜR  SASBELEUCHTUNE  UND  WASSERVERSORBUNB 

kunn  (lurrli  dm  BueithuiHlel  mm  fVelae  ro«  M.  20  fUr  dm  Jahf|ptii(  tumueea 
wiKleit:  IhM  «lirmiem  l«••AUce  durcli  die  foXHmler  DeutwhUnda  und  dm  Aut 
iNiuk«  iMlcr  durcb  dM  iiKUirMiMmei«  Y«rUMpil>nchhiuidllUMjc  wird  «In  Purtoiuacbkc 
«rliolK'n. 

ANZRKfIQiI  werdm  vom  der  WrlumduitidluiiR  und  iiAinmUI<*neo  Annoneen- 
toDlItitten  fUSB  Prei*A*  ron  SO  Pf  ftir  die  ilrHKrwpRjicne  Petltzeiln  uder  dnwn  Bma 
• iiRMUimmm.  B«l  6-,  13-,  36-  urul  33<MdIcvr  Wiederiiuluait  wird  ein  Meiirnder 
UamH  itewAhrt 

ftellaffen.  ron  dman  luvor  «ln  Protin-iCxeiMpiAr  einruMfiden  M,  werdaa  oeeh 
VernAitUirun«  belceflifft. 

Ver<ec*buchhuuilunc  vob  R.  OnDZINBOCrBO  Is  IfänohiSD 
OUirtRireme  IL 


I n I 

Tertia  Irr  6ai-,  Eirktrieiitu-  ui  Wwirrfiikaieitr  na  RkeUUai  aai  Vteifele«. 

3 Ml 

Terhtailaifta  irr  UXV  JahfMteraaaBlaix  da  Deaiabea  Wertiai  «ta  Ou-  aad 
WanerfAebalaa*»  la  KMa  a.  Rb  a mM. 

Beriehl  Iber  iU  ia  i*a  Jabrta  IM3  and  IM4  aBacArikrUa  Tar|Cl«ii#aMdca  Vrr- 
Mtkt  lb«r  4i<  PfarrvlrkaaK  v«a  ■abwtfrkauita  AManaUk  aai  CbiU*alpatee. 
Rar  AAtaa«  irr  W|«a«r  M'aBaeritrMrituiriirrM«'  Von  iBceeieur  3o«er  Kdttlag«r 
In  Wien  VII.  S.  Hob. 

Tertia  Ilr  Gafiaiailiie  aad  IteteaabtMenraima  ia  Mhaia.  8.  BO?. 

Llieraiar  8.  a«  Neue  DUclior 

Xaaa  fateale  A M)9.  I*iU«Dtai)m«Ulnagm.  — Pauniertaednngen.  — PateotObwr- 
tncuoKeQ.  — PatmtcrlAcehuurm.  — Nmdruek  einer  Patmunlirin. 
Oebrauehiiuuaier  Elutramiiigen. 

Aaestgr  MB  dea  Pai«alNrkrin«a.  >*  AlA 
WCcdhauton,  Aitwi'lieidung eondanalrtae ilaaa aa> 0aag|r«n4ingea.  —Waller, 
AoMujim  ron  (Jaam  mm  Zweck  der  Analfae.  — de  Camp,  KoblenMub- 


Verein  der  Oan-,  Elektricitäts-  und  Wasserfach- 
mSnner  von  Klioinland  nnd  Westfalen. 

In  der  Haiiptveri^mrulanK  des  VereiiiB  im  lIAtc!  IHsch 
zu  Köln  am  'i2.  .Bepteml>er  ds.  Ja.  wurden  lediglich  innere 
Vereinsangelegenheitcn  verhandelt  und  musste  wegen  Zeit- 
mangels die  BeratliUng  von  Kachgegenständen  für  die  am 
20.  Novemlier  ds.  Ja  abgehaltene  Vermmmlung  vereehnben 
wenien.  Von  allgemeinem  Interease  ist  der  von  Herrn  Di 
rector  Söhren,  Bonn,  erstattete 

Jahresbericht  des  Vorstandes  fiir  1H94/1>5. 

Das  verflr^eenc  Jahr  hat  im  Grossen  und  Ganzen  das 
gehalten,  was  cs  am  Anfänge  verapruch;  nachdem  für  unteren 
rhcmisch-westfaUcheu  lk*zirk  im  Jahre  erfolgten  und 

iin  letzti  n JalircKbcrichi  näher  Iregründeten  allgemeinen  Rück- 
gang ties  (tasverbrauchpR  hat  sich  der  in  Aussicht  gestellte 
und  anfänglich  auch  eingetretene  Zuwachs  als  ein  stetiger  er- 
wiei<en,  einige  Städte  halten  sitgar  eine  ansnahmsweisie  l>edcu- 
tende  Zuiukhme  zu  vcrzeiolmuii. 

Die  anfiliiglii-h  öfti>r  iiezwcifclte  Annahme  einer  allgcmoj- 
ncren  Kinfuhrung  und  grösweren  Verbreitung  der  Glüh  lieh  t* 
beleuchtung  ist  zur  Tbateache  gowonlen,  und  es  hat  den 
An-wchein,  als  ob  wir  no<*h  in  den  Anfängen  ständen,  und 
durch  daa  Ga.'^gUihlicht  der  Pctroleumbeleuchtung  einen  sieg- 
reichen Wettliewerb  nuu'hen  würden,  Usondera  wenn  die 
schon  mehrfach  angestrebte  Prciserltöhung  des  Petroleums 
eintreten  sollte.  Zur  Km-ichung  dieses  Zweckes,  der  allge- 
meineren Rinfühning  der  frasglühlichtbelcuchtung  im  Gegen- 
satz zur  Pctroleumbeleuchtung  begrüseen  wir  freudig  die  Be- 
strebungen verschictlener  Gesellschaften  mit  der  Aucr'schen 
GftsgUihlicht‘Gcs<*Uschaft  in  Wctllicwerh  zu  Irelcn,  und  durch 
angctiifsHem-n-  IV-isc  der  Brenner  uinl  GlUhkör|>L'r  die  An- 
wdmffung  der  GaiÄglnhlicht-Itclcuchtung  auch  weniger  bemit- 
telten Kreisen  zugänglich  zu  machen.  IHe  Auer'sche  Gas- 
glnhlicht-Gcsellsrhaft  hat  ihr  l*atcnt  in  einer  solch  rücksichts- 
losen Weise  für  ihre  Zwecke  miBgebcutet  und  dabei  die  Gas- 
werke und  ><<mstigeu  llnuptvertreihcr  in  einer  Weise  zu  fesseln 
versucht,  dass  wir  albm  Anlass  haben  den  neuen  GeseU- 
achaften  uml  Geschuflon  huit  gröster  Anerkennung  entgegen- 
zukommen iinil  sic  in  ihren  BcHtrehungifii  zu  unterstützen. 
E«  ist  ja  natürlich,  dass  unter  den  neuen  Erzeugnissen  sich  eine 
ganze  Mnii«c  miudi-rwcrthigc  Minden,  es  rau.«a  aber  zur  all- 
gemeinen Ik'iricdigung  festgcatelU  werden,  dass  jetzt  schon 


u 1 t. 

r«U9Ttag  — W»a«D«r.  KohlxbataabfwivRib«.  — Plati’nh.  Poitk^iüaaip« 
für  iilutillchtb»lMi(!htuBg.  ~ «.  UoratolB.  tluciihaltao  <)<w  ^fctrr>maip«t«>. 
- Qoppc,  Hi-achtckaa  ipsielct  U>*scodef  ketorv-n  mit  ICoU«.  — lloubaii, 
Ti'rupE-ritluiTeKl«r  Oir  OaäÄft'B.  — SchlmBilnK.  Pxploaloiitaiutiir.  — Abra. 
Itamaoa.  ^mp«.  — IClala,  Kapk?)|>omp4i.  — Pranke,  ZwlUInirs-W'aaaet- 
tvetKT,  — Colaa  «in<l  Leroaz.  Si^tmbr  -Ct<*he,  Sputabort  — Kreta - 
aebtaar,  Uobcr>ti%ulT<m1cbtnnx  aalt  Waaaervenehtuu.  — Schmidt,  Bot- 
■ctillkiaDicD  TOD  AbwUm-Tknsaleo. 

9t«l1aU>rhe  aai  laaailell«  lllUbellaacaa  & SIS. 

Aur  1 S . paiitach«  PH<-|i»cbiibn  fOr  HWharbelte*.  — Barlto,  AriJi»fi*saaU- 
lehaft  rar  MatalllndUNtrla  P Bnuti- A Co.  — Caaaat,  Oasiretk.  (Saaluaa  I 
— UamburK.  Uiunbunriacfa«  Elt-ktrictUtxverfce.  — Ittnabrucb,  AuaateUuar. 
— Lelpaip.  OaMost^ti-Q  — Lübeck,  OarzUihlli-ht-SUMevDbel^iKbtuax. 
— Xoeb-  nod  H*iaA|>p«nAU<  — Met«,  ErvTltF-ruD«  <t«T  WameTt»liiin<.  — 
Plauen,  Knr«ltm»M(  dar  Waiai-rlaliuttK.  — Sebaeldelt«,  KnreltPfiiits 
dt«  WaiR«Twerks  Stolbertt  a II.,  WiuaereetaorKutur.  HarktbariehL  8 81«>. 


sich  dum  Aucr’schen  Glühiicht  elMmbürtige  Hrzeugniasc  vor- 
ßnüen.  und  man  bei  wiederholten  Vereuchen  die  freudige 
Ucherzeugung  gewinnt,  dass  mit  jeder  neuen  Sendung  die 
Glühkörper  eine  Verbesserung  erfaliren  haben.  Es  wird  sich 
daher  dringend  empfchlun,  dass  nicht  nur  ciuzelno  Mitglieder 
des  Vereins  Dauervensuche  mit  verschiedenen  Arten  (»lüb- 
körpern  und  Itrennersysterocn  anstcUen  und  die  Ergebnisse 
dieser  Vereuche  nachher  durch  Rumlschretben  veröffentlicht 
wenien,  sondern  dass  auch  kic-inere  Werke,  deneu  die  Mittel 
für  gnisaere  V'^ersuchsroUion  nicht  zu  Gebote  stehen,  fort- 
iHufeiide  Vomucho  ülM>r  die  von  ihnen  verwandten  Glühkörper 
onstelierj  und  ihre  Ergebnisse  dem  Voretamle  zur  Bekannt' 
gebung  mittheiien,  eine  Arbeit,  die  ja  in  ihren  eigenen  In> 
I tereraen  li<^  und  der  Allgemeinheit  zu  gute  kommt  In 
; diesem  glciehmiissigeu  Zusammciiarbeitea  und;  dem  Austausch 
I der  gewutment'U  Krgobniase  unter  licn  Vcruinsmitglicdem  zeigt 
' sich  so  recht  de.r  Kulxen  des  Vcmnslebens. 

Wenn  früher  eine  Vermindening  dee  Gasverbrauches  dun*h 
<üe  Einführung  des  Glühliclites  angenommen  wurde,  so  i«t 
; diese  Aiudcht  doch  wohl  längst  adderlegt-  Dnd  Umstände 
i wirken  gegen  (He  aiifgesteUte  Ansicht,  I.  die  KinfÜhrung  dea 
Gar^^iühliehtes  an  Stelle  von  Petmleumbuleuchtung.  aJ.«<i  Zu- 
nahme der  Brenner,  2.  das  durch  das  GasgUihlirht  hervor- 
gerufene grössere  LichtbeiUlrfnise,  was  besonders  daiiunh 
kenntlich  wird,  dass  mau  aufünglich  da,  wo  mau  Glühlidit 
an  Stelle  von  .Vrgand-  oiler  Hchnittbrenner  setzte,  und  der 
grÖKsenm  Lichtfülle  wegen  einzelne  Brenner  ausscliolU-te,  dieee 
langst  auch  noch  mit  Glühlicht  v(>isehen  luit  ein  UnuitaDd, 
der  besonders  bei  dreiarmigen  Kronen  hervortritt  3.  der  Oas- 
i'erbnuich  einzelner  Glühkörfier  sf-lbst  Es  ist  interessant  zu 
beobachten,  doAs  einzelne  GlUhkörper  zur  Erreichung 
ihrer  höchsten  Nutzwirkung  nicht  nur  bedeutend  mehr 
Gai*  verbrauchen,  als  unijminglich  angenommen  wird,  «>ndem 
»lass  auch  der  Gasverbrauch  l>ei  »len  IVöfungtm  nach  je 
100  Stunden  be»leuteuden  y»*hwankungen  unterworfen  ist  Es 
hat  sh'h  als  naturgeniHss  ergeben  »ho  Glühkörper  bei  den 
na»-ii  je  100  Stumlen  angestellten  Prüfungen  nicht  »ianiuf  zu 
untersuchen,  wieviele  Lii'htstürken  sie  bei  »lern  ursprünglichen 
Gasverbrauch  liefern,  sondern  die  gröH.stm»iglicbe  Lichtstärke 
berziis(»?]|en  und  diese  und  »len  »lann  (!rfordorlichen  Gas- 
verbrau«*h  zu  ermitteln.  Wenn  bei  diesem  Gegenstände  etwas 
länger  verw»-ilt  worden  i»t  so  mag  <li»-s  durch  die  Wielitigkcit 
»lestielben  entschuldigt  werdi-n. 
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Mit  ebenso  grosser  Befrie<lig«ng  können  wir  uns  der 
immer  |rnelir  wachsenden  Zunahme  des  Gasverbrauches 
für  Koch-,  Heiz-  und  Kraftzweoke  zuweoden.  Die 
überaus  grussen  Vorzüge,  welche  das  Gas  als  Kochgas  gegiMi- 
über  den  andern  Arten  der  H|K*i»ob4m?itung  hat,  hjiben  «ich 
in  grösseren  Städten  endlich  Bahn  gebrochen  und  diese  Er- 
kenntniss  nimmt  daselbst  in  überraschender  Weise  zu ; da- 
durch wird  alter  auch  für  kleinere  Städte  ein  Anstoss  ge< 
gel>en,  4ier  sich  langaani,  aber  sicher  bemerkbar  macht.  Ebenso 
können  jwir  mit  Befriedigung  auf  die  Einführung  der  Gas- 
heizung blicken,  besonders  det^halb,  w<*il  die  naturgemässe 
Verwendung  derselben,  wie  sie  öfter  schon  erörtert  worden 
iirt.,  immer  mehr  gegenülter  einer  ganz  allgemeinen  Anwen- 
dung, an  Bedeutung  gewinnt  Ks  muss  hier  aber  auch  an- 
erkannt werden,  dass  die  Fabrikanten  von  KiK-happaruten, 
Heiz-  und  BwieÖfen  sich  bemühen  nur  gut  durchdacht«  Ein- 
richtungen und  gutes  Material  in  Anwendung  zu  bringen,  und 
endlich  auch  der  äusseren  gefiUligen  Form  Rechnung  zu 
tragen,  was  zur  Einführung  der  Apparate  wesentlich  beiträgt 
I>asKRll>e  lässt  sich  von  der  Zunalime  des  Gases  für  Kraft- 
zwecke »‘agen ; auch  hier  gewinnt  die  Einsicht  über  die  Vor- 
züge der  Gaamotonm  zu  den  verschic<lensU}n  Belriebszwecken 
immer  mehr  Boden,  und  der  Wettl»ewerb  der  einzelnen  Fa- 
briken sor0  auch  hier  für  Verminderung  der  AmM'hafTungs 
kosten.  Zu  diesen  erfreulichen  Ergelmiswn  der  Gegenwart 
treten  noch  Aussichten  für  die  weitere  Entwickelung  der 
GasindTudrie  in  der  Zukunft,  die  sich  in  der  Verwendung  des 
Gases  als  Betriebskraft  für  schnialspurigo  Bahnen  und  HRllwt 
für  Kaualachiffe  bereits  ankündigen. 

Ka  ist  eine  für  uns  sehr  wichtige  Thataachc,  dass  das 
Interetse  des  Publikums  für  die  Gnsindustrie  durch  alle  die 
vurgimannten  Erfindungen  und  Einrichtungen  plötzlich  ein 
sehr  lebhafte*  geworden  ist.  nachdem  durch  das  so  urplötz- 
liche Entstehen  und  die  reissende  Entwickelung  der  elek- 
trischen Releui’htung  dasselbe  vollständig  erkaltet  war,  da  die 
Fort»‘hritte,  welche  die  (tasindustrie  bei  der  Horsteilung  de» 
Oase»  gemacht  halte,  die  Allgemeinheit  nicht  interes.'^irten. 
Wir  tnüsMin  es  iiulessen  auch  als  unsere  Aufgabe  ansehen, 
dieses  wiwiererworbene  Interesse  zu  erhalten.  Hinweise  auf 
den  Nutzen,  w'clchen  die  .\UgcmcLnhcit  der  Bevölkerung  durch 
den  bei  dem  Gaslietriebe  entstandenen  Gewinn  empliiugt, 
wirken  nie  nachhaltig,  hingegen  ivirkcn  selbst  anscheinend 
unl«e<leutendere  Neuerungen,  wie  die  elektrische  Fenuündung. 
dort  günstig,  wo  sich  Unannehmlichkeiten  <Mier  Schwierig- 
keiten hindernd  beim  Betriebe  einstellen,  wie  bei  Schaufenster 
l>eleuchtungen,  hoch  gch^enen  Kronen  u.  s.  w.,  oder  wenn 
Vergleiche  mit  den  Vortheilen  amlcnT  Beleuchtungsarten  ge- 
zogen werden. 

Ein  wichtiger  Factor  unseres  Gasltetriebe*  ist  die  Ver- 
wendung und  der  Preis  der  Nchenerzeugnisso,  weil  sie 
auf  die  Sidbatkosten  bedeutend  einwirken.  Hier  ist  e»  die 
Verwendung  der  Coke,  die  wir  v<ir  allem  fördern  müssen, 
weit  riieseN  NelH-nerzeugniss  am  meisten  ins  Gewicht  fTiUt  und 
durch  die  Ziituihme  de»  Gasverbrauches  gleichzeitig  eine 
Steigerung  iler  Cokeerzeugung  »«‘h  ergibt.  Die  immer  mehr 
um  sich  grcifeniie  Anlage  von  Centralheizungen  weist  uns 
darauf  hin,  iloss  wir  dort  unseren  Hebel  einseizen,  und  die 
Verwendung  von  Gascoke  an  Stelle  der  Hütteucoke  erreichen, 
wozu  allerdings  die  HersUdlung  einer  mögiiehst  aschenfreieu 
Coke  gehört;  sixlnnn  müssen  wir  aucli  bemüht  »ein , die 
irischen  Oefen  oder  Oefen  ähnlicher  Omstruktion  ciiuuführen, 
welche  auf  Verwendung  von  Coke  als  Brenmiiaterial  bonihen. 
Auch  der  'Hiätigkeit  unsen*r  wirths<diaflIiolicn  Vereinigung, 
welche  aus  unserem  Verein  erwachsen  und  »ich  unt  V’erwerth- 
ung  di-r  Nebcnerzeugtiissi*  besoinhTc  Wrdienirtc  erworU-n  hat, 
soll  hier  anerkennend  giniacht  werden.  Die  Vereinigung 
unifasNt  gegenwärtig  die  stattliche  Zahl  von  80  Gaswerken, 
und  zwar  meist  <lie  gri:i:««Ten  und  miuleren  W'erke.  Die 


Theerprtüae  sind  keinen  bedeutenden  .Schwankungen  gegen- 
wärtig unterworfen  und  steigen  nur  ztiweiien  beim  Aufbliib^ 
der  Farbenindustrie;  leider  sind  indessen  die  Pn-üe  für  unser 
drith's  Nel>enerz«ugniBS,  das  Ammoniak,  und  besonders  <it* 
schwefelsaurpn  Ammoniaksalzes  in  Folge  der  mwsHcben  Lag?- 
der  Lan<lwirth-«chaft  gaiu  bedeutend  gcTsunketi . so  dass  cs, 
wenn  nicht  bald  eine  Beascruiig  für  dieselbe  eintritt,  die  Ver- 
arbeitung des  AtumoiiLakw'aMser»  in  andere  Bahnen  zu  lenken 
notliwcndig  sein  wird. 

Bei  dem  bevorst«hen«len  Zunehmen  der  Installatiooen 
niöcJitc  ich  Ihre  Aufmerksamkeit  auf  diesen  w^hwerwiegendi-ti 
Punkt  richten,  und  kann  mich  der  Aiuiicht  nicht  versrhliesseu, 
dass  dieser  Punkt  der  Gastechnik  meist  zu  stiefmülterikli 
l>ehandelt  wird.  Wer  im  prakUsc-hen  Betriel>e  steht,  und  iirit 
und  Gelegenheit  liat,  öfter  (iaseinrichtungs- Anlagen  einzusehen, 
der  wird  bekennen  miiwiei»,  das.-»  in  diesem  Punkte  »ehr  viel 
gcsümügl  winl,  unfi  wird  den  Wunsch  nicht  unterdrücken 
können,  dass  für  dieses  Fach  einheitHche,  strenge  Vorschriften 
gegeben  werden  m<k‘hten,  damit  oft  ganz  ungenügend  angelegte 
Einrichtungen  nicht  die  ganzen  Bestrebungen  des  Gaswerks 
I lahm  legen,  wie  man  dies  zu  sehen  nur  zu  oft  Gelegenbeil 
hat.  Selbst  das  freie  Nordamerika  ist  uns  in  dieser  Hinsicht 
vurangegangen  und  hat  nicht  nur  bindende  V^orschrifteu  für 
<lie  zweckmiissige  Art  der  Anl^tng  erlassen,  sondern  veriaiigi 
gewisse  Bürgsrhaften  für  die  Befähigung  zur  Ausführung  der 
Instaliationaarlieiteu.  ebenso  haben  VV'ieu  und  andere  grössere 
Htadte  Vorschriften  für  die  Ausführung  der  Gaseinrichtongeii 
eriaasen,  und  in  vielen  andern  Städten  wenlen  die  ausgeführteu 
Gaseinrichtungen  erst  von  Seiten  des  Gaswerks  einer  Beachti- 
gung  unterzogen,  ehe  die  Erlau^nss  zum  Anschluss  an  rlu 
- Rohrnetz  des  Gaswerks  gegeben  mrd.  Es  erscheint  mir  die 
Aufgabe  wielitig  genug,  dass  sich  der  V'creln  mit  der  zwec-k- 
mässigsten  I.ö8ung  «1er  Frage  beschäftigen  möge. 

Die  starke  Ausbreitung  der  elektrischen  Beleuch- 
tung liat  durch  Einführung  der  Gasglühliclit-Beleuchtung 
entschieden  gelitten,  jedoch  wird  auch  ihr  das  vermehrte 
Uchtliedürfnis»  zu  gut«  kommen  und  eine  Vermehrung  der 
Lichtquellen,  heeonders  für  Glühiieht,  herbeiführen.  Ein  neue« 
Feld  hat  sich  die  elektrische  Beleuchtuug  eig«mthUroIkb'f- 
weise  in  Ortschaften  erworben,  die  zu  klein  für  .\nlage  von 
Gaswerken  sind , die  sich  aber  durch  Anlage  oberirdischer 
Liütungsnctze  clcktrisirhe  Beleuchtung  zu  schaffen  vermögen, 
da  «las  Kapital  für  dergleiclnm  .Vnlagtm  nicht  bedeutend  ist. 
Eine  Hauptaufgabe  der  Elektrotechnik  ist  indessen  die  Anlage 
von  elektrisch  betriebenen  Balmen;  hier  ist  ein  Arbciwfd-l. 
weiche*  noch  Jalirzehntc  anhalten  wird,  wenn  wir  auch  die 
Ausführung  elektrisch  betriebener  Vullbahnen  wohl  noch  lange 
Zi’it  nicht  rrhoffon  dürfen.  Klienso  interessiren  gegenwärtig 
die  Versuche,  welche  mit  Trambahnwagen  gemacht  werden, 
die  durch  Accumulatoren  betrieben  wenlen,  V'ereuch«,  «üe 
indessen  noch  zu  keinem  Abt^'hluss  gekommen  sind.  Als  riu 
Verdienst  der  Elektrotechnik  ist  es  femBT  zu  bezeichtwu. 
dass  sie  der  im  dcutstdien  V'atcrlautle  so  lange  vernachläsaigtt-u 
Vonrerthung  der  \VaH.-icrkhäfte  näher  getreten  ist,  wo»  hoffent- 
lich zu  guten  Erfolgen  führen  wird. 

Im  Wasaerlach  wind  li«‘rvorragende  Erscheinungen  Di*ht 
zu  verzeichnen,  c«  sei  denn,  «lasw  man  durch  Anlage  voo 
Stauweihem  <Ue  Wassemiassen,  welche  einzeln  zu  wenig  iw 
Gewicht  fallen,  zu  vereinigen  un«l  nutzbringend  zu  mach<-fi 
Bucht.  Erfreulich  ist  es  indessen  zu  »eben,  wie  das  Bcwus.-«i- 
scin  «h*s  groswii  öcg«-ns  tüner  guten  Wasserwerksanlagc  für 
ein  Gemeinwesen  auch  für  kleinere  Ortschaften  sich  immer 
mehr  Bahn  hri«-lit  und  eine  W«i.-«serwerksanlage  hier  oft  in 
Verbindung  mit  elekiriselien  Beleuchtungsanlagen  mit  obr- 
irdisch  gespannten  lA-itungen  ausgeführt  wird.  Es  ist  lüerfiei 
zu  W'iiUTken,  «las«  viele  dieser  kleinen  WaKwrwerkc,  domn 
kein  Gas  zur  V'erfügimg  «lebt,  als  bewcgemle  Kraft  Pelfoleum* 
m«>toren  anwcmlen  oder  Gasmotoren  mit  Dowaon-GasbelrivK 
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Die  Thabgkoit  urwerp.*«  Vcreiiieti  ttclbdl  bat  ausMir  in 
echriftliohem  Verkehr  in  ilrei  Vert>in»ven»ammlung«“n  *)  ihren 
Ausilruck  gefunden,  und  durch  daa  Tagen  des  Ilauptvereins 
in  Köln  ist  unseren  Mitglie<lem.  welche  nicht  dem  Deutschen 
Verein  angi^hören,  (iel^nhelt  geboten  worden,  den  Verband- 
lurigon  des  grossen  Vereins  bebmwohnen.  Der  Vorstand  des 
Vendns  trat  im  Ijaufc  des  Jahres  wie«lerholt  mit  dem  Vor- 
stande der  wirtlwH'haftlichen  Vereinigung  in  Ijcrathender  Sitzung 
*ii.«ammcn,  ura  tiegenstämle  gemeinaamen  Interetwis  zu  be- 
rathen  und  ebenso  mit  dem  Vorstande  des  Dculachen  Vereins 
zweck»  Bemthung  über  die  Hauptversammlung. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  betrug  am  Beginn  des  Jahre«: 
lEbrenmitglied,  126  wirkliche  und  72  ausserordentliche  Mit- 
glieder. Durch  den  Tod  verlor  der  Verein  die  wirklichen  Mit- 
glieder Dire<*lor  Bn  llauf-Diutmund  und  Dircctor  Bücklers- 
Neuss,  hingegen  wurden  21  wirkliche  und  11  ausac^nlordent* 
liehe  Mitglieder  in  den  Verein  aufgenommen.  Der  Verein 
zählt  demnach  gegenwärtig  1 Ehremnitgliefl,  145  wirkliche 
Mitglieder  und  auMerordentliche  Mitglieder,  hat  demnach 
eine  Gcsmnuitzahl  von  229  Mitgliedern. 


Verhandlungen  der  XX.KV.  JahreeTcreammliing 

de« 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 

in  Köln  a.  Rh. 

Bericht  Aber  die  1q  den  Jahren- 1893  und  1894  an.s- 
gefDhrien  rerglelehenden  Ventuche  Ober  die  DUnge- 
Wirkung  von  Hchwefel-Hanrem  .tmmonlak  and 
C'hllisalpeter. 

Wie  bereits  im  Jahrefihericht  dw  Vorstandes  für  das 
Vereinajahr  1894/95  (ds.  Jouni.  1895,  8.  419)  aiisgeföhrt  wurde, 
haben  die  vom  Vereine  vor  nahezu  zehn  Jaliren  ■)  angeregten 
Versuche  über  die  Düngewirkung  der  AmmoniukBitke  gegen- 
über dem  (.'hilüudpcter  nunmehr  ihren  Abseblua»^  gefunden, 
nachdem  das  Ziel  derseU>en  erreicht  und  die  Bedingungen 
ermittelt  worden  waren,  unterdenen  der  Stickstoff  im  Ammoniak 
die  gleiche  «der  l>easere  Düngewirkung  auszuüben  vermag  als 
im  coneurrirenden  Chilisalpeter,  lieber  die  letzten  von  der 
Deutschen  Landwirthschaf  tsgcaellscliaft  mit  U nterstützung  durch 
Vereinsmittel  unternommenen  WrHuehe  hat  Herr  Professor 
Hugo  Grahl  einen  ausführlichen  Bericht  erstattet,  welcher 
der  .lahrcsversaiiimlung  in  Köln  givinn-kt  voHag  und  den  wir 
nachstehend  wiedergt-ben. 


Auf  Anregung  des  DeuUs-hen  Vereins  von  Gas-  und 
Waaser-Farhmännem  hatte  die  Düngerohtheilung  der  Deutschen 
I.andwirthHchafts  (ioscDschaft  bereits  in  den  Jahren  1888  und 
1889  durch  die  Herren  Geh.  Beg.-Hath  l^rofeajor  Dt.  Maer- 
vker  UU'I  Pnd.  I>r.  jWagner  Versuche  darülH-r  anstellcn 
lassen,  in  welchem  Vcrhaltnij«  die  Wirkungen  de«  Stickstxjffes 
iiu  [Schwefelsäuren  Ammoniak  zu  der  im  Chilisalpeter  steht 
Die  durch  Herrn  <»eh.  |Reg.-Ilath  Profeiswir  l>r.  Maerckerauf 
einer  ;grossen  Zahl  von  Gütern  angcstcllten  Versuche  hatten 
sehr  mit  der  l'uigunst  der  Witterung  zu  kümpfen.  Ein  kurzer 
Bericht  über  (licHcllwit  ist  in  den  >.Millheilungi‘ii<  der  Deutschen 
Ijandwirlhschafts-Gesells4-haft  vom  21.  August  1889  vert»ffent- 
Uolit  Das  Hauptrt'.sultat  .derselben  lautet  daliin,  xiaas  eine 
schwächen»  Stickstoffdüngung  mit  Chilisalpeter  und  schwefel- 

•) Vgi.  da  Joaro.  1894.  8.  48;  1895,  8.  Kgl,  8.  137  uml  8.  261. 

•)  VgU  da.  Jooro.  1886,  8.  831  and  18ö7,  8.  163.i 


saurem  Ammoniak  sowohl  bei  Sommergetreide,  wie  aucl^  bot 
Rüben  und  Kartoffeln  gleiche  Ertn^i^>^höhung  crg<-ben  hat, 
dass  dagegen  eine  stärkero  Hückstoffdüngung  in  Form  von 
Chilisalpeter  l»ei  Rülien  un«l  Kartoffeln  einer  gleichen  Stick- 
stoffdüngung  in  Form  von  »chwefelsaurcm  Ammoniak  über- 
legen gewesen  ist.t  — Die  Resultate  des  Herrn  I*rofo8sor 
Dr.  Wagner,  welche  in  seinem  Werke  »Die  Sückslüff<lüng- 
ung  der  lanrlwirthscbaftliehon  Kultur]>rinnzen<  veröffentlicht 
sind,  gehen  im  OroRson  und  Ganzen  dahin,  «lass  die  Wirkting 
dwi  Sticksloffs  des  Schwefelsäuren  Ammoniaks  sich  zir  der  de« 
im  Chilisalpeter  cnthaltencD  Stickstoffs  ungefähr  wie  90  zu  100 
verhielte. 

Im  Sommer  1890  hatte  Herr  Dr.  Schultz  in  Lupiti  einen 
sehr  sorgfältig  au5geführten  Versuch  angcstellt , aus  welchem 
' früheren  Bcoljachtungcn  entsprechend  hervorging,  dass  durch 
: den  Zusatz  von  Kalk  die  düngende  Wirkung  des  ätiekstoßs 
Wesentlich  gesteigert  wurde;  du«  hatte  eich  aber  im  gegebenen 
! Falk  nicht  ollrin  bei  dem  Stickstoff  des  mthwcfclsauren  .Am- 
1 moniaks,  wmdem  auch  bei  dem  de«  Chilisalpetcn*  gezeigt. 

I .Auch  in  LupiU  hatte  der Ghüiealpeter  günstiger  gewirkt,  wie 
das  schwefi'Daure  Ammoniak,  und  zwar  eben«owohl  für  eich 
allein,  ab  in  Verbindung  mit  Kalk. 

Als  nun  die  Versuche  auf  den  Feldern  verschiedener 
Güter  noch  einmal  aufgenommen  werden  sollten,  war  es  sell>st- 
' verstiiiullich . dass  bei  dcnstdlivn  nicht  nur  eine  einseitige 
Prüfung  der  Stickstoffverbindungen,  sondern  neben  derselben 
j auch  eine  solche  in  (remeinschaft  mit  einer  Kalkdüngung 
; vorgenommch  werden  musste.  Da«  Versuchsprogmmm  wunle 
j demgemäss  aufgcstellt  Als  Versuchsfrüchte  a-unlen  W^nte^ 
! weizen  und  Wüitcrroggen  gewälilt , die  auf  jeiiem  einzelnen 
Gute,  je  nach  der  Betiehaffetjheit  des  Bodens  genommen  wcnlen 
sollbm.  Während  l>ei  den  früheren  Feldvensuclicn  die  Sommer- 
’ fruchte  in  ganz  l>eson<lerem  MaoHse  <lun:h  die  Ungunst  tler 
Witterung  gelitten  hatten,  glaubte  man  die«  bei  der  Winter- 
frucht in  geringerem  Maassc-  befürchten  zu  müssen.  — Auf 
je<lem  der  Güter,  die  sich  betheiiigen  wollten,  wunlen  je  12 
ParzeUon  ä 10  Ar  bestimmt;  alle  12  Parzellen  erhielten  eine 
Grntiddüiigung  mit  je  60  kg  'riiuinasmuhl  un<l  80  kg  Kainit. 
Zwei  der«cIlM>n  erhielten  ausscrclem  je  20  kg  Cldiisal|K*ter, 
zwei  weitere  je  15  kg  schwefelsaures  Ammoniak,  zwei  je  20  kg 
Cliilis^peter  mit  je  200  kg  Kalk,  zwei  je  15  kg  schwefelsaur«- 
Ammoniak  mit  je  200  kg  Kalk  und  endlich  je  2 Parzellen 
nur  Kalk  ohne  Stickstoff.  — Zu  den  Versuchen  hatte  sieh 
eine  gruwi-re  Zald  von  Gutsbesitzern  gemeldet,  welchen  lUlen 
im  Herimt  1893  die  erforderiiehen  Düngenuengen  zugeschickt 
wurden.  U-ider  trat  hier  der  Uebebtand  ein,  dass  in  Folge 
allerliand  vcrschie<lener  Umstände  diu  einzelnen  Düngemittel 
nicht  sehr  zeitig  auf  die  Güter  der  N ersuchsanstcller  gelangten, 
so  dass  auf  manchen  derselben,  insbasondore  in  Schlesien, 
die  Aussaat  zu  einer  späteren  Zeit  erfolgte,  ab  dieselbe  in 
dor  lH*treffendcn  Gegend  üblich  war.  Der  sehr  trockene  Herbst 
lies«  an  manchen  Orten  die  Frucht  veriiältmssmässig  un- 
günstig anfgehun,  dazu  kam  dann  das  ganz  ungcwölmlich 
trockene  Frühjahr  1894.  Der  Fortgang  der  Witterung  war  in 
vielen  Gegenden  ein  solcher,  dass  dort  eine  volbtändige  Miw- 
x-mto  eintrat  und  auf  einem  Theile’der  Veretidi^üter  in  Folgt? 
dessen  jede  Möglichkeit  eluos  Hesultate«  der  Versuche  austiet. 
Auf  uiiium  anderen  Tlteile  sind  die  Versuche  zur  Durchführung 
gelangt,  und  mit  griswur  Sorgfalt  .‘^»iUnia  <lcr  Herren  Vcrsuchsan- 
Steller  die  Resultate  fertgestellt  wonlen.  Der  Berichterstatter 
hat  eine  grössere  Anzald  der  VermchsfeMer  im  Laufe  dch 
St>mmers  189.3  selber  be«chtigt.  Die  in  Schlcaien  gelegenen 
Versucliafelder  sind  von  Herrn  Dr.  Craiupe  in  Breslau  Iw- 
ain-hl  worden,  und  liegt  von  dem  genannten  Herrn  ein  »ehr 
ausführlicher  Bericht  üUt  dca*t‘n  Besichtigung  vor.  aus  wel 
ehern  auch  hervorg»*ht,  duiw  die  enorm  trockene  Witterung 
einen  ausserordentlich  ungünstigen  Kiiiliuss  auf  das  Wachs- 
timm der  betreffenden  Felder  gehabt  habe« 
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Erträfi'e  pro  HerUr  in  Kilogramm  und  Pror.<ut. 


Ptioaphal  - Kalnlt 

Phosphat  -t-  ILaioU 
•f  €bll« 

Phosphat  ^ KaJDtt 

^ ABB«alak 

PhO«pltal  -1-  KalAll 
+ Chile  + Kalk 

Pltoophat  -{-  Kalnlt 
-l-ABBeilali-f  Kalk 

Plkoapliat  -r  KataS 
+ Kalk 

PA,—.  B4«li 

^ Spreu 
kt  % kt  1 

ht  ' hf  1 % 

k«  % kt  ; % 

k«  % kg  ii. 

kt  n»  kt  . «1, 

Konwr  , . 

u.  Spieg 

kt  \ U % 

a)  Welsen 

ron  B^oir,  DArfttM».  Brudtnbsrs  . 

• iSejer,  Uuniorr.  Rnnnover . . . 

• Bajrcr.  Mahndorf.  Pror.  Sachapfi 
Btiuchkr,  KuDsmdnrf.  SohlMrieo 

• ÜMM.  Kouwitt.  x<-tilnot«n  . . , 

k)  Rofrcn 

ron  Hna&d,  lAuohatuvlt.  Bmuloobure 
• Holiencanic.  • 

• BowoIounti.BnunÄers.MMUoDb. 
llatlr«,  HlmnoAtior,  (’niorfreaban  , 

• MeJfhD.  Bnnttx.  Bi»ndi*nbBfv  . . 
< Meyer.  IlMrvivrf,  lUonorer . . . 

• Kou.  Bebifofeti 

■ HM«e.  Kottwiu.  AehltoUn 

Bmun.  Kiuiicndarf,  Bchleaton  . . 

• Behoia,  • iSBBdlKMleii)  . 

• • • {I^hrahoden) 

OorebMhallt: 


IOC  «UM 

m. 

m tj«b 


S: 


S2)&  ÜZ  )090 
17J0  üii  m» 
HI?  iiU  SM» 
SlU  Ul  4«u 
Ul  JOtü 


Ui  40U  ff 
109  MW  2iU 

mi  4049  in 

m 464T  MT 

HI  ao2tj  iE 


m S3UÜ  WL 


LU.  24»  WL 
UI  4141 
HJ  S210 

727  4HTü 

iZl  196*. 
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Dio  KctiultaU.*  Biimmtli'.’Uer  Versucht*  eiud  in  der  vor- 
Bt4>hen(ien  Talwllc  zutuuimuuigueti'Iit,  und  aus  di'rMiH»eii  gebt 
hervor,  das«»  auf  einzelnen  (TÜtem  geringere  Mengen  geerntet 
worden  sind,  al»  dies  in  beaf»ereo  Jahren  zu  erwarten  gewesen 
Bein  würde,  und  dasa  dementepreehend  auch  die  durch  die 
SUckstofldüngung  erlaugt4*n  höheren  Kc^ultat»*  nicht  als  uiaai«' 
gisliend  für  den  DurcIirK'Imitt  einer  grötwi'nüi  Zahl  %*on  Jahr<*n 
ange.sehen  wenh*n  dürfen.  Sehr  wralirecheinlleh  ial  e«  au«*h. 
dai»B  die  in  einzelnen  Fällen  beoi«ichtete  WirkungsloiHgkeit 
der  Stickstoffdüngung  auf  die  ungünstige  Wittemng  zurück* 
suführen  ist,  und  dass  die  ih'rücküirhtigung  dieser  Fälle  bei 
der  FeKtatellung  dcB  DurchfH'IjnitlarcBUltates  aus  allen  Vor 
Buchen  liCtzU’rw  tu  ungünstig  erscln-incn  lässL  — Wenn  %vir 
weiterhin  die  Resultate  des  Jahren  1X93  im  Allgemeinen  he 
trachten,  so  ctHehen  wir,  dass  unter  den  Ui  Veisnchsfeldem 
3 in  S«‘lileBien  gcl«^cn  sind ; auf  diesen  Hchht<i8chen  Versuchs- 
fcMem  zeigt  sich  nun  alxrr  lioinuhe  chmhweg  bis,  auf  einen 
einzigen  Fall,  der  Umstan»!,  tlaaa  hier  die  Düngung  »ler  I*ar- 
zetlen  mit  Kalk  allein  eine  au8S4*rordcntH»-h  günstige  Wirkung 
erzielt  hatte.  Dimdi  die  Beigal*e  von  Stickstoff  wurde  das 
K«sultat  meistens  noch  wesentlich  gesteigert,  aber  auffälliger- 
weisi*  bei  Anwundung  von  Ammoniak  bi  höherem  Mnas»>e, 
als  bei  der  von  ('hilisalpcter.  Wenn  wir  nun  aber  in  Hetnudit 
ziehen,  «las«  auch  da  »lie  Resultate,  wel<*he  erzielt  waren, 
immerhin  nur  einer  gering»*u  Krntemenge  entsprei-ben,  das« 
demnach  [Üieils  die  verajmtete  Auwaat.  Iheil«  die  extreme 
Trockenheit  »hw  Jahres  eim:  günstige  Kmt4*  ülM-rhaiipt  ver- 
hinderte, so  halti*  ii-h  unelt  nii'ht  fiir  Ivonnditigt,  aus  dicM'in 
Resultat  einen  gütigen  t^ldiias  auf  die  Wirkung  der  Dünge- 
mittel zu  ziehen,  wohl  aber  mii(e»en  wir  hearhten,  dass  tlnrch 
die  cn%iihnte  Thatsa«'ho  das  geHummte  Dun*hschuittsresultot 
aller  Versuchsgiiter  zu  Cimist<*n  d»‘r  Ammoniak*  und  >Kolk- 
wirkung  IsTinfliwst  ist. 

I^eider  haben  sich  im  Jalm*  1H'»4  nicht  mehr  alle  «iiejem- 
gen  tiüUT  an  den  Ven»in*hen  iM'theiligt,  welche  dieselben  im 
Jahre  IS'.KJ  l»‘gunnen  halt4'ii.  In  der  TnWlle,  welehe  di**  lW14«*r 


Krtruge  daiatdlt.  linden  sich  die  Namen  einzelner  Güter, 
welche  1^93  fehlten,  weil  auf  ihnen  in  diesem  Jahre  <lie  Kmt« 
übcriiaupt  nicht  hatU*  berechnet  werden  können,  so  daas  air 
ao«*h  hier  immerhin  noch  die  R4%sultate  von  lA  Gütern  be« 
sitzen.  Wenn  ün  Jahre  1893  die  Dürre  eine  unheilvolle 
Wirkung  auf  die  Knit«  geäussert  hait4\  so  trat  im  Jahre  1894 
leider  das  Gegcntheil  ein:  eine  üb4>rgrusiH-  NäHse,  welche  za- 
nä4*hst  dem  Wachathiim  der  Früchte  auf  vielen  Gütern  einen 
auBserordentUchen  Scharlen  that,  dann  aber  weiterhin  während 
der  Krrite  sich  so  nachUietlig  zeigte,  dasg  hei  dieser  selbst 
noch  erhoblicho  V'criusle  ^enlgtanden.  Wenn  wir  »letngemi« 
diu  KmUT(*sultate  auf  <lunjenigen  Güt*‘m  veigiei<*hen,  wel«'he 
die  Versin’he  in  hei*ien  Jahren  gema«*ht  halven,  so  timlen  wir 
ganz  erhebliche  ünter»i*liie<le.  weli*he  uns  zeigen,  dass  auch 
*lic  1894er  Resultate  unmöglich  als  wirklb'h  maassgebend  für 
alle  ZeiUm  angesehen  wcnieii  kuimt**n;  denn  es  ist  durchaus 
nü-lit  der  Fall,  da.*«  auf  den  verschiedenen  (tUteni  die  K<.<sul- 
tate  der  verschiedenen  Jahre  einander  entsprachen.  So  trägt 
1 ha  der  ohne  Stickstoff  gedüngten  Felder  in  Bärfeide  in 
dem  trockenen  Jahre  1893  2755  kg  Körner  Weizen , während 
im  Jahre  1894  daselbst  nur  1840  kg  wacliseii,  in  Mahndorf 
bringt  der  ha  ohne  Stickstoff  iiu  Jahre  1893  2342  kg  Weilen, 
im  Jahre  1894  3167  kg,  und  trotzdi'm  ist  der  Mahndorfer  Hoden 
schwerer  wie  der  Hürfelder;  aber  freilich  bracht*’  cs  die  *»ft* 
liehe  I^age  des  Versuchsfeldes  in  Mahndorf  mit  sich,  dfuw  da- 
selbst *iie  ganz  enomie  Dürre  des  Jahres  1893  derart  wirkt**, 
dass  doH  angeführt**  K*«ultat  immer  noch  als  ein  ausserordent- 
lich giiiuxtigeii  anziisehcn  war : aber  ünmerliin  war  es  unmöglich, 
auf  diewn  Flächen  V4%n  irgen*lwclcher  Kiiiwirkung  de«  Dünge» 
zu  aprc'.'hen , denn  nur  auf  ^ ParzeUen  stieg  der  Ertrag  der 
Könior  um  d®/«,  ein  Betrag,  welcher  bei  seiner  lTnhedeuU:nd 
h«üt  vollBtiliutig  innerhalb  einer  Fehlergrenze  liegt  und  also 
gar  keine  B**4U.*htung  vunlient,  während  in  dem  für  Mahndorf 
auch  der  NäH.<»c  wcgi*n  'iurchuu.**  nicht  hcrvomigvmi  günstigen 
Jahre  1894  dwh  d**r  Ihinger  s*iweit  zur  Geltung  ]kam,  «liw» 
<lcr  Chilisal}*et**r  lü  mul  17”/«,  daa  .«chwefelnatire  .\mmoniftk 
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A und  H*’/»  in  Könioni  lut’hr  brwht«  oIm  die  rarzpUon  ohne 
ilenstdben ; im  8truh  war  beim  Ammoniak  die  W'irkuiig  noch 
groKser.  In  UärfeWe  hatte  r«  im  Sommer  ;1893  einmal,  ge- 
nnlc  2U  der  notliwendigfdon  geregnet,  und  dteaem  Um* 
atande  lat  ee  wühl  mizuachreiben,  das«  die  dortige  Kmtc  sich 
erhielt.  Hier  war  im  Jalm*  die  Wirkung  de«  (.liilisal- 
peters  auf  die  Kunier  mit  und  24*/o  Steigerung,  beim 
Bcliwefeleauren  Aiimumiak  mit  IX  und  13^/o  bei  ilen  Körnern 
2U  erkennen,  während  der  Kalk  so  wenig  wie  in  Mtdmdorf 
einen  hervorragenden  KintlunB  zeigte  Im  Jalire  1894.  wo 
die  (n-:3Uimmtemte  in  Härfelde  in  den  Körnern  eine  geringere, 
im  Stroh  eine  ausseronlcnllioh  viel  gnissere  war.  wie  1H93, 
zeigte  der  Kalk  eine  gemiiezu  nachtlieiligc  Wirkung,  wo  er 
allein  gestreut  war.  Aber  auch  das  Ammoniak  vermochte 
hier  lücht  die  geringate  Wirkung  zu  äu.sseni,  wälirend  der 
Chiliaalpeter  eine  Steigerung  von  lü  und  29*yp  bei  den 
Kornern,  von  12  und  48%  bei  dem  Stroh  brachte.  Auf 
einem  Gut«  in  der  l.ünchurg(>r  Heide,  in  Haarstorf  l>ei  Elia- 
torf,  auf  einem  dun'hweg  leichten  Boden,  weichen  al>er  der 
Besitzer  durch  langjährige  intensive  Arbeit  in  einen  verhält- 
uissmässig  hohen  C'ulturzustand  übei^führt  hat,  )iat  der 
Chihsalpeter  auf  Weizen  in  )>ei<leu  Jahren  einen  viel  geringeren 
Kinflu.«»  gezi'igt,  als  wie  das  tichwvfelsaure  Ammoniak,  während 
bei  Rojj^en  im  Jolin*  1893  Iteide  SticketofTdünger  einen  ausscr- 
onlentlich  günstigen  al«*r  wechselnden  Ertrag  brachten ; bei 
Weizen  blieb  ChilisaltK’ter  allein  ohne  Wirkung,  brachte  mit 
Kalk  9%  bei  Körnern . 40 Imji  Stroh  Steigerung;  bei  ltoggi-n 
ChilUal[iet4'r  allein  12  und  24%.  mit  Kalk  23  uml  12°, o.  Am- 
moniak brachte  ohne  Kalk  ‘AJ  und  rt4%.  mit  Kalk  2Ü  und 
43%  l>ei  Weizen,  21  un<l  15%  ohne,  nur  I und  3%  mit 
Kalk  bei  Roggen;  Zalden,  aus  denen  sich  der  gi^ringe  Werth 
<*rkennen  lässt,  welchen  die  1893er  Resultate  hal>en;  ohne  sich 
wesiMitlieh  von  einan<ler  zu  unterscheiden,  wurde  im  Juiire 
1894  der  Ertrag  durcli  Chili  um  durch  Ammoniak  um 
43%  in  den  Kumern  liei  Roggen  gesteigert,  durch  Kalk  allein 
al*er  auch  um  42  %.  s<j  dass  die  Steigerung  durch  Kalk  mit 
Chilium  und  mit  Ammoniak  um  5f>°/o  wohl  nicht  sehr  in 
Betracht  fallen  kann;  ja,  vielleicht  benüd  hier  die  gesummte 
Steigerung  nur  auf  dem  Umstande,  «lat»  «1er  auHM>rt}rdentlich 
geringe  Ertrag  auf  «1er  l’urzeUe  ohne  StickstofT  mul  Kalk 
durch  zufällig  ungünstige  l,o»ge  der  Parzelle  herlK.-igefUbrt 
w'onlen  ist,  und  dem««ntaprechend  die  durch  Stickstoff-  und 
Kalkdüngung  herbeigeführtc  Steigerung  k<*ine  Beih^ulung  be- 
anspruchen kann.  Belm  Weizen  hutU'  1894  der  Kuik  allein 
nichts  gewirkt;  der  (.liili  allein  nichts,  mit  Kalk  wenig,  Am- 
moniak hingegen  alUtin  22  und  mit  Kalk  19%  Körner  mehr 
gehmcht. 

Aus  air  dem  bisher  (u-sagten  gi-bt  hervor,  dass  es  nicht 
mtiglich  ist,  aus  den  vorliegenden  UcsuitaU-ti  unlH-rhiigt  gUtige 
Schlüsse  zu  ziehen.  Wenn  der  allgemeine  Purchschnitt  der 
lK93er  Vemiche  «4was  zu  (iiinsteii  «Ics  schwefelswiren  Am- 
moniaks spricht,  so  darf  daWi  nicht  tiltersehen  werdeit,  dass 
hierbei  eine  Anzahl  von  Resultaten  sich  betindet.  welche  unter 
ausscrguwöbnlicbeii  VcrhältnisM'ii  guwunneii  worden  sind.  Pit« 
Resultat«-  des  Jahres  1894  konn«‘n  hier  immer  noch  mehr  Be~ 
a<‘htung  finden,  sie  entspreehen  ebensowohl  dem  aus  dem 
.lahre  1890  angeführten  V’ersuche  des  Herrn  l)r.  Schultz  l..upitz, 
als  auch  den  von  Herrn  Prof«-ssor  I)r.  Wagner  gewonnenen 
Resultaten.  Pas  Vcrhüllniss  d«T  Wirkungen  von  Chilisalpet««r 
und  Anitmiuiak  ist  gleichfulls  ungefähr  das  von  ifxi  zu  9^ 
durch  <lie  Beigalic  v«m  Kiilk  wird  das  Krträgnii»  um  etwa 
weitere  5 g«»?'leigert. 

ln  fes1«-n  Zahh-n  «Tg«-lH-n  die  Versuche  von  1894  ein  Ver- 
hiltnissderStick»toffwirkung«'n  vimChilisalpeteruml  Ammoniak 
von  HA»  zu  23  im  Köm«‘r  Krtmg  uii«l 
„ HAi  „ 25  „ i?troh-Krtrag. 

Pureh  «len  Kalk  w\inle  «he  Wirkung  «los  ChUisal]M-ters 
um  8%  «lie  «los  Aimn«»uittks  um  4'/?%  gesteigert. 


W«‘nn  lutch  dem  vorstehend  (t«>8agten  das  Resultat  dieser 
Versuche  auch  zu  keinem  sicheren  Abschluse  geführt  hat, 
so  können  doch  die  vorliegenden  Zahlen  immerhin  eine  ge- 
wisse Be.achtung  beanspruchen;  inslietionJcre  zeigen  sie  auch, 
wie  wichtig  ‘für  viele  (h>gen<lcn  die  Anwendung  von  Kalk 
ist;  cs  ist  zu  hoffen,  dass  nach  di<wer  Richtung  diese  Versuche 
an  manchen  Orten  einen  segensreü  hen  Eintlus«  ausüben  werden. 

Als  einziges  sicheres  Kcsullat  |läset  sich  crkeimen,  «laae 
die  extreme  'IVockenheit  des  Jalires  |H93  «üe  Wirkung  <lc« 
ChilisalpcU^re  nicht  anfkommen  liess. 

SämmÜiche  Herreu  Versuchatuistoller  bähen  «ich  der  von 
ihnen  übernommenen  Arl>uit  mit  einem  uuBScrordeiitlichen 
Eifer  unterzogen,  für  welchen  Urnen  der  aufrichtigste  Dank 
ausgessjmwhcn  werden  muss;  b«v»onderen  Pank  verdient  noch 
Herr  l)r.  Cnunpe  für  die  wesentliche  Unterstützung,  welche 
er  bei  der  Atisführung  der  Versuche  geleistet  hat. 

Berlin,  den  &.  Februar  1895. 

tt«s.  Uago  Orabl. 


Zur  Lüäung  der  Wiener  Wasserversorgungsfrage. 

V'on  lagenieor  Josef  Rältinger  Id  Wien. 

VII. 

Der  ilritte  uml  vierte  AtischnlU  «t«vi  »llerichtes«  bandelt  von 
der  XuUwasserit-itiinit  NmUi  «Iniiten  allxeiiietDen  Betiwcbtung«?n 
Ot>i>r  xleo  HiniluKM  «ter  HChetilnge  un>i  Kntferuung  der  Gewinouacs- 
stellen  in  wirtbscliaftlicherKeuehang«  and  »atwr  Wasservorgeuflang 
lind  Wasserveriutrt« , dU«  allf&Uige  GrCRse  ihres  ächsrJoos  and  die 
zur  BewUirankuQir  derselben  verfügliebcn  Mittel«,  worin  wenig 
Neues  gtjlNiton  wird,  sondern  vorwiegend  eine  XusuiiimenstelluDg 
bekannter  Daten  untl  TbaUachen  iteg«‘bvn  erscheint,  wendet  sich 
der  Bericht  den  »zur  l'iewinaung  von  NtiUwasser  vtirgeBehljigeneQ 
GeNeteo«  zu. 

Hiebei  kommt  nun  vor  allem  die  projoctlrt«  Wienthel-Waeeer 
lelliing  zur  UebandluDg.  Dos  Project  eriKheint  hier  zum  «jrsiien 
Male  als  NuUwastiwrprujncU  Die  C^meeMionOre  wollten  Triokwaaser 
gewinnen.  IHe  ertbeilte  r«>nreasinn  aber  will  Ober  «ti«  l^uLasaigkeit 
des  Ws*«pf»  zu  Geniisszweeken  erst  entscheiden,  wenn  die  Wasser- 
probeo der  fertigen  I.eitong  entnommen  werien  können.  Diese 
barto,  wenn  «mch  gerechte  Bedingung  schien  anfangs  der  Todes- 
stosa  fOr  «iuM  Project.  Wie  wir  hören,  wurde  im  taufenden  Herbste 
mit  den  .-Vrlieiten  begonnen.  Die  Conceplion  dea  Projectes  ist  aus 
der  Fig.  zu  ersehen,  ln  vier  8ammeUcichen  Keservoiren)  sollen 
die  MeUMirwassor  «l«ir  durch  riebraffaKO  angegebenen  Niederschlags- 
gebiet«  geeammelt  werden  Das  Wasaer  soll  Sltriit,  durch  uino  Zu 
leitung  nach  Wien  gebracht  and  hier  rertbeilt  ««nden.  Zur  Er- 
klärung «icr  besU-brnden  Verbähnisae  muss  gesagl  werden,  dass 
die  NicderschlagKgebiet«  «io  wenig  beriedeUes,  alter  von  dem 
Wiener  sUirk  frequentirtes  B’sldtcrraiu  darstellen , das  zu  dem 
sog.  »Wiener  Wahl«  gehört  D«*r  Wiener  Wahl  Iteeleht  geologisch 
ans  8an<lslvin  • Wienersandstein«,  <l«»r  ein  lehmige«  Verwitteruogs- 
proilu«'t  gibt,  so  »lusii  der  Boden  «ehr  [wenig  Wasser  aufnintmt, 
und  «lie  M**teorwäHser  zum  gröseten  Theil«^  ol>ertägig  abttlessen 
uiQM«n.  I)i«wem  Umstande  venlankt  die  »Wien«  ihren  WiJdljach- 
Charakter. 

Den  auf  »1er  Flg.  eiugezeicbneton  Ui'serroireo  kommen 
folgende  ilnupt<laten  zu: 


Name  »Io*» 
Reservoir« 

i-Voiiutiwstim 
li.»  m-w-rvikU«« 
tiU  oiiii 
bS»-h«i»Ti 

ln 

Wsii4--Ttll*f*' 
hiN  «uia 

U>n-h 

1»  m 

Brei 

D.mn 

Abt4-Iilim>- 

Uiuiimc« 

1, i 

1 Kr»mc> 

• «>-» 

In  m 

Fu»»e 

W«*lft»gnilien  . . 

'Hsiiptdamm 

} l’dHIiüU 

If/i 

2H1  1 ü 

12li  u 

j 

•äj 

OJ 

SU 

<.‘»eil«n«latiim)  . . 

Dammbai'h  . . 

Msi  A*>«i 

ih:» 

Gablitzbni’h 

7!«7  f>7«l 

lOj) 

m 1 5 

tu 

.Vlauerbach  . . 

Ifilillili 

10.5 

m i ^ 
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Der  »Bericht«  beHpricht  nun  zuerst  die  »Krfahruoeen  Ober 
offeoe  Beserroire  and  ihre  Ahechluaawerke«  and  sind  hierin  wieder 
eine  m'usee  Zahl  von  TbAMAchen  und  Beispielen  zosemmvnKeetelU. 
Die  Kooluiriichen  VerhAltnisse  dee  Wienilue^bieU’Ki  Howie  ihre 
Beziehungen  zur  HereteUung  und  Speisung  der  geplenten  Reser* 
voire  und  die  der  Ergtebigkeitoberechnung  zu  Grunde  gelegten 
Erhebungen  und  Aanabnien  gelangen  sridann  zur  Betrachtung.  Auf 
Grund  einer  ganz  erheblichen  Menge  meteorologiacher  Daten  gelangt 
der  Auaechuss  zu  der  Ansicht,  »daaa  in  Annahme  eines  AbQuBS- 
Coefficienten  von  0,5')  wahrscheinlich  zn  hoch  gegriffen  ist  und 
empfiehlt  fOr  die  Ergieblgkeitaberechnung  die  Kedaction  dersell>en 
auf  ein  wesentlich  geriugoaa  Maase,  wobei  überdies  ungUnstigerv 
Niederschlagsverhültuisse  als  die  angenommenon  zu  IwrOcksicbÜgen 
Viren.  Dementsprechend  kann  er  auch  die  von  der  irntemehmuuK 
angebotene  IJeferung  von  50000  cbm  pro  Tag  aus  dem  in  Rech 
nong  gezogenen  Niederschlagagebiet«  von  ca.  110  qkm  nicht  als 


Reservoire  nnd  der  Binrichtnng  eines  geeignetea 
FiUrationsbetriebeaeinzaNntzzwecken  brauchbares 
Wasser  gewinnen  liease. 

Der  »Ausachussberiebt«  handelt  nun  »Ober  die  Voiarbeiten 
für  das  Project  einer  Nutzwaeeerleilong  aus  den  Grandvasaer- 
gebieten  des  Donautbalee  in  der  Umgebung  Wiens«  und  sUUit  acb 
hiebei  hauptaichlich  auf  Mittheilangen  des  k.  k.  Oberbaorathn 
Franz  Berger  und  des  Baorathea  A. Wilhelm-  Der  Wieuer  tiemelDde- 
rath  |haUe  am  18.  Januar  1S98  die  Erhebung  der  Grundvaaser 
verhftltnisse  im  Donauthale  zu  dem  Zwecke  angeordnet,  uui  Anhalts- 
punkte  für  «ine  eveutuelle  NntzwaaserverBorgung  der  Stadt  Wies 
aus  den  Grundwaaeergebieten  in  der  Umgebung  Wiens  tu  erlangen 
ln  der  Vorauasetzang,  daas  das  Etgobnise  der  Untersuchungen  eb 
]>ositiTeB  sein  würde,  zog  Bürgermeister  Dr.  Job.  i'tu  Fschleote 
von  Koi  heran  uad  wurden  so  die  bekannten  Wasaerversofgangs- 
teebniker  k.  Bsuratb  R.  Salbach,  Franz  0.  Smrecker  nnd  Zulenko 


xUtndig  gowihrleisict  erachten,  Ferner  sei  darauf  hingowieeen, 
dass  das  Verhallnlsa  der  io  den  Reservoiren  aufzustauendon 
Waftserinengen  zu  den  beabaichtigten  durcbachnittUchcn  fJefer* 
mengen  bei  der  projectlrten  W'ienthalweaserleltuDg  bei  weiUun 
niedriger  angenommen  wurde,  als  das  bei  einer  Reihe  derartiger, 
bereits  ausgefohrter  .Anlagen  der  Pall  ist. 

Wenngleich  eine  riffemnjaNKige  Begreuzung  der  bei  der  pro- 
jectirten  Wientballeitung  zu  gowkrtigendL'u  Miuimalenriebigkeit  aus 
den  vurgeführten  Gründen  uotlmnlich  wkre.  so  kann  doch  anderer- 
seits in  WUrltgung  der  hier  in  Betracht  tu  ziehenden  Factoron  die 
l'el>«rzeug(ing  auageaprocheu  werde»,  dass  die  hier  gewinnltareo 
Waseermengeo,  inabesondere  bei  radonellem  Betriebe  einer  grüeso- 
r«n  Anzahl  von  Reservoiren  eine  t>etrüchUiche  Hohe  erreichen  und 
bitalurch  znr  I>eckuDg  des  Nutzwassert>edarfes  der  Stadt  erheblich 
beitragen  kann. 

Die  Ermittelung  der  für  die  Wasserleitung  verfüglmren  Wasser- 
oinngeu  müMen  Jedoch  von  der  Jeweilig  zulftasigen  Wassereot- 
nabme  an  den  derzeit  ge]dauten  vier  R««servoiren  vororat  noch 
jene  Wassermengen  abgezogen  werden,  welche  nach  § 14  der  Ton- 
ceasiontiurkunde  als  conatanter  Abfiuss  an  di«  Rachlwlten  alizu- 
gel>en  w&ren  und  für  diese  vier  Iteeer\'oire  mit  Uglich  i*15S  cbm 
festgeseut  wurden.« 

Ueber  «die  votaasaichtlicho  Qualität  des  aus  dem  oberen 
Wtenthaigebiete  gewinnbanm  Wasaera«  geben  die  .Ansichten  der 
verschiedenen  FachmAooer  wesentlich  auseinander,  was  ganz  be- 
greiflich lat,  da  Nomiea  für  eine  solche  Entscheidung  nicht 
aufgesteilt  werden  künneD,  die  Beurtheilung  also  eine  rein  indivi- 
duelle l^achc  ist. 

Der  Ausschuss  ist  cl>enfails  der  .Ansicht,  »das«  aich  aus  dem 
oberen  Wieiithalgebictc  hei  entsprechender  Anlage  der 

*)  50*  «der  NiederschiagRiuenge  s1aol>ertAgigerAbnaM  gi-rerhnet. 


R.  V.  Wemelf  mit  den  Krhobungen  Iwrtraut  Die  Vorarbeiten  er- 
g^>en,  dass  das  Wasser  nicht  in  solchen  Mengen  ersebrotbar  ist 
wie  es  für  eine  ausgiebige  Nutzwasscrleitung  erforderlirb,  somit  aoeb 
dieses  Gebiet  für  die  .Anlage  einer  solchen  nicht  geeignet  erachelat 
Den  «Wiener  Xeustftdter  Kanal«,  t*inen  .Anfangs  des  laufendes 
Jahrhunderts  erbauten  Bcbifffahrtskanal,  deesen  AusmOndung  io 
den  WienfiusB  noch  besteht,  zu  NutzwaMercwecken  heranzuziebss. 
kann  der  AuaschuBs  aus  technischen  und  wirthschaftlichen  Gründen 
nicht  befürworten. 

I Der  Aosecbussbcricht  gelangt  nun  zum  Schlüsse  dazu  du 

I Hesutiie  zu  ziehen,  und  scheidet  tiasselbe  in  einen  sllgemeiaen 
' Tbeil,  in  einen  speciellcD  Theil  und  in  Schlussfolgrnioges  and 
Reaoluliunssntnut. 

Die  atifgeslellteD  allgemeioeo  GrundsAUe  sind: 

a)  Die  Wasserlieferu  ng  muss  alle  hj’gleniachea  Be* 
dürfoisse  nach  Menge  und  Qualität  vollaof  be 
friedigen. 

Dieses  Ziel  soll  erreicht  werden  durch: 

I 1.  obligatorische  Einführung  dee  Trinkwaseers  in  slmmtliche 

j Hauser; 

■ i.  öffentliche  und  bausliche  Bader; 

\ 8.  obligatorische  WaiMierclcjeets ; 

' 4.  rationelle  Kanaischwemmung; 

5.  die  Verwendung  genügend  zAher  Materialien  bei  Chaoadr 
ungen  und  Pflasterungen,  um  deren  Zerbröckelung  hiotao- 
zuhnlten: 

G.  di«  zur  reichiiehen  Bespritzung  uod  .AlMchwemmung  dw 
Stmssen  erforderlichen  Ujdranten  uad  .Abfiussvnrrid) 
langen. 

b)  Die  Wasserversorgung  soll  auch  die  wirtbschsft 
liehe  Entwicklung  Wiens  nach  Tbunlicbkeit  fOr 
dem  und  kann  dies  erzielen 
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1.  <lart.h  IndustriewoMer  cu  bilUgvm  I 

3.  durch  AannOtsaD^  jcoer  leheaditcen  Krftfte,  welche  eus 
den  dem  Vcrbrwuche  tiuufßhrenden  WassenneaKeD  ohne 
BchUditniog  ihrer  erforderlichen  Qualität  für  motorierhe 
Betriebe  gewinnbar  wären. 

e)  Die  WaBaerTerioBte  und  die  WaaaerTe/geudung  ^ 
«ollen  inOglichBt  beechränkt  werden. 

1 FeaUeümnff  von  HauBhaltungs-Minima. 

2.  ObUgatoriMbe  Inatallstionworechriften. 
d.  WasBermeeaer. 

4.  Üontrolmeaeer  im  Üffentllchen  Rohmelx. 

Von  dieaen  allgemeinen  Grnndaätxen  scheint  uns  die  Bc- 
■timmuDii  a5.  nicht  bergeborig.  Gegen  die  Bestimmung  bS.  aber  ‘ 
mOaaten  wir  Bteliong  nehmon,  wenn  sie  «ich  auf  TrintewMaer  be- 
nähen sollte. 

Die  >Ergebnisso  der  im  Berichte  durchgefOhrten  sf^iellen 
Uotersurhungent  sind  folgende: 

A.  Die  Hobe  des  Wasaerbodarfea 

140  I im  Sommer.  110  1 im  Winter  pro  Kopf  and  Tag,  hiecon 
40  1 für  den  ifausbediuf. 

B.  Die  nöthlge  Ergäntnng  beaw.  Xeulegong  des  Robr« 
netsea. 

Das  Robrnetx  für  die  alten  Bezirke  ist  für  110,(1 1 io  13  Stun- 
den dimenaionlrt.  Diese«  erheischt  eine  Ij^änaoog.  Even- 
tuell ist  die  I.«gung  eine«  weitmaschigen  Nutewossemetsee 
oüthlg.  I 

C.  Die  Wahl  des  Veraorgungssystemes.  I 

Der  Ausaebua«  schlagt  die  Tbeiluog  ln  Nutswaaserleitung  ' 
und  (<enuaswasM«Hmtung  vor. 

D.  Die  Aufgaben  der  W asaerveraorg u ng  in  der  nach- 
aten  Zukunft. 

1.  EinlKsriebnog  neuer  Hoehquelien. 

2.  .tufschlicsaung  jener  Grttndwaasergebiete,  welche  in  der 
Nahe  de«  Aqnaductea  der  Hochquellenleitung  ganstig 
liegen  und  deren  Waaaer  vermöge  seiner  Provenienz  und 
seiner  sonstigen  Eigenschaften  zur  directoo  Vermischung 
mit  dem  Ilocbquellenwaseer  vollkommen  geeignet  Ist. 
(Wasserstollen  nach  Tächebnll , Erweiterung  des  Potb 
Mh<u.-her  Schöpfwerke«  durch  arteauebe  Bmnnen  und 
(Tewinnung  von  Gmndwasser  aus  dom  Steinfelde.) 

3.  Entlastung  der  Hochquellenleitang  durch  Nutzwaaser  aus 
dom  Wienlhaio.  dem  Donautbale  und  dem  Wieoer-Neu- 
«ladter  Kanal. 

E.  Die  weitere  A uageatallnng  der  Wasaerveraorgong 
fOr  eine  fernere  Zukunft 

1.  Studien  über  die  Eiubetichaog  neuer  Quellen. 

3.  Stadion  Ober  ein  dcdnlitves  Schöpfwerk  am  WienerXeU' 
Städter  Steinfold«. 

a.  Fortaotzung  der  Studien  für  den  Aushau  der  Niitzwaaser- 
leltung 

!o  den  Schiussfolgerungen  werden  obige  <le«iehtspunkte  io 
knapper  Siilisirung  wledergegelssn  und  nun  folgt  der  Iteaolutinns- 
aotrsg,  der  bereit«  in  da.  Journ.  181*5,  8.  41*6  ver^iffentUcht  wurde. 

Indem  der  Bericht  seine  Foplernngen  möglichst  umfassend 
stellt,  dürfte  er  allen  Parteien  gerecht  werden.  lU  ist  ja  sicher  | 
nicht  SU  leitgneo,  daas,  wenn  auch  keine  Was^moth  besteht,  so 
doch  der  Wunsch  nach  mehr  Wasser  sich  allseitig  geltend  maebt. 
Der  Bericht  hat  uns  alter  nicht  den  Beweis  erbracht,  dass  eine 
Nntzwaaaerleitung  uncrlUsalich  nothwendig  ist;  er  hat  uns  nur 
gezeigt,  dass  worler  ttn  WienÜiale  D<Kh  im  Donauthsie  die  ein' 
gebildeten  Xutxwaeserbo«IÜrfnisse  der  Htadl  Wien  g«<iockt  werden 
können , daas  aiao  gleich  twoi  oder  drei  Nuuwiuuierieitungon  aaf 
einmal  gebaut  werden  mftsateo,  wälirend  anderersmita  die  Mosftnngcn 
de«  Bauamtes  ergaben,  dass  sowohl  im  Enns-  ala  iiu  Traisen-  und 
Ybbegebiete  ergiebige  Quellen,  welche  ideal  gutes  Wasser  liefern, 
XU  Gebote  stehen. 

Wir  hoffen,  das«  in  den  leitenden  Kreisen  die  Erkenntniss 
sich  Bahn  brvchen  wini,  d«M  die  ricblige  i>^Miuog  der  Wiener 
Wasaorversorgungsfrag«  ln  der  Ausgeatultung  der  einheitlichen 
WaMterversorguug  besteht  und  dass  unter  allen  V.^rhaUidsson  die 
Ueferang  von  Hochquellenwaaser  mier  einem  ihm  gleichwerthigen 
▼orQbergehend  mit  ihm  vertnengltarem  Wower  zu  allen  Zwecken 
im  Auge  au  behalten  ist. 


W'ür  stehen  daher  beute  noch  auf  dem  Standpunkte,  den  wir 
Vorjahren  eingenommen  und  haben  die  Gemigthoung,  dass  unser 
Standpunkt  zum  groaeen  Tboüe  vom  .\nsschuss  getbeiit  wird. 

Wir  sagten  damal«  wörtlich : 

»Fassen  wir  das  Gesagte  ins  Auge,  so  ergeben  sieb  für  die 
Ergänzung  der  Hochquellenloituog  im  Geiste  ihrer  BehOpfrr  folgende 
Mootente: 

Volle  Au«nuUuog  der  Capacität  des  Stammaqusductes  der  Hoch- 
queltenleitung  durch  Einbexiebung  der  tloUenthalquellen  *)  even- 
tuell der  Quelle  der  kalten  Mün. 

Einführung  des  l*faffen-  und  Tratten-,  l*iscbing-  und  Dnger- 
bsebes  durch  einen  otgonon  bochgolegonen  Aquaduct  und  Führung 
desselben  auf  ein  Heeervoir  mit  der  Hobenkot«  9(X)  bis  350.^ 

&riohtung  eines  permanenten  Schöpfwerke«  am  Steinfelde, 
um  sowohl  den  Stammaquaducl  al«  auch  den  neuen  .Aquaduct  tu 
Zeiten  der  Xoth  mit  Tiefquellenwasser  beschicken  zu  können. 

Verwendung  von  Wien-  und  Donauwasser  zur  äpülung  der 
Hauptkanäle  und  der  längs  des  Doosukanales  projectirteD  Beci- 
pienten.« 

»Durch  diese  Anlagen  würde  der  Cbamktor  der  Wasservenor 
gung  der  Stadt  gewahrt,  für  eine  lange  Reibe  von  Jahren  vorgt* 
sorgt  und  eine  unheilvolle  Theilung  der  Wasserversorgung  ln  eine 
Triuk  und  Nutzwaanerleitong  vermieden  zutn  Heile  der  lebenden 
Generation  und  Jener,  die  nach  uns  kommen  • 

Wien,  November  18f*ß. 


Verein  fflr  fiasindustrie  und  fieleuchtnngsweseu 
in  Bühmen. 

Die  XIII  liauptvvrsammhing  de«  Vereins  für  Gaeindustne  und 
Beleuchtungswesen  ln  Böhmen  fand  am  14.  und  IS  Juni  ds.  Ja.  io 
Boü«nl»ach  statt.  Die  Veraaimnlong  war  zahlrelcb  besucht  und 
nahm  einen  ln  Jeder  Richtung  befriedigenden  Verlauf.  Am  Vor- 
abend fand  eine  Begrüftsungszusanimcnkuaft  statt;  der  erste  Tag 
war  den  geschäftlichen  und  fachlichen  Besprechungen  gewidmet, 
woran  «ich  eine  Benchtigung  der  Filiale  der  .Stettiner  Cbamotte- 
Fabrik  anscblotw.  Am  zweiten  Vcrsammlungstage  fand  ein  Ausffug 
nach  der  Edmundaklumni  statt  Dem  kürzlich  onK'hioncnen  Bericht 
üiier  die  Versammlung  ist  u.  a.  Folgendes  tu  entnehmen. 

Der  WiriiiizeDde  des  Verein«,  Herr  Director  J.  Moll,  F^er, 
erölTiiete  die  Verhandlungen  mit  einem  Bericht  über  da«  aiigelsufene 
Vereiiisjahr.  Kr  gab  einen  Ueberhiiek  Ober  >lie  Fortschritte,  welche 
in  letzter  Zeit  auf  ilom  Gebiete  der  Gasbeleuchtung  zu  verseichnen 
sind,  die  Carburatinn  des  Leuchtgaaes  mit  Benzol,  die  Gewinnung 
des  Acetylens  aus  Caldumcarlud,  die  Vcrbillignng  und  stet«  zu- 
nebmcmle  Vi<rrl>reltang  de«  QusglOhlicbls,  die  glürklicben  Be- 
strebungen auf  dem  Gebiet«  de«  Oa«kochen«  und  'heizen«,  sowie 
die  Entwicklung  der*la«d!tra«aenbahnen  .Auf  die  inneren  Verein»- 
Verhältnis»«  übergehend,  gedachte  Redner  zunächst  dreier  im  1.aufe 
de«  Jahre«  verstorbener  VereinsmitgUeder,  der  Herren  Georg 
Groti,  Director  der  Gaswerke  Baden  nod  8t.  Pölten,  Martin 
Hornung,  Dirigent  der  Gaswerke  Königinbof  und  Chmdim,  und 
Angast  Lens,  Director  der  Stettiner  Cbamotte-Fabrik  vorm.  IMdier. 

Herr  Hn)>ert  Xachtsheim-AVien  gab  eine  Uundachau  über 
die  Fortschritte  im  Belouchtuiigewe««n  während  des  letzten  Jahres 
und  Mluheiitmgen  über  den  Betrieb  der  StiaAseribahnon  mit 
Gasmotoren. 

In  ausführlicher  Weise  bcepricbl  der  Vortragende  die  Ver- 
be^wernngen  an  den  Ketortonöfen  und  Keinigungsvorrichtungen, 
kommt  (bann  auf  die  Anrclcborung  des  {«jnclitgase«  durch  Benzol- 
dämpfe,  welchttH  Verfahren  ailenibalbeo  cingefOhrt  wir«),  hebt  die 
Bedeutung  dos  .Acetylens  als  BcIeuchtuugastoS  hervor  und  erwähnt 
auch  die  Fortachrltle  der  elektrischen  Beleuchtung.  Besondere 
Aufmerksamkeit  wurde  dem  Vortragenden  zu  Theil  für  seine  Mit- 
theilungen  Qt»er  den  Strasaenbahnbelrieb  mit  *ia«ninUiren  und  die 
Krfahmngon,  welche  damit  in  Dessau  im  vergangenen  «trengeii 

*;  Hlemlt  sind  die  hinter  dom  Kaiei-rbrunnen  im  HoUei.* 
I tbal«  und  Niumthale  liegenden  (Quellen  gemeint. 

; *)  Au  di«  Einiteziehung  der  uns  bekannten  EnnsqueUcu 

I haben  wir  wohl  laugst  gedacht,  allein  die  be<leuteode  Aquadoa- 
{ länge  hielt  uns  ab,  auf  diesellmo  hinzuverwuisen. 
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Winter  getnucht  «rar<k>n  uq<1  vekhe  gani  znfrie<)en«telleQ>Ie  wjir«o. 
Der  MoUir  ist  aater  lien  Ws{i^iimtien  lo  eingf^haot,  du#  er  von 
AoHMon  kuum  bemerkbar  iat.  Die  bei  den  elekthscben  StraaMo- 
1>«hRen  «n  uuechOnen  ottcrinliKheD  Leitangen  fallen  weg.  Die 
Wagen  fahren  raitrh  nnrt  geniuechln«,  der  Betrieb  kommt  nicht 
theoer  E#  «&re  im  I<iterc««e  de«  tiaKfiteheK  aehr  tn  wflnerhen. 
wenn  die  BemOhnngen,  dieevn  Oubahnen  ein  grOMeree  (lebiet  tu 
gewinnen,  von  Erfolg  wären.  N'achdem  der  VorUwgemle  »och  Bo* 
»cbreibongen  and  2^ichnungen  xur  .\naicht  bnu'ihte  und  vertheilte, 
ersQcht  er  zam  Scblusae  die  Anwesenden,  diene  Hache,  wo  es 
angebe,  mOgiicbat  en  unteretOtzen. 

Herr  Rnder*PilMen  ijuicht  Aber  die  Carburation  de#  I^oucht* 
gasen.  In  längerer  aanfübriioher  Abhandlung  wir<l  die  Nothweinlig- 
keit  der  UorBtellung  eine#  r<euehlga#en  von  höherer  licbtatArke 
dargelegt  and  das  bisherige  Verfahren  mit  ZuhUfenahme  der  sog. 
Zusatzkoblon  mit  dem  neuen  Verfahren  der  ßenxoI-Carbarirung 
verglichen  and  die  Vortheile  der  I.ctxtereD  hervorgeboben.  Redner 
bringt  Dorb  rcrgleicbondo  Zahlen  der  Kosten  der  Carhurirung  mit 
verschiedenen  fe«ten  und  flüssigen  Materialien,  dann  Ober  die 
gegenwärtige  Rmdoetion  des  BcaROls  und  über  dewen  K^witon, 
wonach  dasselbe  in  au<bi  gcttOgemlor  Menge  und  su  wenig  vor* 
änderlichem  Ib^ise  erhältlich  iiein  wlr<l.  Im  Weiteren  bt'Spricbt 
und  erklärt  Redner  den  neuen  Carburirappamt  von  t>r.  Rati  in 
Zabrze  Die  Wirksanikeit  des  .Vppartea  l>eraht  in  der  Anwendung 
eines  kleinen  VenJam]>fers  in  möglichster  Nähe  des  Hauptl>etriel>H- 
rohros  und  dessen  Iflcherheit  in  «ler  Einfachheit  der  einzelnen 
Theile  und  der  genauen  und  leicht  cnotroiiirbaren  Regelung  des 
Benzolvcrbraucbc».  -l>or  Vortragende  bringt  noch  ansführlicbe 
Daten  (Iber  den  ('arburiningabetrieb  einer  mittcldmitwhon  GaeanstaU 
während  eine«  Wlntcnmonales,  wonach  gcgonilhcr  der  früheren  Auf- 
besserung mit  Zusaizkohlcri  wesentliche  Erspnmisai«  erzielt  wunlen. 

Herr  Oheringenieur  A be n droth -Berlin  erklärt  den  von  der 
Berlin  Anhaitischen  MaschinenbAU-ActicngeMdlscfaaft  ronstruirten 
farlnirirapparat,  bei  wolchein  die  Wirksamkeit  durch  in  einem 
ßlechkasten  eingefftgle  schräge  Wellbleche,  sowie  durch  Anwendung 
von  Uippenheizrobren  unteratatzt  wipl. 

Herr  TO  p f e r- Lci|>zig  (in  Firma  Pritzschow  A Töpfer  zeigt 
einen  kleinen  Carburirapparal  vor,  welcher  mit  einer  von  ihm  mit- 
gel>mcbteii,  bl«  jetzt  noch  nicht  verwendeten,  aber  angeblich  sehr 
wirksamen  Flflsalgkeit  — von  welcher  oioo  l*robe  gezeigt  wurde  — 
gespeist  war  und  »omit  der  rnterwehied  zwinchen  gewöbolicber 
und  carburirter  GaMflamme  zur  Anschauung  gebracht  wunU* 

Herr  Kicbter«Connewita  in  Firma  Schirmer,  Richter  A ('-o.', 
hatte  auf  Ersuchen  >ies  Vonfitzenden  in  (»ereitwilligster  W'eise  seinon 
bereit#  bei  der  Versammiung  der  iMtyerischen  Gaafacbmänner  in  Hof 
im  April  lfd.  Js  vorgeffthrten  Kogen«milenGa#autnmaten  iniigsbrHcht, 
neliAl  Heschndbungen  und  Zeichnungtm  ausg*wU»lltj  erislärt  und  im 
Gange  gezeigt.  Herr  Richter  theilte  in  längerem  Vorträge  <118 
gaustigen  Krfehrungeo  mit,  welche  in  England  mit  «len  Automaten 
gema<-bt  wunlen  und  deren  Kinfobruiig  und  Verbreitung  io  rlelvn 
englischen  Htätiteii  zur  Folge  batte.  Von  Inturesae  war  die«t>ezngUch 
die  Zasammcnsteliung  von  Antworten,  rlie  Anwendung  der  Antoiuaten 
betreffend,  welche  auf  ausgegebeoe  Fragebogen  seitens  englischer 
Gaswerke  dem  »Journal  of  Gaaligbtiag«  zugekommon  waren  und  von 
welchen  Herr  RlchU*r  eine  Anzahl  Exemplare  io  deutscher  Uelwr- 
setzung  vertheiltc.  Die  EinfnehheU  des  Kicfatcrscben  Automaten 
bezaglich  Behandlung  au>l  F.inrichtung,  deren  VerstäminisM  durch 
aaefttbrlicbe,  der  Vemammlung  znr  Verfügung  gestellte  Zeichnungen 
erleichtert  warde,  sowie  die  sichere  Wirkungsweise  fanden  allgemeine 
Anerkennung  un<l  reichen  Beifall 

Zorn  Kchluw  hielt  Herr  Director  Moll  einen  Vortrag  Ol  »er  das 
.Acetylen,  seine  ZasantinenaeUung  und  seine  Kigeoachaftvn,  Ober 
dessen  Darstellung  aus  dem  Caldumcarbid  unil  Aber  das  Galcium- 
carbid  selbst,  liesseo  Herstellang  und  Kosten,  Aber  die  Betiebuu gen 
des  Acetylens  zur  Belenchtangsindiistrie,  speciell  zur  Gasbeleuch- 
tung etc  . woran  sich  ein  gelungener  Versuch  der  Krxeagong  dos 
.\cetylens  aoschluss,  dessen  eminentes  l.»'uchtverm0g«n  umsomehr 
Aufffchen  «mtgle,  als  es  Vielen  ans  der  Venfammlung  noch  neu 
war,  so  «lass  «lern  Vortragenden  allerseits  «laakbarer  KoifaU  zu 
Tlieil  »unle. 

Am  Voniiittag  >lrs  iTi.  .luni  wur«ien  die  rOckständigen  Vereins- 
angflegenheiten  rrlcfligt.  Nach  dem  Ka#seal>ericht  beträgt  «las 
VtTfinsvertiiftgim  fl  .'tfiT.lfi  Der  Ausschuss  verbleibt  in  Folge  Wieder- 
aabl  «ler  ausgel«)0«u*n  Mitgli«»<ler  in  »einer  frUlieren  ZusHmmen- 


Stellung.  Neu  in  den  Verein  uufgenommen  wurden  1&  Mit- 
glieder Ale  Ort  far  die  nächste  Versammlung  wur«lc  Bohm  Leipa 
gewählt. 


Literatur. 

Der  Bruch  der  Btsumauer  von  Roozey  und  die 
daraus  fOr  die  Jaispitsbach*Re«erT(»lre  so  ziehenden 
Lehren.  Von  Alfrcs)  R v Weher-Rbenbof,  k.  k.  oberbauraUt.  la 
Oberlauf  d«t«  Jaispitzhai'hs,  eines  Seitengewäa«ers  der  Thaya  Mährsa 
sind  in  der  neuesten  Zeit  Btaumaoem  im  Kntatehen  ItecriSen  bet«, 
zum  Tlicil  schon  vi»llHodet  zu  dem  Zweck,  eineraeils  die  «lotm 
Thayagegend  gegen  HucbwiiBsergefahr  zu  schützen,  soderveits  aneb 
zn  Zeiten  der  Dürre  das  fUr  den  Betrieb  der  unterhalb  gelegener) 
Mühlen  und  für  «he  Bewässerung  ausge<lchnter  WIesengrQnde  er- 
forderliche Wasser  zu  liofem.  Die  alljährlich  vorgc#chriel«eoe 
Collaudirang  der  bewirkten  Baunrl»cUen,  an  welcher  der  Verfass«*f 
mitzuwirken  hatte,  faml  gera«le  zu  der  Zelt  statt,  als  die  Nachricht 
vom  Durchbnirh  rier  Thalapcrre  von  Bouzey  elntraf.  Es  gab  dMt 
Vemniassuiig  Stellung  zu  nehmen  gegenül>er  «len  Fragen,  welche 
angesicht#  de«  verhängniaavollen  F.reigQtsaes  in  Bezuk  auf  die  ge- 
planten Htaumnuern  aufgeworfen  wenleo  mussten.  l>er  Verfasser 
bat  dies  getban  auf  <tniod  eingehen«ler  Htudien  der  I^c  und  Ein* 
richtungen  der  Mauer  von  Bemzey,  o«>wie  der  Unfachen,  wel«*he  dra 
Durrhbmeh  veranluset  halten  Die  Ergebnimtc  sind  oeirst  Imzüglichca 
Abbildungen  mitgctbeilt.  Hiomnch  sind  bei  dein  Entwurf  und  bei 
der  AuHführung  der  genannten  Aluucr  achwerc  Fehler  und  Versäuii.- 
ni#M‘  nachzuweiaen,  Fehler,  «Ue  keineswegs  zu  den  unvermeidUcliea 
gehören  und  es  können  demgemiüis  auch  Thalsjieiren  mit  genügender 
Beruhigung  ausgeführt  werden,  wenn  man  die  nOthige  Vorsiebt 
anwendel  und  die  bisher  gemachten  Erfahrungen  bcnötiu  Heibet 
verständlich  darf  dabei  nicht  aus  übel  angebrachter  .Sparsamkrit 
etwas  %'erabsäumt  werden,  was  «iio  Kückmeht  auf  alle  müglicbr 
Bicberbeit  erfordert,  ln  die#em  Sinne  bat  auch  der  Verfasser  für 
die  im  Jaispitztbal  geplante  Htanmaucr  seine  Anträge  gc«t«3U  and 
«üe  FortfObrung  «lieser  Bauten  empfohleo.  Die  > orgehchlagenes 
.Maassnahmen  wenlen  im  Einzelnen  aufgofOhrt.  Oeaterreicb.  Monats- 
schrift für  den  öffenti  Baudieust  Jahrg.  I.  18115  Heft  VI.  H*. 

Die  Ausgestaltung  der  Kaiser  Franz  Josef-Hoch- 
(]  u eil  e n w asser I eit  u ng  Nach  dem  Projecte  Hofer-Podbsgsln- 
Mitgetbeilt  vom  dipl.  Ingenieor  Alfred  Birk.  (>ie  Quellcu,  vreicbs 
bis  jetzt  für  die  Versorgung  der  Htadt  Wien  mit  Genu«»  und  Hraucli- 
wssner  zur  Verfügung  Bb.»hen  and  zusammen  pn»  Kopf  «ler  Be- 
vOlkeroog  und  pro  Tag  eine  Wassermenge  liofem  von  40  I ün 
Winter  und  von  flO  1 im  Sommer,  wonlen  in  naher  Zukunft  im 
Hinblick  suf  «In#  W'aehMtbum  der  Stadt  den  Rfslarf  nicht  mehr 
decken.  Ka  muss  demnach  «li«^  i-lrweiterung  der  heetehenden  Wasser- 
verstirgong  ins  Auge  gefaiut  werden  und  zwar  mit  Rücksicht  darauf, 
dass  der  bestehende  Hochquellen-Aquäduct  eine  solche  Leiatanr*- 
fihigkeit  besitzt,  das#  er  bei  voller  .Ausnützung  derselben  auch  n«ich 
im  Jahre  HbfO  den  Bedarf  an  iTenuas-  und  Brauchwasser  voUkoni«u«n 
sicher  stellen  würde.  I>emgemiPiB  hat  auch  der  Gemeindenilh  «ier 
Htadt  Wien  die  Ausgostaltang  «ler  bestehenden  Hocb^ioelicnwaaser' 
icitang  als  eine  der  wirhUgnten  und  zunächst  zu  bl^aenden  .Vufgahec 
liezeichnet.  Ein  Pmject  in  dic««7m  8inne  ist  aufgcstellt  von  dem 
Ins{»ci^tor  di*r  k.  k prlv.  i^dbahn  Anton  Hofer  und  dem  tech.  aut. 
Civil-Ingenicur  Job  v Podhagsky.  Daaselbe  bezweckt,  dem  be* 
stehenden  HochqoeIlen-A«)uäduct  die  znr  Ausnützung  seiner  vollen 
Leistungsfähigkeit  ‘noch  fehlende  WasserDienge  in  bester  tJualiUL 
in  kürzester  Zeit  und  in  einfachster  Weise  zuzufobren.  Ans  «ietn 
mächtigen  Grundwaascretroin,  der  das  Schwarzathal  durchzieht  oiMi 
der  nnteritalb  Ternitz  in  Folge  starker  Thalverengnng  bctrichtlj<^b 
aufgestaut  wird,  soll  durch  einen  1*<00  m langen  Hammelkanol  dz# 
Wa.Hser  entnommen  und  in  den  Aquäduct  «ler  H<>chi)ue1leo1eitnßc 
eing4‘fnhrt  werden.  Diesu  i^üsung  wünle  nicht  nur  bezüglich  der 
gebirderton  Monge,  soa«l«mi  auch  hinsichUich  der  Güte  des  AVosserr 
genügen,  «ta  ja  bekanntlich  zwischen  Grond*  und  (juellwasser  ein 
wesentlicher  rntcrachieil  üWrhaupt  nicht  1>eateht.  Die  Koatcu  <br 
Durchführung  sind  im  Ganzen  zu  fl.  G50<IOO  veranschlagt.  (Wtetr 
MonatAHchrifi  für  d.  Oilentl.  Baudiensi  Jahrg  1.  I8t>5  Heft  I\. 

?• 

AA'asserleitung  für  Kufstein  Die  von  der  Firma  Rumpe! 
und  Niclas  hergestellte  neue  Waaeerleitung  der  Stadt  Knf- 
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stein  bietet  bc»ondert>H  rnteresae  durch  die  Scbwierigkeitco,  wnlrh« 
in  der  Örtlichen  VerhtUnisee  — aebr  coupirte«  Terrain,  meist 

ateile  FeUwknde  — beim  Bau  der  Ijeitumi  von  den  Quellen  bis 
tutn  Reeervoir  zu  tlbernlnden  waren,  aowie  durch  die  whr  aus- 
giebiit«  Verwendung  von  l’ortlaiid  Cemeot-Stampfboton  IHe  im 
sog.  HMUngergut  im  Kaisertb»!  aiillretenden,  kleineren  und  grOMereu 
Waaseradern , welche  zusammen  mindestens  HO  und  h<h*b»tena 
2h0  Bec.’litor  Wam>er  liefern,  sind  dnreh  einen  00  ni  laagen  Htolien 
ans  BmcltHtriamauerwerk  gefasst.  Von  der  am  Ende  deui  letzteren 
beßmllicben  Quetlen  Samcnelkaunme'  aiu  wLnl  da«  Wasecr  auf  der 
rechten  Thalaeite  weiter  geleitet  dim'b  einen  ca  3000  m langen 
Kanal,  der  je  nach  der  Bescbaffenbcil  der  Tbalwand  entweder  in 
offene  Kohrgr&l'«D,  oder  in  gangbare  Stollen  ei ngei>ettet  und  durch* 
gebends  aus  rortlnnd  l'onient-Stampnieton  hergestclit  ist.  Aus  <leoi 
gteirhen  Material  bestehen  die  in  .\bstauden  von  je  500  m «ngeord* 
neteu  KeducUonsochacbte,  ferner  der  den  Botnnkanal  ulwchliesaende 
Tbellbehälter,  von  dem  die  Guasr«>hr}eUuag  auageht,  ebenso  die 
Brflcke,  welche  die  Uobrleitung  aber  den  Kaiserbach  fahrt  und 
endlich  das  in  den  Felsen  eiogebatite,  300  cbm  fassende  Keaervoir. 
Zwischen  dem  Theilbi^bkltvr  und  den»  Reaervi»ir  bildet  die  tjeitung 
2 Hypbona  Manoesniann-Flanschenrohre  mit  Korkmasae  ■ Isolirung 
und  l>acbpaptH^■Cn)hQlIunK,  in  Anfbangscbellen  an  der  Brticken* 
fabrlwlin  angebAogl,  fohren  die  l^eitong  über  den  Innttnss.  Die 
Abgaiie  des  Wassers  an  die  ('onsumenten  erfolgt  mit  Anwendung 
von  Wasaerniessera.  Kingebende  Beschreibung  und  .^blilUtaugen 
des  Werkes  findet  sich  in  tK'alerr.  Monatsschrift  fUr  den  nffent). 
Bandietist  Jabrg  I IflSft,  Heft  III  H*. 

Nene  Bflcber. 

Kalender  für  Gas  - und  Wasserfaehteebniker.  Zum 
Gebrauche  fttr  LHrigenten  und  techniachr  Beamte  der  Gaa-  und 
Wasserwerke,  »owie  fdr  Gas-  und  Wasaerinstallatenre  Bearbeitet 
von  <t  F Bebaur,  Ingeoienr  XIX  Jahrgang  Beilage 

luni  Kalender  fftr  Gas- und  Wasserfacb-Teebniker  IB  Jahrgang  1895. 
VonG  K.Bobaur  Ferner  liegt  dem  Kalender  bei  ein  1201  Nommern 
umfastwndes  Verzeichn»  der  Vorstände  und  terlini»c]ieu  Heamten 
der  tiasanslnltcn  and  tiasgeaellscbaften  IJeutseblsnds  und  einiger 
der  angrenzenden  iJlnder  MAnchen  R Oldenboorg  Preis  de« 
Kalenders  mit  BeamtenverseiebnU  geh  M der  Beilage  M 1,00. 

Die  snlvtsl  dem  10.  Jahrgänge  beigegebeue  Beilage  ist  fQr  den 
10  Jahrgang  neu  l>«arbeiu*t,  indem  die  einzelnen  .UiecbniUe  durch- 
gesehen  und  ergänzt,  und  indem  die  Itestimmungen  nber  die 
Sonntagsruhe  auf  den  Gas-  und  Wasserwerken,  sowie  AuazQge  au« 
dem  Mustersebutx-  and  <letn  Waaix'nzcichcngestdx  l>eigefagt  wurden. 
Die  einzelnen  Abscbnitle  d«e  Kalender«  selbst  wunlen  ebenfalls 
einer  Durrhsicht  and  Ergäuzung  unterzogen 

P.  Stahlen'«  Ingenieur-Kalender  für  Maschinen-  und 
HQUen-Technlker  18BH  Kine  gedrängte  Sammlung  der  wichtigsten 
Tabellen,  Formeln  und  Resultate  aus  rlem  Gebiete  der  gesammlen 
Technik,  nebst  Notiiburh  Unter  Mitwirkung  R M Daelen,  G Heim, 

J.  Ilertosnuz  berausgegi'l>en  von  Friedrich  Bod«  S1  Jahrgang 
Mit  den  Ergänzungen  r Bode's  Westeniaw-beobuch  und  Bocial- 
}>olitiache  Gesetze  der  nf>ue«t«n  Zeit  neirat  clen  Veronlnungen  etc. 
Aber  Diuiipfkessel,  mit  gewerblichen  und  literarischen  Anzeigen  und 
Beilagen  Ewen,  Bamiecker  Preis  geb  M 3,50  und  M 

Kalender  fOr  Maschinen-Ingenienre  1306.  ITnter Mit- 
wirkung l>ewAUrter  Ingenieure  berausgegeben  von  W II.  Uhlond. 
22.  Jahrgang  ln  zwei  Tbeilen-  1 Tai)vbeDbaeh;  2-  Fttr  den  Oon- 
atractionstisch.  Nebst  Iteigalw  Die  wichtigsten  Bestimmungen  aller 
PatenigcsoUe  des  ln-  und  Auslands  in  flberaichtllcher  Zusammen* 
Steilung  etc.,  rediglrt  von  H.  und  W.  I*ataky.  Dresden,  KQbtu>aun. 
Preis  geb.  M 3,  4 and  5;  tuitB»igal>e  .M.  4,  5 unu  6;  der  Beigabe 
allein  M.  3. 

Kalender  fttr  Betriebsleitung  nnd  praktischen  Ma- 
achinenban.  IKiC.  Hand-  nnd  Hiifabncb  für  Beeitzer  und  f.#eiler 
maecdiineller  Anlagen,  Uetrielwhoamle,  Techniker.  Monteur«  und 
Bolche.  die  es  wenlen  wolleo  Unter  Mitwirkung  ««rfahroner  Be- 
tricl>«leiter  berausgegelwn  von  H Güldner.  4.  JtÜHvang.  In  zwei 
Tbeilen  1.  Für  die  Tasche.  2.  FQr  den  .Vrlieitstlsch.  Mit  1 Karte, 

1 färb.  Tafel  and  ca.  43U  Fig.  DreMlen,  G.  Kohtniann.  IVeis  geb. 
M.  3 und  6. 

Deutscher  Hcblosser  und  Hcbmiede-Kalender. 
1806.  t^n  praktisches  liilfs-  und  Navhschiagebueb  für  Bi'hlusser,  ^ 
Hchmiedo,  Werkfdhrer,  MonUmro  und  Metallarbeiter  aller  Art  Be- 
gründet Tiin  U.  B Maerz.  redigirt  von  \.  Schubert.  16.  Jahr* 


gang  Dresden,  G.  Kubtmann  l.  Allgemeine  .Vhthoilung.  Mit 
vielen  Textfignren.  treb.  M.  9 und  4 Dazu  je  eine  si»ecielle  Ab- 
theilung für  Bauechlosser,  Kunstschlosser  und  Hufschmiede  k M.  1. 

Installateur-Kalender  Rohrleger}  für  181*6  Heraus- 
gegeben  von  C.  I’ataky.  Mit  vielen  Figuren  16.  Jahrgang  Mit 
Beilage:  fbimmlung  der  wicbtigereii,  auf  cleo  Fabrik-  und  Gewerlie- 
lietrieb  Bezug  halwndon  <te«elze  und  Vnnu'hrlften.  Berlin,  Verlag 
des  Heraasgeimrs  Geb.  M.  9,10 

IHe  voratehend  uufgefdbrten  Kalender  haben  sainnitlicb  eine 
sorgfältige  Durchsicht  erfahren  und  zeigen  zum  Theil  recht  wesent- 
liche l’>WGttening0n  ond  V'erb««serungea,  so  dass  auch  dieae  neuesten 
Anflsgen  mit  der  Entwickelung  der  betreffenden  Fächer  Schritt 
halten  und  allen  hUligc>n  .VnforileruQgeu  entsprechen. 

Technisches  .Vuskonftsbueb  für  das  Jahr  I8!*6.  No- 
tizen. Tabellen,  Regeln.  Formeln,  Geeetze,  Vcrordmingen.  iTeiau 
and  Bezugsquellen  auf  dem  fiebiete  de«  Hau-  und  Ingetiicurwceena, 
TOD  Hubert  Joly.  8*,  ca.  1100  Heltun  mit  132  Figuren.  3.  Jolir^ 
gang.  Witteni»erg,  Selbstverlag;  im  Buchhandel  Iml  J.  Springer, 
Berlin.  iTeis  geb.  M 4,50.  — Eine  alphal>etisch«  Zusammensiellung 
von  Gesetzen,  Verr»rduungen,  Ertaasen,  Bauordnungen,  Tarifen  und 
Vereiua-Nomialien  aus  dem  Gebiete  des  Ban-  und  IngeuieurweHen 
mit  vielen  TalN>llen  ond  Hegeln,  »iwie  <len  Preisen  und  Bezugs- 
qnellen  der  meisten  tochaiseben  Waaren.  di«  durch  ihre  Ucicb- 
haltigkeit  und  geeohickte  'Zusammenstellung  ein  sebttzenswerthe« 
Uilfsmittul  für  den  Ingenieur,  namentlich  hei  Entwürfen  nn<i  Kosten- 
anschlägen, bietet. 


Neue  Patente. 

Patemanmeldungen. 

28  November  I8!ß. 

KJssae 

4.  ü,  0296.  Hebevorrichtung  für  die  Breonergalerie  von  I.«impeD  ; 
ZuB.  z.  PaL  77839.  H.  Gross  Nacbf.  A.  ROhle,  Berlin  8, 
Blftchcrstr.  35,  iM. 

2.  December  1H96 

4.  Z.  rneumaliscberFemerzcugerselbsterlOscbeaderKobleD- 

wasserHtoSäamnioii.  Dr.  M.  Zistl,  Straubing.  10/13  Ü4. 

26.  F,  8(p23  KarburirupiMtral.  L.Feil,  Amiterg.  Itayern  121  96. 

96,  B.  17481.  <>aab«ixofeu  mit  schlltxfQrinigrn  CircnltttiooskanAleo. 
W.  Beielatein,  Bochum  h'W.,  Alloestr.  11.  54  96. 

46.  8.  sr)34.  Doppelt  wirkende  Gnskroftinaachine  ohne  Kolben* 
Stange.  P.  E.  Singer,  London,  19  Kensington  Court;  Ve^ 
treter;  C.  II  Knoop,  Dresden.  6/2  M. 

Patente  rthellungen. 

4.  84769.  Poeamstiseber  Flammenregler  fUr  Oel-  and  Kohlen- 
wassorstofflampcn  M Ziall,  Stranbing.  Vom  11/13  ab. 
35.  H«3. 

— 81770,  KinrichtongzurZafftbrungdee  Petroleums  bei  Petroleum- 
kegenerativlam|>en.  J.  Schalke,  Berlin,  l^dtkzigcmtr.  t*4.  Vom 
31  W»  ab.  Sch.  I06H3, 

34.  84764).  Kuhlenstaubfeuerung.  F.  de  Camp,  Iterlio,  X.,  Mtlller- 
strasae  170.  Vom  I3,'13  94  ab.  C.  5891. 

— 84757.  K«et  für  Staubkohlenfeuernng  etc.  mit  Dompfzaftthrung. 
von  Pnncei’scbe  OlashOttenworke,  Friedrichehain,  N'L, 
Vom  61  96  ah,  P.  72fÄ. 

96.  B1H33.  Invertlrte  Goslainiie.  E.  Grund,  Khln-Nippe«,  Mer 
heimsretr.  137.  Vom  6.‘4  IK»  ab.  G.  9703. 

— 84SHS.  VoRichtang  zum  .Abschlua»  von  GlQhlichtbrennem. 
H Asseburg,  Berlin  C.,  Kosentholorstr.  68  Vom  9/4  96  ab. 
A.  1290. 

85.  H4H37.  nitrirwcrk  fär  eitimsiige  and  mehrmalig«  Filtration 
E-  Ortfze,  Bremen,  Worlerstr.  6tl.  Vom  4.'!  96  ab.  G.  9470, 

Paieniübertragungen. 

4.  8t>128.  Friemann  A Wolf,  Zwickan  i,S.  GrubenBicheFiiteits- 
lampe  Vom  23T>  '.>4  ab, 

69.  63H91.  Luftdruck wa«serhebung«*GesoHschaft  Krause 
u.  Co,  Berlin,  Mirbaelklrchpl-  24,  Lufulrurkwosserlieber.  Vi*m 
12/11  91  ab. 
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Pat«nt.arldftohunaen. 

42.  Verfahren  »ur  Memuoe  von  Ucht«t*rkeD  oiiUsr  Ver 

n-«nduD]{  einer  lichtoloklriflclion  Vacuumaetle.  — 72776  Ver- 
fahren zor  Messaniit  von  ).ichUUrken  unter  Vervenduni;  einer 
licbl^Iektrücbeo  VauaomteUe:  Zua.  t.  Pat.  G6*J69. 

59.  74063.  VentUoinaaU  fhr  Ruhrhninnen. 

85.  73757.  T>rehliarer  Spaiwamterbehnlter  fnr  Aborte. 

Neudruck  einer  Paientechrlft. 

46.  26022.  Daimler,  Gaamotor. 

Oebnuehsmofiter. 

tri Eintragungen. 

4.  4H36T>.  Lampe  fQr  äOchtige  BrennÜQssigkeiten,  bei  welcher 
der  Docht  nicht  bis  an  den  oberen  Itand  der  L>ochthOiiie  reicht- 
E.Oaliier.  Pari«;  Vertr.:  C- Pr.  Keichelt,  Berlin  NW,,  Lnieon- 
etraaee  S»v  2.11  B5.  G.  2578. 

— 48418.  SpirituaglOhbrenner  mit  dnrch  Nebendocht  guaiieistein 
Oaa-.Anbaiarinff  und  regullrhareni  tioaEuflna«  an  letzterem. 

E.  H.  C.  Oeblmann,  Berlin,  Unienatr.  131.  2/11  9ü.  O.  640. 

— 4853l<.  Transparentlalerne  o.  dgi.  fOr  SpirituaglUhlicht,  mit 
einem  von  derselben  getrennt  angebrachten  S|>irit4iabehftlter, 
Uelioa  GaeglQblicht* Actiengeeellachaft,  Boriin  8.» 
Alcxandrinenatr.  120.  7,'lt  95.  H.  41«1. 

— 48640.  Straaaon-  o.  dgi.  Wandlaterne  fOr  Bplritmtglßhlichl,  mit 
einem  von  der  Ijiuime  getrennt  angebrachten  Spiritnaliehklter. 
Helioa  Gasglahlicht- Actiengeaellacbafl,  Berlin  8., 
Alexandrinenatr.  19U.  7/11  96.  H.  4'.i02. 

— 4^41  Btnaacn-  o.  dgl.  Laterne  mit  einem  oberhalb  der  Be- 

dachung und  von  dieser  isulirt  angebrachten  SpintnsbehflJtor 
für  .Spiritue-OiOhUcht.  Helioa  GaaglabUcht>Actien- 
geaellacbaft,  Kerlin  8.,  Alexandrinenatr.  120.  7/11  95. 

H,  4903 

— 48.595.  W'indschutzvorrichUtng  fQr  I^ampen  mit  den  Znlriu  der 
Verbrennungaluft  und  den  .Austritt  der  Verbrennungaprodacte 
vermittelndem  Kasten.  J.  Scbfllke,  Berlin,  Leipzigentr.  94. 
811  96.  Sch.  3886. 

S6.  46436  Mit  der  auf  die  Tragarme  lose  aufgciwUten  o«ler  iiiiUels 
Bajooettverschlow  bcfeatigtc'n  Oallerie  durch  Drflhte  oder  Stege 
vcrbunduoer  Trftgur  für  den  CtlObatrompf.  H.  Sohnoider, 
Ui{«ig-Reudnita.  5/11  95.  Sch  3876. 

— 48512.  ReturteujiiundstQck  mit  Arm  am  Verscblussdeckel  ximt 
OeSuen  otler  Schlioasen  des  Kugelventils  am  Ahgangsstutsen 
durch  Abnehmen  oder  Aafscison  des  Deckels.  BerliO'An* 
baltische  Maschiovnbaa-ActiengesolUcbaft,  Dessau. 
85/10  96.  B.  6177. 

96.  48666.  Cokeofon  ans  einem  (.'ylind^  mit  Mantel  und  Kegulir- 
schiebcrn  H.  Pa  bst,  Speyer  a>'Rh.  23  10  95.  P.  1H8I. 

42,  4858.'i.  (iasmesHrObre  mit  einem  in  das  Innere  der  Rohre 
htneinnMtcnden , mit  Trichterhahn  versehenen  Tbemiometer. 

F.  Cochina,  Uoelsdorf  b/DUren.  8>11  95.  C.  1U14. 

85.  48326.  .\afsaugendcs  AusloMventil  für  Spülkasten  bei  CTosets, 
mit  doppeltem  Wasservenichliiss  L Valentin,  Frankfurt  a'M. 
4'2  95.  V.  610. 

— 48869.  Hrunnenfllter  mit  ausziehbarem  Schlammkssten.  P.  Plc* 
tet,  Dannatadt,  IJebigstr.  4i>.  26/10  96.  P.  1HH6. 

— 486r>8.  Randbeklcidung  aus  Gummi  fttr  Ansgussbecken,  dem 
Bcckonmndo  nngepasst  Vereinigte  Berlin - Frankfurter 
G n m mi  w aa  re  n • Fahr  i k en , Ikirlin  O.,  MOhlcnstr  70iil. 
18.10  95  V.  794. 


Aaszflge  aus  den  Patentschriften. 

Klas^e  12.  ('hcmiHche  Apparate. 

.So.  H0710  vom  17  Mai  1892  F Wtndhnuaen  in  Ikrlin 
Vorrichtung  sur  fractionirton  .Vusacbeidnng  enuiietislr- 
barer  Gase  aus  Gasgemengen.  — Zur  t'imdeuairung  und 
fracliMoirten  Abscheidung  von  .Vntheilen  aus  einem  Gasgemische 
wirl  dieses  ohne  Aoodvrung  dur  8|>aDDuog  aunftebst  durch  zwei 
Jtoilien  von  ('ondcnsabirvn  hindurchgefUhrt  und  dann  in  einem 


(.'om|ireasor  comprimirt,  wahrend  die  comprimirton  Gase  eatg^gen- 
I gesetzt  den  tiigcfObrtea  <rsaon  durch  die  sweito  und  dann,  in  eiaeo: 

' ExpaDsionscylinder  oxftandirt,  <lnrch  die  e-nte  Reihe  der  Coad«»- 
' aap>r«n  xurtlckgefAbrt  wimleu 

Dementsprechent!  sind  mehrere  Rohrencondenaatoron  hiaier 
einander  angt*ordnet,  die  von  den  abzukQblenden  and  dea  ab- 
gekohlten  Gasen  iui  Gegenatmtu  <lurcbäoesen  werden.  .An  der 
Stelle  der  rondenaatorreihe,  wo  durch  .Anordnnng  des  Rxpaasi'siu. 
rylinders  die  tiefste  Kalte  erzeugt  wird,  ist  ein  iiesonderer  Ab 
Scheider  fQr  condeoairte  Beiiiiengungen  angebracht  Die  Abtcbei- 
düng  der  letzteren  wird  noch  durch  eine  Vorrichtung  mit  mtireodeit 
Flügeln  untentOUt,  an  welchen  die  mit  schwebenden  TrApfeben 
l>eUdeneD  Gase  vortHnstreicheii  mQsi»e'ii.  FHe  suM{i«udirt#o  TlieU- 
chen  wAplen  dann  gegen  die  GefAsswandung  geechleudert  and 
somit  abgeeebiedeo. 

Nu.  808:12  vom  28  Juni  I8!M-  F.  G.  Waller  in  Delft,  H«V 
land.  .ApiMTSd  xuui  glcichinAsaigen  Anaaugen  von  Gasen  tan 
Zweck  der  Analyse-  — Die  Vorrichtung  stellt  eineo  Gasoiseter 
dar,  der  in  Folge  des  Auslaufens  von  Wasser  sich  mit  dem  su 
analysirondcn  Gaso  anfulli 
Für  manche  Zwecke  ist  es 
I durchaus  notbwendig.  dass 
die  Füllung  des  Gasometers 
ganz  gleichmiasig  vor  sicli 
geht,  d h.  lUuts  der  Waaei*r- 
abfluKs  au«  ■leiii»ell>en  ganz 
gleichmassig  geschieht  und 
nicht  im  Anfänge,  bei  höherem 
Wasserstand,  rascher  als  s|Mi 
ter  bei  gesunkenem  Nivwiii. 

Gemäss  vurliegunder  Er- 
ünduog  wird  die«  ibm^h  .\n- 
Ordnung  des  schwimmenden 
Hebers  n in  den  mit  dem  Ga- 
•ometer  A commuuicirenili'n 
I Gefisae  B erreicht.  Die  Aus- 
äussOffnaug  des  Hebers  linst 
sich  ln  der  Hübe  gegenOber  dem  Sebwixumkorper  5 und  somit  dem 
^ Wassemireaii  durch  eine  Schraube  c ventellen.  Das  Gefalle  de« 
IJelwrs  bleibt  «ich  'laher  gleich  und  somit  auch  die  austreteBde 
I W'RMermenge.  Iww.  das  lum  Gasometer  tretende  Gasvulumen. 


Klasse  24.  Feaerungsaalageii. 


Nu  HB197  vom  5.  September  IKIct.  F de  Camp  in  Rerlifi. 
Kohlenstanbfeuerug.  — Vor  dem  KesselfUmmruhr  k ist 

IInh]kür}>er  A angeordnst 
welcher  oben  den  Be 
schickongstrichter  d nwi 
in  seinem  Innenin  clnh 
bar  einen  Kxhanstnr  C 
und  einen  an  lieiden  Es 
den  offenen  Hühlkegel  Ü 
derart  trügt , ilaas  dv 
Kohlenstdub  aus  d«Di 
I1|.  Trichter  durch  die  an  der 

Scbleifstclie  des  llohl- 
k«*güls  und  l'richtera  siebartig  angoordnuten  l.n«h«r  in 
das  Inum-rc  <lcs  llohlkcgcis  B tritt,  um  von  hier  tbeil« 
durch  nntürlichcn  Zng.  tlioll«  mit  Hälfe  des  durch  den 
Kxbaiistor  onuotgten  Luftstmiues  in  das  Flammrohr  hineingetrieben 
su  wcnlcn.  Der  .Antrieb  vKidgt  mit  Hülfe  der  Biemenacbeili«  h 


No.  80570  vom  31.  Jnii  1891;  (Zusatz  znoi  l*at*-nt«  No.  802T7 
vom  12.  Juni  I8*M;  vgl.  d.  Journ.  1895,  8.718.)  C.  Wegencr  ia 
Berlin.  Kohlenstaubfeuerung.  — IHe  durch  das  liaupt]iau>st 
geschützte  Koblenstnubfenerang  ist  dahin  abgoAnderi,  daiw  deir> 
Loftstrum,  der  den  Kohlenstaub  nach  dem  Vertirennnngsraozn 
trügt,  nel>en  der  fortsebniitenden  auch  ein«  drohende  BewcgoBC 
gegeben  wird,  welche  der  Krlialtang  der  ulcichmAssigim  ATcrthcnanff 
dns  SümiH'M  in  den  n.uft«tr>m  forderlich  ist.  Zu  di<<<sem  Zweck  i* 
da«  l.uftrohr  mit  inneren  8rhruiil>enrip|>rn  aiiNgrstattet,  wclrhr 
einen  centralen  Kern  frenasseii  und  somit  dem  Strom  der  l oh 
bc-.zw.  des  Luft'  und  Staulntemiscbe«  eine  schraulienfbrmige  Be 
wegnng  geben. 
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KltM«  3S.  GMkcroHoBi:. 

No.  HC«7Ü  Tom  8U.  April  im 
Jul  rintecb  in  llorlia.  Decken- 
latnpo  fOr  GlOblichtbeleucb- 
tURir  — Die  Dockeolampo  mH  roll- 
konmum  KVAcbloMtener  0]««itf](>cke  ixt 
fOr  die  4i«fiiclQhHchtI>oIeuchtnnii  mit 
»olcben  aufrecht  atebenden  dOh- 
korpem  beliebiger  Form  geeitmot  Rf- 
l»Rcht^  in  denen  die  Flamme  tob  unten 
nach  oben  innerhalb  de«  <>lahkOr|keni 
bn*nnb  Zu  dieacm  Zweck  iat  che 
MlMbtimn^kaninter  B ftkr  l>«a  und  Luft 
nicht  unlorbalb  de«  ltreanerkopfo>t, 
ttondem  neben  oder  aeitw&ru  aber  deuiat'llten  antteordnet. 

No.  Tom  3.  Juni  0 von  Mnrateio  in  Merlin. 

Kinriehtun^  ho  elektriacheo  Gaa- 
Znnd-  und  1.öach*orriehtun)fOD  tam 
• ell»auhatit;en  ümachKlten  der 
ElektrumsKQete.  — Der  icemeinaame 
Anker  Ä und  die  Anachlfl^  dca  Ilabnua 
(I  nnd  b sind  au  ('ontacten  ausjteliildet, 
und  die  HQcknimmbewetruog  de«  Anken 
wird  uucb  der  btrumuntcrbrecbani;  aur 
Umscha]tunirl>enula4  Die  rnterluvcbnnm- 
bsw.  ZOndTorrichlnnK  iieateht  ln  einer 
Plattenfeder  jf,  welcbe  von  einem  Contact- 
Btift  / durch  den  ElektroniA^netanker 
nteniiittireud  abi;eb<ibeo  wird. 

No.  80972  v(»m  28.  Mai  IBltS. 
r.  floppe  in  Berlin.  Ap(«rat  auiti 
Beachickeo  geneigt  liegen- 
der Retorten  mit  Kohle.  — 
Auf  einem  Wagen  ist  ein  mit  Zapf. 
OffniiDgcn  t venebentT  Koblenbe- 
hiütcr  B inontlrt.  Darunter  sind 
Je  narb  der  flöhe  der  IteUirton- 
mundatackeeinBteilbare.MeAHgefasee 
C angeordnet,  welche  eo  geformt 
sind,  daa«  die  Kohlen  nach  dem 
üeffnen  einer  Klap]>e  e durch  ihr 
Eigengewicht  in  die  Retorten  gleiten. 

KlasHC  M.  HelaongMiilagen. 

No.  80310  vom  12.  Juni  1K94. 
F Houben  in  Aachen.  Tem- 
peraturregler ftir  Gasöfen  — 
..  Ein  aus  iwei  Terschiedcnen  Me- 
^ teilen  gefertigter  Aumlehnungekör- 
***■  per  ist  in  einer  Kapacl  unter- 

gebracht,  welche  auf  einer  Seite  offen  und  auf  der  anderen  go- 
echloMiencn  Seit«  mit  einer  «iriflnung  versehen  ist.  In  leUctere 
mündet  ein  Alnugsrohr  ein,  welches  mit  dem  Bchomvtein  oder  mit 
dem  Abaugskanal  dea  Gasofens  bohnfs  Durchführung  der  Zimmer- 
luft  durch  die  Kapsel  verbunden  ist.  Um  den  ttaaaustritt  au  ver- 
hisdero,  ist  die  Kapsel  gegen  das  Ga^ohftuso  durch  eine  Membrane 
al^eschtoesen. 

Klasae  Luft>  und  UaskraftmtaehiBeii. 


mit  schwingendem  KoUmn  und  beweglichen,  als  Hchieber  wirkenden 
Schcidew&nden.  — Die  fesutehenden,  mit  8aug-  und  Druckventilen 
verscheoen  Scbeidewttnde  sind  ilurcb  bewegliche  &cbeidewknde  er- 
setzt, welche  durch  den  bei  der  jeweiligen  Bewegnog  der  Kolben 
in  den  betreffenden  Kammern  enUtebemlen  Druck  uine  solche  Ein- 
stellung erfahren,  daaa  die  FiDasigkeit  ohne  Benutxong  l>ei*ooderer 
Ventile  durch  Kanüle  eingeaaugt  und  fortgedrflekt  wird. 

Ko.  80397  vom  24  Mai  Joh.  Klein  in  fYankenthaU 

Kapselputnpe  — Dir  Kapimlpumpe  lx>«teht  nua  einer  n1>erea, 
mit  rwei  diametral  gegenOber  stehenden  nachstellbaren  Flflgelti 
beaeuton  Walae  nnd  awel  unUTen,  gegen  di«  obere  aWicblenden, 
mit  je  awei  diametral  gegenOhrr  liegenden  weite»  Ausachnltten  ver- 
sehenen Waiaen  Raker’sches  Ka|««1weHc'  Alle  «livl  Waisen 
bal>en  gleichen  DurcbnieHser  und  gleiche  Umfangsgeschwindigkeit, 
und  die  Flügel  der  olreren  WaUe  durchlaufen  frei  die  .Vuaschnitte 
der  unteren,  so  «lass  die  Walzen  unter  sich  nicht  Bchleifen.  sich 
nicht  abwetaen  und  Uoibungsverioste  nicht  Vorkommen  können. 

No.  807Ü2  vom  8.  Juli 
E.  Franke  in  Dres<ien-Striesen 
Zwillings  - Wasaerbeber 
mit  Ueisslnftbetrieb.  — 

Die  in  einem  von  zwei  beheiaten 
Frarrtöpfen  B und  F erfaittte 
und  dadurch  gespannt«  Luft 
drOckt  durch  Ib»hr  g io  lange 
auf  daa  z»  fonlerude  Womit 
und  treibt  daaaeihe  durch  ein 
Bteigrohr*llrf  in  die  Höhe,  bis  bei 
Ueberschreitung  eines  Ilöchst- 
druckes  das  Ventil  C sich  öffnet 
and  einen  Waagebalken  D be- 
wegt, wodurch  die  die  Feuergase 
zum  Feu«rtopf  leitende  Klap|>0  < 
gewblOMea,  «ln  Schieber  n zum 
Einlassen  kalter  Loff  in  A ge- 
öffnet und  auf  der  anderen  8eite 
der  Maschine  dl«  entgegengeeota 
ten  Rc-wegungen  der  Organe 
vorgenommen  werden.  Zugleich 
wird  durch  dou  sebrAg  gestellten 
Waageltolkcn  ein  bisher  auf  dem 
Ventil  C lulondos  Gesricht  aum 
HinObemdlen  nach  dem  atuleren 
Ende  de«  Balkons  v«mnlaa«t>  so 
dasB  jetst  das  andere,  durch  den 
Balken  oiedergeilrackt«  Ventil  G ptg.  aas. 

be]a.-4iei  und  im  zweiten  Feuer- 
topf F Druckluft  erzeugt  wird. 

Xo.  80799  vom  10.  Septoaiber  1893.  A.  Colas 
und  RLeroux  in  Paris.  Strahlrohr  mit 
lufQhmngsöffnungen.  — Zur  Vcnnciduog  des  Streoeos 
Ut  zwischen  dem  Gewindoimd«  A und  dem  .^uaström- 
ende  B eine  darcbg<thende  Bohrung  C <»ler  oinil 
mebrerr  radial  gebohrte  I.öcber  angeortlnet,  wobei  daa 
.^UBetröinende  B c>‘liadrisch  und  im  Durchmeawr 
grösser  gehalten  ist  als  der  Hohrtbeil  F,  oder  sich  nach 
auRsen  erweitert. 

Klasse  8A.  Wasaerieltung. 


No.  aobft!»  vom  2:1.  Juni  1894  (I.  Zusatz  lum  Patente  No.  78768 
voDi  81.  Mai  1894;  vgl.  ds.  Joum  18LH)  B.  4?t7i.  G.  Schimming 
in  Martinikenfelde  bei  Berlin.  Ezploaionsmotor  mit  Ein- 
spritzung von  Druckwasser  wahrend  des  Ari^eilshubcs  — Ihui  Eio- 
laasurgso  für  daa  Einspritzwasscr  wird  nicht  sclbsttfiktig  bewogt, 
wie  beim  Hauptpaloat,  sondern  durch  eine  zwaiiglüufigc  Stetu-Tung 
bethatigt  zu  dem  gleichen  Zweck  und  in  Verbindung  odt  d«r  Ose- 
elnlasflsteueruDg,  ao  dass  durch  einen  Regulator  die  Dauer  der  Gaa- 
einströmuDg  zugleich  mit  der  Dauer  der  Einspritzung  in  erforder- 
licher Weise  geregelt  wird. 

Klasae  7*9.  Patnpea. 

No.  80776  vom  10.  October  18t>4 ; (If.  Zusatz  zuin  Patente 
.No.  686B3  vom  16.  April  1890  und  I.  ZiiauU  No.  68H66;  vgl.  da. 
Joum.  1002,  8.608.)  F.  Abrahainaon  in  Madrid.  Pumpe 


No.  T'.WIM  vom  1*1.  Juni  1894.  R.  Esche  in  Mühlhausen  i.  Tb. 
Sptllabort  mit  Klappenverachlusa  — Beim  .\ohebeo  de«  Deckels 
k wir<l  ilie  Klappe  h seOffnet  und 
gleichseitig  Wasser  und  Ite«- 
infectioasHüsMgkoil  iu  don  Trich- 
ter d «IngtdQhrt  lUn  vollet&ndi- 
gern  Oeffneti  de«  Deckels  hört  die 
Spülung  auf  nnd  die  Klappe 
schliesst  sich  Nach  BentiUuug 
dea  Alxirta,  beim  Schlieasen  de« 
l>ockels,  wiederholt  sich  <ler  Vor 
gang  in  unigckehrttT  Reihen 
folge,  ao  dass  «ich  l>ei  ge 
scbioHseneiii  I>eckel  k zwischen  Trichter  und  Klapp«  «in  WiiMcr 
Te»*chlmM  bnßndet 
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\o  7^7%  Totn  29.  Marx  1894.  n«oj»uim 
KretiBcbmar  io  Dresden.  Ueber>8p0l- 
vorricbtnD}{  mit  W • see r ve rsc hl  nsit.  — 

I äpUlTorrichtuag  ist  gekeunieichnet  durch 
di«  ADordnung  zweier  lieber  von  verachleileneni 
iluensrboitU!,  deien  Krümmerenden  im  WaMer- 
lK<ib&lt«r  A in  verscbi«denen  Hnhen  liegen 
withrerid  die  Au«fluMrubre  vereinigt  in  einen 
SypbfiB  endigen,  Von  dom  ‘I'richler  f wird  die 
FiaMigkeit,  io  zwei  Tlieile  getrennt,  einem  De» 
iiifectionabebftlter  m / xum  geringen  Tbeiie  zu 
gelAbn,  der  da»  zugefahrte  QiiHntuui  in  con- 
centrirter  Lösung  »bftlhrt,  wabreiid  der  grösst« 

Thcil  oiDcm  NscbspQlBp|>arat  D g mit  einfacher 
Heberentloorung  xugcfUhrt  wird,  xum  Zwecke^ 

(4Ht  nach  urfutgicm  Aosflues  der 
roncentrirlen  I^sung  nacbxueptilen. 

No.  800ü0  vom  26.  Xovemlwr 
1693.  W.  E.  Schmidt  in  I.e]|irig. 

Wrrichtung  xum  EntBcblammen 
vuoAbwleserkanSlcn.  — Bei 
di««er  Vorrichtung  xnm  Fnlechlam- 
men  voo  AhwitMterkanHlen  mit 
gleichzeitiger  A usacheldii  iig  der  Si  nk' 

Stoffe  aus  den  Abwassern  aind  die 
BUr  Anfnabine  der  inr- 

stimiuteo , die  *Ka^ale  an  ^heatinintlen  Stellen  unterbrechendeo 
Kammern  d mit  einer  Schiebebracke  S überbrlickl , welche  hii 


gescbloHsenen  Zustand  die  Abwa.>tser  Ober  di«  Kanmter  hinwegfahrt, 
dieselbe  somit  ^on  den  Siclwasserii  AbachHeiist  und  ein  Aii«puiM|>cn 
der  .Sinkstoffe  gestaUct 


Statistische  and  iinanzielle  Mittheilanxen. 

Aoe  i.  S.  i'Deutachv  Facbschule  fUr  Blccbarbeiter.) 
Dieae  staatlich  uuleratiiute  Fju-b«chnle , welche  soeben  ihren 
17.  Julirestccricht  versendet,  l>e-sitxt  für  unser  Fach  ein  grösserea  ! 
Interests,  <!a  sie  in  ihrem  Frogmmm  ('■aslieleuclilung  und  Wasser- 
versorgung besonders  iKTacksichtigt;  die  Au.stalt  i>ietot  Jungen  l.out«n 
der  HU-chindusirie  (Klotnpnprn,  Sjienglern,  Flaechnein,  Hlccbttem^ 
t*clegenhcit,  «tiili  in  ninglicbst  kurzer  Zeit  theoretische,  geachAftis* 
nianiusi-lie.  kuiistgewfr))lii'ht>  und  ])n>ktiiu-bc  Kenntnisse  lu  erwerben  \ 
und  sl«b  XI]  ti)«-liiig«*n  Fachmännern  hrranxnbilden,  welche  auch  \ 
hefaliigl  sind,  allen  Fortsi-hrttt«m  dos  F^vches  mit  Veretandnias 
folgei)  zu  können.  Aus  dom  rfiidjhuUijten.  Theorie  mni  IVaxis 
«ntsprerheiid  l^erdck^iichligenden  tj«hr|>tan  nennen  wir  folgende 
Lehrfächer  Ventitaiion.  Üewesuiig  giishiriniger  KörfHtr,  Erklärung 
und  Bciirtheiliing  lier  v«r»<t’hiedüDon  VeiililationssysCenie.,  Berech- 
nung von  Ventilatuni"«anli»gcn ; üa«heh>u<  |)tung;  Wussorversorgung, 
UiiileeinriehtUDgen  und  WaswrclosvUiDlagcii  Die  pmktisehen 
ürhuncen  ep»trecketi  »ich  auf  «ine  volNUndigv  N'euHnliige  einer 
Ciiui.  und  Wasserleitung,  «ohei  jeder  Schüler  all«  wichtigeren  Ar 
Iwiten  (Anladireii  «ler  llauturohre,  .Uixweignugou  der  N’ehenrnhr«, 
Montining  von  Idtmpen,  i'l«ip«ts,  AnsgusHtHH-keti,  Frdt'mig  der  I/ei- 
liittg  tt.  dgl ) sellwi  aiisfilhrt  Di«  Schule  wurde  im  S«mimer- 
Semester  169T  *J4  von  .VJ  Schülern  tM'Surhl,  von  ileiien  5»  nach  er- 
folgreicher -Vbstdvirung  der  drei  ilalbjahresi-ur-e  die  Anstalt  itn 
Herbste  |HiM  verlicsiwn.  iT-mpcct  und  .tnskunft  sind  durch  den 


Direetor  der  Fach»chalo,  Horro  Frof.  F Dreher  in  Aue  i H.pi 
erbalteii. 

Biriln.  {Actiengeaelliieliaft  für  Me  t allindustriv 
F Butike  A In  einer  kürzlich  abgelmltenen  .kofsichtsrxtli^ 

«iUung  wurde  oonatadrt,  daaa  »ich  das  (ieschaft  im  laufeiulrn  Jahre 
in  den  einzelnen  Ilmnchen  durchweg  befriedigend  uud  lobornd 
eiitwickolt  hat  und  dass  nameutlicb  der  Betrieb  der  < ia^luhllclit 
febrikaüon  seinen  nngeatorten  Fortgang  nimmt.  Obwohl  die««- 
Branche  enti  m-U  ungefähr  4 Monaten  in  regelmasaigen  Betrieb  gi- 
konimcii  ist,  an  trilgi  sie  bereits  in  erheblicher  Weise  zu  den  Ue 
schaftsreaultateti  l>«i,  so  zwar,  dass  die  Verwultnng,  insoweit  ach 
das  JahreaorgebniM  überhaupt  »chun  übersehen  litset,  i>ei  «olideMer 
Bilanzirung  eine  Dividende  von  7>»t<*i'»  »uf  das  erhöbt«  ActicQ 
kapital  in  Aussicht  niinmt- 

Caaael.  (Gaswerk)  -Schlusa.)  Ueber  die  Betriebaergeb- 
nlsse  des  Jabree  16!*4/95  wird  Folgendes  berichtet:  Die  tiaecr 
r«iugung  geschah  nnler  Verwendung  voo  folgenden  Knhienaorten 
1.  Baarkohlen  4df)000  kg;  S.  Westfalische  Kohlen  ans  den  Zw-hpii 
Bluruenthal  30Ö1C0  kg,  Munt  Cenis  IÜ83900  kg,  Conaolidation 
2689200  kg.  Pluto  2227700  kg.  Hogo  2461700  kg,  Schligrl  und 
Kieea  2(H5900  kg,  Zollverein  bOOOOTi  kg;  zosammen  12393ä00  kg. 
Die  Ga-sanabeute  aus  1000  kg  Rohmaterial  Wtrng  278,5  cbm  gegen 
27f>,7  cbm  ini  Vorjahre.  An  Arlieilalöhnen  wurden  ln  den  leuten 
3 Jahren  für  Feuerlonte  und  Hofarheiier  pro  1000  cbm  verausgabt 
1892di3  M.  Ift.tX),  I69.'t'94  M.  10.10,  18*t4,’95  M 13,44. 

Delier  die  Verwendung  des  Ga»«»  geben  folgende  Zahlen 
.Anfscbluss- 


1-  Privntlielenchlung 1751:469  ebtu  ae 


2. 

Gas  für  Motoren 

191016  > 

5,4»  > 

3 

Gaa  for  Kochen,  Heizen  . . 

109 107  • 

3,2  . 

4. 

Gas  für  aUdtisebe  Beleuchtung 

39174  • 

1.2  • 

6. 

üeffentliche  Scraasenbeleucbtnng 

794tK)8  > 

=X 

2:1,2  . 

6. 

Selbstverbronch 

tirs364  > 

S. 

1,9  . 

7 

Vorlust 

476932  . 

13,9  . 

.Siimmii 

:l  429  570  cbm 

- 

100  r« 

In  dem  Gasverlust  sind  di«  ca.  5000  chm  cinbegriffon.  welch« 
I tum  Ausbluscn  und  Fallen  der  neuen  Gasbehälter,  Apparate  nn-l 
I Rohrlellungun  dienten.  Eine  Vergleichung  der  Zahlenergebni««« 
j der  bdxteii  Jalm*  xeigl,  dass  der  Gesammtgasverliraach  im  Jahn- 
18tH,-95  nnnflhemd  dem  de«  Jalires  1889  IWi  gluichkommU 
I Ein  »ehr  erfreulicher  Zuwuch.«  ist  Iwi  dein  für  .S'icbllH*l«ude 

tungszweckc  verbrauchten  Giut«  festxustellen  und  ist  mit  8ich«rheit 
20  erwarten,  dass  gerade  auf  dieaeiii  Gebiete  dos  4 iasvvrsorgnuTH- 
I Wesens  noch  ganz  aosservrdencliciie  Fortschritte  tu  verzeiebnen 
I sein  werden  Die  Anzahl  der  (iasraotoren  ist  io  dem  verlloesencn 
Butriebtjabre  von  52  mit  146*'i  1*6.  auf  63  mit  gestiegen. 

Nicht  eingerechnet  in  dieser  Zahl  sind  die  in  dem  Gaswerk  selb*« 
aiifgesUillten  GasmuUiren  und  zwar  5 6tüek  mit  37  1*8. 

Die  Zalil  der  in  Caasel  und  Wehlheiden  aufgestelUen  Gas 
mesaer  iH-tnig  am  I .A|h4I  1895  :4U50  mit  29420  Flammen  gegen 
2694  .Stück  mit  26151  Flatnnien  am  1.  April  1894.  Im  verfloeseDen 
Belriehsjiihr  hat  somit  die  Flnmmenxahi  der  aufgeeteilten  Gas- 
messer um  3269  d.  h um  12.5*«  zugpiiooimen 

Ucl»er  dl«  Nebeiipruducie  winl  Folgende«  berichtet;  !>•* 
('•iki-eTtcugiiiss  bi'irug  889.3980  kg,  d.  h.  71,76*/*  der  verpastso 
Kohlen.  Der  V(.rruih  um  l.  April  1894  mit  l'<1000  kg  und  der 
Jenige  vom  1.  .\j»ril  1895  mit  nÜÜÜÜ  kg  ergibt  Bouiit  eine  '«r 
Wendung  von  kg,  welche,  wie  folgt,  nntergebmeht  «op>ien 

sind  l'nterfcuerniig  299f»t*.kt  kg  ;;=38,3*b,  Diimpfkesi««'!.  8cll*t 
verbraucli  2»v|.'9«ri  kg  es  2.9*'«,  Verkauf  u.Tch  .Auswärts  1 fttSHXkj  kg 
16, 7®, Verkauf  in  der  Stadl  12:-44614  kg  is  17,1**.  Zur  Fnter 
hmening  der  Offen  wnnm  »!s<»  24,16  kg  g**gen  28.11  kg  im  '*<*- 
jalir»-  auf  lOt  kg  Verga-^mitf-^inaleriiil  iTf'»r«lerhch- 

Elne  Vergleiehiuig  mit  dun  Zahh-ii  der  Viujnhre  zeigt . dos» 
die  Bestrebungen  den  .-^tadtverkaiif  zu  helien  von  gutem  Krf-'lgi- 
lH.-gl*‘itei  vr  Hn-u,  di'im  c»  wiirfleii  in  den  Jahren  1889  ist  lij«  1894 
l«|.  tlTifiU,  t54,«**.  47,9«*,  iStJ-A,  42.l>- 73.81*«  des  Ge*mu®l 
Ycrkiuifs  iin  Stfldtv<-rkati(  aligesetzt,  lüe  nm  1 .tpril  1895  fUr  den 
Flitdlvoikatlf  geltenden  ('ukeprtdse  »rt-u  fiilgetide  Stück  t'ek« 
M.  1,80  Ms  M.  l.ntt,  /erkleinrrt«  und  gceiubte  r«>ke  1,  -fMjg.  Nuss- 
coke M.  2.0t»  bis  M.  l.Tü.  KleiiH  ok«  11  -M  1,20.  K!em<  »kc  UI 
M 0,50  pro  Jifl  kg  ohne  Bringerlohn 

.-tn  Theer  wurden  im  verllossenen  Jahr«  61422*1  kg.  d b- 
5,2*-’*  Vom  Vergflsungsumt'  riul  gew-mnen  gegen  1.63*:*  de.-«  V«r- 
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Juhred.  D&s  Ammoniakwasaer  wurde  konietitrirt  on«l  kamen 
davon  54  700  kg  zum  Verkauf. 

Om  Struaenruhrnelx  erfuhr  be(r*<-hUk'hp  Erweiterungen  und 
Veränderungen;  daa»etf>«  lieeland  am  JahreMchUiMaaus&7.^.87  1.  m 
Rohr  von  660  bia  50  nun  1.  W.  Der  Privatgaaverhrauch  pru  1-  m atclite 
Bich  lauf  3», 6 cbm  <iaazuleituogen  wurden  gemocht  io  Caaael  96, 
in  Wehlheiden  45,  Eiisammen  140  gegen  7S  hu  Vorjaiire-  Au 
L«temeo  waren  am  1.  April  1S95  1810  vorhandou  mit  1889  Flamiueu. 
Davon  brennen  in  Caaael  ala  Ai>oodäamnten  1060,  als  Nachtflammen 
707;  in  Wehlheiden  aU  AbondllanttiMn  1^,  ala  Xachtflammen  10. 
Pelmlrnmlaternen  waren  2R0  vorhnudeo-  Im  Lanfe  dea  Jahree 
wunirti  zur  Probe  11  Ijitemeu  mit  Auerbrvonern  veraehen  und 
sollen*  auf  Grund  desaeii  im  ntchaten  Jahr  ca.  weiter«  .'K>  auf- 
geatelll  werden. 

I>cr  Bericbl  dea  vergangtmen  Belriebajahrea  bietet  schon  ein 
woacntlicli  Imwere«  Hlild  ala  der  Bericht  dea  Jabroa  18i>!V94  und 
ist  mit  Gewiaaheit  xti  erwarten,  daaa  das  kommende  Betriebejnhr 
ISOhiliß  noch  mehr  Fortachritte  anfweiaen  wird. 

r>er  Uaspreia  ohne  Rabatt  betragt  pro  cbm^fhr  Privatverbraueh 
16  Ff-,  fur  (laakraftniaachinen  13  Pf. 

Finansielle  lErgebnlRBe.  Die  Auaguben  betrugen  far 
Kubiert  M.  210543,01,  fcir  Gehalle,  Lohne  etc.  M.  97000.11,  {Qr 
Reparaturen  M.  15464,67,  fflr  Belencbtung  und  I.atern«ii  M.  36118.54, 
fOr  Fabrikationsunkosten , rntersnehungen  und  Fabriklnhne 
M.  |B474.47,  fdr  Abschreibungen  M.  30624,06,  fflr  Kapitalzinaen 
M.  61145,30;  zusammen  M.  444)364,09.  Die  Einnahmen  betrugen 
för  Gas  M.  433319.06.  Coke  M.  80  757.20.  Theer  M.  18830.08, 
Ammoniakwaaaer  M.  6118,56,  Gaauhtzina  M.  H342/i8.  Rcinigungs* 
mawe.  Graphit  etc.  M.  140,31.  Zuleitungen.  Eraal*  fflr  Beleuchtung 
M.  5266.!>8.  Pacht  oml  Mietbe  M 839,00,  Ztnacn  M.  3353,69; 
zuaamnien  M.  64876^1,91.  Der  Reingewinn  betrflgt  daher  M.  108489,83. 

HtMburi.  (H  ambur.giflche  Eloktricit&tswerka).  Die 
Gesellacbuft  luu  in  ihrem  eraten,  Aber  die  Zeit  vom  I.  April  1894 
bis  Ende  Juni  1896  aieh  uratreckenden  BetrirWiaiire  eine  Oesammt* 
eionnhnie  von  M-  8116897  erzielt;  davon  erforrlerten  der  Betrieb 
.M.  448557,  zu  Abochreihungen  sind  M.  334689  verwendet  und  an 
FJnkmnmenatoaer  M.  38!<8  gezahlt,  so  dass  ein  Reingewinn  von 
M.  119,843  verbleibt,  ans  welchem  M.  59l»3  dem  Reser^-efond«  au- 
geführt  und  M.  107060  als  Dividende  von  3*'*  vertlieilt  werden. 
Daa  Actienkapita)  beziffert  eich  auf  nominale  M.  60IXI0U0  mit 
M.  5orXH)00  Einzahlung:  durch  Uehornahmn  der  neuen  Centrale 
»n  der  Znl|yereinBni«4ierlage,  sowie  durch  den  geplanten  Entwurf 
do«  AUouaer  KloktridUltawerk-H  winl  im  I^aufe  des  neuen  OeitchAfta 
jwhrea  eine  weiUre  KnpitaUbefwhaffung  von  M.  6000  000  erfonler- 
lich  werden,  zu  deren  i^'kung  die  Gesellschaft  M.  3000000  neuer 
Action  und  M.  40CHI01X.)  Obligationen  emittiren  will.  Die  Geeell- 
Rchnft  Bchnldet  dem  Hambargischen  Staate  noch  M.  1363  366,  die 
dnrf'b  k conto-^hlungen  getilgt  werrlen. 

Innsbraok.  (Ansstellung.)  Vom  Mai  bis  October  1896  findet 
in  Innabruck  eine  ioteniatinnale  AuNateliung  für  körperliche  Er- 
ziehung, GeeuntUieiteptlpge  und  Sport,  sowie  der  oinschUgigen 
Indnstrie-  und  Gewerltezweige  statt,  welche  in  ihrer  13.  Gruppe 
auch  Ciowota,  Ventilntions-ApfUuwPi , Wimch-  und  ToiletU^mmer, 
Uadecinrichtiingen,  ihwinfcctiona  und  Reinigungamilttd , Filtrir* 
ap|uurate,  WaMHcrleitung  etr.  umfaMoL  Anmcltlungeii  Hnd  bis  . 
15.  Februar  1896  au  die  C«ittraI>(7'Omtaiwion,  z.  H.  dea  Herrn  Dr. 
Fr.  Mon,  Kflrgcrmoister  zu  Innsbruck,  zu  richten. 

Lsipzlfl.  (Gasanstalten.)  Dem  Betriobsbericht  der  Gaa- 
anatalten  fflr  das  Jahr  18lt4  sind  folgende  allgemeleie  Bemerkungen 
voransgeschickt:  Die  tiaaahgab«  von  beiden  sudüschen  Anstalten 
ist  im  Betriphsjahre  1.894  um  3!»4UK)  cbm  oder  l,6*/*  geringer  ge- 
wesen ala  im  Jahre  1893.  Der  in  Rechnung  gestellte  Gasverbranch 
hat  im  Botrioltajahre  um  110f*84  cbm  oder  0,7*/*  gegen  das  Vor- 
jahr abgonommen.  Der  sogenannte  Gasverlust  hat  sich  im  Jahre 
1894  um  177606  cbm  oder  40.2*.g  gegen  den  Verlust  im  Jahre  18ii3  ^ 
vermindert..  Dieaen  Zahlen  stehen  für  1893  zu  1892  gegenfll>er- 
76-160  ebm  oder  0,4*;'«  .Vbgal>e-ZuRaUme , 76699  cbm  oder  0,4*f« 
Verbmnchs-.Abnahmc  und  163059  cbm  oder  53,4*/*  Verlust-Zunahme. 
Die  geringe  Ver!n.stziffer  b&ngt  zum  Theil  mit  der  beschleunigten 
Aufnahme  der  Gasmesserstflnde  in  den  ersten  Tagen  des  Jahres 
im  Gegensatz  znm  Vorjahr«  zasammen, 

Fflr  da»  Altgabegebiet  der  *tk«llisi-hen  Anwtalten  berechnet  sich  ! 
der  Gas%'erbmueh  im  Beirleltsjahre  auf  d«n  Kopf  der  Bevölkerung  { 
bei  einer  Kinwobnerzahl  de«  Beleuch(ungsgebietea(eitischl.  StAttrritx,  ' 


ausschl.  Eutritzsch)  von  337 983  zu  76J1  cbm;  1898  betrug  derselbe 
78,6  cbm.  Für  die  Gebietatheile  Alt-T.«lpEigB  stellt  sich  diese 
Zahl  bei  einer  Einwohnerzahl  von  186377  auf  91,6  cbm,  wahrend 
1893  diesellvo  93,4  cbm  betragen  hatte  In  Alt-  und  Neu-Leipzig 
kann  ein  «dchcr  Verbrauch  von  63,4  cbm,  gegen  64  cbni  im  V'or- 
t Jahre  angenommen  wenlen 

Die  Ausstellung  der  städtischen  Gaaanatalten  führte  an  14  Tagen 
Öffentlich  verschiedene  Verrichtungen  hausirirtschaftUcher  Art 
mittelst  Gaafeuers  vor.  ln  Mietbe  waren  durch  die  Ausstellung 
am  Jahresschlosa  an  I*rivate  abgegeben:  43  GaslieizOfeu,  35  Uaa- 
Kocliherde  und  380  Coka-lluizOfen. 

Am  Jahrosechluas  waren  1.94  I*rivatanlagcn  für  eie  ktri  schon 
Lichtbetrlob  im  VerMurgtingsgobiot  der  stÄdUachen  Gasanataltca 
I und  70  solche  .Anlagen  Im  VnrsorgungagcbleC  der  Thüringer  Gwh 
L gesellschaft  vorhanden,  13  und  16  Anlagen  mehr  ala  am  Bcblusne 
I des  Vorjahre«.  Mit  Dampfkraft  arbeiteten  84  und  6U,  mit  Gaa- 
I kraft  49  und  9 dieser  Anlageu  in  den  beiden  tiaaveraorgungs- 
I gebieten;  eine  Anlage  im  Gelnet  der  atadtisrheo  Gasanstalten 
I wurde  mit  Wasserkraft,  eine  im  Gebiet  der  Thöringor  Gosgoepil- 
I Schaft  mit  Petroloumniotor  betrieben  Die  samuillichen  olvklriscben 
.\nlagsn  waren  eingerichtet  für  33614  und  16416  Ijmii»«o  «tc., 
and  zwar  fflr  1483  und  1047  Bogenlichter  und  301)46  ua«l  14398 
GtOhlicbter,  sowie  für  67  nnd  71  Elektromotoren  und  18  andere 
elektrische  .Apparate.  Die  Vertucbmng  der  elektrischen  Lampen 
, (Bogen-  nnd  Glühlampen)  sowie  Motoren  and  Apparate  gegen  das 
Vorjahr  betrug  4133  und  3164  in  den  beiden  Gaewraorgungsgobieten. 

Ueber  die  elektrische  C'enUrole  wird  Fnlgendea  Wriebtet.  Nach- 
dem unter  dem  37.  December  1893  zwischen  dem  Käthe  der  Stadt 
: Leipzig  nnd  der  Finna  Siemens  & llalske  in  Berlin  ein  Vertrag 
I aber  die  Errichtong  einen  Elektricitätawerkes  abgescblossen  worden 
I war,  trat  die  unter  der  Firma  l.oipziger  Etoktricilatswerko  Iwgrflndete 
I Actien-Gesellschaft  mit  Genehmigung  de»  Rathe»  der  Stadt  l.eiprig 
in  dienen  Vertrag  ein.  Der  Aufaicbtsratb  der  (.eipziger  KlektricitAtn- 
' werke  macht«  am  20  .September  1894  bekannt,  daa»  diese  .Actien- 
Gesellschaft  nunmehr  für  ihre  Rechnung  die  geworbsmasaige  .Aus- 
nutzung dea  elektrischen  Stromes  zur  Beleuchtung  und  Kraft- 
I nbortragung  and  der  damit  zusammenhängenden  Geschäftszweige 
, im  jotfigen  und  zukQaftigen  Weichbildo  der  Stadt  betroiben  wird  *) 

Da»  Kabclnotz  In  der  inneren  Stadt  G-  Ring)  war  bi»  auf  die 
Rinfflhrungen  in  die  Station  l>ereita  im  Herlait  1894  fertiggestelll 
worden;  die  I.Ang«  desaelben  betragt  rund  66  km  Die  Centrale 
wurde  im  äusseren  Bau  vollendet,  im  inneren*  Ausbau  zum  Theil. 
Angeirioldet  waren  fflr  den  (L  Ring  6500,  fflr  den  3.  Ring  73tS> 
Lampen,  zusamTnen  13800  zn  16  Normalkerzen. 

Gflsabgabe.  Di«  stA<ltisch«n  Gasanstalten  orzeugU-n  im 
Jahr«  18^)4:  17  751310  chm  Gaa.  Unter  rierücksichtigung  dea 
Gnsvnrralhea  in  den  Behältern,  welcher  am  Jnhresachlu»»«  um 
' 16800  cbm  geringer  war  als  am  Jahresanfänge,  berechnet  aicb  die 
Abgabe  auf  17  767110  cbm,  an  welcher  .Anstalt  I mit  8876 210  cbm 
» 49,96*.‘o  nnd  Anstalt  U mit  8890900  cbm  = 50.04»/*  betheiligt 
war.  Die  Vierteljahn-Abgnbemeagen  sind  Im  zweiten  Vierteljahr 
hoher,  im  ersten,  dritten  and  vierten  Vierteljahr  dagegen  niedriger 
gewesen , als  die  entsprechenden  dea  Vorjahnra.  Tn  6 Monaten 
hal>ea  7.anahmen  stattgefunden,  deren  grösste  in.  Joni  4,63*»,  und 
deren  geringste  im  August  0,03*'«  der  ents]>rechenden  Abgaben 
dea  Vorjahres  betrug.  In  6 Monaten  fanden  Abnahmen  statt,  deren 
I grösste  im  Februar  sich  auf  6.34*/»  der  entsprechenden  Abgabe 
des  Vorjahre»  belief.' 

Die  grOssto  Gasubgabe  in  7 nach  einander  folgenden  Tagen 
fand  vom  15.  bia  21.  Dcccmbcr  statt  Dieselbe  belief  «ich  auf 
606890  cbm  nnd  war  um  23890  cbm  grflaser  als  die  hflehate  Wochen* 
ubgabe  im  Jahre  1893.  In  den  7 Tagen  vom  1.  bla  7.  Juli  fand 
die  geringste  Wochenabgabe  statt.  8ie  betrug  166380  cbm  und 
war  gegen  die  geringste  Abgabe  in  der  Zeit  vom  30.  Juni  bi» 
6,  Jnli  1898  am  1600  cbm  = 0,905*  grORser.  IHe  grösste  Tage» 
abgabe  fiel  auf  den  21.  December,  an  welchem  Tage  93730  cbm  h 
0,6.3*/»  der  Gesammtabgabo  in  die  0to<lt  geliefert  «'unlcn.  Im  Vor- 
jahre fand  di©  grftwHe  TogeAal>galm  am  12.  Dezember  mit  90220  cbm 
»lau.  Die  Mehrabgabe  betragt  also  .VdO  cbm  otler  3,89*/».  Der 
Antheil,  den  die  erste  und  zweite  .Anstalt  an  der  grüsaten  Tages- 
abgabe  batte,  betrag  1814:  36,86*/«,  und  64,14*'*;  IBiVl;  89,7*/*  und 
60,3*/*.  Die  grösste  8tnndennbgabe  des  Jahres  geschah  am  10.  De- 
cember zwischen  5 und  6 Uhr  Abends.  Sie  betrug  12810  cbm 

*)  VgL  da.  Joorn.  1896.  R.  14.3 
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0,07*/*  <ler  Ge««nimt  JahreAab^abe,  d.  i.  14^2  *<o  voui  K*nw>n  Tag^- 
beilorf  aiu  10.  De««mher  — 84760  cbm.  Di«  entaprcrheode  (Ah- 
gat>e  des  Vorjahre»  fuid  am  8.  Deiember  in  den  StuDdeo  von 
6 bis  6 Uhr  Abends  mit  l'i470  cbm  = 14,67*/»  der  Tagcaabgabe 
BtsU.  Somit  war  die  frrdsste  Siandenabgabe  1814  am  ;1G0  jcbm 
fteringcr,  als  die  enieprechvode  Abgn1>e  len  .Jahre  181^9.  Die  «türkatc 
Staodesaligabc  am  Tage  der  grdMtica  Abgabe  war  toq  6 bia  6 Uhr 
Abeoda  and  iiCxiff«<rto  sich  auf  1H>80  cbm.  d.  i.  13,78*/»  vom 
ganten  Tageeltcdarf.  Iw  Jahre  18B.‘i  war  dl«  enUiprecbeode  .\ltgabe 

Verthellung  der  Qaaabgabe 


am  12.  Dccember  xartMrhen  6 and  7 Ubr  .Abend«  und  betnsf 
11830  cbm,  d.  i,  13,1**  vom  ganten  Tageabcdarf.  .Am  1.  Juli 
war  die  Tagcaal>gabe  die  geringato  im  ganten  Jahre;  sie  Vwirag 
18000  cbm  = 0,1*1»  der  Cteeuimil'JnhreMiligabc,  880  cbm  <»i«r 
8,89*;«  mehr  ala  am  entepreebenden  .A^«)>ctag«>  <tes  Vorjalimi, 
dem  18  Jani  1898.  Die  durcbBchniUlicbe  24  «lOndige  Abgabe  be- 
trug 48677  cbm  = 0,274  •/•  der  Geaammi-Jahresabgalie. 

Folgend«  Tabelle  gibt  aber  die  Verwendung  de«  abgegebenen 
(iaaea  im  Jahre  1894  Auakiinft. 

nach  der  Verwendung. 


Art  der  Verwcodnng 

cbm 

gegen  da« 

Vorjahr 

% 

Oeffentliche  Beleuchtung  

2 351  267 

13,23 



21576 

1 

1 

— 0.9 

Privat  Verbrauch  • 

1 

für  Beleuchtung  

11578  148 

66,17 

— 

161  962 

- 1,4  1 

für  Kraft  und  Wirme  gewerblich  ... 

t 736  963 

9,77 

3 

4- 

64  242 

ä 'S  1 

+ s,8ljl'; 

do  hauBbaltlich 

117  563 

ii* 

0,66 

o 

4 

14  262 

4 13,8 1 1 *; 

iu  Btadüseben  und  öffentlichen  Geblöden  .... 

1 608  976 

8,49 

— 

24  444 

+ 1 1 

— 1.6  1 

Verbrauch  der  Gasanstalten  und  deren  Gescblftastelleo  . . 

810662 

1,19 

4- 

12  894 

h 6,5 

Verbrauch 

17  502669 

98J51 

— 

116  584 

- 0,7 

Verlust .... 

264  641 

1,49 

- 

177  606 

-40.2 

Abgabe  . . 

17  767110 

! 100,00 

- 

294  19ü 

— 1.6 

Der  Gasverbrauch  in  den  neuen  Siadtthcileo.  sowie  in  dem 
Vororte  SUüttcritx,  lat  io  den  v'imlcbenden  'Aahlcn  enthalten  nnd 
vertbeiit  eich  folgeadennaeaen 


OHrBDl- 

rrlT 

•tverbra 

ue)i 

iteb» 

Ik-leucb- 

üinfc 

für  fie- 

l«iichiutiz 

ntf  Kraft 
and 
W'ZnBo 

In  *uöt 

II.  »ariitl 

<;cbB'iili-!i 

MC 

Zn- 

«animeB 

cbm 

eben 

ebm 

ebs 

ebm 

L Thonberg  und  Neu- 
reudnitz 

39  265 

41045 

1 244  ' 

51  846 

132  900 

L -Connewitz 

59024 

54  315 

37  166 

12  536 

163041 

L 'dchleussig  und  Klein- 
tachoebur 

69178 

24911 

3914 

6208 

94  201 

L-Eutritzacb  . . .. 

4305 

1 674 

— 

— 

5 979 

Stötteritz  . . 

— 

24  .907 

6 752 

14  013 

4.5  lul 

161  767 

146  252 

49  076 

84  127 

44]  222 

Leuchtkraft,  specifiachas  Oewiebt  Da«  Ga«  batte 
nach  den  Messungen  im  Photometeraimmer  der  Stadt  im  Jahres- 
mitiol  eine  LichtaUrke  von  18,66  Nonnalkerxcn  bei  50  mm  Flammen- 
hebe,  0,07  Normatkenco  mehr  aU  im  Vorjahre,  gemeseen  im  Argand- 
breoner  bei  150  | eiQndlichem  Gasverbrauch.  Die  grosate  licht- 
«Ulrke  ]i>elrog  19,4  Normaikerien,  die  geringato  17.8  Normalkcnieo. 
Da«  spedOacbe  Gewicht  des  Oaace  schwankt«  xwieehen  0,400  und 

0. 452  und  betrug  im  Mittel  0,429,  gegen  0,492  im  Vorjahr«-  Die 
MemiiiiK«»  in  den  AnataHen  ergaheo  iüintiehe  AVerthe. 

Die  tor  Beobachtung  dea  Ga«drucka  im  Rohrneta  aufgealellten 
selbfltLhatigen  iDruckacbrMtter  ergaben  ein  Geaammtmittel  von 
37,9  mm  VVaaeeraaule  gegen  87,4  mni  im  Vorjahre.  Was  die  Druck- 
Unterschiede  tu  den  einzelnen  Tageszeiten  angeht,  so  iet  anzu- 
füliren,  da««  sich  der  grbiMt«  und  kleinste  Druck  tticisten«  nicht 
um  mehr  als  5 mm  and  Jo  keinem  Fall«  um  wehr  al«  10  min  | 
unteracheidH.  Die  bdcb«t».‘n  und  niedrigxien  Dmekwerthe,  welch« 
in  |den  Tagen  doa  stärksten  Ga«verl>ruucha  an  den  öffentlichen 

1. dtemon  bestimmt  wnrden,  betrugen  ^ mm  Waseendtule  in  der 
iterliner  Straase  und  32  mm  WaMersftule  in  L.-Kleioz«cboehcr. 

Bole.aebtangsweseD.  Am Jafaresechlua»  waren  I&139  Oas- 
measer  für  203955  Flammen  arii  statUischen  KohrncU«  in  IlenuUung,  | 
fttr  4493  Flammen  oder  2,3*/»  mehr  als  ein  Jahr  zuvor.  Die  Zahl 
der  vorhandenen  IwmutRten  GasAammen  und  Gasverbrauchs-Apparate 
mit  Ga«nies«em  nnd  ohne  dieaelben  betrug  am  Jahreascblaaa 
IH7709,  d.  s.  6317  etc.  Flammen  oder  3,3*'»  mehr  als  die  ent- 
stproi'heiide  Zalil  am  Scbluase  dea  Jahre«  1893.  Der  mittlere  Gas- 
verbrauch einer  Flamme  oder  eine«  Apparates  im  ganzen  Jahre 
«rgiel8  sich  tu  1*0,0  cbm  gegen  92,1  im  Jahre  1893. 

Oeffentlichc  Ueleachtuolg.}  Die  Zahl  der  Gas-  und  Petro- 
loiiiu-Flsinmcn,  welche' am  Schluue  dea  Jshrea  zur  Heleuchtung  der 


i Öffentlichen  Strassen,  rUtae  und  Aborte  in  Alt-  und  Kea-Lei|>tig, 
} Howie  in  dem  stadtiscljerHJita  mit  Gas  versorgten  Vororte  vorbandea 
waren.  i«t  atm  folgender  Zuaummenatellang  ersichtüch: 


AbvndAamraen  Nachtflamtnen 


.Aligabcliezirfc  der  stadt. 

• iM 

Petrutoum 

0« 

PeUViinB 

Gaannstalten  . . . 

5690 

214 

1898 

119 

Abgalwliezirfc  der  Thür 

Ciasg«H«llBchaK  . . . 

2628 

19 

845 

13 

Zusammen 

8318 

233 

2743 

132 

Stötteritz 

79 

_ 

— 

— 

Die  gesammte  Anzahl 

1 der 

öffentlichen 

Gu-  und 

Pelmleojn- 

llanimen  Iteiiof  «ich  in  Alt-  und  N«u-l«iipng  auf  8551  Abendflamutco 
. und  2K75  Nachtflamuien.  Die  Vermehrung  gegen  das  Vorjahr  lie- 
trug  Hbf  GasAararoeo  and  8 PetroleuDiflammcu.  Intcusiv-Flanimcs 
waren  auf  den  Strassen  522  vorhanden.  Die  gewöhnlichen  Ftrspweo- 
flumroon  haben  einen  stOndlichen  BoUverbraoeb  von  180  and  1501 
Gas.  Der  berechnete  Jal>r«BTerbrauch  einer  AlrenilAamme  Itetmg 
274  cbm  and  228  cbm  und  eine  Nachtflamme  674  cbm  and  562  cbm 
Der  durchscboitltich«  Abstand  der  Laternen  in  der  Richtung 
der  Ftrsasenaxe  betrügt  im  Innern  der  Stadt  15->-25  m und  io  dea 
Vororten  25  m und  mehr.  Die  Brenozoit  einer  Slrassenffaiunw 
war  1530*.'«  Abendalundco  und  '^24'/«  Nachtstunden,  zusammen 
3745  Stunden,  gegen  3710 <.'«  Stunden  im  Vorjahre.  Im  Mittel 
verbrauchte  eine  f^trassenflamme  im  Jahre  in  Alt-I/eipzig  422,6  rbis 
in  den  Vorstarlten  soweit  die  Thüringer  Gaageaellsehafl  liefertet, 
, 336,4  cbm  thui.  Der  mittlere  stündliche  Verbrauch  einer  Petroleum 
I flamme  betrug  0,031  kg  Petroleum  für  0,67  I'f.  gegen  0,032  kg  fd- 
' 0,079  Pf.  im  Jalire  181A3.  Auf  Jeden  der  133  «tadtiseben  Lateruro- 
I wSrter  kommen  Im  Mittel  52,5  Öffentliche  Fiammea  in  51,1  Laternea, 
I gog<^n  52,3  Flammen  in  50,8  Laternen  ini  Vorjalire. 

Die  Bedienung«-  und  UnterhaliungskostcneincrStraDsenflaninie 
im  ganzen  .Stadtgebiet  waren: 

l^r  BsdHrnuoK  t'nirrtialtQnt  ZiuMsm«« 

und  AttAUcbl  au9w>bt  Conaum 

1894 : M.  13,54  M.  4,65  M.  18,09 

1893;  * 13.Ü3  > 5.66  » 19,19 

Privatverbranch.  Ara  Jahresschluiwe  waren  für  de.n  Privat- 
Gasverbrauch  und  den  (iasverfaraueb  der  städtischen  und  OffeBb 
liehen  Gebüode  im  Abftabegebiete  der  stadtierben  GaaansUKen 
190712  Brenner,  Auslässe  und  vorschiedcDe  Gasverbraoebs-Oeger.- 
KlAnde  vorhanden,  ein  Mehr  von  6219  oder  3,4*/»  gegen  das  Vor- 
jahr. Zu  LicliUwecken  dienten  18T>676  Brenner  etc.,  5703  o<ler 
3,2*;»  mehr  ala  ini  Vorjahre,  zu  etc.  Wdrmetwecken  5036  .Auslass 
(einschl.  lieachtflummen;,  516  oder  11,4*.'«  mehr  ala  im  A'orjahre. 
Der  mittlere  Jahresverbrauch  einer  Flamme  oder  eine«  Apparat«*« 
au  IJcbt-  und  WamieEwecken  zusammen  betrug  79,6  cbm , gegen 
82,7  cbm  im  Vorjahre. 

Gasmesser.  Die  Zahl  der  aufgvstellten  Gasmesser  belief  Mi*h 
am  Endo  des  Jahres  auf  17ir>6  gc^on  16676  im  Vorjahre.  Au*««' 
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BeoQUaDg:  w*r»?n  davon  20)7  2102  Jm  Vorjahr«,  l>i«  Gm- 

ni«aa«r  hat>vn  »ich  alao  ioi  .fahre  1854  um  480  taler  2,2  */«,  X«ir«n  437 
oder  2,7*/*  tm  Jahn«  1S*.*d,  vermehrt  Dvr  Art  nach  waren  die  Gaa- 
meaiier  15473  trorkeno  und  1>>83  naaiw*;  von  ersteren  waren  .ÖS2 
mehr,  vno  letiteren  102  vreni(ter  ala  im  Vorjahre  vorhanden.  I>ie 
Koaacntnten  vorhandenen  Messer  waren  far  2230t>8  nomiaie  Flammen 
von  IfiO  ! atandiichem  Gnsverbraurhe  eingerichtet,  ein  Messer  im 
Mitte)  für  13,0  solcher  Manrnien  gegen  13,1  Klammen  im  Vorjahre. 
Eh  Hpeisten  tu  Lichtiwccken  1S747  direct  verbondene,  in  beniitzung 
gowoevn«  Gaemcseer  für  17283<>  XonnalflammeD  ISTi&rift  vorhandene 
Flammen.  I>i«  mittleren  Zahlen  fflr  «inun  ditfser  Meeser  mären 
13,1  Nomialäammen  und  13,5  vorhandene  Flammen.  In  Miethe 
waren  am  JahK«SAchluBae  1K80  Goamesaer  für  IB  T.’id  normale  Flammen 
gegen  1577  Meeaer  für  16BH5  Flammen  im  Vorjahre  abgegeben. 

Kraftmaacliinen  ,4m  JahroKschluHsc  waren  im  Abgaf>egebiet 
der  sltldLisrhen  Gasanstalten  vorhanden  M Oaslnaftmaachinen 
mit  tuaammeii  4M  FS.  fUr  elektrisrheo  Lichlbetiieb  und  252  Ma- 
Bchlnen  mit  iSSViFS.  für  andere  Zwecke,  luaainmen  30B  Gaskraft- 
maachinen  mit  ausaiiimen  1217V»  PS.,  gegen  293  Maachinen  mit 
1100V«  PS.  im  Jahre  iKtS.r 

Rohriieti  Cmfangreiche  Neti'  und  Umleguogenfam  Gasrohr- 
neu,  welche  au»  Rllckaichteu  besserer  und  weiterer  Oaaabgnt«  einer  ■ 
aeita,  wegen  Straaaenheratellungen  und  Regelung  von  Strasoeuiheilen  • 
andereraeita  im  Jahre  auszufUhren  waren,  betrafen  IH  Strassen* 
strecken.  Hierbei  wurden  9125  m Rohre  von  50  bis  285  mm  Porch* 
ineasor  hcraasgenonimen  oder  abgeechnitten.  Im  Ganzen  erfuhr 
aliH>  das  A)>gabeneta  der  aUtdtiachen  Aoalalten  oin«  Langenzunahme 
von  9017  m gegen  4095  m im  Jalire  1893.  Am  Jahreaacliluspo  be- 
trug die  geaaukmt«  iJlog«  des  stftdtiaoben  Gaarohrnetzea  242912  m 
gegen  231*896  m im  Vorjahre. 

Zuleitangen.  Die  Gaatuleitungen  für  Privat-Gusabnebmer 
vennchrteo*  aich  um  77,  gegen  72  im  Vorjahre,  Von  den  neu« 
gelegleo  Znloitungon  wurden  IS  in  <3.5  bla  100  mm  Weite  für 
Motorenl>etneb  uneolgoltlich  bis  zur  Kantluchl  aoMgefahrt 

£a  coodenairteo  aich  im  Jahre  in  den  Topfen  dea  Gasrohr- 
netzee  20402  1 Wasser,  welches  ausgepumpt  worden  musste.  Auf 
1000  chm  abgegebene«  Gaa  fallen  1,6  1 Wasser  gegeo  1,9 1 itn  V'orjabre. 

Betriebsergebniase.  Die  gveammte  (iaseneugnug  in|den 
beiden  Anstalten  betrug  in  dem  Betriebsjahr  1094  17  751 310cbm  und 
war  gegen  die  Kneugung  de«  Vorjahres  in  Hübe  von  18073600  cbm 
um  322290  cbm  geringer.  An  dieser  Gesammterzeugong  war  be* 
theiligt  Anstalt  I mit  0874910  cbm  = 49,096*/»  und  Anstalt  ü 
mit  8876400  cbm  = f)0,004*/»  der  Geeammterzongutig.  IHe  stärkst« 
Gaserxougung  in  einem  Monat  (Dccembor)  betrug  2446  560  ;cbm, 
die  geringste  >JaH  7tUK20  cbm. 

Zur  lleratellung  von  17751310  cbm  Gas  wiudvn  in  Widen  An- 
stalten zusammen  58158,635  Tonnen  Kohlen  verwendet,  und  zwar 
ekcbsischc  Kohlen  |31178,406l  — 53,61  •/»,  oberachlesieche  Kohlen 
13.581,150  t aw  23,.35*>»,  niefh-rachleeische  Kohlen  11,177,649  t « 
19,22*i»,  bühaiische  Kuhlen  2221,330  t 3,82*/;,  zuummeu 
K5150,6.'föt  Kohlen  B in0,0n*i».  Die  durchschnittliche  Gasausbeute 
aus  1 Tonne  Kohlen  betrug  somit  306,2  cbm  gegen  301,5  cbm  im 
Vorjahre.  Die  Purrbscbaittaau«i>eute  aus  einer  Retorte  ln  24  dtanclen 
betrug  259,45  cbm  gegen  266^  cbm  im  Vorjabn«.  Retorten- 
bescbickungen  fanden  im  Bolriebejabrc  40858.3  gegen  418924  im 
Jahr«  1893  statt  Die  durchitchnitUiche  Kohh-nladung  einer  Retorte 
bt'trug  somit  142JH  kg  gegen  143,06  kg  im  Vorjahre.  Das  Durch* 
HrhniUa-Knhlengewicht  für  die  Retorte  und  den  Tag  iKitrug  8.50,(49  kg. 
Die  GcMamuitzahl  der  Ofentage  betrag  7002.  der  Uclorlentago  68418 
gegen  7828  und  70452  im  Vorjahre  Ihe  grösste  Anzahl  der  gleich- 
zeitig im  Betriebe  gewe«eueu  Retorten  an  einem  Tage  belief  sich 
auf  315  in  den  beiden  Anstalten  zusammen.  Die  diircbscbiiitüichea 
Kosten  [der  auf  beiden  Anstalten  TcrarbuiteU«n  Kohlen  betragen 
M.  18,43  für  die  Tonn«  loco  t.ioswork  gegen  M.  18,73  im  Vorjahre. 

Die  verwendeten  aftcheischeu  Kohlen  waren  von  dem  Zwickaucr 
Htcinkohlenbauverein  •VereinsgiQck* , dem  Krtgebirgisebon  Stein- 
kohlen Aktien-Vereia  in  Schedewitz  bei  Zwickau,  der  Zwickauer 
BQrgeigowerkscbaft.  dem  Olierhohndorfcr  Srbader  Steinkohlenbau- 
Verein,  der  Oelauitzer  Bergbaugewerksebaft,  der  Steinkohlen-Aktion* 
GMwllsrhaft  Ih>ckwa-Hohndorf  Vcreinigtfeld  hei  Uchteusiein,  und 
dem  SteinkohlenbaUTerem  Kaisergrui*«  ln  GenMlurf,  Bez.  Zwickau,  , 
die  oberechleeischen  Kohlen  von  der  KOnlgin-Dulsen-tfrube,  dio  | 
nieduPKrhlestJichen  Kohlen  von  dem  Stelttkohlenwerk  »Vereinigte 
OiUckhilf-Friedenshuffnung«  zu  llenuadorf  bezogen.  Die  böhmischen  ' 


Braunkohlen  Btamml«ii  aus  den  Starck'echen  Werken  des  Falkenuner 
Bergrevien  TJnterreiclienau. 

Coke.  Die  im  Berichtsjahre  vergasten  Kohlen  ergaben  ein- 
■cblieselicb  Lagerverlust  87  304,760  t Cokegowinn  = 64,14*j;  vom 
Gewicht  de»  V’ergasungsmaterials ; abzüglich  der  Lagerverluste  be- 
trug der  Gewinn  an  Stcinkohlencoke  790  601  hl,  an  Braunkohlen- 
coke  18669  bl,  zneommen  817263  hl.  Verkauft  wurden  im  Ganzen 
538721  hl  Steinkohlencok«  und  20441  hl  Braankohlencoke.  Der 
Verkanfspreia  für  1 hl  Coke  war  im  Durchschnitt  in  beiden  An- 
etaiten  zosantmen  für  1 bl  Stelokoblencoke  75,47  Pf.,  für  I hl 
Kwunkobleocoke  52,50  Pf.  Die  Retorlenfouerung  erforderte:  in 
Anstalt  1 und  II  zuaammen  81196^10  kg  Coke  b 21,77*^  der  ge- 
wonnenen Coke,  auf  lUÜ  kg  Vergasuogamaterial  b 13,96  kg  und 
auf  100  cbm  erzeugtes  Gas  -=  45.74  kg  Coke 

The  er  Der  Gewinn  an  Tlieer  betrag  3747,209  t,  verknaft 
wurden  3737,166  t Die  ThecrHOsItcuU*  betrug  für  1 t Kohle  64,4  kg 
Der  durcljschiiilUiehe  Verkaufspreis  Ijctrug  für  100  kg  M.  2,79. 

Ammoniak  wasser.  Anstalt  I und  II  zusammen  gewannen 
6198,870  t .\mruoniakwaas«r  = 10,66%  vom  Gewicht  des  Ver- 
gasungsmaterials. Ans  dem  Wasser  der  OasansUlt  1,  sowie  der 
Gasanstalten  in  L.*0eUerbausen,  -Gohlis,  -Plagwitx  als  auch  de« 
Dresdener  and  Bayerischen  Bahnhofes  and  einiger  TTieerdvatilla- 
tionen  wnrdo  zam  weitaus  grosseren  Theile  starkes,  sogenannt«« 
conccntiirte«  .Vmmoniakwawter  und  zam  kleineren  Theile  Schwefel- 
säure« .Ammoniak  hergeslclll.  Zur  Voruriicitung  gelangten  5483,336  t 
rohes  AinmoniakwaMser,  von  welcher  Meng«  2931,337  t 267  t starke«, 
sogenanntes  com^nuirtea  .^mmoniakwasser  von  16,16%  Ammoniak- 
geholt  und  2.>40,999  t 156.960  t schwcfplsaure«  Ammoniak  von  24,6% 
Ammoniakgehalt  ergaben.  Das  stark«  sogenannte  concentrirte 
Ammoniakwflsser  wrurde  an  chemische  Fabriken,  das  Schwefelsäure 
Ammoniak  an  eine  Düngmittelfabrik  verkauft.  Ks  gaben  1099  kg 
rohcfl  Ammoniak  Wasser:  100  kg  starkes  Ammoniakwaaser  und  1624  kg 
r»hcfl  Ammoniskwaswer  100  kg  »chwcfelsaures  .\mmoniak.  Noch 
Abzug  der  Ht-iwlvlltiogwkosten  blieb  ein  Reingewinn  von  M.  35470,76. 
Gasanstalt  II  gewann  aa»  2268,037  t veriirlwitotcm  rohen  Ammoniak- 
waaser 165,163  t achwefelsaure«  Amnioniak  ~ 0,56*f»  vom  Kohlen- 
pewicht.  Hierbei  ist  die  wirttiiehe  1094  er  Sulfatgewrinnuog  165  t, 
auf  die  wiridtebe  1894  er  Koblenmenge  ..29270,71)  bezogen  worden. 
Ee  gaben  1873  kg  Ammoniukwaaser;  100  kg  schwefelsanres  Am- 
moniak. Das  gewonnene  Amniooiakwasaer  machte  sich  dnreh  den 
Verkauf  de«  Bolfat»  nach  Abzug  der  Herst«lliing«koBten  mit  Mark 
24  829,17  bezahlt.  Verkauft  wnnlen  11», 003  t 8alfat, 

Ofeobetrieh.  ln  beiden  Anstalten  wurden  im  Betriebsjahr« 
keine  Oefen  neu  eingebaut.  Die  Uotersuebungeo  der  in  den 
Schornstein  aboehenden  Verbrennnngsgaoe  führten  in  beiden  .An- 
stalten an  befriedigenden  Ergebnissen  In  Anstalt  I enthielten  die- 
selben 18,09  Vol.*/»  Kohlenskore,  1,98  Vol.%  Sauerstoff  and  gering« 
Mengen  Kohlenoxyd,  in  Anstalt  11  18,02  Vol.  */»  Kohlensäure, 
1,20  Vo).*^  Suuerwtoff  und  geringe  Mengen  Kohlenoxyd.  Auch  die 
Generalcrr-Opfen  selbst  wnnlen  desOefteren  binsichtlirb  de«  Wanne* 
gnules  und  der  Znsammensetzung  der  Genermtorgas«  geprüft,  un<l 
führten  die  Untersuchungen  durchweg  zu  befriedigenden  Ergob 
niaseu.  IMe  Wärmegrade  wurden  mit  Weinbold’a  Wärmemesser 
bostiuimt  und  zwar  beim  Eintritt  der  ersten  Luft  in  den  Generator, 
im  Generator  über  der  C-okeschieht,  im  Ofeninnem  etwa  in  V»  der 
Hübe  dos  Ofens,  am  ElntriU  der  zweiten  Luft  io  den  Ofeoraum 
und  beim  Auotrilt  der  Rauchgase  in  den  Rauchkaoal,  Es  ergab 
sich  im  Durchschnitt:  tn  An»un  I i»An»uAtl 

V'orw&niinng  der  ersten  T<oft  . , , , . 301*0.  270*  C. 

Im  Generator  im  Durchschnitt  ....  975*  » 965*  » 

» * höchster 1020«  . 1028«  » 

» Oxydksnol  kurz  vor  Vorbrennong  . . 1010*  » 1066*  » 

* Ofeninnem  im  DuxchschniU  ....  1079*  > 1186*  » 

» » b0chsU*r  ....  1260*  * 1270*  » 

VorwÄrmuDg  der  zweiten  I.«ft  ....  81.3*  * • 

Al>gehende  Ramhgase  61*3*  » 760*  • 

Die  Zusammeosetzuog  der  Generatorgoso  ergab  im  Durch- 
schnitt io  Anstalt  1 21,8  Vol.*'»  CO  und  7,3  Vol.  */•  COi,  in  An« 
Btalt  U 21.02  Vol.*».  CO  und  1,91  Vol.*/.  CO,. 

Ueinigerbetrieb.  I8e  Reinigung  d«j>  Gose«  geschieht  mit 
KsseninscncrT.  Es  fauden  in  .Anstalt  I 100,  In  .Anstalt  II 130  Wechsel 
von  KeinigerkiLsten  aUU.  Im  Jahresdurchsebniit  reinigte  ein  neu 
beschickter  Reiniger  in  Anstalt  I 88749  cbm,  in  .Anstalt  II  68280  cbm 
Go«,  oder  1 cbm  mit  Sigespahnen  gelockertes  Raseneiseaerz  in  An- 
stalt I 3944  cbm,  in  Anstalt  11  4280  cbm  Gas.  Bis  rur  vollslADdigen 
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AuBnutEUUK  KenQj^e  1 t KaaeneiBeDen  in  Aostait  I fQr  31Ü31  cUm, 
in  AaaUlt  II  fdr  7116iT>rb[n  (tbb.  Die  Masse  wnrde  gfinzUcb  au« 
){ps>-hiedeD,  sohald  sie  auf  Iroekene  Masse  beiogon  45  bis  50% 
äcliwpfeifebsU  zeigte,  welcher  Gehalt  nach  12-  läs  15  > maligem  Ue- 
brsiirb  erreicht  wurde. 

t'Dtersuchuugen.  Io  heidun  Anatalten  wttrilon  Uglioh 
Llchimeesungen,  Beatimmungen  de«  KobiensAuregohaltea  und  des 
specidacheii  (lewicbta  de«  (*««««  vorgenumnteu.  DieAu  Mesaiingen 
deckten  sich  in  der  Hegel  mit  denen  io  der  Stadt  (s.  o.).  Aiuaer- 
dem  wurde  regelmäßig  in  beiden  Anstalten  der  Ammnniakgebalt 
vor  und  bintor  den  Scrubbem,  sowie  im  reinen  Leaebtgase  be- 
stimmt. I>a»  StrasHCDgas  war  rein  von  Atmnootak.  — Neben  diesen 
BenÜmmungen  wur<)en  n^gelmiMHg  Analysen  des  Stnussongasos  jeder 
Ansuii  durebgeführt.  Noch  diesrn  schwank!«  der  ftehalt  au  Ucht- 
gebeuden  Restamlthellen  (Aethylon,  Propylen,  Bulylen  und  Benzol) 
zwischen  4 und  6,4  Vol.  *i‘a. 

Finansiells  Ergebnisse.  Die  siadüacben  Gasanstalten 
haben  im  BetrielMjabre  18iM  einen  UeberschuM  von  M.  50‘ddl7,41 
ergeben,  wahrend  der  UoberwbuM  im  Vorjahre  M.  !iö.‘)G0B,äd  be- 
trug. Einen  Vergleich  mit  dem  Vorjahrct  gibt  folgende  Zusammen- 
stellung der  Kosten  fOr  lOOO  cbm  Nuugas ; 

18ft4 

GaMcrzeugiing  .....  M.  4it,10  M.  T^i.GS 

VerwalUmg .11,75  . 12,07 

Unterhaltung  desStadtiy)hruetseH  > 1,14  > 


Fabrikationskosten  M.  61,0i<  M.  tiü,ll 


Die  Fabrikationskosten  far  1000  chm  Nutagaa  sind  hiernach 
gegen  dos  Vorjahr  um  )1.  6,12  geringer  geworden,  die  der  Ver- 
waltung um  H2  l*f.  die  der  DotorhaJtung  des  Hohrnetzes  um  22  Pf. 
Die  Venninderung  der  auf  TOOO  cbm  Nutzgas  fallenden  Kosten  fOr 
Zinsen  und  fQr  Abschreibungen  gegen  die  vorjährigen  Kosten  dieser 
.Monge  NoUgas  betrogt  M.  1,01.  Es  kosU't«  im  Betriebsjobre  1 cbm 
eriougU*'«  Ga«  10,6%  Pf.  jgogeti  11,280  Pf.  im  Vorjahre,  1 cbm  be- 
zahlt erhaltenes  (iaa  (Nutzgas)  10,t$05  Pf.  gegen  11,561  Pf.  im  Vor- 
jahre. Es  berot'hnet  aicb  somit  der  Selbstkosteuprcis  von  1 cbm 
erzeugtes  Gas  um  0^3  1*1,  von  1 cbm  Nutzgas  am  0,716  l*f. 
niedriger  als  im  Vorjahre. 

Die  Einnafamm  aus  den  Ncboncrscognissen  betrugen  im 
Ganzen  M,  720!*3I,47  gegen  M.  716777,17  im  Vorjahr.  TroU  der 
geringeren  Gaaeniftuguag  eiyaiM>a  denn^xdi  die  .N’eltenorxeugniBse 
einen  Mehrerins  von  M.  21.54,%  gegen  dos  Vorjahr.  Die  Einnahme 
aus  der  (.k>ke  stellte’  sich  auf  M.  562012,71  gegen  M.  547073,8t  im 
Jflbre  I6it3.  IHe  Mehrotnnabme  betrog  M.  5638,90  Die  Einnahme 
ans  dem  Thoer  belief  sich  auf  M.  104457,07  gegen  M.  112460,69 
i J,  16!>S,  erfuhr  also  eine  V'ennindemng  um  M.  8029, G2.  Di«  Ein- 
nabmen  aus  dem  Ammoniakwasscr  waren  M.  60307,t>3  gegen 
>1.  56420,71  im  Jahre  1693,  erfuhren  also  eine  Erbobung  ntn 
M.  3687,22.  Die  Qhrigen  Elnnolimen  aus  dem  Graphit  und  den 
Schlacken  stellten  sich  auf  M.  3253,76  gegen  M.  2796,96  i.  J.  1693, 
erfuhren  also  eine  Erhöhung  om  M.  467,80.  An  Kohlen  und  Unter- 
feuemng  nach  .Abzug  der  Kionahme  aus  den  Ne}>«nerz«agnisacn 
kosteten  lOUO  cbm  eneugles  Gas  in  beiden  Anstalten  zuaaimm-n 
M 27,14  gegen  U.  29, H7  im  Vorjahr«.  Die  Gesammtbetrige  fQr 
Kuhlen  und  Untcrfeueruiig  nach  Abzug  der  Einnahmen  aus  den 
Ncl>enenu^ugaiMen  beliefen  sich  auf  M.  4H226O,ti0  gegen  M.  539421,61 
im  Jahre  1693,  Der  ErlM  fQr  die  auagehraucht«  Fb.Mnignngsmasse 
deckte  die  Ausgaben  fOr  die  Kelnigungsmateriolicn  und  ergab  noch 
einen  Ueberst'buss  von  34  Pf.  für  je  1000  cbm  Gaaerzeugung  gegen 
42  Pf  int  Jahre  18!t3.  I^r  Kr.lQs  aus  der  ausgebranchten  Mitsac 
lN‘li«f  sich  narb  Abzug  dt?  Kosten  der  Keinigungsmaterialien  in 
.Auitalt  I auf  M.  573f),0l>,  Anstalt  U auf  M.  869,23.  Die  Arbeit«- 
lohne  betrugen  M.  '23022.4,29  gegen  M.  243066,36  im  Jahro  189.3 
Ih«  Qbrigeu  AusgulM-u  jit4.dli«u  sich  wie  folgt:  Instandhaltung  und 
Ergänzungen  M.  %764,37;  Allgemeine«,  Beleuchtting,  Wasserzius 
u.  H,  w.  M.  .'»6694,02:  Verwaltung,  Fenerversieberung,  Steuern  u.  s.  w. 
M.  205511,46;  Unterhaltung  de«  StfMitrohmetzes  .^l,  19904,61;  Zinsen 
M.  361 622,%;  Abschreibungi'n  M.  454  2S4>,64.  Jde  Einnahmen  aus 
d<‘m  Gase  u.  s.'w.  beliefen  sich  suf  ,M,  2fk*26'.42,0.’i  (M.  2 81t2 566,5-1 
itn  Vorjahr);  die  Gesammt  .Ausgala*  betrug  M.  1900'174,64  Mark 
2036667,61  i.  Vorj.);  mithin  luslragt  der  Vel»erwliu»«  M.  7!e2317.11 
<M.  6T>3696.93  iui  Vorjalir.  Der  alljährliche  Beitrag  aur  -''tramen- 
Unterhaltung  in  Hohe  von  M.  2U0Ü00  ermoasigt  den  UeherNchoas 
auf  M.  592317,41. 

Lübeck.  (GaBgltthlicbt'StrassenbeleacbtQng.  Kogb- 
und  Heizapparate.  Nach  einem  einjAhrigen  Versuch  mit  der 


I Verwendung  de«  GasglQhllchtos  zur  StraaBenbelcuchlung  ia  der 
I Sandstrusee  in  Lobeck  «ind  nunmehr  die  IlaupliilraHeen  {Holsteo- 
1 «iruaae.  Kohlmarkt  und  BreiUsstmsee)  mit  Aner'echem  GoaglOhlicht 
I verwehen  wor*len.  Die  neue  Beleuchtungsart  findet  den  voUstea 
. Beifall  »tea  Publikums  und  werden  Wflnsch«  laut,  möglichst  schnell 
; auch  anderen  Stmasco  den  Vorzag  der  i>es«croa  Beleuchtung  iq 
I Tbeil  werden  zu  lassen.  Die  verwendeten  l4itcn)cn  mod  in  rler 
I Hauptsache  Normal-BunasenlatemeD  mit  vollem  Glasmantel  von 
Hitler  in  Köln;  in  geringerem  Umfange  haben  sog.  Beritoer Laterneii 
I Verwendung  gefunden.  An  hesonde«  verkehrarelcben  Pankten 
^ sind  die  ].«teraen  mit  zwei  Bretmapparaten  versehen  worden  — 

' .Am  25.  November  haben  die  Gasannulten  in  LQbock  ein«  Aus- 
i Stellung  von  Go«  Koch-  und  Heizapparaten  in  einem  grossen  0« 
j scbAftalokai«  der  Inneren  Stadt  erüffoel.  Zweck  der  .AuMtellung, 

\ die  rorliluflg  bia  zum  31.  .Marz  nAcbeten  Jahre«  be»«tehen  bleiben 
soll,  ist,  da«  Publikum  mit  der  Handhabung  der  .Apparate  und  mit 
allen  Neuerungen  auf  diesem  Gebiete  bekannt  zu  machen.  Alb 
Apparate  werden  im  Betrielw  vorgefQhrt. 

Metz.  (Rrwaiterung  der  Wasserleitung)  Der  Gemeindr- 
; ralh  bewilligt«  kürzlich  M 37600fi  für  den  Ankauf  von  im  Monvauz- 
I und  iin  Moncethal«  gelegene  Quellen  und  MQhienanweacn  zun 
Zwecke  der  Zuleitung  de«  Waatsers  zu  der  schon  bestehender. 

: WssBerleitung,  sowie  zur  Ausfnhrung  der  Zuleitungsanlag«. 

Plau«n.  !^Er Weiterung  der  Wasserleitung)  Die  neo'' 
^rgener  Waaacrhdtung  auf  dem  Kroatenhobel  hinter  Rouaa  wird 
demnaebat  eröffnet  wenlen  Das  Iteaervoir  besteht  aus  zwH 
von  einander  getrennten  Knnimero,  bat  einen  Rauminhalt  von 
2500  cbm  und  liegt  mit  seiner  Sohle  411,5  m Ul?er  dem  Spiegel  der 
Ostsee.  Die  Leistung  der  Quellen  ergibt  Utglich  1200  cbm,  betracht- 

Ilich  mehr  als  bisher  zur  Waaserverworgung  der  6tadt  zur  Ver- 
fügung stand  l>ie  Entfernung  vom  Qtiellgelnel  bis  zum  Hoch- 
, reaervotr  bolrägt  11  km,  von  hier  bl*  zum  oberen  Bahnhöfe  In 
Plauen  4 km.  Die  gvsaramten  Kosten  werden  ca.  M- 660000  bc- 
tragen. 

Schweldnlti.  i(£rweiterung  des  Wasserwerks.)  ImFiüh- 
jahr  ds.  Js  stellte  die  Stadtverordaetenvenuunmluog  don  Betrog 
; von  M 4000  zur  Verfügung,  damit  auf  dem  rechten  Ufer  der 
I WeiNtriU  bei  dom  städtischen  Woeserhebewerk  neu«  Itohrrersucbc 
gemacht  wQrden,  um  selbst  In  trockenen  Sommern  der  Stadt  <bo 
nöthig«  W'oHHeniuantum  sufQbren  zu  können.  Es  «ind  10  Bohr- 
löcher hergeatellt  worden,  bei  denen  «Ammtlich  wahrend  der  heiwietiten 
fsmimermonatc  in  ergiebigster  Welae  Gmndwaeser  gefunden  wurde. 
Die  nun  oeuerding«  angestellten  PurapTersurhe,  nachdem  die  Flltet- 
mhre  eingeföhrt  waren,  ergaben,  da««  pro  .Arbeitstag  von  lOgtundeB 
1000  bis  1200  cbm  gntes  Wasser  geföodert  werden  konnten,  ohne 
dos«  ein  Fallen  de*  WoeserspiegelB  zu  beobachten  war  I)ie  Bohr- 
löcher werden  nunmehr  mit  dem  Pumpwerk  in  Verlilndung  gesetzt 
Die  Geaainmtkosten  der  ganzen  Anlage  werden  «Ich  nach  <leni 
KoBtonanschlage  auf  gegen  M.  11. '•00  belaufen 

Stolberg  a Harz.  (WasserversorguDg.)  Fa  ist  die  Anlage 
einer  WasHerleitting  geplant,  deren  Kosten  anf  ca.  M H40OÜ  vei- 
anschimrt  sind. 


Marktbericht. 

Kohle  nnd  Coke.  Anf  den  deutschen  wie  englischen 
Kohlenmtrkten  sind  VerAndemngen  nicht  eingetreten.  Gaskobk 
iflt  Qlierali  in  guter  Nachfrage.  Auf  dem  {M-hlosischen  Kohlenmarkt 
herrscht  eine  ungewöhnlich  rege  ThAtigkelt,  wie  seit  lunge  nicht. 

A m ino  ni  ak  aulz.  Der  Hamburger  Markt  ist  nnvertladen 
flau,  auch  die  englischen  MArkte  zeigen  keine  BeKtcmng.  Verkaufe 
wurden  abgeechlossen  zu  £6  11  sh.  3 d.  bis  £ 6 15  sh.  tHe  No- 
tiruugen,  fast  nur  nominell  «ind  Hüll  £ 6 12  «h.  6 <1.,  ebenso  I^th, 
nnd  £ 8 15  ab  f.  n.  B.  IJverpoot. 

Theerproducte.  Benzol  ist  immer  lebhaft  gefragt  und 
verbessert  den  Preis,  gewöhnliche  Theerölw  stehen  flau  und  es 
herrscht  augenHcheinlich  Ueberpro«luction,  a»»  dass  s.  H.  Creosotö’ 
auf  einem  sehr  tiefen  l*reis  angekontmen  ist.  .Anthracen  bleiht 
gefragt  und  hebanptet  den  Preis.  .Vm  Londoner  Markt  wenleo 
folgende  l*reise  nnUrt;  Benzol  90proc.  pro  fiallon  2 sh.  4'f  d. 
fiUproc  2 sh.  1 '<•  d.  t.Ö«angKna|)hta  1 sh.  3 d.  Toluol  2 sh.  Carho) 
«Iure  60proe.  Iah.  6 d.  .Antbraren  »A<  1 «h.,  »B«  10%  d. 


Orua*  Toa  &,  Oldonbotirf  ln  Hünebso. 
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VERWiNDTE  BEIEOCHTIJKGSARTE» 

«*«ti  ro« 

WASSERVEBSORaUNG. 

Org»Q  dM  D«tit8oh«n  Veraini  tod  und  WuMrfMthmftait«». 


■•••bar  Ob*r-IU4*OMr:  Dr.  B.  BUMT8 

tKkniMMn  ■•etackutt  la  lUrtorvW,  OtMralM*r*Mr  »m  *«ntna 

'•rtac'  OUWirsomo  to  MOBoto««.  oiaabatr—a»  II. 


Dm.  lOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTVM  UND  WASSERVERSORGUNO 

•nrhalin  wA«hfln(ll«h  «Inanl  uod  bvrt«h(ct  »chaeU  uod  erarhfliir<'ni]  iil>«r  *!)• 
Voivtnicv  «uf  «lern  Oobl«(«  <)«•  R^leRichtunivwwM»»  un<1  <i«r  WBNMrvmureuos. 

All*  Z«i*t'hr1ft«n,  waicbr*  dla  <!««  Slnltm  betrrtTbn , wrr»UT»  «rb«(m 

unUir  tler  Atiraaw  des  Utiniui(fl<«i«.  (*ro<.  t>r.  K.  BÜSTE  In  lüirlcrab«  t.  A 
Sbsrsdtb^Atal«««»  IX 

nu  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCKTUNG  UNO  WASRERVERSORGUNG 

kson  dmrii  deoi  Bu^baixlcl  lAim  Preise  too  U.  20  fUr  dt«  Jahrfitim  bemren 
wrcxlca;  bn  (IliwAsn  Itoatijt»  dim-b  die  PostAmler  l>eu(Bchlanda  und  diw  AM 
Isndes  oder  durch  die  unterselchMt«  Vorls^buohhaL&dtut««  wird  ein  Portueaschtsf 
erhöhen. 

AHZKKtES  irerden  ron  der  VerlNfphiuidlnns  und  titauaUicben  Anaoticn. 
Inttltuten  uim  Pret*e  ron  30  Pf  fQr  die  <lmfc.<pelieDD  rntioell*  odor  derea  B*ua 
eitfcsomiBco  Bai  0-,  II-,  90-  iiod  52mallcer  IjfledeEbolucw  vbd  ein  «olgendar 
Behatl  lewhhrt 

Beilagen,  ron  dcaee  tuTor  ein  Probe-Sxoropljtf  elosueendea  M.  werdan  Tiaob 
VereUitjorAiBR  Wli(ei?iKt. 

VarUcabuohhaiuUtiat  von  R.  OLDBNBOCTBO  lo  Mhiwheo 
Otuchutiuve  IL 


Inhalt. 

Thalleekaar-YerwUhelM  4m  haeUrhei  Yereie«  ran  Sa».  u4  Wemr^kalaMm.  i Beglttap  fir  Wneeffereafgong.  Seah-,  Neraon-  und  Orfmtletcr.  & 0 
Betcluler  flr  BeleubUBRivaMB.  teeb-,  Samen-  and  ortBic«l*tar.  fl.  Ä».  I ***  B.  I bU  V. 


Deutscher  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännern. 

V orstand  und  Ansschuss  sowie  l'ommissionen 

für  das  Vereinsjahr  18d5  96 

nach  den  BesehlilsHeii  der  XXW.  JahreMTersammliing  in  Klilii  a/Rb. 


Vorstand: 

W.  von  Oochelhaeupcr  (DesomO, 

Vofwitsender 

K.  Joiv^Küln^  A.  Müller  (Chartottenburg), 

Htellvortretenile  Vi>n<iueQ<le. 

Genepalsekretap : 

I>r.  H.  Uuntp, 

l’nFfiwnr  der  tCN-hni<K'hen  Hochschule  in  Karlsruhe 

Aussohuss: 

J.  ilnsfie  iDresileii),  G.  Wunder 

Dr.  K.  Schilling  (München),  O.  Reissner  (Berlin^ 

W.  H.  Limllcy  (Frankfurt  a M.).  J.  Xolte  (Berim), 

E.  Men  (CoseelY 

Vfrlrrler  der  Zweisverriin': 

Dr.  G.  Mohr  (Rutfldam),  A.  Thomas  ^ttau), 

(’hr.  Beyer  (.Mmmheim),  H.  Söhren  (Ilonn), 

J.  Horn  (Augsburgi,  K.  Khlcrt  ..Starg^rd i. Pomm.), 

A.  Schreyer  JlnUe  a.  S.). 

Commissionen : 

Lirhlnrnsronniifliiion:  die  Herren  Thoniafl  (^ttau),  Voraitzendur,  Dr.  KrUaa  (Hainlmig\  Mitgan  (Braunsi'hweig),  Merz, 
(CaS(«el),  Dr.  Leybold  (Hamburg}. 

CoMaisMioti  für  Uauhfiznas,  mit  dem  Ria'ht  der  Zu^tJiI:  die  Herren  Eörting  (Hannover),  Vorsitzender,  Baumert  (Osna- 
brüt’kX  Dr.  .Schilling  iMünchenX  Keichnrd  (Karlsruhe'l,  Dellmann  (Duisburg). 

üasnc8Mrrri>unif><tian:  dii*  Hemm  Wunder  i,I.ieipzig-Connewitz),  VoiviUendcr.  Buhe  (Dewau),  Reichard  (Karlsruhe),  Hay« 
mann  (^’ürnl»crg^,  Kohn  i Frankfurt  a.  M.),  Söhren  (Bonn'. 

l'omniiMjoii  (¥r  WuN^frstatixtlk:  die  Hem.m  Thomelzek  (Bonn),  Vorsitzender,  (Irohrnann  (Düsseldorf),  Iben  (Uombnig), 
Rees«  (IXutmumVi. 

C!«ra»iiiiKi«n  für  WAN«rrme«<^prn«rmBli«-H:  die  Herren  Lindlev  (Frankfurt  o.  M.),  Vorsitzender,  Habich  (Wien),  Beer  (Berlin), 
Muchall  (Wieslwuleni.  Thometzek  iBonn),  Joly  (Kölni,  Grohniann  (Düssehlorf). 

(!enimiMsi«n  ftir  Prüfanf  KihvntiH  einrx  jirrRkAiKrheii  WaKKon;e)>etze« : die  Herren  Smreker  (Mannheim),  Winter  (Wieebadeu), 
Jo  ly  (Köln),  Ueose  (Dortnmmli,  Khlerl  (DüSHcldorf). 

Csmiiii^tKisii  fHr  di»  Xi^aniarDNtrlluiii;  von  KrfabrnnsPii  Wi  Opfm  mit  gAinglpn  Ketortee:  die  Homm  Heiflsner  (Berlin),  Vor* 
sitzender,  Hasse  (Dresden),  Merz  (Cassoli  Thompson  (London). 

L'ntpr<itliUiiijr’«au^<(ehssi»:  diu  Herren  v.  Oechelhaeusur  (Dussau),  Vtirsitzender,  Keissuer,  (Berlin),  R.  Pintsch  ^Berlin), 
Schneider  (Cottbus).  Mit  berathonder  Stimme:  Müller  ((-horlottenburcY 


Zuw-hriften  an  den  \<>iJMlM>Ddeo  Kind  an  richten  an;  

Herrn  fieoerAldirpctor  W.  ▼.  Oechelhasussr  (Dewita).  '~VS 
Zuschriften  an  dun  («enerMlxokrolZr: 

Herrn  Hofrath  l'raf  Dr  H.  Bunte,  Karl*<nihv  (Hndon),  Nowackminlnite  l<t 

Zuschriften  an  den  Oese  häf  ti»f  0 h rer:  

Herrn  K.  Heidenreich,  Berlin  NW.  ö,  Hathennven>tni»!«e  HB,  *~IM( 
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Oest  Ww.  &.  Comp.,  F.  8.,  Fabrik  feuerfester  Tlionwaaren.  Schönhauser  Allee  127/129, 
(Inhaber  Ridiard  Kraft.) 

Gesten,  Gustav,  Civilingenieur  und  Stadt-Oberingenieur  a.  D.,  Rungestr.  9/U. 

•Peine,  Otto,  Qvilingenieur.  Zossenerstr.  53. 

Piefke,  C.,  Ingenieur  der  atädtischon  Wasserwerke,  vor  <lem  Stralauer  Tlior  38. 

Pintsch  jr.,  Julius,  Commc-n;ienrath,  Gasuigenieur,  Andreasstr.  72. 

Pintsch,  Oskar,  Ingenieur,  Andreasstr.  72. 

Pintsch,  Richard,  Commercienrath,  Gasingenieur  und  Gasmesserfabrikant,  Amlreasstr.  73. 
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9t>.  Berit!  NW. l'Jagge,  Julius,  Fabrikant  für  (iatHinlagen,  Ik'UMelbtr.  :27. 

97.  » NU Prinz,  KtuU,  CivUingenieur,  Kaiseratr.  37. 

9M.  » 0 Quaglio,  Juliua,  Chefinguniuur,  HulzmarktKtr.  Ü7. 

99.  > SU KeiaHnur,  Otti»,  nptriel)SiUn‘«*tor  der  atadtiachen  (iaaanataltpn,  Michaeikirchatr.  12/11. 

100.  » 8.  .....  . *1168861,  Kranz  (v<»rm.  Job.  Kersten  & Rewpcl),  Specialgaschäft  für  Gaabfl«ui.rhtun|!^ 

gegpnstände,  KlisabpUnUfpr  2 

101.  » W *Kütger8,  Julius,  Theer)>roductvnfabrikimt.  Rurfürslenatr.  184. 

102.  • > *Kütgers,  Rudolf.  Ohetniache  Fabrik  für  IlieorimtducU',  Kurfürstenatr.  184. 

103.  » N *3cbä(fer  A:  Oehimann,  Fabrik  für  Gaa -und  \Va8.*«cHeUungK:irttkel.  Dani]>farmaturpn  etc., 

Chauaseeu^tr.  40. 

104.  > U *Schmidt,  F.  A.,  Fabrik  für  Uaa*.  Waeaor*  und  Kaualij^iouaanlagcn,  Meiiiolcndr.  41. 

Uiiö.  » SW Schmidt,  Carl  (früher  Schiuidt  A.  .^i'hönbernor),  Iiiguiiieur  u.  Fabrikant  Ziimuenstr  95.96. 

1U6.  » > Schönoma nn,  Carl,  Direi-tor  a.  D.,  WartonbuoFStr.  20. 

107.  » 8.  *Schülke.  Brandhull  A Co.,  Fabrik  von  Belcurhtungskiirpern,  DrPÄienerstr.  97, 

108.  * SW. Schulz  A Sackur,  Fabrik  für  Bau  und  Umbau  von  (ia«iMiataUen,  WUhelmstr.  121 

109.  > N *Seelnieyer,  J.  C.  L.,  Fabrik  für  (lOS*  uml  WaaMüranlageii,  Sohiegclatr.  6. 

110.  » SW *8iomeiia  A Halake,  Washermuaaerfabrik,  Markgmfenxtr.  94. 

111.  • 0 . . . . ■ • *Sili>ermann.  A.,  MctaUwaanmfabrik,  SjHHuilität  (Ta-Hbroimor,  Blumenstr.  74 

112.  * SU.  .....  *Weichbrodt  A Friedrich.  Fnbrikatiten  von  KcgenorttUv-(Ta8lani|>en,  SkaliUcrstr  KH. 

11.3.  * NU *Zorn,  Rinl.,  Fabrikant  i/F.  G.  Amhold  A S<diirmcr,  Fabrik  für  Wa.*«fWvcn?orgung8-.\nla«rn. 

Fricdenstr.  93. 

114.  Biekrich  am  Rhein  . . *Dyckorhoff,  Eugen,  in  Firma  Dyckerhoff  A Widmann,  CVmciilwaarcnfabrik. 

Ilö.  * *Dyckorlioff,  Ru<l.,  Fabrikbesitzer,  m Fimia  Dyckorboff  A .Sihne,  Portlandccmontfmhrik, 

Am«>neburg  bei  Hiebriob  u.  Rli. 

lli>.  • Oster,  Ph.,  Direclor  dtrr  Gad)elenchtungHgcHellschaft- 

117.  » *Thonwerk  Hiebrich,  .^ctiengesellBchaft,  Fabrik  von  feuerferten  Productcn. 

118.  HkelefcU Städtische  G asnnstalt. 

119.  * Städtisches  Wasserwerk. 

120.  Bingen  Städtische  G nsanstall. 

121.  Bisgerki'ilrk *Stöck  A Fischer,  Kobleuhandluiig. 

122.  Bncbsn *Dauber.  August,  Han<iel.»maklcr,  ('omiuiR.Hionsgeflchaft,  Bergwerk»-  und  llüUcnpiwluction, 

Bedui‘f»artikel  und  KHecten. 

12.3.  » Müller,  licniuum,  Ingeuieur  für  (ias-  und  Wus»4*rlcitimg;  Ktgcutiiümer  der  Wasserwerke 

.N'evigcsi  und  Bitblc-Cabcl.  — Fri<-drieh»tr.  27. 

124.  * Scheven,  Heinrich,  Unternehmer  für  Gas*  und  Waascrleitungsanlagcn, 

125.  » Städtische  Gas-  unti  Wasserwerke. 

126.  • ■ Schulz,  Gustav,  Besitzer  einer  Kidilcndestillationsanlage  ntit  Gewinnung  der  Nebonpruducte. 

127.  Hann *Büsch^,  Hugo,  Kmifmonii.  t^uontiusslr.  6. 

128.  * Rheinische  WasserwerksgoscllschnfL  Dint-lor  Thomelzek. 

129.  » ......  i^öhren,  ('.  !!.,  Director  der  städtisciten  Ciasanstait. 

130.  Bsppard Naebtsheim,  Friedrich,  Ingenietir  tmd  Dirci'tor  der  städsischen  Ga-^anstnlt. 

131.  Bmssiirhwfis Ilampfkessel  und  (Tas<imetcrfahrik  vorm.  A.  Wilke  A Co. 

132.  » Mitgau.  Ludwig,  OlK-ringt-nieur  und  Dinnüor  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke. 

133.  • Möller,  Professor  an  der  let^hnischen  Hmdischulc,  Spielmunn»tr.  5. 

134.  > *PFcifer,  Adolf,  Ilirector  der  Danipfki-SM-I*  und  (Tasomeierfahrik,  Frankfurterstr.  3. 

135.  • Wilke,  A.,  .Most-hinenfabrik  und  KussdiM-hmicdc,  Fmnkfuitcrstr.  2. 

136.  Brenirn  Belcuchtungs-  und  Wasserwerke. 

137.  » ......  *Feldmnnn,  Alfred,  Dr,  Chemiker.  Dechanatstr.  Ib. 

138.  » Prancke,  Carl,  Fabrik  für  Gas-  und  Wasscrleitimgsaiiikcl,  l^ilusophenwt-g  23. 

139.  » Horn,  WUh.,  vorm.  lusp<*ctür  der  (las-  und  Wawa-nverke,  Schleifmühle  17. 

Un.  f Saizenborg,  tlennnmi,  Director  der  Gtu»-,  Wasser-  und  Klektricitätswerke. 

141.  Rremerliavei Städtische  Gas-  und  Wasserwerke.  r>ire<'tor  II  .Schütze. 

142.  Breslno  *HresIauer  Metallgiesserei  ■: Wassermesserfabrik),  Coniinnnditgtvellsehaft.  TauenUieustr  42. 

143  » *Meiiiecke,  H..  Wa.‘w«TUte!*»cr  Fabrik,  Garvestr.  24/28.  1 ... 

^ ^ ^ ^ J 2 Mitgliedschaften. 

145.  » Schneider,  V.,  Director  <ler  sUldtiwhen  ftas-  uml  Wa.»serwerke.  Ohlauerstr.  29. 

146.  » Tri*sehcl,  Gustav,  Ingenieur  und  Direidnr  der  Gasanstalt. 

147.  * Verwaltung  der  »IfidtiHchen  Gas*  und  Wasserwerke. 

14K.  Brirg  (Keg.-Bez.  Breslau)  Doering,  Aug.,  Dimtor  der  Gasanstalt,  Bahnhufstr.  13. 

149.  ßrsrbnal Friedorieh.  Karl.  Hezirksiiigeiiicur,  Schil!ei>ti-.  12. 

16  >.  RrHss  (Mähren)  . . . Gasanstalt  der  Mährischen  GasbeleuehtungsgescDschaft 

L51.  » Heinke,  Gustav,  l)irc4‘lor  des  Waa^erwerks  der  Brunner  WasHerwerk»-.\ctieng«»eU«jhaft. 

152  BrUsiel  . Masjon,  J.  A.  .M.,  Ingenieur.  Director  der  Gasanstalt  der  Imperial-Contincntal-GaMSSOciation. 

F<in-st  les  Bruxelle». 

15.1.  Ba4spe«l  (Ungarn)  . . Allgemeine  österroicliischa  GasgescIUchuft,  teclinuohcr  Director  L.  v,  Stepbani, 
VIII  ujvasar  U-r  17/18  sz. 

154.  * » . . Berdeiiich,  Vh'tor,  Civiliugeiücur  und  Fachsehriflsteller,  VII,  Ovada  uU-za  22. 

155.  * » . . Bolz,  C.,  Olieringcnieur  der  allgemeinen  ostcrreichischeii  GosgeseUsohaft  in  Rudajiest. 
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150.  BaiifMiit  ^Ungarn) 
157.  * » 

Ui>i. 

169.  l'aiBidorf  (SachBcn) 

160.  CaBBitUü  . . . 

161.  * . 

162.  Cansfl  . . 

I6:i.  * ... 

164.  Cflli-  . . . 

165.  durlottfBknrj; 

166.  * 

167.  * 


Hotcr.  Otto,  Civiliiigfiiiüur,  Neuer  Marktplulx  19. 

Kleiner,  Ilennann,  Din.'cUir  <ler  B«4l.apcstev  (ia.werke,  NeuinarktplaU. 

Stephani,  Ludwig  v.,  Ingenieur  un«l  ie«'hnit<(’her  UWIeiter  der  Allgemeinen  ÖBterreichbchen 
(insgesellHchaft  in  Triest,  MuM.*uin(<ritig  Hl. 

Cratner,  Adolf,  Ingenieur  der  Konlgin  Marienhiitte, 

Schiller,  ('orl.  Civüiiigeiiieur,  Olgii^-tr.  41. 

StädtiBches  Gas-  und  Wasserwerk.  HcLrudiiiinHpoctor  U.  Wenger. 

Hetling,  vorm.  Director  der  fltadtisdirn  Gas-  und  W^serwerke,  Kcilmscheütr.  76. 

Mer*.  Emil,  PirecUir  «h-s  stiidt.  Gaswerks 
Stildtische  Gasanstalt.  Vertreter:  F.  Burgeineister. 

Müller,  A.,  Director  der  städt.  (>usuiu»talt. 

Städtische  Gasanstalt. 

Wasserwerk  der  Berliner  ActiungcsellBehaft  für  Eisengiesserei  und  Ma- 
Bchinenfahrikation  (vfum.  Freund  k Co.'i,  Sahufer  10. 


168.  (lieBBitt 

169.  » 

170.  » ... 

171.  Cleve 

173.  i'vblfiu 

173.  («barg  

174. 

176.  C«epeBiek 

176.  (^tbsB  i.  Aiih.  . . . 

177.  C*lwar 

178.  CsRs^bBiid«  bei  Dresden 

179.  • * 

180.  CBttbB« 

IHl.  . 

182.  (’rrWd  . 

18.1.  » 

181.  l'rininitiirbaB  . . . 

185.  hahltisBfleB  a.  d.  Rulir 

186.  hsnzig 

187.  . 

18h.  Usnastadt 


IK9. 

191. 

192. 

> 

193.  bem  (Holland)  . 

194. 

DeSKBB  . . 

195. 

» . . 

196. 

197. 

» , . 

198. 

» . . 

199. 

> . . 

3(Kt. 

» . . 

301. 

* . . 

202. 

Dfitz  . . 

3<K(. 

204. 

206. 

« . . 

20»;. 

Deveater  (Hollandi 

207 

n«rtiiBB4  . 

208, 
21  >9. 
210. 

311. 

> , . 

212. 

hrfsileB 

213. 

214. 

215. 

216. 

> . . 

217. 

218. 

» 

Der  Hath  der  Stadt  ('livninitz. 

Ledig,  K-.  Oberin^’iKvtor  der  (iasniiHtall. 

Schulte,  Franz,  Director  der  städtischen  («saanstalt. 

Städtisches  (tus-  und  Wasserwerk. 

Bentzen,  E<i„  Director  der  städtischen  Gas*  und  Wa&^rwerke. 

•Gcilh,  J.  R.,  Chemiker. 

Verwaltung  «ler  atä^ltiHchen  Gnsfahrik.  i'Director  G.  Schönniger.) 

Budde,  Alexander,  Mitbesitzer  der  GaKanstalt. 

Bunzel,  Paul,  Stadthnumeister,  Antoinettenstr.  19. 

Kern,  Guston.  Ingenieur  und  (lin-ctor  der  Gasanstalt.  Gosstr.  4. 

*Lnngeiutt,  Wilhelm,  Ceinentwaorenfubrik. 

*Windsehild,  Gustav,  (.'emcutwjtarenfuhrik. 

Schneider,  Director  der  Rtiidti.>H'hen  Gajsanetalt,  Stadthauratli  a D. 

Städtische  Gasanstalt. 

Gasanstalt. 

Meyer,  Th.,  Ingenieur  und  Director  der  Gasanstalt,  Mariannenstr.  1. 

Städtische  (tasanstnlt. 

Otto,  Carl,  I>r.,  Ingimieur, 

Kunath,  K.,  Director  der  städtischen  Gas-  und  Wauwrwerke. 

Städtische  Gas*  un«l  Wasserwerke 
* Ficus,  C'arl,  litgenicur,  Hochstrasae  57. 

•Gebrüder  Becker.  Lnteniehiiicr  von  Gas-,  Wasser-  uikd  Dampfleitungen,  Mauerstr.  17. 
Gracf.  P.,  Fuhrikanl  uial  Techniker.  Ali4‘<.-nslraHai^ 

Städtisches  Gaswerk. 

Tirfhauamt,  WasjMTwerk, 

*.^tulk,  J.  van.  (Ti\älingenieur  u.  Director  der  iiK-ilerländischen  Gementsteinfabrik,  Singelstr.  l. 
Bueb,  Dr.  J.,  C'hemiker  der  Deutschen  Cuiitinental-GasgeseUschaft,  Friedrichstr.  1. 
Deutsche  Cun.t^iental-Gasgesellschaft. 

Junkers,  ilugo,  Civilitigvnicur,  Anloinctteiistr.  32. 

Kemper,  .August,  Ol«ringcuieur  der  Deutschen  Conlineutal-Gasgeeellschaft.  Kaiserstr.  14. 
Magistrat  (städt.  W'asserwerk). 

Mohr,  tJlto,  Oheringenie»u^u.Dire<  t4uial-Mitglied  der  Deutschen  G>nt'Gasgesellsch  . Neumarkt  7. 
Niemann.  Moritz,  Ingenieur  der  Deutschen  Continental-Ga.sgescllschaft,  .Am  Bahnhof  11. 
von  Oechelhäuser  jr.,  W.,  Gencraldirector  der  Deutacbeu  Contmental-Qa.«geeeUschaft 
(lasmotoren  - Fabrik. 

Schaurtc,  Tli.,  (iasanPtnlt8lM*siUer,  Kivihoitslr.  45. 

•Stühlen,  Franz.  Kmifmaim,  Tlicilhaber  der  EwmgieaHcrei  P.  Stühlen,  Köln-Deutt  No,  180. 
Stühlen,  P.,  Ingenieur  uinl  Eisengies.werei  Besitzer.  Kölivl>eutz  No.  181. 
van  Poelgeest,  J.,  Ingemeur. 

Brunck.  Kraiu,  Besitzer  einer  Kohlemlestillatioi^nlagt*. 

Dortmunder  Aetieiigesellsehafl  für  Gasbeleuchtung. 

Gas-  und  Wasserwerke  der  »Union«.  Ingenieur  I.,andgmf. 

Klönne,  .Aug.,  Fabrikant  von  Gasnnhigen,  KeUwtenöfei».  Gasapparatenwerke  der  früheren 
Dortmunder  Brückenlnau-.ActicngesclIschaft. 

Keese,  Friedri«h,  Dirwtor  des  städtischen  Wasserwerkes. 

Assinann,  GusL  A»!.,  Ingenieur.  Cin.ni8str.  11. 

Barnewitz,  («ebrüder,  Fabrik  für  Ga.«-  und  WaF-*cranlagen,  Kalkeustr.  63.  B<-'sit*er  der 
Giisanstalt  Kumhurg  in  H<jhnien. 

Hasse,  Julius,  Bitriebsdirvctor  der  sUi<ltischen  (»asfabriken,  Stifi.^lr.  IH. 

Krurnhaar,  Adolf,  Ihjlrichmngenieur  des  Wasserwerks,  Biiutzenerstr.  20. 

*Liebn{l(l.  Hermann,  Fabrik  für  Gas-,  Wasser- Juini  (7cntra!heizungsanlugvn.  (»r.  Kirchgasse  5. 
Röber,  Bt'niharfl,  Ingenieur,  Technisches  Bureau  für  |(»as-,  Wasser-  'und  Entwässerung«' 
anlagen.  Kaiserstr.  9 1. 

•richwieder,  11.,  Fabrik  für  Gutumiwoaren,  Dresden-.Veustadt. 
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2m. 

220.  t 

221. 

222. 

223.  Dalken 
224  DUren 


22ti  Da<M»elderf 
227  * 

228.  * 


22». 

230.  • 

231. 

232.  . ► 

233. 


Ornfeaberg 


234.  DaisbirK  . . 

235.  . . . 

236.  Eber»Wilde 

237.  Ej;er  (Böhmen^ 

238.  > > 


23».  Ciaennek 


240.  > 

241.  » 

242.  Eiaeiberj^  ^Iliüri 
243  Elberfeld 


'Ingen) 


245. 

246.  Elblnc  . 

247.  Emden  . . 

248.  Rmmendingen 

249.  Emu 

250.  . 

231.  Erfurt  . , 

252.  »•  . . 

253.  » . . 


255  lUrhwege 


256.  Eisen  n.  d.  K.  .... 

257.  . * .... 

258.  . • .... 

239.  • ■ .... 

260.  • » .... 

261.  EHilingen 

262.  Enlnn  (WilholmshUUu)  . 

263.  > > 

264.  RntriUsclhljeipug  . . . 

265.  Pnlkennn  n.  E.  . . . 

266.  Flensburg 

267.  Pont  i d.  L 

268.  PrniJtenthAl  (Klioinplalz) 

269.  • > 

270.  Prnnkfnrt  n.  M 

271.  . » . . 

272.  e • . . . 

273.  • . . . . 

274.  .... 

275.  . 

276.  . . . 

277.  * * . . . . 

27«.  • . . . . . 

279.  . . . . . 

280.  » 

281.  » . . . . . 

282.  . . . . . . 

283.  . . . . . 


HieinenM.  KricHlrirh,  Fal>hk  patcntirter  Beleuehtunguapparatc,  Noweuontr.  1. 

Studtischo  Gaslabrikeu,  Gewundbausntr.  7. 

Wasserwerk  der  Stadt  Dresden,  Am  See  4L 
Wein  kauf  f,  C.  W.,  Bergwerksbeisitxer,  Ik'igstr.  15. 

*ülrici,  (ierard,  Civilingenieur,  Venloeretr.  24. 

Lenze,  Philipp,  Director  der  städtischen  (tasanetait. 

Zini III ermann  & Jansen,  Maschinenfabrik  und  Kiseugiesserei. 
*Deut8ch>österreichische  Mannesmannröhren« Werke. 

Khlert,  llomi.,  CiviUngenieur. 

Grohmann,  Gustav,  Ingenieur,  Directur  der  städtischen  üa»,  Klektridtats-  u.  Wai*serwerke. 
Kordt,  F.,  Oberingenieur  der  städtischen  Gas-,  Klektricitäts-  u.  Wasserwerke,  Amoldstr.  13. 
*Rheinische  Gankochherd-Fabrik  F.  G.  Berg. 

Städtische  Gas«  und  Wasserwerke. 

*Uaniol  & Lueg,  Maschinenfabrik,  Eiseiigiessenü  und  Hammerwerk. 

*Scnff  und  Hoyl,  luluiber  der  tlmia  iDösauldurfor  Kisenwork«. 

Gas-  und  Wasserwerk  der  Stadt  Duisburg.  (Director  Delltnann). 

V’ygen  A CÜe.,  H.  J.,  ChamoUewaaren£al>rik. 

*Märkische  Eisengiessorei.  F.  W.  Friedebeig,  Bahnhof  Eberswalde. 

Moll,  Job.,  Directur  der  GasanstoJt. 

Urban,  Anno,  Boigdirrctor. 

Gas*  und  Wasserwerk  Her  Stadt  Eisenach. 

Schäffer,  Friedrich,  llvilingenieur  uud  GasanstaltsbesiUer. 

Weber,  Kmil,  BetriebsiUrector  der  städtischen  Gas-  uud  Wasserwerke. 

*Gehr.  Kaempfu,  Chamottcfabrikeii. 

Hemme,  (?url,  Director  der  städtischen  Gas-  und  Wusserwerke. 

Jäger.  G.  & J.,  Maschinenfabrik  Kll>erfc!ld. 

Städtische  Gas«  und  Wasserwerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke.  (Director  Gellendien.) 

Gaswerk,  Finna  Emil  Spnmg's  Erben.  (Director  C.  Müller.) 

Wagner,  Karl,  Dirigent  und  Besitzer  des  Gaswerks, 
llessemer,  Max,  Civilingenieur,  Bad  Ems. 

Stoph orst« Villeri US,  K.  van,  Besitzer  der  Gasanstalt. 

*Fix,  Gustav,  Kolileu-  und  Kiscngitschäft. 

K ü c h 1 e r , Franz,  Fabrikant,  in  Finna  .S  c h u h)m  a n n und  K U c h 1 e r. 

Martin,  G.,  Director  der  Gasanstalten,  Karthäusi'rstr.  66. 

Magistrat  als  Unfemelimer  des  Wasserwerks 

Städtische  Gasanstalt.  (Engelliard,  StadtbaumeUter  und  Dirigent  der  Gasunstall, 
Niederrhoiicwtrasisc.) 

Blass,  K.,  Ingenieur  und  Director  des  Ccutralbureaus  für  Wassergos,  Bahnhuf^tr.  80. 

Gas-  und  Wasserwerke  der  Kr.  Krupp'schen  Uusstahlfabrik,  SälzentraM«e 
Ge|rsdorf,  Faul,  Ingenieur. 

Grassmann,  Bergrath. 

Städtische  Gas*  und  Wasserwerke. 

Köhler,  Ernst,  Ingenieur  und  Vertreter  der  GasguscUschaft  Esslingeu,  bcUl^bthausstr.  2. 
Actiengesellschaf t Wilhelmshiitte  in  Schlesien,  Generaldirector  N.  Leistikow. 
Schmid,  G.,  Director  der  Wilhelmshiitte,  Eulau  bei  Hprottau. 

Magnus,  D.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiessorei. 
tiJtarck,  Job.  Dav.,  Goskohleiiwerk. 

Madsen,  Hans,  Betriebi<ins|>ccU>r  der  Gasanstalt,  Gasstr.  7. 

Städtische  Gasanstalt 
* Klein,  Joh.,  Ingenieur  und  Fabrikbesitzer. 

Rauhut,  K.,  L<‘iter  d<«  städtischen  (iuswerke. 

*Beyer,  Jos.,  in  Firma  Carl  R(>yi‘r  Sohn,  Mriallwaiu'enfabrik,  Saiidweg  (iO. 

Drory,  William  W.,  Director  der  Gaswerke  der  Imperial • Continental -Gasasst^ctation  in 
Frankfurt  a.  M.  im<l  Bm'kenhoim 
Frankfurter  Gosgchellschaft.  gr.  Eschenhoimerstr.  29. 

Gaserleucbtungsanstalt  der  ImjicriaU'ontiuental-GasussiMiatiüu. 

Holz  mann  Sl  Co.,  Fh.,  Bauunternehmer,  Ul>**nnainstr.  51. 

Kobn,  Carl.  Ingenieur  und  I>in*etor  <ler  FmnkfurttT  Gasgesellschaft  gr.  Eschenhoimerntr  29. 
*Kullmaiin  A Lina  (Aug,  Faa--<  A C'ie.  Nachfolger),  Fabrik  für  (>aa-  und  Wasseranlagen. 
Liudley,  W.  If..  .'^tadllwuiratb,  BliUersdorf]>lalz  29. 

•Pichler.  Heinrich  (in  Firma  Friclrich  Liebtreu  Nachf.),  Fabrik  und  Gieeserei  ,von|Gas- 
und  Wa'iscrK  itungsartikdn,  Fichanlalr.  30. 

Schiele,  Ludwig,  Ingenieur  der  Frankfurter  Ga-^gesellHchuft,  Gulleutstr.  217. 

Schinick,  J.  Fel.  W.,  OheringiMÜeur  der  f)eut«*hen  Wa.‘*serwerkji^e®ellflchaft,  LeerbaeK'itr.  37. 
Schmidt,  G.,  Kaufmann  und  Ingenieur,  lloKjiertfltr.  5. 

•Schmitt,  H.,  Ingenieur,  Schilleratr.  3. 

Tiefbauamt  der  Stadt  Frankfurt  a.  M. 
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311.  . 
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315.  UMb 
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317.  (iörliu  . 

318.  Uv(tin;;«ii  . . 

319.  Qv^lar  . ... 

32<K  » . . 

321.  Iiolba  . . 

322.  Onltfiberg 

32^1.  (iranHfbiiU  . . . 

321.  (»reu 

325.  UrfVfabrokh  sUheiaprovUu) 
328.  tirimna 

327.  UrödiU  iSatdiaen)  . . 

328.  (iroHneahaia  .... 

329.  Ulintruw 

330.  H»a^  (iloilanii'i  . . . 

331.  Uaarlfai 

332.  Ua;;eB  i \V.  . . . 

:W3.  .... 

334.  . ..... 

3^15.  Halfaer^rbKUe  b.  Soarb 
330.  Halbemladt  .... 

337.  Halle  a.  .Saale  . . 

338.  . . 

339.  . . 

3H>.  . ... 

311.  . , 

:142.  . ... 

343.  liaaiburr  . ... 

344.  ... 

345.  

340.  . 

347.  


I'rogaaky,  Curi  Jul.,  Director  der  Gnaanatali  Am  Graben  2. 

WaHservrerk,  Liiidenatr.  25. 

^Städtische  Gas>  und  Waasorwerko.  (Director  £.  WohUrommj. 

Städtisches  Gaswerk. 

* Kreietiwalder  Chamottefabrik  Henneberg  & Cie. 

Tieflrunk,  Dr.,  Versuolisanatait  für  Gasindustrie,  Rembrandstr.  12. 

8tädtischcs  Gasa'vrk. 

Städtische  Gasanstalt. 

*Ketterer,  Felix,  Fabrikant  von  Wiwsunneesern  etc.,  Hauptstr.  149. 

Reichelt,  Heinrich,  Director  der  Gasanstaii 
Herr  mann,  Carl,  Director  der  Gasanstalt. 

* Bergmann,  ThotHl.,  Falirikant  vuu  Apparaten  für  Gaskooh-  und  Ueirzwccku. 
Hfisenwerke  Gaggenau,  ActiengesellschafL 

J ebene,  E.,  Wiwtor  der  englischen  Waa*»erwerke  und  Kegierungsbaumewter. 

Rilchniunn,  L.,  Oberingenieur  der  städi  Quellenleitung  und  der  Kanalisation,  Ratiihaus. 
Zimmermanu,  (}.,  Ingenieur  und  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke,  Gasfabrikstr.  11. 
Dobert,  Heinr.,  Director  der  Gas-  und  Waaserworke. 

* Actiengesollschaft  Schalker  Gruben-  und  llütienverein. 

Hüssener,  Albert,  V'oi^tand  der  Kohleivlestillatlon  in  ü^n  (Bulmke  bei  Geieenkirohen). 
Wasserwerk  für  dos  nördliche  westBlische  Kohlenrevier,  Luisenstrasse  dem  Btdmhof  gegenüber. 
Des  Gouttes,  Edouard,  Ingenieur  und  Director  der  Genfer  OaHgemdlschaft.  (Compagnie 
(ienevoise  d'telairago  et  de  chaiiffnge  pnr  le  ga^.)  Rue  du  8tand  13. 

Kano Id,  Hermtann,  Ingenieur  u.  Betnebsleiter  der  eJektriseben  Centraistation,  Adclheuistr.  10. 
städtische  Gasanstalt  (Dirigent  C.  Franke,  Ingenieur). 

Stä<UiBche  Gasanstalt  (Director  Otto  Bergen). 

Städtische  Gasanstalt  (Inspector  Landschech). 

Hudler,  Josef,  Director  der  Gasanstalt. 

Brand,  Hermann,  [ngenieur,  Frioiihofstr.  6a. 

*Breiumc,  Friedrich,  Director  der  obcrschlesUehen  Cokewerke  und  chemischen  Fabriken 
Artiengeselisrhaft.  OberwoUstr.  25. 

Glogauor  Gasanstalt.  (Director  Führ). 

Magistrat  (Wasserwerk  in  Ober-Zarkau). 

Städtisches  Gaswerk. 

Städtische  Gasanstalt  (Bürgermeister  Kaiser''. 

Actidugesollschaft  für  Gasbeleuchtung.  (Director  H.  Breyvogel.) 

Städtische  Gasan.stalt 

Keinbrecht,  Ernst  Hermann,  Digenieur  und  Director  der  Gas-  und  Wa'sserworke. 
Kumlah,  11.,  Givilingenicur. 

Lang,  Or.,  GasanstalhMlirocior. 

Henoch,  Gustav,  Gidieiroer  Baurath. 

Fesiner,  E..  Director  der  Schics.  Kohlen-  und  Cokewerke. 

Kroy,  Dr.,  Director. 

Motlbcrg.  G.,  Director  des  städtischen  Gas-  un<l  Wasserwerks. 

Trimborn,  WiUt..  Eigenthümer  und  Dirigent  der  Gasanstalt. 

Werner,  Dr.  B..  Chemiker  und  Ih-sitzer  der  Gasanstalt. 

Actiongesellsc'hnft  I^auchhaminer  (Gnslitz  b.  Riesa). 
GasbeleuchtungS'.Vctienvcroin  (Director  J.  Kühn). 

Städtische  Gasanstalt.  (Sennt*>r  Karl  K.  Thode.) 

11  al  bertsina , H.  P.  N.,  Civilingcuieur,  Vauspuykstnuit  o. 

Hrender  ä Brandis,  W.  J.,  Director  der  Haarlem  sehen  Gnsfabrik. 

Breuer,  .\titoh,  l>irucU»r  der  sUidliftchen  Gas-  und  Wa.Mserwurke. 

Disselhoff,  L.,  Ingenieur  und  Wussen^'ork.'vlirertur. 

Gnsiinstalt  der  Deutschen  Continentul-Qusgesellschaft  Director  Aug.  Müller, 
Gn.-iwerk  von  Uud.  Bücking  k Comp.,  Post  ßrelwch  a.  Ö. 

.Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Angerniann,  Paul,  Ingenieur,  Karzerplan  2/3. 

Dehne,  A.  G.,  Musehineufabrik  und  EUeugiesserei 

Pfeffer,  W.altcr,  Civllingeniuur,  Spueialtccimikur  für} WasserverS(»rgung  un<l  Kanalisation. 
Bernburgersir.  10. 

Schinzer,  Carl,  Civilingenieur,  Am  Bahnhof  5. 

Sclireyer,  X.  DireeU»r  des  Gas-  und  Wasserwerks.  Hafenstr.  4. 

•Schröter,  Willi.,  Ingenieur  im  Geschäft  von  Walt«?r  Pfeffer,  Bemburgenstr.  10. 

Directiun  iler  Gaswerke. 

•Grimm.  Adolf,  Borgfelderstr.  19.  — V'ertreter  von  .fmm»  Me.  Kolvio  & (k>.,  Kilinburgh 
un<l  fsindon.  Kohlenhandiung. 

Iben.  Otto.  Betriebsinspoctor  der  rtutUischen  WasKTwerke,  An  der  Koppel  26 III.' 

Jensen,  llcinr.,  L F.  (Jarl  rfievers  & Co.  Nf..  ßorgfclde  Mittelweg  49. 

Krüss,  Dr.  Hugo,  Physiker,  Adolplistr.  7. 


Digitized  by  Google 


Journal  ftlr  (^boleuohtung  uud  WassiT  v‘rsorguug.  \X.XVII1.  Jahrg. 


&4ä.  Hinbarp 

J49.  

360.  * 

351.  » 

35^.  t.  ^ . ... 

363.  Htaa  a.  d.  LIpp«  . 

354.  Hanai  a M.  . . . 

365.  HanaoTer 

36ß.  . 

357.  * 

363.  * 

359.  1 

36*K  • .... 

361.  * .... 

362.  . 

363.  > HaiihaU 

364.  Hsrbnr^  F.lbf  . . . 

365.  » > , . . 

366.  Heidflber^  . 

367.  * . 
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373.  HildmhriB 

374.  Hik-hfit  s.  M.  . 

375.  • ^ . 
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377.  . . 
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379.  * » . 
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.384.  > 
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387.  . » . . 

388.  . » . . 

389.  > » . . 

890. 

391.  * • . 

392.  » . . 

393. 

394.  Kaschao  (Dngam;  . . 

395.  Kiel  . . 

396.  > . 

397.  KüIb 
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401.  

4H2. 
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405.  ... 

406.  
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L^ybold,  l)r.  Wilhelm.  Chemiker  der  rtiidt  (ioawerke  am  (»raabmock. 

Meyer,  Fraiu  Arnln-aa.  OU^ringcineur  der  Baudcpiitation,  Kl.  Fontenay  4. 

Ktädtiache  Gaaaiistalt  .Steiuwdrder. 

•Wiener,  AUieii.  MitinlialM'r  der  Firma  J<»hnapwm  »V  Wiener,  Paulrtr.  29. 

Städtische  Gasanstalt  (Senator  Jun;^.  Vorsiteender  des  VerwaltungsauMcliuf:M'i*\ 
Städtisehe  Gaüansialt,  A.  Lilien  feld.  Director. 

Stäiltisches  (luswcrk. 

Dreyer,  Rosenkranz  A Droup,  Wnaac'rnn'itaiTfabrik.  Falirikstr.  4. 
Oaserleuchtungsanstalt  der  Imi*.-Cont,-Ga»-.^tWi»ciaUon.  Vertreter  Dr.  jur.  Rieden* 
weje.  l’riiizenwog  6. 

Grahn,  E..  CivilinKcniuur,  ileinrirliMtr.  271. 

Gusinde.  Oswald.  Dr.  Directur  des  stildtischen  Elcktrioitätawerkea,  Osterstr.  87. 

Körting.  Gehr.,  Fabrik  von  Gasexhaustoren  u.  Ibunpfstrahlapparaten,  Körtingsdorf  b.  Han. 
Körting.  L.,  Director  der  Gasanstalt. 

•Lcmier,  .\ug.,  Kaufmann.  Fabrik  für  Gas-  und  Waaserartikel.  ßreitestra^. 

Städtische  Wasserwerke. 

•Han noversche  Centrol-Heizungs-  und  Apparatebau- Anstalt. 

Städtisches  Ga.s-  und  Wasserwerk. 

Wiese.  Georg,  Director  der  stäilüscbun  Gasanstalt. 

Eitner,  Friedrich,  Director  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke. 

Schaber,  Gust.  Ad..  Stoflthaurueister,  Ingenieur  der  Wasser*  and  EutwäMerangaanlagen. 
Raupp.  Heiiir,  Dirigent  des  stödtisehen  Oiwwerkcs.  Puulinaatr.  19. 

Städtisches  Gaswerk,  Daniinstr.  14. 

Meyjes,  J.  Willem,  Director  der  Gasanstalten  zu  Hengeloo  und  Winterwyk. 

Stödtische  Gasanstalt. 

Vereinigte  GlQckliilf -Frieden  sh  off  nung. 

Wille,  F.  E..  Director  des  städtischen  Gas.  untl  Was-serwerks. 

Blecken,  Carl.  Ingenieur. 

Deutsche  Wnsserwerksgeseilschaft. 

Küllmer,  'riicopliil.  !>ircctur  der  H«»olisk‘r  Oasbeleuchtuagst-icsellschaft 
Zulauf  iV  Co.,  (tusappamU-fabrik. 

Batimgärtel.  II.,  (>iisingenieur. 

Gasbeleuchtiings-Actiengcsellschaft. 

Der  Ruth  der  Stadt. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Stä<ltisuhes  Wasserwerk. 

Städtische  Gasanstalt.  Vorstanil  A.  Hoffmann. 

•Zschockc.  Gottfried,  Ingenieur  und  Theilhalxr  der  Firma:  Holzindustrie  Kaiserslautern 
Albert  -Munzinger. 

Hegencr,  August.  GencraMircctor  des  »Humboldt«. 

Bunte.  Dr  II..  Hofmtli,  Prufevsor  ilcr  technischen  H»)clischule,  Generalsekretär  des  Vereins 
N(»wack«antsg«'  13. 

•Göttle,  Karl.  i.  F. : W.  Göttle,  Installationsgcschäft  für  Gas-  und  Waseerleitungen. 
•Junker  A Ruh,  Ki.«er>giesserei,  Sophienstr.  61/65. 

•Priniz,  Rob.,  i.  K.:  U'ilh.  Printz,  Vertretung  der  deutschen  (iasglühlicht-Acticugi^Hnschaft. 
Hirschstr.  2. 

Rcichar<l.  Franz,  Dirwlor  der  städtischen  Gaa-  und  Wasserwerke.  Kaiserallee  11. 
•Schmidt.  Kmil,  Tnst.aUationsgoM-häfl, 

Städtische  Gasanstalt. 

Städtisches  Wasserwerk, 
das,  Ford,  Director  <ler  (4a«in«laU. 

Städtische  Gas-  und  W.asscrwerkc. 

Pippig,  R„  Dirc<*lor  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke. 

•Raur,  .\ug.,  i.  F.:  Court  A ßnur.  Fabrik  von  Maschincnüleii. 

•Bosch,  Karl.  Kaufmann.  Fabrik  für  Gxs-  und  Wx-sserleilungsartikel,  St.  .Vgatha  19, 
•Rroi’khup«,  Ihjrnlmnl,  Gasingenieiir  u.  PateiilanwalL  Tlieihaber  <h*r  Firma  Rr\)ckhuHs  A Co., 
MetzeTHtr.  5. 

•Haag,  Gustav,  Schildergasse  68. 

•Hartmann,  Otto,  'nioilhaber  ilur  Firtmi  A<lolf  Guilleaume  A Ct».,  (iiw-  uiul  Wa-sserappa- 
mU‘iifnbrik,  Gr.  Witschgas.se  32/34. 

Jo  ly,  F„  Din-ctor  dor  städtischen  ci.vs.  Kleklricitiits-  und  Wasserwerke.  lU»scnstr.  32. 
Kölnische  M aschinenbau • Act ie ngesel Ischaf t Rjiyeiilhid  Ikü  Köln. 

• I'ohl  ig,  Jul.,  Ingenieur  u.  .NIa.**«dünenfabrikunt  (Bau  von  Tranfl|M»f1einrirhtungen)  Salierring  11. 
•Riehard  A Sebreyer.  Fabrik  und  Gnisshaiuliung  für  Gns  und  Wjoiserapjiarale  und 
(tegenslände  für  Kanalbau,  Filzengrabi*n  8. 

Riltcr  jr.,  Willi..  Ih-lrielwingenieur  beid  Aetiengeselliichaft  für  Gsw  u.  Klektricitäl.  IlansaringSO. 
Win<lock,  Ernst,  Civilingenieur,  Hohenzollernring  69. 
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40t:!.  Köln-EhreafMd  . . , 

4U9.  • » . . . 

410.  Kinif^sbfrg  (Preuaaen) 

411.  > * 

413.  > • 

413.  K9Uiirh«abri»4a  . . 

414.  Koiiiil«»  .... 

415.  Kopfihaj^en  . . . 

416.  * ... 

417.  KrfnxBarh  . . . 

418.  Lahr  (Baden)  . . 

419.  Landaa  (PfaU)  . . 

43<^.  Laidsliiu  (Bayern)  . 
431.  Lsabaa  ;8ch)esien). 
433.  Leer  ..... 
433.  l<eipzig 


434.  • 

435.  « 

426.  » 

437.  » 

438.  » 

439.  . 


430. 

• -Cszidwili 

431. 

Lemberg  (Galizien] 

433. 

Leasep  .... 

433. 

liegnitz  , . . 

434. 

Lioilsa  iBayem) 

435. 

L«4x  (Russland'i . 

436. 

Loiäsi  N.  . . . 

437. 

> EC.  . . 

438. 

* » . . 

439. 

Lsäuigiibare  . , 

440. 

Liäwigsbafrz  a.  Kb. 

441. 

Läbeek  .... 

443. 

Lünebir'  . . . 

443. 

Loxenbarg  . . 

444. 

Nag4fbire  . . 

445. 

» . 

446. 

447. 

» -Barksu 

418. 

Nzinx  .... 

449. 

9 .... 

4W>. 

» .... 

451. 

* .... 

452. 

> .... 

453. 

» .... 

4.54. 

» .... 

455. 

» .... 

456. 

Nanibeini  . . . 

457. 

» ... 

458. 

> ... 

459. 

* ... 

460.  Karborg  (Heaeen;  . 

461.  Markirch  (OherelaaBa) 

463.  Neerane  (Socluscn)  . 
46.1.  Meiain^n  .... 
46i.  M«UMa 

465.  M«raa  (Tirol)  . . 

466.  Merarbari^  .... 

467.  Neu  

468.  Miadea 

469.  NUleloealaad  (NoiBse) 

470.  Xittweida  .... 

471.  Mflblhaaiiea  (Thar.) 
473.  NaihataeB  iE... 


Kiiublauch,  I>r.  Osknr,  Chemiker,  Laboratorium  für  Untersuchon^u  im  Gas-  und  Wafr«er> 
fach,  Qttttenbericatr.  16. 

Salzenberg.  Betriobainapcctur  doa  ata^ltkOIniacbon  (Taawerkea,  Ottuatr.  31. 

Gaawerk  der  Stadt  Königsberg. 

Wasserwerk  der  Stadt  Königsberg. 

Königsberger  Maschinenfabrik^ActiengeBellschaft 
Gemeinderath  als  Unternehmer  des  Gaswerks. 

Ringk,  ß.,  Director  des  Gas*  und  Wasserwerks. 

Petersen,  N.  O.,  Driltamspecteur  ved  Kjeberüiavns  vesüre  Gasvoerk. 

Therkelsen,  Andere,  Diieotor  dos  städtiM^ben  HclQUi-htungawoaens,  Kyusgadc  116. 
Städtische  Gasanstalt. 

Lueber,  C«mrad,  Ingenieur  und  Director  des  Gaswerks. 

Landauer  Gas  bereit  ungsgesellschaft. 

Städtisehe  Gasanst.alt. 

Städtische  Gasanstalt  Director  Rieh.  Bt*rgner. 

Jl|)p,  Carl,  HtudtlNiumcister  und  Director  der  städtischen  Gasanstalt. 

MUnch,  Moritz,  Architekt,  Inhaber  der  Firma  Carl  Schreiber,  Fabrik  für  Gas-  und  Wasser- 
anlagen,  l^ssingstr.  16. 

Der  Rath  der  Stadt.  Stadtcath  Dr.  Waugemonn. 

Schneider,  E.,  Ingenieur  der  Thüringer  GasgcsuUscliaft,  Leipzig-Neustadt,  Eisenbahnstr.  51. 
Thüringer  Gasgesellschaft.  Plagwitzcrslr.  54. 

V'ervraltung  der  Stadtwassorkunst  in  Leipzig,  Obstmarki  3/S. 

Wunder,  Georg,  Director  «ler  stiidlis«lien  Ga.‘)onAUIten.  lieipzig-Counewite,  II,  Gasanstalt. 
Zschetsschingk,  H..  Firma  Hub.  Kutscher,  MetaUwaarenfabrik  für  Gas-  und  Wasser- 
anlageii,  Kosastr.  1. 

Schirmer,  Kichter  A Co.,  Gasmeeserfabrik. 

Vuss,  (\>nra<I,  Ingenieur,  Dircetw  der  Gasanstalt 
Städtische  Gasanstalt 
Städtische  Gasanstalt. 

Lindauer  Aciieiigesellschaft  für  Gasbeleuchtung.  Vorstand  N.  Fasold. 
Gas-Gesellschaft  (Hetnol>sdirigeni  W.  ZoboL) 

^Bernhard,  G.  !>.,  Kohlengeschüft.  Durham  Road  Finchley. 

Giirdiner,  Kob.  S.,  vorm.  Generalsekretär  der  Imp.-Cont.-Gas--./VsscK:iation,  52  Gracochureb. 
Thompson,  George  Frolcrick,  Gencralsecrvtar  der  Imp.-t'ont-AsaocLotion.  21  Austin  Friare. 
Städtische  Gasanstalt. 

•Lux,  Friedrich,  Wassermesser Fabrik. 

Städtische  Gasanstalt, 

Städtische  Gasanstalt.  (Director  Demmler.) 

Aldenkortt,  Josef,  Director  des  Gaswerks. 

Allgemeine  Gas-.\cticngesellschaft  zu  Magdeburg.  Breiteweg  323. 

Bet  he,  Alexander,  Generaldirector  der  .Ulgeroeinen  (biMctiengesellst^haft  zu  Magdeburg. 
Dieckmann,  A.,  Director  der  städli.‘<chen  Gas-  und  Wasserwerke. 

Brandt,  C.,  Ingenieur  der  Gasanstalt,  Halleschestr.  5. 

•Beck,  Adolf,  Fabrikant  für  Gssbeleucbtungskörper,  Hintere  Bleiche  57. 

•Fischer.  F.  (in  Firma  Fischer  A Cie.),  Rhclnstr.  36. 

Gasapparate-  und  Gu.«swerk  (Director  Georg  Meyer),  Noutborstr.  3. 

Haas,  Emil,  Gasmesserfabrikant  (Filiale  von  ri.  F'lster),  Rheinaliee. 

•Hnminel,  llerro..  Faluikant 

•Oberdhan,  Martin.  Fabrikant  für  GasbeleuchUmgakörper,  Hintere  Bleiche  57. 

Keutter,  Curl,  Ingimieur  und  technischer  Dirigent  des  Gaswerks. 

Stärltisehes  Gaswerk. 

•Actiengesellschaft  für  chemische  Industrie. 

Reuther,  Carl,  in  Firma;  B<*pp  A Reutlier,  Maschinenfabrik  etc. 

Smreker,  ilscar,  Ingenieur.  M.  5.  6. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Eberl c,  Norbert,  Director  des  Gaswerks. 

Htädtischus  Gaswerk, 

Ddhnert,  C.  G.,  Gasanstaltsdirector. 

Gaswerk  Meiningen,  Gebrüder  Westerholz. 

Städtische  Gasanstalt  Director  G.  Pflücke, 
ilcngsteuberg.  R.,  Besitzer  und  Dirigent  des  Gaswerks, 
städtisches  Gaswerk  (Director  R.  Ficischbauer). 

Zollikofvr,  Hermann,  Director  des  Gaswerks,  Priesteretr.  9. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Zimmermann,  Waldemar,  Ingenieur  und  Fabrikbesitzer,  in  Firma  F.  Weigel  Nf. 

•flolzt,  Alfred,  Director  des  Technikums,  Krlaucrstrassc. 

Städtische  Gas  ans  talt 
Kellner,  Fodor,  Director  der  (*aaanstalt. 
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•Forsbach,  P.  Chr.,  u.  Cie.,  Fabrik  l'eiierffster  PixHlucte,  I^euUerstr.  9. 

Martin  k PaRenstecher,  Fabrik,  feuerfester  Producte. 

Actiengescllschuft  Berg  werke  verein  Fried  rieb  •Wilhelms*  Hütte. 

Enderlvn,  J.,  GaswerksbesiUer.  SkuUatr.  6. 

Epp  len,  Carl.  Ingenieur  und  (lief  der  Imitallati<m«al)Uieilung  der  GasbeleuchtuagsgescUsdiaft, 
8alvaton«tr.  20. 

Die  GasbeleuchtungS'Gesellschaft 

Heinrich,  Rudolf,  Ga.*<austaltS(.Hrt*etor  a.  !>.,  Findlingatr.  14111. 

Hidlwcck,  Will).,  OlH.'r*lns|K'ctor  der  Füialgasanslall. 

*Hubrich,  Carl,  Vertreter  der  chem.  Fabrik^ActiengeselUtchaft,  Hamburg.  Steinheüstr.  4. 
Jooss,  J.,  CommendennUh,  Mamrhinenfabrik  und  Kisengieijserei,  Amulfstr.  18. 
*Kustermann,  Max,  Coirnnercienrath  und  Eisengiessereibeeitzer. 

*Lodter,  Wilhelm,  Kohlenge-^chilft,  Carlstr.  14. 

Miller,  Oskar  von.  Ingenieur,  Nympbeuburgerstr.  33. 

*von  Oldenbourg,  K.  A.,  (reueral-Coniiul,  ViTlagsbuchhandiung  u.  Verleger  von  BchUling's 
Journal  für  Gasbeleuchtung  und  W'asserx'crsorgung.  QUickstr.  11. 

Ries,  Haus,  DirectorStellvertreter  der  GaslveleuchtungsgeseUschaft,  Maistr.  9. 

Schilling.  Eugen,  Dr.,  Director  der  Oasbeleuehtungsgesellschaft,  Hialkirchnerstr.  40. 

Das  Stacltbauaint. 

Teller,  Olmringenieur  und  Chef  des  Belcuchtungsweeens,  Tlialkirchneretr,  38. 

ZickwoHf,  W„  Ingenieur,  IlerTog-IIeinrichstr,  1. 

Städtische  Gasanstalt. 

Städtisches  Gas*  und  Wasserwerk. 

StädtiHche  Gasanstalt. 

Städtische  Gasanstalt 
Magistrat  (GatMinstalt). 

Städtische  Gasanstalt.  (BetrielisLnspector  K.  Freyer.) 

Städtische  Gasanstalt. 

*Vussen,  L.  & Cie.  ('humisebe  Fabrik.  Diroclor  C.  Müller. 

Städtische  Gasanstalt. 
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*JohnaHsoii,  John,  KohlenwerkbesiUcr,  Firma  Johnosson  und  Wiener,  Quayside. 
'''Dünkelsbühler,  Moritz,  Besitzer  der  Grünlaser  Gatkohlenwcrke  Katliarinazeche. 
Uaymann,  Julius.  Director  des  städtischen  Goswerkee.  Kothenburgerstr.  12. 
Hilpert.  August,  Ingenieur.  Bcrgauerplats  No.  8. 
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Ziegler,  Paul,  Zioglerüchacht. 

de  Koning,  J.,  ('irilingenieur,  Director  der  Wasserlritungsgesellsehaft 
*IIüser  k Co.,  GfselLschaft  für  ('ementsteinfsbrikation. 

Reinhard,  J.,  Director  der  GoHunstuIt  von  W.  Grillu,  Director  des  Uberhausener Wasserwerkes. 
Gasbeleuchtungs-ActiengeselUehaft 

Städtisches  Gas*  und  Wasserwerk.  (Director  Eugen  Pü^hel.) 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk, 
ßuchholtx,  Emil,  Gasingenieur.  \Vaü*enhausatrasse. 

Städtische  Gasanstalt. 

Fortmann,  W.,  Gasaiintalt 
Städtisches  Wasserwerk. 

Gasanstalt.  Rudolf  Firle. 

Dietrich.  Jul.,  Inspcctor  der  städtisrhen  (lasanstalt. 

Kruiusch  röder.  (ieurg  Heiur.,  Kiibrikaut  für  Gasmcsstir. 

Städtische  Gasanstalt  (l)ire<'tur  E.  Baumert.) 

Baumert.  Kriedr.,  Gasins|iector. 

von  Gässler,  Michel  Angelo,  Direktor  der  Gasanstalt. 

von  Kein,  C.  C.  F.,  Director,  Wassili-Ostrow,  7.  Linie,  Haus  No.  30,  Wohnung  No.  4. 

Heus,  Aug , Ingenieur,  Mitglied  der  Dtre<'tion  der  Gesellschaft  für  Wasservcrsoigung  und 
Gaslteleiichtung,  Admiralitätsplatz.  Haus  Gambs. 

Die  städtische  Gasanstalt,  (luspcctor  Er{>L) 

^Richter,  Ad.,  Dr.,  Chemiker,  ritadiralh  und  Voreitzendor  der  städtischen  Gascomitüssion. 
Brnudre,  Carl,  Director  des  W«iUw»hmi*'chen  nergltau-AcUenvereina. 

Städlisclii-  Gasanstalt 

Wobbe,  O.,  Ligenicur  und  Director  der  Gasanstalt  — oftioiana  del  gaz. 

Städtische  Gasanstalt 


532.  » » .'Städtisches  Wasserwerk. 

533.  Padejach  (b.  Stettin)  . •Pommer.sche  Chamottefabrik.  C.  Hörning  k Ci>. 

534.  P«ws Städtische  Gas*  und  Wasserwerke, 

535.  Paladaw  ....  Blume.  Carl,  Dinnitor,  Krii'*lrichstr.  10. 
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537. 


Schlösser,  Carl,  Metallwaarenfabrik,  IhIuiIht  Paul  Haumgart  CharloUenstr.  27. 
Städtische  Wasserwerke. 
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*Ludwik,  (.'aniill,  IKn-i’tor  der  Prager  Mat*chincnbau-AcÜengeseUM-)iaft. 

*SchuU,  Wenzl  J.,  Fabrik  für  Gas-  uml  AVaaserleitungen,  KarUplata  1446  II. 

Zdenko  Kitter  v.  Wessely,  b.  g.  Baumeister  und  Chef  der  Bauuntemehinung  für  Wasser 
und  Gae^tüagen,  in  Firma;  C.  Körte  & Co.,  Marieugmem  47. 

Stiidliaehcs  Gaswerk. 

Stadtiacbe  (tas-  und  Wasserwerke,  (Dirigent  Karl  Wolff,  Ingenieur),  Haokelweg. 
Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  (Director  G.  Happach.) 

Städtisches  Gaswerk,  Üasverwallcr  J,  Merz. 

.Votiengesellsehaft  für  Gasbeleuchtung. 

Städtisches  Wasserwerk.  (Uircctur  Kmst  Kuofi.) 

Gasanstalt.  (Director  Lu<lwig  Hosseue.) 

Städtische  Gas«  und  Wasserwerke.  (Director  C.  Borebardt) 

Städtische  Gasanstalt 
Städtische  (tas-  und  Wasserwerke. 

MQlli'r,  Ad.  C.  U.  H.,  Ingenieur.  Adit»«e:  Station  bei  Rheinfelden  (Ballen). 

Salm,  Uobert.  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke. 

Lesenberg,  Otto,  Ingenieur  und  Hctriebsdirector  der  städtischen  Gasanstalt 
•*<tädti8cbe8  Wasserwerk. 

Vogel,  N.  C.,  Director  der  städtischen  Wasserwerke. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  Dirigent  Rud.  Barth,  Ingenieur. 

Hannibal,  F.,  Dirigent  der  Gasanstalt. 

*Heints,  Dr.  A.,  Director  der  Cliamottefaiirik  von  C.  Knlmiz. 

Kemner,  C.  (in  Firma  Kemner  & Co.),  Gaswerksbesitzer. 

Kdcbling,  Gcbr.,  Gaswerk.  (Director  Heinr.  Viehoff.) 

Städtische  Gasanstalt 
Die  Stadt  Salzburg. 

Linke,  Director  der  Actiengasgesellm’haft 
Weiss.  Kmil,  LHrcctor  der  Oasanstnlt. 

Horn,  H.  C.,  Besitzer  des  Schleswiger  Gaswerks. 

Herold,  Fr.,  Director  der  GaHanstall. 

Magistrat  der  Stadt 
Städtische  Gasanstalt 
Clef,  Stadtbaumeister. 

Lindemann  & Comp.,  G.,  Schweriner  Gaswerke,  Wismarschestr.  1. 

Fusshüller,  Fritz,  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke. 

.‘städtische  Gas-  uii«!  Wasserwerke. 

•Fischer,  Geoig,  Fitringsfabrik. 

•Roye,  Friedrich,  Techniker,  Kcsselstr.  1034a, 

Städtische  Gas  und  Wasserwerke.  (Director  G Klose.) 
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Actiengesellschaf t für  Gasbereitung,  Georg  Walther  jr.,  (ras-  u.  Wai<serwerksdirectur. 
Magistrat  (( iasanstalt) 

Rother,  Rudolf,  Din-ctor  der  städtischen  (Gasanstalt 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  Stadtbaumeister  Steinbach. 

Städtische  Gasaiistalt  (Dirt'ctor  Khlcrt). 

Walk  hoff,  Otto,  Ingenieur. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke.  Director  W.  R'ischer. 

('oinmis.sion  für  die  städtische  Gasanstalt 

•Gernhöfer,  L.,  Vertreter  der  I'irma  Johnaason  A Wiener,  NowcasÜc  on  Tvne. 
•Niedermcyer  Ä Götze,  Speoiulg<.s«‘häft  für  Wassemerkslwulen. 
Wasscrleitungsdepu  tation. 

Stettiner  Chamottefabrik,  .Vctiengesellscbaft,  vormals  Didier. 

Ahlsell,  Adolf,  Obcringciiieur  der  städtischen  Oa.><anstalt 
üster,  Aug.,  Gasanstaltsdircctur. 

Liege  1.  Georg,  terbnischor  Director  der  (losanstalt 
LT'nion  des  Guz,  Actiengesellm'haft,  (rutleutstr.  1. 

•Silbereiseen.  F.,  in  P'irma  F.  Silbe reissen  A Co.,  Fabrik  von  clcktrischi-n  GaafenuUndom. 
Städtischci*  Wasserwerk. 

•Steigelmunn,  Jacob,  Ingenieur,  Weiastliurmriog  31. 

•Torniin  A Ltpp.  Tt'cbnbiclics  Bun^u  für  GosiuistaitB-  und  WasBcrwerkabedarf. 

Actiengeaellsehaft  (Tasfabrik.  (Director  Phil.  Kothe).- 

•Kitle,  C.,  BcHltzer  einer  Maschincnfalmk  und  Kwenconstructions- Werkstätte. 

Die  Gas  beleucht  II  ngsgesellschaft 
*Gas  und  Wasserleitungsgeschäft 

Staatliches  Neckarwasserwerk.  (Sendungen  etc.  sind  zu  richten  an:  Bauralh  Gscll 
in  Stuttgart,  Königstr.  10). 

Stadtgemuinde.  Wasserwerk. 

Pechar,  Johann,  Besitzer  der  Tcplitzcr  (’hamoitcwaarcnlabrik, 

Tcplitz-Schönauev  G aswerk. 
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Wähler t,  MeriiiAnn,  Ingenieur  und  Lotter  den  Toplitz-Schilnauer  Gaswerks. 

Städtische  Gasanstalt. 

Grossmann,  Wilh.  Jor.,  Gamiirector  und  Beamter  der  Compagnie  generale  pourd'dclairage 
et  Ui  cbauITage  pnr  le  Goz  (Brüsselt,  Halnihofetr.  18. 

StädtiBcho  Gasanstalt. 

Städtisches  Gas*  und  Wasserwerk. 

Radler.  Carl,  B«rgwerk(>bet<itzer 


Hartmann,  Robert«  Hirector  der  Gasgesdlschalt,  Venedig.  Ponte  dei  Rimedlo  No.  4419. 
Hcmpel,  Hermann.  Vutemchmer  für  Wassorlcitungs*  und  KanalisaiionsanJagen. 
Coinmunal'Gasanstalt. 

Warsteiner  Gruben-  und  Hüttenwerke.  Gasfabrik 
Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Verein  für  Gasbeleuchtung. 

Actiengesellschaf t für  Gasbeleuchtung. 

Charlottenburger  Wa.Hserwerke. 

Oppermann.  W.,  Ingenieur  und  Director.  Ahom*AUee  5. 

Städtische  Gasanstalt. 

Drory,  Ed.,  Ingenieur,  Gaswerk  Erdbeig,  Erdberger  Lände  34. 

Drory.  Henrj' J..  Director  der  Wiener  GaManstalUni  der  Iinp.-Cont.-Gas-.<V88odaüon,  Burgring  13. 
Fähndricb,  Gustav,  Ingenieur,  Gcneraldirector  a.  I).  und  Venv'altnngsratb  der  Wiener  Gas* 
industrie-GeHeUscha^  Heugnsse  48;  im  Sommer  .Mödling  bei  Wien,  Ja<<omirgottgasse  7. 
Gaserleuchtungsanstalt  der  ImpcriaR'ouünäutal-Gas-/Vs8üciation,  Burgring  9. 

DieGemeindeWienl^.  . , . 

> Dircetion  des  Stadtbauamts.  2 Mitgliedschaften. 


*(trUnehaum,  Fmnz,  Mitglie«!  d.  Verwaltung d.  Wiener  Gaeindustric-GeseUsch.,  Scbottoniing4. 
Herrmann.  Th.,  Ingenieur,  technieelier  (‘onsulcnl  und  Chef  des  Bureaus  für  Erbauung  von 
Gaswerken  der  Gemeinde  Wien,  Hauptstr.  60a. 

Leopoldcr,  Johann,  Wojssennesserfabrik,  h^rdherg.str.  .52. 

*Manoschck,  Fabrikant  von  GnKmeHiMjni  und  (iasapiiaraten,  Wallgossc  27. 

Nachtsheim.  Hubert,  Civilingenieur,  Streichurgasso  6. 

Ross.  Friedrich.  Ingenieur,  rechte  Kalmgassc  28. 

Spanner,  A.  C.,  Fabrikant  für  Fallerwhe  WassertnoHser,  StruhgaMto  6. 

Teltscher,  Dr.Leop.,  Huf- u.  Gsriehtsadvokat,  JurutUu*her  Vertreter d.  lmp.-Cont  GaHasso«nation» 
Wiener  Gusindustriegesellschaft,  Tuchlauben  11. 

♦Bernhardt  Sohne,  G.,  Maac^hinenfalmk,  Fabrikation  von  Wassemeesern ; Hiiuptatr.  23. 
Kurz.  Rochus.  Ingenieur.  Fabrikant  für  den  Hau  von  Gasanstalten,  tlas-  und  Wasserleitungen, 
t'ontrallieizungen  und  VentiUtionHanlagen,  Chef  der  Finna  Kurz,  Kietachol  un*i  Heimo* 
borg.  Lainzerstr.  50. 

Schwcickhart,  Chr.  K.,  Leiter  der  Gosnu'aiscr-  und  Gosapparatenfahrik  der  ActiengvseH.*M-haft 
für  Was«iorleitungen,  Gas-  und  Heuanlagen.  Ha«lgaS6e  5 und  7. 

•Kölsch,  Nicolaus,  Twhniker. 

Städtische  Wasser-  und  Gaswerke. 

Winter,  Emst,  königl.  Baurath  und  Sta«UbAudiro«'U>r. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Woin  mann,  C..  Iiigcniour. 

Gasanstalt.  (Dom  A Co.) 

Pahde,  Gustav.  Ingenieur  und  Direktor  der  städtusohen  Gas-  und  Wasserwerke. 

♦July,  Hubert,  Ingenieur  und  Fabrikbesiizer. 

Städtische  Gasanstalt  Inspector  Meyer. 

Fischer,  Job.  Friedr.,  Ingenieur  u.  Direertor  der  städtisirhen  Gas- u.  Waaserwerke,  llageustr.  15. 
Grosaherzogliehe  Bürgermeisterei  (Gas-  und  Wasserwerk), 
lleidrich,  Alexander.  Ingenieur  imd  Dirigent  der  Gnsan.stalt  Schützenstr.  14a. 
StUdtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Schiffzyk,  P.,  Betriebsleiter  der  städtischen  Gusfabrik. 

StädtiHche  Gasanstalt. 

Verwaltung  der  Gasanstalt  Dirigent  U LieW.  Eigcnthüiiior  Rud.  Glöckner  & Co. 
Thomas,  C.  Aug.,  Director  der  städtischen  Gasanstalt 
Hrandrup.  Arthur,  Ingenieur  und  Besitzer  der  Gasanstalt. 

Burkhurd-Streuli.  M’.,  Director  der  Licht-  uml  Wusserwerke. 

Licht-  und  Wasserwerke. 

Kothenbach,  A.,  Ingenieur  und  Director  der  Gaswerke  der  i^tadt  Zürich. 

Kölwel,  Ed.,  Ingenieur. 

Fröbcs,  Jacob,  Ingenieur  der  Königiii-Marienhütte,  Cainsdorf  i.  8.,  Abtli.  f.  WaRserversurgimg, 
Städtisches  Gaswerk.  [Kohlcn.«tr.  10. 


Ge-'aromtzahl  der  Vercinstheilnehmer  661,  und  zwar; 
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535  Mitglieder, 
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661  .Mitcrlic<bM'haftcn. 

Dnck  Toa  H.  OMvulKiurg  ln  Uducltoa. 
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I.  Sachregister, 


jiilffahebestininiaafen  siebe  <T««eUe. 

Jtb»perr«|ipant  siebe  Rohrleitunit. 

AbsperrroirlchUnacv  siehe  Htbne  und  Ventile 

Aeetjlea.  A«'etjrleo  als  I^eochttras  81.  — Oaicinmcarbid:  Ver-  , 
fnhron  zur  Damtellung  ti>q  Kofaleoetoflverbindangen  der  Krd- 
alluiliineuile  von  I,..  M Bullinr.  I.  12d.  — Aeetylun  aU  lieuobt- 
Nach  V.  h f.ewea.  *168.  — {''lektriulior -SchmelzoleQ  rar  j 
Ilarxiullunff  von  ('alciumcarlMrl  nach  F.  I«.  Willson.  *168.  — 
l>aft  Acetylen,  ein  neuee  BideuchtnnnHinlttel.  M.  Hem|iel.  *193 
— Uebtir  (tewinumiir  von  Acetylen  und  deeeen  Benutziin«  zur 
llvrrttvlliimr  v<»n  l/’iicbtua«.  Alcuhol  etc.  k.  Frank.  -*l&.  — 
<^lkü1ltnclurbi■l  und  Acetylen.  242.  — Die  Bedeutung  de.»  .\ro-  ' 
tylens  für  die  (ia.snn4talU‘Q.  F,  Schilling.  242.  Verfahren  1 
zur  Daratellnnit  von  K>»hlon8t»(fvorbindanccn  der  KnialkalimvUille  ^ 
Ij  M.  Bullier  l'at.  268.  — Die  I.ichtentwickelung  von  .Ace- 
tylen und  !>>iichtgas.  W.  Wedding.  *273.  — .Acetylen  aU 

I. <eacbtgAS  M.  Reaain.  ßeriehiigang  281  — Culciitmcarbid 
IJ  !•  I»e  n l>n  rn  und  £ Schilling.  MOl.  — L'eWr  .Acetylen.  E. 
Scliilling  403.  — Die  Unmclm  de»  f^euchteiis  von  Kohlen* 
wnsaersloflgafl. Flammen.  V.  B.  I.cwom.  470.  *4H3  — Dicdiftig- 
keil  den  .Aoetylein*.  A Frank  und  AVeyl.  495.  — .N'euere  ' 
»•rhoinungen  auf  dem  licbiele  der  <raflt>eleucbtang.  .Argon, 
Thoritiinoxyd.  .Acetylen  und  Henzol.l  H Hunte.  561.  — Ex 
plosire  MeUillverbindiingen  de»  Acetylen».  — The  < -arbide» 
au<l  .Aceiylcne  «•omtneroially  ennsidered  T.  Willson  und 

J.  Snekert.  L.  732.  — L'eber  Gattglnhlicht,  .Aeetylengiu  und  i 

spiritu»g!üblantpen  .A.  Breuer  I.  795.  I 

—•  (irQoduug  einer  Carbidgt^nll>tch.ift  in  Berlin.  13!».  — Freia  do«  I 
ralcinmcarhula  der  Aluminium-lnduatrie  .Actien-tieaellaclinfl  in  i 
N’i'uhnnaen.  I.»  202.  — D.h  ('ulciiiiiicurbid  Im  Ifanrlnl.  F WeNa.  | 
251.  l*rew  de»  tUldiimcarbi-l»  in  New  York.  L 33U  h 364.  i 

— Frei»  «loa  N'euliuueoner  l'aiciumcarlüda  h 364.  — Flüssiges  I 

.Acetylen  h 3t*4.  — ('alciamßarbi<l  uicl  Acetylen.  Aluininioin- 
lndu*trie-.Acüeni;>-se1Whaft  in  Xeiihatiwn.  425.  «— t'alciuincarhid 
und  Acelylen.  W.  Wedding-  490  — FlOssiges  Acetylen  Preise  ! 
der  .A«tiengeiM.*ll»chnft  for  chemische  Industrie  in  Mannheim.  I 

I.  491.  ! 

— Lenchtbrenner  für  .Acetylen,  1*.  'l.  BtiHior.  L 379. 

— • Die  Verwi'iidnttg  de»  .Acetylen»  als  Ketricl>sgas.  A.  v.  Iherlng.  j 
549  565  — Üubor  Betrieb  von  ilitKuiiuichiaen  mit  Acetylen. 

A.  Frank.  675.  I 

Aniinonlak  siehe  auch  Ddiigung  und  -Stickstoff.  ! 

— B<ünigun.,r  der  .A{iWit»»er  vun.Aminoniiikfiibrtken.  6->6  — Bewegung  : 
de»  .AmmoniakwoHsers.  631.  — .Atiirnouijikw.-i.'iserverarlH'ituiig 
auf  Salmiakgeil*!  unter  be*>n<l«nT  Berücksichtigung  kleinerer  ! 
<nisaD»tiilu*n  H.  F ^l  filier.  f»77.  — Din  Fixation  des  atmo- 
aph&ri»chen  Stickstoffs  nnd  die  llurslellung  von  flyaniden  und 
Arnnioniuk  nach  B Fognrty.  Fr.  Wyatt.  I..  717.  — Bericht 
über  die  in  den  .fabn.‘n  IH93  und  18*M  ausgeführteu  verglei- 
chenden Verauche  über  die  Dilusewirkung  von  schwefolsann^m  j 
.Ammoniak  und  (»hilisalpeter  H tirahl.  803- 

Ammoaiakabscliclder  aiebe  Wandten 

Analysen  »iehe  die  iM'ircffen'len  .Artikel, 

AaiQnilr*  und  .Aaslüsclivorrirhlungea.  Sicheriieitahahn  mit  Selbab 
zQndcr  für  (tnslieiztifen  von  Fr.  Siemen».  *Bt,  -•  Sclbstzündor 
für  Gasgluhlichl  von  O.  Himmel  *612, 

— Sturmsichen*  .Anzrindevorrichtung  für  T,aternen.  G.  Müller. 
Pal.  124  -»  EIcktriwhe  Zünd-  und  l.<<tachv<irrirhtiiug  für  l>atu|icn 
F.  It  Dittrich.  Pat.  *3'.h».  — /^ündvorrichtuDg  für  baiernon. 

F.  Binhold  jnn.  Put  *3‘.I6,  — Vorrichtuog  zum  .Anzündeo 
voo  Hicherheila Grubenlampen.  J.  Grahatu  und  II.  f'liap- 
man.  Pat- *522.  — PneumatisH^ho  \*orrichtung  zmn  Zünden  und  ' 
lytseben  einer  Reihe  von  Ga«lnternim.  Ob.Cainbon.  Pat.  *654. 

— .stunnsicliero  Zündvorrichtung  mit  LaufrtammB,  G.  Hcckert.  | 
Pat  *670,  — i^inpe  mit  im  Innern  der»cllM>n  angconlncten 
Zündhahnen.  H.  Wallmann.  Pat  *766.  — fanrichtnng  an 


olektriachen  Oas-Zünd-  und  I/lschvorrichtangen  zuna  selbat- 
IbBligen  Umachalten  der  Elektrouiagaete.  0.  v.  Moratelni 
Pat  *811. 

AnzQnde*  oad  A«al8echrarrlchtaaf«a.  An.Alü«chTorricbtung  für 
Lampen  P.  Kindermaon  & Co  Pat.  *396.  — Selbsttliitige 
LüscUvurrichlung  für  lounpen.  E Antbolx.  Pat  *412.  ~ 8clb^ 
ihtUiger  Kenonlüecher.  P.  Xeumann.  Pat  *426 

Apparate  siehe  die  betreffenden  Artikel  und  Oaaanstallen. 

ArbeiterrerhillnfMe.  Sinke  im  Gaswerk  Aarhun.  109.  — Regelune 
der  BonnUgsrnho  in  OaaaoHtalten,  Wamerwerken  und  l-'lvklri* 
cilfttawerken.  113.  ->  Kuodachreiltvo  betr.  Regelung  der  S^mntags- 
ruho  in  Gas-,  Wasser-  und  Klektricitütswerken.  ' .Auslegung  der 
Wnmlnung  vom  4 Februar  1895  betr.  161.  — .Aua  dem  Verein 
Ib'gchtnc  de»  Ihnfangr»  der  Ssinntoganihe  in  Gaa,  FlektriciUt»- 
und  Wasserwerken  209. 

Argen.  N'euere  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Gaabeleiich* 
lung.  ,\rgi>a,  Thuriumosyd,  .Acetvien  und  Benzol  . M.  Bunte. 

.Asphalt.  Asphalts  and  Bitumens.  8.  Sa'dtler.  L.  748. 

.Aoerlicht  Nlehe  Gasgluhlicht 

Aafbfssening  »ivhn  auch  Acetylen. 

— Benzol  zur  ('arburiraog,  Versorgung  der  Gasanstalten  mit  Benzol. 
129.  — Practisohe  Erfahrungen  l>ei  der  Carl>uraü<in  de.s  I.eucbt* 
gaise»  mit  Benzol.  R.  Schilling.  457.  — Zur  Caritunitions* 
frage  II.  Bunte.  554.  BuozoIrju-buraUon  auf  der  ftgsanslali 
Müticbeu  i894'95.  E.  Schilling  562.  — Benzolcarburation 
auf  der  Ga»iiiista]t  Hanau  IM95.  v.  Gnsaler.  56*1.  — * Benzol- 
rarbiinition  in  Pforzheim.  608 

— Erfahrungen  über  den  ersten  Winterl)etrieb  mit  carburirtem 
Wus!M.‘rgas.  J Stelfox.  lOTi.  — BetriebnergehnlBse  der  Gaa* 
anstAlt  in  Wnlluscy  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Aufttesaeruag 
mit  i'-.iunelkohlon  H .Ashtm  Hill.  117. 

— rarbunrapparat  von  Kau  262  Carburirapparat  von  Jansen. 
2>2.  — ft.Lscjirburintppurat.  Gas  Kcfiiiomising  Foreign  Patents 
lAtnilcd  un<l  J Lowe.  Put  *316.  — Carbtirimpparal  für  l^eucbt* 
”ii-  Ch.  R.  Collios  Pat  .'tSi. 

Auflhansn.  V'orriebtung  ziiin  Auftliaiirn  von  Eis,  Schnee  oder  ge* 
frorentT  Erde.  P.  Knaps.  Pat  *42. 

Ausstcllntigen.  Vertretung  des  Dentechvn  Vereines  von  Gas-  und 
AA^as^oriachmannurn  nuf  der  Berliner  Gewcrbeausstelbmg  1896. 
120.  444  ^ Hlstori.sche  AusHtdlung  von  GasbelcuchtungiigegeO' 
standen  auf  <ler  Borliner  f •ewerlteaiisielhing  1896.  684.  — .Aus* 
atelliing  v>>n  IleleuchinngsgegenstAndcn  in  I^cipzig.  576, 

Aotoraalea  »iehe  Gasmesser. 

Rananiagen.  I'ebor  Mauer  und  ( Vinentarbeiten  bei  niedrigen 
Teinpr-ratnrpn.  L.  Tctmajer  L 187.  — llandbiteh  der  Bau- 
kundo.  3.  .Abth.  Baukimdc  de»  Ingenieurs  1 L.  2 »2.  — FrrKtt- 
versuche  mit  ßaii.Htcinen  der  ftsicrr.  Ungar.  Monarchie.  .A.  Ha- 
nisch  I,  5jl. 

lledhiguagcn  siehe  Gesetz« 

Behälter  sieht*  auch  (tasbehülter  nnd  Gasflaschea. 

Releuclitung  »iohe  auch  tiasbeietichtung.  Gasglühlicht,  Kleklrischo 
Beleuchtung,  BeleuchtungskOrpor  und  htrissonlteleuchtung. 

— Oeffeiitliche  Beleuchtung  von  Konstantinopel.  13.  — • Die  Be* 
leiu'hliingslrago  in  Goslar.  rt'tO.  — Anhagc  l>etr.  Sehlachlhans- 
belenchtung.  49i»  — IVtroleittn  und  l»*nchtga»;  tlie  wirtli* 
scbaftlicho  Bedentnng  tier  Beleuchtuogsfrage.  A.  Frank  4*.*f>. 
— licleiiohtnng  der  cagURchen  Parlatiiont»hau»cr.  65.5.  — Neuere 
Fortselirilte  in  der  IU‘k*iichtung»technik  W.  Wetlding.  L 764. 

— Ilan-Ibncli  der  Hygiene,  IVI  IV.  I,fg  !•  Die  B4*leuchtiing. 
I.  Physikalischer  Theil.  i>  Weber  L <h>6.  — Light  and  .Air; 
n t4?tllwMib  ft»r  iirchitecw  and  surveyor.».  B.  Floteher.  L.  475. 

BfleucliInngHknrper  »iehe  auch  l.um|.en,  Rcfleottiren. 

— Die  Stilistik  der  Beletichtungsgerathe.  0,  .Sehoize.  L.  40  — 
Verscliie-lrne  Beleuchtuug»gegen»uintle.  L 40.  — Kronleuchter 
für  die  gm»»e  Wandelhalle  «les  Ueiohstagshauses,  entworfen  von 
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licilreux,  ku«|Kführt  v«»n  i..  A.  Itie<lingcr  L S1&  — 
l’rrihvcrtbeiluog  für  BeIfiicbtnnKfk^rp«r.  «tits.  — Haiacre-He- 
leiH-htua^  voa  G-  HaaK..  l..  *ti62. 

BeleBrhtnufftkSrpcr.  VinlcKbarar  Stümirr  für  |leliMipiiUmi[^kAr|>«T 
Je<J>-r  Art  K.  Ilabiger  und  A Jordan,  l'at  » .\uf- 
bani;evorri«'fatQDR  für  Belencbtniitfctkrtr^pr  A Npumann  Tat. 
SJt»  — VpraiclÜMirer  Hjitnjearm  für  l.«ucbitkAr|K;r  U-  •.  w. 
O {■  Wbito  l*at.  *Ö7Ä 
Beaxioflflblaaipe  mehe  (iluhlampen. 

BcBzionioturrB  ii(<‘h«  IVtrol^uiuntoturrD. 

BeBtnl  aiobc  ancb  AuBieiWfmng 

— Uohbeniol  aua  Cukeofengaapn.  G.  Longe  ond  11.  ▼.  Kdler. 
I-  l-.'2 

Berliner  KomeB.  Iiimenidoniroßg  Ton  KetrietMupjiaraien  io  Gaa- 
anetaltcn.  17. 

BelrlehKapparate  aiehe  die  betr.  .\rtikcl  imd  »Berliner  Nonnen.» 
Betrifbsberlchte  »ieUe  im  Ortaregiater. 

BetrIebBfaa  eirlie  Gaamobiren. 

BIHzableitrr.  L>er  AnBchloea  der  Blitubleilcr  an  die  Oaa-  and 
Wai»i>eri«itunK«n  O.  Bergen.  51d.  — AnsohluKs  der  RliU- 
aldciter  an  Gaa-  und  WaaHerleliaiigen  in  l»elgiachea  Stftdteo. 

(>  Bergen.  <>72. 

Braonkoblen.  l'tdier  einige  wichtige  Lrändungen  der  Braunkohlen- 
ioduatriü  M Fiebelkoro.  L 72)2. 

Brenner  eiebe  auch  Anxündc-  und  Aualü«cbv<>rncbtangen,  Betencb-  j 
tnugakOr]>cr,  Gaakuchapparatc  und  Lampen 

— Neuer  Gaahrenner  Syatem  Denavroote.  433.  — OaaglQhlicht- 
lirenner  System  Denayruute,  *710. 

— Ventil  lur  gieiebieitigen  Kegelang  der  Gas-  and  Liiftaafuhrung 

lK‘i  Koch-  und  Htüuipparaten.  Th.  Grolhe.  Pat  *Ö3.  — Gas- 
kochbrenner  mit  gethoiltcm  Stiel  Deulacbe  Conltnental' 
Gasgeaellechaft.  Fat.  30&  — Uegulirbarer  Gaabronner  für 
Hein-  uitd  «»oRlige  Zwecke.  Q.  Ulricl.  Fat  4lM.  — Bunaen-  , 
Brenner  mit  WajiiH?ckflhlung-  F.  Gral.  Fat.  \ 

— Brenner  für  flüHoige  Kohlena’oeecrstoffe  G 1>  l'eiser  i*at.  124 
— MineralAlhrenner  J.  A.  Vagner.  Pat.  *133  — Führung 
für  die  flel>evorricbtung  der  BrennergaHcrie  von  I.oitti()en 
Kästner  <&  Tübeluiann  Fat.  1(>€  — Vorrichtung  xum  An- 
belreo  und  FestRlellen  der  ßrenDcigallerie  von  I.ampeQ.  II.  G ross 
Karbf  H.  Külile.  Pat.  *412.  — I>ochtbrenner  H Gross  Xurhf.  j 
A.  Rühle.  Fat  *Ü22.  — SelbstUiatige  Vorrichtoiig  zum  AltsU-ik-n 
des  tteUnäusses  für  Oeidatnpfhrenner  11  A Itouae  «en.  und  , 
jun  und  R.  RInImil  Sy  mon.  Fat  *622.  — Brenner.  Fr.  ötUn- 
gen  A Co.  Fat  *6A3  — IlelH-rrolir  zur  gvtvgelU*n.  geaAhnlich  : 
tropfenweise  erfolgenden  FlussigkeUiuafühning.  .M.  Bictmar.  ' 
Pau  *780. 

BreaakOr^r  siehe  f><Khic.  I 

BreaBstime.  Veriraser  für  flüssige  BrenoHtoflfe.  U A.  Foitrimol.  [ 
Pst.  *4;i.  ! 

CalclBiNCflrbld  siehe  Acetylen. 

Calorinielrle  siebe  Warmemessong 
CaBnelkehlen  siehe  Aufbesserung 
Carbid  siebe  ArctyU-n. 

Carborand.  Verfahren  aur  rhtn>lollung  einer  krystaltisirten  Kohten- 
stoffMliciuiiiverbindiing  K <i.  Acheson  Pat  20T. 
t'arburalioB  siehe  .-tufhesaerung. 

CeaieBt.  Ri^idiercbes  sur  In  th4S>ri«  des  dinenta  annes  P.  Planat. 

L üK  — Mitüieilungen  der  Anstalt  aurlTüfting  von  BaiiDiaterialien 
am  eidgenoMi  Folytecbnikuiii  in  Zürich  7 Heft  Hydraulische 
Bindemille)  I.  Tetmajer  L. — Cvber  Mauer- und Oment- 
arbeilcn  l>ei  niedrigen  Tumpemturen  t.  Tetmnjer  1.  IK? 

— }‘>httrtutig«  Frsebeinungeo  des  rnrtland-Cemeota  I>r  Tomei.  | 

I.  r»;.4  ! 

Cer  aieho  Gnsglublieht 

Cbaniolte.  Vevtretnng  der  Btetiiner  Chamotlo  Fabrik  dorch  Tor  min  i 
und  Lipp,  Htruwsluirg  i.  K L 431. 

Ckemle.  Technisch Cbemim-hes  Jahrbuch  183394  K Rieder-  - 
mann  L.  5M  — Aufgabe  des < 'hemikers  im  Gasunstaltslmtrirb 
W Leybol«!  025  — Bas  Gasgruvinieter,  ein  Apparat  für  j 

chemische  Anal)>i»*n  auf  gusoinetriscbeni  Wege  G.  Bodlttudor.  I 
I.  yi.  — Kur*eala*hrbuchderorgani«'henrboiiiie  A Hernthsen  i 
1^.  475  _ ' Schnrlemmer's  aosfübrliches  Lehrbuch  der  ’ 

t'lieiuie.  1 2 L.  &2l 

Coke.  Grundlagt'n  der  Coke-Chemie.  G.  81mmerabacli.  T.  202 

I.U'geiiiier  Cokcofeii  F J C'ollin  Fat  *302  — Commission  | 
enr  Ki-sisudlung  der  Fnifimfsbeilingungcn  und  xur  Vornahme  | 
von  Vt-rsurhen  mit  CokebrechmawiiiaeD.  R12  — IJegtoidcr  | 

C'ikc«deo  C Otto  A l'o.  Pat  *706.  — Uehcr  Verwendung  , 
der  NcljeneiwugnisM»  der  Gaaanstaltcn.  flOj.  i 

Cokelieizmig  siehe  auch  <Hrfen 

— Gashoizüfen  <><ier  t'uko<laucrbrandi>fi‘n.  £ Mert.  *737 
('oudrnaatoreii  aielie  Kühler 

CoBtruilapparat  siehe  Rohrleitung. 

Cyan  siehe  auch  Hticktoff 

— Bie  Fixation  des  nlnmsphärifU'hen  Stickstoffs  und  die  Herstellung 
von  Cvaniden  und  Ainmoniuk  nach  B.  Fogarly  Fr  Wvatt. 

1-  7it! 

Cyiiniler  siche  Lampen  und  auch  GasglDhIicht 
liaaipfkcssei  aiehe  auch  Reinigung  im  Register  für  Wasperver> 
Horgnng 

— Anleilung  zur  Wartung  von  Bampfkesseln  und  Banipftnaschinen 

Schauoj.  I.  10  — Tabellen  über  die  Bleclidicken  and  i 
Biin-lmicsher  der  Flammrohre  %'Oii  Bauipfkeswlti.  H F'cker-  ' 
uinnn  L.  395  — GrandMtac  für  die  Bcnrclinung  der  Material- 


^ stärken  neuer  Bampfkessel  llauiburger  Normen  18221  und  Gruiwi 
i saue  für  die  Prufung  der  Materialien  xum  Baue  von  Danipf 
j kesseln  Wiirxhurgcr  Normen"  L 3*.^  — Bau  und  Betrieb  d«T 

! Bnmpfkeseel  H II ander  I..  58>  — Ueber  BehandUing  und 

I Ik'urtlK'ilimg  <ler  BiuuplkesKel.  L.  74H 

i Dampfiuaacliinen.  Anleitung  zur  Wartung  von  Bstnpfkesseln  und 
Banipftiinsriiinen  A.  Kchanoj  L 10  — Hetsadampfmaschine 
von  ><ch  luidt -K  au  f nt  a n n 1.  41o  - t.a  turlHne  it  vai>eiir 
de  IjivaL  K Kosnowsky  I..  733.  — l>c  l.aval's  neue 
l>umpfliiri;ine  L.  -MT 
! Danipftarbloe  siehe  Baniprmaschinen. 
i DIebtong  siehe  Rohrverhiudiiug 
I Dldyn  sii-hc  Gasglnitlh'ht. 

I Bimenftloiiiroug  vi>o  Belriebsapparaten  in  Gasanstalten.  17 
I Dochte.  Lampendocht  C Roth.  Pat.  26.  — Inntpenducht 
' Mayer.  Pat  42.  Masse  für  unverhrennliche  leucht  und 

Heiakürper  A Mayer  Pat  412  — Zum  Krsatz  der  Boebte 
Itestimmte  Brennkrirper  für  flüssige  Rrenmnaterialien  Clir 

fhal  Pat.  572  I>ochlputx«‘r.  0.  Apeurer  und  (I  R 
ermlllo.  Pat  *622 
I BowsOBgHK  siebe  Halbwaasergas 
Brickaieaser.  Ueher  Bruckuieaser  \.  Fischer.  293  — Tß'urk- 
measer  von  Elster  Rosain.  223.  ~ Gas  .Manometer  ohne 
Flüssigkeit  für  Zug  und  Bruck  C John  L 491 
Druckregler  siche  Regulatoren 

Drackaehreiber.  Nasser  Briickschreitior  von  Elster  Bestin.  293 
DBugeulttfl  siehe  auch  Ammoniak 

— l>er  rbilisaipeter  and  die  Zukunft  der  SalpeterinduBtrie  K Fo- 
lakowHky  L.  395 

Elaenkoblenoxyd.  Ueher  Glfihlicbt-Ihdeuclitüng  mit  WasA(‘rga.’<. 
H Bicke.  4 

ElektrlcltAt.  Elektrische  Strome  hoher  Wechatdzahi  und  ihre  Be- 
ziehung xur  Beleuchtungstechnik  G.  Rasch  *.^l  Bie  Kiek- 
tricitüt  und  ihre  Anwendungen  I.  tiraets  L 266  — Feber 
di«  Beziehungen  zwischen  licht  und  Klekirioität  H.  Hertz 
K 266.  — CnU'mui’bungen  über  die  .Vusbreitung  der  elektrischen 
KrafI  H Hertz  I.  266  — N Tesla's  Untersuchimgen  üls*r  Mehr 
phiiaenatrOine  and  über  Wecbselglrüme  hoher  .<panoung  und  Fre- 
f|uenx  J.  Martin.  I-  476.  — Bie  Elektriciu»,  ihre  ErzeugimK, 
]>r«ctis(*ho  Verwendung  und  Messung  B Wiesengrund 
L.  491.  — l'botograpbische  Regiatrirung  von  Storungen  tiisgne- 
tiseber  iiml  elektrischer  Meaainntrainenie  durch  e1ektri»ch» 
Sirassenlutlinstrhine  <in«l  deren  Verhütung  Voller.  L 52i 
- Klektricitat  and  Ucht.  Einführung  in  die  messende  Klek- 
tricitatslehre  und  Fhotometrie.  O.  Lehmann  L.  588  — 

Ti'sIii  k Ucht  der  Ziikiiiifl  ExiHTimentalvortrag  über  .*‘trome 
hoher  Wechselzaiil  und  S[Minnung  8 8pioB.  I.  568 
SlektrIdlilafaaäDachaftoB.  ZwicksuerElektricitatswerk  iiDdSinowea- 
)»ahn-ActiengeaelI  «chaft  16  — Gründung  iler  Firma  l>eipriger 
K ektririialswerke.  A G io  Jjjipzig.  14-H  — Kapitalerhohung  der 
ilerliner  Klektricitätswerke.  2W  — Geschäftsbericht  derWiencr 
Klektrici(aisgeMeHs4'hult  pro  1831, 9ö.  512. 

Elebtrlcltktswerke.  BctriettsergelMiisse  siche  im  Ortaregiatcr 
— Ueher  das  Entwerfun  elektris-hcr  IVnlralslationen  O v Miller. 
T...  410.  — Zur  Statistik  «ler  elcktri^clien  ('entralstatinncn  in 
Beulscbland  und  l'rankreich.  540.  — Anic.ikanisi'he  Verlade 
und  Transport-Kinrichtungen,  speeiell  für  Gas.  Wasser-  und 
Klektricttätawerke  Ellingen  *593 
— KlektriciUltswcrkc  Westerland  auf  der  Insel  8ylt  E Krause 
I.  9 — Flieicliteningen  für  C«msumcnten  der  Berliner  Eick 
tricitatawerke  204  — Cel>«rnahiiie  der  Berliner  F.lektriciUWs- 
Acrfce  durch  die  8ludl  2.36  — Kurze  Beschreibung  des  Elek- 
iriritatewerkcs  Bochum  236  — .\b|phnung  des  Baues  eines 
Elektricitatswerkes  in  M'tlhelmshafen.  3iH  — IHe  Wiener  t’en 
tralei)  <ler  Allgemeinen  Ostemdchischen  Klektricilat«gi*senschaft 
G Kolb«  I,  491.  - Kleklris»!he  (Vntrule  an  der  Olsrsprr« 

filr  die  Vor>rte  IWrliua  523  — Bau  eines  Klektrlcitatawerks  an 
tief  Ohersprcp  zur  V’ersorgung  der  Vojvirto  %’on  Berlin  mit  elek 
Irischem  Stnmi.  685  — Bas  ElektridtaLawerk  von  Bu*Ui»est 

Th  Stört  L 764 

— Projecte  in:  Bromberg.  349  — Brünn.  27  512.  7ie  — 

Bucha  a.  Uh.  44  - Burv«lorf  222  — Fotdiz  i 8 271  — Bip 

P<ddiswal<]e  iS  44  — ]>«>r1umiiiL  B8Ö  — Freibnrg  s F 222 
— Magdeluirg,  272.  — Marburg  in  Steienmirk  47  — Neu  Iseo 
bürg  Ix'i  Barnisludt  416  — l’lauen  14.  — Fosen  28 
— N KUH II lagen  in-  Gniun  len.  28  — Görlitz.  285  — laodau 
143  N0rni>erg  190.  — Pforzheim  14 
— Erweiterungen  in:  Berlia.  14  201  6'»4  — Rochuui.  569 
Karlsbad  2s. 

— Inbetriebnahme  in:  Felilkirchm  In  Kärntben.  44  — Pfon- 
beiin  I4  Steinau  a ü 48  — Weisswaiwer  ln  Schlesien  16 
— Wüster  688. 

Elektrisch«  Apparate.  Normnlelement  ( 'admiuiu).  E \Vraton 
Pat  *13  — Kochen  und  Heizen  mit  ideklrischem  Strom  114 
Elektrische  Ueleuchluiir  siehe  auch  Stnuwenbeleuchtuog 
— Elektriiudie  Ström«  hoher  WecliseUahl  and  ihre  Beziehung  zur 
B»?lciichlungslcchtiik  H Baach  *61.  — Adreaabacb  der  elek- 
trischen U*liiiinlugen.  t’.  II abermals  L 475  — L'öclairage 
public,  par  Ics  himpes  ä arc:  L theorie  de  l'8clairag«  public 
A.  Biondut  I.  52l  — Feueraicherheit  «lektriscber  Beleacb- 

tungs-Aidagen  L.  74^ 

— Elektrifsdie  Beleuchtung  «ler  .\poslel  Paulus-Kirche  in  Seböneix« 
bei  Berlin  13  — Oi-fli-ntlicbe  Beleuchtung  in  KonsUntinopel 
13.  — Boleuehlnogspptjuct  iu  Tnehau  bei  Kger  31.  — 18e  elek- 
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irische  (•tnutucnlK'leucItding  iu  MQnchuii.  F Krau«»  L.  40. 

— Stan<i  der  Instiillationvn  in  FYimbfart  a M am  16.  Januar 

143  — Klektriwhp  Strassenbeleurhlung  ln  TepHU-SchOnua. 
17ü.  — Ahluhiiimj{il«'relolUri«cheti  Stnis-HMilii'leuohtiing  in  Frank- 
furt n M.  rtan  für  «Ue  fiff«‘ntli<‘ho  clektriecb«  Helonrh- 

lont.'  in  Drt'iMien  271.  EJeklriftche  Beleuchtung  in  LQchow. 
3^)4.  — Klektriach«  Beleuchtung  in  Paris  BethelM«nfehni»ae  der 
Klektrit’ilftt'tgeAoUachnftcn  385  — Vc^lrAngung  de«  etektharhcn 
IJcht«  durch  (iaf-glahlicht  im  Cafi^  Konacber  in  Berlin.  — 
Klektriiicbe  Beleuchtung  in  Halle  a S 350  KleklrlM'be 
Sipoa.'<eidieU*iichnjnK  in  Ijingenfelde  482  — T»rifennn»»ipnng 
<]<’r  Berliner  KlektricUAtewerko  718  --  BetriebBergebniss  einer 
Blockatation  in  Frankfurt  a.  M.  pro  1894. 95.  782.  — Klektriacbe 
Beleuchtung  in  l.üchow  783. 

Elektriache  LaBpea.  Inatallntion»-  and  MontirunipUheilp  fUr  elek- 
Iriachc  lU'l*nii  titumt*‘kMr|'pr.  R.  Fristcr.  L.  Iü7. 

Elektrische  Lcltungeu.  Strintugi^n  iui  Ih'trich  «dekiriwdicr  Ktraiwcn- 
Hurketromnelxe  unil  die  «ichcirlicitetechniM'hen  Miumnahmcn  für 
Centrulanlagen  Berlins.  M.  Kallntann.  *B41  *657. 
Elektrische  Maschlaen  niohe  niich  nniulynatiinK. 

— Oie  Behaiidlijnjp‘it  d«T  Oynamuroaschinon  und  Kloktn»ro<Mint‘n. 
G.  F«.  H.  K4*ni  L.  58.  — F7ntaickelung  dee  Klcktroiuotoren- 
betrit'lK»»  in  Berlin.  — 524.  — l>er  Klektruniotnr,  vergUchen  mit 
dem  Gasmotor  in  Bt'xug  auf  die  Verwendung  im  KleiiifP'werlte 

Schwabe.  L 554.  — Klektrische  Pumpen  für  Waiwenrwerke. 
J,  M Godell  L,  748 
Elektrolyse  siehe  Kolir]eilune«*n. 

Elektrotechnik  «iehe  auch  Installation. 

— For1«-hriHc  der  Elektrotechnik.  K.  Strecker.  L.  76.  — Oie 
Schule  de«  KiektrotCi'hiiikera  A.  Holzt  L.  202.  — Ht^KUin^ 
mFth>«]i<]ue  et  ]ir»ti(|iie  d'installations  51ectrique.  F.  Ledere. 
L.  2d*i  — Die  elcktroU'chnim'hea  Maamc.  H.  Prasch  and  H. 
Wietz.  L 396.  — Adreiwbuch  der  K1eklriritfltshraiu’h<‘ und  «ler 
verwandu-i)  Gem-hlftazweig«*  von  F.urvp«.  L.  476.  — Fortechritte 
d«*r  KIc'ktrnpN-hnik  VII  Jahrg.  1893,  1.  Heft.  K.  Strecker 
und  K Kahle  L.  491  — Ueber  laoliaiona-  um!  PehlerlieMim- 
inungen  an  eh*ktriiw)jen  Anbigvii.  O Fröhlich.  L 588.  — 
TaMch«>nhuch  für  Monteure  olcktrischer  Ikdeuchtungwnlagen. 
S.  Gaiaherg  h 58H. 

ErdeO)  «elteiio  siehe  (4nHgl(lhlicht. 

Erdöl  sielaf  Petmletrni 
Exbaaslorcii  «k-hc  Giwwauger. 

Explosionen  siehe  UnftUie. 

Fabrikalloitsrulir  «iehe  »Berliner  Normen«  und  Uulin'. 
FallBebJollB*Kännc«  Ueber  GltUiUcbtbelcucbtung  mit  Wiiseergas. 
II  Oicko.  4 

Ferrocyan  sielte  Stickstoff. 

Ferroiint  «ieh«!  Uostwhutzmittel. 

Ffnerri‘»tigkelt  siehe  Thonwaren. 

Feurrlüschwescn  siehe  im  RegiMicr  fltr  Wa»*«erver»iontung. 
Fenerung  «üdiv  au«'h  Gn«genenit>'ron 

— l’ols*r  Kohleostaul»-  und  Potroleuinfeueningen.  A.  Schromm. 

ij.  346  — Kohlenstauhfenerungeii  nach  PnttmUMt  von  Wegtutcr, 
Fiie<lc1iorg  i>nd  S<'hwurtzkopf.  Letitz.  L.  410.  — Knhlonüiuh- 
feiiermig  H Neu  hurt.  Pat.  *76.  Kohlcnstnuhfeuerung. 
Actieng«wcllm*liaft  ffir  KnhlciistauhfenerangeD  in  Berlin  Pat  *262. 
Pat  *tiUö  Hescbii-kimgsvurrirhtung  für  Koldcuslaiibfcm'rung. 
J-.T-  ßordiiiann  Pal.  "tJOii,  — Knhlenrtnuhfeucning,  C.  Wege- 
tior.  Pal.  *718.  ■ — Loblenstaubfeuerung  P de  Camp.  Pat. 
*810  - Kohlenstaultfeuerung.  C.  Wegeuer  Pat.  8'0. 

— Oie  FeuenmgHanlagen.  F.  H.  Haaso.  L.  258.  — FiiifOhning 
de«  Kudlicz  Koste«  in  N'ürnlierg.  Ttaymann.  458.  — ludastriclle 
Fouerungsaningen  and  ihre  Beliandlung  H.  Hempd  L.  475. 

— Produrtioii  et  uliliKAtion  nilionelk*«  de  la  chaleur  inienaive 
du  giu  o-nmlmstiun  suns  fuin4eX  A.  Bandsept.  L.  Iu7.  — 
Innen  liegende  Gasfetierungs-AnUge  für  Dampf-  uud  Kochkeascl. 
W.  BAchmniin.  PjU.  *Bm6  — Ia-w«*e‘ Tlieorie  der  Icuchlemlen 
Flammen.  A.  Ptilis,  564 

Flaachsn  sUhlemp.  siehe  Stalilbehftlter. 

Fro-d  siehe  Rohrleitung 
FBbmng  «iehe  GaslK-halliT. 

Qas  eiche  Gase,  Genenitorgaa,  Heizgas,  Kochgas,  Leuchtgas,  Oelgas 
und  WaMtergas. 

GsSLAbgiibe  uiehe  auch  Gesetze 

— Gnsalignl»e  nn  Nftchlwirgemeinden  von  <5cra  44. 

Gaannsly«c.  .Apparat  zum  gteichmisiugcii  .Ansaugen  von  (raseo 

zum  Zweck  der  Aniilyse  F.  G.  Waller.  lAit  *810 
Oananstalleii.  Dimenmonirung  von  IU*tnel«uippnratcn  in  Gasanstalten. 
17.  — Arlicitsmaschinen  in  den  Gasanstalten.  185.  — Amerika- 
nische Verla«ie-  und  TranHjtort-Einriehtuiigen,  »pecicll  für  tias-, 
WaatN-r  und  KlektriciUUswerke  W.  Ellingnn.  *.593  7>an» 

|H»rleim‘  für  Kohle,  Coke  etc  der  Link  Beit  Co.  593  Trana- 
portvorrichtuDgen  der  Brown  Hoisiing  Co.  593.  Oer  Hunt'm-ho 
Elevator  *5t*4,  IMe  Hunl'srhe  automatisrho  Kahn.  *'i96  Oor 
Hiint'm'he  Onveyor.  *597  — .Aufgaben  de«  Chemikers  im  Gas- 
anstaitsbetrieb.  W.  Leybold.  62.').  — Tranaporteinrichtungen 
in  Gasanstalten.  Abondroth.  K29.  rntcrsuchiing  der 
I^eisturigsfAhigkcit  der  Oefen  und  Apparate  auf  der  alten  und 
der  neuen  (üaaaastalt  ru  Cassol.  W.  l.eybold.  794. 

— Verkauf  in  t'riminitscliau.  1.57.  .526.  — Kinziehiing  <h^r  Gssfalrrik 
in  I>rw»ih*n  Altstrtilt.  93.  — VcrUngomiig  dwi  Vertrage«  mit  der 
(insgpMoUscbaft  in  Hensburg.  284  — 25jtthrige8  Jubiläum  der 
Gasanstalt  Hanau.  500  — .Ablehnung  des  Ankauf«  der  Gasanstalt 
in  I^emgo  iwdloiiS  <lor  Süidt.  .'KIS.  — Ankauf  der  GaNitnntalt 


M«*ran  ihiruh  «Ue  8ta«H.  607.  — IWMltzwecJmel  in  R«'geu«i>urg. 
736  — Uelicrgang  der  Tuplitxer  Gaswerke  in  IteeiU  der  StadL 
176.  7i>4.  — .Ankauf  der  Gasanstalt  in  Wihiitad  durch  die  .Stadt.  560. 

UsAanttaUcn.  Projset  in;  Brnim.  512.718.  — GoUlberg  i.  Schl.  576. 
~ Goelar.  111  399.  — Mitweida  :KM.  - Niz«lorf.  128.  ~ Hin- 
teln. 624  — Projcct  de«  Stadtbauamtes  in  Wien  für  den  Bau 
fltAdtischer  Gaswerke.  31.  — Ik^ratliuugen  betr.  HUdtis4’ho  Gas- 
werke in  Wien.  112.  272.  301.  — Uohrtioferung  fflr  dou  Bau 
von  stJLilÜM-hen  Gaswerken  in  Wien  576. 

— NouhM  In:  Fisebem  hei  Karl«li«<l  719.  — Hildoalioim.  285  — 
AlUnxter  L W.  480. 

— Umbau  der  Gasanstalt  11  in  Orwimuml.  Bnllauf.  IU8. Umiwu 
in;  FQrsteowaide.  £^.  Hnderslelten  383. 

— ErwaHaning  In:  Baden-Baden.  428.  — Rcrgen-rip-Zoom,  Holland. 
432.  477.  — Budapest  366.  — Dttstuddorf  Grnfenls*rg  3<»t>.  — 
Kckemfnrrle  799.  — Flensburg  543  — HalberwtadU  366.  — 
IlildesUeitu  285.  — Itzehoe.  127.  — Magdeburg.  47.  143.  174. 

— Plauen.  61. 

— Inbetriebnahme  In:  Cassel.  222. 

Qasbahn  siehe  Htraaaenbehneii 

tiaebehilter  «iche  aucJi  Beliklter  uml  »Berliner  Normen«. 

— t.»asb<'hftltorg!«K^ken  und  ihre  Führungen,  sowie  «Ue  neueren  Fort- 
schritte im  Bau  derseli>on.  M.  Niomann.  *209;  die  N'oth- 
wemligkeit  von  Hlallsohen  Bere«-himngen  und  von  Fortm-hriiten 
in  der  Theorie  «ler  <»a«bohaltor,  *210;  di«  bish«rrigen  .Methorlrn 
der  statiKchen  Berechnung  von  Gasl>ehlUterg(ocken  uml  Führung«- 
gerüsten,  225;  Mo»leIiver«ucl»o  Ql>er  ille  Haltliarkeit  «1er  Gas- 
heha!tergl4H-ken,  *227 ; die  HadialfQhrung  im  Allgemoinrii,  244 ; 
die  Gro«H3  der  FOhrungsrollen  und  ihrer  Orehachaen,  244;  Dnick- 
flbertragung  i>ei  der  Radialführung,  *2.57 ; statische  Berechnung 
einrw  «infnrhen  F0hriuig«gerüstc*<  für  Ra«iialfnhnmg,  276;  .An- 
wendiairkcit  der  gefundenen  Formeln,  277  u.  2<4;  die  Tangential- 
fahrung,  *307;  cumbinirte  Ra<lial  und  Tangentialführung.  309; 
<lie  Füiirung  milteU  Mdirttg  gcaleliler  Rollen,  30t<;  die  Spiral- 
fühning,  30ii;  die  HeilfQbmngeu,  309;  ringft^rmige  Gasliehnller- 
glocken,  309 ; die  Constmetion  der  Gasbehultertastaen,  309.  — Zur 
Frage  iler  Führung  v«m  Ga«lH>hA)terglockcn  P.  Pfeiler.  181. 

— Zur  Frag!' «1er  Füiirung  von  GaslHdittlterglockcu.  .AI.  N’iemnun 
un>l  P.  Pfeifer.  2(»5. 

Rjiu  eines  dritten  tiaeliehillters  in  Eger.  174.  — Hau  eines  neuen 
GaidKdiklli-n«  in  DüMseldorf-GrafenlM-rg  366.  ~ Neuer  <>a«)M'hklt«tr 
in  Cuxhaven  573.  — Neuer  Gashohttiter  der  New  York  and 
Käst  River  tiaa  Co.  L 764 

— Ibdlenfühning  für  Ga«hehalter  A.  KlOnnc.  Pat.  *.»9.  — Ver- 
fahren nn<l  Einrichtung  zuui  Vergr<^»i«sm  dr«  FuMMungsraiiniee 
von  Gaaliehiltern.  Zink.  I*at.  *172.  — Führung«gerQflt  für 
<iaj««imetcrgloeken  A.  Klünne.  Pat  *476. 

Gasbelencblang  siehe  auch  Beleuchtung,  GaMglUhlicht  und  Hygiene. 

— Oasi>eleuchUing  «tatt  Potroleumbeioochtnng  im  Kiscnliehnilienst. 
332.  — Oie  Gaalieh-uchtungsverliillUijsse  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  NonlanM-rika.  Poli«  I,.  4la  - Neuere  Kr* 
«clieinnngeii  auf  dem  Gebiete  der  Gfial»elciichtiifig  (Argon, 
Tlioriuiii,  .Acetylen  und  Benrnl).  II  Bunte.  545  561.  — Ktn- 
fUhrnng  der  Ga»<heleuchlung  ln  RummeUlmrg  Ud  Berlin.  072. 

Gaslierellung  siehe  auch  A(»tyk>a,  AufbesMcntng,  Gaagenemtor, 
Gasiudustrie,  Kohle,  Leuchtg^  Oefon,  Oelgas,  Reinigung,  Retorten 
und  WsKtergus. 

— ‘fheervergaaung  Kllery.  117.  — Allerlei  vom  t»a«e.  C AVoHf. 
Ua.  358.  376. 

— Vergaser  fflr  flflssige  BretmstoQe.  R.  .A.  Poitrimol.  Pat.  *43. 
— Vorrii-htung  zum  Zer«toN«en  der  in  GasWreitungiwpparuteD 
sich  bildenden  Krusten.  'Ili  G.  Hali  Pat.  317. 

Gaabout.  Gasl»oote  »Idee«  für  «lie  TranH{M>rtgt3aeU8chaft  >.'*eine 
.Maritime«  in  1.e  Havre.  241.  >-  fia«  Ga«lH>ot  »Mee«.  L.  410. 

Gasdrackregler  «ioho  Kegulatoren 

Gaadynamos.  100  P .S.-Gasdynsmo  für  das  Elektricitatswerk  Boebum. 
.5.59.  — GosdynaimM  auf  «ler  IkmtM-h-Noniiaclien  Handel«-  und 
Indmdric-Aniwtolluiig  in  LülMM-k  1895.  560 

tiase.  Neuere  Methoden  «lor  Verflüssigung  schwer  coordbler  Gase. 
H.  Lorenz.  1...  764.  — Apparat  zum  Beatimiiien  d«»i  si«ciflsclien 
Gewichts  von  Gasen.  F Meyer  mi«l  H Biltz.  Pat.  412.  — 
Apparat  zur  Uostimmung  des  specilischen  Gewichts  von  Gasen. 
G.  Pfeifer.  Pat.  *41^1.  — Vorrichtung  zur  fractionirten  Aus- 
scheidung condenHlrliorer  Gas«  au«  Gasgumeogen  F AA'ind- 
haUBon  Pat  8IU 

Goaerzeager  siehe  Gasgeneratoren. 

Gaafenerung  siehe  Fouemng,  GaHheizong  imd  Heizung. 

Gasflaschen.  Prüfung  «uihlemer  GaMltuscheu.  L.  5.54. 

Gasgenerator.  Generatorgasanlagen  für  elektrisriien  Betrieb  in  der 
Si-hweiz.  M'.  AA'oiaHenbach.  I.  347.  — tlasgonerator.  X. 
Duub«r.  541. 

— Gasorzeuger  mit  Kecuperator.  K.  Gohbe.  Pat  76,  — Gas- 
generator. P.  Frey  g a u g.  Pat.  *124.  — GaHgonerator.  L.Bdmel* 

maus.  Pat.  *203.  — GaHgenenitor  mit  n-chuvkiger  Erweiterung 
ülwr  dem  Roste.  II.  Neutnann.  Pat.  *317.  — Gasfeuerung«- 
anUge.  AA'.  Koneiuann,  Ch.  G.  Singer  und  A.  F llatch. 
Pftl.  *331  — Verfahren  der  directcn  Erhitzung  von  HnlMUanzen 
aller  Art  in  seliaclitfomtigitn  Appural«*n  t»  Stiinpfl  Ibit  *161. 

GaBgeseUachaften  eiebo  auch  im  UGsregister 

— Liqiiidatlon  der  .Augsburger  GasgesellMdiaft.  125  — Kündigung 
des  Vertrag*'«  der  I.iii>lauer  GusacCieugOMdischaft  mit  der  Stailt 
IJndnu.  143  — Tliüringi-r  GasgrseUsebaft.  GeachAftslKricht 
uro  1894  159  205.  223  — .Auflösung  der  Gaageiiellst-haft  in 
Klinshom.  174.  — .Allgiuneine  (tas-Atiionik’SHdlscbafi  in  MagiJe- 
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Boleuchtunjp^woscn.  — SarhropsU'r. 


bura  Of'tM'JjfcftMljfrifJit  pn»  tJVÖ  — <tr«H-|iifulH.'!richt  pm  1 

IK*!  orwl  l.iqui<latiun  der  Altonacr  <ias-  und  WjuMH^raci^llar'bHft  ’ 
220  — Bilanz  der  Altonaer  liaa-  und  WaHoeraeMdlM'liAft  in  Li- 
aoi4lati'>n  ]»n»  I 0«i  IHOfi  «0:i  — pn»  IHM 

der  Sc'hipi»i«iclH.‘n  Gai»-ArUcn  <ieiH-'HK'hnft.  Ä17,  — (ieeehJiftpIwricht 
der  l»oiitjjiChen  ConcinenUiWJaaaewUiwhafl  pro  IHÜ4  IflH.  — (ip- 
«rtülft»i>erii'ht  der  Wiener  {*a*«induHlrie(te»«‘UiM'hnft  pro  !HM. 
2&4  2ftiV  — Jaimt>i>erirht  der  0<>m}«Ktiie  l’ariwenne  de  V^'lairnif«« 
et  de  eiiauffaae  par  Je  jrai  pro  IHH4  81<5.  885  - (»eerhuftel>erii-hi 
der  Srh«eizeriw-lien  Oat>aeM>iW)iaft  pro  IHM  88‘J  — GeeclUlft«»- 
beriehl  der  Oedenlmraftr  Cioelifdeuditunip«  Aetien-Geaellm  liaft  pro 
]täll.95.  4M  — Ocwhaftetjericht  der  Adipiim'm'llm'hafl  für 
WiL«Hi*rleitUDaeu , BeleuclitunRv-  und  HeizungMinlapru  in  Wien 
pro  I^M  52H  — Fmiikfurter  riau*jreH*lljirluiU  L flclilele,  V«ir- 
BtandKmitiriii'd  569  — Bilanz  der  Cn>m*niK-hnU  für  Uaeinduelric  I 
in  AugaburK  für  IHM'95-  t>28  — GettrliUftebericht  der  (»m-  I 
Wrethinga-OeM-H^iiAft  in  A|>obtA  pro  637  — (jeMhfifit«-  I 

abM'hluM  der  Gae  Aeticngcwllechaft  in  Utni»’n<)reer  pro  leH4‘95 
689.  — GeM-haftaabM-liluMi  der  (iaa-Aetiengehellachaft  in  Pinne- 
lM>rg  pro  id{9.  ~ GewItAfuberielit  der  Münehiier  Gaa- 

b4>leuchtiiiige|n>actlM’baft  pro  1eM  95  7o4  — iteM-ttJkf(NU*ni’ht 
der  Neuen  (»aa  Artienptwllm-hnft  pro  ltf94'9A  736  — Halb 
Jaliroid>eri(-bl  der  Imperial  f'ontinental  Oaa  AasaciatioD  pro 
:ü»  Jiuti  1W»6  736. 

Gamrillilicid  eiche  auch  SirarM'nMeuriitung 

— 1'clM‘r  da»  Auer'ache  Gaaghliilii'lit  'Geaehicbtliehea.  Hie  seltenen 
Krden.  RigciiMcbaften  d4>n  GaaKlnhliebla).  K Glinzer.  296 
810.  — Zur  Cbctnie  der  GaajrtüblUlit  Ozjrdu  G P HroMcbacb 
4H1.  fiM.  — iudexea  to  the  lileratnrca  of  Ccrinm  and  I^antha- 
iium.  W H.  Magee.  L.  521  — |)i«  aelienen  Kr<IeD;  Tiiorium- 
oxyd  n Hunte,  M7,  — Zur  Thoriunifrage-  li  J.  Gray 
L.’67l  — Trennung  von  Cer,  I.,authan  und  l>i<l)m.  Vorneuil 
und  Wyrouboff  L.  571.  — Zur  Thnnmnfrage  J.  W.  Ling 
L '’-iö  — ('ai\dina-MonazUfOrGHi>-Glühknrp<M'.  H P C-NItz®.  7(W. 

— N'orvegirobe  thorium-  und  yUriuuibaltige  Mineralien  L. 
ftclimelrk.  L.  795. 

— Ucbor  Glüiiliebt  Pideuchtiing  mit  Whwmtvh«.  II.  Dirke.  4 
Verbreoniinimprodurlc  den  Auerliebt»  Uenk.  L.  40.  — Ver- 

lc-irbeiitl«‘  McBoungeii  verM^hiedener  GaKglQblirbter.  W Wed- 
ing  'I9  *44>6  fdrO.  — Velier  da><  I^'in-hten  di*i«  GaeglQhlielite« 

F.  Woetpliai.  '63.  — Ucber  Gaaglüblk-ht  K Srliilling  I 
38H  — Gatiglnhlii-ltL  I^ettMOi  (icttcbichle,  Weaen  und  Wirkung 
W.  Gcnta4'b  L 895,  — Unterauebiiiig  U!rwl>ie<leiier  Gaa- 
flQblichter  H.  Bunte  *451  — Kine  3(K)0 atündige  Dauer 
uiiteraurbmiK  an  GAaglnbUelil.  W.  We<ldiug.  *705  — Ueber 
GoeKlliblii'ht.  Aeelylengua  und  SpiriiuaglOh]aiii|ieo  I.  Breuer. 

I.-  79->.  — l’eber  Gai«gii1hIirbtl>eleucbtUDg.  H<d 

— GAttglQblkbtWIem-htung  im  Stadttiieatcr  in  Memel  K)  — Gsa- 

glübiiebllK-leuebliitig  im  Politrcioiiktmi  in  Zaricb  144.  — Ver- 
drängung dcp  elektrindicn  Lichte  durch  <oii>gInhli(-ht  Im  CaM 
Ronacber  in  Berlin.  349  — UaaglQhlicht  zur  Kannifeior  in 

Kid  416 

Vermiehe  mit  dem  neuen  Jenaer  (»aeglühUchl  C>dind«r.  M. 
Müller-  97.  — Celier  GaagltthlichteyUnder  Schott  & Gen  ] 
167  — Sellietzüiiiler  für  laaaglQhtii'ht  von  G.  Hi  mmol.  ; 

•i;3^  — tineglUhlichtdtreiiner  Syelein  Deimyrraize.  716.  — Gaa-  j 
glulilh-ht-irylindor  der  Firma  IliriN-h,  Jiiiike  & Co  Fr.  Heaael.  I 
7l7  — <>ohl»temiiel-Glnhlu-ht'Cylinder.  Gladintlenirerke  IlirM'h,  i 
Janke  & Co.  74h.  — Wurninig  gegen  »neueaU'a  GaHlicht«  der 
Firma  Jaekd  in  Itorlmnnd  ActiengeeeüiK'lutft  fOr  Wneiae'r-  | 
leitiingiMt,  Boleiuditunga- und  lleizungaanlagen.  137.  — Warnung 
gegen  da«  »(iaalidit  mit  featem  KAr]»er«  der  Firma  F'r.  Jaekel  jr. 

R Halm.  76't,  | 

— Scbuwvonichtong  für  Glühkörper  Th.  Bruere.  Pat  *43.  — 

Abnehtiibarc  Cylinderfübruiig  (Qr  Gat>glahtani|>en.  J.  Gutmann. 
Pat.  *138.  -**  Verffllmoi  zimi  Bn*cmen  von  Glühatrümpfen 

I>eiitM-he  (iaegKlidicht-AiiiengeaeilM'baft.  I*Dt  317  — Vurricb- 

tiing,  lim  einen  Glülilicbi-BtimienhrenDcr  nach  lU'darf  in  eiuen  | 
Iami-htbrenm*r  zu  verwandeln  A.  Weil  und  M Ruoe n t hii I. 
Pat  *3<»5  — Vorrichtung  zum  Veraachen  von  <ilühkör|iern  für  j 
Gneglüblicht  J Krüger.  Pat.  *606.  — Abnchudaire  ('ylinder-  I 
flihrung  für  GuagUlhlidit.  P.KOhleu.  Pat.*<i<'6  — Fiiirii-htutig  I 
zur  Powegung  doa  Brcjinerliahnri*  von  in  Iaiti*rnen  angeordnrten  ! 
(tueglnhlii-hl-Prcnnerii  l>eutM-iic  C<mtincntal-G{iageH*ll<i'huft  in 
Dc^imiu  Pat  749  HerKtellung  von  Glühkörpern  mit  feiie>- 
betilaiidigeiu  Skelett  A Kieaewaller  l'at  iSn  •»  J)«4'kei- 
lauiiM«  für  GlOblitditboleuchtung  J Pintach.  Pat  *•'‘11. 

— VerluilU'ti  der  Auer  GcM.dUchiift  den  (iuKitnitallen  gegenOlier 

104  — Vereinigung  von  Gii-glnhlicht  Fnbrikiinlen  «e»  Berlin  | 
431  — Frauzo9<iiM']ie  tiaj^glülicht-.AktiengeMdi-chaft  in  Pari»*  ' 

(•«>«chltftalN-rlrlit  pro  ld*H  5'.6  — PreiMTiuAMitgung  der  Ga-<-  | 
gltihlichi  Imitnllolion  Auer  und  Meteor  767 

— > (iaF>gInhlii-ht-Prot-eMM>.  Knua-heid  dea  Ijindgerichta  I Bi-rün  l^h  ‘ 
GaaglUlilicht-PiiteiitKlreit  Auer  GnutMch  .*>24'  --  tiiiaglnhlirht 
Patenlatreil  in  OcatemMch-l'ngim»  O Friachnner  "3|  - 

Kntacheid  des  Deuteeben  PateiiUnitea  im  (iaaglühlicht  Patenl- 
streit  7M  — tiaagllililicht  in  tteaterrehdi : GerichtaenMcbeid. 
Oeate  r re  ic  h i Kc  he  <t  aa  gl  ü h I ic  h t- G esel  Isc  h a f I 778  1 

Ba>ktlhne  alebe  Hahne 

4fB.<*lieijfung  vgl  auch  Heizung 

— Die  (iiueifeiiheizimg  für  Hi'liiilen  tj  Pehnko  L 2-5  L 1.55.  — j 
INt  KepcnerAliv-tia«'hejzofen  mit  lrf*ociitgn«betrieb.  Fr  Siemens.  ^ 
•3"  — l'olier  Heizen  und  Kochen  rnitlela  tiaa.  F Schilling 
3e9  — Guxheizung  im  Vergleich  zu  aii«len*ii  Kmrel  Heizayatemen. 


Meidingrr  644  — Pericht  der  Gaaheiz  - Coiiiuiipetoti  diw 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  WaxxerfuchiuAiinern.  i..  Kar- 
ting 72;>.  — The  Anierirari  töta  l'uniace  roin{i«ny'a  Fiiel  liaa 
SvnUon  and  Ap]MirutiiM  L 732  — GaaheizOfen  oder  Coke  I6mer- 
hraiidofen.  K Merz  *737.  — Ueber  (tasverbraueh  für  K<K-b, 
Heiz-  und  Kraftzueeke  HÜl. 

GaKhelzuag.  Frleichtening  diwKiich-  iiml  Heizgaaliestigea  in  Berlin 
125  ' lnata)lntioiiaerlcirbterungfürK(H‘h-a  HeizgasinHildeiiheiDi 
143  — KochgAfM'oiisimi  in  Konigalierg  189.  — KochgsacoiiMun 
in  Magdeburg  352  — SUtmligr  Au)«tel|uug  v<m  Guak>H‘h  und 
HeizAjiiHinilen  in  l^eipzig.  432  — Ständige  Ausstdhmg  von 
Gaskoen-  uud  IlGizapi«rateti  in  Wonoa.  432  — Heizgaaat>gtli« 
in  Offeiibuch  a.  M Beheizung  der  UniveraiMt  Lüttich 

mit  SletiienaWhon  GaakaminOfen.  G72  — Erleichterungen  für 
die  Conaumenten  von  Kui-b-  und  Heizgas  in  Mannheim.  80(i  — 
.Auaalellung  von  fiiia  Koch  uri«I  lleizappamten  in  I,Qbi*ck.  816 

— Vofriebtung  zur  Abführung  der  Verbrennung«i*ruduete  lari  Gas- 
feuerungen. Deutsche  ('ontiiientai-GaHgeseliubaft  in  IHumu. 
I^t  1H9  — FUtteiiien  mit  Gaal>eheizung  Fr  Siemen«  & Co. 
I»at  *2.36 

Goslnduatrle.  Ziele  und  Aufgaben  der  Gaaiiidustrie  E Schilling 
S>''7.  4Ul  — Kntwickeluug  der  l-euchlgaainduntrie  G Sebim- 
mi  ng.  614.  788 

tiMkochapparate  «iehe  nueh  Brenner 

— Gaskoebapparate  von  Frie<iricb  Sietuena  dt  Co,  Berlin.  *71  — 
ßuiiHeiibreiiJier  für  Kin-hzwii-ke  Fr  Hiemeus  & Co.  Pat  412 
— Vorrichtung  zum  «eit«ttliütigea  Aiisloachen  der  Gaaflnnimen 
an  Kochapparateii.  F'.  Golilruann  Pat  *426  >-  Conslructicm 
de«  Horirsrhen  Gnakorlibrennera  J Horn.  4f>8  — F7iu  ganzer 
OrliM*  mit  Gaa  gebraten  735 

tivkraftniascblieu  sieb®  Gaamotoren. 

GaaleilBBreQ  siehe  auch  GetsjUe  und  Rrdirleitung 

— HcrxU'iluug  der  Steigcleitungen  auf  Kosten  der  Stahlt  MagiUdairg. 
47  — Kostenlose  Ausführung  der  ZuteitungsrOhren  für  Koch-, 
Heiz  uud  BetrielMiga«  in  Ht-riin.  332  — Mietliweise  Einrichtung 
von  <>asleJtung«>n  in  Memel  639 

Basoiesser  siehe  auch  >Bcrliner  Xorment. 

— Gas  und  Gasmeiiser  in  Moaxaebueets  (Nordamerika).  Jenklna. 
329.  — Statistik  der  Gasuu'ssemicbungen.  638.  — Bericht  der 
CusmesMTCoDimission  des  Iteutschen  Vereins  von  Gas'  und 
WAsserfaehiiiünnern  pro  1894:95.  G.  Wunder  709 

— Zifforhlatt  für  GasnieHM'r  Th.  Hahn.  *621.  — WaaserabUt«- 
«ehrauben  an  trockenen  Gasmewem  664  — Vemendmig  von 
Cblurmsguesiuiii  zur  F'Ullong  von  Gaauiefeem.  66<l.  — Chlor- 
niagnesiiim  als  Gasmesmir  Füllmasee  Vereinigte  Chemiacbe 
Fabriken  zu  Luopoldshall  731 

— Gasautoiuateo  Dr  II  Hohmann  tiö.  *114.  *182-  *150  *182 
— Gaaautomuten  von  II  Beuebey  *114,  von  Glover  und 
Criicbley  *1!5,  von  Stcole  und  BrIerley  *116,  von 
Brownhill  *132.  von  Carter  *133,  von  Anderson  134, 
von  .Simpson  134,  von  Prlc®  134,  von  C Middlebrook 
•150,  von  J Hayiies  *151  , *152.  x'on  W Alexander  und 
W'.  K Thompson  *151*.  von  H.  N.  Biekerton  *182.  von 
J (iow  *183,  von  J Hawkysrd  und  J ßraddock  *184,  von 
Sa  wer  und  Purves,  Ormü,Cownn,BrownhiU,  B icker- 
ton und  von  Jones  184.  — Gasautonisten  in  England.  113  — 
Ueber  Gasautoinaten  E.  Schiiliug  40^)  — F'inftthrting  von 
GaRautoinAteii  in  St-  (JueiiLin.  482  — Neue  C'oDütrnctioDen  voo 
Giuiauloaiutcn  I.  Haas  473  — - Ueber  Gsaautonuiten.  F' 
licichard.  609.  — Uelier  tlaaautomalen  11  llohmano.  610. 
— Ueber  Gasmesser  mit  Vorausbezahlung  Besain  64.*i. 

— 8elbslka«atrender  Gasverkaufer.  Th,  Thorp,  Th.  G.  Marsh 
und  J llaynes  l'at.  *412. 

Uasnotoreu  aiehe  auch  Gusdyuanma  und  StraasenbabDeo 

— Gasmotor  von  32it  pK  io  Pantiii.  L 9,  — Siadliache  Waseerver 
Horgiingen  mit  GasmotorcnlMJtrieb  31  Munzel.  *18  33.  — 
Die  liehrwerksiatte.  P Scheven  I..  25.  — G Chauveau, 
I8e  Giu«mascliinett.  L 40  • Die  Gaaniam'hinen  G.  Cbauveau 
UelK-rselzt  und  erweitert  von  A,  v.  Ihering  I.  106.  — A Text- 
Book  on  Gas-.  Oil- and  Air-Flugioes  BryanDonkin  L.  107. — 
Anwendung  von  <!asinoloren  zum  Betrieb  von  Booten  241  — 
fienemtorGasmotor  System  Benier  A Wlla  I.  316  — Aus 
der  Gsamou>renpraxiH.  Uel>er  den  Gebmnch  <ics  lodicators  atu 
Gasmotor,  t»  L leck  fei d *337.  *353  *370  — ■ t.iasniotoren 
in  Pi»ris  L.  346  — I,es  m<iteura  k gaz  et  a petrole  en  1^9?  et 
lH9t.  ti.  Richard.  L.  395  — IHe  GaskrafttDaachinen  und 
Klciniiiutoren  der  Thüringer  Gewerbe-  uud  InduatrieausskdUmg 
zu  Erfurt  1“94.  Fr  Frejtng  I.  4Jl  — Neue  Fortschritte  in 
der  Ausnutzung  der  Wanne  zu  motorischen  Zwecken  M 
bebröter.  I- 491.  — WamterversorguDg  mit  Gasm«t<»renl>eüieb 
in  .Sigan  543  — IVr  Klcktromolor,  veTgliehen  mit  dem  Gas- 
motor in  Peziig  auf  Verwendung  iin  Kleingewerbe.  A-Schwabe. 
L 5.'»4  — Avaiiiflges  de  la  force  niotrice  par  le  gnz:  Moteur 
Cliaron.  J (%>«ta  L TiH?  .Anwendung  von  Gasmotoren 
zum  Kxliaiiston*nbi-trieb  Bessin  6ti3.  — Die  GaakraftniAschi' 
nen  auf  der  WeliauMtdllung  in  Antwerpen  1894  Fr  Er«ytag. 
L 7G4 

— Die  Verwendung  des  Acetylens  als  Hetriebaga«.  A.  v.  Ihering. 
549  5tb\  — Uelier  Betrieb  von  Gasmaschinen  mit  Acetylen 
A Fra  n k.  675 

— Zweiinktgustiuischine  mit  ViTsrhieileo  zu  einander  laafooden 
Art>eitNk>diicn  und  N'erdirhlungskulbcn  K Lschmann  Pat  *43. 
Zweilakt  Gasniascbiiie  mit  Verbrennung  der  GaBtadung  in  beson- 
derem Uamiie  uml  Kirifülurung  der  Verbrennungsprodacto  in 
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Bolruchtungswrsen.  — Sachrogist^^r. 
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iteu  lu(tjt«fülUen  Arbeiucylinder  H GUl«laer  1*111  *tH9  — 
Gm  aa<i  rotroleamrtuwchinp  mit  lan/sMiner  Verbrennung  und 
Steigerung  der  Compresnon  durvh  Ktnieltung  der  Verbrennung 
ror  dem  KoIbeiirQoktnmge  O BrOnier  und  J.  M Grob  A Co. 
f*at.  d9T  — VicrUkl  KxpbMiooekruftmjiachine  mit  eehvriDctm'iem 
Koibeo  Th  G Koseei  Pat.  *i9«.  — V'ierbtkt Oaemaaebioe  mit 
sirei  Byiumetrisch  auf  gemelnMuiem  (leetell  angeoplneten  Cy- 
Hnderpaarm»  und  gemein«flmem  F.xp!«jalon-raain  für  die  Cylinder 
eine«  1‘iUires  J.  Lanitry,  G Beyronx  und  K de  Mon- 
taignac.  Pat  4i4>  — Condenaationü-Vei'ituad-Oarimaaehiike  mit  [ 
Viertakt  de«  kleinen  und  awei  I^rliuben  de«  gru«iw>a  Kollwn« 

G Sebimming  l*at  47$.  — Bxplofdonstnotor  mit  Einapritzung 
von  l)ruckwaii9er  wilhrend  de»  .\rbeltfihube»  unter  gleiclizeitiger  1 
Kinwirkang  de«  Arbeitwlriieke*  und  eine»  moehaniwlie«  An 
triebeH  G Srhiinniing  Pat  47$.  — Ini  doppeltirirkenden  ! 
TSweitakt  arbeitende  Ga»- und  Petroleummaschine  Fr.  POrrdcGo. 
Pat  477.  — Gas-  uder  PetroieummuitcUine  mit  ErwHnimng  der  j 
laift  Ut  einem  von  den  AuxpnfrxaMoii  geheizten  Keg<’nerator  ' 
zwierhi'ii  Cylindcr  und  Kolben  H.  Fr.  Waüinsiin  Pat.  $96  1 

— Exido»ioo9moU»r  mit  EiD»|iriuting  von  Druekwaaser  wkiirend 

>les  Arbeilfthaixss  G Schlmming.  Pat  Hll  j 

Gasmotoren.  Kivulirvorriclituag  fdr  (TasmaM-hinen  mit  fUcherartig  I 
Tnn«tellbaren  XfK'ken.  J W HartleyundJ  Kerr.  Pat.  •41-4.  — ^ 
dtenerungf«-  und  R«‘'gutiriiiiKMVorri(4ttung  fUr  mit  nnnem  (fhiwaoo-) 
«»SM  arlMdUjiide  Oa»«mu»K?hincn,  J.  W llariley  und  J.  Kerr 
Pat.  *7*10. 

— Verfahren  und  Kinrichtung  »ur  Zfloiiuiig  von  Giwrnaachim'n  . 
J.  Rademauher.  Pul.  *43.  — Vorrichtnng  luin  Einblaaen  ! 
von  Loft  in  die  HnLxdammc  einer  Zandvorrichtung  au  Gas-  ' 
maw'hinen.  H Th.  Dawaon.  Pat  •■203,  — Heizimg  für  Bohr-  ^ 
zQnder  GaMmutorenfabrik  Deutz  l*at  •346.  — Zün4-  [ 
viHTictitung  fOr  Gae- und  Petroloammaschinen.  J Klunzinger  | 
Pat  *.*46  — S<-buUv<iiTicliUing  fttr  die  Pole  des  elektri'wbcn  ■ 
ZQndor»  von  Exploftioiutmaatdiinen.  C W'.  Rn  mp  Pst.  *089  j 

— Dompeluumf»«  xom  gos»ondorteii  Ansangen  von  Gas  und  Luft 
il.  T I>svreoo  Fat.  *26  — .Schalhlampfer  fOr  Atiapiiffmaaidii' 
nen  J.  Patrick.  I*at  43.  — Apparat  «um  Ztthlcn  der  Ex- 

loaioneii  von  naamam-liinen,  O Br.ftnlor.  Pat  l-'W.  — Doppel- 
<db«n  für  Gasmaschinen  mit  Durchbolirang  der  Rolla'nstange 
znm  .Anzeigen  von  Undichtheiten.  L f.etorabo  Pat  343  — 
I-uft  und  (JaspumjMi  fOr  trosmascbincD,  welche  zuernt  nor  Lnft, 
dann  ein  Gemi«ch  von  Luft  und  Gas  in  den  Treibeynmier  i 
fordert.  L.  B4nier  Pat  *447  ^ OasausiuSM  uml  Lufteiolaes-  I 
Ventil  fOr  Gasmai*chinen  J W llartley  und  J Kerr  j 
Pat.  *476  — VorrichtQQg  znr  fiaadeinatellung  des  GasxiilaiM-  I 
ventilcs  von  Kxplosinnaiusschinen  C W.  Rump.  Pat  *b89  j 
GasAfen  siehe  Oefen.  I 

GnsAle  siehe  Oeie.  » | 

Gasometsr  aiehv  tlaslM'halter 

GnspreU.  GaspreisermiMdgung  ln  ßmunaubweig  77.  — Vorschlag 
fUr  verwhi«<<iene  Gaapreim.*  G Anderson.  90.  — Ermilseigung 
in  INrnu.  123  — Ermibwigang  in  Zwickau  ll*9.  — HerabaeUung 
des  G:isproi»cs  in  Btirm-iieid  205  — Pn-isermltssigung  des 

(iasea  fQr  Treppenbeleuchtung  in  Breslau  2S7  — Gaaprels- 

enuibwiguug  in  GiirliU.  2-54  - llerabKotzung  der  (tsspn^Ue  io 

Berlin.  234.  302.  — ■ Uersbsetzung  des  GaspretsoB  in  .Altona.  302 

— Kostenlose  .AoBfQhAuug  der  ZiileitungsrObren  för  Koch-,  Heit- 
und  ßetnebaga.«  in  Keriin  332  — l'reisermAsaigong  und  Er- 
leichterungen für  Kochgaa  io  Harburg.  3:44  — Bealwichtigte 
Preisermtssigung  in  I-eipzlg.  335.  — Ueber  Verhillignug  des 
Gases.  E Schilling.  4tÖ.  — Gaspreisermassigung  in  Posen. 
464  — Gasprrtsi'rmawigung  in  Höchst  a.  M.  480.  — Ermlt«*i 
gang  des  Gaspreises  für  Heiz-  uml  Kmftgas  in  Wiesbarien.  672. 

— GaapreiserinÄssigung  fftr  Flur,  Treppenbeleuchtung  etc.  in 
LQneburg.  752.  — GaapruisermAssiguog  der  euglischen  Gas- 
gesellschaft für  die  Vorort«  Berlins.  7HU 

Gasaanger  siehe  auch  »Ibuliner  Normont 

— Kotirender  (4a.viaiig<?r  von  Bryan  Donkin  L.  40  — Mohr 
dageliger  tiaviauger  Ber I i n ■ .Au h ai tische  Maschioeo- 
ba  u - ctie  ngese  M a e ha  f t Pal  *43  Anwendung  von 
Gasmotoren  «um  ExhaiisUirenbetrieb  Bessin.  66‘4. 

Gastonsen.  Versuche  mit  Gastonnen  nach  Bauart  Ptnlsch.  Men- 
sing •570 

Oasvcrbraucli  siehe  auch  im  Ortsregister 

— Hebung  de«  Consuiii»  in  Thom.  <484 
Gaswasser  sioho  .Ammoniak 
Geaerater  siehe  Gasgenerator 
Gerickt«ent«cheide  siehe  Pniccase 
GeselUchafleii  siche  auch  (Tasgeaellscbaften. 

— Ac-Uengeselhcbaft  für  KohlBn<l<>HiiIlnlion  in  Bulmke  bei  Golsen- 
kirchen  <n»arhäfubericht  pro  I8t'3y4  28.  — Consütuirung  der 
Deutschen  GaslMihn  Gesellschaft  m.  b.  H in  Dessau.  173 

Gesetze  siehe  auch  .VrbeitervarhAltnisae. 

— Mioistertal-Krlass,  heir  CnkTsuchung  der  frasleitnngeu  in 
Theateru  etc  62S  — Hi>ilinguageD  für  Gaalieferung  und  .Anlage 
der  Gasleitungen  in  Stralsund  687. 

Gis«.  Tbormischer  WideratamlsjTnefficienl  <iea  Glase#  Glinzer. 

L $52.  — ireher  di«  Ahsorpllon  der  Uchtstrablen  durch  durch-  j 
sichtige«  und  durrbsebeinende.«  47las.  Th.  Stört  L 652.  — ' 
Weiserhöhnng  von  Glaswaaren  für  Belencblungszwrecko.  671. 
Glfiklanipra  siehe  auch  tia«glühlicht 

— SpirilusglQhlicht  der  Neuen  Gasglnhlicht-.ActiengetteUat^haft  in 
Berlin-  382,  — Messungen  der  Spiritu«glAhlainpo  W Wedding 
L 394  — Nsphta-  mlor  ItonzingUlhlampe  II.  Bunte.  5*8.  — 


SpintusgtOhlampe.  H Bunte.  518  — Benzinglühlaitipe  Patent 
Schint  .M  Glaseoapp  L 682.  — Ueber  GasglUhlicbt,  .Ace- 
tylengas and  SpiritusglQhlampen.  A.  Breuer.  I.  795. 
Gllklicbt  siehe  Elnktriache  Hvleuchtang,  Elektris<-be  Ijimpen,  Gas- 
glühlichl  und  Glflhlsmpcn 
Gllcher*schr  Tbernosialen  luehe  Themn>«aii1en 
Hihar.  .Automatisch  tkrhliesseude  Gashahne  von  R.  Übrig,  Berlin. 
L.  10  — Sicherhoilsgasluiho  mit  SelbstzUnder  für  GashoizOfen 
von  Fr  Siemens  *40 

— Gaszuduft»  Regtilirungsbahn  far  verachiedune  an  «ine  I-eitung 
angesi'hloMon«  RrennorgaUnngen  H Schulze  I*at  •4-t.  — 
Von  einem  Uhrwerk  beeinfliisate  .Absperrvorrichtung  für  Gas- 
Dod  andere  I-eitongen  J.  Kleine  und  F.  Lindner  Pat*426. 

Ualbwassergaa.  Verfahren  zur  Gewinnung  von  HalbwaMserga# 
W Lbnboldi  Pst  4-3  — Verfahrou  und  Generator  zur  an- 
onterlirocheiien  Daratelluug  von  Halbwassergas  W.  F lieroer. 
Pat  42>> 

Heizgas  siche  auch  GasgenenUor,  Gasheizung  und  Wassergas 

— Verfahren  and  Apparat  zur  Erzeugung  von  Heizgas.  0.  H Knopp. 
Pat  49.3 

HelzkSrper  sieh«  Preisausschreiben 

Heltasf.  Gasfeuerungen  mit  besonderer  Bertlcksicbtignng  de« 
neuen  SU-mens-Ofen»  und  PietzkaAlfenn.  W Tafel.  L 40.  — 
Zeimohrift  für  Lüftung  und  Heitnng  liomu«g«gel>en  von  F.  H. 
Haa«e  L 41  — Die  Heizanlagen  2.  Theil  F.  II  Hsase. 
L.  58.  — Die  Heizuogflanlageo  F H.  Haase  L 26$.  — Ueber 
die  lldiziing  vim  Wobnritumen  (Ausnützung  strahlender  Wanne.) 
W Hempel.  145.  — Die  Heizung  und  Lüftung  der  Srhanspiol- 
bau.*4er  H Fischer.  L.  154.  — Heizunga-  und  Ltlftungaanlagen 
iin  Reich-siagsgcbaude  L 154  — Die  Ifeizutig«-  und  I.41ftimgs- 
anlagoD  dos  Ueichshause»  L 315.  — Warmwanser  und  Nieder- 
drockdampfheizangen  U.  Fischer  L 41  *.  — L'A  B C du 
Chauffeur  H.  Mathleu.  L.  521.  — Heizkanal  für  Dampf- und 
Wasser  Heizanlagen  etc  von  M Q 1 le  u bac  h <k  Zit  l «son  L 588. 
Heizwerlh.  Heizwerth  der  .SCeinkohten  51  G Arth.  L.  717. 
Hellsa.  Neuere  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet«  der  Guabeleoch- 
tung  H Bunte.  546. 

Hell.  Das  Holz  and  seine  Desttllatioasprodacte  G.  Theniua. 
L 733 

Hygiene.  Die  hygienische  Seit«  der  Gasbeleuchtung.  161  — Hand- 
buch der  Hygiene  Bd.  IV  Lief  1;  Die  Gasbeteuebtong  E. 
KoBeoboom  L 2ii6. 
lacandeBcenibelenchteBg  siebe  Globlicbt 

Inetallatloo.  Bedingnagen  für  die  loBtallatioo  olektrischor  .Anlagen 
in  Dresden.  93  — Ueber  Vorschriften  für  (rasinstallatiunen. 
8U2.  — Deutsche  Fachschule  für  Blecharbeiter  in  .Aue  LS.  813. 
Kalender  «ioh«  unter  Literatur 

Kilt«.  .Vowendung  verflüssigter  Gase  in  der  Kälteindustrie  C. 
Linde.  L.  37. 

Kerzen  «ich«  auch  Lichtmessuug 

— Die  Fabrikation  der  Mineralöle  und  dee  Paraflln«  aus  Schweel- 
kohie,  Schiefer  etc  und  die  Herstellung  der  Kerzen  and  dee 
Oelgase«  W,  Scheithauer  L.  6'2l  L 682 

— Tropfenfänger  für  Kerzen  F.  Bovenechen.  Pal  *42  — 
SelbsUhatiger  KerzenlAsi-Uer.  Fj  Sebmidtke.  Pat  ^42  — 
Kerzenlmlkr.  B.  Heller’«  Sohne.  Pat.  124.  — Kerzengiees- 
masebine  F Fournier.  Pat  •203  — Vt*rrichtung  zum  «elbat- 
thatigen  Aunloacben  von  Lichtflammen  A.  E.  T.  Schulze 
PbL  *262  — Kerzenhalter  E Sonnenlhnl.  Pat.  •396.  — 
UylindcrtrftgcT  für  Kerzen  Brandt  Pal  796. 

Keeselzteln  siehe  Keinigung  ini  Register  für  Wavsvrventorgung 
Kirchenbelenchtnng  sieim  anch  Klektriacbe  Bcleucbtung 

— Rirehenbeleiohtuii  Mit  Bat  in:  Münden.  Hann.  144  — Roch- 
litz  144  — Saalfeld  192.  — Breslau  735. 

Koebapparflte  sieh«  G-Hskochapparate 
Koeliga»  aiohe  Gnsheizung. 

Kochheide  siehe  traskochapfiarate 
Kohle  siehe  auch  lleizwerth  und  Stickstoff. 

— Venlampfuog  de«  Kohlonstofls  II  Moissan  L 24.  — Der 
Stoinkohlenlwrgbaa  in  den  Ver  SlaaUsn  von  Kowlainerika,  mit 
besonderer  BerOcksichtiguog  der  neuesten  PorlschritU'  R B ro J a 

I.  58.  — Fauna  derGaskohle  B^ihinens  A.  Fritsch.  L.  58  — 

Zusammensetzung  uogarisi'her  Kohlen,  B.  v Bittd  L 91.  — - 
Uebersichtskarte  der  Steinkohlenfelder  dos  rhein  westf  Ruhr- 
koblenberkeas  L.  2U2.  — Bergwerks-  und  llüttenkarte  des 
westitUiwIien  Oberbergamts  Bezirke«  Dortmund.  L.  2u2  — Die 
Steinkohlcnzechen  des  nie<lerrheiniMch  weatfilischen  Industriebe- 
ztrkes.  H Lemberg.  K 395  — Mittheilungen  Ol>cr  west- 
fali.Ht'he  Gaskohleu.  A.  Hegener.  513  — Siatänüquu  des 

liouUUirve  fnin<;aiKes  ea  189:i  K Grüner.  I.  5*i|.  — Beiträge 
zur  Kohlenunterfluchung  A.  Grittner.  L 852  — Zur  tle- 
«chichte  der  Steinkohle.  O.  Vogel.  L.  717. 

— Kohlenvcriade  - Vorrichtung  am  Eric  See  O-  Seeligmann. 
L 24  — Förderrinne.  O.  Eitle  *29?  — Kohlenlirwher.  M. 
Neuerburg  Put.  •.723  — .Amerikanisrhe  Verlade  und  Tntns- 
port  Einrichtungen,  s|Hficll  für  Gus , WaM«*er-  mul  Elektriritat«- 
werke  W.  Eli  Ingen  *593  — Trans)»ortvorriclitungeu  in  Gas- 
anstalten. Abendruth  6'2!>. 

— VcrliiHung  der  SellwUenUUiidimg  von  Kohlen  L 9 — Ver- 
fahren zur  Verhütung  der  Selbstentzündung  von  Kohlenlagern. 

J.  H C.  Behnke  und  vorm  M c 1 1 A Sl  hamer , A -G.  Pat  349. 
Kohleuuxyd  siehe  auch  Ia>uchtga» 

— Verbrennun;’<produi'te  der  OitkeheizOfen.  H.  Bunte.  726 
KohleawasHcrsluHe  siehe  «ach  Is^nchlgas. 
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Kniflifii«  wehe  «tirh  iMwHongu,  (ieneratorit«»  und  WuMieiva« 

— I>anitellun(r  und  Venft'endung  von  Kr»ftinu>  iMiecbgac.,  A de 
Roiat'hovalier  L.  40 

SraftniaurlilneB  siehe  Motoren. 

Krafltersor^aafr.  EinzelnioCor  oder  <'entralkraft«tiia{!e?  i^ne  > 
KD<{U(>to.  I..  75,  — Teber  Wm-endunj;  de«  «««ei*  für  Kraft-  I 
*wwke  E.  HcbiUinx-  8W.  — Ceber  t>a«verbniueh  für  Koi'h-,  1 
Hei*-  lind  Kraftnreckc.  802. 

Kttblaala^en  n«he  Condensutioo  and  Kalte. 

Xttblrr  siehe  auch  »Berhiu-r  Nunnen<- 

— Uasktihler  mit  xwei  ineinander  itegenden,  entttcf^nfteaetzt 
nmideuen  8chraubeiuiiuutelflarhea.  O.  Horn.  Tat.  *412. 

Lademaachiaeii  aiebe  Kofaie  und  Retorten. 

Lampen  aiehe  anrh  Anafinde  nnd  AualtWfhvnrrirhtuniien.  Iteicuch- 
tuoir,  Belcucbtun^kOrper,  Rreniier,  elekthM.‘he  Ueleuchtnni;  und 
Ketlf^oren. 

— Vorriehtnutr  zur  lUdeiii-hiutiK  von  Kia«niiahn«igren  unter  Zu 
fnbrantt  von  (>ruckluft  C Schreck.  Tat  124  — (inelaoipe 
mit  Ober-  und  irnterdatnmo.  F Batike  & Co  Pat.  *3d6 

— CeniraUofUti|[lam|>c  M.  I.i  ntx  meji  e r Put.  124  Stehlampe 
mit  veränderlicher  Hohenlain*  A Oreim  Pat  155.  — Aua- 
(Ohrunuafomi  der  in  der  PatentAcbrift  Nr  544Gd  lieatdirielieneti 
Rejienerativ - PelrolcuDiIanipe.  Ross  Atkina  Sunliftht  Oil 
Lamp  Company,  I.td  Pat  ‘JW?  — Windaichere  Petrolemn- 
lam|ie.  E.  Oriibe  Pat  *053  — ('cntnllultzu(tiarii)ie.  Rridtte- 
port,  BraiaACo  l*at  *070.  — Petroleumlampt'  mit  Vor- 
nchlune  zur  VorlititiioK  der  Kxplneioii  b<‘im  Umfallen  K E. 
Krickmeyer.  l*at  •0H4, 

— VorrlcbcunK,  um  da«  (iettell  von  Pelrolenmlainpeii  in  ein  (MWteU 
ftlr  (ia«brenner  verwitndeln  zu  kAmieti  Th  Sehulse.  Pat  252 
— Uegengewieht  für  lianeelampen.  A Zempliner.  Pat  *300 
— FcMtAtell-Vorrichtunjt  far  teleakMpartitje  Rohre  'Ijimiieii- 
atiiMler  etc).  G.  Heaae  Pat  *412  — l/tsbare  Verbindang 
der  Tragarme  ond  dea  Korl>ee,  lie«'  Tragnui^i«  von  lUnK« 
lampeti  A Zempliner  Pat.  *420  — FeAiMlellvorrichtang  ^ 
Ana«eliliimp<*n  F.  Fischer  Pal  *52:1  — Anfhangt'vorrich- 
tung  für  Petr»h<amlBiii{>en  K Grube  Pat  * >72 

— Vorrichtung  zum  Verstellen  von  I<ani|M*nrtchlrnieii  E Köninck 

und  J J ]>auty  Pat.  235  — l4)ni(MMioylinder.  K Fl  Grntiiier 
)*at.  235  — ItefeatiguiiinvorrichtuiiK  fhr  Ijinj(>enghii-ken  E 
Alaeit  ic  Co  Pat.  v'>2  — CyUnderftuiaiing  fdr  Eini>atw*ylinder 
H Campe  Pat  *3t>6  — ijiin|H'niu-hirui  mit  Ivuftklihlung 
A Wolff  Pat  412  — Iuini|>emti<H'ke  S.  Psaroudakl  und 
A.  Rlondel.  Pat  420  — - GaaglOhlicht , Gas  und  Petroleum- 

Artikel,  l*reuiliato  von  Fl  Heckmann  A Co  L .^21  Lampen- 
sehirm  Fl.  I>  Cooke  l*at  *070  — .\n«  GlaarOhren  iiianmmen 
Kewizter  ('yliuder  (nr  ihuilainitcn  R Lol  I.  Pal  71*0 

— Vorriclitong  «um  F'hllen  von  laiiiipen  K Itronrek  Pat  *•106 

F'dllvorTichtunn  fUr  l..om|«n  P Boonet  Pat.  *412 
Hehutxvorrichtung  gCKeu  Ijim|>eDexp]oAton«n  .1  ItOncken  und 
R Krickmeyer  Pat  *20 

— Wageniatorne  O F'rcigsng  l^Bt  ••>53  — Windfangvorrich- 
tung  für  I.Aternen  V Croizat.  IMt  •7<»0.  — Kerzenlaterne 
mit  icotrennter  Kt-nu'ii  und  Fluiiinieiikammer  J G.  Lieh 
Pat.  *7‘»r. 

— MaKnetverH-hluBii  f(ir Grubenlampen.  f^Wolfli  F F’riedann 

A Wolff  l*ai  *412  — • Wetterlamp**nverarhluiw  K llrourek. 
I*at  *74(>  — KetnigummvorriebtUQg  fUr  Wetterlampi'iikdrbe. 

G.  Grosamant)  fhiL  *7%. 

Lanthan  siehe  Gaagluhlivht 

Laternen  «icbe  I.ainiien  und  .^tnu<M'Dl>eleuchtang 
Lsnchteii  der  F'lanimvn  «iehe  l^'uchtkrafi 
Lsuchtgaa  .aiehc  auch  .Acetylen,  Oelgaa  und  Waasergaa. 

— Vt-rbn-»inHnjP«pro*iuctc  «h*«  AuerUrht«  Kenk  L 40,  — Ucbcr 

die  Verbreiioungsprixliu'te  des  l.*'arhtgui<CA  und  deren  Klntiu<(« 
auf  die  (iesundbcil  11  Chr  (Seelmoyden  *102  *177  *157 
212  Prikfiinv  auf  unverhraimte.  neulnil  n'niciri'ndr  SubManzen 
(Kolilenwaww'rstoffe  um!  Kohlenoxyd'  *Pi4  Prafunu  auf  lliP-h- 
tipe  sauren  *177  rnierauchunt;  des  gebildeten  Wasser»*  157 
Thierver»u<'h<-  *I5H  Prüfung  der  Luft  in  Wi>hnrAiiiiien  initGits 
lieleufhtiing  212  lOe  Wirkung  ih’s  I.etichtg3i«*’s  mif  lüanzen 
(von  N»*vik  214  — Verfahren  zum  Tne-knen  von  1.eii<'l>tguM 
niitlelH  .S-hwefelMaure  DeilUo'he  ('onlitifiitiil-l  •iii<g<‘*el]m-]iaf{  in 
Jie^eMU  P:it  2H2  — Die  Verwendung  v>>n  I.euchtgae  322.  — 
(bis  und  t>a«DieeM>r  in  Maoeai'hiwtl«  (NorilHinerik:i  3enkin» 
325  ~ Allerlei  vom  <'  Wnlif  34:t  3T«>  l.'el>er 

die  V«-rbn-nnung*‘pr>>dii>  (•' von  (iiisHMniitH'n  11  Bunte  *445  — 
VerhaltniM  der  »»chwetligen  Same  zur  Srhwefel>»»ture  in  den  Ver 
breiij]ungi*pro*liti'ten  <le:*  l.«-u«’htgaie'H  \V  Ijennstadl  uimI 
C \brens  I.  521  l>ic  Flnlwii-klung  di'r  U-uc-htgasindustrie 
<»  SehiiDining  bl4  7W  — l'ebfr  AVasf-hen  »le»*  rohen  Stein 
kohleiig».-..  L Th  Wrighl  I.  717 

I.enriil  körper  sieiie  Bi-]ei)chiimgakiir)>er 
l^nclitkrart  xiohe  aueh  l.i«'htnu‘»<«ung 

*—  leu'  htkratt  und  IW|eu'’hlnngxeffect  Th  .Ve  vr  bi  g g ing  5U  — 
I*ie  Urvaclie  «It-s  l.em-htena  von  KohlenwuN-HcrNtollgnM  FlHuiinen 
V H Lewe»  470  *IS3 
l.«DrlittnnB«ii  siehe  Gitetonnon 
Liebt  siehi!  uuvli  l^omUtkraft 

— Ide  Wunder  de»  Uchtes  G Scholl  iiieyer  L 2U2  — l>a« 
Ucht  .1  Tyndiill  T.  202  Hiin<Ihueh  'ter  physiologiierhen 
• »litik  II.  V llelinholts.  1.  2»>ti  L 58H  — Cl>er  die 
Be/.i«-hnngen  zwi»i'hen  l.i«‘ht  un<l  Klektriritiit  H Hertz  I.  2*»6 


— Till»  iheorie  of  liglit  T Preston  I-  521  — Tf»la'a  Ucht 
«ler  Zukunft  S Spies  L 5MM  lUulrflge  zur  elvktro 
magnetischen  Lichllheorie  F*  Kolacek  L B2i.  — Ueber 
die  Alisorption  der  Uchlatrahleit  ilurch  durctudebUge»  undduivb- 
scheinendes ttlas  Tb  Stört  L fv52  --Light  II  P llightoo 
L 733  — Müller  Pouillet'i*  Lehrbuch  der  Physik  un>l  Meteorologie, 
II,  1 l..ehrv  vom  Licht  O Pfaundler  und  Ai  Lummer 
1.  733  — Das  Licht  im  Dienste  der  Photographtp  H W 
Vogel  L.  783 

Ltebtnipssangi  Industrial  Photometr}-  A.Palaz  L .*>8  — Uei«r 
den  Zweck  der  Photmueler  O Lummer  233;  Kritik  des 
Chlorknallgas  Phutomclrrs , 2S3;  Kritik  des  Photometers  von 
Fllster  nnd  iieitel.  234  — ('hlorkoallgas-lMiotometer  J Kremer 
Pst  *2:-5i  — ralersnchuiiKen  Uber  Sichtweite  und  Helligkeit 
der  .'^i'hiffspositionslaiernen , mit  iHwoderer  Rücksicht  auf  dis 
F'ttrbung  der  Glaser,  ausgefUhrt  im  Winter  1853^*4  auf  Anonl 
niing  lies  K4*i<'h«m»rineH»itH  von  der  deiilsihen  Sei'warte 
Koldcwcy,  Krüss  und  Krause.  L IktU  — IWlonu'triBche 
Untersuchungen  Uber  Lichteinheiten  von  Claylon,  Shiirp  und 
Turnhull  H.  KrUas.  *42.3  — Uehcr  die  .Abhantrigkcil  der 
Hefm*rlanii>o  und  der  Pentnniarnpe  von  der  BoschAßenh«>it  il«r 
uDigebenden  Luft.  E Liebenthal.  *:*>Ü6.  — Da»  I.umemiieier, 
ein  .Apixiral  zur  directen  Afeaaung  der  mittleren  sphArischeo 
Helligkeit  der  l.ichtquelirn  nach  Rlondel  H KrOss  *5lti 
~ Fllektriciiat  and  Licht  FlinfUlimng  in  die  inesscnde  Elek- 
tricitatalehru  und  Plmiometrie  O Lehmann  l.  588  — 
Berti'hl  der  Lichtmess  A^>inmiaM«Mi  des  Deutschen  Verein»  von 
t*a»  und  Wassprfachnmnoern  pro  1854  96  S,  Schiele  f 
•titiO  — l'eifer  Versuche  iidl  verat'hieHlencn  Phobuoelerkopfeii 
S Schiele  t fÜ'O  — Ueber  die  neue  Plxdometerbunk  S 
Schielet-  *W8)  |{  Krtlas  *<»52  — Ein  traglmrea  Pholo- 
ineter  W.  11  Preece  und  A P Tmtter  L 748  — Ver- 
gleichemloMessHngen  venM-hie»len«r  Lichtquellen  W Wedding 
L 764 

Liferatar.  Neue  Bücher  und  Brocharen  verschiedenen  Inhalt» 

— I*er  MaM-hincn-Techniker  ZeitM'hrift  fhr  die  Interessen  der  ge- 

Rummlcn  Masi'hinen  Imlustrie,  mit  dev  KeUage:  lN*r  Maschinen 
markt  Red  ; H KQlin  L f>8  — Z«'itschrift  ftir  die  gcsnmmte 
Kohlenslure-lndiiMtrie  M AVender  L 91  — Tagebuch  für 
Giixt«‘<‘hniker  IKltf»  t'hr  F Hehwelckhart  L l07.  — fK*»*lcr- 
iing»n»chcZcil»('hr  ftlrdasGna  und  Wasserfach  ('  F Schweick 
hart  I.  511  — Kraft  und  IJcht  Neue  T^itschrift  für  die 

Fliaen  , Blech,  .Metall-  und  Maschiiienbram-he,  InstallatH»)  ond 
Bcl<>uchtung»w'(!M'n  etc  Hcraungogeben  von  F*  Liebetanr 
L :>88. 

— Sch>»|]'K  F'nlircr  •!«*«  Maw-hinlalen  I.  58  — F'ßr  dea  Tech- 
niken* Tisch  uml  Tasche  II  tillltlnor  1.  266  — Is'zikon  der 
gesaniiiitcu  Technik  und  ihrer  Hülfswisseoschaften  O Lueger 
L 266  — >>klzzeiibii(-h  fßrden  praktisi'hen  Ma-*rhinenconslruclear 
W ii  rhlan«)  L 26*!  Dii*  Mnwhinen  Flleiiientc  C-  Bach. 
L.  — lletechnung  und  ('onstructiim  tier  Manchinen-Illemeate 
R eb  brr  mul  Pit  li  I lui  u seit  L 588  — I.«itfadeii  des  MaMcbincn- 
bHuen  etc.  J.  I’cchan  L ?»88  — Kurze»  Handbuch  der  Ms- 
fu-liinenkutide  K.  v Hoyer  L 7<13.  — Kalender  fl)r  lias- un<l 
WMxM-rfn«  litecliiuker  II  F Schaar.  L ÖUIt.  — P SlQhleu» 
Ingenieur  Kalemler  F Uodr  L 80ft.  — Kalemler  frtr  Ma- 
8chinen-lng«‘uipurv  W H l'hland  L 805  — Kalender  für 
llctrielHleitung.  H ttUldner  I.  805.  — Deutscher Schloaser- 
uud  ^chmiedek(de^■ler  A Schubert  L 809,  — Installateur- 
Kalender  Rohrleger  ('.  Pataky.  1.,.  805,  — Technisches 
Au»kiinftsbi)ch  II  Joly  K 809. 

— Grundrisa  der  F'abriks  <7e«cliAftsfdKrunK  H Tolkniitt.  L 266 

— LelK>n»4*rinneningeii  W v Siemen»  L i>8  — Fragmente, 
Neue  Fidge  Tyndiill.  UelaTiietzt  von  Hcltnholtz  nnd  Du 
Boi»  Rpymnnd  L 202  — Hertz  H.,  <>e««nimel!e  Werke 
1.  Schriften  vcrniiscbten  Inhalts  L 266  — Wi»sensi'haUlirbe 
.Abhandlungen  il  v.  Helmholtz  L.  26*>  — Wis»en»cb.‘ift 
liclic  .Abhaodlungeu  det  Kaiser]  N>>nnal  Aichungs-t 'oimids«i>in 
I,.  .521  L,  t>83 

— .Adr^-Ksbiirh  der  f>eut«chen  Alam'hineii  In>tu»trip,  Eisi’n  stahl-  und 
Metallwerke  L 733  — Otto  HilhiierV  geograpliisi'li  »latlstiwbe 
Taltelleti  Ober  alle  I.ander  'ler  Flnlc  181*f»  F*  v.  Jurasriiek 
A 73.1  — Kiiocbenbrache  und  Verrenkungen.  Genicinvcratand- 
liebe  Belchmngen  Schmidt.  L 187.  — Nene  Preisliste  von 
Enltiiann  Kirebeis,  Maschinenrabrik  und  FJaengiesserei  in 
.Aue.  L '»21 

Luft.  Prüfung  iler  Luft  io  Wohnrainncn  mit  > iaela'leuchlung  H 
i hr  Geelnniydeti,  212—  Uel«‘r  die  Besliiiuniing  des  Fcuch 
tigkeiUgeluiltes  der  Luft.  K.  .Mewc»  L 315.  — Quantitative 
B«'»ijmiiiui)g  di'H  Staultgehalle»  der  Lnft  K M»Gler  I.  315 

Lllfinng  siehe  A entilation  iiii>l  uiich  Heizung 

Maanesaianii^Rolire  »iclie  Bohre 

■aschinen  eiohe  Moton'ii.  Kohle,  Retorten  nmi  Literatur 

Mlschgofl  xiehe  lliilbwastiergas. 

Motoren  siehe  auch  G>i»mMton‘n,  Itampriniischinen  uml  Klcktri»<'he 
.MaHchiiieti , tiowrie  \Viis»*eriii»itoTeu  itii  Reg  f Wa.»»»*rver»»or*ung 

— lb‘tri«'bsko»ten  verwliiedt-ner  motoristher  Kräfte  in  Livcrpiw-l 
L r»ii 

Xotoriragcn  siehe  StnisM'uluihneii 

NaphtagllhUnpc  -iehe  iilnhlain|R<ii 

Naturgas.  I’elw'r  Xaiunra»,  »eine  Znsmiimenseuung  und  »eiiwn 
Uf'-prung  K C Pliiliip»  57 

Normaliahlen  M«-he  GWliner  Normen« 
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Ocfon  r'ipIi«  such  (t&ahcixuni):,  tTSSi^nerslur  und  ReUkrtcniifcR 

— I>er  Rcifcuemllv-Oiisbciurffen  mit  l>*ucljtfssh>fttrM‘b  Fr.  äioiusns. 
•ii7.  — ReflpcUir  fdr  (.»saofen  von  Fr.  Siomeus  L ÜOl  — 
Koisillimfcn  mit  Lcuishtipisbctrifb  D.  Ks(r»l.  I.«  3lfi  — <*•*- 
hciw^fcn  von  A Michel  *34»>  — Verwuchc  mit  Ksrlwrohwr  rtsi*- 
!*cliul6fcti  J llorn  4.'»9 

— (issbeizofoR.  J (i  ilouben  Sohn  Carl  Pat  *23*7.  — 'Oegen- 
stom-t'isNheizofen  K A.  .Strosch o i n.  P«t  *23r»  — Rcaelung«- 
vorrichtuitg  fUr  <TSsi)feD  Eisenwerk  Ilirzenbain,  tl.  K Buderus. 
Pat  42Ä.  — tiMheizofpu  mit  Vonjrftrmung  des  (tsse»  VV.  Grote- 
fend  Pat  4J6.  — Tcmikemturrogler  für  Gssüfea.  Pal.  S!l. 

— VcHireiinungapnxiiict«»  der  rokeitoixOfen  H Bunte  72ß  — 
PrejsHuw>rhreiben  für  CokeheisOfen  73tt  733 

Oslo.  ScUMtcntzUiiduiiK  fetter  (>ele  R Kiaaling  I-  9i  — Die 
Fahrikalion  der  MinenUülc  und  den  pAraffini<  aus  Schwoeikohle, 
S^'hicfrr  etc  und  die  IK’TnU*llung  der  Konten  und  des  Oelsaset. 
W M-heithaiier  K 6'il.  I.  Ü82 

Otigaa.  Rildtiiig  von  (N-tirsM,  aus  Mtnershden  sowie  ans  reinen 
Itulividiien 'Icr  Parnffinndhe  und  aus  Terpentinöl  J F Tochor, 
32  — Oelerhitzer  A Graham,  Glaesow  Pat  13A  — Die 
Fabrikation  der  Minenilole  und  dps  Psraffins  aus  Stdiweelkohle, 
Schiefer  etc  iin<l  «lie  Herstellaris  der  Kerzen  und  de«  tJolg#«». 
VV.  Schoithaucr.  L '»‘il  L.  '>32  — Erweiterunff  der  Oelsat- 
fabrik  in  Itooa  bei  NOmherv-  7K3. 

Optik  siehe  ficht 

Parafln  siehe  Oelc 

Ports  iilieliet. 

Todtitm»  und  Mekro/ojit 

C n BallHuf.  Director  der  Dnrtmunder  Artiengeteilechaft 
för  OaVoeleuchtuns  332,  4-3 1. 

Rudolf  Tu  1)0,  Verwaltunjeiuiircctor  der  stAiltiscbon  ICrieiich- 
tiiiiKMangeleiceuheilcii  in  Hcriin  339  *3<i3. 

H Fr  I,  Fink.  Leiter  dee  Wajwerwerks  I.,ül»eck  tfiO 

Aiig.  Fischer,  Diriirent der  atArllisclten  (iasanatalt  am  Stmlsuer 
Plau  in  Berlin  173  3A9. 

J.  Förster,  Dirertor  der  ütUdtiHchen  tiaswerke  in  Konigs- 
bors  240- 

I. ouis  IfartmAtin , AU  IWrector  der  Gaswerke  in  l^Urich-  84M.  4:14. 

JuliiiM  Htiho,  DiixH-tor  den  Gaswerkes  in  Breacia,  Italien.  13. 

Auiriist  l^entx,  UinM*tor  «ler  Slettiner  t'hainotlefabrik  Aclien- 

KCsellMdiaft  vurtii  f>idier  3.'(ti 

J.  .Müller,  olMTinsreniour  in  I>amiHtadt  H3 

IWnbnnl  Auirust  •Salbach,  kgl.  sftciiHiwher  Baiiraih.  Dtt'sden 
37  32. 

SiiuoH  Schiele,  Direetor  der  Frankfurter  Gasgeaelltudiaft, 
Khrenvnraitxcnder  iles  J>eiitsi'hen  V'ereins  von  Gas  und 
VVanserfachmünnern.  *4ii5  577 

II  Zuckachwerdt,  Stadtl«umeistcr  und  Direetor  der  Gaa- 
aristult  in  RlK'rswalde  370 
fArunyfn. 

Veriuihung  der  .lohn  Scott  MHaillc  an  Dr  A.  Frank,  Erfinder 
de«  Berkefeld  Fill*»r  284 

Ernt.n 

L Schiele,  VorstandMinitulitsl  der  Frankfurter  Gaspesell- 
M-haft.  559 

A Hausdini;,  Rücktritt  von  <lor  Is^itung  der  Actiungeciell- 
mdiaft  S«!haffer  A Walcker.  Berlin  331. 

Ptßtiofiirung. 

August  Kaueek,  Baurulh,  Vorstand  dos  sWdtis«-hen  Beleuch- 
tun^rsbureaus  in  Wien  7o|. 

Petrelram,.  Die  Kritstchung  des  Erdöls.  C.  Knglor.  L 122.  — 
IndisrlH-s  IVtndenm.  F Davidson  I,  122  — Erdöl  im 
Eisass  Jasper  I..  218  - Petroleum,  its  rlcvolopmont  and  usea, 

K N Bny«l.  I.,  475  — Le  p4trole,  l'aaphalte  et  hi  biliitiieii  an 
jsdnt  de  vue  g^oloeique  A Jaccurd.  L 47.5 

— Maassnnhnisti  der  Ih^ielisregierime  gegen  die  Verschle«diterijng 
des  ainenkariischei)  Petroleiinia  28  — Englische  Petroleum- 
Prüfung  Knight  L 394.  — Zur  rntersucliiing  des  I<eueht- 
erdöle»  R Kissliug  f,  597  — l'otrideumprQfimg.  0 A 
Neufeld  und  R •^emitner  L.  •*.‘15  — ('oinpuaition  of  the 
american  stilphur  pt'truletim  A F.  Mabery  1.  732  — i'lrün- 
düng  «dner  I>etgi8chcn  und  einer  englisclien  Petr«demngesell- 
schaft  L 294. 

~ Erdöl-Trust  I«  379  — Russisches  P**lrolemnsyndieat  L 394 
— Pelndeiim  und  l^uchtgaa:  die  wirthschaftliche  Ihsleutong  der 
Bc-Ieiichtuiigsfrage  A.  Frank  49.'>  — We  deutsche  chemische 
Industrie  und  di«  l’ctrideuinfrage.  Differentielle  Z^dlhtdiaieiliing 
von  njhem  und  raffinirteiii  Petr<deittn.  774-  — Potruleum-Ring; 
Pnikliken  tlcr  Standar»!  Oil-romjMiny,  L 795. 

— Flammn>hrkpssei  zutii  i)«‘stilliren  von  Petrideum  .1  Popel  ka 
Pat  iGo  — Ih'stMiignng  d«w  Geniohs  von  Petroleum  bzw  nncleren 
Kohlnnwusserstoffen  A J.  Tcriipdre  Pat.  413. 

PctroleniuDiotorciu  Die  Petrolenni-  und  ßenzinmoUiron.  ihre  Ent- 
wickelung. (Jonstrudiou  und  Verwendung  G Lieckfeld.  4 25. 

Pholuniftrie  siehe  lächlniessung 

PJältelsen  sich«  Gaabeizuitg 

PrebausHchrelben.  Prei->ausM'hreihcD  der  S|»e<liiriir-  und  Rbederei- 
Z»*itnng  in  Hamburg  fur  ein  Mittel  zur  VerhiUong  der  Sellist- 
onUllndung  der  Koblenladung  auf  Scesrhiffen  L 9,  — l’reis- 
ausvhreilsjn  betreffend  Würmeabgabe  von  Heizkörpern.  erlaMseo 
vom  Verein  für  Gesundheitstechnik  t7l  Preisaus-schreilwn 
de»  Verein«  für  DeuUurlios  Kon«tgewerl>e  um  Entwürfe  für 
Belctichtungskörpftr,  1-  492  --  Preisvcrlheilnng  de»  Veroina 


für  Dentachea  Kunstgewerlw  für  Beleuchtangskörper.  638  — 
FreisausohreifJen  für  l ’t»kchelxöff n 72Ü  739 

ProccsM  nnd  gerichtliche  Kutscbeidtingcn  Ein  interessanter  Htroit- 
fall  Gas  gegen  olektriachea  Licht  ti7  — GasglQhlirht-Procease 
EnUcheid  do»  l^indgcricbta  1 Berlin.  I8H  — Entscheid  des 
Patentamtes  im  GasglühUchtpateotstreit  766  — GasglQh- 

Uebt  in  Oeaterreich.  Oeaterreicbiache  Gaaglahlieht- 
Goaellachafi.  778 

Pinpcn»  Gas-Compressiouepampe  System  Farnswortb  L 491 
I — VValzeupumpe  van  Klein,  Hcbanzlin  & Becker.  L.*49l. 
L 522. 

I Rücnperator  siehe  < tasgenerator 

i Reflecforen«  Doppclrofloctor  R Pol  Pal-  36  — Keflector  für 
indirecte  Beienchtung.  Schuckert  & Co.  Pat  92.  — Reflector. 
W.  Strauas  Pal.  336.  — Kühlvr»rrichiung  für  einen  afs 
UcAcctor  dienenden,  über  den  Brennern  nngconlnetcn , mit 
Wusiicr  gefüllten  Behälter  Th  Gill  Put  «396 

KegcBcraUr-GnshelxOren  siehe  Gasheizung 

Regolatlre  siehe  GoavUe 

Begulatoroii  siehe  auch  tiasmot4>ren  und  Wärmeregler 

— (intulruckreglcr  R Fleischhauer  Pat.  *!W1- AWladBriing 
der  durch  Patent  No  77676  gcscbäUlen  Gasdrockreglcr  R 
Floi  sch  1)  au  e r Pat.  *461 

Reinirer  siehe  auch  >Bi>rliner  Normen« 

— ReinigurkusUin  ohne  Was.scrvRr84‘IiInss  mit  Gummidichtnng 
A 1 lirol.  *313  ->  IDdzhorde  für  Gasreiniger,  Kühl-  und  Trocken- 
appanUe.  (t  Zschocke  Pat  69  — Gasreiniguni^maschlne- 
K Fleischhauer.  Pal  *138. 

Reiaignng.  rebcrGlßhUchllH‘lenchtnngndt  Wasserga»  Entfernung 
dos  Kiscnkohlonoxyds.  I!  Dicke,  i ~ V'erfahren  zur  Uetnigung 
von  f.,euch(gaB.  P Buckow  Pat  493 

Reinigsngimaasp.  Anwendung  von  fiampf  zur  Wie^ierbclcbung 
Tou  Heinignngsmasse  int  Kasten  Dexter.  136.  — Bewegung 
der  RcinigermatMe  631 

— tiasrcinigungKiiiaMae  Th  Orothe  und  H.  Petri.  Pat  462 

Retorten.  ArbcUsma>u'hincn  in  den  Gaaanetaiten  iJKctorten- 

be<iienung).  185.  — Lade- und Ziehvorriohtungen  für  Relt>rteu.  630 

— Vorrichtung  zum  Beschicken  von  Gasretorlcn.  J Wehster. 
Pat  76  — Rctortcnlademaschino.  W Arrol  und  W Foulis. 
Pat  *<hG.  — Apparat  zum  Beschicken  geneigt  Hegender  Retorten 
mit  Kohlen.  (’  Hopp«.  Pat  *cll 

— - MiUhethingcn  ÜiwrGtdcn  mit  »chiefliegenden  Retorten  J Hasse. 
53f>.  Dto.  K Gr  ahn.  533  — Einsetzung  einer  (Tommümiun  zur 
Zusamincn«feHung  der  Erfahrungen  bei  Oefen  mit  geucigteo 
Retorten.  536.  — Ofon  mit  goneigten  Retorten  Statistik  von 
! Rosmann.  L 587. 

BefortenÜfen  siehe  itncb  »Berliner  Normen«. 

— l’eber  Retorteuöfen  mit  Gasfeuerung  ('heater  134.  — Unter- 
aiicbiing  der  Rcl<irtciiöfcn  der  alten  un<i  <ler  neuen  ««asanstalt 
in  C'a»s<d.  W Leybold.  794. 

Rhodan  siehe  Stickstoff 

Rohre.  Verwendung  von  Mannosmann  Rohren  für  Gas-  und 
Wasserleitungen  in  Wien.  16  — Röhren  und  Köhrenverbin- 
diiogen  L 164  — Schutz  fOr  schmiedeeiserne  Rühren  3^H,  — 
Vcrw«‘n«iung  von  MannesmannrOhren  Probat.  292,  — fb>hr 
licfernng  für  den  Biiu  von  stä<U>»cben  Gaswerken  in  Wien.  576. 

— Rohrhiegemascliine  mit  »eUsitthfttigem  Nachsz'buh  R O.  Meyer. 
Pat  *108.  — Rohrgrat(rA»i-r  von  H.  Beinkofer-  *777. 

Rolirlellnng  siehe  auch  im  Regl.nter  für  WaMen’enw>rgung. 

— • SelbstthStigcr  <ia»ahs[M*rr-  und  rttatrollapparat  gen  »ilyges« 
Von  Berg.  Binner.  262.  — Gusseiserne  Zuleitungen  nach  den 
Hüuaern.  A.  Fischer.  *289  — Verlegung  von  Gas-  und 
Waascrblirru-  A Fischer.  291  — Mittheilungen  au»  der 

I*rttx>«  Haymann.  4'8.  — Vorachriften  für  Anlagen  von 
Gasleitungen  in  Gebäuden.  W.  P tierhard.  L 491.  >-  Die 
Dnicklini©  «icr  Rohrnetze.  H Krug  *6»14  *679.  *710,  *727 
*74:1  *7V9  Allgemeines  Wasserleitungen.  664-  Itmckluft- 
leiiungen.  *679.  Dampfleitungen  *710.  \Vamiwas**ernleder- 
dnirkiieilziings  I/eilungcii  Circulutionaheuung ; *727.  Durch 
flussheizuDg.  *749  Gasleitungen.  759.  Ibdtmetse  mit  offenem 
Wiiaserapiegel.  *7-59.  — • Verlegung  von  Rohrleitungen  und  Licht- 
kniH'ln  auf  der  OlMThnutii  Brücke  in  Berlin.  671.  — East  River 
Gas-Tunnel  in  New -York.  J.  Aims  I,  748 

— Uolier  ein  Verfahren  zur  Verhütung  «Ic«  Einfrierens  der  Ga«- 
leilungtm.  J Bueh.  58:1.  Verhütung  des  Einfrierens  von 
Gasleitungeu.  R'd  — Verhütung  des  Einfrieren»  von  Ga» 
leitimgeu.  K Merz.  716.  — Verhütung  d«-^  Einfrierens  von 
Giislcttiingen  .f  Hin*h.  717,  -—  Verhütung  «Je»  Einfrieren»  von 
Gasleitungen  F N Kücbler.  “04.  — Verhütung  de«  Ein- 
frierens von  Gaaleitungen.  K.  Merz.  79.L  — Verhütung  jie» 
Kinfri«‘rens  der  (iiisleitungvn  in  Womi«.  O,  Hsbermanri  <94 

— Zcrwtbrende  Wirkung  eU‘ktrisrher  ströme  auf  unterirdische 
5Ieta1lrohreii.  II  G Rn^ch  *.<13.  — Elektrolytische  ZersUkrung 
von  Gas-  und  Wassrrlciliingon  «lurcli  vagalmti<iin-nd<>  StraascJi 
Iwihn  Siark»Lrönie  757. 

— VofTh'htuog  zum  .Atiflhauen  v«>n  .Sehne«.  Eis  ««ier  gcfron»ner 

Knie  P.  Knaps.  Pjl  *12  — Abm-lditsH  Vorrichtung  für  Haus 
hdtiingcn  ,\  Boiivi«r  Pst  *2:15.  — V4UTichtung  zum  selbst 
thUligen  Al»»i>erren  von  Ga»-.  Wasser-  und  <igl  Ijcitungen  }*cj 
Bruch  derHcll>en  M.  lliirff  Put.  *3'-l  — Kinrichinng  zum 

»(dlietthatigen  W-nM-hl«-«»  vmi  Giisleiiiingeu.  Chr  W«*us1e 
Pat  *462.  — Vorri<'htung  zur  Ih-fcstiguiig  von  Abzweiguiig«'ii 
nnd  Vers4*]i](l9scn  an  Rtdiren  J IfochgeHand  Put  **»37 


]i<*li*U4lituugswi»eu.  — .Sachrogintor. 


KobrBcbellf.  Aus  twci  ineiofttuicr  srbietibarrn  Tlieilt'n  t>t«tebtindc 
Rohrwhf^ne  C Mennlck«  1>at  *M9.  — Ridimobdlc  K 
Hahn  l’at  *36.'» 

BohrTerbladiBfca  xiebe  auch  Rolirlcitnnj;  im  Kpi^istcr  for  WMM>r 
vcraurKung 

Ucbclwerk  zum  AD|>n'«(80o  von  DcckcUt  auf  Rohratutscn  I). 
Menge  ringbau  een.  Fat.  *5i^  — Dichtong  fbr  Kohrverbin- 
•iungen  mit  axialem  S|4el.  K Möller  und  R MInicli.  l*Ht  *1AA. 

— Hefeetigung  von  Manechen,  MnfTeo  u dgl  auf  llohlkoriKTO 
Thyssen  & t'o  Pat  "ITSI  — Verbindung  fOx  KlanBchenroliro 
mit  ObergPM'liolieriem , die  Dichtung  haltendem  Ring«-  W 
Srbmitx  I*at  •17;i.  — rylind«n:«deDk  för  Kohrieilungtm  mit 
Dirhtiing  durch  Federung  De  Liinon,  Hubme  A Co  Pat  *1^19 

JUslacbntxntttel.  HoetecbntzniUlcI  «Ferrrmat«  von  Koacnxweig 
uiidltaumann  L 123  — Bcha}>|<eapai»erfatlH'ii  von  Dr  (iraf 
A Co  I.  476 

SalailakgeUt  siebe  Ammoniak 

Kalgvter  siebe  Ammoniak  und  DOngmittel. 

Mcballdlaipffr  siehe  Ctaetuot4>r«*n 

Hebniermaterialien.  7a\x  Untereoclmng  der  Zahöusfigkeit  von 
Schmiennaterifllteii  (i  Lange.  L 4il. 

SehnlhelxBOg  ak-be  euch  Gasheizimg 

— UcluT  t'aa  Hcbulhcirung  F'  i^chilling  SM9 

Kcnbbfr  siehe  Wam-her. 

Sclbatentxtadong  aiehe  Kohle  und  Ode 

Rlgaalllcbtcr.  Vontnclie  mit  Kisuiiluibn  Sigoalliobterti  R Theuue 
L SI6.  — l'DiorBucbungen  Ober  Siebtveite  und  Helligkeit  der 
bobiflaprMtiÜnnalatemen.  L :130 

Sonatagarohe  aiehe  Arbdicrv«*ThaItni«ae. 

8plrltoaglBhUinpen  siehe  Oioblainpen. 

81aUouagjeaiet»aer  siehe  Otuuuetwer  und  »Rerliner  Nomicn< 

SUlisÜb.  Matistiache  t'ebersicht  der  Betridieergebnihse  iler  ettkdti- 
scheu  uud  einiger  |•r)%'ate^  lltuumaUlten  in  den  Xie<lerliu)doD 
fCir  die  Jahre  und  D.  van  der  Horst.  I..  816  — 

Zur  Statistik  der  elektrischen  Centrslstationen  in  Deutschland 
und  Frankndch  640  --  Statistik  der  (•aameHeemichinigen  d>3H 

8Uebstoir  siebe  auch  Anino>niak  und  i 'yan 

Ueber  Stickstoff  und  Htiekstoffpr«Hlacte  der  Koble  K n u bla  uch. 
•358  *769. 

HtraaaeabahaeB.  Die  Gaalnabn  in  Dessau.  *1.  — Die  Veruenduug 
von  OawiiintorvM  fflr  stnwwnhahnen.  L.  fiH  — «bis  Strasson- 
bahn  in  Deasau  Betriebsergebni’««  in  IH94  und  Frweitening 
77.  — Hetrieb.s«'rfsbrungen  dertJasbuhn  in  Dessau.  93  The 
1.0hng  Gas  Motor  for  Street  Ilailways.  F.  k Kiiiumer.  1.  IM. 

— tk)nstituiruug  der  Dcuts<-b«n  Gasbabn  GeaeMschsft  in.  b.  H 
in  lH*ssau  l«3  — Der  Gasl>eirieb  fOr  SlrasscnlMihnen  8dl  — 
Di*r  iinslM'lrieb  •System  I.bhrig  fnr  StraiwentMhtien.  Tvutsche 
< iasluihn  ttesollw’hiift  in  Itrsaau  8*'2  Cels'r  i Ins  Simssen- 
balmen  K.  Schilling  4<l|  — OHsbnha  und  Hdehspuatamt 
477.  — irelMT  die  tiasbahn  in  Desnau  W v.  Oecli e 1 h iie u ser 
*49H  — Die  Deaanucr  (insbahn  R Sebftitler  I.  7'»4.  — 
Straaaenbahnen  mit  Gaabetrieb  L 764 

Zur  Verikehrsfragc  in  lk‘rliii  Versuche  mit  (faababnuiigcti  671 

— )*roje<-(  einer  Gasbahn  in  Hildeaheim  222  l*n>je«*t  einer 
GuaatraBkcnkihn  von  Hinw-htMTg  i Silil  iil>er  Warmbrunn  nach 
IlenuMlorf  416  r>76  TItö  — l'mwandlung  der  Ku|>euU'ker 
StnuNcttiialui  in  eine  UasliMliii  676  Giisbahuproject  in  Mann- 
heiui  '»24  lb»ject  einer  Gasbtibn  in  Werder  bd  Potadam  8t)4 
— Pnjject  einer  Gaalmbii  von  Zehlendorf  nach  Oroaa-Iichterfeldn 
l»ei  Berlin  797 

— AblchnuDgderF^infdhrungdexdektriscbpD  Slrassoobababetriebes 
in  rieoHburg  7ls. 

StrBaseBbeleBChtaag  siehe  audi  Ikdeiichtung,  Gasglillilichl.  dek 
Irische  itcleuefitung  und  Isimpon 

— StraMenbeleucbtunu  in  Teplitx  16  — WaaseruaHglObliebt-StruBseu- 

Udiiudilung  in  Wien  3J.  — Vera'endiing  des  GasglftbHchU  sur 
SUuMM’iibrlcuchlung  Hausmunn  GasglUliIicht  Strassen- 

Iwleucbiuug  Weiten-  Krfahruugsreaultato  bis  zum  1 Januar 
Ih96  in  Wieslie<ien  Mncball  191)  - ('eher  Gaaglnhiicbt 
sinix^enbcleuclitung  K Schilling  3HH  — Neuer Gasliefcmuga 
vertrag  fur  öffentliche  Bdeuchtung  in  Uuda(>e«t  543  — t'i»Dtrol- 
ajiparat  für  MraHseiilaterneii  P.  Otto  Pat  *156. 

— fiuflililicM'StrBMBBbBiMcMimf  in : Itraunscbaeig  654  — ]lrt?«1au. 
41  — Ibidaiwst  !.  91  — ('hai  I<>tteoburg  62^)  — Coburg  93. 

— C'uxbaveu  573  — Darinsta>lt  S>>6  — Duisburg  574  — 

I' leiiHburg  2>l  FTviburg  i S<‘h!  14  — Haymm  l-  Sehl-  44 

— Linz  L 91  — LülM'ck  64  816  — Magdeburg  2>7  — Memel. 
704  Muhlhausen  in  TliUr.  I60  — Ueichentierg  L 91  — 
Ho'sluii  656  S.uirgeiiiüud  76s  S<’hleswig  16  — Siegen 

144  liOS  — Torgau.  176  Wcimiir  576 

— IVaskergusglithlidit'Strasxenlteleacbiung  in  Wien  32 

— ^til1l|eilunge^  Alx-r  Fiuricbttiiig  von  l’etroleumlatvrumi  xiim 
Anzimden  und  Auslosi-bcn  ohne  .\n«roodung  einer  I<eiler 
K II  nu  I b 662 

— Die  dektrisrbe  Stmssenbeleuditung  in  MOuchun  F Kranas. 

I.  40  — .Vbldinung  iler  elektrischen  Straseenbeleochtung  in 

Fr.inkturt  a M 222 

Tesiperalur  xidie  Warme 

Theer.  Ueitrage  zur  (dietnie  des  Bmunkublen-Theers  Fr  Heualer. 
I.,  .347  — l>l>er  rrsacbeu  und  Verhütung  der  t’orpoaioD  bei 
TlieiTblti>en  Mitlbdlungeo  aus  der  Praxis  der  Steinkohlentheer- 
de^llilaU•>|| ; H KOliler  i.  491  — Bewegung  dw  77>eerM  l»31 

TbrerrrrgasBag  siehe  Guslierdtung 


I Thermonelrr.  CelM-r  die  Bexiebung  hochgnMÜger  Qu«<-kasllM•^ 

|<  Ttierinoiiieter  aus  Jenaer  Olaa  auf  <iai«  Luftthrnuiiineter  laiacbea 
3U0  und  600  (inul.  A Mahlke  L 2U2  — Verfdiran  ua<i 
Apparat  zum  Beaüuiinen  von  Tpm}>eraturen  E A.  Dehllag 
I und  A Steinbart.  Pat  *H6I 

I TbormoBlalen.  Mca«ungen  an  O 5 1 c h c r'scben  Tbenuoi«a]ea 
C.  BrOggeiiisnn  L.  9. 

; Thonwaarea.  Die  uu^hniseb  wichtigsten  physikaliacben  F.igvD. 
Bchaflen  der  Kobmaterialien  fOrfeu<^«a(«  fVductc  P.  Joehum 
L 410 

Tborlaooxyd  atebe  (Saaglühlicht 
Tramway  siehe  Stniwcnbalm 
TraiistHirlvorrkhtBDgeB  aiebe  Gaeanstalten,  Kohle 
' llaniie.  rnf&lle  diindi  Stromleitungen  und  (iasleiiungen  (Fix- 
phasionen  in  lamilon:  Berichte  vaan  Major  t'ardew  *200  — 

I l-nterbTsirhene  Gas-  und  Wasserversorgung  in  Eisleben  222  - 
I Brand  der  Theerpmducten-Fubrik  von  Baese  A ('<>  in  Braun- 

I iK'liwoig  397  — Petnileiimbraod  in  rletn  l.anenbnicber  EtaMis- 

' seoioot  tu  Harburg  der  Bremer  *Da«Iing  Company  I.Pi  H99  — 

I Der  F'rdolbmnd  tu  Harburg  a d.  V..  M Albrecht  L 491 

' — dio  H Nurten  1.  491  — Brand  der  Theerpnaductea- 

fabrik  in  SchwienbK-hluwits  624  — Klektriritat  als  Brandun*arhe 
ID  \Vien  704 

Tentiiatloa.  Zeilacbrift  für  I.Qftung  und  Heizung  Herauagegel>en 
von  F'  H II  aase  1.  41  — IHe  Heizungs  und  iJifiiingt>anlagen 
des  Beichabausue  1.  81».  — läght  an<t  Air;  a tvxtliook  for 
arrbil«>cts  an<l  surveyma  B.  Fleteher  I.  476  — WntilaloreD. 
F^xhaustoren  eie  der  Hartwant'«  Fkigineeriug  Co.  I.  621 
VerhreBBBBgspredai'te  des  Lenehtgoaea  siehe  Louchtgas 
I VerclBe. 

B«rvf%gtiK>s*»Jf»choft  tfsr  Ga%-  und  Was»trtnf4t.  Jahreaherichi  («o 
1894  721  — Organisation  seit  l.  Octolaer  1896.  NarhS«ite76s 

Oetit$ctnr  dnrutn  nn  Ga»~  und  Wai<entac/im6nntrn.  VerbandlongeQ 
der  XikXIV  Jahresversammlung  ln  Karlsrube.  Gegenwärtiger 
Stand  der  Sandfiltmtion  fttr  sObltischc  Wnsserveranrgungeo 
' R Grahn  88.  — Waaserrpinigung  und  Filtration  fur  die 

I Waaserwerk  Min  tage  der  Stadt  Magdeburg  Fi.  Grabn  Mit 

; Tafel  1 *85  *96 

I — Au»  dem  V'ereine  Rundschreiben  belr  RegehingderSonntai^' 
ruhe  in  Gaa-,  M'aaser- und  KlektricitBUw'erkcn  161  — Kegeiung 
des  Umfanges  der  Sountagsnibe  in  Ga«-,  Klektriciigta  nnd 
Wasaerwerken  2U9  — Fliniadung  zur  Jahresversammlung  des 
Verbandes  Detitncher  Elektrotechniker  in  München  822  — 
8ininn  Schiele  t-  Kbrenrorsllzemler  dee  Vereins  466  — 
RundAchreil>en  und  F'ragebogen  b«tr  Ncubcnrb^dtUDg  derStatiatik 
der  slmBischen  Waaaerversorgnng  im  Deutschen  Reich  und  io 
angrenzenden  lJln<lern  6S9  — Gutachten  und  Wonache  des 
Deouirhen  Vereins  von  Gaa-  und  Wasaerfwbmilnnem  l*ctr  den 
F'ntwiirf  etucM  preussischen  Waasergeaettes  741 
— XXXV  Jaluvsvcrsnimulung  vom  B'  bla  21  Juni  in  Köln 
Kunilachreiben  dos  Vorstandes  betr  die  XXXV  Jahrtwver 
Miiiiuduug  22V  *—  Einladung,  vorlftubge  Tagesoriinimg  und 
Programtu  zur  8'i  Jahnraveraammtung  321  — Rlieinfahrt  zur 
Venwiiitnlung  in  Köln  r<6n  — V'crlanf  der  .lahw*veraamuilung 
in  Kolli  417  — .labresberieht  de»  Vorstandes  für  da*  Vereins 
jabr  1894'96  419  — Kegeiung  der  Sotiiil&garube  in  Gas-, 

F3ektricitBta-  uud  Wasw-rwerken  419  — Verbuche  Ql»er  die 
DUngewirkuivg  der  .Anmioniakaalze  419  — Statiatik  blxir  die 
Verbreitung  de«  elektrischen  IJehlea  im  Veraorgungsgebiel 
deutscher  Gasanstalten  419  - SchilHng’i  Statistik  der  (Jas 

anstalten  und  (irabn's  .Vit  der  Wasserveraorgung  4<X>  — 
Entwurf  eine«  pretiaaischyn  Wasiiergeselies  420  — > Vertretung 
des  Vereins  auf  der  Berliner  Gewerlieausalellung  42U  — 
Berichte  der  Cominiasinnco  421  — MitglirMicrstand  422  — 
Jabreslierichte  der  Zweigvereine  435  — B«itrage  zur  Fönlerung 
I der  wiaseuBchaftlichcn  Zwecke  des  Vereins  437  — Bericht 
I des  UnterstOtzungsausschusM.'«  488  — Rechnuugsaliarhlus«  Rlr 
I da*  Wreinsjahr  1MM95  4-88.  — Sitxungaprotokolle  439  — 

I Eröffnung  der  Jabn^sversammlung  497 

I — Beric:hte  der  Uomniiaaioncn  Bericht  der  Lielitmeas  r«mml«ah>ü 
6 Hchiele  t 690.  — Bericht  der  GaHiueBHer  CommiMlion 
G Wunder  709  — lk»ritfht  der  Gaaheu  t'ouimiaüun  L Kör 
ting.  «26  — Bericht  der  < ^imoiission  für  Wasrterstaiistik 
I Thoiiietaek  726  — Bericht  der  (TommiaBion  für  VV'aswrr- 

I niesaernonnalien  Tbometxek  727  — Bericht  der  Com- 

j luissioD  fflr  ITüfuug  des  F'nlw  urfe*  ciuea  preuasiachen  Wasser 

I geimtzos  O Hmreker  741.  — Bericht  ülier  «lie  iu  den  Jiibrvo 

IKtlS  und  1894  ausgefübrten  vergleiebemlen  Versuche  über  «iie 
I Dnngt-wirkung  von  schwefelNuin-ni  .Amtnoniak  un<l<'biliaul{>*»ter 

I II  Grahl.  MM. 

I — VerhaiKihmgen  <ler  X.XXV  Jaliresversainiulnng.  Uebvr  die 
I Giishahn  in  Dessau  W v Goch  el  h ho  ii  ae  r *498  — Mit- 

' üietlungen  Ql>er  westfaliecho  Gaskohlen  A Hege  oer  513. — 

I Mittbeilnugen ttberttefen mit  ai'hiefltegenden  Itetorien.  J Hasse. 

I 52.)  Dto.  E Grahn  632.  — Neuere  Erweheinungen  auf  dem 

I Gebiete  der  Gasbeleuchtung  Argon,  Thoriumoxy«!,  Acetylen 

und  Benzol  H Bunte  54.5.  561.  — Uelier  ein  Verfahren 
zur  Verhütung  de*  Einfriersn«  «1er  tiaaleiiungeii  Bu«b  683  — 
Auierikaniache  Verloilo  nn«l  Tran*|Hirt  F<inrirhlmigen.  apeciell  für 
Gaa-,  Wasser  und  Elektricitfttswe^e  W Ellingen  *59.3  — 
Ueber  tiasautomalen  F Keichard  und  H Hoiiiano  Dia 
cussiou.  iMM  — Die  Atifgala-n  «ies  Chi-mikera  im  Gasanstalts 
betrieb  W Leybold  626  — Störungen  im  Betrieb  elek- 
' triacher  Strassen  '•itHrkatrumnetie  und  die  Bieherheitstecbni»*rhea 
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He1puohtung!<^’OÄen.  — Sorhrogistor.  — Kamonsrogist^r. 


.MaaMDahitieti  filr  die  CenlntUole^n  Üertine  M Keitmann. 
•|J4I  •ßft"  — Ueber  die  ohligatorifobe  Kiutübruii;;  TOD  Watufrcr- 
mefl&ern  in  Knln.  F.  Joly.  673  *693.  — Hetzer  SUcketoff  und 
Stickaioffprodacte  der  Kohle  Knuhlanch  *753  *769 

WirIhtchafUiCht  ftrtiniguHg  d*uHehtf  Gotwtrkt.  JAlireel>ericht  un> 
1894'!»6  l*fudel  W9 

BaltitcStr  Vtrtiti  nn  Oa*-  und  WtatdftQchmänntrn.  Jabresberirhl  fdr 
1M‘14;9Ö  436 

— VVrhaQ<ilungttn  der  XXII.  Juhni>veniAniu>lunir  in  Thom.  6?9. 
645  66:f.  — Tnm8]iorteinrirbtungen  in  <*aiMa&t«Uen  Abend 
rotb.  629.  — CoiDiaiatdon  für  Vfreuehe  iiiitC4>kebrechmiUH'hinen 
632  •»  Milthenungen  6\tet  BHlxschUg  in  einen  WattserBiftnder 
Kunatb.  64&.  — Vober  Gasmaeser  mit  VorauebesahlunR 
BeBsln.  64&. MiUheiluneen  über Elnrichtunfr von l'clndeatii- 
latemen  rum  Anxünden  und  lieben  ohne  Anvendane  einer 
I^ter  Kunatb  6*>2  — Vera'endung  von  ChlonnairneHium 
zur  Fttlliin}:  von  GaemeBsern  663.  — Anwemlung  von  Gan- 
moU)reii  tum  KxhauttorrnlHdrieb  Bessin  663 

Bcjnrt$ek»r  ftrtin  ron  0a$-  and  l¥a*$«rfac/imdßneffi.  10  Versanuidting 
in  Hof.  24<t  2H6.  334.  — .TahreaboHcht  für  m94'9&.  436.  I 

— X.  Hanptvemimtiiliini;  in  Hof  am  28  April  1896.  45.*>  — l'eber 
KobrnetiprOfuDecn  li.  Knllmann.  466  — Frakliarbe  Kr- 
fahrunKen  bei  der  ('arl>urlrang  dea  lABUcbtROKeH  mit  Benzol  • 
E ScblllinR.  457  ~ Mittbcilungcn  aus  der  l*raxie.  Hay- 
mann  458  — ('onatruction  dea  Ilorn'arheu  Gaakochbrennera 

J.  Horn.  468.  — Versuche  mit  Karlaniher  (ias Schalofen.  | 
J Horn  469  — Studien  so  einer  Waraerrorsorirnng  der  Stadt  ! 
Biebrich  a.  Ub  It  Kullmann.  472  — N«'ue  i'ontitruetionen  j 
von  GaMutomatoe.  I.  Haas  47.3 

Märki$ch9f  Vnrtin  wn  <?or-  und  Waittrfac/tniänntrn.  XV.  Jabrva-  | 
Versammlung  an  Landsi>erg  a.  W.  .Städtische  Wamerversoruunireii  , 
mit  Gaamotorenbetrieb-  >l  MOnaol.  *18  33  — Bericht  Uber  | 
Verbandlnngen.  *2Hlt  322  — Gomeitwrne  Zuleitongen  nach  ' 
den  Hausern.  A.  Fischer.  *2ss  — VerleRung  von  tius-  und  i 
Waflaerröhreu-  A Fischer.  2*.>l  — Scliutxiiiitt«!  fürik'lmiiede*  j 
eiserne  Kohren  291.  — Vervendung  von  Mannesinann  Hfthren. 
Frohst  292.  •—  Förderrinne  Eitle.  *21  >2  — Druckmesser. 
Fischer.  293  — Naaner  Druschrelber  Bessin  29S.  — Die 
Verwendung  des  I/oncbtgaees  322.  — Mittheilungen  aus  dem 
Wasserfach.  S24.  — Wassi'renteisfinung  324  — MaUenBltcr  ! 
von  Fischer-Fetere  325  — KesimlstcinlOsungsmittel.  325.  ! 

— Wintervcrsammluag  lu  Berlin  Ankündigung  Wi  — Jabit'S-  i 
bericht  pr«»  1894  Do  486. 

— XVI.  Jahresvorsanimlung  «u  Resaau  332.  479  527.  — Bericht  i 
0l>or  den  Verlauf  der  Versninmluog  654 

Mittn/rMnitchnr  ßat-  und  Wo9inffaehmS/iner-¥»rtin.  Jadireshericht  für 
l*s94,'95  4.V».  — Jaliresversammlung  in  Mülhausen  I.  E 4d6 
527.  — OaslieUofen  oder  CokedauerijmedOfen.  E..Mera  *737. 

ftrtinnnOau-,  £f$iitric/tät9’  und  Wannrfachmännern ßUt«/ntand$  und  Wtt/- 
fa/tnt.  Versammlung  in  Dortmund  IH9-I  103.  — ITiiibatt  der 
Gasanstalt  II  in  Dortmund  Ballaiif.  lUS  — V'crwendung 
des  GasRlahlfrhts  zur  8tras9enl>eleacbtung  Hausmann  104. 

— Veiwaminlnog  in  Köln  1896  Bestimmaugeu  für  die  AusfObruug 

von  hydraulischen  Aufzügen,  welche  noniiuelltar  an  das  Wasner-  . 
ndimeU  der  Kta^lt  Köln  arigeachtoseon  werden  dürfen  Frniti-  [ 
heim  *228  — Bericht  Qt*er/iie  Vertiammlung  in  Köln  261  | 

Discuasion  zum  Vortrag  von  Froitzheim  261  — SellMltbatiger 
((««absperr  und  Controlapparat  von  Berg  Binner.  262  — I 
Aufliossernug  des  Gases  durch  Kohlenwasserstoffe  262.  — ' 
Jahresbericht  für  1894  95.  436  K)l. 

l'ers^A  9acf>sitcl>-thürinffjscf>tr  Gasfachmänntr.  Versamndnng  in  Halle. 
41.  Kurver  Bericht  über  die  VersantDilaug  in  Halle  2-i9.  — 
Jahresbericht  für  1894^1*5  417.  — Verhandlungen  <ler  4ü  Haupt- 
versammlung ln  Erfurt  AmmuniakwaHserverartteitung  anf  Sal- 
miakgeist unter  besonderer  Berücksichtigung  kleioerer  Gas 
nnstaiten  11.  F Müller  677 

V$r*in  nn  0a$-  und  N'asserfocAAJs/Mrn  3cA/esf«nf  und  dt  Lautiti. 
JahreBbcrtcbl  für  1894  96,  435  — Jahrcsversamiidung  in  Gör- 
litz 480  — Bericht  über  die  27.  Jahresversammlung  in  Gör- 
Uu  1896  659. 

ftnin  dir  GaiinduatritHun  in  Otsitrnich-Ungarn.  V'eraammlung  io 
Salzburg  804  — lYogramm  und  Tagesunbiung  320. 

fnrnin  fär  Oatinduitria  und  Baltuchiungnmtan  m Böhmtn.  Versaiunj- 
lung  in  ßiHlentMu^h.  3U3  ~ Bericht  0l>er  die  XIII.  Haupt- 
Versammlung  1895  in  Bridenbacb  K)7. 

Schwaittriachnr  nn  8os-  und  Watsarfachmänntrn.  Ilnuptver- 

Sammlung  in  Vevey.  480. 

Th»  Incarponaitd  Cat  Institut*.  AUS  den  Verhandlungen  1891. 
öffnungsrede  J West  89.  — 1.«ochtkraft  un4l  Beleuchtungs 


efF<'<ct.  Th  Newhigging  90  — Kinführuog  verschiedener 
Gas)ireise.  G.  Anderson.  90. — Erfahrungen  alter  den  ersten 
Winterhetrieli  mit  carlMirirtem  WasM'rgaa.  J.  Btelfox  lOft.  — 
Betriehsergobnisse  der  Gasanstalt  in  Wallasey  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Auniesserung  mit  t.'anoelkohlen.  H Ashton 
Hill  117  — Tlieertergusung  Kllcry  117  — Uel>«r  Keiorten 
Men  mit  tiasfeuerung.  Chester.  134  — Anwendung  von 
Dampf  zur  Wie<lerbe1ebung  von  Keinigungamasae  im  Kasten 
Dexter.  136. 

Th*  Incarpnraisd  tnstiiuthn  of  6ai-£A^rnserf.  Jabresversammlung  in 
London.  304 

Sociiti  f*c/iniqu»  d*  fiolustri»  du  gat  *n  Franc*.  Bericht  des  24-  Con* 
gresses  am  16  und  17  Mai  1894  in  NImes  L 9 — Versamm- 
lung 1895  80 

Ftrtand  D*ut*char  El*lrtr*t*chnilt*r.  Veraanimimig  in  .München  240 

¥*r*inigung  dar  ¥trtr*tar  nn  £l»k1ricHättm*rlnn.  Versammlung  in 
Mimchon.  288  4*i0 

¥trein  d*ut*ch*r  lng*ni*un.  36.  Jahresversammlaog  in  .Aachen  543. 

M*w  England  Watsr^Works  Bssociation.  Aus  <len  Verhandlungen  zu 
Boston  1"94-  Bewegung  von  Wasser  io  8chUluchen.  M’.  Jack- 
son- X7t) 

Osutschar  ¥sftin  fär  äffsntUch*  fhsundhsttspUug*.  Bericht  über  die 
XIX.  Ventufumlung  zu  Magdeburg  D 1U7  XX.  Jahres- 
vvnuimmlnng  in  Stuttgart  240.  643.  — Thesen ; Hygienische 
Ueurtbeilung  von  Trink-  und  Niitzwasser  Flügge.  543. 
Gohheizung  im  Veivleicb  zu  auderen  Kinzelheizsystemen 
M Oldinger.  544 

¥*ruin  fär  0es>^fli/A*/f8t#cAfl/>.  IVcisauMchndben  Ifotreffeud  Wttruic* 
abgatie  von  Heitkörtiern  171 

¥*rtln  rur  Wahrung  d»r  fnt*r**$*n  dar  cAmi/scA«a  fndustri*  0»at»ch/andt. 
18  Hanptvcrsammliing  in  Klei  189-'>  560  — Eingalw  an  das 

prouasische  HaudeUiiiiuixterium  Itetr  <lie  dilTerentielle  Zoll- 
Iwlrnndlung  von  rvheui  nn<l  rafUnirbun  IVtruleimi.  774. 

¥tr«in  dtutichar  Portland~€*m*nt‘Fatriltanten.  Vortrag  von  Dr.  Tomei 
Qi)erl‘>liilrluugs-En»cheinungendesP<>rtlan«I-Ceinentes  L 564  — 
Fmtokoll  der  Verhandlungen  am  26.  und  27  Fubruar  1895 
L 621 

Vereinigung  siebe  Vereine 

Verga-siing  siehe  Oasbandtung 

Verordnungen  siehe  tiesetzc. 

Verwjillang.  Schaffung  des  Posten.^  eines  Rorier-()herinst>«ctoni  in 
Berlin.  638 

Vlzcsslnieter.  Ein  einfaches  Viscorimeter  Neumanu  Wender. 
1.  687 

Vorschriften  siehe  Gesetze 

WArae.  l'oura  de  phyaique  math6mati<]ue  Theorie  aoalyti<]ue 
de  la  profugatiun  de  ta  chaleur  C.  Foinesr^.  L 621 

Wilnueabgahe  siehe  Fn<isaasschreil>on. 

Wlrmemeniang  siehe  auch  lleizwerth. 

— Dos  Ga*«riilnriM»'ti-r  von  Junkers.  *520 

Wärmeregler  von  Fr.  Siemens.  Drewleii  *39 

Wascher  alehc  auch  »Berliner  Normen«. 

- Holzhoriu  für  (ioHreiniger,  Kühl-  und  Trockenapparate.  G. 
Zscbocke  1*01.59  ~ ApparatsurllospÜlangToaBrrubWreia- 
lagen  mittels  periodisch  eingeführten  Wasserstrahles.  K Fleisch- 
hauer Fat  *1:^5.  Fat  *235  — Wellbiuclieiniiaise  für  Absort>- 
tioDsapparato,  insbcsonticrc  für  Scrubber  J.  Goctz  ]*at  317.  — 
t'elter  Waschen  des  r>>bcn  .Sleiokuhlengasos.  L.  Tb.  W'right. 
L.  717 

Waasergas  siehe  auch  Halbwassurgas 

— Uel>er  Glüblichtbeleuchtung  mit  Wassergus  II  Dicke  4 — 
WaNsergasglQhllchi-StnisseubeleuchtunginWten  32.—  Erfahrun- 
gen Oljer  den  ersten  Winterbetrieb  mit  carburirtem  Wassergas 
J Htelfox  lü5  — Curborirtes  AVassergas  in  Europa.  145  — 
WaMMu^tisanlagen  noch  «lem  I..«>weHystem  von  Humpbreys  and 
Glasgow  145  — rd>er  Bvlouchtuug  und  Beheizung  mit  Waascr- 
gas  II  Strache.  L.  154  — l'eber  carburirtes  und  reines 
WasM'rguH  R.  SchUling  402.  — Einführung  von  Waase^as- 
beleurbtung  in  U»dker«barg  432  — Beleuchtung  mit  niebt- 
curburirtem  WaiHcrgas  nacli  System  Htrache  in  Valkonburg  in 
lloUand  768. 

— Verfahren  und  Apparat  zur  Herstellung  von  Wasaergas  S Cain 

FaL  125. 

WaaserstolT.  Verfahren  und  Apparat  zur  Erzeugung  von  Wasser- 
Btoffgas  H Btrache  Fat  *331 

Winddrock.  Geschwindigkeit  des  btunne»  vom  12.  Februar  1894. 
Müschou  I-  91.  — Ueber  AVindpmsauogen.  W H.  Bixby. 
D 364 

ZlehmoHcblaen  «ehe  Retorten. 

ZIlDdrorricbtaiigen  eiche  Anzünde-  und  AualOschvorrichtimgen. 


II.  Namensregister. 


Abendroth.  Trani»i*orteinrichtungt'n  in  Gasanstalten.  621». 

Acbeaoa  E.  G.  Verfahren  zur  l>aniteUung  einer  krystallinisi^bon 
KobienstnffHtUdaniverbindung  (Carbi^rund).  Fat.  2H7. 

Ahrens  0.  sieh«  Dennstedt  und  Ahrone 
AIbs  J.  hlast  River  Gas  Tunnel  in  New-York.  L.  748. 
AcUeagessllschaft  flr  chemische  Indasfiie,  Haniihelu.  Freisc 
für  flOasige«  Acetylen.  I«.  491. 


Acllengesellachaft  fUr  KohleBdeslülallon  in  Bulmke  bei  Getsen- 
kirduTi,  {»escidlfleltcrii  bt  pro  1894  95,  526. 

Acllengesellschari  für  KohteuHtaahrcaeraagfo  ln  Berlin.  Kohlen. 

Ntauldvucnmg.  Fat.  *252.  Fut.  605. 

AetiengMellschaft  fdr  WasaerlcMungenf  UslenchtuBga*  sod  Uel* 
xungsaalägen  in  Wien.  GcscliaftslH-riclit  pro  1894.  528 
Albrecht  TN^r  Fjnlölbrand  zu  Harburg  a.  <1.  K.  L.  491. 
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l^eleuchhmgswesen.  — Namonsregistcr. 


Alruad«r  W.  and  W.  B.  Tkowp^oa.  iTuautomat.  *I5S. 

Alilr»l.  Rtdni^rkajttcii  ohn«  WactMorvpm'hliiM«  mH  (lummidiohtung. 
•23-2, 

Ala^sEtACo.  fWf<-Kligiinip<VMrrii.'htuntffdrI^inponiri*M‘kcn  Pat.252.  { 
AiamlaloBi'lBdislrie«  ActiCBiresetlMliiafI  in  Kenbanspn.  Calcium* 
carhiil  iiml  A«vtyU‘0.  i2-t. 

Auf  rlraa  (iaa  Fnroace  ('o.  HpitjtawvMtcm  um!  Hninipparatp.  L. 
AadrrMBf  J.«  (ituuMiUmiai.  134. 

Aalbala  E.  SelMthaiii^c  IjOachvorrichtuni;  für  Tjampeo.  l*8t  *419. 
Arrol  \\ . und  W.  Puulla.  KcUirtf’nlaiipnuuK-liiiif.  Pat  *397. 

Aiih  Ml  (4.  ÜPizwcrtli  der  Steinkohlen  L.  7l7. 

Aaer'whea  GaBalühiicht  atebe  W.  Wedding. 

Back  C.  Die  MaM-hinen  Kiemenle  L 31^. 

Backaiaan  W.  Innen  lieircndc  (inafeucningiMtnUgo  für  Diimpf- 
uud  K(H'hkemel  Pat. 

Ballaof.  Umbau  der  UuMoetalt  II  in  Dortmunti,  103, 

Ballaaf  C.  H.  IHrertor  der  rkirttntin>l«‘r  ActiengeeellM'haft  für 
GMiwionditnng  4i3. 

Baadaept  A.  Production  et  utiiisation  rationollee  de  la  cbaleur 
intenaivp  du  jcax  (ci>mhitt4ion  wuih  fum^c).  I«.  i07. 

BanmaBB  aiehe  l<«eeni\rei|{ 

Beeehrj  C.  G.  Gasantomat.  *114. 

Bekake  G.  Die  QaaofciiheizuuK  für  Schulen.  L.  95.  L.  155. 
Bekike  J.  H.  C.  und  llrlt  k Htliaiaer,  A.  O , Verfahren  >ur  Ver- 
hütung der  Seibetentzondung  von  Kobteningern.  Pat.  349, 
Belukofer  H.  KohritratfrAmr.  *777. 

B^meltnaaa  L.  Gaeerxeuger.  Pat.  *903 

B4aier  L.  Luft-  und  Gaapampv  für  Gaaniascbioen,  aeh-dio  zurret 
nur  Luft,  daun  ein  Geiniacl)  von  Luft  uud  (iaa  in  den  Treib- 
cylinder  fördert.  I*at.  *447. 

Beaier  »iebe  Witz. 

Berg  nehe  Htnner. 

Bergen  O.  Der  AnM-hlutw  der  BUtzablciter  an  die  (tat«-  und  Waaner- 
Imtunjren.  519.  Aitwblaw«  der  Blitzableiter  an  Gae  und 
Wawerleitungen  in  Belgieu.  679, 

Berlia-Anhaltlscke  Haachiaenbaa-  ietlen-GeMllackaft«  MchrOüRc 
liper  (r&PHauger.  Pat.  *43. 

Berliner  Uaagilhllrht'AcUengeaellacbaft  Midie  W.  WedditiK. 

Berner  W.  P.  Verfahren  nnd  (ienerator  zur  ununtorbrochenen 
llaroteUong  von  llalbwa.»»«r(^.  l*at.  426. 

Bernlbaen  A.  Kurzex  l^ehrbuch  der  «.irvuniMchen  Chemie.  L.  475. 
Bcestn  M.  Acetylen  aln  Lenchtgaa.  9HI.  — Nar««er  l>ruck(H'hrcil>cr 
von  Klater.  299.  — Drii<-kuiet««er  von  Klater.  2l>3.  — Ueber  Gaa- 
picwer  mit  VorauMltczahlung  045.  — Anwrn<I»n|{  von  Gax* 
motoren  zum  Kxbauatoreubetrieb  663. 

Bejreax  II«  xiebe  I«andry,  Boyrouz  und  Montaignac. 

BIckertoa  H.  N.  GaKauttmiaU  *182.  184 

Bladerniana  R.  Technixch  ■ CliemiM('hi*M  Jahrlmch  1893/94.  I,.  58. 
Ulltl  H«  Midie  Meyer  und  ßiltz. 

Blnhold  F.  jun.  Zündvorrichtimg  für  I,«ternen.  Pat  *396. 

Blnaer«  SelbriUtüitig«^r  GaMidiMperT  und  Cuntrolbippiinit  tpm.  «Hygea« 
von  Berg.  269. 

Blttd  B«  T.  ZuKammeneetzung  nngartMchcr  Kohlen  I«.  91. 

Bixby  W.  II.  Ueber  WindprcMsungen  L.  36t 
Blandei  A«  I>ax  Lmoenmetcr,  dn  Apparat  zur  directen  Mctwung 
der  mittleren  nphlriwlicn  lloUigkcil  der  Liohhioellen.  *516.  — 
L’^-Uürage  public  par  le«  lampe*«  k vc.  1.  tbeorio  de  l'd:lairage 
public.  L.  591. 

Bleadel  A.  »iehe  auch  Pnarondaki  und  RIondel. 

Bode  F.  Stühlen'a  Ing<«ni«ur-Kalender.  K K)9 
Bodliader  G.  Dam  Gaegravimeter,  ein  Apparat  für  chemit«ch« 
Analyoe  auf  gAeonietriw-hern  Wege.  L.  91.  | 

Boiackeraller.  DarMtdiung  und  Vervendung  von  Kraftga««  (MUch-  i 
gae).  L.  40. 

Bkackea  J.  und  E«  E.  Krlcktaeyer.  .^hutzvorrirhtung  gegen 
l.jitn|«eDcxploMionen  Pat 

Bonaet  P.  Füllvorrichtiing  für  l..atiip«in.  Pal  419. 

Bordnaana  ),  J.  UeMchickungMVorrirhtimg  für  Kohlendaubfcnernng. 
Pat  *Ü06 

Boarfer  A.  Abwhluwi-Vonirhtong  für  Gai«loitungen.  Pat.  *1^5. 
BoTenaehen  F.  Tropfenfftnger  für  Kerzen.  Pat.  *42. 

Boyd  B.  K.  Pelrolcuui,  ita  devehipnient  and  uhcm  L.  475. 
Braadnip  A.  .Anfrage  l>etr.  SchlaehlhunH-Bdeucbtung.  4^K). 

Brandt.  Cylindertrager  für  Kerzen  Pal  *7% 

Bremen  Tradlag  Cempany  Lid.  PeGoleumbrand  in  dem  Lauen-  i 
brucher  Ktalilis-emout  «1er  Bremen  Tradiiig  Co,  in  Harburg.  399.  | 
Breaer  A.  Ueber  GaaglübUcht,  AcctvlongaaundSpiritaaglOhlampeii. 

L.  796  ' I 

Bridgeport  Braaa  Co»  Centralluftzuglami>c  Pat.  *670. 

Brieatley  aiehe  St«H‘le  und  BrioHtley. 

Broja  K.  Iter  KteinkohIenb<*rgbau  in  den  Ver.  Staaten  von  Xord- 
amerika  mit  hcHondcrer  Uerürkaichtigung  der  neuesten  Fort- 
schritte L.  58. 

BroaCek  K.  Vnrriehtnng  zum  Fidlen  von  lampen.  Pal.  *396.  — 
WeUcrlampenveniohlawi.  Pat  *749. 

Browa  llolnilng  Co.  TranMportvfirrirhtiingen.  W.  Kllingon  . 598. 
Bnmnlilll  R.  W.  GaMiutomat.  *132  — GaMAutomat  184. 

Bmf*re  Th.  S«*lititzvi*mehlung  für  (tlübkArjwr  l*at.  *43. 
Brfggemaan.  MosMungeu  an  Gttlcbcr'M'hen  ThermueAulen.  L.  9. 
Brialer  0.  Apparat  zum  Zahlen  «ter  Kzpioxionen  von  Gas-  ' 
maxdiinen  Pnl  139. 


Brtalor  0.  uml  J«  H.  Grok  k Co.  Gas-  and  PctroleummaMchiM 
mit  Inngsamer  Verbrennung  uml  Steigerung  der  Compreeam 
durch  Kinleitung  der  Verbrennung  vor  dem  Kidbenrückgange 
Pal  397 

Bndena  «ehe  p^senwerk  llintenhain. 

Baeb  J.  Ueber  ein  Verfahren  zur  Verhütung  «leo  Kinfrieren»  «ler 
Gasleitungen.  583.  Verhütung  des  Kinfrierenx  von  Gaslei- 
tungeu.  747, 

Ballier  L.  H.  Cddumcarbidr  Verfahre«  zur  Darstellung  voo 
Kohlenidoffyorbindungen  der  KrdalkalimctaUe.  K 122  — Ver- 
fahren zur  Darxldlmig  von  Kohlensloff^'crbindungen  «ler  Eni- 
alkalimctalle  l’at  ÄW.  — ■ Ix»uihthr«nner  für  Acetylen  L.  879, 
Bonte  H.  Vorltuftge  Miltheilungen  Ober  wiseenacliafUirhe  Unter 
surhungen  ans  «lern  cliemiMch-techniwheii  Instituto  der  Tech- 
nischen Hochw’hule  Karlsruhe  1.  Ueber  «Ile  Verbrennoog9|i.ro- 
dm*te  von  GaoUammen.  *449.  9.  Untcrsnchiing  verschie<leoer 
GosglöhtirhUT.  *4.51.  Zur  Carhuratioosfrage.  -4M  — Neuer» 
Erscheinungen  auf  dem  üehiolo  der  Gasfieleuchtong  (A^n, 
Thorlumotvd,  Acetylen  und  Betuwil).  645.  561.  — Verbrennung»- 
prcKlocte  ffor  C<*ke'beuülcn.  726.  — Carolina-Monazit  für  Gaa- 
gluhkürper.  763 

Bntzke  F.  Ji  Co.  Goalampe  mit  Ober-  und  Unterdammc  Pat  *36V  — 
Gesw-hAftsbcricht  der  Aidiengceellwhaft  für  MetaUinduMlric  F. 
Butzke  Ä Co.  pro  1894.  381.  — Vorläufiger  Geacbaflaberieht  jno 
IH96.  812 

Caln  8.  Verfahren  und  Apparat  zur  I>arhte1lung  von  Wasaergas. 
Pat  125 

Canbaa  Cb.  Pneumatisch«  Vorrichtung  zum  Zünden  und  T»<))ea 
einer  Keiho  von  Gaslatemcn  Pat  *654. 

Canp  F.  de.  Kohlenstaubfeuerung.  Pal  *810 
Camp«  R.  CyltnderfasMung  für  Kinsatzcylinder.  I*ai  *.396. 
Carbldfoaellschafl.  Grünrlung  «dner  rarbldg«‘M*llm-liaft  ln  Berlin.  139. 
Cardew.  Berichte  über  Kxph«ionen  in  Ix^ndon.  *200. 

Carter  G.  GaxHUtomat  *13.1. 

CkaoToau  G.  Die  Gasmos<-liinen-  Ueberoetzt  und  erweitert  von 
A.  V.  Ihering.  L.  40  L.  106 
CheNter.  Ueber  Uotorienofen  mit  Giisfeaertmg.  134. 

Cbevlllard.  Kotieremler  Gzssauger  von  Bryan  Ikmkln  1.  40. 
ClaytOD«  8horp  und  Ternboll.  ßolometriiH-he  Untersuchungen 
über  IJchteinheiten.  11  KrUee.  *423. 

Celllii  F.  J.  Liegender  Cokeofen  PaL  *•'109. 
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tieeilvRftalioriehi  juv)  18H4.  318. 
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LHchtung  «lurrh  F««leruüg.  l^t  *219. 

Desayroize  M.  L.  Neuer  (taxbrenner  System  iKmayrouze  433.— 
Gaaglühlichtbronncr.  *716. 

Denostedt  M.  und  C.  Abrena.  Verhältnis»  der  schwedigen  zur 
Schwcfelefliiro  in  den  Verhrennungsproducten  de»  f.euihlga»ee 
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Polaearv  C.  Cours  de  phyeique  math4‘mati(iuc  Theorie  anolytique 
de  la  iiropugatioQ  de  la  chalciir.  L 621. 

Poltrlmol.  Vergaser  für  rtUsaige  Brennstoffe.  Pat.  *43. 

Fol  R.  Dopitel-Raflector.  Pat.  86. 

Polakownkj  H.  Der  Ch!lisal|tctcr  und  die  Zukunft  der  Salpeter- 
ioduatri«  I-  395. 

Polti  A.  Die  Gaahe]eachtaagnvcrhiltni.sae  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Norü-AiiH>rika.  L.  410  ln‘wes' The<irie  der  l.eucht- 
Üamineu.  'i64. 

PopelkaJ.  Flammrohrkeasel  cum  Deatilliren  von  Petroleum.  Pat.  380. 

Frosch  II.  und  II.  Wietz.  Die  eIcktroUH'lmischeo  Maassc.  L.  »95. 

Precce  W.  U.  und  A.  P.  Trotter.  Ein  tragbare«  Photometer.  U 74». 

Preston  T.  Tlie  Tlteorie  ot  IJght.  521. 

Price  VT.  B.  (iasautomat.  134. 

Probst.  Wrivendung  von  Mannesmannr«>hren.  892. 

Paarundakl  S.  und  A.  Bloadel.  Imiiiptinglocke.  Pat.  426. 

Bademacher  J.  Verfahren  und  Einrichtung  cur  Zündung  von 
Gaamaar-hineo.  Pat.  *49. 

Rasch  G.  Fdekldachc  RtrOme  hoher  Wechselcabl  und  ihre  Bezieh- 
ung zur  Bolcuchtnngstei'hoik  *51.  ZeraOirend«  Wirkung 
elektrischer  Ströme  auf  unterirdische  Metallrohren.  *319. 

Raa.  ( »rhiirntionHiippariit  von  Kau.  262. 

Rebbor  W.  und  A.  Pohlbausea.  Berechnung  und  C'onstruction  der 
Maschineneiemeiite.  L.  5tü4. 

Reichert  P.  Ueber  Gasuutomalen.  609. 

Kcal  G.  E.  M.  Die  Behandlung  der  DynainnmaachiDcn  und  Elektro- 
motoren. I...  ÖK. 

Renk.  VerbrennungopnHlucto  des  Auerlichte«.  L.  40. 

Keasel  Pr.  Glahlichtcylinder.  717. 

Richard  ü.  I.oa  monteura  a gax  et  X petrole  en  1892  et  1893.  I_  395. 

Rlel>eck'»che  Montanwerke.  A.«G.y  Halle.  GcMohafubcrirtit  pro 
. 1894.  a»2.  399- 

I Ktellnger  L.  A.  siehe  Dedfcux. 

Roscoe-Schorlemnier.  Amrfflhriicboa  Ixihrbuch  der  Chemie,  TT,  2. 
L.  621. 

Roaenboom  E.  I>ie  Gaal>eleuchtimg.  I..  266. 

Roeenxwelg  k Ranmaun.  ftustschulzniitod  »Ferronat*.  I.  123. 

Rosa  Alkinc  Hnnllght  Oll  Lamp  Co.  Aasführungsform  der  in  der 
PAteolschrift  Nil.  544<>6  bcMchriebenen  Regeuerativ-Pctroleum- 
lamjie.  Pat.  *397. 

Roth  Ijimpendocbt.  Pat  26. 

RHhle  A.  sicite  (im«»  H.  Nachf.  A.  Rühle. 

Ramp  C.  W.  Vorrichtung  zur  llandcinslclluiig  des  CmsaabiMtvenUlOM 
von  Explosimismoachinen.  Pat.  *58!).  — Schutzvorrichtung  für 
die  Pölc  dos  elektrischen  Zünders  von  l<j(pIü«ii»nsnm.Hvbinen. 
Pat,  *5«9. 

Ilosael  Tk.  G.  Viertakt-Explosioiui-Kraftmaschins  mit  achvingon- 
<lcni  Kitllwn.  Put  3!)7. 

Badller  8.  Asphalts  and  Bitumens.  L 749, 

Salhacb  Bernliardt  f.  Comraissionanith  in  Drosilen.  »8, 

4aln  R.  Warnung  gt'gon  das  >OAalicht  mit  fostein  Körper«  der 
Firma  Fr.  Jaockcl  Jr.  763. 

Sawer  P.  T.  und  J.  C und  J.  H.  Parrea.  Gasautomat.  184. 

Schaar  G.  P.  Kalender  für  Gas- und  Waazerfm-btechuiker  I.«.8()9 

SchAffer  4l  Waleker.  Rücktritt  ILmmling’a  von  <lor  .\.'G.  .^chttffor 
A Walckor.  B<>rUn.  381. 

SchanoJ  A.  Anleitung  zur  Wartung  von  Dampfkesseln  und  Dampf- 
maschinen. L.  10. 

Scheitbaner  W.  Die  Fabrikation  der  Mineralöle  und  dca  ParafÜns 
aus  Schwwdkohlo,  .S*hiefer  etc.,  sowie  die  Herstellung  der  Kerzen 
und  des  Oolgnacs  L.  621.  L.  662. 

Scheven  P«  Die  LohrwerkaUtte.  L.  35. 

Schiele  I»  Zum  Vi>r«tandsmitgli<'il  der  Frankfurter  GasgeselLschaft 
ernannt.  559. 

Schiele  Simon  f.  Direntor  der  Frankfurter  GasgeseUsebaft  in 
Frankfurt  o.  M-,  KbronvorHitconder  de»  T>eutschea  Vereins  von 
(taa-  und  WaBscrfachmünnom  46.5  577 

Schiele  S.  f.  Bericht  der  I jchtmeascommisBion  1894  95.  *690.  — 
Ucl>er  Versm-ho  mit  vepH'hiei)i.uien  Photometerkt'qifen.  6!K). 

Schilling  E.  Dio  Bedeutung  des  .Acetylens  für  <liv  (insunstaltcn. 
242.  — Calcitimcarbid.  301.  — Ziele  und  .Aufgaben  der  Gas 
industrio,  389.  4<)1  — IVaktischo  l''rfa}ining<'n  l>ei  der  ('arbnri 
rung  des  I..eochtg:i.Hoa  mit  Betuol.  457.  — lU-niolcarburation  in 
München.  568. 

Schlnnilng  G.  C’ondonsntions  Vvrbund-Ciasinnsf-hiiie  mit  Viertakt 
den  kleinen  und  zwei  I.^rhu>>en  <les  grosw'n  KoUams.  Pat  476.  «— 
Kiplosionsmuior  mit  Kinspritziing  von  l>ruckwaaser  «Ährend 
des  Arbcitsliiibes  unter  gletchzeitig<'r  Einwirkung  dm  .Arheils 
drucke«  und  eines  incchanisclien  Aiitricttes.  I*nt.  476,  — Die 
Entwicklung  der  Leuchtgaeiiniiistrie.  614.  788.  — Explosion»« 
molor  mit  Einspritzung  von  Druckwasaer  wftbreud  dm  Arl>eita 
bube«.  Pat  811. 
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BeleiirLtun^weifen.  — NamonsregiRt^^r. 


Sellins  C.  IWncinRssOltihlAtnpc.  M.  (ilasctupp  L.  682.  I 

Sehaielck  L.  XorwA^laoh«»  Umrium-  un<)  vtiriunihnlüifc»  MioerAlivn.  ' 
L.  7!«  ' I 

Hchnldt.  KnuchenbrUch«  tintl  V’em>nkun|^'n.  GomeiQVpmtandlichA  { 
HoK'liniiiKt'D.  L.  1K7. 

Sekmldtke  E*  Sclbt^thAHm^r  KeTsrnlösi-her.  l'st.  *42.  i 

ftebmlts  W.  WrlniHluns  fOr  FlaiiMchetinihr^  tuit  Utmrjrf^rlMbeDem,  I 
di4^  Diclitmii;  hn)N‘niJom  Kiiitrc  Tat.  *173.  I 

l^boll's  £*  F.  Fahrer  de«  Maiwhinijiten.  b.  58. 

Scbollacfer  G.  IHe  Wunder  de«  Lichtew.  1.  3U2. 

^bolse  O.  Siiliidik  der  Belcuchtune*K<TSlhe.  L.  40 

tkbett  k Gsa.  t»x>r  (■aAuIOhlirht  i'ynndcr.  167.  ' 

ScbSttler  B.  Die  IhHuwuer  (iuMlwhn.  I..  iiH. 

Schreck  €.  Vorrichtuni;  sar  tieicachtunK  von  Einonltahnwuirea 
unter  Zufahnini;  vi>n  Druckluft  Pnt.  )24. 

Sekreani  .1.  TeWr  Kuhlonidaub-  und  IVtr<>inamfciicrun}t(*n.  L.  346. 
BckrSler  H.  Neue  Fnitttchrilte  in  der  AuBnOUiinp  der  Wamio  eu 
motitriiM'iien  Zwei-ken.  I..  4f>l. 

Sebnekert  k Co.  KeHei.’tor  für  iudirecte  Bcleix-bttinir.  l*«t.  93 
Hchobert  A.  Deutscher  SchloxRer  und  Schmiede-Kalender.  L.  809. 
Sehnlse  A.  E.  T.  \'orrii.’lituni[  sutn  Nellmittifttiiren  .AuHkiDcheo  v<m 
Liobtflamnien  (Kerxen).  Pat.  *252. 

Hcbnlxe  K.  OasxuHuee  Itcgulirmiipdinhn  fnr  vererhie<Ienc  un  eine 
14‘itunK  aiiKn«cli!*»«‘ne  HrennorKHttuiiKcn.  I'u«  *4.^t  i 

Sckwsbo  A.  Der  Klektnuuotor,  verglichen  mit  dem  (iasm'itor  in 
ßeziKt  auf  Verwendune  im  Kh-inK<‘'*<'rlH‘.  I..  b^4.  ' 

Eckwelekhart  Cbr.  F.  Tairobuch  fdr  tia«u*i'hriiker.  In95.  I.  107.  i 

— Ikraterr -um;  Zcitsrhrift  für  «Iss  (tue- und  Wawierfach  1.  511. 
Kchwelzeriscke  GaBresellscbaff.  (>«»«lui(tMl>eri<-ht  pro  1894.  382. 
SeMicniann  0.  Ku|ileiiverlnd«’%orrichtumt  tun  F>ioS«p.  I..  24. 
Kendtner  R.  I' 

Shurp  Hiebe  Claynm,  >lmrp  und  Tunihidl.  | 

Slciuena  Fr.  ft  tkTlin  Uaekorhopparatc.  *71  — Plfltiebicn  ' 

udt  Uasboheisuni;.  E*at.  *236.  — Bututeiibn'nucr  fOr  Koclizweckc 
Pat.  412. 

Siemens  Fr.  i>or  liegenerativ-Uaeheisofen  mit  lA^m'litanebrlricb.  *37.  . 

— Warnterefrler.  *:i9.  .'^irlierlieUebahn  mit  SeUwlzUnder  fUr 
(•aoheisOteii.  *40.  — Rpflrrtor  für  Ga<u)frn.  L.  2U1. 

Slemeis-Ofon  riehe  W.  Tafel. 

Siemens  W.  t l4‘lienM>riiineruiiiren.  I>  5H. 

Simmersbach  G.  Ihe  Gnindlai^n  der  CukeCbrinie.  I.  2u2 
Simpson  S.  tiaeautomAt.  134. 

Singer  Ch.  G.  «ielMi  KotieiiiHnn.  Kinirer  und  Hatrh. 

Sonnmlbsl  E.  Kerzeiibalter.  Put  *396. 

Sosnewskl  K.  Iji  turbioe  k vapeur  do  Ijival  I..  736. 

Spencer  A.  G.  und  H.  R.  I.ermMte.  Duchtputser.  I^t.  *022. 

Spiel  S.  TesIa'H  Licht  der  Zukunft.  L fieS, 

Standard  011  Company.  PetroleumrinK-  Praktiken  der  Stiudord 
Oil  tütnfMiny  I.  7«.'»  j 

Steele  und  Briestley.  (.rassntomat  *116.  | 

Steinbart  Hiebe  Ueblinit  und  Steinbart. 

Steltex  J.  Krfaliru]]|n?n  über  den  enden  Winterlieirieb  mit  car-  I 
burirtetn  WaaaerüaH.  tll6.  I 

Stetllaer  Chamotte^Fabrlky  vertreten  durch  Turmin  ft  IJpp  in  ! 

Strswsi'unr  I..  491.  j 

Stimpfl  U.  Verfuhren  der  direcien  Erhitzung  vi»n  Substanzen  aller  i 
Art  in  sidiacbtformttrtm  Ap(uiraten.  Put.  *461.  . 

Stört  Th.  l'ebcr  die  Absorption  der  Lichtstrahlen  durch  dimdi-  j 
nichtige«  und  durcdiHcheitieniicH  (Jbis.  I..  652.  — Das  Elektrintata-  ; 
werk  von  Bmia]>CHt.  1..  764  \ 

Straebe  H.  Ueber  Beleuchtung  unri  Beheizung  mit  WaMiwnms  | 
L.  154.  — Verfahren  und  .Apparat  zur  Kneugung  von  Wai«>er-  < 
Hptffso»!«  Pat  *331.  — Beleuchtung  mit  nicht  cjirburirtem  Waa^w- 
gas  nach  System  .Strarhr  io  Valkenburg  in  Holland.  76M. 

Stracke  vgl.  Dicke.  IVI>er  tilühUchllKdeiichtung  mit  WaHH'rgaa.  4. 
Straais  W.  Ketleotor.  Put  2*3. 

Strecker  K.  Kortochrith*  der  Klektrutoclinik.  1.  75. 

Strecker  R.  un<l  K.  k'ahle.  Fortschritte  der  F.lektrotecha!k. 

VU.  Jshrg  1893.  Heft  1.  L.  491, 

Strosckeln  E.  A.  (tegtuiatrom  nuHheizofeo.  Pat.  *236. 

Stumpe  Th.  Vorrichtung,  um  du»  <H*Ht4*ll  von  ivtroleutniaitipeo  in 
ein  (ieetell  für  (tUHbrenner  verwandeln  lu  k<>nnen.  I*aL  2.A2, 
Stfiagea  Fr.  A Co.  Bremier.  Pat.  *653. 

Storterant^s  Engineering  Co.  Katalog  über  Ventilatoren,  Ex- 
liaustoreu  eU*.  U 52t. 

Sachert  J.  J.  mehr  Willsoii  und  Suckert. 

Sockow  P.  Verfahren  zur  Heiniguiig  von  Ix^uchlga«.  Pat.  493. 
Sjmon  siche  Honse  und  Symon. 

Tafel  W.  tiasfcucrungcn  mit  la>Honderer  BerftckHichügung  dm  . 

neuen  Siemens  OfetiH  und  des  Pietzka-Ofciu)  I..  40 
Temptre  J.  A.  VerfaJiren  zur  IWseitigung  des  Geruches  von  Prtn>-  ' 
leum  Ittw.  amleren  Kohleiiw»HHCrHlo|Trn  l*]!!  412. 

Tesia's  N.  rntcrsuchungen  QIht  MchrpliKecuMtrome  und  ül»er 
WecliHelHürOme  hoher  Spannung  und  Frequenz  J.  C'.  Martin. 

L 475.  — Teela's  Versuche  Hi4*be  fJ.  ItnHch.  j 

Tetmsjer  L.  UnU'rHUchungeu  auf  dem  Gebiete  der  liydnniliHcbeu  ' 
Bindeiiiitl«'l,  L.  58  — l'elH'r  Mauer-  und  (Vim*iitarl>eitcn  bei 
nic>lrim‘Q  Temperatoron.  1..  187.  | 

Theaias  U.  Das  Holz  und  >^ine  Dt^stillationsproductc  L.  733. 
Tbenne  K.  V^'ptnehe  mit  Kisenlaihn  signalliclitern.  I-  315 
Thorp  Th..  Th.  G.  Nnrsb  uud  J.  Ilujneti.  SidbetkuHKireiider  Giut- 
verkftiifer.  Pat.  *112. 

Thyasea  ft  Co.  Befeefigung  von  t-lanacheu , Muffen  u.  dgl.  auf 
llohlkurperu  Pat.  *172. 


Toeber  J.  F.  Bildung  von  CVlgae  ans  Mineralölen,  sowie  aas  reinen 
Indiviilnen  der  Paraftinreihe  und  aus  Terpentinöl.  22 
Tolkmitt  H.  GnindrisH  der  Faltnks  GeHchaftsfOhrung.  L.  226 
ToneL  KrliArtungs  Krwheinuogcn  dos  Portlund  CeineotAs.  1...  554. 
Tormia  ft  Mpp.  Vertreter  «ler  .Stettiner  ChantotU>  Fnlink.  L 491 
Trolter  A.  P.  Hiehe  Precce  «ml  Troltcr. 

TBrnliall  xiche  Clayion,  Hhurp  und  Turohiill. 

Tyiidall  J.  Das  Licht.  L.  2u2-  — FragmenUv  Neue  Folge,  l'eber 
setzt  von  Heltnhoix  und  Ihi  Bois  Hevniond.  L.  202. 
l'brig  E.  .Automatisch  Hcblu'Siwnde  OashHhne.  L.  10. 
l'elililig  E.  A.  und  A.  Steinbart.  Verfahren  und  .Apparat  zotD 
Bestimmen  von  Tciuperatumi.  Pat.  *.A8L 
t'hluiid  W.  H.  Skixxettbuch  für  <lrn  praktischen  MaHcliinencon- 
HtracU'ur  L.  266.  — Kalender  für  Maachioen-Ingenienre.  L.6U9 
l'lricl  II.  ResnilirUirer  Gasbrenner  für  Hetz-  uml  wmatigT!  Zwecke. 
Pat.  426 

l'ppenbom.  Calciuinoarbid  301. 

Vagner  J.  A.  Miiieralolltrenner  I*at  *139. 

Vrreiu  BentHcher  Portland>€ement>FabrikMiten.  l*rotok»ll  der 
Verhandlung»*n  IH‘i5  L 6*2|, 

Verein  flr  Brutschea  Kanstgewerbe,  1‘reisauaechreiben  um  Ent- 
würfe für  BeleuchtiingHkOrjrfT  L.  492. 

Vereinigt«  CbendHcbe  Fabriken  zu  I^eopuidahall.  Chlurmagncsiuoi 
al.»  tinsmesserfnlhuaase.  731. 

A’erneuM  und  Wyroaboff.  Trtuinung  von  A'er,  i.antbaa  und  Didjm 
L 671. 

Vogel  If.  W.  Da*  ijclit  im  IHenrte  der  Ph«Hogniphic.  E 7;13. 
Vogel  0.  Zur  Gt^chichte  «ler  Steinkohle.  I«.  717. 

A'oller  A.  l’liulugmphische  llrgistrirung  von  8W*rungen  magnetisdifr 
und  eloktrischer  MesHinstrumente  durch  elektriHche  Strassenbabn 
struine  und  «leren  Verhütung.  L.  521. 

Waller  F.  G.  Apparat  rum  gloichntftMeigea  Annaugen  von  Gaaee 
zum  Zweck  <ler  .Analyse.  Pat.  *810. 

WallmauB  II.  Fr.  Gas-  «Hier  I'etixdeommmasrhine  mit  ErwAitnung 
der  i^jft  in  einem  von  den  Auspuffgasen  geheizten  Kegeiierai'>r 
zwiM-hen  Cylindcr  und  Kullwu.  Put  636.  — I.ujnj>e  tuit  im 
Innern  derselben  angeordneter  Zündschuur.  Pnt  *766 
Weber  L.  Die  Beleuchtang  I.  PliyHikaliscber  Theil.  L.  2C6. 
Webster  J.  Vorricbtuiig  zum  Beschicken  von  (lasretorteu.  Pat.  76, 
Wedding  W.  Vergleichende  Messongen  verschietlener  Goagl&h- 
lichter.  *19.  *4il6.  *599.  — Eine  3tMHtsUtndige  Ihiaerantersucbuiig 
von  Gasglnhlicht.  *705.  — Die  IJchlentvicketung  von  .Acelyleo 
uml  lyeucbtgas.  *273.  — Calviumcarbid  und  Acetyleu.  4W>.  — 
Vergleicheutle  .MesHungen  venu-hie4lcner  LicJitquelien.  I...  764. 
Neuere  FurtHchritte  in  der  Belenchtungsterhiiik  1.  764. 
Wegenerl'.  Kuhleustaubfeuerung.  Pat.  *7lb.  l*at  810. 

Weil  A.  nn«t  M.  RoBonlhal.  ViurichUing  um  einen  GlOhlicbt- 
Bunscnlinmner  nach  Bedarf  in  einen  I.ouchtl>n>Dncr  zu  ver- 
wandeln l*at.  *365. 

Welss  E.  Das  ('alciumcarhid  im  Handel.  251. 

WcLsiienbarh  W.  t.iencnitorgasanlagcn  für  elektrischen  Betrieb  in 
der  Schweiz.  I..  847. 

Wender  N.  Ein  einfuche»  Vistmalmeter.  L.  6h7. 

W'eit  J.  Bi'grOaaungMnslo  auf  dor  Jahresvcrutmmlung  dea  Incoipo- 
ruted  Gaa  iostituto  1894.  89. 

Westou  F.,  .Nonnalclement  (Cadmimn).  Pat  *43. 

Westphnl  Chr.  Zum  KrsaU  der  Dochte  bestimmte  Brennkörper 
fiir  tUiSHigc  Rnmntnaterialit-n.  Ibit.  572. 

W'e»tphal  F.  l'eber  das  licuchten  de«  Gasglühliehtes  363 
Weaste  Cbr.  Einrirbtung  zum  MelhsUhftligcn  Verschluss  vnu  Gas- 
leitungen Pul.  *462 
W'eyl  siehe  Frank  und  Weyl. 

AVkite  0.  C.  Ventlellltarer  HSngearm  für  Ijeuchtkürper  u s.  w. 
l’nt.  *572. 

Wiesengrand  B.  Die  ElektricitAt,  ihre  Erzeugung,  praktische  Ver- 
wenilimg  und  MewHung  U 491. 

Willsoii  F.  I..  Klektrizcher  Schmelzofen  zur  Darstellung  von  Cal- 
citUQcarbid.  *168. 

Willson  F.  L.  und  i.  <1.  8nckert.  Tlie  Carbide«  and  Aivtylen 
ivimiiuTclally  cunsideretl.  I..  732. 

Wtndliaazen  P.  Vorrichtung  zur  frectlonirteu  .AuMcheidung  cou 
densirbarer  Gase  aus  Gasgeniengen.  Pat  810. 

Witz  A.  <»cnormlor  Gasmot«w  System  Benier.  E 815. 

W'niff  A.  ljim{>eDscbirm  mit  Luftkühlung.  I*at  412. 

W'ullf  4\  Allerim  vom  Gase  34-'t  358.  376. 

WollT  C.  i.  F,  Friedemann  & Wolff.  Msgnclverschluas  für  Groben- 
lampeo.  Pal  *412. 

W'rlgkt  L.  Tb.  l'eber  Waschen  ifos  rdien  Steinkublengasea.  L.717. 
Wnnder  G.  Bericlii  der  Gasnmssor-t'oiumiHHjoo  des  I>«ati*cheu 
Vereins  von  «in«  und  Wasserfuchmiunern  prti  IHW/95.  "09. 
Wyatt  Fr.  Die  Fixation  de*  atmoaphAriM'ben  Micksloff»  unil  die 
Hernteliutig  von  Cyaniden  und  .Ammoniak  nach  B Fogsrtr.  L 717. 
AVyroubflff  Hiebe  Vcmviiil  und  \Vyn>uboff. 

ZcMipliner  .1,  Gegengewicht  fUi  ilangclam]>en  Put.  *39'i.  — Ixte 
Imre  Verbindung  der  Trngurcue  und  des  Korlic*  isew.  Trsgringes 
vc»n  Hfttigebmi|M>n.  I‘»t  *426. 

Zink  A.  Verfahren  und  Eiurichtung  zum  VcrgrtsHcm  de«  Faasuugs- 
mumeii  von  Gasl>ehUlU‘rn.  Pat.  *172. 

Zackocke  G*  llulzliurdc  für  Gasreiniger,  Kühl-  uodTrockeuapparat«. 
Pat,  59. 

Zncksebwerdt  H.  f.  Stadthaumeiater  uud  Director  der  tiaAHnatalt  io 
Eberawaldc.  870. 


BeleuC'litun^wesen.  — Ortsregistor. 
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III.  Ortsregister. 


Aachea.  36.  HauptvcrMmmluned.  Veminsdeutfioherlogeniöur». 543 

AarhSfi«  Strike  der  Gasarbeiter.  109. 

Altcabirf.  Betriebsbericht  der  üssbelcuchlanni^Gesellsc'hafl  pro 
189394  109. 

Altoaa4  GsspreiBermasstgiiQg.  303  ~ QcAch&ftsbertcht  pro  189t 
und  I jquidation  der  (ias- uml  WasMorgescnschnft.  — Bilanx  ' 
der  Ga»-  und  WKSsergoseltscbaft  in  Lionidaüon  pro  1.  October  , 
703. 

Aatirerpen.  Die  (iaskrAftnuutchinen  auf  der  Weltaunstelluag  in 
Antw«n>en  1H94.  Fr  Freytap  I./.  iM. 

Apolda*  Gefichaftsberiebt  der  Oasbercituntn-OeseliscUaft  pro  ; 
18949.')  637.  | 

Ascheraleben.  Betriebsberirht  des  Gasworkn  pro  1894  205.  ' 

Abc  i.  H.  Deutsche  Kacbscbule  fär  Blcrlmri>eiter.  813. 

Aapibar^.  Lii|uidation  der  AugKburger  Gasf^cHtdlschaft  135.  — 
Bilanz  der  GoselUcbaft  fUr  Gasiodiistrie  für  Ir<9l95.  623. 

Baden-Baden.  ErwoiterunK  d<w  Gsswerki*  438.  — Brtriebsbericht 
der  (lusanstalt  pro  1894  4 94. 

Barmeo.  Bilanz  de«  Elektriciiatswerks  pro  1891i9ä.  751. 

Ilaatxen.  Betriebsberiebt  der  GasanoUlt  pro  S894.  125  . 

Uerfederf.  Geschaftsalnu-hiu»«  der  GMsnstait  pro  lS9b95.  448  I 

Berfea*op«Zooai.  Gasanetaltsumhau.  432  477. 

Berlin.  XVI  JahrrsrenMimmlung  des  Maritisrliei»  Vereins  voe>  . 
Gas-  und  Wssserfacbmannera.  93. 

Ceberblirk  Ober  dl«  BetriebsresuiUte  der  stadtisrben  Gasan- 
stalti'n  pro  1k9.3  94.  3x|,  — Veraaltungsliericbt  der  ata<UiM'Jien  . 
GaBanatallen  für  1893flH.  41».  428.  462.  477,  524.  ftö«,  572.  — ] 
Aufcust  Fischer  f.  Dirvetor  der  <iasanstalt  am  Htralauer  Platz-  ' 
17».  369.  Anstellung  eines  Revier-OlferinspectorM.  6.38.  - | 

Xeubesetznng  der  Stelle  des  Vcrwftllungs  Diruclor»  der  städti- 
schen GaHanataiten.  7m. 

— Osspreise.  26.  — Ilembsetsnng  der  Gas]>reise.  284.  — Gn»- 

preisertnaasigung  302.  — Koch-  und  Heizgas.  125.  • Gasprois- 

i-miiüb.lRting  der  engltscbeo  Gusgei^ll>><'hnft  fOr  die  Vororte  Berlins. 
780.  — Kostenioso  Ausfabning  der  ZuleitungsrOhren  fflr  Koch , 
Heiz-  and  Betriebsga«.  .H-i2.  — Fnlersuchuog  tier  Gasleitungen  in 
■njcAtern  etc.  623  — Vcrlegonc  von  Itobrleitongen  und  Ucljt* 
kabeln  auf  der  Oberbaumhnicke  671.  — («aKiicleuclitung  etaU 
Petroleaniheleiichtung  im  Kisenbubndienst  8s2.  — Gasbatm 
und  Reiebspost.  477.  — Zur  Verkebrsfrage  Versnehe  mit  Gas- 
Iwdinwttgcn  671.  — lYoject  einer  Gasbahn  von  Zeblcmlorf 
nach  tirossiichterfelde  bei  Berlin.  797. 

— Statistik  der  Gasmosseruiebungon  638.  , 

— Verdrängung  des  elektrischen  Uebts  durch  Gasglflhiicbt  im 
Cafd  Ronacher  in  Berlin.  »49.  Vereinigung  von  Gasglilhlicht- 
Fabrikanten  431.  <iaaglUblieht-Pro<-esse.  188.  Gasgltlh* 
Hebt-PatenudreU  Aner  Gautsch.  524.  - Entscheid  des  Patent- 
amtes im  Glüblicht-Patentstreit.  7.3.5.  766.  Preiserniäsalgung  < 
der  Gai^lahHcht-lMAlaUation  Auer  und  Meteor.  767.  Spiritns- 
giahlampo  der  Neuen  Gasglablicht-ActiengeMellscbaft.  -Ü2 

— Ih-cisvortbeilung  fttr  Heleuchtung*kör|nT  638.  — Ilistoriscbe 
Ausstellung  von  tiiLsbeleurblungsgegenstäntlen  auf  der  Berliner 
(>e«erl»eausKt«llting  tS8t. 

— Gründung  einer  Carbidgeselischaft.  139.  -- Geschäftsiioricbt  der 

Actiengesells»-baft  für  .Metallindustrie  F.  Butzke  A Co.  pro  1894, 
881.  812.  Iluusding's  itUektriU  von  der  Leitung  der  Actien 
gvsellsrbaft  Schaffer  A Waicknr.  381.  Prci«^rh5buog  von  Glas-  < 
waaren  fCr  BeleHfhtuiigfawecke.  671.  — Geschäftsabacbluiui  der 
Neuen  (iasactiengescltscbaft  pm  1894,95.  785.  Geschäfts 
Wriebt  der  Deutschen  tiaMlübllchl-Arlionge»ellBchaf1  pro  1894  56. 
5»9.  684.  ! 

— Erweiterung  der  Elektricitätswerke.  44.  — Kapitolerh^hung  und  i 

Erweiterung  der  Berliner  KlektricitäUwerke.  2t>4.  — Uebernabme  > 
der  Elektridutawc^rke  durch  die  ötadt,  236.  • - Erweiterung  der  i 
Berliner  Elektricitätswerke.  66t.  — Erleichteningcn  fflr  Con-  | 
»umcnlen  der  Berliner  ElektricitilWwcrke  ‘AMI.  — Tarifermässi-  : 
gung  der  Beriiner  Eleklricitätswcrke.  718.  — Störungen  iin  Be-  | 
trieb  eiektrischvr  Ktrassen-Starkstrnmnetze  und  diu  «icherheits-  | 
technischen  Maassnahinen  für  die  runtralanlageu  Berlins,  i 
M-  Kallmann.  •641,  “üb?.  • Eiektrisebe  Kirchenbeleuchtiing.  | 

13.  — Kotaickolung  dos  Elektromotorent>etriel>«s.  524  Eiok-  ' 
irische  Centrale  an  der  t>ber«|irec.  523.  — Eloktricitatswerk  fOr  i 
die  Vororte  an  der  Oberapre«.  685, 

Bernbarg.  Hericht  Aber  die  öffentliche  Beleuchtung  ln  1m9.3.‘94  589. 

BeallieB  siehe  Breslau,  Fchleaischo  tias-.-icUengeKellschaft. 

Uitterfeld*  Betricbshericlit  des  (Jaswerfcs  pro  Ir94.  205. 

llochoai.  B<!tr«ebsbericht  der  ßeleiichtangswerk«  pro  185*3, '91.  2<hb  , 

— Kinricbtang  des  ElektriciUUswcrkos  und  iletriebsbericht  pro 
l»93i'lM.  236.  — Ei-wciterung  des  EJektricittltswerks  dundi  eine 
lOU  PS.-(iasilyaamD.  559. 

Badeabach.  Versammlung  des  Vereins  für  <tai»indu»trie  und  Be- 
Icucbtuogsweaen  in  Böhmen.  303.  807. 

Bean.  Hetriebsbericht  des  Gaswerkes  pro  lr*9:L94.  139.  — Betriel«- 
beriebt  des  Gaswerks  pro  1894  95,  767.  780. 

Braauiche.  Betriebsitericm  dos  tiaswerks  pro  1894.  32.3. 

Braanscbwelg.  GaspreisermäMiiguog.  77.  — RctriebsWricht  der  j 
Gaswerke  pro  1893  5)4.  173,  - Brand  der  Theerprodnclen  Fabrik  ^ 
von  ßaetie  & Co.  397.  — Gosglahlicbt^trastiealMleucbtung.  654.  ) 

— Gewchaftsabschlasa  des  Gaswerks  pro  IH1M96.  782. 


Breslau.  8traHHenheIeuchlung  mit  Gasglühiiebt  44  — Betriebs- 
bericht dos  Gaswerks  pro  1H93;94.  12.5.  — Verwaltungsorgani- 
«stion  der  Gas-,  Waseer  und  Elwklridtatswrrke.  142  — tJas- 
ptvisennaastgung.  237.  Klrclionbcleuchtung  mit  «ras  735.  — 
Ge(>chHftsl)ericht  der  SchlesitH-hen  Gas-Accieages«1lNchaft  pro 
1894.  217. 

Bremen.  Betriebs>>«rirlit  der  Gasanstalt  pro  185<3.94.  270.  Be 
triobsberirht  des  Elektricitatswerks  pro  1893,94.  271. 

Brescia  in  Italien.  Julius  Hübe  t.  1.3. 

Bromberg.  Project  einer  vIekIriHchen  Centrale  349. 

tlrlaa.  Betriobsl)ericbt  •lertiasaDstaU  pro  1894.  255.256.  Gas. 
vertrag  und  elektriiM-he  Cciilrulc.  27.  — Errichtung  von  Gas- 
und  Rlektricitauwerken.  512.  Project  städtischer  Gas-  und 
l*Mektriritätswerke.  718. 

Backs  a.  Kti.  Elektrische  Beleuchtung  44. 

Badspest.  Gasglflblichl-.Strasscnlwleucbtiing.  L.  91.  — Gaswerks- 
erweiterung.  IWW.  — Neuer  tiaslieferuogsvKrtrag  fOr  Öffentliche 
Ueieuchtung.  543.  — Das  EieklricitäUacrk  von  Budapest  Tb. 
Stört.  L.  764 

Bulmke  bei  Gelsenkireben  .Actiengesellschalt  (ar  Kohlendestil. 
Ution;  Geschäftsbericht  pro  1893  5M.  26  Guscbäftsbericht 
dor  Actleiigesvllsi’haft  für  Kuhlondestillation  pro  1894  95.  526. 

Bursdorf  (Hann  ).  Betriehebericht  des  Gaswerks  pro  1*)94  »83, 
Elektrifiche  Beleuchtung.  5222. 

narscbeld.  Herahsetzung  dos  Gaspreises.  20.>. 

Calbc  a.  8.  (iusconsum  1894.  2<>7. 

Cassel.  Inbetriebuuhme  und  kurze  Beschreibung  der  neuen  Gas- 
anMittti,  222.  — Betricimbericht  des  Gaswerks  pro  189196.  797. 
812.  — Untenmehnng  der  [.eistungsfaliigkeit  der  Gcfen  und 
Apparat«  auf  der  alten  und  der  nviicn  Gaaaustalt  in  Caasel. 
W Leybold.  798 

rbsrloUeabarg.  <*iu<glohlicht-Htraa«eni>eleuc1Jtung.  623. 

C’obarf.  Stramenbeleucbtung  niil  Gasgliibiicht  93. 

Cofthen.  Gasconsuin  185M  20' 

Coldita  I*  S.  Bau  eines  Klcktrtciiätswerks.  271. 

Crefeld.  Zwangsanschluss  von  Grundstücken  an  die  städtische 
Wasscrloitung  durch  Folizeiverorilnung.  512. 

C'rimniitscbaD.  Ankauf  der  Gusanstalt  <lurch  dl«  Stadl.  157 
Uehergung  der  Gasanstalt  an  ilio  bta<]t.  .52?. 

CQslrln.  Betriebsliericlit  des  Gaswerks  pro  1894.  223. 

Caxhaven.  Noner  Gasbehälter.  673.  — ftasglühlicht-StriisscDbe- 
leuchtUDg.  67». 

Ilarmstadt.  GasglUhlicht-BtraMenbelencbtaDg.  366. 

Ilortainnd.  C.  H.  Ballauf  f,  Dlrcctor  der  Actiengeacllschaft  für 
Gasl>elencbtung.  5132. 

Dessau.  Gescha(b*l>erinhl  der  iVuUchen  Continental- Gasgoselb 
Schaft  pro  1894.  238  — Gasprodnclion  1894  2354 

— Die  itasbahn  in  Dessau  •!.  — betrieli»erg«bniss  der  Gas* 
Btnuscnbaiin  in  1894  uud  Erweiterung.  77.  — BetrieisHTfahrungen 
dor  (iaslmhn.  93.  — ('onstituiruog  der  Deutschen  Gasbabn-Ge- 
sellschaft  m.  b.  H.  173.  — lieber  die  Ga.sbahn  in  Dessau. 
W.  V.  Oecbelh  aeuser.  *498.  Di«  Dessauor  Gaabahn  K. 
bchöitler  L.  764 

---  16.  Jaliresvemaimnlung  des  Märkischen  Verein«  von  (ias*  und 
Wasserfmdiminnem.  3.12  479.  527.  IWricht  ülier  die  XVI. 
Jslin.‘Kversamrulung  de«  Märkischen  Vereins  von  Gas-  und 
Wasserfachmanuern.  654. 

IHppuldlswalde  I.  H.  KlekliiscliO  Belouclilung.  44. 

Doos  siche  Nürnberg. 

Dortmund.  Bau  eines  KlektricitäbiwerkeM.  685. 

Dresden.  Einziehnng  der  AlisiätlU'r  <issfai<rik.  93.  — Betrlelui- 
borichl  der  Gasfabriken  pro  1>'93.  109.  Bedingungen  für 
Inalatiateur«  elektrischer  Anlagen.  94.  — KU-ktrische  Beleuch- 
tung ln  Dresden  1893.  127.  — Oeffcitiliche  elektrische  ßclem'h- 
tung  27 1. 

DIsseldorf.  BetricbshrrichtderGasanstalt  1895194.  94.  — Betrieba- 
bcricht  des  Elektricitätawßrlces  18'J3i94.  78.  — Gaal>ehalterl>au  für 
Düiwcldorf  GrafoniwTg.  .»»iO. 

Dilsburg.  B«triel)ei>erii‘ht  des  Gaswerks  pro  1893.94.  573.  — Gas- 
glOblichtStrafwenlieleuchtuug.  574. 

Kberuwalde.  Jl.  Zuckerschwerdt  f,  Studtbaumoister  utol  IH- 
rector  der  Gasanstalt.  37o. 

Eckernfürde.  Erweiternng  der  Gasanstalt.  799. 

Egeln.  Betriebslwricht  de«  Gas«-erks  pro  I8tt4.  206. 

Eger.  Bau  eines  dritten  GasiiehälU'rs.  174. 

Eisleben.  rnteriiroi-hene  Gas-  und  WaMerversorgung.  2512. 

Elinsliuni.  Auflüsung  der  Gusgoselischaft.  174. 

Erfirt.  Gasproduction  le'.)4.  239.  — Die  GaskraftmnschineD  und 
Kleinmotoren  der  Tliflringer  Gewerbe-  und  Industrioausstellung 
1894.  Fr.  Freitag.  L.4U. 

Essen.  Rctiieb«l>cricht  der  Gasanstalt  pro  1893.94  158. 

Feldkircben  in  Känithen.  KloklriM-h«  Beleuchtung.  44 

Fischern  bei  Korlslia«].  Bau  viucr  Gasanstalt  719. 

Flome.  Betriei>sbi*ricbt  der  Gasanstalt  pro  l^94.  256. 

Flensbirg.  Verlängerung  des  Vertrages  mit  der  Gi^gescllschaft 
und  ritras«eni>eli'’nrhtung  mit  GaaglQhlirht  284.  — Erweiterung 
der  Gasanstalt.  54.3.  — Aidehnung  der  Einführung  de«  elektri- 
schen 8LrassonUahiibetriehe«.  718. 

Franbeistela.  Gasconsnm  1894.  2U7. 
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Hplpiiobtnnpswpson.  — 


Fraokfort  a.  H.  L t>i’biole  xutii  Vorotandomilaiicd  d<<r  Frank* 
furtcr  Gasanntalt  «mannt.  559.  — Stand  der  elektriRchen  ln- 
etallatiuneu  am  15.  Jan.  1H95.  US.  — Ableliniins;  der  elektri* 
Mhvu  SlrainenlH'leachtuni;.  'J22.  — • IktripbaenrebniM  einer 
' Blxckataünn  far  elcktriacbe  ßeleurbtung  pro  iritM  95.  782. 
Fraakfirt  a.  O.  («aapnMliiction  IH9I.  219. 

Prribnrir  I«  Br.  KetriebHliericht  den  Uitawerka  pm  1H94.  S9T. 
FrelbBfY  a.  E.  Froject  eine«  FJtiktrii'itatavrerka  222. 

Frelbar^  I.  8>chl.  Stnuw«eni»elcue)ituiiit  mit  Gaaglühlicbt  4L 
Plratenwalde.  Lnihao  der  (iafianetalt.  55>9 
tiandeaxdorf  mit  Wienerlterg-  Ite(rieM»ericht  <ler  Gaaaiiatall  pro 
I8H4  256. 

Gera.  Itetriebeherivht  der  (iAaanatuU  ]>ro  1891.  527.  — iiaaab^be 
an  NuchburKeiiieinden.  44 

Gieaaea.  Betrielwlicriebt  der  4*ii8nn»taU  pro  IH9S’94  332.  — An- 
echluM  der  Biitxableiter  an  (Iha  und  WaARerliMtuDKcn  672. 

Ein  Kanter  Orhiie  mit  <Saa  ffebralen.  735. 

(inladen.  l-'lektriaobo  Beleuehdinjc.  2S 

Glopaa  mohe  Brenlao.  SchleKisrhe  (raa-Actiengeaellsrbaft. 

Goldberg  i.  Kehl,  (jeaanauilu  Pn>J**et.  576. 

Girlitx.  Gnapreiaunuaaeiaunf!  2.*>4.  Bau  einea  FleklrieitKU 
werkea.  286.  — > JabreaverEuinmiluiie  dee  Veroioa  Ti>n  Gas-  und 
Waaserfachmannern  N-ldfsiena  und  der  I^auititr.  48U.  — Bcrleht 
iiher  die  27.  JahresTorsntnrnltini;  de«*  Verein««  «ler  Oae  und 
WiuwerfnrhniKnner  Si'bleKienfl  un<l  der  Laiieitx.  <fOrlitxI894.  559. 
Goslar.  .Agitatitm  gegen  dos  <HiKjinstMU«it>ruject  111.  Ueleucli 
tungsbage.  350.  - (iasansmitsbau.  3!*9. 

Gotha,  tiaeproduction  1894.  239 

GSttIngen.  Betriebslierielit  des  (tuawerka  |iro  IN‘13,'94.  6t. 

Grax.  Betriel«e)>crirht  der  Gasanstalt  pro  1894.  256  - Klektri««rhe 
Centrale.  255. 

Uaderslebea.  Uinbao  der  Gnsunsiult.  SSL 

Hageoan  I.  F..  Alilebnnng  des  Baues  einer  elektrischen  t'entrale.  672. 
llairon<Herdecke«llaape.  (iaApro«iu«-tian  I8!*4.  239. 

Halberstadt.  l>vi«.'iU'ning  «Icr  <«aKunstalt.  366, 

Hallo  a.  N.  Betriebsberieht  «1er  liosanslalten  prr«  1893  94.  33d. 
Klektriache  Beleueblungsanlnaen.  350.  - Wrsaniinlniitf  d«« 

Vereins  atti'hsisch  thflrini;i)*eh«’r  Gnsfapliinanner  lll.  Kurzer 
Bericht  UlMir  die  Versammlung  de««  Vereins  suchsisch-thuringi- 
stdier  <)a<«fa>'hmtkniier  in  Hulli*  2:i9.  Geei'1iUftslM>ri«‘ht  «ler 
A-  UiclH.«‘k'»chcD  Montanwerke,  .V-G,  pro  1891.  382  399. 
Haaborg.  Grabplatte  für  Werner  K il  iii  m o 1 543  Maassnabmen 
gegen  die  Verschlechterung  des  amerikuatM'hen  Fetroieums.  28. 
— (iea«‘hlifwl>ericht  der  HamburgiiH'hi-u  Klektrii-iUlswerke  im» 
1894  95.  813 

Hameln.  Hetrielmbericbt  der  Gasanstalt  pro  ]8!>3  94.  127. 

Hanaa.  25jahrig«s  Jubildum  der  Gasanstalt.  5fU>.  ~ Beiix«>lakrbu- 
ratien  in  llanan  1891  v.  Gassler  563. 

Uarbarg.  Freisermasaiguiig  und  KrleichU^rungen  fUr  Kochgas.  .334. 
tVtndeiimbnind  in  dem  Ijm«*nbnicher  KlubÜMeinent  der 
Bremer  Trading  Compagiiv  Ltd  399. 

Haspe  siehe  liagen  tl«r<]e<'ke  HoH|ie. 

Harre.  Oa»biH>t  fürdioTransp«jrtgescllsclmft»Keino-Mariiime«-  241. 
Uajaaa  t.  Hehl.  Beleuchtung,  Ga.sglahlicht  und  elektrische  Be- 
ieuclitutig.  44. 

Hollbrona.  Vcrhiltiing  des  Kinfrieruns  «ler  Gaslat«*rnc-n,  K.  Merx. 
794. 

Horbosthal.  Gasproductian  1894.  239. 

Hordecke  siehe  Hageii-Herdecke  H»epe. 

Hsraisdorf  siche  ilirschberg  i.  Hehl. 

Hlldoshofn.  Nenl«n  und  Fj-rreiterong  der  Gasanstalt  28.5.  — 
Reüietnibericbt  der  OasansUiU  pro  189-L94.  286.  — Vorlrllge 
von  Priulvin  llohtmann.  62.  — Installatinnscricichtprang  für 
Koch-  und  Heizgas.  143.  — GaA-.^tnuwenbahnprojei't.  222. 
Blrschborg  1.  Schl.  tlaebahn-Projis’i  416.  — I’pyrri  einer  tlas* 
Strassenbahn  von  ilirsebberg  üImt  Wormbruno  nach  ilormsdorf. 
576.  — (iasbahnprojt^i't.  73.V 
Rbebst  a.  X*  Gaspreiserm&ssigung.  48o. 

Hof.  10.  llanptverKammlniig  «les  Bayerischen  Vereins  von  (>as-  und 
Wasserfai-hmtlanern  240.  287  10.  IlHuptversamuilung  des 

Bayerischen  Vereint«  von  tJas-  und  WtiMerfat'hmsnnem.  Kunter 
Bericht.  HTtl.  — Verhandlungen  der  lü.  Ilauptversaniinlung. 
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und  ^t^a«Henbabu-A^i^enge«ell«cb«ft.  16. 

Zwlllan.  Hvtriobsbericht  der  (iasanetalt  pro  1894.  9^>6. 
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Abfallrolir.  Vorriehliiuic  kui»  Abfuhren  der  Kat)al|?a»e  au«  Abfall-  I 
rohron  A.  Laco  PiU.  *108.  — > SpQlvorHchtunK  fOr  Abfall- 
rrihren  a.  d|?I  1).  Morgan.  l*at  *167.  — HegenroIirSand  und 
l.ufltangfr.  A.  Fried.  E>aL  *84H. 

AbfallatoFe  MUdie  Sto^lterciniguitg. 

Abfuhr  siehe  KtftiUerpinigung. 

Aborte.  Sell>«tthiltige  regclbüe  SpOlvorrichtung  fUr  Abtritte.  A.  Eng* 
1er.  Pal  *157.  — AblriUMpnivurriobtiing  mit  DQho  und  T/Uftrohr. 
W.  W.  Wriglit.  I*at  *i04.  — HpOlabort  mit  Wasrheinrich- 
lang.  I.  V.  Bajcsy.  Pal  *4<7. — Selbstthätige Spalvorrichtuug 
far  Piswilnt,  A^rte  u.  dgl.  \V.  Clark.  A Cameron  und  i 
C.  Kirk.  PaU  *477.  — • SpAlul>ort  mit  Fangnrbalo.  Fr.  Genth.  : 
Pat.  *477  — Spolvorriehtiing  für  Aborte  o dgl.  FY.  ButzkeA  Co 
Pal.  *4^.  — Vorrichtung  xtir  Verhinderung  des  ZiirOekbretena 
von  Br)imuUwaapH?r  in  diu*  Wassorlcitungtirobr  bei  Verstopfung 
de«  Abortl>e<'kenfl.  C F.  11  Rciueck  l'at.  *6Vt.  — Abort  mit 
neUMttbAliger  Spülung.  W.  Kesselrliig.  Pat.  *589.  — .Abort- 
spü)r<»rrichtung  mit  Windkcw«].  J Wolf.  Pat  *7.50  — Spul- 
abort  mit  Kiapiwnversehluss  K Esche  Pat  *811. 

Abwa.^ser  siehe  auch  KaimliMtion  und  llciniguitg 

— Untergrund  Beriewdung  mit  Ahwilsserii  ein***  ljm*lbnuM.'«*.  W. 

P.  ftorhard.  L.  761.  — Vorrifhtunc  suin  Entferiieu  fester 
Stoffe  au!4  .thvraraerkaoflieu.  J.  F.  A.  Schwarts.  Pat  *77.  — 
— (iewiiinung  der  in  «tAdtimdteii  Kanal'  und  Ähnlichen  Ab- 
wäiMH-rn  enthaltenen  PhoBphorsAnre  lutw  Phosphate.  W Bruch. 
Pat.  .5:13.  — Vorrichtung  xum  KntachlAiumen  vtm  .AhwAaser- 
kanfilen  W.  K Hchinidt  ihil  *HI'2 

Alb*Pflnx«riateaii,  Waf«ser>'ersorgaiig  des.  Vgl.  das  Wusserver- 
Borgoogsweseo  in  Baden.  8. 

Anatys«  »iehe  die  Iretr  Artikel. 

AubohrvonichtADg  siehe  Rohrleitung. 

AquAdnrt  siehe  auch  Wasserleitung  und  Wasserversorgiiug. 

Artesisch«  Brninnen  siehe  Brimneii. 

Anutellungen.  AuMtollung  für  kör|>erlicbe  Erxiehang.  «Icsood 
beitspliege  und  Sport  in  Innsbruck.  813 

Uacterleii.  Ueber  die  l.el>eDsfAhigkeit  tier  ('holera-Bacterien  im 
WsioM’r.  F..  W*jrnicko-  I..  732. 

Badeofen  siehe  auch  lI«iAswassen>fen. 

— Ba>ie«>fen.  Fr.  TheiKojaiia.  Pat.  *11.  — IleiMsurasnerofen. 

O.  Kunhenn.  Pst  *749.  — lloiMwsNM'rofen  luu*  engwandigun  . 
Hoblkor]>em.  Vereinigte  Eschebach'sche  Werke,  A.-G. 
Pat.  *317  , 

BAder.  Sutdtiwhe*  Schwitnoihail  in  Frankfurt  a.  M . au«g**führl 
nach  Planen  von  C.  Wolff  L.  315.  — Betriebsirericht  der 
Hildesheimer  Bmlehallen  pro  1H94.  718.  — - Volkshraimelkad  in 
Rr«vlati.  R.  PI  U dtl  m a n n.  l,.  411.  SellietlliAtigii  Ahs]>err. 
Vorrichtung  für  Brausen  und  Ähnliche  Apparate.  G.  Wislicenv. 
Pst  *ö»3. 

Behkiter.  Zur  Ik-rctdimmg eiserner  Ihdulller.  P.  Forchhelmer.  *5. 

Berichtigatigen  siehe  im  Register  fUr  Belcucbtungsm-eeen. 

Helriehsbericht«  sieht*  im  Ortaregistt-r. 

Bewiviernng.  Wasserreservoir  ln  Olier  Kgj-pten.  57. 

BIH/alileller  siche  iin  Register  für  lk*leiichlnngswciM*n.  I 

Bhtx^clilag  siehe  rnfalle. 

Brannea,  I'els-r  scheinbaren  Kis4*iigeba]t  uml  SchwefelaiLseerstoff-  , 
gK'bsIl  Iwi  Tiefwass<'rn.  Neues  dl>er  <lie  ehemiseben  YorgAng«  | 
Irei  Filtrinnig  mittels  F.isen  Erfahrungen  beim  64u  m liefen 
artesisclieii  Bruikiicn  <icr  Wa>«*erleituiig  in  ( harkoff  J Kosen 
bl  um  3-8 V — ArtesipK'he  Ürinin«?n  in  Schlesien  li.  Sal  hach  t. 
3V7-  — KsiserbniniK'ii  Iit  Itonaueschingen , entworfen  von  II 
iit'iUL  L.  4o.  — PneunuiliHcht*  Ahteufimg  zweier  Brunnen  in 
Flehe.  Korilt  L.  31*  --  Wasm»rls*sehnffung  mitteb*  nrieMwher 
Brunnen.  E.  lierang.  L.  347.  L.  6'il.  L *>.52.  — tTcsiindheit- 
liehe  BeurtlM-ihiiig  von  KrtitiiienwAssr'rn  in  Bn*mcii.  11.  Kurth. 
L.  7H4  — |lrmment*-chnisches.  R Latzei.  J-  7*i4  — lH« 
neuen  stadtiBchon  Flach-  und  Tiefbrunnen  in  Berlin  h *77s 

— Nuugkopf  für  Bruuiifii  E.  Kiigelinann.  Put.  *60.  — ttewichlB- 
tri**l»werk  für  l‘iim|M.*n  mit  Ri-gelung  ilurcU  ein  Pemlel  I.  H 
Lloyd.  Pat.  •3'**.  — Rohrbr>mncnti)ter«iob  mit  iiH*hn*r*‘n  .\b* 
theilungen.  K.  II  BeseniHS  und  A.  Jacobi.  Pat  545 

RrounenwHKser.  .Vm-henluiM'ui  und  Harte  de«  BrtitinenwasMi'rs 
'II.  nofer.  12J. 


Cemeat  «ieli«  anch  im  Itegiater  für  Beleiichtuiig«w4<«on. 

— Vcrwondnng  von  Ccmeotrohreii  in  deutachen  BtAdten  Gary. 
L 475. 

Cholera  siehe  auch  Bncterien. 

— IHe  Cholcira  In  Hamburg.  G.  Gaffky.  L.  91.  — Maawregrln 
zur  BekAinpfung  der  tdudera.  Von  Kcrschensteinor  noil 
Gaffky.  I-  lu7. 

Dampfkeaf)«!  eiohe  im  Kt*gist«r  Für  Itolenchtungswceen. 

Bruckwaascr  siehe  Wasserkraft. 

Biker.  Verlegung  von  Dakern  durch  die  Elbe  bei  Magilebnrg 
U 9t.\ 

Eisengehalt  siebe  auch  Enteisenung. 

— Uel>er  scheinbaren  Eisengehalt  und  Bnha'efelsassemoffgehalt 
hoi  TiefwAasern.  .T.  Koboii  bl  ii  m.  885.  — Ueber  den  Gs- 
bruiirh  von  eisonluiltigeui  WnBser  für  Wasserleitungen.  <190 

Eatelaenang.  Wasserenteiseiiung  in  Haiic  a.  S.  44.  — Grund- 
wiMser  EiiteiNOnung  mitt**'!«  Kcgenfall  und  KiesHlter.  O.  Oesten. 
L.  2ti|.  ->  Inltetriobnahmo  der  Grundwaasor-HnteiaenangsanUg« 
in  Kiel.  2oA  — Ueber  Grundwunaer  Fnteisenung.  B SalbacbY. 
279.  — IVojecl  einer  KnteiwmiiiigMnnlHge  in  Starganl  304.  — 
Wa«s>4>rt‘nteiscniing  324.  — Wasserenteisennngsanlagp  nach 

.*4ystem  Oesten  in  Britz  beilk>rlin.  5i6.  — EnteisenungaanlafB 
nach  OeHleii  in  Kn^iix  690. 

I EatlBflnng  inehe  llAhnc,  Ventile 

KnlwlBBcrnngsiebe  auch  .'^bwatteer,  Kanalisation  und FtAtltereinigrmg 

— lieber  Kegen-  uwi  .Abflussineiigen  für  stAtltische  EntwAsseninst*- 
kanAl**  A Frühling  I.  *.'4.  — An*hiv  für  ratiimellc  StAdte- 
entwHsserung  Ch  T.  Liernur.  L 4L  — Liernur's  Arclüv  für 
rationelle  StadU'untwilssenitig.  F.  Liernur  L 733.  — Ent- 
wAMsenitig  von  Paris  und  <lcr  8yphnn  von  Clichy-Asni^re«  L 347. 
— Kntw.tsserung  um!  Waawrversttrgung  von  Boston  *3W  — 
Uol>er  hygieiiisclie  un«I  lechniB*'!)«  Anfooleruiigeii  an  tlie  Hani- 
entwAss•^rmlgs«nIagt‘ll  W Lindley.  L .V^l  --  FnstlschAb-a 
an  liauscntwasttorungMiilHgen.  J Ulshanseti.  L 5H7-  785  — 
VorHchrifton  über  IlAusentwAaserirngs-Aiihigen  in  Brooklyn.  W. 
P.  Gerb  a rtl  I.  7*>4. 

Feoerl8'*chiT«  «cn.  WassnriH’ilarf  für  Fenerhwhzwecke  in  lA>n*loa. 
J.  Se.xton  Sismontls  L.  170.  — .'kdlwlthätige  Feuerloschvur. 
richliing  O.  Hoffmunn.  Put  *4t7. 

Filtration  siehe  auch  Reinigung. 

— <teg*‘na'Artig«r  Stand  der  Sandßltmtiun  für  stldtiache  Wassi*r 
Versorgungen.  E.  tirahii  ts3  — Plattenrtlter  vt*n  Fischer- 
P*»ter«.  Sill.  — Ueber  s4-beinhan'ii  Ei*migehall  und  Ischwelel- 
WBsseixtoffgehalt  Itei  TiefwA»seru  Neu**«  Uber  die  cheurischen 
Vorgänge  lici  Kiltrirung  mittels  Kiscii-  Erfulirungen  Itciiu  640  tn 
liefen  art«sis*'hrn  Brunnen  der  Was**erleilmig  in  Cbnrkt>fl.  J.  .4. 
Rosenblum.  3'*o.  — The  dltration  of  public  water supplie«. 
A.  Hagen.  I.-  511.  — Die  Gewinnnng  von  sterilem  Waaaer  to 
grAssler  Meng«  auf  dem  kalten  W*»ge  der  Filtmli*»n.  F.  Brey  er 
L.  621.  — Verleihung  der  J*din  SeuU  Medaille  für  Eiündung  *1«« 
Berkehdd  ,Kiese1giihr')KiUers  an  Dr.  A.  Frank  284. 

— Wass4-iTcinigiing  und  Filtration  für  *lie  Wa>«*crwerksanlage  der 
.*«tadt  >Iagdcburg.  E.  tlrahn.  Mit  Tafel  I.  •.>6.  *98.  — D«« 
Sandplaticiillller  (.System  Fimdier-PeterH)  und  die  Fllteranlage 
de«  Hahnliof«  Magdehurg.  Selig  I»  164.  ^ Sicherungsunlagen 
für  das  llumburger  Filterwerk.  817.  — Die  BctriehBAumlwIkwiien 
der  Hamburger  Kiltoraniagen.  R.  Schröder.  **t01.  — Ver 
liOMM'rutig  dt*r  Filleranlagen  in  SHargiunünd.  36*^. 

— Filter  mit  Reinigungsvorrichtung.  B.  M.  Santori*v  Pat  *10. 

— Verfahren  um!  Vorrichtung  znm  Reinigen  von  losem  Filter- 
tiuiU-rial.  11.  Keisert,  Pal  *!<2  — Filter  mit  heweglicbra, 
das  xiisnmmendrückikaro  Filtennalerial  umschlieseemlen  .s|«b- 
platten.  A.  Harris  i’at.  *22U.  — Verfahren  zur  Herstellung 
Von  FiltcnuasM*  aus  Rohr.  U Krlx.  Pat.  220.  — Flitiieigkeits 
filt**r.  J.  F.  Fischer  un«l  C.  F.  <►  Petera  Pal.  23’1.  — 
Filter.  W.  Roeves.  Pat.  *2^  — Tn^miuelftlter.  D Kan 
kine.  Pal.  *.30J.  — Filtrirapparut.  W.  Kailton  und  R t'anip 
heil.  Pul  *427  — Fillrir  uml  Spillvorrichlnng.  H.  W.  F 

Krone  Pat.  •4-7  — ZusaniincnRceeutes  TuchtiHer.  \ Harris. 
Pal-  *427.  — Filteranlagc  W.  Gotzky.  Pal.  *.*►42.  — Vorrich 
lung  zmii  AuMaujichen  Von  FillermaU'rial.  C. '^Piefke  Pat  *622. 

FIRBsr  eiche  auch  Grandaaeser. 
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Fll’f»«.  i>i<^  Totnpi'nitiir  tiietwcmivr  4i<‘wftiw«r  A K. 

Förster.  L.  ii''.  L.  '234-  — Zur  Fruge  «ler  Flnnxverunreiuigung 
(anorgnnlM’iie  Wruoreiiiifruug^n).  RuLner.  1.  3<y. 
FltsrigkelUmeMcr  sichv  WaMermerwcr. 

Frotl.  Frostcalaukitftteu  bei  WuHscrwerksbetriclK'ii  io  KrtgiaiKJ.  2<J1. 
— Wirkuttg  (ie»  Froste«  auf  lieo  Betrieb  <)er  Liverpooler  WaM<er- 
werke  Parry.  3!»4  — Frustechideo  »n  HaiiM*nlwa»«ening«- 
AnlageD  J.  Oliihaasen.  L.  587.  (8.\  — Vorrichtung  xum 
VeriiOten  des  Eiufnereiu  von  Was-Herleitungen.  Fr.  (iraul. 
Pal.  •ÖM. 

(jasbadeof^n  siehe  Hioieofen. 

tiaaaiotoreii.  8tO<UiHrhe  War»er>ersorgungen  mit t-toauioUirenbetrieb. 
M Mdiiael.  *18.  33.  — lieirielwreHultate  verachiedenor  Wat«er- 
werkv  mit  tiaemotorenlfetrieb,  M.  Mhnsel,  36.  — Wai*»«i*rw«Tk 
mit  I rBpmoUtrenbetripb  in  Hameln.  31>^. 
tierlcbtaentacbeide.  Kiitwheidung  liea  Olfervc-rwahuntcsgerichta, 
iietr.  ikwlpiiemnir  doa  WuMMTwerk«  Möhlhi'iut  a.  d.  Ruhr  352. 

— ZwantcaanarbiuMk  von  GrundMtQcken  an  <Ue  athdtisrhc  WatMwr- 

durt'h  PolueiveroniniuiK  in  Cr«Md.  513. 
äaMlIarhaflati.  GewhltftMiiericht  pn»  1894  und  IJquhUtion  der 
Altonaer  Gae-  nmi  Wsseergveeiiscbaft.  3iü.  — (Tcm'hbftabcrirht 
der  Klietniiwhen  Wuttn'rwerkHgeM'Urwhaft  pro  1894.  .333.  — 
Wjuwrwerk  fOr  dan  nfinllicbe  vri"*tfJtUi'cl»e  Kohkuuevier.  <te- 
adiJirtebvrii'bt  pm  1894.  366.  41t>.  — (k*tK;bbftabi'richt  der  8tol- 
lior^r  Waam>rworkiigeaeiUehaft  pro  Ie94/9Ö.  448.  — GeechaftB- 
herirht  der  Wat«u-rwerk«,  AktienReHelljichaft,  pn>  1894. 

8d4>,  — GfwhkReabwbluM  der  I>eHt«M.dM‘n  W«»«ecrwerki*-G<tM>U- 
m'haft  in  Frankfurt  a.  M.  4ii6  — Liquidation  der  I>euterlien 
W)uw!r«i'rkH(ieM>UM-lLafl  in  Fnuikfurt  a.  M.  639. 

Getetxe  Hiebe  auch  Waeeerrecht. 

TabollAtiaebe  ZuHaminenateilung  der  Abgabe  • Bentimuiongen, 
WaAserpreike,  Bedingungen  (Qrdie  Henitellung  der  HAualeituaKen, 
aowie  der  ortepoliwilirhen  Vorwhriften  fflr  die  WaMtervemorgung 
von  137  .Städten  O Iben.  L 779 
GeMadbeltalelir«.  Ilygieniarhe  ßeurtheilung  von  Trink-  und  Nuu- 
WBH»«‘r  FIflggi*.  543.  — Gexundheitliche  Reurtheilung  eon 
BmnnrttwOeHern  in  lirenieri.  11.  Knrtb.  L.  764. 

GruBdaraaaer.  Bericht  ober  die  Krfahrtuigen,  welche  in  den  leisten 
35  Jahren  l>ei  WuMeerwerkeu  mit  GnmdwawH^rgpwimmng  aich 

heraiiiigc«lem  ltal>on.  )l,  Haibach  f .341.  35fi- 

373.  — l'eber  echctnbaren  Kisengehalt  und  SchwefelwaseerHtuff- 
gehalt  bei  Tiefwtlwu'rn.  N>ue>i  (llM^r  die  chemiHCben  Vorgänge 
Ud  Filtrirung  mittri»  Kiecn.  Hrfahmngcn  beim  640  m tiefen 
arti'fiwhen  Brunnen  der  Waneerleitung  in  (rharkoff.  J.  A. 
Ko ae n bl  u ni.  38f».  — GrundwAWM'rinemr.  A.  Pieper.  Pat.  *76. 
Pat.  49r. 

Ulhiie  aiche  anoli  Ventile. 

— Vorrirhlmig  snr  Regelung  der  Dim-hflinwnkenge  an  WufiMcrhkhnen. 
P.  II.  Hauerbier.  l*nt  •60  — VentiUialni  mit  eine  Stopf 
bdrliM'  eiitlH-hrlich  machendem  Giimmikorper.  6.  Terlinden. 
Pul.  *60  Huhn  mit  regeibanT  Ourchfluaunieuge.  J.  Psitrick. 
Put.  *l.''8.  — MLa<.'idi»]in  fflr  Ikule  und  andere  Zwecke.  K.  Hl  u hm 
Pat.  *317.  — AnlH»|irbuhii  fflr  unter  l»mck  idehende  Rohre. 
i),  Ibhach.  Put.  426 

Hirte  vgl  Hrunnenwanfer 

UelKswaMerorcn.  HeiuHwaMuomfrn  von  Kunhenn.  W.  Gentach. 
•132. 

HocbqaellenleMang  siebe  WaAservei««>rguog. 

Hydranten  uieh«  WueeerpfoMien 

Hydranlik  Hielte  VVaiwerknifl  und  WasMennotoren 

Hjdranllache  Motoren  »iehe  Waeeennotoren. 

Hydrographie.  ( »rganieutionH  Statut  dea  hy<Intgra;ihiM-heu  I>ienat4Mi 
in  Oeeterreich.  I..  35  — Zur  Mydrogiapliie  deu  westlichen  und 
eUdliclienmitt4*lfr&nkii!chenKeui»«>r-  and Juragebirgee.  K .Malier 
L 58, 

Eanallsation  siehe  auch  Ati»*aeHer. 

— TtN'hniHche  F^nrichtungen  fitr  Wauwrver^orgong  und  Kaoali- 
aallon  in  Wohnhäusern.  A.  Röchling.  L.  107.  1..  581.  — • 
Automatisch  wirttemler  Spilllitdier,  Syutetn  Miller.  *186.  — 
Neuerungen  und  F«rt»*clirilte  der  llauskanaltuation  W.  P tJer- 
liard.  L 591.  — Die  Diinenxionirung  von  StraHeenkAnaJeu.  11. 
Adolf  613.  — -Hewerage  and  Sewage  IhupoHal  of  a small  town. 
K.  B.  Sa  vage.  L.  733  — Verwendung  von  DmekwuBaer  in 
Buen<>a'AyreH  für  Kanalisationsswecko.  H.  Kllington.  775. 

— lYtqect  der  ScbwenmikaDaliHation  in  DreMleu.  3>i3.  — Kanal)* 
vationaanlaKe  in  Klliigeriberg.  60H  — KaniiliMiÜonepn>ject  fllr 
<iie  Stadt  .Vinbvrg  THi.i 

— Kitnnliuationsanlage  snr  Trennung  der  festen  und  flOBsigeit  Stoffe. 
W.  Par  j e.  Pat.  *iiO  — Vorricbtiing  tur  HurHtelInng  von  Kanülen, 
Köhren  uml  (rcwölbcn  am»  erhärtender  .Ma«>e  mit  Mclalleinlage 
K.  Otto.  Pal.  *77.  — VoTTichtiing  sum  Entfernen  fester  Stoff« 
aus  .'Miwässerrinnen  oder  KanftUm.  O.  Kiomatin  Pat.  •93<i. 

— lieber  Splllvorriehtnng  mit  Waaservererbluau.  ß Kretsacb- 
mar  Pul  *813. 

Keaaeltdeln  uiohe  Koinignng. 

KIKrnnlagen  itiehe  auch  Keinigung. 

— .8chleudemia.**oh)ne  J Wolff  Pat-  *'.•3.  — • .Slromvertheilor  fflr 
Klilmpparate.  Kdm  .Veugebauer.  Pat  *383.  — Kl&runimtä. 
Th.  fiuluHner  und  P.  Köhrig.  Pat.  *349. 

SraftTcraorgang,  hydnmiiacbe,  Hiebe  NVuHuorknift. 
Xaunrsnanii'RAhre  uiebe  Kobra. 

Mateoruloffle.  l)eut»wlies  .Mc-teorologischeH .Talkfbarb  l893CWnrttem- 
borg).  I.  .58. 

Motoren  uich«  \Va«aortnoU>rcn. 


Poratinllchea  aiulie  im  Regieter  lAr  ßeleucbtungeweuen. 

Pinpeu  siebe  auch  WaHMerhebemaachinen  und  Wuaaermotoren. 

— Hvdrauliucher  Widder  von  Pauek  Marnler.  I.  40,  -*  Hydrauli- 
Hc^jer  Widder  aur  Waw(crvem,trgung  von  BUebenbronn,  der  Hane 
burger  Höfe  and  dea  Oberhofea.  8.  — ilundertkdc  WaAJterleitung 
mit  bydrauliechem  Widder  von  J.  ßtobrawa  in  (Ileiwits.  143. 

— Dampf-  und  IhiinpinAwhinenanlage  «lea  Wasuerworka  der  Stwit 
Königliche  Weinberge  bei  Prair  C.  Budil.  L.  154  — IKileea- 
bergHcbe  direct  wirkende  Dampfpumpen.  {‘./Huaae.  L.  410. — 
Graphi(K’.he  Darstellung  der  FlUHKlgkeitabewegung  in  WindkeuHcln. 
N 8chmitt  L 410.  — KlektriHcbo  Pumpen  für  Waaeeruerko. 
J.  M tiodell  L.  748  — Neuere  Pumpen  Fr  Frey  tag.  L '«65, 

— Steuerung  fflr  direct  wirkende  Dop|>eldrnckp«impoo.  H,  W. 
Morlsy  und  Tlj.  Hoivbouao.  Pat.  *10.  — Kinhchtnng  rum 
aelbetthatigeii  Inbctricbaetxen  hydrauUiK'her  Widder  durrii  das 
UelrerlAufwaaBer  de«  ZufliiHubehältera  A Rehliach  l*at.  *36. 

— Vcnljlalekiening  fflr  doppeltwirkende  Pmiipen  H A.  Hülsen* 
berg,  Pat  “S»}.  — Expanaionasteuerung  für  «chwungrad!"*« 
Pum{>«D.  II.  A.  Hallaenberg  Pat.  *-12.  — ■ l^impeu  mit 
Hchwingendem  TanohkoUten  und  Drehacbieber  G Uicho. 
Pat  *60  — Hangebehälter  für  l*unq»en  xur  Hevregung  di*e  Wwiwr» 
und  .\l«echeidung  fester  Tlieile.  R.  Naruhii.  Pat.  *77.  — .4n- 
triefwvurricbtung  fflr  Pnnipcn  u.  «Igl,  O.  Fromm«*.  Pat  *92  — 
Durch  inneren,  %’erM‘hicbl>arcn  Kegel  venitolDiares  Htrablndir. 
O.  Stein  und  E.  Oestreich.  PaL  *93.  — IlahnatMientug  für 
xweikaininerig»*  l»Tin'klHftwaHW‘rlM*lK*r,  C Hräner.  Ibit  *1.56. 

— Si'iuipfpMiiiiM*  mit  miH  einer  Manehetle  lieatehendcm  Kolben- 

Ventil  G n* m «*t  iireii f a br  ik  Deuts.  Pal.  *156  — V«uTich- 

tung  zur  Kt'gelung  <ler  Forilcriueiigt*  v««n  Pmii|wii  un«l  Compn*»- 

«bm’b  HremHUitg  «bw  Siiugv«*ntiis.  -E  Kiegelnian  I*«t.  *268. 

— Piini|>e  fflr  lH‘m«>sM>iie  Ihruckwirkung  mit  entg«<i^ngeH<dzt 
wirkeiulen  Ventilen  im  Kol)»oii.  X.  Woblfahrt.  Pat  *^>8. — 
Ihtmpfwrhieln'rtmnitieii  mit  ilirecteiii  KollN'iianirieb  L.  Doprex. 
l*»t  *543.  — VcnHll«»Ho  Pumpe  mit  zwei  KoUm‘1).  Manchinon* 
fabrik  Kappe).  Pa!  543  — Pumpe  mit  »chwingi'tidem  Kolben 
und  liewegUchem , aU  .Hchi«)>er  wirkemien  Scheidewänden. 
A F AbrAhamson.  Pat- *8 II  — StrabirohrmitL<*ftzufahriing8- 
offnungen  A Colas  und  B Leroux.  Pat  *811 . — KapBelpumpe. 
J.  Klein.  Pat  811.  — ZaillingA-WaHMTholier  mit  HciHslnft- 
betrivb.  K.  Franke  Pat  *811. 

Pniiipwerke.  Pumpwerk  mit  •lirectem  .XitMchluita  an  die  Zuleitung 
in  TaimUnt,  Maas.  Denn.  31«. 

Hegen  aii-lie  uui'b  .-tbbuifwaciHcr,  Entwileeening  iin«l  Sinkkaeteti. 
Selatganr  siehe  auch  .\bwaf3ser,  Filtratir«n  uii«)  Enteisenung 

— TriiikwaeaerreinigUDg  nach  Op|M*rnut(iii.  L 40.  — Tlie  modern 
»ynteiii  of  wut4>r  puriä«-»lii>n.  W,  G,  Atkins.  L.  58.  KchwI 
s(«*iid<wnngHiiiitteI  325  — Waiw'rrrinigung  mittels  C'alcium- 
permanganat.  F.  Kordos  und  (')i  Oirar«!  L.  Ti^l.  — Die 
R«-migui«K  diT  Kaiialwflewr  mul«  «lern  Vorfshrcii  von  Lu«lwig 
uml  IlflisjHT  L.  521,  L.  764  — WaO'r-Siiftening  an«l  ( birifl- 
ration  ««f  Lar»!  aml  Dirty  Wüters  H.  (JoHei.  L f>31.  — 
Reinigung  <b-r  AbwdHner  von  Atmmmiakfabrik«'ii.  626  — .Kh- 
wiisiierreintgung  nach  i^ystem  HonDiie  in  Triest  KiiO 

— Vorrichtung  xur  Reinigung  von  Gebraucbswus«4er  durch  Kalk  uii«) 

Kohlensäure.  G,  Halsberger  Pat  *157.  — VerfBlin'ii  xur 
Kiilf«*rimitg  v*«>M  Oxon  «tn«)  WnsHSTHb^ffsiiperOxyti  aus  Wai««<r 
diin'h  KIckirolyse  miUt'ls  Aliiiiiiniiini  Elektr>Hlen.  <t  Opper- 
mann Pat.  319  — Dralnag4‘'.Aiilag(‘  fflr  WaNoerreiiiigungs- 
swcik«*  A Prosk«*wetx  P«il  *284  Kipptnw  fl'ir  Wasiwr- 
reiiiigimgsapparate  X Keinveken  Pat  *477  — Wamkt- 

reiniguiigmpparat  J Lusar  Pat.  *493  — .Vppanit  sum 

Reinigen  der  AliwilsM>r  in  FHlrrik«*n.  A Brocklioff  i*at  *533 

— Aiicsle  für  eb*kfn»Mi«'l«e  WiMwerreinigmig  K Her  mit  e, 
K J Paterson  uinl  (’b.  F l'ooper.  Pat. 

Rcaorroir  siehe  B^diUlter  uml  Wasm-ris*hälUT 
Rohrs  siehe  auch  im  K4*gister  fllr  ibdcui’litungsvresen 

— Vcrweiehmg  v*>ii  .Mannesinann  Kohrem  für  Gas-  iin«l  Wasm-r 
leitung«‘n  in  Wien.  16  — Rtrhrliefening  fflr  die  Waseerleitung 
in  H«‘rfi>nl.  4'«  — Rohren  und  Röl«renverbin<l»nge«  L l.'»4  — 
lb»l>ni)s«chiMndor  mit  *t«dll«rvm  .Menscr  G \ Richter  Pat  *750, 

Kohrleilong  sielie  aucli  Geflelse  und  im  Rt'gi^«‘>‘  fflr  Ueb‘iii-litungs- 

HCM'II 

— Verl«‘gtmg  von  Gas-  und  Wui#««*rölirpn  A Fischer  391  — 

Stahlrohr  WuH“erI«*itung  in  Koclu*ster,  N.-Y  , und  Schutx  derM'llHm 
gi*gi‘ii  K«>Mtbil«liing.  409  — l’eltor  Koiinit*tzprflfung«*n  H. 

Kulinuiiin  456  — l>ichliukeitHprols*ri  an  K«'hrn«'(xf'n  II. 

P .V  llalbertsnia  6lH  — I8e  Drmklinie  «ler  K««hnietre, 
11  Krug  *6t>4  *679  •7Bt  *727  *743,  •«'•9  WasH»Tleitting**n. 
*6t>4  Uohriu'lw  mit  «>ffeii«‘tn  Wnwrspi«*gel  *7.59  — l’lnniMiig 
proldetns  I,  TJW 

— AnlMthrvorrichtunu  tun«  .\itl«i>hn*n  von  WaHNcrl<*itiiiiu«‘ii  unter 
Druck  II  H Rarrit  l*al  *156  • Se|lMiilinlig<*  .\lisiM-rr- uml 
Keg»i!irvorrichliiinr  ftir  Wasm-rleitung  Frank«-  l’ai  *173. 

— (’ontro|-Vurrichlung**n  für  <lie  Diclidmit  von  Ri«lirb'itiingen 

K IDjrg.  Put.  *28,3  - .Anln.lirliahii  lür  unter  Dr«n-k  «lehemlo 

Rohre  A Ibbac-h  Pat  43*»  — Rohr-  uml  .'-^«■)dancliv«‘rbaml 
mit  stiiliH'nartig  ab>licbten<li'r  Einlag«-  .1  R t‘o«*p»*r  Pat  “5 ’.H 
RolirHclii-lle  siiiii  .VnhoUrei)  vi»n  Rohren  unter  Druck  F W 
Köhler  Pat  *750  — SelliHtlhatige  Ent»ai«Hening>-vorriclitung 
fflr  llaiiswasHcrleitungi'n  C Rathke  lS«i  *766 

Kohrrerbliidangen  Hiebe  im  Reginti-r  fnr  Beh-urhtiingHWf^-n:  vgl. 
S<-liiMucln- 

Rostschuts.  .Htahlrohr  WiLHserbdlung  in  Rii<'lii-Kl«‘r,  N Y un<ISi  hiitx 
der-eUion  gegen  Rostbikbing  409 


Wassorvrrsnrpung.  — Sachre^ster. 


S4K 


KaaJffiMh«  sicho  Filtraiion 
ScblSvclie  aufh  Watwi'riiowcjctiiiir 

— Kuite}{rcl(‘i)k  fär  ni('t«]iiMch<‘  8«hlaachkuppclu(it;cn  8 8cbu- 

ma<‘hor  Pat  — hrhlaurhverijimluni;  mit  piiir>r<i<>n  Zur  in 

<]^r  T^ii]r<ri<'ht»nx  aiifnt4im<'n'i»‘n  Si’blMiioiihflll«*.  O Flaele 
Pat  ’II8  — 8chla(U‘ltku{ip('hin^  mit  bot  Kojwnfieitiger  l>rpJmnK 
dor  Thoilo  durch  Koilwirfcuiip  i>«*wt>j{ten  Wntilen.  <’  Plottner 
und  I).  Loh  mann  Pat  *-402  — Qtirr  xumiinmeiu^t-hiohliarp 
eUnchthciKtn'  Hchiaudivirrbitidiing  I)  M filier  Pat 

SehwofrlwanaerstofT.  Ober  wlieinbareu  KinonfTohalt  und  Schireffll- 
waawri^toffiffdialt  Itel  TiefvrilHwen»  J A RoMenblum  SHß 
8cliw«BUBkanallfiAtlAn  siehe  KaimliMitioo 
Slslwafiser  niehe  Ab«AAM>r 

filnkkaatea.  RejceneiiiiaM«  mit  itellarttliätiKor  Reini^ini;  J F. 
A fichwar»  I’at  *77  — Sinkknaten  mit  Itoppelfang  ffir  Ah- 
wSiwT  L VV.  Croata,  Pal  *108 
8lakto|»f  aiehe  Waam-rlettuns 
SpSlas^  «iehe  Abort  und  Kanaliaatirin 

SiAdterolnifsnf«  IWeitiirnne  de«  Kehriehta  und  anderer  «tadti- 
w-her  Abfälle,  beaonderR  durvth  Verhrennung  Reineke  und 
T A Meyer.  L 107  — Vf»rriehtiin}f  *um  Fallen  und 
tlnitiuen  Kntlc(*n*ii  von  Henk<rubon  u d^l  L Ürandie.  Pat  * hO. 
Slatlatik  siehe  M'aaaefsLatistik 
StasBaaern  aiehe  auch  Tluditperren. 

— (de  {rebmrlieno  TimlNperrc  cu  Hoiuey  l>oi  Fpinal  M.  Malier 
•37h  — Die  Staumauer  von  üoawy  bei  Epinal  M Möller 
*401  — Ceber  AuftricbwirkimK  in  Staumauern  Moormann. 
407  — Bmch  fler  ThalwfHjnv  an  Ihmaey  L 521.  — Hntch  der 
Tbalftpcrre  von  Boiuey  bei  Epinal  .Staumauern  Auftrieb  Poren. 
Manert^wirbt  ZerreiaHun^Hfenti^tkeii  W.  BQ  hl  er  •■'iSd  — 
Der  Bruch  der  Staumauer  von  Bontey  und  die  daraus  fQr  die 
JaiapiUiiach  fUjwrvoire  su  aiehenden  I.«hren  R v Weber- 
Ebenhof.  U 808 

SterlllaIrsBf.  AVaiweraterilieirapliarnL  D.  Orov«.  Pat.  *44.  — 
Apparat  xur  uleichzeitijren  iferatellunR  Merilimrton,  heifwen  and 
gekühlten  Waeeers.  O.  S cha  1 1 i n ^ i.  F.  J.  C.  C.  K roh  n Nach  - 
foljfer.  Pftt.  *.349.  — Apparat  xum  Sterilleiren  von  WaeHcr. 
S.  y uffn.  Pat.  *427.  — Apparat  xnr  «iewinnun«  von  dostillirtom 
und  BtorUiairtem  Wuseer  J.  Nagel.  Pat.  *493.  — Sterilimr- 
apparat  für  Woaeer.  II.  SchQseler.  Pai.  *S5ti. 

Bteneraag  »joIk*  Pumiien- 
Strmhlrolir  «iehe  Pumpen. 

SypkOD  siehe  WaeserverechluBs. 

Tarife  alnhe  WaamtrahgalM'. 

Tlutlaperres  »lebe  nach  Staunmuem. 

— Bau  der  nialaperre  in  <5evelsberg.  239.  — Din  Erweiterung  d<w 
WaeeerwerkM  der  .^ta<U  Riunarheid.  O.  Intxe.  L.  764. 

TherBalqaelles»  Hebung  der  ThcnnulqneUen  in  TepIiu-SchOnau.  176. 
Tlefbokmng  eiche  Brunnen. 

Triakwaner  siehe  auch  Reinigung. 

— V'erfahn'ii  *ttr  Trinkwiuwerreinigung  von  Oppermann.  L.  40. 
— B«»<l«’utang  der  Nitrite  im  Trinkvaseer.  P.  I...  Aslauogloo. 
L.  364-  — Hygieniache  Beurtheilung  von  Trink-  und  NuUwaaeer, 
FlOgge.  543. 

Tsrhiaen  siehe  Waaeermotoren. 

VnfKlis.  Mittheilungen  filier  BliOtMchlag  in  einen  WasneretAmler. 

K II  n a t h.  64.5 
Tenttle  »ii>he  auch  Hlthnc. 

— Setbstechliensendes  Ventil  mit  nelbetthatigcr  Entldftimg  der 
[..eituiig.  Fromm.  Pat,  *188  — Ri^guUrventil  für  Waaeer- 
leitiingen  K H.  l’rOtl  jun  Pat  •2lH.  — Seütetachlieeaendee 
Ventil  J.  Altinann.  Pat.  *637.  — Relbetthütigee  .\lMi|HuryeutU 
mit  durchlwochenem  Tlnteriia«  am  A’entilteller  H (troesmann 
Pat  *617 

Terelne  siehe  im  Kegister  für  Bolcurhtungswesen 
Verorfioangen  siehe  (resetae 
TorschrlftCB  siehe  Ocaetze 

Wasserabcabe  siehe  auch  (ie«etxe  and  im  Orteregi«ter. 

— WasHerntatut  in  (’awiel  27  — Neuer  Waftwrtarif  in  Stettin  R4 
— Neuer  B’assertarif  in  Halle  174  — \Viu«»wrverw>rg«ng  der 
StAilU-  Kullmaon.  L 541.  — Hebahronordnung  ffir  die  Waaser- 
ontnahme  aus  den  Wasserwerken  der  Sta<lt  Köln  714 

Wasserabkochapparafe  siehe  SU»rlli»iruns 

WasaerbiB.  Iliiniibijch  der  Fimdirungsmetboden  im  Hochbau, 
Brilrkenltan  und  WotMerhuu.  J.  Klasen.  L 58 
WaMcrbekiller  sielte  auch  Bchfilter  und  HewAasening 

— Erweiterung  des  WnisK'H>ohlUtrrs  der  Wiener  HoclM|uellen-Leitung 
lim  Itnsenhiigel.  1,  9 — Reservoirhau  auf  der  kleinen  .'^han»erg- 
alpe  in  Hornbach  ffir  die  B’iener  Hochqiielleii  WaMH-rleitting  144 
— Neues  Vortlieilmigsn*si*n-<»ir  für  .Vew  York  1.  171 

Wasserbewegniig.  I'elierdi«-  Bewegung  de«  AVaseers  in  gertaffelUm 
Herinnen  A Arntani  L 24  — f>ini!telung  iler  in  B'awr- 
leitiingen  aufiretenden  SnvHBwlrkimgen  Carpenter  *74  — Re- 
W'i'gung  vrm  tVn-Hser  in  S«*hUuchcn  W Jackson  170. 
WawsrhebeBaHchlaen  siehe  auch  Pumpen 

— delhsuhutige  ruiAchaltvorrichiung  für  Waas»*rhels*r  mit  Drack- 
hiflix'irieit  und  sciiwimmeinlen  Wasis^ijehAltern  SOnderop 
A Cr»  Pal  *:.9 

WaaseriialiBBg.  ."teiiening  fllr  einkamnierigc  Liiftdrin-k  tVas<«r- 
hetdiiig  mittels  Hahn  und  S<-hwimmcrgt>wi«-hte  (iiesserei 
und  Maschinenfabrik  Oggersheim  Pai.  *2«.'*. 
Wasserkraft  siehe  auch  Wjis»*«*rnioP>ri-n. 

— Wa-HMerver^orgimg  von  Rili-hrnhronn,  'ler  Homhnrger  Hohe  und 
des  olji'rhofes  durch  hydriiulI'H'he  Widder  8.  — Pumpwerke  mit 


hydraulischen  Motoren  (8ystem  Krfiber^  in  Seftpeoi^ifp,, 
Freiolsheim  6 Hydraulische  Kraftcvntrulen  P Eilen  Lg) 

— Bestimmungen  fOr  den  .tnschluns  hviiraiilischer  .\nbQKe  an  <lie 
stkdtisrhe  Waaserleitimg  in  Köln.  137.  Die  Hydraulik  oad  di» 
hydraulischen  Motoren,  ii.  Meissner  I..  202.  L .1%  1.,  Süi.  _ 
Bestimmungen  fQr  die  Ausführung  von  hydraaliscbea  Auftug««, 
welche  unmittelhar  an  dua  Waaw-rrohmetz  der  Stadt  Kiga  a». 
wcblostwn  werden  dürfe«  Froitzheim.  *228;  direct  wirkei»- 
der  hydrauüschcr  .\ufzug,  **228 . indirect  wirkender  hydraeliwber 
.Aufzug  (einseitig),  *228,  do.  zweiaeitig,  *228:  hydraulisclter  .Aufmg 
mit  Iwwonderom  W'asserlndiAlU'r  bstriclien,  *229;  KraltsammW 
von  ('.  Hoppe  in  Berlin,  *229,  \Vindki’>M«el,  23u  Haha-  Mtr 
Rundschieber,  *2a*t;  Ftachachieher,  *231:  Kolbenschielier,  *2SL 
Verdnlnger,  *231.  — Discusshm  «i  dem  Vorträge  «>n  Fmjtt- 
heim  2G1.  — Untersuchung  der  schiceischcft  M’as«wHrnj|e 
durch  O.  Intxe  432.  — Prai'tical  Hydraulic».  T.  Bni.  4i;i 

— Grossere  Wasscrkraftanlugcn  in  Dcoun-hland,  in  der  Srliwsu 
und  in  tiesteneich  0 Intxe,  L 602. — Das  Polton-Rad  L748  — 
Oeffentliche  Versorgung  mit  AVasaerkraft  in  Glasgow,  MnnchHter, 
London,  Buenos  .A  vre«  u « w B Killngton  775 

Wasaerlfitaaf  sieh«  auch  Rohrleitung,  WasaeHiewcgmig  und  WaM>rr- 
vcrsnrgiing 

— Wasserleitunt^unel  unter  dem  Donaubett  in  Budapest  13  — 
Zur  günstigsten  .Anlage  slAdtittcher  Wasserleitangi-n  I*  Kre«- 
nik,  L 91  Hinktopf  für  W'awtrrieitungen  A WiDgen. 
Pat.  *3U2. 

WaaserBesser  siehe  auch  AA’usseTTergsndung. 

— Zunahme  der  WasHermeeser  ln  Nürnl>erv.  28  — Obligatofiscbe 
Finfflbrung  von  Wae.*«^rme»wcrn  in  Bleitin  64.  «—  B»Whafi«ing 
von  »'assermessern  in  Muhlhausen  i,  Th.  127  — Wassemiwscr- 
Liefeniiig  für  W'ieii.  128  — Einführung  von  Wassermessern  in 
Halle.  174.  — Obligatorisch«  Einführung  von  Wasaermesseni  ia 
Kiel.  272.—  S<4iciben  AViuwrmesserdcrThomson-Mctor-feTnjÄiir 
in  Newark  (V.  BL  A.)  (BienenwasHennewier).  *4tl8  — F«hlx«ta*o 
eines  WassermeMsers  Gas-  und  AA^asnerleitiings-Depulaiion  in 
Stettin.  490.  — ScheUten-M'«iwormos»*r,  O.  Iben  *ö0l  Ilse 
AVaflsermea>M;r  (Thomwin  • Memr -Go.).  584.  NaHh-AA’aBsermew«« 
(Nutional  Meter  Co.).  5H6.  Trident -WiuvM-rmesser  .'NeptUDe 
Meter-Go.).  505  — Fclilzcigen  eines  Waseomressers  io  StiHtju. 

F.  Lux.  G(H.  — Kinfulming  von  Wasaermetwru  In  Peine  624 
Ue)>er  die  obligatorimdie  Einführung  von  AVassermeitseni  in 
KaIo.  K .foly,  67.H.  *693.  — Bericht  der  Commission  für 
WaaeermeMfiernormalien  Thoroetiek.  727. — Kolben  Wanvr 
msHser  von  8ohfinh«yd«r.  L.  795. 

— rtruckfltissregler  für  Pr*>p<irtirmal  Wassi-rmeseer.  J Thotuaon 

Pat  *l.'i6  — .Ausführung  der  unter  No.  M7G7  patentirten  lU^n- 
lirvorrichtung  fOr  Plagolra.d-\VacMienm*sM!r.  G.  Reuther,  in 
Firma  Bopp  & Ueutber-  Pat.  *268  — Messapparat  (nr 

Flüssigkeiten  und  * iasc  mit  blasebalgartigem  M«-w>er  aod 
Kipiwtmnnwerk.  (i.  Gury  und  F.  T.  Gautier.  Pat.  S32  — 
Stau-Vorrichtung  für  Fltigelnul  AA*a**‘cnm»s««*r  AA’.  Bernhardt 
Pat  *366  — VentiUinoi^inuiig  an  combinirten  Flüiwigkeltsnjivwni 
A.  Thiem.  Pat  H66.  — Stell-  und  .Aibilasavorrichtung  für 
W^tscfiuesser.  R.  Ketterer  Rfthne  Pal.  427  — SteuemiU! 
für  Kolltcnwassermcis'cr.  Th  Kennedy  Pat  428  — Ver- 
theilungs-  und  Steuerungsvorrichtuog  für  oioen  Flüssigkeiu- 
tnesser  mit  Membnm.  J K Abdon  Bel  l*at  44S  — Flfifwig 
keitsmesser  mit  zwei  sich  «bwerheclnd  füllenden  .Mcesräumsn 
H Jensen.  I^t.  55t>  — Versteilbare  xwciibeilige  Mügvlrad- 
welle  für  FlüNsigkeit^meseer  H Alelneckc.  Pat  622.  — Kcge- 
IiingM\‘orrichtang  fUr  Flügelrad- Waxsermesser.  Dreyer,  Rosen- 
kranz A Droop  l*at  *637.  — F1üseigkeitam»*Mier.  J Alar- 
gosoff.  Pat  670.  — Flügelrad  WanseritiCMser  H.  Gobera 
Pat  671,  — Kolben  Wassermesiwr.  E Schobert  Pal  *780 

WoMierBotoreD.  Pumpwerke  mit  hydraulischen  Motoren  ii^Systeo 
Krfiher.)  Vgl,  das  'VtssenreniorgungHweeen  in  Baulen  8.  — 
M'aMcrsäalen-Maechine , vgl  da«  AA'asservej>orgongswest‘D  in 
Baden.  8.  — llydraulie  Motors.  Turbiues  and  f’roiwuire  Engine* 
G It  Bodmer  L 39u  — Die  Hydraulik  und  die  hydratih 
sehen  Motoren.  G Meisaner.  l,  202  L 39Ö.  L.  521 

— Vorrichtung  zur  Venlllalion  von  Turbinen.  E.  Lieber.  Pat  11 

— Hydraulische  Regnlining  von  Radialtarbincn  mittels  Vertuide 
rung  der  I lobe  de«  J lurchflussquerschuittc«.  A.  Linnenbrfiggs- 
Pat.  *109.  — Durch  Schwimmer  entlasteter  RegulirHchiidter  für 
Turbinen.  Maschinenfabrik  Geislingen  Pat.  *2t>4  — 
Balgversteifang  au  Pressbalgen  für  Luft-  ixler  Wasserdruck  Kraft- 
mawLinen.  M.  Schram  und  J.  Horn  Pat.  *204.  — Vorrich- 
tung zur  Erbühung  de«  Snngegcfalles  Iwi  Turbinen  mit  Ober- 
schlissigem  Aiifschlagwssser  Fr  t.r,  M Stoney.  Pat.  204  — 
Turbine  mit  kegelfümdgtmi  Spalt.  Fr.  Caebin.  Pak.  *284 

WaaaerpfesleB  siehe  auch  Brunncti. 

— \Vasseri)fo«u?ii  mit  vorslellbarera  Entwasscrunw''®otil.  F.  Bolfke 
A C o.  Pat.  •>A). 

Wauerpreis  riebe  Geseue 

— iVeiseniifio-kigung  io  Harbutg  "83. 

WaaserrechL  tiesetze  iiml  Venminungen  über  das  (rtsterr.  W.-isBer- 
recht.  L I5.V  - Arl*eiten  l>r-tr.  preuiw  WaMorrei-bta  - < iesete 
eniwurf.  623.  — Bericht  ih-r  Gotiimissinn  für  Prüfung  des 
Etilwurles  eines  preuiwiM-hen  AVnssergesetxes.  i.>,  Smreeker. 
711,  — Gutachten  und  AVQnsrlH»  tles  Deutschen  Vereins  von  Gas- 
und  AVaHserfMcbmitiiiierii  iHürvIfeiul  den  Kiitwurf  ein«*«  preosri- 
wh«*ri  AV«siM‘rge»Hz«'e.  741. 

WaR.*srreinlgung  siehe  Buinigung. 


C',(  )i  '-’lc 


'\Va»j»erverH5r>j:unj;. 


WasMr»ftal<‘niua»ckincn  «ich?  auch  WiMMTknid-  mul  WüHM^r 

\Vn*<M>r%-4'r«i<>rjmiig  <lur<-h  c-iue  WaftsorHRulenmaM'lnuo  in  IUI»- 
l>sfh  8. 

^MK«r»tat]!>tik.  Bericht  der  OmimiMnon  frtr  WnHucnttutUitik. 
TlM>nict*«‘k.  TM 

WaaserDtaluteii  webe  Wjnu^prahjtalie  und  IJenetie. 

Wiwueriiterllfi>irniiir  ^iebe  .'<trnU»tniiiK- 

Waoaerlarifc  »ir-ht'  WtuwrralifRtlM*  und  Oevrlxv. 

WAMer<rerffCB«lanK*  Mnauatuibmeti  mvn  Waiwerdcfmuflen  in 
('hicnin>.  L 171 

WAHuArTerKcliIaxK.  Wai^M'rx'crm'hlui«'  mit  dreblHsreiii  IlallxTvlinder. 

.H  St«  11.  TaU  *Ä>4  — Waatprx-eriM'hlu"i*  für  Ablluwlcilunccn. 
fbr.  Fr.  II-  Keincck.  I*at  *62:2  . 

WaMcrTcraorgSMir  Kiohe  uiirb  Brunnen,  Filtration,  Kterilininin^r,  ‘ 
Staumauern,  Thal«i*erTon,  Trinkwmwr,  Wuswi-rUdtonit  und  Waaaer-  i 
werke. 

— >UldtiM‘hc  Wiu*iw*rveruor;;uiti;t‘n  mit  (iiiHmiUiirx'nbelricli.  M.  .Mhn 
x«L  *läu  33.  — l>ie  \Viuw4<rv«>r«c»rjrimi;  der  NUltlte.  IV  Heft 
O.  Liietter.  I..  58.  --  |)ie  uHueiiieinp etibltifH-iie  \VuMH*rveriu>runn|2 
vom  Siundinmkle  der  Xulioualokonoinie.  J.  B ot  I inu  er  2-'>y  — ' 
Wa».-erh«j<i'haffHnu  mittel!* urteHiÄi-her  Brunnen.  Hertoß  L 347. 

-•  O^rxn  d'hlriiulira  Ntnitariii  et  aßricMlw.  F.  Mjixoni.  I..  521. — 
TerlinUeh«'  Kinricbtuiißen  fnr  WaMH'rveriuiruunß  und  Knnaliuatiori 
in  WohnhUmuTn,  A Ui*eclilinir.  L.  107  U 521.  Wuewr 
verimrßunß  iler  SiUiite.  K u 1 1 mii  ii  n.  L.  541.  — NeiilH>arlieitunß 
der  Mulixtik  der  »tudtieehen  \Va«i*er\'er»<>n;iinK  im  l^etituebeo 
Koich  und  in  tintfrenxtueleii  iJlmlern  ti8t>. 

— Dae  WattHerveraorituninexiwn  ln  Hallen  7.  — Tluitißkeit  <iea  [ 
kßl.  Tefhnl«-hen  Bur«iun  fnr  WiiNUTveiTorininß  im  l««yr.  Stuub«  1 
mioieteritim  xu  Mflnclien  seit  181*3  207.  — t'eUT  Wiineerver  | 
euirßiiuß  im  Alleemeinen  und  deren  apec.  Eutwiekelune  in  . 
Bayern.  Brenner.  618.  632.  **>48  — Tliilliirkeit  d*t*  k«!  Tech- 
niw'hen  Bureauti  fl\r  Wawiervcmorßiins  im  l«yi'riM'lM*ii  Minieleriiim  | 
dea  Innern.  Brenner.  620.  difl.  — OtKTiM'hleaiaclie  Watwer- 
veraurßuoß  432.  — l’elwr  «lir  .^tellujiif  der  Privat-Wuswrvermjr- 
ßiinß’elnßeiiieure  in  Sa«ldeuUchlund.  C.  KrOber.  568.  ~ lAndliebe  ! 
WniM»erver»'<>rjriii>ß  im  Ebu».««.  752. 

— Waaaerveraorßunß  von  .tueriach  i li.  623.  — Studien  zu  einer 
WuMMTvenxtrßtins  der  .'^ladt  Biebriclt  am  Rhein.  11.  K u 1 1 in  an  u. 
472.  WiuwrverMirtfUijß  v«>n  Bintiiniflimn.  521).—  Kiitwil«M»erunß 
um]  Ws»wrvenM>r>fiin»r  von  B'e*ion.  *3!)3  — l*ie  \Vai*M*rvenn>r-  i 
iniiiß  der  .'^lihlte  Bmuriaehweii;  und  Wtdffnhilltel.  J.  KIoom. 

L,  218.  — Wnaeerventiirffunu  von  Bukur4>nt.  L.  58.  — WaemT- 
verwirßUMK  v«ui  CliarlottciihurK  uml  L'mßobunß  416.  — Waaeer- 
vemirßuiijr  von  Chicaip*.  A.  <»•  Sirndal  I..  154  — Proteet 
*ler  .Stadt  Hanau  ßojfen  die  Erweiteruiiß  der  Friinkfurter  Waawr 
veraorßun*.  49**.  — WaR-*erver>«irvimit  v«*n  Frnnkfiirl  a.  M.  ini 
8«>muirr  18115.  665.  Bau  der  Wanterleitunß  uinl  Tlialaperre 
in  tievelatierß  231*.  — Wuawnersmxnni;  der  Sla«lt  tJii-ewn,  , 
inabeiwmilere  der  Quellenaiiaehlihi«  in  tpH'4'kl>oni,  O,  B<‘rm.>n. 

• 111«  tViu«*erverMir}runK  von  (tlaxuow.  54.  - WaMierverwirennß 

mit  llonsinmotor  in  tirrtnlierK  l"*l  tii**H««'n.  143.  — \Vin*Her- 
vertMiruimß  v«in  IIotw*n«*tein.  Brenner.  •*H8.  — Die  zonenmeiiuj 
WaMervprMiiviinß  von  Jena  A.  t*.  N.  II  Mttller.  L.  202.  — | 
W:uwcrverw»rjpmi|r  v«m  Kn|i»tA<lk.  45.  — Waaeerleitmiß  für  den  1 
Kreia  Kattovitz.  751.  — N«'nn  Wa>«i<erleiiimß  für  KufnUdn.  i 
1».  608.  — Vorarbeiten  zur  AVasM‘rverta>rKunK  von  IJ(umitz.  287.  I 

— I>io  WaMeerveraoriniiiK  von  Uiiz.  J.  F.  Heller.  L.  202.  | 

1.. .  C21.  — Wa«eQrv<*riu>r]rtiitir  von  London  im  Jabro  1893  I 
111.  — IHe  AVanaerverBorßunß  von  I»ndon.  *218  — Wiuwor- 
veriw.irimnß  von  Moukau.  J.  Voßel.  474.  — MittheUnngen  Ober 
die  WaeeerwTaoritunß  Mflncbene.  C-  Peve.  L.  491.  — Zur  I 
WiuMterverHorßuni;  von  NUmberß.  A.  Waßner  *2191,  — Quell 
waMH'rvt'rworßtini;  von  Poaen.  416.  — WaitM!rverHiirßuns  von 
Prcam'ck.  Brenner.  h51.  — WatM*rvun«orßutiß  mit  tSaamotoreu- 
lietrieb  in  Saßan.  M3.  — Waonurvvraorßunß  von  Sanefiareil. 
Brenner.  6M.  — > Wnmen'eraorßum;  von  Hkutari  und  Kadikoui. 

H Urunor  L.  40.  — > WaMterverHoripiiiß  mit  Windmotor  in 
Unter-Wolaeiß  in  Suebaen  31  — F.nreiUTunß  der  Wiener  Hneb 
({uellenleitunß  L.  9.  — Wiiaeerverforßunß  der  Vororte  Simmerinß 
und  KaWnda'radorf  Wi  Wien.  224.  — Die  Wamerven*oritunß 
der  SUidl  Wien.  «Icren  Usdiniadie  Kiv<*bni»i*«*  in  ilen  leUl»m 
Deeennien  uml  die  weitere  .tueßcataltunß  liervellien  F Berber 
L.  315.  — B<‘rii'ht  von  Freund  ul>er  die  Beratbunßen  dei* 
OofUerr  ln?  nml  Arrh  -Vennn  lietr  Krwetleruitß  iler  W’iuner 
Warterversorirung.  336.  — Bericht  dea  AuaachuMM-*  d»«*  Owter  • 
Inß.-  und  .\feb -Vereina  Ober  die  Wa«»enrer>*orßmiß  Wiens.  496 

1..  511.  — Bau  einer  Piimpatation  in  BreitemuM*  fOr  «lie  Wiener 
Wimeorvervorßunp  «44  — Zur  1/ieunv'  der  Wiener  Waaeerver- 
aorKunpafiatfe.  J.  Kottinper  701  *729  744.  761.  792.  *8u6. 

— Die  Au!<ßeatalturiK  der  Kai.>*4'r  Frunz  JuHeith-HtK’hquellen- 
Wasserleitung  der  Stadt  Wien.  Birk  L 806. 


— SaohrppisttT. 


Waa»erwerko  niebo  am-h  Wa-MTvioMorßimß 

— Antike  Wae“<'nrerkhl»nuteii  C Mi-rkel  1?>3,  262-  18"  — Bi- 

riclit  a)*er  «iie  Krfnlirtiiipon,  welche  tu  ■len  letzten  25  Jahren  Ivi 
WuxMT« rrkrn  mit  t*ruixlwai‘!H‘i‘i{ewliinunß  aich  heraupße*-tellt 
hallen.  B Snlhwch  t 2^8  218*  «26  Hll.  36«.  .873;  Wa-.uerwerk 
Hallo  *'78;  Qlier  WaHeprenteinenuiitf  279;  WjimTwerk  tlnumipeii 
280;  WaaüprwPTk  l.«‘i|>ziß  •'!  9;  Waf^rrwprk  Bernburp  •_*99.  Wa<***er- 
werk  Ikirm  WaaiMTWork  K«dii  .3»Kl;  Waie-erveri—rimiiß  von 

München  3W>;  Waneerwerk  Pn’wxlmrß  32»»;  WiiwiM'rveivonnmß  von 
lludH|>eat  326;  Waxherm«Tk  Mfthriech  .SchnnbtTp  32G , WanMo  uerk 
C<Uh«-n  «27;  Wnneerwi'rk  i'refeld  «27:  arte*>l'«-be  Brunnen  in 
Schlesien  327;  Wasserwerk  l*reiwlen  328  «11  .M.*!«  373,  — Anm 
rikanisebe  Verlade-  uixi  TranEfiort  Einrichtunecn,  s(K><  )eil  fOr 
Oua . Wawer-  uml  Kleklrieiiiltswerke  W Kllinaeii  *59:1. 

— Das  WaaMTwerk  der  Sta*lt  Dinxlnken.  P.  Kurgaes  L 621  — 
l'elw'r  *len  Bau  des  zweiten  W;iaMTWi*rkK  in  DrewJpii  ßlH  — 
J>na  KBniitfer  Wawserwerk  in  den  letzt«‘n  26  Jahren  «71  — 
Siclienihpsaniaiten  fOr  das  Haiid>urper  Filterwerk.  317  — Wasser- 
werk mit  (tUamolwri‘iil>e(rteli  in  llHiiielii.  3lS  — Das  neue 
WnwKTwerk  der  .M.tilt  Hechin[r'’U  f Kr«*her  ft"»’  — Wiuwr 
Werk  dev  Stadt  iJtiz.  R ii  m ]>e  1 tin>l  N i k la  a L 154. — Waa«er- 
aüitjoii  >Iea  BMlitihofa  Momiilnaiir.  F I ) e ge  I ak  a tu  (i.  L 717.  *— 
IHe  Erweitening  «le«  WaaiMTwerk«“«  der  Stadt  Rem-w-beid  O.  1 n t*e. 
L 7'4-  — Telicr  den  Bau  des  Boilensee  Waasrrwprkes  fär 
St  (ialieii  «A.'i.  — Die  MaM-hiiicuanUße  des  WasM>rwerlu)  >ler 
Sliidl  Wiilldrini  in  Baden,  (’br  Kherle.  L 122.  — * Neuen 
Waawrwerk  in  Wincheater,  VA.  L 347.  — Neue*  Hochdruck- 
Waanerwerk  in  Wurzburn.  28r 

— Projecte  ia:  Barr  i.  K 139.  — Bi^rg  Hloillwi-h.  654.  — Boaton. 

F-  I’.  Stearns.  L.  21«.  — Brieg.  482.  — Bucha  a.  RJi.  <4.  — 
Buebaweiter.  623.  — Banzlau.  623.  — Dinslaken.  13  — I>U‘ler- 
Mtmit  665.  — KilenlmiV'  Emden.  672.  — Frankenhaiiatm 

in  Th.  127.  41'6.  — Frankenthal.  272.'  — FUrwtenan  iHann.). 
169.  222.  — UtiiOnd.  2«.  — llraefenhainichen.  Is9.  — (iranilenx. 
23!*.  254.  tirimtna.  127.  (iumhiiinen.  768  — Huauiii.  45. 

— KatzenelnlNitren.  62.  — Kitzinpen.  79,  — Kam;o.  718*.  — 
Krummau  hoi  Budwpia.2H.  — Lanpensi-hwallwch.  352.  — Lauenau. 
1P*7  — Infanteriis-aaerne  bei  Mni-kern  l«ei  I.el|>ziß.  61.  — TJnpen. 
6w7.  — Marimcb.  !?••.  — ■ MarkmnatAiit.  47.  »4  «55.  — Merzig 
lici  Trier  176.  — Mittelwalde  i.  Schl.  »W7.  — Mktweida.  304,  •— 
Münden.  7*4.  ~ Nemlau  in  Steiermark.  28.  — Npu-IacnUurg 
la-i  Dantialjidt.  41«.  — Ohliga  ***»7.  — Oldenhurg  96  — Ohe». 
4«.  — Pfaizburg.  4».  — Ibipaz.  «24.  — Hav'cnabnrg  2$8  Ita 
witsch.  4SI*.  *'24.  — Schaiubm.  16  — Spandau  80  — Stargard. 
3*4.  — SU»ll»crg  a.  Harz.  816  — Sulz  I E 48  — Vtllingen. 
272.  — Vt'aldenburg.  672  — Weida  i.  Thflr.  46.  — WilxU*r,  6s6. 

— Verarbeiten  in : Bitterfehl.  543.  — Ktuden.  4'0.  — XJerdingen.  480. 

— Wien.  4h0. 

— Erwellervn^nn  In;  Bnd  Nauheim.  672.  — Bonn.  638.  — Biidn- 
peat.  13  4-1  222.  W9.  — DnrmalÄilt.  62«  — I*ea«au.  479.  — 
IHirtimind.  673  — I*tl«v»rldorf  174.  — - Frankfurt  a M «1.  — 
Froiburg  i Br  319.  — GArlit*.  1.59  — Ifaiinorer  3i0,  338.  — 
IngolHbülL  512.  - Lobeck.  143  368.  — Mannheim.  448.  — 
Metz  816  — MOncheii.  288.  --  Piwen.  28.  — Pbiiion.  8l6.  — 
Prag  48.  — Keineix.  .'iS*».  — Riesa.  64,  — Schweidnitz.  816, 

— .Schwelm.  ’»ö4  — Weifwnburg  i.  E.  81.  — Wismar.  336.  — 
Zuppot  368.  464.  — Zwickau.  1!>2.  Ssft. 

— Nenbavten  In:  Altenhundem.  523.  — Baden-Baden.  477.  — 

IbiutsuR.  638  — Bi'tiilorf  a Rh  626  — Cuxltaven.  606.  — 

Eibenstouk.  27.  — Ooldlierg  i.  Schl.  84>6,  — (JrOjilH'Tg  Ital 
tiiesaen.  143.416.  — JerHiU.  3*3.  — Klingi^nberg.  607.  — Lan- 
deck I.  Schl.  336.  6B7.  — UndHberg  a.  W.  79  2-7.  — Ijingeu 
achwalbach.  7K3.  — l.«obiichUt&.  799.  — Lünen  66.5  — Nk*der- 
aeelbach.  71*4.  — Olierhnhndorf  «24.  — Gels  144.  — OllH'mbau 
l.  S.  112.  — Oldenhurg.  144.  — Oraiiienhurg.  «**7.  — Scherfelde 
1.  W.  16.  — Sonderburg  48  36H,  — Stargard  i P 464.  — Stuhl- 
weiwetihurg  .56*1.  — Thale  a.  II.  6*»8.  — Vilünpen.  3.52.  — Wara- 
dorf  in  HAhtuen-  31.  - W«I6i*  bei  Gotha.  7>4. 

— Inbetriebaabmen  in : Berglnnm  i.  K 623.  Bnhiingrn.  173.  — Bop- 
p«d  31X1.  6m*  — UoniA.  13  — (Pastell  hei  Kitzingen  <*1  — 
Fiume.  96  — FümtennM.  7nH.  — Frawkenxteiti  i.  Ob.  Seh.  174 

— Hameln  818  — Hildeaheiin.  «2  — Ihk-hat  a.  M 28  — 
Isrbl.  6«0  — Kaufbenren  7.52.  — Premeck.  5'6.  — Walldürn 
112.  — Wolfenbattol.  48  — ZelÜiU  l»ei  KarMiad.  176 

Wehre.  Wchrantage  für  das  Wa«»crwerk  de«  Freibcrm  v Falier 
an  der  Iteiinitz  in  .^tein  liei  Nümlierg.  P Ammann.  L 164. 

Widder,  hydraulieche,  «iche  l^impeo 

Wladmotoren.  WaBttervi-reorgmig  mit  Windmotor  in  TTnter  Weimp 
ln  SuL'luwii  81 
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\V  asserverftorj^unp.  — Xamoiuirepstor. 


II.  Namensregister. 


AltrHliiiinMii  A.  F.  Pum)je  luit  iv:hwini^n<l<'iti  Knllion  nml 
heben,  aU  SchleWr  wirkc‘n«k*n  Hrhei'lewihulcn  I**!.  Äll. 

Adoir  H.  I>i4>  rHiiienmnnirunß  von  StruMH*nkunAlcn.  iil2. 

Altuann  J.  HcIbstHrhUeweiulcii  Ventil.  Pet.  *<kI7. 

AmiBAP  P,  Wehranlaire  fur  *hu*  Wajwerwcrk  flei«  Kreiherm  v,  FiiUir 
•n  der  Kedniu  in  Stein  Iwi  Nitmberi;.  L 11^4. 

Armani  A.  Uclwr  «lic  Hcw«^uni{  de«  WüHHors  in  Ket<hifTelu>n  (t«- 
rinnen.  I..  '2i. 

AaUnoflou  P.  I«.  Hrdeutuns  der  Nilriu*  ini  Trinkwanaer  L 

Atklns  Vt.  U.  The  modern  Hilom  of  wuter  (»uhSratiou.  L. 

DnJerj  L.  T.  SpQlabort  mit  Wnm-bcinrichtuntr.  Pat.  *477. 

Bel  Akdon  J.  £.  Wrtheiliinjrs  und  SteuerunKSVorriehtung  fdr  ninen 
Flttoei^kciteropcwr  mit  Membran.  Pat  44H. 

Benr  E.  ControkorrirhUinf;  för  die  lüchlheit  von  Thdirhdluiiiteii. 
Pat  *281. 

Berlin  0.  Witmorvoraor^iin};  der  Stadt  tiieasen,  inalMeoaderr  der 
tdiienenanachluHH  in  Qu«M-kl>om.  *119. 

Berber  F.  I>ie  Wxwte‘rvcri‘'*rjnini?  der  Stadl  Wien,  deren  tei'lmiwhe 
F.rveliT«i>»«'  in  <lcn  Ictrten  Hecennicn  «nd  die  weitere  Aiwaeatal- 
tunp  deraeiben  L.  315. 

Bernhardt  IT.  Stau  Vorriebtunjc  für  Flüitelmd  NVtMHennciwr. 
I*at  *36« 

Birk  A.  I>ie  l’imiteetaltuog  der  Kaiaer  Franz  JoMe|>h-iIorhqiie]leQ- 
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Kaliinunn  H.  l'eber  Rohrnetzprafungen  4^>6  — Studien  zu  einer 
WnmM‘rvenii>r}tung  der  Stailt  Biebrieh  am  Rhein.  472.  — Waiwer 
vcrwjrining  der  Studie.  I.  .'»41 

Kunalli.  Mitiheiluniten  qImt  Biilxeelilag  in  einen  WauMTHtilnder.  615. 
Knnkenn.  HeiwwiixM'rofe»  von  Kunhenn-W.  Oentach  *122. 
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für  da»  Krankenbau'«  in  Britz  bei  IbTÜn  526.  Kiileievnunga. 
»niage  nach  ( leeteu  in  Knmz.  590. 

Oexlrelth  K.  «iehu  Stein. 

01«)tiiiii.eu.  Froetechlalnn  an  Haim  FnIwitxacningMnnlagen.  1>  5K7.  7H5, 

Oppermann  tf.  TrinkwamTreiuigung  L.  40.  —•  Verfuhn'ii  zur 
Kntferniing  von  thmn  und  Waaseratoffsuperoxyd  au«  \Va«»er 
dun-Ii  Klektndyer  mitlelM  Aluminiinn  FlektrtNleii.  Pat.  219. 

Otto  K.  Vorriehtang  zur  Ibrratellnng  von  KaiiAicn,  Rofanm  und 
lTewAll*eii  auH  erhlirtendon  MaNtu'ii  mit  Metalleiiüage.  Pat.  *77. 

Oury  G.  und  E.  T.  tfnatler.  Me«i«pparat  für  FlOanigkeiu-n  und 
tia»M»  mit  bliiwbalgwligein  Mewner  und  Kippapannwerk.  Pat  932, 

Parje  W.  KimaliMAlioiiaunlnge  zur  Trennung  der  h’aten  und  flOa- 
«igen  Stoffe  Pat  *W 

PaiHft.  Hyilmulisclier  Wi«ld«T  L.  40. 

[ PairirL  J.  flnlm  mit  n-gellairer  Dtin-liffumniengc.  l*at  *1HS. 

I Pelton.  iNia  IVlton-Kuil  I..  74s 
j Peter»  siehe  FiBcber-Pelcm. 

Perc  t'.  Miltheihingt'ii  AImt  die  Wannervenmrgnng  MnoehenH  L.  491. 

I Piefke  C.  Vorrichtung  zum  .Vnavriuu'ben  von  FiltemuHeriiil.  Pnt.*622. 
I Pieper  A.  GrundwamcniietM'r.  l*at.  *76  Put  493. 

I l’trttner  C.  und  0.  Lekmana.  Schlauchkupplung  mit  bei  gegeu- 
' x-iliger  I>r<‘liung  der  Tlieile  diin’b  Keilwirkting  Iwwegten  Ven- 
• Ulen.  Pat  *462, 

' PlBddeinuiin  K.  Volkabrauaebed  io  Bi^lsu  L.  411. 

. Proakoirelz  A.  Ih-ainafp«  • Anlage  fOr  WuMaerreinigungazwecke. 
Ibit  *264 

Prüft  jvn.  K.  II.  Uegiilirventil  fCir  Wasaerleitungen  Pat.  *204. 

Raillun  W.  und  R.  Campbel).  Filtrirapparat  l^iit.  *427. 

; Kaiikine  II.  A.  Trnmmeiffiter  Pat.  *3t^. 

Ualbke  C.  Stdbatthktige  FntwiUwertingavorriclitung  für  Hauriwaeaer* 

[ leitnngen.  l*at.  *766. 

' Reere»  W,  Filter.  Pat.  *283, 

Uelibarh  A.  K.inrichtung  cum  sellKttthatigen  InlK'tticbaefzeii  hydrau« 
lixi-Uer  Wiilder  dim*h  da«  Vel»erLiufwA(«*er  dea  Zuffusalxdiillteni. 
l*at,  *26, 

I Reineke  und  P.  A.  Xejer.  Beseitigung  de»  Kehrichts  und  anderer 
' HtiidtiM-hcr  Abfälle,  bf«u:>iidei'a  ditrt'h  Verbrennung.  1-  107. 

Reineck  1'.  F.  H.  Vorrichtung  cur  Verinndening  de«  Zurücktreteos 
von  S^'hroutzwasw  in  da«  Waneerleitungsrohr  bei  Verelnpfung 
des  Abortlieckcn»  Pat.  *a^.  — WnNacrvenK^hlnsa  für  .\bfluHas 
^ bdlui>geu.  Pat-  *622. 

j Rclneckeii  A.  Kippirog  für  Waeoerrciniguiigaapparatc,  Pat.  *477, 

Kei-crl  H.  Verfah^n  und  Vorrichtung  zunt  Reinigen  von  loaem 
Filternuiteriftl.  Pat  *92. 

Reuther  t*.  .Auafühningvftinn  der  unU*r  Nr.  51767  patentirlen  Re- 
guiirvorrichtung  für  FlQgelrad-WMaeriijea«or  Pat  *2*i8. 

: Rkelul'Che Waeserwrrk'.tieaelliichsrt  OefK.'hftftsberichtpn>I894.3^l9. 

Kirbe  0.  Pum]M!  mit  NchwiniRiendem  Tauchkollfen  und  I>reh- 
»cliirU‘r  Ihit  •oü 

Ilickler  0.  A.  Rolinil>schneider  mit  BtelUMirem  Messer.  Pat.  *750. 

I Riegelmuiiu  E.  Vorrichtung  zur  Rt^-lung  der  Fördermenge  von 
Pumi<«‘ii  und  Compre«iu>ren  durch  Bn'tnsung  de»  Säugventils. 
Pat.  *26S. 

I RleiDanii  O.  Vorrichtung  zum  Kutfemen  fester  Stoffe  aus  .Ab* 

I wilMterriiincu  mier  Kanflien.  Pat  *220. 

' Reecbllng  H.  A.  Technische  Kinrichtungi'n  für  WaMervereorgung 
und  Kanalisatiun  in  W<rhnli&osem.  I.  1Ü7.  L 521. 

; RSlirIg  P.  siehe  HülKaner  und  Rührig. 

’ UeeenbloQ)  J.  A.  1’el>er  schvtnbaivn  KisengebaJt  und  Schwefel* 
wn<w'r«toffgehalt  bei  TiefwOiiseni.  Neue«  Über  die  chemischen 
Vorgtlngu  tifi  Hltrining  iiiitteb»  Eisen  Erfahrungen  beim  640  to 
tiefen  urtesiio'lien  Bninneii  der  WusMprIoiturig  in  Charkoff.  385. 
i Kbitliiger  3.  Die  allgtuneine  stibitim'he  Waseer%'er»orgung  vom 
I Standpunkte  der  Nntiorutlükonouiie.  259.  — Zur  IwOsung  der 
Wiener  WiisMerversorguiig«frugv.  701.  *729  744.  761.  792.  *dU5. 

Rahner.  Zur  Fragt»  der  Fluwerunrcinigung  •anorganischB  Ver* 
uiireinigungen).  L.  379. 

Ruuijtel  und  XlklAB.  W'aw*erwerk  der  ckatXi  Linz  154. 

Salbnch  II.  f . Bericht  alter  die  Erfahrungen,  welche  in  den  letzten 
2.')  Jaltreii  b«*l  WH»»<»rwerken  mit  Grundwuswergewinnung  sich 
hcransg«»slellt  haben  278  299.  826  341  3f>6  ST8 

Salrbcrger  C.  Verrichtung  zur  Reinigung  von  Gehrauchswaaser 
durch  Kalk  und  Kohleiinüure.  T*al  *157 

Santario  II.  M.  Filti»r  mit  Reioigurignvorrichtiing.  Ibit  *10. 

Raaerbler  P.  II.  Vorrichtung  zur  Regelung  der  PiirchfluBBinenge 
an  AVa.4M»rhithneu.  Pat.  *60. 

Savage  E.  B.  Sewertgo  and  Seaagu  Dlspona)  für  a »mail  town. 
U 733 

Sclialllng  0.  L F.  J.  C.  C.  Krohu  Nachfolger.  Apparat  zur  gloieti- 
zeitigen  Henitelliing  »terilisirtca,  h«itu«>ri  und  alfgekühlteu  AVaMer*. 
Pal  *849, 

Hchi»«eu  II,  Projeci  for  die  AA-asnerversorgiing  von  Dinslaken  a.  Hh. 
13.  — Bau  der  AA'ntmerleitiiug  in  Scluiiidau.  16. 

Sckaildt  W.  K.  Vi»rrlrhtung  zum  Enlschllmmen  von  AbwlUaer 
kanalen  Pat  *812. 

Kckmill  X.  Graphische  Darstellung  der  FtOHsigkeitsbewegonK  in 
W'imlkcHMOln.  I.  410 

Schuakrytler  W.  A.  U.  Kolt>cnwai«temteMicr  L.  795. 
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^cIlrlMU  X.  iiMtl  J.  Ilorii.  MNl)fvrrMU>ifiiiii;  »n  f(1r  Luft' 

u»l**r  WiutMcr<lruc'k-Kr«ftmiif<i'iiiniMt.  I“at  •AKt 
Scliru<!cr  It.  DUf  ikitrioiixsHiiilwaActii'ii  lU^r  Huiiil<uri;<'r  Filleran-  . 
Iui{ün 

Sclinbort  F.  Ko'liCDwaK<erni<»8ii«r  Pat  "JH*) 

Scbnmachfr  J.  KuKelK«‘l<'nk  for  metsillim'li«*  S*lilaii4-liku))|>«*Ii)iis<>n. 
Psi  'ilH 

Schil^slrr  H.  ■'*teriliNrnp|>«nit  für  Wsi*«cr.  I*«t  •‘*-‘»6 
Schwarte  J,  K.  A«  Uci^noLiilau«  mit  ««elbKttbtuiKer  Itcini({an(t. 

l*at.  "77  I 

Srlij;.  Ita.'i  Siuii|]iUtt<*nHltrr  SyKUrin  KiiH'h^r-IVtprii)  un«)  Ji«  Filter  | 
«iv#  üahiiiiof»  MaK<iebur}(.  L 154  ' 

SUmonda  J.  Sexton.  WaMerbaiarf  far  Feuerliktchzwocke  io  I»ndon 
L 17U 

Smreker  0.  B»*nclit  der  Commineion  für  Prflfuns  de«  Entwürfe« 
eines  preuseiHcliPii  WasM^r^oetuw  741. 

Sünderup  ib  (*o.  SidWulultiice  (TmeohuUvorri(’htuu$t  fflr  WuMser- 
hclier  mit  Druckluftbotrieb  und  schwimoionden  WamerbehAltem. 
Pat  »sy 

Stearns  P.  P.  l’rt>jeet  für  die  NS'aivterveniursiinit  von  Boston.  L tM8.  ' 
Stein  0.  und  E.  OeMtreicb.  Durch  inneren,  vemchieblwmi  Kogel 
vervtclIbiireH  SLraiilr»hr.  Pat  *9ä. 

StobrowaJ.  HuodertateWatwerleitung  mit  bydranlmehem  Widder  14d 
Stoll  A.  Waaserverschlum«  mit  dre)il>arem  HalWylinder  Pat.  *2<H. 
Stooer  Pr.  W.  X.  \’orri<'btung  *ur  Krhdhung  tlp4i  Sniim^uefÄllw 
l>ei  Turbinen  mit  überHchUMigem  AufarhlnitwtuMor.  Pst. 

Stradal  II.  Waanerverao^ang  rnii  ('hiragu.  154 
Terlinden  U.  Yentilhahn  mit  eine  Htopfldlohae  ontltehrlieh  marhen- 
tleni  (jiiimtiikbr]>er.  Pat.  •HO 


Thelsejau«  Fr.  badc«)f«>a  I*at  *11. 

Tblem  A.  VentUnnordnung  an  rninbiiiirteu  Fläsngkeitetnemvm. 
Pat 

Thaaiet/ek.  Bericht  der  (''ommianion  fUr  WaaHrraUitiotik  726.  _ 
Ib'riritt  der  Cominiiwlitn  für  WnMMnrnioaM'rnormalieu.  727. 
Thotnitvii  J.  DurchfluaMreglor  für  Proportionalwaeaennewier  Pat  *l&g. 
Thomson  Meter  Cumpunj.  S<'heil>ei)wuMieriaeiiM‘r.  ' HieneDvastier 
incr<H.T:  •ItW  — IVh-  WiiKMermeaawr  ."»Öl. 

Verehiigie  Eachebach*.<>clie  Werks,  Heiw>waiwc*Mten  siia 

engwiiniligrn  Ibdilkorpcm  I5it  *31? 

Vogel  J.  WaoHorrerHurguog  von  Moskau  474. 

Wngnrr  A.  Zur  Wseeervemorgung  von  NOrnl>erg  39t. 
Weber'Ebeahof  K.  r.  Der  Bruch  der  .Stauinaner  vnn  Hootey  nnd 
di»  dantUK  fßr  die  JaiHpitabach-Ktwervoire  au  aieheoden  Lelireu 

u m. 

Wernlrke  F.  lieber  die  Ig^lienaffthigkeit  der  rhulerabactencn  iss 
Wawser.  L.  789. 

Wingen  A.  Sinktopf  für  WoMMerleitiingcn.  Pat.  *332. 

Wiallceiij  IL  HeUMtthkUg«'  .Khsperrvorrichtung  für  Rrsuwa  und 
ähnliche  Appanito  IVt  *59-t 

I Wolilhilirt  A.  Pumpe  für  la>nteescac  l>riiekwirkting  mit  entiiegeu' 
geM*Ut  wirkenden  Venillen  iin  Koll>en.  PaL  *2*iS. 

Wulf  J.  AltorlHpQlvorriehtung  mit  Windkeseel  Pat  *7&0 
WulfT  SUbitiw*b<4*  Schwimtiihsd  in  Frankfurt  a.  M L 915. 
Wulff  J.  SchleudermaiH'hine  Tsur  Schlaniinatwvltetdang)  Pat  *Si9 
Wright  W.  H.  AbtrittapUlTorrichtung  mit  Däne  und  laiftrohr 
l’at.  *2t)4 

Tagn  N.  Apparat  xoni  Steriliairen  vtm  W8aa«‘f.  PaU  *427. 


III.  Ortsregister. 


Aehern.  Waauerverainvung.  8. 

Aclikarren.  WuMerrt'reorgiing  8 
AdeDheiiii.  WaaiKTVerwinning,  S. 

AlldoiT.  NVaeeerverBorgiing.  8. 

Altenhandein.  Waw>erwerkMhaii  59.3. 

Altona.  (4ewhaf|j<beri<'ht  pro  1^94  und  Liquidation  der  (tue  und 
WuMeergeMcIUchaft  9S0  — Bilanz  der  trua-  und  Waaeei^toaell- 
Hcluift  in  I.H|uiduUoii  pro  1.  Ocl  1895  703 
Aaberg«  KanalieatioQHpnijert  780) 

AmatsrdaB.  I.’cbur  den  (tebrauch  von  cisonhaltigein  W'amwr  fbr  i 
WaHserleitungon  AniHtenlainer  DQnenwaaeerleiiuiig).  3Htl 
Arien.  W^aeHerverHorgung.  K. 

Aselflugen*rfherucken.  Waeiu>r%'ersorgung.  8- 
Auerbaefa.  WuweerversorgunK.  t»93. 

Aagustenbarg.  W>u«<erv«rs>»rg(ing.  8. 

Badca«Raden.  Krweitoning  t|or  Waewrieltnng.  477-  — Kneten  1 
vcracbietlener  WuHHorleitungen  im  KreitH>  Baden.  8. 

Dad  üanhciui.  Erweiterung  «lee  WHewrwerke.  579.  I 

Baaiberg.  lb<>triebelM>richl  dee  W’oseerwerkee  1H93.  II.  — nelriobe«  ! 

iKTirht  pM  1891.  "34.  7öÜ. 

Bammentbal'Uelltheim.  WnitMtrverHorgung.  8 
Bannen.  Bilatut  dcN  WaMUTwerks  pn»  1894'95.  751. 

Barr  I.  E.  W’ueecrleitungeiirnjii't.  189 
Bantzea.  IHte  neue  Wat«(M*rwerk.  1>:18 
Bsndurf.  Wa(«eerwerkt4lMm  59l> 

Berghaaaen.  \VaMeiTVPrw*rgiiiig.  8. 

Bergkeln  L E.  Inbetriebnahme  «ler  W'sMierleitung.  893. 
Bsrgisch'BIadbacfa.  WtuMH^rh'itungvproJtH't.  854. 

Berlin.  VttrwulliineelM'rirht  der  eUtdtitM'lien  Waaeerwerke  pro 
31.  MArz  1893  94  9G8  — (i«>ecbkftai»ericht  der  Dnutachen  Waencr 
werke,  Actien-<iet<ell.-«chafl  388.  ->  Rcratbutigen  betr.  prenHa 
WsuMtcrreeiiteCteeetreritwurf  <!23.  — Die  ueucn  ütA«11iiu-h«a  Ftarh- 
und  Tienirunneo  in  Berlin  L *778. 

Berabnrg.  Doa  W-naxerwerk  der  8ta<lt  Bemborg.  B.  Salbacbf.  i 
299  — Betriehxlwri^'ht  ib*M  Wiuw*rwerk*  pro  1893  94  589 
Biebrich  a.  Rh.  Slmlion  zu  einer  Wueeenrenorgung  der  Stadt 
Biebrich  a.  Uh  II.  Kullmann.  479. 

Bingen.  WsMiorverHorgunK-  8. 

Blrmiaghan.  Waaeervereorgung  von  Blniiingltam  52U 
Bltlerfeld.  Vorarbeiten  zur  Wneeenrersorgung.  548 
Bleibach.  WufbxerverHorgnng  8. 

Böblingen.  WuxxrrwfrkMeroffiiung.  17.3. 

ßochuin.  Relri«dj«tK'ri<'ljl  der  Wiieeerwerko  pro  1893,91.  22t),  237. 
Boll.  WsiHcrv^'rxorgung  n. 

Bonn.  Das  Wunderwerk  licr  Stadt  Bonn.  B Salbach  f.  .iniA 
Wus»sefwcrkfM*nveib*nitig  83A  — (•«‘arhiifutM^richtdcr  Klieiniachon 
Wnwrwerkr»tioeoU«‘h.ift  pro  IH‘.»4.  :132, 
ßoppard.  Inkretrieboaliuie  de.«  WuxeorwerkR  .31X1  6(Mi. 

Borna.  EntiTtmng  <iei«  neuen  Wa«*i‘rwerkctt.  13 
BoHtun.  WaHju>rrer«orgiing"proict3  von  l*‘  P Stearns  218. — 
EutwäKHening  mol  Wu>**.erTor«<>rgung  von  ßonlun.  *^t93. 

Bonzey.  l)te  geUmcheno  T1tul.-«perre  zu  Ikttizey  Ixd  I^pinal.  M. 
M 0 1 1 0 r *378  — Dt«  siuumuuer  von  Bouzuy  bei  Epinal. 

M Möller.  *BH  — Bruch  der  Thalaf»erre  zu  Bouzey.  L.62L  — 
Bruch  der  Tb.ilxpemi  %’on  Houztty  i>ei  Epinal.  Staumuiiern. 
Auftrieb  i’nn.'n  Miuiergewicht.  ZcmdwungawlderstaiiJ.  W 
Bit  liier.  *530. 

Boxberg.  W-mserrerdiirgung,  w. 


Brannschwalg.  Hctrirbeliorirlit  de«  Was«crwprkfl  pro  1893  94  16? -> 
Die  Waiwerveroorgiiiig  der  Sttttlte  Bramitichweig  und  Wnlfoir 
lilittel  J Klo«*«  L.  918.  — (>e!U’liUfUuilHM*hlui)«  de«  Waiwer 
werk«  pro  1V»4  9-'».  78  .* 

Bremen.  Betriehsl.ericlit  ilo»  XVaaeerwerkB  pro  1H93B4  271 
llrealau.  Verwnltitiigxboricbt  der  «Ubltiechon  M’iwmTWfrks  pro 
1t£k)  94  149  •»  Ihi«  \’r>lk«l>r»u)M‘lKt«i  in  Breslau  R Plbdde- 
mann.  L 411  - üntersui'biing  ilcr  aciiloaiachen  Waaeerkrift« 

(hiri'h  O.  Intze.  432 
Brei  len.  Wm«!*«*rvcr!**irgung  M 
Brlcg.  WiuMcrvereorgniigupnijiHi  432. 

Britz  bei  Berlin  \Va«>*«r«i|it»'iwiiungaaiilag«'nA«’h  System  Gesten  528 
Brooklyn.  V<irxcbrift«n  Aber  Uhus- EntwAiwerunga-. Anlagen  ia 

BnMiklyti  W P.  aerhnr«l  I.  784. 

Biirbrii.  WastHTvcrxorgiing.  S 
UUrhenbronn.  IVaeworvemirgung  8, 

Bochx  A.  Rh.  Wuiv*i’rven«orgmig  44. 

Bach  «Weller.  Wa«iM'rk*itung«priijei'1  823 

Budapest.  WaeMerb‘ilung«  Tunnel  unter  «lom  Ihdte  der  Donau  13. 
— .\uxbiiu  «b-«  Wii!«fd*rwerk«w.  44.  — Wawserwerkserweitemni. 
222,  — WawM>rv«*r«<»rgung  von  Kniiaiieül.  B.  Salbach  f.  .394. 
— Wa>e*erver«orgiing  «ie«  U»«enhngei  559 
BneaoS'Ayres.  Verw«*n<tung  vnn  Druckwamar  in  Bueuos-A}Te«  fär 
Kanaiisuti'inMzwei'ke  B Ellington.  775. 

Bakar«>st.  i«ei«cbi<-htc  «ler  Wa^MH^rveryorgung  L 58 
llunzlun.  WaaM'rleitungsprojfct.  623 
Korg'Zarten.  W<isi*ervci>>»rgnng  8 
(Airo.  AVjisecrre-ervoir  in  Olx‘r  Egypten  27. 

(,'a«i«el.  WuMiorebitut.  27 

Castell  l>t>i  Kitzingeii  Inbctrielmnlimo  des  Wn««erwcrks  CI 
Charkoff.  Erfabrimgeii  Iwim  (»40  nt  tii'fen  artesinrheti  Brunnen  d^ 
WasM'rieitnng  In  (?barkolT.  J A Rose  ti  bl  u iii.  .3'5 
CItarhtlleitburg.  lb*lriobslM‘rieht  ticr  ('bnrlottcnburgcr  WiuwrwiTke 
I pro  lH<»4  98.  — GrOnilung  der  Afiion  (i«?solUii  haft  »CharloUen- 
i IrtirgiT  \V;iJwrw«“rk«i.  23*',  — Zur  Wasserversorgung  von  Char 
loUeiiburg  nn*l  l'mgebiing  MC. 

Chicago.  Maaxsnalimen  g«*gen  Wn-ssenlefranden  in  (Tii<*agu.  L-  I7L 
— Waeeervcr>«irgiing  v«»n  Chicago  A ij  Stradal.  L 154 
4!«bleiiz.  Piimpeii.anlag»  mit  Uibuiiotureulietrieli  fUr  tlaa  atAdUstdie 
WiMwrwerk  21 

CÖthen.  Du«  Wasserwerk  der  Sta«lt  Cbthen.  D Salbach  f.  327 
Creleld.  Das  Waxscra'erk  der  St«dt  (’refeld.  R Salbach  f-  327 
('axliaven.  Wii««erli’itiingsl»uu.  (»ik». 

Barmsl.idl.  WiL-uw-rwerkeerweitenitig  623 
Dp»san.  Wns-iTwerkserweitcning.  479, 

IMIMVelssenslela.  Wa».>.crv«Tsorgung  8. 

IMIflberg.  WasisiTverw-rgung  .« 

Dinslaken  a.  Kh.  Wasscrwcrksprojes-i.  13. 

Douaneschingim.  W»«««'rv«*r«orgtmg  8 — Kaiserbrunneo , ent* 

worft-ii  Voll  II  4»<>tz.  L 40. 

I Durluiaiid.  F>wcilcriitig  ih  « Wii'v.i-rwerkN.  573.1 
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Emmendto^n.  WwoMfrverxrarjctihK'  6 
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— Kosten  verxriiMener  WaxserleitanBen  im  Kreise  Kisnburi!.  8. 
Frelolihelm.  WasHcrrerwrirnn^*  8. 
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tduellenanachhiss  in  Qucrklmni.  O.  Bertren  *119.  — Botricbe- 
iK'rirhl  «los  Wasserwerks  pro  1898/94.  .H49. 

Gisslghclni.  WaMterversorgiing.  H. 
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Grlmina.  Wae^rvcraorgnngspro;ect  137 
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führung von  Waasermeaaern.  174.  — I>a«  Wasserwerk  der 
Stadt  Halle  B.  Salbachf  378  — Betdehsbericht  deeWaaser- 
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Htnaen.  Waaserrersorgung.  8 

Hecbfngcp.  Das  neue  WoBeerwerk  der  Btadt  Uechingen,  erbaut 
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bürg.  8. 

Ohligs.  Wasaerwerksprujoirt  607 
Olberahaa.  Wxsserwerksbau  112. 

Oldeabarg.  Wawwleitungs  ProJec<.  96.  — Wnsserwerksbau  durch  di« 
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Randegg.  Was8enrei>Mjrgung.  8 
Rarensbarg.  Wakscrleitungaprojoct  288 
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Nckwslia.  Vorarbeiten  zur  Krweiieruog  der  Waaserleittuig.  784. 
Heppenhofen.  WaiwcrwrM'trvtmg.  8 

Bkatari.  Wasserrcreorgung  von Bkutari  und  Ksdikcui  H.Orooer. 
I.  40 

Bonderbarg.  Bau  der  Wasserleitung.  48  368 
Spandaa.  Was^erwcrksproject  80 

Stargard.  Project  einer  WaaserverNorgung»  und  Kiiteisenungaanlagc 
3tJ4.  — WiteecrwerkelMin  464 

Stela  bei  Nflrnl>erg  Wehranlag«  fUr  das  Wasserwerk  de»  Freiherm 
V.  Fahcr  an  der  Ro<lnita  in  8t«in  bei  Nün)t<erg  L.  l&t. 
Btsltln.  t *bligal<«ri»chc  Kinfühning  von  Ws»MTmc».'»ern  uml  neuer 
Wasm*rtarif.  64.  — Kehizeigeii  eine«  WaMBermet^'ern.  Oae-  und 
Wanserleitimgji  llepiitaUon.  49u  — Fehlzeigen  eine»  WasMer 
rnerwem  F.  Lux  604 

Stolberg  a Han  Waaserleitungeproject  816 
Btolberg  (Rheinland).  Ge*.chiftt*l)er»cht  der  Slolberger  W'aaserwerk» 
ticMdlschuft  pro  1894^96  448 

Btraubarg  I.  E.  iJindlichs  WsiBserversorgung  im  Elaass.  763. 
Htlhllngca.  WoAservermirgting  8. 

StahlwslMsnbQrg*  Neubau  einer  WasserverBorgiingsanlage.  560. 
Ball  1.  E.  WaKserverMjrguiigHproject.  48. 

Hoatbansen.  W'usNcrvcrsorgung.  8 

Tanaloa,  Mas«.  Pumpwerk  mit  dircctem  AnsclUos»  an  die  Zuleitung 
Dean  21? 

Tepllta>Scb5aaB.  Hebung  der  Thermalquellen.  176. 

Thal«  a.  H.  Bau  elrter  Waseorleitung  608. 

Thanahelia.  WasM>rverBorgang.  8. 

Tllsll  siehe  Berlin,  Detitsrhe  Wasserwerke  366 
Trsnsa.  Wasserwerk  mit  Gasmotoren  betrieb  83. 

Triest.  Abwassorreinigung  nach  System  Hermite  8t)0 
rehllagea.  WnssorversotTjung  8. 

Lerdlagen.  Vi»rart>eiton  zur  W’a«t«orvcr»*nrgung.  480 
l'nlerlaaebringen.  \Vaw*crvcr»<irgang  8. 
raterficbeldestbal.  Wasserversorgung  8. 

I'ntorwelaslg  in  Sachwen.  WaMMTveruurgung  mit  Windmotor.  31 
l'aterwittiiHikvecn.  Wssxerversorgung  8. 

Tieraea.  Bilanz  des  Wuiwrvrcrks  pro  1893/94.  853. 

Yllllngea.  tVasserloitungsproject.  272  — Bau  eine»  Wai«scrwerka  352. 

— Kosten  verschiedener  Waswrleitungon  im  Kreis«  Villingen  8 
Waldeabarg.  Vorarbeiten  zur  Waseerversorgung.  673. 

Waldkircb.  tVas<!«rver»orguDg.  8. 

Waldabat.  Kosten  verM.'hic«lener  Wassorloitungen  im  Kreise  Walds 

liiil  8. 

Walldirn.  Vollendung  der  Waeeerverenrgungsanlag«.  113  — Die 
Maselilnenaiilage  «h^a  Wu«»erwcrk«  der  Stadt  Walldarn  in  Baden, 
dir  Eberie  L 132. 

Warnsdorf  in  B^>bruen.  Neue  WaeHerieitung.  31. 

Welda  1.  Thir.  Vorarbeiten  zur  Wawerversorgnog.  48 
Welahelia.  Ko«tcnan«i'htag  der  Wasaerleitu ng.  8.  — Waaeerver 
«orgung  8 

Wslssenbnrg  I.  E.  Erweiterung  der  Wawerloitung.  31. 

I WIei.  Erweiterung  der  Wiener  Hochquellcnleiiung.  L.  9 — Ver- 
wendang  von  Manneduuann-Itohrcn.  16  — WaaeermeKserliefC' 
rung.  128  — Reeenruirbsu  auf  der  kleinen  Schafbergalpe  in 
Dombacb.  144  — Wasserversorgung  der  Vororte  Simmering 
I und  KainereVierwdorf-  224.  — Die  Waseervorworgang  der  .Sla«ll 
Wien,  deren  techniscb«  Ergebnisse  in  den  letzten  Decennien  und 
die  weitere  Ausgestaltung  derselben.  F.  Berger  L.  315.  — 
Vorarbeiten  zur  Erweiterung  der  WaisHervereorgunp  480.  — Bau 
einer  Pumpstation  in  Breitensee.  544  — Bericht  von  Freund 
, über  die  Arbeiten  des  Oerterr.  Ing.-  und  Arcli  -Verein»  betr.  Er- 
weiterung 'ler  Wiener  WiM«eer>-erBorgung.  836  — Bericht  de» 
AowM'hussee  de»  Oerierr  Ing  • und  Areh.-Vereina  Ober  die  Wasser 
I Versorgung  Wien»  496.  L 511.  701-  — Zur  Lösung  der  Wiener 
i Wa*»er\'eraurvurig»frage  J Röttinger.  701  •789.  744.761.792. 

' *806.  — ActicDgeeellschaft  für  Wasserleitongen,  Beleacbtungs- 

und  Heiiungsanlagen.  treschaftsbericht  pro  1894.  f>28  — Die 
.4u«geataUung  der  Kaiser  Franz  Jo«epb-Hocbqaelleowss«erieitung. 
A Birk  L 808 

i Wleaenbach.  Wasserverwi^rgung.  8. 

Wllstar.  Quellwasserwerks-Project.  668 

Wlaehester«  Neues  Wasserwerk  in  Winchester,  V.  A.  L.  847. 
W'lsnar.  Erweitenmg  des  IVasserwerk».  836. 

Wolfariaweier.  Wasserversorgung.  8. 

Wolfenbttttel.  Wasserwerk  mit  Gasmotorenbetrieb.  36.  — Inbetricb- 
nabme  d«  W'aMkerwerks.  48.  — Die  Waeaervorsorgung  der  Städte 
Brauuechweig  und  Wolfenbüttel.  J Kloos.  L.  318 
Wllfla  bei  Ootbs  Bau  einer  Hochdrackwaaserleitung  764 
Worms.  Betriebsbericht  de»  W»»«erwerkH  pro  lo93>'94  144. 
Wim.  Waiwerverenrgung.  8 
Wlnbarg.  Neues  H<.>rh<Duck-Waa8erwerk  288 


Hagaa.  WasHcrversorgung  mit  Gnenitdnrenbetrieb  543  | Zettlitz  bei  Karlsbad.  Eröffnung  der  Uochquelleo-Waseerleitung.  176. 

Halem-BtofaBsfeld.  Waeserveraorgung  8.  | Zoppot.  Erweiterung  der  Wasserleitung.  368.  — Inbetriebnabmo 

Hanct'Uallon.  Veber  deu  Bau  d«M)  Ä>dcn»co-Wa»«crworks  666.  — «lor  Wnsecrwcrkserwcitcrung  4tJ4 


Botriebsbericht  de«  Wasserwerk»  pro  ISSMJ*  656 
Hanct'Heorgeii.  Wasserverso^ing.  8. 

Haa»|»arell.  Wosm-rvcmirgungssuitage  Brenner  “660. 
Sattelbach.  Watwerversorgung.  8. 


Zwickaa«  Erweiterung  des  Wasserwerks.  193  — Ausdehnung  der 
Weiterleitung  auf  die  Vonirte  Ober  und  Niederplanitz  und  Ober 
hohndorf  2»8 

Zflrirh.  <5e»i'bÄft»hericht  der  Washi-rveraorguog  pro  lö93.  590 


Dmck  vnn  R.  ouieobontg  In  nenrbon. 


Bekanntmadiung 

der 


Berufsgenossenschaft  der  Gas-  und  Wasserwerke. 


Nachstehend  bringen  wir  die  Orgaiüaixtion  der 

Bernfiüa^noiBsenMchaft  der  €!a!S-  and  Wasserwerke« 

me  dits^lbe  infolge  der  stattgehahteii  Neuwulilen  vom  l.  Oktober  Is95  ab  besieht,  zur  üffentlichen  Keniitniss. 

Die  den  Namen  bidgofugteii  Jahreszahlen  Iwnhuilon  das  Jahr,  in  welchem  mit  <leni  30.  .SepU*mlH.T  die  Wafitperiode 
abiäuft.  Die  Vertrauensmänner  oind  aämmtlii.'h  bis  rk).  .S'ptember  1K1>7  gewählt. 


Sitz  der  Genaseenechatt:  Berlin. 

N.W.,  Katheiiowerstr.  88.  Voua  1.  .\pril  1X05  ab:  ThurBixtr.  19. 

Vorstand  der  Ueriifsgenossenscbaft. 

Sektion  J.  il«br  Dr.,  Direktor  der  (Tojamstalt,  Potsdam  (IHtKi:, 

(iuUowsky.  Direktorder  städt.  Kanalisntionswerke,  stellvertretender  Vorsiliiender,  R^rlin  (1897). 
Beer.  Ihrektor  der  städt.  \Vas.H*nverke,  Berlin  (1897). 

» II.  Kniiaili.  Direktor  »ler  (»ns-  und  Wassenverke,  Danzig  (1897). 

* III.  Srhin'Mer,  Dm*ktor  <ler  «lä»lt.  («lu»-  und  \Vtu«erwi*rke.  Breslau  (1897). 

» IV',  Trarhrr,  Stadlrath  a.  D.,  DrestUni,  Vorsitzender  <18991. 

* V.  Bethe,  Stadtrath  a.  D.  und  (icnr>raldirektc»r  der  Allgein.  (las-.‘Vklien-(K‘ä*‘Uscliaft,  Magdeburg  (1899). 

» V'I.  Koh«.  Direktor  der  Frankfurter  < »asgi>sellsehaft,  Frankfurt  a.  M,  Schriftführer  (1897). 

» VII.  SrhilUng  Dr.,  (lo^werks-Direktor,  München  (1899). 

* Vlll.  Kcirhanl.  Direktor  der  städt.  (ias*  und  Watitserwerke,  Karlsruhe,  Baden  (1897). 

» l,\.  liriilimuoB.  Direktor  der  Uns-,  Wasser  und  Elektrieitätewerke,  Düsseldorf  (1899). 

Sähm.  Direktor  der  (iosanstolt.  Bonn  (1H99'. 

Ueesf.  Direktor  des  Wassenverks.  Doriniund  (1899). 

« X.  Kürting,  DirekUir  <ier  (»asanstalt,  Hannover  (1897). 

< XI.  Küknell.  Direktor  des  (iaswerks  am  (»rasbrook,  Ilainhuig  (1897). 

Uelegirle  xur  (•enosseiischari.sVFrHaramlung. 

Sektion  1.  Muhr  Dr.,  Direktor  der  Gasanstalt.  Potsdam  (1897). 
lUthrr.  Direktor  der  Gasanstalt,  Spandau  (1897). 

KM-himmfr,  Inspektor  der  sÜldL  Gasanstalt,  Kürstenwalde,  Spree  (1899). 

X&lli'r,  Direktor  der  stidt.  (iuswerkc.  CharluUenburg  J899). 

Beer.  Direktor  der  städt.  Wasserwerk«-,  Berlin  (1897). 

(•uMowsk.o,  IhrekUir  <ler  stidt.  Knnalisationswerke,  Berlin  (1899). 

Srbnetäer.  Sla^ltbfturuth  o.  D.  und  Direktor  der  städt.  Gosanstnlt,  Cottbus  (1897). 

» TT.  Ksnalli,  Direktor  der  Gas-  uml  Wasserwerke.  Danzig  (1899). 

(irüilrr,  Stadtbaurath.  Posen  (1899). 

» 111.  Srhseitlsr,  Direktor  «ler  städt.  Gas-  und  Wasserwerke,  Breslau  (1899). 

OerlH,  Oberburgenneister,  I.iegniU  (1899). 
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Sektion  IV.  Diit-ktur  der  Gaüfabrikcn  und  ElektricitdtMwerke,  Drcmlen  ^1H97). 

Srhnli«,  (raftiniitalt^Direktor,  ChomniU  (181)7). 

Windpr,  (Ta5«jurtÄJt»-Direktor,  I^ipzig-ConnewiU  (1899). 

♦ V.  8tA)itr»th  a.  D.  und  Genenddirektor  der  AU^m.  Gaa-Aktlen-Geseliaehftft»  Magdeburg  (1897.) 

V.  Oerlielbiu)u>r,  Generaldirektor  der  iJeatachen  Coutinental-Goegeaellüchaft,  Dessau  (1897). 

> VI.  K*ha,  Direktor  der  Frankfurter  (laegeselW'haft,  Frankfurt  a.  M.  (1899). 

Winter,  kgl.  Baurath  und  Htadtbaudirektor,  Wii>td>aden  (1899). 

« VII.  Huyntan.  (Inawcrka-Dircktor,  Nürnberg  (1897). 

Uaoff.  Wonsem-erka-Direktor.  Regensburg  (1897). 

T.  .Srhob  Dr.,  BüTgemieinter.  Nürnberg  (1897). 

> Vin.  Reiebard,  Direktor  der  etüdt.  Gas-  und  Wussora'orke,  Karlsruhe,  Baden  ^1891*). 

Debaeh,  Direktor  der  Gasbeb  urbtungs-GescIUichaft,  Slutt^^  (1897). 

Weill-tiiU.  Direktor  dir  Gaabelouchtungs^t  iesellschaft,  Stra^sburg  i.  HU.  (18971. 

> IX.  (irahnana,  Direktor  der  Gas-,  VVa««er  und  Elektricitätawerke.  Düeseldorf  (IHiH»,. 

Sibren,  Direktor  der  Gastmstali,  Bonn  (1899). 

Lüfkf.  Bürgermeister,  Arnsberg  (1899). 

Jaly.  Direktor  der  Gas-,  Woi^ser-  und  Elektricittttswerke,  Köln  a.  Rh.  (1897). 

Keeif,  Direktor  des  Wasaeruerks,  Dortmund  (1897). 

Tbamriirk,  Direktor  des  Wasser^verks,  Ronn  (1818J). 

UnbeHetat  (1899). 

» X.  Knrtiag.  Direktor  der  Gasanatalt,  Hannover  (1897). 

Salienberp,  Direktor  der  <7as-  und  Wasserwerke,  Bremen  (18971. 

Mitgaa.  Direktor  der  Gas-  und  Wasserwerke,  Braunschweig  (1899^. 

• XI.  KiihBrll.  Direktor  iles  (raswerks  am  <Trasbrook,  Hamburg  (1899). 

Campbell,  kautmännischer  Direktor  der  Gaswerke,  Hambuix  (1899). 

Wiciimann,  Stadtrath,  Kiel  (1897). 

Rargmaan,  Direktor  der  Gas-  uud  Wasserwerke,  Altona  (1899). 


Geschäftsführer  der  Genossenschaft-  K.  Heidenreirb,  Berlin,  N.W.,  Rathenowei«tr.  88.  V*m  1.  .tpril  IHM  st: 

N.W.,  Tbormntr.  19. 


9iektioii  I. 

Berlin  und  rro\inz  Brandenburg 

Sitz  der  Sektion:  Berlin. 

Vorstand: 

Mobr  Dr.,  Direktor  der  itiuuinsUlt,  Totsdaui,  Voraiueoder  (1899 
üeldoasky,  Direktor  der  Rtadt  KaoaliauüonBwerke,  Berlin,  stell- 
vertretender  Vorsitzender  (1899'. 

Sebieider,  Sudtbauruth  a.  D.  und  Direktor  der  stadt.  ftasanstalt, 
('ottbua,  Schriftlahrer  '1897^. 

Beer,  Direktor  der  stadt.  tVnsM>rwerke,  Borlin  ,1697  ' 

Hackeaiirhmidl,  Stadtrath,  Forst  i.  L '1897). 

Liatz,  Oberingonieur  der  Neuen  t'Wu'-Aktipn’Geeeliecliaft,  Berlin 
1897).  , 

Reiuaer,  I8raktor  der  stadt  tiaswerke,  Borlin  (1899' 

Sehied.sgcricht. 

Beisitzer: 

A Bethrr,  Direktor  der  stadt  (rasanstalt,  Spandau  (1899: 
b>  Miller,  IHrektor  der  stadt  Gasverke.  CharlottenburK  (1897< 
Stellvertreter: 

ZzrUimmer,  Inspektor  der  stA<lt.  tiusaoslAlt,  FQrstcnwalde,  Spree 
,1899)  tu  a 

RifMaaB,  Ingenieur  der  (ienieindeipiaanatalt,  Rixdiirf  (1899 
zu  a. 

Oppermaaa,  IiirekUir  der  Wasserwerke,  ('hariotlenborg  il897: 
zu  b.  I 

Pirea,  Direktor  der  tiusaiiHtslt,  L^ndsberg  u.  W (1897)  tu  b | 

Rfzirke  der  Vcrtrauensmäancr. 

\Vrtr»ueB«tDUiUfr  ili  — .'‘u-IIr<-nr«Mr  rZ). 

a)  Berlin  mit  Stadtkreis  l'burloUenbiirg,  sowie  (iemeindebeztrfce  i 
ScbOni'ltcrg,  Uixdorf,  Nou-WeiMenaoH  und  Scbinurvendi>rf. 
Ukrainer.  Dirigent  der  II  utadt.  Gasansiult,  Berlin,  (Üiwhiner- 
strasAe  48  i . 

LaMrhkr,  Hetriebsinitpeklor  dorRiadl  KiioaliRaUonswerke,  Berlin  2). 


b)  Rt^gterungaltesirk  Potwlam  mit  .^usscbltias  von  Charlotteobary;, 
SehöDeb^n'b  Rixdorf.  N'eu-Wciiwennee  und  Schmatgeodorf 
Krbgrr,  Ingenieur  der  tias-  und  Waaeervrerke  des  StrafgefängniBs«, 
Plnueniiee  (1>. 

Kade,  Dirigent  der  IV.  stOilt.  tfasanstall,  Berlin  (8). 

c)  Kefierungfbezirk  Frankfurt  a.  0. 

Radlof,  I)irekti»r  der  stadL  (lasanztalt,  Somioerfetd  (1 . 

Krüger,  Inspektor  der  stadt  Qasanstalt,  Forst  i.  I«.  i(2). 


^ktion  II. 

l“iwinzen  Ost-  und  W’esipreusMen,  Potnniem,  Posen. 

Siü  der  Sektion:  Danzig. 

Vorstand: 

Kaaath,  Direktor  der  Gan-  und  Wasserwerke,  Danzig,  Vorsitzender 
(1897). 

Knaekrl,  stadtrutb,  Kdoigslierg  L 1^.,  «telWertr  Vuraitzcivdw 
(1897). 

brbder,  Sudlbauratb,  Poaen,  SohrififOhrer  ;1899; 

Tbllmmrl,  Sindtrath,  ( oslin  1897 
Lehaiaan,  Stadibnurutb,  Klbing  (1899'. 

Mblirr  Dr.,  Eugen,  itasansulubesitzer,  Iimwrailaw  (1899. 
Larkhzrill,  StadtbaumeUter.  .Vllenstein  (1897'« 

Scliicdsgericbt. 

ncisilzer: 

a TiHip,  Htadtratb,  l>Anrig 

h)  Gelleadiea.  Direktor  dor  ('um-  und  Wosser«*erke,  Elbing  <,1899:. 
8lellvertreterr 

Karkak,  Gasansiull«  Dirigeni,  Siolp  i.  I*  il8317i  zu  a 

Kaaat,  Ibrekior  der  Gas*  und  tVa.sserwerke,  Stettin  (1897;  zu  a. 

Maaatb,  GanansialMlkenitzer,  DirtH'bau  .ISSt*  zu  b. 

.Albaa,  (ianan'itaUs  Dirigent,  Kunitz  (1899,.  zu  b. 
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Beiirke  der  \>rtrttuensmünnf>r. 

VcnniienRinänni'r  (1)  — Mb'llTertnrter  difarlb«  (JJ. 

•)  FroTiOMD  Hat-  ond  WeHt|irpuMien. 

Lückhirdl.  8taUtbaumeiirt«r.  .\llcn*dciD  (1). 

Mlllrr.  L>ir«kt(jr  der  Thnro  t.S). 

b)  l*mTiDzoQ  l*nmniern  und  I^Mien. 

Rn4«lpli,  l>lrektor  der  COelin  (1). 

Khlert,  Direktor  der  tiajiwuiaalt,  Suirtrard  i.  P.  (9). 

Sektion  III. 

Provinz  Schlefden. 

SIti  der  Sektion:  Breslau. 

V o r H I a n d : 

r.  Yssflftrin,  BOrKcmteietpr,  Breelao.  Vnnritzendcr  '1W9j 
Srkaeiter,  Direktor  der  Kta<lt.  Ga»-  und  WsBM'nrcrkc,  BrceUu. 

»teüvertr.  Vorniuender  ^,189"  . 

Pihritb,  taaiian»talt»-ln»pektor,  Kattovits,  8ehriftfQbrer 
Kakale,  Siodtbauratb.  <iorlits  (1^99'. 

Oertel,  oiterbfiTveiTueieter,  hietrnitz  {tH97}. 

Brand,  Vertreter  der  Giumnetult,  (ilelwitt  JWT). 

Meidaer,  IdrvkUjr  der  Pn‘!«laiier  WechHlerbank  und  whlcsiBcbeD 
<ifl»'Akt{eDKv«e1]rtcbafi,  ßreelau  1897;. 

Schiedsgericht. 

Beitiitzer; 

8*1  beirr,  Stadtmth.  Iin.*»lau 
b)  Bräa<<Ua^,  Stadtnith,  ItrcidAU  <IK9Ti. 
b t e 1 1 T e r t r e t e r : 

Zladler,  BüryemiciKter,  nhlait  zu  a. 

Bersaer,  Ga»nn»ta]t»*In«|>i*ku>r.  Ijiutwu  (1899i  zu  a. 

Stnssbar^t,  <ra»anHUliii-l>irisent.  l->nMdt)rrKeichenbsch  (1897)  zu  b. 
HnMmua,  Stadtayndikiia  NeifiM'  'JH97;  tu  b. 

Bezirke  der  Vertrauensmänner. 

Vt>nnui>niiniannfr  (1)  — -‘<0'IlT<-nrM«r  U<>n«lbeo  (ZV 

a)  UevdorunKMlN'zirk  Itruaiau.  * 

Trappe,  (taaanatalte-lnepektur,  Brealau  i.!). 

Käaijr,  <iaaau»ulta  lu»i>ekU>r,  Breelau  (9^,. 

b Kcfricruagsbezirk  Liegnitz. 

Jaehaaai,  (iaaunittallM-  und  WoMierleitungwlirektor,  liegniu  (1). 
Ilarnig,  GanauMtulia-rdrektor,  (iorlitz  (9;. 

e)  Regierungabezirk  Oppeln. 

Uappark,  (rananstalts-Direktor,  Kadbor  (1), 

(iürit,  GsMinetaltelnHpcktor.  Zniirze  ;t). 


»ektlon  IV. 

KOnlgivich  Sach»«D. 

Siti  der  SekUon:  Dresden. 

V o r M I a n d - 

Schal/.e,  (sAManaialta-Direktdir,  i'beinnitz,  Vorsitzender  '1899} 
Hasse,  Direktor  der  (iasfabriken  und  KlektricitAtswerko,  Drvaden, 
atellrertr  Vorsitzender 

Weilt«),  Koiiiim>rzienratb,  Direktor  der  Tbfltingvr  < •ut<«ro»e)1sehaft, 
Leipzig,  bchriftfdbrcr  (1H97 
Jttckel,  Gaaanslulte  Direktor,  Ftatien  i.  V.  (1897). 

Tencker,  Sta<itrutb  a.  D,  Drveden  :I89T’. 

Theiaa»,  GBaaoelalta  Direkior,  Zittuii  1899  . 

Wnader,  GaHanetaliM-Direktor.  l.l•i|lzig-t'oRnewiU  (1899', 

Kcliiedsffericht. 

Beieitzer: 

a)  Srkickert,  iSoauzratb  und  .Sudlrath,  Dresdien  (1897- 

b)  Pflücke,  Ga»an»talli>'(>in‘klor,  Meiewn  J899'. 


Stellver.trcter: 

Raspelt,  Bltbtenncizter,  Rndcbd'rg  (1B9T  zu  a. 

Stephaa,  Stadtruth,  Frankenberg  '1897;  zu  a. 

Klkae,  Gaaanatalle-lDflpektor,  (trcMsenhain  {1899;  zu  b. 
rnbeaetzt  (1899''  lu  b. 

Bezirk«  der  Verlrauensmänner. 

VritmicevaZoBPr  (1>  — Stellri'metrr  •1»ra*lhpn  (Z). 

1.  Bezirke  der  kgl.  Kreiehauplmaunacbafteu  DreiuleR  und  Bauuen- 
Hazie,  Direku.irder  Gaefabriken  und  Kicktridl&tairerkc.  Dreedon(l)> 
Tkoauia,  (iananatalui-Direktnr,  21Uau  (9'. 

8.  Bezirk  der  kgl  KreUbauptmanoRcbaft  lAdpzig. 

RTaader,  Gasanstsite-Dircktor,  Leipzig-t’onnewitz  (IX 
{ B'eigel,  Koromerziviirath,  Direktor  der  Tbaringer  Gaugewllnchaft, 
Treipzig  (9). 

3.  *'  Bezirke  der  Stttdte  und  AnitahaaptmannBcbaften  Chemnitz, 
Floh«,  Glauchau,  Marienberg,  Annaberg,  sowie  der  amtahanptmann- 
scbaftlichon  Deldtgatiun  Sayda. 

Schalte,  Gaimnatalts  Dtroktor,  Chemnitz  (1). 

Achlerauaa,  OaaaoHtaits-Direktur,  Annaberg  '9). 

3.  b)  Bezirke  der  SUPlte  und  .VmtahaoptmannBcbaften  Zwickau, 
Plauen  i.  V.,  Auerbach,  Schwanenberg,  Oelanitz. 

Jifkel,  GasaaBtalta-DirekUir,  Idauen  I.  V (1) 

I Teichnuaa,  GasanataltH-Direktor,  Werdau 


S«ktio«  T. 

I 

Provinz  (Saebaen,  Saebaen-Weimar,  Sachsen-Meioingen,  Rachaes* 
Altenburg,  Baclieen-Coborg-ttotha,  Anhalt.  Schwarzburg-Sonder«' 
haiieen,  Schwanburg-Ruduleudt,  Reu»»  Älterer  und  Reuu  jüngerer 
Linie,  Kroi»  Schmalkalden  der  Provinz  Heesen-Nassau. 

Sib  der  Sektion:  Magdeburg. 

I Vorstand: 

Betbe,  Rtudtrath  a.  !>.,  Generaldirektor  der  Allgetn.  GaA-.^ktien* 
G<^»ell«lcha^(,  Magdeburg,  Vorsitzender  (1897v 
Oehler  Dr.,  Stmliratb,  Magsleburg,  Mtellvertr.  Vorsitzender  (1897). 
Sekreyer,  Direktor  der  stOdt.  Ga»-  und  Wasserwerke,  Halle  a.  S., 
SchriftfUlin^r  (1«99 

BlerkwaaB,  Direktor  der  »tadt.  Ga»- un'l  Wasserwerke,  Magdeburg, 
I KassoofUhrer  (1897,- 

j V,  Oerhelhiaztr,  Generuldirvktur  der  Deutachen  ('»nlincntal-Gaa. 
gi^ellschaft,  De-ssau  >,1899-. 

I PabHt,  <>cb.  Reg.-RatU,  GberbOrgermeiftter,  Weimar  ‘.1897). 

Mollherg,  Direktor  der  atAdt.  (Tas-  und  Wasserwerke,  Greiz  (1899). 

1 

{ SchiedKgerlcht. 

Beisllzor- 

I a)  Bescher,  OlH'rbQrgurfnoister,  Halhcrstadt  (1897  -. 

! b)  Sarleriat,  Gasaostalts-lNrektor,  Asebereteben  (1899). 

8 i el  I ve  rtreter : 

Piack  Dr.,  Oborbargeniicisier,  Dessau  '1897  zu  a. 

K«H,  Direkt^jr  der  Gasanstalt,  Xordbauseu  :1897:  zu  a. 

Brlckaer,  Ingenieur  der  fltä<lt  tias-  und  Wasserwerke,  Mägde- 
I bürg  .1899)  zu  b. 

I Zaha,  Gasanstalts-Direktor,  Bernburg  ‘1890)  tu  b. 

1 

I Bezirk«  der  VertrauensiiiKniier. 

VsrtrsociumAnaftr  01  ~ St<41«ertnHer  «Icrwlbsa  (3). 

^ 1.  Stadtkreis  Magdeburg,  Kreise  ÜaUwedel,  Osterburg,  Gorlelegen, 
Stendal,  Jericbow  1 und  II,  Xeubaldcnslolwn.  Wnlmirsiodt. 

' Pleria,  OlKiringcnieiir  der  .Allgemeinen  (ias-.Vkticn-t^srllschaft, 
Magdeburg  {!). 

Lindacr,  GaKan»ialui-Dtrektor.  Stendal  9. 

] 2.  KridM*  CulW  a.  s , Wansleben,  Gschcnticbcn,  Malberstaill,  .Aschers- 

! leben,  tiemcinde  Quedlinburg.  Wemigen«le  a.  H. 

^ l’ubesetzt  (I). 

Zinck,  Direktor  der  stA'h  Gas-  und  Wasserwerke,  Uallieretadt  (B). 
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8.  H«‘n!OKthnm  Anhalt.  Kivisp  Wi»U‘nt»fiv.  Ueln*nwprila,  IIt>ntbeiy, 
Toivnu. 

Krater,  OI>oriii»«*nieiir  Upr  DenUchnii  ('nniinonhil-Uni^cpiipllficbaft, 
Dphmui  (IX 

PetzhiiUl,  (isaanflUiltAiUrcktor.  lA><)i><>liUhii)l  (2). 

i Kruise  Dplitz»H;h,  BitMrfchl,  Mpr«clmr);,  ^aalkruiM,  Staclt  Hülle. 
Krelüe  RiHlel»cn.  Müasfplii. 

Schrejpri  Hireklor  «ler  Mftdt.  <Jae-  un'l  Wajwrn* prko,  Halle  o-  S (IX 
PIfiscliliaupr,  GaAAni«tülti*<llrekt(>r,  Mentuliutv 

5.  Kme«Saa»rrrhünM‘D.  EckariittK'rtrii,  Querfiirt,  Naumhuiv,  WelMen- 

felK,  Zella,  «In*  wcimariMclie  Amt  AlUlüfIt. 

Küthe,  tjtadlrath  und  FalirikWsiteer.  Wei»wonfeln  (IV 
Knarr,  itasuaatalteilirpktor,  Zoitz  (8i. 

6.  Hertoj^nm  Sacbm-'n-AIioDhurtr,  beide  Fün'trnthümcr 

wcdmariiachpe  Amt  Waida,  Kreix  ZiiutvnrQck 
Mellhrrt;.  I>in‘kti»r  der  nUkdt  Giih-  und  WaHHervrerke,  Greis  (1). 
FrüDckr,  (tuMin!«ta]lM]irektt>r,  Gera  8;. 

7.  Die  Oberherrechaften  der  FUTwlenthflmrr  Scbwünburu  • Sender«- 
hauHen  undSeliwareburv  ItudoUtndt,  HeraotftlinmSuc'bxetvMeinintten, 
llcnn^hunt  l'oliuiv  I »oilm  — cidmoriik'ber  Thell  Knd«' Schien- 

«itiio'n  und  Sehmulkaldcn. 

SrhÖDilKcr,  !Hn.*kU»r  «1er  •‘hflt.  (in«*-  uinl  WimM-ravrke,  (.'«dHU-jr  iJX 
WenterheU  jUD  , (iuMnunLnltmlirektor.  M«ininaen  •2'. 

8.  Dun  GroeHhcrzo};Üiuiii  SachNen-Weiimir-KiNeiiacb  uhne  Amt  All- 
«ULdt,  H«rai>);thaiii  CoburK-Gotha  — ^ntbaineber  Tbcil  ohne  Enklave 

Körner  — , Kreis  un«l  Stailt  Erfurt 
Martin,  GanaoHtalUdin-ktur,  Erfurt  ;1 

Pahat,  Geb.  Uealerunnf.sralh,  Oherb(lrj{ernieisi«p,  Weimar  (21 

8.  Die  l*iiterbern*chHften  der  KUmtentliQitier  Schwurzburg-Sondem- 
baustm  un«l  -'^obwnrebuiv-Uud<>lNta«lt,  (.'•«thsU'tcbe  Enklave  Kömer, 
Kreise  Nnrdbnusen,  Wei(tN«>nMee,  llciiigenKladt.  Worbi».  .MUlilhauseD 
mit  Sta«it.  i.,nagon«*M)«K 

HaUniillpr,  GasanntaltMlirekt*<r,  Nondershausen  (IX 
ReeliN,  StAdtbaiimtb,  Nor*JliHUi*eu  2 . 


Meklion  VI. 

Pnivioa  Hi*«Nen-XnNSitii.  ohne  *lie  Kreise  Schumlkiililcn  und  Rinteln, 
(tr«iNAh<-mi|?thum  Hessen,  Pfalz,  «owie  «ler  Kreis  Wetxlur. 

Sitz  der  Sektion:  Frankfurt  a.  M. 

Yorsta  n tl ; 

Kahn,  Idn>kt«ir  der  Friinkfurler  GaNgeNellwdmft,  Frankfurt  a.  M., 
Vorxilzemler  (t880(i- 

Winlcr,  kAnigl.  Baurath  und  SiuilthHU*Hr«‘kt<»r,  WieHl>a<ien,  atcll- 
v«*rtr.  Vc*r>*it2CDd<>r  (I8l'7 

Rentter,  technischer  Direktor  des  sta*lt.  <in.4«rerks,  Mainz,  Schrift- 
fOhrer  I85t7 

Drury,  Direktor  der  Imneriiil  Continental  Gss  Aosocialiun,  Frank- 
furt u M IrtW 

KaUlxkr,  Dir»‘kl*»r«ler  «ütilLGaN-  und  WaNSerwerke.  Gffenbuch  a M 
.■ltW7). 

Hufnann,  Din>kt*ir  des  ntiiilt  GaNH-erki«,  KaiserNlimtern  . 

Pinchcr,  l>ir«'ktor  der  siadt  Gas-  und  Wasm^rwerk«,  WoniiN  1887, 

S(*hif  d<(||trrielil. 

Beisilaer 

a,i  Unbehciat  1S*A7). 

h)  Michail,  Direktor  der  Wa«*M>r-  nn<l  GoNuerke,  Wie**haden  (1688  . 

Stellvcrtreterr 

Liidlry,  Raurath,  Frankfurt  a.  M.  1807  zu  o. 

Kahn,  OU'ringenlenr,  Mutiiz  I8‘i7  zu  a 

Kiiilmcr,  Diniktnr  «ler  (•a)>lN'lcuclituair«-Gespll'*chaft.  Hnchst 
fDKH»  zu  h. 

(hier,  Direkt««r  iler  (•aNl*elenchUmiP»-<;p»*idlseh«ft,  Biebrich  1808 
zu  b. 


Bcsirke  (Irr  VorlranonNniätiner. 

VenraueiMtDhiitKf  l)  — SwlKcrln-tiV  (I> 

1.  NOnllicb  des  .Main«*,  nstlich  de«  itheins. 

Merz,  Direktor  d(*N  Ntftdt.  Ganwerk!*,  ('asael  1,>. 

Bergen,  Direktor  de«  stiult  GuHWi'rks,  («ieHMUi  >(2u 
3.  SOillich  lies  Mains. 

Kenller,  technischer  Dirokt««r  des  stii<ll  Gaswerks,  Mainz  D 
Prifdrich,  Dirckt<«r  des  stJldt  (iuswerkK,  Dannstndi  2' 


SektioH  VII. 

Kttniizreicb  Bayern  mit  Ausschluss  der  Halz. 

Sitz  der  Sektion:  München. 

Vorstand: 

Schilling  Dr.,  («tiswerksilin'klor,  Mfiueheii,  V'imiUender  (1887  . 
Ilayaana,  (iaswerks*lin‘ktor,  NUmherg,  aicllvertr.  Von)ltzcn*lcr 
* (1880,. 

RnofT,  WasM-rwerksilin'ktor,  Ui'vn-n-hur,;,  8chriftfQhrer  1887,. 
Tcisclicrz.  Gaawerks*lircktor,  l.nn<isbut  1880 
Fezer,  (iaBwerks*litx-kior,  Bumherg  l>(0!i 
V.  Schalt  I»r.,  Bürvermei-lor,  NlinilH-rg  I897> 

S(’liirda|reri('lit. 

Beisitzer: 

ai  Knthe,  GaswerkN<lirekli»r,  stniuhing  (I8[t8 
b)  llaniBgärlcl,  (iaswerksilireklor.  Hof  1887 
Stellvertreter 

tirycr,  Generulilirektor,  Augsimn:  I80M  zu  a. 

Herald,  Goawi'rkKpat'hter,  tH'hwaiMich  IK88^  zu  n. 

Sand,  Guswerkn*lin‘ktor,  Aimsburu  1807  zu  b. 

Zethner,  Vorstand  der  Gasin«lnsirie(o-iHdl»chafl.  Augsburg  Iöi(7i 
zu  b. 

Bezirke  der  VertrauenaiiiaoBer. 

Vmnui.'aiiaiADD'f  (1>  — (Zl 

I lUterbaycru. 

Karrer,  (fasaustalts- Verwalter.  Kreisiug  I). 

Hazaeaa,  Gaswcrksdm'klor,  lieiebentmll  2j. 

3 NU'»k'rltayeni. 

V.  tiä«f<der.  Gas«crk«shrckbir.  Pasf^tu  1 . 

Ehrlich,  M'uSMerwerksingcnieur.  Ijin«lshut  :3i 
3 SchwaUoi 

lUri,  GaswcrkMlir<*kt«*r,  Aiigsbmv  (I  . 

Fretzehcr,  ('la-swerksdiruktor.  Kempten  (3X 
-1  (tlK'rpfnlz. 

Rork.  Stadtbniimtli,  ,\inlH*r)t  I 
Kraizy,  GaawerkMiimktor.  lU^eii’iburg  i3 
5 OlH*rfrnnkeu. 

Schice,  .HUdtlmurath,  Bayreuth  |lj. 

LeykaBM,  Gaa«erkNver«alter,  Bayreuth  i.3X 
I».  Miltelfrunken 

Brachier.  Gaswerksbesitzer,  Nttmtierg  ilX 
Nasijer,  Verwalter  der  Gaaanslalt,  Ansi«acb  ;3). 

7.  l*nt<-rfranken. 
haaih,  GaawerkMngenieur.  Wunburg  (li. 

Leykaaini.  GaBwerksverw alter,  Ba.vreuth  i.3> 


Sektion  VIII. 

WQrttcmtcerg.  Baden,  Elsass  Lothringen, die  huheiuolIcmiK.'bea  l.Ande. 

Sitz  der  Sektion:  Karlsruhe. 

Vorat  an  «I 

Reirhard,  Dirrknw  der  sublu  Gas-  nn<l  Wniwr-rworke,  Karlsruhe*. 
VorslLMm'ler  (IHi*?;. 

Beyer,  IKrektor  >ler  slAilL  Gas-  und  Wasserwerke,  Mannheim, 
steUverir.  Vorsitn*niler  (1807;. 
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Wlttin,  BOrt^rmPiHtpr,  Brettcn,  SchriTtfOhr^’r  C1B97). 

Urkacbi  IHrekior  der  i.TSs^H>leuchtan^  Oef»ellBehaft,  SinttgAil  (lÜKK*' 
Kaipp,  Direktor  dee  sutdt^  iiuwerkt,  Uptlbromi 
Welll-Gilt,  Direktor  der  (Ttu>beleuebtuait»-(ie»c<U»vhah,  r><rnMbai^ 
089»). 

Ken,  ibrekior  der  »tatit.  <•««•  and  Wareem'orkr,  ColtuMr  (189T). 

Scliird.<i^»rirht. 

Beisitter: 

■)  Eitler,  Direktor  der  atSrlL  (tis-  and  Wiweerwcrfcr,  Heidelberg 
(1895»). 

b)  Kieblrr  i>r..  Stodtrath.  l*for*heim  (IH97), 

Stellvertreter. 

Serg,  InaftekUir  dei  aUldt  liai-  imd  WaaHerwerkLs,  Ladwigabnni 
'1895*)  *u  a. 

ThenaBB-Merklra.  BQrgermeieter,  Thann  (185*9)  xa  a. 

BarhhaU,  in  Firma  NuaabauTn  Krisen.  itaHwerksbeaitcer.  Offen« 
borg  (1*^^) 

lleaberger,  Hofbaadirektor,  Karirrubi-  089?)  tu  b. 

Hezirke  der  VertriiuensmKnner. 

VmniirniimanDPr  (I)  -■  Hl^HvortTrt<rr  rtifai'lbpB  (Ti. 
a)  WOrltemberg. 

1.  Neckar -Jagat-KreiH. 

Merkle,  GaawerkatH*iqtzer,  CannKtatt  (1^' 

Weager,  Inai>ekt<»r  dea  eUdb  Onawerka,  CanDi*tatt  (2)<. 

2.  .SKihwareaaldkreiM. 

“•ff-  TKrektor  der  atiUlt  Gaa-  nnd  Waaaerwerke,  Keotlingen  (t). 
Stihir,  Verwalter  dea  atkdt.  Oaawerka,  Tobingen  '"2'. 

.1.  Doitaokreia  und  HrdiemoUem. 

.Srhiapf.  Direktor  der  tda/it  <iaa-  und  Waanerwerkr,  Ului  a.  D.  (IX 
Nrrt,  OuMWerkaverwalter.  Raveiiaburg  (äX 

b)  Raden 

4.  Rearkflamter  Kngcn,  KonaUinz,  Meiwklrch,  Wnllendorf,  Hiockarlt, 
relicrlingen.Ttibrriir,  LkonaucM'hiogcn.Villingen,  Bonndorf.^tckingen, 
Sl  Blaalvn,  Waidaliut,  Hreiiuu'li,  Fnimendiugvn.  kUU'itheim.  Pndbonr, 
Neiiaiiidt,  Staufeil,  Waldkiri'h,  l.^ach,  MAlllielm,  Schonau,  Schopf- 
heim,  Kehl,  Lahr,  Oiierkirrh,  Offcnbtirg.  Wolfach,  Acbem,  Babl 

Srhaell,  IHroktor  dea  ata<lt.  Gaa-  und  Wawienrerka,  Freibiirg  (IX 
Nma,  Direktor  de«  ntldt.  <iaa  und  WaaMTwerka,  l>AiTach  :2X 

5,  Berirkaftmter  Baden,  RnaUiib  ßretten.  ßruebaal,  Doriwh,  fiulingen, 
Kurlanihe,  Pff^rtheim,  Mannheim,  Srhwetaingen,  Weinbeim,  Rp- 
pingt-n,  Heidelltonr,  Hinaheim,  WieMloch,  Adelaheim,  Moiiliach, Tauber- 

biachofaheim,  Bnrhi'n,  Klierwhurh,  Wertheim. 

Beyer,  Direktor  der  atldt.  Oaa-  uud  Wiiaaerwcrkr,  Mannheim  (IX 
Erpl’,  Inifpoktor  dea  atädt  Onewerka,  Pfondieitn  i2). 

c'  Elaaaa-LnthringeD. 

6.  Bezirk  ^'iede^  und  OlierelaaHB. 

Warhter,  WaaaerwprkaInaj)ektor,  Hlraaabuig  'l*- 

Kern,  DirckU>r  der  aliUlt  tiaa-  uml  W4i*acrwcrke,  Colmar  (2). 

7.  Rexirk  I^tdhriniten. 

Vieheff,  Direktor  dea  Gaawerka,  SaareeuiQnd  (1). 

Kerner,  Gaawerkabcaitaer.  Saorburg  i.2> 


$iektioa  IX. 

Rheinland  (mit  Anaachluas  de«  Kreiaea  Wetxlar),  Weatfalen,  daa 
oldenbiirgiacbo  FüreteoUmm  Hirkenfcld,  Waldeck,  IJppo,  Schaum- 
barg tippe. 

Sitz  der  Sektion:  DUseeldorl. 

Vorstand 

brahaani,  THrekb>r  der  Ciaa-,  WoMier-  und  Klcktricitatawerke, 
DOaeeldorf,  Voraltzender  (I899\ 

Sührea,  Idrektordeatlaawerka,  Bonn,  atellvertr  Vondtaeniler  1897^. 
L4eke,  BOrgermeiater,  Arnsberg,  Schriftführer  (1899X 
TbaneUek.  Direktor  dea  Waaaerwerka,  Bonn  i.lS97}. 


Kheiahard,  Direktor  der  Gaaanatalt,  01>orhauaen  (1897X 
Kceiie,  Ibrektnr  des  Wuaserwerks,  I>oriniuaH  (1897X 
Dellnann,  IMrektor  der  Gaa-,  Wasaer-  ond  KlektricitaUvrerke, 
Duisburg  (1899^ 

Schiedsfffriokt. 

Beiaitxer: 

a)  Hemne,  Direktor  der  Gaa-  und  Wieworwürico,  Elberfeld  (1899 

b)  ünbeaeUt  (1897). 

Stellvertretor’ 

Geradurf,  Direktor  der  Ga«  und  VVaaeerwerke,  Easeu  i.lÄKTi  su  a 
^ Fraaberg,  Direktor  der  tlaa-  und  Waaaerwerke,  Hamm  .1899)  zu  a. 
I Pfadei,  Direktor  der  Gaa-  und  W'aaacrwerke,  Molheim  a.  Bultr 
(1897‘i  XU  b. 

Piiahriicka,  Direktor  der  Guaanstalt,  M--Gladbacb  (1897)  zu  b. 

I 

llezirke  der  Vertrauensrnttniier. 

V(<RnaptunB4BQpr  (1)  — S(»Uvem»a*T  «teraeltM'ii  f}). 

1.  Regierongabcidrk  KOlo 
^ Sühren,  Direktor  der  Gasanstalt,  Bonn  (t). 

Schaurte.  l*lrektor  der  «tuiinatalt,  Deutz  '2). 

i 

2,  lb.>giertini|!»l>eürk  Coblenz. 

I NachUhpim,  Direktor  der  Gas-  und  Waaet«nrerko,  Boppard  (t). 
Benttei.  IHrektor  der  Gaa-  und  WaMM'rwcrke.  Coblenz  (2) 

S.  Ib'gii'rrangsbrark  Trier  und  Fflrstenthum  Birkenfeld. 
brauBana,  Direktor  der  Giw-  and  M’n««Bnrprke,  TYier  (IX 
Kau,  Direktor  der  (iaa-  und  M’aasarwerke.  daarlouis  l2). 

4.  R<'giC'riing)d)CKirk  Aachen. 

I/Slie.  IHrektor  der  Gaa-  und  Wasserwerke,  Düren  i'l> 

' Brary,  Direktor  der  Gaaanstalt,  Aachen  (2^ 

&.  Regierungsbezirk  Minden. 

Pfbliag,  Inspektor  der  Gasanstalt,  BlelefeM  (IX 
Brhalli,  Direktor  der  Gas-  und  Wusserwerke,  Minden  (2: 

6 UogierungxlM'zirtc  Münster,  Fttrstenthuni  Lippe  und  Si'Nanni- 
burg  Lippe. 

KliWr,  I*irekU>r  der  Gas-  un<i  M’asserwcrke,  lJp|wla>lt  ;^1'. 
Liaseaer,  Inspektor  der  Gas-  und  WaMierw  erkc,  PinlerlHtrn  2 . 

7.  KegieningslH'xirk  Dnaaeldorf  (n*chtsrlieinisehX 
I Lrikc,  Direktor  der  Gas-  iinrl  Wasserwerke,  Ia>nnep  :1> 

Srhülkr,  Stailtljaurnth,  Barmen  (2X 

8 Ib’gierungabezirk  Ddsseldorf  lioksrfaidniseh' 

, TriBborti.  Gaswerksl)«sitzer,  Grevenbroich  '.IV 
I Johae,  Din>ktor  der  Gasanstalt,  Viersen  (2) 

51.  Uflgierungsliezirk  Arnsberg  (Kreise  Arnsberg,  Brilon,  Dortmund, 
Hamni,  ilople,  Lipiwtadt,  Meschede,  liegen,  Soest,  Wiltgensudn}, 
Fdratenthum  Waldeck. 

Ree««,  Direktor  des  Wasserwerks.  Dortmund  (I 
I WohlfrvBB,  IHrektor  der  Gas-  und  Wasserwerke,  Sfsvit  (21 

19  Rcgiemiigabexirk  Amsbeiy  i Kreise  .Altena,  Buehum.  Gelaen- 
kirchen,  Hagen,  llaiiingon,  Iserlohn,  Ol]>«,  Schwelm). 

Hfiller,  Direktor  der  Gasanstalt,  Hagen  (1). 

I’abile,  Direktor  der  Gaa-  und  AVasserweik.e,  AVillen  <2v 


Sektion  X. 

Ifannover,  Braunschweig,  Gnissherxogtbum  Oldenburg,  ohne  die 
Forstentlinmer  Birkenfeld  und  l.Jibeek,  Bremen,  Krei«  Rinlain. 

Sitz  d€r  Sektion:  Hannover. 

j V ors tand 

Körtiag,  Direktor  der  GaKunsUdl,  Hannover,  Vondtzender  (18971 
Salseaberg,  Direktor  der  Gas-  und  Wowterwerke,  Bnuiieii,  stellvortr 
Voraitzt'nder  <1897). 

BaavrrL  Direktor  der  Gaa-  und  Wasserwerke,  Osnabrück,  Schrift- 
i führer  > 1899). 

' Mltgaa,  Direktor  der  Gas-  und  Wa<s9erwerke,  BrauDschweig  J697'. 
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Portaaii.  (ia«wcrksb('?>ibier,  OMenhurv 
Miller,  i>uvkt<ir  «le»  OnMwtrrkitft,  Eniili-n  '.ISiH* . 

Wille.  Direktor  der  (<ue*  uo«l  WtwM-rwerke,  Hüdetbi'iin 

Hchiedsicrricht. 

Beisitser: 

IleBBler,  Direktor  de«  Oaüwerke,  LQoeburf?  (1899). 
b)  Bekelkerg,  Sla<itlMiarath,  IlanDover  (181^. 

Stellvertreter: 

Sleiibarb,  StadtltaameUler,  Stade  .1899)  xa  e 

SehiU«,  Direktor  liee  Giuwcrke.  ßreuterhufen  i.l8l>lt’i  xa  «■ 

Onericke.  Bdiveruiejeler,  IlehuMtetU  [ISST)  xii  b. 

BirgeaeUter.  Direktor  de«  GxMwerkM,  (’elle  1.1897)  tu  b- 

llftzirke  der  VertraueoHmüiiiif r. 

Ve«tniu>’au[i*iiner  ü)  — 9l«>1ln'Tti*‘ter 
1.  Bexirk  lUniiover,  Hil<lr«heim.  Bratiiim'liM-i-ic 
Wille,  Direktor  der  Ga»-  und  WaAnerwerke,  Hildesheiui  ;li. 
Meyer.  HiadtbauinHpektor  und  Vonttand  dex  tianwerk«,  Wolfen- 
bftttel  (i>. 

3 Bezirk  Bretiieu,  Oldenburt;.  Aurit'h.  Osnsbrtlck,  Stade,  l^Uuebuiy 
Baimerl,  Direktor  der  Gust-  und  WaHHerwerke,  OMiiaUrnek  (.1). 
PertBBBi,  GnMWerktibeaitzer.  OldenburK  i,':!..- 

Ncktion  XI. 

Haiiiburtf,  l.»übcck,  Mecklcnlmiv  t<4‘bwerin,  Mecklenbinv  Stnditz. 
SebleHwitt  lli'letvili,  Fbntteiiüiiim  Uilievk. 

Sitz  der  Sektion:  Hamburg. 

V orBtand : 

Kihnell,  l>irekt4ir  d«*«  tia^werk«  am  Gntabritok,  IlmubniK,  Vur- 
»ilaetider  <1899’. 

Srhrider,  BetiiekxinHpekUir  der  Ktadtwanflerkunst,  Ilaiuburir.  btell 
vertr.  VorfliUender  vl897;i. 


Ueebel,  SnbrUroktor  der  Ga«weri(e,  flanibont,  Scfariftfuhrer  1*S7) 

I Rineler,  Stwltratb,  Nenm(ln«ter  {lft>9  . 

I ßargtBaia,  Direktor  der  «iait-  timl  WaiMerwerke,  Alton«  |9!)7 
I Volkehr,  Direktor  der  (^wericu,  Hamburg  (1899>. 

Bora,  Ingunieur,  Wismar  (1897). 

I Heliiedsi^erieht. 

I Beialtierr 

a)  Herbsf.  IHruktnr  des  iHawerk«,  HamburK-Bannljek  (1897). 

W Direktor  der  Oos-  und  Wiuwieruerke,  Kiel  (1899i. 

Stellvertreter 

Koderk.  B«uinep«.>kt<jr  der  tiaswerke,  Ilanibmit  i!897.  tu  a. 

I i'eyeke,  Vorstand  der  Coxhavener  Gaa-Aktien-tieeellechaft,  Cax- 
baven  18lt7'>  zu  a. 

MassBiaBn  Dr,  BUrireniieii4er  und  Itath,  Rostock  (1899'  zn  b 
l/esenberg  Idn*ktor  des  (iaswerks.  Ibietock  (1899^  zu  b. 

Kexirke  der  Vertriiuenamiinnpr. 

VertMuvniuiiiBDrr  (I)  euOlverttncr  denwlbtti  (Zj. 

1-  Freie  Siiuit  llanibur); 

Iben,  Betriebsinspektor  der  Stadlwaaserkiinol,  llatiibunr  IX 
Heigl,  Ri'LneliMiiiMpoktor  t|es  Gaswerks  am  GruHbroi»k,  llumbonrCÜ) 

! ä.  Freie  Stadt  Idibeck,  FUrwteulbum  LQlteck,  Kreis  IIer«>ctbmn 
l.8uenburit. 

Ila«e,  IHrektor  <ler  Gas-,  Fnektncitate-  und  W'iuwerwerke.  Lübeck (IX 
üeaBiaaB.  BetrielMinHpekpjr  der  tiaMunstalt  I],  Li1l>eek  (9> 

' 3.  (trosalierzoctbtUiier  Meckleubiir}(-S<‘bwerin.  Mircklenbune  Strelitz. 

Herr,  GnmmsialtHlieaitzvr,  WitUuibari:  |.1X 
I Lindeaiaaa,  Gaaut>i<taltslM>altzer,  Scbweriii  (:2). 

4.  Herxi>}ctbuiii  HolaLeio 
I {khlff,  ttaainspeklor.  IUpIkm»  (1). 

, Fiehirr.  fbroklor  <lvr  Gas-  umi  VVaaserwerke,  ReuÜHburv  ..i1 
ilerootrthuni  Scbleavig 
I Fielitt,  Sta<ltliauratb,  Fleusimrv  (1) 

I Uobeeetzt  lit). 


Berlin,  den  1 Oktolrer  18B5. 


Der  Vorstand. 

Teuoher,  v<irsitzender. 


Pnicii  von  R.  OliVnt»»^  a Murchen. 
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